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Steinholzfußboden  20,233.  43,476.  46,510. 
50,  552. 

Strohdach  35,394.  36,404.  40,443. 


Teerflecke  auf  Steinzeugfliesen  35,  394. 

Tellerreinigungsmaschinen  42,  464. 

Terrazzofußboden,  ausgetretener  29,  328. 

Tiefbrunnenpumpe  30,  340. 

Torfschiciiten  44,  485. 

Träger,  Durchbiegung  eiserner  4, 43.  18, 
212.   29,323.   43,469.  52,574. 

Traillen-Lichtweite,  hochstzulässige  5,  59. 

Transmissionen  in  Fabrikbau  aus  Eisen- 
beton 35,  393. 

Treibriemen  45,497. 

Trennwände,  eisenarmierte  13,  154. 

Trennwand  u.  Hohlkörperdecke,  billige  13, 
154. 

Treppe,  gewendelte,  aus  Stampfbeton  20, 

234.  25,285. 
Tresorraum  52,  576. 
Trockenfäule  33,  372.  36,  404.  37,  414. 
Trockengerüste  19,  223. 
Trockenkammer  für  Bauschreinerei  45,  497. 
Trockenöfen  für  Neubauten  50,  551. 
Tür,  schallsichere,  in  einer  Zwischenwand 

33,  371. 

Türkei,  Anstellung  als  Bautechniker  in  der 
17,  201. 

Ventilator-Leistung  25,  286. 
Verzinken  52,  576. 

Wand,  versenkbare  u.  schallsichere  15,  179. 
Wände,  sich  durchbiegende  52,  576. 
Wärme-  u.  Spannungsverluste  bei  Wasser- 
dampfleitungen 43,  474. 
Waschküchen  (Konzessionspflicht)  25,  286. 
Waschmaschinen-Betriebskraft  7,  83. 
Wassertürme  u.  Feuerversicherung  18,211. 
Weinkellerbau  15,  179. 
Weißmetall  5,  59. 
Wetterseite,  Schutz  der  27,  308. 
Winkeleisenmast  35,  394. 
Wohnhäuser  aus  Zementbeton  14, 166. 

Zementröhren-Prüfung  21,244.  25,286.  51, 
563. 

Zementplatten  verkupfern  26,  297. 
Zement,  weißer  5,  59. 
Zementziegelsteine  35,  394.  37,  414. 
Zentralheizung  mittels  Auspuffsdampfs  od. 

besondere  Heizungsanlage?  35,393. 
Ziegelbrandofen  5,  59. 
Zimmerei-Nebenbetrieb  50,  551. 


IV.  Autorenverzeichnis 

Barth,  Allgemeines  über  den  Dieselmotor 
und  seine  Treibmittel*  11,123.  14,  159. 

Betcke,  Das  erste  Motorfrachtschiff  System 
Diesel-Sulzer*  1,  6. 

— ,  Lotsenkutter  mit  Hilfsmotor*  7,  74. 

Brückner,  Fortschritte  in  der  elektrischen 
Bildtelegraphie*  5,51. 

— ,  Fernschreiben  u.  Fernzeichnen*  21,  237. 

Cunze,  Dipl.-lng.,  Zur  Berechnung  der  Be- 
anspruchungen in  Mauerwerkpfeilern*  2, 
•14. 

Feurer,  Dipl.-lng.,  Nachträgliche  Senkung 
von  Leitungsgräben*  1,4. 

— ,  Zerlegbare  Bedürfnishäuschen  a.  Eisen- 
beton* 18,  205. 

Goldberg,  Untersuchung  einer  gebrochenen 
Motorwagenachse  4,  43. 

— ,  Untersuchung  der  mechanischen  Eigen- 
schaften von  Weißmetallen  32,  353. 

— ,  Untersuchung  eines  im  Betriebe  geplatz- 
ten Dampffasses  44,  478. 

Hartmann,  Ueber  die  Beanspruchung  von 
Klinkermauerwerk  bei  Pfeilerfundamen- 
ten*  13,  147.  20,226. 


Immersehitt,  Druckluft-Schmut/.wasser- 
Hebeanlagen*  37,  407. 

Johnen,  Feuerungsraum,  Hei/kanäle  und 
Schornstein  bei  Dampfkesseln  16,  183. 

— ,  Wasserschläge  bei  Dampfmaschinen* 
41,449. 

Klettenberg,  Der  Kaskadenumformer*  40, 
437. 

Knapp,  Berechnung  einer  Klärgrube  in 
Beton*  26,  289. 

— ,  Berechnung  eines  Bogendachcs  in  Eiscn- 
betonkonstruktion*  36,  398. 

Kohlrantz,  Einfamilienhaus  in  Hannover- 
Kleefeld*  25,  280. 

Küster,  M.,  Ueber  Entwässerung  von  Stall- 
bauten 47,  515. 

Lautensack,  Stadtbaumeister,  Ueber  tech- 
nische u.  gesundheitliche  Anforderungen 
bei  Stallbauten  41,447. 

Liebermann,  Berechnung  der  Durchbiegung 
eiserner  Träger  4,  43. 

Ludwig,  Dipl.-lng.,  Berechnung  d.  Wasser- 
spiegellinie eines  Flusses  bei  bekannter 
Wassermenge*  10,  110.  12, 135. 

Lüdecke,  Der  Kaiser-Wilhelm-Kanal  u.  seine 
Erweiterung  43,  466. 

Merten,  Ueber  die  Bedeutung  d.  Korngröße 
von  Mörtelsand  und  Betonkies  46,501. 

Nitzsche,  Dr.-Ing.,  Die  Fürst  -  Schwarzen- 
berg-Brücke auf  der  „Iba"  38,416. 

Papst,  Die  Aufstellung  des  Breithauptschen 
Grubentheodolits  und  seine  Anwendung 
bei  Tunnelbauten  f.  Kanalisationszwecke* 
27,299.  30,332. 

Pieschel,  Die  Kraftkosten  als  Geschäfts- 
unkosten 2, 16. 

— ,  Die  gerechte  Verteilung  der  Geschäfts- 
unkosten 4,  40. 

Radunz,  Das  Elektroflutwerk  Husum*  31, 
342. 

Roepert,  Das  Stadtbad  Pforzheim  i.  Baden* 
48,  523. 

Schmitt,  Schleifmaschinen  u.  Schleifmittel* 
34,375.  35,384. 

Schubert,  Paul,  Die  Kulturtechnik  und  ihre 
wirtschaftliche  Bedeutung  45,  490. 

Schultz,  W.  J.,  Noch  einmal  die  Träger- 
durchbiegung im  Höchbau  43,  469. 

— ,  Der  Korbbogen,  Wesen,  Konstruktion 
und  Berechnung  derselben*  3,  27. 

— ,  Kritisch  -  praktische  Bemerkungen  zur 
statischen  Berechnung  eiserner  Träger 
29,  323. 

Thiele,  Baubeschreibung  ein.  Stammkanals* 
15,  171. 

Wiedemann,  Rentenberechnung  bei  Ueber- 

nahme    einer    Provinzialchaussee  oder 

Landstraße  8,  86. 
Wintermeyer,  Dipl.-lng.,    Die  wichtigsten 

Arten  moderner  Werkstättenkrane*  47, 

512. 

Witz,  Die  Gleichstromdampfmaschine*  6, 
62. 

Wolter,  Einseitig  angebautes  Einfamilien- 
haus* 9,  99. 

Ziegler,  Wirtschaftliche  Herstellung  größe- 
rer Eisenguß-Massenartikel*  42,458.  51, 
554. 

Zwinkau,  Ausbildung  von  Kreuzungspunk- 
ten zwischen  Unterpflasterbahnen  und 
Kanälen*  17,  194. 
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Allgemeiner  Teil. 


I.  Kultur  und  Kunst 

Wilh.  Ostwald  60  Jahre  alt!  43,470. 

Dühring  80  Jahre  alt!  3,  31. 

Julius  Habichts  f  25,282. 

Gotik,  alte  und  neue  1,9. 

Deutscher  Werkbund  21,239.  25,282. 

Die  Architektur  auf  der  Jubiläums-Kimst- 
ausstellung  29,325. 

Talente  der  unteren  Schichten  31,344. 

Die  Kunst  auf  der  Internationalen  Baufach- 
ausstellung 33,  366. 

Kopfarbeiter  1,  9. 

Erziehung  zur  Freiheit  19,219.  21,  243. 
Zur  Psychologie  der  Technik  26,  287. 
Das  Stadtbild  unter  dem  Einfluß  der  Bau- 
ordnung 47,  511. 


II.  Wirtschaft  und  Leben 
A.  Volkswirtschaft. 

Volkswirtschaft  u.  Weltwirtschaft  25,  275. 
Die  deutsche  Volkswirtschaft  in  den  letzten 

Jahren  2, 13. 
Die  technische  Idee  in  der  Volkswirtschaft 

15,  169. 

Wirtschaftsmarkt  1913  27,303.  31,345. 

Der  Arbeitsmarkt  i.  J.  1913.  Januar  bis 
März:  20,231;  April:  26,294;  Mai:  28, 
312;  Juni:  33,367;  Juli:  37,412;  Aug.: 
41,452;  Sept.:  47,517;  Okt.:  49,537. 

Sinkende  Kaufkraft  des  Geldes  19,  220. 

Das  Genossenschaftswesen  52,  565. 

54.  Allgemeiner  Genossenschaftstag  38,  418. 

Gegen  den  Großgrundbesitz  45,  493. 

B.  Industrie. 

a.  Allgemeines. 

Dr.  Diesel  f  42,461. 

Cölner  Rheinbrücke  u.  Gutehoffnungshütte 
15,  175. 

Arbeitsaufbau  im  modern.  Industriebetrieb 

2,18.  7,77. 
Organisation  von  Fabrikbetrieben  2, 18.  3, 

25.  4,37.  7,  77.  18,203. 
Taylor-System  18,203.  48,521. 
Amerikanische  Vorbilder  48,  521. 
Preisausschreiben   des  Vereins  Deutscher 

Maschinen-Ingenieure  52,  568. 

b.  Monopolisierungsbestrebungen. 

Die  größten  Elektrizitätsgesellschaften  der 
Erde  16,  187. 

Aus  den  Direktionsstuben  unserer  Elektro- 
herren  20,  229. 

Monopolisierungsbestrebungen  in  der  Elek- 
troindustrie 20,231.  22,247.  34,377.  38, 
417.  40,440. 

Die  sächsische  Regierung  gegen  private 
Elektrizitätsversorgung  40,  440. 

Die  vertrustete  Wissenschaft  20,231. 

Verwaltungsreform  u.  Stromabsatz  38,417. 

C.  Handwerk  und  Gewerbe. 

Die  Handwerkskammer  als  Vertretung  der 
wirtschaftlichen  Interessen  des  Handwerks 
32,  351. 

Die  Zwangsinnungen  im  wirtschaftlichen 
Kampf  31,345. 


Deutscher  Handwerks-  und  Gewerbekam- 
mertag 22,249;  38,418  (Jahresversamm- 
lung); 44,483. 

Die  Aussichten  im  Baugewerbe  36, 400. 

Bekämpfung  des  Bauschwindels  11,  128. 

Bauschutztag  (Neugründung)  43,471. 

Submissionsgesetz  für  das  Reich  20,  231. 

Leipzig,  Baufachausstellung:  Fahrpreis-Er- 
mäßigung 33,  367.  Entsendung  v.  Tech- 
nikern 43,  472.  Ausstellungsberichte  6,66. 
21,235.  23  24,  257.  33,366.  Die  letzten 
Tage  43,470. 

Leipzig,  Buchgewerbe-Ausstellung  1914  34, 
376. 

D.  Wohnungsfrage. 

Allgemeines  10,  114.  30,336.  36,395.  38, 

419.  46,499. 
Städtebau  und  Wohnungswesen  36,  395 
Kleinhaussiedelung  Falkenberg  bei  Grünau 

45,  493. 

Kleinwohnungen  des  Spar-  und  Bauvereins, 
Dresden*  49,  531. 

Wohnungsreform  17,197. 

10.  Internat.  Wohnungskongreß  44,481. 

Wohnungsämter  3,  34. 

Wohnungsaufsicht  und  -Fürsorge  6,61.  8, 
85.  19,218.  27,303.  49,536.  51,557. 

Kongreß  für  Wohnungsaufsicht  und  Woh- 
nungspflege 51,  557. 

Reichswohnungskommission  40,  441. 

Wohnungsgesetzgebung  5, 55.  8, 90.  30, 
336.  33,368. 

Techniker  als  Wohnungsinspektoren  1,  10. 
6,61.  8,85.  12,140.  17,197.  19,  218.  23/24, 
255  u.  265.  49,536.  51,557. 

Die  berufliche  Vorbildung  des  Wohnungs- 
inspektors 23/24,  265.  51,557. 

Kursus  über  Wohnungsaufsicht  2,23.  13, 
145.  20,  233.  23/24,271.  27,303.  36,399. 
49,  536. 

Kursus  über  Wohnungsfragen  auf  der  Inter- 
nationalen Baufach-Ausstellung  in  Leip- 
zig 46,  499. 

Die  Stellung  der  Frauen  in  der  Wohnungs- 
inspektion 8,  85.  51,557. 

E.  Bodenreform. 

Gartenstädte  10,109.  11,  126. 
Realkredit  8,91.  36,399. 
Bund  Deutscher  Bodenreformer  (23.  Haupt- 
versammlung) 43,471. 

F.  Verschiedenes 

Für  das  Erbrecht  des  Reiches  42,461. 

Ueberlastung  der  Zivilgerichte  (Ein  Re- 
kord) 11,  128. 

Die  Wirkungen  der  Versicherungssteuer 
25,  283. 

Kongreß  für  Heizung  und  Lüftung  15,  176. 
Die  rauchlose  Stadt  30,  335. 
Kommunale  Geheimgeschäfte  34,  377. 
VölkersChlaChtdenkmal  (zur  Einweihung) 
33,  367. 


III.  Soziale  Bewegung 
A.  Allgemeine  Sozialpolitik. 

Freiherr  von  Berlepsch  70  Jahre  alt  15,  176. 
Dr.  Delbrück  über  Sozialpolitik  8,91. 


Prof.  Hintze  über  den  sozialpolitischen  Kurs 

36,  400. 

Ein  Lob  der  Organisation  von  Handels- 
kammersyndikus Dr.  Dietrich  4,  44. 

Zur  Würdigung  der  deutschen  Sozialpolitik 
31,341. 

Zentralverband  der  Industriellen  gegen  So- 
zialpolitik 40,441. 

Der  Deutsche  Handwerks-  und  Gewerbe- 
kammertag gegen  „übertriebene  soziale 
Gesetzgebung"  22,  249.  44,  483. 

Die  Sozialpolitik  auf  dem  Verbandstag  der 
deutschen  Gewerbe-  und  Kaufmanns- 
gerichte 50,  543. 

Staatshilfe  und  Selbsthilfe  29,327. 

Konferenz  im  Reichsversicherungsamt  16, 
188. 

Arbeitslosenversicherung  26,  294.   44,  482. 

45,493.  47,516/17.  50,549.  51,558. 
Arbeitslosenversicherung  und  Sparkassen 

3,  35. 

Ein  Versuch  zur  Linderung  der  Arbeits- 
losigkeit 45,  494. 

Ueber  die  Arbeitslosigkeit  (eine  amtliche 
Denkschrift)  52,569. 

Ein  preußischer  Gesamt-Arbeitsnachweis 

44,  483. 

Vergehen  gegen  die  Gewerbeordnung  22, 

249. 

„Arbeitswilligenschutz"  10,115.  38,418. 
52,  569. 

Trucksystem  37,  412. 

Schutz  und  Enteignung  40, 435. 

Invaliden-  und  Altersversicherung  in  Nor- 
wegen 19,  220. 

Das  neue  schweizerische  Kranken-  und  Un- 
fallversicherungsgesetz 7,  79. 

Arbeitsministerium  in  den  Verein.  Staaten 
von  Amerika  19,  220. 

Verband  deutscher  Gewerbe-  und  Kauf- 
mannsgeriChte  (Verbandsvcrsammlung) 

37,  412. 

Mindestlohnbewegung  31,345.  43,471.  49, 

538. 

Die  Wirksamkeit  der  britischen  Lohnämter 

45,  493. 

Einigungsamt  (Monatsschrift)  6,  66. 

Das  Reichseinigungsamt  vor  dem  Reichs- 
tage 28,312. 

Volksversicherung  22,  248. 

Konsumvereine  16,  187.  19,220.  21,240. 
22,  248. 

Soziale  Arbeitsgemeinschaft  der  kaufmänn. 

Verbände  44,  477. 
Sommerzeit,  die  deutsche  30,  336. 
„Wohlfahrtseinrichtungen"  27,  304. 
Zum  Geburten-„Streik"  42,462. 
„Internationale  technische  Konferenz"  22, 

249. 

Entschädigung  für  Schöffen  und  Geschwo- 
rene 22,  249. 
Strafrechtsnovelle  42,  462. 


B.  Koalitionsrecht. 

(s.  auch  unter  „Beamtenfragen") 

Koalitionsrecht   der   Beamten  1,2.  2,19. 

5,57.  38,420. 
Reichstagsresolutionen  zum  Koalitionsrecht 

6,  66. 

Arbeitgeberstandpunkt  8,92.  51,558. 
Weihnachtsgeschenk  und  Koalitionsrecht 
3,  34. 

Beschränkung  der  Koalitionsfreiheit  35,  391. 
48.  525.  49,  538. 
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Maßregelung  bei  der  Deutschen  Bank  48, 

525.  49,538. 
Der  Hansabund  gegen  das  Koalitionsrecht 

51,558. 


C.  Beamtenfragen, 
a.  Allgemeines. 

Zurücknahme  der  Verfügung  des  Eisen- 
bahnministers 1,2.  2,23. 

Organisation  und  Beamte  1,2  u.  7.  2,19 
u.  23.  5,  57.  17,  198.  38,420. 

Beamtenrecht  (s.  auch  „Koalitionsrecht") 
1,9.  5,56.  6,66.  18,208.  22,  251.  38,420. 
43,472.  49,539.  51,559. 

Beamtenausschüsse  3,35.  5,57.  9,97.  18, 
208.  33,  369.  38,  420. 

Personalakten  2,  22.  8, 93. 

Wiederaufnahme  im  Disziplinarverfahren 
51,  559. 

Petitionsrecht  der  Beamten  9,97  u.  101. 
12, 139. 

Die  Kinderzahl  in  den  einzelnen  Beamten- 
klassen 19,221. 

Die  Fortschrittl.  Volkspartei  für  ein  Staats- 
arbeiter- und  Staatsangestelltenrecht  18, 
208  .  22,251. 

Der  Staat  als  Arbeitgeber  29,  326. 

Die  neue  Heeresvorlage  16,  189.  17,200. 

B.  t.-i.  B.  und  Beamtenfragen  2,  23.  3,  35. 
4,45.  7,73. 


b.  Staatsbeamte. 

Arbeitsverhältnisse  in  Staatsbetrieben  1,10. 

6,69.  14,164  u.  165.  15,173.  17,199.  34, 

380.  41,453.  45,  495. 
Akademiker  und   Mittelschultechniker  im 

preußischen  Wassergesetz  6,  68. 
Arbeitseinkommen  der  Beamten  1,11. 
Arbeitszeit  der  Beamten  1,11.  9,97. 
Besoldung  8,93.  15,  173.  17,  199.  27,306. 
Besoldungsreform  43,  472. 
Bauassistenten  45,  495. 
Eisenbahntechniker  1,2.  2,23.  10,117.  14, 

165.  15,  173.  17,  199.  22,251  u.  252.  45, 

495. 

Techniker  beim  Königl.  Material-Prüfungs- 
amt 6,69.  17,199. 

Postbeamte  und  -Angestellte,  technische 
1,  11.  28,315.  38,421. 

Marinetechniker  9,97  u.  101.  14,  164.  27, 
306. 

Militärtechniker   16,  189.    17,200.  21,  241. 
22,  252. 

Privatzuschuß  für  Militärtechniker  22,  252. 

Wasserbautechniker  41,453. 

Eine  unerhörte  Denunziation  (Generalmajor 
v.  Kloeden)  17,198. 

Eine  Zurücksetzung  der  Techniker  in  Ham- 
burg 27,  307. 

Verlängerter  Erholungsurlaub  im  Winter 
34,  379. 


c.  Gemeindebeamte. 

Arbeitsverhältnisse  in  Gemeindebetrieben 

1,  10.  22,251.  26,296.    29,327.  31,348. 

33,369.  34,379.  37,413.  42,462. 
Arreststrafen  für  Unterbeamte  37,413. 
Versicherungspflicht  2,22.  4,45.  8,92.  9, 

101.  11,  128.  49,540. 
Kündigungsrecht  27,307.  34,379. 
Residenzpflicht  9,  101.  22,251.  37,413.  49, 

539.  50,549. 
Reiseentschädigungen   zum   Besuche  von 

Ausstellungen  (Deutsche  Techniker  auf 

der  „Iba")  26,  297.  43,  470. 
Zentralverband  der  Gemeindebeamten 

Preußens  37, 413. 


Verband  leitender  Gemeindebaubeamten 
43,  473. 


D.  Angestelltenfragen. 

a.  Allgemeines. 

Allgemeine  Lage  s.  unter  IV  E. 
Einheitliches    Privatangestelltenrecht  5,  56. 

6,66.  17,193.  22,250.  28,314.  33,365. 

37,412.   41,  452.  44,482. 
Angestelltenrechts  in  Italien  u.  Frankreich, 

Reform  des  2,  22. 
Akkordarbeit  und  Privatangestellte  14,  157. 
Angestelltenausschüsse  16,  189.   18,207  u. 

208. 

Angestelltenforderungen  in  Aktionär- 
versammlungen 13,151. 

„Arbeitertaktik"  und  „Beamtenpolitik"  in 
der  Angestelltenbewegung  16,  181. 

Arbeitsverhältnisse  der  Rechtsanwalts  -  An- 
gestellten 2,  21. 

Fachpresse  der  Gewerkschaften  30,  329. 

Pfändungsgrenze  u.  Arbeitseinkommen  12, 
140.  16,  188.  48,  528. 

Tarifverträge  und  Angestelltenausschüsse 
im  Gesetzentwurf  über  das  Petroleum- 
monopol 16,  189. 

Urlaub  16,  185.  22,  245. 

Sonntagsruhe  20,  232.  34,  379.  44,  484. 

Ungleiche  Kündigungsfristen  34,  379. 

Mindestgehälter  der  Notariatsgehilfen  in 
Bayern  43, 471 . 

b.  Angestelltenversicherung. 

Organe  der  Angestelltenversicherung  6,  67. 
22,  249.    26,295.    30,337.    34,378.  48, 

528. 

Wahlen  4,44.   7,82.   12,  141. 
Ersatzkassen  4,  44. 

Versicherungspflicht  (s.  auch  unter  „Ge- 
meindebeamte") 2,  22. 

Auskunftsstelle  d.  Angestelltenversicherung 
17, 198. 

Wartezeit  31,346.  36,401. 

Leistungen  25,283.  26,295.  36,401.  48, 
528. 

Beitragszahlung  2,21.  4,45.  8,92.  9,  101. 

10,  116.  11,  128.  48,528. 

Die  Stadt  Berlin  und  die  Angestelltenver- 
sicherung 49,  540. 

Voranschlag  der  Reichsversicherungsanstalt 
1914  51,  559. 

c.  Konkurrenzklausel. 

Konferenz  zwischen  Arbeitgebern  u.  kauf- 
männischen Angestelltenverbänden  2,21. 

Reichstagsresolution  6,  66. 

Erste  Lesung  d.  Gesetzentwurfs  im  Reichs- 
tag 3,34.  5,49. 

Kommissionsbeschlüsse  8,92.  10,115.  11, 
129.  12,  139.  16,  188.  17,  198.  18,208. 
26,294.  27,304.  28,313.  31,346.  52, 
569  (eine  entscheidende  Sitzung). 

Konkurrenzklausel,  Regierung  u.  Reichstag 
5,49.  12,  139.  31,346. 

Stellung  des  Berliner  Kaufmannsgerichts 
zur  geheimen  Konkurrenzklausel  9,  160. 

Standpunkt  verschiedener  Angestellten-Ver- 
bände 10,  116.  15,177.  27,305.  33,  36S. 

Aus  der  Konkurrenzklauselpraxis  11,  129. 

Abg.  Weinhausen  über  die  Konkurrenz- 
klausel 13,  152.  26,294.  31,346. 

Konkurrenzklausel  deutscher  Techniker  im 
Ausland  10,  117. 

Petition  des  D.T.-V.  zur  Konkurrenzklausel- 
vorlage 12,  140. 

Konkurrenzklausel  im  Dienstvertrag 
16,  190. 

Haftstrafe  und  Konkurrenzklausel  16,  189. 
Konkurrenzklausel  -  Prozesse   2,  23.    4,  47. 

11,  130.   13,  153.   34,381.   51,  561. 


Broschüre  des  D.T.-V.:  „Fort  mit  der 
Konkurrenzklausel"  12,141. 

Keine  Beseitigung  der  Konkurrenzklausel 
für  die  Techniker  26,  296.  28,  313. 

Eine  neue  Variation  der  Konkurrenzklausel 
(Konkurrenzklauseln  im  Bergbau)  35,  392. 

Keine  Milderung  der  Konkurrenzklausel  für 
die  technischen  Angestellten  40,441. 

Zwei  Grundirrtümer  in  der  Konkurrenz- 
klauselfrage 45,  487. 

Die  geheime  Konkurrenzklausel  49,  538. 

Sitzung  des  Unterausschusses  für  Privat- 
beamtenfragen in  der  Gesellschaft  für 
Soziale  Reform  52,  570. 

Unternehmerstandpunkt: 

Verband  Deutscher  Eisenwarenhändler  2, 
22. 

Zentralverband  Deutscher  Industrieller  8, 

89. 

Arbeitgeberbeisitzer  des  Berliner  Kauf- 
mannsgerichts 9,101. 

Ein  einsichtiger  Arbeitgeber  10,  115. 

Verein  deutscher  Maschinenbauanstalten 
27,  304. 

Bund  der  Industriellen  31,  346. 


d.  Erfinderrecht  s.  unter  VII. 


E.  Arbeiterfragen. 

Ein  preuß.  Gesamtarbeitsnachweis  44,  483. 
ArbeiterversiCherung  (siehe  unter  III  A  und 
unter  VI). 

Arbeitsstreitigkeiten  im  Baugewerbe  2,  20. 

4,45.  5,56.  26,293. 
Arbeitsstreitigkeiten  im  Holzgewerbe  8,  94. 
Arbeiter-  und  Angestelltenurlaub    in  der 

Schweiz  16,  185. 
„Arbeitswilligenschutz"    10,115.  38,418. 

52,  569. 

Ermüdung  des  modernen  Arbeiters  1,20. 
Gelbe  Arbeitervereine  6, 67.   34, 378.  42, 

462.  47,517. 
HirsCh-Dunckersche  Gewerkvereine  21,  241. 
Ständige  Ausstellung  für  Arbeiterwohlfahrt 

33,  367. 

Bauarbeiterschutz  35,387.  37,405. 
Trucksystem  37,  412. 
Die  freien  Gewerkschaften  36,401. 
Arbeiterferien  (Arbeitgeberurteil)  41,452. 
Dritter  nationaler  Arbeiterkongreß  42,  462. 
Das  Gewerkschaftsgebäude  auf  der  Intern. 

Baufach  -  Ausstellung  Leipzig  1913  15, 

176. 

Minimallohngesetz  für  Heimarbeiterinnen 
in  Frankreich  49,  538. 


F.  Arbeitgeberfragen  —  Arbeitgeber- 
verbände. 

Zentralverband  der  Industriellen  (Haupt- 
versammlung) 40,  441 . 

Bund  d.  Industriellen  (Hauptversammlung) 
40,  441. 

Verschmelzung  der  beiden  großen  Arbeit- 
geberorganisationen (Vereinigung  Deut- 
scher Arbeitgeberverbände)  17,  198.  26, 
294. 

Statistik  der  Arbeitgeberverbände  44, 483. 

Arbeitgeberorganisation  für  Streikentschä- 
digung 16,  188. 

Ein  allgemeiner  Arbeitgeberverband  in 
Großbritannien  45,  494. 

Arbeitslosenversicherung  und  Vereinigung 
der  Deutschen  Arbeitgeberverbände  47, 
516. 

Arbeitgeber  und  Arbeitslosenversicherung 
50,  549. 
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G.  Aus  den  Verbänden. 

a.  Deutscher  Tecliniker-Verband. 
(S.  unter  IV  B.) 

b.  Bund  der  technisch-industriellen  Beamten. 

Stellung  des  B.  t.-i.  B.  zu  Beamtenfragen  2, 

23.  3,35.  4,45.  7,73. 
B.  t.-i.  B.  und  die  Ergebnisse  der  Wahlen 

zur  Angestelltenversicherung   4,44.  12, 

141. 

Stellung  des  B.  t.-i.  B.  zu  gelben  Techniker- 
bestrebungen 7,  73  u.  81. 

Stellung  des  B.  t.-i.  B.  zur  Schaffung  eines 
einheitlichen  Angestelltenrechts   33, 365. 

Die  „Erfolge"  des  B.  t.-i.  B.  8,94. 

„Die  Standesarbeit  des  D.  T.-V.  in  den 
Kämpfen  um  die  staatliche  Angestellten- 
Versicherung"  12,  141. 

Eine  Krisis  im  B.  t.-i.  B.?  11,129. 

9.  Bundestag  des  B.  t.-i.  B.  14,  161.  15,  177. 
20,  233. 

Zu  den  unrichtigen  Behauptungen  der  In- 
dustriebeamten-Zeitung 17,200.  20,  233. 

Ein  Nachspiel  zum  Wahlkampf  um  die  Ver- 
tretermandate der  A.-V.  27,  305. 

Falsche  Lorbeeren  (Das  Erscheinen  des 
neuen  Patentgesetz  -  Entwurfs)  32,359. 
34,  377. 

Noble  Kampfesweise  41,454. 

c.  Sonstige  Techniker-Verbände. 

Bund  Deutscher  Architekten  44,  -484  (Bun- 
destag). 

Verein  Deutsch.  Ingenieure  28,  315  (Haupt- 
versammlung). 

Gemeinschaft  der  höh.  Techniker  Deutsch- 
lands 28,  316  (Neugründung). 

Deutsch.  Werkmeisterverband  10,116  (Auf- 
sichtsratssitzung). 12,  140  (Zahlen  aus 
seinem  Verbände).  15,177  (21.  Delegier- 
tentag). 16,  189  (Zur  Konkurrenzklausel). 
33,  365  (Einheitliches  Angestelltenrecht). 

Verband  deutscher  Architekten-  und  Inge- 
nieurvereine 36,402  (Verbandstag).  44, 
484  (B.  D.  A.). 

Bund  der  auf  industriellem  Gebiet  tätigen 
Architekten  und  Bauingenieure  28,316 
(Neugründung). 

Deutsche  Freie  Architektenschaft  36, 403 
(Verbandstag).  38,423  (Bauschullehrer 
und  Privatpraxis). 

Verband  technischer  Schiffsoffiziere  22,  252 
(Hauptversammlung). 

Verband  Deutscher  Diplom-Ingenieure  11, 
129  (Jahresversammlung).  22,250  (Geg. 
einheitliches  Angestelltenrecht).  27,  307 
(„Ehrengerichtshöfe"). 

Verband  der  Kunstgewerbezeichner  22,  252 
(Hauptversammlung). 

Verband  Deutscher  Gruben-  und  Fabrik- 
beamten 38,423  (Verbandstag). 

Verband  der  Kunstgewerbezeichner  42,  463 
(Beitragserhöhung). 

d.  Beamtenverbände. 

Bund  der  Festbesoldeten  10,116.  15,177. 

Deutschnationaler  Verband  der  Festbesol- 
deten 10,  116. 

Zentralverband  d.  Gemeindebeamten  Preu- 
ßens (Hauptversammlung)  37,  413. 

Verband  leitender  Gemeindebaubeamten 
43,  473  (Neugründung). 

Verband  mittlerer  Reicnspost-  und  Tele- 
graphenbeamten 45,494  (Verbandstag). 

e.  Kaufmännische  und  sonstige  Angestellten- 
verbände -  Freie  Berufe. 

Deutscher  Bankbeamtenverein  12,  140.  26, 
295  (Hauptversamml.).  28,313  (Haupt- 
versammlung). 


Allgemeiner  Verband  der  Deutschen  Bank- 
beamten 5, 57  (Zur  Neugründung).  33, 
365  (Zum  einheitl.  Angestelltenrecht).  48, 
525.  49, 538  (Maßregelung  eines  Mit- 
gliedes). 

Verein  für  Handlungskommis  von  1858  12, 
140.  22, 250  (Hauptversammlung).  38, 
419  (Kaufm.  Vereinstag).  44,  477  (Soziale 
Arbeitsgemeinschaft).  45,494  (Statistik). 

Verband  deutscher  Handlungsgehilfen  zu 
Leipzig  33,368  (Verbandstag).  35,391 
(Verbandstag).  44,477  (Soziale  Arbeits- 
gemeinschaft). 

Verein  Deutscher  Kaufleute  15,  177.  28, 
314  (Verbandstag). 

Deutsch-na'.ionaler  Handlungsgehilfen  ver- 
band 27,  304  (Verbandstag).  33,  365  (Geg. 
einheitliches  Angestelltenrecht). 

Bund  der  kaufmännischen  Angestellten  3, 
35.  11,  129  (Bundestag).  15,177.  42, 
462  (Auflösungsbeschluß). 

Kaufmännisch-technischer  Hilfsverein  20, 
232  (Warnung!). 

Kaufmännischer  Verband  für  weibliche  An- 
gestellte 37,412  (Jahresbericht). 

Verband  Deutscher  Einkäufer  10,  116  (Ver- 
bandstag). 

Verein  Merkur,  Kaufmänn.  Verein,  Nürn- 
berg 26,  296  (Vereinstag). 

Verband  der  Katholischen  Kaufleute  31,  347 
(Verbandstag). 

Verband  kathol.-kaufmänn.  Vereinigungen' 
28,  314  (Hauptversammlung). 

Verband  reisender  Kaufleute  Deutschlands 
37,  412. 

Soziale  Arbeitsgemeinschaft  der  kaufmänn. 
Verbände  44,  477. 

Stellenvermittelungs-Zweckverband  d.  kauf- 
männ. Verbände  22,  250.  44,  477. 

Verschmelzung  zwischen  dem  Zentralver- 
band der  Handlungsgehilfen  und  dem 
Verbände  der  Bureauangestellten?  31, 
347. 

Deutscher  Privatbeamten-Verein  44, 483 
(„Wirtschaf tsfriedl'che"  Bsstrebungen). 

Verband  deutscher  Bureaubeamten  15,  177 
(Zur  Gehaltsfrage).  33,  365  (Für  einheitl. 
Angestelltenrecht). 

Verband  deutscher  Rechtsanwalts-  und  No- 
tariatsbureaubeamten 37,412  (Verbands- 
tag.) 

Organisation  der  bildenden  Künstler  15, 
178  (Neugründung). 

Genossenschaft  deutscher  Bühnenangehöri- 
ger 15,  177  (Delegiertentag). 

Reichsverein  liberaler  Arbeiter  und  Ange- 
stellten zur  Arbeitslosenversicherung  47, 
516. 

f.  Arbeitgeberverbände  s.  unter  III  F. 

g.  Soziale  Vereine. 

Gesellschaft  für  Soziale  Reform  3, 35.  6, 

67.   15,  176.  35,391.  44,481.  52,570. 
Evangelisch-sozialer  Kongreß  21,  240. 


IV.  Standesbewegung 
A.  Allgemeines. 

Vor  100  Jahren  13,  145. 

Alte  Ziele,  neue  Wege  23/24,  255. 

Winterarbeit  38,  415. 


B.  Deutscher  Techniker-Verband. 

Zurücknahme  der  Verfügung  des  Eisen- 
bahnministers 1,2.  2,  23. 

Gesamtvorstandsitzung  vom  1.  u.  2.  Febr. 
1913  zu  Charlottenburg  7,80. 


Gesamtvorstandsitzung  vom  8.  Juni  1913  in 
Leipzig  25,  277. 

Privatangestellte  und  Beamte  in  einer  Or- 
ganisation !  1,  7. 

Ergebnisse  der  Wahlen  zur  Angestellten- 
Versicherung  4,44.   7,82.   12,  141. 

Das  Koalitionsrecht  der  techn.  Beamten 
(öffentliche  Versammlung  der  Zwcigver- 
waltung  Berlin)  5,  57. 

Ein  Erfolg  unserer  Verbandsarbeit  für  die 
Eisenbahntechniker  10,117. 

Wanderversammlung  Leipzig  1913  16, 192 
20,225.  23/24,  256  u.  257.  25,277. 

Eisenbetonkurse  23/24,  272. 

Wohnungspflegerkurse  2,  23.  13,  145.  20, 
233.  23/24,  271.  49,536. 

Alte  Ziele,  neue  Wege  23/24,  255. 

Eine  Arbeitszeitverkürzung  durchgesetzt  27, 
305. 

Die  Einjährig-Freiwilligen-Berechtigung  für 
Fachschul-Absolventen  —  Ein  Erfolg  27, 
307. 

Schriftensammlung  des   D.  T.-V.  12,141 

33,  365  u.  370. 
Zurückziehung  eines  Werkes  infolge  dei 

Kritik  der  D.T.-Z.  30,340. 
D.  T.-V.  contra  gelbe  Technikerbestrebun 

gen  7, 81.  29,  319.  33,361.  35,  391.  36 
•  402. 

Für  ein  einheitl.  Angestelltenrecht  33,  365. 
Zu  neuem  Schaffen  1,  1. 
Ausblick  7,73. 

Sächsische  Baumeisterprüfungsarbeiten  auf 

„Iba"  32,  355. 
Gesellschaftslotterie  des  D.  T.-V.  38,11. 
Genehmigung  der  Kölner  Satzung  39,  425 
Satzung  des  D.  T.-V.  39,  427. 
Vergünstigungen   beim   Abonnement  auf 

Zeitschriften  42,  XIII. 
Im  Opferjahr  43,  465. 
Adressenverzeichnis  der  Verbandsorgane 

46,  503. 

Petitionen  des  D.  T.-V. 

Für  die  techn.  Angestellten  der  Reichspost- 
verwaltung 1,  11. 

Für  Einführung  von  Angestellten-Aus- 
schüssen 5,  57. 

Zur  Konkurrenzklauselvorlage  12,  140. 

Für  die  Militärtechniker  21,241. 

Techniker  als  Fortbildungsschullehrer 
23/24,  273. 

Für  die  Bauassistenten  der  Staatsbauver- 
waltung 45,  495. 


C.  Polemik. 

Deutsche   Freie   Architektenschaft  contra 

Baugewerkschullehrer  38,  423. 
Verband  preuß.  Katasterassistenten  38,  422. 
Die   Vereinigung   der  Gemeindetechniker 

Rheinland-Westfalens  6,  69. 
Gelbe  Technikerbestrebungen  (Vereinigung 

deutscher  Techniker  —  Nationale  Tech- 

nikersthaft)  7,81.   29,319.   33,361.  35, 

391.  36,402. 
Reichsverband  gegen  die  Sozialdemokratie 

und  „Nationale  Technikerschaft"  29,  319. 

33,361.  38,423. 
„Wirtschaftsfriedliche"  Bestrebungen  in  d. 

Privatbeamtenbewegung  44,  483. 
Die    „Stellenvermittlungszentrale   für  das 

technische    Fach"    (Ing.  V.  Neumann, 

Berlin)  47,518. 


D.  Berufsfragen. 

Ratgeber  für  die  Berufswahl  4,  47. 
Lehrlingszüchterei  im  techn.  Beruf  34,  380. 
Techniker  als   Fortbildimgsschullehrer  (s. 
auch  unter  V)  3,  36.  10,112.  11,121.  12. 
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142.     13,  152.     18,  209  u.  210.  19,219. 

23/24,  256,  259  u.  262.    28,  316.    30,  340. 

33,370.  48,529. 
Kurse   für   Fortbildungsschullehrer   3, 36. 

12,142.  18,  209  u.  210.  23  24,  259  u.  273. 

33,  370.  36,403.  38,424.  39,  433. 
Techniker  als  Wohnungsinspektoren  (siehe 

unter  II  D). 
Techniker  als  Bürgermeister  3,  36.  11,  125. 

20,232.  28,314.  34,379. 
Techniker  in  der  Gewerbeaufsicht  23  24, 

255. 

Techniker  als  Baukontrolleure  35,  387.  37, 
405. 

Versicherungstechniker  23  24,  266. 

Der  Vermessungstechniker.  Ein  Beitrag  zur 

Zweiklassenfrage  im  Vermessungswesen 

12,  133. 

Techniker  als  Minister  19,  221. 
Techniker  u.  volkswirtschaftliche  Bildung 
23  24,  256. 

Techniker  u.  kaufmännisches  Wissen  23  24, 
256. 

Techniker  und  Stenographie  41,451. 

Die  Wichtigkeit  von  Kenntnissen  in  der 
Differential-  und  Integralrechnung  für  die 
Techniker  7,  76. 

Der  Baumeistertitel  23  24,  272.  28,  309.  31, 
347.  34,379.  35,391.  36,401.  38,420. 
42,455.  44,  484.  50,546. 

Diplom-Ingenieur-Titel  ohne  Hochschul- 
studium 3,31.   18,209.  47,518. 

Der  Titel  „Architekt"  22,  251. 

Eisenbetonkurse  23  24,272. 

Ferienkurse  23  24,  256. 

Städtebaulicher  Fortbildungskursus  21,  239. 

Studienreise  nach  England  30,  336. 


E.  Zur  Lage  der  Angestellten  —  Aus 
der  Berufspraxis. 

Wie  man  im  Marinebetriebe  Techniker  wer- 
den kann  14,  164. 

Ein  staatlicher  Musterbetrieb  (Kgl.  Mate- 
rialprüfungsamt in  Groß-Lichterfelde)  6, 
69.  17,  199. 

Ueber  die  Besetzung  der  Stellen  von  tech- 
nischen Eisenbahnsekretären  und  Bureau- 
assistenten mit  Hilfsbeamten  14,  165. 

Die  Stellung  der  Mittelschultechniker  bei 
den  Reichseisenbahnen  in  Elsaß-Lothrin- 
gen und  Luxemburg  15,  173. 

Die  Lage  der  Vermessungstechniker  bei 
den  Reichseisenbahhen  in  Elsaß-Lothrin- 
gen 45,  495. 

Stiefkinder  der  preußischen  Eisenbahnver- 
waltung? 17, 199. 

Die  Lage  der  Kgl.  Bauassistenten  bei  der 
allgem.  Staatsbau  Verwaltung  45,  495. 

Die  Techniker  bei  dem  Kgl.  Wasserbauamt 
in  Emden  41,  453. 

„Angenehme  Arbeitgeber"  14,  163. 

Modernes  Sklaventum  (bei  der  Gutehoff- 
nungshütte) 26,  296. 

Ein  „moderner"  Dienstvertrag  16,  190. 

Ausgepreßt!  26,  294.  33,367. 

Zwei  Stellenangebote  v.  Behörden  34,  380. 

Ein  seltsames  Stellenangebot  26,  297. 

Zu  viel  Gehalt!   34,380.   37,413.  39,432. 

Arbeit  schändet  nicht  34,  378. 

Gehalt  Nebensache!  29,327. 

Wie  sucht  man  Stellung?  25,  284. 

Strengste  Diskretion  zugesichert  und  ver- 
langt! 31,347. 

45  Pfg.  Stundenlohn !  31,348. 

Ein  ganz  Schlauer  22,  252. 

Start  Kaution  „Baugeld"  12,141. 

Der  Eid  um  fünf  Mark  35,  390. 

Der  Offizier  a.  D.  in  der  Industrie  33,  369. 
38,  419. 

Eigentümliche  Verhältnisse  in  Köln  26,  296. 
Vom  Arbeitsmarkt  38,  421.  47,  518. 


Eine  häßliche  Art  der  Geschäftsempfehlung 
15,  178. 

Deutsche  Techniker  in  Ostasien  10,  117. 
„Erfahrener  Techniker"  42,462. 
„Architekt  arbeitet  umsonst"  45,  495. 
Was  alles  in  einer  „Geschäftsordnung" 
steht!  52,  570. 


F.  Besprochene  Firmen. 


Gutehoffnungshütte,  Sterkrade  26,  200. 
J.  Holecek,  Kreuznach  31,  348. 
Karl  Kieffer,  Passau  14,  163. 
Klostermann  &  Cie.,  Patentvcrwertungs-Ge- 

sellschaft  30,  339. 
Maschinenfabrik  Akt.-Ges.  Geislingen  30, 

337.  37  414. 
Matthes  &  Weber,  A.-G.,  Duisburg  16,  190. 
Joh.  Haag,  Maschinen-  und  Röhrenfabrik, 

A.-G.,  Augsburg  und  München  34, 380. 

37,413.  39,432'. 
Neumann,  Viktor,  Berlin  W.  57,  Yorkstr.  38. 

47,  518. 

J.  Rademacher,  Völlinghausen,  Baugeschäft 
14,  163. 

Richter  &  Co.,  Rudolstadt  26,  294.   33,  367. 
Siemens-Schuckert-Werke  31,  348. 
Borbecker  Maschinenfabrik  49,  538. 
Klein,  Schanzlin  &  Becker  52,  570. 


V.  Schulfragen 


Schuldirektor  Bernhard  Germer  f  48,  529. 

Diplom-Ingenieur  ohne  Hochschulstudium 
3,31.  18,  209.  47,  518. 

Ratgeber  für  die  Berufswahl  4,  47. 

75  Jahre  Königl.  Sächsische  Bauschule  zu 
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Gewinn- Liste 

(ohne  Gewähr) 

der  2.  Gesellschafts-Lotterie 
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seines  Erholungsheimes  in  Sondershausen. 
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13  030  70  71  76  78  84  91  100  27  28  29  39  44  66  92  207  8  13 

36  39  46  89  356  70  85  99  411  13  21  23  42  43  52  54  76 
77  97  540  55  81  623  37  52  61  711  45  51  70  833  10  34 
35  49  50  69  78  88  91  933  9  23  45  46  53  63  73  71 

14  006  28  67  71  78  88  104  25  27  44  49  64  20S  46  20  37  56 

81  92  301  10  20  21  58  79  98  427  44  47  49  90  504  16 
18  22  39  54  55  94  602  22  61  62  68  71  92  726  29  36  40 
51  74  837  44  48  63  67  68  82  86  903  42  43  44  62  68 
81  89  90  91 

15  022  93  100  4  34  54  212  52  53  67  88  89  97  303  10  32  49 

65  81  87  91  407  14  53  59  91  95  533  41  44  63/  93  913 
620  21  27  51  67  83  89  706  8  24  34  36  57  63  69  80  812 
16  26  31  44  49  53  89  98  900  21  72 


16  020  36  41  60  (68  90  122  44  80  207  46  52  96  305  7  9  21  32 

48  55  57  81  83  87  534  51  63  618  22  53  77  705  14  23 
36  44  5,2  67  68  69  74  76  77  837.  15  24  32  33  51  59 

66  67  904  6  38  49  68  88  98 

17  001  5  41  50  70  87  135  48  59  61  68  71  95  210  21  46  47  63 

93  302  28  31  35  37  44  50  84  92  93  409  33  44  47  '57  69 
76  93  528  43  54  71  81  86  87  88  606  19  38  40  62  734  76 
78  819  20  29  30  36  41  45  99  915  33  42  47  80  91  94 

18  004  26  34  43  54  57  81  83  118  23  68  87  88  91  200  4  21  22 

60  61  63  87  93  99  302  11  56  63  75  82  83  94  413  19  30 
39  58  513  20  37  41  45  53  606  17  54  73  759  75  98  801 
18  32  47  64  68  76  87  92  902  4  41  54  58  72  73  82  86  87 

19  016  37  70  105  7  13  47  52  55  94  209  22  29  52  96  312  18 

18  40  72  78  86  97  99  413  31  44  70  82  527  53  64.  601 
3  6  10  12  20  83  85  703  6  22  24  63  64  76  79  860  61  62 
82  86  910  16  27  43  53  5t  59  63  68  77j  90  92  95 

20  006  83  95  100  12  60  232  97  302  20  63  74  77  89  91  98  437 

56  92  504  23  51  80  615  54  98  717  35  87  803  37  45  52 
84  93  900  34  49  56  60  75  77  83  84 
21001  15  17  36  39  46  48  72  73  74  131  61  74  97  216  18  26 
27  39  45  58  66  73  321  47j  63  71  422  46  54  55  60  84 
91  506  41  58  81  619  39  83  729  55  68  95  98  97  808 
9  42  60  72  73  79  926  60  95 

22  007  20  31  34  86  52  78  83  93   113  24  27j  35  88  90  215 

21  28  34  52  68  74  82  304  13  18  25  35  39  45  58  402 
7  9  14  33  39  57  63  68  72  83  512  38  45  52  56  80  82 
99  607  9  16  24  74  719  20  38  65  817  30  36  50  55  61 
81  91  902  37  38  39  45  62 

23  001  9  11  54  55  63  70  88  91   156  75  88  90  207  8  13  61 

67  83  99  312  13  26  38  42  58  62  73  74  82  86  89  400 

19  33  41  69  87  90  524  28  34  36  54  65  74  624  36  44 

46  71  75  87  96  97  702  57  63  77  83  86  811  15  90  911 
32  46 

24  052  55  110  16  47  83  208  11  22  24  65  300  9  41  73  94 

403  26  34  40  53  55  61  67  85  518  40  46  57  64  69  75 
89  618  20  36  57  58  82  88  710  14  15  16  30  59  75  76 

81  90  96  843  44  61  91  96  912  19  26  43  66  67  98 
25012  14  19  28  38  93  60  64  77   102  76  98  213  16  21  44 

47  58  68  92  94  303  21  25  41  43  54  68  88  96  419  33 

82  90  91  500  27  629  704  26  27  32  34  53  64  74  77 
804  6  66  76  93  941  46  70  83  91  96 

26  007  22  51  68  102  15  25  39  49  53  75  78  79  91  97  202  5 

12  27  38  62  76  80  333  4  14  58  70  436  38  40  50  54 
56  65  80  542  44  66  70  84  85  613  21  38  40  54  67  73 
735  42  47  52  72  81  93  833  23  42  64  77  88  98  902 
3  12  13  48  73  75 

27  024  33  58  71  80  89  109  2  41  50  61  62  85  92  202  28  42 

47  55  57  67  68  76  87  321  35  36  42  91  414  18  28  32 
56  57  71  73  96 


Bestimmungen  über  die  Erhebung  der  Gewinne. 

Die  Gewinne  sind  10  Tage  nach  erfolgter  Ziehung,  also  vom  16.  Dezember  ab  bei  dem  Lotterie-Bevollmächtigten  Ingenieur 
P.Schulz  in  Schleusenau,  Kr.  Bromberg,  Chausseestraße  98  fällig  und  innerhalb  3  Monaten  nach  dem  Ziehungstage  nur  gegen  Aushändigung 

des  Loses  zu  erheben. 

Gewinne,  welche  innerhalb  3  Monaten  vom  Ziehungstage  gerechnet,  also  bis  zum  6.  3.  1914  nicht  abgehoben  sind,  fallen  dem 
Lolteriezweck  zu    Bei  Übersendung  durch  die  Post  wird  nur  das  Porto  in  Abzug  gebracht. 

ie  Verwaltungen  werden  gebeten,  nach  Möglichkeit  die  Gewinnlose  zu  sammeln  und  die  Beträge  insgesamt  vom  Lotterie- 
bevollmächtigten anzufordern. 

Den  Gewinnlosen  ist  eine  mit  möglichst  deutlicher  und  genauer  Adresse  ausgefüllte  und  frei  gemachte  Postanweisung  beizufügen. 

Der  Lotteriebevollmächtigte 

P.  Schulz 

Der  Hauptgewinn  im  Betrage  von  1000  Mark  fiel  in  die  Zweigverwaltung  Buxtehude. 
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Zu  neuem  Schaffen! 

Noch  in  des  alten  Jahres  letzten  Stunden  ist  eine  für  unseren  Deutschen  Techniker-Ver- 
band höchst  wichtige  Entscheidung  gefallen.  Der  preußische  Minister  der  öffentlichen 
Arbeiten  hat  das  Verbot  gegen  unsern  Verband  zurückgenommen  und  den  Eisenbahn- 
direktionen mitgeteilt,  daß  kein  Anlaß  mehr  vorläge,  den  Angehörigen  der  Staatseisenbahn- 
verwaltung die  Mitgliedschaft  bei  dem  Deutschen  Techniker-Verbände  zu  untersagen. 
So  ist  denn  die  Bahn  zu  neuem  Schaffen  frei  geworden!  Oeffentliche  Beamte  und  Privatan- 
gestellte werden  weiter  in  unserem  Verbände  gemeinsam  für  die  Hebung  unseres  Techniker- 
standes arbeiten,  werden  gemeinsam  wirken  auf  Grund  derVerfassung,  die  uns  im  vergangenen 
Jahre  der  Cölner  Verbandstag  gegeben  hat.  Denn  diese  neue  geschlossene  Organisation  mit 
ihrer  inneren  Stoßkraft  ist  die  Errungenschaft  der  vergangenen  Monde;  zwar  gab  es  manchen 
harten  Strauß,  weil  es  Mißverständnisse  hüben  und  drüben  zu  überbrücken  galt,  aber  Jung 
und  Alt  waren  doch  von  dem  gemeinsamen  Willen  erfüllt,  unserem  Verbände  zu  dienen  und 
durch  seine  Stärkung  eine  Macht  im  modernen  Wirtschaftsleben  zu  schaffen,  die  in  der 
Wahrung  der  Rechte  des  Arbeitnehmers,  mag  er  Privatangestellter  oder  Beamter  sein,  das 
zu  ersetzen  vermag,  was  der  einzelne  durch  die  wirtschaftliche  Entwicklung  an  Selbständig- 
keit eingebüßt  hat. 

Wohlan  denn,  auf  zu  neuem  Schaffen,  zu  neuer  freudiger  Verbandsarbeit  im  begonnenen 
Jahr!  Durch  die  Fassung  des  §  3  unserer  Satzung  ist  dem  Verbände  die  Möglichkeit  ge- 
geben, sowohl  die  Interessen  der  Privatangestellten  als  auch  die  der  Beamten  und  Staats- 
angestellten in  der  Weise  zu  vertreten,  wie  es  die  rechtlichen  Verhältnisse  jeder  Gruppe  er- 
fordern, und  beide  gemeinsam  werden  dafür  wirken  können,  daß  unser  Endziel,  eine  gerechte 
Wertschätzung  technischer  Arbeit  zu  erringen,  der  Verwirklichung  entgegengeführt  wird. 
Fest  den  Kurs  des  Verbandsschiffes  auf  dieses  Ziel  gehalten!  Kein  Erlahmen  in  der  Tatkraft, 
kein  Unsicherwerden,  kein  Schwanken,  das  sei  die  Losung  für  alle,  die  in  unseren  Reihen 
stehen.  Mögen  der  Widerstände  noch  so  viele  sein,  mag  Neid  und  Mißgunst,  Unverstand  und 
Kleinlichkeit  sich  uns  entgegenstellen,  wir  stehen  fest  zusammen,  einer  bereit  für  den  andern 
einzutreten,  alle  durchdrungen  von  dem  Gedanken  der  Solidarität.  Aber  auch  frei  wollen 
wir  uns  halten  von  radikalen  Phrasen,  von  Worten,  die  nichts  als  leere  Gesten  sind,  die  un- 
nötige Schärfen  hervorrufen,  ohne  dem  gemeinsamen  Ziel  zu  dienen.  Der  Lateiner  hatte  ein 
Wort  geprägt:  Fortiterin  re,  suaviterin  modo!  Das  heißt  etwa  zu  deutsch:  Stark  und  fest  in 
der  Vertretung  unserer  Forderungen,  aber  maßvoll  und  vornehm  in  der  Form!  Das  sei  der 
Gedanke,  mit  dem  wir  in  das  neue  Jahr  hineintreten  wollen  und  in  diesem  Sinne  gilt  allen 
Verbandsmitgliedern  unser  Neujahrsgruß. 

Die  Verbandsleitung. 

Ii  '  ■  ■'/ 
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An 


Zum  Schreiben  vom  7.  d.  M. 

Ich  habe  den  Königlichen  Eisenbahndirektionen  von  der 
erfolgten  Ergänzung  der  Verbandssatzungen  in  §  3  Ziffer  4  b 
Kenntnis  gegeben  und  hinzugefügt,  dass  danaeh  kein  Anlass 
mehr  vorläge,  den  Angehörigen  der  Staatseisenbahnvervaltung 
die  Mitgliedschaft  bei  dem  Deutschen  Teohniker-Verbande  zu 
untersagen. 

gez.:  v.  Breitenbaoh. 


den  Vorstand  des  Deutschen 
Techniker  -  Verbandes 

Berlin. 


Die  Zurücknahme  der  Verfügung  des  Eisenbahnministers 


Der  preußische  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten 
v.  Breitenbach  hatte  bekanntlich  die  Eisenbahndirektionen 
angewiesen,  den  Beamten  und  Angestellten  der  Eisenbahn-; 
verwaltung  die  Zugehörigkeit  zum  Deutschen  Techniker- 
Verbande  und  zum  Bunde  der  technisch-industriellen  Be- 
amten zu  untersagen.  Diese  Verfügung  wurde  sämtlichen 
Angehörigen  der  Eisenbahnverwaltung  übermittelt.  Das 
Rundschreiben  der  Berliner  Eisenbahndirektion  lautete  z.  B.: 

Geheim!  Berlin,  den  15.   Oktober  1912. 

Der  Bund  der  technisch-industriellen  Beamten  verfolgt  nach 
seinen  Satzungen  den  Zweck,  die  sozialen  und  wirtschaftlichen 
Interessen  seiner  Mitglieder  zu  wahren  und  zu  fördern;  ins- 
besondere will  er  unter  Besserung  ihrer  rechtlichen  Verhältnisse 
ihrer  Arbeit  eine  angemessene  Entlohnung  sichern.  Zur  Er- 
reichung dieses  Zieles  sind  nach  den  Satzungen  in  erster  Linie 
die  Mittel  der  gewerkschaftlichen  Selbsthilfe  anzuwenden,  und 
der  B.  t.-i.  B.  nimmt  für  sich  das  Recht  in  Anspruch,  seine  For- 
derungen nötigenfalls  durch  gemeinsame  Arbeitseinstellung  seiner 
Mitglieder  zu  erzwingen. 

Der  Deutsche  Techniker-Verband  hat  auf  seinem  letzten 
Verbandstage  in  Köln  im  Mai  d.  J.  in  seinen  neuen  Satzungen 
ebenso  wie  der  B.  t.-i.  B.  das  Kraftmittel  des  Streiks  als  berech- 
tigtes Mittel  zur  Durchsetzung  seiner  Forderungen  in  Aussicht 
genommen,  wie  das  aus  den  §§  3  und  11  der  Satzungen  in  Ver- 
bindung mit  den  vom  Verbandstage  angenommenen  Leitsätzen 
klar  hervorgeht  und  sich  damit  in  seinen  Bestreben  und  Zielen 
dem  B.  t  -i  B.  gleichgestellt.  Nach  den  Grundsätzen  der  Staats- 
eisenbahnverwaltung sind  demgemäß  sowohl  der  Bund  technisch- 
industrieller Beamten  als  auch  der  Deutsche  Techniker- Verband 
als  ordnungsfeindlich  anzusehen.  Es  kann  daher  nicht  geduldet 
werden,  daß  Eisenbahnbedienstete  (wozu  auch  die  technischen 
Hilfskräfte  gehören)  den  vorbezeichneten  beiden  Organisationen 
als  Mitglieder  angehören,  solange  der  Vorbehalt  gemeinsamer 
Arbeitseinstellung  auf  sie  anwendbar  ist. 

Der  Bund  beantwortete  dieses  Verbot  mit  einer  Kampf- 
ansage an  die  preußische  Eisenbahnverwaltung  und  schrieb 
z.B.  in  Nr.  35  der  „Industriebeamten-Zeitung"  aus  Anlaß 
der  Essener  Maßregelung  eines  Mitgliedes: 


„Es  wird  Sache  des  Landtages  sein,  sie  (die  Frage  des 
Koalitionsrechts)  gleich  nach  seinem  Zusammentritt  in  An- 
griff zu  nehmen,  und  Sache  des  Reichstages,  dem  preußi- 
schen Eisenbahnminister  zum  Ausdrucke  zu  bringen,  daß 
das  Reichsvereinsgesetz  auch  für  die  Staatsbürger  gilt, 
die  das  Unglück  haben,  im  Dienste  des  preußischen 
Staates  zu  stehen.  Bis  dahin  aber  tun  Bündesrrfitglieder 
gut,  sich  von  der  preußisch-hessischen  Staatseisenbahn 
fern  zu  halten." 

Es  lag  auf  der  Hand,  daß  unser  Verband  gemäß 
seiner  ganzen  Vergangenheit,  gemäß  seiner  Zusammen- 
setzung aus  den  Kreisen  der  Privatangestellten  und  Be- 
amten die  Frage  nicht  mit  einem  rhetorischen  Fechterkunst- 
stückchen lösen  konnte;  denn  irgendwelche  praktische  Be- 
deutung hat  diese  Sperrung  der  preußischen  Eisenbahn- 
betriebe durch  den  Bund  natürlich  nicht.  Wir  mußten 
aber  auch  nach  unseren  eigenen  Beschlüssen  auf  dem 
Cölner  Verbandstag,  in  denen  wir  ausdrücklich  festgelegt 
hatten,  daß  für  die  Beamten  die  gemeinsame  Arbeitsnieder- 
legung nicht  in  Betracht  kommt,  den  Weg  einschlagen, 
den  wir  gegangen  sind,  nämlich  den  Minister  von  den 
wahren  Bestrebungen  unseres  Verbandes  zu  überzeugen. 
Es  .ist  darum  eine  ausführliche  Denkschrift  verfaßt  worden, 
in  der  neben  den  allgemeinen  Zielen  unseres  Verbandes 
auch  der  Standpunkt  zur  Frage  der  gemeinsamen  Kündi- 
gung erörtert  wurde.  Anknüpfend  an  die  in  Cöln  an- 
genommenen Leitsätze  wurde  dargelegt,  „daß  eine  Ver- 
schlechterung der  Arbeitsbedingungen  oder  eine  Schädi- 
gung wirtschaftlicher  Interessen  der  Techniker  erst  dann 
mit  allen  gesetzlich  zulässigen  Mitteln  abgewehrt  werden 
soll,  wenn  friedliche  Auseinandersetzungen  erfolglos 
bleiben".  Die  Denkschrift  fuhr  dann  fort:  „Wieweit  das 
Mittel  gemeinsamer  Kündigung  für  die  Privatangestellten 
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überhaupt  durchführbar  ist,  braucht  hier  nicht  erörtert 
zu  werden,  aber  wenn  man  an  die  verschiedenen  und 
langfristigen  Kündigungsverhältnisse  der  Privatangestellten 
denkt,  so  muß  zugegeben  werden,  daß  die  Anwendung 
gemeinsamer  Kündigung  in  der  Tat  nur  das  letzte  Mittel 
sein  kann.  Trotzdem  wollen  natürlich  die  Privatangestell- 
ten nicht  freiwillig  auf  das  ihnen  gesetzlich  zustehende 
Recht  verzichten,  aber  die  Organisation,  die  hierüber  zu 
entscheiden  hat  und  in  deren  Reihen  sich  Beamte  und 
Privatangestellte  befinden,  muß  um  eine  Trennung  von 
Privatangestellten  und  Beamten  besorgt  sein,  wenn  in 
diesem  Punkte  der  Organisationsarbeit  keine  gegenseitigen 
Hemmungen  eintreten  sollen."  Diese  Trennung  ist  durch 
den  Wortlaut  der  in  Cöln  in  den  Grundzügen  beschlossenen 
und  vom  Gesamtvorstande  unseres  Verbandes  endgültig 
formulierten  Satzung  durchgeführt.  Der  Absatz  4  des  §3 
unserer  Satzung  lautet: 

„Mithilfe  zur  Verbesserung  der  Anstellungs-  und  Gehalts- 
verhältnisse der  technischen  Angestellten  und  Beamten 

a)  in  Privatbetrieben  durch  Einwirkung  auf  die  Arbeitgeber 
und  Unterstützung  der  Mitglieder  bei  solidarischem  Vorgehen 
zur  Verbesserung  der  Anstellungs-  und  Oehaltsverhältnisse, 

b)  in  den  Betrieben  der  Gemeinde  und  des  Staates  unter  Ver- 
zicht auf  gemeinsame  Kündigung  und  Arbeitsniederlegung 
der  Beamten  und  Angestellten  dieser  Betriebe  durch  Er- 
wirkung besserer  Dienstverträge  und  Schaffung  eines  ein- 
heitlichen Beamtenrechts,  das  die  Vereinigungsfreiheit,  Be- 
amtenausschüsse und  Petitionsrecht  gewährleistet." 

Der  Erfolg  dieser  Eingabe  war,  daß  der  preußische 
Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  seine  Verfügung  gegen 
unseren  Verband  durch  das  oben  wiedergegebene  Schreiben 
zurückgenommen  hat,  so  daß  es  also  den  Eisenbahn- 
technikern unbenommen  bleibt,  unserem  Verbände  an- 
zugehören. 

Durch  diese  scharfe  Unterscheidung  zwischen  den 
Angestellten  in  Privatbetrieben  und  den  Angestellten  und 
I Beamten  der  Staats-  und  Gemeindebetriebe  haben  wir 
j beiden  Gruppen  die  Möglichkeit  gegeben,  ihre  Forde- 
rungen in  der  für  sie  geeigneten  Weise  zu  vertreten.  Die 
Angestellten  in  Privatbetrieben  können  den  Weg  gehen, 
der  nach  Würdigung  der  besonderen  Verhältnisse  als  an- 
gezeigt erscheint,  sie  können  von  allen  Mitteln,  die  ihnen 
durch  das  Gesetz  gegeben  sind,  Gebrauch  machen.  Für 
die  Angestellten  und  Beamten  ist  aber  der  Verzicht  auf 
gemeinsame  Kündigung  und  Arbeitsniederlegung  zur  Ver- 
besserung der  Anstellungs-  und  Gehaltsverhältnisse  zum 
Ausdruck  gebracht. 

Diese  Einschränkung  für  die  Beamten  und  Angestellten 
ist  nach  reiflicher  Erwägung  durch  die  Verbandsverfassung 
niedergelegt  worden.  Vorweg  sei  bemerkt,  daß  an  eine 
„Arbeitsniederlegung",  d.  h.  eine  Einstellung  der  Arbeit 
ohne  vorherige  Kündigung  noch  niemand  gedacht  hat. 
Wenn  trotzdem  dieses  Wort  in  die  Satzung  aufgenommen 
worden  ist,  so  nur  aus  dem  Grunde,  um  allem  Drehen 
und  Deuteln  aus  dem  Wege  zu  gehen;  denn  es  gibt 
gewisse  Kreise,  die  durch  solche  Auslegungen  Kapital 
gegen  unseren  Verband  zu  schlagen  versuchen.  Die  einzige 
Frage,  die  erwogen  wurde,  war  nur  die  der  „gemeinsamen 
Kündigung". 

Daß  nun  die  gemeinsame  Kündigung  für  die  fest- 
angestellten Beamten  ausgeschlossen  ist,  bedarf  eigentlich 
keiner  weiteren  Darlegung.  Denn  wenn  es  ihnen  auch 
möglich  ist,  aus  dem  Dienst  auszuscheiden,  so  hat  doch 
andererseits  die  Behörde  nach  §  95  des  Allgemeinen  Land- 
rechts die  Befugnis,  die  Entlassung  zu  verweigern,  wenn 
daraus  ein  Nachteil  für  das  gemeine  Beste  zu  besorgen 
ist.  Entgegen  steht  einem  gemeinsamen  Vorgehen  der 
Beamten  aber  auch  der  abgelegte  Diensteid,  in  dem  der 
Beamte  geschworen  hat,  dem  Könige  treu  und  gehorsam 


zu  sein  und  alle  ihm  vermöge  seines  Amtes  obliegenden 
Pflichten  nach  seinem  besten  Wissen  und  Gewissen  genau 
zu  erfüllen.  Und  dieser  Diensteid  bindet  auch  die  auf 
Kündigung  oder  auf  Probe  angestellten  Beamten. 

Rechtlich  strittig  könnte  die  Frage  der  gemeinsamen 
Kündigung  nur  für  die  „Hilfsarbeiter"  sein,  d.  h.  diejenigen 
im  Staatsdienst  Beschäftigten,  welche  infolge  eines  außer- 
ordentlichen Bedürfnisses  zur  Unterstützung  der  etats- 
mäßigen Beamtenkräfte  berufen  werden.  Es  scheiden  hier 
zwar  zunächst  auch  diejenigen  „Hilfsarbeiter"  aus,  die 
nach  den  für  sie  geltenden  dienstpragmatischen  Vorschrif- 
ten Staatsbeamte  sind.  Aber  gerade  im  Bereiche  der  Bau- 
verwaltung werden  die  außeretatsmäßigen  Stellen  vor- 
wiegend auf  dem  Wege  des  privaten  Dienstver- 
trages besetzt. 

Diesen  auf  Privatdienstvertrag  Angestellten  kann  ohne 
weiteres  vom  Staat  gekündigt  werden,  einzeln  oder  meh- 
reren gemeinsam.  Es  liegt  nahe,  damit  auch  die  Forderung 
zu  begründen,  daß  es  nun  auch  diesen  Angestellten  frei 
stehen  muß,  gemeinsam  ihre  Dienste  dem  Staat  aufzukün- 
digen. Daß  es  zulässig  ist,  wenn  mehrere  Angestellte 
zu  gleicher  Zeit  die  Kündigung  aussprechen,  kann  nicht 
bestritten  werden;  hier  handelt  es  sich  aber  um  die  Frage, 
ob  die  Verabredung  dieser  gemeinsamen  Kündigung 
mit  den  rechtlichen  Verhältnissen  in  Einklang  zu  bringen  ist. 

Da  könnte  zunächst  der  §  152  der  Gewerbeordnung 
herangezogen  werden,  der  alle  Verbote  und  Strafbestim- 
mungen wegen  Verabredungen  und  Vereinigungen  zur  Er- 
langung günstiger  Lohn-  und  Arbeitsbedingungen,  ins- 
besondere mittels  Einstellung  der  Arbeit  aufhebt.  Aber 
durch  den  §  6  dieses  Gesetzes  sind  zunächst  die  in  Eisen- 
bahnbetrieben beschäftigten  Personen  ausgenommen. 
Dieser  §  152  findet  aber  weiterhin  keine  Anwendung  auf 
die  Betriebe  des  Staates,  die,  weil  sie  keine  gewerblichen 
Betriebe  sind,  nicht  unter  die  Gewerbeordnung  fallen, 
wie  z.  B.  auf  die  Post. 

Wir  werden  also  auf  andere  Gesetze  zurückgreifen 
müssen.  Der  §  1  des  Reichsvereinsgesetzes  besagt  in 
seinem  ersten  Satz: 

„Alle  Reichsangehörigen  haben  das  Recht,  zu  Zwecken,  die 
den  Strafgesetzen  nicht  zuwiderlaufen,  Vereine  zu  bilden  und 
sich  zu  versammeln." 

Danach  stände  also  fest,  daß  alle  Reichsangehörigen,1 
und  auch  die  im  Staatsdienst  Angestellten  sind  Reichs- 
angehörige, das  Recht  haben,  sich  zu  dem  Zwecke, 
bessere  Arbeitsbedingungen  zu  erlangen,  zu  vereinigen 
und  nötigenfalls  gemeinsam  zu  kündigen.  Offen  ist  aber 
noch  die  Frage,  ob  nicht  durch  privatrechtliche 
Abkommen  dieses  durch  den  §  1  des  Reichsvereins- 
gesetzes gewährte  Vereinigungs-  und  Versammlungsrecht 
beschränkt  werden  kann.  Der  §  138  des  Bürgerlichen 
Gesetzbuches  gibt  uns  darauf  die  Antwort,  indem  er  be- 
stimmt, daß  Rechtsgeschäfte,  die  den  guten  Sitten  zu- 
widerlaufen, nichtig  sind.  Und  mit  Fug  und  Recht  wird 
man  einen  Vertrag,  der  bei  unserer  modernen  wirtschaft- 
lichen Entwicklung  nicht  ein  beiderseitig  freiwilliger 
ist,  sondern  dem  Arbeitnehmer  aufgezwungen  wird,  als 
nichtig  bezeichnen  müssen,  der  ihn  zwingt,  ein  durch  ein 
Reichsgesetz  gewährtes  Recht  aufzugeben. 

Bei  der  Beratung  dieses  §  138  in  der  Reichstagskom- 
mission  wurde  ausdrücklich  diese  Frage  erörtert,  ob  auf 
Grund  dieses  Paragraphen  eine  Einschränkung  des  Koali- 
tionsrechtes durch  den  Unternehmer  in  vertraglicher  Form 
möglich  sei.  Es  war  beantragt  worden,  um  alle  Zweifel 
auszuschließen,  daß  auch  Verträge,  die  gegen  die  „öffent- 
liche Ordnung"  verstoßen,  nichtig  sein  sollten.  Dieser 
Antrag  wurde  von  den  Regierungsvertretern  als  überflüssig 
erklärt.    Der  Kommissionsbericht  sagt  darüber  wörtlich: 
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„Von  Seiten  der  verbündeten  Regierungen  und  von  ver- 
schiedenen Kommissionsmitgliedern  wurde  dagegen  zunächst  auf 
die  völlige  Unbestimmtheit  des  Begriffs  der  öffentlichen  Ordnung 
hingewiesen,  welcher  auch  in  Frankreich  zu  zahlreichen,  keines- 
wegs unbedenklichen  richterlichen  Entscheidungen  geführt  habe. 
Freilich  sei  gewiß  nicht  zu  verkennen,  daß  der  Schutz  der  Koali- 
tionsfreiheit, Gewissensfreiheit  usw.  die  Nichtigkeit  gewisser 
Verträge  gebieterisch  verlange.  Allein  diese  Nichtigkeit  trete 
auch  nach  dem  Entwurf  zweifellos  ein,  da  solche 
Verträge  als  gegen  die  guten  Sitten  verstoßend 
zu  betrachten  seien.  Ein  Vertrag,  durch  welchen  jemand 
beispielsweise  die  Koalitionsfreiheit,  die  Gewissens- 
freiheit, die  Ausübung  oder  Nichtausübung  des  Wahlrechts 
beschränke,  verstoße  zweifellos  gegen  die  guten  Sitten." 

Und  diese  Auffassung  ist  ausdrücklich  im  Plenum 
des  Reichstags  als  zutreffend  anerkannt  worden. 

So  klar  es  also  danach  ist,  daß  unmöglich  durch  einen 
privatrechtlichen  Vertrag  die  Vereinigungsfreiheit  beseitigt 
werden  kann,  so  deutlich  ist  es  aber  auch,  daß  der  Begriff 
der  „guten  Sitten"  dieses  §  138  das  Maßgebende  ist. 
Jede  teilweise  Beschränkung  des  Vereinsrechtes,  die  nicht 
gegen  die  guten  Sitten  verstößt,  wäre  also  rechtlich  wirk- 
sam. Und  denkbar  ist  eine  solche  Beschränkung.  Es 
wird  niemandem  einfallen,  den  Ausschluß  des  Streiks 
durch  einen  Tarifvertrag  als  gegen  die  guten  Sitten  ver- 
stoßend hinzustellen. 

So  unterliegt  auch  hier  die  Frage,  ob  eine  Beschrän- 
kung des  Vereinigungsrechts  der  auf  privaten  Dienstvertrag 
bei  Behörden  Angestellten  dahingehend,  daß  die  gemein- 
same Kündigung  ausgeschlossen  wird,  als  ein  Verstoß 
gegen  die  guten  Sitten  anzusehen  ist,  der  weiteren  Prüfung. 
Eine  gerichtliche  Entscheidung  ist  über  diese  Frage  noch 
nicht  gefällt.  Aber  es  kann  niemand  im  Zweifel  darüber 
sein,  wie  das  Urteil  lauten  würde. 

Denn  es  fällt  zunächst  der  große  Unterschied  zwischen 
einem  privaten  Unternehmer  und  dem  Staat  oder  der  Ge- 
meinde als  Arbeitgeber  ins  Gewicht.  Wird  man  dem 
privaten  Arbeitgeber  gegenüber  betonen  müssen,  daß 
eine  solche  Beschränkung  des  Rechts,  zur  Erlangung 
besserer  Lohn-  und  Arbeitsbedingungen  gemeinsam  zu 
kündigen,  gegen  die  guten  Sitten  verstößt,  so  wird  man 
andererseits  dem  Staat,  der  eine  ganz  andere  Stellung 
als  der  private  Arbeitgeber  hat,  zuerkennen  müssen,  daß 


er  diejenigen  Einschränkungen  des  Vereinigungsrechts  vor 
nehmen  kann,  die  unbedingt  notwendig  sind,  damit 
die  der  Allgemeinheit  gegenüber  übernommenen  Verpflich 
tungen  erfüllen  kann,  6-  mit  er  dL-  seiner  Leitung  anver- 
trauten Anstalten  wie  Post  und  Eisenbahn  so  verwalten 
kann,  daß  keine  Schädigung  des  Wirtschaftslebens  eintritt, 
damit  er  dafür  bürgen  kann,  daß  die  zur  Landesverteidi- 
gung benötigten  Einrichtungen  jederzeit  funktionieren. 
Aber  nur  soweit,  als  diese  Einschränkung  unbedingt  er- 
forderlich ist,  wird  man  sie  als  nicht  gegen  die  guten 
Sitten  verstoßend  ansehen  können.  Es  ist  nur  der  Aus- 
schluß des  Rechts  der  gemeinsamen  Kündigung  so  zu  recht- 
fertigen, nicht  aber  darüber  hinaus  weitere  Beschränkungen 
des  Vereins-  und  Versammlungsrechts. 

Das  ist  der  Standpunkt,  der  unseren  Deutschen  Tech- 
niker-Verband bei  dem  Entschlüsse  leitete,  den  Verzicht 
der  gemeinsamen  Kündigung  nicht  nur  für  die  Beamten, 
sondern  auch  für  die  Staats-  und  Gemeinde  a  n  g  e  s  t  e  i  i  - 
t  e  n  in  der  Satzung  zum  Ausdruck  zu  bringen,  ganz  ab- 
gesehen von  der  Erwägung,  daß  die  tatsächlichen  Ver- 
hältnisse eine  weitere  Organisation  der  Beamten  und  An- 
gestellten der  öffentlichen  Betriebe  in  unserem  Verbände 
nur  auf  dieser  Grundlage  möglich  machten. 

Gewiß  sind  wir  uns  bewußt,  daß  die  in  Staats-  und 
Gemeindebetrieben  Angestellten  damit  theoretisch  ein 
Recht  aufgegeben  haben;  denn  um  eine  praktische  Frage  ; 
handelte  es  sich  gar  nicht.  Aber  darum  fordern  wir  ! 
mit  um  so  größerem  Nachdruck,  daß  nun  als  Ersatz  für 
diesen  Verzicht  auf  Selbsthilfe  die  Staatshilfe  in  den 
Vordergrund  tritt.  „Erwirkung  besserer  Dienstverträge  und 
Schaffung  eines  einheitlichen  Beamtenrechts,  das  die  Ver- 
einigungsfreiheit, Beamtenausschüsse  und  Petitionsrecht 
gewährleistet",  das  sind  die  Forderungen,  die  wir  in 
unsere  Satzung  aufgenommen  haben  und  die  jetzt  mit  aller 
Tatkraft  verfochten  werden  müssen,  die  wir  aber  auch 
mit  um  so  größerem  moralischen  Recht  vertreten  können, 
als  wir  durch  unsere  Stellung  zum  Koalitionsrecht  dem 
Staate  gegeben  haben,  was  des  Staates  ist.  Jetzt  ist  es 
die  Pflicht  des  Staates,  nun  auch  den  Beamten  die  Rechte 
zu  geben,  die  sie  aus  ihrer  Arbeit  für  den  Staat  be- 
anspruchen können. 


Nachträgliche  Senkung  von  Leitungsgräben 

Von  Dipl.-Ing.  FEURER,  Frankfurt  a.  M. 


In  manchen  Städten  ist  es  neuerdings  üblich  geworden, 
bei  der  Herstellung  von  Fahrbahnen  in  neu  erschlossenen 
Gebieten,  die  mit  geräuschlosem  Pflaster  (Asphalt,  Holz) 
versehen  werden  sollen,  trotz  des  Einspruchs  der  zustän- 
digen Straßenbautechniker  nach  dem  Einlegen  des  Kanals 
und  der  übrigen  unterirdischen  Leitungen,  wie  Wasser-, 


Risse 


eingefüllter  Boden 


Abb.  1. 


Hohlraum 


Gas-,  Kabelleitungen,  sofort  über  den  frisch  zugefüllten 
Leitungsgräben  die  endgültige  Befestigung  herzustellen. 
Dieses  Verfahren  hat  den  Zweck,  mit  Rücksicht  auf  den 
in  den  meisten  städtischen  wie  auch  privaten  Kassen  herr- 


Abb.  2. 
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sehenden  Mangel  an  Ueberfluß  die  Kosten  einer  vor- 
läufigen Fahrbahnherstellung  zu  ersparen  und  die  bei  den 
straßenbeitragspflichtigen  Anliegern  vielfach  in  üb'.em  Rufe 
stehenden  Straßenbaukosten  möglichst  zu  verringern. 
Dieser  Zweck  wird  zunächst  wohl  erreicht,  aber  das  dicke 
Ende  kommt  nach  und  es  kann  vor  solcher  unangebrachten 
Sparsamkeit  nicht  genug  gewarnt  werden  und  zwar  aus 
folgenden  Gründen: 

Die  natürliche  Folge  der  geschilderten  Herstellungs- 
weise ist  die,  daß  sich  die  frisch  zugefüllten  Kanal-  und 
Leitungsgräben  unter  dem  neu  hergestellten  Beton  nach 
und  nach  setzen,  so  daß  unter  letzterem  Hohlräume  ent- 
stehen. Diese  Setzungen  sind  je  nach  der  Art  des  ein- 
gefüllten Bodens  und  der  Tiefe  der  ausgehobenen  Gräben 
verschieden  groß  und  dauern  oft  drei,  vier  und  mehr  Jahre. 
Durch  den  in  die  Senkungen  seitlich  nachrutschenden  Boden 
werden  die  Hohlräume  immer  breiter  und  es  entstehen 
allmählich  infolge  der  starken  Erschütterungen  die  die  da- 
rüber fahrenden  schweren  Lastfuhrwerke  verursachen,  Risse 
im  Unterbeton  (vergl.  Abb.  1),  denen  eines  Tages  der  Ein- 
bruch folgt.  Wurde  die  Straße  seinerzeit  auf  festem  Unter- 
grund hergestellt,  dann  werden  sich  die  Einbrüche  auf 
die  Breite  des  Hohlraumes  selbst  beschränken,  und  die 
Ausbesserung  erstreckt  sich  nur  auf  diesen  eingesunkenen 
Teil  und  läßt  sich  noch  mit  verhältnismäßig  geringen  Kosten 
erreichen.  Wesentlich  ungünstiger  wird  jedoch  die  Wieder- 
herstellung, wenn  die  Fahrbahn  bei  ihrer  Neuherstellung 
auf  aufgefülltem  Boden  zu  liegen  kam.  Durch  die  ungleich- 
mäßigen Setzungen  des  aufgefüllten  Bodens  und  der  ein- 
gefüllten Leitungsgräben  entstehen  nicht  nur  Längsrisse 
über  den  Leitungsgräben,  sondern  der  Beton  reißt  nach 
allen  Richtungen,  und  dementsprechend  finden  auch  die 
Einbrüche  statt.  In  solchen  Fällen  bleibt  dann  nichts  an- 
deres übrig,  als  den  Fahrbahnbelag  nebst  Unterbeton  voll- 
ständig zu  erneuern,  obgleich  er  nur  einen  geringen  Bruch- 
teil seiner  normalen  Lebensdauer  erreicht  hat. 

Kommt  bei  solchen  Einbrüchen,  die  meistens  durch 
darüberfahrende  schwere  Lastfuhrwerke  unmittelbar  her- 
vorgerufen werden,  nur  reiner  Materialschaden  inbetracht, 
dann  geht  die  Sache  noch  glimpflich  ab.  Es  kann  jedoch 
leicht  vorkommen,  daß  ein  Personenauto  die  Ursache  des 
Einbruchs  wird,  und  daß  dabei  Menschenleben  zu  Schaden 
kommen.  In  solchen  Fällen  können  der  Stadtgemeinde 
derartige  Entschädigungskosten  entstehen,  daß  diese  zu- 
sammen mit  den  abermaligen  Neuherstellungskosten  die 
Ersparnis,  die  seinerzeit  durch  das  Weglassen  einer  pro- 
visorischen Befestigung  gemacht  wurde,  um  ein  Vielfaches 
übersteigen.  Außerdem  wird  der  die  seinerzeitigen  Her- 
stellungsarbeiten  leitende  Techniker  gerichtlich  zur  Verant- 
wortung gezogen,  sofern  er  sich  seinerzeit  mit  der  unsach- 
gemäßen Herstellungsweise  einverstanden  erklärt  hatte. 


Abb.  5. 


Alle  diese  unangenehmen  Folgen  können  jedoch  ver- 
mieden werden,  wenn  statt  der  sofortigen  endgültigen 
Herstellung  von  geräuschlosen  Fahrbahnen  zunächst  eine 
vorläufige  Pflasterung  mit  gewöhnlichem  Steinpflaster  aus- 
geführt wird.  Die  im  Laufe  der  Zeit  zutage  tretenden 
Senkungen  der  Leitungsgräben  werden  durch  einfaches 
Heben  des  Pflasters  beseitigt,  was  nur  geringe  Kosten 
verursacht.  Haben  sich  nach  Verlauf  von  2  bis  3  Jahren 
die  Gräben  genügend  gesetzt,  so  kann  alsdann  die  end- 
gültige Herstellung  der  Fahrbahn  mit  geräuschlosem 
Pflaster  erfolgen.  Da  das  herausgenommene  Pflaster  in- 
folge der  geringen  Liegezeit  sich  nur  sehr  wenig  abgenutzt 
hat,  kann  es  sofort  wieder  anderweitige  Verwendung  fin- 
den, wodurch  sich  die  Kosten  für  die  erste  vorläufige 
Pflasterung  auf  ein  Minimum  beschränken. 

In  nachstehenden  Abbildungen  seien  einige  Beispiele 
über  Senkungen  von  Kanalgräben  in  Stampfasphaltstraßen 
angeführt,  die  sofort  nach  Einlegung  der  Leitungen  her- 
gestellt wurden.  Abb.  2  und  3  zeigen  zwei  Einbrüche 
über  dem  Kanalgraben  einer  Stampfasphaltstraße,  die  zirka 
10  Jahre  vorher  hergestellt  wurde.  Die  Einbrüche  waren 
etwa  1  bis  1,5  m  breit,  2  bis  4  m  lang  und  in  der  Regel 
30  bis  40  cm,  in  einzelnen  Fällen  jedoch  auch  60  bis  70  cm 
tief.  Bei  manchen  Einbrüchen  gingen  sichtbare  geringe 
Senkungen  der  Fahrbahn  vorher,  oftmals  geschah  der  Ein- 
bruch jedoch  auch  ganz  plötzlich.  Da  die  Einbrüche  sich 
immer  häufiger  wiederholten,  wurde  beschlossen,  wenig- 
stens die  gefährlichste  Strecke  zu  erneuern.  Abb.  4  zeigt 
diese  Strecke  nach   Entfernung  der  Asphaltdecke.  Der 
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Beton  zeigte  sowohl  Längs-  wie  auch  Querrisse,  einzelne 
durch  die  Risse  entstandene  Platten  waren  4  bis  6  cm  ein- 
gesunken, andere  nach  einer  Seite  hin  gekippt  usw.  Nach 
der  Entfernung  des  Betons  zeigte  es  sich,  daß  der  Kanal- 
graben nebst  Sinkkastenanschlüsse  auf  die  ganze  Länge 
30  bis  40  cm  eingesunken  war.  In  Abb.  5  ist  diese  Ein- 
senkung  durch  eine  Setzplatte  mit  vorgestelltem  Maßstab 
besonders  kenntlich  gemacht.    Vor  der  .Wiederherstellung 


wurde  die  ganze  Fahrbahn  unter  Wasser  gesetzt,  wobei 
der  Kanalgraben  abermals  zirka  30  bis  40  cm  einsank. 
Da  es  sich  in  vorliegenden  Fällen  um  mehrere  Kilometer 
Fahrbahn  handelt,  die  seinerzeit  auf  Kosten  der  Anlieger 
hergestellt  wurden,  entstehen  der  betreffenden  Stadt- 
gemeinde ganz  bedeutende  Kosten,  die  bei  einer  sach- 
gemäßen Herstellung  der  Straßen  in  oben  angeführtem 
Sinne  hätten  erspart  werden  können. 


Das  erste  Motorfrachtschiff,  System  Diesel-Sulzer,  „Monte  Penedo" 

Von  Schiffbau-Ing.  BETCKE,  Kiel. 


Das  Doppelschrauben-Motorschiff  stellt  den  ersten  und 
neuesten  Typ  eines  großen  transatlantischen  Frachtschiffes 
dar,  welches  mit  Zweitakt-Rohöl-Motoren  nach  dem  System 
Diesel-Sulzer  ausgerüstet  ist.  Der  Antrieb  des  Schiffes 
erfolgt  durch  zwei  umsteuerbare  4-Zylinder-Zweitakt-Rohöl- 
Motoren  von  zusammen  2000  indizierten  Pferdestärken, 
welche  dem  Schiff  in  voller  Ausrüstung  und  beladen  1072 
Seemeilen  Geschwindigkeit  pro  Stunde  geben.  Der  Fracht- 
dampfer ist  als  Welldeckschiff  nach  den  Regeln  des  ger- 
manischen Lloyd  und  der  Seeberufsgenossenschaft  kon- 
struiert und  erbaut,  hat  eine  Länge  von  350'  engl.  Maß, 
eine  Breite  von  50'  und  ist  27'  tief.  Der  Bruttoraumgehalt 
beträgt  rund  4000  Register-Tonnen,  seine  Tragfähigkeit 
6500  Tonnen.  Das  Schiff  besitzt  zwei  durchlaufende  Stall- 
decks, ein  langes  Poopdeck  und  eine  Back,  einen  durch- 
laufenden Doppelboden,  einen  Hochballasttank,  vier  Lade- 
räume mit  weitstehenden  Deckstützeh  und  sechs  wasser- 
dichte Querschotte.  Die  Takelage  besteht  aus  zwei  eiser- 
nen Pfahlmasten  mit  Ladebäumen,  welche  mit  den  neuesten 
Lösch-  und  Ladevorrichtungen  versehen  sind,  mit  deren 
Hilfe  Stückgüter  bis  zu  35  Tonnen  Gewicht  verladen 
werden  können.  —  Die  Wohnräume  für  den  Kapitän 
und  die  Offiziere  des  Schiffes  sind  im  mittleren  Teil  und  für 
die  Maschinisten  hinten  in  Deckshäusern  auf  dem  Poopdeck 
eingebaut,  während  das  seemännische  Personal  unter  der 
Back  und  die  Heizer  unter  dem  Poppdeck  untergebracht 
sind.  Alle  Räume  sind  hinreichend  mit  Ventilationsein- 
richtungen versehen.  — 

lieber  dem  mittleren  Deckaufbau  erheben  sich  die 
Kommandobrücken  mit  den  Deckshäusern  und  dem  Steuer- 
und  Kartenhaus.  Diese  Aufbauten  sind  durch  Sonnen- 
segel geschützt.  An  den  Seiten  der  unteren  Brücke  stehen 
zwei  Boote  in  Davits.  Weitere  vier  Landungs-  und  Ret- 
tungsboote haben  neben  dem  Großmast  und  dem  hinteren 
Maschinenbau  Aufstellung  gefunden.  — 

An  Hilfsmaschinen  hat  das  Schiff  u.  a.  je  einen 
Diesel-Kompressor,  einen  Hilfsdampfkompressor,  eine  Hilfs- 
kondensations-  und  Kühlwasser-Rückkühlanlage  erhalten. 
Die  Hilfsmaschinen,  wie  Dampfmaschinen  usw.,  werden 
durch  Dampf,  welcher  von  einem  mit  Ölfeuerungsanlage 
versehenen  Hilfskessel  erzeugt  wird,  angetrieben,  während 
die  Rudermaschine  auf  See  durch  vorgewärmte  Preßluft 
in  Betrieb  gesetzt  wird.  —  Die  Oelbunker  sind  durch 
Anordnung  spezieller  Sicherheitsvorrichtungen  sowohl 
gegen  Feuersgefahr  als  auch  gegen  Beschädigungen  in- 
folge etwa  eintretender  Kollisionen  mit  anderen  Schiffen 
geschützt,  so  daß  auch  in  dieser  Richtung  völlige  Sicher- 
heit des  Schiffes  gewährleistet  ist.  Die  Zweitakt-Motoren 
weisen  gegenüber  den  Viertakt-Motoren  wesentliche  Vor- 
teile auf. 

Die  Zweitakt-Motoren  sind  bei  gleichem  Oelverbrauch 
bedeutend  kleiner  und  leichter;  sie  beanspruchen  einen 
kleineren  Raum  für  ihren  Einbau,  so  daß  hierdurch  ein 


größerer  Raum  für  die  Unterbringung  der  Ladung  des 
Schiffes  gewonnen  wird.  Die  Zweitakt-Motorenanlage  ist 
ferner  bedeutend  einfacher  und  billiger;  die  Reparatur- 
kosten werden  sich,  da  weniger  arbeitende  Teile  vorhanden 
sind,  ebenfalls  billiger  stellen.  Auch  in  der  Umsteuerungs- 
fähigkeit dürfen  die  Zweitakt-Motoren  den  Viertakt-Motoren 
überlegen  sein.  —  Um  die  Vorteile  des  Motorenantriebes 
gegenüber  dem  Dampfmaschinenantrieb  zu  beleuchten,  hat 
die  Bauwerft  des  „Monte  Penero"  das  folgende  Ergebnis 
aufgestellt: 

1.  Gewichtsersparnis  resp.  Gewinn  an  Tragfähigkeit: 

a)  infolge  des  Mindestgewichtes  der  Motoranlage  von 
1600  PSe  ~  1950  PSi. 

1600  PSe  Zweitaktm.  x  150  kg  =  ca.  240  Tonnen 

1950  PSi  Dampfmaschine  x  210  kg    =  „  410 

also  Ersparnis  =  ca.  170  „ 

b)  infolge  des  geringeren  Brennstoffverbrauches  für 
einen  Aktionsradius  von  13  500  Seemeilen,  ent- 
sprechend einer  Reise  Hamburg — Buenos  Ayres  und 
zurück : 

Brennstoffverbrauch  für  Motoranlage: 

13  500  Seemeilen        .,.._„  _ 

 — —  x  1600  PSe  x  210  gr  =  432  Tonnen; 

10p  Knoten 

Brennstoffverbrauch  für  IV-fache  Expansions-Dampf- 
masch.-Anlage: 

13  500  Seemeilen        iri_n  ,n_  ,  _AC  _ 

 —   x  1950  PSi  x  600  gr  =  1505  Tonnen; 

10,5  Knoten 

Brennstoffverbrauch  für  III-fache  Expansions-Dampf- 
masch.-Anlage: 

13  500  Seemeilen       incrir>c-       ,nft  „«  T 

 — ?-  x  1950  PSi  x  700  gr  =  1755  Tonnen. 

10,5  Knoten  s 

Also  stellt  sich  die  Gewichtsersparnis  infolge  des  ver- 
schiedenen Brennstoffverbrauches : 

gegen  IV  fach  gegen  III  fach 

Exp.-Maschine:  Exp.-Maschine 
auf  der  Ausreise       1073  Tonnen  1323  Tonnen 

„    „   Heimreise       537       „  662  „ 

im  Mittel  .      805       „  993 

Addiert  man  hierzu  die  unter  a  aufgeführte  Gewinn- 
ersparnis infolge  des  Maschinengewichtes,  so  stellt  sich 
die  Gesamtersparnis  resp.  der  Gewinn  an  Tragfähigkeit, 
wie  folgt: 

gegenüber 
IV  fach-Exp.-Masch. 

Gesamtgewinn  an 

Tragfähigkeit         975  Tonnen 

in  %  ca-  ca-  15°/o 
Also  Mehreinnahme 

an  Fracht  ca.  15  %  ca.  18%" 

Ein  weiterer  Vorteil  liegt  bei  dem  neuen  Motor- 
schiff darin,  daß  der  Maschinenbetrieb  eines  Frachtdampfers 
von  der  Größe  des  „Monte  Penedo"  ein  Personal  von 


gegenüber 
III  fach-Exp.-Masch. 

1 1 63  Tonnen 
ca.  18  o/o 
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Das  Motorfrachtschiff  „Monte  Penedo"  bei  der  Probefahrt. 
Erbaut  von  den  Howalds-Werken,  Kiel,  für  die  Hamburg-Südamerikanische  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  in  Hamburg. 


16  Heizern  und  Trimmern  erfordert,  während  die  Motor- 
anlage dieses  Schiffes  für  seinen  Betrieb  außer  den 
Maschinisten  nur  6  Mann  Maschinenpersonal  benötigt. 
Es  ergibt  daraus  also  eine  hohe  Ersparnis  für  die  Praxis 
an  Löhnung  und  Verpflegung  für  den  Mehrbedarf  gewöhn- 
licher Frachtdampfschiffe. 

Diese  Vorteile  und  Ersparnisse,  welche  wir  hier  kurz 
beleuchtet  haben,  ergeben  einen  so  beträchtlichen  Nutzen 


im  Betrieb  und  eine  so  bedeutende  Mehreinnahme  an 
Fracht,  daß  die  Zeit  nicht  mehr  fern  liegen  kann,  in  welcher 
das  neue  Motorschiff  dieses  Typs  den  Frachtdampfer  alten 
Systems  im  Konkurrenzkampf  verdrängt  haben  wird. 

Der  „Monte  Penedo"  wurde  auf  den  Howalds- 
Werken  in  Diedrichsdorf  b.  Kiel  konstruiert  und  erbaut 
und  hat  bereits  seine  ersten  Fahrten  Hamburg — Buenos 
Ayres  zurückgelegt. 


Privatangestellte  und  Beamte  in  einer  Organisation! 

Von  V.  KRESS,  Posen. 


Ein  besonderes  Kennzeichen  unseres  Deutschen  Tech- 
niker-Verbandes ist  es,  daß  Privatangestellte  und  Beamte 
in  einer  Organisation  zusammen  arbeiten.  Wenn  wir 
in  anderen  Berufsständen  diese  Erscheinung  nicht  finden, 
so  müssen  besondere  Gründe  für  diese  gemeinsame  Or- 
ganisation von  Angestellten  und  beamteten  Technikern 
gegeben  sein,  Gründe,  die  in  den  ureigensten  Verhältnissen 
unseres  Standes  zu  finden  sind. 

Wir  haben  in  unserem  Verbände  drei  Gruppen  von 
Technikern:  1.  Angestellte  in  der  Privatindustrie;  2.  Privat- 
angestellte bei  Behörden;  3.  öffentliche  Beamte.  Zwischen 
den  beiden  ersten  Gruppen  fehlt  eine  feste  Grenzlinie.  Der 
Uebergang  von  der  einen  zur  anderen  Gruppe  findet  so  oft 
statt,  tritt  auch  vielfach  bei  dem  einzelnen  so  oft  ein,  daß 
schon  aus  diesem  Grunde  eine  organisatorische  Scheidung, 
wenn  auch  nicht  unmöglich,  so  doch  das  denkbar  Un- 
praktischste wäre.  Sie  würde  beim  Wechsel  der  Stellung 
nur  eine  Quelle  für  das  Zurückfallen  in  die  Organisations- 
losigkeit  sein  und  die  Kraft,  die  man  zum  Wiedergewinnen 
der  auf  diese  Art  Ausgeschiedenen  aufwenden  müßte, 
ginge  für  die  eigentlichen  Aufgaben  der  Berufsorgani- 
sation verloren.  Wenn  man  einwendet,  ein  Kartell  mit 
automatischem  Ueberschreiben  von  Verband  zu  Verband 
könne  Abhilfe  schaffen,  so  übersieht  man  dabei,  daß  dann 
eine  verhältnismäßige  Gleichheit  der  beiderseitigen  Ein- 
richtungen Voraussetzung  ist,  die  nicht  immer  aufrecht 
zu  erhalten  wäre.    Ferner  ist  der  Bestand  einer  so  losen 


Verbindung,  wie  sie  ein  Kartell  darstellt,  denn  doch  zu 
unsicher,  um  damit  rechnen  zu  können. 

Der  größte  Mangel  aber  wäre  das  Fehlen  einer  ein- 
heitlichen Leitung,  die  eine  unbedingte  Notwendigkeit 
ist.  Sind  doch  die  Rechts-  und  Beschäftigungsverhältnisse 
der  Privatangestellten  bei  Behörden  und  der  Angestellten 
in  der  Privatindustrie  völlig  gleichzustellen.  Den  Fällen, 
wo  die  Behörden  über  das  bei  Privatfirmen  Uebliche  hinaus 
Verbesserungen  gewähren,  stehen  mindestens  ebensoviele 
gegenüber,  wo  unter  das  Mindestmaß  des  sonst  Zulässigen 
herabgegangen  wird.  Grundsätzlich  werden  die  Techniker 
bei  den  Behörden  als  reine  Privatangestellte  angesehen, 
nur  mit  dem  Unterschied,  daß  sie  nach  minderem  Recht 
behandelt  werden  dürfen.  Ob  dieser  Zustand  in  den 
behördlichen  Betrieben,  die  auf  einem  ausgeklügelten  Be- 
amtensystem basieren,  angebracht  ist  und  im  Interesse  der 
Gesamtheit  liegt,  mag  dahingestellt  sein.  Die  Versuche, 
diesen  Privatangestellten  wenigstens  alle  Pflichten  der  Be- 
amten aufzuerlegen,  scheinen  immerhin  das  Gegenteil  an- 
zudeuten. 

Daß  bei  den  regen  Wechselbeziehungen  zwischen  staat- 
lichen und  privaten  Angestellten  auch  die  wichtigste  wirt- 
schaftliche Frage,  die  Entlohnung,  starker  gegenseitiger 
Beeinflussung  ausgesetzt  ist,  liegt  auf  der  Hand.  Wer  diese 
Tatsache  noch  nicht  selbst  entdeckt  haben  sollte,  dem 
möchte  man  als  Beispiel  ein  Vorkommnis  der  letzten  Zeit 
nennen.    Auf  eine  Eingabe  des  D.  T.-V.  an  eine  Reichs^ 
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behörde  wegen  Aufbesserung  der  Gehälter  wurde  von 
dieser  Behörde  zunächst  eine  Rundfrage  an  die  ein- 
schlägigen Privatgeschäfte  gerichtet,  weil  man  mit  diesen 
in  der  Gehaltshöhe  in  Einklang  bleiben  wollte. 

Bei  dieser  nahezu  völligen  Gleichheit  aller  Verhältnisse 
wird  niemand  leugnen  können,  daß  auch  die  organi- 
satorische Zusammenfassung  berechtigt  ist.  Allerdings  ist 
damit  noch  nicht  erschöpfend  bewiesen,  daß  dieses  Zu- 
sammenwirken auch  der  einzig  zweckmäßige  Weg  für 
beide  Teile  ist.  Man  könnte  behaupten,  daß  besondere 
Organisationen  von  Privatangestellten  der  Behörden  oder 
der  Privatindustrie  jede  für  sich  die  gemeinsamen  Inter- 
essen ebenso  gut  vertreten  und  außerdem  die  stets  vor- 
handenen besonderen  Forderungen  viel  intensiver  und  auch 
ungehemmter  herausarbeiten  könnten.  Um  diesen  Ein- 
wand richtig  würdigen  zu  können,  wollen  wir  uns  einmal 
ausdenken,  wie  z.  B.  die  gesonderte  Vertretung  der  be- 
hördlichen Techniker  aussehen  würde  und  was  sie  leisten 
könnte.  Dabei  brauchen  wir  uns  keine  Phantasiebilder 
zurecht  zu  machen.  Wir  haben  schon  genügend  Beispiele 
vor  Augen. 

Die  erste  Forderung  der  Behörden  wäre:  Die  Ver- 
antwortung für  alle  Maßnahmen  hätte  ein  im  Dienst  be- 
findlicher Angestellter  bezw.  eine  Mehrheit  von  solchen 
zu  übernehmen.  Und  welche  Schritte  ein  solcher  Vorstand, 
in  dessen  Dienstvertrag  vielleicht  vierwöchentliche  Kün- 
digung vorgesehen  ist,  unternehmen  könnte  und  vor  allen 
Dingen  unternehmen  würde,  kann  man  sich  leicht  vor- 
stellen. Nicht  als  ob  damit  gesagt  sein  sollte,  daß  die 
Behörden  in  solchen  Fällen  tatsächlich  rigoros  vorgehen 
würden;  es  ist  vielmehr  zu  glauben,  daß  sie  recht  weit- 
herzig sein  und  die  Grenzen  des  Erlaubten  weiter  ziehen 
würden,  als  es  sonst  im  Interesse  der  Disziplin  geschehen 
würde.  Aber  die  Ungewißheit,  wie  irgend  ein  Vorgehen 
aufgenommen  wird,  die  Möglichkeit  einer  Maßregelung 
in  einer  Form,  die  nach  außen  hin  gar  nicht  als  solche 
in  Erscheinung  tritt,  das  alles  würde  jede  Energie  lähmen. 
Selbst  Mißstände,  die  nur  aus  Gewohnheit  weiter  bestehen, 
weil  sie  niemand  entschieden  als  solche  an  geeigneter 
Stelle  bezeichnet,  würde  man  nicht  zu  bekämpfen  wagen. 
Dadurch  aber  müßte  unbedingt  die  Lage  der  Staats- 
angestellten verschlechtert  werden.  Und  dieses  Herab- 
sinken träfe  dann  nicht  nur  die  Techniker  bei  Behörden, 
sondern  bei  den  innigen  Wechselbeziehungen  auch  die 
Berufsangehörigen  in  der  Privatindustrie.  Alle  Arbeit  der 
reinen  Privatangestelltenorganisationen  wäre  vergebens, 
wenn  eine  so  große  Masse,  ihrem  Einfluß  gänzlich  ent- 
zogen, ohne  Widerstandskraft  bei  Seite  stehen  würde, 
stets  bereit,  durch  Unterbietung  das  Erreichte  zu  vernichten. 

Diese  Schilderung  ist  nicht  übertrieben,  wenn  man 
weiter  bedenkt,  daß  nicht  einmal  die  oben  angenommene, 
einheitliche  Organisation  aller  behördlichen  Angestellten 
auf  die  Dauer  bestehen  könnte.  Unter  dem  Druck  von 
oben  würde  sie  sich  auflösen  in  einzelnen  Fach-  und  Be- 
triebsgruppen, die  sich  womöglich  wieder  nach  Vorbildung, 
Rang,  Titel  usw.  differenzierten,  bis  nur  noch  eine  Menge 
ganz  bedeutungsloser  Zwerggebilde  vorhanden  wäre,  auf 
die  man  nicht  mehr  das  Wort  „Organisation"  anwenden 
könnte.  Dann  bestünde  keine  organisierte  Schicht  mehr, 
sondern  nur  Gruppen,  die  durch  ihren  Verein  gewisser- 
maßen in  Einzelhaft  gehalten  werden,  damit  sie  den  Weg 
zur  Organisation  nicht  finden.  Wer  die  Notwendigkeit 
der  Organisation  anerkennt,  muß  auch  den  Zusammen- 
schluß aller  auf  Privatvertrag  angestellten  Techniker  ohne 
Rücksicht  auf  den  Arbeitgeber  fordern. 

Die  gleichen  Gefahren,  die  für  eine  Sonderorganisation 
der  Privatangestellten  bei  Behörden  vorhanden  sind,  be- 
stehen auch  für  eine  besondere  Organisation  der  tech- 


nischen Beamten.  Zwar  wäre  bei  der  Sicherung  der  Be- 
amtenstellung ein  solcher  Verband  nicht  so  ganz  wider- 
standslos dem  Arbeitgeber  „Behörde"  ausgeliefert  wie  die 
auf  Privatvertrag  Angestellten;  denn  die  unmittelbare  Ver- 
nichtung der  Existenz  ist  nur  auf  Grund  eines  gerichtlich 
festgestellten  Verschuldens  möglich.  Die  Möglichkeiten 
einer  Versetzung  „im  Interesse  des  Dienstes",  eines  Fleckes 
in  den  geheimen  Personalakten,  der  Uebergehung  bei 
Beförderung  usw.  sind  aber  doch  gefürchtet  genug,  um 
die  Initiative  zu  schwächen. 

Es  mag  zugegeben  werden,  daß  das  Gemeinsamkeits- 
gefühl zwischen  den  Angestellten  der  Privatindustrie  und 
den  öffentlichen  Beamten  vielleicht  nicht  so  stark  vorhanden 
ist,  denn  es  läßt  sich  nicht  leugnen,  daß  recht  viele  Lebens- 
und Beschäftigungsverhältnisse  verschieden  sind.  Aber  als 
Angehörige  desselben  Berufs  haben  auch  diese  beiden 
Gruppen  gleiches  Interesse  an  der  allgemeinen  Hebung 
des  Standes,  an  der  Verbesserung  der  Vorbildung  usw. 
Auch  die  beiderseitige  Entlohnung  bleibt  nicht  ohne  Rück- 
wirkung aufeinander.  Interessengegensätze  bestehen  zu- 
dem nirgends.  Als  Hauptmoment  kommt  jedoch  noch 
hinzu,  daß  zwischen  beiden  Technikerkategorien  die  ge- 
waltige Menge*)  der  bei  Behörden  auf  Privatdienstvertrag 
Beschäftigten  steht,  die  nicht  unberücksichtigt  bleiben  darf, 
soll  das  Bild  ein  vollständiges  werden.  Daß  die  Privat- 
angestellten ohne  Rücksicht  auf  den  jeweiligen  Arbeit- 
geber miteinander  gehen  müssen,  ist  schon  oben  gezeigt. 
Aber  auch  die  Beamten  sind  an  der  Entwickelung  der 
Privatangestellten  bei  Behörden  interessiert.  Zunächst 
gehen  aus  ihnen  meistens  die  Beamten  hervor.  Daß  aber 
der  Nachwuchs,  der  Unterbau  gut  gestellt  sein  muß,  wenn 
für  die  daraus  Hervorgehenden  etwas  erreicht  werden  soll, 
ist  eine  Binsenwahrheit.  Ferner  läßt  sich  bei  der  meist 
geringen  Zahl  der  technischen  Kräfte  eine  scharfe  Ab- 
grenzung der  Arbeitsgebiete  nicht  durchführen.  Sie  fließen 
ineinander  über.  Die  Bewertung  der  Beamtenstellung 
richtet  sich  dann  unwillkürlich  nach  der  des  unbeamteten 
Technikers.  Und  welchen  Einfluß  die  landläufige  Bewertung 
auf  das  Vorwärtskommen  einer  Beamtenschicht  hat,  lehren 
deutlich  genug  die  parlamentarischen  Verhandlungen. 

Dieses  starke  Interesse  der  technischen  Beamten  an 
der  Hebung  der  behördlichen  Privatangestellten  kann  aber 
nur  in  einer  gemeinsamen  Organisation  mit  den  übrigen 
Privatangestellten  betätigt  werden.  Es  fällt  noch  ein  an- 
deres Moment  erheblich  in  die  Wagschale.  Die  Beamten- 
stellung bietet  durch  die  Sicherung  der  Existenz  einen 
gewaltigen  Anreiz,  nach  ihr  zu  streben.  Die  Unzahl  von 
Bewerbungen  bei  Ausschreibung  selbst  schlecht  besoldeter 
Beamtenstellen  beweist  das.  Die  Ergänzung  der  Beamten 
findet  aber  zumeist  aus  den  Reihen  der  auf  Privatdienst- 
vertrag Angestellten  statt  und  zwar  wohl  in  der  Regel, 
ohne  daß  eine  Regel  dafür  aufgestellt  ist.  Theoretisch 
hat  also  jeder  die  Hoffnung,  Beamter  zu  werden,  wenn 
auch  praktisch  nur  ein  verhältnismäßig  geringer  Prozent- 
satz zurzeit  dazu  gelangt.  Eine  der  ersten  Forderungen, 
welche  behördliche  Privatangestellte  an  ihre  Organisation 
stellen,  pflegt  deshalb  die  zu  sein,  dafür  einzutreten,  daß 
Beamtenstellen  geschaffen  werden,  in  die  sie  einrücken 
können.  Wer  von  diesen  wird  sich  nun  einer  Organi- 
sation anschließen,  von  der  er  weiß,  daß  ihr  Beamte  nicht 
angehören  können?  Wird  er  von  ihr  erwarten  und  er- 
warten können,  daß  sie  Bestrebungen  mit  der  nötigen 
Energie  unterstützt,  die  in  ihrem  Endziel  einen  Verlust 
von  Mitgliedern  bedeuten?  Jetzt  schon  ist  die  Werbung 
der  Lauen,  Gleichgültigen  so  schwierig.  Kann  man 
glauben,  daß  sich  irgend  jemand,  der  den  Wunsch  hegt 

*)  Im  D.T.-V.  aHein  sind  über  10  000  Privatangestellte 
der  Behörden  organisiert. 
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oder  die  Möglichkeit  vor  sich  sieht,  in  eine  Beamten- 
stellung" einzurücken,  einer  Organisation  anschließt,  die  er 
verlassen  muß,  wenn  sein  Wunsch  erfüllt  wird  ?  Sicher 
nicht.  Die  Wohlfahrtseinrichtungen,  die  kein  Verband  als 
Werbemittel  missen  mag,  würden  in  einem  solchen  Fall 
das  Gegenteil  von  Werbemitteln  sein. 

Die  Organisation,  die  auf  die  Mitgliedschaft  von  Be- 
amten verzichtet,  verzichtet  damit  praktisch  auch  auf  die 
Werbung  unter  den  Privatangestellten  bei  Behörden. 


Und  eine  reine  Beamtenorganisation  kann  ebenfalls 
nicht  auf  jene  Mitglieder  rechnen,  die  mit  der  Möglichkeit 
rechnen  müssen,  daß  sie  wieder  zur  Privatindustrie  zu- 
rückkehren. 

Wer  deshalb  die  Notwendigkeit  lückenloser  Or- 
ganisation aller  Techniker  unterschreibt,  der  muß  an- 
erkennen, daß  dieses  Ziel  bei  der  derzeitigen  Lage  nur 
durch  eine  gemeinsame  Organisation  von  Privatangestellten 
und  Beamten  erreicht  werden  kann. 


::::::::    KULTUR  UND  KUNST  :::::::: 


Alte  und  neue  Gotik 
In  den  Süddeutschen  Monatsheften  werden  jetzt  Fa- 
milienbriefe des  Malers  Karl  Stauffer-Bern  veröffent- 
licht. In  einem  dieser  Briefe  aus  dem  Jahre  1880  macht  er 
über  alte  und  nachgeahmte  Gotik  folgende  treffende  Be- 
merkungen: „.  .  .  .  In  Meißen  habe  ich  mir  die  Albrechts- 
burg angesehen,  der  schönste  gotische  Profanbau,  der  mir 
bekannt  ist.  Es  ist  gar  nicht  zu  beschreiben;  hoch  auf 
dem  Berg  thronen  der  alte  gotische  Dom  und  die  Burg, 
Ueberreste  grandioser  Kunst  und  Zeugen  gewaltigen 
Schaffens  längstvergangener  Zeiten.  Die  schöne  Gotik 
kommt  mir  immer  vor  wie  die  Wunderblume  der  Archi- 
tektur. Sie  wächst  empor  wie  eine  Pflanze  nach  oben 
strebend  und  wendet  ihre  Blüten  dem  Licht  und  der  Sonne 
zu.  Ich  glaube,  der  Künstler,  der  die  Gotik  erfunden  hat, 
ist  einmal  an  einem  schönen  Abend  in  einem  Buchenwalde 
auf  dem  Rücken  gelegen  und  hat  geträumt,  er  sei  in  einer 
Kirche,  darin  es  ihm  so  gut  gefalle,  daß  er  sich  eine  nach 
dem  Muster  erbaut  hat.  Was  wir  Modernen  Gotik  nennen 
und  in  solchem  Stil  bauen,  ist  nichts  als  ein  mißverstan- 
denes Zeug.  Da  gehören  Leute  dazu,  die  in  der  Luft 
Walter  von  der  Vogelweides,  in  gesunder  jugendlich  naiver 
Naturanschauung  gelebt  haben,  deren  Streben  nichts  zu 
hoch  war  und  die  aus  der  Tiefe  des  Gemüts  bauten, 
eigentlich  nicht  bauten,  sondern  wachsen  ließen  die  schlan- 
ken steinernen  Kinder  ihres  herrlichen  Geistes.  Was  uns 
jetzt  unter  Gotik  geboten  wird,  ist  nimmer  eines  guten 
Geistes  Kind.  Wir  sind  nicht  mehr  gläubige  Gemüter, 
sondern  zweischneidige  Kritik  und  Skeptizismus  sind  die 
charakteristischen  Merkmale  unsrer  schnellen  Zeit.  Wir 
haben  bis  dato  noch  keinen  Stil  in  der  Architektur,  weil 
wir  eben  noch  gar  nicht  eine  selbständige  Architektur 
haben.  Was  uns  geboten  wird,  auch  das  Schönste,  ist 
alles  schon  dagewesen  und  wird  bloß  eklektisch  wieder- 
gekaut. Dieser  moderne  Eklektizismus  verträgt  sich  nun 
aber  mit  allen  abgeschlossenen  Stilarten  besser  als  mit 
der  Gotik." 


::  ::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   ::  ::  n 

Kopfarbeiter 

Otto  Corbach  schreibt  in  der  Münchener  Wochenschrift 
„März":  Beamte  und  Lehrer,  Handlungsgehilfen  und 
Techniker,  Schriftsteller,  Schauspieler  und  Künstler  aller 
Art  —  sie  leiden  alle  unter  dem  gleichen  großen  Uebel, 
daß  ihre  besten  Kräfte  zum  Schaden  der  Allgemeinheit 
brach  liegen  müssen,  weil  sie  von  wenigen  leitenden 
Köpfen  abhängen,  die  oft  weder  über  Sinn  für  neue  Mög- 
lichkeiten der  Kulturentwicklung,  noch  über  erforderliche 
Tatkraft  verfügen,  diese  auszunützen.  Was  könnten  die 
Lehrerverbände  nicht  leisten  für  die  fortgesetzte  Ueber- 
tragung  neuer  pädagogischer  Erkenntnisse  in  die  Praxis! 
Statt  dessen  läßt  man  die  Summe  vielseitiger  Erfahrungen 
und  Kenntnisse,  die  sich  in  ihnen  ansammelt,  vollständig 
verkümmern.    Es  gibt  einzelne  Privatschulen,  Erziehungs- 


heime, Fürsorgeanstalten,  wo  gediegenen  modernen  Päda- 
gogen Gelegenheit  geboten  ist,  neue  Wege  mit  ungeahn- 
tem Erfolge  zu  gehen.    Viele  Lehrer  möchten  sie  nach- 
ahmen, aber  sie  dürfen  es  nicht.    Was  ließe  sich  nicht 
alles  von  einer  Mitwirkung  der  Beamtenverbände  an  einer 
gründlichen  Verwaltungsreform  erwarten?    Statt  dessen! 
werden  sie  ganz  ausgeschaltet.    Unsere  Tagespresse  ist 
nachgerade  ganz  zu  festen  Formen  erstarrt,  denen  die  j 
Redakteure  und  Mitarbeiter  ihre  geistigen  Erzeugnisse  an-! 
passen  müssen,  statt  daß  sie  durch  das,  was  sie  schreiben, 
ihrer  Fortbildung  dienen  könnten.    Auf  allen  anderen  Ge- 
bieten geistiger  Arbeif  ist  es  ähnlich  bestellt.  Wissenschaft-! 
lieh  umfassend  ausgebildete  Chemiker  müssen  in  der  Praxis 
Arbeiten  verrichten,  für  die  auf  der  Universität  ein  ge- 
schickter Laboratoriumsdiener  ebenso  brauchbar  war.  Der 
Möglichkeiten,  ihr  Können  dem  Kulturfortschritt  dienstbar 
zu  machen,  gibt  es  unendlich  viele;  es  fehlt  nur  an  Führern, 
die  diesen  Möglichkeiten  gewachsen  sind. 

Wären  alle  Kopfarbeiter  in  Gewerkschaften  organi- 
siert wie  die  Handarbeiter,  und  in  so  einheitlicher,  demo- 
kratischer, zusammenhängender  Weise  wie  diese:  so  würde 
sich  die  Aussicht  eröffnen,  ohne  Erschütterung  der  poli- 
tischen Ordnung,  ohne  eine  gewaltsame  „Expropriation 
der  Expropriateure"  auf  friedlichen  Wegen,  zu  einer  neuen 
Kultur  mit  ungeahnten  Möglichkeiten  fortschrittlicher  Ent- 
wicklung auf  allen  Gebieten  menschlichen  Strebens  zu 
gelangen. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Reform  des  Beamtenrechts 

Das  D.-T.-V. -Taschenbuch  setzt  sich  in  einem  Aufsatz 
„Der  Beamte  und  das  öffentliche  Leben"  auch  mit  der 
Frage  der  gemeinsamen  Kündigung  oder  Arbeitseinstellung 
der  Beamten  und  Staatsangestellten  Auseinander  und  kommt 
zu  dem  Ergebnis,  daß  die  gemeinsame  Kündigung  als 
für  die  Beamten  und  Staatsangestellten  untauglich  und 
den  Aufgaben  des  Staates  zuwiderlaufend  zu  verwerfen 
ist.    Der  Artikel  fährt  dann  aber  fort: 

Aber  in  der  übrigen  Tätigkeit  für  die  wirtschaftliche 
und  berufliche  Hebung  ihrer  Mitglieder  darf  den  Berufs- 
verbänden nicht  die  geringste  Beschränkung  auferlegt 
werden;  das  widerspricht  dem  Geiste  der  Verfassung,  das 
widerspricht  dem  auf  dem  Staatsbürgerrecht  aufgebauten 
Staatsgedanken,  das  widerspricht  dem  klaren  und  unzwei- 
deutigen Wortlaut  des  Vereinsgesetzes.  Den  Berufsver- 
bänden muß,  ebenso  wie  dem  einzelnen  Beamten,  das 
Petitionsrecht  in  weitestem  Umfange  zuerkannt  werden; 
sie  müssen  das  Recht  haben,  durch  die  Beeinflussung 
der  Oeffentlichkeit  auf  Regierung  und  Parlament  einwirken 
zu  können.  Ja  noch  mehr:  Die  Behörde  muß  die  Berufs- 
verbände als  die  rechtmäßige  Vertretung  ihrer  Mitglieder 
voll  anerkennen,  sie  muß  sich  nach  dem  Beispiel  Däne- 
marks sogar  bereit  finden,  mit  ihnen  in  Verhandlungen 
einzutreten. 

Unter  solchen  Bedingungen  können  die  Berufsver- 
bände gedeihlich  zum  Wohle  ihrer  Mitglieder  wirken. 
Aber  ihre  ganzen  Bemühungen,  eine  angemessene  Be- 
soldung zu  erreichen,  sind  zwecklos,  wenn  die  Kaufkraft 
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des  Geldes  fortgesetzt  sinkt.  Da  muß  ebenso  wie  für  alle 
Angestellte,  wie  an  anderer  Stelle  dargelegt,  die  genossen- 
schaftliche Selbsthilfe  als  Ergänzung  der  Arbeit  der  Be- 
rufsverbände einsetzen.  Gegenüber  der  kurzsichtigen 
Mittelstandspolitik  der  Regierung,  die  der  Beteiligung  der 
Beamten  an  Konsumvereinen  fortgesetzt  Hindernisse  zu 
bereiten  sucht,  ja  durch  ähnlichen  Druck,  wie  er  den 
Berufsverbänden  g^gcnü^r  ausgeübt  wird,  a.:c'i  den  Bei- 
tritt zu  den  Konsumvereinen  unterbinden  will,  muß  mit 
allem  Nachdruck  die  Forderung  erhoben  werden,  daß  es 
den  Beamten  vollkommen  freisteht,  sich  an  Konsum- 
vereinen zu  beteiligen,  muß  darüber  hinaus  darauf  hin- 

Sewirkt  werden,  daß  alle  gesetzlichen  oder  behördlichen 
eschränkungen  der  Konsumvereine  beseitigt  werden. 
Um  die  staatsbürgerliche  Stellung  des  Beamten  zu 
festigen,  ist  eine  durchgreifende  Reform  der  ganzen 
Beamtengesetzgebung  erforderlich.  Die  festangestellten 
Beamten  haben  unter  dem  vorhandenen  Recht  vielleicht 
am  wenigsten  zu  leiden;  sie  kann  wenigstens  die  schärfste 
Strafe  der  Dienstentlassung  nur  unter  Anwendung  des 
Disziplinarverfahrens  treffen,  ein  Weg,  auf  dem  es  doch 
noch  einige  Rechtsgarantien  gibt.  Aber  die  auf  Kündigung 
angestellten  Beamten  und  die  auf  Privatdienstvertrag  An- 
gestellten sind  vollständig  der  Willkür  der  Behörden  preis- 
gegeben. Sie  werden,  wenn  sie  sich  in  irgendeiner  Be- 
ziehung mißliebig  gemacht  haben,  einfach  entlassen,  ohne 
daß  die  Behörde  den  Grund  der  Kündigung  anzugeben 
braucht.  Hier  liegt  nicht  nur  eine  große  Gefahr  für  die 
davon  betroffenen  Angestellten,  sondern  für  die  ganze 
Nation  vor,  indem  ein  Geist  der  Unterwürfigkeit,  der 
Charakterschwäche  großgezogen  wird,  der  dem  ganzen 
Nationalcharakter  den  Stempel  aufzudrücken  droht.  Daß 
der  Staat  für  vorübergehend  auszuführende  Arbeiten  des 
Privatdienstvertrags  nicht  entbehren  kann,  soll  zugegeben 
werden,  wenn  auch  leider  das  Bestreben  herrscht,  die 
Anstellung  nach  dieser  Rechtsnorm  in  zu  weitem  Maße 
auszudehnen.  Aber  es  muß  dann  eine  Sicherheit  getroffen 
werden,  daß  die  Entlassung  von  solchen  Beamten  und 
Staatsangestellten  höchstens  aus  wirtschaftlichen  Gründen 
erfolgen  kann,  eine  anderweitige  Entlassung  aber  nur 
bei  Verstößen  gegen  das  Strafrecht  oder  wenn  Versehen 
vorliegen,  die  auch  für  die  übrigen  Beamten  die  Entlassung 
auf  dem  Wege  des  Disziplinarverfahrens  nach  sich  ziehen. 
Allerdings  kann  das  gegenwärtige  Disziplinarverfahren 
nicht  als  eine  genügende  Rechtsgarantie  angesehen  werden, 
da  Ankläger,  Untersuchungsrichter  und  Richter  in  einer 
Person  vereinigt  sind,  wohl  aber  ein  nach  Art  der  Zivil- 
gerichtsbarkeit umgestaltetes  Rechtsverfahren,  als  Schutz 
gegen  willkürliche  Entlassung,  als  Berufungsmittel  gegen 
die  Ordnungsstrafen,  ein  Gerichtsverfahren,  in  dem  auch 
eine  höhere  Berufungsinstanz  nicht  ausgeschaltet  sein  darf. 
Kommt  dann  ferner  noch  die  Einrichtung  von  Beamten- 
ausschüssen hinzu,  die  als  Sicherheitsventil  gegen  Unzu- 
friedenheit auch  die  Beamten  freudig  zur  Mitarbeit  heran- 
ziehen, dann  haben  wir  die  Grundlage  für  ein  einheit- 
liches Beamtenrecht,  das  den  Beamten  die  staatsbürger- 
liche Freiheit  wiedergibt,  das  sie  schützt  gegen  die  Ertötung 
von  Individualität  und  Persönlichkeit. 


STAND  ES  BEWEGUNO 


Techniker  als  Wohnungsinspektoren 

Wir  haben  schon  oft  betont,  daß  gerade  Techniker  als 
Wohnungsinspektoren  besonders  geeignet  sind.  Gerade  zu 
einer  Zeit,  wo  gesetzgeberische  Arbeiten  auf  dem  Gebiete 
der  Wohnungsreform  vom  Reich  und  wohl  auch  von 
Bundesstaaten  zu  erwarten  sind  und  dann  zahlreiche  neue 
Wohnungsinspektoren  eingestellt  werden,  kommt  ein  Werk 
zur  rechten  Zeit,  „Die  Praxis  der  Wohnungsreform",*)  das 

*)  Die  Praxis  der  Wohnungsreform.  Von  Lan- 
deswohnungsinspektor Gretzschel  und  Architekt  Rings,  Darm- 
stadt.  Herausgegeben  mit  Zustimmung  des  Ernst-Ludwig- Ver- 
eins, Hessischen  Zentralvereins  für  Errichtung  billiger  Wohnun- 
gen, Darmstadt.    Verlag  Alexander  Koch-Darmstadt. 


vom  Landeswohnungsinspektor  Gretzschel  und  Architekt 
Rings  in  Darmstadt  verfaßt  ist  und  dessen  ausführliche 
Besprechung  wir  uns  noch  vorbehalten.  In  diesem  Werke 
wird  der  Tätigkeit  von  Mittelschultechnikern  in  der  Woh- 
nungsinspektion besonders  lobend  gedacht.  So  lesen  wir 
dort  z.  B.: 

„Vorbildlich  dürfte  das  Vorgehen  der  Stadt  Offenbach 
a.  M.  sein.  Hier  ist  ein  Wohnungsinspektor  —  ein  mittlerer 
Techniker  —  angestellt,  dem  als  Assistentin  eine  Dame  bei- 
gegeben ist.  Letzterer  liegt  die  erwähnte  pflegerische  Tätigkeit 
ob.  Eigentliche  Anordnungen,  die,  wenn  sie  nicht  ausgeführt 
werden,  ein  polizeiliches  Einschreiten  erfordern,  trifft  sie  in  der 
Regel  nicht,  dagegen  steht  es  ihr  zu,  etwa  freiwillig  von  den 
Interessenten  auszuführende  Aenderungen  mit  diesen  zu  bespre- 
chen. Anordnungen  erwähnter  Art  werden  nur  getroffen,  nach- 
dem eine  Besichtigung  durch  den  Wohnungsinspektor  voran- 
gegangen ist.  Bautechnische  Mängel  bedürfen  stets  einer  Begut- 
achtung durch  ihn  und  die  Assistentin  hat,  wenn  sie  bei  ihren 
Rundgängen  auf  solche  stößt,  hiervon  dem  Wohnungsinspektor 
Mitteilung  zu  machen. 

Erwähnenswert  ist  auch  die  in  der  Stadt  Worms  getroffene 
Einrichtung.  Dort  ist  ebenfalls  ein  mittlerer  Techniker  als  Woh- 
nungsinspektor angestellt.  Die  in  der  Armenpflege  Wirkenden 
Damen  fungieren  aber  zugleich  als  Hilfskräfte.  Sie  besichtigen 
innerhalb  ihres  Armenbezirks  gelegentlich  auch  aufsichtspflich- 
tige Wohnungen,  geben  den  Hausfrauen  Winke  für  eine  zweck- 
mäßige Benutzung  der  Räumlichkeiten,  mahnen  zu  Ordnung  und 
Sauberkeit.  Finden  sie  sonstige  Anstände,  Ueberfüllung,  bauliche 
Mängel  usw.,  so  teilen  sie  dies  dem  Wohnungsinspektor  mit,  der 
das  Weitere  zu  veranlassen  hat."  j 

Ueber  die  Vorbildung  der  Wohnungsinspektoren! 
äußern  sich  die  beiden  Verfasser  folgendermaßen:  j 

„Bei  der  Auswahl  der  Wohnungsinspektoren  kommt  es  in 
erster  Linie  auf  das  soziale  Verständnis  an  und  auf  die  Fähigkeit, 
sich  in  die  Lage  des  kleinen  Mannes  hineinversetzen  zu  können'  .  . 
Freilich  ist  es  erwünscht,  daß  der  Wohnungsinspektor  auch  noch 
über  gewisse  volkswirtschaftliche,  technische  und  hygienische 
Kenntnisse  verfügt,  auch  in  den  mit  der  gesamten  Wohnungs- 
reform zusammenhängenden  Fragen  in  gewissem  Umfange  Be- 
scheid weiß  (Fragen  3'es  Städtebaues,  des  gemeinnützigen  Woh- 
nungsbaues, der  Bauordnung,  des  Bebauungsplanes  usw.),  aber, 
in  den  Vordergrund  ist  unbedingt  das  soziale  Verständnis  zu 
setzen.  Fehlt  dieses,  dann  ist  die  Person,  mag  sie  über  alle! 
sonstigen  Kenntnisse  verfügen,  als  Wohnungsinspektor  nicht  ge- 
eignet. .  .  .  Am  besten  vorbereitet  für  das  Amt  sind  Personen, 
mit  volkswirtschaftlicher  und  sozialwissenschaftlicher  Vorbildung. 
Es  werden  solche  aber  nur  selten  für  den  örtlichen  Wohnungs- 
aufsichtsdienst  zu  haben  sein.  Recht  gute  Erfahrungen 
sind  in  Hessen  mit  mittleren  Technikern  ge- 
macht worden.  Die  Herren  sind  alle  eifrig  bemüht  gewesen, 
sich  das  erforderliche  soziale  Verständnis  anzueignen  und  sich 
auch  in  den  sonstigen  in  Betracht  kommenden  Fragen  zu  unter- 
richten. Einige  dieser  Wohnungsinspektoren  leisten  Muster- 
gültiges. 

In  den  kleineren  hessischen  Städten  sind,  in  der  Regel  die 
städtischen  Techniker  mit  der  Wohnungsaufsicht  betraut  worden, 
in  einigen  hat  man  sie  Lehrern  im  Nebenamt  übertragen,  in  an- 
deren wieder  Krankenkassenbeamten,  die  sich  ebenso  wie  die 
Lehrer  gut  bewährt  haben.  Ungünstig  sind  die  mit  selbständigen 
Bauhandwerkern  (Maurer-  oder  Zimmermeistern,  Tünchern  usw.) 
gemachten  Erfahrungen." 
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Die  Lage  der  Staats-  und  Gemeindetechniker 
Man  hält  die  Lage  der  technischen  Beamten  vielfach 
für  wirtschaftlich  gesichert  und  ihr  Diensteinkommen,  wenn 
auch  kärglich,  so  doch  bestimmter  Aufbesserungen  gewiß; 
die  Aussicht  auf  eventuelle  Pension  sieht  man  für  so  wert- 
voll an,  daß  sie  jede  vorherige  Einschränkung  der  Lebens- 
haltung mehr  als  ausgleicht,  und  im  übrigen  verläßt  man 
sich  auf  den  Vater  Staat,  der  ja  jede  Aufbesserung  gern 
gewähren  werde,  wenn  sie  nur  überhaupt  möglich  sei. 
Dabei  überschätzt  man  aber  einmal  den  Wert  jener  „Sicher- 
heit". Gewiß,  sie  hat  häufig  einen  großen  moralischen 
Wert;  aber  es  ist  oft  nur  die  Sicherheit,  auch  in  Zukunft 
zu  darben.  Zum  andern  beschäftigen  Staat  und  Stadt 
heute  einen  so  hohen,  durch  die  tatsächlichen  Bedürfnisse 
nach  nur  vorübergehender  Beschäftigung  von  Arbeits- 
kräften in  nichts  gerechtfertigten  Prozentsatz  von  nicht 
beamteten,  also  nicht  sichergestellten  Angestellten,  daß 
die  Aussicht,  eine  Beamtenstellung  zu  erringen,  immer 
kleiner  wird,  das  Angebot  an  Arbeitskräften  für  diese 
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Stellungen  also  dauernd  wächst  und  den  Aufbesserungs- 
wünschen ganzer  Beamtenklassen  Abbruch  tut.  Schon  des- 
halb mußte  das  Beamteneinkommen  interessieren. 

Aber  auch  der  Techniker,  der  nachgerade  fast  keine 
Aussicht  mehr  hat,  Beamter  zu  werden,  ist  stark  an  der 
Feststellung  der  Einkommensverhältnisse  der  technischen 
Beamten  interessiert,  weil  sein  Einkommen  praktisch  an 
deren  Gehalt  einen  gewissen  Maßstab  findet.  Denn  leider 
sind  die  Bestrebungen  noch  erst  in  den  Anfängen,  die  die 
Festlegung  des  Existenzminimums  und  vor  allem  des  an- 
gemessenen Lebensunterhaltes  für  den  Privatangestellten- 
stand bezwecken.  Die  von  unserem  Verbände  in  die  Wege 
geleitete  Haushaltungsstatistik  dient  diesem  Ziele.  Sie 
wird  gewiß  viel  Klärung  bringen  und1  vielleicht  (der  Anlaß 
zu  weitgreifenden  Erhebungen  werden.  Bis  heute  aber  hat 
man  praktisch  keinen  anderen  Maßstab  für  die  ange- 
messenen Lebensbedingungen  technischer  Privatangestell- 
ter, als  die  Gehälter  ihrer  beamteten  Standesgenossen  — 
so  trügerisch  dieses  Verfahren  auch  ist.  Sind  diese  Be- 
amtengehälter mit  Rücksicht  auf  die  berühmte  größere 
Existenz-Sicherheit  und  die  später  vielleicht  einmal  zu 
beziehende  Pension  auf  einem  kärglichen  Niveau  gehalten, 
so  werden  die  privat  angestellten  Techniker  erfahrungs- 
gemäß noch  geringeren  Lohn  erhalten,  obwohl  jene  be- 
sonderen Vorteile  hier  wegfallen. 

Aber  neben  diesem  mittelbaren  besteht  doch  eben 
auch  ein  unmittelbares  Interesse  an  der  Feststellung  des 
Wertes  der  Ware  Arbeit  auf  dem  behördlichen  Arbeits- 
markte. Ist  schon  im  allgemeinen  der  mittlere  Beamte 
gegenüber  dem  dauernden  Sinken  der  Kaufkraft  des  Geldes 
mit  seinen  Bezügen  arg  im  Rückstände,  so  leidet  ganz 
besonders  der  technische  Beamte  unter  der  allgemeinen 
Not  der  Zeit,  dem  Ueberangebot  an  billiger  Arbeitskraft, 
der  Ausnutzung  dieser  Marktlage  durch  behördliche  und 
private  Unternehmer  und  der  Entwertung  des  Bargeldes. 
Und  wie  das  Gehalt  des  technischen  Privatangestellten  viel- 
fach einen  Maßstab  an  dem  des  technischen  Beamten  findet, 
so  richten  sich  umgekehrt  erfahrungsgemäß  die  übrigen 
Arbeitsbedingungen,  wie  Arbeitszeit,  Ueberstundenfrage, 
Sonntagsarbeit  usw.,  nicht  etwa  nach  den  Verhältnissen  der 
nichttechnischen  Beamten  der  Behörde,  sondern  auffallend 
häufig  eher  nach  den  bedeutend  ungünstigeren  der  Tech- 
niker in  Privatbetrieben.  Im  Gehalt  besteht  ebenfalls  zu- 
meist eine  beschämende  Ungleichheit  gegenüber  den  nicht- 
technischen  Beamten.  Die  Haushaltpläne  der  Bundes- 
staaten und  des  Reiches  z.  B.  sind  das  Zeugnis. 

Drängt  sich  nun  in  diesem  Punkte,  im  Gehalte,  der 
Unterschied  ohne  weiteres  auf,  so  daß  die  Versuche  einer 
Abhilfe  ohne  weiteres  einsetzen  können,  so  sind  die  an- 
deren Bedingungen,  unter  denen  die  technischen  Beamten 
ihre  Arbeitskraft  auf  den  Markt  bringen,  zwar  aus  Einzel- 
fällen bekannt,  aber  nicht  als  allgemeingültige  Tatsachen 
erweisbar.  Hier  setzt  nun  die  Statistik  des  D.  T.-V.  ein, 
indem  sie  bei  den  Fragen  nach  den  Arbeitsbedingungen 
der  Techniker  eine  strenge  Trennung  zwischen  behördlich 
Beschäftigten  und  Privatangestellten  durchführt,  um  auf 
diese  Weise  möglichst  klare,  möglichst  individuelle  und 
eingehende  Antworten  zu  erhalten.  Einige  interessante 
kurze  Zahlenreihen  über  die  Gehaltsverhältnisse  mögen 
hier  Platz  finden. 

Im  Jahre  1910  betrug  das  Durchschnittseinkommen 
der  Bautechniker  2184  M,  der  Industrietechniker  2484  M, 
der  Gemeindeangestellten  2340  M,  der  Staatsan^estellten 
2196  M,  der  Gemeindebeamten  3156  M,  der  Staatsbeamten 
2832  M.  Diese  Ziffern  stimmen  mit  früheren  Er- 
hebungen des  Verbandes  und  anderen  Erhebungen 
recht  gut  überein,  erbringen  diesen  gegenüber  sogar  ein 
kleines  Mehr,  das  jedoch  anscheinend  auf  die  günstige 
Zusammensetzung  unseres  Verbandes  zurückzuführen  ist. 
Abgesehen  davon  aber  fällt  die  außerordentliche  Gleich- 
mäßigkeit dieser  Einkommen  auf,  die  die  Folge  des  all- 
gemeinen Herabsinkens  der  persönlichen  Wertschätzung 
der  technischen  Mitarbeit  ist.  Diese  Auffassung  der  Ar- 
beitskraft als  einer  marktgängigen  Ware  ist  aber  die  wich- 
tigste Vorbedingung  zum  Tarifvertrag,  der  für  die  tech- 


nischen Privätangestellten  im  Laufe  der  Zeit  kommen  muß 
und  wird. 

Für  die  Beurteilung  der  Lage  des  technischen  Be- 
amten und  behördlich  Angestellten  kommt  aber  weiter 
auch  das  Lebensalter  in  Betracht,  in  dem  er  die  ver- 
schiedenen Gehaltsstufen  erklimmt.  Das  Leben  ist  kurz  — 
und  wer  5  oder  10  Jahre  später  als  seine  anders  aber 
gleichwertig  vorgebildeten  Altersgenossen  deren  Ein- 
kommensstufen erreicht,  ist  empfindlich  benachteiligt.  Da 
ist  es  denn  ein  Verdienst  unserer  Statistik,  nachgewiesen; 
zu  haben,  daß  auch  bei  allen  Technikerkategorien  der 
Eintritt  in  die  erste  bezahlte  Stellung  —  und  also  infolge- 
dessen auch  in  die  weiteren  Gehaltsstufen  —  immer  weiter 
hinausgeschoben  wird.  Damit  entgeht  dem  Betreffenden 
ein  längerer  Genuß  der  höheren  Gehaltsstufen  im  Alter, 
zweitens  aber  werden  auch  die  „Produktionskosten  der 
Arbeit",  die  Kosten  der  Vorbildung  und  des  Unterhaltes 
während  ihrer  Dauer,  höher. 

Eine  Untersuchung  des  Zusammenhanges  zwischen 
Arbeitseinkommen  und  täglicher  Arbeitszeit 
hat  besonders  bei  den  Angestellten  des  Staates  die 
auffallende  Tatsache  ergeben,  daß  die  Arbeitsbedingungen, 
wie  Arbeitszeit  usw.,  um  so  ungünstiger  sind,  je 
schlechter  die  Bezahlung  ist.  Bei  den  Staats- 
beamten trifft  dies  jedoch  nicht  zu.  Für  die  Gemeinde- 
betriebe gilt  ähnliches.  In  diesem  Zusammenhange  wird 
auch  folgende  Uebersicht  über  das  durchschnittliche  Mo- 
natsgehalt der  sechs  Kategorien  interessieren :  Bau- 
techniker 182  M;  Industrietechniker  207  M;  Staatsange- 
stellte 183  M;  Gemeindeangestellte  195  M;  Staatsbeamte 
236  M;  Gemeindebeamte  263  M. 

Was  die  Arbeitszeit  anbetrifft,  so  seien  auch  hier 
die  Verhältnisse  der  Privatangestellten  denen  der  behörd- 
lichen gegenübergestellt.  Von  den  Betriebsbeamten  beim 
Bau  haben  30,78o/0  eine  10  stündige,  13,18<>/o  eine  über 
10 stündige  Arbeitszeit!  (Von  den  Steinmetztechnikern 
haben  nur  wenig  über  8<y0  über  10  Stunden  zu  arbeiten.) 
Von  den  industriellen  Betriebsbeamteri  arbeiten  nur  20o/0 
10  und  nur  4,7  <y0  über  10  Stunden,  bei  den  Konstrukteuren 
in  der  Industrie  sind  die  Zahlen  mit  7,2<>/o  und  l,8°/o  noch 
weit  günstiger.  Natürlich  bringt  das  Tabellenwerk  eine 
eingehende  Gliederung  nach  Branchen.  Bei  den  auf  Pri- 
vatdienstvertrag angestellten  Staatstechnikern  um- 
faßt der  Achtstundentag  über  zwei  Drittel  aller  Fälle, 
bei  den  Staatsbeamten  nur  wenig  über  die  Hälfte, 
dafür  gilt  für  fast  ein  Viertel  der  Siebenstundentag  (ein- 
gerechnet die  wenigen  Fälle  des  Sechsstundentages).  Die 
privatdienstlich  bei  Gemeinden  tätigen  Tech- 
niker verfügen  zu  annähernd  drei  Vierteln  über  die  acht- 
stündige Arbeitszeit,  über  15°/o  arbeiten  7  Stunden.  Am 
günstigsten  ist  das  Verhältnis  bei  den  Gemeinde- 
Beamten.  Von  ihnen  sind  nicht  viel  weniger  als  drei 
Viertel  (72,5<>/o)  8  und  über  ein  Fünftel  7  Stunden  (ge- 
legentlich 6)  täglich  beschäftigt. 

Ueberhaupt  hat  der  Privatdienstvertrag  bei 
Staat  und  Gemeinde  eine  eindrehende  Behandlung 
gefunden;  nicht  nur  die  Kündigun  sfristen,  auch  d  e  durch- 
schnittliche Dauer  der  privatdiens dachen  Beschäftigung 
ist  berechnet  worden.  In  einem  reichlichen  Zehntel  aller 
Fälle  reicht  die  Beschäftigung  auf  Privatdienstvertrag  in 
Staatsbetrieben  über  zehn  Jahre  zurück!  Weitere  17% 
sind  seit  1905  privatdienstvertraglich  angestellt!  Schneller 
scheint  die  Einrückung  in  den  Beamtengang  bei  den  Ge- 
meinden vor  sich  zu  gehen. 

Wir  wollen  nicht  zu  weit  eindringen.  Wer  näher 
statistisches  Material  braucht,  dem  kann  nur  die  Lektüre 
der  von  Dr.  Günther  bearbeiteten  Statistik  selbst  genügen, 
die  alles  Zahlenmaterial  in  klare  Gedankengänge  umsetzt 
und  leicht  faßlich  darstellt. 

* 

Für  die  technischen  Angestellten  der  Reichspostverwaltung 
haben  wir  noch  vor  Ablauf  des  letzten  Jahres  wieder  eine 
Petition  an  den  Reichstag  gelangen  lassen,  um  endlich  eine 
Besserung  der  recht  im  argen  liegenden  Besoldungs-  und  An- 
stellungsverhältnisse dieser  Staatsangestellten  zu  erreichen. 
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Schon  durch  unsere  früheren  Eingaben  hatten  wir  nach- 
weisen können,  daß  die  letzte  Besoldungsreform,  wie  bei 
vielen  anderen  technischen  Beamtenkategorien,  so  auch 
für  die  Postbausekretäre  statt  einer  Einkommensverbesse- 
rung die  Wirkung  oder  doch  die  Möglichkeit  einer  Ver- 
schlechterung erzielt  hat.  Z.  B.  ist  das  Einkommen  der 
technischen  Hilfsarbeiter  bei  der  Reichspost,  das  früher, 
entsprechend  der  Leistung,  bis  zum  Höchstsatze  von  12  M 
Tagegeld  stieg,  in  den  letzten  Jahren  erheblich  reduziert 
worden.  Von  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  abgesehen, 
beträgt  es  nur  noch  4  M,  steigend  bis  höchstens  8  M,  und 
zwar  werden  nicht  nur  neu  angestellte  Hilfsarbeiter  ge- 
ringer bezahlt,  auch  bereits  bei  der  Verwaltung  beschäf- 
tigte Hilfsarbeiter  sind  in  ihren  Bezügen  herabgesetzt 
worden.  Dazu  kommt  noch,  daß  die  Reichspostverwal- 
tung, trotzdem  sie  mitten  im  öffentlichen,  modernen  Leben 
steht,  noch  immer  einen  alten  Zopf  konserviert.  Ist  es 
vielleicht  auch  nur  eine  Formsache,  so  steht  doch  fest, 
daß  Antragsteller,  die  um  eine  höhere  Vergütung  ein- 
kommen  wollen,  gezwungen  sind,  vorher  ihre  K  ü  n  d  i  - 
gu  ng  einzureichen!  Welch'  frohes  Gefühl  dann  bei  diesen 
Beamten,  wenn  sie  der  Gefahr  glücklich  entronnen  sind, 
statt  der  Gehaltserhöhung  die  Mitteilung  von  der  Annahme 
ihrer  Kündigung  zu  erhalten! 
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Die  Einkommensverschlechterung  macht  sich  aber 
ganz  besonders  dann  bemerkbar,  wenn  nach  9-  bis  14- 
jähriger  diätarischer  Dienstzeit  endlich  die  Ueberführung 
der  Hilfsarbeiter  in  ein  festes  Beamtenverhältnis,  die  An- 
stellung als  Postbausekretär  erfolgt.  Entgegen  einer  ganz 
allgemeinen  Verfügung,  wonach  für  die  Gehaltsabmessung 
bei  etatsmäßiger  Einstellung  eines  bisher  auf  Privatdienst- 
vertrag beschäftigten  Beamten  (Diätar,  Anwärter  usw.) 
seine  bisherige  Dienstzeit,  soweit  sie  mehr  als  fünf  Jahre 
beträgt,  anzurechnen  ist,  ist  für  die  technischen  Beamten 
der  Reichspost  ein  Ausnahmezustand  geschaffen  worden 
Ihre  Tätigkeit  vor  der  Anstellung  als  Postbausekretär  wird 
nicht  als  Diätariat  anerkannt.  So  kommt  es  denn,  daß 
ehemalige  Hilfsarbeiter,  die  3600  M  und  mehr  Einkommen 
hatten  und  dasselbe  sechs  Jahre  und  länger  bezogen  haben, 
schließlich  mit  einem  Anfangsgehalt  von  2100  M  (wozu 
noch  ein  Wohnungsgeldzuschuß  von  520  bis  800  M  kommt) 
angestellt  werden.  Sie  erleiden  somit  bei  ihrer  Beförde- 
rung eine  Einbuße  von  700  bis  980  M  jährlich!  Es  kann 
daher  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  technische  Hilfsarbeiter 
die  angebotene  Anstellung  als  Postbausekretäre  schon 
öfters  ausgeschlagen  haben!  Die  Gepflogenheit  der  Reichs- 
postverwaltung, das  Gehalt  festangestellter  Beamten  auf 
die  niedrigste  Stufe  zurückzuschrauben  (die  feste  Anstel- 
lung tritt  durchschnittlich  erst  im  36.  Lebensjahre  ein),  ist 
um  so  unverständlicher,  als  die  gleichaltrigen  und  Im 
gleichen  Rang  stehenden  Verwaltungsbeamten  1200  M 
mehr  beziehen.  In  welcher  Weise  die  Postbausekretäre, 
deren  Einstellungsalter  wegen  der  notwendigen  vorauf- 
gegangenen Fachausbildung  erheblich  höher  ist  als  das 
der  Verwaltungsbeamten  diesen  gegenüber  benachteiligt 
sind,  veranschaulicht  sehr  augenfällig  vorstehende  Tabelle. 

Die  Tabelle  spricht  für  sich  selbst.  2000  M  Gehalts- 
unterschied bei  gleichaltrigen  und  im  Rang  gleichstehenden 
Beamten  bei  derselben  Verwaltung! 

Wir  haben  die  eingangs  erwähnte  Petition  aufs  neue 
ausführlich  begründet  und  wollen  hoffen,  daß  unsere  Be- 
mühungen den  Kollegen  bei  der  Postverwaltung  endlich 
zu  einer  ihrer  Ausbildung  entsprechenden  Besoldung 
verhelfen. 


::  n  ::  ::      »    BRIEFKASTEN    H  ::  ::  ::  :: 


Frage  1.  Welche  Marke  ist  erfahrungsgemäß  das  geeig- 
netste Weißmetall  zum  Ausgießen  großer  Dieselmotorlagej,  und 
wo  ist  dieses  zu  beziehen? 

Frage  2.  Wie  haben  sich  Röschers-Eisenbeton-Hohlsteiri- 
Decken  (Deutsches  Reichs-Patent  Nr.  238  607)  bei  Schulbauten 
bewährt  und  wo  sind  solche  bereits  ausgeführt?  Kann  nach 
Fertigstellung  einer  Decke  sofort  mit  dem  Aufbau  des  darüber- 
liegenden  Stockwerks  begonnen  werden,  oder  muß  auch  diese 
Decke,  bevor  sie  belastet  wird,  vollständig  erhärtet  sein? 

Frage  3.  In  einem  neuerbauten  Wohn-  und  Geschäftshaus 
(3  bewohnbare  Stockwerke)  sind  die  Traillen  der  Geschoßtreppen 
20  cm  weit  von  Mitte  zu  Mitte  angebracht.  Die  Treppe  (Stärke 
der  Tritte,  Wangen,  polierte  Geländer  usw.)  ist  nach  den 
Vorschriften  der  Bauleitung  eingebaut.  Die  Weite  der  Tra'"en 
war  nicht  angegeben  worden,  desgleichen  sind  von  der  Bau- 
polizei keine  Vorschriften  hierüber  erlassen.  Trotzdem  ver- 
langt jetzt  der  bauleitende  Architekt,  die  Handläufe  loszunehmen 
und  die  Stäbe  näher  zusammen  zu  bauen.  Ist  der  Unternehmer 
verpflichtet,  dieses  unentgeltlich  zu  machen  und  kann  ihm  des- 
wegen ein  Rest  der  Bausumme  vorenthalten  werden? 

Frage  4.  Es  wird  beabsichtigt,  in  der  Umgebung  des  Vik- 
toriasees (D.-O.-Afrika)  einen  Ziegelbrandofen  zur  Aufnahme 
von  tausend  Mauersteinen  zu  errichten,  bei  dem  als  Feuerungs- 
material ausschließlich  Holz  Verwendung  finden  soll.  Welches 
System  wäre  hier  zu  empfehlen?  Zu  welchen  Bedingungen 
konnte  ich  nähere  Unterlagen  zur  Ausführung  eines  Ofens  er- 
halten?   Gibt  es  Literatur  hierüber? 

Frage  5.  Um  an  Konstruktionshöhe  bei  einem  Ladenaus- 
bau mit  sehr  geringer  Höhe  zu  sparen,  bin  ich  gezwungen, 
einen  Unterzug,  bestehend  aus  4  I  NP.  34,  anstatt  auf  die 
Schaufensterträger  3  NP.  4772  zu  'egen>  an  den  letzten  Schau- 
fensterträger anzunieten.  Ist  nun  durch  Anordnung  von  guß- 
eisernen Querverbindungsstücken  im  Abstände  von  2,00  m  ge- 
nügende Sicherheit  vorhanden,  daß  sich  die  Last  auf  beide 
Träger  verteilt,  oder  durch  welche  Konstruktion? 
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Die  deutsche  Volkswirtschaft  in  den  letzten  Jahren 

Von  Dr.  OSKAR  STILLICH. 


Das  wirtschaftliche  und  soziale  Leben  eines  Volkes 
ist  heute  nicht  mehr  von  jenem  Oleichmaß  der  Entwick- 
lung getragen  wie  in  vergangenen  Zeiten.  Die  moderne 
[Wirtschaftsweise  erzeugt  Perioden  unerhörter  Anspannun- 
gen und  gewaltigen  Energieaufwandes,  Perioden,  in  denen 
die  Kapitalneubildung  in  raschem  Tempo  vor  sich  geht, 
und  solche,  in  denen  die  Spannung  nachläßt  und  einer 
Erschlaffung  Platz  macht  —  Zeiten  des  Daniederliegens 
der  Geschäfte  und  des  stockenden  Absatzes.  In  unerbitt- 
lichem Wechsel  folgen  sich  Abschnitte  der  aufsteigenden 
und  der  sinkenden  Konjunktur  und  zwischen  beiden  spannt 
sich  die  Brücke  der  Uebergangsjahre.  Wir  haben  seit 
1900  zwei  solcher  großen  Krisenperioden  durch- 
lebt, die  auch  auf  die  technische  Welt  von  nicht  geringem 
Einfluß  gewesen  sind.  Auf  die  glänzende  Hochkonjunktur 
von  1895  bis  1900  folgten  drei  dunkle  Jahre  (1900  bis  1Q02), 
in  denen  eine  Reihe  von  Störungen  im  deutschen  Wirt- 
schaftsleben, Zusammenbrüche  und  Sanierungen  verschie- 
dener Unternehmungen  anzeigten,  daß  eine  Wendung  der 
Dinge  eingetreten  sei  und  der  Wind  sich  gedreht  habe. 
Nach  diesem  schweren  Gewitter,  das  in  verschiedener 
Heftigkeit  über  die  einzelnen  deutschen  Industriezweige 
herniederging,  aber  eigentlich  kein  Gebiet  völlig  ver- 
schonte, brach  im  Jahre  1903  aus  den  abziehenden  Wetter- 
wolken wieder  die  Sonne  durch.  Es  war  eine  Zeit  des 
iWiederaufatmens,  der  Rekonvaleszenz,  ein  Jahr  mit 
höherem  Umsatz,  aber  mäßigen  Preisen. 

Von  da  an  geht  nun  der  Prozeß  der  Kapitalneubildung, 
der  Warenproduktion  und  -Zirkulation  mit  raschen  Schritten 
wieder  vorwärts.  Die  Zeit  von  1904  bis  1907  umfaßt  gute 
Geschäftsjahre,  in  denen  die  Prosperität  von  Industrie 
und  Handel  wieder  zunimmt,  die  vorher  stark  kupierten 
Dividenden  wieder  steigen  und  wachsender  Reichtum  sich 
über  die  deutsche  Volkswirtschaft  ausbreitet.  Solche  Zeiten 
führen  immer  zu  größeren  Kapitalanlagen:  Erweiterung 
der  Fabriken  und  Geschäfte,  so  daß  der  ganze  Zuschnitt 
der  Produktion  auf  Dimensionen  hinausläuft,  die  schließ- 
lich in  einem  bestimmten  Zeitpunkt  nicht  mehr  im  Ein- 
klang stehen  mit  der  Fassungsfähigkeit  des  Konsums.  Das 
Angebot  galoppiert  gleichsam  über  die  Nachfrage  hinaus 
und  das  dadurch  erzeugte  Mißverhältnis  mündet  dann  in 
eine  neue  Krise  aus.  Ma  i  nennt  einen  solchen  Zustand 
Ueberkapitalisation.  Er  erklärt  uns,  warum  auch  1907 
wieder  eine  Periode  niedergehender  Konjunktur  die  ge- 
steigerten Erwartungen  mattsetzte.  Niemals  hat  man  sich 
jedoch  in  gleicher  Weise  im  Irrtum  über  den  voraussicht- 
lichen Zeitpunkt  des  Eintritts  dieser  Krise  befunden,  wie 
in  der  vorhergehenden  Zeit.  Bekanntlich  trat  am  l.März 
1906  der  neue  Hochschutzzolltarif  von  1902  mit  wesentlich 
höheren  Sätzen  in  Kraft.  Daher  vorher  noch  fieberhafte 
Tätigkeit  auf  allen  den  Gebieten,  in  denen  die  deutsche 


Volkswirtschaft  "in  die  Weltwirtschaft  eingeflochten  ist, 
d.  h.  so  ziemlich  auf  der  ganzen  industriellen  Linie.  Die 
Aeltesten  der  Kaufmannschaft,  eine  Reihe  an  hervorragen- 
der Stelle  des  Wirtschaftslebens  stehende  Kaufleute,  wie 
die  Direktoren  unserer  Großbanken  u.  a.,  prophezeiten  da- 
mals, daß  mit  dem  Inkrafttreten  der  Handelsverträge  eine 
gewaltige  Abflauung  eintreten  und  eine  neue  Depression 
beginnen  werde.  Aber  das  Gegenteil  trat  ein.  Die  ge- 
schäftliche Aufwärtsbewegung  hielt  weiter  an.  Die  Welt- 
konjunktur war  nicht  nur  1906,  sondern  fast  noch  das 
ganze  Jahr  1907  hindurch  günstig,  und  erst  im  Herbst 
dieses  Jahres  klangen  von  Amerika  herüber  die  ersten 
Glockentöne,  die  den  Niedergang  des  wirtschaftlichen  Auf- 
schwungs einläuteten.  Die  amerikanische  Geldkrise  gab 
das  Signal.  So  innig  sind  heute  die  Beziehungen  der  zur 
Weltwirtschaft  verbundenen  Volkswirtschaften  unterein- 
ander, daß  das  Unglück  des  einen  Landes  auch  das  Un- 
glück des  anderen  ist.  Die  abflauende  oder 
steigende  Konjunktur  Amerikas  macht 
heute  auch  das  wirtschaftliche  Wetter  in 
Europa.  Für  Deutschland  folgen  jetzt  die  beiden  De- 
pressionsjahre 1908  und  1909.  Die  Produktionsziffern; 
bröckeln  langsam  ab,  die  industrielle  Reservearmee  steigt, 
die  Zahl  der  auf  eine  offene  Arbeitsstelle  sich  Meldenden 
nimmt  zu,  Hunderttausende  erwerbsfähige  Menschen  wer- 
den auf  die  Straße  gesetzt.  Es  ist  die  böse  Seite  jedes 
wirtschaftlichen  Umschwungs,  daß  er  seine  Schlagseiten 
auch  auf  das  soziale  Gebiet  wirft.  Freilich  war  es  damals 
kein  katastrophenartiger  Niedergang,  kein  Sturz  aus  ge- 
waltigen Höhen,  sondern  eine  allmählich  verlaufende  Ver- 
flauung,  die  eine  Anzahl  Betriebe  unterminierte,  die  Zahl 
der  Konkurse  steigerte,  bestehende  Kartelle  auseinanderriß 
(wie  die  Roheisenverbände),  andererseits  aber  auch  große 
Werke  sich  fester  zusammenschließen  ließ  (Orenstein  und 
Koppel  und  Arthur  Koppel).  Die  Dividenden  des  Phönix 
gingen  damals  von  17  auf  11%  zurück.  Nur  die  bereits 
zu  wenigen  Konzernen  zusammengeschweißten  Elektrizi- 
tätsgesellschaften hatten  weniger  zu  leiden.  1910  war 
dann  auch  diese  Depression  überwunden,  und  die  folgen- 
den Jahre  sind  dann  wieder  Jahre  wirtschaftlichen  Glückes 
für  die  industriellen  Unternehmungen.  Der  volkswirtschaft- 
liche Himmel  Deutschlands  ist  tiefblau.  Nur  die  politische 
Beunruhigung,  das  immer  weiter  gesteigerte  Wettrüsten 
und  die  durch  den  Kapitalismus  erzeugte  Verteuerung 
des  Lebensbedarfs  der  Bevölkerung  sind  Sorgen,  die  das 
Jahr  1913  kaum  beseitigen  wird.  Dazu  kommen  die  Be- 
fürchtungen, die  die  mit  der  Beendigung  des  türkisch- 
italienischen Krieges  im  Herbst  1912  ausgebrochenen 
Balkanwirren  mit  ihrer  wachsenden  G  f  hr  für  d^n  Frieden 
unter  den  Großmächten  auf  das  deutsche  Wirtschaftsleben 
ausüben. 
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Die  Frage  nach  der  Dauer  der  gegenwärtigen 
Hochkonjunktur  ist  nicht  nur  für  den  Volkswirt, 
sondern  auch  für  den  Techniker  von  größter  Bedeutung. 
Eine  sichere  Antwort  darauf  läßt  sich  natürlich  nicht  geben. 
Aber  es  läßt  sich  doch  auf  Grund  des  wirtschaftlichen 
Barometers  eine  Prognose  stellen.  Die  Dauer  der  gegen- 
wärtigen Prosperitätsperiode  wird  zunächst  von  denjenigen 
Kräften  abhängen,  die  organisatorisch  die  Industrie  zu 
umfassen  streben.  Es  sind  die  großen  Verbände  der 
Unternehmer.  Die  Erneuerung  des  Stahlwerkverbandes, 
wenn  auch  unter  Ausschluß  der  B-Produkte  (191 2),  hat 
für  den  Weiterbestand  der  Hochkonjunktur  in  der  deut- 
schen Eisen-  und  Stahlindustrie  die  Voraus- 
setzung geschaffen.  Die  Fortdauer  der  Hochkonjunktur 
auf  dem  Gebiete  der  Kohlenindustrie  wird  vor 
allem  davon  abhängen,  ob  die  Verhandlungen  zur  Ver- 
längerung oder  Erneuerung  des  1915  ablaufenden  Syn- 
dikatsvertrags von  Erfolg  für  die  beteiligten  Zechen  sein 
werden  oder  nicht.  Bekanntlich  sind  die  Kohlenpreise 
stark  gestiegen,  und  damit  hat  sich  die  Belastung  der 
ganzen  Kohlen  verbrauchenden  Industrie  erhöht.  Die 
freie  Konkurrenz  auf  dem  Kohlenmarkt,  die  bei  einer 
Nichterneuerung  des  Kohlensyndikats  eintreten  würde,  und 
von  der  die  auf  einen  starken  Selbstverbrauch  sich  stützen- 
den großen  Konzerne  wie  Gelsenkirchen,  Phönix  usw. 
wenig  getroffen  werden  dürften,  würde  daher  für  die 
Kohlen  beziehende  Industrie  eine  wesentliche  Verbilligung 
der  Produktionskosten  bedeuten.  Die  deutsche  Ma- 
schinenindustrie bedarf  der  Kartelle  nicht.  Sie  ist 
die  stärkste  Exportindustrie,  die  in  Deutschland  existiert. 
Solange  die  jetzt  bestehenden  Auslandsmärkte  offen 
bleiben,  ist  auch  hier  keine  Gefahr  eines  Rückganges 
vorhanden.    Allerdings  sind  die  Aussichten  in  der  Ma- 


schinenindustrie nicht  durchweg  gleich.  Die  Dampf- 
maschinenfabriken werden  auch  in  den  folgenden  Jahren 
unter  der  Konkurrenz  der  Verbrennungsmotore  stark  zu 
leiden  haben.  Den  Lokomotivfabriken  steht  die  Schicksals- 
stundc  der  Umwandlung  des  Eisenbahnnetzes  in  elek- 
trischen Betrieb  bevor  u.  a.  Demgegenüber  sind  die  Werk- 
zeuomaschinenfabriken,  die  Fabriken  für  landwirtschaftliche 
Maschinen,  vor  allem  aber  der  Automobilbau  bis  an  die 
Grenze  ihrer  Leistungsfähigkeit  beschäftigt,  und  es  ist 
daher  vorläufig  an  einen  Konjunkturrückgang  auch  im 
Maschinenbau  nicht  zu  denken.  Dasselbe  gilt  von  der 
Elektrizitätsindustrie,  deren  neue  technische  Auf- 
gaben, vor  allem  die  Einrichtung  von  Ueberlandzentralen 
große  Zukunftshoffnungen  auslösen,  die  man  mit  einiger 
Uebertreibung  wohl  den  Aussichten,  die  sich  am  Beginn 
des  Eisenbahnzeitalters  eröffneten,  an  die  Seite  gestellt 
hat.  Die  A.  E.  G.  erzielte  1911  einen  Geschäftsgewinn 
von  25  Millionen  und  schüttete  davon  14  Millionen  (14<y0) 
auf  100  Millionen  Mark  Aktienkapital  und  2,1  Millionen 
(7 o/o)  auf  30  Millionen  junge  Aktien  aus.  Auch  die  che> 
mische  Industrie  hat  infolge  ihrer  beherrschenden 
Stellung  auf  dem  Weltmarkt  vorläufig  keine  Ursache,  be- 
sorgt in  die  Zukunft  zü  schauen. 

Dieser  ganze,  durch  das  Erwerbsinteresse  in  Gang 
gesetzte,  infolge  zunehmender  Aufträge  immer  intensiver 
arbeitende  industrielle  Mechanismus  könnte  wie  gesagt 
noch  zwei  bis  drei  Jahre  in  flottem  Tempo  funktionieren, 
ehe  der  vor  allem  auch  durch  die  Steigerung  der  Lebens- 
mittelpreise in  größere  Nähe  gerückte  Sättigungspunkt 
erreicht  ist  —  es  sei  denn,  daß  die  auswärtige  Politik 
dem  Wirtschaftsleben  in  seiner  gewaltigen  Aufwärtsbewe- 
gung schon  früher  eine  Kandare  anlegt. 


Zur  Berechnung  der  Beanspruchungen  in  Mauerwerkspfeilern 


Von  Dipl.-Ing.  FRITZ  CUNZE  in  Erfurt. 


In  meiner  in  Heft  29/1912  veröffentlichten  Arbeit  ver- 
suchte ich  auf  einige  Gesichtspunkte  hinzuweisen,  die  bei 
Ausbildung  von  Auflagern  eiserner  Träger  zu  beachten  sind. 
Im  Folgenden  möchte  ich  die  Wirkung  der  Belastungen 
von  Pfeilern  und  die  Uebertragung  der  Lasten  auf  den 
Baugrund  für  einfachere  Fälle  näher  untersuchen. 

Wird  ein  Stab  in  seiner  Längsrichtung  durch  eine 
Kraft  P  belastet,  so  wird  er  nicht  allein  zusammengedrückt 
werden,  sondern  sich  außerdem  seitlich  ausbiegen.  Bei 
Mauerpfeilern  ist  indessen  diese  seitliche  Ausbiegung  selbst 
dann  verschwindend  klein,  wenn  die  Kraft  P  nicht  im  Schwer- 
punkte der  Querschnittfläche  angreift.  Die  Ausbiegung 
kann  daher  ohne  merklichen  Fehler  vernachlässigt  werden, 
zumal  wir  die  Spannungen  nach  dem  bekannten  Hooke- 
schen Gesetze  berechnen  —  wonach  Spannungen  und 
Formänderungen  verhältnisgleich  sind  — ,  das  für  Mauer- 
werk nicht  ganz  zutrifft.  Wir  rechnen  aber  immer  noch 
im  Interesse  der  Sicherheit. 

Der  einfachste,  aber  nur  sehr  selten  vorkommende 
Fall  der  Belastung  eines  Steinpfeilers  ist  der,  daß  der 
Angriffspunkt  einer  Einzellast  P  mit  dem  Schwerpunkte 
der  Querschnittfläche  F  zusammenfällt.  Wir  haben  dann 
reine  Druckbeanspruchung,  die  an  jeder  Stelle  der  Quer- 
schnittfläche: 

P  .  . 
s  ==  -  ist. 
F 

In  den  weitaus  meisten  Fällen  wird  der  Angriffs- 
punkt der  Last  nicht  mit  dem  Schwerpunkte  der  Quer- 


Abb.  2 


Abb.  1 


Abb.  3 


Schnittfläche  zusammenfallen.  Der  Angriffspunkt  kann 
dann  auf  einer  der  Symmetrieachsen  des  Querschnittes 
liegen  oder  ganz  außerhalb  derselben. 

1.  Der  Angriffspunkt  A  der  Last  liege  auf  einer  Sym- 
metrieachse. Der  Querschnitt  sei  ein  Rechteck.  (Abb.  1.) 
Im  Schwerpunkt  S  kann  man  die  Kraft  P  nach  oben  uncL 
unten  gerichtet  antragen,  ohne  damit  am  Gleichgewicht-! 
zustande  etwas  zu  ändern.  Die  Spannungen  berechnet  man! 
nun  aus  den  Gleichgewichtsbedingungen:  Summe  aller! 
lotrechten  Kräfte  =  0,  Summe  aller  Drehmomente  =  0.1 
Die  im  Schwerpunkte  angreifende  aufwärts  gerichtete! 
Kraft  P  hält  der  ursprünglich  gegebenen  Kraft  P  das! 
Gleichgewicht.  Es  verbleibt  die  im  Schwerpunkt  an-l 
greifende  Kraft  P  (abwärts  gerichtet),  welche  reine  Druck-I 
Spannungen : 
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P 

erzeugt.  (Abb.  2.)  Die  beiden  anderen  Kräfte  P  bilden 
ein  Kräftepaar  vom  Momente  M  =  P  x,  das  den  Quer- 
schnitt auf  Biegung  beansprucht. 

s2=±^(Abb.3). 

Die  Gesamtspannung  wird  dann  für  das  Rechteck: 


P   ,    M         P       P  x 


Abb.  4  Abb.  5 


1  F  Wy  WX 

P  My  NU 

"  F  Wy     ^  WX 

P       My  NU 

Sin  F  Wy  Wx 

P        My  NU 

s'v  —  y  —  Wy  —  w/ 

Hierin  bedeutet: 
Wy  das  Widerstandsmoment  in  Bezug  auf  die  Y-Achse, 
Wx  das  Widerstandsmoment  in  Bezug  auf  die  X-Achse. 

Was  für  den  rechteckigen  Querschnitt  entwickelt 
wurde,  gilt  sinngemäß  für  jeden  Querschnitt  mit  zwei 
Symmetrieachsen  und  das  sind  die  im  Hochbau  häufigsten 
Fälle.  Ist  der  Querschnitt  unsymmetrisch,  so  muß  man 
zunächst  die  Lage  der  beiden  wichtigsten  Achsen  (Haupt- 


Abb.  6  Abb.  7 


Setzt  man  beide  Spannungen  zusammen,  so  ergibt 
das  in  der  Abb.  4  dargestellte  Spannungsbild.  Die  Druck- 
spannung wird  vergrößert,  die  Zugspannung  vermindert. 
Die  Lage  der  Spannungsnullinie  NN  ist  abhängig  von  der 
Größe  des  Momentes  M  =  P  •  x,  d.  h.  bei  gleichbleiben- 
dem P  von  x.  Es  läßt  sich  nun  eine  solche  Lage  der 
Nullinie  denken,  daß  sn  gerade  =  0  wird.  Den  Abstand 
des  Punktes  A  von  S  nennt  man  dann  die  „Kernweite"  k. 
Für  diesen  Fall  ist: 


Sil 


0-  d  h  P  -  -  M  =  p  k 
'  p       W         W  ' 


also:  k  = 


W 
F' 


Für  das  Rechteck  wird:  k 


b/2 
6  b-/ 


Denkt  man  sich  die  Kraft  in  verschiedenen  Punkten 
des  rechteckigen  Querschnittes  angreifend  und  den  zu- 
gehörigen Wert  für  K  jedesmal  aufgetragen,  so  erhält  man 
das  in  Abb.  5  schraffierte  Rechteck  —  den  Kern  des  Quer- 
schnittes. Jede  innerhalb  des  Kernes  angreifende  Kraft 
erzeugt  nur  Druckspannungen. 

Sind  mehrere  auf  der  Achse  X  angreifende  Kräfte 
vorhanden,  so  ist  P  die  Mittelkraft  derselben  und  M  das 
Moment  der  Kräfte  in  Bezug  auf  die  Symmetrieachse  Y. 

2.  Der  Angriffspunkt  der  Kraft  liegt  auf  keiner  der 
beiden  Symmetrieachsen.  (Abb.  6.)  Der  Gedankengang 
ist  derselbe  wie  im  ersten  Falle,  nur  wird  das  Moment  M 
des  Kräftepaares  in  die  beiden  Seitenmomente  Mx  =  P  y 
in  Bezug  auf  die  X-  und  My  =  P  •  x  in  Bezug  auf  die 
Y-Achse  zerlegt.  Die  Spannungen  an  den  vier  Ecken 
werden : 


P    ,    My    .  Mx 

s  =  f  ±  wf  ±  w: und  zwar: 


achsen),  die  in  unserem  Falle  die  Symmetrieachsen  waren, 
erst  festlegen.  Das  würde  uns  aber  für  heute  zu  weit 
führen. 

Die  Berechnung  der  Pressungen  auf  den  Baugrund, 
besonders  wichtig  bei  Endpfeilern  von  Schaufenster- 
öffnungen (vergl.  Abb.  1  in  Heft  29),  wird  häufig  als 
unnötig  unterlassen  oder  man  begegnet  den  seltsamsten 
Ansichten.  Der  Pfeiler  soll  natürlich  so  dünn  als  nur 
irgend  möglich  werden.  Das  schlechte  Gewissen  tröstet 
man  damit,  daß  die  Kraft  aus  dem  Pfeiler  sich  ja  auf 
die  ganze  Frontwand  „verteilen"  kann.  Eine  kurze  Be- 
trachtung der  statischen  Verhältnisse  wird  uns  das  Ver- 
hängnisvolle dieser  Ansicht  zeigen. 

Nehmen  wir  die  Bausohle  rechteckig  und  den  An- 
griffspunkt der  Kraft  auf  der  X-Achse  an.  Den  früheren 
Gedankengang  dürfen  wir  auf  den  vorliegenden  Fall  nicht 
übertragen,  weil  der  Baugrund  ja  keine  Zugspannungen 
aufnehmen  kann.  Daß  aber  die  Beanspruchung  an  der 
Kante  I — I  größer  sein  muß,  als  an  der  Kante  II — II, 
leuchtet  ein  (Abb.  7).  Wird  die  Spannungsverteilung  gerad- 
linig angenommen,  so  ergibt  sich  das  in  der  Abb.  7  dar- 
gestellte Bild.  Das  Gleichgewicht  erfordert,  daß  die 
Kraft  P  durch  den  Schwerpunkt  des  Spannungsdreieckes 
geht.    Es  ist: 

d  3cb 

P  =  — o—  si 


Si  = 


2P 
3  b  c' 


Die  Formel  zeigt,  daß  man  mit  allzu  viel  „Verteilung" 
der  Last  nicht  rechnen  darf.  Andererseits  ist  aber  auch 
zu  beachten,  daß  auch  diese  Formel  nicht  die  wirklichen 
Verhältnisse  der  Praxis  trifft.  Würde  man  eine  Pfeiler- 
breite von  nur  2  c  annehmen,  so  wäre  für  diesen  Fall 
die  gleichmäßige  Beanspruchung: 


lf) 
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P  P 

S     •  F  ~  2  b  c" 

Das  würde  aber  heißen,  bei  dem  kleineren  quadratischen 
Pfeiler  ist  die  Beanspruchung  geringer  als  bei  dem  größeren 
recli teckigen  Pfeiler.  Der  Fehler  liegt  darin,  daß  beide 
Formeln  unter  Annahme  der  Gültigkeit  des  Hookeschen 
Gesetzes  —  wonach  Spannungen  und  Formänderungen  ver- 
hältnisgleich sind,  für  Stein  und  Erde  in  keiner  Weise  mehr 
zutreffen  Beide  Formeln  wollen  auch  nur  einen  Anhalt 
bieten.  Die  Wahrheit  liegt  auch  hier  wieder  auf  der 
mittleren  Linie.  Die  Pressung  muß  unmittelbar  unter  P 
am  größten  sein  und  nach  den  Seiten  hin  abnehmen. 

Was  endlich  die  Gefahr  des  Ausknickens  von  Stein- 
pfeilern betrifft,  so  kann  diese  nur  bei  besonders  hohen 
Pfeilern  oder  Eisenbetonpfeilern  in  Frage  kommen.  Von 


einer  Berechnung  nach  der  bekannten  Eulerschen  Knie 
formel  kann  ich  mir  nicht  viel  versprechen.    Der  Mang 
daß  in  ihr  die  Beanspruchung  nicht  enthalten  ist,  wi 
hier  besonders  empfindlich,  weil  die   Elastizitätsziffer  E 
für  Stein  mit  der  Spannung  veränderlich  ist. 

Zum  Schluß  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß  bei 
flußeisernen  Stützen  außer  der  Sicherheit  gegen  Knicken 
nach  der  Eulerschen  Formel  noch  darauf  zu  achten  ist,  daß 
die  Druckspannung  infolge  exzentrischen  Druckes  das 
zulässige  Maß  nicht  überschreitet.  Die  Berechnung  kann 
nach  der  oben  abgeleiteten  Formel: 

P^  ,  M 
S      F  W 

erfolgen,  wobei  für  W  selbstredend  der  kleinste  Wert 

einzusetzen  ist. 


Die  Kraftkosten  als  Geschäftsunkosten 

Von  Ingenieur  ERNST  PI  ESCH  EL,  Dresden. 


(Nachdruck  verboten.) 


A.  Die  Berechnung  der  Kraftkosten  pro 
Pferdestärke  und  Stunde. 
Die  Geschäftsunkosten  eines  mechanischen  .Betriebes 
lassen  sich  in  reine  Fabrikationsunkosten  und  in  Hand- 
lungsunkosten einteilen.  Bei  der  Fabrikation  sucht  man 
die  Menschenarbeit  durch  Maschinenarbeit  zu  ersetzen,  so- 
weit dies  nach  dem  heutigen  Stande  der  Technik  möglich 
ist.  Die  mechanische  Arbeitsleistung,  die  bekanntlich  einer 
gewissen  Anstrengung  auf  einer  bestimmten  Arbeitsstrecke 
entspricht,  wird  von  der  Kraftmaschine  einesteils  und  von 
der  Arbeits-  oder  Werkzeugmaschine  andernteils  ausgeführt. 
Da  die  Kraftantriebsmaschine  und  die  Arbeitsmaschine  zu- 
sammen arbeiten  müssen,  so  könnte  man  die  Lohnkosten, 
die  durch  die  Bedienung  der  Arbeitsmaschine  seitens  des 
Arbeiters  entstehen  mit  den  Kraftkosten  zusammen  als 
Arbeitskosten  betrachten.  Diese  Berechnungs- 
methode wird  auch  bei  allen  mit  (durch  Kraft  angetriebenen) 
Werkzeugmaschinen  ausgeführten  Arbeiten  angewendet, 
um  die  reinen  Handarbeiten  (Feilen,  Einspannen,  Mon- 
tieren usw.)  nicht  unnötig  mit  hohen  Geschäftsunkosten 
zu  belasten. 

Die  Kraftkosten  selbst  hängen  von  der  Art  der 
Naturkraft,  die  man  ausbeutet,  sowie  von  der  Größe  der 
Kraftanlage  ab.  Die  teuerste  Kraftmaschine  stellt  der 
Mensch  dar,  wenn  er  in  Ermanglung  anderer  Kraftquellen, 
das  Werkzeug  oder  die  Werkzeugmaschine  durch  Arm- 
oder Beindruck  antreibt.  24  Menschen  sind  imstande,  bei 
dreimaligem  (gedachten)  Schichtwechsel  dauernd  1  PS  zu 
leisten.  Bei  45  Pfg.  Stundenlohn  kostet  dann  eine  Pferde- 
stärke pro  Stunde  durch  Menschenkraft  erzeugt  3.60  M. 

Die  Natur  liefert  uns  aber  diese  Antriebskraft  viel 
billiger,  wenn  wir  Dampf-,  Gas,  Elektrizität  oder  fließendes 
Wasser  in  mechanische  Energie  umwandeln.  Eine  genaue 
Rentabilitätsberechnung  in  bezug  auf  die  Kraftkosten  gibt 
den  Ausschlag,  welche  Kraftquelle  für  eine  bestimmte  An- 
lage die  billigste  und  vorteilhafteste  ist.  Hier  zeigt  sich 
dann  auch,  daß  nicht  immer  die  Wasserkraft  den  anderen 
Kraftquellen  überlegen  ist,  weil  teure  und  lange  Wasser- 
kanäle den  Kraftkostenpreis  so  steigern,  daß  man  mit 
Dampf-  oder  Kraftgas  oder  Elektrizität  billiger  arbeitet. 
Beispiel:  W  a  s  s  e  r  k  r  a  f  t  a  n  1  a  g  e. 

Durch  Nivellieren  wird  festgestellt,  daß  «in  nutzbares  - 
Gefälle  von  h  =  2  m  vorhanden  ist.    Hierauf  wird  der 
Wasserquerschnitt   des    Flusses   F    sowie   die  Wasser- 
geschwindigkeit v  festgestellt  und  hieraus  die  gesamte  in 


einer  Stunde  im  Flußbett  sich  bewegende  Wassermenge 
Q  =  F  v  berechnet.  Wenn  nun  zweidrittel  dieser  Wasser- 
menge zur  Ausnutzung  gelangen  sollen  und  wenn  dieses 
Quantum  150  cbm  in  der  Minute  beträgt,  so  ergibt  sich 
hieraus  die  Größe  der  Kanalquerschnitte.  Wir  lassen  das 
Wasser  durch  den  Oberwasserkanal  bis  zur  Kraftstation 
fließen,  hier  wandeln  wir  die  lebendige  Kraft  des  Wassers 
mit  Hilfe  einer  Turbine  in  mechanische  Energie  um.  Zur 
Berechnung  der  Wasserkraft  soll  ein  nutzbares  Gefälle 
von  1,5  m  in  Betracht  kommen. 

Die  theoretische  Leistung  dieser  Wasserkraft  berechnet 
sich  Q    h        150000  ■  1,5 


N  = 


50  PS. 


60  -75  60  •  75 

Nimmt  man  an,  daß  30<y0  von  dieser  Energie  durch  Reibung 
usw.  verloren  gehen,  daß  also  mit  einem  Wirkungsgrad 
—  0,7  oder  70o/0  gerechnet  werden  muß,  dann  ergibt  sich 
die  Nutzleistung 

Ne  =  N  =  50  0,7  =  35  PS. 


A.  Anlagekosten 


I.  Kanäle  15  000  M 

II.  Wehranlage  2000  „ 
III.  Turbinen  und 

Transmissionen  8  000  „ 

VI.  Gebäude         10  000  „ 


Gesamt-Anlage 


35  000  M 


B.  Verzinsung  und  Abschreibung 


6% 

900 

M 

8% 

160 

)> 

12% 

960 

i) 

8% 

800 

ii 

C.  Maschinist  und 

Kanalwärter 

1200 

n 

D.  Oel-  und  Putz- 

material 

140 

ii 

E.  Licht,  Werkzeug- 

abnutzung etc. 

140 

n 

Kraftkosten  pro  Jahr 

4  300 

M 

Ein  Jahr  hat  300  Arbeitstage  ä  10  Stunden,  dies  er- 
gibt 3000  jährliche  Arbeitsstunden.  Für  35  PS.  ergeben 
sich  35  •  3000  =  105  000  PS  Stunden.  1  PS  pro  Stunde 
kostet  also 

i  ™.  c,  j  4300  100 
1  PS-StUnde  =  ^Ö5Ö0Ö-  =  ^  Pf9" 
Da  eine  gleich  große  Dampf  kraft  etwa  12  Pfg.  pro 
PS  und  Stunde  kosten  würde,  so  wird  man  ohne  weiteres 
zur  Ausnützimg  dieser  Wasserkraft  schreiten,  auch  wenn 
sich  der  Kraftkostenpreis  durch  Einstellen  einer  Reserve- 
Dampf-Lokomobile  (für  Hochwasser,  Eis,  knappes  Wasser 
usw.)  auf  6  bis  8  Pfg.  stellen  würde. 
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Sieht  man  von  einem  Reservemotor  ab,  dann  betragen 
die  jährlichen  Kraftkosten: 

A.  Wasserkraft  -   _      _    u      35  •  10  •  300  •  12 

B.  Dampfkraft  =  

4300  M  12600  M 

Die  Differenz  zwischen  den  beiden  Jahreskraftkosten 
beträgt  12  600  M  —  4300  M  =  8300  M. 

Diese  Summe  bildet  eine  Mehrbelastung  der  jährlichen 
Geschäftsunkosten.  Würden  z.  B.  diese  35  PS  die  Werk- 
zeugmaschinen einer  Fabrik  antreiben,  die  jährlich  75  C00  M 
Geschäftsunkosten  bei  50  000  M  Arbeitslöhnen  aufweist, 
so  beträgt  der  prozentuale  Geschäftsunkostenzuschlag  auf 
die  Löhne 

A.  Bei  der  Wasserkraft  B.  Bei  der  Dampfkraft 

L_.      75000  75  000-8300 

F U  =  5ÖÖÖ3  =  150  /o  °-U-  =  "50W-  =  166  /0 
Also  um  I60/0  auf  jede  Lohnstunde  arbeitet  der  Fabrikant  A 
billiger  als  der  Fabrikant  B  mit  seiner  Dampfkraft. 

Die  Kraftkostenberechnung  einer  35  PS  Dampfkraft- 
anlage, die  an  Stelle  der  vorher  berechneten  Wasserkraft 
von  28  PS  verwendet  werden  könnte,  gestaltet  sich  wie 
folgt: 

A.  Anlagekosten: 

1.  Dampfkessel  mit  Armatur  4600  M 

2.  Einmauerung  des  Kessels  1000  M 

3.  Speisewasserreinigung  und  Speisevorrichtung     1950  M 

4.  Dampfmaschine  4500  M 

5.  Fundament  der  Maschine  300  M 

6.  Rohrleitungen  950  M 


Zusammen 


13  300  M 
5700  M 
2000  M 


7.  Maschinen-  und  Kesselhaus 

8.  Schornstein 

Zusammen  7700  M 

Gesamtanlagekosten  21  000  M 
B.  Unkosten  bei  3000  jährl.  Betriebsstunden. 

1.  Verzinsung  4  0/0  von  1  bis  8  (21  000  ■  0,04)  840  M 

2.  Abschreibung  7o/0  von  1  bis  6  (13  300  •  0,07)  931  M 

2o/o  von  7  bis  8  (7700  •  0,02)  154  M 

3.  Bedienung  2700  M 

4.  Schmiermittel  270  M 

5.  Unterhaltung  4<>/o  von  1,  2,  3  und  6  340  M 

„          2o/o  von  4  und  5  96  M 

„          1 0/0  von  7  und  8  77  M 

6.  Kohlenverbrauch  270  000  kg  ; 
Kohlenkosten  2,40  pro  100  kg  =  2700  ■  2,4  6480  M 

Jährliche  Gesamtunkosten  11  888  M 

1 1  888     1 00 

1  PS  pro  Stunde  kostet  also           '  ^  =  11,3  Pfg. 

Wir  runden  diesen  Wert  nach  oben  ab  und  stellen 
fest,  daß  die  Pferdekraft  pro  Stunde  einer  35  PS  Dampf- 
kraftanlage 12  Pfg.  kostet. 

B.  Die  Verteilung  der  Kraftkosten  auf  die 
Geschäftsunkosten. 
Die  vorstehenden  Beispiele  zeigen  deutlich,  daß  die 
Kraftkosten  eine  gewisse  Rolle  in  den  allgemeinen  Ge- 
schäftsunkosten speziell  aber  in  den  Fabrikationsunkosten 
spielen.  Große  Unterschiede  können  nur  zwischen  einer 
besonders  billigen  Wasserkraft  und  den  anderen  Kraft- 
quellen eintreten,  wo  die  Wasserkraftkosten  eine  Vermin- 
derung des  prozentualen  Geschäftsunkostenzuschlages  von 
10  und  mehr  0/0  herbeiführen.  Der  Unterschied  zwischen 
Leuchtgas,  Kraftgas,  Dampfmaschine,  Dampfturbine  und 
Lokomobile  in  bezug  auf  die  Belastung  der  Unkosten 
druch  die  Kraftkosten  ist  kein  so  großer,  daß  er  auf  den 
Gang  der  Fabriktaion  oder  auf  die  Endresultate  der  Selbst- 
kosten großen  Einfluß  ausüben  könnte.    Bei  der  Selbst- 


kostenberechnung treten  keine  wesentlichen  Erhöhungen 
der  Preise  für  ausgeführte  Arbeiten  ein,  wenn  der  prozen- 
tuale Unkostenzuschlag  durch  Anwendung  der  einen  oder 
der  anderen  Kraftmaschine  eine  Erhöhung  oder  eine 
Erniedrigung  erfährt. 

Für  eine  mittlere  Maschinenfabrik  mit  75  produktiven 
Arbeitern  sollen  jährlich  120  030  M  Lohnkosten  und 
120  000  M  allgemeine  Geschäftsunkosten,  ohne  Kraftkosten, 
entstehen.  Sechs  verschiedene  Kraftquellen  sollen  daraufhin 
untersucht  werden,  um  wieviel  der  sich  aus  vorstehendem  Ver- 
hältnis ergebende  100"/n  betragende  Unkostenzuschlag  erhöht. 


Art  der  Kraftanlage 

Kosten  pro 
PS  und 
btunde 

Jahres- 
kraftkosten 

Q  U. 
Zuschlag 

1.  Wasserkraft 

2.  Kraftgas 

3.  Leuchtgas 

4.  Lokomobile 

5.  Dampfmaschine 

6.  Elektromotor 

6  Pfg. 

7  „ 

8  11 

9  „ 
10  „ 
12  „ 

7200  M 
8  500  „ 
9600  „ 
10800  „ 
12  000  „ 
14400  „ 

106  % 

107  o/0 

108  % 

109  % 

110% 

112% 

Wendet  man  diese  Zuschläge  auf  die  Kalkulation  eines 
Maschinenteiles  an,  welches  30  M  Materialkosten  und 
100  M  Lohnkosten  verursacht,  so  ergibt  sich  folgende 
Selbstkostenberechnung : 


Wasser- 
kraft 

Kraft- 
gas 

Leucht- 
gas 

Loko- 
mobile 

Dampf- 
masch. 

Elektro- 
motor 

Material 

30  M 

30  M 

30  M 

30  M 

30  M 

30  M 

Lohn 

100  „ 

100  „ 

100  „ 

100  „ 

100  „ 

100  „ 

Gesch.-Unk. 

106  „ 

107  „ 

108  „ 

109  „ 

110  „ 

112  „ 

Selbstkosten 

236  M 

237  M 

238  M 

239  M 

240  M 

242  M 

Also  um  6  M  differiert  der  Selbstkostenpreis  ein  und 
derselben  Ware  bei  Anwendung  von  sechs  verschiedenen 
Kraftquellen.  Aus  dieser  Aufstellung  ist  auch  ersichtlich, 
daß  bei  reinen  Fabrikationsbetrieben  auch  teure  Wasser- 
kräfte verwendbar  sind,  wenn  die  Beschaffung  von  Kraft- 
wasser leichter  als  Kohle  ist.  Die  Kraftkosten  bilden  nur 
einen  integrierenden  Bestandteil  der  Fabrikationsunkosten, 
deshalb  sind  auch  raffinierte  Arbeitsmethoden  wichtiger 
als  billige  Kraftkosten.  Ich  habe  auf  meinen  Studien- 
reisen im  In-  und  Ausland  oftmals  ganz  moderne  Kraft- 
zentralen in  Fabriken  vorgefunden,  deren  Fabrikations- 
Organisation  viel  zu  wünschen  übrig  ließ.  In  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  fand  ich  aber  meisten- 
teils das  umgekehrte  Verhältnis:  Schlechte  Kraftmaschinen 
mit  hohem  Kohlenverbrauch  und  dementsprechend  hohe 
Krafteinheitskosten,  dafür  aber  in  demselben  Betrieb  pein- 
lichste Arbeitsteilung  und  bis  aufs  höchste  getriebene  Aus- 
nützung der  Werkzeugmaschinen. 

Um  nicht  mißverstanden  zu  werden,  will  ich  die  vor- 
stehenden Auseinandersetzungen  über  hohe  und  niedrige 
Kraftkosten  im  Bereiche  der  Kalkulation  dahin  zusammen- 
fassen, daß  man  immer  bestrebt  sein  wird,  der  billigsten 
Kraftquelle  den  Vorzug  zu  geben,  daß  aber  von  den  Kraft- 
kosten allein  der  Gang  der  Fabrikation  nicht  abhängt. 

Trotzdem  werden  in  vielen  Fabrikbetrieben  mit  Dampf- 
kraftanlagen, namentlich  in  kleineren  und  mittleren 
Fabriken,  recht  beachtenswerte  Fehler  gemacht,  die  auf 
die  Fabrikation  sehr  von  Einfluß  sein  können.  Ich  meine 
die  unzulässigen  Dauerüberlastungen  von  Dampfmaschinen. 
Wenn  beispielsweise  bei  einer  30  PS-Dampfmaschine  die 
Kraftkosten  pro  PS  und  Stunde  zu  10  Pfg.  berechnet 
werden,  so  stützt  sich  diese  Rechnung  auf  die  vorteil- 
hafteste Füllung,  z.  B.  auf  11%  Füllung  des  Dampfzylinders 
mit  Frischdampf.    Da  dieselbe  Maschine  aber  auch  eine 
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Füllung  von  60%  verträgt  und  dabei  spielend  50  PS  leistet, 
so  lassen  sich  viele  Fabrikanten  verleiten,  anstatt  eine 
größere  Maschine  aufzustellen,  mit  der  alten  stark  über- 
lasteten Dampfmaschine  weiter  zu  arbeiten.  Derartige 
Maschinen,  die  dauernd  mit  übernormaler  Füllung  arbeiten, 
sind  aber  große  Dampffresser,  was  einen  übermäßig  großen 
Kohlenverbrauch  nach  sich  zieht.  Bei  genauer  Durch- 
rechnung ergeben  sich  dann  sehr  ungünstige  Betriebs- 
resultate. So  dürften  dann  die  für  Normalfüllung  berech- 
neten Kraftkosten  von  10  Pfg.  für  1  PS-Stunde  bei  über- 
mäßiger Dauerfüllung  auf  18  Pfg.  anwachsen,  wodurch 


eine  sehr  unnütze  Belastung  der  Fabrikationskosten  ein- 
tritt. Anstatt  daß  50  PS  pro  Jahr  15  000  M  kosten,  ver- 
ursachen dieselben  50  •  10  •  300  ■  18  =  27  000  M,  also 
12  000  M  mehr  Kraftkosten.  Daß  diese  12  000  M  den 
prozentualen  Zuschlag  auf  die  Löhne  wesentlich  beein- 
flussen, bedarf  wohl  weiter  keiner  langen  Erörterung. 


Ein  Schlußartikel:  „Die  gerechte  Verteilung  der  Geschäfts- 
unkosten" folgt  in  Heft  4.  Wir  verweisen  unsere  Leser  auf 
die  früheren  Veröffentlichungen  des  Verfassers  über  „Kalkulieren 
und  Veranschlagen"  in  den  Heften  24,  26,  32,  43  und  49  des 
vorigen  Jahrganges. 


Arbeltsaufbau  im  modernen  Industriebetrieb*) 
Von  Ingenieur  RICHARD  WOLDT,  Berlin-Karlshorst. 

I. 

Auf  dem  breiten  Fundament  der  Handarbeiterschaft,  auf 
der  Basis  des  „produktiven"  Betriebes,  der  eigentlichen  Fabri- 
kationsabteilung, erhebt  sich  pyramidenförmig  und  rangstufig 
abgegrenzt,  der  Verwaltungsapparat  der  niederen  und  höheren 
Angestellten,  die  für  den  Unternehmer  den  industriellen  Groß- 
betrieb zu  führen  und  zu  überwachen  haben. 

In  drei  Ressorts  gliedert  sich  die  industrielle  Verwaltungs- 
arbeit, es  läßt  sich  dafür  folgendes  Schema  aufstellen: 
Direktion: 
Verkaufsorganisation 
Preislistenausarbeitung 
Reklamewesen 
Reisevertreterorganisation. 
Kaufm.  Abteilung:  Techn.  Abteilung: 

Materialeinkauf  Konstruktionsabteilung 
Buchhaltung  Laboratorium  und  Prüfstation 

Kasse  Technische  Korrespondenz 

Korrespondenz  Kalkulation. 
Magazin 
Expedition. 

Je  nach  dem  speziellen  Fabrikationszweck  werden  die 
Namen  der  einzelnen  Verwaltungsstellen  verschieden  sein,  im 
Grundprinzip  ist  aber  der  gleiche  Aufbau  notwendig:  die  Ver- 
kaufsorganisation, das  technisch-konstruktive  Gestalten  und  das 
kaufmännische  Verwalten. 

Wenn  die  innere  Organisation  eines  modernen  Industrie- 
betriebes monographisch  behandelt  wird,  dann  muß  zuerst  die 
Geschäftseinteilung  entworfen  werden.  Das  ist  die  Gliederung, 
der  Aufbau  der  Verwaltungsorganisation,  die  Zusammenstellung 
der  einzelnen  Bureaus.  Bei  jedem  solchen  Organisationsplan 
aber  wird  erstrebt,  einer  kleineren  Zahl  von  Vertrauensleuten 
die  Initiative  und  Verantwortung  der  Geschäftsführung  zu  über- 
tragen, das  große  Heer  der  übrigen  Beamten  dagegen  subaltern 
in  bestimmte  ausführende  Teilfunktionen  einzuschalten  und  ein- 
zugliedern. 

Der  einzelne  Industrieangestellte  steht  nun  diesem  kapi- 
talistischen Apparat  als  Arbeitskraft  gegenüber  und  muß  irgend- 
wo hinein,  muß  irgendwo  seinen  Platz  finden,  um  zu  leben. 
Wie  wird  der  Angestellte  in  diesen  Organisationsaufbau  ein- 
geschichtet? Nach  welchen  Methoden  vollzieht  sich  hier  ein 
Emporsteigen  in  leitende  Stellungen?  Wie  vollzieht  sich  der 
Ausleseprozeß  der  Tüchtigsten? 

Ein  kundiger  Thebaner  hat  diese  Fragen  in  sehr  interessanter 
Weise  zur  Diskussion  gestellt.  Walther  Rathenau,  der  Sohn 
vom  Generaldirektor  der  Allgemeinen  Elektrizitätsgesellschaft 
Emil  Rathenau,  läßt  im  Verlag  Fischer-Berlin  eine  Reihe  von 
Aufsätzen  unter  dem  Titel  „Zur  Kritik  der  Zeit"  erscheinen. 
Teilweise  sind  diese  Arbeiten  schon  früher  verstreut  publiziert, 
das  ganze  Buch  ist  eine  anregende  und  nachdenkliche 
Lektüre.  Manchmal  in  sehr  gekünstelter  literarischer  Sprache 
gehalten,  sucht  der  Verfasser  sich  mit  den  Fragen  auseinander 
zu  setzen,  die  durch  das  Aufkommen  der  industriellen  Herr- 
schaftsklasse entstanden  sind. 

Er  durchwandert  die  Geschichte  unseres  Wirtschaftslebens 
und  sucht  nun  zu  begreifen,  welchen  Wert  und  welche  Ver- 
änderung die  „Mechanisierung  der  Produktion",  die  neue  Zeit 
mit  ihren  Eisenbahnen  und  Kraftmaschinen,  mit  ihren  Werkzeug- 
maschinen und  Fabriken  geschaffen  hat.  An  einer  Stelle  sind 
wir  besonders  interessiert,  weil  Rathenau  dort  das  Problem 
des  Nachwuchses  behandelt.    Jener  Beitrag  war  zuerst  in  der 

*)  Siehe  die  Aufsätze  über  «Industriebetriebslehre"  in  Heft  12, 
14,  16  und  24  v.  J. 


„Neuen  Züricher  Zeitung"  erschienen,  und  es  ist  zu  begrüßen, 
daß  diese  Abhandlung  durch  die  Aufnahme  in  das  Buch  noch 
einmal  einem  größeren  Leserkreis  zugänglich  gemacht  worden  ist. 

An  der  Spitze  dieser  Betrachtung  gibt  Rathenau  die  in  der 
Presse  oft  zitierte  Charakteristik.  „Die  Aufgaben  der  Führenden 
und  der  Geführten  sind  verschieden  und  verlangen  verschiedene 
Schulung.  Hervorragenden  und  glücklichen  Einzelnen  mag  es 
beschieden  sein,  die  Bahn  vom  Korporal  zum  Feldmarschall 
zu  erfüllen;  die  große  Mehrzahl,  auch  der  Begabteren,  altert 
in  der  subalternen  Karriere  und  verliert  die  Spannkraft,  die  er- 
fordert wird,  um  in  der  zweiten  Lebenshälfte  neue  Wege  des 
Gedankens  und  der  Arbeit  zu  beschreiten." 

„Frühere  Generationen,  die  Männer  des  industriellen  Auf- 
schwunges, konnten  sich  selbst  zu  Konquistadoren  machen;  in 
unserer  Zeit  der  erstarkenden .  Organisationen  suchen  sie  selbst 
sich  Nachfolger  zu  sichern,  die  mit  den  geschaffenen  Methoden 
der  Führung,  der  zur  Praxis  gewordenen  Stabskunst,  vertraut 
sind.  Sie,  die  Ergebnisse  eines  gefährlichen  wirtschaftlichen 
Experimentes,  einer  selbstbetätigten  Selektion,  wollen  das  Ex- 
periment mit  anderen  nicht  wiederholen ;  sie  richten  den  Blick 
nicht  auf  den  Nachwuchs  schlechthin,  sondern  auf  den  Nach- 
wuchs ihrer  Nähe,  ihres  Kreises,  ihrer  Nachkommenschaft.  Auf 
dem  unpersönlichsten,  demokratischsten  Arbeitsfelde,  dem  der 
wirtschaftlichen  Führung,  wo  jedes  törichte  Wort  kompromittie- 
ren, jeder  Mißerfolg  stürzen  kann,  wo  das  souveräne  Publikum 
einer  Aktionärversammlung  satzungsgemäß  über  Ernennung  und 
Absetzung  entscheidet,  hat  im  Laufe  eines  Menschenalters  sich 
eine  Oligarchie  gebildet,  so  geschlossen  wie  die  des  alten  Venedig. 
Dreihundert  Männer,  von  denen  jeder  jeden  kennt,  leiten  die 
wirtschaftlichen  Geschicke  des  Kontingents  und  suchen  sich 
Nachfolger  aus  ihrer  Umgebung.  Die  seltsamen  Ursachen  dieser 
seltsamen  Erscheinung,  die  in  das  Dunkel  der  künftigen  sozialen 
Entwicklung  einen  Schimmer  wirft,  stehen  hier  nicht  zur  Er- 
wägung. Hier  soll  zunächst  die .  Frage  beantwortet  werden, 
um  wen  es  sich  handelt:  es  handelt  sich  um  den  Nachwuchs 
städtischer  Herkunft,  normaler  Bildung,  bürgerlichen  Standes, 
kurz  um  die  zweite  oder  dritte  Generation  der  Erwerbenden 
und  Leitenden." 

Und  nun  geht  Rathenau  dazu  über,  in  seiner  Art  einen 
Ausleseprozeß  vorzuschlagen,  der  die  tüchtigsten  Arbeitskräfte 
an  die  Spitze  der  Industriewerke  stellen  soll.  An  einem  Bei- 
spiel aus  der  Industriepraxis  werden  von  ihm  die  Hinderungs- 
gründe skizziert,  die  nach  den  allgemein  üblichen  Methoden 
der  Versetzung  eines  Industriebeamten  aus  der  subalternen 
Stellung  in  leitende  Funktionen  entgegenwirken. 

„Eine  Maschinenfabrik,  die  eine  auswärtige  Verkaufsorgani- 
sation besitzt.  Ein  Bureauleiter  sitzt  seit  fünf  Jahren  in  Elber- 
feld. Er  besucht  seine  Kundschaft,  verkauft  seine  Maschinen 
und  installiert  sie,  er  kennt  jeden  Fabrikanten  seines  Bezirkes 
und  weiß,  wann  dessen  Bedarf  eintritt,  er  schätzt  die  Kredite, 
die  er  geben  kann,  beobachtet  den  Geschäftsgang  seiner  Nach- 
barschaft und  berichtet  regelmäßig  an  das  Hauptbureau  in  Köln 
oder  Düsseldorf,  wo  auch  die  übrigen  Berichte  seiner  übrigen 
Kollegen  zusammenlaufen.  Er  hofft,  mit  der  Zeit  selbst  das 
Düsseldorfer  Hauptbureau  zu  erhalten,  er  wird  es  erhalten  und 
damit  einen  größeren  und  besser  bezahlten  Tätigkeitskreis,  der 
ihm  die  Uebersicht  über  das  gesamte  Geschäft  des  Rheinlandes, 
soweit  es  seine  Firma  betrifft,  gestattet.  Er  wird  alsdann  seine 
Berichte  und  Statistiken  unmittelbar  an  die  Zentrale,  sagen  wir 
in  Leipzig  senden,  wird  über  die  Ursachen  der  Aufstiege  und 
Rückgänge  in  seiner  Provinz  sich  äußern  und  gelegentlich  auch 
ein  Personalurteil  über  die  ihm  unterstellten  Ressorts  abgeben 
und  Anträge  stellen." 

Den  Funktionen  einer  sol:hen  immerhin  subalternen  Be- 
amtenstellung stellt  Rathenau  diejenigen  Vorbedingungen  und 
Kenntnisse  gegenüber,  die  ein  Mitglied  der  hohen  und  höchsten 
Bureaukratie  besitzen  muß. 
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„In  Leipzig  ist  ein  Mitglied  der  Direktion  für  die  Verkaufs- 
organisation verantwortlich.  Dieser  Mann  ist  viel  auf  Reisen, 
denn  er  kann  mit  Berichten  und  Statistiken  sich  nicht  begnügen; 
er  kontrolliert  nicht  nur  das  deutsche  Geschäft,  sondern  auch  die 
Niederlassungen  in  Wien,  Petersburg,  Rom  und  Paris;  er  kennt 
die  Gewohnheiten  und  Bedürfnisse  dieser  Länder,  zum  großen 
Teil  ihre  Sprache;  er  kennt  seine  Bureauchefs,  ersetzt  und 
ergänzt  sie  nach  dem  Urteil  seiner  Erfahrung  und  Menschen- 
kenntnis; er  verfolgt  die  handelspolitischen  und  wirtschaftlichen 
Vorgänge  seiner  Länder,  sucht  neue  Absatzgebiete,  studiert  die 
Geschäftsmittel  und  Konstruktionen  seiner  Konkurrenten,  schließt 
Freundschaften  und  Bündnisse  mit  nachbarlichen  Industriellen 
und  Finanzleuten  und  berichtet  der  Direktionskonferenz  oder 
dem  Generaldirektor  über  die  Ergebnisse  seiner  Tätigkeit  und 
wichtige  Einzelfälle." 

„Bei  der  Generaldirektion  laufen  alle  Nerven  des  Geschäftes 
in  einem  Punkt  zusammen,  Neben  der  Verkaufsorganisation, 
von  der  wir  eben  sprachen,  mündet  die  Organisation  des  Ein- 
kaufs. Weiterhin  überblickt  man  die  Fabriken  und  die  affi- 
nierten Unternehmungen.  Ferner  die  Geldwirtschaft  des  ge- 
samten Geschäftes,  seine  Beziehungen  zu  Banken  und  Behörden, 
seine  Gesamtpolitik  hinsichtlich  der  Kartellierungen,  der  Finan- 
zierung, der  Expansion.  Die  Sprache,  die  im  Elberfelder  Bureau 
gesprochen  wird,  ist  von  der  des  Leipziger  Konferenzzimmers 
verschieden.  Dort  handelt  es  sich  um  Liefertermine,  Umdrehungs- 
zahlen, Montagekosten,  fehlende  Ventile,  lauter  technische  und 
schwer  verständliche  Dinge,  hier  spricht  man  über  die  Fähig- 
keit der  Menschen,  über  politische  Vorgänge,  geschäftliche  Lage, 
Neubauten  und  Bilanzierungsfragen  in  jeicht  verständlicher,  ge- 
legentlich abgekürzter  Sprache  mit  Erwägungen  des  gemeinen 
Menschenverstandes.  Und  da  es  hier  tatsächlich  nur  auf  klares 
und  richtiges  Denken  ankommt,  so  wäre  es  an  sich  sehr  wohl 
möglich,  daß  ein  Mann  von  großem  Talent,  der  allgemein 
zu  disponieren  versteht,  auch  ohne  spezielle  Schulung  geschäft- 
liche Führerstellen  erfolgreich  verwalten  lerne,  wie  denn  in 
parlamentarischen  Staaten  die  Kabinettsportefeuilles  wechselnden 
Politikern  ohne  eigentliche  Ressortkenntnisse  unbedenklich  über- 
tragen werden.  Dennoch  hat  in  der  geschäftlichen  Praxis  die 
Berufung  Außenstehender  zur  obersten  Leitung  fast  stets  ver- 
sagt. Denn  die  Fragen  des  Menschenverstandes,  um  die  es 
sich  handelt,  verlangen  zur  Beantwortung  nicht  bloße  Logik  — 
über  die  jeder  verfügt  — ,  sondern  vor  allem  Wissen,  Kenntnis 
der  Personen,  der  Gegenstände,  Vorgänge  und  Analogien,  kurz': 
Erfahrung.  Geschäftliches  Denken  ist  deswegen  schwierig,  weil 
es  in  der  Abwägung  disparater  Faktoren  besteht:  Personalien 
gegen  Leistungen,  Masseninstinkte  gegen  Warenqualitäten,  tech- 
nische Probleme  gegen  geographische,  Markttendenzen  gegen 
Kapitalinvestionen  müssen  hier  verglichen  und  ins  Gleichgewicht 
gesetzt  werden.  Und  wiederum  der  Erfahrenste  und  Klügste 
wird  zu  kurz  kommen,  wenn  er,  auf  die  allgemeine  Betrachtung 
der  Dinge  sich  verlassend,  seine  Entscheidungen  trifft,  deren 
leichteste  bis  in  die  Nervenspitzen  seines  Unternehmens  vibriert, 
ohne  daß  er  beständig  durch  Bericht  und  Augenschein  bald 
hier,  bald  da  bis  ins  einzelnste  das  Funktionieren  seiner  Ver- 
waltung verfolgt." 

„Wollte  man  nun  den  Elberfelder  oder  Düsseldorfer  Bureau- 
chef, einen  fleißigen,  tüchtigen,  nicht  unbegabten  Mann,  schlank- 
weg an  den  Leipziger  Direktionstisch  versetzen,  er  müßte  fast 
bei  jeder  Frage  versagen,  die  man  ihm  vorlegt.  Hier  wird 
der  Neubau  einer  Fabrik  beantragt.  Hier  wird  eine  Beteiligung 
an  einem  fremden  Unternehmen  angeboten.  Hier  wird  die  Be- 
schickung von  drei  Ausstellungen  verlangt.  Hier  ist  ein  Ober- 
beamter zu  ersetzen.  Hier  wird  ein  neues  Verfahren  angeboten. 
Hier  wird  der  Mißerfolg  eines  Geschäftszweiges  statistisch  er- 
wiesen. Dies  ist  die  Arbeit  eines  Vormittags.  Für  Gutachten 
ist  keine  Zeit.  Jeder  Fehler  führt  zu  ernstesten  Folgen.  Was 
soll  geschehen?" 

Zweifellos  hat  Rathenau  in  seiner  Darstellung  übertrieben, 
was  er  übrigens  an  anderer  Stelle  auch  selbst  zugibt.  Es  kam 
ihm  darauf  an,  die  gegensätzlichen  Funktionen  niederer  und 
höherer  Art  möglichst  prägnant  heraus  zu  arbeiten.  Denn  in 
der  Praxis  ist  solch  ein  Direktorlein  nicht  immer  ein  derartig 
geplagtes  Menschenkind,  und  wohl  an  keinem  Tage  drängt  sich 
in  wenigen  Stunden  eine  solche  Fülle  verantwortungsvoller  Arbeit 
zusammen,  wie  das  hier  dargestellt  wird.  Aber  im  Prinzip  ist 
die  Gegenüberstellung  von  höherer  und  subalterner  Arbeits- 
leistung ganz  zutreffend  herausgearbeitet.  Es  wird  nun  darauf 
ankommen,  die  Methoden,  die  zu  dieser  Spaltung  der  geistigen 
Arbeit  im  privatkapitalistischen  Betrieb  geführt  haben,  zu  er- 
klären und  zu  verstehen.  Zunächst  gleich  zu  den  Reform- 
vorschlägen, die  Rathenau  macht.  Er  kommt  zu  dem  Schluß, 
daß  sich  der  Subalterne  nicht  leicht  verpflanzen  läßt,  „zumal 
wenn  er  sich  den  Vierzigern  nähert,  die  Gewohnheiten  eines 
Hausvaters  angenommen  hat  und  es  liebt,  sich  auf  Routine  zu 


stützen".  Rathenau  stellt  die  Frage:  wie  ist  theoretisch  über- 
haupt Nachwuchs  möglich? 

„Er  ist  möglich,  und  zwar  durch  eine  Selektionsmethode, 
eine  neue  Laufbahn  nach  Art  der  militärischen.  Angenommen, 
ein  industrieller  Betriebsleiter  entschlösse  sich,  für  ein  bestimmtes 
schwieriges  Ressort  der  technischen  oder  kaufmännischen  Ver- 
waltung die  Stellen  ausnahmslos  nach  eigener  sorgfältiger  Wahl 
zu  besetzen,  indem  er  sich  die  besten  Hochschüler,  die  tüchtigsten 
und  bestempfohlenen  Kaufleute  zu  sichern  sucht.  Er  müfite  dann 
das  Herz  haben,  dies  Musterpersonal  dauernd  Mann  für  Mann 
im  Auge  zu  behalten,  auf  die  Entwicklung  eines  jeden  zu 
achten,  Minderwertige  rücksichtslos  zu  beseitigen  und  durch 
Fähigere  zu  ersetzen.  Bietet  sich  nun  eine  bedeutendere  Einzel- 
aufgabe, so  muß  der  Leiter  das  Herz  haben,  sie  dem  Tüch- 
tigsten dieser  Leute,  trotz  seiner  Jugend,  anzuvertrauen.  Ist 
dies  mit  gesundem  Urteil  und  Menschenkenntnis  geschehen,  so 
wird  der  Chef  mit  freudigem  Erstaunen  wahrnehmen,  mit  welcher 
Begeisterung  die  Aufgabe  ergriffen,  mit  welchen  neu  entwickel- 
ten Fähigkeiten  sie  über  Erwarten  durchgeführt  wird.  Ueber 
Erwarten:  denn  bei  uns  in  Deutschland,  im  Lande  der  Dichter, 
wird  nichts  so  freventlich  unterschätzt  wie  der  Enthusiasmus 
und  die  Kraft  der  Jugend.  Verglichen  mit  Amerika,  wird 
Deutschland  von  Greisen  verwaltet  und  regiert." 

Rathenau  ist  ausführlich  zitiert  worden,  um  so  die  Unterlage 
zu  der  Feststellung  zu  schaffen,  weshalb  die  industrielle  Praxis 
nach  diesem  Prinzip  nicht  gearbeitet  hat.  Direkt  entgegen- 
gesetzte Prinzipien  sind  zur  Ausführung  gekommen.  Die  An- 
wendung der  Rezepte  von  Rathenau  scheitert  an  der  Tatsache, 
daß  Rathenau  eine  Beweglichkeit  vom  modernen  privatkapi- 
talistischen Betrieb  verlangt,  die  dieser  nicht  besitzt. 

* 

Wege  und  Ziele  der  Beamtenorganisationen 
Von  A.  KÜSTER,  Berlin. 

Eines  der  hervorstechendsten  Merkmale  unserer  Zeit 
ist  das  Prägen  von  Schlagworten.  Die  Erfahrung  hat 
uns  gelehrt,  mit  Mißtrauen  jedem  neuen  Schlagwort  zu 
begegnen;  denn  gar  zu  oft  haben  wir  gefunden,  daß  das 
so  schön  klingende  Wort  bei  kritischer  Nachprüfung  seines 
.Wertes  nicht  den  Gehalt  der  Worte  besitzt,  die  wir  ge- 
meinhin für  würdig  halten,  in  Erz  zu  gießen:  —  daß  es 
einen  nur  tönernen  Wert  besitzt.  Insbesondere  der  Poli- 
tiker ist  es,  der  gern,  und  bei  der  allgemeinen  Denk- 
bequemlichkeit  der  großen  Masse  auch  oft  mit  Erfolg, 
falsche  Schlagworte  bildet  und  verwendet.  Worte,  die 
so  in  die  Welt  hinausgehen,  können  dann  nicht  selten 
Schaden  stiften,  wenn  auch  diese  Wirkung  nicht  immer 
beabsichtigt  war. 

Ein  solches  Schaden  stiftendes  Schlagwort  hat  sich, 
jüngst  ein  linksstehender  Politiker  geleistet,  indem  er  den 
Satz  aufstellte:    „Wer  Organisation  sagt,  sagt 
Streik." 

Zugegeben,  daß  dieser  Sinn  der  Organisation  auf  die 
Zusammenschlüsse  der  Arbeiter  und  vieler  Privatangestell- 
ten zutrifft,  völlig  unzutreffend  jedoch  ist  das  Wort,  wenn 
man  es  auf  die  Organisationen  der  Beamten  anwendet 
Vor  allem  aber  bedeutet  es  eine  große  Gefahr  für  die 
Beamtenorganisationen  in  dem  Augenblicke,  wo  deren 
Gegner  ein  solches  Wort  aufgreifen  und  mit  ihm  ihre 
Gegnerschaft  zu  den  Beamtenorganisationen  begründen. 
Darum  müssen  alle  Freunde  der  Organisation  der  Beamten 
gegen  eine  derartig  verallgemeinerte  Auslegung  des  Be- 
griffes Organisation  entschieden  Stellung  nehmen. 

Die  Organisation  der  Beamten  muß  und  kann  ihre 
Ziele  erreichen,  ohne  zu  dem  äußersten  gewerkschaftlichen 
Kampfmittel  zu  greifen.  „Das  letzte  Mittel  der  Diplomatie 
ist  der  Krieg"  hört  man  häufig  zitieren.  —  Ist  aber  wirklich 
dieser  Krieg  das  letzte  Mittel  und  nicht  nur  ein,  dazu 
noch  recht  fragwürdiges  Mittel  der  Diplomatie?  —  Im 
wirtschaftlichen  Ringen  bedeutet  Streik  nun  nichts  an- 
deres als  den  Kriegszustand.  Wer  Streik  sagt,  sagt 
Krieg!  Der  Beamte  hat  der  Allgemeinheit  der  Staats- 
bürger seine  Kraft  und  seine  Fähigkeiten  gewidmet;  er 
darf  sie  daher  nicht  einfach  zur  Erringung  besserer  per- 
sönlicher Verhältnisse  der  Allgemeinheit  nach  eigenem  Gut- 
dünken vorenthalten;  das  würde  er  aber  tun  in  dem  Augen- 
blick, da  er  in  den  Krieg  zöge  gegen  seine  Behörde, 
Für  den  Beamten  kann  es  im  wirtschaftlichen  Ringen 
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einen  Kriegszustand  nicht  geben.  Auch  nicht  für  die  Psychosen.  Ein  alter  Metallarbeiter,  der  von  der  sti'leren 
Beamtenorganisation.  Hausindustrie  in  den  lärmvollen  Fabrikbetrieb  verschlagen 
Dennoch  soll  die  Beamtenorganisation  gegen  alles  wurde,  klagt:  „Ich  schwitze  den  ganzen  Tag,  bekomme 
vorgehen,  was  dem  sozialen  und  wirtschaftlichen  Auf-  Angstgefühle.  Ich  weine  öfters  wie  ein  kleines  Kind, 
stieg  ihrer  Mitglieder  entgegensteht,  gegen  Unverständ-  kann  die  Nacht  nicht  mehr  schlafen.  Ich  habe  jetzt  zur 
nis  und  Uebelwollen.  Ihr  Ziel  muß  es  sein,  dem  Stande,  Nachtzeit  ein  Licht  brennen,  und  dadurch  tue  ich  meine 
den  sie  vertritt,  bei  dem  wirtschaftlichen  und  sozialen  Gefühle  besser  erhalten."  Lichtelektrische  Ermüdung  und 
Ringen  einen  angemessenen  Platz  zu  sichern,  für  die  gleiche  das  flimmernde  Einerlei  heller  Farben  erzeugen  beim 
Bewertung  des  eigenen  Standes  mit  den  anderen  Ständen  Textilarbeiter  Druck  in  den  Augenhöhlen  und  andere 
einzutreten,  die  an  Bedeutung,  Arbeitsleistung  und  Vor-  pathologische  Erscheinungen,  wie  Funken-  und  Mücken-; 
bildung  ihm  gleich  stehen.  Die  Wege,  die  zu  diesem  Ziele  Sehen,  allmähliche  Abnahme  der  Sehschärfe,  Trockenheit 
führen  und  die  eine  Beamtenorganisation  zu  gehen  hat,  des  Auges  und  Kopfschmerzen.  Aehnliche  Sehstörungen 
sind  mühevoll  und  schwierig.  Eine  von  modernem  Geiste  ruft  während  der  Grubenarbeit  das  ewige  Flackern  der 
erfüllte  Beamtenorganisation  hat  für  ihr  Wirken  nach  kleinen  Bcnzinlampen  hervor:  Zittern  der  Pupille  und 
innen  erkannt,  daß  in  der  Erziehung  ihrer  Standesgenossen  Unsicherheit  im  Griff.  Auf  Körpern  und  Seelen  lastet  hier 
zu  Staatsbürgern  eine  ihrer  vorbereitenden  Aufgaben  zur  der  Atmosphärendruck.  „Wir  Bergleute,"  berichtet  ein 
Heranbildung  von  zielbewußten  Mitgliedern  liegt;  sie  be-  Hauer,  „beschäftigen  uns  viel  mit  der  Sterbetafel  in  der 
kämpft  daher  die  Gleichgültigkeit  gegenüber  den  öffent-  Bergarbeiterzeitung.  Bei  mindestens  70%  der  Dahin- 
lichen  Dingen  in  Reich,  Staat  und  Gemeinde.  In  der  Er-  geschiedenen  lautet  der  Vermerk  immer:  Lungenschwind- 
kenntnis,  daß  der  Ernst  der  Zeit  es  nicht  zuläßt,  die  sucht.  Wenn  ich  diese  Tafel  durchlese,  krampft  sich  mir 
Organisation  lediglich  als  eine  Pflegstätte  gesel.igen  Bei-  jedesmal  das  Herz  zusammen,  und  ich  fühle  schon  den 
sammenseins  zu  betrachten,  sucht  sie  durch  anregende  mordenden  Bazillenbiß  in  meiner  Brust."  Ein  Pferde- 
und  belehrende  Veranstaltungen  aus  den  Gebieten  der  treiber,  der  seit  zehn  Jahren  mit  einem  Pferde  namens 
Staats-  und  Bürgerkunde  und  des  allgemeinen  Wissens  „Viktor"  im  Bergwerk  arbeitet,  erzählt:  „Wenn  ich,  die 
auf  ihre  Mitglieder  einzuwirken.  Sie  bildet  aus  den  Reihen  Augen  geschlossen,  halbwegs  einschlafe,  glaube  ich  immer 
von  Standesgenossen,  die  bisher  allem  ferngestanden  nachts,  ich  sei  wieder  in  der  Grube,  und  viele  Male  rufe 
haben,  was  außerhalb  ihres  engeren  Berufskreises  sich  ich  dann,  wie  meine  Frau  versichert:  ,Hoi,  Viktor.  Jö!' 
ereignete,  verständnisvolle,  aufopferungsfähige  Mitkämpfer  Ich  mache  also  zwei  Schichten  jeden  Tag  und  erwache 
gegen  die  sozialpolitische  Unwissenheit  im  Kreise  der  gewöhnlich  in  Schweiß  gebadet."  Durchschnittlich  erklären 
Standes-  und  Volksgenossen.  Sie  zieht  neue  Kräfte  zum  die  Bergarbeiter  fünf  Stunden,  die  Textil-  und  Metall- 
gemeinsamen Wirken  heran,  die  der  Organisation  neue  arbeiter  acht  Stunden  als  das  erträgliche  Maximum  der 
Gedanken,  neues  Leben  verleihen.  —  täglichen  Arbeitszeit.  Aber  in  den  Tabellen  kommt  auch 
Nach  außen  hin  gilt  es,  die  Wege  zu  finden,  die  die  Aussage  eines  Saarbergarbeiters  mit  drei  Kindern, 
den  Erfolg  verbürgen.  In  emsiger  Kleinarbeit  muß  das  fünfundzwanzig  Mark  Wochenlohn  und  vierzehnstündiger 
Material  gesammelt  werden,  welches  die  Grundlage  für  Arbeitszeit  vor,  dessen  sehnlichster  Wunsch  es  wäre,  sich 
die  Forderungen  der  Organisation  bilden  soll;  denn  nur  einmal  „hinzulegen  und  die  Glieder  ausruhen  zu  lassen ..  ." 
eine  gut  begründete  Forderung  hat  Aussicht,  Anerkennung  So  bedürfen  diese  Menschen,  um  nicht  innerlich  zu 
zu  finden.  Die  Faktoren,  welche  für  die  Beurteilung  dieser  veröden,  einer  heftigen  Reaktion.  Sie  sinnieren  bei  der 
Forderungen  in  Staat  und  Gemeinde  eingesetzt  sind,  sind  Arbeit,  nähren  überschwengliche  Wünsche  und  Hoff- 
auf das  genaueste  zu  unterrichten  und  von  der  Notwendig-  nungen,  spinnen  Träume  und  bauen  Luftschlösser.  Wie 
keit  des  Geforderten  zu  überzeugen.  Den  Einwürfen  muß  wenige  unserer  heutigen  Sozialpolotiker  ahnen  etwas  von 
Rechnung  getragen  werden.  Wenn  es  beim  erstmaligen  den  Tragödien  des  Denkens,  die  sich  tagtäglich  inmitten 
Versuch  nicht  gelang,  so  muß  die  Arbeit  nachgeprüft,  es  des  modernen  Arbeitsprozesses  abspielen!  „Das  Denken 
muß  ihren  Schwächen  nachgespürt  und  von  neuem  immer  ist  in  meinem  Milieu  , Leiden',"  schreibt  ein  Bergarbeiter, 
wieder  der  Versuch  unternommen  werden,  bis  der  Erfolg  „weil  ich  durch  das  Denken  eben  weiß,  wie 
eintritt.  elend  und  unglücklich  ich  bin.  Läge  noch  der 
So  ist  die  Arbeit  auch  der  Beamtenorganisation  ein  Fluch  der  Unwissenheit  über  meinem  geistigen  Auge,  wahr- 
ständiges Ankämpfen  gegen  Vorurteile  und  Unverstand,  haftig,  mein  Herz  fühlte  nur  halb  so  sehr  dies  Wehe  des 
ohne  sich  je  in  das  sich  zu  verwandeln,  was  unter  dem  irdischen  Leids."  Wie  glücklich  sind  dagegen  die  Un- 
Worte „Krieg"  zu  verstehen  ist.  Das  Ziel  der  Beamten-  empfindlichen,  in  ihrer  Berufsarbeit  bereits  geistig  Er- 
organisation  wird  auch  so  erreicht  werden  und  man  wird  stickten!  Ein  anderer  fragt  sich:  „Ist  das  Denken  Wohl- 
nicht  sagen  können,  daß  die  Beamtenorganisation  ihre  tat  oder  ist  es  Plage  für  das  arbeitende  Volk?"  „Verflucht 
Aufgabe  darum  weniger  oder  schlechter  erfüllt  als  eine  ist  das  Denken,"  ruft  ein  Metallarbeiter;  „jetzt  bin  ich 
andere  Angestelltenorganisation.  Dem  falschen  Schlag-  unglücklich  und  könnte  erst  dann  wieder  glücklich  werden, 
wort  des  Politikers  aber  gegenüber  gilt  für  die  Beamten-  wenn  ich  alle  meine  Kräfte  darauf  verwenden  könnte,  die 
Organisation  der  anerkannte  Erfahrungssatz:  Wer  Or-  anderen  heraufzuziehen.  Dieser  jetzige  Zustand 
ganisation  sagt,  sagt  Erfolg!  des  Erkennens  ist  scheußlich!    Es  muß  etwas 

  geschehen,  oder  die  Misere  des  Denkens  richtet  mich  zur 

  gründe." 

il  Ii  Ii  Ii  * 


SOZIALE  BEWEGUNO 


Die  Ermüdung  des  modernen  Arbeiters 

Aus  der  für  die  Psychologie  des  modernen  Groß- 
betriebs außerordentlich  bedeutsamen  Studie  „Die  Seele 
des  modernen  Arbeiters"  von  Dr.  Max  Adler  im  Dezember- 
heft des  „Türmers"  (Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer)  ent- 
nehmen wir  folgenden  Abschnitt. 

Einen  psychologisch  belangreichen  Fragepunkt  bildet 
in  diesem  Zusammenhange  das  Problem  der  Ermüdung. 
Als  Folgeerscheinung  (zum  Teil  aber  auch  als  Ursache) 
von  physischen  Schädigungen,  von  Unterernährung,  Schlaf- 
mangel, Nachtarbeit  und  freudloser  Arbeitstätigkeit  (Zer- 
stückelung des  Arbeitsobjekts!)  treten  Unlustaffekte  auf, 
denen  der  Arbeiter  wehrlos  unterliegt.  Manche  dieser 
Ermüdungszustände  bieten  das  charakteristische  Bild  von 


Konferenz  zur  Abwendung  des  Lohnkampfes  im 
Baugewerbe 

Der  Staatssekretär  des  Innern  hat,  wie  wir  berichteten, 
das  Mitglied  des  Zentralschiedsgerichts  Dr.  v.  Prenner  in 
München  ersucht,  Einigungsverhandlungen  zwischen  den 
Arbeitgebern  und  Arbeiterorganisationen  einzuleiten.  Es 
soll  nun  demnächst  auf  Anregung  von  Dr.  v.  Prenner  eine 
Konferenz  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  des 
Baugewerbes  stattfinden,  in  der  eine  Aussprache  und  eine 
Klärung  der  Sachlage  herbeigeführt  werden  soll.  Zunächst 
tritt  also  das  Zentralschiedsgericht  selbst  nicht  in  Tätig- 
keit. Auf  Grund  der  Entscheidung  des  Schiedsgerichts 
im  Jahre  1910  war  eine  allgemeine  Erhöhung  der  tarif- 
mäßigen Löhne  um  5  Pf.  festgelegt  worden.  Es  wurde 
aber  dabei  ausdrücklich  bemerkt,  daß  eine  derartige  all- 
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gemein  vorgenommene  Erhöhung  nicht  für  alle  Verhält- 
nisse eine  gleichmäßig  befriedigende  Lösung  der  Frage 
bedeuten  könnte.  Da  aber  die  notwendigen  Unterlagen 
zur  Beurteilung  aller  einschlägigen  Verhältnisse  nicht  vor- 
handen waren,  konnte  nur  eine  solche  allgemeine  Er- 
höhung durchgeführt  werden,  aber  es  wurde  in  Aussicht 
genommen,  daß  die  Ungleichheiten  bei  Abschluß  eines 
neuen  Tarifvertrages  entsprechend  berücksichtigt  und  be- 
seitigt werden  sollten.  Die  neuen  Tarifverhandlungen  wer- 
den also  hier  einsetzen  müssen.  Ferner  wird  die  Herab- 
setzung der  Arbeitszeit  in  Frage  kommen,  die  das  da- 
malige Schiedsgericlit  nur  im  beschränkten  Umfange  zu- 
gestanden hatte. 

* 

Arbeitsverhältnisse  der  Rechtsanwalts- Angestellten 
•  Das  Kaiserliche  Statistische  Amt  hat  Erhebungen  über 
die  Arbeitsverhältnisse  der  Rechtsanwaltsangestellten  ver- 
anstaltet. Es  wurden  27  000  Anwaltsbureaus  ermittelt,  in 
denen  110  000  Angestellte  vorhanden  waren.  Das  bei 
diesen  Erhebungen  gesammelte  Material  liegt  in  seinen 
Ergebnissen  nunmehr  vor.  In  Bezug  auf  die  Arbeitszeit 
ist  festgestellt,  daß  sich  der  tägliche  Durchschnitt  für  alle 
Angestellten  im  Reich  auf  7  bis  9  Stunden  beläuft;  3o/0 
von  ihnen  hatten  eine  durchschnittliche  Arbeitszeit  von 
9  bis  11  Stunden.  Ungünstig  liegt  im  allgemeinen  die 
Arbeitszeit  für  jugendliche  Personen,  da  rund  70o/o  der 
männlichen  Lehrlinge  und  75%  der  weiblichen  Angestellten 
unter  16  Jahren  länger  als  10  Stunden  täglich  arbeiten. 
Urlaub  unter  Fortzahlung  des  Gehalts  erhielten  85 o/o  aller 
Angestellten,  davon  etwa  die  Hälfte  bis  zu  14  Tagen. 
Die  Gewährung  von  Gehalt  in  Krankheitsfällen  ist  im 
allgemeinen  ohne  Anrechnung  des  Krankengeldes  üblich. 
Im  Durchschnitt  entfallen  auf  jedes  Rechtsanwaltsbureau 
vier  Angestellte.  In  Bezug  auf  die  Beschäftigung  weib- 
licher Angestellten  in  Rechtsanwaltsbureaus  liegen  die  Ver- 
hältnisse in  den  einzelnen  Gegenden  des  Reiches  sehr  ver- 
schieden. In  München  überwiegen  beispielsweise  die  weib- 
lichen Angestellten  die  Zahl  der  männlichen. 

* 

Die  Beitragszahlung  zur  Angestelltenversicherung 
Durch  Veröffentlichung    im  Reichsanzeiger   ist  das 
Versicherungsgesetz  für  Angestellte  vom  1.  Januar  des 
Jahres  ab  in  Wirksamkeit  gesetzt  worden.    Die  ersten 
Beiträge  sind  mit  Schluß  dieses  Monats  fällig. 

In  Heft  52  mußten  wir  über  eine  ganze  Reihe  von 
Fällen  berichten,  in  denen  Arbeitgeber  die  Lasten  der  An- 
gestelltenversicherung von  sich  abwälzen  und  durch  eine 
Verminderung  der  Gehälter  die  ganzen  Kosten  auf  die 
Schultern  der  Angestellten  legen.  Auch  jetzt  werden  täg- 
lich noch  weitere  Fälle  bekannt.  Andererseits  finden  sich 
aber  auch  Firmen,  die  ihre  soziale  Gesinnung  dadurch 
zeigen,  daß  sie  die  gesamten  Lasten  der  Versicherung 
allein  tragen.  So  hat  die  Deutsche  Vacuum  Oil  Company 
in  Hamburg  ihren  Angestellten  bekannt  gegeben,  daß  sie 
auch  den  Pflichtteil  der  Angestellten  selbst  tragen  wird. 
Denjenigen,  die  durch  eine  Lebensversicherung  usw.  von 
der  Angestelltenversicherung  gesetzlich  befreit  sind,  wird 
der  für  sie  in  Frage  gekommene  Beitragsanteil  in  bar 
am  Monatsschluß  mit  dem  Gehalt  ausbezahlt.  Gleich- 
zeitig hat  die  Gesellschaft  bekannt  gegeben,  daß  diese 
freiwillig  übernommene  Verpflichtung  von  keinerlei  Einiluß 
auf  die  üblichen  Gehaltserhöhungen  ist. 

Aber  schon  gibt  es  Arbeitgeber,  die  sich  durch  ein 
solches  soziales  Entgegenkommen  unangenehm  berührt 
finden.  So  ist  uns  ein  Zirkular  des  Mittelrheinis'chen 
Fabrikanten-Vereins  zu  Gesicht  gekommen,  in  dem  nicht 
etwa  diejenigen  verurteilt  werden,  die  die  Angestellten 
unter  der  neuen  Versicherung  leiden  lassen  und  durch 
Zurückstellung  der  Gehaltserhöhung  sich  selbst  schadlos 
hatten,  sondern  dagegen  Front  gemacht  wird,  daß  Arbeit- 
geber dazu  übergehen,  die  Beiträge  in  vollem  Umfange 
zu  zahlen.  Zwar  heißt  es  in  dem  Rundschreiben  an 
einer  Stelle: 

„Es  ist  selbstverständlich,  daß  in  den  Fällen,  in  denen  die 
Gehälter  der  Angestellten    unzureichend   sind,  so   daß  ihnen 


ohne  erhebliche  Beeinträchtigung  ihrer  Lebensverhältnisse  die 
Tragung  der  gesetzlichen   Beiträge  nicht  angesonnen  werden 
.kann,  durch  eine  entsprechende  Erhöhung  der  Gehälter  den 
Bedürfnissen  Rechnung  getragen  werden  sollte." 

Aber  was  heißt  „unzureichend"?  Kein  Chef  wird 
zugeben,  daß  die  Gehälter,  die  er  zahlt,  „unzureichend" 
sind.  Der  übrige  Inhalt  des  Rundschreibens  bemüht  sieb 
nachzuweisen,  daß  unbedingt  die  eine  Hälfte  der  Beiträge 
von  den  Angestellten  getragen  werden  muß.  Denn  den 
„Rechten"  stehen  auch  „Pflichten"  gegenüber,  heißt  es 
an  einer  Stelle,  und  „nur  derjenige  wird  die  Bedeutung 
der  sozialen  Gesetze  richtig  zu  würdigen  wissen,  der  auch 
an  ihren  Lasten  mit  teilnimmt".  Der  Mittelrheinische  Fa- 
brikanten-Verein weist  in  dem  Schreiben  ferner  darauf  hin, 
daß  auch  bei  der  Kranken-  und  Invalidenversicherung 
die  gesetzlich  vorgesehene  Teilung  der  Beiträge  anzuwen- 
den ist.  „Bei  der  Angestellten-Versicherung,"  so  heißt 
es  weiter, 

„kommt  noch  hinzu,  daß  es  sich  um  sehr  erhebliche  Beträge 
handelt,  die  schon  im  gesetzlichen  Betrage  manchen  kleinen 
und  mittleren  Arbeitgeber  schwer  belasten;  aus  Rücksicht  hierauf 
sollten  auch  die  Inhaber  großer  und  leistungsfähiger  Firmen 
davon  absehen,  ihrerseits  zur  Tragung  der  vollen  Beiträge  über- 
zugehen." 

Daß  viele  kleine  Arbeitgeber,  die  oft  schon  schwer 
zu  kämpfen  haben,  um  sich  selbst  durchzuschlagen,  von 
den  Lasten  der  sozialen  Versicherung  schwer  getroffen 
werden,  trifft  in  der  Tat  zu;  da  ist  auch  niemand  so  un- 
verständig, ein  Hinausgehen  über  die  gesetzlichen  Ver- 
pflichtungen zu  erwarten.  Daraus  kann  man  aber  nicht 
die  Forderung  ableiten,  daß  nun  auch  große  Betriebe,  die 
sehr  gut  in  der  Lage  wären,  auch  den  Pflichtteil  des  An- 
gestellten zu  übernehmen,  sich  in  liirem  sozialen  Entgegen- 
kommen Zurückhaltung  auferlegen  sollen.  Gegen  solche 
Maßnahmen  in  einem  Rundschreiben  Front  zu  machen, 
verrät  ein  recht  geringes  Maß  von  sozialer  Einsicht. 

Der  Verband  Württembergischer  Metallindustrieller  in 
Stuttgart  hat  sich  in  einer  Vorstandssitzung  zwar  auch  auf 
den  Standpunkt  gestellt,  daß  die  Uebe,rnahme  des  gesetz- 
lich den  Angestellten  zufallenden  Beitragsteils  durch  die 
Arbeitgeber  „aus  materiellen  und  ideellen  Gründen  nicht 
zu  empfehlen  sei",  das  Rundschreiben  dieses  Verbandes 
fährt  dann  aber  fort: 

Auf  der  anderen  Seite  hält  der  Vorstand  es  aber  für  eine 
soziale  und  im  Hinblick  auf  die  derzeitigen  Bestrebungen  eines 
Teiles  der  Angestellten  auf  dem  Gebiete  der  wirtschaftlichen 
Interessenvertretung  für  eine  dringend  notwendige 
Pflicht  der  Arbeitgeber,  für  eine  angemessene  Bezahlung 
der  Angestellten  besorgt  zu  sein,  damit  diese  die  ihnen 
durch  das  genannte  Gesetz  auferlegten,  nicht 
unbedeutenden  Lasten  zu  tragen  imstande  sind. 

Das  klingt  schon  etwas  angenehmer.  Hoffentlich 
sorgen  nun  die  Verbandsmitglieder  auch  für  eine  „an- 
gemessene" Bezahlung  ihrer  Angestellten. 

* 

Das  Konkurrenzklauselgesetz 
Kürzlich  fanden  zwischen  Vertretern  von  Arbeitgeber- 
verbänden und  kaufmännischen  Angestelltenverbänden 
unter  Beteiligung  eines  Vertreters  der  Reichs- 
regierung und  verschiedener  Reichstagsabge- 
ordneten Verhandlungen  über  die  gesetzliche  Regelung 
der  Konkurrenzklausel  statt,  bei  denen  es  zu  einer  Ver- 
ständigung zwischen  beiden  Parteien  kam.  Der  Ge- 
setzentwurf schlägt  vor,  daß  als  Entschädigung  wäh- 
rend des  ersten  Jahres  der  beschränkten  Tätigkeit  min- 
destens ein  Viertel,  für  das  zweite  Jahr  mindestens  ein 
Drittel  und  für  das  dritte  Jahr  der  volle  Betrag  des  zuletzt 
bezogenen  Gehalts  gezahlt  werden  soll.  Dabei  müssen 
sich  jedoch  die  Handlungsgehilfen  auf  die  Entschädigung 
anrechnen  lassen,  was  sie  durch  anderweitige  Ver- 
wertung ihrer  Arbeitskraft  erwerben  oder  zu  erwerben  bös- 
willig unterlassen.  Diese  Bestimmung  fand  weder  den 
Beifall  der  Angestellten  noch  der  Arbeitgeber.  Man  einigte 
sich  dahin,  daß  eine  Anrechnung  eines  ander- 
weitigen Verdienstes  überhauptnichtstatt- 
finden  soll.  Diese  Regelung  hat  zweifellos  den  einen 
großen  Vorteil,  daß  dadurch  eine  Unzahl  von  Pressen 
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vermieden  würde.  Denn  der  Nachweis,  ob  ein  Angestellter 
es  böswillig  unterläßt,  seine  Arbeitskraft  anderweitig  aus- 
zunutzen, ist  naturgemäß  nur  auf  dem  Prozeßwege  zu 
führen.  Aber  dafür  ist  als  Gegengabe  die  Bindungsfrist 
von  3  auf  2  Jahre  beschränkt  worden,  mit  der  Maßgabe, 
daß  in  dem  ersten  Jahr  ein  Drittel,  im  zweiten  ein  Viertel 
des  Gehalts  zu  zahlen  ist.  Die  Zahlung  der  vollen  Ent- 
schädigung im  dritten  Jahr  ist  also  fallen  gelassen  und 
statt  der  steigenden  Entschädigung,  wie  sie  der  Regierungs- 
entwurf vorsieht,  eine  fallende  Entschädigungssumme  vor- 
gesehen worden.  Die  Forderung  der  vollständigen  Be- 
seitigung der  Konkurrenzklausel  ist  in  dieser  Konferenz 
von  den  kaufmännischen  Verbänden  —  der  Dcutsch-natio- 
nationale  Handlungsgehilfenverband  war  nicht  beteiligt  — 
also  preisgegeben  worden.  Ob  sich  die  Hoffnung,  daß 
nun  der  Reichstag  auf  dieses  Kompromiß  zwischen  Prin- 
zipalen und  Angestellten  eingeht,  erfüllen  wird,  steht  sehr 
in  Frage.  Denn  schon  melden  sich  Stimmen  in  Prinzipals- 
kreisen, die  die  Arbeitgeberdelegierten  in  dieser  Berliner 
Konferenz  nicht  als  ihre  Vertreter  ansehen.  So  erklärt 
der  Verband  Deutscher  Eisenwarenhändler  z.  B.: 

„Damit  bei  der  Regierung  und  den  gesetzgebenden  Körper- 
schaften kein  falsches  Bild  von  der  Sachlage  entstellt,  muß  gegen 
das  Ergebnis  der  Abmachungen  mit  aller  Entschiedenheit  Ver- 
wahrung eingelegt  werden,  und  unser  Verband  glaubt,  daß  er 
sich  in  diesem  Proteste  mit  der  überwiegenden  Zahl  der  übrigen 
Verbände  der  selbständigen  Kaufmannschaft  in  Uebcreinstimmung 
befindet." 

* 

Personalakten  und  Beamtenehre 
Eine  für  Beamte  sehr  interessante  Entscheidung  fällte 
jetzt  das  Oberverwaltungsgericht.  Einem  Beamten  hatte 
der  Zufall  seine  Personalakten  in  die  Hände  gespielt. 
Er  hätte  dem  Aktenstück  allerdings  ansehen  müssen,  daß 
es  nicht  für  ihn  bestimmt  war,  allein  er  konnte  es  sich 
nicht  versagen,  einen  Blick  in  die  Aufzeichnungen  zu  tun, 
die  für  ihn  so  viel  bedeuteten.  Da  fand  er  nun  zu  seinem 
großen  Schrecken,  daß  sein  Vorgesetzter,  ein  Landrat, 
sein  dienstliches  Verhalten  außerordentlich  abfällig  be- 
urteilte und  seinem  Charakter  ein  Zeugnis  ausstellte,  das 
wenig  schmeichelhaft  war.  Der  Beamte  machte  sich  aus 
den  Akten  Auszüge  und  wandte  sich  tief  gekränkt  an  den 
Landrat  mit  der  Bitte,  ihm  Gelegenheit  zu  seiner  Recht- 
fertigung zu  geben.  Dieser  lehnte  es  ab,  und  als  sich 
dann  der  Beamte  an  den  Regierungspräsidenten  mit  dem 
Ersuchen  wandte,  ihn  gegen  die  falschen  Anschuldigungen 
in  Schutz  zu  nehmen,  nahm  ihn  dieser,  statt  auf  seine  Bitte 
einzugehen,  in  eine  Ordnungsstrafe  von  90  M;  er  begrün- 
dete sie  damit,  daß  der  Beamte  in  die  Personalakten, 
denen  er  hätte  ansehen  müssen,  daß  sie  nicht  für  ihrf 
bestimmt  gewesen  seien,  unter  keinen  Umständen  Einsicht 
nehmen  und  sich  aus  ihnen  keine  Auszüge  hätte  machen 
dürfen.  Der  Bestrafte  klagte  im  Verwaltungsstreitverfahren 
wider  den  Regierungspräsidenten  mit  dem  Antrage,  die 
Ordnungsstrafe  aufzuheben.  Sein  Anwalt  wies  vor  dem 
Oberverwaltungsgericht  auf  die  Härte  hin,  die  darin  liegt, 
daß  man  einem  Beamten  zumute,  er  solle  die  ehrenrührig- 
sten Beschuldigungen,  ohne  sich  zu  wehren,  hinnehmen. 
Er  war  im  Gegenteil  der  Meinung,  daß  der  Staat  an  Be- 
amten, die  so  wenig  auf  ihre  Ehre  hielten,  kein  Interesse 
haben  könne.  Das  Oberverwältungsgericht  aber  erachtete 
das  Vorgehen  des  Regierungspräsidenten  für  gerechtfertigt 
und  wies  die  Klage  ab. 

Solche  Fälle  können  nur  immer  und  immer  wieder 
die  Notwendigkeit  der  Offenlegung  der  Personalakten 
dartun. 

* 

Die  Versicherungspf licht  der  Gemeindeangestellten 
Den  Erlaß  des  Ministers  des  Innern  mit  den  Bestim- 
mungen, wann  die  Anwartschaft  bei  Kommunalangestellten 
als  gewährleistet  gilt,  hatten  wir  bereits  wiedergegeben. 
In  einem  neuen  Erlaß  (Aktenzeichen  IV  a  2968)  wird  nun 
darauf  hingewiesen,  daß  die  Möglichkeit  vorliegt,  daß 
eine  Anzahl  von  Kommunen  zwar  bereit  ist,  die  in  diesem 
Runderlasse  dargelegten  Voraussetzungen  für  eine  Be- 
freiung von  der  Versicherungspflicht  ihrer  auf  Kündigung 


oder  auf  Probe  Angestellten  zu  erfüllen,  die  formellen  Be- 
schlüsse hierüber  aber  erst  nach  Verlauf  von  Monaten  vor- 
zulegen in  der  Lage  ist.  Insbesondere  bei  den  Provinzial- 
verbänden,  aber  auch  bei  Kreisen  dürfte  dies  die  Regel  sein. 
Es  liegt,  heißt  es  in  dem  Erlaß  weiter,  kein  Bedenken? 
vor,  daß  die  Aufsichtsbehörde  in  solchen  Fällen  zunächst 
eine  Entscheidung  im  Sinne  des  §  9  Abs.  3  des  Ver- 
sicherungsgesetzes für  Angestellte  vom  20.  Dezember  1911 
unter  der  Bedingung  trifft,  daß  der  betreffende  Verband 
sich  verpflichtet,  für  den  Fall  des  NichtZustandekommens 
entsprechender  Beschlüsse  des  entscheidenden  Organs  die 
Beiträge,  und  zwar  einschließlich  des  auf  die  Angestellten 
entfallenden  Anteils,  für  die  Zeit  vom  1.  Januar  1913  ab 
nachzuentrichten. 

Somit  ist  also  auch  die  Versäumnis,  die  durch  das 
zu  späte  Erscheinen  des  Erlasses  hervorgerufen  wwr, 
einigermaßen  wieder  gut  gemacht  worden. 

* 

Die  Reform  des  Angestelltenrechts  in  Italien  und 
Frankreich 

Der  römischen  Kammer  ist  von  dem  früheren  Minister- 
präsidenten Luzzatti  ein  von  der  gesamten  .Linken  unter- 
stützter Initiativantrag  über  die  Reform  des  Angestellten- 
rechts  vorgelegt  worden.  Der  Entwurf  wurde  am  13.  De- 
zember dem  Arbeitsausschuß  überwiesen.  Der  Entwurf 
besteht  aus  10  Artikeln  und  enthält  Bestimmungen  über 
Kündigungsfrist,  Krankenunterstützung,  Ferien  und  Schieds- 
gerichte. Für  die  Kündigungsfrist,  die  heute  der 
persönlichen  Vereinbarung  überlassen  ist,  setzt  der  Ent- 
wurf je  nach  dem  Dienstalter  und  der  Stellung  im  Ge- 
schäft, ein  Minimum  von  einem  Monat  und  ein  Maximum 
von  sechs  Monaten  fest.  Ist  ein  Angestellter  10  Jahre  in 
einem  Betriebe,  so  wächst  seine  Kündigungsfrist  mit  jedem 
weiteren  Jahre  um  einen  Monat  bis  zur  Hohe  von  12  Mo- 
naten. Wer  diese  höchste  Frist  erreicht  hat,  hat  bei  seiner 
Entlassung,  auch  bei  Einhaltung  der  Kündigungsfrist,  An- 
recht auf  so  viel  Monate  Gehalt,  als  er  Jahre  im  Betriebe 
tätig  war.  Beim  Tode  des  Angestellten  steht  der  Familie, 
die  er  durch  seine  Arbeit  unterhielt,  eine  Summe  zu,  die 
50  bis  100%  dessen  ausmacht,  was  der  Angestellte  im 
Falle  der  Entlassung  zu  erhalten  hatte.  Wird  ein  Unter- 
nehmen wegen  höherer  Gewalt  aufgelöst,  so  kann  die 
dem  Personal  zustehende  Entschädigungssumme  auf  die 
Hälfte  herabgesetzt  werden.  Angestellte  mit  Provision 
und  Gewinnbeteiligung  sind  in  der  Weise  abzufinden,  daß 
die  hieraus  bezogenen  Einnahmen,  unter  Zugrundelegung 
des  Zeitraums  der  letzten  fünf  Jahre,  zum  festen  Gehalt 
geschlagen  werden  und  aus  der  Summe  die  Höhe  der 
Entschädigung  bestimmt  wird.  Für  Krankenunter- 
stützung —  es  gibt  in  Italien  keine  obligatorische 
Krankenversicherung  —  setzt  der  Entwurf  fest,  daß  bei 
Dienstunterbrechung  durch  Krankheit,  Schwangerschaft 
oder  Wochenbett  dem  Angestellten  seine  Stellung  offen- 
gehalten und  ihm  weiter  für  die  Dauer  von  45  Tagen 
bis  zu  3  Monaten  das  Gehalt  weitergezahlt  werden  muß. 
Dieselbe  Bestimmung  gilt  für  die  Einberufung  zum  Militär- 
dienst. Der  Entwurf  sichert  jedem  Angestellten  eine  jähr- 
liche Ferienzeit  mit  Gehalt  von  10  bis  20  Tagen 
und  bestimmt  schließlich,  daß  in  Erwartung  der  Aus- 
dehnung der  Ge  Werbegerichtsbarkeit  auf  den 
Handel  bei  den  Handelskammern  gemischte  Schiedsgerichte 
zu  bilden  sind,  die  über  Streitigkeiten,  die  aus  der  An- 
wendung des  Gesetzes  entstehen,  zu  entscheiden  haben. 

Auch  in  Frankreich  wird  eine  gesetzliche  Regelung  der 
Arbeitsverhältnisse  der  Handelsangestellten  geplant.  Nach 
der  „Soz.  Praxis"  hat  jetzt  auch  der  oberste  Arbeitsrat 
während  seines  letzten  Sitzungsabschnitts  dazu  Stellung 
genommen.  Man  sprach  sich  einstimmig  dafür  aus,  daß 
das  Gesetz  vom  2.  November  1892  über  die  Industriearbeit 
der  Kinder,  jungen  Mädchen  und  Frauen  auf  alle  Jugend- 
lichen unter  18  Jahren  im  Handelsbetriebe  ausgedehnt 
werden  solle.  Bei  Jugendlichen  und  Frauen  in  Waren- 
niederlagen, Läden  und  Geschäftsstuben  soll  auf  die  täg- 
liche Arbeit  eine  ununterbrochene  elf  stündige  Nachtruhe 
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folgen;  für  Frauen  darf  die  tägliche  Arbeitszeit  höchstens 
10  Stunden  betragen;  beides  gilt  auch  für  erwachsene 
Männer,  die  mit  den  vorerwähnten  Personengruppen  zu- 
sammen beschäftigt  sind.  Sämtliche  Handelsbetriebe 
wünscht  man  an  Wochentagen  von  9  Uhr  abends  bis  5  Uhr 
morgens  und  an  Sonn-  und  Feiertagen  vollständig  zu 
schließen.  Weitere  Verordnungen  durch  Gemeinde- 
behörden können  von  Unternehmer-,  Angestellten-  oder 
Käufervereinigungen  beantragt  werden  und  sind  dann  für 
alle  Betriebe  gültig.  Auf  alle  öffentlichen  Betriebe,  die 
nicht  schon  den  Gewerbegesetzen  unterstehen,  sollen  diese 
Bestimmungen  gleichfalls  ausgedehnt  werden.  In  gewissen 
Jahreszeiten  und  bei  bestimmten  unvorhergesehenen  Er- 
eignissen soll  eine  Ueberschreitung  der  täglichen  Arbeits- 
zeit zulässig  sein,  jedoch  nicht  um  mehr  als  zwei  Stunden 
täglich  und  höchstens  an  30  Tagen.  Ueber  Ausnahmen  für 
Gastwirtsbetriebe  soll  jeweils  durch  die  Verwaltungs- 
behörden entschieden  werden. 

* 

Aus  den  Verbänden 
—  Deutsche  Freie  Architektenschaft.  Zu 
unserer  Notiz  auf  Seite  698  „Neuer  Beruf  für  Damen", 
in  der  wir  die  Unterrichtsanzeige  eines  Herrn  Krengel  kriti- 
sierten, der  sich  als  Mitglied  der  D.  F.  A.  bezeichnete,  er- 
halten wir  von  dem  geschäftsführenden  Ausschuß  der 
Deutschen  Freien  Architektenschaft  die  Mitteilung,  daß 
Herr  Krengel  nicht  mehr  Mitglied  der  D.  F.  A.  ist.  Es  heißt 
in  dem  Schreiben  weiter,  daß  die  D.  F.  A.  selbstverständlich 
auf  das  Entschiedenste  die  Art  mißbilligt,  in  der  sich  Herr 
Krengel  als  Lehrer  anbietet. 


STANDES  BEWEGUNG 


Die  Zurücknahme  der  Verfügung  des  Eisenbahnministers 

In  der  Wiedergabe  des  Schreibens  des  preußischen 
Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten  ist  durch  ein  Versehen 
beim  Druck  das  Aktenzeichen  fortgeblieben;  die  Antwort 
des  Ministers  ist  uns  unter  IV.  B.  8.  1297  zugegangen. 

Die  Tagespresse  hat  die  Zurücknahme  des  Verbotes 
gegen  unsern  Verband  in  weitestem  Maße  verbreitet 
Schon  bei  den  Verhandlungen  über  das  Koalitionsrecht  im 
Reichstage  hatte  sich  gezeigt,  daß  alle  Parteien  mit  Aus- 
nahme der  Sozialdemokratie,  unsern  Standpunkt  teilen. 
Auch  der  Redner  der  Fortschrittlichen  Volkspartei,  Dr. 
Müller-Meiningen,  stellte  sich  auf  den  Standpunkt,  daß  in 
Staatsbetrieben  ein  Streik  unter  allen  Umständen  aus- 
geschlossen sein  müsse. 

Nicht  gebilligt  wird  dann  auch  das  Vorgehen  unseres 
Verbandes  nur  von  der  sozialdemokratischen  Presse.  Die 
„Leipziger  Volkszeitung"  schreibt  zu  der  Zurücknahme 
der  Verfügung: 

„Selbstverständlich!  Nachdem  die  solchermaßen  organisier- 
ten Angestellten  auf  ihr  wichtigstes  Recht  verzichtet  haben,  lag 
für  das  koalitionsfeindliche  Ministerium  kein  Anlaß  mehr  vor, 
sich  gegen  deren  Zugehörigkeit  zum  Technikerverband  zu  wen- 
den. Sie  sind  nun  Mitglieder  des  Technikerverbandes  von 
Ministers  Gnaden." 

Dieses  Zusammenwürfeln  von  Koalitionsrecht 
und  Streikrecht  finden  wir  übrigens  auch  in  der  In- 
dustrie-Beamten-Zeitung, die  natürlich  recht  wenig  davon 
entzückt  ist,  daß  die  Verfügung  gegen  unsern  Verband 
zurückgenommen  wurde,  das  Verbot  des  Bundes  dagegen 
.weiter  besteht.  Dort  behauptet  Hermann  Lüdemann,  wir 
hätten  „in  aller  Form  für  die  in  öffentlichen  Diensten 
stehenden  Privatangestellten  auf  das  Koalitionsrecht 
verzichtet".  Lüdemann  weiß  sehr  wohl,  daß  Koalitions- 
recht und  Streikrecht  zwei  recht  verschiedene  Dinge  sind, 
den  Lesern  der  Bundeszeitung  soll  aber  nun  mal  wieder 
der  Beweis  erbracht  werden,  daß  der  Deutsche  Techniker- 
Verband  eine  reaktionäre  Sippschaft  sei.  Da  ist  ein  bißchen 
Entstellung  ganz  gut,  der  Zweck  wird  erreicht. 

Der  „Vorwärts"  bringt  die  Nachricht  von  der  Auf- 
hebung des  Verbots  unter  der  hämischen  Ueberschrift 
„Der  Deutsche  Techniker-Verband  verzichtet  auf  das  Streik- 


recht". Der  Redakteur  hat  die  Nachricht  also  gar  nicht 
genau  gelesen,  sonst  wäre  ihm  klar  geworden,  daß  es  sich 
hier  nur  um  die  Aufgabe  des  Rechts  der  gemeinsamen 
Kündigung  für  die  Beamten  und  Angestellten  des  Staats 
und  der  Gemeinden  handelt.  Wie  flüchtig  der  „Vor- 
wärts" seine  Nachricht  übrigens  redigiert  hat,  geht  daraus 
hervor,  daß  er  behauptet,  ,,der  preußische  Minister  für 
Handel  und  öffentliche  Arbeiten  S  y  d  o  w" 
hätte  das  Verbot  gegen  unsern  Verband  erlassen.  Mit 
einem  Federzug  wird  da  also  Herr  v.  Breitenbach  als 
Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  abgesetzt  und  sein  Mi- 
nisterium dem  Handelsminister  zur  Leitung  übergeben! 

* 

Techniker  und  Wohnungsfürsorge 
Wie  unsere  Offenbacher  Zvveigorganisation,  so  will 
jetzt  auch  die  Zweigverwaltung  Wetzlar  einen  Kursus 
über  Wohnungsaufsicht  für  technisch  vorgebildete  Personen 
veranstalten.  Für  Abhaltung  des  Kursus  ist  der  Landes- 
wohnungsinspektor Gretzschel  in  Darmstadt  gewonnen 
worden,  der  durch  seine  bahnbrechende  Tätigkeit  auf  dem 
Gebiete  der  Wohnungsfürsorge  sich  im  ganzen  Deutschen 
Reiche  einen  guten  Namen  erworben  hat.  Nach  Schluß 
des  Kursus  soll  vor  dem  Landesvvohnungsinspektor  eine 
Prüfung  abgelegt  und  auf  Grund  des  Ergebnisses  den  Teil- 
nehmern ein  Zeugnis  ausgestellt  werden.  Anmeldungen 
werden  durch  den  Vorsitzenden  der  Zweigverwaltung 
Wetzlar  des  D.  T.-V.,  Bauassistent  Leonhard,  Wetzlar,  ent- 
gegengenommen. 


«  ::      ::  ::  ::   RECHTSFRAGEN      :;  II  ::  ::  :: 


Fort  mit  der  Konkurrenzklausel  / 
Infolge  von  Differenzen  war  der  technische  Geschäfts- 
führer T.  einer  Gesellschaft  in  Hameln  ohne  Kündigung 
entlassen  worden.  Seiner  durch  Klage  gegen  die  Gesell- 
schaft geltend  gemachten  Gehaltsforderung  setzte  diese 
eine  zwischen  ihnen  abgemachte  Konventionalstrafe  von 
10  000  M  entgegen,  die  fällig  geworden  sei,  weil  T.  in 
einem  Konkurrenzgeschäft  in  Sehnde  eine  Stellung  als 
Geschäftsführer  angenommen  habe.  Die  Konkurrenz- 
klausel lautete:  „T.  verpflichtet  sich,  nach  Auflösung  des 
Vertrags  ohne  Rücksicht  auf  die  Gründe  der  Auflösung 
innerhalb  der  nächsten  fünf  Jahre  in  einem  Umkreise  von 
250  km  von  Hameln  in  kein  Konkurrenzgeschäft  in  irgend 
einer  Form  bei  Meidung  einer  Vertragsstrafe  von  10  000M 
einzutreten  oder  sich  daran  zu  beteiligen."  —  Diese  Kon- 
kurrenzklausel erklärt  das  Oberlandesgericht  Celle 
für  unsittlich  und  daher  für  nichtig.  Für  diese 
Unsittlichkeit  und  dadurch  bewirkte  Nichtigkeit  kommt 
zuerst  in  Betracht,  daß  die  Strafe  ohne  Rücksicht  auf  die 
Gründe  der  Auflösung  des  Vertrages  in  Kraft  trete,  also 
auch  dann,  wenn  der  Kläger  unberechtigterweise  entlassen 
sei.  Alsdann  enthalte  die  Ausdehnung  des  Umkreises  auf 
die  übergroße  Entfernung  von  250  km  eine  Erschwerung 
seines  Fortkommens  über  Gebühr.  Auch  stehe  die  Höhe 
der  Strafe  in  gar  keinem  Verhältnis  zu  dem  Gehalt  des 
Klägers  von  6000  M.  Ferner  sei  die  Zeit  von  fünf  Jahren 
zu  lang.  Denn  der  Kläger  sei  ein  technischer  Angestellter 
und  habe  als  solcher,  um  sich  weiter  zu  bilden  und  stets 
auf  der  Höhe  seines  Faches  zu  stehen,  ein  Interesse  an 
ständiger  praktischer  Beschäftigung.  Eine  je  längere 
Unterbrechung  dieselbe  erfahre,  um  so  mehr  Schwierig- 
keiten würden  ihm  bei  Bewerbungen  um  andere 
Posten  erwachsen.  Schließlich  enthalte  der  Passus  des 
Konkurrenzverbots:  „oder  sich  an  einem  Konkurrenz- 
geschäft zu  beteiligen"  eine  Unbilligkeit,  denn  nach  dieser 
Bestimmung  werde  die  Strafe  schon  fällig,  wenn  jemand 
z.  B.  von  irgend  einem  Konkurrenzunternehmen  eine  Aktie 
erwerben  sollte.   (Aktenzeichen:  4.  U.  192/12.) 

* 

Entlassung  während  der  Probezeit 
Wer  auf  Probe  für  eine  bestimmte  Zeit  engagiert  ist, 
darf  nicht  während  der  Probezeit  ohne  weiteres  entlassen 
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werden,  es  sei  denn,  daß  wichtige  Gründe  zu  einer 
vorzeitigen  Entlassung  gegeben  sind.  Einen  solchen  wich- 
tigen Grund  stellt  aber  nicht  die  Unfähigkeit  des  zu  Er- 
probenden, die  Stellung  ausfüllen  zu  können,  dar,  da  gerade 
die  Probezeit  erst  die  Fähigkeiten  des  Angestellten  zeigen 
soll.  In  diesem  Sinne  hat  das  Gewerbegericht 
Berlin  entschieden.  Der  Fall  verdient  allgemeine  Be- 
achtung. Der  Kläger  war  von  der  Beklagten  als  Tech- 
niker und  Vertreter  mit  einem  Monatsgehalte  von  125  M 
zunächst  zur  Probe  auf  einen  Monat  angestellt,  wurde 
aber,  nachdem  er  einige  Tage  im  Bureau  und  vier  Tage 
als  Vertreter  zur  Gewinnung  von  Kunden  tätig  gewesen 
war,  von  der  Beklagten  entlassen.  Er  erhob  vor  dem  Ge- 
werbegericht Berlin  Klage  und  verlangte  die  vereinbarte 
Vergütung  für  den  vollen  Monat.  Die  Beklagte  machte 
geltend,  daß  während  der  Probezeit  an  jedem  Tage  ohne 
Innehaltung  einer  Frist  gekündigt  werden  könne;  außer- 
dem habe  der  Kläger  Entlassungsgrund  geboten,  weil  er 
sich  unfähig  gezeigt  habe.  Das  Gewerbegericht  erklärte 
jedoch:  Die  Tätigkeit  des  Klägers  war  überwiegend  eine 
technische.  Das  Gewerbegericht  ist  also  zuständig.  Das 
Probedienstverhältnis  ist  auf  eine  bestimmte  Zeit  verabredet 
und  kann  daher  nur  aus  wichtigen  Gründen  gemäß  §  133  a 
GO.  vor  Ablauf  dieser  Zeit  gelöst  werden.  Eine  jeder- 
zeitige tägliche  Lösung  ist  nach  §133a  GO.  unzulässig, 
da  eine  von  der  gesetzlichen  Kündigungsfrist  abweichende 
Vereinbarung  gemäß  §  133  a,  e  GO.  nur  für  den  Fall 
einer  vorübergehenden  Aushilfe  gestattet  ist.  Ein  wich- 
tiger Entlassungsgrund  ist  aber  nicht  dargetan.  Der  Kläger 
war  nur  vier  Tage  in  seiner  Eigenschaft  als  Vertreter 
tätig.  Naturgemäß  muß  er,  selbst  wenn  er  schon  prak- 
tisch in  einer  gleichartig  gewerblichen  Branche  tätig  ge- 
wesen ist,  sich  erst  einige  Zeit  für  seinen  speziellen  Dienst 
einarbeiten,  um  Erfolge  erzielen  zu  können.  Dazu  sollte 
die  Probezeit  naturgemäß  dienen.  Vier  Tage  reichen  für 
einen  solchen  Zweck  aber  nicht  aus,  wie  die  Parteien 
selbst  dadurch  zu  erkennen  geben,  daß  sie  eine  einmonatige 
Probezeit  vereinbart  haben.  Die  Entlassung  war  also 
nicht  gerechtfertigt,  die  Beklagte  daher  nach  §  615  BGB. 
zur  Zahlung  der  geforderten  Vergütung  verpflichtet.  Die 
Beklagte  wurde  deshalb  kostenpflichtig  dem  Klageantrage 
gemäß  zur  Zahlung  verurteilt. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher 

Die  Besprechung  einzelner  Werke  behält  sich  die  Redaktion  vor. 
Zurücksendung  findet  in  keinem  Falle  statt. 
Nachstehend  aufgeführte  Bü  her  können  durch  die  Verbandsbuchhandlung 
bezogen  werden. 

Das  Steinkohlengas  im  Kampf  gegen  die  Verschwen- 
dung des  Nationalvermögens.  Von  Ing.  Franz  Messinger. 
Mit  120  Textabbildungen.  Oldenburg.  Verlag  G.  StaLing.  Preis 
brosch.  4  M. 

Elektrizität  und  Magnetismus.  Von  Professor 
W.  Weiler.  Mit  445  meist  färb.  Textabbildungen.  3.  Aufl. 
Eßlingen  und  München.  Verlag  J.  F.  Schreiber.  Preis  3.50  M, 
geb.  5  M. 

Planimetrie  und  Stereometrie,  für  den  Gebrauch 
an  Baugewerkschulen  und  anderen  technischen  Lehranstalten.  Von 
X.  Koppel.  Ausgabe  A:  Hochbau  und  Tiefbau;  Ausgabe  B: 
Maschinenbau  und  Elektrotechnik.  Karlsruhe.  Verlag  von  J. 
J.  Reiff.    Preis  je  3  M. 

Bodes  Westentaschenbuch  für  Ingenieure. 
Neubearbeitet  v»n  Dipl. -Ing.  G.  Promnitz.  Essen.  Verlag 
G.  D.  Baedecker.    Preis  geb.  3  M. 

LeitfadenderBaustofflehre  für  Baugewerkschulen 
und  verwandte  bautechnische  Fachschulen.  Von  K.  Jessen 
und  Prof.  M.  G  i  r  n  d  t.  4.  Aufl.  Mit  107  Textabbildungen. 
Preis  kartonniert  2.40  M. 

Raumlehre  für  Baugewerkschulen.  Von  Prof. 
M.  G  i  r  n  d  t.  2.  Teil:  Dreiecksberechnung  und  Körperlehre. 
Mit  97  Abbildungen  im  Text  und  zahlreichen  Aufgaben  aus  der 
Baupraxis.    4.  Auflage.    Preis  kart.  1.40  M. 

Das  Veranschlagen  von  Hochbauten.  Leitfaden 
für  den  Gebrauch  an  technischen  Fachschulen  und  für  die 
Baupraxis.  Von  Architekt  G.  B  I  u  m  e.  3.  Auflage.  Mit  3  Tafeln 
und  17  Textabbildungen.    Preis  kart.  1.80  M. 

Die  drei  letztgenannten  Werke  aus  Girndt's  Sammlung  „Der 
Unterricht  an  Baugewerkschulen"  sind  bei  B.  G.  Teubner,  Leip- 
zig, erschienen. 


Die  Hänge-  und  Sprengwerke  und  ihre  Ein- 
flußlinien.  Von  Dr.  ö.  S  e  y  1 1  e  r.  Mit  31  Textabbild, 
und  32  Tafeln.  Leoben.  Ludwig  Nüßler,  Buchhandlung 
(A.  Riedel).    Preis  8  M,  geb.  10  M. 

Kleingewerblicne  Werkstätten  häuser,  Plan 
eines  Erwerbsunternehmens  zur  Förderung  des  Kleingewerbes. 
Von  E.  Schiff.  Berlin.  Verlag  von  J.  bpringer.  Preis  3  M, 
geb.  3,60  M. 

Die  Heißdampf-Schiffs  m  aschine.  Eine  Samm- 
lung von  Erfahrungsangaben  für  die  Berechnung  der  Ab- 
messungen und  des  Dampfverbrauches,  sowie  des  Kohlenver- 
brauches der  Schiffsmaschinen  für  Heißdampfbetrieb.  Von  C.  F. 
Holmboe.  Berlin.  Verlag  von  W.  Ernst  &  Sohn.  Preis  für 
Teil  I  3,20  M,  Teil  II  3,40  M. 

Kanalisation  der  Klein-  und  Mittelstädte. 
Von  E.  Genzmer.  Heft  III:  Culm.  Entwurf  nach  dem 
„Mischsystem".   Halle  a.  S.   Verl.  L.  Hofstetter.    Preis  7,50  M. 

Taschenbuch  des  gewerblichen  Rechts- 
schutzes. Sammlung  der  den  Geschäftskreis  des  Kaiserl. 
Patentamts  und  den  gewerblichen  Rechtsschutz  berührenden 
Gesetze  und  ergänzenden  Anordnungen  nebst  Liste  der  Patent- 
anwälte. Amtliche  Ausgabe.  Nov.  1912.  Berlin,  Verlag  C.  Hey- 
mann.   Preis  1  M. 

T  r  a  n  s  Ii  i  m  a  1  a  j  a.  Von  Sven  H  e  d  i  n.  Dritter  (Schluß-) 
Band.    Leipzig.    Verlag  F.  A.  Brockhaus.    Preis  geb.  10  M. 

Vom  Kongo  zum  Niger  und  Nil.  Von  Adolf 
Friedrich  Herzog  zu  Mecklenburg.  2  Bde.  Leipzig.  Verlag 
Brockhaus.    Preis  geb.  20. M. 

Die  Linienführung  der  Eisenbahnen.  Von 
Prof.  H.  Wegele.    Mit  53  Textabbildungen. 

Luftsalpeter.  Seine  Gewinnung  durch  den  elektr. 
Flammenbogen.    Von  Prof.  G.  Brion.    Mit  50  Abbildungen. 

Die  Geschwindigkeitsregler  der  Kraft- 
maschinen.  Von  Dr.-ing.  H.  K  r  ö  n  e  r.   Mit  33  Abbildungen. 

Die  Akkumulatoren  für  Elektrizität.  Von  Dr.- 
ing   R.  Albrecht.    Mit  52  Abbildungen. 

Elektrotechnik.  Einführung  in  die  Starkstromtechnik. 
Von  Prof.  J.  Herrmann.  Teil  III:  Die  Wechselstromtechnik. 
Mit  154  Abbildungen  im  Text  und  16  Tafeln. 

Die  letzten  fünf  Werke  sind  bei  G.  J.  Göschen,  Leipzig, 
erschienen;   Preis  je  80  Pf. 


::  t:  ::  ::  ::  H    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  auigenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  narh  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  trs  heinen  des  Hefte» 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung  nachdrüi klich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcke zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  6.  Auf  welche  Art  kann  man  Lederabfälle  auf  Sand- 
korngröße zerkleinern,  evtl.  welche  Firma  könnte  dieses  für 
mich  ausführen?  —  Wie  wird  Kunstleder  hergestellt,  und  welche 
Rohmaterialien  enthält  dieses? 

Frage  7.  Wie  muß  ein  Korkestrichboden  (Unterlage  für 
Linoleum)  hergestellt  werden  —  Mischungsverhältnis  — ?  Wird 
das  Linoleum  an  der  Unterseite  von  der  ChlormagnesrUm- 
lösung  nicht  angegriffen,  etwa  wie  mit  dem  Estrich  in  Be- 
rührung kommendes  Eisen  usw.?  Wie  schützt  man  am  besten 
Eisenteile  und  Wände  gegen  Beschädigungen  durch  ge- 
nannte Lösung? 

Zur  Frage  329.  Vollkommen  schallsichere  Decken,  die 
menschliche  Laute  oder  durch  das  Gehen  verursachte  Ge- 
räusche nicht  durchlassen,  sind  als  Deckenkonstruktion  an  sich 
bisher  noch  nicht  möglich.  Man  kann  sich  zunächst  nur  dar- 
auf beschränken,  möglichst  schalldämpfende  Wirkungen  mit  den 
bisher  in  den  Handel  gebrachten  Baumaterialien  zu  erzielen. 
Hierin  leistet  wohl  das  Beste  ein  dem  Reg. -Baumeister  Traut- 
wein-Weißenfels a.  S.  geschütztes  Verfahren,  das  bereits  bei 
Staatsbauten  verwendet  und  erprobt  worden  ist  und  worüber 
weitere  Auskunft  vorgenannter  Herr  bereitwilligst  erteilen  wird. 

M.-Nr.  39  922. 

Zur  Frage  332.  Moderne  Schlachthäuser.  Das  Bad  Godes- 
berg (ca.  15  000  bis  20  000  Einwohner)  hat  soeben  ein  muster- 
gülti  es  modemes  Schlachthaus  t-rbaut.         Ing  A.  R.,  Gode^bger. 

Druckfehlerberichtigung.  In  der  Fußnote  des 
Artikels  „Vereinfachungen  bei  der  Erddruckermittelung  in  Heft 
52  des  vorigen  Jahrganges  muß  es  statt  „Siehe  Heft  3/5  1910" 
heißen:  „35/1910". 


Deutsche  Techniker-Zeitunq 

HERAUSGEGEBEN  vom  DEUTSCHEN  TECHNIKER-VERBANDE  E.V. 

BERLIN  SW.  68  Markgrafenstraße  94 
XXX.  Jahrgang,  Heft  3  Schriftieitung:  E.  Rieh.  Schubert,  Berlin  18.  Januar  1913 

Inhalt:  Zur  Frage  der  Organisation  großer  technischer  Bureaus  von  Spezial-Maschinen-Fabriken  —  Der  korbbogen,  Wesen,  Konstruktion  und  Berechnung  desselben  — 
Der  Diplom-Ingenieur-Titel  und  die  T  climker  der  Praxis  —  Eugen  Dühring  —  Wirtschaft  und  Leben  —  Soziale  Bewegung  —  Standesbewegung  —  Schulfragen 
—  briefKa:>ten  —  Mittei  ungen  aus  dem  Verbände. 


Zur  Frage  der  Organisation  großer  technischer  Bureaus 
von  Spezial-Maschinen-Fabriken 

Von  A.  F.  MARTIN,  Cöln. 


Das  Emporblühen  großer  Spezialfabriken  für  Ma- 
schinenbau ist  wohl  das  bemerkenswerteste  Kennzeichen 
der  Wirtschaftsentwicklung  in  den  letzten  Jahrzehnten.  Die 
Beschränkung  auf  eine  oder  einige  wenige  Spezialitäten 
ermöglicht  es,  alle  geistigen  und  finanziellen  Kräfte  eines 
Werkes  zu  Gunsten  dieser  Spezialzweige  einzusetzen.  Die 
Folge  dieser  wirtschaftlich  richtigen  Arbeitsteilung  ist  das 
schnelle  Wachsen  solcher  Werke.  Vor  wenigen  Jahren 
war  manch  ein  Unternehmen  noch  ein  kleiner  oder  mittlerer. 
Betrieb,  das  heute  eine  Weltfirma  mit  Interessen  in  aller 
Herren  Länder  ist.  Alle  Kräfte  wurden  angespannt,  um  den 
Umsatz  zu  steigern,  um  den  Betrieb  weiter  auszudehnen. 
Die  Rekordziffern  der  diesjährigen  Jahresberichte  fast  aller 
Spezialfabriken  beweisen  den  Erfolg  dieser  Arbeit. 

Aber  mit  dem  Wachsen  des  Umsatzes  ist  auch  überall 
schnell  und  stark  die  Zahl  der  beschäftigten  Angestellten 
und  Arbeiter  gewachsen.  Aus  mittelgroßen,  übersicht- 
lichen und  von  einer  Person  leicht  leitbaren  Bureaus  und 
Werkstätten  sind  große  komplizierte  Betriebe  geworden. 
Dieses  Heer  von  Arbeitern  und  Angestellten  verlangt  stän- 
dig Arbeit  und  drängt  so  die  Geschäftsleitung  zu  immer 
größerer  Steigerung  des  Umsatzes.  Auch  hier  gilt  das 
Wort,  daß  die  Masse  des  Umsatzes  den  Verdienst  bringen 
muß.  So  kann  man  wohl  überall,  wo  ein  Steigen  des 
Umsatzes  festzustellen  ist,  gleichzeitig  auch  ein  Sinken  des 
prozentualen  Verdienstes  wahrnehmen.  Die  General- 
u  ii  kosten  wachsen  schneller  als  es  wünschenswert  und 
zulässig  erscheint,  und  es  droht  die  Gefahr,  daß  alle  Arbeit, 
alles  Hasten  und  Treiben,  alle  Anspannung  der  Kräfte 
nicht  Fortschritt  bringt,  sondern  Stillstand  oder  gar  Rück- 
schritt. In  Jahren  der  wirtschaftlichen  Hochkonjunktur 
mit  ihren  Aufträgen  zu  gewinnbringenden  Preisen  ist  diese 
Gefahr  nicht  so  stark  bemerkbar,  aber  vorhanden  ist  sie 
doch.  Doch  was  soll  in  schlechten  Geschäftsjahren  werden? 
Spezialfabriken  benötigen  einen  großen  Stamm  von  ge- 
schulten und  eingearbeiteten  Angestellten  und  Arbeitern. 
Um  diese  sich  zu  erhalten,  muß  dann  Arbeit  um  jeden 
Preis  geschafft  werden.  So  sinken  und  sinken  die  Preise, 
und  die  Jahre  wirtschaftlicher  Depression  verbrauchen  oft 
die  Ueberschüsse  der  guten  Jähret 

Da  erscheint  es  notwendig  und  angebracht,  Umschau 
zu  halten  und  danach  zu  forschen,  ob  naturnotwendig  mit 
dem  Wachsen  des  Werkes  auch  die  Generalunkosten  un- 
verhältnismäßig schnell  wachsen  müssen.  Hier  liegt  der 
Kern  der  ganzen  Frage.  Es  muß  ein  bestimmtes,  wirt- 
schaftliches Verhältnis  zwischen  Umsatz,  Unkosten  und 
Verdienst  geben,  und  dieses  Verhältnis  muß  logischerweise 
beim  Wachsen  des  Umsatzes  für  den  Verdienst  vorteil- 
hafter werden,  weil  gewisse  Unkosten  dann  auf  breitere 


Schultern  abgewälzt  werden  können.  Wo  das  nicht  der 
Fall  ist,  wo  die  Unkosten  stärker  wachsen  als  der  Verdienst, 
da  muß  ein  organischer  Fehler  im  ganzen  Getriebe  vor- 
handen sein. 

Dieser  Fehler  ist  vorhanden  und  auch  erkennbar. 
Schwer  aber  scheint  es  zu  sein,  ihn  wieder  aus  der  ge- 
samten Organisation  des  Betriebes  auszumerzen.  Es  soll 
hier  versucht  werden,  diese  Fehlerquelle  des  Gesamtorga- 
nismus eingehender  zu  beleuchten,  und  es  sollen  die  Wege 
und  Mittel  besprochen  werden,  die  zu  einer  Besserung 
führen  können.  Erschöpfendes  kann  nicht  gebracht  werden, 
da  ein  jeder  Betrieb  seine  besonderen  Seiten  hat;  immer- 
hin kann  aber  Vieles  als  typisch  für  die  meisten  Spezial- 
werke  angesehen  werden. 

Die  ständige  Steigerung  des  Umsatzes  ist  heute  die 
Haüptsorge  einer  jeden  Geschäftsleitung  und  muß  es  auch 
sein.  Denn  auf  der  einen  Seite  droht  die  Konkurrenz, 
auf  der  anderen  drängen  die  Scharen  der  Angestellten  und 
Arbeiter  um  Arbeit.  Hier  schließt  sich  der  Ring.  Für 
mehr  Angestellte  muß  auch  mehr  Arbeit  geschafft  werden, 
und  wachsender  Umsatz  verlangt  neue  Arbeitskräfte.  Wäh- 
rend man  aber  für  das  Heer  der  Lohnarbeiter  den  Betriebs- 
leiter als  Oberhaupt  hat,  hat  man  für  das  Heer  der  An- 
gestellten und  besonders  der  technischen  Angestellten  keine 
ähnliche  Organisation  geschaffen.  Der  Betriebsleiter  ist 
eine  besonders  ausgebildete  Persönlichkeit,  dessen  ganzes 
Bestreben  darauf  gerichtet  ist,  durch  immer  besser  werdende 
organisatorische  Einrichtungen  den  Betriebskoeffizienten  zu 
verbessern,  das  heißt:  Maschinen,  Räumlichkeiten  und 
Menschenkräfte  zu  der  vorteilhaftesten  Arbeitsleistung  zu 
bringen.  Die  Organisation  und  Leitung  großer  Werkstätten 
ist  heute  eine  anerkannte  bedeutende  Wissenschaft,  und 
in  wahrhaft  vorbildlicher  Weise  veröffentlichen  große  Werke 
ihre  Erfahrungen,  um  damit  der  gesamten  deutschen  In- 
dustrie zu  nützen. 

Wie  steht  es  aber  mit  den  technischen  Bureaus,  wie 
mit  der  organisatorischen  Ausnutzung  der  geistigen  Arbeit? 
Sehr-  schlecht!  Da  liegt  denn  meistens  der  Hauptgrund, 
weshalb  oft  die  Generalunkosten  über  den  Verdienst 
wachsen.  Die  Geschäftsleitung  muß  ihre  Kräfte  dem  Um- 
satz opfern,  und  nur  nebenbei  und  gelegentlich  geschieht 
erst  etwas  für  die  Organisation  der  Bureaus.  Dabei  ist 
für  die  meisten  deutschen  großen  Spezialfabriken  die  große 
Zahl  der  technischen  Angestellten  und  ihre  Arbeit  von  der 
allerwichtigsten  und  ausschlaggebenden  Bedeutung.  Wenn 
in  der  organisatorischen  Ausnutzung  dieser  Kräfte  Fehler 
begangen  werden,  dann  kränkelt  das  ganze  Unternehmen 
und  aller  Umsatz,  alles  Hasten  und  Arbeiten  geben  ihm 
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nicht  die  gewünschte  unverwüstliche  und  zukunftsreiche 

Gesundheit. 

* 

Die  geistige  Arbeit  der  Angestellten 
Will  man  aber  über  die  Organisation  der  geistigen 
Arbeit  sprechen,  dann  muß  man  sich  über  das  Wesen 
der    geistigen    Arbeit     der  Angestellten 
klar  sein. 

Wohl  arbeitet  der  allergrößte  Teil  der  Angestellten  des 
Lebensunterhaltes  halber.  Daneben  aber  verlangt  und  er- 
wartet der  Einzelne  Freude  von  seiner  Tätigkeit,  die  Mög- 
lichkeit der  Weiterbildung  und  des  geistigen  Vorwärts- 
kommens. Ein  jeder  strebt  nach  einer  gewissen  Vollkom- 
menheit, um  selbständig  und  ohne  dauernde  Bevormundung 
seine  Arbeiten  zu  erledigen.  Ein  jeder  will  sich  selbst 
das  Bewußtsein  schaffen,  daß  seine  Persönlichkeit  und 
seine  Arbeit  von  Wert  für  das  Unternehmen  ist.  Dieses 
Bewußtsein  und  dieses  Streben  nach  geistiger  Vervoll- 
kommnung helfen  dem  Angestellten  über  die  wirtschaft- 
liche Abhängigkeit,  über  die  Schattenseiten  des  Bureau- 
lebens hinweg.  Wenn  dieses  Bewußtsein  seines  Persön- 
lichkeitswertes geschwunden  ist,  dem  wird  die  Arbeit  nur 
noch  Mittel  zum  Zweck.  Er  wird  Arbeit  leisten,  weil 
seine  wirtschaftliche  Existenz  davon  abhängt,  und  damit 
wird  sein  Interesse  ai?  seiner  geistigen  Arbeit  erschöpft 
sein.  Die  Arbeitsmenge  und  das  Arbeitsprodukt  werden 
diese  Spuren  der  Gleichgültigkeit  an  sich  tragen.  Wenn 
man  so  die  Grundursachen  für  die  geistige  Tätigkeit  von 
Angestellten  erkannt  hat,  dann  wird  man  gewisse  Grund- 
formeln für  die  Organisation  dieser  Arbeit  aufstellen 
können. 

1 .  Die  Arbeit  muß  den  Fähigkeiten  und  Kennt- 
nissen des  Einzelnen  angepaßt  sein,  d.  h.  sie  muß  ihm 
Neues,  Anregendes  bieten,  muß  ihn  zum  Weiterstreben 
ermuntern. 

2.  Der  Einzelne  muß  seine  Arbeiten  mit  der  größtmög- 
lichen Selbständigkeit  erledigen  können,  und  seien 
es  auch  Arbeiten  von  untergeordneter  Bedeutung.  Ihm 
muß  die  volle  Verantwortung  für  seine  Arbeit  überlassen 
bleiben,  damit  diese  Arbeit  ihn  anreizt,  stets  sein  Bestes 
einzusetzen. 

3.  Die  Arbeitsfreudigkeit  des  Angestellten  ist 
der  wichtigste  Faktor  im  ganzen  Getriebe.  Diese  Arbeits- 
freudigkeit zu  wahren  und  zu  heben  muß  das  ständige 
Streben  aller  Vorgesetzten  sein.  Ideelle  und  materielle 
Anerkennung  der  Leistung  sind  neben  dem  Wechsel  in  der 
Tätigkeit  das  wichtigste  Mittel  dazu. 

Alle  organisatorischen  und  disziplinaren  Maßnahmen 
in  großen  technischen  Bureaus  müssen  in  ihren  Bezieh- 
ungen zu  diesen  Grundformeln  geprüft  werden.  Verstoßen 
sie  auch  nur  in  einem  Punkte  dagegen,  dann  werden  sie 
niemals  ihren  Zweck  erfüllen,  sondern  stets  mehr  Unheil 
als  Vorteil  anrichten. 

Gut  einkaufen,  gut  verkaufen,  und  die 
Angestellten  richtig  behandeln.    Das  ist  das' 
Ein-mal-Eins  eines  jeden  erfolgreichen  U  n  - 1 
ternehmens.  —  — 

Nach  dieser  prinzipiellen  Seite  der  Untersuchung  über 
die  Organisation  großer  technischer  Bureaus  sollen  nun 
noch  einige  besondere  Einrichtungen  besprochen  werden, 
die  geeignet  sind,  die  Grundformen  in  die  Praxis  um- 
zusetzen. Die  Reihenfolge  der  Besprechung  soll  die 
äußere  und  innere  Einrichtung  der  Bureaus, 
die  Menschenverteilung,  die  Menschen -  Er- 
ziehung, die  Arbeitsverteilung  und  die  me- 
chanischen Einrichtungen  zur  Arbeits- 
crleichterung  umfassen. 

* 


Die  Bureau-Räume 

Den  größten  Teil  seines  Lebens  bringt  der  Angestellte 
in  den  Burcauräumen  zu.    Es  ist  ihm  als  gebildeten  Men- 
schen ein  notwendiges  Bedürfnis,  daß  diese  Räume  den! 
Anforderungen  unserer  heutigen  Kultur  entsprechen.  Dazu 
gehören  vor  allen  Dingen  Sauberkeit,  gute  Lüftung,  gute! 
Heizung,  gutes  natürliches  und  künstliches  Licht  und  ein! 
gewisser  Komfort  der  Einrichtung  auch  in  den  Neben- 
räumen für  Garderobe,  Waschgelegenheit  und  Klosetts.» 
Gegen   alle   diese   eigentlich   selbstverständlichen   Forde-  i 
rungen  wird  leider  vielfach  verstoßen  infolge  der  oft  all-? 
zuschnellen  Entwicklung  der  Werke.   Und  doch  sollte  man 
diese  Seite  der  Organisation  nicht  für  unwichtig  halten,',' 
da  das  Alles  von  großer  Wirkung  auf  die  Arbeitsfreudigkeit:; 
der  Angestellten  ist.    Schlecht  gereinigte,  beleuchtete  und? 
geheizte  Räume  machen  unlustig  und  wirken  nachteilig  . 
auf  die  Gesundheit.     Bei  der  großen  Anzahl  von  An- 
gestellten stellen  die  Krankheitstage  im  Jahre  einen  großen 
Arbeitsausfall  dar,  der  oft  zu  vermeiden   wäre.  Noch 
größer  aber  und  kaum  zu  schätzen  ist  der  Arbeitsausfall,  I 
der  durch  die  Arbeitsunlust  entsteht,  die  auf  solche  mangel- 
haften Räumlichkeiten  zurückzuführen  ist.    Gewisse  Er- 
krankungen, wie  Erkältungen,  Augenleiden  und  Nervosität 
gelten  heute  schon  als  typische  Berufskrankheiten  der  An- 
gestellten.   Je  unhygienischer  die  Bureauräume  sind,  desto 
größer  wird  die  Zahl  der  Krankheitstage  sein,  und  jeder 
eigentlichen  Erkrankung  gehen  eine  Reihe  von  Tagen  vor- 
aus, die  Vorboten  der  Krankheit  so  auf  die  Stimmung  und 
die  Arbeitslust  des  Angestellten  drücken,  daß  seine  Lei- 
stungen gleich  Null  sind.  Besonders  in  den  für  Deutschland 
so  ungünstigen  Jahreszeiten  des  Herbstes  und  Frühjahrs 
kann  man  die  Beobachtung  machen,  daß  manchmal  wochen- 
lang die  Leistungen  der  Bureaus  zurückgehen.   Wo  solche 
Erscheinungen  auftreten,  da  sollte  man  in  erster  Linie; 
die  Aufmerksamkeit  den  Bureauräumen  zuwenden,  Die 
Geldkosten,  die  man  für  wirklich  gute  und  schöne  Räume, 
aufwendet,  tragen  hohe  Zinsen,  und  deshalb  ist  Spar-, 
samkeit  an  diesem  Punkte  am  unrichtigsten  Platze.  Wer£] 
da  glaubt,  die  Generalunkosten  zu  vermindern,  wenn  er  1 
immer  mehr  Angestellte  in  die  Räume  zusammendrängt,, 
der  ist  auf  falschem  Wege  und  wird  sehen,  daß  den 
vermehrten  Gehältern  nicht  eine  gleiche  Zunahme  Arbeit  I 
entspricht. 

* 

Die  Menschenverteilung. 

Die  Menschenverteilung  steht  mit  diesen  Fragen  in' 
engstem  Zusammenhang.   Je  enger  man  geistig  arbeitende  j 
Menschen  zusammensetzt,  desto  mehr  erschwert  man  ihnen 
die  Arbeit.  Dieser  Grundsatz  gilt  ganz  besonders  für  den  I 
Techniker,  der  an  und  für  sich  viel  Platz  für  seine  zeiche  I 
nerischen  Arbeiten  benötigt.  Je  gedrängter  die  Angestellten  I 
sitzen,  desto  mehr  stört  einer  den  anderen.     Das,  was  I 
an  dem  einen  Konstruktionstisch  gesprochen  werden  muß,  I 
hören  die  zunächst  sitzenden  Angestellten,  ob  sie  wollen  I 
oder  nicht.    Es  lenkt  sie  ab  von  ihrer  Arbeit  und  stört  I 
sie  im  intensiven  Schaffen.    Man  kann  diesen  Zustand  I 
mit  dem  unproduktiven  Leerlaufzeiten  der  Maschinen  ver-  I 
gleichen.    So  wie  ein  jeder  Betriebsleiter  auf  das  sorg-  I 
fältigste  darauf  bedacht-  ist,  diese  Leerlaufzeiten  auf  ein  I 
Minimum  herabzusetzen,  so  sollte  auch  jede  Geschäfts-  I 
leitung  dafür  sorgen,  daß  für  die  technischen  Angestellten 
all  zu  häufige  Arbeitsunterbrechungen  vermieden  werden.- 
Das  beste  Mittel  hierfür  ist  Platz  und  nochmals  Platz, 
Je  größer  der  Raum  ist  und  je  weniger  Menschen  darin  | 
zusammensitzen,    desto    besser    ist    es.     Die  großen 
zusammenhängenden  Konstruktionssäle  mit  60  und  noch 
mehr  eng  zusammensitzenden  Technikern  sind  die  eigent-  j 
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liehen  Generalunkosten-Vergrößerer.  Da  ist  ein  dauernder 
Lärm,  ein  Laufen  und  Rennen,  so  daß  die  Nerven  ständig 
für  andere  Dinge  beansprucht  werden,  als  für  die  eigent- 
liche Arbeit.  Und  wenn  man  die  bessere  Aufsichtsmöglich- 
keit als  Vorteile  solcher  Säle  bezeichnet,  dann  bekennt  man, 
daß  m  in  von  dem  eigentlichen  Wesen  der  geistigen  Arbeit 
wenig  Ahnung  hat.  Geistige  Arbeit  läßt  sich  nicht  durch 
Befehl  oder  durch  Aufsicht  erzeugen  oder  vermehren.  Wohl 
kann  min  durch  strenge  Aufsicht  erreichen,  daß  alle  An- 
gestellten immer  hübsch  brav  an  ihren  Arbeitsplätzen  sitzen, 
aber  das  ist  auch  alles.  Ob  sie  wirklich  arbeiten,  intensiv 
schaffen,  das  ist  eine  andere  Frage,  die  man  aber  ruhig 
in  solchen  Bureaus  verneinen  kann.  Auf  diesem  Gebiet.' 
ist  wie  auf  so  manchem  anderen  Zentralisation  vom  Uebel 
und  Dezentralisation  vom  Vorteil.  Man  schaffe  kleinere 
Räume,  in  denen  wenige,  höchstens  8  bis  10,  unter  einer  Lei- 
tung zusammenarbeiten,  und  man  wird  über  den  Erfolg  er- 
staunt sein.  Das  System  der  selbständigen  Grup- 
pen ist  für  unsere  großen  Spezialgruppen  das  richtigste. 
Selbständig  werden  die  Gruppen  und  die  Gruppenführer 
aber  erst,  wenn  sie  in  einem  Raum  für  sich  sitzen.  So  ver- 
knüpft man  die  Vorteile  der  früheren  kleineren  übersicht- 


lichen Bureaus  mit  den  Bedürfnissen  des  Großbetriebes. 
Der  einzelne  technische  Angestellte  bekommt  den  Platz, 
den  er  zum  ungestörten  Arbeiten  braucht.  Er  muß  nicht 
immer  seine  Hilfsmittel  hin-  und  herschieben,  um  Platz 
zur  Arbeit  zu  finden.  Die  Ruhe  der  kleineren  Räume  wirkt 
vorteilhaft  auf  sein  Nervensystem,  schützt  ihn  vor  unwill- 
kommenen Ablenkungen.  Kleinere  Räume  lassen  sich  ohne 
Zweifel  besser  lüften,  heizen,  reinigen,  kurz  hygienischer 
gestalten  als  große  Säle.  Die  Aufsicht  des  Gruppenführers 
ist  vorhanden,  braucht  aber  niemals  den  auch  in  Deutsch- 
land stets  unangenehm  empfundenen  Polizeicharakter  an- 
zunehmen. Alle  Gründe  sprechen  so  für  diese  Art 
Menschenverteilung,  daß  man  sich  wundern  muß,  wenn 
immer  noch  das  Gegenteil  so  weit  verbreitet  ist.  Als  Ein- 
wand gegen  die  Einführung  dieses  richtigen  Systemes  hört 
man  oft,  daß  nicht  die  richtigen  Persönlichkeiten  für  solche 
selbständigen  Gruppenführer  vorhanden  sind,  die  ja  nichts 
anderes  seien,  als  die  Bureauchefs  der  kleineren  und  mitt- 
leren Werke.  Dieser  Einwand  ist  leider  manchmal  be- 
rechtigt, er  beweist  dann  aber  nur,  daß  es  in  solchen 
Werken  zur  rechten  Zeit  an  der  richtigen  Erziehung  der 
Angestellten  gefehlt  hat.  (Schluß  folgt.) 


Der  Korbbogen,  Wesen,  Konstruktion  und  Berechnung  desselben 

Von  WILH.JOH.  SCHULTZ,  Architekt,  Mitgl.-Nr.  49  330. 


Das  Aufreißen  einer  Kurve  kann  wesentlich  auf  vier 
Arten  geschehen,  nämlich 

1.  durch  das  mechanische  Verfahren, 

2.  durch  das  elastische  Verfahren, 

3.  durch  das  Koordinatenverfahren  oder  dieVergatterung, 

4.  durch  das  Korbbogenverfahren  oder  die  Vcrkreisung. 

Das  mechanische  Verfahren  verlangt  beson- 
dere mechanische  Vorrichtungen,  die  nicht  nur  bei  den 
verschiedenen  Kurvenarten,  wie  Ellipse,  Parabel,  Zykloide 
usw.,  verschieden  sind,  je  nachdem  es  die  mathematischen 
Eigenschaften  der  Kurvenart  verlangen,  sondern  es  werden 
auch  durch  verschiedene  Größenverhältnisse  ein  und  der- 
selben Kurvenart  oft  ganz  verschiedene  Vorkehrungen  be- 
dingt, —  z.  B.  beim  Kreise:  Nullenzirkel,  gewöhnlicher 
Zirkel,  Stangenzirkel,  Schnur.  Zum  Aufreißen  von  Ellipsen 
bedient  man  sich  bei  größeren  Abmessungen  (bis  etwa 
4  m)  der  um  die  beiden  Brennpunkte  gelegten  endlosen 
Schnur.  Bei  großen  Dimensionen,  wie  sie  bei  Bogenbin- 
dern,  Brückenbogen,  Balustraden,  Galerien  u.  dergl.  vor- 
kommen können,  wird  die  endlose  Schnur  unvorteilhaft, 
selbst  unbrauchbar,  da  die  Schnurspannung,  und  ebenso 
die  Ordinatenempfindlichkeit  gegen  Schnurdehnung,  nach 
dem  flachen  Scheitel  zu  stark  wachsen. 

Da  nun  höhere  Kurven  sehr  verwickelte  Apparate  ver- 
langen würden  und  außerdem  die  Zuverlässigkeit  eines 
mechanischen  Verfahrens  um  so  engere  Grenzen  hat,  je 
verwickelter  die  verwendete  Vorrichtung  is"t,  —  man  ver- 
gleiche nur  die  Schnur  beim  Aufreißen  von  Kreis  und 
Ellipse  —  wozu  noch  Umständlichkeit  und  Kostspielig- 
keit hinzukommen,  so  findet  das  strenge  mechanische  Ver- 
fahren keine  sehr  ausgedehnte  Verwendung.  Trotzdem  ist 
es  unumgänglich  grundlegend  und  findet  daher,  soweit 
nicht  punktweise  Festlegung  vorzuziehen  ist,  prinzipiell 
allein  Anwendung  bei  den  einfachsten  Kurven,  mit  deren 
Hilfe  jede  geometrische  Konstruktion  ausgeführt  wird:  bei 
der  geraden  Linie  und  dem  Kreis. 

Das  elastische  Verfahren  beruht  darauf,  daß 
em  homogener  Stab  von  stetig  verjüngtem  Querschnitt, 
unter   dem    Einfluß  von  Biegungsmomenten  bestimmte,. 


nach  den  Gesetzen  der  Elastizitätslehre  berechenbare  Krüm- 
mungen annimmt.  Das  Verfahren  ist  nicht  ausgebildet 
und  wird  in  roher  Form  nur  als  Hilfsverfahren  bei  der 
Vergatterung  angewendet. 

Das  Koordinaten  verfahren,  auch  Vergat- 
terung genannt,  durch  welches  einzelne  Punkte  der 
Kurve  maßlich  oder  rechnerisch  festgelegt,  dementsprechend 
dann  ausgemessen  und  untereinander  nach  Augenmaß, 
freihändig  oder  an  einem  krummen  oder  biegsamen  Lineal 
(Verfahren  2)  durch  eine  möglichst  stetige  Linie  verbunden 
werden,  ist  das  allgemeinste  Verfahren;  aber  es  ist  selbst 
theoretisch  nur  punktweise  genau.  Zur  LJebertragung 
einer  Kurve  auf  den  Reißboden  oder  auf  den  Bauplatz 
ist  es  meist  wenig  geeignet,  und  zwar  wegen  seiner  Um- 
ständlichkeit, wegen  der  ihm  anhaftenden  Absteck- 
ungenauigkeit  und  wegen  der  praktischen  Schwierigkeit 
einer  stetigen  und  eindeutigen  Verbindung  der  fest- 
gelegten Punkte  untereinander. 

Durch  das  Korbbogenverfahren  werden  die 
Mängel  der  obigen  drei  Methoden  praktisch  fast  ganz 
vermieden.  Nach  allgemeiner  Definition  besteht  dieses 
Verfahren  darin,  daß,  unter  Verzicht  auf  eine  ohnehin  un- 
erreichbare absolute  Genauigkeit,  die  zu  fixierende  Kurve 
(G  r  u  n  d  k  u  r  v  e)  durch  eine  aus  tangential  aneinander- 
gefügten Kreisbogen  (T  e  i  I  b  o  g  e  n  ,  Teilkreise)  ge- 
bildete Näherungskonstruktion  ersetzt  wird.  Damit  wird 
die  Konstruktion  der  Kurve  praktisch  auf  das  einfachste 
und  zuverlässigste  mechanische  Verfahren  (s.  1.)  zurück- 
geführt. Man  könnte  dieses  Verfahren  vielleicht  passender 
als  „Kurvenverkreisung"  bezeichnen.  —  Die  Vor- 
züge der  Verkreisung  bestehen,  neben  beliebiger  An- 
passungsmöglichkeit, vor  allem  in  zwei  Eigenschaften. 
Diese  sind:  einfachste  und  zuverlässigste,  geschlos- 
sene Festlegung  und  Uebertragung  von  Kurven  jeder  Art 
und  denkbar  einfachste  Herstellung  von  Parallelkurven. 
Daher  ist  die  Verkreisung  das  für  die  Tech- 
nik bei  weitem  wichtigste  Verfahren  zur 
maßlichen  Festlegung  und  Uebertragung 
v  on  Kurven. 
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Als  „Näherungskonstruktion"  könnte  die  Verkreisung 
von  zwei  Gesichtspunkten  behandelt  werden:  vom  rein 
mathematischen  und  vom  praktischen.  Der  mathematische 
Gesichtspunkt  würde  fordern:  die  genaue  Untersuchung 
der  Beziehungen  zwischen  der  Lage  der  Teilbogenmittel- 
punkte  und  der  Teilbogenanschlüsse  sowie  der  Teilbog jn- 
längen  einerseits  und  den  Abweichungen  der  Korbbogen- 
linie  von  der  Grundkurve  andererseits,  und  zwar  nach 
Maßgabe  strenger  Definition  des  Begriffes  der  „Ab- 
weichung" sowohl  unter  dem  Gesichtspunkt  der  Streckcn- 
proportionalität  als  auch  unter  dem  des  Flächenverh  ilt- 
nisses.  Daraus  würde  eine  „Theorie  der  Kurvenver- 
kreisung"  hervorgehen,  deren  theoretische,  geschweige 
denn  praktische  Bedeutung  allem  Anscheine  nach  in 
gar  keinem  Verhältnis  zu  der  an  ihr  aufgewendeten 
Arbeit  stände.  Die  nicht  reiche  Korbbogenliteratur 
enthält  dementsprechend  m.  W.  auch  keinen  ernst- 
lichen Versuch,  den  Korbbogen  als  m  a  t  h  e  m  a  t  rs  e  h  e 
Näherungskonstruktion  einzuführen. 

Allzuoft  wird  der  Korbbogen  für  eine  verkrüppelte 
Ellipse  ausgegeben,  —  trotzdem,  wie  gesagt,  in  der  Lite- 
ratur jeder  ernsthafte  Versuch  in  dieser  Richtung  fehlt  — 
trotzdem  die  statisch  begründbaren  Kurven  nicht  Ellipsen, 
sondern  Ketten-  bzw.  Stützlinien  sind,  —  trotzdem  niemand 
nachweisen  wird,  daß  eine  frei  nach  ästhetischem  Emp- 
finden entworfene  Kurve  unweigerlich  eine  Ellipse  sein 
müsse,  -  trotzdem  sich  stets  Kurven  höherer  Ordnung 
herleiten  lassen,  die  einem  bestimmten  Korbbogen  näher 
liegen  als  die  Ellipse.  Auch  sind  nach  der  allgemeinen 
Definition  Eselsrücken,  Kielbogen,  Tudorbogen,  die  mit 
Zirkelschlägen  konstruierten  evolventenähnüchen  steigen- 
den Bogen  und  Spiralen  usf.  mit  gleichem  Rechte  Korb- 
bogen wie  eine  aus  Kreisbogen  gebildete  Nachahmung 
der  Ellipse.  —  Hierzu  kommt  noch,  daß  der  Korbbogen 
nicht  allein  als  Wölbebogen,  sondern  auch  als  dekorative 
Kurve  auf  lotrechter  und  wagerechter  Ebene  angewendet 
wird,  in  welchem  Falle  er  gewissermaßen  eine  neutrale 
oder  völlig  unbestimmte  Kurve  vertritt. 

Man  hat  demnach  gar  keine  Ursache,  den  Korbbogen 
oder  die  Verkreisung  auf  irgendwelche  mathematische 
Kurven  zuzuschneiden;  vielmehr  kann  man  die  oben  ge- 
gebene Definition  unbedenklich  auf  das  rein  praktische 
Ziel  einstellen  und  dahin  präzisieren: 

„Ein  Korbbogen  oder  eine  Verkreisung 
ist  ein  aus  tangential  aneinandergereihten  Kreisbogen 
bestehenden  Linienzug,  der  von  einer  beliebigen  vor- 
gezeichneten Kurve  nur  unmerklich  —  oder  höch- 
stens unwesentlich  —  abweicht  und  dessen  Mittel- 
punkte maßlich  festgelegt  sind." 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  daß  das  Ziel  der 
Verkreisung  und  daher  gewissermaßen  die  Hauptsache 
bei  dem  Verfahren  die  maßliche  Festlegung  der  Mittel- 
punkte ist,  und  da  von  dem  bloßen  Einmessen  aus  Zeich- 
nungen verkleinerten  Maßstabes  keine  zuverlässige  Ge-- 
nauigkeit  erwartet  werden  kann,  so  muß  die  Berechnung 
zu  Hilfe  genommen  werden. 

Wie  eine  Verkreisung  konstruktiv  ausgeführt  wird, 
kann  an  den  Abbildungen  1  bis  3  gleichzeitig  verfolgt 
werden  In  Abb.  3  ist  zur  Veranschaulichung  die  von  . 
der  Verkreisung  stark  abweichende  Grundkurve  durch 
Punktierung  angedeutet.  In  allen  drei  Fällen  ist  die  Lage 
von  Scheitel  und  Kämpfer  bzw.  Anfangs-  und  Endpunkt  (A 
und  E)  sowie  diejenige  der  Halbachsen  bzw.  Anfangs- 
und Endnormalen  (aA  und  eE)  gegeben. 

Man  beginnt  die  Verkreisung,  indem  man  auf  der 
Achse  b/w.  Normalen  Aa  der  schwächsten  Krüm- 
mung durch  Einprobierung  einen  Kreismittelpunkt  a  so 
bestimmt,  daß  der  zugehörige  Kreisbogen  AB  unter  Be- 


obachtung der  gewollten  Annäherung  eine  wenig  stä 
k  e  r  e  Krümmung  zeigt  als  der  flache  Grundkurvenscheitel 
Dieser  erste  Teilbogen  soll  die  Grundkurve  in  A  berühr 
bzw.  sehneiden,  verläuft  zwischen  A  und  B  innerha 
der  Grundkurve  (Innenbogen,  s.  Abb.  3);  er  muß 
aber  an  einer  zweiten  Stelle  B  schneiden.    Man  zieht 
und   sucht  auf  dieser  Linie  einen   zweiten  Kreismitt 
punkt  b  nach  gleichem  Prinzip  wie  A.    Der  zugehöri 
Teilkreisbogen  tritt  zunächst  auf  die  Außenseite  d 
Grundkurve  (Außenbogen;  s.  Abb.  3),  um  sie  da 
in  einem  Punkte  C  zu  schneiden.    Der  dritte  Teilbog 
CD  ist  wieder  Innenbogen.    So  fährt  man  fort,  bis  m 
glaubt,  den  Endbogen,  sage  DE,  nahe  genug  mit  einem 
einzigen  Zirkelschlag  bilden  zu  können. 

Auf  diese  Weise  setzt  man  alle  Mittelpunkte  durch' 
Einprobieren  fest,  mit  Ausnahme  desjenigen  des  Schluß- 
bogens, nämlich  d.  Dieser  wird  durch  einfache  geo- 
metrische Konstruktion  gefunden,  indem  man  den  zuletzt 
benutzten  Halbmesser  cd  von  E  aus  auf  der  Endnormalen 
EF2  abträgt,  wodurch  man  e  findet.  Auf  ce  errichtet  man 
die  Mittelsenkrechte  x— x,  durch  welche  die  Endnormale 
EF2  (bzw.  Halbachse)  im  Schlußbogenmittelpunkt  d  ge- 
schnitten wird.  Darauf  kann  der  Schlußbogen  DE  ge- 
zeichnet werden.  —  Der  Beweis  der  Richtigkeit  liegt  auf 
der  Hand. 

Es  ist  wichtig,  die  geometrische  Schlußkonstruktion 
dort  zu  lokalisieren,  wo  sie  zu  dem  genausten  Ergebnis 
führt.  Zwei  Momente  sind  hierbei  bestimmend.  Einmal 
wird  der  Schnitt  (d)  der  Mittelsenkrechten  mit  der  Nor- 
malen um  so  genauer,  je  kürzer  die  Mittelsenkrechte  ist. 
Außerdem  aber  —  und  dies  fällt  mindestens  ebensosehr 
ins  Gewicht  —  wächst  bei  kleinen  Schnittwinkeln  die 
Schnittgenauigkeit  zweier  Linien  in  weit  größerem  Maße 
als  der  Schnittwinkel  selbst.  Dieser  aber  ist  im  vorliegen- 
den Falle  proportional  dem  Teilbogenwinkel,  welcher 
seinerseits  in  einem  geraden  Verhältnis  zu  der  Bogenkrüm- 
mung  bz.  in  einem  umgekehrten  Verhältnis  zum  Teil- 
bogenhalbmesser  steht  .  .  .  worauf  übrigens  beim  Aus-; 
teilen  der  Teilbogen  zu  achten  ist.  Diese  beiden  Momente 
treffen  im  vorliegenden  Falle  zusammen  und  verstärken' 
sich  daher  gegenseitig:  die  Mittelsenkrechte  wird  am 
kürzesten  im  kleinsten  Teilkreis,  und  der  Schnittwinkel  am 
größten  ebenfalls  im  kleinsten  Teilkreis.  Hier  wird  also 
die  geometrische  Mittelpunktkonstruktion  wesentlich  ge- 
nauer als  in  einem  der  andern  Teilkreise,  —  woraus 
folgt,  daß  eine  rationelle  Verkreisung  den 
Schluß  bogen  in  die  Stelle  der  stärksten 
Krümmung  legt. 

Demnach  wird  man.  bei  einer  Form,  wie  in  Abb.  2, 
nicht  die  Mittelsenkrechte  x — x  verwenden,  sondern  allen- 
falls y — y,  nachdem  man  sich  zuvor  die  Länge  des  letzten 
Halbmessers  (r±)  und  die  Richtung  eines  der  beiden 
letzten  Halbmesser  (r3  oder  r4)  gegeben  hat.  Wesentlich 
vorteilhafter  konstruiert  man  aber,  wenn  man  ich  die 
Länge  beider  letzten  Halbmesser  (rs  und  r4)  durch  Ein- 
probieren gibt  und  mit  (r4 — r:i)  um  d,  mit  (r., — rs)  um 
Kreisbogen  schlägt  (S.  Abb.  2).  Schnittpunkt  beider  gi 
die  genaue  Lage  des  Schlußmittelpunktes  c.  —  Eine  dies 
beiden  Konstruktionen  wendet  man  auch  dann  an,  we 
außer  Scheitel  A  und  Kämpfer  E  ein  dritter  Punkt,  etwa 
in  Abb.  2,  gegeben  ist,  durch  den  der  Korbbogert 
gehen  soll. 

Es  leuchtet  ein,  daß  bei  einem  einseitig  gekrümmten, 
normal  begrenzten  Wölbebogenquadranten  die  schwächste 
Krümmung  der  Grundkurve  als  Innenbogen,  die  stärkste 
Krümmung  als  Außenbogen  verkreist  werden  muß,  da  im 
umgekehrten  Falle  beide  Verkreisungsbogen  die  Grund- 
kurve nicht  schneiden  können.    Dies  ist  besonders  bei  Ve 
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Abb.  4 


kreisung  mathematischer  Kurven  zu  beachten.  —  Auch 
ist  leicht  einzusehen,  daß  in  diesem  Falle  nur  bei  2n-teiligen 
Quadranten  die  Anschlußpunkte  auf  der  Grundkurve  liegen 
können.  —  Weiteres  Eingehen  auf  diese  Punkte  dürfte 
geringen  praktischen  Wert  haben. 

Bei  der  maßlichen  Festlegung  der  Ver- 
kreisungsmittelpunkte  tut  man  im  allgemeinen 
am  besten,  genau  dem  Gange  der  Konstruktion  zu  folgen. 
Man  setzt  demnach,  ohne  bei  der  Ablesung  allzu  peinlich 
vorzugehen,  durch  direktes  Einmessen  in  die  Konstruk- 
tionsfigur beispielsweise  fest  (vgl.  Abb.  2):  ^=15,00; 
m-4,50;  p  =  0,90;  (m-f-n)  =  12,60  [wovaus  n  =  8,10;  t  = 
0,60];  (p-fq)  =  4,30  (woraus  q.  =  3,40)  Meter.  Der  End- 
bogenmittelpunkt  muß  eingerechnet  werden.  Zu  diesem 
Zweck  berechnet  man  zunächst  die  Zentralen.*) 

ab  =  Vm*  +  p2  =  /  4,52-f        ==  4,591  Meter 
bc  =  Y~n2'-Tq2  =  V8,l4  +  3,4»  =  8,785  „ 
woraus  sich  der  vorletzte  Halbmesser  ergibt: 

rz  =  rl-  (ab)  -  (bc)  =  1 5,00 -  4,591  -  S,7£5  =  1  ,C2  4  Meter. 
Nun  läßt  sich  leicht  beweisen,  daß  (ce)2  =  2(ei)    (cd).  Da 
aber  (ce)2=t2+(ei)2,  so  ergibt  die  Einsetzung  in  vor: 

V  fe*  t2  ei 

(cd>  =  27er)  +  2 
Bezeichnet  man  den  letzten  Halbmesser  (r.f)  durch  r„  und 

*)  Man  benutze  den  Rechenstab. 


den  vorletzten  (r3)  durch  r„_i,  so  folgt  aus  1.  (Vgl.  die 
Abb.  1  und  2.) 

2)  .  _     t2     _  (ei) 
rn  **  rn_,  +  (cd)  =  r„^  +  — ^  +  V 

Hierin  gilt  das  obere  (negative)  Vorzeichnen  für  Abb.  1, 
das  untere  (positive)  für  Abb.  2.  —  Da  nun  aber 

3)  (ei)  =  +  (v  —  rn_,), 

mit  Vorzeichen,  wie  bei  2),  so  findet  man  durch  Ver- 
einigen von  2)  mit  3)  für  beide  Fälle  (Abb.  1  und  2) 
denselben  Wert  für  den  Schlußhalbmesser: 


4) 


rn  = 


t2 


r„-i 


+  v  4-  rn- 


Da  nun  t  =  4,50  4  8,10  —  12,00  =  0,600  m, 
v  —  r„_,  =  1,700  —  1,624  =  0,076  „ 

v  4  rn_i  =  1,700  4  1,624  =  9,324  „  so  wird 

1    /0,6002  .  ___4\  .n_A 
r4=T  lö076  +3'324)  =4'030  » 
womit  der  Endbogenmittelpunkt  d  eingerechnet  ist. 

Wenn  man  bei  der  Verkreisung  der  in  Abb.  2  dar- 
gestellten Form  den  Punkt  d  einrechnet,  so  erhält  man 
oft  unbequeme,  wenn  nicht  gar  negative  rn-Werte.  Man 
kann  dem  durch  erhöhte  Sorgfalt  beim  Konstruieren  und 
Einmessen  von  Anfang  an  einigermaßen  begegnen,  wird 
aber  dennoch  oft  zu  veränderten  Werteannahmen  für  v 
und  t  und  Wiederholung  der  Rechnung  (lt.   Formel  4) 
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schreiten  müssen.  Dadurch  macht  sich  die  Abweichung 
von  dem  natürlichen  Konstruktionsprinzip  bemerkbar. 

Will  man  aber  den  natürlichen  Schlußbogenmittelpunkt 
c  der  Abb.  2  einrechnen,  so  stellt  sich  heraus,  daß  direkte 
Berechnung  auf  Gleichungsformen  führt,  die  für  den  ge- 
wöhnlichen Gebrauch  nicht  einfach  genug  sind.  Man  kann 
sich  dann  durch  Einführung  eines  sekundären  Achsen- 
kreuzes X — Y,  s.  Abb.  4,  helfen.  Die  Abszissenachse  (se- 
kundäre Kämpferlinie)  läßt  man  längs  dD,  d.  h.  längs  der 
Außenseite  des  natürlichen  Schluß-Sektors,  laufen  (vgl. 
auch  Abb.  2),  während  man  die  Ordinatenach.se  durch 
den  ersten  Teilkreismittelpunkt  a  legt.  Es  sei  der  Ver- 
drehungswinkel 4  Dd  E  =  (p  gesetzt,  welcher  durch  Ein- 
probieren des  Endbogen  mit  r„  eingepaßt  wird.  Nun 
gibt  man  sich  durch  Einmessen  r„  und  die  primäre  Or- 
dinate t  des  Punktes  D,  wodurch  man  seine  primäre  Ab- 
scisse  und  damit  alle  Funktionen  des  9  erhält.  Nun  ist 
aus  Abb.  4  leicht  ersichtlich: 

S,  =  rn  H  \~  Z,  •  tg  CD 

^  COS  <p  1     '      ö  Y 

6)  z.,  —  z  •  cos  9  —  u   sin  9  6)  mit  5)  ergibt: 

7)  So  =  r„  -f-  u  •  cos  9  -j-  z  •  sin  9. 

Durch  Gleichungen  6.  und  7.  sind  die  Punkte  a  bz.  I) 
im  Sekundärsystem  festgelegt.  Nunmehr  werden  alle, 
Mittelpunkte  auf  dieses  Sekundärsystem  bezogen  und 
Formel  4  auf  den  natürlichen  Schlußmittelpunkt  c  sinn- 
gemäß in  diesem  System  genau  so  angewandt,  wie  bei 
Abb.  1   im  Primärsystem. 

Das  sekundäre  System  wendet  man  auch  dann  mit 
Vorteil  an,  wenn  die  Verkreisung  so  eingerechnet  werden 
soll,  daß  sie  durch  einen  dritten,  zwischen  Scheitel  und 
Kämpfer  in  Abb.  1  oder  2  gegebenen  Punkt  gehen  soll. 
Dieser  Punkt  wird  dann  sekundärer  Kämpfer,  wie  D  in 
Abb.  4.  —  Bei  Spiralen  (Abb.  3)  wird  man  im  allgemeinen 
die  Endnormale  (EF.>)  als  Abszissenachse  wählen.  — 

Noch  tiefer  in  die  mathematische  Behandlung  der 
Kurvenverkreisung  einzudringen,  dürfte  die  praktischen  Be- 
dürfnisse übersteigen,  während  Längen-  und  Flächenberech- 
nungen in  diesem  Zusammenhange  besonderes  Interesse 
nicht  beanspruchen. 

*  * 

Es  sind  vielleicht  ein  Dutzend  mehr  oder  weniger 
kunstvoller  bis  gekünstelter  Methoden  bekannt,  nach  denen 
man  einen  Korbbogen  aus  3,  5  und  mehr  Mittelpunkten 
zeichnen  kann.  Jede  dieser  Methoden  liefert  nach  Fest- 
legung von  Kämpfer  und  Scheitel  ihre  besondere,  aber  bei 
gleichen  Achsenverhältnissen  stets  ein  und  dieselbe,  Korb- 
bogenlinie.  Irgendwelche  besonderen  Vorteile  bieten  diese 
Methoden  nicht,  —  wenigstens  nicht  dem  Ingenieur, 
da  ihrer  keine  beispielsweise  eine  Stützlinie  oder  eine 
andere  statische  Kurve  wiedergeben  will,  —  auch  nicht 
dem  Techniker,  da  sie  weder  konstruktiv  und  beson- 
ders rechnerisch  von  wünschenswerter  Einfachheit,  oft 
sogar  sehr  umständlich  sind,  noch  die  erforderliche  An- 
schmiegungsfähigkeit  besitzen,  um  allen  gegebenen  Ver- 
hältnissen gerecht  zu  werden.  —  Vorteile  bieten  diese 
Methoden  auch  nicht  dem  Baufachbeflissenen,  da 
ihr  wissenschaftlicher  wie  ästhetischer  Bildungswert  nicht 
hoch  angeschlagen  werden  kann.  Sie  haben  im  Gegenteil 
zu  weit  verbreiteten  irrigen  Auffassungen  geführt,  wie 
schon  oben  auseinandergesetzt,  und  wirken  weiter  durch 
die  meist  wenig  verstandene  mechanische  Wiederholung 


der  ewig  gleichen  geometrischen  Konstruktion  auf  das 
kritisch  -  ästhetische  Empfinden  erstickend.  —  Ob  ein 
Architekt  den  „erprobten"  Methoden  ästhetische  Vor- 
züge nachrühmen  wird?  —  Den  Beweis  würde  er  jeden- 
falls schuldig  bleiben,  da  bislang  die  mathematischen 
Grundlagen  der  Acsthetik  unbekannt  sind.  Soviel  aber 
kann  man  mit  aller  Bestimmtheit  sagen,  daß  ein  Korb- 
bogen nie  zu  der  Bedeutung  eines  ästhetischen  Ideals 
erhoben  werden  kann,  sondern  immer  nur  ein  praktische! 
Notbehelf,  allenfalls  ein  Surrogat,  verbleibt.  Den  durch- 
schlagenden Beweis  des  Majoritätsurteiles  erhält  man 
mühelos,  wenn  man  eine  nach  einstimmigem  Urteile#wohl- 
gelungene,  freihändig  gezeichnete  Spirale  mit  Q0n-  oder 
180"-Bogen  verkreist:  Niemand  wird  der  Verkreisung  den 
ästhetischen  Vorrang  einräumen.  Der  Grund  liegt  in  der 
Unstetigkeit— bzw.  unechten  Stetigkeit  —  des  Korbbogens. 

Das  oben  erklärte  Verkrcisungsverfahren  ist  zum 
ersten  Male  anscheinend  durch  Herrn  Dr.  H.  Zimmer- 
mann in  der  Deutschen  Bauzeitung,  Jahrg.  1891,  Seite  360, 
angedeutet  worden.  Die  betreffenden  skizzenhaften  Mit- 
teilungen sind  folgendermaßen  eingeschränkt: 

1.  Eine  Definition  fehlt. 

2.  Es  sind  nur  zwei  teilige,  einseitig  gekrümmte, 
normal  begrenzte  Bogenquadranten  ins  Auge  gefaßt. 

3.  Die  mitgeteilte  Konstruktionsfolge,  die  mit  dem 
großen  Teilkreise  schließt,  statt  mit  dem  kleinen, 
ist  die  oben  als  unrationell  nachgewiesene. 

4.  Die  Berechnung  ist  nicht  berührt. 

Mehr  hat  Herr  Ingenieur  Fuller-Cöln  im  Zentral- 
blatt der  Bauverwaltung,  Jahrg.  1894,  Seite  170,  über  den 
Gegenstand  geschrieben.  Die  Arbeit,  welche  ebenfalls 
die  unter  1  und  2  erwähnten  Einschränkungen  der  Zimmer- 
mannschen  Skizze  enthält,  behandelt  vier  Aufgaben, 
nämlich : 

a)  Gegeben  ist  der  kleine  Teilkreishalbmcsser. 

b)  Gegeben  ist  der  große  Teilkreishalbmesser. 

c)  Gegeben  ist  der  Zentriwinkel  des  schwach  ge- 
krümmten Teilbogens. 

d)  Gegeben  ist  die  Bedingung:  (r[  :  r2  —  l)2  sei  ein 
Minimum. 

Die  Mittelpunkte  sind  durch  Konstruktion  und  Berech- 
nung zu  finden. 

Die  Frage,  ob  a)  oder  b)  praktisch  vorzuziehen,  ist 
unberührt,  und  eine  Begründung  der  Aufgaben  c)  und  d) 
fehlt,  auch  wenn,  wie  behauptet,  aber  nicht  bewiesen1, 
durch  d)  die  größte  Annäherung  an  die  Ellipse  erzielt 
würde.  Daher  verlangen  c)  und  d)  nur  mathematisches 
Interesse. 

Ohne  einen  Hinweis  auf  die  Berechnung,  also  rein 
konstruktiv,  aber  in  der  Zimmermannschen  Konstruktions- 
folge, und  nur  unter  der  Annahme  eines  e  n  d  ständigen 
(DE  in  Abb.  1)  Schlußbogens,  bringt  endlich  die  „Hütte" 
eine  Beschreibung  des  Verkreisungsverfahrens  für  n-teilige 
Quadranten.  —  Die  gegebene  Definition  deckt  ferner  nicht 
die  dort  unter  ß  noch  die  nicht  beschriebenen  Fälle  und 
drückt  sich  unzutreffend  aus,  indem  sie  von  „stetig  in- 
einanderlaufenden Kreisbögen"  spricht.  Denkt  man  sich 
nämlich  die  Halbmesser  eines  Korbbogens  als  Funktion 
einer  Koordinate,  so  tritt  die  Unstetigkeit  an  den  Anschluß- 
stellen klar  zutage.  Gegen  eine  „unechte  Stetigkeit"  wäre 
vielleicht  nichts  einzuwenden,  wenn  die  Ausdrucksweise 
der  elementaren  Mathematik  für  vorliegenden  Zweck  un- 
zulänglich wäre. 
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Der  Diplom-Ingenieur-Titel  und  die  Techniker  der  Praxis 

Dr.  LINDT,  Regierungsbauführer  a.  D. 


Wer  einen  Posten  zu  besetzen  hat,  der  gibt  unter 
sonst  gleichen  Umständen  demjenigen  Bewerber  den  Vor- 
zug, der  Titel  und  Prüfungszeugnisse  besitzt.  Diese  bieten, 
falls  es  bei  ihrer  Erteilung  ^gerecht  und  zweckmäßig  her- 
geht, eine  gewisse  Gewähr  für  das  Vorhandensein  von 
Kenntnissen  und  Fertigkeiten,  gleichwie  der  Prägestempel 
der  Goldmünzen  für  deren  Feingehalt,  und  erleichtern  des- 
halb den  Verkehr,  wenn  sie  auch  freilich  manche  wichtigen 
Eigenschaften  nicht  erkennen  lassen,  wie  z.  B.  Zuverlässig- 
keit und  Gemeinsinn.  Immerhin  würde  das  Kind  mit 
dem  Bade  ausschütten,  wer  Titel  und  Prüfungen  für 
wertlos  hielte. 

Darum  muß  dringend  gefordert  werden,  daß  der 
Diplom-Ingenieur-Titel  allen  Technikern  gleichmäßig  zu- 
gänglich gemacht  werde.  Gegenwärtig  aber  ist  er  denen 
vorbehalten,  die  Geld  genug  haben,  mindestens  acht 
Semester  lang  die  Vorlesungen  und  Uebungen  an  einer 
Technischen  Hochschule  zu  bezahlen  und  Zeit  genug, 
um  wenigstens  die  Uebungen  auch  zu  besuchen,  da  die 
Ergebnisse  für  die  Zulassung  zur  Prüfung  abverlangt  wer- 
den („Zwangsübungen").  Darin  liegt  eine  schwere  Schä- 
digung und  Zurücksetzung  vieler  Techniker,  die  sich  aus 
eigner  Kraft  in  der  Praxis  umfassende  Fachkenntnisse  und 
eine  große  Allgemeinbildung  erworben  haben,  aber  trotz- 
dem nicht  Diplom-Ingenieur  werden  können,  weil  es  ihnen 
an  Zeit  oder  an  Geld  oder  an  Lust  mangelt,  den  für  sie 
überflüssigen  Hochschulbetrieb  mitzumachen.  Sie  passen 
eben  nicht  in  das  Schema  und  werden  gar  nicht  zur 
Prüfung  zugelassen. 

Wenn  einer  etwas  weiß  und  kann,  ist  es  dann  nicht 
gleichgültig,  woher  er  es  hat?  Richard  Wagner  schildert, 
wie  zünftlerisch  verknöcherte  Handwerker  den  Walther 
von  Stolzing,  von  der  Meistersingerprüfung  zurückweisen 
wollten,  weil  er  nur  aus  einem  Buche  und  aus  der  Natur 
selbst  und  nicht  auf  dem  zunftgemäßen  Wege  die  Sanges- 
kunst erlernt  hatte,  wie  aber  Hans  Sachs  gegen  sie  das 
Wort  durchsetzte:  Wenn  rechte  Kunst  ihm  eigen,  und 
gut  er  sie  bewährt,  was  gilts,  wer  sie  ihn  gelehrt. 

Das  muß  auch  für  die  Diplom-Prüfung  zur  Geltung 
gebracht  werden.  Wir  brauchen  besondere  Prü- 
fungskommissionen, wie  sie  für  das  Abiturium 
und  für  das  Einjährige  längst  bestehen,  welche  jeden, 
der  die  Gebühren  bezahlt,  prüfen,  ohne  ihn  nach 
der  Herkunft  seiner  Kenntnisse  zu  fragen. 

Wohl  wackeln  die  Perrücken  bedenklich  bei  diesem 
Gedanken.  Nur  der  Aufenthalt  auf  einer  Hochschule,  heißt 
es,  könne  die  rechte  Einsicht  verleihen,  die  für  die  führen- 


den Techniker  von  Nöten  sei.  Wie  steht  es  denn  aber 
mit  der  Hochschulbildung  bei  den  wirklichen  Führern  z.  B. 
bei  Krupp  und  dem  Grafen  Zeppelin?  Die  leider  weit 
verbreitete  Ueberschätzung  des  Hochschulunterricht js,  wie 
er  jetzt  ist,  muß  ein  Ende  nehmen.  Sie  beruht  auf  der 
Verwechselung  der  fachwissenschaftlichen  Leistungen  der 
Professoren  mit  ihren  pädagogischen.  Die  letzteren  sind 
im  allgemeinen  gering,  schon  deshalb,  weil  die  Professoren 
nicht  nach  pädagogischen  Gesichtspunkten  ausgewählt  wer- 
den, in  dieser  Richtung  keine  Vorbildung  haben  und  auch 
nicht,  wie  die  Lehrer  anderer  Schulen,  auf  ihren  Unter- 
richtserfolg hin  kontrolliert  werden.  Die  Studenten  aber, 
die  ja  erst  Anfänger  in  ihrem  Fache  sind,  brauchen  gerade 
tüchtige  Lehrer.  Fachautoritäten  wären  am  Platze  bei 
der  Fortbildung  erfahrener  Ingenieure.  Wohl  keine  Schul- 
gattung ist  so  reformbedürftig,  wie  gerade  die  Hoch- 
schulen.*) Das  ist  die  Folge  ihrer  Monopolstellung.  Sie 
selbst  hätten  den  größten  Vorteil  davon,  wenn  sie  durch 
die  oben  geforderten  Prüfungskommissionen  daraus  be- 
freit und  gezwungen  würden,  sich  gleich  der  Hochschule 
für  Musik,  in  freier  Konkurrenz  zu  behaupten. 

Großen  Segen  würde  die  neue  Einrichtung  für  den 
Technikerstand  und  für  die  Industrie  stiften.  Eifriger  und 
hoffnungsfreudiger  als  bisher  würden  viele  in  der  Berufs- 
arbeit stehende  Techniker  an  ihrer  Fortbildung  arbeiten, 
wenn  sich  ihnen  die  Aussicht  eröffnete,  Diplom-Ingenieur 
zu  werden  und  dadurch  in  gehobene  Stellungen  auf- 
zurücken, ohne  sich  dem  gegenwärtig  herrschenden 
Zwangsübungsbetrieb  der  Hochschulen  unterwerfen  zu 
müssen.  Dadurch  würden  große,  jetzt  im  Technikerstande 
schlummernde  geistige  Kräfte  für  den  Fortschritt  in  der 
Industrie  regsam  werden.  Die  Wahrscheinlichkeit  würde 
zunehmen,  daß  der  rechte  Mann  an  den  rechten  Platz 
kommt. 

Der  Verfasser  läßt  im  Frühjahr  eine  Petition  an  den 
Landtag  um  Schaffung  solcher  Prüfungskommissionen  ab- 
gehen. Sie  trägt  schon  jetzt  mehrere  hundert  Unter- 
schriften; weitere  Unterschriften  sind  sehr  erwünscht,**) 
damit  die  maßgebenden  Stellen  erkennen,  wie  stark  der 
Wunsch  nach  freier  Bahn  ist  für  alle  die  etwas  können. 


*)  Vergleiche  über  die  dort  herrschenden,  selbst  in  tech- 
nischen Kreisen  noch  zu  wenig  bekannten  Verhältnisse  die  Bro- 
schüre „Mißstände  im  Unterricht  und  die  Prüfungswesen  der 
Hochschulen  und  ihre  Beseitigung"  von  Dr.  Rieh.  Lindt,  Verlag 
Heydenreich,  Charlottenburg,  Hardenbergstr.  42. 

**)  Formulare  wolle  man  gratis  vom  Verfasser,  Dr.  Richard 
Lindt,   Charlottenburg  4,   Schillerstr.   24,  beziehen. 


Eugen  Dühring 

Ein  Wort  zu  seinem  achtzigsten  Geburtstage 
Von  KARL  SOHLICH. 


Manchem  Leser  wird  wohl  der  Name  des  großen 
Mannes,  über  den  ich  hier  einige  Worte  sagen  und  hoffent- 
lich nicht  verlieren  werde,  bekannt  sein,  die  meisten  aber 
werden  wohl  von  seinen  Schicksalen  und  Leistungen  keine 
Kenntnis  haben.  So  verwunderlich  das  auf  den  ersten  Blick 
erscheinen  mag,  so  läßt  es  sich  doch  erklären,  denn  Dühring 
gehört  leider  trotz  der  unleugbaren  Verdienste,  die  er  sich 
auf  den  verschiedensten  Gebieten  des  Wissens  erworben 
hat,  zu  den  Schriftstellern,   die  von  den  Vertretern  der 


zünftigen  Wissenschaft  systematisch  totgeschwiegen  wer- 
den. Es  ist  deshalb  geradezu  ein  Gebot  der  literarischen 
Gerechtigkeit,  hiergegen  im  Interesse  des  kulturellen  Fort- 
schrittes anzukämpfen.  Wenn  das  in  dieser  Zeitschrift 
geschieht,  so  rechtfertigt  sich  dieses  Beginnen  u.  a.  auch' 
aus  dem  Umstände,  daß  die  Lebensarbeit  Dührings  in  einem 
nahen  Zusammenhangemitden  Bestrebungen  derTechnikers'.eht, 
soweit  ihre  fachliche  Fortbildung  und  ihr  Kampf  um  die  Ver- 
besserung der  sozialen  Lage  des  Standes  in  Frage  kommen. 
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Eugen  Karl  Dühring  wurde  am  12.  Januar  1833  zu 
Berlin  als  einziges  Kind  eines  Geheimen  expedierenden 
Sekretärs  bei  der  preußischen  Oberbaudeputation  geboren. 
Dem  technischen  Berufe  hatten  auch  der  Urgroßvater  und 
der  Großvater  angehört,  der  erste,  ein  schwedischer  Adliger, 
der  über  die  Ostsee  eingewandert  war  und  sich  im  Bran- 
denburgischen niedergelassen  hatte,  als  Mühlentechniker 
und  Besitzer  von  Wassermühlwerken,  der  zweite  zuerst 
als  Schloßb  liitneister  in  Berlin  und  dann  als  Baurat  bei  der 
Kriegs-  und  Domänenkammer  (einer  Behörde,  die  als  die 
Vorgängerin  der  heutigen  Bezirksregierungen  anzusprechen 
ist)  in  Marienwerder.  Dühring  wurde  zuerst  von  seinem 
Vater  unterrichtet  und  besuchte  dann  verschiedene  höhere 
Lehranstalten  in  Berlin  und  Charlottenburg,  zuletzt  das 
kürzlich  nach  Templin  verlegte  Joachimsthalsche  Gym- 
nasium, das  sich  damals  in  der  Klosterstraße  in  Berlin 
befand.  Nachdem  er  diese  Anstalt  als  primus  omnium 
verlassen  hatte,  widmete  er  sich  an  der  Berliner  Universität 
dem  Studium  der  Rechtswissenschaft  und  war  dann  auch 
einige  Jahre  in  der  juristischen  Praxis  tätig.  Ein  Augen- 
leiden, das  im  dreißigsten  Lebensjahre  zur  vollständigen 
Erblindung  führte,  veranlaßte  ihn,  die  Absicht  aufzugeben, 
sich  als  juristischer  Dozent  zu  habilitieren.  Er  entschied 
sich  für  eine  freie  wissenschaftlich  schriftstellerische  Tätig- 
keit und  promovierte  aus  diesem  Grunde  in  der  Berliner 
philosophischen  Fakultät  mit  einer  (lateinischen)  Disser- 
tation über  „Zeit,  Raum,  Kausalität  und  Analysis  des  Un- 
endlichen", die  bereits  die  Grundgedanken  seiner  phantas- 
menfreien  Wirklichkeitsphilosophie  enthielt.  Jedoch  erst 
als  er  als  Privatdozent  an  der  Berliner  Universität,  zuerst 
für  Philosophie,  dann  auch  für  Nationalökonomie  zu- 
gelassen war,  gelangte  er  zu  Veröffentlichungen  in  Zeit- 
schriften und  von  Büchern.  Dührings  Vorlesungen,  die 
neben  den  rein  philosophischen  und  volkswirtschaftlichen 
Lehrfächern  z.  B.  auch  berühmte  Mathematiker  und  Natur- 
forscher, Historiker  und  Juristen  behandelten,  gehörten  zu 
den  bestbesuchten  der  Universität.  Trotz  dieses  Erfolges 
und  obwohl  er  inzwischen  durch  eine  Anzahl  grundlegen- 
der Werke  seinen  wissenschaftlichen  Ruf  fest  begründet 
hatte,  erhielt  er  keine  Professur.  Vielmehr  wurde  er  durch 
den  Einfluß  seiner  Feinde  im  Jahre  1876  zunächst  aus 
seiner  Stellung  als  Dozent  an  einer  privaten  Vorlesungs- 
anstalt, dem  inzwischen  eingegangenen  „Victoria-Lyceum" 
verdrängt  und  ein  Jahr  darauf  wegen  angeblich  unstatt- 
hafter Kritik  der  allgemeinen  Universitätszustände  und 
wegen  des  Hinweises  auf  die  Priorität  Robert  Mayers 
gegenüber  Hermann  Helmholtz  von  der  Universität  ver- 
trieben. Diese  „Remotion"  hat  seinerzeit  die  Oeffentlich- 
keit  lebhaft  beschäftigt  und  zu  einer  zeitweiligen  anti- 
universitären Bewegung  geführt.  Die  Vernichtung  Düh- 
rings ist  aber  seinen  Feinden  doch  nicht  gelungen.  Mit 
ungeheuren  Opfern  ist  es  ihm  gelungen,  seine  materielle 
Existenz  zu  sichern,  und  trotz  aller  „Dühringsperre"  hat 
sich  seine  Sache  doch  schon  soweit  Bahn  gebrochen,  daß 
an  ihrem  endlichen  Siege  kein  Zweifel  mehr  erlaubt  ist. 
Dühring  lebt  seit  einigen  Jahren  in  Nowawes  bei  Pots- 
dam und  gibt  unter  dem  Titel  „Personalist  und  Emanci- 
pator"  eine  im  vierzehnten  Jahrgange  stehende  Zeitschrift 
„für  actionsfähige  Geisteshaltung  und  gegen  corrupte  Wis- 
senschaft" heraus. 

Dührings  Schriften,  die,  wenn  man  die  erwähnte  Zeit- 
schrift mit-  und  von  den  einzelnen  Werken  die  Auflagen 
besonders  zählt,  sechzig  Bände  umfassen,  behandeln  Phi- 
losophie, Nationalökonomie,  Mathematik,  Physik,  Chemie 
und  Literatur.  Man  ersieht  daraus  schon,  mit  welch  uni- 
verseller Persönlichkeit  man  es  zu  tun  hat.  Er  ist  aber 
nicht  bloß  ein  universeller  Forscher,  sondern  auch  ein 
eminent  schöpferischer  Denker  und  Wissensschaffer.  Es 


ist  deshalb  ganz  unmöglich,  seine  Bedeutung  in  einem 
Artikel  wie  dem  vorliegenden  etwa  erschöpfen  zu  wollen. 
Infolgedessen  muß  ich  es  bei  einigen  Andeutungen  und 
Hinweisen  bewenden  lassen.  Wer  seine  Weltanschauung 
kennen  lernen  will,  tut  am  besten,  sich  zunächst  in  sein 
Buch  über  den  „Wert  des  Lebens"  zu  vertiefen.  Von  dar 
findet  er  dann  leicht  den  Uebergang  zu  den  drei  mit  ein- 
ander im  Zusammenhang  stehenden  philosophischen 
Systemwerken,  der  „Wirklichkeitsphilosophie",  der  „Kriti- 
schen Geschichte  der  Philosophie"  und  schließlich  der 
„Logik  und  Wissenschaftstheorie".  Er  braucht  nicht  zu 
besorgen,  daß  er  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  bei 
gegnen  wird.  Zeichnen  sich  doch  Dührings  Schriften  durch 
einen  klaren,  von  jedem  Kunstwörterluxus  freien  Stil  aus? 
Die  Fülle  der  Gedanken  erfordert  allerdings  ein  sorgfäl- 
tiges Studium,  aber  die  darauf  verwandte  Mühe  wird  reich- 
lich belohnt.  Phantasmenfreie  Naturergründung  und  gM 
rechtfreiheitliche  Lebensordnung  sind  die  Angelpunkte  in( 
Dührings  Wirklichkeifsphilosophie,  beides  also  Gesicht 
punkte,  die  gerade  bei  den  Lesern  dieser  Zeitschrift  a 
verwandte  Regungen  treffen  dürften. 

In  das  unmittelbare  Fachgebiet  des  Technikers  falle 
die  Schriften  Dührings,  die  sich  mit  Mathematik  und  ratio- 
neller Naturwissenschaft  befassen,  an  denen  übrigens  aucl 
sein  Sohn  Ulrich  einen  beträchtlichen  Anteil  hat.  Dührin 
verdanken  wir  es,  daß  der  Entdecker  des  mechanischen* 
Aequivalentes  der  Wärme,  daß  Robert  Mayer  aus  der  Ver*; 
schüttung  durch  die  Zunft  zu  ernstlich  nicht  mehr  bestreit- 
barer Anerkennung  emporgehoben  worden  ist.    Er  hat 
über  diesen  „Galilei  des  neunzehnten  Jahrhunderts"  ein 
zweiteiliges  Werk  veröffentlicht  und  damit  seinem  Freund? 
ein  Denkmal  gesetzt,  das  mehr  wert  ist  als  hundert  steinerne 
Monumente.    Die  Mechanik  hat  in  Dühring  ihren  klassi^ 
sehen  Geschichtsschreiber  gefunden.    Seine  „Kritische  Gc» 
schichte  der  allgemeinen   Principien  der  Mechanik"  hat 
seinerzeit  von  der  philosophischen  Fakultät  der  Universität 
Göttingen  den  ersten  Preis  der  Benekestiftung  erhalten, 
was  aber  nicht  gehindert  hat,  daß  man  sie  durch  nachträg-' 
liehe  zünftige  Machwerke  zuzudecken  versucht  hat.  Wer 
sich  über  dieses   Wissensgebiet  zuverlässig  unterrichten 
will,  kann  gerade  deshalb  nichts  Besseres  tun,  als  zu  Düh- 
rings Mechanikgeschichte  zu  greifen.    In  der  Mathematik 
hat  sich  Dühring  vor  allem  um  die  Klärung  der  Grund- 
begriffe bemüht  und  diese  von  allen  mystischen  Zwei 
deutigkeiten  befreit.   Das  neue  Fußfassen  auf  diesem  Felde 
hat  ihn  und  seinen  Sohn  dann  dazu  geführt,  neue  Methoden 
und  Rechnungsarten  zu  finden.    Das  einschlagende  zwei- 
teilige Werk  betitelt  sich  „Neue  Grundmittel  und  Erfin- 
dungen zur  Analysis,  Algebra,  Funktionsrechnung  und  zu 
gehörigen  Geometrie".    Von  den  beiden  Dühringen  ist 
das  Problem  der  allgemeinen  auch  überviergradigen  Glei- 
chungen gelöst  worden  und  in  jüngster  Zeit  sind  sie  auch 
des  drei  Jahrhunderte  alten  Fermatproblems  Herr  gewor- 
den.   Ob  sie  die  Lösung  des   letzteren  veröffentlichen 
werden,  ist  allerdings  vorläufig  in  Frage  gestellt,  da  sie  mit 
Rücksicht  auf  die  Plagiate  an  ihren  physikalisch-chemischen 
Entdeckungen  nicht  noch   mit  einer  Plagiatpreiskrönung 
durch  den  bekannten  Wolfskehlfonds  in  Göttingen  heim- 
gesucht werden  wollen.    Diese  Zurückhaltung  ist  wahrlich 
kein  gutes  Zeichen  für  den  Zustand  des  heutigen  Wissen- 
schaftsverkehrs, wird  aber  hoffentlich  dazu  Veranlassung 
geben,  daß  baldigst  gründliche  Remedur  geschaffen  und 
damit  der  Makel  vom  deutschen  Volke  genommen  wird 
daß  es  sich  solcher  Mißstände  nicht  mehr  zu  erwehre 


vermöge. 

Ein  auch  nur  flüchtiges  Eingehen  auf  die  Schriften  defi 
beiden  Dühringe  über  Physik  und  Chemie  („Neue  GrunaT 
gesetze  zur  rationellen  Physik  und  Chemie",  zwei  Teilet 
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muß  ich  mir  Raummangels  halber  versagen.  Dagegen  be- 
darf Dührings  Eigenschaft  als  Sozialökonom  einer  wenig- 
stens gedrängten  Darstellung,  da  sich  ja  diese  Zeitschrift 
die  Erörterung  wirtschaftlicher  und  sozialer  Fragen  zur 
Aufgabe  gemacht  hat.  Dühring  hat,  wie  heute  fast  all- 
seitig anerkannt  ist,  Friedrich  List,  den  intellektuellen  Ur- 
heber des  deutschen  Eisenbahnsystems,  auch  als  Theore- 
tiker erst  zu  Ehren  gebracht,  und  der  Bekanntschaft  mit 
Lists  amerikanischem  Geistesverwandten,  mit  Henry  Carey, 
in  Deutschland  die  Wege  geebnet.  Er  ist  aber  nicht  etwa, 
wie  man  noch  immer  in  Konversationslexicis  und  ander- 
wärts lesen  kann,  ein  Schüler  Careys,  sondern  hat  dessen 
System  selbständig  weiterentwickelt.  Carey  hatte  in  der 
Wertlehre  das  Vorurteil  weggeräumt,  daß  der  Nutzen  die 
Ursache  des  Wertes  und  seines  konkreten  Ausdruckes,  des 
Preises,  sei,  und  gelehrt,  daß  der  Widerstand,  den  die 
Natur  der  Beschaffung  der  Güter  entgegensetzt,  als  die 
Ursache  für  den  Wert  und  seine  Größe  anzusehen  sei. 
Cühring  zeigt  nun,  daß  der  Widerstand  nicht  bloß  von  der 
Natur,  sondern  auch  von  den  Menschen  selbst  nach  Maß- 
gabe ihrer  sozialen  Machtstellung  herrühren  kann.  Der 
Wert  ist  darnach  die  Erlangungsschwierigkeit,  die  sowohl 
durch  ökonomische  wie  durch  soziale  Momente  bestimmt 
wird.  Erst  diese  Korrektur  ermöglicht  das  Verständnis 
dafür,  daß  die  Preise  nicht  bloß  die  Produktionsbeziehungen 
der  Einzelnen  und  der  Klassen  widerspiegeln,  sondern  auch 
die  zwischen  ihnen  bestehenden  sozialen  Verknüpfungen 
der  Ueber-  und  Unterordnung.  Soziale  Gesichtspunkte 
waren  überhaupt  für  Dühring  von  Anfang  seiner  national- 
ökonomischen Schriftstellertätigkeit  an  charakteristisch.  Zu 
einer  Zeit,  wo  in  Deutschland  sich  noch  das  bourgeoise 
Manchestertum  auf  Kathedern  und  im  politischen  Leben 
breit  machte,  hat  er  die  Bedeutung  der  Koalitionen  für 
den  Aufstieg  der  arbeitenden  Klassen  schon  eindringlich 
vertreten.  Dafür  legt  besonders  sein  Buch  „Capital  und 
Arbeit.  Neue  Antworten  auf  alte  Fragen"  vom  Jahre  1865 
die  zweite,  1906  erschienene,  völlig  umgearbeitete  Auf- 
lage führt  den  Titel  „Waffen,  Capital,  Arbeit"  —  Zeugnis 
ab.  Dühring  muß  mithin  als  der  erste  Theoretiker  der 
Koalitionen  oder,  spezieller  ausgedrückt,  der  Gewerkschaf- 
ten bezeichnet  werden.  Dührings  volkswirtschaftliche 
Schriften  erregten  seinerzeit  die  Aufmerksamkeit  Bismarcks 
und  so  kam  es,  daß  er  im  Jahre  1866  aufgefordert  wurde, 
für  das  preußische  Staatsministerium  eine  Denkschrift  über 
„wirtschaftliche  Associationen  und  sociale  Coalitionen"  zu 
verfassen.  Diese  Denkschrift  wurde  1868  unbefugter  Weise 
herausgegeben,  in  der  zweiten  Auflage  sogar  unter  dem 
Namen  des  Ministerialrats  Hermann  Wagener,  so  daß 
sich  Dühring  genötigt  sah,  zur  Wahrung  seiner  Autor- 
rechte einen  Prozeß  anzustrengen,  in  dem  er  obsiegte. 
Sein  System  der  Volkswirtschaftslehre  hat  Dühring  im 
„Cursus  der  National-  und  Sozialökonomie"  nach  der  rein 
theoretischen  und  in  der  „Kritischen  Geschichte  der  Natio- 
nalökonomie und  des  Socialismus"  nach  der  geschichtlichen 
Seite  dargelegt.  Das  erstgenannte  Werk  enthält  auch  eine 
Anleitung  zum  Studium  der  Volkswirtschaftslehre  und  ent- 
sprechende Hinweise  auf  seine  älteren  ökonomischen  Schrif- 
ten. Diese  Anleitung  ist  besonders  für  diejenigen  von 
besonderem  Wert,  die  sich  autodidaktisch  in  die  National- 
ökonomie einarbeiten  wollen.  Entsprechende  Anleitungen 
sind  von  ihm  im  übrigen  auch  anderen  Schriften  angefügt, 
so  dem  älteren  philosophischen  Grundwerk,  dem  „Cursus 
der  Philosophie"  von  1875,  der  Schrift  über  die  höhere 
Berufsbildung  der  Frauen,  der  Mechanikgeschichte  und  den 
oben  erwähnten  mathematischen  „Grundmitteln"  sowie  den 
„Grundgesetzen  zur  rationellen  Physik  und  Chemie".  Ich 
mochte  gerade  diese  Studienführer,  die  lehren,  wie  man 
auf  dem  schnellsten  Wege  sicher  zum  Ziele  gelangen  kann, 


recht  angelegentlich  der  Beachtung  der  Techniker  emp- 
fehlen, sei  es  daß  sie  ihre  allgemeine  Bildung  vervoll- 
kommnen, sei.  es  daß  sie  bestimmte  Spezialstudien  treiben 
wollen. 

Ich  hoffe,  daß  ich  in  dem  Leser  mit  dieser  gedrängten 
Skizze  wenigstens  eine  ungefähre  Vorstellung  von  der  über- 
ragenden Bedeutung  Eugen  Dührings  erweckt  habe.  Zur 
Veranschaulichung  seines  Stiles  setze  ich  zum  Schluß  einen 
Abschnitt  aus  der  „Logik  und  Wissenschaftstheorie" 
(2.  Auflage,  S.  342  bis  344)  hierher,  der  die  „Wissenschaft 
in  den  gewerblichen  Künsten"  behandelt  und  der  deshalb 
gerade  für  Techniker  auch  ein  spezifisches  sachliches  Inter- 
esse hat.    Er  lautet: 

„Ein  großer  und  wichtiger  Teil  des  auf  menschliches 
Schaffen  bezüglichen  Wissens  ist  in  die  Künste  und  zwar 
vornehmlich  in  deren  rein  technischen  Gehalt  verwebt.  An 
der  Spitze  steht  hier  die  Baukunst,  die  zugleich  das  be- 
deutendste Beispiel  dafür  ist,  wie  sich  die  bloße  Sorge 
für  das  niedere  Bedürfnis  unter  günstigen  Umständen  mit 
den  höheren  Rücksichten  auf  Ebenmaß  und  Schönheit  ver- 
binden kann.  Obdach  zu  schaffen,  gegen  Wind  und  Wetter 
zu  schützen,  Sicherheit  gegen  Feinde  unter  Tieren  und 
Menschen  sowie  überhaupt  gegen  äußere  Störungen  des 
selbständigen  Hauslebens  zu  gewähren,  —  das  sind  die 
gemeinen,  aber  darum  nicht  verächtlichen  Zwecke,  denen 
ursprünglich  die  Bauhantierung  und  jederzeit  auch  die  ent- 
wickelte Baukunst  zu  genügen  hatte.  Auf  den  höheren 
Kulturstufen  kann  der  ästhetische  Gesichtspunkt  alles  bis 
zu  den  niedrigsten  Verhältnissen  hin  durchdringen  und 
stets  soweit  zur  Geltung  kommen,  als  ihm  nicht  die  gebiete- 
rischen Nützlichkeitsrücksichten  unumgängliche  Schranken 
auferlegen.  Auch  die  Natur  kann  nicht  alles  schön  machen; 
sie  ist  keine  bloße  Malerin,  die  anstatt  einer  wirklichen 
Welt  bloß  das  mögliche  Bild  einer  übrigens  in  vielen  Be- 
ziehungen real  unausführbaren  Welt  zu  liefern  hätte.  Der 
Natur  wird  es  nicht  so  leicht  wie  dem  Belletristen,  sich 
mit  den  Widersprüchen  gegen  die  Wirklichkeitsgesetze  ab- 
zufinden, und  aus  diesem  Grunde  sind  die  ausschließlich 
schönen  Künste  oder  wohl  gar  sogenannten  schönen 
Wissenschaften  äußerst  luftige  Gebilde.  Kunst  und  Dich- 
tung sind  in  diesem  Sinne  von  eigentlichem  Wissensgehalt 
am  wenigsten  beschwert  und  daher  auch  in  dieser  Rich- 
tung am  meisten  der  Ungediegenheit  und  dem  Verstoß 
gegen  die  wissenschaftliche  Wahrheit  ausgesetzt.  So  wich- 
tig sie  daher  als  menschliche  Hervorbringungen  und  als 
Elemente  der  Lebensveredlung,  ja  selbst  in  einigem  Maß 
als  Kulturmittel  sein  mögen,  so  hat  doch  die  Wissenschaft 
vom  Wissen  mit  ihnen  nur  wenig  zu  schaffen.  Das 
Können,  welches  sich,  abgesehen  von  der  wissenschaftlich 
durchschaubaren  Technik,  in  der  ausschließlich  ästhetischen 
Kunst  betätigt,  beruht  auf  Naturantrieben,  kulturmäßig 
gestalteten  Neigungen  und  überhaupt  auf  Gefühlen,  durch 
welche  die  Phantasie  geleitet  und  zur  Gestaltung  unmittel- 
barer Anschauungen  veranlaßt  wird.  Dieses  Können  leistet 
vielerlei  ohne  Wissen,  oder  überhaupt  ohne  deutliches 
Wissen,  wozu  die  bewußte  Ueberlegung  nicht  führen  kann 
und  im  Plane  der  Natur  auch  nicht  führen  soll.  In  dem 
rein  ästhetischen  und  noch  mehr  im  belletristischen  Ge- 
biet ist  eigentliche  Wissenschaft  eine  Nebensache,  und 
man  muß  froh  sein,  wenn  sich  darin  mit  der  Zeit  nur  die 
ungeheuerlichsten  Widersprüche  gegen  die  Wissenschaft 
ausmerzen  lassen. 

Hiernach  gehen  uns  nur  diejenigen  Künste  an,  in  denen 
sich  technischer  Verstand  und  technische  Wissenschaft  ver- 
körpert und  ausgebildet  haben.  Man  ist  gewohnt,  auch 
diese  Künste  und  unter  ihnen  sogar  die  höchstentwickelten 
kurzweg  von  der  Wissenschaft  als  solcher  auszuschließen. 
Es  liegt  aber  in  diesem  Verhalten  eine  große  Rückständig- 
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keit,  die  durch  das  Unwesen  der  gelehrten  Uebcrlieferung 
verschuldet  ist.  Selbst  in  den  weniger  hoch  belegenen 
gewerblichen  Künsten  ist  soviel  praktischer  Verstand  ver- 
körpert, daß  er  die  gelehrte  Unfähigkeit  und  Unwissenheit 
gar  oft  beschämen  müßte,  wenn  die  Scham  bei  den  Chi- 
nesen der  eigentlichen  Wissenschaft  noch  rege  werden 
könnte.  An  das  Sinnreiche  der  technischen  Erfindungen 
brauche  ich  wohl  nicht  zu  erinnern.  Hier  hat  das  Men- 
schengeschlecht schon  früh  in  den  gewöhnlichsten  Künsten 
mehr  Verstand  aufgehäuft,  als  jetzt  nach  Jahrtausenden 
dem  ganzen  chinesenhaft  erstarrten  und  in  Verderbnis  ver- 
kommenen Bereich  der  Gelehrsamkeit  zur  Verfügung  steht. 
Das  polytechnische  Element  ist  gegenwärtig  durch  das 
mit  ihm  verbundene  eigentliche  Wissen  der  Hauptvertreter 
des  positiven  Fortschritts.  Das  industriöse  Schaffen  wird 
namentlich  da,  wo  es  sich  zur  wissenschaftlich  bewußten 
Technik  steigert,  zu  mehr  als  einem  bloßen  Bahnbrecher 
der  Zukunft.  Es  schafft  nicht  bloß  Hindernisse  und  Stö- 
rungen fort,  sondern  es  schafft  auch  im  Sinne  des  Hervor- 
bringens und  bereichert  hierbei  das  menschliche  Wissen 
eben  mit  denjenigen  Einsichten,  vermöge  deren  die  beste 
Nutzung  der  Naturstoffe  und  Naturkräfte  zugänglich  wird. 
Was  hijft  alle  Erkenntnis  der  Naturgesetze,  wenn  nicht 
die  Wege  gefunden  werden,  erfolgreich  auf  die  Natur  zu 
wirken  und  mit  der  Natur  zu  arbeiten!  Die  Ingenieur- 
mechanik ist  noch  etwas  ganz  anderes  als  die  rationelle 
Maturmechanik,  und  die  Maschinenlehre  kann  sich  nicht 
mit  Allgemeinheiten  des  Wirkens  der  Naturkräfte  begnügen, 


::::::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN  :::::: 


Ein  Wohnungsamt  für  Berlin 

Der  Magistrat  von  Berlin  hat  jetzt  die  Errichtung 
eines  städtischen  Wohnungsamts  in  Berlin  beschlossen. 
Der  Deputation  für  Wohnungswesen,  die  an  der  Spitze 
der  neuen  Organisation  steht,  liegen  zunächst  Wohnungs- 
pflege und  Wohnungsaufsicht  ob,  darüber  hinaus  soll  sie 
sich  aber  mit  allgemeinen  Aufgaben  der  Wohnungsfürsorge 
befassen  und  u.  a.  auch  die  König  Friedrich-Stiftung  ver- 
walten, die,  seinerzeit  von  der  Stadt  zur  Erinnerung  an 
das  200jährige  Bestehen  des  Königreichs  Preußen  errichtet 
wurde  und  für  die  Verbesserung  der  Kleinwohnungen  be- 
stimmt ist.  Als  soziale  Wohlfahrtseinrichtung  soll  das 
Wohnungsamt  überall  da  unterstützend  eingreifen,  wo  eine 
Verweisung  an  die  Armenpflege  nicht  am  Platze  ist. 
Oeffentliche  Mittel  für  diesen  Zweck  werden  nicht  bereit 
gestellt,  doch  hofft  man,  daß  der  oben  erwähnten  Stiftung 
künftig  von  privaten  Wohltätern  reiche  Spenden  zufließen, 
wenn  eine  so  segensreiche  Verwertung  gewährleistet  ist. 
Enge  Fühlungnahme  des  Wohnungsamts  mit  Behörden 
und  Vereinen,  die  auf  sozialem  Gebiet  arbeiten,  ist  geplant, 
auch  die  Bürgerschaft  soll  durch  Bildung  besonderer  Woh- 
nungskommissionen, die  mit  den  Medizinalbezirken  zu- 
sammenfallen, zur  Mitwirkung  herangezogen  werden.  Die 
Deputation  tritt  am  1.  April  zusammen;  das  Wohnungsamt 
kann  wegen  der  notwendigen  Vorarbeiten  seine  Tätigkeit 
erst  am  1.  Oktober  aufnehmen.  Es  wird  einen  höheren 
Beamten  als  Leiter  erhalten,  dem  beamtete  Wohnungs- 
inspektoren  unterstehen,  die  ihrerseits  durch  Wohnungs- 
pfleger  und  die  erforderlichen  Bureaubeamten  unterstützt 
werden.  Die  Kosten  werden  ausschließlich  Miete  auf 
100  000  M  veranschlagt,  90  000  M  sollen  für  das  laufende 
Jahr  in  den  Haushaltsplan  eingestellt  werden.  Jetzt  hat 
noch  die  Stadtverordneten-Versammlung  ihre  Genehmigung 
zu  geben. 


sondern  hat  es  mit  dem  Verstände  und  dem  Wissen  zu 
tun,  welche  in  den  sinnreich  aufgefundenen  Kunstmitteln 
der  Bewegung  niedergelegt  sind- 

Domgemäß  ist  die  Technologie,  freilich  in  einem  er- 
weiterten und  höheren  Sinne  des  Wortes,  eine  an  echter 
und  reiner  Wissenschaft  reiche  Lehre.  Im  Anschluß  an 
die  gewerblichen  Künste  ist,  wenn  man  es  genauer  unter- 
sucht, ursprünglich  alle  mathematische  und  naturwissen- 
schaftliche Kenntnis  erworben.  Die  praktische  Geometrie 
in  Gestalt  der  Feldmessung  ist  die  erste  Daseinsform  der 
messenden  und  schließenden  Raumlehre  gewesen.  Aehn- 
lich  hat  es  sich  mit  den  Anfängen  allen  Naturwissens  und 
namentlich  der  Mechanik  verhalten.  Man  hat  allerlei  prak- 
tisch gekonnt  und  gekannt,  ehe  man  zur  wissenschaftlichen 
Absonderung  der  Einsichten,  zur  Feststellung  der  ent- 
legeneren oder  letzten  Gründe  oder  gar  zur  spekulativ 
isolierten  Pflege  eines  entsprechenden  bloßen  GcistesspCls 
gelangte.  Es  sind  nur  Akte  der  Funktionen-  oder  Arbeits- 
teilung, durch  welche  in  den  verschiedenen  Richtungen  die 
Kulturen  theoretisch  abgelöster  Wissenschaften  in  ihrer 
Trennung  von  den  ursprünglich  zugehörigen  Künsten  in 
Aufnahme  gebracht  wurden.  Gerade  aber,  wenn  man  den 
Menschen  und  sein  Reich,  wie  gebührend,  als  den  maß- 
gebenden Gegenstand  unmittelbar  vor  Augen  hat,  muß 
man  sich  wieder  lebhaft  an  die  sachliche  Zugehörigkeit 
aller  Theorie  an  die  Praxis  und  hiermit  an  die  hohe  Be- 
deutung des  in  den  technischen  Künsten  lebenden  und 
webenden  Wissens  erinnern." 


xx  l\  ::::::  SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::: 


Das  Konkurrenzklauselgesetz 
ist  am  10.  und  11.  Januar  in  erster  Lesung  vom  Reichs- 
tage verabschiedet  worden.  Es  wurde  an  eine  Kommission 
von  21  Mitgliedern  verwiesen,  in  deren  Schöße  das  Kom- 
promiß über  die  Gestaltung  des  Entwurfs  geschlossen 
werden  wird.  Ob  für  die  technischen  Angestellten  bei 
der  weiteren  Entwicklung  der  Verhandlungen  etwas  heraus- 
kommen wird,  läßt  sich  jetzt  noch  nicht  übersehen.  Wir 
werden,  wenn  der  amtliche  stenographische  Bericht  vor- 
liegt, noch  eingehend  auf  die  Debatte  zurückkommen. 

* 

Weihnachtsgeschenk  und  Koalitionsrecht 
Der  „Gewerkverein"  teilt  einen  Erlaß  der  Direktion 
der  Ammendorfer  Papierfabrik  A.-G.  im  Wortlaut  mit, 
der  wieder  erstaunliche  Auffassungen  vom  Koalitionsrecht 
widerspiegelt:  ,  j 

„Die  Vorkommnisse  im  Frühjahr  haben  leider  gezeigt, 
daß  die  kurz  vorher  verteilten  Weihnachtsgeschenke  nicht 
die  Aufnahme  gefunden  haben,  die  wir  erhoffen  und  er- 
warten müssen.  Es  ist  selbstverständlich,  daß  die  betreffen- 
den Elemente  die  Vergünstigungen  nicht  mehr  erhalten 
können,  anderseits  möchten  wir  aber  nicht,  daß  die  guten 
Leute  mit  darunter  leiden  sollen.  Wir  stellen  es  daher 
jedem  Beschäftigten  anheim,  der  sich  um  ein  Weihnachts- 
geschenk bewirbt,  im  Kontor  durch  seine  Unterschrift  auf 
Wahrheitund  Ehre  zu  erklären,  daß  er  keiner 
Organisation  angehört  und  einer  solchen 
nicht  beitreten  wird.  Alsdann  werden  wir  bei  dem 
Aufsichtsrat  befürworten,  den  Unterzeichneten  in  der  Liste 
ein  Weihnachtsgeschenk  von  30  M  für  verheiratete  Männer, 
15  M  für  unverheiratete  seit  dem  31.  August  1912  bei 
uns  Beschäftigte  zu  bewilligen." 

Für  ein  Linsengericht  sollen  hier  Arbeiter  und  An- 
gestellte also  ihre  Menschenrechte  verkaufen.    Und  das 
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nennt  man  noch  „Weihnachtsgeschenk.  Es  wäre  inter- 
essant zu  erfahren,  wieviele  „gute  Leute"  sich  im  Kontor 
eingefunden  haben. 

* 

Arbeitslosenversicherung  und  Sparkassen 
Die  Sparkassen,  die  ursprünglich  nur  dazu  dienten, 
den  Sparern  eine  sichere  Anlage  auch  der  kleinsten  Beträge 
zu  bieten,  bilden  heute  die  Grundlage  einer  gemeinnützigen 
und  öffentlichen  Wohlfahrtspflege.  Man  will  ihre  Tätig- 
keit in  neuester  Zeit  auch  auf  das  Gebiet  der  Arbeitslosen- 
versicherung ausdehnen,  da  Staat  und  Gemeinde  sich 
scheuten,  das  Risiko  einer  solchen  Versicherung  zu  über- 
nehmen. In  der  letzten  Hauptversammlung  des  Deutschen 
Sparkassenverbandes  wurde  vorgeschlagen,  man  solle  das 
Sparen  gegen  die  Arbeitslosigkeit  in  die  Hände  der  Spar- 
kassen legen,  da  diese  ja  das  Vertrauen  der  Bevölkerung 
im  höchsten  Grade  genießen.  Einen  Zwang  zur  Beteiligung 
erachtet  man  als  notwendig  und  will  die  Unterstützungs- 
gelder nicht  so  hoch  bemessen  wissen,  damit  das  Streben 
nach  neuer  Arbeitslosigkeit  unterdrückt  wird. 

* 

Die  Gesellschaft  für  Soziale  Reform 
w  ird  ihre  nächste  Hauptversammlung  in  den  letzten  Tagen 
des  Mai  1913  in  Düsseldorf  abhalten.  Die  Tagesordnung 
soll  einzelne  besonders  wichtige  Fragen  aus  dem  Rechte 
des  Arbeitstarifsvertrags  und  des  gewerblichen  Einigungs- 
wesens umfassen,  auch  das  Koalitionsrecht  der  Angestellten 
soll  eingehend  behandelt  werden.  Die  Vorbereitung  dieser 
Verhandlungen  ist  den  Ausschüssen  für  Arbeitsrecht  und 
Privatbeamtenfragen  übertragen  worden. 

Von  den  weiteren  Arbeiten  der  Gesellschaft  sind  zu 
erwähnen:  Eine  Eingabe  zur  Verbesserung  des  Arbeiter- 
Schutzes  in  der  Großeisenindustrie,  die  die  Gesellschaft 
gemeinsam  mit  dem  Christlichen  und  dem  Hirsch-Duncker- 
schen  Metallarbeiterverband  ausgearbeitet  hat,  ist  dem  Bun- 
desrat und  Reichstag  überreicht  worden.  Eine  Eingabe 
zum  Schutze  jugendlicher  Arbeiter  liegt  im  Entwurf  vor. 
Die  Schulspeisungsfrage  ist  zunächst  für  Groß-Berlin  gründ- 
lich geprüft  und  nach  den  Ergebnissen  einer  Rundfrage  bei 
38  Gemeinden  Groß-Berlins  in  einer  Schrift  der  Gesellschaft 
für  Soziale  Reform  systematisch  dargestellt  worden.  Eine 
Eingabe  an  die  Berliner  Gemeindebehörden  um  Einfüh- 
rung und  Ausbau  der  Schulspeisung  ist  im  Anschluß  daran 
erfolgt.  Die  Gastwirtsgehilfenfrage  ist  durch  Eingaben 
an  Regierungen,  Stadtverwaltungen  und  Bahnverwaltungen 
mit  Gastwirtschaftsbetrieb  erneut  in  Fluß  gebracht.  Die 
Trinkgelderablösung  in  Gasthöfen  soll  in  Verbindung  mit 
dem  Deutschen  Käuferbunde  geprüft  werden. 

Ein  Beamtenausschuß  in  Hamburg 
Die  Bürgerschaft  hatte  ihre  Zustimmung  zur  Errich- 
tung einer  Beamtenkammer  versagt;  es  ist  jetzt  aber  ein 
Antrag  auf  Vertretung  der  Beamten  in  einem  Ausschuß 
durchgegangen.  Der  geplante  Beamtenausschuß,  in  dem 
alle  Gruppen  vertreten  sein  sollen,  wird  die  Wünsche  der 
Beamten  an  die  Behörden  übermitteln  und  Gutachten  ab- 
zugeben haben.  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  daß  der  Senat 
den  Antrag  auf  Einrichtung  des  Beamtenausschusses  ab- 
lehnen wird. 

Aus  den  Verbänden 
—  Der  Bund  der  kaufmännischen  Ange- 
stellten hielt  in  Berlin  eine  öffentliche  Versammlung 
ab,  in  der  Herr  v.  Gerlach  über  das  „Streikrecht"  sprach. 
Im  Anschluß  an  den  Vortrag  wurde  die  folgende  Resolution 
einstimmig  angenommen:  „Die  heute  in  den  Arminhallen 
zu  Berlin  zahlreich  versammelten  kaufmännischen  An- 
gestellten erkennen,  daß  in  Anbetracht  der  immer  mehr 
zunehmenden  Verschlechterung  ihrer  Erwerbsverhältnisse 
ein  solidarischer  Zusammenschluß  zur  Durchsetzung  ihrer 
berechtigten  Forderungen  unerläßlich  ist.  Sie  betonen  aus- 
drücklich, daß  sie  auch  für  sich  das  Recht  in  Anspruch 
nehmen,  gegebenenfalls  von  den  Machtmitteln  solidarischer 
Selbsthilfe  Gebrauch  zu  machen.    Die  Anwesenden  ver- 


pflichten sich,  diejenigen  Organisationen  zu  fördern,  die, 
frei  von  allen  Einflüssen  des  Arbeitgebertums,  auf  gewerk- 
schaftlicher Grundlage  beruhend,  sich  für  einen  Arbeits- 
kampf der  Angestellten  rüsten,  da  nicht  anders  als  durch 
entschlossenes  solidarisches  Handeln  eine  wirksame 
Hebung  der  wirtschaftlichen  und  sozialen  Lage  der  kauf- 
männischen Angestellten  erreicht  werden  kann. 


STAN  DES  BEWEGUNG 


Prinzipienreiter 

Unsere  Satzung  und  unser  Verbandsprogramm  kann 
der  Bund  der  technisch-industriellen  Beamten  nicht  mehr 
gegen  unsern  Verband  ausspielen,  seitdem  dort  die  fort- 
schrittliche Politik  des  D.  T.-V.  dokumentiert  ist.  Da 
aber  auf  jeden  Fall  ein  Verdammungsurteil  gegen  uns 
gesprochen  werden  muß  und  jenen  Köpfen  der  Gedanke 
unfaßbar  ist,  daß  auch  zwei  Technikerorganisationen  neben 
einander  arbeiten  könnten,  so  hat  man  ein  neues  Rezept 
gefunden,  nach  dem  jetzt  bei  jeder  Gelegenheit  die  Polemik 
gegen  uns  geführt  wird.  Man  beweist  nämlich  den  gläubi- 
gen Lesern  der  I.-B.-Z.  klipp  und  klar,  daß  der  Deutsche 
Techniker-Verband  in  allen  Standesfragen  „unzuverlässig" 
ist.  Nr.  2  der  I.-B.-Z.  hat  jetzt  sogar  den  Vogel  ab- 
geschossen. Sie  schließt  ihre  Ausführungen  gegen  unsere 
Haltung  in  der  Eisenbahntechnikerfrage  mit  der  Behaup- 
tung, „daß  die  Unzuverlässigkeit  des  Verbandes 
auf  die  Dauer  auch  den  blödesten  Augen  nicht  ver- 
borgen bleibt." 

Dieses  Urteil  über  unsern  Verband  wird  nun  nicht 
etwa  nach  einer  eingehenden  Untersuchung  über  die  Streit- 
frage abgegeben.  Man  gibt  sich  nicht  die  Mühe,  „die 
grundsätzliche  Seite  der  Frage"  zu  untersuchen,  „ob  eine 
gewerkschaftliche  Organisation  überhaupt  auf  die  ultimo 
ratio  des  sozialen  Kampfes,  auf  das  Streikrecht,  verzichten 
darf".  Dafür  läßt  man  aber  gleich  eine  Denunziation  an 
den  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  durchblicken.  „Denn 
die  geschichtlichen  Tatsachen",  heißt  es  in  diesem  Aufsatz 
von  Otto  Schweitzer,  „sprechen  dafür,  daß  er",  der  Verband 
nämlich,  „nicht  immer,  also  wohl  auch  nicht  grund- 
sätzlich, für  seine  im  öffentlichen  Dienst  stehenden 
Mitglieder  auf  das  Recht  gemeinsamer  Arbeitsverweigerung 
Verzicht  geleistet  hat."  Fürwahr,  eine  noble  Kampfes- 
weise! Würdig  allerdings  der  sonstigen  Haltung  des  Bun- 
des, der  Verdächtigungen  über  Verdächtigungen  gegen  uns 
ausgesprochen,  durch  diese  neue  Denunziation  also  nur 
einen  neuen  Beweis  für  seine  Kampfesmethode  gegeben  hat. 

Angeblich  sucht  die  I.-B.-Z.  Beweise  für  ihre  Behaup- 
tung herbeizubringen.  Der  Konflikt  mit  dem  Reichsmarine- 
amt muß  dazu  herhalten,  um  durch  Zitatenkunststücke  dar- 
zulegen, daß  der  Verband  früher  zur  Arbeitsverweigerung 
gegenüber  Behörden  aufgefordert  habe.  Schämig  fügt  man 
allerdings  hinzu:  „Ob  der  Kampf  zur  Abwehr  oder  an- 
griffsweise geführt  würde,  ist  eine  Frage  zweiter  Ord- 
nung"; aber  auch  das  mit  der  Absicht,  die  Aufmerksam- 
keit von  der  Grundfrage  abzulenken.  Denn  der  Bund  weiß 
recht  genau  —  er  hat  das  ganze  Aktenmaterial  zur  Ver- 
fügung — ,  daß  es  sich  bei  dem  Konflikt  mit  dem  Reichs- 
marineamt darum  handelte,  daß  den  Angestellten  gekün- 
digt worden  war.  In  der  Verfügung  des  Reichsmarine- 
amts vom  17.  Mai  1911  hieß  es: 

„Die  Kaiserliche  Intendantur  wird  hiermit  angewiesen,  allen 
beim  (Marine-)  Garnisonbauwesen  beschäftigten,  mit  Anstel- 
lungsverfügung versehenen  Hilfsarbeitern  zum  nächsten  zu- 
lässigen Termin  zu  kündigen  und  sie  von  neuem 
nach  Maßgabe  der  beilegenden  Vorschriften  gegen  Dienstvertrag 
anzunehmen,  soweit  ihre  Dienste  noch  weiter  erforderlich  sind." 

Es  gehört  ein  gehöriges  Maß  von  Deutelei  dazu,  hier- 
aus die  Behauptung  abzuleiten,  daß  der  Verband  nicht 
grundsätzlich  für  seine  im  öffentlichen  Dienste  stehen- 
den Mitglieder  auf  das  Recht  gemeinsamer  Arbeitsverweige- 
rung Verzicht  geleistet  hätte.  Der  Wortlaut  unserer  neuen 
Satzung  sagt  klar,  daß  jeder,  der  es  verstehen  will,  es  auch 
verstehen  muß,  daß  wir  für  die  Beamten  und  Angestellten 
in  öffentlichen  Diensten  auf  die  „gemeinsame  Kündigung 


36 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


Heft  3 


und  Arbeitsniederlegung"  verzichtet  haben.  Hier  bei  dem 
Konflikt  in  den  Betrieben  des  Reichsmarineamts  ist  die  ge- 
meinsame Kündigung  von  der  Behörde  ausgesprochen 
worden.  Es  ist  Rabulisterei  schlimmster  Art,  wenn  man 
hier  unserem  Verbände  eine  Inkonsequenz  nachzuweisen 
versucht. 

Allerdings  Klarheit  besteht  in  den  Köpfen  der  Bundes- 
führer über  die  Begriffe  „Koalitionsrecht"  und  „Streik- 
recht" nicht;  das  ist  das  einzige,  was  man  vielleicht  als 
Entschuldigungsgrund  für  diese  Verdächtigungen  gelten 
lassen  kann.  Auf  das  „Streikrecht",  das  heißt  auf  die  ge- 
meinsame Kündigung  und  Arbeitsniederlegung  haben  wir 
für  die  Beamten  und  Angestellten  in  öffentlichen  Diensten 
verzichtet,  —  oder  sogar  genauer  gesagt,  wir  haben  an- 
erkannt, daß  dieses  Recht  juristisch  nicht  besteht;  nicht 
im  geringsten  haben  wir  aber  das  Koalitionsrecht 
für  die  Beamten  und  öffentlichen  Angestellten  aufgegeben. 

Wenn  der  Bund  meint,  wir  hätten  bei  dem  Konflikt  der 
Marinetechniker  eine  andere  Stellung  einnehmen  müssen, 
so  mutet  er  uns  zu,  daß  wir  das  Koalitionsrecht  überhaupt 
aufgegeben  hätten.  Es  kann  uns  niemand  verwehren,  daß 
wir  auch  künftig  Kollegen,  denen  gemeinsam  gekündigt 
worden  ist,  den  Rat  geben,  diese  Kündigung  über  sich  er- 
gehen zu  lassen  und  ihnen  die  Oemaßregelten-Unterstütz- 
ung  zusichern.  In  unserer  neuen  Satzung  ist  ausdrücklich 
festgelegt,  daß  die  Gemaßregelten-Untcrstützung  auch  für 
Beamte  und  öffentliche  Angestellte  vorhanden  ist. 

Das  „Streik"recht  haben  wir  verneint,  um  das 
'Koalitionsrecht  zu  sichern.  Durch  die  Verhand- 
lungen mit  dem  preußischen  Minister  der  öffentlichen  Ar- 
beiten haben  wir  es  erreicht,  daß  wir  weiter  die  Eisenbahn- 
'techniker  organisieren  können,  um  durch  ihren  Zusammen- 
schluß, also  durch  „Koalition",  bessere  Dienst-  und  Ar- 
beitsverhältnisse für  sie  zu  erreichen. 


Ort 


Posen 

Charlottenburg 

Frankfurt  a.  M. 

H  gen  i.  W. 

Neumünster 

Hildesheim 

Dortmund 

Wiesbaden 

Berlin 

Barmen 

Düsseldorf 

Breslau 

Hildesheim 

Gelsenkirchen 


Schule 


Fortbildungs-  u. 
Gewerbeschule 
Gewerbl.  Fort- 
bildungsschule 


V.  Pflichtfort- 
bildungsschule 
Gewerbl.  Fort- 
bildungsschule 


Handwerker- u. 
Kunstgew.-Sch. 
Gewerbl.  Fort- 
bildungsschule 


Zeichenkursus 
für  das 


Metallgewerbe 


Baugewerbe 


Tischlergewerbe 


Bekleid.-Gewerb 
(Sehn.,  Selm  hm.) 
Schmück.  Gew, 


Zeit 


13.-25.Januai 
2.-15.  Februar 


20. 1.-1.2.  13. 
13.-25. Januar 
20. 1.-1.2.  13. 
27.  1.-8.2.  13. 
13.  1.-25.  1.  13. 
13.  1.-25.  1.  13. 
13. 1.-25. 1.  13. 


13. 1.  -25. 1.  13. 

10.2.  -22.2.  Ii. 
13.-25.  Januar 
10. -22.  Februar 
19.-25.  Januar 


::      H  ::  ::       BRIEFKASTEN    H  ::  ::  ::  H  H 

Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  bciliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aulgenommen.  Dem  Namen  des  hinsenders  sind 
Wohnung  und  Mitglicdnummcr  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs*" 
quellen  und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  J:ine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schluß  tag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  uor  hrs  lu-inen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll,  liine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Sehr™ 
leilung  nathclriii  klirh  ab.  De  zur  trläutcrung  der  Fragen  notwendigen  Druck-, 
stücke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 


Technik 


Der  Bund  dagegen  will  das  „Streik"recht  sichern,  und  Frage  s.    Welcher  Kollege  kann  mir  mitteilen,  ob  sich 

hat  dabei  die  Möglichkeit  der  Koalition  der  Eisenbahn-  die  Anschaffung  eines  Kesselklopfapparates  für  stationäre  Kessel 

techniker,  ja  aller  Staats-  und  Gemeindeangestellten  über-  empfiehlt?    Welche  Nachteile  hat  er  gegenüber  dem  Klopfen 

haupt,  —  von  den  Beamten  ganz  zu  schweigen  —  ver-  von  Hand  und  welche  Firma  liefert  derartige  Apparate?  Welches 

neint.'  Er  pocht  auf  ein  Recht,  das  es  nicht  gibt,  das  kein  Mitte|  hat  sich  am  besten  gegen  das  Ansetzen  von  Kesselstein 

Gericht  anerkennen  wird,  das  keine  Partei  mit  Ausnahme  bewährt. 

c^-,;.1iri,..>-,^b,-n4;«  «fti  ,,„-,nfpi,onc,„o>4  u:\u         r_,j Frage  9.    In  einer  Bleicherei  sind  im  Kochraum  Zugvor- 

der  Soz.aldemoloat.e  für  wünschenswert  halt,  erfordert  richtu    £n  aus  verzinkten  Drahtseilen  angebracht,  die  alle  Jahre 

das  Streikrecht  für  die  Staatsangestellten,  obwohl  er  in  durch  Sodadämpfe  zerstört  werden.    Gibt  es  ein  nicht  zu  teures 

gleichem  Atemzuge  erklart,  daß  seine  Anwendung  so  gut  Material,  das  gegen  diese  Dämpfe  unempfindlich  ist  oder  genügt 

wie  ausgeschlossen  ist.     Man  leitet  eine  große   Aktion  ein  guter  Schutzanstrich?    Wo  ist  letzterer  zu  beziehen? 

gegen  die  Eisenbahnbehörde  ein,  und  das  Mitglied,  für  Frage  10.    Bitte  um  Angabe  von  Firmen,  welche  Weg- 

das  man  kämpft,  sagt  dem  Bunde  Valet  und  tritt  als  Be-  weiser  aus  Gußeisen,  Eisenbeton  und  Holz  in  moderner,  ge- 

amter  bei  der  Eisenbahndirektion  Breslau  ein.   Man  sperrt  schmackvoller  Form  herstellen. 

die  Eisenbahnbehörde  -  und  alle  Bundesmitglieder,  die  on  F™8\1L    }n  ^inem  Garten  wurde  em  Keller  (Größe: 

a^^i  u^^^u-Afn^^  <~:„a                  r-^u  „:~Ui         5:„^„„  d,,„  2,0x40  m)    unter  Terrain    mit   15  cm  starken  Betonwanden 

dort  beschäftigt  sind  kummern  sich  nicht  um  diesen  Bun-  e;nsch,    portlandzement-Glattputz  ausgeführt.     Die  Sohle,  die 

desbefehl   sondern  treten  vielmehr  aus  dem  Bunde  aus.  sich  zeitweise  auf  Grundwasserstand  befindet,  besitzt  einen 

O,  es  geht  ja  nichts  über  Pnnzipienreiterei !  gleichstarken  wasserdichten  Estrich.    Die  Kellerdecken  sind  aus 

^  10  cm  starkem  Beton.    Zu  Dreivierteln  ist  der  Keller  durch 

ein  hölzernes  Sommerhaus  mit  7  cm  starker  Ausmauerung  und 

Ein  technischer  Beigeordneter  als  zweiter  Bürgermeister  Verputz  in  Romanzement  überbaut.    Eine  im  Freien  befindliche 

Betontreppe  führt  zum  Keller.    Da  der  Kellerraum  als  Werk- 

Die  Stadtverordnetenversammlung  in  Düsseldorf  wählte  stätte  benutzt  werden  soll,  ist  er  mit  Ofenfeuerung  versehen, 

in  der  Sitzung  vom  7.  Januar  zum  ersten  Beigeordneten  Wird  nun  geheizt,  so  ist  das  Schwitzen  der  Wände,  Decken  und 

(zweiten  Bürgermeister)  den  königlichen  Baurat  Geusen,  vom  Kamin  her  das  Tropfen  der  Heizrohre  derart  stark,  daß 

der  1901  zum  technischen  Beigeordneten  der  Stadt  Düssel-  die  Benutzung  des  Raumes  in  Frage  gestellt  ist;   aber  auch 

dorf  gewählt  worden  war  wenn  nicht  geheizt  wird,  tritt  dieses  Schwitzen  auf,  wenn  auch 

.                                  '  in  minderem  Grade.  —  Ich  beabsichtige  nun  eine  Isolierung 

rings  um  die  Umfassungsmauer  bis  zur  Sohle  des  Kellers  durch 

r  einen   leeren   Raum   von  .  20  cm   Breite  .  mit   Abdeckung  aus 

  Beton  und  Entlüftungsstutzen  herzustellen,  desgl.  eine  Isolierung 

Ii  ii  ii  ii  ü  der    im  Freien    befindlichen   Decke  aus   2  cm  starken  Kork- 

  platten  und  darüber  befindlichem  3  cm  starken  Zementestrich. 

_  .  ,     ,          ...               ,                  ,  Ist  eine  derartige   Isolierung  genügend  oder  weiß   einer  der 

Zeichenkurse  für  FortblldlingSSchuUehrer  Herren  Kollegen  eine  einfachere  Methode,  um  das  Schwitzen 

Alljährlich  veranstaltet  das  Landesgewerbeamt  zur  Au9-  zu  beseitigen  ? 
bildung  von  Technikern  und  Handwerkern,  die  an  Fort- 
bildungsschulen im  Zeichenunterricht  beschäftigt  werden, 
besondere  Kurse  von  Htägiger  Dauer.  Für  den  ersten 
Teil  des  laufenden  Jahres  sind  14  solcher  Kurse  bereits 
vorgesehen,  die  wir  in  nachstehender  Tabelle  unseren  Mit- 
gliedern zur  Kenntnis  bringen,  damit  sie  sich,  soweit  es. 
bei  der  späten  Veröffentlichung  möglich  ist,  noch  an- 
melden können. 


SCHULFRAGEN 


Zur  Frage  336.  Leichenhallen-Bau.  Eine  stilvolle  Leichcn- 
und  Andachtshalle  —  Neubau  mit  Nebengelaß  im  Parkfried- 
hofe  Elbing  —  finden  Sie  nachgewiesen  im  Zentralblatt  der 
Bauverwaltung  Nr.  99,  Jahrg.  1912,  Verlag  von  Wilhelm  Ernst 
&  Sohn,  Berlin  W.  66,  Wilhelmstr.  90.  Handelt  es  sich  um 
besondere  Wirkungen,  so  wird  auf  die  Buntglas-Eisenbeton- 
Ausführungcn  System  Kcppler  (Deutsches  Luxfer-Prismen-Svn- 
dikat  G.  m.  b.  H.',  Berlin  SW.  68,  Friedrichstr.  204)  hingewiesen. 
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Zur  Frage  der  Organisation  großer  technischer  Bureaus 
von  Spezial-Maschinen-Fabriken 

Von  A.  F.  MARTIN,  Cöln. 
(Schluß.) 


Die  Menschenerziehung 
Die  Menschenerziehung  ist  eines  der  schwierigsten 
Probleme  für  unsere  Spezialfabriken,  und  es  ist  unbedingt 
notwendig,  sich  in  Zukunft  damit  ernstlicher  zu  befassen. 
Das  Wesen  der  Spezialfabriken  beruht  auf  der  Arbeits- 
teilung und  auf  den  praktischen  Erfahrungen,  die  man 
durch  die  jahrelange  Bearbeitung  ein  und  desselben  Fabri- 
kationszweiges gewonnen  hat.  Der  Techniker,  der  von 
der  Schule  kommt,  besitzt  ein  allgemeines  technisches 
.Wissen,  das  ihn  befähigen  soll,  sich  bald  und  mit  Vorteil 
in  jedes  Spezialgebiet  einzuarbeiten.  Als  feindlicher  Faktor 
tritt  nun  aber  das  große  allgemeine  Konstruktionsbureau 
mit  seiner  bis  ins  kleinste  getriebenen  Arbeitsteilung  auf. 
Dahinein  kommt  die  junge  Kraft,  wird  auf  einen  Platz 
gesetzt,  erhält  ein  Stück  Arbeit  und  niemand  hat  eigentlich 
recht  Zeit,  sich  weiter  um  ihn  zu  kümmern.  Der  Bureau- 
chef des  großen  Bureaus  ist  überlastet  mit  allen  möglichen 
Arbeiten;  die  älteren  Konstrukteure  sind  vollauf  mit  ihren 
eigenen  Arbeiten  beschäftigt,  die  jüngeren  wissen  selbst 
noch  nicht  viel,  sondern  sind  froh,  ihr  eignes  Stück  Arbeit 
halbwegs  erledigen  zu  können.  Ein  langes  Herumfragen 
und  das  Ratsuchen  bei  anderen  verbietet  die  Disziplin 
und  Ordnung,  und  so  ist  der  Anfänger  auf  sich  selbst 
angewiesen.  Wohl  erhält  er  in  der  Regel  einige  Vorlagen, 
doch  kann  er  damit  nicht  viel  anfangen.  So  macht  er,  so 
gut  er  es  mit  seinen  theoretischen  Kenntnissen  kann,  seine 
Arbeit,  um  dann  zu  erfahren,  daß  die  Spezialerfahrungen 
des  Werkes  ganz  etwas  anderes  verlangen  als  seine  Schul- 
theorie. Und  so  geht  es  weiter.  Der  Anfänger  verliert 
das  Vertrauen  zu  sich  selbst,  zu  seinen  eignen  Kenntnissen, 
und  die  Vorgesetzten  klagen  über  den  mangelhaften  Kräfte- 


ersatz auf  den  Bureaus.  Der  Schuldige  ist  aber  das  falsche 
System,  das  große  allgemeine  Bureau.  Früher  in  den 
kleineren  Betrieben,  da  fand  man  die  Zeit  und  mußte  sie 
finden,  um  den  Nachwuchs  systematisch  in  die  Spezial- 
branche  einzuarbeiten,  da  jede  einzelne  Kraft  wertvoll  für 
die  Gesamtproduktion  war.  Heute  in  den  Riesenbetrieben 
soll  es  die  Masse  bringen,  und  immer  neue  Leute  stellt 
man  an,  in  der  Hoffnung,  so  die  Auswahl  unter  den  be- 
fähigsten Köpfen  zu  bekommen.  Eine  weitere  Folge  dieses 
Systemes  ist  dann  aber,  daß  alle  Arbeiten  zweimal  und 
manchmal  noch  öfter  kontrolliert  werden  müssen.  Dieses 
Kontrollsystem,  auch  Kollationieren  genannt,  ertötet  das 
Verantwortungsgefühl  bei  den  jüngeren  Kräften  und  nimmt 
den  älteren  Konstrukteuren  ihre  beste  Zeit  hinweg,  ohne 
daß  dabei  Fehler  und  Irrtümer  vermieden  werden  können. 
Würde  die  für  die  Kontrolle  notwendige  Zeit  zur  systema- 
tischen Erziehung  des  Nachwuchses  verwendet,  dann  wäre 
es  für  alle  Teile  viel  besser.  Das  ist  aber  nur  möglich  in 
den  kleineren  Gruppenbureaus.  Da  hat  jeder  einzelne 
Gruppenführer,  genau  wie  früher  die  Bureauchefs  der 
kleineren  Betriebe,  das  persönlichste  Interesse  daran,  die 
ihm  zur  Verfügung  stehenden  Kräfte  schnell  zur  selbstän- 
digen Arbeit  fähig  zu  machen.  Die  notwendige  Kontrolle 
verbindet  sich  mit  der  Unterweisung,  mit  der  Uebermitte- 
lung  der  Spezialerfahrungen,  ganz  von  selbst,  und 
der  Anfänger  arbeitet  mit  Lust  und  Liebe,  da  er  den  Weg 
zur  Vervollkommnung  vor  sich  sieht.  Das  ist  grund- 
legende Tätigkeit  zur  Erziehung  des  Nachwuchses  in  den 
großen  Spezialfabriken. 

Daneben  aber  müssen  noch  andere  Einrichtungen  ge- 
troffen werden,  damit  diese  Erziehung  schnell  und  vorteil- 
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Haft  weitergehe.  Eine  jede  Spezialfabrik  ist  heute  mehr 
denn  früher  darauf  angewiesen,  sieh  ihren  Nachwuchs 
selbst  heranzuziehen,  denn  die  Folgen  der  ausgedehnten 
Konkurrenzklauseln,  der  Abreden  über  das  Nichtengagieren 
von  Angestellten  aus  den  anderen  Konkurrenzbetrieben, 
und  wie  alle  die  Mittel  der  künstlichen  Absperrung  heißen 
mögen,  bringen  es  mit  sich,  daß  ausgebildete  Spezialisten 
kaum  noch  auf  dem  allgemeinen  Arbeitsmarkt  zu  haben 
sind.  So  wie  jedes  Werk  den  eigenen  Angestellten  den 
Uebergang  zur  Konkurrenz  mit  allen  Mitteln  erschwert, 
so  tut  es  auch  die  Konkurrenz  selbst,  und  damit  muß  jede 
Spezialfabrik  jetzt  darauf  bedacht  sein,  sich  selbst  tüchtige 
Kräfte  heranzubilden.  Tut  sie  das  nicht,  dann  tritt  bei 
ihr  bald  der  Zustand  ein,  daß  bei  weiterer  Ausdehnung 
Mangel  an  wirklich  allseitig  befähigten  Spezialisten  vor- 
handen ist,  und  daß  dann  die  Masse  von  Angestellten  er- 
setzen soll,  was  an  der  Qualität  fehlt.  Daß  aber  damit 
das  Uebel  nur  größer  wird,  daß  die  Generalunkosten 
wachsen  und  die  Arbeitsleistung  nicht  Schritt  damit  hält, 
das  dürfte  wohl  jedem  klar  sein.  So  ist  es  an  der  Zeit, 
für  eine  systematische  Ausbildung  des  Nachwuchses  Sorge 
zu  tragen.  Das  System  ist  einfach,  wenn  man  an  die  Er- 
fahrungen der  Fortbildungsschulen  und  der  Handwerker- 
kurse denkt,  die  'man  heute  fast  überall  einrichtet  und  pflegt. 
Nur  muß  das,  was  man  dabei  in  der  Oeffentlichkeit  tut, 
dem  intimeren  Charakter  des  einen  Werkes  angepaßt  wer- 
den. Am  besten  läßt  sich  eine  solche  Einrichtung  wohl 
klar  machen,  wenn  man  als  Beispiel  den  Werdegang  eines 
jungen  Technikers  sich  vorstellt. 

Von  der  Schule  weg  kommt  er  in  ein  Gruppenbureau 
einer  großen  Spezialfabrik.  Hier  erhält  er  die  erste  An- 
leitung von  seinem  Gruppenführer  oder  anderen  älteren 
Konstrukteuren,  für  die  er  Detailzeichnungen  anfertigt.  Je 
nach  seiner  Arbeit  lernt  er  so  Bruchstücke  der  ganzen 
Spezialbranche  kennen.  Hat  er  nun  in  ein-  bis  zweijähriger 
Tätigkeit  bewiesen,  daß  er  Fähigkeiten,  Fleiß  und  Lust 
zur  Arbeit  besitzt,  dann  wird  er  zu  den  Werkfortbil- 
dungskursen zugelassen.  In  diesen  Kursen  wird 
eine  kleinere  Anzahl  von  Technikern,  etwa  10  bis  12,. 
durch  einen  älteren  erfahrenen  und  für  solche  Arbeiten 
geeigneten  Konstrukteur  in  den  Zusammenhang  der  ganzen 
technischen  Arbeit  dieses  Spezialwerkes  eingeführt.  Es 
sollen  hier  an  Hand  der  praktischen  vorkommenden  Ar- 
beiten die  Spezialerfahrungen  in  ihren  Beziehungen  zu  den 
technischen  Lehrsätzen  und  der  geltenden  Theorie  erörtert 
und  besprochen  werden.  Der  Lehrplan  des  Kursus  soll 
von  den  Details  hinaufführen  zu  den  größeren  konstruk- 
tiven Arbeiten  und  zum  Schluß  zu  den  vorbereitenden 
Arbeiten  zur  Erlangung  von  Aufträgen,  den  Projekten  und 
Anschlägen.  Neben  den  theoretischen  Vortrag  müssen 
zeichnerische  Uebungen  treten.  Ganz  besondere  Sorgfalt 
ist  auf  den  Werdegang  und  die  Bedeutung  der  in  dem 
Werk  gültigen  Normalkonstruktionen  und  Modelle  zu  ver- 
wenden; denn  die  richtige  und  vernünftige  allseitige  An- 
wendung dieser  Normalien  sichert  erst  ein  flottes  und  gutes 
Arbeiten  in  den  einzelnen  Bureaus.  Ebenso  muß  die  Ge- 
samtorganisation des  Werkes  in  ihren  Zusammenhängen 
in  ihrem  Hand-in-Hand-Arbeiten  eingehend  behandelt  wer- 
den, damit  das  einzelne  kleine  Rädchen,  genannt  Tech- 
niker, stets  weiß,  was  es  und  seine  Arbeit  für  eine  Be- 
deutung für  das  ganze  Werk  haben.  Mit  diesen  theore- 
tischen Kursen  muß  eine  praktische  Unterweisung  ver- 
bunden werden,  die  in  dem  Besuch  der  Werkstätten  und 
dem  Vorführen  der  einzelnen  SpezialWerkzeugmaschinen 
ihren  Hauptbestandteil  findet.  Man  muß  daran  denken, 
daß  die  praktische  Lehrzeit  bei  manchem  Techniker  weit 
zurück  liegt,  daß  er  mit  Maschinen  gearbeitet  hat,  die  ver- 
altet oder  für  ganz  andere  Spezialerzeugnissc  eingerichtet 


waren.  Das  gilt  besonders  für  Formerei,  Dreherei  und 
Schmiede.  Diesem  praktischen  Teil  muß  sich  eine  ein- 
gehende Besprechung  auch  der  Werkstättenorganisation 
anschließen,  damit  so  der  angehende  Konstrukteur  sich 
stets  bei  seinen  Arbeiten  über  die  weitere  Behandlung 
seiner  Konstruktionen  klar  ist-  Ein  anderer  Teil  der  prak- 
tischen  Unterweisung  muß  in  dem  Besuch  von  fertigen 
und  in  Arbeit  befindlichen  Anlagen  der  Spezialität  be- 
stehen, damit  so  der  junge  Anfänger  sieht,  was  für  An- 
forderungen an  den  Gebrauch  seiner  Konstruktionen  ge- 
stellt werden.  Ein  solcher,  hier  nur  in  groben  Umrissen 
skizzierter  Kursus  dürfte  etwa  ein  Jahr  dauern.  Einen 
Zwang  zum  Besuch  desselben  auszuüben,  ist  nicht  an- 
gebracht und  notwendig,  da  jeder  Anfänger,  der  überhaupt 
Trieb  zur  Weiterentwicklung  hat,  sich  gern  daran  beteiligen 
wird.  Wer  aber  einmal  seine  Teilnahme  zugesagt  hat, 
der  muß  auch  gehalten  sein,  regelmäßig  bis  zum  Schluß 
Teilnehmer  zu  sein.  Wenn  wöchentlich  ein  Vortrag  und 
eine  praktische  Vorführung  abgehalten  wird,  so  dürfte 
das  wohl  in  den  meisten  Fällen  genügen.  Die  Leitung 
der  Kurse  stellt  große  Anforderungen  an  die  Zeit  und  die 
Arbeitskraft  eines  älteren  Konstrukteurs.  Es  ist  deshalb 
vollauf  berechtigt,  wenn  ihm  von  Seiten  des  Werkes  eine 
gute  Entschädigung  dafür  gegeben  wird.  Das  so  aus- 
gegebene Geld  spielt  im  Verhältnis  zu  den  Generalunkosten 
keine  Rolle,  trägt  aber  schnell  hohe  Zinsen,  da  damit 
eine  schnellere  und  bessere  Ausnutzung  der  Arbeitskräfte 
des  Werkes  gewährleistet  wird.  Daß  der  Kursusleiter 
seine  theoretischen  und  praktischen  Vorträge  hinsichtlich 
des  Inhaltes  im  Einvernehmen  mit  der  Direktion  aus- 
arbeitet, bedarf  wohl  keiner  besonderen  Bemerkung. 

Hat  nun  ein.  jüngerer  Konstrukteur  solchen  Kursus 
durchgemacht,  dann  ist  er  zweifelsohne  befähigt  und  in 
der  Lage,  zu  größeren  schwierigeren  Konstruktionsarbeiten 
verwendet  zu  werden,  wobei  er  ja  immer  an  seinem 
Gruppenführer  einen  praktischen  Berater  und  Helfer  haben 
wird.  Nach  solcher  mehrjährigen  Tätigkeit  ist  es  dann 
an  der  Zeit,  in  ein  weiteres  Stadium  der  Ausbildung  über- 
zugehen. Hierbei  handelt  es  sich  darum,  daß  der  Kon- 
strukteur in  anderen  Abteilungen  beschäftigt  wird.  Man 
muß  ihn  der  Reihe  nach  zum  Außendienst  verwenden,  zu 
Reisen  zwecks  Aufnahme,  Montageleitung  und  Abnahme 
bei  Unterlieferanten.  Von  dieser  Tätigkeit  ist  dann  der 
Uebergang  zur  Projektabteilung  und  später  die  Verwen- 
dung bei  Abschlüssen  angebracht. 

Es  ist  ja  klar,  daß  nicht  alle,  die  einst  anfingen  bei 
dem  Werk,  den  ganzen  Ausbildungsgang  durchmachen 
werden.  Je  nach  Neigung  und  Befähigung  wird  der  eine 
bei  der  Station,  der  andere  bei  einer  anderen  hängen 
bleiben.  Das  schadet  aber  nichts,  da  die  Geschäftsleitung 
dann  sicher  ist,  daß  gut  vorgebildete  Kräfte  das  für  sie 
richtige  Tätigkeitsfeld  gefunden  haben.  Prinzipiell  sollte 
jedem  aber  der  ganze  Werdegang  offenstehen.  Der  End- 
erfolg würde  der  sein,  daß  eine  jede  Spezialfabrik  stets 
genügend  eigene  Kräfte,  auch  für  die  höheren  Posten, 
haben  wird. 

Aber  auch  auf  eine  andere  Seite  der  Weiterbildung 
und  Erziehung  der  technischen  Angestellten  in  großen 
Spezialfabriken  muß  hier  noch  hingewiesen  werden.  Aeltere 
Spezialkonstrukteure,  die  lange  Jahre  in  einem  und  dem- 
selben Werke  gearbeitet  haben,  unterliegen  sehr  stark  der 
Gefahr,  einseitig  zu  werden  und  den  Zusammenhang  mit 
anderen  technischen  Fächern  zu  verlieren.  Das  ist  aber 
für  das  Werk  nicht  gleichgültig,  da  heute  bei  jeder  Anlage 
die  verschiedensten  Arbeitsgebiete  berücksichtigt  werden 
müssen.  Man  braucht  dabei  nur  auf  die  Anwendung  der 
Elektrizität,  des  Betonbaues,  der  Eisenkonstruktionen  und 
dergleichen  zu  erinnern.    Je  nach  der  Spezialität  wird  das 
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eine  oder  andere  von  größerer  Wichtigkeit  sein.  Wenn 
Uber  die  eigenen  Kräfte  nicht  mit  Verständnis  diese  anderen 
Spezialitäten  anwenden  und  beurteilen  können,  dann  ent- 
stehen leicht  Verzögerungen  bei  der  Arbeit  und  oft  auch 
unangenehme  und  kostspielige  Aenderungen  an  den  Kon- 
struktionen. So  ist  für  die  älteren  Spezialisten  ein  ähn- 
licher Kursus  am  Platze,  wie  für  die  jüngeren.  Als  Kursus- 
leiter käme  dann  natürlich  ein  Angestellter  der  anderen 
Spezialbranche  in  Betracht,  und  die  Theorie  hätte  sich 
nicht  mit  der  Spezialbranche,  sondern  mit  ihren  Anwen- 
dungsmöglichkeiten zu  befassen,  wobei  im  weitesten  Um- 
fang praktische  Vorführungen  verwendet  werden  müssen. 
Solche  Kurse  einzurichten,  ist  wohl  nicht  so  schwierig  als 
es  scheint,  da  jede  Spezialfabrik  heute  in  festem  freund- 
schaftlichem Verhältnis  zu  solchen  Spezialwerk  steht, 
deren  Erzeugnisse  sie  mit  den  ihrigen  vereinen  muß.  Das 
andere  Werk  hat  aber  Interesse  daran,  daß  die  Angestellten 
ihrer  Bezieher  wenigstens  teilweise  ihre  Produkte  ver- 
werten können,  da  ihr  dadurch  viel  Arbeit  bei  Projekten, 
Geschäftsabschlüssen,  Montagen,  Inbetriebsetzen  usw.  er- 
spart wird.  So  dürften  bei  gutem  Willen  aller  Beteiligten 
auch  solche  Kurse  über  Elektrizität,  Betonbau  usw.  durch- 
führbar sein  und  in  ihren  Folgen  für  das  Spezialwerk  zum 
Vorteil  gereichen.  Die  umfassende  und  beste  Bildung  der 
älteren  Konstrukteure  wirkt  ohne  weiteres  vorteilhaft  auch 
auf  den  jüngeren  Nachwuchs,  und  so  auch  in  dieser 
Richtung  zum  Vorteil  des  ganzen  Betriebes. 

Im  weiteren  Zusammenhang  mit  dieser  Frage  der 
Menschenerziehung  steht  noch  die  Verwertung  der  Zeit- 
schriften und  Büchereien.  Allwöchentlich  erhalten  die 
Spezialfabriken  alle  möglichen  Zeitschriften,  die  aber  leider 
meistens  sang-  und  klanglos  in  Archiven  oder  Papierkörben 
verschwinden.  Diese  Schriften  könnte  man  fast  ohne  Un- 
kosten zur  Weiterbildung  der  Angestellten  verwenden.  Man 
lasse  sie  umlaufen,  oder  lege  sie  in  einen  Raum  zur  Ein- 
sicht auf,  dann  wird  der  eine  diesen,  der  andere  jenen 
Artikel  finden,  der  ihn  anregt.  Er  braucht  dann  nur  eine 
Quittung  auszufüllen  und  die  betreffende  Nummer  muß 
ihm  leihweise  für  eine  gewisse  Zeit  überlassen  werden. 
Auch  ein  Verzeichnis  der  vorhandenen  technischen  Werke 
sollte  jedem  Angestellten  zugängig  sein,  damit  er  sich  durch 
Entleihen  von  Lehrbüchern  über  die  verschiedensten  Fragen 
eingehend  selbst  weiterbilden  kann.  Dabei  ist  selbstver- 
ständliche Voraussetzung,  daß  jedes  Spezialwerk  eine  gute 
Bücherei  besitzt  und  dauernd  weiterbildet.  In  dieses  Gebiet 
der  Anregung  und  Weiterbildung  gehört  auch  das  Stellen 
von  Preisausschreiben.  In  jeder  Spezialfabrik  gibt 
es  technische,  organisatorische  und  dergleichen  Fragen, 
die  im  Drange  der  täglichen  Arbeit  nicht  erschöpfend 
behandelt  werden  können.  Da  sind  Preisausschreiben  das 
gegebene  Hilfsmittel.  Man  setze  anständige  Geldpreise 
aus,  verlange  dann  aber  auch  wirklich  gute  Arbeiten.  Die 
Wirkung  ist  weitgehend,  da  so  und  so  viele  Angestellte 
sich  dann  eingehend  mit  diesen  Fragen  beschäftigen  werden 
und  so  geeigneter  vverden  zu  selbständigerem  Schaffen. 

Diese  ganze  Frage  Menschenerziehung  ist  von  solch 
großer  Bedeutung  für  die  Zukunft  unserer  Spezialfabriken, 
daß  man  sie  gar  nicht  eingehend  genug  behandeln  kann. 
Der  heutige  Zustand  auf  vielen  großen  Bureaus  ist  auf 
die  Dauer  nicht  haltbar.  Es  ist  nicht  angängig,  daß  es 
dem  einzelnen  Angestellten  überlassen  bleibt,  wo  und  wie 
er  sich  weiterbilden  will.  Nicht  überall  gibt  es  Möglich- 
keiten dazu,  und  wo  sie  vorhanden  sind,  werden  sie  oft 
nicht  ausgenutzt.  Eine  jede  Fabrikleitung  muß  darauf 
sehen,  daß  geistiges  Leben,  Weiterstreben  und  Fortbil- 
dungsdrang in  ihren  technischen  Angestellten  herrscht.  Ver- 
säumt sie  hier  etwas,  dann  erhält  sie  ein  Heer  von  ver- 
knöcherten Spezialisten,  Bureaukraten  und  Leuten,  die  nur 


ihre  Zeit  abarbeiten.  Mit  solchen  Angestellten  kommt  sie 
aber  unzweifelhaft  ins  Hintertreffen  und  ist  in  Zeiten 
der  Hochkonjunktur  nicht  in  der  Lage,  diese  restlos  für 
sich  auszunützen.  Darum  beuge  man  bei  Zeiten  vor. 
Mit  gutem  Willen  läßt  sich'  alles  erreichen.  Die  Arbeits- 
kräfte sind  vorhanden,  das  Streben  nach  Weiterbildung  be- 
steht bei  den  meisten  Angestellten;  nur  organisieren  muß 
man  es  und  in  die  richtige  Bahn  lenken.  Nun  wird  ja 
mancher  sagen:  ja  das  ist. ja  alles  ganz  gut  und  schön  und 
auch  richtig,  aber  woher  die  Zeit  nehmen  zu  all  diesen 
Kursen,  praktischen  Vorführungen,  Lesezirkeln  usw.  Und 
in  der  Zeitfrage  könnte  tatsächlich  eine  Schwierigkeit  liegen, 
so  lange  man  an  dem  heutigen  System  festhält. 

Die  Arbeitsteilung 

Die  Arbeitsteilung  bedarf  dringend  in  Deutschland 
einer  Reform.  Die  jetzt  übliche  Zeit  der  Arbeitsverteilung 
auf  den  ganzen  Tag  ist  vom  Uebel  und  geeignet,  jeden 
Weiterbildungsversuch  im  Keime  zu  ersticken.  Wer  von 
früh  8  Uhr  bis  abends  6  Uhr,  um  nur  die  günstigste  Zeit 
zu  nennen,  in  überfüllten,  schlecht  ventilierten,  lärmerfüllten 
Räumen  zubringen  und  arbeiten  muß,  der  ist  auf  die  Dauer 
nicht  in  der  Lage,  sich  abends  noch  wissenschaftlich  zu 
betätigen.  Die  üblichen  zwei  Stunden  Mittagspause  ändern 
nichts,  da  sie  mehr  zur  Abspannung  als  zur  Erholung  bei- 
tragen. Um  4  Uhr  sollte  der  späteste  Bureauschluß  überall 
sein,  schon  damit  das  nervenzerstörende  Arbeiten  bei  künst- 
lichem Licht  aufhört.  Bei  solchem  Bureauschluß  bleibt  dann 
Zeit  zu  Weiterbildungskursen.  Bei  einer  Pause  von  4  bis 
etwa  8  Uhr  ist  es  gut  möglich,  wöchentlich  einmal  Kursus 
und  einmal  praktische  Vorführung  abzuhalten,  zumal  die 
Werkstätten  in  der  Regel  länger  arbeiten.  Samstags  sollte 
aber  um  2  Uhr  Schluß  sein ;  das  erfordert  schon  die  Pflege 
der  allgemeinen  Gesundheit.  Alle  namhaften  heutigen 
Nervenärzte  gehen  darin  einig,  daß  häufige  kurze  Unter- 
brechungen der  Arbeiten  und  Aufenthalte  in  Wald  und 
Berg  besser  zur  Erhaltung  der  Gesundheit  der  Nerven 
dienen,  als  ein  jährlicher  Urlaub  von  sechs  oder  höchstens 
12  Tagen,  wie  er  leider  heute  dazu  noch  kaum  besteht. 
Dieser  Jahresurlaub  behält  seine  große  Bedeutung  für  die 
vollständige  Entspannung  und  Auffrischung  des  Körpers, 
aber  neben  ihm  wirkt  segensreich  die  häufigere  Aus- 
spannung. Gibt  es  am  Samstag  Frühschluß,  dann  ist  auch 
Zeit  für  einige  größere  Exkursionen  da,  die  so  wichtig 
für  die  Ausbildung  der  Spezialisten  sind. 

Dieser  äußeren  Form  der  Arbeitsverteilung  steht  gleich- 
wichtig die  innere  zur  Seite.  Von  der  Gruppeneinteilung 
und  Gruppenführung  habe  ich  schon  gesprochen,  und  damit 
eigentlich  das  wichtigste  aus  diesem  Abschnitt  vorweg- 
genommen. Der  Gruppenführer  muß  vollständig  selbstän- 
dig sein.  Er  erhält  seine  Kommission  und  ist  für  deren 
richtige  und  rechtzeitige  Durchführung  verantwortlich.  Er 
verteilt  die  Arbeiten  an  seine  Leute  in  der  Gruppe,  und  da- 
mit ist  schon  Gewähr  gegeben,  daß  er  diese  Arbeiten  den 
Tätigkeiten  der  einzelnen  Angestellten  anpassen  wird.  Da 
bei  jeder  Kommission  schwierigere  und  weniger  schwierige 
Arbeiten  zu  erledigen  sind,  so  kann  er  mit  richtiger  Ver- 
teilung dem  Streben  nach  Weiterentwicklung  des  Einzelnen 
entgegenkommen.  Zur  guten  und  schnellen  Erledigung 
der  einzelnen  Aufträge  in  großen  Spezialfabriken  ist  dieses 
Gruppenführersystem  unerläßlich.  Es  kann  aber  auf  die 
Dauer  nur  gut  wirken,  wenn  die  Gruppen  wirklich  selb- 
ständige Gebilde  sind.  Eine  Anzahl  von  Gruppen  sind 
dann  zu  einer  Abteilung  unter  einem  Oberingenieur  zu 
vereinigen,  der  dann  in  höherem  Sinne  für  die  Erledigung 
aller  Fragen  tätig  ist.  Wenn  so  die  Gruppen  das  Rückgrat 
der  Arbeitserledigung  sind,  so  muß  ihnen  mancherlei  mecha- 
nisches Rüstzeug  für  die  schnelle  Erledigung  zur  Seite  stehen. 
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Die  mechanischen  Einrichtungen  zur  Arbeitserleichterung 
Die  mechanischen  Einrichtungen  zur  Arbeitserleich- 
terung werden  ja  entsprechend  den  verschiedenartigen 
Spezialarbeiten  verschieden  sein.  Doch  gibt  es  auch  hier- 
bei gewisse  Einrichtungen,  die  als  überall  notwendig  an- 
gesehen werden  können.  Dazu  gehören  vor  allen  Dingen 
Zusammenstellungen  der  vorhandenen  Normalkon- 
struktionen und  Modelle.  Das  klingt  selbstver- 
ständlich, und  doch  findet  man  dabei  häufige  Unter- 
lassungssünden. Die  Modelle  gehören  ja  auf  ein  Blatt 
gezeichnet  in  geeignete  Sammelhefte.  Die  Modollblätter 
müssen  nun  aber  nicht  nur  die  Maße  für  den  Modell- 
tischler enthalten,  sondern  auch  die,  die  der  Konstrukteur 
bei  der  Verwendung  braucht.  Vorteilhaft  sind  Sammel- 
hefte, in  denen  ein  Blatt  Photographien  des  fertigen  Teiles 
und  das  andere  gegenüberstehende  schematische  Zeich- 
nungen mit  den  notwendigen  Maßen  in  Tabellenform  ent- 
hält. Diese  Tabellen  —  mit  Gewichtsangaben  — 
sind  dann  auch  besonders  gut  für  die  Projektabteilungen 
zur  Ausarbeitung  der  Kostenanschläge  zu  verwenden,  da 
ihnen  nur  Rubriken  für  Selbstkosten-  und  Verkaufspreise 
angegliedert  zu  werden  brauchen.  Daß  die  Modellbücher 
nicht  nach  fortlaufenden  Nummern,  sondern  nach  Gegen- 
ständen geordnet  sein  müssen,  bedarf  der  Erwähnung,  weil 
gerade  hiergegen  viel  gesündigt  wird.  Aehnliches  gilt 
für  Sammlungen  für  Normalkonstruktion.  Beide  Arten 
von  Hilfsmitteln  sollen  handliche  Formen  haben,  damit 
sie  auf  dem  Zeichentisch  nicht  sehr  stören,  und  müssen 
in  jeder  Gruppe  in  mindestens  zwei  Exemplaren  vor- 
handen sein. 

In  den  Beständen  an  früher  ausgeführten  An- 
lagen besitzt  jede  Firma  ein  äußerst  wertvolles  Material, 
das  oft  mangels  geeigneter  Organisation  nicht  richtig  aus- 
genutzt wird.  Aus  diesen  alten  Zeichnungen  lassen  sich 
leicht  die  Sachen  heraussuchen,  die  öfter  vorkommen.  Wenn 
davon  richtige  schematische  Zeichnungen  angefertigt  wer- 
den, die  alles  Wünschenswerte,  besonders  Gewicht,  Maße, 
Bauprofile  enthalten,  so  kann  schon  die  Projektabteilung 
vielfach  von  vornherein  derartige  Teile  und  Bauwerke 
mit  verwerten.  Es  bedarf  dann  nur  im  Kostenanschlag 
eines  Hinweises  auf  das  betreffende  Blatt,  und  den  Aus- 
führungsabteilungen kann  im  Laufe  des  Jahres  viel  Ar- 
beit erspart  werden. 

Es  ist  vielfach  üblich,  die  Zeichnungen  für  eine  Kom- 
mission in  einer  Mappe  zu  vereinigen.  Diese  Kommissions- 
mappen sollten  dann  aber  tatsächlich  alle  Zeichnungen 
umfassen  und  vorn  ein  genaues  Inhaltsverzeichnis  haben, 
auf  dem  auch  die  verwendeten  Normalien  und  Modelle 
verzeichnet  sein  müßten.  Das  erleichtert  die  Arbeit  beim 
Suchen  nach  früheren  Zeichnungen,  wenn  man  sie  als 
Unterlagen  oder  zu  Nachlieferungen  braucht.  Außerdem 


sollte  für  jede  Gruppe  ein  Buch  vorhanden  sein,  in  dem 
der  Rechnungsgang,  die  üblichen  Formeln,  Beanspruch- 
ungen usw.  enthalten  sind,  die  nach  den  Erfahrungen  der 
Spezialfirma  angewendet  werden  müssen.  Solche  Bücher 
sind  den  Anfängern  wichtige  Hilfsmittel  und  ersparen 
den  Gruppenführern  viel  Arbeit  und  Zeit. 

Es  konnten  hier  nur  einige  der  notwendigsten  mecha- 
nischen Einrichtungen  zur  Erleichterung  und  Beschleuni- 
gung der  Arbeit  angegeben  werden.  Derartige  Sachen 
müssen  sich  aus  dem  Werdegang  und  Getriebe  der  Spezial- 
fabrik  den  Erfordernissen  der  täglichen  Arbeit  entsprechend 
herausbilden.  Es  muß  aber  in  dem  Zusammenhang  dieser 
Abhandlung  besonders  darauf  hingewiesen  werden,  daß 
tatsächlich  dieser  Seite  der  Bureauorganisation  viel  zu 
wenig  Aufmerksamkeit  gewidmet  wird.  Und  so  kommt  es, 
daß  Jahr  aus  Jahr  ein  bei  der  großen  Zahl  von  Angestellten 
viel  Zeit  nutzlos  mit  Suchen  und  Fragen  vergeudet  wird, 
daß  Arbeitsunterbrechungen  eintreten,  die  bei  dem  ein- 
zelnen Angestellten  gering,  bei  der  Masse  aber  im  Jahr 
sehr  beträchtlich  und  kostspielig  sind.  Es  ist  nicht  an- 
gebracht, daß  für  diese  Fragen  nur  gelegentlich  einmal 
etwas  geschieht,  denn  dann  kommt  Unvollkommenes  heraus 
und  das  ist  dann  noch  schädlicher.  In  jeder  großen  Spezial- 
fabrik  sollte  eine  besondere  Abteilung  bestehen  mit  einem 
älteren  Konstrukteur  an  der  Spitze,  die  systematisch  für 
die  Vervollkommnung  und  dauernde  Ergänzung  aller  dieser 
Einrichtungen  zu  sorgen  hat.  Diese  Gruppe  für  innere 
Angelegenheiten  wird  bei  richtiger  Betätigung  ihre 
Unkosten  hundertfach  schnell  wieder  hereinbringen.  Hier 
laufen  alle  Fäden  aus  den  verschiedenen  Abteilungen  und 
Gruppen  zusammen  und  von  hier  aus  werden  alle  Erfah- 
rungen, die  an  den  verschiedensten  Stellen  des  Werkes 
gemacht  werden,  zum  Nutzen  des  ganzen  Betriebes  schnell 
und  richtig  verwendet  werden  können. 

Alle  in  dieser  Abhandlung  berührten  Fragen  und  An- 
regungen sollen  auf  diese  wichtige  Seite  unseres  Wirt- 
schaftslebens aufmerksam  machen.  Der  heutige  Zustand, 
daß  man  alle  diese  Sachen  dem  Zufall  oder  im  günstigsten 
Falle  der  späteren  Entwicklung  überläßt,  ist  nicht  auf  die 
Dauer  haltbar.  Die  Arbeit  der  technischen  Angestellten 
ist  dazu  von  zu  großer  Bedeutung,  und  die  technischen 
Bureaus  stellen  den  Hauptfaktor  bei  den  Generalunkosten 
dar.  Wer  die  Generalunkosten  in  das  richtige  Verhältnis 
zum  Umsatz  und  zum  Verdienst  bringen  will,  muß  auf 
diesem  Gebiete  anfangen.  Nicht  immer  neue  Massen 
von  Angestellten  einstellen,  nicht  an  den  Gehältern  sparen, 
nicht  die  Polizeiaufsicht  verstärken,  hilft  hier,  sondern 
Organisation  dergeistigen  Arbeit  nach  dem 
Grundsatze,  daß  man  gesunde,  geistig  reg- 
same, arbeitsfreudige  Angestellte  in  allen 
Teilen  des  Werkes  hat. 


Die  gerechte  Verteilung  der  Geschäftsunkosten*) 

Von  Ingenieur  ERNST  PI  ESCH  EL,  Dresden. 


Nur  diejenigen  an  Werkzeugmaschinen  ausgeführten 
Arbeiten  erfordern  Kraftkosten,  die  direkt  oder  indirekt 
von  der  Kraftstation  aus  angetrieben  werden.  Die  nur 
von  Hand  ausgeführten  Teilarbeiten  wie  Feilen,  Montieren 
und  Zusammenpassen,  Reiben,  Schaben  usw.,  haben  mit 
den  Kraftkosten  nichts  zu  tun.  Daraus  erklärt  es  sich 
von  selbst,  daß  man  die  Kraftkosten  nicht  gleichmäßig 
prozentual  auf  die  übrigen   Fabrikationsunkosten  hinzu- 

*)  Schluß  von  Heft  2,  Seite  18.  Siehe  auch  die  Aufsätze 
„Kalkulieren  und  Veranschlagen"  in  den  Heften  24,  26,  32, 
43  und  49/1912. 


schlagen  darf,  sondern  daß  man  Handarbeitslöhne  und 
Maschinenlöhne  voneinander  trennt  und  für  beide  Kate- 
gorien den  auf  sie  entfallenden  Geschäftsunkostenzuschlag 
besonders  berechnet.  Wenn  beispielsweise  von  100  000  M 
Jahreslohn  25  000  M  auf  Handarbeiten  entfallen,  so  sind 
nur  die  auf  75  000  M  entfallenden  allgemeinen  Geschäfts- 
unkosten mit  den  Kraftkosten  zu  belasten.  In  einem 
früheren  Beispiele  ergaben  sich  bei  120  000  M  Jahreslöhnen 
120  000  M  allgemeine  Geschäftsunkosten  ohne  Berücksich- 
tigung der  Kraftkosten.  Unter  Hinzurechnung  der  jähr- 
lichen Kraftkosten  von  12  000  M  entstandenen  132  000 
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Geschäftsunkosten  pro  Jahr  und  ein  prozentualer  Geschäfts- 
unkostenzuschlag 

132  000-  100  _ 
L  -      120  000      ~  11U  /o' 

Wenn  dreiviertel  der  Lohnsumme,  also  80  000  M  auf 
Maschinenarbeiten  zu  verrechnen  sind,  dann  betragen  die 
Fabrikationsunkosten  für  die  80  000  M  Löhne  —  80  000 
+  12  000  =  92  000  M.  Hieraus  berechnet  sich  der  pro- 
zentuale Unkostenzuschlag  für  alle  Maschinenarbeiten 
92  000-  100  _ 
L~  — 8Ö00Ö"  ~  U5  /o- 

Für  die  mit  der  Hand  ausgeführten  Arbeiten  gilt  dann 
der  Zuschlag  ohne  Kraftkosten:  also  100°/o.  Auf  diese 
Weise  lassen  sich  die  Maschinenarbeiten  von  den  Hand- 
arbeiten sehr  gut  trennen.  Diese  Sonderberechnung  kann 
man  dann  noch  gründlicher  durchführen,  wenn  man  die 
SpezialUnkosten  für  jede  Werkzeugmaschine  wie:  Ver- 
zinsung, Abschreibung,  Platzmiete,  Transmissions,  Verlust, 
Reparaturen,  Oel  und  Putzzeugverbrauch  berechnet  und 
die  jeweiligen  Kraftkosten  hinzuaddiert.  Man  erhält  für 
Maschinenarbeiten  einen  weiteren  Zuschlag,  sagen  wir 
180,0,  so  daß  derselbe  115  +  18  =  133o/0  beträgt.  Die 
von  Hand  ausgeführten  Arbeiten  erniedrigen  sich  beispiels- 
weise um  20%  und  betragen  nur  noch  80o/0.  Auch  andere 
Arbeiten,  wie  Handschmieden  und  Krafthammerschmieden 
lassen  sich  genau  auf  ihren  Unkostenzuschlag  berechnen, 
so  daß  etwa  folgende  Aufstellung  entstehen  kann: 
Prozentuale  Unkostenzuschläge  für  die 
Maschinenfabrik  L.  M.  Fichtner  &  Co.,  Berlin. 
Aufgestellt  am  10.  Januar  1912. 

1.  Schlosserei  80 o/o 

2.  Handschmiede  90o/0 

3.  Krafthammerschmiede  230o/o 

4.  Dreherei  •  125o/0 

5.  Fräserei  140o/0 

6.  Hobelei  190o/0 

7.  Revolverdreherei  250% 

8.  Modelltischlerei  60o/0 
Derartige  Aufstellungen  haben  jährlich  zu  erfolgen, 

damit  sich  die  jeweilige  Konjunktur  auch  in  den  prozen- 
tualen Geschäftsunkostenzuschlägen  ausdrücken  kann.  In 
schlechten  Geschäftszeiten  wird  man  Arbeiter  entlassen 
müssen,  so  daß  bei  verminderter  Arbeitstätigkeit  und  ge- 
ringeren Jahreslohnkosten  beinahe  dieselben  Geschäfts- 
unkosten aufzubringen  sind.  Wenn  statt  120  000  M  Jahres- 
lohn nur  die  Hälfte  also  60  000  M  zur  Auszahlung  ge- 
langen, werden  sich  die  Geschäftsunkosten  von  132  000  M 
nicht  um  die  Hälfte  verringern.  Im  günstigsten  Falle  dürften 
dieselben  immer  noch  110  000  M  betragen,  so  daß  der 
pauschale  Geschäftsunkostenzuschlag  statt  110o/o  nunmehr 
110000    100       ,nA  n.  L 

6oöör-  =  184°/o bet* 

Also  um  74 «o  teurer  arbeitet  jetzt  der  Betrieb  als 
in  normalen  Zeiten.  Unter  Berücksichtigung  der  Spezial- 
verteilung  der  Kraft-  und  Maschinenkosten  entstehen  natür- 
lich bedeutend  höhere  Zuschläge,  die  in  jedem  Fall  genau 
zu  berechnen  sind. 

Beispiel.  Ein  Gewerbebetrieb  erfordert  zum  An- 
trieb von  4  Werkzeugmaschinen  und  1  Ventilator  folgende 
Kraftleistung  : 

2  Bohrmaschinen  ä  0,3  PS  ==  0,6  PS 

1  Drehbank  ä  0,5  PS  =  0,5  PS 

1  Schleifmaschine  ä  0,4  PS  =  0,4  PS 

1  Ventilator  ä  0,3  PS  ==  0,3  PS 

Transmissions-Verlust  —  0,2  PS 


Die  Werkstatt  befindet  sich  an  einem  Orte,  wo  Leucht- 
gas und  elektrische  Energie  zur  Verfügung  steht.  Bei 
normaler  Beschäftigung  arbeiten  5  Gehilfen  und  3  Lehr- 
linge und  der  Meister  (letzterer  ist  halb  produktiv)  mit 
einem  Gesamtjahreslohn  von  8400  M.  Die  Geschäfts- 
unkosten, ohne  den  Kraftmotor,  betragen  5900  M  und 
stellen  7  0°/o  der  Lohnsumme  dar.  Durch  die  An- 
schaffung des  Kraftmotors  entstehen  neue  Anlagekosten 
und  erhöhte  Geschäftsunkosten. 

A.  Leuchtgas-Motor. 
Anlagekosten:  Motor  mit  Zubehör     1512  M 
Transmission  208  M 

zusammen  1720  M 
Kraftkosten:  13,5  Pfg.  pro  Stunde  inkl.  Be- 
dienung od.  pro  Jahr,  300  Tage  u.  9  Stunden  =  729.—  M 
Transmissionskosten,  Abschreibung,  Verzinsung, 

Oel  usw.  ==   51. —  M 

Gesamt-Unkosten  durch  den  Gasmotor  ==  780. —  M 

Also  um  780  M  erhöhen  sich  die  jährlichen  Geschäfts- 
unkosten, sie  betragen  demnach  5900  M  -}-  780  M  == 
6680  M. 

Auf  die  Löhne  berechnet  ergibt  sich  ein  Zuschlag  von 

28 

Durch  die  Anlage  des  Leuchtgas-Motors  haben  sich 
die  Geschäftsunkosten  von  70o/o  auf  80%,  also  um  10% 
erhöht  (auf  den  Lohn  berechnet). 

B.  Elektro-Motor. 
Anlagekosten 


715  M 
185  M 

Zusammen  900  M 
18  Pfg.  pro  PS  und  Stunde 
=  18    2    9    300  =   972  M 

Transmissionskosten  =     48  M 

Bedienung  =     10  M 


Transmission 


Kraftkosten 


Gesamt-Unkosten  durch  den  Motor 


1030  M 


Gesamt-Kraftbedarf  bei  voller 
Belastung 


2,0  PS. 


Die  Geschäftsunkosten  betragen  demnach  pro  Jahr: 

G.  U.  ==  5900  +  1030  ==  6930  M. 
Auf  den  Lohn  berechnet  ergibt  sich  ein  Zuschlag  von 

8400  ~  ÖJ  /o- 
Der  Elektromotor  erhöht  die  Geschäftsunkosten  um 
3%  mehr  als  der  Gasmotor.  Da  diese  3%  in  der  Kalkula- 
tion keine  großen  Preis-Differenzen  hervorrufen  können, 
so  kann  man  die  Resultate  als  ziemlich  gleichwertig  gegen- 
überstellen. Man  wird  aber  die  geringen  Anschaffungs- 
kosten des  Elektromotors  gegenüber  dem  Gasmotor  (900  M 
zu  1720  M)  als  besonders  vorteilhaft  ansehen  müssen,  wes- 
halb in  diesem  Betriebe  dem  Elektromotor  der  Vorzug  zu 
geben  ist. 

Beispiel.    Eine  gerechtere  Verteilung  der  Kraftkosten. 

Wir  haben  im  vorigen  Beispiel  die  gesamte  Lohnsumme 
der  erhöhten  Geschäftsunkostensumme  gegenüber  gestellt, 
wodurch  eine  Erhöhung  von  70%  auf  80%  resp.  83%  ein- 
getreten ist.  Eine  derartige  Pauschal-Verteilung  ist  aber 
nicht  ganz  zutreffend,  weil  sich  naturgemäß  nur  die  an 
Maschinen  gearbeiteten  Lohnstunden  erhöhen,  während  die 
reinen  Handarbeitsstunden  unbelastet  bleiben  müssen. 

Von  5  Gehilfen  und  3  Lehrlingen  sollen  beschäftigt  sein 

A.  1  Gehilfe    an  1  Drehbank     tägl.  8  Std.  jährl.  2400  Std. 

B.  1       „       an  1  Schleif masch.  „    5   „       „     1500  „ 

C.  1  Lehrling  an  1  Bohrmaschine  „    7   „       „     2100  „ 

D.  1       „       an  1  „  „    6  „       „     1800  „ 
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In  Lohn  ausgedrückt  ergibt  dies 

A.  1  Gehilfe     2400  Stunden  ä  50  Pfg.  =  1200  M 

B.  1       „         1500  Stunden  ä  40  Pfg.  ==    600  M 

C.  1  Lehrling   2100  Stunden  ä  20  Pfg.  =    420  M 

D.  1  „  1800  Stunden  ä  15  Pfg.  =  270  M 
Lohn  für  Maschinenarbeit                             =  2490  M 

Da  die  Geschäftsunkosten  durch  den  Gasmotor  nebst 
Transmission  780  M  betragen,  so  ist  diese  Summe  von 
2490  M  Lohn  aufzubringen,  dies  ergibt  in  Prozenten  aus- 
780 

gedrückt  — --  =  0,31  =  32%  Zuschlag  auf  den  Lohn. 
/-Tt  y  u 

Bei  Benützung  eines  2  PS-Gasmotors  müssen  also 
sämtliche  Arbeitslöhne  um  70o/0  +  32o/0  =  102%  erhöht 
werden,  wenn  es  sich  um  Maschinenarbeiten  handelt.  Bei 
Arbeiten  ohne  Maschinen  bleibt  der  anfangs  erwähnte  Zu- 
schlag von  70%  auf  den  Lohn  bestehen. 

Würde  man  den  Elektromotor  zur  Aufstellung  bringen, 
dessen  Gesamtmehrkosten  jährlich  1030  M  betragen,  so 
berechnet  sich  der  prozentuale  Zuschlag  auf 

2490  -  41  /°- 

Mithin  beträgt  der  Geschäftsunkostenzuschlag  für  aus- 
geführte Maschinenarbeiten  =  70<y0  -f-  41<y0  —  III  o/o- 

Beispiel.  In  dem  vorgenannten  Geschäft  erfordert 
eine  Arbeit  50  kg  Schmiedeeisen  ä  20  Pfg.,  30  kg  Messing 
ä  1.80  M,  200  Schrauben  ä  5  Pfg.,  100  Nieten  ä  3  Pfg., 
ferner  80  Stunden  Drehbankarbeiten,  20  Stunden  Schleif- 
arbeiten,  50  Stunden  Bohrarbeiten  und  80  Stunden  Schraub- 
stock- und  Montagearbeiten. 

Wie  groß  sind  die  Selbstkosten? 


I.  Material-Auszug: 

a)  50  kg  Schmiedeeisen  ä  20  Pfg. 

b)  30  kg  Messing  ä  1.80  M 

c)  200  Schrauben  ä  5  Pfg. 

d)  100  Nieten  ä  3  Pfg. 


10  M 
54  M 
10  M 
3  M 


Material  zusammen  =  77  M 

II.  Lohn-Auszug: 

A.  Maschinenarbeiten 

a)  80  Stunden  Dreharbeiten  ä  55  Pfg.  =  44.—  M 

b)  20  Stunden  Schleif  arbeiten  ä  45  Pfg.  =  12.50  M 

c)  50  Stunden  Bohrarbeiten  ä  25  Pfg.  ==  12.50  M 

(Lehrling)  ;  :  65.50  M 

B.  Handarbeiten 

d)  80  Stunden  Feilen,  Montage  ä  50  Pfg.         =  40.—  M 

Gesamtlohn  105.50  M 

III.  Geschäftsunkosten: 
A.  Maschinenarbeiten  mit  Elektromotor 

111  o/o  von  65.50  M 
Handarbeiten 
70o/o  von  40  M 


B 


72.70  M 


28.—  M 


zusammen  100.70  M 
Zusammenstellung : 
I.  Material  77.—  M 

II.  Löhne  105.50  M 

 III.  Geschäftsunkosten  100.70  M  

IV.  Selbstkosten  283.20  M 

Würde  der  Geschäftsinhaber  seinen  Geschäftsunkosten- 
zuschlag allgemein  mit  ^83%  angenommen  (wie  vorher 
berechnet)  und  denselben  gleichmäßig  auf  alle  Lohnarbeiten 
verteilt  haben,  so  berechnen  sich  die  Geschäftsunkosten 


Allgemein:  G.  U.  =  105.50    0,83  =   87.56  M 
Durch  die  Spezialisierung 

betragen  die  Geschäftsunkosten      =  100.70  M 
Unterschied  =    13.14  M. 
Diese  Summe  würde  dem  Geschäftsinhaber  verloren 
gehen,  wenn  er  seine  sämtlichen  Lohnarbeiten  pauschal 
um  83o/0  erhöht,  anstatt  Maschinenarbeiten  und  Hand- 
arbeiten von  einander  zu  trennen. 

Wenn  auch  der  Unterschied  zwischen  der  Pauschal- 
berechnung und  der  Spezialisierung  kein  großer  ist,  so  ist 
doch  eine  gerechte  Verteilung  aller  Spesen  auf  die  einzelnen 
Arbeiten  erfolgt. 

Beispiel.  2  Gehilfen  reparieren  6  Tage  ä  9  Stun- 
den außerhalb  der  Werkstatt  eine  Maschine,  es  wird  für 
3.50  M  Material  verbraucht,  an  Fahrgeld  sind  7.20  M 
Unkosten  entstanden.  Wie  muß  diese  Arbeit  berechnet 
werden?  Da  es  sich  um  reine  Handarbeit  handelt,  so  ist 
der  Geschäftsunkostenzuschlag  von  70o/o  zu  wählen.  Die 
Aufstellung  der  Selbstkosten  geschieht  wie  folgt: 
1.  Materialauslagen  3.50  M 

II.  Lohn:  6  Tage  ä  9  Std. 

2  Gehilfen  =  108  Std.  •  50  Pfg.  54.—  M 

III.  a)  G.  U.  =  70o/o  vom  Lohn                       37.80  M 
b)  Fahrgeld  7.20  M 

IV.  Selbstkosten  102.50  M. 
Würde  der  Pauschal-Unkostenzuschlag  von  83 o/o  an- 
gewendet worden  sein,  dann  würden  die  Geschäftsunkosten 
betragen 

54  M  •  0,83  =  44.82  M 

gegenüber  37.80  M 

demnach  zu  hoch  7.02  M. 

Durch  die  gerechte  Verteilung  der  G.  U.  erniedrigen 
sich  die  Selbstkosten  um  rund  7  M. 

Beispiel.  Es  sind  30  Spindeln  aus  Stahl  zu  kalku- 
lieren, deren  Materialkosten  9  M  und  deren  Lohnkosten 
150  M  betragen.  Da  die  Spindeln  auf  der  Drehbank  her- 
gestellt werden,  so  ist  der  hohe  G.  U.-Zuschlag  von  1 1 1  o/o 
anzuwenden,  so  daß  die  Geschäftsunkosten  betragen 
G.  U.  =  150  M  •  1,11  =  166.50  M 
Bei  Anwendung  des  Pauschalsatzes  würden  dieselben 
nur  betragen  G.  U.  150  M  •  0,83  =  124.50  M 

Der  Unterschied  beträgt  42.40  M,  um  diesen  Betrag 
würden  die  Selbstkosten  zu  niedrig  sein. 
Spezialisierte  Unkosten     Pauschale  Unkosten 

I.  Material  9,00  M    I.Material  9.00  M 

II.  Lohn  1 50,00  M    II.  Lohn  1 50,00  M 

III.  G.-U.  111%  v.  II.  1 66,50  M  III.  G.-Ü.  83°/0  v.  II.  1 24,50  M 

IV.  Selbstkosten        325,50  M  IV.  Selbstkosten      283,50  M 

V.  20  °/0  Verdienst  65,10  M  V.  20  °/n  Verdienst  56,70  M 
VI.  Verkaufspreis      390,60  M  VI.  Verkaufspreis     340,20  M 

Der  Verkaufspreis  ist  zu  niedrig  um  50.40  M. 

Aus  diesen  Ausführungen  geht  zur  Genüge  hervor, 
daß  es  nicht  nur  praktisch  vorteilhaft,  sondern  unbedingt 
nötig  ist,  Maschinenarbeiten  und  Handarbeiten  kalkulativ 
zu  trennen,  um  einwandfreie  Selbstkosten  und  Verkaufs- 
preise zu  erhalten. 

Ueber  die  Kalkulation  und  Selbstkostenberechnung  von 
allen  möglichen  Metall-,  Schmiede-  und  Maschinenbau- 
arbeiten unter  Berücksichtigung  der  an  Werkzeugmaschinen 
.zu  berechnenden  Arbeitszeiten  in  Einzel-  und  Massen- 
fabrikation gibt  mein  Lehrbuch:  Die  Kalkulation  im  Metall- 
gewerbe und  Maschinenbau,  171  Seiten  Text,  100  Beispiele 
und  80  Textfiguren  genügend  Aufschluß.  Dasselbe  ist 
im  Verlage  von  Julius  Springer,  Berlin  W  9,  erschienen, 
Preis  3,60  M,  und  ist  durch  jeden  Buchhandel  zu  beziehen. 
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Berechnung  der  Durchbiegung  eiserner  Träger 

Von  Ing.  LIEBERMANN,  Charlottenburg. 


Die  Baupolizeibehörden  fordern,  daß  Träger  von 
größerer  Spannweite,  sofern  sie  aussteifend  wirken  sollen, 
ferner  alle  Träger  von  mehr  als  7,0  m  Spannweite  auf 
Durchbiegung  berechnet  werden.  Hierbei  ist  zu  berück- 
sichtigen, daß  in  Fabrik-,  Geschäftshäusern,  Tanzsälen  usw. 
die  Durchbiegung 

F  =  — 
500 

sein  soll,  worin  /  die  Spannweite  bedeutet.  Im  Folgenden 
sei  eine  angenäherte,  für  die  Praxis  hinreichend  genaue 
Formel  entwickelt,  die  es  ermöglicht,  aus  dem  erforder- 
lichen Widerstandsmoment  das  unter  Berücksichtigung 
obiger  Vorschrift  erforderliche  Trägheitsmoment  zu  berechnen. 
Es  ist  allgemein: 

p  5  •  P  •  P  . 
F  =  — - — -  und 


I  = 


1) 


384    E  I 

5  •  500  •  P  •  P 
.    384  •  E 
(E  =  2150000) 

Pt  ■  P  cm 
~~  — ~33Ö 


für  unsymmetrische  zusammengesetzte  Belastung  wird  P.  aus 
P  •  /' 

^  =  M 

annäherungsweise  berechnet,  wobei  /'  =  /-(-  2a  ist 
^  Wer{  ■  9600 
1     /'  cm  •  1000 
Diesen  .Wert  in  Gl  1  eingesetzt,  ergibt: 

Wer{  •  9600  •  P  cm       Werf  •  P  cm 


I 


/'  cm  •  330000 
oder  l2  und  /'  in  m  ausgedrückt 

=  Werf  •  9600  •  Pm  •  10000 
—      330000  •  l'm  •  100 

I  =  2,90  •  Werf  j. 

V  =  6,0  +  0,40  =  6,40  m 
Werf  =  1000  cm3 

2,90  •  1000  •  6,02 
80  'St  Ierf==  6^0  


34,4  •  /'  cm 


Ist  z.  B. 


16300  cm*. 


Mit  Rücksicht  auf  die  Durchbiegung  ist  N.  P.  36  mit 
I  =  19  605  cm*  zu  wählen. 


Untersuchung  einer  gebrochenen  Motorwagenachse 

Von  GOTTFRIED  GOLDBERG,  Berlin-Lichterfelde. 


Eine  interessante  Untersuchung,  die  sich  mit  einem 
in  der  Praxis  ziemlich  häufig  vorkommenden  Fall  beschäf- 
tigte, fand  in  dem  Kgl.  Materialprüfungsamt  zu  Berlin- 
Lichterfelde  statt.  Dem  Amt  war  eine  am  Federgehäuse 
gebrochene  Hinterachse  eines  Motorlastwagens  zur  Begut- 
achtung zugesandt  worden.  Der  Antragsteller  hatte  auf 
Grund  des  Unfalls  und  der  dabei  gemachten  Beobachtungen 
auf  den  Kernpunkt  der  Untersuchung  selbst  hingewiesen. 
Aufgabe  der  metallographischen  Untersuchung  und  der 
vorzunehmenden  Festigkeitsversuche  sollte  es  nämlich  sein, 
festzustellen,  „ob  und  inwieweit  das  Material  an  der  Bruch- 
stelle durch  die  Härtung  der  äußeren  Zapfen  beeinflußt 
ist".  Hiermit  ist  die  Untersuchung  dieses  Einzelfalles  zu 
einem  Punkt  von  allgemeinem  Interesse  geworden,  welcher 
dazu  beiträgt,  den  Einfluß  der  Härte  auf  Festigkeit  und 
Dehnung  von  harten  Metallen  klarzulegen. 

Das  Material  der  betreffenden  Achse  zeigte  folgende 
chemische  Zusammensetzung:  Gesamt-Kohlenstoff  0,10o/o, 
Silizium  0,15<>/o,  Mangan  0,37 o/0,  Phosphor  0,021  o/0,  Schwefel 
0,030o/o,  Kupfer  0,17o/0,  Nickel  3,50o/0,  Chrom  0,23<y0. 

Es  handelte  sich  also  um  sogenanntes  Nickel-Flußeisen, 
ein  Material,  das  besonders  in  der  jüngsten  Zeit  nicht  nur 
im  Eisenkonstruktionsfach  und  in  der  Maschinenindustrie, 
sondern  auch  im  Schiffbau  weitgehendste  Verwendung 
findet.  Durch  langjährige  Laboratoriumsversuche  ist  es 
gelungen,  dieses  Metall  zu  einem  erstklassigen  Material 
herauszuarbeiten,  dessen  Elastizität  und  relativ  hohe  Festig- 
keit sehr  geschätzt  werden.  Trotzdem  pflegt  man  in  Fällen, 
die  an  die  Festigkeit  des  Nickel-Flußeisens  ganz  besonders 
hohe  Ansprüche  stellen,  das  Metall  noch  einer  besonderen 
Härtung  zu  unterziehen.  Es  fragt  sich  nun,  ob  diese 
Methode  wirklich  dazu  angetan  ist,  das  Nickel-Flußeisen 
widerstandsfähiger  gegen  äußere  Beanspruchungen  zu 
machen.  Durch  den  Härtungsprozeß  werden,  wie  durch 
mehrfache  Festigkeitsuntersuchungen  festgestellt  worden 


ist,  innerhalb  des  Eisens  Materialspannungen  hervorgerufen, 
die  so  stark  werden  können,  daß  unter  ihrem  Einfluß 
der  betreffende  Konstruktionsteil  auch  bei  normaler  Be- 
anspruchung bricht. 

Auch  in  dem  Falle,  der  die  Untersuchung  der  ein- 
gereichten Motorlastwagenachse  betraf,  lag  die  Vermutung 
nahe,  daß  die  Ursache  des  Bruches  auf  die  Härtung  des 
Materials  zurückzuführen  sei.  Die  Untersuchung  beschäf- 
tigte sich  daher  zunächst  mit  der  Feststellung  der  Span- 
nungen. Diese  konnten  in  der  Nähe  der  Bruchstelle  als 
sehr  stark  festgestellt  werden,  und  zwar  wurde  dies  auf 
folgende  Weise  ermittelt:  Die  Achse  wurde  an  der  Bruch- 
stelle in  unzerlegtem  Zustande  mit  Körnermarken  ver- 
sehen und  die  Entfernung  der  Marken  voneinander  ge- 
messen. Der  Körnerabstand  betrug  66  mm.  Nunmehr, 
wurde  ein  Streifen  aus  dem  Material  herausgeschnitten' 
und  danach  die  Entfernung  der  Marken  voneinander  von 
neuem  gemessen.  Jetzt  belief  sich  der  Körnerabstand  nur 
noch  auf  63,6  mm.  Die  Materialspannung  in  dem  gehär-: 
teten  Querschnitt  der  Achse  muß  also  so  heftig  gewesen 
sein,  daß  sie  stark  genug  war,  um  eine  Veränderung  von 
2,4  mm  Längenunterschied,  oder  von  3,6%  hervorzu- 
bringen. In  ähnlicher  Weise  wurde  auch  das  intakt  ge- 
bliebene Federgehäuse  der  Achse  auf  Spannung  unter- 
sucht. Hier  ergaben  sich  Unterschiede  von  0,6  bis  0,7  mm 
vor  und  nach  dem  Durchschneiden  bei  einer  Körnerlänge 
von  50  mm.  Also  waren  auch  hier,  wenn  auch  in  weniger 
hohem  Maße,  Spannungen  vorhanden. 

Zum  Zweck  der  Gefügeuntersuchung  wurden  nunmehr 
der  Achse  Probestäbe  entnommen  und  zwar  zwischen 
den  beiden  Federgehäusen  und  aus  dem  gebrochenen 
Federgehäuse  selbst.  Die  Schnittflächen  der  Abschnitte 
wurden  geschliffen,  poliert  und  mit  alkoholischer  Salz- 
säure geätzt.  Das  Bild  des  inneren  Gefüges  zeigte 
zwischen  den  Achsenabschnitten  und  den  Probestäben  aus 


44 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  4 


dem  Federgehäuse  große  Verschiedenheiten.  Das  erste 
Stück  zeigte  das  Bild  eines  ausgeglühten  und  der  lang- 
samen Abkühlung  überlassenen  Flußeisens.  Im  Gegensatz 
hierzu  ließ  sich  erkennen,  daß  das  Material  des  Feder- 
gehäuses schnell  abgekühlt  worden  war.  Beides  hängt 
damit  zusammen,  daß  die  äußeren  Zapfen  eine  Härtung 
erfahren  hatten,  deren  Einfluß  im  Oefüge  des  Feder- 
gehäuses noch  deutlich  zu  erkennen  war. 

Die  gleichen  Probestücke  wurden  auch  zur  Feststel- 
lung der  Kugeldruckhärte  verwandt.  Die  Ergebnisse  zeigj 
ten,  übereinstimmend  mit  dem  Bild  des  inneren  Oefüges, 
daß  sich  die  Stelle  mit  der  geringsten  Härte  gerade  in 
der  Mitte  der  Achse,  zwischen  beiden  Federgehäusen  be- 
fand, .und  daß  sie  nach  beiden  Seiten  hin  gleichmäßig 
zunahm,  bis  sie  am  Federgehäuse  selbst,  also  an  der 
Bruchstelle,  die  höchste,  um  100°/0  vermehrte  Hirte  aufwies. 

Uebereinstimmend  hiermit  verhalten  sich  die  Ergeb- 
nisse der  Festigkeitsuntersuchung.  Die  aus  dem  Feder- 
gehäuse in  der  Nähe  der  Bruchstelle  entnommenen  Probe- 
stücke wiesen  eine  erheblich  höhere  Festigkeit,  aber  dafür 


eine  geringere  Dehnung  auf,  als  die  Stäbe  vom  mitt- 
leren Teil.  Es  kann  aus  diesem  Resultat  mit  Sicherheit 
darauf  geschlossen  werden,  daß  die  Härtung  des  Zapfens 
auch  das  Material  des  Federgehäuses  beeinflußt  hat.  In 
der  Natur  pflegen  sich  stets  Gewinn  und  Verlust  auszu- 
gleichen. In  diesem  Fall,  und  dies  kann  für  alle  Härtungs- 
methoden gelten,  muß  der  Zuwachs  an  Festigkeit  mit 
dem  Abzug  an  Dehnung  resp.  Elastizität  bezahlt  werden. 

Die  Untersuchung  hat  demnach  den  Beweis  dafür  ge- 
liefert, daß  an  das  Härten  an  sich  schon  harter  Metalle  mit 
der  größten  Vorsicht  herangegangen  werden  muß.  Der. 
Einfluß  der  Härte  führt  zu  hohen  Materialspannungen 
und  setzt  infolgedessen  die  Elastizität  herab.  Dieser  Um- 
stand kann  in  der  Praxis  sehr  oft  zu  Betriebsunfällen; 
führen,  daher  ist  es  notwendig,  das  Härten  von  Metallen 
möglichst  individuell  durchzuführen,  d.  h.  es  müssen  dabei 
Material  und  Verwendungsart  des  zu  härtenden  Gegen- 
standes berücksichtigt  und  erwogen  werden,  ob  die  er- 
höhte Festigkeit  des  Materials  diesen  Einsatz  an  Elastizität 
wert  ist. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Wahre  Worte 

hat  bei  der  50jährigen  Jubelfeier  der  sächsischen  Handels- 
kammer der  Handelskammersyndikus  Dr.  Dietrich  in 
seinem  Vortrag  über  die  wirtschaftliche  Entwicklung 
Sachsens  gesprochen.  Was  er  sagte,  gilt  nicht  nur  für 
die  sächsische  Industrie,  sondern  für  die  wirtschaftliche 
Entwicklung  Deutschlands  überhaupt.  Der  Verfasser  sagte 
allerdings  mit  Bedauern,  daß  ein  Gegensatz  zwischen 
Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  vorhanden  ist,  der 
manchen  tiefen  Schatten  auf  das  glänzende  Bild  des  in- 
dustriellen Aufschwunges  wirft,  aber  er  sieht  doch  eine 
Brücke,  die  von  den  Arbeitgebern  zu  den  Arbeitnehmern 
hinführt  und  sagt  dazu: 

„Im  Grunde  genommen  gehören  Unternehmer  und  Arbeiter 
zusammen;  sie  sind  Kinder  desselben  Stammes,  Früchte  des- 
selben Baumes,  und  ich  halte  es  für  möglich,  daß  sich  Unter- 
nehmer und  Arbeiter  über  das  Maß  des  Anteils  am 
Gewinne  verständigen." 

Allerdings  fährt  er  dann  fort,  daß  sich  die  Arbeiter 
dessen  bewußt  werden  müßten,  „daß  mit  Terrorismus 
nichts  zu  erreichen  ist",  eine  Mahnung,  der  man  nicht 
die  Berechtigung  absprechen  kann,  wenn  auch  die  Frage 
nicht  bantwortet  werden  soll,  ob  nicht  gerade  auch  auf 
der  Seite  der  Unternehmer  ein  derartiger  Terrorismus  geübt 
wird.  Die  weiteren  Worte  des  Handelskammersyndikus 
möchten  wir  aber  jedem  Arbeitgeber  und  jeder  Arbeitgeber- 
organisation ins  Stammbuch  schreiben.    Sie  lauten: 

„Die  Arbeitgeber  aber  mögen  sich  daran  gewöhnen,  nicht 
in  jedem  Kampf  um  Arbeitsbedingungen  ein 
revolutionäres  Gespenst  zu  sehen.  Eine  unüber- 
brückbare Kluft  zwischen  Unternehmer  und  Arbeiter  gibt  es 
nicht,  ein  Aufstieg  ist  mit  der  weiteren  Spezialisierung  der 
Industrie  schon  jetzt  gegeben,  das  soziale  Problem  besteht 
aber,  wie  Lambrecht  es  formuliert,  in  der  Lösung  der  Frage, 
ob  eine  weitherzige  Aufnahme  aller  wirklich  fruchtbaren  Kräfte 
der  unteren  Stände  in  die  Lebensformen  und  Aufgaben  der 
höheren  Schichten  möglich  ist.  Bei  der  Lösung  dieser  Auf- 
gabe wird  dem  Staat  die  wichtige  Aufgabe  zufallen,  durch 
eine  organisatorische  Gestaltung  des  Schul- 
wesens die  Intelligenz  aus  den  untersten  Ständen  heraus- 
zuheben und  ihr  zum  Wohle  der  Volkswirtschaft  den  Weg 
zur  wissenschaftlichen,  künstlerischen  und  technischen  Höhe 
zu  ebnen." 

Wäre  diese  Ansicht  in  den  Kreisen  der  Arbeitgeber 
heimisch,  dann  würden  die  sozialen  Gegensätze  zwar  nicht 
verschwunden  sein,  aber  doch  wesentlich  von  ihrer  Schärfe 
einbüßen.    Die  Anerkennung  der  beiderseitigen  Organi- 


sationen, das  Verständnis  der  beiderseitigen  Interessen  ist 
der  Schlüssel  zum  gedeihlichen  Zusammenarbeiten  derer, 
die  auf  einander  angewiesen  sind  und  trotz  des  gegen- 
teiligen Interesses  in  der  Bewertung  ihrer  Arbeitskraft 
durch  das  gemeinsame  Interesse  an  der  Entwicklung  der 
deutschen  Volkswirtschaft  verbunden  sind. 


Die  Ergebnisse  der  Angestelltenversicherung 

Auf  die  „kurze  Anfrage"  des  Reichstagsabgeordneten 
Weinhausen  (fortschr.  Vpt.)  über  die  Ergebnisse  der 
Wahlen  zur  Angestelltenversicherung  hat  Staatssekretär  Del- 
brück —  derartige  Anfragen  brauchen  bekanntlich  nicht  im 
Reichstage  mündlich  beantwortet  zu  werden,  sondern  es 
genügt  auch  die  schriftliche  Auskunft  —  folgende  schrift- 
liche Antwort  erteilt: 

Bei  rund  1300  Wahlbezirken  liegt  das  endgültige  Ergebnis 
aus   1270  Bezirken   vor,   der   Rest   bedarf   noch   der  Klärung, 
in  Einzelheiten.    Ernennungen  von  Vertrauensmännern  gemäß« 
§  152  des  Angestelltenversicherungsgesetzes  durch  die  Behörde  ■ 
wurden  nötig:  für  die  Arbeitgebergruppe  in  152  Bezirken,  fürl 
die  Angestelltengruppe  in  46  Bezirken.    Nur  eine  Vorschlags-  K 
liste,  woraufhin  gemäß  §  16  der  Wahlordnung  die  vorgeschla-  II 
genen   Bewerber  für  gewählt  gelten   (meist  handelte  es  sich  4 
um  eine  Vereinbarungsliste  der  beteiligten  Vereine  oder  Berufs-  n 
zweige  des  Bezirks)  ist  eingereicht:  für  die  Arbeitgebergruppe  II 
in  839  Bezirken,  für  die  Angestelltengruppe  in  413  Bezirken.  i 
Eine  Wahl  war  erforderlich:  bei  der  Arbeitgebergruppe  in  279 
Bezirken,  bei  der  Angestelltengruppe  in  811  Bezirken.  Zu  einer  Ii 
Feststellung  der  gesamten  Stimmenzahl  fehlen  die  Unterlagen,  ! 
sie  würde  in  einer  Reihe  von   Fällen   voraussetzen,  daß  zulj 
diesem   Zwecke   die   Urprotokolle   von   den   Wahlleitern   ein- II 
gefordert  würden. 

Für  die  amtliche  Veröffentlichung  des  Ergebnisses  in  Gestalt 
eines  vollständigen  Adressenverzeichnisses  (reichlich  8200  Namen  I 
mit  Beruf  und  Wohnort)  besteht  kein  Bedürfnis.   Das  zu  eigenem  I 
Gebrauche  der  Reichsversicherungsanstalt  soeben  fertiggestellte 
Verzeichnis  steht  indessen  den  Wählervereinigungen,  die  für 
die  Wahlen  zum  Verwalrungsrat,  Schiedsgericht  usw.  Vorschlags-  i 
listen  einreichen,  .kostenfrei  in  Abschrift  zur  Verfügung.  Den 
bevollmächtigten  Vertretern  jeder  Liste  schickt  sofort  nach  Ein- 
gang derselben  die  Reichsversicherungsanstalt  das  Verzeichnisa 
von  Amts  wegen  zu.    Auch  anderen  Beteiligten  werden  Ab»| 
schritten  in  beschränktem  Umfang  auf  Antrag  überlassen. 

Dieses  Ergebnis  ist  ein  erfreulicher  Beweis  für  diep 
Reife  der  Angestellten,  die  von  dem  Wahlrecht,  das  ihnen! 
zum  erstenmal  gewährt  war,  einen  ziemlich  ausgiebigen  || 
Gebrauch  gemacht  haben.  Unter  1270  Wahlbezirken  waren! 
also  nur  in  46  keine  Listen  aufgestellt;  in  413  Bezirkenll 
gab  es  nur  eine  Liste,  nämlich  die  des  Hauptausschusses, |» 
während  in  811  Bezirken  ein  Wahlkampf  zwischen  Haupt- $ 
ausschuß  und  Freier  Vereinigung  stattgefunden  hat. 
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Angestelltenversicherung  und  städtische  Angestellte 
Die  Angestelltenversicherung  hat  durch  die  Bestim- 
mung, daß  nur  diejenigen  Angestellten  von  der  Ver- 
sicherungspflicht befreit  sind,  denen  gleichwertige  Pen- 
sionen gewährleistet  sind,  für  die  in  städtischen  Diensten 
stehenden  Techniker  einige  erfreuliche  Nebenwirkungen 
gezeitigt.  So  hat  der  Magistrat  der  Stadt  Straßburg  i.  E. 
24  Technikerstellen  in  etatsmäßige  übergeführt.  In  M.- 
Gladbach wurde  beschlossen,  die  städtischen  Angestellten 
von  der  Angestelltenversicherung  zu  befreien  und  ihnen 
von  der  Stadt  aus  diejenigen  Bezüge  sicherzustellen,  die 
ihnen  nach  der  Reichsversicherung  zuständen.  In  Wies- 
baden ist  gemäß  dem  Erlasse  des  Ministers  des  Innern 
bestimmt  worden,  daß  den  städtischen  Angestellten  nur 
aus  „wichtigen  Gründen"  (§  626  BGB)  gekündigt  werden 
kann  und  daß  im  Streitfalle  über  die  Berechtigung 
des  Kündigungsgrundes  die  Entscheidung  des  Regierungs- 
präsidenten angerufen  werden  muß.  —  In  den  meisten 
Gemeinden  ist  der  Entschluß  noch  in  der  Schwebe. 

* 

Die  Kruppsche  Pensionskasse 
war  Gegenstand  einer  „kurzen  Anfrage"  in  der  93.  Sitzung 
des  Reichstages. 

Abg.  Giebel  (Soz.)  fragte  an : 

„Ist  es  zutreffend,  daß  das  Direktorium  der  Reichs- 
versicherungsanstalt die  Betriebspensionskasse  der  Firma 
Krupp,  Essen,  nicht  als  Zuschuß-  oder  Ersatzkasse  im 
Sinne  des  Versicherungsgesetzes  für  Angestellte,  sondern 
als  Lebensversicherungsunternehmen  gemäß  §  390  a.  a.  O. 
anerkannt  hat?  Hält  der  Reichskanzler  eine  solche  Ent- 
scheidung für  vereinbar  mit  dem  §  390  des  Versicherungs- 
gesetzes für  Angestellte?" 

Die  Antwort  des  Direktors  im  Reichsamt  des  Innern 
Caspar  lautete : 

Das  Direktorium  der  Reichsversicherungsanstalt  ist 
nicht  in  die  Lage  gekommen,  zu  der  Frage  Stellung 
zu  nehmen,  ob  die  Betriebspensionskasse  als  Zuschuß- 
oder Ersatzkasse  in  Frage  kommt.  Es  ist  lediglich  darüber 
gefragt  worden,  ob  die  Kruppschen  Pensionskassen  Lebens- 
versicherungsunternehmungen im  Sinne  des  §  390  darstel- 
len. Darauf  ist  die  Antwort  erteilt  worden,  daß  die  Pen- 
sionseinrichtungen den  Voraussetzungen  und  Anforde- 
rungen des  §  390  genügen.  Für  die  Entscheidung  kommt 
übrigens  nicht  der  Reichskanzler  in  Betracht,  sondern  der 
Rentenausschuß   und  die  anderen  Instanzen. 

* 

Ein  Riesenkampf  im  Baugewerbe? 
Nachdem  bereits  am  29.  Dezember  v.  J.  die  erste 
Konferenz  zwischen  Arbeitgeber-  und  Arbeiterverbänden 
in  München  unter  dem  Vorsitz  von  Dr.  Prenner  statt- 
gefunden hatte,  wird,  wenn  dieses  Heft  erscheint,  wieder 
eine  Besprechung,  ebenfalls  nur  unter  dem  Vorsitzenden 
des  Zentralschiedsgerichts  Dr.  Prenner  ohne  Hinzuziehung 
der  übrigen  Mitglieder  des  Zentralschiedsgerichts,  statt- 
gefunden haben.  Neue  Verbände  sind  nicht  hinzugezogen 
worden,  sondern  es  nehmen  von  den  Arbeitgebern  nur  der 
„Deutsche  Arbeitgeberbund  für  das  Baugewerbe"  und  von 
den  Arbeitnehmern  der  „Zentralverband  der  Zimmerer 
Deutschlands",  der  „Deutsche  Bauarbeiterverband"  und 
der  „Zentralverband  christlicher  Bauarbeiter  Deutschlands" 
an  den  Verhandlungen  teil. 

Schon  in  München  wurde  von  den  Arbeitern  betont, 
daß  die  gegenwärtig  schlechte  Lage  des  Baumarktes  nicht 
für  die  Festsetzung  der  Löhne  im  Tarifvertrag  ausschlag- 
ebend  sein  könne.  Für  das  Baugewerbe  könne  sehr 
ald  eine  Wendung  zum  Besseren  eintreten,  während  durch 
den  Vertrag  die  Löhne  auf  Jahre  hinaus  festgelegt  würden. 
Für  die  Notwendigkeit  der  Lohnerhöhung  wurde  die  Ver- 
teuerung der  Lebenshaltung  ins  Feld  geführt,  die  auch 
von  den  Arbeitgebern  nicht  bestritten  wurde. 

Hoffentlich  führen  die  Verhandlungen  zu  einer  fried- 
lichen Einigung,  die  nicht  nur  im  Interesse  beider  Vertrags- 
teile liegt,  sondern  auch  von  der  Allgemeinheit  aufs  leb- 
hafteste begrüßt  werden  würde. 


Die  Verhandlungen  In  der  Holzindustrie  gescheitert? 

Zu  keinem  guten  Ergebnis  haben  die  Tarifverhand- 
lungen im  Holzgewerbe  geführt.  Am  13.  und  14.  Dezem- 
ber v.  J.  gingen  schon  die  beiden  Parteien  ohne  eine 
Einigung  auseinander.  Aber  auch  die  zentralen  Verhand- 
lungen am  16.  Januar  im  Gebäude  der  Berliner  Handels- 
kammer verliefen  resultatlos. 

Einen  der  Hauptstreitpunkte  zwischen  Arbeitgebern 
und  Arbeitern  bildet  die  Handhabung  des  paritätischen  Ar- 
beitsnachweises. Nicht  als  ob  die  Unternehmer  sich  gegen 
die  Parität  wendeten;  die  Differenz  beruht  vielmehr 
auf  dem  sogenannten  „Obligatorium".  Das  ist  die  Be- 
stimmung, daß  Arbeiter  nur  durch  den  Arbeitsnachweis 
Arbeit  nachsuchen  dürfen.  Die  Arbeitgeber  haben  aber  die 
Möglichkeit,  wenn  der  Arbeitsnachweis  binnen  24  Stunden 
keinen  passenden  Arbeiter  vermittelt,  einen  solchen  ohne 
Benutzung  des  Arbeitsnachweises  einzustellen,  während  der 
arbeitslose  Holzarbeiter  so  lange  keine  Arbeit  nehmen 
darf,  bis  er  durch  den  Arbeitsnachweis,  in  dem  alles  der 
Reihe  nach  geht,  vermittelt  wird.  So  kommt  es,  daß 
tüchtige  Arbeiter  oft  monatelang  arbeitslos  sind,  wenn 
die  Nachfrage  gering  ist,  während  sie  ohne  den  Arbeits- 
nachweis sofort  Arbeit  erhalten  hätten.  Aus  dem  Grunde 
sind  nicht  nur  die  Arbeitgeber  Gegner  dieses  Obligatoriums, 
sondern  auch  in  Arbeiterkreisen  ist  starke  Opposition  vor- 
handen, die  besonders  von  dem  Hirsch-Dunckerschen  Ge- 
werkverein der  Holzarbeiter  und  dem  Zentralverband  christ- 
licher Holzarbeiter  ausgeht.  Die  Arbeitgeber  führen  als 
Grund  für  ihre  Stellungnahme  an,  daß  sie  gar  keinen  oder 
nur  geringen  Einfluß  auf  die  Einstellung  des  Arbeiters 
hätten;  sie  behaupten,  „daß  auf  dem  Arbeitsnachweis  unter 
den  zirka  3000  arbeitslosen  Holzarbeitern  600  bis  700  so- 
genannte Stammgäste  vorhanden  wären,  die  nur  einige 
Tage  arbeiten  und  dann  wieder  arbeitslos  sind.  Diese 
erhalten,  wenn  sie  innerhalb  sechs  Tagen  zum  Nachweis 
zurückkehren,  wieder  eine  niedrige  Nummer  bezw.  sie 
werden  hinter  ihrer  alten  Nummer  um  so  viel  niedriger 
zurückversetzt,  als  neue  während  ihrer  Arbeitsdauer  ein- 
getragen wurden.  Wird  eine  neue  Stelle  ausgerufen,  so 
erhält  derjenige  die  Stelle,  welcher  in  der  betreffenden 
Branche  die  niedrigste  Nummer  aufweisen  kann.  Die 
Obengenannten  werden  also  bald  wieder  vermittelt  und 
machen  einen  anderen  Arbeitgeber  unglücklich,  da  sie  der 
Arbeit  nicht  gewachsen  sind.  Sie  machen  so  die  Runde 
durch  alle  Betriebe". 

Das  Angebot  der  Arbeitgeber  enthielt  nun  neben  der 
Forderung,  dieses  Obligatorium  zu  beseitigen,  für  jeden 
einzelnen  Ort  das  Zugeständnis,  zu  dem  die  Unternehmer 
bereit  waren.  Eine  Verkürzung  der  Arbeitszeit  war  nur 
für  ganz  wenige  Städte  zugestanden,  die  eine  besonders 
lange  Arbeitszeit  hatten.  Die  Lohnerhöhung  sollte,  mit 
wenigen  Ausnahmen,  am  1.  Oktober  jeweils  einen  Pfennig 
betragen.  Zu  Verhandlungen  über  dieses  Angebot  kam 
es  nicht,  weil  der  Arbeitgeberschutzverband  diese  Zu- 
geständnisse als  ein  Ultimatum  hinstellte. 

Die  Verhandlungen  sind  also  vorläufig  als  gescheitert 
zu  betrachten.  Am  15.  Februar  laufen  aber  schon  die 
Verträge  ab.  Sollte  es  zu  keinen  neuen  Verhandlungen 
kommen,  dann  ist,  wie  im  Jahre  1907,  mit  einer  Aus- 
sperrung in  der  Holzindustrie  zu  rechnen,  bei  der 
50  000  Arbeiter  in  Betracht  kommen  würden. 

Der  Holzmarkt  steht  schon  jetzt  unter  dem  Eindruck 
dieser  kommenden  Arbeitskämpfe.  Die  Platzhändler  in 
West-,  Mittel-  und  Ostdeutschland  verweigern  größere  Ein- 
käufe und  weisen  darauf  hin,  daß  die  Zahlungen  aus  den 
Kreisen  der  Abnehmer  nicht  mehr  mit  der  bisherigen  Pünkt- 
lichkeit erfolgen. 


STANDES  BEWEGUNG 


Die  Angriffe  der  Bundeszeitung 
gegen  unseren  Verband  werden  in  Heft  3  noch  schärfer 
und  zeigen  so  recht,  wie  dem  B.  t.-i.  B.  gar  nicht  an  einer 
besonnenen  Arbeit  für  das  Wohl  des  Technikerstandes 
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gelegen  ist,  sondern  einzig  und  allein  an  agitatorischer 
(Wirkung  gegenüber  unserem  Verband.  Wäre  dort  das 
ehrliche  Wollen  vorhanden,  fortschrittliche  Standesarbeit 
zu  leisten,  dann  hätte  seit  der  Formulierung  unserer  neuen 
Satzung  durch  den  Kölner  Verbandstag  die  Polemik  des 
Bundes  gegen  uns,  die  angeblich  den  Zweck  verfolgte, 
uns  zu  fortschrittlicher  Verbandspolitik  zu  drängen,  auf- 
hören müssen.  Statt  dessen  setzt  sie  aber  in  erhöhtercm 
Maße  ein.  Denn  in  Wahrheit  ist  die  scharfe  Fassung 
unserer  Satzung  dem  Bunde  das  Unangenehmste,  was  ihm 
passieren  konnte;  es  ist  ihm  ein  billiger  Agitationsstoff 
entwunden  worden. 

Die  Prinzipien  unseres  Verbandes  kann  man  jetzt  nicht 
mehr  gegen  uns  ins  Feld  führen;  dafür  zeiht  man  uns  nun 
der  Inkonsequenz,  sucht  unseren  Verband  als  eine  Orga- 
nisation hinzustellen,  die  zwar  die  schönsten  Prinzipien 
auf  dem  Papier  stehen  habe,  aber  im  inneren  durch  und 
durch  reaktionär  sei.  Die  Wahlen  zur  Angestclltenversiche- 
rung  mußten  zuerst  dazu  herhalten.  Man  schleuderte  die  un- 
erhörtesten Verdächtigungen  gegen  uns,  ohne  sie,  als  man 
die  Unrichtigkeit  selbst  einsehen  mußte,  zu  widerrufen. 
Und  jetzt  noch  nicht  einmal  hat  die  Bundeszeitung  das 
Ergebnis  der  Wahlen  ihren  Lesern  bekannt  gegeben,  weil 
es  eben  den  Beweis  für"  die  Richtigkeit  unserer  Politik 
erbringt  und  die  Phrasenhaftigkeit  der  Wahlmache  des 
Bundes  enthüllt. 

Nunmehr  hat  man  sich  unser  Verhalten  in  der  Eisen- 
bahntechnikerfrage zur  Zielscheibe  ausgewählt.  Wieder 
sucht  man  durch  „dialektische"  „Kabinettstücke"  den  Be- 
weis zu  erbringen,  daß  der  D.  T.-V.  die  Interessen  der 
technischen  Beamten  nicht  nur,  sondern  auch  der  tech- 
nischen Angestellten  preisgegeben  habe. 

Sachliche  Kenntnisse  stehen  den  Bundesführern  nicht 
zur  Verfügung.  Denn  trotz  der  Ankündigung  in  Nr.  2 
der  I.-B.-Z.,  daß  man  „heute"  noch  nicht  auf  die  Prin- 
zipienfrage eingehen  werde,  findet  sich  auch  in  Nr.  3 
noch  kein  Eingehen  auf  die  rechtlichen  Grundlagen,  von 
denen  allein  die  Stellung  zum  „Streikrecht"  der  Beamten 
und  Angestellten  öffentlicher  Betriebe  entschieden  werden 
kann.  Ueber  unseren  bündigen  Nachweis,  daß  de  jure 
in  „Streikrecht"  für  die  Beamten  und  Staats-  und  Gemeinde- 
angestellten nicht  vorhanden  ist,  setzt  man  sich  mit  einein 
Salto  mortale  hinweg.  Das  einzige,  was  man  an  Literatur 
über  diese  Frage  kennt,  ist  anscheinend  der  Kommentar 
zum  Vereinsgesetz  von  dem  sozialdemokratischen  Abgeord- 
neten Heine,  der  bei  aller  Achtung  vor  seiner  Sachkenntnis 
doch  die  Beamtenfrage  durch  eine  recht  farbige  Brille 
ansieht.  Von  der  sonstigen  juristischen  Literatur  hat  man 
im  Bunde  keine  Ahnung;  man  weiß  nichts  von  der  Ent- 
scheidung des  Reichsgerichts,  nichts  von  dem  Urteil  des 
Frankfurter  Oberlandesgerichts.  Durch  das  Herausgreifen 
einer  Stelle  aus  unserem  Leitartikel  in  Nr.  1,  in  der  aus- 
geführt wird,  daß  es  niemandem  einfallen  wird,  „den  Aus- 
schluß des  Streiks  durch  einen  Tarifvertrag  als  gegen  die 
guten  Sitten  verstoßend  hinzustellen",  wird  den  Bundes- 
mitgliedern gegenüber  der  Anschein  zu  erwecken  versucht, 
daß  wir  keinen  Unterschied  machten,  ob  „der  Tarifvertrag 
geschlossen  wird  von  zwei  gleichberechtigt  einander  gegen- 
überstehenden Organisationen",  oder  ob  „es  sich  um  die 
brutale  Strangulierung  des  Koalitionsrechtes  durch  den 
mächtigsten  Arbeitgeber  Preußens  handelt".  Das  wagt 
man  uns  zu  unterstellen,  obwohl  einige  Zeilen  vorher  in 
dem  Leitartikel  steht: 

„Und  mit  Fug  und  Recht  wird  man  einen  Vertrag, 
der  bei  unserer  modernen  wirtschaftlichen  Entwicklung 
nicht  ein  beiderseitig  freiwilliger  ist,  sondern  dem 
Arbeitnehmer  aufgezwungen  wird,  als  nichtig  bezeichnen 
müssen,  der  ihn  zwingt,  ein  durch  ein  Reichsgesetz  ge- 
währtes Recht  aufzugeben." 

Wir  hatten  dann  aber  weiter  gefolgert,  daß  eine  Be- 
schränkung des  Koalitionsrechtes,  soweit  es  sich  um  das 
Streikrecht  handelt,  dennoch  denkbar  wäre,  wenn  eine 
derartige  vertragliche  Bestimmung  nicht  gegen  §  138 
B.  G.  B.,  der  den  Begriff  der  „guten  Sitten"  enthält,  ver- 
stößt.  Hier  hatten  wir  eingesetzt  und  gesagt,  daß  bei  dem 


Tarifvertrag  der  Ausschluß  des  Streiks  nicht  gegen  die ; 
guten  Sitten  spricht,  weil  —  und  das  fügen  wir  jetzt  noch 
einmal  für  das  Verständnis  der  I.-B.-Z.  hinzu  —  hier  zwei 
„gleichberechtigt  einander  gegenüberstehende  Organi- 
sationen" den  Vertrag  abgeschlossen  haben.  Beim  Staat 
als  Arbeitgeber  ist  diese  Gleichberechtigung  natürlich  nicht 
gegeben;  wenn  aber  trotzdem  die  Entscheidung  gefällt 
werden  soll,  ob  die  Versagung  des  „Streikrechts"  durch 
den  Staat  gegen  die  guten  Sitten  verstößt,  so  fällt  hier 
die  Stellung  des  Staats  ins  Gewicht.  Der  Staat  ist  eben 
etwas  vollkommen  anderes  als  ein  privater  Unternehmer; 
es  müßte  doch  auch  der  I.-B.-Z.  trotz  ihres  Mangels  an 
Sachkenntnis  bekannt  sein,  daß  ein  scharfer  Unterschied 
zwischen  öffentlichem  und  privatem  Recht  besteht.  Aber 
was  kümmert  das  den  Bund;  der  Verband  muß  verdammt 
werden,  sonst  ließen  sich  ja  keine  Geschäfte  für  den  Bund 
machen.  Denn  obwohl  wir  in  Heft  1  schrieben,  daß  eine 
Beschränkung  des  Streikrechts  durch  einen  privaten 
Unternehmer  gegen  die  guten  Sitten  verstoßen  und  damit 
rechtlich  nichtig  sein  würde,  besitzt  die  I.-B.-Z.  die  Un- 
verfrorenheit, uns  zu  unterstellen,  daß  wir  behaupteten, 
auch  für  private  Waggonbau-Anstalten,  für  private  Schiffs- 
werften, Ueberlandzentralen,  Getreidehändler,  Bänk- 
geschäfte usw.  wäre  das  „Streikrecht"  ausgeschaltet.  Ge- 
wiß sind  wir  der  Ansicht,  daß  auch  hier  die  Allgemein- 
heit ein  nur  allzuberechtigtes  Interesse  daran  hat,  daß  in 
manchen  dieser  Betriebe,  die  für  die  Allgemeinheit  dringend 
erforderlich  sind,  in  „gemeinnötigen"  Betrieben,  das  Streik- 
recht  beseitigt  werden  und  dafür  vielleicht  auf  schieds- 
gerichtlichem Wege  die  Differenzen  zwischen  Unterneh- 
mern und  Angestellten  beglichen  werden  müßten;  aber  ' 
jetzt  handelt  es  sich  doch  gar  nicht  um  die  Frage,  was  ' 
sein  sollte,  sondern  darum,  was  ist.  Und  der  recht- 
liche Zustand  ist  der,  daß  ein  „Streikrecht"  für  Beamte 
und  Angestellte  im  Staats-  und  Gemeindedienst  nicht  be- 
steht. Das  ist  nicht  nur  unsere  Ueberzeugung,  das  ist 
der  Standpunkt  aller  namhaften  Juristen,  das  ist  der  Stand- 
punkt  der  deutschen  Gerichte,  das  ist  der  Standpunkt  aller 
politischer  Parteien  mit  Ausnahme  vielleicht  der  So- 
zialdemokratie. Demagogie  schlimmster  Art  ist 
es,  uns,  weil  wir  uns  auf  diesen  rechtlichen  Standpunkt 
stellen,  „eine  Schwenkung"  vorzuwerfen,  ein  Verhalten, 
für  das  sich  der  Bund  auch  nicht  durch  seine  Un  kennt-  ) 
n  i  s  entschuldigen  kann. 

Denn  für  Beamtenfragen  haben  die  Bundesführer  auch 
nicht  das  geringste  Verständnis.    Die  paar  Privatangestell- 
ten in  Staatsdiensten,  die  im  Bunde  organisiert  waren  und  . 
die  ihm  jetzt  den  Rücken  gewandt  haben,  sind  für  ihn 
nie  Veranlassung  gewesen,  sich  ernstlich  mit  dem  Beamten-  j 
problem  zu  beschäftigen,  und  so  bekommt  es  die  I.-B.-Z. 
fertig,  —  natürlich  nur  aus  reiner  Menschenliebe  —  den 
Beamten  vorzuhalten,  sie  brauchten  nicht  so  „hohe  Ver-  ■ 
bandsbeiträge  zu  leisten",  wenn  man  „ihnen  von  Verbands 
wegen  das  Streikrecht  nimmt".    Unkenntnis  schlimmster  | 
Art!    Die  Mitglieder,  die  Beamte,  Staats-  oder  Gemeinde- 
angestellte sind,  wußten  schon  seit  jeher,  daß  das  „Streik- 
recht" nicht  für  sie  besteht,  so  daß  ihnen  kein  Recht  genom- 
men worden  ist;   die  Solidaritätsunterstützung  kam  also 
für  sie  noch  nie  in  Betracht.   Wohl  aber  stehen  ihnen  alle 
anderen  Verbandseinrichtungen  zur  Verfügung,  die  Stellen- 
vermittlung,   die   Stellenlosenunterstützung,    der  Rechts- 
schutz, die  Sterbekasse,  die  Darlehnskasse,  die  Unterstütz- 
ungskasse, ja  sogar  die  Gemaßregeltenunterstützung;  es 
gibt  nichts,  was  die  Angestellten  der  Privatindustrie  voraus 
hätten.    Dafür  bringt  aber  gerade  der  Rechtsschutz  für 
die  Beamten,  der  vor  den  ordentlichen  Gerichten  oft 
bis  zu  den  höchsten  Instanzen  durchgeführt  werden  muß,  j 
Kosten  für  den  Verband,  von  denen  eine  reine  Privat- 
angestelltenorganisation wie  der  Bund  sich  nichts  träumen 
läßt.    Unv'  die  gleiche  Unwissenheit  zeigt  sich,  wenn  es  in 
der  I.-B.-Z.  weiter  heißt,  daß  den  Beamten  „nur  das  Recht 
bleibt,  zu  petitionieren,  und  dessen  Ausübung  läßt  sich  mit  i 
erheblich  geringerem  Aufwand  durchführen".    Auch  hier  j 
zeigt  der  Artikelschreiber  der  I.-B.-Z.,  daß  er  von  Beamten- 
fragen rein  gar  nichts  versteht,  daß  er  nicht  die  geringsten  j 
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Erfahrungen  darüber  hat,  was  gerade  das  Petitionieren  für 
Beamte  nicht  nur  für  Arbeit,  sondern  auch  für  außerordent- 
liche Kosten  für  den  Verband  ausmacht.  Ueber  Dinge, 
von  denen  man  nichts  versteht,  soll  man  aber  auch  nichts 
reden. 

Doch  nicht  nur,  daß  man  den  Beamten  sagt,  ihr  habt 
im  D.  T.-V.  nichts  zu  suchen;  auch  den  Privatangestellten 
sucht  man  einzureden,  daß  sie  im  D.  T.-V.  keine  richtige 
Vertretung  mehr  haben,  weil  er  für  „seine  große  Mehrheit 
auf  das  Streikrecht  verzichtet"  habe.  Die  „große  Mehr- 
heit" ist  für  den  Bund  die  Zahl  von  8000  Beamten  und 
Privatangestellten  in  Staats-  und  Gemeindediensten.  Der 
Bund  stützt  sich  für  seine  Berechnung  von  „15  000"  in 
öffentlichen  Diensten  stehenden  Mitgliedern  —  an  anderer 
Stelle  spricht  er  sogar  von  3/s  —  auf  eine  Angabe  in  Heft  1 
über  die  Zahl  der  öffentlichen  Privatangestellten,  die  nur 
geschätzt  war,  eine  Schätzung  von  geringerer  Bedeutung, 
als  die  „Schätzung"  des  Bundes,  daß  er  „etwa  22  000" 
Mitglieder  zähle.  In  Wirklichkeit  liegt  es  so,  daß  in  un- 
serem Verbände  mehr  als  2/3  der  Mitglieder  in  der  Privat- 
industrie tätig  sind,  und  durch  unsere  Kölner  Satzung  die 
volle  Aktionsfreiheit  besitzen.  Sie  werden  zwar  allerdings 
nicht  nach  der  Pfeife  des  Bundes  tanzen,  sondern  ihre 
Interessen  in  der  Weise  wahrnehmen,  wie  sie  es  nach  den 
Grundsätzen  unseres  Verbandes  für  richtig  halten. 

Aber  hier  liegt  der  Anlaß  für  die  sittliche  Entrüstung 
des  Bundes.  Er  braucht  Mitglieder!  Heute  mehr  denn 
je!  Er  braucht  Ablenkung  für  mißliebige  Kritiker  in  den 
eigenen  Reihen.  Es  ist  beinahe  historisch,  daß  wir  dann 
immer  ihm  am  geeignetsten  erscheinen,  dazu  herzuhalten. 
Ueber  die  Wirkung  solcher  Taktik  wird  sich  der  Bund 
diesmal  täuschen.  Unsere  Mitglieder  der  Privatindustrie 
kennen  Programm  und  Satzung  des  Verbandes  und  besitzen 
Vertrauen  genug,  daß  mit  beiden  ihre  Interessen  gut  ge- 
wahrt sind.  Aber  auch  die  Bundesmitglieder  werden  er- 
kennen, daß  eine  Realpolitik,  hinter  der  gesunde  Grund- 
sätze und  Erfahrungen  stehen,  oft  bessere  Erfolge  zeitigt, 
als  die  eingeübte  radikale  Geste. 

WenH  der  Bund  es  dann  übrigens  fertig  bekommt, 
die  Beamten  und  öffentlichen  Angestellten  als  „wirt- 
schaftsfriedlich" organisierte  Verbandsmitglieder  zu 
bezeichnen,  d.  h.  mit  andern  Worten  als  „gelb"  organU 
sierte  Mitglieder,  so  ist  das  eine  geradezu  unerhörte 
Beleidigung  unseres  Verbandes.  Weiß  es  denn  der 
Redakteur  der  I.-B.-Z.  gar  nicht  mehr,  daß  wegen  einer 
ähnlichen  Behauptung  gegen  den  D.  H.-V.  gegen  die  vom 
Bunde  gegründete  Zeitschrift  des  B.  K.  A.  eine  hohe  Strafe 
vom  Gericht  verfügt  worden  ist?  Aber  was  kümmert  es 
die  I.-B.-Z.,  wenn  es  gilt,  den  Verband  herabzusetzen. 
Es  gibt  wirklich  Fälle,  in  denen  man  mit  einer  anderen 
Sprache  reden  muß. 

8  :;  8  8  8  8    SCHULFRAGEN    8  8  8  8  8  8 

Ein  Ratgeber  für  die  Berufswahl 
Ueber  die  Ausbildung  für  den  technischen  Beruf  in 
der  mechanischen  Industrie  bestehen  in  den  Bevölkerungs- 
schichten, aus  denen  sich  der  Nachwuchs  des  mittleren 
Technikerstandes  rekrutiert,  noch  viele  Unklarheiten.  Das 
führt  nicht  selten  die  Angehörigen  dazu,  auf  reklamehafte 
Anpreisungen  solcher  Anstalten  einzugehen,  die  weder  in 
der  Qualifikation  des  Lehrpersonals,  noch  in  den  für  den 
Anschauungsunterricht  zur  Verfügung  stehenden  Mitteln 
Gewähr  für  eine  sachgemäße  Ausbildung  der  Schüler  bieten. 
Den  Schaden  haben  dann  natürlich  nicht  allein  die  An- 
gehörigen, sondern  in  erster  Linie  die  Schüler  selbst,  die 
überall  in  der  Praxis  die  Unzulänglichkeit  ihrer  beruflichen 
Ausbildung  merken  und  sich  insbesondere  nicht  um  die 
gesicherten  Stellungen  des  öffentlichen  Dienstes  in  Stadt 
und  Gemeinde  bewerben  können,  weil  sie  keine  staatliche 
oder  staatlich  anerkannte  Fachschule  besucht  haben.  Dieser 
Unsicherheit  sucht  eine  kleine  Schrift  abzuhelfen,  die  der 
Deutsche  Ausschuß  für  technisches  Schulwesen  unter  dem 
Titel  „Die  Ausbildung  für  den  technischen 


Beruf  in  der  mechanischen  Industrie"  heraus- 
gegeben hat  und  die  zu  dem  außerordentlich  billigen  Preise 
von  35  Pfg.  durch  den  Buchhandel  zu  beziehen  ist.  Die 
Schrift  enthält  zunächst  eine  Anweisung  über  den  Aus- 
bildungsgang an  den  verschiedenen  Arten  von  Lehranstal- 
ten, der  Hochschule  und  der  technischen  Mittelschule,  teilt 
die  für  die  Aufnahme  geltenden  Bedingungen  über  die 
praktische  Ausbildung  mit  und  bringt  eine  Zusammen- 
stellung derjenigen  Anstalten,  die  im  Sinne  der  vorstehen- 
den Ausführungen  eine  vollwertige  Ausbildung  zu  ver- 
mitteln in  der  Lage  sind.  Der  Abschnitt  3  enthält  dann 
noch  praktische  Winke  über  den  Zweck,  die  Dauer  und 
den  Gang  der  praktischen  Ausbildung  mit  einem  literari- 
schen Nachweis  derjenigen  Werke,  deren  Benutzung  eine 
Vertiefung  der  praktischen  Ausbildung  ermöglicht.  Jedem, 
der  sich  über  das  technische  Schulwesen  orientieren  will, 
wird  diese  Schrift  wertvolle  Aufklärung  geben.  Wir  be- 
trachten es  insbesondere  als  Aufgabe  unserer  Zweigverwal- 
tungen, für  die  Verbreitung  der  Schrift  und  damit  für  Auf- 
klärung in  dem  Sinne  zu  sorgen,  daß  künftig  immer  mehr 
solche  jungen  Leute  in  den  Beruf  gelangen,  die  durch  ihre 
Ausbildung  zur  Hebung  des  Ansehens  unseres  Standes 
mit  beizutragen  befähigt  sind. 

Bei  größeren  Bezügen  dieser  kleinen  Schrift  können 
wir  übrigens  eine  geringe  Preisermäßigung  bewilligen.  Be- 
stellungen sind  an  die  Hauptgeschäftsstelle,  Abteilung  III, 
zu  richten. 


8  8  8  8  8  8  RECHTSFRAGEN  8  8  8  8  8  8 


Vertragsstrafe  trotz  nichtiger  Konkurrenzklausel ! 

Trotz  Nichtigkeit  der  Konkurrenzklausel  Vertrags- 
strafe in  sehr  beträchtlicher  Höhe  zahlen  zu  müssen,  weiL 
man  sich  auf  schiedsgerichtliche  Verhandlung  eingelassen 
hat,  ist  gewiß  hart  und  ohne  weiteres  nicht  allgemein  ver- 
ständlich. Nachstehender  Fall  dürfte  um  deswillen  überall 
volle  Beachtung  finden.  Der  Kaufmann  D.  war  als  An- 
gestellter der  T.  G.  m.  b.  H.  in  B  a  h  i  a  und  in  Manta 
(Ecuador)  tätig  gewesen.  In  dem  Anstellungsvertrag 
waren  dem  D.  gewisse  Beschränkungen  unter  Androhung 
von  Vertragsstrafen  auferlegt.  Außerdem  war  darin  be- 
stimmt, daß  alle  Meinungsverschiedenheiten  und  Diffe- 
renzen durch  ein  Schiedsgericht  zu  entscheiden  seien. 
Nach  Ablauf  des  von  D.  aufgekündigten  Dienstverhält- 
nisses trat  D.  als  Prokurist  bei  einer  Konkurrentin  der 
Gesellschaft  ein.  Die  frühere  Dienstherrin  veranlaßte  dar- 
auf die  Bildung  eines  Schiedsgerichts  und  forderte  eine 
Vertragsstrafe  von  35  000  Mark.  Der  Schiedsspruch  ver- 
urteilte den  beklagten  D.  zur  Zahlung  von  24  000  Mark. 
Die  Klägerin  verlangte  nunmehr,  die  Zwangsvollstreckung 
aus  dem  Schiedsspruch  für  zulässig  zu  erklären.  Land- 
gericht, Oberlandesgericht  und  Reichs- 
gericht entsprachen  dem  Antrage  der  Klägerin.  Ins- 
besondere führte  der  7.  Zivilsenat  des  höchsten  Gerichts- 
hofes aus :  Das  Revisionsgericht  hat  mit  der  Vorinstanz 
davon  auszugehen,  daß  die  Konkurrenzklausel  des  An- 
stellungsvertrages unsittlich  und  deshalb  der  ganze  An- 
stellungsvertrag mit  Einschluß  der  Schiedsgerichtsklausel 
nichtig  ist.  Wiewohl  nun  die  Parteien  eines  wegen  Sitten- 
widrigkeit nichtigen  Vertrages  auf  dieser  Grundlage  einen 
wirksamen  Vergleich  über  Ansprüche  aus  dem  Vertrage 
nicht  schließen  können,  bleibt  doch  Raum  für  einen  Ver- 
gleich, wenn  über  die  Gültigkeit  des  Vertrages  gestritten 
wird  und  eine  der  Parteien  aus  dem  von  ihr  als  gültig 
erachteten  und  behandelten  Vertrage  Ansprüche  erhebt, 
denen  die  Gegenpartei  widerspricht.  Ein  solcher  Ver- 
gleich findet  seine  rechtliche  Grundlage  in  dem  Streit  der 
Parteien,  der  durch  ihn  beigelegt  werden  soll.  Daher 
besteht  auch  kein  rechtliches  Hindernis  dagegen,  daß  die 
Vertragsparteien  in  solchem  Falle  ihren  Streit  einem 
Schiedsgericht  zur  Entscheidung  vorlegen  (Zivilprozeßord- 
nung §  1025).  Zwischen  den  Prozeßparteien  hat  die  tat- 
sächliche Entwicklung  der  Verhältnisse  dahin  geführt,  daß 
Klägerin,  welche  den  bezeichneten  Anstellungsvertrag  mit 
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seiner  Konkurrenzklausel  als  gültig  ansah,  aus  dem  der 
Klausel  zuwiderlaufenden  Verhalten  des  Beklagten  gegen 
diesen  Anspruch  auf  Vertragsstrafen  herleiten  und  geltend 
machen  wollte.  Hinsichtlich  dieser  vom  Beklagten  be- 
strittenen Ansprüche  konnten  die  Parteien  wirksam  einen 
Vergleich  und  auch  einen  Schiedsvertrag  schließen.  Ließ 
sich  der  Beklagte  auf  das  von  der  Klägerin  veranlaßte 
schiedsgerichtliche  Verfahren  ein,  ohne  gegen  die  Zustän- 
digkeit der  Schiedsrichter  Widerspruch  zu  erheben,  so 
lagen  Willenskundgebungen  beider  Parteien  mit  dem  Inhalt 
vor,  die  Entscheidung  ihres  Streits  dem  Schiedsgericht 
zu  übertragen.  Hiermit  war  dann  der  Tatbestand  eines 
Schiedsvertrages  erfüllt.  Das  Reichsgericht  geht  nun 
ausführlich  auf  die  vom  Berufungsgericht  festgestellten 
Tatsachen  ein,  aus  denen  die  widerspruchslose  Einlassung 
'auf  das  schiedsgerichtliche  Verfahren  zu  erblicken  sei. 
Der  Beklagte  habe  Abweisung  der  Klage  vor  dem  Schieds- 
gericht verlangt,  und  zwar  aus  sachlichen  Gründen,  weil 
die  Konkurrenzklausel  wegen  ihrer  zu  harten  Bestimmun- 
gen unzulässig  sei;  er  habe  aber  nicht  dagegen  protestiert, 
daß  das  ganze  Verfahren  ungültig  sei,  weil  der  ganze 
Anstellungsvertrag  mit  allen  Bestimmungen  infolge  der 
Unsittlichkeit  der  Konkurrenzklausel  nichtig  sei.  Damit 
habe  er  sich  der  Entscheidung  des  Schiedsgerichts 
Unterworfen  und  es  sei  für  eine  sachliche  Entscheidung 
der  ordentlichen  Gerichte  kein  Raum.  So  mußte  also 
aus  rein  formellen  Gründen  die  Verurteilung  des  Be- 
klagten aufrecht  erhalten  bleiben.  (Aktenz.  VII.  284/12.) 


::  ::  ::  ::  H  ::    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.'  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aulgenommen.  Dem  Namen  des  hinsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Jiiny 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  tischeinen  des  Hefte» 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcKe  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  12.  Wie  erfolgt  am  zweckmäßigsten  die  Aufstellung 
feines  Wasserbehälters  für  eine  größere  Gärtnerei,  die  an  Tagen 
großen  Wasserverbrauches  mittels  maschineller  Anlage  von 
einem  Wasserlaufe  aus  mit  Wasser  versorgt  wird  ?  Dem  Wasser- 
behälter soll  nur  an  Tagen  geringen  Wasserverbrauches  (Regen- 
tage und  im  Winter)  Wasser  für  Gießzwecke  entnommen  werden. 

Frage  13.  Es  sollen  stündlich  ca.  60  Zentner  Kartoffeln, 
vermengt  mit  Wasser,  ca.  2  bis  4  m  hoch  in  einen  anderen 
Behälter  befördert  werden.  Elevatoren  oder  Hubräder  aus- 
geschlossen. Gedacht  habe  ich  mir  die  Einrichtung  mittels 
Zentrifugalpumpe  oder  Exhaustor,  ein  Rohr  mit  einmündender 
Düse,  das  als  Injektor  wirken  soll.  Es  sollen  bereits  auf 
Schiffen  solche  Anlagen  bestehen,  womit  die  Schlacke  und  Asche 
hinausbefördert  wird.  Für  nähere  Angaben  und  Erläuterungen 
wäre  ich  sehr  dankbar.  Ich  bitte  die  Kollegen,  sich  direkt 
mit  mir  in  Verbindung  zu  setzen. 

Fr.  Zube,  Arnswalde,  Mitgl.-Nr.  39  690. 

Frage  14.  In  meiner  neuen  Stellung  als  Leiter  einer  klei- 
neren Maschinenfabrik  mit  Eisengießerei  machen  mir  Rekla- 
mationen der  Kundschaft  wegen  zu  harten  Gusses  —  wir  liefern 
Rohguß  für  verschiedene  Maschinenfabriken  —  zu  schaffen. 
Auffallend  ist,  daß  in  ein  und  demselben  Stück  harte  und 
weiche  Stellen,  und  zwar  immer  in  größeren  Flächen,  vorhanden 
sind.  Eingesetzt  wird  in  den  Kupolofen:  Hematite,  Marke 
Kraft,  25  bis  30<y0,  Luxemburger  III  25bis30o/0,  auch  35<y0,  guter 
Maschinenbruch  als  Rest.  Ist  die  Legierung  schuld  an  dem 
Uebelstand?  Welche  Umstände  können  sonst  noch  das  zu 
harte  bezw.  teilweise  harte  Eisen  herbeiführen?  Wie  erzielt 
man  einen  dichten  und  sauberen  Maschinenguß? 

Zur  Frage  301.  Undurchsichtige  Fensterscheiben.  Nehmen 
Sie  das  im  Handel  erhältliche  unverdünnte  Wasserglas  mit 
nur  ganz  wenig  Zinkweiß  vermischt  und  überstreichen  damit  die 
Fensterscheiben.  Wenn  es  nicht  auf  Schönheit  ankommt,  kann 
es  für  Ihren  Zweck  genügen.  Z  a  n  t  n  e  r. 

Zur  Frage  328.  Wer  ist  berechtigt,  Fluchtlinienpläne  auf- 
zustellen? Es  ist  nicht  erforderlich,  daß  die  Arbeiten  zu  einem 
Fluchtlinienplan  von  einem  vereideten  Landmesser  ausgeführt 
werden,  denn  die  ministeriellen  Vorschriften  für  die  Aufstellung 
von   Fluchtlinien-   und   Bebauungsplänen   vom   28.   Mai  1876 


verlangen  in  §  2  nur:  „Die  Vorlagen  (Pläne  und  Erläuterungen) 
müssen  durch  einen  vereidigten  Feldmesser  aufgenommen  oder 
als  richtig  bescheinigt  und  durch  einen  geprüften  Baumeister 
oder  einem  im  Kommunaldienste  angestellten  Baubeamten,  durch 
welche  die  Richtigkeit  der  Aufnahme  gleichfalls  bescheinigt 
werden  kann,  mindestens  unter  der  Mitwirkung  eines  solchen 
bearbeitet  und  dementsprechend  unterschriftlich  vollzogen  sein." 
Zu  weiteren  Auskünften  gern  bereit. 

Stadtbauführer  W.  Bröcker    Mitgl.-Nr.  54  732. 
Zur  Frage  329.    Schalldämpfende  Decken-Konstruktion  in  1 
einer  Klinik.    Wird  trockener  Torfmull,  der  durchgängig  eine 
gleichmäßige  Faser  aufweist,  in  einer  bestimmten  Dichte  ein«  1 
gestampft,  so  erfolgt  eine  Unterbrechung  der  Schallwellen  durch 
diese  Polster.    Diese  Abstumpfung  erhöht  sich,  wenn  der  Mull  l 
zwischen  dichten  Kiefern  holzboden  liegt  und  wenn  für  Decken-  I 
putz  statt  Gips  Kalk  verwendet  wird.    Es  sind  Versuche  an-  I 

gestellt  worden,  deren  Resultate  bei  den  Haspelmoor-Werken  I 
»berbayern   zu  erfahren  sind.    Es  handelt  sich  um  maschinell 
bearbeiteten  Isoliermull.  — pf. 

IL  Für  schallsichere  Decken  kann  ich  die  Olbertzsche  Hohl- 
steindecke sehr  empfehlen.  Man  wende  sich  an  den  Erfinder^ 
C.  Olbertz,  Cöln,  Liebengebirgsallee  32. 

Albert  Luckas,  Mitgl.-Nr.  02  926. 
Zur  Frage  341.  Sprengmittel.  Zur  Sprengung  von  Funda- 
menten, Erdboden,  Rammpfählen  usw.  eignet  sich  vorzüglich 
das  von  der  Dresdener  Dynamitfabrik  hergestellte  Romperit  C. 
Dies  ist  ein  von  der  Behörde  anerkannter  Sicherheitssprengstoff, 
der  unempfindlich  ist  gegen  Schlag,  Stoß,  Reibung,  Kälte  oder 
Wärme  und  deshalb  durch  die  Bahn  als  Stückgut  oder  Eilgut 
bezogen  werden  kann.  Das  Romperit  C.  wird  erst  durch  Spreng- 
kapseln und  diese  wieder  erst  durch  eine  Zündschnur  jeder  ge- 
wünschten Länge  zur  Explosion  gebracht.  Die  Handhabung 
ist  deshalb  äußerst  sicher  und  kann  von  jedermann  bei  Beobach- 
tung der  nötigen  Vorsichtsmaßregeln  inbezug  auf  die  Umgebung 
benutzt  werden.  Romperit  C.  wird  von  der  Fabrik  jedoch  nur 
gegen  Einsendung  eines  polizeilichen  Erlaubnisscheines  zum  Be- 
züge von  Sprengstoffen  geliefert.  Einen  ausführlichen  Spreng- 
meister-Leitfaden erhalten  Sie  von  der  Fabrik  ebenfalls. 

Zu  weiterer  Auskunft  und  evtl.  Lieferung  bin  ich  gern  bereit. 

Mernitz,  Ingenieur,  Mitgl.-Nr.  39  384,  HeiTigenbeil. 
Zur  Frage  343.  Die  Verwendung  von  Schlacke  geschieht  am' 
besten  durch  Herstellung  von  Schlackensteinen.  Kohlenschlacke 
kann  man  mittels  Brechwerks  und  Walzenstühlen  bis  zu  jeder 
beliebigen  Korngröße  zerkleinern.  Aus  diesem  Material  fertigt 
man  dann  unter  Zementzusatz  die  sogenannten  Schlackensteine, 
wozu  besondere  Handpressen  dienen.  Dieser  Stein  ist  erheblich 
leichter  als  der  Ziegelstein.  Ein  10  OOO-kg-Eisenbahnwagen  faßt 
ungefähr  4800  Steine.  Die  Fabrikation  verspricht  unter  Um-, 
ständen  bedeutenden  Gewinn,  da  sich  jede  Art  von  Steinen  her- 
stellen läßt.  Brech-  und  Walzwerke  liefert  in  allen  Größen, 
die  Neußer  Maschinenfabrik,  Neuß  a.  Rh.  Spezialist  für 
Schlackensteinfabrikation  ist  Ingenieur  Friedrich  Adolph  Müllet 
Pankow,  Parkstr.  90.  Steinpressen  liefert  die  Maschinenfabrik 
von  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  bei  Leipzig. 

Otto  Siek,  Bautechniker,  Mitgl.-Nr.  66  748. 
Zur  Frage  12.    Gartenbewässerung.   In  den  warmen  Jahres- 
zeiten wird  an  Regentagen  in  Gärtnereien  Wasser  für  Gieß- 
zwecke  nur  in   den   Gewächshäusern   und   in   den  Mistbeet- 
fenstern  benötigt,   im   Winter  jedoch   nur  in  den  Gewächs- 
häusern.   Um  die  Gießkannen  schnell  füllen  zu  können,  läßt 
man   in   den   Gewächshäusern   und  bei  den   Mistbeetf enstern  j 
größere  Gefäße  voll  Wasser  laufen,  in  welche  die  Gießkannen' 
zum   Zwecke   der   Füllung   eingetaucht  werden.  Gleichzeitig 
dienen  die  größeren  Gefäße  zum  Temperieren  des  Gießwassers.! 
Da   nun   zum   Füllen   der    an    den   Zapfstellen  aufgestellten 
größeren  Gefäße  kein  großer  Druck  in  dem  Rohrnetz  der  Wasser-i 
Versorgungsanlage   vorhanden   zu   sein   braucht,  genügt  es  in 
den  meisten  Fällen  für  Gärtnereizwecke,  wenn  den  vorerwähnten 
Zapfstellen  an  Tagen  mit  geringem  Wasserverbrauch  (Regen-I 
tage  und  im  Winter)  Wasser  von  einem  Behälter  zugeführt  wird, 
dessen  Standort  sich  nur  einige  Meter  über  der  Geländehöhe 
befindet.     Zweckmäßig  wählt   man   den   Raum   oberhalb  der; 
Heizungsanlage  für  die  Gewächshäuser.    Durch  Einziehen  eiser- 
ner I-Träger  in  die  Umfassungswände  des  Heizraumes  läßt 
sich  leicht  ein  Podest  schaffen,  auf  welches  der  Wasserbehälter 
aufgestellt   werden   kann.     Diese   Aufstellungsart   bietet  außer 
dem   Vorzug  der   Billigkeit  noch  eine  Sicherheit  gegen  da9 
Einfrieren  des  Behälters  im  Winter.    Die  Zuleitung  des  Be- 
hälters ist  mit  einem  Schwimmventil  zu  versehen,  das  den  Zu- 
fluß zu  dem  Behälter  selbsttätig  absperrt,  wenn  der  Behälter 
gefüllt  ist.    Die  Leerlaufleitung  des  Behälters  ist  mit  der  Druck-< 
rohrleitung  zu  verbinden  und  in  die  Verbindungsleitung  ein  Rück- 
schlagventil  einzubauen,  damit  der  Behälter  wohl  leerlaufen, 
jedoch  nicht  von  der  Druckrohrleitung  aus  durch  die  Leerlauf-  . 
leitung  gefüllt  werden  kann.  W. 
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Konkurrenzklausel,  Regierung  und  Reichstag 


Fragt  man  einen  technischen  oder  kaufmännischen  An- 
gestellten, welche  der  für  sie  geltenden  gesetzlichen  Bestim- 
mungen von  ihnen  am  härtesten  empfunden  werde,  so 
wird  bei  beiden  die  Antwort  ohne  Zweifel  lauten:  Die 
Vorschriften  über  die  Konkurrenzklausel.  Der  technische 
Angestellte  hat  zudem  noch  mehr  Ursache,  sich  über  diesen 
unleugbaren  Schädling  in  seinem  Berufsleben  zu  beklagen 
als  der  kaufmännische  Angestellte,  da  ja  bekanntlich  die 
Bestimmungen  des  Handelsgesetzbuches  über  die  Konkur- 
renzklausel günstiger  sind  als  die  in  der  Gewerbeordnung 
für  die  technischen  Angestellten  enthaltenen.  Die  Ver- 
bände der  Handlungsgehilfen  und  Techniker  haben  sich 
deshalb  seit  Jahr  und  Tag  darum  bemüht,  Aufklärung  über 
die  schädlichen  Wirkungen  der  Konkurrenzklausel  sowohl 
für  die  beteiligten  Angestelltengruppen  wie  für  die  ganze 
nationale  Volkswirtschaft  zu  verbreiten  und  die  gesetz- 
gebenden Faktoren  zu  einer  durchgreifenden  Aenderung 
zu  veranlassen.  Die  partiku- 
laristische  Standespolitik  je- 
doch, die  namentlich  der 
Deutschnationale  Handlungs- 
gehilfen-Verband betreibtvon 
der  aber  auch  die  anderen, 
namentlich  die  älteren  Hand- 
lungsgehilfenverbände durch- 
aus nicht  frei  sind,  hat  es 
bewirkt,  daß  bisher  ein  ein- 
heitliches Zusammengehen  in 
dieser  wichtigen  Frage  nicht 
erzielt  werden  konnte.  Es 
darf  deshalb  nicht  wunder- 
nehmen, daß  auch  der  neueste 
Versuch,  die  Bestimmungen 
über  die  Konkurrenzklausel 
einer  Revision  zu  unterziehen, 
sich  nur  auf  die  kaufmän- 
nischen Angestellten  be- 
schränkt Da  wir  uns  be- 
reits im  Leitartikel  der  Nr.  52 
der  Deutschen  Techniker- 
Zeitung  vom  28.  Dezember 
v.  Js.  mit  dem  materiellen 
Inhalt  des  Entwurfes  be- 
schäftigt haben,  so  können 
wir  in  diesem  Zusammen- 
hange von  einer  Kritik  seines 
sachlichen  Inhaltes  absehen. 
Wir  richten  unser  Augen- 
merk nur  auf  die  Stellung, 
die  die  Regierung  in  der 
Begründung  der  Reichstags- 
vorlage zu  den  Bestrebungen 
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der  Techniker  auf  Beseitigung  der  Konkurrenzklausel  ein- 
nimmt, und  auf  die  Haltung,  die  dem  gegenüber  bei  der 
ersten  Lesung  des  Entwurfes  im  Plenum  des  Reichstages 
von  den  politischen  Parteien  beobachtet  worden  ist. 

In  der  amtlichen  Begründung  der  Reichstagsvorlage 
wird  die  Ausschaltung  der  Techniker  auf  Seite  728  wie 
folgt  motiviert: 

„Bei  diesen  Angestellten  liegen  die  Verhältnisse  in  manchen 
Beziehungen  anders  als  bei  dem  kaufmännischen  Hilfspersonal, 
und  die  Durchführung  der  gesetzlichen  Reform  würde,  wenn 
sie  auf  beide  Arten  von  Angestellten  zugleich  erstreckt  würde, 
bedeutend  erschwert  werden.  Es  entspricht  auch  dem  Gange, 
den  die  Gesetzgebung  bezüglich  der  Dienstverhältnisse  im 
Handel  und  in  der  Industrie  bisher  genommen  hat,  daß  die 
neuen  Grundsätze  zunächst  für  die  Handlungsgehilfen  zur  Ein- 
führung gelangen  und  die  Entscheidung  der  Frage,  inwieweit 
sie  aut  andere  Angestellte  zu  übertragen  sind,  besonderen  Ge- 
setzen vorbehalten  bleibt." 

Dazu  möchten  wir  fol- 
gendes bemerken:  Daß  die 
Verhältnisse  in  manchen  Be- 
ziehungen in  der  Industrie 
anders  liegen  als  im  Handel, 
kann  ohne  weiteres  zugegeben 
werden.  Worauf  es  aber 
ankommt,  ist  zu  zeigen,  in 
welchen  Beziehungen  eine 
Verschiedenheit  obwaltet  und 
ob  diese  Verschiedenheit  so 
groß  ist,  daß  sich  aus  ihr 
eine  verschiedenartige  Be- 
handlung der  technischen 
undder  kaufmännischen  Ange- 
stellten rechtfertigt.  Darauf 
bleibt  die  Regierung  in  ihrer 
Begründung  die  Antwort 
schuldig.  Die  Lücke,  die 
hier  klafft,  ist  inzwischen 
wenigstens  einigermaßen  aus- 
gefüllt worden.  Bei  der 
ersten  Beratung  des  Entwurfes 
in  der  zwölften  Kommission 
des  Reichstages  wurde  zum 
Ausdruck  gebracht,  daß  es 
wohl  die  Widerstände  der 
Unternehmer  in  der  Industrie 
gewesen  seien,  die  bewirkt 
hätten,  daß  die  technischen 
Angestellten  nicht  in  die 
Vorlage  aufgenommen  wor 
den  seien.  Ein  Regierung? 
Vertreter  hat  sich  dem  gegen- 
über beeilt  zu  erklären,  es 
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seien  nicht  etwa  Widerstände  der  Prinzipali'ät,  sondern 
in  der  Sache  selbst  liegende  Schwierigkeiten,  die  zu  dieser 
Haltung  der  Regierung  Veranlassung  gegeben  hätten. 
Welcher  Art  diese  Schwierigkeiten  allerdings  sind,  ist  aus 
den  Berichten  der  Tagespresse  über  die  Kommissionssitz- 
ung nicht  zu  ersehen.  Es  scheint,  daß  sich  der  Regierungs- 
vertreter mit  dieser  allgemeinen  Auskunft  begnügt  hat. 
Von  seinem  Standpunkte  aus  hat  er  auch  daran  ganz  recht 
getan,  denn  es  ist  schwer  ersichtlich,  worin  die  behaupteten 
Schwierigkeiten  tatsächlich  bestehen  sollen.  Man  braucht 
nur  darauf  aufmerksam  zu  machen,  daß  ja  in  den  gewerb- 
lichen Unternehmungen  technische  und  kaufmännische  An- 
gestellte Seite  an  Seite  arbeiten,  also  unter  denselben  Be- 
dingungen tälig  sind.  Wenn  beide  Gruppen  trotzdem  vom 
Gesetzgeber  bisher  hin  iehtlich  der  Konkurrenz  lausei  und 
—  wie  bekannt  —  auch  sonstiger  gesetzlicher  Vorschriften 
verschiedenartig  behandelt  werden,  so  liegt  das  lediglich 
daran,  daß  es  den  Handlungsgehilfen-Verbänden  schon 
früher  gelungen  ist,  das  Arbeitsrecht  der  kaufmännischen 
Angestellten  zu  verbessern.  In  der  Industrie  wird  überdies 
zwischen  beiden  Gruppen  beim  Abschluß  von  Dienst- 
verträgen vielfach  gar  kein  Unterschied  gemacht.  Man  sieht 
also  daraus,  daß  es  keine  besonderen  Schwierigkeiten  bietet, 
beide  unter  das  gleiche  Recht  zu  stellen.  Man  wird  es 
den  technischen  Angestellten  unter  diesen  Umständen  nicht 
verdenken,  wenn  sie  der  Erklärung  der  Regierung,  die 
Widerstände  der  Arbeitgeber  in  der  Industrie  hätten  auf 
ihre  Entschließungen  keinen  Einfluß  ausgeübt,  keinen 
Glauben  zu  schenken  vermögen.  M  in  kann  sich  überhaupt 
nicht  dem  Eindruck  verschließen,  daß  die  zwiespällige  Be- 
handlung von  Handlungsgehilfen  und  Technikern  nicht 
aus  inneren  Gründen  erfolgt,  sondern  (wenn  auch  nicht 
ganz,  so  doch  jedenfalls  in  erheblichem  Maße)  aus  äußeren, 
einer  verschiedenartigen  politischen  Wertung  der  Tech- 
niker und  Handlungsgehilfen  entsprungenen.  Wenn  die 
Regierung  glaubt,  auf  diese  Weise  etwa  die  technischen 
Angestellten  zu  veranlassen,  von  d^r  bisherigen  energischen 
Wahrnehmung  ihrer  Standesinteressen  Abstand  zu  nehmen, 
so  huldigt  sie  einem  verhängnisvollen  Irrtum,  der  praktisch 
nur  auf  das  Gegenteil  von  dem  hinauslaufen  kann,  was  sie 
mit  ihrer  Strafmethode  zu  erreichen  wünscht.  Hält  die 
Vernachlässigung  der  Techniker  noch  weiter  an,  dann  darf 
sich  die  Regierung  nicht  wundern,  wenn  sich  unter  diesen 
die  Meinung  weiter  festsetzt,  daß  sie  die  Stiefkinder  der 
sozialen  Gesetzgebung  seien. 

In  der  amtlichen  Begründung  der  Reichstagsvorlage 
wird  weiter  behauptet,  daß  die  Durchführung  der  gesetz- 
lichen Reform  dir  Konkurrenzklausel  bedeutend  erschwert 
würde,  wenn  sie  auf  beide  Arten  von  Angestellten  zugleich 
erstreckt  würde.  Wir  sind  vom  Gegenteil  überzeugt,  denn 
bei  der  grundsätzlichen  Gleichartigkeit  der  Anstellungs- 
verhältnisse von  kaufmännischen  und  technischen  Angestell- 
ten wäre  es  u.  E.  ein  leichtes,  diese  Gleichartigkeit  auch! 
in  den  Bestimmungen  über  die  Konkurrenzklausel  zu 
fixieren.  Am  besten  und  schnellsten  könnte  dieses  Ziel 
erreicht  werden,  wenn  man  ein  einheitliches  Angestellten- 
recht  schaffen  würde,  wie  es  nicht  bloß  von  den  Techniker- 
Organisationen,  sondern  auch  von  so  berufenen  Körper- 
schaften, wie  der  Gesellschaft  für  soziale  Reform  und  dem 
Deutschen  Juristentag,  für  notwendig  und  durchführbar 
erachtet  wird.  Die  Regierung  will  allerdings  diesen  Weg 
nicht  gehen,  sondern  es  bei  der  bisherigen  Methode,  die- 
selbe Materie  in  verschiedenen  Gesetzen  zu  behandeln, 
bewenden  lassen.  Stellt  man  sich  auf  diesen  Standpunkt, 
so  besteht  trotzdem  kein  Hindernis,  denselben  Inhalt 
in  die  verschiedenen  Gesetze  hineinzubringen.  Dieser  Weg 
ist  an  sich  unleugbar  umständlicher  als  der  erste,  aber 
er  würde,  wenn  man  ihn  nur  beschreiten  wollte,  schließ- 


lich zu  demselben  Ergebnis,  nämlich  zu  einem  gleich- 
artigen Rechte  für  gleichartige  Angestelltengruppen,  führen. 
Indes  auch  dieser  Modus  wird  von  der  Regierung  ver- 
worfen und  zur  Begründung  dafür  beruft  sie  sich  einfach' 
auf  die  Tatsache,  daß  'bisher  die  Gesetzgebung  bezüg- 
lich der  Dienstverhältnisse  im  Handel  und  in  der  Industrie 
den  Gang  genommen  habe,  daß  die  neuen  Grundsätze 
zunächst  für  die  Handlungsgehilfen  eingeführt  würden. 
Daß  man  bisher  in  dieser  Weise  vorgegangen  ist,  berechtigt 
aber  keineswegs  da/u,  in  der  gleichen  Art  in  alle  Ewig- 
keit fortzufahren,  besonders  wenn,  wie  wir  gezeigt  haben, 
nicht  bloß  andere,  sondern  auch  schnellere  Wege  be-; 
schritten  werden  können.  Auch  der  Einwand,  daß  man 
zunächst  die  Wirkung  der  Aenderungen  auf  die  Dienst- 
verhältnisse der  Handlungsgehilfen  abwarten  wolle,  ehe 
man  dieselben  auf  andere  Angestellte  überträgt,  ist  nicht 
stichhaltig,  denn  wenn  die  Regierung  die  Verhältnisse 
einerseits  bei  dem  kaufmännischen  Hilfspersonal,  anderer- 
seits bei  Betriebsbeamten,  Werkmeistern  und  Technikern 
für  so  verschieden  hält,  daß  eine  gleichartige  Regelung 
nicht  angezeigt  erscheint,  so  erübrigt  es  sich  vollständig, 
erst  die  Wirkungen  auf  die  Dienstverhältnisse  der  Hand- 
lungsgehilfen abzuwarten,  da  sich  daraus  —  immer  vom 
Standpunkte  der  Regierung  aus  gesehen  —  ja  nichts  lernen 
lassen  kann,  was  für  die  Regelung  der  Anstellungsverhält- 
nisse der  Techniker  brauchbar  wäre. 

Von  welcher  Seite  man  also  auch  die  amtliche  Be- 
gründung der  Reichstagsvorlage  anpacken  möge,  immer 
zeigt  sie  sich  von  falschen  Voraussetzungen  und  Wider- 
sprüchen durchsetzt.  Die  Schwächen  in  der  amtlichen  Be- 
gründung des  Entwurfes  sind  natürlich  den  politischen 
Parteien  des  Reichstages  nicht  entgangen  Von  den  Reden, 
die  bei  der  ersten  Lesung  im  Plenum  des  Reichstages 
gehalten  wurden,  beschäftigten  sich  namentlich  die  des 
Zentrumsabgeordneten  Trimbom  und  die  des  fortschrittl. 
Abgeordneten  Weinhausen  mit  der  Haltung  der  Regierung 
zu  den  Forderungen  der  technischen  Privatangestellten. 
Der  Abgeordnete  Trimbom  führte  folgendes  aus : 

„Meine  Herren,  gegenüber  der  Vorlage,  die  uns  in  diesem 
Augenblicke  beschäftigt,  möchte  ich  zunächst  die  Frage  auf- 
werfen und  erörtern,  warum  denn  in  die  vorgeschlagene  Neu- 
regelung der  Konkurrenzklausel  nicht  auch  die  Techniker  ein- 
bezogen worden  sind.  Daß  diese  Einbeziehung  nicht  statt- 
gefunden hat,  ist  ein  bemerkenswertes  Faktum  gegenüber  der 
Tatsache,  daß  sich  seit  mehreren  Jahren  eine  Bewegung  merk- 
bar macht,  die  auf  eine  Vereinheitlichung  des  Angestellten- 
rechts hinzielt,  eine  Bewegung,  die  auf  dem  letzten  Wiener 
Juristentage  eine  gewisse  Anerkennung,  ein  gewisses  Echo 
gefunden  hat.  Daß  die  verbündeten  Regierungen  heute  nur 
mit  einer  Vorlage  bezüglich  der  kaufmännischen  Klausel  an 
uns  herantreten,  beweist,  daß  sie  den  Bestrebungen  zur  Schaf- 
fung eines  einheitlichen  Angestelltenrechts  vor  der  Hand  noch 
ablehnend  gegenüberstehen.  Diese  Tatsache  wollte  ich  nicht 
unterlassen  festzustellen,  ohne  mich  selbst  über  die  Bestrebungen 
zur  Schaffung  eines  einheitlichen  Angestelltenrechts  zu  äußern. 

Die  Nichteinbeziehung  der  Techniker  wird  in  der  Be- 
gründung der  Vorlage  damit  gerechtfertigt,  daß  gesagt  wird, 
es  sei  die  Materie  der  Konkurrenzklausel  für  die  technischen 
Angestellten  einerseits  in  verschiedenen  Gesetzen  geregelt,  bei 
den  einen  im  Handelsgesetzbuche,  bei  den  anderen  in  der 
Gewerbeordnung.  Dann  wird  auch  darauf  hingewiesen,  daß 
für  die  kaufmännische  Konkurrenzklausel  andere  Gesichtspunkte 
in  den  Vordergrund  treten  als  bei  der  gewerblichen.  Ich  kann 
diesen  Gesichtspunkt  nicht  so  ohne  weiteres  anerkennen.  Ich 
halte  nach  wie  vor  eine  einheitliche  Regelung  beider  Klauseln 
in  einem  Gesetze  für  durchaus  möglich.  Aber  wenn  man  nun 
auch  mit  verschiedenen  Gesetzen  und  verschiedenen  Gesichts- 
punkten zu  tun  hätte,  so  konnte  man  ja  doch  zwei  Vorlagen 
für  zwei  verschiedene  Gesetze  gleichzcit  g  einbringen.  Es  hätte 
das  dazu  geführt,  daß  die  Gesichtspunkte  auf  dem  Gebiete  der 
kaufmännischen  Konkurrenzklausel  gegenüber  den  analogen  auf 
dem  Gebiete  der  technischen  Konkurrenzklausel  gegeneinander 
abgewogen  und  damit  gewissermaßen  auf  die  richtige  Behand- 
lung kontrolliert  worden  wäre.  Ein  solches  gegenseitiges  Ab- 
wägen  und  Vergleichen  würde  möglicherweise  zu  wertvollen 


Heft  5 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


51 


Resultaten  und  zu  weiterer  Klärung  geführt  haben.  Dann  aber 
wäre  die  gleichzeitige  Einbringung  zweier  Gesetze  auch  unter 
dem  Gesichtspunkte  empfehlenswert  gewesen,  daß  dadurch  den 
technischen  Angestellten  gegenüber  der  Beweis  erbracht  worden 
wäre,  daß  die  Regierung  für  die  Wünsche  und  Interessen  keine 
geringere  Sorgfalt  hat  als  für  die  Interessen  der  kaufmännischen 
Angestellten.  Ihnen  allen  ist  bekannt,  daß  in  den  Kreisen 
der  technischen  Angestellten  das  Wort  gang  und  gäbe  ist,  daß 
sie  die  „Stiefkinder  der  sozialen  Gesetzgebung  seien".  Es 
würde  also  wesentlich  dazu  beigetragen  haben,  diesen  Gedanken 
zurückzudrängen,  wenn  in  dem  Moment,  wo  eine  Gesetzesvorlage 
zugunsten  der  kaufmännischen  Angestellten  erschien,  auch  eine 
solche  zugunsten  der  gewerblichen  Angestellten  an  das  Tages- 
licht getreten  wäre. 

Jedenfalls  möchte  ich  diese  Gelegenheit  nicht  vorübergehen 
lassen,  ohne  namens  meiner  Freunde  ausdrücklich  zu  betonen, 
daß  wir  die  Regelung  der  Konkurrenzklausel  für  die  technischen 
Angestellten  und,  soweit  dabei  Arbeiter  beteiligt  sind,  auch  für 
die  Arbeiter  als  durchaus  dringend  ansehen,  als  ebenso  dringend 
wie  die  Regelung  der  kaufmännischen  Konkurrenzklausel. 

Ich  darf  wohl  auch  noch  in  Erinnerung  bringen,  daß  heute 
für  die  technischen  Beamten  und  Angestellten  lediglich ~  der 
§  133  f.  der  Gewerbeordnung  maßgebend  ist,  der  sich  einfach 
darauf  beschränkt,  vorzuschreiben,  daß  keine  unbillige  Erschwe- 
rung des  Fortkommens  durch  eine  derartige  Konkurrenzklausel 
stattfinden  dürfe.  Im  Jahre  1908  hat  sich  dann  die  Gewerbe- 
ordnungskommission eingehend  mit  der  technischen  Konkurrenz- 
klausel befaßt.  Ich  glaube,  es  war  das  erstemal,  daß  der 
Reichstag  diese  Frage  für  die  Techniker  näher  geprüft  hat, 
und  ich  will  nicht  unterlassen,  das  Resultat  dieser  Prüfung 
ausdrücklich  festzustellen.  Es  wurde  damals  beschlossen,-  daß 
die  Konkurrenzklausel  für  technische  Angestellte  nur  verbindlich 
sein  soll,  wenn  sie  geeignet  sei,  den  Unternehmer  vor  Schäden 
zu  bewahren,  die  durch  Bekanntgabe  der  Betriebs-  und  Geschäfts- 
geheimnisse entstehen  können.  Es  wurde  dann  weiter  gesagt, 
die  Klausel  sei  nur  solchen  technischen  Angestellten  gegenüber 
zulässig,  die  mindestens  ein  Gehalt  von  1500  M  bezogen. 
Dann  sollte  die  Klausel  nur  für  ein  Jahr  vereinbart  werden 
können,  und  wenn  sie  über  ein  Jahr  hinaus  vereinbart  werden 
sollte,  dann  mußte  fün  jedes  Jahr  eine  jährliche  Entschädigung 
von  mindestens  3000  M,  ohne  irgendwelche  Aufrechnung  be- 
zahlt werden.  Das  waren  die  Beschlüsse  der  Gewerbeordnungs- 
kommission vom  Jahre  1908." 

In  der  Rede  des  Abgeordneten  W  e  i  n  h  a  u  s  e  n  lautet 
der  entsprechende  Passus  folgendermaßen: 

„Ich  bin  aber  von  meinen  Freunden  beauftragt,  noch  das 
besondere  Bedauern  darüber  zum  Ausdruck  zu  bringen,  daß 
die  Angestellten  der  gewerblichen  Betriebe  völlig  unberücksich- 
tigt geblieben  sind.  Wir  verkennen  nicht  die  besonderen 
Schwierigkeiten,  die  die  Ausdehnung  des  Gesetzes  auf  die  tech- 
nischen Privatbeamten  mit  sich  bringt.  Wir  wissen,  daß  dort 
der  Schutz  vor  den  Härten  der  Konktirrenzklausel  noch  not- 
wendiger   ist   als    in   den   Reihen    der  kaufmännischen  An- 

f bestellten.  (Sehr  richtig  links.)  Dort  sind  die  Klagen  am 
ebhaftesten  und  am  lautesten  darüber,  daß  die  Konkurrenz- 
klauseln besonders  drückend  ausgestattet  werden.  Da  erstrecken 
sie  sich  nicht  selten  über  ganz  Europa  oder  über  sämtliche 
Spezialbetriebe  Deutschlands.  Wir  wissen  auch,  daß  sie  dort 
besonders  zahlreich  zur  Anwendung  kommen.  Mit  Recht  sagen 
uns  auch  diese  technischen  Angestellten:  wir  waren  doch  seither 


schon  immer  gegenüber  den  kaufmännischen  Gehilfen  benach- 
teiligt, der  §  133  a  der  Gewerbeordnung  schützt  uns  —  die 
Techniker,  Chemiker,  Zeichner,  Betriebsoeamten,  Werkmeister 
und  dergleichen  — ,  nur  sehr  unzureichend,  nämlich  nur  dann, 
wenn  die  Beschränkung  nachv  Zeit,  Ort  und  Gegenstand  die 
Grenze  überschreitet,  durch  welche  eine  unbillige  Erschwerung 
des  Fortkommens  ausgeschlossen  wird.  Es  ist  gewiß  richtig, 
diese  Bestimmung  würde  bei  Anwendung  fast  alle  Klauseln 
ungültig  machen.  Aber  in  Wirklichkeit  ist  ihre  Bedeutung 
nicht  allzu  groß,  da  höhere  Gerichte  schon  das  Verbot  jeder  Be- 
schäftigung in  einem  Spezialfach  oder  das  Verbot  für  ganz 
Deutschland  als  gültig  anerkannt  haben  mit  der  ungeheuer- 
lichen Begründung,  der  Angestellte  könne  ja  dann  zu  einem 
anderen  Spezialfache  übergehen  oder  er  brauche  bloß  ins  Aus- 
land auszuwandern,  dann  habe  sie  keine  Geltung  mehr  für  ihn. 
(Hört,  hört!  links.)  Also  weil  dort  die  Härten  besonders 
empfunden  werden,  darum  hätte  der  Versuch  gemacht  werden 
sollen,  auch  diesen  seither  nicht  so  gut  geschützten  Ange- 
stellten und  Privatbeamten  einen  größeren  Schutz  zuteil  werden 
zu  lassen. 

Das  wäre  nach  dem  gescheiterten  Vorgehen  von  1907 
auch  nur  billig  gewesen.  1907  war  es  ja  schon  so  weit!  Da 
war  eine  Novelle  zur  Gewerbeordnung  vorhanden,  welche  das 
Recht  der  Techniker  mit  dem  der  Handlungsgehilfen  einiger- 
maßen in  Einklang  bringen  wollte.  Der  Reichstag  hat  in  seiner 
Mehrheit  damals  viele  Verbesserungen  eingeführt.  Diese  gingen 
aber  der  Reichsregierung  zu  weit,  und  so  ist  nachher  die  ganze 
Arbeit  unter  den  Tisch  gefallen.  Damals  sind  große  Hoff- 
nungen erweckt  worden.  Es  wäre  jetzt  wohl  die  höchste  Zeit, 
sie  zu  erfüllen.  Ich  darf  namens  meiner  politischen  Freunde  er- 
klären, daß  wir  jedes  Bestreben  in  der  Kommission  unterstützen 
werden,  das  die  Regierung  auffordert,  nun  auf  die  Novelle  zum 
Handelsgesetzbuch  alsbald  auch  eine  Novelle  zur  Gewerbe- 
ordnung folgen  zu  lassen,  in  der  derselbe  Schutz,  der  jetzt  den 
kaufmännischen  Angestellten  in  erhöhtem  Maße  zuteil  wird, 
auch  jenen  zu  gute  kommt.  Ob  wir  in  der  Kommission  selbst 
schon  einen  Entwurf  herstellen  können,  ist  mir  allerdings  außer- 
ordentlich zweifelhaft.  Das  wird  gesetztechnisch  kaum  möglich 
sein.  Aber  die  Regierung,  die  den  früheren  Versuch  scheitern 
ließ,  soll  dann  wenigstens  bald  die  Initiative  ergreifen  und  uns 
eine  Vorlage  unterbreiten,  auf  deren  Grundlage  wir  weiter 
arbeiten  können." 

Wir  stellen  mit  Genugtuung  fest,  daß  der  Reichstag 
bei  der  Beratung  des  Entwurfes  die  Techniker  nicht  ver- 
gessen hat.  Aber  der  alleinige  Hinweis  auf  die  Vernach- 
lässigung der  technischen  Angestellten  kann  uns  selbst- 
verständlich nicht  genügen,  und  zwar  umsomehr  nicht, 
als  wir  ja  von  früher  her  wissen,  daß  die  politischen  Par- 
teien wohl  viel  schöne  Worte  für  die  Techniker  zu  machen 
vermögen,  nicht  aber  auch  sich  zu  den  Taten  aufzuraffen 
verstehen,  die  diesen  Worten  entsprechen.  Wir  dürfen  des- 
halb wohl  die  bestimmte  Erwartung  aussprechen,  daß  die 
Kommission  des  Reichstages,  die  inzwischen  bereits  zwei 
Sitzungen  abgehalten  hat,  Mittel  und  Wege  finden  wird, 
um  den  Technikern  das  zu  geben,  was  sie  seit  Jahr 
und  Tag  fordern  und  was  zu  fordern  sie  mit  den  besten 
Gründen  berechtigt  ist. 


Fortschritte  in  der  elektrischen  Bildtelegraphie 

Von  MAX  BRÜCKNER,  Leipzig. 


Im  Jahrgang  1907  der  „Deutschen  Techniker-Zeitung", 
und  zwar  in  den  Heften  21  (Seite  244  bis  246)  und  23 
(Seite  265  bis  267)  ist  das  Verfahren  der  elektrischen 
Bildtelegraphie,  unter  Zugrundelegung  des  Prof.  Dr.  Koni- 
schen Systems,  dem  damaligen  Stande  entsprechend,  aus- 
führlich beschrieben  worden.  Inzwischen  sind  fünf  Jahre 
verflossen,  welche  der  unermüdliche  Erfinder  zur  Vervoll- 
kommnung seiner  Idee  nach  jeder  Richtung  hin,  und  mit 
bestem  Erfolge,  ausgenutzt  hat.  Im  Sommer  1907  gelang 
es  ihm  bereits,  Porträts  auf  weite  Entfernungen  hin  in 
12  Minuten  zu  übertragen,  was  gegenüber  den  ersten 
Versuchen  auf  der  kurzen  Strecke  München — Nürnberg — 
München,  wo  42  Minuten  zu  einer  Bildübertragung  be- 


nötigt wurden,  als  ein  bedeutender  Fortschritt  angeseherr 
werden  konnte.  Dabei  ist  aber  Prof.  Dr.  Korn  nicht 
stehen  geblieben. 

Bei  dem  1907  in  der  „Deutschen  Techniker-Ztg."  ver- 
öffentlichten Artikel  handelte  es  sich  um  Beschreibung  der 
Selenmethode  Prof.  Dr.  Korns,  mit  welcher  sich  weich 
getönte  Photographien  originalgetreu  in  die  Ferne  über- 
tragen lassen.  Die  auf  diesen  Bildern  vorhandenen  Ab- 
stufungen entsprechen  den  Intensitäten  der  elektrischen 
Ströme.  Die  Qualität  dieser  Selenbilder  hat  gegenüber 
den  hier  früher  reproduzierten  eine  wesentliche  Verbesse- 
rung erfahren,  wie  unser  Beispiel  1,  ein  Fernbild  nach  der 
Selenmethode  Prof.  Dr.  Korns,  das  Miß  Fry,  eine  preis- 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1013 


Heft  5 


Bild  5:  Telautographie  nach 
Photographie 


Bild  1 :  Selenmethode 


Bild  6:  Telautographie  nach 
Zeichnung 


gekrönte  amerikanische  Schönheit  darstellt  und  per  Kabel 
von  London  nach  Paris  in  12  Minuten  übertragen  wurde, 
treffend  veranschaulicht.  Dieses  Bild  kommt  in  einer  fast 
lichtdruckähnlichen  Weichheit  detailreich  zum  Ausdruck. 

Prof.  Dr.  Korn  ist  jedoch  bemüht  gewesen,  seine 
Fernbilder  noch  detailreicher  als  bisher  zu  gestalten,  und 
hat  neuerdings  eine  Reihe  von  gut  gelungenen  Versuchen 
unternommen,  außer  Porträtbildern  auch  Gruppen  und 
Landschaften  zu  übertragen.  Zu  diesem  Zwecke  bevor- 
zugt er  die  von  ihm  ausgearbeitete  und  vervollkommnete 
zweite  Methode,  die  Telautographie.  Mit  derselben 
lassen  sich  ebenso  Photographien,  wie  Zeichnungen,  Land- 
karten und  Handschriften  in  die  Ferne  telegraphieren.  Es 
werden  dazu  intermittierende  Ströme  von  gleicher  Inten- 
sität verwendet.  Im  Gegensatz  zur  Selenmethode  liefert 
die  Telautographie  scharfe  Bilder,  bei  denen  das  Schwarz 
unmittelbar  neben  dem  Weiß  steht.  Die  telautographische 
Uebertragung  der  Bilder  läßt  sich  entweder  direkt  nach 
Photographien,  die  durch  einen  Linienraster  zerlegt  werden,- 
bewerkstelligen,  oder  man  benutzt  dazu  eine  nach  der 
Photographie  hergestellte  Zeichnung  in  Strichmanier. 

Das  allgemeine  Prinzip  der  Telautographen  oder 
Kopiertelegraphen  (siehe  Abb.  2)  geht  am  klarsten  aus . 
dem  ursprünglichen  Apparate  von  Bakewell  hervor.  Im 
Geber  wird  die  zu  übertragende  Zeichnung  mit  einer  nicht 
leitenden  Tinte  auf  eine  Metallfoüe  aufgetragen,  und  die 
Metallfolie  wird  um  den  Zylinder  C  gewickelt,  der  dreh- 
bar eingerichtet  ist.  Auf  der  Folie  schleift  die  Spitze 
eines  metallischen  Stiftes  r,  welcher  sich  während  jeder 
Drehung,  ähnlich  wie  der  Taststift  eines  Phonographen, 
mit  Hilfe  der  Mutter  q  auf  der  Schraube  s  ein  klein  wenig 
in  der  Richtung  der  Zylinderachse  verschiebt,  so  daß  die 
Spitze  der  Folie  in  einer  feinen  Spirallinie  mit  kleiner 
Ganghöhe  abtastet.  Der  Strom  einer  Batterie,  deren  einer 
Pol  geerdet  ist,  geht  von  dem  entgegengesetzten  Pole 
durch  den  an  seiner  Führung  isolierten  Stift  r,  durch 
die  Folie,  den  mit  der  Folie  leitend  verbundenen  Kontakt  M 


und  die  Fernleitung  zu  einer  entfernten  Empfangsstation, 
wo  er  zur  Erde  geleitet  wird.  Der  Strom  wird  jedesmal 
unterbrochen,  wenn  die  Spitze  des  Stiftes  r  auf  eine  nicht- 
leitende Stelle  der  Folie,  also  auf  die  Zeichnung  trifft. 
Es  gehen  so,  während  der  Drehungen  des  Zylinders, 
Strompulsationen  zum  Empfänger,  aus  denen  dort  das  Bild 
wieder  zusammengesetzt  werden  soll.  Der  Empfänger  hat 
eine  durchaus  analoge  Einrichtung;  ein  geeignet  chemisch' 
präpariertes  Papier  wird  auf  einen  Empfangszylinder  C 
gewickelt,  der  sich  genau  in  derselben  Weise  —  syn- 
chron —  wie  der  Gebezylinder  dreht,  und  wieder  schleift 
auf  dem  Papier  die  Spitze  eines  Stiftes  r,  welcher  sich 
während  jeder  Drehung  des  Zylinders  ein  klein  wenig 
in  der  Richtung  der  Zylinderachse  verschiebt.  Die  vom 
Geber  durch  die  Fernleitung  ankommenden  Ströme  werden 
über  den  Kontakt  M,  welcher  mit  dem  getränkten  Papier 
in  leitender  Verbindung  ist,  und  den  Stift  r  zur  Erde  ge- 


Bild  2:  Telautograph 
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Bild  3 :  Prof.  Dr.  Korns  Apparat  für  Telautographie 


Bild  4:  Telautographie  nach  Photographie  (Qruppen- Aufnahme) 
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leitet,  und  jedesmal,  wenn  ein  Strom  vom  Geber  ankommt, 
färbt  sich  das  Papier  unter  der  Spitze  des  Stiftes  r,  wäh- 
rend kein  Eindruck  entsteht,  wenn  der  Strom  vom  Geber 
ausbleibt.  Auf  diese  Weise  wird  allmählich,  wenn  Gebe- 
und  Empfangszylinder  synchron  rotieren,  das  Bild  auf 
dem  Empfangszylinder  reproduziert. 

Neben  der  elektrochemischen  Reproduktion,  welche 
im  besonderen  —  außer  von  Bakewell  —  auch  von  Caselli 
und  seinen  Nachfolgern  benutzt  wurde,  kam  auch  bei 
einigen  weiteren  Konstruktionen  von  Kopiertelegraphcn 
eine  elektromechanische  Reproduktion  zur  Verwendung, 
indem  bei  jedem  Stromstoß  im  Empfänger  ein  Schreib- 
stift, eine  Farbwalze  oder  dergleichen  auf  das  Empfangs- 
papier gedrückt  wurde.  Die  ersten  derartigen  elektro- 
mechanischen  Empfänger  wurden  von  Hipp,  Meyer  und 
Lenoir  konstruiert.  In  neuester  Zeit  ist  ein  besonders 
interessanter  elektromechanischer  Empfänger  von  dem 
Belgier  Carbonelle  gebaut  worden,  bei  welchem  der  Emp- 
fangsstift auf  ein  Telephonmembran  aufgesetzt  wird.  Die 
Stromstöße,  die  vom  Geber  ankommen,  werden  durch 
die  Telephonspule  gesandt,  welche  den  Empfangsstift  an 
das  Empfangspapier  preßt  oder  ihn  von  demselben  fort- 
zieht, je  nachdem  Stromstöße  vom  Geber  ankommen  oder 
nicht.  Dieser  Empfänger  leidet,  wie  auch  alle  übrigen 
elektromechanischen  Empfänger  und  auch  die  elektro- 
chemischen Empfänger,  an  dem  Uebelstande,  daß  er  nur 
von  ziemlich  starken  Linienströmen  zu  einem  rapiden 
Arbeiten  veranlaßt  werden  kann.  Die  zulässigen  Span- 
nungen, namentlich  für  Tclephonkabel,  wie  z.  B.  von  Frank- 
reich nach  England,  sind  etwa  30  bis  60  Volt,  so  daß 
bei  Entfernungen  von  etwa  1000  km,  unter  Rücksichtnahme 
auf  durchschnittliche  Leitungs Verluste,  kaum  mehr  als  10 
bis  20  Milliampere  für  die  Linienströme  zu  rechnen  ist. 
Es  kommt  aber  bei  den  Empfängern  für  Telautographie 
alles  darauf  an,  bei  Anwendung  derartiger  Stromstärken 
zur  Registrierung  einer  möglichst  großen  Zahl  von  Zeichen 
in  der  Sekunde  zu  gelangen. 

Bei  der  jetzt  üblichen  Bildgröße  von  13x18  cm  bei 
einer  Umdrehungszeit  von  2  Sekunden  und  bei  einer 
Zeilenhöhe  von  7*  mm  bedarf  ein  Bild  zu  seiner  Ueber- 
tragung  etwa  einer  Uebertragungszeit  von  15  Minuten. 
Um  noch  Striche  von  Ys  mm  Dicke  zu  registrieren,  muß 
der  Empfangsapparat  imstande  sein,  noch  Zeichen  von 
der  Dauer  einer  achthundertstel  Sekunde  aufzunehmen. 
Das  können  jedoch  weder  die  elektrochemischen,  noch 
die  elektromechanischen  Empfänger,  sie  vermögen  bei 
ähnlichen  Uebertragungszeiten  im  allgemeinen  nur  Striche 
von  etwa  V2  nun  Dicke  zu  registrieren.  Wenn  dies  allen- 
falls für  die  Uebertragung  sehr  dick  aufgetragener  Zeich- 
nungen ausreichend  ist,  so  genügt  es  im  besonderen  nicht, 
wenn  es  sich  um  die  telautographische  Uebertragung  von 
Autotypien  —  also  um  Photographien  handelt,  welche  mit 
Hilfe  von  Linienrastern  in  Schwarz-  und  Weißbilder  ver- 
wandelt worden  sind.  Hier  hat  nun  die  Einführung  des 
phototelegraphischen  Empfängers  Wandel  geschaffen,  wel- 
cher auf  der  phototelegraphischen  Registrierung  mit  Hilfe 
eines  Saitengalvanometers  beruht,  den  Prof.  Korn  bereits 
bei  der  Selenmethode  erfolgreich  verwendet  hat.  Die 
Rapidität  dieses  Empfängers  ist  durch  Prof.  Dr.  Korn 
im  Verein  mit  seinem  Mitarbeiter  Prof.  Dr.  Glatzel  neuer- 
dings derart  gesteigert  worden,  daß  bei  Stromstärken  von 
10  Milliampere  1000  bis  2000  Zeichen  in  der  Sekunde 
registriert  werden  können. 

Mit  Hilfe  der  nachstehenden  Abb.  3  dürfte  die  Appa- 
ratur des  neuen  Telautographen  leicht  klar  werden.  Zu- 
nächst ist  der  Geber  dem  Bakewellschen  Geber  sehr 
ähnlich:   Eine  Metallfolie,  auf  welcher  das  Bild  in  nicht- 


leitender Materie  aufgetragen  ist,  wickelt  man  um  einen 
Zylinder  4,  der  durch  einen  Elektromotor  in  gleichförmige 
Rotation  versetzt  wird.  Auf  der  Folie  schleift  die  Spitze 
eines  Taststiftes  8, welcher  sich,wie  der  Taststift  eines  Phono- 
graphen, bei  jeder  Umdrehung  ein  wenig  in  der  Richtung 
der  Zylinderachse  verschiebt.  Jedesmal,  wenn  die  Spitze 
auf  eine  leitende  Stelle  der  Folie  trifft,  geht  ein  Stromstoß 
zum  Empfänger,  in  dem  sich  der  Empfangszylinder  28 
synchron  mit  dem  Gebezylinder  dreht  und  sich  bei  jeder 
Drehung,  mit  Hilfe  einer  Schraube  auf  der  Achse,  ent- 
sprechend der  Zeilenhöhe,  ein  wenig  in  der  Richtung 
der  Zylinderachse  verschiebt.  Die  Linienströme  werden 
im  Empfänger  durch  ein  Saitengalvanometer  33,  d.  h.  durch 
einen  feinen,  zwischen  den  Polen  eines  kräftigen  Elektro- 
magneten ausgespannten  Metallfaden  geleitet.  Es  wird 
das  Licht  einer  Stromlampe  35  mit  Hilfe  einer  Linse  34 
auf  den  Faden  des  Galvanometers  konzentriert  und  mittels 
einer  zweiten  Linse  ein  reelles  Bild  des  Fadens  auf  einen 
Spalt  geworfen,  der  in  einem  Ansatzrohre  des  im  übrigen 
lichtdicht  abgeschlossenen  Empfangstasters  angebracht  ist. 
Der  Schatten  des  Fadens  verdeckt  den  Spalt,  solange  kein 
Strom  vom  Geber  ankommt,  während  beim  Eintreffen 
eines  Linienstromes  der  Schatten  des  Fadens  die  Oeffnung 
frei  macht.  In  dem  letzteren  Falle  dringt  Licht  in  den 
Empfangskasten,  wird  noch  einmal  durch  eine  kleine 
Linse  auf  ein  Element  des  Empfangsfilms  gesammelt 
und  macht  somit  einen  photographischen  Eindruck  auf^ 
diesem,  während  kein  Eindruck  entsteht,  wenn  die  Linien- 
ströme unterbrochen  sind.  Auf  diese  Weise  muß  das  Bild 
bei  synchronen  Drehungen  der  beiden  Zylinder  im  Geber 
und  Empfänger  auf  dem  Empfangsfilm  reproduziert  werden. 

Der  wesentliche  Vorteil  des  Saitengalvanometer-Emp- 
fängers liegt  darin,  daß  man  bei  verhältnismäßig  schwachen 
Linienströmen  weit  mehr  Zeichen  in  der  Sekunde  regi- 
strieren kann  als  mit  elektrochemischen  oder  elektro- 
mechanischen Empfängern.  Es  ist  möglich,  bei  Strom- 
stärken von  10  bis  20  Milliampere  bis  zu  2000  Zeichen 
aufzuzeichnen.  Man  könnte  denken,  daß  eventuell  die 
Benutzung  der  von  einem  Oszillographenspiegel  reflek- 
tierten Lichtstrahlen  eine  ähnliche  Empfindlichkeit  und 
Rapidität  mit  sich  bringen  könnte.  Wir  haben  aber  hier 
zu  beobachten,  daß  Oszillographen  mit  ähnlicher  Rapidität 
und  Empfindlichkeit  außerordentlich  kleine  Spiegelchen 
haben,  so  daß  die  photographische  Reproduktion  bei 
der  hier  notwendigen  Rotationsgeschwindigkeit  des 
Empfangsfilms  nur  möglich  ist,  wenn  Bogenlicht  als 
Lichtquelle  verwendet  wird,  denn  für  die  Telauto- 
graphie, besonders  bei  Uebertragungen  von  Autotypien, 
wird  durchaus  konstantes  Licht  benötigt.  Bei  Ver- 
wendung größerer  Oszillographenspiegel,  für  welche  das 
Licht  z.  B.  von  Nernstlampen  ausreichen  würde,  ist  es 
wieder  nicht  möglich,  zu  gleicher  Empfindlichkeit  und 
Rapidität  zu  kommen. 

Wenn  nun  auch  das  Saitengalvanometer  allen  An- 
forderungen eines  praktischen  Empfängers  für  Telauto- 
graphie entspricht,  kommt  bei  großen  Entfernungen  zwi- 
schen Geber  und  Empfänger  die  Schwierigkeit  hinzu,  daß 
die  Linie  selbst  infolge  ihrer  Kapazität,  namentlich  bei 
schlechten  Witterungsverhältnissen,  eine  Uebertragung 
von  mehr  als  1000  Zeichen  in  der  Sekunde  ohne  weiteres 
nicht  zuläßt.  Die  Einwirkung  solcher  langen  Linien  ist 
derart,  daß  die  kurzen  Zeichen  entsprechenden  Strom- 
stöße mit  geringerer  Intensität  im  Empfänger  ankommen, 
als  langandauernde  Zeichen.  Diese  Fehler  haben  nament- 
lich auf  die  Uebertragung  von  Autotypien  auf  längeren 
Linien  nachteilige  Einflüsse.  Um  diese  Einflüsse  nach 
Möglichkeit  zu  verringern,  kann  man  nun  von  verschie- 
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denen  Kunstgriffen  Gebrauch  machen,  welche  auch  ge- 
legentlich bei  Uebertragungen  gewöhnlicher  Zeichen  durch 
lange  unterseeische  Kabel  verwendet  werden. 

Der  eine  Kunstgriff  besteht  darin,  daß  man  zu  einem 
größeren  Widerstande  der  Leitung  einen  Kondensator 
parallel  schaltet.  Länger  andauernde  Ströme  sind  ge- 
zwungen, durch  den  Widerstand  zu  gehen,  während  kurze 
Stromstöße  unter  Umgehung  des  Widerstandes  durch  den 
Kondensator  hindurch  ihre  Einflüsse  geltend  machen.  Der 
zweite  Kunstgriff  ist  derart,  daß  man  zum  Empfänger 
und  einem  geeigneten  in  Serie  liegenden  Widerstande  eine 
Selbstinduktion  parallel  schaltet;  durch  den  die  Selbst- 
induktion enthaltenden  Zweig  gehen  kurze  Stromstöße 
weniger  gern  hindurch,  als  länger  anhaltende  Ströme,  und 
so  werden  durch  die  parallel  gelegte  Selbstinduktion  die 
durch  den  Empfangsapparat  hindurchgehenden  Ströme 
mehr  geschwächt,  wenn  sie  länger  andauern,  als  wenn  sie 
nur  kurze  Stromstöße  repräsentieren. 
13  Um  die  in  der  letzten  Zeit  erzielten  Fortschritte  in 
der  Telautographie  erkennen  zu  lassen,  sei  auf  die  hier 
reproduzierten  Fernbilder  4,  5,  6  und  7  verwiesen.  Das 
erstere,  Bild  4,  stellt  die  telautographische  Uebertragung 
einer  Gruppenaufnahme,  Leichenbegängnis  des  Generals 
Langlois  in  Paris,  dar.  Es  wurde  auf  der  neuen 
Linie  von  Paris  nach  Monte  Carlo  (1200  km)  in  12  Minuten 
übertragen.  Bild  5  zeigt  uns  das  telautographisch  von 
Paris  nach  Berlin  übertragene  wohlgelungene  Porträt  des 
französischen  Colonel  „Mangin",  welches  20  Minuten  zu 
seiner  Uebertragung  erforderte.  Dabei  stellte  es  sich 
heraus,  daß  die  längere  Uebertragungsdauer  der  Qualität 
der  Bilder  förderlich  ist.  Diese  werden  dadurch  ruhiger 
in  den  Linien,  deutlicher  und  detailreicher.  Beide  Bilder 
sind,  im  Gegensatz  zu  den  jetzt  folgenden  Beispielen  6 
und  7,  nach  Photographien  übertragen  worden.  Bei  Bild  6 
und  7  dagegen  geschah  'die  telautographische  Uebertragung 
nach  Zeichnungen.  Bild  6,  Poincare,  den  neuen  franzö- 
sischen Präsidenten  zeigend,  wurde  in  12  Minuten  auf 
der  Linie  Paris — Monte  Carlo,  Bild  7  (schwedisches  Damen- 
relief) über  eine  Laboratoriumsleitung  von  3000  Ohm  in 
dem  gleichen  Zeitraum  übertragen.  Für  illustrierte  Zei- 
tungen wird  die  telautographische  Methode  in  den  meisten 
Fällen  vorzuziehen  sein,  da  der  Vorteil  der  Selenmethode, 
im  Empfänger  wirklich  getönte  Bilder  zu  liefern,  durch 
die  Reproduktion  mittels  der  Autotypie  wieder  verloren 
geht,  ferner  auch,  weil  bei  der  Selenmethode  mit  wesentlich 
schwächeren  Linienströmen  gearbeitet  wird,  als  bei  der 
telautographischen  Methode,  die  Resultate  also  bei  der 
letzteren  Methode  weniger  durch  die  schlechte  Isolation 
der  Linie  und  die  Störungen  durch  Nebenleitungen  ge- 


fährdet sind.  Demgegenüber  hat  die  Selenmethode  bei 
gut  isolierten  Linien  den  Vorteil,  daß  feinere  Abstufungen 
von  Tönungen  bei  ihrer  Verwendung  besser  in  den  Resul- 
taten zum  Ausdruck  kommen,  und  sie  bleibt  überhaupt 
die  allein  anwendbare,  wenn  die  Linien  eine  sehr  große 
Kapazität  haben.  Durch  solche  Linien  können  die  raschen 
für  die  Telautographie  notwendigen  Zejchen  nicht  mehr 
scharf  empfangen  werden,  und  die  Uebersendung  quanti- 
tativ abgestufter  Zeichen  wird  wieder  vorteilhafter  sein. 
Prof.  Dr.  Korn  beabsichtigt,  in  diesem  Jahre  über  längere 
unterseeische  Kabel  (nach  Amerika)  Bilder  zu  übertragen, 
für  welche  wieder  die  Selenmethode  Anwendung  finden 
soll,  deren  Modifikation  für  diesen  Zweck  bereits  aus- 
gearbeitet worden  ist. 

Prof.  Dr.  Korn  hat  auch  die  Möglichkeit  geschaffen, 
durch  Einrichtung  sogenannter  „transportabler  Geber- 
stationen" von  jedem  beliebigen  Orte  aus,  der  telephonische 
Verbindungen  besitzt,  aktuelle  Bilder  nach  den  Zentral- 
stationen zu  telegraphieren.  So  z.  B.  entsandte  s.  Z.,  als 
der  Kaiser  in  der  Schweiz  weilte,  die  Fernphotographie- 
Station  des  Berliner  Lokalanzeigers  eine  transportable 
Geberstation  nach  Straßburg  i.  Eis.  Die  in  Basel  und 
Zürich  hergestellten  Bilder  wurden  dann  noch  an  demselben 
Abend  per  Bahn  nach  Straßburg  befördert  und  von  dort 
auf  bildtelegraphischem  Wege  nach  der  Station  des  Ber- 
liner Lokalanzeigers  übermittelt  in  der  Zeit  von  je  15  Mi- 
nuten. Um  5  Uhr  morgens  standen  die  Aufnahmen  in 
Berlin  zur  Verfügung,  so  daß  die  Bilder  am  gleichen  Tage 
veröffentlicht  werden  konnten.  Derartige  bildtelegraphische 
Expeditionen  sollen  jetzt  häufiger  wiederholt  werden. 

Die  elektrische  Bildtelegraphie  hat  seit  einiger  Zeit 
bereits  praktische  Anwendung  gefunden,  und  ihre  Wichtig- 
keit wird  besonders  von  der  Presse  eingeschätzt.  Namhafte 
Blätter,  wie  „Daily  Mirror"-London,  „Illustration",  „Excel- 
sior"  und  „Matin"-Paris,  „Berliner  LokaIanzeiger"-Berlin, 
„Politiken"  -  Kopenhagen,  „Dagens-Nyheter"  -  Stockholm, 
„Colliers  Weckey"-New  York,  besitzen  zurzeit  Fernphoto- 
graphie-Stationen  und  tauschen  untereinander  aktuelle  Bil- 
der aus.  Weitere  Tageszeitungen  treten  demnächst  hinzu, 
denn  sie  dürften  von  der  bedeutsamen  Erfindung  Prof. 
Korns  wohl  am  meisten  profitieren.  Aber  auch  die  Krimina- 
listik, die  Meteorologie,  die  Kinematographie,  sowie  die 
Kriegstechnik  werden  bei  Benutzung  der  Bildtelegraphie, 
wie  bereits  Versuche  bewiesen  haben,  auf  ihre  Rechnung 
kommen.  Jedenfalls  eröffnen  sich  diesem  für  die  Gegen- 
wart und  Zukunft  hochbedeutsamen  Verfahren  immer  neue 
Perspektiven,  so  daß  die  allgemeine  Benutzung  desselben 
nur  noch  eine  Frage  der  Zeit  sein  dürfte. 


H  ::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN      ::  :: 


Ein  Wohnungsgesetzentwurf 
Die  Befürchtungen,  daß  die  Regelung  der  Wohnungs- 
gesetzgebung durch  das  Reich  nicht  zustande  kommt, 
sondern  dieses  Gebiet  vollkommen  den  Bundesstaaten  über- 
lassen werden  würde,  sind  leider  in  Erfüllung  gegangen. 
Noch  am  Dienstag  der  vergangenen  Woche  erklärte  der 
Staatssekretär  des  Innern  Dr.  Delbrück  auf  das  Drängen 
der  Parteien  in  der  Budgetkommission  des  Reichstags: 
„Wenn  Preußen  nicht  bis  zum  Herbst  dieses  Jahres  einen 
Wohnungsgesetzentwurf  vorlegt,  werde  ich  mich  dafür  ein- 
setzen, daß  das  Reich  einen  Gesetzentwurf  vorbereitet." 
Nach  diesen  Worten  mußte  es  scheinen,  als  ob  in  Preußen 
in  der  Tat  Widerstände  gegen  die  Wohnungsgesetzgebung 
überhaupt  vorhanden  seien  und  in  der  Presse  aller  Par- 


teien wurde  die  Mutmaßung  geäußert,  daß  Dr.  Delbrück 
durch  diese  Erklärung  einen  Druck  auf  Preußen  ausüben 
wollte.  Daß  diese  Absicht  ihm  wohl  fern  gelegen  hat 
und  seine  Antwort  mehr  ein  Ausweichen  auf  die  un- 
bequemen Fragen  der  Mitglieder  der  Budgetkommission 
war,  —  zumal  er  kurz  vorher  erklärt  hatte,  daß  die  über- 
wiegende Mehrheit  der  Bundesstaaten  einem  Eingreifen 
des  Reiches  in  die  Wohnungsgesetzgebung  widerspreche, 
so  daß  die  reichsgesetzliche  Regelung  aussichtslos  sei  — , 
geht  daraus  hervor,  daß  schon  vier  Tage  später  im  Reichs- 
anzeiger vom  25.  Januar  der  Entwurf  eines  preußischen 
Wohnungsgesetzes  mit  einer  umfangreichen  Be- 
gründung veröffentlicht  wurde.  Es  ist  doch  unmöglich 
anzunehmen,  daß  der  Staatssekretär  im  Reichsamt  des 
Innern  nichts  von  den  Vorarbeiten  gewußt  haben  soll,  die 
der  preußische  Minister  des  Innern  v.  Dallwitz  doch  schon 
längst  eingeleitet  haben  mußte. 
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In  der  Begründung  des  Entwurfs  wird  zunächst  aut  die 
von  der  Regierung  bisher  zur  Milderung  der  im  Wohn- 
wesen vornehmlich  der  minderbemittelten  Bevölkerungskreise 
hervorgetretenen  Mißstände  unternommenen  Schritte 
sowie  auf  den  IQ04  veröffentlichten,  lebhaft  kritisierten  Ent- 
wurf eines  Gesetzes  zur  Verbesserung  der  Woh- 
nungsverhältnisse hingewiesen  und  so  lann  ausgeführt, 
daß  sich  die  Hoffnung,  daß  die  Mißstände  auch  ohne  staat- 
lichen Eingriff  beseit  gt  werden  könnten,  nicht  erfüllt  hat.  Auch 
heute  noch  seien  vornehmlich  in  den  an  Einwohnerzahl  schneller 
wachsenden  Gemeinden,  und  zwar  nicht  nur  in  den  größeren 
Städten,  und  fast  überall  in  den  industriell  besonders  entwickelten 
Landesteilen  noch  immer  ernste  Mißstände  vorhanden,  die 
nicht  bloß  vorübergehender  Natur  seien.  Ein  erheblicher  Teil 
der  Bevölkerung  wohne  hier  in  Räumen,  die  aufs  äußerste 
beschränkt  und  von  denjenigen  anderer  Haushaltungen  nicht 
in  einer  den  Anforderungen  des  Familienlebens  und  der  Hygiene 
entsprechenden  Weise  getrennt  seien.  Diese  Mißstände  ließen 
sich,  so  führt  die  Denkschrift  aus,  im  wesentlichen  darauf 
zurückzuführen,  daß  in  denjenigen  Gemeinden,  in  denen  die 
Bevölkerung  fortgesetzt  wächst,  die  Herstellung  kleiner 
gesunder  Wohnungen  hinter  dem  Bedürfnisse 
zurück  bliebe,  während  andererseits  ältere  Häuser  beseitigt 
würden,  in  denen  bisher  unbemittelte  Familien  zu  angemessenen 
Mietpreisen  ein  leidliches  Unterkommen  gefunden  hätten.  So- 
dann seien  infolge  einer  ungesunden  Boden-  und 
Häuserspekulation  die  Mietpreise  zu  unverhältnismäßiger 
Höhe  getrieben. 

In  erster  Linie  gilt  der  Entwurf  des  preußischen  Wohnungs- 
gesetzes der  Bekämpfung  der  ungesunden  Boden- 
spekulation. Zu  diesem  Zweck  sollen  mehrere  Para- 
graphen des  Gesetzes  über  die  Anlegung  und  Ver- 
änderung von  Straßen  und  Plätzen  in  Städten  und  ländlichen 
Ortschaften  vom  2.  Juli  1875  (Baufluchtliniengesetz) 
geändert  werden.  U.  a.  soll  künftighin  im  Interesse  des 
Wohnungsbedürfnisses  darauf  Bedacht  genommen  werden,  daß 
in  ausgiebigerZahl  und  Größe  Plätze  (auch  Garten- 
anlagen, Spiel-  und  Erholungsplätze)  vorgesehen,  daß  für 
Wohnzwecke  Baublöcke  von  angemessener  Tiefe 
und  Straßen  von  geringer  Breite  entsprechend  dem 
verschiedenartigen  Wohnungsbedürfnisse  geschaf.en  werden,  und 
daß  durch  die  Festsetzung  Baugelände  entsprechend  d?m  Woh- 
nungsbedürfnisse der  Bebauung  erschlossen  wird  (§  3  des  Ges.). 
Es  soll  hierdurch  vor  allem  das  Ausschlachten  des  Terrains 
zu  Bauzwecken  und  die  Anlage  von  Hinterwohngebäuden  und 
tiefen  Flügelbauten  unmöglich  gemacht  werden.  Des  weiteren 
ist  zu  diesem  Zwecke  eine  Erweiterung  des  gelten- 
den Baupolizeirechts  nach  mehreren  Seiten  vorgesehen. 
Um  der  Bodenzersplitterung  entgegenzuwirken,  soll 
durch  eine  Erweiterung  des  Baufluchtlinien-Geselzss  so.vie  durch 
Ausdehnung  des  für  Frankfurt  a.  M.  erlassenen  Umlegungsge- 
setzes  von  1902  ein  Weg  zur  Beseitigung  der  sogenannten 
Baumasken  gegeben  werden.  Und  z»var  soll  das  Bauflucht- 
liniengesetz dahin  erweitert  werden,  daß  die  Gemeinde  das 
Recht  erhält,  mit  dem  Zeitpunkt,  an  dem  eine  Straße  oder  ein 
Straßenteil  für  den  öffentlichen  Verkehr  und  den  Umbau  fertig 
hergestellt  ist,  ein  an  die  Fluchtlinie  der  Straßen 
oder  des  Straßenteils  angrenzendes  Grund- 
stück, soweit  es  nach  den  baupolizei.ichen  Vorschriften  des 
Orts  nicht  zur  Bebauung  geeignet  ist,  dem  Eigentümer 
gegen   Entschädigung  zu  entziehen. 

Für  die  Benutzung  der  Gebäude  sieht  der  Entwurf 
allgemeine  Bestimmungen  vor,  in  denen  in  erster  Linie  bestimmt 
werden  soll,  daß  für  Gemeinden  und  Gutsbezirke  im  Wege  der 
Polizeiverordnung  allgemeine  Vorschriften  über  die 
Benutzung  der  Gebäude  zum  Wohnen  und 
Schlafen  erlassen  werden  können  und  daß  in  Gemeinden 
mit  über  10  0C0  Einwohnern  solche  Wohnungsordnungen 
erlassen  werden  müssen.  In  diesen  Wohnungsordnungen  soll 
vorgeschrieben  werden  können,  daß  als  Wohn-  oder  Schlafräume 
(auch  Küchen)  nur  solche  Räume  benutzt  werden  können,  die 
zum  dauernden  Aufenthalt  von  Menschen  baupolizeilich  ge- 
nehmigt sind.  Ferner  sollen  in  ihnen  Vorschriften  über  gesund- 
heitliche und  sittliche  Anforderungen  in  weitem  Maße  getroffen 
werden  können.  Des  weiteren  so.len  durch  Polizeiverordnungen 
durch  welche  die  Unterbringung  von  Arbeitern  ge- 
regelt wird,  Mindestanforderungen  hinsichtlich  der  Beschaffen- 
heit, Einrichtung,  Ausstattung  und  Unterhaltung  der  Unter- 
kunftsräume festgesetzt  werden  können. 

Von  großer  Wichtigkeit  sind  endlich  die  Bestim- 
mungen, die  über  die  Wohnungsaufsicht  getroffen  wer- 
den sollen  Der  Entwurf  sieht  hier  vor,  daß  die  Aufsicht 
über  das  Wohnungswesen  unbeschadet  der  all- 
gemeinen gesetzlichen  Befugnisse  der  Orts- 
polizeibehörden,  dem   Gemeinde  vorstand  ob- 


liegen soll.  Die  Polizeibehörden  werden  mithin  in  keiner 
Weise  in  ihren  bisherigen  Rechten  beschränkt.  Ferner  sollen 
Gemeinden  mit  mehr  als  100  000  Einwohnern  zur  Durchführung 
der  Wohnungsaufsicht  ein  Wohnungsamt  errichten  müssen, 
dessen  Errichtung  kleineren  Gemeinden  vorgeschrieben  werden 
kann.  Dem  Wohnungsamte  sollen  von  der  Gemeinde,  sofern  sich 
mehrere  Gemeinden  zur  Errichtung  eines  gemeinsamen  Woh- 
nungsamtes vereinigt  haben,  durch  übereinstimmende  Beschlüsse 
der  Gemeinden,  und  sofern  die  Errichtung  durch  einen  weiteren 
Kommunalverband  erfolgt,  durch  Beschluß  des  letzteren  andere 
verwandte  Aufgaben  übertragen  werden  können. 
Sodann  soll  auf  Anordnung  des  Regierungspräsidenten,  in  Berlin 
des  Oberpräsidenten,  die  Tätigkeit  des  Wohnungs- 
amtes auf  die  Nachweisung  kleinerer  Woh- 
nungen erstreckt  werden.  Durch  Polizeiverordnung 
soll  den  Vermietern  solcher  Wohnungen  die 
Pflicht  zur  Anmeldung  verfügbarer  Wohnun- 
gen auferlegt  werden  können.  Es  ist  terner  von  der  Regie- 
rung vorgeschlagen,  den  mit  der  Wohnungsaufsicht  betrauten 
Personen  die  Berechtigung  zu  geben,  bei  Ausübung 
dieser  Aufsicht  alle  Räume,  die  zum  dauern- 
den Aufenthalt  von  Menschen  benutzt  werden, 
sowie  dazu  gehörige  Nebenräume,  Zugänge,  Aborte  zu  be- 
treten. Sie  haben  sich  dabei  dem  Wohnungsinhaber  durch 
öffentliche  Urkunde  über  ihre  Berechtigung  auszuweisen.  Die 
Wohnungsinhaber  sollen  verpflichtet  sein, 
über  die  Art  der  Benutzung  der  Räume  wahrheitsgemäß  Aus- 
kunft zu  erteilen,  bei  Mängeln  ihrer  Wohnung  wird 
ihnen  Rat  und  Belehrung  erteilt,  ev.  soll  die  Polizei 
einschreiten. 

Schließlich  werden  als  Abhilfemaßnahmen  gegenüber  den 
herrschenden  Mißständen  tunlichste  Erhaltung  und  För- 
derung der  flachen  und  niederen  Bauart  beab- 
sichtigt. 


SOZIALE  BEWEGUNO 


Die  sozialpolitische  Debatte  im  Reichstag, 
die  alljährlich  bei  der  zweiten  Lesung  des  Etats  des  Reichs- 
amts des  Innern  stattfindet,  brachte  auch  die  Annahme 
einer  Resolution,  die  ein  einheit  iches  Privatbeamten- 
recht unter  besonderer  Berücksichtigung  der  tech- 
nischen Beamten  forderte.  Der  'Zentrumsabgeordnete 
Dr.  Pieper  befürwortete  warm  die  Regelung  der  Rechts- 
verhältnisse der  technischen  Angestellten,  die  bereits  bei 
der  Beratung  der  großen  Gewerbeordnungsnovelle  in  Aus- 
sicht gestellt  war.  Nach  den  stenographischen  Berichten 
werden  wir  noch  verschiedene  Einzelheiten  nachtragen. 
Registriert  sei  hier  aber  gleich  das  mit  Spannung  erwartete 
Ergebnis  über  die  konservative  Resolution,  die  das  Ver- 
bot des  Streikpostenstehens  forderte.  Mit  282  gegen  52 
Stimmen  der  Rechten  bei  5  Stimmenthaltungen  wurde  die 
Entschließung  abgelehnt. 

* 

Der  Zentralverband  Deutscher  Industrieller  und  die 
Konkurrenzklausel 
Der  Zentralverband  Deutscher  Industrieller  hat  eine 
Ausschußsitzung  für  den  1.  Februar  einberufen,  um  zum 
Gesetzentwurf  über  die  Konkurrenzklausel    Stellung  zu 
nehmen. 

* 

Die  Tarif  Verhandlungen  im  Baugewerbe 

haben  erfreulicherweise  einen  weiteren  Fortschritt  gemacht. 
Am  21.  und  22.  Januar  fanden  unter  Leitung  der  drei 
Unparteiischen  Dr.  Prenner,  Rath  und  v.  Schulz  in  Berlin 
im  Reichstagsgebäude  Verhandlungen  statt.  Eine  Haupt- 
rolle spielte  wiederum  die  von  den  Arbeitervertretern  ge- 
forderte Garantieübernahme  für  eine  allgemeine  Lohn- 
erhöhung. Die  Arbeitgeber  glaubten  sowohl  diesen  Vor- 
schlag als  auch  die  weniger  weitgehende  Anregung  der 
Unparteiischen,  ihren  Mitgliedern  eine  allgemeine  Lohn- 
erhöhung zu  empfehlen,  ablehnen  zu  müssen.  Die  Arbeit- 
nehmer erklärten,  daß  für  sie  die  Frage,  bezirkliche  Schieds- 
gerichte zur  endgültigen  Schlichtung  etwa  verbleibender 
örtlicher  Streitfragen  anzurufen,  infolge  der  Stellung 
des  Arbeitgeberbundes  in  der  Lohnfrage  zurzeit  indisku- 
tabel sei.    Um  jedoch  ihre  Friedensliebe  zu  bekunden, 


Heft  5 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


57 


erklärten  sie  sich  bereit,  die  für  den  Abschluß  neuer  Ver- 
träge hauptsächlich  in  Betracht  kommenden  Fragen,  wie 
z.  B.  Arbeitszeit,  Arbeitsnachweis,  Akkordarbeit  usw.,  zu 
besprechen.  Eine  endgültige  Annahme  des  Vertragsmusters 
und  des  Hauptvertrages  stellten  sie  aber  erst  dann  in 
Aussicht,  wenn  über  alle  örtlichen  Fragen  ein  Einverständ- 
nis erzielt  ist. 

Die  Arbeitgeber  geben  darauf  folgende  Erklärung  ab: 
„Die  Weigerung,  eine  allgemeine  Lohnerhöhung  im  ganzen 
Reiche  zu  befürworten,  beruht  auf  der  Ueberzeugung,  daß  das  nicht 
zu  bestreitende  Daniederliegen  des  Baugewerbes,  verschärft  durch 
den  ungünstigen  Geld-  und  Hypothekenmarkt,  eine  solche  Maß- 
regel nicht  zuläßt,  ganz  abgesehen  davon,  daß  einzelne  Lohn- 
gebiete durch  den  Dresdener  Schiedsspruch  von  1910  bereits 
übermäßig  belastet  sind.  Ueberdies  ist  die  Festsetzung  des 
Lohnes  eine  den  bezirklichen  und  örtlichen  Verbänden  zu- 
stehende Angelegenheit.  Zur  Beseitigung  der  hierbei  sich  er- 
gebenden Streitpunkte  haben  wir  die  bezirklichen  Schiedsgerichte 
in  Vorschlag  gebracht." 

Auf  Grund  dieser  Erklärung  wurde  sodann  die  Arbeits- 
zeit geregelt.  Nach  §  1  des  bisherigen  Hauptvertrages 
soll  eine  weitere  Verkürzung  der  Arbeitszeit  unter  zehn 
Stunden  in  allen  Vertragsgebieten  nicht  eintreten.  Es  darf 
jedoch  für  einzelne  Orte  und  angrenzende,  wirtschaftlich 
zugehörige  oder  gleichartige  Gebiete,  in  denen  die  Arbeits- 
zeit zehn  Stunden  beträgt,  und  besonders  schwierige  Ver- 
hältnisse, namentlich  in  Wohnungs-  und  Verkehrsangelegen- 
heiten, vorliegen,  über  eine  mäßige  und  allmähliche  Herab- 
setzung der  Arbeitszeit  örtlich  verhandelt  werden.  Die 
Arbeitgeber  erklären  sich  mit  der  Beibehaltung  des  bis- 
herigen Zustandes  einverstanden,  während  die  Arbeit- 
nehmer sich  die  Frage  vorbehielten,  auf  eine  Verkürzung 
der  Arbeitszeit  in  weiterem  Umfange  hinzuwirken. 

Ferner  wurde  über  die  Akkordfrage  verhandelt. 
Während  die  Arbeitgeber  die  bisherige  Fassung  des  Haupt- 
vertrages beibehalten  wissen  wollten,  lehnten  die  Zimmerer 
für  ihr  Gewerbe  jegliche  Zulassung  von  Akkordarbeiten  ab. 
Die  Bauarbeiterverbände  erklärten  jedoch,  daß  für  ihr  Ge- 
werbe Akkordarbeit,  wo  sie  bisher  bestand,  zugelassen  wer- 
den solle,  unter  der  Voraussetzung,  daß  zwischen  den  ört- 
lichen Organisationen  Akkordtarife  abgeschlossen  und 
außerdem  in  den  einzelnen  Akkorden  der  Stundenlohn  ga- 
rantiert werde.  Bezüglich  der  Frage  des  Arbeitsnachweises 
lehnten  die  Arbeitgeber  jegliche  Regelung  im  Tarifvertrage 
ab,  während  die  Arbeitnehmer  im  Prinzip  eine  tarifliche  Fest- 
legung in  Form  eines  paritätischen  Arbeitsnachweises  ver- 
langten. Jedenfalls  könnten  einseitige  Arbeitsnachweise 
niemals  unter  dem  Schutz  des  Tarifvertrages  stehen. 
Schließlich  wiederholten  die  Arbeitgeber  ihren  Antrag  auf 
Einbeziehung  der  Betonarbeiter  in  den  Tarifvertrag,  und 
die  Arbeitnehmer  erklärten,  sich  hierzu  nicht  äußern  zu 
können.  Angesichts  der  vorgeschrittenen  Zeit  und  der 
Behinderung  einer  Reihe  von  Mitgliedern  mußten  abends 
7  Uhr  die  Verhandlungen  abgebrochen  werden. 

Die  Unparteiischen  machten  im  Interesse  der  weiteren 
Fortführung  folgende  Vorschläge: 

1.  Es  wird  der  24.  Februar  zu  weiteren  Verhandlungen 
in  Aussicht  genommen. 

2.  Die  Vertragsparteien  verpflichten  sich,  bis  spätestens 
den  15  Februar  ihre  Anträge  zum  Hauptvertrag  und  zum 
Vertragsmuster  jedem  Unparteiischen  ausschließlich  zu  dessen 
persönlicher  Kenntnisnahme  einzureichen. 

3.  Am  24.  Februar  soll  in  Verfolg  der  eingereichten  An- 
träge über  den  Hauptvertrag  und  das  Vertragsmuster  beraten 
und  hierüber  tunlichst  eine  Einigung  erstrebt  werden.  Zugleich 
soll  über  die  Zubilligung  einer  Lohnerhöhung  verhandelt  werden. 
Zur  Schaffung  einer  geeigneten  Grundlage  zu  diesen  Verhand- 
lungen wird  dem  Arbeitgeberbunde  nahegelegt,  nach  erneuter 
Fühlungnahme  mit  seinen  Mitgliedern  inzwischen  in  eine  noch- 
malige Prüfung  dieser  Frage  einzutreten. 

4.  Nach  Erledigung  dieser  Fragen  haben  die  örtlichen  bezw. 
bezirklichen  Verbände  über  die  im  Vertragsmuster  offen- 
gelassenen Punkte  zu  verhandeln  und  ernstlich  eine  Einigung 
zu  erstreben. 

Nach  kurzer  Beratung  erklärten  beide  Parteien  sich 
damit  einverstanden. 


Aus  den  Verbänden 
—  Der  Allgemeine  Bankbeamtenverband 
scheint  nach  den  ersten  Wochen  der  Gärung  zu  einem 
Stillstand  in  seiner  Entwicklung  gekommen  zu  sein.  Das 
Verbandsorgan  erscheint  in  diesem  Jahre  nicht  mehr 
wöchentlich,  sondern  nur  noch  zweimal  im  Monat.  Die 
außerordentlich  geschickte  Leitung  des  alten  Bankbeamten- 
vereins hat  der  Unzufriedenheit  in  den  eigenen  Reihen 
sofort  durch  eine  rührige  Agitations-  und  Reformarbeit 
entgegenzutreten  gewußt. 


II  II  ::       STAND  ES  BEWEGUNG    ::  ::  3  :: 


Das  Koalitionsrecht  der  technischen  Beamten 
war  Gegenstand  einer  öffentlichen  Versammlung,  die  die 
Zweigverwaltung  Berlin  unseres  Verbandes  in  den  Ger- 
mania-Prachtsälen in  Berlin  veranstaltet  hatte.  Rechts- 
anwalt Dr.  Baum  erörterte  die  Frage  vom  juristischen 
Standpunkt  aus  und  kam  zu  derselben  Stellung,  die  unser 
Verband  in  seiner  neuen  Satzung  eingenommen  hat,  daß 
für  die  Beamten  und  die  auf  Privatdienstvertrag  in  Staat 
und  Gemeinden  Angestellten  ein  „Streikrecht"  nicht  be- 
steht. Nach  dem  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen 
Referat  ergriff  von  den  anwesenden  Abgeordneten  D  e  - 
lius,  Weinhausen  und  H  u  b  r  i  c  h  zunächst  Abg. 
Delius  das  Wort.  Er  vertrat  gleichfalls  den  Standpunkt, 
daß  in  der  Eisenbahnverwaltung  und  anderen  gemein- 
nötigen Betrieben  ein  Streik  ausgeschlossen  sein  müsse 
und  forderte  eine  Modernisierung  des  Angestelltenrechts 
in  den  Staatsbetrieben,  insbesondere  die  Einrichtung  von 
Beamtenausschüssen  mit  weitgehenden  Befugnissen;  ferner 
trat  er  für  eine  Verbesserung  und  Sicherung  des  Arbeits- 
verhältnisses der  auf  Privatdienstvertrag  angestellten  Tech- 
niker ein.  Abg.  Weinhausen  führte  aus,  daß  schon 
aus  Klugheitsgründen  das  Vorgehen  des  Technikerverban- 
des als  richtig  anzuerkennen  sei;  im  übrigen  meinte  er, 
daß  die  Fortschrittliche  Volkspartei  bei  den  Interpellationen 
im  Reichs-  und  Landtage  gezeigt  habe,  daß  sie  die  Rechte 
der  Angestellten  und  Staatsarbeiter  energisch  vertrete. 
Beide  Abgeordnete  fanden  lebhaften  Beifall.  Dann  kam 
es  zu  lebhaften  Auseinandersetzungen  zwischen  den  Bun- 
desrednern und  unserem  Verbände.  Neues  wurde  von 
jener  Seite  nicht  vorgebracht;  es  zeigte  sich  nur  wieder, 
mit  welcher  Oberflächlichkeit  die  Beamtenfrage  vom  Bunde 
behandelt  wird. 

Zum  22.  Januar  hatte  der  Bund  t.-i.  B.  zu  einer  öffent- 
lichen Versammlung  in  den  Sophiensälen  eingeladen. 
Das  Thema  hieß  „Beamtenorganisation  oder  Angestellten- 
gewerkschaft".   Wir  ließen  die  Herren  unter  sich. 

Ein  Angestelltenausschuß  in  Wilhelmshaven 
Zu  der  Bittschrift  des  Deutschen  Techniker- 
Verbandes  und  des  B.  t.-i.  B.  um  Einrichtung  von 
Beamtenausschüssen,  Sicherung  des  Koalitionsrechts  und 
Anerkennung  der  Organisation  der  in  den  Betrieben  des 
Reichs  beschäftigten  technischen  Angestellten  hat  der  Bun- 
desrat entschieden:  Bei  der  Kaiserlichen  Werft  in  Wil- 
helmshaven soll  versuchsweise  ein  Angestellten- 
ausschuß eingerichtet  werden,  der  alle  Privatangestell- 
ten, nicht  nur  die  technischen,  umfassen  soll.  Von  dem 
Ausfall  dieses  Versuchs  wird  die  weitere  Stellungnahme 
der  Marineverwaltung  abhängen.  Es  ist  in  keiner  Weise 
beabsichtigt,  das  Koalitionsrecht  der  Angestellten  zu 
schmälern,  dagegen  muß  eine  Anerkennung  etwaiger  Or- 
ganisationen der  im  Betriebe  der  Marineverwaltung  be- 
schäftigten technischen  Angestellten,  insbesondere  in  dem 
Sinne,  daß  direkt  mit  ihnen  verhandelt  wird,  abgelehnt 
werden. 

Die  Einrichtung  des  Angestelltenausschusses  sei 
freudig  begrüßt,  in  der  Stellung  zu  den  Organisationen 
wird  aber  am  alten  organisationsfeindlichen  Standpunkt 
festgehalten.  St.  Bureaukratius  weiß  noch  immer  nicht, 
daß  wir  im  „Zeitalter  der  Organisationen"  leben.  Aber 
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auch  hier  wird  der  gesunde  Fortschritt  siegen;  auf  die 
Dauer  kann  sich  auch  keine  Reichsbehörde  der  sozialen 
Entwicklung  mit  dem  segensreichen  Wirken  der  Berufs- 
verbände  verschließen. 


♦  ♦      *•  *•  BUCHERSCHAU    ::  ::  ::  ::  ::  :: 


(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

Der  Rechenstab  und  seine  praktische  Anwendung  für  Installa- 
teure, Klempner,  Schlosser,  Elektriker,  Holzfachleute  usw. 
von  Johann  Eugen  Mayer,  kons.  Ingenieur.  Verlag 
Hermann  Schran  &  Co.,  Berlin.  Preis  2,80  M. 
Der  Rechenstab  gehört  heute  genau  so  zum  Handwerks- 
zeug des  Technikers  wie  Zirkel  und  Maßstab;  wenigstens  sollte 
es  so  sein.  Leider  ist  aber  das  Rechnen  mit  dem  Schieber 
noch  nicht  so  allgemein  üblich,  wie  man  es  in  Anbetracht  der 
recht  großen  Vorteile,  die  eine  gewisse  Gewandtheit  in  seiner 
Anwendung  bietet,  voraussetzen  sollte.  Es  mangelt  zwar  nicht 
an  Anleitungen,  die  dem  Neuling  den  Gebrauch  des  Rechen- 
schiebers eingehend  erklären,  häufig  sind  sie  aber  zu  theoretisch 
gehalten,  weshalb  mancher  das  Durchstudieren  bald  wieder 
aufgibt.  Das  vorliegende  Werkchen  enthält  nun  eine  allgemein- 
verständliche Darstellung  der  Handhabung  des  Rechenstabes, 
die  es  auch  dem  mathematisch  weniger  Geschulten  ermöglicht, 
in  wenigen  Stunden  das  Rechnen  mit  dem  Schieber  zu  er- 
lernen. Unterstützt  wird  die  Darstellung  durch  zahlreiche  prak- 
tische Aufgaben  und  Lösungen.  Außerdem  ist  dem  Werkchen 
ein  Rechenstab  aus  Kartonpapier  als  Lehrmittel  beigegeben. 
Möge  diese  Schrift  dazu  beitragen,  den  großen  praktischen 
Nutzen,  den  das  Rechnen  mit  dem  Schieber  gewährt,  weitesten 
Kreisen  zugänglich  zu  machen.  Unsere  Mitglieder  erhalten 
das  Buch  zum  ermäßigten  Preise  von  2,30  M  durch 
die  Verbandsbuchhandlung. 


H  xx  ::  ::  BRIEFKASTEN       ::  ::  ::  ::  :: 


Technik 

Frage  15.  Eine  elektrische  Anlage  2  •  220  Volt  Gleichstrom 
ist  990  m  von  der  Zentrale  entfernt.  Die  Außenleiter  bestehen, 
von  der  Zentrale  aus  gerechnet,  aus  14  m  G.  A.  10  qmm  auf 
Rollen,  886  m  B.  C.  70  qmm  Freileitung,  80  m  verseiltem 
Zweifach-Bleikabel  2  •  70  qmm  mit  Eisenbandarmierung  im 
Erdboden  verlegt,  9  m  G.  A.  16  qmm  auf  Rollen.  Der 
Nulleiter  besteht  aus:  14  m  G.  B.  10  qmm,  885  m  B.  C. 
16  qmm,  80  m  eisenbandarmiertem  Einfachbleikabel  im  Erd- 
boden verlegt  und  9  m  G.  B.  16  qmm  auf  Rollen  verlegt. 
Theoretisch  'würden  die  Außenleiter  folgenden  Widerstand  haben: 
0,0526+0,4441+0,0401-|-0,0197  =  0,5565  Ohm.  Leitungsfaktor: 
1/57.  Mit  einem  Universal-Galvanometer  von  S.  &  H.  wurden 
bei  etwa  +  5°  C  folgende  Widerstände  für  die  Außenleiter 
festgestellt:  0,1563+0,4460+0,0581+0,1034  =  0,7638  Ohm.  Für 
den  Nulleiter  wurden  für  die  ersten  900  m  0,98605  Ohm  und  für 
das  Kabel  und  die  9  m  G.  B.  16  :  0,10010  Ohm  gemessen. 
0,9S605+0,10010  =  1,08615  Ohm.  Die  Messungen  wurden  in 
der  Weise  vorgenommen,  daß  erst  die  beiden  Außenleiter  an 
bestimmten  Punkten  mittels  starker  Klemmen  zusammen- 
geschlossen und  der  Widerstand  der  beiden  Leitungen  fest- 
gestellt wurde  und  hierauf  der  Widerstand  eines  Außenleiters 
und  des  Nulleiters.  Die  Meßleitungen  bestanden  aus  0,5  m 
N.  G.  A.  2,5  qmm.  Die  10  und  16  qmm  Leitungen  sind  mehrere 
Male  zusammengestückelt.  Die  große  Differenz  zwischen  der 
theoretischen  Ausrechnung  und  der  praktischen  Messung  dürfte 
wohl  auf  schlechte  Verbindungsstellen  zurückzuführen  sein.  Im 
Betriebe  wurde  folgender  Spannungsverlust  mittels  4  Voltmeter 
und  2  Amperemeter  festgestellt.  Spannung  in  der  Zentrale 
zwischen  Plus-  und  Nullpol  230  Volt,  zwischen  Null-  und 
Minuspol  225  Volt.  Spannung  an  der  Verbrauchsstelle  zwi- 
schen Plus  und  Null  223  Volt,  zwischen  Null  und  Minus  219  Volt. 
Der  Spannungsverlust  auf  die  Außenleiter  bezogen  beträgt  mit- 
hin 6+7  =  13  Volt.  Die  Stromstärke  betrug  in  jedem  Außenleiter 
an  der  Verbrauchsstelle  gemessen  10  Ampere.  Theoretisch 
dürfte  der  Spannungsverlust  nur  10  •  0,5565  =  5,57  bezw. 
10  •  0,7638  =  7,36  Volt  betragen.  Wie  läßt  sich  der  große 
bei  der  letzten  Messung  festgestellte  Spannungsverlust  erklären? 

Es  wurden  außerdem  noch  folgende  Messungen  vor- 
genommen: Die  Lampen  auf  der  Piusseite  wurden  ausgeschaltet, 
es  trat  dann  bei  10  Ampere  Belastung  auf  der  Minusseite 
ein  Spannungsverlust  von  225 — 211  =  14  Volt  ein.  Dies  würde 
mit  der  Ausrechnung  (0,332+  1,086)  •  10  ==  14,18  Volt  genau 
übereinstimmen,   wenn   man   die   Ablesungsfehler   in  Betracht 


zieht.  Der  Isolationswiderstand  wurde  mit  einem  Kurbel- 
induktor von  240  Volt  gemessen.  Bei  Messung  beider  Außen- 
leiter gegeneinander  und  bei  Messung  des  Pluspoles  gegen  Erde 
zeigte  der  Induktor  keinen  Ausschlag,  der  Minuspol  zeigte 
gegen  Erde  2°  =  2  Millionen  Ohm  Widerstand.  Bei  Messung 
mit  einem  Voltmeter  unter  Betriebsspannung  wurde  genau  der 
gleiche  Isolationswiderstand  festgestellt.  Die  Kabelendver- 
schlüsse konnten  nicht  gelöst  und  mithin  das  Kabel  auch  nicht 
untersucht  werden.  Vielleicht  kann  mir  einer  der  Herren  Kol- 
legen angeben,  worauf  der  große  Spannungsverlust,  der  in  den 
Außenleitern  auftritt,  zurückzuführen  ist?  Könnte  im  Kabel 
irgend  ein  Fehler  sein?  R. 

Frage  16.  Kann  man  mit  einem  verfügbaren  Wasserleitungs- 
druck von  ca.  3  Atm.  im  Hause  eine  Kraftanlage  für  Wasch- 
maschinen einrichten  und  wo  kann  ich  näheres  darüber  er- 
fahren? Eigene  Wasserleitungsanlage  (Hochbehälter  ca.  20  cbm 
Inhalt).    Zufluß  ca.  3  Sek./l.    Falleitung  70  mm  1.  W. 

trage  17.  Welcher  Kollege  kann  mir  eine  Entlüftungsanlage 
für  Wirtschaftsbetrieb,  Ventilatoren  in  den  Wänden  usw.  emp- 
fehlen und  welche  Firma  liefert  dergleichen?  Elektr.  Licht 
und  Kraft  noch  nicht  vorhanden. 

Frage  18.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  die  Zu- 
sammensetzung einiger  Beizen  zum  Färben  von  Perlmutter- 
knöpfen angeben?    Angabe  von  Nachschlagewerken  erwünscht. 

Frage  19.  Auf  einem  Gut  in  Südtirol  soll  eine  Anlage  für 
elektr.  Licht  und  Kraft  zum  Betrieb  einer  Futterschneide-  und 
Dreschmaschine  hergestellt  werden.  Wasserleitung  60  mm  1.  W. 
mit  über  100  m  senkrechtem  Gefälle  und  im  Minimum  1  Sek./l. 
Wasser  ist  vorhanden.  Tagsüber  muß  eine  bereits  bestehende 
an  der  Leitung  angeschlossene  4  pferd.  Turbiae  die  Arbeit 
von  2  PS  verrichten.  Es  sollen  ca.  25  Glühlampen,  von  denen 
höchstens  12  Stück  gleichzeitig  brennen  müssen,  angebracht 
werden.  Gebäulichkeiten  zum  Einbauen  einer  neuen  Turbine 
usw.  werden  errichtet.  Wie  hoch  stellen  sich  die  ungefähren 
Kosten  für  Turbine,  elektr.  Kraftanlage  und  kleinen  transpor- 
tablen Motor  zum  Betrieb  der  Dreschmaschine  und  Futterschneid- 
maschine  usw.?  Wie  hoch  sind  ferner  die  ungefähren  Kosten 
für  die  Lichtleitung  nebst  Glühlampen?  Zum  Autspeichern  der 
elektr.  Energie  soll  eventl.  eine  kleine  Akkumulatoren-Anlage 
eingebaut  werden.  Wie  groß  muß  der  hierzu  erforderliche 
Raum  sein  und  was  kostet  die  Anlage? 

Frage  20.  Welcher  Kollege  kann  mir  die  Bezugsquelle 
eines  Buches  über  die  Konstruktion  und  Berechnung  von  Tur- 
binenluftpumpen  angeben?  Evtl.  ist  ein  Kollege  imstande,  mir 
eine  Berechnung  derartiger  Maschinen  für  Privatstudium  gegen 
evtl.  Honorierung  zu  übermitteln?    Preisangabe  erbeten. 

Frage  21.  Eine  Werkstätte  in  Böhmen  soll  mit  drei  Dreh- 
bänken, drei  Bohrmaschinen  und  einer  Stanze  mit  Schere  zum 
Lochen  und  Scheren  von  Eisen  bis  10x70  mm,  zwei  Schleif- 
maschinen, einer  Kaltsäge,  einer  Dynamo  für  18  bis  20  Lampen 
und  einem  Ventilator  für  Schmiedefeuer  ausgerüstet  und  durch 
eine  geeignete  Kraftmaschine  betrieben  werden.  Sind  6  bis  8  PS 
ausreichend,  und  welches  System  (Dampf,  Benzin,  Rohöl,  Gas 
oder  elektr.  Kraft)  hat  sich  in  diesem  Falle  unter  Berücksich- 
tigung des  billigsten  Anschaffungspreises,  sowie  der  billigsten 
und  bequemsten  Beschaffung  der  Brennstoffe  bewährt?  Wie 
g  oß  ist  der  Verbrauch  an  Kohle,  Benzin,  Gas,  Rohöl  usw. 
per  Pferdekraft  und  Stunde?  In  kurzen  Worten:  Welches  ist 
der  billigste  resp.  rentabelste  Betrieb  für  eine  Werkstätte  der 
angeführten  Größe?  Ueber  den  Ort,  an  dem  die  fragliche  An- 
lage errichtet  werden  soll,  wird  erst  später  entschieden  werden. 


Zur  Frage  345.  Hebevorrichtungen  zum  Verladen  von 
Basaltblöcken  oder  Bruchsteinen  können  in  verschiedener  Weise 
ausgeführt  werden.  Um  genauere  Vorschläge  machen  zu 
können,  ist  die  pro  Tag  oder  Stunde  gewünschte  Leistung 
unbedingt  erforderlich.  Hiervon  hängt  es  auch  ab,  ob  Hand- 
betrieb ausreichend  oder  Kraftbetrieb  erforderlich  ist.  Welche 
Kosten  hierfür  aufgewendet  werden  dürfen,  gibt  aber  den  Haupt- 
ausschlag. Stationäre  Anlagen,  also  solche,  wo  die  Beladung 
nur  von  einer  bestimmten  Stelle  aus  stattfinden  kann,  lassen 
sich  bei  Verwendung  eines  sogen.  Standenbaumes,  der  mit 
einem  Bauschwenkkran  nebst  Drahtseil  und  Kabelwinde  in  Ver- 
bindung gebracht  wird,  bei  Handbetrieb  schon  für  400  bis  500  M 
herstellen.  Bei  Bruchsteinen  muß  für  eine  geeignete  Entlade- 
vorrichtung der  hochgehobenen  Kasten  gesorgt  werden.  Bock- 
krane, die  quer  über  das  Staatsbahn-  und  Feldbahngleis  gebaut 
werden  und  ein  fahrbares  Windwerk  erhalten,  lassen  sich  eben- 
falls vorteilhaft  verwenden,  doch  stellen  sich  solche  schon 
wesentlich  teurer.  Fahrbare  Anlagen  bieten  natürlich  wesent- 
liche Vorteile  gegenüber  den  stationären,  da  hierbei  nicht  nur 
die  Waggons  vom  Kran  in  ihrer  ganzen  Grundfläche  be- 
strichen werden,  sondern  auch  mehrere  hintereinander  stehende 
Waggons  in  ruhender  Stellung  beladen  werden  können.  Ob  hier- 
bei der  Bockkran  oder  fahrbare  Mastkran  empfehlenswerter  ist, 
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hängt  von  den  örtlichen  Verhältnissen  ab  und  wird  durch  solche 
sogar  vielfach  bedingt.  Nähere  Vorschläge  sind  jedoch,  wie 
vorerwähnt,  ohne  detaillierte  Angaben  nicht  .möglich.  Wenden 
Sie  sich  an  eine  Spezialfirma.  Die  Baumaschinenfabrik  Karl 
Peschke  in  Zweibrücken  ist  im  Bau  solcher  Anlagen  sehr 
leistungsfähig.  Piehler,  M.-Nr.  42  379,  Leipzig. 

Zur  trage  346.  Beton-Gehweg.  Die  wichtigsten  gesetz- 
lichen Bestimmungen  für  Anlage  und  Unterhaltung  von  städti- 
schen Verkehrsstraßen  sind  enthalten  u.  a.  a)  im  allgemeinen 
Landrecht;  b)  im  bürgerlichen  Gesetzbuch  nebst  Einführungs- 
gesetz; c)  in  der  Zivilprozeßordnung  für  das  Deutsche  Reich 
vom  17.  Mai  1898.  Die  Steigung  soll  in  der  Regel  nicht 
mehr  als  4  bis  5  v.  H.  betragen.  Das  bezeichnete  Gefälle  von 
6  bis  7o0  erscheint  auch  in  Anbetracht  der  geringen  Breite 
von  0,6  bis  1  m  etwas  stark.  Doch  kommt  es  auch  darauf 
an,  ob  die  Oberfläche  des  Betongehwegs  genügend  rauh  ist. 
Betonplatten  können  in  rauner,  nicht  ganz  feiner  Aus- 
führung der  gekuppten  Oberfläche  (z.  B.  nach  Angaben  der 
Leipziger-Zementindustrie,  Markranstädt)  mittels  hydraulischer 
Pressen  schon  in  Größen  von  20x20  cm  hergestellt  werden  und 
mit  je  25  Kuppen  für  derartige  kleine  Breiten  einen  genügenden 
Widerstand  gegen  Ausgleiten  bieten.  Außerdem  haben  sich 
sog.  „Rauhplatten"  gut  bewährt.  Im  besonderen  kommt  noch 
Mosaikbetonpflaster  für  besonders  schmale  Fußsteige  in  Be- 
tracht. —  In  ähnlichem  Sinne  ist  bei  der  Auswahl  des  Materials 
Bedacht  zu  nehmen.  K  r  o  p  f  -  Cassel. 

Zur  Frage  347.  Sprengmittel.  Bei  Sprengungsarbeiten  für 
städtische  Kanalbauanlagen  am  Katzensprung  in  Cassel,  die 
z.  T.  durch  ein  älteres  Bachbett  bezw.  unter  einem  Wehrkörper 
hindurch  geführt  wurden,  wurden  unter  meiner  Bauleitung 
Sprengkörper  aus  ,.Ruborit"  verwendet.  Dabei  war  auf  die 
fast  unmittelbare  Nähe  von  alten  massiven  Gebäuden  einer  Ar- 
tillerie-Kaserne Rücksicht  zu  nehmen.  Die  Gesteinsmassen  sind 
damals  verhältnismäßig  ruhig  gelöst  worden.     Kropf-  Cassel. 

Zur  Frage  348.  Keller  im  Grundwasser,  a)  Zunächst 
kommt  es  auf  einen  festen  Anschluß  der  betonierten  Sohle 
an  die  seitlich  aufsteigenden  Mauern  an.  In  Anpassung  an 
die  schon  einmal  angesetzte  Wölbung  (wahrscheinlich  mit  um- 
gekehrtem Stich  von  30  cm  gegen  den  Auftrieb)  ist  an 
deren  Widerlagern  bezw.  einzelnen  Kämpfern  eine  vorläufige 
Beseitigung  des  dortigen  Materials  vorzunehmen.  Wenn  an- 
gängig, sind  dann  dort  Eisen  zur  Aufnahme  der  Scherkräfte 
so  einzulegen,  daß  eine  kräftige  Verbindung  zwischen  Unter- 
boden und  Seitenmauern  hergestellt  wird.  Sonst  ist  zwischen 
Unterboden  und  Klinkerbelag  eine  Isolierlage  z.  B.  von  Stra- 
pazoid  mit  Ueberzug  von  Bitumen-Isolierlack  anzulegen  und 
an  den  Wänden  reichlich  hoch  hinaufzuführen.  —  b)  Der  Quell 
an  sich  würde  durch  Einsetzung  von  Zement-  oder  Eisenröhren 
zu  fassen  sein,  die  unter  dem  Unterboden  hindurch  sich  fort- 
setzen und  auch  in  der  Seitenwandung  weiter  hochgeführt 
werden  und  zwar  reichlich  über  das  angegebene  Maß  von 
50  cm  hinaus.  In  solchem  Falle  ist  —  mit  Rücksicht  auf  die 
Unterbrechung  der  sonst  einzubringenden  Isolier-Zwischenlage  — 
diese  selbst  aus  Zementmörtel  herzustellen,  der  mit  dichtendem 
Zusatz  von  Awa-Emulsion  „Tirili"  zwecks  Hemmung  des  auf- 
steigenden Grundwassers  zu  versehen  ist.         Kropf-  Cassel. 

Zur  Frage  348  und  354.  Grundwasser-Abdichtungen.  Im 
ersten  Fall  (Keller)  wolle  man  einen  Pumpversuch  von  außen 
her  vornehmen  und  die  Stärke  des  Wasserandranges  in  einer 
Zeiteinheit  feststellen.  Sie  haben  dann  einen  Anhalt  dafür, 
das  überschüssige  Wasser  durch  Drainage  —  sofern  diese 
irgendwie  ausführbar  ist  —  abzuführen  und  den  Spiegel  ge- 
senkt zu  halten.  Dann  müßte  die  zuletzt  gelegte  Sohlschicht 
herausgenommen  und  Sohle  sowohl  als  Wände  bis  zur  Decke 
mit  Blei-Asphalt-Isoüerung  versehen  und  darüber  Klinker-Ver- 
blendung in  Zementmörtel  gelegt  werden.  Für  Lüftung  so  gen! 
—  Im  zweiten  Falle  (Rauchkanal  im  Grundwasser)  wolle  man 
die  oben  erwähnte  Blei  -  Asphalt  -  Isolierung  auch  hierfür  an- 
wenden und  nach  Fertigstellung  den  Kanal  leerpumpen. 

Zur  Frage  349.  Grenzsteine.  Grenzsteine  von  derartigen 
Abmessungen  aus  Beton,  welche  in  ziemlich  einfacher  Form  z.  B. 
von  E.  Schwenk  in  Ulm  hergestellt  werden,  sind  zweckmäßig 
mit  Inertol  (nach  Dr.  Roths  Patent)  zu  streichen,  soweit  sie 
im  Moorboden  eintauchen.  Dasselbe  wird  zweimal  heiß  auf- 
getragen. —  Nach  Erfahrungen  mit  derartigem  Anstrich  (etwa 
vom  Jahre  1905)  z.  B.  mit  Zementrohren  in  humussäurehaltigen 
Schweiß-Graben-Unterführungen  am  Dortmund— Emskanal  hat 
der  Anstrich  seinerzeit  bis  dahin  zwei  Jahre  gute  Haltbarkeit 
der  Rohre  bewirkt;  sehr  wahrscheinlich  geht  dieselbe  noch 
länger  hin.  — 

Uebrigens  kann  der  Schutz  des  Betons  auch  noch  durch 
„Emaille-Pixol",  ein  farbiges  Anstrichmittel,  nach  Angabe  von 
F.  Schacht-Braunschweig  Bewirkt  werden.     Kropf,  Cassel. 

Zur  Frage  350.  Turnsaal.  Der  Fußbodenbelag  in  Eichen- 
parkett kann  aus   besonders  bearbeiteten  Dielen  zusammen- 


gesetzt werden,  wie  sie  z.  B.  von  der  Firma  für  feinere  Holz- 
bearbeitung A.  Hetzer,  A.-G.,  in  Weimar  hergerichtet  und 
verlegt  werden.  Mit  Rücksicht  darauf,  daß  der  Boden  nicht 
unterkellert  ist,  muß  man  auf  genügende  Isolierung  zur  Ab- 
haltung der  aufsteigenden  Feuchtigkeit  Bedacht  nehmen.  — 
Hierfür  ist  in  Betracht  zu  ziehen:  a)  Auf  einem  Unterboden 
von  massivem  Material  (Beton  oder  Bruchstein)  legt  man  ein 
la.  schwarzes  Holzzcmentpapier  oder  Asphaltstein- 
pappe  bezw.  imprägnierte  Strapazurpappe  (z.  B.  von  Andernach} 
unter  und  bringt  eine  Isolier-Klebemasse  (z.  B.  von  Anol) 
darauf;  auf  dieser  elastischen,  isolierenden  Unterlage  läßt  sich 
der  Parkettholzbelag  gut  verlegen,  b)  Auf  Holzbalken  über 
einzelnen  Mauerklctzen  werden  Zementdielen  aufgelegt, 
die  (z  B.  nach  Dr.  Gaspary-Leipzig  bezw.  nach  „Columbus- 
Stampfformen")  mit  Nut  und  Feder  —  zu  5  33  100  cm  — 
hergestellt  und  mit  Ia.  schwarzem  Holzzementpapier  überdeckt 
werden.  Durch  Verwendung  durch  Iochter  Platten  mit 
Eiseneinlage  wird  das  Federn  gefördert.       Kropf-  Cassel. 

Zur  Frage  356.  Weißer  Zement.  Zu  beziehen  von  den 
Steinkitt-Werken  Meyer,  Freiburg  im  Bre  sgau.  — pf. 

Zur  Frage  1.  Lager-Weißmetall.  I.  Bei  der  großen  Anzahl 
Weißmetall-Legierungen,  die  auf  den  Markt  kommen,  ist  es 
ratsam,  sich  an  ein  Spezialwerk  der  Weißmetallbranche  zu 
wenden.  Ich  empfehle  die  Stella  Metallwerke  in  Oos  (Baden), 
die  Ihnen  sicher  eine  entsprechende  Qualitätsmarke  vorschlagen 
werden,  besonders  wenn  von  Ihnen  Angaben  über  die  Be- 
anspruchung der  Lager  gemacht  werden. 

II.  Eine  geeignete  Marke  von  Weißmetall  zum  Ausgießen 

f roßer  Dieselmotor-Lager  kann  man  direkt  von  der  Firma  Gebr. 
ulzer  in  Winterthur  und  Ludwigshafen  a.  Rh.  beziehen.  Der 
Preis  ab  Werk  Winterthur  ist  gegenwärtig  ca.  5,30  Fr.  per  kg; 
Ludwigshafen,  das  für  Deutschland  in  Betracht  kommt,  dürfte 
noch  etwas  billiger  liefern  können.  Genannte  Firma  legiert  das 
Metall  selbst  schon  seit  40  Jahren.  O.  Sch.  (44  081). 

Zur  Frage  3.  Welche  größte  lichte  Weite  darf  zwischen 
den  Traillen  des  Geländers  einer  Treppe  bestehen?  I.  In  der 
jetzt  geltenden  Berliner  Bauordnung  vom  15.  August  1897,  die 
wohl  als  maßgebend  anzusprechen  ist,  lautet  die  Bestimmung 
im  §  16,  Ziffer  5:  „Die  Treppenläufe  sind  mit  Geländern  zu 
versehen,  die  ein  Hindurchfallen  von  Kindern  ausschließen." 
In  dem  Kommentar  zu  dieser  Bauordnung  von  Dr.  jur.  Constanz 
Baltz,  früherem  Dirigenten  der  Bauabteilung  des  Kgl.  Polizei- 
Präsidiums  Berlin,  heißt  es  in  der  Erläuterung  zu  vorstehender 
Vorschrift:  „Danach  darf  die  lichte  Weite  zwischen  den 
Traillen  höchstens  20  cm  betragen." 

Da  nun  nach  Ihrer  Angabe  die  Traillen  nur  20  cm  von 
Mitte  zu  Mitte  auseinander  angebracht  sind,  so  dürften  in  polizei- 
licher Hinsicht  keine  Bedenken  bestehen.  Wenn  sonstige  Ver- 
einbarungen nicht  getroffen  sind,  so  dürfte  hiernach  eine  kosten- 
lose Veränderung  von  Ihnen  nicht  gefordert  werden  können  und 
ein  Einbehalten  Ihres  Guthabens,  wenn  kein  anderer  Grund 
vorliegt,  zu  Unrecht  bestehen. 

Hildebrandt,  Berlin-Lichterfelde. 
II.  Die  Traillenweite  wird  dadurch  bestimmt,  daß  ein 
Hindurchfallen  kleiner  Kinder,  die  schon  selbständig  sich 
auf  der  Treppe  bewegen  können,  ausgeschlossen  ist. 
Man  sollte  deshalb  über  15  bis  17  mm  lichten 
Zwischenraum  nicht  hinausgehen.  —  Da  bestimmte  Vor- 
schriften über  Traillenweite  meist  nicht  bestehen  —  und 
jeder  freidenkende  Mensch  muß  dies  in  solchen  Fällen, 
welche  sich  aus  Vernunftschlüssen  von  selbst  regeln,  will- 
kommen heißen  — ,  so  wird  obiges  Prinzip  im  Klagefalle 
unbedingt  die  allgemeine  Sympathie  für  sich  haben.  Sie  können 
Ihren  Fall  danach  besser  berurteilen,  als  es  andern  aus  der 
Ferne  möglich  ist.  W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

Zur  Frage  4.  I.  Die  Errichtung  eines  massiven  Ziegel- 
brandofens zur  Aufnahme  von  nur  1000  Maupr  iegeln  ist  un- 
praktisch und  für  diese  ge.inge  Menge  zu  kost  pieüg.  Es 
käme  die  Errichtung  eines  Feldbrandofens  in  frage,  die  jedoch 
so  einfach  ist,  daß  ein  bestimmtes  System  gar  nicht  in  Be- 
tracht kommt.  Bei  ausschließlicher  Verwendung  von  Holz  als 
Brennmaterial  werden  die  Heizschächte  und  Sohlkanälchen  ent- 
sprechend weit  und  ohne  Auskragungen  gesetzt.  Es  gibt  genug 
Spezialfirmen,  die  sich  mit  der  Erbauung  und  Lieferung  von 
Plänen  für  Ziegelöfen  befassen ;  gegebenenfalls  ist  Unterzeich- 
neter zu  Auskünften  gern  bereit.    W.  Hans,  Mitgl.-Nr.  67  811. 

II.  Wenden  Sie  sich  an  das  „Technische  Bureau  für  Ziegelei- 
Anlagen  von  Adolf  Francke  in  Magdeburg,  Lüneburger  Str.  2  a", 
dort  erhalten  Sie  Ratschläge  und  auf  Wunsch  Konstruktions- 
zeichnungen usw.  •  Mitgl.-Nr.  58  393. 

III  Empfehle  Fragesteller,  sich  mit  dem  Fachlehrer  der 
Zieglerschule  arn  Technikum  in  Lemgo  in  Lippe  Herrn  In- 
genieur Vehmeier  in  Verbindung  zu  setzen.  Gen.  Herr  wird 
ihm  über  diese  Frage  erschöpfende  Auskunft  geben. 

Gustav  Thoke,  Direktor. 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

Zweigverwaltung  Niederschöneweide.  Die  Gründungsver- 
sammlung fand  am  17.  Januar  1913  nach  einem  Referate  des 
Verbandsbeamten  Herrn  Kröbel  statt.  Zu  der  hiesigen  Zweig- 
verwaltung gehören  alle  Verbandsmitglieder  in  den  Orten  Baum- 
schulenweg,  Ober-  und  Niederschöneweide,  Johannisthal  und 
[Karlshorst.  Die  nächste  Versammlung  findet  mit  einem  Vor- 
trage eines  Verbandsbeamten  Donnerstag,  den  6.  Februar,  abends 
8x/2  Uhr,  im  Restaurant  Westfälischer  Hof  am  Bahnhof  Nieder- 
schöneweide statt.  Alle  Mitglieder  werden  hierzu  dringend 
eingeladen.  Daselbst  werden  auch  die  Mitgliedsbücher  veraus- 
gabt. Die  Verbandsbeiträge  sind  entweder  in  der  Versammlung 
oder  an  den  Kassierer  Herrn  Ing.  W.  Hahne,  Oberschöneweide, 
Westendstr.   14,  zu  entrichten. 

Zweigverwaltung  Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstr.  56. 
Mittwoch,  den  5.  Februar  findet  im  Vereinslokale  Restaurant 
„Theodor  Körner",  Hintere  Insel  Schütt,  Generalversammlung 
mit  folgender  Tagesordnung  statt:  1.  Neuaufnahmen.  2.  Er- 
ledigung der  Einlaufe.  3.  Wahl  der  Einzelausschüsse.  4.  Ex- 
kursion am  l.März  nach  Forchheim,  Besichtigung  einer  Papier- 
fabrik. 5.  Maskenfest  1914.  6.  Verschiedenes.  Um  zahlreiches 
Erscheinen  wird  ersucht. 

Zweigverwaltung  Pankow  und  Umg.  Vrs.  u.  Br.-Adr. : 
Architekt  Franzen%  Pankow,  Florastr.  33;  in  Kassenangelegen- 
heiten: Architekt  Lux,  Pankow,  Florastr.  27.  —  Nächste  Ver- 
sammlung am  Montag,  den  3.  Februar,  abends  Uhr,  im 
Ratskeller  in  Pankow.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Ge- 
schäftliche Mitteilungen.  3.  Neuwahl  des  Schriftführers.  4.  Be- 
sprechung über  die  Beitragseinziehung.  5.  Ausgabe  der  neuen 
Mitgliedsbücher  und  Satzungen.  6.  Verschiedenes.  —  Ver- 
bandskollegen in  den  Orten  Pankow,  Niederschönhausen,  Franz. 
Buchholz,  Rosental,  Reinickendorf-Ost  und  Wittenau,  welche 
bisher  keine  Einladungen  erhielten,  werden  gebeten,  ihre  Adresse 
deni  Vorsitzenden  mitzuteilen. 

Zweigverwaltung  Schwerin.  Die  im  Dezember  neugegründete 
Zweigverwaltung  unternahm  am  Sonntag,  dem  19.  Januar,  ihre 
erste  Exkursion.  Besichtigt  wurde  der  Rohbau  der  städtischen 
höheren  Töchterschule.  Die  Führung  hatte  der  Stadtbaumeister 
Herr  Dr.-Ing.  Dewitz  übernommen.  Die  sehr  zahlreich  erschie- 
nenen Teilnehmer  verfolgten  den  belehrenden  Vortrag  mit 
großem  Interesse.  —  Die  nächste  Versammlung  findet  Donners- 
tag, deu  6.  Februar  1913,  abends  8V2  Uhr,  im  „Kasino-Restau- 
rant" statt  mit  der  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Be- 
sprechung des  Einspruchs  des  Koll.  Schlosser  gegen  die  vor- 
genommenen Wahlen  der  Gruppenvertreter.  3.  Ergänzungswahl 
des  Vorstandes.  4.  Endgültige  Festlegung  des  Versammlungs- 
lokals. 5.  Eingänge.  6.  Verschiedenes.  —  Ferner  findet  am 
Montag,  dem  3.  Februar,  abends  9  Uhr,  im  vorgenannten  Lokale 
eine  öffentliche  Versammlung  statt,  in  welcher  Herr 
Müller,  Leiter  der  Geschäftsstelle  Berlin,  einen  Vortrag  über 
„W  esen  und  Wirken  der  Organisation"  halten  wird. 
Es  ist  Pflicht  eines  jeden  Mitgliedes,  zu  diesen  Versammlungen 
pünktlich  zu  erscheinen. 

Zweigverwaltung  Stettin.  Br.-A. :  R.  Zimmermann,  Hohen- 
zollernstraße  7.  —  Monatsversammlung  am  5.  Februar,  abends 
9  Uhr,  im  Restaurant  „Zum  Pschorrbräu",  Falkenwalder  Str.  129. 
Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten  Ver- 
sammlung. 2.  Bericht  über  die  Gesamtvorstandssitzung  am  1. 
und  2.  Februar  in  Berlin.  3.  Verbandsangelegenheiten.  4.  Ver- 
schiedenes. Im  Interesse  einer  geordneten  und  glatten  Erledigung 
der  der  Zweigverwaltung  obliegenden  Geschäfte  werden  die 
Kollegen  ersucht,  in  den  Hauptversammlungen  bestimmt  und 
pünktlich  zu  erscheinen. 

Zweigverwaltung  Westpriegnitz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Bautechn. 
Joh.  Behrends,  Perleberg,  Gr.  Markt  12.  Kassierer:  Architekt 
R.  Berlin,  Perleberg,  Karlstr.  11.  —  Versammlung  am  Sonntag, 
dem  2.  Februar  1913,  nachmittags  Uhr,  im  Ho  ei  Union, 
Wittenberge.  Tagesordnung:  1.  Verlesung  der  Verhandlungs- 
schrift von  der  letzten  Versammlung.  2.  Besprechung  der  Ein- 
gänge. 3.  Abhaltung  eines  Eisenbetonkurses.  4.  Ausgabe  der 
Mitgliedsbücher.  5.  Verschiedenes.  Um  pünktliches  Erscheinen 
wird  gebeten. 

Zweigverwaltung  Wetzlar.  Vors.  u.  Br.-Adr.:  K.  Leonhard, 
Bauassistent.  Donnerstag,  6.  Februar,  abends  8V2  Uhr,  Monats- 
versammlung im  Vereinslokal  „Domschenke".  Tagesordnung: 
1.  Neuaufnahme.  2.  Mitteilungen  betr.  Eingaben  an  unseren 
Reichstagsabgeordneten  (Konkurrenzklausel,  Wohnungsfürsorge 
usw.).  3.  Angelegenheit  Scheller-Berlin.  4.  Verschiedenes.  Der 
Kursus  über  Wohnungsaufsicht  beginnt  am  Samstag,  den  8.  Febr., 
abends  pünktlich  8  Uhr,  im  Hotel  Kaltwasser.  Berichtigung: 
In  Heft  52  1912  muß  es  heißen:  Im  Jahre  1912  fanden  20  Neu- 
aufnahmen statt.  Die  Mitgliederzahl  beträgt  am  Jahresschluß 
(unter  Berücksichtigung  von  5  Abgängen)  43. 


Zweigverwaltung  Zwickau.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Emil  Rascher, 
Alexanderstraße  2.  Sonnabend,  den  1.  Februar,  abends  l/29  Uhr, 
im  Vereinslokal  „Goldener  Adler",  Innere  Leipziger  Straße,  Mo- 
natsversammlung. Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Aufnahme 
neuer  Mitglieder.  3.  Verbandsangelegenheiten.  4.  Besprechung 
über  stattzufindende  Besichtigungen  und  Vorträge.  4.  Verschie- 
denes. In  der  am  18.  Januar  einberufenen  Generalversammlung 
wurden  folgende  Herren  Kollegen  zu  Vorstandsmitgliedern  ge- 
wählt: 1.  Vorsitzender:  Emil  Rascher,  2.  Vorsitzender:  Rieh. 
Heinschke,  Schriftführer:  Emil  Häber,  stellvertr.  Schriftführer: 
Wilh.  Nazarenus,  Kassierer:  Friedr.  Münch,  Albertstr.  21,  stell- 
vertr. Kassierer:  Arno  Kern,  sowie  die  Herren  Jänicke,  Nazare- 
nus, Kahnt-Heinschke  als  Obmänner  der  einzelnen  Gruppen.  In 
den  Rechnungsausschuß  wurden  die  Herren  Adam  und  Streßer 
gewählt.  Die  Sitzungen  finden  regelmäßig  am  ersten  Sonnabend 
im  Monat  statt.  Schriftliche  Einladungen  ergehen  mit  Ausnahme 
an  die  Gäste  nicht  mehr,  sondern  die  Einladung  und  Tages- 
ordnung wird  nur  durch  vorliegenden  Sitzungskalender  und  die 
Mitteilungen  bekannt  gegeben.  Diejenigen  Kollegen,  die  noch 
nicht  im  Besitz  des  neuen  Mitgliedsbuches  sind,  können  dies  in 
der  Sitzung  beim  Kassierer  entnehmen.  Rückständige  Beiträge 
wolle  man  umgehend  einzahlen. 

Hamburg.  Techniker-Verein  von  1884,  e.  V. 
Tagesordnung  der  Versammlung  am  Dienstag,  dem  4.  Februar, 
abends  9  Uhr,  im  Vereinslokale  Große  Allee  55:  1.  Mitteilungen 
des  Vorstandes.  2.  Bewilligung  einer  Beisteuer  zu  den  Kosten 
der  Angestelltenwahlen.  3.  Beratung  der  von  unserer  Satzungs- 
kommission bearbeiteten  neuen  Vereinssatzung.  4.  Verschiedenes. 

Gruppe  A.    Techniker  im  Baugewerbe: 

Berlin.    Verein  der  Steinmetztechniker.   E.  V. 

1.  Liqu.  Br.-A.:  Fritz  Rauchbach,  Tempelhof,  Germaniastr.  155. 
Kassierer:  Ernst  Heß,  Berlin  N.  39,  Samoastr.  12 IV.  Vereins- 
lokal: Restaurant  Hilsebein,  Belle-Alliance-Straße  87.  Nächste 
Versammlung:  Mittwoch,  den  12.  Februar  1913  im  Vereinslokal. 
Beginn  pünktlich  l/29  Uhr.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches 
und  Protokollverlesung.  2.  Bericht  vom  letzten  Dezember- 
Bezirkstag.   3.  Jahres-  und  Kassenbericht.   4.  Verschiedenes. 

Dresden.  „Motiv,  B  a  u  h  ü  1 1  e".  Vors. :  R.  Lochner, 
Dresden-A.,  Hammerstraße  14  II.  Kassierer:  Max  Teich,  Dres- 
den-Löbtau, Südstraße  591.  Schriftführer:  Albert  Walther,  Dres- 
den-Str.,  Schandauer  Str.  18  b  III.  Vereinslokal:  Hotel  Herzogin- 
Garten,  Ostra-Allee.  Vereinsabend:  Jeden  Donnerstag  nach  I 
dem  1.  und  15.  des  Monats.  Beginn  der  Sitzung  Punkt  1/29  Uhr. 
Donnerstag,  den  6.  Februar,  abends  Punkt  x/29  Uhr,  gemein- 
schaftliche Sitzung  mit  den  der  Bezirksverwaltung  Dresden  an-  , 
gehörenden  Zweigvereinen.  Der  Herr  Vorsitzende  der  Bezirks- 
verwaltung berichtet  über  die  am  2.  Februar  in  Berlin  statt-  J 
gefundene  Gesamtvorstandssitzung.  Da  dieser  Abend  eine  ein- 
gehende Aussprache  über  etwa  zu  gründende  Zweigverwaltungen 
in  Dresden  herbeiführen  wird,  so  ist  das  Erscheinen  aller  Herren 
Mitglieder  dringend  erwünscht.  Nächster  Vortragsabend  Don- 
nerstag, den  20.  Februar.  Vortragender:  Herr  Kollege  Mager. 
Hierzu  ergehen  noch  besondere  Einladungen.  Sonntag,  den 
16.  Februar  Besichtigung  des  Kurhauses  „Weißer  Hirsch".  Zu- 
tritt nur  gegen  besondere  Eintrittskarte,  die  den  Herren  Mit- 
gliedern bereits  zugestellt  ist.  Falls  noch  Listen  auf  das 
Werk:  „Baumeisterprüfungen"  gesammelt  sind,  bitte  diese  um- 
gehend an  Herrn  Koll.  W.  Seidler,  Dresden-A.,  Blumenstr.  7  III, 
einzusenden. 

Gruppe  D.  Gemeindetechniker. 

Den  verschiedenen  Aufforderungen,  uns  mit  statisti- 
schem Material  zu  versorgen,  ist  bisher  aus  den  nach- 
genannten Orten  entsprochen  worden :  Berlin  -  und  Vororte, 
Nürnberg,  Königshütte  (O.-S.),  Leipzig,  Posen,  Rehau  i.  Bayern, 
Stoppenberg,  Zabrze,  Wetzlar  a.  d.  Lahn,  Linden  b.  Hannöver, 
Braunschweig,  Ebersbach  i.  Sachs.  Unsere  Statistik  kann  aber 
nur  dann  ihren  Zweck  erfüllen,  wenn  in  größerem  Maße  als 
bisher  der  Zentralleitung  das  angeforderte  Material  zur  Ver- 
fügung gestellt  wird.  Die  Gruppenführer  in  den  Zweigverwal- 
tungen —  oder  da,  wo  Zweigverwaltungen  noch  nicht  gebildet 
sein  sollten,  die  Mitglieder  unserer  Gruppe  in  den  Vereinen  — 
sind  wiederholt  dringend  gebeten,  uns  mit  Material  zu  versorgen. 
Mitteilungen  brauchen  wir  zurzeit  1.  über  die  Neuschaffung  etat- 
mäßiger Technikerstellen  aus  Anlaß  der  Angestelltenversicherung, 

2.  über  sonstige  Maßnahmen  von  Gemeinden  infolge  des  Er- 
lasses des  preußischen  Ministers  des  Innern  zur  Angestellten- 
versicherung, 3.  über  Besoldungs-,  Anstellungs-  unu  Urlaubs- 
verhältnisse überhaupt,  um  Vergleichsmaterial  Bei  Eingaben  usw. 
zur  Verfügung  zu  haben. 

Der  Hauptausschuß  der  Gruppe  D. 
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Wohnungsinspektoren 

Von  Landeswohiiungsinspektor  GRETZSCHEL-Darmstadt. 


In  neuerer  Zeit  mehrt  sich  die  Zahl  der  Städte,  welche 
die  Wohnungsaufsicht  einführen.  Es  ist  dies  ein  außer- 
ordentlich erfreuliches  Zeichen,  umsomehr  als  ja  die 
iWohnungsaufsicht  infolge  der  ihr  u.  a.  zufallenden  Auf- 
gabe der  Feststellung  der  tatsächlichen  Verhältnisse  ge- 
wissermaßen die  Vorbedingung  für  weitere  Maßnahmen 
zur  Verbesserung  der  Wohnungsverhältnisse  bildet.  In 
einer  ansehnlichen  Zahl  großer  Städte  wird  die  Wohnungs- 
aufsicht schon  seit  langem  systematisch  gehandhabt,  es 
seien  z.  B.  genannt:  Essen  a.  Ruhr,  Straßburg,  Ham- 
burg, ferner  eine  Reihe  süddeutscher  Städte,  hinzugekom- 
men sind  in  den  letzten  Jahren  Nürnberg,  Dresden,  Chem- 
nitz, Bremen,  Lübeck,  Elberfeld,  Mannheim,  Düsseldorf, 
Hannover,  Cassel,  Wiesbaden,  Dessau,  Meißen,  Gotha  u. 
a.,  während  aus  neuester  Zeit  Magdeburg,  Halle  a.  S., 
Bochum,  Görlitz  und  insbesondere  Charlottenburg,  Frank- 
furt a.  M.  und  München  mit  ihrer  vorbildlichen  Errichtung 
von  kommunalen  Wohnungsämtern  zu  nennen  sind.  Nun- 
mehr ist  auch  in  Berlin  die  Gründung  eines  Wohnungs- 
amtes beschlossen  und  die  Tätigkeit  desselben  soll  an- 
scheinend in  großzügiger  Weise  organisiert  werden. 

Die  Seele  der  Wohnungsaufsicht  sind  naturgemäß  die 
beamteten  Wohnungsinspektoren,  auf  ihnen  ruht  die  Arbeit, 
nach  der  Art,  wie  sie  ihr  Amt  auffassen  und  durchführen, 
wird  auch  der  Erfolg  der  ganzen  Einrichtung  ausfallen. 

Abgesehen  von  vereinzelten  Fällen  sind  bisher  als 
Wohnungsauf Sichtsbeamte  bautechnisch  gebildete  Herren 
angestellt  worden,  die  teilweise  technische  Hochschulen 
besucht  haben,  teilweise  aus  dem  Stande  der  mittleren 
[Techniker  hervorgegangen  sind.  Von  der  früher  da  und 
dort  herrschenden  Auffassung,  daß  zur  Wohnungsaufsicht 
der  erste  beste  Schutzmann  genügend  sei,  ist  man  ja 
glücklicherweise  schon  längst  abgekommen. 

Die  Herren  wurden  vor  eine  recht  schwierige  Auf- 
gabe gestellt,  die  ihnen  obendrein  völlig  neu  war  und 
die  große  Anforderungen  an  ihre  Pflichttreue  und  an  ihre 
persönliche  Tüchtigkeit  stellte.  Sie  sollten  Funktionen  er- 
füllen, die  ihnen  völlig  fremd  waren  und  in  die  sie  sich 
erst,  so  gut  sie  konnten,  hineindenken  mußten. 

Es  scheint  ja,  daß  sich  bisher  aus  dieser  Art  der 
Auswahl  von  Wohnungsaufsichtsbeamten  größere  Schäden 
oder  Unannehmlichkeiten  nicht  ergeben  haben,  wenn  auch 
aus  manchen  Jahresberichten  von  Wohnungsinspektoren 
die  Auffassung  der  Sache  als  rein  technische  unschwer 
herauszulesen  ist.  Indessen  wird  bei  der  ununterbrochenen 
weiteren  Ausdehnung  der  Wohnungsaufsicht  die  Prüfung 
der  Frage  notwendig,  ob  es  bei  der  Anstellung  von  Woh- 
nungsinspektoren in  der  bisherigen  Weise  weitergehen  darf. 

Man  muß  sich  dabei  den  wirklichen  Charakter  der 
S^ohnungsaufsicht  vor  Augen  halten,  die  ja  doch  keine 


einseitig  technische,  sondern  eine  recht  vielseitige  soziale 
Aufgabe  ist.  Aus  diesem  Grunde  ist  es  unerläßlich,  daß 
die  Wohnungsinspektoren  mit  dem  nötigen  sozialen  Ver- 
ständnisse ausgerüstet  sind,  sie  müssen  zum  wenigsten 
wissen,  was  man  unter  Sozialpolitik  versteht,  sie  müssen 
einen  freien  Blick  haben  zur  Erkennung  der  gegenwärtigen 
Verhältnisse  in  unserem  wirtschaftlichen  Leben  und  sie 
müssen  auch  über  alle  die  Gesichtspunkte  einigermaßen 
unterrichtet  sein,  von  denen  aus  das  Wohnungsproblem 
zu  beurteilen  ist.  Sie  müssen  ferner  die  Fähigkeit  haben, 
sich  in  die  Lage  des  kleinen  Mannes  hineinzuversetzen, 
sein  Denken  und  Fühlen  aus  seinem  Milieu,  seiner  ganzen 
Lebenslage  heraus  beurteilen  können,  sie  müssen  ferner 
durch  eine  gewisse  Ueberlegenheit  in  ihrem  Bildungsgrade 
und  ihrem  ganzen  Auftreten  sich  gegenüber  den  Inhabern 
der  kleinen  Wohnungen  einen  bestimmten  Grad  von  Au- 
torität wahren.  Der  Wohnungsinspektor  muß  ein  ruhiges 
und  festes  Auftreten  zeigen,  mit  den  Leuten  in  freundlich 
wohlwollender  Weise  verkehren,  immer  muß  ihn  das  Be- 
wußtsein leiten,  daß  er  das  Recht  des  kleinen  Mannes  und 
seiner  Familie  schützen  soll.  Er  darf  den  Leuten  nicht  als 
Polizeiorgan  erscheinen,  sondern  als  Freund  und  Berater, 
und  er  muß  sich  im  Verkehr  mit  den  Insassen  der  seiner 
Aufsicht  unterliegenden  Wohnungen  immer  taktvoll  zeigen, 
auch  dann,  wenn  es  gilt,  Ermahnungen  oder  Belehrungen 
wegen  schlechter  und  unzweckmäßiger  Benutzung  der  Woh- 
nungen zu  erteilen.  Ferner  sind  neben  technischen  auch 
gewisse  volkswirtschaftliche  und  hygienische  Kenntnisse 
unerläßlich.  Erwünscht  ist  es  auch,  daß  die  Wohnungs- 
inspektoren auf  gewissen  Grenzgebieten,  mit  denen  sie  bei 
Wohnungsbesichtigungen  stets  in  Berührung  kommen  (es 
sei  hingewiesen  auf  die  Tuberkulose-Fürsorge,  Jugenderzie- 
hung, Säuglingsschutz)  einigermaßen  Bescheid  wissen  und 
beim  Vorhandensein  grober  Mißstände,  wie  z.  B.  Schlafen 
von  Tuberkulösen  mit  gesunden  Personen  in  einem  Bett, 
gefährdende  Kinderverwahrlosung,  durch  entsprechende  An- 
regungen bei  den  hierzu  zuständigen  Stellen  eingreifen. 

Es  ist  endlich  darauf  hinzuweisen,  daß  der  Wohnungs- 
inspektor bei  seiner  Tätigkeit  die  internsten  Familienver- 
hältnisse kennen  lernt,  gerade  so  wie  Pfarrer  und  Arzt, 
daß  ihm  auch  die  menschlichen  Vorzüge  und  Schwächen 
in  ihrer  mehr  oder  weniger  guten  oder  häßlichen  Gestalt 
begegnen;  seine  Tätigkeit  bringt  ohne  Zweifel  ein  ziem- 
lich tiefes  Eindringen  in  das  Familienleben  mit  sich,  sie 
spielt  sich  außerdem  sozusagen  vor  den  Augen  der  Oeffent- 
lichkeit  ab,  und  es  ist  aus  allen  diesen  Gründen  notwendig, 
daß  die  Wohnungsaufsicht  von  durchaus  vertrauenswür- 
digen und  gebildeten  Personen  ausgeübt  wird. 

Der  hier  und  da  noch  herrschenden  Geringschätzung 
der  Tätigkeit  des  Wohnungsinspektors,  hervorgehend  ent- 
weder aus  Unkenntnis  seiner  schwierigen  Aufgabe  oder 
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überhaupt  aus  mangelndem  sozialen  Verständnis,  muß  ent- 
gegengetreten werden,  es  ist  ganz  und  gar  unrichtig  und 
entspricht  nicht  entfernt  der  Wichtigkeit  des  Amtes,  wenn 
der  Wohnungsinspektor,  wie  es  vorkommt,  mit  mittleren 
Beamten  niederen  Grades  auf  eine  Stufe  gestellt  wird. 
In  dieser  Beziehung  ist  lobend  die  Denkschrift  zu  erwähnen, 
die  Magistrats-Assessor  Dr.  Siegel  über  die  Errichtung 
des  Berliner  Wohnungsamtes  ausgearbeitet  hat,  und  nach 
der  den  in  Berlin  anzustellenden  Wohnungsinspektoren 
eine  angesehene  Rangstellung  eingeräumt  wird.  Für  Char- 
lottenburg und  Bremen  trifft  übrigens  ein  gleiches  zu. 

Es  ist  nun  die  Frage,  wie  können  Personen  für  den 
Beruf  als  Wohnungsinspektor  besonders  herangebildet 
werden.  Zweifellos  könnten  sich  mit  dieser  Frage  die 
technischen  Lehranstalten  befassen,  sie  würden  dadurch 
manchem  tüchtigen  Manne  die  Aussicht  auf  ein  schönes 
Arbeitsfeld  und  auf  eine  gute  Zukunft  eröffnen.  Bemer- 
kenswert ist,  daß  man  insbesondere  in  den  Kreisen  der 
Techniker  die  hier  vorliegenden  Aussichten  rechtzeitig  er- 
kannt hat.  Die  Architekten  und  Bautechniker  haben  in- 
folge ihrer  technischen  Kenntnisse  eine  gewisse  Anwart- 
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Schaft  auf  die  Stellungen  der  Wohnungsinspektoren,  die 
sie  noch  vergrößern  können,  wenn  sie  sich  bemühen,  die 
für  das  Amt  sonst  noch  erforderlichen  Kenntnisse  zu  er- 
werben.   Das  hat  den  Zweigverein  Offenbach  des  Deut- 
schen Technikerverbandes  veranlaßt,  einen  Kursus  zur  Aus- 
bildung von  Wohnungsinspektoren  einzurichten.  Wegen 
Abhaltung  des  Kursus  ist  man  mit  dem  Verfasser  dieses 
in  Verbindung  getreten,  der  in  einem  Vortragszyklus  alle  m 
einschlägigen  Fragen  behandelt  hat.    Nach  Beendigung 
des  Kursus,  an  dem  sich  etwa  40  Herren  beteiligten, 
haben  die  Teilnehmer  nach  bestimmten  von  dem  Vortragen- 
den gestellten  Fragen  diesem  eine  schriftliche  Ausarbei-  ( 
tung  über  das  Gehörte  vorgelegt.   Auf  Grund  dieser  Arbeit  - 
ist  ihnen  eine  Bescheinigung  über  die  Teilnahme  an  dem 
Kursus  und  deren  Erfolg  ausgestellt  worden. 

Es   mag   deshalb  dem  Wunsche  Ausdruck  gegeben 
werden,  daß  die  Behörden  bei  Auswahl  und  Anstellung 
von  Wohnungsinspektoren  solchen  Herren  den  Vorzug 
geben,  die  auf  diese  oder  in  einer  anderen  geeignet  er-  1 
scheinenden  Weise  sich  besondere  Qualifikationen  für  das  v 
Amt  erworben  haben. 


DU  1  SCI  II   TFCHNIKER-ZEITUNQ  1013 


Die  Oleichstromdampfmaschine 

Von  H.  WITZ,  Ingenieur,  Berlin. 


Bei  den  Kolbendampfmaschinen,  wie  sie  für  gewöhn- 
lich Verwendung  finden,  tritt  der  Dampf  an  dem  einen 
Zylinderende  ein,  treibt  unter  gleichzeitiger  Expansion  den 
Kolben  vorwärts  und  wird  beim  Rückgange  des  Kolbens 
durch  diesen  an  demselben  Ende,  wo  er  eintrat,  entspannt 
wieder  herausgedrückt.  Der  Dampf  geht  also  arbeits- 
leistend  vorwärts  und  strömt  nach  vollbrachter  Arbeit 
wieder  zurück.  Diese  Maschinen  heißen  Gegenstrom- 
maschinen. 

Im  Gegensatz  hierzu  stehen  nun  die  Gleichstromr 
maschinen,  deren  praktische  Bedeutung  insbesondere  auf 
die  Initiative  des  Herrn  Prof.  Stumpf  zurückzuführen  ist. 

Bei  der  Gleichstrommaschine  tritt  der  Dampf  an  dem 
einen  Zylinderende  ein,  treibt  arbeitsleistend  den  Kolben 
vorwärts  und  tritt  durch  am  Hubende  des  Kolbens  in  der 
Mitte  des  Zylinders  vorgesehene  Oeffnungen  wieder  aus, 
die  durch  den  Kolben  in  diesem  Zeitpunkte  freigelegt 
werden.  Die  Strömungsrichtung  des  Dampfes  bleibt  somit 
stets  dieselbe  (Abb.  1).  Abb.  2  zeigt  das  Arbeitsdiagramm 
einer  Gleichstrommaschine. 

Bei  der  Gegenstrommaschine  verläßt  also  der  ent- 
spannte und  erkaltete  Dampf  den  Zylinder  an  demselben 
Ende,  wo  er  vorher  hochgespannt,  in  heißem  Zustande  ein-' 
getreten  war.  Die  Folge  davon  ist,  daß  eine  Abkühlung 
der  Zylinderwandungen  stattfindet,  was  eine  Verringerung 
der  Temperatur  (und  Spannung)  des  eintretenden  Frisch- 
dampfes und  damit  einen  Energieverlust  zur  Folge  hat. 
Je  größer  also  die  Eintritts-  und  je  kleiner  die  Austritts- 
temperatur des  Dampfes  ist,  um  so  größer  wird  demnach 
auch  der  Energieverlust  sein. 

Da  man  heutzutage  mit  hohen  Frischdampf-  und  nie- 
deren Abdampftemperaturen  arbeitet,  so  muß  das  große 
Temperaturgefälle  auf  mehrere  Zylinder  verteilt  werden, 
um  nicht  zu  große  Wärmeverluste  zu  haben.  Dadurch 
sind  die  Zwei-,  Drei-  und  Vierfach-Expansionsmaschinen 
entstanden.  Die  Verwendung  mehrerer  Zylinder  erfordert 
naturgemäß  eine  große  Anzahl  beweglicher  Organe,  Ven- 
tile und  Stopfbüchsen,  deren  Antrieb  kraftverbrauchend 
ist  und  die  sehr  leicht  zu  Betriebsstörungen  führen. 


Bei  der  Gleichstrommaschine  ist  nur  ein  Zylinder  er- 
forderlich,-denn  der  expandierende  Dampf  kommt  bei  jeder 
Kolbenbewegung  an  der  vom  Kolben  gerade  freigegebenen 
Stelle  mit  einem  Teil  der  Zylinderwandung  in  Berührung, 
tlie  eine  seiner  Spannung  und  Ueberhitzung  entsprechende 
Temperatur  aufweist.  Daher  werden  die  Zylinder  von 
Gleichstromdampfmaschinen  nicht  von  einem  Heizmantel 
umgeben,  sondern  man  begnügt  sich  damit,  die  Zylinder- 
deckel, in  denen  die  Einlaßventile  gelagert  sind,  mit  einem 
Heizmantel  zu  versehen.  An  der  Dampfaustrittsstelle  ist 
der  Zylinder  sogar  möglichst  kühl  zu  halten,  weshalb  die 
Austrittsöffnungen  mit  dem  Auspuffkanal  umgeben  werden. 

Da  also  der  Temperaturabfall  sich  in  einem  einzigen 
Zylinder  vollzieht  und  der  Zylinder  an  den  Enden  eine 
hohe,  in  der  Mitte  dagegen  eine  niedere  Temperatur  auf- 
weist, so  wird  ein  im  kalten  Zustand  zylindrisch  ge- 
bohrter Zylinder  sich  im  Betriebe  an  den  Enden  mehr 
ausdehnen  als  in  der  Mitte,  so  daß  also  der  Zylinder 
seine  zylindrische  Gestalt  verlieren  wird.  Dies  hat  aber 
eine  rasche  Abnutzung  der  Kolbenringe  und  einen  un- 


Isollierme 


Isotherme         Kompression  Ueberhitzungs-Acllabate 

Abb.  2. 
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Abb.  1.    Schnitt  durch  einen  Gleichstrom-Dampfzylinder. 
Ausführung  der  Erfurter  Maschinenfabrik  Franz  Beyer  &  Co.  Abb.  5.    Querschnitt  durch  den  Auslaß. 


Abb.  4.    Ausführung  der  Maschinenfabrik  Augsburg-Nürnberg.    Senkrechter  Längsschnitt. 


Abb.  3.    Ausführung  der  Maschinenfabrik  Augsburg-Nürnberg.    Wagrechter  Längsschnitt. 
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Abb.  6.    Ausgeführte  M.  A.  N.-Gleichs!romrnaschine 


Abb.  8.    Qleichstrom-Heißdampf-Lokomobile,  System  Prof.  Stumpf.    Seitenansicht  und  teilweiser  Schnitt. 


dichten  Schluß  derselben  zur  Folge.  Um  diesem  Uebel- 
stande  zu  begegnen,  schlägt  die  mit  der  Maschinenfabrik 
Eßlingen  verbundene  Maschinenfabrik  G.  Kuhn  vor,  den 
Zylinder  im  kalten  Zustande  tonnenförmig  ausgebaucht 
zu  bohren,  damit  der  Zylinder  im  betriebswarmen  Zustande 
die  Zylinderform  erhält.   (D.  R.  P.) 

Die  Freigabe  der  Austrittsöffnungen  für  den  ent- 
spannten Dampf  durch  den  Kolben  erfolgt  etwa  10%  vor 
dem  Hubende.  Beim  Rückgange  des  Kolbens  beginnt 
daher  an  derselben  Stelle  die  Kompression,  die  demnach  fast 
während  90o/o  des  Hubes  dauert.  Dies  bedingt  eine  hohe 
Kompression,  die  also  einen  geringen  Gegendruck,  d.  h. 
ein  hohes  Vakuum,  was  durch  die  Möglichkeit  großer 
Auslaßquerschnitte  erzielbar  ist,  erfordert,  da  sonst  in- 
folge des  durch  den  Einbau  der  Einlaßventile  in  die  Zy- 
linderdeckel bedingten  kleinen  schädlichen  Raumes  die 
Kompressionsspannung  eine  unzulässige  Höhe  erreicht. 

Die  Kompression  wird  für  gewöhnlich  bis  auf  den 
Anfangsdruck  getrieben,  so  daß  sich  der  komprimierte 


Dampf  hoch  erhitzt  und  beim  Eintritt  von  Frischdarnj 
keine  (Spannungs-  und)  Temperaturverluste  stattfinden. 

Mit  Rücksicht  auf  vorübergehenden  Betrieb  mit  Aus 
puff  sind  in  den  Zylinderdeckeln  selbsttätig  oder  von  Hand 
zuschaltbare  schädliche  Räume  vorgesehen,   um  ein  zu 
hohes  Ansteigen  des  Kompressionsdruckes  zu  vermeiden. 

Nachstehend  werden  noch  einige  bewährte  Aus- 
führungen von  Gleichstromdampfmaschinen  beschrieben. 

Die  Gleichstrommaschinen  der  Maschinenfabrik  Augs- 
burg-Nürnberg (M.  A.  N.)  (Abb.  3  bis  5)  besitzen  für  rasch- 
laufende Typen  einen  kräftigen,  durch  Rippen  verstärkten 
Gabelrahmen,  während  für  langsam  laufende  Typen  ein 
ebensolcher  Bajonettrahmen  Verwendung  findet.  Die 
Rahinen  sind  mit  der  Kreuzkopfrundführung  in  einem 
Stück  gegossen.  Der  Rahmen  ruht  auf  seiner  ganzen 
Länge  auf  dem  Fundament.  Der  Zylinder  ist  mittels 
Zentrierflansch  an  dem  Flansch  der  Geradführung  be- 
festigt und  kann  mit  zwei  seitlichen  Füßen  auf  der  Grund- 
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Abb.  7.  Gleichstromdampfm 

platte  gleiten,  so  daß  der  Zylinder  den  Wärmeausdehnun- 
gen frei  folgen  kann. 

Die  Zylinderdeckel  werden  durch  strömenden  Frisch- 
dampf geheizt  und  nehmen  die  Einlaßventile  auf.  An  der 
äußeren  Stirnseite  der  Deckel  sind  die  zuschaltbaren  schäd- 
lichen Räume  untergebracht,  die  beim  Auspuffbetrieb  durch 
ein  auf  jeder  Zylinderseite  angeordnetes  Sicherheitsventil 
(D.  R.  P.)  von  selbst  zugeschaltet  werden.  Dieses  Ventil 
wird  durch  einen  Kolben,  dessen  eine  Seite  dem  Drucke 
der  Außenluft  und  dessen  andere  Seite  der  Kondensator- 
spannung ausgesetzt  ist,  während  des  Kondensations- 
betriebes auf  seinem  Sitz  gehalten  und  sperrt  den  Zusatz- 
raum vom  Zylinder  ab.  Treten  Störungen  in  der  Kon- 
densation ein,  so  herrscht  auf  der  innenliegenden  Seite 
des  Kolbens  eine  höhere  Spannung.  Diese  drückt  den 
Kolben  zurück  und  bewirkt  dadurch  ein  Abheben  des  Ven- 
tils von  seinem  Sitz,  so  daß  die  Verbindung  zwischen  Zy- 
linder und  Zusatzraum  hergestellt  ist.  Sobald  die  Kon- 
densation wieder  eingeschaltet  ist  bezw.  wieder  regelrecht 
arbeitet,  herrscht  auf  der  innenliegenden  Seite  des  Kolbens 
wieder  das  Vakuum  und  der  Kolben  wird  durch  die  von 
außen  auf  ihn  einwirkende  Außenluft  wieder  zurück- 
gedrückt und  bewirkt  ein  Aufsitzen  des  Ventils  auf 
seinen  Sitz. 

Die  Steuerung  der  Einlaßventile  erfolgt  durch  eine 
seitlich  an  der  Qeradführung  gelagerte  und  durch  Kegel- 
räder angetriebene  Steuerwelle  mit  Hilfe  einer  Rollenhebel- 
steuerung. Ein  Exzenter  überträgt  die  Bewegung  der 
Steuerwelle  durch  eine  kurze  Exzenterstange  auf  eine 
Schwingwelle.  Von  dieser  wird  die  Bewegung  auf  eine 
zweite,  seitlich  am  Zylinder  gelagerte  Schwingwelle  über- 
tragen, die  konaxial  zur  Steuerwelle  in  den  beiden  Ventil- 
bügeln gelagert  ist.  Auf  dieser  Schwingwelle  sitzt  in  den 
Ventilbügeln  je  ein  Rollenhebel,  der  durch  eine  Rolle  und 
eine  mit  der  wagerecht  liegenden  Ventilspindel  verbundene 
Hutkurve  die  Ventilspindel  axial  nach  der  Zylinderachse 
hin  verschiebt.  Die  Ventilspindeln  sind  nicht  durch  Stopf- 
büchsen, sondern  durch  geschliffene  Büchsen  gedichtet. 


:hine  der  Firma  Gebr.  Sulzer. 

Zur  Regelung  dient  ein  auf  der  Steuerwelle  sitzender 
Ächsenregler,  der  eine  Aenderung  der  Umdrehungszahl 
während  des  Betriebes  bis  auf  ±5%  zuläßt.  Die  Aende- 
rung kann  jedoch  bis  auf  20<>/o  ausgedehnt  werden. 

Abb.  6  zeigt  eine  M.  A.  N. -Maschine  von  der  Steuer- 
seite gesehen. 

Die  Gleichstrommaschine  der  Fa.  Gebr.  Sulzer  (Abb.  7) 
ist  in  den  Grundzügen  ähnlich  wie  die  M.  A.  N. -Maschine. 
Der  Antrieb  der  oben  in  den  Zylinderdeckeln  senkrecht  an- 
geordneten Einlaßventile  erfolgt  durch  eine  Rollenhebel- 
steuerung, die  durch  zwei  auf  der  am  Zylinder  entlang 
geführten  Steuerwelle  angeordnete  Exzenter  angetrieben 
wird.  Die  Regelung  erfolgt  durch  einen  zwischen  den  beiden 
Exzentern  auf  der  Steuerwelle  angeordneten  Achsenregler. 

Der  Kondensator  ist  zur  Erzielung  eines  hohen  Va- 
kuums möglichst  dicht  an  den  Zylinder  herangerückt  und 
unmittelbar  unterhalb  desselben  angeordnet.  Als  Luft- 
pumpe findet  eine  horizontale,  doppeltwirkende  Schlitz- 
pumpe ohne  Saugventile  Verwendung. 

Als  besonders  vorteilhaft  muß  bei  der  Sulzerschen 
Maschine  die  Schmierung  angesprochen  werden.  Sämt- 
liche Triebwerksteile  sind  öldicht  verschalt  und  werden 
durch  Preßschmierung  geschmiert.  Dies  hat  eine  Erhöhung 
der  Betriebssicherheit  und  eine  Verringerung  der  Schmier- 
ölkosten zur  Folge,  denn  das  ablaufende  Schmieröl  wird 
filtriert  und  wieder  benutzt. 

Die  Maschinenfabrik  Badenia  in  Weinheim  baut 
Gleichstromlokomobilen,  System  Stumpf.  Die  senkrecht 
in  den  Zylinderdeckel  eingebauten  Einlaßventile  werden 
durch  eine  hin-  und  hergehende  Rollenstange  (System 
Stumpf  D.  R.  P.)  gesteuert  und  öffnen  sich  nach  außen, 
d.  h.  nach  der  Dampfzuleitung  hin.  Die  Ventile  dienen 
daher  bei  einem  Versagen  der  Kondensation  oder  bei  An- 
sammlung von  Wasser  im  Zylinder  als  Sicherheitsventile. 
Die  Regelung  erfolgt  durch  einen  Achsenregler,  der  in 
das  Schwungrad  eingebaut  ist.  Abb.  8  veranschaulicht  eine 
ausgeführte  Gleichstromlokomobile. 
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::::::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN  :::::: 

Die  Maschinenhalle  der  Internationalen  Baufach- 
Ausstellung  Leipzig  1913 
Zu  den  Monumentalbauten,  die  auf  dem  Gelände  der 
Baufach-Ausstellung  ihrer  Vollendung  entgegen  gehen  und 
die  schon  durch  ihre  rein  äußere  Konstruktion  hervor- 
ragende Ausstellungsobjekte  darstellen,  steht  mit  an  erster 
Stelle  die  massive  Maschinenhalle,  die  einen  Flächenraum 
von  5200  qm  umfaßt.  Ein  ganz  besonderer  Wert  ist  bei 
diesem  Bauwerk  auf  eine  wirkungsvolle  Ausbildung  der 
Fassaden  gelegt  worden,  die  sich  den  architektonischen 
Schönheiten  der  in  unmittelbarer  Nähe  befindlichen  Eisen- 
betonhalle anpassen  mußten.  Die  Fassaden  sind  so  ge- 
gliedert, daß  auf  jeder  der  106  m  langen  Längsfronten 
zwei  große  Portale  mit  Ein-  und  Ausgangstüren  und  Wind- 
fanghallen vorgebaut  sind,  während  die  50  m  langen 
Giebelseiten  je  zwei  4  m  breite  Tore  enthalten,  damit  große 
Maschinen  bequem  ein-  und  austransportiert  werden  können. 
Zwischen  den  Portalen  sind  5  bis  8  m  hohe  Fenster 
angeordnet,  die  erst  in  4  m  Höhe  vom  Fußboden  beginnen, 
damit  genügend  Wandfläche  für  die  Ausstellungsgegen- 
stände im  Innern  verbleibt.  Das  Innere  der  Maschinen- 
halle ist  so  konstruiert,  daß  sich  an  eine  20  m  hohe  Mittel- 
halle zwei  11  m  hohe  Seitenhallen  anschließen.  Die  Ent- 
fernung der  eisernen  Hauptbinder  voneinander  beträgt 
21  m.  In  der  Mittelhalle  sind  zwei  fahrbare  Krankonstruk- 
tionen von  je  10  000  kg  Tragkraft  an  den  Hauptbindern 
aufgehängt,  in  den  Seitenhallen  sind  je  zwei  solcher  Kräne 
von  je  5000  kg  Tragkraft  angebracht.  In  dieser  Halle 
werden  alle  möglichen  Arten  von  Maschinen  ausgestellt, 
wie  sie  zur  Herstellung  von  Baumaterialien  und  zum  Zer- 
schneiden, Polieren  usw.  von  Baustoffen  gebraucht  werden, 
ferner  Laufkräne  und  andere  Transportmittel.  Auch  die 
Licht-  und  Kraftzentrale,  die  das  ganze  Ausstellungsgelände: 
mit  Strom  versorgt,  erhält  hier  ihren  Platz.  Sie  besteht 
aus  zwei  Dieselmaschinen  von  je  1120  HP  direkt  gekuppelt 
mit  zwei  Dynamomaschinen  von  je  750  Kilowatt  Stunden- 
leistung. 


::::::  SOZIALE  BEWEGUNG 


Aus  dem  Reichstage 
Die  von  uns  bereits  erwähnten,  in  der  95.  Sitzung 
des  Reichstags  vom  22.  Januar  angenommenen  Resolu- 
tionen haben  folgenden  Wortlaut: 

Antrag  Albrecht  (Soz.)  u.  Genossen: 
Der  Reichstag  wolle  beschließen,  die  verbündeten 
Regierungen  zu  ersuchen,  möglichst  noch  in  dieser  Ses- 
sion einen  Gesetzentwurf  vorzulegen,  durch  den  zur 
leichteren  Schaffung  eines  einheitlichen  Privatange- 
stelltenrechts zunächst  in  der  Gewerbeordnung  a)  für 
die  technischen  Angestellten  in  Industrie,  Landwirtschaft 
und  in  Staats-  und  Gemeindebetrieben,  soweit  sie  hier 
auf  privaten  Dienstvertrag  angestellt  sind,  b)  für  die 
Bureauangestellten  in  landwirtschaftlichen  und  gewerb- 
lichen Betrieben  und  in  sonstigen  Unternehmungen  und 
Verwaltungen  gleiche  oder  ähnliche  Vorschriften  vor- 
gesehen werden,  wie  sie  für  die  Handlungsgehilfen 
gelten. 

Antrag  Dr.  Schaedler  (Ztr.)  und  Genossen: 
Der  Reichstag  wolle  beschließen:  die  verbündeten 
Regierungen  um  Vorlegung  von  Gesetzentwürfen  und  um 
Anordnungen  zu  ersuchen,  welche  bezwecken:  A.  be- 
züglich der  Privatbeamten:  1.  Ausdehnung  der  Er- 
hebungen des  Beirats  für  Arbeiterstatistik  auf  die  Ver- 
hältnisse aller  Privatbeamten;  2.  Errichtung  von  Aus- 
schüssen der  Privatbeamten  in  größeren  Betrieben; 
3.  eine  gesetzlich  anerkannte  Standesvertretung  der  Pri- 
vatbeamten; 4.  Sicherung  der  Koalitionsfreiheit  der  Pri- 
vatbcamten;  5.  Sicherung  der  Dienstkautionen  der  Privat- 


beamten im  Konkurs  des  Arbeitgebers;  6.  weitergehende 
Einschränkung  der  Konkurrenzklausel;  7.  Regelung  der 
Arbeitszeit  in   den  Kontoren  und  sonstigen  kaufmän- 
nischen  Betrieben,  die  nicht  mit  offenen  Verkaufsstellen 
verbunden  sind,  auf  Grund  der  Erhebungen  des  Beirat3 
für  Arbeiterstatistik.    B.  bezüglich  der  technischen  An- 
gestellten:  1.  rechtliche  Gleichstellung  der  technischen 
Angestellten  mit  den  kaufmännischen  Angestellten,  ins- 
besondere in  bezug  auf  a)  die  obligatorische  Zahlung 
des  Gehalts  am  Monatsschluß,  b)  das  Kündigungsrecht 
und  den  Fortbezug  des  Gehalts  bei  kurzfristigen  Unter- 
brechungen der  Dienstleistung,  c)  die  Ausstellung  des 
Dienstzeugnisses  schon  bei  Kündigung  des  Dienstverhält- 
nisses, d)   die  Konkurrenzklausel;    2.  Gewährung  an- 
gemessener Ruhezeiten,  insbesondere  der  Sonntagsruhe, 
in  erhöhtem  Maße;  3.  Ausdehnung  der  Zuständigkeit 
der  Gewerbe-   oder  Kaufmannsgenchte  auf  die  tech- 
nischen Angestellten  und  Sicherung  einer  entsprechenden 
Vertretung  in  diesen ;  4.  Anwendung  der  Bestimmungen 
Ziffer  1  bis  3  auf  die  technischen  Angestellten  in  land- 
wirtschaftlichen  Nebenbetrieben,    im  Verkehrsgewerbe 
und  im  Bergbau;  5.  Regelung  des  Erfinderrechts  det 
technischen  Angestellten. 
Antrag  Bassermann   (natl.)  und  Genossen : 
Der  Reichstag  wolle  beschließen:  die  verbündeten 
Regierungen  um  Vorlegung  von  Gesetzentwürfen  zu  er- 
suchen, worin  die  jetzt  im  Bürgerlichen  Gesetzbuche, 
Handelsgesetzbuche,  der  Gewerbeordnung  und  anderen 
Einzelgesetzen    enthaltenen    sozialrechtlichen  Bestim- 
mungen zusammengefaßt  werden  und  ein  einheitliches 
den  Forderungen  der  neuzeitlichen  sozialen  Verhältnisse 
entsprechendes  Privatbeamtenrecht  für  die  kaufmänni- 
schen Angestellten,  ferner  für  die  technischen  Ange- 
stellten insbesondere  unter  Regelung  der  Bestimmungen 
über  die  Konkurrenzklausel,  Regelung  der  Arbeitszeit, 
geschaffen  wird. 
Antrag  Brandys  - Oppeln  (Pole)  und  Genossen : 
Der  Reichstag  wolle  beschließen:  die  verbündeten 
Regierungen  um  Vorlegung  von  Gesetzentwürfen  zu  er- 
suchen, welche  ^Jurch  Zusammenfassung  und  Ausbau 
der  in  den  verschiedenen  Reichsgesetzen  über  die  kauf- 
männischen, technischen  und  anderen  Privatangestellten 
enthaltenen  Vorschriften  ein  möglichst  einheitliches,  die 
neuzeitlichen  sozialen  Anforderungen  berücksichtigendes 
Privatbeamtenrecht  schaffen. 
Also  auch  in  diesem  Jahre  hat  sich  die  Mehrheit  des 
Reichstags  der  Forderungen  der  Techniker  angenommen. 
Der  Antrag  des  Zentrums  hat  denselben  Wortlaut  wie  der 
vorjährige,  ebenfalls  angenommene  Antrag,  die  national- 
liberalen und  sozialdemokratischen  Anträge  sind  diesmal 
wesentlich  verkürzt,   aber  des  gleichen  Sinns  wie  die 
früheren,  die  Fortschrittler  hatten  keinen  eigenen  Antrag 
eingebracht,  neu  ist  die  Resolution  der  Polen.    Aber  es 
ist  wohl  auch  in  diesem  Jahre  ebensowenig  Wahrschein- 
lichkeit wie  seither  vorhanden,  daß  die  verbündeten  Regie- 
rungen diesen  Wünschen  der  Reichstagsmehrheit  nach- 
kommen werden.    Die  Probe  aufs  Exempel  hätte  die  Kon- 
kurrenzklauselvorlage machen  können;  aber  im  November 
vorigen  Jahres  sind  mit  der  Einbringung  dieses  Entwurfs 
die  Hoffnungen  der  Techniker,  daß  bald  ihre  berechtigten 
Forderungen  erfüllt  würden,  zu  Grabe  getragen  worden. 
Leider  gelten  solche  Wünsche  der  übergroßen  Mehrheit  des 
Deutschen  Reichstages  weniger  als  die  Einflüsse  gewisser 
Kreise,  denen  daran  liegt,  die  Techniker  in  ihrer  sozialen 
Lage  so  weit  wie  möglich'  niederzuhalten. 

* 

Das  Einigungsamt 
Von  den  um  das  Einigungswesen  so  hoch  verdienten 
Herren  M.  von  Schulz,  Berlin,  Dr.  H.  Prenner,  München 
und  A.  Rath,  Essen,  ist  eine  neue  Monatsschrift  „Das 
Einigungsamt"  gegründet,  um  eine  Sammelstätte  für  alles 
zu  werden,  was  für  die  gegenseitigen  Beziehungen  zwischen 
Arbeitgebern  und  Arbeitern  und  deren  Organisationen  von 
Bedeutung  ist.    Insbesondere  sollen  behandelt  werden  das 
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gewerbliche  und  kaufmännische  Einigungswesen,  Entschei- 
dungen und  Beschlüsse  der  Tarifvertragsinstanzen,  vor 
allem  des  Zentralschiedsgerichts  für  das  Baugewerbe  und 
des  Haupttarifamtes  für  das  Malergewerbe,  sodann  wichtige 
Fragen  der  Fortbildung  des  Tarifvertragswesens,  wozu 
auch  die  mittelbar  zusammenhängenden  Fragen  des  Koa- 
litionsrechtes, Vereinsrechtes,  des  Rechts  der  Berufsvereine, 
der  Streikpostensteher  u.  dgl.  gehören.  Das  „Einigungs- 
amt" dürfte  einem  dringenden  Bedürfnisse  entgegen- 
kommen und  für  alle  Faktoren,  welche  sich  mit  Arbeiter- 
fragen zu  befassen  haben,  eine  objektive,  wünschenswerte 
Quelle  zur  Beurteilung  der  hier  einschlägigen  Fragen  bilden. 

* 

Die  gelbe  Arbeiterbewegung 

Es  gibt  im  Wirtschaftsleben  Probleme,  die  nur  durch 
lange  Erfahrung  gelöst  werden  können,  und  denen  erst 
die  Geschichte  ihr  Urteil  sprechen  wird.  Die  gelbe  Ar- 
beiterbewegung scheint  nicht  dazu  zu  gehören,  denn  schon 
heute  sind  sich  alle  Kenner  der  Verhältnisse,  insbesondere 
und  vor  allem  auch  die  gesamte  Wissenschaft,  über  den  sach- 
lichen Unwert  dieser  Erscheinung  einig.  Auch  die  „Gel- 
ben" selbst  geben  zu,  daß  die  gelbe  Bewegung  außer  in 
ihren  Reihen  nur  noch  in  beteiligten  Arbeitgeberkreisen 
sympathisch  beurteilt  wird.  Es  ist  dem  allerdings  noch 
hinzuzufügen,  daß  solche  Sympathien  auch  noch  an  anderen 
Stellen  vorhanden  sind:  In  der  schlecht  unterrichteten  Pro- 
vinzpresse und  in  der  Oeffentlichkeit,  soweit  diese  die 
Verhältnisse  nicht  kennt.  Die  große  Masse  z.  B.  der  Ge- 
bildeten macht  sich  leider  noch  wenig  Gedanken  über 
diese  Frage  und  liest  nur  das,  was  Arbeitgeber  in  die  Presse 
lancierten.  Aber  diese  verschwommenen  Sympathien  sind 
natürlich  für  die  sachliche  Beurteilung  wertlos  und  schlagen 
erfahrungsgemäß  bei  jedem  sofort  um,  der  sich  sachlich 
über  die  Gewerkschaftsfrage  unterrichtet. 

Die  Ortsgruppe  Berlin  der  um  die  praktische  Erkennt- 
nis sozialer  Erscheinungen  hochverdienten  „Gesellschaft 
für  soziale  Reform"  veranstaltete  am  20.  Januar  in  Berlin 
eine  öffentliche  Versammlung,  in  der  Herr  Privatdozent 
Dr.  Waldemar  Zimmermann  über  „Die  gelbe  Arbeiter- 
bewegung" sprach.  Alle  gewerkschaftlichen  Richtungen 
waren  vertreten,  bei  weitem  am  stärksten  die  „Gelben" 
selbst.  Der  Referent  untersuchte  die  verschiedenartigen 
Motive  für  die  Streikfeindlichkeit  der  gelben  Gewerkschaf- 
ten. Dr.  Zimmermann  behandelte  den  Stoff  streng  objektiv, 
ließ  alle  Gründe  und  Gegengründe  zu  ihrem  Rechte  kom- 
men und  machte  nur  gegen  den  Schluß  seiner  Ausführungen 
bei  der  Wertung  der  Gewerkschaftsformen  gegeneinander 
kein  Hehl  aus  seiner  Uebereinstimmung  mit  der  gesamten 
Wissenschaft  über  den  Unwert  der  gelben  wirtschaftsfried- 
lichen, arbeitgeberfreundlichen  Gewerkschaften.  Die  Ar- 
beitgeber hießen,  so  betonte  er,  die  neue  Bewegung  natür- 
lich hochwillkommen  und  unterstützten  sie  durch  Rat  und 
Tat  machtvoll,  erst  geheim,  dann,  nach  den  Lebiusbriefen, 
auch  öffentlich.  Nach  einem  Ueberblick  auf  die  Vor- 
geschichte der  gelben  Bewegung  in  Frankreich  und  Eng- 
land und  einem  Ueberblick  über  ihre  modernste  Geschichte, 
kam  der  Redner  auf  die  Beurteilung  der  Bewegung  durch 
die  Zeitgenossen  zu  sprechen  und  untersuchte  die  Frage 
nach  der  häufig  zitierten  Interessengemeinschaft  zwischen 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer.  Es  bestehe  ohne  Zweifel 
eine  gewisse  Gemeinschaft  des  produktionstechnischen 
Interesses,  aber  auch  hier  stellen  sich  Gegensätze  ein. 
Der  Arbeitgeber  erstrebe  möglichst  geringe  Produktions- 
kosten, und  Produktionssteigerung  durch  maschinelle  Vor- 
kehrungen; er  suche  sich  von  der  persönlichen  Arbeits- 
kraft zu  emanzipieren.  All  das  laufe  aber  den  Interessen 
des  Arbeitnehmers  zuwider,  der  seine  Arbeitskraft  mög- 
lichst hoch  verkaufen  muß.  Die  gelben  Gewerkschaften, 
die  dies  ableugnen,  leben  in  einer  anderen  Welt,  sie  sehen 
schon  eine  harmonische  Wirtschaftsordnung  voraus,  die 
sich  mit  der  Welt  des  Tatsächlichen  nicht  vereinigt.  Unser 
modernes  Wirtschaftsleben  ist  ein  Interessenkampf,  in  dem 
die  Macht  entscheidet,  nicht  die  freundschaftliche  Aus- 
sprache. Eine  recht  eigenartige  Erscheinung  sei  die  Tat- 
Bache,  daß  in  allen  Lebensfragen  zwischen  Arbeitnehmern 


und  Arbeitgebern  die  gelben  Arbeiter  stets  die  Partei  der 
letzteren  ergreifen.  Sie  haben  sich  gegen  die  Sicher- 
heitsmänner ausgesprochen,  für  ein  Verbot  des  Streik- 
postenstehens, gegen  Tarifverträge  usw.  Das  Urteil  der 
Sozialpolitik,  auch  derjenigen,  die  auf  völlig  nationalem 
Boden  stehen,  laute,  wie  es  Freiherr  v.  Berlepsch  einmal 
ausgedrückt  habe:  „Weltfremder  Unsinn";  das 
Wort  „national"  aber  führten  die  Gelben  zu 
Unrecht  im  Panier,  denn  sie  störten  nur  die 
der  Nation  dienlichen  Bemühungen  der  christ- 
lichen und  freien  Gewerkschaften. 

Mit  außerordentlichem  Geschick  und  klugem  Abwägen 
trat  dann  Herr  Dr.  Nathanson  für  seine  Schutzbefohlenen 
ein,  doch  gelang  es  ihm  nicht,  irgend  einen  überzeugenden. 
Beweis  für  die  Notwendigkeit  der  Existenz  der  gelben i 
Gewerkschaften  zu  erbringen.  Alle  Redner  außer  den 
Vertretern  der  Gelben  sprachen  von  verschiedenen  Stand- 
punkten aus  äußerst  energisch  gegen  deren  Tendenzen, 
so  z.  B.  Fräulein  Margarete  Behm,  die  warmherzige  Ver- 
treterin der  Heimarbeiterinnen,  die  mit  flammenden  Worten 
für  die  „Umkehr  der  Gelben  auf  gewerkschaftlichem  Ge- 
biete" und  die  „Umkehr  der  Roten  auf  politischem  Ge- 
biete" eintrat.  Denselben  Standpunkt  nahm  auch  der 
Vertreter  der  Staatshandwerker  ein,  die  —  ebenso  wie 
die  behördlichen  Techniker  im  D.  T.-V.  —  erkannt 
haben,  daß  sie  das  Koahtionsrecht,  nicht  aber  das 
Streikrecht  haben. 

Gegen  den  Vorwurf,  daß  das  Bestreben  der  Gelben, 
sich  mit  den  Arbeitgebern  prinzipiell  nur  friedlich  zu 
stellen,  die  Hebung  des  Arbeitnehmerstandes  aufhalten 
müsse,  wandten  die  Vertreter  der  gelben  Bewegung  ein, 
daß  sie  in  den  Siemensschen  Betrieben  sich  wohl  besser 
ständen,  als  in  allen  anderen  Berliner  Betrieben,  ja  als 
in  denen  des  ganzen  Reiches.  Hier  scheint  der  Kern  der 
ganzen  Frage  zu  liegen.  Wer  sich  auf  den  Standpunkt 
stellt,  die  Wohltaten  einiger  bestimmter  Groß-Arbeitgeber 
für  sich  selbst  möglichst  zu  nutze  zu  machen,  und  dafür 
den  Wünschen  des  Arbeitgebers  in  allem  entgegenzukom- 
men, der  versündigt  sich  an  allen  seinen  Standesgenossen, 
die  nicht  bei  diesen  wenigen  „Wohltätern"  arbeiten.  Wem 
die  soziale  Lage  der  andern  gleichgültig  ist  und  sich  auf 
diesen  egoistischen  Standpunkt  stellt,  der  ist  freilich  für 
die  Gewerkschaftsbewegung  verloren;  der  denkt  grund- 
sätzlich nicht  sozial.  Er  darf  aber  auch  nicht  den 
Anspruch  machen,  daß  sein  „w eltfremder  Unsinn" 
oder  sein  rücksichtsloser  Egoismus  (wie  man's 
nimmt)  bei  irgend  jemandem  Billigung  findet,  der  nicht 
gerade  ebenfalls  ein  egoistisches  Interesse  an  der  Verhinde- 
rung des  Aufsteigens  des  Arbeitnehmerstandes  hat. 

* 

Reichsversicherungsamt  und  Relchsverslcherungsanstalt 
Es  empfiehlt  sich,  alle  Beteiligten,  insbesondere  auch 
die  Arbeitgeber  versicherter  Angestellten,  auf  die  Notwen- 
digkeit hinzuweisen,  den  durch  die  Ueberschrift  an- 
gedeuteten Unterschied  allgemein  zu  beachten.  Das  Reichs- 
versicherungsamt ist  die  oberste  Behörde  der  allgemeinen 
Arbeiterversicherung,  die  Reichsversicherungsanstalt  für 
Angestellte  —  dies  ihre  volle  Bezeichnung  —  die  zentrale 
Behörde  der  neben  jener  neugeschaffenen  besonderen 
Alters-,  Invaliditäts-  und  Hinterbliebenenversicherung  für 
die  Privatangestellten.  Vor  allem  in  der  dem  Ar- 
beitgeber obliegenden  Beitragsentrichtung  wird  die  ge- 
naue Unterscheidung  unerläßlich  sein.  Beiträge  zur  An- 
gestelltenversicherung sind  an  die  Reichsversicherungs- 
anstalt  für  Angestellte  zu  leisten  und  in  der  Regel 
mit  der  roten  Zahlkarte  oder  dem  roten  Ueberweisungs- 
abschnitt,  die  bei  jedem  Postamte  erhältlich  sind,  auf  das 
Konto  der  Reichsversicherungsanstalt  für  Angestellte  beim 
Postscheckamte  Berlin  zu  zahlen,  während  für  die  all- 
gemeine Alters-  und  Invaliditätsversicherung,  deren  zen- 
trale Stelle  das  Reichsversicherungsamt  ist,  nach  wie  vor 
das  bekannte  Beitragsverfahren  durch  Verwendung  von 
Beitragsmarken  der  einzelstaatlichen  und  provinzialen  Lan- 
desversicherungsanstalten bestehen  bleibt.  Gleich  den  Bei- 
tragschecks wird  der  gesamte  briefliche  Verkehr  mit 
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der  Reichsversicherungsanstalt  für  Angestellte  in  Berlin- 
iWilmersdorf,  Hohenzollerndamm  193/195  zur 
Vermeidung  von  Irrtümern,  Fehlleitungen  und  möglicher- 
weise lästigen  Mahnungen  der  Beteiligten  tunlichst  genau 
zu  adressieren  sein. 


::  ::  Ii  Ii    STAN  DES  B  EWEGUNG    ::  ::  ::  :: 


Akademiker  und  Mittelschultechniker  im  preußischen 
Wassergesetz 

Bei  der  Beratung  des  Wassergesetzes  im  Preu- 
ßischen Abgeordnetenhause  haben  die  Meliorations- 
techniker einen  beachtenswerten  Erfolg  erzielt,  der  um 
so  höher  eingeschätzt  werden  muß,  als  die  Regierungs- 
vertreter sich  mit  allen  Kräften  dagegen  wehrten.  Es  han- 
delte sich  um  die  Anstellung  von  Beamten  des  Deich- 
Verbandes  nach  §  278  des  Gesetzes  und  bei  §  327 
um  technische  Berater  der  Wasserpolizeibehörden. 
Nach  dem  Regierungsentwurfe  sollte  diese  Stelle  nur  mit 
Akademikern  besetzt  werden.  Der  Deich-Inspektor, 
so  hieß  es  in  der  Regierungsvorlage,  müsse  „ein  ingenieur- 
bautechnisch vorgebildeter  Beamter"  sein,  worunter,  wie 
aus  der  Begründung  hervorging,  nur  ein  Techniker  mit 
Hochschulbildung  zu  verstehen  ist.  Dieser  Begriff  wurde 
jedoch  schon  in  der  Kommission  infolge  des  Wider- 
spruchs einiger  Abgeordneter,  die  der  ganz  richtigen  Mei- 
nung waren,  daß  nicht  „alle  Menschen,  die  irgend  etwas 
zu  tun  haben,  akademisch  gebildet  sein  müssen",  vom  Re- 
gierungsvertreter dahin  erläutert,  daß  darunter  nicht  unter 
allen  Umständen  eine  akademische  Bildung  zu  verstehen 
sei.  Der  Deich-Inspektor  könne  auch  eine  Wiesenbau- 
schule oder  eine  Baugewerkschule  besucht  haben, 
und  für  die  kleineren  Deichverbände  sei  die  Anstellung 
sonstiger  Techniker  (Wiesenbautechniker  und  diesen  gleich- 
stehenden Beamte)  durchaus  gerechtfertigt.  Damit  war 
also  bei  §  278  der  „Akademiker"  preisgegeben  und  dem 
mittleren  Techniker  ein  Arbeitsgebiet  gewahrt. 

Mit  viel  größerem  Nachdruck  bestand  aber  die  Regie- 
rung bei  §  327  darauf,  daß  als  technische  Berater  nur 
höhere  Baubeamte  in  Frage  kommen.  Erfreulicherweise 
vergeblich!  Nach  dem  Gesetzentwurf  sollten  für  diese 
Stellen  stets  „Beamte  des  Ingenieurbaufaches"  zur  Anstel- 
lung kommen,  denn,  wenn  man  den  Landräten  technische 
Beamte  zur  Seite  stelle,  so  könnten  das  nur  Leute  mit 
höherer  akademischer  Bildung  sein.  Einige  Abgeordnete 
hatten  in  der  zweiten  Lesung  im  Plenum  zu  §  327  be- 
antragt: 

„Als  Berater  der  Wasserpolizeibehörde  werden  tech- 
nisch  genügend   vorgebildete  Beamte  angestellt.  Die 
näheren   Bestimmungen    werden   durch  Ausführungs- 
anweisung getroffen." 
Abg.     Gottschalk  -  Sauerwalde  begründete 
diesen  Antrag  damit,  daß  neben  den  höheren  technischen 
Beamten  auch  mittlere  technische  Beamte,  also  Kreiswiesen- 
baumeister usw.  als  Berater  der  Wasserpolizeibehörden  zu- 
zulassen seien,  da  in  zahlreichen  Fällen  die  mittleren  tech- 
nischen Beamten  vollkommen  ausreichen.   Die  Kreiswiesen- 
baumeister hätten  sich  bis  jetzt  sehr  gut  bewährt  und  seien 
schon  infolge  ihrer  genauen  Ortskenntnis  sehr  wohl  in  der 
Lage,  über  wasserbautechnische  Fragen  ein  richtiges  Gut- 
achten abzugeben.    Wir  müssen  dem  Abgeordneten  Gott- 
schalk durchaus  beipflichten,  wenn  er  sagt: 

„Wenn  mit  allen  den  einfachen  Dingen  immer  die  höheren 
technischen  Beamten  befaßt  werden  sollen,  so  werden  diese 
dadurch  nicht  nur  schwer  belastet,  sondern  es  werden  auch 
mehr  neue  Beamte  eingestellt  werden  müssen;  außerdem  wird 
das  ganze  Verfahren  verlangsamt  werden,  weil  die  höheren 
technischen  Beamten  nicht  immer  in  allen  Fällen  zur  Hand 
sein  werden.  Durch  die  Anstellung  neuer  Beamter  wird  außer- 
dem die  Sache  verteuert  werden,  und  es  wäre  daher  auch  aus 
wirtschaftlichen  Gründen  richtiger,  diejenigen  Sachen,  die  durch 
die  mittleren  Lokalbeamten  ausreichend  erledigt  werden  können, 
auch  durch  diese  erledigen  zu  lassen." 

Der  Herr  Minister  für  Landwirtschaft  Dr.  Freiherr 
von  Schorlemer  erwiderte  sofort  darauf,  daß  die  land- 


wirtschaftliche Verwaltung  schon  seit  Jahren  bestrebt  sei, 
die  Zahl  der  Kreiswiesenbau  meister  zu  ver- 
mehren, und  daß  in  den  Kreisen,  in  denen 
solche  Beamte  nicht  vorhanden  seien,  auf 
deren  Anstellung  gedrungen  würde.  Damit 
sei  bewiesen,  daß  die  Regierung  auf  die  Mitarbeit  und  die 
Beratung  durch  solche  Beamte  großen  Wert  lege  und  ihren 
Einfluß  nach  Möglichkeit  zu  stärken  bestrebt  sei.  Aber  bei 
der  Beratung  der  Wasserpolizeibehörden,  sagt  der  Herr 
Minister,  liegt  die  Sache  anders  als  der  Vorredner  sie  dar- 
gestellt habe. 

„Hier  handelt  es  sich  um  staatliche  Funktionen,  um 
die  Beratung  der  Wasserpolizeibehörden  durch  staatliche 
Beamte.  Wir  müssen  den  größten  Wert  darauf  legen, 
daß  die  Beratung  in  den  hier  in  Betracht  kommenden 
Fällen  tatsächlich  auch  durch  höhere  Meliorationsbau- 
beamte erfolgt.  Selbstredend  ist  dadurch  nicht  aus- 
geschlossen, daß  in  einzelnen  geringfügigen  Fällen  so- 
wohl der  Landrat  wie  die  Ortspolizeibehörden,  falls  sie 
als  Wasserpolizeibehörde  in  Frage  kommen,  sich  auch 
mit  der  Beratung  eines  anderen  Technikers  begnügen; 
hier  kann  jedenfalls  und  an  erster  Stelle  der  Kreiswiesen- 
baumeister in  Betracht  kommen.  Aber  es  muß  daran 
festgehalten  werden,  daß  derjenige  Beamte,  der 
der  W  a  s  s  e  r  p  o  1  i  z  e  i  b  e  h  ö  r  d  e  staatlicher- 
seits  zur  Verfügung  gestellt  wird,  ein 
höherer  Meliorationsbaubeamter  sein 
muß." 

Der  Minister  bat,  den  konservativen  Antrag  abzulehnen, 
wobei  er  versprach,  in  der  Ausführungsanweisung  zum 
Ausdruck  zu  bringen,  daß  in  „geringfügigen  Fällen"  die 
Wasserpolizeibehörden  sich  auch  des  Rates  der  Kreis- 
wiesenbaumeister oder  eines  anderen  technischen  Beamten  • 
bedienen  können. 

Mit  diesen  Ausführungen  des  Ministers  glaubte  der 
konservative  Abgeordnete  v.  Brandenstein  sich  aber  \ 
nicht  einverstanden  erklären  zu  können.   Er  verlangte,  daß 
im  Wortlaut  des  Gesetzes  deutlich  zum  Ausdruck  gebracht  ] 
werde,  daß  nicht  nur  akademische  Kräfte,  sondern  auch  I 
Wiesenbautechniker  und  dergl.  zur  Beratung  heranzuziehen 
sind.    Er  sagte  u.  a. : 

„Es  ist  mir  aber  sehr  zweifelhaft,  ob  es  in  der  Tat  nötig 
ist,  daß  als  der  Berater  der  Wasserbaupolizeibehörde  von  Stints 
wegen  immer  nur  ein  akademisch  gebi. derer  Techniker  zur  Ver-  3< 
fügung  gestellt  wird,  ...  da  doch  in  sehr  vielen  Fällen  einÄ 
einfach  gebildeter  vollständig  genügt.    Deshalb  soll  man  die 
Anforderung  an  diese  Beamte  nicht  zu  hoch  stellen  und  nicht 
unter  allen  Umständen  darauf  dringen,  daß  alle  Menschen, 
die  irgend  etwas  zu  tun  haben,  akademisch  ge-: 
bildet  sein  müssen,  namentlich  auf  diesem  Gebiete.  .  .  . 
Nun  mag  es  ja  sein,  daß  gegenwärtig  andere  technische  Beamte 
in  der  Staatsverwaltung  nicht  vorhanden  sind;    dann  können 
sie  irgendwie  geschaffen  werden.    Ich  halte  es  für  zweckmäßig, 
unseren  Antrag  anzunehmen.  .  .  ." 

Der  Minister  versuchte  noch  einmal,  die  Stellung  der 
„Berater"  den  Akademikern  zu  retten. 

„Wenn  Meliorationsbaubeamte  nicht  zu  Rate  gezogen  werden 
können,  würden  die  Wasserbaupolizeibehörden  unter  Umständen 
sich  an  den  Kreiswiesenbaumeister  oder  einen  anderen  vom 
Kreis-  oder  Kommunalverband  angestellten  niederen  tech- 
nischen Beamten  zu  wenden  haben,  an  einen  Beamten,  der 
mehr  oder  weniger  oder  vielleicht  sogar  direkt  dem  Landrat 
unterstellt  ist,  der  ihn  zu  Rate  zieht.  In  solchen  Fällen  wird 
das  Publikum  von  vornherein  dem  Gedanken  zuneigen,  daß 
der  Beamte  bei  seiner  Beratung  schließlich  durch  die  An- 
schauungen des  ihm  vorgesetzten  Vorstehers  der  Wasserpolizei- 
behörde beeinflußt  worden  ist." 

Es  half  aber  nichts,  das  Preußische  Abgeordnetenhaus 
schloß  sich  in  seiner  Mehrheit  der  Auffassung  an,  daß 
nicht  nur  Akademiker,  sondern  auch  „technisch  genügend 
vorgebildete  Beamte"  bestellt  werden  sollen. 

Dieser  Beschluß  bedeutet  für  den  mittleren  Tech- 
niker des  Meliorationsbaufaches  die  Erschließung  neuer 
Arbeitsgebiete. 

Aus  den  Kreisen  der  Meliorationstechniker  wird  uns 
zu  dieser  Debatte  geschrieben: 

Die  Auffassung  des  Abgeordneten  von  Brandenstein, I 
daß  gegenwärtig  neben  den  akademisch  gebildeten  Beamten 


I 


Heft  6 


69 


nicht  genug  andere  technische  Beamte  in  der  Staatsverwal- 
tung vorhanden  sind,  ist  irrig.  Außer  den  vorhandenen 
Kreiswiesenbaumeistern  sind  gegenwärtig  über  500  mittlere 
Meliorationstechniker  in  der  landwirtschaftlichen  Verwal- 
tung tätig,  aus  deren  Reihen  gewiß  eine  genügende  Anzahl 
technischer  Berater  der  Wasserpolizeibehörden  entnommen 
werden  könnte.  Wenn  durch  die  Ausführungsbestim- 
mungen angeordnet  wird,  daß  für  je  2  bis  4  Kreise  eine 
Bezirkswiesenbaumeisterstelle  einzurichten  ist,  wie  solche 
bereits  im  Regierungsbezirk  Kassel  für  die  Beaufsichtigung 
der  nicht  schiffbaren  Gewässer  bestehen,  so  könnte  auch 
die  Forderung  des  Herrn  Ministers,  staatliche  Funktionen 
nur  durch  staatliche  Beamte  ausführen  zu  lassen,  erfüllt 
werden. 

* 

Die  Vereinigung  der  Gemeindetechniker 
Rheinland  -  Westfalens 
die  sich  jetzt  in  einen  Verband  technischer  Ge- 
meindebeamten umgewandelt  hat  und  über  die  lo- 
kalen Grenzen  hinaus  für  ihre  Sonderbündelei  agitieren  will, 
verbreitet  jetzt  eine  angebliche  Aeußerung  unseres  Ver- 
bandskollegen Schweisfurth  auf  der  Tagung  des  Zen- 
tralverbandes der  Gemeindebeamten  Preußens,  um  gegen 
den  Deutschen  Techniker-Verband  Stimmung  zu  machen. 
Die  Aeußerung  ist  auf  Grund  des  Stenogramms  der  Ver- 
handlungen dieser  Tagung  wiedergegeben,  enthält  aber 
einige  kleine  Ungenauigkeiten,  durch  die  der  Sinn  ent- 
stellt wiedergegeben  ist.    Der  Passus  lautet: 


Wortlaut  nach  dem  Stenogramm: 
.Es  ist  eine  eigenartige  Stellung, 
die  gerade  der  Techniker  in  der 
Gemeindeverwaltung  einnimmt, 
und  daher  ist  es  zu  verstehen,  daß 
gerade  der  Techniker  als  fluktu- 
ierendes Element  in  der  Gemeinde- 
verwaltung mehr  oder  weniger  gar 
nicht  berechtigt  ist,  im  Kommunal- 
beamtengesetz Beamteneigenschaft 
zu  erlangen.  Er  verpflichtet  sich 
mit  anderen  Kollegen,  den  Tech- 
nikern in  anderen  Stellungen,  sich 
zusammenzufinden  zu  gemein- 
samer Arbeit,  zur  Förderung  des 
Bildungswesens,  zur  Hebung  des 
gesamten  Technikerstandes." 


Berichtigter  Wortlaut: 
»Es  ist  eine  eigenartige  Stellung, 
die  gerade  der  Techniker  in  der 
Gemeindeverwaltung  einnimmt, 
und  daher  ist  es  zu  verstehen,  daß 
gerade  der  Techniker  als  fluktu- 
ierendes Element  in  der  Gemeinde- 
verwaltung -  der  mehr  oder 
weniger  gar  nicht  berechtigt  ist, 
nach  dem  Kommunalbeamtenge- 
setz Beamteneigenschaft  zu  ver- 
langen — ,  sich  verpflichtet  sieht, 
mit  anderen  Kollegen,  den  Tech- 
nikern in  anderen  Stellungen,  sich 
zusammenzufindeiizugemeinsanier 
Arbeit,  zur  FörderungdesBildungs- 
wesens,  zur  Hebung  des  gesamten 
Technikerstandes." 
Aus  diesen  beiden  Darstellungen  geht  hervor,  daß  es 
sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  um  eine  nicht  ganz 
korrekte  Wiedergabe  des  Stenogramms  handelt.  Die  Un- 
genauigkeit  zeigt  sich  z.  B.  in  dem  Worte  „im"  auf  Zeile  8 
der  linken  Spalte,  das  gar  keinen  Sinn  ergibt,  auch  an 
einer  weiteren  Stelle  in  derselben  Rede,  wo  es  heißt 
„schwere  Standesarbeit",  während  es  dort  lauten  muß: 
„Wir  leisten  gerne  Standesarbeit  .  .  ." 

Mit  den  Korrekturen  geben  die  Begrüßungsworte  erst 
einen  Sinn.  Denn  die  in  Parenthese  eingefügten  Worte 
wollen  lediglich  besagen,  daß  nach  dem  Kommunalbeamten- 
gesetz jetzt  leider  den  Technikern  die  Beamteneigenschaft 
nicht  gewährleistet  ist.  Die  Haltung  des  D.  T.-V.  gerade 
in  dieser  Frage  ist  durch  sein  wiederholtes  energisches  Ein 
treten  für  die  Gemeindetechniker,  die  auch  parlamentarische 
Verhandlungen  veranlaßt  hat,  so  einwandfrei  belegt,  daß 
das  Vorgehen  der  „Vereinigung  der  Gemeindetechniker 
Rheinlands  und  Westfalens",  die  sich  jetzt  als  Verband 
technischer  Gemeindebeamten  aufspielen  will,  nur  durch 
ein  agitatorisches  Interesse  begründet  werden  kann.  Un- 
richtig ist  auch  die  Behauptung,  die  in  der  gegen  uns 
gerichteten  Resolution  aufgestellt  wird,  daß  der  D.  T.-V. 
nicht  4000,  sondern  nur  2002  Gemeindetechniker  zähle. 
Die  Zahl  2002  war  die  der  Abonnenten  des  „Technischen 
Gemeindebeamten",  die  Gesamtzahl  der  Gemeindetechniker 
im  D.  T.-V.  ist  so,  wie  sie  Kollege  Schweisfurth  angegeben 
hatte.  Die  Ansprache  unseres  Verbandsvertreters  auf  der 
Hauptversammlung  der  Gemeindebeamten  in  Frankfurt 
legte  nur  unsern  Standpunkt  dar,  daß  die  Gemeindetech- 
niker  wegen  der  gemeinsamen  Aufgaben  der  Techniker 
mit   diesen    zusammen  in  einem  Technikerverbande  ar- 


beiten müssen,  ohne  dabei  zu  vergessen,  daß  sie  auch 
gemeinsame  Interessen  mit  den  übrigen  Gemeindebeamten 
verbinden.  Darin  hat  auch  unser  Verband  für  seine  Ge- 
meindetechnikergruppe den  Anschluß  an  den  Bund  deut- 
scher Gemeindebeamten  vollzogen.  Aber  solche  Erwä- 
gungen liegen  den  Herren  vollkommen  fern,  die  nur 
durch  Eigenbrödelei  und  Sonderbündelei  den  großen  gemein- 
samen Aufgaben  die  größten  Hindernisse  in  den  Weg  legen. 

* 

Ein  staatlicher  Musterbetrieb 
Das  Königliche  Materialprüfungsamt  in  Groß-Lichter- 
felde  bei  Berlin  (Abteilung  für  Oelprüfung)  sucht  im  Ber- 
liner Tageblatt  und  anderen  Zeitungen  Techniker  „mit 
abgeschlossener  Hochschul  bildung  und  guter  flotter 
Handschrift"  zu  einem  „Anfangsgehalt  von  1200  M".  Der 
akademisch  gebildete  Techniker  in  der  Abteilung  für  Oel- 
prüfung des  Königlichen  Materialprüfungsamtes  erhält  also 
ebenso  viel  wie  der  Nachtwächter  dieser  Behörde, 
der  einschließlich  des  Futtergeldes  für  seinen  Hund  100  M 
monatlich  bezieht.  Der  Vergleich  zwingt  dazu,  die  Arbeits- 
verhältnisse dieses  staatlichen  Musterbetriebes  einmal  näher 
zu  untersuchen. 

Beim  Königlichen  Materialprüfungsamt  sind  zurzeit  be- 
schäftigt: 9  ständige  Techniker,  die  ein  Anfangsgehalt 
von  1800  M  beziehen  und  in  18  Jahren  bis  auf  3600  M 
steigen  können;  6  Diätare  der  ersten  Besoldungsklasse 
mit  1500  bis  3000  M  Einkommen  (das  Höchstgehalt  wird 
hier  in  21  Jahren  erreicht);  19  Diätare  in  der  zweiten 
Besoldungsklasse,  die  1200  M  erhalten  und  in  8  Jahren 
1800  M  erreichen.  Die  Diätare  haben  Aussicht,  einmal 
in  die  gewiß  nicht  glänzend  bezahlten  etatsmäßigen  Stel- 
lungen der  ständigen  Techniker  einzurücken.  Die  Diätare 
zweiter  Klasse  können  Diätare  erster  Klasse  werden.  Neben 
diesen  zum  Teil  im  diätarischen,  zum  Teil  im  Beamten- 
verhältnis beschäftigten  technischen  Arbeitskräften  steht 
noch  eine  Anzahl  auf  Privatdienstvertrag  angestell- 
ter Techniker,  die  im  besten  Falle  1800M  erhalten  können. 
Zurzeit  sind  22  Techniker  dieser  Kategorie  beim  K.  Mate- 
rialprüfungsamt beschäftigt.  Davon  erhalten  nach  Abzug 
der  Beiträge  zur  Krankenversicherung,  Invalidenversiche- 
rung und  Angestelltenversicherung  8  in  einem  Durch- 
schnittsalter von  25  Jahren  monatlich  93  M,  3  in  einem 
Durchschnittsalter  von  23  Jahren  monatlich  99  M,  5  in 
einem  Durchschnittsalter  von  28  Jahren  —  darunter  ein 
41  Jahre  alter  Angestellter  —  105  M,  1  im  Alter  von 
26  Jahren  112  M.  6  Techniker  sind  bereits  über  2  Jahre 
dort  tätig.  Das  ist  eine  Bezahlung,  deren  sich  eine  staat- 
liche Anstalt  schämen  sollte,  umsomehr  als  alle  Techniker, 
wie  es  ja  auch  die  Ausschreibung  verlangt,  eine  Fachschule 
absolviert  haben.  Einige  besitzen  das  Einjährige  und  hospi- 
tierten an  der  Technischen  Hochschule.  Daß  bei  solcher 
Bezahlung  und  solchen  Aussichten  der  Wechsel  des  Per- 
sonals außerordentlich  groß  ist,  sollte  die  Behörde  nicht 
überraschen.  Und  doch  wäre  es  nötig,  daß  gerade  beim 
Materialprüfungsamt  das  technische  Personal  aus  möglichst 
eingearbeiteten  erfahrenen  Leuten  besteht. 

Seit  Jahren  bemühten  sich  die  Techniker,  durch  Peti- 
tionen und  Eingaben  ihre  wirtschaftliche  Lage  zu  ver- 
bessern. 1907  wurden  auch  im  Landtage  einmal  einige 
schöne  Worte  über  die  traurigen  Verhältnisse  gesprochen, 
aber  eine  Besserung  ist  bis  heute  noch  nicht  eingetreten 
und,  wie  das  Inserat  zeigt,  auch  nicht  beabsichtigt.  Unter 
dem  Druck  dieser  Verhältnisse  haben  nun  die  Angestellten 
den  Weg  beschritten,  den  sie  schon  lange  hätten  be- 
schreiten sollen.  Sie  haben  sich  ihrer  Berufsorganisation, 
dem  Deutschen  Techniker-Verbände,  angeschlossen,  der 
nun  mit  größerem  Nachdruck  ihre  Interessen  vertreten  wird. 


RECHTSFRAGEN 


•  ♦    ♦  • 


Tod  eines  Grubeningenieurs  infolge  mangelhafter 

Isolierung  einer  elektrischen  Grubenlampe 
In  einem  Schachte  der  A  r  e  n  b  e  rg  sehen  Aktien- 
gesellschaft für  Bergbau  bei  Essen  hatte  am 
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18.  Januar  1903  der  Ingenieur  B.  auf  tragische  Weise 
seinen  Tod  gefunden.  B.  hatte  in  den  Diensten  der 
„Gute  Hoffnungshütte"  gestanden,  die  der  ge- 
nannten Aktiengesellschaft  eine  Fördermaschine  geliefert 
hatte.  Diese  war  in  einem  Obergeschosse  des  Hütten- 
werkes aufgestellt,  ihr  maschineller  Betrieb  ragte  aber 
teilweise  auch  in  den  Keller  hinab;  dort  befand  sich  vor 
allem  auch  die  Sicherungsvorrichtung,  die  auch  nur  vom 
Keller  aus  geregelt  und  beobachtet  werden  konnte.  Die 
Fördermaschine  war  bereits  Ende  1908  in  Betrieb  der 
Lieferantin,  aber  noch  nicht  abgenommen  worden,  weil  sie 
noch  ausprobiert  werden  sollte.  Dem  Ingenieur  B.  war 
dazu  ein  Maschinist  der  Bergbaugesellschaft  beigegeben 
worden.  Als  sich  an  dem  Unfalltage  eine  Unregelmäßig- 
keit der  Maschine  ergab,  stieg  der  Ingenieur  eiligst  in  den 
Keller,  um  nach  der  Ursache  der  Störung  zu  sehen.  Er 
ergriff  dabei  eine  in  dem  Maschinenräume  zur  Seite  ge- 
legte elektrische  Handlampe,  die  jedoch  keinen  Schutzkorb 
und  keinen  vollständig  isolierenden  Handgriff  hatte.  Vom 
Keller  aus  hörte  man  plötzlich  Schreie  und  man  fand,  als 
man  hinabstieg,  den  Ingenieur  tot  vor.  Zwei  Brandwunden 
an  der  Hand  waren  genügender  Beweis  dafür,  daß  B. 
durch  einen  elektrischen  Strom  getötet  sein  mußte,  der 
durch  die  nicht  genügend  isolierte  Handlampe  von  dem 
220  Volt  starken  Wechselstrom  in  seinen  Körper  über- 
geleitet war.  Die  Hinterbliebenen  des  Ingenieurs  nahmen 
Veranlassung,  deshalb  gegen  die  Bergbauaktiengesellschaft 
auf  Schadenersatz  zu  klagen.  Sie  machten  geltend,  die 
von  B.  benutzte  Handlampe  entspreche  nicht  den  Vor- 
schriften, die  vom  Verbände  deutscher  Elektro- 
techniker zum  Zwecke  der  Unfallverhütung  aufgestellt 
seien.  Danach  hätte  die  in  dem  Bergbaubetriebe  verwen- 
dete Lampe  einen  hohen  Fassungsring  und  vollständig 
isolierende  Handgriffe  haben  müssen.  Das  schreibe  auch 
eine  Ministerialverordnung  für  den  Gebrauch  von  Hand- 
lampen vor.  Das  Landgericht  Essen  hatte  die 
Klage  abgewiesen,  das  Oberlahdesgericht 
Hamm  hatte  ihr  dem  Grunde  nach  stattgegeben. 
Es  hatte  ausgeführt:  Die  Lampe  war  mangelhaft,  weil  sie 
nicht  genügend  gesichert  war.  Die  Mangelhaftigkeit  allein 
genügt  aber  nicht  zur  Haftpflicht  der  Beklagten;  es  muß 
noch  hinzukommen,  daß  den  leitenden  Beamten  die 
Mangelhaftigkeit  bei  der  nötigen  Sorgfalt  nicht  entgehen 
konnte.  Wenn  die  Lampe,  wie  feststeht,  bereits  vier 
Wochen  lang  vor  dem  Unfall  von  Anstreichern  bei  Ar- 
beiten im  Maschinenhause  benutzt  und  von  diesen  offen 
liegen  gelassen  worden  ist,  so  mußten  der  Betriebsführer 
und  der  Maschinensteiger  bei  gehöriger  Aufmerksamkeit 
die  Mangelhaftigkeit  der  Lampe  erkennen.  Denn  sie 
wußten,  wie  eine  ordnungsmäßige  Lampe  aussieht.  Die 
ungenügende  Sicherung  der  Lampe  bestand  darin,  daß  der 
zur  Sicherung  angebrachte  Porzellanring  nicht  genügend 
groß  war;  ein  Teil  des  Metallringes  ragte  über  die  Iso- 
lierung hinaus.  Das  bildete  aber  gerade  bei  einer  Hand- 
lampe eine  große  Gefahr  und  hätte  von  dem  Betriebsführer 
oder  dem  Maschinensteiger  bemerkt  werden  müssen.  Ein 
eigenes  Verschulden  des  Getöteten  verneint  das  Ober- 
landesgericht, da  er  sich  darauf  verlassen  konnte,  daß  die 
im  Betriebe  der  Beklagten  benutzten  Lampen  von  ord- 
nungsmäßiger Beschaffenheit  waren.  Gegen  diese  Ent- 
scheidung legte  die  Bergbaugesellschaft  Revision  ein, 
indem  sie  geltend  machte,  daß  ihre  Verantwortlichkeit 
vom  Berufungsgericht  überspannt  sei.  Außerdem  habe  der 
Verstorbene  als  erfahrener  Ingenieur  doch  auch  gewußt, 
daß  Lampen  ohne  genügende  Isolierung  für  jeden  große 
Gefahr  bürgen.  Das  Reichsgericht  gab  der  Revision 
statt,  es  hob  das  Urteil  auf  und  wies  mit  dem  Landgericht 
die  Klage  ab.  (Aktenzeichen:  VI.  301/12.) 

Die  Zeitschrift  für  Elektrotechnik  und  Maschinenbau 
bemerkt  zu  diesem  Urteil  mit  Recht: 

Daß  der  Tatbestand  seitens  des  Oberlandesgerichts 
richtig  festgestellt  ist,  kann  ohne  weiteres  angenommen 
werden,  da  gegenteiliges  vom  Reichsgericht  nicht  aus- 
geführt wird.  Daß  trotzdem  das  Reichsgericht  zu  einem 
Freispruch  kommt,  muß  Erstaunen  hervorrufen.    Die  Be- 


rührung mit  220  Volt  Wechselstrom  ist  unter  allen  Um- 
ständen gesundheitsgefährlich  und  kann  leicht  bei  einem 
Zusammentreffen  weniger  ungünstiger  Zufälle  tödlich 
wirken  wie  im  vorliegenden  Falle.  Ist  es  also  an  und 
für  sich  schon  gewagt,  an  220  Volt  Wechselstrom  eine 
Handlampe  anzuschließen,  dann  muß  doppelte  und  drei- 
fache Vorsicht  bei  ihrer  Benutzung  walten.  Mindestens 
diese  erhöhte  Vorsicht  ist  aber  außer  Acht  gelassen,  wenn 
eine  mit  einem  zu  kurzen  Porzellanring  versehene  Hand- 
lampe überhaupt  in  Betrieb  genommen  wird.  Schon  die 
Benutzung  derselben  durch  die  Anstreicher  war  äußerst 
bedenklich  Verschärft  wird  die  Bedenklichkeit  noch  durch1 
die  Tatsache,  daß  die  Lampe  wochenlang  im  Keller  herum 
gelegen  hat,  wodurch  ihre  Isolierung  nicht  verbessert  ist, 
da  die  Fundamentkeller  unter  Maschinenräumen  nie  ganz 
trocken  sind.  Der  Elektrotechniker  kann  sich  nach  dieser 
Entscheidung  fragen,  wo  denn  eigentlich  die  Fahrlässig- 
keit beginnt,  wenn  nicht  dort,  wo  ein  ungenügend  ge- 
schützter Apparat  durch  mit  ihm  nicht  vertraute  Personetv 
benutzt  wird. 


xx  Ii  xx  xx  Vx  ::  BÜCHERSCHAU      H  t:  Vx  Ix  U 


(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verband« 

zu  beziehen.) 

„März."  Eine  Wochenschrift,  gegründet  von  Albert  Langen 
und  Ludwig  Thoma.  Geleitet  von  Wilhelm  Herzog  —  enthält 
in  der  Nummer  4  seines  7.  Jahrganges:  Karl  Leuthner:  Die 
Wiener  Wahnidee.  Ein  unveröffentlichter  Briefentwurf  Eduard 
Mörikes.  Wilhelm  Schmidtbonn:  Ein  König  ohne  Namen. 
Ludwig  Hatvany:  Der  Kampf  um  Erfolg.  Adolf  Paul:  Meine 
Erlebnisse  mit  der  Berliner  Zensur.  Friedrich  Otto:  Trunksucht, 
Verbrechen  und  Wahlergebnisse.  Wilhelm  Hausenstein:  Mün- 
chener Wintersezession.  Carnifex:  Gold.  Gustaf  Kauder:  Der 
Ingenieur-Krieg.  Hans  Harbeck:  Das  nackte  Herz.  Ulrich 
Rauscher:  Der  Romancier  Oskar  A.  H.  Schmitz.  Ernst  Blaß: 
Michail  Kusmins  Geschichten.  Peter  Scher:  Weininger  und 
Sternickel.  Balthasar:  Stummerl.  Der  „März"  kostet  pro 
Nummer  50  Pf.  Man  kann  ihn  beziehen  durch  alle  Postämter 
und  Buchhandlungen  oder  direkt  vom  „März- Verlag"  G.  m.  b.  H. 
in  München. 


xx  ::  ::  xx    BRIEFKASTEN       ::  ::  ::  Vx  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  £ine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcke zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  6.  (Wiederholt.)  Auf  welche  Art  kann  man  Leder- 
abfälle auf  Sandkorngröße  zerkleinern,  evtl..  welche  Firma  könnte 
dieses  für  mich  ausführen?   Wie  wird  Kunstleder  hergestellt? 

Frage  22.  Muß  in  einem  Baugeschäft,  in  welchem  durch 
einen  kaufmännischen  Buchhalter  doppelte  (amerikanische)  Buch- 
führung eingerichtet  und  ordnungsgemäß  geführt  wird,  unter 
allen  Umständen  auch  noch  das  vom  Gesetz  vorgeschriebene 
Baubuch  geführt  werden?  Ich  bemerke,  daß  zu  der  er- 
wähnten kaufmännischen  Buchführung  auch  Beibücher  mit  Selbst- 
kostenberechnung für  die  einzelnen  Bauten  gehören.  Zahlungen 
an  Lieferanten  und  Handwerker  ergibt  das  sogen,  kaufmännische 
Kontokorrent-Buch. 

Frage  23.  In  einem  größeren  Hotel  liegt  der  Bierkeller 
neben  dem  Kesselraum  der  Zentralheizungsanlage,  oberhalb  des 
Bierkellers  befindet  sich  die  große  Küche.  Die  Bierleitung  liegt 
zum  Teil  im  beheizten  Keller,  an  einer  Stelle  direkt  an  den 
Heizrohren.  Die  Frischluft  für  den  Bierkeller  geht  jetzt  durch 
den  Kesselraum  und  von  oben  durch  die  warme  Küche.  1.  Wie 
isoliere  ich  die  Bierleitung  gegen  Wärme?  2.  Wie  bekommt 
man  kalte  Frischluft  nach  dem  Bierkeller?  Würde  ein  30  cm 
weites  Abzugsrohr,  das  eine  Länge  von  6,50  m  erhält  und  das 
man  schräg  durch  eine  anstoßende  Waschküche  nach  außen 
führen  kann,  genügen  oder  gibt  es  andere  Mittel  und  Fin- 
richtungen,  um  solche  Räume  mit  geringem  Kostenaufwand 
aul  niederer  Temperatur  zu  halten? 
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Frage  24.  Zur  elektrischen  Straßenbeleuchtung  sollen  neue 
Lampenkonstruktionen  im  Handel  sein.  Welches  System  ist  in 
erster  Linie  zu  empfehlen? 

Frage  25.  Läßt  sich  vielleicht  auf  chemischem  Wege  ein 
geeignetes  Präparat  herstellen,  um  eine  Ansichtskarte  so  durch- 
sichtig zu  machen,  daß  sie,  für  Projektionszwecke  verwendet, 
ein  klares  Bild  abgibt? 

Frage  26.  Wie  berechnet  sich  die  Luftgeschwindigkeit  in 
dem  Auspuffrohr  eines  Exhaustors  bei  gegebenem  Geschwindig- 
keitsdruck, d.  h.  Gesamtdruck,  gemessen  gegen  den  Luftstrom, 
minus  wirklicher  Pressung  im  Rohr  (Auspuff)  ? 

Frage  27.  Welcher  Herr  Kollege  kann  mir  angeben,  wie 
Catgut  —  das  sind  chirurgische  Nähfäden  —  hergestellt  werden? 
Kann  mir  ein  Werk  genannt  werden,  in  welchem  die  Fabrikation 
behandelt  wird? 

Frage  28.  Wie  hat  sich  „Atala"-Dachbedeckung  als  Isolier- 
materiai  für  Fachwerkswände  gegen  eindringende  Kälte  bewährt, 
und  welche  Firma  liefert  diese  teerfreie  Pappe? 

Frage  29.  Welches  Besenmaterial  eignet  sich  am  besten 
zum  Abkehren  von  rauhen  Holzfußböden  in  Schulen  und  sonsti- 
gen stark  besuchten  Räumen,  wo  die  Böden  mit  staubbinden- 
dem Oel  behandelt  werden?  Wie  hoch  stellen  sich  die  Ver- 
brauchskosten etwa  pro  100  qm  Fußboden? 

Frage  30.  Zur  Speisung  eines  300  PS-Dieselmotors  wurde 
ein  25  cbm  fassender  gemauerter  Oelbehälter  zu  ebener  Erde 
errichtet.  Hai  vielleicht  einer  der  Herren  Kollegen  wahr- 
genommen, daß  Roh-  oder  Teeröl  den  Zementsteinputz  zersetzt 
oder  zerstört?  Ist  dieser  etwa  durch  einen  Anstrich,  z.  B.  von 
Wasserglas,  widerstandsfähig  zu  machen  oder  durch  einen  an- 
deren, haltbaren  Putz  zu  ersetzen? 

Frage  31.  Es  besteht  die  Absicht,  zur  Ausnutzung  der 
Abgase  der  in  vorstehender  Frage  erwähnten  Dieselmotoranlage 
einen  Abgasverwerter  anzuschaffen.  Haben  sich  diese  in  der 
Praxis  als  betriebssicher  und  rentabel  erwiesen,  und  ist  es  mög- 
lich, durch  die  Abgase  in  einem  Kessel  für  gewisse  Heizzwecke 
einen  Druck  von  1  Atm.  zu  erzielen?  Sind  etwa  bei  einer 
solchen  Anlage  häufig  Reparaturen  zu  erwarten? 

Frage  32.  Welche  Betriebskraft  ist  am  vorteilhaftesten  für 
ein  neu  zu  errichtendes  Sägewerk  mit  Zimmerei-Nebenbetrieb, 
worin  etwa  500  bis  600  cbm  eichene  Bohlen,  1000  bis  2000 
eichene  Bahnschwellen  und  50  bis  100  cbm  Tannenbauholz 
verarbeitet,  sowie  sonstige  nebenbei  vorkommende  Arbeiten 
ausgeführt  werden  sollen?  Elektrische  Energie  steht  vorläufig 
nicht  zur  Verfügung,  doch  in  Aussicht.  Was  für  Maschinen 
werden  in  einem  solchen  Betriebe  benötigt?  Kann  mir  jemand 
praktische  Vorschläge,  insbesondere  mit  Rücksicht  auf  die  Aus- 
nutzung der  Holzabfälle  machen?  Wo  könnte  man  ein  modern 
eingerichtetes  Sägewerk  vielleicht  besichtigen?  Bei  welchem 
Maximalpreis  pro  KW/Stde.  wäre  vielleicht  späterhin  die  Dampf- 
kraft durch  einen  Elektromotor  zu  ersetzen  oder  ist  es  bei  dem 
Umfang  des  Betriebes  besser,  gleich  eine  stationäre  Maschinen- 
anlage einzurichten? 

Zur  Frage  341.  Sprengmittel.  III.  (Siehe  auch  Heft  4 
und  5.)  Für  die  Sprengung  von  Fundamenten,  Erdboden  (wohl 
Felsen?)  usw.,  namentlich  in  der  Nähe  von  Straßen,  Eisen- 
bahnen, Häusern  usw.  dürften  sich  folgende  Sicherheits- 
sprengstoffe  empfehlen:  Donarit,  Carbonit,  Westfalit,  Cheddit, 
als  Ersatz  des  Schwarzpulvers  käme  Präposit,  Cahncit  in  Frage; 
doch  muß  dies  dem  Fachmanne  zur  Wahl  überlassen  werden. 
In  welchem  Maße  die  Sprengungen  zugelassen  werden,  erfahren 
Sie  durch  die  rechtzeitige  vorherige  Einholung  der  Genehmi- 
gung bei  der  zuständigen  unteren  Verwaltungsbehörde  des 
Ortes,  an  dem  die  Sprengungen  ausgeführt  werden  sollen.  Aus 
den  „Besonderen  UnfallverhütungsvorschrKten  der  Steinbruchs- 
Berufsgenossenschaft  für  Sprengarbeit  (Schießinstruktion)  vom 
21.  Juni  1910"  (zu  beziehen  von  derselben),  sowie  aus  dem 
Hefte:  „Die  reichs-  und  landesrechtlichen  Vorschriften  über  den 
Verkehr  mit  Sprengstoffen.  8.  Auflage."  (Karl  Heymanns  Ver- 
lag Berlin  W.  8.  1911,  Verlags-Archiv  499-6)  können  Sie  sich 
die  nötigen  Kenntnisse  der  bestehenden  Bestimmungen  an- 
eignen; auch  das  Heft:  „Unfall- Verhütung  bei  Sprengarbeiten" 
von  Dr.-Ing.  Wilh.  Denker,  2.  Auflage  (K.  Heymanns  Verlag)  ist 
sehr  empfehlenswert.        E  r  n  s  t  R  e  i  c  h  e  ,  Mitgl.-Nr.  16  037. 

Zur  Frage  353.  Wahl  der  Betriebskraft  für  einen  Zimmerei- 
betrieb  (1  Bandsäge,  1  komb.  Abrichte-Dicktenhobelmaschine, 
1  komb.  Fräse  mit  Kreissäge  und  Bohrvorrichtung).  Gas:  0,16  M 
p.  cbm.  1  KW/Stde.  0,25  M. 

Für  den  Antrieb  der  in  Frage  kommenden  Ho'zbearbeitungs- 
maschinen  wird  voraussichtlich  ein  sechspferdiger  Motor  er- 
forderlich werden.  Ich  habe  nachstehend  die  verlangten  Zahlen 
zusammengestellt.  Die  Anschaffungskosten  stimmen  nicht  genau, 
weil  die  Preise  naturgemäß  schwanken.  Diese  können  Sie 
jedoch  auf  Anfrage  von  den  Lieferanten  erhalten  und  die  Zahlen 
dann  entsprechend  korrigieren.    Der  Berechnung  sind  folgende 


Preise  zugrunde  gelegt:  25  Pf/KW /Stde.,  16  Pf./cbm  Gas, 
lOPf./cbmWasser,  20  M/100  kg  Petroleum  und  30  M/100  kg  Benzin. 

Anschaffungskosten  eines  Drehstrom-Elektromotors  einschl. 
Fundament,  Schalter,  Sicherungen,  Anlasser  und  Montage  900  M. 
Anschaffungskosten  eines  Leuchtgasmotors  einschl.  Fundament, 
Rohrleitungen  und  Montage  2800  M.  Anschaffungskosten  eines 
Petroleum-  oder  Benzinmotors  3200  M.  Die  Betriebskosten  sind 
unter  der  Annahme  einer  Durchschnittsbelastung  =  lU  der 
Motorleistung  für  3000  Betriebsstunden  im  Jahr  =  9000  PS"  Stde. 
gerechnet.  Drehstr.-     Gas-       Petr.-  Benz.- 

Motor      Motor      Motor  Motor 
M  M  M  M 

Verzinsung,  Amortisation 

und  Instandhaltung  90.—      420.—     480.—  480.— 

Strom-    bezw.  Brennstoff- 
Verbrauch  2025.—      865.—     755.—  1050.- 
Kühlwasserverbrauch  —  25.—      25. —  25.— 
Schmier-  und  Putzmaterial       10. —        60. —      60. —  60.— 

2125~     1370.—    1320.—  1615.— 

Neuerdings  werden  von  einigen  Fabriken,  so  Augsburg- 
Nürnberg;  Pauksch,  Landsberg;  Körting,  Hannover  u.  a.  m. 
Dieselmotoren  von  8  PS  ab  aufwärts  gebaut.  In  diesen  Ma- 
schinen ist  die  Brennstoffausnutzung  besser  als  in  den  anderen 
Verbrennungs-Kraftmaschinen.  Sie  gestatten  auch  die  Verwen- 
dung eines  billigeren  Brennstoffes.  Vielleicht  wenden  Sie  sich 
an  eine  der  genannten  Firmen  um  nähere  Angaben.  Der  elek- 
trische Betrieb  stellt  sich  nach  vorstehendem  teurer  als  alle 
anderen.  Die  Zahlen  werden  sich  aber  bei  nicht  so  guter 
Ausnutzung  der  Anlage,  also  bei  weniger  als  9000  PS/Stde. 
etwas  zugunsten  des  elektrischen  Antriebes  verschieben.  Er 
wird  sich  auch  dadurch,  daß  man  den  Motor  infolge  be- 
quemeren Anlassens  während  ganz  kurzer  Betriebspausen  ab- 
stellen und  den  Stromverbrauch  auf  diese  Weise  einschränken 
kann,  sowie  durch  den  gänzlichen  Fortfall  jedweder  Bedienung 
noch  erheblich  billiger  stellen  als  angegeben.  Berücksichtigt 
man  ferner  die  großen  Vorzüge  des  Elektromotors,  Sauberkeit, 
Geräusch-  und  Geruchlosigkeit,  leichtes  Anlassen,  Betriebs- 
sicherheit, hohe  Ueberlastungsfähigkeit  für  kurze  Zeit,  Feuer- 
sicherheit und  geringen  Raumbedarf,  so  ist  es  doch  noch  sehr 
zu  überlegen,  ob  man  dieser  Antriebsart  nicht  doch  den  Vor- 
zug geben  soll.  Birkholz,  Bochum. 

Zur  Frage  5.  Schaufensterträger  mit  Kipplast.  Es  ist 
ein  oft  begangener  Fehler,  daß  Schaufensterträger,  deren  Haupt- 
moment durch  die  Last  der  Obergeschosse  geliefert  wird,  ohne 
weiteres  nach  der  Stärke  des  Erdgeschoßmauerwerkes  verlegt 
werden,  so  daß  oft  der  Innenträger  um  13  cm  aus  der  inneren 
Mauerflucht  der  Obergeschosse  heraustritt.  In  solchen  Fällen 
soll  der  Innenträger  im  allgemeinen  nur  für  einen  Teil  der 
Ausmauerung  und  evtl.  die  Balkenlage  berechnet  werden.  Ver- 
bindet man  aber  die  gepaarten  Träger  sehr  sorgfältig  durch 
Stehbolzen  unter  Zuhilfenahme  von  gußeisernen  Spreizplatten 
als  Abstandhalter  so  miteinander,  daß  sie  zusammen  wie  ein 
einziger  Träger  wirken,  so  bilden  die  im  Anfangszustand  in 
der  gemeinsamen  Mittelebene  der  beiden  Auflager  wirkenden 
Auflagerreaktionen  mit  der  Resultierenden  der  Lasten  ein  nach 
auswärts  wirkendes  Kippmoment,  das  leicht  errechnet 
werden  kann  und  ohne  weiteres  erklärt,  weshalb  die  Haupt- 
last auf  den  äußersten  Träger  kommt.  Will  man  die  infolge 
der  Auflagereinspannung  auftretende  Torsion  berücksichtigen, 
so  erhält  man  ein  nicht  bedeutend  günstigeres  Ergebnis  aus 
einer  recht  komplizierten  Rechnung. 

Hat  der  Schaufensterträger  noch  die  Erdgeschoß-Balken- 
lage zu  tragen,  so  kann  man  sich  leicht  dadurch  helfen,  daß 
man  unter  den  größten  Auflastarten  einen  oder  zwei  Ausleger 
über  den  Schaufensterträgern  anordnet,  welche  bis  in  die 
Mittelwand  zu  führen  und  mit  dem  Außenträger  sorgfältig 
durch  Hängeeisen  zu  verbinden  sind.  Die  Ausleger  werden 
nicht  sehr  stark.  Sie  und  die  Hängeeisen  sind  leicht  zu  be- 
rechnen. —  Bei  dieser  Anordnung  genügen  gewöhnliche  Steh- 
bolzen mit  Gasrohrhülse.  —  Laufen  die  Balken  mit  den  Trägern 
parallel  (Eckgebäude!),  so  ist  die  Lösung  allerdings  nicht  so 
einfach  und  etwas  kostspieliger.  —  Zu  weiterer  Auskunft  bin 
ich  evtl.  gerne  bereit.  W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

Zur  Frage  11.  Schwitzwasser  an  den  Wänden  eines  als 
Werkstätte  dienenden  Kellerraumes.  Würden  EnfüTtungsstutzen 
und  eine  Isolierung  der  Umfassungsmauer  mittels  Luftschicht, 
desgl.  der  Decke  mittels  Korkplatten  und  Zementestrich  genügen  ? 

Meines  Erachtens  können  Sie  das  Schwitzen  der  Wände 
und  Decken  durch  die  vorgeschlagene  Isolierung  nicht  vollständig 
beseitigen.  Am  besten  werden  Sie  tun,  wenn  Sie  die  Wände 
und  Decken  mit  Patentfalztafeln  „Kosmos"  verkleiden  und  mit 
Kalkmörtelputz,  vielleicht  auch  unter  Beimengung  von  etwas 
Zement,  überziehen.  Genaue  Anleitung  erhalten  Sie  von  der 
Falztafelfabrik  A.  W.  Andernach  in  Beuel  a.  Rh.,  wo  Sie  sich 
gefl.  hinwenden  mögen.  Mitgl.-Nr.  42  288. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
Eine  sehr  angeregte  Diskussion  bildete  den  Schluß.  —  Nächste 
Monatsversammlung:  Samstag,  den  15.  Februar,  abends  8V2  Uhr, 
im  Ratskeller. 

Zweigverwaltung  Kaiserslautern.  Br.-A. :  Wilhelm  Heid, 
Kaiserslautern,  Moltkestr.  40.  Vereinslokal:  „Grüne  Laterne*'. 
Versammlungen  jeden  1.  und  3.  Freitag,  abends  9  Uhr.  —  Das 
Wahlergebnis  der  Jahres-Hauptversammlung  ist:  1.  Vorstand: 
P.  Kuckelmann;  2.  Vorst.:  O.  Braun;  Kassierer:  M.  Fritzsche; 

1.  Schriftführer:  Wilhelm  Heid;  2.  Schriftführer:  O.  Mahler; 
Beisitzer:  Harry  Pähl  und  Flick;  Kassenprüfer:  Kronebach 
und  Metzger. 

Zweigverwaltung  Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Josef  Haury, 
Hans-Thomas-Straße  9.  V.  u.  O.:  Jeden  Dienstag  im  Lokal 
„Goldener  Adler".  Bei  der  am  14.  Januar  einberufenen  General- 
versammlung wurden  folgende  Herren  in  den  Vorstand  gewählt, 
bezw.  wiedergewählt:  Zum  1.  Vorsitzenden  Hochbauwerkmeister 

iosef  Haury,  1.  Schriftführer  Hochbauwerkmeister  Karl  Ries, 
lankestr.  3,  Kassierer  Maschinentechniker  Adolf  Zimmermann, 
Gottesauerstr.  9.  Zu  Obmännern  für  die  einzelnen  Gruppen 
wurden  gewählt:  Für  die  Gruppe  A:  Hochbauwerkmeister 
Bapt.  Gaiser.  Leopoldstraße  30;  Gruppe  B:  Betriebstechniker 
Daniel  Burknardt,  Berghausen,  Bahnhofstraße  5;  Gruppe  C: 
Bauführer  Bon.  Gaus,  Durlach,  Hauptstr. ;  Gruppe  D:  Stadt- 
bauführer Georg  Koch,  Yorkstr.  38.  Von  den  letzten  vier  Herren 
ist  Herr  B.  Gaiser  zum  2.  Vorsitzenden  und  Bibliothekar  be- 
stimmt worden.  Außerdem  führt  Herr  Reinh.  Scheidt  bis  aut 
weiteres  die  Geschäfte  eines  2.  Schriftführers.  Zu  Kassen- 
prüfern wurden  gewählt  die  Herren  Ernst  Haas,  Tcchn. 
Assistent  und  Joseph  Lais,  Bausekretär.  Wir  bitten  unsere 
Mitglieder,  in  allen  Angelegenheiten,  die  nur  ihre  Gruppe  be- 
rühren, sich  nur  an  die  Gruppenobmänner  zu  wenden;  in  allen 
anderen  Fällen  an  den  1.  Vorsitzenden  oder  1.  Schriftführer.  — 
Montag,  den  10.  Februar,  abends  V29  Uhr,  findet  eine  öffent- 
liche Versammlung  im  unteren  Saale  unseres  Lokals 
„Goldener  Adler"  statt.  Der  Leiter  der  süddeutschen  Geschäfts- 
stelle, Herr  Architekt  Bender  aus  München  wird  über  das 
Thema :  „W  ohin  zielt  der  D.  T.-V.  nach  seinen  neuen 
CölnerSatzungen?"  sprechen.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder 
dringend,  zu  diesem  Vortrage  zu  erscheinen  und  recht  viele 
außenstehende  Kollegen  mitzubringen.  In  der  jetzigen  schweren 
Zeit,  wo  so  vielen  Technikern  im  Staatsbetriebe  gekündigt 
wurde,  ist  bei  uns  in  Baden  der  Zusammenschluß  doppelt  not- 
wendig. —  Wegen  Fastnacht  und  der  öffentlichen  Versammlung 
am  10.  Februar  müssen  wir  unsere  Monats-Hauptversammlung 
auf  den  3.  Dienstag  verschieben.  Dieselbe  findet  also  am 
Dienstag,  den  18.  Februar,  abends  3/49  Uhr,  in  un- 
serem Lokal  „Goldener  Adler"  statt.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
lesen des  Protokolls  der  Generalversammlung  vom  14.  Januar. 

2.  Besprechung  neuer  Eingänge.  3.  Verschiedenes.  4.  Dis- 
kussion über  technische  und  andere  Fragen.  Kollegen,  die  in 
irgend  einer  Weise  Auskunft  wünschen  von  älteren,  erfahrenen 
Mitgliedern,  sollen  die  Fragen  mündlich  an  dem  Abend  stellen 
oder  schriftlich  einreichen  mit  oder  ohne  Unterschrift.  Wir 
erwarten,  daß  diese  Diskussion  sehr  lehrreich  wird,  und  bitten 
um  zahlreiche  Beteiligung.  Die  Beiträge  sind  satzungsgemäß 
Im  voraus  zu  entrichten.  Diejenigen  Kollegen,  welche  die  Ver- 
sammlungen-nicht  regelmäßig  besuchen  können,  werden  gebeten, 
den  Vierteljahrsbeitrag  mittels  der  zugesandten  Zahlkarte  alsbald 
zu  entrichten. 

Zweigverwaltung  Könitz  (Westpr.)  und  Umgegend.  Br.-A.: 
Willi  Siegel,  Bautechniker,  Ziegelstr.  22.  —  Die  Jahreshaupt- 
versammlung am  23.  Januar  1913  hat  den  Vorstand  wie  folgt 
gewählt:  Vorsitzender:  Bautechniker  W.  Siegel,  Ziegelstr.  22, 
Kassierer:  P.  Pape,  Ziegelstr.  5,  Schriftführer:  O.  Brockmann, 
Schlochauer  Str.  61,  Vertreter  der  Gruppe  A:  Bautechn.  W.  Möller, 
Vertreter  der  Gruppe  B:  — ,  Vertreter  der  Gruppe  C:  Tiefbau- 
techniker G.  Graack,  Vertreter  der  Gruppe  D:  Bauassistent 
H.  Wegener.  Als  Vertreter  für  den  am  9.  Februar  d.  Js.  in 
Danzig  stattfindenden  Bezirkstag  wurde  der  Vorsitzende  ge- 
wählt. Ferner  wurde  beschlossen,  an  den  Geschäftsstellenver- 
treter Herrn  Arch.  Lustig  in  Breslau  mit  der  Bitte  heranzutreten, 
auch  in  unserer  Verwaltung  auf  seiner  Agitationsreise  einen 
Vortrag  zu  halten.  Die  Mitglieder,  welche  noch  nicht  im  Besitz 
eines  Mitgliedsbuches  sind,  werden  gebeten,  dasselbe  beim  Vor- 
sitzenden abzuholen.  Der  Vorstand  hofft,  daß  die  wenigen  in 
der  letzten  Versammlung  noch  fehlenden  Mitglieder  fii  der 
nächsten  Versammlung  erscheinen  werden. 

Zweigverwaltung  Könitz  (Westpr.)  und  Umgegend.  Monats- 
versammlung am  Sonnabend,  8.  Februar  1913,  abends  8%  Uhr, 
im  Hotel  Krebs  (Hagel).  Tagesordnung:  1.  Geschäftliche  Mit- 
teilungen.    2.   Beitragszahlung.     3.   Vortrag  des   Leiters  der 


Geschäftsstelle  Breslau,  Herrn  Architekt  Lustig,  über:  „Die 
wirtschaftliche  und  rechtliche  Lage  des  Deut- 
schen Technikerstande  s".  4.  Anfragen  aus  der  Ver- 
sammlung. Erscheinen  sämtlicher  Mitglieder  ist  unter  Hinweis 
auf  Punkt  3  der  Tagesordnung  Ehrensache. 

Zweigverwaltung  Mannheim.  Mittwoch,  den  12.  Februar 
1913,  abends  8V2  Uhr,  im  „Rodensteiner",  Q.  2.  16,  öffentlicher 
Vortrag  von  Herrn  J.  Bender,  München:  „Die  technischen 
Beamten  und  Angestellten  und  das  öffentliche  Leben".  Mittwoch, 
den  19.  Februar  1913,  abends  8l/2  Uhr,  Rest.  Faust.  Lichtbilder- 
vortrag: „Balkan,  Land  und  Leute"  von  Koll.  W.  Werner. 
Damen  und  Gäste  willkommen.  Montag,  den  24.  Febr.  1913, 
abends  pünktlich  8V2  Uhr.  Rest.  Faust,  Vorstandssitzung.  Jeder 
Wohnungswechsel  ist  sofort  der  Zweigverwaltung  sowie  dem 
Verbände  mitzuteilen.  Die  Beitragszahlung  muß  unbedingt 
monatlich  erfolgen.  Nachträgliche  Zahlung  nicht  mehr  statthaft. 
Pflicht  eines  jeden  Mitgliedes  sollte  es  sein,  alle  dem  Verbände 
noch  fernstehenden  Kollegen  für  unsere  Organisation  zu  inter- 
essieren und  sie  zu  unseren  Vorträgen  sowie  sonstigen  Veranstal- 
tungen einzuladen.  Offene  Stellen  bitte  der  Verbandsleitung 
bezw.  unserem  Stellenvermittlungsobmann  Herrn  F.  Krieger, 
Stephanienpromenade  15,  umgehend  mitzuteilen. 

Abteilung  Marburg  a.  L.  Br.-A.:  C.  Haedke,  Cappeler 
Straße  3.  Veranstaltungen  der  nächsten  Zeit,  zu  welchem  infolge 
Vereinbarungen  der  Zutritt  für  die  Mitglieder  teilweise  ganz  frei, 
teilweise  gegen  mäßiges  Entgelt  gestattet  ist.  10.  und 
17.  Februar  in  den  Stadtsälen  sozial  wissenschaftlicher  Kursus 
des  D.  A.  F.  „Städtische  Bodenfrage"  usw.  17.  Februar  im 
Turnergarten  Vortrag  des  Herrn  Professor  D.  Bornhäuser  über 
„Charakterbildung".  Die  Fortsetzung  der  1.  Vortragsreihe  des 
Herrn  Prof.  Dr.  Busch  über  „Bismarck"  findet  nach  Pfingsten 
statt.  Die  Teilnahme  an  diesen  Veranstaltungen  wird  den 
Mitgliedern  dringend  empfohlen.  Tag  und  Tagesordnung  der 
nächsten  Versammlung  wird  durch  besondere  Einladungen  be- 
kannt gegeben  werden. 

Zweigverwaltung  Mülheim-Rhein.    Der  Vorstand  setzt  sich 
zusammen  aus  den  Herren:    Rieh.  Kuhncke,  Roonstr.  12—14, 
1.  Vorsitzender   (Briefadresse);    Paul   Canzler,    Hafenstraße  2,  , 
Schriftführer;    Otto  Kirschnmg,   Kasernenstraße  40,  Kassierer.1 
(Adresse  für  Kassenangelegenheiten),  sowie  aus  den  Herren:  J 
Gottfr.  Hasselbeck,  Wilh.  Rinne,  Wilh.  Hillen  und  Anton  Brügge-  J 
mann  als  Gruppenvertreter  und  Beisitzer.   Vereinslokal:  Casino-  j 
Restaurant,  Freiheitstr.  65.    Nächste  Monatsversammlung  Frei- 
tag, 14.  Februar,  abends  8V2  Uhr,  im  Vereinslokal.  Tages- 
ordnung:  1.  Protokoll  der  vorigen  Monatsversammlung.  2.  Be- 
sprechung der  Anträge  zum  Bezirkstag  am  16.  Februar  in  Cöln. 
3.  Verbandsangelegenheiten.    4.  Verschiedenes.    Ausgabe  der 
Mitgliedsbücher   und   Zahlung   der   Beiträge   pro   Januar  und  ' 
Februar.     Um   pünktliches   und   zahlreiches   Erscheinen    wird  \ 
dringend  gebeten. 

Zweigverwaltung  Neukölln.  Vors.  u.  Br.-A.:  R.  Wewzow, 
Erlanger  Straße  15.  Kassierer:  B.  Leipziger,  Fuldastr.  33. 
Schriftführer:  W.  Libuda,  Warthestr.  63.  Die  nächste  Versamm- 
lung findet  am  Mittwoch,  12.  Februar,  abends  8V2  Uhr,  im  I 
Restaurant  „Deutsches  Wirtshaus",  Neukölln,  Bergstraße  136/37, 
statt.    Die  Tagesordnung  wird  besonders  bekannt  gemacht. 

Zweigverwaltung  Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstr.  56. 
Mittwoch,    den  12.  Februar    findet    im  Saale  des  „Theodor 
Körner",   Hintere   Insel   Schütt,   Lichtbildervortrag   statt  über 
das  Thema:    „Die  internationale  Baufach-Ausstellung  1913  In  I 
Leipzig  vom  wissenschaftlich-technischen   Standpunkt  aus  be-  i 
trachtet".  An  alle  Kollegen  ergeht  hierzu  Einladung,  auch  sind  j 
die  Damen  der  Kollegen  sowie  einzuführende  Gäste  willkommen. 

Zweigverwaltung  Offenbach  a.M.  Br.-A.:  Hch.  Ratz,  Arch., 
Gabelsbergerstr.  17.   —    Dienstag,    den   11.   Februar,   abends  I 
9  Uhr,  findet  im  Hotel  Kaiser  Friedrich  unsere  Monatsversamm-  I 
lung  statt,  wozu  wir  herzlichst  einladen.   Tagesordnung:  1.  Pro-  I 
tokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Kostenvoranschlag  1913.  4.  Ver- 
schiedenes. Wir  bitten  unsere  Mitglieder  um  zahlr.  Erscheinen.  I 

Zweigverwaltung  Rendsburg.   Br.-A.:  Ing.  E.  J.  Ebert,  Neue  1 
Straße  9.    Vereinslokal:   Hotel  zum  Prinzen  am  Schloßplatz.  —  1 
Die  nächste  Versammlung  findet  am  12.  Februar  statt.    Um  I 
pünktliches  Erscheinen  aller  Mitglieder  wird  dringend  gebeten, 
auch  werden  die  bisherigen  EinzeTmitglieder  zu  reger  Beteiligung 
freundlichst  eingeladen.    Tagesordnung:   1.  Eingänge  und  Pro- 
tokoll.    2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.    3.  Ersatzwahl  eines  \ 
Beisitzers    der  C-Gruppe.     4.   Ausgabe    der  Mitgliedsbücher.  1 
5.  Verschiedenes.   Laut  Beschluß  der  Jahresversammlung  wurden 
folgende  Herren  zum  Vorstand  gewählt:  Ing.  E.  J.  Ebert,  Vor- 
sitzender;   Architekt  W.   Reisse,  Schriftführer;    Bt.  C.   Fritz,  ] 
Kassierer;    als  Beisitzer  und  Gruppen  Vertreter:    Bt.  J.  Stöhr-  I 
mann  für  Gruppe  A;   Hbt.  Kurt  Becker  für  Gruppe  B;   Tbt.  i 
H.  Voigt  für  Gruppe  D. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 
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Ausblick 


Seit  den  Wahlen  zur  Pensionsversicherung  der  Privat- 
angestellten hat  es  den  Anschein,  als  ob  die  Versammlungs- 
freudigkeit unter  den  Angestellten  merklich  nachgelassen 
hätte.  Nach  den  lebhaften  Wahlkämpfen  wäre  das  fast 
verständlich.  Trotzdem  muß  recht  bald  wieder  versucht 
werden,  die  Oeffentlichkeit  für  die  Angestelltenbewegung 
und  ihr  Programm  zu  interessieren,  noch  ehe  die  Gegner 
einer  gesunden  Entwicklung  dieser  Bewegung  die  Ober- 
hand gewonnen  haben. 

Dabei  soll  gleich  bemerkt  werden,  daß  wir  in  den 
öffentlichen  Versammlungen  allein  nicht  das  Mittel  er 
blicken  sollen,  mit  dem  wir  auf  die  Oeffentlich 
keit  wirken  können,  sondern  wir  erzielen  durch 
Verbreitung  unserer  Literatur,  durch  Mitwir-     ^  VA^f** 
kung  in  den  politischen  Parteien  und  vor    0  V^OITT 
allem  durch  restloses  Zusammenfassen  aller 
Kollegen  in  den  Bannkreis  der  Organi 
sation  nicht  minder  gute  Erfolge.  Wenn 
wir  unseren  Verband  im  Auge  behalten, 
so  möchten  wir  behaupten,  daß  uns 
die  großen  Erfolge  der  letzten  Wochen, 
über  tausend  Neuanmeldungen,  nicht 
große  Versammlungen  brachten,  son- 
dern   die    neuen  Verbandskollegen 
wurden  durch  die  reizvolle  Kleinarbeit 
bei  der  Reorganisation  unseres  Ver- 
bandes gewonnen.    Hier  liegt  auch 
die  Arbeit  der  nächsten  Zeit:  wir 
sollen  mit  intensivster  Klein- 
arbeit    alle  Verbandskreise 
durchdringen,  damit  in  jedem 
Einzelnen    das  Verbandspro- 
gramm lebendig  wird! 

Dennoch  gehört  die  Behandlung  der 
Fragen,  die  uns  augenblicklich  beschäftigen, 
nicht  bloß  in  die  großen  Versammlungen, 
sondern  auch  im  kleineren  Kreise  der  Mit 
gliederversammlung,  zu  der  Unorganisierte  hin- 
zugezogen werden  müssen,  soll  vom  einheitlichen 
Angestelltenrecht,  von  der  Konkurrenzklausel,  vom  Techniker- 
recht überhaupt  gesprochen  werden.   Im  Kreise  ist  es  leichter, 
sich  an  der  Debatte  zu  beteiligen  und  hier  können  Einzel- 
heiten viel  besser  verfolgt  werden,  als  wie  das  in  der  großen, 
öffentlichen  Versammlung  möglich  ist.    Gewiß,  es  müssen 
auch  diese  Mitgliederversammlungen  vorbereitet  werden,  aber 
sie  verschlingen   nicht  so  viel  Arbeit  und  Geld,  wie  die 
großen,  mißlingen  sie,  so  ist  bei  einer  neuen  Versammlung 
nicht  so  viel  Mutlosigkeit  zu  überwinden,  wie  bei  einer 
wirkungslos  verlaufenen  großen  Versammlung. 

Abgesehen  davon,  daß  durch  solche  Aufklärungsarbeit 
jedes  einzelne  Mitglied  in  den  schwebenden  Fragen  be- 
wanderter wird,  es  wird  vor  allen  Dingen  die  Gesamtheit 
der  Verbandsmitglieder  durch  diese  Erziehungsarbeit  wider- 
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standsfähiger  gegen  die  Angriffe,  denen  wir  besonders  in 
letzter  Zeit  ausgesetzt  waren.  Auch  gegenüber  diesen 
Angriffen  beweisen  unsere  Mitgliederzahlen  die  innere  Ge- 
sundheit unseres  Verbandes. 

Man  wird  zugeben  müssen,  daß  die  Angriffe  gegen 
den  Verband  von  rechts  und  von  links  nicht  nur  mit  Ver- 
schlagenheit, sondern  auch  mit  Geschick,  wenn  auch  er- 
freulicherweise ohne  Erfolg,  geführt  wurden.    Was  haben 
sich   die  deutsch-nationalen  Maulhelden  in  Hannover  an 
Verdächtigungen  geleistet!   Aber  war  es  nicht  auch  köstlich 
zu  sehen,  daß  unsere  Freunde  vom  Bunde  die  Grün- 
dung gar  nicht  so  übel  gefunden  hätten,  falls  die 
neue  „Standesvereinigung"   nur  Beamte  und 
Privatangestellte  des  Staates  und  der  Gemeinde 
umfaßt  hätte?    Das  wäre  nach  dem  Ge- 
schmack des  B.  t-i.  B.  gewesen,  weil  da- 
mit die  Aussicht  gegeben  war,  daß  der 
D.  T.-V.  an  Mitgliedern  einbüßte.  Unter 
solchem  Gesichtspunkte  ist  es  dem  B. 
t.-i.  B.  sogar  gleichgültig,  ob  damit  die 
Möglichkeit  gefördert  wird,  daß  sich 
auf  der  andern  Seite  eine  Mehrheit 
reaktionärer  Techniker  zusammenballt 
oder   daß  die  Neigung  zu  gelben 
Verbänden  unter  den  technischen  An- 
gestellten wächst.    Er  ist  zufrieden, 
wenn  ihm  eins  gelingt,   den  schon 
lange  totgesagten  D.  T.-V.  in  seiner 
Einigkeit  zu  stören. 
Mit  einem  Schein  des  Rechts  konnte 
sich  der  B.  t.-i.  B.  im  Anfang  seines 
Werdens  wie  alle  oppositionellen  Be- 
wegungen auf  eineErzieherrolleder  älteren 
Organisation  gegenüber  berufen.  Das  hatte 
solange  Sinn,  solange  bei  uns  die  Mehrheit 
beim  Alten  verharren  wollte.    Das  hat  sich 
geändert.    Ein  Programm  besteht,  wir  gaben 
uns  eine  neue  Organisationsform  und  die  Werbe- 
kraft des  Verbandes  ist  von  neuem  entfacht.  Da 
gibts  nichts  mehr  zu  erziehen  für  die  Herren  vom  B.  t.-i.  B. 
und  darum  wollen  sie  nun  schulmeistern! 

Jetzt  glaubt  man  nun,  daß  wieder  einmal  die  Zeit  ge- 
kommen sei,  das  Thema:  Beamtenorganisation  und  An- 
gestelltengewerkschaft behandeln  zu  müssen.  Wenns  un- 
umgänglich notwendig  wäre,  um  beispielsweise  gegen  die 
Konkurrenzklausel  zu  wirken,  oder  wenn  man  sagen  könnte, 
wir  würden  nach  einer  solchen  Scheidung  besser  gegen 
Koalitionsrechtsverschlechterungsgelüste  der  Unternehmer 
auftreten  können  —  dann  könnte  man  den  neuerlichen 
„Feldzug"  des  B.  t.-i.  B.  verstehen.  Dieses  organisato- 
rische Reinlichkeitsbedürfnis  ist  aber  zu  durchsichtig  in  seinen 
Motiven,  denn  auch  dieses  Vorgehen  des  Bundes  entspringt 
nur  seiner  Unsicherheit  in  der  gegenwärtigen  Lage. 
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Aufbau  und  Anlage  der  ganzen  Bundesorganisation 
sind  auf  die  radikale  Geste  abgestimmt.  Die  allein  be- 
friedigt aber  nicht  und  sie  ist  vor  allem  nicht  zu  jeder  Zeit 
und  überall  angebracht.  Das  mag  die  BundesLitung  heute 
einsehen  (bei  niedergehender  Konjunktur,  steigender  plan- 
mäßiger Gegnerschaft  der  Unternehmer  gegen  die  soziale 
Bewegung)  aber  —  man  gibts  nicht  zu,  sondern  bezichtigt 
andere  der  Opportunitätspolitik,  die,  wie  wir,  Realpolitik 
getrieben  haben  und  so  lange  treiben  werden,  wie  es  eben 
die  Lage  erfordert. 

Wir  haben  keine  Neigung,  der  radikalen  Geste  zuliebe 
unsere  Organisation  zu  opfern,  und  wir  glauben  auch,  daß 
die  Mehrheit  der  Bundesmitglieder  so  real  denkt.  Die 
Politik  der  Bundesleitung  ist  aber  darauf  gerichtet,  die. 
Kritik  der  Mitglieder  aus  dieser  Richtung  auf  uns  abzu^ 
lenken,  uns  wieder  einmal  als  so  schlecht  hinzustellen", 
wie  nur  möglich.  Für  die  Bundesleitung  war  eine  Leere 
entstanden.  Als  man  uns  der  Organisationsform  wegen 
nicht  mehr  bekämpfen  konnte,  hatte  der  B.  t.-i.  B.  Glück, 
denn  die  Wahlen  zur  Pensionsversicherung  der  Privat- 
angestellten waren  erwünschter  Grund  zu  rücksichtslosem 
Kampfe  gegen  uns.  Aber  nun?  Die  Kritik  an  dem  kost- 
spieligen Bruderkampfe  wächst  in  den  Reihen  des  Bundes 
und  die  muß  abgewendet  werden,  also  abermals  lustig 
darauf  los  auf  den  D.  T.-V. !  Streikrecht  und  Koalitions- 
recht wird  absichtlich  verwechselt,  verschwiegen, 
was  z.  B.  hinter  der  radikalen  Geste  des  Herrn  Opwis- 
Essen  steckte  —  man  könnte  ja  sonst  zu  leicht  hinter  den 
Wert  radikaler  Gesten  überhaupt  kommen! 

Doch  genug  davon!  Der  D.  T.-V.  weiß  trotz  aller 
Verdächtigungen,    was  er  der  sozialen  Bewegung  un$ 


seinen  Mitgliedern  schuldet.  Wenn  wachsender  Zufluß 
Unorganisierter  und  Uebertritt  von  Bundesmitgliedern  zum 
Verband  Ausdruck  von  Anerkennung  für  die  richtige  Politik 
zur  gegebenen  Zeit  ist:  wir  haben  sie  in  den  letzten 
Wochen  erhalten! 

Unsere  Gesamtvorstandssitzung,  die  sich  ausreichend 
mit  den  Fragen  der  Taktik  und  des  Zieles  unserer  Arbeit 
beschäftigte,  hat  allen  seitherigen  Maßnahmen  freudig  zu- 
gestimmt. Noch  selten  hat  im  D.  T.-V.  diese  Einigkeit 
in  der  Auffassung  unserer  Aufgaben  und  in  der  Vertretung 
unserer  Interessen  geherrscht.  Das  macht  Mut,  alle  An- 
griffe zurückzuschlagen,  das  wird  vor  allem  die  Arbeit 
aller  Organe  beeinflussen  in  emsiger  Kleinarbeit  an  der 
Zukunft  des  Verbandes  zu  arbeiten. 

Das  mögen  sich  unsere  Gegner  vor  allem  merken, 
die  uns  als  unsinnig  und  unzuverlässig  hinzustellen  ver- 
suchen. Unsere  Entwicklung  beweist  uns,  daß  unsere 
Politik  richtig  ist,  maßvoll  aber  bestimmt  unserm  Ziele 
zuzustreben:  die  technischen  Angestellten  wirtschaftlich 
frei  zu  machen  und  sie  rechtlich  zu  stellen,  wie  es  ihre 
verantwortungsreiche  Arbeit  verlangt. 

Uns  an  der  Verfolgung  dieses  Zieles  hindern  zu  wollen, 
mögen  die  verantworten,  die  es  tun  oder  tun  möchten. 
Wir  stehen  im  Dienste  einer  gesunden  Entwicklung  der 
Angestelltenbewegung,  nicht  aber  dienen  wir  einseitigem 
Verbandsegoisums,  der  Rechthaberei  und  Rechtgläubig- 
keit auf  der  einen  Seite,  wirtschaftsfriedliche  Tendenzen 
und  gelbliche  Färbung  aber  auf  der  andern  Seite  aus- 
löst. 

Unser  die  Zuku  nft ! 


Lotsenkutter  mit  Hilfsmotor 

Von  Schiffbau-Ing.  BETCKE,  Kiel. 


Die  vorliegende  Konstruktion  eines  Lotsenkutters 
stellt  den  eigenartigen  Typ  eines  nordischen  Beltbootes 


dar.    Die  Abmessungen  des  Schiffes  sind: 

Länge  über  Steven  10,00  m, 

Breite  auf  Außenkante  Beplankung  3,65  „ 
Tiefe  im  Hauptspant  von  Oberkante  Schaudeck 

bis  Außenkante  Spannung  1,50  „ 

Tiefgang  hinten  1,30  „ 

Wasserverdrängung  6  t. 


Die  Konstruktion  verbürgt  ein  durchaus  sicheres,  see- 
wehriges  Boot,  welches  bei  jedem  Wetter,  in  Flaute  oder 
Wind  und  im  Sturm  in  See  gehen  kann.  Das  Boot  hat 
neben  seiner  Besegelung,  welche  aus  einem  Gaffelsegel 
und  einer  Stagfock  besteht,  einen  Hilfsmotor  erhalten. 
Derselbe  ist  ein  12-PS-Körting-Petroleum-Motor,  zwei- 
zylindrig  mit  umsteuerbarer  Schraube,  welche,  falls  das' 
Boot  unter  Segel  allein  laufen  soll,  in  Segelstellung  ge-r 
bracht  werden  kann.  Der  Konstruktionsriß  zeigt  äußerst 
gefällige  Linien  und  schöne  Formbildung.  Das  Boot  zeigte 
bei  seinen  Probefahrten  gute  See-  und  Manövrierfähig- 
keiten und  ebenso  gute  Segeleigenschaften.  Das  Fahr- 
zeug liegt  vorzüglich  am  Winde  und  giert  nicht.  Infolge 
seiner  außergewöhnlichen  Breite  besitzt  das  Boot  eine 
hohe  Formstabilität  und  ist  auch  bei  hochgehender  See, 
die  es  leicht  nimmt,  auf  Deck  trocken.  Die  hohle  Linien- 
führung der  wage-  und  senkrechten  Schnitte  im  Boots- 
körper geben  dem  Fahrzeug  in  rauhem  Seegang  und 
stürmischem  Wetter  angenehme  Stampfbewegungen,  welche 
der  Lotsenbesatzung  zugute  kommen. 


Das  Boot  ist  aus  bestem  fehler-  und  astfreiem  Eichen- 
holz und  kupferfest  erbaut  und  diagonal  und  kraweel, 
also  doppelt,  aufgeplankt.  Mit  dieser  Bauart  ist  ein 
besonders  starker  Bootskörper  geschaffen.  Sämtliche  Be- 
schläge sind  aus  bestem  Eisen  hergestellt  und  gut  verzinkt. 
Das  Fahrzeug  ist  vollständig  eingedeckt  und  hat  in  der 
Mitte  eine  geräumige  Kajüte  mit  Sitzbänken.  Die  Kajüte 
ist  so  hoch  gehalten,  daß  das  Lotsenpersonal  an  den 
Seiten  auf  den  Sitzbänken  bequem  sitzen  und  in  der  Mitte 
aufrecht  stehen  kann.  Der  Raum  unter  Deck  ist  durch 
vier  Schotte  abgeteilt.  Die  beiden  ersten  Abteilungen 
vorn  haben  ihren  Zugang  durch  ein  Luk.  Das  vorderste 
Abteil  enthält  den  Tank  für  den  Brennstoff  der  Maschine. 
Die  zweite  Abteilung  dient  als  Stau-  und  Geräteraum. 
Die  Kajüte  hat  ein  Oberlicht  und  ein  Zugangsluk,  innen 
zwei  Sitzbänke.  Unmittelbar  hinter  der  Kajüte  befindet 
sich  der  Raum  für  den  Motor,  welcher  wieder  durch  ein- 
Einsteigeluk  zugänglich  gemacht  ist.  Das  Anstellen  des 
Motors  erfolgt,  wie  aus  der  Zeichnung  ersichtlich  ist, 
von  Deck  aus.  Am  Heck  des  Bootes  befindet  sich  ein 
Cokpitt  mit  zwei  Sitzbänken,  von  wo  aus  das  Steuerruder 
mittels  Pinne  bedient  wird. 

Die  Besegelung  ist  ziemlich  klein  und  niedrig  gehalten, 
damit  die  Lotsen  beim  Ansegeln  von  Schiffen  gut  frei 
kommen  können.  Groß-  und  Vorschoot  fahren  auf  Leuwagen. 

Es  soll  hier  noch  darauf  hingewiesen  werden,  daß 
die  vorliegende  Konstruktion  den  nordischen  Beltboot- 
Typus  genau  wiedergibt.  Das  Boot  würde  sich  im  übrigen 
auch  für  Sportzwecke  sehr  gut  eignen. 

Erbaut  und  konstruiert  wurde  das  Lotsenboot  von 
der  Firma  G.  Waap  &  Söhne  in  Heikendorf  bei  Kiel. 
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Die  Wichtigkeit  von  Kenntnissen  in  der  Differential-  und  Integralrechnung 

für  die  Techniker 


In  einem  Aufsatz  „Die  Bedeutung  der  Statik  für  die 
Technik  und  die  Techniker"  in  Nr.  37/1912  dieser  Zeit- 
schrift wird  auseinandergesetzt,  wie  wichtig  es  für  jeden 
Techniker  ist,  seine  Kenntnisse  in  der  Statik  und  Festig- 
keitslehre zu  befestigen  und  zu  erweitern;  die  Spezialisie- 
rung, die  ja  auch  auf  diesem  Gebiete  der  Technik  schon 
recht  vorgeschritten  ist,  wird  bedauert.  Wohl  jeder  von 
uns  wird  sich  diesem  Bedauern,  namentlich  auch  aus 
ideellen  Gründen  anschließen,  aber  auch  wir  alle  werden 
einsehen  müssen,  daß  wir  die  Entwickelung  der  Speziali- 
sierung, die  sich,  wie  wir  alle  wissen,  auf  allen  Gebieten 
der  technischen  Wissenschaft  immer  mehr  fühlbar  macht, 
nicht  aufhalten  können.  An  ein  Aufhalten  oder  nur 
Hemmen  dieser  Entwickelung  darf  man  um  so  weniger 
denken,  als  sie  ja  aus  der  Notwendigkeit  heraus  ent- 
standen ist,  also  durchaus  natürlich  ist.  Jedes  Spezialgebiet 
der  Technik  ist  heute  so  groß  und  muß  so  exakt  bearbeitet 
werden,  daß  es  allein  einen  ganzen  Mann  für  sich  in  An- 
spruch nimmt.  Der  sogenannte  Universaltechniker  muß 
deshalb  immer  seltener  werden,  er  muß  vielmehr  dem 
Spezialtechniker  weichen.  Wenn  wir  um  uns  sehen,  werden 
wir  dieses  Spezialistentum  auch  bei  anderen  Berufen  und 
nicht  zuletzt  bei  den  wissenschaftlichen  bemerken.  Daß 
durch  diese  Entwickelung  vielfach  eine  gewisse  Einseitig- 
keit in  der  Berufstätigkeit  hervorgerufen  wird,  welche  den 
Uebergang  auf  ein  anderes  Gebiet  schwierig  macht,  kann 
nicht  bestritten  werden.  Um  dem  entgegen  zu  treten, 
muß  jeder  einzelne  sehen,  daß  er  auch  auf  den  ihm 
entfernter  liegenden  Gebieten  so  gut  wie  es  gehen  will, 
orientiert  bleibt,  sei  es  durch  die  Literatur  oder  durch 
das  Hören  von  Vorträgen  oder  auf  sonst  eine  ihm  zu- 
gängliche Art.  Vor  allen  Dingen  aber  darf  er  auch  neben 
den  Kenntnissen  in  den  technischen  Wissenschaften  oder 
in  seiner  Spezialwissenschaft  sein  allgemeines  Wissen  nicht 
vernachlässigen,  da  gerade  dieses  seinen  Gesichtskreis  am 
meisten  zu  erweitern  imstande  ist  und  Leute  mit  größerem 
Horizont  sich  naturgemäß  leichter  in  neue  Verhältnisse 
finden  als  in  ihrem  Denken  beengte,  was  bei  einem  even- 
tuellen Wechsel  des  Wirkungskreises  natürlich  von  größter 
Bedeutung  ist. 

Was  nun  die  Statik  betrifft,  so  wird  man  wohl  gerade 
bei  ihr,  wie  bei  kaum  einem  anderen  Zweige  der  Technik, 
zugeben  müssen,  daß  ihre  Beherrschung,  also  das,  was 
den  „Statiker"  ausmacht,  eine  Spezialwissenschaft  für  sich 
ist,  wenngleich  auch  auf  diesem  Gebiete  jeder  Techniker 
ein  gewisses  Grundmaß  von  Kenntnissen  selbstverständlich' 
besitzen  muß.  Weitgespannte  Oeffnungen  bei  Brücken, 
Hallen  mit  großen  Lichtweiten  erfordern  aber  ebenso  wie 
schwer  belastete  Lagerhäuser  und  Fabriken  genaueste 
statische  Untersuchungen,  deren  Ausführung  man  nicht 
von  jedem  Techniker  verlangen  kann,  Untersuchungen, 
welche  einmal  der  Sicherheit  der  Standfestigkeit  wegen 
und  zum  anderen  aus  wirtschaftlichen  Gründen  nötig  sind.. 
Ja  der  letzte  Grund  tritt  oft  zum  Schaden  des  ersten  an1 
die  erste  Stelle.  Da  heißt  es  dann  für  den  Statiker,  jeden 
Vorteil  ausnützen,  alle  Umstände  in  Rechnung  ziehen, 
kurz  mit  aller  Sorgfalt  zu  Werke  gehen,  soll  seine  Kon- 
struktion einwandfrei  werden.  Rastlos  arbeiten  deshalb 
auch  die  Forscher  an  der  weiteren  Vervollkommnung  der 
statischen  Wissenschaften,  hier  bessernd  und  dort  neue 
Wege  weisend.  Will  aber  der  Statiker  der  Praxis  den 
voranschreitenden  Forschern  auf  ihren  Wegen  nur  einiger- 
maßen folgen  können,  so  ist  es  nötig,  daß  er  sich  mög- 


lichst aller  Hilfsmittel  der  Statik,  insbesondere  der  mathe 
matischen,  bedienen  kann.  Immer  schwieriger  und  ve 
schlungcner  werden  die  mathematischen  Prozesse,  die  z 
Ende  geführt  werden  müssen,  um  das  gewünschte  Resulta 
zu  erreichen.  Zu  vielen  Rechnungen  reichen  die  mathe- 
matischen Kenntnisse  des  auf  der  Baugewerkschule  heran- 
gebildeten Technikers  nicht  mehr  aus.  Während  man 
früher  die  höhere  Mathematik  nur  bei  großen  kostspieligen 
Konstruktionen  anwandte,  bedient  man  sich  ihrer  jetzt 
schon  zur  Untersuchung  verhältnismäßig  kleinerer  Bau- 
werke. Namentlich  ist  es  der  Eisenbeton,  der  infolge 
einer  seiner  hervorragendsten  Eigenschaften,  nämlich  seiner 
fast  unbeschränkten  Anpassungsfähigkeit  an  den  Raum, 
derart  hohe  Anforderungen  an  den  Statiker  stellt.  Aber 
auch  im  Eisenbau  entschließt  man  sich  heute  viel  leichter 
als  früher,  statisch  unbestimmte  Konstruktionen  anzuord- 
nen, die  langwierige  und  komplizierte  Untersuchungen 
nötig  machen.  Ist  auch  die  Literatur  mit  der  Zeit  reich- 
haltiger geworden  und  gibt  es  auch  u.  a.  zum  Beispiel 
eine  Anzahl  guter  Tabellenwerke,  die  über  manche  Schwie- 
rigkeit hinweghelfen,  so  reichen  doch  auch  gerade  diese 
nicht  immer  aus,  weil  sie  nicht  auf  jeden  möglichen  Fall 
eingerichtet  sein  können.  Außerdem  ist  es  keineswegs 
angenehm,  lediglich  von  Tabellenwerken  und  dergleichen 
abhängig  zu  sein.  Ein  großer  Teil  der  neuen  Fach- 
literatur aber  bleibt  dem  Techniker  ohne  Kenntnisse  der 
Differential-  und  Integralrechnung  verschlossen,  da  gerade 
hier  diese  Kenntnisse  als  selbstverständlich  vorausgesetzt 
werden.  Aus  allen  diesen  Gründen  ist  es  notwendig, 
daß  der  Techniker  sein  Augenmerk  darauf  richtet,  wie  er 
diese  Lücke  in  seinem  Wissen,  die  sich  sicher  im  Laufe 
der  immer  schneller  fortschreitenden  Entwickelung  der 
Technik  noch  fühlbarer  als  jetzt  machen  wird,  ausfüllt. 
Es  erscheint  deshalb  angezeigt,  einmal  die  Möglichkeiten 
zu  betrachten,  welche  dem  Techniker  zur  Aneignung  der 
ihm  hier  fehlenden  Kenntnisse  gegeben  sind. 

Hier  und  dort  an  mittleren  technischen  Lehranstalten 
lehrt  man  bereits  jetzt  die  Elemente  der  Differential-  und 
Integralrechnung.  Schon  die  Kenntnis  der  Grundlagen  ist 
ein  schöner  Fortschritt,  denn  wer  diese  beherrscht,  dem 
wird  es  nicht  schwer  fallen,  seine  Kenntnisse  in  diesem 
Teile  der  Wissenschaft  zu  vervollkommnen,  ganz  abgesehen 
davon,  daß  sie  ihm  viele  mit  Hilfe  der  niederen  Mathematik 
nur  schwer  auszuführende  Rechnungen  wesentlich  verein- 
fachen helfen.  Allein  der  letztgenannte  Umstand  ist  schon 
geeignet,  dem  Kenner  der  Elemente  der  Differential-  und 
Integralrechnung  vor  demjenigen,  der  sich  mit  der  niederen 
Mathematik  allein  behelfen  muß,  Vorteile  zu  sichern. 
Ferner  machen  ihm  schon  diese  Grundlagen  einen  großen 
Teil  der  Fachliteratur  zugänglich.  Mit  der  Zeit  wird  es 
sich  äuch  wahrscheinlich  nicht  mehr  umgehen  lassen,  daß 
an  allen  mittleren  technischen  Lehranstalten  wenigstens 
die  Grundlagen  der  Differential-  und  Integralrechnung  und 
was  ebenso  wichtig  ist,  deren  Anwendungen  in  den  Lehr- 
plan aufgenommen  werden.  Je  früher  dieses  geschieht, 
desto  besser. 

Was  aber  sollen  diejenigen  tun,  in  deren  Ausbildungs- 
zeit höhere  Mathematik  nicht  gelehrt  wird  oder  nicht  ge- 
lehrt ist  und  die  jetzt  das  Versäumte  nachzuholen  genötigt 
sind?  Hier  kann  nur  Selbststudium  oder  nachträglicher 
Unterricht  durch  einen  tüchtigen  Lehrer  helfen.  Das 
Selbststudium  ist  aber  gerade  in  der  Mathematik  ein  nicht 
leicht  zu  gehender  Weg.    Die  Trockenheit  der  Materie 
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bringt  es  mit  sich,  daß  auch  willensstarke  Naturen  auf 
halbem  Wege  stehen  bleiben,  wenngleich  auch  die  Grund- 
regeln der  Differential-  und  Integralrechnung  nicht 
schwierig  sind  und  unserem  Verständnis  durchaus  nicht 
fern  liegen. 

Literatur  gibt  es  auch  über  dieses  Gebiet  der  Wissen- 
schaft genug,  aber  die  Auswahl  fällt  schwer.  Ich  glaube 
für  die  Grundlagen  das  kleine  Buch  des  Professors  Dr. 
K.  Düsing:  „Die  Elemente  der  Differential-  und  Integral- 
rechnung", Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke,  Hannover,  emp- 
fehlen zu  können.  Es  behandelt  fast  alle  Disziplinen  geo- 
metrisch, welcher  Methode  wohl  im  allgemeinen  der  Vor- 
zug vor  der  analytischen  zu  geben  ist,  weil  sie  anschau- 
licher und  deshalb  leichter  faßlich  ist.  In  der  dem  Buche 
angehängten  Beispielsammlung  werden  durchweg  Auf- 
gaben aus  der  Technik  behandelt,  was  gewiß  willkommen 
ist,  zudem  ist  es  so  wohlfeil,  daß  jedermann  es  ohne 
Zögern  kaufen  kann.  Ferner  ist  hier  zu  nennen:  Tesar, 
Elemente  der  Differential-  und  Integralrechnung.  Größere 
Werke  zur  weiteren  Vervollkommnung  sind  z.  B.:  Burck- 
hardt,  Vorlesungen  über  die  Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung,  sowie  Lübsen,  Differential-  und 
Integralrechnung.  Indessen,  der  Weg  des  Selbststudiums 
bleibt  dornenvoll  und  wer  einen  guten  Lehrer  finden  oder 


etwa  an  Abendkursen,  vielleicht  gar  als  Elörer  an  den 
Vorträgen  an  einer  technischen  Hochschule,  teilnehmen 
kann,  soll  dieses  unbedingt  dem  Selbststudium  vorziehen. 

Er  kommt  auf  diese  Art  rascher  und  leichter  dem  Ziele 
näher.  Vielleicht  finden  sich  auch  in  den  Zweigverwal- 
tungen des  Verbandes  hier  und  dort  genug  Kollegen  zu- 
sammen, die  mit  Hilfe  eines  tüchtigen  Lehrers  derartige 
Kurse  ins  Leben  rufen.  Die  Kosten  würden  für  den  ein- 
zelnen nicht  sehr  hoch  sein. 

Werden  dann  auch  Aufgaben  aus  der  Statik  behandelt, 
so  wird  der  Erfolg  vollkommener  sein,  da  gerade  die 
Anwendung  der  neuen  Kenntnisse  dieselben  erst  recht 
festigt  und  läutert.  Ueberhaupt  darf  man  hier,  wie  bei 
jedem  Studium,  die  Anwendungen  nicht  vergessen,  durch 
sie  wird  dem  Lernenden  die  Materie  näher  gebracht  und 
durch  sie  gewinnt  er  oft  erst  wirkliches  Interesse  an 
der  Sache,  da  er  erst  hierbei  deutlich  sieht,  wie  nützlich 
das  neue  Wissen  für  ihn  ist. 

Werden  auf  diese  Art  die  Kenntnisse  von  Technikern 
wiederum  erweitert,  so  dient  man  damit  zwar  in  erster 
Linie  diesen  selbst,  aber  auch  nicht  zuletzt  dem  Interesse 
des  ganzen  Standes,  denn  Kenntnisse  heben  das  Ansehen 
eines  Standes  mehr  als  alles  andere. 

Fritz  Lauerwald. 


Arbeitsaufbau  im  modernen  Industriebetrieb 

Von  Ingenieur  RICHARD  WOLDT,  Berlin-Karlshorst. 


II. 

Der  moderne  Industriebetrieb  ist  ein  Massenkörper.  Das 
alleinige  Ziel  einer  jeden  privatkapitalistischen  Unternehmung 
ist  das  Wirtschaften  auf  Ertrag  im  Selbstinteresse  des  Unter- 
nehmers. Diesem  Zweck  werden  alle  Handlungen  und  Einrich- 
tungen untergeordnet. 

Die  Betriebsverfassung  ist  antiparlamentarisch,  auto- 
kratisch. Die  Lohnarbeiter  werden  in  den  Betrieb  hinein- 
gezwungen.  Der  Begriff  der  ,, Disziplin"  war  zu  schaffen. 
Die  Bureaukratie  war  zu  „organisieren".  Sie  konnte  nur  zu- 
sammengehalten werden  durch  eine  Arbeitsverfassung,  in  der 
für  jeden  einzelnen  bestimmt  wird,  was  er  schaffen  muß.  Eine 
abgestufte  Verantwortlichkeit  wird  gebildet,  eine  Beamtenbureau- 
kratie  immer  der  anderen  untergeordnet.  Es  genügt  nur  ein 
flüchtiges  Eindringen  in  diese  Arbeitsbeziehungen,  um  sofort 
die  Grundlinien  der  Betriebsstruktur  zu  erkennen:  ohne  Appella- 
tionsrecht und  ohne  Instanzenzug  gründet  sich  die  ganze  Be- 
triebsweise bis  knapp  zu  den  Stufen  der  höchsten  industriellen 
Würdenträger  auf  Gehorsam  und  Zwang. 

Dieser  Gehorsam  ist  unbedingt.  Diktiert  von  den  „Ver- 
fügungen" der  Direktion  wird  das  Tätigkeitsgebiet,  Arbeitsmaß 
und  Arbeitstempo  reglementiert.  Es  lassen  sich  hier  Vergleiche 
ziehen  mit  der  Subordination  des  Militärstaates.  Ohne 
Uebertreibung  kann  man  sagen,  daß  der  Zwang  zur  Unterordnung 
im  Industriestaat  noch  nachhaltiger  wirkt.  Immerhin  hat  der 
Soldat  in  den  meisten  Fällen  doch  das  Bewußtsein,  daß  die 
harten  Fesseln  des  unbedingten  Gehorsams  an  dem  Tage  wieder 
abfallen,  wenn  er  in  das  Zivilleben  zurücktritt,  wenn  er  jene 
Freiheiten  wieder  erlangt,  die  das  bürgerliche  Leben  ihm  zu- 
billigt. Der  „Industrieuntertan"  hat  diesen  Trost  nicht,  er  bleibt 
in  den  Fesseln,  so  lange  er  lebt,  d.  h.  arbeiten  kann. 

Die  Industrieherren  haben  denn  auch  bald  herausgefunden, 
daß  diese  Arbeitszwanggemeinschaft  nicht  die  intensivste  Nutz- 
wirkung im  Arbeitsprozeß  darstellt.  Zwangsarbeit  ist  niemals 
die  billigste  Arbeit,  und  nun  wird  nach  Methoden  gesucht, 
einen  Wettbewerb  der  schaffenden  Kräfte  zu  erhalten,  einen 
Ausleseprozeß  der  Tüchtigsten,  die  im  Interesse  des  Unter- 
nehmungsgewinnes an  den  richtigen  Platz  zu  stellen  sind.  Aber 
was  Ratnenau  hier  vorschlägt,  das  ist  die  Auffassung  eines  auf- 
geklärten Despoten,  das  sind  Pläne,  die  an  der  Wesensart  des 
industriellen  Betriebes  scheitern. 

Wenn  Walther  Rathenau  diesen  Ausleseprozeß  selbst  durch- 
geführt hat,  wie  er  ihn  darstellt,  so  mag  ihm  zugestanden 
werden,  daß  eine  solche  wohlüberlegte  Auswahl  der  Menschen 
erfolgreich  gewesen  ist.    Aber  diese  Ueberlegung  ist  nicht  bei 


dem  Durchschnitt  der  leitenden  Männer  unserer  Industriebetriebe 
vorauszusetzen.  Rathenau,  als  der  Sohn  des  allmächtigen  Gene- 
raldirektors, kann  sich  den  Luxus  erlauben  (und  er  hat  indirekt 
ein  höheres  Sachinteresse  daran),  die  tüchtigsten  Leute  heraus 
zu  holen,  sie  unter  Umständen  neben  sich  zu  stellen.  Aber  in 
den  meisten  Fällen  ist  auch  der  Generaldirektor  ein  Beamter, 
ein  höherer  Lohnarbeiter  des  Unternehmers.  Dem  Aufsichtsrat 
steht  er  als  Untergebener  gegenüber,  als  Mann,  der  unter 
Umständen  mit  einem  Federzug  seine  Entlassung  erhalten  kann. 
Er  hängt  also  an  seiner  Stellung.  Er  ist  ein  Baumeister  Solneß, 
der,  nachdem  er  sich  emporgearbeitet  und  rücksichtslos  seine 
Rivalen  beiseite  gedrängt  hat,  nun  auch  fürchten  muß,  daß 
einmal  die  Tür  aufgeht  und  die  Jugend  eintritt.  Ein  Kampf 
um  den  Posten  findet  auch  hier  statt.  Und  so  geht  von  oben 
bis  in  die  Mitte  der  Bureaukratie  die  Sorge  darum,  die  Position, 
die  sie  sich  einmal  geschaffen  hat,  zu  erhalten.  Jeder  in 
seinem  Ressort  will  unersetzlich  bleiben.  Er  hat  kein  Interesse 
daran,  einen  tüchtigen  Nachwuchs  neben  sich  zu  erhalten.  Im 
Gegenteil!  Er  hat  ein  Interesse  daran,  auf  der  nächsten  Stufe 
unter  sich  Leute  zu  haben,  die  ihn  nicht  aus  dem  Sattel  heben 
können,  weil  der  kapitalistische  Betrieb  sich  aufbaut  auf  Lohn- 
arbeit und  auch  in  seinen  feinsten  und  höchsten  Funktionen 
nur  durch  Lohnarbeit  höherer  Art  geleitet  werden  kann.  Deshalb 
müssen  alle  diese  Reformpläne  scheitern,  die  Rathenau  hier 
ausgearbeitet  hat. 

Wenn  Rathenau  sagt,  daß  sich  die  Chefs  zweiten  Grades, 
die  Prokuristen,  Chefingenieure,  Werkstättenvorstände  usw. 
nicht  verpflanzen  lassen,  so  hat  er  recht,  nur  daß  dann  noch 
schart  betont  werden  muß,  daß  ihnen  mit  Absicht  die  höheren 
Stellen  verschlossen  bleiben,  weil  man  sie  zeitlebens  in  ihrem 
Ressort  läßt.  Und  nun  kommen  wir  auf  eine  Erscheinung 
zu  sprechen,  die  dabei  auch  eine  Rolle  spielt.  Der  Industrie- 
beamte wird  ebenfalls  zum  Bureaukraten.  Das  Milieu  des  Groß- 
betriebes macht  ihn  schwerfällig,  unbeholfen,  mutlos. 

Wenn  der  Laie  als  Besucher  zum  ersten  Male  ein  mo- 
dernes industrielles  Riesenwerk  betritt,  etwa  ein  Bergwerk,  ein 
Hüttenwerk,  eine  Werft  öder  eine  Großmaschinenfabrik,  hinter- 
läßt die  Massigkeit  der  Erscheinungsformen  auf  ihn  einen  tiefen 
und  nachhaltigen  Eindruck.  Er  steht  inmitten  von  Maschinen- 
giganten, die  lärmend  stampfen  und  stoßen.  In  ihren  Größen- 
verhältnissen und  Eigenheiten  macht  die  Werkstätte  auf  ihn 
den  Eindruck  einer  riesigen  Zyklopenhöhle.  Dem  Besucher 
kommt  dann  ganz  naturgemäß  der  Gedanke:  Wie  wenig  gilt 
hier  der  Mensch  als  Einzelner,  als  individuelle  Arbeitskraft! 
Alle  Einzelmenschen  sind  doch,  für  sich  betrachtet,  nur  kleine 
Rädchen,  auswechselbar  und  entbehrlich  für  den  gesamten  ge- 
waltigen Organismus. 
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Diese  Gedankengänge  müssen  natürlich  auch  einwirken  auf 
die  Gesamtheit  der  Menschen,  die  beruflich  als  Lohnarbeiter 
in  das  Milieu  der  großindustriellen  Praxis  hinein  gezogen  werden. 

Wenn  der  Arbeiter  an  einem  Maschinenautomaten  steht, 
den  er  nicht  führt,  sondern  den  er  bedient,  muß  ih  n  zum  Bewußt- 
sein kommen,  daß  er  als  Einzelner,  als  individuelle  Arbeitskraft 
für  den  Unternehmer  nur  eine  Nummer  ist.  Seine  Arbeit  kann, 
weil  sie  einfach  geworden  ist,  durch  jeden  seiner  Arbeitskollegen 
mit  der  gleichen  Zuverlässigkeit  ebenfalls  gemacht  werden.  Aber 
diese  melancholische  Grundstimmung  schwindet  sofort,  wenn 
er  aus  der  Fabrik  hinaus  tritt,  wenn  er  an  der  Versammlung 
seiner  Gewerkschaft  teilnimmt  oder  wenn  er  sich  politisch  aktiv 
betätigt.  Dann  sagt  er  sich:  Bin  ich  auch  als  einzelne  beruf- 
liche Arbeitskraft  ein  unbedeutender  Faktor,  so  bin  ich  doch; 
etwas  als  Glied  meiner  Klasse,  als  Zugehöriger  meiner  Organi- 
sation. Er  weiß,  daß  die  Macht  der  stolzen  Industriemagnaten 
dort  ein  Ende  hat,  wo  die  Macht  der  Gewerkschaft  anfängt. 
Der  Selbsterhaltungstrieb  treibt  ihn  in  die  Organisation  seiner 
Klassengenossen,  sein  ganzes  inneres  Wesen  wird  mit  dem 
Organisationsgedanken  verankert.  Das  Aufgehen  in  dieser 
Organisationstätigkeit  formt  seine  Psyche.  Stark  prägt  sich 
in  seinem  Empfinden  das  Solidaritätsgefühl  aus;  soziales  Ver- 
ständnis mit  dem  Leiden  seiner  Mitmenschen,  Rechtsgefühl, 
bestimmte  Ehrbegriffe,  das  alles  sind  die  Kennzeichen,  die  seinem 
Denken  einheitliche  Richtlinien  geben,  und  —  auf  diese  Fest- 
stellung kommt  es  in  diesem  Zusammenhange  an  —  die  ihm  trotz 
seiner  beruflichen  Abhängigkeiten  ein  verhältnismäßig  starkes 
Selbstbewußtsein  verschaffen.  Sein  Gedankenleben  hat  Inhalt 
bekommen. 

Anders  der  Angestellte.  Das  Großbetriebsmilieu  schafft  auch 
für  den  Industrieangestellten  ähnliche  Abhängigkeitsformen  wie 
für  den  Industriearbeiter.  Aber  dessen  Gemeinsamkeitsempfinden 
ist  noch  zu  schwach  entwickelt,  um  ähnliche  Reaktionswirkungen 
auslösen  zu  können. 

Es  ist  in  der  Angestelltenpresse  oft  genug  auf  das  vor- 
bildliche   Organisationsleben   der  Arbeitergewerkschaften  hin- 

f;ewiesen  worden.  Und  mit  Recht.  Was  wäre  aus  dem  modernen 
ndustriearbeiter  geworden  ohne  Gewerkschaften!  Der  Irt- 
dustrialismus  hätte  ihn  der  Verelendung  überliefert.  Die  Ge- 
werkschaft ist  der  Schutzwall  dagegen  gewesen.  Der  aufgeklärte 
Arbeiter  weiß,  daß  die  Dinge  nicht  von  guten  oder  bösen 
Unternehmern  gekommen  sind,  sondern  daß  eherne  Entwicklungs- 
notwendigkeiten die  heutigen  Wirtschaftsformen  hervorgerufen 
haben.  Er  weiß,  daß  die  naturnotwendigen  Interessengegen- 
sätze zwischen  Unternehmer  und  Arbeiter  ausgekämpft  werden 
müssen. 

Auch  darin  ist  der  Angestellte  ein  Spätling.  Lange  waren 
diese  Dinge  in  unseren  Kreisen  noch  nicht  einmal  diskutabel. 
Und  noch  lange  wird  es  dauern,  bis  wir  als  Masse  gewerk- 
schaftliche Organisationsmenschen  geworden  sind,  um  aktiv  als 
geschlossene  Macht  einzugreifen  in  die  Wirtschaftskämpfe 
unserer  Tage. 

Der  Verein  für  Sozialpolitik  gibt  jetzt  Studien  heraus  über 
„Auslese  und  Anpassung  der  Arbeiterschaft";  ich  habe  schon 
vor  zwei  Jahren  darauf  hingewiesen,  daß  ein  dankbares  Unter- 
suchungsfeld darin  bestehen  müßte,  auch  die  Veränderung  in  der 
Psyche  des  Angestellten  zu  untersuchen.  Denn  es  sind  psycho- 
logische Ursachen,  es  ist  das  Großbetriebsmilieu,  das  aus  dem 
Industriebeamten  einen  mutlosen  und  subaltern  denkenden 
Menschen  macht. 

Frisch  und  frei  kommt  der  junge  Mann  von  seinem  Studium 
in  die  Praxis.  Der  Himmel  hängt  ihm  noch  voller  Geigen. 
Er  hofft  die  Welt  zu  gewinnen.  Ihm  ist  ja  erzählt  worden,  daß 
die  Technik  eine  Kulturmacht  sei  und  daß  der  Techniker  als 
ein  Kulturpionier  betrachtet  werden  müsse. 

In  ernster  Lehr-  und  Lernarbeit  ist  er  in  die  tech- 
nischen Wissenschaften  eingeführt  worden.  Bald  träumt  er 
davon,  selbst  einmal  als  leitender  Ingenieur  Wunderwerke 
der  Technik  zu  bauen.  Er  sieht  sich  schon  in  einer  Stellung, 
wo  er  auf  dem  Reißbrett  ein  großes  technisches  Bauwerk  ent- 
worfen hat,  ein  ganzes  Heer  von  Arbeitern  anwirbt,  organisiert 
und  die  Schöpfung  seines  Geistes,  seines  Talents,  seines 
Könnens  in  Stahl  und  Eisen  zur  Wirklichkeit  werden  läßt.  .  .  ;« 

Ach,  in  der  Praxis  wird  alles  anders!  Die  Blütenträume 
erfüllen  sich  fast  niemals.  Statt  Schiffe  oder  Brücken,  Loko- 
motiven oder  Hebezeuge,  Kraftzentralen  oder  Straßenbahnen 
zu  bauen,  wird  aus  dem  jungen  Mann  eine  subalterne  Arbeits- 
kraft. Er  muß  froh  sein,  irgendwo  als  geistiger  Handlanger 
unterzukommen.  Nur  ganz  Wenigen  ist  der  Aufstieg  beschieden. 
Zehn  Jahre  später  ist  er  müde  und  mürbe  geworden.  „Des 
Dienstes  immer  gleichgestellte  Uhr",  das  Aufgehen  in  die 
Massenhaftigkeit,  der  Zwang,  sich  immer  unterordnen  zu  müssen, 
hat  ihn  verändert.  Und  das  ist  eine  ganz  allgemeine  Erschei- 
nung, die  wir  in  ruhiger  Stunde  uns  sollten  eingestehen:  In 


den  Sielen  der  Großindustrie  kommen  wir  leicht  dahin,  daß  wir 
geistig  schlaff  werden,  daß  unser  Gesichtskreis  sich  verengt, 
daß  wir  den  Blick  verlieren  für  die  Dinge  der  Wirklichkeit 
außerhalb  unseres  engen  Berufsdaseins.  Grob  hat  das  einmal 
ein  junger  Ingenieur  der  Allgemeinen  Elektrizitätsgesellschaft  so 
ausgedrückt:  Die  älteren  Kollegen  meines  Bureaus  machen  auf 
mich  immer  den  Eindruck,  als  wenn  man  ihnen  die  Wirbelsäule 

gebrochen  hätte  

Hier  gibt  es  keinen  Unterschied  zwischen  Akademiker  und 
Nichtakademiker.  Deshalb  ist  es  meiner  Ansicht  nach  falsch, 
wenn  in  der  Zeitschrift  „Technik  und  Wirtschaft"  Professor 
Kammerer  nur  die  Hochschüler  als  die  „freien  Menschen",  die 
„Persönlichkeiten"  betrachtet.  Die  Subalternisierung  ergreift  nicht 
nur  die  Nichtakademiker,  sondern  auch  die  Hochschüler.  Das 
wäre  ein  Thema  für  sich,  die  Unwirklichkeit  in  der  Standes- 
überhebung  der  Diplomingenieure  an  der  nüchternen  Industrie- 
praxis aufzuzeigen.  Die  Sonderorganisation  des  Verbandes  der 
Diplomingenieure  erhält  dadurch  nicht  mehr  Existenzberech- 
tigung, daß  sie  von  namhaften  Hochschulprofessoren  unter- 
stützt wird. 

So  sieht  es  in  Wirklichkeit  aus:  Auch  die  Akademiker 
tragen  heute  nicht  mehr  den  Marschallsstab  im  Tornister,  gleich 
den  Kollegen  aus  dem  Technikum  und  aus  der  Fachschule, 
gibt  es  auch  für  sie  keinen  Aufstieg,  sie  bleiben  immer  unten. 
Nur  eine  ganz  kleine  Gruppe  von  Vertrauensleuten  gelangt  in 
leitende  Positionen,  während  die  große  und  übergroße  Masse 
der  übrigen  Arbeitnehmer  durch  eine  kunstvolle  Anordnung  dem 
Produktionsprozeß  als  untergeordnete  Teile  eingefügt  werden. 

Haben  nun  unsere  Direktoren  wirklich  keine  Möglichkeit, 
sich  von  dem  Leben  und  Treiben,  dem  Arbeiten  und  der 
Tüchtigkeit  ihrer  Angestellten  in  den  unteren  Stellungen 
eine  Vorstellung  zu  machen?  Unsere  Betrachtung  wäre  un- 
vollständig, wenn  wir  nicht  noch  eine  Erfindung  direktorialer 
Weisheit  erwähnen:   Die  Personalabteilung. 

Da  ist  dem  Herrn  Direktor  ein  Oberbeamter  untergeordnet, 
mit  dem  eigentlich  kein  Angestellter  gern  etwas  zu  tun  hat. 
Das  ist  der  Personalchef.  Man  kann  ihn  auch  den  Polizei- 
minister des  Betriebes  nennen.  In  seinem  Bureau  werden  die 
Personalbogen,  die  „Führungsatteste"  geführt.  Jeder  moderne 
Großbetrieb  hat  ja  diese  schöne  Einrichtung. 

Wenn  ein  Angestellter  sich  um  Stellung  bewirbt,  hat  er 
einen  solchen  Personalbogen  auszufüllen.  Er  hat  darauf  an- 
zugeben, welcher  fachlicher  und  allgemeiner  Bildungsgang  durch- 
laufen wurde,  wo  und  wie  lange  er  praktisch  gearbeitet  hat, 
bei  welchen  Firmen  er  früher  tätig  war.  Selbstverständlich  sind 
solche  Auskünfte  notwendig  und  es  ist  kein  Wort  darüber  zu 
verlieren,  daß  nach  einem  solchem  Schema  bei  der  Festsetzung 
der  Anfangsgehälter,  bei  der  Bestimmung  der  Anfangsstellungen 
gearbeitet  werden  muß. 

Aber  neben  diesen  notwendigen  Angaben  werden  recht 
überflüssige  Angaben  gefordert. 

So  scheint  sich  jetzt  besonders  in  der  Großindustrie  mehr 
und  mehr  der  Brauch  einzubürgern,  daß  man  nach  der  Organi- 
sationszugehörigkeit fragt,  daß  die  Firma  sich  besonders  eifrig 
darum  kümmert,  ob  der  betreffende  Angestellte  einer  Berufs- 
organisation angehört,  die  der  Direktion  genehm  ist.  Ebenso 
funktioniert  die  Personalabteilung  auch  als  ein  politischer  Sortier- 
apparat, als  ein  Maßregelungsbureau,  und  wir  dürfen  uns  nicht 
damit  trösten,  daß  diese  Dinge,  die  in  der  Arbeiterbewegung  schon 
längst  vorhanden  sind,  für  die  Angestellten  den  Reiz  der  Neu- 
heit haben.  Der  Unternehmer  zeigt  auch  hier  die  Neigung, 
nicht  nur  die  Arbeitskraft  des  Angestellten  zu  kaufen,  sondern 
den  ganzen  Menschen,  den  Privatmann,  den  Staatsbürger. 

Aber  der  Gesichtspunkt  der  uns  jetzt  besonders  interessiert: 
ob  denn  für  die  leitenden  Männer  im  Industriebetrieb  diese 
Personalabteilung  das  Material  liefern  kann,  um  einen  ver? 
nünftigen  Selektionsprozeß  innerhalb  der  Angestelltenschaft 
herbeizuführen. 

Hier  zeigt  sich  die  Kehrseite  der  „Disziplin",  die  im  Betrieb 
eingerichtet  ist.  Rangstufig  hat  man  ja  die  Angestellten  ein- 
geordnet, die  Bureauchefs  zweiten  und  dritten  Grades  sind  die 
Zwischenglieder,  die  die  Niederungen  der  Angestelltenbureau- 
kratie  mit  der  Spitze  verbinden.  Instanzen  sind  geschaffen  wor- 
den und  der  Instanzenzug  verhindert,  daß  die  Leute,  die  über 
Beförderungen,  Gehaltserhöhungen  usw.  beschließen,  durch  un- 
mittelbare Anschauung  sich  davon  überzeugen  können,  was  unten 
geleistet  wird.  Nur  mit  dem  Urteil,  das  die  Zwischenträger  für 
die  Personalabteilung  liefern  und  den  einflußreichen  Männern 
suggerieren,  wird  dann  über  die  Verwendbarkeit  der  subalternen 
Arbeitskräfte  entschieden.  Und  das  Resultat?  Es  entscheiden 
Zufallsmomente,  nicht  zuletzt  die  „persönlichen  Beziehungen" 
zwischen  den  Angestellten  und  ihren  unmittelbaren  Vorgesetzten. 
Der  Kündige  weiß,  daß  auf  diesem  Boden  nicht  immer  per- 
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sönliche  Tüchtigkeit  entscheidend  ist,  sondern  Strebertum, 
Vetternwirtschaft.  Die  „tüchtigen  Beamten"  sind  dann  die- 
jenigen, die  sich  am  leichtesten  unterordnen  und  einfügen.  Ein 
vernünftiger  Selektionsprozeß  funktioniert  auch  hier  nicht. 

Wenn  die  Frage  der  Verstaatlichung  privater  Betriebe  zur 
Erörterung  steht,  pflegen  die  Vertreter  der  dabei  beteiligten 
Interessengruppen  den  Einwand  zu  erheben,  daß  die  staatliche 
und  auch  die  kommunale  Wirtschaftsf.veise  mit  dem  Privat- 
betrieb nicht  konkurrenzfähig  sei.  Der  Beamtenstab,  die  Not- 
wendigkeit, jeden  Beamten  nach  festen  Bestimmungen  rang- 
stufig zu  befördern,  hemmten  die  Auslese  der  Tüchtigsten.  Der 
Bureaukratismus  wirke  lähmend  auf  die  Entfaltung  derjenigen 


::::::::::  SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::: 


Das  neue  schweizerische  Kranken-  und  Unfall- 
versicherungsgesetz 

(Nachdruck  verboten ) 

Durch  das  Bundesgesetz  über  Kranken-  und  Unfall- 
versicherung ist  nunmehr  auch  die  Schweiz  in  die  Reihe 
der  Staaten  mit  gesetzlicher  Sozialversicherung  eingetreten. 
Schon  seit  1890  beschäftigte  dieses  Werk  die  schweizerische 
Gesetzgebung,  jedoch  war  die  Durchführung  desselben 
bisher  nicht  möglich  gewesen.  Ein  Gesetzentwurf  wurde 
im  Jahre  1900  abgelehnt.  Gegen  einen  neuen  Gesetz- 
entwurf, der  in  1911  vom  Nationalrat  und  Ständerat  an- 
genommen wurde,  wurde  von  den  industriellen  Verbän- 
den eine  Referendumsbewegung  eingeleitet.  Jedoch  wurde 
das  Gesetz  über  die  Kranken-  und  Unfallversicherung  in 
der  Volksabstimmung  vom  4.  Februar  1912  angenom- 
men, und  der  schweizerische  Bundesrat  mit  der  Vollziehung 
betraut,  der  die  erforderlichen  Verordnungen  erläßt.  Da 
eine  große  Anzahl  von  Neuordnungen  zu  erlassen  ist, 
ist  es  kaum  anzunehmen,  daß  das  Gesetz  vor  dem  1.  Ja- 
nuar 1914  in  Kraft  tritt. 

Die  wichtigsten  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  sollen 
im  folgenden  kurz  dargestellt  werden.  Zunächst  ist  her- 
vorzuheben, daß  die  Krankenversicherung  freiwillig, 
während  die  Unfallversicherung  obligatorisch  ist.  Die 
Krankenversicherung  erfolgt  durch  bereits  bestehende  frei- 
willige Krankenkassen,  die  durch  den  Staat  durch  Ge- 
währung von  Beiträgen  unterstützt  werden.  Jeder  Schwei- 
zer ist  berechtigt,  einer  Kasse  beizutreten.  Diese  Kassen 
gewähren  ihren  Mitgliedern  wenigstens  ärztliche  Behand- 
lung und  Arznei  bei  freier  Aerzte-  und  Apofhekenwahl, 
oder  vom  dritten  Tage  nach  der  Erkrankung  an  ein  täg- 
liches Krankengeld.  Das  Wochenbett  wird  wie  eine  sechs- 
wöchentliche Krankheit  behandelt,  außerdem  haben  stil- 
lende Mütter  Anspruch  auf  ein  Stillgeld  von  20  Fr.  Der 
Beitrag  des  Staates  beträgt  jährlich  3l/2  Fr.  für  versicherte 
Kinder,  3x/2  Fr-  für  männliche,  4  Fr.  für  weibliche  Ver- 
sicherte, wenn  sie  Anspruch  nur  auf  ärztliche  Behandlung 
und  Arznei,  oder  nur  auf  Krankengeld,  5  Fr.  wenn  sie 
auf  beides  Anspruch  haben;  ferner  zahlt  der  Staat  den 
Kassen  für  jede  Wöchnerinnenunterstützung  und  für  jedes 
Stillgeld  20  Fr.  In  schwach  bevölkerten  Gebirgsgegenden 
mit  ungünstigen  Verkehrsverhältnissen  leistet  der  Staat 
noch  einen  Gebirgszuschlag  bis  zu  7  Fr.  jährlich. 

Die  Krankenversicherung  ist  also  im  allgemeinen  frei- 
willig, jedoch  können  die  Kantone  die  Krankenversiche- 
rung allgemein  oder  für  einzelne  Bevölkerungsklassen 
obligatorisch  machen,  öffentliche  Kassen  errichten, 
und  die  Arbeitgeber  verpflichten,  für  die  Einzahlung  der  Bei- 
träge ihrer  versicherten  Arbeiter  Sorge  zu  tragen.  Jedoch 
darf  den  Arbeitgebern  nicht  die  Bezahlung  von  eigenen 
Beiträgen  auferlegt  werden.  Wenn  die  Kantone  die  Ver- 
sicherung obligatorisch  machen,  und  die  Beiträge  bedürf- 
tiger Mitglieder  ganz  oder  teilweise  auf  sich  nehmen,  so 
erhalten  sie  vom  Bund  Beiträge  bis  zu  einem  Drittel  dieser 
Auslagen.  Die  Kassen  dürfen  Mitglieder  aus  konfessio- 
nellen oder  politischen  Gründen  nicht  ausschließen. 
Schweizer  dürfen  nicht  ungünstiger  behandelt  werden  als 
andere  Mitglieder. 


Eigenschaften,  die  für  die  Vorwärtsentwicklung  eines  jeden  Wirt- 
scnaftsunternehmens  unerläßlich  seien.  Nur  im  privatkapita- 
listischen Betrieb  könne  sich  die  schaffende  Initiative  frei  ent- 
falten und  daher  höhere  Nutzwirkungen  hervorbringen  als  im 
behördlichen  Wirtschaftskörper. 

Aber  auch  im  Privatbetrieb  ist  nicht  alles  Gold,  was  glänzt 
und  gerade,  wenn  wir  den  Formen  und  Methoden  nachgehen, 
wie  der  Ausleseprozeß  der  Tüchtigsten  stattfindet,  ergibt  sich 
eine  andere  Frage  zur  Erörterung:  wie  der  großindustrielle 
Arbeitsvertrag  ausgebaut  werden  muß.  Das  greift  allerdings 
hinüber  in  das  Gebiet  des  Sozialpolitikers,  manches  wichtige 
Problem   bedarf  hier   noch  der  gründlichsten  Aufklärung. 


Im  Gegensatz  zur  Krankenversicherung  ist  die  Un- 
fallversicherung obligatorisch  für  alle  in  der 
Schweiz  beschäftigten  Angestellten  und  Arbeiter 
der  Eisenbahn-  und  Dampfschiffahrtsunternehmungen  und 
der  Post,  sodann  von  allen  Fabriken,  ferner  von 
Unternehmungen,  in  denen  explodierbare  Stoffe  gewerbs- 
mäßig erzeugt  oder  verwendet  werden,  endlich  bei  fol- 
genden Unternehmungen:  Bergwerken,  Steinbrüchen  und 
Gruben;  Eisenbahn-,  Straßen-,  Brücken-  und  Brunnenbau; 
Baugewerbe;  Aufstellung  von  Telephon-  oder  Telegraphen- 
leitungen oder  von  Maschinen;  Fuhrhalterei,  Schiffs- 
verkehr, Flößerei. 

Die  Versicherung  erstreckt  sich  auf  alle  Betriebs- 
unfälle, sowie  auf  Nichtbetriebsunfälle,  die 
Krankheit,  Invalidität  oder  den  Tod  zur  Folge  haben.  Zu 
den  Betriebsunfällen  gehören  alle  Körperverletzungen  bei 
der  Arbeit,  ferner  bei  einer  Verrichtung,  die  zur  unmittel- 
baren oder  mittelbaren  Förderung  der  Betriebszwecke  be- 
stimmt ist,  und  zu  der  der  Versicherte  das  Einverständnis 
des  Betriebsinhabers  voraussetzen  kann,  sodann  während 
der  Arbeitspausen,  sowie  vor  Beginn  oder  nach  Beendigung 
der  Arbeit,  wenn  sich  der  Versicherte  befugterweise  auf 
der  Betriebsstätte  befindet.  Alle  übrigen  durch  einen  Un- 
fall verursachten  Körperverletzungen  sind  Nichtbetriebs- 
unfälle. 

Die  Leistungen  der  vom  Bund  zu  errichtenden  „Schwei- 
zerischen Unfallversicherungsanstalt"  in  Luzern  bestehen 
in  Gewährung  von  Invalidenrenten,  Krankenpflege  und 
Krankengeld,  sowie  Leichenkostenbeiträgen  und  Hinter- 
bliebenenrenten. 

Die  Invalidenrente  beträgt  bei  dauernder  Arbeits- 
unfähigkeit 70o/0  des  Jahresverdienstes.  Bedarf  der  Ver- 
sicherte besonderer  Pflege,  so  kann  für  die  Dauer  dieses 
Zustandes  die  Rente  bis  zur  vollen  Höhe  des  Jahres- 
verdienstes erhöht  werden.  Bei  teilweiser  Arbeitsunfähig- 
keit wird  die  Rente  gekürzt.  Die  Krankenpflege,  auf  die 
der  Versicherte  von  dem  Unfall  an  für  die  Dauer  der 
Krankheit  Anspruch  hat,  besteht  in  ärztlicher  Behandlung 
und  Ersatz  notwendiger  Reisekosten.  Krankengeld  ist 
vom  dritten  Krankheitstag  in  der  Höhe  von  80%  des 
Lohnes  zu  zahlen. 

Im  Fall  des  Todes  des  Versicherten  erhält  der  Ehegatte 
eine  Rente  von  30%  des  Jahresverdienstes,  Kinder  bis 
zum  vollendeten  16.  Lebensjahre  15%  und  wenn  sie  ganz 
verwaist  sind  25%.  Ist  das  Kind  beim  Erreichen  des 
16.  Lebensjahres  dauernd  erwerbsunfähig,  so  erhält  es 
die  Rente  bis  zu  dem  Zeitpunkt,  an  dem  der  Versicherte 
das  70.  Lebensjahr  vollendet  haben  würde.  Verwandte 
aufsteigender  Linie  erhalten  lebenslänglich,  Geschwister 
bis  zum  vollendeten  16.  Lebensjahr  zusammen  20%  des 
Jahresverdienstes.  Alle  Hinterbliebenenrenten  zusammen 
dürfen  60%  des  Jahresverdienstes  des  Versicherten  nicht 
übersteigen. 

Der  Staat  zahlt  der  Unfallversicherungsanstalt  die 
Hälfte  der  Verwaltungsauslagen,  und  gewährt  5  Millionen 
Franks  Betriebskapital  und  einen  Reservefonds  in  der 
gleichen  Höhe.  Für  Betriebsunfälle  zahlt  der  Unter- 
nehmer die  Prämien,  für  Nichtbetriebsunfälle  3/4  der  Ver- 
sicherte, 1/i  der  Staat. 

Gegen  dieses  Gesetz  wurde  von  den  industriellen  Ver- 
bänden eine  Referendumsbewegung  eingeleitet,  und  in  der 
Hauptsache  folgende  Einwände  geltend  gemacht: 
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Für  dia  Industriearbeiter  sei  eine  obligatorische 
Krankenversicherung  viel  wichtiger,  als  die  obligatorische 
Versicherung  für  Nichtbetriebsunfälle.  Die  für  die  Unfall- 
versicherung vorgesehene  Monopolanstalt  verspreche  einen 
bureaukratischen  und  teuren  Betrieb,  während  nur  die  freie 
Konkurrenz  einer  Staatsanstalt  mit  der  Privatversicherung 
dafür  Gewähr  biete,  daß  die  Kosten  für  die  Arbeitgeber 
sich  nicht  unmäßig  steigern,  und  andrerseits  auch  der  ver- 
unglückte Arbeiter  die  Entschädigung  rasch  und  kulant 
erhält.  Dem  Monopol  zuliebe  wolle  man  ohne  Not  der 
Versicherungsanstalt  aus  dem  Versicherungsfonds  zehn 
Millionen  Fr.  zuwenden,  während  bei  freier  Konkurrenz 
diese  Bundesgelder  für  die  Invaliditäts-  und  Altersversiche- 
rung aufgespart  werden  könnten,  und  so  den  breiten 
Schichten  der  Bevölkerung  zugute  kämen.  Endlich  habe 
die  obligatorische  Versicherung  für  die  außerberuflichen 
Unfälle,  deren  Prämien  zum  vierten  Teil  der  Staat  trägt, 
zur  Folge,  daß  Bundesgelder  zu  Hunderttausenden  an  Aus- 
länder gezahlt  werden,  während  die  Schweizer  im  Auslande 
nicht  entsprechende  Rechte  haben. 

Wie  schon  oben  erwähnt,  fiel  die  Volksabstimmung  zu 
Gunsten  dieses  Gesetzes  aus,  das  immerhin  einen  erheb- 
lichen Fortschritt  bedeutet. 


II  8  ::  ::    STAND  ES  BEWEGUNG    ::  ::  ::  t: 

Gesamtvorstandssitzung 

Am  1.  und  2.  Februar  war  der  Gesamtvorstand  un- 
seres Verbandes  zu  einer  Sitzung  im  „Wilhelmshof"  zu 
Charlottenburg  zusammengetreten.  Am  Sonnabend  um 
3  Uhr  eröffnete  der  1.  Verbandsvorsitzende  Herr  Reifland 
die  Tagung  mit  Worten  herzlicher  Begrüßung.  Er  gab 
einen  Ueberblick  über  die  seit  dem  Kölner  Verbandstage 
und  der  letzten  Gesamtvorstandssitzung  geleisteten  Re- 
organisationsarbeiten, die  unseren  Verband  ein  kräftiges 
Stück  vorwärts  gebracht  haben.  Zur  Leitung  der  Sitzung 
wurde  Herr  Sander,  Braunschweig,  zu  seinem  Stell- 
vertreter Herr  R  u  h  n  a  u  ,  Königsberg,  zum  Schriftführer 
Herr  Sommer,  Leipzig,  und  zum  Stellvertreter  Herr 
Schulz,  Br.omberg,  gewählt. 

Die  Verhandlungen  wurden  durch  ein  Referat  von 
Herrn  Rechtsanwalt  Dr.  Baum  über  das  einheitliche 
Arbeitsrecht  eingeleitet,  auf  das  wir  an  anderer  Stelle 
noch  eingehend  zurückkommen  werden.  Im  Anschluß  an 
diese  Ausführungen  wurde  eine  Resolution  angenommen, 
die  für  ein  einheitliches  Arbeits-  und  Angestelltenrecht 
eintritt  und  positive  Verbesserungsvorschläge  macht.  Auch 
gegen  die  Zurücksetzung  der  Techniker  bei  dem  Gesetz- 
entwurf über  die  Konkurrenzklausel  wurde  in  der  Ent- 
schließung Protest  erhoben. 

Der  Verbandsdirektor  Schubert  erstattete  sodann 
den  Jahresbericht.  In  seinem  sozialpolitischen  Rückblick 
führte  er  etwa  folgendes  aus : 

Der  alte  Reichstag  hatte  eine  Anzahl  sozialpolitischer 
Gesetze  geschaffen,  die  die  Versicherung,  den  Arbeiter- 
schutz, Beamtengesetze,  Gewerbe  und  Handel  betrafen. 
Dadurch  sind  jedoch  weder  die  Forderungen  der  Arbeiter 
noch  der  Angestellten  erfüllt  worden,  so  daß  die  Reichstags- 
wahlen im  Anfange  des  Berichtsjahres  Gelegenheit  gaben, 
auch  unsere  Forderungen  vor  den  Parteien  zu  debattieren. 
Diese  Arbeit  wurde  durch  eine  Broschüre  unterstützt,  die 
auf  die  Verwendung  im  Wahlkampfe  zugeschnitten  war. 

Der  neugewählte  Reichstag  ließ  nach  seiner  Zusammen- 
setzung gute  Hoffnungen  berechtigt  erscheinen,  nament- 
lich, weil  auch  in  der  Thronrede  ein  weiterer  Ausbau 
sozialer  Fürsorge  als  Leitmotiv  künftiger  Gesetzesarbeit 
angekündigt  wurde.  Der  gegenwärtige  Reichstag  könnte 
sozialpolitisch  wirken,  weil  in  jeder  Gruppierung  eine 
Mehrheit  für  Sozialpolitik  vorhanden  ist.  Wenn  wir  trotz- 
dem seither  enttäuscht  worden  sind,  so  ist  hier  nicht  allein 
die  sinkende  wirtschaftliche  Konunktur,  sondern  auch  die 
beunruhigende  Auslandspolitik,  die  sogar  für  neue  Heeres- 
forderungen Raum  gibt,  verantwortlich  zu  machen. 


Für  den  neuen  Reichstag  hat  Professor  Francke  in 
der  „Sozialen  Praxis"  ein  Programm  aufgestellt,  dem  wir 
uns  durchaus  anschließen  können.  Seine  Forderungen 
gipfeln  in  einer  reichsgesetzlichen  Wohnungsreform,  in 
der  Reform  des  Arbeitsrechtes  und  im  Ausbau  des  Eini- 
gungswesens. Wenn  wir  unser  besonderes  Programm  als 
Berufsverband  hinzunehmen  und  prüfen,  was  von  ihm 
von  Stuttgart  bis  heute  unerfüllt  geblieben  ist,  so  stehen 
noch  alle  Forderungen  nach  wie  vor  offen.  Eine  energische, 
und  dauernde  Vertretung  unseres  Programms  durch  alle 
Verbandsmitglieder  ist  deshalb  erforderlich. 

Fragen  wir  nach  den  Gegnern,  die  sich  der  Erfüllung 
unseres  Verbandsprogramms  widersetzen,  so  finden  wir 
die  Großindustrie  und  die  Verbände  der  Arbeitgeber  — 
zu  denen  sich  hier  und  dort  sogar  die  Wissenschaft  ge- 
sellt —  vereint,  um  zu  beweisen,  daß  die  Erfüllung  unserer 
Forderungen  eine  so  hohe  soziale  Belastung  bedeuten 
würde,  daß  unsere  deutsche  Industrie  sogar  leistungs- 
unfähiger würde.  In  jüngster  Zeit  hat  Professor  Bern- 
hard in  einer  Broschüre  von  den  „Unerwünschten  Folgen 
der  Sozialpolitik"  gesprochen,  von  Rentensucht  und  davon, 
daß  die  Sozialpolitik  die  Gewalt  der  ersten  Stunde  verloren 
habe.  Er  fordert  Raum  für  neue  Ziele  und  es  besteht 
kein  Zweifel,  daß  er  damit  ein  Eindämmen  jeder  sozial- 
politischen Regung  und  der  seitherigen  sozialen  Fürsorge 
durch  den  Staat  meint.  An  diesem  Punkte  trennen  wir 
uns  und  formulieren  mit  um  so  größerer  Entschiedenheit 
von  Verbands  wegen  unsere  Forderungen.  Im  Kampfe 
gegen  solche  Anschauungen  finden  wir  uns  mit  allen  Ver- 
bänden zusammen,  um  mit  unserem  Programm  der  Willens- 
ausdruck der  Gesamtheit  aller  Arbeitnehmer  zu  sein.  Selbst 
wenn  wir  zugeben,  daß  die  Periode  Bismarckschen  Staats- 
sozialismus vorüber  ist,  so  können  wir  uns  keinesfalls  dazu 
bekennen,  dem  schrankenlosen  Individualismus  Raum  zu 
geben,  den  das  Unternehmertum  heute  propagiert.  Ver- 
handeln von  Verband  zu  Verband  wird  die  Losung  sein! 
Eine  gesunde  Selbstverwaltung  in  allen  Körperschaften 
wird  uns  auch  eine  Industrieverfassung  geben,  in  der  der 
Einzelne  wieder  an  Wert  gewinnt. 

In  einem  weiteren  Referat  über  den  Verlauf  un- 
serer Bewegung  führte  der  Berichterstatter  Schu- 
bert aus,  daß  in  die  Angestelltenbewegung  durch  die 
Kartellbildungen  der  letzten  Jahre  eine  Klärung  gekommen 
sei.  Durch  die  Gruppierungen  Hauptausschuß,  Freie  Ver- 
einigung und  Sozialer  Ausschuß  hat  man  Tendenz  und 
Ziele  einzelner  Verbände  erkannt.  Diese  Klärung  hat  noch 
nicht  ihr  Ziel  gefunden,  aber  mit  Deutlichkeit  hat  sich  in 
den  letzten  Jahren  ein  Gedanke  durchgerungen,  der  näm- 
lich, daß  die  Angestelltenbewegung,  unabhängig  davon, 
daß  sie  mit  der  Arbeiterbewegung  zusammen  die  soziale 
Bewegung  unserer  Tage  darstellt,  von  ihr  doch  organi- 
satorisch getrennt  am  besten  ihr  Ziel  verfolgen  kann. 

Wenn  wir  den  Blick  auf  die  Gegnerschaft  unserer 
Bewegung  werfen,  dann  müssen  wir  zweifellos  eine  Ver- 
mehrung feststellen.  Nicht  nur,  daß  in  manchen  Werken 
sich  auch  die  Techniker  in  jüngster  Zeit  mehr  als  früher 
den  gelben  Verbänden  angeschlossen  haben,  sondern  gelbe 
Gründungen  gingen  auch  direkt  von  Technikern  aus.  Die 
Breslauer  Gründung  der  Vereinigung  Deutscher  Techniker, 
die  Deutsch-nationale  Gründung  in  Hannover,  mit  der 
die  erstgenannte  Vereinigung  am  Gründungstage  der 
zweiten  sich  vermischt  hat,  zeigen  so  ausgesprochene  „wirt- 
schaftsfriedliche" Tendenzen,  daß  wir  sie  als  gelb  be- 
zeichnen und  bekämpfen  müssen,  wo  wir  sie  erreichen 
können.  Wenn  wir  dann  unter  unseren  Gegnern  den 
B.  t.-i.  B.  betrachten  und  seine  jüngste  Stellung  zur  Be- 
amtenfrage, dann  müssen  wir  es  bedauern,  daß  er  durch1 
die  Propagierung  der  Trennung  von  Beamten  und  Privat- 
angestellten bereit  ist,  neben  uns  reaktionäre  Gruppie- 
rungen erstehen  zu  lassen.  Wir  müssen  uns  darüber  einig 
sein,  daß  Beamten-Organisationen  eine  selbständige  Mei- 
nung kaum  entfalten  können,  so  lange  die  Auffassung 
vorherrscht,  die  bei  der  Gründung  von  Beamtenausschüssen 
für  die  Kaiserliche  Werft  in  Wilhelmshaven  zum  Ausdruck 
gekommen  ist.    Das  ist  kein  Beamtenausschuß,  sondern 
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ein  konzentrierter  Beamtenverein  unter  der  Willkür- 
herrschaft der  Vorgesetzten.  Wenn  aber  für  diese  faden- 
scheinige Einrichtung  auch  noch  die  Berufsorganisation 
geopfert  werden  soll,  so  geht  hieraus  hervor,  daß  wir 
den  Sondertümeleien  der  Beamtengruppen  im  eigenen 
Interesse  der  Beamten  energisch  entgegentreten  müssen. 

Der  Referent  zählt  dann  die  wichtigsten  Punkte  des 
letzten  Jahres  auf,  vom  Verbandstag  mit  seinen  Verhand- 
lungen über  das  Streikrecht,  über  die  Folgen  dieser  Be- 
schlüsse durch  den  Erlaß  des  Eisenbahnministers  bis  zu 
dem  Vorgehen  der  Metallindustriellen  in  Hannover.  Es 
waren  außerordentlich  schwere  Zeiten,  die  der  Verband 
durchmachen  mußte,  es  gab  Probleme  zu  lösen,  die  in 
dieser  Dichtigkeit  kaum  ein  anderes  Jahr  vorher  erfüllten, 
und  trotzdem  ist  mit  Freude  festzustellen,  daß  die  Klippen 
umschifft  worden  sind,  weil  wir  uns  in  der  zu  verfolgenden 
Politik  nicht  wanken  machen  ließen.  Man  hat  uns  den 
Vorwurf  opportunistischer  Politik  gemacht,  wir  aber  be- 
haupten, Realpolitik  getrieben  zu  haben  in  der  Erkenntnis, 
daß  die  gegenwärtige  Zeit  zu  einer  Machtpolitik  keinen 
Raum  läßt.  Ein  Kraftmeiertum  hätte  unsere  Berufsorgani- 
sation zerschellen  lassen,  unsere  realpolitischen  Grund- 
sätze aber  haben  unsere  Berufsorganisation  eher  gestärkt 
als  geschwächt.  Wir  können  uns  nunmehr  neuen  Auf- 
gaben, die  in  großer  Zahl  ungelöst  vor  uns  liegen,  zu- 
wenden. Zur  Erfüllung  dieser  Aufgaben  wird  es  aber 
notwendig  sein,  unsere  Mitglieder  mit  einem  einheitlichen 
Willen  zu  durchdringen;  in  dieser  Erzieherarbeit  der  Or- 
ganisation liegt  auch  das  Geheimnis  des  Erfolges. 

Dem  Gesamtvorstande  lag  weiter  ein  eingehender  Ge- 
schäftsbericht vor,  der  noch  durch  einige  Ausführungen 
des  Verbandsdirektors  ergänzt  wurde.  Die  Berichte  der 
Kassenprüfer  des  geschäftsführenden  Vorstandes,  in  deren 
Namen  Herr  Heinze  referierte,  und  der  Herren  Kahnt 
und  Sommer,  als  Kassenprüfer  des  Gesamtvorstandes, 
vervollständigten  das  Bild.  Herr  S  c  h  u  1  z  -  Bromberg,  re- 
ferierte über  das  Ergebnis  der  Gesellschaftslotterie  des 
D.  T.-V.,  die  zugunsten  des  Erholungsheims  einen  Ueber- 
schuß  von  7610,05  M  ergeben  hat.  Der  Rest  der  Sonn- 
abendsitzung wurde  durch  die  eingehende  Besprechung 
des  Geschäftsberichtes  ausgefüllt. 

Am  Sonntag  vormittag  9  Uhr  wurde  mit  der  Debatte 
über  das  gleiche  Thema  fortgefahren.  Es  zeigte  sich,  daß 
die  im  vergangenen  Jahre  durch  die  Breslauer  und  Han- 
noverschen Absplitterungen  entstandene  Beunruhigung 
einer  festen  Entschlossenheit  des  Verbandes  gewichen  ist. 

Einen  großen  Teil  der  weiteren  Beratungen  nahmen 
dann  die  Berichte  und  die  Debatte  über  die  Durchführung 
der  neuen  Satzung  in  Anspruch.  Verschiedene  Anträge, 
die  gegenüber  der  neuen  Organisation  des  Verbandes  Aus- 
nahmen in  bestimmten  Fällen  zulassen  wollten,  wurden 
abgelehnt,  weil  es  sehr  wohl  im  Rahmen  der  neuen  Satzung 
möglich  ist,  besondere  Interessen  in  den  vorgesehenen 
Unterausschüssen  zu  vertreten. 

Die  Ausführungsbestimmungen  zu  der  Satzung  sind 
noch  nicht  endgültig  festgestellt  worden.  Eine  größere 
Zahl  von  Anträgen  wurde  der  Kommission  zur  Beratung 
überwiesen,  die  nach  nochmaliger  Uebermittelung  der  neuen 
Fassung  an  den  Gesamtvorstand  endgültig  über  die  Form 
Beschluß  fassen  soll.  Der  Verschmelzung  der  Bezirks- 
verwaltungen „Hamburg-Altona"  und  „An  der  Unterelbe" 
erteilte  der  Gesamtvorstand  seine  Zustimmung  und  nahm 
auch  einen  Antrag  der  Vermessungstechniker  auf  Bewil- 
ligung einer  besonderen  Geschäftsordnung  an.  Zum  Schluß 
der  Tagung  wurde  ein  Appell  von  Herrn  Kahnt-Leipzig, 
die  Wanderversammlung  in  Leipzig  aus  Anlaß  der  inter- 
nationalen Baufachausstellung  zahlreich  zu  besuchen,  mit 
lebhafter  Zustimmung  aufgenommen.  Gegen  9  Uhr  hatten 
die  Verhandlungen  ihr  Ende  erreicht. 

* 

Die  Gelben 

Hunderttausende  Techniker  sollten  sehnsüchtig  auf  die 
neue  Heilsbotschaft  aus  Hannover  warten;  so  stand  es 
wenigstens  in  vielen  Zeitungen  zu  lesen,  die  einen  Wasch- 
zettel aus  Hannover  zum  Abdruck  gebracht  hatten.  Aber 


nur  —  sieben  Kämpen  für  die  gelbe  Reichsverbands- 
gründung hatten  sich  am  26.  und  27.  Januar  eingefunden. 
Zwar  wurde  die  Versammlung  zunächst  mit  etwa  60  Per- 
sonen eröffnet;  aber  als  die  eigentliche  Gründung  vor 
sich  gehen  sollte,  blieben  nur  die  sieben  wackeren  Mannen 
zurück,  die  dann  die  Satzung  fabrizierten.  Unter  ihnen 
befand  sich  auch  unser  früheres  Mitglied  Wagner  als  Ver- 
treter der  Breslauer  Vereinigung,  die  sich  dem  neuen  „Ver- 
bände" anschloß.  Mit  dem  stolzen  Namen  „Standesver- 
einigung deutsch-nationaler  Techniker"  ist  es  nichts  ge- 
worden. Man  nannte  sich  nach  Breslauer  Muster  „Ver- 
einigung deutscher  Techniker",  nahm  auch  im  großen 
und  ganzen  die  Breslauer  Satzung  an. 

Sollte  etwa  der  Reichsverband  zur  Bekämpfung  der 
Sozialdemokratie  sich  von  dem  Geschäft  zurückgezogen 
haben,  als  sich  so  geringe  Aussichten  zeigten?  Man  ver- 
gegenwärtige sich  die  Entwickelung!  Die  Berliner  Reichs- 
verbandskorrespondenz brachte  den  ersten  Vorstoß;  der 
Reichsverbandssekretär  Vogeler  versandte  das  erste  Rund- 
schreiben, sogar  unter  Vorspiegelung  falscher  Tatsachen 
—  mit  kollegialem  Gruß,  zeichnete  er;  als  dieser  Zu- 
sammenhang aufgedeckt  war,  kam  als  Unterzeichner  ein 
Techniker  Spickenbom  an  die  Reihe,  im  Rundschreiben 
an  die  Presse  war  aber  wieder  von  einem  Nicht-Techniker 
Müller,  der  Mitglied  des  Reichsverbandes  ist,  und  der 
sich  als  Geschäftsführer  der  neuen  Vereinigung  ausgibt, 
unterzeichnet.  Nun  soll,  wie  verschiedene  Zeugen  be- 
richten, Vogler  der  Gründungsversammlung  beigewohnt 
haben.  Der  Reisverbandssekretär  behauptet  aber,  nicht  da- 
bei gewesen  zu  sein,  hält  die  Feststellung  dieser  Tat- 
sache sogar  für  so  wichtig,  daß  er  eine  Berichtigung  an 
die  Presse  versendet.  Vor  der  Gründung  eine  fieberhafte 
Bearbeitung  der  Presse,  jezt  nach  dem  27.  Januar  nur 
einige  wenige  Zeitungsberichte.  Und  schließlich  noch  Ein- 
stellung der  „deutsch-nationalen"  Firma;  dafür  das  all- 
gemeiner lautende  Breslauer  Firmenschild.  —  Nun,  wie 
dem  auch  sein  mag.  Als  gelb  und  parteipolitisch 
beeinflußt  ist  die  Neugründung  genügend  gekennzeichnet. 
Es  weiß  jeder  deutsche  Techniker,  was  er  von  ihr  zu 
halten  hat. 

* 

In  den  Armen  lagen  sich  beide  .  .  . 

Die  Bundeszeitung,  in  der  sich  so  oft  treffende  Kenn- 
zeichnungen der  schmutzigen  Kampfesweise  der  „Gelben" 
finden,  sucht  mit  einem  Mal  ihren  Kronzeugen  gegen  den 
D.  T.-V.  unter  den  —  Gelben!  Konfuse  Ausführungen  des 
früheren  Verbandsmitgliedes  Wagner,  der  seinerzeit  in 
Breslau  eine  gelbe  Technikervereinigung  gegründet  hatte 
und  der  jetzt  auch  der  Hannoverschen  Gründung  seine 
Geistesgaben  zur  Verfügung  gestellt  hat,  müssen  dazu 
herhalten,  dem  D.  T.-V.  etwas  am  Zeuge  zu  flicken.  Es 
hieße  dem  Gefasel  zu  viel  Wert  beilegen,  wollte  man  auf 
die  Ausführungen  Wagners  näher  eingehen.  Da  aber  die 
Bundesleitung  es  darauf  ablegt,  durch  die  Wiedergabe 
einiger  Ausführungen  Wagners  unsern  Verband  zu  ver- 
dächtigen, sei  hier  in  aller  Kürze  festgestellt,  daß 
die  im  Auftrage  des  Verbandstages  vom  Gesamtvorstand 
endgültig  redigierte  Satzung  erst  Ende  Dezember  dem 
Polizeipräsidium  eingereicht  wurde,  ohne  das  vorher  eine 
andere  Fassung  der  Behörde  zugestellt  gewesen  wäre. 
Es  ist  eine  Behauptung  wider  besseres  Wissen, 
daß  die  Satzung  auf  rosa  Papier  die  redaktionell  fertig- 
gestellte Fassung  enthielt;  denn  auf  diesem  Entwurf  stand 
ausdrücklich  bemerkt,  daß  darin  die  unredigierten 
Beschlüsse  des  Kölner  Verbandstages  als  Material  für  die 
Beratungen  des  Gesamtvorstandes  niedergelet  sind. 

Unwahr  ist  auch  die  fernere  Angabe  Wagners,  daß 
der  Verbandstag  die  auf  Privatdienstvertrag  angestellten 
Techniker  nicht  zu  den  Beamten  gerechnet  hätte.  Wenn 
in  der  Resolution,  die  für  die  im  öffentlichen  Dienste 
Tätigen  die  gemeinsame  Kündigung  ausschließt,  von  „B  e  - 
amten"  gesprochen  würde,  so  würden  damit  Beamte 
und  Privatangestellte  im  öffentlichen  Dienst  zusammen- 
gefaßt. Das  war  nicht  nur  die  Meinung  aller  anderen 
Delegierten,  sondern  auch  die  Wagners.  Denn  in  seinem 
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Korreferat  zu  der  Satzung  führte  Wagner  nach  dem  steno- 
graphischen Bericht  zur  Streikfrage  wörtlich  aus:  „Wenn 
Sie  die  Satzung  in  dieser  Form  annehmen,  beschließen 
Sie  damit  den  Austritt  sämtlicher  in  den  Staats- 
betrieben beschäftigten  Techniker."  Also 
auch  Wagner  sprach  nicht  nur  von  Beamten  im  engeren 
Sinne  des  Wortes,  sondern  von  allen,  die  im  öffentlichen 
Dienst  stehen. 

Dies  zur  Steuer  der  Wahrheit! 

Aber  eins  wollen  wir  uns  bei  dieser  Gelegenheit  doch 
noch  merken :  Der  Bund  Arm  in  Arm  mit  den  Gelben 
gegen  den  D.  T.-V.!  Hier  dasselbe  Manöver  noch  einmal, 
das  der  Vertreter  des  Bundes  auf  der  Gründungsversamm- 
ltjng  in  Hannover  auszuführen  versuchte.  Begünsti- 
gung oder  zum  mindesten  Nicht-Hinderung  der 
Gelben,  um  dem  D.  T.-V.  Schwierigkeiten  zu 
bereiten.  Das  ist  die  „gewerkschaftliche"  Arbeit  des 
Bundes  für  unsern  Stand! 


Heft  7 


Die  Wahlen  zu  den  Körperschaften  der  Angestellten- 
versicherung 

In  den  nächsten  Tagen  finden  die  Wahlen  zu  den 
Körperschaften  der  Angestelltenversichcrung  —  zum  Ren- 
tenausschuß, Verwaltungsrat,  Schiedsgericht  und  Ober- 
schiedsgericht —  statt.  Gemäß  den  mit  den  übrigen  Ver- 
bänden des  Hauptausschusses  getroffenen  Vereinbarungen 
ist  von  der  Siebenerkommission  die  Vorschlagsliste  für 
die  Wahlen  aufgestellt  worden,  die  von  allen  Vertrauens- 
männern, die  unserem  Verbände  angehören,  auf  das  strik- 
teste eingehalten  werden  muß.  Die  Liste  —  wir  fügen 
auch  gleich  die  Liste  für  das  Direktorium  bei,  das  erst 
später  vom  Verwaltungsrat  gewählt  wird,  —  lautet  fol- 
gendermaßen: 

Direktorium.  Mitglieder:  Alfred  Roth,  Privat- 
Angestellter,  Hamburg.  Dr.  jur.  B.  Werner,  Verbands- 
syndikus, Düsseldorf.  1.  Ersatzmänner:  Otto  Kothe, 
Privatangestellter,  Berlin  -  Halensee.  Alfred  Wilde- 
gans (D.  T.-V.),  Bauingenieur,  Berlin  O.  112.  2.  Ersatz- 
männer: Wilhelm  Beckmann,  Abteilungs Vorsteher,  Leip- 
zig-Schleußig. Johannes  Goetschmann,  Güterdirektor  a.  D., 
Sybillenort,  Kreis  Oels. 

Verwaltungsrat.  Mitglieder:  Karl  Fischer,  Pro- 
kurist, Offenbach  a.  M.  Wilhelm  Beckmann,  Abteilungs- 
vorsteher, Leipzig- Schleußig.  Louis  Mehl,  Kalkulator, 
hagen  i.  W.  Christian  Winter,  Privatangestellter,  Ham- 
burg. Josef  Reichel  (D.  T.-V.),  Heizungsingenieur, 
Berlin-Wilmersdorf.  Otto  Kothe,  PrivatangesteLter,  Berlin- 
Halensee.  Fritz  Hecht,  Geschäftsführer,  Bochum  i.  W. 
Clara  Mleinek,  Verbandsbeamtin,  Berlin.  Adolf  Neunzer- 
ling,  Korrespondent,  Wiesbaden.  Maximilian  Fiebig,  Wild- 
meister, Forsthaus  Krzyzaki  b.  Schwarzwald,  Kreis  Adelnau 
i.  Posen.  Dr.  Georg  Jahn,  Geschäftsführer,  Leipzig.  Her- 
mann Walter,  Rendant,  Berlin-Wilmersdorf.  1.  Ersatz- 
männer: Fritz  Eimler,  Buchhalter,  Duisburg.  Albert 
hanckel  (D.  T.-V.),  Architekt,  Danzig-Langfuhr.  Karl 
Karalus,  Privatangestellter,  Berlin-Wilmersdorf.  Max  Seder- 
ström,  Werkmeister,  Berlin  N.  39.  Carl  Dreßler,  Buch- 
halter, Mainz.  Karl  Schweizer,  Handlungsgehilfe,  Stutt- 
gart. Helene  Kümmritz,  Verbandsbeamtin,  Berlin.  Max 
Kauffmann,  Geschäftsführer,  Königsberg  i.  Pr.  Martha 
Baldauf,  Musiklehrerin,  Plauen  i.  Vogtl.  Josef  Wischnat, 
Geschäftsführer,  Elbing.  Arno  Liebold,  Prokurist,  Plauen 
i.  Vogtl.  Clara  Heyden,  Verbandsbeamtin,  Leipzig.  2.  E  r  - 
satzmänner:  Franz  Pöppelmeyer,  Betriebsinspektor, 
Walle  b.  Bremen.  Rudolf  Plautz,  Betriebsleiter,  Berlin  N.  39. 
Markus  Krauth,  Vereinssekretär,  Mannheim.  Adolf  Frack- 
mann, Registratur-Vorsteher,  Berlin-Wilmersdorf.  Ottilie 
Wülbern,  Vereinsbeamtin,  Köln.  Albert  Schwert- 
feg e  r  (D.  T.-V.),  Bauführer,  Siemianowitz  -  Laura- 
hütte. Richard  Peters,  Verbandssekretär,  Mariendorf 
bei  Berlin.  Arno  Schröter,  Bureauvorsteher,  Dresden 
A.  10.  Paul  Schmidt,  Inspektor,  Schafstedt,  Kr.  Merse- 
burg, Bez.  Ha.  Hans  Franke,  Reisender,  Leipzig-Reutlitz. L 
Florenz  Staas  Oberschichtmeister,  Grube  König  Ludwig 
i.W.    Richard  Kretschmer,  Börsenvertreter,  Berlin. 


Rentenausschuß.  Beisitzer:  Artur  Müller,  Ver- 
käufer, Berlin-Schöneberg.  Johann  Grosch,  Werkmeister, 
Fürstenwalde  a.  d.  Spree.  Wilhelm  Eymer,  Privatangestell- 
ter, Kassel.  Otto  Fürst  (D.  T.-V.),  Ingenieur,  Berlin- 
Baumschulenweg.  Adolf  Herr,  Burcauvorsteher,  Gelsen- 
kirchen.  Paul  Stengel,  Bureauvorsteher,  Gera  (Reuß).  Ernst 
Vesper,  Prokurist,  Barmen.  Meta  Gadesmann,  Geschäfts- 
führerin, Düsseldorf-Rath.  Alfred  Wittwer,  Eisenbahn- 
Sekretär,  Berlin-Lichtenberg.  Karl  Simoleit  (D.  T.-V.), 
Maurer-  und  Zimmermeister,  Berlin-Steglitz.  1.  Ersatz- 
männer: Karl  Kühne,  Buchhandlungsgehilfe,  Stuttgart. 
Curt  Richter,  Redakteur,  Breslau.  Artur  Geppert,  Korre- 
spondent, Nürnberg.    Alfred  Auch,  Werkmeister,  Altena 

1.  Westf.  Karl  Schulze,  Reisender,  Elze  (Hann.).  Otto 
Schneider,  Bergbeamter,  Zwickau  i.  Sa.  Dr.  Gertrud 
Meyer,  Vereinssekretärin,  Dresden.  F.  Herzer  (D.  T.-V.), 
Bauführer,  Nürnberg.  O.  C.  Neumann,  Direktor,  Kassel. 
Hedwig   Krispien,   Bureauangestellte,   Königsberg  i.  Pr. 

2.  Ersatzmänner:  P.  A.  Eckert,  Bankbeamter,  Mün- 
chen. Wilhelm  Deschier,  Drehermeister,  Obertürkheim 
i.  Württbg.  Agnes  Herrmann,  Sekretärin,  Berlin  SO. 
Otto  Sommer  (D.  T.-V.),  Baumeister,  Leipzig-Plagwitz. 
Erich  Lehmert,  Bankbuchhalter,  Potsdam.  Emil  Weiß, 
Hüttenmeister,  Kattowitz  O.-S.  Gustav  Thalmann,  Pro- 
kurist, Berlin  N.  Theodor  Schuler,  Bureauangestellter, 
Mannheim.  Bruno  Urbatis,  Buchhalter,  Berlin  N.  65.  Karl 
Sohler,  Güterexpedient,  Düsseldorf. 

Oberschiedsgericht.  Beisitzer:  Hermann  Pohl, 
Privatangestellter,  Hamburg.  Jean  Lochner,  Werkmeister, 
Nürnberg.  Fritz  Mantel,  Abteilungsvorsteher,  Leipzig- 
Schleußig.  A.  F.  Martin  (D.  T.-V.),  Ingenieur,  Köln. 
Wilhelm  Schaffner,  Geschäftsführer,  Nürnberg.  Josef 
Boeck,  Anwaltsbuchhalter,  Augsburg.  1.  Ersatzmän- 
ner: Gustav  Scheuer,  Buchhalter,  Dessau.  Gustav  Appel, 
Materialverwalter,  Hamburg.  August  Bäumges,  Kassierer, 
Dortmund.  Paul  Migge,  Administrator,  Büßow,  Kreis 
Friedeberg.  Otto  Stiehl,  Reisender,  Leipzig.  Helmuth 
Risch,  Rechnungsbureauvorsteher,  Charlottenburg.  2.  Er- 
satzmänner: Paul  Beuster,  Prokurist,  Görlitz.  Phi- 
lipp Jordan  (D.  T.-V.),  Bautechhiker,  Frankfurt  a.  M. 
George  Neuhaus,  Buchhalter,  Bremen.  Heinrich  Buers, 
Oberfaktor,  Posen.  Richard  Huwe,  Privatangestellter, 
Landsberg  a.  W.  Paul  Rüge,  Bureauvorsteher,  Berlin 
NO.  18. 

Schiedsgericht.  Beisitzer:  Eugen  Clauß,  Privat- 
angestellter, Hamburg.  Friedrich  Grothe  (D.  T.-V.), 
Maschinen-Ingenieur,  Kiel.  Georg  Nathan,  Verkäufer, 
Berlin.  Heinrich  Tscharntke,  Werkmeister,  Benrath.  Ste- 
phan Peplinski,  Magazinverwalter,  Berlin-Weißensee.  Aug. 
Schneider,  Rentmeister,  Minden  i.  Westf.  1.  Ersatz- 
männer: G.  Rouillon,  Versicherungsbeamter,  Straßburg 
i.  Eis.  Otto  Gehrhus,  Bureauvorsteher,  Berlin  NO.  43. 
Valentin  Steimer,  Handlungsgehilfe,  Jena.  Wilhelm  Beh- 
rens, Oberkontrolleur,  Berlin-Tempelhof.  Fritz  Grohmann, 
Reisender,  Leipzig.  Wilhelm  Wiemhoff,  Schachtsteiger, 
Langendreer.  2.  Ersatzmänner:  Bruno  Steuer,  Ge- 
schäftsführer, Dresden.  Johann  Schelk,  Werkmeister, 
Bautzen  i.  Sa.  Gustav  Quandt,  Privatangestellter,  Rathe- 
now. A.  Kam  es  (D.  T.-V.),  Ingenieur,  Berlin-Südende. 
Heinrich  Beyreiß,  Handlungsgehilfe,  Kassel.  Reinhold 
Schob,  Bureauvorsteher,  Leipzig-Eutritzsch. 


*♦ 

♦  *  ♦* 
*♦     ♦*     ♦♦  ♦♦ 
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Technik 

Frage  33.  Wie  hat  sich  „Westrumit"  für  Staubbindungs 
zwecke  in  geschlossenen  Räumen  bewährt?  In  dem  Aufsatz 
„Staubbekämpfung  in  Wohngebäuden"  (vergl.  D.  T.-Z.  Nr.  44 
191 2)  ist  ein  verhältnismäßig  ungünstiges  Urteil  über  die  Taug- 
lichkeit wasserlöslicher  Oele  als  Staubbindemittel  gefällt. 

Frage  34.  Bei  einem  amerikanischen  Stirnradflaschenzug 
von  500  kg  Tragkraft  ist  die  Zahnteilung  t  =  2,82  «.  Die 
deutschen  SchnelTflaschenzüge,  bei  denen  die  Stirnräder  aus 
bestem  Stahl  und  gefräst  sind,  haben  eine  Zahnteilung  t  =  4  n 
Die  Hubgeschwindigkeit  ist  bei  beiden  Falschenzügen  dieselbe. 
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Die  Kettennuß  hat  bei  beiden  Flaschenzügen  gleiche  Abmes- 
sungen (Teilkreis  ca.  60  mm  Durchm.).  Wie  groß  darf  bei 
Handbetrieb  die  Biegungsbeanspruchung  der  Zähne  sein?  Da 
die  Hubgeschwindigkeit  bei  beiden  Flaschenzügen  dieselbe  ist, 
muß  doch  auch  die  Kraft  am  Handkettenrade  eine  gewisse 
Größe  haben.  Sollte  die  Reibung  eventuell  dazu  beitragen,  daß 
die  Teilung  so  verschieden  ausfällt? 

Frage  35.  Welcher  Kollege  kann  mir  angeben,  wo  größere 
Enteisenungsanlagen  für  Trinkwasserversorgungen  ausgeführt 
sind?    Gibt  es  Literatur  hierüber? 

Frage  36.  Welcher  Kollege  kann  mir  für  einen  erker- 
artigen Ausbau,  welcher  mit  Zink  Nr.  13  eingedeckt  ist,  eine 
geeignete  Beize  zur  Kupferimitat. on  angeben? 

Frage  37.  Welcher  Kollege  kann  mir  Auskunft  über  die 
Verwendung  von  Carbidkalk  geben?  Ist  derselbe  zum  Putzen 
und  Mauern  zu  gebrauchen,  und  in  welchem  Mischungsver- 
hältnis?   Wie  ist  die  Dauerhaftigkeit? 

Frage  38.  Auf  einem  Rittergut  soll  eine  kleine  Fisch- 
räucherei hergestellt  werden.  Wie  werden  solche  Anlagen  am 
besten  ausgeführt?  Lieb  wäre  mir  eine  kleine  Handskizze  über 
ein  solches  Gebäude  und  die  innere  Einrichtung,  sowie  eine 
kurze  Beschreibung,  wie  der  Betrieb  darin  vor  sich  geht.  Es 
handelt  sich  hauptsächlich  um  die  Räucherung  von  Aalen  und 
Forellen. 

Frage  39.  Ich  besitze  fünf  Meidinger-Elemente,  die  ich 
zum  Aufladen  von  zwei  kleinen  Akkumulatoren  von  fünf  bis 
sieben  Amp.-Stunden  benutzen  möchte.  Da  diese  Elemente 
nur  einen  schwachen  Strom  geben,  so  möchte  ich  sie,  wenn 
möglich,  verstärken.  Kann  dazu  anstatt  der  Bittersalzlösung 
eine  Alaunlösung  genommen  werden?  Für  Ratschläge  wäre 
ich  dankbar. 

Frage  40.  An  einer  'Betonträgerdecke  von  5,50  12,00  m 
Größe,  die,  einem  Gebäude  vorgelagert,  eine  Terrasse  bildet, 
mußten  nachträglich  zur  Unterstützung  der  ca.  70  qm  großen, 
auf  Gelenkarmen  ruhenden  Markise  4/4  cm  starke  Eisenstäbe 
unmittelbar  über  dem  Auflager  der  Deckenträger  zur  Auf- 
nahme des  Saumeisens  der  Markise  in  die  fertige  und  dichte 
Decke  eingebrochen  werden.  Die  Eisen  wurden  am  Träger- 
flansch unten  sowie  seitlich  an  dem  Brüstungspfeilermauerwerk 
befestigt.  Der  Ständer  besteht  aus  zwei  Teilen  und  hat  daher 
ein  etwas  nachgiebiges  Gelenk.  Außerdem  ist  die  Nase  zum 
Fassen  des  Saumeisens  beweglich  konstruiert.  Die  Be- 
anspruchung des  Ständers  auf  Umknickung  ist  sehr  stark. 
Schwierigkeiten  bringt  die  Dichtung  der  Einbruchsteilen.  Der 
Querschnitt  durch  die  Decke  weist  folgenden  Aufbau  auf: 
15  cm  stk.  Zementbeton  zwischen  I-Trägern,  Auffüllung  bis 
Oberkante  derselben,  alsdann  Rauhbeton  mit  l,2<y0  Gefälle  auf 
5,50  m.  Darüber  doppelte,  im  Verband  verlegte  Asphaltguß- 
schicht von  3  bis  4  cm  Stärke  und  auf  etwas  Sandbettung 
in  Zementmörtel  verlegte  Sechsecktonplatten.  Die  Einbruch- 
steilen  wurden  mit  Hilfe  der  Lötlampe  ausgebrannt,  etwa  zur 
Hälfte  mit  Asphalt  ausgegossen  und  die  Platten  mit  scharfem 
Gefälle  vom  Ständer  weg  in  den  Asphalt  gedrückt.  Der  An- 
schluß an  Eisenteile  wurde  sorgfältig  mit  reinen  Goudron- 
schichten  hergestellt.  Hat  einer  der  Herern  Kollegen  einen 
ähnlichen  Schaden  dauernd  abgestellt  und  kann  mir  einige 
Winke  übermitteln? 

Frage  41.  In  einem  Rinderstall  von  4x9  m  Größe,  dessen 
Decke  aus  eichenen  Balken,  Staken  und  Lehm  besteht,  dringt 
der  Stalldunst  durch  und  hat  bereits  den  Fußbodenbelag  zerstört. 
Die  Balken  waren  bisher  mit  IV2  starken  Brettern  verschalt, 
geröhrt  und  geputzt.  Der  Putz  hat  aber  nicht  gehalten  und 
Ist  heruntergefallen.  Was  ist  zu  tun,  um  diesem  Uebelstande 
dauernd  abzuhelfen? 

Zur  Frage  337.  Viehstallentlüftung.  Stall:  30  m  lang, 
11,50  m  breit,  3,00  m  hoch.  70  Stück  Großvieh.  Dünger- 
entfernung zweimal  täglich.  Zur  Entlüftung  zurzeit  drei  Holz- 
schächte 60  X  60  cm,  mit  1  m  langen  und  20  cm  weiten  Ton- 
rohren über  Dachfirst  verlängert.  Außerdem  28  Luftlöcher  an 
den  Längswänden  direkt  unter  der  Decke.  Trotzdem 
schlechte  Luft. 

Antwort:  Um  fragliche  Stallentlüftungsanlage  in  Ordnung 
zu  bringen,  ist  es  nötig,  die  Abluftkanäle  nach  unten  etwa 
1,00  bis  0,50  m  über  Stallfußboden  zu  verlängern.  Dadurch 
wird  die  unten  liegende,  übel  riechende,  schwere  Luft  gezwungen, 
durch  die  Abluftkanäle  abzuziehen.  Im  jetzigen  Zustand  wird 
die  frische  Luft  durch  die  Löcher  an  den  Längswänden  ein- 
treten, und  nach  Erwärmung  unter  Decke  wieder  abziehen, 
ohne  daß  sich  die  unten  liegende  Luftschicht  am  Luft- 
wechsel genügend  beteiligt.  Ferner  sind  die  Steinzeugrohr- 
Aufsätze  zu  entfernen,  da  diese  viel  zu  eng  sind  und  der  Quer- 
schnitt weniger  als  >/n  des  erforderlichen  beträgt.  Eine 
vor  l'/?  Jahren  vom  Einsender  ausgeführte  Anlage  bewährt  sich 
nach  dieser  Anordnung  zur  größten  Zufriedenheit  des  Besitzers, 


der  vordem  immer  durch  Krankheiten  im  Viehstand,  hervor- 
gerufen durch  nasse  Wände  und  Decken  und  schlechte  Luft 
des  Stalles,  viel  Schaden  hatte.  Seit  Bestehen  der  Lüftungs- 
anlage sind  diese  Uebelstände  beseitigt  und  das  Vieh  ist  gesund. 

P.  Röhn,  Mitgl.-Nr.  11  444,  Stuttgart* 

Zur  Frage  11.  Scliwitzwasser  an  den  Wänden  eines  als 
Werkstätte  dienenden,  zum  Teil  überbauten  Kellerraumes.  II.  (I  s. 
Heft  6.)  Bei  der  Anwesenheit  von  Grundwasser  nuizt  die 
beabsichtigte  Außenisolierung  nichts!  Das  Schwitzen  rührt  da- 
her, daß  die  Grundwasserdämpfe  an  den  kalten  Wänden  und 
der  Decke  sich  niederschlagen  und  tropfen.  Vorgeschlagen 
wird,  zuerst  mittels  glühenden  Kokskorbes  eine  solide  Aus- 
trocknung des  Raumes  vorzunehmen.  Dann  wird  eine  Innen- 
wandung von  schwedischer  Kiefer,  l/2  Zoll  stark,  mit  IV2  Zoll 
Luftraum  hergestellt,  der  mit  Isolier-Mulle  ausgestampft  wird. 
Stampfdichte  erfahren  Sie  von  den  Oberbayerischen  Haspel- 
moor-Werken. Die  Wand  wird  warm  und  zwar  dadurch,  daß 
die  Mullpolster  (desinfizierend)  Feuchtigkeit  im  vielfachen  Be- 
trage autsaugen  und  durch  die  Betonwand,  je  nach  Jahreszeit, 
wieder  abgeben.  Der  feuchte  Fußboden  sowohl  als  auch  die 
Kellerdecke  oberhalb  erhalten  je  eine  Mullschicht,  desgl.  der 
Fußboden  des  Gartenhäuschens.  Darüber  werden  gelegt:  im 
Keller  Kokosmatten,  über  Kellerdecke  Kies,  im  Gartenhäuschen 
Dielung.  Versuchen  Sie  durch  Drainage  das  Grundwasser  ab- 
zuführen und  in  diese  alles  Regenwasser  von  oben  ab-  und 
einzuleiten.  Der  Einbau  des  Ventilationsstutzens  ist  gut, 
dringend  notwendig  aber  dessen  Weiterführung  durch  ein 
Zinkrohr  von  15  cm  Durchmesser  am  Hause  hoch  über  First- 
höhe und  hier  Aufsetzung  eines  Saugehutes  nach  Prof.  Wolpert 
(Bezug:  Eisenhüttenwerk  Kaiserslautern,  Rheinpfalz).  Die 
Ventiiationsöffnung  muß  an  der  Kellerdecke  Verschluß-  bezw. 
regulierbar  sein.  — pf. 

Zur  Frage  16  und  17.  Wasch-  und  Lüftungs-Maschine 
mit  Wasserkraft-Antrieb.  Hingewiesen  wird  auf  den  Pelton- 
Motor  für  Wirtschaftszwecke.  Geringer  Wasserverbrauch, 
ausnutzbare  Kraft  im  Transmissionsbetrieb,  geringe  Raumein- 
nahme,  Wiederverwendung  des  Betriebswassers.  Druckkraft 
auch  weniger  als  3  Atm.  Gebaut  von  der  Maschinenfabrik 
Breuer  &  Co.  in  Höchst-Frankfurt  a.  M.  —  Bezüglich  Frage  16 
empfohlen:  Die  Haus- Wäscherei-Anlagen  der  Aktien-Gesell- 
schaft J.  A.  John,  Erfurt-Ilversgehofen.  Hierüber  siehe  die 
Broschüre  Wä.  Nr.  325.  Probelieferung  auf  Vereinbarung.  — 
Bezüglich  Frage  17:  Ventilatoren,  bei  Benno  Schilde,  Ma- 
schinenfabrik, Hersfeld.  Beim  Einbau  des  Lüfters  wolle  man 
dafür  sorgen,  daß  die  Wandöffnung  verschließ-  bezw.  regulierbar 
eingerichtet  wird.  Sollte  keine  zentrale  Kraft  am  Orte  sein, 
so  müßte  ein  Lüfter  gewählt  werden,  der  durch  Federkraft 
und  Uhrwerk  betrieben  wird.  — pf. 

Zur  Frage  17,  „Entlüftungsanlage  für  Wirtschaftsbetrieb", 
empfiehlt  A.  W.  Riedel  (M.-Nr.  15  964),  i.  Fa.  A.  W.  Riedel  &  Co., 
Leipzig,  die  Aufstellung  eines  Ozon-Ventilators.  Pro- 
spekt durch  die  Firma. 

Ferner  schreibt  Herr  E.  Habert,  Dresden,  Reichstr.  20: 
Diese  Frage  läßt  sich  ohne  nähere  Kenntnis  der  Art  des  Wirt- 
schaftsbetriebes nicht  erschöpfend  beantworten.  Es  muß  in 
Erwägung  gezogen  werden,  ob  eine  Drucklüftung  oder  Saug- 
lüftung, oder  eine  Kombination  dieser  beiden  Arten  angebracht 
ist,  ob  Zugerscheinungen  zulässig  oder  nach  Möglichkeit  zu 
vermeiden  sind.  In  letzterem  Falle  müßte  die  Luft  in  einem 
„Lamellen-Kalorifer"  nach  Prof.  Junkers  erwärmt  und  mit 
niedriger  Geschwindigkeit  in  den  Raum  gedrückt  werden.  Da 
Elektrizität  nicht  zur  Verfügung  steht,  kann  der  Ventilator  mittels 
einer  r-  iedcrdruck-L  ampfturbine  für  C,l  At.n.  Ueberdruck,  unter 
der  Voraussetzung,  daß  überhaupt  eine  Dampfheizungs-Anlage 
vorhanden  ist,  oder  im  verneinenden  Falle  mittels  einer  Wasser- 
turbine angetrieben  werden.  Weitere  Fragen  werden  gern  aus- 
führlich und  kostenlos  beantwortet. 

Zur  Frage  19.  Anlagekosten  des  elektrischen  Licht-  und  Kraft- 
werkes eines  Gutes  in  Tirol.  Maßgebend  für  die  Leistg.  der  Anlage 
ist  der  Dreschmotor. 

1  Dreschmaschine  für  40-60  Ztr.  Korn  pro  Tag  erfordert  3  PS. 
1  Häckselmaschine  für  5  Ztr./Std.  1,8  PS. 

Dem  Motor  werden  zugeführt  3  (PS.)  736  (Watt)  - 
t)  Mot.  sei  80°/„      3  '  7  g6Q  '  100      =  2760  Watt. 

Wählt  man  110  Volt  Betriebsspannung,  so  ist  ^fo  Volf  =  25  Amp' 

Die  Dynamo  gibt  ab: 
2760  Watt  +  Leitungsverhist 
Spannungsverhist  von  Dynamo  bis  Motor 

,    :,  ,.  40  Watt        ,  ,  u 
WXmp.  =  1'6  V0,t 


2800  Watt 
40  Watt 
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Leistg. 


der  Turbine 

2800 


>]  Dyn.  ebenfalls  80% 


Watt 
736 
•  100 


1 

7,0  •  80  =  4'75  PS- 
Lichtanlage:  25  Metallfadenlamp.  1  lOVolt,  25  NK-  u.  27 
Bei  reinem  Lichtbetrieb  könnten  installiert  werden 

2800  Watt 


Watt-Lamp. 
100  Lamp. 


,   ,  27  Watt 

Anlagekosten  der  Lichtltg. 

Für  1  installierte  Lamp.  (ohne  Beleuchtungskörper) 

17.-  M,  25  Lp.  =    425.-  M 
Metallfdlp.  (geringe  Stromaufnahme,  wenn  auch 
teuer  in  Anschaffung)  1.80  M,  25  Lp.  =     45.-  M 

Für  25  Beleuchtungskörper  ca.    150.-  M 

Montage  derselben 


Anlagekosten  der  Kraftltg. 
1  Dynamo  mit  Regler 
1  Motor  mit  Anlasser 

Meßinstrumente,  Schalter,  Sicherg.,  Tafel  u.  Installt, 
derselben 

50  m  Doppelleitg.  6  mm*  fertig  montiert 

Batterie  für  27  Ampstd.  Kapacität,  montiert 

Zellenschalterltg.,  Naß-  und  Schaltinstrmt. 


=  25.- 

M 

645.- 

M 

450.- 

M 

450.- 

M 

100.- 

M 

1000.- 

M 

100.- 

M 

1100.- 

M 

800.- 

M 

250.- 

M 

1050.- 

M 

Akkumulatoren  räum. 

Wenn  Etagengestelle  verwendet:  3m  lang,  1,8m breit,  2,3m hoch. 

F.  W.,  Hamburg.- 

Zur  Frage  21.    Kraftleistung  und  Rentabilität  der  Be-> 
tnebsmaschine  einer  Werkstatt  in   Böhmen   (Ort  der  Anlacre 
noch  nicht  feststehend). 

Bei  der  Beurteilung  der  in  Frage  kommenden  Klein- 
kraftmaschinen ist  es  schwierig,  den  wirtschaftlichen  Wert 
der  einzelnen  Maschinen  einwandfrei  zu  ermitteln  und  Ver- 
gleiche zwischen  verschiedenen  Maschinen  anzustellen.  Nach 
den  gemachten  Angaben  weiß  man  nicht,  ob  es  sich  um  kleine 
oder  mittelgroße  Werkzeugmaschinen  handelt;  ferner,  ob  am 
Ort,  an  dem  die  Werkstatt  erbaut  werden  soll,  Leuchtgas  oder 
elektr.  Energie  zur  Verfügung  steht. 

Kraftbedarf  zum  Antrieb  von  Maschinen. 


Drehbänke     mittlere  Größe  0,6  -  1 ,05  FS 


Bohrmaschinen 
Schleifmas. hinen 
Kaltsäge 

Stanze  mit  Schere 
Ventilator 

Nimmt  man  nach  obigen  Angaben 
60  sind  zum  Antrieb  erforderlich: 


0,3-1 
0,4-0,8 

7,-1,5 
1,5  5 
0,3-0,6 


PS 
PS 
PS 
PS 
PS 


Kl.  Größe  0,4 -0,6  PS 
„  0,1 -0,3  PS 
,,     0,1-0,5  PS 

«     0,6- 1,5  PS 
„  0,3 
einen  Mittelwert, 


3  Drehbänke 
3  Bohrmaschinen 
2  Schleifmaschinen 
1  Kaltsäge 
1  Stanze  mit  Schere 
1  Ventilator 


1  Dynamo  für  18-20  Lampen 
Tran^issionsverlust 


6-8  PS 


Sind 


500  Lit.  pro  PS-Std. 
0,36  kg 
0,30  „ 


2  bis  3 
täglich 


dauernd 


Kraftbedarf  bei  voller  Belastung     8  PS 
Die   Betriebskosten   von  Kleinkraft-Motoren  —  ohne  Ge- 
*-    ?  cT\  (einschließlich  Abschreibung,  Verzinsung,  Wartung) 
für  1  Stde.  und  1  PS  bei  3000  stündigem  jährlichem  Betrieb 
ergeben  sich  aus  folgender  Aufstellung: 

'  Gasmaschine  (Leuchtgas;  ca.  6,8  Pfg. 
Petroleum  Motor  10,9  „ 

Benzin         „  n(5  „ 

Elektromotor  18,7 
Dampfmaschine  lö' 
sämtliche  Werkzeugmaschinen  , 
in  Betrieb,  so  ist  eine  Gasmaschine  die  einfachste  und  billigste 
Anordnung  Falls  jedoch  elektr.  Energie  am  Orte  vorhanden 
ist  und  Gruppenbetrieb  für  einzelne  Werkzeug- 
maschinen gewünscht  wird,  so  ist  dem  Elektromotor  der  Vorzug 
zu  geben  wegen  der  geringen  Anschaffungskosten. 

Wi  ecken,  Mitgl.-Nr.  27  311. 
Zur  Frage  33.  Staubbekämpfung  in  Wohngebäuden.  Bei 
Besprechung  der  staubbindenden  Oele  ist  in  einer  Ab- 
handlung des  Verfassers  über  Staubbekämpfung  in  Wohn- 
gebäuden (zu  vergl.  Heft  44  der  D.  T.-Z.  vom  2.  Nov  1912) 
davon  die  Rede  gewesen,  daß  die  wasserlöslichen  Oele 
wegen  ihres  geringen  Gehaltes  an  Mineralöl  praktisch  keine  Be- 


deutung haben.  Diese  Behauptung  gründet  sich  auf  die  im 
Winter  1909/10  unternommenen  Hamburger  Versuche,*)  wobei 
durch  chemische  Untersuchung  festgestellt  wurde,  daß  das  zu 
prüfende  wasserlösliche  Oel  „nur  etwa  4o/0  Mineralöl 
enthielt  und  nach  Angaben  des  Fabrikanten  außerdem  noch 
zum  Gebrauch  um  etwa  das  40  fache,  unter  Umständen  sogar 
noch  mehr  verdünnt  werden  sollte".  Deshalb  konnte  nach  dem 
Wortlaute  der  angezogenen  Veröffentlichung  das  zur  Frage 
stehende  wasserlösliche  Oel  „im  Sinne  eines  staubbindenden 
Mittels  nicht  in  Frage  kommen.  Die  mit  ihm  aus  Anlaß  seiner 
Begutachtung  ausgeführten  praktischen  Versuche  zeigten  gleich- 
falls, daß  es  für  den  beabsichtigten  Zweck  ungeeignet  war". 

Der  Umstand,  daß  bei  den  Hamburger  Versuchen  nur  e  i  n 
wasserlösliches  Oel  geprüft  worden  ist,  läßt  die  Frage 
unentschieden,  ob  es  nicht  etwa  andere  wasserlösliche 
Oele  gibt,  welche  als  Staubbindemittel  praktisch  ebenso  gut 
in  Frage  kommen.  Dies  scheint  allerdings  nach  den  vorliegenden 
Beurteilungen  aus  der  Praxis,  z.  B.  für  das  unter  dem  Namen 
„Westrumit"  im  Handel  befindliche  wasserlösliche  Oel  zuzu- 
treffen, worauf  ich  in  Ergänzung  meiner  früheren  Beurteilung 
der  wasserlöslichen  Oele  hinweisen  möchte.  Immerhin  bleibt 
es  wünschenswert,  die  praktischen  Versuche  mit  staubbinden- 
den Oelen  unter  Zuhilfenahme  der  chemischen  Analyse  syste- 
matisch fortzusetzen,  da  es  nur  auf  diese  Weise  möglich  "sein 
wird,  ein  abschließendes  Urteil  über  den  Wert  der  auf  den 
Markt  gebrachten  zahlreichen  Staubbinde-Oele  zu  gewinnen. 

Lautensack,  Stadtbaumeister  in  Wismar. 

Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher 

Die  Besprechung  einzelner  Werke  behalt  sich  die  Redaktion  vor. 
Zurücksendung  findet  in  keinem  Falle  statt. 
Nachstehend  aufgeführte  BiLher  können  durch  die  Verbandsbuchhandlung 
bezogen  werden. 

Baukonstruktionslehre.  Von  Otto  Frick  und  Karl 
Knöll.  1.  Teil.  Mit  244  Abbildungen  im  Text.  3.  Auflage. 
Preis  kartoniert  2,60  M. 

Grundbau.  Von  Ingenieur  Prof.  M.  Benzel.  3.  ver- 
besserte Auflage.  Mit  150  Abbildungen  im  Text.  Preis  kar- 
toniert 1,60  M. 

Beide  Werke  sind  aus  Girnds  Sammlung  „Der  Unterricht 
an  Baugewerkschulen"  und  bei  B.  G.  Teubner,  Leipzig,  er- 
schienen. 

Elementarunterricht  in  Schrift.  Von  Kunstmaler 
H.  Wieynk.  Berlin.  Verlag  Ferd.  Ashelm.  1.  Heft:  Uebungen 
mit  dem  Quellstift.  2.  Heft:  Uebungen  mit  der  Breitteder. 
Preis  je  50  Pf. 

Statik  für  B  a  u  g  e  w  e  r  k  s  c  h  u  I  e  n  und  Bau- 
gewerkmeister. Von  Karl  Zillich.  1 .  Teil :  Graphische 
Statik  6.  neubearbeitete  Auflage.  Mit  181  Textabbildungen. , 
Preis  kartoniert  1,20  M.  2.  Teil:  Festigkeitslehre.  6.  neu- 
bearbeitete und  erweiterte  Auflage.  Mit  über  1U0  Abbildungen. 
Preis  kartoniert  2,80  M.   Berlin.  Verlag:   Wilh.  Ernst  &  Sohn. 

Die  Dampfmaschine  in  Frage  und  Antwort. 
Kurzgefaßte  Zusammenstellung  nebst  Aufgabensammlung  für  den 
Gebrauch  beim  Unterricht,  beim  Selbststudium  und  in  der  Praxis. 
Von  Karl  Kahle.  Heft  1 :  Einzylinder-Maschinen  (Wechselstrom- 
Dampfmaschinen).  Mit  91  Abbildungen  im  Text.  Preis  1  M. 
Heft  2:  Mehrzylinder- Maschinen  (Verbundmaschinen).  Mit 
93  Abbildungen  im  Text.  Preis  2  M.  Heft  3:  Die  einfache 
Schiebersteuerung  (Flachschieber).  Mit  101  Abbildungen  im 
Text.    Preis  1,60  M.    Berlin.    E.  S.  Mittler  &  Sohn. 

Leitfaden  der  Elektrotechnik.  Von  Ing.  Rudolf 
Krause.  2.  Auflage.  Mit  341  Textabbildungen.  Berlin.  Verlag 
von  Julius  Springer.    Preis  gebunden  5  M. 

Klavierschule.  Kurzgefaßte  praktische  Anleitung  für 
ältere  Anfänger,  das  Klavierspiel  in  kürzester  Zeit  mit  oder  ohne 
Lehrer  zu  erlernen.  Von  Bruno  Leipold.  Coburg.  Ernte- 
Verlag.    Preis  1  M. 

Grundlagen  der  Elektrotechnik.    Von  A.  Rotth. 
Mit  72  Abbildungen. 

Die  Funkentelegraphie.    Von  H.  Thum.   2.  Aufl. 
Mit  58  Abbildungen. 

Differential-  und  Integralrechnung  mit  Be- 
rücksichtigung der  praktischen  Anwendung  in  der  Technik. 
Von  Dr.  Martin  Lindow.    Mit  42  Abbildungen  im  Text. 

Einführung  in  die  Infinitesimalrechnung  mit 
einer  historischen  Uebersicht.  Von  Dr.  Gerhard  Kowalewski. 
2.  völlig  umgearbeitete  Auflage.    Mit  22  Abbildungen  im  Text. 

MaßeundMessen.    Von  Dr.  Walter  Block.   Mit  34  Ab- 
bildungen. 

Die  letzten  fünf  Werke  sind  bei  B.  G.  Teubner,  Leipzig, 
erschienen;    Preis  je  1,25  M  in  Leinwand  gebunden. 

*)  Zur  Schulreinigxingsfrage,  Hamburger  Versuche  von  Prof. 
Dr.  H.  Trautmann  und  Dr.  H.  Hanne.  Deutscher  Verlag  für 
Volkswohlfahrt,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  W.  30. 
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Die  Wohnungsaufsicht 

Von  Baumeister  HAUSKE,  Wohnungspfleger  in  Charlottenburg. 


„Die  sozialen  Aufgaben  der  Frau  in  der  Wohnungs- 
inspektion", so  lautete  das  Thema  eines  Vortrages,  den 
am  1.  Febr.  d.  J.  Fräulein  Dr.  Auguste  Lange,  städtische 
Wohnungsinspektorin  zu  Halle  im  Architektenhaus  zu  Ber- 
lin, hielt.  Der  Vortragsabend  war  von  dem  Verein  „Frauen- 
wohl" und  den  diesem  verwandten  Vereinen  veranstaltet. 
Die  Referentin  legte  ihren  Ausführungen  im  besonderen 
die  Verhältnisse  ihres  Wirkungskreises  —  der  Stadt  Halle 
—  zu  Grunde.  Hiernach  scheinen  dort  allerdings  die  Ver- 
hältnisse ganz  besonders  kraß  zu  liegen.  Werden  aber 
die  einleitenden  Worte  des  Vortrages  berücksichtigt,  wo- 
nach die  Wohnungsverhältnisse  in  Halle  nicht  besser  und 
nicht  schlechter  sein  sollen,  wie  in  anderen  deutschen 
Städten,  so  kommt  man  unwillkürlich  zu  der  Ueberzeugung, 
daß  diesem  Vortrage  die  Verhältnisse  der  schlechtesten 
Stadtteile  zu  Grunde  liegen  müssen. 

Die  an  sich  sehr  interessanten  Ausführungen  der  Re- 
ferentin gipfelten,  wie  nicht  anders  zu  erwarten  war,  darin, 
daß  für  das  Amt  der  Wohnungsinspektion  die  „Frau"  in 
ungleich  höherem  Maße  berufen  sei  als  der  Mann,  der 
mehr  oder  weniger  die  Neigung  habe,  das  Prestige,  d.  h. 
den  Polizeiton  herauszukehren. 

Den  Refrain  dieses  Vortrages  möchte  ich,  da  ich  mir 
infolge  meiner  langjährigen  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete  der 
Wohnungsaufsicht  etwas  Erfahrung  zumute,  nicht  ganz 
unwidersprochen  lassen.  Meine  Tätigkeit  als  Woh- 
nungsinspektor datiert  aus  dem  Jahre  1899,  so  daß 
ich  somit  als  erster  im  Hauptamt  die  Wohnungsaufsicht 
ausgeübt  habe. 

Die  Wohnungsaufsicht  kann  und  darf  sich  nicht  ein- 
seitig auf  die  Benutzungsart  der  Wohnungen,  sondern 
muß  sich  auf  das  ganze  Haus  und  dessen  baulichen  Zu- 
stand erstrecken.  Es  wird  deshalb  nicht  allein  von  Män- 
geln in  der  Benutzung  der  Wohnungen,  sondern  auch  von 
Mängeln  des  Hauses  die  Rede  sein,  die  rein  bautechnischer 
Natur  sind.  Beide  Arten  von  Mängeln  sind  aber  so  eng 
miteinander  verknüpft,  daß  eine  getrennte  Behandlung  un- 
zweckmäßig erscheint.  Die  mit  der  Wohnungsaufsicht  be- 
trauten Personen  müssen  also  bautechnische  Fähigkeiten 
besitzen.  So  sind  denn  auch  bei  den  schon  in  zahlreichen 
deutschen  Städten  eingerichteten  Wohnungsämtern  fast 
durchweg  Mittelschultechniker  mit  der  Ausübung  der  Woh- 
nungsaufsicht betraut  und  die  betreffenden  Verwaltungen 
sind  gut  damit  gefahren.  Der  verstorbene  Oberbürger- 
meister Zweigert-Essen,  eine  Autorität  auf  dem  Gebiete 
der  Wohnungsreform,  hielt  selbst  für  den  Posten  eines 
Wohnungsinspektors  für  den  Regierungsbezirk  eine  höhere, 
durch  Examen  nachzuweisende  Qualifikation,  als  die  tech- 
nische Mittelschulbildung,  nicht  für  erforderlich  („Die  Be- 
aufsichtigung der  vorhandenen  Wohnungen",  Leipzig  1901, 
Dunker  &  Humbold).  Er  hat  denn  auch  bei  Einrichtung 
der  Essener  Wohnungsinspektion  —  der  ersten  im  König- 


reich Preußen  —  im  Jahre  1899  den  Grundsatz  aufgestellt, 
daß  die  Wohnungsaufsicht  durch  Bautechniker  mit  Bau- 
schulvorbildung auszuüben  ist.  Nach  diesem  Grundsatz 
ist  in  Essen  bei  Besetzung  der  Stellen  für  die  Wohnungs- 
inspektion auch  stets  verfahren  worden. 

Die  Gründe  zu  diesen  Maßnahmen  waren  folgende: 
Zunächst  ist  es  erforderlich,  daß  die  Organe  der  Wohnungs- 
aufsicht mit  den  Baupolizei-Ordnungen  der  Gemeinden  — 
nicht  nur  der  bestehenden,  sondern  auch  den  aus  früheren 
Jahrzehnten  —  genau  vertraut  sind.  Gilt  es  doch,  Ueber- 
tretungen  aus  früherer  Zeit  festzustellen  und  ordnungs- 
mäßige Zustände  zu  schaffen.  Der  Techniker  erschien 
aber  auch  deshalb  geeignet,  weil  die  Feststellung  und  die 
Ursachen  baulicher  Uebelstände  am  zweckmäßigsten  durch 
Sachverständige  erfolgt  und  weil  man  den  durch  die  An- 
ordnung Betroffenen,  mit  Aufklärung  und  gutem  sach- 
verständigen Rat  zur  Seite  stehen  muß,  um  unnötigen 
Widerständen  der  Bevölkerung  vorzubeugen. 

Daß  diese  Anschauungen  richtig  waren,  hat  die  Essener 
Praxis  stets  bestätigt.  Aber  auch  in  andern  Städten,  wo 
Wohnungsinspektionen  seit  längerer  Zeit  bestehen,  hat  der 
in  Essen  aufgestellte  Grundsatz  seine  Bestätigung  er- 
fahren, und  es  haben  Straßburg,  Stuttgart,  Düsseldorf, 
Elberfeld,  Kiel,  Breslau,  Dresden,  Königsberg,  Charlotten- 
burg, Bremen,  Hamburg,  Magdeburg  u.  a.,  diesem  Bei- 
spiel folgend,  Techniker  mit  Baugewerkschulbildung  als 
Wohnungsauf Sichtsbeamte  angestellt. 

Eine  Wohnungsinspektion  oder,  besser  gesagt,  eine 
Wohnungsaufsicht  soll  nicht  eine  polizeiliche  Maßnahme, 
sondern  eine  kommunale  Wohlfahrtseinrichtung  sein,  die 
sowohl  für  die  Mieter  wie  für  die  Hauseigentümer  eine 
Beratungsstelle  sein  und  die  Beseitigung  vorhandener 
Mängel  auf  gütlichem  Wege  erstreben  soll.  Schon  der 
Schein  eines  polizeilichen  Auftretens  ist  zu  vermeiden; 
denn  nur  so  kann'  das  Vertrauen  der  interessierten  Kreise 
gewonnen  werden.  Dies  schließt  jedoch  nicht  aus,  daß 
an  dem  zu  Erstrebenden  mit  starker  Hand  und  mit  Energie 
festgehalten  wird. 

Die  Zahl  der  durch  schlechte  Wohnsitten  herbeigeführ- 
ten Mängel,  die  im  Gegensatz  zu  den  Mängeln  des  Hauses 
„Wohnungsmängel"  genannt  werden  können,  wird  um  so 
größer  sein,  je  größer  die  Stadt  ist,  je  mehr  sie  mit 
Industrie  beglückt  ist  und  je  weniger  sie  sich  räumlich 
ausdehnen  kann.  Es  wird  auch  niemals  die  Wohnungs- 
aufsicht einheitlich  nach  einer  Schablone  ausgeführt  werden 
können.  Wenn  auch  gewisse  Richtlinien  und  Grundzüge 
für  das  ganze  Reich  festgelegt  werden  können,  so  müssen 
doch  für  einzelne  Gegenden  und  Bezirke  besondere  Grund- 
sätze über  die  Beschaffenheit  und  Benutzung  von  Woh- 
nungen aufgestellt  werden,  weil  die  Zustände  viel  zu  ver- 
schieden sind.  Sind  doch  die  Verhältnisse  in  Königsberg 
ganz  andere  als  in  Essen  und  wieder  andere  als  in  Berlin 
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"and  wiederum  in  Berlin  ganz  andere  als  in  Dresden,  Halle 
oder  München. 

Gilt  es  bei  Ausübung  der  Wohnungsaufsicht  auf  der 
einen  Seite  den  Hauseigentümer  auf  vorhandene  Mängel 
aufmerksam  und  ihn  zu  deren  Beseitigung  geneigt  zu 
machen,  so  gilt  es  auf  der  andern  Seite,  auf  Wohnungs- 
inhaber mit  schlechten  Wohnsitten  belehrend  einzuwirken, 
sie  von  der  Schädlichkeit  ihrer  Gewohnheiten  zu  überzeugen 
urtd  Abhilfe  zu  erstreben.  Dem  Wohnungsaufsichtsbeam- 
ten  fallen  aber  auch  noch  andere  Aufgaben  zu,  wie  die 
Rolle  des  Vermittlers  zwischen  Vermieter  und  Mieter.  Aber 
gerade  dabei  kommen  viele  Fragen  und  Feststellungen  in 
Betracht,  die  das  bautechnische  Gebiet  betreffen.  Ob  in 
solchen  Fällen  und  da,  wo  es  sich  um  Beseitigung  von 
Hausmängeln  handelt,  eine  weibliche  Aufsichtsperson  mit 
demselben  Resultat  wie  eine  männliche,  technisch  gebildete 
Kraft  tätig  sein  kann,  bedarf  wohl  kaum  noch  einer  näheren 
Erläuterung. 

Nächst  den  bautechnischen  Kenntnissen  und  Fähig- 
keiten sind  für  den  Wohnungsbeamten  auch  volkswirt- 
schaftliches und  hygienisches  Wissen  und  soziales  Ver- 
ständnis unbedingt  erforderlich,  das  sich  aber  jeder  Tech- 
niker unschwer  erwerben  kann.  Ein  Hand  in  Handarbeiten 
mit  anderen  städtischen  Wohlfahrtseinrichtungen,  wie 
Armenpflege,  Waisenpflege,  Tuberkulose-Fürsorge  u.  dgl. 
mehr,  ist  geradezu  Bedingung.  Der  Wohnungsinspektor 
muß  bei  Ausübung  seines  Amtes  sich  in  die  verschiedenen 
Lebenslagen  und  Gewohnheiten  insbesondere  der  un- 
bemittelten Bevölkerung  hineindenken  können,  mit  sicherem 
Blick  die  Lage  jedes  einzelnen  sofort  übersehen,  vorhandene 
Schäden  wahrnehmen,  zu  deren  Beseitigung  ermahnen  und 
sozusagen,  das  richtige  Wort  zur  rechten  Zeit  finden. 
Die  Unterhaltung  mit  den  Wohnungsinhabern  muß  in 
freundlicher,  wohlwollender  Weise  geführt  werden;  da- 
durch wird  das  Vertrauen  gestärkt  und  das  Gefühl  wach- 
gerufen, daß  er  in  ihrem  eigensten  Interesse  ein  wohl- 
wollender Berater  sein  will.  Je  mehr  er  sich  dieser  Auf- 
gaben bewußt  ist,  desto  mehr  Zutrauen  wird  er  finden 
und  nicht  zuletzt  —  wie  wohl  kaum  ein  anderer  —  einen 
näheren  Einblick  in  die  internsten  Familienverhältnisse  er- 
langen. Nicht  selten  wird  aber  auch  bei  vorgefundenen 
Wohn  u  n  sitten  ein  Wort  des  Tadels  in  ruhiger  Weise 
am  Platze  sein. 

Neben  all  diesen  Eigenschaften  gehört  auch  ein  gut 
Teil  Ruhe  und  Geduld  und  ein  Nimmermüde  werden  im 
Ermahnen  und  Belehren  derjenigen  Volksschichten,  die, 
sei  es  gewollt  oder  ungewollt,  an  den  verkehrten  Wohn- 
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sitten  hängen.  Diese  Ermahnungen  und  Belehrungen 
dürfen  aber  keineswegs  im  Bureau  des.  Wohnungsamts  vor- 
genommen werden,  sondern  müssen  in  der  Regel  an  Ort 
und  Stelle  erfolgen.  Auch  der  Schriftwechsel  ist  nach 
Möglichkeit  einzuschränken;  denn  der  pflcgcrische  Geist, 
welcher  der  Wohnungsaufsicht  inne  wohnen  soll,  läßt  sich 
weniger  durch  Schriftsätze,  als  durch  persönliche  Besprech- 
ungen und  Fühlungnahme  wahren.  Mit  Recht  sagt  Herr 
Oberbürgermeister  Zweigert  in  den  oben  bezeichneten  Aus- 
führungen: „Die  Hauptsache  ist,  daß  der  leidige  Bureau- 
kratismus  von  der  ganzen  Einrichtung  so  fern  wie  möglich 
gehalten  wird." 

Die  Mitarbeit  der  Frau  wird  nicht  zu  unterschätzen 
sein,  wenn  ihr  auch  —  nach  dem  bisher  Gesagten  — 
nicht  eine  leitende  Hauptrolle  zugedacht  werden  kann. 
Handelt  es  sich  um  Beseitigung  durch  den  Wohnungs- 
inspektor  bereits  festgestellter  Mängel,  die  sich  aus  den 
Wohnsitten  ergeben,  sei  es  um  mangelnde  Sauberkeit,  Ver- 
wahrlosung der  Kinder,  ungenügende  Lüftung  oder  man- 
gelnde Geschlechtertrennung,  so  öffnet  sich  hier  für  die 
Frau  zweifellos  ein  weites  Mitarbeitsfeld.  Dies  sind  Auf- 
gaben, die  der  Frau  zustehen,  ihr  zugewiesen  und  von 
ihr  gelöst  werden  können.  Ob  aber  diese  Aufgaben  von 
der  Frau  im  Hauptamt  oder  ehrenamtlich  zu  lösen  sind, 
hängt  von  dem  Umfang  des  Arbeitsfeldes  und  von  der 
Größe  der  Gemeinden  ab.  Während  in  kleineren  Gemein- 
den es  die  ehrenamtlich  tätige  Frau  sein  kann,  wird  es  in 
den  Großstädten  die  hauptamtlich  angestellte  Frau  sein 
müssen. 

Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  daß  durch  gütliches  Ein- 
wirken und  Zureden  oft  mehr  zu  erreichen  ist,  als  durch 
polizeiliches  Eingreifen;  denn  nicht  immer  stehen  für 
wünschenswerte  Aenderungen  polizeiliche  Machtmittel  zur 
Seite.  Auf  keinen  Fall  aber  dürfen  den  die  Wohnungs- 
aufsicht ausübenden  Personen  polizeiliche  Zwangsmittel 
übertragen  werden,  denn  es  stände  zu  befürchten,  daß 
bei  einiger  Erregung  gar  zu  schnell  von  diesen  Mitteln 
Gebrauch  gemacht  werden  würde.  Wird  an  dem  Grundsatz 
festgehalten,  bei  der  Wohnungsaufsicht  die  Polizei  tunlichst 
auszuschalten,  so  wird  der  Wohnungsinspektor  dem  Mieter 
wie  dem  Vermieter  ein  Freund,  Berater  und  Vermittler 
sein.  Erfüllt  er  die  hier  besprochenen  Anforderungen, 
dann  ist  er  der  rechte  Mann  am  rechten  Platz.  Es  wird 
sein  Wirken  auch  bei  den  Hauseigentümern  Anerkennung 
finden,  so  daß  sich  die  Erkenntnis  immer  mehr  Bahn 
bricht,  daß  ein  vernünftig  geleitetes  Wohnungsamt  auch 
den  Hausbesitzern  zum  Nutzen  gereicht. 


DEUTSCHE  TFCHNIKER-ZF.ITLJNG  1913 


Rentenberechnung  bei  Uebernahme  einer  Provinzialchaussee  oder  Landstraße 

Von  K.  WIEDEMANN-Magdeburg,  Mitgl.-Nr.  42  700. 


Bei  Stadterweiterungen  kommt  es  vor,  daß  zur  Wah- 
rung eigener  Interessen  Strecken  von  Chausseezügen 
oder  Landstraßen  mit  übernommen  werden  müssen.  Die 
Ablösung  der  betreffenden  Straßen  von  der  Provinz  er- 
folgt auf  Antrag.  Nach  Abschluß  der  Verhandlungen  legt 
die  abtretende  Behörde  den  Vertrag  der  übernehmenden 
Behörde  vor.  In  dem  Vertrag  wird  entweder  eine  ein- 
malige Abfindungssumme  festgesetzt,  oder  der  Betrag 
einer  jährlichen  Rente  bestimmt.  Die  Prüfung  des  tech- 
nischen Teiles  und  Zusammenstellung  der  Vertragssummen 
soll  im  folgenden  näher  besprochen  werden. 

Hauptsächlich  wird  es  sich  um  Chausseezüge  oder 
Landstraikm  handeln,  deren  Befestigung  von  Kopf-  oder 
Reihensteinpflaster  auf  Kiesunterbettung  oder  neuzeitlicher 


von  Kleinsteinpflaster  auf  Chaussierung  hergestellt  ist.  Bei 
letztgenannter  wird  die  bestehende  Packlage  benutzt,  die 
Schüttsteinlage  aufgerissen,  frisch  eingebracht,  gewalzt  und 
mit  Kleinsteinen  gepflastert.  Nach  Art  der  Befestigung, 
Beschaffenheit  des  Baugrundes,  Wahl  der  Materialien  und 
Verkehrsstärke  ist  auch  die  Lebensdauer  der  in  Betracht 
kommenden  Chausseen  und  Straßen  wesentlich  verschieden. 
Abgesehen  von  den  jährlichen  gleichmäßigen  Unterhal- 
tungskosten ist  bei  der  Berechnung  der  Ablösungsrente 
zu  berücksichtigen,  daß  das  Reihenpflaster  und  Kopfstein- 
pflaster nach  90  Jahren  vollständig  erneuert  und  nach 
Verlauf  von  je  30  Jahren  unter  Zusatz  neuer  Steine  um- 
gelegt werden  muß,  während  das  Kleinsteinpflaster  schon 
nach  40  Jahren  erneuert  und  nach  20  Jahren  unter  Zusatz 
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neuen  Materials  umgepflastert  werden  muß.  Bei  einer 
Chausseebefestigung  ist  schon  nach  30  Jahren  eine  voll- 
ständige Erneuerung  nötig  und  nach  Verlauf  von  je  zehn 
Jahren  muß  die  Schüttsteinlage  mit  neuem  Schüttmaterial 
eingedeckt  werden.  —  Den  Einheitssätzen  sind  die  in  den 
letzten  10  Jahren  gezahlten  Preise  für  Material  und  Ar- 
beitslöhne zu  Grunde  gelegt.  — 

/.  Jährliche  Unterhaltungskosten. 

1.  100  qm  Chausseebefestigung  jährlich  gleich- 
mäßig zu  unterhalten  (ä  0,10— 0,25)  ä  0,15    15  —  M 

2.  100  qm  Kleinsteinpflaster  wie  vor 

f.  d.  qm  0,04     4—  „ 

3.  100  qm  Kopfsteinpflaster  wie  vor 

f.  d.  qm  0,07     7,—  „ 

4.  100  qm  Reihensteinpflaster  wie  vor 

f.  d.  qm  0,07  7,—  „ 

5.  100  qm  Sommerweg  wie  vor 

f.  d.  qm  0,01  1—  „ 

6.  100  qm  Bankette  wie  vor 

f.  d.  qm  0,02  2,—  „ 

7.  100  lfdm  Gräben  und  Böschungen 

f.  d.  lfdm  0,02  2—  „ 

8.  1  Zementrohrdurchlaß  wie  vor  mit  2«/o  Un- 
terhaltungskosten (und  1000  M  Neubau- 
wert) 1000  0,02  20,—  „ 

9.  100  lfdm  Chaussee  oder  Landstraße  zu  be- 
aufsichtigen ä  0,07  7, —  „ 

10.  Kilometer-    und     Prellsteine    für    100  m 

Straßenlänge  0,60  „ 

Summe  I  65,60  M. 

//.  Rente  für  die  Erneuerung  der  Schüttsteinlage 
und  Umpflasterung. 

A.  Erneuerung  der  Schüttung. 

1  qm  Chaussee-Schüttung  von  neuem  Schütt- 
material herzustellen  kostet  (das  abgängige 
Material  ist  wertlos)  1,50  M,  demnach  kostet 
die  Umschüttung:  100  qm  =  150,—  M.  Da  die 
Erneuerung  der  Schüttung  nach  je  10  Jahren 
erfolgen  soll,  so  beträgt  die  jährliche  Rente 
bei  einer  Verzinsung  von  4 o/o,  wenn 


E 
R 
n 


P 
R 


R  == 


Endkapital, 
jährliche  Rente, 
Zeitabstand  der 
Pflasters  bezw. 
Schüttsteinlage, 
der  Zinsfuß  zu  4 o/o  ist, 
E  »  0,04 
_£ 
100 
150  •  0,04 


Umlegung 
Erneuerung 


des 
der 


V   1    100  I 


(1,0410  ')  =   12,50  M 

B.  Kleinsteinpflaster. 

1  qm  Kleinsteinpflaster  unter  Zusatz  von  neuem 
Material  (ca.  0,03  cbm/qm)  umzulegen 
kostet  bei  Anrechnung  des  Wertes  der  ab- 
gängigen alten  Steine  (ca.  0,40  M/qm) 
1,50  M.  Demnach  kostet  die  Umlegung 
100  1,50  =  150—  M.  Da  die  Umlegung 
Klstpfl.  nach  20  Jahren  erfolgen  soll,  beträgt 
die  Rente: 

150  •  0,04 


R 


Uebertrag    17,54  M 
C.  Reihenstein-  und  Kopfsteinpflaster. 

1  qm  Reihensteinpflaster  unter  Zusatz  von 
neuem  Material  (ca.  1/5  qm)  umzulegen 
kostet  bei  Anrechnung  des  Wertes  der  ab- 
gängigen alten  Steine  (0,80  M/qm)  2,5  M, 

1  qm  Kopfsteinpflaster  wie  vor  kostet  2,0  M, 
demnach  kostet  die  Umlegung: 

100  qm  Reihenpflaster       ä  2,5  M  =  250,—  M 

100  qm  Kopfsteinpflaster    ä  2,0  M  =  200,—  M 

zus.   450,—  M. 

Da  die  Umpflasterung  nach  je  30  Jahren  erfolgen 
soll,  einschl.  teilweiser  Erneuerung  der  Bord- 
steine, beträgt  die  Rente: 
450  •  0,04 

—   (l,043u-1)  =     8,03  M 

Summe  Ii   25,57  M 

///.  Rente  für  die  Neuchaussierung  und  Neupflasterung. 
A.  Chaussee-Befestigung. 

1  qm  Chaussee-Befestigung  (Pack-  und  Schütt- 
steinlage) einschl.   Erneuerung  der  Bord-  , 
steine  neu  herzustellen  kostet  6, —  M 

Hiervon  ab:  Kosten  der  Schüttung,  die 

nach  30  Jahren  fortfällt  1,50  M 

bleiben  4,50  M 

Demnach  betragen  die  Kosten  100  qm  4,50  = 
450,—  M.  Da  die  Neuherstellung  der 
Chaussee  nach  30  Jahren  erfolgen  soll,  be- 
trägt die  Rente: 

450  ■  0,04 

=     8,03  M 


R 


(l,0430->) 

B.  Kleinsteinpflaster  auf  Chaussierung. 

1  qm  Kleinsteinpflaster   neu   herzustellen,  ein- 
schließlich Bord  kostet  9,—  M 
Hiervon  ab:  Wert  des  alten 

1.  Materials  1,—  M 

2.  Kosten  der  Umlegung,  die 

nach  40  Jahren  fortfällt  1,50  M  2,50  M 
bleiben-  "~6,50  M~ 
100  qm  Kleinsteinpflaster  auf  Chaussierung 
ä  6,50  =  650, —  M.  Da  die  ganze  Befesti- 
gung nach  40  Jahren  neu  erfolgen  soll,  be- 
trägt die  Rente: 

650,0  •  0,04 

=     6,84  M 


R  = 


(1,0440-1) 

C.  Reihen-  und  Kopfsteinpflaster. 

1  qm  Reihenpfl.  einschl.  Bord  neu  her- 
zustellen kostet  12,—  M 
Hiervon  ab: 

1.  Wert  der  alten  Steine        1,50  M 

2.  Kosten  der  Umlegung,  die 

nach  90  Jahren  fortfällt      2,50  M  4  —  M 
bleiben"  8,—  MT 

1  qm  Kopfpfl.  einschl.  Bord  neu  her- 
zustellen kostet  9, —  M 

Hiervon  ab: 

1.  Wert  der  alten  Steine        0,75  M 

2.  Kosten  der  Umlegung,  die 

nach  90  Jahren  fortfällt       2,—  M  2,75  M 


(1,0420-') 


=     5,04  M 
Zu  übertragen    17,54  M 


bleiben 


6,25  M. 


Zu  übertragen    14,87  M 
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Gesamtkosten : 
100  qm  Reihenpflaster 
100  qm  Kopf  Steinpflaster 


Uebertrag   14,87  M 


ä  S,  -  M  800  —  M 
ä  6,25  M  =  625,—  M 

zus.   1425,—  M. 
Da  die  Neupflasterung  nach  90  Jahren 
erfolgen  soll,  beträgt  die  Rente: 
1425,0  0,01 

(1.0490-1)  =     1,72  M 

Ein  Durchlaß  von  1,0  m  lichter  Weite,  der  nach 
50  Jahren  vollständig  erneuert  werden  soll 
und  dessen  Neubauvvert  auf  1000  M  ver- 
anschlagt wird.  Auch  hierfür  beträgt  die 
Rente: 

1000  •  0,04 

(l^50"1)  0,56  M 

Summe  III   23,15  M 


R 


Jährliche  Rente. 

I.  Jährliche  Unterhaltungskosten  65,60  M 
U.  Rente    für    die  Umschüttung    bezw.  Um- 

pflasterung  25,57  ., 
III.  Rente  für  die  Neuchaussierung,  Neupflaste- 
rung und  Neuherstellung  des  Durchlasses  23,15  „  ; 


114,32 
1,14 


Hierzu  lo/o  Verwaltungskosten 

Zusammen  115,46  M. 
Kommt  Reinertrag  durch  Obst-  oder  Qrasnutzung  in 
Frage  —  seltener  bei  Uebernahme  kurzer  Strecken  — ,  so 
ist  derselbe  von  der  jährlichen  Rente  bezw.  Abfindungs- 
summe abzuziehen.  Die  einmalige  Abfindungssumme  er- 
hält man,  wenn  der  Betrag  der  jährlichen  Rente  mit  4 o/o 
kapitalisiert  wird. 

115,46- 100 


K  - 


2886,50  M. 


Die  Geschichte  der  Technik  als  Unterrichtsgegenstand 

Von  Ingenieur  ALFRED  FRÖHLICH,    Frankenhausen  (Kyffh.). 


Die  Vernachlässigung  des  Geschichtsstudiums  nach 
dem  Verlassen  der  Schule  scheint  darauf  hinzuweisen,  daß 
nur  bei  wenigen  ein  nachhaltiges  Interesse  an  historischen 
Begebenheiten  bestehen  bleibt,  daß  also  die  Schule  ihre 
Hauptaufgabe,  auch  für  die  Zukunft  anregend  zu  wirken, 
nicht  erfüllt  habe.  Und  namentlich  dem  Ingenieur  kann 
man  es  vorwerfen,  daß  ihm  die  Geschichte  fast  vollständig 
fern  steht,  nicht  nur  die  Weltgeschichte,  sondern  sogar 
seine  eigene,  die  Geschichte  der  Technik  und  die  ihrer 
großen  Männer.  Es  wäre  lächerlich,  wollte  man  Zeit- 
mangel, Ueberbürdung  mit  Berufsarbeit  als  Ursache  hin- 
stellen. Der  Grund  liegt  tiefer;  er  ruht  im  Wesen  der 
Technik  selbst.  Die  Technik  arbeitet  nicht  mit  Worten 
und  Begriffen,  nicht  mit  papierenen,  weltfremden  Ideen, 
sondern  mit  Taten,  die  sofort  die  Probe  auf  ihre  Richtig- 
keit zu  bestehen  haben.  Der  Ingenieurberuf  steht  im  Mittel- 
punkte einer  ungeheuren  wirtschaftlichen  Entwicklung,  die 
ihn  vorwärts  drängt  und  keine  Ruhepunkte  gewährt.  Zu- 
dem ist  diese  Entwicklung  noch  verhältnismäßig  jung  und 
scheinbar  noch  leicht  zu  übersehen.  Und  da  die  Arbeit 
des  Ingenieur  jeden  Tag  die  Probe  auf  ihre  Güte  zu 
bestehen  hat,  glaubt  man,  der  Geschichte  der  Technik 
entraten  zu  können.  Auf  diese  Weise  ist  dem  Ingenieur 
der  Sinn  für  rückschauende  Betrachtungen  verloren  ge- 
gangen. Wer  den  modernen  Wirtschaftsbetrieb  kennt,  den 
Wettbewerb  des  heimischen  und  des  Weltmarktes,  die  täg- 
lich wachsenden  Anforderungen  der  äußeren  Kultur,  die 
nervenerregende  Hast  und  Unruhe  des  modernen  Getriebes, 
der  wird  sich  über  den  fehlenden  historischen  Sinn  des 
Ingenieurs  kaum  wundern. 

Wenn  nun  trotz  alledem  gerade  unsere  Zeit  beginnt, 
sich  für  die  Geschichte  der  Technik  zu  interessieren,  den 
Blick  rückwärts  zu  wenden  in  das  Dunkel  vergangener 
Zeiten,  so  geschieht  es  deshalb,  weil  man  sich  dessen 
bewußt  wird,  daß  es  höchste  Zeit  ist,  sollen  nicht 
unschätzbare  Dokumente  für  immer  verloren  gehen;  es 
geschieht  deshalb,  weil  die  Geschichte  der  technischen  Ent- 
wicklung gleichzeitig  ein  großes  Stück  Kulturgeschichte  ist 
und  nicht  zuletzt  deshalb,  weil  eine  solche  Geschichte  den 
Stand  adelt.  Es  ist  gleichzeitig  ein  Zeichen  gehobenen 
Selbstbewußtseins,  eine  Folge  der  wachsenden  Bedeutung 
und  Anerkennung  des  Standes  und  gehört  zur  Technik  als 
Wissenschaft.    Die  Gründung  des  Deutschen  Museums  in 


München,  die  Förderung  der  Herausgabe  technisch-ge- 
schichtlicher Werke  durch  den  Verein  deutscher  Ingenieure, 
Ostwalds  „Große  Männer",  die  Geschichte  großer  Unter- 
nehmungen aus  Anlaß  ihrer  Jubiläen  (Krupp,  Wolf,  Hart- 
mann usw.)  sind  erfreuliche  Beweise  für  die  Richtigkeit 
obiger  Gedanken. 

Nun  fehlt  noch  eins:  diesen  Geist  in  unserer  Jugend 
zu  wecken  und  zu  pflegen!  Vereinzelt  beginnt  es  sich' 
wohl  da  und  dort  zu  regen. 

Aber  es  geschieht  noch  zu  wenig.  Es  ist  gewiß  lobens- 
wert, wenn  einsichtige  Lehrer  als  Einleitung  ihres  Faches 
einen  kurzen  Abriß  der  betreffenden  Geschichte  geben  oder 
wenn  technisch-geschichtliche  Vorträge  aus  Anlaß  irgend 
eines  Festes  (des  Kaisers  Geburtstag,  Schuljubiläen)  ge- 
halten werden.  Wir  sollen  aber  mehr  tun.  Die  Elektro- 
technik hat  ihre  bedeutenden  Männer  dadurch  geehrt,  daß 
sie  ihren  Namen  den  vorkommenden  Einheiten  gegeben 
hat.  Sollen  unsere  Schüler  nicht  wissen,  wer  jene  Männer 
waren,  was  sie  gelehrt  haben,  was  wir  ihnen  verdanken? 
Soll  man  ihnen  nicht  sagen,  unter  welchen  Umständen  sie 
zu  ihren  Ergebnissen  gekommen  sind,  wie  der  Stand  der 
Wissenschaft  zu  ihrer  Zeit  war,  welche  irrige  Vorstel- 
lungen und  Anschauungen  im  Gegensatz  zu  unseren  be- 
standen haben? 

Um  diese  und  weitergehende  Fragen  zu  beantworten, 
ist  unbedingt  eine  besondere  Unterrichtsstunde  nötig.  Eine 
Wochenstunde  im  obersten  Semester  dürfte  vorläufig  ge- 
nügen. Daß  diese  eine  Stunde  den  Unterrichtsplan  oder  den 
Schüler  zu  sehr  belasten  werde,  ist  nach  den  Erfahrungen, 
die  ich  in  den  letzten  Jahren  am  Kyffhäuser-Technikum 
gemacht  habe,  ausgeschlossen.  Die  Schüler  haben  diese 
Stunde  freiwillig  und  mit  offenkundigem  Interesse  besucht. 
Wir  haben  uns  überzeugt,  daß  eine  solche  Stunde  den 
Schüler  in  dem  Ernst  des  beruflichen  Unterrichts  erfrischt. 
Sie  gewährt  ihm  Einblicke  in  ein  bisher  verschlossenes 
Gebiet,  zeigt  ihm,  welch  sonderbar  verschlungene  Pfade 
die  Erkenntnis  manchmal  wandelt;  er  erkennt,  welch  ein 
ungeheurer  Weg  oft  zwischen  Gedanken  und  Ausführungen 
liegt  und  vor  allem  lernt  er  Charaktere  kennen,  die  als 
Pfadfinder  der  Menschheit  oft  auf  dornigen  Wegen  dennoch 
ihr  Ziel  erreicht  haben.  Die  Räume  unserer  Schule  sind 
mit  Bildern  großer  Männer  der  Technik  geschmückt,  Zeich- 
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nungen  und  Lichtbilder  können  das  gesprochene  Wort  er- 
gänzen. Diese  Stunde  soll  dem  Schüler  eine  von  jedem 
Zwange  freie  Feierstunde  sein,  in  der  ihm  —  unbewußt  — 
das  Gefühl  der  Achtung  und  Bewunderung  für  große 
Leistungen,  Freude  und  Liebe  zum  Berufe  eingeflößt 
werden.  Unsere  Zeit  drängt  zum  Materialismus  und 
namentlich  die  Technik  wird  beschuldigt,  ihn  hervorgerufen 
zu  haben.  An  uns  liegt  es,  diesem  allgemein  verbreiteten 
Vorwurf  entgegenzutreten.  Die  Geschichte  großer  Männer 
der  Technik  lehrt  uns  nicht,  wie  man  reich  wird  und 
zu  äußeren  Ehren  gelangt,  sondern  wie  man  zum  Wohle 
der  Gesamtheit,  aus  reinen  Beweggründen  arbeitet,  kämpft 
und  ringt;  sie  stärkt  uns  in  dem  Bewußtsein,  daß  das 
Wahre  und  Gute  sich  durchringen  muß  und  darin  liegt 
ein  Erziehungsmittel,  wie  es  gerade  an  technischen  Schulen 
nicht  schöner  und  zweckmäßiger  gedacht  werden  kann. 

Eine  solche  Stunde  ist  noch  in  anderer  Hinsicht  an- 
regend, sie  führt  zur  Weltgeschichte  und  zur  Literatur. 
Damit  wird  die  allgemeine  Bildung,  die  leider  ja  vielfach 
zu  wünschen  übrig  läßt,  wesentlich  gehoben  und  gefördert, 
gewiß  nicht  zum  Schaden  des  Standes,  der  so  häufig  im 
Schatten  einer  einseitigen  Berufsbildung  von  der  Schönheit 
der  Kunst  unberührt  bleibt. 

Man  befürchte  nicht,  daß  dadurch  das  Berufsstudium 
leiden  werde.  Ich  glaube,  daß  es  dadurch  nur  gewinnen 
kann,  wenn  der  Gesichtskreis  des  Schülers  wächst. 


Freilich  darf  der  Unterricht  nicht  in  trockener  Gelahr- 
samkeit  nur  Namen  und  Zahlen  bieten;  der  Gegenstand 
soll  auch  keineswegs  etwa  ein  Prüfungsfach  werden.  Da- 
durch würde  ihm  gerade  das  Beste  geraubt  werden.  Wenn 
der  Vortragende,  der  natürlich  auch  über  eine  umfassende 
allgemeine  Bildung  verfügen  muß,  die  großen  Gesichts- 
punkte, die  sich  aus  dem  Zusammenhang  mit  der  all- 
gemeinen Geschichte  und  mit  der  Naturwissenschaft  er- 
geben, nicht  außer  Acht  läßt,  wird  die  Geschichte  der 
Technik  eine  ausgezeichnete  Ergänzung  des  rein  techni- 
schen Unterrichtsstoffes  bilden.  Es  wird  freilich  nur  die 
Behandlung  einiger  wichtiger  Abschnitte  möglich  sein;  aber 
es  kommt  weniger  auf  die  Fülle  des  Stoffes,  als  auf  die 
Methode  an,  die  das  Interesse  des  Schülers  wachrufen  und 
ihn  zum  eignen  Studium,  zur  Benützung  der  vorhandenen 
Literatur  anregen  soll.  Es  wird  sich  vielleicht  die  Möglich- 
keit bieten,  einen  oder  den  anderen  guten  Schüler  damit 
zu  betrauen,  über  ein  kleines  Gebiet  einen  Vortrag  aus- 
zuarbeiten. Dadurch  gewöhnt  er  sich  daran,  zu  lesen, 
Auszüge  zu  machen,  wesentliches  vom  unwesentlichen  zu 
trennen,  und  nicht  zuletzt,  frei  und  unbefangen  vor  anderen 
zu  sprechen.  Wer  der  Ansicht  ist,  daß  unsere  Schulen 
vor  allem  den  Zweck  haben,  unsere  Schüler  zu  selbstän- 
digen Menschen  zu  erziehen,  der  muß  jedes  Mittel  er- 
greifen, dieses  Ziel  zu  erreichen.  Die  Geschichte  der  Tech- 
nik fördert  dieses  Ziel. 


Das  Wettbewerbsverbot 


Wer  bisher  wirklich  noch  nicht  gewußt  haben  sollte, 
welchen  Zwecken  die  Konkurrenzklausel  eigentlich  dienen 
soll,  dem  ist  jetzt  aus  dem  Lager  der  Arbeitgeber  eine  Auf- 
klärung geworden,  die  an  Eindeutigkeit  nichts  zu  wün- 
schen übrig  läßt.  Weil  man  im  Reichstage  der  Regierung 
den  Vorwurf  gemacht  hatte,  sie  hätte  zu  wenig  Material 
zusammengetragen,  das  für  die  Beibehaltung  der  Wett- 
bewerbsklausel spricht,  hat  der  Zentralverband  Deutscher 
Industrieller  sich  für  verpflichtet  gehalten,  die  Lücke  aus- 
zufüllen und  die  geforderten  Nachweise  zu  erbringen.  Um 
aber  den  Anschein  zu  vermeiden,  daß  allein  die  Schwer- 
industrie an  der  Beibehaltung  der  Konkurrenzklausel 
interessiert  sei,  hat  sich  der  Zentralverband  nach  Hilfs- 
truppen umgesehen,  und  er  hat  sie  selbstverständlich  auch 
gefunden.  Bemerkenswert  ist  es  aber,  daß  außer  dem 
Verein  zur  Wahrung  der  Interessen  der  chemischen  In- 
dustrie auch  der  Reichsdeutsche  Mittelstands- 
verband und  die  Zentralvereinigung  Deutscher  Vereine 
für  Handel  und  Gewerbe  offiziell  beteiligt  gewesen  sind. 
Man  hat  damit  zum  Ausdruck  bringen  wollen,  daß  alle 
überhaupt  in  Frage  kommenden  Arbeitgeberkreise  bei  der 
Konferenz  zugezogen  gewesen  seien,  hat  aber  leider  nicht 
darauf  geachtet,  auch  Vertretungen  der  eigentlichen  Fer- 
tigfabrikation und  des  Großhandels  zuzuziehen, 
obwohl  es  sich  doch  bei  dem  vorliegenden  Gesetzentwurf 
gerade  um  die  Neuregelung  der  Konkurrenzklausel  für 
die  kaufmännischen  Angestellten  handelt.  Nach  dem 
Bericht  der  „Deutschen  Industrie-Zeitung"  hat  man  sich 
denn  auch  fast  ausschließlich  mit  der  Notwendigkeit  der 
Wettbewerbsklausel  für  die  Industrie,  also  für  die  tech- 
nischen Angestellten,  beschäftigt,  ein  Verfahren,  das  schon 
durch  die  Person  des  Referenten  gegeben  war,  der  als 
chemischer  Großindustrieller  wohl  das  schärfste  Interesse 
an  der  Beibehaltung  der  Konkurrenzklausel,  namentlich 
für  die  technischen  Angestellten,  hat  und  der  vielleicht 
nur  deswegen  den  Wünschen  der  Handlungsgehilfen  mit 
so  großer  Zurückhaltung  gegenübersteht,  weil  er  von  ihrer 


weitergehenden  Erfüllung  eine  Rückwirkung  auf  die  tech- 
nischen Angestellten  befürchtet. 

Bei  einer  kritischen  Nachprüfung  seiner  Ausführungen 
muß  man  einen  Satz  an  die  Spitze  stellen,  den  die  Industrie- 
Zeitung  ganz  bescheiden  und  ohne  besondere  Hervor- 
hebung im  Text  des  Referats  wiedergibt: 

„Der  Vorschlag,  die  Konkurrenzklausel  nur  insoweit  zu- 
zulassen, als  sie  bezweckt  undl  geeignet  ist,  den  Gewerbe- 
unternehmer vor  solchen  Schäden  zu  bewahren,  die  durch 
Bekanntgabe  von  Betriebs-  und  Geschäftsgeheimnissen  entstehen 
können,  ist  zurückzuweisen  und  kommt  einer 
Aufhebung  des   Wettbewerbsverbotes  g  1  e  i  c  h." 

So!  Bisher  hat  man  uns  Angestellten  immer  gesagt, 
die  Konkurrenzklausel  sei  lediglich  zum  Schutze  dieser 
Geheimnisse  da,  und  werde  auch  nur  in  diesem  Sinne 
angewendet.  Nun  hören  wir  auf  einmal,  daß  die  Klausel 
im  Grunde  genommen  als  Wettbewerbs  v  e  r  b  o  t  dient, 
das  in  der  Praxis  aufgehoben  werde,  wenn  man  die  Gültig- 
keit einer  Wettbewerbsklausel  von  dem  Vorhandensein 
schutzwürdiger  Geschäfts-  oder  Betriebsgeheimnisse  ab- 
hängig mache.  Dieses  Eingeständnis  wird  man  sich  nach- 
drücklichst merken  müssen  und  es  ist  zu  hoffen,  daß  auch 
der  Gesetzgeber  daraus  seine  Lehren  zieht. 

Zum  Beweise  dafür,  daß  die  Wettbewerbsklausel  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Wettbewerbs  -  Verbot  auch  im 
Interesse  der  Angestellten  nötig  sei,  führte 
der  Referent  etwa  folgendes  aus: 

„Das  Argument  mancher  Sozialpolitiker,  daß  es  volkswirt- 
schaftlich durchaus  unrationell  sei,  die  Arbeitskraft  eines  An- 
gestellten mit  Hilfe  der  Konkurrenzklausel  auf  dem  Gebiete,  auf 
dem  er  besonders  leistungsfähig  ist,  für  längere 
oder  kürzere  Zeit  lahmzulegen,  kann  nicht  übermäßig 
hoch  eingeschätzt  werden.  Dem  steht  nämlich  eine 
andere  Erwägung  mit  großer  Wucht  gegenüber: 
Durch  die  Konkurrenzklausel  sieht  sich  der  Unternehmer  dagegen 
gesichert,  daß  seine  Angestellten  ihnen  kundgewordene  Ge- 
schäfts- und  Betriebsgeheimnisse  bei  Austritt  aus  ihrem  Dienste 
in  einer  ihn  schädigenden  Weise  preisgeben.  Während  früher 
in  den  Fabriken  vielfach  die  strengste  Absperrung  der  Ange- 
stellten üblich  war,  ...  ist  dieses  System  im  Vertrauen  auf 
die  Wirksamkeit  der  Konkurrenzklausel  in  zahlreichen  Fabriken 
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allmählich  verlassen  worden.  Die  jungen  Techniker  und  Che- 
miker werden  in  die  verschiedenen  Arbeitsvorgänge  und  Ar- 
beitsprozesse eingeführt  und  damit  wird  ihre  Ausbildung  gegen 
früher  in  hohem  Maße  gefördert  und  ihre  Leistungsfähigkeit 
in  viel  kürzerer  Zeit  als  früher  entwickelt." 

Der  Referent  fügte  dann  noch  hinzu,  daß  durch  die 
jetzt  gegebene  Möglichkeit  des  Hin-  und  Herschiebens 
eines  Angestellten  innerhalb  eines  Betriebes  verhindert 
werde,  daß  jemand  an  einer  falschen  Stelle  beschäftigt 
und  damit  womöglich  in,  seiner  ganzen  Laufbahn  geschä- 
digt würde;  auch  das  würde  bei  einem  Verbot  der  Klausel 
wegfallen  müssen. 

Der  Referent  hat  einmal  bei  einer  früheren  Gelegenheit 
den  Gedanken  ausgesprochen,  daß  bei  einer  derartigen 
Beschränkung  der  Klausel  der  Unternehmer  dem  Richter 
das  Geheimnis  bekannt  geben  müsse,  dessen  Verletzung 
er  behaupte,  und  daß  er  deshalb  lieber  von  vornherein 
auf  die  Klausel  überhaupt  verzichte.  Ein  solcher  Schluß 
ist  aber  nicht  stichhaltig.  Denn  zunächst  müßte  doch  bei 
Einleitung  einer  Uebertretungsklage  das  Geheimnis  schon 
verraten  sein  und  dann  könnte  es  schließlich  auch 
der  Richter  noch  erfahren,  ohne  daß  das  Geheimnis  dadurch 
seines  Charakters  als  Eigentum  des  Klägers  verlustig  geht. 
Dann  aber  zeigt  die  Behauptung,  daß  der  Unternehmer 
lieber  von  vornherein  auf  die  Klausel  verzichten  würde, 
anstatt  im  Streitfalle  die  Beweislast  zu  übernehmen,  daß 
er  auch  noch  andere  wirksame  Mittel  an  der  Hand  hat, 
um  sich  vor  dem  Verrat  von  Geschäfts-  und  Betriebs- 
geheimnissen zu  schützen.  Anständigen  Charakteren 
gegenüber  ist  ein  solcher  Schutz  ohnehin  nicht  nötig.  Aber 
zum  Schutz  der  Arbeitgeber  vor  unlauteren  Elementen 
in  den  eigenen  Reihen,  die  einen  Angestellten  zur  Un- 


treue verleiten,  ist  doch  die  Wettbewerbsklausel  wahrlich 
das  ungeeignetste  Mittel.  Denn  sie  knebelt  in  den 
weitaus  meisten  Fällen  gerade  die  wirtschaftlich  schwäche- 
ren Kräfte  unter  den  Angestellten  und  hindert  sie  an  ein?r 
zweckmäßigen  und  rentabelen  Ausnutzung  ihrer  Kennt- 
nisse und  Fähigkeiten.  Daß  es  aber  ungerechtfertigt  ist, 
bei  der  gesetzlichen  Neuregelung  dieser  Materie  die  viel- 
fach am  schwersten  getroffenen  technischen  Angestellten 
unberücksichtigt  zu  lassen,  wird  am  besten  dadurch  be- 
wiesen, daß  die  Handelskammer  zu  Cöln  in  ihrer 
Sitzung  vom  10.  Februar  sich  dafür  ausgesprochen  hat, 
daß  die  kaufmännischen  und  technischen  Angestellten,  ein- 
schließlich der  Chemiker  bei  der  Regelung  der  Wett- 
bewerbsklausel gleichgestellt  werden.  Die  Kammer 
wünscht  sogar  den  Fortfall  der  im  Gesetzentwurf  vor- 
gesehenen oberen  Gehaltsgrenze  von  8000  M  für  die  be- 
zahlte Karenz.  Wenn  man  das  liest,  dann  begreift  man 
auch  wohl,  warum  an  jener  Sitzung  des  Zentralverbandes 
keine  Vertretungen  des  Großhandels  und  der  eigentlichen 
Fertigfabrikation  teilgenommen  haben.  Dann  wäre  der 
Standpunkt  nacktester  kapitalistischer  Interessen  in  der 
Entschließung  des  Zentralverbandes  wohl  weniger  unver- 
hüllt zum  Ausdruck  gekommen.  Und  weil  er  das  konnte, 
weil  es  sich  für  das  Unternehmertum  nur  darum  handelt, 
den  freien  Wettbewerb  immer  mehr  zu  Gunsten  einer 
verhältnismäßig  geringen  Zahl  großer  und  kapitalkräftiger 
Unternehmungen  auszuschalten,  darum  sollten  die  klei- 
neren Unternehmer  im  wohlverstandenen  eigenen  Inter- 
esse gemeinsam  mit  den  Angestellten  für  die  Freiheit 
des  Erwerbes  kämpfen. 

Weg  mit  dem  Wettbewerbsverbot!  Es 
paßt  nicht  mehr  in  unsere  Zeit. 


Endlich  ein  Anfang  der  Wohnungsgesetzgebung 


Von  HERMANN  KÖTSCHKE. 


Einen  Wohnungsgesetzentwurf  für  Preußen  haben  wir 
nun  endlich.  Er  ist  nicht  gerade  sehr  umfassend.  Aber 
es  ist  doch  ein  Anfang  gemacht. 

Bisher  ist  kein  Abschnitt  des  sozialen  Lebens  so  ver- 
nachlässigt worden  wie  die  Wohnungsfrage.  Wir  haben 
seit  lange  eine  Gewerbegesetzgebung  und  Gewerbeinspek- 
tion. Bei  jedem  Fabriksaal  war  vorgeschrieben,  wie  viel 
Personen  als  Höchstzahl  darin  arbeiten  dürfen.  Selbst  der 
Landwirt,  der  Obstbäume  pflanzt,  wußte  genau,  daß  er 
Bäume  nicht  zu  dicht  setzen  durfte.  Nur  Menschen  durfte 
man  bis  zur  Unerträglichkeit  zusammenpferchen;  danach 
krähte  kein  Hahn. 

Die  Schwerfälligkeit  unserer  Verfassung  trägt  die 
Schuld,  wenn  die  Wohnungsfrage  von  der  Gesetzgebung 
so  stiefmütterlich  behandelt  worden  ist.  Alle  Grenzgebiete, 
bei  denen  nicht  klar  ist,  ob  das  Reich  oder  die  Einzelstaaten 
zuständig  sind,  werden  von  den  entscheidenden  Faktoren 
hin  und  her  geschoben.  Schon  1886  machte  Herr  v.  Mi- 
quel  einen  kräftigen  Vorstoß  zur  Schaffung  eines  Reichs- 
wohnungsgesetzes. Später  wurde  dann  der  Verein  Reichs- 
wohnungsgesetz gegründet.  Das  Reich  aber  lehnte  die 
Zuständigkeit  ab,  und  die  Einzelstaaten  mit  ihrem  rück- 
ständigen Wahlrecht  zeigten  kein  Interesse.  Die  preußische 
Regierung  veröffentlichte  zwar  1904  einen  Entwurf,  aber  die 
scharfe  Zugluft  der  Kritik  fegte  ihn  alsbald  wieder  fort. 

Was  der  jetzige  Entwurf  bringt,  ist  nicht  viel,  aber  es 
ist  ein  Anfang  In  der  Begründung  zeigt  sich  eine  ganz 
kräftige  Erkenntnis  der  Schäden  und  der  unglücklichen 
Entwickelung  unseres  Wohnungswesens.  Man  findet  auch 
das  richtige  Ziel  angedeutet:  Heraus  aus  der  Mietskaserne, 


Reform  des  Taxwesens,  Aufteilung  des  Geländes  an  ruhige 
Wohnviertel  und  in  Geschäfts-  und  Verkehrsstraßen,  An- 
legung großer  Spielplätze  und  ausgedehnter  Freiflächen, 
möglichstes  Eingreifen  der  Gemeinden  in  die  Boden- 
politik usw. 

Aber  auf  dem  Wege  von  der  Erkenntnis  bis  zu  prak- 
tischen Vorschlägen  liegen  gewöhnlich  viele  Steine  und 
Blöcke.  Und  über  diese  Hindernisse  ist  auch  der  Entwurf 
nicht  wenig  gestolpert.  Das  Programm  ist  recht  dürftig 
geblieben.  Zunächst  wird  das  Fluchtliniengesetz 
geändert.  Bis  jetzt  können  die  Gemeinden  überhaupt 
keinen  Zwang  irgendwo  ausüben,  um  ein  Baugelände  zu 
erschließen.  Die  Grundbesitzer  können  ihr  Gelände  zu- 
rückhalten so  lange  als  möglich,  bis  durch  die  unheimlich 
gestiegene  Nachfrage  die  Kauflustigen  zahlen  müssen,  daß 
sie  schwarz  werden.  Die  Gemeinden  erhalten  ein  Ent- 
eignungsrecht für  Baugelände,  hoffentlich  dann  auch  eine 
einfachere  Praxis  als  heute,  um  dieses  Recht  ausüben  zu 
können.  Die  sog.  lex  Adickes,  d.  h.  die  Ermöglichung 
eines  zwangsweisen  Umlegeverfahrens  für  Bebauungspläne 
soll  verallgemeinert  werden.  Vor  12  Jahren,  als  man  die 
lex  Adickes  schuf,  hätte  man  gleich  die  Verallgemeinerung 
beschließen  sollen.  Dann  hätte  man  manches  Unglück 
verhütet.  Auf  dem  Lande  besteht  die  Flurbereinigung 
schon  seit  Jahrzehnten.  Bei  Bebauungsplänen  soll  die  oben 
erwähnte  Trennung  schon  von  Wohnvierteln  und  Gechäfts- 
straßen  möglichst  innegehalten  werden.  Endlich  sind  für 
Kleinhäuser  die  Bauvorschriften  gegenüber  denen  in 
Massenquartieren  milder  zu  fassen.  Das  sind  die  wich- 
tigsten Abänderungen  im  Fluchtliniengesetz. 
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Der  zweite  Teil  des  Entwurfes  befaßt  sich  mit  der 
Wohnungsaufsicht.  Gemeinden  über  10 000  Ein- 
wohner müssen  besondere  Vorschriften  über  die  Art  der 
Benutzung  menschlicher  Wohnungen  erhalten:  über  die 
Zahl  der  Personen,  mit  denen  die  einzelnen  Räume  und 
Wohnungen  belegt  werden  dürfen,  über  die  Trennung  der 
Geschlechter  in  Schlafräumen  von  Einliegern  und  Schlaf- 
gängern, über  die  Beschaffenheit  der  Dienstmädchengelasse 
usw.  Leider  ist  hier  alles  den  Ortsvorschriften  der  Ge- 
meinden überlassen.  Normalvorschriften  z.  B.  über  den 
für  eine  Person  erforderlichen  Kubikinhalt  Luft  fehlen  völlig. 

Gemeinden  sodann  von  über  100  000  Seelen  müssen 
ordnungsmäßige  Wohnungsämter  einrichten.  Auch  hier 
müßte  der  Zwang  nicht  nur  auf  die  Großstädte  beschränkt 
werden,  zumal  heute  schon  eine  Anzahl  Mittelstädte  solche 
Wohnungsämter  freiwillig  geschaffen  haben. 

Dem  platten  Lande  hat  man  die  Wohltaten  des  Gesetzes 
gänzlich  vorenthalten.  Im  Dreiklassenparlament  ist  das 
nicht  durchzusetzen.  Ueberhaupt  würde  ein  Reichsgesetz 
wiewohl  es  der  Willkür  der  Landesgesetzgebung  und  der 
Verwaltungspraxis  sehr  viel  ausliefern  müßte,  doch  ent- 
schieden gründlichere  Arbeit  machen.  Die  Resolutionen, 
die  der  Reichstag  im  Mai  vorigen  Jahres  gefaßt  hat,  gingen 
viel  weiter.  Wir  erinnern  nur  daran,  daß  der  Reichstag 
besondere  Normativbestimmungen  über  Bebauungspläne 
und  Bauordnungen  behufs  Verbilligung  und  Erleichterung 
des  .Kleinwohnungsbaues  sowie  zur  Bebauung  und  De- 
zentralisation der  Besiedelung  verlangt  hat.   Bisher  ist  von 


der  Baupolizei  die  Mietskaserne  viel  zu  sehr  begünstigt,  und 
dem  Kleinwohnungsbau  entstehen  viel  zu  viel  Hemmnisse. 

Deshalb  ist  es  bedauerlich,  daß  Dr.  Delbrück  nicht 
selbst  die  Initiative  für  einen  Gesetzentwurf  ergriffen  hat, 
ganz  unbekümmert  um  das  was  Preußen  vorhatte.  Noch 
im  Dezember  vorigen  Jahres  hat  er  ja  auch  auf  eine  be- 
sondere Anfrage  die  Antwort  erteilen  lassen,  das  Reich1 
hätte  vor,  sich  der  Sache  anzunehmen.  Im  Reichstag  hat 
man  denn  auch  am  6.  und  7.  Februar  den  Standpunkt 
Delbrücks  entschieden  bekämpft.  Nur  die  Konservativen 
hielten  es  für  angebracht,  den  preußischen  Minister  v.  Dall- 
witz zu  verteidigen  und  ein  Reichswohnungsgesetz  ent- 
gegen ihrem  früheren  Standpunkt  für  überflüssig  zu  er- 
klären. Selbst  Graf  Posadowsky  verlangte  neben  dem 
preußischen  Entwurf  noch  ein  Reichsgesetz. 

Leider  hat  der  Reichstag  seinen  Standpunkt  nicht  durch- 
gedrückt und  nicht  in  einer  Resolution  ein  Reichswöhnungs- 
gesetz  von  neuem  verlangt.  Er  hat  nur  größere  Summen 
zur  Unterstützung  von  Baugenossenschaften  gefordert.  So 
müssen  wir  also  den  Gang  der  Dinge  vorläufig  abwarten 
und  sehen,  was  'aus  dem  preußischen  Entwurf  wird. 

Jedenfalls  ist  es  gut,  wenn  die  Mitglieder  des  deut- 
schen Technikerverbandes  sich  in  Zukunft  eingehend  mit 
den  Wohnungsproblemen  beschäftigen.  Da  die  Wohnungs- 
inspektion nach  dem  Entwurf  in  Städten  über  100  000 
Einwohner  obligatorisch  werden  soll  und  wohl  auch  an- 
dere Städte  noch  einen  Ansporn  bekommen  werden,  sie 
freiwillig  einzuführen,  so  ist  mit  einem  großen  Bedarf  an 
Wohnungsinspektoren  oder  Wohnungspfleger  zu  rechnen. 


H  H  ::  WIRTSCHAFT  UND  LEBEN      ::  :: 


Betätigung  der  Stadtgemeinden  auf  dem  Gebiete  des 
Realkredits 

Der  Magistrat  Münchens  hat  allen  größeren  Stadt- 
gemeinden einen  Fragebogen  zugehen  lassen,  der  in 
erschöpfender  Weise  über  alle  Punkte  Aufklärung  bringen 
wird,  die  sich  auf  die  Fürsorge  der  Gemeinden  auf  dem 
Gebiete  des  Grundstücks-  und  Wohnungs- 
marktes und  ihre  Bestrebungen  zurSchaffung  bil- 
liger Wohnungen  für  die  minderbemittelte  Bevöl- 
kerung beziehen.  Insbesondere  berücksichtigt  wird  die 
Tätigkeit  der  kommunalen  Sparkassen  zur  Hebung  des 
Kredits  durch  Hergabe  erster  und  zweiter  Hypotheken, 
die  Tätigkeit  der  kommunalen  Hypothekenbanken  und 
Hypothekenfonds,  die  Beziehungen  dieser  Banken  usw. 
zu  den  Sparkassendarlehen.  Ferner  sollen  festgestellt  wer- 
den die  Erbbaurechte,  die  die  Gemeinden  vergeben  haben, 
die  Finanzierung  der  Hypothekengewährung,  den  erzielten 
Reingewinn,  die  Wirksamkeit  der  kommunalen  Grund- 
rentenanstalten und  Fonds  für  Rentenkredit,  die  Bürg- 
schaftsübernahme der  Stadtgemeinden  und  die  einmaligen 
Darlehensbewilligungen.  Das  Ergebnis  der  Rundfrage,  das 
bis  zum  1.  März  gesammelt  sein  soll,  wird  zum  ersten 
Male  einen  wertvollen  Einblick  in  die  gemeinnützige  Tä- 
tigkeit der  Gemeinden  bei  Beschaffung  des  Realkredits 
für  ihre  Einwohner  gewähren. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Dr.  Delbrück  über  Sozialpolitik 

Bei  der  Abwehr  der  konservativen  Angriffe  wegen 
seiner  Stellung  zur  Wohnungsreform  und  zum  Arbeits- 
willigenschutzgesetz  führte  der  Staatssekretär  des  Innern 
Dr.  Delbrück  in  der  Reichstagssitzung  vom  7.  Februar 
folgendes  aus: 


„Was  uns  grundsätzlich  trennt,  ist  die  Beurteilung  des 
Problems  der  Sozialdemokratie  und  der  Sozialpolitik  überhaupt. 
Die  Sozialpolitik  ist  nicht  eine  Frage,  die  die  Sozialdemo- 
kraten erfunden  haben,  und  die  von  den  Sozialdemokraten 
gelöst  werden  soll  oder  muß,  sondern  ist  der  Komplex  von 
Problemen,  die  herausgewachsen  sind  aus  der  gewaltigen  Um- 
gestaltung der  Verhältnisse  in  unserem  deutschen  Vaterlande. 
Die  Lösung  dieser  Probleme  ist  und  bleibt  die  wichtigste 
Aufgabe'  unserer  Zeit.  Sie  ist  und  bleibt  eine 
sittliche  Pflicht  des  Reichstages  und  des 
Staates.  Eine  unbefangene  Lösung  dieses  Problems  ist  eins 
der  wirksamsten  Mittel  zur  Bekämpfung  der  Sozialdemokratie. 
Ohne  Rücksicht,  wie  die  Sozialdemokratie  dazu  steht,  ist  sie 
das  wirksamste  Mittel  zur  Beseitigung  der  Schäden  im  wirt- 
schaftlichen Leben.  Daß  im  wirtschaftlichen  Leben  Schäden 
bestehen,  wird  niemand  bestreiten,  der  den.  Verhältnissen  un- 
befangen gegenübersteht.  Wenn  wir  diesen  Schäden  unbefangen 
ins  Gesicht  sehen  und  sie  beseitigen,  so  entziehen  wir  der 
Sozialdemokratie  den  Grund  ihrer  Existenz.  (Zuruf  des  Abg. 
Schultz-Bromberg  (Rp.) :  Daher  die  110  Sozialdemokraten!) 
Hätten  die  bürgerlichen  Parteien  ihre  Pflicht  vor  einem  Jahre 
getan,  dann  würden  die  110  nicht  da  sein." 

Die  „Soziale  Praxis"  schreibt  dazu:  „Dieses  freimütige 
und  entschlossene  Bekenntnis  zur  Sozialpolitik  und  die 
nüchterne  Beurteilung  der  sozialdemokratischen  Bewegung, 
der  man  am  besten  mit  positiver  Arbeiterfürsorge  den 
Wind  aus  den  Segeln  nimmt,  muß  in  unserer  Zeit  er- 
neuter sozialpolitischer  Flau-  und  Scharfmacherei  alle 
Freunde  der  Sozialreform  mit  Genugtuung  erfüllen." 

* 

Die  Rechtsfähigkeit  der  Berufsvereine 

wurde  in  der  Sitzung  des  preußischen  Abgeordnetenhauses 
vom  7.  Februar  gestreift.  Der  nationalliberale  Abgeord- 
nete Dr.  Arning  brachte  den  Erlaß  des  preußischen  Mi- 
nisters des  Innern  von  Dallwitz  vom  12.  Dezember  1912 
zur  Sprache,  der  die  Behörden  anweist,  die  richterlichen 
Stellen  dahin  zu  informieren,  daß  der  Leipziger  Verband 
deutscher  Aerzte  ein  wirtschaftlicher  Verband  sei,  der  die 
Rechtsfähigkeit  nicht  durch  Eintragung  in  das  Vereins- 
register, sondern  nur  durch  staatliche  Verleihung  erlangen 
könne.    Der  Minister  bestritt,  daß  er  irgendwie  die 
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richterlichen  Instanzen  durch  diesen  Erlaß  habe  beein- 
flussen wollen,  sein  Wunsch  sei  nur  dahin  gegangen, 
über  diese  strittige  Frage  Klärung  zu  schaffen. 

Wie  nun  auch  die  Entscheidung  der  Gerichte  in  diesem 
Falle  sein  mag;  derartige  Einzelfälle  beweisen  immer  mehr, 
wie  notwendig  eine  durchgreifende  Aenderung  dieser  Ma- 
terie ist.  Eigentlich  ist  es  etwas  Selbstverständliches,  daß 
allen  Vereinen  die  Erwerbung  der  Rechtsfähigkeit  offen 
stehen  muß.  Die  polizeiliche  Kontrolle  ist  dabei  höchst 
überflüssig. 

* 

In  Tilles  Spuren 
wandelt  die  „Südwestdeutsche  Wirtschaftszeitung"  weiter. 
Im  Anschluß  an  die  Besprechung  des  eben  erwähnten 
Ministerialerlasses  leistet  sie  sich  folgenden  Erguß: 

„Solche  Vereine  können  nicht  eingetragen  werden  .  .  . 
Sie  fallen  nämlich  unter  den  §  253  des  Straf- 
gesetzbuches über  Erpressung.  Sie  sind  nicht  auf 
einen  wirtschaftlichen  Geschäftsbetrieb  gerichtet,  sondern  sie 
sind  auf  die  Erpressung  von  Anstellungsvertragsvorteilen  durch 
Betriebsstörung  des  Krankenversorgungsbetriebes  der  Kranken- 
kassen gerichtet.  Ein  Anstellungsvertragsvorteil  ist  aber  ein 
Vermögensvorteil  im  Sinne  des  §  253  des  Strafgesetzbuchs. 
Die  Erpressung  von  Anstellungsvertragsvor- 
teilen  ist  aber  nur  für  gewerblicne  Angestellte, 
d.h.  für  dieAngestellten  von  Ge  werbtreibenden, 
welche  unter  §  152  53  der  Gewerbeordnung  stehen,  straf- 
frei, nicht  aber  für  Angestellte  reichsgesetz  icher  Einrich- 
tungen wie  der  Krankenkassen.  Unter  diesen  Begriff  aber  fallen 
alle  Kassenärzte,  welche  gegen  ein  Fixum  eine  Kassenpraxis 
versorgen.  Wirtschaftsstörungen,  welche  solche  ärzt- 
liche Angestellten  den  Krankenkassen  zum  Zwecke  der 
Erpressung  von  Anstellungsvertragsvorteilen 
bereiten,  sind  also  als  Erpressung  strafbar,  und  solche 
Vorbereitungen  fallen  teils  unter  Anstiftung,  teils  unter  Versuch 
zur  Erpressung.  Bereits  der  Versuch  der  Erpressung  von  Ein- 
kommenvorteüen  ist  strafbar.  Genau  wie  der  Versuch  der  Er- 
nötigung  von  anstellungsvertraglichen  Machtvortei  en  nach  dem 
Nötigungsparagraphen  §  240  des  Strafgesetzbuches." 

Der  Artikel,  in  dem  diese  Sätze  vorkommen,  ist  tref- 
fend überschrieben:  „Seltsame  Juristerei".  Ein  noch  tref- 
fenderes Urteil  zu  fällen,  wollen  wir  unsern  Lesern  über- 
lassen .  .  . 

Die  Konkurrenzklausel  im  Reichstage 

Nach  der  ersten  Lesung  des  Gesetzentwurfes  im  Reichs- 
tage am  10.  und  11.  Januar  wurde  die  Weiterberatung 
einer  Kommission  von  21  Mitgliedern  übertragen.  Zum 
Vorsitzenden  dieser  12.  Kommission  des  Reichstages  wurde 
Abg.  Weinhausen  (Fortschr.  Vp.),  zum  Stellvertreter  des 
Vorsitzenden  Abg.  Behrens  (Kons.)  gewählt.  Die  übrigen 
Mitglieder  der  Kommission  sind  folgende:  die  Konser- 
vativen Frommer,  Dr.  v.  Veit,  vom  Zentrum:  Dr.  Bell, 
Dr.  Hitze,  Krings-Neuwied,  Sir-Amberg,  Trimborn,  Dr. 
Zehnter;  der  Pole  Kurzawski;  die  Nationalliberalen  Mar- 
quart,  Stove,  Dr.  Thoma;  der  Freisinnige  Waldstein;  die 
Sozialdemokraten  Dr.  Gohn-Nordhausen,  Giebel,  Hoch,  Dr. 
Quarck-Frankfurta.  M.,  Schumann-Forst,  Dr.  Weill. 

Die  Kommission  begann  ihre  Arbeit  am  22.  Januar; 
ein  Zentrumsabgeordneter  verlangte  von  der  Regierung 
die  Vorlegung  von  Material  über  die  Konkurrenzklausel  in 
anderen  Ländern  und  der  im  Jahre  1907  erstatteten  Gut- 
achten der  Handelskammern  und  Kaufmannsgerichte.  Der 
Regierungsvertreter  stellte  in  Aussicht,  dieses  Material  nach 
Möglichkeit  zu  beschaffen.  Ein  sozialdemokratischer  An- 
trag wollte  die  „geheime"  Konkurrenzklausel  unmöglich 
machen.  Er  forderte,  daß  Unternehmer,  die  untereinander 
eine  Beschränkung  für  die  Dienstverpflichteten  vereinbaren, 
mit  Geldstrafe  nicht  unter  1000  M,  im  Wiederholungs- 
falle außerdem  mit  Haft  bestraft  werden  und  daß  die 
Verurteilung  zu  veröffentlichen  ist. 

Der  Vertreter  der  verbündeten  Regierungen  erklärte, 
daß  diese  dem  Verbot  durchaus  ablehnend  gegenüber 
stehen.  Die  nationalliberalen  und  fortschrittlichen  Redner 
erklärten,  man  müßte  mit  diesem  Widerstand  der  Re- 
gierung rechnen,  während  ein  anderer  sozialdemokratischer 
Redner  hoffte,  daß  die  Regierung  ihr  „unannehmbar"  auf- 


geben würde.  Auch  in  der  Sitzung  vom  28.  Januar  drehten 
sich  die  Verhandlungen  fast  ausschließlicli  um  die  rrage, 
ob  ein  glattes  Verbot  der  Konkurrenzklausel  für  die 
Handlungsgehilfen  erfolgen  könne  oder  nicht.  Der  Re- 
gierungsvertreter gab  auf  ausdrückliche  Anfrage  noch  ein- 
mal die  Erklärung  ab,  daß  die  seitherigen  Versuche,  das 
Verbot  der  Klausel  zu  begründen,  nicht  überzeugen 
könnten  und  daß  die  verbündeten  Regierungen  bestimmt 
die  Vorlage  zurückziehen  würden,  falls  die  Kommission 
ein  solches  Verbot  beschließen  sollte.  Der  Abgeordnete 
Behrens  zog  schließlich  seinen  Verbotsantrag  zurück  und 
wollte  ihn  am  Schluß  der  ersten  Lesung  wieder  ein- 
bringen. Die  Sozialdemokraten  aber  hielten  ihren  gleich- 
gerichteten Antrag  aufrecht:  er  wurde  mit  zehn  gegen 
acht  Stimmen  abgelehnt.  Mit  den  sechs  Sozialdemokraten 
stimmte  der  Abgeordnete  Behrens  und  der  Nationalliberale 
Marquart,  der  Verbandssekretär  des  Verbandes  deutscher 
Handlungsgehilfen  in  Leipzig,  für  das  Verbot.  In  der 
Sitzung  vom  5.  Februar  wurde  eingehend  die  Frage  der 
notariellen  Beurkundung  der  Konkurrenzklausel  erörtert. 
Anträge  auf  Einfügung  des  notariellen  Beurkundungs- 
zwanges wurden  mit  elf  gegen  neun  Stimmen  abgelehnt. 
Angenommen  wurde  folgende  vom  Abgeordneten 
Waldstein  (Fortschr.  Vp.)  beantragte  Bestimmung:  „Eine 
Vereinbarung  zwischen  dem  Prinzipal  und  dem  Handlungs- 
gehilfen, die  den  Handlungsgehilfen  für  die  Zeit  nach 
Beendigung  des  Dienstverhältnisses  in  seiner  gewerblichen 
Tätigkeit  beschränkt  (Wettbewerbsverbot),  bedarf  der 
Schnftform  und  der  Aushändigung  einer  vom  Prinzipal 
unterzeichneten,  die  vereinbarten  Bestimmungen  enthalten- 
den Urkunde  an  den  Handlungsgehilfen."  Die  Sitzung 
vom  11.  Februar  führte  zu  einem  gewissen  Abschluß  der 
Beratungen.  Es  ergab  sich  aus  den  Auseinandersetzungen 
die  Wahrscheinlichkeit  einer  Einigung  zwischen  den  Li- 
beralen und  dem  Zentrum  Beide  Gruppen  haben  Ab- 
änderungsanträge  gestellt.  Das  Zentrum  will  ein  Kon- 
kurrenzverbot nur  für  zulässig  halten,  um  den  Prinzipal 
davor  zu  schützen,  daß  Geschäfts-  und  Betriebsgeheim- 
nisse und  sonstige  wirtschaftliche  Werte,  die  gerade  zum 
wohlerworbenen  Besitzstande  seines  Geschäfts  gehören, 
in  einer  über  den  üblichen  Wettbewerb  hinausgehenden 
Weise  verwertet  werden.  Die  in  diesen  Fällen  zu  zahlende 
Entschädigung  soll  im  ersten  Jahr  mindestens  dem  letzten 
Gehalt  des  Handlungsgehilfen  gleichkommen  und  im 
zweiten  Jahr  mindestens  dreiviertel  dieses  Betrages  er- 
reichen. Das  soll  sich  um  ein  Viertel  erhöhen,  wenn  das 
Konkurrenzverbot  den  Gehilfen  zum  Wechsel  des  Geschäfts- 
zweiges oder  des  Wohnortes  nötigt.  Der  Antrag  der  Libe- 
ralen will  die  Konkurrenzklausel  nur  zulassen  für  Hand- 
lungsgehilfen in  der  Stellung  eines  Geschäftsführers,  Be- 
triebs-, Filial-  oder  Abteilungsleiters  oder  einer  anderen 
leitenden  Stellung,  oder  der  eines  Geschäftsreisenden,  oder 
wenn  der  Angestellte  Einblick  in  die  wesentlichen  Ge- 
schäfts- oder  Betriebsgeheimnisse  hat.  Die  Entschädigung 
soll  dem  letzten  Jahreseinkommen  gleichkommen.  Die  Be- 
schränkung soll  nur  auf  ein  Jahr  gelten,  und  sie  soll  un- 
verbindlich sein,  wenn  der  Prinzipal  kein  berechtigtes 
Interesse  nachweist,  oder  die  Beschränkung  eine  unbillige 
Erschwerung  des  Fortkommens  des  Gehilfen  enthält.  Die 
Regierung  hält  eine  Regelung  auf  dieser  Grundlage  für 
möglich,  warnt  aber  vor  der  Einarbeitung  einer  Gehalts- 
grenze. 

* 

Die  Beiträge  zur  Angestelltenversicherung 

Die  Zahl  der  Gemeinden,  die  für  ihre  Angstellten  die 
Lasten  der  Angestelltenversicherung  ganz  übernehmen, 
wächst.  Der  Breslauer  Magistrat  hat  der  Stadtverord- 
netenversammlung eine  dahingehende  Vorlage  gemacht, 
die  jetzt  in  einer  Kommission  beraten  wird.  Der  Magistrat 
von  Charlotten  bürg  hat  den  gleichen  Beschluß  ge- 
faßt. Der  Magistrat  von  Altona  schlägt  vor,  die  An- 
gestelltenbeiträge für  diejenigen  Angestellten  zu  über- 
nehmen, die  in  Stellen  beschäftigt  sind,  welche  mit  Aus- 
sicht auf  Ruhelohn  und  Hinterbliebenenfürsorge  ausgestat- 
tet sind;  für  die  übrigen  Angestellten  soll  das  Gehalt  ent- 
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sprechend  erhöht  werden,  damit  sie  durch  die  neuen  Ver- 
sicherungslasten  nicht  geschädigt  werden. 

Die  Gemeindebehörden  von  Itzehoe  haben  die 
Uebernahme  bereits  beschlossen.  Mannheim  hat  ge- 
mäß der  Verordnung  vom  3.  Oktober  1912  beschlossen, 
den  nicht  etatsmäßigen  Beamten  eine  größere  Sicherheit 
in  der  Anstellung  zu  gewähren,  so  daß  sie  von  der  An- 
gestelltenversicherung befreit  sind,  weil  ihnen  eine  Pension 
im  Sinne  des  Gesetzes  „gewährleistet"  ist.  Denselben 
Weg  will  L  i  e  g  n  i  t  z  beschreiten. 

Die  Hamburger  Bürgerschaft  hat  am  22.  Januar  einen 
Gesetzentwurf  angenommen,  durch  den  für  sämtliche  An- 
gestellte des  Hamburger  Staates  eine  Iandesgesetzlichc 
Alters-  und  Hinterbliebenenversicherung  eingerichtet  wird. 
Zur  Begründung  dieses  Gesetzes  wurde  seitens  der  Se- 
natskommission angeführt,  daß  die  reichsgesetzliche  An- 
gestelltenversicherung bei  enorm  hohen  Beiträgen  nur 
minimale  Leistungen  aufzuweisen  habe. 

Nicht  so  viel  soziales  Verständnis  ist  leider  in  den 
Kreisen  der  Privatindustrie  zu  finden.  Wir  erwähnten 
schon  das  Rundschreiben  des  Verbandes  der  Württem- 
bergischen Metallindustriellen.  Drei  fränkische  Kreis- 
verbände der  Apothekenbesitzer  fordern  jetzt  in  einem 
Schreiben  an  die  Mitglieder  ebenfalls  auf,  sich  streng  an 
die  Halbierung  ru  halten  und  keine  Gehaltserhöhung  zur 
Erleichterung  der  Lasten  zu  gewähren.  Ein  mitteldeutscher 
Anwaltverein  hat  einen  ähnlichen  Beschluß  gefaßt.  Von 
weittragender  Bedeutung  ist  aber  ein  Beschluß  des  Deut- 
schen Handelstages,  der  die  Handelskammern  und 
Gewerbekammern  darauf  aufmerksam  macht,  daß  es  un- 
zweckmäßig wäre,  die  Beiträge  zu  der  Angestelltenversiche- 
rung für  die  Angestelltenschaft  zu  übernehmen.  Die  Han- 
dels- und  Gewerbekammern  verbreiten  diese  Auffassung 
jetzt  in  Rundschreiben  an  die  Arbeitgeber  ihres  Kammer- 
bezirks. Dieser  direkte  Vorstoß  gegen  die  Interessen  der 
Angestellten  hat  lebhafte  Entrüstung  hervorgerufen.  Ge- 
wiß ist  durch  das  Gesetz  die  Halbierung  der  Beiträge  vor- 
gesehen, aber  doch  nur,  weil  man  den  Arbeitgebern  nicht 
die  zweifellos  großen  Lasten  allein  auferlegen  wollte.  Aber 
diejenigen  Unternehmer,  die  leistungsfähig  genug  sind, 
um  die  Beiträge  ganz  zu  übernehmen,  und  sich  freiwillig 
dazu  bereit  erklären,  von  diesem  sozialen  Entgegenkom- 
men abzuhalten,  ist  eine  direkt  unsoziale  Handlung, 
deren  sich  der  Deutsche  Handelstag  am  allerwenigsten 
hätte  schuldig  machen  dürfen.  Denn  der  Grundgedanke 
jeder  Pension  ist  doch  der,  daß  dem  Beamten  oder  An- 
gestellten, dessen  Arbeitskraft  im  Dienste  aufgebraucht 
worden  ist,  von  seiner  Behörde  oder  —  da  bei  der  Privat- 
industrie die  Firmen  wechseln  —  von  der  Reichsversiche- 
rung diejenigen  Beträge  nachgezahlt  werden,  die  er  sich 
durch  seine  Arbeit  verdient  hatte.  Die  Versicherungs- 
prämien sind  nichts  anderes  als  die  Abschreibungen,  die 
jeder  Unternehmer  für  sein  Inventar  und  seine  Maschinen 
macht. 

* 

Die  Abschaffung  der  geheimen  Personalakten 

beschäftigte  das  preußische  Abgeordnetenhaus  auf  Grund 
einer  Petition  des  Reichsverbandes  deutscher  Zollaufseher, 
Assistenten  und  Sekretäre  in  Altona.  Die  Kommission 
hatte  Uebergang  zur  Tagesordnung  beantragt, 
weil  die  Petition  keine  nähere  Begründung  enthielt.  In 
der  Debatte  beantragte  Abg.  G  o  e  b  e  I  (Ztr.)  aber  Uebei- 
w  eisung  zur  Berücksichtigung  mit  der  Maßgabe,  daß 
den  Beamten  Gelegenheit  zur  Kenntnisnahme  und  Aeuße- 
rung  über  nachteilige   Eintragungen  gegeben  wird. 

Er  führte  u.  a.  aus,  „daß  ungünstige  Berichte  und  Aeuße- 
rungen,  die  über  Beamte  gemacht  werden  und  die  den  Perso- 
nalakten einverleibt  werden,  dem  betreffenden  Beamten  vor- 
gelegt werden  müssen,  damit  er  Gelegenheit  hat,  sie  kennen 
zu  lernen,  damit  er  ferner  die  Möglichkeit  hat,  sie  zu  entkräften 
oder  sie  ri  htig  zu  stellen  und  damit  er  weiter  Gelegenheit  hat, 
wenn  sie  sien  auf  seine  Leistungen  beziehen,  diese  Leistungen 
zu  verbessern.  Es  scheint  mir,  daß  es  empfehlenswert  wäre,  hier 
ähnliche  Bestimmungen  einzuführen,  wie  sie  beispielsweise  in 
Bayern  bestehen.  Im  Artikel  102  des  bayrischen  Beamten- 
gesetzes ist  folgendes  vorgeschrieben : 
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Die   Vorschriften   über   die   Qualifikation   der  Beamten 
werden  von  der  Staatsregierung  erlassen.    Auf  Verlangen  ist 
den  Beamten  der  wesent  ichc  Inhalt  der  Einträge  bekannt  zu 
geben.     Gegen  die   Einträge   ist  Beschwerde  zulässig. 
Athnliche  Bestimmungen  so'len  in  Baden  bestehen  und  auch 
bereits  für  die  Volksschullehrcr  in  Preußen  erlassen  sein." 

Der  nationalliberale  Abgeordnete  Dr.  Schroeder 
(Cassel)  bemerkte : 

„Ich  halte  es  auch  gar  nicht  für  notwendig,  daß  die  Perso- 
nalakten geheim  geführt  werden.  Im  Gegenteil!  Lauten  die 
P-rsona'akten  günstig,  dann  wird  natürlich  dem  Beamten  ohne 
weiteres  gesagt  werden:  du  hast  prachtvolle  Zeugnisse  usw., 
und  er  hat  dann  gar  kein  Interesse  an  der  Offenlegung  oder 
Geheimhaltung.  Sind  aber  ungünstige  Eintragun- 
gen in  den  Personalakten  vorhanden,  so  meine 
ich,  daß  hier  geradezu  eine  Verpflichtung  vor- 
liegt, dem  betreffenden  Beamten  davon  Kennt- 
nis zu  geben.  Wenn  z.  B.  die  Leistungen  als  ungenügend 
bemängelt  worden  sind,  so  wird  der  Beamte  sich  dann  mehr 
anstrengen,  um  durch  erhöhten  Fleiß  und  Eifer  diesen  Vermerk 
wieder  aus  den  Akten  zu  bringen. 

Ferner  wünsche  ich,  daß  auch  der  Anregung  der  Petition, 
die  Strafen  nach  bestimmter  Zeit  in  den  Perso- 
nalakten zu  löschen,  entgegengekommen  wird.  Beim 
Militär,  wo  die  Strafe  doch  eine  weit  schwerere  Bedeutung  hat 
als  bei  den  Zivilpersonen,  erfolgt  schon  nach  Ablauf  von  drei 
Jahren  die  Löschung  von  Disziplinar-  und  leichteren  gericht- 
lichen Strafen.  Man  geht  hier  also  nicht  so  rigoros  vor  wie 
in  der  Zivilverwaltung.  Im  bürgerlichen  Recht  kennen  wir  eine 
Verjährung  aller  Straftaten ;  bei  Disziplinarstrafen 
gibt  es  eine  solche  nicht,  und  es  schleppen 
sich  daher  auch  die  kleinsten  Strafen  durch 
die  Personalakten  bis  in  die  Ewigkeit  fort.  Es 
müßte,  wie  ich  eben  schon  sagte,  nach  einer 
bestimmten  Zeit  eine  Löschung  dieser  Strafen 
in   den   Personalakten  eintreten." 

Im  gleichen  Sinne  äußerte  sich  der  Fortschrittler 
W  a  1  d  s  t  e  i  n : 

„Es  geht  auf  die  Dauer  nicht  an,  daß  dieses  geheime 
Fehmgericht  in  Gestalt  unserer  Personalakten  fortbesteht  (sehr 
richtig!  links),  ein  wirkliches  geheimes  Fehmgericht,  das  wie 
ein  Blitz  aus  heiterem  Himmel  nachher  sein  Urteil  über  den 
Beamten  fällt,  und  er  erfährt  meist  zu  spät,  wie  es  gekommen  ist. 
.  .  .  Man  sollte,  ebenso  wie  die  kaufmännischen  Auskunfts- 
bureaus,  von  dem  System  der  Heimlichkeit  zu  dem  System  der 
Offenheit  übergehen.  Warum  soll  man  denn  nicht  auch  den 
Beamten  fragen :  hören  Sie  mal,  der  und  der  sagt  über  Sie 
das  und  das,  was  hat  es  damit  auf  sich?  In  diesem  Sinne 
zeigt  sich  wieder  einmal,  daß  häufig  doch  das  kaufmännische 
Verfahren  dem  bureaukratischen  überlegen  ist." 

Aber  auch  der  Redner  der  Konservativen  Abg.  Strosser 
gab  seine  Zustimmung  zur  Beseitigung  der  Geheimhaltung: 

„Was  die  Abschaffung  der  geheimen  Perso- 
nalakten anlangt,  so  würde  ich  mich  freuen,  wenn  alle 
diese  geheimen  Personalakten  endlich  einmal  abgeschafft  würden. 
(Lebhafte  Zustimmung.)  Ich  selbst  habe  als  Offizier  25  Jahre 
lang  geheime  Personalakten  über  mich  führen  lassen  müssen, 
wie  dies  jeder  Offizier  tun  muß,  und  kann  nur  sagen,  daß  es 
ein  eigentümliches  Gefühl  ist,  wenn  kein  Mensch  weiß,  was  über 
ihn  geschrieben  wird." 

So  wurde  denn  schließlich  ein  Antrag  Bartscher,  die 
Petition  entgegen  dern  Kommissionsantrage  der  Regierung 
zur  Berücksichtigung  zu  überweisen. 

* 

Eine  Revision  der  Besoldungsordnung 

für  die  preußischen  Beamten  hat  die  nationalliberale  Frak- 
tion des  Abgeordnetenhauses  beantragt.  Die  Resolution 
lautet : 

„Die  königliche  Staatsregierung  wird  ersucht,  1.  unbeschadet 
der  alsbaldigen  Beseitigung  etwa  hervortretender  Notstände  im 
Wege  der  Unterstützung  unter  Berücksichtigung  des  beim  Hause 
der  Abgeordneten  eingegangenen  Petitionsmaterials  und  ge- 
gebenenfalls nach  Anhörung  von  Vertretern  der  betci'igten  Be- 
amten in  eine  Nachprüfung  darüber  einzutreten,  inwieweit  die 
in  der  Besoldungsordnung  von  1909  festgesetzte  Klasseneinteilung 
mit  den  den  einzelnen  Bearntenklassen  obliegenden  Dienst- 
vorrichtungen sowie  mit  der  erforderlichen  Vorbildung  und  An- 
wärterzeit sich  im  Einklang  befindet,  2.  in  der  nächsten  Session 
die  Ergebnisse  dieser  Nachprüfung  vorzulegen  und  Vorschläge 
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zur  Beseitigung  vorhandener  Unstimmigkeiten  zu  machen,  3.  im 
Bundesrat  darauf  hinzuwirken,  daß  bezüglich  der  Reichsbeamten 
entsprechende  Maßregeln  getroffen  werden." 

*  '''.'/*-''-.., 

Die  Tarifverhandlungen  im  Holzgewerbe 

Die  am  16.  Januar  abgebrochenen  Verhandlungen  im 
Holzgewerbe  waren  am  3.  Februar  unter  Leitung  des  frühe- 
ren Staatsministers  Frhrh.  v.  Berlepsch  als  unparteiischen 
Vermittlers  wieder  aufgenommen  worden.  Am  8.  Febr. 
wurde  den  beiden  Parteien  ein  Schiedsspruch  unterbreitet, 
der  in  seinen  wesentlichsten  Punkten  bestimmt,  daß  die 
neuen  Verträge  für  die  diesmal  in  Frage  kommenden  51 
Lohngebiete  bis  zum  15.  Febr.  1917,  also  vier  Jahre,  gelten 
sollen.  Die  Verträge,  die  in  den  Jahren  1914,  1915  und 
1916  ablaufen,  sollen  zusammengefaßt  werden  und  ein- 
heitlich am  15.  Febr.  1919  ablaufen.  Es  würden  also  in 
Zukunft  nur  noch  zwei  Vertragsgruppen  von  ungefähr 
gleichem  Umfang  bestehen.  Die  Arbeitszeit  soll  in  den 
jetzt  in  Frage  kommenden  Vertragsorten  in  der  Weise 
geregelt  werden,  daß  in  den  Großstädten  die  wöchentliche 
Arbeitszeit  um  eine  Stunde,  in  den  mittleren  und  kleinen 
Städten  um  zwei  Stunden  verkürzt  wird.  Diese  Arbeits- 
zeitverkürzung soll  in  den  Jahren  1915  und  1916  eintreten 
und  dann  soll  die  Arbeitszeit  auch  für  die  nächste  Vertrags- 
periode, also  bis  1921,  unverändert  bleiben.  Die  Stunden- 
löhne sollen  überall  durchschnittlich  um  5  Pfennig  erhöht 
werden,  außerdem  soll  ein  Lohnausgleich  für  die  Arbeits- 
zeitverkürzung erfolgen. 

Die  Städtekonferenz  der  Arbeitnehmer  hat  den  Schieds- 
spruch sofort  mit  Mehrheit  angenommen,  auch  die  lokalen 
Arbeiterversammlungen  haben  mit  großer  Mehrheit  ihre 
Zustimmung  gegeben.  Die  Arbeitgeber  jedoch  haben, 
wenn  auch  mit  geringer  Mehrheit,  den  Schiedsspruch  a  b  - 
gelehnt.  Die  endgültige  Entscheidung  der  Arbeitgeber, 
von  der  der  Friede  im  deutschen  Holzgewerbe  abhängt, 
steht  noch  aus. 


STANDESBEWEGUNG 


Die  ,, Erfolge'1  des  Bundes 

Nach  außen  hin  renommiert  der  Bund  der  technisch- 
industriellen Beamten  mit  einer  Mitgliederzahl,  die  er 
sonderbarerweise  nicht  in  Vergleich  zu  der  im  Vor- 
jahre veröffentlichten  Zahl  seiner  Mitglieder  (ohne  Hospi- 
tanten) setzt.  Wie  aber  in  Wirklichkeit  das  Leben  im 
Bunde  aussieht,  darüber  belehrt  uns  eine  einzige  Nummer 
der  „Sächsisch-Schlesischen  Mitteilungen  des  B.  t.-i.  B." 
folgendermaßen: 

„Bitterfeld  .  .  .  Herr  Geiser  bedauerte  zunächst  den 
schwachen  Besuch  und  führte  denselben  auf  die  Versamm- 
lungsmüdigkeit  zurück,  die  sich  von  der  Wahl  her  bemerk- 
bar mache  ... 

Chemnitz  .  .  .  wie  unreif  noch  mancher  Kollege  ist, 
zeigte  der  klägliche  Besuch  der  Versammlung  durch  die  Bundes- 
mitglieder .  .  . 

Görlitz.  ...  Die  Vej^ammlung  war  leider  wieder  sehr 
mäßig  besucht.  Es  ist  eine  außerordentlich  beklagenswerte 
Tatsache,  muß  die  Bundesversammlung  einmal  auf  einen  anderen 
Wochentag  verlegt  werden,  so  tagt  gerade  an  diesem  Abend 
bei  den  meisten  Bundesbrüdern  der  Gesangverein,  der 
Stammtisch  oder  der  Kegelklub.  Als  ob  nicht  der  Be- 
rufsverein mit  seinen  wenigen  Versammlungen  einmal  verlangen 
könnte,  daß  die  wöchentliche  Veranstaltung  des  Ver- 
gnügungsvereins zurücksteht.  Hier  gilt  auch  die 
Ausrede  der  Versammlungsmüdigkeit  infolge  des  Wahlkampfes 
nicht  mehr,  ebenso  wenig  die  Ausrede,  das  Thema  sei 
schon  bekannt  .  .  . 

Königs  hütte.  ...  Im  Interesse  unserer  Ortsgruppe  ist 
es  dringend  erforderlich,  daß  die  Versammlungen  im  neuen 
Jahre  besser  besucht  werden.  Man  erblickte  in  den  Versamm- 
lungen vielfach  nur  die  Ausschußmitglieder  und  einige  Mit- 
glieder. Würden  sich  einmal  unsere  Mitglieder  die  Arbeit  des 
Ausschusses  ansehen,  so  würden  sie  sich  ob  ihrer  großen 
Interesselosigkeit  schämen  müssen  .  .  . 


Leipzig.  ...  Leider  war  auch  diese  Versammlung,  wie 
immer  in   Leipzig  recht  mäßig  besucht  .  .  . 

Zittau.  Die  .  .  .  öffentliche  Versammlung  ....  war 
leider  nur  sehr  mäßig  von  unseren  Mitgliedern  besucht  .  .  ." 

Diese  Nummer  vom  3.  Januar  1913  enthält  im  ganzen 
7  Versammlungsberichte  und  in  6  Berichten  wird  über  den 
schlechten  Besuch  geklagt,  für  den  es  —  nach  dem  Berieht 
aus  Görlitz  —  keine  Ausreden  gibt.  Der  Gesangverein, 
der  Stammtisch  und  der  Kegelklub  ziehen  mehr  als  die 
Bundesversammlungen  .... 


::  ::  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN       ::  ::  ::  ::  II 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  a  1 1  g  e  m  e  i  n  e  m 
Intel  esse  sind,  «'erden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  M  i  t  g  I  i  e  d  nu  in  ra  c  r  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  l:ine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  S  c  h  1  u  fl  t  a  g  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Ersi  deinen  des  Hefte« 
in  dem  die  Trage  erscheinen  soll,  hine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
letlung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  D  ruck- 
st öckc  zur  Wiedergabc  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  42.  Eignen  sich  die  Häuser  aus  Zementbeton  zu 
Wohnzwecken?  Oder  sind  die  Wohnhäuser  aus  Backsteinen 
in  hygienischer  Beziehung  den  Wohnhäusern  aus  Beton  vor- 
zuziehen? Nehmen  die  Wände  der  Betonhäuser  die  Feuchtig- 
keit ebenso  auf  wie  die  Wände  der  Häuser  aus  Backsteinen? 

Frage  43.  Im  Jahre  1910  gestellte  und  13  cm  starke  aus- 
gemauerte Bundvvände,  bei  denen  das  Holz  damals  mit  einem 
einmaligen  Karbolineumanstrich  versehen  wurde,  sind  vor  kurzer 
Zeit  überdrahtet,  mit  Gipsmörtel  überputzt  und  geweißt 
worden.  Der  Karbolineumanstrich  schlägt  nun  durch,  und  im 
Verputz  zeigen  sich  braune  Flecken.  Was  ist  zu  tun,  um 
letztere  zu  beseitigen? 

Frage  44.  Gibt  es  ein  Mittel,  um  blaßroten  Dachziegeln, 
die  sonst  sehr  gut  sind,  eine  bessere  rote  Farbe  zu  geben,  und 
wie  wird  dasselbe  angewendet?  Ist  die  Färbung  dauerhaft? 
Werden  solche  Dachziegeln  von  den  Behörden  abgenommen? 

Frage  45.  Wie  hoch  würden  sich  die  Baukosten  inkl. 
Malerarbeiten  eines  Einfamilienwohnhauses  für  einen  Lehrer 
in  einem  kleinen  Ort  von  ca.  2000  Einwohnern  belaufen,  wenn 
dasselbe  im  Erdgeschoß  drei  Zimmer,  Küche  sowie  Badezimmer 
und  im  Obergeschoß  zwei  Zimmer  erhalten,  außerdem  mit 
Dampfheizung  ausgestattet  werden  soll?  Erwünscht  etwas  mo- 
derne Stilart. 

Frage  46.  Der  Schienenstrang  einer  Hängebahnanlage  im 
Obergeschoß  einer  Fabrik  führt  über  einen  Schacht  von  3  m 
Länge  und  2,5  m  Breite.  Unter  diesem  befindet  sich  in  einer 
Höhe  von  6  m  das  Erdgeschoß.  Die  Schienen  liegen  2  m  über 
dem  Fußboden.  Der  Schacht  soll  gegen  herabfaltende  Wagen 
mit  einem  Gesamtgewicht  von  500  kg  durch  Ueberbrückung  von 
I-Trägern  sowie  Bohlen  geschützt  werden,  so  daß  auf  beiden 
Seiten  des  Schachtes  noch  ein  Raum  von  ca.  50  cm  bleibt. 
Wie  berechnet  sich  das  erforderliche  Profil? 

Frage  47.  Ein  Keller  einer  größeren  Villa  muß  bei  ziem- 
lich hohem  Grundwasserstand  aufgeführt  werden.  1.  Was  ist 
ratsamer,  um  denselben  wasserdicht  zu  machen,  ihn  in  Beton 
unter  Zusatz  von  Traßmörtel  zu  schütten  oder  engfugig  in 
Klinkern  zu  mauern?  2.  Welches  Verfahren  wird  billiger  sein, 
wenn  beim  Beton  die  Stellung  (?  Die  Red.)  mitgerechnet  wird? 

Frage  48.  In  einer  Holzschuh-  und  Pantoffelfabrik  werden 
die  Holzsohlen  mittels  Holzbearbeitungsmaschinen  hergestellt. 
Das  Befestigen  bezw.  Nageln  der  Lederblätter  an  die  Holzsohlen 
ist  Handarbeit.  Es  soll  Vorrichtungen  geben,  mittels  welchen 
das  Nageln  der  Lederblätter  an  Holzsohlen  auf  maschinellem 
Wege  geschieht.  Welche  Firmen  liefern  derartige  Maschinen 
evtl.  wo  sind  solche  im  Betriebe  zu  besichtigen? 

Frage  49.  Gibt  es  in  Deutschland  schon  Gießereien,  welche 
kleinere  Artikel  aus  Kupfer-  usw.  Legierungen  mit  einer  Genauig- 
keit von  ±2l100mm  herstellen  (für  den  Auto-  und  Apparatebau)? 
Wenn  nicht,  würde  die  Gründung  einer  solchen  zu  empfehlen 
sein  und  wo? 

Frage  50.  In  einem  großen  Schulneubau  soll  auf  den 
Dachbalkenlagen  feuerfester  Fußboden  auf  Koksschlacke  ans 
Gipsestrich  aufgebracht  werden.  Würde  sich  diese  Ausführung 
empfehlen,  keine  Risse  längs  der  Balken  entstehen  und  diese 
nicht  erstickt  werden?  Oder  kann  mir  einer  der  Herren  Kol- 
legen einen  besseren  erprobten  Vorschlag  machen  oder  Spezial- 
firmen hierfür  nennen? 


Zur  Frage  17.  Entlüftungsanlage  für  einen  Wirtschaf  ts- 
befrieb.    III.    (I  u.  II  s.  Heft  7.)    Um  einen  Wirtschaftsbetrieb 
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bei  Nichtvorhandensein  von  Elektrizität  gründlich  zu  entlüften, 
empfehle  ich  Ihnen  eine  Saugventilationsanlage,  die  durch  einen 
Heißluftmotor  betätigt  wird.  Der  Motor  wird  durch  eine  kleine 
Gasflamme  geheizt.  Er  ist  vollkommen  gefahr-,  geräusch-  und 
geruchlos  und  hat  sich  in  der  Praxis  selir  gut  bewährt.  Die 
Betriebskosten  betragen  0,8  Pf.  pro  Stunde.  Hergestellt  werden 
derartige  Anlagen  von  der  Maschinenfabrik  Ludwig  Strumpf, 
Hannover,  die  Ihnen  nähere  Auskunft  gern  erteilt. 

M.  Str.,  Mitgl.-Nr.  53  228. 

IV.  Die  mechanische  Werkstatt  von  H.  Pietzker,  Berlin 
M.  31,  Brunnenstraße  144,  fabriziert  Ventilatoren  mit  Wasser- 
leitungsantrieb; dieselben  haben  sich  bewährt  z.  B.  in  den  Volks- 
badeanstalten Turmstraße  85  a  und  Gartenstraße  5  (Berlin). 

Mitgl.-Nr.  5690. 

Zur  Frage  19.  Kosten  einer  elektrischen  Anlage  von  zirka 
3,8  KW.  II.  (I.  s.  Heft  7.)  Diese  Frage  kann  nur  nach 
Kenntnis  der  lokalen  Verhältnisse  genau  beantwortet  werden. 
Für  eine  allgemeine  Beantwortung  müssen  Erfahrungswerte  zu- 
grunde gelegt  werden,  so  daß  die  Frage  in  folgender  Weise 
gelöst  werden  kann.  25  Glühlampen  ä  50  Watt  gerechnet, 
davon  40  n  als  gleichzeitig  brennend,  erfordern  0,5  KW  Leistung. 
Dazu  ein  2  PS  transportabler  Motor  mit  2,7  KW  Verbrauch 
ergibt  unter  Berücksichtigung  des  Leitungsverlustes  eine 
Dynamoleistung  von  3,8  KW;  bei  einer  Spannung  von  115  Volt 
(Gleichstrom). 

Kosten  dieser  Dvnamo  nebst  Zubehör  für  Riemen- 
antrieb   .      .      .  .      .      .       .      450.—  M 

Kosten  der  zugehörigen  Schaltanlage  für  Batterie- 
ladung  300  —  „ 

Kosten  für  25  installierte  Glühlampen  ä  23  M  .       .      575, —  „ 
Kosten  der  Kraft.eitung  bei  ca.  30  m  Gesamtlänge       70, —  „ 
Kosten  einer  Batterie  von  36  Amp.-Stunden  (kleinste 

Type)     .      .      .  .      .      .       .  900,-,, 

Kosten  eines  transportablen  Motors  2  PS  nebst  Zu- 
behör  .      .      .  403—  „ 

Gesamtsumme  des  elektr.  Teils    2695, —  M 
Kosten  der  Antriebs-Turbine,  geschätzt  auf  5000, —  M 

Gesamtsumme  der  Anlage    7695, —  M 
Für   den   erforderlichen   Akkumulatorenraum   kommt  eine 
Bodenfläche  von  ca.  15  qm  in  Frage.  O.  G. 

Zur  Frage  23.  Bierkeller  neben  dem  Kesselraum  einer 
Zentralheizungsanlage.  Die  Isolierung  der  Bierleitung  kann 
zweckmäßig  durch  ca.  5  cm  starke  Korksteinschalen  erfolgen. 
Eine  Frischluftzufuhr  als  auch  eine  gute  Luftzirkulation,  wie  sie 
eine  Bierkelleranlage  erfordert,  wird  bei  dem  jetzigen  Zustand 
der  Anlage  nicht  zustande  kommen.  Mari  führt  die  Kaltluft- 
kanäle bis  auf  50  cm  über  dem  Fußboden  des  Raumes  hinab; 
ihnen  gegenüber,  möglichst  hoch  nach  der  Decke,  liegen  dann 
die  Warmluftkanäle.  Die  Austrittsöffnungen  der  Kanäle  werden 
mit  Klappen  versehen,  die  je  nach  Gebrauch  geöffnet  oder 
geschlossen  werden.  Die  Anzahl  der  Kanäle,  wie  auch  die 
Dimensionierung  derselben  richtet  sich  nach  der  Größe  des 
Raumes  und  nach  den  jeweiligen  Verhältnissen  der  Anlage 
selbst.  Die  Kühlung  des  Raumes  und  damit  auch  die  des 
Bieres  kann  durch  Luftzufuhr  allein  nicht  bewerkstelligt  werden, 
vielmehr  ist  unbedingt  eine  Eiskühlung  oder  auch  eine  Kühl- 
maschinenanlage erforderlich.  Um  über  die  Art  des  hier  an- 
zuwendenden Systems,  das  auch  eine  rationelle  Ausnutzung 
gewährleisten  muß,  entscheiden  zu  können,  müssen  aber  die 
Belegung  des  Raumes  mit  Kühlgut,  wie  auch  die  Größe  des 
Betriebes  bekannt  sein  und  danach  die  Größe  der  Kühlvorrich- 
tungen bemessen  werden.  Wenn  Sie  mir  die  nötigen  Unterlagen 
zur  Verfügung  stellen,  bin  ich  zu  näherer  Auskunft  gern  bereit. 
A.  Gaebel,  Mitgl.-Nr.  65  316,  Hamburg  6,  Rosenhofstr.  20. 

Zur  Frage  21.   Billigste  Betriebskraft  für  eine  Werkstatt  in 
Böhmen.   II.    (I.  s.  Heft  7):  Ermittlung  der  benötigten  PS. 
1  Drehbank  Spitzenhöhe  20  cm,  Spitzenweite  2   m    =   0,5  PS. 
1  45    „  „         4,5  „    =   2,0  „ 

1       n         Spitzen  weite  7,5  m  oder  an  deren  Stelle 

eine  Planbank  mit  1,5  m  Scheiben  —  <I>    =   2,5  » 

1  Schnellbohrmaschine  Ausladung  25  cm  —    0,5  „ 

2  Säulenbohrma^chinen  »  35  „  je  1  PS  =  2,0  » 
1  Schere  mit  Stanze  =1,0  „ 
1  Kaltsäge  =1,0  „ 
1  Schleifmaschine  25  cm  Scheiben  -  *  =  0,5  „ 
1           ,           35    „  ==  1,0 

1  Dynamo  für  20  Lampen  (Wirkungsgrad  tj  80°/0) 
20  Metallfadenlampen  ä  25  Kerzen  ä  1,07  VA/att 

1,07  ■  25-jO    100   —  0  91  PS  -10  „ 

736      80  '  1  —  ,U  " 

1  Ventilator  _=   0,25_  »_ 

12,25  PSe 

Mit  Rücksicht  darauf,  daß  die  Dynamo  und  wohl  eine  Arb'  its- 
maschine  von  1  PS.  nicht  voll  benutzt  sind,  könnte  man  mit  10  PS.- 


Motor  auskommen,  in  Wirklichkeit  wird  aber  dieser  Vorteil 
gehoben  durch  die  Transmissionsarbeit  (tj  ~  80°/0). 

Betriebskosten-Berechnung  für  12-PS.-Motor. 
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36000      158,4              216  1200 
4,4  kg/PSstd.    0,5  Pfg./PSstd. 
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C.  Benzin.    Benzin  1  t  = 
PSstd.        t                 M  M 

150  900 

260  M 
M  M 

2036 
M 

5,65 

Pfg. 

4500 


180 


150    150    665    4212  11,7 


30000  11,8 

0,35  kg' PSstd. 
D.  Elektromotor.    1  KWst.  15  Pfg.  (20). 
Der  Uebersicht  wegen  ebenfalls  zu  12  PS.  angenommen,  während  in 
Wirklichkeit  hier  1  PS.  für  Antrieb  der  Dynamo  in  Wegfall  kommt. 
M     PSstd.       M  M         M     M       M      M  Pfg. 


1100  36000 


3975  25  75 

(5299)  bei  20  Pfg./KWst. 
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4020  .11,8 
(15,4) 
F.  W.,  Hamburg. 
III.  Die  nachfolgende  Beantwortung  kann  auf  Grund  von  all- 
gemeinen Erfahrungswerten  nur  unverbindlich  aufgestallt  werden. 
Der  Kraftbedarf  der  angeführten  12  Maschinen  beträgt,  unter  der 
Annahme,  daß  nur  70<y0  gleichzeitig  beansprucht  werden,  zirka 
14  PS  Die  einfachste  und  billigste  Anlage  dieser  Größe  wird 
durch  direkten  Anschluß  an  eine  vorhandene  elektrische  Zen- 
trale erstellt.  Dabei  ist  die  Rentabilität  natürlich  von  der  Höhe 
des  vereinbarten  Tarifs  abhängig.  Vergl.  die  Gegenüberstellung 
der  Betriebskosten  für  einen  6-PS-Motor  in  Heft  Nr.  6  Seite  71. 
Von  anderen  Betriebsmotoren  kommen  nach  Erfahrungen  der 
letzten  Zeit  zunächst  Rohölmotoren  wegen  ihrer  Betriebssicher- 
heit und  geringen  Betriebskosten  in  Betracht.  O.  G. 

Zur  Frage  46.  Schutzbrücke.  Wir  verweisen  auf  den  Auf- 
satz: „Berechnung  einer  Schutzbrücke  gegen  herabfallende 
Wagen  einer  Drahtseilbahn"  von  R.  Schmidt,  Rostock,  in 
Heft  38/1910  der  D.  T.-Z.  D.  Red. 

Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher 

Die  Besprechung  einzelner  Werke  behält  sieh  die  Redaktion  vor. 
Zurücksendung  findet  in  keinem  Falle  statt. 
Nachstehend  aufgeführte  Bikher  können  d  irch  die  Verbandsbuchhandlung 
bezogen  werden. 

Die  Konkurrenzklausel.  Das  geltende  Recht  im 
deutschen  Reiche,  in  Oesterreich  und  in  der  Schweiz.  Der 
Erlaß  des  preußischen  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  vom 
16.  Juni  1910.  Der  Gesetzentwurf  vom  29.  November  1912 
nebst  einer  Denkschrift  für  den  Reichstag.  Herausgegeben 
im  Auftrage  des  Zentralverbandes  der  Handlungsgehilfen  von 
Paul  Lange.    Berlin  1913.    Handlungsgehilfen-Verlag  G.  m.  b.  H. 

Jahrbuch  1913  der  Zweisvervvaitung  Lübeck  des  Deut- 
schen Techniker- Verbandes.  Brief-Adresse:  W.  Helms,  Lübeck, 
Crousforder  Allee  85  b. 

Die  Werkzeugmaschinen  und  ihre  Konstruk- 
tionselemente. Ein  Lehrbuch  zur  Einführung  in  den 
Werkzeugmaschinenbau.  Von  Fr.  W.  Hülle.  3.  verb.  Auflage. 
Mit  877  Textabbildungen  und  sechs  Tafeln.  Preis  geb.  15  M. 
Berlin.    Verlag  von  Julius  Springer. 

Wärmetechnik  des  Gasgenerator  -  u.  Dampf- 
kessel-Betriebes. Die  Vorgänge,  Untersuchungs-  und 
Kontrollmethoden  hinsichtlich  Wärmeerzeugung  und  Wärme- 
verwendung in  Gasgenerator-  und  Dampfkessel-Bet  i?b.  Von 
Paul  Fuchs.  3.  erw.  Auflage.  Mit  43  Textabbildungen.  Preis 
geb.  5  M.   Berlin.  Verlag  von  Julius  Springer. 

Anleitung  zur  Durchführung  von  Versuchen 
an  Dampfmaschinen,  Dampfkesseln,  Dampf- 
turbinen und  Dieselmaschinen.  Zugleich  Hifsbuch 
für  den  Unterricht  in  Maschinenlabo-atorien  technischer  Lehr- 
anstalten. Von  Franz  Seufert.  3.  erweiterte  Auflage.  Mit  43  Ab- 
bildungen. Preis  geb.  2,20  M.  Berlin.  Verlag  von  Jul.  Springer. 

Beitrag  zur  Berechnung  der  kreuzweise  be- 
wehrten   E  i  s  e  n  b  e  t  o  n  p  I  a  1 1  e  n     und     deren  Auf- 
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nalimcträger.  Von  Ing.  Arturo  Danusso.  Bearbeitet  nach 
den  Veröffentlichungen  des  Verfassers  in  der  Zeitschrift  ,,11  Ce- 
mento"  (Heft  1  bis  10,  Jahrg.  1911)  von  Hugo  Bronneck.  Mit 
22  Textabbildungen.     Berlin,   Verlag  W.  Ernst  &  Sohn.  Preis 

geb.  6,50  M. 

Anleitung  für  die  Bauübcrwachung  eiserner 
Brücken.  Von  O.  Schapcr.  Berlin,  Verlag  W.  Ernst  &  Sohn. 
Preis  geh.  1,50  M. 

Die  vollständige  kaufmännische  Buchfüh- 
r  u  n  g.    Von  M.  Busse.    Preis  3  M. 

Der  deutsche  Korrespondent.  Von  C.  Spöhrcr. 
Preis  2,50  M. 

Der  englische  Korrespondent.  Von  T.  Brown. 
Preis  3  M. 

Kaufmännische  Gesetzeskunde.  Von  J.  Engel- 
mann und  J.  Loewe.    Preis  3  M. 

Die  vier  letztgenannten  Werke  sind  im  Verlage  von  Wilhelm 
Violet,  Stuttgart,  erschienen. 


Abriß  der  Maschinenkunde  für  das  Bau- 
gewerbe. Kurze  Uebersicht  über  die  Maschinenteile,  die 
wichtigsten  Maschinen  des  Baufaches  und  die  Eisenbahnbetricbs- 
mittel.  Von  Wilhelm  Figert.  Mit  81  in  den  Text  gedruckten 
Abbildungen.  Verlag  von  H.  A.  Degener,  Leipzig.  Preis  kar- 
toniert 0,90  M. 

Eigner  Herd  istGoldes  wert.  Von  Amtsbaumeister 
Max  Spindler.  Wiesbaden,  Verlag  Westdeutsche  Verlagsgesell- 
schaft, 0.  m.  b.  H. .   Preis  1,50  M,  geb.  2  M. 

Taschenbuch  des  Bauführers.  Wiesbaden,  Verlag 
Westdeutsche  Verlagsgesellschaft,  G.  m.  b.  H.  Preis  3  M. 
Leinenband  4  M. 


Einbanddecken   zur   Deutschen  Techniker-Zeitung  sind  von  der  Firma  Berliner 

Buchbindern  Wübben&Co.;  Berlin  SW.  48,  Willidmstralie  9,  zum  Preise 
für  1  M  das  Stück  zuzüglich,  50  I'f.  bezw.  25  Pf.  für  Porto  zu  be7iehcn.  Um 
den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen,  sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A 
mit  Anzeigen,  Decke  B  ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Be- 
stellungen ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird. 


Sitzungs-Kalender 

der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  IV.) 

Landau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Ad.  Bohn,  Ostring  14.  V.  u.  O.: 
Jeden  1.  u.  3.  Donnerstag  im  Monat  im  Restaurant  „Deutscher 
Kaiser",  Königstraße.  —  Bei  der  am  7.  Februar  einberufenen 
Generalversammlung  wurden  folgende  Herren  in  den  Vorstand 
gewählt  bezw.  wiedergewählt:  Zum  1.  Vrs.  Kollege  Ad.  Bohn; 
Kassierer:  Fr.  Schmidt  I.;  Schriftführer:  Gustav  Häffncr;  stellv. 
1.  Vors.:  Karl  Reinhardt;  1.  Beisitzer:  Fr.  Schmidt  IL;  2.  Beis.: 
W.  Fillian;  Kassenrevisoren:  Oskar  Liebold  und  Val.  Weyman.i. 
Bei  Bekanntgabe  des  Jahresberichtes  betonte  Kollege  Bohn,  daß 
sich  die  seitherige  Technische  Vereinigung  am  1.  Oktober  v.  J. 
in  die  Zweigverwaltung  umgewandelt  habe  und  zu  gleicher  Zeit 
durch  die  rege  Tätigkeit  im  Militärbauwesen  die  Zweigverwaltung 
ihre  Mitgliederzahl  um  rund  lOOo/o,  d.  h.  von  13  auf  24  Mit- 
glieder erhöhen  konnte.  Wir  erwarten,  daß  die  Kollegen  eifrig 
für  die  gute  Sache  des  Verbandes  weiter  werben. 

Leipzig.  Br.-A.:  Bmstr.  Kurt  Landgraf,  Leipzig-Pl.,  Jahn- 
straße 14.  —  Auf  dem  ordentlichen  Bezirkstage  vom  9.  Februar 
wurde  die  Zweigverwaltung  Leipzig  des  D.  T.-V.  gegründet 
und  der  geschäftsführende  Vorstand  wie  folgt  gewählt:  Vor- 
sitzender: Kurt  Landgraf,  Bmstr.,  Leipzig-Pl.,  Jahnstr.  14.  Kas- 
sierer: Herrn.  Drachau,  Ing.,  Leipzig-Li.,  Lütznerstr.  62.  Schrift- 
führer:  Rieh.  Wommer,  Ing.,  Leipzig-Pl.,  Forststraße  7. 

Lichtenberg-Friedrichs fcldc.  (Umfaßt:  Lichtenberg,  Fried- 
richsfelde, Biesdorf,  Kaulsdorf  und  Wuhlgarten.)  Gegründet  am 
12.  Februar  1913.  Versammlungslokal:  „Zur  Hütte",  Berlin- 
Lichtenberg,  Frankfurter  Chaussee  115.  Nächste  Sitzung  Mitt- 
woch, den  12.  März  1913,  abends  8\/2  Uhr. 

Merseburg  und  Umg.  Versammlungen  finden  statt  jeden 
1.  Sonnabend  jeden  Monats  im  Rest.  „Herzog  Christian", 
Weißenfelser  Straße,  pünktlich  1!ß  Uhr,  abends.  Die  Tages- 
ordnung wird  daselbst  bekannt  gegeben. 

Mülheim  a.  Rh.  Br.-A.:  K.  Kuhncke,  Roonstr.  12  14.  — 
Freitag,  den  28.  Februar,  abends  8l/ä  Uhr:  Oeffentl.  Ver- 
sammlung. Redner:  Herr  Karl  Ziegler,  Elberfeld,  Leiter 
der  Geschäftsstelle  für  Rheinland-Westfalen.  Thema:  „Der 
Techniker  als  Staatsbürge  r".  Freie  Aussprache.  Das 
Versammlungslokal  wird  noch  besonders  bekannt  gegeben.  Alle 
Kollegen  sind  freundl.  eingeladen.  Unsere  Mitglieder  werden 
dringend  gebeten,  vollzählig  zu  erscheinen  und  dem  Verband 
noch  fernstehende  Kollegen  mitzubringen. 

München.  Dienstag,  den  25.  Februar,  abends  8V4  Uhr, 
findet  im  Restaurant  Regensburger  Hof,  Augustenstraße,  Licht- 
bildervortrag des  Herrn  Ing.  Karl  Haller  aus  Ulm  über: 
„Bau  und  Vermessung  großer  Alpentunne  1  s" 
statt.  Der  in  der  letzten  Nummer  der  Deutschen  Techn.-Ztg. 
bekannt  gegebene  sozialpolitische  Diskussionsabend  fällt  daher 
aus.    Wir  bitten  um  zahlreichen  Besuch. 

Offenbach  am  Main.  Der  Kursus  über  die  Woh- 
nungsaufsicht, den  wir  im  vorigen  Monate  ver- 
anstalteten, ist  nunmehr  beendet.  Daß  die  Einrichtung  des 
Kursus  in  Kollegenkreisen  großen  Anklang  gefunden  hat,  beweist, 
daß  41  Herren  aus  dem  Bereiche  der  Bezirksverwaltung  Hessen 
und  Hessen-Nassau  daran  teilgenommen  haben.  Wie  schon  an 
anderer  Stelle  dieses  Blattes  erwähnt,  war  für  Abhaltung  des 
Kursus  der  durch  seine  aufklärende  Arbeit  auf  dem  Gebiete 
der  Wohnungsfürsorge  im  ganzen  Reich  bekannte  Herr  Landes- 
wohnungsinspektor Gretzschel  aus  Darmstadt  gewonnen 
worden,  der  es  durch  seine  klare  Vortragsweise  sehr  gut  ver- 
stand, die  Teilnehmer  in  das  Wesen  der  Sozialpolitik  und  ihre 
volkswirtschaftliche  Bedeutung  einzuführen.  Ebenso  hat  er  die 
Teilnehmer  eingehend  mit  der  Wohnungsfrage  vertraut  gemacht, 


die  im  gegenwärtigen  Zeitalter  als  eine  der  wichtigsten  Fragen 
sozialpolitischer  und  volkswirtschaftlicher  Art  von  den  ver- 
schiedensten Volkskreisen  anerkannt  wird.  Der  Vortragende 
«ing  von  der  Entwicklung  des  Wohnwesens  aus,  schilderte 
diese  von  der  Urzeit  bis  zur  Gegenwart  und  behandelte  im 
besonderen  Maße  die  gegenwärtigen  Verhältnisse  und  ihre 
Folgen.  Ferner  wurden  eingehend  behandelt  die  Wohnungs- 
reform und  der  Stand  der  Gesetzgebung  der  Wohnungsrefonr, 
sowie  Wesen  und  Aufgabe  der  Wohnungsinspektoren.  Der 
Hauptzweck  des  Kursus  war,  Wohnungsaufsichtsbeamte  heran- 
zubilden, damit  bei  Schaffung  und  Einführung  eines  Reichs- 
wohnungsgesetzes den  Behörden  geeignet  vorgebildete  Anwärter 
für  den  Wohnungsaufsichtsdienst  zur  Verfügung  stehen.  Dieses 
ist  Herrn  Landeswohnungsinspektor  Gretzschel  in  trefflicher 
Weise  gelungen,  denn  er  hat  seine  Vorträge  mit  einer  Sach- 
kenntnis behandelt,  die  kaum  zu  überbieten  ist.  Wir  wollen 
nur  wünschen,  daß  der  Kursus  für  die  Teilnehmer  von  prak- 
tischem Erfolg  sein  wird.  Es  liegt  nun  an  uns  selbst,  die  Augen 
offen  zu  halten,  um  uns  ein  großes  Zukunftsfeld  nicht  entgehen 
zu  lassen. 

oonneberg  (S.-M.).  Vrs.  u.  Br.-A.:  Robert  Glaser,  Coburger 
Straße  23.  Schriftführer:  Georg  Rebhan,  Friedrichstr.  33.  Kas- 
sierer: Ernst  Herbert,  Marienstr.  13  a.  Nächste  Monatsversamm- 
lung, Sonnabend,  den  1.  März,  abends  1  'S  Uhr,  im  Hotel  Kaiser- 
hof.   Das  Erscheinen  sämtlicher  Mitglieder  ist  Ehrenpflicht. 

Stralsund.  Br.-A.:  Emil  Seil,  Semlower Straße  30.  —  Unsere 
Februarsitzung  war  recht  gut  besucht  und  ließ  erkennen,  daß 
die  neue  Standesarbeit  mit  Wärme  und  regem  Eifer  aufgenommen 
wird.  Die  Sitzungen  finden  laut  Beschluß  jetzt  regelmäßig 
jeden  ersten  Sonnabend  des  Monats  statt.  Nächste  Sitzung 
Sonnabend,  den  1.  März,  abends  8V2  Uhr,  im  Rathausbierkeüer. 
Tagesordnung:    1.  Protokoll.    2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 

3.  Eingänge.  4.  Verschiedenes  und  Fragekasten.  Um  pünkt- 
liches und  vollzähliges  Erscheinen  wird  gebeten. 

Westpriegnitz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Bautechn.  Joh.  Behrends, 
Perleberg,  Gr.  Markt  12.  Kassierer:  Architekt  R.  Berlin,  Perle- 
berg, Karlstr.  11.  —  Die  nächste  Monatsversammlung  findet 
Sonntag,  den  23.  Februar,  nachmittags  41/,  Uhr,  in  Wittenberge, 
Hotel  Union,  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Vortrag 
des  Herrn  Müller,  Leiter  der  Geschäftsstelle  Berlin,  über: 
„Wesen  und  Wirken  der  Organisation".  Daran- 
anschließend  freie  Aussprache.    3.  Besprechung  der  Eingänge. 

4.  Verschiedenes.  Vor  der  Versammlung  findet  nachmittags 
21/2  Uhr  eine  gemeinsame  Besichtigung  des  Rathausneubaues 
in  'Wittenberge  statt.  Wir  bitten  dringend  um  rege  Teilnahme 
und  unter  Hinweis  auf  den  Vortrag  um  Einführung  recht  vieler 
außenstehender  Kollegen. 

Zwickau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  E.  Rascher,  Alexanderstr.  2.  — 
Sonnabend,  den  1.  März,  abends  pünktlich  8Vs  Uhr,  Monats- 
versammlung im  Vereinslokal  „Goldener  Adler",  Innere  Leip- 
ziger Straße.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Berichterstattung 
von  der  Jahres-Hauptversammlung  der  Landesverwaltung  in 
Chemnitz.  3.  Vortrag  des  Geschäftsstellenleiters  Herrn  Jonas, 
Leipzig,  über:    „Kultur  und  Technik".    4.  Aufnahmen. 

5.  Verschiedenes.  Die  verehrten  Mitglieder  werden  höflichst 
gebeten,  die  im  voraus  zu  zahlenden  Monatsbeiträge  regelmäßig 
an  den  Kassierer,  Herrn  Fr.  Münch,  Albertstr.  23,  abzuführen 
zur  Erleichterung  der  Kassengeschäfte,  wozu  sich  in  den  Ver- 
sammlungen die  beste  Gelegenheit  bietet.  Frühere  Einzelmit- 
glieder, welche  noch  nicht  in  dem  Besitz  des  neuen  Mitglieds- 
buches sein  sollten,  wollen  dies  dem  Vorsitzenden  zur  Kenntnis 
bringen.  Hinsichtlich  des  stattfindenden  Vortrages  ist  es  Ehren- 
pflicht jedes  Kollegen,  unseren  Bestrebungen  noch  fernstehende 
Kollegen  zu  dieser  Sitzung  persönlich  einzuladen. 
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Beamten-Ausschüsse  und  Dienstzeit  in  den  Marinebetrieben 


Wer  den  sogenannten  Werftprozeß  im  Jahre  1909  in 
Kiel  und  die  infolgedessen  im  Reichstage  einsetzenden 
Angriffe  auf  die  Werftverwaltung  verfolgt  hat,  mußte  nach 
den  Ausführungen  der  einzelnen  Abgeordneten  und  denen 
des  Staatssekretärs  des  Reichs-Marineamts  annehmen,  daß 
nunmehr  auf  der  Kieler  Werft  eine  großzügige  Reorgani- 
sation einsetzen  würde.  Die  Werftbeamten  gaben  sich 
der  Hoffnung  hin,  daß  den  Wünschen  der  Abg.  Dr.  Leon- 
hart (128.  Sitzung  vom  17.  2.  1911),  Erzberger  u.  a. 
(63.  Sitzung  vom  15.  5.  12)  auf  Einführung  von  Beam- 
ten-Ausschüssen, die  auch  der  Staatssekretär  des 
Reichs-Marine-Amts  zugesagt  hatte,  nunmehr  Rechnung  ge- 
tragen würde. 

Diese  Hoffnung  wurde  getäuscht.  Der  Regierungs- 
vertreter Geh.  Admiralitätsrat  Harms  sicherte  jedoch  neuer- 
dings dem  Abg.  Erzberger  den  Versuch  einer  Bildung 
von  Angestellten-Ausschüssen  zu.  Dieser  Ver- 
such soll  auf  der  Werft  Wilhelmshaven  stattfinden,  um  den 
Reichstagsabgeordneten  zu  zeigen,  welches  Wo  hl  wo  1- 
1  e  n  und  Verständnis  man  den  Beamten  entgegenbringt. 

Herrn  Harms,  dem  früheren  Direktor  der  Torpedo- 
-Werkstatt  in  Friedrichsort,  dessen  Arbeiter-Ausschuß  in 
dieser  Werkstatt  vorzüglich  arbeitet,  mußte  aber  bekannt 
sein,  daß  ein  Ausschuß  von  Privatangestellten  allein  der 
Behörde  nichts  nützen  kann.  Nur  ein  Beamten-Aus- 
schuß von  Vertretern  der  mittleren,  unteren  und  Hilfs- 
beamten der  einzelnen  Werftressorts,  hervorgegangen  aus 
geheimer  und  unmittelbarer  Wahl,  kann  im  Interesse  von 
Werft  und  Reich  gedeihlich  wirken  und  die  bisher  nur  zu 
berechtigten  Angriffe  auf  die  Marineverwaltung  in  Par- 
lament und  Presse  verstummen  lassen. 

Nur  die  beratende  Mitarbeit  des  gut  geschul- 
ten, fachmännisch  durchgebildeten  und  verantwortlichen 
Beamtenkörpers  kann  aus  diesem  Rieseninstitut  einen 
Musterbetrieb  schaffen. 

Oder  ist  solche  Mitarbeit  den  Herren  am  grünen 
Tisch   etwa  unbequem?     Wir  meinen,   es   könne  dem 


Staatssekretär  und  der  Werftverwaltung  nur  angenehm  sein, 
wenn  den  Beamten  Gelegenheit  geboten  wird,  ihre  Wünsche 
in  ordnungsgemäßer  Weise  vorzutragen. 

Diese  Gelegenheit  ist  den  Beamten  durch  nachstehende 
Verfügung  vollständig  abgeschnitten. 

Tagesbefehl  Nr.  376,  den  16.  12.  12. 
Mit  Verfügung  vom  23.  2.10  —  BI  718—  hat  das  R.- 
M.-A.  darauf  hingewiesen,  daß  Kollektiveingaben 
verboten  sind  und  die  Unterzeichner  sich  straf- 
bar machen.  Unter  Kollektiveingaben  sind  nicht  nur 
Eingaben  aller  Art  zu  verstehen,  die  von  mehreren  unter- 
schrieben sind,  sondern  auch  unter  Umständen  gleich- 
lautende oder  den  gleichen  Zweck  verfol- 
gende Eingaben,  die  von  mehreren  Personen 
gleichzeitig  vorgelegt  werden.  Dies  wird  hiermit  allen 
Beamten  zur  Nachachtung  bekannt  gegeben. 

Kommen  also  jetzt  mehrere  Beamten  mit  Eingaben, 
die  sich  dem  Sinne  nach,  auch  ohne  jede  Vereinbarung, 
in  der  Verfolgung  eines  Zweckes  decken,  dann  können 
diese  Eingaben  kurz  als  Kollektiveingaben  bezeichnet  und 
als  solche  geahndet  werden! 

Wie  soll  es  da  der  Einzelne  oder  das  Beamtentum 
nur  machen,  um  seine  Wünsche  zu  vertreten?  Die  Or- 
ganisation der  Beamten  anzuerkennen  hat  ja  erfahrungs 
gemäß  die  vorgesetzte  Behörde  „nicht  nötig".  Wieviel 
Mühe  und  Arbeit  hat  der  D.  T.-V.  daran  gewendet,  um 
in  versöhnlichem  Sinne  mit  dem  Reichs-Marine-Amt  über 
die  berechtigten  Wünsche  der  im  D.  T.-V.  organisierten 
Beamten  zu  verhandeln.  Vergebliche  Mühe!  Man  nennt 
das  dort  oben  „Einmischen  Außenstehender 
in  den  inneren  Betrie b"  und  zwingt  lieber  die 
Organisation  zu  schärfer  Kritik  in  der  Oeffentlichkeit.  - 

Wie  durch  die  Unterlassung  der  Einrichtung  von  Be- 
amten-Ausschüssen, so  fühlt  sich  die  Beamtenschaft  auch 
durch  die  Neuregelung  der  Arbeitszeit  beschwert.  Am 
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18.  April  wurde  auf  der  Kieler  Werft  die  seit  17  Jahren 
ohne  Störung  des  Betriebes  gehandhabte  ungeteilte 
Arbeitszeit    durch    die    geteilte  Arbeitszeit 

ersetzt. 

Der  Ursprung  dieser  Maßnahme  dürfte  in  einer  Kritik 
des  Abg.  Erzberger  zu  suchen  sein,  der  gelegentlich  der 
Debatten  im  Reichstage  über  die  Frankenthal-Affäre  auf 
die  6  stündige  Dienstzeit  im  Reichs-Marine-Amt  hinwies 
und  diese  6  Stunden  als  zu  gering  bezeichnete.  Herr  Erz- 
berger hat  diese  Tatsache  in  einer  Wähler-Versammlung 
am  12.  12.  11  in  Kiel  öffentlich  zugeben  müssen. 

Sämtliche  übrigen  Behörden  in  Kiel  haben  nach  wie 
vor  durchgehende  Dienstzeit.  Nur  die  Marine  muß 
jetzt  eine  Ausnahme  machen.  Was  hat  nun  Herr  v.  Tir- 
pitz  zur  Begründung  dieser  Maßnahme  anzuführen?  Er 
äußert  sich  folgendermaßen: 

„Zum  Gedeihen  und  zur  ordnungsmäßigen  Führung 
eines  großen  industriellen   Unternehmens,  wie  es  die 
Kaiserliche  Werft  ist,  gehört  nicht  nur,  daß  selbstver- 
ständlich die  Dienstzeit  des  unmittelbaren  Aufsichts- 
personals sich  mit  den  Anforderungen  des  Betrie- 
bes und  der  Arbeiter  deckt.    Auch  die  Dienstzeit  des 
in  den  verschiedenen  Bureaus,  Zeichensälen  usw.  be- 
schäftigten Personals  muß  sich  nach  den  Betrieben  in 
der  Weise  richten,  daß  ein  möglichst  großer  Teil  der 
Dienststunden  mit  denen  der  technischen  Betriebe  zu- 
sammenfällt.  Nur  so  ist  es  möglich,  daß  der  notwendige 
enge  Zusammenhang  und  die  stete  Fühlung  dieses  Per- 
sonals mit  den  Werkstätten,  Arbeitsstellen  und  Maga- 
zinen aufrecht  erhalten  wird.    Hinter  diesem,  im  all- 
gemeinen  Staatsinteresse   liegenden  Grund- 
satz, der  übrigens  auch  ganz  allgemein  in  der  Privat- 
industrie gilt,  müssen  die  persönlichen  Interessen  ein- 
zelner zurücktreten." 
Weiter  werden  von  dem  Herrn  Staatssekretär  noch 
physiologische  Gründe  hervorgeholt,  die  dann  immer  ins 
Treffen  geführt  werden,  wenn  man  etwas  nicht  will. 
Man  glaubte  demnach,  daß  mit  der  Einführung  der  ge- 
teilten Dienstzeit  neben  großen  Ersparnissen  auch  eine 
erhöhte  Arbeitsleistung  eintreten  würde. 

Aber  gerade  das  Gegenteil  ist  der  Fall!  Zunächst  er- 
wachsen der  Werftverwaltung  Ausgaben,  die  sich  in  die 
Tausende  belaufen,  z.  B.  für  Einrichtung  von  Beleuch- 
tungsanlagen, die  zudem  heute  noch  unzureichend  sind, 
den  Staat  aber  immerhin  bereits  16  000  M  jährlich  kosten. 

Hierzu  kommt  die  vermehrte  Heizung  im  Winter. 
Während  bei  der  durchgehenden  Dienstzeit  um  3  Uhr 
nachmittags  die  Heizung  eingestellt  werden  konnte,  wird 
sie  jetzt  um  dieselbe  Zeit  noch  einmal  in  Betrieb  gesetzt 
für  die  Nachmittagsarbeit. 

Ferner  fahren  während  der  Mittagszeit,  um  die  See- 
offiziere und  höheren  Beamten  über  den  Hafen  zu  be- 
fördern (die  Kaiserliche  Werft  liegt  jenseits  der  Stadt  Kiel), 
allein  13  Dampf  boote,  deren  Betrieb  einschl.  Besatzung 
für  Mittagsüberstunden  auch  erhebliche  Mittel 
verschlingt. 

Das  nennt  man  Sparsamkeit  im  Betriebe  und  kauf- 
männischen Geist  in  der  Verwaltung. 

Wenn  nun  die  obige  Verfügung  die  Forderung  auf- 
stellt, daß  ein  möglichst  großer  Teil  der  Dienststunden 
der  Arbeiter  mit  denen  der  technischen  Betriebe  zusammen- 
fällt, so  muß  hierzu  bemerkt  werden,  daß  auch  bei  der 
jetzigen  Diensteinteilung  1V4  Stunde  außerhalb  des  Be- 
triebes der  Werkstätten  fällt. 

Wie  steht  es  nun  aber  mit  der  erhöhten  Arbeits- 
leistung und  der  besseren  Ausnutzung  der  Beamten? 

Wenn  auf  der  Werft  dringende  Arbeiten  in  den  tech- 
nischen  Bureaus   vorliegen,    wird    sofort    die  durch- 


gehende Dienstzeit  angeordnet  (was  in  den  letzten 
Jahren  wiederholt  vorgekommen  ist),  weil  die  erhöhte 
Arbeitsleistung  dann  tatsächlich  eintr.tt.  Es  kann  demnach 
nicht  behauptet  werden,  daß  bei  der  geteilten  Arbeitszeit 
in  den  Nachmittagsstunden  die  Frische  vorhanden  ist,  die 
auf  die  Arbeitsleistung  fördernd  einwirken  könnte. 

Die  2'/.,  stündige  Mittagspause  der  geteilten  Dienst- 
zeit führt  die  Beamten  vielfach  auf  weiten  Wegen  nach 
Hause  und  gleich  nach  dem  Essen  wieder  zurück  zum 
Dienst,  womit  ihnen  gerade  die  beste  Arbeits- 
zeit genommen  wird.  Von  den  körperlichen  An- 
strengungen abgesehen,  müssen  sie  das  wertvolle  Tages- 
licht in  den  oft  lichtarmen  Diensträumen  der  Werften 
ebenso  unbenutzt  lassen,  wie  die  arbeitsfördernde  Ruhe 
der  mittags  stilliegenden  Arbeitsplätze  und  Werkstätten. 

Man  stelle  sich  nur  einmal  vor,  in  welchem  Zustande 
die  Beamten  oftmals  im  Winter  auf  die  Bureaus  kommen. 
Auf  verhältnismäßig  kleinen  Dampfern  mit  ganz  unzu- 
länglichen Räumen  stehen  die  Beamten  an  Deck  zusammen- 
gedrängt, dem  Regen  oder  Schneegestöber  schutzlos  preis- 
gegeben. Durchfroren  und  durchnäßt  geht  es  auf  Wegen, 
die  auf  diesen  Namen  wenig  Anspruch  machen  können, 
ins  Bureau.  Daß  dann  nicht  die  Arbeit  sofort  mit  ganzer 
Frische  einsetzen  kann,  dürfte  auf  der  Hand  liegen. 

Um  5  Uhr  bringen  die  Dampfboote  die  Seeoffiziere 
(Ressort-Direktoren)  wieder  über  den  Hafen.  Zugleich 
verlassen  auch  die  höheren  Baubeamten,  ja  sogar  die  auf 
Privatdienstvertrag  angestellten  Diplom-Ingenieure,  eben- 
so Feuerwerks-  und  Torpedo-Offiziere  den  Dienst.  Aus 
welchem  Grunde  diese  Herren  eine  Stunde  vor 
Schluß  des  Bureaubetriebes  die  Werft  verlassen,  ist  bis- 
her nicht  bekannt  geworden. 

Die  Aufsicht  in  den  Bureaus  ist  dann  einem  Tages- 
dienst habenden  Beamten  oder  Fachoffizier  übertragen, 
der  die  einzelnen  Arbeitszimmer  abpatrouilliert  und  nach- 
sieht, ob  auch  in  der  letzten  Stunde  noch  gearbeitet  wird. 
Wahrlich,  sowohl  für  den  Tagesdienst  habenden  als  auch' 
für  die  Beamten  eine  Herabwürdigung. 

Wäre  nun  wenigstens  mit  der  Einführung  der  ge- 
trennten und  verlängerten  Dienstzeit  an  Personal  gespart 
worden,  aber  trotz  längerer  Dienstzeit  und  selbstverständ- 
licher Pflichttreue  der  Beamten  hat  die  Zahl  der  letzteren 
sowie  jener  der  Hilfskräfte  keine  Verringerung  erfahren. 

Die  geteilte  Arbeitszeit  bedeutet  demnach  eine 
Verschwendung  von  Geld  und  Arbeitskraft 
und  ist  mit  einer  möglichst  billigen  Wirtschaftsführung 
unvereinbar. 

Auf  diese  Tatsachen  gestützt,  läßt  sich  die  Einführung 
der  geteilten  Dienstzeit  mit  dienstlichen  Interessen  nicht 
rechtfertigen,  ebensowenig  mit  dem  allgemeinen  Staats- 
interesse. Die  Beamten  haben  die  Auffassung,  daß  die 
Einführung  der  geteilten  Dienstzeit  eine  Strafe  für  ge- 
wisse auf  der  Werft  vorgekommene  Verfehlungen  anderer 
sein  soll.  Diese  Auffassung  ist  bisher  vom  Herrn  Staats- 
sekretär nicht  widerlegt  worden. 

Die  Beamten  wissen  als  verantwortliche  Mitarbeiter 
in  der  ausführenden  Werftverwaltung  sehr  gut,  daß  per- 
sönliche Interessen  stets  hinter  jenen  des  Dienstes  und 
der  Allgemeinheit  zurückzutreten  haben  und  würden  sich 
darum  nicht  gegen  die  Einführung  der  geteilten  Dienst- 
zeit wenden.  Wenn  aber  durch  sie  dienstlich  keine  Vor- 
teile, vielmehr  nur  Nachteile  erwachsen  und  zudem  die 
Interessen  des  wahrlich  genug  Steuern  zahlenden  Volkes 
benachteiligt  werden,  dann  erachten  sie  es  als  Staats- 
bürger für  ihre  Pflicht,  die  Oeffentlichkeit  auf  die  leicht 
zn  beseitigenden  Mißstände  in  Reichsbetrieben  aufmerk- 
sam zu  machen.  Se. 


Einseitig  angebautes  Einfamilienhaus 

Von  Architekt  BRUNO  .WOLTER,  Ratibor. 


Der  Besitzer  des  Grundstückes  plante  zuerst  den  Bau 
eines  Einfamilienhauses.  Um  nun  aber  dem  Gebäude  eine 
bessere  Rentabilität  zu  sichern,  wurde  der  Wohnung  des 
Besitzers  noch  ein  Geschoß  untergeschoben.  Durch  diese 
Anordnung  ging  zwar  dem  Besitzer,  der  die  Wohnung  im 
1.  Stock  nahm,  die  direkte  Verbindung  mit  dem  Garten 
verloren,  es  wurde  aber  so  ermöglicht,  im  hohen  Dach- 
geschoß noch  Wohnräume  anzulegen,  die  über  eine  im 
hinteren  Teile  des  Korridors  liegende  Nebentreppe  zu  er- 
reichen sind.  Auf  diese  Weise  ließ  sich  der  erste  Stock 
für  Wohn-  und  Gesellschaftszwecke  ausnützen,  während 
die  Schlaf-,  Fremden-  und  Mädchenzimmer  im  Dach- 
geschoß untergebracht  sind. 

Die  Wohnung  des  Hausmeisters  liegt  im  Souterrain. 

Der  Sockel  des  Gebäudes  ist  mit  roten  Ziegelsteinen 
verblendet  und  weiß  ausgefugt.  Die  Mauerwerksflächen 
über  dem  Sockel  sind  in  gelbem  Farbtone  feinkörnig  ge- 


putzt und  das  Dach  mit  blaugrauen  Biberschwänzen  ein- 
gedeckt. Die  äußeren  sichtbaren  Fachwerkhölzer  sind 
dunkelbraun  lasiert. 

Das  Erdgeschoß  enthält  eine  Wohnung,  bestehend  aus: 
heller  Diele,  5  Zimmern,  Küche,  Speisekammer,  Bad,  Klosett, 
und  Mädchenzimmer.  Eine  der  Diele  und  dem  Salon 
vorgelagerte  Loggia  hat  direkte  Verbindung  mit  dem 
Garten. 

Das  erste  Obergeschoß  enthält  die  Wohnung  des  Be- 
sitzers, bestehend  aus:  heller  Diele,  5  Zimmern,  Klosett, 
Bad,  Speisekammer  und  Küche.  Zu  dieser  Wohnung  ge- 
hören die  im  Dachgeschoß  liegenden  zwei  Schlafzimmer, 
ein  Fremdenzimmer  und  Mädchenzimmer.  Diese  Räume 
sind  über  eine  Nebentreppe  bequem  zu  erreichen. 

Die  Ausstattung  des  Gebäudes  ist  herrschaftlich.  Die 
Gesamtbaukosten  betragen  53  500  M. 


L 
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Erdgeschoß  1.  Stockwerk 

Einseitig  angebautes  Einfamilienhaus  Architekt:  Bruno  Wolter,  Ratibor. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Gegen  die    geheimen  Konkurrenzklauseln" 

nahm  der  Ausschuß  des  Berliner  Kaufmannsgerichts  am 
8.  Januar  auf  Antrag  der  Deutschnationalen  Handlungs- 
gehilfenbeisitzer Stellung.  Der  Antrag  verlangte  die  Auf- 
nahme eines  gesetzlichen  Verbots  von  Vereinbarungen  der 
Prinzipale,  die  die  Handlungsgehilfen  in  ihrer  gewerblichen 
Tätigkeit  beschränken  wollen  und  forderte  die  Bedrohung 
von  Zuwiderhandlungen  mit  hoher  Geldstrafe.  Nach  der- 
selben Richtung  sich  bewegende  Zusatzanträge  wurden 
von  dem  Vertreter  des  Ortsvereins  der  Deutschen  Kauf- 
leute und  vom  Vertreter  des  Vereins  Deutscher  Handlungs- 
gehilfen Leipzig  gestellt.  Die  Antragsteller  sowie  die 
übrigen  Handlungsgehilfenbeisitzer  führten  hierzu  aus: 

Ein  völliges  Verbot  der  Konkurrenzklausel  sei  not- 
wendig, aber  reiche  nicht  aus.  Denn  es  bleibe  die  Gefahr 
der  geheimen  Konkurrenzklausel  bestehen.  Diese  sei  für 
den  Gehilfen  viel  gefährlicher,  weil  der  Angestellte  von 
ihr   keine    Kenntnis    erlangt.    Solche  Konkurrenzverein- 


barungen bestehen  heute  bereits  für  ganze  Branchen,  nicht 
nur  örtlich  begrenzt,  sondern  über  ganze  Landesteüe.  Die 
Prinzipale  verpflichten  sich  danach  gegen  hohe  Konventio- 
nalstrafen, ohne  schrift'iche  Einwilligung  des  anderen  Teiles 
keinen  Gehilfen  anzustellen,  welcher  bei  dem  einen  Teile 
der  Vertragschließenden  beschäftigt  war.  Die  Angestellten 
seien  also  nicht  in  der  Lage,  ihre  Lebenshaltung  zu  ver- 
bessern und  die  erworbenen  Fähigkeiten  und  Erfahrungen 
zu  ihrem  Vorteile  auszunutzen.  Der  Reichstag  müsse  dafür 
sorgen,  daß  die  Angestellten  einem  derartigen  Terrorismus 
gegenüber  nicht  machtlos  dastehen.  Für  die  Geschäfts- 
inhaber sei  dies  Vorgehen  eine  rein  geschäftliche  An- 
gelegenheit, für  die  Angestellten  aber  eine  Lebensfrage, 
welche  ihre  Existenz  zu  vernichten  drohe. 

Von  den  bürgerlichen  Kaufleutebeisitzern  wurde  hier- 
gegen ausgeführt,  daß  sie  nach  wie  vor  auf  dem  Stand- 
punkt stehen,  eine  völlige  Beseitigung  der  Konkurrenz- 
klausel sei  für  sie  unannehmbar.  Sie  stimmten  wohl  für 
den  Entwurf  der  Regierung,  soweit  dieser  die  Abschließung 
der  Konkurrenzklausel  erschweren  will,  wollten  ihre  An- 
wendung so  weit  als  möglich  vermieden  wissen,  aber  einer 
völligen  Beseitigung  könnten  sie  niemals  zustimmen.  Sie 
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erklärten  sich  gegen  die  Anträge,  welche  für  sie  eine  große 
Beschränkung  des  Koalitionsrechtes  bedeuten  würden. 

Bei  der  Abstimmung  wurden  sämtliche  Anträge  an- 
genommen. Dafür  stimmten  ein  sozialdemokratischer  Ar- 
beitgeberbeisitzer und  sämtliche  Gehilfenbeisitzer,  dagegen 
alle  bürgerlichen  Kaufleutebeisitzer. 

* 

Gegen  die  Einschränkung  des  Petitionsrechts 
Der  im  Leitartikel  dieses  Heftes  mitgeteilte  Tages- 
betehl  der  Kieler  Werft  ist  bei  der  Beratung  des  Marine- 
etats in  der  Reichstagskommission  scharf  kritisiert  worden. 
Es  wurde  nach  längerer  Debatte  folgender  sozialdemokra- 
tischer Antrag  angenommen: 

„Den  Reichskanz'er  zu  ersuchen,  er  wolle  dafür  sorgen, 
daß  solche  Beeinträchtigungen  des  Petitionsrechts  der  Angestell- 
ten und  Arbeiter,  wie  sie  in  dem  Tagesbefehl  376  der  Ober- 
werftdirektion Kiel  enthalten  sind,  beseitigt  werden." 

Bei  den  Beratungen  des  Marineetats  im  Plenum  dürfte 
das  Vorgehen  der  Marineverwaltung  nochmals  zur  De- 
batte stehen.  Es  ist  nach  dem  Kommissionsbeschluß  sicher, 
daß  auch  die  Reichstagsmehrheit  dem  Staatssekretär  gegen- 
über energisch  das  Petitionsrecht  der  Beamten  wahren  wird. 

* 

Die  „Residenzpflicht"  der  städtischen  Beamten 

Im  Allgemeinen  Landrecht  (Teil  II,  Tit.  X  §  92)  ist 
die  Bestimmung  enthalten:  „Kein  Beamter  darf  den  zur 
Ausübung  seines  Amtes  ihm  angewiesenen  Wohnort  ohne 
Vorwissen  und  Genehmigung  seiner  vorgesetzten  Behörde 
verlassen."  Diese  Vorschrift  ist  vor  mehr  als  100  Jahren 
erlassen  worden,  zu  einer  Zeit,  als  es  noch  keine  Groß- 
städte mit  eng  anschließenden  Vororten  gab,  die  durch 
schnelle  Verkehrsmittel  untereinander  verbunden  sind.  Sonst 
wäre  in  diesem  §  92,  der  doch  nur  die  Wahrung  dienst- 
licher Interessen  bezweckt,  sicher  eine  auch  die  Vororte 
berücksichtigende  Fassung  aufgenommen  worden.  Im 
Preußischen  Abgeordnetenhause  ist  vor  einiger  Zeit  ein 
Antrag  auf  Aenderung  dieser  Bestimmung  abgelehnt  wor- 
den. Um  so  mehr  aber  wäre  es  Pflicht  der  Gemeinden, 
von  dieser  Befugnis,  das  Auswärtswohnen  zu  untersagen, 
nur  in  liberaler  Weise  Gebrauch  zu  machen  und  ihren 
Beamten  ohne  weiteres  das  Wohnen  in  einem  Vorort  zu 
gestatten.  Statt  dessen  beabsichtigt  jetzt  die  Stadt  Berlin 
eine  schärfere  Anwendung  dieser  Bestimmungen.  Im 
Preußischen  Abgeordnetenhause  (124.  Sitzung  vom  3.  Fe- 
bruar 1913)  ging  der  konservative  Abgeordnete  Hammer 
auf  diese  Frage  mit  folgenden  Worten  ein: 

„Nun  bin  ich  gebeten  worden,  hier  zur  Sprache  zu  bringen, 
daß  ein  großer  Teil  von  Berliner  Beamten  und  Lehrern  un- 
zufrieden und  beunruhigt  ist  durch  die  neue  Haltung  des  Stadt- 
regiments von  Berlin,  indem  früher  unter  dem  Oberbürgermeister 
Kirschner  Lehrern  und  Beamten  von  Berlin  anstandslos  ge- 
nehmigt wurde,  wenn  sie  oder  ihre  Familienangehörigen  dazu 
gezwungen  waren,  in  einen  Vorort  zu  ziehen.  Das  soll  kurz 
vor  dem  Eintritt  des  Oberbürgermeisters  Wermuth  in  sein  Amt 
anders  geworden  sein.  Herr  Oberbürgermeister  Wermuth  soll 
aber  auch  gerade  diese  neue  Auffassung  sehr  scharf  vertreten. 
Und  so  bietet  es  doch  ein  eigenes  Bild,  daß  gerade  die  Seite, 
die  immer  die  Freizüg  gkeit  als  Ideal  hochgehalten  hat,  hier, 
wo  materielle  Interessen  für  sie  vorliegen  —  denn  wir  haben  doch 
nichts  weiter  als  Liberale  und  Sozialdemokraten  im  Berliner 
Stadtparlament  —  gegen  die  Freizügigkeit  vorgeht  und  sich 
dabei  auf  §  92  Teil  II  Tit.  X  des  Allgemeinen  Landrechts 
stützt.  Zu  der  Zeit,  als  das  Landrecht  erlassen  wurde,  gab  es 
aber  noch  gar  keine  Vororte,  und  es  kann  diese  Bestim- 
mung also  in  dieser  Weise  nicht  angewandt 
wer  (Ten.  Deshalb  möchte  ich  doch  die  dringende  Bitte  an 
die  Königliche  Staatsregierung  richten,  ihrerseits  einmal  Stellung 
dazu  zu  nehmen,  ob  die  Stadtverwaltung  von  Berlin  sich  hierbei 
wirklich  auf  gesetzlichem  Boden  bewegt,  wenn  sie  den  Beamten 
und  Lehrern,  die  nach  einem  Vorort  zu  ziehen  gezwungen  sind, 
dies  in  der  übergroßen  Mehrzahl  verweigert.  Die  Stadt  Berlin 
ist  also  auf  ihrem  eigenen  Gebiet  ein  Gegner  der  Freizügigkeit, 
und  das  ist  im  Interesse  vieler  Berliner  Lehrer-  und  Beamten- 
familien außerordentlich  zu  bedauern." 

Eine  Antwort  des  Ministers  v.  Dallwitz,  der  gleich 
nachher  zu  anderen  Fragen  das  Wort  ergriff,  blieb  aus. 
Wohl  aber  kam  noch  der  Fortschrittler  Dr.  Schepp  mit 


einigen  Worten  auf  diese  „Residenzpflicht"  der  Beamten 
zurück : 

„Herr  Kollege  Hammer  hat  über  das  Auswärtswohnen  der 
Beamten  gesprochen,  und  gemeint,  die  Stadt  Berlin  verbiete 
ihren  Beamten  überhaupt,  in  den  Vororten  zu  wohnen.  Zunächst 
trifft  das  nicht  in  dem  Umfange  zu,  wie  es  nach  den  Ausfüh- 
rungen des  Herrn  Hammer  scheinen  könnte.  Die  Stadt  Berlin 
wird  nach  wie  vor  ihren  Lehrern  und  Beamten,  wenn  gesund- 
heitliche oder  sonstige  Gründe  das  notwendig  er- 
scheinen lassen,  die  Erlaubnis  zum  Auswärtswohnen  geh  n.  Ich 
muß  mich  aber  wundern,  daß  gerade  ein  Herr  aus  einem  Vorort 
diese  Frage  hier  zur  Sprache  bringt;  denn  die  Vororte  schreiben 
ihren  Beamten  und  Lehrern  ebenfalls  das  Wohnen  in  der  Ge- 
meinde vor." 

Wenn  diese  Aeußerung  des  Abg.  Schepp  der  Stellung 
entsprechen  sollte,  die  seine  Parteifreunde  in  der  Berliner 
Stadtverordnetenversammlung  zu  der  Frage  einnehmen,  so 
kann  die  Erklärung  nicht  im  geringsten  befriedigen.  Die 
Worte  „gesundheitliche  und  sonstige  Gründe"  sind  voll- 
kommen nichtssagend.  Es  muß  überhaupt  jede  Beschränk- 
ung in  der  Wahl  eines  Vororts  aus  Gründen,  die  nicht 
im  Interesse  des  Dienstes  liegen,  fallen.  Dem  Berliner 
Hausbesitz  mag  ja  viel  an  dem  Wohnzwange  für  die 
Beamten  gelegen  sein.  Diesen  Interessen  darf  aber  nicht 
durch  nicht-sinngemäße  Anwendung  eines  Gesetzes  unter 
direkter  Schädigung  der  Beamten  Rechnung  getragen 
werden. 

* 

Städtische  Angestellten  Versicherung 

Die  Zentralstelle  des  deutschen  Städtetages  hat  eine 
Rundfrage  über  die  Versicherung  der  nicht  pensionsberech- 
tigten städtischen  Angestellten  erlassen,  deren  vorläufiges 
Ergebnis  jetzt  veröffentlicht  wird.  In  den  meisten  Städten 
ist  noch  keine  Entscheidung  getroffen.  Außer  den  von 
uns  bereits  veröffentlichten  Angaben  sind  aber  aus  dieser 
Darstellung  noch  folgende  Einzelheiten  zu  erwähnen: 

D  a  n  z  i  g  übernimmt  die  Beitragshälfte  seiner  An- 
gestellten, ebenso  Flensburg,  das  außerdem  für  die 
auf  Kündigung  angestellten  Beamten  zum  Zwecke  der 
Befreiung  Bestimmungen  im  Sinne  des  preußischen  Mi- 
nisterialerlasses  vom  23.  November  1912  getroffen  hat.  In 
Breslau  und  Kiel  ist  die  Uebernahme  der  Beitrags- 
hälften durch  den  Magistrat  beschlossen  (die  Genehmigung 
der  Stadtverordneten  steht  aber  noch  aus).  In  Breslau 
schweben  über  die  anderen  Fragen  (Befreiung  bestimmter 
Angestelltengruppen,  Rentenanrechnung)  noch  Ermitte- 
lungen, während  Kiel  keinerlei  Befreiung  herbeizuführen 
beabsichtigt  und  die  Renten  voll  anrechnen  will.  Altona 
beabsichtigt  die  Uebernahme  der  Beiträge  für  die  mit 
Aussicht  auf  Ruhelohn  Angestellten,  den  Umständen  soll 
die  Beitragslast  evtl.  durch  Zulagen  erleichtert  werden, 
während  die  Frage  der  Befreiung  noch  unentschieden  ist. 

Rheydt  hat  den  auf  Privatdienstvertrag  angestellten 
Bureaubeamten  usw.,  —  bedauerlicherweise  aber  nicht  den 
technischen  Angestellten  — ,  soweit  sie  sichere  Anwarte- 
schaft  auf  spätere  Anstellung  oder  Aussicht  auf  dauernde 
Beschäftigung  haben,  Anwartschaft  auf  Ruhegeld  usw., 
aber  ohne  Rechtsanspruch,  zugesichert,  des- 
gleichen Kündigung  (wie  bei  den  auf  Kündigung  angestell- 
ten Beamten)  nur  aus  wichtigen  Gründen.  Beschwerde- 
instanz soll  der  Regierungspräsident  sein. 

Wilhelmshaven  hat  die  auf  Privatdienstvertrag 
dauernd  Angestellten  ebenfalls  durch  Gewährung  der  im 
genannten  Ministerialerlaß  verlangten  Kautelen  hinsichtlich 
der  Kündigung  befreit,  und  zwar  unter  Zulassung  des 
Rechtsweges  über  den  wichtigen  Grund.  Außerdem  ist 
den  Angestellten  auf  das  Ruhegehalt  usw.  ein  Rechts- 
anspruch gewährt. 

Befreiungsvorschriften  oder  Bestimmungen  im  Sinne 
des  Ministerialerlasses  sind  ferner  beabsichtigt  oder  bereits 
entworfen,  aber  noch  nicht  genehmigt,  von  Frankfurt 
am  Main,  Hagen,  Halle  (für  die  geprüften  Bureau- 
diätare), H  e  r  f  o  r  d  ,  für  die  kündbaren  Beamten,  nicht  aber 
Privatangestellten,  Herne  und  S  t  o  1  p  i.  P.  (wie  Herford). 
Von  diesen  Städten  beabsichtigt  nur  Stolp  den  ordentlichen 
Rechtsweg  über  die  Kündigung  zuzulassen,  in  Frankfurt 
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am  Main,  Halle  und  Flensburg  ist  als  Entscheidungsinstanz 
der  Regierungspräsident  vorgesehen,  in  Hagen,  Herford 
und  Herne  der  Bezirksausschuß.  In  Hagen  ist  jedoch  un- 
verständlicherweise aus  diesem  Grunde  vom  Regierungs- 
präsidenten die  Genehmigung  versagt  worden,  und  als 
Entscheidungsinstanz  der  Regierungspräsident  empfohlen 
worden.  Gegen  den  Bezirksausschuß  spricht  sich  auch 
Oberbürgermeister  Wilms  aus,  da  seine  Sitzungen  seltener 
stattfinden  und  kein  Aufsichtsverhältnis  zu  den  Verwal- 
tungen besteht;  das  Naturgemäße  sei,  die  schon  gegebene 
Aufsichtsinstanz,  den  Regierungspräsidenten,  zu  betrauen. 

Wir  meinen  allerdings,  daß  eine  wirklich  sachgemäße 
Beurteilung  einer  Beschwerde  eher  durch  ein  Kollegium 
als  durch  eine  einzelne  Person  gegeben  werden  kann.  Bei 
der  Auffassung,  die  die  maßgebenden  Instanzen  in  dieser 
Frage  haben,  wird  sich  leider  keine  Aenderung  erreichen 
lassen.  Auf  eine  Eingabe  unseres  Verbandes  ist  uns  vom 
Minister  des  Innern  ein  ablehnender  Bescheid  geworden. 

Fast  in  allen  Städten  läßt  sich  eine  Zurücksetzung 
der  Techniker  konstatieren.  Zwar  ist  es  richtig,  daß  sie 
dann  unter  die  Versicherung  fallen  müssen,  wenn  sie  sich 
nur  in  vorübergehender  Stellung  befinden.  Aber  allen, 
die  längere  Zeit  angestellt  sind  und  auch  voraussichtlich 
in  den  Diensten  der  Gemeinde  bleiben  werden,  müßten 
wenigstens  gemäß  dem  Ministerialerlaß  die  Sicherung  in 
der  Kündigung  zugesprochen  werden,  am  besten  aber, 
um  mit  der  durch  nichts  gerechtfertigten  Behandlung  der 
Techniker  zu  brechen,  das  feste  Beamtenverhältnis  zu- 
erkannt werden.  In  der  Magistratsvorlage  von  Frank- 
furt a.  M.  wird  zu  dieser  Frage  Stellung  genommen.  Die 
beabsichtigte  Herbeiführung  der  Versicherungsfreiheit  wird 
mit  der  hohen  Belastung  der  Stadt  durch  die  Beiträge  be- 
gründet; der  Anteil  der  Stadt  wird  für  1913  auf  160  000  M 
errechnet.  Dadurch,  daß  im  wesentlichen  nur  die  tech- 
nischen Hilfsbeamten  und  die  im  Arbeitsverhältnis 
Stehenden  versicherungspflichtig  bleiben  sollen,  vermindert 
sich  die  städtische  Beitragspflicht  auf  35  000  M.  Hinsicht- 
lich der  technischen  Hilfsbeamten  hebt  die  Vorlage  die 
Notwendigkeit  der  Versicherung  hervor:  Wollte  man  ihnen 
die  Anwartschaft  auf  Ruhegeld  gewährleisten,  so  würden 
sie  zwar  zurzeit  versicherungsfrei  werden,  bei  ihrem  Ueber- 
tritt  in  einen  anderen  Dienst  aber  die  Anwartschaft  auf  die 
Leistungen  des  Gesetzes  verloren  haben;  damit  würde 
ihre  Freizügigkeit  zu  Unrecht  gehemmt  werden.  Den 
älteren  technischen  Hilfsbeamten  soll  im  Ein- 
zelfall die  Anwartschaft  usw.  gewährt  werden.  Hin- 
sichtlich der  in  dem  preußischen  Ministerialerlasse  für  die 
Kündigung  geforderten  Kautelen  bemerkt  die  Vorlage,  daß 
es  sich  lediglich  um  eine  Aenderung  formeller  Art  handele, 
weil  auch  früher  die  Kündigung  des  ständigen  Personals 
nur  aus  triftigen  Ursachen  nach  sorgfältiger  Untersuchung 
erfolgt  sei. 


BRIEFKASTEN 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  »erden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  £ine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcKe  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  51.  In  einem  neuerbauten  Wohnhaus  ist  pitshpine- 
Fußboden  gelegt.  Infolge  der  Zimmerwärme  (Zentralheizving) 
und  vielleicht  auch  nicht  genügender  Austrocknung  der 
Bretter,  ist  der  Fußboden  in  den  Fugen  teilweise  bis  6  mm 
auseinander  gegangen.  Mit  welchem  bewährten  Mittel  könnte 
der  Mangel  beseitigt  werden?  Gibt  es  eine  Masse  zum  Aus- 
füllen der  Fugen,  oder  muß  der  Boden  aufgerissen  und  neu 
verlegt  werden? 

Frage  52.  Es  sind  Rohbau-  und  Fugerarbeiten  für  mich 
durch  einen  Unternehmer  in  der  Weise  ausgeführt  worden,  daß 
die  Rohbauflächen  zuerst  gefugt  worden  sind  und  dann  gesäubert 
werden  sollten.    Die  Fugung  ist  vor  Eintritt  des  Winters  fertig 


gestellt  worden,  während  das  Reinigen  der  Flächen  mit  ver- 
dünnter Salzsäure  erst  im  kommenden  Frühjahr  erfolgen  soll. 
Ich  habe  Bedenken,  daß  diese  Arbeiten  nicht  sauber  werden, 
zumal  das  gleichzeitige  Waschen  der  Fugen  sich  durch  Kalk- 
Wasserstreifen  auf  den  Flächen  bemerkbar  machen  dürfte.  Ich 
bitte  die  Herren  Kollegen  um  Angabe,  wie  man  die  Rohbau- 
flächen nach  dem  Fugen  am  besten  säubert. 

Frage  53.  Ich  habe  hier  ein  Stallgebäude  für  200  Schweine 
im  Bau.  Für  den  Fußboden,  der  nicht  unterkellert  wird,  hatte 
ich  Kiesbeton  vorgesehen.  Nun  machten  mich  verschiedene 
Leute  darauf  aufmerksam,  daß  ein  Betonfußboden  für  die 
Tiere  zu  kalt  sei,  so  daß  sie  in  absehbarer  Zeit  eingingen.  Ge- 
streut sollte  wenig  oder  gar  nicht  werden.  Ich  bitte  die 
Herren  Fachkollegen  sich  zu  dieser  Frage  zu  äußern.  Könnte 
durch  Verwendung  von  Schlackenbeton  oder  Stampfasphalt  ein 
besseres  Resultat  erzielt  werden?  Welches  Material  hat  sich 
für  diesen  Zweck  als  warm,  billig  und  dauerhaft  erwiesen? 

Frage  54.  Wir  verwenden  bei  Dampfwäscherei-Anlagen 
gußeiserne  Gliederkessel,  die  mit  einem  Ueberdruck  von  0,45 
Atm.  arbeiten  sollen.  Das  Standrohr  wird  von  der  Dampfleitung 
abgezweigt  und  hat,  wie  für  diesen  Fall  vorgeschrieben,  einen 
absteigenden  und  einen  aufsteigenden  Schenkel  mit  Wasser- 
füllung. Da  die  Aufstellungsräume  sehr  niedrig  sind,  konnten 
wir  die  Standrohre  nicht  innerhalb  derselben  unterbringen,  son- 
dern mußten  sie  außerhalb  des  Gebäudes  an  einer  Außenmauer 
anbringen ;  es  ergab  sich  dadurch  immer  eine  ziemlich  lange  Strecket 
vom  Kessel  bis  zum  Beginn  des  absteigenden  Schenkels.  Die 
Wasserfüllung  in  den  Schenkeln  betrug  2,5  m,  wenn  kein  Druck 
vorhanden  war,  entsprechend  einem  Abblasedruck  von  0,5  Atm. 
bei  5  m  Höhe  des  aufsteigenden  Schenkels.  Im  Betriebe  kon- 
densiert sich  nun  so  viel  Dampf,  daß  das  Wasserquantum 
im  Standrohr  bedeutend  zunimmt  und  schon  weit  eher  heraus- 
getrieben wird,  bevor  der  Druck  von  0,5  Atm.  erreicht  wird. 
Ich  möchte  daher  anfragen,  ob  mir  einer  der  Herren  Kollegen 
eine  zweckmäßige  Standrohr-Anordnung  angeben  kann,  die  den 
genannten  Mißstand  vermeidet.  Bemerken  möchte  ich  noch, 
daß  wir  vom  höchsten  Punkte  des  Standrohres  mittels  Bogen- 
stückes  eine  Rückleitung  bis  nahe  Terrain  ausgeführt  haben, 
damit  durch  das  ausgeworfene  Wasser  niemand  getroffen  wird. 
In  dem  Bogenstück  war  ein  Belüftungsventil  angebracht.  Sollte 
diese   Anordnung  vielleicht  auch   felilerhaft  sein? 

Frage  55.  Wie  viel  Gramm  Gasolin  sind  zur  Erzeugung 
eines  ebtn  Gas  notwendig  und  wieviel  cbm  Luft  a)  bei  0°, 
b)  bei  15°  C  müssen  zugeführt  werden?  Das  Gas  soll  zu 
Heizzwecken  dienen.  Wie  groß  ist  das  spezifische  Gewicht 
von  Gasolin? 

Frage  56.  Sind  in  einem  Kostenanschlag  oder  in  einer 
Offerte  alle  Leistungen,  die  gewünscht  werden,  in  den  Positionen 
des  Anschlages  aufzuführen,  oder  genügt  es,  wenn  die  ge- 
wünschten Nebenleistungen  (mit  dem  Vermerk:  „falls  hierfür 
in  dem  Verdingungsanschlag  keine  besondere  Vergütung  vor- 
gesehen") in  den  Bedingungen  aufgeführt  werden.  Z.  B. 
Eingipsen  der  Fußleistenklötze,  Herbeischaffen,  Aufstellen,  Bei- 
mauern und  Einputzen  der  Gitter,  Türzargen  usw.  —  die  dann 
von  anderen   Firmen  geliefert  werden. 


Zur  Frage  8.  Kesselstein.  Das  Abklopfen  des  Kesselsteins 
im  Dampfkessel,  ob  mit  Hand  oder  Kesselklopfapparat,  ist  nie- 
mals zu  empfehlen,  da  die  Kesselwandungen  sehr  unter  dieser 
Arbeit  leiden.  Ich  empfehle  Ihnen  die  Aufstellung  eines  guten 
Wasserreinigers,  welcher  dem  Kesselspeisewasser  die  Härte  nimmt 
und  die  Kesselsteinbildner  vorher  in  dem  Reiniger  niederschlägt. 
Ein  guter  Wasserreiniger  soll  aber  nicht  nur  diese  Funktion 
übernehmen,  sondern  auch  evtl.  alten  Kesselstein  nach  und  nach 
lösen.  Zur  Beschaffung  eines  soliden  Wasserreinigers  empfehle 
ich  Ihnen  J.  G.  Heilig,  Mannheim,  welchem  zur  Bestimmung 
des  Härtegrades  des  Kesselspeisewassers  eine  Flasche  des 
Wassers  zuzusenden  ist.  Soviel  mir  bekannt  ist,  ist  diese 
Wasseruntersuchung  gratis,  wenn  es  zur  Bestellung  eines  Wasser- 
reinigers gelangt.  Komplizierte  Wasserreiniger  mit  vielen  be- 
weglichen Teilen  sind  nicht  zu  empfehlen.  Um  nun  den 
Schlamm,  der  sich  an  Stelle  des  Kesselsteins  nach  der  Wasser- 
reinigung im  unteren  Teile  des  Kessels  niederschlägt,  leicht 
entfernen  zu  können,  empfehle  ich  Ihnen  ein  sogenanntes  Ab- 
schlämmventil. Dieses  Ventil  wird  an  den  Ausblasestutzen 
am  vorderen  tiefer  liegenden  Teil  des  Kessels  angebracht.  Ein 
derartiges  leicht  zu  betätigendes  Ventil  liefert  das  Zivilingcnieur- 
bureau  K.  Böhmer,  Mannheim.  Das  Ventil  hat  einen  selbst- 
schließenden Kegelverschluß,  welcher  mittels  Auftreten  mit 
dem  Fuß  täglich  einmal  geöffnet  und  zirka  eine  halbe 
bis  eine  Minute  offen  gehalten  wird.  Hierdurch  wird  der  im 
Kessel  gelagerte  Schlamm  von  dem  unter  Druck  entströmenden 
Dampf  mitgerissen  und  somit  der  Kessel  gereinigt.  Das  Ventil 
schließt  selbsttätig  wieder  ab.       W  i  1  h.  P  a  b  s  t ,  Konstanz. 
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Zur  Frage  31.  Ausnutzung  der  Abgase  von  Dieselmotoren. 
Mit  den  Abgasen  von  Dieselmotoren  kann  Wasser  sehr  vor- 
teilhaft erwärmt  werden.  Das  erwärmte  Wasser  kann  für  alle 
möglichen  Zwecke  dienen,  z.  B.  zum  Heizen  von  Räumen, 
zum  Waschen,  Baden,  Kochen  usw.  Apparate  hierzu  baut 
F.  Mattick,  Ingenieur  und  Spezialist  für  Wärmeaustausch- 
Apparate,  Dresden-A,  7. 

Zur  Frage  32.  Betriebskraft  für  Sägewerke.  Für  Säge- 
werke ist  stets  die  vorteilhafteste  Betriebskraft  der  Lokomobil- 
betrieb, schon  deshalb,  weil  durch  die  Feuerung  der  Lokomo- 
bile Sägespäne  und  Holzabfälle  die  beste  Verwendung  finden 
können.  Wenden  Sie  sich  an  die  Firma  Aßmann  &  Stockder, 
Stuttgart-Cannstatt,  welche  Ihnen  gern  mit  näheren  Angaben 
und  Rentabilitätsberechnung  usw.  an  Hand  gehen  wird. 

Zur  Frage  36.  Kupferimitation  auf  Zink.  Ich  emp- 
fehle Ihnen  das  Werkchen  Bergmann  „Chemisch-technisches 
Rezeptbuch",  Hartlebens  Verlag.  Preis  4,80  M.  (Zu  beziehen 
durch  die  Buchhandlung  des  D.  T.-V.)  Sie  werden  dort  — 
vermutlich  unter  „Patina  auf  Zink"  —  alle  Angaben  finden, 
die  Sie  brauchen.  W.  J.  Sch.,   Mitgl.-Nr.  49  330. 

Zur  Frage  37.  Trinkwasserenteisenungsanlagen  besitzen 
Berlin,  Kiel,  Hanau  und  viele  andere  Städte.  Breslau  außerdem 
noch  eine  Entmanganungsanlage.  In  den  Zeitschriften:  „Jour- 
nal für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung",  „Das  Wasser", 
und  im  „Gesundheitsingenieur"  finden  sich  zahlreiche  Auf- 
sätze über  Enteisenungsanlagen.  Für  jede  Wasserart  wird  meist 
eine  besondere  Konstruktion  der  Enteisenungsanlage  erforder- 
lich. Die  geeignetste  Konstruktion  wird  durch  Versuche  an 
verschiedenen  Konstruktionen  ermittelt.  W. 

Zur  Frage  4L  Durchdringen  des  Stalldunstes  durch  die 
Decke.  I.  Es  ist  sicher  als  Ausnahmefall  zu  betrachten,  daß 
durch  eine  Holzbalkendecke  mit  voller  Stakung  und  Rohr- 
deckenputz der  Stalldunst  dringt.  Das  Sicherste  wäre  die  Her- 
stellung einer  Betondecke  zwischen  I-Trägern  mit  unterem 
2  cm  starken  Zementmörtelputz.  Da  meines  Erachtens  aber 
diese  Herstellung  für  Ihre  Verhältnisse  zu  teuer  wird,  so 
möchte  ich  Ihnen  empfehlen,  daß  Sie  die  Deckenbalken,  nach- 
dem Sie  die  vorhandene  Brettschalung  entfernt  haben,  von  unten 
mit  Drahtziegel  bespannen  und  mit  verlängertem  Zementmörtel 
mindestens  2  cm  stark  verputzen,  alsdann  zwei-  bis  dreimal 
mit  Kalkmilch  weißen,  außerdem  ist  die  Hauptsache,  daß  in 
den  Wänden  eine  genügende  Ventilation  vorhanden  ist. 

Fr.  Schmidt  (Nr.  39  078).- 

II.  Nehmen  Sie  die  Holzbalkendecke  heraus  und  ziehen  Sie 
Träger  ein.  Als  Zwischendecke  benutzen  Sie  Hourdis.  Diese 
sind  ca.  7  cm  dick  und  in  Längen  von  0,80  bis  1,00  m  er- 


hältlich. Sodann  bringen  Sie  trockenen  Sand  oder  Asche  auf 
die  Decke  und  hierauf  Zementglattstrich  oder  Holzfußboden. 
Ich  habe  große  Stallungen  so  ausgeführt  und  sehr  gute  Er- 
fahrung damit  gemacht,  da  sich  nie  Schweißwasser  bildete, 
was  bei  Betondecken  nicht  der  Fall  war. 

R.  H.,  Mitgl.-Nr.  64  638,  Höchst  a.  M. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher 

Die  Besprechung  einzelner  Werke  behält  sich  die  Redaktion  vor. 
Zurücksendung  findet  in  keinem  Falle  statt. 
Nachstehend  aufgeführte  Bücher  können  durch  die  Verbandsbuchhandlung 
bezogen  werden. 

Diesel-Motoren.  Von  Ing.  Giorgio  S  u  p  i  n  o.  Ins 
Deutsche  übertragen  von  Dipl.-Ing.  Hans  Zeman.  Mit  188  Ab- 
bildungen im  Text  und  11  Tafeln.  Preis  geb.  8  M.  München 
und  Berlin.    Verlag  von  R.  Oldenbourg. 

Ueber  Wasserkraft-  und  Wasser-Versor- 
gungsanlagen. Praktische  Anleitung  zu  ihrer  Projektierung, 
Berechnung  und  Ausführung.  Von  Ferdinand  Schlotthauer,  Ing. 
2.  Auflage.  Mit  20  Abbildungen.  Preis  geb.  7  M.  München 
und  Berlin.    Verlag  von  R.  Oldenbourg. 

Der  praktische  Wasserfachmann.  Von  Dr.  W. 
Wagenknecht.     Preis   1  M.     Berlin.  Tormin-Verlag. 

Der  praktische  Gasfachmann.  Ein  Handbuch  für 
Betriebskontrolle  und  moderne  Installationen.  Von  Edwin  Oth- 
mer,  Oberingenieur.  Mit  56  Abbildungen  und  Zeichnungen. 
Preis  2  M.     Berlin.  Tormin-Verlag. 

Die  Schule  des  Maschinentechnikers.  Lehr- 
buch zum  Selbstunterrichte  im  Maschinenbau  und  den  dazu  ge- 
hörigen Hilfswissenschaften.  Herausgegeben  von  Prof.  Alfred 
Holzt,  Ingenieur  und  Direktor  des  Technikums  Mittweida.  Preis 
des   Heftes   50   Pfg.     Leipzig.    Verlag   von   Moritz  Schäfer. 

Das  Kriegsschiff.  Kurze  Darstellung  seiner  Ent- 
stehung und  Verwendung.  Von  Eduard  Krieger.  Mit  60  Ab- 
bildungen. Preis  geb.  1,25  M.  Leipzig  und  Berlin.  Verlag 
von  B.  G.  Teubner. 

Ueber  die  rationelle  Vermessung  eines 
Landes.  Von  Professor  Dr.  Ing.  Heinrich  Hohenner.  Darm- 
stadt.   C.  F.  Wintersche  Buchdruckerei. 

Le  Traducteur.  Halbmonatsschrift  zum  Studium  der 
französischen  und  deutschen  Sprache.  Bezugspreis:  Halbjähr- 
lich 2,50  Fr.  The  Translator.  Halbmonatsschrift  zum 
Studium  der  englischen  und  deutschen  Sprache.  Bezugspreis: 
Halbjährlich  2,50  Fr.  Verlag  beider  Schriften:  La  Chaux-de- 
Fonds,  Schweiz,  Place  Neuve  2. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
»ein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
lind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bezirks  Verwaltungen 

Hessen  und  Nassau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Phil.  Jordan,  Frank- 
furt a.  M.,  Augsburger  Str.  8  II.  —  Der  2.  ordentl.  Bezirkstag 
unserer  Bezirksverwaltung  findet  am  Samstag,  5.,  und  Sonntag, 
6.  April  1913  in  Wetzlar  statt.  Die  Einladungen  hierzu 
nebst  Bekanntgabe  der  Tagesordnung  für  die  Verhandlungen 
werden  den  Zweigverwaltungen  und  Abteilungen  rechtzeitig  über- 
sandt.  Wir  machen  schon  heute  darauf  aufmerksam,  daß  An- 
träge zum  Bezirkstage  bis  spätestens  Samstag,  den  29.  März 
an  den  Vorsitzenden  einzureichen  sind. 

Ostpreußen.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Heinrich  Frick,  Königsberg  i.  Pr., 
Unterhaberberg  19.  —  Für  Rastenburg  (Ostpr.j  ist  von  uns 
der  Kollege  Bauassistent  Georg  Nitschmann  in  Rastenburg, 
Angerburger  Straße,  als  Vertrauensmann  gewählt.  Wir  ersuchen 
die  Mitglieder  von  Rastenburg  und  Umgegend,  sich  in  allen 
Verbandsangelegenheiten  zunächst  an  diesen  Vertrauensmann 
zu  wenden. 

Pommern.  Unser  diesjähriger  Frühjahrsbezirkstag 
findet  am  6.  April  in  Stettin  statt.  Die  genaue  Tagesord- 
nung wird  noch  bekannt  gegeben.  Wir  bitten  die  Zweigverwal- 
tungen bezw.  Mitglieder,  Anträge  bis  zum  15.  März  an  den  Vor- 
sitzenden Paul  Beyer,  Stettin,  Oberwiek  70  II,  einzureichen. 
Zweigverwaltungen 

Aachen.  Wir  machen  nochmals  darauf  aufmerksam,  daß 
heute  die  in  der  vorigen  Nummer  dieser  Zeitung  angekündigte 
Versammlung  im  „Berliner  Hof",  Bahnhofstraße,  stattfindet  und 
bitten  um  recht  zahlreiches  Erscheinen. 


Augsburg.  Br.-A.:  D.  Techn.-V.  Zweigverwaltung  Augs- 
burg, Postamt  1,  Brieffach.  —  Monatsversammlung  am  6.  März 
im  Vereinslokal  „Hotel  Augusta".  Tagesordnung:  1.  Entgegen- 
nahme der  Beiträge  für  März  von  8  Uhr  abends  an  durch  den 
Kassierer.  2.  Verlesen  des  Protokolls  und  Einlaufs.  3.  Verbands- 
angelegenheiten und  anderes.  —  Unsere  auswärtigen  Mitglieder: 
haben  auch  bei  Einsendung  ihrer  Beiträge  die  vorgenannte  Br.-A. | 
zu  wählen.  Die  Beiträge  für  das  1.  Quartal  müssen  bis, 
spätestens  5.  März  bei  uns  eingelaufen  sein,  Rückstände  werden; 
nach  diesem  Termin  auf  Kosten  der  säumigen  Zahler  per  Nach- 
nahme von  uns  erhoben.  Diese  Maßnahme  ist  notwendig, 
weil  wir  mit  der  Hauptkasse  in  Berlin  Quartalsabrechnung? 
machen  und  die  Beiträge  von  unseren  sämtlichen  Mitgliedern 
einsenden  müssen.  —  Ferner  finden  unsere  Vortragsabende  über 
Eisenbeton  im  Monat  am  4.,  12.,  18.  und  26.  März  statt.  —  ( 
Endlich  ersuchen  wir  unsere  verehrten  Mitglieder,  die  A  b  - 
solfiafeier  der  Bauschulabsolventen  am  1.  März,  abends 
8  Uhr,  im  Schießgrabensaale  recht  zahlreich  besuchen  zu  wollen. 
Unseren  Mitgliedern  machen  wir  bei  dieser  Gelegenheit  zur 
Pflicht,  fleißig  für  den  Verband  zu  werben. 

Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29.  Kassierer: 
Max  Tombrink,  NO.  55,  Elbinger  Straße  39.  Schriftführer: 
Willy  Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  Straße  9.  Bezirksversamm- 
lungen: Bezirk  1,  NW.:  Freitag,  den  7.  März,  Brauerei  Patzen- 
hofer,  Strom-Ecke  Turmstr. ;  Bezirk  2,  N.:  Donnerstag,  den 
6.  März,  Löwenbrauerei,  Badstr.  67,  Eing.  Hochstr. ;  Bezirk  3, 
NO.:  Mittwoch,  den  5.  März,  Petersburger  Hof,  Petersburger 
Straße  57;  Bezirk  4,  SO.-S.-C:  Dienstag,  den  11.  März,  Marine- 
haus, Brandenbg.  Ufer  1;  Bezirk  5,  SW.-W.:  Freitag,  den 
14.  März,  Rest.  Hilsebein,  Belle-Alliance-Straße  87.  Tages- 
ordnung für  sämtliche  Versammlungen:  Protokollverlesung. 
1.  Geschäftliches  (Berichterstattung  der  Bezirksführer).  2.  Rege- 
lung der  Verbandsbeiträge.  3.  Verschiedenes.  Die  Versamm- 
lungen beginnen  stets  pünktlich  um  V29  Uhr.  —  Bezirksführer: 
Bezirk  1:  Max  Beil,  NW.  21,  Oldenburger  Straße  32;  Bezirk  2: 
Bruno  Gumpel,  N.  37,  Fehrbelliner  Straße  91;  Bezirk  3:  Man- 
fred Kuske,  O.  112,  Schreinerstr.  64;   Bezirk  4:  Wilh.  Schmidt, 
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SO.  16,  Michael-Kirch-Straße  29a;  Bezirk  5:  Alfred  Lettow, 
SW.  29,  M.irheineckeplatz  10. 

Berlin-Tegel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  C.  Harenberg,  Borsigwalde, 
Ernststr.  5.  Kassierer:  W.  Seidel,  Borsigwalde,  Schubartstr.  32. 
Schriftführer:  M.  Weber,  Tegel,  Treskower  Straße  9.  —  Die 
nächste  Versammlung  findet  Dienstag,  den  4.  März,  abends 
8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Hamusek",  Hauptstr.,  sta;t.  Tages- 
ordnung: 1.  Geschäft  iches.  2.  Protokoll.  3.  Vortrag  des 
Verbandsbeamten  Herrn  Kröbel.    4.  Verschiedenes. 

Cassel.  Versammlung  am  4.  März,  abends  8l/2  Uhr,  im 
Restaurant  „Zum  Friedrichsplatz".  Tagesordnung:  1.  Eingänge. 
2.  Haushaltsplan.  3.  Zeitschriften.  4.  Wahl  von  Vertretern 
zum  Bezirkstag.  5.  Vorschlag  für  ein  stellvertretendes  Mitglied 
des  Gesamtvorstandes.  6.  Verschiedenes  Um  recht  zahlreichen 
Besuch  dieser  Versammlung  wird  hof.ichst  gebeten. 

Cöln.  Br.-A.:  Geschäftsstelle,  Appellhofplatz  4.  —  Donners- 
tag, den  6.  März  1913,  abends  9  Uhr,  in  der  „Borussia",  Hohen- 
zollernring  66  I,  erweiterte  Mitgliederversammlung.  Vortrag  des 
Geschäftsstellenleiters  Z  i  e  g  I  e  r  -  Elberfeld :  „Die  Forde- 
rungen der  Techniker  an  den  Reichstag  und  die 
Kommunen".  Wir  bitten  um  zahlreiches  Erscheinen  und 
um  Einführung  nicht  organisierter  Kollegen.  Die  Einladungen 
zu  den  regelmäßig  am  1.  und  3.  Donnerstag  im  Monat  statt- 
findenden Versammlungen  erfolgen  nur  noch  durch  die  D.  T.-Z; 
wir  bitten  dieses  zu  beachten.  —  Mittwoch,  den  5.  März  1913 
Hospitantenabend  bei  Dünwald,  Weyerstraße.  Vortrag:  Die 
Rechte  und  Pflichten  der  technischen  Angestellten.  —  Die 
Zahlung  der  Beiträge  wird  wiederholt  in  Erinnerung  gebracht. 

Danzig.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Architekt  Wilh.  Jacob,  Danzig, 
Karmelitergasse  4.  —  Mittwoch,  den  5.  März  1913,  abends 
8V2  Uhr,  im  oberen  Saale  des  Restaurant  Hohenzollern  Monats- 
versammlung. Vortrag  unseres  Geschä'tsstellenleitcrs  Herrn 
Lustig  aus  Berlin  über:  ,,Die  wirtschaftliche  und 
rechtliche  Lage  des  Techniker s".  Die  Verbands- 
beiträge sind  an  unseren  Kassierer,  Herrn  Architekt  Wahner, 
Langfuhr,  Heiligenbrunner  Weg  19,  oder  dessen  Vertreter,  Herrn 
Architekt  Blaschke,  Danzig,  Weidengasse  54,  zu  zahlen. 

Dillingen-Saar.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Reinho!d  Eifler,  Pauünen- 
straße  12.  —  Am  7.  Dez.  v.  J.  hat  sich  aus  den  hier  an- 
sässigen Mitgliedern  des  Techn.  Vereins  Saarlouis  und  Umg. 
und  den  Einzelmitgliedern  die  Zweigverwaltung  Dillingen-Saar 
gebildet.  In  den  Vorstand  wurden  gewählt:  Reinhold  Eifler, 
Vorsitzender;  Walter  Peters,  Schriftführer;  Georg  Paffrath, 
Kassierer;  Johann  Brand  als  Beisitzer  der  Gruppe  A  und  Herrn. 
Rüther  als  Beisitzer  der  Gruppe  B.  Als  Versammlungsort 
wurde  das  Hotel  Anton  Scherer,  Trierer  Straße,  bestimmt. 
In  der  letzten  Mitgliederversammlung  wurde  beschlossen,  am 
1.  Samstag  im  Monat  die  Monatsversammlung  und  am  3.  Samstag 
einen  zwanglosen  Abend  im  gleichen  Lokal  abzuhalten.  Die 
Herren  Mitglieder  werden  ersucht,  die  Monatsbeiträge  in  den 
Versammlungen  zu  entrichten  oder  mittels  Postanweisung  den 
Betrag  einschl.  10  Pf.  für  Bestellgeld  und  Porto  für  die  Zu- 
sendung der  Marken  an  unseren  Kassierer  Herrn  Paffrath,  Kaiser- 
Friedrich-Straße  13,  abzuführen.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder 
um  recht  zahlreichen  Besuch  der  Versammlungen  und  eifrige 
Werbung  neuer  Mitglieder.  Die  nächste  Versammlung  findet 
am  Samstag,  1.  März,  statt,  zu  der  die  Tagesordnung  noch 
bekannt  gegeben  wird. 

Dresden.  Verein  für  Maschinentechniker  und 
-Ingenieure.  Br.-A.:  Ingenieur  Otto  Baumgart,  Leipziger 
Straße  38  III.  —  Freitag,  den  7.  März  1913,  abends  pünktlich 
x/29  Uhr,  im  Vereins!o!<al  Gewerbehaus,  Ostra-Allee,  außerordent- 
liche Hauptversammlung.  Tagesordnung:  1.  Geschä  t  iche  Mit- 
teilungen. 2.  Bericht  über  die  Tagung  der  Landesverwaltung 
Sachsen.  3.  G  r  ü  n  d  u  n  g  der  Zweigverwaltung  Dres- 
den des  D.  T.-V.  4.  Beschlußfassung  über  die  Durchführung 
unserer  Vereinstätigkeit  als  Gruppe  B.  5.  Wahlen.  6.  Ver- 
schiedenes. Alle  Mitglieder  des  Vereins  s'nd  hiermit  besonders 
eingeladen  und  wird  um  zahlreiche  Beteiligung  gebeten.  Ins- 
besondere wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  die  Beschlüsse 
dieser  Versammlung  endgültige  sind  und  für  unser  zukünftiges 
Verbandsleben  besondere  Bedeutung  haben  werden.  Jeder  ist 
somit  verpflichtet,  zu  erscheinen. 

Dresden.  „M  otiv,  Bauhütt  e".  Vors.  R.  Lochner, 
Dresden-A.,  Hammerstr.  14  11.  Kassierer:  Max  Teich,  Dresden- 
Löbtau,  Südstr.  591.  Schriftführer:  Albert  Wal. her,  Dresden, 
Schandauerstr.  18  b  III.  Vereinslokal:  Hotel  Herzogin  Garten, 
Ostra-Allee.  Vereinsabend:  Jeden  Donnerstag  nach  dem  1. 
und  15.  des  Monats.  Beginn  der  Sitzung  Punkt  V29  Uhr. 
Donnerstag,  6.  März,  Monatsversammlung.  Wahl  der  Vertreter 
für  die  Zweigverwaltung,  besondere  Einladungen  ergehen  noch. 
Donnerstag,  20.  März,  findet  keine  Versammlung  statt,  dieselbe 
wird  auf  den  27.  März  verlegt. 

Eschweiler.  Br.-A.:  Franz  Messerschmidt,  Eschweiler.  — 
Tagesordnung  für  die  Versammlung  am  6.  März  1913,  abends 


8V2  Uhr,  im  Vereinslokale  Schützenhalle,  Zimmer  links: 
1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge  3.  Bericht  über  den  Be- 
zirkstag in  Cöln  (Kollege  Messerschmidt).  4.  Vereinsangelegen- 
heittn.  5.  Verschiedenes.  Die  Mitglieder  werden  gebeten,  voll- 
zäh. ig  zu  erscheinen.  Die  neuen  Mitgl  edsbücher  1913  sind 
zum  Teil  noch  nicht  abgenommen  worden.  Die  Mitglieder, 
weiche  mit  dem  Vereinsoeitrage  noch  im  Rückstände  sind, 
werden  dringend  ersucht,  die  Beiträge  zu  entrichten,  um  dem 
Kassierer  eine  Abrechnung  zu  ermög  ichen.  Jeden  3.  Donners- 
tag im  Monat  findet  gemütlicher  Abend  mit  Damen  statt.  Die 
Kollegen  werden  gebeten,  auch  hierzu  recht  zahlreich  zu  er- 
scheinen. Alle  Versammlungseinladungen  finden  nur  noch  an 
dieser  Stelle  der  D.  T.-Z.  statt. 

Frankfurt  a.  M.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Phil.  Jordan,  Augsburger 
Straße  8.  —  Unseren  werten  Mitgliedern  zur  gcfl.  Kenntnis, 
daß  die  nächste  Hauptversammlung  Mittwoch,  den  5.  März, 
abends  8'/2  Uhr,  im  Domrestaurant,  Braub  ichstr.  8,  stattfindet. 
Die  Tagesordnung  sowie  das  übrige  Monatsprogramm  wird  den 
Kollegen  noch  frühzeitig  zugesandt. 

türth  i.  B.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Arch.  Ludwig  Eidenbühler, 
Fürth,  Gabelsberger  Straße  6.  Vereinslo'cal  im  Restaurant  Kur- 
garten, Kurgartenstr.  42.  Vereinsabende  frden  1.  und  3.  Donners- 
tag im  Monat.  —  Samstag,  den  8.  März  findet  die  bereits 
angekündigte  Besichtigung  der  Papierfabrik  Ellern  in  Forchheim, 
und  zwar  gemeinschaftlich  mit  den  Mitgliedern  der  Zweigver- 
waltung Nürnberg,  statt.  Damen  sind  willkommen.  Abfahrt 
abenr's  6.10  Uhr  vom  Staatsbahnhof  Fürth.  Hier  anschließend 
ist  ein  Besuch  der  Forchheimer  Kollegen  geplant.  Kollegen 
mit  ihren  werten  Angehörigen,  die  an  der  Besichtigung  teil- 
nehmen wollen,  werden  ersucht,  Herrn  Vorstand  Eidenbühler 
hiervon  umgehend  zu  verständigen.  Um  sehr  zahlreiche  Be- 
teiligung wird  ersucht.  —  Die  nächste  Monatsversammlung  findet 
am  6.  März  1913  statt.  Tagesordnung:  1.  Bericht  der  letzten 
Monatsversammlung  nebst  Protokollverlesung.  2.  Kassebericht 
bezw.  Bericht  über  die  Revision  der  Kasse  für  das  abgelaufene 
Jahr.  3.  Eingänge  und  Mitteilungen.  4.  Verteilung  der  Bestellten 
Taschenbücher  des  D.  T.-V.  5.  Aufnahme  von  Mitgliedern. 
6.  Agitation.  7.  Verbandsangelegenheiten.  8.  Wünsche  und  An- 
träge. Um  pünkt'iches  und  vollzähliges  Erscheinen  wird  dringend 
ersucht.  Zur  raschen  und  pünktlichen  Erledigung  der  Kassen- 
geschäfte ist  es  notwendig,  daß  die  Verbandsbeiträge  recht- 
zeitig, also  bis  15.  jeden  Monats,  an  unseren  Kassierer  Wengerter, 
Blumenstr.  49,  abgeführt  werden.  Alle  Kollegen  werden  gebeten, 
hier  besonders  pünktlich  und  zuverlässig  zu  sein.  We  ter  bitten 
wir  die  Mitglieder  unserer  Zweigverwaltung,  einen  Wohnungs- 
oder Ortswechsel  uns  umgehend  mitzuteilen,  damit  das  Nötige 
rechtzeitig  veranlaßt  werden  kann.  Reger  Beteiligung  an  allen 
Veranstaltungen  der  neuen  Zweigverwaltung  wird  gern  ent- 
gegengesehen. 

Greifswald.  Br.-A.:  P.  Schubert,  Mel.-Techn.,  Gützkower 
Straße  67.  Bei  der  am  Sonnabend,  1.  Februar  1913,  einberufenen 
Versammlung  erfolgte  die  schon  früher  beschlossene  Gründung 
der  Zweigverwaltung  Greifswald.  Es  wurde  tagender  Vorstand 
gewählt:  1.  Vorsitzender:  P.  Schubert,  Mel.-Techn.,  Greifswald, 
Gützkower  Straße  67;  2.  Vorsitzender:  R.  Helwig,  Hochbaut., 
Demmin,  Gartenstr.  7;  Kassierer:  F.  Schmidt,  Hochbaut.,  Greifs- 
wald, Langereihe  27;  Schriftf. :  E.  Knoll,  Mel.-Techn.,  Greifs- 
wald, Knopfstr.  2;  1.  Beis.:  M.  Rafoth,  Fabrikverwalter,  Wol- 
gast i.  P. ;  2.  Beis.:  Edterwind,  Hochbaut.,  Anklam,  Spants- 
kower  Straße  7.  Die  Versammlungen  finden  von  jetzt  ab  an 
jedem  ersten  Sonntag  im  Monat,  nachmittags  2V2  Uhr,  statt,  mit 
Ausnahme  der  nächsten  März- Versammlung,  die  erst  am  zweiten 
Sonntag,  am  9.  März  stattfindet.  Versammlungslokal:  Restaurant 
Ihlenfeld,  Rotgerberstraße  8.  Tagesordnung  zur  nächs  en  Ver- 
sammlung wird  noch  bekannt  gegeben.  Wir  bitten  unsere  Mit- 
glieder um  recht  fleißigen  Besuch  der  Versammlungen  und  um 
recht  eifrige  Agitation  zur  Gewinnung  neuer  Mitglieder. 

Halle-Saalkreis.  Unsere  nächste  Versammlung  findet  Diens- 
tag, den  4.  März,  abends  8V2  Uhr,  im  Vereinslokal  „Ratskeller", 
Marktplatz.  Tagesordnung:  1.  Sitzungsbericht.  2.  Eingänge, 
3.  Wahl  des  1.  Vorsitzenden.    4.  Verschiedenes. 

Hamburg.  Techniker-Verein  von  188  4.  General- 
versammlung am  Dienstag,  4.  März,  83/4  Uhr  abends,  im  Vereins- 
lokal, Große  Allee  55.  Tagesordnung:  1.  Mitteilungen  des  Vor- 
standes. 2.  Beratung  und  Beschlußfassung  über  die  neue 
Vereinssatzung.  3.  Verschiedenes.  Wegen  der  außerordentlichen 
Wichtigkeit  des  Punktes  2  der  Tagesordnung  darf  wohl  mit 
der  Anwesenheit  aller  Mitglieder  gerechnet  werden. 

Hanau.  Monatsversammlung  Donnerstag,  den  4.  März, 
abends  8l/2  Uhr,  im  Hotel  zum  Riesen.  Verbandsbeiträge  können 
am  Versammlungsabend  entrichtet  werden,  andernf.ills  sind  die- 
selben portofrei  an  unseren  Kassierer,  Ing.  H.  Bechte,  Hanau, 
Körnerstraße  9,  zu  senden. 

Hannover-Linden.  Am  5.  März  d.  J.,  abends  8V4  Uhr,  findet 
im  Restaurant  „St.  Hubertus",  Aegidientorplatz,  die  3.  Haupt- 
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Versammlung  unserer  Zweigverwaltung  statt.  Tagesordnung: 
L  Geschäft.iches.  2.  Bekanntgabe  von  Neueingängen,  Mitglieder- 
bewegung. 3.  Kassengeschäfte,  Einnahme  der  rückständ.  Beiträge 
für  die  Monate  Januar  bis  März.  4.  Vortrag  des  Koll.  M  e  t  z  I  e  r 
über  „Privatbeamten-  und  Invalidenversiche- 
rung". 5.  Besprechung  über  die  Errichtung  der  Ortsverwal- 
tung der  Krankenkasse  58  des  D.  T.-V.  hierselbst.  6.  Entgegen- 
nahme der  Anmeldungen  über  den  evtl.  in  Hannover  zu  ha.ten- 
den  Vortrag  über  Wohnungsaufsicht.  7.  Bericht  über  die  Ge- 
samtvorstandssitzung in  Berlin.  8.  Entgegennahme  von  An- 
trägen für  den  im  April  stattfindenden  Bezirkstag  der  B.  V.  N. 
9.  Verschiedenes  und  Fragekasten.  Um  rege  Beteiligung  wird 
gebeten. 

Ingolstadt.  Vrs.  u.  Br.-A.:  E.  Braun,  Münchener  Straße  57. 
In  Kassenangelegenheiten:  J.  Himmer,  Stadtbauführer,  Oberer 
Graben  73.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  Samstag  im  Monat  im  Gast- 
hot zum  Merl,  Moritzstr.  15.  Beginn  8V4  Uhr  abends.  —  Die 
Errichtung  der  hiesigen  Zweigverwaltung  fand  am  7.  Februar 
nach  einem  Referat  des  Leiters  der  Geschäftsstelle  München, 
Herrn  Bender,  statt.  Die  anschließende  Wahl  hatte  nachsehen- 
des Resultat:  1.  Vorsitzender:  E.  Braun,  Ingolstadt,  Münchener 
Straße  57;  Kassierer:  J.  Himmer,  Ingolstadt,  Oberer  Graben  73; 
Schriftführer:  Gg.  Färber,  Ingolstadt,  Schäkerstr.  6.  Außerdem 
wurden  je  ein  Beisitzer  aus  den  vier  Gruppen  und  zwei  Rech- 
nungsprüfer gewählt.  Die  Mitgliederzahl  beträgt  zurzeit  40.  Die 
nächste  Versammlung  findet  Samstag,  den  1.  März  statt.  Die 
Beiträge  wolle  man  in  den  Versammlungen  oder  direkt  an  den 
Herrn  Kassierer  entrichten.  Die  auswärtigen  Herren  Mitglieder 
werden  ersucht,  alsbald  die  Vertrauensmänner  aufzustellen  und 
deren  Adressen  bekannt  zu  geben. 

Jena.  Br.-A.:  Behrends,  St.  Jakobstr.  9.  Lokal:  Hotel  zum 
Stern.  Sonnabend,  1.  März,  8V2  Uhr,  Versammlung.  Tages- 
ordnung: Protokoll.  Aufnahmen.  Eingänge,  eventl.  Vor- 
trag. Anträge  zum  Bezirkstag.  Verschiedenes.  Anmeldungen 
zur  Teilnahme  an  den  Eisenbetonkursus  können  noch  an  dem 
Abend  erfolgen. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Josef  Hanry,  Hans-Thoma- 
Straße  9.  V.  u.  O.:  Jeden  Dienstag  im  Lokal  „Goldener  Adler", 
Karl-Friedrich-Straße.  Dienstag,  4.  März,  abends  3/l9  Uhr,  findet 
in  unserm  Lokal  unsere  nächste  Monatsversammlung  statt  mit 
folgender  Tagesordnung:  1.  Protokoll  Verlesung.  2.  Erledigung 
neuer  Eingänge.  3.  Verschiedenes.  4.  Vortrag  unseres  Kollegen 
und  Vorstandsmitgliedes  Daniel  Burkhardt  aus  Berghausen 
über  die  Herstellung  und  Verwendung  des  Port- 
landzementes. 5.  Diskussion.  Wie  alle  Kollegen  aus 
unserem  Halbjahrsprogramm  ersehen  werden,  soll  im  Monat  April 
das  Zementwerk  Berghausen  besichtigt  werden.  Herr  Burk- 
hardt wird  die  Führung  haben  und  dabei  auf  seinen  Vortrag 
zurückkommen.  Es  ist  daher  eine  starke  Beteiligung  in  der 
nächsten  Versammlung  sehr  erwünscht.  —  Wir  haben  in  unserm 
Lokal  verschiedene  Zeitschriften  aufliegen,  worauf  wir  unsere 
Mitglieder,  besonders  die  Stellensuchenden,  hinweisen  möchten. 
—  Zur  Beitragszahlung  möchten  wir  bemerken,  daß  die  Quit- 
tungsmarken für  den  mittels  Zahlkarte  eingesandten  Betrag 
der  nächsten  Zahlkarte  beigelegt  werden. 

Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-Ä.:  Alb.  Schwertfeger,  Laurahütte  bei 
Kattowitz;  Kasse:  Friedr.  Schack,  Holteistr.  501.  —  Nächste 
Hauptversammlung  am  5.  März,  abends  8V2  Uhr,  im  „Fürsten- 
bräu", August-Schneider-Straße.  Tagesordnung:  1.  Eingänge. 
2.  Aufnahmen.  3.  Bericht  über  den  Bezirkstag  in  Schoppinitz. 
4.  Vorstandsergänzungswahl.  5.  Verschiedenes.  Der  bisherige 
Vorsitzende  ist  auf  dem  Bezirkstage  in  Schoppinitz  zum  Be- 
zirksvorsitzenden gewählt.  Es  ist  deshalb  eine  Neuwahl  erforder- 
lich. Wir  bitten  alle  Kollegen  dringend,  an  dieser  für  die  Zukunft 
unserer  Zweigverwaltung  sehr  wichtigen  Sitzung  teilzunehmen. 
Die  Einführung  dem  Verbände  noch  fernstehender  Kollegen  ist 
sehr  erwünscht. 

Kiel.  Vrs.:  Fr.  Grothe,  Klopstockstr.  15.  —  Die  nächste  Ver- 
sammlung findet  am  6.  März  ausnahmsweise  im  „Clubhaus  des 
Westens"  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Auf- 
nahmen. 3.  Vortrag  des  Koll.  Schärft  über  „die  neuen 
Schleusenanlagen  in  Holtenau".  Der  Vortrag 
findet  mit  Damen  statt.  Am  darauf  o'genden  Sonntag,  9.  März, 
Besichtigungen  der  Schleusen.  Näheres  darüber  wird  in  der 
Versammlung  bekannt  gegeben.  4.  Eingänge.  5.  Verschiedenes. 
Recht  rege  Beteiligung  wird  erwartet. 

Konstanz.  Am  30.  November  hat  die  außerordentliche 
Hauptversammlung  stattgefunden.  Die  Auflösung  des  Vereins 
und  die  Neukonstituierung  als  Zweigverwaltung  Konstanz  auf 
Grund  der  neuen  Verbandssatzungen  wurden  einstimmig  gut- 
geheißen. In  den  Vorstand  wurden  gewählt:  Karl  Schulter, 
techn.  Assistent,  1.  Vorsitzender;  Alois  Kern,  Hochbau werkmstr., 
2.  Vors.;  Wilh.  Schmidt,  Bauführer,  Kassierer;  Karl  Ludin, 
Hochbauwerkmstr.,  Schriftf.;  Hugo  Gast,  Hochbauwerkmstr., 
Beisitzer;    Fr.    Heinzmann,    Hochbauwerkmstr.,    Beisitzer;  Fr. 


Oser,  Hochbauwerkmstr.,  Beisitzer.  Versammlungen:  Hotel 
Post,  Dammgasse,  Monatsversammlung  jeden  1.  Donnerstag. 

Landsberg  a.  W.  und  Umgegend.  Nächste  Sitzung  am 
Dienstag,  4.  März,  abends  8'/2  Uhr,  in  „Schumachers  Halle", 
Bergstraße  35  1,  mit  folgender  Tagesordnung:  1.  Erledigung 
eingegangener  Schriftsachen.  2.  Sitzungsbericht.  3.  Wahl  e  nes 
1.  Vorsitzenden.  4.  Anträge.  5.  Verschiedenes.  Wir  bitten 
um  recht  zahlreiches  Erscheinen  und  machen  darauf  aufmerk- 
sam, daß  noch  einige  Mitgliedsbücher  vom  Kassierer  abzuholen 
sind,  und  daß  die  Beiträge  in  den  Sitzungen  gezahlt  werden  können. 

Ludwigshafen.  In  der  letzten  Monatsversammlung  vom 
12.  Februar  wurden  die  Herren  Baldauf,  A.  König  und  Werry  als 
Mitglied  neu  aufgenommen.  Die  Wahl  der  Gruppenobmänner 
ergab  folgendes  Resultat:  Gruppe  A:  Koll.  Mathes,  Gruppe  B: 
Koll.  Westphal,  Gruppe  C:  Koll.  Dallabetta  und  Gruppe  D: 
Koll.  Hild.  Die  Wahl  des  Vertreters  der  Zweigverwaltung  zum 
Bezirkstage  fiel  auf  den  1.  Vorsitzenden,  als  Stell  Vertreter  der 
1.  Schriftführer.  Zu  der  am  13.  Februar  im  „Bürgerbrau  '  ein- 
berufenen erweiterten  Mitgliederversammlung,  in  welcher  unser 
Geschäftstellenleiter  Herr  J.  Bender  aus  München  einen  Vortrag 
hielt  über:  „Der  D.  T.-V.  nach  seiner  Kölner  Satzung,  eine  mo- 
derne Berufsorganisation",  war,  trotzdem  an  diesem  Abend 
anderweitige  größere  Veranstaltungen  stattfanden,  eine  statt- 
liche Anzahl  unserer  Mitglieder  erschienen,  d  e  den  Ausführungen 
des  Referenten  mit  großer  Aufmerksamkeit  folgten.  Die  nächste 
Monatsversammlung  findet  am  5.  März  im  Bahnhof-Hotel  statt. 
Es  wird  um  rege  Beteiligung  gebeten. 

Magdeburg.  Br.-A.:  Max  Israel,  Schönebecker  Straße  90. 
Adresse  des  Kassierers:  Wilh.  Schnabel,  Wilhelmstr.  8  f.  (Haupt- 
bahnhof). Sprechstunde  desselben  Sonntags  von  11 — 12  Uhr 
vormittags.  Am  7.  Februar  fand  unsere  Hauptversammlung 
in  der  Reichshalle  statt.  Anwesend  waren  51  Mitglieder.  Von 
Seiten  des  Verbandes  ist  ein  Widerspruch  gegen  die  Vorstands- 
wahl nicht  erfolgt,  der  Vorstand  somit  bestätigt.  Zur  Unter- 
stützung des  Kassierers  werden  noch  verschiedene  Vertrauens- 
männer zum  Einziehen  der  Beiträge  gewählt.  Anschließend 
daran  wurde  der  Haushaltsplan  für  1913  bekannt  gegeben  und 
nach  näherer  Besprechung  genehmigt.  Auf  den  am  14.  Februar 
1913  stattfindenden  Vortrag  des  Schriftstellers  Herrn  W.  Vier- 
rath, Berlin,  wird  noch  besonders  hingewiesen  und  zu  zahl- 
reichem Besuch  eingeladen.  —  Die  nächste  Hauptversammlung 
findet  am  7.  März,  abends  8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Reichs- 
halle" statt.  Tagesordnung:  1.  Protokolle.  2.  Eingänge.  S.Vor- 
trag des  Geschäftsstellenleiters  Herrn  Jonas,  Leipzig,  über 
„die  Bedeutung  der  Kleinarbeit  im  Verbände". 

4.  Wahl  der  Delegierten  zum  Bezirkstage.  5.  Ergänzungswahlen 
der  Vertrauensmänner.  6.  Technische  Fragen.  7.  Verschiedenes. 

Mainz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  W.  Höhn,  Gärtnerstr.  13. —  Nächsten 
Mittwoch,  5.  März  1913,  abends  8V2  Uhr,  Hauptversammlung 
im  oberen  Sälchen  des  „Brauhauses  zur  Sonne",  Sonnengäßchen. 
Besondere  Einladungen  erfolgen  nicht.  Vollzähliges  Erscheinen 
wird  erwartet. 

Merseburg  u.  Umg.  Versammlungen  finden  jeden  1.  Sonn- 
abend jeden  Monats  im  Rest.  „Herzog  Christian",  Weißenfelser 
Straße,  pünkt  ich  1;29  Uhr  abends,  statt.  Die  Tagesordnung  wird 
daselbst  bekannt  gegeben.  Die  Adresse  unseres  Kassierers, 
Herrn  Mel.-Bausekretär  Spieß,  lautet  von  jetzt  ab:  Annenstr.  2. 

Minden.  Br.-A.  u.  Vrs.:  Fr.  Wiechmann,  hier,  Fischer- 
glacies  7;  Schriftführer:  L.  Sierig,  Immanuelstr.  28;  Kassierer: 
E.  Bernreuter,  Bäckerstr.  48.  Versammlungsabend:  Jeden 
Donnerstag  nach  dem  1.  und  15.  des  Monats.  Beginn  der 
Sitzungen  pünktlich  9  Uhr  abends.  Beiträge  werden  in  den 
Versammlungen  von  dem  Kassierer  entgegengenommen.  Nächste 
Hauptversammlung  Donnerstag,  6.  Märzd.  J.,  im  Grünen  Wenzel, 
Obermarktstraße.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Evtl.  Auf- 
nahme neuer  Mitglieder.  3.  Verbandsangelegenheiten.  4.  Vor- 
legung und   Genehmigung  des  Kostenvoranschlags  für  1913. 

5.  Verschiedenes. 

Mülheim  (Rhein).  Br.-A.:  Rieh.  Kuhncke,  Roonstr.  12/14. 
Vers.-Lokal:  Kasinorestaurant,  Freiheitstr.  65.  Monatsversamm- 
lung Freitag,  den  7.  März  1913,  abends  8'/2Uhr,  im  Vereinslokal. 
Tagesordnung:  Protokoll.  Ergänzungswahl.  Bericht  über  den 
Bezirkstag  am  16.  Februar  1913  in  Cöln.  Verschiedenes.  Um 
zahlreiches  und  pünktliches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Neuwied.  Vereinslokal:  „Im  Schirm",  Schloßstr.  Vrs.  u. 
Br.-A.:  Ludwig  Steinbrecher,  Dierdorfer  Straße  39a.  Unsere 
jeden  1.  Freitag  im  Monat  stattfindenden  Mitgliederversamm- 
lungen werden  durch  anregende  wissenschaftliche  Vorträge  an 
Bedeutung  gewinnen.  Auf  der  letzten  Versammlung  erläuterte 
Herr  Bauführer  Dick  einige  einfachere  Beispiele  aus  dem  Ge- 
biete des  Eisenbetonwesens.  Für  die  am  1.  März  d.  Js.  an- 
beraumte Zusammenkunft  hat  der  1.  Vorsitzende  einen  Vortrag 
über  die  Konstruktion  und  Berechnung  einer  Plattenbalkenbrücke 
in  Eisenbeton  angesagt.  Da  sich  die  Ausführungen  des  Herrn 
Koll.  Steinbrecher  jedenfalls  sehr  interessant  gestalten  werden, 
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kann  eine  Teilnahme  an  dieser  Sitzung  nur  bestens  empfohlen 
werden.  Die  Mitglieder  werden  hierzu  noch  besonders  ein- 
geladen. Ferner  folgt  ein  Bericht  des  am  16.  Februar  nach  dem 
Kölner  Bezirkstag  entsandten  Vertreters  über  die  dort  gefaßten 
Beschlüsse.  —  In  nächster  Zeit  ist  eine  Besichtigung  der 
Rasselsteiner  Eisenwerke  geplant.  —  Es  ist  wohl  weniger  be- 
kannt, daß  am  1.  Freitage  nach  dem  15.  jeden  Monats  zwang- 
lose Zusammenkünfte  im  vereinslokale  stattfinden.  Diese  Abende 
eignen  sich  in  hohem  Grade  zur  Einführung  von  Freunden  und 
Bekannten,  die  evtl.  für  den  Verein  als  Mitglieder  gewonnen 
werden  können.  Wir  bitten  alle  Angehörigen  der  Zweigvcr- 
waltung,  die  Werbearbeit  eifrig  aufzunehmen.  Der  größte  Teil  der 
in  unserem  Bezirk  wohnenden  Kollegen  ist  noch  unorganisiert. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle  Schwabenstr.  56.  Mittwoch, 
5.  März,  findet  ;im  Saale  des  Vereinslokales,  Restaur'ation 
„Theodor  Körner",  Monatsversammlung  statt.  Tagesordnung: 
Aufnahmen,  Erledigung  der  Einlaufe,  Verschiedenes.  Hieran 
anschließend  spricht  Herr  Bender,  Geschäftstellenleiter  aus 
München  über :  „Die  technischen  Angestellten  und 
Beamten  im  öffentlichen  Leben  und  als  Staats- 
bürger". Wir  laden  alle  Kollegen  hierzu  ein,  mit  dem 
Ersuchen,  auch  dem  Verband  noch  fernstehende  Kollegen  ein- 
zuführen. Samstag,  8.  März,  findet  Exkursion  nach  Forchheim 
mit  Besichtigung  der  Papierfabrik  M.  Ellern  statt.  Die  Abfahrt 
erfolgt  vom  Hauptbahnhof  Nürnberg  5.52  Uhr,  Ankunft  in 
Forchheim  7  Uhr.  Die  Besichtigung  der  Fabrik,  die  außer 
zwei  großen  Papiermaschinen  für  Zeitungsdruck-  und  Seiden- 
papiere, große  Gasmaschinenanlage  mit  Generatoren,  große 
Dampf-  und  elektrische  Anlagen  enthält,  dauert  etwa  2  bis 
21/,  Stunden  und  hierauf  findet  gemütliches  Beisammensein  im 
Gasthaus  zur  Eisenbahn  mit  den  eingeladenen  Bamberger, 
Fürther,  Erlanger  und  Forchheimer  Kollegen  statt.  Wir  laden 
auch  hierzu  alle  Kollegen  mit  ihren  Damen  freundlichst  ein  und 
bitten,  die  in  den  nächsten  Tagen  per  Post  eingehende  Karte 
möglichst  umgehend  wieder  zurückzusenden,  damit  ein  reser- 
vierter Wagen  rechtzeitig  bestellt  werden  kann. 

Offenbach  a.  M.  Dienstag,  4.  März,  abends  9  Uhr,  Haupt- 
versammlung im  Hotel  Kaiser  Friedrich,  wozu  wir  unsere  ver- 
ehrlichen Mitglieder  herzlichst  einladen.  Die  Tagesordnung  wird 
in  der  Versammlung  bekannt  gegeben.  Gleichzeitig  machen  wir 
unsere  Mitglieder  auf  den  am  13.  März  stattfindenden  Lichtbilder- 
Vortrag  des  Herrn  Dr.  Franke,  Frankfurt  a.  M.  über  Gewerbe- 
hvgiene  aufmerksam  und  bitten  diesen  Abend  schon  jetzt  reser- 
vieren zu  wollen. 

Pankow  und  Umgegend.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Architekt  Franzen, 
Pankow,  Florastraße  33.  Kassierer:  Architekt  Lux,  Pankow, 
Florastr.  27.  —  Wegen  des  beengten  Raumes  im  Ratskeller  findet 
die  nächste  Sitzung  im  Restaurant  „Roland",  Pankow,  Wollank- 
straße  113,  statt  und  zwar  am  Montag,  3.  März,  abends 
8V2  Uhr.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Geschäftliche  Mit- 
teilungen. 3.  Vortrag  des  Leiters  der  Geschäftsstelle  Berlin, 
Herrn  Müller  über  „W  esen  und  Wirken  der  Organi- 
sation. 4.  Anträge.  5.  Fragekasten.  6.  Verschiedenes.  — 
Sonntag,  16.  März,  vormittags  lüVg  Uhr,  Besichtigung  der 
Schultheißschen  Malzfabrik,  Pankow,  Eingang  Mühlenstraße. 
Zahlreiches  und  pünktliches  Erscheinen,  sowie  Einführung  von 
Gästen,  auch  aus  den  benachbarten  Zweigverwaltungen,  zu 
beiden  Veranstaltungen  sehr  erwünscht.  —  An  die  Rücksendung 
der  noch  ausstehenden  Fragebogen  wird  nochmals  erinnert. 

Rendsburg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Ing.  Ebert,  Neue  Straße  911, 
Kassenadresse:  Carl  Fritz,  Wallstraße  25  11,  Vereinslokal:  Hotei 
zum  Prinzen  am  Schloßplatz.  Die  nächste  Monatsversamm- 
lung findet  am  5.  März,  abends  8V2  Uhr,  statt.  Um  das  Er- 
scheinen aller  Mitglieder  wird  dringend  gebeten.  In  Ergänzung 
unserer  Vorstandswahl  fand  Ersatzwahl  eines  Beisitzers  der 
C-Gruppe  statt,  gewählt  wurde  Ing.  Julius  Voigt.  Tagesord- 
nung: 1.  Eingänge  und  Protokoll.  2.  Auf.iahms  neuer  Mit- 
glieder. 3.  Verbandsangelegenheiten  (Agitationsvortrag).  4.  Be- 
schlußfassung über  besondere  Veranstaltungen.  5.  Vortrag  des 
Herrn  Ing.  Jul.  Voigt:  „Gedanken  über  die  Satzung 
des  Verband  s".  Wir  machen  unsere  Mitglieder  höflichst 
darauf  aufmerksam,  daß  die  Beitragszahlungen  an  den  Ver- 
einsabenden stattfinden,  so  daß  Botenlöhne  möglichst  vermieden 
werden. 

Reistenhausen  u.  Umg.  Nach  Beschluß  der  letzten  General- 
versammlung findet  die  nächste  Monatsversammlung  Sonntag, 
den  9.  März,  nachmittags  um  4V2  Uhr,  in  Boxthal  a.  M.,  Gast- 
haus zur  Bretze,  statt.  Sämtliche  Mitglieder  werden  gebeten, 
vollzählig  und  pünktlich  zu  erscheinen.  Die  Beiträge  wolle 
man  möglichst  in  den  Versammlungen  bezahlen  oder  bis  dahin 
an  unseren  Kassierer,  Herrn  Joseph  Hegmann  in  Reistenhausen, 
einsenden. 

Schwerin  i.  M.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Emil  Harnack,  Steinstr.  5. 
Kassierer:  Friedr.  Lübbe,  Wallstr.  33.  —  Am  16.  Februar  fand 
unter  Führung  des  Regierungsbaumeisters  Mauck  eine  sehr  inter- 


essante Besichtigung  der  Pumpstation  und  der  Kläranlage  (Bau- 
werke der  städt.  Kanalisation)  statt.  Trotz  des  schlechten 
Wetters  waren  die  Mitglieder  recht  zahlreich  erschienen,  auch 
auswärtige  Kollegen  nahmen  daran  teil.  —  Die  nächste  Ver- 
sammlung findet  Freitag,  den  7.  März,  abends  8>/2  Uhr,  im 
„Hotel  de  Paris"  statt.    Tagesordnung:   1.  Protokollverlesung. 

2.  Wahl  eines  Schriftführers  für  den  von  hier  verziehenden  Kol- 
legen Mette.  3.  Eingänge.  4.  Verschiedenes.  5.  Besprechung 
über  die  in  Aussicht  genommene  Besichtigung  der  Erweiterungs- 
bauten und  maschinellen  Anlagen  auf  dem  Sachsenberg.  Die 
Besichtigung  findet  am  Sonntag,  2.  März,  statt.  Treffpunkt: 
Um  10  Uhr  beim  Bürgermeister-Bade-Platz.  Die  Führung  hat 
in  liebenswürdigster  Weise  Herr  Baudirektor  Hamann  über- 
nommen. Alle  Mitglieder  der  hiesigen  Z.-V.  werden  gebeten, 
recht  zahlreich  daran  teilzunehmen.  Gäste  willkommen.  —  Um 
ein  gedeihliches  Arbeiten  zu  ermöglichen,  bitten  wir  unsere 
Mitglieder,  die  Versammlungen  recht  fleißig  zu  besuchen.  Ein- 
ladungen erfolgen  nur  durch  die  D.  T.-Z.  Beiträge,  die  nicht 
bis  zum  9.  März  entrichtet  sind,  werden  durch  Postnachnahme 
erhoben. 

Stettin.  Br.-A.:  R.  Zimmermann,  Hohenzollernstr.  7,  Mo- 
natsversammhing  am  Dienstag,  4.  März,  abends  8V2  Uhr,  im 
Restaurant  Winkelmann,  Falkenwalder  Straße  1.  Tagesordnung: 
1.  Verlesen  des  Protokolls  der  letzten  Versammlung.  2.  Vor- 
trag des  Leiters  der  Geschäftsstelle  Berlin,  Herrn  Müller, 
über    „Wesen    und   Wirken    der  Organisation". 

3.  Wahl  der  Beisitzer  für  den  Vorstand  der  Bezirksverwal- 
tung. 4.  Wahl  der  Vertreter  für  den  Bezirkstag.  5.  Be- 
sprechung über  evtl.  zu  stellende  Anträge  zum  Bezirkstage. 
6.  Verschiedenes.  Die  Kollegen  werden  dringend  ersucht,  zu 
dieser   Versammlung   bestimmt   und   pünktlich   zu  erscheinen. 

Spandau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  F.  Arnold,  Ingenieur,  Kanonier- 
straße 1.  Stellenvermittelung:  R.  Fredrich,  Städt.  Bauführer, 
Brüderstraße  17.  Krankenkasse:  A.  Seeger,  Kgl.  Bausekretär, 
Seeburger  Straße  5.  Tagungslokal:  „Conrads  Festsäle",  Schön- 
walderstraße  2.  Versammlungstag:  Mittwoch  nach  dem  ersten 
jeden  Monats.  Sonntag,  2.  März  d.  J.,  findet  die  alljährliche 
gemütliche  Zusammenkunft  der  Bezirkskollegen  mit  ihren  werten 
Damen  in  dem  Restaurant  auf  dem  „Spandauer  Berg"  statt,  wozu 
hiermit  freundlichst  eingeladen  wird.  Gleichzeitig  machen  wir 
die  Mitglieder  auf  den  am  Donnerstag,  13.  März  d.  J.,  abends 
81  .->  Uhr,  im  Tagungslokal  stattfindenden  öffentlichen  Vortrag 
über  das  „Koalitionsrecht  der  Beamten"  aufmerk- 
sam, der  vom  Rechtsanwalt  Dr.  Georg  Baum-  Berlin  ge- 
halten wird. 

Tempelhof.  In  der  am  Dienstag,  dem  4.  Februar  1913,  im 
Restaurant  „Zum  Kurfürst"  in  Tempelhof  einberufenen,  gut  be- 
suchten Monatsversammlung  fanden  innerhalb  einer  reichhaltigen 
Tagesordnung  die  Wahlen  einiger  noch  fehlenden  Vorstands- 
mitglieder statt.  Der  Vorstand  der  Z.-V.  Tempelhof  setzt  sich 
nunmehr  wie  folgt  zusammen:  E.  Frischmuth,  Ing.,  Vorsitzen- 
der; W.  Beilstein,  Ing.,  Schriftführer;  P.  Riedel,  St.-T.,  Kas- 
sierer; Ph.  Schnellbach,  St.-T.,  Beis.  der  Gruppe  A;  C.  Meien- 
dorf, Ing.,  Beisitzer  der  Gruppe  B;  F.  Tonndorf,  Hbt.,  Beisitzer 
der  Gruppe  C;  P.  Kossatz,  Ing.,  Beisitzer  der  Gruppe  D.  Wir 
verweisen  hier  nochmals  darauf,  daß  alle  in  den  Vororten 
Tempelhof,  Mariendorf  und  Marienfelde  wohnenden  Mitglieder 
zur  Zweigverwaltung  Tempelhof  gehören.  Die  Beiträge  sind  in 
den  Versammlungen  möglichst  allmonatlich  zu  zahlen.  Die  un- 
mittelbare Einsendung  an  die  Zentrale  des  D.  T.-V.  ist  nicht 
statthaft.    Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Dienstag,  den 

4.  März,  abends  8V4  Uhr,  im  Restaurant  „Zum  Kurfürst",  Berlin- 
Tempelhof,  Ecke  Berliner  und  Dorfstraße,  statt.  In  dieser  Ver- 
sammlung wird  Herr  Dr.  M.  Andler  vom  Bund  Deutscher 
Bodenreformer  einen  Vortrag  über  „Bodenreform"  halten. 

Wetzlar.  Vrs.  u.  B.-A.:  K.  Leonhard,  Bauassistent.  Der 
von  uns  veranstaltete  Kursus  über  Wohnungsaufsicht, 
wofür  als  Vortragender  Herr  Landeswohnungsinspektor  Gretz- 
schel-Darmstadt,  eine  bekannte  Autorität  auf  diesem  Gebiete, 
gewonnen  werden  konnte,  hatte  eine  stattliche  Zahl  Fachkollegen 
von  hier  und  auswärts,  ebenso  eine  Dame  als  Hörer  zu  ver- 
zeichnen. Auch  die  Stadt  Wetzlar,  die  benachbarten  Städte 
und  andere  Verwaltungen  hatten  Vertreter  entsandt.  In  packen- 
der Rede  schilderte  der  Vortragende  eingehend  die  Zustände 
der  Wohnungen  des  kleinen  Mannes  in  Stadt  und  Land  und 
die  Notwendigkeit  einer  durchgreifenden  Reorganisation  durch 
ein  Wohnungsgesetz,  das  hoffentlich  Reichsgesetz  wird.  Ferner 
wurden  die  Zuhörer  in  die  Ausübung  der  Wohnungsaufsicht, 
in  das  Wesen  der  Sozialpolitik,  der  Bodenreform  und  Städte- 
Hygiene  eingeführt.  Es  ist  an  dieser  Stelle  nicht  möglich,  das 
anzuführen,  was  wir  über  diese  hochinteressanten  und  für  den 
Techniker  so  wichtigen  Gebiete  gehört  haben.  Wir  danken 
aber  Herrn  Landeswohnungsinspektor  Gretzschel  auch  hier  noch- 
mals für  seine  Bemühungen  und  Belehrungen.  —  Donnerstag, 
6.  März,  abends  872  Uhr,  Monatsversammlung  im  Vereinslokal 
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„Domschenke"  mit  folgender  Tagesordnung:  1.  Neueingänge. 
2.  Mitteilungen  betr.  den  am  6.  April  hier  stattfindenden  Be- 
zirkstag (Anträge  usw.).    3.  Verschiedenes. 

Wittenberg.  Br.-A.:  M.  LinJemann,  Maurermstr.,  Witten- 
berg, Bürgermeisterstr.  4.  —  Näclis:e  Monatsversammlung  Sonn- 
abend, den  8.  März,  abends  9  Uhr,  im  Vereins. o:<al  „Brauerei 
Maiwald",  Cosuiger  Straße  23.  Tagesordnung  wird  bekannt 
gegeben.   Die  Mitglieder  werden  geboten,  zahlreich  zu  erscheinen. 

Würzen.  Vrs. :  H.  Kammbach,  Reichsstr.  12.  Kassierer: 
P.  Plesse,  Kaiser-Wilhelm-Straße  lö.  V.  u.  O.:  Mittwoch  nach 
dem  1.  und  15.  jeden  Monats  im  Hotel  zur  Post.  —  Mittwoch, 
den  5.  März,  abends  81  2  Uhr,  Monats  -  Hauptversammlung. 
Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Eingänge.  3.  Bericht  über 
die  Jahres-Hauptversammlung  der  Landesverwaltung  Sachsen. 

4.  Organisations-  und  Soüdaritätsfragen  (kurzes  Referat  —  Aus- 
sprache). 5.  Verschiedenes.  —  Mittwoch,  den  19.  März  findet 
eine  Besichtigung  des  Wurzener  städtischen  Elektrizitätswerkes 
statt  für  Mitglieder  und  eingeführte  Gäste.  Sammeln  abends 
81  2  Uhr  im  Restaurant  Wilhelmburg,  Ecke  Querstraße  und 
Kaiser-Wilhelm-Straße. 

Zwickau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  E.  Rascher,  Alexanderstr.  2.  — 
Sonnabend,  den  1.  März,  abends  pünktlich  81/2  Uhr,  Monats- 
versammlung im  Vereinslokal  „Goldener  Adler",  Innere  Leip- 
ziger Straße.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Berichterstattung 
von  der  Jahres-Hauptversammlung  der  Landesverwaltung  in 
Chemnitz.  3.  Vortrag  des  Geschäftsstellenleiters  Herrn  Jonas, 
Leipzig,  über:    „Kultur  und  Technik".    4.  Aufnahmen. 

5.  Verschiedenes.  Die  verehrten  Mitglieder  werden  höflichst 
gebeten,  die  im  voraus  zu  zahlenden  Monatsbeiträge  regelmäßig 
an  den  Kassierer,  Herrn  Fr.  Münch,  Albertstr.  23,  abzuführen 
zur  Erleichterung  der  Kassengeschäfte,  wozu  sich  in  den  Ver- 
sammlungen die  beste  Gelegenheit  bietet.  Frühere  Einzelmit- 
glieder, welche  noch  nicht  in  dem  Besitz  des  neuen  Mitglieds- 
buches sein  sollten,  wollen  dies  dem  Vorsitzenden  zur  Kenntnis 
bringen.  Hinsicht. ich  des  stattfindenden  Vortrages  ist  es  Ehren- 
pflicht jedes  Kollegen,  unseren  Bestrebungen  noch  fernstehende 
Kollegen  zu  dieser  Sitzung  persönlich  einzuladen. 


Sächsische  Baumeister  Prüfungsarbeiten 

Die  Landesverwaltung  Sachsen  des  D.  T.-V.  beabsichtigt  die 
Herausgabe  einer 

Sammlung  sächsischer  Baumeister-Prüfungsarbeiten 

und  hofft  damit  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Lösung  der  Frage 
des  Baumeistertitels  durch  den  Bundesrat  zu  liefern. 

Die  Sammlung  soll  etwa  acht  Arbeiten  umfassen  und  in 
einer  Mappe  mit  einzelnen  Blättern  herausgegeben  werden.  Hie 
Mappe  soll  26  cm  breit  und  36  cm  hoch  sein,  Leinwandrücken 
erhalten  und  mit  inneren  Klappen  versehen  sein.  Die  Tafeln 
werden  einseitig  bedruckt,  in  einer  Größe  von  25  cm  Breite 
und  34  cm  Höhe  hergesteilt,  die  Bildgröße  wird  20  cm  in  der 
Breite  und  23  cm  in  der  Höhe  betragen. 

Außer  dieser  reichlich  100  Tafeln  umfassenden  Mappe  soll 
ein  Textheft  erscheinen,  welches  auf  die  Tafeln  in  die  Mappe 
eingelegt  werden  soll.  Das  Textheft  wird  neben  einem  kurzen 
Vorwort  die  sächs.  Ministerialverordnung,  den  Baumeistertitel 
und  die  Baumeisterprüfungen  betr.,  vom  12.  Februar  1903  ent- 
halten, ferner  die  amtlichen  Texte  aller  acht  Aufgaben  und 
schließlich  von  einer  Aufgabe  den  gesamten  schritt. ichen  Teil 
der  Lösung,  also  Erläuterungsbericht,  Massenberechnung,  Kosten- 
anschlag, Preisentwicklung,  statische   Berechnungen  usw. 

Der  Vorverkaufspreis  stellt  sich  auf  8  M  für  1  Stück. 

Bestellungen  auf  das  Werk  bitten  wir  möglichst  umgehend 
an  die  unterzeichnete  Adresse  gelangen  zu  lassen. 

Landesverwaltun?  Sachsen  d.  Deutschen  Techniker- Verbandes 
Vors.:    H.  Mirtschin,  Dresden  30,  Burgsdorfstraße  7. 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 

die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
Tiefbau  und  Kanalisation. 
356  Dresden,  Granitwerk  z.  1.  4.  jüng.  T.,  welch,  tüchtig  im 
Austrag.  u.  Detaillier,  v.  Werkstein,  ist,  Abrechng.  anfertig,  kann 
u.  fl.  Handschr.  besitzt.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  Leipzig  des  D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

400  Baden,  Tiefbauamt  sof.  jüng.  Tiefbt.,  fl.  Zeichn.,  m.  Erf. 
Im  Kanalb.,  militärfr.,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  150  bis  170  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  Dahl,  Pforzheim, 
Kanzlerstraße  63,  zur  Weiterbeförderung. 

401  Hildesheim,  Beh.  z.  1.  4.  tücht.  T.  m.  eifrig.  Erf.  im 
städt.  Straßenb.  Geh.  130  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  W.  Rummel,  Hildesheim,  Elzerstr.  3,  zur 
Weiterbeförderung. 

402  Thüringen,  Straßenbauunternehm.  z.  15.  3.  od.  1.  4. 
zur  selbst.  Leitg.  ein.  Straßenneubaues  von  12  km  Länge  in 
schwierig.  Gelände  durchaus  zuverlässig.,  im  Straßenbau  erf.  T. 
Beschäftigungsd.  voraussichtl.  3/*J-  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  (nicht  unter  200  M)  Hauptstelle. 

Vermessung. 

273  Celle,  Vermessungsbureau  sof.  jüng.  T.,  m.  d.  häusl. 
Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  vertr.  125  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  an  die  Interessengruppe  d.  Vermessungstechn.,  Hn. 
J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

403  Vermessungsbureau  im  Rheinld.  sofort  tücht.  Ver- 
messungstechniker, erf.  in  d.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  u.  ge- 
wandt im  Verkehr  m.  d.  Publikum.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an 
die  Interessengruppe  d.  Vermessungstechn.  Hn.  J.  Stender, 
Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  Rhein.  Großfirma  tücht.  Konstr.  f.  pneumat.  Förder- 
anlagen, die  besonders  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Bewerb. 
müss.  vollst,  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M. -Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (Main),  Pump.-  u.  Armatur.-Fabr.  tücht. 
Ing.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armatur.-Bau.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 


u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

66  Bremen,  Bäckereimaschinenfabr.  sof.  od.  spät.  2  Mt., 
mögl.  m.  Branchenkenntn.,  jedoch  nicht  unbedingt  erforderlich. 
180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bremen,  an 
Hn.  O.  Rößler,  a.  d.  Hohwisch  Nr.  1. 

98  Offenbach  (Main),  Pump.-  u.  Armatur.-Fabr.  T.  m 
Prax.  auf  d.  Zeichenbureau  ein.  Pump.-  u.  Armaturen-Fabr. 
der  erfolgreich  gereist  ist,  f.  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn. 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

165  Berlin  sof.  2  Masch.-Zeichn.,  die  bereits  Rohrleitungs 
pläne  bearbeitet  hab.  120  bis  150  M  evtl.  mehr.  Ang.  m 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

795  Maximilianhütte  sof.  j.  T.  od.  Ing.,  selbst.  Zeichn 
Bewerb.  m.  Erf.  im  Ho!zbearbeitungs-  u.  Motorenb.  bevorz 
Ca.  120  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

797  Dortmund  z.  1.  4.  1913  T.  od.  Ing.  f.  Kessel-  u.  Hoch 
behälterbau  u.  z.  Bearbeitg.  v.  Projekt,  u.  Werkstattzeichng 
200  M.  u.  mehr.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  dei 
Hauptstelle  n.  d.  Adresse  d.  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten 

305  Neisse,  Maschinenbauanst.  z.  1.  4.  2  T.  f.  Werkzeug 
maschinenbau,"  n.  unt.  25  J.  alt,  mögl.  Absolv.  ein.  Maschinen 
bau-  od.  Werkmeisterschufe.  125  bis  150  M.  Nur  für  Bewerb 
aus  d.  Werkzeugmaschinenbranche.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr 
Zweigstelle  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

306  Eßlingen  (Württemb.),  Masch. -Fabr.  sof.  Mt.,  Absolv 
ein.  Maschinenbauschule,  m.  prakt.  Kenntn.  im  Fommaschinen 
bau,  f.  Bureau  u.  Werkstatt.  200  bis  250  M.  Dauernd.  Ang 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn.  H.  Neft,  Stuttgart 
Berg,  Rudolfstraße  14. 

336  Rheinland,  groß.  Werk  sof.  Konstr.,  spezie'l  f.  groß 
Dampffördermaschin.  Geh.  ca.  2JU  M.  Ang.  sind  nach  vorher 
Anfrage  bei  der  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  nach 
der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

337  Rheinland,  groß.  Werk  sof.  jüng.  T '.,  der  mögl.  schon 
in  der  Werkzeugbranche  tätig  war.  Geh.  150  M.  Ang.  sind 
nach  vorheriger  Anfrage  bei  der  Geschäftsstelle  E  bsrfeld,  Bleich- 
straße 9,  n.  d.  Adresse  d.  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

338  Berlin,  Masch.-Fabr.  sof.  T.  130  bis  140  M.  Keine 
Ausländ.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 
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339  Breslau  z.  1.  4.  1913  ML  f.  Bureau,  welch,  mögl.  bew. 
ist  im  Konstruier.,  Kalkulier.,  Feinarmaturen  u.  Uhrenb.  130  bis 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Breslau, 
Augustastraße  86. 

340  Zwickau  (Sachs.),  Masch.-Fabr.  z.  1.  4.  1913  tücht.  T . 
m.  mehr.  Jahren  Bureauprax.  u.  Erf.  im  modernen  Dampt- 
maschinenbau.  Nur  für  Bewerb.,  die  flott  u.  selbst,  konstruier, 
könn.    Geh.  150  bis  230  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

357  Berlin,  Masch.-Fabr.  sof.  j.  Ing.  od.  T.  als  Montage- 
inspektor. Nur  f.  Bewerb.,  welche  m.  d.  Bau  v.  Trockenmasch, 
f.  d.  graphische  Gewerbe  u.  Maschinen  d.  Papierverarbeitungs- 
industrie, Transmissionen  usw.  vertr.  sind.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Gch.-Anspr.  Hauptstelle. 

358/60  Berlin,  Masch.-Fabr.  f.  ihre  Abteiig.  Fahrzeugb.  sof. 
3  Zeiclin.  m.  Erf.  darin.  Pro  Tag  5  M  diätarisch  beschäftigt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

361/62  Westfalen,  Hüttenwerk  f.  techn.  Kalkulationsburcau 
sof.  mehr.  T.,  geübt  im  Anfertig,  v.  Werkzeichng.,  Radsätzen, 
Stahlguß  u.  Maschinenteil,  aller  Art,  sowie  gew.  in  Gewichts- 
bereclinung  dieser  Teile; 

desgl.  gew.  T.  m.  Erf.  im  Hauptbahn-Oberbau,  Straßenbahn- 
gleisanlag.  u.  in  d.  Herstellg.  v.  Kurvenbänd.  usw.    Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.   u.   Geh.-Anspr.   Geschäftsstelle   Elberfeld  desc 
D.  T.-V.,  Bleichstr.  9. 

363  Berlin,  Fahrstuhlfabr.  z.  1.4.  tücht.  Maschinen-! 'ng.  m. 
prakt.  Erf.  im  Ausarbeit,  v.  Aufzugsanl.  Ang.  sind  nach  vorher. 
Anfrage  b.  d.  Hauptstelle  n.  d.  Adresse  d.  Firma  direkt  an  die- 
selbe zu  richten. 


Die  Bewerberlisten  der  Anwärter  für  Bahnmeister  und  bantech- 
nische  Bureauassistenten  sind  vom  22.  er.  ab  wieder  geöffnet. 
Gesuche  sind  an  das  Königliche  Eisenbahn-Zentralamt  Berlin, 
Luisenstr.  30,  direkt  zu  richten. 


364  Cassel  sof.  ML  Anfangsgeh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld  des  D.  T.-V.,  Bleichstr.  9. 

365  bei  Halle  (Saale),  Masch.-  u.  Feilenfabr.  z.  1.4.  Konstr. 
f.  Werkzeugmasch,  u.  allgemeinen  Maschinenb.,  selbst,  arbeitend. 
ISO  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

366/67  bei  Halle  (Saale),  gr.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht. 
Mühlenbaut.  Etwas  Praxis  erwünscht.  Nachweis  der  Bildung 
und  gut.  rechn.  Befähigung  Bedingung; 

desgl.  tücht.  Turbinent.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

368  Halle  (Saale),  Masch.-Fabr.  sof.  fl.  Zeichn.,  welch,  auch 
saub.  pausen  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 


Betr.  Vakanz  Nr.  111  Bautechniker  für  Swakopmund  zur  Mit- 
teilung, daß  die  Gesuche  an  das  Hauptgeschäft  in  Swakopmund 
geschickt  und  Mitte  April  erst  Antwort  erwartet  werden  kann. 
Bei  Abschluß  des  Vertrages  ist  zu  berücksichtigen,  daß  der 
Lebensihuernalt  300  M  monatlich  erfordert. 


369  Mecklenb.,  Mühlenbau-  u.  Maschinenfabr.  sof.  tücht. 
Ing.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  W.  Ryssel, 
Neustrelitz,  Strelitzer  Straße  34,  zur  Weiterbeförderung. 

370/72  Ruhrgebiet  sof.  Ing.  f.  Offertwes.,  m.  gut.  Briefstil, 
f.  allgemein.  Maschinenwes.    Geh.  160  bis  180  M; 

desgl.  2  Ing.  m.  einig.  Bureauprax.  als  Konstr.  f.  Ventilator.- 
u.  allgem.  Maschinenb.  160  bis  180  M.  Ang.  sind  nach  vorher. 
Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der  Firma  direkt 
an  dieselbe  zu  richten. 

392  Hildesheim,  Bergbau-A.-G.  sof.  jüng.  ML  m.  Kenntn. 
in  d.  Elektrotechnik  u.  Prax.  in  Elektromontage.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  W.  Rummel,  Hildesheim, 
Elzerstr.  3,  zur  Weiterbeförderung. 

393  Dessau,  Maschinenbau-A.-G.  sof.  jüng.  T.  od.  Ing., 
welch,  bereits  im  Transmissionsb.  tätig  war.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

394  Hanau  (Main),  Gummifabr.  sof.  j.  T.  f.  Anfertig,  v. 
Konstr.-Zeichng.  Evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

395  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Heizungsanlag.  sof.  jüng.  T. 
f.  zeichn.  u.  schriftl.  Arbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 


Heizung. 

373  Stettin,  groß.  A.-G.  sof.  zwei  tücht.  Bt.  aus  d.  Feue- 
rungsbranche f.  Bureau  u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

374  Nürnberg  sof.  tücht.  Heizungst.  Stellg.  dauernd.  Geh. 
jährlich  2550  M,  von  drei  zu  drei  Jahr,  steigend  um  je  300  M 
bis  zum  Endgeh.  v.  4350  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
schäftsstelle der  Zweigverwaltung  Nürnberg,  Schwabenstr.  56. 

375  Dresden  sof.  od.  1.  4.  j.,  tücht.  /.  Bewerb.,  welche 
in  Signalbauanst.  tätig  war.,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geschäftsstelle  Leipzig  des  D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

Eisenkonstruktion. 

2753  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Eisenhochb.  sof.  selbst, 
arbeitend.  Eisenkonstr.,  gut.  Statik.,  auch  f.  neuere  Systeme, 
m.  mehrjährig.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.- 
Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

341  Dortmund,  Masch.-Fabr.  f.  d.  Abteiig.  Eisenhoch-  u. 
Brückenb.  z.  1.  4.  T.  od.  Ing.  z.  Ausarbeitg.  v.  Werkstatt- 
zeichng.  Geh.  200  M  u.  mehr.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage 
b.  d.  Hauptstelle  n.  d.  Adresse  d.  Firma  direkt  an  dies,  zu  rieht. 

342  Cöln,  Beh.  z.  1.  4.,  evtl.  früher,  Bauing.  f.  Brückenb. 
in  Stein,  Eisen  u.  Beton,  gut.  Statik,  u.  Konstr.,  m.  Baugewerk- 
od.  Maschinenbauschulbildg.  200  bis  300  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Cöln,  an  Hn.  F.  Bolten,  Appellhofplatz  4. 

343  Köslin,  Beh.  z.  Unterstützg.  d.  Betriebsing.  sof.  auf 
einige  Mon.  Ing.  od.  T.,  welch,  m.  d.  Abnahme  v.  Licht-  u. 
Kraftanlag.  (Drehstrom)  bew.  ist.  Tagesdiät.  5  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

376  Dortmund  z.  1.  4.  tücht.  Eisenkonstr.  m.  Erf.  in  Be- 
arbeitung v.  bergbaulich.  Anlag.,  Absolv.  ein.  Technikums  od. 
Maschincnbauschule.  Geh.  220  M.  Ang.  sind  nach  vorherig. 
Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der  Firma  direkt 
an  dieselbe  zu  richten. 

377/80  Aschersleben  z.  1.  4.  Konstr.  f.  Dampfmaschin.  u. 
Pumpenbau.    200  M; 

desgl.  Konstr.  f.  Diesel-  u.  Großgasmaschinenb.  Geh.  250  M; 

desgl.  Konstr.  f.  Kreiselpumpenb.    225  bis  250  M; 

desgl.  mehr.  T.  f.  Ueberhitzerb.  u.  Rohrleitg.  Geh.  150  bis 
170  M.  Ang.  sind  f.  diese  Vakanz,  nach  vorherig.  Anfrage  bei 
der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe 
zu  richten. 

396  Breslau  sof.  Eisenkonstr.  f.  Brückenb.  auf  2  Mon. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau 
des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen: 

Besetzt  durch  Mitglieder:  3007  (Stettin).  243 
(Berlin).  182  (Mittelschlesien).  79  (Oppeln).  3197  (Berlin). 
60  (Oldenburg).  117  (Cammin  i.  Pomm.).  18  (Rybnik).  276 
(Berlin).  136  (Jena).  101  (Bremen).  188  (Memel).  290 
(Berlin).  289  (Berlin).  288  (Berlin,  d.  2  Mitgl.).  287  (Osna- 
brück). 3078  (Hannover).  118  (Hannover).  40  (Friedland  in 
Mecklenb.).  114  (Leisnig  i.  Sa.).  291  (Berlin).  88  (Mann- 
heim). 222  (Obornik).  252  (Posen).  170  (Bremen).  249 
(Breslau).  316  (Zossen).  318  (Charlottenburg).  319  (Berlin). 
317  (Wittenau).  3031  (Würzen).  134  (Oberschlesien).  278 
(Breslau).  190  (Hannover).  202  (Halle).  130  (Bodenbach). 
146  (Potsdam),  2  Mitglieder).  260  (Rheinhessen).  323  (Wer- 
nigerode).  38  (Marienwerda).    268  (Berlin). 

Erledigt:  109  (Breslau).  3003  (Mannheim).  3046  (Mann- 
heim). 77  (Heidelberg).  26  (Lissa  i.  Pos.).  201  (Wolden- 
berg).    68  (Freiberg  i.  S.). 


Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 


69075 

45226 

35375 

55283 

66506 

64051 

04959 

63958 

68542 

59S07 

53140 

67352 

57028 

69211 

67116 

57031 

37086 

57162 

68448 

57627 

61453 

61894 

58586 

25945 

64865 

55911 

64632 

66844 

38478 

61812 

68288 

63068 

37086 

41768 

67248 

50221 

67547 

58441 

51749 

22947 

59435 

61803 

68070 

65560 

35985 

63074 

59778 

67956 

57821 

55116 

42159 

53284 

13525 

60512 

62469 

57365 

48-158 

68070 

35985 

59778 

59140 

57821 

39541 

59392 

10096 

58834 

53388 

69309 

60414 

67717 

48982 

39821 

47829 

49404 

33875 

52651 

56166 

56873 

33517 

58492 

42613 

52490 

66147 

45344 

68416 

60201 

62565 

51711 

55162 

67900 

69736 

54829 

67995 

62918 

69352 

4  825 

23156 

58916 

42911 

63096 

59830 

69237 

64087 

57911 

66703 

55235 

52826 

43778 

02082 

67887 

14040 

28320 

64805 

68261 

57341 

58959 

60965, 

64313 

62920 

58668 

69480 

Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück 
durch  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhard  t-Sondershausen 
zu  beziehen.  Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds.  Bestel- 
lungen am  besten  durch  Postanweisung. 


Deutsche  Techniker-Zeitung 

HERAUSGEGEBEN  vom  DEUTSCHEN  TECHNIKER-VERBANDE  E.V. 

BERLIN  SW.  68  Markgrafenstraße  94 
XXX. Jahrgang,  Heft  10  Schriftleitung:  E.  Rieh.  Schubert,  Berlin  8.  März  1913 

Inhalt:  Die  deutsche  Gartenstadt  —  Berechnung  der  Wasserspiegellinie  eines  Flusses  bei  bekannter  Wassermenge  nach  Veränderung  des  Flußbettes  —  Der  berufliche 
Unterricht  in  der  gewerblichen  Fach-  und  Fortbildungsschule  und  der  Techniker  —  Die  Praxis  der  Wohnungs-Reform  —  Soziale  Bewegung  —  Standesbewegung  — 
Erfinderschutz  und  Patentrecht  —  Briefkasten  —  Mitteilungen  aus  dem  Verbände. 


Die  deutsche  Gartenstadt 

Von  Dr.  SCHEFFER, 


t. 

Man  wiegt  sich  eben  noch  in  der  Vorstellung,  wie 
schön  es  in  deutscher  Zukunft  einmal  sein  müsse,  wenn 
allenthalben  die  Gartenstädte  an  und  um  unsere  alten 
Stein-Straßen  und  Kasernenbau-Städte  herumgewachsen 
seien;  wie  unabhängig  die  Bewohner  dieser  Zukunftsstädte 
da  stehen  würden,  weil  die  Bodenreform  sie  vom  Boden- 
h  e  r  r  n  befreit  habe  und  sie  nur  noch  mit  einem  Boden  a  m  t 
zu  tun  hätten  —  —  und  stellt  dann  mit  einiger  Verwunde- 
rung in  dem  neuen  Buch  von  Gustav  Simons*)  fest,  daß 
wir  nun  schon  rund  40 — 50  Gartenstädte  und  nach  der 
Weise  von  Gartenstädten  angelegte  Siedelungen  in  Deutsch- 
land haben;  daß  also  die  „Zukunft"  auf  dem  Wege  ist, 
Gegenwart  zu  werden  und  daß  wir  darauf  bedacht  sein 
müssen,  eine  Gegenwart  aus  ihr  werden  zu  lassen,  die 
uns  auch  Zukunfts  ideale  erfüllt  und  an  der  wir  auch 
Teil  haben.  Denn  um  es  gleich  zu  sagen:  mit  dem 
bodenreformerischen  Ideal  ist  es  noch  sehr  schlecht  be- 
stellt und  das  ganze  Kapitel  „Gartenstadt"  hat  von  ästhe- 
tischen, praktischen,  hygienischen,  technischen  Errungen- 
schaften in  vielen  Unterkapiteln  zu  berichten,  aber  das 
Bodenreform-Kapitel  ist  kurz  und  wird  in  der  Hauptsache 
ausgefüllt  durch  den  Bericht  über  die  Obstbau-Kolonie 
Eden  bei  Oranienburg.  Fangen  wir  mit  dieser 
Siedelung  an. 

Eden  ist  fast  zwanzig  Jahre  alt;  es  ist  aus 
der  Kraft  einiger  weniger  Reformer  entstanden,  die 
Mut  genug  besaßen,  bescheidene  Mittel  an  die  Erwerbung 
öder  Ländereien  zu  setzen;  die  Ausdauer  genug  hatten, 
aus  Oedland  Kulturland  und  endlich  sogar  ein  Heimland 
für  sich  und  ihre  Familien  zu  machen.  So  ist  dieser  Typ 
denn  entstanden  aus  hingebender  Arbeit  und  aus  der  viel- 
leicht noch  größeren  Aufgabe:  daß  sich  eine  Gruppe  von 
Menschen  so  vollständig  aufeinander  einstellen  mußten, 
daß  sie  nicht  nur  neben  -  sondern  auch  mit  -  und  für- 
einander arbeiten  konnten.  Eden,  die  genossenschaftliche 
Obstbaukolonie,  ist  der  Typ  der  auf  genossenschaft- 
licher Grundlage  erwachsenen  Gartenstadt,  in  der  der 
Boden  gemeinsamer  Besitz  ist  und  nur  das  Haus  und 
die  auf  dem  Boden  erzielten  Kulturen  Privateigentum 
werden.  Das  ist  in  Eden  ausschlaggebend:  es  gibt  keine 
andern  Bodeninteressen  als  die,  daß  er  gute  Früchte  trägt; 
nicht  aber,  daß  er  hohen  Gewinn  aus  Kauf  und  Miete  ab- 
wirft. Daher  sind  die  Edener  untereinander  gleichberech- 
tigt und  vor  Miets-  und  dergl.  Steigerungen  bleiben  sie 
bewahrt. 

Natürlich  ist  der  Zustand  der  Kolonie  nicht  von  allem 
Anfang  so  gewesen;  er  hat  sich  nach  nicht  ganz  ungefähr- 
lichen inneren  Kämpfen  erst  allmählich  so  entwickelt,  daß 

*)  G.  Simons,  Die  deutsche  Gartenstadt.  A.  Ziemsens  Ver- 
lag in  Wittenberg.    Geb.  2,80  M. 


heute  in  einer  fast  selbstverständlichen  Auslese  nur  die 
Tüchtigsten  an  die  Spitze  kommen. 

Daraus  ergibt  sich  denn  gleich,  von  welchem  politisch- 
erzieherischen Wert  diese  Siedelung  ist.  Sie  engagiert 
den  Einzelnen  nicht  für  irgend  eine  wirtschaftliche  Lehre, 
irgend  ein  parteipolitisches  Dogma;  sie  betrachtet  ihn  über- 
haupt nicht  als  ein  politisches  Individuum,  sondern  nimmt 
ihn  lediglich  als  Ansiedler,  übergibt  ihm  seinen  Grund 
und  Boden  (nämlich  in  Erbpacht)  und  läßt  ihn  von  da  aus 
seinen  Anschluß  an  das  Ganze  suchen  auf  Grund  der 
allen  gemeinsamen  Interessen.  Diese  sind  nun  nicht 
gegeneinander  gerichtet;  einen  eigentlichen  „Widerstreit 
der  Interessen"  gibt  es  in  Eden  nicht,  sondern  sie  sind  alle 
parallel  gerichtet:  der  Ertrag  der  Kolonie  soll  gedeihen 
und  sie  soll  allen  Ansiedlern  durch  ihre  Einrichtungen 
nützen.  An  solchen  Einrichtungen  sind  zwei  vornehm- 
lich zu  nennen:  die  Obstverwertungszentrale,  an  die  jeder 
Edener  sein  Obst  verkaufen  kann  (er  kann  es  aber  auch 
direkt  nach  auswärts  verhandeln),  und  der  Konsumverein, 
der  ihnen  ein  billigeres  Leben  ermöglicht.  So  m  u  ß  jeder 
aus  eigenem  Interesse  auf  das  Ganze  sinnen  und  denken: 
denn  dieses  Ganze  ist  gewissermaßen  nur  die  erweiterte 
Familie,  die  größere  Gemeinschaft,  das  „unpolitische" 
politische,  gemein-  und  staatsbürgerliche  Gebilde,  das  nur 
durch  Gemeinsamkeit  getragen  wird.  Darum  wohnen  in 
Eden  nicht  nur  Menschen  neben-,  sondern  auch  m  i  t  - 
einander  und  es  gibt  dort  nicht  nur  Einzelne,  sondern 
viele,  die  aufeinander  eingestellt  sind.  Es  gibt  Ge- 
rn e  i  n  s  i  n  n.  Es  steckt  Seele  in  dem  Ganzen.  Und  die 
Edener  verstehen  eine  Kunst,  die  sonst  trotz  aller  rau- 
schenden Vergnügungen  fast  verloren  gegangen  ist:  sie 
können  Feste  feiern,  die  aus  dem  Gemeinsinn  geboren  sind. 
Zwar  haben  sie  keine  Festhalle;  das  braucht's  in  Eden 
nicht.  Wenn's  der  Saal  machte :  wie  müßten  da  die  Froh- 
nauer Feste  aussehen! 

Frohnau  ist  fast  bekannter  als  Eden.  Für  Frohnau 
arbeitet  ein  großer  Reklameapparat.  Und  Frohnau  ist 
sehenswerter.  Denn  in  Frohnau  arbeiten  die  besten  Archi- 
tekten, die  besten  Gartenkünstler.  Und  wer  etwas  sehen 
will,  was  aus  einem  Guß  geschaffen  ist,  was  vom  Bahnhof 
bis  zum  letzten  Gartenzaun  einheitliches,  künstlerisches 
Gepräge  hat;  wer  in  Naturparks  spazieren  gehen,  auf 
Spiel-  und  Sportplätzen  sich  erholen  will  —  er  gehe  nach 
Frohnau.  Dort  ist  das  alles  zu  haben.  Es  ist  aus  der 
märkischen  Heide  durch  die  Riesenkraft  der  Millionen, 
die  zur  Verfügung  standen,  heraufgebracht  worden. 
Frohnau  ist  „Gründung",  A.-G.  Von  da  aus  verstehen 
sich  seine  Vorzüge:  es  sind  die  Vorzüge  der  Fülle,  des 
Reichtums;  und  seine  Nachteile:  Frohnau  kennt  nur 
Käufer  und  Mieter;  Frohnau  kennt  keine  Siedelungs- 
genossen,  keine  Gemeinbürgschaft,  keine  aus  der  Seele 
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geborenen  gemeinsamen  Feste;  der  Festsaal  steht  leer. 
Und  was  ihn  füllt,  das  sind  Arrangements. 

Diese  Seele  aber  fehlt,  weil  hier  Privatbesitz  gegen 
Privatbesitz  steht.  In  Frohnau  kauft  der  einzelne  Ein- 
wohner von  der  Verwaltung  seinen  Grund  und  Boden, 
genau  so,  wie  er  ihn  auch  wo  anders  kaufen  würde  und 
wie  ihn  vor  ihm  die  Generalunternehmer  vom  Vorbesit/.er 
aufgekauft  haben.  (Im  ganzen  sind  es  etwa  3000  Morgen 
Land  und  an  Kapital  sollen  etwa  50  Millionen  Mark  zur 
Verfügung  stehen.  Der  Generalunternehmer  ist  der  Fürst 
Henkel-Donnersmark.)  Hier  also  wird  man  nicht  mit  einem 
bestimmten  Anteil  Genossenschafter,  sondern  man  ist  Mieter 
oder  Käufer  und  über  beiden  steht  „die  Verwaltung",  die 
also  dieselbe  Stellung  einnimmt  wie  ein  Hausherr  gegen- 
über seinen  Parteien;  nur  daß  sie  dem  Käufer  gegen- 
über natürlich  etwas  weniger  selbstherrlich  sein  kann.  Man 
kauft  von  der  Verwaltung  ein  Stück  Waldland,  wie  es  in 
Parzellen  von  500 — 2500  qm  Größe  zur  Verfügung  steht, 
sodaß  nach  dem  bisherigen  Plan  etwa  5000  Baustellen; 
zur  Verfügung  stehen.  Der  Preis  für  den  Quadratmeter 
schwankt  zwischen  7 — 17  Mark,  je  nach  der  Entfernung 
vom  Zentrum.  Nur  einen  kleinen,  inneren,  um  den  zentral 
gelegenen  Bahnhof  herum  gruppierten  Kreis  hat  sich  die 
Verwaltung  dauernd  vorbehalten.  Auf  seinem  eigenen 
Grundstück  baut  nun  jeder  nach  eigenem  Ermessen;  nur 
in  der  äußeren  Form  des  Hauses  bedarf  er  der  Genehmi- 
gung der  Verwaltung.  Dagegen  ist  auch  nichts  zu  sagen, 
denn  nur  dadurch  läßt  sich  einmal  ein  vollständig  harmo- 
nisches Gesamtbild  herausarbeiten.  Den  Bau  des  Hauses 
kann  man  der  Verwaltung  in  Auftrag  geben  oder  einem 
selbstgewählten  Baumeister  übertragen.  Der  Erwerb  des 
Landes  aber  geschieht  durch  eine  Anzahlung,  die  zwischen 
15 o/o  und  40%  der  Anlage-  und  Baukosten  schwankt.  Das 
Restkaufgeld  wird  auf  10  Jahre  hypothekarisch  mit  ein 
oder  zwei  Hypotheken  (verzinslich  zu  4 o/o)  eingetragen.  Der 
jährliche  Zinsaufwand  schwankt  dabei  zwischen  750  und 
1100  Mark;  natürlich  nur  für  das  Restkaufgeld;  die  Zinsen 
des  angezahlten  Kapitals  muß  man  mit  sich  selber  noch 


verrechnen.  Das  Entscheidende  aber  ist  hier  gegenüber 
Eden,  daß  man  mit  diesen  Anzahlungen  und  Zinszahlungen 
nicht  selbständiger  wird  als  ein  Mieter,  sondern  gebunden 
bleibt  gegenüber  der  Verwaltung;  und  gebunden  bleibt  an 
den  Wohnort,  da  man  ja  ein  „eigenes"  Haus  hat  er- 
stellen lassen,  das  man  bei  eintretenden  neuen  Verhält- 
nissen oder  bei  einer  starken  Differenz  mit  der  Verwaltung 
nun  nicht  einfach  wie  der  erstbesite  Mieter  verlassen  kann, 
wenn  man  nicht  große  Verluste  auf  sich  nehmen  mag.  Eben 
deshalb  mag  mancher  lieber  zeitlebens  ungebundener 
Mieter  bleiben,  „statt  sich  für  den  Segen  des  gebundenen 
Mannes  im  Eigenheim"  einfangen  zu  lassen. 

So  haben  sich  natürlich  in  Frohnau  zwischen  Verwal- 
tung und  Käufern  (Zinszahlern)  Interessengegensätze  er- 
geben, die  alsbald  dazu  führten,  daß  sich,  zur  Wahrung 
der  B  ü  rg  e  r  -  Interessen,  ein  Bürgerverein  mit  der  Spitze 
gegen  die  Verwaltung  bildete;  es  gehören  ihm  etwa  80 "o 
der  Einwohner  Frohnaus  an. 

So  ist  der  Grund  und  Boden,  der  Besitz,  das  Trennende. 
Es  gibt  in  Frohnau  nur  lauter  einzelne  Bodenbesitzer  neben- 
einander, deren  gemeinsames  Interesse  nur  die  Wah- 
rung ihrer  Interessen  gegenüber  der  Gesamt-Verwaltung, 
gewissermaßen  dem  Ueber-Bodenbesitzer,  ist.  Denn  was 
ist  diese  Verwaltung  schließlich  noch  anders,  als  die  Hypo- 
thekenbank, die  mit  der  Verwaltung  und  Anlage  des  Stamm- 
kapitals von  Seiten  der  Aktionäre  betraut  ist? 

Kann  man  Eden  also  den  bodenreformerischen  Ge- 
nossenschaftstyp nennen,  so  ist  Frohnau  der  privatkapita- 
listische Luxustyp  einer  Gartenstadt;  denn  die  Gesamt- 
bedingungen sind  doch  eben  nur  von  wohlhabenden  Leuten 
zu  erfüllen.  Man  wohnt  in  Frohnau;  aber  es  sind  doch 
schließlich  nur  einige  Berufstätigkeiten,  die  man  von  dort 
aus  ausüben  kann;  eine  Stätte  der  Arbeit  kann  diese  Stadt 
nicht  werden.  Man  verzehrt  dort  das  Geld,  das  man  ander- 
wärts erworben  hat.  In  Eden  aber  wächst  der  Erwerb,  der 
Lebensunterhalt,  aus  der  Siedelung  selbst  den  Siedelungs- 
genossen  zu,  soweit  sie  eben  Obstbaukolonisten  sind. 


Berechnung  der  Wasserspiegellinie  eines  Flusses 
bei  bekannter  Wassermenge  nach  Veränderung  des  Flußbettes 

Von  Dipl.-Ing.  WALTER  LUDWIG. 


I. 

Werden  an  einem  Flusse  Veränderungen  am  Ufer  oder 
an  der  Sohle  vorgenommen,  so  ist  es  oft  von  Interesse, 
festzustellen,  welchen  Aufstau  oder  welche  Absenkung  der 
Wasserspiegel  hierdurch  erfährt,  insbesondere  welche  Ver- 
änderungen er  an  einer  flußaufwärts  gelegenen  Stelle  er- 
leidet, an  der  selbst  keine  Korrektion  des  Durchflußprofiles 
vorgenommen  worden  ist.  Hierher  gehört  z.B.  die  Frage: 
Welche  Wassertiefe  ist  in  dem  Schiffsdurchlaß  eines  Wehres 
bei  N.  W.  vorhanden,  wenn  flußabwärts  Querschnitts- 
änderungen stattgefunden  haben. 

Im  folgenden  sollen  nun  die  Grundlagen  zu  einer 
solchen  Berechnung  entwickelt  und  auf  ein  praktisches 
Beispiel  angewandt  werden. 

An  Unterlagen  sind  zu  der  Berechnung  erforderlich: 

1.  Querprofile  des  Flusses  in  gewissen  Abständen, 
die  je  nach  der  Größe  des  Flusses  der  Veränderlichkeit 
seines  Querschnittes  und  seines  Spiegelgefälles  mehr  oder 
weniger  dicht  gelegt  werden  müssen.  Möglichst  sollen 
die  Querprofile  an  solchen  Stellen  aufgenommen  sein, 
daß  sie  in  der  Mitte  einer  Teilstrecke  mit  konstantem 
oder  gleichmäßig,  in  demselben  Sinne  sich  änderndem 


Querschnitt  liegen.  Auch  soll  das  Spiegelgefälle  in  diesen 
Teilstrecken  mit  genügender  Genauigkeit  als  Gerade  an- 
genommen werden  können.  ,, 

2.  Ein  Längenprofil  der  Wasserspiegellinie  bei  dem- 
jenigen Wasserstand,  der  der  Berechnung  zugrunde  ge- 
legt werden  soll;  also  je  nachdem  bei  N.  W.,  M.W. 
oder  H.W. 

Im  folgenden  bedeute  nun  allgemein: 
Ax  =  Teilstrecke  mit  den  vorher  besprochenen  Eigen- 
schaften (s.  Abb.  1), 
F  =  Inhalt  des  in  der  Mitte  von  Ax  aufgenommene 
mittleren  Durchflußprofils  innerhalb  der  Strecke 
Ax, 

p  =  benetzter  Umfang  des  betreffenden  Profils, 
v  =  Geschwindigkeit  in  dem  Profil, 
Q  =  sec.  Wassermenge, 

c  =  Geschwindigkeitskoeffizient     nach     Kutter -Gan- 
guillet,  abhängig  von 
J  =  Gefälle  pro  Längeneinheit, 
F 

R  =  —  =  Hydraulischer  Radius, 
P 

n  =  Rauhigkeitswert, 

X 
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Ay„  =  yn  —  yn-i  =  Absolutes  Gefälle  auf  die  Strecke  Ax,„ 
F0  =  Querschnitt  des  Flusses  am  oberen  Ende  von  Ax, 
Fu  =  Querschnitt  des  Flusses  am  unteren  Ende  von  Ax, 
v0  —  Geschwindigkeit  am  oberen  Ende  von  Ax, 
vu  =  Geschwindigkeit  am  unteren  Ende  von  Ax. 
Es  sei  nun  das  Gefälle  des  Wasserspiegels  bei  den 
verschiedenen  Bevvegungsarten  des  Wassers  untersucht. 

I.  Gleichförmige  Bewegung. 
Bei  gleichförmiger  Bewegung  ist  . 


F  O 
Da  R  =  —  und  ^ 
P  F 


stellt  uns  den  Energiezuwachs  dar,  den  das  Wasser  auf 
die  Strecke  I — III  erhalten  muß,  um  seine  Geschwindig- 
keit vergrößern  zu  können. 

Nun  ist  -        Q       „       Q  . 

m  =  — ,     v  =  — 

g  F 
der  Energiezuwachs  beträgt  also  auf  der  Strecke  I- 


-III 


Ay2  = 


_Q2 
2g 


J  = 
Ay  = 


Q2  P 
F3  •  c2 
Q2  •  p  Ax 


also 


F3  •  c2 

Meist  aber  ist  die  Bewegung  des  Wassers  in  Flüssen 
eine  beschleunigte  oder  verzögerte. 


Der  Zuwachs  an  Energie  wird  dadurch  aufgebracht, 
daß  sich  das  Wasser  beim  Uebergang  von  einem  großen 
in  ein  kleines  Profil  solange  anstaut,  bis  es  die  Höhe  Ay2 
erreicht  hat. 

Bei  Flüssen  findet  nun  die  Querschnittsänderung  meist 
nicht  so  plötzlich  statt,  sondern  mehr  allmählich.  Wie 
aus  Abb.  3  hervorgeht,  verteilt  sich  hierbei  der  Zuwachs 
A  y2  auf  die  Strecke,  innerhalb  welcher  beschleunigte  Be- 
wegung stattfindet.  Bei  der  Berechnung  des  Gesamt- 
gefälles 


Abb.  1 


II.  Beschleunigte  Bewegung. 
Die  Gesamtarbeit,  die  die  Wassermenge  Q  leistet,  wenn 
sie  innerhalb  der  Teilstrecke  A  x  um  die  Höhe  A  y  = 
yn  —  yn_i  fällt,  beträgt: 

Q  Ay  =  Q  Ayt  +  Q  Ay2. 
Hierin  bedeutet  Ayx  das  Gefälle,  das  sich  einstellen 
würde,    wenn  der  Querschnitt  F  auf  die  Länge  von  Ax 
konstant  wäre,  und  beträgt 


wie  oben  abgeleitet. 

Q  A  y2  ist  die  Energie,  die  dem  Wasser  zugeführt 
werden  muß,  damit  es  seine  Geschwindigkeit  beim  Ueber- 
gang von  einem  großen  in  ein  kleines  Profil  vergrößern  kann. 

Dieser  Vorgang  sei  etwas  näher  erörtert.  In  Abb.  2 
fließe  das  Wasser  von  Profil  I  nach  III.  Die  Veränderung 
der  Querschnittsgrößen  geht  ohne  weiteres  aus  der  Ab- 
bildung hervor. 

Bei  Profil  I  hat  das  Wasser  die  Energie  y  mvi2;  bei 

Profil  III  beträgt  diese  —  m  vm2.    Da  nun 

Fi    >  Fm  und 

vm  >  v(, 

ist  —  m  vm*  >  y  m  vi2;  oder 
4-  m  vm2  J-mvi2 


Ay  =  Ayt  +  Ay2 
addiert  sich  also  der  Zuwachs 

am  oberen  Ende  der  Strecke  mit  beschleunigter  Bewegung. 

Diese  Erscheinung  kann  man  beim  Stau  durch  Brücken- 
pfeiler, wo  das  Wasser  also  von  einem  großen  in  einen 
kleinen  Querschnitt  übertritt,  beobachten.  Es  stellt  sich 
dabei  die  in  Abb.  4  dargestellte  Wasserspiegellinie  ein. 

Das  Gesamtgefälle  beträgt  also 

.  Q2  •  p  •  A  x    .    Q2  \(  1  y       /  1  y\ 

Ay  =  f3-c2  +  ^Ihd  -  I-fJ  r 

Um  bei  der  Rechnung  zu  kleine  Zahlen  zu  vermeiden, 
ist  eine  kleine  Umformung  vorgenommen. 

A      (  Q  Vf  p  •  a x  ziooy     i  f/iooy  /ioo\2|l 

III.  Verzögerte  Bewegung. 

Bei  der  verzögerten  Bewegung  geht  das  Wasser  aus 
einer  großen  Geschwindigkeit  in  eine  kleinere  über.  Es 
wird  dabei  analog  dem  vorher  Gesagten  Energie  frei; 
d.  h1.  der  zweite  Summand  unserer  Formel  wird  negativ. 
Es  ergibt  sich  dies  auch  rein  mechanisch  aus  Fu  >  F0. 

Dieser  Ueberschuß  an  Energie  trägt  aber  nun  zum 
größten  Teil  nicht  mit  zur  Wasserfortbewegung  bei,  son- 
dern verzehrt  sich  in  Wirbeln,  die  man  z.  B.  beim  Austritt 
des  Wassers  aus  Brückenpfeilern  beobachten  kann.  Die 
hierbei  verbrauchte  Energie  entzieht  sich  aber  infolge  ihrer 
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Abb.  4. 


Ungesetzmäßigkeit  unserer  Rechnung.  Allerdings  ist  bei 
offenen  Flußstrecken  mit  veränderlichem  Querschnitt  der 
verzehrte  Anteil  der  Energie  nicht  so  groß  wie  bei  plötz- 
licher Querschnittsänderung;  aber  immerhin  erfolgt  der 
Uebergang  meist  nicht  allmählich  genug,  um  die  frei- 


Abb.  3. 


werdende  Energie  zum  größten  Teile  der  Fortbewegung 
des  Wassers  zugute  kommen  zu  lassen.  Wir  vernach- 
lässigen also  bei  verzögerter  Bewegung  den  zweiten  Sum- 
manden. Man  erhält  dadurch  in  solchen  Fällen  ein  etwas 
zu  steiles  Gefälle.  Auf  der  anderen  Seite  wieder  finden 
in  jeder  Flußstrecke  kleine  Querschnittseinengungen  statt, 
deren  Gefällszuwachs  uns  auch  verloren  geht,  da  wir  die 
Profile  nicht  so  eng  aneinander  legen  können. 

Die  Anwendung  der  hier  auf  einfache  Weise  ab- 
geleiteten Beziehungen  wird  im  2.  Teil  dieses  Artikels 
an  einem  praktischen   Beispiel  erläutert  werden. 


Der  berufliche  Unterricht  in  der  gewerblichen  Fach-  und  Fortbildungsschule 

und  der  Techniker 


Der  Techniker  hat  sich  bei  der  Ausübung  beruflicher 
Aufklärungsarbeit  schon  seit  Jahrzehnten  bewährt;  er  hat 
den  Zeichenunterricht  bei  Innungs-,  Handwerker-  und  son- 
stigen Fachschulen  erteilt.  Es  ist  daher  erklärlich,  daß 
er  an  den  Fragen  der  modernen  Schulorganisation  lebhaft 
interessiert  ist  und  daß  er  seinen  Teil  zum  weiteren  Aus- 
bau des  gewerblichen  Fach-  und  Fortbildungsschulwesens 
beisteuern  möchte.  Und  er  ist  durch  seine  berufliche 
Tätigkeit  wie  kaum  jemand  anders  dazu  geeignet.  An 
5'/2  Wochentagen  ist  er  in  der  Werkstatt  oder  auf  dem 
Bauplatze  der  Miterzieher  der  Jugend  zu  brauchbaren, 
im  Handwerk  tüchtigen  Kräften.  Der  Techniker  leidet 
als  betriebsführende  Person  mit  darunter,  wenn  dem  Ge- 
sellen und  Gehilfen  die  Kenntnisse  mangeln,  die  man 
als  allgemeine  Berufskenntnisse  bei  der  praktischen  Arbeit 
heute  unbedingt  verlangen  muß.  Und  weil  in  den  Kreisen 
des  Handwerkes  und  der  Industrie  die  ungenügende  Aus- 
bildung des  Nachwuchses  erkannt  wurde,  mußte  die  Um- 
gestaltung des  gewerblichen  Schulwesens  in  das  Programm 
neuzeitlicher  Bestrebungen  von  den  Schulbehörden  auf- 
genommen werden. 

Arbeitsteilung  ist  im  modernen  Wirtschäftsieben  das 
Losungswort  geworden,  und  selbst  der  handwerksmäßig 
tätige  Kleingewerbtreibende  hat  erkannt,  daß  er  sich  nur 
dann  behaupten  kann,  wenn  er  zu  Hilfsmitteln,  Geräten 


und  Maschinen  greift,  die  in  der  Zeit  der  Zünfte  den  ideellen 
Wert  der  erreichten  Handfertigkeit  herabzusetzen  gedroht 
hätten.  Mit  der  Entwickelung  von  Technik  und  Wirt- 
schaft stieg  aber  die  Gefahr  der  Einseitigkeit  in  der  Aus- 
bildung. Ueberall  ist  ständig  eine  weitere  Teilung  der 
Arbeitsverrichtungen  zu  beobachten,  die  einen  ungünstigen 
Einfluß  auf  die  Ausbildung  des  Nachwuchses  ausübt. 
Selbst  dem  tüchtigsten  Praktiker  ist  heute  meistens  die 
Gelegenheit  versagt,  in  die  verschiedenen  Betriebsabtei- 
lungen Einblick  zu  tun,  da  nur  durch  die  weitgehendste 
Arbeitsteilung  die  höchste  Leistungsfähigkeit  des  Einzelnen 
zu  erreichen  ist. 

Durch  Allgemeinbildung  im  Berufe  sowohl  wie  in 
Fragen  des  staatlichen  und  wirtschaftlichen  Lebens  muß 
heute  jeder  Praktiker  zum  klardenkenden,  umsichtigen  Ar- 
beiter werden,  der  sich  des  volkswirtschaftlichen  Wertes 
seiner  Arbeit  und  Arbeitskraft  bewußt  sein  soll;  die  Fort- 
schritte in  der  Materialien-,  Werkzeug-  und  Maschinen- 
erzeugung zwingen  ihn  auch  dann,  das  gesamte  Gebiet 
seiner  Berufsarbeit  zu  beherrschen,  wenn  seine  eigene 
Tätigkeit  eine  bis  ins  kleinste  gegliederte  Teilarbeit  ist. 
Er  muß  Ursachen  und  Wirkungen  jener  Arbeitsmittel  zu 
ergründen  suchen,  die  ihm  zur  Erreichung  seines  Arbeits- 
zieles an  die  Hand  gegeben  sind. 
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Dazu  bieten  dem  jugendlichen  Nachwuchs  die  gewerb- 
lichen Schulen  und  die  beruflich  gegliederten  Fach-  und 
Fortbildungsschulen'  Gelegenheit,  an  denen  tüchtige  Fach- 
männer mit  reichem  praktischen  und  theoretischen  Können 
tätig  sein  müssen.  Während  bis  vor  wenigen  Jahren  be- 
rufslcundige  Betrachtungen  dem  Zeichenunterrichte  über- 
lassen blieben,  ist  bei  der  Neuorganisation  und  Erweite- 
rung der  Fortbildungs-  und  Fachschulen  die  Notwendig- 
keit einer  Ergänzung  und  Vertiefung  der  praktischen  Werk- 
stätte-Arbeit in  den  Vordergrund  gerückt;  man  sucht  dem 
Schüler  eine  umfassendere  und  gründlichere,  mit  dem  Be- 
rufe in  enger  Verbindung  stehende  Allgemeinbildung  zu 
vermitteln.  Darum  wurde  als  besonderes  Unterrichts- 
fach die  Berufs-  oder  Fachkunde  in  die  Lehrpläne  auf- 
genommen, eine  Einrichtung,  die  sich  für  Schule  und 
Schüler  als  segensreich  erwiesen  hat.  Dem  jungen  Prak- 
tiker wird  in  diesem  Unterrichte  Verständnis  für  Gewin- 
nung, Verwendungszweck  und  Verarbeitungsmöglichkeit 
der  Materialien  geweckt,  Kenntnis  der  Grundregeln  zur 
Herstellung  und  Reparatur  einfacher  Werkzeuge  und  Sinn 
für  sachgemäße  Anwendung  mechanischer  und  physika- 
lischer Gesetze  bei  den  Konstruktionen  an  Kraft-  und  Ar- 
beitsmaschinen beigebracht. 

Wo  der  Unterricht  in  der  allgemeinen  Fortbildungs- 
schule von  4  auf  6  Stunden  erhöht  wurde,  ist  die  Ver- 
teilung der  Lehrfächer  im  allgemeinen  folgende:  1  Stunde 
für  Berufskunde,  1  Stunde  für  Rechnen,  2  Stunden  für 
Zeichnen,  1  Stunde  für  Geschäftskunde  und  1  Stunde  für 
staatsbürgerliche  Belehrungen,  oder  es  sind  Berufs-,  Ge- 
werbe-, Lebens-,  Gesetzes-  und  allgemeine  Bürgerkunde 
mit  2  Stunden  vertreten,  wobei  ebenfalls  eine  Teilung, 
je  1  Stunde  für  berufliche  und  1  Stunde  für  allgemein- 
wissenschaftliche Fächer,  vorgenommen  werden  kann.  In 
anderen  Städten  ist  Berufskunde  mit  Zeichnen  vereinigt 
und  der  frühere  Zeichenunterricht  wurde  auf  drei  oder 
vier  Stunden  erweitert.  Man  kann  auch  hier  für  die  Be- 
handlung der  beruflichen  Stoffe  eine  Stunde  rechnen,  so 
daß  für  das  Zeichnen  selbst  wiederum  zwei  Stunden  ver- 
bleiben, wenn  Rechen-  und  Kalkulationsunterricht  mit  ein- 
geschlossen sind.  Durch  diesen  Modus  ist  als  selbst- 
verständlich festgelegt,  daß  das  Zeichnen  heute  nicht  mehr 
Einzelfach  ist,  daß  vielmehr  die  Arbeitsgebiete  des  Zeichen- 
unterrichtes aus  der  Berufskunde  heraus  zu  entwickeln 
sind,  also  der  pädagogische  Grundsatz  der  Konzentration 
ohne  weiteres  erfüllt  wird.  Bei  Schulen  mit  der  Stoff- 
gliederung der  ersten  Art  wird  allerdings  das  Prinzip  der 
Konzentration  durchbrochen,  wenn  nicht  Berufskunde  und 
Zeichnen  von  demselben  Lehrer  erteilt  werden. 

Welche  Stoffe  kommen  für  die  Berufskunde  in  der 
Fortbildungsschule  in  Betracht?  Das  ist  eine  Frage,  die 
für  den  Techniker  als  Lehrer  viel  leichter  zu  beantworten 
ist  als  die  andere:  „Welche  Stoffe  sind  gegenüber  der 
höheren  Gewerbeschule  in  der  gewerblichen  Fach-  und  Fort- 
bildungsschule nicht  oder  erst  in  zweiter  Linie  zu  behandeln?" 

Entsprechend  der  dreijährigen  Fortbildungsschulpflicht 
ist  das  gesamte  Gebiet  in  drei  Jahrgänge  oder  drei  Stufen 
zu  teilen.  Im  ersten  Jahre,  also  in  der  Unterstufe,  ist 
der  Fortbildungsschüler  in  die  Elementarfragen  einzu- 
führen. Ihn  interessieren  zunächst  die  Arbeitsstoffe,  ferner 
aber  auch  die  Hilfsmittel,  wie  Brennstoffe,  Oele,  Lacke, 
Säuren  usw.,  er  muß  weiterhin  die  Anfänge  der  Werkzeug- 
kunde kennen  lernen.  Nach  einer  kurzen  Einführung  in 
die  Hüttentechnik  (Erze,  Hochofenprozeß,  Roheisen)  wird 
die  Gießerei  als  Werkstatt  zu  behandeln  sein.  Hieran 
anschließend  das  Prinzip  des  Kupol-  und  Flammofens, 
das  Gießereieisen,  vor  allem  aber  Arbeitsverfahren,  Werk- 
zeuge und  Erzeugnisse  als  Halbfabrikate,  damit  der  Schüler 
verstehen  lernt,  welche  Teile  vorteilhaft  gegossen  werden. 


Der  Lehrling  in  der  Werkstatt  soll  die  Fehler  am  Guß  er- 
kennen und  das  Aussehen  der  Gußstücke  im  bearbeiteten 
und  rohen  Zustande  und  die  Bruchstellen  zu  unterscheiden 
lernen.  Die  Empfindung  für  das  gute  und  brauchbare 
Halbfabrikat  muß  im  Schüler  gefördert  werden.  In  gleicher 
Weise  soll  der  Lehrling  produktiv  verwertbare  Vorteile 
aus  dem  berufskundlichen  Unterrichte  der  Fachschule  für 
die  Gebiete  des  schmiedbaren  Eisens  schöpfen.  Die  ty- 
pischen Unterschiede  zwischen  Puddeleisen,  Siemens-Mar- 
tin-Stahl, Bessemer-Stahl  und  Gußstahl  müssen  eingeprägt 
werden,  immer  und  immer  wieder  muß  der  Schüler  an  den 
Materialwert,  begründet  in  der  Materialveredelung,  erin- 
nert werden,  damit  ihm  klar  wird,  warum  im  heutigen 
Großbetriebe  das  Altmaterial  eine  so  geschätzte  Rolle 
spielt.  Nichts  wird  als  unbrauchbares  Metall  der  Vernich- 
tung preisgegeben:  alte  Schrauben,  Muttern,  Niete,  Nägel, 
alte  Federn,  Werkzeugteile,  Achsen  usw.  werden  zur  wei- 
teren Erzeugung  hochqualitativer  schmiedbarer  Materia- 
lien wieder  verwendet.  Der  volkswirtschaftliche  Wert  des 
Sparens  in  der  Werkstatt  wird  so  dem  zukünftigen  Ar- 
beiter früh  genug  eingeimpft.  Einen  wertvollen  Teil  der 
Materialkunde  bilden  weiterhin  die  Verwendung  und  Ver- 
arbeitungsmöglichkeit des  dehnbaren  Materials,  also  die 
Arbeitsverfahren,  schließlich  sind  die  dabei  verwendeten 
Werkzeuge,  die  Werkstätten  und  die  Erzeugnisse  zu  behan- 
deln, welche  den  verschiedensten  Betrieben,  Walzwerk, 
Hammerwerk,  Prägerei,  Stanzerei,  entstammen,  um  als 
Eisenkurzwaren,  Eisenwaren  oder  Halbfabrikate  in  allen 
Gebieten  menschlichen  Schaffens  ihre  Nutzanwendung  zu 
finden.  Von  dem  weiten  Gebiete  der  Metallarbeiterpraxis 
sind  in  der  Unterstufe  meist  noch  diejenigen  Werkzeuge 
aufgenommen,  welche  für  die  Handbearbeitung  in  der 
Werkstatt  in  Betracht  kommen,  also  z.  B.  im  Anschlüsse 
an  das  Messen  und  die  Meßverfahren,  die  Meßwerkzeuge, 
die  Anreißwerkzeuge  und  die  Anreißverfahren;  hierbei  bil- 
den die  geometrischen  Konstruktionen  den  Ausgangspunkt 
für  die  Erörterung  der  mechanischen  oder  handmäßigen 
Bearbeitung  der  aus  der  Schmiedewerkstatt  oder  Gießerei 
bezogenen  Halbfabrikate.  Zum  Schlüsse  folgen  die  Ar- 
beitstechniken zum  Verbinden,  Verschönern  und  Schützen 
metallener  Gegenstände. 

Der  Zögling  tritt  mit  einem  umfangreichen,  grund- 
legenden Wissen  in  der  Mittelstufe  ein.  Sein  Gesichtskreis 
ist  planmäßig  erweitert  worden,  der  Schüler  hat  jetzt  die 
Einzeleindrücke  auf  dem  Arbeitsplatze  in  sich  aufgenom- 
men. Nun  kann  ihn  schon  eine  Menge  von  Begriffen  be- 
schäftigen. Darum  bietet  die  Mittelstufe  die  einzelnen  Ab- 
schnitte aus  dem  Gebiete  der  Kraftmaschinen;  es  werden 
Dampfkessel,  Dampfmaschinen,  Feuerungsanlagen,  feste, 
flüssige  und  gasförmige  Brennstoffe,  Rohrleitungen,  Ar- 
maturen, Motoren  usw.  behandelt.  Mit  einem  Kraftbe- 
triebe in  unmittelbarer  Beziehung  steht  das  Triebwerk; 
wo  Kraft  erzeugt  wird,  muß  sie  auch  weiter  geleitet  werden ; 
dazu  gehören  Wellen,  Kupplungen,  Lager,  Lagerunterstütz- 
ungen, Riemen-  und  Seilscheiben,  Reibungs-  und  Zahn- 
räder. Da  der  Schlosser,  Dreher  und  Hilfsarbeiter  bei  der 
Ausübung  seiner  Teilarbeit  viel  nach  Schablonen  arbeitet, 
ist  das  Aufreißen  sowie  die  Herstellung  der  Schablonen 
im  berufskundlichen  Unterrichte  gründlich  zu  lehren.  Was 
früher  im  Zeichenunterrichte  als  Linearzeichnen  ohne  Be- 
ziehungen auftrat,  das  wird  jetzt  im  berufskundlichen  Un- 
terrichte vorbereitet  und  im  Zeichnen  dargestellt. 

Im  dritten  Jahre  (Oberstufe)  werden  die  Arbeitsma- 
schinen behandelt,  ferner  die  Anwendung  der  Elektrizität 
im  Dienste  des  Betriebes.  Von  den  Kraftmaschinen  würden 
noch  die  Dampfturbinen  zu  erörtern  sein,  außerdem  solche 
Erzeugnisse,  die  eine  erhöhte  Denkkraft  des  Schülers  bean- 
spruchen. Bedenkt  man,  daß  in  der  Abendabteilung  einer  höheren 
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Gewerbeschule  die  angeführten  Stoffgebiete  getrennt  als 
Technologie,  Maschinenkunde,  Mechanik,  Physik,  Festig- 
keitslehre, Maschinenelemente,  Wärmelehre,  Dampfmaschi- 
nenlehre, Motorenkunde  usw.  zum  Vortrag  gelangen  und 
daß  dafür  wöchentlich  4  Stunden  und  noch  mehr  belegt 
werden,  so  kann  der  Techniker  als  Lehrer  von  allem  Anfang 
an  den  Hauptwert  lediglich!  auf  die  praktische  Richtung 
legen.  „In  der  Beschränkung  zeigt  sich  der  Meister", 
das  kann  hier  nicht  genug  betont  werden.   Aus  den  wich- 


tigsten Abschnitten  können  nur  die  wichtigsten  Stoffe  dem 
Schüler  beigebracht  werden,  weitere  Fragen  kann  man  nur 
streifen.  Dem  jungen  Zögling  kann  nicht  mehr  als  ein 
Einblick  in  den  weiten  Kreis  der  metalltechnischen  Wissen- 
schaften und  Arbeitsgebiete  verschafft  werden.  Aber  ge- 
rade deshalb  muß  der  Lehrer  ein  praktischer  Techniker 
sein,  der  die  technischen  Fortschritte  verfolgen  und  ver- 
arbeiten kann,  denn  erst  dann  ist  es  ihm  möglich,  das 
praktisch  Notwendige  herauszuschälen.  O.  L. 


Die  Praxis  der  1 

Unter  den  neuesten  Schriften  zur  Boden-  und  Woh- 
nungsfrage verdient  das  von  dem  hessischen  Landeswoh- 
nungs-Inspektor  Gretzschel  unter  Mitwirkung  des  Archi- 
tekten Rings  -  Darmstadt  herausgegebene  Werk:  „Die 
Praxis  der  Wohnungs-Reform"  ganz  besonderes  Interesse. 
Der  Wert  dieses  Buches  liegt  vor  allem  auch  in  der  ge- 
schickten und  übersichtlichen  Zusammenstellung  des  die 
Wohnungs-Reform  behandelnden  Materials.  Das  Buch  ist 
in  klarer  Weise  in  folgende  Abschnitte  eingeteilt:  I.  Die 
Wohnungsfrage;  II.  Wann  sind  die  Voraussetzungen  für 
ein  besonderes  Eingreifen  in  die  Wohnungsverhältnisse 
gegeben?  III.  Aufgaben  der  Gemeinden;  IV.  Wohnungs- 
aufsicht; V.  Wohnungsfürsorge;  VI.  Gemeinnützige  Bau- 
vereine; VII.  Praktische  Tätigkeit  der  Bauvereine; 
VIII.  Kapitalbeschaffung;  IX.  Kommunale  Bodenpolitik; 
X.  Das  Erbbaurecht  und  XI.  Wiederkaufsrecht.  Sodann 
sind  diese  Abschnitte  durch  eine  Reihe  (15)  mustergültige 
Entwürfe  zu  Verordnungen,  Anleitungen,  Erläuterungen, 
Geschäftsanweisungen,  Kaufverträgen  und  dergl.  mehr  er- 
gänzt. Der  letzte  Teil  des  Buches  enthält  34  Tafeln  mit 
Entwürfen  für  Klein-  und  Mittelwohnungen  nebst  den  da- 
zugehörigen Erläuterungen  und  Kostenermittelungen  dieser 
Gebäudegruppen.  Es  kann  deshalb  das  im  Verlage  von 
Alexander  Koch-Darmstadt  erschienene  Buch  von  Gretz- 
schel und  Rings  für  alle  Wohnungspolitiker  nicht  zuletzt 
aber  auch  für  den  Techniker  geradezu  als  ein  Kompendium 
des  Wohnungswesens  empfohlen  werden. 

In  dem  I.  Abschnitt  behandelt  der  Verfasser  die  Woh- 
nungsfrage, die  sich  erst  in  den  letzten  drei  Jahrzehnten 
zu  einem  sozialen  Problem  entwickelt  hat.  Wenn  auch 
in  früheren  Zeiten  Mißstände  im  Wohnungswesen  vor- 
handen waren,  so  traten  sie  nicht  so  in  die  Erscheinung, 
denn  die  Hauptbeschäftigung  der  Bevölkerung  vollzog  sich 
im  Freien.  Die  durch  die  industrielle  Entwicklung  veran- 
laßte  Zusammenpferchung  der  Bevölkerung  auf  engbe- 
grenzte Räume  hat  Mißstände  im  Wohnungswesen  ge- 
zeitigt, die  nicht  mehr  allein  vom  gesundheitlichen,  son- 
dern auch  vom  sittlichen,  sozialen  und  wirtschaftlichen 
Standpunkte  zu  betrachten  sind. 

Bei  dem  II.  Abschnitt  kommt  Gretzschel  auf  die  Er- 
hebungen zu  sprechen,  die  als  Grundlagen  für  die  Beur- 
teilung des  Wohnungswesens  unbedingt  notwendig  sind. 
Er  weist  hier  z.  B.  auch  nach,  daß  ein  Vorrat  an  leer- 
stehenden Wohnungen  von  3%  nur  für  Gemeinden  über 
10  000  Einwohner  als  genügend  bezeichnet  werden  kann, 
während  für  kleinere  Orte  ein  entsprechend  größerer  Pro- 
zentsatz nötig  ist. 

Als  die  berufensten  Träger  der  Wohnungsreform  be- 
zeichnet der  Verfasser  in  Abschnitt  III  mit  Recht  die  Ge- 
meinden. Die  von  ihm  auf  dem  IX.  Internationalen  Woh- 
nungskongreß in  Wien  aufgestellten  Leitsätze,  die  dar- 
legen, in  welcher  Weise  die  Gemeinden  ihre  Aufgaben  auf 
dem  Gebiete  des  Wohnungswesens  in  Angriff  nehmen 
sollen,  sind  hier  wiedergegeben.  Hiernach  soll  die  kommu- 
nale Wohnungspolitik  in  den  größeren  Städten  in  einem 


fohnungs-Reform 

Wohnungsamt  zusammengefaßt  sein.  Aber  auch  die  kleinen 
Städte  können  an  den  Wohnungsfragen  nicht  vorbeigehen, 
zumal  dann  nicht,  wenn  sie  sich  in  starker  Entwickelung 
befinden.  Mit  Recht  sagt  Gretzschel:  Jeder  Kenner  der 
Verhältnisse  weiß,  daß  auch  in  den  kleineren  Gemeinden 
das  Wohnungswesen  nicht  in  befriedigender  Weise  ge- 
regelt ist.  Natürlich1  kann  in  diesen  Gemeinden  keine 
Rede  davon  sein,  daß  besondere  Beamten  angestellt  wer- 
Iden.  Umsomehr  aber  eignet  sich  gerade  dieses  Buch  auch 
für  die  kleinen  Gemeinden  als  Ratgeber. 

Im  IV.  Abschnitt  wird  die  Wohnungsaufsicht  in  er- 
schöpfender Weise  behandelt.  Sie  sollte  nach  den  Erfah- 
rungen und  Ausführungen  des  Verfassers  in  allen  Ge- 
meinden eingeführt  werden,  weil  sie  die  Seele  der  ganzen 
Wohnungsreform  ist.  Wie  aus  dem  Werk  hervorgeht, 
ist  in  Hessen  das  Wohnungswesen  vorbildlich  geregelt. 
Die  dort  angestellten  Wohnungsaufsichtsbeamten  sind,  mit 
Ausnahme  eines  Falles,  dem  Technikerstande  entnommen, 
und  Gretzschel  gibt  sein  fachmännisches  Urteil  dahin  ab, 
daß  sie  sich'  den  an  sie  gestellten  Anforderungen  voll- 
kommen gewachsen  gezeigt  haben.  Nur  in  einem  Falle, 
(Landkreis  Worms)  ist  eine  Frau  als  Wohnungsinspektorin 
angestellt.  Die  Erfahrungen,  die  in  Hessen  gemacht  wor- 
den sind,  dürften  ein  Beweis  dafür  sein,  daß  die  leitenden 
Posten  in  der  Wohnungsaufsicht  dem  Techniker  vorzube- 
halten sind.  Eine  außerordentlich  klare  und  bis  ins  Kleinste 
ausgearbeitete  Erläuterung  der  praktischen  Tätigkeit  der 
Wohnungsinspektoren  ist  dem  Werk  als  Anlage  5  bei- 
gegeben. 

Die  Abschnitte  V.  bis  XI.  behandeln  die  Wohnungs- 
fürsorge, d.  h.  die  Beschaffung  neuer  Wohnungen;  sei  es 
durch  Bauvereine,  Genossenschaften,  Privatunternehmun- 
gen oder  auch  durch  die  Gemeinden  selbst.  Die  reichen  Er- 
fahrungen, die  dem  Verfasser  auch  auf  diesem  Gebiete 
zur  Verfügung  stehen,  spiegeln  sich  in  dem  Buch  wieder. 
Es  mag  sein,  daß  die  Musterentwürfe  nicht  für  jeden  Ort 
oder  jede  Stadt  ohne  Weiteres  zur  Anwendung  kommen 
können ;  es  kann  sich  dann  aber  nur  um  geringfügige  Aen- 
derungen  handeln,  so  daß  das  Werk  auch  für  anders  ge- 
artete Verhältnisse  zweifellos  wertvolle  Fingerzeige  enthält. 

Der  Verfasser  hat  es  verstanden,  in  sehr  sachlicher, 
praktischer  und  leicht  verständlicher  Weise  diejenigen  Ge- 
biete des  Wohnungsproblems  zu  behande'n,  deren  Pflege 
bei  einigem  guten  Willen  überall  durchführbar  ist,  ohne 
daß  dadurch  unerträgliche  Lasten  entstehen.  Es  kann  daher 
nur  noch  einmal  wiederholt  werden,  daß  für  jeden,  der 
hinsichtlich  der  Wohnungsfrage  auf  dem  Laufenden  bleiben 
will,  die  Beschaffung  und  Benutzung  des  Gretzschelschen 
Werkes,  dessen  Preis  sich!  nur  auf  9.00  M  stellt,  von 
außerordentlichem  Wert  ist. 

Baumstr.  H  a  n  s  k  e,*)  Wohnungspfleger,  Charlottenburg. 

*)  Auch  der  Aufsatz  „Die  Wohnungsaufsicht"  in  Heft  8 
war  von  Baumeister  Hanske;  durch  einen  Druckfehler  war  der 
Name  dort  falsch  wiedergegeben. 
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::::::::::  SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::: 


Die  Reichstagskommission,  für  die  Konkurrenzklausel 
hat  in  voriger  Woche  ihre  Arbeit  mit  der  Beschlußfassung 
über  den  grundlegenden  §74a  im  wesentlichsten 
beendet.  Zur  Regierungsvorlage  war  eine  sehr  große 
Anzahl  von  Abänderungs-  und  Zusatzanträgen  zu  be- 
raten, und  die  Abstimmung  war  überaus  schwierig  und 
verwickelt.  Sie  vollzog  sich  aber  in  voller  Einigkeit  der 
Kommissionsmitglieder.  Der  Beschluß  erster  Lesung  ent- 
hält ganz  erhebliche  Abweichungen  von  der  Regierungs- 
vorlage.   §  74a  lautet  nunmehr: 

„Ein  Wettbewerbsverbot  ist  nur  zulässig  zum  Schutze  eines 
wichtigen  geschäftlichen  Interesses  des  Prinzipals  gegen  Ver- 
wertung wesentlicher  Geschäfts-  und  Betriebsgeheimnisse,  sofern 
der  Handlungsgehilfe  während  seiner  Beschäftigung  Einblick  in 
dieselbe  hat.  In  der  Vereinbarung  muß  sich  der  Prinzipal  ver- 
pflichten, für  die  Dauer  der  Beschränkung  eine  Entschädi- 
gung zu  zahlen,  die  mindestens  den  Betrag  der  vom  Handlungs- 
gehilfen im  letzten  Jahre  empfangenen  Bezüge 
erreichen  muß.  Ist  der  Gehilfe  durch  das  Konkurrenzklausel- 
verbot zum  Wechsel  des  Geschäftszweiges  oder  zur  Verlegung 
seines  Wohnsitzes  in  einen  anderen  Ort  gezwungen,  so  erhöht 
sich  die  Entschädigung  um  ein  Viertel.  Die  Vereinbarung  ist 
insoweit  unverbindlich,  als  die  Beschränkung  unter  Berücksichti- 
gung der  gewährten  Entschädigung  und  im  Verhältnis  zu  be- 
rechtigten geschäftlichen  Interessen  des  Prinzipals  nach  Ort,  Zeit 
oder  Gegenstand  eine  unbillige  Erschwerung  des  Fortkommens 
des  Gehilfen  enthält.  Die  Beschränkung  darf  nicht  auf  einen 
Zeitraum  von  mehr  als  einem  Jahr  von  der  Beendigung  des 
Dienstverhältnisses  erstreckt  werden.  Die  Vereinbarung  ist  nich- 
tig, wenn  die  dem  Handlungsgehilfen  zustehenden  jährlichen 
vertragsmäßigen  Leistungen  den  Betrag  von  3000  Mark  nicht 
übersteigen.  Unberührt  bleiben  die  Vorschriften  des  Bürgerlichen 
Gesetzbuches  über  die  Nichtigkeit  von  Rechtsgeschäften,  die 
gegen  die  guten  Sitten  verstoßen." 

Vorher  hatte  die  Reichstagskommission  den  §  47  b 
erledigt,  der  von  der  Berechnung  der  Karenzentschä- 
digung handelt,  und  im  Zusammenhang  damit  dem  §  75  d 
die  Bestimmung  hinzugefügt,  daß  sich  der  Prinzipal  auf 
eine  Vereinbarung,  durch  die  zum  Nachteile  des  Hand- 
lungsgehilfen von  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  ab- 
gewichen wird,  nicht  berufen  kann.  Das  gilt  insbeson- 
dere von  solchen  Vereinbarungen,  die  eine  Umgehung 
der  gesetzlichen  Vorschriften  über  das  Mindestmaß  der 
Entschädigung  durch  Verrechnungen  oder  auf  sonstige 
Weise  bezwecken. 

Ein  einsichtiger  Arbeitgeber  über  die  Konkurrenzklausel 

Gegenüber  der  schroff  ablehnenden  Haltung,  die  der 
Zentralverband  Deutscher  Industrieller  gegen  die  Besei- 
tigung der  Konkurrenzklausel  vor  allem  der  technischen 
Angestellten  einnimmt,  sei  hier  das  Urteil  eines  Frank- 
furter Großindustriellen  wiedergegeben,  der  eine  an- 
erkannt führende  Stellung  auf  einem  Spezialgebiete  des 
Maschinenbaues  einnimmt.  Dieser  Arbeitgeber,  der  ein 
großes  Heer  von  technischen  Angestellten  beschäftigt, 
äußerte  sich  nach  der  Zeitschrift  „Vulkan",  Frankfurt  a.  M., 
über  die  Konkurrenzklausel  folgendermaßen: 

„In  meinem  Betriebe  kenne  ich  keine  Konkurrenzklausel. 
Herren,  welche  mir  nichts  leisten,  können  ruhig  zur  Konkurrenz 
gehen,  dagegen  werde  ich  Mitarbeiter,  die  mir  durch  ihre 
Leistungen  bei  der  Konkurrenz  gefährlich  werden  können,  mit 
allen  Mitteln  zu  halten  suchen,  und  sie  so  stellen,  daß  es  für 
sie  keinen  Reiz  mehr  besitzt,  bei  der  Konkurrenz  einzutreten. 
Auch  einige  schwere  Enttäuschungen,  die  ich  habe  durchmachen 
müssen,  können  mich  nicht  zu  einer  Aenderung  meiner  Auffas- 
sung bringen.  Von  derartigen  Enttäuschungen  bleibt  jedoch 
auch  die  Konkurrenz  trotz  aller  Verträge  nicht  verschont,  im 
Gegenteil  schafft  hier  eine  Niederlage  weit  größere  Bitterkeit. 
Bei  Firmen  mit  Konkurrenzklausel  stehen  Leitung  und  Angestellte 
sich  immer  feindlich  gegenüber.  Viel  Zeitvergeudung  ist  dem 
Bestreben  aufs  Konto  zu  setzen,  dem  anderen  ein  Schnippchen 
zu  schlagen,  das  gegenseitige  Einvernehmen  leidet  darunter, 
und  das  halte  ich  keineswegs  für  förderlich  für  die  Gestaltung 
des  Gesamtresultates." 

Die  Unternehmerkreise,  die  bei  jeder  Gelegenheit  dar- 
über klagen,  daß  durch  eine  energische  Vertretung  der 


Angestelltenforderungen  angeblich  das  „gute"  „harmo- 
nische" Verhältnis  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeit- 
nehmern zerstört  wird,  sind  gerade  die,  die  nicht  genug 
der  drückenden  Bestimmungen  für  die  Angestellten  fordern 
können,  die  jedem  Angestellten  gleich  von  vornherein  als 
Verräter  von  Betriebsgeheimnissen  ansehen.  Das  oben 
wiedergegebene  Urteil  eines  sozial  denkenden  Arbeitgebers 
dagegen  beweist,  wie  zwischen  Unternehmern  und  An- 
gestellten in  der  Tat  eine  gewisse  Interessengemeinschaft 
vorhanden  ist,  die  nicht  durch  den  Standpunkt  des  Herr — 
im — Hause — seins  gefördert  werden  kann,  sondern  einzig 
und  allein  auf  der  gesunden  Abschätzung  von  Leistung 
und  Gegenleistung  beruht. 

* 

Arbeitswilligenschutz 

Die  Ablehnung  des  konservativen  Arbeitswilligen- 
sChutzantrags  durch  den  Reichstag  und  die  ablehnende 
Stellung,  die  ebenfalls  die  Reichsregierung  durch  den  Staats- 
sekretär des  Innern  Dr.  Delbrück  dazu  einnahm,  hat  dem 
Zentralverband  deutscher  Industrieller  Veranlassung 
zu  folgender  Entschließung  gegeben: 

„Im  Hinblick  auf  die  jüngsten  Verhandlungen  des  Reichs- 
tages über  die  Frage  des  Arbeitswilligenschutzes  spricht  der  Aus- 
schuß des  Zentralverbandes  Deutscher  Industrieller  sein  tiefstes 
Bedauern  darüber  aus,  daß  die  Mehrheit  der  bürgerlichen  Par- 
teien auch  dieses  Mal  dem  wiederholt  bekundeten  Verlangen  des 
Unternehmertums  und  der  nationalgerichteten  wirtschaftsfried- 
lichen Arbeiterschaft  nach  einem  erhöhten  Schutz  der  Arbeits- 
willigen wiederum  nicht  Rechnung  getragen  hat. 

Der  Ausschuß  des  Zentralverbandes  vermag  auch  vor  allem 
die  von  dem  Herrn  Staatssekretär  des  Innern  auf  Grund  seiner 
tatsächlichen  Feststellungen  gezogenen  Schlußfolgerungen  als  be- 
rechtigt nicht  anzuerkennen  und  weist  demgegenüber  auf  die 
einmütigen  Kundgebungen  der  bedeutendsten  industriellen  Ver- 
bände, auf  die  Entschließung  des  Deutschen  Handwerks-  und  Ge- 
werbekammertages und  vor  allem  die  Erhebungen  des  Deutschen 
Handelstages  hin,  in  denen  einwandfrei  der  Nachweis  erbracht 
worden  ist,  daß  der  auf  die  Arbeitswilligen  ausgeübte  Zwang 
in  erster  Linie  von  den  Streikposten  ausgeht.  Die  Streikposten 
bilden  den  Kern  und  den  Mittelpunkt  der  zu  Ausschreitungen 
geeigneten  Ansammlung  von  Menschen  und  waren  bei  dem  vor- 
jährigen Bergarbeiterausstand  im  Ruhrrevier  der  Anlaß  zu  Ruhe- 
störungen, die  lediglich  durch  das  Einsetzen  der  äußersten  Macht- 
mittel der  Staatsgewalt,  das  Aufgebot  militärischer  Kräfte,  unter- 
drückt werden  konnten. 

Es  müssen  derartige  Vorgänge  als  Ausnahmezustände 
bezeichnet  werden,  deren  häufigere  Wiederholung  im  Rechts- 
staate nicht  geduldet  werden  darf,  und  durch  welche  die  Dring- 
lichkeit eines  verstärkten  Schutzes  der  Arbeitswilligen  zwingend 
erwiesen  wird. 

Diese  Dringlichkeit  liegt  um  so  mehr  vor,  als  im  Gegensatze 
zu  der  Ansicht  des  Herrn  Staatssekretär  des  Innern  die  zur 
Ausarbeitung  eines  neuen  Strafgesetzbuches  eingesetzte  Sach- 
verständigenkommission sich  bereits  dahin  ausgesprochen  hat, 
daß  der  Erlaß  von  Vorschriften  zum  Schutze  des  gewerblichen 
Arbeitsverhältnisses  nicht  in  das  allgemeine  Strafrecht  gehört, 
sondern  der  Sondergesetzgebung  vorbehalten  bleiben  müsse. 

Der  Ausschuß  des  Zentralverbandes  weiß  sich  daher  eins 
mit  den  weitesten  Kreisen  des  gewerblichen  Lebens,  der  Groß- 
industrie, dem  Mittelstande,  dem  Kleingewerbe  und  den  national- 
gesinnten wirtschaftsfriedlichen  Arbeitern,  wenn  er 
zwecks  Wahrung  der  rechtlichen  und  wirtschaftlichen  Ordnung, 
zur  Sicherung  der  Freiheit  und  der  gedeihlichen  Entwicklung 
des  Erwerbslebens  den  Erlaß  gesetzgeberischer  Maßnahmen  zum 
Zwecke  des  Schutzes  der  Arbeitswilligen,  insbesondere  ein  Ver- 
bot des  Streikpostenstehens,  in  dem  nicht  eine  Garantie  der 
Koalitions  f  r  e  i  h  e  i  t,  sondern  lediglich  ein  Mittel  des  Koalitions- 
zwanges  zu  erblicken  ist,  erneut  für  eine  unaufschiebbare 
Notwendigkeit  erklärt." 

Für  einen  gesetzlichen  Arbeitswilligenschutz  hat  sich 
auch  der  Deutsche  Handelstag  am  19.  Februar  aus- 
gesprochen : 

„Der  Deutsche  Handelstag  hat  auf  Grund  der  von  ihm  bei 
seinen  Mitgliedern  veranstalteten  Umfrage  die  Ueberzeugung  ge- 
wonnen, daß,  um  den  Uebelständen  bei  Streiks  im  wesentlichen 
zu  begegnen  und  die  Arbeitswilligen  nicht  ferner  dem  Terrorismus 
der  Streikenden  in  bisheriger  Weise  auszusetzen,  ein  ausgie- 
bigerer und  schnellerer  Schutz  der  Arbeits- 
willigen auf  gesetzlichem  Wege  zu  schaffen 
s  e  i." 
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Bei  der  Zusammensetzung  des  Reichstags  ist  ja  nicht 
darauf  zu  rechnen,  daß  diesen  einseitigen  Forderungen 
in  der  Gesetzgebung  Rechnung  getragen  wird.  Denn  ein- 
seitig sind  auch  diese  Erhebungen  des  Deutschen  Handels- 
tages. Daß  Ausschreitungen  vorkommen,  wird  von  nie- 
mandem geleugnet.  Zu  ihrer  Ahndung  reichen  aber  die 
bestehenden  Gesetze  überreichlich  aus;  das  haben  die 
harten  Urteile  der  letzten  Jahre  zur  Genüge  gezeigt. 

Wenn  der  Zentralverband  deutscher  Industrieller  eine 
derartige  Haltung  einnimmt,  so  nimmt  das  nicht  weiter 
wunder.  Sonderbar  wirkt  aber  diese  Stellungnahme  des 
Handelstages.  Georg  Bernhard  hat  im  „Plutus"  wohl 
zweifellos  recht,  wenn  er  darauf  hinweist,  daß  unsere 
Handelskammern  —  da  nicht  bloß  nach  dem  Handels- 
gesetzbuch derjenige  Kaufmann  ist,  der  Handel  treibt, 
sondern  überhaupt  jeder,  der  ein  Gewerbe  von  bestimmter 
Art  ausübt  —  in  überwiegendem  Maße  zu  Industrie- 
kammern geworden  sind.  Dieselben  Kreise,  die  den 
Kartellgedanken  propagieren,  sitzen  in  diesen  Kam- 
mern. Recht  zutreffend  sind  die  Ausführungen,  die  Georg 
Bernhard  an  diese  Tatsache  anknüpft: 

„Dieser  Kartellgedanke  ist  nur  ein  Teil  des  allgemeinen 
Organisationsgedankens,  von  dessen  Idealen  heute 
die  Arbeitgeber  ebenso  gut  wie  die  Arbeiter  erfaßt  sind.  Diese 
Ideenwelt  der  Organisation  hat  für  das  Berufsleben  so  etwas  wie 
eine  neue  Ethik  geschaffen,  die  herausgewachsen  ist  aus 
ganz  eigensüchtigen  Motiven,  die  aber  in  neuen  Wertungen 
von  zweifellos  idealer  Natur  gipfeln:  Der  Organisierte  (sowohl 
der  im  Kartell  wie  der  im  Arbeiterverbande  Organisierte)  steht 
für  das  Empfinden  des  Durchschnitts  der  Berufsgenossen  höher 
als  derOutsider,  der  die  Vorteile  der  Opfer,  die  die  Organi- 
sierten bringen,  genießt,  ohne  selbst  irgend  etwas  beizutragen. 
Die  Idee,  daß  der  Draußenstehende  eine  Art  von 
Marodeur  ist,  hat  —  und  zwar  nun  wieder  ganz  gleich,  ebenso 
auf  der  Seite  der  Arbeitgeber  wie  auf  der  Seite  der  Arbeit- 
nehmer —  dazu  geführt,  so  viel  Erbitterung  gegen  den  Outsider 
aufzuhäufen,  daß  man  in  der  Wahl  der  Mittel  gegen  ihn  nicht 
immer  allzu  wählerisch  ist.  Dem  Arbeitgeber  erscheint  der  arbeit- 
willige Arbeiter,  weil  er  ihm  bequem  ist,  als  ein  des  Schutzes 
nicht  nur  bedürftiges,  sondern  auch  würdiges  Subjekt.  Aber  der 
Unternehmer,  der  billig  ist,  der  der  Kundschaft  zu  billigeren 
Preisen,  als  das  Kartell  vorschreibt,  liefert,  der  erscheint  ihm  so 
verdammenswert,  daß  er  es  durchaus  nicht  verurteilt,  wenn  die 
im  Kartell  vereinigten  Berufsgenossen  ihm  die  Lieferungen 
sperren  und  ihn  um  seine  Existenz  bringen.  Ist  dieser  merk- 
würdige Kontrast  denn  niemandem  von  den  Herren  eingefallen, 
die  eine  Verschärfung  der  Gesetze  zum  Schutze  der  marodieren- 
den Outsider  fordern?" 

* 

Die  Beiträge  zur  Angestelltenversicherung 

für  die  Zeit  bis  Ende  Januar  sind,  wie  uns  die  Reichs- 
versicherungsanstalt mitteilt,  bereits  in  einem  Betrage  von 
mehr  als  10  Millionen  M  über  die  Postscheckkonten  der 
Reichsversicherungsanstalt  für  Angestellte  eingegangen. 
Demnach  haben  die  im  Deutschen  Reiche  vorhandenen 
Arbeitgeber  von  versicherten  Angestellten  zum  weit  größten 
Teile  ihrer  Einzahlungspflicht  mit  anerkennenswerter 
Pünktlichkeit  genügt.  Etwa  noch  im  Rückstände 
befindliche  Arbeitgeber  und  auch  die  freiwillig 
Versicherten  werden  gut  tun,  ihre  Beiträge  umgehend 
durch  ihre  Postämter  auf  das  Konto  der  Reichsversiche- 
rungsanstalt beim  Postscheckamt  Berlin  einzuzahlen.  Eine 
jede  Verzögerung  in  der  pflichtmäßigen  Beitragszahlung 
bringt  nicht  nur  unliebsame  Folgen  für  den  Geschäfts- 
gang der  Reichsversicherungsanstalt  und  Zinsverluste  zum 
Schaden  der  Versicherten  mit  sich,  sondern  kann  für  die 
Verpflichteten  neben  portopflichtigen  Erinnerungsschreiben 
gebührenpflichtige  Mahnungen  und  in  den  gesetzlichen 
Fällen  sogar  empfindliche  Geldstrafen  nach  sich 
ziehen. 

* 

Aus  den  Verbänden 
—  Der  9.  ordentliche  Bundestag  der  tech- 
nisch-industriellen Beamten  findet  am  23.  und 
24.  März  in  Berlin,  Nordwesthotel,  statt.  Aus  der  in  der 
„Deutschen  Industriebeamten  -  Zeitung"  veröffentlichten 
Tagesordnung  sind  vor  allem  die  Referate  „Reichstag,  Re- 


gierung und  Technikerrecht"  und  „die  Arbeitszeit  im  tech- 
nischen Berufe"  zu  erwähnen. 

—  Verband  deutscher  Einkäufer.  Auf  dem 
Verbandstag  in  Mannheim  wurde  nach  einem  Vortrag  des 
früheren  Vorsitzenden  Robert  (Mannheim)  einstimmig  be- 
schlossen, an  den  Reichstag  eine  Eingabe  auf  völlige  Be- 
seitigung der  Konkurrenzklausel  zu  richten.  Anfang  März 
soll  in  Leipzig  während  der  Messe  eine  große  Tagung  der 
deutschen  Einkäufer  stattfinden. 

—  Bund  der  Fest  besoldeten.  Der  geschäfts- 
führende Vorstand  nahm  in  seiner  letzten  Sitzung  einstim- 
mig eine  Resolution  an,  in  der  das  völlige  Verbot  jeder 
Konkurrenzklausel  gefordert  wird.  Diese  Entschließung  ist 
der  Regierung,  der  Kommission  und  den  Parteien  des  Reichs- 
tages übermittelt  worden.  An  den  Zweckverband  Groß-Ber- 
lin  ist  eine  ausführliche  Denkschrift  über  die  Frage  der  Resi- 
denzpflicht der  Beamten  gesandt  worden  mit  der  Bitte: 
der  Zweckverband  möge  dafür  eintreten,  daß  die  Bestim- 
mung des  Allgemeinen  Landrechts  über  die  Residenz- 
pflicht der  Beamten,  weil  nicht  mehr  zeitgemäß,  aufgehoben 
und  allen  Beamten  das  Recht  zuerkannt  werde,  ihren  Wohn- 
sitz innerhalb  der  Orte  zu  nehmen,  die  mit  dem  Amtsort  im 
Vorortverkehr  der  Eisen-  oder  Straßenbahn  stehen  oder 
die  an  die  Weiclibildgrenze  des  Amtsortes  stoßen. 

—  Deutschnationaler  Verband  der  Fest- 
besoldeten. In  Breslau  hatte  sich  ein  Verband  der 
Festbesoldeten  gegründet,  der  bei  den  letzten  Stadtverord- 
netenwahlen einseitige  Parteipolitik  zugunsten  der  kon- 
servativen und  Zentrumskandidaten  getrieben  hatte.  Er 
hat  sich  jetzt  Deutschnationaler  Verband  der  Fest 
besoldeten  genannt. 

—  Werkmeisterverband.  Am  19.  Janu 
hat  in  Düsseldorf  eine  Sitzung  des  Aufsichtsrats  stat 
gefunden.  In  der  Hauptsache  wurden  nur  Verwaltungs 
fragen  erledigt.  Die  Angestellten  des  Verbandes  haben 
einen  Beamtenausschuß  gegründet  und  bitten  um  Ueber- 
nahme  der  Beiträge  der  Angestelltenversicherung.  Die 
Beratung  des  Antrags  wurde  vertagt.  Dabei  wurde 
u.  a.  nach  dem  Bericht  der  Werkmeisterzeitung  von  dem 
Aufsichtsratmitglied  Fromm  ausgeführt,  daß  man  sich  zur- 
zeit mit  wichtigeren  Fragen  als  mit  Eingaben  der  Verbands- 
beamten zu  beschäftigen  habe.  Für  die  Beamten  ge- 
schehe schon  genug,  es  sei  auch  zu  bezweifeln,  ob  die 
Gründung  eines  Beamtenausschusses  gerade  jetzt  nötig 
gewesen  sei,  wenn  er  auch  die  Gründung  an  sich 
für  keinen  Fehler  halte.  Es  wurde  weiter  beschlossen, 
an  den  Reichstag  Eingaben  über  die  Konkurrenzklausel 
und  Reform  des  Technikerrechts  zu  richten.  Dem 
Delegiertentage  soll  die  Erhöhung  der  Stellenlosen-Unter- 
stützung  auf  2  M  für  den  Tag  vom  I.  Januar  1914  ab 
vorgeschlagen  werden.  Die  Anstellung  eines  besoldeten 
Verbandsvorsitzenden  wurde  abgelehnt,  ebenso  ein  Antrag 
auf  Ausschaltung  der  selbständigen  Mitglieder  bei  der 
Besetzung  von  Ehrenämtern.  In  der  Debatte  wurde  be- 
tont, daß  auch  selbständige  Mitglieder  durchaus  die  Inter- 
essen der  übrigen  Mitglieder  vertreten  können,  da  sich' 
bei  ihnen  das  gleiche  Verbandsinteresse  finde.  Sie  seien 
tüchtige  Mitarbeiter,  auf  deren  Hilfe  man  nicht  verzichten 
solle.  Mitglieder  zweiter  Klasse  wolle  man  nicht  schaffen. 
Auch  der  Syndikus  betonte,  daß  er  in  der  Mitarbeit  mit 
selbständigen  Kollegen  durchaus  gute  Erfahrungen  gemacht 
habe,  er  habe  daher  persönlich  keinerlei  Ursache,  durch 
Zustimmung  zu  dem  Antrag  zweierlei  Mitglieder  zu 
schaffen.  Abgelehnt  wurde  gegen  zwei  Stimmen  schließ- 
lich auch  der  Beitritt  zum  Sozialen  Ausschuß.  Die  nächste 
Sitzung  findet  am  Karfreitag  statt. 


8  8     8    STAN  DES  BEWEGUNG    ::  ::  ::  :: 


Ein  Erfolg  unserer  Verbandsarbeit  für  die 
Eisenbahntechniker 

Die  Forderungen  unseres  Verbandes  auf  Verbesserung 
der  Anstellungsverhältnisse  der  Eisenbahntechniker,  die  wir 
in  vielen  Petitionen  an  Ministerium,  Landtag  und  Reichs- 
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tag  zum  Ausdruck  gebracht  haben,  sind  endlich,  wenig- 
stens zum  Teil,  erfüllt  worden.  Unsere  Petition  vom  März 
1910  an  das  Preußische  Abgeordnetenhaus  um  „Verbesse- 
rung der  Besoldungs-  und  Dienstverhältnisse  der  auf  Pri- 
vatdienstvertrag bei  der  Preußisch-Hessischen  Staatseisen- 
bahn beschäftigten  technischen  Angestellten"  kam  nicht 
mehr  zur  Beratung.  Wir  wiederholten  sie  darauf  im  Fe- 
bruar 1912  noch  einmal.  In  der  Sitzung  des  Preußischen 
Abgeordnetenhauses  vom  18.  April  v.  J.  nahm  sich  bei 
der  Beratung  des  Eisenbahnetats  der  Abgeordnete  Dr. 
Sc  h  r  e  d  e  r  -  Cassel  warm  unserer  Forderungen  an.  Wenn 
der  Minister  auch  nicht  ihre  Erfüllung  zusagte,  so  gab 
er  doch  zu  erkennen,  daß  er  der  Besserstellung  der  auf 
Privatdienstvertrag  angestellten  Eisenbahntechniker  nicht 
gerade  ablehnend  gegenüberstehe  und  bemüht  sei,  in  jedem 
Etat  neue  Beamtenstellungen  zu  schaffen. 

Daß  diese  Maßnahmen  nicht  genügen  konnten,  zu- 
mal immer  neue  Techniker  auf  Privatdienstvertrag  an- 
gestellt wurden,  sagte  damals  schon  unsere  Kritik.  Jetzt 
hat  der  preußische  Eisenbahnminister  in  einem  neuen  Er- 
laß eine  grundsätzliche  Regelung  der  Hilfsarbeiterfrage 
vorgenommen. 

Ein  Erlaß  vom  25.  Januar  d.  J.,  der  in  der  Zeitung 
des  Vereins  Deutscher  Eisenbahnverwaltungen  vom  15.  Fe- 
bruar wiedergegeben  wird,  führt  in  Anknüpfung  an  einen 
früheren  Erlaß,  der  besagt,  daß  die  Zahl  der  technischen 
Hilfskräfte  vermindert  werden  soll,  folgendes  aus: 

„Die  Zahl  der  alljährlich  einzustellenden  technischen  Bureau- 
aspiranten beider  Klassen  ist  bereits  von  4  auf  10  %  der  in  den 
Etatsunterlagen  festgesetzten  Beamtenkopfziffern  erhöht  worden. 
Im  Etat  für  1913  sind  die  Etatsstellen  der  technischen  Eisenbahn- 
sekretäre und  Bureauassistenten  erheblich  vermehrt  worden,  da- 
mit bewährte  technische  Hilfskräfte  als  Beamte  angestellt  werden 
können.  Um  aber  die  Verminderung  der  technischen  Hilfskräfte 
noch  weiter  zu  beschleunigen,  empfiehlt  sich  eine  weitere  Er- 
höhung der  Zahl  der  alljährlich  einzustellenden  Dienstanfänger 
des  technischen  Bureaudienstes.  Der  Herr  Minister  verkennt 
nicht,  daß  dabei  eine  bestimmte  Grenze  innegehalten  werden 
muß,  da  die  Güte  der  vorgeschriebenen  Ausbildung  nicht  beein- 
trächtigt werden  darf,  und  sieht  deshalb  davon  ab,  über  die  als 
Mindestzahl  vorgeschriebenen  10o/0  der  Beamtenkopfziffern  hin- 
aus bestimmte  Zahlen  festzusetzen.  Er  wünscht  jedoch,  daß 
innerhalb  jener  Grenze  auch  über  die  10<y0  hinaus  Dienstanfänger 
des  technischen  Dienstes  in  tunlichst  großer  Zahl  eingestellt 
werden  und  überläßt  den  Königlichen  Eisenbahndirektionen,  hier- 
nach das  weitere  zu  veranlassen.  —  Nach  dem  bereits  gültigen 
Grundsatze  sind  alle  Dienstanfänger  ohne  Einrechnung  in  die 
für  den  technischen  Bureaudienst  bewilligten  Gesamtkopfzahlen 
zu  beschäftigen.  Selbstverständlich  muß  aber  erwartet  werden, 
daß  die  vermehrte  Einstellung  von  Dienstanfängern  eine  ver- 
minderte Einstellung  technischer  Hilfskräfte  zur  Folge  haben 
wird.  Als  Ziel  ist  ins  Auge  zu  fassen,  daß  die  Ergänzung  des 
technischen  Bureaupersonals  fortan  tunlichst  nur  durch  unmittel- 
bare Einstellung  von  Dienstanfängern  erfolgen  soll,  wie  es  für 
den  Landmesserdienst  bereits  ohne  Einschränkung  vorgeschrie- 
ben werden  konnte." 

Nach  diesem  Erlaß  ist  wohl  nun  anzunehmen,  daß  mit 
der  Anstellung  auf  Privatdienstvertrag  in  dem  Umfange 
wie  bisher  nicht  nur  im  Ressort  der  Eisenbahnverwaltung, 
sondern  auch  in  der  Bauverwaltung  und  den  anderen 
Ministerien  gebrochen  wird.  Daß  die  Behörden  die  Mög- 
lichkeit haben,  Anstellungen  auf  Privatdienstvertrag  vor- 
zunehmen, hat  doch  nur  den  Sinn,  daß  zu.  vorüber- 
gehenden Aufgaben  besondere  Hilfskräfte  angenom- 
men werden  können,  nicht  aber  den,  daß  der  Staat  unter 
Ausschaltung  der  Rechte,  die  die  Beamten  haben,  nur 
Pflichten  für  diese  Gruppe  von  Staatsangestellten  fest- 
legt. Es  mag  sein,  daß  die  Privatbeamtenversicherung, 
die  den  Unterschied  zwischen  den  Leistungen  des  Staates 
für  die  Beamten  und  die  Staatsangestellten  nicht  mehr 
erheblich  sein  läßt,  mit  dazu  beigetragen  hat,  daß  unsere 
Wünsche  für  die  technischen  Hilfskräfte  so  schnell  be- 
rücksichtigt worden  sind;  erfreulich  ist  es  aber,  daß  für 
diese  Gruppe  unserer  Mitglieder  ein  Erfolg  erreicht  wor- 
den ist.  Hoffentlich  wird  bei  dieser  Umwandlung  von 
Hilfsarbeiterstellen  in  Beamtenstellen  auch  der  Wunsch 
unserer  Petition  erfüllt,  daß  den  technischen  Hilfskräften 
durch  die  Uebernahme  keine  finanziellen  Nachteile  er- 
wachsen. 


Deutsche  Bautechniker  in  Ostasien 

Ein  Mitglied  in  Hankau  (China)  schreibt  uns:  „Von 
Zeit  zu  Zeit  kann  man  in  technischen  Zeitungen  Anzeigen 
finden,  in  denen  deutsche  Techniker  oder  Architekten  ins 
Ausland,  besonders  nach  Ostasien,  gesucht  werden.  Es 
ist  ja  sehr  erfreulich,  daß  sich  das  Arbeitsfeld  des  Deut- 
schen überhaupt,  und  namentlich  des  Technikers,  weitet, 
aber  nicht  immer  ist  es  ein  Glück  für  den  letzteren,  wenn 
er  im  Auslande  unterkommt.  Häufig  ist  er  schon  in  den 
ersten  Tagen  schwer  enttäuscht  und  er  findet  so  manches 
anders,  als  er  es  sich  und  als  man  es  ihm  vorgestellt  hat 
im  Auftrag  seiner  neuen  Arbeitgeber.  In  den  weit  pri- 
mitiveren Verhältnissen  in  halb-  oder  unkultivierten  Län- 
dern ist  eine  fachliche  Ausbildung  des  jungen  Technikers 
fast  ausgeschlossen,  da  stets  nur  sehr  einfache  Aufgaben 
zu  lösen  sind,  ja,  er  verlernt,  was  er  sich  zu  Hause 
angeeignet,  da  er  keine  Anwendung  dafür  hat,  und  er 
daher  sehr  schwer  wieder  sich  in  heimische  Verhältnisse 
hineinfinden  kann.  Vor  allem  aber  muß  er  auf  alles 
das  verzichten,  was  das  Leben  lebenswert  macht,  und' 
ist  neben  großen  gesundheitlichen  Gefahren  auch  sitt- 
lichen in  viel  höherem  Maße  ausgesetzt  als  im  Inlande. 
Eine  sehr  gute  Gesundheit  wie  eine  starke  moralische 
Widerstandsfähigkeit  sind  daher  dringend  nötig. 

Zu  diesen  Nachteilen  einer  Stellung  im  Ausland,  deren 
ich  weiter  unten  noch  mehr  nennen  muß,  bildet  in  den 
meisten  Fällen  das  Einkommen  kein  genügendes  Aequi- 
valent.  Daß  das  Einkommen  von  den  suchenden  Firmen 
so  niedrig  bemessen  werden  kann,  ist  eigentlich  Schuld 
der  deutschen  Techniker,  die  ohne  Kenntnis  aller  an  ihrem 
künftigen  Aufenthaltsort  herrschenden  Verhältnisse  die  in 
meist  sehr  lockenden  Tönen  abgefaßten  Anerbieten  an- 
nehmen, um  bald  zu  sehen,  daß  sie  über  Vieles  zum 
mindesten  im  Unklaren  gelassen  wurden.  Sie  haben  sich 
auf  mehrere  Jahre  verpflichtet^meist  auf  3,  häufig  auf  5. 
Gehaltserhöhung  ist  meist  nicht  fest  zugesagt,  sondern 
von  den  Leistungen  des  Angestellten  abhängig  gemacht, 
also  ganz  dem  guten  oder  häufig  bösen  Willen  der  Firma 
überlassen.  Einen  Wechsel  der  Stellung  in  derselben 
Stadt,  wenn  sich  je  zu  einem  solchen  Gelegenheit  böte, 
ja  in  derselben  Provinz,  von  denen  eine  so  groß  ist,  wie 
fast  das  ganze  Deutsche  Re;ich,  schließt  die  stets  ver- 
einbarte Konkurrenzklausel,  vor  der  nicht  genug 
gewarnt  werden  kann,  aus;  ein  Verlassen  der  Stellung 
ist  ausgeschlossen,  da  der  Angestellte  bei  dem  niedrigen 
Gehalt  nicht  in  der  Lage  ist,  sich  die  Kosten  der  Heimreise 
zu  ersparen,  wenigstens  nicht  so  rasch,  außerdem  zieht 
er  sich  eine  Klage  auf  Schadenersatz  oder  Wiedererstat- 
tung der  von  der  Firma  verauslagten  Ausreisekosten  zu, 
wenn  er  die  Stellung  vor  Vertragsablauf  verläßt.  Zur 
Führung  eines  Prozesses  fehlen  ihm  die  Mittel.  Niemand 
ist  da,  der  ihm  nachhaltigen  Rechtsschutz  gewährt;  als 
der  wirtschaftlich  Schwächere  muß  er  unterliegen  und 
wenn  er  zehnmal  im  Recht  ist.  Will  er  aber  seinen  Ver- 
trag durchhalten,  so  muß  er  viele  Jahre  lang  ein  Leben 
voll  Entbehrungen  führen  und  sich  äußerste  Sparsamkeit 
auferlegen,  um  bei  den  für  den  Europäer  gegenüber  der 
Heimat  drei-  bis  vierfach  so  teueren  Lebensverhältnissen 
nicht  in  Schulden  zu  geraten.  Im  Osten  gilt  nur  der 
Kaufmann,  weil  er  entsprechend  bezahlt  wird,  in  der  Ge- 
sellschaft für  voll,  der  Techniker  aber,  und  mag  er  aka- 
demische Bildung  haben,  wird  dem  Handwerker  gleich 
geachtet  und  bezahlt  und  muß  sich  fortwährenden  De- 
mütigungen unterwerfen.  Kurz,  seine  Lage  ist  in  keiner 
Hinsicht  zu  beneiden. 

Trotzdem  möchte  ich  den  Lesern  nicht  abraten,  Stel- 
lungen im  Auslande,  besonders  in  Ostasien  anzunehmen, 
falls  sie  sich  physisch  und  moralisch  stark  genug  dazu 
fühlen.  Nur  davor  möchte  ich  sie  ernstlich  warnen,  jeden 
Vertrag,  der  ihnen  vorgelegt  wird,  abzuschließen.  Vor 
allem  sollten  sie  sich  über  die  betr.  Firma  eingehend 
erkundigen  und  sich  über  die  Lebens-  und  Gesundheits- 
verhältnisse ihres  künftigen  Wirkungskreises  unterrichten. 
Sodann  lehne  man  eine  Konkurrenzklausel  unbedingt  ab, 
da  sie  völlig  unberechtigt  und  nur  ein  Knebelungsmittel 
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ist  und  vereinbare  die  Gehaltsforderung  mit  festen,  im 
voraus  unbedingt  festgestellten  Aufbesserungen,  und  zwar 
die  Beträge  nicht  in  deutscher  Reichswährung,  sondern, 
in  der  des  Auslandes,  damit  keine  Schädigungen  durch 
Kursschwankungen  entstehen.  Für  ganz  Ostasien  muß 
man  mindestens  das  3</2  fache  in  Mark  ansetzen  von  dem, 
was  man  in  Deutschland  fordern  könnte  und  dann  zu  einem 
mittleren  Kurs  umrechnen.  Wenn  wir  anführen,  daß  man 
für  ein  möbliertes  Zimmer  100  M  und  mehr  für  einen 
Monat  geben  muß,  wobei  keine  Bedienung  eingerechnet 
•ist,  ja  daß  man  häufig  ein  solches  gar  nicht  erhält,  son- 
dern gezwungen  ist,  im  Hotel  zu  leben  und  für  Pension 
280  bis  300  M  ohne  die  sehr  teueren  Getränke  zu  zahlen, 
so  wird  die  genannte  Summe  nicht  zu  hoch  erscheinen. 
Man  hat  bei  diesem  Einkommen  nach  Abzug  der  Kosten 
für  den  dringenden  Lebensunterhalt  kaum  einen  Rest  übrig, 
der  als  Aequivalent  gelten  kann  für  die  Entbehrungen 
und  Gefahren,  denen  man  ausgesetzt  ist.  In  den  heißen 
Klimaten  altert  man  und  verbraucht  man  sich  rascher.  Den 
Vorteilen  unserer  sozialen  Gesetzgebung  ist  man  völlig 
entrückt,  und  man  muß  daher  mit  größerer  Sorge  seinem 
Alter  entgegensehen.  Hierfür  ein  Konto  anzulegen,  dazu 
bleibt  nichts  übrig,  besonders  wenn  man  voreilig  den. 
schöngefärbten  Ausführungen  der  Agenten,  die  dem  jungen 
Techniker  ein  Paradies  im  Osten  versprechen,  Glauben 
geschenkt  und  die  Gehaltsfrage  nachlässig  behandelt  hat. 

Wenn  diese  Zeilen  bewirken,  daß  der  junge  deutsche 
Techniker  beim  Abschluß  seines  Vertrages  vorsichti- 
ger ist  und  sich  dadurch  vor  Not  und  trüben  Erfahrungen, 
ja  vor  Schädigungen  für  sein  ganzes  Leben  bewahrt,  und 
wenn  er  durch  erhöhte  Gehaltsforderung  zur  wirtschaft- 
lichen und  dadurch  gesellschaftlichen  Hebung  des  Tech- 
nikerstandes auch  im  Auslande  beiträgt,  so  haben  sie 
ihren  Zweck  erfüllt."  — 


ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 


Patentamt  —  Patentkammern 
Bei  der  zweiten  Etatsberatung  im  Reichstage  und  zwar 
beim  Etat  des  Reichsamts  des  Innern  kam  der  Zentrums- 
abgeordnete Dr.  Bell  auf  den  Dualismus  zwischen 
dem  Patentamt  und  den  ordentlichen  Gerichten  zu  sprechen. 
Er  wies  darauf  hin,  daß  den  ordentlichen  Gerichten  gemäß 
der  Rechtsprechung  des  Reichsgerichts  bei  einer  Patent- 
verletzungsklage die  Entscheidung  darüber  zusteht,  ob  das 
Patent  überhaupt  rechtmäßig  erteilt  ist  oder  nicht.  Und 
obgleich  Dr.  Bell  selbst  Jurist  ist,  kennzeichnete  er  die 
Ursache  dieser  Unzuträglichkeiten  treffend  mit  den  Worten : 
„Hier  pfuschen  gewissermaßen  die  Juristen  den  Technikern 
ins  Handwerk."    Er  sagte  u.  a.: 

„Es  kann  bekanntlich  niemand  aus  seiner  eigenen  Haut 
fahren,  und  eine  Juristenhaut  ist  zuweilen  anders  geartet  als 
eine  Technikerhaut.  Das  ordentliche  Gericht  wird  ja  selbst- 
verständlich aus  eigenem  Wissen  —  denn  es  geht  der  Mehr- 
zahl unserer  praktischen  Juristen  die  Kenntnis  der  einfachsten 
technischen  Angelegenheiten  leider  fast  vollständig  ab  —  über 
rein  technische  Fragen  nicht  entscheiden  können.  Es  wird  sich 
vielmehr  auf  die  Begutachtung  von  Sachverständigen  stützen 
müssen.  Wenn  aber,  was  erfahrungsgemäß  sehr  oft  geschieht, 
die  Gutachten  verschieden  ausfallen,  dann  müßte  doch  das 
Gericht  so  viel  eigene  Sachkunde  besitzen  über  die  der  Patent- 
erteilung zugrunde  liegenden  Fragen,  daß  es  sich  ein  eigenes 
Urteil  darüber  bilden  könnte,  welches  Gutachten  vor  dem  an- 
deren den  Vorzug  verdiene.    Wer  aber  aus  derartigen  Patent- 

Erozessen  praktische  Erfahrungen  gesammelt  hat,  der  wird  — 
ei  aller  Hochachtung  vor  unseren  Gerichten,  die  bekanntlich 
alles  wissen  oder  wenigstens  alles  wissen  sollen  —  zugeben 
müssen,  daß  über  diese  fast  ausschließlich  auf  tech- 
nischem Gebiet  gelagerten  patentrechtlichen  Fragen  die 
Techniker  regelmäßig  besser  entscheiden 
können  als  die  Juristen.  (Sehr  richtig!  im  Zentrum.) 
Will  man  sich  zu  dieser  Anschauung  nicht  bekennen  und  eine 
Mitwirkung  von  Juristen  für  zweckentsprechend  erachten,  auf 
der  anderen  Seite  aber  meiner  Auffassung  beitreten,  daß  der 
Dualismus  zwischen  dem  Reichspatentamt  und  den  ordentlichen 
Gerichten  vermieden  werden  müsse,  dann  wird  sich  vielleicht  ein 
Mittelweg  darin  finden  lassen,  daß  man  Patentkammern 


einsetzt,  die  in  gleichmäßiger  Zusammensetzung  aus  Technikern 
und  Juristen  endgültig  zu  entscheiden  haben  über  die  Frage 
der  Gültigkeit  oder  Nichtgültigkeit  eines  Patents." 


::  ::  ::  ::     ::    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  ::  :: 

Frage  57.  Ich  habe  letzten  Herbst  die  Maurerarbeiten  einer 
roßen  Fabrik  ausgeführt,  die  Umfassungswände  waren  aus 
acksteinen  und  die  Stürze  über  den  Fenstern  aus  Eisenbeton 
vorgesehen.  Letztere  waren  in  meinem  Vertrage  auch  angeführt. 
Die  Deckenkonstruktion  war  noch  nicht  bestimmt.  Man  ent- 
schloß sich  zu  einer  Eisenbetondecke,  die  durch  eine  andere 
Firma  ausgeführt  wurde.  Daher  nahm  man  mir  die  Eisenbeton- 
stür/e  aus  meinem  Vertrag.  Die  äußeren  Wände  bestanden  aus 
einzelnen  Pfeilern  mit  Lisenen  je  1,20  m  breit,  0,64  m  stark, 
die  Eisenbetonstürze  gingen  durch  die  ganze  Tiefe  des  Gebäudes 
und  sind  26/38  cm  stark.  Ich  mußte  vorn  den  Vorsprung  mit 
10  cm  besonders  aufmauern,  ebenso  die  Hintermauerung.  Beim 
Ausmaß  des  Backsteinmauerwerks  wurden  mir  die  Stürze  durch 
die  ganze  Tiefe  des  Gebäudes  abgezogen.  Ich  bitte  um  Mit- 
teilung, ob  die  Bauleitung  berechtigt  ist,  die  in  meinem  Vertrag 
angeführten  Eisenbetonstürze  auszuschalten,  ferner  beim  Back- 
steinmauerwerk die  eingemauerten  Eisenbetonstürze  durch  die 
ganze  Tiefe  des  Gebäudes  in  Abzug  zu  bringen. 

Frage  58.  Die  hölzerne  Zwischendecke  sowie  die  Balken- 
lage der  Tanzfläche  eines  vor  drei  Jahren  erbauten  Saales,  die 
ca.  2  m  über  Terrain  liegt  und  auf  welcher  ein  10  cm  hoher 
Lehmschlag  als  Wärmeschutz  eingebracht  wurde,  ist  nunmehr 
durch  sog.  Hausschwamm  vollständig  zerstört  worden.  Während 
der  Bauausführung  hat  ein  Regenschauer  den  Lehm,  der  schon 
vor   Eindeckung  des  Gebäudes  eingebracht  war,  derart  auf- 

f geweicht,  daß  er  vollständig  eingeschlämmt  wurde  und  sich 
uftdicht  den  Holzflächen  anschmiegte.  Eine  Luftzirkulation 
konnte  dadurch  nicht  mehr  erfolgen.  Der  Unternehmer,  welcher 
die  schlüsselfertige  Herstellung  des  Gebäudes  für  eine  feste 
Summe  vertraglich  übernommen  hatte,  weigert  sich,  die  durch 
Schwamm  zerstörten  Bauteile  durch  neue  auf  seine  Kosten  zu 
ersetzen.  Vertraglich  garantiert  der  Unternehmer  ein  Jahr  für 
seine  Arbeiten,  Leistungen  und  Materialien  als  meistermäßig 
und  einwandfrei.  Außer  der  gesetzlichen  Garantie  hat 
der  Unternehmer  für  jede  geleistete  Arbeit  ein  volles  Jahr  der- 
estalt  zu  haften,  daß  er  alle  sich  zeigenden  Mängel  und 
chäden,  die  auf  eine  nicht  sachgemäße  Leistung  schließen 
lassen,  auf  Verlangen  sofort  beseitigen  muß.  Ist  einem  der 
Leser  vielleicht  ein  ähnlicher  Fall  aus  der  Praxis  bekannt,  wo 
der  Unternehmer  auf  Grund  der  gesetzlichen  Garantie 
noch  diese  Mängel  auf  seine  Kosten  beseitigen  mußte?  Würde 
bei  einem  evtl.  angestrengten  Prozeß  der  Bauherr  Aussicht  auf 
Erstattung  der  ca.  2000  M  betragenden  Unkosten  haben? 

Frage  59.  Bei  einem  im  Sommer  1912  umgebauten  Haus- 
flur zeigen  sich  jetzt  weiße  Flecken  auf  dem  neu  angeklebten 
Linkrusta  bis  50  cm  von  Oberkante  Flur.  Der  betreffende 
Flur  war  vor  dem  Umbau  ein  dumpfer  Winkel,  der  fast  gar  nicht 
begangen  wurde  und  auch  nicht  verputzt  war,  und  ist  jetzt 
vollständig  neu  verputzt  worden.  Die  Wände  waren  vor  dem 
Aufkleben  des  Likrustas  trocken.  Die  eine  Seite  des  Flurs  be- 
steht aus  einer  alten  Fachwand  und  die  andere  aus  einer  alten 
massiven  Brandmauer.  An  letztgenannter  liegt  auch  der  zum 
Nachbar  gehörige  Hausflur.  Da  von  den  Seiten  keine  Nässe  an 
die  Mauer  herantreten  kann,  kann  ich  mir  den  Ursprung  der 
Flecke  nicht  erklären.  Ich  bitte  daher  um  Aufschluß  und  ge- 
eignete Vorschläge  zur  Entfernung  der  Flecke. 

Frage  60.  Welcher  Kollege  kann  mir  nähere  Angaben  über 
den  Paetzschen  Lehmdrahtbau  machen?  D.  R.  P.  Welche  Er- 
fahrungen sind  gemacht?  Ist  es  rentabel,  die  Lizenz  für  einen 
Kreis  zu  übernehmen? 

Frage  61.  Welcher  Kollege  kann  mir  ein  Mittel  angeben,  um 
neue  Dielbretter  gegen  Würmer  zu  schützen?  Die  Bretter  sollen 
auf  eine  vom  Wurm  angegriffene  Dachbalkenlage  verlegt  werden. 

Frage  62.  Die  Betriebskraft  einer  Wollspinnerei  ist  ein 
oberschlächtiges  Wasserrad  von  n  =  6  Touren/min.,  Ueber- 
setzung  erfolgt  mittels  Stirnrädern  auf  die  Haupttransmission 
von  n  =  100  Touren/min.  Die  Wassermenge  beträgt  Qmin 
=  80  ltr./sek.,  Qmax  =  350  Itr./sek.  Die  Kraftentnahme  ge- 
schieht durch  Assortimente  und  Seifaktoren.  Durch  Ein-  und 
Ausschalten  dieser  Maschinen  entstehen  Tourenschwankungen. 
Durch  Anschaffung  eines  hydraulischen  Bremsregulators,  welcher 
die  Arbeitsleistung  des  Wasserrades  bei  voller  Beaufschlagung 
aufnimmt,  würde  die  Tourenzahl  konstant  bleiben.  Ich  möchte 
nun  anfragen,  ob  dieser  Bremsregulator  nicht  durch  eine  Dynamo 
ersetzt  werden  könnte,  die  bei  teilweisem  Stillstand  von  Arbeits- 
maschinen Akkumulatoren  laden  soll,  welche  ihrerseits  zur  elek- 
trischen Beleuchtung  dienen  sollen.   Die  Zellen  müßten  sich  dann 
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automatisch  ein-  oder  ausschalten,  je  nachdem  die  Arbeits- 
maschinen auch  ein-  oder  ausgeschaltet  .werden,  damit  der  Betrieb 
gleichmäßig  wird. 

Frage  63.  Bis  zu  welcher  höchsten  Korngröße  kann  man 
scharfen  Mauersand  zum  Vermauern  von  Ziegelmauerwerk  im 
Hoch-  und  Tiefbau  verwenden  ?  Bis  zu  welcher  Korngröße 
desgleichen  beim  Vermauern  von  unbearbeiteten  Bruchsteinen 
und  Zyklopenmauerwerk?  Welche  Korngroße  hat  der  haupt- 
sächlich im  Rheinland  und  Westfalen  zum  Vermauern  von 
Ziegelmauerwerk  benötigte  Schlackensand,  in  welchem  Verhältnis 
wird  derselbe  mit  anderem  Sande  gemischt?  Gibt  es  über  die 
bei  Zubereitung  von  Mörtel  jeglicher  Art  benötigten  Einzelmate- 
rialien usw.  Tabellen  in  quantitativer  sowohl  als  qualitativer 
Hinsicht? 

Frage  64.  Wie  sind  schmiedeeiserne  Säulen,  die  in  einer 
0,3  prozentigen  schwefeligen  Säure  stehen,  gegen  Vernichtung 
durcn  Anrosten  zu  schützen? 


Zur  Frage  23.  II.  (I  s.  Heft  8.)  Isolierung  einer  Bier- 
leitung und  Frischhaltung  eines  Zuflußkanals  im  Keller  eines 
Hotels.  Mit  geringen  Kosten  hier  Abhilfe  schaffen,  dürfte  schwer 
halten!  Das  beabsichtigte  30  cm  weite  Abzugsrohr  nützt  nichts! 
Geraten  wird  die  Aufstellung  einer  Kühlmaschine,  z.  B.  von  der 
Gesellschaft  für  Lindes  Eismaschinen,  München  II,  Nymphenburger 
Straße  76.  In  den  Frischluftkanal  läßt  sich  ein  Kasten  mit  Kühl- 
schlange einbauen.  Dieselbe  Maschine  stellt  auch  Eis  her,  durch 
dessen  Verwertung  das  Anlagekapital  verzinst  und  abgetragen 
würde.  Dieselbe  Maschine  würde  aber  auch  die  Bierleitung 
kühl  halten,  und  zwar  unter  10°  C,  auf  welchen  Grad  im 
Sommer  die  Kellertemperatur  gewöhnlich  stehen  bleibt  und 
wenig  nützt.  Läßt  sich  die  Bierleitung  von  den  Heizrohren 
nicht  fort  verlegen?  Im  anderen  Falle  müßte  dieselbe  mittelst 
Korksteinschalen  mit  Kieseiguhrdichtung  und  darüber  mit  spiral- 
gewundenen Sackleinwandstreifen  ummantelt  werden.  Material- 
lieferung durch  die  Korkstein-Werke  Grünzweig  und  Hartmann, 
G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh.  Fragen  Sie  auch  dort  wegen 
geruchloser  Anstrichmasse  für  die  Rohre  nach.  -pt. 

Zur  Frage  29.  Besenmaterial  zum  Abkehren  rauher  Holz- 
Fußböden.    Piassavabesen !  -pf. 

Zur  Frage  41.  Durchdringen  des  Stalldunstes  durch  die 
Decke.  Die  zerstörten  Deckenteile  müssen  erneuert  und  der 
ganze  Raum  durch  einen  in  Brand  gesetzten  Kokskorb  getrocknet 
werden.  Dann  müssen,  damit  das  eingestellte  Vieh  keinen 
Schaden  erleidet,  Decke,  Wände  und  Füßboden  den  desinfizieren- 
den Saproianstrich  (Chemische  Fabrik  Dr.  Noerdlinger,  Flörs- 
heim a.  M.)  erhalten.  Die  Verschalung  der  Decke  und  somit 
deren  Hohlräume  fallen  als  schädlich  fort.  Nunmehr  wird  die 
Deckenfläche  mit  Ziegeldrahtnetz  überzogen  und  darüber  folgt 
ein  Putz  in  verlängertem  Zementmörtel  (Kalkzusatz  in  guter 
Mischung).  Von  der  Decke  aus  führt  ein  15  cm  i.  L.  weites 
Ventilationsrohr,  durch  Rosetten-Einbau  regulier-  und  verschließ- 
bar, an  der  Wand  hoch  und  zum  Dache  hinaus,  über  Firsthöhe, 
welches  hier  mit  Professor  Wolperts  Saugehut  zu  versehen  ist. 
Diesen  Luftsauger  baut  das  Eisenhüttenwerk  Kaiserslautern- 
Rheinpfalz.  Hier  erfahren  Sie  auch,  in  welcher  Weise,  ohne 
Schaden,  Frischluft  zugeführt  wird.  Der  Fußboden  erhält  eine 
starke  Schicht  Torfstreu  aus  Preßballen,  gut  gelockert  einge- 
bracht. Sie  erhalten  einen  wertvollen  Gartendünger,  der  einen 
Teil  der  Kosten  wieder  einbringt.  -pt. 

Zur  Frage  45.  Baukosten  eines  Einfamilienhauses.  (Kleiner 
Ort,  im  Erdgeschoß  3  Zimmer,  Küche,  Badezimmer,  im  Ober- 
geschoß 2  Zimmer,  außerdem  Dampfheizung.) 

Das  Einfamilienhaus  würde  sich  ohne  Bauplatz  auf  etwa 
10-  bis  11  000  Mark  stellen  inkl.  Heizung.  Es  wäre  jedoch 
•zweckmäßiger  und  praktischer,  ein  einstöckiges  Haus  mit  aus- 
gebautem Mansardedach  zu  errichten,  und  zwar  im  Erdgeschoß 
Küche,  Wohn-  und  gutes  Zimmer,  Speisekammer  und  Klosett. 
Im  Obergeschoß  3  Schlafzimmer  mit  Bad.    Eine  Luftheizung 


wäre  für  einen  solch  kleinen  Bau  zweckmäßiger.  Bauten  wie 
vor  beschrieben,  habe  ich  hier  zwei  ausgeführt.  Die  Kosten 
stellen  sich  auf  ca.  8500  M  ohne  Bauplatz,  jedoch  inkl.  Heizung. 
Einige  Zeichnungen  stelle  ich  evtl.  zur  Verfügung.  Meine 
Adresse  ist  durch  die  Schriftleitung  zu  erfahren. 

H.  G.,  Mitgl.-Nr.  27  178. 
Zur  Frage  47.  Grundwasserandrang  im  Keller.  I.  Ich 
empfehle  als  Spezialist  für  Grundwasserdichtungen  bei  dieser 
größeren  Villa  eine  dreifache  Pappisolierung.  Es  ist  dieses 
das  bisher  anerkannt  sicherste  und  beste  Mittel,  Keller  gegen 
Grundwasser  zu  dichten.  Ich  bin  gern  bereit,  dem  Fragesteller 
nach  Einsendung  der  Zeichnung  kostenlos  Ausführungszeichnung 
und  Kostenanschlag  herzustellen.  Für  diese  Dichtungen,  die 
auch  bei  der  Berliner  Untergrundbahn  verwendet  werden,  über- 
nehme ich  jede  gewünschte  Garantie.  Außerdem  stellt  sich 
der  Preis  dieser  Isolierung  nicht  teurer  als  jede  andere  Art 
Dichtung.  Rieh.  Becker,  i.  H.  von  C.  F.  Weber,  A.-G., 

Berlin  W.  9,  Köthener  Straße  21. 

II.  An  der  Tatsache,  daß  Mauerwerk  und  Beton  allein  nicht 
wasserdicht  sind,  muß  festgehalten  werden.  Zu  empfehlen  ist, 
die  Umfassungen  in  Stampfbeton  herzustellen.  Die  Sohle  ist 
mit  Rippen  zu  verstärken  und  in  Eisenbeton  für  den  Wasser- 
auftrieb auszuführen.  Wände  und  Sohle  sind  sodann  mit  einem 
Zementglattstrich  unter  Zugabe  von  Ceresit,  Bitumen-Emulsion 
oder  Awa  ca.  21/2  cm  stark  zu  versehen.  Hier  ist  darauf  zu 
achten,  daß  die  Oberfläche  gut  geglättet  wird.  Es  ist  jedoch 
geruchlose  Emulsion  zu  verwenden,  da  andernfalls  der  un- 
angpnehme  Geruch  lange  Zeit  vorhanden  ist.  Ist  während  der 
Ausführung  Grundwasser  vorhanden,  so  sind  außerhalb  des 
Gebäudes  Gruben,  die  ca.  1  m  unter  die  Kellersohle  reichen, 
anzulegen,  um  das  andringende  Wasser  in  diesen  tiefer  liegenden 
Gruben  sammeln  und  auspumpen  zu  können. 

C.  H.  Regensburg,  Mitgl.-Nr.  62  531. 

III.  Der  Keller  der  betreffenden  Villa  dürfte  wegen  des 
hohen  Grundwasserstandes  wohl  in  erster  Linie  in  Beton  zu 
stampfen  oder  zu  schütten  sein,  da  das  Bauwerk  in  diesem 
Falle  technisch  vollkommener  und  auch  billiger  wird.  Traß- 
zementmischungen  eignen  sich  vorzüglich  zu  Fundierungen  im 
Grundwasser  und  wurden  in  großem  Umfange  bei  zählreichen 
Hafen-  und  Dockbauten  an  und  in  der  See  in  Gestalt  von  Schütt- 
beton angewandt.  Klinkermauerwerk  erfordert  eine  längere 
Bauzeit,  der  Mörtel  wird  leicht  ausgewaschen  und  gewährleistet 
keine  absolute  Dichte  mehr,  nicht  zuletzt  stellt  sich  Mauerwerk 
immer  teurer  im  Preise  als  Beton.  Unter  dem  Worte  „Stellung" 
verstehe  ich  die  Schalung  bei  Ausführung  in  Beton.  Falls  Sie 
den  Beton  in  die  Baugrube  schütten  oder  stampfen,  so  werden 
Sie  mit  einer  inneren  Schalung  auskommen,  da  sich  die  Massen 
alsdann  an  die  Wände  der  Baugrube  anlehnen.  Ich  diene  Ihnen 
gerne  mit  allem  weiteren  Material,  mit  Angabe  praktischer 
Mischungen  usw.   Meine  Adresse  erfahren  Sie  bei  der  Redaktion. 

H.  V. 

Zur  Frage  50.  Feuerfester  Fußboden  auf  den  Dachbalken 
eines  Schulneubaues.  Gipsestrich  ist  nicht  zu  empfehlen,  da  er 
gegen  das  Arbeiten  des  Holzes  nicht  elastisch  genug  ist  und 
leicht  rissig  wird.  Zu  empfehlen  ist  folgende  Ausführung, 
die  sich  auch  bis  jetzt  sehr  gut  bewährt  hat:  Entlang  der  Holz- 
balken ist  auf  diese  ein  Dachpappstreifen  zu  legen,  der  die 
Balken  überragt,  um  ein  Verbinden  anderer  Bestandteile  mit 
Holz  auszuschließen.  Sodann  ist  auf  die  ganze  Fläche  ein  eng- 
maschiges Rabitzgewebe  zu  spannen  und  hierauf  in  Abständen 
von  ca.  30  cm  senkrecht  zur  Balkenrichtung  8  mm  starke  Rund- 
eisen zu  legen.  Sodann  ist  ein  Feinbeton  1 :  2  ca.  4  cm  stark 
aufzubringen,  worauf,  wenn  dieser  genügend  ausgetrocknet  ist, 
ein  Pyrofugontfußboden  (fugenloser  Faserasbest)  aufgebracht 
wird.  Es  ist  dies  ein  sehr  elastischer  und  feuersicherer  Boden, 
der  von  der  Fa.  Gebr.  Schleicher,  München,  ausgeführt  wird. 
Ausführlichere  Mitteilungen  werden  gern  gewährt. 

C.  H.  Regens  bürg,  Mitgl.-Nr.  62  531. 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen   für  Bautechniker. 
Hochbau. 

300  Beuthen  (Oberschi.),  Maurermstr.  sof.  Bt.,  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule,  sich,  im  Voranschi.  u.  Abrechn.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack, 
Holteistraße  50. 

385  Gießen,  Arch.-Bureau  in  München  sucht  sof.  energ.,  erf. 
Bt.  z.  Neub.  ein.  Herrschaftshaus.    Bewerb.,  welche  groß.  Baut. 


(Angab,  v.  Bausumme,  Grundfläche  m.  Stockwerkszahl,  ob  Staats-, 
Kommunal-  od.  Privatbaut.)  selbst,  geleit.  und  abgerechnet  hab. 
u.  m.  dortig.  Verhältn.  vertr.  sind,  woll.  Angebote  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Hauptstelle  einreichen. 

417  Mühlhausen  (Thür.),  Beh.  sof.  2  jüng.  T.  f.  Projekt- 
bearbeitg.,  Anfertig,  v.  Werkplän.,  Ausschreibg.  u.  evtl.  Ab- 
rechng.  Stellungsd.  1  bis  2  J.  150  bis  160  M.  Ang.  mit 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelis- 
straße 24. 

418  Lyck  (Ostpr.),  Baugesch.  sof.  tücht.  selbst.  Bt.  in 
dauernde  Stelig.    Zureisekost.  werd.  nicht  gewährt.    Ang.  m. 
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Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  bei  freier  Station  Zweigst.  Königs- 
berg i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

419  Freiburg  (Bad.),  Beh.  sof.  2  Hochbt.  f.  Bureau  u. 
Baust.,  Erf.  im  Militärbauwes.  erwünscht.  Tagesdiät,  bis  7,50  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

421  Osnabrück,  Beh.  z.  1.  4.  1913  Hochbt.  m.  einig.  Jahr. 
Bureau-  u.  Bauprax.,  gut.  Zeichn.,  Stelig.  evtl.  dauernd.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn. 
B.  Klare,  Schnatgang  50. 

422  Oesterreich  (Böhmen)  deutsch.  Baugesch.  u.  Arch.- 
Bureau  sof.  tücht.  Bt.,  ca.  28  bis  35  Ja.  alt,  m.  künstl.  Begabg. 
u.  Bgw.-Schulbildung  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  160  bis  240  Kr. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Handskizz.  in  Briefform.  Geh.-Anspr. 
u.  Photographie  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holtel- 
straße 50. 

423  Stettin,  Beh.  f.  groß.  Projekt  z.  Aushilfe  auf  einige 
Mon.  tücht.  Hochbt.  Ang.  tu.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

424  Stettin,  Arch.-Bureau  sof.  z.  Uebernahme  ein.  Bauleitg. 
in  Süddeutschland  (Fabrikb.)  tücht.  Hochbt.  auf  6  bis  8  Mon. 
Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin, 
an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

425  Reg.-Bez.  Bromberg,  sof.  tücht.  Hochbt.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittel- 
straße 48. 

426  Lyck  (Ostpr.),  Beh.  sof.  z.  Vertretg.  ein.  Bausekretars 
tücht.  7\,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule,  welch,  m.  d.  Geschäft, 
d.  Hochbauverwaltg.  vertr.  ist.  180  bis  200  M.  Ang.  nv 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 

427  Königr.  Sachsen,  Baugesch.  u.  Dampfsägewerk  sof.  jung. 
T.  f.  Bureau  u.  Baust.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr". 
Geschäftsstelle  Leipzig  des  D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

42S  Hannover,  groß.  Werk  f.  techn.  Bureau  sof.  jüngj 
T.,  gewandt.  Zeichn.,  sich.  Rechn.  Geh.  130  M.  Bewerbt 
mit  Erfahrg.  in  d.  Hydraulik  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Hannover,  ian  Hn.  G.  Bruns,  Kl.  Pfahlstr.  6. 

429  Dortmund  sof.  erst.  T.,  welch,  m.  all.  Phasen  de^ 
Gewächshausbaues  gründl.  vertr.  ist.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschrjj 
Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

430  Posen,  Beh.  sof.  auf  4  bis  6  Woch.  ledig.  Bt.  in. 
abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.  Bewerb.  müss.  m.  dem  Militärbau- 
wesen vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

431  Posen,  Baugesch.  sof.  jüng.  Bt.,  gel.  Zimm.,  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule,  f.  Bureau  u.  Baust.  Stelig.  v.  läng.  Dauer.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  a)  mit  Pension,  Wohngt 
u.  Wäsche,  b)  ohne  Pension  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestraße  3. 

432  Posen,  Baugesch.  z.  1.  4.  1913  tücht.  Bt.,  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule,  erf.  u.  zuverlässig  in  all.  Bureauarbeit,  u.  Bauleitg: 
Teilhab.  der  spät,  das  Geschäft  übernehm,  kann,  erwünscht. 
Geh.  200  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigstelle  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

433  Rheinland  sof.  Bt.  m.  Kenntn.  in  Fabrikbaut.  Geh. 
250  M.  Stellgsd.  2  bis  3  J.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäfts- 
stelle der  Zweigverwaltung  Cöln,  Appelhofplatz  4. 

434  Pommern,  Maurermstr.  sof.  Bt.  m.  Erf.  im  Entwerf, 
u.  Veranschl.  120  bis  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweig* 
stelle  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

435  Mecklenburg  z.  1.  4.  1913  T.  z.  Anfertig,  v.  Bau-  u. 
Maschinenzeichng.,  sowie  Lageplän.,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule. 
Anfangsgeh.  125  bis  150  M.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage 
bei  d.  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  die| 
selbe  zu  richten. 

455  Breslau  z.  1.  4.  jüng.  T.  f.  Hochwasserschutz.  Anfangs- 
gehalt 140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Photographie  Ge? 
Schäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

456  Ratibor,  Baugesch.  sof.  jüng.  T.  f.  Bureau  u.  Baust. 
Anfangsgeh.  150  M.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschri 
Geschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

457  Brandenburg  (Havel),  Baugesch.  sof.  od.  z.  1.  4.  1913 
tücht.  Bt.  m.  Erf.  im  Eisenbeton.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u 
Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

458/59  Oberschles.  sof.  zuverlässig,  ält.  sow.  ein.  jüng. 
Bauführ,,  spez.  f.  Bauleitg.  u.  Abrechng.  Bewerb.  m.  langjähr; 
Prax.,  welche  bereits  Industriebaut,  geleit.  hab.,  wollen  Angebote 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld; 
Bleichstraße  9,  einreichen. 

461  Schrimm  (Pos.),  Beh.  sof.  ält.,  erf.  Hochbt.,  mögl.  led., 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule,  m.  läng.  Prax.  bei  Hochbauämt.,  ders, 
muß  Entwurfsbearbeitg.  u.  Abrechng.  im  Bureau  ausführ.  u.  iri 
Bauleitg.  v.  Dienstwohngebäud.  u.  Domänenbaut.  erf.  sein.  Stel- 
lungsd.  zun.  3  Mon.,  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 


462  Uerdingen  (Rhein),  Beh.  z.  1.  4.  T .,  tücht.  Zeichn.,  m. 
abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.  Stellung  vorläufig  noch  nicht  etat- 
mäßig, jedoch  ist  dies.  f.  spät,  nicht  ausgeschl.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

463  Stettin,  Beh.  sof.,  spät.  z.  1.  4.  Bahnmeister ; 
desgl.  z.  1.  4.  Bahnmeister-Aspirant  ; 

desgl.  z.  1.  7.  Bahnmeister-Aspirant. 

Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin,  an 
Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

464  Breslau  sof.  jüng.  Hochbt.,  fl.,  saub.  Zeichn.,  m.  gut. 
Handschr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  it.  Geh.-Anspr.  Geschäfts- 
stelle Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

334  Osnabrück,  Beh.  z.  1.  4.  1913  Tiefbt.,  fl.,  saub.  Zeichn. 
Bewerb.  m.  Bureauprax.,  welche  bereits  im  Straßen-  u.  Eisen- 
bahnbau gearbeit.  haben,  werden  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare, 

Schnatgang  50. 

420  Niederrhein,  Stadtbauamt  sof.  Tiefb.-  und  Verm.-T.,  dess. 
hauptsächl.  Arbeit  im  Aufmaß  und  Kartierung  ein.  neuanzulegend. 
Friedhof.,  sowie  neuer  Strafi. 'besteht.  Anfangsgeh.  125  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

436  Niederschles.  sof.  Tiefbt.  f.  ein  Straßenbaugesch.,  erf. 
in  d.  Anfertig,  v.  Plän.,  Terrainaufnahm,  u.  Aufstellg.  v.  Massen- 
u.  Kostenberechng.  Es  wird  nur  auf  tüchtige  Kraft  reflektiert. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  Joh. 
Nahrendorf,   Waldenburg  i.  Schles.,   Fürstensteinstr.  6  a. 

460  Osnabrück,  Beh.  sof.  Tiefbt.  f.  Bureau  u.  Außendienst. 
Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

465  Bremen,  Beh.  sof.  Tiefbt.  f.  Entwurfsbearbeitg.  u.  Bau- 
aufsicht. Geh.  150  bis  175  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
frühest.  Antr.-Term.  Zweigst.  Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann, 
Goesseistraße  47. 

466  Erfurt  z.  1.  4.  Installationst.  f.  Akquisition,  Bureau  u. 
Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Erfurt, 
an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

467  Halle  (Saale),  Beh.,  Rohrnetzabteilg.  sof.  j.  T.,  der  in 
d.  einschlägig.  Arbeit,  etwas  Erf.  besitzt  u.  fl.,  saub.  Zeichn.  ist. 
Beschäftigungsd.  voraussichtl.  1  J.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  frühest.  Antr.-Term.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an 
Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

Elektrotechnik. 

437  Hildesheim  z.  1.  4.  1913  f.  Bergwerkseinrichtg.  jüng. 
Elektrot.  Stellg.  angenehm  u.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  an  Herrn  W.  Rummel,  Hildesheim,  Elzerstr.  3. 

Vermessung. 

438  Hagen  sof.  tücht.  ledig.  T.  f7  Vermessungsbureau,  m. 
groß.  Nivellem.  u.  Situationsaufnahm.  vertr.,  gut.  Zeichn.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Interessengruppe  d.  Vermessungstech- 
niker, an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

468  Danzig,  Verm.-Bureau  sof.  od.  z.  1.  4.  jüng.  Verm.-T., 
welch,  firm  in  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  u.  Schlußvermessung, 
ist.  Geh.  120  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  rhein.  Großfirma  tücht.  Konstr.  f.  pneumat.  Förder- 
anlagen, die  besond.  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Bewerb. 
müss.  vollständig  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frarfkfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (Main),  Pump.-  u.  Armaturenfabr.  tücht. 
Ing.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armaturenb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.   M.-Niederrad,   Bruchfeldstr.  10. 

98  Offenbach  (Main),  Pump.-  u.  Armatur.-Fabr.  T.  m.  Prax. 
auf  d.  Zeichenbureau  ein.  Pump.-  u.  Armatur-Fabr.,  der  er- 
folgreich gereist  ist,  f.  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

263  Mittelschles.  sof.  jüng.  Mt.,  der  nach  Besuch  ein.  Tech- 
nikums schon  als  Betr.-Techn.  od.  dergl.  eine  Prax.  v.  mind. 
1  bis  2  Jahr,  aufzuweis.  hat,  z.  Unterstützg.  d.  Betriebsing.,  f. 
Dampfkessel-,  Maschinen-  u.  Reparaturwerkst.  Geh.  120  bis 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Lebenslauf  Geschäftsstelle 
Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

264  Darmstadt,  Dampfkesselfabr.  z.  15.  3.  od.  1.  4.  1913 
Konstr.  f.  Dampfkesselb.  (Wasserrohr-  u.  Steilrohrkessel).  180 
bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 
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Seminarlehrer  und  Kalkulationsunterricht 

Von  F.  PUNDE,  Ingenieur. 


Für  uns  Techniker  ist  es  eine  wohl  längst  entschie- 
dene Frage,  daß  für  die  Erteilung  des  Fachunterrichts 
an  Fortbildungsschulen  der  Praktiker  die  allein  qualifi- 
zierte Person  sein  kann.  Die  Tatsachen  zeigen  uns  je- 
doch bedauerlicherweise,  daß  unsere  Anschauung  bei  den 
meisten  Schulverwaltungen  noch  nicht  Wurzel  gefaßt  hat. 
Wie  wir  heute  stehen,  sind  die  Praktiker,  und  unter  diesen 
besonders  die  Techniker,  als  Fortbildungsschullehrer  nicht 
mehr  als  geduldet,  und  ihre  Lehrtätigkeit  ist  auf  die  Fächer 
beschränkt,  in  denen  der  seminaristisch  gebildete  Lehrer 
sich  eben  doch  nicht  sicher  genug  fühlt.  Daß  die  Berufs- 
lehrerschaft  aber  gewaltige  Anstrengungen  macht,  um  die 
Fortbildungsschule  sich  ganz  zu  erobern,  ist  bekannt.  Sie 
wird  dabei  unterstützt  durch  die  Ansicht,  die  bei  vielen 
Behörden  vorherrscht,  es  sei  für  den  seminaristisch  ge- 
bildeten Lehrer  eher  möglich,  sich  die  „paar"  technischen 
Kenntnisse  durch  einen  technischen  Kursus  oder  besten- 
falls durch  eine  kurze  Volontärpraxis  anzueignen,  als  daß 
umgekehrt  der  Techniker  zum  Pädagogen  erzogen  werden 
könne. 

Gegen  solche  Anschauungen  und  Begriffe  Front  zu 
machen,  ist  für  uns  aus  verschiedenen  Gründen  eine  ernste 
Pflicht.  Denn  zunächst  gilt  es,  unser  Standesbewußtsein 
zu  wahren;  da  können  wir  „leider"  von  den  Lehrern  noch 
manches  lernen!  Des  weiteren  muß  es  unsere  Aufgabe 
sein,  für  die  Technikerschaft  ein  neues  wichtiges  Betäti- 
gungsfeld zu  erringen,  und  —  last  not  least  —  liegt  unsere 
Stellungnahme  im  eigensten  Interesse  der  Fortbildungs- 
schule selbst,  damit  ihr  Charakter  als  Berufsschule  ge- 
wahrt wird.  Sie  soll  ja  nicht  mehr  wie  einst  eine  Er- 
gänzung und  Fortführung  des  Volksschulunterrichts  sein,  sie 
ist  nicht  mehr  allein  dazu  da,  die  Lücken,  die  die  Elementar- 
schule etwa  gelassen  hat,  auszufüllen  und  die  Allgemein- 
kenntnisse zu  erweitern,  nein,  ihr  Hauptzweck  ist  viel- 
mehr, dem  Lehrlinge  die  theoretischen  Kenntnisse  seines 
Faches  zu  vermitteln,  welche  die  Werkstatt,  die  Meister- 
lehre, ihm  nicht  zu  verschaffen  vermag.' 

Daß  die  Lehrkräfte,  die  in  dieser  Richtung  zu  wirken 
berufen  sind,  natürlich  selbst  kenntnisreiche  Fachleute  sein 
müssen,  unterliegt  wohl  kaum  einem  Zweifel.  Die  semi- 
naristisch gebildete  Lehrerschaft  glaubt  allerdings,  — 
durch  die  auf  anderen  Gebieten  errungenen  Erfolge  etwas 
sehr  selbstbewußt  geworden,  —  auch  diese  Aufgabe  spie- 
lend bewältigen  zu  können.  In  einem  Kursus  von  einigen 
Wochen,  oder  sagen  wir  Monaten,  denkt  der  Lehrer  „das 
bidchen  Technik  und  Praxis"  sich  angeeignet  zu  haben, 
das  den  Maurer-  und  Schlosserlehrlingen  schon  imponie- 
ren wird.  Daß  andere  Leute  ein  theoretisches  Fachstudium 
von  fünf  Semestern  und  eine  mehrjährige  Berufspraxis 
nötig  haben,  um  sich  wirklich  sattelfest  in  ihrem  Beruf 
zu  fühlen,  das  stört  das  Bewußtsein  des  Pädagogen,  daß 
er  einfach  zu  jeder  Lehrtätigkeit  prädestiniert  ist,  recht  wenig. 


Wie  sehr  mitunter  seminaristisch  gebildete  Lehrer  sich 
berufen  glauben,  selbst  über  Gebiete  dozieren  zu  können, 
welche  ihrem  natürlichen  Arbeitsfelde  weltenfern  liegen, 
zeigt  uns  ein  in  Ed.  Peters  Verlag  in  Leipzig  erschienenes 
Buch  „Die  Kalkulation  für  Metallarbeiter",  bearbeitet  von 
Maximilian  Wagner,  Seminarlehrer  in  Weimar.  Dieses 
Buch,  das  sich  ein  „Rechenbuch  für  gewerbliche  Fortbil- 
dungs-  und  Fachschulen  sowie  zum  Selbstunterricht" 
nennt,  bildet  hierfür  geradezu  ein  typisches  Beispiel.  Das 
Kalkulieren  ist  eine  Tätigkeit,  die  im  gewerblichen  Leben 
eine  fast  noch  größere  Rolle  spielt,  als  Projektieren  und 
Konstruieren.  Auf  einer  richtigen  Kalkulation  beruht  die 
Lebensfähigkeit  jedes  Betriebes,  sei  er  groß  oder  klein. 
Die  Unfähigkeit,  richtig  kalkulieren  zu  können,  ist  die 
Hauptursache,  daß  unser  Handwerkerstand  und  das  Klein- 
gewerbe trotz  aller  Hilfsmaßnahmen  immer  noch  nicht 
recht  emporkommen  kann.  Da  liegt  auch  die  Wurzel 
für  die  bekannten,  oft  unglaublichen  Submissions-Aus- 
wüchse. Es  ist  daher  nur  billig,  wenn  dem  Kalkula- 
tionsunterricht auf  den  Fortbildungsschulen  eine  hervor- 
ragende Bedeutung  zuerkannt  wird.  Geradezu  unverant- 
wortlich ist  es,  wenn  sich  zur  Erteilung  dieses  Unter- 
richts Leute  berufen  glauben,  welche  ihrem  ganzen  Ent- 
wicklungsgange nach  unfähig  sind,  die  Grundlagen  des 
Kalkulationsunterrichts  zu  beherrschen,  die  -vor  allem  die 
Praxis,  die  unbedingt  zu  Grunde  liegen  muß,  nicht  be- 
sitzen —  von  wirklichen  Fachkenntnissen  ganz  zu  schwei- 
gen. Daß  dann  als  Resultat  dieses  Wagemuts  ein  solches 
Buch  herauskommt,  ist  nicht  verwunderlich. 

Kalkulieren  basiert  auf  Rechnen;  Kalkulieren  und 
Rechnen  ist  aber  immer  noch  zweierlei.  Den  Aberglauben, 
daß  jemand,  der  ein  guter  Rechner  ist  und  mehr  als  die 
vier  Spezies  in  sich  aufgenommen  hat,  kalkulieren  oder  gar 
das  Kalkulieren  lehren  kann,  dürfen  wir  Techniker  nicht 
aufkommen  lassen.  Das  ist  glattweg  eine  Irrlehre.  Die- 
ses Buch  ist  nicht  nur  gänzlich  überflüssig,  sondern 
es  ist  auch  geradezu  gefährlich,  etwas  derartiges  den 
Schülern  als  Lehrbuch  in  die  Hand  zu  geben.  Wir  wollen 
ohne  weiteres  annehmen,  daß  es  dem  Verfasser  nicht 
um  billigen  Autorruhm,  nicht  um  materiellen  Erfolg  zu 
tun  war,  als  er  sich  zur  Abfassung  seines  Buches  ent- 
schloß. Prüfen  hätte  er  sich  jedoch  müssen,  ob  er  auch 
befähigt  genug  sei,  sich  dozierend  an  einen  so  wichtigen 
Stoff  heranzuwagen. 

Er  bekennt  im  Vorwort,  daß  er  die  gestellten  „Auf- 
gaben und  die  darin  vorkommenden  Angaben  über  die 
Ausführung  der  Arbeit,  die  Größenverhältnisse  der  Werk- 
stücke, die  Materialpreise,  die  Arbeitszeit,  die  Arbeits- 
löhne, die  Geschäftsunkosten  und  Gewinnsätze  nicht 
erdacht,  sondern  durch  Erkundigen  bei  den  Meistern, 
bei  Fabrikherren,  Betriebsleitern,  Ingenieuren,  Eisenhänd- 
lern usw.  sowie  durch  Besprechung  mit  den 
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Schülern  der  obersten  Klasse  während  seines 
mehrjährigen  Unterrichts  in  der  gewerblichen  Fortbildungs- 
schule in  Eisenach  gewonnen"  hat.  In  der  Reihe  dert 
verschiedenen  Auskunftsstcllen  mutet  die  Berufung  auf 
die  Besprechung  mit  den  Schülern  der  obersten 
Klasse  als  überzeugendes  Moment  für  die  Richtigkeit 
und  Brauchbarkeit  des  gebotenen  Erläuterungsstoffes  ge{ 
radezu  klassisch  an.  Die  Aufgaben  entstammen  den  Ge-t 
bieten  „Bauschlosserei,  Klempnerei,  Maschinenbau,  Gier 
ßcrei,  Beschlag-  und  Kupferschmiederei,  Installation".  Bei 
dieser  Vielseitigkeit  des  Stoffes  ist  schließlich  auch  bei 
einem  Techniker  nicht  zu  erwarten,  daß  er  seine  Kennt- 
nisse alle  aus  sich  herausholt,  auch  er  müßte  sich  schließ- 
lich auf  Erkundigungen  und  Angaben  von  Meistern  den 
verschiedenen  Branchen  stützen.  Wohl  aber  ist  zu  veri 
langen,  daß  jemand,  der  es  unternimmt,  das  von  den 
verschiedensten  Seiten  zugeflossene  Material  zu  Muster- 
beispielen zusammenzustellen  und  als  Unterrichtsstoff  zu 
verwerten,  auch  imstande  ist,  es  auf  Grund  allgemeine? 
technischer  Kenntnisse  und  praktischen  Gefühls  auf  seine" 
Richtigkeit  hin  zu  prüfen,  weil  er  sonst  Gefahr  läuft,  sich 
unsterblich  zu  blamieren.  Diese  Fähigkeit,  kritisch  zu 
sichten  und  fachmännisch  auszuwählen,  muß  man  nach 
näherem  Studium  dem  Verfasser  absprechen.  Er  hat  den 
ihm  gebotenen  Stoff,  weil  er  eben  kein  Fachmann,  son- 
dern Pädagoge  ist,  wahllos  akzeptiert  und  gläubig  ab- 
geschrieben, ohne  den  manchmal  haarsträubenden  tech- 
nischen Unsinn  als  solchen  zu  erkennen.  In  einigen  Fällen 
will  es  mir  scheinen,  als  hätten  tückische  Meister  den 
Herrn  Lehrer  mit  Willen  und  Vorsatz  auf  den  Leim  ge- 
lockt, auf  welchen  er  gutgläubig  gekrochen  ist. 

Sehen  wir  uns  den  Inhalt  des  Buches  etwas  näher  an. 
Der  Verfasser  ergeht  sich  zunächst  in  einigen  billigen 
Redewendungen  über  Wesen  und  Wert  der  Kalkulation, 
um  dann  auf  die  Elemente  näher  einzugehen,  aus  denen 
sich  eine  Kalkulation  zusammensetzt.  Er  verliert  sich  in 
manche  zwecklose  Einzelheiten,  die  besser  in  eine  Tech- 
nologie gehörten.  Man  hat  das  Empfinden,  daß  er  sich 
über  die  Grundzüge  selbst  nicht  im  Klaren  ist.  Gewisse 
fixierte  Angaben  verraten  eben  ungewollt  den  Laien.  So 
dürfte  er  z.  B.  mit  der  Angabe,  daß  ein  Klempnergeschäft, 
das  einen  Meister,  2  Gesellen  und  2  Lehrlinge  beschäf- 
tigt, mit  einem  jährlichen  Materialverbrauch  von  10  M 
für  Feilen  und  ebensoviel  für  Blech-  und  Stockscheren 
ausreicht,  mehr  das  Lächeln  als  den  sachlichen  Wider- 
spruch des  Fachmanns  erwecken.  Einen  geraden  Weg 
aber  zu  weisen,  nach  welchem  Modus  zweckmäßig  die 
Allgemeinunkosten  zu  verteilen  sind,  vermag  der  Ver- 
fasser nicht.  „Der  eine  machts  so,  der  andere  so",  eins 
wird  wohl  das  Richtige  sein.  Der  Nutzen,  welchen  der 
Schüler  aus  dem  ersten  allgemeinen  Teil  des  Buches  zu 
schöpfen  imstande  ist,  dürfte  sehr  gering  sein,  es  fehlt 
die  sichere  Hand,  die  in  klarer  und  überzeugender  Weise 
den  rechten  Weg  zeigt.  Zum  „Selbstunterricht"  eignet 
sich  das  Buch  kaum,  wenn  man  sich  das  Schülermaterial 
vor  Augen  hält. 

Nun  zu  den  Uebungsbeispielen,  die,  soweit  der 
Rechenlehrer  zu  Worte  kommt,  wohl  wenig  Anlaß 
zur  Kritik  geben;  aber  schon  die  Abbildungen,  welche 
verschiedenen  Aufgaben  beigegeben  sind,  verraten  ohne 
weiteres  den  Laien,  der,  wie  beigefügte  Abb.  1  eines 
Schornsteinaufsatzes  beweist,  zudem  von  Projektion  keinen 
Schimmer  hat.  Die  zu  dieser  Zeichnung  gehörigen  An- 
gaben über  die  Ausführung  des  Schornsteinaufsatzes  und 
über  die  Kalkulation  sind  auch  der  Zeichnung  würdig. 
Mehr  technischen  Unsinn  kann  man  in  einer  so  leichten 
Aufgabe  nicht  leicht  anhäufen.  Das  1  m  hohe  und  20  cm 
im   Durchmesser  haltende  Rohr  will  Her  Verfasser  aus 
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5'/2  mm  starkem  Eisenblech  ge" 
bogen  wissen,  das  eine  Zuschnitt- 
breite  von  63  cm  haben  soll.  Die  am 
meisten  der  Zerstörung  ausgesetzte  Haube 
dagegen  soll  von  Zinkblech  sein,  dessen 
Stärke  nicht  angegeben  ist  und  das  auch 
bei  der  Zusammenstellung  der  Material- 
kosten nicht  angeführt  ist.  Wie  denkt 
sich  der  Herr  Seminarlehrer  das  Biegen 
und  Falzen  solch  starken  Bleches,  wo 
noch  dazu  die  Breite  von  63  cm  zum 
Falzen  gar  nicht  reicht?  Wie  kann  man 
die  gesamte  Arbeit:  Blech  anreißen,  aus- 
schneiden, runden,  falzen,  zusammenlöten, 
Stützen  und  Winkel  abschneiden,  an- 
reißen, biegen  und  Zusammennieten,  in 
4  Gesellenstunden  ä  40  Pfg.,  also  zu 
einem  Arbeitslohn  von  ganzen  1,60  M 
herstellen?  Wo  bleibt  die  Praxis,  wo 
bleibt  das  Fachverständnis? 

Zu  einem  zweiflügligen  eisernen 
Tor  führt  der  Verfasser  unter  anderem 
erforderlichen  Material  auch  Sechs- 
kanteisen für  zwei  Eckpfosten  an.  Was  versteht  er  hier- 
bei unter  Eckpfosten?  Etwa  die  Torpfeiler,  an  denen 
das  Tor  hängt?  Die  macht  ein  vernünftiger  Schlosser 
aus  Rohr,  starkem  T-,  I-  oder  U-Eisen,  aber  nicht  aus 
dem  schweren,  mit  hohem  Ueberpreis  behafteten  Sechs- 
kanteisen, das,  um  für  das  Auge  zu  wirken,  von  beträcht- 
licher Dicke  sein  müßte  und  damit  das  wirtschaftlich  un- 
geeignetste Profil  wäre.  Meint  er  aber  die  stärkeren  End- 
pfosten der  Torflügel  selbst,  so  hat  ein  zweiflügeliges 
Tor  bekanntlich  4  stärkere  Pfosten,  die  man  aber  schon 
aus  konstruktiven  Gründen  niemals  aus  Sechskanteise 
machen  würde. 

In  Aufgabe  129  sind  6  einfache  Flacheisenkonsole  von 
je  1  kg  Gewicht  durch  einen  Lehrling,  welcher  nur  Kost 
geld  (1,20  M  pro  Tag)  erhält,  herzustellen.    Ein  Zuschlag 
von  50%  für  allgemeine  Unkosten  ist  da  viel  ru  viel. 
20  Roststäbe  untenstehender  Abbildung,   Abb.  2,M 
aus    Roststabeisen    anzufertigen,    40  Ausklinkungen,    40  " 
Löcher  bohren  und  40  Nietungen  für  2,68  M  zu  schaffen, 
soll  der  Herr  Lehrer  einmal  vormachen. 


Abb.  1 


 71,6   


56  — 

Abb.  2. 


Bei  einer  Ankerschraube  wird  von  32  mm  Schlüssel- 
weite gesprochen,  bei  4/s"  (?)  Bolzendurchmesser.  Die 
Maßquote  der  zugehörigen  Skizze  gibt  aber  den  Durch- 
messer des  das  Mutternsechseck  umschreibenden  Kreises 
mit  32  mm  an.  Das  Anschneiden  der  —  sagen  wir  richtig  — 
Vrzölligen  Gewinde  an  50  Bolzen  ist  in  vier  Stunden  nicht 
geschafft;  denn  dann  würden  noch  keine  5  Minuten  auf 
ein  Gewinde  zu  rechnen  sein.  Außerdem  kauft  ein  ge- 
schäftserfahrener Schmied  sich  fertige  Anschweißenden, 
anstatt  sich  auf  das  teuere  Gewindeschneiden  einzulassen. 

Es  ist  natürlich  nicht  möglich,  auf  alle  technischen 
Mängel  und  JLJnwahrscheinlichkeiten  einzugehen;  die  an- 
gegebenen Proben  dürften  genügend  dartun,  wie  verwir- 
rend das  Buch  und  damit  der  Lehrer,  der  es  zum  Unter- 
richt benutzt,  auf  den  Schüler  wirken  muß. 

In  unserem  gerechten  Kampfe  um  die  Fortbildungs- 
schule, und  in  dem  Bestreben,  dem  Techniker  das  Lehr- 
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amt  mehr  als  bisher  zu  erringen,  bietet  das  Wagnersche 
Buch  eine  willkommene  Waffe.  Es  beweist,  mit  welcher 
Ueberhebung  sich  der  seminaristisch  gebildete  Lehrer  an 
Aufgaben  heranwagt,  denen  er  nicht  gewachsen  sein  kann, 
und  wie  durch  solchen  Dilettantismus  nur  Schaden  an- 
gerichtet und  dem  Fortbildungsschulunterricht,  der  an  sich 
schon  in  den  weitesten  Kreisen  der  Handwerksmeister 
nicht  gerade  besonders  geschätzt  wird,  noch  weitere  Sym- 
pathien genommen  werden.  Es  ist  unbedingte  Pflicht, 
an  Hand  dieses  Beweisstückes  an  maßgebenden  Stellen 
mit  Nachdruck  gegen  solche  gefährliche  dilettantische  Spie- 
lerei zu  protestieren.  Den  gewaltigen  Unterschied  zwischen 
dem  Wirken  des  Fachmannes  als  technischer  Lehrer  und 
der  Lehrtätigkeit  des  Schullehrers  auf  technischem 
Gebiet  kann  man  leicht  ermessen,  wenn  man  dem  Wagner- 
schen  Buche  das  von  dem  Ingenieur  und  Gewerbelehrer 


Ernst  Pieschel  in  Dresden  herausgegebene  Werk  „Die 
Kalkulation  im  Mctallgewerbe  und  Maschinenbau"  gegen- 
überstellt. In  der  Deutsehen  Techniker-Zeitung  sind  aus 
diesem  Werk  schon  einige  Proben  veröffentlicht  worden, 
die  zeigen,  mit  welcher  Sachkenntnis,  Bestimmtheit  und 
Sicherheit  der  Fachmann  den  wichtigen  Stoff  behandelt. 
Besser  kann  die  Unzulänglichkeit  des  reinen  Pädagogen, 
in  technischen  Fächern  als  Lehrer  zu  wirken,  nicht 
illustriert  werden  als  durch  den  Vergleich  dieser  beiden 
zufällig  fast  gleichzeitig  herausgegebenen  und  das  gleiche 
Thema  behandelnden  Bücher.  Mit  voller  Ueberzeugung 
kann  man  daraufhin  das  Werk  des  Herrn  Seminarlehrers 
als  für  uns  erledigt  beiseite  legen  und  ausrufen:  „Schul- 
lehrer bleib  bei  deinem  Leisten",  überlasse  den  Fach- 
unterricht an  der  Fortbildungsschule  dem  planmäßig  vor- 
gebildeten und  berufserfahrenen  Fachmann! 


Allgemeines  über  den  Dieselmotor  und  seine  Treibmittel 


Von  MAX  BARTH,  Ingenieur,  Kiel. 


A.  Allgemeines  über  den  Dieselmotor. 

Seitdem  im  Jahre  1908  die  Patente  des  Dr.-ing.  Diesel 
erloschen  sind,  arbeitet  die  Industrie  mit  Anspannung  aller 
Kräfte  an  der  Weiterentwicklung  der  Dieselmaschine. 

Die  bisherigen  Erfolge  sind  so  hervorragend,  daß  der 
Dieselmotor  als  stationäre  Maschine  bereits  in  großer  Zahl 
vorhanden  und  der  Dampfmaschine  ein  gefährlicher  Kon- 
kurrent geworden  ist. 

Auch  als  direkt  umsteuerbare  Schiffsmaschine  ist  der 
Dieselmotor  schon  in  vielen,  namentlich  kleineren  Aus- 
führungen (60  bis  1000  PSe)  vertreten,  wenn  auch  zu- 
gegeben werden  muß,  daß  hier  die  Größe  des  Motors 
die  der  Dampfmaschinen  und  Dampfturbinen  noch  nicht 
erreicht  hat  und  voraussichtlich  auch  noch  einige  Zeit 
vergehen  wird,  bis  direkt  umsteuerbare  Großdiesel-Schiffs- 
maschinen von  erheblich  mehr  als  2000  PSe  Leistung  als 
einwandfreie,  den  Dampfmaschinen  und  -Turbinen  völlig 
gleichwertige  Schiffsmaschinen  auf  den  Markt  gebracht 
werden  können. 

Der  nach  seinem  Erfinder,  dem  Ingenieur  Dr.  Diesel, 
benannte  Dieselmotor  ist  ein  Verbrennungsmotor*)  für 
schwerflüchtige,  nicht  feuergefährliche  und  daher  überall 
bequem  und  sicher  zu  lagernde  Brennstoffe.  Er  zeich- 
net sich  vor  den  mit  leichtflüchtigen  und  zum  Teil 
sehr  feuergefährlichen  Brennstoffen  (Benzin,  Benzol, 
Spiritus)  betriebenen  und  mit  besonderer  elektrischer  Zünd- 
vorrichtung versehenen  Explosionsmotoren  im  wesentlichen 
noch  dadurch  vorteilhaft  aus,  daß  bei  ihm  eine  Zünd- 
vorrichtung gänzlich  fehlt,  was  inicht  nur  eine  erheb- 
liche Vereinfachung  in  der  Bauart,  sondern  auch  einen 
viel  sichereren  Betrieb  gewährleistet,  da  erfahrungsgemäß 
bei  den  Explosionsmotoren  die  empfindlichen  elektrischen 
Zündeinrichtungen  die  Quelle  für  die  meisten  Betriebs- 
störungen abgeben. 

Ein  weiterer  Vorteil  des  Dieselmotors  gegenüber  dem 
Explosionsmotor  sind  seine  bedeutend  geringeren  Betriebs- 
kosten. Da  der  Dieselmotor  pro  Pferdestärke  nur  etwa 
halb  soviel  Brennstoff  verbraucht  und  dieser  Brennstoff 
im  Mittel  rund  den  dritten  Teil  desjenigen  für  Explosions- 
motoren kostet,  so  ergibt  sich,  daß  der  Betrieb  des  Diesel- 


*)  Die  Bezeichnung  Verbrennungsmotor  gilt  für  alle  mit 
gasförmigen  oder  flüssigen  Brennstoffen  arbeitenden  Kraft- 
maschinen, also  für  jede  Maschine  (Gas-,  Explosions-  und 
Dieselmotor)  in  deren  Zylinder  ein  Gemisch  von  Luft  und 
Brennstoff  verbrannt  wird. 


motors  ungefähr  5  bis  6  mal  so  billig  ist,  als  der  des 
Explosionsmotors. 

Der  Dieselmotor,  auch  Einspritz-,  Oelmotor,  Oel- 
maschine  oder  auch  Gleichdruckmofcor  genannt,  wird  als 
Viertakt-  und  als  Zweitaktmaschine  in  liegender  und 
stehender  Bauart,  ein-  und  mehrzylindrig,  als  Betriebs- 
maschine für  alle  vorkommenden  Zwecke  gebaut. 

Das  Arbeitsverfahren  der  Dieselmotoren  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Arbeitszylinder  beim  Aufgang  des 
Kolbens  reine  Luft  auf  30  bis  35  Atm.  komprimiert  wird 
tind  diese  Luft  dabei  gleichzeitig  eine  Temperatursteige- 
rung auf  etwa  700  bis  800°  C  als  Ausgleich  der  für  die 
Kompression  aufgewendeten  Arbeit  erfährt. 

Beim  Hubwechsel  wird  der  von  einer  Brennstoff- 
pumpe in  das  auf  dem  Zylinder  sitzende  Brennstoffeinlaß- 
ventil gedrückte  flüssige  Brennstoff  mit  Preßluft  von  50  bis 
80  Atm.  Spannung  (Einblaseluft)  in  fein  verteiltem  Zu- 
stande direkt  in  den  Arbeitszylinder  während  eines  kleinen 
Teiles  des  Kolbenhubes  eingespritzt.  Der  Brennstoff  ver- 
brennt hier  an  der  heißen  atmosphärischen  Luft  unter  an- 
nähernd gleichem  Druck  auf  den  Arbeitskolben  und  leistet 
während  der  Verbrennung  und  der  nachfolgenden  Ex- 
pansion Arbeit.  Bemerkt  sei,  daß  bei  einer  Temperatur 
von  700  bis  800°  C  fast  alle  bekannten  flüssigen  Brenn- 
stoffe bis  zu  den  schwersten  Steinkohlen-Teerölen  un- 
gefähr restlos  verbrennen. 

Während  bei  den  Viertaktmaschinen  je  ein  Kolben- 
hub für  Ansaugen  der  atmosphärischen  Luft  (1.  Takt), 
Komprimieren  derselben  (2.  Takt),  Verbrennung  und  Ex- 
pansion (3.  Takt)  und  für  .den  Auspuff  der  Verbrennungs- 
gase (4.  Takt),  in  Frage  kommt,  also  von)  4  Kolbenhüben, 
entsprechend  2  Umdrehungen,  nur  einer  ein  Arbeitshub 
ist,  zeichnen  sich  die  Zweitaktmaschinen  dadurch  aus,  daß 
jeder  zweite  Hub  schon  einen  Arbeitshub  darstellt.  Dieses 
wird  dadurch  erreicht,  daß  beim  Beginn  des  ersten  Hubes 
(Aufgang  des  Kolbens)  der  Arbeitszylinder  mit  reiner 
Luft  von  geringem  Ueberdruck  (0,2  bis  0,5  Atm.)  gefüllt 
wird,  die  zunächst  als  Spülluft  die  im  Zylinder  vom  vor- 
hergehenden Hub  vorhandenen  Verbrennungsgase  mit 
heraustreibt,  während  der  übrigbleibende  Teil  als  Ver- 
brennungsluft in  gleicher  Weise  wie  beim  Viertaktmotor 
komprimiert  und  erhitzt  wird,  so  daß  beim  Beginn  des 
/weiten  Hubes  die  Einspritzung  des  Brennstoffes,  also 
der  Krafthub,  erfolgen  kann. 

Die  Arbeitsvorgänge  im  Zylinder  eines  Viertakt-  und 
eines  Zweitaktdieselmotors  sind  aus  den  in  Skizze  1  dar- 
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gestellten  Schemas  und  Arbeitsdiagrammen  ersichtlich. 
Der  Austritt  der  Verbrennungsgase  erfolgt  beim  Zwei- 
takt fast  ausschließlich  durch  im  Zylinder  befindliche  Aus- 
laßschlitze, welche  vom  Kolben  kurz  vorm  Hubende  frei- 
gelegt werden,  so  daß  die  Verbrennungsgase  entweichen 
können.  Der  Eintritt  der  Spülluft  erfolgt  entweder  durch 
ebensolche  Schlitze,  oder  durch  besondere  auf  dem  Zy- 
linderkopf angeordnete  Spülluftventüe.  (Siehe  Abb.  2  u.  3.) 

Die  Bauart  des  Zweitaktmotors  ist  gegenüber  der  des 
Viertaktmotors  infolge  dieser  Schlitzanordnung  im  Zylin- 
der und  des  dadurch  bedingten  Fortfalles  von  Ventilen 
einfacher.  Außerdem  hat  eine  Zweitaktmaschine  eine  er- 
heblich größere  Leistung  als  eine  Viertaktmaschine  von 
denselben  Abmessungen  und  gleicher  Drehzahl.  Als  Nach- 
teile des  Zweitaktes  gegenüber  dem  Viertakt  sind  aber 
zu  nennen  der  etwas  höhere  Verbrauch  an  Brennstoff, 
Schmieröl  und  Kühlwasser  pro  PS/Stde,  sowie  die  für 
die  Spülung  der  Arbeitszylinder  erforderlich  werdende 
Anordnung  besonderer,  Kraft  verbrauchender  Spülluft- 
pumpen. 

Die  Zweitakttype  findet  vielfach  Verwendung  für 
größere  und  langsam  laufende  Maschinen.  Dagegen  wird 
die  Viertakttype  für  schnellaufende  Maschinen  von  mehr 
als  etwa  350  minutl.  Umdrehungen  und  mit  hoher  Kolben- 
geschwindigkeit geeigneter,  weil  die  Verbrennung  im  Zy- 
linder einer  derartigen  Maschine  beim  Zweitaktsystem  in- 
folge der  zu  schnell  aufeinanderfolgenden  Perioden  (Aus- 
puff, Spülung,  Ladung,  Kompression  und  Verbrennung) 


nicht  mehr  rationell  genug  und  vielleicht  auch  nicht  mehr 
möglich  sein  würde;  während  bei  Viertaktmotoren  mit 
sehr  hoher  Kolbengeschwindigkeit  noch  eine  vollkommene 
Verbrennung  und  Ausnutzung  des  Brennstoffes  ohne 
Schwierigkeit  erzielt  werden  kann. 

Die  Dieselmotoren  werden  fast  ausschließlich  durch 
Preßluft  (Anlaßluft)  in  Betrieb  gesetzt.  Das  Einschalten 
der  Brennstoffpumpen  und  -Ventile  erfolgt  entweder  gleich 
oder  erst  nachdem  der  Motor  die  für  die  Kompressions- 
zündung erforderliche  Tourenzahl  aufgenommen  hat,  was 
bei  einem  in  Ordnung  befindlichen  Motor  schon  nach 
wenigen  Umdrehungen  der  Fall  ist. 

Bei  umsteuerbaren  Schiffs-Dieselmotoren  erfolgt  das 
Umsteuern  in  der  Weise,  daß  der  Motor  zunächst  gestoppt 
wird  und  nach'  Einstellung  der  betreffenden  Steuerungs- 
organe für  die  entgegengesetzte  Drehrichtung  wieder,  wie 
vorher  beschrieben,  durch  die  Anlaßluft  in  Betrieb  ge- 
setzt wird. 

Das  Umsteuern  eines  Schiffs-Dieselmotors  von  „Voll 
voraus"  auf  „Voll  zurück"  nimmt  nur  wenige  Sekunden 
in  Anspruch,  erfolgt  also  mindestens  ebenso  schnell  wie 
bei  einer  Dampfmaschine. 

Durch  Verstellen  der  Brennstoffpumpen  kann  die  För- 
dermenge des  Brennstoffes  beeinflußt  und  dadurch  die 
Tourenzahl  des  Motors  bis  auf  etwa  1U  der  normalen  (für 
„Ganz  langsame  Fahrt")  vermindert  werden. 

Für  die  Ergänzung  der  zum  Anlassen  und  zum  Betrieb^ 
des  Motors  erforderlichen   Preßluft  ist  eine  zwei-  oder 
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dreistufigeLuftpumpe(Kom- 
pressor)  vorgesehen,  die 
entweder  direkt  an  den 
Motor  angekuppelt  oier, 
bei  größeren  Anlagen,  als 
besondere,  durch  einen 
Motor  angetriebene  Hilfs- 
maschine ausgeführt  ist, 
was  den  nicht  zu  unter- 
schätzenden Vorteil  hat, 
daß  unabhängig  vom  Haupt- 
motor jederzeit  Preßluft 
erzeugt  werden  kann.  Die 
Preßluft  wird  in  eisernen 
Hochdruckbehältern,  den 
sogenannten  Einblase-,  An- 
laß- und  Reservegefäßen 
aufgespeichert. 

Durch  die  dauernden 
Verbrennungen  des  Brenn- 
stoffes in  den  Arbeits- 
zylindern werden  natur- 
gemäß deren  Wandungen 
sowie  die  von  den  heißen 
Auspuffgasen    auf  ihrem 

Weg  ins  Freie  berührten  Teile  sehr  stark  erwärmt.  Es 
ist  daher  während  des  Betriebes  eine  dauernde  Wasser- 
kühlung der  Zylinder,  der  unmittelbar  am  Zylinder  sitzen- 
den Auspuffrohre  sowie  des  Kompressors  und  der  Organe, 
welche  die  aus  dem  Kompressor  austretende  komprimierte 
und  daher  sehr  heiße  Luft  zunächst  aufnehmen,  für  jeden 


um  n  Fiu 


Abb.  2 


Dieselmotor  erforderlich. 
Diese  Teile  sind  meist 
doppelwandig  ausgeführt, 
d.  h.  mit  Kühlmänteln  um- 
geben, durch  die  während 
des  Betriebes  eine  vom 
Motor  zwangläufig  betriebe- 
ne Kühl  wasserpumpe;  dau- 
ernd kaltes  Wasserhindurch- 
drückt.  Das  austretende 
Kühlwasser,  das  eine  Tem- 
peratur von  40  bis  70°  C 
(je  nach  Eintrittstemperatur) 
hat,  kann  noch  für  Heizung 
und  andere  Zwecke  nutz- 
bringend verwertet  werden. 
Bei  größeren  Dieselmotoren 
werden  auch  die  Arbeits- 
kolben mit  Oel-  oder 
Wasserkühlung  ausgerüstet. 

Beim  Betriebe  der  Diesel- 
motoren ist  besonders  auf 
eine  reichliche  und  zweck- 
mäßige Schmierung  durch 
geeignetes  dickflüssiges, 
säurefreies  und  schwer  entflammbares  Mineralöl  zu  achten, 
damit  eine  möglichst  geringe  Abnutzung  der  noch  belasteten 
und  trotz  der  Wasserkühlung  immerhin  noch  stark  erwärm- 
ten Maschinenteile  sowie  eine  ausreichende  Betriebssicherheit 
gewährleistet  ist. 

(Schluß  folgt.) 


Abb.  3 


Juristen  als  Bürgermeister 


Warum  muß  das  Haupt  einer  Stadtverwaltung  durch- 
aus ein  Jurist  sein?  Die  meisten  Herren,  die  diese  Forde- 
rung aufstellen,  wissen  entweder  nicht  genau,  was  von 
einem  Bürgermeister  heute  verlangt  wird,  oder  sie  sind 
von  der  Unentbehrlichkeit  des  Assessorexamens  so  über- 
zeugt, daß  der  Gedanke,  auch  in  anderen  Berufen  könne 
es  tüchtige  Kerle  geben,  gar  nicht  in  ihnen  aufkommt. 
Was  bearbeitet  denn  der  Chef  der  Stadtverwaltung?  Zu- 
nächst die  Personalien.  Haben  die  Personalien  mit  der 
Juristerei  zu  tun?  In  welcher  Juristenfakultät  der  Welt 
besteht  ein  Lehrstuhl  für  Personalien?  Die  kann  auch 
jeder  andere  bearbeiten:  Der  Philologe,  der  Theologe, 
der  Techniker,  der  Kaufmann.  Dann  kommen  Polizei- 
sachen, mit  Ausnahme  der  Baupolizei,  die  meist  (aber  noch 
nicht  überall)  dem  technischen  Dezernenten  überlassen 
werden.  Hierfür  sind  juristische  Vorkenntnisse  erwünscht, 
aber  nicht  unbedingt  nötig,  wie  durch  die  Tatsache  be- 
wiesen wird,  daß  viele  Kommunalverwaltungen,  beson- 
ders im  rheinisch-westfälischen  Industriegebiet,  Bürger- 
meister onne  juristische  Vorbildung  haben.  Immerhin : 
auf  dem  Gebiet  der  Polizeisachen  ist  der  Jurist  um  einige 
Nasenlängen  voraus.  Aber  kann  man  sie  nicht  einem 
juristischen  Dezernenten  übertragen?  Weiter.  Die  wich- 
tigsten Sachen  aus  allen  Ressorts  behält  das  Stadtoberhaupt 
sich  zur  persönlichen  Entscheidung  vor.  Von  welcher 
Art  sind  gewöhnlich  diese  Saci:en?  Bau  einer  Straßen- 
bahn, einer  Schule,  eines  neuen  Rathauses  oder  Schlacht- 
hofes, Kanalisation  und  Kläranlage,  Wasserleitung,  Gas- 
oder Elektrizitätswerk,  Ferngasversorgung,  Brückenbau, 
Hafenanlage,  Bauzonenordnung  und  Bebauungsplan.  Das 
sind  Dinge,  von  denen  der  Jurist  nichts,  aber  auch  gar 


nichts  versteht,  für  deren  Bewältigung  er  nicht  die  ge- 
ringsten Vorkenntnisse  mitbringt.  Auf  all  diesen  Gebieten 
bleibt  er  auf  die  Gutachten  der  ihm  Untergebenen  an- 
gewiesen. 

Dabei  handelt  sichs  (wenn  man  von  Steuervorlagen 
absieht)  um  die  wichtigsten  Fragen  der  Kommunalpolitik. 
Der  Techniker,  manchmal  auch  der  Kaufmann,  kann  sie 
besser  beantworten  als  der  Jurist.  Und  fehlt  dem  Herrn 
Bürgermeister  bei  einer  Verhandlung  einmal  der  technische 
Dezernent  und  (auch  solche  Fälle  sollen  vorkommen)  oben- 
drein dessen  schriftliches  Gutachten,  dann  ist  das  Stadt- 
haupt ratlos  und  muß,  wenn  neue  Pläne  auftauchen,  die 
Verhandlung  abbrechen.  Denn  mit  „eigenen  Ideen"  ge- 
rät er  leicht  aufs  Glatteis.  Einst  hörte  ich  den  sehr  tüch- 
tigen Chef  einer  Gemeindeverwaltung,  als  über  die  Zu- 
lassung für  elektrische  Gemeindeinstallationen  geredet 
wurde,  sagen,  man  könne  ja  die  Dorfschmiedemeister  dazu 
anlernen.  Ein  anderes  Stadthaupt  hielt  einen  Elektrizi- 
tätszähler für  einen  Menschen.  Die  Herren  merken  nicht, 
welche  Blößen  sie  sich  oft  geben,  wenn  über  technische 
Probleme  geredet  wird.  Das  Schlimme  ist  nur,  daß  sie 
die  Kommandogewalt  des  Vorgesetzten  haben.  Der  eine 
versteht,  der  andere  entscheidet  die  Sache.  Daraus  er- 
geben sich  Schärfen,  Spannungen,  Verstimmungen,  und 
oft  wird  der  technische  Dezernent  für  Fehler  und  Fehl- 
schläge verantwortlich  gemacht,  die  auf  das  Schuldkonto 
eines  Mächtigeren  gehören.  Nimmt  der  Chef  die  Schuld 
auf  sich,  so  ist  die  Sache  noch  erträglich.  Mancher,  der 
durch  sein  Dreinreden  eine  Sache  auf  das  schiefe  Gleis 
gebracht  hat,  sagt  aber:  „Ja,  meine  Herren,  ich  ver- 
stehe doch  nichts  davon;  wenn  ich  mich  auf  meinen  tech- 
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nischen  Dezernenten  nicht  verlassen  kann  .  .  .!  Daß  er 
leider  nichts  davon  versteht,  hat  er  leider  zu  spät  ein- 
gesehen.   Und  diese  Verspätung  schadet  der  Sache. 

Vielen  Stadtbauräten  ist  unter  solchen  Verhältnissen 
die  Arbeit  verleidet  und  alle  frische  Initiative  gelähmt 
worden;  schließlich  tun  sie  nur  noch,  was  ihnen  schrift- 
lich aufgetragen  worden  ist:  dann  sind  sie  wenigstens 
sicher,  nachher  nicht  mehr  mit  der  ganzen  Schuld  be- 
lastet zu  werden.  Den  Schaden  aber  hat  der  Steuerzahler. 
Mir  §ind  Fälle  bekannt,  wo  Stadthäupter  den  technischen 
Dezernenten  übergingen  und  mit  dem  Architekten  selbst 
große  Baupläne  ausarbeiteten.  In  einem  Falle  kostete 
es  über  eine  halbe  Million;  in  einem  anderen  ging  der 
tüchtige  Techniker  aus  dem  Stadtdienst,  weil  er  weder 
den  Bürgermeister  öffentlich  bloßstellen,  noch  sich  selbst 
zum  Sündenbock  hergeben  wollte.  Und  die  Umbauten 
wurden  teuer.  Solche  Uebelstände  werden  da  vermieden, 
wo  der  Jurist  verständig  genug  ist,  sich  selbst  zu  sagen, 
daß  der  Schuster  bei  seinem  Leisten  zu  bleiben  habe, 
wo  er  deshalb  den  Technikern  in  ihren  Dezernaten  freie 
Hand  läßt  und  sich  um  deren  Sachen  nur  so  weit  küm- 
mert, wie  er  es  muß,  um  orientiert  zu  sein.  Jede  brauch- 
bare Anregung,  die  er  bringt,  ist  willkommen;  aber  die 
Losung  muß  sein:    Die  Technik  dem  Techniker. 

Wie  macht  man  es  in  Amerika?  Die  Leitung  des 
Panamakanalbaues  übertrug  man  einem  Ingenieur-Oberst. 
In  Deutschlands  amtlichen  Verwaltungen  muß  mindestens 
ein  Jurist  an  der  Spitze  stehen;  und  in  den  meisten  Fällen 


unterstellt  man  ihm  noch  ein  viertel  Dutzend  Juristen 
(die  kaum  Beträchtliches  zu  tun  haben).  Industrie,  Fi- 
nanz, Gewerbe  stellen  auch1  bei  uns  den  Techniker  oder 
Kaufmann  an  die  Spitze  und  geben  dem  Juristen  das  Amt 
des  Justitiars  oder  Syndikus.  Sind  unsere  modernen  In- 
dustriestädte denn  nicht  auch  technische  und  kaufmännische 
Unternehmungen?  Mit  ihren  Straßenbahnen,  Gas-,  Wasscr- 
und  Elektrizitätswerken,  Schlachthöfen?  Unsere  große 
Industrie  wird  nicht  von  Juristen  geleitet,  sondern  von 
Fachkennern,  wie  Thyssen,  Stinnes,  Ballin.  Auch  an  der 
Spitze  der  Handels-  und  Industriestädte  gehört  der  deutsche 
Ingenieur  und  der  deutsche  Kaufmann.  Daß  an  solcher 
Stelle  auch  Juristen  Bedeutendes  geleistet  haben,  soll  ge- 
wiß nicht  bestritten  werden.  Aber  sie  konnten  es  nicht 
etwa,  weil  sie  Juristen  waren,  sondern  weil  sie  sich  von 
der  Juristerei  frei  gemacht  und  ihr  Talent  den  Aufgaben 
der  Organisation  und  Verwaltung  angepaßt  hätten.  Ihre 
Leistung  wäre  noch  nützlicher  für  die  Stadt  gewesen, 
wenn  sie  mehr  Vorkenntnisse  aus  dem  Bereiche  der  Technik 
mitgebracht  hätten. 

Noch  vor  fünfzig  Jahren  konnte  der  Jurist  als  Stadt- 
oberhaupt genügen.  Heute  muß  auch  in  den  Städten 
mit  allen  Mitteln  der  Technik  die  wirtschaftliche  Organi- 
sation erleichtert  werden.  Und  kein  verständiger  Mensch 
wird  begreifen,  warum  die  Aufgabe,  den  Pflicht-  und 
Machtapparat  großer  Gemeinden  zu  leiten,  durchaus  nur 
Juristen  anvertraut  werden  soll  und  nicht  den  für  solche 
Aufgabe  Erzogenen.  (Aus  der  „Zukunft".) 


Die  deutsche  Gartenstadt 


Von  Dr.  SCHEFFER. 


II. 


Ein  ganz  anderer  Typ  ist  He  11  er  au  bei  Dresden. 

Auch  Hellerau  ist  eine  Gründung,  ist  im  Grunde  ge- 
nommen das  Werk  eines  Mannes,  Karl  Schmidts.  Dieser 
Mann  gründete  zuerst  die  deutschen  Werkstätten  für  Hand- 
werkskunst. Genau  genommen:  diese  Werkstätten  wuchsen 
aus  seiner  Arbeit  heraus,  drängten  durch  ihre  eigene 
Wachstumskraft  mehrmals  zur  Erweiterung  und  mußten 
endlich  aus  Dresden  hinaus  verlegt  werden.  Wohin? 
wohin,  wenn  Schmidt  nicht  einen  tüchtigen  Stamm  von 
Arbeitern  verlieren  wollte?  Da  erwuchs  ihm  die  Idee,  die 
ganze  Fabrik  als  S  i  e  d  e  1  u  n  g  anzulegen  und  Arbeiter 
und  Arbeitsstätte  zu  einer  Lebensgemeinschaft  zu  ver- 
binden, also  einen  Organismus  zu  schaffen.  Diesem  Orga- 
nismus aber  hätte  das  Wichtigste  gefehlt,  wenn  es  dort 
keine  Künstler  gegeben  hätte;  denn  ohne  Künstler  geht  der 
Handwerkskunst  die  Fühlung  verloren.  Die  Siedelung 
konnte  also  nicht  nur  Handarbeitscharakter  haben:  sie 
mußte  eine  Stätte  sein,  die  nicht  Inur  der  ausführenden, 
sondern  auch  der  schöpferischen  Arbeit  geweiht  war. 
Zwischen  Fabrikmauern  aber  lassen  Künstler  sich  nicht  ein- 
sperren wie  Examinanden  in  die  verschlossene  Kammer: 
nun  zeigt  mal,  was  ihr  könnt.  Wer  schöpferisch  tätig  ist, 
darf  den  Zusammenhang  mit  der  Natur  ni'cht  verlieren. 
Was  der  junge  Goethe  so  aus  Herzensgrund  dankbar 
formuliert:  „Wie  ist  Natur  so  hold  und  gut,  die  mich  am 
Busen  hält"  —  das  ist  doch  nichts  anderes  als  das  Be- 
kenntnis zur  All-Nährmutter  Natur,  zu  den  Quellen,  aus 
denen  die  Kraft  kommt,  zu  gestalten.  Der  Arbeitsorga- 
nisator, der  sich  das  durch  den  Kopf  gehen  ließ,  odefl 
besser:  dem  das  aus  dem  Innersten  hervorquoll,  weil  er 
selbst  aus  diesem  Holz  gewachsen  war  —  ihm  war  also  von 
vornherein  klar,  daß  diese  Arbeitssicdelung  etwas  ganz 


anderes  sein  mußte,  als  es  bisher  irgendwo  da  war!  Es 
mußte  eine  Arbeits-  und  Lebensgemeinschaft  sein,  die  nicht 
nur  der  Arbeit  des  Alltags,  sondern  auch  der  des  Sonn- 
tags lebte,  dem  seelischen  Wachstum,  der  seelischen  Kraft 
und  Leistungsfähigkeit. 

Ob  das  von  Karl  Schmidt  im  einzelnen  so  durchdacht 
worden  ist,  oder  ob  das  Ganze  klar  —  aber  noch  ohne 
kleinste  Einzelheiten  —  nicht  vielmehr  eines  Tages  vor 
seinem  geistigen  Auge  stand,  weil  dieses  Ganze  eben  doch 
nur  ein  Ausdruck  seines  eigenen  Lebens  und  seiner  An- 
schauung war  —  das  kann  ich  nicht  wissen.  Jedenfalls 
hat  er  die  Sache  an  der  praktischen  Seite  angefaßt,  und 
zunächst  „Raum  geschaffen",  um  Raum  für  die  Verwirk- 
lichung nach  Innen  zu  haben.  Diesen  Raum  fand  er  sechs 
Kilometer  nördlich'  von  Dresden,  am  großen  Exerzierplatz 
am  Heller,  der  sich  zwischen  die  Stadt  und  ein  waldig- 
hügeliges Gelände  hineinschiebt  und  eben  jene  Hügel  da- 
durch für  die  Bodenspekulation  entwertet.  Dies  Gelände 
sicherte  sich  Schmidt,  etwa  130  Hektar,  und  sicherte  sich 
damit  zugleich  für  längere  Zeit  Ruhe  vor  höheren  Boden- 
preisen. Als  er  aber  so  weit  war,  stellte  er  das  Gesamt- 
unternehmen für  den  Erwerb  des  Bodens  auf  eine  G.  m. 
b.  H.;  d.  h!. :  er  verteilte  nun  die  Last  auf  mehrere  Schul- 
tern, von  denen  aber  doch  keine  einzige  mehr  zu  tragen 
hatte,  als  sie  eben  auf  sich  nehmen  wollte,  die  aber  alle 
zusammen  nun  auch  ihr  Interesse  auf  die  Sache  verwandten 
und  an  dem  großen  Werk  mithalfen.  Diese  Gesellschaft 
erwarb  den  Boden  und  sie  ist  die  „Gartenstadt  Hellerau 
G.  m.  b.  H.".  Die  Werkstätten  für  Handwerkskunst  aber 
waren  innerhalb  der  Gartenstadt  der  erste  große  Ansiedler, 
der,  der  den  ersten  Einwohnern,  Arbeitern  und  Künst- 
lern,  den  Lebensunterhalt  spendete. 

Nach  dem,  was  uns  die  vergleichende  Betrachtung  von  ( 
Eden  und  Frohnau  geboten  hat,  ist  nun  auch  hier  diel 
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Hauptfrage :  welches  sind  die  bodenrechtlichen 
Grundlagen  in  Hellerau?  Wir  haben  gesehn,  von 
welcher  einigenden  Kraft  sie  in  Eden  sind  als  bodenrefor- 
merische  Ordnung,  und  von  welcher  zersetzenden  Wirkung 
sie  in  Frohnau  sind  —  trotz  aller  großzügigen  Leistungen 
des  unternehmenden  Kapitals.  Sollte  Hellerau  an  dieser 
Frage  scheitern? 

Hellerau  beruht  auf  bodenreformerischer  Ordnung.  Das 
ist  —  im  Sinne  Karl  Schmidts  —  der  freiwillige,  aber 
statutarisch  festgelegte  Entschluß  der  G.m.b.H.*) 
Die  Gesellschaft  behält  zwar  den  Boden  meist  selbst. 
Das  Rechtsverhältnis  ist  also  ein  Mittelding  zwischen  Eden 
und  Frohnau,  aber  mit  der  Hinneigung  zu  den  Grund- 
sätzen von  Eden.  Die  G.  m.  b.  H.  Hellerau  also  „behält 
den  Boden  zumeist  selbst,  um  ihn  auf  die  Dauer  ganz; 
im  bodenreformerischen  Sinn  zu  verwerten  und  jede  zu- 
künftige Privatspekulation  darin  auszuschließen.  Der  sich 
steigernde  Bodenertrag  soll,  nach  Abzug  einer  4<y0igen 
Verzinsung  für  die  tatsächlich  aufgewendeten  Gelder,  der 
ganzen  Gartenstadt  für  deren  Kulturzwecke  zu  Gute  kom- 
men". Einen  Teil  des  Bodens  hat  die  G.m.b.H.  an  das 
industrielle  Unternehmen  mit  gewissen  Sicherungsmaßnah- 
men gegen  spekulative  spätere  Ausnutzung  endgültig  ver- 
geben. Für  den  Kleinhausbau  ist  dann  noch  eine  be- 
sondere „Baugenossenschaft  Hellerau  e.  G.  m.  b.  H." 
gegründet;  an  diese  e.  G.  m.  b.  H.  gibt  die  G.  m.  b.  H. 
andauernd  Teile  des  Bodens  für  den  Kleinhäusbau  ab. 
Und  diese  Kleinhausbaugesellschaft  selbst  gibt  nun  die 
von  ihr  fertig  erstellten  Häuser  mit  zugehörigem  Garten 
mietweise  an  die  einzelnen  Einwohner  ab;  dabei  wird 
aber  zugesichert,  daß  die  Pacht  niemals  gestei- 
gert wird.  Danach  kann  man  dort  für  ein  kleinstes 
Wohnhaus  mit  Küche  und  Wohnzimmer  unten,  zwei 
Schlafzimmern  eben,  Keller,  Waschküche  und  Bodenraum 
mit  Mk. '250. —  bis  260.—  jährlich  auskommen.  Dieses 
„Eigenheim"  also  ist  nicht  kündbar;  der  Mieter  kann 
das  Haus  als  sein  Haus  betrachten,  solange  er  seinen 
Verpflichtungen  nachkommt.  „Er  selbst  aber  bleibt  frei 
und  kann  kündigen,  sobald  er  sich  für  seine  Tätigkeit 
ein  anderes  Arbeitsfeld  suchen  will."  Denn  das  ist  das 
Große  und  sozial  Bedeutsame,  was  trotz  der  Privatver- 
waltung des  Bodens  hier  geleistet  wird :  in  Hellerau 
gibtes  keinerlei  Verquickung  vonWerk  -  und 
Mietvertrag.  Die  Verwaltung  hat  sich  zu  eigenen 
Ungunsten  bis  zu  gewissem  Grade  „rechtlos"  gemacht. 
Es  ist  die  sozial  denkende  Persönlichkeit,  die  aus  diesem 
Werk  spricht:  die  eines  Mannes,  der  selbst  aus  den  Kreisen 
des  kleinen  Handwerks  hervorgegangen  ist  und  der  den 
seelischen  Bedürfnissen  der  Arbeiterbevölkerung  Rechnung 
trägt.  Er  weiß  wohl,  daß  er  seinen  Handwerksstätten 
damit  keinen  Schaden  zufügen  wird,  denn  wer  in  diesem 
Hellerau  untergekommen  ist,  der  wird  schwerlich  dort 
wieder  fortgehn. 

Von  der  ästhetischen  Seite  der  baulichen  Anlagen  will 
ich  dabei  nicht  sprechen.  Es  genügt,  zu  sagen,  daß  der 
Arbeiter  hier  unmittelbar  an  seiner  Arbeitsstätte  in  einer 
Gartenstadt  im  Eigenheim  wohnt  und  daß  der  Genuß 
dieses  Wohnens  und  aller  andern  Vorteile  für  ihn  eigent- 
lich erst  dadurch  herausquillt,  daß  für  ihn  der  lange  Weg 
zur  Arbeitsstätte,  die  Arbeits-  und  Lebenshast  fortfällt. 
Hier  kann  ein  innerlich  ausgeglichenes  Menschenmaterial 
heranwachsen;  das  wird  der  Arbeit  selbst  in  allererster 


*)  Gartenstadt  Hellerau.  Ein  Bericht.  Verlag  der 
Gartenstadt  Hellerau,  1  M.  Sehr  zur  Anschaffung  empfohlen.  - 
Die  deutsche  Gartenstadtbewegung.  Verlag  der 
Deutschen  Gartenstadt-Gesellschaft,  Berlin-Schlachtensee  2,50  M. 
Weitere  Literatur  gibt  G.  Simons,  Die  Deutsche  Gartenstadt. 
2,80  M.   S.  65.   (Verlag  A.  Ziemsen  in  Wittenberg). 


Linie  zu  Gute  kommen.  Das  mag  Karl  Schmidt  vorge- 
schwebt haben.  Was  aber  hat  es  mit  den  statutarisch 
festgelegten  Aufwand  der  Betriebsüberschüsse  „für  Kul- 
turzwecke" auf  sich?  Erst  wer  in  sich  aufnimmt,  was 
hier  noch  geleistet  wird  —  der  wird  Hellerau  ganz  ver- 
stehen können. 

Wer  in  Hellerau  von  der  Fabrikanlage  —  den  deutschen 
Werkstätten  für  Handwerkskunst  —  nach  dem  oberen 
Teil  der  Stadt  hinaufsteigt,  der  sieht  sich  plötzlich  vor 
einem  Gebäude,  das  auf  die,  die  es  zuerst  sehn,  einen 
„verblüffenden"  Eindruck  macht.  Denn  in  dieser  Sie- 
delung,  in  der  jedes  Haus  seinen  ausgeprägten  Charakter 
hat,  und  doch  alle  untereinander  ihre  Familienähnlichkeit 
ausweisen  —  hier  ist  dies  Haus  nicht  unterzubringen,  wenn 
man  nicht  seine  Bestimmung  kennt.  Es  ist  die  Musikschule 
von  Jacques  Dalcroze.  Tessenow,  der  Erbauer  einer  Reihe 
von  Arbeiterhäusern  am  Ort,  hat  auch  sie  gebaut:  einen 
hohen  Raum,  von  glatten  Wänden  umschlossen  und  die 
Wände  von  hohen  Fenstern  durchbrochen.  Ein  Raum,  le- 
diglich gegen  die  Unbilden  der  Witterung  schützend,  der 
aber  alles  Freundliche  von  draußen  hereinläßt:  Luft  und 
Sonne.  In  diesem  Raum  erklingt  Musik  —  nicht  zu  Kon- 
zerten und  Aufführungen,  sondern  zu  Leibesübungen.  Sie 
begleitet  den  Tanz.  Den  Tanz  nicht  als  Vergnügung,  son- 
dern als  rhythmische  Uebung.  Und  dieser  Rhythmus  ist 
nicht  ein  Bestandteil  des  Tanzes,  der  „Takt"  oder  der 
vorübergehende  seelische  festliche  Aufschwung;  er  ist  viel- 
mehr Grundelement  des  Lebens,  ist  Lebenskraft  und  zu- 
gleich Ordnung.  Er  ist  nicht  die  äußere  Ordnung,  von 
Gesetz  und  Statut,  Dogma  oder  Schule  bestimmt,  Gehorsam 
als  Pflicht  fordernd,  sondern  er  ist  die  aus  dem  eigenen 
Innern  gesetzmäßig  hervorbrechende  Ordnung,  ist  Erfül- 
lung tiefster  Lebenssehnsucht:  in  Harmonie  mit  sich  und 
der  Welt  zu  leben  —  in  Arbeit  und  in  Freude.  Und 
weil  das  bei  allen  Menschen  Erbgut  menschlicher  Natur 
ist  (unsere  älteste  Dichtung  war  nicht  Lyrik,  nicht  Epos, 
nicht  Drama :  sie  war  Tanz)  —  so  umschließen  diese  rhyth- 
mischen Gesetze,  lebendig  gemacht,  auch  Menschen- 
gruppen, Menschenmassen:  bei  ihrer  Arbeit  und  bei  ihren 
Festen.  Und  diesen  „Rhythmus"  will  Dalcroze  deshalb  auch 
„zur  Höhe  einer  sozialen  Institution"  erhoben  sehn.*) 

Ich  kann  auf  diese  Bestrebungen  nur  durch  solch 
eine  kurze  Einstellung  hinweisen.  Ich  glaube  auch,  daß 
es  sich  für  jede  menschliche  Arbeit  und  aus  seelischer 
Erheiterung  fließende  Freude  an  Leben  und  Arbeit  und 
Festen  um  eine  großzügig  angelegte  Experimentierstube 
handelt,  um  ein  Laboratorium,  aus  dem  mehr  Gutes  kom- 
men kann  als  aus  mancher  chemischen  Giftstube.  Ich 
glaube,  daß,  wenn  dieser  Geist  in  unsere  Arbeits- 
methoden eindringt,  wir  sehr  viel  mehr  Energie-Einheiten 

werden  ansetzen  dürfen  als  jetzt  aber  das  alles  geht 

uns  in  diesem  Zusammenhang  nur  mittelbar  an.  Wir 
kommen  von  der  Industrie-  und  Gartenstadt  Hellerau  her, 
in  der  —  unkündbar  —  die  wohnen  können,  die  dort 
arbeiten  wollen :  ihnen  aber  und  ihren  Kindern 
wird  diese  Musik-  und  Lebensschule  als  Ge- 
schenk gegeben.  In  dieses  Unternehmen  fließen  nach  dem 
Willen  seiner  Gründer  die  etwaigen  Ueberschüsse:  als  Kul- 
turpfennig. Und  wirken  durch1  dies  Kulturbild  fruchtbar 
ins  ganze  Land  hinein  —  ja,  über  seine  Grenzen  hinaus. 

Ich  möchte  meinen  Lesern  nichts  als  einiges  Material 
zur  deutschen  Gartenstadtbewegung  gegeben  haben.  Es 
gibt  mehr  Städte  noch,  von  denen  Erfreuliches  zu  berichten 
wäre:  fleißige  Arbeiter-  und  faul-friedliche  Rentiersiede- 
lungen, Siedelungen  als  Sanatorium,  als  Stadt  der  Geistes- 

*)  Genaueres  bei  Karl  Storck:  Jaques  Dalcroze.  Seine  Stellung 
und  Aufgabe  in  unserer  Zeit.  Verlag  von  Greiner  &  Pfeiffer  in 
Stuttgart.  2,50  M. 


128 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


kranken  (Bedburg);  Altersheime,  freiluftige  Wohnquartiere 
und  andere.  An  jeder  ist  besonderes  zu  lernen.  Aber 
hier  handelt  es  sich  um  drei  Typen:  Eden,  den  Genossen- 
schaftertyp;  Frohnau,  den  Luxustyp;  Hellerau,  den 
Typ  der  Arbeits-  und  Musikstadt.  Eden  ist  Bodenreform- 
stadt; Hellerau  hat  bodenreformerische  Grundsätze;  Froh- 
nau: ist  kapitalistische  Parzellierung.  Hellerau  und  Frohnau 
sind  beides  Gründungen.  Es  hat  mir  bei  der  Niederschrift 
dieser  Zeilen  gefallen,  einfach  die  beiden  Namen  einmal 
recht  deutlich  nebeneinander  zu  stellen:  Fürst  Henckel 
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Donnersmark  und  —  Karl  Schmidt.  Der  bürgerliche  Ka 
pitalist  wird  doch  wohl  Frohnau  „gegründet"  und  der 
fürstliche  Mäcen  Hellerau  gestiftet  haben?  Es  ist  umge- 
kehrt: der  fürstliche  Magnat  ist  der  Gründer;  Karl  Schmidt 
ist  der  Schöpfer.  Der  eine  legt  sein  Geld  an,  der  andere 
seine  Arbeit;  und  seine  Seele  hatte  keinen  Frieden,  bis  er 
auch  seine  Ideale  aus  seiner  Arbeit  hervorwachsen  lassen, 
sie  in  „Fleisch  und  Blut",  das  sind  Mauern  und  Gartenland 
kleiden  und  ihre  Seele  von  neuer  Schönheit  singen  lassen 
konnte. 


;:     ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN  8 

Ein  Rekord 

Die  Ueberlastung  der  Zivilgerichte  ist  genügend  be- 
kannt, und  viele  der  Oeffentlichkeit  unverständliche  Ur- 
teile mögen  auf  diesen  Mißstand  zurückzuführen  sein. 
Wie  soll  ein  Richter  auch  seinen  Kopf  klar  halten,  wenn  die 
Verhandlungstermine  in  wilder  Hätz  auf  einander  folgen! 
Im  Amtsgericht  Berlin-Mitte  ist  kürzlich,  wie  der  „Türmer" 
berichtet,  ein  Rekord  erreicht  worden:  61  Verhand- 
lungstermine in  3  Stunden!!  Von  diesen  61  Ter- 
minen, die  zur  Verhandlung  vor  dem  Amtsgericht  Berlin- 
Mitte,  Abteilung  47,  anstanden,  waren  20  auf  91/.,  Uhr  an- 
gesetzt. Für  sie  waren  im  ganzen  30  Minuten  vorge- 
sehen, also  auf  jede  Verhandlung  P/2  Minute.  In  der 
Zeit  von  10  bis  103/t  Uhr  standen  sodann  37  Prozesse 
zur  Verhandlung  an,  die  also  in  45  Minuten  erledigt  sein 
sollten.  Es  entfallen  somit  auf  die  einzelne  Verhandlung 
nur  P/3  Minute.  Dann  waren  für  die  beiden  folgenden 
je  15  Minuten  und  für  eine  weitere  Verhandlung  30 
Minuten  festgesetzt,  denen  sich  um  121/»  Uhr  die  letzte 
Verhandlung  anschloß.  Es  bleibe  nicht  unerwähnt,  daß 
einzelne  Verhandlungen  durch  Versäumnisurteil  erledigt 
werden  und  daher  nur  einen  geringen  Zeitaufwand  bean- 
spruchen, immerhin  ist  selbst  die  im  Mittel  berechnete 
Zeit  von  P/3  bis  P/2  Minute  auch  dafür  sehr  kurz.  Wer 
ist  bei  dieser  Verhandlungsmethode  am  meisten  zu  be- 
klagen: die  Parteien,  der  Richter  oder  —  die  Justiz? 

* 

Die  Bekämpfung  des  Bauschwindels 

Im  preußischen  Abgeordnetenhaus  wurde  bei  der  Be- 
ratung des  Handel-  und  Gewerbetats  auch  die  Frage 
der  Bekämpfung  des  Bauschwindels  und  der  Inkraftsetz- 
ung des  zweiten  Teiles  des  Gesetzes  über  die  Sicherung 
der  Bauforderungen  erörtert,  der  Abgeordnete  Rahardt, 
der  Vorsitzende  der  Berliner  Handwerkskammer,  teilte 
dabei  mit,  daß  im  Jahre  1912  allein  in  Groß-Berlin  2  700 
Grundstücke  zur  Zwangsversteigerung  gekommen  sind, 
wobei  der  Verlust  für  Bauhandwerker  und  Darlehens- 
geber auf  45  Millionen  geschätzt  wird.  Der  Redner  be- 
hauptete, daß  die  Schuld  z.  T.  die  Großbanken  trügen, 
die  Strohmänner  als  Bauherren  vorschöben,  um  die 
Häuser  dann  beim  Zusammenbruch  billig  zu  erwerben. 
Der  Handelsminister  verhielt  sich  gegenüber  der  Ein- 
führung des  zweiten  Teils  des  Gesetzes  sehr  zurückhal- 
tend; er  befürchtete,  daß  die  großen  Banken  dadurch  ein 
außerordentliches  Uebergewicht  gegenüber  kleineren  Un- 
ternehmern erhalten  würden,  da  nur  sie  in  der  Lage 
wären,  die  Bestimmungen  über  die  Bausicherungshypo- 
thek zu  erfüllen  und  die  verlangten  Kautionen  zu  hinter- 
legen. Eine  vor  kurzem  veranstaltete  Erhebung  in  Groß- 
Berlin,  Breslau,  Kiel,  Köln  und  Stettin,  über  die  Zahl 
und  die  Ursachen  von  Zwangsversteigerungen  soll  erst 
die  genaue  Unterlage  für  Wirkung  des  zweiten  Teiles 
des  Gesetzes  verschaffen. 


::::::::::  SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::: 


Die  Versicherungsbeiträge  der  Angestellten 

Zu  den  in  Heft  4,  8  und  9  genannten  Gemeinden, 
die  infolge  der  neuen  Angestellten-Versicherung  Aende- 
rungen  in  den  Anstellungsverhältnissen  getroffen  oder 
die  Beitragsanteile  der  Angestellten  mit  übernommen  haben, 
sind  noch  Remscheid,  Merseburg  und  Ratzeburg  hinzu- 
gekommen. Remscheid  hat  die  Kündigung  von  dem 
Vorhandensein  eines  wichtigen  Grundes  abhängig  ge- 
macht. Die  Entscheidung  ist  dem  Regierungspräsidenten 
übertragen  worden.  Für  Angestellte,  die  nur  zur  Er- 
füllung bestimmter  Zwecke  angenommen  sind,  trägt  die 
Stadt  die  Versicherungsbeiträge  in  voller  Höhe.  Merse- 
burg hat  für  die  Angestellten  und  Arbeiter  eine  Pen- 
sionskasse geschaffen,  wonach  ein  gesetzlicher  Ansprach 
auf  Ruhegehalt  von  10 — 40/60  des  Jahres  Verdienstes  ent- 
sprechend der  Zahl  der  Dienstjahre  besteht.  Ratze- 
burg  hat  die  ganzen  Beiträge  seiner  versicherungspflich- 
tigen Angestellten  auf  die  Stadtkasse  übernommen. 

Zu  den  Mitteilungen,  die  wir  über  Wiesbaden  ge- 
macht haben,  ist  noch  nachzutragen,  daß  zwar  die  stän- 
digen Bureauhilfsarbeiter,  nicht  aber  die  technischen 
Hilfskräfte  von  der  Versicherung  befreit  worden  sind. 
Diese  müssen  der  Privatangestelltenversicherung  ange- 
hören. Im  ersten  Jahr  wird  die  Stadt  die  Angestellten- 
anteile mit  übernehmen,  von  dann  ab  müssen  sie  von 
den  Angestellten  selbst  entrichtet  werden.  Die  Bemüh- 
ungen der  technischen  Angestellten  auf  gleiche  Behand- 
lung mit  den  ständigen  Bureauhilfsarbeitern,  die  von  meh- 
reren Stadtverordneten  unterstützt  wurden,  stießen  beim 
Magistrat  auf  heftigen  Widerstand.  Es  wurde  zwar  zu- 
gesagt, die  Verhältnisse  einzelner  Angestellten  noch  be- 
sonders zu  prüfen,  aber  als  Beweis  für  die  Zurück- 
setzung der  Techniker  gegenüber  den  Bureaubeamten  mag 
auch  diese  Haltung  der  Stadt  Wiesbaden  dienen. 

In  der  Privatindustrie  sind  eine  ganze  Reihe 
von  Firmen  bekannt  geworden,  die  trotz  der  verschiedenen 
Rundschreiben  der  Handelskammern  und  industriellen 
Verbände  mit  ihren  antisozialen  Mahnungen  die  Bei- 
tragsteile der  Angestellten  mit  übernommen  haben.  So 
sind  an  görßeren  industiellen  Firmen  bekannt  geworden: 
Adolf  Fritze,  Werkzeugmaschinenfabrik,  Saarbrücken;  C.  H. 
Weißbach,  Maschinenfabrik,  Chemnitz;  Seyfert  &  Donner, 
Strickmaschinenfabrik,  Chemnitz;  Berkefeld,  Filter-Gesell- 
schaft, Celle;  Süddeutsche  Feilenfabrik  und  Maschinen- 
bauanstalt, Albert  Sigwart,  Ludvvigshafen(Rhein) ;  F.  A. 
Groschl,  Maschinenfabrik,  Bischof  swerda;  Wagenbau- 
Aktien-Gesellschaft,  „Wismar",  Wismar  i.  Meckl.;  Bad. 
Anilin-  und  Sodafabrik,  Ludwigshafen  a.  Rh.;  A.  W.  Faber, 
Bleistiftfabrik,  Stein  b.  Nürnberg;  Wöllner,  Chem.  Fabrik, 
Rheingönnheim;  Kempewerk  Maschinenfabrik,  Nürnberg; 
Danubia-Akt.-Ges.,  Fabrik  für  Meßapparate,  Straßburg- 
Neudorf;  Apparatebauanstalt  Ludwisburg;  Brenzinger 
&  Cie.,  Betonbau-  und  Zementfabrik,  Freiburg  i.  Br.;! 
Eugen  Schmidt,  Architekturbureau  und  Baugeschäft,  Frei- 
burg i.  Br. ;  Esch  &  Stein,  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik, 
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Duisburg;  Gustav  Thiele,  Oberlausitzer  Webstuhlfabrik, 
Neugersdorf  i.  Sachsen;  Thiele  &  Lindner,  Oberlausitzer 
Eisengießerei,  Neugersdorf  i.  Sachsen;  Flugwerk  Deutsch- 
land Q.  m.  b.  H.,  München-Milbertshofen;  Akt. -Ges.  für 
ehem.  Produkte,  vorm.  Scheidemandel,  Landshut;  J.Wilke 
&  Co.,  Maschinenbauanstalt,  Mühlheim  a.  Ruhr-Saarn ; 
Paul  Heinken,  Maschinenfabrik,  Posen;  Wesselmann- 
Bohrer -Comp.  A.-Q.,  Zwötzen  b.  Gera;  C.  A.  Memmler, 
Metallgießerei,  Armaturen  und  Masch. -Fabrik,  Ratingen; 
Mannesmann,  Motor-  und  Lastwagen-Akt. -Ges.  (Umlag), 
Aachen-B.;  Georg  Wuttig,  Werkzeugmaschinenfabrik, 
Straßburg-Schiltigheim  i.  Eis.;  A.  O.  &  O.  Wappler, 
Masch. -Fabrik  und  Eisengiesserei,  Tragnitz  bei  Leisnig; 
van  der  Zypen  &  Charlier  G.  m.  b.  H.,  Waggonfabrik, 
Cöln-Deutz. 

Auch  die  Schmidtsche  Heißdampf,  G.  m.  b.  H.  in 
Cassel,  hat  den  ganzen  Beitrag  übernommen  und  zahlt 
den  Beamten,  die  eine  Lebensversicherung  abgeschlos- 
sen haben,  die  von  der  Angestelltenversicherung  befreit, 
den  entsprechenden  Anteil  aus.  Trotzdem  erhielten  eine 
Anzahl  Beamte  Gehaltserhöhungen  von  15 — 25  M. 

* 

Die  Reichstagskommission  für  die  Konkurrenzklausel 
hat  bei  ihren  weiteren  Beratungen  den  §  75  H.  G.  B. 
in  einigen  wesentlichen  Punkten  zugunsten  des  Hand- 
lungsgehilfen gegenüber  den  Vorschlägen  der  Regierung 
geändert.  Bei  Lösung  des  Dienstverhältnisses  durch  den 
Handlungsgehilfen  wegen  vertragswidrigen  Verhaltens  des 
Prinzipals  wird  die  in  der  Vorlage  dem  Gehilfen  für  seine 
schriftliche  Erklärung,  daß  er  sich  an  die  Vereinbarung 
nicht  gebunden  erachte,  gewährte  zweiwöchige  Frist  ver- 
doppelt. Ferner  wird  bestimmt,  daß  die  Konkurrenzklau- 
sel durch  Erklärung  des  Gehilfen  in  jedem  Falle  unwirk- 
sam wird,  wenn  der  Prinzipal  das  Dienstverhältnis  kün- 
digt. Gibt  der  Gehilfe  dem  Prinzipal  durch  vertragswid- 
riges Verhalten  Grund,  das  Dienstverhältnis  gemäß  den 
Vorschriften  der  §§  70,  71  aufzulösen,  so  hat  er,  falls 
aus  diesem  Grunde  das  Verhältnis  gelöst'  wird,  keinen 
Anspruch  auf  die  Entschädigung.  Durch  einstimmige  Be- 
schlüsse der  Reichstagskommissionen  wurden  ferner  die 
§§  75a,  75b  der  Regierungsvorlage  gestrichen.  Beide 
Paragraphen  enthielten  sonderbare  Vergünstigungen  für  die 
Prinzipale.  Nach  §  75a  sollten  sie  berechtigt  sein,  vor 
Ablauf  des  Anstellungsvertrages  auf  die  Konkurrenzklau- 
sel zu  verzichten,  wodurch  der  Angestellte  auch  das  Recht 
auf  die  Entschädigung  einbüßte.  Nach  §  75b  sollte  eine 
Konkurrenzklausel  ohne  die  gesetzliche  Entschädigung 
des  Gehilfen  vereinbart  werden  können  für  Stellungen 
außerhalb  Europas,  für  Stellungen  mit  mehr  als  8000  M 
Jahresgehalt  und  drittens,  wenn  die  sogenannte  kleine 
Konkurrenzklausel  nur  für  ein  Jahr  und  nur  für  einen  Um- 
kreis von  2  Kilometer  gelten  sollte.  —  Ein  Zentrumsantrag, 
nach  welchem  der  Angestellte  berechtigt  sein  sollte,  wäh- 
rend der  Anstellungszeit  wegen  veränderter  Geschäfts- 
verhältnisse auf  Aufhebung  des  Wettbewerbverbots  zu 
klagen,  wurde  als  praktisch  bedeutungslos  ebenfalls  ab- 

elehnt.  —    Infolge  der  Osterferien    wird  die  nächste 

itzung  am  8.  April  abgehalten. 

Aus  der  Konkurrenzklauselpraxis 
Obwohl  wir  schon  so  oft  haarsträubende  Fälle  von 
Konkurrenzklauseln  veröffentlicht  haben  (vergl.  insbe- 
sondere Heft  37  des  Jahrgans  1910)  ist  es  gut,  immer 
und  immer  wieder  durch  Beispiele  aus  der  Praxis  darauf 
hinzuweisen,  wie  unbedingt  notwendig  auch  die  Besei- 
tigung der  Konkurrenzklausel  für  die  Techniker  ist.  Der 
Architekt  P.  Schiffer  in  Kitzingen  legte  einem  Bewerber 
um  die  Stellung  als  Bauführer  einen  Vertrag  vor,  der 
bei  einem  Monatsgehalt  von  120  M  folgende  Konkurrenz- 
klausel enthielt : 

§  5.  Herrn  Mauckner  ist  es  untersagt,  während  fünf 
Jahren  nach  Lösung  des  Dienstverhältnisses  in  Kitzingen 
sowie  in  einem  Umkreis  von  15  km  Luftlinie  von 
hier  in  ein  Konkurrenzgeschäft  —  Architektenbureau  oder 


Baugeschäft  —  einzutreten,  ein  solches  selbst  zu  errichten 
bzw.  zu  betreiben,  oder  sich  an  einem  solchen  direkt 
oder  indirekt  zu  beteiligen,  resp.  für  ein  solches  tätig 
zu  sein. 

§  6.  Herr  Mauckner  verpflichtet  sich  bei  Verletzung 
der  in  §  5  enthaltenen  Bestimmungen  zur  Zahlung  einer 
Konventionalstrafe  von  M  5000. —  (fünftausend  Mark)  an 
Herrn  Schiffer  für  jeden  einzelnen  Fall. 

Also  bei  120  M  Monatsgehalt  ein  fünfjähriges  Kon- 
kurrenzverbot für  das  ganze  Baugewerbe  in  15  km  Um- 
kreis, bei  einer  Konventionalstrafe  von  5000  M  für  jeder, 
einzelnen  Uebertretungsfall !  Der  Kollege  ist  selbstver- 
ständlich auf  dieses  Angebot  nicht  eingegangen.  Aber 
leider  wird  das  Baugeschäft  schon  einen  Techniker  finden, 
den  Stellungslosigkeit  und  Mittellosigkeit  dazu  zwingt,  auch 
unter  einen  derartigen  Vertrag  seinen  Namen  zu  setzen, 
weil  ihm  keine  Organisation  helfend  zur  Seite  steht. 

* 

Aus  den  Verbänden 

—  Der  Bund  der  kaufmännischen  Ange- 
stellten hielt  am  2.  März- seinen  zweiten  Bundestag 
in  Berlin  ab.  Nach  dem  Geschäftsbericht  zählt  er  993 
Mitglieder,  nach  einem  Zeitungsbericht  wird  von  1033 
Mitgliedern  gesprochen.  An  erster  Stelle  in  den  Berat- 
ungen stand  ein  Referat  über  „Die  Frauenarbeit  im  kauf- 
männischen Beruf".  Die  im  Anschluß  daran  angenommene 
Resolution  zeigt,  daß  der  B.  k.  A.  unter  den  weiblichen 
Angestellten  eine  lebhafte  Agitation  zu  entfalten  beginnt. 
„Die  Rückwirkungen  der  Angestelltenversicherung"  und 
„Konkurrenzklausel  und  Sonntagsruhe"  waren  die  Themen 
der  beiden  anderen  Hauptreferate.  Ueber  die  Behand- 
lung der  internen  Bundesfragen  ist  nichts  bekannt  ge- 
worden. 

—  Die  Jahresversammlung  des  Verban- 
des deutscher  Diplom-Ingenieure  wurde  am 
1.  März  1913  unter  dem  Vorsitz  des  Professors  Dr.-Ing. 
Walter  Reichel  im  Motivhaus  in  Berlin-Charlottenburg  ab- 
gehalten. Nach  dem  Geschäftsbericht  beträgt  die  Zahl 
der  Mitglieder  zur  Zeit  rd.  3500  und  die  Zahl  der  Bezirks- 
vereine 36.  Die  Wohlfahrtseinrichtungen  des  Verbandes, 
Rechtsauskunftsstelle  und  Stellennachweis,  haben  sich  gün- 
stig entwickelt.  Der  Hilfskasse  haben  vermögende  Verbands- 
mitglieder und  Körperschaften  bedeutende  Beiträge  über- 
wiesen. Die  Schriften  des  Verbandes  sind  weiter  ausge- 
baut worden.  Den  Verband  haben  im  verflossenen  Jahre 
u.  a.  beschäftigt:  die  Stellung  der  Diplom-Ingenieure  im 
Angestelltenversicherungsgesetz,  die  Frage  des  Sachver- 
ständigen für  elektrische  Starkstromanlagen,  die  technischen 
Privatschulen,  die  Hochschulen  in  Karlsruhe  und  Darm- 
stadt, die  Stellung  der  Diplom-Ingenieure  in  der  Kom- 
munalverwaltung, die  „Baumeisterfrage",  die  Frage  der 
Regelung  des  Zivil-Ingenieurberufes,  der  Ehrengerichts- 
barkeit, der  Herausgabe  einer  Gebührenordnung  für 
Diplom-Ingenieure,  die  Wahrnehmung  des  Schutzes  der 
Standesbezeichnung  „Diplom-Ingenieur",  das  „praktische 
Jahr"  der  Diplom-Ingenieure. 


SS  SS  SS  SS    STAND  ES  BEWEGUNO    SS  SS  SS  SS 


Eine  Krisis  im  B.  t.-L  B.  ? 

In  den  letzten  Wochen  bereits  durchschwirrten  allerlei 
Gerüchte,  die  sich  hier  und  dort  zu  Angriffen  auf  die  gegen- 
wärtige Bundesleitung  verdichteten,  die  Luft.  Daß  die  Gerüchte 
nicht  rechtzeitig  vor  der  Oeffentlichkeit  geklärt  werden  konnten, 
mußte  man  selbst  von  unserem  Standpunkte  aus  bedauern. 
Da  wir  glauben,  daß  manches  an  den  zuletzt  so  reklamehaft 
geschilderten  Fortschritten  der  Bundesarbeit  Schönfärberei 
ist,  der  Kampf  gegen  uns  aber  Pose,  so  erwarten  wir  vom 
kommenden  Bundestage,  daß  er  für  die  künftige  Stellung  des 
Bundes  zu  uns  Richtlinien  gibt,  dieein  besseres  Zusammenarbeiten 
beider  Organisationen  ermöglichen.    Eine  solche  Besserung 
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hätte  aber  auch  ohne  eine  innere  Krisis,  die  den  Bund 
und  die  ganze  Technikerbewegung  bedenklich  zu  erschüttern 
imstande  ist,  sicher  erreicht  werden  können.  Nach  diesen 
Vorgängen  sind  die  Uebertritte  von  Bundesmitgliedern  zum 
Verbände  in  den  letzten  Monaten  also  nicht  zufälliger  Art 
gewesen,  sondern  die  Bundesverdrossenheit  dieser  Kreise 
hat  einen  Nährstoff  in  den  sachlichen  oder  persönlichen 
Differenzen  gefunden,  die  die  Leitung  durchwühlt  haben. 


ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 


Schutz  des  Erfinderrechts 

In  der  103.  Sitzung  des  Reichstages  trat  der  Abgeord- 
nete Dr.  Bell  (Ztr.)  warm  für  den  Schütz  des  Er- 
finderrechts der  technischen  Angestellten  ein,  der  schon  in 
zahlreichen  Petitionen  vom  Reichstag  gefordert  worden  ist. 

„Der  jetzige  Zustand  ist  einfach  unhaltbar;  er  bedeutet  nicht 
mehr  und  nicht  weniger  als  jeine  Expropriation  auf  geistigem 
Gebiet  (sehr  richtig!  im  Zentrum),  noch  dazu  ohne  jede  Ent- 
schädigung, also  eine  schlimmere  Expropriation,  als  sie  heute 
irgendwo  in  den  bestehenden  Gesetzen  vorkommt  ...  Es  läßt 
sich  gewiß  nicht  verkennen,  daß  bei  dieser  bedeutsamen  Frage 
ein  scharfer  Interessengegensatz  und  ein  schwerer  Kampf  bestellt 
zwischen  den  Arbeitgebern,  besonders  aus  den  Kreisen  der  Groß- 
industrie und  der  chemischen  Industrie,  einerseits  und  den  Ar- 
beitnehmern und  Angestellten  andererseits.  Man  darf  sich  auch 
die  Regelung  dieser  Frage  nicht  so  einfach  vorstellen,  und  radi- 
kale Vorschläge  sind  gewiß  zur  Lösung  eines  derartig  schwie- 
rigen und  wichtigen  Problems  nicht  angebracht.  Aber  es  muß 
doch  versucht  werden,  auf  gesetzlichem  Wege  einen  gerechten 
Ausgleich  zwischen  den  Interessen  der  Arbeitgeber  und  der  An- 
gestellten zu  finden.  Man  darf  auch  bei  dieser  Frage  das 
soziale  Grundprinzip,  bei  Interessengegensätzen  in  erster  Linie 
dem  wirtschaftlich  Schwächeren  zu  helfen,  nicht  aus  den 
Augen  lassen.  Bereits  im  Jahre  1907  hat  unser  damaliges  Frak- 
tionsmitglied Burlage  bei  der  Etatsberatung  hierüber  sehr  prak- 
tische Vorschläge  gemacht,  deren  Durchsicht  ich  auch  heute 
noch  den  Herren  von  der  Reichsregierung  empfehle.  Es  be- 
darf bei  dieser  Frage  generell  der  Regelung,  wem  die  von 
einem  Angestellten  gemachte  Erfindung  gehört.  Das  Patent- 
gesetz schweigt  sich  darüber  vollständig  aus,  während  der 
§  2  des  Geschmackmustergesetzes  die  Frage  zu  regeln  ver- 
sucht. Ob  die  Regelung  —  wie  ich  einschaltend  erwähnen 
will  —  im  neuen  Patentgesetz  erfolgt  oder  durch  eine 
Novelle  zur  Gewerbeordnung  oder  durch  eine  Novelle 
zum  Bürgerlichen  Gesetzbuch,  das  ist  von  nebensächlicher  Be- 
deutung gegenüber  dem  berechtigten  Verlangen,  daß  sie  über- 
haupt erfolgen  soll,  und  zwar  baldmöglichst.  Zu  unterscheiden 
ist  dabei  weiter  folgendes.  Wer  kraft  Dienstvertrages  in  einer 
sogenannten  Erfindungsabteilung  eines  großen  Werkes  arbeitet, 
wer  also  zur  Mitwirkung  bei  Erfindungen  eigens  angestellt  istv 
und  gerade  für  diese  Tätigkeit  entlohnt  wird,  der  kann  auf 
die  Erfindungen  keinen  Anspruch  machen.  Abgesehen  aber 
von  diesem  Fall  wird  man  regelmäßig  trotz  der  Vielgestaltig- 
keit der  möglichen  und  in  der  Praxis  vorkommenden  Fälle  der 
Erfindungen  von  Angestellten  und  ihrer  Beziehungen  zum  Dienst- 
vertrage dem  Angestellten  mindestens  einen  erheblichen  Teil 
des  materiellen  Ertrags  der  Erfindung  zubilligen  müssen.  Will 
man  diesem  Grundgedanken  folgen,  dann  bedarf  es  natürlich 
auch  der  gesetzlichen  Festlegung,  daß  entgegenstehende  Ver- 
tragsbestimmungen ungültig  sind.  Dem  darf  man  nicht  mit 
dem  Einwände  begegnen,  das  sei  ein  unzulässiger  Eingriff 
in  die  Vertragsfreiheit.  Der  wirtschaftlich  Abhängige  wird 
nämlich  in  sehr  vielen  Fällen,  um  eine  seinen  Fähigkeiten  und' 
Erfahrungen  entsprechende  Anstellung  zu  finden,  gezwungen 
sein,  derartige  Knebelverträge  über  sich  ergehen  zu  lassen. 
Meine  Herren,  es  hat  mir  eine  ganze  Reihe  von  Druckformularen 
über  solche  Anstellungsverträge  vorgelegen,  die  in  dieser  Be- 
ziehung allerdings  das  Menschenmögliche  leisten  und  dem  An- 
gestellten alle  mit  Tüftelei  ausgesuchten  und  irgendwie  erdenk- 
lichen Rechte  an  seinen  Erfindungen  ohne  jede  Entschädigung 
vollständig  entziehen.  Demgegenüber  erscheint  geradezu  als 
eine  soziale  Tat  die  in  das  österreichische  Gesetzbuch  auf- 
genommene Bestimmung,  die  wörtlich  wie  folgt  lautet: 

Vertrags-  und  Dienstbestimmungen,  durch  welche  einem 
in  einem  gewerblichen  Unternehmen  Angestellten  oder  Be- 
diensteten der  angemessene  Nutzen  aus  den  von  ihm  im 
Dienste  gemachten  Erfindungen  entzogen  werden  soll,  haben 
keine  rechtliche  Wirkung. 


Es  darf  als  wünschenswert  bezeichnet  werden,  daß  nach 
dem  Vorbilde  dieser  österreichischen  Bestimmung  auch  für 
Deutschland  eine  unseren  Verhältnissen  angepaßte  und  zweck- 
entsprechende Fassung  gefunden  werden  möge." 


::      ::  ::      ::   RECHTSFRAGEN  ::  ::  ::  ::  ::  :: 


„Erheblicher  Anlaß"  zu  fristloser  Kündigung 

(Ein  Beitrag  zur  Konkurrenzklauselfrage.) 

Welch  drückende  Verträge  mitunter  der  Angestellte 
sich  gefallen  lassen  muß,  um  überhaupt  eine  Stellung  zu 
erhalten,  und  wie  hartnäckig  sich  der  Angestellte  dann  zu 
wehren  hat,  wenn  er,  vom  Prinzipal  entlassen,  trotzdem  ge- 
halten sein  soll,  vereinbarte  Konkurrenzklau  sein 
zu  beachten,  zeigt  eine  Verhandlung,  die  kürzlich  vor  dem 
Reichsgericht  stattfand.  Der  Beklagte  S.  war  von  einer 
Berliner  Firma  1902  als  Handlungsgehilfe,  speziell  als 
Verkäufer  der  Seidenabteilung,  für  deren  Filiale  in  Buenos- 
Aires  angestellt  worden.  Er  hatte  sich  für  5  Jahre  ver- 
pflichten, der  Firma  aber  das  Recht  einmonatiger 
Kündigung  zugestehen  und  sich  weiter  drei  Jahre 
lang  einem  Konkurrenzverbote  unterwerfen  müssen 
bei  Strafe  von  100000  Mark  (!)  für  den  Zuwider- 
handlungsfall. Zwischen  dem  Direktor  der  Firma  und  dem 
Beklagten  war  es  dann  zu  Differenzen  gekommen,  die  dazu 
geführt  hatten,  daß  ihm  mit  einmonatiger  Frist  gekündigt 
wurde.  Der  Beklagte  trat  in  ein  Konkurrenzgeschäft  ein, 
weshalb  die  Berliner  Firma  zunächst  20  000  Mark  als  einen 
Teil  der  deshalb  verwirkten  Konventionalstrafe  forderte. 
Die  Firma  machte  geltend,  obwohl  sie  dem  Beklagten  ge- 
kündigt habe,  könne  sie  doch  die  Konventionalstrafe  for- 
dern, denn  für  die  Kündigung  habe  ein  erheblicher 
Anlaß  vorgelegen.  Der  Beklagte  habe  sich  nämlich 
hartnäckig  geweigert,  in  der  Hochsaison,  als  viel  zu 
tun  gewesen  sei,  ebenso  wie  die  übrigen  Angestellten,  die 
am  Tage  verkauften  Waren  auszusondern,  und  habe  auf  j 
dreimalige  Aufforderung  des  Direktors  diesem  Auftrage 
nicht  Folge  geleistet,  sondern  auf  jede  Aufforderung  hin 
geschwiegen.  Der  Beklagte  macht  dagegen  geltend,  er 
habe  an  diesem  Tage  in  der  Seidenabteilung  nichts  ver- 
kauft gehabt  und  deshalb  dem  Ansinnen  des  Direktors 
nicht  nachzukommen  brauchen;  denn  es  sei  Brauch  bei 
der  Firma  gewesen,  daß  jeder  Verkäufer  nur  die  von  ihm 
selbst  verkauften  Waren  habe  zurecht  machen  müssen. 
Dieser  Brauch  wurde  auch  von  den  übrigen  Angestellten 
bestätigt.  Das  Landgericht  Berlin  wies  die  Klage 
ab,  das  Kammergericht  Berlin  verurteilte  den 
Beklagten  zur  Zahlung  von  20  000  Mark.  Was 
die  allein  streitige  Frage  anlange,  ob  ein  erheblicher  Anlaß 
zur  Kündigung  vorgelegen  habe,  so  brauche  nur  unter- 
sucht zu  werden,  ob  die  Kündigung  „im  Geschäftsinteresse''  f 
erforderlich  gewesen  sei.  Das  aber  sei  der  Fall,  denn  der 
Beklagte  habe  sich  dem  Gebote  des  Direktors  nicht  wider- 
setzen dürfen,  und  es  würde  die  Autorität  des  Direktors 
untergraben  haben,  wenn  er  sich  die  Widersetzlichkeit  des 
Beklagten  hätte  gefallen  lassen.  Das  an  ihn  gestellte  Ver- 
langen, in  der  Hochsaison  auch  nach  11  Uhr  noch  mitzu- 
helfen, habe  nicht  die  Grenzen  des  Erlaubten  überschritten 
auch  eine  bloße  Schikane  des  Direktors  habe  nicht  vor- 
gelegen. Die  stillschweigende  Nichtbeachtung  des  Auf- 
trags des  Direktors  habe  „im  Geschäftsinteresse'  die  so- 
fortige Kündigung  nach  sich  ziehen  müssen.  Die  Revision 
des  Beklagten  beim  Reichsgericht  machte  geltend, 
er  habe  sich  nur  nach  dem  bei  der  Firma  üblichen  Brauche 
richten  müssen  und  habe  deshalb  unberechtigte  Ansinnen 
zurückweisen  dürfen,  auch  durch  stillschweigende  Nicht- 
beachtung. Zum  mindesten  habe  ihn  der  Direktor  erst 
nach  dem  Grunde  seiner  Weigerung  fragen  müssen.  Das  I 
Reichsgericht  hob  aus  diesem  Grunde  auch  das 
Urteil  auf,  soweit  zum  Nachteile  des  Beklagten  er- -x\ 
kannt  war,  und  verwies  die  Sache  an  die  Vorinstanz  zurück. 
(Aktenzeichen  III.  332/12.) 
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::  H  ::  ::  ::  H    BRIEFKASTEN       ::  ::  ::  ::  :: 


Frage  65.  In  einer  Stadt  am  Rhein  soll  ein  Weinkeller- 
Gebäude  errichtet  werden.  Der  obere  Keller  soll  zum  Lagern 
von  Rhein-  und  Bordeaux-Weinen,  und  zwar  beide  Weinsorten 
sowohl  in  Fässern  als  in  Flaschen,  der  darunter  liegende  dagegen 
nur  zum  Lagern  von  Moselwein-Fässern  benutzt  werden.  Der 
Bauherr  wünscht,  daß  Decken  und  Wände  des  unteren  Kellers 
aus  Bruchsteinen  ausgeführt  werden,  weil  dieses  Mauerwerk 
auf  die  Gleichmäßigkeit  von  Temperatur  und  Feuchtigkeit  er- 
fahrungsgemäß den  günstigsten  Einfluß  ausübt.  Das  umgebende 
Erdreich  besteht  in  der  oberen  Lage  aus  Lehm,  worunter  sich 
scharfer  Sand  und  Kies  befindet.  Wegen  der  schwierigen  Unter- 
fangungsarbeiten  halte  ich  Bruchstein  nicht  für  geeignet  und 
frage  daher  an,  welche  Baustoffe  für  Wände  und  Decken  un- 
bedingt erforderlich  sind.  Es  ist  mir  bekannt,  daß  an  der  Mosel 
die  Keller  allenthalben  aus  Bruchsteinen  hergestellt  werden, 
jedenfalls  aus  dem  Grunde,  weil  dieser  Baustoff  direkt  aus  der 
Ausschachtung  gewonnen  wird  und  sich  auf  alle  Fälle  billiger 
stellt  als  jedes  andere  Material.  Aus  technischen  Gründen 
würde  ich  jedoch  für  den  unteren  Keller  Ziegelsteinmauerwerk 
oder  Eisenbeton  vorziehen,  zumal  der  Keller  so  tief  in  der  Erde 
liegt,  daß  Temperaturschwankungen  usw.  kaum  eintreten  können. 
Gibt  es  lesenswerte  Werke  über  Weinkellerbau? 

Frage  66.  Kann  mir  einer  der  Kollegen  ein  Mittel  angeben, 
das  Beton  oder  Zementmörtel  säurebeständig  und  wasserdicht 
macht?  Es  kommen  eine  Kläranlage  für  10<>o  Salzsäure  und  Be- 
hälter für  50o'o  Salzsäure  in  Frage.  Für  Ratschläge,  die  sich 
auf  die  beste  Herstellungsart  der  Behälter  beziehen,  wäre  ich 
ebenfalls  sehr  dankbar. 

Frage  67.  Ein  Landhaus  in  Mitteldeutschland  soll  in  Holz- 
fachwerk, 1  ,  Stein  stark,  ausgemauert  werden.  Ho!zfachwerk 
in  der  Fassade  sichtbar.  Welche  geeigneten  und  preiswerten 
Isolierungen  sind  gegen  Witterungseinflüsse  (Schlagregen,  Kälte 
usw.)  zu  verwenden? 

Frage  68.  Ein  Neubau  soll  mit  Gas  versorgt  werden.  Im 
ersten,  zweiten  und  dritten  Stock  soll  außer  je  6  Hängelampen, 
Kocher  noch  ein  Gasbadeofen  mit  einem  stündlichen  Verbrauch 
von  5500  Litern  bei  einem  Druck  von  30  mm  Wassersäule  in 
Benutzung  genommen  werden.  Der  Druck  im  dritten  Stock  ist 
70  mm,  das  spezifische  Gewicht  0,38.  Der  Durchmesser  des 
Anschlußrohres  38,1  mm  mit  einer  Länge  von  35,0  m.  Die 
Steigeleitung  würde  einschl.  der  wagerechten  Strecken  etwa 
25,0  m  lang  sein.  Ich  bitte  um  Angabe  einer  Formel  zur  Be- 
rechnung von  Steigeleitungen,  wenn  Ausflußmenge,  spezifisches 
Gewicht,  Länge  und  der  Druck  in  mm  Wassersäule  bekannt  ist. 
Im  Kalender  für  Gas-  und  Wasserfachmänner  finde  ich  zwar 
Tabellen,  welche  die  stündliche  Ausflußmenge  der  verschieden- 
sten Durchmesser  und  Längen  angeben,  jedoch  ist  der  jeweilige 
Druck  nicht  daraus  zu  ersehen. 

Frage  69.  Bei  einem  Umbau  soll  der  Erdgeschoßfußboden 
um  ca.  40  cm  gehoben  werden,  ohne  daß  das  Kellergewölbe 
höher  gelegt  wird.  Die  Gewölbe  sind  1/2  Stein  stark  zwischen 
eisernen  Trägern  ausgeführt.  Welches  Auffüllungsmaterial  dürfte 
hier  in  Frage  kommen,  das  sowohl  einem  dauerhaften  Unter- 
grund für  Holzfußboden  auf  Lagerhölzern  entspricht,  als  auch 
in  seinem  Eigengewicht  die  Gewölbe  nicht  allzusehr  belastet? 

Frage  70.  Wie  läßt  sich  eine  billige, '  massive  Trennwand 
und  Hohlkörperdecke  herstellen,  die  auch  im  landwirtschaftlichen 
Bauwesen  sehr  geeignet  ist?  1 

Frage  71.  Ist  die  Herstellung  von  dünnen,  eisenarmierten 
Wänden  aus  Zement  bezw.  Gips  mit  Sand  und  Koksasche  durch 
Patent  geschützt  oder  können  solche  Wände  ohne  Befürchtung 
einer  Patentverletzung  ausgeführt  werden? 

Zur  Frage  50.  Feuerfester  Fußboden  auf  den  Dachbalken 
eines  Schulneubaues.  II  (I  s.  Heft  10).  Ich  würde  Ihnen  emp- 
fehlen, auf  die  Dachbalkenlagen  einen  Beton  aus  B  i  m  s  k  i  e  s 
(etwa  in  Mischung  von  1  Rt.  Zement  :  8  Rt.  Bimskies)  anzu- 
bringen, der  absolut  feuersicher,  elastisch  und  wetterbeständig  ist, 
schalldämpfend  und  isolierend  wirkt  (Wärmedurchgangskoeffi- 
zient des  Bimskieses  nur  0,066)  und  jedenfalls  einem  Beton  aus 
Koksschlacken  und  Gips  vorzuziehen  ist.  Aehnliche  Dachkon- 
struktionen in  Bimsbeton  werden  heute  mehr  denn  je  im  In- 
und  Auslande  ausgeführt.  Näheres  erfahren  Sie  von  der  Firma 
J.  Meurin,  Andernach  a.  Rhein.  V. 

Zur  Frage  51.  Klaffen  der  Fugen  eines  Holzfußbodens. 
I.  Wenn  die  Fugen  der  Fußbodendielen  tatsächlich  6  mm  be- 
tragen, so  ist  es  schon  das  beste,  daß  Sie  die  Nägel  ganz  durch- 
treiben und  den  Boden  auf  diese  Weise  mit  den  denkbar  gering- 
sten Beschädigungen  aufnehmen,  fest  zusammentreiben  und  neu 
nageln  lassen.  Ohne  Nacharbeit  einzelner  sehr  krumm  ge- 
zogener Bretter  wird  es  auch  wohl  nicht  gehen.  Auf  vorstehende 
Weise  können  Sie  aber  den  Boden  in  der  denkbar  einwandfreie- 


sten  Weise  in  Ordnung  bringen.  Alle  anderen  Mittel  sind 
nicht  zu  empfehlen.  F.  O. 

II.  Ein  evtl.  Verkitten  der  Fugen  mit  einer  beliebigen  Masse 
ist  zwecklos.  Der  Fußboden  muß  vielmehr  aufgenommen,  ge- 
fügt und  mit  einer  Luftzirkulation  durch^die  Fußleisten  versehen 
sein.  Die  Luftkanäle  müssen  jedoch  unter  den  Lagerhölzern, 
resp.  zwischen  den  Deckenbalken  liegen. 

Zur  Frage  52.  Reinigen  der  Flächen  von  Rohbau fassaden. 
Bei  Ziegelsteinmauerwerk  muß  ein  2maliges  Abwaschen  mit  ver- 
dünnter Salzsäure  vorgenommen  werden,  und  zwar  das  zweite 
Mal  etwa  2  Monate  nachher.  Aus  welchem  Grunde  wird  an 
Ort  und  Stelle  zu  ersehen  sein.  Unmittelbar  nach  der  zweiten 
Abwaschung  müssen  die  Steine  vorsichtig  vermittels  eines  Pinsels 
mit  Petroleum  getränkt  werden.  Ich  habe  damit  an  Garnison- 
bauten Erfolg  gehabt. 

Zur  Frage  53.  Fußboden  für  Schweinestall.  I.  Sie  sind 
recht  beraten,  wenn  Kiesbeton  als  zu  kalt  für  die  Tiere  betrachtet 
wird.  Ich  habe  verschiedene  Stallungen  mit  schwedischem  Holz- 
pflasterfußboden hergestellt  und  diese  mit  Goudron  vergossen. 
Dieser  Fußboden  eignet  sich  besonders  gut,  zumal  wenn  wenig 
oder  gar  nicht  gestreut  wird.  Preiswerte  Ausführung  übernimmt 
die  Firma  C.  F.  Weber,  A.-G.,  Berlin  W.  9,  Köthener  Straße  21. 
Bemerken  möchte  ich  noch,  daß  dieser  Fußboden  etwas  mehr 
Gefälle  haben  muß,  um  den  Urin  rascher  abzuleiten.  Reparaturen 
kommen  fast  gar  nicht  vor. 

Richard  Becker,  Mitglied-Nr.  45  439. 

II.  Wenden  Sie  sich  an  die  Firma:  Vereinigte  Ziegelfabriken 
Thaingen,  Hofen  und  Rickeishausen,  Zündel  u.  Co.  Fabrik 
Rickeishausen,  Großh.  Baden,  welche  gebrannte  Bodenbelags- 
platten aus  Ton  herstellt.  —  Diese  Böden  aus  gebrannten  Ton- 
platten für  Großvieh-  (ausgenommen  Pferde)  und  Schweine- 
ställe bestehen  aus  hohlen  Platten  mit  gewürfelter  Oberfläche 
von  34  cm  Länge,  21  cm  Breite  und  6  cm  Dicke.  Das  Ver- 
legen hat  auf  einer  leichten  Kalk-  oder  Betonunterlage  in  Zement- 
oder Kalkmörtel  zu  geschehen,  mit  Gefälle  von  4o/0  für  Großvieh- 
und  8 o/o  für  Schweinestallungen.  Die  Fugen  sind  sorgfältig 
auszugießen,  damit  keine  Flüssigkeit  durchsickern  kann.  Das 
Abführen  besorgen  seitliche.  Rinnen.  Ein  Boden  aus  diesen 
Tonplatten  ist  warm,  weil  die  Platten  hohl  sind,  folglich  die 
temperierte  Stalluft  im  Boden  selbst  Zutritt  hat.  Dadurch  wird 
einerseits  der  aus  dem  Stallgrunde  aufsteigenden  Kälte  Wider- 
stand geleistet  und  somit  dem  Auftreten  von  Stalldampf  vor- 
gebeugt, andererseits  entziehen  diese  Platten,  weil  Ton  und 
Luft  schlechte  Wärmeleiter  sind,  den  Tieren  die  Körperwärme 
nicht,  was  von  großer  hygienischer  Bedeutung  ist.  Die  leicht 
gewürfelte  Oberfläche  verhindert  das  Ausgleiten  der  Tiere. 

Tr. 

III.  Am  besten  stellt  man  den  Fußboden  aus  Ziegelstein- 
pflaster her  und  vergießt  die  Fugen  mit  Zementmörtel  in  der 
Mischung  1:3—1:5.  Es  ist  aber  auch  ratsam,  vorher  eine 
Schlackenbetonschicht  8  cm  stark  in  der  Mischung  1 :  8  darunter 
zu  bringen  und  die  Ziegel  darauf  in  gutem  Gefälle  in  Zement- 
mörtel zu  verlegen.    Gefälle  mindestens  auf  1  m  8  cm. 

Heinrich  Lüer,  Mitglied-Nr.  67  461. 


::  H  ::  ::  ::  ::  BÜCHERSCHAU   ::  «         H  :: 

(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

Der  Türmer.  Monatsschrift  für  Gemüt  und  Geist.  Herausgeber: 
Jeannot  Emil  Freiherr  v.  Grotthuß.  Viertel- 
jährlich (3  Hefte)  4,50  M,  Probeheft  franko  (Stuttgart, 
Greiner  &  Pfeiffer). 
Aus  dem  Inhalt  des  Märzheftes:  Der  vater- 
ländische Gedanke  in  der  Jugendliteratur.  Von  Prof.  Ludwig 
Gurlitt.  —  Elisabeth  Diakonoff.  Das  Tagebuch  einer  russischen 
Studentin.  (Fortsetzung.)  —  Vom  Zurückschauen.  Von  A.  Fen- 
drich.  —  Der  Scheideweg.  (Ein  Tag  Hebbels  in  Kopenhagen.) 
Von  Klara  Hofer.  —  Menschen,  die  vorübergehen.  Von  Ilka 
v.  Michaelsburg.  —  Christen  im  türkischen  Heere.  Von  Max 
Roioff.  —  David  Livingstone.  Von  Otto  Emil  Meyer.  —  Volks- 
stimmung und  Volkswünsche  im  Jahr  1848.  Von  Dr.  Thilo 
Schnurre.  —  Die  Mönchsrepublik  Athos.  Von  Paul  Dehn.  — 
Zur  Ostmarkenpoütik.  Von  Gustav  Beck.  —  Der  Pseudofrühling 
zur  Jahreswende  1912  13.  Von  Pfarrer  W.  Schuster.  —  Türmers 
Tagebuch:  Wie  ward  es?  Welche  Töne!  Was  uns  ein  Ameri- 
kaner zu  sagen  hat.  „Brüder  in  Christo."  —  Hebbel  und  Ludwig. 
Von  Karl  Strecker.  —  Wo  sind  die  Meister?  (Berliner  Theater- 
Rundschau.)  Von  Hermann  Kienzl.  —  Zur  deutschen  Ausgabe 
der  Werke  Friedrichs  des  Großen.  Von  St.  —  Künstlerorgani- 
sation. Von  Dr.  Karl  Storck.  —  Frieda  Gentes.  Von  Fii;drich 
Kämpfer.  —  Wieland  der  Schmied.  Von  Dr.  Karl  Storck.  — 
Musikalisches  Notizbuch.  Von  St.  —  Auf  der  Warte.  —  Kunst- 
beilagen (Gentes,  Soltau).  Notenbeilage. 
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Die  an  die  Hauptetelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 


Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Fortifikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 

Hochbau. 

227  Donauwörth  (Bayern),  Baugesch.  u.  Zementwaren- 
fabr.  sof.  durch,  selbst,  u.  mit  all.  vorkommend.  Arbeit,  vertf. 
T.  f.  Bureau  u.  Baust.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Süddeutsch,  be- 
vorzugt.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

310  Glogau,  Beh.  sof.  tücht.  Hochbt.  Bewerb.  m.  Erf.  im 
Militärbauwes.   bevorz.     Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

351  Solingen,  Arch.  sof.  ält.  Hochbt.,  ledig,  f.  Bureau  u. 
Baust.  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle 
Elberfeld  des  D.  T.-V.,  Bleichstr.  9. 

385  Gießen  (Hess.),  Arch.-Bur.  in  München  sof.  energ.  erf. 
Bauf.  z.  Neubau  ein.  Herrschaftshaus,  in  Gießen.  Bewerbe, 
welche  groß.  Baut.  (Angabe  v.  Bausumme,  Grundfläche  m. 
Stockwerkszahl,  ob  Staats-,  Kommunal-  od.  Privatbaut.)  selbst, 
geleitet  u.  abgerechn.  hab.  u.  m.  d.  Gießener  Verhältn.  vertr. 
sind,  woll.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad, 
Bruchfeldstraße  10,  einreichen. 

391  groß.  Stadt  Rheinlands  sof.  Bt.,  Absolv.  ein.  Baugewerk- 
schule, m.  Kenntn.  in  landwirtschaftl.  Baut.,  Heimatschutz- 
bestrebg.,  sowie  sich,  in  Statik,  Darstellg.  u.  Veranschl.  Rad- 
fahr., evtl.  Lebensstellung.  150  M.  Ang.  m.  beglaubigt.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Handskizz.  in  Briefform  Geschäftsstelle  Elberfeld 
des  D.  T.-V.,  Bleichstr.  9. 

477  Regenwalde,  Zimmerei  u.  Dampfsägewerk  sof.  erf.  T., 
gel.  Zimm.  f.  Bureau  u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

478  Thüringen,  Beh.  z.  1.  4.  tücht.  Hochbt.,  tücht.  Zeichn., 
sich.  Veranschlag,  m.  Bgw.-Schulbildg.  z.  Hilfeleistg.  b.  d.  lauf. 
Dienstgesch.  u.  bei  Bauleitg.  (Aufstellg.  ein.  Domänengebäude- 
inventars).  Stellungsd.  10  Mon.  Bewerb.,  welche  m.  d.  Be- 
stimmg.-  d.  Staatshochbauverwaltg.  vertr.  sind,  bevorz.  Ang. 
m.  Zeugn.-AbsChr.  Hauptstelle. 

479  Wilhelmshaven,  Werft  sof.  jüng.  Bt.,  Absolv.  ein.  Bgw.- 
Schule,  f.  Bureau.  Anfangsgeh.  1700  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 

480  Bremen,  groß.  Baugesch.  z.  1.  4.  ält.  erf.  Hochbt.,  firm 
in  allen  vorkomm.  Arbeit.,  der  d.  Chef  selbst,  vertret.  kann.  Geh. 
250  M  u.  mehr.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 

481  Bez.  Magdeburg,  Baugesch.  sof.  jüng.  T.  m.  Prax.  Geh. 
120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-AbsChr.  Geschäftsstelle  Leipzig  des 
D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

482  Magdeburg  sof.  jüng.  T.  z.  vorübergehend.  Beschäftig. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg 
an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

483  Hohensalza  sof.  tücht.  Hochbt.,  welch,  m.  Anfertig,  v. 
Inventarienzeicbng.  ein.  Domäne  vertr.  ist.  Geh.  180  M.  Stel- 
lungsd. 3  Mon.,  Weiterbeschäftig,  n.  ausgesChl.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

484  Prov.  Brandenburg,  Beh.  z.  1.  4.  z.  Hilfeleistg.  b.  d. 
laufend.  Dienstgesch.  tücht.  Hochbt.  Beschäftig,  v.  läng.  Dauer. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  polizeilich.  Führungs- 
attest Hauptstelle. 

488  Neuruppin,  Baugesch.  sof.  jüng.  Bt.,  der  auch  etwas  in 
Buchführg.  bew.  ist.  Ders.  muß  selbst,  n.  Angab,  u.  Skizz.  arbeit, 
könn.  Geh.  70  M  bei  freier  Station.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

491  Rheinland,  Baugesch.  z.  1.  4.  jüng.  tücht.  Bt.  Geh.  180 
bis  200  M.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäfts- 
stelle Elberfeld  des  D.  T.-V.,  Bleichstr.  9. 

492  bei  Duisburg  sof.  zuverlässig.  Bt.  f.  Abrechng.  auf  ca. 
2  Mon.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle 
Elberfeld  des  D.  T.-V.,  Bleichstr.  9. 

493—95  Oberlaus.,  A.-G.  f.  Abteiig.  Barackenb.  sof.  3  T. 
Nur  f.  Bewerb.  m.  mehrjährig,  prakt.  Erf.  in  Holzkonstr.  fg« 
Zimm.),  sowie  saub.  Zeichn.,  die  auch  nicht  unerfahr.  in  Per- 
spektive sind.  Kenntn.  in  Statik  unbedingt  erfordert  ,  sich.  Rechn. 
Geh.  140  bis  160  M,  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 


496  Osterode  sof.  mehr.  T.  z.  Ausarbeitg.  v.  Projekt,  usw. 
Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr., 
an  Hn.  A.  Heining,  Prinzhauseneck  10. 

497  Munster  (Westf.),  Baugesch.  sof.  F.,  fl.  Zeichn.,  m. 
Erf.  <in  Bauleitg.,  Statik  u.  Abrechng.  Gute  Handschr.  erforderlich. 
Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  Elberfeld  des  D.  T.-V.,  Bleichstr.  9. 

498  Mittelschles.,  ländl.  Baugesch.  sof.  erf.  F.,  gel.  Zimm., 
nicht  mit.  24  J.  alt,  Radfahr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

499  Gumbinnen,  Baugesch.  z.  1.  4.  ält.  Bt.,  welch,  m.  sämtl. 
im  Bureau  u.  auf  d.  Baust,  vorkommend.  Arbeit,  vertr.  ist  u. 
den  Chef  vollst,  vertr.  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 

500  Oberschles.,  Schlachthof  verband  sof.  od.  z.  1.  4.  aut 
>Vs  )•  Hochbt.  od.  Arch.  f.  Bureau  u.  Baust.  Erf.  im  Schlacht- 
hausbau erwünscht,  jedoch  nicht  Beding.  Geh.  250  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

501  Hannover,  Arch.-Bureau  sof.  jüng.  T.  Geh.  120  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann, 
Lavesstraße  37  A. 

502  Bad  Polzin  (Pomm.),  Baugesch.  sof.  tücht.  T.,  m. 
all.  vorkommend.  Arbeit,  vertr.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  bis 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn. 
G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

503  Stettin,  Baugesch.  sof.  vorübergeh.  Hochbt.  Geh.  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-AbsChr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert, 
Stoltingstraße  27. 

518  Kamenz  (Sachs.)  z.  1.  4.  jüng.  tücht.  Hochbt.,  welch, 
firm  im  Veranschl.,  Statik  u.  Baukonstr.,  sowie  im  Abrechn. 
sein  muß.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

519  Braunsberg  (Ostpr.),  Baugesch.  sof.  evtl.  1.  4.  tücht. 
Hochbt.  m.  Baugewerkschulbildg.  f.  Bureau  u.  Baust,  m.  d. 
Führg.  d.  Geschäftsbüch,  vertr.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

520  Mittelschles.,  Nähe  Breslau  z.  1.  4.  Hochbt.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau  des  D. 
T.-V.,  Augustastr.  86. 

529  Reg.-Bez.  Bromberg,  Hochbauamt  sof.  tücht.  Hochbt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl, 
Mittelstraße  48. 

530  Posen,  Maurermstr.  z.  1.  4.  ledig.  Hochbt.  (Maur.)  f. 
Bureau  u.  Baust.,  m.  Erf.  in  Konstr.,  Statik  u.  Abrechng.  (Rad- 
fahrer.) 150  M  od.  bei  freier  Station  90  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

531  Lyck  (Ostpr.),  Beh.  sof.  od.  z.  1.  4.  jüng.,  gew.  Hochbt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn. 
A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

532  Westpreußen,  Militärbauamt  z.  1.  4.  od.  1.  5.  erf.  T. 
auf  läng.  Zt.  Bewerb.  m.  Kenntn.  d.  Bestimmung,  d.  Heeresbau- 
verwaltung  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Danzig,  Stadtgraben  15. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation.* 
485  Tilsit,  Beh.  z.  1.  4.  erf.  Straßenbaut.    Nur  Bewerb.,  die 
gründl.  Erf.  im  Straßenb.  nachweisen  könn.,  werd.  berücksichtigt. 
Geh.  180  bis  200  M.    Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der 
Hauptstelle  nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dies,  zu  richten. 

504  Oldenburg  i.  H '.,  Beh.  sof.  Tiefbt.  auf  ca.  6  Mon.  zur 
Bearbeitg.  d.  städt.  Bebauungsplan.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  bis  spätest.  15.  3.  Hauptstelle. 

505  Ostpreußen,  Beh.  z.  1.  4.  Tiefbt.,  der  mögl.  schon  bei 
Wasserbauämt.  beschäftigt  war.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 

506  Posen,  Beh.  z.  1.  5.  T.  z.  Vertretg.  d.  Bausekret,  auf 
8  Woch.  Ders.  muß  m.  d.  Geschäft,  auf  d.  Bureau  ein.  Wasser- 
bauamtes vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

507  Ostdeutschland,  Großstadt,  Beh.  sof.  jüng.  Tiefbt., 
mögl.  m.  etwas  Erf.  im  Kanalb.  175  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

508  Oranienburg,  Beh.  sof.  Tiefbt.  f.  Kanalisation  u.  Straßen- 
pflasterung.  Stellungsd.  etwa  1  J.  Geh.  150  M,  evtl.  mehr. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

524  Niederschles.  z.  1.  4.  Tiefbt.  f.  Straßenpflasterg.  u. 
Kanalisationsarbeit.,  gut.  Zeichn.  175  M.  Stellg.  vorüberg.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  J.  Nahren- 
dorf,  Waldenburg   i.  Schles.,   Fürstensteinstr.  6  a  III. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 
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Der  Vermessungstechniker 

Ein  Beitrag  zur  Zweiklassenfrage  im  Vermessungswesen 

Von  ABENDROTH,  Königl.  Vermessungsdirigenten. 


Im  Vermessungswesen,  worunter  ich  nicht  nur  die 
Technik,  sondern  auch  die  Techniker  verstanden  wissen 
möchte,  ist  seit  etwa  einem  Jahrzehnt  das  immer  stärker 
in  die  Erscheinung  tretende  Bestreben  zu  beobachten,  eine 
reinliche  Scheidung  zwischen  höherer  und  niederer  Tech- 
nik und  dementsprechend  zwischen  höherem  und  niede- 
rem Techniker  herbeizuführen  und  die  Rechte  und  Pflich- 
ten eines  jeden  genau  festzulegen. 

Höhere  Geodäsie  und  niedere,  die  auch  „praktische 
Geometrie"  genannt  wird,  hat  es  immer  gegeben.  Seit- 
dem aber  von  dem  jetzigen  Land  messer,  der  in  früheren 
Jahrhunderten  nur  praktischer  Geometer  im  Sinne  der 
römischen  Argimensoren  oder  „Feldmesser"  war,  die 
Beherrschung  des  größten  Teiles  der  geodätischen  Wissen- 
schaft und  der  gesamten  Kulturtechnik  verlangt  wird,  und 
seine  Arbeiten,  namentlich  neuerdings  in  den  Kolonien, 
sich  über  ganze  Länder  erstrecken,  hat  sich  gerade  unter 
den  Landmessern  der  Wunsch  gefestigt,  eine  vollständig 
abgeschlossene  Schul-  und  Hochschulbildung,  wie  sie  Ge- 
meingut aller  Wissenschaftler  und  aller  höheren  Techniker 
ist,  zu  besitzen  und  dementsprechend  mehr  Ausbildungs- 
pflichten,  aber  natürlich  auch  mehr  Berufs-  und 
Standes  rechte  zu  übernehmen. 

Dieser  Wunsch  ist  für  den  höher  stehenden  Fachmann, 
der  das  gesamte  Arbeitsgebiet  im  Vermessungswesen  über- 
sieht, rein  fachlich  ohne  Zweifel  ein  durchaus  be- 
rechtigter. Unsere  jungen  Landmesser  können  gar  nicht 
genug  lernen,  das  sehen  wir  alle  Tage.  Aber  dieser  Ueber- 
zeugung  tritt  sofort  eine  andere,  verwaltungstech- 
nische gegenüber  und  die  sagt:  Die  überwiegend  meisten 
alltäglichen  Geschäfte  in  der  praktischen  Geometrie  sind 
wie  in  allen  anderen  technischen  Fächern  einfacher  Natur 
und  setzen  bis  zu  einer  gewissen  Grenze  heute 
noch  nicht  viel  mehr  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  voraus, 
als  wie  vor  50  Jahren.  Darum  besteht  auch  kein  unwider- 
stehliches Bedürfnis,  den  gesamten  Stand  aller  mit  ver- 
messungstechnischen Arbeiten  Beschäftigten  nun  ohne  wei- 
teres mit  voller  Schul-  und  Hochschulbildung  auszustatten 
und  ihnen  so  neben  erhöhten  Pflichten  auch  alle  die  Rechte 
zuzugestehen,  die  nun  einmal  der  Höhergebildete  für  sich 
verlangt  und  verlangen  kann. 

Bei  der  allgemeinen  Erweiterung  der  land- 
messerischen Aufgaben  ist  eine  umfassende  Bil- 
dung der  leitenden  und  Aufsicht  führenden 
Techniker  nicht  mehr  von  der  Hand  zu  weisen,  aber 
ebensosehr  besteht  auch  das  Bedürfnis  nach  einer  Ver- 
billigung  der  speziellen  Geschäfte,  die  ohne  diese 
umfassende  Bildung  mehr  oder  weniger  hand- 
werksmäßig erledigt  werden  können.  Es  zeigt  sich 
hier  dieselbe  Erscheinung,  wie  überall:  Wir  müssen  Leute 


haben,  die  die  Sache  wissenschaftlich  und  technisch  be- 
herrschen und  übersehen,  und  wir  müssen  Leute  haben, 
die  den  täglichen  Bedürfnissen  gerecht  werden  und  sich 
auch  vor  der  einfachsten  Arbeit  nicht  scheuen. 

Nennen  wir  die  ersteren,  die  leitenden  Techniker, 
Oberlandmesser,  analog  den  Bezeichnungen  in  an- 
deren Berufen,  und  die  ausführenden  Kräfte  „Ver- 
messungstechniker" oder  „Feldmesse  r",  so  tritt  die 
Frage  auf :  wo  liegtdie  Grenze  fürdas  Arbeits- 
feld des  Feldmessers,  und  welche  Ausbil- 
dung ist  dafür  erforderlich? 

Ich  habe  selbst  nach  meiner  Ausbildung  als  Land- 
messereleve drei  Jahre  lang  als  sogenannter  „Hilfsgeo- 
meter"  bei  der  Stadtvermessung  von  Berlin  auf  Akkord 
gearbeitet  und  später  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hin- 
durch zahlreiche  Vermessungstechniker  mit  elementarer  Vor- 
bildung und  rein  empirischer  Fachausbildung  neben  aka- 
demisch geschulten  Landmessern  unter  meiner  Leitung  be- 
schäftigt gehabt,  so  daß  ich  mir  wohl  ein  einigermaßen 
zutreffendes  Urteil  über  das  gestatten  darf,  was  der  Ver- 
messungstechniker bei  sachgemäßer  Anleitung  zu  leisten 
vermag,  und  welche  Vorbildung  zu  diesen  Leistungen 
nötig  ist. 

Nach  meinen  Erfahrungen,  die  mir  auch  von  anderer 
kompetenter  Seite  bestätigt  worden  sind,  reicht  eine  gute 
Volksschulbildung  mit  dem  Zeugnis  „gut"  in 
Deutsch,  Rechnen,  Schreiben,  Zeichnen,  Erdbeschreibung 
und  Naturkunde  zunächst  völlig  aus,  um  den  aus  der  ersten 
Klasse  entlassenen  Knaben  zu  einem  brauchbaren  Lehr- 
ling im  Vermessungswesen  werden  zu  lassen.  Man  sollte 
hier  an  dem  alten  Brauche  festhalten,  die  Zöglinge  schlecht- 
hin „Lehrlinge"  zu  nennen  und  nicht  etwa,  wie  es  hier 
und  da  versucht  worden  ist,  „Eleven".  Ganz  abgesehen 
von  dem  Fremdsprachlichen,  versteht  man  in  der  Regel 
doch  unter  „Eleven"  nur  junge  Leute,  die  einen  höheren 
Beruf  einschlagen  wollen;  und  warum  will  man  von  vorn- 
herein in  dem  jungen  Menschen  die  Gewohnheit  groß- 
züchten, aus  sich  mehr  machen  zu  wollen,  als  sich  mit 
seinem  Stande  und  seiner  Beschäftigung  verträgt? 

Ist  nun  dieser  Technikerlehrling  einige  Jahre  hindurch 
zunächst  mit  rein  handwerksmäßigen  Hilfeleistungen  als 
Meßgehilfe  im  Felde  und  als  Schreib-,  Zeichen-  und  Rechen- 
gehilfe im  Bureau  beschäftigt  worden,  dann  können  ihm, 
etwa  nach  drei  Jahren,  selbständige  kleine  Arbeiten,  wie 
die  Aufmessung  von  Kulturgrenzen,  kleine  Strecken-  und 
Flächennivellements  und  dergl.  anvertraut  werden,  die  bei 
guter  Ausführung  an  Umfang  und  Bedeutung  wachsen, 
bis  ihm  schließlich  auch  größere  Stückvermessungen  von 
Liniennetzen  aus  übertragen  werden,  die  von  Landmessern 
oder  erfahrenen  Feldmessern  unter  Hinzuziehung  des  Lehr- 
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lings  vorbereitet  worden  sind.  In  gleichem  steigenden 
Maße  müssen  sich  die  Bureauarbeiten  entwickeln,  zu  denen 
der  Lehrling  herangezogen  wird. 

Vor  allen  Dingen  muß  bei  dieser  prak- 
tischen Ausbildung  des  Vermessungstech- 
nikerlehrlings immer  und  ausschließlich 
darauf  gesehen  werden,  daß  er  nie  etwas 
überflüssiges  tut,  und  daß  seine  Leistung 
nie  mehr  kostet,  als  sie  wirtschaftlich 
wert  ist. 

Nach  sechsjähriger  praktischer  Vorbildung,  jedenfalls 
aber  nicht  vor  dem  20.  Lebensjahre  ist  dem  angehenden 
Vermessungstechniker  Gelegenheit  zum  zweijährigen 
Besuche  einer  Fachschule  zu  geben.  Diese  Fach- 
schulen müßten  den  bestehenden  Baugewerk-  und  Tief- 
bauschulen angegliedert  werden  und  in  einem  Zwangs- 
kursus im  Feldmessen  und  Nivellieren  bestehen.  Ich 
bin  der  Ansicht,  daß  es  hier  keine  Lernfreiheit 
geben  darf,  sondern  daß  eine  scharfe  Disziplin, 
ähnlich  wie  auf  den  Seminaren  oder  an  den  militärischen 
Bildungsanstalten  herrschen  muß.  Die  Aufnahme  in  diese 
Fachschule  wäre  von  einer  Aufnahmeprüfung  und 
einem  guten  „Lehrbriefe"  des  Zöglings  abhängig  zu 
machen. 

Als  Lehrgegenstände  empfehle  ich 

1.  Mathematik: 

a)  Algebra  bis  zu  den  Gleichungen  2.  Grades,  Regel- 
detrie, 

Potenzierung  und  Radizierung, 
Logorithmisches  Rechnen, 
Zinseszins-  und  Rentenrechnung; 

b)  Planimetrie,  ebene  Trigonometrie,  die  Anfangs- 
gründe der  Koordinatengeometrie  und  der  Stereo- 
metrie. 

2.  Deutsch :  Geläufigkeit  im  schriftlichen  Ausdruck, 
Rechtschreibung  und  die  Kenntnis  der  wichtigsten 
Literaturperioden. 

3.  Buchführung,  Stenographie,  Maschinenschreiben  und 
-rechnen. 

4.  Feldmessen: 

a)  Abstecken  und  Festlegen  gerader  Linien  und  ein- 

facher Kurven, 

Aufmessung  einzelner  Grundstücke  und  Grund- 
stückskomplexe von  gegebenen  Linien  aus  ein- 
schließlich Flächenberechnung, 

Einbinden  von  Messungslinien  in  gegebene  Poly- 
gon- und  Dreieckslinien  und  Berechnung  von 
Kleinpunktkoordinaten, 

Aufmessung  von  Polygon-  und  Dreieckspunkten 
zur  Auffindung  von  der  Oertlichkeit  aus; 

b)  Aufsuchen  von  Grenzpunkten  und  -linien  nach  vor- 

handenen Vermessungsurkunden  und  sorgfälti- 
ges Vermarken  unzweifelhaft  nachgewiesener 
Grenzpunkte, 
Aufnahme  wiederhergestellter  Grenzpunkte  von 
neuen  vorhandenen  Liniennetzen  aus  und 
Anfertigung  von  Meßbriefen  und  Vermessungs- 
rissen, 

c)  die  häusliche  Bearbeitung  aller  Arbeiten  zu  a  und 

b,  wozu 

d)  Kenntnis  der  Kataster-  und  Vermessungsvorschrif- 

ten gehört,  und 

e)  Fertigkeit  im  geometrischen  Zeichnen,  in  der  geo- 

metrischen Kartierung  und  in  der  Kartenschrift 
einschließlich  der  Kenntnis  aller  geometrischen 
Signaturen. 

5.  Nivellieren  und  Baukunde: 

a)  Einschalten  von  verloren  gegangenen  oder  neuen 
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Höhenfestpunkten  zwischen  sichere  Festpunkte, 
die  nicht  über  2  km  voneinander  entfernt  sind. 

b)  Aufnahme  von  Längen-  und  Querprofilen  im  An- 

schluß an  gegebene  Festpunkte, 

c)  Flächennivellements   von   vorher  abzusteckenden 

Quadratnetzen  aus  bis  zur  Ausdehnung  eines 
Quadratkilometers,  wenn  wenigst  ns  alle  500  m 
ein  Höhenfestpunkt  gegeben  ist, 

d)  Abstecken  und  Nachnivellieren  von  Längen-  und 

Höhenprofilen  nach  gegebenen  Projekten  bis  zur 
Ausdehnung  eines  Kilometers, 

e)  Anfertigung  von  Profilzeichnungen  nach  eigenen 

und  fremden  Aufnahmen, 

f)  Kenntnis  der  behördlichen  Bestimmungen. 

g)  die  Elemente  des  Tiefbaues,  soweit  sie  mit  dem 

Vermessungswesen  in  naher  Beziehung  stehen, 
insbesondere  Projektieren  und  Abstecken  ein- 
facher Trassen  und  Gradienten,  Aufmessen  ein- 
facher Bauwerke  von  ihren  Mittellinien  und  dergl. 
aus,  das  Legen  von  Rohrsträngen,  Grabensohlen 
usw.  nach  vorhandenen  Projekten,  Aufmessung 
und  Berechnung  von  Erdmassen  u.  dergl.  m. 

6.  Instrumentenkunde: 

a)  die  Meßwerkzeuge,  ihre  Behandlung  und  die  Gren- 

zen ihrer  Verwendbarkeit, 

b)  der  einfache  Feldmeß-  und  Repititionstheodolit  und 

die  Bussole, 

c)  das   einfache   Nivellierinstrument   mit  und  ohne 

Kippschraube, 

d)  die  Spiegelinstrumente  für  rechte  Winkel, 

e)  die  Kartier-  und  Zeicheninstrumente  einschl.  Plani- 

meter  und  Koordinatographen. 

7.  Die  wichtigsten  Gesetze  über  das  Vermessungswesen, 
das  Grundeigentum  und  das  Wege-  und  Wasserrecht. 

8.  Kenntnis  der  Organisation  des  gesamten  staatlichen 
Vermessungswesens  und  der  damit  beschäftigten  Be- 
hörden. 

Zur  Erleichterung  der  Aufnahmeprüfung  müßte  der 
Zögling  schon  zwei  Jahre  vor  dem  Besuche  der  Fachschule 
gehalten  sein,  eine  Fortbildungsschule  zu  besuchen,  und  sein 
Lehrherr  die  dazu  erforderliche  Zeit  und  die  Kosten  zur 
Verfügung  stellen. 

Nach  Verlauf  des  zweijährigen  Zwangskursus  auf  der 
Fachschule  hat  sich  der  Vermessungstechniker  der  Feld- 
messerprüfung  zu  unterwerfen,  die  außer  von  dem 
Lehrerkollegium  von  einem  höheren  Vermessungstechni- 
ker (Oberlandmesser)  und  zwei  bewährten  Feldmessern 
abgehalten  wird. 

Dieser  Prüfung  folgt  eine  wenigstens  dreijährige 
Praktikantenzeit,  in  der  dem  geprüften  Vermes- 
sungstechniker unter  einem  höheren  Vermessungsbeamten 
Gelegenheit  geboten  wird,  sich  in  allen  auf  der  Fachschule 
gelernten  Fächern  innerhalb  der  dort  gegebenen  Grenzen 
selbständig  auszubilden  und  zu  festigen.  Das  geschieht 
am  besten  in  einem  staatlichen  oder  großen  kommunalen 
Vermessungsamt. 

Erst  nach  befriedigendem  Verlauf  dieser  Praktikanten- 
zeit wird  der  Techniker  vereidet  und  darf  sich  nun  „F  e  1  d- 
messer"  nennen. 

Sein  Arbeitsfeld  ist  durch  die  Grenzen  seiner  Ausbil- 
dung beschränkt,  wird  aber  im  großen  und  ganzen  dem 
entsprechen,  was  heute  von  Landmessern  und  Vermessungs- 
technikern verlangt  wird,  die  nicht  selbständig,  son- 
dern unter  der  Leitung  und  Aufsicht  erfahrener  Fächmänner 
arbeiten. 

Zu  einer  so  umfangreichen  und  verantwortungsvollen 
Tätigkeit,  wie  sie  zurzeit  vereidete  Land  messer  als  die 
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Inhaber  großer  privater  oder  als  die  Leiter  staat- 
licher Vermessungsbureaus  haben,  dürfte  der  nach 
unseren  obigen  Vorschlägen  ausgebildete  künftige 
„Feld  messer"  nie  zugelassen  werden.  Wir  haben  jetzt 
nicht  wenige  Landmesser,  die  selbständig  ganze  Länder 
geodätisch-topographisch  aufnehmen  und  kartographisch 
bearbeiten,  die  umfangreiche  Meliorationsarbeiten  erledigen 
und  große  Bebauungsplanentwürfe  und  dergl.  aufstellen. 
Dazu  gehört,  abgesehen  von  ganz  vereinzelt  erscheinenden 
Ausnahmen,  die  von  den  Vermessungstechnikern  besser 
nicht  als  Regel  betont  werden  sollten,  wie  im  Uebereifer 
leider  oft  geschieht,  ein  spezialistisch  vorgebildeter  und 
Jahrzehnte  lang  geübter  Land  messer  und  eine  höhere 


Allgemein-  und  Fachbildung,  als  sie  der  mit  den  Alltags- 
arbeiten beschäftigte  Vermessungstechniker  auch  als  Feld- 
messer sich  besten  Falles  aneignen  kann. 

Werden  aber  die  hier  vorgeschlagenen  Grenzen  inne- 
gehalten, so  wird  entschieden  bei  cntspreciiend  bemessenen 
Tagegelder-  und  Gehaltssätzen,  der  künftige  überwiegend 
praktisch  geschulte  F  e  1  d  messerstand  eine  unentbehrliche! 
und  wichtige  Stütze  für  den  Stand  der  akademisch  geschul- 
ten Oberlandmesser  werden  und  nach  seiner  Verantwor- 
tungsfähigkeit, aber  nicht  mehr  als  ein  untergeordneter 
und  als  nebensächlich  geduldeter  „Gehilfenstand",  dazu 
beitragen,  das  Vermessungswesen  bei  aller  Wissenschaft- 
lichkeit rationell  und  wirtschaftlich  auszugestalten. 


Berechnung  der  Wasserspiegellinie  eines  Flusses 
bei  bekannter  Wassermenge  nach  Veränderung  des  Flußbettes 


Von  Dipl.-Ing.  WALTER  LUDWIG. 
(Schluß  von  Heft  10,  Seite  112.) 


Beispiel. 

An  einem  Fluß  seien  auf  eine  gewisse  Strecke  hin 
Veränderungen  vorgenommen,  deren  Größe  aus  dem  Unter- 
schied der  Flächen  in  den  Spalten  3  der  beiden  Ta- 
bellen 2  und  3  zu  ersehen  ist.  Es  sollen  die  Absenkungen 
bei  N.  W.  an  einem  flußaufwärts  gelegenen  Schiffsdurchlaß 
berechnet  werden. 

Man  geht  bei  der  Berechnung  vom  unteren  Ende 
der  veränderten  Flußstrecke  aus.  (Wie  aus  dem  Vergleich 
zwischen  Tabelle  2  und  3  ersichtlich  ist,  zeigt  sich  erst 
bei  Profil  2  eine  Aenderung.) 


weise  angenommen  werden,  wobei  das  aufgenommene 
Querprofil  und  die  Größe  der  vorgenommenen  Verände- 
rung den  Anhalt  zur  Schätzung  geben.  Mit  diesem  an- 
genommenen F  rechnet  man  das  Gefälle  Ayn=yn  —  yn-i 
auf  die  Teilstrecke  A  x  nach  der  angegebenen  Formel  aus, 
addiert  es  zu  der  Ausgangsordinate  yn_i  und  erhält  so  yn. 
Die  gemessene  Ordinate  an  dieser  Stelle  vor  Ausbau  sei 
yon.  Die  Differenz  yn  —  yon  stellt  uns  die  Hebung  +  Az0 
am  oberen  Ende  der  Teilstrecke  Axn  dar.  Wir  haben  nun 
zu  prüfen,  ob  der  angenommene  Querschnitt  der  richtige 
war.   Bestimmt  man  aus  dem  errechneten  +  Az0  am  oberen 


Abb.  5. 


Im  folgenden  bedeute  nun: 

Az0  die  Hebung  oder  Senkung  des  Wasserspiegels 

am  oberen  Ende  der  Teilstrecke  Ax. 
Azm  Hebung  in  der  Mitte  der  Teilstrecke,  am  auf- 
genommenen Profil. 

den  Querschnitt  des  veränderten  Flußprofils  unter 
Annahme  des  Wasserstandes  vor  Ausbau.  Vergl. 
Abb.  5,  Fläche  A,  B,  C,  D,  E,  G,  H,  A. 
den  wirklichen  Querschnitt  des  veränderten  Flusses 
nach  Absenkung.  Vergl.  H,  Cu  D,  E,  G,  H. 
den  Querschnitt  vor  Ausbau.  Vergl.  A,  B,  E, 
G,  H,  A. 

die  Breite  des  Flusses  nach  Ausbau, 
die  Breite  vor  Ausbau. 


Fa  = 


F  = 


F' 


B 
B' 


Um  nun  das  Gefälle  der  ersten  Teilstrecke  Ax  be- 
stimmen zu  können,  muß  der  mittlere  Querschnitt  F  nach 
Ausbau  bekannt  sein.     Dieser  muß  zunächst  versuchs- 


Ende  von  A  x  die  Hebung  oder  Senkung  +  A  zm  und  be- 
rechnet +  B  ■  Azm,  so  muß 

Fa  ±  B  A  zm  =  F 
sein.    (Vergl.  dazu  Abb.  5.) 

Ist  diese  Bedingung  erfüllt,  so  war  die  Annahme 
von  F  richtig;  im  anderen  Falle  muß  die  Rechnung  mit 
einem  neuen  F  wiederholt  werden.  Bei  Berechnung  des 
Gefällszuwachses  für  beschleunigte  Bewegung  ist  zu  be- 
merken, daß  als  Querschnitte  F0  und  Fu  selbstredend  die- 
jenigen mit  größtem  Unterschied  innerhalb  einer  Teil- 
strecke zu  wählen  sind. 

Der  Geschwindigkeitswert  „c"  unserer  Formel  wird 
bestimmt  nach  den  Untersuchungen  von  Ganguillet  und 
Kutter  und  kann  aus  folgender  Tabelle  1  für  einen  be- 
stimmten Wert  von  J  und  n  bei  bekanntem  R  entnommen 
werden  Für  mitteldeutsche  Flüsse  dürfte  n  ==  0,030  der 
Wirklichkeit  entsprechen. 


136 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  12 


c  == 


Tabelle  1. 

23  +  -i  +  °.°0155 
n  J 


+  (23  + 


0,00155  \_n_ 


n 

=  0,035 

n 

=  0,030 

n 

s=  0,025 

1000  J  : 

1000  J  = 

1000  J  = 

1  

R 

1,0 

0,2 

0,05 

1,0 

0,2 

0,05 

1,0 

0,2 

0,05 

und 

und 

und 

mehr 

mehr 

mehr 

0,1 

1  A  1 

14+ 

1  A 

14  — 

18  — 

16+ 

— 

22 

21  — 

— 

0,2 

18  + 

17+ 

22 

21 

27 

26 

0,3 

21  - 

20 

- 

25- 

24- 

- 

30+ 

29  + 

- 

0,4 

22+ 

22 

27- 

26 

33- 

32 

0,5 

24 

23+ 

25  — 

28+ 

28 

26+ 

34+ 

34 

32  + 

0,6 

OK 

2,0 

25 

24 

30  — 

29+ 

28 

36 

35+ 

34 

0,7 

26+ 

26 

25+ 

31 

30+ 

30- 

37 

37 

36- 

0,ö 

27 

27 

26+ 

32- 

31  + 

31 

38 

38 

37  + 

0  Q 

28 

28 

2o  — 

32+ 

32+ 

52 

39 

39 

Ort 

39  — 

1,0 

29- 

29- 

zy  — 

33  + 

33  + 

33  + 

40 

40 

4U 

1,2 

Ort 

30 

Ort 

30 

30+ 

35  — 

35 

35  + 

41  + 

41  + 

42 

1,4 

31 

31 

32- 

36- 

36 

37 

42  + 

43- 

44- 

1,6 

32- 

32 

33 

37- 

37 

38 

43+ 

44 

45 

1  8 
i  ,o 

32+ 

33 

37+ 

38 

jy+ 

44  + 

45- 

A  7 

4  /  — 

2,0 

33 

34- 

35  + 

38 

39- 

40  + 

45 

46- 

48 

2,2 

34- 

34  + 

36+ 

39- 

39+ 

42- 

46- 

46+ 

49 

2,4 

34+ 

35 

37 

39 

40 

43- 

46 

47 

50 

2,6 

35- 

35  + 

38 

40- 

41- 

43  + 

47- 

48- 

51 

2,8 

35 

36 

39- 

40 

41 

44  + 

47 

48 

52 

3,0 

35+ 

36  + 

39+ 

40+ 

42- 

45 

47+ 

49- 

53- 

4,0 

42 

44- 

48 

49 

51 

56 

5,0 

43 

45 

51- 

50+ 

52  + 

59 

6,0 

44 

46  + 

52+ 

51  + 

54- 

60+ 

7,0 

45 

47  + 

54  + 

52 

55 

62  + 

8,0 

46 

48  + 

56- 

53 

56- 

61- 

9,0 

46+ 

49 

57 

53+ 

56+ 

65 

10,0 

47 

49+ 

58 

54 

57 

66 

Die  Zeichen  +  und  —  in  dieser  Tabelle  bedeuten, 
daß  die  genauen  errechneten  Werte  um  0,25  bis  0,50 
größer  oder  kleiner  sind. 

Bei  den  natürlichen  Flußläufen  sind  nun  die  Voraus- 
setzungen für  die  Gültigkeit  der  Formel  nur  unvollkommen 
erfüllt.  Es  ist  fast  unmöglich,  die  Querprofile  genau 
nach  den  eingangs  erwähnten  Gesichtspunkten  zu  legen. 
Man  wird  meist  darauf  angewiesen  sein,  die  Profile  in 
bestimmten  Abständen  zu  legen  und  die  F0  und  Fu  durch 
Mittelung  zu  finden.  Auch  verändert  der  Fluß  meist 
stetig  sein  Bett,  so  daß  schon  vor  längerer  Zeit  auf- 
genommene Profile  nur  beschränkte  Richtigkeit  besitzen. 

Aus  den  angegebenen  Gründen  ist  ersichtlich,  daß  die 
Rechnung  keine  unbedingt  genaue  sein  kann,  sondern 
Fehler  enthalten  muß.  Um  nun  ein  Bild  von  der  Größe 
dieser  Fehler  zu  erhalten,  ist  in  Tabelle  2  die  Rechnung 
zunächst  für  den  bestehenden  Flußschlauch  durchgeführt. 

Es  wird  in  diesem  Fall  B  =  B'  =  Breite  vor  Ausbau 
Fa  —  F  =  F'  und  ±  A  zn  =  +  A  zm  =  ±  B'  A  zm  =  O, 
da  errechneter  und  aufgenommener  Wasserstand  überein- 
stimmen müssen.  Rechnet  man  mit  diesen  Werten  die 
Ayn,  wie  vorher  angegeben,  aus  und  bestimmt  y„ ,  so  muß 
Vn  —  Von  —  0  sein.  Aus  Tabelle  2  ist  aber  ersichtlich, 
daß  meist  y„  —  yo„  <  0  =  +  f  ist;  und  zwar  stellen  diese 
Abweichungen  die  Fehler  dar,  die  die  Berechnung  bei 
den  einzelnen  Teilstrecken  ergibt. 


Damit  haben  wir  aber  nun  ein  Mittel  an  der  Hand, 
um  die  Berechnung  der  Wasserspiegellinie  nach  Ausbau 
zu  berichtigen,  indem  wir  sagen:  Die  angenommenen  F, 
sind  dann  richtig,  wenn  das  damit  errechnete  -HAz'0  ver- 
mindert um  den  Fehler  +  f  ein  solches  +  Az0  liefert,  für 
das  der  Querschnitt 

F  ==  Fa  ±  B  A  zm 
mit  dem  angenommenen  übereinstimmt;   d.  h1. 

±Az'0  —  (±f)  =  +  Az„. 

Für  die  Teilstrecke  7  ergibt  sich  also  z.  B.: 
1.  Vor  Ausbau. 

/Q2\ f/ioov2  pAx  .  i  //iooy  /toovu 
*y  =  lioöJ  [[—)  ■  -fr  +  2^  I(-ft)  ~  b^J  ) \ 

Q  =  108  cbm 

F  =  220  qm  (planimetriert  nach  Aufnahme) 
B'       104  m 
p  =  104  m 
o      220  _ 

ToT     2'12  m- 

Das  Gefälle  auf  die  197  m  lange  Teilstrecke  beträgt 
88,940 
—  88,920 


d.  h. 


J 


+  0,020  m 
0,020 


0,0001 


197 

1000  J  =  0,10 
Hierfür  ergibt  die  Tabelle  1 
c  =  41,00 

220  +  127 


F0 


=  173 


160  +  220 


190. 


Beschleunigte  Bewegung  findet  aber  nur  auf  der  Strecke 

Fu  bis  F  statt,  da  Fu  <  F  >  F0. 
Es  ergibt  sich  also: 

Ay  = 
|/100V  104  197  .  1 


/108V  |/iooy  1 


Gemessen  war 


2203      '  19,62 
Ay  =  0,0178  m  = 

y7  =  y6  +  0,018 

y6  =  88,945 
+  0,018 

y7  =  88,963  m  ü.  N.  N. 


~  0,018 


Y07 

f  = 


88,940  m  ü.  N.  N. 


+  0,023  m 
ist  mithin  der  Fehler  von  Teilstrecke  7. 

2.  Nach  Ausbau. 

Fa  =  229  qm 
B  =  105 
p  =  107. 

Es  sei  eine  Verminderung  des  Durchflußprofils  durch 
die  Absenkung  von  229  auf  228  qm  angenommen. 
Damit  wird 

990 

w  -  %n  und 

41,05 

228  +  126 

-  =  177  qm 


R 

c 
F0 
Fu 


2 

201  qm. 

Ay7 
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/j^yj/JOOV  107  197        1    //1QQ\2  /^ooyM 
\1007  1X41,05/  "     2283    +  1 9,62  V  20 i  7  ~~  \228 /  /  j 
Ay7  =     0,0155  m 
y6  —  88,935 

-f  0,0155 
yv  =    88,9505  m  ü.  N.  N. 
y07^-  88,940 
+  A  z'       +*0,010_  m 
f  =  +  0.023  m 
Az'  —  f  =  —  0,013    m  =  — Az. 
War  der  angenommene  Querschnitt  von  228  qm  richtig, 
dann  muß  sein 

P  ±  BAZm        =  F 
229  —  105  0,011  =  F 
227,9  =  ~  228. 
Die  Annahme  F  =  228  qm  war  also  richtig.  Genau 
genommen  müßte  man  jetzt  mit  etwa  F  =  227,95  qm  die 


Rechnung  noch  einmal  durchführen.  Der  damit  berechnete 
Wert  von  Ay  würde  aber  gegen  den  von  Ay  =  —  0,013  m 
in  der  dritten  Stelle  keine  Aenderung  zeigen. 

Selbstverständlich  setzt  die  Berichtigung  durch  die 
so  ermittelten  Fehler  voraus,  daß  der  Querschnitt  und 
damit  der  Wasserspiegel  durch  den  Ausbau  nicht  wesent- 
lich verändert  wird.  Treten  starke  Veränderungen  auf, 
so  wird  der  Rauhigkeitswert  vor  und  nach  Ausbau  zu 
verschieden,  um  den  Fehler  der  Rechnung  vor  und  nach 
Ausbau  einander  gleichsetzen  zu  können.  Immerhin  erhält 
man  aber  einen  Vergleich  über  die  Zuverlässigkeit  der 
Rechnung. 

Bleibt  aber  die  Veränderung  des  Flußlaufes  in  mäßigen 
Grenzen,  so  haben  wir  durch  diese  Fehlerberichtigung 
das  Mittel,  jede  einzelne  Teilstrecke  zu  korrigieren  und 
somit  für  die  nächste  Teilstrecke  ein  richtiges  F  zu  er- 
mitteln; es  ist  dies  äußerst  wichtig,  denn  F  spielt  ja  bei 
der  Berechnung  von  Ay  die  Hauptrolle. 


Die  Konkurrenzklausel  im  Reichstage 

Von  Dr.  HEINZ  POTTHOFF. 


Die  zwölfte  Kommission  des  Reichstages  ist  in  die 
Osterferien  gegangen,  ehe  sie  die  erste  Lesung  der  Novelle 
zum  Handelsgesetzbuche  beendet  hat.  Was  sie  bisher 
beschlossen  hat,  wird  bei  vielen  Angestellten  große  Freude 
hervorrufen,  ist  aber  dazu  weniger  geeignet,  wenn  man 
die  Dinge  genauer  kennt,  denn  in  den  wichtigsten  Fragen 
hat  die  Kommission  versagt,  und  von  dem,  was  sie  be- 
schlossen hat,  wird  bei  der  zweiten  Lesung  oder  im 
Plenum  manches  wieder  rückgängig  gemacht  werden. 
Das  ist  schon  in  der  Kommission  angedeutet  worden,  ent- 
spricht auch  der  Taktik  einzelner  Parteien,  die  zunächst 
ihrem  sozialen  Herzen  und  bei  der  endgültigen  Entschei- 
dung den  Vorschriften  des  Bundesrates  oder  anderen 
Einflüssen  folgen.  Es  ist  diesesmal  ganz  sicher,  weil  die  > 
Beschlüsse  praktisch  unmöglich  sind  und  keinesfalls  die 
Zustimmung  des  Bundesrates  finden  werden. 

Versagt  hat  die  Kommission  in  der  Frage  des 
Geltungsbereiches.  Man  hat  sich  nicht  ent- 
schließen können,  die  neuen  Bestimmungen  für  alle  Ar- 
beitsverhältnisse (wie  in  der  Schweiz),  oder  für  alle  gewerb- 
lichen Dienstverträge  (wie  es  die  Reichstagskommission 
von  1907  maehte),  oder  auch  nur  für  alle  Privatangestellten 
(wie  in  Oesterreich)  gelten  zu  lassen,  sondern  man  hat 
dem  Wunsche  der  Regierung  gemäß  sich  mit  einer  Ver- 
besserung des  Rechtes  nur  für  die  Handlungsgehilfen  be- 
gnügt, obgleich  die  technischen  Angestellten  noch  mehr  als 
die  kaufmännischen  unter  Wettbewerbsverboten  leiden,  und 
obgleich  alle  Gründe,  die  für  die  Sonderbehandlung  geltend 
gemacht  werden,  von  der  Kommission  selbst  durch  ihre 
Beschlüsse  widerlegt  worden  sind. 

Versagt  hat  der  Reichstag  auch  in  der  Grundfrage. 
Er  hat  den  Gedanken  einer  glatten  Abschaffung  der 
Konkurrenzklausel  abgelehnt,  obgleich  nach  den  Reden 
eine  Mehrheit  von  der  Richtigkeit  eines  solchen  einfachen 
Rechtssatzes  überzeugt  ist,  und  die  Angestellten  aller  Be- 
rufe, aller  Richtungen  immer  wieder  die  Notwendigkeit 
nachgewiesen,  auch  viele  hervorragende  Unternehmer  sich 
damit  einverstanden  erklärt  haben.  Statt  dessen  hat  man 
eine  lange  Reihe  von  Einzelbedingungen  beschlossen,  die 
den  Abschluß  von  Klauseln  erschweren,  ihre  Geltung  ein- 
schränken, die  schädlichen  Wirkungen  für  die  Angestellten 
mildern  sollen.  Wenn  die  Kommissionsbeschlüsse  Gesetz 
würden,  so  könnten  die  Angestellten  zufrieden  sein,  denn 
dann  würden  Konkurrenzklauseln  künftig  nicht  mehr  vor- 


kommen. Aber  eben  deswegen  werden  diese  Bestim- 
mungen nicht  Gesetzeskraft  erlangen.  So  klug  sind  doch 
die  Arbeitgeber  und  die  Regierungsvertreter  auch,  daß 
sie  merken,  ob  Arbeitsbedingungen  praktisch  durchführbar 
sind  oder  nicht.  Aber  die  Angestellten  sollten  auch  so 
klug  sein,  sich  durch  Scheingefechte  nicht  täuschen  zu 
lassen,  sondern  vom  Reichstage  zu  verlangen,  daß  er  klipp 
und  klar  Farbe  bekennt. 

Die  erste  Neuerung  der  Vorlage,  die  für  die  Gültig- 
keit einer  Konkurrenzklausel  schriftliche  Form  ver- 
langt, ist  zweckmäßig  und  nicht  beanstandet.  Dem  ent- 
scheidenden §  74  a  hat  die  Kommission  folgende  Fassung 
gegeben : 

„Ein  Wettbewerbsverbot  ist  nur  zulässig  zum  Schutz 
eines  wichtigen  geschäftlichen  Interesses  des  Prinzipals 
gegen  Verwertung  wesentlicher  Geschäfts-  und  Betriebs- 
geheimnisse, sofern  der  Handlungsgehilfe  während  seiner 
Beschäftigung  Einblick  in  dieselben  hat.  In  der  Verein- 
barung muß  sich  der  Prinzipal  verpflichten,  für  die  Dauer 
der  Beschränkung  eine  Entschädigung  zu  zahlen,  die 
mindestens  den  Betrag  der  vom  Handlungsgehilfen  im 
letzten  Jahr  empfangenen  Bezüge  erreichen  muß.  Ist 
der  Gehilfe  durch  das  Konkurrenzklauselverbot  zum 
Wechsel  des  Geschäftszweiges  oder  zur  Verlegung  seines 
Wohnsitzes  in  einen  anderen  Ort  gezwungen,  so  erhöht 
sich'  die  Entschädigung  um  ein  Viertel.  Die  Vereinbarung 
ist  insoweit  unverbindlich,  als  die  Beschränkung  unter 
Berücksichtigung  der  gewährten  Entschädigung  und  im 
Verhältnis  der  berechtigten  geschäftlichen  Interessen  des 
Prinzipals  nach  Ort,  Zeit  oder  Gegenstand  eine  unbillige 
Erschwerung  des  Fortkommens  des  Gehilfen  enthält.  Die 
Beschränkung  darf  nicht  auf  einen  Zeitraum  von  mehr 
als  einem  Jahre  von  der  Beendigung  des  Dienstverhält- 
nisses erstreckt  werden.  Die  Vereinbarung  ist  nichtig, 
wenn  die  dem  Handlungsgehilfen  zustehenden  jährlichen 
vertragsmäßigen  Leistungen  den  Betrag  von  3000  Mark 
nicht  übersteigen.  Unberührt  bleiben  die  Vorschriften  des 
Bürgerlichen  Gesetzbuches  über  die  Nichtigkeit  von  Rechts- 
geschäften, die  gegen  die  guten  Sitten  verstoßen." 

§  74  b  regelt  nur  die  Art  der  Berechnung  und  Auszah- 
lung der  Vergütung  und  bot  zu  Beanstandungen  kaum 
Anlaß.  Wichtig  ist  dagegen  der  §  74  c,  der  die  Frage  der 
Kürzung  der  Vergütung  durch'  anderen  Arbeitsverdienst 
regelt  und  der  folgende  Fassung  erhalten  hat: 
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„Der  Handlungsgehilfe  muß  sich  auf  die  fällige  Ent- 
schädigung anrechnen  lassen,  was  er  während  des  Zeit- 
raumes, für  den  die  Entschädigung  gezahlt  wird,  durch 
anderweite  Verwertung  seiner  Arbeitskraft  erwirbt  oder 
zu  erwerben  böswillig  unterläßt,  soweit  die  Entschädi- 
gung unter  Hinzurechnung  dieses  Betrages  den  5/Jachen 
Betrag  der  zuletzt  von  ihm  bezogenen  vertragsmäßigen 
Leistungen  übersteigen  würde.  Bei  der  Anrechnung  bleibt 
jedoch  ein  Viertel  der  Entschädigung  außer  Ansatz.  Für 
die  Dauer  der  Verbüßung  einer  Freiheitsstrafe  kann  der 
Gehilfe  eine  Entschädigung  nicht  verlangen.  Der  Gehilfe 
ist  verpflichtet,  dem  Prinzipal  auf  Erfordern  über  die  Höhe 
seines  Erwerbes  Auskunft  zu  erteilen." 

Auch  der  §  75  hat  einige  Verbesserungen  für  die  An- 
gestellten erhalten.  Es  handelt  sich  hier  um  eine  vom 
Prinzipal  veranlaßte  oder  verschuldete  Auflösung  des 
Dienstverhältnisses.  Kündigt  der  Chef,  so  soll  die  Kon- 
kurrenzklausel stets  unwirksam  sein,  wenn  nicht  der  An- 
gestellte einen  „wichtigen  Grund"  (im  Sinne  der  §§  70/71 
H.  G.  B.)  zur  sofortigen  Entlassung  gegeben  hat.  Gibt 
umgekehrt  der  Chef  dem  Handlungsgehilfen  einen  „wich- 
tigen Grund"  zur  sofortigen  Beendigung  des  Verhältnisses, 
so  kann  dieser  durch  eine  Erklärung  binnen  vier  Wochen 
(in  der  Vorlage  zwei  Wochen)  die  Klausel  außer  Kraft  setzer. 

Der  §  75  a,  der  dem  Prinzipal  unter  verschiedenen  Be- 
dingungen den  Rücktritt  von  der  Vereinbarung  und 
damit  die  Befreiung  von  der  Pflicht  zur  Zahlung  einer 
Entschädigung  freihalten  will,  wurde  gestrichen.  Ebenso 
der  §  75  b,  der  die  neuen  Beschränkungen  ausschließen 
wollte  für  solche  Angestellte,  die  im  A  u  s  1  a  n  d  e  be- 
schäftigt würden  oder  die  mehr  als  8000  Mark  Jahres- 
gehalt haben,  oder  für  solche  Klauseln,  die  sich  auf  einen 
Bezirk  von  zwei  Kilometer  im  Umkreis  des  Geschäfts- 
lokales beschränken.  Neu  gefaßt  wurde  auch  §  75  d,  wo- 
nach der  Prinzipal  sich  auf  die  Vereinbarung,  durch  die 
zum  Nachteil  des  Handlungsgehilfen  von  den  gesetzlichen 
Vorschriften  abgewichen  wird,  nicht  berufen  kann. 

Von  den  noch  unerledigten  Bestimmungen  ist  am  wich- 
tisten  die  über  die  Geltendmachung  der  Ansprüche  aus 
der  Klausel.  Denn  hier  bringt  die  Regierungsvorlage 
eine  erhebliche  Verschlechterung  gegenüber  dem  heutigen 
Rechtszustande,  indem  sie  neben  einer  vereinbarten  Ver- 
tragsstrafe auch  den  Anspruch  auf  Schadenersatz  oder  statt 
dessen  den  Anspruch  auf  Erfüllung  des  Vertrages  zulassen 
will,  während  gegenwärtig  die  Vereinbarung  einer  Strafe 
alle  anderen  Ansprüche  ausschließt. 

Die  wichtigsten  Veränderungen  sind  zweifellos  die  des 
§  74a.  Darnach  ist  eine  Konkurrenzklausel  ungültig,  wenn 


1.  der  Angestellte  minderjährig  ist,  oder 

2.  kein  wichtiges  geschäftliches  Interesse  des  Chefs  vor- 
liegt, oder 

3.  der  Angestellte  keinen  Einblick  darin  hat,  oder 

4.  sein  Gehalt  nicht  mehr  als  3000  M  jährlich  beträgt, 
oder 

5.  die  Vereinbarung  eine  Bindung  auf  Ehrenwort  ent- 
hält, oder 

6.  die  Klausel  sonst  gegen  die  guten  Si'.ten  verstößt,  oder 

7.  die  Bindung  auf  länger  als  ein  Jahr  geschlossen  ist 
(da  der  Abschluß  von  längeren  Klauseln  verboten  ist, 
so  bewirkt  eine  derartige  Vereinbarung  wohl  Nichtig- 
keit der  ganzen  Klausel),  oder 

8.  der  Chef  nicht  mindestens  die  vorgeschriebene  Ent- 
schädigung leistet. 

Diese  Entschädigung  macht  mindestens  das  letzte 
Arbeitseinkommen,  also  mehr  als  3000  M  jährlich,  aus. 
Bei  einem  Wohnortswechsel,  der  bei  hochgelohnten  An- 
gestellten die  Regel  sein  wird,  sogar  fünf  Viertel  des 
Arbeitseinkommens.  Die  Konkurrenzklausel  wird  neben 
ihrer  Beschränkung  und  Bindung  an  die  genannten  Vor- 
aussetzungen teurer,  als  die  Beschäftigung  des  Angestellten. 
Das  macht  sie  einfach  unpraktisch.  Denn  so  lange  der 
Dienstvertrag  läuft,  besteht  nicht  nur  ein  absolutes  Kon- 
kurrenzverbot, sondern  auch  ein  strafrechtlicher  Schutz  des 
Verbotes.  Wenn  also  die  Entlassung  mehr  kostet,  als  die 
Fortsetzung  des  Dienstes,  so  wird  niemand  von  der  Kon- 
kurrenzklausel Gebrauch  machen  können.  Man  wird  lang- 
fristige Dienstverträge  abschließen  und  die  Angestellten 
feiern  lassen,  wenn  man  sie  nicht  mehr  im  Betriebe  haben 
will.  Auch  die  Bestimmungen  über  die  Anrechnung  von 
Verdienst  ändern  daran  nicht  viel.  Die  Beschlüsse  der 
Reichstagskommission  bedeuten  das  Ende  der  Karenzver- 
träge im  Handelsgewerbe. 

Das  sollen  sie  auch,  wird  man  sagen,  und  die  Ver- 
treter der  Angestellteninteressen  in  der  Kommission  werden 
vielleicht  stolz  darauf  sein,  wie  sie  die  anderen  überlistet 
und  auf  Umwegen  erreicht  haben,  was  geradezu  nicht 
durchzusetzen  war.  Aber  das  ist  eine  gefährliche  Täu- 
schung. Denn  eben,  weil  die  Kommissionsbeschlüsse  prak- 
tisch auf  ein  Verbot  der  Klauseln  hinauskommen,  werden 
sie  nicht  zum  Gesetze  werden.  Und  schließlich  ist  unser 
Recht  ebenwenig  zu  Taschenspielerstücken  da,  wie  unser 
Reichstag  zu  sozialen  Komödien.  Deswegen  wäre  es  rich- 
tig, wenn  die  Angestellten  mit  aller  Schärfe  ihre  Forderung 
nach  glatter  Nichtigkeit  aller  Konkurrenzklauseln  wieder- 
holten und  verföchten. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Die  Beschränkung  des  Petitions  rechts 

durch  die  Marineverwaltung  ist  sowohl  in  der  Budget- 
kommission des  Reichstags  als  auch  in  der  123.  Reichstags- 
sitzung vom  1.  März  von  allen  Seiten  verurteilt  worden, 
und  selbst  der  Staatssekretär  des  Reichsmarineamts  wollte 
nicht  recht  die  volle  Verantwortung  übernehmen.  Die  Ab- 
geordneten Vogtherr  (Soz.),  Wiemer  und  Hoff  (Volks- 
partei) kritisierten  den  Tagesbefehl  der  Kieler  Werftdirek- 
tion, und  Staatssekretär  v.  T  i  r  p  i  t  z  erklärte  in  mehrfachen 
Ausführungen,  daß  er  allein  die  Schuld  auf  sich  nehme, 
da  eine  frühere  Verfügung  von  ihm  den  Tagesbefehl  zur 
Folge  gehabt  habe.  Er  selbst  hätte  allerdings  nicht  an- 
geordnet, daß  der  Tagesbefehl,  der  einer  Kollektiveingabe 
von  verschiedenen  höheren  Beamten  entgegentreten  wollte, 
erlassen  würde  und  er  hätte  ihn  in  diesem  Falle  vielleicht 


auch  nicht  empfohlen.  Aber  prinzipiell  stellte  sich  der 
Staatssekretär  doch  auf  den  Standpunkt,  daß  Kollektiv- 
eingaben der  alten  „Beamtenpraxis",  „die  doch  tiefere 
Gründe  haben"  müsse,  widersprächen  und  daß  man  „über 
eine  solche  alte  Praxis  nicht  mit  einem  Sprung  zur  Tages- 
ordnung übergehen"  könne.  Ein  wirkliches  Bedürfnis,  von 
dieser  alten  Praxis  abzuweichen,  meinte  Herr  v.  Tirpitz 
nicht  erblicken  zu  können,  er  gab  aber  zu,  daß  im  übrigen 
zu  überlegen  sei,  ob  eine  Aenderung  in  der  bestehenden 
Dienstpragmatik  eintreten  könnte,  was  allerdings  nicht  von 
einem  einzelnen  Ressort  geschehen  dürfe. 

Wie  so  oft  bei  solchen  Fragen,  ist  die  Debatte  im 
Reichstage  um  den  springenden  Punkt  des  Tagesbefehls 
hinweggeglitten.  Es  handelte  sich  hier  nicht  allein  darum, 
daß  Kollektiveingaben  verboten  wurden,  —  das  ist  eine 
längst  bekannte  und  schon  scharf  genug  kritisierte  Be- 
stimmung —  sondern  daß  als  Kollektiveingaben  auch  solche 
angesehen  werden,  die  von  einzelnen  Beamten  mit  dem 
gleichen  oder  ähnlichen  Inhalt  ausgehen.  Das 
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ist  eine  Maßnahme,  die  die  Einreichung-  von  Petitionen 
erschwert  und  auf  die  Initiative  zur  Beseitigung  von  Miß- 
ständen direkt  lähmend  wirken  muß.  Die  bestehende 
Dienstpragmatik  gibt  auch  kein  Recht  zu  einer  solchen 
Interpellation  des  Begriffs  „Kollektiveingaben". 

Daß  „tiefere  Gründe"  für  das  Verbot  der  Kollektiv- 
eingaben bestehen,  wollen  wir  dem  Staatssekretär  gern; 
zugeben.  Diese  tieferen  Gründe  liegen  eben  darin,  daß 
unser  Beamtenrecht  —  nicht  nur  das  einzelstaatliche  und 
vor  allem  preußische,  sondern  auch  das  Reichsbeamtenrecht, 
das  sich  an  diese  alten  Rechtsformen  anlehnt  —  einer 
Zeit  entstammt,  der  unsere  Auffassung  von  der  staats- 
bürgerlichen Freiheit  fern  lag.  Nicht  durch  das  bloße 
Reglementieren  von  oben  kann  die  Staatsmaschine  zur 
höchsten  Leistungsfähigkeit  gebracht  werden,  sondern  durch1 
die  freudige  und  rege  Mitarbeit  aller  Glieder  der 
Verwaltung.  Das  Unterbinden  des  Petitionsrechts  be- 
einträchtigt diese  Mitwirkung  aller  Beamten  und  Staats- 
angestellten aber  auf  das  schwerste. 

Darin  stimmen  wir  allerdings  dem  Staatssekretär  zu, 
daß  die  Beseitigung  der  alten  Praxis  nicht  nur  in  einem 
Ressort  geschehen  muß,  sondern  in  der  ganzen  Verwaltung. 
Ja,  wir  meinen  noch  weiter,  daß  nur  eine  durchgreifende 
Reform  des  gesamten  Beamtenrechts  die  mit  Recht  vielfach 
beklagten  Mißstände  beseitigen  kann. 

Aus  den  Verbänden 
—  Der  Verein  für  Handlungs-Kommis  von 
1858  hatte  im  Februar  vorigen  Jahres  an  den  Reichstag 
eine  Eingabe  gerichtet,  worin  eine  Erhöhung  der 
Pfändungsgrenze  für  Privatangestellte  be- 
antragt war.  Der  Reichstag  sollte  die  verbündeten  Regie- 
rungen ersuchen,  eine  -Vorlage  zur  Abänderung  der  Zivil- 
prozeßordnung einzubringen,  und  zwar  dargestalt,  daß  in 
den  Paragraphen  850 1  Ziffer  8  auch  die  Angestellten  im 
Sinne  des  Versicherungsgesetzes  vom  20.  Dezember  1911 
in  der  Weise  einbezogen  werden,  daß  auch'  ihr  Dienst- 
einkommen gleich  den  Beamten-Gehältern  nur  zu  einem 
Drittel  der  Pfändung  unterworfen  ist,  soweit  es  die  schon 
bis  jetzt  pfändungsfreie  Summe  von  1500  Mark  für  das 
Jahr  übersteigt,  In  der  Begründung  zu  dieser  Eingabe 
hatte  der  58er  Verein  u.  a.  ausgeführt,  nachdem  er  auf 
den  den  Beamten  gewährten  erhöhten  Schutz  hingewiesen 
hatte:  „Für  den  neuen  Mittelstand  der  Privatangestellteft 
bewendete  es  jedoch  bei  der  Vorschrift,  daß  lediglich  das 
Gehalt  bis  zu  1500  Mark  von  der  Beschlagnahme  aus- 
genommen ist.  35  Jahre  sind  seit  dem  Erlaß  dieser  Be- 
stimmungen verflossen.  In  dieser  Zeit  ist  die  Kaufkraft  des 
Geldes  durch  die  beständige  Verteuerung  der  wichtigsten 
Lebensmittel  wie  der  Wohnungsmieten  so  gesunken,  daß 
jene  1500  Mark  heute  selbst  1800  Mark  kaum  entsprechen 
dürften.  Schon  aus  diesem  Grunde  erscheint  eine  ander- 
weite Festsetzung  der  Grenze  des  pfandfreien  Einkommens 
geboten.  In  Anbetracht,  daß  die  große  Masse  der  Hand- 
lungsgehilfen nur  ein  Einkommen  erzielt,  das  sich  im  Durch- 
schnitt zwischen  1800  und  2000  Mark  bewegt,  erscheint 
eine  Erhöhung  der  Pfandgrenze  auf  1800  Mark  jedoch 
nicht  zweckmäßig,  weil  da  die  Gefahr  besteht,  daß  die 
für  einen  solchen  Handlungsgehilfen,  der  vielleicht  eben 
erst  alle  verhängnisvollen  Wirkungen  einer  Stellenlosigkeit 
erlebt  hat,  dringend  nötige  Kreditfähigkeit  mehr  oder 
weniger  beeinträchtigt  wird.  Dagegen  wünschen  wir,  daß 
von  dem  1500  Mark  übersteigenden  Einkommen  nur  ein 
Drittel  für  den  Gläubiger  angreifbar  bleibt.  Dadurch  würde 
beispielsweise  bei  einem  Gehalt  von  3000  Mark  ein  Drittel 
des  1500  Mark  übersteigenden  Einkommens,  also  500  M 
im  Notfall  der  Pfändung  unterliegen  und  dem  Angestellten 
im  Falle  dringend  notwendiger  Anschaffungen  oder  unvor- 
hergesehener Ausgaben  ein  Kredit  in  dieser  Höhe  min- 
destens gesichert  sein.  Sein  Einkommen  würde  dadurch 
den  Beamtengehältern  wenigstens  hinsichtlich  der  Pfänd- 
barkeit gleichgestellt,  was  insofern  gerechtfertigt  ist,  als 
das  Beamtengehalt  teilweise  noch  immer  durch  Steuer- 
privilegien bevorzugt,  überdies  auch  durch  Beiträge  zur 
Kranken-.  Unfall-,  Invaliden-  und  Angestelltenversicherung 


nicht  in  der  Weise  belastet  ist  wie  der  Dienstlohn  der 
Privatangestellten."  —  Bedauerlicherweise  hat  die  Pe- 
titions-Kommission des  Reichstags  diesen  Antrag,  der  für 
Hunderttausende  von  Angestellten  von  großer  Bedeutung 
ist,  der  Regierung  nieht  zur  Berücksichtigung  überwiesen, 
sondern  ist  darüber  zur  Tagesordnung  übergegangen. 

—  Der  Deutsche  WerkmeisterVerband 
(Sitz  Düsseldorf),  zählte  Ende  1912  60  000  Mitglieder. 
1912  traten  5300  Mitglieder  bei.  Seit  Bestehen  des  Ver- 
bandes fand  in  keinem  Geschäftsjahr  eine  gleich  starke 
Aufnahme  statt.  Der  Werkmeister- Verband  plant  die  Ueber- 
nahme  der  Beiträge  in  der  Angestelltenversicherung  der 
versicherten  Mitglieder,  die  durch  Stellenlosigkeit  an  der 
Fortzahlung  der  Beiträge  gehindert  werden.  Bei  den  Vcr- 
trauensmännerwahlen  zur  Angestelltenversicherung  stellte 
der  Verband  440  Vertrauensmänner  und  680  Ersatzmänner. 
1912  zahlte  der  Verband  835  000  M  an  Sterbegeldern  und 
819  000  M  für  Mitglieder,  Invaliden  und  deren  Hinter- 
bliebene, für  Brandschäden  34  000  M.  Insgesamt  betrugen 
die  Gesamtleistungen  des  Verbandes  für  1912  1  682  000  M 
an  Sterbegeldern  und  Unterstützungen.  Seit  Gründung 
(1884)  wurden  18  000  000  M  für  diese  Zwecke  ausgegeben. 
Zur  Sicherstellung  der  künftigen  Ansprüche  der  Mitglieder 
dient  das  Vermögen  des  Verbandes  in  Höhe  von  16  000  000 
Mark.  Die  Sparkasse  verfügt  über  einen  Einlagebestand 
von  8  653  000  M.  Der  Verband  verfügt  über  ein  eigenes 
Bureauhaus  am  Rhein,  das  im  Erbbaurecht  auf  einem 
Grundstücke  erbaut  ist,  das  die  Stadt  Düsseldorf  dem  Ver- 
bände zur  Verfügung  stellte.  Zurzeit  wird  eine  Erhebung 
über  die  wirtschaftliche  Lage  der  Mitglieder  vorgenommen. 
Die  Fragebogen  werden  von  Dr.  Günther  bearbeitet.  An 
der  Ausfüllung  der  Fragebogen  beteiligten  sich  leider  nur 
39  Prozent  der  Mitglieder.  Bei  der  vom  Deutschnationalen 
Handlungsgehilfen-Verband  veranstalteten  Erhebung  be- 
teiligten sich  34  Prozent,  bei  unserem  Verband  jedoch 
52,49  Prozent. 

—  Der  Deutsche  Bankbeamtenverein  hat 
gegen  den  neuen  allgemeinen  Verband,  der  behauptete, 
daß  in  letzter  Zeit  etwa  5000  Mitglieder  ihren  Austritt 
aus  dem  Deutschen  Bankbeamtenverein  erklärt  hätten,  eine 
einstweilige  Verfügung  erwirkt,  in  welcher  bei  einer  Strafe 
von  1500  Mark  die  Wiederholung  dieser  Behauptung  unter- 
sagt wird. 


ii  II  II  II    STAND  ES  BEWEGUNG    II  II  II  II 


Eine  Petition  zur  Konkurrenzklauselvorlage 
hat  unser  Verband  an  den  Deutschen  Reichstag  gelangen 
lassen.    Wir  sprechen  darin  die  Bitte  aus,  der  Reichstag 
wolle  dahin  wirken, 

daß  im  Zusammenhange  mit  der  Regelung  der  Konkurrenz- 
klausel der  Handlungsgehilfen  oder  in  unmittelbarer  Folge 
die  gesetzlichen   Vorschriften   über  die  Konkurrenzklausel 
der  technischen  Privatangestellten  und  die  verwandten  Er- 
scheinungen einer  Neuregelung  unterworfen  werden. 
Zur  Begründung  ist  der  Patition  eine  ausführliche  Denk- 
schrift beigegeben,  die  nicht  nur  die  Notwendigkeit  einer 
Regelung  der  Konkurrenzklausel  für  die  Techniker  dar- 
legt, sondern  auch  eine  gesetzliche  Regelung  des  gesamten 
Technikerrechts  fordert. 

Der  Inhalt  dieser  Denkschrift  ist  in  einem  neuen  Hefte 
unserer  Schriftensammlung  niedergelegt,  das  gegen  Ein- 
sendung von  20  Pfennig  (für  Nichtmitglieder  30  Pfennig) 
von  unserer  Buchhandlung  bezogen  werden  kann  und  das 
wir  unseren  Mitgliedern  dringend  zur  Anschaffung  emp 
fehlen. 

* 

Techniker  als  Wohnungsinspektoren 
Der  Oberbürgermeister  von  Schöneberg  Dominicusj 
hat  in  einem  Vortrag  über  die  obligatorische  Wohnungs 
lnspektion  auch  die  Frage  der  Vorbildung  der  Wohnungs 
Inspektoren  berührt.  Wenn  er  auch  nicht  in  allen  Fällei 
den  Techniker  für  geeignet  hält,  so  glauben  wir  sein  Urtei 
als  die  Meinung  einer  Autorität  in  kommunalpolitischer 
Fragen  doch'  hier  wiedergeben  zu  sollen,  zumal  seine  Wort' 
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im  allgemeinen  als  ein  Beweis  für  die  Eignung  des  Tech- 
nikers für  diesen  Beruf  anzusehen  sind:  Er  führte  im 
Seminar  für  Städtebau  an  der  Technischen  Hochschule  zu 
Berlin  in  seinem  Vortrage  u.  a.  aus: 

Nun  fragt  es  sich,  wen  man  als  Beamten  nach  seiner  Vor- 
bildung als  qualifiziert  erachten  würde,  und  da  scheint  mir  in 
erster  Linie  der  Techniker  der  geeignetste  Mann  zu  sein. 
Ich  glaube,  daß  nicht  geeignet  ist  ein  einfacher  Polizeimann, 
der  Schutzmann.  Darüber  brauchen  wir  kein  Wort  zu  verlieren. 
Aber  es  ist  vielfach  bestritten  worden,  ob  'der  Techniker  wirklich 
der  geeignete  Mann  sein  würde,  und  in  der  Tat  muß  man  sich 
klarmachen,  daß  der  Mann,  der  die  Wohnungsaufsicht  auszuüben 
hat,  nicht  bloß  mit  Mängeln  technischer  Natur  zu  tun  hat,  wo 
seine  technische  Einsicht  absolut  notwendig  ist,  sondern  daß 
es  sich  oft  um  sehr  viel  mehr,  um  Mängel  sozialer  Natur 
handelt,  und  daß  es  da  oft  einem  anderen  Beamten,  ich  meine 
dem  Beamten  der  Armen-  und  Wohlfahrtspflege,  leichter  ge- 
geben ist,  nach  seiner  bisherigen  Praxis  und  Erfahrung,  mit 
den  Leuten  richtig  auszukommen.  Die  Mißstände  im  Woh- 
nungswesen sind  lokal  nämlich  sehr  verschieden.  Das  kann 
ich  wohl  jetzt  besonders  beurteilen,  da  ich  zurzeit  in  einer  Stadt 
wirke,  in  der  die  Wohnungsinspektion  anders  ausgeübt  werden 
muß,  als  in  meinem  früheren  Wirkungskreise  Straßburg.  Straß- 
burg ist  eine  außerordentlich  alte  Stadt,  die  eingeschnürt  war 
jahrhundertelang  durch  die  Anlage  der  um  das  Innere  der  Stadt 
gelagerten  Wälle.  Es  ist  ganz  klar,  daß  hier  diese  außerordent- 
lich alten  und  zusammengeschnürten  Häuser  einen  erheblichen 
Mangel  an  Höfen  und  außerordentlich  schmale  Straßen  zur 
Folge  hatten,  so  daß  die  für  die  Durchführung  der  Wohnungs- 
aufsicht nötigen  Bestimmungen  in  erster  Linie  technische  Fragen 
betrafen,  z.  B.  Beseitigung  von  Feuchtigkeit,  die  Bestimmungen 
von  neuen  Licht-  und  Luftzugängen,  die  Bestimmung  von  neuen 
Aborten,  die  Anlage  von  Kanalisation.  Das  waren  alles  Fragen, 
die  niemand  anders  als  ein  Techniker  individuell  für  jeden 
einzelnen  Fall  richtig  lösen  und  beantworten  konnte.  Ganz 
anders  sind  die  Verhältnisse  in  einer  vollständig  neuen  Stadt, 
wie  z.  B.  in  Schöneberg.  Da  sind  derartige  Mängel,  wie  Feuch- 
tigkeit, Mangel  an  Licht-  und  Luftzutritt  glücklicherweise  viel 
seltener  zu  finden.  Aber  auf  der  anderen  Seite  treffen  wir  dort 
eine  viel  größere  Ueberfüllung,  wir  treffen  dort  vielleicht  ein 
größeres  Schlafstellenunwesen,  und  unter  Umständen  tritt  das 
soziale  Moment,  das  Moment  der  Erziehung  zu  besserer  Benutz- 
ung der  Wohnung  viel  mehr  in  den  Vordergrund,  und  da  kann 
man  sich  allerdings  fragen,  wenn  hier  die  sozialen  Mängel  über- 
wiegen über  die  technischen,  ob  dann  die  Anstellung  eines 
Technikers  als  Leiter  der  Wohnungsaufsicht  noch  das  Richtige 
ist.  Wir  sind  hier  zu  der  Auffassung  gekommen,  daß  es  sich 
unter  diesen  Verhältnissen  in  einer  modern  gebauten  Stadt  nicht 
empfiehlt,  den  Techniker  in  erster  Linie  zu  wählen,  sondern  wir 
denken  zunächst  mal  an  die  Anstellung  einer  Wohnungsinspek- 
torin.  Aber  im  allgemeinen  bin  ich  allerdings  der  Auffassung, 
daß  ein  Techniker  als  hauptamtlich  angestellter  Mann  der  Leiter, 
das  Rückgrat  der  Wohnungsaufsicht  sein  soll.  Sodann  müssen 
sich  alle  diejenigen  Personen,  die  ehrenamtlich  tätig  sind,  grup- 
pieren um  den  Vorsitzenden  dieser  Organisation.  Er  hat  die 
sehr  wichtige  Aufgabe,  die  Organisation  so  zu  treffen,  daß  der 
Eifer  der  Personen  im  Ehrenamte  nicht  alsbald  erlahmt.  Am 
meisten  schadet  es,  wenn  sie  zu  viel  herumgeschickt  werden. 
Diese  Außenarbeit  muß,  nachdem  die  Ehrenbeamten  einmal  erst 
die  Mängel  des  Wohnungswesens  kennen  gelernt  hat>en,  am 
besten  beschränkt  werden  auf  die  entscheidenden  prinzi- 
piellen Fragen.  "Die  Kleinarbeit  muß  der  Techniker,  der 
angestellte  Beamte,  am  besten  übernehmen.  Auf  diese  Weise 
läßt  sich,  glaube  ich,  ein  erfreuliches  Zusammenarbeiten  der 
Bürger  mit  der  Beamtenschaft  ermöglichen. 

Wir  können  die  Bedenken  von  Oberbürgermeister  Do- 
minicus  nicht  teilen.  Denn  auch  wir  haben  immer  betont, 
daß  nicht  allein  die  technische  Vorbildung  ausschlaggebend 
sein  kann,  sondern  daß  sie  durch  ein  warmes  soziales 
Verständnis  ergänzt  werden  muß.  Und  da  bleibt  es  nun 
einmal  Tatsache,  daß  der  Mittelschultechniker,  der  zum 
größten  Teil  aus  den  sozialen  Schichten  hervorgegangen 
ist,  unter  denen  er  wirken  soll,  ein  reges  Interesse  und 
Verständnis  für  all  diese  sozialen  Fragen  mitbringt. 

* 

„Die  Standesarbeit  des  D.  T.-V  in  den  Kämpfen 
um  die  staatliche  Angestelltenversicherung" 
heißt  eine  neue  Schrift  des  Bundes  der  Technisch- 
industriellen Beamten,  die  wohl  schon  längst  geplant  war, 
aber  erst  jetzt  das  Licht  der  Welt  erblickt  hat,  wo  die  Er- 
gebnisse der  Wahlen  zur  Angestelltenversicherung  bis  auf 
die  Wahl  der  Direktoriumsmitglieder  endgültig  vorliegen. 


Ein  kleinlicher  Versuch  nach  der  Art  der  Polemik  der 
I.  B.-Z.,  den  D.  T.-V;  in  den  Schmutz  zu  ziehen,  Ver- 
drehungen und  Entstellungen,  um  die  Bundesmitglieder 
von  dem  vollen  Zusammenbruch  der  Wahlpolitik  des  B. 
t.-i.  B.  abzulenken!  Alles  was  längst  an  dieser  Stelle  dem 
Bunde  widerlegt  war,  wird  wieder  von  neuem  aufgetischt. 
Es  wäre  darum  verlorene  Müh,  wollte  man  .auf  diese 
absichtlichen  Entstellungen  noch  mit  einem  Worte  eingehen. 
Die  beste  Kritik  dieser  Broschüre  ist  ja  das  Ergebnis  der 
Wahlen  selbst.  Die  „gewerkschaftliche"  Arbeit  des  B. 
t.-i.  B.  hat  dazu  geführt,  daß  die  gesamte  „Freie  Ver- 
einigung" 5  Ersatzmänner  für  die  Körperschaften  der  An- 
gestelltenversicherung durchbrachte,  daß  also  die  Bundes- 
mitglieder durch  die  Politik  ihrer  Leitung  von  der 
Verwaltung  so  gut  wie  ganz  ausgeschlossen  sind. 
Unsere  „Standesarbeit"  hat  aber  das  Ergebnis  gehabt, 
daß  unsere  sämtlichen  11  Kandidaten  gewählt  worden  sind, 
so  daß  die  Techniker  eine  ihrer  Zahl  entsprechende  Ver- 
tretung im  Verwaltungsrat,  Rentenausschuß,  im  Schieds- 
gericht und  Oberschiedsgericht  haben.  Es  wurden  von  uns 
gewählt  zum  Verwaltungsrat:  Heizungsingenieur  Reichel, 
Berlin-Wilmersdorf;  1.  Ersatzmann:  Architekt  Hankel, 
Danzig-Langfuhr,  2.  Ersatzmann:  Bauführer  Schwertfeger, 
Siemianowitz -  Laurahütte ;  Rentenausschuß:  Ing.  Fürst, 
Berlin-Baumschulenweg,  Maurer-  und  Zimmermeister  Simo- 
leit,  Berlin-Steglitz,  1.  Ersatzmann:  Bauführer  Herzer, 
Nürnberg,  2.  Ersatzmann:  Baumeister  Sommer,  Leipzig; 
Schiedsgericht:  Maschinening.  Orothe,  Kiel,  Ersatzmann: 
Maschinening.  Kames,  Berhn-Südende;  Oberschiedsgericht: 
Ingenieur  Martin,  Cöln,  Ersatzmann:  Jordan,  Frankfurt 
am  Main. 

Auch  die  Zahlen  der  Vertrauensmänner  reden  eine 
beredte  Sprache.  Der  Hauptausschuß  erhielt  2756  Ver- 
trauensmänner und  5287  Ersatzmänner,  also  8043  Ver- 
treter, die  „Freie  Vereinigung"  nur  187  Vertrauensmänner 
und  512  Ersatzmänner,  also  699  Vertreter.  Von  der  Haupt- 
ausschußliste zählen  zum  D.  T.-V.,  Werkmeisterverband  und 
Gruben-  und  Fabrikbeamtenverband,  die  meist  zusammen- 
gingen, 701  Vertrauensmänner  und  1265  Ersatzmänner,  also 
dreimal  so  viel  Vertreter  wie  auf  die  gesamte  Freie  Ver- 
einigung. Unser  D.  T.-V.  allein  erhielt  148  Vertrauens- 
männer und  270  Ersatzmänner,  also  418  Vertreter. 

Trotz  der  unerhörten  Angriffe  gegen  uns,  schweigt 
sich  der  Bund  aber  auch  heute  noch  über  das 
Ergebnis  der  Wahlen  für  ihn  aus.  So  kritisiert 
er  seine  eigene  Politik  am  besten. 

* 

Statt  Kaution  „Baugeld"  f 

Zum  Bauen  gehört  Geld.  Das  dennoch  gewisse  Leute 
es  verstehen,  auch  ohne  genügend  Geld  zu  bauen,  ist 
bekannt.  Neu  ist  aber  eine  Methode,  die  ein  Advokat 
einschlägt,  der  in  der  Baugewerkszeitung  am  8.  Februar 
folgendes  Inserat  erscheinen  ließ : 

Bauleiter 

gefucht  für  ben  'Bau  eines  2anbhaufes  in 
Rumänien  nad)  beutfehen  planen.  Offerten 
mit  Sebingungen  an 

G.  SrtSRCt,  fteäysantoalr, 
ÜRarburg  i.  Seilen,  Unioerfitätsftr.  14. 

Vor  uns  liegt  das  Antwortschreiben,  das  dieser  Herr 
einem  Kollegen  sandte,  der  sich  um  die  ausgeschriebene 
Stellung  beworben  hatte.  Es  enthält  zunächt  in  rumänischem 
Text  die  Adresse  des  in  Bukarest  ansässigen  Rechtsan- 
walts. Der  Name  der  Stadt  ist  durchstrichen  und  dafür 
Marburg  geschrieben,  so  daß  man  wohl  annehmen  darf, 
daß  der  Herr  sich  nur  vorübergehend  in  Deutschland  auf- 
hält. Und  nun  das  verlockende  Angebot: 

„Ihre  Offerte  hatte  erhalten  und  wäre  ich  nicht  abgeneigt, 
Sie  zu  engagieren,  doch  müßte  ich  folgende  Bedingung  machen. 
Um  eine  Sicherheit  zu  haben,  daß  Sie  den  Bau 
zu  Ende  führen  würden,  müßten  Sie  3000  Mark 
in  den  Bau  stecken.  Sie  würden  dieselben  am  Ende 
des  Baues  zurückerhalten.  — 

Idi  bitte  Sie  höfl.,  mir  sofort  Antwort  zu  geben,  ob  Sie 
gewillt  sind,  unter  dieser  Bedingung  die  Stelle  anzunehmen. 
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Ich  habe  über  200  Offerten  bekommen  und  müßte  ich 
mich  dann  entschließen,  da  am  1.  März  der  Bau  beginnen  soll." 
Achtungsvoll 

P.  C.  Trisca. 

Wir  glauben  zwar  nicht,  daß  sich  so  leicht  ein  Tech- 
niker findet,  der  dem  Herrn  Rechtsanwalt  den  Gefallen 
tut,  nicht  etwa  bloß  eine  Kaution  zu  stellen,  sondern 
3000  M  in  den  Bau  zu  s  tecken,  auch  wenn  sich  in- 
zwischen mehr  als  200  (?)  Bewerber  gemeldet  haben 
sollten.  Jedenfalls  seien  Unerfahrene  hiermit  gewarnt.  Im 
übrigen  kann  man  es  dem  Bauherrn  nachfühlen,  wie  gern 
er  eine  vertrauenselige  Person  sucht.  Nur  schade,  daß 
der  deutsche  Techniker  auch  seinerseits  Vertrauen  for- 
dert. Bei  diesem  kann  der  Bauherr  noch  immer  voraus-./ 
setzen,  daß  er  unter  nur  halbwegs  angemessenen  Ar-i 
beitsbedingungen  seine  Pflicht  erfüllt,  bis  der  letzte  Hand- 
griff getan  ist. 


::  ::  ::  ::  ::  ::    SCHULFRAGEN    ::  ::  ::  ::  ::  :: 


Kurse  für  FortbUdungsschullehrer 

Der  „Fortbildungsschulpraxis"  entnehmen  wir  die  nach- 
stehende, für  unsere  Berufskollegen  sehr  beachtliche 
Ankündigung  eines  Ausbildungskursus  für  Lehrer  und  Leh- 
rerinnen an  Fortbildungsschulen.  „Der  Fortbildungsschul- 
gedanke hat  in  allen  deutschen  Staaten  Wurzel  gefaßt. 
Allerorten  ist  die  Notwendigkeit  von  Erziehungs-  und  Bil- 
dungsveranstaltungen für  die  aus  der  Volksschule  entlassene 
Jugend  erkannt  und  es  sind  in  Stadt  und  Land  Fort- 
bildungsschulen für  Knaben  eingerichtet  und  den  jeweiligen 
Bedürfnissen  entsprechend  ausgestattet  worden.  Immer 
mehr  bricht  sich  die  Erkenntnis  Bahn,  daß  in  gleicher 
Weise  auch  für  die  der  Schule  entwachsene  weibliche 
Jugend  gesorgt  werden  muß  und  über  der  Förderung 
der  Knabenfortbildungsschule  die  Mädchenfortbildungs- 
schule nicht  vergessen  werden  darf. 

In  der  Ueberzeugung,  daß  das  Gedeihen  und  die  Be- 
deutung jeder  Fortbildungsschule  von  dem  Vorhandensein 
tüchtiger,  für  die  Arbeit  an  ihr  besonders  geeigneter  Lehr- 
kräfte abhängt,  hat  der  „Deutsche  Verein  für  das  Fort- 
bildungsschulwesen" schon  seit  15  Jahren  Kurse  abge- 
halten, die  zur  Lehrtätigkeit  an  der  Fortbildungsschule 
vorbereiten.  Diese  Kurse  sind  alljährlich  in  Leipzig,  einige 
Zeitlang  auch  in  Frankfurt  a.  M.  wiederholt  worden,  und 
fast  500  an  deutschen  Fortbildungsschulen  wirkende  Lehrer 
haben  durch  sie  Vorbildung  für  ihr  Amt  gefunden.  • 

Vom  25.  Mai  bis  5.  Juli  1913  soll  abermals  ein  solcher 
Kursus  in  Leipzig  stattfinden. 

Welchen  Zweck  verfolgen  diese  Kurse?  Sie  wollen 
die  Teilnehmer  und  Teilnehmerinnen  mit  all  dem  vertrau! 
machen,  was  für  eine  ersprießliche  Tätigkeit  in  der  Fort- 
bildungsschule erforderlich  ist,  ohne  sich  aber  die  Aufgabe 
zu  stellen,  mit  der  Technik  bestimmter  Handwerke  bis  ins 
einzelne  bekannt  zu  machen  oder  wohl  gar  zur  Ausübung 
gewerblicher  Hantierungen  zu  befähigen.  Wissenschaft- 
liche Vorträge  sollen  Einblick  verschaffen  in  die  Grund- 
lagen der  Technologie  und  der  Volkswirtschaftslehre,  der 
Gewerbegesetzgebung,  des  Versicherungswesens  und  der 
Gewerbehvgiene,  sollen  einführen  in  die  Kenntnis  und  das 
Verständnis  der  politischen  und  kunstgewerblichen  Strö- 
mungen in  der  Gegenwart,  der  Staats-  und  rechtskundlichen 
Verhältnisse,  die  man  unter  dem  Namen  Bürgerkunde  zu- 
sammenfaßt, sowie  der  für  die  Betätigung  der  Mädchen 
und  Frauen  besonders  in  Betracht  kommenden  Lebens- 
gebiete.  Damit  erhalten  die  Hörer  und  Hörerinnen  Mate- 
rial für  ihren  Unterricht,  sowie  Anregungen  und  Finger- 
zeige zur  weiteren  selbständigen  Vertiefung  in  diese  für 
Fortbildungsschullehrer  und  Fortbildungsschullehrerinnen 
ungemein  wichtigen  Stoffe;   zugleich  wird  aber  auch  ihr 


Blick  für  die  Erfahrungen  und  Erscheinungen  des  vielge- 
staltigen Erwerbslebens  unserer  Tage  geschärft,  und  sie 
werden  mehr  und  mehr  heimisch  gemacht  auf  Gebieten,  die 
ihnen  bei  ihrer  bisherigen  Ausbildung  ferner  lagen,  auf 
denen  aber  die  heranwachsende  männliche  wie  weibliche 
Jugend  dringend  verständiger  Führer  und  Berater  bedarf. 

Neben  wissenschaftlichen  Vorträgen,  die  durch  Be- 
sichtigungen von  Werkstätten,  öffentlichen  Wohlfahrts-Ein- 
richtungen und  hervorragenden  industriellen  Etablissements 
unterstützt  werden,  bieten  die  Kurse  weiter  methodische 
Vorträge,  praktische  Uebungen  und  Besuche  von  Fort- 
bildungs-  und  Fachschulen  für  die  Jugend  beiderlei  Ge- 
schlechts. Es  handelt  sich  darum,  daß  die  Teilnehmer 
auch  die  Geschichte  des  Fortbildungsschulwesens  kennen 
lernen,  daß  sie  erfahren,  was  auf  diesem  Gebiete  bisher 
erstrebt  und  geleistet  worden  ist,  daß  sie  in  die  Methodik 
des  Fortbildungsschulunterrichts  im  allgemeinen  und  in 
die  Unterrichtspraxis  der  einzelnen  Fortbildungsschulklassen 
eingeführt  werden.  Dabei  soll  ihnen  immer  das  Charak- 
teristische des  Lehrbetriebes  in  der  Fortbildungsschule  an- 
schaulich nahegebracht  werden,  und  sie  sollen  Direktiven 
erhalten  für  die  rechte,  der  Eigenart  der  Schule  und  der 
Schüler  und  Schülerinnen  entsprechende  Erziehungs-  und 
Unterrichtsmethode.  Durch  praktische  Uebungen  in  Buch- 
führung, Kalkulation,  Wechsel-  und  Schecklehre  werden  sie 
außerdem  für  den  Unterricht  in  denjenigen  Fächern  be- 
sonders geschult,  die  für  die  kaufmännische  Ausbildung 
des  gewerblichen  Nachwuchses  in  jeder  Fortbildungsschule 
unentbehrlich  sind.  Für  Nichtlehrer  sind  daneben  noch 
Veranstaltungen  zur  Einführung  in  die  Pädagogik  (Vor- 
träge und  Probelektionen  )vorgesehen.  Der  Kursus  sucht  in 
diesem  Jahre  in  erweitertem  Maße  auch  den  besonderen 
Bedürfnissen  der  Mädchenfortbildungsschulen  gerecht  zu 
werden.  Er  bietet  nicht  nur  allgemein  orientiereade  Vor- 
träge hierüber,  sondern  macht  auch  mit  der  Unterrichts- 
praxis in  bestimmten  Fortbildungsschulklassen  für  das  weib- 
liche Geschlecht  vertraut,  so  daß  die  für  das  Mädchenfort- 
bildungsschulwesen speziell  interessierten  Teilnehmer  und 
Teilnehmerinnen  etwas  in  sich  Abgeschlossenes  erhalten 
ohne  Beinträchtigung  der  für  die  Lehrer  an  Knabenfort- 
bildungsschulen berechneten  Veranstaltungen. 

An  den  Kursen  können  sowohl  Berufslehrer  und  Leh- 
rerinnen, als  auch  Artgehörige  anderer  Stände  teilnehmen. 
Es  werden  auch  Herren  und  Damen,  die  noch  nicht  in  der 
Fortbildungsschule  unterrichtet  haben,  zum  Besuche  der 
Kurse  zugelassen. 

Programm  (25.  Mai  bis  5.  Juli  1913): 
I.    Wissenschaftliche  Vorträge. 

1.  5  Vorträge  über  Gewerbegesetzgebung:    Herr  Professor 

Dr.  Wörner,  Rechtsanwalt  und  Stellvertretender  Stu- 
diendirektor der  Handelshochschule  zu  Leipzig. 

2.  12  Vorträge  über  die  neue  Reichsversicherung  und  über 

die  Angestelltenversicherung:  Herr  Professor  Dr. 
Wörner,  Rechtsanwalt  und  Stellvertretender  Studien- 
direktor der  Handelshochschule  zu  Leipzig. 

3.  22  Vorträge      über     Volkswirtschaftslehre:      Herr  Dr. 

Schmidt,  Assistent  an  den  Vereinigten  Staats- 
wissenschaftlichen  Seminaren   der  Universität  Leipzig. 

4.  12  Vorträge   über   die    Kulturgeschichte   der  Gegenwart: 

Herr  Geh.  Hofrat  Dr.  Lamprecht,  Professor  an 
der  Universität  Leipzig. 

5.  12  Vorträge  zur  Einführung  in  das  bürgerliche  Recht  und 

in  das  Verfassungsrecht  des  Deutschen  Reiches:  Herr 
Geh.  Hofrat  Dr.  Jäger,  Professor  an  der  Universität 
Leipzig. 

6.  6  Vorträge  über  die  Grundzüge  des  gerichtlichen  Ver- 

fahrens (Gerichtsverfassungs-  und  Prozeßrecht):  Herr 
Dr.  jur.  Stein,  Professor  an  der  Universität  Leipzig. 

7.  10  Vorträge  über  das  Kunstgewerbe:   Herr  Professor  Dr. 

Graul,  Direktor  des  Kunstgewerbemuseums. 

8.  6  Vorträge    über    Technologie    (Gespinstfasern,  Papier,  j 

Häute,  Leder  und  Rauchwaren):    Herr  Professor  Dr. 
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P  i  e  t  s  c  h  ,  Dozent  an  der  Handelshochschule  zu 
Leipzig. 

9.  16  Vorträge  über  die  Technologie  des  Eisens  und  über 

Einrichtung  und  Betrieb  der  Werkstätten  für  Metall- 
bearbeitung (mit  Demonstrationen  in  der  Lehrwerk- 
stätte der  Gewerbeschule):  Herr  Ingenieur  Freund, 
Oberlehrer  an  der  Städtischen  Geweibeschule. 

10.  4  Vorträge  über  Fortbildungsschulwescn  im  al  gemeinen 

und  über  die  Leipziger  Fach-  und  Fortbildungsschulen: 
Herr  Direktor  K  a  h  n  t. 

11.  4  Vorträge  über  das   Fortbildungsschulwesen  für  Mäd- 

chen:  Herr  Direktor  Dr.  Lehmann. 

12.  2  Vorträge  über  die  rechtliche  und  wirtschaftliche  Lage 

der  Arbeiterinnen;  Fräulein  Rothe,  Gewerbeauf- 
sichtsbeamtin. 

13.  2  Vorträge  über  rationelle  Ernährung  (Arbeiterhaushalt) 

mit  Demonstrationen  in  der  Lehrküche  der  Carola- 
schule: Fräulein  Götze,  Lehrerin  am  Haushaltungs- 
lehrerinnenseminar. 

14.  7  Vorträge   über  Gewerbehygiene   und  erste   Hilfe  bei 

Unglücksfällen:   Herr  Dr.  med.  Langerhans. 

15.  8  Vorträge  über  Säuglings-  und  Krankenpflege  und  über 

die  Entwicklung  des  weiblichen  Körpers:  Fräulein  Dr. 
med.  M  o  e  s  t  a  ,  prakt.  Aerztin. 

IL   Methodische  Vorträge. 

1.  6  Vorträge  über  den  Aufsatz  in  der  Fortbildungsschule: 

Herr  Direktor  H  a  e  s  e  aus  Charlottenburg. 

2.  3  Vorträge    über  den   Unterricht    in   den   Klassen  mit 

Schülern  gemischter  Berufe:  Herr  Direktor  Dr.  Steit- 
m  a  n  n   aus  Markranstädt. 

3.  2  Stunden  Einführung  in  die  Unterrichtspraxis  der  Me- 

tallarbeiterklassen:   Herr  Lehrer  Kruschwitz. 

4.  2  Stunden  Einführung  in  die  Unterrichtspraxis  der  Holz- 

arbeiterklassen :    Herr  Lehrer  S  t  e  n  z  e  I. 

5.  2  Stunden    Einführung    in     die    Unterrichtspraxis  der 

Bäckerklassen :    Herr  Lehrer  S  t  e  i  n  e  r  t. 

6.  2  Stunden  Einführung  in  die  Unterrichtspraxis  der  Schnei- 

derinnenklassen :   Fräulein  Rentsch,  Lehrerin. 

7.  2  Stunden  Einführung  in  die  Unterrichtspraxis  der  Klassen 

für  gewerbliche  Arbeiterinnen:  Fräulein  Sander, 
Lehrerin. 

8.  2  Stunden  Einführung  in  die  Unterrichtspraxis  der  Klassen 

für  kaufmännische  Gehilfinnen:  Fräulein  Hörstel, 
Lehrerin. 

9.  2  Stunden  Einführung  in  die  Unterrichtspraxis  der  Dienst- 

botenklassen:   Fräulein  Focke,  Lehrerin. 

10.  2  Stunden  Einführung  in  den  Flickunterricht  in  der  Fort- 

bildungsschule :  Fräulein  Dümling,  Handarbeits- 
lehrerin. 

B.      4  Vorträge  über  kunstgewerbliches  Zeichnen  in  Verbin- 
dung mit  Werkunterricht  (unter  Ausschluß  praktischer 
Uebungen) :   Herr  For.bi  dungsschullchrer  Schröder. 
12.      4  Vorträge   über  gebundenes   Fachzeichnen   unter  Aus- 
schluß praktischer  Uebungen :  Herr  Ingenieur  Freund, 
Oberlehrer  an  der  Städtischen  Geweibeschule. 
(Die  methodischen  Vorträge  schließen  sich  an  ausgeführt  vor- 
liegende Lehrpläne  an  und  werden  durch  Musterkollektionen 

ergänzt.) 

III.  Praktische  Uebungen. 

1.  15  Stunden  Uebungen  in  der  Buchführung:   Herr  Direk- 

tor Kohl. 

2.  10  Stunden  Uebungen  in  der  Kalkulation:    Herr  Lehrer 

S  t  e  i  n  e  r  t. 

3.  10  Stunden    Uebungen    im   Wechsel-  und  Scheckwesen: 

Herr  Professor  Dr.  Adler,  Studiendirektor  der  Han- 
delshochschule zu  Leipzig  und  König!.  Sächs.  Handels- 
schulinspektor. 

IV.  Exkursionen. 
An  zwei  Nachmittagen  jeder  Woche  werden  in  systemati- 
scher Reihenfolge  gewerbliche  Etab  issements  und  öffentliche 
Einrichtungen  besucht.  In  Aussicht  genommen  sind  Führungen 
durch  eine  Papierfabrik,  ein  bibliographisches  Institut,  ein  Stein- 
kohlen- und  ein  Braunkohlenbergwerk,  eine  Brikettfabrik,  eine 
Gasanstalt,  eine  Eisengießerei,  eine  Maschinenfabrik,  eine  In- 
strumentenfabrik, eine  Spinnerei  und  Weberei,  eine  Gerberei, 
eine  Rauchwarenzurichterei,  eine  Schokoladenfabrik,  eine  Bier- 
brauerei, eine  Seifenfabrik,  eine  Stahlfederfabrik,  die  Militär- 
werkstätten, eine  Lehrmittelhandlung,  eine  Sanitätswache,  ein 
Säuglingsheim  und  eine  Krippe,  den  Kindergarten  der  Frauen- 
hochschule, die  Handelsbörse,  das  Reichsgericht,  das  Krema- 
torium, die  Comeniusbibliothek  und  die  Städtischen  Museen. 
V.  Besuche  in  den  Fortbildungsschulen  und 
Fachschulen 
der  Städte  Leipzig  und  Markranstädt,  um  den  Betrieb  des 
Unterrichts  kennen  zu  lernen. 


VI.  Diskussionsabende, 
an  denen  in  freier  Aussprache  über  wichtige  Fragen  des  Fort- 
bildungsschulwesens  debattiert  werden  soll. 

Anmeldungen  zur  Teilnahme  sind  bis  zum  17.  Mai  d.  J. 
an  den  Leiter,  Direktor  Heymann  in  Leipzig,  Brandvor- 
werkstraße 38,  zu  richten. 

Die  Eröffnung  der  Kurse  erfolgt  Sonntag,  den  25.  Mai, 
vormittags  11   Uhr,  im  Städtischen  Kauf  hause. 

Allgemeine  Bestimmungen. 

Als  Honorar  hat  jeder  Tei  nehmer  bei  Beginn  der  Kurse 
sechzig  Mark  zu  entrichten.  Einigen  Teilnehmern  kann  dieses 
Honorar  ganz  oder  teilweise  erlassen  werden. 

Wohnungen  werden  auf  Wunsch  durch  das  Kuratorium 
besorgt. 

Zurzeit  sind  Sonderkurse  für  Techniker,  bei 
denen  auf  deren  Vorbildung  genügend  Rücksicht  genommen 
ist,  noch  nicht  geschaffen.  Deswegen  empfehlen  wir  un- 
seren Mitgliedern,  sofern  sie  gewillt  sind,  sich  der 
Lehrtätigkeit  an  Fach-  und  Fortbildungs- 
schulen zuzuwenden,  ihre  Anmeldungen  umgehend  zu 
bewirken  und  der  Verbandshauptgeschäftsstelle,  Berlin 
SW.  68,  Markgrafenstraße  94,  gleichzeitig  Mitteilung  zu 
geben. 


::  ::      ::    BRIEFKASTEN    S  ::  ::  ::  ::  :: 


Frage  72.  Wie  stellt  man  am  besten  ein  Benzin-Reservoir 
her?  Ist  es  wohl  ratsam,  wenn  man  eine  gemauerte  Grube  mit 
Glasplatten  auskleidet? 

Frage  73.  Für  den  Umbau  eines  Theater-  und  Saal- 
baues beabsichtige  ich  versenkbare  Zwischenwände  zu  ver- 
wenden, um  den  Theatersaal  und  Restaurationssaal  gegebenen- 
falls zusammen,  oder  bei  kleineren  voneinander  unabhängigen 
Veranstaltungen  geteilt  vermieten  zu  können.  Die  Größe  der 
zwei  versenkbaren  Wände  beträgt  je  4,00/4,00  m.  Aus  welchem 
Material  wäre  praktisch  eine  solche  Wand,  die  natür  ich  schall- 
undurchlässig sein  und  sich  in  hochgezogenem  Zu  tand  völlig 
der  anderen  Putz-Wand  anpassen  muß,  zu  konstuieren?  Wäre 
eine  Konstruktion  aus  I-  und  C-Eisenrahmen,  mit  2  Gips-  oder 
Zementdielenwandungen  u.  dazwischen  Torfmu  lfü  lung  von  zu- 
sammen ca.  15  cm  Stärke  zu  empfehlen.  Oder  weiß  einer  der 
Leser  eine  bessere  Lösung?  Wie  wäre  ferner  das  Triebwerk 
zu  konstruieren?  Evtl.  durch  Zahnrad-Uebersetzung  mit  Gegen- 
gewichten? Eine  möglichst  leichte  und  doch  schallundurch- 
lässige Wand  wäre  also  Hauptbedingung. 

Frage  74.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  Aus- 
kunft geben,  wie  man  eine  1  Stein  starke  Brandmauer,  die 
beiderseitig  gesprügelt  ist  und  zwischen  zwei  Wohnzimmern 
liegt,  schallsicher  macht?  Eine  1/i  Stein  starke  Wand  mit 
4  cm  Luftschicht  kommt  nicht  in  Frage,  da  bei  dieser  Aus- 
führung zu  viel  Raum  verloren  geht. 

Frage  75.  Wenn  fertige  Oefen  an  einen  Töpfer  vergeben 
werden,  hat  dann  der  Töpfer  die  Ofenrahmen  mitzuliefern,  oder 
gehören  die  Rahmen  nicht  zum  Ofen? 

Frage  76.  Welche  Schulhofbefestigung  ist  für  Marsch- 
boden zu  empfehlen?  Genügt  das  Aufbringen  von  10  bis 
12  cm  Steinbrocken  oder  Schlacken  mit  einem  5  bis  6  cm  starken 
Kiesüberzug?  Ist  es  erforderlich,  bei  dem  zeitweilig  recht  hohen 
Wasserstand  auch  noch  zu  drainieren? 

Frage  77.  Welcher  Kollege  könnte  mir  in  Rußland  oder 
in  der  Türkei  einige  Adressen  von  Baugeschäften  oder  Archi- 
tekturbureaus angeben,  um  nach  einer  Stellung  Nachfrage  zu 
halten? 

Frage  78.  Gibt  es  ein  Mittel,  um  bei  der  Ausführung  großer 
Flächen  Terrazzofußboden  (z.  B.  in  Schulfluren)  auf  Eisen- 
betondecken der  später  sehr  häufig  auftretenden  Rissebildung 
vorzubeugen?  Würde  sich  vielleicht  irgendeine  Zwisch;nlage, 
z.  B.  Sand  empfehlen,  oder  eine  Aufteilung  in  bestimmten 
Mustern,  durch  Einlegen  von  hochgestellten  Messing- 
schienen? 

Frage  79.  Welcher  Fugenmörtel  ist  am  empfehlenswertesten 
zur  Erzielung  reinweißer  Fugen  bei  Rohbau,  und  von  welcher 
Firma  könnte  man  das  Material  beziehen?  Es  kommt  dabei 
hauptsächlich  auch  Wetterbeständigkeit  in  Frage. 

Zur  Frage  43.  Verhinderung  des  Durchschla^ens  von 
Karbolineum- Anstrichen  bei  Putzflächen.  In  Ihrem  Falle  folgten: 
auf  Holz  Teerölanstrich,  dann  Eisendraht,  darüber  Gipsmörtel. 
Der  Gips  zieht  aber  allmählich  das  Oel  aus  dem  Ho  ze  und 
bringt  es  zum  Verdunsten.  Dann  saugt  der  Gips  die  Außen- 
feuentigkeit  an  und  teilt  sie  dem  schutzlosen  Holze  mit,  daß 
dadurch   langsam   aber  sicher  der   Fäulnis    anheimfällt.  Nun 
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haben  Gips  und  Eisen  verschiedene  Ausdehnungskoeffizienten. 
Die  Folge  davon  ist:  der  Gipsputz  reißt  und  Wind  und  Wetter 
dringen  ein  und  bringen  das  Drahtnetz  vollends  zum  Ver- 
rosten. Das  Eisenoxyd  seinerseits  frißt  sowohl  am  Holze,  als 
auch  am  Gipsputz  und  die  Zerstörung  geht  ihren  Weg!  — s 
Abhilfe:  Alles  Holz  wird  im  trockensten  Zustande  mit  Teeröl 
mittelst  Streichmaschine  getränkt,  mit  guter  Dachpappe  über- 
zogen, d.  h.  die  Ueberblattungen  mit  verzinkten  Nägeln  be- 
festigt, darüber  warm  asphaltiertes  Drahtnetz  geheftet,  und 
nun  folgt  ein  Putz  von  Zementmörtel,  dem  ein  geeigneter 
Zusatz  von  Lösch-  oder  auch  hydraulischem  Kalk  gegeben 
worden  ist.  Aber  sachgemäße  Zubereitung  mit  entsprechendem 
Wasserzusatz!  Nach  Abbinden  des  Putzes  können  die  Flächen 
geweißt  werden.  Dies  Verfahren  gilt  nur  für  Außenflächen 
und  gleichviel,  ob  Wetterseite  oder  nicht.  -pf. 

Zur  Frage  47.  IV.  (I  bis  III  s.  Heft  10.)  Fundamentbau 
bei  starkem  Grundwasserandrang.  Weder  mit  Traßmörtel  und 
Beton  noch  engfugigem  Klinkermauerwerk  sind  Fundamente 
gegenüber  starkem  Grundwasserandrange  dicht  zu  halten.  Hier 
muß  zunächst  mit  dem  Auftrieb  gerechnet  werden,  d.  h.  dem  zu 
verdrängenden  Wasser  ist  das  erforderliche  Fundamentgewicht 
zur  Gleichgewichtserhaltung  entgegen  zusetzen!  Ist  das  in  ge- 
nügendem Maße  geschehen,  so  sind  Hebungen  und  zwar  wie 
oftmals  beobachtet:  in  ungleichem,  zu  Brüchen  neigendem 
Maße,  ausgeschlossen  und  die  Stabilität  ist  gesichert.  —  In 
zweiter  Linie  kommt  die  Dichtigkeit  des  Bauwerks  zur  Er- 
ledigung. In  Fällen,  wo  man  mit  50  cm  Wassersäulen-Ueber- 
druck  schon  zu  tun  hat,  hat  man  —  wie  hier  wahrscheinr 
lieh  —  einen  vollständigen  Abschluß,  nicht  nur  der  Sohle, 
sondern  auch  der  aufsteigenden  Wände  bis  Terrainhöhe  etwa, 
durch  feste  Isolierschichten  durchzuführen.  Nehmen  Sie  Traß- 
mörtel-Beton  ohne  Dichtlingszuschläge,  bauen  Bleiasphaltschich- 
tung auf  Sohle  und  Wände  mit  runden  Kanten  und  guten 
Ueberblattungen  ein  und  blenden  ein  Stein  starke  Klinker- 
Rollschicht  in  Zementmörtel  vor.  —  Schlagen  von  Spundwänden 
und  Absenken  des  Wasserspiegels  durch  stark  fördernde 
Schlamm-Pumpen,  z.  B.  Diaphragma-Baupumpen,  ist  ein  Ge; 
bot  der  Sicherheit  für  gutes  Einbringen  der  zu  stampfenden 
Betonschichten.  -pf. 

Zur  Frage  51.  III.  (I  und  II  s.  Heft  10.)  Beseitigung 
größerer  Fugen  in  einem  Holzfußboden.  Mit  gutem  Erfolg 
habe  ich  in  solchen  Fällen  mehrfach  folgendes  einfaches  Ver- 
fahren angewendet:  Man  säubere  zunächst  die  Fugen  zwischen 
den  einzelnen  Brettern,  drücke  dann  mittelst  eines  Spachtel^ 
gewöhnlichen  Kitt  aus  Leinöl  und  Schlemmkreide,  dem  eine 
den  Fußbodenbrettern  gleichende  Farbe  zugesetzt  ist,  in  die 
Fugen  und  glätte  diese  mit  einem  weichen  Tuche.  Besondere 
Sorgfalt  ist  auf  die  vorherige  Reinigung  der  Fugen  zu  verwenden. 

C.  J.,  Lübeck,  Mitgl.-Nr.  20  560. 

IV.  Ich  empfehle  zur  Ausfüllung  der  Fugen  Steinholzmasse 
in  der  Farbe  des  Fußbodens.  Nähere  Auskunft  erteilt  jeder 
Steinholzfabrikant.  G.  K.  : 

Zur  Frage  53.  IV.  (I  bis  III  s.  Heft  10.)  Fußboden  für 
Schweinestall.  Ich  habe  in  einem  Stall  für  330  Zucht-  und 
Mastschweine  mit  Erfolg  die  Buchtenfußböden  mit  Z  i  e  g  e  i  - 
steinflachschicht  versehen.  Die  Steine  wurden  auf 
magerem  Schlackenbeton  in  Wasserkalkmörtel  verlegt  und  mit 
verdünntem  verl.  Zementmörtel  ausgegossen.  Dies  ist  wohl 
die  billigste  Ausführungsweise.  Wenn  jedoch  Geld  für  einen 
besseren  Fußboden  zur  Verfügung  steht,  würde  ich  statt  des 
Ziegelsteinfußbodens  einen  säurebeständigen  Neutralasphalt- 
estrich ebenfalls  auf  Magerbeton  aufbringen.  (Bezugsquelle: 
A.  W.  Andernach,  Beuel  am  Rhein.)        E-n.,  Mitgl.-Nr.  25763. 

Zur  Frage  56.  Nebenleistungen  und  Kostenanschlag. 
Angeführte  Nebenarbeiten  sind  in  den  Kostenvoranschlag  bezw. 
in  die  Offerte  aufzunehmen,  da  der  Unternehmer  je  nach  Urr£ 
fang  und  Größe  der  jeweiligen  Objekte  mit  solchen  Neben- 
arbeiten als  wesentlicher  Faktor  rechnen  muß. 

Georg  Koch,  techn.  Assistent,  Mitgl.-Nr.  52 709. 

Zur  Frage  57.  Ausschaltung  von  Betonstürzen  aus  dem 
Vertrage.  Die  Bauleitung  ist  nicht  berechtigt,  die  Betonstürze 
aus  dem  Vertrage  auszuschalten  und  einem  anderen  Unter- 
nehmer zu  übertragen ;  vorausgesetzt,  daß  sich  in  dem  Ver- 
trage kein  Passus  befindet,  der  dies  ermöglicht.  Ebenso  kann 
der  Rauminhalt  der  Betonstürze  aus  dem  Mauerwerk  nicht  in 
Abzug  gebracht  werden,  sobald  dies  nicht  vertraglich  festgelegt 
worden  ist.  Ohne  Einsicht  des  Vertrages  läßt  sich  dieses  aller- 
dings nicht  beurteilen.  Zur  weiteren  Auskunft  bin  ich  gern 
bereit.    Meine  Adresse  erhalten  Sie  durch  die  Redaktion. 

Zur  Frage  58.  Haftpflicht  für  Hausschwamm-Schädcn. 
I.  Diese  Frage  ist  nur  dann  bestimmt  und  zufriedenstellend  zu 
beantworten,  wenn  festgelegt  ist,  ob  der  „echte  Hausschwamm 
M  c  r  u  I  i  u  s  lacrymans"  oder  irgend  einer  der  vielen  anderen 
hausbewohnenden  Pilze  das  Zerstörungswerk  betätigt  hat.  Aus 
diesem   Grunde  ist  das  größte  Gewicht  in  allererster  Reihte 


von  dem  Fragesteller  darauf  zu  legen,  durch  einen  Fachmann 
eine  einwandfreie  Untersuchung  durchführen  zu  lassen,  aus 
der  die  Art  des  Schwammes  mit  Sicherheit  erkannt  werden  kann. 
Ergibt  diese  das  Vorhandensein  des  echten  Hausschwammcs, 
dann  ist  es  mit  der  einfachen  Auswechslung  der  durch  ihn  zer- 
störten Holzteile  nicht  getan.  Ein  Ersetzen  dieser  durch  neue  Höl- 
zer würde  in  absehbarer  Zeit  das  Auftreten  desselben  Haus- 
schwammes  zur  Folge  haben  und  genau  die  gleichen  Holzzcrstö- 
ningen  zeitigen.  Für  den  Eigentümer  des  Gebäudes  besteht, 
wenn  nachgewiesen  worden  ist,  daß  der  echte  Hausschwamm 
vorhanden  ist  oder  war,  unter  Umständen  nicht  bloß  eine  Wert- 
minderung, sondern  evtl.  sogar  eine  nahezu  völlige  Entwertung. 
Werden  Schwammreparaturen  in  gründlichster  Weise  in  dem 
vom  echten  Hausschwamm  befallenen  Gebäude  vorgenommen, 
dann  kann  der  Verkaufsminderwert  bezw.  die  Entwertung  aus- 
geschaltet werden,  wenn  nach  drei  Jahren  durch  eine  eingehende 
Untersuchung  eines  Sachverständigen  nachgewiesen  worden  ist, 
daß  die  Schwammvertreibung  definitiv  gelungen  ist.  Nehmen 
wir  an,  es  soll  ein  vom  echten  Hausschwamm  befallenes  Haus 
verkauft  werden  und  es  wird  diese  Tatsache  beim  Verkauf  ver- 
schwiegen, so  kann  Wandelung  eintreten.  Hieraus  ist  zu  fol- 
gern, daß  der  echte  Hausschwamm,-  wenn  er  in  einem  Gebäude 
ist  oder  war,  auf  den  Wert  desselben  den  denkbar  ungünstigsten 
Einfluß  ausübt.  Beim  Vorhandensein  von  anderen  Schwämmen, 
wie  z.  B.  von  Trockenfäulepilzen,  ist  die  Krankheit  des  Hauses 
nicht  so  schwer  zu  nehmen,  denn  man  kann  sich  hier  mit  der 
Auswechslung  der  zerstörten  Holzteile  zufrieden  geben.  Erst 
nachdem  diese  Momente  zum  Bewußtsein  des  Hauseigentümers 
gekommen  sind,  kann  dieser  die  mehr  oder  weniger  große 
Gefahr  überblicken,  in  welche  er  geraten  ist;  aus  ihnen  ent- 
wickelt sich  sodann  die  Art  seiner  Stellungnahme  zum  Bau- 
meister. —  Ich  komme  daher  in  zweiter  Reihe  nun  zu- 
der  Frage  der  Haftung  des  Bauunternehmers,  der  das  Ge- 
bäude hergestellt  hat.  Da  ist  es  nötig,  festzulegen,  ob  die 
Pilze  oder  Keime  bei  der  Abnahme  des  Baues  schon  darin 
waren  und  ob  der  Bauunternehmer  hiervon  Kenntnis  hatte  oder 
haben  mußte.  Das  festzulegen,  ist  aber  nicht  sehr  einfach  und 
bedarf  großer  Sorgfalt  und  Sachkenntnis.  Kann  das  nach- 
gewiesen werden,  dann  kann  man  gegen  den  Bauunternehmer 
vorgehen. 

Was  die  spezielle  Beantwortung  der  am  Schlüsse  stehenden 
Anfrage  betrifft,  so  ist  zu  dieser  zu  sagen,  daß  die  Recht- 
sprechung in  Hausschwammfragen  heute  nicht  derart  ist  und 
sein  kann,  daß  man  durch  Vorführung  ähnlich  gelagerter  Fälle  der 
Praxis  einen  sachgemäßen  Schluß,  der  für  Sie  zur  erfolgreichen 
Durchführung  einer  Maßnahme  gegen  den  Bauunternehmer 
veranlassen  könnte,  ziehen  kann.  Man  sieht,  daß  die  Bestim? 
mung  des  Pilzes  für  Sie  in  allererster  Reihe  die  größte  Rolle 
spielt.  Ist  das  in  völlig  einwandfreier  Weise  geschehen,  dann 
können  Sie  sich  erst  über  weiteres  Handeln  schlüssig  machen. 
Jedenfalls  aber  ist  Ihnen  zu  raten,  wenn  echter  Hausschwamm 
vorliegt,  denselben  in  sachgemäßer  Weise  aus  dem  Gebäude 
zu  beseitigen,  und  zwar  auch  dann,  wenn  die  Umstände  so  liegen 
sollten,  daß  Sie  den  Bauunternehmer  zur  Vornahme  der  nötigen 
Arbeiten  nicht  heranziehen  könnten. 

F.  A.  Haertinger,  Ing.,  München. 

II.  Es  ist  sehr  schwierig,  den  Unternehmer  bei  Auftreten 
von  Hausschwamm  haftbar  zu  machen.  Vor  allem  muß  ihm 
die  Schuld  nachgewiesen  werden,  daß  er  beim  Bauen  etwa 
Keime  des  Schwammes  durch  Lieferung  befallenen  Holzes  oder 
Uebertragung  eingeschleppt  hat.  Daß  der  Lehm  eingeschlämmt 
wurde,  ist  nicht  Ursache,  sondern  dadurch  ist  das  Wachstum 
beschleunigt  worden.  Es  kann  auch  den  Bauherrn  insofern  eine 
Schuld  treffen,  daß  er  die  Ablieferungsfrist  entgegen  dem  Ein- 
wand des  Unternehmers  zu  kurz  bemißt,  es  dem  Bauunternehmer 
also  unmöglich  machte,  den  durch  den  Regen  hervorgerufenen 
Schaden  zu  beseitigen.  Die  gesetzliche  Garantiezeit  beträgt 
fünf  Jahre.  (§  638  B.  G.  B.)  Nach  der  Frage  ist  mit  dem 
Unternehmer  außerdem  eine  Garantiezeit  von  einem  Jahre  ver- 
einbart. M.  E.  liegt  in  der  Frage  auch  ein  Widerspruch,  da 
kurz  vorher  nur  von  einem  Jahr  gesprochen  ist.  Dies  ist  aber 
nicht  die  Kardinalfrage.  Wird  dem  Unternehmer  eine  Schuld 
einwandfrei  nachgewiesen,  wird  m.  E.  ein  angestrengter  Prozeß 
für  den  Bauherrn  von  Erfolg  sein,  aber  auch  nur  dann.  Ich 
rate  dem  Fragesteller,  sich  hierüber  bei  einem  tüchtigen  Bau- 
sachverständigen Gewißheit  zu  verschaffen  und  empfehle  ihm 
die  Anschaffung  des  Werkes:  „Der  Hausschwamm"  von 
Schaffnit,  Swensitzky  und  Schlemm,  zu  beziehen  durch  die 
Verbandsbuchhandlung.  E.-n.,  Mitgl.-Nr.  25  763. 

Zur  Frage  61.  Schutz  gegen  Holzwurmfraß.  Die  Bretter 
sind  mit  einem  Gemisch  von  Petroleum  (45  Teile),  Terpentin 
(50  Teile)  und  eingemengtem  Chlor  (5  Teile)  (Chlorkalk?  Die 
Red.)  zu  streichen  und  dann,  nach  Abtrocknen,  mit  Wasserglas 
zu  überziehen ;  oder,  anstatt  Terpentin,  Benzin  und  anstatt  Chlor, 
Kreosoth.  Sch. 
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Vor  100  Jahren 


Was  haben  wir  als  moderne  Berufsorganisation  mit 
der  Erinnerung  an  die  große  Zeit  vor  100  Jahren  zu  tun? 
Sind  es  denn  nicht  einzig  und  allein  die  großen  nationalen 
und  patriotischen  Gedanken,  die  bei  dem  Rückblick  auf 
dieses  Jahr  der  Befreiungskriege  lebendig  werden?  Wenn 
man  die  Erinnerung  an  das  Jahr  1813  nur  auf  die  sieg- 
reichen Schlachten  bezieht,  in  denen  das  Joch  Napoleons 
abgeschüttelt  wurde,  wird  man  allerdings  nichts  von  dem 
finden,  was  das  Wesen  einer  modernen  Berufsorganisation 
ausmacht.  Aber  wir  können  Gedanken  aus  jener  Zeit  mit  in 
unsere  Organisationsarbeit  hinübernehmen,  wenn  wir  in 
die  Tiefe  der  Bewegung  hinabsteigen,  die  damals  das 
ganze  deutsche  Volk  durchzitterte. 

Wohl  kein  anderer  hat  so  wie  Johann  Gottlieb  Fichte 
in  seinen  „Reden  an  die  deutsche  Nation"  die 
inneren  Kräfte,  die  zur  Wiedergeburt  Preußens  und 
Deutschlands  geführt  haben,  aufgezeigt.  Während  draußen 
„Unter  den  Linden"  die  Trommeiwirbel  der  französischen 
Wachen  ertönten,  sprach  er  in  einem  Hörsaal  der  neu 
gegründeten  Berliner  Universität  vor  einer  Schar  von  Jüng- 
lingen und  Männern  von  dem  Schmerz  um  den  Verlust 
der  nationalen  Freiheit,  sprach  er,  in  jedem  Augenblick 
die  Gefahr  vor  Augen,  wie  manch  anderer  wackerer  Patriot 
als  Hochverräter  von  den  Kugeln  der  französischen  Be- 
satzungstruppen durchbohrt  zu  werden,  von  den  Mitteln, 
die  die  nationale  Einheit  und  Unabhängigkeit  Deutsch- 
lands sichern  könnten. 


„Ich  gedenke,"  so  leitete  der  frühere  Jenenser  Philo- 
sophie-Professor, der  von  dort  wegen  angeblichen  „Atheis- 
mus" vertrieben  war,  seine  Reden  ein,  „Sie  nicht  zu  er- 
heben über  Ihren  Schmerz  durch  Vertröstungen  auf  eine 
Hilfe,  die  von  außenher  kommen  soll  ...  Es  läßt  sich 
der  strenge  Beweis  führen,  .  .  .  daß  kein  Mensch  und 
kein  Gott  und  keins  von  allen  im  Gebiete  der  Möglichkeit 
liegenden  Ereignissen  uns  helfen  kann,  sondern  daß  allein 
wir  selber  uns  helfen  müssen,  falls  uns  geholfen 
werden  soll."  Ein  unerhört  neuer  Gedanke  für  die  unter 
der  absoluten  Staatsform  groß  gewordenen  preußischen 
Untertanen!  In  rebus  publicis,  in  den  Angelegenheiten  des 
Staats,  hatte  der  einzelne  bisher  nichts  zu  sagen.  Da 
sorgte  die  Obrigkeit,  die  Regierung  mit  ihrem  Verwaltungs- 
apparat, der  Untertan  hatte  nur  zu  gehorchen.  Dieser  alte 
Staat  war  1806  zusammengebrochen.  Und  nun  wurde  unter 
der  Sehnsucht  nach  einem  einigen  Deutschland  —  an  die 
deutsche  Nation  richtete  Fichte  seine  Warnungs-  und 
Prophetenworte  —  dieser  Gedanke  lebendig,  daß  w  i  r 
selbst  uns  helfen  müssen!  Das  war  der  Geist 
von  1813.    Das  Volk  stand  auf,  der  Sturm  brach  los! 

Muß  nicht  in  unsere  Organisationsarbeit  ein  gleicher 
Gedanke  lebendig  sein?  Nur  zu  sehr  gilt  es  auch  für  uns, 
„daß  allein  wir  selber  uns  helfen  müssen,  falls  uns  ge- 
holfen werden  soll".  Nur  dadurch  können  wir  die  soziale 
Lage  unseres  Standes  bessern,  daß  wir  uns  fest  zusammen- 
schließen, daß  wir,  die  wir  von  der  Notwendigkeit  der 
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f£in  üßairfus  über  XVol)nun$$infptttion. 

SDte  »orausftcbtltcbe  ©cbaffung  eines  WobnungsgefeQes  für  Preußen  unb  bte  3ntttattr*e,  bte  <utd>  bte  anderen 
^Sunbesftaaten,  foweit  fte  ntebt  febott  bas  TDobnungswefcn  gefetjltd)  geregelt  baben,  ergreifen  werben,  tturb  bie 
3tnftellung  einer  großen  Sabl  von  TDobnungstnfpeFtoreu  jur  5olge  baben.  X~iad>  ben  *£rfabrungen,  bte  bie 
meiften  (Bemetnben,  bte  eine  TOobnungsaufftcbt  etngertd>tet  baben,  btsber  fammelten  unb  nad>  ben  Urteilen 
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Berlin  einen  2Xurfus  über  tbobnungstnfpeFttott  »eranftalten.    ^err  ÄanbeswobnungstnfpeFtor 

(B»ret5fd>el  wirb  über  folgenbe  <Cbemen  fpreeben: 


J.  tDefen  ber  ©ojtalpoltttt,  ihr  Sufammenhang 
mit betVoltexvivtfcfyaft,  baeXVefm  bcvVolte- 
irtrtfd^aft;  Sufammenhang  $ttnfd>en  Volte 
wtrtfd^afr  unb  Wohnungsfrage. 

2.  iDie  iEntauctlung  bee  tüohnungeroefene  unb 


bie  gegenwärtigen  Suflänöe 
Ueber  ben  33efucb  bes  Äurfüs  werben  Seugntfje  ausgefeilt.    SDas  Honorar  wirb  20  U?arF  betragen 
2lnmelbungen  ftnb  bis  jum  18.  2lprtl  an  bte  ^auptgefcbäftsftelle  Abteilung  I  ?u  rtebten. 


3.  3Die  VPohnungsreform,  bie  (r5efet$gebung  $ur 
XVrbefferung  ber  TPohnung6t>erhältniffe  unb 
bie  bietyev  ehielten  pratrifc^en  Erfolge. 
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ihre  praBtifd>e  ^Durchführung  unb  ihre  23e 
beutung  in  ber  tPohnungereform. 
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Organisation  durchdrungen  sind,  diesen  Gedanken  hinaus- 
tragen in  die  Reihen  der  Lauen  und  Halben,  die  gleich- 
gültig oder  unentschlossen  abseits  stehen  und  so,  ohne 
daß  sie  es  vielleicht  wissen,  das  schwerste  Hindernis  an 
dem  Gedeihen  und  dem  Erfolg  unserer  Arbeit  sind.  Wir 
müssen  uns  selbst  helfen!  Mit  dem  Worte  „Selbst- 
hilfe" haben  wir  diesen  Gedanken  in  unserem  Verbands- 
programm zum  Ausdruck  gebracht.  Wir  verstehen  dar- 
unter nicht  allein  die  Selbsthilfeeinrichtungen,  die  wir  uns 
durch  unsere  eigene  Kraft  geschaffen  haben,  sondern  auch 
die  Einwirkung  unseres  Verbandes  auf  die  Oeffcntlichkeit, 
die  Einwirkung  auf  die  Arbeitgeber  und  die  Behörden.  Und 
wenn  wir  an  diese  Arbeit  denken,  mag  auch  ein  Wort 
Fichtes  uns  ein  Leitwort  sein:  „Es  ist  feiges  Entfliehen, 
vor  seinen  eigenen  Gedanken  und  kindischer  Sinn,  der 
da  zu  glauben  scheint,  wenn  er  nur  nicht  sehe  sein  Elend 
.  .  .,  so  werde  dieses  Elend  dadurch  auch  in  Wirklichkeit 
aufgehoben  .  .  .  Dagegen  ist  es  mannhafte  Kühnheit,  das 
Uebel  fest  ins  Auge  zu  fassen,  es  zu  nötigen,  Stand  zu 
halten,  es  ruhig,  kalt  und  frei  zu  durchdringen  und  es 
aufzulösen  in  seine  Bestandteile  .  .  .  Das  Uebel  wird 
durch  die  Unbekanntschaft  damit  nicht  kleiner  noch  durch 
die  Erkenntnis  größer;  es  wird  nur  heilbar  durch  die 
Erkenntnis."  So  müssen  auch  wir  an  die  Probleme  der 
Lage  unseres  Standes  herangehen ;  nicht  an  der  Oberfläche 
haften  bleiben,  sondern  mit  eiserner  Konsequenz  allem 
Uebel  auf  den  Grund  gehen,  um  dann  mit  festem  Ent- 
schluß alles  zu  tun,  was  uns  helfen  kann. 

Wir  müssen  uns  selbst  helfen,  fallsuns  geholfen 
werden  soll.  Nur  wenn  wir  eine  starke,  festgefügte 
Organisation,  von  einem  einheitlichen  Gedanken  durch- 
drungen, geschaffen  haben,  wird  uns  die  Bedeutung  in 
der  Oeffentlichkeit  werden,  die  notwendig  ist,  damit  uns 
von  den  gesetzgebenden  Faktoren  geholfen  wird.  Die 
Zurücksetzung  der  Techniker  bei  der  Regelung  der  Kon- 
kurrenzklausel ist  ein  schlagender  Beweis  dafür.  Die  kauf- 
männischen Angestellten  haben  eher  als  wir  den  Gedanken 
der  Organisation  ergriffen.  Sie  haben  sich  selbst  geholfen 
durch  starke  Organisationen,  die  die  Oeffentlichkeit  be- 
einflussen können,  und  es  ist  ihnen  geholfen  worden.  Han- 
delsgesetzbuch, Kaufmannsgerichte,  Regelung  der  Kon- 
kurrenzklausel .  .  .,  das  sind  einige  ihrer  Erfolge.  Selbst- 
hilfe vor  Staatshilfe  heißt  das  Wort  Fichtes  in 
unsere  modernen  Ausdrücke,  die  wir  in  unserer  Organi- 
sationsarbeit anwenden,  übersetzt.  Aber  möchte  doch  auch 
in  dieses  Wort  etwas  hineindringen  von  jener  ursprüng- 
lichen Kraft,  die  vor  100  Jahren  lebendig  war,  als  ein  ge- 
knechtetes Volk  sich  selbst  geholfen  und  die  Freiheit  wieder- 
errungen hat.  „Die  Dumpfheit,"  sagt  Fichte,  „welche  zu- 
frieden ist,  wenn  sie  Speise  und  Trank  findet  und  kein 
körperlicher  Schmerz  ihr  zugefügt  wird,  und  für  welche 
Ehre,  Freiheit,  Selbständigkeit  leere  Namen 
sind,"  ist  dieser  Kraft  unfähig.  Männer  nur,  die  durch- 
drungen sind  von  Standesbewußtsein  und  Standesehre, 
werden  dazu  fähig  sein,  von  diesem  Geist  von  1813  etwas 
in  unsere  Zeit  und  unsere  Arbeit  hinüberzunehmen,  Männer, 
denen  aber  auch  ein  zweiter  Gedanke  jener  großen  Zeit 
ins  Blut  übergegangen  ist:  Die  Vernichtung  der  Selbst- 
sucht durch  die  Hingebung  an  die  Gesamtheit! 

In  seinen  Reden  sagt  Fichte,  daß  bei  dem  Zusammen- 
bruch Preußens  und  Deutschlands  „die  Selbstsucht  durch 
ihre  vollständige  Entwicklung  sich  selbst  vernichtet"  hat. 
Das  alte  Staatsgebilde  war  durch  die  Selbstsucht  zugrunde 
gegangen,  die  nicht  nur  die  einzelnen,  sondern  auch  die 
Regierung  ergriffen  hatte,  die  „das  Ganze,  dessen  Glied 
sie  ist,  lediglich  darum"  aufgegeben  hatte,  „damit  sie  nicht 
aus  ihrer  trägen  Ruhe  aufgestört  werde".  So  mußte  denn 
ein  neues  Bindemittel  gefunden  werden.  Und  dieses  einzige 


Mittel,  um  die  deutsche  Nation  im  Dasein  zu  erhalten, 
besteht  nach  Fichte  „in  der  Bildung  zu  einem  durchaus 
neuen  und  bisher  vielleicht  als  Ausnahme  bei  einzelnen, 
niemals  aber  als  allgemeines  und  nationales 
Selbst  dagewesenes  Selbst,  und  in  der  Erziehung  der 
Nation  zu  einem  ganz  neuen  Leben",  um  sie  „zu  einer 
Gesamtheit  zu  bilden,  die  in  allen  ihren  ein- 
zelnen Gliedern  getrieben  und  belebt  sei 
durch  dieselbe  Eine  Angelegenheit".  Also 
Verbannung  der  Selbstsucht  durch  die  Liebe,  durch 
die  Liebe  zur  Gesamtheit,  zum  deutschen  Volke,  zum 
Vaterland!  Das  predigte  Fichte  in  seinen  Reden  an  die 
deutsche  Nation,  und  dieser  Geist  der  Vaterlandsliebe  war 
es  denn  auch,  der  die  großen  Taten  der  Befreiungskriege 
vollbrachte,  als  die  Selbstsucht,  die  „Wurzel  aller  anderen 
Verderbtheit",  überwunden  war,  und  die  Hingabe  an  das 
große  Ganze,  an  die  deutsche  Nation  jedes  deutsche  Herz 
durchglühte,  so  daß  freudig  die  vielen  Opfer  an  Gut  und 
Blut  gebracht  wurden. 

Wir  können  es  uns  ruhig  gestehen,  daß  trotz  aller  Ge- 
denkfeiern und  aller  Festreden  von  dieser  Liebe  zur  Ge- 
samtheit nicht  das  Maß  vorhanden  ist,  das  vor  hundert 
Jahren  lebendig  war.  Denn  das,  was  Fichte  für  nötig  hielt, 
um  die  Nation  zu  einer  Gesamtheit  zu  bilden,  die  „gänz- 
liche Veränderung  des  bisherigen  Erziehungswesens"  auf 
der  Grundlage,  daß  nicht  etwa  „abermals  ein  gebildeter 
Stand"  „von  einem  ungebildeten"  abgesondert,  sondern 
daß  die  neue  Bildung  „schlechthin  an  alles  ohne  Ausnahme, 
was  deutsch  ist"  gebracht  werde,  ist  in  der  Zeit  nach  den 
Befreiungskriegen  nicht  in  die  Wirklichkeit  umgesetzt  wor- 
den, wie  auch  so  manche  andere  Hoffnung  durch  den  Reif, 
der  in  der  Frühlingsnacht  fiel,  zunichte  gemacht  worden  ist. 
Unser  Schulwesen  bringt  uns  nicht  diese  Erziehung  zur 
Gesamtheit.  Erst  die  aus  eigener  Kraft  ohne  fremde  Hilfe 
geschaffenen  mannigfachen  Organisationen  und  nicht  zum 
mindesten  die  Berufsorganisationen  sind  es,  die  diese  vor 
hundert  Jahren  so  dringlich  erhobene  Forderung  aufge- 
griffen haben. 

Der  Weg  der  Organisationsarbeit  geht  oft  über  die 
Selbstsucht.  So  mancher  fühlt  sich  an  unsern  Verband 
durch  nichts  anderes  gefesselt  als  durch  die  Selbsthilfe- 
einrichtungen, die  ihm  zugute  kommen  können.  Aber  durch 
die  Erziehungsarbeit,  die  wir  im  Verbände  leisten,  geht 
es  dann  manchem  wie  eine  Offenbarung  auf,  daß  es  mit 
dem  Geist  einer  solchen  Organisation  noch  etwas  anderes 
auf  sich  hat,  er  fühlt,  daß  er  ein  Glied  einer  Gesamtheit 
ist,  „die  in  allen  ihren  einzelnen  Gliedern  getrieben  und 
belebt  sei  durch  dieselbe  Eine  Angelegenheit".  Und 
wenn  wir  nach  einem  Wort  für  dieses  Etwas  suchen,  das 
uns  alle  bewegt,  so  ist  es  ein  Wort,  das  die  neue  Zeit 
gebildet,  das  aber  nicht  minder  diesen  alten  Gedanken  der 
inneren  Zusammengehörigkeit  wiedergibt,  das  Wort:  Soli- 
darität. Es  ist  das  gleiche  Gefühl,  der  gleiche  Wille, 
der  aus  diesem  Worte  Solidarität  spricht,  wie  das  Gefühl 
oder  der  Wille,  den  das  Wort  Vaterlandsliebe  zum 
Ausdruck  bringt.  Es  sind  ja  überhaupt  der  Beziehungen 
viele  zwischen  Standesarbeit  und  Wirken  für  das  Vaterland. 
Der  Stand  ist  der  engere  Kreis,  der  die  einzelnen  umschließt, 
und  alle  diese  kleineren  Kreise  sind  dann  vereinigt  in 
dem  größeren  des  ganzen  Volks.  Aber  wie  man  seine 
Pflichten  gegenüber  der  Allgemeinheit  nur  dann  recht  er- 
füllen kann,  wenn  man  seinem  engeren  Pflichtenkreis  ge- 
recht geworden  ist,  so  kann  wahre  Vaterlandsliebe,  die  nicht 
bloß  in  Worten,  sondern  auch  in  Taten  sich  umzusetzen 
bereit  ist,  nur  gedeihen,  wenn  die  engeren  Pflichten  gegen- 
über dem  eigenen  Stande  erfüllt  sind.  Die  Arbeit  in 
der  Berufsorganisation  ist  der  Prüfstein  für] 
wahre  Vaterlandsliebe.    Sie  zeigt,  daß  man  die 
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Selbstsucht,  die  nur  an  sich  denkt  und  gleichgültig  über  das 
Schicksal  des  Kollegen  hinweggeht,  überwunden,  daß  man, 
von  Solidarität  durchdrungen,  für  den  Stand  Opfer  zu 
bringen  bereit  ist,  seien  es  Opfer  an  Geld  oder  Opfer  an 
Arbeit,  und  daß  man  dann  in  guten  und  schweren  Zeiten 
auch  gern  und  freudig  dem  Vaterlande  gibt,  was  des  Vater- 
landes ist.  Auch  diese  Gedanken  müssen  in  uns  wach 
werden,  wenn  wir  des  Geistes  der  Freiheitskriege  gedenken, 
des  Geistes,  der  durch  die  Vaterlandsliebe  so  Großes  voll- 
bracht hat. 

Aber  daß  dieser  Geist  der  Aufopferung  für  das  Vater- 
land so  lebendig  werden  konnte,  daß  von  1806  bis  1813, 
in  diesen  sieben  Jahren,  ein  so  gänzlicher  Umschwung 
des  Volksempfindens  eintreten  konnte,  hat  seine  Ursache 
noch  in  etwas  anderem.  Der  alte  Staat,  der  1806  zusammen- 
gebrochen, war  aufgebaut  auf  dem  Prinzipder  Furcht 
und  Hoffnung,  daß  der,  der  dem  Staate  schadete,  be- 
straft, der,  der  ihm  nützte,  Vorteile  von  ihm  hatte.  ,,Für 
eine  verfallene  Nation,"  sagt  Fichte,  „ist  aber  Furcht  und 
Hoffnung  völlig  aufgehoben,  indem  .  .  .  vor  ihr  .  .  .  von 
nun  an  kein  Mensch  sich  weiter  fürchtet  oder  von  ihr  etwas 
erhofft;  es  bleibt  ihr  nichts  übrig,  als  ein  .ganz  neues, 
über  Furcht  und  Hoffnung  erhabenes  Binde- 
mittel zu  finden",  um  den  einzelnen  wieder  ja.  n  die 
Gesamtheit  zu  knüpfen.  Und  dieses  Bindemittel  ist 
für  Fichte  die  freudige  Hingabe  des  einzelnen  Bürgers  — 
nicht  mehr  „Untertanens"  —  die  Gesamtheit,  an  das  Vater- 
land. Nicht  mehr  Zwang  von  oben,  sondern  freudiges 
Schaffen  aller  an  dem  Ganzen  in  voller  Freiheit,  weil  jedes 
„eigene  erweiterte  Selbst"  „nur  als  Teil  des  Gan- 
zen sich  fühlt  und  nur  im  gefälligen  Ganzen  sich 
ertragen  kann".  Es  ist  das  Verdienst  Langer- 
manns, nachgewiesen  zu  haben,  wie  Stein  sich  bei 
seinen  Reformen  auf  Fichte  gestützt  hat.  Der  Staat, 
den  Stein  schaffen  wollte,  war  der  Volksstaat,  der  von  unten 
nach  oben  aufgebaut  werden  sollte  auf  der  freiwilligen  und 
aus  Vaterlandsliebe  dargebrachten  Mitarbeit  des  einzelnen 
Bürgers  an  dem  großen  Ganzen. 

Auch  das  waren  Blütenträume  einer  großen  Zeit;  die 
Früchte  sind  nicht  gereift.  Das  Fundament  für  diesen 
genialen  Staatsaufbau  wurde  von  Stein  geschaffen.  Es 
steht  noch,  wenn  auch  arg  verwittert,  und  in  seiner  genialen 
Anlage  verdeckt  durch  allerhand  Schutt  und  Geröll  aus 
einer  trüben  Zeit,  die  über  Deutschland  kam.  Aber  auf 
dieses  Selbstverwaltungssystem  Steins  gleichsam  auf- 
gepfropft ist  der  Verwaltungsapparat  des  alten  absoluten 


Staates,  der  keine  Bürger,  sondern  nur  Untertanen 
kannte. 

Das  sind  keine  allgemeinen  politischen  Gedanken,  die 
uns  an  dieser  Stelle  vielleicht  nichts  angehen;  nein,  tag- 
täglich haben  wir  darunter  in  unserer  Standesarbeit  zu 
leiden,  daß  diese  Saat  der  Zeit  vor  hundert  Jahren  nicht 
aufgegangen  ist.  Das  ganze  Wirken  unserer  Berufsorgani- 
sation für  die  Beamten  geht  ja  dahin,  daß  dieser  Geist  von 
1813  wieder  lebendig  werde.  Die  Reform  des  Petitions- 
rechts, die  Schaffung  von  Beamtenausschüssen,  die  Aende- 
rung  des  Disziplinarrechts,  ja  die  ganze  Neuordnung  und 
Vereinheitlichung  des  Beamtenrechts,  das  alles  sind  For- 
derungen, die  darauf  zurückgreifen,  daß  nicht  „durch  Furcht 
und  Hoffnung"  das  Staatsganze  zusammengehalten  werden 
soll,  sondern  auch  in  dem  ganzen  Beamtenapparat  mehr 
der  freudigen  selbständigen  Mitarbeit  des 
einzelnen  Raum  gegeben  werden  muß.  Und  ähnliche 
Gedanken  sind  es  auch,  die  uns  bei  unseren  Forderungen 
für  die  Angestellten  in  der  Privatindustrie  beseelen.  Auch 
da  geht  durch  unsere  Arbeit  der  gleiche  Grundzug:  die 
Fesseln  zu  sprengen,  die  Recht  und  unsoziale  Zustände 
um  die  freie  Entwicklung  der  einzelnen  Persönlichkeit  ge- 
legt haben.  Einheitliches  Angestelltenrecht  von  sozialem 
Geiste  durchdrungen,  Angestelltenausschüsse,  eine  kammer- 
mäßige  Vertretung  der  Angestellteninteressen,  Angestellten- 
gerichte,  auch  das  sind  Gedanken,  die  dem  Geist  der  großen 
Zeit,  deren  Erinnerung  wir  jetzt  begehen,  verwandt  sind. 

Wie  denn  überhaupt  die  Freiheitskriege  zwar  äußerlich 
im  Kampf  um  die  nationale  Freiheit  von  fremder  Herrschaft 
waren:  Diese  Heldentaten  des  deutschen  Volkes  waren 
aber  nur  möglich,  weil  es  innerlich  zur  Freiheit  sich  hin- 
durchgerungen hatte;  nicht  einer  Freiheit,  die  Zügellosig- 
keit  ist,  sondern  der  Freiheit,  die  ohne  äußeren  Zwang  aus 
innerem  Drange  heraus  für  die  Allgemeinheit  schafft,  die 
die  Herzen  ergriffen  sein  läßt  von  „der  heißen  Liebe  und 
Sehnsucht  und  von  dem  glühenden  Affekte,  der  zur  Dar- 
stellung im  Leben  treibt  und  vor  welchem  die  Selbstsucht 
abfällt  wie  welkes  Laub". 

In  diesem  Sinne  der  Freiheitskriege  zu  gedenken,  ist 
auch  eine  Aufgabe  der  Berufsorganisation.  Mögen  die 
Kräfte,  die  damals  im  deutschen  Volke  lebendig  waren, 
wieder  aufleben  mit  gleicher  Stärke,  mit  gleicher  Inbrunst. 
Dann  werden  auch  wir  bei  unserer  Standesarbeit  Früchte 
dieser  Erinnerungszeit  einernten.  Doch  auch  hier  gilt  das 
Wort:  „Daß  allein  wir  selber  uns  helfen  müssen,  falls 
uns  geholfen  werden  soll." 


Ueber  die  Beanspruchung  von  Klinkermauerwerk  bei  Pfeilerfundamenten 

Von  Ing.  OTTO  HARTMANS,  Steglitz.  Mitgl.-Nr.  59  848. 


I. 

Im  Lagerraum  eines  Fabrikgebäudes  wird  auf  einen 
Pfeiler  die  ständige  Last  von  75  000  kg,  vom  Mauerwerk 
herkommend,  zentrisch  übertragen.  Unter  der  Voraus- 
setzung gewissenhafter  Arbeit  und  Verwendung  von  erst- 
klassigen Klinkern  in  Zementmörtel  1 : 3,  mit  geringem 
Weißkalkzusatz  gemischt,  müßte  der  Pfeiler  die  Mindest- 
abmessung von  50  •  50  =  2  500  cm2  Grundrißfläche  haben, 
obwohl  die  zuständige  Baupolizei  die  volle  Ausnutzung 
des  „Ministeriellen  Erlasses  vom  31.  1.  1910"  mit  Recht 
verweigern  kann. 

Nehmen  wir  z.  B.  eine  lichte  Raumhöhe  von  3,30  m 
an,  so  gesellt  sich  zur  Hauptbelastung,  die  wir  mit  P  be- 
zeichnen wollen,  das  Eigengewicht  des  Pfeilerschaftes,  pj 
genannt,  mit  0,5  0,5  3,3  1900  =  1 580  kg. 


Also:  P  +  pi  =  76  580  kg.  Die  Grundrißabmessung 
der  letzten  Fundamentschicht  bezw.  deren  Flächeninhalt 
ergibt  sich  auf  Grund  der  vorbenannten  Bestimmungen, 
wonach  einwandfreier  Baugrund  mit  3  bis  4  kg/cm2  be- 
ansprucht werden  darf.  Der  Grundrißform  des  Pfeilers 
entsprechend,  erhält  auch  das  Fundament  ähnliche  Form, 
wobei,  was  ja  der  Tatsache  am  besten  entspricht,  der 
Zementmörtel  etwa  1 : 4  gemischt  ist.  Ueber  die  konstruk- 
tive Mindesthöhe  der  einzelnen  Fundamentabsätze  ist  sich 
jedoch  nur  ein  verhältnismäßig  geringer  Teil  der  Entwerfer 
im  klaren.  Zeichnungen  gedachter  Art,  die  selbst  von 
Baubeamten  höheren  Ranges  unterschrieben  sind,  be- 
weisen die  aufgestellte  Behauptung  genügend,  so  daß  man 
mit  einem  gewissen  Recht  sagen  kann :  „Die  Bestimmung  der 
Fundamentabsatzhöhen  geschieht  z.  T.  nach  Gutdünken." 
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Abb.  2.    Horizontalschnitt  a-b. 

Von  unberechtigten  Sparsamkeitsgründen  ganz  ab- 
gesehen, geht  man  eben  dieser  heiklen  Frage  dadurch  aus 
dem  Wege,  daß  man  das  Fundament  frostfrei  und  für  die 
Bodenbeanspruchung  flächengroß  macht.  Hierbei  läuft  die 
durch  den  Ziegelverband  bedingte  Abtreppung  oft  gerade 
noch  so  aus,  daß  an  der  Sohle  nur  eine  Schicht  verbleibt. 

Betrachten  wir  einmal  einen  solchen  Fall  an  Hand 
der  Abb.  1  etwas  näher.  Der  Eindruck,  den  das  Funda- 
ment auf  den  Beschauer  macht,  kann  keineswegs  schlecht 
genannt  werden,  zumal  die  Konstruktion  den  ersten  An- 
sprüchen genügt  und  zwar  1.  das  Fundament  ist  frost- 
frei, 2.  die  Abtreppung  ist  nur  Vi  Stein  und  unten  ver- 
bleiben noch  zwei  Schichten.  Wir  wollen  aber  untersuchen, 
wieweit  die  genannten  Bestimmungen  überschritten  sind 
und  was  für  Materialbeanspruchungen  auftreten,  von  deren 
Zulässigkeit  im  erwähnten  Erlaß  nichts  geschrieben  steht, 
zugleich  ein  Beweis,  wie  wenig  Beachtung  selbst  an 
höchster  Stelle  diesen  unverkennbaren  Beanspruchungen 
geschenkt  wird. 

Zur  genaueren  Bestimmung  der  untersten  Fundament- 
sohle und  der  einzelnen  Absatzhöhen  müssen  auch  die  ent- 
sprechenden Gewichte  eingesetzt  werden,  hierzu  noch  die 
Auflast  über  dem  auskragenden  Fundamentteil  infolge 
Lagermaterial  usw. 


Die  gewählte  Fundamenthöhe  sei  77  cm,  deren  Ge- 
wicht vorläufig  vernachlässigt  wird. 

Zuvor  wird  die  bis  jetzt  erforderliche  Fläche  für  die 
unterste  Schicht  aus  P  +  Pi  =  76  580  kg  bestimmt,  die 
bei  rd.  3  kg/cm2  Bodenpressung  einen  Flächeninhalt  von 

— - — =25  525  cm2  haben  muß,  woraus  sich  eine  Quadrat- 
seite zu  rd.  ]/  25  525  =  160  cm  ergibt.  Die  nach  Stein- 
maß erforderliche  Seitenlänge  wird  jedoch  168  cm.  p2  dem- 
nach bei  einer  zu  1000  kgm2  angenommenen  Lagerlast  auf 
der  überstehenden  Fundamentfläche  F  =  1,68  1,68  —  (0,5 
0,5)  =  rd.  2,65  m2,  somit  p2  =  2,65  1000  =  2650  kg.  P  +| 
Pi  +  Ps  —  79  230  kg.  Hierzu  p3  als  angenommenes  Fun- 
damentgewicht, p3  =  1,68  1,68  •  0,77  1900  =  4040  kg.  Das 
Gesamtgewicht  beträgt  mithin :  79  230  +  4040  =  83  270  kg. 

Infolge  der  etwa  unter  45°  gehenden  Abtreppung  ist 
anzunehmen,  daß  ein  annähernd  gleichmäßig  verteilter 
Druck  nur  auf  die  in  Abb.  2  markierte  Achteckfläche  kommt, 

deren  Flächeninhalt  rd.  1 68  •  1 68  —  (4  ~  •  24,5)  =  25824  cm2 

ist.  Der  gleichmäßige  Bodendruck  beträgt  für  diese  Fläche 
83  270 

— —  =  3,22  kg/cm2.    Der  nur  in  Funktion  tretende  Druck- 

25  824 

körper  besteht  aus  dem  Pyramidenstumpf  und  einem 
2  Schichten  hohen,  achteckförmigen  Block,  Abb.  1  u.  2. 
Die  wahrscheinlichste  Gesamtbruchfläche,  Abb.  3,  hat 
168  +  63      6         5  16g  =  Q650  cm2    Qbwohl  nur  der 

Pyramidenstumpf  mit  dem  Unterbau  gemauert  zu  werden 
braucht,  ist  es  doch  ratsam,  den  ganzen  Mauerblock  a  b  c  d 
(Abb.  3)  =  1,68  1,68  0,77  m  ausführen  zu  lassen;  denn 
das  über  der  in  Abb.  1  scharfmarkierten  Abtreppung  lie- 
gende Mauerwerk  erzeugt  zwar  einschließlich  seiner,  durch 
Lagermaterial  usw.  erzeugten  Auflast  eine  größere  Boden- 
pressung, vermindert  aber  im  überstehenden  Teil  weit 
mehr  die  Zugspannung. 

Zur  Feststellung  dieser  Spannungen  denken  wir  uns 
die  Konstruktion  auf  den  Kopf  gestellt.  (Abb.  3.)  Aus 
dieser  geht  deutlich  hervor,  wie  das  rechts  und  links  vom 
durchpunktierten  Kernstück  liegende  Mauerwerk  „Krag- 
trägergestalt" hat,  auf  welches,  wie  zuvor  nachgewiesen, 
ein  Bodendruck  von  3,22  kg/cm2  wirkt.  Welche  Form  der 
Grundrißfläche,  ob  Trapez  oder  Rechteck  +  Trapez  als 
wirksame  Druckfläche  angenommen  werden  muß,  ist  ohne 
Bruchversuche  nicht  einwandfrei  zu  sagen.  Wie  bereits 
erwähnt,  ist  der  eigentliche  Druckkörper  ein  Pyramiden- 
stumpf  mit  Unterbau;  ersterer  weist  naturgemäß  Grate 
auf.  Infolge  des  Ziegelverbandes  ist  wohl  kaum  anztfl 
nehmen,  daß  der  Bruch  von  Grat  zu  Grat  geht  und  sich' 
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eiter  an  einer  Pfeilerseite  entlang  schließt.  (Siehe  strich- 
punktierte Linie  a  b  c  d  in  Abb.  2.)  Durch  die  Art  des 
Ziegelverbandes  mit  seinen  parallel  und  rechtwinklig  zu- 
einander liegenden  Stoßfugen  wird  mit  größerer  Wahr- 
scheinlichkeit der  Bruch  an  einer  Pfeilerseite  entlang  und 
weiter  zu  beiden  Seiten  in  dieser  Flucht  entstehen.  Linie 
c  c  in  Abb.  2.  Selbstredend  spielt  zur  Zeit  der  Voll- 
belastung das  Festigkeitsverhältnis  von  Klinker  und  Mörtel 
eine  Hauptrolle. 

Die  gedachte  Bruchfigur  hat  natürlich  in  Bezug  auf  den 
Schwerpunkt  „s"  und  die  Schwerachse  y  y,  Abb.  2,  sowohl 
zwei  verschiedene  Widerstands-  als  auch  zwei  verschiedene 
Trägheitsmomente.     Siehe  Abb.  9   Ji_4  =  1  543  951  cm1, 

1  543  951 

J5_8  =  1  113  774  cm*  Wj_4  =     4?  6? —  =  32388  cm\ 
1  1 13774 

W5_8  =    2Q33     =  37  974  cm3,  damit  Wy  ,_8  =  32  388 

+  37974  =  70362  cm3  und  Jyl_8  =  1543951  +  1  113774 
=  2657  725  cm*. 

Zu  der  Bruchfläche  gehört  als  rechtwinklig  dazu  lie- 
gende Druckfläche  die  Teilfläche  vom  Achteck,  Kontur  I 

1 68  -4-  08 

bis  VI  in  Abb.  2  mit  1 68  •  23,5  H  J     ■  35  =  rd.  8600  cm? 

Inhalt  und  einem  Schwerpunktsabstand  von  rd.  26  cm, 
gerechnet  von  der  Bruchfläche  aus.  Bei  Bestimmung  des 
Momentes  ist,  wie  schon  angedeutet,  zu  berücksichtigen, 
daß  das  über  der  zugehörigen  Abtreppung  liegende  Mauer- 
werk mit  seinem  Eigengewicht  -f  Lagermaterial  infolge 
seines  Hebelarmes  ein  Gegenmoment  erzeugt.  Die  Größe 
dieses  Moments  braucht  jedoch  gar  nicht  erst  ermittelt 
zu  werden,  wenn  man  vor  der  Momentbestimmung  bald 
die  entsprechenden  Gewichte  berücksichtigt. 
Das  Gewicht  der  Uebermauerung  beträgt 

für  rd.  0,42  m3  Inhalt .    .  g  =  0,42-1900  =   800  kg 

und  die  aufruhende  Nutz- 
last auf  0,99  m2    .    .  p  ==  0,99-1000  =  990  „ 

g  +  p  =  q     =  1790  kg 
Somit  kommt  für  die  Bestimmung  des  wirksamen  Mo- 
mentes nur  ein  Bodendruck  von 

83270  —  1790         .  _  _  ,    .  , 

25  824         =  rd-  3'15  kS/cm2 

in  Betracht,  daher  auch  das 

Mmax  =  8600  •  3,15  26  =  704  600  kg/cm2. 
Der  Hebelarm  liegt  bei  den  oft  sehr  verschiedenen 
Bodenarten  eher  hinter  als  vor  der  Bruchfläche,  womit 
auch  das  Moment  größer  werden  wird.  Es  sei  jedoch 
für  die  vorliegende  Betrachtung  gleichmäßige  Bodenlage- 
rung vorausgesetzt. 

Die  größte  Zugspannung  beträgt  daher  im  überstehen- 
den Fundamentteil: 

704  600  ,   ,  „ 

°l  =  "37974"  =  18'5  kg/0m 
und  die  zugehörige  Druckspannung 
704  600 


32  388 


rd.  21,75  kg/cm2. 


Die  gesamte  Druckspannung  in  der  obersten  Funda- 
mentabsatzschicht beträgt  somit: 
76580 


51  51   =  29,5  +  21,75  =  rd.  51,3  kg/cm2, 

wodurch  die  amtlich  zulässige  Druckspannung  um  21,3  kg/cm2 
überschritten  ist  und  Zugspannungen  auftreten,  die  ihrem 
Wert  nach  in  Anbetracht  des  benutzten  Baustoffes  nie- 
mals gestattet  werden  können.  Man  ist  also  gezwungen, 
dem  Pfeilerschaft  eine  Mindestabmessung  von  64  64  cm 
zu  geben. 


lg 


-Abb.  4. 


Was  die  Frage  der  Zulässigkeit  von  Zugspannungen 
im  Mauerwerk  anbelangt,  so  habe  ich  mich  mit  dem  Sta- 
tischen Bureau  der  Berliner  Baupolizei,  dem  Material- 
prüfungsamt in  Groß-Lichterfelde  und  dem  Ministerium 
des  Innern  in  Verbindung  gesetzt,  ohne  indessen  Auskunft 
zu  erhalten.  Daß  aber  die  weitaus  meisten  Bauämter 
keinen  Zugspannungsnachweis  für  Klinkerfundamente  for- 
dern, bei  Eisenbetonfundamenten  umsomehr  darauf  achten, 
ist  wohl  keineswegs  gerechtfertigt. 

Gehen  wir  jedoch  zu  unserer  Betrachtung  zurück.  Ver- 
gleicht man  einen  Klinker  1.  Klasse  im  Zementmörtel  1:3  mit 
einem  dichten,  mittelguten  Sandsteinmauerwerk,  das  nach  37a 
Monaten  eine  Zugbeanspruchung  von  oz  —  28  kg/cm2  aus- 
hielt und  dessen  Druckbeanspruchung  Od  nur  170  kg/cm2 
betrug,  während  erstklassiges  Klinkermauerwerk  nach  Ab- 
lauf der  gleichen  Zeit  186  kg/cm  auf  Druck  ausgehalten 
hat,  so  wäre  immerhin  in  der  zuerst  betrachteten  Funda- 
mentkonstruktion für  Stein  -\-  Bindemittel  noch  eine  ein- 
halbfache  Sicherheit  auf  oz  vorhanden.  Die  Berliner 
Baupolizei  verlangt  aber  für  Zug  bei  unarmierten  Kon- 
struktionen eine  „10 fache  Sicherheit".  Wie  also 
die  vorangegangene  Untersuchung  und  der  aus  dieser 
resultierende  Spannungsnachweis  besagt,  kommen  zur 
1.  Druckspannung,  genannt  „Normaldruck",  in  Oberkante 
1.  Absatzschicht  stets  noch  weitere  Druckspannungen  hin- 
zu, wonach  sehr  begründet  ist,  wenn  man  in  dieser  Schicht 
keine  30  kg/cm2  Druckspannung  und  somit  nicht  den 
höchsten  zulässigen  Wert  dieser  Spannung  anneh- 
men darf.  Im  nachstehenden  sei  nun  eine  Formel  mit- 
geteilt, mit  Hilfe  deren  ohne  Schwierigkeit  die  Höhe  der 
einzelnen  Fundamentabsätze  bestimmt  und  gleichmäßige 
Druckverteilung  erreicht  wird. 
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Die  Formel  ist  eine  Erweiterung'  der  altbekannten 
Widerstandsformel,   wobei   nur   noch  der  angenommene 
Zugbeanspruchungswert  „k"  eingesetzt  ist.  Da  das  Wider- 
bh2 

Standsmoment  W  =  — —  nicht  kleiner  sein  darf  als  das 
6 

äußere  Moment  =  p  •  /,  geteilt  durch  den  zulässigen  Be- 
anspruchungswert „k",  so  erhält  man  ganz  analog  die 
einzelne  Absatzhöhe  zu 

h  =  j/3.P-»'-p-a't 

worin  h  =  Absatzhöhe,  p  den  Durchschnittsdruck  auf  die 
untere,  bezw.  obere  Steinfläche  a  und  b  (siehe  diese  Be- 
zeichnungen in  Abb.  4)  und  k  die  gewählte,  berechtigte 
Zugbeanspruchung  des  verwendeten  Baustoffes  bedeutet. 


Um  den  nach  dieser  Formel  erhaltenen  Werten  auch  tat- 
sächlich zu  entsprechen,  muß  man  bei  den  einzelnen  Ab- 
satzhöhen bestrebt  sein,  2  jeweilig  übereinanderliegende 
Außenabsatzschichten  zu  3/i  der  Normallänge  anzuordnen 
(Abb.  4),  was  infolge  des  sich  verbreiternden  Absatzes 
gut  möglich  ist,  ohne  daß  Fuge  über  Fuge  kommt;  auch 
lassen  sich  die  einzelnen  Absatzhöhen  sinngemäß  danach 
anordnen.  Andernfalls  muß  man  dann  die  entsprechen- 
den Werte  für  a  und  b  einsetzen. 

Die  einzelnen  Absatzgewichte  nimmt  man  vorher  an, 
ohne  hierbei  nennenswerte  Fehler  zu  machen. 

Die  Anwendung  der  hier  abgeleiteten  Beziehungen 
wird  in  einem  2.  Teil  dieses  Aufsatzes  an  einem  praktischen 
Beispiel  erläutert  werden. 


Fragen  aus  dem  Wasserversorgungsfach 


Frage  1 :  Eine  größere  Anstalt,  in  der  700  Personen! 
untergebracht  sind  und  36  Stück  Groß-  und  10  Stück 
Kleinvieh  gehalten  werden,  hat  z.  Zt.  eine  Wasserversor- 
gungsanlage, durch  welche  die  Anstalt  ausreichend  mit 
gutem  Trinkwasser  versehen  wird.  Da  jedoch  dies  Wasser 
nur  unter  einem  geringen  Druck  zur  Verfügung  steht, 
soll  die  Anlage  einer  Hochdruckwasseranlage  geplant 
werden.  Das  Wasser  einer  auf  einem  der  Anstalt  nicht  ge- 
hörenden Grundstück  in  einer  Nachbargemarkung  entsprin- 
genden Quelle  soll  durch  ein  Pumpwerk  ca.  60  m 
hoch  in  einem  100  cbm  fassenden  Behälter  gefördert  und 
von  dort  der  Anstalt  zugeleitet  werden.  Für  den  Antrieb 
der  Pumpen  steht  elektrische  Energie  zur  Verfügung.  Wie 
werden  die  Gesamtkosten  der  Anlage  und  die  Betriebs- 
kosten derselben  ermittelt? 

Antwort:  Vor  allem  ist  das  Quellgrundstück  zu  er- 
werben. Man  wird  versuchen,  das  Grundstück  freihändig 
zu  kaufen  und  möglichst  nur  den  Preis  zu  zahlen,  der 
in  der  Gegend  für  Grundstücke  mit  gleichem  Kulturwert 
gezahlt  wird.  Befinden  sich  an  dem  Wasserlaufe,  in  den 
sich  das  Quellwasser  ergießt,  welches  man  abzuleiten  ge- 
denkt, Wasserkraftanlagen,  Mühlen,  dann  muß  damit  ge- 
rechnet werden,  daß  den  Besitzern  dieser  Anlagen  für  den 
Entzug  des  Triebmittels  Abfindungssummen  gezahlt  werden 
müssen;  oder  aber,  daß  diese  Kraftanlagen  käuflich  er- 
worben werden  müssen. 

Angenommen  sei,  daß  das  Wasser  der  Quelle  für  die 
Versorgung  der  Anstalt  auf  Jahre  hinaus  ausreicht  und  von 
solcher  Beschaffenheit  ist,  daß  es  ohne  besondere  Be- 
handlung, Enteisenung  oder  Entsäurung  als  Trinkwasser 
benutzt  werden  kann. 

Der  Verbrauch  an  Wasser  für  die  Anstalt  kann  wie 
folgt  ermittelt  werden: 

für  700  Personen  pro  Tag  und  Person 

50  Liter  =  35  000  Liter, 

für    36  Stück  Großvieh  pro  Tag  und 

Stück  50  Liter  =    1  800  „ 

für    10  Stück  Kleinvieh  pro  Tag  und 

Stück  30  Liter  =      300  „ 


Zusammen 


37  100  Liter. 


Dieser  Tagesverbrauch  wird  in  der  Zeit  von  6  Uhr 
vormittags  bis  8  Uhr  nachmittags,  also  in  14  Tagesstunden 
gebraucht  wefden.  Im  Durchschnitt  also  0,736  Sekunden- 
liter. Bei  Errichtung  eines  zweikammerigen  Hochbehälters 
von  100  cbm  Inhalt,  könnten  die  am  Tage  auftretenden 
Gebrauchsschwankungen  von  dem  Behälter  ausgeglichen 


werden  und  würde  eine  kleine  Pumpe  von  3/i  Sekunden- 
liter Förderleistung  ca.  13,7  Stunden  am  Tage  in  Betrieb 
zu  halten  sein. 

Um  die  gesamten  Anlagekosten  möglichst  gering  halten 
zu  können,  empfiehlt  es  sich,  die  zu  fördernde  Wasser- 
menge möglichst  kontinuierlich  zu  fördern.  Am  billigsten 
wird  sich  die  Anlage  gestalten,  wenn  der  Pumpbetrieb 
ein  24stündiger  ist.  Es  sind  dann  in  der  Sekunde  nur 
37  100 

-—— —  =-  ~  0,43  Liter  zu  fördern.  Pumpe,  Elektromotor, 
86  400 

Kabel  oder  Freileitung  für  die  Zuführung  der  elektrischen 
Energie,  sowie  der  Druckrohrstrang  erhalten  dann  die 
kleinsten,  zulässigen  Abmessungen. 

Die  Leistung  des  Elektromotors  bestimmt  sich  wie 
folgt:  wenn  der  Gesamtwirkungsgrad  von  Pumpe  und 
Elektromotor  tj  =  0,7  angenommen  wird,  und  die  Rei- 
bungsverluste in  der  Saug-  und  Druckrohrleitung  usw. 
0  43-75 

15  m  betragen.     q  7  75    =  ~  ^,6  PS  mit  Rücksicht  auf, 

das  Anlaufen  des  Elektromotors  wird  zweckmäßig  ein 
1  PS  starker  Motor  gewählt. 

Da  das  Ein-  und  Ausschalten  des  Elektromotors  auf 
der  Anstalt  geschehen  kann,  werden  die  Bedienungskosten, 
der  Anlage  nur  geringe. 

Von  einschlägigen  Firmen  fordert  man  zweckmäßig 
Preise  ein  über  die  Herstellung  der  Maschinenanlage,  der 
elektrischen  Stromzuführung,  die  Druckrohrleitung  und  den 
Hochbehälter.  Die  Fassungsanlage  und  das  Maschinenhaus 
können  der  Kostenerparnis  wegen  als  ein  Gebäude  auf- 
geführt werden. 

Nachdem  die  Kosten  ermittelt  sind,  welche  für  die 
Errichtung  der  Anlage  aufzuwenden  sind,  als: 


Grunderwerb 


1. 

2. 
3. 
4. 
5. 

6.  Hochbehälter  

7.  Elektromotor  und  Pumpe  nebst  Zu- 
behör   

8.  Für    Entschädigungen,  Inventar, 
Anerkennungsgebühren  etc  .  ... 


2  000  Mark 


Quellfassung  --—  1  200 

Maschinen-Pumpenhaus  .... 

Druckrohrleitung  

Kabel  oder  Freileitung  .... 


800 
=  3  000 
=  6  000 
=  6  000 

—  1000 

=  1  000 


er«? 
o 

FS" 


CD 

3. 


Zusammen     21  000  Mark. 

pro  Kopf  eines  Anstaltsinsassen  n*>  30  Mark  können  die 
Betriebskosten  ermittelt  werden. 
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Die  Kilowattstunde  koste  dem  Anstaltsinhaber  0,20  M. 
ie  Kosten   der  elektrischen  Energie  be- 
tragen dann  bei  einem   1  PS  starken 
Motor  und  24  stündigen  Betrieb  pro  Jahr 
=       1.736-24-0-2-360  =  ,  m  80  Mk 

1000 

ür  Verzinsung  und  Abschreibung  werden  für 
1,  2,  3,  4,  6  und  8  =  14  000  Mark 

6  %  P-  a  gerechnet  —     840. —  „ 

und  für  5  und  7  ==  7000  Mark  15°/0 

gerechnet  =  1  050. —  „ 

Für  Bedienung  der  Anlage  einschl.  Schmier- 
materialien und  kleine  Ersatzteile  für  die 
elektrische  Anlage  ===     338.20  „ 

Zusammen  =  3500. —  Mk. 

In  obiger  Rechnung  ist  angenommen,  daß  360  Be- 
triebstage im  Jahre  vorhanden  sind,  also  ~  13  356  cbm 
.Wasser  gefördert  werden.  Ein  Kubikmeter  Wasser  wird 
~  0,25  M  kosten.   Ein  Wasserpreis,  der  angemessen  ist. 

Frage  2:  Eine  vor  25  Jahren  erbaute  Quellwasser- 
zuführung von  125  mm  Lichtweite,  deren  Länge  zwischen 
Hochbehälter  und  Ort  ca.  4  km  beträgt,  hat  in  ihrer 
Leitfähigkeit  so  nachgelassen,  daß  dieselbe  jetzt  nur  ca. 
50  o/o  der  früheren  beträgt.  Welche  Ursachen  können  diese 
Verringerung  der  Leitfähigkeit  hervorgerufen  haben? 

Antwort:  1.  Durch  Inkrustation  der  Rohrleitung  kann 
die  Leitfähigkeit  im  Laufe  von  25  Jahren  bedeutend  ver- 
ringert sein.  Besitzt  das  Wasser,  welches  durch  die  Rohr- 
leitung abzuleiten  ist,  neben  geringer  Härte  viel  gelöste 
oder  freie  C02,  dann  kann  leicht  ein  starker  Rostansatz 
den  Rohrquerschnitt  so'  verkleinern,  daß  eine  Verringerung 
die  Leitfähigkeit  um  50  °/o  im  angegebenen  Zeitraum  ein- 
treten "  kann.  Verstärkt  wird  dieser  noch,  wenn  Algen, 
die  zu  ihrem  Aufbau  Eisenverbindungen  benötigen,  sich 
in  dem  Rohrstrange  angesiedelt  haben. 

2.  Auch  kann  eine  Verstopfung  des  Rohrstranges  vor- 
liegen. Es  können  gelegentlich  stattgehabter  Rohrbrüche 
Steine,  Sand  und  Kies  in  die  Rohrleitung  gelangt  sein 
und  diese  können  sich  in  Krümmungen,  Doppelmuffen 
usw.  festgesetzt  haben,  wodurch  eine  Verengung  des  Rohr- 
querschnittes herbeigeführt  worden  ist. 

3.  Ferner  können  Absperrschieber,  welche  sich  in  der 
Rohrleitung  befinden,  teilweise  geschlossen  sein. 

4.  Es  besteht  auch  die  Möglichkeit  eines  Rohrbruches 
in  der  Leitung.  Das  der  Leitung  an  der  Rohrbruchstelle 
entströmende  Wasser  tritt  dann  jedoch  nicht  zu  Tage,  son- 
dern versickert  in  den  Untergrund. 

Die  vorstehenden  Fehlerquellen  lassen  sich  wie  folgt 
feststellen: 

Zu  1 :  Durch  Herausnehmen  eines  Rohrstückes  läßt 
sich  die  Verengung  feststellen.  Liegt  eine  solche  vor, 
dann  ist  die  ganze  Leitung  mittelst  eines  geeigneten  Rohr- 
reinigungsapparates zu  reinigen. 

Zu  2  und  4:  Durch  manometrische  Messungen  (Piezo- 
meterstände)  ist  der  Verlauf  der  Drucklinie  festzustellen. 


An  den  Bruchstellen  in  der  Drucklinie  läßt  sich  erkennen, 
auf  welcher  Rohrstrecke  sich  der  Rohrbruch  bezw.  die 
Rohrverengung  befindet.  Bedingung  für  diese  Messungen 
ist  die  Aufnahme  eines  genauen  Längenprofils  und  genaue 
Stationierung  der  Meßstellen. 

Zu  3:  Die  Absperrschieber  sind  durch  mehrmaliges 
Oeffnen  und  Schließen  daraufhin  zu  prüfen,  ob  sie  ganz  ge- 
öffnet sind.  Die  Umdrehungen  sind  dabei  festzustellen, 
welche  zum  Oeffnen  und  Schließen  auszuführen  sind. 

3.  Frage :  Wie  hoch  stellen  sich  die  Kosten  einer  Gravi- 
tationswasserleitung für  eine  Anstalt,  deren  täglicher  Wasser- 
bedarf 37,10  cbm  beträgt;  wenn  das  Wasser  einer  Quelle 
von  1,6  sek/liter  Ergiebigkeit  einem  100  cbm  fassenden 
Hochbehälter  mit  16  m  Gefälle  zugeführt  wird?  Die  Entfer- 
nung der  Quelle  von  der  Anstalt  beträgt  4000  m,  der  Hoch- 
behälter liegt  weitere  60  m  von  der  Anstalt  entfernt.  Ver- 
teilungsrohrstränge und  Hausinstallationen  sind  in  der  An- 
stalt vorhanden.  Alle  Leitungen  sind  in  fremdes  Gelände 
einzulegen. 

Antwort:  Nimmt  man  an,  daß'  die  Fallrohrleitung 
zwischen  Hochbehälter  und  Anstalt  gleichzeitig  als  Zu- 
leitungsrohr  von  der  Quellfassung  mitbenutzt  wird  und 
diese  60  m  lange  Leitung  auch  im  Brandfall  mindestens 
5  sek/liter  ableiten  soll,  dann  wird  zweckmäßig  der  lichte 
Durchmesser  der  Leitung  zu  100  mm  gewählt. 

Für  die  4000  m  lange  Rohrleitung  würde  zum  Ab- 
leiten von  0,00043  cbm/sek  Wasser  bei  der  verfügbaren 
Druckhöhe  eine  50  mm  weite  Rohrleitung  eben  ausreichen. 

Um  die  Leitungen  in  die  fremden  Grundstücke  ein- 
legen zu  können,  ist  die  Eintragung  von  Servituten  in  die 
Grundbücher  erforderlich.  Ferner  werden  mehr  oder 
weniger  hohe  Anerkennungsgebühren  pro  Jahr  an  die 
Eigentümer  der  Grundstücke  zu  zahlen  sein.  Es  kann  unter 
Umständen  sogar  ratsam  sein,  einen  Geländestreifen  käuf- 
lich zu  erwerben,  um  die  Rohrleitung  einlegen  zu  können. 
Es  kann  deshalb  kein  Preis  für  Anerkennungsgebühren, 
Kaufgeld,  Entschädigung  für  Beschädigung  an  Aeckern, 
Wiesen  usw.  pro  km  angegeben  werden. 

Geschätzt  werden  sollen  nachstehend  nur  die  reinen 
Baukosten : 

1.  Quellfassung,  Zementrohrbrunnen  mit 
gußeiserner  regensicherer  Abdeckung, 
Entleerungsvorrichtung  usw.  1500,00  M 

2.  Zweikammeriger     Hochbehälter  von 

100  cbm  Inhalt  6000,00  M 

3.  Zuleitung  zwischen  Quellfassung  und 
Anstalt   D  =  50  mm  Mannesmannrohr 

4000  m  Länge  ä  3,00  M  12  000,00  M 

4.  Fallrohrleitung  zwischen  Hochbehäl- 
ter und  Anstalt  Mannesmannrohr  D  = 

100  mm,  Länge  =  60  m  ä  5,00  M  300,00  M 

5.  Für  Unvorhergesehenes  und  zur  Ab- 

rundung  200,00  M 

20000,00  M 

w 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Angestelltenforderungen  in  Aktionärversammlungen 

In  der  „Berliner  Morgenpost"  werden  zu  dem  Kapitel, 
daß  sich  Arbeitnehmerorganisationen  durch  Erwerbung  von 
Aktien  Einfluß  auf  den  Generalversammlungen  verschaffen 
und  dort  die  Interessen  der  Angestellten  vertreten  können, 
beachtenswerte  Ausführungen  gemacht: 


„Es  ist  falsch,  sozialpolitische  Kämpfe  lediglich  nach  der 
grob  materiellen  Machtgestaltung  beurteilen  zu  wollen.  In  den 
verschiedensten  Formen  sieht  man  die  Schichten  der  Arbeiter 
und  Angestellten  hindrängen  nach  dem  Ziel  einer  paritätischen 
Vertretung.  Ueberall  bemüht  man  sich,  Organisationen  zu 
schaffen,  in  denen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  auf  neutralem 
Boden  miteinander  verhandeln  können.  Bei  der  wachsenden 
Bedeutung  der  Aktiengesellschaft  als  Unternehmungsform,  eine 
Bedeutung,  die  mehr  als  in  der  Zahl  der  Unternehmungen  in 
der  Zahl  ihrer  Angestellten  in  die  Erscheinung  tritt,  kann  die 
Generalversammlung  sehr  wohl  in  wachsendem  Umfang  der 
Boden  für  solche  Verhandlungen  werden.    Sie  ist  eigentlich 
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im  Munde  eines  Vertreters  des  Zentralverbandes  deut- 
scher Industrieller  wohl  erwartet  hätten,  die  aber  von 
einem  fortschrittlichen  Abgeordneten  gesprochen,  ein  recht 
sonderbares  Licht  auf  die  Vertretung  der  Forderungen  der 
Techniker  werfen.  Am  22.  Januar  wurden  im  Reichstag 
Anträge  des  Zentrums,  der  Nationalliberalen,  der  Sozial- 
demokraten und  der  Polen  angenommen,  die  alle  auf  die 
gesetzliche  Regelung  der  Konkurrenzklausel  für  die  Tech- 
niker hinausliefen,  so  daß  offenbar  eine  stattliche  Mehr- 
heit des  Reichstages  für  unsere  Forderungen  vorhanden 
ist.  Es  wäre  interessant,  wenn  der  Abgeordnete  Wein- 
hausen die  Schwierigkeiten  einmal  deutlich 
bezeichnen  würde;  denn  so  kann  man  nur  an- 
nehmen, daß  die  Zustimmung  zu  den  Resolutionen  am 
22.  Januar  nicht  dem  Willen  der  Reichstagsmehrheit,  den 
Technikern  zu  helfen,  entsprungen  ist,  sondern  mehr 
oder  minder  agitatorischen  Rücksichten,  um  die  un- 
bequemen Mahner  für  einige  Zeit  zur  Ruhe  zu 
bringen.  Eine  etwas  kräftigere  Vertretung  unserer 
nur  zu  berechtigten  Forderungen  hätte  man  von  dem  Ab- 
geordneten Weinhausen  doch  erwarten  können.  Die  tech- 
nischen Angestellten  werden  darum  noch  mehr  als  bis- 
her ein  wachsames  Auge  auf  die  Vorgänge  im  Reichstage 
und  die  Haltung  der  Parteien  haben  müssen. 


SCHULFRAOEN  H 


STAND  ES  BEWEGUNG 


mehr  als  eine  paritätische  Organisation;  denn  die  Generalver- 
sammlung ist  ja  als  souveräner  Richter  über  die  Verwaltung 
gesetzt.  Hier  ist  für  den  Angestellten  die  Freiheit  garantiert, 
alle  von  der  Verwaltung  verschuldeten  Schäden  im  Betriebe 
und  insbesondere  im  Arbeitsverhältnis  aufzudecken.  Diese  Form 
der  Vertretung  ihrer  Interessen  gibt  Angestellten  und  Arbeitern 
ein  Machtgefühl,  das  für  das  psychologische  Sich-Abfinden  mit 
dem  Anhängigkeitsverhältnis  von  wesentlicher  Bedeutung  ist. 
Es  ist  aber  auch  rein  sachlich  fördernd  für  eine  Verständigung 
zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer,  wenn  der  Angestellte 
ohne  irgendwelche  Furcht  einer  Maßregelung  frei  vom  Herzen 
alle  Klagen  und  Beschwerden  seines  Falles  sich  herunterreden 
kann.  Diese  vollständige  Immunität  ist  in  den  Arbeiteraus- 
schüssen, seien  sie  freiwillig  vom  Unternehmer  konzediert,  seien 
sie,  wie  im  Bergwerksbetrieb,  vom  Staate  gesetzlich  festgelegt, 
nicht  vorhanden." 

Unser  Verband  hatte  bekanntlich  in  der  General- 
versammlung der  Maschinenfabrik  Augsburg-Nürnberg  von 
diesem  Mittel  Gebrauch  gemacht  und  durch  einen  Vertreter 
gegen  die  Beeinträchtigung  des  Koalitionsrechtes  der  An- 
gestellten protestiert.  Die  Aktionäre  sind  über  diese  Taktik 
der  Angestelltenorganisationen  zwar  wenig  erfreut,  der- 
artige „soziale"  Fragen  gehören  nach  ihrer  Meinung  nicht 
in  die  Generalversammlung  hinein.  Aber  mit  der  Zeit 
werden  auch  sie  sich  daran  gewöhnen,  daß  an  dieser 
Stelle  über  soziale  Aufgaben,  die  die  Leitung  eines  Unter- 
nehmens vernachlässigt  hat,  gesprochen  wird.  Denn 
schließlich  gehören  zu  einem  industriellen  Betrieb  nicht 
nur  Kapitalien,  sondern  auch  lebende  Menschen,  deren 
Interessen  zum  mindesten  ebenso  hoch  stehen  wie  das  ' 
Interesse  der  Aktionäre  an  hohen  Dividenden.  Seminaristisch  vorgebildete  Fachschullehrer  als  Volontär e 

Zeitschriften  über  das  Fach-  und  Fortbildungsschul- 
-     wesen  brachten  seither  wiederholt  Mitteilungen  über  kür- 
H  ::         zere    erfolgreiche    praktische    Tätigkeit,    eines  oder  des 
■-     anderen  seminarisch  vorgebildeten  Lehrers,  in  Werkstät- 
,       ,   ,.    _.  ,   .,  ten,  Maschinen-  oder  Gasmotorenfabriken.    Damit  sollte 

Die  Konkurrenzklausel  und  die  Techniker  ,in  den  überaus  meisten  Fällen  zum  Ausdruck  kommen, 

In  einer  Versammlung  des  Verbandes  Deutscher  Hand-  daß  diese  mit  der  Berufstätigkeit  leise  in  Berührung  ge- 
lungsgehilfen  in  Berlin  sprach  vor  kurzem  der  fortschritt-  kommenen  Herren  praktisch  und  technisch  den  Beruf  für 
liehe  Reichstagsabgeordnete  Weinhausen  über  „Die  die  Lehrtätigkeit  in  Berufskunde,  Fachzeichnen  usw.  ge- 
Konkurrenzklausel  in  erster  Lesung".  Weinhausen,  der  Vor-  nügend  beherrschen.  Darüber  zu  rechten  soll  nicht  Auf- 
sitzende der  Konkurrenzklauselkommission  im  Reichstage,  gäbe  dieser  Zeilen  sein.  Es  soll  nachstehend  ein  Bericht 
kam  dabei  auch  auf  die  Nichtberücksichtigung  der  Tech-  über  die  Tätigkeit  zweier  Herren  in  Fabriken,  den  wir 
iriker  bei  der  gegenwärtigen  gesetzlichen  Regelung  zu  der  „Fortbildungsschulpraxis"  entnehmen,  registriert 
sprechen  und  führte  nach  einem  Bericht  des  „Berliner  werden.  Dabei  unterstreichen  wir  in  den  Ausfuhrungen 
Tageblatts"  folgendes  aus:  lobend  die  Anerkennung  der  Mitarbeit  des  technisch  vor- 

„Die  viel  erörterte  Frage,  warum  nicht  gleichzeitig  auch     gebildeten  Hauptamtslehrers. 

die  Techniker  berücksichtigt  würden,  scheitert  allein  schon  1.  Kollege  arbeitete  3  Monate  in  der  Ma- 

an  der  technischen  Möglichkeit;  denn  der  vorliegende  Gesetz-  schinenfabrik  von  Oskar  Ehrlich,  Chemnitz.  Er 
entwurf  behandelt  eine  Novelle  zum  Handelsgesetzbuch,  wäh-  erstattete  zunächst  Bericht  über  seine  Tätigkeit  in  den  einzelnen 
rend  die  Techniker  unter  das  Gewerbegesetz  fallen.  Auch  taktisch  Abteilungen  dieser  Fabrik  und  sprach  dann  eingehend  über 
ist  es  nicht  richtig,  die  Forderung  der  Handlungsgehilfen  und  die  Erfahrungen,  die  er  dabei  gesammelt  hat:  In  den  modernen 
der  Techniker  zu  verbinden.  Denn  man  müßte  sich  darüber  Fabrikbetrieben  ist  die  Arbeitsteilung  bis  ins  kleinste  durch- 
klar sein,  daß  den  Forderungen  der  Techniker  noch  weit  größere  geführt,  denn  scharfe  Konkurrenz  zwingt  zur  Massenfabrikation. 
Schwierigkeiten  entgegengesetzt  werden  würden  als  denjenigen  Der  Arbeiter  hat  immer  an  denselben  Werkstücken  dieselben 
der  Handlungsgehilfen,  denn,  viele  selbständige  Kaufleute  und  Arbeiten  auszuführen.  Seine  Tätigkeit  ist  in  den  meisten  Fällen 
ihre  Vertreter  im  Reichstage  stehen  schon  heute  auf  dem  Stand-  rein  mechanisch.  Er  wird  zum  Spezialisten  ausgebildet  und 
punkt,  daß  der  Handel  eines  Schutzes  durch  die  Konkurrenz-  verliert  somit  den  Ueberblick  über  das  gesamte  Arbeitsgebiet, 
klausel  in  unserer  modernen  Zeit,  in  der  eine  ganz  andere  Wer-  Für  die  moderne  Fortbildungsschule  ergeben  sich  hieraus  nach- 
tung mitspricht,  nicht  mehr  bedürfe.  Anders  die  Techniker.  stehende  Folgerungen:  Die  durch  oben  geschilderte  Arbeits- 
Darum  sollten  die  Handlungsgehilfen  jetzt  so  viel  wie  möglich  weise  entstehenden  Lücken  sind  in  der  Fortbildungsschule  durch 
für  sich  herauszuholen  versuchen,  wodurch  später  den  Tech-  theoretischen  und  praktischen  Unterricht  auszufüllen.  Dies  ge- 
nikern  ein  Sprungbrett  gegeben  wird,  das  sie  für  die  Erreichung  schieht  durch  Unterricht  in  Berufskunde,  Fachzeichnen,  Rechen- 
ihrer  Forderungen  benutzen  könnten."  Unterricht  und  durch  praktischen  Unterricht.    Im  Rechenunter- 

Wenn  Weinhausen  hier  der  Ansicht  ist,  daß  im  gegen-  rieht  ist  mehr  als  bisher  Bruchrechnung  und  Bruchsatz  zu 
wärtigen  Gesetzentwurf  nicht  mehr  die  Konkurrenzklausel  ül?en>  da  der  größte  Teil  aller  Berechnungen,  die  Arbeiter 
für  rfie  Techniker  crereaelt  werden  könnte  <;o  ist  rlac;  oder  Vorarbeiter  auszufuhren  haben,  Sicherheit  darin  voraus- 
•  ei  a  l  i  a  g  ■$  ^-  nvu  konnte'  s°  1S*  .das  setzt.  Auch  nicht  mehr  fortbildungsschulpflichtigen  Arbeitern 
ein  Standpunkt,  der  sich  schließlich  noch  anhören  laßt.  so„  in  Kursen  günstige  und  billige  Gelegenheit  geboten  werden, 
Auch  wir,  die  wir  die  gleichzeitige  Regelung  der  ihre  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  zu  erweitern.  Derartige  Kurse 
Konkurrenzklausel  für  alle  Angestellten  gefordert  hatten,  hat  jetzt  die  Stadt  Chemnitz  an  der  3.  Fach-  und  Fortbildungs- 
könnten  uns  allenfalls  mit  diesem  Gedanken  abfinden,  wenn  schule  eingerichtet.  Selbstverständlich  sind  praktische  Werk- 
die  Kommission  und  mit  ihr  der  Reichstag  die  Regierung  stattkurse  nur  von  tüchtigen  Meistern  zu  leiten,  die  mitten  in 
aufforderten,  unmittelbar  nach  der  Verabschiedung  des  der  Praxis  stehen.  Der  theoretische  Unterricht  ist 
gegenwärtigen  Gesetzentwurfs  die  gesetzlichen  Vorschrif-    -Sa£h,e.  d4er    seminarisch    oder   technisch  vor- 

iS-.       j-     i/    i  ii       i   j      .    i  •    .        r»  •    i      gebildeten    Hauptamtslehrer,    die   die  Praxis 

ten  über  die  Konkurrenzklausel  der  technischen  Privat-  | e  n  1  u  k  e  n  n  e  n  mPü  s  s  e  n.  jeder  hauptamtliche  Fortbil- 
angestellten  einer  Neuregelung  zu  unterwerfen.  Wenn  der  {jungSSChulIehrer  muß  also  längere  Zeit  praktisch  gearbeitet 
Abgeordnete  Weinhausen  aber  hier  von   Schwierigkeiten  haben. 

spricht,  die  der  Regelung  der    Konkurrenzklauseln    der  2.  Kollege  arbeitete  ziemlich  vier  Monate  prak- 

Tcchniker  entgegenstehen,    so  sind  das  Worte,  die  wir     tisch  in  der  Maschinenfabrik  von  C.  G.  Bald  auf, 
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Chemnitz.  In  dieser  Fabrik  werden  in  der  Hauptsache  Arma- 
turen gefertigt.  Der  Vortragende  berichtete  zunächst  über  sein 
Verhältnis  zu  den  Angestellten  und  der  Arbeiterschaft  der  Firma: 
Bereitwilligst  erklärte  der  Betriebsleiter  Bau  und  Arbeitsweise 
der  Maschinen,  an  denen  der  Volontär  arbeitete.  Der  Werk- 
meister führte  in  gleicher  Weise  durch  Vormachen  und  Hinweis 
auf  die  nötigen  Arbeitsvorteile  in  die  einzelnen  Arbeiten  ein. 
Die  Arbeiter  erwiesen  sich  jederzeit  als  hilfsbereit  und  höflich. 
Also  allerseits  ein  erfreuliches  Entgegenkommen.  Natürlich  ist 
das  Wesen  von  Leuten,  die  täglich  schwere  körperliche  Arbeiten 
verrichten,  ein  anderes  als  das  der  Leute  im  Bureau.  Das 
ist  auch  bei  Behandlung  der  Eisenarbeiterlehrlinge  zu  bedenken, 
wenn  ihre  Umgangsformen  manchmal  etwas  hart  sind.  Ueber 

seine  praktische  Tätigkeit  sprach  Kollege  im  zweiten 

Teile  seines  Vorträges:  In  verschiedenen  Zeitabschnitten  wurde 
die  Bedienung  der  einzelnen  Arbeitsmaschinen  erlernt:  Bohr-, 
Hobel-,  Fräsmaschine  und  Drehbank.  Das  Vorrichten  und  Ein- 
stellen des  Werkzeuges,  sowie  das  Einspannen  des  Werkstückes 
und  das  Bearbeiten  desselben  nach  Maßzeichnung  und  Lehre 
erforderte  Uebung  (Arbeitsvorteile)  und  große  Aufmerksamkeit. 
Die  lehrreichsten  Arbeiten  sind  die  Reparaturen.  Nach  den 
Maschinenarbeiten  folgten  Uebungen  im  Feilen  und  in  Mon- 
tierungen am  Schraubstock.  Den  Schluß  der  praktischen  Ar- 
beiten bildeten  Kernmachen  und  Formen.  Selbst  vor  unsau- 
beren Nebenarbeiten,  wie  Vorrichten  des  Sandes  und  Guß- 
putzen, dürfen  Volontäre  nicht  zurückschrecken.  Ergebnis:  Die 
Praxis  verlangt  gewissenhafte,  saubere  Arbeit.  Gewöhnen  wir 
auch  unsere  Schüler  daran,  zwingen  wir  sie  dazu.  Seine  Ansicht 
über  den  Wert  der  praktischen  Werkstattarbeit  für  den  Fort- 
bildungsschullehrer faßte  der  Vortragende  in  folgende  Sätze 
zusammen:  1.  Sie  hilft  zur  Klärung  des  Unterrichtszieles  und 
der  Unterrichtsmethode  der  Fortbildungsschule.  2.  Sie  bringt 
dem  Lehrer  selbst  Klarheit  über  die  Stoffe  des  beruflichen 
Unterrichts,  wie  sie  durch  bloßes  Sehen  selbst  bei  bester  Er- 
klärung niemals  erreicht  wird.  Die  an  diese  Vorträge  sich 
schließende  lebhafte  Debatte  über  den  Arbeitsgang  bei  solcher 
praktischen  Ausbildung  unserer  Kollegen  kam  zu  dem  Ergeb- 
nis, daß  dem  Arbeitsgang  selber  nicht  zu  hoher  Wert  bei- 
zumessen sei,  zumal  er  ja  von  der  Eigenart  der  Fabrik  ab- 
hängig ist.  Die  Hauptsache  bleibt,  daß  der  Volontär  in  der 
verhältnismäßig  kurzen  Zeit  viel  unter  die  Hände  bekommt, 
viel  arbeitet  und  einen  Ueberblick  über  das  gesamte  Arbeits- 
gebiet gewinnt. 


::  ::  ::  w  ::  ::   RECHTSFRAGEN  ::  ::  ::  ::  ::  :: 


„Im  Interesse  der  Firma  auszulegen" 

Was  für  Konkurrenzklauseln  Technikern  aufgezwungen 
werden,  zeigen  folgende  beiden  Fälle,  die  von  den  Gerichten 
allerdings  zugunsten  der  Angestellten  entschieden  worden 
sind.  Der  beklagte  T.,  der  im  Walz-  und  Hüttenwesen 
bei  verschiedenen  Firmen  ausgebildet  war,  trat  im  Fe- 
bruar 1900  bei  dem  Walzwerk  F.  &  G.,  A.-G.  in  Mühl- 
heim a.  Rh.  in  Dienst.  Der  Dienstvertrag  bestimmt  bei 
einem  Anfangsgehalt  von  200  M  monatlich,  das  schließlich 
auf  etwa  400  M  stieg,  daß  die  Vertragsbedingungen  durch 
Gehaltserhöhungen  in  keiner  Weise  berührt  werden 
sollten,  ebensowenig  durch  irgendwelche  Beendigung  des 
Dienstes,  sei  es  auch  durch  Kündigung  seitens  der  Firma. 
T.  verpflichtete  sich,  über  den  Betrieb  der  Gesellschaft 
keine  Auskunft  zu  geben,  keine  Zeichnungen  von  Ma- 
schinen usw.  anzufertigen,  kurz  alle  Geheimnisse  zu  wahren 
und  dieser  Pflicht  auch  noch  3  Jahre  lang  nach  Beendigung 
des  Dienstverhältnisses  in  Deutschland,  Rußland,  Oester- 
reich, Schweiz,  Italien,  Belgien  und  England  derart  zu 
genügen,  daß  er  sich  in  keiner  Weise  an  einem  ähnlichen 
Unternehmen  beteilige  oder  für  einen  Betrieb  tätig  werde, 
der  Fabrikate  wie  die  von  F.  &  G.  herstelle  oder  Handel 
damit  treibe.  Unter  die  Klausel  fielen  alle  Fabrikations- 
hilfsmittel,  Kupfer-,  Bronze-  Messinglegierungen,  ferner 
Drahtziehen,  Verzinkung,  Kompositionen,  schließlich  alle 
Fabrikationen  und  Fabrikate,  welche  sich  nach  den  Büchern, 
Preislisten  usw.  als  von  der  Gesellschaft  hergestellt  er- 
geben. Erfindungen  und  Entdeckungen  des  Angestellten 
sollten  Eigentum  der  Gesellschaft  werden,  die  nach  ihrem 
Ermessen  eine  etwaige  Belohnung  dafür  geben  sollte.  Zu- 
widerhandlungen gegen  diesen  Vertrag  sollte  T.  mit  einer 
Strafe  von  10000  M  bezw.  von  3000  M  für  je  drei  weitere 


Monate  büßen.  Anläßlich  von  Verhandlungen  über  Ge- 
haltserhöhung im  Jahre  1906  wurde  T.  u.  a.  zugesagt, 
daß  er  die  Leitung  der  besonders  wichtigen  Härterei  be- 
kommen sollte,  falls  der  jetzige  betagte  Br.  ausscheide. 
Dieser  Fall  trat  schon  nach  6  Wochen  ein,  ohne  daß  das 
Versprechen  eingelöst  wurde.  Daraufhin  kündigte  T.  und 
trat  bei  einer  Konkurrenzfirma,  die  auch  Draht- 
zieherei betrieb,  ein.  Die  Firma  F.  &  G.  klagte  nun 
auf  Zahlung  der  Vertragsstrafe.  Die  I.  Instanz  wies  die 
Klage  ab,  aber  nur  weil  T.  einen  wichtigen  Grund  zur 
Kündigung  gehabt  habe.  Das  Oberlandesgericht 
C  ö  1  n  wies  die  Berufung  der  Firma  zurück,  betrachtete  aber 
auch  den  Vertrag  als  unsittlich  und  somit  als  nichtig.  Wenn 
sich1  auch  Betriebe,  wie  der  der  Klägerin,  dagegen  schützen 
müßten,  daß  Angestellte  Geschäftserfahrungen  anderweit 
verwerteten,  so  ergebe  sich  hier  doch  eine  Unbilligkeit,  in- 
sofern, als  dem  T.  jeglicher  Ausgleich  für  die  übermäßige 
Bindung  fehle,  er  also,  da  der  Vertrag  lediglich  den  In- 
teressen der  Klägerin  diene,  in  seinem  Fortkommen  lahm 
gelegt  werde.  Besonders  deutlich  werde  dies  durch  die 
Bestimmung,  daß  der  Vertrag  „im  Zweifel  zugunsten  der 
Interessen  der  Klägerin  auszulegen"  sei.  Schließlich  sei 
auch  die  Nichtgewährung  der  freigewordenen  Stelle  ein 
Grund  zur  Kündigung  gewesen,  der  ihm  vom  Vertrag  be- 
freie. —  Im  zweiten  Falle  war  ein  durch  den  gleichen 
Vertrag  bei  F.  &  G.  Angestellter  in  Anspruch  genommen 
worden,  weil  er  angeblich  die  Drahtzieherei  bei  der  Kon- 
kurrenzfirma M.  eingeführt  habe.  Aber  auch  hier  wurde 
in  beiden  Instanzen  der  Klageanspruch  wegen  Unsitt- 
lichkeit  des  Vertrages  abgewiesen.  —  Dem  Reichsgericht 
lagen  die  Revisionen  der  Firma  in  beiden  Fällen  vor.  Es 
schloß  sich  aber  auch  den  Vorinstanzen  an  und  wies 
die  Revisionen  als  unbegründet  zurück.  (Aktenzeichen:  III 
387/12  und  III  448/12.) 


8  ::  ::  ::  H  ::    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  H  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem" 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
auellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll,  hine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcke zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  80.  a)  Welche  Fundamentierung  ist  für  den  Amboß 
eines  Fallhammers  zum  Zertrümmern  schwerer  Gußeisenstücke 
zu  empfehlen?  Gewicht  des  Hammers  300  kg,  Fallhöhe  18  m 
(?  Die  Red.)  Bemerkung:  Es  soll  vermieden  werden:  1.  Das 
Wandern  des  Ambosses  in  wagerechter  Richtung;  2.  das 
Setzen  desselben,  b)  Welcher  Belag  ist  für  die  Umgebung  des 
Ambosses  zu  empfehlen?  Es  soll  die  Beschädigung  des  Be- 
lages vermieden  werden  1.  durch  das  Heranschaffen  der  4  bis 
8  t  schweren  Gußeisenstücke;  2.  durch  umherfliegendes  zer- 
trümmertes Eisen. 

Frage  81.  Ist  es  möglich,  Holz  (z.  B.  Fichte  oder  eine 
andere  Holzart)  so  zu  Fasern  zu  verarbeiten,  daß  es  sich  spinnen 
und  weben  läßt,  z.  B.  zu  Tuchstoffen?  Wie  ist  die  Herstellung, 
welche  Maschinen  und  welche  Betriebskraft  ist  hierzu  erforderlich. 

Frage  82.  Mit  welchen  Maschinen  kann  man  vorteilhaft 
Holzabfälle,  wie  dünne  Schwarten  und  kurze  Bretterabfälle  usw. 
zu  Holzschliff  verarbeiten?  Eine  Wasserkraft  von  12  bis  14  PS 
ist  vorhanden.  Falls  der  Betrieb  sich  rentieren  würde,  könnte 
diese  Wasserkraft  auch  auf  30  bis  50  PS  ausgebaut  werden. 

Frage  83.  Im  Mitteldeutschen  Holz-  und  Forstanzeiger  aus 
Pößneck  in  Thüringen  stand  vor  einem  halben  Jahre  ein  kurzer 
Artikel,  der  aber  nähere  Aufklärungen  nicht  enthielt,  über  ein 
Verfahren,  um  Holz  „flüssig"  (?)  zu  machen  und  dann  zu  Gegen- 
ständen zu  formen.  Kann  irgendein  Kollege  Aufschluß  darüber 
geben,  und  ob  diese  aus  „flüssigem"  Holz  hergestellten  Gegen- 
stände sich  praktisch  verwenden  lassen? 

Frage  84.  Kann  mir  ein  Kollege  Nr.  53,  69  und  79  der 
Deutschen  Bauzeitung,  Jahrgang  1912,  zur  Vervollständigung 
der  Jahrgänge  überlassen? 

Zur  Frage  57.  II.  (I  s.  Heft  12.)  Ausschaltung  der  Eisen- 
betonstürze aus  dem  Vertrage.  Allgemein  gültige  Regeln  über  die 
Abrechnung  im  vorliegenden  Falle  dürfte  es  kaum  geben.  Wenn 
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die  Bauleitung  in  den  Vertragsbedingungen  sich  nicht  ausdrück- 
lich das  Recht  vorbehalten  hat,  einzelne  Positionen  des  Vertrages 
herauszunehmen  und  anderweitig  zu  vergeben,  dürfte  der  Aus- 
fall der  Eisenbetonstürze  aus  Ihrem  Vertrage  ohne  jede  Ver- 
gütimg und  die  Vergebung  dieser  an  die  andere  Firma  kaum 
angängig  sein.  Behörden  schreiben  in  den  meisten  Fällen  vor, 
daß  eine  Vermehrung  oder  Verminderung  der  Vordersätze  um 
10 o/o  bei  der  Ausführung  ohne  Preisänderung  gestattet  sein  soll. 
Bei  größeren  Aenderungcn  müssen  besondere  Vereinbarungen 
getroffen  werden.  Es  sind  genügend  Fälle  bekannt,  in  denen 
dem  Unternehmer  für  Minderung  über  lOo/o  höhere  Einheitspreise 
bewilligt  wurden ;  und  Fälle,  in  denen  beim  gänzlichen  Ausfall 
einer  Position  eine  Entschädigungssumme  zwar  nicht  für  ent- 
gangenen Gewinn,  wohl  aber  für  den  Anteil  der  ausgefallenen 
Position  an  den  allgemeinen  Unkosten  usw.  gewährt  wurde. 
Sic  sind  meines  Erachtens  zur  Forderung  einer  angemessenen 
Entschädigung  um  so  mehr  berechtigt,  als  das  Mauerwerk  vor 
und  hinter  den  durchgehenden  Stürzen  wegen  seiner  geringeren 
Stärke  mehr  Arbeitslohn  erfordert  und  bei  der  Ausführung  der 
Arbeiten  durch  zwei  Firmen  Verzögerungen  und  damit  Unkosten 
entstehen,  die  sonst  vermieden  werden  und  von  Ihnen  nicht 
getragen  werden  können.  Sß.,  Mitgl.-Nr.  60  374. 

Zur  Frage  66.  Wasserdichter  und  säurefester  Behälter.  Der 
Beton  -an  sich  ist  nicht  säurebeständig.  Daraus  ergibt  sich  die 
erste  Richtschnur  zur  Konstruktion  solcher  Behälter,  nämlich: 
„Schütze  den  Beton  gegen  das  Eindringen  der  Säuren". 
Die  Art  und  Weise  kann  natürlich  verschieden  sein.  Es  können 
a)  Anstriche,  b)  Putzdecken,  c)  Abdeckungen  vorgesehen  werden. 
Da  bei  Kläranlagen  ein  Gleiten  des  Geschiebes  an  den  Wan- 
dungen nicht  zu  vermeiden  ist,  so  muß  die  Forderung  an  die 
Schutzmaßregel  auch  dahin  ausgedehnt  werden,  daß  im  Laufe 
der  Zeit  kein  Verschleiß  eintritt.  Rißbildungen  sind,  ganz  gleich- 
gültig, welchen  Ursprung  sie  haben,  zu  vermeiden,  und  darum 
ist  gut  darauf  zu  achten,  daß  die  Becken  gut  fundiert  werden 
und  daß  der  Boden  unter  der  Fundierung  gleichmäßig  ist,  so 
daß  ein  gleichmäßiges  Setzen  eintritt.  Ein  weiteres  Augenmerk 
ist  auf  die  Tatsache  zu  werfen,  daß  ein  fetter  Zementmörtel 
treibt,  d.  h.  Risse  bildet  und  so  der  säurehaltigen  Masse  Zutritt 
zum  Beton  gewährt.  Als  Anstrich  möge  „Inertol"  (mehrmals 
streichen),  welches  sich  als  Dichtungsmittel  sowie  auch  gegen 
Verschleiß  gut  bewährt  hat,  angegeben  werden.  Eine  Anfrage 
bezüglich  der  Schutzfähigkeit  des  Inertols  gegen  die  hohen 
Säuregehalte  bei  der  Firma  „Paul  Lechler,  Stuttgart"  ist  am 
Platze.  Als  Putzdecke  möge  empfohlen  werden:  Unterputz: 
2  cm  1:3  (scharfer  Sand),  Ueberputz:  1,5  cm  1:1V2  D's  1;2 
mit  entsprechendem  Zusatz  von  Bitumen  (bezw.  Ceresit).  Der 
Ueberputz  muß  mittels  Stahlkelle  gebügelt  werden.  Genauere 
Angaben  über  die  Zusatzmenge  des  Bitumens  wird  die  Firma: 
„Wunnersche  Bitumenwerke  in  Unna  i.  W."  auch  über  die  Be- 
ständigkeit gegen  den  hohen  Säuregehalt  machen.  Als  Ab- 
deckung kommen  säurebeständige  Platten  in  Betracht.  Sie 
müssen  also  basisch  sein  und  in  einem  säurebeständigen  Kitt 
(Mennige  und  Glyzerin)  zerlegt  werden.  Eine  Anfrage  darüber 
ist  an  die  „Vereinigten  Tonwarenwerke  A.-G.  Berlin  (Charlotten- 
burg)" zu  richten.  Zu  beachten  ist,  daß  die  Platten  viel  schärfer 
gebrannt  werden  müssen  bei  verdünnter  als  bei  konzentrierter 
Säure.  Im  allgemeinen  schaden  die  Säuren  bis  zu  lo/0  dem 
Beton  nicht.    (Kohlensäure  der  Bikarbonate  ausgenommen.) 

D-tz.,  Mitgl.-Nr.  61  460. 

Zur  Frage  69.  Höhcrlegett  eines  Erdgeschoßfußbodens  über 
Kellergewölbe.  Wenn  Sie  den  ganzen,  durch  Höherlegen  des 
Fußbodens  unter  letzterem  entstehenden  Hohlraum  von  40  cm 
Höhe  verfüllen  wollen,  so  scheidet  tragfähiger  Füllstoff, 
in  dem  die  Lager  zu  verlegen  wären,  aus,  weil  auch  im  gün- 
stigsten Falle  mit  einer  Mehrbelastung  von  mehr  als  300  kg/qm 
Grundfläche  zu  rechnen  wäre  und  die  Gewölbeträger  schwerlich 
um  so  viel  mehr  belastet  werden  dürfen,  —  es  sei  denn,  daß 
Sie  unter  jedem  Träger  einen  38/38  cm  starken  Mittelpfeiler 
errichten  können.  Dies  wäre  m.  E.  die  einfachste  Lösung. 
Statische  Nachrechnung  würde  Ihnen  bestätigen,  daß  Sie  in 
diesem  Falle  als  Füllmittel  einfach  (keimfreien)  Sand  verwenden 
können.  —  Ist  aber  die  Anordnung  von  Mittelstütz-Pfeilern  aus 
irgendeinem  Grunde  untunlich,  so  wird  nichts  anderes  übrig 
bleiben,  als  nach  Beseitigung  der  etwa  vorhandenen  schweren 
Füllung  auf  den  Trägern  eine  Holzkonstruktion  anzubringen, 
auf  deren  Rahmen  (bzw.  Holmen)  die  Lager  aufzukämmen  wären. 
Auf  ein  leichtes  Füllmittel  (Asche)  würde  ich  in  diesem  Falle 
verzichten,  selbst  wenn  den  Trägern  diese  Last  noch  zugemutet 
werden  dürfte.  Ich  würde  unter  den  Dielen  einen  dünnen 
gefederten  Blindboden  als  Wärmehaltung  verlegen. 

W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

Zur  Frage  70.  Billige  massive  Trennwand-  und  Hohl- 
körperdecke. Die  bei  guter  Ausführung  beste  und  nach  Ablauf 
der  Patente  bei  weitem  billigste  massive  Trennwand  ist  die 


Prüßwand:  Sauber  gerade  gestreckte,  25  mm  breite  Bandeisen 
werden  mit  52  cm  Zwischenraum  genau  flucht-  und  lotrecht 
straff  ausgespannt,  Bandeisenfläche  senkrecht  zur  Wandflucht. 
Die  durch  Wassergießen  gereinigten  Ziegel  werden  mit  Zement- 
mörtel (etwa  1 :  1,5),  dem  nur  zwecks  Geschmeidigkeit  ein  wenig 
Kalk  zugesetzt  wurde,  in  verbandmäßigen  Quadraten  52x52  cm, 
10  mm  vor  die  Bandeisenfludit  vortretend,  hochkantig  zwischen 
den  ausgespannten  Bandeisen  vermauert.  (Volle  Fugen!  Eisen 
vollständig  mit  Mörtel  umgeben!)  Auf  jeder  wagerechten  Qua- 
dratreihe, also  alle  52  cm,  wird  dann  in  die  Lagerfuge  eben- 
falls ein  sauber  gerade  gerichtetes  Bandeisen  gelegt,  welches 
beiderends  an  den  Mauerschlüssen  mittels  starker  Nägel  oder 
Haken  befestigt  wird.  —  Die  Prüßgesellschaft  hat  in  allen 
Teilen  Deutschlands  landwirtschaftliche  Bauten  (Ställe,  Remi- 
sen, Scheunen  usw.,  selbst  Wohnhäuser)  nach  diesem  System 
mit  einfachen  und  doppelten  Wänden  ausgeführt.  —  Zu  be- 
achten ist,  daß  keine  durchgehende  Fundierung  erforderlich  ist, 
da  die  Wand  sich  auf  große  Längen  (Berlin  bis  8,00  m  zu- 
gelassen) zwischen  den  Auflagern  freiträgt.  Bei  größeren  Längen 
sorgfältige  statische  Untersuchung  erforderlich !  —  Die  billig- 
sten Hohlkörperdecken  sind,  wenn  Wölbung  nicht  angewandt 
werden  kann  und  größere  Spannweiten  in  Frage  kommen,  die 
Kleineschen  und  damit  verwandten  Deckensysteme:  hochkantig 
in  Zementmörtel  vermauerte  Hohlziegel,  an  der  Unterkante  in 
jeder  Lagerfuge  ein  Band-  oder  Vierkanteisen.  Ist  statisch  zu 
berechnen!    Näheres  gerne  brieflich. 

W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

Zur  Frage  71.  Eisenarmierte  Trennwände.  Armierte 
Gips  wände  werden  wohl  manchmal  ausgeführt,  bedeuten  aber 
einen  Fehler,  da  die  chemischen  Verhältnisse  (Gips  =  CaS04  -f- 
nH20)  die  geringe  Kohäsion  zwischen  Eisen  und  Gips  (auch 
bei  Gegenwart  von  Koksasche)  durch  chemische  Einwirkung 
zu  nichte  machen.  Dagegen  wirkt  Zement  mörtel  auf  Eisen 
bekanntlich  reduzierend,  also  erhaltend.  —  Monierwände  (dünne 
Zementmörtelwände  mit  Gerippe  aus  Drahtgeflecht)  stehen  schon 
seit  Jahrzehnten  nicht  mehr  unter  Patentschutz.  Koksasche  oder 
andere  Beimengungen  können  Sie,  falls  es  Ihnen  vorteilhaft 
erscheint,  ohne  Besorgnis  vor  Patentverletzung  dem  Zement- 
mörtel zusetzen.  W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher 

Die  Besprechung  einzelner  Werke  behält  sich  die  Redaktion  vor. 
Zurücksendung  findet  in  keinem  Falle  statt. 
Nachstehend  aufgeführte  Bücher  können  durch  die  Verbandsbuchhandlung 
bezogen  werden. 

Der  Staatsbürger.  Halbmonatsschrift  für  politische 
Bildung.  Herausgegeben  von  Dr.  Hans  Dorn,  in  Verbindung 
mit  Oberstudienrat  Dr.  Georg  Kerschensteiner.  Verlag  E.  H. 
Moritz,  Stuttgart.  4.  Jahrgang  (jährlich  24  Hefte  und  eine 
Buchbeigabe).    Vierteljährlich  2  M.    Heft  1  bis  4. 

Bau,  Betrieb  und  Instandhaltung  Elektri- 
scher Anlagen.  Von  Franz  Grünwald.  12.  Aufl.  Mit 
306  in  den  Text  gedruckten  Abbild.  Preis  4,50  M.  Halle  a.  S. 
Verlag  von  Wilhelm  Knapp. 

Die  Dampfmaschine  in  Frage  und  Antwort. 
Von  Carl  Kahle.  Heft  4:  Das  Schwungrad.  Mit  91  Figuren 
im  Text.  Preis  1,60  M.  Berlin.  Verlag  von  E.  S.  Mittler 
&  Sohn. 

Die  Berufswahl  im  Staatsdienste.  Von  Ge- 
heimrat A.  Dreger.  11.  Aufl.  Preis  3,60  M.  Dresden  und 
Leipzig.    Verlag  von  C.  A.  Koch  (H.  Ehlers). 

Selbstanfertigung  von  Kleinmöbeln.  Von  In- 
genieur J.  Punde.  Mit  185  Abbild,  im  Text  und  auf  2  Tafeln. 
Preis  60  Pfg.    Leipzig.    Verlag  Hachmeister  und  Thal. 

Die  Bildenden  Künste,  ihre  Eigenart  und  ihr  Zu- 
sammenhang. Von  K.  Doehlemann.  Preis  geh.  1,60  M.  Leipzig 
und  Berlin.    Verlag  von  B.  G.  Teubner. 

Postrecht.  Die  wichtigsten  Bestimmungen  aus  Post- 
gesetz und  Postordnung.  Zusammengestellt  und  erläutert  von 
den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von  Berlin.  Berlin.  Preis 
30  Pfg. 


Ja^    Bekanntmachungen  der  Verbandsleitung 

aJES^A  Die  Zusendung  von  Verbandsabzeichen  erfolgt  auf  Wunsch  gegen 

ISjföjßSSSh  vorherige  Einsendung  von  4,30  M   für   massiv  silberne,   1,60  M 

dritV  x//!la^P  vernickelte    oder    vergoldete    Ausführung.   —   Ebenso  sind 

\JKv\/£xjter  Vorstecknadeln,  das  Verbandsabzeichen  in  V?  Größe  tragend,  in 

)SjHj££iK4  vergoldeter  Ausführung  zu  1  M,  in  massiv  silberner  Ausführung 
zu  L80  M  durch  die  Geschäftsstelle  Berlin,  Markgrafenstraße  94, 

^^^"^  portofrei  zu  beziehen. 

Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stärk 
durch  Vcrbandskollegcn  Herrn  Bürgermeister  Burk  hardt-Sonders  hausen 
zu  beziehen.  Der  Uebcrschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds.  Bestel- 
lungen am   besten  durch  Postanweisung. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

Halle-Saalkreis.  1.  Vrs.:  Otto  Grüneberg,  Halle  a.  S., 
Preslersberg  11.  —  Die  nächste  Versammlung  findet  Dienstag, 
den  1.  April,  abends  8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Ratskeller  '  statt. 
Tagesordnung:  1.  Sitzungsbericht.  2.  Eingänge.  3.  Vortrag 
des  Herrn  Kollegen  Kurt  Rauchbach  über:  „Die  Kon- 
struktion der  Sterngewölbe".  4.  Verschiedenes.  Die 
Mitglieder  werden  im  allgemeinen  Verbandsinteresse  darauf  auf- 
merksam gemacht,  wenn  sie  zu  den  Versammlungen  aus  be- 
stimmten Gründen  nicht  erscheinen  können,  die  Beiträge  an 
den  1.  Kassierer  E.  Naupert,  Halle  a.  S.,  Jakobstr.  57,  einzusenden. 
Etwaige  Unkosten  sind  selbst  zu  tragen. 

Hanau.  Monatsversammlung  Donnerstag,  3.  April.  Tages- 
ordnung: Eingänge,  Verbandsangelegenheiten,  Wahl  eines  Ver- 
treters zum  zweiten  Bezirkstag  der  Verwaltung  Hessen  und 
Nassau.  Besprechung  über  Abhaltung  eines  Kursus  zur  Ausbil- 
dung von  Wohnungsinspektoren. 

Harburg  (Elbe).  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  W.  Wittig,  Neuestr.  15. 
Kassierer:  W.  Fehse,  1.  Wilstorfer  Straße  761.  Schriftführer: 
H.  Schlieckau,  Heinrichstr.  16.  Gruppe  A:  C.  Schulze,  Buxte- 
huder  Straße  34,  zugleich  2.  Schriftführer.  Stellvertreter:  H. 
Meißner,  Winsener  Straße  7.  Gruppe  B:  Johs.  Lühning,  Turner- 
straße  18,  zugleich  2.  Vorsitzender.  Stellv.:  W.  Lück,  Schloß- 
straße 30.  Gruppe  C:  F.  Heuer,  Marienstr.  46.  Stellvertreter: 
Alb.  Roggemann,  Knoopstr.  3.  Gruppe  D:  A.  Bartholdi,  Am 
Schwarzenberg  28.  Stellv.:  P.  Möhring,  Kasernenstr.  15.  —  Frei- 
tag, 4.  April  191 3,  Hauptversammlung,  abends  9  Uhr,  im  Ver- 
einslokal Rest.  C.Ost,  Sand  26.  Tagesordn. :  1.  Aufnahme;  2.  Ge- 
schäitiiche  Mitteilungen  des  Vorstandes;  3.  Besichtigung;  4.  Vor- 
standswahl; 5.  Bodenreform;  6.  Verschiedenes.  —  Gäste  sind 
willkommen.  —  Die  Mitglieder  werden  gebeten,  in  den  Haupt- 
versammlungen die  Mitgliedsbücher  in  Empfang  zu  nehmen 
und  die  Beiträge  zu  entrichten. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Josef  Haury,  Hans-Thoma- 
Straße  9.  V.  u.  O. :  Jeden  Dienstag  im  Lokal  „Goldener  Adler". 
Am  nächsten  Dienstag,  1 .  April,  abends ,  3/49  Uhr  findet  in 
unserm  Lokal  die  Monatshauptversammlung  statt  mit  folgen- 
der Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Besprechung 
neuer  Eingänge.  3.  Verschiedenes.  4.  Diskussion  über  ge- 
stellte Fragen.  Hierzu  laden  wir  unsere  Mitglieder  höfl.  ein. 
Fernstehende  Kollegen  und  Freunde  unserer  Sache  sind  will- 
kommen. —  Unsere  Stellenvermittlung  befindet  sich  bei  Herrn 
A.  Schneider,  Architekt,  Vorholzstraße  41. 

Kempten.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Aug.  Gros,  Bauführer,  Frühling- 
straße K  63.  V.  u.  O. :  Jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat 
in  der  „Germania",  Salzstraße,  abends  8  Uhr.  Nächste  Ver- 
sammlung Donnerstag,  3.  April.  Die  auswärtigen  Mitglieder 
haben  ihre  Beiträge  per  Postanweisung  bis  spätestens  15.  jeden 
Monats  an  den  Kassierer,  Herrn  Max  Ringenberger,  Bauführer, 
Bodmannstraße  K  118,  einzusenden,  widrigenfalls  der  Beitrag 
durch  Postnachnahme  erhoben  wird.  Die  am  Orte  wohnenden 
Mitglieder  ersuchen  wir  dringend,  an  den  Vereinsabenden  voll- 
zählig zu  erscheinen. 

Kiel.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Fr.  Grothe,  Ing.,  Klopstockstr.  15. — 
Nächste  Versammlung  Donnerstag,  3.  April,  im  „Prinzenhof" 
Fährstr.  40.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung;  2.  Auf- 
nahmen; 3.  Bericht  über  den  Bezirkstag;  4.  Vortrag  des  Kol- 
legen Barth  über  den  Dieselmotor  und  seine  Treib- 
mittel; 5.  Eingänge ;  6.  Verschiedenes,  u.  a.  Bericht  über 
den  FortbildungssdiuTlehrer-Tag  in  Heide,  zu  dem  wir  ein- 
geladen waren.  Unter  Bezugnahme  auf  die  Bekanntmachung 
der  „Norddeutschen  Bezirksverwaltung"  in  Nr.  8,  Seite  2  der 
D.  T.-Z.  machen  wir  unsere  Mitglieder  auf  den  am  30.  März 
stattfindenden  Bezirkstag  aufmerksam  und  bitten  um  rege 
Beteiligung.  Ferner  weisen  wir  unsere  Mitglieder  auf  einen  mit 
dem  7.  April  beginnenden  Kursus  über  Eisenbeton  hin. 
Der  Unterricht  findet  an  zwei  Abenden  (Dienstag  und  Freitag) 
in  der  Städt.  Handwerkerschule  statt.  Die  Kosten  betragen  8  M. 
Dem  Programm  darüber  entnehmen  wir  folgendes:  A)  Allge- 
meines, Geschichtliches,  Zusammensetzung,  Vor-  und  Nachteile 
der  Eisenbetonbauweise.  B)  Besonderes,  die  Materialien,  die 
Herstellung  des  Eisenbetons.  C)  Die  Theorie  der  Eisenbeton- 
konstruktionen, Decken,  Balken  und  Unterzüge,  Säulen  und 
Peiler.  D)  Anwendungen  der  Theorie  auf  verschiedene  Fälle, 
durch  praktische  Beispiele  erläutert,  Deckenplatten,  Treppen- 
anlagen,  Fundamentplatten,   Flüssigkeitsbehälter  u.  a.  m. 

Landsberg  a.  W.  und  Umgegend.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  W. 
Porschmann  in  Landsberg  a.  W.,  Fernemühlenstr.  22.  Kassierer: 
A.  Hertrich  in  Landsberg  a.  W.,  Schönhofstr.  12.  V.  u.  O.: 
Jeden  Dienstag  nach  dem  ersten  eines  jeden  Monats  in  „Schu- 
machers-Halle", Bergstr.  35  I.  Tagesordnung  der  Versammlung 
am  3.  April,   abends  8V2  Uhr:    1.   Erledigung  eingegangener 


Schriften;  2.  Sitzungsbericht  der  letzten  Versammlung  und  Ge- 
nehmigung desselben;  3.  Beschlußfassung  über  Einrichtung  einer 
Auskunftei  und  einer  Zweigstellenvermittelung  sowie  Wahl  eines 
Obmannes;  4.  Beschlußfassung  zum  Antrag  über  Entsendung 
eines  Mitgliedes  zum  Pfingst-Kursus  der  Bodenreformer;  5.  An- 
träge; 6.  Verschiedenes  —  Bezahlung  der  Beiträge  — .  Um 
zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Ludwigshafen.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  K.  Meinhardt,  Mendel- 
sohnstr.  24.  V.  u.  O.:  Jeden  1.  und  3.  Mittwoch  Bahnhof-Hotel, 
Ludwigsplatz.  Besichtigung  des  städt.  Vieh-  und 
Schlachthofes  in  Ludwigshafen  a.  Rh.  am  29.  oder  30.  März 
dieses  Jahres.  Näheres  wird  noch  bekannt  gegeben.  —  Monats- 
versammlung am  2.  April  1913.  Tagesordnung:  1.  Protokoll- 
verlesung; 2.  Neuaufnahmen;  3.  Bericht  über  den  Bezirkstag 
in  Saarbrücken;  4.  Feststellung  des  Jahreshaushalts  pro  1913; 
5.  Verschiedenes,  Wünsche  und  Anträge. 

Metz.  Vors. :  E.  Mühlenkamp,  Montigny,  Seminarstr.  24. 
Br.-Adr.:  Geschäftsstelle  des  D.  T.-V.  Metz,  Ponceletstr.  6.  V. 
u.  O. :  Jeden  1.  und  3.  Donnerstag  im  Monat  im  Gewerbehaus, 
Bahnhofstraße.  Donnerstag,  3.  April,  abends  8V2  Uhr,  Haupt- 
versammlung. Tagesordnung:  1.  Aufnahme  und  Anmeldung 
neuer  Mitglieder;  2.  Bericht  über  den  Bezirkstag  der  Landes- 
verwaltung Elsaß-Lothringen  (Herr  Ebel) ;  3.  Deutscher  Tech- 
niker-Verband oder  Bund  der  technisch-industriellen  Beamten 
(Herr  Mühlenkamp) ;  4.  Geschäftliches.  Es  wird  gebeten,  die 
rückständigen  Beiträge  sofort  an  den  Kassierer,  Kollege  Wißler, 
oder  in  der  Geschäftsstelle  abzuliefern.  Sonnabend,  5.  April, 
zwanglose  Zusammenkunft  mit  dem  Metzer  Techniker-Verein 
im  Gewerbehaus.  Die  Mitglieder  der  Zweigverwaltung  sind 
hierzu  freundlichst  eingeladen.  Gleichzeitig  wird  die  Schreib- 
stube der  Landesverwaltung  zur  Anfertigung  von  Abschriften 
aller  Art  in  empfehlende  Erinnerung  gebracht.  Es  wird  wieder- 
holt darauf  hingewiesen,  daß  besondere  Einladungen  nicht  mehr 
verschickt  werden. 

Mülheim  (Rhein).  Br.-A.:  Rieh.  Kuhncke,  Roonstr.  12/14. 
Freitag,  den  4.  April  1913,  abends  8V2  Uhr,  im  Vereinslokal 
Kasino-Restaurant,  Freiheitstraße  65,  Monatsversammlung.  Die 
Tagesordnung  wird  durch  besondere  Einladung  bekannt  gegeben. 
In  dieser  Versammlung  sind  die  Beiträge  für  Monat  April 
zu  zahlen.  Um  zahlreiches  und  pünktiches  Erscheinen  wird 
dringend  gebeten. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle  Schwabenstraße  56.  Mittwoch, 
2.  April,  abends  81/2  Uhr,  im  Vereinslokal  Restauration  „Theodor 
Körner"  Monatsversammlung.  Tagesordnung:  1.  Neuauf- 
nahmen; 2.  Erledigung  der  Einläute;  3.  Wahl  der  Delegierten 
zum  bayerischen  Bezirkstage  in  Bayreuth ;  4.  Kassenbericht  und 
Bericht  über  Mitgliederbewegung  des  verflossenen  Quartals; 
5.  Beschlußfassung  über  Verringerung  der  Vereinsabende  wäh- 
rend des  Sommerhalbjahres;  6.  Verschiedenes.  Der  bayerische 
Bezirkstag  findet  Pfingsten  in  Bayreuth  statt,  Anträge  hierzu 
sind  bis  spätestens  zur  Mnoatsversammlung  am  2.  April  bei 
der  Geschäftsstelle  einzureichen,  von  der  sie  bis  15.  April  nach 
München  weitergegeben  werden  müssen.  Die  Vorberatung  der 
eingegangenen  Anträge  soll  ebenfalls  in  der  Monatsversammlung 
mit  erfolgen.  Im  Interesse  der  wichtigen  Tagesordnung  bitten 
wir  alle  Mitglieder  vollzählig  zu  erscheinen. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Architekt  Franzen, 
Pankow,  Florastr.  33.  Kassierer:  Architekt  Lux,  Pankow,  Flora- 
straße 27.  In  der  Versammlung  am  3.  März  hielt  unter  großem 
Beifall  der  zahlreich  erschienenen  Mitglieder  der  Leiter  unserer 
Geschäftsstelle  Berlin,  Herr  Müller,  einen  gut  durchgearbeiteten 
Vortrag  über  „Wesen  und  Wirken  der  Organisation".  Sonntag, 
16.  März,  fand  unter  Teilnahme  von  ca.  50  Mitgliedern  die  äußerst 
interessante  Besichtigung  der  Malzfabrik  der  Schultheiß-Brauerei 
statt.  Der  Verlauf  dieser  Besichtigung  wird  allen  Teilnehmern 
gern  erinnerlich  sein.  —  Nächste  Versammlung  Montag,  7.  April 
ds.  Jahres,  abends  8V2  Uhr,  im  Ratskeller  in  Pankow.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokoll";  2.  Geschäftliche  Mitteilungen;  3.  Be- 
richt über  die  Neugründung  der  Zweigverwaltung  Reinickendorf 
u.  Umg.;  4.  Neuwahl  eines  Beisitzers  zum  Vorstand  für 
Gruppe  C ;  5.  Die  demnächst  abzuhaltende  Agitationsversamm- 
lung; 6.  Fragekasten;  7.  Verschiedenes.  Gäste  willkommen.  — 
Von  den  Fragebogen  fehlen  noch  ca.  40  Stück.  Es  sollte  Ehren- 
pflicht jedes  Kollegen  sein,  die  Arbeiten  des  Vorstandes  nach 
Kräften  zu  unterstützen,  also  sende  jeder  der  Säumigen  schleu- 
nigst den  Fragebogen  zurück. 

Pirna  a.  Elbe.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Arch.  A.  Rossig,  Pirna, 
Nicolaistraße  2.  Kassierer:  Steinmetztechniker  Joh.  Würdig, 
Pirna,  Reitbahnstr.  18.  Vereinslokal:  Hotel  zum  weißen  Schwan 
in  Pirna.  —  In  der  nächsten  Monatsversammlung,  die  Mittwoch, 
den  2.  April,  abends  1/29  Uhr,  im  Vereinslokal  stattfindet,  hält 
Herr  Elektrizitätsinspektor  S  p  ö  r  I  einen  Vortrag  mit  experimen- 
talen  Vorführungen  über:  „Elektrizität  und  ihre  An- 
w  e  n  d  u  n  g".  Da  dieser  Vortrag  sehr  lehrreich  zu  werden 
verspricht,  liegt  es  im  Interesse  eines  jeden  Kollegen  selbst, 
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am  genannten  Abend  pünktlich  zu  erscheinen.  Auch  können 
Kollegen,  die  dem  Verbände  noch  nicht  angehören,  eingeführt 
werden.  Kollegen!  Dankt  dem  Vortragenden  für  seine  Mühe 
durch  recht  zahlreiches  Erscheinen.  Von  der  Besucherzahl 
hängen  weitere  Vorträge  ab.  Die  Herren  Mitglieder  werden  ge- 
beten, die  Beiträge  für  das  1.  Quartal  umgehend  an  unseren 
Kassierer  abzuführen,  da  die  Bücher  abgeschlossen  werden  müssen. 

Pforzheim.  Am  6.  April  findet  hierselbst  der  Landestag  der 
Landesverwaltung  Baden  statt.  Wir  laden  hierzu  alle  Kollegen 
aus  unserer  sowie  den  benachbarten  Landesverwaltungen  ta 
recht  zahlreicher  Beteiligung  ergebenst  ein.  Das  Programm 
wird  in  der  nächsten  Nummer  der  D.  T.-Ztg.  bekanntgegeben. 

Plauen.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Baumeister  M.  Seyfert,  Karlstr.  52. 
Versammlungslokal:  „Deutsche  Flotte",  Weststraße.  —  Ver- 
anstaltungen im  Monat  April:  Mittwoch,  den  2.  April  Monats- 
Hauptversammlung.  Tagesordnung:  1.  Mitteilungen.  2.  Be- 
richt über  die  Bezirksversammlung  in  Werdau.  3.  Preisaus- 
schreiben, Postkarte  betreffend.  4.  Verschiedenes.  Mittwoch, 
den  16.  April  Vortragsabend  über:  „Wissenswertes  aus 
der  Kranken-,  Unfall-  und  der  Invaliden-  und 
Hinterbliebenenversicherung".  Vortragender :  Rats- 
aktuar  H  o  f  m  a  n  n  vom  städtischen  Versicherungsamt.  Mitt- 
woch, den  30.  April  Versammlungsabend.  Bemerkungen:  Die 
Abende  Mittwoch,  den  9.  und  23.  April  sind  den  Herren  Ob- 
männern zur  Veranstaltung  von  Gruppensitzungen  frei  gehalten. 
Die  Vermessungstechniker  haben  jeden  1.  Freitag  im  Monat 
zwecks  Pflege  der  Kollegialität  und  zur  Abhaltung  fachl.  Vorträge 
Zusammenkunft.   Mittwoch,  7.  Mai,  Monats-Hauptversammlung. 

Rendsburg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Ing.  Ebert,  Neue  Straße  9  11. 
Kassenadr.:  Carl  Fritz,  Wallstr.  2511.  Vereinslokal:  „Hotel  zum 
Prinzen".  Nächste  Monatssitzung  am  2.  April,  abends  SV2  Uhr. 
Tagesordnung:  1.  Protokoll  und  Eingänge;  2.  Aufnahme 
neuer  Mitglieder;  3.  Kassenbericht  für  1912  und  Bericht  der 
Revisoren;  4.  Bericht  über  den  Bezirkstag  in  Kiel  am  30.  März; 
5.  Verschiedenes.    Wir  bitten  um  rege  Beteiligung. 

Reinickendorf  (Ost)  u.  Umg.  Gemäß  Beschluß  der  Ver- 
sammlung vom  28.  Februar  wurde  am  11.  März  1913  unter  leb- 
hafter Beteiligung  der  in  Reinickendorf  (Ost)  und  Rosenthal- 
Wilhelmsruh  wohnenden  Mitglieder  in  Gegenwart  des  Leiters 
der  Berliner  Geschäftsstelle  Herrn  A.  Müller  und  des  die  be- 
nachbarte Zweigverwaltung  Tegel  und  Umgegend  vertretenden 
Kollegen  C.  Havenberg  die  Zweigverwaltung  Reinickendorf  (Ost) 
und  Umgegend  gegründet.  Dieselbe  umfaßt  die  Orte:  Reinicken- 
dorf (Ost),  Rosenthal  mit  Wilhelmsruh,  Schönwalde,  Wittenau, 
Weidmannslust  und  Hermsdorf.  In  den  Vorstand  wurden  ein; 
stimmig  gewählt  die  Kollegen:  Ingenieur  P.  Naumann,  Rei- 
nickendorf (Ost),  Kopenhagener  Straße  1,  Port.  2,  als  Vorsitzen- 
der; Architekt  F.  Krause,  Reinickendorf  (Ost),  Thuner  Str.  4, 
als  Schriftführer;  Ingenieur  E.  Friedrich,  Wilhelmsruh-Rosen- 
thal, Herthastr.  1,  als  Kassierer.  Die  Zweigverwaltung  tagt 
jeden  1.  Mittwoch  im  Monat  abends  8V2  Uhr  im  Schützenhaus 
zu  Reinickendorf  (Ost),  Residenzstr.  1.  Nächste  Sitzung  2.  April. 
Tagesordnung:  1.  Protokoll;  2.  Geschäftliche  Mitteilungen; 
3.  Wahl  von  Beisitzern  für  die  Orte:  Reinickendorf  (Ost), 
Rosenthal  und  Hermsdorf;  4.  Wahl  der  Kassenrevisoren;  5.  Bil- 
det Hermsdorf  eine  eigene  Abteilung?  6.  Beitragseinziehung; 
7.  Verschiedenes.  In  Anbetracht  der  umfangreichen  Tagesord- 
nung werden  die  Kollegen  dringend  gebeten,  pünktlich  um  81  2 
Uhr  zu  erscheinen. 

Spandau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  F.  Arnold,  Ingenieur,  Kanonier- 
straße 1.  Stellenvermittlung:  R.  Fredrich,  Städt.  Bauführer, 
Brüderstr.  17.  Krankenkasse:  A.  Seeger,  Kgl.  Bausekretär,  See- 
burger Straße  5.  Tagungslokal:  „Conrads  Festsäle",  Schön- 
walder  Straße  2.  Die  nächste  Hauptversammlung  findet  am 
Mittwoch,  2.  April,  abends  8V2  Uhr  statt.  In  derselben  wird 
der  Verbandsbeamte  Koll.  Kröbel  einen  Vortrag  über  „D  a  s 
Problem  der  Arbeitslosenfürsorge  in  der  Kom- 
mune" halten.  Die  Kollegen  der  Zweigverw.  Spandau  werden 
dringend  gebeten,  zu  dieser  Versammlung  vollz.  zu  erscheinen. 

Stralsund.  Oeffentliche  Versammlung  Sonnabend,  5.  April, 
abends  8V2  Uhr,  im  Hotel  Bismarck  Vortrag  des  Hrn.  Müller, 
Berlin,  über :  „W  esen  und  Wirken  derOrganisation" 
mit  nachfolgender  Diskussion.  Alle  Angestellten  im  öffentlichen 
und  Privatdienst  sind  freundlichst  eingeladen.  Unsere  aus- 
wärtigen Mitglieder  bitten  wir,  die  Beiträge  bestellgeldfrei  an 
den  Kassierer,  Herrn  Max  Martens,  Bautechniker,  Traubenwall  5, 
einsenden  zu  wollen. 

Wanne  i.  W.  Vrs.:  Bernhard  Schmalacker,  Bismarckstr.  3; 
Schriftführer:  Otto  Bolte,  Thiesstraße  40;  Kassierer:  Wilhelm 
Kaiser,  Ziethenstraße  7.  Die  4.  Hauptversammlung  findet  Mitt- 
woch, 2.  April,  abends  8V2  Uhr,  im  Vereinslokal  „Kaiser- 
garten", Wilhelmstraße,  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokoll- 
verlesung; 2.  Eingänge;  3.  Verbandsangelegenheiten;  4.  Auf- 
nahme neuer  Mitglieder;  5.  Kassenbericht  über  Vierteljahres- 
abschluß; 6.  Kursus  für  Wohnungsinspektoren;  7.  Betonkursus; 


8.  Vortrag;  9.  Zahlen  der  Beiträge;  10.  Verschiedenes.  An 
alle  Mitglieder  richten  wir  die  Bitte,  sich  in  Zukunft  recht  rege 
am  Verbandsleben  zu  beteiligen  und  durch  zahlreiches  Er- 
scheinen an  den  Versammlungsabenden  auf  die  der  Zweig- 
verwaltung bisher  noch  ferngestandenen  früheren  Einzelmitglie- 
der einzuwirken.  Besonders  empfehlen  wir  nicht  organisierte 
Kollegen  an  den  Vereinsabenden  einzuführen. 

Wetzlar.  Vrs.  u.  Br.-A.:  K.  Leonhard.  —  Am  Donnerstag, 
dem  3.  April,  abends  8l/s  Uhr,  Monatsversammlung  im  Vereins- 
lokal „Domschenke"  mit  folgender  Tagesordnung:  1.  Neu- 
eingänge. 2.  Bezirkstagsangelegenheiten.  3.  Verschiedenes. 
Am  Samstag,  5.  April,  abends  8V2  Uhr,  im  Hotel  Kaltwasser 
gemütliches,  zwangloses  Zusammensein  mit  den  bereits  ein- 
getroffenen auswärtigen  Bezirkstagsteilnehmern.  Am  Sonntag, 
6.  April,  vormittags  9'/2  Uhr,  2.  Bezirkstag  der  Bezirksverwaltung 
Hessen  und  Nassau  im  Hotel  Kaltwasser.  Hieran  anschließend 
um  1  Uhr  im  gleichen  Lokal  öffentlicher  Vortrag  des 
Herrn  Verbandsdirektors  E.  R.  Schubert  über  das  Thema: 
„D  er  Mensch  im  ZeitalterderTechni  k".  Von  nach- 
mittags 5  Uhr  ab  gesellige  Unterhaltung  auf  der  „Minneburg". 

Wilmersdorf.  Vrs.:  H.  Langeheine,  Schmargendorf,  Kösener 
Straße  10.  Kassierer:  L.  Wollenhaupt,  Schmargendorf,  Breite 
Straße  14.  Schriftführer:  R.  Schmiedel,  Wilmersdorf,  Mecklen- 
burgische Straße  91.  Nächste  Hauptversammlung  am  3.  April 
im  Gesellschaftshaus  Patzek,  Wilmersdorf,  Wilhelmsaue  112. 
Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung;  2.  Vortrag  des 
Herrn  Koll.  C  o  s  m  u  s  über  „Amerikanische  Reise- 
erlebnisse"; 3.  Eingänge  und  Mitgliederbewegung; 
4.  Kostenvoranschlag  1913;  5.  Verschiedenes.  Der  Vortrag  und 
die  Tagesordnung  sind  so  interessant,  daß  um  eine  recht  rege 
Beteiligung  gebeten  wird.  Die  fälligen  Beiträge  für  das  erste 
Vierteljahr  wolle  man  umgehend  an  unseren  Kassierer  absenden. 

Zwickau.     Br.-Adr. :    Emil   Rascher,   Zwickau,  Alexander- 
straße 2.    V.  u.  O. :    Jeden  Sonnabend  nach  dem  1.  des  Mo- 
nats   im    Restaurant    „Schönfelder",    Reichenbacher  Straße  7. 
Sonnabend,  den  5.  April,  Punkt  8V2  Uhr,  Monatsversammlun 
im   neuen   Versammlungslokal.     Tagesordnung:    1.  Eingänge 
2.  Neuwahlen  der  Obmänner  der  Gruppe  A  u.  C;  3.  Beschluß 
fassung  über  die  Einstellung  eines  Kassenboten  usw.;  4.  Auf- 
nahmen ;   5.  Evtl.  Vortrag  über  Eisenbeton ;   6.  Verschiedenes 
Zur  Erleichterung  der  Kassengeschäfte  werden  die  verehrte 
Mitglieder  gebeten,  die  Monatsbeiträge  in  den  Versammlunge 
regelmäßig  an  den  Kassierer  Herrn  Fr.  Münch,  Albertstr.  2" 
abzuführen.     Für   den   im   April   vorgesehenen  Wissenschaf 
liehen  Vortrag  sowie  zu  einer  Besichtigung  ergehen  schritt 
liehe  Einladungen.     Gäste,   durch   Mitglieder  eingeführt,  sin 
herzlich  willkommen. 


Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  die  Kollegen 
von  dem  Ableben  zweier  unserer  Mitglieder,  der  Kollegen 

Weilbier  und  Wehner 

in  Kenntnis  zu  setzen.  Ihr  Andenken  werden  wir  in  Ehren 
halten.  Zweigverwaltung  Kiel  des  D.  T.-V. 


Nachruf. 

Am  17.  März  verschied  nach  kurzen,  schweren  Leiden 

unser  allverehrter  Vorstand 

Herr  Ingenieur  Alwin  Großmann. 

Wir  betrauern  in  dem  Verschiedenen  ein  langjähriges 
und  treues  Verbandsmitglied,  dem  wir  für  seine  unermüdliche 
Vereinstätigkeit  und  aufrichtige  Gesinnung  ein  ehrendes 
Andenken  dauernd  bewahren  werden. 

Zweigverwaltung  Riesa  a.  E.  des  D.  T.-V. 


Nachruf. 

Am  14.  März  1913  verschied  plötzlich  und  unerwartet, 
an  den  Folgen  eines  Unfalles  in  seinem  Berufe  unser  Mit- 
glied, der 

Betriebsleiter  Valentin  Sauer 

im  33.  Lebensjahre.  Wir  be  lauern  in  dem  Dahingeschiedenen 
den  Verlust  eines  treuen  Kollegen,  dem  wir  stets  ein  ehrendes 
Andenken  bewahren  werden. 

Zweigverwaltung  Darmstadt  des  D.  T.-V. 
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Die  Akkordarbeit  und  die  Privatangestellten 

Von  Regierungsassessor  Dr.  CL.  HEISZ,  Berlin-Treptow. 


Das  Problem  der  Entlohnung  der  Arbeiter  in  der 
Großindustrie  ist  für  den  Privatangestellten  aus  zwei  Grün- 
den wichtig.  Einmal  hat  eine  große  Zahl  von  Privatan- 
gestellten, insbesondere  soweit  sie  auf  den  Kalkulations- 
bureaus beschäftigt  sind,  tagaus  tagein  direkt  oder  in- 
direkt mit  der  Sache  zu  tun,  sodann  aber  ist  die  Ak- 
kordarbeit in  manchen  Betrieben  schon  für  mehr  me- 
chanische Arbeiten,  wie  für  die  Anfertigung  bestimmter 
Zeichnungen  und  Pausen,  eingeführt.  Es  muß  daher  die 
technischen  Privatangestellten  interessieren,  welches  die 
volkswirtschaftlichen  Gründe  dieser  Erscheinung  und  wel- 
ches die  Tendenzen  ihrer  weiteren  Entwicklung  sind,  ferner 
wie  der  Arbeitnehmer  ihren  schlimmsten  Folgen  entgegen- 
arbeiten kann.  Darüber,  daß  das  Anwendungsgebiet  der 
Akkordarbeit  auch  auf  die  Angestellten  eher  sich  zu  er- 
weitern als  einzuengen  tendiert,  kann  um  so  weniger 
ein  Zweifel  sein,  als  diese  Tendenz  in  der  Richtung  der 
gesamten  kapitalistischen  Wirtschaftsauffassung  liegt,  die 
für  den  ganzen  Betrieb  sichere  rechnungsmäßige  Grund- 
lagen fordert.  Diese  bietet  aber  für  das  Gehalt-  und 
Lohnkonto  das  Akkordlohnsystem  am  besten  und  billigsten. 

Der  Herausgeber  der  Katzensteinschen  Uebersetzung 
des  standart  work  über  die  Entlohnungsmethoden  von 
David  Schloß  (Methods  of  industrial  Remuneration)  hat 
m.  W.  auch  zuerst  in  der  deutschen  Literatur  eine  Mono- 
graphie über  diesen  Gegenstand  veröffentlicht,  die 
längere  Zeit  vereinzelt  geblieben  ist.  Erst  die  Untersuch- 
ungen der  Kommission  des  Zentralvereins  für  das  Wohl  der 
arbeitenden  Klassen,  die  aus  den  Herren  G.  Schmoller, 
L.  Bernhard,  V.  Böhmert,  E.  Francke,  Th.  Harms  und 
G.  Zacher  besteht,  über  die  Entlohnungsmethoden  in 
der  deutschen  Eisen-  und  Maschinenindustrie*)  haben  dem 
Gegenstand  die  ihm  gebührende  Aufmerksamkeit  der 
volkswirtschaftlichen  Wissenschaft  erobert.  Er  ist  dann 
namentlich  nach  der  kulturellen  und  psychologischen  Seite 
vertieft  worden,  in  den  vom  Verein  für  Sozialpolitik  heraus- 
gebenen  „Untersuchungen  über  Auslese  und  Anpassung 


*)  Verlag  Leondard  Simion  Nf.,  Berlin,  9  Bände.  1.  Band, 
O.Bosselmann,  Die  Entlohnungsmethoden  in  der  südwestdeutsch- 
luxemburgischen  Eisenindustrie.  2.  Band,  Dr.  Fritz  Schulte,  Die 
Entlohnungsmethoden  in  der  Berliner  Maschinenindustrie. 
3.  Band,  Dr.  W.  Timmermann,  Die  Entlohnungsmethoden  in 
der  hannoverschen  Eisenindustrie.  4.  Band,  Dr.  H.  Reichelt, 
Die  Arbeitsverhältnisse  in  einem  Berliner  Großbetrieb  der  Ma- 
schinenindustrie. 5.  Band,  Br.  Simmersbach,  Die  Entlohnungs- 
methoden in  der  Eisenindustrie  Schlesiens  und  Sachsens.  6.  Band, 
Dr.  O.  Jeidels,  Die  Methoden  der  Arbeiterentlohnung  in  der 
rheinisch-westfälischen  Eisenindustrie.  7.  Band,  Dr.  E.  Günther, 
Die  Entlohnungsmethoden  in  der  bayerischen  Eisen-  und  Ma- 
schinenindustrie. 8.  Band,  Dr.  Cl.  Heiß,  Die  Entlohnungsmetho- 
den in  der  Berliner  Feinmechanik.  9.  Band,  Dr.  W.  Jollos,  Die 
Lohn-  und  Arbeitsverhältnisse  in  der  Berliner  Metallindustrie. 


(Berufswahl  und  Berufsschicksal)  der  Arbeiter  in  den  ver- 
schiedenen Zweigen  der  Großindustrie".*) 

Das  Hauptverdienst  der  Schrift  von  August  Löh  r**) 
besteht  darin,  daß  er  die  vorhandene  Literatur  gründ- 
lich studiert  und  eine  kurze  übersichtliche  Darstellung  von 
ihr  gegeben  hat,  während  er  für  das  von  ihm  im  Titel 
genannte  besondere  Gebiet  wenig  Neues  beizubringen 
vermochte. 

In  der  Einleitung  wird  eine  für  die  vorliegenden  Zwecke 
etwas  zu  summarische  Darstellung  des  Fabrikationspro- 
gramms der  deutschen  Maschinen-  und  elektrischen  In- 
dustrie gegeben.  Der  Verfasser  findet  die  Behauptung 
durchaus  gerechtfertigt,  daß  der  Bedarf  an  gelernten  Ar- 
beitern in  den  Betrieben  der  Maschinenindustrie  immer 
mehr  zurückgeht.  Zur  Veranschaulichung  dieser  Tat- 
sache zitiert  er  folgende  Darstellung  von  Dora  Lande 
über  die  Berliner  Maschinenindustrie:  „In  neueren  Fabrik- 
betrieben setzt  nur  noch  am  Anfang  und  am  Ende  der 
maschinellen  Bearbeitung  die  Tätigkeit  des  gelernten) 
Schlossers  oder  Mechanikers  ein,  nämlich  beim  Bezeichnen 
der  von  der  Maschine  zu  leistenden  Arbeit  durch  den  soge- 
nannten „Anreißer",  der  ein  gelernter  Techniker  oder 
Schlosser  ist,  beim  Einspannen  der  Arbeitstücke  in  die 
Maschine,  das  der  sogenannte  „Einrichter"  besorgt,  eben- 
falls ein  gelernter  Schlosser,  Mechaniker  usw.,  und  nach 
vollendeter  Maschinenarbeit  beim  Nacharbeiten  und  Feilen 
der  Arbeitstücke  durch  die  Schlosser  und  Mechaniker,  end- 
lich beim  Zusammensetzen  der  Teile  durch  den 
Monteur.  Dazu  werden  verhältnismäßig  wenige  und  mit 
Ausnahme  der  Monteure  nicht  zu  hoch  qualifizierte  Arbeiter 
gebraucht,  wie  ehemals  das  Handwerk  sie  erforderte."***) 
Infolge  der  technischen  Umwälzung  vollzieht  sich  unter 
den  Arbeitern  der  Maschinenindustrie  eine  gewaltige  Ni- 
vellierung. Zahlreiche  gelernte  Arbeiter  werden  aus  ihrem 
Berufe  herausgedrängt  und  müssen  zur  mehr  oder  minder 
mechanischen  Maschinenarbeit  greifen,  besonders  seit  dem 
Aufkommen  der  sogenannten  automatischen  Maschinen. 
Auch  gleiten  gelernte  und  angelernte  Arbeiter  in  die 
Klasse  der  ungelernten  herab,  namentlich  bei  vorrücken- 
dem Alter.  Dafür  steigt  die  Oberschicht  aus  der  Klasse 
der  Ungelernten  zu  angelernter  Arbeit  empor.  Die  An- 
gelernten werden  aber  sehr  stark  durch  die  Konkurrenz 
der  Frauen  bedroht.   Unter  den  gelernten  Arbeitern  der 

*)  Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik,  Leipzig  1910, 
Duncker  &  Humblot. 

**)  August  Lohr,  Doktor  der  Staatswissenschaften,  Beiträge 
zur  Würdigung  der  Akkordlohnmethode  im  rheinisch-westfäli- 
schen Maschinenbau.  M.-Gladbach  1912,  Vo'ksvereins-Verlag 
G.m.b.H.  105  S.,  8°,  Preis  broüdi.  2  M. 

***)  Vergl.  Dora  Lande,  Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik. 
Bd.  134.    S.  322. 
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Maschincnitidustrie  sind  nach  Dora  Lande  durch  das 
Eindringen  der  Frauen  die  Klempner  und  Elektromonteure, 
unter  den  angelernten  die  Schrauben-  und  Revolverdreher 
am  empfindlichsten  getroffen.*)  Dagegen  ist  nach  den  Be- 
obachtungen des  Verfassers  in  der  rheinisch-westfälischen 
Maschinenindustrie  vom  Eratz  der  Männer-  durch  Frauen- 
arbeit noch  nichts  zu  bemerken.  Ebensowenig  konnte 
ich  etwas  in  der  Berliner  Feinmechanik  davon  bemerken, 
daß  gelernte  Arbeiter  zu  ungelernter  Arbeit  hinabgleiten; 
der  hier  noch  vorhandene  konkurrenzfähige  Mittelbetrieb 
klagt  ebenso  wie  der  Großbetrieb  über  den  Mangel  qua- 
lifizierter gelernter  Arbeitskräfte. 

Die  Lohnform,  die  heute  nicht  bloß  im  rheinisch-west- 
fälischen Maschinenbau,  sondern  in  der  ganzen  deutchen 
Metallindustrie  vorherrscht,  ist  das  einfache  Akkord- 
system. Lohr  bemerkt  darüber  S.  12  f.  zutreffend: 
„Es  ist  diejenige  Lohnform,  die  im  Einzelfalle  von  der 
Zeit  abstrahiert  und  lediglich  nach  der  Leistung  das  Ent- 
gelt für  die  Arbeit  bemißt.  Natürlich  wird  nicht  überhaupt 
von  der  Zeit  abstrahiert,  ebensowenig,  wie  der  Zeitlohn 
gänzlich  von  der  Leistung  absehen  kann.  Im  Gegenteil, 
schon  bei  der  Festsetzung  des  Akkordsatzes  verbinden 
sich  in  der  Vorstellung  des  Unternehmers  Zeiteinheit  und 
Leistungseinheit  zu  einem  ganz  bestimmten  Verhältnis, 
das  er  durch  möglichst  niedrige  Bestimmung  des  Akkord- 
satzes für  sich  tunlichst  günstig  zu  gestalten  sucht.  Wird 
somit  beim  Akkordsystem  keineswegs  absolut  von  der 
Zeit  abstrahiert,  so  wird  doch  im  konkreten  Falle  gänzlich 
von  dem  tatsächlichen  Zeitaufwand  abgesehen,  d.  h.  es  wird 
nur  entlohnt,  wann  und  soweit  eine  Leistung  vorhanden 
ist  —  Leistungssystem  — ."  Es  besteht  überall  die  Ten- 
denz, den  Anwendungsbereich  des  Akkordsystems,  so- 
weit nur  möglich,  auszudehnen.  Im  Zeitlohn  werden  nur 
die  sogenannten  unproduktiven  und  Regiearbeiter  in 
größerem  Umfang  beschäftigt.  Daneben  kommt  nach 
Jeidels**)  der  Zeitlohn  vor  :  aus  technischen  Gründen 
am  Hochofen,  in  alten  und  kleinen  Werken,  sowie  bei 
unregelmäßiger  Arbeit  in  der  Versuchsfabrikation,  bei  Re- 
paraturen und  bei  zu  oft  wechselnder  Arbeit.  Die  ar- 
beitsteigende Wirkung  des  Akkordsystems  steht  im  engsten 
Zusammenhang  mit  der  Entwicklung  der  Arbeitsteilung. 
Aus  diesem  Grunde  hat,  worauf  ich  namentlich  hingewiesen 
habe,  das  Akkordsystem  selbst  für  mittlere  Betriebe  von 
80  bis  100  Arbeitern  nicht  die  Bedeutung  wie  für  den  Groß- 
betrieb, weil  in  diesen  Betrieben  wegen  fehlender  Mas- 
senfabrikation die  Arbeitsteilung  nicht  soweit  getrieben' 
werden  kann  wie  im  Großbetrieb,  und  weil  daher  die 
zusammengesetzten  Akkorde  nicht  so  scharf  festgelegt 
werden  können  wie  die  einfachen,  auf  die  kleinsten  Ar- 
beitselemente zurückgreifenden  Akkorde  des  Großbetriebs. 
Die  eigenste  Domäne  des  Akkordlohns  ist  nach  Ha  s  - 
bach)  die  Massenfabrikation. 

Für  die  allgemeine  Durchsetzung  des  Akkordlohn- 
systems war  entscheidend  die  große  Bedeutung  des  Pro- 
duktionsfaktors Arbeit  (hohe  Löhne  bei  kurzer  Arbeits- 
zeit), die  Höhe  des  investierten,  insbesondere  des  stehenden 
Kapitals,  die  Fortschritte  der  Technik,  die  die  investierten 
Kapitalien  für  die  Produktion  minderwertig  oder  wertlos  zu 
machen  drohen.  Weiter  kommt  in  Betracht  die  im  mo- 
dernen Großbetrieb  grundsätzlich  durchgeführte  genaueste 
Vor- und  Nachkalkulation,  für  die  die  Arbeitslöhne  einen  be- 
deutenden Kostenteil  ausmachen,  nach  deren  Höhe  sich 
die  rechnerische  Bestimmung  der  Generalunkosten  richtet. 
Sie  werden  nämlich  auf  das  einzelne  Produkt  meist  als 
prozentueller  Zuschlag  der  Arbeitslöhne  kalkuliert.  Die 

•)  Lande  a.  a.  O.   S.  461  f. 

**)  Jeidels,  Die  Entlöhnungsmethodcn  in  der  rheinisch-west- 
fälischen Eisenindustrie,  S.  268  f. 


Bestimmung  der  Unkosten  ist  aber  beim  Zeitlohn  sehr 
unsicher  und  oft  unmöglich.  Die  scharfe  Konkurrenz  führt 
zu  Preisdruck  und  immer  kürzer  bemessenen  Lieferungs- 
fristen, was  eine  Verdichtung  der  Arbeitsintensität  und 
Verminderung  der  Lohnkosten  für  die  Arbeitseinheit  nach 
sich  zieht.  Das  Akkordsystem  führt  zu  Ersparung  an  Auf- 
sicht —  immerhin  nur  in  engen  Grenzen  — ,  Arbeitszeit 
und  damit  an  Generalunkosten. 

Die  Bestimmung  der  Akkordsätze  geschieht  durch 
Schätzung,  Elementenbcrechnung  oder  Ausprobieren.  Das 
alte  Verfahren  der  Akkordabschätzung  durch  den  Meister 
wird  immer  mehr  durch  die  Elementenberechnung  er- 
setzt, wobei  die  Akkordfestsetzung  dem  Meister  abge- 
nommen und  ins  Kalkulationsbureau  unter  beratender  Hin- 
zuziehung des  Meisters  verlegt  wird.  Man  hat  die  Schätz- 
ung als  zu  schematisch  aufgegeben,  weil  zu  viel  Irrtümer 
vorkommen,  das  Verfahren  eine  zu  große  Macht  in  die 
Hand  des  Meisters  legt  und  so  »weder  die  Unternehmer  noch 
die  Arbeiter  mit  ihm  zufrieden  waren.  Bei  der  Elemen- 
tenbcrechnung wird  theoretisch  der  einzelne  Arbeitspro- 
zeß in  seine  Teiloperationen  zerlegt  und  für  jede  von  diesen 
die  erforderliche  Arbeitszeit  bestimmt.  Das  Ausprobieren 
ist  immer  noch  nötig  bei  neuen  Akkorden  und  bei  Re- 
paraturen, doch  findet  es  an  den  Erfahrungen  des  Kal- 
kulationsbureaus und  an  der  Elementenberechnung  wich- 
tige Anhaltspunkte.  Nach  Jeidels*)  zeigt  die  Entwicklung 
folgende  Tendenz:  „Zunächst  haben  wir  eine  individuelle 
Mitwirkung  des  Arbeiters,  ein  Verhandeln  zwischen  Meister* 
und  Arbeiter,  dann  wind  der  Einfluß  des  Arbeiters  ausge- 
schaltet durch  autoritative  Feststellung  seitens  der 
Fabrikleitung."  Das  Ziel  der  Zukunft  wird  ein  organi- 
siertes Zusammenwirken  beider  Teile  sein. 
Die  große  Masse  der  rheinisch  -  westfälischen  Industrie 
befindet  sich  im  ersten  Stadium,  die  größten  und  besten 
Fabriken  streben  mit  rasch  wachsendem  Erfolge  nach 
dem  zweiten. 

Die  Akkordformen  sind  Einzel-  und  Gruppenakkord. 
Der  Einzelakkord  überwiegt.  Die  Domäne  des  Gruppen- 
akkords ist  vor  allem  die  Eisenindustrie,  also  Hütte  und 
Walzwerk.  Er  kommt  aber  auch  in  der  Maschinenindustrie 
vor,  ist  dagegen  in  der  Feinmechanik  und  Schwachstrom- 
abteilung der  elektrischen  Industrie  sehr  selten.  Im  Grup- 
penakkord arbeiten  die  Former  und  Gießer,  die  Schmiede, 
Kesselschmiede  und  die  Monteure  mit  ihren  Helfern,  wäh- 
rend in  der  mechanischen  Werkstätte  der  Einzelakkord 
überwiegt.  Die  Prämienlohn-  oder  Teilungssysteme  haben 
in  Deutschland .  weder  bei  den  Unternehmern  noch  bei 
den  Arbeitern  Anklang  gefunden,  weshalb  es  sich  er- 
übrigt, näher  auf  sie  einzugehen,  zumal  ihre  Darstellung 
bei  ihrer  Verzwicktheit  viel  Raum  erfordern  würde. 

Nach  Kraeplin  muß  man  unterscheiden  zwischen  „ob- 
jektiver" Ermüdung,  die  auf  materiellem  Stoffverbrauch 
und  Stoff ersatzvorgängen  beruht,   und  dem  subjektiven 
Gefühl  der  Müdigkeit.  Dieses  hängt  namentlich  von  dem 
Maße  des  Arbeitsinteresses  ab.  „Lust  und  Liebe  zu  einem 
Ding  macht  alle  Arbeit  und  Mühe  gering."  Der  moderne 
Arbeiter  ist  für  die  Schattenseiten  des  Arbeitsverhältnis- 
ses viel  empfindlicher  geworden  als  der  völlig  ungebil-  1 
dete  Proletarier  im  Anfang  der  industriellen  Entwicklung. 
Die  fortschreitende  Versachlichung  der  Unternehmung,  die  I 
Ausschaltung  des  persönlichen  Elementes  im  Verhältnis« 
zum  Arbeiter  aus  dem  Großbetrieb  hat  ihn  der  Unter- 
nehmung entfremdet,  ja  geradezu  feindlich  gestimmt.  Wo 
er  geht  und  steht,  wohin  er  .schaut  und  greift,  überall 
herrscht  die  Nummer  ...    In  dem  Menschengewimmel 


*)  Jeidels  a.  a.  O.  S.  147. 
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der  Großunternehmung  trägt  der  Arbeiter  nicht  nur  seine 
Nummer,  er  ist  eine  Nummer.*) 

Die  Akkordfestsetzung  im  einzelnen  gibt  nun  zu  viel 
Unzufriedenheit  und  Erbitterung  Veranlassung.  Der  Durch- 
schnittsarbeiter sieht  sich  überall  benachteiligt,  heute,  wo 
das  Verhandeln  über  den  Akkordpreis  ausgeschaltet  und 
durch  die  autoritative  Festsetzung  der  höheren  Fabrikin- 
stanzen ersetzt  ist,  mehr  noch  als  früher.  Beim  Ak- 
kordsystem wird  das  Risiko  der  Arbeit  stark  auf  den 
Arbeiter  abgewälzt.  Er  hängt  von  der  Temperatur  und  den 
.Witterungsverhältnissen,  von  der  Qualität  des  Arbeitsma- 
terials, der  Halbfabrikate,  von  der  Verfassung  der  Ar- 
beitsmaschinen, sowie  davon  ab,  ob  Arbeitsmaterial  in 
ausreichender  Menge  vorhanden  ist.  Das  Unbefriedi- 
gende für  den  Arbeiter  ist  dabei,  daß  alle  diese  seiner 
Bestimmung  entzogenen  Faktoren  einen  starken  Einfluß 
auf  die  Höhe  seines  Einkommens  ausüben.  Zu  diesen 
äußeren  kommen  persönliche  Einflüsse.  Es  entrollt  sich 
das  Werkmeisterproblem.  Der  Werkmeister  muß  den 
Prellbock  zwischen  Unternehmer  und  Arbeiter  abgeben 
und  nimmt  eine  keineswegs  beneidenswerte,  schwierige 
Zwischenstellung  ein.  Teilweise  sind  Tendenzen  zu  be- 
obachten, den  früheren  Universalwerkmeister  durch  das 
amerikanische  System  der  Teil-  oder  Funktionswerkmeister 
zu  ersetzen,  von  denen  dann  der  eine  für  die  Materialbeschaf- 
fung, ein  anderer  für  die  Verteilung  und  Anweisung  der 
Arbeit,  ein  dritter  für  die  Anleitung  der  Leute  und 
möglichste  Beschleunigung  der  Arbeitsausführung,  ein  vier- 
ter für  die  gesamte  Aufsicht  usw.  zu  sorgen  hat.  Das 
Akkordsystem  lockert  auch  das  gegenseitige  Solidari- 
tätsgefühl  der  Arbeiter.  Die  Akkordgrenze  vermögen  die 
Arbeiter  nur  mit  mehr  oder  weniger  gelindem  Zwang 
aufrecht  zu  erhalten ;  der  Arbeiter  muß  entweder  die 
Fehler  seiner  Vormänner  durch  vermehrte  unbezahlte  Arr 
beit  wieder  gut  machen  oder  sich  zu  ihnen  in  Gegensatz 
setzen  durch  Zurückweisung  mangelhafter  Arbeit.  Beim 
Gruppenakkord  treiben  sich  die  Arbeiter  gegenseitig  an, 
was  auch  leicht  zu  Mißhelligkeiten  führt;  der  Vorarbeiter 
(„Schieber")  steht  in  einem  gewissen  Gegensatz  zu  seinen 
Mitarbeitern. 

Das  schwierigste  Problem  der  Akkordarbeit  ist  die 
Akkordgrenze.  Der  Unternehmer  zahlt  nicht  mehr  als 
beispielsweise  1,50  M  für  die  Stunde.  Sobald  ein  Arbeiter 
bei  einem  Akkordsatz  mehr  verdient,  wird  der  Akkord 
herabgesetzt,  bzw.  in  mehrere  einzelne  Akkorde  zer- 
legt und  diese  werden  so  normiert,  daß  die  Summe  der 
damit  zu  verdienenden  Löhne  bedeutend  weniger  ausmacht 
als  der  frühere  zusammengesetzte  Akkord.  —  Die  Zer- 
legung von  Akkorden  zum  Zweck  ihrer  Herabsetzung,  die 
in  der  Praxis  sehr  wichtig  ist,  hat  der  Verfasser  über- 
sehen. —  Der  Arbeiter  versucht  nun  seinerseits  zu  brem- 
sen, um  nicht  mehr  zu  verdienen  als  den  ihm  bekannten 
Höchstsatz  in  der  Stunde,  bei  dessen  Ueberschreitung  die 
Akkordlöhne  herabgedrückt  zu  werden  pflegen.  Nach  Lohr 
besteht  nun  bei  modernen  Betrieben  das  Bestreben,  die 
Akkordgrenze  auf  die  Leistungsgrenze  des  Arbeiters  zu 

•)  Lohr,  S.  29. 


setzen  und  so  aus  ihm  die  höchstmögliche  Leistung  heraus- 
zuholen. Dadurch  wird  aber  die  Intensität  der  Arbeit  er- 
höht, was  ohne  Gefahr  für  die  Gesundheit  der  Arbeiter 
nicht  ohne  gleichzeitige  Verkürzung  der  Arbeitszeit  ge- 
schehen kann.  Bei  kurzer  Arbeitszeit  sind  aber  Ueber- 
stunden  sehr  häufig,  so  daß  die  kurze  Arbeitszeit  nur 
in  der  Arbeitsordnung  ein  papierenes  Dasein  führt. 

Ich  habe  Tarifverträge  vorgeschlagen,  um  die  Ak- 
kordgrenzen unschädlich  zu  machen,  finde  aber  bei  Lohr 
den  Einwand,  daß  die  Zahl  der  Akkordsätze  zu  groß 
sei.  Ich  kann  das  nur  als  Schwierigkeit,  —  nicht  aber 
—  guten  Willen  vorausgesetzt  —  als  Unmöglichkeit  gelten 
lassen.  Denn  alles  Wirkliche  ist  möglich.  Es  ist  mir  von 
einer  Maschinenfabrik  berichtet  worden,  die  mit  gutem 
Erfolg  einen  Tarifvertrag  durchgeführt  hat.  Im  übrigen 
bestehen  bereits  Tarifverträge  mit  tausenden  von  Ak- 
kordsätzen, die  bei  tabellarischer  Anordnung  recht  über- 
sichtlich dargestellt  werden  können. 

Die  Akkordarbeit  macht  den  Arbeiter  in  gewissem 
Sinne  selbständiger,  ermöglicht  ihm  bei  größerer  An- 
strengung ein  größeres  Einkommen,  verleiht  ihm  so  wie- 
der Interesse  an  seiner  Arbeit,  sie  befestigt  die  rech- 
nerischen Grundlagen  der  Unternehmung,  sichert  die  Kal- 
kulation und  den  ganzen  geschäftlichen  Erfolg,  verbil- 
ligt die  Produktion  und  fördert  so  den  Kulturfortschritt. 
Trotz  der  großen  Schattenseiten  der  Akkordarbeit  wird 
sie  niemand  mehr  missen  wollen.  Den  Schattenseiten  des 
Akkordsystems  könnte  nach  der  Ansicht  des  Verfassers 
durch  das  konstitutionelle  Fabriksystem  ent- 
gegengearbeitet ,werden. 

Die  Erfahrungen  der  Arbeiter  haben  gezeigt,  daß 
der  prinzipielle  Kampf  gegen  das  Akkordsystem  schließ- 
lich erfolglos  war,  daß  sich  dagegen  Tarifverträge,  so- 
weit sie  zu  erlangen  waren,  nicht  schlecht  bewährt  haben 
und  daß  endlich  die  Selbsthilfe  in  der  Innehaltung  der 
Akkordgrenze  ein  Schützmittel  gegen  allzu  intensive  Aus- 
gestaltung des  Akkordlohnsystems,  die  schließlich  das 
Kapital  der  Arbeitskraft  selber  angreift,  bildet.  Dazu  ist 
ein  hochentwickeltes  Solidaritätsgefühl  nötig,  um  auf  eige- 
nen höheren  Verdienst  zu  verzichten,  damit  auch 
die  schwächeren  Arbeitskollegen  den  zum  Lebensunter- 
halt notwendigen  Lohn  verdienen  können. 

Der  Weg  der  technisch  Privatangestellten  wird,  wenn 
das  Akkördlohnsystem  in  ihren  Kreisen  sich  weiter  aus- 
zudehnen droht,  in  dieser  Frage,  die,  auf  sie  angewandt, 
grundsätzlich  das  Gleiche  bedeutet,  derselbe  sein  müssen. 
Sie  werden  eine  Ausdehnung  der  Akkordlöhnung  —  da  bei 
der  gegenwärtigen  Auffassung  des  Arbeitsverhältnisses 
auch  die  ganzen  Schattenseiten  mit  auftreten  werden  — 
möglichst  bekämpfen  müssen.  Wenn  sie  aber  nicht  zu  ver- 
hindern ist,  wird  ihre  Aufgabe  darin  liegen,  die  einseitige 
Normierung  der  Akkordsätze  durch  die  Unternehmer  zu 
verhindern,  um  sich  durch  Tarifverträge  und  Angestell- 
tenausschüsse —  und  was  die  Vorbedingung  zur  Ver- 
wirklichung dieser  Forderungen  ist:  —  durch  Stärkung 
der  Angestelltenorganisationen  einen  Einfluß  auf  die  Fest- 
setzung der  Akkordentlohnung  zu  sichern. 


Allgemeines  über  den  Dieselmotor  und  seine  Treibmittel 

Von  MAX  BARTH,  Ingenieur,  Kiel.  (Schluß  von  Heft  11) 


B.  Die  Treibmittel  der  Dieselmotoren. 
Während  der  Energiestoff  für  den  Betrieb  der  Dampf- 
maschine, die  Steinkohle,  heute  wohl  fast  jedermann  nach 
Art,  Entstehung,  Vorkommen   und   Gewinnung  bekannt 
sein    dürfte,    herrscht  über  die  Treibmittel  der  Diesel- 


motoren noch  in  weiten  Kreisen  eine  große  Unkenntnis. 
Der  Dieselmotor  kann  mit  fast  allen  flüssigen  Brenn- 
stoffen, die  man  unter  dem  Sammelnamen  Treiböl  zu- 
sammenfaßt, betrieben  werden.  Wie  bereits  eingangs  er- 
wähnt wurde,  ist  die  Verwendung  schwerflüchtiger,  nicht 


160 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


Heft  14 


.  feuergefährlicher  Brennstoffe  mit  hohem  Flammpunkt*), 
die  überall  bequem  und  sicher  gelagert  werden  können, 
ein  Hauptvorzug  des  Dieselmotors.  Als  Treiböl  für  Diesel- 
motoren kommt  in  erster  Linie  das  Erdöl  (auch  Rohöl, 
Rohpetroleum  und  Naphtha  genannt)  und  seine  minderwer- 
tigen und  daher  wohlfeilen  Destillate  in  Betracht. 

Das  Erdöl  ist  eine  aus  einem  Gemisch  von  Kohlen- 
wasserstoffen bestehende  und  in  fast  allen  Ländern  im 
Erdinnern  natürlich  vorkommende  Flüssigkeit  von  ver- 
schiedener Farbe  (gelb,  braun)  und  von  geringerem  Ge- 
wicht als  Wasser.  Nach  der  von  Engler  und  Höfer  auf- 
gestellten und  neuerdings  von  fast  allen  in  Betracht 
kommenden  maßgebenden  Kreisen  als  richtig  anerkannten 
sogenannten  organischen  Theorie  ist  das  Erdöl  durch 
eigenartige  Zersetzung  ungeheurer  Mengen  unterge- 
gangener tierischer  und  pflanzlicher  Lebewesen  im  Erd- 
innern entstanden. 

Dieser  Vorgang  läßt  sich  dadurch  erklären,  daß  vor 
Jahrtausenden  mit  unserer  Erde  Veränderungen  vorge- 
gangen sind,  wodurch  Meeresbuchten  mit  ungeheuer 
reichem  Bestand  an  Wassertieren  und  Pflanzen  vom  Meere 
abgeschnitten  wurden.  Die  eingeschlossenen  und  da- 
durch ihrer  Existenzbedingungen  beraubten  Lebewesen 
gingen  bald  zu  Grunde,  wurden  von  Sand  und  Schlamm 
überschüttet  und  dadurch  von  der  Luft  abgeschlossen. 
Nun  begann  eine  eigenartige  Zersetzung  der  tierischen 
Substanzen,  wobei  die  stickstoffhaltigen  Bestandteile  zer- 
stört und  das  Fett  in  das  heute  allgemein  als  Erdöl  be- 
zeichnete Kohlenwasserstoffgemisch  verwandelt  wurde. 

Die  vorstehende  Erklärung  wird  vielleicht  manchem 
Fernerstehenden  etwas  eigenartig,  wenn  nicht  sogar 
märchenhaft  erscheinen.  Es  sei  daher  zur  Veranschau- 
lichung derartiger  Naturvorgänge  und  dafür,  wie  die  zur 
Bildung  von  Erdöl  erforderlichen  großen  Mengen  or- 
ganischer Stoffe  sich  vorfinden,  nur  die  eine  Tatsache 
mitgeteilt,  daß  im  Jahre  1897  an  den  Ufern  des  Ob 
und  Irtisch  ein  viele  Kilometer  langer  Wall  von  toten 
Fischen,  die  stellenweise  bis  ru  5  m  hoch  lagen,  gefunden 
worden  ist. 

Die  größten  Mengen  Erdöl  produziert  Amerika,  dann 
kommen  Rußland,  Galizien,  Niederländisch-Indien,  Ru- 
mänien, Britisch-Indien  usw.,  während  die  kleinste  Menge 
in  Deutschland  gewonnen  wird. 

Das  Erdöl  findet  sich  ebenso  wie  Steinkohlen,  Braun- 
kohlen, Salz  usw.  nur  in  bestimmten  Gegenden  vor, 
während  es  in  anderen  wieder  gänzlich  zu  fehlen  scheint 
oder  vielleicht  noch  der  Entdeckung  harrt. 

Die  gesamte  Erdölproduktion  betrug  im  Jahre  1910 
rund  44  Millionen  Tons,  wovon  Amerika  allein  64<y0 
lieferte.  In  Deutschland,  dessen  Erdölgewinnungsstätten 
sich  auf  Hannover  (Wietze  bei  Celle)  und  Elsaß  (Pechel- 
bronn)  verteilen,  wurden  1910  rund  145  000  t  im  Werte 
von  rund  10  Millionen  M  gewonnen. 

Das  Erdöl  wird  fast  in  allen  Erdöl  erzeugenden  Län- 
dern durch  Rohrbrunnen  (artesische  Brunnen)  gewonnen, 
wobei  das  Oel,  besonders  in  der  ersten  Produktionszeit, 
entweder  durch  einen  im  Erdinnern  vorhandenen  starken 
Gasdruck  bis  zu  80  m  und  mehr  über  den  Rand  des  Bohr- 
loches herausgeschleudert,  oder  durch  besondere  Pum- 
pen, deren  Querschnitt  dem  des  Bohrloches  angepaßt  ist, 
zutage  gefördert  wird.  Das  geförderte  Rohöl  wird  in 
eisernen  Behältern  oder  in  Erdgruben,  die  mit  Ton  oder 
Asphalt  abgedichtet  werden,  gelagert. 

*)  Als  Flammpunkt  eines  Brennstoffes  bezeichnet  man  die  Tem- 
peratur desselben,  bei  der  die  sich  entwickelnden  Dämpfe  brennen, 
sobald  ihnen  eine  Flamme  genähert  wird.  —  Als  Brennpunkt  gilt 
die  Temperatur  des  Brennstoffes,  bei  der  er  sich  entzündet  und  an  der 
Oberfläche  weiterbrennt,  sobald  ihm  eine  Flamme  genähert  worden  ist. 


In  Amerika  wird  das  Erdöl  durch  Rohrleitungen  zu- 
nächst den  in  der  Nähe  der  Oelfelder  liegenden  Cen- 
traistationen zugeführt  und  durch  Hauptleitungen  von 
enormer  Länge  und  etwa  100  bis  300  mm  lichten  Durch- 
messer mittels  kräftiger  Dampfpumpen  direkt  zu  den 
Raffinerien  und  von  hier  aus  nach  den  Seehäfen  gedrückt, 
wo  große  Tankschiffe  das  Oel  für  den  Ueberseetrans- 
port  aufnehmen.  Die  die  Oelfelder  des  Kansas-Gebietes 
mit  den  Oelraffinerien  der  Standart  Oil  Comp,  in  Chicago 
und  New-York  direkt  verbindende  Hauptleitung  hat  die 
gewaltige  Länge  von  2  300  km. 

In  Deutschland  und  in  den  übrigen  Ländern  erfolgt 
die  Beförderung  des  Erdöles  und  seiner  Destillate,  ab- 
gesehen vom  Schiffstransport,  in  Eisenbahn-Kesselwagen 
von  10  bis  15  t  Inhalt.  Diese  Beförderung  ist  etwa  vier- 
mal so  teuer  als  die  in  Amerika  übliche.  Für  den  Klein- 
betrieb wird  das  Erdöl  in  Fässern  von  150  bis  500  kg 
Inhalt  auf  den  Markt  gebracht. 

Wie  bereits  vorher  erwähnt,  kommen  für  den  Be- 
trieb der  Dieselmotoren  in  erster  Linie  die  minderwertigen' 
und  daher  wohlfeileren  Destillate  des  Erdöls  in  Frage.' 

Hierzu  gehört  das  sogenannte  Gasöl,  auch  Mittel- 
öl,  Blauöl  oder  Gründl  genannt,  welches  bei  der  Destil- 
lation des  Erdöls  als  Nebenerzeugnis  in  großen  Mengen 
abfällt  und  z.  Z.  außer  zur  Karburierung*)  von  Wasser- 
gas in  Gasanstalten  fast  ausschließlich  als  Dieselmotoren- \ 
Treiböl  Verwendung  findet.  Durch  das  Verarbeiten  des 
rohen  Erdöls  wird  Benzin,  Petroleum,  Gasöl  und  Schmieröl 
erzeugt  in  der  Weise,  daß  das  Erdöl  erhitzt  wird  und 
bei  bestimmten  Siedepunkten  die  entstandenen  Dämpfe 
kondensiert  und  die  Kondensate  getrennt  aufgefangen 
werden. 

Als  Benzin  bezeichnet  man  alle  leicht  siedenden  De- 
stillationsprudukte  des  Erdöls,  die  bis  zur  Temperatur 
von  1 50'  C  übergehen,  als  Petroleum  solche,  die  zwischen 
150  bis  300°  C  übergehen,  und  als  Gasöle  die  an  dritter 
Stelle  bei  mehr  als  300°  C  übergehenden  Produkte.  Die 
noch  verbleibenden  Rückstände  des  Erdöls  (Masut)  werden 
entweder  je  nach  Eigenschaft  des  Rohöls  zu  Schmieröl 
verarbeitet  oder  als  Heizmaterial  verwendet. 

Schätzungsweise  beträgt  die  Gasölproduktion  etwa 
10°/b  der  Erdölproduktion. 

Der  Preis  des  ausländischen  unverzollten  Gasöls  be- 
trägt zurzeit  in  Deutschland  etwa  12,00  M**)  pro  Doppel- 
zentner, während  es  in  den  erdölreichen  Ländern  am  Ge- 
winnungsorte nicht  mehr  als  etwa  3  bis  4  M  pro  100  kg 
kostet. 

Der  Zoll  beträgt  7,20  M  pro  100  kg,  so  daß  voll 
verzolltes  ausländisches  Gasöl  rund  19,00  M  pro  100  kg 
kosten  würde.  Für  das  Gasöl  zum  Betriebe  von  Motoren 
ist  aber  eine  Zollerleichterung  geschaffen.  Es  kann  für 
diesen  Zweck  zu  einem  ermäßigten  Zollsatz,  der  bis  zum 
16.  November  1912  M  3,60  pro  100  kg  betrug,  einge- 
führt werden.  Den  Bemühungen  der  Interessenten  und 
zwar  namhafter  Motorenfabriken  ist  es  dann  gelungen, 
daß  durch  Bundesratsbeschluß  nunmehr  für  alle  Mine- 
ralöle mit  einem  spezifischen  Gewicht  von  mehr  als  0,830 
(also  für  alle  schwerflüchtigen  Erdöle  usw.)  der  Zoll- 
satz auf  1,50  M  für  100  kg  herabgesetzt  worden  ist. 
Diese  Bestimmung  ist  am  16.  November  1912  in  Kraft 

*)  Dein  in  Gasanstalten  aus  Koks  und  Wasserdampf  erzeugten 
sog.  Blauwassergas  werden  zur  Erhöhung  seines  Heizwertes  und 
seiner  Leuchtkraft  gasförmige  Kohlenwasserstoffe  aus  den  Gasölen 
durch  einen  Karburator  (Verdampfer)  zugeführt. 

**)  Der  im  März  d.  J.  beim  Bezug  größerer  Mengen  Gasöl 
in  Kesselwagen  von  10  000  bis  15  000  kg  gültige  Preis.  Die 
Treibölpreise  schwanken  augenblicklich  von  Woche  zu  Woche. 
Für  die  nächste  Zeit  steht  vermutlich  ein  Steigen  des  Preises 
bevor. 
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getreten.  Zu  dem  ermäßigten  Zollsatze  wird  noch  ein 
Zuschlag  von  20<>/o  für  das  Gewicht  der  Umschließung 
(Behälter  usw.)  erhoben,  so  daß  für  100  kg  ausländisches 
Gasöl  nunmehr  insgesamt  1,80  M  Zoll  zu  entrichten  sind. 
Der  ermäßigte  Zollsatz  kommt  aber  nur  dann  in  An- 
wendung, wenn  für  den  betreffenden  Motor  von  der  Zoll- 
behörde ein  Erlaubnisschein  für  die  Einführung  von  zoll- 
begünstigtem ausländischem  Gasöl  erteilt  worden  ist,  was 
ohne  weiteres  nach  Anmeldung  beim  nächsten  Zollamt 
bereitwilligst  erfolgt.  Das  eingeführte  Gasöl  unterliegt 
dann  aber  der  dauernden  Kontrolle  der  Zollbehörde.  Durch 
die  weitere  Ermäßigung  des  Einfuhrzolles  auf  Gasöl  zum 
Motorenbetrieb  ist  die  Weiterentwicklung  der  Dieselmo- 
toren in  Deutschland  jedenfalls  sehr  günstig  beeinflußt 
worden,  da  die  hierdurch  geschaffene  Verbilligung  des 
ausländischen  Treiböls  auch  auf  die  Preisstellung  des  in 
Deutsehland  selbst  gewonnenen  Treiböls  einwirkt  und  die 
Wirtschaftlichkeit  des  Dieselmotors  sich  umso  günstiger 
stellen  wird,  je  billiger  sein  Betriebsmittel  ist. 

Ein  besonders  in  Deutschland  als  inländisches  Pro- 
dukt verwendetes  Dieselmotoren-Treiböl  ist  das  sogenannte 
Braunkohlen-Paraffinöl,  welches  als  Destillat  des  Braun- 
kohlenteers gewonnen  wird,  aber  für  die  Motorenindustrie 
bei  weitem  nicht  die  Bedeutung  des  Gasöles  hat,  da  es 
gegenüber  dem  letzteren  nur  in  geringen  Mengen  erzeugt 
wird  und  sein  Preis  ungefähr  derselbe  ist. 

Von  den  namhaftesten  deutschen  Motorenfabriken 
werden  bereits  seit  einiger  Zeit  eingehende  Versuche  ge- 
macht, um  die  schweren  Steinkohlen-Teeröle  für  den  Be- 
trieb von  Dieselmotoren  nutzbar  zu  machen.  Hierbei 
werden  sowohl  Einblaseluft  als  auch  der  schwerflüssige 
Brennstoff  einer  hohen  Vorwärmung  unterzogen.  Auch 
hier  sind  bereits  schöne  Erfolge  erzielt  worden,  und  es 
ist  begründete  Aussicht  vorhanden,  daß  der  im  Inlande 
in  großen  Mengen  gewonnene  Steinkohlenteer  und  seine 
Destillate  bald  als  Treiböl  für  Dieselmotoren  allgemein 
Verwertung  finden  können.  Dieses  Ziel  ist  umsomehr  er- 
strebenswert, als  dadurch  nicht  nur  der  Dieselmotoren- 
betrieb voraussichtlich  erheblich  verbilligt,  sondern  die 
deutsche  Industrie  auch  für  den  Bezug  der  Dieselmotoren- 
treiböle  nicht  mehr  vom  Auslande  abhängig  sein  würde. 

Zur  Frage  der  Wirtschaftlichkeit  des  Dieselmotoren- 
betriebes im  Vergleich  zu  anderen  Motoren  und  Dampf- 
maschinen dürfte  noch  folgende  Tabelle,  der  ein  Motor 
von  100  PS  und  eine  Dampfmaschine  von  110  PS;  = 
100  PSe  Leistung  zugrunde  gelegt  ist,  interessantes 
Material  liefern. 

Die  angegebenen  Verbrauchsmengen  des  Brennstoffes 
pro  PSe  und  Stunde  (mit  Ausnahme  der  für  Teeröl)  sind 
die  mittleren  Werte  von  Versuchen  mit  einer  Anzahl  Mo- 
toren von  10 — 100  PS  Leistung. 

Aus  der  Tabelle  geht  hervor,  daß  die  Betriebskosten 
des  Dieselmotors  gegenüber  Explosionsmotoren  ganz  er- 
heblich geringer  sind.  Bei  Verwendung  von  Gasöl  kostet 
die  Betriebsstunde  des  Dieselmotors  nur  wenig  mehr  als 
die  einer  Dampfmaschine,  während  beim  Teerölbetrieb  die 
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verzollt 

14 

verzollt 

"Mk. 
13,20 

12,00 

8,80 

2,80 
ca.  1,20 

•)  IinMärzlQU 
gültige  Preise 
beim  Bezug 
groß.  Mengen. 

20%  Benzol 

und 
80"/0  Spiiilus. 

Dampf- 
maschine 
u.Dampf- 
turbine 

Stein- 
kohle 

7000 

1,00 

1C0 

2 

2,00 

Kosten  gegenüber  einer  Dampfmaschine  nur  etwa  die 
Hälfte  betragen  würden. 

Der  Dieselmotor  bietet  aber  noch  anderweitige  Vor- 
teile, die  ihn  auch  gegenüber  dem  Dampfbetrieb  immerhin  als 
erheblich  einfachere  und  billigere  Kraftquelle  kennzeichnen. 

Zu  den  Vorteilen  des  Dieselmotors  gehören  u.  A. : 

1.  Jederzeitige  Betriebsbereitschaft. 

2.  Fortfall  der  Kesselanlagen  und  des  Bedienungsper- 
sonals für  dieselben. 

3.  Kein  Anheizen  vor  Betriebsbeginn  und  kein  Ab- 
brennen nach  Betriebsschluß,  also  nur  Brennstoff- 
verbrauch während  der  Arbeitsleistung. 

4.  Keine  Belästigung  durch  Kohle,  Asche  und  Rauch. 

5.  Geringer  Raumbedarf.  (Für  Schiffsmaschinen  wert- 
voll, da  Ladefähigkeit  bedeutend  erhöht.) 

6.  Bequeme  und  sichere  Lagerung  des  nicht  feuer- 
gefährlichen Treiböles  und  (für  Schiffe)  leichtes 
Uebernehmen  desselben  durch  Pumpen. 

7.  Größerer  Aktionsradius  für  Schiffe,  d.  h.  mit  gleicher 
Gewichtsladung  an  Brennstoff  würde  ein  Diesel- 
schiff eine  etwa  fünfmal  größere  Strecke  als  ein 
Dampfschiff  zurücklegen  können. 

Wie  sich  der  Bau  von  Dieselmotoren  noch  entwickeln 
und  ob  er  im  Laufe  der  Zeit  die  Dampfmaschine  ganz 
verdrängen  wird,  ist  augenblicklich  noch  nicht  abzusehen. 
Jedenfalls  steht  dem  Dieselmotorbau  noch  eine  gewal- 
tige Entwicklung  und  Ausdehnung  bevor,  zumal  nach- 
gewiesen ist,  daß  die  nötigen  Treibölmengen  für  abseh- 
bare Zeiten  vorhanden  sein  werden,  da  noch  ungeheure 
Gebiete  auf  unserer  Erde  der  Erschließung  und  Durch- 
forschung für  die   Erdölgewinnung  harren. 


::  H  U  ::    STANDES  BEWEGUNG    ::  ::  :: 


Neunter  Bundestag  des  B.  t.-i.  B. 
Der  9.  Bundestag  des  Bundes  der  technisch-industriel- 
len Beamten,  der  zu  Ostern  in  Berlin  stattfand,  stand 
unstreitig  vor  einer  schwierigen  Aufgabe.  Denn  die  Krisen- 
gerüchte, die  wir  bereits  wiedergegeben,  hatten  sich  mitt- 
lerweile dahin  verdichtet,  daß  Lüdemann  aus  der  Lei- 
tung des  Bundes  ausgeschieden  war  und  daß  auch  von 


einem  zweiten  Bundesbeamten,  nämlich  von  Granzin,  der 
nächst  Lüdemann  in  der  Leitung  des  B.  t.-i.  B.  den  größ- 
ten Einfluß  hatte,  verlautete,  daß  seine  Stellung  erschüt- 
tert sei. 

Trotz  des  Protestes  einiger  Berliner  Herren  wurde 
beschlossen,  diese  ganze  Angelegenheit  in  einer  gehei- 
men Sitzung  zu  verhandeln.  Für  5  Stunden  am  Sonntag 
und  1  Stunde  am  Ostermontag  war  die  Oeffentlichkeit 
ausgeschlossen.  Man  betonte  zwar  nachher  die  Absicht, 
auch  ein  Protokoll  über  diese  Verhandlungen  heraus- 
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geben  zu  wollen;  daß  dieser  Bericht  aber  gehörig  „fri- 
siert" werden  und  man  über  den  eigentlichen  Verlauf 
der  Verhandlungen  nichts  erfahren  wird,  ist  aber  selbst- 
verständlich. Denn  sonst  wäre  man  —  um  den  Ausdruck 
eines  Delegierten  zu  gebrauchen  —  nicht  froh  darüber 
gewesen,  daß  die  schmutzige  Wäsche  hinter  verschlos- 
senen Türen  gewaschen  worden  ist.  Aber  kurz  und  gut,  das 
Ergebnis  der  geheimen  Verhandlungen  wurde  der  Oeffent- 
lichkeit  in  zwei  „Erklärungen"  mitgeteilt.  Die  erste  lautete : 

Eine  vor  einigen  Wochen  auf  Veranlassung  der  Hilfssekretiire 
und  wissenschaftlichen  Hilfsarbeiter  in  der  Hauptgeschäftsstelle 
stattgefundenen  eingehenden  Aussprache  hat  gezeigt,  daß  das 
gegenseitige  Vertrauen  zwischen  dem  Geschäftsleiter  und  dem 
Beamtenkörper  so  gesunken  war,  daß  ein  gedeihliches 
Zusammenarbeiten  nicht  mehr  erwartet  werden  konnte. 
Herr  Lüdemann  hat  auf  Grund  dieser  Aussprache  sein  Ent- 
lassungsgesuch eingereicht,  das  der  Vorstand  zum  1.  Juli  d.  J. 
angenommen  hat.  Der  Vorstand  hat  Herrn  Lüdemann  bis  zu 
diesem  Termine  vom  Amte  suspendiert  und  beschlossen, 
ihm  das  Gehalt  bis  zum  1.  Oktober  zu  zahlen  unter  Anerkennung 
seiner  hervorragenden  und  dauernden  Verdienste  um  den  Bund. 

Es  ist  übrigens  bemerkenswert,  daß  die  I.-B.-Z.  den  letz- 
ten Satz  dieser  Erklärung  in  ihrem  Bericht  über  den  Bun- 
destag nicht  widergibt.  Ob  sie  dabei  der  Gedanke  leitete, 
die  Worte  „vom  Amte  suspendiert"  den  Mitgliedern  vor- 
läufig vorzuenthalten,  oder  ob  das  „gegenseitige  Ver- 
trauen zwischen  dem  Geschäftsleiter  und  den  Beamten" 
sogar  so  weit  gesunken  war,  daß  man  Lüdemanns  „her- 
vorragende und  dauernde  Verdienste  um  den  Bund",  die 
doch  jeder  Gegner  ihm  zuerkennt,  nicht  hervorheben  wollte, 
können  wir  nicht  entscheiden. 

Die  zweite  Erklärung  beschäftigte  sich  mit  G  r  a  n  z  i  n : 

Bei  den  Besprechungen  am  Sonntag,  23.  Februar,  sind  auch 
gegen  Herrn  Granzin  Vorwürfe  erhoben  worden,  die  der  Vorstand 
zum  Gegenstand  einer  eingehenden  Untersuchung  gemacht  hat. 
Hierbei  hat  er  die  Ueberzeugung  gewonnen,  daß  der  weiteren 
Tätigkeit  des  Herrn  Granzin  als  Bundesbeamter  nichts  im  Wege 
steht;  er  hält  es  aber  nicht  für  angehend,  Herrn  Granzin 
zurzeit  als  Zentralbeamter  zu  beschäftigen. 

Ob  Granzin  nun  in  die  „Provinz"  versetzt  wird  oder 
ob  er  selbst  die  Folgerungen  aus  diesem  Mißtrauensvo- 
tum zieht,  ist  zurzeit  noch  nicht  bekannt. 

In  einem  gewissen  Zusammenhang  mit  diesen  bei- 
den Angelegenheiten  steht  wohl  auch  schließlich  noch  der 
Rücktritt  von  Dipl.-Ing.  iKühns  vom  [Vorstände,  eines 
Mannes,  dem  auch  der  Bund  viel  zu  danken  hat. 

Angesichts  dieser  Tatsachen  nimmt  es  sich  drollig 
aus,  wenn  die  I.-B.-Z.  in  ihrem  Bericht  über  den  Bun- 
destag gegen  uns  polemisiert  und  emphatisch  erklärt:  „Das 
Wort  „Krisis"  ist  heute  für  den  Bund  ein  Fremdwort 
in  jeder  Beziehung."  Die  Krisis  war  eben  da,  und  ob 
sie  durch  den  Sturz  des  Systems  Lüdemann  eine  Lösung 
gefunden  hat,  ist  eine  Frage,  die  auf  einem  anderen1 
Blatte  steht. 

Auch  die  gegen  uns  angenommene  Resolution  vermag 
nicht  über  die  gegenwärtige  Lage  des  B.  t.-i.  B.  hinwegzutäu- 
schen. Es  ist  doch  nichts  anderes  als  ein  Verlegenheits- 
räuspern,  wenn  erklärt  wird: 

Der  neunte  ordentliche  Bundestag  heißt  die  bisherige  Taktik 
des  B.  t.-i.  B.  dem  D.  T.-V.  gegenüber  gut  und  erwartet,  daß  der 
Bundesvorstand  auch  fernerhin  diesen  Weg  geht  und  mit  aller 
Kraft  den  rein  gewerkschaftlichen  Gedanken  zum  Siege  in  der 
Privatangestelltenbewegung  zu  führen  versucht. 

Denn  seitdem  wir  auf  dem  Cölner  Verbandstage  auch 
der  Organisation  unseres  Verbandes  eine  gewerkschaft- 
liche Form  gegeben  haben,  nachdem  in  unserem  Pro- 
gramm und  in  unserer  Taktik  bereits  der  gewerkschaftliche 
Gedanke  zum  Ausdruck  gekommen  war,  ist  es  'weiter  nichts 
als  Phrase,  wenn  hier  der  Kampf  gegen  unseren  Verband 
als  »Ausfluß  der  gewerkschaftlichen  Bestrebungen  des 
Bundes  hingestellt  wird.  In  Wirklichkeit  liegt  es  doch 
so,  daß  gerade  deshalb,  weil  wir  für  uns  mindestens  mit 
gleichem  Recht  wie  der  Bund  die  gewerkschaftliche 
Grundlage  in  Anspruch  nehmen  können,  künstlich  Gegen- 
sätze von  der  Bundesleitung  geschaffen  und  geschürt 
wurden,  um  den  Bundesmitgliedern  Sand  in  die  Augen 
zu  streuen.  Wenn  die  Resolution  aber  bedeuten  soll,  daß 
die  radikale  Geste,  die  wir  trotz  unserer  gewerkschaft- 


lichen Arbeit  entschieden  ablehnen,  in  der  Bundesleitung 
weiter  triumphieren  soll  —  und  das  wird  wohl  der  eigent- 
liche Sinn  sein,  der  hinter  der  Entschließung  steht,  so  soll 
das  uns  schließlich  auch  recht  sein.  Der  Technikerbc- 
wegung  nutzt  die  Bundesleitung  damit  allerdings  nicht; 
aber  die  Bundesmitglieder  werden  umso  eher  einsehen, 
daß  der  Bund  nicht  die  rechte  Vertretung  für  sie  ist. 

Triumphierend  weist  die  Bundeszeitung  auf  die  obige 
nichtssagende  Resolution  hin,  die  sie  uns  „zur  gefälligen 
Kenntnisnahme"  überweist.  Was  wir  von  ihrem  Inhalt 
meinen,  haben  wir  eben  gesagt.  Aber  wenn  die  Bun- 
desleitung glaubt,  uns  dadurch  beweisen  zu  können,  daß 
der  Bund  jetzt  noch  fester  zusammengeschweißt"  als 
zuvor,  so  spekuliert  sie  doch1  zu  sehr  auf  Leichtgläubig- 
keit. Die  Unzufriedenheit  unter  den  Bundesmitgliedern 
wird  vielmehr  eher  zu-  als  abnehmen.  Wenn  der  Bun- 
destag diese  Unzufriedenheit  nicht  zum  Durchbruch  kom- 
men ließ,  so  liegt  das  vielleicht  einmal  an  der  Oeffent- 
lichkeit  der  Verhandlungen,  die  wohl  manchen  Delegierten 
aus  Rücksicht  auf  den  Bund  von  der  notwendigen  scharfen 
Kritik  abhielt,  dann  aber  wohl  auch  daran,  daß  den  unter 
dem  System  Lüdemann  in  der  Bundesarbeit  Großgeworde- 
nen die  Augen  verblendet  sind  und  sie  die  wahren  Schäden 
dieses  gehässigen  Kampfes  für  den  Technikerstand  nicht 
sehen.  Aber  trotzdem  sind  sowohl  in  den  Anträgen  zum 
Bundestag  als  auch  in  den  Verhandlungen  selbst  Stimmen 
laut  geworden,  die  die  Polemik  des  Bundes  gegen  unsern 
Verband  nicht  billigen.  So  verurteilte  ein  Antrag  Zwickau 
die  Bekämpfung  der  Konkurrenzverbände,  „da  diese  auf- 
reizende Art  und  Weise  wohl  nicht  im  Interesse  der  meisten 
Mitglieder  liegt"  und  ein  Antrag  Elberfeld-Barmen 
forderte,  daß  in  Zukunft  die  Auseinandersetzung  mit  dem 
D.  T.-V.  in  der  Bundeszeitung  auf  ein  Geringes  be- 
schränkt und  die  Polemik  hierüber  vielleicht  nur  in  jeder 
zweiten  Nummer  geführt  wird.  Der  Bundestag  ging  über 
diesen  Antrag  zwar  mit  großer  Mehrheit  zur  Tagesord- 
nung über,  aber  in  der  Debatte  über  ihn  fiel  das  Wort,  daß 
hunderte,  ja  tausende  besonders  von  älteren  Mitgliedern 
wegen  dieser  Polemik  dem  B'inde  den  Rücken  gekehrt 
hätten,  ja  ein  Delegierter,  Freiherr  von  Puttlitz,  sprach 
sogar  von  einer  „Verekelung",  die  durch  diese  Kampfes- 
weise herbeigeführt  worden  sei. 

Daß  angesichts  der  Grundstimmung  des  Bundestags 
unsere  vor  kurzem  ausgesprochene  Hoffnung,  der  Bund 
werde  nach  dem  Ausscheiden  Lüdemanns  seine  Stellung  uns 
gegenüber  so  präzisieren,  daß  ein  gedeihliches  Arbeiten 
beider  Organisationen  zum  Besten  des  ganzen  Techniker- 
standes möglich  ist,  nicht  in  Erfüllung  ging,  nimmt  nicht 
weiter  wunder.  Die  ruhigen  und  besonnenen  Elemente  im 
Bunde,  die  unter  Anerkennung  der  Grundlagen  beider 
Organisationen  zu  einem  solchen  Zusammenarbeiten  be- 
reit wären,  wagten  sich  nicht  einmal  hervor.  Die  einzige  Ant- 
wort, die  wir  auf  unsere  Aufforderung  erhalten  haben,  bleibt 
also  die  ziemlich  gehässige  Absage,  die  die  I.-B.-Z.  als 
Antwort  auf  das  Krisengerücht  uns  zuteil  werden  ließ. 

Statt  dessen  wurde  auf  dem  Bundestage  in  dem  Ge- 
schäftsbericht gegen  uns  der  Vorwurf  erhoben,  daß  die 
Arbeiten  des  Sozialen  Ausschusses  von  Vereinen  technischer 
Privatangestellten  eingeschlafen  seien,  seitdem  der  Vorsitz 
in  die  Hände  unseres  Verbandes  übergegangen  ist.  In 
einer  solchen  demagogischen  Weise  wird  uns  also  die 
Schuld  an  der  Erfolglosigkeit  des  Wirkens  des  Sozialen 
Ausschusses  zugeschoben,  obwohl  der  Bund  es  gerade 
durch  eine  unerhörte  Hetzerei  gegen  uns  es  war,  der 
dieses  Zusammenarbeiten  im  Sozialen  Auschüß  systema- 
matisch  untergraben  hat,  nicht  nur  durch  die  alles  Maß 
überschreitende  Polemik  bei  den  Angestelltenwahlen  gegen 
uns,  die  durch  das  „Pfui-Teufel"  Lüdemanns  unserem  Ver- 
bände gegenüber  charakterisiert  war,  sondern  auch  durch 
eine  Artikelreihe  in  der  Bundeszeitung,  in  der  unser  Ver- 
band gewissermaßen  als  außerhalb  jeder  gewerkschaft- 
lichen Angestelltenbewegung  stehend  bezeichnet  wurde. 

Doch  genug  der  Worte  über  diesen  Teil  der  Beratungen 
des  Bundestages.  Uns  als  Verband  schmerzt  diese  Hal- 
tung des  Bundes  nicht.  Wir  werden  unsere  ruhige  und 
entschiedene  gewerkschaftliche  Standesarbeit  fortsetzen, 
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nicht  nur  zum  besten  unseres  Verbandes,  sondern  auch 
zum  besten  des  gesamten  Technikerstandes.  Wenn  je- 
mand das  Nachsehen  hat,  so  wird  es  der  Bund  sein,  dessen 
Mitglieder  sicher  noch  in  größerer  Zahl  als  bisher  die 
Konsequenzen  ziehen  werden. 

Nach  dem  Geschäftsbericht  hat  im  letzten  Jahre  der 
Bund  allerdings  ein  Anwachsen  der  Mitgliederzahl  zu  ver- 
zeichnen gehabt.  Den  5971  Neuaufnahmen  des  letzten 
Jahres  stehen  aber  4283  Austritte  gegenüber,  von  denen 
2330  wegen  Nichtzahlung  des  Beitrags  gestrichen  worden 
sind.  Die  Zahl  der  Austritte  ist  außerordentlich  hoch; 
1909  waren  es  3208  bei  2062  Streichungen  wegen  Nicht- 
zahlung des  Beitrages,  1910  3279  bei  2089  Streichungen, 
1911  3792  Austritte  bei  1821  Streichungen.  Die  Zahl 
der  Austritte  aus  anderen  Gründen  als  aus  Zahlungs- 
verweigerung ist  also  von  1909  — 1912  ständig  gestiegen: 
1146,  1190,  1971,  2153.  Der  Zuwachs  des  Bundes  im 
letzten  Jahre  hat  also  nur  durch  eine  außerordentlich  ener- 
gische Agitation  erreicht  werden  können. 

Für  die  meisten  Mitglieder  beträgt  der  Bundesbeitrag 
3  M  monatlich.  72o/0  der  Mitglieder  zahlen  diesen  er- 
höhten Beitrag,  28 o/o  nur  den  Beitrag  von  2  M, 
der  nach  den  Bundessatzungen  nur  von  den  Mit- 
gliedern zu  zahlen  ist,  die  ein  Monatsgehalt  von 
150  M  noch  nicht  erreicht  haben  und  noch  nicht  drei 
Jahre  Mitglieder  sind.  Bezeichnend  ist  übrigens,  daß 
trotz  der  Mitgliederzunahme  um  1688  nicht  die  Zahl  der 
Beiträge  eingenommen  wurde,  die  man  veranschlagt  hatte. 
Man  hatte  mit  dem  Eingang  von  230  000  Monatsbeiträgen 
gerechnet,  also  angenommen,  daß  19166  Mitglieder  bei  einem 
Bestand  von  20  452  Mitgliedern,  mit  dem  man  in  das 
Jahr  1912  ging,  zahlen  würden.  Trotz  der  Vermehrung 
der  Mitgliederzahl  auf  22140  sind  aber  nur  18  700  volle 
Jahresbeiträge  eingegangen. 

Die  Finanzen  des  Bundes  lösten  in  der  Debatte  auf 
dem  Bundestage  nicht  gerade  große  Befriedigung  aus. 
Immer  wieder  wurde  der  Wunsch  laut,  die  Verwaltung 
möge  sich  einer  größeren  Sparsamkeit  befleißigen.  Ge- 
rügt wurde  auch,  daß  nicht  die  nötigen  Summen  flüssig 
gehalten  worden  wären.  Auf  das  „Beteiligungskonto",  dem 
die  Aufwendungen  des  Industriebeamtenhauses  zufließen, 
sind  1912  78  000  M  eingezahlt  worden.  Im  ganzen  beläuft 
es  sich  auf  110  000  M,  worunter  auch  die  Zuschüsse  für  den 
Bund  der  kaufmännischen  Angestellten  stecken.  Wieviel  für 
den  B.  K.  A.  vom  Bunde  gegeben  worden  ist,  verlautete 
trotz  einer  Anfrage  aus  Zwickau  nicht,  wohl  aber  wurde 
energisch  erklärt,  daß  der  neugegründete  Allgemeine  Ver- 
band der  Bankbeamten  organisatorisch  auf  eigenen  Füßen 
stehe  und  der  Bund  bei  der  Neugründung  nicht  beteiligt 
gewesen  sei.  Hinzugefügt  sei  zur  Vervollständigung  dieser 
Erklärung  nur,  daß  der  Beamte  der  Industriebeamten- 
Sparbank  Marx  gleichzeitig  eine  hervorragende  Stellung 
in  dem  neuen  Verband  einnimmt. 

Nach  der  I.-B.-Z.  nahmen  „den  größten  Raum  in  den 
Anträgen  und  Beratungen,  wie  es  für  den  Bund  als  Gewerk- 
schaft selbstverständlich  ist,  die  Diskussionen  über  So- 
zialpolitik" ein.  So  ganz  ist  es  in  Wirklichkeit  ja  nicht 
gewesen.  Man  nahm  ein  Referat  von  Burmester-Gießen 
über  die  „Arbeitszeit  im  technischen  Berufe"  entgegen, 
dem  sich  eine  Diskussion  anschloß,  und  erwog  dann, 
das  zweite  Referat  von  Sonnenschmidt  über  „Reichstag, 
Regierung  und  Technikerrecht"  sogar  von  der  Tagesord- 
nung abzusetzen,  hörte  es  —  unter  ziemlicher  Unruhe  — 
allerdings  dann  doch  an,  nachdem  man  sich  der  beschränk- 
ten Zeit  wegen  dahin  geeinigt  hatte,  daß  keine  Diskussion 
stattfinden  sollte. 

Daß  so  die  Sozialpolitik  nicht  ganz  zu  ihrem  Recht 
kam,  können  wir  dem  Bundestage  nachempfinden.  Denn 
die  6  Stunden  der  geheimen  Beratungen,  in  denen  man 
sich  darüber  geeinigt  hat,  daß  „das  Wort  „Krisis"  für  den 
Bund  ein  Fremdwort"  ist,  mußten  auf  irgend  eine  Weise 
ja  eingeholt  werden. 

* 

„Angenehme  Arbeitgeber" 
Herr  I.  Rademacher,  der  Inhaber  eines  kleinen 
Baugeschäftes  mit  Baumaterialien,  Kohlenhandlung  und 


Zementvvarenfabrik  in  Völlinghausen  (an  der  Grenze  des 
Sauerlandes  im  Kreise  Soest)  gehört  zu  den  Arbeitgebern, 
deren  Arbeitsbedingungen  es  selbst  den  bescheidensten 
Technikern  es  unmöglich  machen,  ein  Vertragsverhältnis 
mit  ihnen  einzugehen.  In  dem  harmlosen,  auch  im  In- 
seratenteil unseres  Blattes  erschienenen  Inserat  der  Firma 
Rademacher  wurde  ein  unverheirateter  katholischer  Tech- 
niker gesucht,  der  Routine  im  Abrechnen,  in  Bauleitung 
und  kleinen  Entwürfen  besitzt,  und  ausdrücklich  hinzu- 
gefügt, daß  die  Stellung  „sehr  angenehm  und  bei  gegen- 
seitiger Zufriedenheit  dauernd"  sein  soll.  Ein  Mitglied, 
das  auf  diese  Anzeige  hin  geschrieben  hatte,  stellt  uns 
die  hektographierte  Antwort  auf  seine  Bewerbung  zur 
Verfügung.  Die  Vervielfältigung  läßt  darauf 
schließen,  daß  Herr  Rademacher  in  starkem  Maße  tech- 
nische Arbeitskräfte  verbraucht.  Das  Antwortschreiben 
lautet: 

„Herrn  Bautechniker  In  höfl.  Erledigung  Ihrer  ge- 
ehrten Bewerbung  teile  ich  Ihnen  folgendes  mit   Ich 

wünsche  einen  katholischen  Herrn  und  verlange  von  Ihnen: 

1.  absolute  Gesundheit  und  die  Beibringung  eines  Gesund- 
heitsattestes, 

2.  einen  selbstgeschriebenen  Lebenslauf  und  Nachweisung 
Ihrer  Tätigkeit  während  der  letzten  drei  Jahre  mit  genauer 
Adressenangabe.  Zeugnisse  haben  für  mich 
keinen  Zweck. 

3.  daß  Sie  Radfahren  können;  Ihre  Arbeit  in  meinem  Ge- 
schäft wird  sich  wie  folgt  gestalten: 

1.  Sie  müssen  jeden  Morgen  (im  Original  unterstrichen) 
Punkt  6  Uhr  auf  der  Baustelle  sein. 

2.  Gegen  7  oder  8  Uhr  je  'nachdem  beginnt  Ihre  Bureauarbeit, 
womit  Sie  bis  Mittag  beschäftigt  sein  werden.  Diese  be- 
steht in  Correspondenz,  Buchführung,  Abrechnung  u.  ab 
u.  zu  kleinen  Entwurfszeichnungen. 

3.  Nachmittags  werden  Sie  Bauleitung  (!)  etc.  zu  machen 
haben. 

4.  Vor  8  Uhr  werden  Sie  im -allgemeinen  keinen  Feierabend 
haben.  Mittags  haben  Sie  1 — 2  Stunden  nach  Lage  des 
Geschäftes  Ruhe. 

Ganz  bes.  Wert  lege  ich  auf  Nüchternheit,  flotte  Schrift,  absolute 
Selbständigkeit  in  Correspondenz,  Buchführung  u.  Abrechnung. 
Wenn  Sie  glauben,  diesen  meinen  Wünschen  in  jeder  Weise 
gerecht  werden  zu  können,  lassen  Sie  mir  Näheres  zukommen. 
Kost  und  Logis  außer  Wäsche  haben  Sie  bei  mir  im  Hause. 
Hochachtend 
J.  Rademacher." 

Diesen  hektographierten  Bedingungen  fügt  Herr  Rade- 
macher noch  folgende  Bemerkungen  handschriftlich  an: 
„Sodann  haben  Sie  sich  der  Hausordnung  natürlich  absolut 
zu  fügen.  Bes.  müssen  Sie  jeden  Abend  um  10  Uhr  spä- 
teste ns  zu  Hause  sein.  Längerer  Aufenthalt  in  Wirtshäu- 
sern tagsüber,  als  gesch.  unbedingt  nötig  ist,  kann  ich  nicht  ver- 
tragen. Sodann  bitte  ich  um  Nennung  Ihres  Gehalts.  Für  jede 
Stunde,  die  Sie  außerhalb  des  Baubureaus  zubringen,  zahle  ich 
Ihnen  lOPfg.  (!)  Zulage.  In  der  Hauptsache  haben  Sie  Corre- 
spondenz und  Buchführung  —  ich  betone  dies  nochmals  — 
zu  erledigen.  Ihr  Eintritt  muß  am  1.  April,  kann  aber  auch 
schon  sofort  erfolgen,  d.  h.  wenn  ich  mich  endgültig  für  Sie 
entschließe.    Außer  Ihnen  kommen  14  andere  (!)  in  Frage." 

Wir  wissen  nicht,  ob  von  den  „14  anderen  einer  die 
angenehme"  Stellung,  die  eine  tägliche  Arbeitszeit  von 
13  Stunden  erfordert,  den  Wirtshausbesuch  nach  militä- 
rischen Grundsätzen  regelt  und  10  Pfg.  Zulage  für  Baulei- 
tung usw.  bietet,  angenommen  hat.  Unser  Mitglied  jeden- 
falls hat  Herrn  Rademacher  eine  Antwort  gegeben,  die 
er  sich'  gewiß  nicht  hinter  den  Spiegel  steckt  und  die 
hoffentlich  nicht  ganz  ohne  erzieherische  Wirkung  ge- 
blieben ist. 

Ein  gleich  angenehmer  Arbeitgeber,  wie  Herr  Rade- 
macher, scheint  der  Architekt  Karl  K  i  e  f  f  e  r  in  Passau 
zu  sein.  Dieser  Herr  bietet  seinen  technischen  Ange- 
stellten Gehälter,  die  weit  hinter  dem  zurückbleiben,  was 
bisher  als  Grenze  der  Skrupellosigkeit  für  möglich  gehal- 
ten wurde.  Das  geht  aus  einem  Schreiben  des  Herrn 
Kieffer  an  einen  Bautechniker  (Absolventen  einer  Kgl. 
Baugewerkschule),  welcher  nach  energischem  Drängen 
mit  diesem  Briefe  sein  Zeugnis  zugesandt  erhielt,  hervor: 

„Herrn  Bautechniker   Anbei  folgt  Zeugnis,  Quit- 

tungskarte  und  der  Betrag  des  Gehaltsanspruchs  pro  1.  April, 
eine  Mark  siebzig  Pfennig  in  Marken.    Das  noch  hier 
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liegende  Zeichenmaterial,  Winkel,  Maßstab  etc.  ist  bis  Sonntag, 
den  7.  April  abzuholen,  da  ich  sonst  nicht  mehr  hierfür,  noch 
für  andere  Sachen  hafte.  Hochachtend  gez.  Karl  Kieffer, 
Architekt." 

1,70  M  für  den  Arbeitstag  entspricht  einem  Mo- 
natsgehalt von  50,  —  M!  Wir  würden  gern  an- 
nehmen, daß  es  sich  hier  vielleicht  um  einen  anderen 
Betrag  handelt,  als  den  30sten  Teil  eines  Monatsgehalts, 
wenn  uns  nicht  gleichzeitig  ein  Vertrag  vorgelegt  worden 
wäre,  nach  welchem  Herr  Kieffer  mit  einem  anderen  Tech- 
niker einen  Monatsgehalt  von  80  M  vereinbart  hat.  In 
dem  Vertrag  finden  wir  noch  „eine  14tägige  Probezeil« 
mit  „Kündigungsfrist  von  24  Stunden",  Gehaltszahlung 
in  „wöchentlichen  Raten"  und  die  Bemerkung,  daß  in 
dringenden  Fällen  „auch  Sonntags  vormittags  gearbeitet 
wird".  Die  gesetzlichen  Bestimmungen  der  Gewerbe- 
Ordnung  kennt  Herr  Kieffer  nicht,  denn  nach  dem  uns 
vorliegenden  Vertrage  wird  nach  Ablauf  der  Probezeit  die 
Kündigungsfrist  „auf  14  Tage  festgesetzt". 

Eigentlich  sollte  man  es  für  selbstverständlich  hal- 
ten, daß  kein  Techniker  zu  solchen  Bedingungen  seine 
Arbeitskraft  hergibt.  Aber  leider  gibt  es  noch  genug  „Un- 
organisierte", die  von  Standesbewußtscin  nichts  verspüren 
und  nicht  nur  als  Preisdrücker  für  andere  herumlaufen,  son- 
dern sich  selbst  in  der  Achtung  herabsetzen.  Eine  Aus- 
rede, daß  wirtschaftliche  Not  zur  Annahme  solcher  Stel- 
lungen drängt,  gibt  es  nicht.  Denn  unsere  Techniker- 
organisation ist  stark  genug,  um  in  solchen  Fällen  durch 
die  Unterstützungseinrichtungen  dem  einzelnen  und  damit 
auch  dem  ganzen  Stande  zu  helfen. 

* 

Wie  man  im  Marinebetriebe  Techniker  werden  kann 

Zu  Anfang  des  Jahres  1911  war  beim  Artillerie-Ressort 
der  Kaiserlichen  Werft  zu  Wilhelmshaven  die  Stelle  eines 
iWerfthilfstechnikers  zu  besetzen. 

Unter  einer  Reihe  von  Bewerbern  befand  sich  auch 
einer,  welcher  von  Beruf  Maurer,  seine  Befähigung  zum 
Techniker  darauf  stützte,  daß  er  einen  Kursus  an  einer 
gewerblichen  Abendschule  besucht,  einige  Zeit  bei  einer 
Eisenbahn-Gesellschaft  und  später  bei  einer  Kesselfirmas 
Spezialfabrik  für  Kesseleinmauerungen,  tätig  gewesen  sei 
und  zwischendurch  seiner  Militärdienstpflicht  genügt  habe. 

Da  ihm  die  im  allgemeinen  von  Werfthilfstechnikern 
verlangte  Vorbildung  fehlte  und  seinerzeit  technische  Hilfs- 
kräfte ohne  besondere  Schwierigkeiten  zu  erhalten  waren, 
wurde  seine  Einstellung  als  Werfthilfstechniker  im  Kon- 
struktionsbureau abgelehnt. 

Zur  gleichen  Zeit  beabsichtigte  eine  militärische  Dienst- 
stelle desselben  Ressorts  eine  im  Arbeiterverhältnisse 
stehende  Hilfskraft  einzustellen,  reflektierte  erst  auf  einen 
intelligenten  Arbeiter,  übernahm  aber  schließlich  den  vom 
Konstruktionsbureau  abgelohnten  Bewerber  als  technischen 
Arbeiter.  (Zu  technischen  Arbeitern  sollen  bestimmungs- 
gemäß intelligente  Arbeiter  aus  den  Werkstätten  entnom- 
men werden,  welche  ein  Handwerk  erlernt  haben  müssen, 
und  in  den  Konstruktionsbureaus  mit  Hilfeleistungsarbei- 
ten betraut  werden.  Sie  stehen  im  Arbeiterverhältnis; 
diese  Stellen  sind  jedoch  neuerdings  fortgefallen  und  werden 
von  technischen  Bureauangestellten  besetzt.) 

In  seiner  Stellung  als  technischer  Arbeiter  wurde  der 
Betreffende  unter  Leitung  von  militärischem  Personal 
(Feuerwerksoffizieren  bzw.  Marine-Feuerwerkern)  mit  me- 
chanischen Obliegenheiten,  Hilfeleisten  bei  Justierarbeiten, 
Abnahmegeschäften,  sowie  mit  Anfertigung  einfacher  Skiz- 
zen und  Unterrichtswandtafeln  nach  Vorlagen  beschäftigt. 
Irgendwelche  technische  Befähigung,  bzw.  rechnerische 
Tätigkeit  kam  weder  in  Frage  noch  wurde  solche 
verlangt. 

Nach  mehrmaligen  Versuchen,  in  die  Stellung  eines 
iWerfthilfstechnikers  einzurücken,  überreichte  der  in  Frage 
stehende  Mann  endlich  Anfang  dieses  Jahres,  gestützt  auf 
das  besondere  Wohlwollen  eines  seiner 
Vorgesetzten,  ein  Gesuch  um  Zulassung  zur  Prüfung 
zum  Werfthilfstechniker.  Dieses  Gesuch  wurde  genehmigt; 
die  Prüfung  fand  Mitte  März  statt. 


Eine  Verfügung  der  Werft  Kiel,  welche  der  We 
Wilhelmshaven  mit  der  Bitte  übersandt  wurde,  nach  den 
in  ihr  festgelegten  Grundsätzen'  zu  verfahren,  um  auf  allen 
drei  Werften  möglichste  Gleichmäßigkeit  bei  der  Abnahme 
von  Hilfstechnikern  zu  erzielen,  wurde  von  der  Letztge-f 
nannten,  insbesondere  aber  von  der  Dienststelle  des  ge-f 
prüften  technischen  Arbeiters,  dem  Wilhelmshavener  Ar- 
tillerie Ressort  durch  Mitzeichnung  und  Einverständnis- 
Erklärung  ausdrücklich  anerkannt.  Genannte  Werftver- 
fügung legt  fest,  daß  die  Prüfungskommission  für  Prü- 
fungen von  technischen  Arbeitern  zu  Werfthilfstechnikern 
aus  einem  Marine-Baurat  und  2  Marine-Baumeistern  zu 
bestehen  hat. 

Diese  Zusammensetzung  der  Prüfungskommission  ist 
bei  bisher  schon  vorgenommenen  Prüfungen  stets  ge- 
wahrt worden,  und  mag  wohl  auch  Grund  dafür  sein,  daß 
bisher  noch  kein  Prüfling  bestand,  da  die  hohen  Marine- 
baubeamten, welche  stets  in  Fühlung  mit  den  Technikern 
ihrer  Bureaus  stehen,  den  anzulegenden  Maßstab  gerecht 
zu  handhaben  wissen. 

Da  also  eine  so  zusammengesetzte  Kommission  erW 
fahrungsgemäß  für  den  hier  in  Frage  stehenden  Prüf» 
ling  gewisse  Schwierigkeiten    zu  bieten    geeignet    war,  ) 
scheint  man  einen  passenden  Ausweg  gefunden  zu  haben. 
Es  bestand  nämlich  im  vorliegenden  Falle  die  Prüfungs- 
kommission aus   1.  dem  Ressortdirektor  des  Prüflings, 
einem  Fregattenkapitän  (Seeoffizier),  2.  einem  Feuerwerks*" 
Kapitänleutnant  und  3.  einem  Regierungsbaumeister,  wel- 
cher erst  seit  ca.  8  Tagen  im  Werftdienst  befindlich,  den 
Verhältnissen  vollständig  fremd  gegenüberstand. 

Die  Aufgaben  der  schriftlichen  Prüfung  stellten  weder*- 
teChnische  noch  rechnerische  Ansprüche  an  den  Prüfling. 
Sie  bestanden  in  Anfertigung  je  einer  einfachen  Werkskizze, 
einmal  nach  Aufmaß  und  einmal  nach  Vorlage,  Arbeiten,; 
die  heutzutage  jeder  intelligente  Arbeiter  zu  leisten  im- 
stande ist.  Ferner  wurde  die  Bearbeitung  zweier  aller- 
einfachster,  dienstlicher  Vorgänge  in  Aufsatzform  gefor- 
dert, wie  sie  jeder  Quartaner  liefern  muß.  Auf  irgend- 
welche rechnerische  Aufgaben  scheint  man  gänzlich  verj 
ziehtet,  oder  sie  vergessen  zu  haben.  Die  mündliehe  Prüf 
fung  wurde  in  ca.  V*  Stunde  erledigt.  Als  interessant 
verdient  bemerkt  zu  werden,  daß  der  Prüfling  sich  kurz 
vor  seiner  Prüfung  bei  einem  Techniker  der  Werft  er- 
kundigte, was  eigentlich  Festigkeitslehre  für  ein  Ding  sei. 
Jedenfalls  bestand  der  Mann  die  Prüfung  glatt.  Kommen- 
tar überflüssig. 

Es  ist  bedauerlich,  daß  der  Marinefiskus,  neben  der 
anerkannt  schlechten  Bezahlung  der  Werfthilfstechniker, 
durch  derartig  kinderleicht  gemachte  Beförderungen  von 
Arbeitern  zu  Technikern  seine  technischen  Angestellten  un- 
zufrieden macht  und  den  reichlich  vorhandenen,  tadellos 
vorgebildeten  Technikern  so  Stellen  verschließt,  ganz  ab- 
gesehen davon,  daß  der  Staat  auf  diese  Weise  die  Hand 
bietet,  das  ohnehin  schon  vorhandene  Techniker-Proleta- 
riat zu  vermehren. 

Einmal  stellt  die  gleiche  Behörde  als  Bedingungen  für 
Werfthilfstechniker:  mindestens  zweijährige,  praktische 
Tätigkeit,  Abschlußprüfung  einer  Fachschule,  Bureaupraxis 
und  gute  Kenntnisse  in  Elektrotechnik  usw.,  wie  aus  oft- 
mals in  den  Fachzeitschriften  erscheinenden  Annoncen  er- 
sichtlich ist,  das  andere  Mal  wird  ein  Mann  durch  eine  Prü- 
fung in  die  gleiche  Stellung  befördert,  eine  Prüfung,  die 
geringere  Anforderungen  an  den  Prüfling  stellt,  als  sie  an 
Bureauangestellte,  Lohnschreiber,  ja  sogar  an  Lichtpauser 
gestellt  werden. 

Es  liegt  uns  vollständig  fern,  dem  Geprüften  selbst 
zu  nahe  treten  zu  wollen.  Hier  soll  nur  das  Prinzip  gc 
geißelt  werden.  Es  gibt  ja  tüchtige  Männer  der  Praxis, 
die  durch  Selbststudium  tatsächlich  mit  eiserner  Energie 
etwas  zu  erreichen  und  zu  leisten  imstande  sind,  dann 
soll  aber  eine  Behörde  erst  recht  nicht  die  Hand  bieten 
zu  einem  Günstüngsmanöver,  sondern  das  fordern,  was 
von  der  in  Frage  kommenden  Kategorie  durchschnittlich 
verlangt  werden  muß  und  kann. 

Der  Vorgang  ist  ein  untrügliches  Zeichen,  daß  in 
Marinefiskalischen  Betrieben,  die  doch  sonst  immer  noch 
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als  Musterbetriebe  hingestellt  werden,  Gunst  über  Lei- 
stungen geht. 

Daß  hierüber  in  den  Technikerkreisen  aller  drei  Werf- 
ten eine  berechtigte  Erregung  herrscht,  dürfte  für  jeden 
logisch  denkenden  Menschen  verständlich  sein. 

Der  Marineverwaltung  selbst  ist  ja  wohl  kaum  ein 
Vorwurf  zu  machen,  da  anzunehmen  ist,  daß  sie  von  der- 
artigem Vorgehen  einer  einzelnen  Dienststelle  auf  der 
Wilhelmshavener  Werft  bedauerlicherweise  keine  Kennt- 
nis erhält,  obgleich  die  daraus  entstehenden  Konsequenzen 
zum  Ende  ihr  zur  Last  fallen. 

* 

.Lieber  die  Besetzung  der  Stellen  von  technischen  Eisen- 
bahnsekretären und  Bureauassistenten  mit  Hilfsbeamten 
streiten  sich  seit  dem  Auftauchen  eines  Schriftsatzes  in 
einer  technischen  Zeitschrift  die  verschiedensten  Kategorien 
der  Techniker  bei  der  Staatseisenbahnverwaltung.  Tech- 
nische Eisenbahnsekretäre  wehren  sich  dagegen,  mit  jedem 
Techniker  auf  gleiche  Stufe  gestellt  zu  werden,  geben 
jedoch  zu,  daß  es  einige  gibt,  die  auch  ihre  Arbeit  leisten 
könnten.  Die  technischen  Bureauassistenten  machen  dem 
Herrn  Eisenbahnminister  den  Vorschlag,  alle  technischen 
Hilfskräfte  zuerst  technische  Bureauassistenten  werden  zu 
lassen,  damit  sie  erst,  wenn  sie  die  nötigen  Kenntnisse 
erworben  haben,  Sekretäre  werden. 

Den  Vogel  aber  schießt  entschieden  ein  Artikel  der 
Bahnmeisterzeitung  vom  26.  Januar  1913  ab.  Entweder 
ist  der  Artikelschreiber  nicht  genügend  orientiert  oder  er 
betrachtet  die  Angelegenheit  sehr  einseitig.  Uns  wird  da- 
zu von  einem  Bauassistenten  geschrieben: 

Nach  Ansicht  des  Verfassers  dieses  Artikels  eignen 
sich  nur  Bahnmeister  I.  Klasse  neben  den  ordnungsgemäß 
vorgebildeten  Anwärtern  zu  technischen  Sekretären.  Sollte 
denn  die  Staatseisenbahnverwaltung  nicht  mehr  in  der 
Lage  sein,  die  richtigen  Leute  auf  den  richtigen  Posten 
zu  stellen?  Nach  Durchsicht  des  Artikels  der  Bahn- 
meister-Zeitung muß  man  zu  der  Ansicht  kommen,  daß  die 
Verwaltung  das  Herz  über  den  Verstand  gebieten  läßt.  Die 
Bildung  der  Bauassistenten  wird  in  einer  Weise  herunter- 
gezogen, daß  es  nötig  erscheint,  auf  diese  Auslassungen 
etwas  näher  einzugehen. 

Wir  können  die  Erregungen  wohl  verstehen,  mit  der 
der  Artikel  geschrieben  wurde  und  gehen  deshalb  auch 
mit  Absicht  über  die  Punkte  hinweg,  welche  uns  als  Bau- 
assistenten nicht  berühren.  Daß  die  Lage  der  Bahn- 
meister schlecht  ist,  soll  nicht  bestritten  werden.  Aber 
das  Bestreben,  für  die  Bahnmeister  bessere  Zustände  zu 
schaffen,  darf  nicht  in  eine  Herabsetzung  der  Hilfsbeamten 
ausarten.  Wir  dürfen  uns  gegen  unberechtigte  Angriffe 
verwahren  und  sie  energisch  zurückweisen,  wenn  wir  es 
auch  nicht  so  wie  der  Artikelschreiber  tun  wollen,  daß 
wir  die  Bildung  anderer  herabsetzen,  um  zu  glauben,  uns 
dadurch  in  die  Höhe  geschraubt  zu  haben.  Die  beiden 
Beispiele  A  und  B,  wonach  ein  Bauassistent  B,  welcher 
mit  einem  Anwärter  zum  technischen  Eisenbahnsekretär 
am  gleichen  Tage  eingetreten  ist  und  innerhalb  6V3  Jah- 
ren genau  7377  M  oder  64o/0  mehr  verdiente  als  der  tech- 
nische Eisenbahnsekretär  A,  sind  nicht  der  Wirklichkeit 
entsprechend  dargestellt.  Bei  der  preußisch-hessischen 
Staatseisenbahnverwaltung  (von  deren  Verhältnissen  jeden- 
falls der  Artikel  ausgeht)  trifft  die  Behauptung  nur  in 
Ausnahmefällen  zu,  nämlich  wenn  ein  Techniker  gleich 
als  Bauassistent  einberufen  wird;  das  kommt  im  günstig- 
sten Falle  bei  2o/0  vor!  Alle  andern  werden  erst  als 
technische  Bureaugehilfen  eingestellt  und  erhalten  nicht 
6  M  Tagegeld  =  180  M  Monatsbesoldung,  sondern  120M 
Monatsbesoldung.  Wenn  man  nun  die  Rechnung  macht 
und  darüber  nachdenkt,  daß  der  im  Beispiel  erwähnte 
Angestellte  erst  nach  6  Jahren  Bauassistent  geworden  ist, 
so  kommt  man  auf  ein  Resultat,  das  wesentlich  anders 
aussieht  als  das  des  Artikelschreibers.  Darnach  bezieht 
der  Bauassistent  nicht  wie  in  der  Bahnmeisterzeitung  so 
schön  vorgerechnet  wird,  18  898  M  in  62/,  Jahren, 
sondern  nur  10  852  M,  also  669  M  weniger  als 
der  technische  Eisenbahnsekretär;   was  der  Bauassistent 


im  Laufe  der  Zeit  noch  weniger  bezieht,  verschweigt  der 
Verfasser  schlauerweise,  denn  sonst  hätte  er  seinen  Ar- 
tikel nicht  zu  schreiben  brauchen.  Also  er  weist  etwas 
nach,  was  falsch  ist,  oder  nur  in  ganz  wenigen  Ausnahme- 
fälen  zutreffen  kann. 

Im  weiteren  Verlauf  des  Artikels  wird  wieder  ver- 
sucht, den  Lesern  Sand  in  die  Augen  zu  streuen.  Denn 
auf  einmal  wird  mitgeteilt,  daß  der  Bauassistent  ehemali- 
ger technischer  Bureaugehilfe  war,  was  in  der  Berech- 
nung verschwiegen  wird.  Ferner  ist  die  weitere  Behaup- 
tung zurückzuweisen,  daß  Bauassistenten  nicht  zur  Bahn- 
meisterlaufbahn  zugelassen  worden  wären,  weil  sie  nicht 
die  Absolvierung  einer  anerkannten  Baugewerkschule  mit 
dem  Abgangszeugnis  „gut"  nachweisen  können.  Das 
Gegenteil  ist  der  Fall!  Es  gibt  technische  Hilfskräfte, 
die  die  Prüfung  an  einer  anerkannten  Fachschule  „mit 
Auszeichnung"  bestanden  haben,  aber  eben  nicht  die  Rate 
2.  Klasse  bearbeiten  wollen,  weil  sie  ihnen  weniger  inter- 
essant erscheint.  Jedenfalls  wird  der  Bauassistent  auch 
deshalb  besser  bezahlt  als  der  Bahnmeisteraspirant,  weil 
er  wirklich  technische  Arbeit  (und  zwar  Rate 
1.  Klasse)  leistet,  während  der  Bahnmeister  sich  erst  bei 
der  Behörde  selbst  vorbilden  muß.  Daß  ein  Bauassistent, 
der  Jahre  lang  bei  der  Verwaltung  tätig  war  und  lange 
Jahre  hindurch  das  Pensum  eines  technischen  Eisenbahn- 
sekretärs erledigt  hat,  ohne  vorherige  Prüfung  als  tech- 
nischer Eisenbahnsekretär  übernommen  wird,  ist  leicht  zu 
verstehen  und  nichts  anderes  als  ein  Akt  der  Gerech- 
tigkeit von  der  Verwaltung  ihren  technischen  Hilfskräften 
gegenüber. 

Ein  Bahnmeister  oder  technischer  Bureauassistent  kann 
natürlich  nicht  ohne  Prüfung  übernommen  werden,  da 
er  ja  nicht  die  Rate  eines  technischen  Sekretärs  bearbeitet 
hat,  sondern  sich  erst  vorbilden  mußte  und  in  ein  für 
ihn  vollständig  neues  Gebiet  eintritt.  Es  gibt  natürlich 
auch  hier  wie  überall  Ausnahmen,  und  gewiß  Bahnmeister, 
die,  wie  es  in  dem  Artikel  heißt,  „ihre  Mitmenschen  im 
Wissen  und  Können  wesentlich  überragen".  Diesen  Bahn- 
meistern wird  jeder  vernünftige  Mensch  die  Bevorzugung 
gern  gönnen,  daß  auch  sie  ohne  Prüfung  zum  tech- 
nischen Eisenbahnsekretär  befördert  werden. 

Wer  die  Frage  ohne  Vorurteil  betrachtet,  wird  zu  der 
Ueberzeugung  kommen,  daß  die  Verwaltung  gut  daran  tut, 
durch  die  ergriffenen  Maßnahmen  einen  Stamm  tüchtiger 
Techniker,  die  durch  langjährige  Erfahrung  und  Praxis 
für  den  Dienst  eines  technischen  Eisenbahnsekretärs  be- 
sonders geeignet  sind,  in  Beamtenstellungen  zu  überführen. 
Dadurch  wird  der  von  dem  Artikelschreiber  angezogene 
altpreußische  Grundsatz  — Jedem  das  Seine  —  nicht  auf- 
gehoben, sondern  ihm  gerade  zu  seinem  alten  Rechte 
verholfen. 


H  ::  ::  ::  Vi  V:    BRIEFKASTEN    ::  ::  SS  SS  ::  SS 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinen! 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  hinsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
f  Miellen  und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  hrscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll,  tine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitune  nachdrücklich  ab.  Die  zur  trläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
st ö  clc  e  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  85.  Welche  Bauart  (Hoch-  oder  Shedbau)  ist  für  die 
Errichtung  einer  Bettfedernfabrik  zu  empfehlen?  Shedbau  soll 
im  Sommer  sehr  heiß,  im  Winter  dagegen  sehr  kalt  sein.  Trifft 
dies  zu?  Neben  gutem  Licht  soll  in  den  Räumen  eine  nicht  zu 
warme  oder  zu  kalte  Temperatur  herrschen.  Der  Fußboden 
muß  warm,  fugenlos  und  nicht  staubbildend  sein.  Welche  Auf- 
lage ist  hierfür  empfehlenswert? 

Frage  86.  Woraus  besteht  Steinholzfußboden?  Wie  wird 
derselbe  hergestellt?  Welche  Firmen  liefern  die  Materialien 
dazu  ? 

Frage  87.  In  der  Maschinenwerkstätte  eines  Baugeschäftes, 
welche  an  einer  öffentlichen  Straße  liegt,  befinden  sich  ver- 
schiedene Holzbearbeitungsmaschinen  wie  Hobelmaschine,  Fräse, 
Zirkularsäp;e  u.  a.  m.    Der  Eigentümer  des  gegenüberstehenden 
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Wohnhauses  richtet  nun  fortwährend  Beschwerden  an  die  Orts- 
behörde und  droht  dem  Inhaber  des  Baugeschäftes  mit  Gerichts- 
tage, falls  er  die  Maschinen  nicht  versetzt  oder  das  Geräusch 
unhörbar  vermindert.  Die  Werkstatt,  in  der  sich  die  Maschinen 
befinden,  ist  aus  massivem,  0,39  m  starkem  Backsteinmauer- 
werk hergestellt;  das  Dach  ist  mit  Doppelfalzziegeln  gedeckt 
und  innen  verschalt.  Der  Antrieb  der  Maschine  geht  von  dem 
dazu  hergestellten  Keller  aus  und  die  Maschinen  stehen  auf 
Zementklötzen.  Kann  mir  einer  der  Kollegen  einen  Rat  zur 
Verminderung  des  Geräusches  angeben,  oder  könnte  der  Nachbar 
evtl.  das  Recht  erlangen,  daß  die  Maschinen  versetzt  werden 
müßten?  (Letzteres  wäre  jedoch  nicht  möglich,  da  das  Bau- 
geschäft von  Wohnhäusern  ganz  eingeschlossen  ist  und  dann 
ein  anderer  Nachbar  klagen  könnte.)  Die  Anlage  wurde  von 
dem  zuständigen  Bürgermeister-  bezw.  Gewerbeaufsichtsamte 
genehmigt. 

Zur  Frage  30.  Greift  Rohöl  Beton  an?  Rohöl  ist  dem 
Beton  oder  Zementputz  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  im  all- 
gemeinen unschädlich,  wenn  alle  Arbeiten  sachgemäß  ausgeführt 
werden.  Stellen  Sie  einen  neuen  etwa  2  cm  starken  Portland- 
zementputz im  Misch. -Verh.  1:1,5  aus  bestem  Portlandzement 
und  reinem,  scharfem,  feinkörnigem  Quarzsand  sorgfältig  her, 
geschlämmt  und  geglättet.  Hierauf  muß  ein  mehrwöchiger 
Wässerungsprozeß  erfolgen.  Siehe  auch  Protokoll  des  Vereins 
deutscher  Portlandzementfabriken  1911  (Vortrag  von  D.W.  Schu- 
mann). Wenn  Sic  ein  Ucbriges  tun  wollen,  so  wäre  das  ein 
Anstrich  mit  Keßlerschem  Fluat,  zu  beziehen  von  der  Fa.  H. 
Hauenschild  G.m.b.H.,  Berlin  NW.  21  unter  Angabe  des  Ver- 
wendungszwecks. B.,  Nbg.,   Mitgl.-Nr.  42  261. 

Vergl.  den  Artikel  „Oeleinwirkung  auf  Beton"  in  Heft  44/1911 
der  D.  T.-Z.    Die  Schriftleitung. 

Zur  Frage  41.  Schutz  der  Balkendecken  gegen  Stalldunst. 
Wenn  Balkendecken  in  Ställen  gegen  die  schädigenden  Einflüsse 
feuchter  Dünste  geschützt  werden  sollen,  so  sind  ein  sehr  bequemes 
und  dabei  zuverlässiges  Mittel  die  imprägnierten  Falzbautafeln 
„Anker"  Nr.  1,  D.  R.  P.  (s.  Inseratenteil).  Diese  sind  stabil, 
leicht  und  billig  und  ermöglichen  einen  absolut  dunstsicheren, 
rissefreien  Verputz.  Die  Balkendecken  und  die  darüber  befind- 
lichen Räume  bleiben  vollständig  dunstfrei  und  trocken.  — 
Wenden  Sie  sich  an  die  Dachpappen-  und  Falzbautafel-Fabrik  von 
Hermann  Paul  in  Breslau,  Friedrich-Karl-Straße  5. 

Richard  Dreßler,  Mitgl.-Nr.  9775. 

Zur  Frage  42.  Sind  Häuser  aus  Zementbeton  zu  Wohn- 
zwecken geeignet?  I.  Je  fetter  der  Beton,  desto  weniger  ist 
das  Betonhaus  zu  Wohnzwecken  geeignet,  da  sich  mit  dem 
Zementgehalt  die  Porosität  vermindert  und  schließlich  sogar 
fast  ganz  aufhört,  andererseits  die  Wärmeleitung  sich  zugleich 
eher  erhöht  als  vermindert.  Die  Folge  ist,  daß  die  im  Winter 
abgekühlte  Wand,  auf  die  sich  aus  den  Wohnräumen  Dämpfe 
in  flüssigem  Zustande  ausscheiden  müssen,  weil  die  Luft  in  der 
Nähe  der  Wände  unter  den  Sättigungspunkt  abgekühlt  wird,  mit 
wachsendem  Zementgehalt  mehr  und  mehr  die  Fähigkeit  verliert, 
diese  Feuchtigkeit  aufzusaugen.  Daher  kommt  bei  Wohn- 
gebäuden aus  Zementbeton  nur  sehr  magere  Mischung  und  grob- 
körniger Sand  in  Frage.  Wenn  man  außerdem  von  der  unange- 
nehmen Härte  der  Wände,  die  beispielsweise  das  Einschlagen 
eines  Nagels  zu  einer  unangenehmen  Arbeit  macht,  absieht  und 
wenn  ferner  die  Kostenfrage  sowie  die  Frage  der  Herstellungs- 
frist gelöst  ist,  steht  unter  obiger  Voraussetzung  der  Benutzung 
von  Betonwohnhäi:sern  nichts  im  Wege,  wie  Ausführungen  im 
Auslande,  z.  B.  in  den  Vereinigten  Staaten,  beweisen. 

W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

II.  Wohnhäuser  aus  Zementbeton  werden  in  den  letzten 
Jahren  auch  in  Deutschland  ausgeführt,  häufiger  aber  in  England, 
Rußland  und  Amerika.  Es  gibt  zwei  Ausführungsarten:  1.  Bau- 
ten aus  Betonhohlblöcken,  2.  solche  aus  Guß-  oder  Stampf- 
beton. Die  erstgenannten  bestehen  aus  fabrikmäßig  in  der 
Werkstatt  oder  am  Werkplatz  hergestellten  Betonhohlblöcken, 
die  nach  Art  der  Werksteine  versetzt  werden.  Formen  hierzu 
stellt  die  Maschinenfabrik  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 
bei  Leipzig,  und  Wolf  &  Co.,  Guben,  her  (siehe  auch  Inserat 
in  der  D.  T.-Z.),  die  weitere  Anleitungen  geben.  Die 
Hohlräume  der  Betonhohlblöcke  wirken  isolierend.  Die  Innen- 
wände der  aus  solchen  Blöcken  hergestellten  Bauten  sind  stets 
trocken  und  warm.  Bei  der  zweiten  Art  der  Zementbetonbauten 
werden  entweder  die  tragenden  Teile  (Säulen  und  Decken)  in 
Eisenbeton  hergestellt  und  die  Umfassungs-  und  Zwischenmauern 
wie  Fachwerkswände,  etwa  1  bis  IV2  Stein  stark,  ausgemauert, 
oder  aber  alle  Gebäudeteile  ganz  in  Guß-  oder  Stampfbeton 
ausgeführt.  Unerläßlich  ist  bei  dieser  letzten  Art  von  Aus- 
führung, daß  die  Innenseiten  der  Umfassungen  mit  porösem 
wärmeisolierendem  Material  ausgekleidet  werden,  z.  B.  mit 
Schwemmsteinen,  Bimszemcntdiclen  oder  Bimsbeton  etwa  10  bis 
12  cm  stark  (Bimssand  und  Schwemmsteine  usw.  von  Meurin, 


Andernach  a.  Rh.).  Diese  Isolierschicht  verleiht  der  Innen- 
seite der  Betonmauer  die  Eigenschaft,  daß  sie  stets  warm, 
trocken  und  auch  nagelfest  ist.       B.,  Nbg.,  Mitgl.-Nr.  42  261. 

Zur  Frage  43.  Verhinderung  des  Durchschlagens  von  Kar- 
bolineumanstrichen  bei  Putzflächen.  II.  (I  s.  Heft  12.)  Putz 
entfernen.  Sodann  Isolierung,  ähnlich,  wie  zur  Frage  257  in 
Heft  51  vor.  Jahrg.  gegen  braune  Flecke  empfohlen:  Isolier- 
pappe mit  Drahtziegelgewebe  oder  Rohrung  und  frisch  ver- 
nutzen. —  Will  man  ein  Uebriges  tun,  so  kann  man  die  sonst 
bei  Gipsputz  meist  nicht  berücksichtigte  chemische  Einwirkung 
des  Gipses  auf  den,  wenn  auCh  verzinkten,  Eisendraht  ausschal- 
ten, wie  in  Heft  12  angegeben.  —  Falzpappe  vereinfacht  die 
Arbeit.  W.   J.   Sch.,   Mitgl.-Nr.  49  330. 

Zur  Frage  51.  Klaffen  der  Fugen  eines  Holzfußbodens. 
V.  (Vergl.  Heft  11  und  12.)  In  einer  Antwort  der  Deut- 
schen Bauzeitung  bei  gleichem  Fall  wird  folgendes  emp- 
fohlen: Bisher  hat  sich  noch  immer  Käse  -  Kalk  -  Leim 
in  bester  Weise  bewährt,  wie  solcher  zum  Verleimen  von 
neuen  Fußbodentafeln  verwendet  wird.  Wenn  die  Fugen  sehr 
breit  sind,  wären  sie  auch  noch  auszuspänen.  Steinholz  hat 
in  ähnlichen  Fällen  ebenfalls  recht  gute  Dienste  geleistet;  nur 
müssen  die  Stöße  der  Bretter  vorher  gut  genagelt  werden. 

B.,  Nbg.,  Mitgl.-Nr.  42  261. 

Zur  Frage  64.  Schutz  schmiedeeiserner  Säulen  gegen  di 
Einwirkungen  schwefeliger  Säure.  Es  ist  zuerst  festzustelle 
ob  die  0,3o/o  Säure  in  warmem  oder  kaltem  Zustande  vorbände 
ist,  und  ob  Dämpfe  (also  ein  gasförmiger  Zustand,  wenn  auc 
nicht  stark)  bemerkt  werden.  Im  letzteren  Falle  ist  auch  die 
Oberkonstruktion  gut  zu  schützen.  Ob  Dämpfe  vorhanden  und 
von  Einfluß  sind,  läßt  sich  leicht  an  dem  perligen  Anrosten 
der  Konstruktion  erkennen.  Es  ist  alsdann  nicht  nur  ein  Schutz 
im  säurehaltigen  Wasser,  sondern  auch  ein  solcher  außerhalb 
desselben  vorzunehmen.  Gewöhnliche  Oelanstriche  werden  von 
verdünnten  Säuren,  besonders  von  Säuredämpfen  bald  zerstört 
und  sind  deshalb  nicht  zu  empfehlen.  Das  beste  Rostschutz- 
mittel ist  der  Portlandzement,  der  das  Eisen  gleichzeitig  ent- 
rostet. Es  empfiehlt  sich,  die  Säulen  bis  30  -s-  40  cm  ober- 
halb des  Wasserspiegels  mit  einem  Drahtziegelgewebe  zu  um- 
manteln und  den  Säulenfuß  bis  2  cm  um  das  Drahtziegel- 
gewebe mit  einer  Betonmischung  (ganz  umstampfen,  das  Ge- 
webe dient  nur  zur  Verhinderung  der  Rißbildung)  1 :  4  zu  um-, 
kleiden  und  diese  Umkleidung  zweimal  mit  „Inertol"  zu  strei- 
chen. Letzteres  darum,  weil  der  Beton  an  sich  auch  nicht 
säurefest  ist  und  vor  allen  Dingen  ein  Durchdringen  des  Wassers 
bis  zum  Eisenkörper  vermieden  werden  muß.  Das  Anrosten 
des  Säulenfußes  würde,  da  der  Rost  mehr  Raum  einnimmt, 
eine  Sprengung  des  Mantels  zur  Folge  haben.  Der  Beton  selbst 
würde  die  0,3o/0  Säure  noch  aushalten.  Für  die  oberen  Teile 
dürfte  sich  ein  basischer  Anstrich,  z.  B.  eine  Grundierung  mit. 
einer  Mischung  von  dünnflüssigem  Leinölfirnis,  schnell  trock- 
nend, mit  Blei-Mennige  und  nach  dem  Erhärten  der 
Schicht  ein  Ueberziehen  derselben  mit  „reinem  Leinölfirnis  mit 
Bleiweiß  und  Graphit"  empfehlen.  Ein  anderer  Anstrich  möge 
noch  angegeben  werden.  Er  besteht  aus  reinem  Zement,  in 
entrahmter  Milch  wässerig  angemacht  und  mit  dem  Pinsel 
4  bis  5  mal  auf  möglichst  reiner  Fläche  aufgetragen.  An  rosti- 
gen Stellen  entrostet  der  Anstrich  und  blättert  ab,  worauf  er 
dort  zu  erneuern  ist.  D  .  .  tz.,  Mitgl.-Nr.  61  460. 

Zur  Frage  68.  Berechnung  der  Steigeleitung  für  die  Gas- 
versorgung eines  Wohnhauses.  Im  /.,  2.  und  3.  Stock  je 
6  Hängelampen,  1  Kocher  und  1  Gasbadeofen  mit  55001  Gas- 
verbrauch. Druck  im  3.  Stockwerk  70  mm,  spez.  Gewicht  0,38 
Anschlußrohr  38  mm  Durchm.,  35  m  lang.  Steigeleitung  ein- 
schließlich wagerechter  Strecken  25  m  lang. 

Die  für  Gasleitungsberechnung  in  Betracht  kommende  Pole- 
sche Formel  ist  nach  Schaars  Kalender  für  das  Gas-  und 
Wasserfach  = 


Hierin  bedeutet  d  =  lichter  Durchmesser  des  Rohres  in  cm, 
/  =  Rohrlänge  in  m,  s  =  spez.  Gewicht  des  Gases,  Q  =  die 
stündliche  Durchflußmenge  in  cbm,  h  =  Druckverlust  oder 
aufzuwendender  Druck,  um  die  Menge  Q  hindurchzufördern 
in  mm  Wassersäule.  Für  .  die  Berechnung  der  vorliegenden 
Aufgabe  muß  erst  der  Konsum  Q  festgestellt  werden, 

0  =  30!, 

wenn  Q1  die  in  jeder  Etage  benötigte  Gasmenge  pro  Std.  ist. 
Dabei   kann   für   ein    Hängelicht   100  1/Std.,   für   eine  Koch- 
flamme 300  bis  400  1/std.  angenommen  werden.     Der  Druck- 
verlust in  der  Zuleitung  würde  sich  berechnen  zu 
_  1,1449  ■  Q'  ■  s  ■  / 


h  - 
h  = 


1,1449  •  19,35'  ■  0,38  ■  35 

3  85 
7.2  mm  WS. 


Heft  14 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNü  1913 


167 


Nimmt  man  für  jede  Etage  einen  Druckverlust  von  5  mm  WS. 
an,  so  würde  der  lichte  Durchmesser  der  ^ceigeleitung  in  der 
ersten  Etage  betragen: 

d,  =  1,1449 

für  die  zweite  Etage: 

d„  =  1,1449 
für  die  dritte  Etage: 

d3  =  1,1449 

Durch  Einsetzen  der  Maße  für  /  kann  der  jeweilige  Durchmesser  leicht 
ermittelt  werden.     E.  Slawik,  Qasingenieur,  Mitgl.-Nr.  65  554 


'19.352 

•  / 

0,38 

5 

12,903 

•  / 

0,38 

5 

6,452 
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Allgemeines  über  den  Dieselmotor  und  seine  Treibmittel.  Von 
Max  Barth,  Kiel,  Steinstr.  25.  Selbstverlag  des  Ver- 
fassers. Preis  0,75  M,  bei  Bestellung  von  mindestens 
20  Exemplaren  0,60  M  das  Stück. 

Die  vorliegende  Schrift  stellt  einen  Sonderdruck  der  in  dem 
heutigen  Heft  abgeschlossenen  Arbeit  des  Verfassers  über  das 
gleiche  Thema,  aber  in  erheblich  erweiterter  Form  dar.  Bei  der 
großen  Bedeutung,  die  dem  Dieselmotor  als  moderner  Kraft- 
maschine zukommt,  kann  der  Bezug  dieser  Schrift  allen  Inter- 
essenten nur  empfohlen  werden. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
Eisenbetonkursus  machen  zu  können.  Im  verflossenen  Winter- 
halbjahr hat  die  Verbandsleitung  gemeinschaftlich  mit  der  Zen- 
tralstelle zur  Förderung  der  deutschen  Portland-Zement-Industrie 
in  etwa  50  Städten  Eisenbetonkurse  abgehalten,  welche  durchweg 
die  Zufriedenheit  der  Hörer  gefunden  haben.  Die  auch  für  die 
kommenden  Jahre  gegründete  Vereinigung  zur  Abhaltung  solcher 
Kurse  verfügt  deshalb  über  geschulte  Lehrer,  die  in  den  nächsten 
Monaten  für  die  Abhaltung  eines  Kursus  hier  in  Berlin  heran- 
gezogen werden  können.  Der  Beitrag  könnte  unter  diesen  Um- 
ständen bei  einer  Teilnehmerzahl  von  mehr  als  20  Herren  auf 
etwa  5  bis  6  M  festgesetzt  werden.  Außerdem  steht  ein  geeig- 
neter Vortragssaal  im  Bureau  der  Zentralstelle  Knesebeckstr.  74, 
ebenso  auch  ein  vorzüglicher  Projektionsapparat  und  eine  Samm- 
lung lehrreicher  Lichtbilder  zur  Verfügung.  Das  Lehrmaterial 
würde  den  Teilnehmern  teils  kostenlos,  teils  gegen  ein  sehr  ge- 
ringes Entgelt  gestellt  werden.  Der  Kursus  soll  15  zweistündige 
Vorträge  nach  folgendem  Programm  umfassen:  1.  Allgemeines 
über  Zement  und   Beton-.     2.  Grundformen   des  Eisenbetons. 

3.  Einführung  in  die  Statik.  Träger  auf  zwei  Stützen.  4.  Die 
Berechnung  der  einfach  armierten  Deckenplatte.  5.  Entwurfs- 
formeln für  die  Eisenbetonplatte  und  den  rechteckigen  Balken. 
6.  Der  einfach  armierte  Plattenbalken.  7.  Die  Doppelarmierung. 
8.  Die  Berechnung  der  Schub-  und  Haftspannungen.  9.  Die 
zentrisch  belastete  Eisenbetonstütze.  10.  Die  exzentrisch  be- 
lastete Eisenbetonstütze.  11.  Beispiel  einer  Deckenberechnung 
mit  Deckenträgern,  Unterzügen  und  Stützen.  12.  Beispiel  einer 
Treppenberechnung.  13.  Berechnung  eines  kleinen  rechteckigen 
Behälters.  14.  Berechnung  einer  Balkenbrücke  von  9  m  Stütz- 
weite. Andere  den  Kursusteilnehmern  besonders  erwünschte  Ge- 
biete können  ebenfalls  eingehend  behandelt  werden.  Wir  hoffen 
gerne,  daß  unsere  Mitglieder  von  diesem  Angebot  rege  Gebrauch 
machen  werden  und  bitten  Anmeldungen  zum  Kursus  umgehend 
an  die  Geschäftsstelle  Berlin,  Markgrafenstr.  94,  zu  richten. 

Halle  a.  S.  Zu  unserem  Bezirkstage,  dessen  Tagesordnung 
wir  in  Heft  13  veröffentlichten,  wird  unser  Verbandsdirektor 
E.  Rieh.  Schubert  einen  Vortrag  halten  „Der  staats- 
bürgerliche Gedanke  in  der  Beruf sorgani- 
s  a  t  i  o  n".  Wir  bitten  deswegen  nochmals  um  besonders  starke 
Beteiligung. 

Thüringen.  Unser  15.  Bezirkstag  findet  Sonntag,  13.  April 
ds.  Jahres,  in  Erfurt,  im  Hotel  ,, Preußischer  Hof''  statt.  Morgens 
8V2  Uhr  Gesamt-Vorstands:i'zung,  11  Uhr  öffentliche  Techniker- 
Versammlung  und  um  \1/2  Uhr  Beginn  des  Bezirkstages.  Tages- 
ordnung: 1.  Eröffnung  des  Bezirkstages.  2.  Wahl  des  Versamm- 
lungsleiters usw.  3.  Jahresbericht.  4.  Bericht  über  die  Gesamt- 
vorstandssitzung Berlin  am  1.  u.  2.  Febr.  d.  J.  5.  Beratung  der 
Anträge.  6.  Neuwahl  des  Geschäftsvorstandes.  7.  Verschiedenes. 
Um  zahlreiche  Beteiligung  wird  gebeten. 

Zweigverwaltungen 

Hamburg.  (Gruppe  A.)  Br.-A.:  Otto  Kruse,  Hamburg  22, 
Weidestr.  28  II.  Dienstag,  8.  April,  9  Uhr,  Versammlung  im 
Restaurant  Hülsebusch,  Gr.  Allee  55.  Tagesordnung:  1.  Ein- 
gänge.    2.    Protokollverlesung.     3.  Verbandsangelegenheiten. 

4.  Technische  Fragen.  5.  Verschiedenes.  Die  Beiträge  sind  an 
unsern  Kassierer  Klockemann,  Hamburg  35,  Hammerdeich  34, 
zu  senden. 

Hamburg.  (Gruppe  B.  Industrietechniker.)  Die 
nächste  Gruppenversammlung  findet  Mittwoch,  den  9.  April  1913, 
pünktlich  9  Uhr  abends,  im  Restaurant  St.  Georger  Bürger- 
Kasino,  Große  Allee  55,  statt.  Tagesordnung:  1.  Mitteilungen 
des  Vorstandes.  2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Bericht  über 
den  Antrag  der  Gruppe  B  betreffend  die  Beitragszahlung  an 
den  Kassierer.  4.  Technische  Fragen.  5.  Verschiedenes.  Die 
Beiträge  sind  bis  zum  15.  jeden  Monats  an  den  Kassierer,  Herrn 
Otto  Schäffer,  Hamburg  33,  Hufnerstr.  30  III,  einzuzahlen  oder 


in  den  Versammlungen  zu  entrichten.  Von  Mitgliedern,  welche 
mit  ihren  Beiträgen  drei  Monate  im  Rückstände  sind,  wird  das 
Geld  durch  Postauftrag  eingezogen.  Adressenänderungen  sind 
sofort  der  Zweigverwaltung  und  dem  Schriftführer  der  Gruppe 
bekannt  zu  geben. 

Aachen.  Wir  machen  nochmals  darauf  aufmerksam,  daß  in 
der  heute  im  Berliner  Hof,  Bahnhofstraße,  stattfindenden  Ver- 
sammlung der  Vortrag:  „Blitzschutz  von  Gebäuden  usw."  ge- 
halten wird  und  bitten  um  recht  zahlreiches  Erscheinen.  Gäste 
willkommen. 

Charlottenburg.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  Curt  Moritz,  Ing.,  Wil- 
mersdorfer Straße  11  III.  Schriftführer:  Paul  Müller,  Charlot- 
tenburg, Krumme  Straße  65  II.  Kassierer:  A.  Dieter,  Char- 
lottenburg, Tegeler  Weg  5,  2.  Eing.  II.  Am  14.  März  fand  in 
unserem  Lokal,  Berliner  Straße  118,  eine  äußerst  rege  besuchte 
Versammlung  statt.  Es  wurden  wiederum  viele  wichtige  und 
lehrreiche  Verbandsangelegenheiten  besprochen.  Der  Vortrag 
des  Verbandsbeamten  Müller  wurde  mit  größtem  Beifall  auf- 
genommen. Eine  Resolution  gegen  die  Konkurrenzk!ause!  wurde 
einstimmig  angenommen.  Koll.  Rohr  sprach  in  kurzen  Worten 
über  die  letzte  Tagung  des  Gesamtvorstandes.  Nächste  Ver- 
sammlung Freitag,  11.  April,  abends  8V2  Dhr,  im  Restaurant 
Gesellschaftshaus,  Berliner  Straße  118.  Tagesordnung:  1.  Ge- 
schäftliches. 2.  Vortrag  des  Koll.  Scharnetzky,  Johannis- 
tal. 3.  Wahl  von  3  Gesamtvorstandsmitgliedern.  4.  Wahl  von 
2  Kassenprüfern.  5.  Verbandsangelegenheiten.  6.  Verschiedenes. 
Wir  bitten  alle  Kollegen,  sich  im  Interesse  der  guten  Sache  bei 
uns  einzufinden.  Wir  machen  noch  einmal  alle  Kollegen,  die 
die  Beiträge  für  die  letzten  drei  Monate  noch  nicht  bezahlt 
haben,  darauf  aufmerksam,  daß  lt.  Versammlungsbeschluß  unser 
Kassierer  Herr  Kollege  Dieter  berechtigt  ist,  die  länger  als  drei 
Alonate  ausstehenden  Beiträge  durch  Nachnahme,  unter  Anrech- 
nung der  Kosten,  einzuziehen.  Wir  werden  von  diesem  Beschluß 
ab  3.  April  ausgiebigen  Gebrauch  machen. 

Coburg.  Br.-A.:  Wilhelm  Hahn,  Weichengereuth  5.  Diens- 
tag, 8.  April,  findet  im  Restaurant  „Fischerei"  Versammlung 
statt.  Tagesordnung:  Verlesung  des  Sitzungsberichtes,  Ein- 
gänge, Besprechung  über  die  Anträge  zum  Bezirkstag,  Technische 
Fragen,  Verschiedenes. 

Eisenach.  Br.-A.:  R.  Neupert,  Rennbahn  71  I.  Monats- 
versammlung am  5.  April,  abends  8V2  Dhr,  Hotel  „Thüringer 
Hof".  Tagesordnung:  Eingänge,  Stellungnahme  zu  den  An- 
trägen zum  Bezirkstag,  Verschiedenes.  Um  zahlreiches  Er- 
scheinen wird  dringend  gebeten. 

Forbach  i.  L.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Bernh.  Plischke,  Hochbau- 
techniker, Nationalste  191;  Schriftführer:  Ludw.  Kurz,  Hochbau- 
techniker, Adtstr.  23;  Kassierer:  Otto  Keller,  Betriebstechniker, 
Heiligkreuzstr.  80.  Nächste  Versammlung  Samstag,  5.  April  1913, 
abends  8V2  Uhr,  im  Restaurant  Dupny.  Tagesordnung:  1.  Pro- 
tokollverlesung. 2.  Mitgliederaufnahme.  3.  Bekanntgabe  der 
Eingänge.  4.  Verbandsangelegenheiten.  5.  Wahl  von  zwei 
Kassenprüfern.  6.  Technische  Fragen.  7.  Verschiedenes.  Koll. 
Lambert  hat  sich  bereit  erklärt,  einen  Vortrag  über  Eisen- 
beton zu  halten.  —  Die  monatlichen  Beiträge  bitten  wir  an 
den  Versammlungsabenden  an  den  Kassierer,  Kollegen  Keller, 
abführen  zu  wollen.  Versammlungsabende  finden  jeden  1.  und 
3.  Samstag  im  Monat  im  oben  genannten  Lokale  statt.  Wir  bLten 
unsere  Mitglieder  um  rege  Beteiligung  und  um  recht  eifrige 
Agitation  zur  Gewinnung  neuer  Mitglieder. 

Frankfurt  a.  M.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Phil.  Jordan,  Augsburger 
Straße  8  II.  —  Sonntag,  den  6.  April  1913  findet  der  2.  ordent- 
liche Bezirkstag  der  Bezirksverwaltung  „Hessen  u.  Nassau" 
statt,  zu  dem  wir  unsere  werten  Mitglieder  nebst  Bekannten 
freundlichst  einladen.  Näheres  ist  aus  den  inzwischen  versandten 
Einladungen  der  Bezirksverwaltung  zu  ersehen.  —  Mittwoch,  den 
9.  April  1913,  abends  8'/2  Uhr,  im  „Domrestaurant",  Braubach- 
straße 8  Mitgliederversammlung  mit  Berichterstattung  über  den 
Bezirkstag  in  Wetzlar.  —  Mittwoch,  16.  April,  abends  81/,  Uhr, 
im  „Domrestaurant",   Braubachstr.  8,  gemütliches  Zusammen- 
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sein  mit  Damen.  —  Mittwoch,  den  23.  April  1913,  abends  8'/2  Uhr, 
im  Vereinslokal  „Domrestaurant",  Braubachstr.  8,  Diskussions- 
abend. Wünsche  und  Anregungen  aus  den  Kreisen  der  Herren 
Kollegen  werden  an  diesen  Abenden  besprochen  und  für  evtl. 
Beschlußfassungen  hierüber  zur  nächst.  Hauptven-ammliingvorbereitet. 

Greifswald.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Paul  Schubert,  Mel.-Tcchn., 
Greifswald,  Gützkower  Straße  67.  —  Unsere  nächste  Monats- 
versammlung findet  Sonntag,  13.  April,  nachm.  2y2  Uhr,  in 
Greifswald,  Rotgerberstr.  8,  Restaurant  Iflenfeld,  statt.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokollverlesung.  2.  Zahlung  der  Beiträge  und 
Ausgabe  der  Mitgliedsbücher.  3.  Bericht  des  Koll.  Schubert  über 
den  Frühjahrsbezirkstag  in  Stettin.  4.  Besprechung  der  Ein- 
gänge. 5.  Ausgabe  der  Taschenbücher  des  D.  T.-V.  6.  Wahl 
des  Ortes,  an  dem  die  nächste  Versammlung  stattfinden  soll. 
7.  Verschiedenes.  Die  Mitglieder  werden  gebeten,  die  im  voraus 
zu  zahlenden  Monatsbeiträge  regelmäßig  an  unseren  Kassierer 
Fritz  Schmidt,  Greifswald,  Langereihe  27  II,  abzuführen.  Alle 
bis  zum  14.  April  nicht  eingegangenen  Beiträge  für  das  erste 
Quartal  werden  durch  Nachnahme  erhoben.  Anschließend  an 
die  Monatsversammlung  findet  eine  öffentliche  Versammlung 
statt,  in  der  unser  Geschäftsstellenleiter  Herr  Müller,  Berlin, 
das  Thema  „Wahrheit  und  Dichtung  in  der  Privat- 
beamten-Bewegung" behandeln  wird.  Pflicht  eines 
jeden  Mitgliedes  unserer  Zweigverwaltung  ist  es,  zu  dieser  sehr 
wichtigen  Versammlung  bestimmt  und  pünkt'ich  zu  erscheine» 
Ferner  sollte  ein  jeder  Kollege  nach  Kräften  bemüht  sein,  zu 
dieser  öffentlichen  Versammlung,  welche  nebst  wissenschaft'icher 
Belehrung  den  Zweck  verbindet,  agitatorisch  für  den  Verband  zu 
wirken,  dem  Verbände  fernstehende  Kollegen  als  Gäste  einzuführen 

Hagen  i.  W.  Br.-A.:  Wilh.  König,  Hagen  i.  W.,  Hochstr.  12  I. 
Kassierer:  Max  Hunger,  Hagen  i.  W.,  Fleyerstr.  114.  —  Sams- 
tag, den  5.  April  1913,  abends  8x/2  Uhr,  Hauptversammlung  im 
Vereinslokal  „Deutsches  Haus",  Hagen  i.  W.,  Bahnhofstr.  52. 
Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Bekanntgabe  der  Neu- 
aufnahmen. 3.  Zahlung  der  Beiträge.  4.  Wahl  der  Delegierten 
zum  57.  Bezirkstag  am  6.  April  in  Dortmund.  5.  Beratung 
der  Anträge  zum  Bezirkstag.  6.  Verschiedenes.  Wir  machen 
besonders  auf  den  anläßlich  des  Bezirkstages  stattfindenden 
Vortrag  des  Herrn  Lic.  T  r  a  u  b  aufmerksam  und  hoffen,  daß 
sich  die  Mitglieder  der  Zweigverwaltung  zahlreich  an  den  Ver- 
anstaltungen beteiligen. 

Hof  i.  B.  Nächste  Monatsversammlung  im  „Ratskeller" 
Samstag,  den  12.  April,  abends  8y2  Uhr.  Daran  anschließend 
Vortrag  des  Koll.  Heinr.  Klug  über  Statik. 

Lauban.  Zu  der  am  5.  April,  abends  8l/2  Uhr,  im  Restau- 
rant „Zum  Deutschen  Kaiser"  stattfindenden  Monatsversammlung 
wird  hierdurch  mit  der  Bitte  um  pünktliches  und  zahlreiches 
Erscheinen  eingeladen.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Kas- 
sieren der  Beiträge.    3.  Verschiedenes. 

Mannheim.  Vrs.  u.  Br.-A.:  R.  Kluge,  Ing.,  Spelzenstr.  13.  — 
Sonntag,  den  6.  April  1913  Landestag  in  Pforzheim. 
Vormittags  HV4  Uhr  öffentlicher  Vortrag  im  Bürgerausschuß- 
saal. Sonntag,  den  13.  April  1913  Familienausflug  nach  Wein- 
heim— Wachenburg — Ei  kenau — Birkenau  Tal — Weinheim.  Treff- 
punkt in  Weinheim  mittags  I2Y2  Uhr,  Rest.  Vier  Jahreszeiten. 
Mittwoch,  den  16.  April  1913  humoristischer  Lichtbildervortrag 
von  Koll.  Laudenklos:  „Julchen"  (von  Busch).  Ferner  findet 
eine  Besichtigung  der  Ludwigshafener  Walzmühle  statt;  hierzu 
ergehen  noch  besondere  Einladungen.  Sodann  machen  wir  auf 
unsere  Krankenkasse,  eingeschriebene  Hilfskasse  Nr.  58,  auf- 
merksam. Satzungen  sind  beim  Vorstand  erhältlich,  daselbst 
wird  auch  nähere  Auskunft  erteilt.  Samstag,  den  26.  April  1913, 
abends  8V2  Uhr,  Vorstandssitzung   Rest.  „Faust". 

München.  Sonntag,  den  6.  April,  vorm.  10  Uhr,  Besich- 
tigung des  großen  Hotelbaues  Bellevue  am  Karlsplatz.  Treff- 
punkt um  10  Uhr  vor  dem  Hotel.  Auch  Damen  sind  freundl. 
eingeladen.  —  Dienstag,  den  8.  April  findet  im  Domhof  abends 
872  Uhr  ein  äußerst  interessanter  Vortrag  von  Herrn  Kollegen 
Emil  Münch  mit  dem  Thema:  „Ein  verkanntes  So- 
zialproblem" statt.  Herr  Ing.  Münch  ist  als  Sozialpolitiker 
bekannt,  so  daß  wir  allen  Kollegen  einen  anregenden  Abend 
versprechen  können. 

Neukölln.  Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Mitt- 
woch, den  9.  April,  8V2  Uhr  abends,  im  „Deutschen  Wirts- 
haus", Neukölln,  Bergstr.  136/7  statt.  Tagesordnung:  1.  Ge- 
schäftliches. 2.  Kassenbericht.  3.  Bericht  der  Kassenprüfer. 
4.  Durch  Wohnungswechsel  erforderliche  Neuwahl  des  Schrift- 
führers. 5.  Bericht  über  die  Versammlung  der  Zweigverwaltungs- 
vorstände von  Groß-Berlin.  6.  Verbandsangelegenheiten.  Die 
Herren  Kollegen,  welche  noch  mit  Beiträgen  im  Rückstände 
sind,  werden  dringend  gebeten,  zur  Vermeidung  von  Unkosten 
die  Beiträge  bis  spätestens  den  5.  April  1913  an  den  Kassierer 
Koll.  B.  Leipziger,  Neukölln,  Fuldastr.  33,  einzusenden.  Woh- 
nungsänderungen bitten  wir  umgehend  dem  Koll.  R.  Wewzow, 
Neukölln,  Erlanger  Straße  15,  anzuzeigen. 


Reistcnhausen  und  Umgegend.  Sonntag,  den  6.  April,  nach- 
mittags 4  Uhr,  findet  im  Vereinslokal  Gasthaus  zum  Bayr.  Hof 
die  übliche  Monatsversammlung  statt.  Um  das  Erscheinen  sämt- 
licher Mitglieder  wird  dringend  gebeten.  Besonders  werden  die 
Kollegen  von  Dorfprozeltcn  und  Boxtal  höfl.  ersucht,  sich  an 
dieser  Versammlung  zu  beteiligen.  Die  Zahlung  der  Beiträge 
für  das  1.  Quartal  wird  wiederholt  in  Erinnerung  gebracht. 

Reutlingen.  Br.-A.:  Ingenieur  R.  Schulze,  Reutlingen,  Mem- 
minger Straße  11.  —  Wir  machen  unsere  Mitglieder  hiermit 
darauf  aufmerksam,  daß  regelmäßig  an  jedem  ersten  Mittwoch 
im  Monat  eine  ordentliche  Monatsversammlung  im  oberen  Neben- 
zimmer des  „Hotels  zum  goldenen  Bären"  stattfindet.  Beginn 
präzise  8V2  Uhr  abends.  Um  vollzählige  Teilnahme  an  diesen 
Versammlungen  wird  dringend  gebeten.  Beiträge  sind  stets 
direkt  an  den  Kassierer  Jakob  Scheid,  Reutlingen,  Finkhstr.  7, 
zu  senden. 

Stettin.  Br.-A.:  R.  Zimmermann,  Hohenzollernstr.  7.  — 
Monatsversammlung  Mittwoch,  den  9.  April  1913,  abends  9  Uhr, 
im  Restaurant  „Zum  Pschorrbräu",  Falkenwalder  Straße  129. 
Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten  Ver- 
sammlung. 2.  Bericht  über  den  Bezirkstag  der  Bezirksverwaltung 
Pommern  am  6.  April  in  Stettin.  3.  Geschäftsbericht  für  das 
verflossene  Vierteljahr.  4.  Verbandsangelegenheiten.  5.  Ver- 
schiedenes. Es  wird  um  regen  Besuch  und  pünktliches  Er- 
scheinen gebeten. 

Stralsund.  Oeffentliche  Versammlung  Sonn- 
abend, den  5.  April,  abends  8l/2  Uhr,  im  Hotel  Bismarck.  Vor- 
trag des  Herrn  Müller,  Berlin,  über  „W  esen  und  Wirken 
der  Organisation"  mit  nachfolgender  Diskussion.  Alle 
Angestellten  im  öffentlichen  und  Privatdienst  sind  freundl.  ein- 
geladen. Unsere  auswärtigen  Mitglieder  bitten  wir,  die  Beiträge 
bestellgeldfrei  an  den  Kassierer,  Herrn  Max  Martens,  Bautechn., 
Traubenwall  5,  einsenden  zu  wollen. 

Sonneberg  (S.-M.).  Vrs.  u.  Br.-A.:  Robert  Glaser,  Coburger 
Straße  23.  —  Versammlung  Sonnabend,  den  5.  April,  abends 
Y29  Uhr,  im  Hotel  Kaiserhof.  Tagesordnung:  1.  Besprechung 
zum  Bezirkstag  am  13.  April  in  Erfurt.  2.  Eingänge.  3.  Kas- 
sieren der  Beiträge.  4.  Verschiedenes.  Es  wird  darauf  auf- 
merksam gemacht,  daß  die  auswärtigen  Mitglieder  ihre  Bei- 
träge mindestens  vierteljährlich  zu  entrichten  haben.  Beitrags- 
zahlungen sind  zu  richten  an  Ernst  Herbert,  Marienstr.  13  a.  Das 
Erscheinen  sämtlicher  Mitglieder  ist  Ehrenpflicht. 

Wittenberg.  Br.-A.:  M.  Lindemann,  Maurermeister,  Bürger- 
meisterstraße 4.  —  Nächste  Monatsversammlung  am  5.  April 
1913,  abends  9  Uhr,  im  Vereinslokal  „Brauerei  Maiwald",  Cos- 
wiger Straße  23. 

Würzen.  Vrs.:  H.  Kammbach,  Reichsstr.  12.  Kassierer: 
P.  Plesse,  Kaiser-Wilhelm-Straße  16.  V.  u.  O. :  Mittwoch  nach 
dem  1.  und  15.  jeden  Monats  im  Hotel  zur  Post.  Mittwoch, 
19.  März,  fand  eine  von  14  Mitgliedern  der  Zweigverwaltung 
Würzen  besuchte  Besichtigung  des  neuen  städtischen  Elektri- 
zitätswerkes statt.  Der  Verbandskollege,  Inspektor  der  Wur- 
zener  Gas-,  Wasser-  und  Elektrizitätswerke,  Herr  Schiffczik,  be- 
lehrte die  Erschienenen  in  einem  interessanten  Vortrage  über 
die  geschichtliche  Entwickelung  des  Werkes,  den  Verlauf  des 
Baues  und  über  die  Ausführung  des  Werkes  im  besonderen. 
Dann  übernahmen  es  Herr  Schiffczik  und  sein  Assistent,  die 
Maschinen  und  Schaltanlagen  eingehend  zu  zeigen  und  deren 
Zweck  und  Bedienung  zu  erklären.  Jeder  hatte  am  Schluß 
die  hohe  Befriedigung,  wirklich  gediegene  Anregungen  und  einen 
tiefen  Einblick  in  eine  moderne  elektrische  Anlage  empfangen 
zu  haben. 

Zittau.  Vereinslokal:  Hotel  Weißer  Engel.  Vrs.:  E.  Diet- 
rich, Aeuß.  Oybiner  Straße  14  c.  —  Freitag,  den  11.  April  1913, 
abends  1/29  Uhr,  Monatsversammlung.  Tagesordnung:  1.  Ein- 
gänge. 2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Bericht  über  den 
Bezirkstag  in  Dresden.  4.  Vortrag  von  Koll.  A.  Müller  über: 
„Sprengstoffe  und  Sprengunge  n".  Sämtliche  Mit- 
glieder und  uns  zurzeit  noch  fernstehende  ehemalige  Einzel- 
mitglieder werden  gebeten,  sich  zu  dieser  Versammlung  pünkt- 
lich einzufinden. 

Zwickau.     Br.-Adr. :    Emil   Rascher,   Zwickau,  Alexander- 
straße 2.    V.  u.  O. :    Jeden  Sonnabend  nach  dem  1.  des  Mo- 
nats   im    Restaurant    „Schönfelder",    Reichenbacher  Straße  7. 
Sonnabend,  5.  April,   Punkt  81/,  Uhr,  Monatsversammlung  im 
neuen  Versammlungslokal.   Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Neu- 
wahlen der  Obmänner  der  Gruppen  A  und  C.   3.  Beschlußfassung 
über  die  Einstellung  eines  Kassenboten  usw.    4.  Aufnahmen. 
5.  Evtl.  Vortrag  über  Eisenbeton.    6.  Verschiedenes.    Zur  Er-> 
leichterung  der  Kassengeschäfte  werden  die  verehrten  Mitglieder! 
gebeten,  die  Monatsbeiträge  in  den  Versammlungen  regelmäßig! 
an  den  Kassierer,  Herrn  Fr.  Münch,  Albertstraße  23,  abzuführen.) 
Für  den  im  April  vorgesehenen  wissenschaftlichen  Vortrag  sowie; 
zu  einer  Besichtigung  ergehen  schriftliche  Einladungen.  Gäste,; 
durch  Mitglieder  eingeführt,  sind  herzlich  willkommen. 
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Die  technische  Idee  in  der  Volkswirtschaft 

Von  KARL  RADUNZ,  Kiel. 


Redewendungen  wie  diejenigen  vom  „Zeitalter  der 
Technik",  in  dem  wir  bekanntlich  leben,  oder  von  den  „ge- 
waltigen Errungenschaften  der  Technik"  und  ähnliche  gibt 
es  heute  eine  große  Zahl.  Daß  sie  so  oft  angewendet 
werden  und  stets  unwidersprochen  bleiben,  ist  ein  Beweis 
dafür,  daß  es  nicht  bloße  Redensarten  sind,  sondern  daß 
sie  einfach  Wahrheiten  aussprechen,  die  jeder,  der 
auch  nur  den  bescheidensten  Anteil  an  unserer  heutigen 
Kultur  genießt,  bestätigen  kann  und  wird.  Somit  dürfte 
die  Technik  als  Kulturfaktor  allgemein  die  Anerken- 
nung finden,  die  ihr  gebührt,  wenngleich,  wie  hier  einge- 
schaltet werden  darf,  diese  Anerkennung  sich  bisher  noch 
nicht  in  dem  gleichen  Maße  auf  die  Techniker  über- 
tragen hat.  Zu  welch  immer  höherer  Wertschätzung  die 
Technik  auf  Grund  ihrer  Leistungen  sich  hindurchringt, 
zeigt  uns  der  jetzt  zu  verzeichnende  Vorgang,  der  Tech- 
nik als  solcher  auch  in  der  Volkswirtschaftslehre 
einen  gebührenden  Platz  einzuräumen.  Es  geschieht  dies, 
indem  der  Nationalökonom  Julius  Wolf  erstmals  zu 
den  von  der  herrschenden  Volkswirtschaftslehre  angeführ- 
ten Produktionsfaktoren :  Arbeit  —  Natur  —  Kapital 
als  besonderen  Faktor  den  Begriff  der  technischen 
Idee  hinzufügt.  An  der  Hand  einer  neueren,  „d  e  n 
Technikern"  gewidmeten  Veröffentlichung*)  des  vor 
kurzem  als  Nachfolger  H  e  r  b  a  r  t  s  an  die  technische 
Hochschule  Charlottenburg  berufenen  Gelehrten 
wollen  wir  dessen  Gedankengang,  den  er  bereits  in  seinem 
1908  erschienenen  Werk  ^Nationalökonomie"  als  exakteWis- 
senschaft"  entwickelt,  hier  einmal  kurz  folgen. 

Gelegentlich  der  Besprechung  der  natürlichen  Beding- 
ungen der  Produktion  und  ihres  kapitalistischen  Aufbaues 
schreibt  Wolf  in  dem  ersterwähnten  Werke,  nachdem 
er  als  Grundbegriff  der  bürgerlichen  oder  kapitalistischen, 
d.  h.  der  auf  das  Privatkapital  und  die  Konkurrenz  ge- 
stellten Wirtschaftsordnung  das  „Einkommen"  fest- 
gestellt hat:  „Ich  spreche  nun  aus  und  lehre,  um  das  gleich 
hier  vorwegzunehmen,  Einkommen  wird  geschaffen  er- 
fahrungsgemäß vorzugsweise  durch  technische 
Idee,  also  nicht  seinem  größten  Teile  nach 
durch  Arbeit  in  jenem  engeren  und  vulgären  -eder,  wie 
Bismarck  einmal  meinte,  , schiefen*  Sinne,  der  da  die 
Arbeit  des  sogenannten  , Arbeiters'  allein  oder  vorzugs- 
weise im  Auge  hat.  Sicherlich  kann  keine  Rede  davon  sein, 
daß  man  der  Arbeit  des  Arbeiters  für  die  wirtschaftliche 
Leistung  unserer  Zeit  entraten  könne,  ebensowenig,  wie 
der  Tätigkeit  des  Unternehmers.  Das  hindert  aber  nicht, 
daß  das  Wesentlichste  des  Einkommens,  das  unsere  Zeit 

*)  Die  Volkswirtschaft  der  Gegenwart  und 
Zukunft.  Die  wichtigsten  Wahrheiten  der  allgemeinen  Na- 
tionalökonomie. Von  Prof.  Julius  Wolf.  A.  Deichertsche  Ver- 
lagsbuchhandlung Nachf.  Leipzig.  1912.  Preis  brosch.  6,50  M, 
geb.  7,50  M. 


vor  sich'  bringt,  auf  Rechnung  der  technischen  Idee  geht, 
welche  Sache  der  Erfindung  (und  ihr  wahlverwandter  Be- 
tätigungen) ist.  Dem  Techniker  im  weiteren  und 
im  engeren  Sinne  des  Wortes  gebührt  die 
Aureole,  die  vonandererSeitereklamiertund 
dieser  anderen  Seite  längst  zugesprochen, 
ist,  nicht  zuletzt  unter  dem  Drucke  humanitärer  Erwä- 
gungen, die  das  Urteil  fälschten.  Arbeit  im  banalen  Sinne 
vermöchte  eine  Leistung,  welche  wensentlich  über  die 
Kosten  hinausgeht,  nicht  hervorbringen." 

Der  technischen  Idee  und  ihrem  Träger,  dem  Techniker, 
wird  hier  also  im  gewissen  Sinne  der  hervorragendste  Platz 
in  der  Volkswirtschaft,  in  der  Produktion,  zugewiesen. 
Das  ist  ein  Standpunkt,  der  bislang  in  der  Nationalöko- 
nomie, die  seit  Adam  S  m  j  t  h  nur  die  Produktionsfak- 
toren Arbeit,  Natur  und  Kapital  kennt,  in  dieser  Form 
nirgends  zum  Ausdruck  gekommen  ist.  Es  ist  daher  inter- 
essant, Wolfs  Standpunkt,  namentlich  auch  über  die  Be- 
ziehungen dieser  bisher  gelehrten  Produktionsfaktoren  zu 
dem  neuen,  der  „technischen  Idee",  kennen  zu  lernen.  Die 
einzelnen  Kategorien  erfahren  dabei  durch  ihn  ihre  be- 
sondere Würdigung. 

Von  der  physiokratischen  Schule,  welche 
hiernach  auch  ihren  Namen  erhielt,  wurde  als  Reichtums- 
quelle die  Natur  hervorgehoben.  Ohne  Zweifel  bedürfen 
wir  dieser,  sowohl  als  Naturstoff  als  auch  als  Natur- 
kraft, um  überhaupt  Güter  zu  schaffen.  Ein  lehrreiches 
Beispiel,  wie  jedoch  der  Natur  verschwindend  wenig 
oder  ungeheuer  viel  an  Gütern  und  Einkommen  sich 
entnehmen  läßt,  bieten  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika und  zwar  in  einem  Vergleich  zwischen  einst  und 
jetzt,  zwischen  ihrem  vergangenen  Urzustände  und  der 
jetzigen  Kulturhöhe.  Das  Volksvermögen  der  Vereinigten 
Staaten  wurde  im  Jahre  1904  offiziell  mit  107  Milliarden 
Dollars  =  428  Milliarden  Mark  bewertet.  Etwa  ein  halbes 
Jahrhundert  früher,  1850,  als  die  weiße  Rasse  jedoch 
schon  dem  Lande  ihren  Stempel  aufgedrückt  hatte,  betrug 
das  Vermögen  erst  7  Milliarden  Dollars  =  28  Milliarden 
Mark.  Auf  dem  gleichen  Territorium  und  bei  gleicher  „Na- 
tur" des  Landes  dürfte  nach  Wolf  das  vorher  durch  die 
Urbevölkerung,  die  Indianer,  aufgebrachte  Volks  vermögen 
mit  Viooo  des  heutigen  Vermögens  noch  wesentlich  über- 
schätzt sein,  „da  das  1850  von  den  weißen  Bewohnern  der 
Union  gemeinsam  mit  den  Indianern  und  Negern,  also 
von  einer  bereits  viel  größeren  Bevölkerung  und  einer 
unvergleichlich  höheren  Technik  zustande  gebrachte  noch 
kaum  7o/o  des  heutigen  betrug".  Mithin  hätte  sich  das 
Volksvermögen  hier  innerhalb  eines  guten  Jahrhunderts 
mindestens  vertausendfacht.  Da  aber  die  Natur- 
ausstattung des  Landes  dieselbe  geblieben  ist,  kann  der 
Produktionsfaktor  „Natur"  allein  diese  ungeheuere  Wert- 
steigerung nicht  bewirkt  haben. 
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Der  Lösung  der  Frage  näher  gebracht  werden  wir* 
wenn  wir  zu  der  Natur  den  Produktionsfaktor  der  Arbeit 
fügen,  welch  letztere  Adam  Smith  zum  ersten  Mala 
als  Quelle  des  Reichtums  der  Nationen  bezeichnete.  Wolf, 
setzt  an  Stelle  der  geläufigen  Unterscheidung  der  Arbeit 
in  solche  geistiger  und  körperlicher  Art  die  Dif- 
ferenzierung in  schöpferische,  dispositive  und 
exekutive  Arbeit,  dabei  die  Arbeit  ebenso  sehr  nach 
der  Quelle  ihrer  Leistung,  wie  nach  der  Leistung  selbst 
einteilend  Exekutive  Arbeit  leistet  der  Arbeiter  im 
engeren  Sinne  (etwa  die  Arbeitskraft),  dispositive,  der 
Unternehmer  bzw.  die  leitenden  Angestellten  von  Unter- 
nehmungen (etwa  das  Talent),  schöpferische,  der 
Erfinder  und  gleichwertige  Kräfte  (etwa  das  Genie).  Der 
schöpferischen  Arbeit  entspringt  die  „technische  Idee",  die 
Leistung  der  exekutiven  Arbeit  liegt  im  Zugriff,  während 
die  dispositive  beide  in  organische  Verbindung 
mit  einander  bringt.  Eine  Abschätzung  der  verschiedenen 
Arbeitskategorien  gegeneinander  müssen  wir  uns  hier  ver- 
sagen. 

„Eine  Besonderheit  der  schöpferischen  Arbeit  ist,  daß 
sie  einmal  geleistet,  nicht  wie  die  des  Arbeiters  oder  Un- 
ternehmers, immer  wiederholt  zu  werden  braucht,  um  Wir- 
kung zu  tun.  Schöpferische  Arbeit,  einmal  mit  Erfolg  getan, 
gestattet  dieser  ihrer  Leistung  eine  unbeschränkte 
Anzahl  Anwendungen,  unbeschränkt  nach  Ort  und  Zeit,  d.  h. 
überall  und  in  die  Ewigkeit.  Allerdings  muß  die  schöpfe- 
rische Leistung  in  technischer  Idee  ihren  Nieder- 
schlag gefunden  haben.  Das  Telephon  Beils  oder  E  di- 
so ns  läßt  Millionen  und  Abermillionen  Anwendungen  zu, 
ohne  den  Erfinder  neuerdings  in  Anspruch  zu  nehmen,  zu 
immer  neuer  Arbeit  zu  nötigen!  Die  Arbeit  ist  in  der 
Tat  ein  für  allemal  errichtet,  und  im  Unterschied  zu 
anderer  Arbeit  führt  die  von  ihr  geleistete  technische  Idee 
ein  „selbständiges  Leben,  ist  ein  Ding,  ein  wirtschaftlicher 
Tatbestand  für  sich." 

Ehe  wir  auf  sie  weiter  eingehen,  müssen  wir  noch 
in  den  Begriff  „Kapital"  einführen.  Bildet  die  Natur  für 
die  Arbeit  den  Gegenstand,  das  Objekt,  so  wird  die  Pro- 
duktivität der  letzteren  durch  das  Kapital  gehoben,  ja 
vielfach  erst  ermöglicht.  Kapital  ist  dabei  ein  viel- 
deutiger Begriff;  zu  ihm  gehören  z.  B.  Vorräte,  Arbeits- 
gebäude, Maschinen,  auch  Haus-Zuchttiere,  ja  sogar  Arbeits- 
sklaven. Ohne  Aufwand  von  Kapital  ist  die  Dienstbar- 
maChung  der  technischen  Idee  für  wirtschaftliche  Zwecks 
nicht  möglich,  wie  andererseits  ohne  die  technische  Idee  das 
Kapital  z.  B.  niemals  Maschine  sein  könnte.  Das  Kapital, 
als  volkswirtschaftlicher,  nicht  als  privatwirt- 
schaftlicher Tatbestand,  stellt  die  technische  Idee  in  so- 
genannten „Kapitalsobjekten"  der  Wirtschaft  zur  Verfü- 
gung; wie  Wolf  sagt,  „objektiviert"  es  die  technische 
Idee  und  erhöht  damit  die  Produktivität  der  Wirtschaft. 
Seine  typische  Funktion  ist,  in  der  Verkörperung  der 
technischen  Idee  den  für  einen  bestimmten  Produktions- 
erfolg erforderlichen  Güterkostenaufwand  herabzusetzen 
oder  bei  gleichem  Einsatz  Mehrprodukt  zu  erwirken.  An 
sich  ist  Kapital  toter  Stoff ;  erst  belebt  durch  technische  Idee 
(oder  ähnliche  Funktionen,  wie  biologische  Kräfte  und 
Vorgänge  usw.)  kann  es  Jie  Produktion  fördern.  Es  ist, 
wie  Wolf  ausführt,  die  Hülle,  in  der  die  technische  Idee 
präsentiert  wird,  oder  besser  gesagt  der  Körper,  a  n  d  e  n 
die  letztere  sich  niederschlägt. 

Um  die  Leistung  der  als  besonderen  Produktionsfak- 
tor angeführten  technischen  Idee,  „die  so  wenig 
mit  der  schöpferischen  Arbeit  zu  verwechseln  ist,  wie  das 
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Kind  mit  der  Zeugung",  zu  charakterisieren,  hebt  Wölfl 
aus  den  Tausenden  derartiger  Ideen,  über  welche  die  heutige  * 
Kulturwclt  verfügt,  ein  einzelnes  Beispiel  heraus.  Da  dieses  I 
in  seiner  Darstellung  ein  verblüffendes  Zeugnis  ablegt  von  • 
dem  Wert  der  technischen  Idee,  wie  solche  z.  B.  in  der  I 
Spinnmaschine  ihren  Niederschlag  gefunden  hat,  kann  ich 
mir  nicht  versagen,  es  hier  wörtlich  folgen  zu  lassen: 

„Eine  Baumwollfeinspinnmaschine  der  Gegenwart 
bewegt  1000  Spindeln  auf  einer  einzigen  Spindelbank  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  6000  Umdrehungen  in  der  Mi- 
nute. Eine  Spinnerin,  welche  die  Kunkel  in  der  einen, 
die  Spindel  in  der  anderen  Hand  hält,  —  dies  ist  die  primi- 
tive Technik  —  kann  die  Spindel  höchstens  4 — 500  mal  in 
der  Minute  drehen.  Eine  Spindel  des  sogenannten  Sei- 
faktors repräsentiert  demnach  die  Spindeln  von  12 — 15  Spin- 
nerinnen, und  eine  einzige  mit  1000  Spindeln  besetzte; 
Spindelbank  einer  einzigen  Spindelmaschine  ist  einem 
Etablissement  gleich  zu  achten,  in  welchem  12000— 15C00 
Spinnerinnen  in  der  von  Homer  beschriebenen  und  bis 
auf  unsere  Tage  in  Teilen  Italiens,  wie  in  weiten  Be- 
zirken des  Orients  angewandten  Art  spinnen. 

Nun  gibt  es  gegenwärtig  rund  100  Millionen  Spin- 
deln in  Europa.  Diese  100  Millionen  Spindeln  tun  die 
Arbeit  von  1200 — 1500  Millionen  primitiven  Spinnerinnen. 
Die  Gesamtbevölkerung  Europas  ist  aber  heute  rund  450 
Millionen.  Die  Maschinenspindeln  unseres  Weltteils  allein 
leisten  also  so  viel,  wie  die  Gesamtbevölkerung  Europas 
verdreifacht  zu  leisten  vermöchte,  wenn  diese  1200 
bis  1500  Millionen  Menschen,  Mann  und  Weib,  Kind  und 
Greis,  Kranke  und  Gesunde,  jahraus  jahrein,  nichts  anderes 
täten  als  spinnen." 

Auf  Grund  derartiger  Ergebnisse,  wie  sie  sich  auch  an 
ähnlichen  Bjispielen  vi  jle  Male  in  gleicher  Weise  nachweisen 
ließen,  glaubt  sich  W  o  1  f  zu  der  in  der  Nationalökonomie  bis- 
her nicht  betonten  Feststellung  berechtigt,  daß  der  Reich- 
tum der  Kulturwelt  vor  allem  in  dem  Besitz  von  tech- 
nischen Ideen  besteht.  Dieser  Besitz  übertrifft  den- 
jenigen an  Gütern,  die  übrigens  oh'ne  technische  Ideen 
zu  großem  Teil  tot  sind,  aus  dem  Grunde  unendlich,  weil 
wir  diese,  falls  sie  uns  einmal  verloren  gehen  würden,  im 
Verein  allerdings  mit  Natur  und  Arbeit,  wieder  aufbauen 
und  wiedergewinnen  könnten.  Und  darum  nennt  dieser  Na- 
tionalökonom die  technische  Idee  auch  „das  Element,  die 
Quelle  allen  Fortschritts".  Denn  sie  hat  in  der  kurzen  Zeit 
des  einzigen  19.  Jahrhunderts  das  Einkommen  der  Erd- 
bevölkerung unvergleichlich  stärker  vermehrt,  den  wirt- 
schaftlichen Fortschritt  unvergleichlich  mehr  gehoben,  als 
dies  während  der  ganzen  voraufgegangenen  zehntau- 
send m  a  1  längeren  Periode  der  Menschheit  der  Fall  ge- 
wesen ist,  obgleich  es  während  dieser  bedeutend  längeren  l 
Zeit  auch  schon  die  Produktionsfaktoren  „Natur"  und 
„Arbeit"  gegeben  hat.  Und  wie  die  technische  Idee  auch 
erst  das  „Kapital"  im  heutigen  Sinne  hervorgezaubert  hat 
und  ihm  Inhalt  und  Beseelung  lieferte,  hat  auch  sie  erst 
der  großen  Zahl  von  Menschen,  die  heute  die  Erde  bevöl- 
kern, die  Existenz  ermöglicht. 

Uns  Techniker  kann  es  nur  mit  besonderem  Stolz  auf 
unseren  Stand  und  mit  Genugtuung  erfüllen,  wenn  der  Ver- 
fasser des  hier  besprochenen  Werkes,  das  auch  noch  viele 
sonstige  beachtenswerte  Ausführungen  über  die  „Volkswirt- 
schaft der  Gegenwart  und  Zukunft"  bringt,  von  der  tech-j 
ni  sehen  Idee  sagt:  „Sie  ist  das  ,heroische'  in 
der  Wirtschaft,  und  kein  Piedestal  ist  zu 
hoch  für  s  i  e!" 
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Baubeschreibung  eines  Stammkanals,  Eiprofil  230/196  in  Bremen 

Von  Dipl.-Ing.  THIELE,  Czarnikau. 


Auf  der  nördlichen,  nach  dem  Bürgerpark  zu  gelegenen 
Seite  der  Holler-Allee  lief  früher  ein  von  Eichen  einge- 
faßter offener  Graben  entlang,  der  erst  vor  wenigen  Jahren 
zugeschüttet  war.  Ungefähr  dem  Laufe  dieses  früheren 
Grabens  folgt  der  neue  Kanal.  Er  schließt  mit  einer  S-Kurve 
an  der  Kreuzung  der  Park-  und  Holler -Allee  an  den 
Kanal  der  alten  Park-Allee  an  und  läuft  dann  zwischen 
Bürgerpark  und  nördlichem  Fußweg  der  Holler -Allee 
mit  einem  Gefälle  1  :  3000  nach  dem  Torfbassin.  Dort 
mündet  er  in  ein  größeres  Auslaßbauwerk,  das  das  Regen- 
wasser durch  einen  Kanal  auf  kürzestem  Wege  in  das  Torf- 
bassin leitet. 


Tiefe  fand  sich  meist  Mutterboden  oder  Schutt  vor,  dann 
folgte  eine  20  bis  50  Cm  starke  Moorschicht,  unter  ihr  0,2 
bis  1,0  m  Ton  und  darunter  feiner  Sand.  200  m  vor  der 
Park-Allee  bis  zu  dieser  hin  war  der  Sand  sehr  tonhaltig 
und  deshalb  schlecht  wasserdurchlässig. 

Das  Grundwasser  reichte  meist  bis  an  die  Tonschicht. 
Es  wurde  auf  der  untersten  rund  800  m  oberhalb  des  Torf- 
bassins belegenen  Strecke  in  einer  doppelten  Drainage  ge- 
faßt. Die  Drainagen  bestanden  aus  zwei  je  10  cm  weiten 
Tonrohrsträngen  mit  20  cm  starker  Kiesumhüllung,  die  in 
1  m  ^Abstand  unmittelbar  unter  der  Ausschachtungssohle 
nebeneinander  herliefen.  Die  Ausschachtung  für  die  Drai- 


Abb.  1. 


Abb.  3. 


Der  Kanal  hat  ein  sogenanntes  gedrücktes  Eiprofil  von 
2,30  m  Höhe  und  1,96  m  lichter  Breite.  Der  Kanalquer- 
schnitt besteht  aus  2  Rollschichten  Mauerwerk,  die  durch- 
schnittlich 20  cm  stark  mit  Stampfbeton  umhüllt  sind.  Dort, 
wo  ein  Fahrweg  über  den  Kanal  hinweg  führt,  ist  das 
Gewölbe  des  Kanals  zur  Erhöhung  der  Tragfähigkeit  drei- 
ringig  ausgebildet.  Der  Gewölberücken  ist  zum  Schutze 
gegen  Witterungseinflüsse  mit  einer  2  cm  starken  Zement- 
traßschicht  abgeputzt. 

Die  Mischungsverhältnisse  waren :  für  den  Beton;  1  Teil 
Zement,  0,75  Teile  Traß  und  7  Teile  Weserkies,  für  Mörtel 
und  Zementtraßputz  1 :  0,75:  4,5,  für  Fugenmörtel  1 :  0,75:  3. 
Die  verwendeten  Hartbrand-Normal-  und  -Kalksteine  hat 
die  Porta-  und  Weserziegelei  bei  Oeynhausen  geliefert. 
Der  Kies  war  in  der  Weser  oberhalb  Achims  gebaggert. 

Die  Höhenlage  des  Geländes  verlangte  eine  Baugrube 
von  3 — 4  m  Tiefe  und  ermöglichte  eine  Ueberdeckung 
des  Kanals  von  0,30  bis  1,3  m  mit  Boden.  Bis  zu  1,5  m 


nage  geschah  in  eisernen  Blechwänden,  die  durch  Bügel 
in  der  gewünschten  Entfernung  von  20  cm  von  -einander 
gehalten  wurden.  Alle  30  m  befand  sich  neben  der  Bau- 
grube ein  Pumpensumpf,  dessen  Sohle  horizontal  ausge- 
bohlt war.  In  seinem  unteren  Teile  von  1,2  cm  Höhe 
wurde  er  durch  einen  1  m  weiten  Blechzylinder  gebildet, 
weil  eine  Aushöhlung  dieses  Teiles  im  Grundwasser  zu 
schwierig  war.  In  diese  Pumpensümpfe  mündeten  die 
Drainagen.  Das  Wasser  wurde  mit  Zentrifugalpumpen 
und  Elektromotoren,  die  den  Strom  vom  städt.  Elektrizi- 
tätswerk bezogen,  gehoben  und  in  Holzrinnen  nach 
den  nächsten  Straßeneinlauf  geleitet,  nachdem  sich  vor- 
her der  mitgerissene  Sand  in  einem  hölzernen,  in  die  Lei- 
tung eingeschalteten  Kasten  gesetzt  hatte.  Die  Pumpen 
förderten  dann  stündlich  28  bis  50  cbm,  wenn  eine  Strecke 
von  60  m  Länge  trocken  gehalten  wurde,  was  durch  direkte 
Messung  in  einem  0,25  cbm  fassenden  Gefäß  festgestellt 
wurde. 
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Abb.  2. 


Nachdem  rund  800  lfdm  Baugrube  auf  diese  Weise 
trocken  gelegt  waren,  stellte  sich  toniger  Sand  in  der  Sohle 
der  Baugrube  ein,  der  sehr  reich  an  Quellen  war.  Die 
Drainröhren  versanken  in  dem  schlammartigen  Sande.  Die 
Trockenlegung  der  Baugrube  durch  Grundwassersenkung 
wurde  einem  Spezial-Unternehmer  übertragen.  Auf  der 
nördlichen  Seite  der  Baugrube  wurden  in  50  cm  Entfer- 
nung von  ihr  und  in  Abständen  von  9,5  m .  Brunnen 
gebohrt,  aus  denen  das  mit  Hilfe  einer  Lokomobile 
hochgepumpte  Wasser  in  den  alten  Kanal  der  HoLer- 
Allee  geleitet  wurde.  Es  wurden  stündlich  unge- 
fähr 200  Kubikmeter  Wasser  gefördert.  Hierdurch  ge-r 
lang  es  rund  90  lfdm  Baugrube  gleichzeitig  trocken  zu 
halten.  Der  tonige  Sand  verlor  so  auch  sein  Wasser  und 
stellte  sich  als  vollkommen  tragfähig  heraus.  Regenwasser 
versank  sehr  langsam  in  diesem  Sande,  weil  der  aus  dem 
Sande  ausgespülte  Ton  alsbald  eine  wasserundurchlässige 
Schlammschicht  bildete.  Die  Aussteifung  und  Aushöhlung 
der  so  trocken  gelegten  Baugrube  geschah  in  der  üblichen 
Weise  durch  horizontale  Bohlen  und  Steifhölzer.  Ge- 
schah die  Aushöhlung,  namentlich  im  unteren  Baugruben- 
teile nicht  ganz  dicht  und  stieg  und  fiel  dann  wieder  das 
Grundwasser  infolge  von  Störungen  bei  der  Grundwasser- 
senkung, so  rutschte  der  Boden  zuerst  unten  in  die  Bau- 
grube. Es  löste  sich  dann  die  Aussteifung  bis  oben  hin 
und  die  Wände  der  Baugrube  stürzten  ein. 

Nur  in  ganz  seltenen  Fällen  lag  eine  zweite  Moorschicht 
in  der  Sohle,  so  daß  an  diesen  Stellen  ein  tieferes  Aus- 
heben und  Verfüllen  mit  Sand  oder  Magerbeton  nötig 
wurde.  Sonst  wurde  die  Betonsohle  unmittelbar  auf  den 
festen  und  gewachsenen  Boden  gesetzt,  nachdem  die  2 
untersten  Bohlen  entfernt  waren. 

Für  die  Betonbettung  und  Gewölbewiderlager  wurden 
in  Abständen  von  ungefähr  6  m  Schablonen  aufgestellt, 
(Abb.  2),  an  denen  der  Beton  profilmäßig  eingebaut  und 
abgezogen  wurde.  Die  Betonwange  wurde  gleich  bis  auf 
1  m  Höhe  eingebracht.  Nach  1  bis  2  Tagen  Härtungs- 
zeit wurde  mit  dem  Mauern  in  diesem  Betonbett  bebonnen. 
Das  Mauerwerk  wurde  stets  vier  Steinschichten  über  das 
Betonbett  hinausgeführt,  dann  wurde  ganz  feuchter 
Beton  hinterfüllt,  bis  beides  bis  zum  Kämpfer  emporge- 
führt war.   (Abb.  3.) 


Das  Mauern  des  Gewölbes  geschah  auf  einer  7  m  langen 
Trommel  (Abb.  1).  Diese  bestand  aus  4  cm  starken  Latten, 
die  ihrerseits  auf  Bögen,  die  in  1  m  Entfernung  voneinander 
standen,  dicht  nebeneinander  genagelt  waren.  4  Maurer 
vermochten  diese  7  m  lange  Strecke  2mal  am  Tage  zu- 
zuwölben.  Bevor  die  Trommel  unter  dem  fertigen,  noch' 
unverhärtetem  Gewölbemauerwerk  hervorgezogen  wurde, 
wurde  dieses  mit  Beton  hinterfüllt  und  so  dem  Kämpfer 
ein  verstärktes  Widerlager  geschaffen.  In  der  Rundung 
der  Sohle  und  unter  dem  Kämpfer  wurden  mit  Vorteil 
Keilsteine  verwandt.  Für  das  Gewölbe  dagegen  waren  die 
Keilsteine  zu  spitz.  Die  oberen  Fugen  wären  bedeutend 
enger  gewesen,  als  die  unteren.  Das  bedingte,  daß 
entweder  die  Rückseite  der  Keilsteine  behauen,  oder 
die  untere  Fuge  zu  groß  genommen  werden  mußte.  Aus 
diesem  Grunde  wurde  die  Verwendung  von  Keilsteinen 
im  Gewölbe  bald  unterlassen.  Sämtliche  an  einem  Tage 
gemauerten  Fugen  in  der  inneren  Ansichtsfläche  wurden 
auch  am  selben  Tage  noch  1 — 2  cm  tief  ausgekratzt  und 
mit  Fugenmörtel  1:0,75:3  glatt  verstrichen.  Der  Zement- 
traßputz  auf  dem  Gewölberücken  wurde  immer  erst 
nach  Fertigstellung  einer  größeren  Gewölbestrecke  auf- 
gebracht und  geglättet.  Ebenso  wurde  das  Wiederver- 
füllen  der  Baugrube  in  größeren  Abschnitten  vorgenommen. 
Der  hierzu  nötige  Boden  war  seitwärts  der  Baugrube  im 
Bürgerpark  gelagert  worden,  während  der  überschüssige 
Boden,  soweit  er  nicht  sofort  abgefahren  werden  konnte, 
auf  dem  nördlichen  Fußweg  der  Holler-Allee  lagerte.  Der 
abzufahrende  Boden  wurde  auf  Kippwagen  zum  Torf- 
bassin gefahren.  Dort  wurden  die  Mulden  mit  einem 
Kran  aus  dem  Untergestell  geschoben  und  in  Schuten 
geladen.  Diese  brachten  ihn  bis  an  den  Stadtwald,  wo 
ein  Kran  die  Kippmulden  wieder  auf  die  Wagenstelle 
setzte.  Der  Boden  wurde  dort  zur  Anschüttung  eines 
Weges  gebraucht. 

Sämtliche  den  Kanal  kreuzenden  Leitungen  mußten 
über  ihn  hinweggeführt  werden,  weil  sonst  ihre  Ver- 
legung im  Grundwasser  nötig  gewesen  wäre.  Eine  Führung 
von  Leitungen  durch  das  Kanalprofil  selbst  wurde  nicht 
gestattet. 

Stellten  sich  nach  dem  Wiederansteigen  des  Grund- 
wassers Undichtigkeiten  am  Mauerwerk  heraus,  so  wurden 
die  Fugen  etwas  ausgestemmt  und  dann  mit  Teerstrick 
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verstemmt  und  wieder  mit  Mörtel  verstrichen.  Ein  Ver- 
stemmen  mit  Bleiwolle  war  nicht  möglich,  weil  der  Mör- 
tel in  den  Fugen  ein  nicht  genügend  festes  .Widerlager 
dafür  bot. 

An  einigen  nur  schwach  durchlässigen  Fugen  gelang 
es,  die  Dichtung  nach  Ausstemmen  mit  Raschbinder-Zement 
herzustellen.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  der  Raschbinder- 
Zementmörtel  mit  Werg  vermengt  in  die  Fugen  gebracht, 
um  zunächst  den  Wasserdurchfluß  zu  hemmen,  wonach 
die  Fugen  mit  gewöhnlichem  Zementmörtel  verstrichen 
wurden.  Ein  Raschbinder-Beton  dagegen  brachte  an- 
dringendes Wasser  für  kurze  Zeit  zum  Nachlassen,  zeigte 
sich  aber  bald    so  porös,   daß  solche  Stellen  mit  ge- 


wöhnlichem Beton  gebaut  werden  mußten,  wobei  dann 
vorher  das  Wasser  abzuleiten  war.- In  einzelnen  Fällen 
war  es  auch  möglich,  das  Wasser  so  hoch  steigen  zu 
lassen,  daß  der  entstandene  Gegendruck  ein  Sprudeln  der 
Quelle  verhinderte.  Der  Beton  wurde  dann  unter  Wasser 
geschüttet;  er  erwies  sich  nach  dem  Trockenlegen  stets 
als  vollkommen  dicht. 

Aus  der  Moorsdhicht,  in  halber  Höhe  der  Baugrube 
tropfendes  Wasser  wurde  in  einer  Drainage,  die  hinter 
der  Aushöhlung  gelegt  wurde,  gefaßt,  oder  aber,  wenn 
es  an  den  Bohlen  heruntertropfte,  in  einer  kleinen  Holz- 
rinne abgeleitet. 


Die  Stellung  der  Mittelschultechniker  bei  den  Reichseisenbahnen 
in  Elsaß-Lothringen  und  Luxemburg 


Der  große  wirtschaftliche  Aufschwung  des  letzten  Jahr- 
zehntes in  Elsaß-Lothringen  und  Luxemburg  übt  auf  die  Reichs- 
eisenbahnen einen  Einfluß  aus,  dem  die  Verwaltung  dieser 
Bahnen  auch  in  jeder  Weise  gerecht  zu  werden  versucht.  Wenn 
man  die  bauliche  Tätigkeit  dieser  Verwaltung  im  letzten  Jahr- 
zehnt verfolgt,  so  sieht  man  im  Vergleich  zu  dem  vorhergehen- 
den Dezennium  einen  ungeheuren  Aufschwung.  Neben  dem 
Ausbau  der  strategisch  wichtigen  Linien  finden  wir  im  beson- 
deren große  bauliche  Aenderungen  der  Bahnhöfe  in  den  In- 
dustriezentren. St.  Ludwig,  Mülhausen,  Colmar,  Schlettstadt, 
Straßburg,  Saarburg  i.  L.,  Metz,  Diedenhofen  und  Luxemburg 
sind  die  Städte,  welche  große  neue  Bahnanlagen  erhielten  oder 
erhalten  sollen.  Von  diesen  Orten  ausgehend  sind  in  die  um- 
liegenden Industrieorte  neue  Bahnen  gebaut  worden.  Ver- 
schiedene Strecken  sind  viergleisig  ausgebaut  oder  es  ist  in 
Aussicht  genommen,  bereits  bestehende  Bahnen  viergleisig  aus- 
zubauen. Besonders  große  Umwälzungen  sind  in  den  loth- 
ringisch-luxemburgischen Erzgebieten  in  Aussicht  genommen, 
welche  durch  die  Errichtung  von  modernen  Hochofenanlagen 
bedingt  werden.  Neue  Dörfer  und  Städte  entstehen  daselbst 
und  Handel  und  Gewerbe  haben  einen  nie  geahnten  Aufschwung 
genommen. 

Um  die  Millionenanlagen  der  Reichseisenbahnen  errichten 
zu  können,  bedurfte  es  in  erster  Linie  eines  großen  Stabes 
Techniker,  welche  ihre  Kenntnisse  und  Arbeitskräfte  in  den 
Dienst  dieser  Verwaltung  stellten. 

Aufgabe  dieser  Abhandlung  soll  es  sein,  die  Verhältnisse 
dieser  bei  der  Reichseisenbahnverwaltung  beschäftigten  Mittel- 
schultechniker zu  schildern. 

Wir  unterscheiden  bei  den  Technikern  zwei  Hauptgruppen: 
Beamte  und  Hilfskräfte.  Die  Hilfskräfte  sind  vom  1.  Januar  1910 
ab  in  folgende  Klassen  geschieden: 

a)  vorübergehend  beschäftigte  Landmesser, 

b)  Ingenieure  und  Architekten, 

c)  Bauassistenten, 

d)  technische  Bureaugehilfen  und  Bauaufseher  (einschließ- 
lich der  bisherigen  Hilfszeichner), 

e)  Hilfslandmesser, 

f)  technische  Aushelfer. 

Die  Besoldungsverhältnisse  der  technischen  Hilfskräfte  sind 
seit  dem  1.  August  1911  nach  Dienstaltersstufen  geregelt,  wie 
nebenstehende  Tabelle  veranschaulicht. 

Außerdem  kann  nach  einer  Verfügung  der  K.  G.  D.  allen 
technischen  Hilfskräften,  die  im  Dienste  der  Staatseisenbahn- 
verwaltung beschäftigt  gewesen  und  zur  Ableistung  der  aktiven 
Militärdienstzeit  aus  dieser  Beschäftigung  ausgeschieden  sind, 
künftig  beim  Wiedereintrtt  in  den  Staatseisenbahndienst  sowohl 
die  vorher  in  diesem  Dienst  zugebrachte  Dienstzeit,  als  auch 
die  Militärdienstzeit  selbst  auf  das  Besoldungsdienstalter  an- 
gerechnet werden.  Voraussetzung  für  diese  Anrechnung  ist 
es  aber,  daß  die  Wiederbeschäftigung  vor  oder  sogleich  nach 
Beendigung  des   Militärdienstes  nachgesucht  wird. 

Die  Kündigungsfrist  ist  in  der  Regel  auf  einen  Monat  be- 
messen. An  ihrer  Stelle  kann  eine  sechswöchige  Frist  für 
solche  technischen  Hilfskräfte  gewährt  werden,  die  sich  in  ein- 
jähriger Beschäftigung  bei  der  Reichseisenbahnverwaltung  als 
leistungsfähig  und  pflichttreu  bewährt  haben.  Mit  Genehmigung 
des  Verwaltungschefs  kann  von  dem  Vorbehalte  der  einjährigen 
Bewährungsfrist  abgesehen  und  gegebenenfalls  auch  eine  drei- 
monatige Kündigungsfrist  zugestanden  werden,  wenn  eine  be- 
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sonders  tüchtige  Kraft  ohne  dieses  Zugeständnis  nicht  zu  er- 
langen sein  würde. 

Beurlaubung  kann  gewährt  werden  unter  Fortzahlung  der 
Besoldung 

1.  bis  zur  Dauer  von  21  Tagen 

solchen  Landmessern,  Ingenieuren,  Architekten  und  Bau- 
assistenten, die  ununterbrochen  10  Jahre  bei  der  Ver- 
waltung beschäftigt  sind  und  das  50.  Lebensjahr  zurück- 
gelegt haben; 

2.  bis  zur  Dauer  von  14  Tagen 

den  technischen  Hilfskräften  der  Klasse  a,  b  und  c,  bei 
denen  diese  Voraussetzungen  noch  nicht  gegeben  sind, 
sowie  den  technischen  Bureaugehilfen,  Bauaufsehern  und 
Hilfslandmessern ; 

3.  bis  zur  Dauer  von  8  Tagen 

den  technischen  Aushelfern. 
Die  Hilfszeichner,  Hilfslandmesser  und  Bauassistenten, 
welche  vor  dem  1.  Oktober  1909  eingetreten  sind,  wurden  unter 
Leistung  des  im  §  3  des  Reichsbeamtengesetzes  vorgesehenen 
Eides  im  diätarischen  Beamtenverhältnis  beschäftigt.  Nach 
diesem  Zeitpunkt  werden  alle  Techniker  auf  Privatdienstvertrag 
eingestellt  und  es  wird  von  allen  bei  der  Abnahme  verlangt, 
daß  sie  mehrere  Kurse  einer  Baugewerkschule  besucht  haben. 
Die  Bauassistenten  müssen  den  erfolgreichen  Besuch  einer  staat- 
lich anerkannten  Baugewerkschule  mit  Abschlußprüfung  er- 
bringen. Es  gibt  bei  den  Reichseisenbahnen  aber  noch  eine 
ganz  bedeutende  Anzahl  techn.  Hilfskräfte,  die  seit  Jahren  bei 
der  Reichseisenbahn  beschäftigt  sind  und  die  Baugewerkschule 
nicht  besucht  haben.  Namentlich  trifft  dies  bei  den  früheren 
Hilfszeichnern  zu.  Auch  ein  kleiner,  jedoch  verschwindender 
Prozentsatz  Bauassistenten  hat  keine  theoretische  Vorbildung 
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(ca.  2o/0);  sie  gingen  aus  den  Hilfszeichnern  hervor.  Diese 
und  die  Hilfszeichner  sind  die  Anwärter  für  die  Stelle  eines 
techn.  Bureauassistenten.  Die  zurzeit  vorhandenen  techn.  Bu- 
reauassistenten sind  nur  mit  wenigen  Ausnahmen  aus  Hilfs- 
zcichnern  hervorgegangen.  Prüfungen  werden  zurzeit  bei  jeder 
Anstellung  verlangt. 

Die  technischen  Aushelfer  werden  von  dem  Vorstande  der 
Bauabteilung  angenommen  und  im  Arbeiterverhältnis  gegen 
Tagegeld  bis  zu  5  M  beschäftigt.  Ihre  Arbeit  ist  die  gleiche 
wie  die  der  Hilfszeichner  (siehe  weiter  unten). 

Als  weitere  Klasse  der  Techniker  sind  die  techn.  Bureau- 
gehilfen zu  nennen.  Ein  großer  Teil  dieser  Kategorie  wurde 
früher  diätarisch  von  der  K.  G.  D.  eingestellt  und  erhielt  die 
Bezeichnung  Hilfszeichner.  Diese  Hilfszeichner,  welche  den 
Titel  auch  noch  nach  der  Neuorganisation  führen  dürfen,  waren 
vor  ihrer  Einberufung  Zeichner  auf  einem  Privatbureau  oder 
Katasterzeichner  bei  Geometern  usw.,  einige  von  ihnen  haben 
1  bis  2  Semester  einer  techn.  Schule  oder  einer  gewerblichen 
Fortbildungsschule  besucht.  Eine  große  Anzahl  (Lithographen) 
hat  ihr  zeichnerisches  Können  auf  einem  Lithographenbureau 
und  so  die  nötigen  Fähigkeiten  zur  Anfertigung  von  zeichne- 
rischen Arbeiten  erworben.  Sie  werden  auch  im  techn.  Bureau 
zu  diesen  Arbeiten,  wie  Pausen,  Umdrücken,  Anfärben  und 
Beschreiben  von  Zeichnungen,  herangezogen.  Doch  gibt  es 
eine  Anzahl,  die  durch  ihr  erlerntes  Handwerk  und  spätere  Fort- 
bildung wirkliche  technische  Arbeiten  (spez.  Eisenkonstruktion 
und  landmesserische  Arbeiten)  leisten.  Diese  werden  zum  Teil 
auf  Bauabteilungen  und  im  technischen  Bureau  (Ing.-Abt.)  be- 
schäftigt. 

Technische  Bureaugehilfen  sind  die  nach  1910  eingetretenen 
Techniker  mit  mindestens  4  Semester  Fachschule,  jedoch  ohne 
Abschlußprüfung,  oder  jüngere  Techniker  ohne  Einjährigen- 
examen.  Sie  werden  von  der  K.  G.  D.  auf  Privatdienstvertrag 
eingestellt.  Ihre  Arbeit  besteht  in  der  Anfertigung  aller  vor- 
kommenden technischen  Arbeiten. 

Die  Vormerkung  dieser  zu  der  Laufbahn  einer  etatsmäßigen 
technischen  Stellung  kann  ausnahmsweise  erfolgen.  Das  An- 
fangsgehalt beträgt  105,  das  Höchstgehalt  210  M  monatlich, 
erreichbar  nach  10  Jahren.  Erwähnt  muß  hier  noch  werden, 
daß  Techniker,  welche  vor  Inkrafttreten  der  neuen  Prüfungs- 
ordnung bei  der  Verwaltung  eingetreten  sind  und  nur  vier 
Kurse  der  Kaiserl.  Techn.  Schule  in  Straßburg  besucht  haben, 
auch  zu  der  Laufbahn  eines  Bahnmeisters  zugelassen  werden. 
Es  werden  auch  zurzeit  noch  Bauassistenten  beschäftigt,  denen 
ausnahmsweise  der  Titel  Bauassistent  belassen  wurde,  welche 
aber  die  Besoldung  eines  technischen  Bureaugehilfen  erhalten, 
deshalb  jedoch  die  gleichen  Arbeiten  wie  die  Bauassistenten  er- 
ledigen müssen.  (Rate  1.  Klasse,  wie  sie  die  technischen  Eisen- 
bahnsekretäre zu  erledigen  pflegen,  siehe  unter  Bauassistenten.) 
Man  sollte  doch  auch  diese  Techniker,  welche  größtenteils  ohne 
ihr  Verschulden  den  Nachweis  einer  abgeschlossenen  Baugewerk- 
schulbildung nicht  erbringen  können,  nach  einiger  Zeit  zum 
Bauassistenten  aufrücken  lassen.  Es  muß  von  ihnen  als  eine 
Herabsetzung  empfunden  werden,  wenn  sie  dauernd  ohne  Ver- 
schulden den  Wohltaten  einer  besser  bezahlten  Stellung  entzogen 
werden  und  doch  dieselbe  Arbeit  leisten  müssen,  wie  ihre  besser 
bezahlten  Kollegen.  Die  Arbeitsfreudigkeit  dieser  technischen 
Angestellten  gewinnt  erheblich,  wenn  die  gleiche  Arbeit  mit  der 
gleichen  Münze  bezahlt  wird.  (Wie  in  Erfahrung  gebracht 
worden  ist,  sind  in  letzter  Zeit  zwei  dieser  Techniker  zu  Bau- 
assistenten der  Klasse  c  befördert  worden.) 

Die  Hilfslandmesser  haben  meist  Volksschulbildung  und 
praktische  Ausbildung  bei  einem  vereidigten  Landmesser  oder 
auf  einem  Katasteramt  erhalten  und  die  Prüfung  als  Kataster- 
gehilfe bestanden.  Ein  Teil  der  Hilfslandmesser  besitzt  auch 
ein  hessisches  Geometerpatent  2.  Klasse.  Vor  1910  sind  sie 
ebenfalls  im  diätarischen  Beamtenverhältnis  eingestellt  worden. 
Sie  sind  Anwärter  für  den  technischen  Bureaudienst  wie  die  Hilfs- 
zeichner. Sie  haben  die  erforderlichen  geometrischen  Arbeiten 
und  Nivellements  auszuführen,  die  Lage  und  Höhenpläne  sowie 
die  erforderlichen  trigonometrischen  Berechnungen  dazu  anzu- 
fertigen. Sie  sind  auf  Bauabteilungen  zum  Teil  einem  Eisen- 
bahnlandmesser zugeteilt. 

Die  Bauassistenten  der  Klasse  c1  sind  früher  ebenfalls  wie 
alle  technischen  Hilfskräfte  ins  diätarische  Beamtenverhältnis; 
von  der  K.  G.  D.  übernommen  worden. 

Seit  1910  werden  sie  auch  auf  Privatdienstvertrag  beschäf- 
tigt. Sie  haben  eine  zweijährige  praktische  Tätigkeit  in  einem 
Bauhandwerk  und  den  erfolgreichen  Besuch  einer  fünfsemestri- 
gen,  anerkannten  Baugewerkschule  und  die  Ablegung  einer 
Abgangsprüfung  vor  einer  staatlichen  Prüfungskommission  nach- 
zuweisen. Nach  Ableistung  der  Militärdienstpflicht  erfolgt  die 
Einberufung  im  Durchschnittsalter  von  24  Jahren.  Sie  werden 
auf  den  Betriebsämtern,  Bauabteilungen  und  dem  technischen 
Bureau  der  Kaiserlichen  General-Direktion   mit  allen   in  das 


Baufach  einschlagenden  Arbeiten  betraut  und  haben  die  Aus- 
führung von  Bauten  zu  leiten. 

Die  im  diätarischen  Beamtenverhältnis  beschäftigten  Bau- 
assistenten —  in  neuerer  Zeit  werden  auch  die  auf  Privat- 
dienstvertrag angestellten  zugelassen  —  haben  die  Prüfung  in 
Rechnungssachen  abgelegt  und  müssen  sie  unter  eigener  Ver- 
antwortung bearbeiten.  Außerdem  erledigen  sie  nach  einer 
Amtsblattverfügung  der  K.  G.  D.  schwierige  technische  Arbeiten 
der  Rate  1.  Klasse,  wie  sie  die  technischen  Eisenbahnsekretäre 
zu  erledigen  haben. 

Das  Anfangsgehalt  beträgt  135  M,  steigend  in  den  ersten 
3  Jahren  um  je  10  M,  vom  4.  bis  zum  10.  Jahre  alle  2  Jahre 
um  je  15  M,  vom  10.  bis  zum  12.  Jahre  um  20  M  und  vom 
12.  Jahre  ab  um  35  M  alle  2  Jahre,  so  daß  das  Höchstgehalt 
von  300  M  14  Jahre  nach  erfolgtem  Eintritt  erreicht  wird. 

Die  in  dieser  Abhandlung  angegebenen  Gehaltssätze  ver- 
ringern sich  aber  für  die  nach  dem  1.  Oktober  1909  eingetre- 
tenen Hilfskräfte  wesentlich  durch  die  von  der  Verwaltung  ein- 
behaltenen Beiträge  zur  Pensionskasse  a  und  b,  sowie  zur  Pii- 
vatbeamtenversicherung.  Außerdem  sind  die  technischen  Hilfs- 
kräfte verpflichtet,  zur  Krankenkasse  ihre  Beiträge  zu  leisten. 
Diese  Beiträge  (3  Pensionsversicherungen  und  1  Krankenkasse) 
betragen  z.  B.  bei  einem  Bauassistenten,  welcher  145  M  Gehalt 
bezieht,  11,85  M,  so  daß  er  statt  ein  Gehalt  von  145  M  nur 
133,15  M  bezieht. 

Um  ein  richtiges  Bild  von  der  Stellung  der  mittleren  Tech- 
niker bei  den  Kaiserl.  Reichseisenbahnen  zu  geben,  müssen  auch 
die  Anstellungsverhältnisse  berührt  werden. 

Den  mittleren  Technikern  sind  drei  etatsmäßige  Stellungen 
geboten : 

1.  die  etatsmäßige  Stelle  eines  technischen  Bureauassistenten 

2.  die  etatsmäßige  Stelle  eines  Bahnmeisters, 

3.  die  etatsmäßige  Stelle  eines  technischen  Eisenbahnsekretärs 
Die  etatsmäßigen  Stellen  der  technischen  Bureauassistenten 

sind,  wie  schon  oben  erwähnt,  den  Hilfszeichnern  und  Hilfsland- 
messern vorbehalten;  die  Anwärterliste  ist  geschlossen.  Es 
erübrigt  sich  daher  auf  diese  näher  einzugehen. 

Etwas  mehr  Interesse  beansprucht  die  Laufbahn  eines  Bahn- 
meisters. Die  Anwärter  dieser  Laufbahn  gehen  aus  den  Reihen 
der  Bauassistenten  und  der  technischen  Bureaugehilfen  mit 
Fachschulbildung  hervor,  soweit  sie  den  gestellten  Anforderung^^ 
der  ärztlichen  Untersuchung  für  den  Betriebsdienst  entsprechen." 
Die  geprüften  Bahnmeisterdiätare  und  die  in  der  Ausbildung 
befindlichen  Bahnmeisteraspiranten  sind  aber  auch  hier  so  zahl- 
reich, daß  für  die  noch  vorhandenen  Anwärter,  die  ebenfalls 
sehr  zahlreich  sind,  zurzeit  keine  große  Aussicht  vorhanden 
ist,  auf  dem  üblichen  Wege  eine  etatsmäßige  Bahnmeisterstelle 
vor  einem  vorgeschrittenen  Lebensjahre  (zurzeit  im  35.  bis 
38.  Lebensjahre)  zu  erreichen.  Die  Anstellung  als  Beamter 
verliert  somit  auch  für  den  bisherigen  technischen  Angestellten 
jeden  Reiz,  wenn  sie  mit  so  erheblichen  Nachteilen  verknüpft 
werden  muß,  wie  das  heute  der  Fall  ist. 

Die  Ausbildung  und  Laufbahn  ist  zurzeit  folgende:  Nach 
etwa  7-  bis  8  jähriger  Beschäftigung  als  Bauassistent  erfolgt 
die  Einberufung  zum  Bahnmeisteraspiranten  im  Durchschnitts- 
alter von  31  Jahren.     Der  Aspirant,  der  als  Bauassistent  ein 
Monatsgehalt  von  200  M  bezog,  muß  sich  mit  Herabsetzung 
seines   Gehalts   auf   125  M  monatlich   schriftlich  verpflichten, 
während  der  27  Monate  dauernden  Ausbildung    ?it  ohne  jeg- 
liche Unterstützung  von  selten  der  Verwalr»  auszu- 
kommen.   Der  größte  Teil  der  Anwärter,  der 
Lebensalter  steht,  ist  verheiratet  und  hat  Fanui 
jedem  Wetter  seinen  Dienst  zu  verrichten,  im  tieis.^ 
bezw.  Schlammboden  seine  Bauwerke  zu  errichten,  im  \Va„ 
zu  arbeiten  und  ist  deshalb  Durchnässungen  seiner  Kleidung 
eher  ausgesetzt  als  ein  sonstiger  Außenbeamter,  und  um  seine 
Gesundheit  durch  möglichst  gleichmäßige  und  geregelte  Lebens- 
weise zu  erhalten,  heiratet  der  Techniker  frühzeitiger  als  ein 
anderer  Beamter.     Außerdem  wird  dem  Aspiranten  bei  Ver- 
setzungen keine  Entschädigung  für  den  Umzug  vergütet.  Nach 
bestandener  Prüfung  erhält  der  Bahnmeisterdiätar  140  M  Monats- 
besoldung, steigend  in  4  Jahren  bis  zu  165  M. 

Die  etatsmäßige  Anstellung  zum  Bahnmeister,  erfolgt  alsdann 
im  38.  bis  40.  Lebensjahre  ohne  Anrechnung  eines  Teils  der  im 
diätarischen  Beamtenverhältnis  vorher  zugebrachten  7-  bis  8  jäh- 
rigen Beschäftigung  als  Bauassistent  sowie  der  Aspiranten- 
und  Diätarzeit  auf  das  Besoldungsdienstalter. 

Zurzeit  sind  vorhanden : 
23  geprüfte  Bahnmeisterdiätare, 
6  Bahnmeisteraspiranten, 

9  Bahnmeisterstellen  sind  nach  dem  Etat  von  1912  in  Fortfall 

gekommen, 

4  Telegraphenkontrolleure   (letztere   werden   zu  Bahnmeistern 

ernannt). 
42  zusammen. 
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Rechnet  man  im  günstigen  Falle  mit  einem  Abgange  von 
5  Bahnmeisterstellen  im  Jahr,  so  beträgt  die  Wartezeit  vom 
iTage  der  Einberufung  als  Bahnmeisteraspirant  an  bis  zur  etats- 
mäßigen  Anstellung  8  bis  9  Jahre.  Hierzu  kommt  noch  die 
7  jährige  diätarische  Beschäftigungszeit  als  Bauassistent,  so  daß 
nach  einer  Gesamtdienstzeit  von  16  Jahren  die  etatsmäßige 
Anstellung  zum  Bahnmeister  in  dem  oben  erwähnten  Lebens- 
alter erfolgt. 

Es  ist  daher  einem  Familienvater  im  besten  Mannesalter 
kaum  möglich,  sich  und  seine  Familie  während  der  langen  Aus- 
bildungs-  und  Diätarzeit  mit  dem  geringen  Gehalt  (125  bis  165  M 
monatlich)  zu  ernähren,  geschweige  denn  für  die  Ausbildung 
seiner  Kinder  etwas  aufzuwenden.  Diese  hier  angeführten  Be- 
rechnungen treffen  jedoch  nur  zu  auf  die  Techniker  im  Reichs- 
land. Bei  der  von  dem  Deutschen  Reich  gepachteten  Bahn 
in  Luxemburg  stehen  die  Verhältnisse  noch  bedeutend  schlech- 
ter. Es  ist  dort  keine  Seltenheit,  daß  Techniker,*)  die  ihre  Prü- 
fung zum  Bahnmeister  hinter  sich  haben,  10  bis  15  Jahre  Diä- 
tare mit  einem  Höchstgehalt  von  165  M  sind. 

Unter  Berücksichtigung  der  vorerwähnten  Verhältnisse  und 
aus  pekuniären  Gründen  hat  eine  größere  Anzahl  älterer  Bau- 
assistenten in  den  Jahren  1911  una  1912  auf  die  Bahnmeister- 
laufbahn verzichten  müssen.  Diese  Bauassistenten  und  solche, 
die  wegen  geringer  körperlicher  Fehler,  die  sie  sich  meist  wäh- 
rend ihrer  langen  Anwärterzeit  durch  ihre  Beschäftigung  im 
Bureau  (Kurzsichtigkeit)  oder  auf  der  Baustelle  (Rheumatismus) 
zugezogen  haben,  bleiben  Bauassistenten. 

Bei  den  Reichseisenbahnen  ist  eine  größere  Anzahl  Bau- 
assistenten länger  als  10  Jahre,  ein  Teil  15  Jahre  und  ein  Teil 
über  20  Jahre  im  diätarischen  Beamtenverhältnis  im  Dienst.  Sind 
Techniker  eine  solche  Reihe  von  Jahren  an  einer  Verwaltung  im 
Dienst,  so  fragt  man  sich  mit  Recht,  wie  kommt  es,  daß  eine 
so  große  Anzahl  Techniker  nicht  etatsmäßig  geworden  ist, 
trotzdem  sie  doch  nicht  nur  vorübergehend  beschäftigt  sind, 
sondern  dauernd  im  Dienst  dieser  Verwaltung  auch  verbleiben 
werden?  Wie  oben  schon  erwähnt,  ist  es  einem  großen  Teil 
nicht  möglich  gewesen,  mit  der  Herabsetzung  seines  Gehaltes 
während  der  Ausbildungs-  und  Diätarzeit  auszukommen. 

Hat  ein  Techniker,  trotzdem  er  mit  Freuden  eine  etatsmäßige 
Stelle  übernommen  hätte,  diese  abgelehnt,  so  wird  von  Seiten  der 
Verwaltung  ihm  nie  mehr  ein  Angebot  gemacht.  Viele  Tech- 
niker finden  es  auch  unter  ihrer  Würde,  längere  Zeit  in  einer 
niedrigeren  Arbeitsrate  zu  arbeiten,  um  erst  durch  Jahrzehnte 
lange  Dienste  wieder  die  Würdigkeit  zu  erlangen,  in  Raten 
t.  Klasse  arbeiten  zu  dürfen,  trotzdem  sie  Jahre  lang  vorher 
Raten  1.  Klasse  bearbeitet  haben. 

Die  mittleren  Techniker  haben  sich  in  Erkenntnis  der  Sach- 
lage wiederholt  bittweise  an  ihre  vorgesetzte  Behörde,  die  K. 
G.  D.  und  auch  an  den  Minister  gewandt,  und  unter  eingehender 
Darlegung  der  hauptsächlichsten  Verhältnisse  um  eine  Verbesse- 
rung ihrer  Lage  gebeten.  Leider  bisher  noch  so  gut  wie  erfolglos. 

Man  sollte  doch  glauben,  daß  das,  was  der  Minister  in  Preu- 
ßen verfügt,  auch  in  den  Reichslanden  gemacht  werden  könnte. 

*)  Zu  den  etatsmäßigen  techn.  Stellen  in  Luxemburg  werden 
laut  Vertrag  nur  Luxemburger  Techniker,  die  aber  dieselbe  Vor- 
bildung nachweisen  müssen  wie  im  Reichsland,  zugelassen. 


WIRTSCHAFT  UND  LEBEN 


Die  Kölner  Rheinb rücke 
hat  in  den  letzten  Tagen  durch  den  sogenannten  „Kölner 
Brückenstreit"  viel  von  sich  reden  gemacht.  Zur  engeren 
Wahl  waren  die  Entwürfe  der  „Maschinenfabrik  Augsburg- 
Nürnberg,  Werk  Gustavsburg  bei  Mainz"  und  der  „Gute- 
hoffnungshütte" gestellt  worden.  Zu  dem  ersten  Wett- 
bewerbe hatte  auch  die  „Deutsch-Luxemburgische  Berg- 
werks- und  Hütten-A.-G,  Abteilung  Dortmunder  Union" 
einen  Entwurf  eingereicht,  hatte  aber  gegen  eine  der  Vor- 
schriften der  damaligen  Bedingungen  verstoßen,  so  daß 
sie  für  den  engeren  Wettbewerb  ausschied.  Das  Werk 
hat  aber  nun  gegen  die  Augsburg-Nürnberger  Maschinen- 
fabrik den  Vorwurf  erhoben,  daß  der  neue,  von  der  Augs- 
burger Maschinenfabrik  eingereichte  Entwurf  die  charakte- 
ristischen Merkmale  ihres  eigenen  Entwurfes  aus  dem  Jahre 
1911  verwertet  hätte,  der  schon,  wie  die  „Frankfurter  Zei- 
tung" am  21.  August  1911  berichtete,  „die  seltene  An- 
ordnung einer  Kettenbrücke"  zeigte,  „deren  Versteifungs- 


Es  wird  dabei  nur  an  die  Einrichtung  etatsmäßiger  Stellen 
für  technische  Sekretäre  bei  der  preußisch-hessischen  Staats- 
eisenbahnverwaltung erinnert,  die  mit  älteren  erfahrenen  außer- 
etatsmäßigen  Technikern  besetzt  werden.  Es  muß  doch  als 
eine  Härte  empfunden  werden,  wenn  die  clsaß-lothringischen 
Techniker  der  Eisenbahnverwaltung,  trotzdem  sie  durch  die 
große  Industrie  mit  viel  schwierigeren  Lebensverhältnissen  zu 
kämpfen  haben,  dauernd  den  Wohltaten  des  Reichsbeamten- 
gesetzes entzogen  bleiben  sollen. 

Bei  Einführung  der  Privatbeamtenversicherung  wurden  die 
Techniker,  welche  diätarisch  angestellt  und  den  Reichsbeamten- 
eid geleistet  haben,  als  Anwärter  zu  etatsmäßigen  Stellen  be- 
trachtet, denn  sie  sind  nicht  in  die  Liste  der  Versicherung  auf- 
genommen.   Hoffentlich  ist  dies  eine  gute  Vorbedeutung. 

Die  Arbeitsfreudigkeit  und  Leistungsfähigkeit  dieser  An- 
gestellten würde  erheblich  gewinnen,  wenn  ihnen  die  Sorge  für 
das  Alter  und  die  Zukunft  ihrer  Hinterbliebenen  nach  dem  Tode 
durch  Einführung  in  etatsmäßige  pensionsberechtigte  Stellungen 
abgenommen  würde.  Auch  würde  hierdurch  der  Verwaltung 
dauernd  ein  Stamm  tüchtiger  technischer  Beamten  für  Bauleitung 
und  Bauaufsicht  erhalten  bleiben. 

Die  Anwärter  zu  der  Laufbahn  eines  technischen  Eisen- 
bahnsekretärs gehen  aus  den  Reihen  der  Bauassistenten  hervor, 
die  die  vorgeschriebene  abgeschlossene  Baugewerkschulbildung 
und.  das  Zeugnis  über  die  Befähigung  zum  einjährig-freiwilligen 
Dienst  besitzen.  Sie  werden  nach  etwa  4-  bis  5  jähriger  Warte- 
zeit als  Bauassistent,  wobei  sie  jedoch  bereits  den  größten  Teil 
ihrer  Ausbildung  zurückgelegt  haben,  zur  Ergänzung  ihrer  Aus- 
bildung auf  etwa  9  Monate  als  Aspirant  einberufen  und  nach 
erfolgter  Prüfung  nach  durchschnittlich  einjähriger  Diätarzeit 
im  Alter  von  28  bis  30  Jahren  als  Sekretär  angestellt. 

Der  Minister  hat  die  Eisenbahndirektionen  aufgefordert, 
nichtetatsmäßige  Techniker  vorzuschlagen,  die  sich  zum  tech- 
nischen Eisenbahnsekretär  eignen  und  nicht  die  vorgeschriebene 
Vorbildung*)  besitzen.  Hoffentlich  wird  diesmal  auch  die  Reichs- 
eisenbahnverwaltung, wie  die  Eisenbahndirektionen  in  Preußen 
es  schon  früher  zu  ixm  pflegten,  bewährte  Techniker  in  Vor- 
schlag bringen;  es  wird  bei  ihr  wohl  auch  solche  geben, 
die  ohne  das  Einjährigen-Examen  die  Kenntnisse  besitzen,  um 
die  Rate  zu  erledigen,  die  ein  technischer  Eisenbahnsekretär  zu 
erledigen  pflegt;  denn  zuerkannt  hat  die  Verwaltung  der  Reichs- 
eisenbahnen den  Bauassistenten  der  Klasse  c  dies  schon  längst 
(siehe  Amtsblatt). 

Es  wird  sich  auch  empfehlen,  bei  einer  eventl.  vorzunehmen- 
den Neuorganisation  andere  Verhältnisse  bei  der  Anstellung 
der  Techniker  bei  den  Reichseisenbahnen  einzuführen,  damit 
die  Techniker  auch  ihren  Leistungen  entsprechend  besser  bezahlt 
werden  und  nicht  als  ewige  Hilfskräfte  ihr  Leben  lang  der 
Verwaltung  ihre  Dienste  bringen,  ihre  Gesundheit  opfern  und, 
wenn  sie  alt  und  gebrechlich  geworden  sind,  eine  leidenvolle 
Zukunft  erwarten  müssen.  Sie  etatsmäHi^  und  pensionsberechtigt 
anstellen,  heißt  nur  einen  Akt  der  Gerechtigkeit  und  Gleich- 
berechtigung ausführen,  denn  sie  geben,  wie  alle  anderen  Be- 
amten, ihr  Bestes  für  das  Wohl  des  Vaterlandes. 

*)  Es  ist  dies  nur  der  Nachweis  des  Einjährigen-Examens, 
also  nicht  Fachexamens. 


träger  vollständig  ausgebildet  und  derart  mit  den 
Kettenbogenenden  verbunden  sind,  daß  in  den  Widerlagern 
keine  Kettenverankerung  notwendig  wird".  Die 
Maschinenfabrik  Augsburg-Nürnberg  protestierte  in  ver- 
schiedenen Zeitungsartikeln  gegen  diese  Beschuldigung 
eines  Plagiats  und  wies  darauf  hin,  daß  auch  ein  von  ihr 
1911  eingereichter  Entwurf  dieselben  charakteristischen 
Merkmale  aufwies.  Sie  erwirkte  auch1  eine  einstweilige 
amtsgerichtliche  Verfügung,  die  es  der  Dortmunder  Union 
bei  einer  Strafe  von  1500  M  untersagt,  weiter  zu  be- 
haupten, daß 

1.  die  freie  Bahn  und  der  freie  Blick  auf  Strom  und  Ufer; 

2.  vor  allen  Dingen  das  System  einer  in  sich  verankerten 
Hängebrücke  mit  aufgehobenem  Horizontalschub,  das  die 
Antragsgegnerin,  als  einzige  Firma  bei  dem  ersten  Wett- 
bewerb angewandt  habe; 

3.  ferner  die  Anordnung  der  Versteifungsträger  als  voll- 
wandige,  außenliegende  und  nur  1,2  m  über  der  Fahrbahn 
ragende  Blechträger; 

4.  ferner  die  vollwandige  Kette,  kurz  alle  hervorragenden 
Merkmale,  wie  sogar 

5.  die  einzelnen  Konstruktionsdetails 

ihrem  Entwurf  direkt  nachgebildet  seien.    Die  wirkliche] 
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Klärung  des  Streites  wird  wohl  erst  das  weitere  gericht- 
liche Verfahren  bringen. 

Nun  ist  am  1.  April  die  Entscheidung  der  Stadt  Köln 
zwischen  den  beiden  in  engerer  Wahl  stehenden  Firmen 
gefallen.  Der  Bau  ist  dem  Gustavsburger  Werk  übertragen 
worden,  die  „G  utchoffnungshütte"  ist  also  aus- 
gefallen, obwohl  ihr  Entwurf  in  der  Presse  als  der 
bessere  und  brauchbarere  hingestellt  wurde.  Die  Ver- 
handlungen der  Stadtverordneten  über  diesen  Gegen- 
stand waren  geheim,  so  daß  die  Gründe,  die  zu  dieser 
Wahl  geführt  haben,  nicht  bekannt  sind.  Wohl  aber  können 
wir  mit  Genugtuung  feststellen,  daß  die  Entscheidung  der 
Stadtverordneten  im  Sinne  der  gemeinsamen  Eingabe 
unseres  Verbandes  und  des  B.  t.-i.  B.  vom  4.  Dezember 
1911  gefallen  ist,  in  der  wir  baten,  bei  der  Vergebung 
der  Rheinbrücke  die  „Gutehoffnungshütte"  in  Sterkrade 
wegen  ihrer  Mißachtung  des  Koalitionsrechts  nicht  zu 
berücksichtigen. 

Kongreß  für  Heizung  und  Lüftung 
Der  IX.  Kongreß  für  Heizung  und  Lüftung  findet 
vom  25.  bis  28.  Juni  in  Cöln  a.  Rh.  im  Saale  der  Lese- 
gesellschaft statt.  Im  Anschluß  an  diesen  Kongreß  beab- 
sichtigen der  Verband  Deutscher  Zentralheizungsindustriel- 
ler und  die  Vereinigung  behördlicher  Ingenieure  des  Ma- 
schinen- und  Heizungswesens  ihre  Mitgliederversammlung 
abzuhalten.  Der  Kongreß  trägt  wie  bisher  den  Charakter 
einer  freien  Versammlung  von  Fachgenossen  des  Heizungs- 
und Lüftungswesens.  Zur  Teilnahme  sind  alle  diejenigen 
berechtigt,  die  als  Fabrikanten  oder  Ingenieure  dieser 
Technik  nahe  stehen  oder  in  ihrer  amtlichen,  wissenschaft- 
lichen oder  praktischen  Tätigkeit  besonderes  Interesse  für 
die  Förderung  dieses  Einzelgebietes  haben.  Auf  der  Tages- 
ordnung stehen  u.  a.  folgende  Vorträge:  1.  Gegenwart  und 
Zukunft  der  Heizungs-  und  Lüftungstechnik.  2.  Verbin- 
dung von  Kraft-  und  Heizbetrieben.  3.  Die  Widerstände 
in  Warmwasserheizungen.  4.  Verwendung  des  Ozons  bei 
der  Lüftung.  Neben  Besichtigungen  von  Heizungs-  und 
Lüftungsanlagen  ist  ein  Besuch  der  Maschinenbau-Aktien- 
gesellschaft Humboldt  in  Kalk  geplant.  Die  Geschäfts- 
stelle des  Kongresses  befindet  sich  bei  Richard  u.  Schreyer, 
G.  m.  b.  H.,  Cöln  a.  Rh.,  Filzengraben  8. 


SOZIALE  BEWEGUNO 


Freiherr  von  Berlepsch 

Am  30.  März  beging  auf  seinem  Landsitz,  dem  Kloster- 
gut Seebach  im  Kreise  Langensalza,  Staatsminister  Dr.  Frei- 
herr von  Berlepsch  seinen  siebzigsten  Geburtstag.  Es 
ist  nicht  nur  sein  derzeitiges  Wirken  in  der  Gesellschaft  ,f ür 
Soziale  Reform,  das  uns  dieses  Mannes  freudig  gedenken 
läßt,  sondern  auch  die  Erinnerung  an  seine  Tätigkeit  als 
preußischer  Handelsmimsler  in  den  Jahren  1890.  bis  1896. 

Seine  Beamtenlaufbahn  hatte  Freiherr  von  Berlepsch 
in  den  achtziger  Jahren  als  Landrat  in  Oberschlesien  be- 
gonnen. Er  trat  dann  einige  Zeit  in  Dienste  des  Fürsten- 
tums Schwarzburg-Sondershausen,  um  als  Minister  die  Ver- 
waltung des  Landes  zu  leiten,  kehrte  dann  aber  wieder  als 
Regierungspräsident  von  Düsseldorf  in  den  preußischen 
Staatsdienst  zurück.  Von  seinem  Amte  als  Oberpräsident 
der  Rheinprovinz  wurde  er  1890  als  Minister  für  Handel 
und  Gewerbe  berufen  und  im  besonderen  mit  der  Durch- 
führung der  Arbeitererlasse  Kaiser  Wilhelms  II.  betraut. 
In  Oberschlesien  eingehend  mit  den  Bergbauverhältnissen, 
im  Rheinland  mit  der  industriellen  Entwicklung  des  Westens 
vertraut  geworden,  griff  er  die  ihm  überwiesene  Aufgabe 
nicht  nur  mit  ausgezeichneter  Sachkenntnis,  sondern  auch 
mit  einer  eisernen  Energie  auf,  die  mur  einem  Manne  eigen 
sein  konnte,  dessen  ganze  Persönlichkeit  von  dem  sozialen 
Gedanken  durchdrungen  war.  Gleich  im  Frühjahr  1890 
wurde  die  Internationale  Arbeiterschutzkonferenz  einbe- 
rufen, die  unter  Berlepschs  Leitung  zwar  noch  keine  posi- 
tiven Ergebnisse  hatte,  aber  doch  wohl  den  Anstoß  zu 
der  Berner  Konvention  gegeben  hat. 


Der  Gesetzentwurf  hatte  zum  Gegenstand:  Erweite- 
rung und  Verschärfung  der  Sonntagsruhe,  Sicherung  der 
Lohnzahlung,  Arbeitsordnungen,  Arbeiterausschüsse,  allge- 
meine Vorschriften  über  Ärbeiterschutz,  hygienische  Höchst- 
arbeitszeit für  Männer,  Maximalarbeitstag  Tür  Frauen,  Neu- 
ordnung der  Arbeitszeit  für  Jugendliche,  Verbot  der  Frauen- 
und  Jugendlichenarbeit  in  gefährlichen  Betrieben,  Ausbau 
der  Fortbildungsschule  und  Verbesserung  der  Fabrikauf- 
sicht. Die  Novelle  wurde  angenommen,  aber  es  machte 
sich  sofort  ein  heftiger  Widerstand  mächtiger  Scharfmacher- 
gruppen bemerkbar,  denen  es  immer  mehr  gelang,  das 
Ohr  des  Kaisers  zu  gewinnen.  Zwar  war  es  Freiherr  von 
Berlepsch  noch  möglich,  die  Einführung  der  Gewerbe- 
gerichte und  Einigungsämter,  die  Errichtung  des  Beirats 
für  Arbeiterstatistik  und  die  Regelung  der  Arbeitszeit  in 
Bäckereien  durchzusetzen,  aber  als  Caprivi  dem  Fürsten 
Hohenlohe  weichen  mußte  und  der  Einfluß  Stumms  auf  den 
Kaiser  immer  mächtiger  wurde,  erhielt  dieser  einzige  Mi- 
nister „für  Sozialpolitik",  den  wir  gehabt  haben,  seinen 
Abschied  mit  dem  Ausdrucke  des  kaiserlichen  Bedauerns, 
daß  andere  Probleme  jetzt  mehr  in  den  Vordergrund  treten 
müßten.  Sechs  Jahre  hatten  die  Scharfmacher  offen  und 
hinter  den  Kulissen  gegen  den  Minister  gearbeitet;  1906 
hatte  der  Zentralverband  Deutscher  Industrieller  den  Sieg 
davon  getragen. 

Aber  Freiherr  v.  Berlepsch  rastete  nicht.  1897  grün- 
dete er  die  „Soziale  Praxis",  dann  1900  die  Internationale 
Vereinigung  für  gesetzlichen  Arbeiterschutz  und  am  6.  Ja- 
nuar 1901  die  Gesellschaft  für  Soziale  Reform  als  Sammel- 
ort der  bürgerlichen  Sozialreformer  aller  Richtungen  und 
Berufe  sowie  der  nicht  den  freien  Gewerkschaften  ange- 
hörenden Arbeitnehmerverbände.  Er  wirkte  unermüdlich 
mit  Rat  und  Tat  in  Wort  und  Schrift  für  den  sozialpoli- 
tischen Fortschritt,  für  Ausbau  der  Sozialversicherung,  Ver- 
schärfung und  Erweiterung  des  Arbeiterschutzes,  für  die 
Gleichberechtigung  des  Arbeiterstandes  im  Staate,  für  freies 
Koalitionsrecht,  Stärkung  der  Berufsorganisationen,  Reform 
des  Arbeitsrechts,  Arbeitstarifverträge  und  für  das  Eini- 
gungswesen. Seine  Arbeit  für  den  gewerblichen  Frieden 
hat  ihn  noch  in  diesem  Jahre  als  Vermittler  und  Schieds- 
richter zur  Verhütung  drohender  schwerer  Lohnkämpfe  ein- 
greifen lassen.  So  hat  sich  Freiherr  von  Berlepsch  Zeit 
seinen  Lebens  als  ein  Bahnbrecher  und  Führer  der  Sozial- 
reform gezeigt,  als  ein  Mann,  der  Sozialpolitik  nicht  als 
Luxus,  sondern  als  Staatsnotwendigkeit  ansieht. 

* 

Das  Oewerkschaftsgebäude  auf  der  Internationalen 
Baufach-Ausstellung  Leipzig  1913 

Die  Bestrebungen  der  gewerkschaftlichen  Organi- 
sationen der  Arbeiter  gehen  dahin,  daß  auf  der  Arbeits- 
stelle der  Bauarbeiter,  der  Dachdecker,  der  Glaser,  der 
Maler  usw.  Einrichtungen  getroffen  werden,  die  die  mannig- 
fachen Krankheits-  und  Unfallgefahren,  wie  sie  durch 
mangelhafte  Gerüstbauten  oder  ungenügend  hygienische 
und  sanitäre  Schutzmaßregeln  entstehen,  auf  ein  Mindest- 
maß beschränken,  wenn  möglich  ganz  beseitigen.  Die 
Generalkommission  der  Gewerkschaften  Deutschlands  er- 
richtet, um  soziale  Forderungen  der  Gewerkschaften  auch 
praktisch  der  breiteren  Oeffentlichkeit  zu  veranschaulichen, 
auf  der  Internationalen  Baufach-Ausstellung  Leipzig  1913 
ein  eigenes  Gebäude  mit  Gerüsten  für  alle  bei  einem  Bau 
beteiligten  Arbeiterklassen,  sowie  Aufzüge  für  Baumate- 
rialien. Alles  dies  wird  in  natürlicher  Größe  vorgeführt. 
Ferner  werden  eine  ganze  Reihe  von  hygienischen  Einrich- 
tungen, wie  Ventilations-,  Heizungs-  und  Beleuchtungs- 
anlagen, WasChgelegenheit,  Bedürfnisanstalten,  sowie  sani- 
täre Vorrichtungen  bei  plötzlichen  Erkrankungen  und  Un- 
fällen gezeigt.  Die  Deutschen  Gewerkschaften  benutzen 
hiermit  zum  erstenmal  das  moderne  und  zugkräftige  Pro- 
pagandamirtel  der  Ausstellung. 

Auch  der  Deutsche  Techniker-Verband  hatte  eine  Aus- 
stellung zur  Veranschaulichung  seiner  Einrichtungen  und 
seines  Wirkens  geplant,  aus  verschiedenen  Gründen  aber 
davon  absehen  müssen.  Dafür  wird  die  Wanderversamm- 
lung unseres  [Verbandes  mit  ihren  Vorträgen  dazu  beitragen, 
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daß  der  Oeffentlichkeit  die  Bestrebungen  und  die  Tätig- 
keit unseres  Verbandes  bekannt  werden.  Wir  dürfen  wohl 
erwarten,  daß  unsere  Mitglieder  zahlreich  dem  Rufe  nach 
Leipzig  folgen  werden. 

•  * 

Aus  den  Verbänden 

—  Der  Deutsche  Werkmeister-Verband 
hielt  während  der  Ostertage  seinen  21.  Delegiertentag  in 
Berlin  ab.  Die  Tagung  unterscheidet  sich  von  den  vor- 
hergehenden hauptsächlich  dadurch,  daß  auf  dieser  in  ener- 
gischerer Weise  als  bisher  der  Zweck  des  Verbandes: 
„Hebung  des  Standesbewußtseins  und  Schutz  des  Einzelnen 
gegen  wirtschaftlichen  Druck"  als  Hauptaufgaben  zum  Aus- 
druck kam.  Die  Gründe  zu  dieser  Verlegung  des  Schwer- 
gewichts der  Verbandsarbeit,  die  früher  hauptsächlich  in 
der  Pflege  der  Wohlfahrtseinrichtungen  bestand,  kann  man 
wohl  darin  finden,  daß  der  Berliner  Bezirksverein  des  Ver- 
bandes der  Politik  der  Verbandsleitung  bis  in  die  letzte 
Zeit  hinein  wenig  freundlich  gegenüberstand.  Nicht  zu- 
letzt mag  auch  der  Bund  der  technisch-industriellen  Be- 
amten, dessen  Bundestag  mehrere,  allerdings  wegen  der 
Geschäftslage  noch  zurückgestellte  Anträge  vorlagen,  die 
eine  energische  Propaganda  unter  den  Werkmeistern  be- 
fürworteten, einen  gewissen  Einfluß  auf  die  Beschlüsse 
ausgeübt  haben.  Der  Austritt  aus  dem  Sozialen  Aus- 
schuß, über  den  mehrere  Delegierte  ihr  Bedauern  aus- 
sprachen, wurde  zwar  nicht  wieder  rückgängig  gemacht,  aber 
man  war  sich  darüber  einig,  daß  eine  energischere  Ver- 
tretung der  Werkmeisterinteressen  größere  Mengen  flüs- 
siger Gelder  erfordere.  Aus  diesem  Grunde  verzichtete  der 
Delegiertentag  auf  den  Bau  eines  Invalidenheims,  für  den 
auf  der  vorhergehenden  Tagung  schon  90  000  M  zur  Ver- 
fügung gestellt  worden  waren.  Abgelehnt  wurde  auch 
der  Antrag  für  die  Gründung  einer  Krankenzuschußkasse, 
desgleichen  für  die  Anstellung  eines  besoldeten  Vorsitzen- 
den. Dagegen  wurde  die  Erhöhung  der  Stellenlosen-Unter- 
stützung  von  1,50  M  auf  2  M  täglich,  ferner  die  Zahlung 
außergewöhnlicher  Unterstützungen  in  dringenden  Not- 
fällen beschlossen.  Mitglieder,  die  durch  Eintreten  für  den 
Verband  stellenlos  werden,  sollen  ebenfalls  durch  außer- 
ordentliche Mittel  unterstützt  werden. 

Ueber  die  Frage  „Einheitliches  Angestelltenrecht"  refe- 
rierte der  Verbandssyndikus  Dr.  Werner.  Annahme  fand 
eine  Entscheidung,  worin  die  Vereine  und  Mitglieder  er- 
neut aufgefordert  wurden,  im  Sinne  des  sozialen  Pro- 
grammes  des  Werkmeisterverbandes  an  der  Verwirklichung 
des  einheitlichen  Angestelltenrechtes  zu  arbeiten. 

—  Bund  techn. -industrieller  Beamten. 
Wie  wir  bereits  mitgeteilt  haben,  hatte  der  Bundestag 
auch  eine  Erklärung  gegen  das  bisherige  Vorstandsmit- 
glied, den  Zentralbeamten  Granzin,  entgegengenommen. 
Wie  die  I.-B.-Z.  jetzt  bekannt  gibt,  ist  Granzin  als  Gau- 
leiter nach  Stuttgart  versetzt  worden,  während  der  bisherige 
Gauleiter,  Ingenieur  Gramm,  in  die  Berliner  Zentrale  be- 
rufen worden  ist.  Zu  verantwortlichen  Beamten,  die  gleich- 
zeitig dem  Vorstande  angehören,  sind  vom  Bundestage 
nur  Schweizer  und  Sandrock  gewählt  worden. 
Liekefett,  der  ebenfalls  in  die  Zentrale  berufen  wor- 
den ist,  und  Gramm  werden  nur  vertretungsweise  die 
ihnen  zugewiesenen  Ressorts  übernehmen. 

—  Der  Bund  der  kaufmännischen  Ange- 
stellten hielt  am  2.  März  seinen  2.  Bundestag  in  Berlin 
ab.  Im  Mittelpunkt  der  Verhandlungen  stand  ein  Referat 
von  Frl.  Dornhauer  über  die  Frauenarbeit  im  kauf- 
männischen Berufe.  Es  wurde  eine  Resolution  ange- 
nommen, die  eine  lebhafte  Werbetätigkeit  unter  den  weib- 
lichen Angestellten  fordert.  Für  die  Beitragszahlung  wurde 
eine  Staffelung  eingeführt.  Lehrlinge  zahlen  danach  einen 
monatlichen  Beitrag  von  0,50  M,  Mitglieder  unter  100M 

1  M,  von  100  bis  150  M  1,50  M,  von  150  bis  250  M 

2  M  und  über  250  M  3  M  monatlichen  Beitrag. 

—  Der  Verein  der  deutschen  Kaufleute 
will  den  Versuch  machen,  auf  dem  Wege  der  Selbst- 
hilfe gegen  die  Konkurrenzklausel  vorzugehen. 
Jedes  Mitglied  des  Vereins  soll  es  ablehnen,  eine  neue 


Konkurrenzklausel  zu  unterschreiben  oder  eine  neue  Stel- 
lung mit  Konkurrenzklausel  anzunehmen.  Diejenigen  Mit- 
glieder, die  wegen  der  Weigerung,  sich  der  Konkurrenz- 
klausel zu  unterwerfen,  stellungslos  werden,  sollen  die 
ihnen  satzungsgemäß  zustehende  Stellenlosenunterstützung 
in  doppelter  Höhe  erhalten.  Die  Mittel  sollen  aus 
der  Stellenlosenunterstützungskasse  und  aus  dem  Abwehr- 
fonds genommen  werden. 

—  Der  Verband  deutscher  Bureaubeam- 
ten hat  als  Heft  9  seiner  Schriftensammlung  eine  kleine 
Arbeit  „Die  Gehaltsfrage  der  Bureaubeamten"  von 
Dr.  Jahn  zum  Preise  von  30  Pfg.  herausgegeben.  In  den 
am  Schluß  wiedergegebenen  Leitsätzen  heißt  es  u.  a.: 

Ueberall  dort,  wo  die  Gehaltsverhältnisse  als  unbefriedigend 
bezeichnet  werden  müssen,  sind  deshalb  Verhandlungen  mit 
den  Arbeitgebern  bezw.  ihren  Vereinen  anzuknüpfen.  Werden 
dieselben  abgelehnt  oder  scheitern  sie,  so  ist  unter  Anwendung 
gewerkschaftlicher  Mittel  auf  Durchführung  und  Annahme  der 
Forderungen  zu  dringen.  Als  Ziel  der  Verhandlungen  ist  zu 
•betrachten:  in  erster  Linie  die  allgemeine  Erhöhung  der  Ge- 
hälter, die  Sicherung  einer  standesgemäßen  Lebenshaltung  durch' 
Festsetzung  von  Mindestgehältern  für  Bureauvorsteher  und  für 
Gehilfen  sowie  die  Beschränkung  der  Lehrlingszahl,  in  zweiter 
Linie  die  Regelung  der  Anstellungs-  und  Arbeitsverhältnisse  über- 
haupt." 

—  Der  Bund  der  Fest  besoldeten  hatte  be- 
kanntlich den  Anschluß  an  den  Hansabund  vollzogen. 
Der  außerordentliche  Bundestag,  der  am  zweiten  Oster- 
feiertage  stattfand,  hat  diesen  Beschluß  des  Vorstandes  gut- 
geheißen, obwohl  wegen  der  Stellung  des  Hansa-Bundes 
zu  den  Konsumvereinen  recht  lebhafte  Bedenken  erhoben 
wurden.  Während  der  Hansa-Bund  im  Interesse  der  ihm 
angeschlossenen  Detaillisten  für  eine  Beschränkung  der 
Konsumvereine  eintritt  und  besonders  die  Beamten-Kon- 
sumvereine ablehnt,  muß  das  Interesse  eines  jeden  in  festem 
Gehalt  Stehenden  dahin  gehen,  das  Konsumvereinswesen 
soweit  als  möglich  auszudehnen.  Es  wurde  schließlich 
eine  Resolution  angenommen,  in  der  hervorgehoben  wird, 
daß  „der  korporative  Anschluß  des  Bundesvorstandes  an 
den  Hansa-Bund  eine  Fühlungnahme  mit  den  Bestrebungen 
des  Hansa-Bundes  und  die  Vorbereitung  eines  Zusammen- 
gehens in  gemeinsamen  grundlegenden  Fragen  der  Wirt- 
schaftspolitik unter  voller  Würdigung  der  beider- 
seitigen Selbständigkeit"  bezwecken  soll.  Mit 
dieser  Resolution  soll  also  doch  wohl  gesagt  werden, 
daß  der  Bund  der  Festbesoldeten  nicht  davon  überzeugt  ist, 
daß  er  in  der  Frage  der  Konsumvereine  mit  dem  Hansa- 
Bund  zusammengehen  kann.  Es  wurde  dann  auch  eine 
Kommission  von  fünf  Mitgliedern  eingesetzt,  die  zusammen 
mit  dem  Vorstand  Ermittlungen  über  Wirksamkeit,  Art 
und  Umfang  der  Beamten-Konsumgenossenschaften  an- 
stellen soll.  Der  Bundestag  beschäftigte  sich  ferner  noch 
eingehend  mit  den  preußischen  Landtagswahlen 
und  hielt  es  in  einer  Entschließung  im  Interesse  einer  aus- 
reichenden Vertretung  aller  B  e  r  u  f  s  s  c  h  i  c  h - 
t  e  n  für  geboten,  nur  solchen  Kandidaten  die  Stimme  zu 
geben,  die  für  eine  zeitgemäßere  Reform  des  preußischen 
Wahlrechts  und  zwar  mindestens  für  die  geheime  und 
direkte  Stimmabgabe  eintreten. 

—  Die  Genossenschaft  deutscher  Büh- 
nenangehöriger hielt  in  der  Karwoche  ihre  42.  Dele- 
giertenversammlung ab.  Im  Gegensatz  zu  den  früheren 
Tagungen  nahmen  die  Verhandlungen  einen  durchaus 
ruhigen  und  sachlichen  Verlauf.  Es  wurde  beschlossen, 
Reisedarlehen  in  der  Höhe  einer  halben  Monatsgage  zu 
gewähren,  eine  Engagementsvermittlungsstelle  und  eine 
Engagementslosenkasse  zu  gründen.  Um  diese  Verpflich- 
tungen durchführen  zu  können,  wurde  der  Mitgliedsbeitrag 
von  12  auf  18  M  erhöht.  Zum  besoldeten  Präsi- 
denten wurde  Hermann  Nissen  gewählt.  Die  Genossen- 
schaft hat  jetzt  also  ebenfalls  den  Weg  der  gewerk- 
schaftlichen Arbeit  beschritten.  Einen  recht  traurigen 
Einblick  in  die  Lage  der  Schauspieler  gewährt  eine  Sta- 
tistik, aus  der  hervorgeht,  daß  die  Hälfte  aller  Schauspieler 
unter  1000  M  jährl.  Einkommen  habe  und  nur  3000  Schau- 
spieler es  auf  eine  3000  M  übersteigende  Gage  gebracht 
haben.   Am  elendesten  ist  die  Lage  der  Kinoschauspieler. 
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—  EineOrganisationderbildendenKünst- 
ler.  In  München  haben  sich  die  bildenden  Künstler  end- 
lich zur  wirtschaftlichen  Einigung  entschlossen,  auch  in 
Berlin  werden  nächstens  dahin  zielende  Vorschläge  ge- 
macht werden.  Die  Forderungen  der  Künstler  gehen  dahin, 
daß  auf  sie  die  Krankheits-,  Invalididäts-  und  Altersver- 
sicherung ausgedehnt  wird.  Dann  soll  eine  Vorschuß-  und 
Darlehenskasse  den  Künstler  über  Zeiten  mit  langfristigen 
Aufträgen  hinweghelfen.  Ferner  strebt  man  eine  Ver- 
billigung  des  Materials  nach  dem  Muster  des  Konsum- 
vereins an,  zumal  die  Fabrikanten  und  Händler  mit  einem 
zum  Teil  kolossalen  Verdienst  arbeiten.  Weiter  fordert 
man  eine  Zentralstelle,  die  den  Kunsthandel  beaufsich- 
tigen soll,  damit  nicht  die  Vermittler  bedeutend  mehr  ver- 
dienen als  die  Erzeuger  des  Kunstwerks.  Eine  Wertzu- 
wachssteuer muß  verhindern,  daß  die  Wertsteigerung  nicht 
bloß  Händlern  und  Sammlern  zugute  kommt.  Auch  könnte 
man  den  Künstlerversorgungsanstalten  große  Summen  zu- 
führen, wenn  der  Verkauf  alter  Kunstwerke  mit  einer  Um- 
satzsteuer belegt  würde.  Die  künstlerischen  Erzeugnisse 
sollen  ferner  dem  Verlagsrecht  unterstellt  werden;  ebenso 
bedürfen  das  Ausstellungswesen  und  die  Handhabung  des 
allgemeinen  Wettbewerbs  noch  sehr  der  Verbesserung. 
Wegen  der  örtlichen  Zersplitterung  der  bildenden  Künstler 
ist  ein  Zentralverband  zu  schaffen.  Es  soll  ein  das  ganze 
Reich'  umfassender  Zentralverband,  der  die  bestehenden 
Vereinigungen  und  Verbände  umschließt,  gegründet  werden. 


::  xx  Vx  II    STAN DESBEWEGUNG    ::  ::  xx  xx 


Eine  häßliche  Art  der  Geschäftsempfehlung 

Der  starke  Rückgang,  den  die  Bautätigkeit  in  Berlin 
zu  verzeichnen  hat,  wird  soeben  durch  den  Bericht  des 
Königl.  Polizeipräsidiums  Berlin  nachgewiesen.  Danach  ist 
die  Gesamtzahl  der  bei  den  Baupolizeiämtern  eingelaufenen 
Bausachen  von  48  373  im  Jahre  1911  auf  44  690  gesunken. 
Unter  den  zur  Ausführung  genehmigten  Bauten  verzeich- 
net der  Bericht  nur  197  Wohngebäude  gegenüber  der 
schon  recht  geringen  Zahl  von  319  im  Vorjahre.  Diese 
Rückwärtsentwicklung  ist  naturgemäß  auf  die  Lage  des 
Baumarktes  nicht  ohne  Einfluß  gewesen.  Während  unter 
den  Bautechnikern  in  Berlin  die  Stellenlosigkeit  zugenom- 
men hat,  führt  auch  manches  Baugeschäft  einen  schweren 
Existenzkampf,  und  in  gleicher  Weise  hat  im  Stand  der 
selbständigen  Architekten  ein  hartes  Ringen  eingesetzt. 

Es  ist  daher  erklärlich,  wenn  jetzt  die  Inhaber  von 
Architekturbureaus  usw.  zur  Belebung  ihres  Geschäftes 
große  Anstrengungen  machen.  Aber  gerade  von  den 
selbständigen  Architekten,  die  sich  doch  erst  neuer- 
dings wieder  eine  Organisation  zur  Wahrung  ihres  An- 
sehens geschaffen  haben,  sollte  man  verlangen,  daß  sie 
beim  Anpreisen  ihrer  Leistungen  nicht  solche  Mittel  an- 
wenden, die  geeignet  sind,  andere,  ihnen  dem  Beruf  nach 
sogar  Verwandte,  zu  schädigen.  Wir  meinen,  die  selbst- 
ständigen Architekten  sollten  davon  absehen,  die  ange- 
stellten Architekten  und  Bautechniker  mit  allen  Mitteln 
der  Konkurrenz  zu  bekämpfen. 

Ueber  diese  selbstverständliche  Forderung  hat  sich 
leider  ein  Architekt  in  Charlottenburg,  namens  H.  A.  S  ü  ß - 
mann,  in  recht  skrupelloser  Weise  hinweggesetzt.  Dieser 
Herr  verwendet  zurzeit  ein  Rundschreiben,  worin  er  sich 
den  Baugeschäften  zur  Uebernahme  aller  zeichnerischen 
Arbeiten  empfiehlt.  Als  früherer  Schüler  des  Professors 
Messel  rühmt  er  sich  selbst  der  „künstlerischen  Voll- 
kommenheit", trotzdem  seien  seine  Preise  so  niedrig,  wie 
kaum  anderswo.  Recht  anmaßend  heißt  es  weiter,  daß 
nach  seinem  Prinzip  die  nötige  Innenarchitektur  bei  ein- 
fachsten Mitteln  in  „edelste  Erscheinung"  trete.  Das 
stärkste  Stück  aber  leistet  sich  der  Absender  dieses  Rund- 
schreibens in  seinem  Schlußsatz.  Es  steht  dort: 

„Ich  bitte  Sie  ergebenst,  sich  freundlichst  meines  so 
äußerst  günstigen  Angebots  sobald  als  möglich  zu  bedienen, 
da  Sie  wahrscheinlich,  wie  die  meisten  Bauge- 
schäfte infolge  hoher  Gehälter  für  Ange- 


stellte bis  jetzt  zu  kompliziert  und  kost- 
spielig gearbeitet  haben." 

Wir  wissen  nicht,  ob  die  Arbeiten  dieses  Architek- 
ten geschmackvoller  sind  als  die  Art  seines  Rundschreibens, 
wollen  es  aber  zum  Ruhme  Messels  hoffen.  Bedauerlich 
bleibt  es  jedoch,  bei  einem  ehemaligen  Schüler  des  großen 
Meisters  eine  solche  Nichtachtung  der  Interessen  seiner  an- 
gestellten Kollegen  feststellen  zu  müssen.  Ein  weiterer  Kom- 
mentar erübrigt  sich. 


xx  xx  xx  xx  xx    B  R,  I E  F      STT  E  INI  *• 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  bciliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  88.  Ein  allseits  freistehendes  massives  Wohnhaus 
auf  dem  Lande  im  nördlichen  Oberfranken,  ziemlich  rauhes 
Klima,  wurde  vor  zwei  Jahren  frisch  verputzt  und  soll  diesen 
Sommer  abgetüncht  werden.  Der  alte  Verputz  wurde  sauber 
abgehackt  und  der  neue,  bestehend  aus  einem  Teil  Saxonia- 
Zement,  einem  Teil  Weißkalk  und  zwei  Teilen  Quetschsand 
(Serpentinstein),  sachgemäß  aufgetragen.  In  Anbetracht  der 
sorgfältigen  Herstellungsweise  und  des  guten  Mischungsverhält- 
nisses müßte  der  Verputz  eigentlich  sehr  hart  sein,  was  aber 
nicht  der  Fall  ist.  Der  Verputz  ist  zwar  vollständig  trocken, 
aber  porös  und  läßt  sich  infolgedessen  ohne  große  Mühe  ab- 
schlagen. Fehlte  zu  dem  Verputz  infolge  des  verwendeten 
Serpentinsteinsandes  etwa  die  zum  Abbinden  erforderliche  Menge 
Kieselsäure,  oder  was  ist  schuld,  daß  der  Verputz  nicht  hart 
und  innig  ist?  Was  für  ein  Anstrich  ist  zu  empfehlen,  um 
den  Verputz  zu  härten?    Was  kostet  dieser  Anstrich? 

Frage  89.  Es  soll  eine  Brücke  von  ca.  90  m  Spannweite 
gebaut  werden.  Sohlgefälle  des  Flusses  =  1 :  5000.  Die  Sohle 
besteht  aus  losem,  mit  Findlingen  und  Baumstämmen  durch- 
setztem Geschiebe  bis  zu  einer  Tiefe  von  6,00  m;  darunter  ist 
festgelagerter,  grober  Kies.  Ich  bitte  um  Mitteilung,  welche 
Gründungsart  für  die  Widerlager  am  zweckmäßigsten  ist,  oder 
würde  sich  ein  Kollege  über  seine,  bei  ähnlichen  Bauwerken 
gesammelten  Erfahrungen  äußern? 

Frage  90.  Ein  in  gebirgiger  Gegend  stehender  Rohölmotor 
von  18  PS  macht  sich  durch  den  Geruch  seiner  Abgase,  welche 
meistens  in  die  benachbarten,  stark  bewohnten  Ortsteile  ge- 
tragen werden,  sehr  unangenehm  bemerkbar.  Diesem  Uebel- 
stand  muß  abgeholfen  werden.  Gibt  es  ein  Mittel  oder  Ver- 
fahren, um  die  Gase  entsprechend  zu  neutralisieren?  Welcher 
Kollege  kann  mir  darüber  Auskunft  erteilen  oder  eine  Firma 
nennen,  welche  solche  Anlagen  ausführt? 

Frage  91.  In  einer  Bausache  wurde  ich  als  Sachverständiger 
zur  Prüfung  und  Begutachtung  eines  vor  Jahresfrist  erbauten 
Gebäudes  herangezogen.  Dieser  Bau,  ein  Wohnhaus  mit  steilem 
Mansardendach,  wurde  von  einem  Bauunternehmer  für  den 
jetzigen  Bauherrn  ausgeführt.  Bei  meiner  Prüfung  fand  ich 
unter  anderem,  daß  die  Dachrinnen  (Hängerinnen)  sich  sehr 
durchgeschlagen  haben,  so  daß  schon  heute  das  Wasser  dar- 
über hinweg  läuft;  an  anderen  Stellen  ist  die  Rinne  sogar 
durchgerissen.  Das  Zinkblech  ist  anscheinend  nicht  stärker 
als  Zink  Nr.  10.  Kurz,  ich  habe  diese  Arbeiten  beanstandet 
und  einen  entsprechenden  Abstrich  gemacht,  falls  die  Rinnen 
nicht  besser  erneuert  würden.  Daraufhin  will  mich  der  in  Frage 
kommende  Klempner  wegen  „Geschäftsschädigung"  verklagen! 
Ist  der  Mann  dazu  berechtigt?  Ich  mußte  doch  nur  meine 
Pflicht  erfüllen!  Bemerken  will  ich  noch,  daß  das  Dach  in 
hiesiger  Gegend  unter  großem  Schneedruck  zu  leiden  hat,  der 
auch  die  Rinne,  welche  nur  von  Sparren  zu  Sparren  etwa  alle 
0,90  m  unterstützt  ist,  stark  belastet,  da  auch  kein  Schneefänger 
vorhanden  ist.  Ich  bitte  nun  die  werten  Kollegen,  sich  darüber 
äußern  zu  wollen,  wie  diese  Dachrinne  hätte  ausgeführt  werden 
müssen.    Ich  verlangte  Verbindungsstege. 

Frage  92.  Welche  Massivdecke  eignet  sich  am  besten  über 
einer  Rinder-  und  Pferdestallung  mit  darüber  liegendem  Heu- 
boden? In  erster  Linie  soll  das  Durchschlagen  der  Stalldämpfe 
vermieden  werden.  In  Frage  kommt  eine  Stallung  mit  120  c\m 
Fläche.  Die  freitragende  Länge  der  Decke  beträgt  3,80  m. 
Welche  Literatur  über  die  Berechnung  von  Massivdecken  ist 
zu  empfehlen? 
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Frage  93.  In  meinem  Schlafzimmer,  dessen  Fensterseite 
nach  Süden  und  die  fensterlose  Wand  nach  Osten  liegt,  ist  es 
im  Herbst,  Winter  und  Frühjahr  fortwährend  feucht.  Die  Uni- 
fassung des  Hauses  ist  aus  Nürnberger  rotem  Burgsandstein, 
welcher  ziemlich  porös  ist;  die  Wandstärke  ist  52  cm.  Das 
Zimmer  ist  im  Erdgeschoß,  die  Wände  sind  tapeziert,  der 
Fußboden  ist  ca.  1,00  m  hoch  über  Terrain.  Am  Lütten  kann 
die  Ursache  nicht  liegen,  denn  es  wird  sehr  ausgiebig,  auch 
in  der  kalten  Jahreszeit,  gelüftet.  Wie  ist  dem  Uebelstand  am 
besten  zu  begegnen  ?  Kann  durch  Vorstellen  einer  Qipsdielcn- 
wand  an  den  feuchten  Wänden  mit  evtl.  Luftschicht  die  Feuch- 
tigkeit ganz  weggebracht  werden,  oder  ist  eine  Isolierung  mit 
den  Kosmostafeln  vorzuziehen?  Welche  Kosten  würde  dies 
verursachen?  Das  Haus  hat  Erdgeschoß  und  drei  Stockwerke, 
ist  allseitig  frei,  nur  gegen  Westen  angebaut  und  steht  in  einer 
Vorstadt  Nürnbergs. 

Frage  94.  Wie  verfährt  man  am  zweckmäßigsten  bei  Auf- 
messung von  Gleisen  für  Straßenbahnen?  Die  Fluchtstäbe 
können  doch  in  die  asphaltierten  Straßen  nicht  hineingetrieben 
werden.  Gibt  es  Spezialliteratur  hierüber?  Wie  geschieht  das 
Abstecken  der  Winkel? 

Frage  95.  Welcher  Mörtel  eignet  sich  am  besten  zum 
Abputzen  alter  Fachwerksbauten,  oder  was  wendet  man  zur 
besseren  Haltbarkeit  an?  Die  Felder  sind  durch  Lehmstakung 
ausgefüllt,  auf  welche  der  Putz  direkt  aufgebracht  werden  soll. 
Kalkmörtel  fällt  gewöhnlich  nach  drei  bis  vier  Jahren  ab. 

Frage  96.  Kann  mir  vielleicht  ein  Kollege  das  H  e  f  t  N  r.  1  3 
des  Jahrganges  1911  der  Zeitschrift  „Zement  und  Beton" 
überlassen  oder  leihen?  Beim  Verlage  ist  es  nicht  mehr  er- 
hältlich. Evtl.  überläßt  mir  ein  Kollege  auf  ein  paar  Tage 
den  betreffenden  Jahrgang?  Ich  bin  selbstverständlich  bereit, 
die  entstehenden  Kosten  zu  tragen.  Zivil-Ing.  Paul  Reichel, 
Stettin,  Langestr.  12. 

Frage  97.  Kann  ein  auf  der  Niederspannungsseite  ein-1 
geschalteter  Transformator  5000  208  Volt  Drehstrom  Schäden 
nehmen,  wenn  auf  der  Hochspannungsseite  keine  Leistung  ab- 
genommen wird? 

Zur  Frage  65.  Weinkellerbau.  Die  Verwendung  von  Bruch- 
steinen geschieht  einmal  aus  Gründen  der  Billigkeit,  sodann  auch, 
weil  diese  Baumethode  in  der  Moselgegend  so  im  Schwung  ist. 
Ob  der  Baustein  für  den  vorliegenden  Fall  wegen  der  örtlichen 
Verhältnisse  gewählt  werden  kann,  läßt  sich  ohne  Ansichtnahme 
schlecht  sagen.  Ausführbar  dürfte  die  Anordnung  aber  auf 
jeden  Fall  sein,  wenngleich  die  Billigkeit  dabei  sehr  in  Frage 
gestellt  wird.  Es  genügt  aber  selbstverständlich  auch  Stein- 
oder Betonmauerwerk,  was  hinsichtlich  Ausführbarkeit  und  Halt- 
barkeit dem  Bruchstein  mindestens  gleichkommt.  Die  aus- 
geglichene Temperatur,  die  für  die  Weinlagerung  nöt'g  ist, 
erhält  man  durch  Anbringung  von  Kosmos-Patent-Falztafeln, 
die  vermöge  ihrer  eigenartigen  Konstruktion  eine '  selbsttätige 
Luftregulierung  besorgen,  so  daß  Temperaturschwankungen  aus- 
geschlossen sind.  Zu  beziehen  sind  die  Tafeln  von  der  Firma 
Andernach  in  Beuel  a.  Rh.,  die  für  einwandfreies  Funktionieren 
Garantie  leistet.  Ein  spezielles  Buch  über  Weinkellerbau  ist 
mir  nicht  bekannt.  Ing.  Becker. 

Zur  Frage  66.  Wasserdichter  und  säurefester  Behälter. 
II.  (I  s.  Heft  13.)  Einen  Ratschlag  für  den  Behälterbau  kann 
man  aus  dem  einfachen  Grunde  nicht  geben,  weil  Sie  keine 
Angaben  über  Inhalt  bezw.  Lage,  Durchmesser  und  Höhe  geben. 
Zum  Dichtmachen  gegen  das  Wasser  empfehle  ich  Ihnen  Awa- 
Patent-Mörtelzüsatz  von  A.  W.  Andernach  in  Beuel  a.  Rh., 
welches  Mittel  in  derartigen  Fällen  schon  ausgezeichnete  Dienste 
geleistet  hat.  Um  die  Säureeinwirkung,  die  auf  Zementbeton 
bekanntlich  ziemlich  heftig  ist,  zu  verhindern,  geben  Sie  dem 
Behälter  einen  Innenanstrich  von  Awa-Isolierlack  derselben 
Firma.  Diese  Substanz  hebt  die  schädliche  Einwirkung  der 
Säure  vollkommen  auf  bezw.  hindert  ihren  Einfluß  auf  den  Beton. 

Ing.  Becker. 

Zur  Frage  73.  Versenkbare  schallsichere  Wände.  Es  ist 
aus  der  Frage  nicht  klar  ersichtlich,  ob  das  Versenken  oder 
WiederaufsteHen  der  betr.  Wände  infolge  Vermietung  auf  Wochen 
oder  gar  Tage  sehr  oft  auszuführen  ist,  oder  ob  Sie  Ver- 
mietungsperioden von  mehrjähriger  Dauer  im  Auge  haben.  Im 
letzteren  Falle  wäre  die  gestellte  Aufgabe  mindestens  un- 
gewöhnlich. Die  Aufstellung  bezw.  Beseitigung  von  Gipsdielen- 
Wänden  macht  so  viel  Umstände  nicht,  daß  der  neue  Mieter 
sie  zu  fürchten  brauchte.  Die  von  Ihnen  angedeutete  Aus- 
führung würde  Ihnen  allerlei  Enttäuschung  bereiten.  Jede  Wand 
würde  nach  meiner  Berechnung  2,1  t  wiegen.  Die  Unter- 
bringung der  Gegengewichte,  der  Aufhängevorrichtungen  für  im 
anzen  8  bis  9  t,  die  der  Bewegungsvorrichtungen  würde 
chwierigkeiten  bieten.  Es  fragt  sich  weiter,  ob  unten  Räume 
(Keller)  vorhanden,  ob  diese  hoch  genug  sind  und  wie  ihre 
Deckenkonstruktion   bezw.   Trägerlage   ist.     Die  Konstruktion 


wäre  auf  jeden  Fall  unverhältnismäßig  kostspielig.  Zudem 
würden  die  gedachten  ausgestopften  Gipsdklenwändc  in  Lisen- 
rahmen  reißen  und  platzen,  wenn  nicht  ein  kleinteiliges  Fach- 
werk angewendet  würde.  —  Ist  aber  zu  erwarten,  daß  die  Ver- 
wandlung allwöchentlich  mehrmals  vor  sich  geht,  so  steht  leichtes 
Gewicht  und  Schallsicherheit  im  Vordergrund  der  Aufgabe.  In- 
dem ich  von  baupolizeilichen  Bedenken  absehe,  mache  ich 
Ihnen  zwei  Vorschläge:  1.  Ueber  ein  geeignet  konstruiertes 
hölzernes  Rahmenwerk  werden  beiderseits  genügend  cngi.  a  chige 
Drahtgewebe  evtl.  Drahtgaze  gespannt.  Wo  nötig,  legt  man 
beiderseits  hochkantig  etwa  Dachlatten,  gewissermaßen  als  Scha- 
lung, dagegen  und  befestigt  sie.  Den  Zwischenraum  stopft 
man  fest  mit  Torfmull  oder  ähnlichem  aus,  näht  mit  Bindedraht 
gehörig  durch,  um  die  Drahtnetze  zusammenzuhalten,  entfernt 
die  Schalungslatten,  spannt  hohl  Rabitzgewebe  über  die  frei- 
gelegten Seitenflächen  und  putzt  ca.  3  cm  mit  Rabitzmörtel. 
Letzterer  isoliert  wesentlich  besser  als  Gipsdielen  von  gleicher 
Stärke.  Die  Wand  wiegt  weniger  als  1  t  und  kann  beliebig 
schallsicher  gemacht  werden.  2.  Ein  zweiter  Vorschlag  wäre: 
Ausführung  von  je  zwei  parallelen,  voneinander  unabhängigen, 
außen  mit  Eisenblech  beschlagenen,  innen  gepolsterten,  ge- 
spundeten, 3  cm  starken  Brettwänden  auf  geeignetem  Rahmen- 
werk.  Je  zwei  dieser  Wände  würden  eine  Oeffnung  schließen. 
Gewicht  jeder  Wand  ca.  0,3  t.  Gegengewichte  oder  i  gendwelche 
Zugvorrichtungen  würde  icti  nicht  anbringen,  sondern  nach  ent- 
sprechender Umgestaltung  der  betroffenen  Kellerteile  hier  eine 
genügend  starke  Hebevorrichtung  aufstellen.  Der  zweite  Vor- 
schlag würde  ohne  weiteres  die  Anwendung  einer  transportablen 
Hebemaschine  für  Handbetrieb  zulassen  und  wäre  demnach  an- 
schließend der  billigste,  während  der  erste  Vorschlag  hydrau- 
lische oder  elektrische  Kraft  wünschenswert  erscheinen  läßt. 
Doch  müßten  Sie  sich  wegen  der  Einzelheiten  an  Spezialfirmen 
wenden.    Vergl.  Antwort  zur  Frage  74. 

W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 
Zur  Frage  74.  Schallsichermachen  einer  massiven  Wand 
bei  geringster  Raumabgabe.  Welcher  Art  sind  die  betr.  Ge- 
räusche? Sind  es  solche  Geräusche,  die  durch  den  Baugrund 
fortgeleitet  und  auf  das  Gebäude  übertragen  werden  (z.  B. 
Stampfen  und  Summen  von  Maschinen),  so  können  sie,  wie  aus 
physikalischen  Gesetzen  hervorgeht  und  die  Praxis  (z.  B.  Mu- 
seumneubauten in  Berlin)  glänzend  bestätigt,  durch  Einschalten 
eines  Mittels  von  hinreichend  geringer  Schwingungsfrequenz 
in  die  Bahn  des  Schalles  praktisch  vollkommen  beseitigt  werden. 
Eine  Frequenz  von  weniger  als  9  Schwingungen  p.  Sek.  vermag 
keine  Geräusche  zu  übermitteln.  Ein  solches  Mittel  wird  ge- 
liefert durch  sehr  große  Fundamentmassen  der  betr.  Maschinen 
oder  des  zu  schützenden  Gebäudes  auf  möglichst  elastischer 
Unterlage.  Sollten  demnach  Maschinen  an  der  Brandmauer  selbst 
befestigt  sein,  so  hilft  nur  Entfernen  derselben  und  Fundieren, 
wie  beschrieben,  ohne  Zusammenhang  mit  den  Gebäudefunda- 
menten. Diesen  Massegeräuschen  stehen  die  Luft- 
geräusche gegenüber,  die  die  Luft  selbst  durch  genügend 
große  Poren  anderer  Gegenstände  oft  scheinbar  ungemindert 
fortleitet  und  die  durch  mitschwingende  Flächen  (Resonanz) 
sogar  verstärkt  werden  können.  Die  zu  beobachtenden  Prin- 
zipien sind  hier  von  obigen  etwas  abweichend:  das  schall- 
dämpfende Mittel  muß  möglichst  wenig  porös,  spezifisch  mög- 
lichst schwer,  jedoch  möglichst  unelastisch  sein  und  darf  sich 
möglichst  nicht  im  Spannungszustand  befinden.  Diese  Forde- 
rungen widersprechen  sich  in  Ansehung  ganz  bestimmter 
Mittel  vielfach,  und  man  muß  darauf  achten,  solche 
Stoffe  zu  wählen,  die  den  vorteilhaftesten  Kompromiß 
gestatten.  Eine  massive,  25  cm  starke  Brandmauer  stellt 
jedoch  einen  ziemlich  guten  Kompromiß  dar,  und  es  scheint 
ausgeschlossen,  daß  so  starke  L  u  f  t  geräusche  vorliegen,  welche 
jene  in  störender  Weise  zu  durchdringen  fähig  wären.  Sollte 
dies  dennoch  der  Fall  sein,  so  wird  schwer  Abhilfe  zu  schaffen 
sein,  wenn  Sie  möglichst  keinen  Raum  zur  Verfügung  stellen 
möchten.  Unter  den  gegebenen  Umständen  scheint  mir  eine 
mindestens  4  cm  starke,  frei  vor  die  Brandmauer  gestellte 
R  a  b  i  t  z  wand  noch  den  besten  Erfolg  zu  versprechen.  Viel 
wirkungsvoller  wäre  ein  Schutz  von  der  Nachbarseite.  Näheres 
evtl.  gern  brieflich.  W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

Zur  Frage  75.  Gehört  zum  fertigen  Ofen  auch  der  Rahmen? 
M.  E.  ja!  Es  ist  zu  empfehlen  —  und  wird  auch  wohl  überall 
so  gehandhabt  — ,  daß  der  Töpfer  den  Ofenrahmen  mitliefert. 
Verpflichtet  ist  er  jedoch  nur  zur  Lieferung  derjenigen 
Arbeiten  und  Materialien,  die  ihm  lt.  Vertrag  zweifellos  über- 
tragen sind,  und  es  ist  Sache  des  Technikers,  durch  genaue 
Spezifikation  von  vornherein  jeden  Zweifel  gerade  bei  sonst 
zweifelhaften  Fragen  auszuschließen.  Ist  dies  nicht  geschehen, 
so  kann  der  Techniker  sich  auch  durch  einen  äußeren  Sieg  im 
Streitfall  m.  E.  nicht  rechtfertigen.  Jedenfalls  ist  die  orts- 
übliche Gepflogenheit  maßgebend.    W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  III). 

Höchst  a.  M.  Am  6.  März  fand  eine  Monatsversammlung 
mit  Vortrag  des  Herrn  Koll.  Lohr  über  das  Thema  „Deutsche 
Arbeit"  statt.  Etwa  20  Mitglieder  folgten  mit  Aufmerksamkeit 
den  Worten  des  Herrn  Lohr,  der  dann  auch  am  Schlüsse  mit 
regem  Beifall  belohnt  wurde. 

Friedenau.  Br.-A.:  O.  Rettelbach,  Lenbachstr.  1  1. 1.  —  Wir 
bitten  dringend,  alle  Monatsbeiträge  bis  Mai  Herrn  E.  Kaulisch, 
Varziener  Straße  21  II,  durch  Postanweisung  oder  Boten  senden 
zu  wollen.  Die  noch  in  unseren  Händen  liegenden  Mitglieds- 
bücher wolle  man  in  der  nächsten  Monatsversammlung,  die  am 
8.  Mai,  abends  1/29  Uhr,  im  Restaurant  „Kaisereiche",  Rhein- 
straße 54,  stattfindet,  gefl.  abholen.  Die  Tagesordnung  wird 
noch  bekannt  gegeben. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  Josef  Haury,  Hans-Thoma- 
Straße  9.  V.  u.  O. :  Jeden  Dienstag  im  Lokal  „Goldener  Adler". 
Bei  unserer  letzten  Monats-Hauptversammlung  am  1.  April  wurde 
Herr  Bauführer  Aug.  Schmitt,  Karlstr.  87,  zum  Stellenvermitt- 
lungsobmann gewählt.  Wir  bringen  dieses  unseren  Mitgliedern 
zur  Kenntnis  mit  dem  Bemerken,  daß  diese  gute  Einrichtung 
des  Verbandes  der  Zusammenarbeit  aller  bedarf.  Wir  möchten 
um  die  Unterstützung  des  Hn.  Koll.  Schmitt  alle  M  tglieder  höfl.  bitten. 

Kiel.  Vrs.:  Fr.  Grothe,  Klopstockstr.  15.  Fernspr. :  1468.— 
Die  nächste  Versammlung  findet  am  17.  April,  abends  9  Uhr, 
im  „Prinzenhof"  statt.    Tagesordnung:    1.  Protokollverlesung. 

2.  Aufnahmen.  3.  Bericht  über  den  Bezirkstag.  4.  Referat  über 
die  Fortbildungsschulfrage.  5.  Eingänge.  6.  Verschiedenes. 
Der  Bericht  über  den  Bezirkstag  und  die  Tagung  des  Fort- 
bildungsschulvereins in  Heide  mußte  in  der  letzten  Versammlung 
zurückgestellt  werden.  Wir  weisen  unsere  Mitglieder  nochmals 
auf  den  „Eisenbetonkursus",  der  am  7.  d.  M.  in  der 
„Städt.  Handwerkerschule"  begonnen  hat,  hin.  Das  Honorar 
beträgt  nicht,  wie  irrtümlich  in  der  Bekanntmachung  in  Heft  13 
angegeben  war,  8  M,  sondern  4  M.  Das  Programm  ist  dort 
ausführlich  beschrieben.  Der  Eintritt  kann  jederzeit  erfolgen. 
Unsere  Mitglieder  machen  wir  auf  den  seit  Jahren  mit  der 
„Stuttgarter  Mit-  und  RückVersicherungsgesellschaft"  abgeschlos- 
senen Vertrag  aufmerksam,  der  bedeutende  Vorteile  beim  Ab- 
schluß von  Kautionsversicherungen  gewährt.  An  Zeit- 
schriften liegen  in  unserem  Geschäftszimmer  im  „Prinzenhof" 
auf:  D.  T.-Z.,  Zeitschr.  d.  V.  d.  I.,  Deutsche  Industriebeamtenztg., 
Beton  und  Eisen,  sowie  verschiedene  Anzeiger. 

Marburg  a.d.Lahn.  Br.-A.:  C.  Haedke,  Cappeler  Straße  3. 
Am  Himmelfahrtstage  findet  eine  Besichtigung  der  Hessischen 
Steinbrücke  in  Londorf  und  der  Wasserhebeanlagen  in  Kessel- 
bach und  Winnen  statt,  wozu  die  Kollegen  hiermit  freundlichst 
eingeladen  werden.  Das  genaue  Programm  dieser  Tour,  zu  wel- 
cher auch  Gäste  willkommen  sind,  wird  noch  bekannt  gegeben. 

Mecklenbur  g-Strelitz.  Vrs.  u.  Br.-A. :  M.  Ryssel,  Neustrelitz, 
Strelitzer  Straße  34.  —  Die  Versammlung  der  Schülergruppe 
Strelitz-Alt  findet  Montag,  den  14.  April,  abends  8V2  Uhr,  im 
Vereinslokal  „Hotel  Strelitzer  Hof"  statt.  Wegen  Neuanmel- 
dung der  Wohnungsadressen  ist  das  Erscheinen  sämtlicher  Mit- 
glieder erforderlich.  Um  Einführung  nichtorganisierter  Kollegen 
wird  gebeten. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstraße  56.  —  Mitt- 
woch, den  16.  April,  abends  8V2  Uhr,  hält  in  Restauration 
„Theodor  Körner"  Herr  Ingenieur  Eh  recke  ein  Referat  über: 
„Wasserreinigungsanlagen  zur  völligen  Ent- 
härtung von  Wasser  nach  dem  Verrit-Ver- 
fahren".  Herr  Ehrecke  wird  sein  Referat  mit  praktischen 
Vorführungen  des  Apparates  verbinden.  Allen  Kollegen,  die 
mit  Enthärtung  des  Wassers  für  technische  Zwecke  zu  tun 
haben,  steht  ein  sehr  interessanter  Abend  bevor.  Wir  bitten 
um  zahlreiches  Erscheinen,  damit  schon  durch  den  guten  Be- 
such der  Versammlung  dem  Vortragenden  für  seine  Mühe  ge- 
dankt wird.  Die  letzte  Monatsversammlung  hat  beschlossen, 
die  Ordnung  der  Versammlungsabende  auch  im  laufenden 
Sommerhalbjahre  gleichbleibend  zu  belassen,  es  findet  demnach 
an  jedem  1.  Mittwoch  im  Monat  Monatsversammlung,  am  2.  und 

3.  Mittwoch  Vortrags-  und  Diskussionsabend,  am  letzten  Mitt- 
woch Unterhaltungsabend  statt.  Wir  machen  noch  besonders 
darauf  aufmerksam,  daß  Mittwoch,  den  23.  April  der  letzte 
Unterhaltungsabend  mit  Damen  im  Winterhalbjahr  stattfindet. 
Wir  bitten  alle  Kollegen,  sich  an  allen  Veranstaltungen  rege 
zu  beteiligen. 

Regensburg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  C.  Herbert,  Roritzer  Str.  8. 
V.  u.  O.:  Jeden  Dienstag  im  Klosterkeller  der  Jesuitenbrauerei. 
Am  29.  April  Monatsversammlung  für  den  Monat  Mai;  ferner 
werden  in  den  Sommermonaten  am  3.  Juni,  8.  Juli,  5.  August 
und  2.  September  jeweils  die  Monatsversammlungen  im  Vereins- 
lokal, Klosterkcller  der  Jesuitenbrauerei,  abgehalten.  Die  Herren 


Kollegen  werden  ersucht,  sich  an  den  Monatsversammlungen 
recht  zahlreich  zu  beteiligen.  Die  Herren  Mitglieder,  die  heuer 
absolviert  haben,  bitten  wir,  soweit  dies  noch  nicht  geschehen, 
sich  zur  Ueberschreibung  als  ordentliche  Mitglieder  anzumelden. 
An  die  Mitglieder,  die  mit  ihrem  Beitrag  im  Rückstände  sind, 
gestatten  wir  uns  im  Interesse  einer  geregelten  Kassenführung 
den  Appell  zu  einer  baldigen  Erledigung  zu  richten. 

Schwerin  i.  M.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Emil  Harnack,  Maurermstr., 
Steinstr.  5.  —  Bei  der  am  4.  April  veranstalteten  Neuwahl  gingen 
hervor  als  1.  Schriftführer:  Max  Höhender;  2.  Schriftführer: 
Wilh.  Pries;  1.  Kassierer:  Herrn.  Prüter,  Maurermstr,  Elisabeth- 
straße 5;  2.  Kassierer:  Wilh.  Wickboldt.  Wir  machen  unsere 
Mitglieder  hiermit  darauf  aufmerksam,  daß  regelmäßig  an  jedem 
Donnerstag  nach  dem  1.  des  Monats  während  der  Monate  April 
bis  September  einschl.  nur  eine  ordentliche  Monatsversamm- 
lung im  „Hotel  de  Paris",  abends  8V2  Uhr,  stattfindet.  Die 
nächste  Versammlung  findet  wegen  des  Himmelfahrtstages  erst 
Donnerstag,  den  8.  Mai  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokoll- 
verlesung. 2.  Bericht  über  den  am  30.  März  in  Kiel  statt- 
gefundenen Bezirkstag.  3.  Eingänge.  4.  Verschiedene  Ver- 
bandsangelegenheiten. Die  auswärtigen  Mitglieder  werden  ge- 
beten, ihre  Beiträge  mindestens  vierteljährlich  im  voraus  zu 
entrichten.  Die  Herren  Kollegen,  welche  noch  mit  Beiträgen 
im  Rückstände  sind,  wollen  gefl.  zur  Vermeidung  von  Unkosten 
die  Beiträge  bis  spätestens  15.  April  1913  an  unseren  Kassierer 
einsenden.  Wohnungsveränderungen  bitten  wir  umgehend  an 
unseren  Schriftführer  anzuzeigen. 


Kwclgverwaltung  Bielefeld. 

Am  1.  d.M.  starb  nach  langem,  schwerem  Leiden  unser 
langjähriges  Mitglied  und  Mitbegründer  unseres  Vereins 

Herr  Maurermeister  Wilhelm  Köchig. 

Wir  verlieren  in  dem  Verstorbenen  einen  lieben  Kollegen 
von  offenem  und  biederem  Charakter,  dem  wir  über  das 
Grab  hinaus  ein  ehrendes  Andenken  bewahren  werden. 

Der  Vorstand. 


Nachruf, 

Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  unsere  Mitglieder 
von  dem  Ableben  unseres  Mitglieds 

Herrn  Betriebsingenieur  Carl  Weiß 

in  Kenntnis  zu  setzen.  Sein  Andenken  werden  wir  in  Ehren 
halten!  Zweigverwaltung  Kiel. 


Heute  verschied  unser  langjähriges,  treues  Mitglied 

Herr  Franz  Baer,  Tiefbauunternehmer 

Seine  aufopfernde  Tätigkeit  für  die  Kollegen  sichert  ihm 
ein  dauerndes  ehrendes  Andenken. 
Würzburg,  1.  April  1913. 

Zweigverwaltung  Würzburg. 


Bautechniker  (M.), 

23  Jahre  alt,  militärfrei,  solide  und 
zuverlässig,  mit  sämtl.  Arbeiten  a. 
d.  Baustelle  u.  i.  Bureau  vertraut, 
durchaus  sicher  i.  Veranschl.,  Ab- 
rechnungen, stat.  Berechnung,  u. 
Entwerf.,  sucht  auf  sofort  Stellung 
i.  ein.  Baugeschäft  od.  Architektur- 
bureau  Westfalens.  Offerten  unter 
D.  Z.  711  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig. 
Tüchtiger  umsichtiger,  energischer 

Bautechniker, 

25  Jahre  alt,  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  sucht  sofort  Stellung. 
Gefl.  Offerten  u.  J.  F.  6397  bef. 
Rudolf  Mosse,  Berlin  SW.  ,63 
jung.  sol.  Techniker  (M)  21  I.  alt, 
m.  4  Jahr.  Bauprax.,  fl.  Zeichn.  u. 
Konstrukteur,  saub.  Perspektive, 
sucht  Stell,  p.  sof.  o.  1.  Mai  im 
Architekturbureau  od.  Baugesch. 
Gefl.  Off.  erb.  an  Fr.  Gutsche, 
Groß-Sabze,  Am  Gradierwerk 7.  „61 


Nbautee  Eisengiesserei 

mit  viel  Platz  und  Baustellen,  an 
der  Zufuhrßtr.  nach  dem  Güter- 
bahnhof gelegen,  ist  sofort  zu 
verkaufen.  Gefl.  Offerten  Sagan 
i.  Schles.,  Carl  Leder.  ,5 


(gratis)  verlangen  von 
.  A.  Ludwig  Degen  er, 
 Leipzig.  
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„Arbeitertaktik"  und  „Beamtenpolitik"  in  der  Angestelltenbewegung 


In  einem  in  Nr.  13  der  „Hilfe"  erschienenen  Artikel 
vom  27.  März  d.  J.  bespricht  Dr.  Heinz  Pott  ho  ff 
„Programm  und  Taktik  in  der  Angestelltenbewegung". 
Die  allgemeine  Fassung  des  Themas  erweckt  den  An- 
schein, als  ob  darin  grundlegende  Fragen  der  Angestell- 
tenpolitik an  sich  abgehandelt  werden.  Dem  ist  aber  nicht 
so,  vielmehr  bildet  die  Erörterung  des  Kampfes  zwischen 
dem  Deutschen  Bankbeamtenverein  und  dem  Allgemeinen 
Verbände  der  Deutschen  Bankbeamten  den  eigentlichen 
Gegenstand  des  Aufsatzes.  Es  läge  deshalb  vielleicht  nur 
geringe  Veranlassung  vor,  auf  die  Potthoffschen  Dar- 
legungen an  dieser  Stelle  näher  einzugehen.  Wenn  es 
dennoch  geschieht,  so  aus  dem  Grunde,  weil  Dr.  Pott- 
hoff in  seinen  Artikel  grundsätzliche  Bemerkungen  ein- 
geflochten hat,  die  zum  Widersprüche  herausfordern  und 
die  beleuchtet  werden  müssen,  damit  nicht  die  Meinung 
aufkommt,  daß  sie  unsere  Billigung  finden. 

Der  Inhalt  des  Potthoffschen  Artikels,  soweit  er  sich 
auf  grundsätzliche  Fragen  bezieht,  besagt  das  Folgende: 
„Das  Ziel  der  ganzen  Angestelltenbewegung  geht  auf  eine 
Festigung  und  Sicherung  eines  dauernden  Dienstverhält- 
nisses nach  dem  Muster  des  Beamtenverhältnisses.  Da- 
mit steht  aber  doch  die  neuerdings  empfohlene  „gewerk- 
schaftliche  Taktik"   im   vollsten  Widerspruch   In 

dem  Maße,  in  dem  das  „Ziel"  allmählich  erreicht  wird, 
muß  die  Möglichkeit  der  „gewerkschaftlichen  Selbsthilfe" 
immer  geringer  werden."  Mit  „Arbeitertaktik"  könne  man 
eben  keine  „Beamtenpolitik"  treiben.  Setze  man  sich  das 
Ziel,  das  private  Dienstverhältnis  dem  beamteten  anzu- 
nähern, dann  sei  man  ausschließlich  auf  den  Weg  staat- 
lichen Eingreifens  angewiesen.  Im  Schlüsse  seines  Artikels 
will  es  Dr.  Potthoff  zwar  unentschieden  lassen,  ob  „Be- 
amtenpolitik" oder  „Arbeitertaktik"  richtig  und  möglich 
ist,  aber  der  übrige  Inhalt  ist  so  unzweideutig,  daß  man 
ohne  Bedenken  behaupten  kann,  er  sei  für  das  erste  und 
gegen  das  zweite.  Die  unmittelbar  anschließende  Auf- 
forderung an  die  Angestellten,  unter  sich  bald  zu  einer 
grundsätzlichen  Klarheit  zu  kommen,  wenn  sich  ihre  Be- 
wegung nicht  in  Widersprüche  verwickeln  solle,  hat  des- 
halb keinen  rechten  Sinn.  Da  Potthoff  das  Ergebnis  schon 
selbst  vorweggenommen  hat,  so  kann  die  Aufforderung 
doch  nur  dahin  verstanden  werden,  daß  er  eine  Entschei- 
dung im  Sinne  der  „Beamtenpolitik"  wünsche  und  erhoffe. 
Sehen  wir  denn  zu,  ob  die  Voraussetzungen,  von  denen  er 
ausgeht,  richtig  sind.  Treffen  die  Voraussetzungen  nicht 
zu,  dann  wird  man  auch  die  Schlüsse  nicht  gelten  lassen 
können,  die  er  daraus  zieht. 

Dr.  Potthoff  behauptet,  das  Ziel  der  „ganzen"  An- 
gestelltenbewegung gehe  auf  eine  Festigung  und  Siche- 
rung des  privaten  Dienstverhältnisses  nach  dem  Muster 
des  Beamtenverhältnisses.  Diese  Behauptung  steht  mit 
den  Tatsachen  nicht  im  Einklang.  Zugegeben  auch,  daß 
es  sogar  ein  ansehnlicher  Teil  der  Angestelltenverbände 


ist,  der  auf  eine  Gestaltung  des  Dienstverhältnisses  nach' 
Art  des  Beamtenverhältnisses  hinsteuert,  so  fehlt  doch  noch 
viel  daran,  um  sagen  zu  können,  die  „ganze"  Angestellten- 
bewegung sei  von  diesem  Streben  beseelt.  Aber  selbst 
wenn  dem  so  wäre,  so  ergäbe  sich  daraus  noch  lange  keine 
Identität  der  Wollungen.  Davon  könnte  nur  dann  die  Rede 
sein,  wenn  die  Privatangestellten  die  Unkündbarkeit  des 
Dienstverhältnisses  schlechtweg  verneinten.  Tatsächlich 
aber  verstehen  die  Angestellten  unter  der  Sicherung  ihres 
Dienstverhältnisses  etwas  ganz  anderes  als  die  festangestell- 
ten Beamten.  Sie  bestreiten  dem  Unternehmer  nicht  an 
sich  das  Recht,  den  Dienstvertrag  zu  lösen,  wenn  die 
Geschäftslage  Einschränkungen  im  Betriebe  notwendig 
macht.  Was  sie  verhindert  wissen  wollen,  ist  die  Auf- 
hebung des  Dienstverhältnisses  aus  Gründen,  die  mit 
diesem  nichts  zu  tun  haben,  wie  die  Angehörigkeit  des 
Angestellten  zu  einer  bestimmten  politischen  Partei,  zu 
einem  bestimmten  Berufsverbande  u.  dergl.  m.  Sie  wollen 
also,  anders  ausgedrückt,  den  Gewaltbestandteil  im  Arbeits- 
verhältnisse ausmerzen,  nicht  aber  etwa  die  Vertragsfrei- 
heit selbst  aufheben.  Damit  würde  der  Dienstvertrag  erst 
zu  einem  Vertrage  wirklichen  Rechtes,  das  Dienstverhältnis 
selbst  wäre  so  aber  noch  weit  davon  entfernt,  dem  Be- 
amtenverhältnis zu  gleichen. 

Träfe  die  Potthoffsche  Annahme  zu,  dann  müßten  die 
Privatangestellten  folgerichtig  zu  der  Forderung  gelangen, 
Staat  und  Gemeinde  dürften  Angestellte  nicht  mehr  auf 
Privatdienstvertrag  beschäftigen.  Denn  wenn  die  Unkünd- 
barkeit ihr  unverrückbarer  Leitstern  wäre,  dann  dürfte  sie 
gerade  an  den  Stellen  nicht  durchbrochen  werden,  wo  sie 
der  Regel  naCh  Platz  greift.  Die  Privatangestellten  aber 
gestehen  auch  dem  Staate  und  den  Selbstverwaltungs- 
körpern das  Recht  zu,  einen  bestimmten  Teil  des  benötig- 
ten Personals  dem  wechselnden  Bedarfe  anzupassen.  Was 
sie  hier  beanstanden,  ist  nicht  die  Kündigungsmöglichkeit 
an  sich,  sondern  die  vielfach  unzulängliche  Regelung  der 
Anwartschaft  auf  feste  Anstellung  und  die  Ueberschreitung 
in  der  Zahl  der  vorübergehend  beschäftigten  Privat- 
angestellten. Wären  die  Verhältnisse  in  beiderlei  Bezie- 
hung allenthalben  besser  geordnet,  so  würde  nicht  der 
Schein  vom  Gegenteil  entstehen.  Jedenfalls  läßt  sich  auch 
hieraus  nicht  auf  Tendenzen  schließen,  wie  sie  Dr.  Pott- 
hoff als  durchgängig  in  der  Angestelltenbewegung  an- 
nimmt. Was  er  als  Beweis  aus  dem  Programm  des  All- 
gemeinen Verbandes  der  Deutschen  Bankbeamten  anführt, 
ist  nicht  durchschlagend,  weil  es  sich  dabei  wie  bei  den 
Forderungen  auf  automatisches  Zeitavancement,  auf  Aus- 
schluß des  Kündigungsrechtes  des  Arbeitgebers  nach  zehn 
Dienstjahren  und  auf  Pensionierung,  deren  Höhe  sich  nach 
dem  Dienstalter  richtet,  um  Postulate  handelt,  die  (ganz 
abgesehen  davon,  daß  sie  an  sich  problematisch  sind)  nur 
von  einer  Angestelltengruppe  erhoben  werden,  von  der 
man   nicht  ohne   weiteres   auf   die   ganze  Angestellten- 
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bcwegung  schließen  darf.  Dasselbe  gilt  in  verstärktem 
Maße  von  der  Forderung  nach  gesetzlicher  Festlegung  von 
Mindestgehältern.  Hier  handelt  es  sich  um  die  Ueber- 
spannung  eines  an  sich  richtigen  Gedankens.  Mindest- 
gehälter sind  selbstverständlich  notwendig  und  darum  zu 
erstreben,  aber  sie  können  zur  allgemeinen  Durchführung 
letzten  Endes  nur  durch  die  Verständigung  der  Vertretungen 
der  beiden  am  Dienstvertrage  beteiligten  Parteien  gelangen. 
Vom  Staate  kann  man  hier  nur  verlangen,  daß  er  die  recht- 
liche Wirksamkeit  solcher  Vereinbarungen  sicherstellt.  Mit 
seiner  Forderung  auf  gesetzliche  Festlegung  von  Mindest- 
gehältern steht  der  Allgemeine  Verband  der  Deutschen 
Bankbeamten  ganz  isoliert  da.  Es  geht  deshalb  nicht  an, 
die  letzte  Forderung  und  die  früher  erwähnten  derselben 
Organisation  symptomatisch  für  die  ganze  Angestellten- 
bewegung hinzustellen  und  dieser  damit  Beweggründe 
unterzulegen,  die  sie  nicht  hat. 

Damit  entfallen  auch  die  Bedenken,  die  Dr.  Potthoff 
gegen  die  „Arbeitertaktik"  geltend  macht.  Zunächst  ist 
dieser  Ausdruck  irreführend,  weil  es  den  Anschein  ge- 
winnt, als  habe  sich  die  Anwendung  gewerkschaftlicher 
Kampfmittel  bisher  tatsächlich  nur  auf  die  Arbeiterverbände 
beschränkt.  Das  ist  aber  bekanntlich  nicht  der  Fall.  Bevor 
man  von  Ausständen  der  Angestellten  etwas  hörte,  haben 
sich  die  Aerzte  dieses  Kampfmittels  bedient.  Man  sollte 
deshalb  nur  von  Gewerkschaftstaktik  reden.  Die  Taktik 
ist  an  sich  nichts  Selbständiges,  sondern  bestimmt  sich 
nach  der  Grundauffassung,  von  der  eine  Organisation  bei 
ihrer  Propaganda  ausgeht.  Welche  Formen  sie  annimmt, 
hängt  von  der  Brauchbarkeit  der  Mittel  sowohl  wie  auch 
vom  Verhalten  der  Gegner  ab.  Dr.  Potthoff  nun  meint, 
der  Streik  sei  in  der  Angestelltenbewegung  ein  untaugliches 
Mittel,  weil  alle  bisherigen  Ausstände  von  Buchhandlungs- 
gehilfen und  Technikern  erfolglos  gewesen  seien.  Daß  die 
bisherigen  Streiks,  die  Dr.  Potthoff  im  Auge  hat,  keinen 
Erfolg  gehabt  haben,  beweist  an  sich  gar  nichts  gegen  den 
Ausstand  von  Angestellten.  Die  längeren  Kündigungs- 
fristen derselben  können  -allerdings  die  Einleitung  eines 
Streiks  erschweren,  aber  unmöglich  machen  sie  ihn  nicht, 
wenn  die  sonstigen  Vorbedingungen  günstig  sind.  Die  Miß- 
erfolge der  bisher  von  Angestelltenverbänden  eingeleiteten 
Ausstandsbewegungen  kann  man  mit  ihnen,  wenn  über- 
haupt, dann  nicht  zureichend  erklären.  Im  besonderen 
gilt  dies  vom  Streik  der  Berliner  Eisenkonstrukteure.  Wir 
können  aber  darauf  nicht  weiter  eingehen,  weil  uns  dasr 
von  dem  eigentlichen  Thema  zu  weit  abführen  würde. 
Dr.  Potthoff  übersieht  aber  weiter,  daß  in  der  Angestellten- 
bewegung neben  den  bedeutenden  Ausständen,  von  denen 
die  Oeffentlichkeit  Kenntnis  erhielt,  eine  ganz  beträcht- 
liche Zahl  kleinerer  Aktionen,  die  über  die  engeren  Berufs- 
kreise hinaus  so  gut  wie  gar  nicht  bekannt  geworden  sind, 
zur  Abwehr  verschlechterter  oder  zur  Erringung  besserer 
Arbeitsbedingungen  stattgefunden  haben  und  daß  die 
größere  Mehrzahl  von  ihnen  mit  ganzem  oder  wenigstens 
mit  teilweisem  Erfolge  geendet  hat.    Im  übrigen  versteht 


es  sich  schon  von  selbst  und  sollte  eigentlich  nicht  wieder, 
namentlich  Dr.  Potthoff  gegenüber,  betont  werden  müssen, 
daß  der  Streik  das  Kampfmittel  ist,  das  nur  im  äußersten 
Falle  Anwendung  finden  kann  und  soll.    Wer  aber  die  I 
Angestellten  glauben  machen  will,  daß  sie  damit  nichts  I 
erreichen   und   darum   auf   seinen   Gebrauch  verzichten 
müßten,  der  sollte,  der  ausgleichenden  Gerechtigkeit  Ge-  * 
nüge  tuend,  auch  nach  der  anderen  Seite  eine  Mahnung  I 
richten  und  den  Arbeitgebern  empfehlen,  künftighin  von 
den  Waffen  der  Aussperrung,  der  schwarzen  Listen  u.  ä.  m. 
Abstand  zu  nehmen.    In  dem  Blatte,  an  dem  Dr.  Potthoff 
seinen  Artikel  hat  erscheinen  lassen,  wäre  das  vielleicht" 
auch  aus  anderen  Gründen  sehr  zweckmäßig  und  nützlich 
gewesen. 

Da  Dr.  Potthoff  vom  gewerkschaftlichen  Kampfe  nichts-^ 
hält,  kommt  er  notwendig  zu  einer  ausschließlichen  Emp- 
fehlung der  Pflege  sozialpolitischer  Bestrebungen  und  der 
Weg  staatlichen  Eingreifens  ist  nach  ihm  der  einzige,  der^ 
Erfolg  verspricht.    Wie  auf  diese  Art  das  Lohnproblem  I 
angepackt  und  gelöst  werden  soll,  bleibt  problematisch,  v 
Potthoff  äußert  sich  in  dem  Hilfe-Artikel  nicht  darüber, 
so  daß  sich  seine  Darlegungen  eigentlich  nur  auf  die  eine 
Seite  aller  Klassen-  und  Standespolitik,  auf  die  soziale' 
Reichspolitik  beziehen.    Gleich  wichtig  wie  diese  ist  aber 
die  soziale  Lohnpolitik.    Der  Artikel  Dr.  Potthoffs  bleibt 
somit  in  einer  Halbheit  stecken.    Ueberdies  kranken  seine 
Ausführungen  an  einer  auffallenden  Ueberschätzung  der 
schöpferischen  Kraft  der  Gesetzgebung.   Das  Gewohnheits- 
recht ist  hierin  von  jeher  dem  Gesetzesrecht,  namentlich 
auf  dem  Gebiete  des  Privatrechts,  überlegen  gewesen. 
Es  kann  diese  Ueberlegenheit  auch  weiterhin  behaupten, 
und  wird  es  namentlich  auf  dem  Gebiete  des  Arbeitsrechte 
je  länger  desto  mehr,  wenn  die  Schaffung  neuer  Normen 
unmittelbar  aus  den  Kreisen  der  Arbeitnehmer,  für  unseren 
Fall  hier  der  Privatangestellten  erfolgt  und  sich  in  indi- 
viduellen  oder    kollektiven    Abmachungen  niederschlägt. 
Dazu    ist    aber    im    letzten   Grunde   nur  organisierte, 
gegebenenfalls    kampfbereite    Selbsthilfe    fähig.  Damit 
wollen  wir  nun  nicht  gesagt  haben,  daß  wir  die  Staatshilfe 
etwa  für  nichts  achten.    Im  Gegensatze  zu  Dr.  Potthoff 
halten  wir  vielmehr  Staatshilfe  und  Selbsthilfe  beide  für 
notwendig  und  gedenken  deshalb  auch  nach  wie  vor  beid< 
für  unsere  Zwecke  dienstbar  zu  machen. 

Was  wir  im  vorstehenden  auseinandergesetzt  haben, 
ist  von  uns  schon  mehrfach  bei  den  verschiedensten  Ge- 
legenheiten gesagt  worden.  Neue  Gedanken  zu  entwickeln 
konnte  uns  auch  gar  nicht  in  den  Sinn  kommen,  weil  sich 
der  Artikel  Dr.  Potthoffs,  der  uns  die  Anregung  zur  Ab- 
fassung dieser  Erwiderung  gegeben  hat,  wie  wir  gesehen 
haben,  ganz  in  ausgetretenen  Geleisen  bewegt.  Immerhin 
ist  es  wohl  nicht  unnütz  gewesen,  das  Alte  wieder  einmal 
in  neuer  Form  zu  sagen,  da  es  sich  dabei  ja  doch  um  die 
Grundprobleme  der  Angestelltenbewegung  gehandelt  hat, 
die  immer  wieder  neuer  Erwägung  wert  erscheinen. 




Feuerungsraum,  Heizkanäle  und  Schornstein  bei  Dampfkesseln*) 

Von  A.  JOHNEN. 


Die  drei  in  der  Ueberschrift  genannten  Räume  bilden 
außer  dem  Kessel  selbst  die  Hauptbestandteile  einer  voll- 
kommenen Kesselanlage.  Der  erste  Raum  dient  zur  Er- 
zeugung der  Heizgase,  der  zweite  zur  Abgabe  der  letzteren 

*)  Siehe  auch  Heft  9/1912:  „Grundsätze  für  eine  sachgemäße 
Dampf  kesseleinmauerung". 


an  den  Dampfentwickler  und  der  dritte  hat  die  Aufgabe, 
die  zur  Erzeugung  der  Heizgase  erforderliche  atmo- 
sphärische Luft  anzusaugen,  die  Gase  vom  Verbrennungs- 
raum aus  um  die  Kesseloberfläche  zu  leiten  und  die  fast 
ausgenutzten  Gasrückstände  abzuführen,  so  daß  sie  die 
Umgebung  nicht  mehr  belästigen.   Diese  drei  Räume  stehen 
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somit  in  gegenseitiger  Einwirkung  zueinander  und  daher 
auch  ihre  Abmessungen  in  einem  gegenseitig  abhängigen 
Verhältnisse. 

Betrachten  wir  zunächst  etwas  näher  den  Feuerung  s- 
:aum,  wo  die  Heizgase  erzeugt  werden,  unter  Berück- 
sichtigung desjenigen  Brennmaterials,  woraus  vorzugsweise 
die  Heizgase  gewonnen  werden,  nämlich  der  Steinkohle, 
so  sind  zwei  räumlich  durch  den  Rost  getrennte  Teile  zu 
unterscheiden,  der  eigentliche  Verbrennungsraum  und  der 
sog.  Aschenfall.  Der  Rost  dient  dem  Brennmaterial  als 
Unterlage,  die  aus  zwei  Gründen  durchbrochen  sein  muß, 
erstens,  um  einen  Teil  der  Verbrennungsrückstände,  die 
Asche,  in  den  Aschenfall  durchfallen  zu  lassen  und  zweitens, 
um  der  erforderlichen  Luft  vom  Aschenfall  her  den  Zutritt 
zum  Brennmaterial  zu  ermöglichen.  So  einfach  es  nun 
auf  den  ersten  Blick  erscheinen  mag,  eine  durchbrochene 
Unterlage  zu  schaffen,-  die  obigen  Anforderungen  genügt, 
so  schwierig,  ja  unmöglich  ist  es  in  Wirklichkeit,  einen 
für  alle  Verhältnisse  gleich  brauchbaren  Rost  herzustellen, 
selbst  nur  für  Steinkohlen.  Die  verschiedenen  Eigenschaf- 
ten der  verschiedenen  Steinkohlensorten,  die  ungleiche  Be- 
anspruchung des  Rostes,  die  ungleiche  Zugkraft  der  Schorn- 
steine, Einmauerung  der  Kessel  usw.  erklären  einerseits 
diese  Behauptung  wie  anderseits  die  Praxis  sie  reichlich 
beweist.  Trotz  dieser  erklärlichen,  erwiesenen  und  wahr- 
lich selbstverständlichen  Tatsache  tauchen  immer  wieder 
neue  Rostkonstraktionen  auf,  von  denen  jede  für  sich  das 
Recht  beansprucht,  als  die  einzig  brauchbare  Art  für  alle 
Verhältnisse  angesehen  zu  werden,  genau  so  wie  bei  den 
Kesselsteingeheimmitteln.  Bald  sind  es  Einzelroststäbe  von 
beträchtlichen  Abmessungen,  bald  solche  in  Westentaschen- 
format, die  das  Unmögliche  möglich  machen  sollen,  bald 
sind  es  zusammengegossene  Stäbe  mit  schlangenförmig 
laufenden,  bald  solche  mit  zickzackförmig  laufenden 
Rostspalten,  die  alles  Dagewesene  übertreffen  sollen 
usf.  Sind  diese  angepriesenen  Roststäbe  dauerhafter 
als  die  gewöhnlichen,  was  bei  einigen  durchaus  nicht  zu 
bestreiten  ist,  so  liegt  dies  aber  wahrlich  nicht  an  der 
Form  und  Abmessung  des  Stabes,  sondern  einzig  und 
allein  am  Material,  worauf  bei  den  neueren  Stäben  im 
allgemeinen  großer  Wert  gelegt  wird,  indem  man  dem 
Rücken  des  Roststabes,  also  der  Auflagefläche  des  Brenn- 
materials, eine  möglichst  harte  Außenhaut  gibt,  den  Kern 
und  den  unteren  Teil  des  Stabes  dagegen  weicher  läßt. 
Dieses  Verfahren  wurde  bereits  vor  vielen  Jahren  an- 
gewandt und  ist  daher,  streng  genommen,  nicht  mehr 
als  neu  zu  bezeichnen.  Unstreitig  liegt  in  dieser  Her- 
stellungsweise, rein  technisch  betrachtet,  ein  Vorteil.  Je 
härter  das  Material  des  Roststabes  an  der  Stelle  ist,  wo 
die  in  Glut  befindliche  Kohle  aufruht,  desto  widerstands- 
fähiger ist  dasselbe  gegen  die  zerstörende  Wirkung  der 
Wärme,  die  dem  Roststab  vom  glühenden  Brennmaterial 
zugeführt  wird.  Diese  Wärme  kann  unter  gewissen  un- 
günstigen Umständen,  z.  B.  mangelhaften  Zugverhältnissen, 
eine  bedeutende  werden,  weil  dann  die  Verbrennung  der 
Kohlen  auf  dem  Roste  unter  sehr  hoher  Temperatur  er- 
folgt. Prinzipiell  richtiger  ist  es  aber  in  einem  solchen 
Falle,  die  Ursache  der  mangelhaften  Zugverhältnisse  zu 
beseitigen,  anstatt  fortwährend  kostspielige  Roststäbe  ver- 
wenden zu  müssen,  abgesehen  von  den  sonstigen  Uebel- 
ständen,  die  mit  ungünstigen  Zugverhältnissen  zusammen- 
hängen und  gleichfalls  Mehrkosten  verursachen.  Die  dem 
Roststab  vom  aufruhenden,  glühenden  Brennmaterial  zu- 
geführte Wärme  kann  man  in  ihrer  zerstörenden  Ein- 
wirkung auf  das  Material  einschränken,  wenn  man  sie  ab- 
führt. Eisen  ist  ein  guter  Wärmeleiter,  die  dem  Rücken 
des  Roststabes  zugeführte  Wärme  wird  sich  also  im  ganzen 
Roststab  fortpflanzen.    Aus  dem  Aschenfall  strömt  nun 


von  unten  her  zwischen  den  einzelnen  Stäben  hindurch  die 
atmosphärische  Luft,  die  sich  auf  diesem  Wege  an  den 
heißen  Seitenflächen  der  Stäbe  erwärmt.  Diese  Erwärmung 
wird  bei  gleicher  Luftmenge  selbstverständlich  um  so 
größer  sein,  je  größer  die  Seitenflächen  der  Roststäbe 
sind,  an  welchen  die  Luft  vorbeiströmt.  De  stärkere 
Erwärmung  der  Luft  ist  aber  gleichbedeutend  mit  einer 
stärkeren  Abkühlung  der  Roststäbe  und  diese  bedingt 
wiederum  die  Möglichkeit  der  rascheren  Verteilung  der 
Wärme  vom  Rücken  des  Roststabes  auf  den  ganzen  Rost- 
stab, d.  h.  eine  längere  Widerstandsfähigkeit  des  Materials 
gegen  die  Einwirkung  der  ihm  zugeführten  Wärme.  Somit 
ist  der  Fall  durchaus  nicht  ausgeschlossen,  daß  ein  harter 
Roststab,  der  nach  dieser  Richtung  hin  falsch  dimensioniert 
ist,  nicht  länger  hält,  als  ein  aus  gewöhnlichem  Roststab- 
material hergestellter  Stab,  der  mit  Rücksicht  auf  diesen 
Punkt  richtige  Abmessungen  aufweist.  Bei  gleicher  Dimen- 
sionierung und  unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  wird 
der  sog.  harte  Roststab  länger  halten  als  der  in  gewöhn- 
licher Weise  hergestellte;  das  ist,  technisch  genommen, 
unstreitig  richtig,  aber  ob  mit  Benutzung  der  harten  Stäbe, 
kaufmännisch  genommen,  auch  ein  Vorteil  herauskommt, 
hängt  von  so  vielen  Umständen  ab,  daß  nur  die  praktische 
Erfahrung  für  jede  Anlage  entscheiden  kann.  Maßgebend 
sind  und  bleiben  also  die  Abmessungen  der  Roststäbe  und 
man  tut  gut,  im  allgemeinen  folgende  Grundsätze  zu 
beachten : 

1.  Die  Länge  des  Roststabes  wähle  man  zwischen 
500  und  600  mm,  wenn  nicht  besondere  Verhältnisse  vor- 
liegen, die  es  ratsam  erscheinen  lassen,  kürzere  oder  längere 
anzuwenden.  Die  Rückenstärke  des  Stabes  nehme  man 
10  bis  12  mm,  die  Kopfstärke  15  bis  18  mm,  so  daß  die 
freie  Rostfläche,  d.  i.  die  Rostspaltenfläche,  rd.  Ys  der 
totalen  Fläche  ist.  Gerade  diese  Abmessungen  des  Rost- 
stabes sind  schwer  zu  bestimmen,  weil  sie  vorwiegend 
von  der  Qualität  des  Brennmaterials  abhängig  sind.  Die 
Rostspalten  sollen  nicht  zu  eng  sein,  damit  die  Asche  gut 
durchfällt,  und  sie  sollen  nicht  zu  weit  sein,  damit  die 
kleinen  Kohlenstückchen  nicht  durchfallen.  Die  Erfüllung 
dieser  beiden  sich  eigentlich  widersprechenden  Forde- 
rungen wird  bei  backender  Kohle  insofern  leicht  gemacht, 
als  die  kleinen  Kohlstückchen  bei  der  Erwärmung  anein- 
ander backen  und  somit  ein  größeres  Stück  bilden.  Not- 
wendig ist  ferner  eine  möglichst  reiche  Verteilung  der 
freien  Rostfläche.  Bei  Anwendung  von  Roststäben,  die 
beispielsweise  30  mm  Rücken-  und  45  mm  Kopfstärke 
haben,  ist  die  freie  Rostfläche  ebenfalls  rd.  Va  der  totalen, 
aber  man  hat  nur  4/io  der  Anzahl  Rostspalten.  Die  reiche 
Verteilung  der  Rostspalten  hat  aber  auch  ihre  Grenze 
und  diese  liegt  da,  wo  der  Roststab  infolgedessen  anfängt, 
für  den  praktischen  Kesselbetrieb  unbrauchbar  zu  werden. 
Die  Möglichkeit,  die  Rostspalten  von  oben  oder  von  unten 
zu  reinigen,  muß  stets  gegeben  sein;  die  schlangenförmig 
laufenden  Rostspalten  stehen  in  diesem  Punkte  schon  hinter 
dem  geraden  Spalt  zurück,  und  die  zickzackförmig  laufen- 
den Rostspalten  sind  überhaupt  nicht  zu  reinigen,  also  auch 
nur  für  eine  ganz  besondere  Kohlenqualität  verwendbar. 
Der  Zweck  der  Verteilung  der  Rostspalten  auf  der  ganzen 
Rostfläche  ist  der,  dem  Brennmaterial  an  möglichst  vielen 
Stellen  die  zur  Verbrennung  erforderliche  Luft  zuzuführen. 
Der  Zutritt  der  Luft  zu  dem  Brennmaterial  erfolgt  aller- 
dings durch  die  Spalten;  von  hier  aus  bewegt  sich  die 
Luft  aber  nicht  in  der  Richtung  von  unten  nach  oben 
weiter  durch  die  Steinkohlenschicht,  diese  hindert  sie  viel- 
mehr daran,  denn  wo  auf  dem  Rostspalt  ein  größeres 
Kohlenstück  liegt,  ist  die  Luft  genötigt,  sich  umzusehen, 
ob  sie  nicht  rechts  oder  links  davon  durchkommen  kann, 
in  gerader  Richtung  durch  das  Kohlenstück  geht  sie  wahr- 


184 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  16 


lieh  nicht.  Vom  Austritt  aus  dem  Rostspalt  ab  sucht  sich 
die  Luft  durch  die  ganze  Brennmaterialschicht  hindurch 
die  zwischen  den  einzelnen  Kohlenstückchen  befindlichen, 
gerade  oder  nicht  gerade  laufenden  Kanälchen  auf,  um 
möglichst  rasch  durchzukommen,  wird  also  durch  die 
Kohlenschicht  so  reichlich  verteilt,  wie  es  mit  Rostspaltcn 
gar  nicht  zu  erreichen  ist.  Um  so  weniger  ist  man  also 
berechtigt,  Roststäbe  herzustellen,  bei  welchen  die  Ver- 
teilung der  Rostspalten  anscheinend  als  einzig  berechtigte 
Hauptforderung  durchgebildet  ist,  rücksichtslos  auf  die 
praktische  Brauchbarkeit  des  Stabes. 

2.  Die  Höhe  des  Roststabes  nehme  man  zu  1/5  seiner 
ganzen  Länge  und  den  Roststab  von  Kopf  bis  Kopf 
gleich  hoch.  Hiermit  sind  zwei  Vorteile  verbunden.  In 
erster  Linie  werden  die  Seitenflächen  des  Roststabes  unter 
sonst  gleichen  Verhältnissen  größer.  Wie  bereits  früher 
bemerkt,  trägt  dies  zur  besseren  Abkühlung  des  Rost- 
stabes bei  und  folglich  auch  zur  stärkeren  Erwärmung 
der  vorbeiströmenden  Luft,  was  wieder  von  günstigem 
Einfluß  auf  den  Verbrennungsprozeß  ist.  Der  zweite  Vor- 
teil besteht  darin,  daß  der  Schwerpunkt  des  Roststabes 
unter  seine  Sitzfläche  zu  liegen  kommt.  Dieser  Forderung, 
welche  als  wichtig  zu  betrachten  ist,  genügen  in  wenigen 
Fällen  die  in  der  Höhe  anders  bemessenen  Stäbe.  Liegt 
der  Schwerpunkt  des  Stabes  über  seiner  Sitzfläche,  so  kippt 
er  leicht  auf  seinem  Nachbar  und  backt  mit  diesem  zusam- 
men. Auf  das  Brechen  der  Kanten  des  Roststabrückens  und 
die  verschiedenen  Formen  des  Roststabkopfes  sei  hier  nicht 
weiter  eingegangen.  Die  Roststabträger  sollen  ebenfalls 
durchbrochen  sein,  um  den  Zutritt  der  Luft  zu  den  Köpfen 
der  Stäbe  zu  ermöglichen,  was  die  üblichen  vollgegossenen 
vierkantigen  Blöcke  nicht  gestatten.  Daß  man  den  Rost- 
stäben der  Länge  nach  Spielraum  lassen  muß,  das  wissen 
heutzutage  nicht  nur  die  Heizer,  sondern  auch  die  Maurer; 
daß  es  aber  aus  demselben  Qrunde  auch  erforderlich  ist, 
dem  Roststab  Luft  nach  der  Breite  hin  zu  lassen,  ist  vielen 
Heizern  nicht  einleuchtend.  Man  kann  sogar  Zeuge  davon 
sein,  daß  der  letzte  Stab  mit  Hammer  und  Brecheisen  in 
die  Rostlage  eingezwängt  wird.  Daß  eine  derartige  Be- 
handlung der  Roststäbe  zu  Unzuträglichkeiten  aller  Art 
im  Betriebe  führt,  ist  nicht  zu  verwundern  und  dürfte  in 
vielen  Fällen  die  Ursache  des  Krummwerdens  sein. 

Gehen  wir  nun  zu  den  beiden  Räumen  über,  die  durch 
den  Rost  voneinander  getrennt  sind,  so  ist  über  den 
Aschenfall  nichts  Besonderes  zu  bemerken,  da  seine 
Abmessungen  im  großen  und  ganzen  gegeben  sind  durch 
diejenigen  des  eigentlichen  Verbrennungsraumes.  Je  nach 
der  Lage  des  letztgenannten  Raumes  zum  Dampfkessel 
unterscheidet  man  Vor-,  Innen-  und  Außenfeuerung.  Wäh- 
rend bei  der  ersteren,  der  Vorfeuerung,  die  vollständige 
Verbrennung  des  Brennmaterials  eingeleitet  wird,  ehe  die 
Verbrennungsprodukte  mit  dem  Kesselkörper  selbst  in  Be- 
rührung kommen,  stellt  die  zweite,  die  Innenfeuerung, 
den  direkten  Gegensatz  hierzu  dar,  da  hier  der  ganze  Ver- 
brennungsraum aus  den  gut  wärmeleitenden  Wandungen 
des  Dampfkessels  selbst  hergestellt  ist.  Zwischen  beiden 
steht  die  dritte,  die  Außenfeuerung,  bei  der  nur  eine  Ein- 
fassungswand vom  Kesselkörper  selbst  gebildet  wird,  also 
die  übrigen  Wände  aus  schlechten  Wärmeleitern  her- 
gestellt sind.  Daß  diese  im  Prinzip  verschiedenen  Feue- 
rungen hinsichtlich  der  Durchführung  des  Verbrennungs- 
prozesses auch  grundsätzliche  Verschiedenheiten  zeigen, 
welche  in  erster  Linie  auf  die  Verwendbarkeit  der  verschie- 
denen Brennmaterialien  von  Einfluß  sind,  dürfte  ein- 
leuchtend sein;  hierauf  näher  einzugehen,  gestattet  der 
Raum  nicht. 

Der  eigentliche  Verbrennungsraum  ist  nach  hinten  zu 
von  der  Feuer  brücke  begrenzt,  die  den  Zweck  hat, 


ein  Ueberwerfen  bezw.  Ueberstoßen  des  Brennmaterials 
über  den  Rost  hinaus  zu  verhindern  und  das  vom  Rost 
abziehende  Gemisch  von  freier  atmosphärischer  Luft  und 
teilweise  vollständig,  teilweise  nur  unvollständig  verbrann- 
ter Feuergase  nochmals  innig  zu  mischen,  um  eine  mög- 
lichst vollständige  Verbrennung  auf  diese  Weise  noch  her- 
beizuführen. An  dieser  Stelle  kann  die  innige  Mischung 
auch  von  günstigem  Erfolge  begleitet  sein,  weil  die  zweite 
Bedingung  gleichzeitig  erfüllt  ist,  nämlich  Vorhandensein 
einer  hohen  Temperatur,  ohne  welche  durch  eine  noch 
so  innige  Mischung  der  Gase  eine  Verbrennung  nicht  er- 
folgen kann. 

Hinter  der  Feuerbrücke  beginnen  die  Feuerzüge 
oder  Heizkanäle,  die,  wie  bereits  einleitend  bemerkt, 
dazu  dienen,  die  Heizgase  derart  an  dem  Dampfkessel 
vorbeizuleiten,  daß  sie  an  diesen  ihre  Wärme  möglichst 
vollständig  abgeben.  Diese  Wärmeübertragung  ist  um 
so  vollkommener,  je  inniger  die  Verbrennungsgase  den 
Kessel  umspülen,  weshalb  man  gut  tut,  die  Heizgase  nicht 
in  einem  breiten  Gasstrome  vorbeizuführen,  weil  dann 
die  äußersten  Schichten  desselben  ohne  Einwirkung  auf 
den  Kesselkörper  bleiben.  Anderseits  müssen  die  Feuer- 
züge auch  wieder  so  angelegt  sein,  daß  sie  befahrbar  sind, 
um  eine  Reinigung  der  Kesselwandungen  von  anhaftender 
Flugasche  und  Revisionen  ausführen  zu  können.  Beide 
scheinbar  sich  widersprechende  Forderungen-  lassen  sich, 
selbst  ohne  grundsätzliche  Aenderung  in  der  Führung  der 
Heizgase  um  den  Kessel,  ganz  gut  miteinander  vereinigen, 
wenn  man  sich  nur  die  Mühe  gibt,  darüber  nachzudenken, 
wo  der  zur  notwendigen  Befahrbarkeit  der  Züge  erforder- 
liche freie  Querschnitt  angeordnet  werden  kann,  ohne  die 
erste  Forderung,  die  Heizgase  in  möglichst  inniger  Be- 
rührung mit  dem  Kessel  zu  halten,  zu  verletzen.  Da  nun 
der  ganze  freie  Querschnitt  eines  jeden  Feuerzuges  von 
Größen  abhängig  ist,  die  entweder  gegeben  oder  vorher 
festgestellt  sein  müssen,  also  jedenfalls  bestimmbar  ist, 
so  hat  man  nur  zur  Erreichung  dieses  Querschnittes  in- 
Interesse der  Befahrbarkeit  des  Zuges  weniger  die  Ab 
messung  „Breite"  als  die  Abmessung  „Höhe"  und  zwa 
gemessen  von  Unterkante  Kesselteil  bis  Sohle  des  zu- 
gehörigen Zuges  ins  Auge  zu  fassen,  um  das  Gewünschte 
und  Verlangte  ohne  Mühe  zu  erreichen.  Früher  ist  viel 
fach  hierin  gesündigt  worden,  indem  die  Züge  entgegen 
gesetzt  der  ersten  Forderung  zu  breit  angelegt  wurden 
und  trotzdem  entgegen  der  zweiten  nicht  befahrbar  waren. 
Da  die  Verbrennungsgase  auf  ihrem  Wege  aus  dem  Feuer- 
raume  zum  Kamin  sich  stark  abkühlen  (durchschnittlich 
von  1400°  auf  200°),  mithin  auch  mit  der  Temperatur- 
abnahme eine  Verkleineiung  ihres  Volumens  erfahren,  so 
ist  geboten,  die  Kanäle  nach  dem  Schornsteine  hin  zu  ver- 
jüngen, um  gleichbleibende  Zuggeschwindigkeit  zu  erhalten. 

Im  sog.  Fuchse,  in  welchem  die  Heizkanäle  auslaufen, 
sitzt  der  Rauch-  oder  Essenschieber,  wohl  das  einfachste 
aller  Garnirurstücke,  welche  an  einer  Kesselanlage  anzu- 
treffen sind.  Uebertroffen  wird  aber  dessen  große  Ein- 
fachheit von  seiner  Bedeutung  auf  die  Oekonomie  des 
Kesselbetriebes.  Dieser  Bedeutung  entspricht  aber  weder 
die  Art  der  Herstellung  und  Montage  dieses  Stückes,  noch 
die  Art  und  Weise  seiner  Benutzung  durch  das  Heizer- 
personal in  sehr  vielen  Fällen.  Von  welch'  nachteiligem 
Einflüsse  auf  die  Leistung  eines  Kessels  diese  Fehler  sind, 
zeigen  die  Resultate  aller  Wettheizversuche,  die  anderseits 
wieder  deutlich  erkennen  lassen,  daß  ein  sachgemäßes 
Arbeiten  mit  dem  Schieber  auch  ein  gutes  Resultat  zeitigt. 
Streng  genommen  müßte  ja  entsprechend  dem  stetigen 
Schwanken  im  Luftbedarf  je  nach  der  mehr  oder  wenige^ 
weit  vorgeschrittenen  Entwicklung  des  Verbrennungs- 
prozesses der  Rauchschieber  auch  in  ständiger  Auf-  und 
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Niederbewegung  sein.  Eine  derartige  Behandlung  des 
Schiebers  vom  Heizer  zu  verlangen,  würde  töricht  sein; 
wohl  aber  kann  man  vom  Heizer  fordern,  daß  er  in  erster 
Linie  den  Schieber  nicht  weiter  öffnet,  als  zur  Erzeugung 
des  erforderlichen  Dampfes  notwendig  ist,  daß  er  ferner 
nicht  rücksichtslos  auf  das  allmähliche  Verschlacken  des 
Feuers  den  Schieber  beständig  in  derselben  Lage  läßt, 
sondern  schritthaltend  mit  dem  Verschlacken  die  Schieber- 
öffnung vergrößert,  daß  er  ferner  durch  teilweises 
Schließen  des  Schiebers  das  Einströmen  der  kalten 
Luft  durch  die  geöffnete  Feuertür  beim  Beschicken 
des  Feuers  und  der  sonstigen  nötigen  Operationen 
auf  ein  Minimum  beschränkt.  Um  nun  nach  den 
erwähnten  Richtungen  hin  vom  Heizer  unabhängig  zu  sein, 
hat  man  Rauchschieber-Regulatoren  eingeführt,  die  be- 
zwecken, die  Menge  der  Verbrennungsluft  dem  jeweiligen 
Zustande  der  Brennstoffschicht  entsprechend  einzustellen 
und  dadurch  in  der  Feuerung  den  wirtschaftlichen  Luft- 
überschuß dauernd  und  unabhängig  aufrecht  zu  erhalten. 
Derartige  Apparate  sind  baulich  außerordentlich  verschie- 
den, grundsätzlich  jedoch  meistens  gleich.  Sie  stehen  all- 
gemein mit  der  Feuertür  so  in  Verbindung,  daß  beim 
Oeffnen  derselben  der  Rauchschieber  niedergelassen  und 
die  Luftzuführung  unterbrochen  wird.  Nach  jeder  Be- 
schickung der  Feuerung  wird  der  Regler  von  Hand  an- 
gestellt, wobei  der  Rauchschieber  die  höchste  Stellung 
einnimmt,  aus  welcher  er  nach  und  nach  in  die  tiefste 
sinkt  nach  Maßgabe  eines  Hemmwerkes.  Durch  dieses 
Abwärtsbewegen  des  Schiebers  wird  die  in  den  Feuer- 
herd gelangende  Luftmenge  dem  Niederbrennen  der 
Kohlenschicht  entsprechend  vermindert. 

Das  Schlußglied  einer  Kesselanlage  bildet  der 
Schornstein,  der  weiter  nichts  ist  als  eine  sehr  ge- 
bräuchliche Saugvorrichtung,  ohne  welche  man  bei  statio- 
nären Anlagen  bis  heute  auch  selbst  bei  Unterwind  nicht 
durchkommen  kann;  denn  wäre  über  dem  Roste  oder  in 
den  Feuerzügen  ein  Ueberdruck  über  den  Druck  der 
äußeren  Atmosphäre,  so  würde  Flamme  und  Rauch  aus  den 
Feuertüren  und  aus  allen  Fugen  und  Ritzen  des  Mauer- 
werks herausschlagen.  Es  ist  also  unter  allen  Umständen 
erforderlich,  über  dem  Rost  und  in  den  Feuerzügen  eine 
Pressung  zu  erzeugen,  welche  geringer  ist  als  die  der 
äußeren  atmosphärischen  Luft  und  dazu  gehört  eine  Saug- 
vorrichtung. Damit  nun  der  Schornstein  seine  ihm  über- 
tragene Arbeit  ordnungsmäßig  leisten  kann,  muß  seine 
Höhe  und  seine  lichte  Weite  in  einem  richtigen  Verhältnisse 
zu  der  zugehörigen  Kesselanlage  stehen,  namentlich  zu 
der  Kohlenmenge,  welche  unter  den  zugehörigen  Kesseln 
verbrannt  werden  soll  und  zu  den  Widerständen,  mit  wel- 
chen sich  die  Heizgase  durch  die  Kanäle  bewegen.  Wäh- 
rend die  Kohlenmenge  hinreichend  genau  festgestellt 
werden  kann,  ist  es  aber  unmöglich1,  auf  rechnerischem 
Wege  die  Größe  der  Widerstände  auch  nur  annähernd  zu 
ermitteln.  Alle  dafür  angegebenen  Formeln  sind  deshalb 
völlig  wertlos  für  die  Praxis.  Da  greift  man  doch  besser 
in  den  reichen  Schatz  an  Material,  welchen  die  Praxis 
bietet,  prüft  eingehend  und  gewissenhaft  die  einschlägigen 
Verhältnisse  der  Anlage  und  baut  sich  hieraus  den  Weg, 


der  sicherer  zum  richtigen  Ziele  führt.  In  Fällen,  wo 
die  Zugverhältnisse  der  Kcsselanlagen  schlecht  sind,  z.  B. 
unerträgliche  Stauhitze  im  Herdraum  herrscht,  ist  meistens 
der  Fehler  in  zu  großem  Querschnitt  der  oberen  Schorn- 
steinmüiidung  zu  suchen.  Ist  der  Querschnitt  zu  groß 
gewählt,  so  wird  die  Geschwindigkeit,  mit  der  die  Heiz- 
gase dem  Kamin  oben  entströmen,  zu  gering  und  die  Folge 
davon  ist,  daß  sehr  leicht  die  äußere  Luft  von  oben  in 
den  Schornstein  einfallen  kann,  auf  diese  Weise  die  Rauch- 
säule nach  der  Feuerung  mehr  oder  minder  zurückdrängt 
und  Stauhitze  infolge  zu  geringer  Luftzufuhr  zum  Brenn- 
material erzeugt.  Die  Geschwindigkeit  der  Heizgase  ist 
umso  größer,  je  höher  der  Kamin  und  die  Eintrittstempera- 
tur der  Gase  ist;  die  mittlere  Geschwindigkeit  sei  2,5 
bis  3  m.  Man  lege  der  Berechnung  des  erforderlichen 
oberen  Schornsteinquerschnittes  das  pro  Stunde  zu  ver- 
brennende Kohlenquantum  zugrunde  und  bestimme  hieraus 
das  Volumen  der  pro  Sekunde  erzeugten  Verbrennungs- 
produkte bei  0°  und  einer  Luftmenge  gleich  der  doppelten 
der  theoretisch  erforderlichen.  Nun  handelt  es  sich  nur 
noch  um  Umrechnung  dieses  Volumens  der  Gase  für  die- 
jenige Temperatur,  mit  welcher  sie  den  Kessel  verlassen. 
Diese  Temperatur,  die  zwischen  100  bis  3001  schwankt, 
je  nach  der  Kesselkonstruktion  und  dem  Verhältnis  der 
Rost-  zur  Heizfläche  annähernd  richtig  zu  schätzen,  ist 
gerade  nicht  leicht,  und  es  gehört  dazu  eine  Summe  von 
Erfahrungen  und  angestellten  Beobachtungen,  worüber 
leider  nicht  jeder  verfügt,  der  Schornsteine  projektiert. 
Einfacher  ist  allerdings  die  Berechnung  des  oberen  Schorn- 
steinquerschnittes nach  irgend  einem  Kalender.  Dort  wird 
meistens  angegeben,  daß  der  obere  Querschnitt  gleich  Vi 
der  totalen  Rostfläche  gemacht  werden  soll,  gleichviel, 
ob  die  Heizgase  100  oder  300°  haben  und  weiche  Kohlen- 
menge auf  dem  Rost  verbrannt  wird.  Diese  Kalender- 
angaben sind  aber  unzuverlässig,  so  daß  sich  häufig  auf 
Grund  stichhaltigerer  Rechnung  Endgeschwindigkeiten  von 
unter  0,5  (!)  m  ergeben.  Mit  der  Zugrundelegung  einer  Mini- 
mal-Ausströmungsgeschwindigkeit  von  2,5  bis  3  m  für  die 
Berechnung  des  oberen  Schornsteinquerschnittes  ist  es  aber 
nicht  getan;  man  muß  auch  dafür  sorgen,  daß  diese  Ge- 
schwindigkeit mindestens  erreicht  wird.  Hierauf  ist,  außer 
der  Temperaturdifferenz  innerhalb  und  außerhalb  des  Ka- 
mins, die  Höhe  des  letzteren  von  entscheidendem  Einfluß 
soweit  es  sich  um  die  theoretische  Wirkung  handelt.  Die 
tatsächliche  Wirkung  ist  aber  wegen  der  vielen  Reibungs- 
widerstände, die  zu  überwinden  sind,  kleiner  und,  wie 
bereits  gesagt,  rechnungsmäßig  nicht  festzustellen.  Nach 
einer  höchst  einfachen  Regel  zur  Bestimmung  der  Schorn- 
steinhöhe soll  diese  das  25  fache  vom  klefhsten  lichten 
Durchmesser  betragen.  Im  allgemeinen  entbehrt  diese 
Regel  durchaus  nicht  der  Berechtigung  ihrer  Anwendung, 
wenn  sie  auch1  nicht  viel  praktischen  Wert  hat,  wo  lokale 
Verhältnisse  vielfach  dazu  zwingen,  höhere  Schornsteine 
zu  bauen.  Nach  weniger  bekannten  Formeln  kann  man  den 
oberen  lichten  Durchmesser  des  Kamins  mindestens  d=0,2Q 
machen,  worin  Q  die  stündliche  Dampfmenge  in  kg 
bedeutet.  Die  Höhe  des  Schornsteines  ergibt  sich  aus 
h^6  ]/H,  worin  H  die  Heizfläche  des  Kessels  in  qm  bedeutet. 


Arbeiter-  und  Angestelltenurlaub  in  der  Schweiz 


Die  internationale  Vereinigung  für  gesetzlichen  Ar- 
beiterschutz hat  die  Landessektionen  ersucht,  über  die 
Urlaubsverhältnisse  in  ihrem  Lande  so  ausführlich  als  mög- 
lich Bericht  zu  erstatten.  Der  Bericht  der  schweizerischen 
Vereinigung  über  die  Arbeiter-  und  Angestelltenurlaube 
in  der  Schweiz  ist  bereits  veröffentlicht  (cf.  Schweizer. 


Blätter  für  Wirtschafts-  und  Sozialpolitik  1912  S.  386  ff .) 
und  enthält  eine  sehr  eingehende  Erörterung  aller  hier 
in  Betracht  kommenden  Fragen. 

Der  Berichterstatter  Fallet-Scheurer  behandelt  zunächst 
die  Urlaubsberechtigung  und  ihre  Voraussetzungen.  Die 
Gewährung  eines  Erholungsurlaubs  an  Arbeiter  und  An- 
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gestellte  ist  gegenwärtig  eine  aktuelle  Frage,  die  Zahl  der 
Arbeiter  und  Angestellten,  denen  diese  Vergünstigung  zuteil 
wird,  ist  im  Steigen  begriffen.  In  der  heutigen  Produk- 
tionsweise werden  nicht  nur  höhere  Anforderungen  als 
früher  an  den  Arbeitenden  gestellt,  sondern  auch  die  ganze 
Art  der  Arbeit  hat  sich  gegen  früher  verändert.  Es  findet 
heute  eine  viel  schärfere  Anspannung  aller  Kräfte  als  ehe- 
mals statt,  bei  den  immer  steigenden  Ansprüchen  an  die 
Leistungsfähigkeit  der  Arbeiter  und  Angestellten  reicht  die 
übliche  Sonntags-  und  Feierabendruhe  nicht  aus.  Außer- 
dem ist  der  Sonntag  für  den  Arbeiter  oft  kein  Ruhetag. 
Er  hat  an  diesem  Tage  häufig  Familien-  und  persönliche 
Angelegenheiten  zu  erledigen,  zu  deren  Erledigung  er  in 
der  Woche  keine  Zeit  hat.  „Schon  aus  allen  diesen  Grün- 
den erscheint  die  Gewährung  einer  alljährlich  wiederkeh- 
renden längeren  Ruhepause,  während  welcher  der  Arbeiter 
und  Angestellte  sich  ganz  auf  sich  selbst  und  auf  seine! 
Familie  besinnen  kann,  nicht  bloß  als  eine  große  Wohltat, 
sondern  geradezu  als  ein  Bedürfnis  .  .  .  Der  arbeitende 
Mensch  muß  eine  gewisse  Zeit  zur  Verfügung  haben,  die 
er  der  Entwicklung  seiner  Persönlichkeit  widmen  kann. 
Was  will  man  von  einem  Geschlecht  von  Menschen  er- 
warten, deren  tägliches  Einerlei  günstigenfalls  jahrelang 
in  nichts  anderem  sich  abspielt,  als  in  10 — 12  Stunden 
Aufenthalt  in  der  Arbeitsstätte,  1 — 2  Stunden  Weges  zu  und 
von  derselben,  8 — 9  Stunden  Schlaf  und  1 — 2  Stunden 
Nahrungszufuhr?"  Durch  den  jährlichen  Ferienurlaub  wird 
auch  dem  Interesse  des  Arbeitgebers  gedient.  Nicht  nur 
die  Arbeitskraft  des  Personals  wird  geschont,  sondern  es 
bildet  sich  durch  die  Berurlaubung  ein  gut  geordneter 
Ersatzdienst  aus,  der  bei  plötzlichen  Erkrankungen  und 
Entlassungen  von  Nutzen  sein  kann.  Dazu  kommt  Ver- 
minderung der  Unfälle  und  der  Betriebs-  und  Berufskrank- 
heiten. Häufig  entstehen  Krankheiten  und  ereignen  sich 
Unfälle  dadurch1,  daß  der  Angestellte,  von  der  Anstren- 
gung übermüdet,  gegen  Unfallsgefahren  abgestumpft  und 
gegen  Ansteckungsgefahr  widerstandslos  ist.  Die  Ferien 
sollen  zur  Erneuerung  des  Kräftevorrats  des  Arbeiters' 
dienen  und  eine  Steigerung  der  Leistungsfähigkeit  ermög- 
lichen und  zur  Hebung  der  Arbeitslust  beitragen. 

Der  Bericht  behandelte  sodann  die  Stellung- 
nahme der  Arbeitnehmer,  Arbeitgeber  sowie 
der  Gesetzgebung  zur  Ferienfrage. 

Das  Bestreben  auf  Erringung  von  Sommerferien  be- 
steht seit  vielen  Jahren  in  den  verschiedensten  Kreisen  der 
Beamten,  Angestellten  und  Arbeiter,  sowohl  der  öffent- 
lichen, wie  der  privaten  Betriebe.  Es  haben  indessen  weder 
die  dem  Schweizerischen  Arbeiterbund  noch  die  dem  Schwei- 
zerischen Gewerkschaftsbund  angeschlossenen  Arbeiterver- 
bände in  bezug  auf  die  Ferienfrage  einheitlich  Stellung 
genommen.  Die  Lösung  dieser  Frage  wurde  vielmehr 
den  einzelnen  zentralen  Berufsverbänden  überlassen,  die 
es  meist  für  zweckmäßiger  halten,  sie  den  Ortsgruppen 
zuzuweisen.  Die  Gewerkschaftsverbände  gehen  teils  von  in- 
dustriell-wirtschaftlichen Erwägungen  und  Rücksichten  aus, 
indem  sie  es  nicht  für  zweckmäßig  halten,  an  sich  berechtigte 
Forderungen  so  zu  stellen,  daß  die  Wettbewerbsfähigkeit 
der  Schweiz  auf  dem  internationalen  Markt  darunter  leiden 
könnte.  Manche  Verbände  halten  auch  die  Lösung  anderer 
gewerkschaftlichen  Fragen  für  dringender  und  versprechen 
sich  auch  dabei  mehr  Erfolg  als  in  der  Frage  der  Arbeiter- 
urlaube. Einig  sind  aber  alle  Arbeiterverbände  darin,  daß 
die  Einführung  von  Ferien  wünschenswert  ist.  Es  bestehen 
auch  schon  einzelne  Kollektivverträge,  in  denen  die  Ur- 
laubsfrage einheitlich  geregelt  wird,  und  es  ist  kein  Zweifel, 
daß  die  Arbeiterverbände  in  Zukunft  sich  mehr  und  mehr 
mit  der  Frage  beschäftigen  und  ihre  Regelung  in  Tarifver- 


trägen und  sonstigen  Vereinbarungen  durchzusetzen  ver- 
suchen werden. 

In  Beamten  - und  Angestelltenkreisen  wer- 
den Sommerferien  mit  Fortbezahlung  des  Gehalts  je  länger 
je  mehr  als  eine  selbstverständliche  Notwendigkeit  be- 
trachtet. Schon  vor  20  Jahren  hatten  einzelne  Firmen 
Ferien  eingeführt.  Seither  ist  die  Zahl  der  Handelsfirmen, 
Banken  usw.  von  Jahr  zu  Jahr  erheblich  gestiegen.  Die 
Bewegung  zugunsten  der  Sommerferien  ist  zum  Teil 
auch  auf  die  Bemühungen  des  Schweizerischen  Kaufmän- 
nischen Vereins  und  seiner  zahlreichen  Sektionen  zurückzu- 
führen. Diese  haben  seit  einigen  Jahren  Rundschreiben  an 
die  Prinzipale  gerichtet  und  ärztliche  Gutachten  über  die 
Notwendigkeit  der  Ferien  veröffentlicht. 

Auch  in  Arbeitgeberkreisen  kommt  die  Er- 
kenntnis immer  mehr  zum  Durchbruch,  daß  ein  zeitweiliges 
völliges  Ausspannen  jedem  Menschen  zur  Erholung  seiner 
Kräfte  nötig  ist,  es  bildet  sich  neuerdings  in  steigendem 
Maße  der  lobenswerte  Brauch  aus,  den  Angestellten  und 
Arbeitern  einen  Urlaub  zu  bewilligen  mit  voller  oder  we- 
nigstens teilweiser  Fortbezahlung  des  Gehalts.  Jedenfalls 
läßt  sich  feststellen,  daß  das  Verständnis  für  die  Notwen- 
digkeit der  Sommerferien  wächst  und  die  Ueberzeugung 
zum  Durchbruch  kommt,  daß  sich  die  Gewährung  des 
Urlaubs  durch  die  Erhöhung  der  Arbeitskraft  wieder  be- 
zahlt macht.  Für  die  Arbeitgeber  ist  natürlich  die  Haupt- 
frage die  Fortbezahlung  des  Lohnes  und  nicht  wenige 
scheuen  diese  Ausgabe.  Andere  fürchten  wiederum  we- 
niger die  Lohnzahlungen  als  die  Störung  im  Betrieb,  da  es 
nicht  immer  leicht  fällt,  für  die  Wegbleibenden  Ersatz 
zu  schaffen. 

Die  Gesetzgebung  hat  die  Urlaubs  Verhältnisse 
nur  für  bestimmte  Berufe  geregelt  und  zwar  meist  nur 
für  die  staatlichen  Beamten  und  Angestellten.  Für  An- 
gestellte und  Arbeiter  in  gewerblichen  Betrieben  fehlt  es 
in  der  Regel  an  gesetzlichen  Bestimmungen  über  einen  jähr- 
lichen Erholungsurlaub.  Eine  Ausnahme  macht  das  ber- 
nische Gesetz  von  1905  über  die  gewerbliche  und  kauf- 
männische Berufslehre,  das  für  Lehrlinge  einen  jährlichen 
Urlaub  von  8  Tagen  vorschreibt.  Tatsächlich  bewilligen 
aber  83  Prozent  der  kaufmännischen  Betriebe  ihrem  Bu- 
reaupersonal Ferien,  ferner  75  Prozent  der  Betriebe  dem 
Ladenpersonal  und  65  Prozent  der  Betriebe  den  kauf- 
männischen Lehrlingen  einen  Urlaub.  Da  der  Ferienurlaub 
praktisch  schon  große  Ausdehnung  gewonnen  hat,  hat  der 
Schweiz.  Kaufmännische  Verein  in  seiner  außerordentlichen 
Delegiertenversammlung  (Oktober  1911)  beschlossen,  zur 
eidgenössischen  Gewerbegesetzgebung  in  bezug 
auf  den  Urlaub  folgende  Forderungen  aufzustellen: 

„Den  Handelsgehilfen  ist  alljährlich  ein  zusammenhän- 
gender bezahlter  Erholungsurlaub  zu  gewähren.  Dieser 
Urlaub  ist  im  Minimum  zu  bemessen  auf  10  Tage  nach' 
ein-  bis  dreijähriger,  auf  14  Tage  nach  drei-  bis  sechs- 
jähriger und  auf  3  Wochen  nach  sechsjähriger  Dauer  des 
Dienstverhältnisses.  Den  Lehrlingen  sind  alljährlich  wenig- 
stens 8  Tage  Ferien  zu  gewähren." 

Gesetzliche  Bestimmungen  haben  ferner  eine  An- 
zahl von  Kantonen  für  das  ständige  Personal  der  Gast-  und 
Schankwirtschaften,  und  zwar  wird  hier  dem  Personal  das 
Recht  eingeräumt,  einen  Teil  der  Ruhetage  zu  einem  Er- 
holungsurlaub zusammenzuziehen. 

Auch  das  Betriebspersonal  der  Transportanstalten  hat 
nach  dem  Bundesgesetz  vom  19.  Dezember  1902  einen  An- 
spruch auf  einen  jährlichen  Urlaub,  der  mindestens  8, 
höchstens  21  Tage  beträgt,  ohne  daß  eine  Schmälerung 
des  Lohnes  oder  des  Gehaltes  stattfinden  darf. 

Außerordentlich  günstige  Dienst-  und  Besoldungsver- 
hältnisse gewähren  die  meisten  Genossenschafts- 
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Verwaltungen,  insbesondere  die  der  Konsumvereine, 
die,  ohne  daß  eine  gesetzliche  Vorschrift  sie  dazu  zwingt, 
für  ihre  Angestellten  und  Arbeiter  längere  Ferien  vor- 
sehen. Die  Dienst-  und  Gehaltsordnung  des  Verbandes 
schweizerischer  Konsumvereine  vom  17.  Dezember  1910 
regelt  die  Urlaubsverhältnisse  der  Angestellten  folgender- 
maßen: Jeder  definitiv  Angestellte  hat  Anspruch  auf  Ferien. 
Diese  betragen  Anfangs  iVa  Wochen  und  steigen  mit  der 
Dienstzeit  bis  zu  3  Wochen. 

Uebrigens  hat  der  Kanton  Tessin  durch  Gesetz  vom 
15.  Januar  1912  (cf.  Soz.  Rundschau  1912  Nr.  9)  für  die 
Angestellten  und  Lehrlinge  der  technischen  und  Verwal- 
tungsbureaus der  privaten,  kaufmännischen  und  industriellen 
Betriebe  einen  jährlichen  Ferienurlaub  eingeführt.  Dieser 
soll  mindestens  10  aufeinander  folgende  Tage  betragen,  die 
der  Angestellte  im  Einvernehmen  mit  seinem  Prinzipal 
zu  wählen  hat.    Zuwiderhandlungen  werden  mit  5  bis 


100  Franken  Geldstrafe,  im  Wiederholungsfalle  mit  dem 
doppelten  Betrag  bestraft. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle  gilt  jedoch  die  Urlaubsge- 
währung bloß  als  eine  Vergünstigung  und  nicht  als 
Rechtsanspruch. 

Die  Dauer  der  Ferien  wird  meist  nach  dem  Dienstalter 
abgestuft.  Die  Arbeiterferien  sind  meist  kurz  (3 — 8  Tage), 
und  an  lange  Dienstzeiten  gebunden.  Günstiger  sind  die 
Angestelltenferien,  welche  gewöhnlich  für  den  Anfang 
5 — 10  Tage  dauern  und  dann  Steigerungen  erfahren.  Am 
günstigsten  die  Beamtenurlaube,  welche  gewöhnlich  mit 
8 — 10  Tagen  beginnen  und  bis  zu  3  und  mehr  Wochen 
steigen. 

Lohn  und  Gehalt  werden  meistens  ganz  oder  teilweise 
fortbezahlt.  Auch  hierbei  bilden  die  Verhältnisse  der  Ar- 
beiter und  der  Beamten  die  beiden  Extreme.  Bisweilen 
wird  außerdem  noch  eine  Zulage  gewährt.  Kr. 


WIRTSCHAFT  UND  LEBEN 


Die  größten  Elektrizitätsgesellschaften  der  Erde 

Wir  entnehmen  dem  Electrician" : 

Von  den  fünf  größten  Korporationen  der  technisch 
elektrischen  Branche  auf  der  Erde  sind  drei  amerika- 
nischer und  zwei  deutscher  Nationalität.  Bis  vor  unge- 
fähr zwei  Jahren  war  die  größte  elektrische  Unternehmung 
der  Erde  eine  amerikanische,  die  New  York  Grand  Electric 
Comp.,  seit  zwei  Jahren  wurde  sie  aber  von  der  A.  E.  G. 
Berlin  (Allgemeine  Elektrizitäts-Gesellschaft)  an  die  zweite 
Stelle  gedrängt,  und  heute  kann  die  Berliner  A.  E.  G.  als 
das  bedeutendste  Unternehmen  auf  dem  Gebiete  der  Elek- 
trizität gelten.  Die  drittgrößte  Gesellschaft  in  der  Elek- 
trizitätsbranche ist  die  amerikanische  New  York  Western 
Electric  Co.,  die  vierte  in  der  Reihe  die  Berliner  Siemens 
&  Halske  Akt.-  Ges.  und  die  fünfte  die  Westinghouse 
Electric  and  Manufacturing  Co.  in  New  York.  Wenn  man 
allerdings  die  mit  der  Grand  Electric  Comp,  affiliierten 
Gesellschaften  mit  der  großen  Gesellschaft  zusammen- 
fassen wollte,  würde  diese  Gruppe  weit  größeres  Rein- 
einkommen zeigen  als  die  A.  E.  G,  aber  dann  könnte 
man  z.  B.  die  B.  E.  W.  auch  an  die  A.  E.  G.  anschließen, 
und  dann  wäre  das  Verhältnis  ebenso  wie  früher.  Die 
drei  amerikanischen  Gesellschaften  haben  im  Jahre  1912 
einen  Gesamtjahresumsatz  von  rund  171  000  000  Doli,  ge- 
macht, die  zwei  deutschen  Gesellschaften  von  rund 
152  000  000  Doli. 

Nachfolgende  Tabelle  zeigt  das  Verhältnis  der  5  großen 
Elektrizitätsgesellschaften  zu  einander: 


Al'gem.  Elektriz.-Gesellschaft 
General-Electric-Comp. 
Western-Electric-Comp. 
Siemens  &  Halske,  Akt.-Ges. 
Westinghouse-ElectricandMa- 
nufacturing-Comp. 


Jahresumsatz 
Doli. 
86,000,000 
70,384,000 
66,211,000 
66,000,000 


Aktien-Kap. 

Doli. 
30,940,000 
77,335,000 
15,000,000 
14,944,000 


Summe  der 
Anl.  Doli. 
19,759,000 
2,806,000 
15,091,000 
11,077,000 


34,196,000     40,699,000  29,547,000 


Surplus  und  Gesamtgeld- 


Allgem.  Elektriz.-Gesellschaft 
General-Electric-Comp. 
Western-Electric-Comp. 
Siemens  &  Ha  ske,  Akt.-Ges. 
Westi  nghouse-  El  ectri  c  an  d  Ma- 
nufacturing-Comp. 


Reserven 

Doli. 
18,736,000 
29,020,000 
22,073,000 

6,644,000 


mittel 
Doli. 
69,136,000 
109,161,000 
53,164,009 
32,775,000 


Proz.-Satz 
d.Verkaufs 
z.  d.  Kap. 
124  % 

63% 
124% 
202  % 


76,895,000        45  % 


6,649,000 

Die  Firma  Siemens  &  Halske  hat  also  doppelt  so 
große  Umsätze  erzielt  als  ihre  Kapitalsanlage  beträgt.  Die 
Netto-Einnahme  (Rein-Gewinn)  betrug  im  Jahre  1912  bei  der 


Doli. 
6,751,000 
10,934,000 
4,135,000 
3,003,000 

3,006,000 


Prozentualverzins,  d. 
Gesamtgeldmittel 
8,9  % 
10,0  % 
7,8% 
9,2% 

3,9  % 


Allgem.  Elektrizitäts-Gesellschaft 
General-Electric-Comp. 
Western-Electric-Comp. 
Siemens  &  Halske,  Akt.-Ges. 
Westinghouse-Electric  and  Manu- 
facturiiig-Comp. 

Die  drei  amerikanischen  Gesellschaften  haben  also 
während  des  Jahres  1912  auf  ihr  Aktienkapital  durch- 
schnittlich 7V4°/o  verdient,  die  zwei  deutschen  Aktien- 
Gesellschaften  durchschnittlich  91/2°/o.  Hierbei  ist  aber  zu 
beachten,  daß  die  Westinghouse  Electric  and  Manufac- 
turing Co.  finanziell  nahezu  zusammengebrochen  ist  und 
sich  jetzt  auf  dem  Wege  der  Reorganisation  befindet. 
Läßt  man  sie  bei  Seite,  dann  haben  die  beiden  anderen 
amerikanischen  Gesellschaften  durchschnittlich  9,6% 
bezahlt. 


SS:::::::  SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::! 

Konsumvereine 

Ein  Mittel,  um  der  sinkenden  Kaufkraft  des  Geldes 
etwas  entgegenzuwirken,  sind  die  Konsumvereine.  Jede 
Organisation,  die  die  Interessen  von  Arbeitnehmern  ver- 
treten will,  muß  darum  den  Konsumvereinsgedanken  unter- 
stützen. Unser  Verband  hat  auch  auf  seinem  Kölner  Ver- 
bandstag eine  Resolution  angenommen,  die  betont,  daß 
„der  Verband  grundsätzlich  jede  Bestrebung,  die  geeignet 
ist,  einen  Ausgleich1  zu  schaffen  zwischen  der  geringen  Höhe 
des  Gehaltes  und  der  geringen  Kaufkraft  des  Geldes", 
unterstützt.  Unter  den  Mitteln,  die  hierzu  geeignet  sind, 
werden  auch'  die  Konsumvereine  aufgeführt. 

Starken  Widerstand  gegen  die  Konsumvereine  leisten 
aber  die  verschiedenen  Vereinigungen,  die  sich  aus  den 
Kreisen  der  Kleinhändler  zusammensetzen.  Die  Deutsche 
Mittelstandsvereinigung  hat  an  die  Parlamente  Eingaben 
gerichtet,  in  denen  ein  gesetzliches  Verbot  der  Betätigung 
von  Beamten  in  Konsumvereinen,  die  Besteuerung  der 
Beamten-Einkaufsvereine  und  -Konsumvereine  gefordert 
wird.  Die  Handwerkskammern  zu  Berlin  und  Frank- 
furt a.  O.  haben  sich  dieser  Forderung  angeschlossen. 
Manche  Innungen  fordern  ein  direktes  Verbot  aller  Beamten- 
konsumvereine und  für  Beamte  mit  mehr  als  2000  Mark 
Einkommen  auch  das  Verbot  des  Eintritts  in  sonstige  private 
Konsumvereine.  Der  „Deutsche  Zentralverband  für  Handel 
und  Gewerbe"  tritt  für  einen  „Bedürfnisnachweis"  für  Be- 
amtenkonsumvereine ein,  und  bekanntlich  hat  der  Preußi- 
sche Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  bereits  seit  längerer 
Zeit  auf  die  Einschränkung  der  Beamtenkonsumvereine 
hingearbeitet. 

Den  Interessenvertretungen  der  Kleinhändler  kann  man 
diese  feindselige  Haltung  gegenüber  den  Konsumvereinen 
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nicht  weiter  verübeln.  Anders  liegt  aber  die  Stellung  des 
Hansa-Bundes  zu  den  Konsumvereinen.  Da  tritt  der  Zwie- 
spalt der  verschiedenen  Interessen  am  auffälligsten  zutage. 
Denn  es  ist  ein  Unding,  daß  gleichzeitig  die  Interessen 
der  Großindustrie,  des  Kleinhandels  und  der  Angestellten 
wahrgenommen  werden  können.  Gewiß  gibt  es  für  diese 
Kreise  gemeinsame  Ziele,  die  auch  gemeinsam  vertreten 
werden  könnten.  Aber  dann  soll  man  die  trennenden  Ge- 
sichtspunkte auch  offen  zugeben  und  nicht  Gegensätze, 
die  nun  einmal  bestehen,  zu  überkleistern  versuchen. 
.Wenn  der  Hansa-Bund  gegen  die  Konsumvereine  Stellung 
genommen  hat,  so  handelt  er  damit  direkt  gegen  die 
Interessen  der  Angestellten  und  Beamten. 

Noch  unerklärlicher  ist  es  aber,  wenn  ein  Politiker 
wie  der  fortschrittliche  Abgeordnete  Delius  gegen  die 
Beamtenkonsumvereine  Stellung  nimmt,  wie  er  es  kürz- 
lich in  einem  Vortrage  getan  hatte.  Wenn  ihm  auch  zu- 
gegeben werden  soll,  daß  es  manche  Beamtenkonsum- 
vereine gibt,  die  wegen  der  unrichtigen  Organisation  nicht 
zu  einem  erheblichen  Vorteil  für  die  angeschlossenen  Mit- 
glieder gereichen,  so  ist  das  doch  eine  Frage,  die  nichts 
damit  zu  tun  hat,  ob  den  Beamten  die  Beteiligung  an  Kon- 
sumvereinen irgendwie  erschwert  werden  darf.  Von  einem 
Politiker,  der  gerade  die  Beamteninteressen  vertritt,  hätte 
erwartet  werden  können,  daß  er  in  dieser  Konsumvereins- 
frage entschieden  für  diejenigen  eintritt,  die,  weil  sie  in 
festem  Gehalt  stehen,  kein  Mittel  unversucht  lassen  dürfen, 
um  der  Teuerung  entgegenzuarbeiten. 


Konferenz  im  Reichsversicherungsamt 

Die  in  diesen  Tagen  im  Reichsversicherungsamt  ver- 
anstaltete Konferenz  von  Vertretern  der  Landesversiche- 
rungsämter, Landesversicherungsanstalten  und  Sonder- 
anstalten hat  zwei  recht  bedeutsame  Feststellungen  gemacht. 

Die' eine  widerlegt  schlagend  die  Ausführungen  von 
Prof.  Bernhard  über  die  Schattenseiten  unserer  sozialen 
Versicherung.  Der  Vorsitzende  konnte  als  einstimmige 
Ansicht  der  anwesenden  Vertreter  zusammenfassen,  daß 
Fälle  von  Simulation  oder  krankhafter  Renten- 
sucht sehr  selten  auftreten.  Die  gleiche  Feststellung 
wurde  auch  von  der  Rentenkampfhysterie  gemacht, 
die  noch  seltener  beobachtet  werde  als  auf  dem  Gebiete 
der  Unfallversicherung.  Das  ist  ein  Urteil  von  berufener 
Seite,  das  manchen  Kreisen,  die  systematisch  darauf  aus- 
gingen, die  Wirkungen  der  sozialen  Versicherung  herab- 
zusetzen, recht  unangenehm  sein  mag,  das  aber  diesen  An- 
griffen ein  für  allemal  den  Boden  unter  den  Füßen  ent- 
zogen hat.  Denn  Parteilichkeit  wird  niemand  den  Teil- 
nehmern der  Konferenz  vorwerfen  können,  unter  denen  sich 
u.  a.  befanden  die  Bevollmächtigten  zum  Bundesrat  König- 
lich sächsischer  Ministerialdirektor  Geheimer  Rat  Dr.  Hall- 
bauer und  Geheimer  Oberregierungsrat  Schlosser  vom 
Königlich  preußischen  Ministerium  des  Innern,  ferner  als 
Vertreter  der  Königlich  bayerischen  und  des  Königlich  säch- 
sischen Landesversicherungsamts  der  Senatspräsident  Dr. 
Planck  und  der  Geheime  Regierungsrat  Dr.  Krische,  sowie 
zahlreiche  Vertreter  der  Landesversicherungsanstalten  usw., 
darunter  die  Landeshauptleute  v.  Berg  (Königsberg),  von 
Heyking  (Posen),  Frhr.  v.  Richthofen  (Breslau),  Wirklicher 
Geheimer  Rat  Dr.  Frhr.  v.  Wilmowski  (Merseburg)  und 
Graf  Platen  zu  Hallermund-Kiel,  die  Regierungsdirektoren 
Camerer  (Regensburg)  und  Ritter  v.  Schmid  (Augsburg), 
Geheimrat  Weger  (Dresden),  Präsident  v.  Hilbert  (Stutt- 
gart) und  Geheimer  Bergrat  Dr.  Weidtmann  (Bochum). 

Das  zweite  interessante  Ergebnis  der  Beratungen  ist 
die  Tatsache,  daß  die  Herabsetzung  der  Alters- 
grenze für  die  Invalidenversicherung  vom  70.  auf  das 
65.  Lebensjahr  Mehrkosten  von  jährlich  Millionen  M 
für  das  Reich  und  91/«  Millionen  für  die  Versicherungs- 
träger mit  sich  bringen  würden.  Wenn  der  genaue  Bericht 
vorliegt,  werden  wir  auf  diese  Ermittlungen  der  Kommission 
zurückkommen.  Diese  Zahlen  zeigen  aber  schon,  wie  un- 
berechtigt der  Widerstand  der  Regierung  gegen  die  Herab- 
setzung der  Altersgrenze  war. 


Arbeitgeberorganisation  für  Streikentschädigung 
Im  soeben  erschienenen  6.  Sonderheft  zum  Reichs- 
Arbeitsblatt  findet  sich  u.  a.  eine  Zusammenstellung  der 
in  Arbeitgeberkreisen  bestehenden  Einrichtungen  für  Streik- 
entschädigung. Danach  sind  dem  Kaiserl.  Statistischen 
Amt  17  Streikentschädigungsgesellschaften  bekannt,  und 
zwar  2  RückVersicherungsgesellschaften,  5  gemischt  in- 
dustrielle Verbände  und  10  meist  kleinere  Branchengesell- 
schaften. Nur  der  Deutsche  Industrieschutzverband,  Sitz 
Dresden,  die  Gesellschaft  des  Gesamtverbandes  Deutscher 
Metallindustrieller  und  der  Wehrschutz  des  Baugewerbes 
haben  einen  mehr  als  50  000  Arbeiter  umfassenden  Mit- 
gliederkreis.  Der  Begleittext  hebt  besonders  die  rasche 
Entwicklung  des  Deutschen  Industrieverbandes,  Sitz  Dres- 
den, hervor,  der  Mitglieder  aller  Industriezweige  mit 
einer  Jahreslohnsumme  von  über  300  Mill.  Mark  um- 
faßt und  1911/12  für  344  Streikfälle  rund  430  000  M  Ent- 
schädigungsgelder gezahlt  hat. 

* 

Konkurrcnzklauselkommission  und  Pfändungsgrenze 

In  ihrer  letzten  Sitzung  nahm  die  Konkurrenzklausel- 
kommission des  Reichstags  eine  Resolution  an,  die  einen 
Gesetzentwurf  zur  Erweiterung  der  Unpfändbarkeit  des 
Gehalts  und  Arbeitslohnes  der  Angestellten  und  Arbeiter 
verlangt.  Stimmt  der  Reichstag  dieser  Resolution  zu.  dann 
hat  er  eine  alte  Forderung  der  Angestelltenverbände,  die 
auch  der  Deutsche  Technikerverband  wiederholt  erhoben, 
mit  mehr  Nachdruck  vertreten  als  früher,  wo  er  derartige 
Petitionen  der  Regierung  nur  als  Material  über- 
wiesen hat. 

Denn  äußerst  dringend  ist  die  Erhöhung  der  Pfän- 
dungsgrenze geworden,  die  trotz  der  Steigerung  der  Lebens- 
mittelpreise immer  noch  auf  1500  M  steht.  Mit  Recht 
bemerkt  darum  „Der  Türmer"  in  seinem  Aprilheft: 

„Es  herrscht  in  Laienkreisen  allgemein  die  Ansicht,  daß  der 
Staat  den  Schuldnern  wenigstens  das  Recht  auf  Leben 
und  Essen  zuerkennt.  Auch  das  trifft  nicht  zu!  Vielmehr 
erkennt  das  Gesetz  das  Recht  auf  Leben  und  Essen  nur  den 
Schuldnern  zu,  die  es  bis  zu  einem  Jahresverdienste  von  1500  M 
gebracht  haben.  Bürgel  beweist  dies  in  seiner  Broschüre  wie 
folgt:  Es  sind  für  die  Gläubiger  gesetzlich  pfändbar  von  dem 
Gehalt  eines  Privatangestellten  oder  —  Beamten  alle  Beträge 
über  1500  M  hinaus,  das  heißt  bei  einem  Einkommen 
von  1500  M        0  M  pfändbar 

,    2400  „      900  *  =  37'/,  °/0  pfändbar 

■    4800  .     3300  .  =  68*/l7. 

„  10  000  „     8500  n  ==  85°/0 

„  20  000  „  18  500  „  =  92V,  °/0 
Bei  einem  Einkommen  über  12  000  M  hinaus  reichen  die 
verbleibenden  1500  M  nicht  zur  Bezahlung  der  Staats-  und 
Gemeindesteuern  aus,  so  daß  das  Gesetz  tatsächlich  solchen 
Schuldnern  nicht  einmal  das  Recht  auf  Leben  und  Essen  zu- 
erkennt. Es  legt  ihnen  die  Pflicht  auf,  85  bis  9272  °.'o  der  ganzen 
Einnahme  an  die  Gläubiger,  den  Rest  an  den  Staat  und  die 
Kommune  für  Steuern  abzuführen ;  Leben,  Essen,  Trinken, 
Wohnen,  Kleiden  fallen  für  solche  besonders  intelligente  Schuld- 
ner völlig  aus." 


H  ::  t:      ANGESTELLTENFRAGEN  ::  :;  ::  H 

Das  weitere  Schicksal  der  Konkurrenzklauselvorlage 
Die  für  die  Beratung  des  Gesetzentwurfs  über  die 
Konkurrenzklausel  eingesetzte  Reichstagskommission  hat 
ihre  Arbeiten  nach  den  Osterferien  wieder  aufgenommen, 
wird  aber  bis  Pfingsten  wohl  allein  mit  der  ersten  Lesung 
zu  tun  haben.  Nach  Durchberatung  des  Regierungsent- 
wurfs muß  sie  noch  zu  den  Anträgen  Stellung  nehmen, 
die  ein  völliges  Verbot  aller  Konkurrenzklauseln  fordern. 
Auch  die  Frage  der  Einbeziehung  der  technischen1 
Angestellten  in  das  vorliegende  Gesetz  ist  noch  nicht 
erledigt  und  für  den  Schluß  der  ersten  Lesung  zurück- 
gestellt worden.  Die  Kommission  wird  dann  also  zu  den 
Forderungen  der  Techniker- Verbände  Stellung  nehmen 
müssen.  Zu  der  Eingabe  unseres  Verbandes,  von  der 
wir  bereits  berichteten  und  deren  Inhalt  Heft  8  unserer 
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Schriftensammlung*)  wiedergibt,  ist  in  diesen  Tagen  noch 
eine  Eingabe  des  Werkmeisterverbandes  hinzu- 
gekommen. 

Wir  werden  so  in  kurzem  sehen,  ob  den  wohlwollenden 
Worten  gegenüber  den  Technikern  nun  auch  Taten  folgen. 
Die  Regierung  hat  zwar  die  Einbeziehung  der  Techniker 
in  das  Gesetz  abgelehnt,  aber  mit  Gründen,  die  mehr 
als  fadenscheinig  sind  und  die  Vermutung  rechtfertigen, 
daß  nicht  sachliche  Momente,  sondern  politisch  - wirt- 
schaftliche Einflüsse  die  Zurücksetzung  unseres  Stan- 
des diktieren.  Denn  welch  bessere  Arglumente  kann  man  für 
die  dringende  Notwendigkeit  der  Beseitigung  der  Kon- 
kurrenzklausel auch  für  die  technischen  Angestellten  an- 
führen, als  sie  die  „Norddeutsche  Allgemeine  Zeitung" 
selbst  beibringt: 

Es  hat  sich  herausgestellt  und  wird  auch  durch  gerichtliche 
Entscheidungen  bestätigt,  daß  die  Vereinbarung  einer  Konkur- 
renzklausel oft  nicht  nur  dem  berechtigten  Zwecke  dient,  dem 
Prinzipal  einen  Schutz  gegen  unlautere  Verwertung  von  Kennt- 
nissen und  Geschäftsbeziehungen,  die  dem  Handlungsgehilfen 
in  seinem  Dienstverhältnis  zugänglich  waren,  zu  gewähren,  son- 
dern daß  sie  darüber  hinaus  gehend  zu  einer  Beschränkung 
und  Unterdrückung  des  freien  Wettbewerbs 
überhaupt  benutzt  und  vielfach  dem  Zwecke  dienstbar  ge- 
macht wird,  den  Konkurrenten  die  Annahme  von 
gut  ausgebildeten  Gehilfen  für  ihr  Geschäft 
unmöglich  zu  machen.  Hierdurch  ist  namentlich  auch  die  nach- 
teilige Folge  für  die  Handlungsgehilfen  eingetreten,  daß  infolge 
der  übermäßigen  Konkurrenzklauseln  ein  Druck  auf  ihre 
Gehalts  Verhältnisse  ausgeübt  wird. 

Man  setze  statt  „Handlungsgehilfen":  „technische  An- 
gestellte", und  man  hat  dann,  in  dem  Regierungsorgan  die 
Gründe  dargetan,  denen  die  Regierung  gegenwärtig  ihr 
Ohr  verschließt. 

* 

Haftstrafe  und  Konkurrenzklausel 
Wieder  berichten  die  Zeitungen  über  einen  Fall,  daß 
ein  Gericht  wegen  Nichtbefolgung  des  Konkurrenzverbots 
die  Haftstrafe  verfügte.  Auf  Antrag  eines  früheren 
Arbeitgebers  wurde  ein  Handlungsgehilfe  vom  Kaufmanns- 
gericht in  Chemnitz  verurteilt,  sich  \1/.2  Jahre  lang  jeglicher 
Konkurrenztätigkeit  im  Bezirk  der  Kreishauptmannschaft 
Chemnitz  zu  enthalten.  Da  er  dennoch  bei  einer  Konkurrenz 
eintrat,  wurde  er  auf  Antrag  seines  früheren  Chefs  zu 
einer  Haftstrafe  von  zwei  Tagen  verurteilt. 

Am  Tage  nach  der  Verkündang,  aber  zwei  Tage  vor 
Zustellung  des  Beschlusses,  stellte  der  Gehilfe  seine  Tätig- 
keit im  Konkurrenzgeschäft  ein  und  bat  das  Gericht  mit 
Rücksicht  darauf,  ihn  von  der  Haftstrafe  zu  befreien.  Der 
frühere  Geschäftsführer  aber  hielt  dennoch  seinen  Antrag 
auf  Vollstreckung  der  Haftstrafe  aufrecht.  Das  Kaufmanns- 
gericht  beschloß  dem  Gesuch  entsprechend,  daß  die  Voll- 
streckung der  Strafe  abzulehnen  sei.  „Zweck  der  Strafe 
war,"  so  heißt  es  begründend,  „den  H.  zur  Unterlassung 
der  Handlung  zu  zwingen.  Somit  kann  die  Strafe  nicht  aus- 
gesprochen werden,  wenn  es  nichts  mehr  zu  erzwingen 
gibt.  Die  hier  verhängte  Strafe  ist  keine  Sühne,  sondern 
nur  ein  Zwangsmittel." 

Wen  n  so  das  Gericht  dem  unglaublichen  Verlangen  der 
klagenden  Firma,  die  Haftstrafe  auch  dann  zu  vollstrecken, 
nachdem  der  Angestellte  sich  dem  Zwange  der  Konkurrenz- 
klausel gebeugt  hatte,  nicht  stattgegeben  hat,  so  bleibt  doch 
die  beschämende  Tatsache  bestehen,  daß  die  Innehaltung 
der  Konkurrenzklausel  sogar  durch  die  Verhängung  der 
Haftstrafe  erzwungen  werden  kann.  Wenn  gleiches 
Recht  für  alle  gälte,  müßte  denn  nicht  auch  ein  Arbeitgeber 
zur  Erfüllung  von  Vertragsforderungen  durch  die  Haft- 
strafe angehalten  werden  können?  Ein  Sturm  der  Ent- 
rüstung würde  dann  aber  solche  Gesetzesbestimmungen 
hinwegfegen.  So  trifft  diese  Ungerechtigkeit  aber  nur 
Angestellte;  da  läßt  man  sich  Zeit,  besonders,  wenn  es 
sich  um  die  —  technischen  Angestellten  handelt. 


*)  Fort  mit  der  Konkurrenzklausel.  Ein  Wort  zur  Reform 
des  Technikerrechts.  Berlin  1912.  Buchhandlung  des  Deutschen 
Techniker-Verbandes,  Berlin  SW.  68,  Markgrafenstraße  94, 
Preis  20  Pfg. 


Tarifverträge  und  Angestelltenausschüsse  im  Oesetzentwurf 
über  das  Petroleummonopol 

Einen  erfreulichen  Beschluß  hat  die  Leuchtölkom- 
mission  des  Reichstages  gefaßt,  dem  hoffentlich,  wenn 
der  Entwurf  angenommen  werden  sollte,  auch  das  Plenum 
zustimmen  wird.  Entsprechend  unserer  an  den  Reichstag 
gerichteten  Petition  sind  die  Entschädigungen  für  die  An- 
gestellten, die  wegen  Errichtung  der  Vertriebsgesellschaft 
entlassen  werden  müssen,  gegenüber  der  Regierungsvorlage 
erhöht  worden.  In  dem  von  den  Sozialdemokraten  be- 
antragten und  von  der  Kommission  angenommenen  §  11 
heißt  es  dann  weiter: 

„Die  Vertriebsgesellschaft  soll  mit  ihren  Angestellten  und 
Arbeitern  oder  deren  Organisationen  Tarifverträge  ab- 
schließen. In  die  bestehenden  Tarifverträge,  die  zwischen  den 
Unternehmungen  des  Petroleumgeschäfts  und  ihren  Angestellten 
und  Arbeitern  oder  deren  Organisationen  über  Regelung  der 
Löhne  und  Arbeitsverhältnisse  abgeschlossen  worden  sind,  hat 
die  Vertriebsgesellschaft  einzutreten.  Für  die  Angestellten  und 
Arbeiter  der  Vertriebsgesellschaft  sind  durch  gleiche  und  geheime 
Wahl  Angestellten-  und  Arbeiterausschüsse  zu 
bilden.  Die  Arbeits-  und  Dienstverträge  dürfen  keine  Bestim- 
mungen enthalten,  die  das  Vereinigungsrecht  der  An- 
gestellten und  Arbeiter  verhindern  oder  ausschließen." 

Hier  ist  der  Weg  beschritten,  der  in  gleicher  Weise 
von  allen  öffentlichen  Körperschaften,  die  durch  Vergebung 
von  Arbeiten  einen  Einfluß  auf  die  Arbeitgeber  haben,  ge- 
gangen werden  müßte.  Wenn  der  ernste  Wille  überall 
\  Winanden  wäre,  könnte  für  die  Ausbreitung  des  Tarif- 
gedankens, die  Bildung  von  Arbeiter-  und  Angestellten- 
ausschüssen und  die  Sicherung  des  Vereinigungsrechts 
außerordentlich  viel  getan  werden.  Aber  gerade  die  kom- 
munalen Verwaltungen,  die  hier  viel  Gutes  tun  könnten, 
lassen  diesen  Willen  leider  meistens  vermissen. 


H  H  ::       STANDES  BEWEGUNG    ::  ::  ::  :: 


Die  neue  Heeresvorlage 
verlangt  mehrere  100  Millionen  Mark  für  Militär- 
bauten. Die  Festungen,  vornehmlich  im  Osten  des  Reiches, 
sollen  verstärkt  und  erweitert  werden,  Kasernen  sind  nötig, 
um  die  geforderten  136  000  neuen  Mannschaften  unterzu- 
bringen, Schießplätze  müssen  eingerichtet  werden,  Luft- 
schiffhäfen sind  zu  bauen.  Die  36  Fortifikationen  und 
162  Militärbauämter  im  Reiche  werden  infolge  der  gewal- 
tigen Rüstungsvorlage  in  den  nächsten  Jahren  voll 
beschäftigt  werden.  Wenn  auch  die  Milliardenforderung 
durch  den  Reichstag  noch  nicht  genehmigt  ist,  so  wird  doch 
schon  eifrig  an  den  Vorarbeiten  für  die  Herstellung  der 
notwendigen  Bauten  gearbeitet.  Daher  erklärt  sich  auch  die 
zurzeit  über  das  normale  Maß  hinausgehende  Nach- 
frage nach  „im  Militärbauwesen  erfahrenen  technischen 
Hilfskräften".  Die  Konjunktur  für  diese  Techniker  steigt! 

Es  bietet  sich  darum  Gelegenheit,  die  Stellenver- 
mittlung des  Verbandes  den  Militärbehörden  in  Er- 
innerung zu  bringen ;  das  ist  umso  mehr  notwendig,  als  wir 
im  Baugewerbe  zurzeit  mit  einer  ganz  außerordentlich 
großen  Arbeitslosigkeit  zu  kämpfen  haben.  Wir  erwarten 
von  unseren  bei  den  Militärbehörden  beschäftigten  Mit- 
gliedern, daß  sie  jetzt  besonders  an  ihre  Organisation 
denken  und  nach  Kräften  für  die  Unterbringung  stellungs- 
loser Verbandsmitglieder  sorgen  und  die  neuen  Mitar- 
beiter, soweit  sie  noch  nicht  organisiert  sind,  dem  Verbände 
zuführen.  Diese  Arbeit  muß  umso  leichter  sein,  als  es 
unserer  jahrelangen  Petitionsarbeit  gelungen  ist,  wieder 
einen  Erfolg  zu  erzielen,  der  besonders  den  Militär- 
bautechnikern zugute  kommt. 

Die  Korps-Intendantaren  geben  den  Miütäfb.iuämtern 
zurzeit  eine  Verfügung  des  Kriegsministeriums  bekannt,  die 
die  alte,  von  uns  stets  scharf  bekämpfte  Bestimmung, 
daß  Tagegelder  nur  bis  zur  Höhe  von  7.50  M  gewährt 
werden  können,  aufhebt  und  die  Militärbauämter  ermäch- 
tigt, bis  zu  2  6  0  M  Monatsgehalt  an  die  auf  Pi i- 
vatdienstvertrag  beschäftigten  Techniker  und  Architekten 
zu  zahlen.   Tüchtige  Hilfskräfte  werden  sich  also  nicht 
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unter  diesem  Satze  anbieten;  ebenso  ist  die  Möglichkeit 
Vorhanden,  daß  Umzugskosten  gewährt  werden, 
wenn  sie  bei  der  Bewerbung  gefordert  werden.  Je 
energischer  der  Einzelne,  gestützt  auf  den  Verband,  heute 
seine  Interessen  wahrnimmt,  umso  besser  werden  sich  die 
Arbeitsbedingungen  bei  den  Militärbauämtern  gestalten. 
Denn  auch  nach  der  jetzt  erfolgten  Gehaltserhöhung  bleibt 
noch  viel  zu  tun  übrig,  um  die  Arbeitsverhältnisse  bei  den 
Fortifikationen  und  Militärbauätntcrn  mustergültig  zu 
machen.  Man  denke  nur  an  die  Urlaubsfrage,  Sonntags- 
arbeit, Bezahlung  der  Ueberstunden  und  all  die  Be- 
schwerden, die  im  vorigen  Jahre  vom  Reichstag  bei  der 
Beratung  des  Militäretats  kritisiert  wurden.  Wir  müssen 
die  Zeit  der  Hochkonjunktur,  die  im  Militärbauwesen  anzu- 
brechen beginnt,  während  im  Privatbau  und  in  der  Industrie 
sich  die  Zeichen  des  Niedergangs  mehren,  richtig  zu  nutzen 
verstehen,  damit  wir  wieder  ein  gut  St,ück  vorwärts 
kommen. 

* 

Ein  „moderner"  Dienstvertrag 
Das  zahlreiche  Material  über  rigorose  Konkurrenzklau- 
seln wird  wieder  durch  die  Bestimmungen  eines  Dienst- 
vertrags vermehrt,  den  ein  günstiger  Wind  auf  unseren 
Schreibtisch  wehte. 

Die  Firma  E.  Matthes  &  Weber  A.-Q.  zu  Duis- 
burg legt  ihren  technischen  Angestellten  ein  gedrucktes 
Formular  vor,  in  das  nur  der  Name  und  einige  Ziffern  — 
Qehaltshöhe  und  Konventionalstrafe  —  einzusetzen  sind. 
Dieses  Formular  für  einen  „freien  Arbeitsvertrag"  ent- 
hält alle  Schikanen  eines  „modernen"  Dienstvertrages. 
Nichts  fehlt,  wogegen  wir  seit  Jahren  kämpfen! 

In  §  1  (wird  der  Angestellte  verpflichtet,  die  Obliegen- 
heiten seiner  Stellung  „treu  und  gewissenhaft  zu  erfüllen, 
seine  ganze  Arbeitskraft  ausschließlich  der  Firma  zu  wid- 
men und  jederzeit  zur  Verfügung  zu  stehen".  Die  ge- 
wöhnliche Arbeitszeit"  ist  hierbei  auf  10  Stunden,  von 
„morgens  6  oder  7  Uhr  bis  abends  6  oder  7  Uhr"  fest- 
gesetzt. 

Nach  §  2  gehören  die  Ergebnisse  der  „aus  eigenem 
Antriebe  außerhalb  des  ihm  zugewiesenen  Arbeitsgebietes" 
gemachten  Arbeiten  mit  allen  Folgen  der  Firma, 
wenn  sich  der  Angestellte  nicht  vorher  über  das  Eigen- 
tumsrecht mit  der  Firma  schriftlich  verständigt  hat. 

§  4  des  Vertrages  sagt  noch  mehr  über  das  E  r  - 
finderrecht  des  Angestellten.  Falls  in  irgend  einem 
Staate  während  der  Dauer  dieses  Vertrages  ein  Patent  er- 
teilt wird,  „soisterverpflichtet,  alleihman  und 
laus  dem  Patent  zustehenden  Rechte  an  die 
Firma  E.  Matthes  &  Weber  A.  -  G.  abzutrete  n". 
Dafür  wird  ihm  ein  völlig  unzureichender  Anteil  (10%)  des 
Reingewinnes  aus  dem  Patente  in  Aussicht  gestellt. 

In  §  5  muß  der  Angestellte  die  ausdrückliche  Ver- 
pflichtung übernehmen,  „sowohl  für  die  Dauer  dieses  Ver- 
trages, als  auch  für  die  Dauer  von  3  Jahren  nach  dessen 

Ablauf  oder  Aufhebung:  

4.  keine  Stellung  bei  einer  anderen  Fabrik  in  Duisburg  und 
innerhalb  einer  Entfernung  von  5  0  0  km  von  Duisburg 
anzunehmen,  die  gleiche  oder  Konkurrenzprodukte  der  Firma 
E.  Matthes  &  Weber,  A.-Q.,  herstellt  oder  herstellen  läßt 
und  auch  nicht  bei  der  Errichtung  einer  derartigen  Fabrik 
hilfreich  zu  sein". 

Diese  Verpflichtung  bezieht  sich  „auch  auf  sämtliche 
Versuchsarbeiten  und  diejenigen  Fabrikationseinrichtungen, 
die  im  Anschlüsse  an  diese  Versuche  etwa  getroffen  werden 
möchten"  und  ist  auch  bindend,  wenn  „die  Aufhebung 
oder  Kündigung  des  Vertrages  von  sehen  der  Firma  er- 
folgt". 

Für  den  Fall,  daß  der  Angestellte  gegen  diel  enorme 
Verpflichtung  verstößt,  die  Konkurrenzfirmen  der  Aktien- 
Gesellschaft  E.  Matthes  &  Weber  500  km  im  Umkreis 
von  Duisburg,  d.  h.  in  London,  Paris  im  Westen, 
Bern,  Zürich,  München  im  Süden,  Dresden, 
Berlin  im  Osten  und  in  allen  dazwischen  liegenden 
Orten  dieser  Zone  zu  meiden, 

„verfällt  er  in  eine  Vertragsstrafe  von  50  000  Mark, 
geschrieben:  fünfzigtausend  Mark  für  jeden  Einzel- 


fall, welche  Summe  am  Tage  der  Zuwiderhandlung  fällig 
und  an  die  Firma  E.  Matthes  &  Weber,  A.-Q.,  oder  deren 
Rechtsnachfolger  zahlbar  ist,  unbeschadet  des  Rechtes  der 
Firma  auf  Schadenersatz  und  Unterlassung  der  vertrags- 
widrigen Tätigkeit  zu  klagen". 

§  7  des  gedruckten  Formulars  bringt  die  Gehälts- 
festsetzung. Der  Leser  wird  hier  angesichts  der  Vertrags- 
strafe von  50  000  M  eine  besonders  hohe  Summe  erwarten. 
Aber  weit  gefehlt!  Es  heißt  da: 

„Als  Vergütung  für  die  gewissenhafte  Erfüllung  seiner  Ob- 
liegenheiten  erhält   Herr  ein   Jahrcsgehalt  von 

2400  Mark,  geschrieben  zweitausendvierhundert  Mark, 
zahlbar  postnumerando  in  gleichen  Raten  am  Ende  jeden 
Monats." 

Also:  2  400  M  Gehalt  —  500  km  Sperrkreis  — 
5000  0  M  Konventionalstrafe!  Die  Ziffern  müs- 
sen nebeneinander  gehalten  werden,  um  den  §  11  richtig 
beurteilen  zu  können,  in  dem  der  Angestellte  ausdrücklich 
erklärt: 

„daß  er  diesen  Vertrag  ruhig  und  mit  Aufmerksamkeit  durch- 
gelesen hat  und  sich  des  Ernstes  und  der  Bedeutung  der 
eingegangenen  Verpflichtung  vollkommen  bewußt  ist". 
Ob  sich  die  Firma  „des  Ernstes  und  der  Bedeutung" 
der  ihren  Angestellten  aufgezwungenen  Verpflichtungen 
auch  nun  einigermaßen  bewußt  ist,   wagen  wir  nicht  zu 
behaupten.    Volkswirtschaftlich  betrachtet,  ist  es  einfach' 
eine  Ungeheuerlichkeit,  Menschen  mit  200  M  Monatsge- 
halt soche  Konventionalstrafen  zuzumuten.  Wenn  auch  ge- 
wiß das  Reichsgericht  bei  einer  Klage  das  Mißverhältnis 
zwischen    Einkommen  und  Strafe  korrigieren  wird,  so 
wirkt  dieser  Vertrag  doch  als  eine  Fessel,  wie  sie  schwerer 
nicht  gedacht  werden  kann. 


::      «     «  ::    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  H  H 
- 

Nur  Anfragen,   denen   10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinen! 
Interesse    sind,    werden    aufgenommen.     Dem    Namen    des    Einsenders    sind  "1 
Wohnung   und   Mitgliednummer   hinzuzufügen.     Anfragen   nach   Bezugs-  * 
aucllen    und    Büchern    werden    unparteiisch    und    nur    schriftlich    erteilt.     Eine  ■ 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.    Schluß  tag  für  Einsen-  * 
du  n  gen  ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)   or  Ers<  heinen  des  Heftes  1 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.     Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift-  * 
leitung  nachdrücklich  ab.    Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcke zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen.  '',  1 

Technik 

Frage  98.     Ist  es  üblich,  Wassertürme,   die  massiv  aus 
Ziegelsteinen   gebaut  sind,   und  deren  Hochbehälter  nur  aus  I 
Eisenkonstruktion  mit  Monierumkleidung  besteht,  gegen  Feuers- 
gefahr zu  versichern?   Der  Turm  ist  mit  einer  Blitzableiteranlage 
versehen. 

Frage  99.  Gibt  es  baupolizeiliche  Vorschriften  über  die 
Anlage  von  Schießständen?  Es  handelt  sich  um  einen  Stand 
für  einen  Schützenverein  auf  dem  Lande. 

Frage  100.  Wie  wird  die  Durchbiegung  walzeiserner 
Deckenträger,  welche  nach  dem  sächsischen  Baugesetz  nur  Yeoo 
der  zugehörigen  Stützweite  betragen  darf,  berechnet? 

Frage  101.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  sagen,  ob 
im  „Schwatlo",  Kostenberechnungen  für  Hochbauten,  eine  genaue 
Preiskalkulation,  d.  h.  auch  eine  Detaillierung  zur  Feststellung  der 
Geschäftsunkosten  zu  finden  ist?  Ist  es  möglich,  dieses  Buch 
zur  Ansicht  zu  bekommen?  Kauf  eventuell  nicht  ausgeschlossen. 

Frage  102.  Um  mich  um  Anstellung  bewerben  zu  können, 
bitte  ich  um  Auskunft,  welche  deutschen  Firmen  im  Laufe  der 
nächsten  Jahre  Tiefbauarbeiten,  wie  Bahnbau,  Brückenbau, 
Straßen  oder  Untergrundbahnen,  in  Amerika,  Asien  oder  Afrika 
ausführen. 

Frage  103.  Bitte  um  Angabe  einiger  führender  Tiefbau- 
firmen oder  Stellungsnachweise  in  England,  Nordamerika  oder 
Canada. 

Zur  Frage  66.  Wasserdichter  und  säurefester  Behälter.  Die 
Zentralstelle  zur  Förderung  der  Deutschen  Portland-Zeraent-In- 
dustrie,  Berlin-Charlottenburg,  schreibt  uns:  In  Heft  13  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung  findet  sich  in  der  Beantwortung 
der  Frage  66  auf  Seite  154  folgender  Satz: 

„Ein  weiteres  Augenmerk  ist  auf  die  Tatsache  zu  werfen, 
daß  ein  fetter  Zementmörtel  treibt,  d.  h.  Risse  bildet  und  so 
der  säurehaltigen  Masse  Zutritt  zum  Beton  gewährt." 

Dieser  Satz  bedarf  insofern  einer  Richtigstellung,  als  der 
Ausdruck  „treibt"  falsch  angewandt  ist.  Offenbar  hat  der 
Verfasser  der  Antwort  darauf  hinweisen  wollen,  daß  fetter, 
d.  h.  sehr  zementreicher  Mörtel  leichter  zu  Rissebildungen  neigt 
als  magerer. 
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Diese  Rissebildung  hat  aber  mit  dem  sogenannten  „Treiben" 
nichts  zu  tun.  Unter  „Treiben"  versteht  man  eine  Volumen- 
vergrößerung des  im  Beton  oder  Mörtel  enthaltenen  Zements, 
die  die  Festigkeit  des  Betons  beeinträchtigt,  d.  h.  ihn  rissig  und 
bröckelig  macht.  Solche  Treiberscheinungen  werden  in  den 
weitaus  meisten  Fällen  durch  unbrauchbare  Zuschlagstoffe, 
häufig  auch  durch  säurehaltige  Flüssigkeiten,  d  e  mit  dem 
Beton  in  Berührung  kommen,  verursacht.  Vereinzelt  rühren 
sie  auch  von  schlechtem  Zement  her.  Sie  treten  erst  nach 
dem  Abbinden,  in  der  Regel  in  den  ersten  Wochen  der  Er- 
härtung auf  und  gefährden  den  Bestand  des  Bauwerkes  in 
hohem  Maße. 

Die  in  der  Frage  genannten  Risse  dagegen  sind  an  sich 
harmloser  Natur.  Sie  bilden  sich  bereits  während  des  Ab- 
bindens und  resultieren  aus  unsachgemäßer  Behandlung  der 
fertigen  Arbeit,  in  der  Regel  durch  zu  schnelles  Abbinden 
und  Austrocknen  der  äußeren  Schichten  bei  Einwirkung  von 
Zugluft  oder  Sonnenstrahlen. 

Die  hierdurch  bedingte.!  inneren  Spannungen  lösen  sich 
in  Gestalt  von  meist  sehr  feinen  Haarrissen  aus,  die  man  als 
„Schwindrisse"  bezeichnet.  Diese  sind  nur  dann  schädlich, 
wenn  sich  in  ihnen  Wasser  festsetzen  kann,  das  unter  der 
ausdehnenden  Wirkung  des  Frostes  den  sonst  festen  Mörtel 
oder  Beton  auseinander  sprengt,  wenn  sie,  wie  im  vorliegenden 
Falle,  säurehaltigen  Flüssigkeiten  Eintritt  in  das  innere  Geiüge 
des  Betons  verschaffen  und  dadurch  unter  Umständen  Treib- 
erscheinungen hervorrufen. 

Schwindrisse  lassen  sich,  auch  bei  Putzarbeiten,  stets  dadurch 
verhindern,  daß  man  sie  vor  durch  Zugluft  oder  Sonnenstrahlen 
bewirkter  ungleichmäßiger  Austrocknung  durch  Bedecken  und 
Feuchthalten,  besonders  in  den  ersten  8  bis  14  Tagen  nach  der 
Fertigstellung  schützt. 

Zur  Frage  67.  Isolierung  des  Holzfachwerkes  eines  Land- 
hauses. Dem  Holzfachwerk  gibt  man  am  zweckmäßigsten  eine 
Isolierung  von  „Neptun"-Karbolineum,  welches  dem  Schlag- 
regen tadellos  Widerstand  leistet  und  ein  Faulen  und  Morsch- 
werden verhütet.  Pfähle,  die  hiermit  imprägniert  wurden,  waren 
trotz  jahrelangen  Aufenthaltes  im  Erdreich  noch  tadellos.  Zum 
Schutz  gegen  Kälte  ist  ein  Belag  der  Innenwände  mit  Kosmos- 
Patent-Falztafeln  sehr  gut,  der  in  gleichen  Fällen  ausgezeichnete 
Resultate  ergab.  Diese  Tafeln  führen  zu  jeder  Jahreszeit  einen 
angenehmen  Temperaturausgleich  herbei.  Bezugsquelle  für  beide 
Mittel  ist  A.  W.  Andernach  in  Beuel  a.  Rh.,  wo  Sie  auf  Anfrage 
gern  nähere  Auskünfte  erhalten  dürften.        Ing.  Becker. 

Zur  Frage  72.  Wie  stellt  man  am  besten  ein  Benzin- 
Reservoir  her?  I.  Die  Lagerung  von  Benzin  in  einer  aus- 
gemauerten Grube  mit  Glasplattenverkleidung  ist  nicht  emp- 
fehlenswert. Eine  derartige  Anlage  dürfte  meines  Wissens  auch 
nicht  bestehen.  Feuergefährliche  Flüssigkeiten  wie  Benzin  usw., 
für  deren  Lagerung  von  der  Landesbehörde  besondere  Be- 
dingungen gestellt  werden,  lagert  man  am  besten  in  unterirdisch 
angeordneten  schmiedcisemen  Behältern.  Die  Firma  Martini 
&  Hünecke,  Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  122,  die  derartige 
unfallverhütende  Anlagen  selbst  unter  Wohn-  und  Geschäfts- 
räumen herstellt,  gibt  Ihnen  hierüber  gerne  Auskunft.  Da  ich 
eine  Anzahl  derartiger  Anlagen  kenne,  die  durchweg  zur  Zu- 
friedenheit der  Eigentümer  arbeiten,  kann  ich  Ihnen  die  Firma 
nur  empfehlen.  Auch  ich  stehe  Ihnen  zu  weiteren  Auskünften 
gern  zur  Verfügung.  Mitgl.-Nr.  43  980. 

II.  Die  folgenden  Grundforderunge:i  mögen  vorweg- 
genommen werden : 

a)  Die  Behälter  sind  in  genügender  Tiefe  (unter  der  Erd- 
oberfläche) anzuordnen,  damit  die  absolute  Feuersgefahr  aus- 
geschaltet ist  (kühle  Lagerung). 

b)  Zur  Verminderung  dieser  Gefahr  kann  eine  Teilung 
in  einzelne  Kammern  vorgenommen  werden.  Die  Feuersicher- 
heit  muß  natürlich  von  den  Teilungswänden  verlangt  werden. 

c)  Es  müssen  Ventile  vorhanden  sein,  welche  bei  einem 
bestimmten  Ueberdruck  in  Tätigkeit  treten  und  auf  eine  eventl. 
Explosionsgefahr  aufmerksam  machen.  Da  Benzin  bei  steter 
Luftzufuhr  verdunstet,  so  ist  der  Behälter  geschlossen  (auch  die 
Ventile)  zu  halten.  Das  Ueberdruckventil  kann  durch  einen 
Kontakt  mit  einem  Läutewerk  geschaltet  werden,  welches  beim 
starken  Entweichen  von  Gasen  in  Tätigkeit  tritt,  und  so  auf 
die  nahende  Gefahr  aufmerksam  macht, 

d)  Material.  Als  solches  kann  Stampfbeton,  Eisen  und 
Eisenbeton  in  Betracht  kommen. 

Zu  a.    Tiefe  unter  der  Erde  mindestens  0,80  m  bis  1  m. 

Zu  b.  Eiserne  Behälter  sind  voneinander  durch  Erdkoffei 
\Behälter  stehen  in  einem  Abstand  von  ca.  0,50  m  voneiander) 
zu  trennen.  Bei  Stampfbeton-  und  Eisenbetonbehältern  dürfte 
eine  Trennung  durch  Wände  von  mindestens  15  bis  20  cm  Stärke 
genügen. 


Z  u  d.  Stampfbeton  ist  nur  dann  anzuwenden,  wenn  mit 
Sicherheit  (?!)  erwartet  werden  kann,  daß  ein  Setzen  und 
Rissebilden  nicht  eintritt. 

Behälterform  zylindrisch  oder  rechteckig.  Eisen  ist  vielfach 
verwendet  Behälterform  ist  am  besten  (wegen  der  geringsten 
Blechstärke)  zylindrisch. 

Eisenbeton  ist  auch  vielfach  zu  Flüssigkeitsbehältern  ver- 
wendet worden.    Form  wie  beim  Stamp  bctonbehäiter. 

Die  Behältersohle  ist  (bei  größeren  Behältern)  bestens  nach- 
her einzubauen,  wenn  die  Wandung  sich  gesetzt  hat.  Der  Be- 
hälter muß  natürlich,  um  den  Leberdruck  (von  vielleicht  1  Atm.) 
mit  mehrfacher  Sicherheit  aushalten  zu  können,  mit  Rücksicht 
darauf  berechnet  werden. 

Benzin  greift  den  Beton  nicht  an,  also  ein  Auskleiden  mit 
Glasplatten  ist  nicht  notwendig.  Zweckmäßig  ist  es  vielmehr, 
eiserne  Behälter  innen  nicht  mit  Oelfarben  (wegen  der  Auf- 
lösung) zu  streichen  und  Betonbehälter  1,5  cm  stark  1:3  zu 
verputzen  und  zur  besseren  Dichtung  zweimal  mit  Inertol  zu 
streichen. 

Das  „Zentralblatt  der  Bauverwaltung"  Nr.  24,  1913,  be- 
handelt die  Frage  eingehend  und  wird  empfohlen,  diese  Nummer 
sich  kommen  zu  lassen.   tz,  61  460. 

Zur  Frage  76.  Schulhofbefestigung.  Diese  hat  den  dop- 
pelten Zweck:  1.  bei  Regenwetter  das  Aufweichen  des  Bodens, 
2.  bei  trockenem  Wetter  das  Versanden  bezw.  Verstauben 
desselben  zu  verhindern.  Daher  muß  die  ObsrfLche  auf  jeden 
Fall  —  wenn  nicht  Pflaster  verwendet  wird  —  aus  gleich- 
körnigem grobem  Kies,  ohne  Sandbeimischung  und  auch  ohne 
größere  Stücke,  bestehen,  und  von  Zeit  zu  Zeit  neu  gestreut 
werden.  Sie  braucht  nur  wenige  Zentimeter  stark  zu  sein.  Als 
Unterlage  ist  eine  im  Mittel  etwa  4  cm  starke  lehmhaltige  Kies- 
schicht auf  ca.  12  bis  15  cm  starker  Schlacken-  oder  15  bis 
20  cm  starker  reiner,  grober  Steinschlag-  bezw.  Ziegelschotter- 
schicht zu  empfehlen.  Die  Oberfläche  muß  natürlich  mit  dem 
nötigen  Gefälle  zum  Ablauf  des  Wassers  versehen  werden. 
Eine  Drainierung  ist  nötig,  wenn  zu  befürchten  ist,  daß  der 
Wasserstand  der  lehmhaltigen  Kiesschicht  nahekommt,  und  ist 
zu  empfehlen,  wenn  das  Wasser  überhaupt  zeitweilig  bis  in 
den  gedachten  Unterbau  hinein  oder  nahe  bis  an  die  Unter- 
fläche desselben  steigt.  Dadurch  wird  die  sonst  nach  längerer 
Zeit  zu  erwartende  Versumpfung  der  Hofbefestigung  verhindert. 
Die  Konstruktion  ist  in  dünnen  Lagen  aufzubringen,  welche 
einzeln  gehörig  festzuwalzen  sind. 

W.  J.  Sch.,   Mitgl.-Nr.  49  330. 

Zur  Frage  76.  Welche  Schulhof Befestigung  ist  auf  Marsch- 
boden zu  empfehlen?  Da  auf  eine  so  kurze  Anfrage  keine 
endgültige  Lösung  gegeben  werden  kann,  so  soll  die  Frage 
so  beantwortet  werden,  daß  sich  für  alle  Verhältnisse  eine 
Antwort  daraus  lesen  läßt.  Die  Grundprinzipien  der  Be- 
festigung sind: 

1.  Die   Trockenheit    (auch    möglichst    rasch    nach  einem 
Regenguß). 

2.  Die  Festigkeit  und  damit  geringe  Abnutzung  und  Staub- 
bildung. 

3.  Die  Billigkeit. 

Zu  1.  Bei  gewöhnlichem,  gut  durchlässigem  Boden  und 
genügendem  Gefälle  (also  Tiefe)  bis  zum  Grundwasser  sinkt  das 
Wasser  von  selbst  rasch  genug  ab,  und  die  erste  Bedingung  ist 
erfüllt.  Bei  demselben  Boden  und  geringer  Tiefe  bis  zum  Grund- 
wasser bildet  die  Haarröhrchenanziehung  (und  damit  das 
Steigen  der  Feuchtigkeit)  den  Widerstand  gegen  das  schnelle 
Absinken  und  es  muß  durch  eine  Drainage  für  eine  rasche  Ent- 
wässerung gesorgt  werden. 

Bei  undurchlässigem  Boden  (auch  wenn  eine  dünne  durch- 
lässige Schicht  darüber  vorhanden  ist)  vor  allen  Dingen  (was 
meistens  der  Fall  ist),  wenn  die  Oberfläche  der  undurchlässigen 
Schicht  uneben  ist,  bilden  sich  stehende  Tümpel.  Sie  verdunsten, 
wenn  sie  an  der  Oberfläche  fetehen,  langsam  und  durchnässen  und 
feuchten  den  überliegenden  Boden  vermöge  der  oben  erwähnten 
Kapillarität.  Hier  ist  dann  erst  recht,  und  vor  allen  Dingen 
bei  kleinem  Gefälle  bis  zum  Grundwasser,  eine  Drainage  nötig. 

Z  u  2  u  n  d  3.  Die  Festigkeit  würde  man  auf  verschiedene 
Weise,  nämlich  durch  Schotterung,  Pflasterung  usw.  erreichen 
können.  Soll  aber  Punkt  3  erfüllt  werden,  so  kommt  nur  die 
Schotterung  (auch  wegen  der  nicht  so  großen  Härte  beim  Fallen 
der  Kinder)  in  Betracht. 

Aus  dem  vorstehenden  ergibt  sich  also,  daß  die  Lagen  bis 
zur  Drainage  durchlässig  genug  sein  müssen,  um  einen  raschen 
Abzug  des  Regenwassers  mög'ich  zu  machen. 

Im  vorliegenden  Falle  dür.te  es  sich  wohl  empfehlen,  4  cm 
Durchm.  Sauger  im  Gefälle  1 :  200  bis  1 : 250  in  Entfernungen 
von  10  m  zu  verlegen  und  diese  in  einen  Sammler  von  15  cm 
Durchmesser  mit  einem  Gefälle  von  1 :  230  bis  1 :  300  einmünden 
zu  lassen.  Der  Sammler  ist  mit  einem  Revisionsschacht  zu  ver- 
sehen.    Frosttiefe   innehalten!     Sammler  und  Sauger  sind  in 
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der  üblichen  Weise  einzubetten.  Der  Hofbelag  kann  aus  einer 
15  bis  20  cm  starken  Packlage  aus  Schlacken,  Schotter  und 
nach  oben  hin  fein  gestampften  Schlacken  und  Kies  bestehen. 
Durch  mehrmaliges  Abwälzen  ist  die  erforderliche  Festigkeit 

hervorzubringen.   tz,  61  460. 

Zur  Frage  78.  Risse  in  großen  Terrazzoflächen  sowie  in 
ausgedehnten  Betonfußböden  sind  unvermeidlich,  wenn  nicht 
auf  Grund  statischer  Berechnung  eine  Armierung  stattfindet. 
Da  dies  aber  allzu  kostspielig  wäre,  so  bleibt  nur  das  von  Ihnen 
angedeutete  und  beispielsweise  in  den  Vereinigten  Staaten  bei 
Herstellung  der  aus  bestem  Kiesbeton  gefertigten  Bürgersteige 
allgemein  angewandte  Verfahren:  Zerlegung  großer  Flächen 
in  kleinere,  was  durch  Einlegen  eines  hochkantig  gestellten 
Blechstreifens,  der  nach  dem  Abbinden  des  Mörtels  heraus- 
genommen wird,  erreicht  werden  kann,  ohne  unangenehm  auf- 
zufallen, zumal,  wenn  man  sich  dabei  dem  Terrazzo-Muster  an- 
schließt. Bei  dem  Fugenschnitt  sind  aber  auch  die  statischen 
Verhältnisse  zu  berücksichtigen.  Sie  erfüllen  nur  dann  ihren 
Zweck  vollkommen,  wenn  sie  senkrecht  zur  Biegungsebene  ge- 
legt und  so  verteilt  werden,  daß  auch  in  den  entstehenden  Teilen 
keine  zu  großen  Biegungsmomente  auftreten  können.  Das 
Fugenblech  hülle  man  in  Zinnfolie,  um  es  leichter  entfernen  zu 
können.  Die  Fuge  kann  mit  feinem  Sand  gefüllt  und  oben 
10  bis  15  mm  tief  mit  dunklem  Mörtel  oder  Kitt  geschlossen 
werden.  W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher 

Die  Besprechung  einzelner  Werke  behält  sich  die  Redaktion  vor. 
Zurücksendung  findet  in  keinem  Falle  statt. 
Nachstehend  aufgeführte  Bücher  können  durch  die  Verbandsbuchhandlung 
bezogen  werden. 

Ueber  Wasserkraft-  und  Wasserversor- 
gungsanlagen. Praktische  Anleitung  zu  ihrer  Projektierung, 
Berechnung  und  Ausführung.  Von  Ferdinand  Schlotthauer,  In- 
genieur. Mit  20  Abbild.  Druck  und  Verlag  von  R.  Oldenbourg, 
München  und  Berlin.    Preis  in  Leinwand  geb.  7  M. 

Die  Dampfmaschine.  Wirkungsweise  des  Dampfes 
in  Kessel  und  in  der  Maschine.  Von  Richard  Vater.  Mit  37  Abb. 
Verlag  von  B.  O.  Teubner,  Leipzig  u.  Berlin.  Preis  geb.  1,25  M. 


Die  elektrischen  Maschinen.  Von  Ernst  Schulz. 
2.  Band:  Generatoren,  Transformatoren,  Motoren  für  Wechsel- 
und  Drehstrom.  Leipzig.  Dr.  Max  Jänecke,  Verlagsbuchhand- 
lung.   Preis  geb.  2,80  M. 

Winke  für  den  Maschinenbau.  Von  Dr.  Robert 
Grimshaw.  Mit  232  Abbild,  im  Texte.  Leipzig.  Dr.  Max 
Jänecke,  Verlagsbuchhandlung.    Preis,  geb.  4,80  M. 

Theoretische  Hilfslehren  für  die  Praxis  des 
Bau  -  und  Erhaltungsdienstes  der  Eisenbahnen. 
5.  Heft:  Baulehre.  1.  Hälfte:  Baustoffe.  Von  Dipl.-Ing.  A. 
Birk.    Halle  a.  S.    Verlag  von  Wilhelm  Knapp.    Preis  1,40  M. 

Brücken   in   Eisenbeton.    Ein  Leitfaden  für  Schul 
und    Praxis    von   C.  Kersten.     Teil  II:    Bogenbrücken.  Mi 
504  Textabbild.    Berlin.    Verlag  Wilhelm  Ernst  u  Sohn.  Preis 
geh.  6,20  M,  geb.  7  M. 

Die  K  o  nt  r  o  1 1  s  t  a  t  i  s  t  i  k  im  modernen  Fabrik- 
betriebe. Von  Franz  Daeschner.  Leipzig.  Dr.  Max  Jänecke, 
Verlagsbuchhandlung.    Preis  geb.  3,30  M. 

Die  mathematischen  Wissenschaften.  Unter 
Leitung  von  F.  Klein.  Erste  Lieferung  H.  G.  Zeuthen  (Kopen- 
hagen): Die  Mathematik  im  Altertum  und  im  Mittelalter.  Verlag 
von  b.  G.  Teubner.   Leipzig  und  Berlin.    Preis  geh.  3  M. 

Hilfswerte  für  das  Entwerfen  und  die  Be- 
rechnung von  Brücken  mit  eisernem  Ueberbau. 
Von  F.  Dircksen.  In  4.  Aufl.  neubearbeitet  und  erweitert  von 
G.  Schapen  Mit  39  Abbild,  und  1  Tafel.  Berlin.  Verlag 
von  Wilhelm  Ernst  u.  Sohn.    Preis  geh.  5,60  M,  kart.  6  M. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs.  Von  E.  Freytag, 
Ingenieur.  2.  Aufl.  von  Dipl.-Ing.  A.  Förster.  Leipzig.  Dr. 
Max  Jänecke,  Verlagsbuchhandlung.    Preis  geb.  5  M. 

Deutsche  Aufgaben  und  Richtlinien.  Ein 
methodischer  Versuch  von  Robert  Donix.  Chemnitz.  Verlag: 
Carl  Mittag.   Preis  1  M. 

Seidels  Reklame.  Monatsschrift  für  das  gesamte  An- 
kündigungs-  und  Empfehlungswesen,  Nachweis  zweckdienlicher 
Verbindungen  für  Reklame.  Verlag:  Berlin  SW.  68,  Schützen- 
straße 8.  Abonnementspreis  für  12  Hefte  jährl.  6  M.  Die 
einzelne  Nummer  1  M. 


Unfere  tDan6ert>erfammlung  £etp3ttj  1913 

vom  7.  bis  J(X  jtuni 

aus  lin\a%  btt  3nternattonaIen  23au^ueflellung- 


3u  biefer  TOanberoerfammlung,  bic  com  35erbanbstage  unb  com  (Befamtoorftanb  befd^loffen  rourbe,  Ijat  bie 
Se3trk5öert»altung  ßetpäig,  bic  ferjon  fett  langer  "rjanb  für  btefe  SSerbanbsDeranftaltung  Vorbereitungen  trifft, 

ba&  vorläufige  Programm  aufgeteilt 


Sonnabcnb,  ben  7.  3uni 
(Empfang  ber  austDärttgen  üeilnehmer  unb  Vejichtigung  ber  3. 

unter  fachnunbiger  «Jührung. 
Slbenbs  8  Uhr:  ©amcngcfclljcbaftsabcnb  mit  Künftlerifcben  Dar= 

bietungen  in  ber  (Brofeen  ftefthaHe  ber  3.  V.=3I. 
Slbenbs  8  Uhr:  2Iuf  SBunfcb  Dieler  ßoüegen  außerhalb  ßeip3tgs  in 

(Erinnerung  an  frühere  Qdten  toirb  ber  31.  öerrenabettb  ber 

ßetp3iger  lechniherfcbaft  abgebalten. 

Sonntag,  ben  8.  fjuni 

Vormittags  10  Uhr:  Vegrühung  unferes  Verbanbsmitgliebes,  bes 

1)  errn  ßammerrats  Clemens  flhieme,  als  (Brünber  bes  D.I.^V. 
im  Ruhmes*  unb  (Ebrenmale  bes  [einer  Slnregung  entfprungenen 
Völfcerjchlachtbenftmals.  Slnfchliehenb  Vefichtigung  bes  faft 
nollenbeten  VölnerfchlachtbenKmals. 

Vormittags  II1/»  Uhr:  (Eröffnung  ber  SBanbernerfammlung  bes 

2)  .         "im  grofjen  ßongreftfaale  ber  3.  V.=3l. 
Vorträge:  2ea)nifter  als  (Bcn)crbc:,5afb:u.af0rtbilbungsfd)uncl)rcr 

®tc  üätigneit  bes  flechnifters  in  ber  VJohmtngsfurjorge. 
Unfere  Kollegen  im  deiche  unb  beren  ©amen  unb  Slttgebörige 
in  grofjer  3ahl  unferer  lieben  Stabt  ßeip3ig  bie  (Ehre  bes  Vejuches  3U 
geforgt  roerben  Kann,  bitten  mir  höflich  um  möglichft  umgehenbe  (Entfcbl 
fefttagen,  bamit  bie  oon  allen  begrüßte  Veranftaltung  toürbig  »erläuft. 
Sommer,  ßeip3ig=Schleufjig,  «paufenihftrahe  5,  3U  richten. 


Vachmittags  2  Uhr:  (Bemeinfames  (Effert  in  ber  gfefthaüe  ber  3.  V.=Sl. 

Vacbmittag:  Vefichtigung  ber  Slusftellung 

2lbenbs:  Verfchiebene  oergnügliche  Veranftaltungen  innerhalb  ber 
Slusftellung. 

Vtontag,  ben  9.  3uni 

Vormittags  9  Uhr:  ©ruppenführungen  mit  Sonberoorführungen  in 

ber  Slusftellung. 
Nachmittags  5  Uhr:  Vefichtigung  ßeip3iger  2BeinkelIer. 
Slbenbs:  3roan9Mer  Vefuch  guter  Vräus  unb  biftorifch  bebeutfamer 
ffiaftroirtfehaften. 

«Dienstag,  ben  10.  fjunf 
Vormittags  9  Uhr:  Vefichtigung  heroorragenber  öffentlicher  ffiebäubt 
im  Veid)s=,  im  Staats»  unb  im  Stäbtifchen  'Dienft,  eines  fluft-- 
fd)iffbafens  unb  eines  ßuftfabrseugroerRes,  fotoie  3ahlreichet 
Vtufeen,  Sammlungen,  inbuftrieHer  unb  ted)nifcher  SBerfte. 
Vachmittags  3  Uhr:  ©ruppenführungen  in  ber  Slusftellung. 
Slbenbs  7  Uhr:  Slbfchiebsfdhoppen  in  einer  ffio)cna>irtfchaft. 
bitten  mir  her^lichft,  aus  Slnlafj  ber  SBanberoerfammlung  bes  "D.  3>V 
geben.   -   "Damit  in  gaftfreunblicher  SBeife  für  gute  Veberbergung 
liehung  unb  Slnmelbung  3ur  Teilnahme  an  ben  ßeip3iger  Verbanbs» 
-   Slnmelbungen  unb  Slnfragen  finb  an  Kollegen,  Vaumeifter  Otto 


Die  fcecfjttfferfdjaft  £eip3igs: 


Ve3irfts»  unb  3u)efgoern)aItung  ßclp3ig  bes  <Deutfd)en  2ett)niRer:Verbanbcs.  Verein  ber  ftäbtifchen  ffiemeinbebeamten  ßeip3tgs. 

fieip3iger  Vautechniher:  Verein.         ßeip3iger  lechni&er*  Verein.         Vereinigung  für  Ongenieure,  OTafchmen=  unb  (Elehtrotechmher,  ßeip3ig. 
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Einheitliches  Angestellten  recht  oder  Sondergesetzgebung? 

Von  Dr.  HEINZ  POTTHOFF,  Düsseldorf. 


Während  der  Reichstag  in  immer  dringenderer  Weise 
Anträge  auf  Vereinheitlichung  des  Dienstvertragsrechtes 
der  Privatangestellten  annimmt,  tut  der  Bundesrat  das 
Gegenteil,  indem  er  neue  Sondergesetze  für  einzelne  An- 
gestelltengruppen vorlegt  oder  ankündigt.  Dadurch  wird 
die  Volksvertretung  in  eine  unbequeme  Lage  versetzt, 
denn  sie  muß  entweder  den  für  richtig  erkannten  Ge- 
danken des  einheitlichen  Rechtes  aufgeben,  oder  riskieren, 
daß  eine  an  sich  gewünschte  Verbesserung  für  einen  Teil 
nicht  zustande  kommt.  Das  ist  gegenwärtig  brennend 
bezüglich  der  Konkurrenzklausel,  die  durch  eine  Novelle 
zum  Handelsgesetzbuche  nur  für  die  Handlungsgehilfen 
eingeschränkt  werden  soll.  Erst  recht  sind  die  betroffenen 
Angestellten  in  solchen  Fällen  im  Zweifel,  ob  nicht  die 
bisherige  Art  der  Rechtszersplitterung  trotz  ihres  theo- 
retischen Fehlers  praktisch  ihnen  nützt.  Deswegen  finden 
sich  auch  in  Angestelltenkreisen  immer  noch  Zweifler  an 
der  Notwendigkeit  des  einheitlichen  Vorgehens.  Die  Be- 
rechtigung ihres  Einwandes  gegen  ein  Angestelltendienst- 
recht  läßt  sich  am  besten  durch  die  Tatsachen  prüfen. 

Alle  Gruppen  fühlen  sich  gegenwärtig  zurückgesetzt 
hinter  die  Handlungsgehilfen,  deren  Dienstrecht  im  Han- 
delsgesetzbuche verhältnismäßig  am  besten  und  sozialsten 
ist.  Alle  wünschen  dringend  eine  Nachahmung  dieser 
Vorschriften  für  sich.  Wenn  auf  dem  Wege  der  Sonder- 
gesetzgebung also  irgend  etwas  zu  erreichen  wäre,  so 
müßten  wenigstens  einzelne  Angestelltengruppen  die 
Gleichstellung  mit  den  Handlungsgehilfen,  diese  einfachste 
Forderung  der  Gerechtigkeit,  durchgesetzt  haben.  Prüfen 
wir  die  Erfolge  der  hauptsächlichen  Gruppen: 

Die  Organisationen  der  technischen  Privat- 
angestellten haben  vor  fast  acht  Jahren  einen  So- 
zialen Ausschuß  begründet  mit  dem  einzigen  Zwecke,  ein 
Mindestprogramm  für  soziale  Betätigung  gemeinsam  zu 
vertreten.  Dieses  Programm  wurde  von  Reichstagsabge- 
ordneten verschiedener  Parteien  als  „rührend  bescheiden" 
bezeichnet.  Denn  es  enthält  im  Grunde  weiter  nichts 
als  die  Forderung  der  Gleichberechtigung  untereinander 
und  mit  den  kaufmännischen  Angestellten.  Die  erste 
Hauptforderung  ging  dahin,  die  §§  133  a  bis  133  f  der 
Gewerbeordnung  den  entsprechenden  Bestimmungen  des 
Handelsgesetzbuches  anzupassen.  Die  zweite,  daß  auch 
die  Techniker  in  nicht  gewerblichen  Betrieben,  namentlich 
in  landwirtschaftlichen  Nebenbetrieben,  den  so  verbesserten 
Vorschriften  der  Gewerbeordnung  unterstehen  sollten.  Als 
im  März  1906  der  sogenannte  Technikertag  im  Reichs- 
tage stattfand,  haben  alle  Parteien  sich  für  diese  Gleich- 
berechtigung eingesetzt;  als  die  Regierung  1907  mit  einer 
Novelle  zur  Gewerbeordnung  den  Wünschen  teilweise 
Rechnung  trug,  hat  die  Reichstagskommission  sehr  gute 
Beschlüsse  gefaßt.  Aber  die  Novelle  ist  nicht  zustande 
gekommen;   und  wenn  wir  fragen,  was  bis  heute  von 


der  rührend  bescheidenen  Forderung  erfüllt  ist,  so  lautet 
die  Antwort  kurz  und  glatt:  Nichts!  Die  Gesetze  sind 
unverändert  geblieben. 

Die  Bureaubeamten  bemühen  sich  seit  Jahr- 
zehnten um  eine  Regelung  ihres  Dienstverhältnisses  nach 
dem  Muster  des  Handelsgesetzbuches.  Seit  mindestens 
zehn  Jahren  hat  der  Reichstag  zu  verschiedenen  Malen 
dahingehende  Beschlüsse  gefaßt,  einstimmige  Beschlüsse. 
Aber  verwirklicht  ist  bisher  nichts.  Die  Bureaubeamten 
haben  nicht  die  leiseste  Verbesserung  erreicht. 

Für  die  Krankenpfleger  hat  die  Reichsregierung 
eine  Regelung  in  Aussicht  gestellt.  Nötig  ist  sie  sicher, 
und  wenn  unser  Reich  wirklich  so  sozial  wäre,  wie  die 
schönen  Reden,  die  man  hört,  so  hätte  es  längst  hier  ein- 
greifen müssen.  Denn  es  gibt  kaum  eine  Gruppe  von 
Angestellten,  die  unter  schlechteren  Arbeitsbedingungen 
steht  als  die  Krankenpfleger  und  Pflegerinnen.  Das 
Deutsche  Reich  hat  seit  seinem  Bestehen  nicht  das  ge- 
ringste zu  ihrem  Schutze  getan.  Es  ist  sehr  bemerkens- 
wert, daß  die  einzigen  Bestimmungen,  die  einem  allzu 
krassen  Mißbrauch  der  Arbeitskraft  im  Krankenpfleger- 
berufe vorbeugen,  die  Bestimmungen  der  Gewerbeordnung 
sind.  Diese  treffen  für  einen  kleinen  Teil  der  Kranken- 
pflege zu,  nämlich  da,  wo  sie  zu  Erwerbszwecken,  als 
Geschäft  betrieben  wird,  z.  B.  in  privaten  Sanatorien.  Aber 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle,  wo  die  Krankenpflege  von  öffent- 
lichen Behörden,  namentlich  von  Gemeinden,  betrieben 
wird  oder  von  Wohlfahrtsvereinen,  religiösen  Gesellschaf- 
ten usw.,  da  besteht  volle  Freiheit  des  Arbeitsvertrages 
und  da  bestehen  Mißstände,  wie  sie  im  gewerblichen  Leben 
vom  Gesetz  nicht  geduldet  werden.  Diese  Gruppen  von 
Angestellten,  die  weniger  zu  Erwerbszwecken  als  aus 
idealen  Beweggründen  heraus  ihren  Beruf  aufgenommen, 
haben  sich  bisher  wenig  in  der  Oeffentlichkeit  bemerkbar 
gemacht;  sie  sind  deswegen  übersehen  worden.  Sie  wären 
ganz  sicher  besser  gefahren,  wenn  Schutzbestimmungen, 
wie  sie  die  Gewerbeordnung  für  Erwerbsunternehmungen 
enthält,  auch  für  Wohlfahrtsunternehmungen  und  öffent- 
liche Einrichtungen  gelten.  Und  ob  die  Krankenpfleger 
bei  einer  künftigen  Sonderregelung  besser  fahren  werden  als 
bei  einer  Ausdehnung  der  allgemeinen  Bestimmungen,  ist 
sehr  zweifelhaft. 

Dagegen  sjpricht  die  Erfahrung,  die  man  bei  einem 
anderen  Berufe  macht,  bei  den  Schauspielern.  Die 
Reichsregierung  hat  einen  unverbindlichen  Vorentwurf 
eines  Theatergesetzes  veröffentlicht,  das  auch  Bestimmun- 
gen über  das  Dienstverhältnis  der  Schauspieler  enthält. 
Dieser  Vorentwurf  enthüllt  zwei  verblüffende  Tatsachen : 
Einmal,  daß  der  Entwurf  in  seinen  sozialen  Schutzbestim- 
mungen hinter  dem  zurückbleibt,  was  die  Arbeitgeber 
selbst  zugestehen  wollen;  Verhandlungen  zwischen  den 
Organisationen  beider  Parteien  haben  Vereinbarungen  er- 
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geben,  die  zum  Teil  erheblich  darüber  hinausgehen.  Zum 
anderen,  daß  der  Entwurf  auch  zurückbleibt  hinter  den 
sozialen  Schutzbestimmungen  der  Gewerbeordnung,  daß 
es  also  für  das  Theaterpersonal  im  ganzen  besser  wäre, 
wenn  gar  kein  Spezialgesetz  käme,  sondern  die  Gewerbe* 
Ordnung  für  anwendbar  erklärt  und  durch  einzelne  Sonder- 
vorschriften  bezüglich  der  Kostümfrage  usw.  ergänzt  wir  d.\ 
Man  kann  als  weitere  Gruppe  an  die  landwirt- 
schaftlichen Beamten  erinnern,  die  am  schlech- 
testen stehen.  Sie  haben  auch  seit  langem  eine  Organi- 
sation geschaffen  und  ein  Programm  aufgestellt,  aber  noch 
nicht  das  geringste  erreicht.  Das  Reich  verweist  ,  sie  auf 
die  Landesgesctzgebung,  und  die  Bundesstaaten  sind  zum 
Teil  zu  stark  von  agrarischen  Interessen  beherrscht,  als 
daß  sie  an  den  bestehenden  Verhältnissen  etwas  ändern 
möchten,  zum  Teil  halten  sie  es  nicht  mehr  der  Mühe 
wert,  weil  eine  reichsgesetzliche  Regelung  doch  auf  die 
Dauer  nicht  zu  umgehen  ist.  Die  Güterbeamten,  die 
kaufmännischen  und  technischen  Angestellten  in  landwirt- 
schaftlichen Nebenbetrieben  haben  noch  nicht  einmal 
durchsetzen  können,  daß  die  Gesindeordnungen  keine  An- 
wendung auf  sie  finden.  Teilweise  unterstehen  sie  diesen  noch. 


Die  Erfahrungen  aller  dieser  Gruppen  sprechen  all 
nicht  eben  für  den  Erfolg  der  Sondergesetzgebung.  Und 
wenn  die  Handlungsgehilfen  ohne  Voreingenom- 
menheit die  Tatsachen  prüfen,  werden  sie  merken,  daß 
auch  sie  seit  zehn  jähren  nicht  mehr  voran  gekommen 
sind.  Auch  die  beiden  jetzt  dem  Reichstage  vorliegenden 
Novellen  über  Konkurrenzklauseln  und  Sonntagsruhe  hur' 
für  kaufmännische  Angestellte  versprechen  noch  nicht  viel. 
Denn  diese  bilden  nicht  mehr  einen  in  sich  geschlossenen 
Stand  von  „Handels"angestellten.  Sondern  die  Hälfte  von. 
ihnen  ist  in  der  Industrie  und  in  anderen  Berufen  tätig. 
Der  Gedanke  der  sozialen  Gleichheit  aller  AngestellLn- 
gruppen  ist  zu  deutlich  und  richtig,  als  daß  man  sich 
darüber  hinwegsetzen  könnte.  Deswegen  würden  wahr- 
scheinlich auch  bei  uns  die  Handlungsgehilfen  am  besten 
fahren,  wenn  sie  das  Beispiel  ihrer  österreichischen  Kol- 
legen nachahmten,  die  bei  der  letzten  Novelle  zum  Handt  ls- 
gesetzbuche  die  übrigen  Angestelltengruppen  zur  Hilfe 
riefen  und  es  dadurch  erreichten,  daß  statt  eines  sehr, 
wenig  befriedigenden  Handlungsgehilfengesetzes  ein  viel 
besseres  Gesetz  über  den  Dienstvertrag  aller  Angestellten 
zustande  kam.    Exempla  docent! 


Ausbildung  von  Kreuzungspunkten  zwischen  Unterpflasterbahnen  und  Kanälen 


Von  Ingenieur  ZWINKAU,  Berlin-Wilmersdorf. 


Für  die  Festlegung  der  Trace  beim  Bau  von  Unter- 
pflasterbahnen soll  in  erster  Linie  die  Schaffung  günst  gster 
Verkehrsmöglichkeiten  maßgebend  sein.  Demgemäß 
müssen  die  in  den  Straßen  bereits  bestehenden  unter- 
irdischen Anlagen,  welche  dem  Ausbau  des  geplanten  Bahn- 
profils im  Wege  stehen,  entweder  dauernd  beseitigt  oder 
umgestaltet  werden.  Andernfalls  würde  der  für  die  Bahn 
ungünstige  Fall  eintreten,  daß  sie  sich  ihrer  Form  und 
Höhenlage  nach  allein  den  unverändert  zu  belassenden 
unterirdischen  Leitungsanlagen  anzupassen  hätte.  In  den 
weitaus  meisten  Fällen  nehmen  die  vorhandenen  Ka- 
nalisationsanlagen das  Profil  der  Straße  bereits  derart 
für  sich  in  Anspruch,  daß  für  den  Einbau  der  Bahn 
nicht  der  notwendige  freie  Raum  zur  Verfügung  steht.  Die 
Kanäle  müssen  deshalb  entweder  seitlich  der  Bahn  neu- 
gebaut oder  an  den  Kreuzungspunkten  unter  oder  über 
den  Bahnt-innel  geführt  werden.  Jedenfalls  ist  die  Lösung 
dieser  Frage  von  wesentlichem  Einfluß  auf  die  gesamten 
Baukosten.  Abgesehen  von  den  ausschließlich  Regen- 
wasser führenden  Kanälen,  sogen.  Notauslässen,  wird  es 
in  den  seltensten  Fällen,  selbst  unter  Aufwendung  größerer 
Kosten,  möglich  sein,  das  übrige  Kanalnetz  (Schmutz- 
und  Mischwasserkanäle)  so  umzubauen,  daß  keine  Kreu- 
zungen vorkommen.  Deshalb  bleibt  vor  allem  zu  erwägen, 
welcher  Art  der  Kanalisations-Aufteilung  der  Vorzug  zu 
geben  ist,  da  hierbei  einerseits  die  Kosten  des  ständigen 
Kanalbetriebes  (Reinigung  und  Beaufsichtigung)  sowie 
andererseits  diejenigen  für  die  Umgestaltung  der  Kanali- 
sationsanlagen mitsprechen. 

Als  Hauptgesichtspunkte  können  drei  Arten  für  die 
Kanalkreuzungen    in    Betracht  gezogen  werden: 

1.  Die  Hauptkanäle  bleiben  in  ihrer  Lage  bestehen 
und  müssen  dann  notwendigerweise  von  der  Bahn  unter- 
fahren werden, 

2.  Zusammenfassung  mehrerer  zu  kreuzender  Kanäle 
nach  vorheriger  Parallelführung  neben  der  Bahn  und  Unter- 
führung der  so  vereinzelt  geschaffenen  Hauptsammler  an 
den  Krcuzungsstellen  und 

3.  Anordnung  von  Dükern  oder  von  Kanalüberfüh- 
rungen   bei   Kreuzungen    der   Hauptkanäle    unter  Bei- 


behaltung der  normalen  Höhenlage  der  Bahn  zur  Straßen- 
oberkante. 

Die  erste  Art  bedingt  die  Tiefführung  des  Bahntun- 
nels an  den  Straßenkreuzungen,  weil  zumeist  an  diesen 
Stellen  Querkanäle  von  der  Bahn  angeschnitten  werden. 
Abb.  1. 

Eine  derartige  Lösung  ermöglicht  zwar  die  Bei- 
behaltung der  ursprünglichen  Kanalführung,  ist  aber  für 
die  Höhenlage  der  Bahn  von  ungünstigem  Einfluß.  Dieser 
fällt  besonders  deshalb  ins  Gewicht,  weil  aus  Verkehrs 
gründen  die  Haltestellen  der  Unterpflasterbahn  möglichst 
an  die  Straßenkreuzungspunkte  gelegt  werden.  Müßte  also 
ein  im  Zuge  der  Querstraße  liegender  Kanal  unterfahren 
werden,  so  würde  sich  für  die  dort  anzuordnende  Halte 
stelle  eine  ungünstig  tiefe  Lage  unter  dem  Straßenniveau  er- 
geben. Neben  den  hierdurch  entstehenden  hohen  Baukosten 
müßte  außerdem  eine  derartige  unzweckmäßige  Anlage 
Verkehrserschwernisse  nach  sich  ziehen.  Auch  in  der 
freien  Bahnstrecke  sollten  wegen  der  damit  verbundenen 
Betriebserschwernisse  und  der  geringeren  Uebersichtlich- 
keit  des  Bahnkörpers  diese  Kanal  unterfahrungen  soweit  an- 
gängig vermieden  werden. 

Die  Lösung  der  zu  2.  genannten  Art,  Kanalführung 
parallel  der  Bahn  mit  Unterfahrung  der  geschaffenen  ge 
meinschaftlichen  Hauptsammler  an  einzelnen  wenigen 
Punkten,  erfordert  gleich  der  Anordnung  1.  verhältnis- 
mäßig hohe  Kosten,  sodaß  auch  diese  nicht  als  wirtschaft- 
lich angesprochen  werden  kann  und  den  Bauausführungen 
nicht  zu  Grunde  gelegt  werden  wird,  so  lange  Kreuzungen 
von  Bahntunnel  und  Kanal  mit  geringeren  Baukosten  zu 
ermöglichen  sind.  Außerdem  würden  auch  die  schon  ge- 
nannten Betriebserschwernisse  und  die  geringe  Uebersicht- 
Iichkeit  des  Bahntunnels  bestehen  bleiben. 

Bei  der  Kanalführung  3.  werden  die  Unterfahrungen 
vermieden  und  dafür  die  zu  kreuzenden  Kanäle  gedükt 
oder  über  den  Bahntunnel  als  Heber  hinweggeführt. 
Abb.  2  u.  3. 

Wird  in  diesen  Fällen  die  Bahn  an  den  Kanalkreu- 
zungspunkten zum  Vorteil  des  Betriebes  in  der  normalen 
Höhenlage    weitergeführt,    so    kommt  hinzu,  daß  auch 
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die  Kosten  für  die  Kanalführung  parallel  zur  Bahn  in 
Fortfall  kommen,  denen  nur  die  geringeren  Kosten  für 
Düker  bzw.  Heber  gegenüber  stehen. 

Betrachtet  man  nun  die  konstruktive  Seite  der  ver- 
schiedenen im  Vorstehenden  erläuterten  3  Gesichtspunkte, 
so  ist  im  besonderen  von  der  in  Abb.  1  dargestellten  Mög- 
lichkeit, den  zu  kreuzenden  Kanal  durch  die  Bahn  zu  unter- 
fahren, hervorzuheben,  daß  bei  beschränkter  Entwicke- 
lungslänge  für  die  Tunnelführung  die  Höchststei- 
gungen von  ungefähr  1  :  30  angewendet  werden  können. 
Dadurch  ergeben  sich  vor  und  hinter  dem  zu  kreuzenden 
Kanal  Rampen,  die  den  Bahnbetrieb  verteuern  und  er- 
schweren. Trägt  nun  schon  beim  normalen  Tunnel  das 
Eintauchen  desselben  in  das  Grundwasser  einen  großen 
Anteil  an  den  Baukosten,  so  ist  es  erklärlich,  daß  sich  diese 
bedeutend  erhöhen,  wenn  der  Tunnel  dem  Kanal  in  der  vor- 
geschriebenen .Weise  ausweichen  muß. 


triebes  der  Wilmersdorfer  Düker  haben  sich  Mängel 
nieht  ergeben,  und  auch  die  Reinigungskosten  bringen  für 
den  Kanalbetriebs-Etat  keine  nennenswerten  Belastungen. 
Durch  die  Stutzen  u  wird  bei  der  Dükerreinigung  das 
in-  den  Schächten  stehende  obere  Kanalwasser  mittelst 
Pumpe  in  den  Kanal  entleert. 

Während  bei  der  vorgenannten  Art  der  Kanalkreuzung 
mit  dem  Bahntunnel  die  Baukosten  weit  geringer  sind  als 
bei  der  in  Abb.  1  dargestellten  Unterfahrung  des  Kanals 
durch  den  Bahntunnel,  verringern  sich  diese  noch  weiter 
bei  Ueberführung  des  Kanals  über  die  Decke  der  Unter- 
pflasterbahn. Diese  Ausbildung  der  Kanalunterbrechung 
bedingt  ein  Hebern  des  Kanalwassers  und  kann  vorteil- 
haft bei  allen  Kanälen  angewandt  werden,  wenn  nicht  ganz 
besonders  große  Dimensionen  in  Frage  kommen. 

Im  folgenden  soll  eine  Heberanlage  besprochen  werden, 
die    zur    Ueberführung    eines    Mischwasserkanals  von 

Sangen  ^f  'ooo- 


Abb.  t! 


Ohne  Beeinträchtigung  der  Bahn  läßt  sich  der 
Kanaldüker  wie  in  Abb.  2  angeordnet  anwenden, 
wobei  neben  geringeren  Baukosten  vor  allen  Dingen 
eine  glatte  Durchführung  des  Bahntunnels  gewähr- 
leistet wird.  Mit  Unrecht  besteht  in  verschiedenen 
Fachkreisen  bisher  eine  Abneigung  gegen  Düke- 
rungen von  Schmutzwasserkanälen.  Die  Erfahrungen 
der  Stadt  Wilmersdorf,  wo  derartige  Anlagen  ausgeführt 
sind,  zeigen  aber,  daß  keine  ausschlaggebenden  Nach- 
teile für  den  ordnungsmäßigen  Kanalbetrieb  auftreten.  Bei 
der  von  der  Stadt  Wilmersdorf  gebauten  Untergrundbahn 
sind  ohne  Unterschied  des  jeweiligen  Kanalquerschnitts, 
bis  auf  den  weiter  unten  erläuterten  Sonderfall,  die  Regen-, 
Misch-  und  Schmutzwasserkanäle  an  den  Kreuzungsstellen 
sowohl  mit  der  Wilmersdorfer-  als  auch  mit  der  Kurfürsten- 
dammbahn  gedükert.  Durch  diese  Kanalführung  waren 
beim  Bau  wesentlich  weniger  Kosten  aufzuwenden,  als 
bei  Unterfahrungen  der  in  Frage  kommenden  Kanäle  oder 
deren  Parallelverlegungen. 

Nach  Abb.  2  wird  bei  den  Schmutz-  und  Mischwasser- 
dükern dem  ankommenden  Kanalwasser  in  dem  als 
Schlammfang  ausgebildeten  Dükerschacht  A  Gelegenheit 
gegeben,  die  mitgeführten  Sinkstoffe  abzusetzen,  während 
die  leichteren  Schwimmstoffe  durch  den  Düker  hindurch- 
schwimmen, um  nach  Verlassen  des  ohne  Schlammfang 
ausgebildeten  Dükerschachtes  B  den  weiteren  Verlauf  in 
dem  ursprünglichen  Kanal  zu  nehmen.  Zwecks  Reinigung 
des  Schlammfangs,  was  durchschnittlich  halbjährlich  in 
Frage  kommt,  sind  zum  Abschließen  des  Dükers  in  beiden 
Schächten  die  Absperrschieber  s  eingebaut,  während  zur 
Säuberung  der  Grundleitung  das  Abzugsrohr  t  angeord- 
net ist.  Zum  Ausräumen  des  Schlammfangs  dient  ein  beson- 
ders konstruierter  Vakuumschlammwagen,  womit  der 
Schlamm    abgesaugt   wird.    Seit    des   dreijährigen  Be- 


0,90/1,35  Querschnitt,  dessen  Profil  allerdings  durch  Umlei- 
tung verschiedener  Anschlußkanäle  anläßlich  des  Unter- 
grundbahnbaues nachträglich  nicht  voll  ausgenützt  ist,  über 
der  Decke  der  Wilmersdorfer  Bahn  in  der  Kaiserallee  an 
der  Nachodstraße  eingebaut  wurde.  Die  beiden  seitlich 
des  Bahntunnels  in  das  Kanalnetz  eingebauten  Heber- 
schächte I  und  II  nehmen  die  vertikalen  Schenkel  des 
patentgeschweißten  eisernen  Heberrohres  auf.  Die  Schen- 
kel reichen  ständig  ca.  20  cm  unter  den  Spiegel  des  in 
den  angeordneten  Wässersäcken  stehenden  Wassers.  An 
den  Schenkel  ist  in  luftdichter  Verbindung  das  horizon- 
tale Heberrohr  angeschlossen,  das  zwischen  den  Decken- 
trägern in  einem  Rohrkasten  über  die  Tunneldecke  hin- 
weggeführt  ist  und  hier  ein  ovales  Profil  von  0,50/0,75 
aufweist,  um  mit  möglichst  geringer  Konstruktionshöhe 
überführt  zu  werden.  Abb.  4. 

Die  Inbetriebnahme  des  Hebers  erfolgte  in  der  Weise, 
daß  unter  ständigem  Wasserzufluß  nach  den  Heberschächten 
die  im  Hebersystem  befindliche  Luft  völlig  abgepumpt 
und  dadurch  sowohl  im  Heberrohr  selbst  wie  in  der 
Saugleitung  und  dem  mit  dieser  in  Verbindung  stehenden 
Windkessel  ein  Vakuum  hergestellt  wurde.  Auch  während 
des  Heberbetriebs  muß  ständig  die  Möglichkeit  gegeben 
sein,  die  aus  dem  Kanalwasser  aufsteigende  Luft  (~  4,7  1 
per  cbm  Kanalwasser)  abzufangen.  Diesem  Zwecke  dient 
der  hierfür  angeordnete  Windkessel.   Abb.  5. 

Ein  an  letzterem  angebrachtes  Vakuummeter  v  zeigt 
ständig  das  Vakuum  an,  unter  welchem  der  Heber  ar- 
beitet. Das  Vakuum  im  Windkessel  wird  durch  einen  an 
diesem  angebrachten  Ejektor  j  erzeugt,  der  durch  Druck- 
wasser der  Wasserleitung  betätigt  wird,  und  sein  Ver- 
brauchswasser mittelst  einer  besonderen  Abflußleitung  g 
dem  Kanalnetz  zuführt.  Zur  Behebung  einer  etwa  auf- 
tretenden Verstopfung  der  Saugleitung  kann  diese  vom 
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Abb.  3.    Längsschnitt  a  — b  — c. 


Windkessel  aus  mit  Druckwasser  durchspült  werden.  Zu 
diesem  Zwecke  wird  ohne  Betriebsstörung  des  Hebers  das 
Ventil  r  geschlossen  und  erst  wieder  geöffnet,  nachdem 
der  mit  Leitungswasser  angefüllte  Windkessel  unter  dem 
gleichen  Druck  wie  das  Rohrnetz  der  Wasserleitung  steht. 
Am  Windkessel  sind  zur  Beobachtung  des  Wasserstands 
die  Wasserstandsgläser  w  angebracht  und  eine  Handpumpe 
p  ermöglicht  bei  Defekt  des  Ejcktors  oder  beim  Versagen 
der  Wasserleitung  unabhängig  von  der  übrigen  Appa- 
ratur eine  besondere  Evakuierung  des  Hebers.  Der  Wind- 
kessel  ist  als  Plakatsäule  ausgebildet  und  wie  schon  er- 
wähnt mit  dem  Hauptheberrohr  durch  die  Saugleitung  ver- 
bunden. Der  in  dieser  Leitung  zwischen  Windkessel  und 
Heberrohr  eingeschaltete  Schieber  r  dient  weiterhin  auch 
zur  luftdichten  Absperrung  des  Hebers  für  den  Fall,  daß 
eine  Reinigung  des  Windkessels  und  somit  ein  Ablassen 


des  Vakuums  im  Windkessel  erforderlieh  ist.  Durch  dieses 
Absperren  ist  das  weitere  Funktionieren  des  Hebers  auch 
ohne  den  Windkessel  für  eine  längere  Zeit  gewährleistet. 
Soll  nun  die  Inbetriebnahme  des  Hebers  erfolgen,  so  wird  zu- 
erst durch  das  Oeffnen  des  Anlaßventils  h  der  Ejektor  betätigt 
und  die  Luit  aus  dem  Windkessel  und  dem  Heberrohr  ab- 
gesaugt. Gleichzei  ig  mit  der  Inbetriebsetzung  des  Ejcktors; 
muß  der  die  Abflußleit.mg  g  abschließende  Hahn  n  zwecks; 
Abfiuß  des  vom  Ejektor  gebrauchten  Leitungswassers] 
geöffnet  werden.  In  dem  Maße  der  Evakuierung  de« 
Hebers  strömt  dann  das  Kanalwasser  nach  und  läßt  unter! 
gleichzeitigem  Aufsteigen  in  den  Windkessel  das  über- 
geheberte  Wasser  in  den  Heberschacht  II  überfließen,  vonj 
wo  aus  das  Kanalwasser  dem  anschließenden  Kanäle  zu- 
läuft. Die  Wartung  des  Windkessels,  dessen  Wasserstand! 
und    Vakuum    durch   die  Wasserstandsgläser   und  das] 
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Abb.  4.    Querschnitt  d-e 

Vakuummeter  angezeigt  werden,  bedarf  ungefähr  alle  zwei 
Tage  nur  eines  ganz  geringen  Zeitaufwandes.  Eine  zur 
nahe  gelegenen  städtischen  Pumpstation  führende  elek- 
trische Alarmvorrichtung,  die  bei  ansteigendem  Wasser 
im  Schacht  I  mittelst  Schwimmer  zum  Kontakt  gebracht 
wird,  zeigt  an,  wann  der  Heber  infolge  nicht  genügenden 
Vakuums  in  seiner  Wirkung  nachgelassen  hat  und  das 
Vakuum  erhöht  werden  muß.  Um  den  Windkessel  mit 
seinen  Leitungen  und  Armaturen  vor  dem  Einfrieren  zu 
schützen,  wird  durch  einen  Stichkanal  i  die  warme  Luft 
des  Kanal wassers  vom  Heberschacht  II  aus  zum  Wind- 
kessel geleitet.  Außerdem  sind  sämtliche  wasserführenden 


Teile  des  Hebers  durch  geeignete  Umkleidungen  gegen 
Einfrieren  geschützt. 

Die  Betriebskosten  der  Heberanlage  setzen  sich  zu- 
sammen aus  der  Bedienung  des  Hebers,  aus  dem  Wasser- 
verbrauch des  zur  Evakuierung  notwendigen  Ejektors  und 
aus  der  zeitweisen  Räumung  der  gleichzeitig  als  Schlamm- 
fänge dienenden  Wassersäcke  der  Heberschächts  I  und  II. 
Da  wegen  der  geringen  Tiefe  die  Heberschächte  nicht  in 
das  Grundwasser  hineinreichen  und  keine  Teile  wie  bei  den 
Dükern   unter  der  Bausohle   der  Unterpflasterbahn  hin- 


Abb.  5.    Plakatsäule  mit  Windkessel. 

durchgeführt  werden  müssen,  stellen  sich  die  Baukosten 
dieser  Art  der  Kreuzung  zwischen  Kanal  und  Tunnel  ge- 
ringer als  die  eines  Kanaldükers  bei  gleichem  Querschnitt. 

Hiernach  dürfte  bei  Kreuzungen  zwischen  Unter- 
pflasterbahnen und  Kanälen  die  Wahl  zugunsten  der  Kanal- 
düker und  -Heber  ausfallen  und  dadurch  im  besonderen1 
auch  der  Nachweis  geliefert  sein,  daß  sowohl  aus  wirt- 
schaftlichen als  auch  aus  technischen  Gründen  die  in  ver- 
schiedenen Fachkreisen  bestehende  Abneigung  gegen 
Schmutzwasserdüker  unberechtigt  ist. 


WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   ::  :: 


Techniker  und  Wohnungsreform 
Ueber  Wohnungsaufsicht  und  Wohnungspflege  sprach 
am  30.  März  im  alten  Stadtverordnetensaale  der  Groß- 
herzogliche Landeswohnungsinspektor  Stadtrat  Gretzschel 
aus  Darmstadt  auf  Einladung  der  Bezirksverwaltung  Dres- 
den vom  Deutschen  Techniker-Verband.  Der  Redner  schil- 
derte zunächst  die  Wohnungsfrage  in  ihrem  ganzen  Zu- 
sammenhange als  einen  wichtigen  Faktor  für  das  Gedeihen 
der  Volkswohlfahrt  und  führte  dann  etwa  aus: 

Die  Wohnung  soll  nicht  nur  ein  Obdach  sein,  sondern  eine 
gute  Entwicklung  des  Familienlebens  ermöglichen.  Heutzutage 
können  sich  aber  Hunderttausende  von  Familien  keine  an- 
gemessene Wohnung  verschaffen.  Die  Wohnungsfrage  ist  nicht 
nur  eine  Frage  der  Großstädte,  sondern  auch  des  Landes. 
Die  Mißstände  im  Wohnungswesen  sind  teils  eine  Folge  der 
wirtschaftlichen  und  sozialen  Verhältnisse,  auf  die  der  Benutzer 
der  Wohnungen  keinen  Einfluß  hat.  Andererseits  bestehen 
auch  Mißstände,  die  auf  das  Konto  der  Mieter  zu  setzen  sind. 

Die  Mißstände  wirtschaftlicher  und  sozialer  Natur  sind: 
der  Wohnungsmangel,  insbesondere  der  Mangel  an  Kleinwoh- 
nungen, die  dadurch  herbeigeführte  außerordentliche  Steigerung 
der  Mietpreise,  die  u.  a.  durch  hygienische  Anforderungen  an 
den  Wohnungsbau,  durch  Steigerung  der  Baukosten  und  vor 
allem  der  Bodenpreise  herbeigeführt  wird,  ferner  die  Ueber- 


füllung  der  Wohnungen,  die  eine  Folge  der  Mietssteigerungen 
ist,  sowie  die  Art  der  Wohnungsproduktion,  die  zum  Teil 
durchaus  verfehlt  ist.  Wenn  man  annimmt,  daß  der  Mieter 
ein  Siebentel  oder  gar  ein  Sechstel  seines  Einkommens  für 
Wohnung  aufwenden  kann,  dann  müßte  ein  Arbeiter,  der  Stube, 
Kammer  und  Küche  bewohnt,  in  Berlin  etwa  2200  M,  in  Frank- 
furt a.  M.  rund  2500  M  Jahreseinkommen  haben.  Solche  Ein- 
kommen kommen  aber  in  Arbeiterkreisen  nur  selten  vor.  Die 
sächsische  Statistik  gibt  die  Durchschnittsmieten,  die  für  Klein- 
wohnungen zu  zahlen  sind,  sehr  niedrig  an,  eine  Wohnung 
aus  Stube,  Kammer  und  Küche  soll  in  Dresden  240  M,  in  Leipzig 
219  M  Jahresmiete  kosten.  (Heiterkeit  und  Widerspruch.)  Diese 
Zahlen  sind  jedenfalls  zu  niedrig  gegriffen.  Der  Mietskasenien- 
bau  hat  in  Deutschland  die  Behausungsziffer  sehr  ungünstig 
gestaltet.  Während  in  den  Städten  Englands  und  der  Nieder- 
lande ein  Haus  im  Durchschnitt  von  sieben  oder  acht  Menschen 
bewohnt  wird,  kommen  in  Berlin  auf  ein  Haus  77,  in  Breslau  52, 
in  Dresden  29,  in  Leipzig  28  und  in  Chemnitz  30  Bewohner. 
Die  ungesunde  Bodenspekulation  hat  in  keinem  Kulturstaate 
solche  Formen  angenommen  wie  in  Deutschland.  Ein  Teil  des 
Bodens  von  Berlin,  der  bei  landwirtschaftlicher  Benutzung,  einen 
Wert  von  29  Millionen  Mark  haben  würde,  repräsentiert  jetzt 
einen  Wert  von  10  Milliarden  Mark.  Es  ist  entschieden  ein 
ungesundes  Verhältnis,  wenn  der  bebaute  Boden  330  mal  teurer 
ist  als  der  landwirtschaftlich  benutzte  Boden.  Hinsichtlich  der 
Benutzung  und  Instandhaltung  der  Wohnungen  herrscht  bei 
vielen  Hausfrauen  leider  eine  große  Sorglosigkeit,  die  ver- 
schiedene Mißstände  herbeiführt. 
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Für  die  Beseitigung  der  Mißstände  im  Wohnungswesen, 
für  die  Wohnungsreform,  sind  zahlreiche  Maßnahmen  möglich, 
die  jedoch  nicht  überall  schablonenhaft  angewendet  werden 
können.  Praktisch  sehr  schwer  durchführbar  ist  es,  genügendes 
Kapital  zur  Herstellung  von  Kleinwohnungen  bereitzustellen, 
ohne  die  ungesunde  Spekulation  zu  fördern.  Ebenso  schwierig 
ist  es,  die  Bodenspekulation  durch  ein  scharfes  Enteignungsrecht 
und  kommunale  Bodenpolitik  zu  bekämpfen.  Weiter  kommen 
noch  in  Frage  die  Vereinigung  des  Ansiedlungslandes  und  die 
Erleichterung  des  Baues  von  Eigenheimen  außerhalb  der  großen 
Städte,  der  Ausbau  des  Erbbau-  und  Rückkaufsrechts,  die  ratio- 
nelle Gestaltung  der  Bebauungspläne,  die  Wohnungsaufsicht 
sowie  Maßnahmen,  die  der  privaten,  gemeinnützigen  und  ge- 
nossenschaftlichen Bautätigkeit  zugute  kommen.  Diese  Maß- 
regeln sind  durch  gesetzgeberische  und  organisatorische  Akte 
sowie  durch  Akte  der  Selbsthilfe  in  die  Praxis  umzusetzen. 

Zur  Verbesserung  der  Wohnungsverhältnisse  ist  bisher 
schon  Ansehnliches  geleistet  worden.  Die  Hauptaufgabe  auf 
dem  Gebiete  der  Wohnungspflege  hat  die  Wohnungsaufsicht 
zu  leisten,  die  die  bestehenden  Verhältnisse  ermitteln  und  Miß- 
stände beseitigen  soll,  die  dafür  zu  sorgen  hat,  daß  sich  die 
bestehenden  Verhältnisse  nicht  verschlechtern  und  die  die  Be- 
völkerung zu  der  Ueberzeugung  bringen  soll,  welchen  Wert 
eine  gesunde  Wohnung  für  das  Familienleben  und  das  Familien- 
glück hat.  Die  Tätigkeit  der  Wohnungsaufsichtsbeamten,  für 
die  der  mittlere  Techniker  in  besonderem  Grade  ge- 
eignet ist,  ist  umfänglich  und  nicht  leicht.  Neben  den  örtlichen 
Wohnungsinspektionen  empfiehlt  sich  die  Schaffung  von  Zentral- 
stellen, die  regulierend  einwirken  können.  Die  Wonnungsinspek- 
tion  führt  durch  die  Beseitigung  von  Uebelständen  zur  Zu- 
friedenheit und  charakterisiert  sich  dadurch  als  eine  empfehlens- 
werte soziale  Einrichtung,  die  geeignet  ist,  dem  allgemeinen 
Wohle  zu  dienen. 


SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::: 


Eine  Verschmelzung  der  beiden  großen  Arbeitgeber- 
organisationen 

des  „Vereins  Deutseher  Arbeitgeberverbände",  der  vom 
Bund  der  Industriellen  Deutschlands  ins  Leben  gerufen 
war,  und  der  „Hauptstelle  deutscher  Arbeitgeberverbände", 
die  der  Zentralverband  deutscher  Industrieller  gegründet 
hatte,  ist  am  4.  und  5.  April  vollzogen  worden.  Bisher 
bestand  schon  zwischen  beiden  ein  Kartellvertrag.  Die 
neue  Zentralorganisation  der  Arbeitgeber  hat  den  Namen 
„Vereinigung  deutscher  Arbeitgeberverbände"  erhalten. 
Der  Vorsitz  wurde  dem  bekannten  Metallindustriellen  Gar- 
vens  in  Hannover  übertragen,  der  bekanntlich1  durch 
sein  Fragebogensystem,  das  sich  gegen  die  Techniker- 
organisationen richtete,  erst  kürzlich  von  sich  reden  machte. 
Geschäftsführer  der  neuen  Vereinigung  wurde  der  bis- 
herige Geschäftsführer  der  Hauptstelle  deutscher  Arbeit- 
geberverbände Dr.  T  ä  n  z  1  e  r ,  der  auch  schon  scharfe 
Angriffe  gegen  die  Verbände  der  Techniker  gerichtet 
hat.  Dieser  Fusion  wird  man  auch  in  Angestellten- 
kreisen die  größte  Aufmerksamkeit  zuwenden  müssen; 
wir  gehen  wohl  kaum  in  der  Annahme  fehl,  daß 
man  sich1  auf  der  Gründungsversammlung  ebenso 
wie  mit  den  Arbeitergewerkschaften  auch  mit  den  An- 
gestelltenverbänden und  in  Sonderheit  mit  den  Techniker- 
organisationen beschäftigt  hat.  Denn  das  Bestreben  dieser 
Kreise  der  Arbeitgeber  geht  ja  dahin,  die  Gegensätze 
zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  immer  mehr 
zuzuspitzen.  Für  sich  nimmt  man  das  Recht  der  Koalition 
in  Anspruch,  den  Arbeitnehmern  aber  verweigert  man  es 
und  lehnt  schroff  jedes  Verhandeln  mit  Arbeitnehmerorgani- 
sationen ab.  Nur  die  gelben  Werkvereine  werden 
gehätschelt  und  gepflegt,  weil  man  von  ihnen,  die  ganz 
in  der  Hand  der  Unternehmer  sind,  weiß,  daß  sie  willen- 
lose .Werkzeuge  der  Arbeitgeberinteressen  sind. 

* 

Auskunft  über  die  Angestelltenversicherung 

Zur  Erteilung  von  Auskunft  in  Angelegenheiten  der 
Angestelltenversicherung  ist  in  den  Geschäftsräumen  des 
Rentenausschusses  in  Berlin-Wilmersdorf,  Hohenzollern- 
damm  Nr.  20  eine  Auskunftsstelle  errichtet  worden.  Die 
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Dienststunden  für  die  Auskunftserteilung,  die  unentgelt- 
lich   erfolgt,    sind    bis   auf    weiteres    von   9  bis  3  Uhr 

festgesetzt. 

*. 

Die  Konkurrenzkh  melkommission 
des  Reichstags  hat  in  ihrer  letzten  Sitzung  die  Uebergangs- 
bestimmungen  abgeändert  und  ihnen  folgende  rassung 

gegeben : 

„Die  vor  dem  Inkrafttreten  des  Gesetzes  vereinbarten  Wett- 
bewerbsverbote treten  mit  dem  Ablauf  von  drei  Monaten  nach 
der  Veröffentlichung  außer  Kraft,  wenn  sie  den  Bestimmungen 
dieses  Gesetzes,  abgesehen  von  den  Formvorschriften  des  §77, 
nicht  entsprechen,  es  sei  denn,  daß  der  Prinzipal  sich  vor  Ab- 
lauf dieser  Frist  schriftlich  erbietet,  den  Vertrag  jenen  Bestim- 
mungen anzupassen.  Die  Frist  verlängert  sich  bis  zu  einem 
Jahr  seit  Inkrafttreten  dieses  Gesetzes,  falls  eine  dem  §  74  a 
des  Gesetzes  entsprechende  Entschädigung  vereinbart  ist,  oder" 
vom  Prinzipal  binnen  einer  einmonatigen  Frist  den  Angestellten 
schriftlich  angeboten  wird."  - 

Die  Beratung  wandte  sich  dann  den  zurückgestelltem 
Anträgen  über  das  Verbot  sogenannter  geheimer  Kon- 
kurrenzklauseln zu.  Nach  Ablehnung  zahlreicher  anders 
lautender  Anträge  wurde  hierzu  beschlossen: 

„Ein  Wettbewerbsverbot,  das  Unternehmer  gegen  ihre  An- 
gestellten verabreden,  ohne  es  mit  ihren  Angestellten  nach 
den  §§74  bis  75  e  zu  vereinbaren,  ist  nichtig  und  verpflichtet  die 
an  der  Verabredung  beteiligten  Unternehmer  zum  Schadenersatz." 

Diese  Bestimmung  ist  so  gut  wie  wertlos.  Denn  dem 
Angestellten  ist  es  nur  dann  möglich,  Schadenersatz  zu 
fordern,  wenn  er  den  Beweis  für  das  Bestehen  einer  solchen 
geheimen  Konkurrenzklausel  erbringen  kann.  Das  wird 
ihm  aber  nur  in  den  seltensten  Fällen  möglich  sein.  Ein 
hinreichender  Schutz  vor  diesen  geheimen  Konkurrenz- 
klauseln wird  nur  dann  gegeben  sein,  wenn  deren  Ver- 
einbarung unter  Strafe  gestellt  wird. 


»  ::  3  ::  ::    BEAMTEN  FRAG  EN 


Eine  unerhörte  Denunziation 
Ein  unglaubliches  Stück  an  Denunziation  hat  sich  der 
Landtagsabgeordnete   Generalmajor   z.  D.  v.  K  1  o  e  d  e  n  ; 
geleistet,  das  diesen  Mann  ein  für  allemal  vor  der  Oeffent-  ' 
lichkeit  abtut,    v.  Kloeden,  der  als  Ehrenvorsitzender 
des  Bundes  deutscher  Militäranwärter  jährlich  1200  M  Un- 
kostenentschädigung  bezog,  hat,  nachdem  ihm  dieses  Amt 
sChon  wegen  einer  ähnlichen  Angeberei  entzogen  worden 
war,  an  den  Reichskanzler  folgende  Eingabe  gerichtet: 

Berlin,  16.  2.  1912. 
Seiner  Exzellenz  dem  Herrn  Reichskanzler. 
Euer  Exzellenz  erlaube  ich  mir  zu  unterbreiten,  daß  meiner 
Ansicht  nach  in  dem  Umstand,  daß  in  den  Beamtenorganisationen 
vielfach  die  Vereins-,  Verbands-  und  Bundesvorsitzenden  von 
ihren  Korporationen  bezahlt  werden,  eine  Gefahr  für  das  Reich 
und  die  Bundesstaaten  liegt.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß 
diese  in  ihren  Nebenamtsstellen  oft  recht  gut  bezahlten  Beamten 
nur  zu  leicht  geneigt  sind,  aus  egoistischen  Motiven  die  Un- 
zufriedenheit unter  den  Beamten  immer  weiter  zu  schüren,  auch 
dann,  wenn  eine  Befriedigung  der  Beamtenwünsche  stattfand. 
Aus  dieser  Erwägung  heraus  sah  ich  mich  veranlaßt,  an  sämt- 
liche Behörden,  denen  die  Mitglieder  des  Vorstandes  vom  Bunde 
Deutscher  Militäranwärter  angehören,  das  anliegende  Schreiben 
vom  8.  12.  12  mit  Anlage  zu  richten  und  anzufragen,  ob  die 
betreffenden  Beamten  die  Genehmigung  ihrer  Behörde  zum 
Bezug  der  für  das  Nebenamt  ausgeworfenen  Zulagen  hätten. 
Dies  wurde  von  sämtlichen  in  Betracht  kommenden  Behörden 
verneint.  Eine  Behörde  verbot  in  dankenswerter  Weise  sofort  \ 
ihrem  betreffenden  Beamten,  das  Nebenamt  weiter  zu  führen. 
Die  Entschlüsse  der  übrigen  Behörden  sind  mir  unbekannt  ge- 
blieben, doch  würde  sich  eine  analoge  Maßnahme  für  alle 
empfohlen  haben,  wiewohl  ich  nicht  verkennen  will,  daß  die 
Haupträdelsführer,  die  ich  vertraulich  zu  nennen  bereit  bin,  in 
Pension  gehen  und  sich  mit  hochdotierter  Zulage  aus  der  Bundes- 
kasse (letztere  beläuft  sich  bei  jährlicher  Einnahme  von  über  j 
200  000  Mark  in  die  Millionen)  im  Bund  anstellen  lassen  würden, 
wie  der  erste  Vorsitzende,  der  5000  Mark  jährlich  vom  Bunde 
bezieht  neben  einer  Pension  von  4000  Mark,  also  einer  jährlichen  \ 
Einnahme  von  in  Summa  9000  Mark. 

Wahrhaft  peinlich  berührt  es,  wenn  diese  Leute  bei  dem 
alljährlich  im  Juni  stattfindenden  Bundestag  an  S.  M.  den  Kaiser,  ' 
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die  Bundesfürsten,  den  Herrn  Reichskanzler,  den  Herrn  Kriegs- 
minister und  andere  hochgestellte  Persönlichkeiten  Ergebenheits- 
adressen richten,  die  in  liebenswürdigster  Weise  beantwortet  zu 
werden  pflegen,  während  sie  zumeist  kein  Wort  der  Erwiderung 
verdienten.  Denn  es  herrscht  in  diesen  Reihen  nicht  überall 
der  Geist,  der  bei  dem  alten  Soldaten  vorausgesetzt  werden 
sollte,  und  den  ich  zum  Verdruß  der  immer  mehr  nach  links 
rückenden  führenden  Elemente  des  Bundesvorstandes  im  Bunde 
wach  zu  erhalten  bestrebt  bin.  Dies  hat  bereits  zu  unliebsamen 
Kontroversen  selbst  in  der  Oeffentlichkeit  geführt. 
Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

von  Kloeden, 
Generalmajor  z.  D.,  M.  d.  A. 
Ehrenvorsitzender  des  Bundes  Deutscher  Militäranwärter. 

Abgesehen  von  der  Anmaßung,  die  daraus  spricht, 
daß  v.  Kloeden  sich,  trotzdem  ihm  der  Ehrentitel  ent- 
zogen worden  ist,  noch  weiter  als  Ehrenvorsitzender  be- 
zeichnet, spricht  aus  diesem  Brief  eine  Art  der  Gesinnung, 
für  die  es  keine  Worte  der  Kritik  gibt.  Der  Mann,  der 
selbst  1200  M  Entschädigung  bezogen  und  eingestrichen 
hatte,  denunziert  die  anderen  Vorsitzenden,  die  für  ihre 
Auslagen  und  Aufwendungen  im  Interesse  des  Verbandes 
Vergütungen  erhalten.  Ja,  noch  mehr,  er  schiebt  ihnen 
unter,  daß  sie  sich  durch  den  Empfang  dieser  Entschädi- 
gungen zu  einem  Mißbrauch  des  ihnen  entgegen  ge- 
brachten Vertrauens  verleiten  ließen;  er  scheut  sich  nicht 
einmal,  diese  Männer,  die  für  die  Gesamtheit  ihrer  Kol- 
legen ihre  ganze  freie  Zeit  opfern,  als  Rädelsführer 
zu  bezeichnen.  Noch  eigenartiger  wird  dieser  v.  Kloeden 
aber  durch  eine  Mitteilung  der  „Frankfurter  Zei- 
tung" beleuchtet,  die  darauf  hinweist,  daß  derselbe  Mann, 
der  hier  den  Bund  deutscher  Militäranwärter  denunziert, 
daß  er  immer  mehr  nach  links  rücke,  sich  selbst  dem 
Linksliberalismus,  allerdings  vergeblich,  als  Kan- 
didat angeboten  hat.  , 


STAND  ES  BEWEGUNG 


Stiefkinder  der  preußischen  Eisenbahnverwaltung? 

Schon  seit  Jahren  bitten  die  technischen  Hilfsbeamten 
der  Eisenbahnverwaltung,  auf  deren  Schultern  fest  die 
Ausführung  des  gesamten  Neubauetats  ruht,  erfolglos  um 
Verbesserung  ihrer  wirtschaftlichen  Lage.  Abgesehen  von 
einigen  kleinen  Verbesserungen,  die  größtenteils  bei  andern 
Ervverbsgruppen  gesetzlich  geregelt  waren,  steht  die  Er- 
füllung des  Hauptwunsches :  Sicherung  ihrer  Stellung  und 
Erhöhung  der  Besoldung  noch  immer  aus. 

Im  Hinblick  auf  die  Erhöhung  der  Besoldung  und  des 
.Wohnungsgeldes  für  die  etatsmäßigen  Beamten 
und  der  Erhöhung  der  Löhne  der  Eisenbahn  a  r  b  e  i  t  e  r  um 
ca.  24o/o  müssen  die  Eisenbahntechniker  sich  immer  noch 
als  die  einzigen  Stiefkinder  der  Verwaltung  betrachten. 
Ihr  Durchschnittstagegeld  betrug  nach  den  „Betriebsergeb- 
nissen der  pr.  E.V."  7,28  M  in  1904,  fällt  auf  6,90  M 
bis  1907,  steigt  auf  7,21  M  in  1908  und  7,42  M  in  1909, 
fällt  wieder  auf  7,41  M  in  1910  und  steigt  auf  7,45  M 
in  1911. 

Also  neben  einer  Verminderung  um  5 0/0  ist  die 
Besoldung  um  ganze  2o/0  in  8  Jahren  gestiegen,  gegen- 
über einer  24  bis  28 0/0 igen  Lohnsteigerung  der  Eisen- 
bahnarbeiter  oder  neben  einer  Lohnerhöhung  um  1  M 
für  Werkstättenarbeiter  steht  eine  Tagegelderhöhung  von 
17  Pfg.  für  die  Ingenieure,  Architekten,  Bauassistenten 
usw.,  nachdem  in  gleicher  Zeit  eine  Tagegeldminde- 
rung um  38  Pfg.  eingetreten.  Um  weitere  30  Pfg.  ver- 
mindert sich  der  Tagegeldsatz  ab  1.  Januar  d.  J.  durch 
den  Abzug  der  Beiträge  zur  Privatbeamtenpensionskasse, 
deren  Uebernahme  die  Verwaltung  abgelehnt. 

Was  nun  den  Beamten  und  Arbeitern  recht,  sollte 
doch  auch  den  technischen  Hilfsbeamten  billig  sein, 
denn  von  der  ungeheuren  Steigerung  der  Lebenshaltung 
werden  natürlich  auch  die  technischen  Hilfsbeamten,  denen 
doch  die  Millionenwerte  des  Neubauetats  anvertraut  sind, 
ebenfalls  nicht  verschont.  Und  weiter:  ist  diesen  Be- 
amten, die  an  der  hervorragenden  technischen  Entwicke- 


lung  des  Eisenbahnwesens  nicht  wenig  mitgewirkt  haben, 
nicht  auch  eine  Sicherung  ihrer  Existenz  durch  etatsmäßige 
Uebernahme  zu  gönnen? 

Ministerialdirektor  Hoff  stellte  im'  vorigen  Jahre  im 
Abgeordnetenhaus  die  Erfüllung  dieser  Hoffnung  in  baldige 
Aussicht,  indem  er  ausführte:  „Selbstverständlich  wird  die 
Verwaltung  dafür  sorgen,  die  technischen  Hilfsbeamten 
recht  bald  in  etatsmäßige  Stellung  zu  bringen". 

Es  sind  nun  in  diesem  Jahr  450  neue  Stellen  für  tech- 
nische Eisenbahnsekretäre  und  350  Stellen  für  technische 
Bureauassistenten  vorgesehen,  welche  mit  technischen 
Hilfskräften  besetzt  werden  sollen.  Der  Inhalt  des  dahin- 
gehenden Erlasses  läßt  jedoch  die  Befürchtung  aufkommen, 
daß,  wie  1907,  sich  unter  den  Elementen  ein  großer  Teil 
der  jüngsten  Kräfte  befindet,  die  nur  kurze  Zeit,  ja  nicht 
einmal  1  Jahr,  im  Dienst  der  Verwaltung  standen.  25<y0 
der  damals  ernannten  Beamten  hatten  nur  eine  Dienstzeit 
unter  6  und  52o/0  unter  10  Jahren  hinter  sich. 

Der  neuerliche  Erlaß  besagt  ungefähr:  daß  nur  „be- 
währte Kräfte  nach  sorgfältiger  Auswahl"  und 
nur  „besonders  tüchtige  Kräfte"  die  „nach1 
sorgfältiger  Prüfung  auch  hinsichtlich  ihrer 
Führung  und  ihrer  praktischen  Bewährung  sich1 
zur  Anstellung  als  technischer  Eisenbahnsekretär  oder  tech- 
nischer Bureauassistent  in  jedem  Fall  eignen,  vor- 
zuschlagen sind.  Hingegen  fehlt  jeglicher  Hinweis  auf 
Berücksichtigung  einer  längeren  Dienstzeit,  zumal  man  nach 
den  vorjährigen  Ausführungen  erwarten  durfte,  daß  ge- 
rade die  Absicht  bestände,  den  langjährig  beschäftigten 
Hilfsbeamten  eine  sorgenfreie  Zukunft  zu  sichern.  Diese 
auffallend  zahlreichen  und  engen  Siebungsmaschen  werden 
doCh  sonst  nicht  bei  den  verschiedenen  Dienstanwärter- 
gruppen in  Anwendung  gebracht.  Der  unbrauchbaren 
Kräfte  erwehrt  sich  die  Verwaltung  schon  rechtzeitig  und 
hier,  wie  dort,  verfügt  sie  über  befähigte,  hervorragend 
befähigte  und  brauchbare  Kräfte.  Stehen  diese  mit  ihrem 
Anwärteralter  vor  der  Anstellung,  so  ist  sie  nicht  abhängig 
von  solch  vielen  Kautelen.  Da  nun  die  zurückgelegte 
Dienstzeit  unberücksichtigt  bleibt,  ist  ausschließlich  das 
Urteil  des  zufälligen  Vorgesetzten  bestimmend  und  damit 
einer  gewissen  Rivalität  weitester  Spielraum  gelassen ;  denn 
der  in  enger  Beziehung  zu  seinen  Beamten  stehende  Vor- 
gesetzte ist  bemüht,  den  größten  Teil  seiner  Beamten  be- 
rücksichtigt zu  sehen,  auf  Kosten  jener  älteren  Beamten, 
die  einem  unzugänglichen  und  über  soziale  Regungen  er- 
habenen Vorgesetzten  zugeteilt  sind.  Auch  ist  es  bei  dem 
vielfachen  Wechsel  der  jüngeren  technischen  Dezernenten 
eine  oft  beobachtete  Erscheinung,  daß  der  zugeteilte  Be- 
amte je  nach  der  Auffassung  des  Oberbeamten  dessen1 
Zufriedenheit  und  Wohlwollen  leichter  gewinnt,  als  bei 
dessen  Nachfolger,  dessen  technische  Richtung  und  Ar- 
beitsmethode mehr  nach  einer  Seite  hingeht.  Großzügig- 
keit und  kleinliche  Pedanterie  wechseln  auch  hier  wie 
überall.  Die  Intensität  des  Gunstwettlaufs  und  die  Gabe 
der  Anpassungsfähigkeit  ist  dann  der  Maßstab  für  die 
^Qualifikation  des  Beamten.  Aeltere  technische  Hilfsbe- 
amte gelten  bei  jüngeren  Dezernenten  oft  als  veraltet  oder 
verbraucht,  werden  also  übergangen  und  so  dafür  ge- 
straft, daß  sie  bereits  eine  vieljährige  Dienstzeit  bei 
der  Verwaltung  zurückgelegt  haben. 

Unter  Berücksichtigung  der  vielfachen  sozialen  Maß- 
nahmen des  Eisenbahnministers  und  seiner  vorjährigen 
Aeußerung:  „daß  er  sich  persönlich  für  die  Besserstellung 
der  technischen  Hilfsbeamten  interessiert  und  schon  seit 
Uebernahme  seines  Ministeriums  die  Verbesserung  ihrer 
Lage  sich  angelegen  sein  läßt"  hegen  die  Beteiligten  doch 
noch  die  Hoffnung  auf  eine  wirtschaftliche  Verbesserung 
und  auch,  daß  allen  länger  Beschäftigten  sich  trotzdem 
noch  eine  sichere  Zukunft  eröffnet. 

Die  Techniker  beim  Materialprüfungsamt 

In  der  64.  Sitzung  des  preußischen  Abgeordneten- 
hauses vom  12.  April  1913  haben  die  Verhältnisse  am 
Materialprüfungsamt  in  Groß-Lichterfelde  dem  fortschritt- 
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liehen  Abgeordneten  Delius  Gelegenheit  zu  einer  Kritik 
gegeben.  Die  Worte,  mit  denen  sich  der  Abgeordnete 
Delius  der  Techniker  angenommen  hat,  seien  hier  nach 
dem  stenographischen  Bericht  zitiert. 

Die  Techniker  und  die  standigen  Assistenten  in  Dahlem 
sollen  jetzt  nach  einem  Erlaß  des  Herrn  Ministers  der  Privat- 
angesteJltenversicherung  unterworfen  sein.  Das 
wird  von  allen  diesen  Beamten  sehr  hart  empfunden.  Sie  weisen 
darauf  hin,  daß  sie  eigentlich  dem  Privatangestelltengesetz  nicht 
unterworfen  werden  dürften,  weil  sie  im  Diätarverhältnis  zur 
Verwaltung  stehen,  indem  ihnen  das  wiederholt  durch  amtliche 
Verfügung  anerkannt  worden  sei  und  man  sie  immer  wieder  als 
Anwärter  auf  etatsmäßige  Stellen  betrachtet  habe.  Auch  in  einer 
Besoldungsordnung  wurde  in  einer  Anlage  dazu  das  diätarische 
Verhältnis  ausdrücklich  anerkannt.  Die  Beamten  haben  sich 
ein  Rechtsgutachten  ausarbeiten  lassen,  das  klipp  und  klar  nach- 
weist, daß  diese  ihre  Stellungnahme  durchaus  berechtigt  ist, 
daß  sie  der  Privatangestelltenversicherung  demnach  nicht  unter- 
worfen sind.  Ich  möchte  also  in  dieser  Beziehung  den  Herrn 
Minister  bitten,  die  Verhältnisse  noch  einmal  genau  zu  unter- 
suchen ;  ich  zweifle  nicht,  daß  er  dann  auch  zu  derselben 
Stellungnahme  kommen  wird  wie  die  anderen  Verwaltungen,  die 
ja  ebenfalls  ihre  Diätare  und  Anwärter  zu  etatsmäßigen  Stellen 
als  nicht  versicherungspflichtig  anerkannt  haben. 

Die  Techniker  am  Materialprüfungsamt  in  Dahlem  befinden 
sich  naturgemäß  in  derselben  ungünstigen  Lage  hinsichtlich 
ihrer  Anstellungsverhältnisse  wie  die  nichtständigen  Assistenten. 
Auch  bei  ihnen  liegen  die  Verhältnisse  ähnlich:  auch  sie  müssen 
viele  Jahre  warten,  bis  sie  in  etatsmäßige  Stellen  gelangen  können. 
Es  sind  sieben  Techniker  mit  einer  Dienstzeit  von  5  bis  8  und 
acht  mit  einer  Dienstzeit  von  8  bis  12  Jahren  noch  nicht  etats- 
mäßig angestellt.  Der  Deutsche  Techniker-Verband 
hat  jetzt  in  einer  Eingabe  an  den  Herrn  Minister  darüber  Klage 
geführt,  daß  insbesondere  die  nichtständigen  Techniker  zu  gering 
besoldet  werden.  Es  sind  im  „Berliner  Tageblatt  '  und  in  der 
„Vossischen  Zeitung"  in  der  letzten  Zeit  Ausschreiben  erfolgt, 
aus  denen  hervorgeht,  daß  Techniker  mit  abgeschlossener  Hoch- 
schulbildung mit  einem  Anfangsgehalte  von  1200  Mark  für  das 
Materialprüfungsamt  in  Dahlem  gesucht  werden.  (Hört,  hört!) 
Und  mit  Recht  wird  darauf  hingewiesen,  daß  diese  Besoldung 
für  Beamte,  die  einen  akademischen  Beruf  ergriffen,  die  die 
Technische  Hochschule  absolviert  haben,  viel  zu  gering  sei. 
(Sehr  richtig!)  Der  Staat  soll  doch  vorbildlich  sein,  hier  ist 
er  es  nicht.  Bedauerlich  bleibt  auch,  daß  das  Prüfungsamt 
eine  Verhandlung  mit  dem  Deutschen  Techniker-Verbände  ab- 
gelehnt hat.  Das  ist  eine  völlige  Verkennung  des  Organi- 
sationsgedankens. Eine  solche  Stellung  paßt  für  eine  vor- 
geschrittene Zeit  nicht  mehr.  Es  muß  deshalb  doch  mit  Recht 
verlangt  werden,  daß  der  Herr  Minister  hier  die  Bezahlung 
den  veränderten  Zeitverhältnissen  entsprechend  etwas  herauf- 
setze. Ich  bin  der  Meinung,  daß  die  Wünsche  der  Techniker, 
bald  in  etatsmäßige  Stellungen  zu  kommen,  durchaus  berechtigt 
sind,  besonders  wenn  man  berücksichtigt,  daß  sie  ja  doch  viele 
Jahre  warten  müssen  und  daß  ihre  Bezahlung,  solange  sie  sich 
nicht  in  einer  ständigen  Stellung  befinden,  sehr  gering  ist,  weit 
geringer  als  bei  der  Privatindustrie.  Auch  das  Besoldungs- 
dienstalter der  Beamten  muß  nach  neuen  billigen  Grundsätzen 
geregelt  werden.  Deshalb  möchte  ich  den  Herrn  Minister 
bitten,  alle  diese  Verhältnisse  noch  einmal  zu  prüfen;  ich  hoffe, 
daß  dann  Abhilfe  erfolgen  wird.  (Bravo!)" 

Wir  wollen  uns  dem  Wunsche  anschließen  und  hoffen, 
daß  der  Minister,  wenn  er  sich  auch  auf  den  leider  von 
den  preußischen  Behörden  ängstlich  konservierten  Stand- 
punkt gestellt  hat,  nicht  mit  einem  Berufsverbande  verhan- 
deln zu  wollen,  doch  noch  das  Einsehen  hat,  daß  hier 
eines  modernen  Staates  unwürdige  Verhältnisse  vorhanden 
sind.  Es  hat  sich  ja  schon  oft  gezeigt,  daß  aus  traditio- 
nellem Bureaukratismus  heraus  Petitionen  abgelehnt  wor- 
den sind,  die  Mißstände  aber  auf  diese  Weise  doch  zur 
Kenntnis  der  vorgesetzten  Stellen  gekommen  sind  und 
damit  der  Hebel  zur  Besserung  der  Verhältnisse  angesetzt 
worden  ist. 

* 

Die  Heeresvorlage 
bringt  eine,  wenn  auch  recht  bescheidene,  Vermehrung 
der  technischen  Beamten  der  Heeresverwaltung.  Es  sind 
folgende  neue  Stellen  vorgesehen:  1  Baurat,  Gehalt  4200 
bis  7200  M,  12  Regierungsbaumeister,  Gehalt  3000  bis 
7200  M,  4  Intendanturbausekretäre,  Gehalt  2100  bis 
4500  M,  10  Bausekretäre,  Gehalt  1800  bis  3600  M,  10  Bau- 
registratoren,  Gehalt  1800  bis  3600  M,  ferner  11  Werk- 


stätten Vorsteher  und  Luftschiffhallen-Inspektoren,  Gehalt 
1800  bis  3300  M,  28  Maschinenmeister  für  das  Militär- 
verkehrswesen, Gehalt  1800  bis  3300  M,  14  Oberwall-  und 
Wallmeistcr,  Gehalt  1260  bis  2160  M.  Auch  diese  zu- 
letzt erwähnten  Stellungen  werden  zum  Teil  für  Techniker 
in  Frage  kommen. 

Zu  diesen  etatsmäßigen  Stellen  kommen  dann  noch  die 
Stellen  für  die  zahlreichen  Hilfstechniker,  die  für  die  um 
fangreichen  Militärbauten  gebraucht  werden. 

* 

Die  Industriebeamten-Zeitung 

bringt  in  ihrer  Nummer  16  einige  Angriffe  gegen  den 
D.  T.-V.,  die  sich  auf  die  unrichtige  Behauptung  stützen, 
daß  der  D.  T.-V.  1911  30  000  Mitglieder,  1913  aber  nur 
27  721  Mitglieder  zähle.  Der  Verfasser  dieses  Artikels, 
Heinrich  Gramm,  der  jetzt  in  das  Zentralbureau  berufen 
ist,  glaubt  seine  neue  Wirksamkeit  nicht  besser  beginnen  zu 
können,  als  daß  er  hier  die  Mitgliederzahl  unseres  Ver- 
bandes aus  dem  Jahre  1911  mit  Hospitanten  und  die 
Zahl,  mit  der  wir  das  Jahr  1912  verlassen  haben,  ohne 
Hospitanten  angibt  und  beide  Zahlen  miteinander  in  Ver- 
gleich setzt.  Und  da  wagt  Gramm,  in  dem  gleichen 
Satze  dazu  noch,  das  Wort  „Schamröte"  niederzuschreiben! 
Wenn  die  I.-B.-Z.  mit  derartigen  Entstellungen  und  Ver- 
drehungen arbeitet,  die  nur  den  Zweck  haben,  die  Bundes- 
mi^glieder  über  den  wahren  Sachverhalt  hinwegzutäuschen, 
kann  sie  nicht  erwarten,  daß  wir  uns  in  weitere  Aus- 
einandersetzungen mit  ihr  einlassen.  Eine  solche  unfaire 
Kampfesweise  richtet  sich  selbst. 


::  ::  H  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN    ::        ::  ::  :: 


Technik 

Frage  104.  Ist  es  allgemein  üblich,  auf  den  Speichern  von 
Wohngebäuden  Trockengerüste  aus  Latten  herzustellen,  oder 
trifft  dies  nur  für  einzelne  Gegenden  zu? 

Frage  105.  Ein  Wohngebäude  soll  mit  dem  Giebel  an  ein 
bestehendes  Fabrikgebäude  angebaut  werden.  In  einem  an- 
deren angebauten  Hause  wird  der  Gang  der  Maschinen  ziemlich 
deutlich  gehört.  Durch  welches  Verfahren  ist  dies  auf  die 
einfachste  und  billigste  Weise  zu  verhüten?  Es  darf  jedoch 
nicht  viel  Platz  in  Anspruch  nehmen.  Vielleicht  können  zwischen 
dem  Giebel  der  Fabrik  und  dem  des  projektierten  Wohnhauses 
einige  Zentimeter  Hohlraum  mit  einer  schalldämpfenden  Masse 
ausgefüllt  werden.     Bitte  um  geeignete  Vorschläge. 

Frage  106.  Wer  liefert  die  unter  dem  Namen  „Pecolit- 
plarten"  in  den  Handel  kommenden  holzartigen  Platten? 

Frage  107.  Welcher  Stoff  eignet  sich  am  besten  zum  Ueber- 
zug  eines  Faltbootes?    Bezugsquelle,  Preis? 

Frage  108.  Bin  im  Besitz  der  Rechenmaschine  „Omega", 
D.  R.  P.,  Herkunft:  Präzisions-Maschinenfabrik  Justin  W.  M. 
Bamberger  &  Co.  in  München.  Diese  Firma  ist  erloschen. 
Frage  deshalb  an,  ob  mir  ein  Kollege  eine  für  diese  Rechen- 
maschine bestimmte  Anleitung  leihweise  oder  käuflich  über- 
lassen kann,  um  die  Handhabung  zu  erlernen.  Es  war  mir 
bisher  nicht  möglich,  dies  ausfindig  zu  machen. 

Frage  109.  Bei  dem  Neubau  einer  Kirche  sollen  die  Um- 
fassungen aus  roten  Sandsteinfindlingen  und  zwar  innen  und 
außen  gemauert  werden.  Bestehen  hierbei  Bedenken  wegen 
des  Durchschlagens  usw.?  Sind  evtl.  Bruchsteine  besser  und 
schlagen  diese  weniger  durch? 

Frage  110.  Bei  einer  Pumpe,  die  in  einem  herrschaftlichen 
Hause  im  Keller  an  der  Wand  befestigt  und  mittels  Motors 
angetrieben  wird,  sollen  Erschütterungen  möglichst  vermieden 
werden.  Ich  bitte  die  Kollegen  um  Angabe,  welche  Isolierungs- 
art zwischen  Pumpe  und  Motor  Geräusch  und  Erschütterungen 
vermeidet. 

Frage  III.  Bei  einem  Neubau  bestehen  Schwierigkeiten 
mit  dem  Hauptantrieb  von  der  jetzt  stehenden  Maschine  aus, 
da  diese  in  einem  anderen  Winkel  liegt.  Winkelriemenantrieb 
wird  zu  teuer,  ebenso  Seil.  Ich  frage  daher  an,  ob  es  zweck- 
mäßig wäre,  die  ganze  Kraft  der  Lokomobile  (25  PS)  in  elek- 
trische Energie  umzusetzen  und  mittels  Motore  den  Neubau 
zu  treiben,  oder  eine  andere  Lösung  zu  suchen,  die  den  An- 
trieb gestattet.  Vielleicht  kann  mir  ein  Kollege  hierüber  Aus- 
kunft geben.    Wie  hoch  würde  sich  die  elektr.  Anlage  stellen? 
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Frage  112.  Wie  ist  ein  Zementfeinputz  an  Wänden  her- 
zustellen, der  ein  rötliches  Aussehen  zeigt  und  fleckenlos  bleibt? 
Ein  ähnlicher  Putz,  der  wie  rotes  Linoleum  aussieht,  soll  an 
Stalhvänden  angebracht  werden. 

Frage  113.  Es  soll  die  Küche  einer  Wohnung  im  Dach- 
geschoß an  die  bestehende  Entwässerungshitung  angeschlossen 
werden.  Da  das  Fallrohr  der  vorhandenen  Entwässerungsleitung 
auf  entgegengesetzter  Seite  in  ca.  8,50  m  Entfernung  von  dem 
Entwässerungsobjekte  liegt,  die  tiefer  gel -gen  :n  St  e  ewe  ke  be- 
wohnt sind,  ist  ein  direkter  Anschluß  der  Entwässerungsobjekte 
an  das  bestehende  Fallrohr  nicht  möglich.  Um  nun  die  Ab- 
wässer der  Küche  in  die  bestehende  Entwässerungsleitung  zu 
bringen,  ist  die  Anordnung  einer  Heberleitung  geplant,  welche 
das  Wasser  über  die  Decke  der  Küche  in  die  vorhandene  Ent- 
wässerungsleitung heben  soll.  Am  Ein-  und  Auslauf  soll  je  ein 
Wasserverschluß  (Syphon)  angebracht  werden.  Der  Scheitel 
des  Hebers  soll  2,70  m  über  dem  Einlauf  und  2,93  m  über 
dem  Auslauf  liegen.  Hieraus  ergibt  sich  der  Höhenunterschied 
zwischen  Ein-  und  Auslauf  zu  0,23  m.  Hat  vielleicht  einer  der 
Herren  Kollegen  eine  derartige  Leitung  ausgeführt,  oder  wäre 
eine  bessere  Lösung  möglich? 

Frage  114.  Ein  Bauherr  übergibt  einem  Unternehmer  den 
Auftrag,  Zeichnungen  und  Kostenanschlag  für  ein  Wohnhaus 
anzufertigen.  Der  Unternehmer  setzt  bei  Einreichung  der  Bau- 
polizeizeichnungen seinen  Namen  als  Bauleiter  auf  das  Gesuch. 
Bindet  diese  Form  resp.  die  Namensunterschrift  den  Bauherrn, 
dem  Unternehmer  bei  Ausführung  des  Baues  die  BauleiLung  zu 
übertragen?  Kann  der  Unternehmer  evtl.  Schadenersatz  ver- 
langen? Nach  Fertigstellung  der  Zeichnung  wurde  dem  Bau- 
herrn die  Rechnung  zugestellt,  die  er  auch  bezahlte. 

Frage  115.  Ist  ein  Bauherr  an  die  Erteilung  eines  Auftrags 
gebunden,  wenn  keinerlei  schriftliche  Vereinbarungen  getroffen 
wurden,  sondern  dem  Unternehmer  die  Ausführung  in  Aussicht 
gestellt  wurde?  Kann  der  Unternehmer  auf  Schadenersatz 
klagen  ? 

Frage  116.  Wer  liefert  größere  Mengen  Holzkohlenasche 
zum  Ausglühen  von  Schmiedestücken,  und  wie  ist  die  Glühung 
von  Schmiedeteilen  aus  Chromnickelstahl  vorzunehmen,  um  diese 
möglichst  weich  zu  erhalten?  Zur  Verfügung  stehen  Kasten, 
wo  die  Teile  eingepackt  werden,  und  ein  Glühofen  mit  natür- 
lichem Zug.   


Zur  Frage  32.  Sägewerk.  II.  (I.s.  Heft  9.)  Zum  Schneiden 

von  ca.  600  cbm  eichenen  Bohlen  ist  ein  Vollgatter  von  etwa 
60  cm  Stammdurchgang  erforderlich.  Eisenbahnschwellen  wer- 
den nach  dem  Typus  der  preußischen  Staatsbahn  in  Längen 
von  2,4  bis  2,7  m  und  in  sieben  verschiedenen  Profilen  von 
15/2015  cm  bis  26  26 1 6  cm  hergestellt,  wobei  die  hierzu  ver- 
wendeten Rundhölzer  Mindestdimensionen  von  28,  30,5,  36, 
38,  41,  45,  49  und  52  cm  im  Durchmesser  haben  müssen.  Zur 
Herstellung  derselben  kann  zum  Teil  das  vorerwähnte  Voll- 
gatter Verwendung  finden,  während  zu  einzelnen  geraden  und 
schrägen  Schnitten  eine  Kreissäge  mit  auf  dem  Tische  verstell- 
barer Anlage  geeignet  ist.  Beide  Maschinen  können  auch 
zum  Schneiden  von  Bauholz  Verwendung  finden  und  benötigen 
zusammen  eine  Kraft  von  etwa  18  PS.  Sowohl  beim  Einschnitt 
von  Bohlen,  als  auch  beim  Bauholz  werden  in  der  Haupt- 
sache nur  Schwarten  abfallen,  für  die  ja  bekanntlich  in  Zimmerei- 
betrieben genug  Verwendung  vorhanden  ist.  Bei  der  Schwellen- 
sägerei  sind  die  abfallenden  Saumlinge  in  der  Regel  stärker 
und  eignen  sich  daher  recht  gut  zur  Herstellung  von  dünnen 
Kistenbrettern oder  Latten.  Hierzu  würde  freilich  noch  ein 
Trenngatter  und  eine  Lattenkreissäge  erforderlich,  deren  An- 
schaffung sich  aber  bei  dem  geringen  Umsatz  nicht  rentieren 
würde.  Nimmt  man  nun  an,  daß  es  sich  bei  der  Beschaffung 
der  Kraftanlage  nur  um  die  oben  erwähnten  18  PS  handelt, 
so  würde  elektrische  Kraft  wegen  ihrer  Bequemlichkeit  und  so- 
fortigen Betriebsbereitschaft  die  annehmbarste  sein,  doch  nur 
dann,  wenn  die  Kilowattstunde  nicht  mehr  als  10  Pfg.  kostet, 
ein  Preis,  der  heute  nur  sehr  selten  zu  finden  ist.  Es  dürfte 
daher  Lokomobilbetrieb  der  geeignetste  sein,  bei  dem  die  einzelne 
Pferdstunde  bei  einer  Betriebsdauer  von  zehn  Stunden  pro 
Tag  einschließlich  Verzinsung  und  Abschreibung  der  Anschaf- 
fungssumme, den  Kosten  der  Bedienung,  des  Schmier-  und 
Putzmaterials  und  Brennstoffes  rund  10  Pfg.  kostet,  ein  Preis, 
der  noch  ermäßigt  werden  kann,  wenn  die  sich  im  Betriebe 
ergebenden  Holzabfälle  mit  zur  Verfeuerung  gelangen.  Zu 
etwaigen  weiteren  Auskünften  gerne  bereit.  Hffm. 

Zur  Frage  63.  Höchste  Korngröße  scharfen  Mauer- 
sandes. Als  Maßstab  zur  Beurteilung  dieser  Frage  dient  der 
Normalsand,  der  zur  Festigkeitsfeststellung  von  Zementen, 
seitens  der  Prüfungsstationen  für  Baumaterialien,  verwendet 
wird.  Dieser  Sand  wird  gewonnen,  indem  die  gröbsten  Teile 
des  Siebgutes,  durch  ein  Sieb  von  60  Maschen  und  die  fein- 
sten Teile  durch  ein  solches  von   120  Maschen  auf  1  qcm, 


ausgeschieden  werden.  Korngröße  etwa  bis  1  mm  Durch- 
messer. Lassen  Sie  ein  Sieb  herstellen  (nur  senkrechte  Drähte 
in  abteilungsweiser  Querbindung),  dessen  Zwischenräume  etwa 
3  mm  haben.  Während  diese  die  höchste  Korngröße  er- 
geben, verbleiben  alle  feineren  Teile  Hern  Mörtelsande  als 
bindungskräftig,  namentlich,  wenn  sie  Kalk  bezw.  Eisen  ent- 
halten. Ziegelmauerwerk-  im  Hoch-  und  Tiefbau,  Mauerung 
unbearbeiteter  Bruchsteine  oder  Zyklopenmauerwerk  erfordern 
keinen  Unterschied  in  der  Korngröße.  Zu  beachten  bleibt 
aber,  daß  alle  Fugen  mörtelvoli  werden  und  daß  naturgemäß 
letztere  Mauerungsarten  mehr  Mörtel  beanspruchen.  Näheres 
ersehen  Sie  aus  den  graphischen  Wandtabellen  nebst  Text 
eines  Werkes  über  „Mörtel-  und  Beton-Ergiebigkeit",  dessen 
Verfasser  und  Bezugsquelle  Sie  von  den  Traßwerken  Meurin 
in  Andernach  a.  Rhein  erfahren,  sowie  aus  einem  Werke  der 
Zementfabrik  Gutmann  und  Jeserich  zu  Kalkberge  Rüdersdorf. 

-pf. 

Zur  Frage  77.  Anstellung  als  Bautechniker  in  Rußland 
öder  in  der  Türkei.  Zweckmäßig  wenden  Sie  sich  an  die 
„Zentral-Auskunftsstelle  für  Auswanderer",  Berlin,  Am  Karls- 
bad 9/10.  Sie  erhalten  auf  Wunsch  dort  ein  Verzeichnis  von 
Firmen  und,  soweit  möglich,  auch  Auskunft.  Zwecks  Orien- 
tierung über  die  Lebensverhältnisse  wenden  Sie  sich  am  besten 
an  das  „Kaiserlich  Deutsche  Generalkonsulat"  in  Konstantinopel 
bezw.  Petersburg.  Einer  Information  durch  einen  Bekannten 
von  mir  in  Rumänien  zufolge  kann  ich  mitteilen,  daß  schon  nach 
dem  Kriege  mit  Italien  viele  Arbeiten  durch  die  türkische  Re- 
gierung zur  Ausführung  gebracht  werden  sollten.  Zweifelsfrei 
ist  es  auch  nach  der  Beendigung  des  gegenwärtigen  Krieges 
der  Fall.   tz,  61  460. 

Zur  Frage  81.  Geflechte  aus  Holzfasern.  Fichten-  und 
andere  Nadel-,  sowie  auch  manche  Laubhölzer  können  mittels 
Holzwollemaschinen  zu  feinen  Fasern  verarbeitet  werden,  die 
dann  zum  Teil  auch  auf  Holzwollseile  versponnen  werden  und 
Verpackungszwecken  dienen.  Holzwolle  wird  zwar  auch  ver- 
filzt, dann  in  der  Masse  gefärbt  und  mit  Reliefmustern  versehen 
zu  Teppichen  verarbeitet,  doch  wird  hiermit  ein  lohnender  Um- 
satz nicht  erzielt,  weil  diese  Fabrikate  scharfe  Biegungen  nicht 
vertragen.  Wohl  aus  diesem  Grunde  ist  auch  von  der  Ver- 
webung feiner  Holzfasern  zu  Kleiderstoffen  bisher  nichts  bekannt 
geworden.  Hffm. 

Zur  Frage  82.  Holzstoff  oder  Holzschliff,  der  in  großen 
Mengen  zur  Papierfabrikation  Verwendung  findet,  wird  auf 
mechanischem  Wege  aus  verschiedenen  Hölzern,  wie  Fichte, 
Tanne  und  Espe,  hergestellt.  Die  Hölzer  werden  zunächst  mit 
Sägen  auf  Klötze  von  einer  bestimmten  Länge  abgekürzt  und 
diese  dann  auf  großen  Sandsteinen  zu  Fasern  geschliffen.  Ein 
Schleifapparat  besteht  aus  einem  meist  auf  horizontaler  Welle 
befestigten  Schleifstein  von  zirka  1500  mm  Durchmesser  und' 
500  mm  Breite,  der  ca.  150  Umdrehungen  in  der  Minute  macht 
und  gegen  dessen  Schleiffläche  die  Holzklötze  quer  oder  tangen- 
tial zur  Bewegungsrichtung  durch  Gewichts-  oder  hydraulischen 
Druck  unter  Zugabe  von  Wasser  angedrückt  werden.  Der  Stoff 
wird  dann  durch  Sortiermaschinen  sortiert,  Späne  und  grober 
Stoff  ausgeschieden  und  letzterer  durch  Raflineure  in  feinen  Stoff 
verwandelt,  der  dann  entwässert  wird. 

Zur  Herstellung  von  Holzschliff  sind  Schälmaschinen,  Kreis- 
sägen, Holzschleifer,  von  denen  die  sogen.  Großkraftschleifer 
die  leistungsfähigsten  und  für  die  gegenwärtigen  Verhältnisse 
einzig  rentabelsten  Maschinen  sind,  Splitterfänger,  Sortier- 
maschinen, Raffineure,  Bütten,  Entwässerungsmaschinen,  Pumpen 
u.  a.  mehr  erforderlich.  Zur  Rentabilität  einer  solchen  Anlage 
können  wegen  des  durch  die  große  Konkurrenz  erheblich  herab- 
gedrückten Preises  des  Holzschliffs  nur  noch  Großkraftschleifer 
in  Betracht  kommen,  die  im  Minimum  eine  Betriebskraft  von 
300  PS  gebrauchen,  die  aus  wirtschaftlichen  Gründen  tunlichst 
durch  eine  konstante  Wasserkraft  zu  stellen  ist.  Schleifereien, 
die  diesen  Ansprüchen  nicht  genügen  und  vor  allen  Dingen 
Unternehmungen,  wie  die  in  Frage  stehende,  sind  mit  absoluter 
Sicherheit  als  völlig  aussichtslos  zu  bezeichnen,  um  so  mehr, 
als  es  sich  hierbei  nur  um  die  Verwertung  von  Holzabfall 
handelt.  Hffm. 

Zur  Frage  83.  „Flüssiges  Holz"  ist  im  vorliegenden  Falle 
ein  recht  wenig  geeigneter  Ausdruck,  da  darunter  doch  wohl 
nur  künstliches  Holz  verstanden  werden  soll,  dessen  Bestand- 
teile, Sägespäne,  wohl  mit  einer  Flüssigkeit  angemacht  werden 
müssen,  die  Masse  aber  niemals  zum  Fließen  bringt.  Künstliches 
Holz  wird  auf  verschiedene  Weise  hergestellt.  Zum  Beispiel 
werden  hierbei  von  einigen  Firmen  feine,  harzreiche  Sägespäne 
mit  durch  Wasser  etwas  verdünntem  Blut  angerührt  und  bei 
etwa  50°  getrocknet.  Dieses  Material  wird  dann  in  die  den  her- 
zustellenden Gegenständen  entsprechenden  Formen  gefüllt  und 
diese  unter  Erhitzung  mit  Gasflammen  unter  starken  hydrau- 
lischen Pressen  hohem  Drucke  ausgesetzt.  Die  fertige  Masse, 
die  auch  als  künstliches  Ebenholz  bezeichnet  wird,  kann  in  jeder 
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Weise  wie  natürliches  Holz  bearbeitet  und  fourniert,  geschliffen, 
poliert  und  lackiert  werden. 

Auch  Holzschliff  wird  zu  künstlichem  Holze  verarbeitet, 
indem  derselbe,  mit  Leimlösung  vermischt,  eine  feste  Masse 
liefert,  die  die  Formen  gut  ausfüllt  und  nach  dem  Tränken 
mit  heißem  Leinölfirnis  auch  vollkommen  widerstandsfähig  gegen 
Wasser  wird. 

Eine  andere  Methode  zur  Herstellung  von  Kunstholz,  dem 
sogenannten  Terrakottaholz,  besteht  darin,  daß  harzreiche  Säge- 
späne, mit  Kaolin  und  Wasser  vermischt,  zu  Blöcken  geformt 
werden,  die  man  stark  preßt  und  nach  dem  Trocknen  erhitzt. 
Dieses  Holz  ist  sehr  fest  und  wird  im  besonderen  auf  Bauten 
verwendet.  H  f  f  m. 

Zur  Frage  85.  Dachkonstruktion  und  Fußboden  für 
eine  Bettfedernfabrik.  Da  die  Außenfläche  bei  Hoch-  und 
Shedbau  ziemlich  die  gleiche  ist,  so  folgt,  wenn  man  gleiche 
Eindeckung  voraussetzt,  daß  auch  der  Wärmedurchlaß  ungefähr 
der  gleiche  sein  muß.  Daraus  ergibt  sich  aber,  daß  die  Wahl 
der  Dachform  nicht  aus  diesem  Gesichtswinkel  heraus  ent- 
schieden werden  kann,  es  spielen  lediglich  die  anderen  Erfor- 
dernisse eine  Rolle.  Ob  die  eine  oder  andere  Dachform  in 
diesem  Falle  vorzuziehen  ist,  läßt  sieh  aus  dieser  kurzen  Frage 
nicht  ersehen.  Es  mögen  darum  die  folgenden  Grundsätze  an- 
gegeben  werden,  damit  die   Frage  alsdann   vom  Fragesteller 

se'ncf   h  '"i't   wfHen   ka"n      1.   B"i   gleiche  Ausfühninors- 

weise  der  Dächer  ist  der  Wärmedurchlaß  bei  beiden  ziemlich 
gleicu.  ^.  isi  oie  Spannweite  zwiscnen  den  tragenuen  Aurjen- 
mauern über  ca.  15  in,  so  würde  ein  Sheddach  zweckmäßiger 
sein.  Bei  kleinerer  Spannweite  dürften  die  Kosten  für  beide 
ziemlich  gleich  sein.  3.  Die  Belichtungsflächen  (Glasflächen) 
müssen  so  groß  und  in  solcher  Entfernung  voneinander  liegen, 
daß  in  der  Arbeitshöhe  über  dem  Fußboden  keine  Stellen 
sind,  welche  nur  eine  indirekte  Beleuchtung  erfahren  (durch 
Einzeichnung  der  Einfallslichtstrahlen  zu  ersehen).  4.  Die 
Dachfläche,  welche  durch  eine  undurchsichtige  Eindeck- 
ung belegt  wird,  ist  zweckmäßig  an  der  Unterseite  zu  ver- 
schalen und  zu  isolieren  (Zwischenraum),  um  den  Wärme-  und 
Kältedurchlaß  zu  vermindern.  5.  Die  Sheddachkonstruktion 
kommt  bei  gleichem  Materialaufwand  mit  einer  kleineren  Kon- 
struktionshöhe aus.  Als  Fußboden  würde  ein  Steinholzfuß- 
boden oder  ein  guter  Linoleumbelag  über  Korkplatten  zu  emp/- 
fehlen  sein.  .  .  .  .  tz,  61  460. 

Zur  Frage  87.  Geräuschübertragung.  Ist  der  Nachbar 
in  seinem  Besitze  länger  ansässig  als  Ihre  Maschinen 
stehen,  so  hat  er  zweifelsfrei  ein  Recht  darauf,  daß  der 
Ruhezustand  nur  insoweit  gestört  wird,  als  es  in  normaler 
Weise  (durch  die  in  der  Gegend  üblichen  Bebauung !) 
geschehen  würde  bezw.  war  früher  an  Stelle  des  Bau- 
geschäftes ein  Wohnhaus  vorhanden,  so  würde  er  ver- 
langen können,  daß  der  frühere  Zustand  hergestellt  wird. 
(Gewerbeamt  hätte  zwar  nicht  genehmigen  dürfen!)  Ich 
möchte  Ihnen  darum  den  folgenden  Rat  geben,  weil  das  Ge- 
werbeamt sich  wohl  einem  Regreßanspruch  durch  die  Stadt- 
ordnung entziehen  würde,  und  weil  es  meistens  die  Zustimmung 
unter  gewissen  Vorbehalten  gibt  (worin  als  selbst- 
verständlich gelten  würde,  daß  der  normale  Zustand 
nicht  gestört  wird,  auch  wenn  es  nicht  geschrieben  wird). 

a)  Stellen  Sie  sich  Ihrem  Nachbar  gegenüber  auf  den  Stand- 
punkt, daß  das  Gewerbeamt  die  Anlage  genehmigt  hat,  daß 
Sie  aber,  um  eine  gute  Nachbarschaft  zu  erhalten,  gerne 
Ihr  möglichstes  machen  wollen,  um  das  Geräusch  so  w  e  i  t  w  i  e 
möglich  zu  vermindern.  Trachten  Sie  also  darnach,  sich 
mit  Ihrem  NaChbar  gut  zu  stellen  und  lassen  Sie  sich  von  ihm 
bestätigen,  daß  er  dann  damit  einverstanden  ist  (vor  Zeugen!). 

b)  Zur  Verminderung  der  Geräusche  möge  das  Folgende  gesagt 
werden:  1.  Der  Schall  wird  durch  alle  festen  Körper  gut 
geleitet  und  übertragen.  2.  Müssen  die  Schallwellen  von  einem 
Körper  in  den  anderen  übergehen,  so  erfolgt  das  unter  einem 
Schallverlust,  namentlich,  wenn  die  Körper  ungleichartig  sind. 
3.  Daraus  ergibt  sich  also  die  Richtschnur,  welche  Sie  an- 
zunehmen haben,  nämlich:  „Stellen  Sie  die  Maschinen  auf 
weiche  Zwischenlagen  (z.  B.  Ftfz)  und  machen  Sie  die- 
selben je  nach  Stärke  des  Geräusches  stärker."  „Isolieren  Sie 
die  Wände  in  der  Weise,  daß  Sie  dieselben  von  innen  verschalen 
und  den  Zwischenraum  mit  Sägespänen  ausfüllen."  „An  Stelle 
der  einfachen  Fenster  doppelte  (also  Fenster,  Luftschicht,  Fen- 
ster)." „Die  Dachisolierung  (Zwischenraum)  ausfüllen."  Andere 
Teile  in  dieser  Weise  ebenfalls  gegen  Schallübertragung  isolieren. 

.  .  .  .  tz,  61  460. 
Zur  Frage  89.  Gründung  der  Widerlager  einer  Brücke. 
Die  Art  der  Fundierung  der  Widerlagsmauern  hängt  davon  ab, 
ob  allein  senkrechte  Kräfte  oder  auch  horizontale  Kräfte  durch 
Bogenschub  aufzunehmen  sind.  Sind  nur  senkrechte  Kräfte 
aufzunehmen,  so  wird  die  Gründung  vorteilhaft  mit  Senk- 
brunnen ausgeführt,  denn  die  Einfassung  der  Baugruben  durch 


Spundwände  würde  in  dem  Geschiebe  Schwierigkeiten  bereiten 
und  außerdem  wird  der  grobe  Kies  der  Fundamentsohle  so 
viel  Wasser  durchlassen,  daß  das  Leerhalten  der  Baugruben 
kaum  möglich  oder  doch  sehr  kostspielig  ist.  Die  Senkbrunnen, 
je  nach  den  Abmessungen  der  Widerlagsmauern  etwa  3  bis  4 
für  jede  Mauer,  werden  am  einfachsten  aus  Eisenbetonringen 
hergestellt.  Das  Absenken  geschieht  nach  dem  bekannten  Ver- 
fahren, durch  Ausbaggern  im  Innern  und  Aufbringen  von  Be- 
lastung. Größere  Steine  oder  Baumstämme,  die  etwa  bei  dem 
Versenken  getroffen  werden,  werden  durch  Meißel  von  oben 
zerkleinert.  Wenn  die  Brunnen  den  festen  Baugrund  erreicht 
haben,  werden  sie  ausbetoniert.  Näheres  über  ausgeführte 
ähnliche  Gründungen  und  Angaben  über  die  Ausführung  der 
in  Frage  kommenden,  nach  Mitteilung  der  Wasserstands-  und 
Geländehöhen,  Skizzen  und  Belastungsverhältnissen  evtl.  brief- 
lich. T  h  i  e  1  k  e  ,  Cassel,  Schumannstr.  5. 

Zur  Frage  91.  Hängerinne  an  Wohngebäuden.  Maß- 
gebend bei  Beurteilung  der  strittigen  Sache  ist  die  mit  dem 
Unternehmer  vorher  vereinbarte  Art  der  Ausführung  (Kosten- 
anschlag, Vertrag).  Bei  der  Ausführung  einer  Rinne  ist  zunächst 
der  Rinneiuiuerschnitt  festzustellen.  Gewöhnlich  rechnet  man 
für  das  Quadratmeter  Grundfläche  des  zu  entwässernden  Daches 
0,8  bis  1,0  qcm  Rinnenquerschnitt.  Nimmt  man  Zink  als  Rinn- 
blech, so  sollte  man  bei  Wohngebäuden  nicht  unter  Nr.  12 
gehen.  Von  der  Stärke  des  Bleches  hängt  natürlich  die  Ent- 
fernung der  Rinneneisen  ab,  die  zwischen  0,60  bis  1,00  m 
schwankt.  Die  Stärke  der  Eisen  beträgt  3  X  25  bis  6  X  40  mm, 
je  nach  Ausführung.  Um  Formveränderungen  der  Rinnen  zu 
vermeiden,  verbindet  man  das  äußere  Ende  der  Rinneneisen 
durch  Zugbänder  mit  den  inneren  Rinneneisenenden.  Beim  An- 
bringen der  Rinnen  ist  darauf  zu  achten,  daß  der  äußere  Rinnen- 
rand sich  möglichst  wenig  über  die  verlängerte  Dachfläche  erhebt. 
Bei  steilen  Mansardendächern,  auf  denen  sich  Schnee  nur  wenig 
lagern  kann,  sind  Schneefangeisen  kaum  erforderlich.  Bemerken 
möchte  ich  noch,  daß  ein  Sachverständiger,  der  die  geprüften 
Sachen  beanstandet  hat,  niemals  wegen  „Geschäftsschädigung" 
verklagt  werden  kann;  es  sei  denn,  daß  ihm  Böswilligkeit  nach- 
gewiesen wird.  H.  Schröer,  Mitgl.-Nr.  41  324. 

Zur  Frage  93.  Feuchte  Umfassungswand  eines  Wohn- 
hauses (Material:  Burgsandstein).  Es  wäre  unter  allen  Um- 
ständen konstruktionswidrig,  wenn  Gipsdielen  im  Innern  den 
feuchten  Wänden  vorgestellt  würden,  da  eine  solche  Ausführung 
die  Ursachen  des  Uebels  nicht  beseitigen  würde.  Es  darf  nur 
in  der  Weise  gearbeitet  werden,  daß  zuerst  Untersuchungen 
angestellt  werden,  aus  denen 

die   Ursachen   des   beklagten   Uebels  bestimmt  erkannt 

werden,  um  sodann 
diesen   entsprechende   Maßregeln   anordnen   und  durch- 
führen zu  können.  — 

Dabei  wird  folgendes  zu  beachten  sein: 

1.  Die  Nordostseite  eines  jeden  Hauses  ist  jene,  welche 
am  wenigsten  von  der  Sonne  bestrahlt  wird;  die  Nordseite  gar 
nicht  und  die  Ostseite  nur  kurze  Zeit  des  Tages  über.  Wir 
haben  daher  an  der  Nordseite  stets  die  relativ  niedrigste  Tem- 
peratur. 

2.  Bei  porösem  Sandstein  ist  die  Aufnahmefähigkeit  des 
Schlagregens  sehr  groß.  Ich  habe  bis  zu  35o/0  Wassergehalt, 
bezogen  auf  das  Trockengewicht  des  Steines,  in  Außenmauern 
von  Gebäuden  gefunden,  die  in  ähnlicher  Weise  lagen,  wie  das 
in  Frage  kommende. 

3.  Die  Fundament ierung  wäre  darauf  zu  unter- 
suchen, aus  welchem  Material  sie  besteht  und  dann  zu  fragen, 
ob  dasselbe  hygroskopisch  ist  oder  nicht.  Solches  Material 
wäre  imstande,  Bodenfeuchtigkeit  an  sich  zu  nehmen  und  nach 
allen  Seiten  hin  in  das  aufgehende  Mauerwerk  zu  fördern. 

4.  Es  wären  auch  noch  Erkundigungen  dahin  einzuziehen, 
wo  die  Wasserzu-  oder  Ableitungsrohre  liegen  und  ob  diese 
dicht  sind,  evtl.  ob  sie  direkt  oder  in  der  Nähe  der  Fundamente 
verlegt  bezw.  angebracht  sind. 

5.  Wird  man  sich  auch  nach  der  Lage  der  Abwasser- 
sammeigrube und  nach  den  Abortgruben  bezw.  nach  dem  Vor- 
handensein solcher  erkundigen  und  prüfen,  ob  und  wie  sie 
von  den  Umfassungsmauern  isoliert  sind. 

6.  Sachfördernd  wäre  es,  zu  erfahren,  ob  Humus  an  die 
Fundamente  direkt  angefüllt  wurde. 

7.  Von  Belang  kann  es  auch  noch  sein,  ob  das  die  in 
Frage  kommende  Mauer  umgebende  Terrain  etwa  geneigt  zu 
dieser  hin  ist,  so  daß  natürlicher  Wasserablauf  zum  Gebäude 
hin  gegeben  ist. 

8.  Ist  ein  Vordach  vorhanden  und  wie  weit  reicht  es  über 
die  Mauer  hinweg? 

Diese  aufgeführten  Einzelheiten  sind  ungefähr  jene  Haupt- 
punkte, die  vor  irgendwelchen  Maßnahmen  kennen  zu  lernen 
sind,  jede  bedingt  naturgemäß  andere  Ausführungen. 

F.  H.Haertinger,  Ing.,  München,  Landwehrstr.  32. 


Deutsche  Techniker-Zeitung 


HERAUSGEGEBEN  vom  DEUTSCHEN  TECHNIKER-VERBANDE  E.V. 

BERLIN  SW.  68  Markgrafenstraße  94 
XXX.  Jahrgang,  Heft  18  Schriftleitung:  E.  Rieh.  Schubert,  Berlin  3.  Mai  1913 

Inhal::  Das  Taylor-System  —  Zerlegbare  Bedürfnishäuschen  aus  Eisenbeton  —  Angestelltenfragen  —  Beamtenfragen  —  Standesbewegung  —  Schulfragen  —  Rechtsfragen  — 
Briefkasten  —  Bücherschau  —  Mitteilungen  aus  dem  Verbände. 


Das  Taylor-System 

Von  A.  MARTI N-Cöln.  • 


In  der  letzten  Zeit  hat  man  sich  in  Deutschland  etwas 
lebhafter  mit  einem  neuen  Arbeitssystem  befaßt,  das 
nach  seinem  Erfinder,  dem  Amerikaner  Fred.  W.  Taylor 
in  Philadelphia,  kurz  das  „Taylorsystem"  genannt  wird. 
Diese  Erörterungen  knüpfen  besonders  an  das  Buch 
„Die  Betriebsleitung"  von  Prof.  A.  Wallichs,  Aachen,  an, 
das  in  der  Hauptsache  eine  Uebersetzung  des  Werkes 
von  Taylor  „Shop  management"  darstellt.  Je  nach  der 
allgemeinen  Stellung  zum  Arbeitsproblem  im  Allgemeinen 
richtet  sich  nun  die  bisherige  Kritik  an  diesem  System. 
Es  ist  deshalb  wohl  angebracht,  wenn  auch  in  einer  Zeit- 
schrift der  technischen  Angestellten  zu  diesen  Fragen 
Stellung  genommen  wird.  Wenn  auch  nach  Taylor  selbst 
sein  System  für  geistige  Arbeit  nicht  angebracht  ist,  so 
sollten  doch  alle  deutschen  Techniker  sich  eingehend  mit 
diesen  Ideen  und  Gedankengängen  befassen,  da  sie  ja 
auch  zum  Teil  als  Betriebsleiter  sehr  mit  alledem  zu 
tun  haben.  Ein  jeder  Betriebsleiter  sollte  das  Buch  aber 
ernstlich  durcharbeiten,  da  es  sehr  viele  treffende  Beobach- 
tungen und  Bemerkungen  über  das  Verhältnis  der  Arbeiter 
zum  Meister,  zum  Betriebsleiter  und  zur  Fabrik  selbst 
enthält. 

Wenn  die  Angaben  Taylors  tatsächlich  für  den  größten 
Teil  der  amerikanischen  Maschinenfabriken  und  ihre  Ein- 
richtungen Gültigkeit  haben  sollten,  dann  muß  man  doch 
sagen,  daß  in  der  Mehrzahl  der  deutschen  Fabriken,  auch 
der  kleineren,  viele  der  gerügten  Mängel  und  Fehler  nicht 
mehr  vorhanden  sind.  Die  Arbeitsteilung,  die  Taylor  for- 
dert, ist  meist  schon  durchgeführt.  In  den  deutschen  Be- 
triebsbureaus wird  der  größte  Teil  der  Schreibarbeit  direkt 
erledigt,  so  daß  die  Meister  und  Arbeiter  weitgehend  davon 
freit  sind.  In  fast  allen  Maschinenfabriken  sind  eigene 
Werkzeugschmiede  angestellt,  wenn  nicht  die  Werkzeuge 
überhaupt  von  besonderen  Spezialfabriken  bezogen  und 
dort  auch  regelmäßig  in  Stand  gehalten  werden.  Wenn 
man  dagegen  die  Behauptung  Taylors  auf  S.  65  des  Wer- 
kes „Die  Betriebsleitung"  vergleicht,  wo  er  sagt:  „Fast 
überall  wird  die  Herrichtung  und  Formgebung  der  Werk- 
zeugstähle dem  Gutdünken  der  einzelnen  Leute  überlassen, 
wobei  jeder  seine  besonderen  Erfahrungen  zum  Ausdruck 
bringt",  so  muß  man  doch  sagen,  daß  nach  unseren  Ver- 
hältnissen dann  in  Amerika  starke  Rückstände  bestehen. 
Dasselbe  gilt  auch  hinsichtlich  seiner  Angaben  über  Auf- 
spannvorrichtimgen,  Schnittgeschwindigkeiten,  Instandhal- 
tung der  gesamten  Riemenbetriebe  und  dergleichen  mehr. 
Besonders  schlecht  kommen  bei  Taylor  die  Meister  weg. 
Er  scheint  da  als  Betriebsleiter  in  Amerika  sehr  schlechte 
Erfahrungen  gemacht  haben,  und  wenn  seine  Bemer- 
kungen in  dieser  Beziehung  verallgemeinert  werden  müßten, 
so  wäre  tatsächlich  auf  diesem  Gebiete  ein  großes  Manko 
in  Amerika  vorhanden.  Aber  auch  nach  dieser  Seite  hin 
muß  man  betonen,   daß  in  Deutschland  ganz  allgemein 


der  Stand  der  Werkmeister  in  den  Maschinenfabriken  und 
in  der  Industrie  überhaupt  auf  einer  bemerkenswerten 
Höhe  sowohl  des  Charakters,  als  auch  der  Kenntnisse 
steht.  Die  Güte  und  Genauigkeit  der  Arbeit  in  deutschen 
Fabriken  ist  in  der  ganzen  Welt  anerkannt.  Und  nicht  zum 
kleinsten  Teil  ist  an  dieser  Fabrikationshöhe  der  deutsche 
Werkmeister  mit  seiner  Pflichttreue,  seinen  guten  Kennt- 
nissen schuld.  Wer  bei  uns  nicht  jederzeit  seinem  Arbeiter 
die  Arbeit  vormachen  und  ihm  dabei  die  besten  Griffe 
zeigen  kann,  der  ist  als  Werkmeister  nicht  zu  gebrauchen. 
Das  ist  in  Deutschland  so  selbstverständlich,  daß  ich  tat- 
sächlich verwundert  war  aus  Taylors  Buch  zu  ersehen,  daß 
er  dieses  in  Amerika  als  eine  Zukunftshöffnung  und  For- 
derung hinstellte.  So  wie  er  den  amerikanischen  Werk- 
meister schildert,  ist  es  ein  Allerweltsmeister,  der  alles 
wissen  und  tun  will,  und  nichts  kann.  Es  mögen  in 
Deutschland  hier  und  da  in  ganz  kleinen  Werken  solche 
Meister  vorhanden  sein,  doch  sind  das  seltene  Ausnahmen. 
Die  Regel  ist  der  Fachmeister,  und  selbst  kleine  Werke 
besitzen  ihren  Drehermeister,  Schlossermeister,  Schmiede- 
meister, Abnahmemeister,  Platzmeister  und  wie  alle  diese 
einzelnen  Arbeitsgebiete  heißen  mögen. 

Auch  die  Bemerkungen  Taylors  über  Konstruktions- 
bureaus, über  Normalien,  über  Betriebsleiter,  entsprechen 
in  diesen  Verallgemeinerungen  nicht  den  deutschen  Ver- 
hältnissen. Da  nun  aber  allseitig  in  Amerika  Taylor  als 
erster  Fachmann  auf  dem  Gebiete  der  Betriebsorganisation 
gilt,  so  muß  man  auf  Grund  seiner  Aussagen  zu  der 
Feststellung  kommen,  daß  in  den  deutschen  Fabriken  viel 
systematischer,  besser  organisiert  gearbeitet  wird  als  in 
den  amerikanischen.  Deswegen  kann  uns  das  Werk  Taylors 
doch  viel  Anregung,  besonders  nach  der  rein  menschlichen 
Seite  hin,  geben!,  da  seine  Angaben  für  die  Behandlung 
des  Arbeiters  von  solcher  Größe  der  Auffassung  sind, 
daß  man  sagen  muß,  wenn  man  danach  überall  verfahren 
würde,  dann  würde  der  Kampf  zwischen  Kapital  und  Ar- 
beit seiner  schlechtesten  Seite  entkleidet  werden. 

Wenn  ich  diese  Seite  des  Taylorschen  Werkes  etwas 
ausführlicher  lund  vorweg  behandelt  habe,  so  ist  das  ge- 
schehen, weil  sein  eigentliches  System  mir  gar  nicht  von 
so  überwältigender  Größe  zu  sein  scheint ,  wie  es  seine 
unbedingten  Anhänger  darstellen.  Sein  Organisations- 
ideal :  „G  eringste  Herstellungskosten  für  den 
Arbeitgeber,  höchste  Löhne  fürdenArbeit- 
nehme  r"  ist  auch  das  Ideal  aller  Arbeitgeber,  denn 
selbst  der  Habgierigste  weiß,  daß  er  mit  zufriedenen  Ar- 
beitern auf  die  Dauer  besser  fährt,  als  mit  unzufriedenen. 
Und  besonders  werden  die  Betriebsleiter  darauf  bedacht 
sein,  dieses  Ideal  zu  erreichen,  da  ja  ihre  Erfolge  immer- 
hin von  dem  guten  Willen  ihrer  Arbeiter  mit  abhängig  sind. 
Die  Mittel  zur  Erringung  dieses  Ideales  sind  nun  bei 
Taylor  andere,  als  die  bisher  gebräuchlichen,   und  sein 
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großes  Verdienst  bleibt  es,  neue  Wege  neben  den  alten 
ausgetretenen  gewiesen  zu  haben.  Taylor  geht  von  den 
verschiedenen  bestehenden  Lohnsystemen  aus  und  stellt 
fest,  daß  sowohl  beim  Stundenlohn  als  auch  beim  üblichen 
Akkordsystem  weder  Arbeitgeber  noch  Arbeitnehmer  auf 
ihre  richtige  Rechnung  kommen.  Bei  seinen  Ausführungen 
zum  Akkordsystem  darf  man  nicht  vergessen,  daß  es  ame- 
rikanische Verhältnisse  sind,  die  ihm  die  Unterlagen  für 
sein  Urteil  gegeben  haben.  Wenn  er  feststellt,  daß  alle 
Arbeiter  bewußt  und  im  Auftrage  ihrer  Gewerkschaften 
bei  den  Festlegungsarbeiten  für  den  neuen  Akkord  bum- 
meln, und  daß  sie  nach  der  Festsetzung  des  Akkords  weiter- 
bummeln, damit  der  Akkord  nicht  herabgesetzt  werde, 
dann  beweist  das,  daß  die  amerikanischen  Gewerkschaf- 
ten einen  sehr  gefährlichen  Weg  beschritten  haben,  der 
ihnen  selbst  über  kurz  oder  lang  die  innere  Zersetzung 
bringen  muß,  denn  auf  die  Dauer  läßt  sich  das  Streben 
nach  oben  auch  in  der  Arbeiterschaft  nicht  künstlich  unter- 
binden. Warum  man  aber  in  solchen  Verhältnissen  nicht 
durch  die  Meister  Kontrollarbeiten  machen  läßt,  wie  es 
in  Deutschland  vielfach  üblich  ist,  und  dann  aus  dem 
Vergleich  der  Zeiten  eine  richtige  Normalzeit  festsetzt,  das 
ist  nur  dadurch  zu  erklären,  daß  man  anscheinend  in  Ame- 
rika von  den   Meistern  allgemein  nicht  viel  hält. 

Die  theoretischen  Grundgedanken  Taylors  sind  in  fol- 
genden Sätzen  festgelegt: 

„Die  Möglichkeit  der  Vereinigung  von  hohen  Löhnen  und 
niedrigen  Herstellungskosten  beruht  hauptsächlich  in  dem  Unter- 
schiede der  Arbeitsmenge,  die  ein  erstklassiger  Ar- 
beiter unter  günstigen  Umständen  leisten  kann,  gegen- 
über der  im  Mittel  tatsächlich  geleisteten  Arbeit." 

„Es  ist  hierunter  nicht  etwa  eine  mit  Ueberanstrengung 
vollbrachte  Paradeleistung  verstanden,  sondern  das,  was  ein 
Arbeiter  lange  Jahre  hindurch  ohne  Einbuße  an  seiner  Gesund- 
heit leisten  kann." 

Für  die  Feststellung  dieser  Höchstleistung  eines  erst- 
klassigen Arbeiters  bedient  sich  Taylor  des  von  ihm 
„Wissenschaftliche  Zeitstudie"  genannten  Verfahrens.  Die 
Begründung  dieser  Wissenschaft  und  die  Vorführung  von 
zahlreichen  Beispielen  aus  verschiedenen  Industrien  ist 
ohne  Zweifel  der  wichtigste  und  interessanteste  Teil  des 
ganzen  Buches.  Und  wenn  man  die  Erfolge  betrachtet,  die 
Taylor  oder  seine  Schüler  mit  diesem  System  tatsäch- 
lich erreicht  haben,  so  muß  man  wirklich  staunen  und  sich 
wundern  —  über  den  Tiefstand,  der  bezüglich  Fabrik- 
organisation in  allen  diesen  Werken  geherrscht  hat,  und 
nach  Taylor  in  anderen  noch  herrscht.  Denn  darin  liegt 
das  Verblüffende  der  Taylorschen  Zahlen,  daß  „die  im 
Mittel  tatsächlich  geleistete  Arbeit"  eben  ein  Minimum  an 
Arbeit  ist,  und  daß  von  „günstigen  Umständen"  bei  dieser 
Arbeit  gar  nichts  zu  entdecken  ist.  Man  hat  dort  eben  erst 
alles  neu  eingeführt:  Meister  für  die  Spezialarbeiten,  Auf- 
spannvorrichtungen, kurz  all  das,  was  zur  Erleichterung 
der  Arbeit  und  für  vernünftige  Arbeitsteilung  eigentlich 
selbstverständlich  ist.  Nach  allen  diesen  Vorarbeiten,  die 
sich  auch  auf  Schaffung  von  neuen  Normalien,  Abrech- 
nungsmethoden u.v.m.  erstreckten,  ist  man  dazu  gegangen, 
einen  tüchtigen  leistungsfähigen  Arbeiter  durch  alle  mög- 
lichen Versprechungen  und  Prämien  eine  Zeitlang  zu  seinen 
Höchstleistungen  anzuspornen.  Aus  dem  Vergleich  der 
nun  erreichten  Arbeitsmenge  mit  der  bisher  üblichen  hat 
man  einen  Lohnsatz  festgesetzt  und  bezahlt  dazu  Prämien, 
so  daß  die  Arbeiter  Lohnerhöhungen  von  30  bis  100»/o 
ihres  sonstigen  Durchschnittslohnes  erreichen  können.  Da- 
bei wurden  Arbeitsleistungen  erreicht,  die  300  bis  400  °/o 
der  früheren  darstellten,  so  daß  also  die  Arbeitgeber  ent- 
sprechende Vorteile  hatten.  Vergleicht  man  diese  Vorteile 
des  Arbeitgebers  mit  den  notwendigen  höheren  General- 


unkosten, die  er  nun  hat,  so  sieht  die  Sache  schon 
etwas  anders  aus.  Taylor  gibt  selbst  an,  daß  es  viele 
Jahre  dauert,  bis  von  wissenschaftlich  und  praktisch  vor- 
züglich gebildeten  Leuten  —  die  also  auch  entsprechend 
teuer  sind  — ,  alle  Arbeiten  für  die  Zeitstudien  erledigt 
sind.  Dazu  kommen  dann  viele  Kontrollbeamte,  Hilfs- 
beamte, Schreiber  und  Abrechnungsbeamte,  so  daß  sich 
die  Zahl  der  Aufsichtsbeamten  zu  den  Arbeitern  bedeutend 
verschiebt.  So  gibt  Taylor  zu,  daß  in  dieser  Verschiebung 
des  Verhältnisses  der  unproduktiven  zu  den  produktiven 
Arbeitern  ein  Hauptmerkmal  seines  Systemes  liege,  doch' 
erblickt  er  darin  keine  Gefahr,  solange  eben  die  so- 
genannten Unproduktiven  ausreichend  mit  Arbeiten  be- 
schäftigt seien,  die  früher  die  Produktiven  zum  Schaden 
der  Arbeit  hätten  mit  erledigen  müssen.  Das  trifft  wohl 
zu,  Idoch  liegt  nun  hierin  ein  wichtiger  Gefahrenpunkt 
des  ganzen  Systemes.  Alles  geht  gut  und  schön,  solange 
stets  genug  Arbeit  vorhanden  ist.  Mit  dem  Eintreten, 
eines  wirtschaftlichen  Niederganges,  mit  dem  Mangel  an 
Arbeit,  wird  das  alles  für  Arbeiter  und  Arbeitgeber  be- 
denklich. Der  Arbeiter  kann  nicht  seine  Höchstleistung 
erzielen,  da  er  nicht  genug  Arbeit  dazu  bekommt.  Er 
hat  sich  aber  jahrelang  an  die  hohen  Löhne  mit  seinem 
ganzem  Lebenszuschnitt  gewöhnt  und  steht  nun  schlech- 
ter da  als  andere,  die  ihr  Leben  auf  niedrigeren  Lohn 
zugeschnitten  haben.  Denn  daß  die  Arbeiter  von  dem 
höheren  'Lohn  entsprechend  mehr  sparen  werden,  das  glaubt 
Taylor  selbst  nicht,  was  aus  verschiedenen  Stellen  seines 
Buches  hervorgeht.  Schlimmer  aber  liegen  die  Sachen 
bei  solchen  Zeiten  für  den  Arbeitgeber.  Er  hat  mit  großen 
Kosten  das  System  eingeführt,  und  alle  die  vielen  Auf- 
sichtsbeamten, die  nun  nach  jahrelangem  Studium  mit 
diesem  System  vertraut  sind,  muß  er  sich  erhalten.  Ebenso 
aber  muß  er  sich  diese  „erstklassigen"  Arbeiter  zu  halten 
suchen,  da  ja  auch  Taylor  zugibt,  daß  es  äußerst  schwierig 
ist,  solche  Leute  zu  erziehen.  Wenn  dann  einmal  über 
Jahre  der  Hochkonjunktur  und  der  Tiefkonjunktur  die 
Ergebnisse  genau  festgestellt  werden,  dann  wird  man  viel- 
leicht finden,  daß  es  genau  so  ist  wie  früher 
ohne  dieses  teure  System.  Ehe  nicht  solche  einwandfreien 
Bilanzen  vorliegen,  kann  man  es  keinem  Arbeitgeber  ver- 
denken, wenn  er  es  sich  erst  sehr  überlegt,  bevor  er  das 
System  einführt.  Das  gilt  sowohl  für  Amerika,  wo  nach' 
Taylor  zwischen  Durchschnittsleistungen  und  Höchst- 
leistungen eine  ganz  gewaltige  Spannung  besteht, 
als  besonders  auch  für  Deutschland,  wo  dank  der  besseren 
Organisation  und  Einrichtung  die  Durchschnittsleistung  der 
Höchstleistung  sich  sehr  nähert. 

Es  gibt  nun  einen  Grundsatz  des  Taylorsystemes,  der 
am  meisten  angegriffen  wird.  Dieser  Satz  lautet:  „Das 
tägliche  Arbeitspensum  sollte  so  hoch  be- 
messen werden,  daß  es  nur  durch' einen  erst-. 
klassigenArbeitervollbrachtwerdenkan  n." 
Da  nun  das  ganze  Differentiallohnsystem  darauf  aufgebaut 
ist,  daß  der  Arbeiter  das  ihm  täglich  gestellte  Arbeits- 
pensum auch  erreicht  und  er  sonst  Lohnabzüge  bekommt, 
so  hat  man  aus  diesem  Grundsatz  gefolgert,  daß  das 
ganze  System  einen  Raubbau  an  der  menschlichen  Ar- 
beitskraft darstelle.  In  seiner  krassen  Formulierung  gibt 
dieser  Satz  ohne  Zweifel  Anlaß  zu  solchen  Bedenken. 
Wenn  man  aber  die  Taylorschen  Gedankengänge  verfolgt, 
dann  muß  man  eingestehen,  daß  der  Begründer  des 
Systemes  keineswegs  zu  solchem  Raubbau  treiben  will. 
In  den  Händen  böswilliger  und  habgieriger  Arbeitgeber, 
die  nur  Rücksicht  auf  ihren  Geldbeutel  nehmen,  kann 
zweifelsohne  dieses  System  zum  schlimmsten  Raubbau 
ausarten.    Welches  Lohnsystem  könnte  es  aber  nicht,  und 
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welches  hat  es  noch  nicht  getan?  Auch  bei  allgemeiner 
Durchführung  des  Systemes  würde  dafür  gesorgt  sein, 
daß  die  Bäume  nicht  in  den  Himmel  wachsen.  Die  Welt 
besteht  nun  einmal  nicht  aus  lauter  „erstklassigen  Ar- 
beitern". Im  Gegenteil,  sie  sind  überall  arg  in  der  Minder- 
heit. Der  Durchschnitt  schreibt  die  Arbeitsbedingungen 
vor,  diktiert  die  Regelung  zwischen  Angebot  und  Nach- 
frage auf  dem  Arbeitsmarkt.  Wohl  kann  man  für  eine 
Fabrik,  die  Massenfabrikation  eines  bestimmten  Artikels 
betreibt,  gute  Erfahrungen  mit  Einführung  des  Taylor- 
systemes  machen,  vorausgesetzt,  daß  sie  vorher  so  schlecht 
organisiert  war,  wie  Taylor  es  für  Amerika  als  Regel  an- 
gibt. Wohl  kann  eine  solche  Fabrik  dann  die  Elite  der 
Arbeiterschaft  an  sich  heranziehen,  aber  verallgemeinern 
kann  man  das  nicht  für  ein  ganzes  Volk.  Wollte  man 
es  tun,  so  erreichte  man  eben  nur,  daß  sich  über  dem 
Durchschnitt  der  Arbeiterschaft  die  „Erstklassigen"  noch 
deutlicher  abheben  würden,  als  sie  es  heute  in  Deutsch- 
land schon  so  tun. 


'  Durch  diese  Ausführungen  soll  sich  niemand  abhalten 
lassen,  das  Buch  selbst  zu  lesen.  Es  enthält  soviel  An- 
regendes und  Beachtenswertes,  daß  es  jedem  etwas  bringen 
wird.  So  sind  z.  B.  die  Angaben  über  die  Erfolge  mit 
der  Verkürzung  der  Arbeitszeit  sehr  lehrreich.  Sie  decken 
sich  vollständig  mit  den  Erfahrungen,  die  Professor  Abbe 
und  Freese  veröffentlicht  haben,  und  werden  so  auch  als 
Kampfmittel  zur  Erreichung  des  Kulturzieles  dienen.  Es 
ist  besonders  lehrreich  zu  sehen,  wie  die  Verhältnisse  auf 
diesem  Gebiete  in  Amerika  tatsächlich  liegen.  Die  „ameri- 
kanischen Arbeitsmethoden"  haben  lange  genug  in  Deutsch- 
land herumgespukt  und  manches  Unheil  angerichtet. 
Wenn  man  nun  feststellen  kann,  daß  in  Deutschland  doch 
manches  auf  diesem  Gebiete  besser  liegt  als  drüben,  so 
soll  und  kann  uns  das  nicht  zur  Ueberhebung  führen, 
sondern  dahin  bringen,  weiter  auf  diesem  Gebiete  nach 
Vervollkommnung  zu  streben.  Und  auf  diesem  Wege 
kann  das  Buch  von  dem  Taylorschen  Fabriksystem  manche 
Anregung  und  manche  Förderung  geben. 


Zerlegbare  Bedürfnishäuschen  aus  Eisenbeton 

Von  Dipl.-Ing.  G.  Feurer,  Frankfurt  a.  M. 

i 


In  den  Industrie-  und  Handelsstädten  mit  großer  Aus- 
dehnungsfähigkeit wird  an  verkehrsreichen  Punkten  oft- 
mals die  Aufstellung  von  Bedürfnishäuschen  erforderlich, 
die  nach  einigen  Jahren  infolge  der  fortschreitenden  Be- 
bauung des  angrenzenden  Geländes,  oder  weil  sie  dem 
wachsenden  Verkehr  nicht  mehr  genügen,  wieder  entfernt 
und  durch  eine  größere  kombinierte  Anstalt  für  beide  Ge- 
schlechter ersetzt  werden  müssen. 

Die  zurzeit  an  solchen  Orten  verwendeten  eisernen 
Pissoirhäuschen  haben  den  Nachteil,  daß  sie  durch  die 
Witterungseinflüsse  und  die  Verdunstung  des  Urins  zu 
stark  angegriffen  werden,  so  daß  bei  späteren  Versetzungen 
größere  Ausbesserungen  oder  Ersatz  einzelner  Teile  nicht 
zu  umgehen  ist.  Außerdem  sind  die  Unterhaltungskosten 
solcher  eisernen  Häuschen  ziemlich  hoch,  wenn  sie  nicht 
vorzeitig  der  Zerstörung  erliegen  und  nicht  ständig  ein 
unsauberes  Aussehen  zeigen  sollen.  In  Frankfurt  a.  M.  ist 
nun  der  Versuch  gemacht  worden,  statt  der  bisher  gebräuch- 
lichen eisernen  Häuschen  solche  aus  Eisenbeton 
zu  verwenden.  Soweit  sich  dieser  Versuch  bis  jetzt  be- 
urteilen läßt,  muß  er  als  gelungen  bezeichnet  werden. 

Die  Häuschen  bestehen  mit  Ausnahme  der  Funda- 
mente aus  lauter  einzelnen  Teilen,  die  in  der  Fabrik 
schablonenmäßig  aus  Kunststein  hergestellt  und  fertig  zum 
Zusammensetzen  auf  die  Baustelle  geliefert  werden.  Die 
Umfassungswand  setzt  sich  aus  15  bis  20  cm  starken  Pfosten 
und  6  cm  starken  Zwischenfeldern  zusammen,  die  mit 
Nut  und  Feder  ineinandergreifen.  Die  Pfosten  sind  außer- 
dem mit  dem  Fundament  durch  eiserne  Dollen  verbunden. 
Die  Zwischenfelder  sind  in  der  Höhe  abwechselnd  nie- 
driger gehalten,  wodurch  die  erforderlichen  Lichtöffnungen 
erzielt  werden.  Nach  Aufstellung  der  Pfeiler  und  Zwischen- 
wände werden  die  Fugen  mit  Kalkmörtel  ausgefüllt;  die 
Verwendung  von  Kalkmörtel  statt  Zementmörtel  hat  den 
Zweck,  ein  eventl.  späteres  Auseinandernehmen  zu  er- 
leichtern. Der  obere  Abschluß  der  Umfassungswand  er- 
folgt durch  ein  Gesims  aus  ca.  1,15  m  langen  Stücken,  die 
über  den  Pfeilern  gestoßen  und  mit  der  Umfassungswand 
durch  eiserne  Dollen  verbunden  sind.  Der  untere  Teil 
des  Kuppeldaches  setzt  sich,  ähnlich  wie  das  Gesims,  eben- 
falls aus  mehreren  Teilen  zusammen,  während  der  obere 


Teil  aus  einem  Stück  besteht  und  auf  diese  Weise  gleich- 
zeitig als  Verbindung  der  unteren  Teile  dient. 

Im  Innern  des  Häuschens  ist  vor  dem  Eingang  eine 
zungenartige  Wand  angeordnet,  um  den  Einblick  von 
außen  bei  geöffneter  Türe  zu  verhindern.  Die  Pissoir- 
stände sind  mit  Torfitplatten  verkleidet,  die  Rinne 
ist  aus  Hartgußasphalt  hergestellt  und  mit  Oelgeruchver- 
Schlüssen  versehen.  Die  Pissoirstände  aus  Torfitplatten, 
Sanitolplatten  und  ähnlichen  Materialien  —  sogen.  Oel- 
pissoirs  —  haben  gegenüber  den  seither  gebräuchlichen 
Ständen  aus  Schieferplatten  den  Vorzug  der  billigeren  Unter- 
haltung infolge  Wegfall  der  teueren  intermittierenden  Was- 
serspülung und  werden  außerdem  gründlicher  und  zweck- 
mäßiger desinfiziert.  Oberhalb  der  Torfitplatten  ist  die 
Umfassungswand  mit  glasierten,  wetterbeständigen  10  x 
10  cm  großen  Tonplatten  verkleidet,  um  das  Beschreiben 
derselben  zu  verhindern;  der  Fußboden  ist  mit  Terrazzo- 
platten belegt,  so  daß  das  Innere  des  Häuschens  jederzeit 
abgewaschen  oder  mit  einem  Schlauche  abgespritzt  werden 
kann.  Das  Dach  ist  mit  Zinkblech  abgedeckt,  das  mit 
Kuprol  überstrichen  ist. 

Die  Außenseite  der  Seitenwand  wie  auch  die  Innen- 
seite der  Dachkuppel  sind  in  weißgrauer  Farbe  ähnlich 
dem  Ulmer  Kalkstein  gehalten  und  sauber  bearbeitet,  so- 
daß  das  Häuschen  einen  netten  sauberen  Eindruck  macht. 

Die  gesamten  Kosten  eines  Häuschens  belaufen  sich 
auf  rund  3200  M,  wovon  rund  1600  M  auf  die  Lieferung 
und  Aufstellung  der  Eisenbetonteile  und  rund  1600  M  auf 
Herstellung  der  Fundamente,  Entwässerung  und  innere 
Einrichtung  entfallen.  Es  sind  bis  jetzt  zwei  Häuschen 
zur  Aufstellung  gelangt,  die  von  der  Firma  Schwenk 
in  Ulm  a.  D.  geliefert  worden  sind.  Diese  Firma  beab- 
sichtigt jedoch  für  die  Zukunft  nicht  nur  Pissoire,  sondern 
auch  Trambahnwartehallen  und  sogar  größere  Bedürfnis- 
anstalten für  beiderlei  Geschlechter  in  ähnlicher  Weise  auf- 
zustellen. 

Die  Abmessungen  der  Häuschen  sind  aus  Abb.  1  u.  2 
ersichtlich.  Die  benutzbare  Fläche  bietet  Raum  für 
5  bis  6  Personen.  Abb.  3  und  4  zeigen  das  Häuschen 
während  der  Aufstellung  und  Abb.  5  nach  gänzlicher  Fer- 
tigstellung. 
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Abb.  3. 


Abb.  4. 


Abb.  5, 


*  M^cr-rci  t  TCMcn  \  r^cKi —   Dr.  Kämpf  steht,  hat  als  erste  Großbank  einen  Beamten- 

ANULbl  LLL1  hNrKAUbN    tt  ::  ::        ausschuß  ins  Leben  gerufen.  Die  Beamtenschaft  wird  ins- 

gesamt  sieben  Vertreter  und  drei  Ersatzmänner  nach  dem 
Proportionalwahlsystem  wählen.  Die  verschiedenen  Bank- 
beamtenverbände haben  Listen  aufgestellt,  sodaß  die  ein- 
zelnen Organisationen  ihrer  Stärke  entsprechend  in  dem 
neuen  Ausschuß  vertreten  sein  werden. 


Ein  Angestelltenausschuß 


Die  Bank  für  Handel  und  Industrie  (Darmstädter 
Bank),  an  deren  Spitze  der  fortschrittliche  Abgeordnete 
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«  Ii  :!  ::  BEAMTENFRAGEN 


Zur  Reform  des  Beamten- Disziplinarrechts 

Nach  offiziösen  Nachrichten  sollen  sich  dem  vom 
Staatssekretär  Delbrück  angekündigten  Gesetzentwurf  über 
die  Reform  des  Disziplinarrechts  der  Reichsbeamten,  durch 
den  dasW  i  ederauf  nah'meverfahren  in  Disziplinar- 
sachen zugelassen  werden  soll,  Schwierigkeiten  entgegen- 
stellen. Man  spricht  von  „Schwierigkeiten  auf  dem  Gebiete 
der  juristischen  Techni  k",  von  der  Streitfrage,  ob 
auch  die  Militärbeamten  in  das  Gesetz  einbezogen 
werden  sollen.  In  Wirklichkeit  wird  es  wohl  so  liegen, 
daß  von  der  preußischen  Regierung  dieser  Reform  Wider- 
stände entgegengesetzt  werden.  Darauf  deuten  Verhand- 
lungen hin,  die  zwischen  dem  Reichsamt  des  Innern  und 
den  preußischen  Ministerien  geführt  werden.  Der  Reichs- 
tag wird  hoffentlich  dafür  sorgen,  daß  durch  diesen  Ein- 
fluß Preußens  die  Reform  nicht  aufgehalten  wird.  Wenn 
bei  den  gegenwärtigen  parlamentarischen  Verhältnissen  in 
Preußen  auf  eine  Reform  des  preußischen  Beamtenrechts 
auch  nicht  zu  rechnen  ist,  so  darf  darunter  doch  keinesfalls 
nun  auch  noch  das  Reichsbeamtenrecht  leiden. 

* 

Für  ein  Staatsangestelltenrecht  in  Preußen 

Die  Fortschrittliche  Volkspartei  hat  im  Reichstag  zur 
zweiten  Lesung  des  Miütäretats  eine  Resolution  eingebracht, 
die  eine  spezialisierte  Aufstellung  der  Wünsche  gab,  nach 
denen  die  Anstellungs-  und  Arbeitsverhältnisse  der  in 
Reichs-  und  Staatsbetrieben  beschäftigten  Angestellten  und 
Arbeiter  geregelt  werden  sollen.  Jetzt  hat  sie  einen  ähn- 
lichen Antrag  im  Preußischen  Abgeordnetenhause  einge- 
bracht. Er  ersucht  die  Staatsregierung,  das  Arbeitsverhält- 
nis der  in  Staatsbetrieben  beschäftigten  Arbeiter  und  An- 
gestellten so  zu  regeln,  daß  Arbeiter  und  Angestellte  durch 
die  Vorgesetzten  nicht  in  Wahrnehmung  der  durch  Reichs- 
oder Landesgesetze  geschaffenen  Ehrenämter  und  staats- 
bürgerlichen Pflichten  gehindert  oder  beeinflußt  werden 
dürfen,  insoweit  nicht  die  Art  der  Arbeit  eine  solche  Be- 
hinderung unvermeidlich  macht.  Auch  die  Mitgliedschaft 
und  Betätigung  in  Berufsorganisationen,  die  von  Arbeitern 
und  Angestellten  keine  gemeinsame  Kündigung  und  Ar- 
beitseinstellung verlangen,  soll  nicht  gehindert  werden 
dürfen. 

Für  die  Arbeiter  sollen  ferner  Arbeiterausschüsse,  für 
die  Angestellten  Angestelltenausschüsse  errichtet 
werden,  für  die  folgende  Bestimmungen  gelten  sollen: 

1.  Ein  Ausschuß  ist  für  alle  Betriebsabteilungen  einzurichten, 
in  denen  regelmäßig  mehr  als  50  Personen  der  betreffenden  Art 
beschäftigt  werden.  2.  Der  Ausschuß  ist  zu  hören  vor  Erlaß 
oder  Aenderung  von  Arbeitsordnungen,  Lohnbedingungen  und 
Lohnberechnungsvorschriften  und  Vorschriften  über  die  mit  dem 
Betrieb  verbundenen,  zur  Verbesserung  der  Lage  der  Beteiligten 
oder  ihrer  Familien  dienenden  Einrichtungen  (Wohlfahrtseinrich- 
tungen). 3.  Den  Mitgliedern  der  Ausschüsse  kann  vor  Ablauf 
ihrer  Wahlperiode  nur  aus  wichtigen  Gründen  gekündigt  werden. 
Auch  ihre  Versetzung  in  eine  andere  Arbeitsstelle  darf  nur  aus 
wichtigen  Gründen  erfolgen.  4.  Die  Wahl  hat  nach  den  Grund- 
sätzen der  Verhältniswahl  zu  erfolgen.  5.  Der  Ausschuß  wählt 
aus  seiner  Mitte  einen  Obmann  und  dessen  Stellvertreter. 
Sitzungen  sollen  nach  Bedarf  regelmäßig  mindestens  einmal  im 
Monat  stattfinden;  die  Einberufung  ist  der  vorgesetzten  Dienst- 
stelle anzuzeigen,  ebenso  die  Tagesordnung.  Vertreter  der  vor- 
gesetzten Dienststelle  sind  berechtigt,  anwesend  zu  sein  und 
müssen  jederzeit  gehört  werden.  Die  Sitzungen  sollen  zu  einer 
mit  der  vorgesetzten  Dienststelle  vereinbarten  Zeit  und  in  einem 
von  ihr  zur  Verfügung  gestellten  Raum  stattfinden.  6.  Der 
Ausschuß  hat  das  Recht  und  die  Pflicht,  Beschwerden  der  Ar- 
beiter und  Angestellten  zur  Kenntnis  der  vorgesetzten  Dienst- 
stelle zu  bringen.  Diese  hat  dem  Ausschuß  ihren  Bescheid 
mitzuteilen  und,  falls  der  Ausschuß  dies  beantragt,  der  über- 
geordneten Stelle  zur  Kenntnis  vorzulegen,  die  nach  Anhörung 
des  Ausschusses  endgültig  entscheidet.  7.  Außer  den  einzelnen 
Ausschüssen  ist  für  jede  Eisenbahndirektion  und  für  jeden  Staats- 
betrieb, in  welchem  mehr  als  10  Ausschüsse  bestehen,  ein  Ge- 
samtausschuß zu  bilden,  zu  dem  die  einzelnen  Ausschüsse  Ver- 
treter wählen. 


Der  Antrag  verlangt  weiter,  daß  Arbeiter  und  An- 
gestellte, die  mindestens  zehn  Jahre  ununterbrochen  be- 
schäftigt waren  und  in  ihrem  Arbeitsverhältnis  sich  nichts 
Erhebliches  haben  zuschulden  kommen  lassen,  nur  von 
der  Leitung  der  Betriebe  und  aus  wichtigen  Gründen  ge- 
kündigt und  entlassen  werden  dürfen.  Nach  der  Entlassung 
sollen  solche  Arbeiter  und  Angestellte  im  Genuß  der  Ruhe- 
und  Versorgungsgelder  bleiben,  auf  die  sie  sich  durch  die 
Dauer  ihrer  Beschäftigung  nach  ihrem  Anstellungsvertrage 
eine  Anwartschaft  erworben  haben.  Arbeiter  ünd  Ange- 
stellte, die  ihre  dienstliche  Stelle  oder  Dienstgeschäfte  zu 
einer  religiösen  oder  politischen  Betätigung  mißbrauchen, 
hat  der  Dienststellenvorstand  zu  verwarnen  und  bei  Wieder- 
holung sofort  zu  entlassen.  Die  Entlassung  bedarf  der  Ge- 
nehmigung der  vorgesetzten  Stelle.  Religiöse  oder  poli- 
tische Betätigung  außerhalb  der  Arbeitszeit  und  die  Aus- 
übung des  Vereinsrechts  dürfen,  soweit  sie  nicht  gegen  die 
Gesetze  verstoßen,  nicht  gehindert  werden  und  gelten  an 
sich  nicht  als  Gründe  zur  Kündigung  oder  Entlassung. 

Es  wird  dann  schließlich  noch  gefordert,  daß  die  Ge- 
hälter, Löhne  und  Arbeitsbedingungen  nicht  hinter  den  in 
der  vergleichbaren  Privatindustrie  üblichen  zurückbleiben 
dürfen  ünd  daß  in  den  jährlich  dem  Landtage  zu  erstatten- 
den Berichten  über  die  staatlichen  Betriebe  Auskunft  über 
Arbeitsbedingungen  sowie  über  die  Bedingungen  zur  Teil- 
nahme an  Verwaltung  und  Genuß  der  Wohlfahrtseinrich- 
tungen zu  geben  ist. 

Beamtenausschiisse  in  Hamburg 
Einen  erfreulichen  Fortschritt  in  der  Anerkennung  von 
der  Bedeutung  von  Beamtenausschüssen  dokumentiert  ein 
Antrag,  den  die  Hamburger  Bürgerschaft  angenommen  hat. 

„Die  Bürgerschaft  ersucht  den  Senat  um  Vorlegung  eines 
Gesetzentwurfs,  betreffend  Einrichtung  eines  durch  freie  Wahl 
zusammengehöriger  Beamtengruppen  zu  bildenden  Ausschusses 
aller  festangestellten  Beamten,  der  die  Aufgabe  haben  soll: 
1.  den  Verwaltungsbehörden  über  dienstliche  Einrichtungen,  ins- 
besondere Besoldungsverhältnisse  und  Fragen  der  Verwaltungs- 
reform Gutachten  zu  erstatten,  2.  berufliche  Angelegenheiten 
zu  beraten  und  bezügliche  Anregungen  den  zuständigen  Behörden 
zu  unterbreiten,  3.  auf  gedeihliches  Zusammenwirken  und  opfer- 
freudige Berufsarbeit  der  Beamten  hinzuwirken/' 

Es  ist  wohl  zu  hoffen,  daß  der  Senat  diesem  Beschlüsse 
der  Bürgerschaft  folgen  wird.  Wünschenswert  wäre  aber 
auch  die  Einrichtung  von  Ausschüssen  für  die  Ange- 
stellten des  Hamburger  Staats ;  denn  die  wirtschaft- 
liche Lage  dieser  Gruppen  läßt  wohl  noch  mehr  zu  wün- 
schen übrig  als  die  der  festangestellten  Beamten;  ja  die 
Unsicherheit  ihrer  Stellung  erfordert  es  geradezu,  daß  ihre 
gemeinsamen  Wünsche  von  Ausschüssen  vertreten  werden 
können,  die  offener  und  freier  Mißstände  zur  Sprache 
bringen  können  als  der  einzelne  Angestellte. 


II  II  8  ::    STANDES  BEWEGUNG  8 


D ie  Kpnkurrenzkla uselkommission 

Der  Reichstag  hat  nunmehr  die  erste  Lesung  der  Vor- 
lage beendet.  Zur  Frage  der  Einbeziehung  der  technischen 
Angestellten  in  das  Gesetz  wurde  folgende  Resolution  Trim- 
born  (Zentr.),  Waldstein  (Fortschr.  Vp.)  angenommen: 

„Der  Reichstag  wolle  beschließen,  die  verbündeten  Re- 
gierungen zu  ersuchen,  sobald  als  möglich  eine  Gesetzesvorlage 
zu  unterbreiten,  durch  welche  das  Gebiet  des  Wettbewerbverbots 
für  diejenigen  Angestellten  und  Arbeiter  geregelt  wird,  auf  welche 
das  vorliegende  Gesetz  keine  Anwendung  findet." 

Die  Sozialdemokraten  hätten  beantragt,  der  Regierungs- 
vorlage drei  neue  Artikel  anzufügen,  die  Abänderungen  des 
Bürgerlichen  Gesetzbuches  und  der  Gewerbeordnung  zu- 
gunsten der  technischen  Angestellten  und  der  Arbeiter  ent- 
halten sollten.  Dieser  Antrag  wurde  gegen  die  Stimmen 
der  Sozialdemokraten  und  der  Abgeordneten  Behrens  (Wirt- 
schaftliche Vg.)   und  Marquardt  (Natl.)  abgelehnt. 

Man  wird  die  Haltung  der  Kommission  mit  recht  ge- 
mischten Gefühlen  aufnehmen.  Es  lag  kein  Grund  vor, 
gegen  die  Einbeziehung  der  Techniker  in  das  gegenwärtige 
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Gesetz  zu  stimmen;  denn  weder  in  der  Begründung  der 
Vorlage,  noch  in  der  Kommission  selbst  sind  von  der 
Regierung  sachliche  Gründe  für  die  Ausschaltung  der  Tech- 
niker beigebracht  worden.  Darauf  hat  ausdrücklich  unsere 
Petition,  die  der  Kommission  vorlag,  hingewiesen.  Nur 
die  Widerstände  der  Arbeitgeber  sind  es,  die 
die  Regierung  zu  ihrer  ablehnenden  Haltung  veranlaßt,  und 
diesen  Widerständen  der  Arbeitgeber  hat  auch 
anscheinend  die  Kommissionsmehrheit  nachgegeben.  Dieses 
Gefühl  kann  man  zunächst  nicht  los  werden-,  auch  nicht  an- 
gesichts des  Beschlusses,  daß  die  verbündeten  Regierungen 
zur  Vorlegung  einer  Vorlage  über  die  Konkurrenzklausel 
der  Techniker  ersucht  werden.  Derartige  Anträge  sind 
auch  schon  vom  Plenum  des  Reichstags  wiederholt  an- 
genommen worden,  ohne  daß  die  verbündeten  Regierungen 
dem  Wunsche  des  Reichstags  nachgekommen  wären.  Und 
das  „sobald  als  möglich"  in  dem  Beschlüsse  der  Kom- 
mission ist  ein  sehr  dehnbarer  Begriff. 

Die  Techniker  werden  also  mit  recht  großer  Skepsis 
der  weiteren  Entwicklung  der  Konkurrenzklauselfrage  ent- 
gegensehen. Eine  befriedigende  Regelung  der  Xon- 
kurrenzklausel, die  nur  in  ihrer  volligen  Beseitigung  oe- 
sfehen  kann,  wird  sicherlich  nicht  erfolgen,  zumai  sich  die 
Industrie  in  allen  Mitteln  gegen  den  bescheidensten  Fort- 
schritt wehrt.  Zu  dem  Protest  des  Zentralver- 
bandes der  Industriellen  ist  auch  ein  Protest  des  Bun- 
des der  Industriellen  gegen  eine  Einschränkung  der  Kon- 
kurrenzklausel hinzugekommen,  ein  Beweis,  daß  jetzt  wohl 
der  Zentralverband  als  auch  der  Bund,  der  bisher  nicht  zu 
der  überscharfen  Tonart  gegen  die  Arbeitnehmer  hinneigte, 
an  einem  Strange  ziehen,  wie  es  auch  der  Zusammenschluß 
der  beiden  Arbeitgeberorganisationen  zeigt. 

* 

Diplomingenieur-  Titel  für  Praktiker 
Dem  preußischen  Landtag   wird  sogleich  nach  den 
Neuwahlen,  also  Ende  Mai,  die  Petition  übersandt  werden, 
die  im  Heft  3  dieses  Jahrganges  ausführlich  besprochen  ist. 

„Der  Grad  Diplom-Ingenieur  soll  außer  wie  bisher 
durch  Vermittlung  der  Technischen  Hochschulen  auch  erworben 
werden  können  durch  Ablegung  von  Prüfungen  vor  einer  be- 
sonderen Kommission.  Die  Erwerbung  des  Diplom-Ingenieur- 
Grades  vor  der  Kommission  soll  nur  vom  Bestehen  dieser  Prü- 
fungen abhängen  und  von  der  Erfüllung  der  Bedingungen, 
welche  jetzt  für  die  Zulassung  zum  Hochschulstudium  maß- 
gebend sind,  aber  nicht  vom  Nachweis  des  Besuches  einer 
Hochschule.   Die  Herkunft  der  Kenntnisse  soll  gleichgültig  sein." 

Bisher  sind  910  Unterschriften  eingelaufen.  Alle,  denen 
die  Hebung  des  deutschen  Technikerstandes  am  Herzen 
liegt,  werden  gebeten,  ihre  Unterschrift  bis  Ende  Mai  an 
den  Veranstalter  der  Petition,  Dr.  Richard  Lindt,  Charlotten- 
burg 4,  Schillerstr.  24,  von  dem  Formulare  unentgelt- 
lich zu  beziehen  sind,  gelangen  zu  lassen. 


SCHULFRAOEN 


Seminarkursus  für  hauptamtliche  Lehrer  an  gewerb- 
lichen Fortbildungsschulen 

Der  erste  Seminarkursus  im  Königreich  Preußen  für 
hauptamtliche  Fortbildungsschullehrer  ist  am  3.  April 
in  Charlottenburg  durch  einen  Festakt  eröffnet  worden. 
Das  preußische  Ministerium  für  Handel  und  Ge- 
werbe, das  Landesgewerbeamt  und  die  Schulbehörden  der 
Städte  Berlin  und  Charlottenburg  waren  bei  der  Feier  vertre- 
ten. Außerdem  waren  die  am  Seminarkursus  unterrichtlich 
tätigen  Herren  und  die  zum  Seminarkursus  einberufenen  60 
Teilnehmer  anwesend. 

Der  Vorsitzende  des  preußischen  Landesgewerbeamtes, 
Geh.  Ober-Reg.-Rat  Dr.  Dönhoff,  eröffnete  die  Feier  mit 
einer  Ansprache,  in  der  er  die  Eröffnung  des  Seminar- 
kursus zur  Ausbildung  von  Fortbildungsschullehrern  als 
einen  Markstein  in  der  Geschichte  der  Entwicklung  des 
gewerblichen  Fortbildungsschulwesens  von  Preußen  be- 
zeichnete. Er  sprach  die  Hoffnung  aus,  daß  der  erste 
Versuch  zu  einer  dauernden  Einrichtung  führen  möge  und 


daß  die  Besucher  des  Kursus  für  den  bedeutsamen  und 
schwierigen  Beruf  des  Fortbildungsschullehrers  gründ- 
licher und  besser  als  bisher  vorbereitet  •  würden.  Im  Auf- 
trage des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  und 
gleichzeitig  im  Namen  des  Landesgewerbeamts  dankte  der 
Redner  alle  denen,  die  zum  Zustandekommen  des  Seminar- 
kursus mitgewirkt  haben.  Die  Danksagungen  waren  ge- 
richtet an  die  Finanzverwaltung,  die  ihre  anfänglichen 
Bedenken  erfreulicherweise  zurückgestellt  und  nicht  un- 
erhebliche Mittel  für  den  Kursus  flüssig  gemacht  hat,  an 
die  Stadt  Charlottenburg,  die  in  den  Räumen  ihrer  Kunst- 
gewerbe- und  Handwerkerschule  dem  Seminar  Unterkunft 
geboten  hat  und  beim  Ausbau  ihrer  Schulen  für  die 
Dauer  Raum  schaffen  wird ;  an  den  Deutschen  Tech- 
niker-Verband für  die  Erleichterung  des  Seminar- 
besuches, die  er  seinen  Mitgliedern  durch  Bereitstellung 
reichlicher  Stipendienbeiträge  gewährt  hat.  Weiter  gab  der 
Redner  seiner  herzlichen  Freude  darüber  Ausdruck,  daß 
der  Ministerialreferent,  Geh.  Ober-Reg.-Rat  Dr.  von  See- 
feld, von  längerer,  ernster  Erkrankung  genesen,  an  der 
Eröffnungsfeier  teilnehmen  könne,  dessen  nie  ermüdender 
Tatkraft  die  gewerblichen  Fortbildungsschulen  Preußens 
zu  einem  sehr  erheblichen  Teile  ihre  Entwicklung  und 
Förderung  während  der  letzten  Jahrzehnte  verdanken,  und 
dessen  Lieblingsgedanke  seit  Jahren  die  Errichtung  des 
Lehrerseminars  gewesen  ist.  Dem  Danke  folgten  ein  Aus- 
blick und  Ermahnungen  an  die  Kursusteilnehmer.  Es  sei 
eine  beneidenswerte  Aufgabe,  die  den  Kursisten  gestellt 
würde,  eine  Aufgabe,  bei  der  die  Teilnehmer  nicht  allein 
die  Empfangenden,  sondern  auch1  Gebende  sein  können, 
indem  sie  an  der  zweckmäßigen  Gestaltung  der  Neu- 
einrichtung mitarbeiten. 

Nach1  warm  empfundenen  Dankesworten  eines  Ver- 
treters der  städtischen  Behörden  von  Charlottenburg  folgte 
eine  Ansprache  des  Leiters  des  Seminars  Geh.  Reg.-Rats 
Dr.  Kühne  über  die  Aufgaben  des  Seminarkursusi  für 
Lehrer  an  gewerblichen  Fortbildungsschulen.  Ausgehend 
von  der  Zeit  vor  100  Jahren  und  nach  Würdigung  der 
großen  iVerdienste  ganz  hervorragender  Staatsmänner  aus 
vergangener  Zeit  skizzierte  der  Redner  die  Entwicklung  urä; 
technischen  Bildungswesens  und  ganz  besonders  der  Fortbil- 
dungsschulen bis  zur  Gegenwart  und  führte  dann  etwa  aus: 
Die  Unterrichtszeit  der  Fortbildungsschule  ist  aus  den 
Abendstunden  in  den  Tag  verlegt,  neue  Schülhäuser  ent- 
stehen, hauptamtliche  Lehrer  werden  angestellt.  So  ist 
die  Fortbildungsschule  die  wichtigste  Erziehungseinrichtung 
für  die  schulentlassene  männliche  Jugend  geworden.  Der 
äußeren  Entwicklung  parallel  geht  der  innere  Ausbau,  die 
Fortbildungsschule  begnügt  sich  nicht  mehr  damit,  das 
Wissen  der  Volksschule  zu  wiederholen  und  zu  ergänzen,  sie 
greift  frisch  hinein  in  das  Leben  der  Schüler,  knüpft  den 
Unterricht  an  den  Beruf  und  erstrebt  ein  enges  Zusammen- 
arbeiten zwischen  Werkstatt  und  Schule.  Die  Teilnehmer 
am  Kursus  haben  die  Werkstatt  und  das  Bureau,  den 
Zeichensaal  und  die  Schulstube,  wo  sie  eine  leitende  oder 
doch  selbständige  Stelle  einnahmen,  verlassen,  um  von 
neuem  zu  lernen.  Das  hat  seine  Schwierigkeiten  für  den 
fertigen  Mann,  der  gewohnt  ist,  seine  Lebensführung  selbst 
zu  bestimmen..  Die  Schwierigkeiten  sind  doppelt  groß, 
da  bei  der  kurzen  Zeit,  die  zur  Verfügung  steht,  bei  der 
Fülle  des  Stoffes,  der  zu  bewältigen  ist,  die  akademische 
Lehr-  und  Lernfreiheit  nicht  angewendet  werden  kann. 
Eine  Fülle  von  Arbeit  erwartet  die  Teilnehmer.  Der  Inge- 
nieur, der  Techniker,  der  Handwerker,  der  sein  Fach 
versteht,  muß  jetzt  lernen,  sein  Wissen  und  Können  metho- 
disch zu  verarbeiten  und  so  darzubieten,  wie  die  Auf- 
nahmefähigkeit unserer  Fortbildungsschüler  und  die  zur 
Verfügung  stehende  kurze  Zeit  es  erfordert.  Er  muß  sich 
in  ein  oder  das  andere  Fachgebiet,  dessen  Wahl  ihm 
überlassen  bleiben  kann,  einarbeiten,  er  muß  sich  mit  den 
Fächern,  die  für  alle  Fortbildungsschulen  von  Bedeutung 
sind,  Geschäfts-  und  Bürgerkunde,  Rechnen  und  Buch- 
führung gründlich  vertraut  machen;  erst  durch  diese  Er- 
weiterung seines  Gesichtskreises  wird  er  für  die  Fort- 
bildungsschule, zumal  in  mittleren  und  kleineren  Orten, 
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wirklich  verwendbar.  Vor  allem  erlangt  er  so  einen  Ueber- 
blick  über  das  Gesamtgebiet,  der  für  den  hauptamtlichen 
Lehrer  der  Fortbildungsschule  und  erst  recht  für  den,  der 
einmal  eine  leitende  Stellung  einnehmen  will,  unbedingt 
erforderlich  ist.  Der  Entwickelungsgang  des  Praktikers 
hat  es  in  der  Regel  mit  sich  gebracht,  daß  er  sich  auf 
ein  verhältnismäßig  enges  Fachgebiet  beschränkt  hat. 
Jetzt  muß  er  sich  bemühen,  die  Lücken  seiner  Bildung, 
wo  sie  zutage  treten,  auszufüllen.  Er  muß  das  wich- 
tigste Werkzeug  des  Lebens,  die  deutsche  Muttersprache, 
mit  voller  Sicherheit  beherrschen  können.  Er  muß  durch 
Uebung  und  Nachdenken  sich  die  Technik  des  Unterrichts 
aneignen  und  muß  erleben,  daß  es  neben  und  über  dem 
Lehrhandwerk  eine  Lehr-  und  Erziehungskunst  gibt,  die 
nur  von  einer  lebendigen,  jugendfrischen,  durchgebildeten 
Persönlichkeit  ausgeübt  werden  kann. 

Mit  der  Versicherung,  daß  die  Lehrenden  den  Lenen- 
den  im  Fortbildungsschullehrerseminar  das  beste  geben, 
was  an  technischem  und  pädagogischem  Können,  an  Lehr- 
und  Lebenserfahrung  erworben  ist,  ferner  mit  dem 
Wunsche,  daß  die  Teilnehmer  das  Gebotene  in  der  rechten 
.Weise  zu  nutzen  wissen,  kam  der  Redner  zum  Schlüsse 
seines  für  die  Ausbildung  von  Fach-  und  Fortbildungs- 
schullehrern bedeutsamen  Vortrages. 

Der  Unterricht  im  Seminar  wird  bei  der  knapp  bemes- 
senen Zeit  eines  kurzen  Jahres  und  der  in  diesen  vierzig 
Wochen  zu  bewältigenden  Fülle  des  Stoffes  an  die  Arbeits- 
lust und  die  Arbeitskraft  der  Teilnehmer  hohe  Ansprüche 
stellen.  Jedenfalls  wünschen  wir  den  Lehrenden  und  den 
Lernenden  Erfolg  und  Befriedigung,  den  besten  Lohn  für 
die  gemeinsame  Aufopferung  zum  Besten  der  Förderung 
des  Fortbildungsschulunterrichtes  und  nicht  zuletzt  zum 
Wohle  des  gewerblichen  Nachwuchses.  Kahnt. 

* 

Techniker  als  Lehrer  im  Hauptamt  an  Fach-  und 
Fortbildungsschulen 

Den  neuzeitlichen  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des 
technischen  Bildungswesens  entsprechend,  sind  die  Fach- 
und  Fortbildungsschulen  der  Stadt  Leipzig  neu  eingerichtet 
worden.  Dadurch  veranlaßt,  erfolgte  seit  Ostern  1911 
alljährlich  die  Anstellung  von  hauptamtlichen  Fortbildungs- 
sChullehrern.  Auch  am  1.  April  d.  J.  wurden  wieder 
45  Lehrer  im  Hauptamt  angestellt,  darunter  zum  ersten- 
mal fünf  Techniker  und  zwar:  Richard  Ackermann, 
Ingenieur,  Alfred  Biarowsky,  Ingenieur,  Hugo  FörtsCh, 
Ingenieur,  Artur  Kahnt,  Baumeister,  Hermann  Neudecker, 
Architekt.  Durch  das  Königlich  Sächsische  Ministerium  für 
Kultus  und  öffentlichen  Unterricht  ist  die  Ernennung  der 
vorgenannten  Herren  zu  Lehrern  im  Hauptamt  erfolgt. 
Wenn  die  Anzahl  der  Techniker  auch  als  recht  bescheiden  im 
Verhältnis  zur  Anzahl  der  Berufslehrer  zu  bezeichnen  ist,  so 
können  wir  uns  trotzdem  dieses  ersten  Erfolges  unserer 
jahrelangen  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  Techniker  als 
Fach-  und  Fortbildungsschullehrer  erfreuen. 

Damit  wollen  wir  unsere  Tätigkeit  für  das  technische 
Bildungswesen  nicht  als  abgeschlossen  betrachten,  son- 
dern dieser  erste  Erfolg  unserer  Kleinarbeit  muß  ein  An- 
sporn sein  zu  fleißiger  weiterer  Arbeit  auf  dem  einmal 
betretenen  Wege. 


RECHTSFRAGEN 


Liegt  in  der  Erklärung  eines  Angestellten,  er  stelle  seine 
Tätigkeit  unter  Vorbehalt  seiner  Rechte  ein,  eine  end- 
gültige Kündigung? 

(Nachdruck  verboten.) 

Gelegentlich  des  Streites  eines  Prinzipals  mit  einem 
Angestellten  erklärte  letzterer,  er  stelle  seine  Tätigkeit  unter 
Vorbehalt  seiner  Rechte  ein.  In  dem  Prozeß,  der  sich  an 
diesen  Vorgang  zwischen  den  Parteien  knüpfte,  behauptete 
der  Angestellte,  er  habe  keineswegs  mit  diesen  Worten 
endgültig  kündigen  wollen,  und  das  Kammergericht  hatte 
dem  Angestellten  beigepflichtet  und  ausgeführt,  in  der 


fraglichen  Erklärung  sei  eine  Kündigung  deshalb  nicht 
zu  erblicken,  weil  der  Angestellte  sich  selbst  über  die 
fernere  Gestaltung  seines  Dienstverhältnisses  noch  nicht 
klar  gewesen  sei. 

Das  Reichsgericht  hat  diese  Anschauung  nicht 
gelten  lassen.  Die  Unklarheit,  so  meinte  der  höchste  Ge- 
richtshof, kann  doch  nur  darin  bestanden  haben,  daß  der 
Angestellte  nicht  wußte,  ob  der  Prinzipal  ihm  nicht  viel- 
leicht kündigen  würde.  Dieser  Umstand  zwingt  doch  aber 
nicht  dazu,  in  der  Erklärung  des  Angestellten  nur  die  Er- 
klärung einer  vorläufigen  Einstellung  seiner  Tätig- 
keit bis  zur  Klärung  der  Sachlage  zu  erblicken.  Der  An- 
gestellte konnte  sehr  wohl  auch  mit  einer  Kündigung  seiner- 
seits der  erwarteten  Kündigung  des  Prinzipals  zuvor- 
kommen wollen,  und  die  Auslegung  des  Vorderrichters 
wäre  nur  dann  gerechtfertigt,  wenn  aus  der  Erklärung 
des  Angestellten  selbst  sich  irgendetwas  dafür  entnehmen 
ließe,  daß  sie  mit  Rücksicht  auf  die  Unklarheit  der  Verhält- 
nisse als  eine  nur  vorläufige  gelten  sollte.  Sie  ist  aber  vor- 
behaltlos abgegeben  und  sagt  unbedingt  und  endgültig, 
daß  der  Angestellte  seine  Tätigkeit  einstelle. 

Der  Vorbehalt  der  Ansprüche  steht  übrigens  mit  den 
Willen  endgültiger  Lösung  des  Dienstverhältnisses  nicht 
im  Widerspruch;  denn  auch  für  den  Kündigenden  können 
trotz  der  Aufhebung  des  Dienstverhältnisses  Ansprüche 
gemäß  §  628,  Abs.  2  BGB.  bestehen. 

Was  weiterhin  die  Frage  betrifft,  ob  eine*  Schaden- 
ersatzpflicht des  Prinzipals  dem  Angestellten  gegenüber 
besteht,  so  ist  nicht  bloß  das  Verhalten  des  Prinzipals 
dem  Angestellten  gegenüber  vor  dessen  Kündigung,  son- 
dern auch  nach  derselben  in  Betracht  zu  ziehen.  Denn 
wenn  die  späteren  Vorgänge  den  Kläger  zu  der  Kündigung 
auch  nicht  veranlaßt  haben  können,  so  sind  sie  doch  nicht 
ohne  Bedeutung.  Sollte  sich  der  Prinzipal  nach  der  Kündi- 
gung des  Angestellten  gröbliche  Ehrverletzungen  desselben 
haben  zu  schulden  kommen  lassen,  so  könnte  jedenfalls  von 
da  an  seine  Tätigkeit  im  Dienste  des  Prinzipals  dem  Ange- 
stellten nicht  mehr  zugemutet  werden,  und  seine  Kündigung 
müßte  jedenfalls  von  diesem  Zeitpunkte  an  als  durch  schuld- 
haft vertragswidriges  Verhalten  der  Gegenseite  gerecht- 
fertigt erachtet  werden.    (Reichsger.  III,  121/12.)  rd. 


::  I:  ::  ::  t:    BRIEFKASTEN    II     ::  ::  II  Ix 

Technik 

Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftel 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahrae, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcke zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorner  bezahlen. 

Frage  117.  Für  den  Neubau  einer  Essigfabrik  gebrauche 
ich  einen  säurefesten  Innenputz,  der  nicht  abbröckelt,  desgleichen 
einen  geeigneten  Fußbodenbelag.  Welche  Materialien  kommen 
in  Frage?  Gibt  es  vielleicht  einen  säurefesten  Wandanstrich 
oder  Mörtelzusatz?  Hartgußglasplatten  sollen  nicht  verwendet 
werden,  da  für  den  vorliegenden  Zweck  zu  teuer. 

Frage  118.  Für  ein  schnellaufendes  schwedisches  Gatter 
mit  320  Touren  in  der  Minute  habe  ich  ein  Fundament  2  m 
breit,  3  m  lang  und  2,20  m  tief  herstellen  lassen.  Das  Funda- 
ment steht  vollständig  im  Grundwasser,  die  Sohle  des  Funda- 
ments ist  Triebsand.  Die  das  Fundament  umgebende  Spundwand 
ist  1  m  tiefer  als  das  Fundament  selbst.  Das  Fundament  ist 
seit  Inbetriebnahme  des  Gatters  (14  Tage)  20  mm  gesunken. 
Die  Erschütterung  ist  so  groß,  daß  Gefahr  besteht,  daß  die  Lager 
warm  laufen  und  der  Betrieb  des  Gatters  eingestellt  werden  muß. 
Ich  bitte  um  Ratschläge,  wie  ich  vorteilhaft  das  Fundament 
vergrößere,  oder  wie  ich  sonst  dem  Uebelstand  abhelfen  kann. 

Frage  119.  Sind  die  Prüßschen  oder  Keßlerwände  noch 
durch  Patent  geschützt  oder  können  diese  ohne  Lizenzgebühr 
von  jedermann  ausgeführt  werden?  Wenn  das  nicht  der  Fall  ist, 
welche  Firmen  führen  diese  Arbeiten  aus?  Worin  besteht  der 
Unterschied  zwischen  der  Prüßschen  und  der  Keßlerwand? 

Frage  120.  Ein  Tanzsaal,  ca.  22x12  m  rechteckiger 
Grundriß,  soll  so  billig  wie  möglich  erbaut  werden.  Um  die 
Dachunterschicht,  Sparrenwerk,  Dachbinder  usw.  zu  verdecken, 
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ist  eine  leichte  Deckenkonstruktion  in  Gips  oder  ähnlichem 
(kein  Holz  und  keine  Bretter)  erwünscht,  die  einerseits  keine 
besondere  Tragkonstruktion  erfordert  und  andererseits  dem  Saal 
ein  solides  massives"  Aussehen  verleiht.  Welcher  Kollege  kann 
aus  Erfahrung  einen  praktischen  Rat  erteilen? 

Frage  121.  An  welchen  Orten  Italiens  und  der  Schweiz 
werden  zurzeit  oder  wurden  in  den  letzten  Jahren  interessante 
Ingenieurbauten  ausgeführt,  deren  Besichtigung  für  den  Tiefbau- 
techniker und  Brückenbauingenieur  lohnend  ist?  Welcher  Art 
sind  diese  Bauwerke,  und  wie  ist  der  Name  des  Bauleiters  oder 
des  Unternehmers? 

Frage  122.  Bei  einer  Schiff  ssauggasanlage  mit  90  pf erdi- 
gem Motor  ist  es  nie  möglich,  zur  Abfahrt  Gas  am  Mischventil 
zu  erhalten.  Erst  nachdem  der  Motor  stundenlang  mit  Benzol 
gearbeitet  hat,  setzt  die  Gasbildung  ein,  worauf  die  Anlage 
tagelang  anstandslos  arbeitet.  Auch  nach  nächtlichen  Befriebs- 
pausen,  in  denen  das  Feuer  im  Generator  aufgebänkt  liegt,  kommt 
kein  Gas.  Verfeuert  wird  bester  englischer  Anthrazit,  alle 
Leitungen  sind  gut  dicht.  Evtl.  Erklärungen  und  Ratschläge 
werden  dankend  angenommen. 

Frage  123.  Wie  kann  man  aus  Sägespänen  Briketts  her- 
stellen? Welche  Firma  befaßt  sich  mit  Einrichtungen  solcher 
•Art,  und  wo  sind  Späne-Brikettieranlagen  in  Betrieb? 

Frage  124.  Welcher  Kollege  kann  mir  Auskunft  erteilen, 
wie  der  Nutzeffekt  eines  Gasbadeofens  zu  ermitteln  ist?  Nach 
mehrmaliger  Prüfung  stellte  ich  die  mittlere  Leistung  des  Ofens 
wie  folgt  fest: 

Durchfließendes  Wasser  pro  Minute    =      9  1, 

Temperatur  des  kalten  Wassers  =      61/,0  C, 

Temperatur  des  warmen  Wassers         =     35°  C, 

Gasverbrauch  pro  Minute  =     65  1, 

Gasdruck  während  des  Brennens  =     35  mm  Wassersäule, 

Heizwert  des  Gases  =  4800  WE  p.  cbm. 

Ich  bitte,  mir  nicht  das  Endresultat  allein,  sondern  eine 
detaillierte  Berechnung  gefl.  mitzuteilen. 

Frage  125.  Eine  halbgewundene  Treppe  von  1,10  m  Lauf- 
breite soll  von  Beton  hergestellt  werden.  Eine  Unterstützung 
des  Wendelpunktes  durch  eine  Säule  darf  nicht  erfolgen.  Ferner 
darf  eine  freitragende  Kunststeintreppe  nicht  Verwendung  finden, 
weil  sich  diese  der  vorhandenen  Umstände  halber  viel  zu  teuer 
stellen  würde.  Für  die  anschließenden  geraden  Läufe  an  die 
Wendelung  kommen  nur  die  geringen  Treppenlauflängen  von 
1,80  m  in  Frage.  Ist  es  zu  empfehlen,  am  Beginn  der  Wen- 
delung Konsol-HTräger  in  die  Wand  einzustemmen,  welche  die 
senkrecht  wirkende  Last  des  Wendelpunktes  aufnehmen,  oder 
kann  mir  ein  Kollege  eine  bessere  Unterstützung  empfehlen? 


Zur  Frage  66.  Wasserdichter  und  säurefester  Behälter. 
Da  in  meiner  in  Heft  13  wiedergegebenen  Antwort  noch  eine 
Unklarheit  vorhanden  war  (vergl.  die  in  Heft  16  abgedruckte 
Zuschrift  der  Zentralstelle  zur  Förderung  der  Deutschen  Portland- 
Zementindustrie),  so  will  ich  noch  einmal  auf  diese  Frage  zurück- 
kommen. Während  der  Erhärtung  des  Putzes  gehen  Raum- 
veränderungen vor  sich.  Man  bezeichnet  diesen  Vorgang  mit 
„Arbeiten"  des  Zementes.  Dieses  Arbeiten  ist  um  so  größer, 
je  fetter  die  Mischung  des  Putzes  ist.  Bekanntlich  ist  das 
Mischungsverhältnis  der  Eisenbetonwandung  und  des  Putzes 
verschieden.  Da  der  Erhärtungsvorgang  in  der  Wandung  beim 
Aufbringen  des  Putzes  jedoch  noch  nicht  vollendet  ist,  so  liegen 
zwei  Materialien  mit  verschiedenen  Verhältnissen  übereinander. 
Dabei  ist  zu  beachten,  daß  die  Wandung  durch  ein  Armierungs- 
netz in  ihrer  Dehnungsfähigkeit  beschränkt  ist,  während  dem 
Putz  in  dieser  Beziehung  ein  freierer  Spielraum  gewährt  ist. 
Das  macht  sich  darin  bemerkbar,  daß  entweder  Rißbildungen 
(beim  Schwinden)  oder  Loslösungen  (bei  einer  Volumenvergröße- 
rung und  damit  Ueberwindung  der  Haftfestigkeit  des  Putzes) 
stattfinden.  Es  sollte  also  mit  dem  kurzen  Satze  der  gekenn- 
zeichnete Vorgang  erwähnt  und  auf  eine  sorgfältige  Behandlung 
l  hingewiesen  werden.  Nicht  verfehlen  will  ich,  darauf  hinzuweisen, 
daß  die  Rißbildung  unter  allen  Umständen  vermieden 
!  werden  muß,  denn  die  auftretenden  Haarrisse  können  einmal, 
was  auch  aus  der  obigen  Erklärung  klar  hervorgeht,  eine  Tiefe 
gleich  der  Dicke  des  Putzes  haben,  zum  andern  brauchen  sie 
nicht  einmal  tief  zu  sein,  wenn  Anstrichmittel  zum  Schutze 
verwendet  werden,  um  der  Säure  Zutritt  zum  Beton  zu  ge- 
!  währen.  Bei  einem  so  hohen  Säuregehalt  ist  eben  jede  Riß- 
,  bildung  schädlich,  und  nicht  nur  für  den  Bauteil,  sondern  es 
i  wirft  ein  solcher  zerstörter  Bauteil  auch  ein  schlechtes  Licht 
\  auf  die  Beton-Industrie,  was  auch  ich  als  Betonfachmann  ein 
Interesse  zu  vermeiden  habe.  ....  tz,  61  460. 

Zur  Frage  68.  Berechnung  der  Steigleitung  für  die  Gas- 
versorgung eines  Wohnhauses.  II.  (I  s.  Heft  14.)  Druck- 
verlust in  der  Zuleitung,  wenn  d  =  38  mm,  /  =  35  m,  Q  = 
19,35  cbm  (wie  in  Antwort  Heft  14  angenommen),  s  =  0,38  . 
M  =  0,003. 


h  =  660  •  M  1 '  5"  Q'  =  rd.  12,5  mm. 

d" 

Die  übrigen  Dimensionen  gehen  aus  den  in  der  Antwort 
Heft  14  angeführten  Formeln  hervor.  M.-Nr.  63  216. 

Zur  Frage  80.  Fallhammer.  Auf  einem  mir  bekannten 
Werke  ist  seit  langen  Jahren  ein  Fallhammer  in  Benutzung, 
dessen  Einrichtung  zwar  nicht  mit  den  von  Ihnen  gemachten 
Angaben  übereinstimmt;  gleichwohl  dürften  aber  einige  An- 
gaben über  die  Einrichtung  dieses  Fallwerkes  für  Sie  von 
Interesse  sein.  Das  Gewicht  des  Hammers  beträgt  2000  kg; 
die  reine  Fallhöhe  beträgt  rund  10  m.  Ein  besonderer  Amboß 
war  ursprünglich  nicht  vorgesehen  und  die  Zertrümmerung  der 
Gußstücke  ging  auch  ohne  Amboß  leicht  und  wunschgemäß 
von  statten.  Nur  mußte  öfters  der  Boden  an  der  Aufschlagstelle 
aufgehöht  werden.  Später  wurde  im  Betriebe  ein  unbrauch- 
barer, etwa  7  t  schwerer  Amboß  verfügbar,  der  dann  an  der 
Aufschlagstelle  ohne  eigenes  Fundament  eingegraben  wurde. 
Die  Arbeiten  wurden  hierdurch  günstig  beeinflußt.  Ein  horizon- 
tales Wandern  dieses  eingegrabenen  Ambosses  ist  nicht  be- 
obachtet worden.  Als  Belag  für  den  Fußboden  und  als  Schutz- 
bekleidung der  hölzernen  Umfassungswände  des  Fallwerkes, 
sind  ausrangierte  Blechtafeln  von  5  bis  10  mm  Stärke  ver- 
wendet, die  sich  sowohl  beim  Transport  der  schweren  Gußstücke, 
als  auch  als  Schutz  gegen  umherfliegendes  zertrümmertes  Eisen 
gut  bewährt  haben.  Die  Höhe  der  senkrechten  Verkleidung  mit 
Blechen  richtet  sich  nach  der  Höhe  der  zu  zertrümmernden 
Gußstücke.  Im  vorliegenden  Falle  ist  die  Verkleidung  2,50  m 
hoch  geführt.  H.,  60  374. 

Zur  Frage  92.  Massivdecke  in  Stallungen.  I.  Bei  dieser 
geringen  Spannweite  empfehlen  sich  Westphaldecken  mit  4  bis 
5  cm  Aufbeton  und  2  cm  Zementestrich,  sowie  unten  Zement- 
verputz. Ich  habe  damit  gute  Erfahrungen  gemacht  und  lasse 
diese  gegenwärtig  wieder  bei  größeren  Stallungen  ausführen. 
Kosten  ohne  Putz  und  Beton  zirka  8  M  per  Quadratmeter. 
Sollte  ein  Lizenzinhaber  nicht  in  der  Nähe  sein  (die  Decke  ist 
patentiert),  so  empfiehlt  sich  der  dann  höheren  Kosten  wegen 
eine  gewöhnliche  Hohlsteindecke  zwischen  I-Trägern.  Die 
Hohlsteine  bleiben  unten  1  cm  über  die  mit  asphaltiertem  Rabitz- 
gewebe bespannten  Träger  vorstehen.  Aufbeton  und  Putz  wie 
vor.  Auch  bei  dieser  Decke,  die  aus  obigen  Gründen  vor  drei 
Jahren  ausgeführt  wurde  (auch  in  diesem  Falle  lag  ein  Heu- 
boden direkt  über  der  Stallung),  habe  ich  noch  keinerlei  Mängel 
bemerkt.  Der  Deckenputz  kann  vorteilhaft  mit  Preolit  gemengt 
werden.  M.-Nr.  59  918. 

II.  Für  die  Berechnung  von  Massivdecken  empfehle  ich 
Ihnen  das  vom  Deutschen  Stahlwerksverband,  Düsseldorf,  heraus- 
gegebene Werkchen:  „Das  Eisen  im  Hochbau",  durch  jede 
Buchhandlung  zum  Preise  von  2,50  M  zu  beziehen. 

Sp.,  60  374. 

Zur  Frage  90.  Lästiger  Geruch  der  Auspuffgase  eines 
Rohölmotors.  Aus  der  Frage  geht  nicht  hervor,  in  welcher 
Höhe  über  dem  Meeresspiegel  der  Motor  steht,  was  für  die 
Kompression  von  großer  Wichtigkeit  ist.  Jedenfalls  beträgt 
diese  weniger  als  3  Atm.  und  wird  somit  keine  vollständige 
Verbrennung  erzielt.  Den  Auspuffdampf  darf  man  bei  voll- 
ständiger Verbrennung  gar  nicht,  oder  nur  schwach  sehen. 
Um  die  Kompression  zu  erhöhen,  können  Sie  nur  die  Dichtung 
am  Zündkopf  schwächer  nehmen,  auch  kann  ich  empfehlen 
den  Lufteinblasenocken  (Zündnocken)  1/2  mm  zu  erniedrigen. 
Genauere  Angaben  können  natürlich  nur  an  Hand  eines  Dia- 
grammes  gegeben  werden.  Zu  weiterer  Auskunft  und  An- 
gaben über  Abgasfilter  bin  ich  gern  bereit. 

W  a  i  b  1  i  n  g  e  r ,  Stuttgart,   Beethovenstr.  6. 

Zur  Frage  98.  Ist  es  üblich,  Wassertürme  gegen  Feuers- 
gefahr zu  versichern?  I.  Wassertürme  mit  steinernem  Unter- 
bau und  Monierumkleidung  des  eisernen  Behälters  werden  in 
der  Regel  nicht  gegen  Feuersgefahr  versichert.  Nach  den  Be- 
stimmungen einiger  Landesbrandkassen  müssen  jedoch  auch 
Wassertürme  mit  steinernem  Unterbau  gegen  Feuersgefahr  ver- 
sichert werden,  wenn  die  Umkleidung  des  eisernen  Behälters 
aus  Holzfachwerk  mit  Ausmauerung  oder  Schieferung  auf 
Schalung  besteht.  W. 

II.  Ich  will  von  dem  „Ueblichen"  absehen  und  einige 
Grundsätze  mitteilen,  welche  eine  selbständige  Beurteilung  der 
Frage  für  verschiedene  Teile  zulassen. 

1.  Eiserne  Behälter  auf  gemauerten  Gerüsten  (Türme).  Es 
ist  die  Möglichkeit  vorhanden,  daß  die  Blitzschutzanlage  versagt. 
Tritt  dieses  Versagen  in  genügender  Höhe  über  dem  Erdboden 
ein,  so  liegt  die  Gefahr  einer  Zerstörung  des  Mauerwerkes  vor. 
Im  allgemeinen  wird  der  Blitz  jedoch  seinen  Weg  durch  das 
Dach  oder  die  Umkleidung  nach  dem  Behälter  nehmen  und 
durch  die  Rohrleitung  zur  Erde  geführt  werden.  Daraus  ist 
zu  ersehen,  welche  Teile  versichert  werden  müssen. 

2.  Eisenbetonbehälter  auf  Standgerüsten  aus  Eisenbeton. 
Da  das  ganze  Gebäude  mit  einem  Netz  von  guten  Leitern 
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durchzogen  ist  und  infolge  des  stets  etwas  feuchten  Fundaments 
im  Kontakt  mit  der  Erde  steht,  so  fällt  einerseits  der  Anlaß  zu 
einer  plötzlichen  Entladung  weg  (weil  ein  stetiger  Ausgleich 
erfolgen  kann),  andererseits  schadet  ein  einmaliges  Durchfließen 
dem  Bauwerke  kaum.  Man  benutzt  neuerdings  sogar  das  Eisen- 
netz im  Beton  als  Blitzableiter.  Es  muß  dann  ein  Erdschluß 
vorhanden  sein. 

3.  Eiserne  Behälter  auf  eisernen  Gerüsten.  Die  Wirkungs- 
weise ist  ähnlich  wie  in  Nr.  2  beschrieben.  Zweckmäßig  ist  es 
jedoch,  die  Konstruktion  in  irgend  einer  Weise  mit  einer  Blitz- 
schutzvorrichtung auszustatten.   tz,  61  460. 

Zur  Frage  100.  Durchbiegung  walzeiserner  Deckenträger. 
Wir  verweisen  auf  den  Artikel  lieft  10  Jahrgang  1905  der  D.  T.-Z. 
(Abb.  1  und  6  sind  hierin  miteinander  verwechselt),  sowie  tri 
Heft  4,  Jahrg.  1913. 

Für  einige  Fälle  lassen  wir  hier  die  Formeln  folgen: 

a)  Der  Träger  liegt  an  beiden  Enden  frei  auf  und  ist  gleich- 
mäßig durch  Q  belastet.  Dann  ist  die  Durchbiegung  s  in  der 
Mitte : 

JL     Q  •  p 

8    48  ■  E  •  J. 

Hierin  Q  in  kg;  /  die  freie  Länge  in  cm;  E  =  2  100  000; 
J  das  Trägheitsmoment  des  Trägers. 

b)  Der  Träger  liegt  frei  auf  und  ist  in  der  Mitte  durch 
eine  Einzellast  P  belastet. 

P  •  /" 
S  ~  48  •  E  •  I. 

c)  Der  Träger  liegt  frei  auf  und  hat  eine  Einzellast  P,  die 
von  den  Auflagern  die  Abstände  a  und  b  hat. 

P  •  a*  ■  b* 
S  ~~  3  •  E  J  / 

D.  Red. 

Zur  Frage  101.    Kostenberechnung  von  Hochbauten.  In 

dem  Werke  „Schwatlo"  ist  außer  einer  umfangreichen  detaillier- 
ten Kostenangabe  für  sämtliche  Hochbauarbeiten  auch  im  ersten 
Abschnitt  eine  Uebersicht  der  entstehenden  Unkosten  gegeben 
als  Abschreibungs-  und  Unterhaltungskosten,  Betriebskosten  usw. 
Ich  wäre  evtl.  bereit,  dem  Fragesteller  die  neueste  Auflage 
dieses  Werkes  auf  kurze  Zeit  zur  Verfügung  zu  stellen  und 
auch  käuflich  zu  überlassen,  da  es  bei  meiner  jetzigen  Tätigkeit 
für  mich  entbehrlich  ist.  Adresse  ist  bei  der  Schriftleitung  zu 
erfahren.  P.,  M.-Nr.  49  989. 


BÜCHERSCHAU 


(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

Geschichte  des  deutschen  Liberalismus  von  Oskar  Klein-Hat- 
tingen.  I.  Band:  Bis  1871.  Mit  16  Vollbildern.  511  S.;, 
II.  Band:  Von  1871  bis  zur  Gegenwart.  Mit  17  Bildern. 
674  S.  Berlin-Schöneberg  1911/1912,  Buchverlag  der  Hilfe. 
Preis  zusammen  5  M. 

Der  Verfasser,  der  noch  vor  dem  Erscheinen  des  zweiten 
Bandes  verstorben  ist,  hat  mit  seinem  Werke  die  ausführlichste 
Geschichte  des  deutschen  Liberalismus  geliefert.  In  seiner 
Gründlichkeit  ist  er  besonders  im  ersten  Bande  tiefer  in  die  Ver- 
gangenheit hinabgestiegen,  als  es  notwendig  war.  Eine  straffere 
Zusammenfassung  der  „Vorgeschichte"  des  deutschen  Liberalis- 
mus und  einiger  späterer  Teile  hätte  den  Wert  des  Buches 
unleugbar  erhöht,  da  dadurch  die  Zusammenhänge  deutlicher 
hervorgetreten  wären,  als  es  jetzt-  der  Fall  ist.  Die  Darstellung 
zeichnet  sich  durch  Lebhaftigkeit  und  Anschaulichkeit  aus.  An- 
erkennung in  unserer  schwach  herzigen  Zeit  verdient  der  große 
Freimut,  mit  dem  der  Verfasser  über  Personen  und  Ereignisse 
urteilt.  Damit  ist  natürlich  nicht  gesagt,  daß  man  sich  diesen 
einzelnen  Urteilen  wie  seiner  Gesamtauffassung  unbedingt  an- 
schließen müsse.  Wer  am  politischen  Leben  tätigen  Anteil 
nimmt  oder  es  auch  nur  teilnehmend  verfolgen  will,  kann  atL 
dem  Klein-Hattingschen  Werke  nicht  vorübergehen,  ganz  gleich 
wie  er  sich  zu  seinem  sachlichen  Inhalte  stellt.  Nach  der 
rein  theoretischen  Seite  bedarf  es  allerdings  einer  Ergänzung, 
die  es  ja  inzwischen  in  dem  Buche  Dr.  Stillichs  über  den  Libe- 
ralismus erhalten  hat.  Aber  auch  für  sich  allein  wird  es  jeden- 
befriedigen,  dem  es  zunächst  nur  auf  das  Tatsächliche  ankommt. 

Karl  Sohlich. 

„Die  Volkshochschule"  (Verlag  von  Georg  Sturm,  Ber- 
lin SW.  48,  Friedrichstraße  246),  die  in  gleicher  Weise  den 
geistigen  Bedürfnissen  des  einfachen  Mannes  aus  dem  Volke, 
wie  denen  der  akademisch  Gebildeten  dienen  soll,  beginnt 
in  dem  neuen  Februarheft  mit  einem  Artikel  über  den  „Wert 
volkstümlicher  Konzerte,  in  welchem  ein  Schuhmacher  seine 
Eindrücke  beim  Hören  von  Joseph  Haydn's  großer  Musik- 
schöpfung „Die  Jahreszeiten"  schildert.    Ein  besonderes  Phä- 


nomen behandelt  Alfred  Mann  in  einem  weiteren  Artikel  über 
„Farbenhören".  Es  gibt  Menschen,  bei  welchen  bestimmte 
Farben  beim  Anschlagen  eines  Tones  auftreten.  Zu  diesen 
gehört  Friedrich  Wehofer,  selbstausübendet  Musiker,  der  schon 
früh  die  Empfindungen  hatte,  daß  der  Ton  der  Klarinette  etwas 
grün  ist,  der  der  Oboe  ein  scharfes  Chromgelb,  der  der  Flöte 
ein  mildes  Azurblau  an  sich  habe.  Auf  naturwissenschaft- 
liches Gebiet  führt  der  Artikel  von  Kurowski  „Neues  von 
den  Kometen".  Durch  Beobachtung  an  der  zur  Verstärkung 
der  Lichtwirkung  verwandten  Kugelflasche,  wie  sie  häufig  von 
Schuhmachern  verwendet  wird,  kommt  Kurowski  zu  einer  neuen 
Lösung  des  kompletten  Problems.  Sie  besteht  darin,  daß  der 
Schweif  der  Kometen  eine  Lichtwirkung  der  Sonne  ist.  Auf 
politischem  Gebiet  bewegt  sich  ein  Artikel  von  Dr.  O.  Stillich 
über  „Die  wissenschaftliche  Betrachtung  des  politischen  Partei- 
wesens". Den  Schluß  bildet  eine  Würdigung  des  Damaschke- 
schen  Buches  „Volkstümliche  Redekunst".  So  dient  die  „Volks- 
hochschule" den  verschiedenen  Interessen  eines  gebildeten  Men- 
schen und  gibt  Stoff  für  Unterhaltung,  der  weit  über  das 
hinausgeht,  was  sonst  als  geistige  Nahrung  in  Betracht  zu 
kommen  pflegt;  und  das  alles  in  einer  flüssigen,  für  jedermann 
leichtverständlichen  Sprache. 

Deutsche  Techniker  und  Ingenieure  von  Franz  Maria  Feld- 
haus,  Ingenieur.  Kempten  und  München  1912,  Verlag 
der  Josef  Köselschen  Buchhandlung.    214  S.    8°.  Preis 

geb.  1  M. 

Die  technische  Entwicklung  ist  im  vergangenen  Jahrhundert 
so  schnell  vor  sich  gegangen,  daß  die  Vertreter  der  technischen 
Wissenschaften  keine  Zeit  und  wohl  auch  nicht  das  Bedürfnis 
hatten,  sich  mit  den  technischen  Erscheinungen  der  Vergangen- 
heit zu  befassen.    Und  doch  lehrt  ein  rückschauender  Blick  in 
die  Vergangenheit,  daß  schon  in  frühesten  Zeiten  auf  techni- 
schem Gebiete  mancherlei  geleistet  worden  ist,  was  uns  auch' 
heutigen  Tages  die  größte  Anerkennung  abnötigen  muß.  Dcd 
Verfasser  des  vorliegenden  Buches  ist  als  Forscher  auf  dem 
Gebiete  der  Entwicklungsgeschichte  der  Technik  bereits  vor- 
teilhaft bekannt.    In  dem  vorliegenden  preiswerten  Bande  führt 
er  den  Leser  von  den  deutschen  Urzeiten  bis  auf  unsere  Tage 
und   schildert  in   anschaulicher  Weise  den  Entwicklungsgang 
der  Technik,  meist  im  Anschluß  an  die  Darstellung  der  Lei 
stungen  bedeutender  Männer.    Die  Schrift  enthält  vieles,  was 
den  meisten  Technikern  noch  unbekannt  sein  wird  und  sei  des 
halb  ihrer  nachhaltigsten   Beachtung  empfohlen. 
Kaskel-Sitzler,  Grundriß  des  sozialen  Versicherungsrechts.  Syste- 
matische Darstellung  auf  Grund  der  Reichsversicherungs- 
ordnung und  des  Versicherungsgesetzes  für  Angestellte. 

Das  vorliegende  Werk  ist  ein  Beweis  der  wachsenden  Be- 
deutung unseres  sozialen  Rechtes  für  unser  ganzes  Wirtschafts- 
leben. In  einer  gegebenen  Dreiteilung  sollen  neben  dem  vor- 
liegenden Bande  des  Versicherungsrechtes  Grundrisse  des  so- 
zialen Schutzrechtes  und  des  Vertragsrechtes  herausgegeben 
werden.  Das  ist  eine  dankbare  Aufgabe,  deren  Lösung  man 
gern  entgegensieht. 

Das  Buch  über  das  soziale  Versicherungsrecht  zeichnet  sich 
durch  eine  eigenartige  Gliederung  des  Stoffes  aus,  durch  die 
selbst  dem  Laien  ein  schneller  Ueberbliqk  ermöglicht  wird.  Wer 
wissenschaftlich  den  schwierigen  Stoff  durchdringen  will,  dem 
ist  das  Buch  bestens  zu  empfehlen. 

Die  Blitzlicht  Photographie.    Von  Dr.  Heinrich  Beck.   4.  neu 
bearbeitete  Auflage  mit  53  Abbildungen  und  9  Tafeln. 
Preis  brosch.  3  M,  geb.  3,50  M.    Ed.  Liesegangs  Verlag 
(M.  Eger),  Leipzig. 
Wie   in  allen  Zweigen  der  Lichtbildkunst,   sind  auch  in 
der  Blitzlichtphotographie  große  Fortschritte  gemacht  worden. 
Zahlreiche  neue  Apparate  und  Vorrichtungen  sowie  eine  Anzahl 
praktischer   Blitzlichtpackungen   kamen   in   den    Handel.  Die 
Blitzpulver  selbst  haben  eine  Vermehrung  erfahren.  Weitere 
Gebiete  wurden  der  Blitzlichtphotographie  erschlossen.    Es  sei 
nur  an  .  die  inzwischen   aufgekommenen   Farbrasterplatten  er1 
innert,    die    auch    hier    ganz  neue  Anwendungsmöglichkeiten 
bringen.  —  Der  Verfasser  war  bestrebt,  einfache  Vorrichtungen 
besonders  zu  berücksichtigen,  da  meist  nur  diese  dem  Amateur, 
besonders  dem  Anfänger,  zugänglich  sind. 

Der  Illustrationsphotograph.    Zugleich  Adreßbuch  der  Absatz- 
gebiete.   Herausgegeben  von  F.  C.  D  i  e  t  z  e  und  M.  A. 
R.  Brünner,  Redakteure  photographischer  Fachblätter.. 
4,20  M,  in  Ganzleinenband  (Taschenformat)  geb.  4,50  M. 
Ed.  Liesegangs  Verlag  in  Leipzig,  Langestr. 
Das  Taschenbuch  bietet  alles  Wissensmaterial  zur  Ausübung 
der  Illustrations-Photographie  und  zur  geldbringenden  Verwer- 
tung aller  möglichen  Arten  photographischer  Aufnahmen.  Die 
Herausgeber  zeigen  sich  als  mit  allen  Finessen  völlig  vertraute 
Fachleute,  die  sich  nicht  scheuen,  ihre  wertvollsten  Erfahrungen 
auch  auf  dem  Gebiete  der  geschäftlichen  Verwertung  photogra- 
phischer Aufnahmen  dem  Leser  zu  verraten. 
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Der  Turbinen-Schnelldampfer  „Imperator" 


Von  KARL  RADUNZ,  Kiel. 


Durch1  den  am  3.  'April  d.  J.  auf  der  Werft  von 
Blohm  &  Voß  erfolgten  Stapellauf  des  Schiffes  „Vater- 
land" ist  die  Aufmerksamkeit  weitester  Kreise  wiederum 
in  erhöhtem  Maße  auf  Schöpfungen  des  deutschen  Schiff- 
baues, die  auf  Hamburger  Werften  im  Entstehen  bzw. 
in  der  Vollendung  begriffen  sind,  hingelenkt  worden.  Zu 
diesen  jüngsten  Erzeugnissen  der  genannten  Industrie  ge- 
hört der  nunmehr  auf  der  Werft  der  Vulcan-Werke 
in  Hamburg  für  Rechnung  der  Hamburg-Amerika- 
Linie  fertiggestellte 
Turbinen  Schnelldampfer 
„Imperator".  Stellt 
dieser  doch  einmal  das 
erste  Vierschrauben-Tur- 
binenschiff der  deutschen 
Handelsflotte  und  sodann 
bis  zur  Indienststellung 
der  beiden  auf  der  Werft 
von  Blohm  &  Voß  im 
Bau  befindlichen  Schwe- 
sterschiffe das  größte 
Schiff  nicht  nur  Deutsch- 
lands, sondern  der  ge- 
samten Flotten  der  Erde 
dar.  Einige  Angaben 
über  diesen  ersten  Ver- 
treter der  aus  Schiffen 
gigantischer  Größe  ge- 
bildeten Schiffsklasse 
dürften  daher  an  dieser 
Stelle  interessieren. 

Wir  geben  zu- 
nächst einen  Ueberblick 
über  die  Abmessungen 
des  „Imperator"  und 
seiner  einzelnen  Teile, 
indem  wir  gleich  be- 
merken, daß  derselbe 
mit  50000  Tonnen  die 
bis  jetzt  größten  Dampfer 
der  Hamburg- Amerika- 
Linie  „Amerika"  und 
„Kaiserin  Auguste  Vik- 
toria", beides  bereits 
Riesenschiffe  von  22600 
bezw.  24  500  Brutto- 
Reg.-Tonnen,  um  das 
Doppelte  ihres 

Raumgehaltes 
übertrifft.     Der  Schiffs- 
körper hat  eine  Länge 
(über  alles)  von  276  m 


und  überragt  damit  den  englischen  Dampfer  „Oceanic", 
dessen  Schwesterschiff  die  unglückliche  „Titanic"  war, 
um  17  m.  Seine  Breite  beträgt  fast  30  m,  seine 
Tiefe  etwa  19  m.  Das  Bootsdeck  erhebt  sich  30V2  rn 
über  dem  Kiel,  von  welch  letzterem  aus  gemessen  die 
Höhe  der  Spitzen  der  zwei  Lademasten  75  m  beträgt. 
Jeder  der  drei  Schornsteine  hat  eine  Länge  von  21  m 
und  eine  Oeffnung  von  9  m  in  der  Längsachse  bzw.  572  m 
in  der  Querachse.   Diese  wenigen  Daten  dürften  bereits 

einen  ungefähren  Begriff 
von  der  Mächtigkeit 
der  äußeren  Erschei- 
nung des  Schiffes  geben, 
die  namentlich  auch  wäh- 
rend des  Baues  auf  der 
Helling  gerechtfertigten 
Anlaß  zur  Bewunderung 
gab.  | 
Der  Kiel  des  „Impe- 
rator" wurde  am  18.  Juni 
1910  gelegt  und  der 
Bau  des  Schiffskörpers 
auf  dem  Stapel  in  etwa 
zwei  Jahren  soweit  fer- 
tiggestellt, daß  er  letz- 
teren verlassen  konnte. 
Die  einzelnen  Bau- 
stadien boten  Gelegen- 
heit, die  inneren  Schiffs- 
teile, die  der  Größe  des 
Schiffes  entsprechend  in 
ihren  Dimensionen  be- 
messen sind,  zu  be- 
obachten. An  den  1,8  m 
hohen,  sich  durch  die 
ganze  Länge  des  Schif- 
fes erstreckenden  Kiel- 
träger schließen  sich 
beiderseits  je  275  Boden- 
wrangen, welche  zu- 
sammen mit  ihrer  un- 
teren und  oberen  Be- 
plattung  den  für  die 
Sicherheit  des  Schiffes 
wichtigen,  234  m  langen 
Doppelboden  bilden. 
Die  größten  dieser 
Bodenwrangen  sind  1 3  m 
lang,  so  daß  der  Doppel- 
boden eine  größte  Breitei 
von  26  m  besitzt  und 
allein  6500  cbm  Raum-j 
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inhalt  hat. 
Bodenplatten 
10  m  lang,  2 
und  4300  kg 
beim  Bau  des 


Jede 
ist 


der 
etwa 
m  breit 
schwer; 
Doppel- 


bodens fanden  Nieten 
bis  zu  272  kg  Gewicht 
Verwendung. 

Im  Frühjahr  1911 
war    bereits    die  Auf- 
richtung    der  Seiten- 
spanten  und   ihre  Be- 
plattung  in  Arbeit.  Es 
folgte  der  Einbau  der 
Schotten,  von  denen 
die  wasserdichten  etwa 
17  m    hoch,  bis  zum 
zweiten  Deck,  d.  h.  weit 
über    die  Wasserlinie 
des  beladenen  Schiffes 
hinaufgeführt  sind.  Das 
vorderste  (Kollisions-) 
Schott     ist    bis  zum 
ersten     Deck  hinauf- 
geführt.   Mit  dem  Einbau  der  Schotten  vollzog  sich  auch 
derjenige  der  Decks.     Das  Schiff  hat  fünf  durchlaufende 
Decks,    ein  Teildeck  im  Achterschiff  und  zwei  im  Vor- 
schiff.  Mittschiffs  erheben  sich  noch  vier  weitere  Decks, 
welche  die  vornehmsten  Wohn-  und  Gesellschaftsräume 
aufnehmen,   über  das  obere  durchlaufende  Deck  empor. 
Am  Achterschiff  wurden  die  beiden  äußeren  Wellenböcke 
von    je    28  t   und   der   Achtersteven,   mit   den  beiden 
inneren    Wellenlagern    aus    einem    Stahlgußstück  von 
110  t   Gewicht  gegossen,  eingebaut.   Nachdem  auch  das 
Vorderschiff,    das  als  Bugverzierung  einen  riesigen,  aus 
Bronze  gefertigten,  sitzenden  Adler  trägt,  sich  dem  Mit- 
telschiffskörper langefügt  hatte,  konnte  das  Schiff  im  Mai 
1912  den  Stapel  verlassen,  um  nunmehr  die  in  den  Werk- 
stätten fertiggestellte  Maschinen-  und  Kesselanlage  und 
die  übrigen  Einrichtungen  aufzunehmen. 

Der  „Imperator"  besitzt,  wie  wir  schön 
vier  Satz  Dampfturbinen  von  je  15  000  EPS.  Von  der 
Größe  dieser  Anlage  kann  man  sich  wiederum  eine  gute 
Vorstellung  machen,  wenn  man  erfährt,  daß  ein  Tur- 
binengehäuse fast  572  m  Durchmesser  und  772  m  Länge 
aufweist.  Um  bei  solchen  enormen  Stahlgußstücken  die 
Güte  und  Haltbarkeit 
zu  erproben,  unterwarf 
man  eine  Versuchs- 
Turbinentrommel  einem 
hydraulischen  Druck  von 
genügender  Stärke.  Der 
Körper  zeigte  trotz  der 
hohen  Spannung,  der 
das  Material  ausgesetzt 
war,  keinerlei  Risse  und 
Sprünge  und  recht- 
fertigte somit  den  im 
Interesse  der  Sicherheit 
der  Anlage  unternom- 
menen kostspieligen  Ver- 
such. Die  Schrauben- 
wellen haben  0,5  m 
Durchmesser  und 
tragen  je  einen  vier- 
flügeligen  Propeller  von 
über  5  m  Durchmesser 
aus  Turbadiumbronze. 


Die  anfängliche  Ge- 
schwindigkeit des  Schif- 
fes ist  auf  23  Knoten 
berechnet;  man  hofft 
jedoch  nach  dem  Ein- 
laufen der  Anlage  später 
auf  eine  bessere  Leistung. 

Besonderes  Interesse 
beanspruchen   die  zur 
Sicherheit  des 
Schiffes  und  seiner- 
stattlichen  Zahl  Insassen 
(darunter    4000  Fahr- 
gäste) getroffenen  Ein- 
richtungen. Namentlich 
nach  dem  „Titanic"-Un- 
glück   ist  dieser  Punkt 
immer   wieder  erörtert 
worden  und  hat  Ver- 
anlassung gegeben,  daß 
man  der  Frage  erhöhte 
Aufmerksamkeit  schenkt 
Zur   Handhabung  der 
Sicherheitsvorrichtungen 
steht  unter  der  etwa  1 200  Mann  zählenden  Besatzung  namentlich 
eine  zahlreiche  Decksmannschaft  zur  Verfügung.    Daß  die  die 
Sicherheitseinrichtungen  regelnden  Vorschriften  der  See- 
berufsgenossenschaft, des  Germanischen  Lloyd  und  der  Aus- 
wandererbehörde beim  Bau  und  bei  der  Einrichtung  des 
Schiffes  genau  einzuhalten  waren,  bedarf  wohl  nicht  erst  der 
Betonung.    Der  Doppelboden,    sowie  die  wasserdichten 
Schotten,  die  für  die  Sicherheit  des  Schiffes  von  ganz  be- 
sonderer Bedeutung  sind,  insofern  sie  bei  der  Beschädigung 
des    Schiffes  dieses  vor  dem  Sinken  bewahren  sollen, 
wurden  bereits  erwähnt.    Von  den  in  den  Schotten  für 
den  Verkehr  vorhandenen  36  wasserdichten  Türen  können 
23  unter  der  Wasserlinie  liegende  Türen  mittels  einer  hy- 
draulisch zu  betätigenden  Schließvorrichtung  von  der  Kom- 
mandobrücke aus  automatisch  geschlossen  werden.  Die 
Vierzahl  der  Schiffsschrauben  gestattet  dem  Schiff,  ähnlich 
anführten,  „  wie  dies  schon  bei  Zwei-  und  Dreischraubenschiffen  der 


Turbinentrommel  (teilweise  beschaufelt). 


Turbinengehäuse  mit  Wellendurchtrirtsöffnung. 


Fall  ist,  im  Falle  eines  Ruderbruches  ein  gutes  Manöve- 
rieren,  wie  auch  im  Falle  einer  Maschinenhavarie  den 
weiteren  Fahrtbetrieb.  Für  die  Navigation  ist  das  Schiff 
mit  einem  Kreiselkompaß  ausgerüstet,  der  nicht  den 
Störungen,  wie  solche  ein  magnetischer  Kompaß  auf  den 

modernen  Stahlschiffen 
erleiden  muß,  ausgesetzt 
ist.  Unterwasserschall- 
apparate dienen  zur 
gegenseitigen  Orien- 
tierung der  Dampfer  im 
Nebel.  Funkentelegra- 
phie,  für  welche  drei 
Telegraphisten,  die  ein- 
ander ablösen,  vorhan- 
den sind,  ermöglicht 
die  Herstellung  und  Er- 
haltung einer  ständigen 
Verbindung  mit  anderen 
Schiffen,  namentlich 
auch  für  den  Fall  der 
Not,  da  der  Notruf 
eines  Schiffes  sofort  alle 
anderen  funkentelegra- 
phischen  Gespräche 
unterbricht.  Es  mag  liier 
eingeschaltet  werden, 
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daß  der  „Imperator" 
zwei  ältere  erste  Offi- 
ziere erhält,  von  denen 
der  eine  ausschließlich 
für  die  Navigation  des 
Schiffes  und  das  ge- 
samte Sicherheitswesen 
an  Bord  zu  sorgen 
hat,  wie  andererseits 
die  Hamburg-Amerika- 
Linie  auch  eine  be- 
sondere Betriebsabtei- 
lung am  Lande  für 
die   Sicherheits-  und 

Rettungsausrüstung 
ihrer  Schiffe  besitzt. 
Für  den  Fall  der 
äußersten  Not  ist  ge- 
nügend Bootsraum  vor- 
handen, um  alle  an 
Bord  befindlichen  Per- 
sonen, Passagiere  wie 
Besatzung,  aufzuneh- 
men. Außerdem  ist  für 

jeden  Passagier  eine  Korkweste  vorhanden.  Durch  regel- 
mäßige Uebung  und  Manöver  wird  die  Mannschaft  im  Ge- 
brauch der  Sicherheitseinrichtungen  geschult,  so  daß  nach 
menschlichem  Ermessen,  wie  hervorgehoben  zu  werden 
verdient,  alles  getan  sein  dürfte,  um  die  Sicherheit  des 
Schiffes  zu  gewährleisten. 

Daß  neben  dieser  in  erster  Linie  stehenden  wichtigsten 
Frage  im  übrigen  in  allen  Dingen  für  das  Wohlbefinden 
der  Passagiere  gesorgt  ist,  ist  nach  den  bisherigen  Lei- 
stungen der  Reederei  auf  diesem  Gebiete  selbstverständ- 
lich. Technisch  interessiert  zunächst,  daß  auch  hier  die 
bewährten  Frahmschen  Schlingerdämpfungstanks  ein- 
gebaut sind,  um  die  Rollbewegungen  des  Schiffes,  das 
bei  seiner  Größe  an  sich  eine  ruhige  Gangart  besitzt,  bei 
ungünstiger  See  zu  mildern.  Im  übrigen  bietet  die  Größe 
des  Schiffes  reichliche  Bequemlichkeit  und  Annehmlich- 
keit des  Reisens,  wie  solche  namentlich  bei  den  Schiffen 
der  Hamburg-Amerika-Linie  (es  sei  nur  an  „Amerika" 
und  „Kaiserin  Auguste  Viktoria"  erinnert)  zu  finden  Ist. 

Bei  den  Unterkunftsräumen  der  Kajütenpassagiere  tritt 
die  Absicht  immer  mehr  zu  Tage,  den  Schiffskammern 
den  Charakter  von  landfesten  Zimmern  zu  geben.  Die  Be- 
legungsziffer tritt  immer  mehr  zurück,  so  daß  die  Mehrzahl 
der  Passagiere  ohr.j  fremde  Kabinengenossen  reist.  Die 
Treppenhäuser,  Gänge,  Decks  und  Salons  besitzen  be- 
sondere Geräumigkeit.  So  erhält  z.  B.  das  etwa  17  m 
hohe  Haupttreppenhaus  der  ersten  Kajüte  Vorplätze  von 
einer  Breite  von  29  m  und  einer  Länge  von  21  m,  welche 
die  Bureaus  des  Oberstewards,  des  Zahlmeisters,  der  Aus- 
kunft- und  Gepäcksbeamten,  ein  Arztzimmer  mit  Warte- 
raum und  Apotheke,  einen  Bücherladen,  einen  Blumen- 
laden und  dergl.  enthalten  .  Ein  Ritz-Carlton-Restaurant, 
ein  Wintergarten,  eine  Restaurantlaube  vervollständigen 
die  sonstigen  üblichen  Gesellschaftsräume  und  lassen  bei 
den  Passagieren  kaum  das  Gefühl  aufkommen,  sich  auf 
hoher  See  zu  befinden. 

Der  Betätigung  körperlicher  Bewegung  kommen  die 
zahlreichen  riesigen  Promenadendecks  entgegen,  so 
für  die  Passagiere  der  ersten  Kajüte  allein  drei  solcher 
Decks.  Das  obere  Promenadendeck,  welches  fast  3  m 
hoch  und  5  bis  7  m  breit  ist,   wird  vorn  und  an  den 


Rudersteven  mit  den  beiden  inneren  Wellenböcken. 


Seiten  auf  zwei  Drit- 
tel seiner  Länge 
durch  große  Schiebe- 
fenster gegen  den 
Wind  geschützt.  Neu 
ist,  daß  neben  der 
ersten  Kajüte  auch  die 
zweite  Kajüte  eine 
Turnhalle  erhält.  Eine 
besondere  Neuerung 
stellt  eine  Schwimm- 
halle mit  einem  Bas- 
sin für  Schwimmer 
und  Nichtschwimmer, 
von  fast  12  m  Länge, 
6l/2  m  Breite  und  etwa 
3  m  Tiefe  dar.  Daneben 
genügen  mehr  als 
220  Wannenbäder  und 
Duschen  dem  Reinlich- 
keitsbedürfnis der  Pas- 
sagiere aller  vier  Klas- 
sen, wie  der  Schwimm- 
halle besondere  hy- 
gienische Bäder  der  verschiedensten  Art  angeschlossen  sind. 

Drei  Personenfahrstühle,  wie  solche  die  Hamburg- 
Amerika-Linie  als  erste  Reederei  auf  ihren  Schiffen  ein- 
führte, vermitteln  in  der  ersten  und  ein  Aufzug  in  der 
zweiten  Kajüte  den  Verkehr  zwischen  den  sechs  Wohn- 
decks. Die  gesamte  Beleuchtung  der  Innenräume  des 
Schiffes  erfolgt  durch  etwa  10  000  elektrische  Lampen, 
die  aus  fünf  Turbodynamos  ihren  Strom  erhalten.  Beim 
Ausbau  der  Inneneinrichtung  hat  das  Kunstgewerbe  reich- 
lich Gelegenheit  zur  Betätigung  gefunden.  So  sind  z.  B. 
die  Salons  unter  der  künstlerischen  Gesamtleitung  der 
Architekten  Mewes  &  Bischoff,  Cöln  ausgestattet. 

Wir  haben  aus  den  vielen  Einzelheiten,  welche  beim 
Bau  und  der  Einrichtung  einer  derartigen  „schwimmen- 
den Stadt",  wie  sie  der  „Imperator"  mit  seinen  Tau- 
senden Insassen  darstellt,  in  Betracht  kommen,  einige 
bemerkenswerte  herausgehoben.  Man  darf  jedoch  schon 
bei  einer  solchen  Betrachtung  konstatieren,  daß  der  „Im- 
perator", der  noch  in  diesem  Frühjahr  seine  erste  Reise 
antritt,  in  allen  seinen  Teilen  ein  glanzvolles  Erzeugnis 
der  deutschen  Technik  darstellt,  welches  den  Erbauern, 
wie  auch  der  bestellenden  Großreederei  zur  Ehre  ge- 
reicht. Gelegentlich  des  Stapellaufes  des  Schwesterschif- 
fes „Vaterland"  gab  der  Hamburger  Bürgermeister  Dr. 
Schröder  einen  Ueberblick  über  den  Aufschwung  der 
Hamburg-Amerika-Linie  und  die  Entwicklung  der  Schiff- 
bautechnik, in  dem  er  über  die  genannte  Schiffahrtsge- 
sellschaft u.  a.  anführte:  „Den  drei  Dreimastern  von  zu- 
sammen 1600  Brutto-Registertonnen,  die  sie  bei  ihrer 
Gründung  im  Jahre  1847  besaß,  stehen  heute  192  Ozean- 
dampfer mit  ca.  1250  000  Brutto-Registertonnen  gegen- 
über. 400  000  Passagiere  und  nahezu  8  Millionen  Fracht- 
tonnen Güter  sind  in  dem  Jahre  1912  von  ihr  befördert  und 
fast  16  Millionen  Kilometer,  die  400  fache  Länge  des 
Erdumfanges,  im  gleichen  Zeitraum  von  ihren  Seeschiffen 
zurückgelegt.  Fürwahr,  sie  hat  ein  Recht  zu  sagen:  „Mein 
Feld  ist  die  Welt !"  Aber  auch  die  Schiffbautechnik 
hat  sich  in  erstaunlichster  Weise  entwickelt.  Als  die  Ham- 
burgisch-Amerikanische Paketfahrt-Aktiengesellschaft  im 
Jahre  1856  ihre  beiden  ersten  Dampfer  „Hammonia"  und 
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„Borussia"  einstellte,  mußten  diese,  obgleich  sie  nur  ca. 
2000  Registertonnen  groß  waren,  in  England  gebaut  wer- 
den, weil  der  deutsche  Schiffbau  solchen  Aufgaben  noch 
nicht  gewachsen  war.  Und  heute  baut  man  in  Hamburg 
bereits  Schiffe  der  fünfundzwanzigfachenOröße, 
Schiffe,  von  denen  jedes  200  mal  soviel  Raumgehalt  be- 


sitzt wie  die  Karavellen,  die  Columbus  auf  seiner  großen 
Entdeckungsreise  befehligte.   Welch  ein  Wandel!" 

Für  die  Technik  und  die  Techniker  bedeutet  eine 
Leistung  wie  der  „Imperator"  einen  neuen  machtvollen 
und  in  die  Augen  springenden  Beweis  für  ihr  Können  und 
ihre  Bedeutung. 


Wohnungsfürsorge  und  Techniker 

Von  Architekt  E.  PAPENROTH,  Magdeburg. 


Es  ist  mit  Freude  zu  begrüßen,  daß  unser  Verband  sich 
in  eingehender  Weise  mit  dem  Problem  der  Wohnungsfürsorge 
beschäftigt,  denn  es  eröffnet  sich  hier  für  den  Mittclschul- 
techniker  ein  weites  Betätigungsfeld  gerade  zu  einer  Zeit,  wo 
die  Ueberfüllung  unseres  Berufes  besonders  schwer  auf  uns 
lastet.  Wir  Mittelschultechniker  sind  es  zwar  nicht  allein,  die 
den  Anspruch  darauf  erheben,  besonders  für  die  Tätigkeit  in 
der  Wohnungsinspektion  geeignet  zu  sein ;  auch  die  akademisch 
gebildeten  Kreise,  Verwaltungsbeamten  und  nicht  in  letzter  Reihe 
die  Frauen  glauben  für  die  Wohnungsaufsicht  in  Betracht  zu 
kommen.  Uns  Mittelschultechnikern  stehen  aber  zur  Unter- 
stützung unserer  Forderung  die  guten  und  anerkannten  Er- 
fahrungen bereits  eingerichteter  Wohnungsinspektionen  zur  Seite, 
auch  zahlreiche  Autoritäten  auf  dem  Gebiete  der  Wohnungs- 
inspektion haben  sich  besonders  für  den  Mittelschultechniker 
ausgesprochen. 

So  erschließt  sich  also  für  unsere  Kollegen  ein  neuer  Beruf, 
und  es  ist  darum  Pflicht  unserer  Zweigverwaltungen,  sich  ein- 
gehend mit  der  Wohnungsfürsorge  und  dem  Berufe  des  Woh- 
nungsinspektors zu  beschäftigen.  Zwar  werden  in  erster  Linie, 
wenn  nicht  überhaupt  nur,  bei  den  Kommunen  beschäftigte 
Techniker  in  Frage  kommen.  Aber  die  in  den  Reihen  der 
Gemeindetechniker  entstehenden  Lücken  müssen  wieder  durch 
Privattechniker  ersetzt  werden,  denen  nach  kürzerer  oder  längerer 
Zeit  bereits  die  gleichen  Aussichten  auf  Einberufung  in  Stellen 
der  Wohnungsaufsicht  offen  stehen. 

Wenn  so  die  Frage  der  Wohnungsaufsicht  in  den  Organen 
unseres  Verbandes  erörtert  wird,  dann  wird  auch  die  Frage  auf- 
tauchen, welche  Aufgaben  dem  Wohnungsaufsichtsbeamten  ob- 
liegen, welche  Kenntnisse  er  besitzen  muß  und  welche  Anforde- 
rungen an  seine  Energie  und  an  seinen  Charakter  gestellt  werden 
müssen. 

Daß  für  die  Wohnungsaufsicht  technische  Kenntnisse  un- 
bedingt erforderlich  sind,  liegt  auf  der  Hand.  Ja,  es  handelt 
sich  für  den  Wohnungsinspektor  oder  Wohnungspfleger  nicht 
allein  darum,  bauliche  Mängel,  Verstöße  gegen  die  baupolizei- 
lichen Verordnungen  usw.  zu  erkennen,  sondern  er  muß  auch 
in  der  Lage  sein,  dem  Hausbesitzer  mit  Ratschlägen  zur  Hand 
gehen  zu  können.  Je  nach  dem  Charakter  der  Stadt  wird  diese 
technische  Seite  seiner  Betätigung  mehr  oder  minder  in  den 
Vordergrund  treten;  in  einer  neuen,  modern  gebauten  Stadt 
werden  weniger  bauliche  Verbesserungen  in  Betracht  kommen 
als  in  einer  alten  Stadt,  bei  deren  Bauweise  so  gut  wie  gar  nicht 
auf  Hygiene  Rücksicht  genommen  wurde.  Aber  technische 
Fragen  werden  von  jedem  Wohnungsinspektor  beantwortet 
werden  müssen,  ganz  gleich,  an  welchem  Orte  er  wirkt. 

Zu  den  technischen  Kenntnissen  muß  dann  ein  besonderes 
Vertrautsein  mit  allen  sozialen  Fragen  hinzukommen.  Auch 
hier  hat  der  Mittelschultechniker  den  anderen  Berufsschichten 
gegenüber  das  voraus,  daß  er  durch  seinen  früheren  Beruf, 
durch  seine  praktische  Ausbildung  immer  in  engerer  Fühlung  mit 
den  Arbeiterkreisen  und  unbemittelteren  Bevölkerungsschichten 
gestanden  hat.  Hat  er  nur  mit  einigermaßen  Verständnis  den 
Vorgängen  im  Leben  gegenüber  gestanden,  so  wird  er  das 
Fehlende  auf  sozialem  Gebiet  nachholen  können,  auf  jeden  Fall 
leichter,  als  ein  Nichttechniker  sich  die  technischen  Kenntnisse 
aneignen  könnte. 

Einen  besonderen  Vorzug  wird  jeder  Eingeweihte  un- 
eingeschränkt dem  Kollegen  zusprechen,  der  in  politischen, 
sozialpolitischen  oder  in  Berufsvereinen  durch  rege  Mit- 
arbeit —  und  nicht  nur  durch  den  Vereinsbesuch  —  gezeigt 
hat,  daß  er  eigene  Wünsche  dem  Wohle  der  Allgemeinheit  unter- 
zuordnen versteht  und  somit  auch  die  Meinung  anders  gesinnter 
Kreise  zu  bewerten  weiß. 

Sind  genügend  technische  Erfahrung  und  soziales  Empfinden 
vorhanden,  so  ist  es  damit  allein  aber  auch  noch  nicht  getan. 
Ausdauer  und  Geduld  müssen  ein  Hauptbestandteil  des  Cha- 
rakters eines  Wohnungsinspektors  sein.  Es  kommt  gar  nicht 
in  Betracht,  ob  Mieter  oder  Vennieter  durch  die  Maßnahmen 


der  Wohnungsinspektion  getroffen  werden;  jeder  wird  sich 
durch  einen  derartigen  Eingriff,  selbst  wenn  er  zu  seinem  Besten 
ist,  in  seiner  Selbständigkeit  mehr  oder  weniger  beschränkt 
fühlen.  Diese  Beschränkung  der  individuellen  Freiheit  weniger 
fühlbar  zu  machen  und  die  volle  Ueberzeugung  von  der  Not- 
wendigkeit der  Maßnahmen  der  Wohnungsinspektion  bei  den 
Betroffenen  zu  erzielen,  ist  eine  der  Hauptaufgaben  des  Woh- 
nungsaufsichtsbeamten, die  nur  mit  besonderem  Geschick  und 
Taktgefühl  zu  lösen  ist. 

Der  Wohnungsinspektor  oder  Wohnungspfleger  soll  dem 
Mieter  wie  dem  Vermieter  ein  Mahner  und  Erzieher  zu  besseren 
Wohnungssitten  und  -Gebräuchen,  aber  auch,  wo  es  nötig  ist, 
ein  in  jeder  Weise  fähiger  technischer  Ratgeber  sein,  der  in 
voller  Unparteilichkeit  seines  Amtes  waltet.  Selbstverständlich 
wird  er  in  erster  Linie  den  Arbeitern  und  minderbemittelten 
Kreisen  ein  Berater  sein  müssen.  Er  wird  einen  tiefen  Einblick 
in  die  sozialen  Verhältnisse  erhalten  und  seine  Maßnahmen 
nicht  etwa  von  oben  herab  treffen  dürfen,  sondern  sich  liebevoll 
in  die  besonderen  Umstände  hineinversetzen  müssen.  Gegen- 
über den  idealen  Forderungen  wird  er  oft  vor  Tatsachen  stehen, 
gegen  die  er  selbst  auch  machtlos  ist.  Er  wird  Unordnung 
und  Unsauberkeit  vorfinden,  z.  B.  in  Familien,  in  denen  beide 
Eltern  vom  frühen  Morgen  bis  zum  späten  Abend  auf  Erwerb 
ausgehen  müssen  und  eine  zahlreiche  Kinderschar  sich  dann 
selbst  überlassen  ist.  Er  wird  Fälle  finden,  wo  trotzdem  die 
Einnahmen  so  gering  sind,  daß  noch  Schlafgänger  angenommen 
werden  und  durch  die  enge  Belegung  der  Räume  sittliche  Ge- 
fahren heraufbeschworen  werden.  Oft  kommt  dabei  noch  hinzu, 
daß  es  an  geeigneten  kleinen  Wohnungen  vollständig  mangelt. 
Der  normale  Satz  von  3<y0  für  leerstehende  Wohnungen  bleibt 
bei  kleinen  oft  um  mehr  als  die  Hälfte  zurück,  wobei  berück- 
sichtigt werden  muß,  daß  bei  den  Statistiken  auch  solche 
Wohnstätten  mitgerechnet  werden,  die  man  vom  Standpunkt 
der  Wohnungshygiene  aus  nicht  als  bewohnbar  bezeichnen  kann. 
Ein  derartiges  Unterangebot  von  kleinen  Wohnungen  belastet 
wiederum  die  kinderreichsten  Familien  am  schwersten.  Um 
angesichts  solcher  Fälle  das  Amt  des  Wohnungsinspektors  in 
vollstem  Maße  ausfüllen  zu  können,  bedarf  es  eines  außerordent- 
lick  taktvollen  Eingreifens,  eines  wirklich  tiefgehenden  sozialen 
Verständnisses  und  menschlichen  Mitfühlens.  Auf  keinen  Fall 
kann  die  Meinung  gebilligt  werden,  die  kürzlich  von  der  Woh- 
nungspflegerin in  Halle  a.  S.,  Frl.  Dr.  Auguste  Lange,  in 
einem  Vortrage  im  Architektenhause  in  Berlin  ausgesprochen 
wurde.  Nach  dem  Bericht  des  Berliner  Haus-  und  Grund- 
besitzer-Anzeigers soll  eine  Stelle  des  Vortrages  gelautet  haben: 
„Zu  Halle  gibt  es  arme  Familien,  die  zehn  bis  zwanzig 
Kinder  haben;  durch  die  schlechten  Wohnungen,  durch 
mangelhafte  Ernährung  und  falsche  Behandlung  stirbt  eine 
große  Anzahl  Kinder.  Wenn  die  Kinderzahl  sich  verringert, 
dann  wird  die  Wohnungsnot  gemildert  und  eine  Ueberfüllung 
von  selbst  aufhören,  auch  eine  Verbilligung  der  Mieten  wird 
eintreten." 

Wir  müssen  annehmen,  daß  es  sich  hier  um  einen  Irrtum 
in  der  Berichterstattung  handelt,  denn  eine  derartige  Auffassung 
von  den  Aufgaben  der  Wohnungsaufsicht  muß  aus  volkswirt- 
schaftlichen Gründen  den  schwersten  Widerspruch  hervorrufen. 

Um  die  Wohnungsnot,  die  unzweifelhaft  gerade  für  die 
unbemittelten  Kreise  vorhanden  ist,  beseitigen  zu  können,  bedarf 
es  des  Eingreifens  des  Reichs,  des  Staats  und  der  Kommunen. 
Auch  die  private  Mitarbeit  wird  nicht  ganz  entbehrt  werden 
können.  Die  Kommunen  könnten  z.  B.  dadurch  den  Haus- 
besitzern entgegenkommen,  daß  die  Pfandbriefämter  dahin  er- 
weitert werden,  daß  auch  zweite  Hypotheken  in  solchen  Fällen 
gewährt  würden,  wo  eine  bauliche  Veränderung  sich  im  Inter- 
esse der  Wohnungsaufsicht  für  notwendig  erwiesen  hat.  1  >d 
durch  könnte  dann  gleichzeitig  auch  die  Verbesserung  städti- 
scher Wohnungsverhältnisse  vorgenommen  und  dem  entgegen- 

fewirkt  werden,  daß  die  Spekulation  sich  solcher  Stadtteile 
ermächtigt,  die  notgedrungen  umgebaut  werden  müssen. 
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Zur  Oewerbelehrerfrage  in  Württemberg 


In  Württemberg,  das  erst  1909  mit  der  Neuorganisation  des 
Gewerbeschulwesens  begonnen  hat,  besteht  zurzeit  ein  großer 
Bedarf  an  Gewerbelehrern,  der  auch  in  den  nächsten  Jahren  fort- 
dauern dürfte,  da  die  Neuordnung  an  vielen  Orten  noch  nicht  oder 
nur  teilweise  eingetreten  ist.  Die  Gesamtzahl  der  Gewerbelehrer 
beträgt  bisher  etwa  130,  nach  dem  Ausbau  dürfte  sie  sich,  die 
Schulvorstände  mit  eingerechnet,  auf  rund  250  erhöhen.  Neben 
Absolventen  der  Gewerbelehrerbildungsanstalt  in  Karlsruhe,  die 
Primareife  oder  den  Besuch  des  Lehrerseminars,  31/2jähriges 
Studium  und  zwei  Jahre  Praxis  nachzuweisen  haben,  werden 
in  Stuttgart  mittlere  Techniker  mit  Einjährigenzeugnis  und 
längerer  Praxis,  sofern  sie  an  einem  5AJährigen  Ausbildungskurs 
teilgenommen  haben,  zur  Gewerbefehrer-Dienstprüfung  zu- 
gelassen. Im  Jahre  1914  wird  voraussichtlich  wieder  ein  solcher 
Kurs  stattfinden,  zu  dem  jetzt  schon  Vormerkungen  vorliegen. 
Außerdem  werden  aber  auch  akademisch  gebildete  Techniker 
mit  Praxis  ohne  besondere  Gewerbelehrerprüfung  eingestellt. 
Diese  haben  nur  eine  vierteljährige  Probe-  und  Einführungs- 
zeit durchzumachen.  An  der  Stuttgarter  Schule  sind  z.  B. 
fünf  Diplom-Ingenieure  bezw.  Regierungsbaumeister  hauptamt- 
lich tätig.  Es  fehlt  noch  an  hochbautechnisch  und  maschinen- 
technisch gebildeten  Lehrern.  Herren,  die  jetzt  den  Probe- 
dienst übernommen  haben,  haben  Aussicht,  in  kurzem  gegen 
Tagegeld  unständig  verwendet  zu  werden.  Die  bisher  ein- 
getretenen Herren  haben  sich  sehr  rasch  eingearbeitet,  so  daß 
im  allgemeinen  die  unständige  Verwendung  etwa  nur  1  Jahr 
dauert.  Das  Gehalt  der  staatlich  angestellten  Gewerbelehrer, 
die  im  Rang  der  Oberreallehrer  stehen,  steigt  von  300  M  ein- 
schließlich Wohnungsgeld  in  18  Jahren  auf  5200  M,  für  Vor- 
stände kleiner  Schulen  von  3900  M  in  15  Jahren  auf  5900  M. 
Das  fortlaufende  Tagegeld  während  der  unständigen  Verwendung 
beträgt  vom  29.  Lebensjahr  ab  7  M,  vorher  6.30  M.  Die  Aus- 
sichten sind  als  günstig  zu  bezeichnen. 

Obwohl  der  Mittelschultechniker  in  erster  Linie  für  den 
Gewerbeschuldienst  in  Betracht  kommt,  werden  auch  Volksschul- 
lehrer durch  ein  31/2jähriges  Studium  an  der  Gewerbelehrer- 
bildungsanstalt in  Karlsruhe  zu  Gewerbelehrern  für  den  württem- 
bergischen Schuldienst  ausgebildet.  Neben  diesem  Studium 
haben  sie  noch  zwei  Jahre  Praxis  nachzuweisen.  Jetzt  sieht 
sich  der  Kgl.  Gewerbeoberschulrat  sogar  veranlaßt,  im  Gewerbe- 
blatt einen  Aufruf  für  den  Eintritt  von  Regierungsbaumeistern, 
Diplomingenieuren  und  Regierungsbauführern  in  den  Gewerbe- 
schuldienst ergehen  zu  lassen. 

Es  ist  und  bleibt  rätselhaft,  wie  man  es  verantworten 
kann,  Volksschullehrer  in  Württemberg  zu  Gewerbelehrern  aus- 
zubilden, da  es  doch  sicher  nicht  an  tüchtigen  und  für  diesen 
Beruf  befähigten  Technikern  fehlt;  vollends  ist  es  nicht  be- 
greiflich, daß  dem  Volksschullehrerstand,  dem  noch  in  den 
letzten  Jahren  nicht  wenige  Lehrkräfte  fehlten,  künstlich  solche 
entzogen  werden.  Es  fragt  sich  auch,  ob  sich  ein  Volks- 
schullehrer während  seiner  theoretischen  Ausbildung  und  zwei- 
jährigen Praxis  diejenigen  Kenntnisse,  diejenige  Praxis,  Ueber- 
sicht  und  Sicherheit  in  den  gewerblichen  Berufen  aneignet,  die 
zu  der  Ausbildung  von  Lehrlingen  erforderlich  sind. 

Lassen  sich  die  technischen  Kenntnisse  oder  die  Päda- 
gogik eher  erlernen?  Wenn  Pädagogik  erlernt  werden  kann, 
so  läßt  sie  sich  in  jedem  Beruf  erlernen;  aber  bis  zu  einem 
gewissen  Grad  muß  Pädagogik  ein  angeborenes  Talent  sein. 
Jedenfalls  läßt  sich  von  einem  Techniker  eher  Pädagogik 
als  von  einem  Volksschullehrer  Technik  erlernen,  so  wie 
diese  für  die  Ausbildung  unserer  Lehrlinge  erforderlich  ist. 
Lehrlinge  im  technischen  Beruf  auszubilden,  setzt  genaue  Kennt- 
nisse der  Einzelheiten  des  jeweiligen  Berufs  voraus.  Die  Fach- 
kenntnis dürfte  mithin  fast  noch  wichtiger  als  Pädagogik  sein. 

Durch  die  Anstellung  von  Volksschullehrern  im  Gewerbe- 
schuldienst wird  der  Eindruck  erweckt,  daß  mehr  Wert  auf 
pädagogische  als  auf  technische  Bildung  gelegt  wird.  Der 
Pädagogik  kann  aber  diese  Bedeutung  nicht  zukommen.  Das 


zeigt  sich  schon  an  den  technischen  Lehrkräften  in  der  königl. 
Baugewerkschule  und  technischen  Hochschule  in  Stuttgart.  Diese 
Lehrer  leisten  doch  auch  mehr  oder  weniger  Tüchtiges,  ohne 
je  Pädagogik  erlernt  zu  haben.  Ist  es  nicht  ein  Widerspruch, 
daß  Lehrkräfte,  die  dazu  berufen  sind,  an  der  königl.  Baugewerk- 
schule Gewerbelehrer  auszubilden,  im  Gewerbeschuldienst  keine 
Verwendung  finden  können? 

Der  Aufruf,  von  dem  oben  die  Rede  war,  läßt  deutlich 
ersehen,  daß  Akademiker  in  Zukunft  den  Vorrang  beim  Eintritt 
in  den  Gewerbeschuldienst  erhalten  werden.  Der  Eintritt  wird 
ihnen  auch  sehr  leicht  gemacht.  Bei  den  mittleren  Technikern 
ist  das  Einjährigenzeugnis,  eine  längere  Praxis  und  eine 
5/Jährige  Ausbildung,  an  die  sich  die  Gewerbeschuldienstprüfung 
anschließt,  vorgeschrieben.  Dagegen  werden  höher  geschulte 
Techniker  mit  „Praxis"  ohne  besondere  Gewerbe- 
lehrerprüfung eingestellt,  sie  haben  nur  eine 
vierteljährige  Probe-  und  Einführungszeit 
durchzumachen.  (Zu  bemerken  ist,  daß  vor  einigen 
Jahren  auch  noch  „Nichteinjährige"  zu  dem  Gewerbeschuldienst 
zugelassen  wurden.) 

Woher  hat  der  Akademiker  die  nötige  Vorbildung,  um 
ohne  weiteres  in  den  Gewerbeschuldienst  überzutreten?  Wo- 
her hat  der  höhere  Techniker  die  Kenntnisse  der  „Pädagogik", 
die  Kenntnis  der  „Methodik  der  Lehrproben"  und  der  „Ein- 
führung in  die  Gewerbeschulpraxis",  worin  der  mittlere  Tech-  , 
niker  während  seiner  lyjährigen  Ausbildung  zum  Gewerbeschul- 
dienst in  zirka  acht  Stunden  pro  Woche  unterrichtet  wird? 
Warum  ist  bei  dem  mittleren  Techniker  eine  „längere 
Praxis"  und  bei  dem  höheren  Techniker  nur  „Praxis", 
erforderlich?  Warum  ist  für  die  letzte  keine  Zeitdauer  an- 
gegeben? Anscheinend  würden  dort  auch  einige  Wochen  Praxis 
genügen.  In  unserem  Zeitalter  sollte  man  es  kaum  für  möglich 
halten,  daß  bei  der  Beurteilung  der  Leistungsfähigkeit  von  ein- 
zelnen Technikerkategorien  zu  ein  und  demselben  Dienst  der- 
artige Unterschiede  gemacht  werden  können. 

Nicht  die  Luft  einer  Hochschulbildung,  sondern  die  Luft 
einer  theoretischen,  technischen  und  in  allen  Teilen  prak- 
tischen Bildung  ist  für  unsere  Lehrlinge  ein  unbedingtes 
Erfordernis.  Von  Leuten,  die  schon  in  frühem  Alter  in  der 
Praxis  standen  und  die  Einzelheiten,  Sitten  und  Gebräuche  ihres 
Berufs  kennen  und  auch  wissen,  was  „Lehrlinge"  sind,  müssen 
unsere  Lehrlinge  ausgebildet  werden,  nicht  aber  von  solchen, 
die  den  größten  Teil  ihrer  technischen  Ausbildung  auf  den 
Schulbänken  genossen  und  die  die  technische  Praxis  mehr  vom 
Hörensagen  und  unsere  Lehrlinge  nur  dem  Namen  nach  kennen. 
Auch  an  dieser  Stelle  soll  bemerkt  werden,  daß  in  den  Hand- 
werker- und  sonstigen  Kreisen  auf  akademische  Bildung  herzlich 
wenig  gegeben  wird,  und  am  28.  Januar  d.  Js.  konnte  in 
der  Ausschreibung  zur  Besetzung  einer  wichtigen  Vorstands- 
stelle in  einer  bedeutenden  Oberamtsstadt  Württembergs,  wo- 
bei  der  Anfangsgehalt  6000  M  beträgt  und  von 
drei  zu  drei  Jahren  um  zweimal  500  M  bis  zu  7000  M  ansteigt, 
unter  anderem  gelesen  werden:  „Von  den  Bewerbern 
wird  akademische  Bildung  nicht  verlangt." 

Durch  obigen  Aufruf  zum  Gewerbeschuldienst  ist  auch 
höheren  Technikern  die  Möglichkeit  gegeben,  Vorstandsstellen 
kleinerer  Schulen  einzunehmen.  Und  da  sich  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  nicht  nur  die  tüchtigsten  Diplom-Ingenieure  und 
Regierungsbaumeister  zu  diesem  Dienst  melden  werden,  so  ist 
nicht  zu  erwarten,  daß  auch  wirklich  die  Tüchtigsten  unter 
den  Technikern  diesen  wichtigen   Posten  einnehmen  werden. 

Zu  einem  solchen  Aufruf  mußte  ein  Wort  gesprochen 
werden.  Sache  der  Handwerksmeister,  Vereine  und  Innungen, 
Eltern  und  Vormünder  ist  es,  dafür  besorgt  zu  sein,  daß  ihre 
Lehrlinge  weniger  von  guten  Theoretikern,  sondern  mehr  von 
theoretisch  und  vor  allem  praktisch  geschulten  Technikern 
ausgebildet  werden. 


Zwar  haben  schon  vor  ihm  viele  ausgesprochen,  daß 
mehr  Wert  auf  das  Können,  als  auf  die  Anhäufung  von 
Wissen  zu  legen  wäre,  und  unser  Schulwesen  zeigt  vielfach 
erfreuliche  Ansätze  zu  Reformen  in  dieser  Richtung. 
Eigenartig  aber  und  anziehend  ist  seine  Auffassung  von 
dem  Grundproblem  des  Erziehüngsideals.  Wie  es  sich 
bei  einem  rechten  Schulmann  von  selbst  versteht  oder 
verstehen  sollte,    zeigen  seine  sämtlichen  Ausführungen 


H  ::      WIRTSCHAFT  UND  LEBEN  H  :: 
- 

Erziehung  zur  Freiheit 

Eine  sehr  interessante  Abhandlung  über  Art  und  Ziel 
des  Unterrichts  veröffentlicht  Direktor  Dr.  Blencke  in 
Hamm  in  der  Zeitschrift:  Recht  und  Wirtschaft. 
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über  die  Schule  hinaus  ins  praktische  Leben.  Menschen,  übergegangen  sein  müßte.  Denn  was  nützt  eine  fort- 
selbsttätige und  selbständige  Volkglieder  will  er  erziehen,  währende  Erhöhung  der  Gehälter,  wenn  auf  der  anderen 
Das  Unterricht  sziel,  die  Aneignung  des  Wissensstof-  Seite  die  Kaufkraft  des  Geldes  immer  mehr  sinkt.  In 
fes  kommt  erst  in  zweiter  Linie  als  mehr  nebensäeh-  welcher  .Weise  aber  die  Kaufkraft  des  Geldes  in  den  letzten 
liehe  Begleiterscheinung  des  Hauptzieles,  als  Hilfsmittel  der  Jahren  zurückgegangen  ist,  mag  aus  der  nachfolgenden 
Erziehung.  Tabelle  hervorgehen.   Im  Großhandel  erhielt  man  im  Monat 

Wenn  er  die  Anregung  zum  Fragen,  ja  geradezu  eine  Januar  der  Jahre  1907  bis  1913  für  100  Mark  in  Kilogramm: 
Fragepflicht  statt  des  jetzt  oft  recht  theoretischen  Frage-  Januar  1907    1908    1909    1910    1911    1912  1913 

rechts  der  Schüler  fordert,  so  geschieht  es  nur  um  selb-  Weizenmehl  408  323  367  331  374  364  367 
ständiges  Denken  und  Verarbeiten  des  Gehörten  zu  för-  Kartoffeln  2451  1667  1876  2222  2222  1099  1600 
dem.  Sie  sollen  sich  den  Stoff  erst  erobern,  langsam  auf-        Achsen  £4      69      76      76      68      64  59 

bauen  und  selbst  konstruieren .aus  den .Vorhergehenden,         gh™e  ,*>      «      ™      g      85      84  62 

nur  unmerklich  gestutzt  vom  Lehrer.  Wer  so  standig  zur        KohIe  4348  4167  4]67  4348   4348  434g  4,6? 

Anwendung  des  Wissens  gezwungen,  wem  nichts  Fertiges,        Petroleum  466    427    444     459    446    415  380 

Feststehendes  geboten  wird,  sondern  wer  sich  in  Zweifeln  Im  Kleinhandel  kommt  dieses  Sinken  der  Kaufkraft 

mit  allen  vorhandenen  Erklärungsversuchen  abmüht,  zu  des  Geldes  noch  bedeutend  stärker  zum  Ausdruck.  Für 
einer  Anschauung  zu  gelangen,  von  der  er  weiß,  daß  1  Mark  erhielt  man  nach  den  Berliner  Marktnotierungen 
sie  das  Ergebnis  des  nächsten  Tages  schon  wieder  um-     im  Detailverkehr  in  Kilogramm: 

stoßen  kann,  der  wird  nicht  leicht  etwas  als  unbedingt  ge-  Januar         1907   1908   1909   1910   1911    1912  1913 

geben  und  richtig  hinnehmen.  Er  wird,  wie  der  Verfasser  Weizenmehl  4,00  2,94  2,86  2,50  2,50  2,38  2,50 
sagt,  erzogen  „zum  Nachdenken  über  die  Berechtigung  Kartoffeln  20,00  14,29  14,28  14,28  16,67  9,09  12,50 
alles  historisch  Gewordenen".  Wer  aber  das  tut,  der  wird  Rindfleisch  0,77  0,83  0,63  0,60  0,59  0,56  0,55 
zwar  jede  Meinung  vorurteilslos  prüfen,  aber  ungeprüft  Schweinefleisch  0,67  0,83  0,68  0,64  0,68  0,70  0,59 
wird  .er  weder  Meinungen  noch  herrschende  Anschau-  f$ä,ohnen  ^  °2§  °2f6  J$  2°'2328  °$ 
ungen  und  bestehende  Errichtungen  als  richtig  hinnehmen  Diese  Zahlenreihen  belegen  überzeugend,  wie  not- 

und l  anerkennen.   Zum  blinden  Gefolgsmann  ist  er  ver-     wendi    die  andauernde  Steigerung  der  Gehälter  ist,  wenn 
dorben.    Der  Verfasser  kennzeichnet  den  Unterschied  m     nicht  die  materielle  Lage  der  Angestellten  immer  mehr 
den  Erziehungsidealen  mit  „Erziehung  zur  Autorität    oder     sinken  soll 
„Erziehung  zur  Freiheit". 

Dr.  Blencke  sagt:  „Diese  Erziehungsmethode  wirdt  stets  ==^^=^^===========^=================. 

zahlreiche  und  erbitterte  Feinde  haben".   Es  mag  leicht        ::  ::  ::  ::  SOZIALE  BEWEGUNG   il  ii  ii  ii  V 
sein,  daß  die  Zahl  dieser  Feinde  noch  größer  ist,  als  er  ^^^^^==============^^======^^1^^ 

denkt.  Unser  ganzes  Staatswesen  ist  ja  aufgebaut  auf  dem  Fj  ArhprteminisfpHum 

Autoritätsprinzip  nach  äußeren  Merkmalen.   Und  all  die  cm  ^oeasminiszerium 

Inhaber  dieser  Autoritätsstellen  —  wenn  auch  oft  Autori-  ist  jetzt  auf  grund  des  Gesetzes  vom  17.  Juli  1912  in  den 
tätsstellen  von  winziger  Bedeutung  —  werden  bewußt  oder  Vereinigten  Staaten  gebildet  worden.  Es  wird  das  bis- 
unbewußt Gegner  einer  Richtung  sein,  die  sie  bedroht.     henSe  Arbeitsstatistische  Amt,  das  Einwanderungs-  und 

Sollte  die  „Erziehung  zur  Freiheit"  siegen,  dann  müß-     Naturalisationsamt   und  das  Amt   für   Kinderschutz  zu- 
ten  alle  jene  Schranken  und  Schlagbäume  fallen,  die  heute     sammen  fassen.    Der  neue  Präsident  Woodrow  Wilson  hat 
als  Grenzen  der  Autoritätsgebiete  aufgerichtet  sind   und     ™"  Cni  r"  Arbeitsminister  einen  Fuhrer  der  Bergarbeiter 
auch  dem  Fähigen  den  Aufstieg  sperren.   Es  müßte  Luft     Wllham  BauchoP  'Wllson  ernannt- 
werden  für  alle  Kräfte,  die  sich  regen,  und  der  Fähigste,  * 

dem  sein  Können  die  nötige  Autorität  schafft,  müßte  an  Invaliden-  und  Altersversicherung  in  Norwegen 

den  ersten  Platz  kommen.  Ohne  Autorität  und  Disziplin  ,n  Norwegen  hat  eine  Kommission  eine  Vorlage  zur 

wurde  ja  auch  das  so  erzogene  Geschlecht  auskommen  Einführung  d|r  invaliden-  und  Altersversicherung  be 
können  und  wollen,  aber  es  wäre  die )  Autorität  der  größeren  raten  D*nach  soll  diese  Versicherung  im  Gegensatz 
Leistung  und  die  viel  festere  Disziplin  der  innerlich  freien     zum  deutschen  System  das  ganze  Volk  umfassen  Auf 

der  vorgeschlagenen  Grundlage  würden  74  000  Invaliden 
und  119  000  Altersrentner  eine  Gesamtrente  von  rund 
30  Millionen  Kronen  erhalten  oder  eine  Durchschnittsrente 
pro  Empfänger  von  159  Kronen  (Deutschland  1910:  176,93 
Mark).  Die  Versicherungspflicht  beginnt  mit  dem  voll- 
endeten 16.  Lebensjahre  und  endet  mit  dem  Eintritt  der 
Invalidität  oder  nach  50  jähriger  Beitragszahlung.  Die 
Rentenberechtigung  beginnt  nach  vierjähriger  Beitrags- 
zahlung, frühestens  beim  Eintritt  der  Invalidität,  späte- 
stens mit  vollendetem  70.  Lebensjahre.  Die  Rentenberech- 
tigung wegen  Invalidität  tritt  ein  bei  einem  Verlust  von 
zwei  Dritteln  der  Arbeitskraft.  Der  Gedanke  einer  Witwen- 
und  Waisenversorgung  wurde  aus  finanziellen  Gründen 
aufgegeben.  Dagegen  soll  ein  Sterbegeld  in  der  Höhe 
einer  halben  Jahresrente  gewährt  werden.  Kur  und  Heil- 
pflege sollen  sowohl  an  Invalide  als  an  Versicherte  gewährt 
werden.  Als  Jahresbeitrag  fordert  die  Versicherung  zwei 
Prozent  des  versteuerten  Einkommens  und  0,5  pro  Mille 
des  versteuerten  Vermögens.  Der  Mindestbeitrag  beträgt 
jährlich  2  Kronen.  Für  kinderreiche  Familien  wird  eine 
Erleichterung  der  Beitragspflicht  dadurch  herbeigeführt,  daß 
für  jede  von  dem  Versicherten  versorgte  Person  ein  Ab- 
zug von  5  Prozent  des  Beitrags,  im  Minimum  50  Oere, 
im  Maximum  3  Kronen,  gestattet  wird.  Ferner  ist  eine 
Zuschußleistung  zu  den  Renten  solcher  Bezieher  vor- 
gesehen, die  unmündige  Kinder  zu  ernähren  haben  (pro 
Kind  und  Jahr  15  Kronen).  Die  Rentenberechnungs- 
methode ist  eine  Kombination  der  versicherungsmathemffl 
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Die  Konsumvereinsbewegung 
hat  im  Jahre  1912  wieder  einen  großen  Fortschritt  erzielt. 
Nach  dem  Bericht  des  Zentralverbands  deutscher 
Konsumvereine  betrug  der  gesamte  Bruttoumsatz 
602  979  099  M  gegen  506  011  287  M  im  Jahre  1911.  Der 
Bruttoertrag  betrug  84  045  409  M.  Die  Zahl  der  ange- 
schlossenen Konsumvereine  betrug  1155  mit,  soweit  diese 
Zahlen  genannt  sind,  1483  811  Mitgliedern.  Dem  All- 
gemeinen Verband  der  auf  Selbsthilfe  beruhenden 
deutschen  Erwerbs-  und  Wirtschaftsgenossenschaften  ge- 
hörten nach  dem  „Reichsarbeitsblatt"  am  1.  Januar  1912 
293  Konsumvereine  mit  276  645  Mitgliedern  an,  deren 
Umsatz  sich  auf  74  433  667  M  belief.  Der  Verband 
westdeutscher  Konsumvereine  hatte  am  1 .  Mai 
1912  einen  Bestand  von  113  Vereinen  mit  mehr  als  76  000 
Mitgliedern  und  einem  Umsatz  von  27103  876  M.  Ende 
1911  wiesen  die  deutschen  Konsumvereinsgenossenschaften 
insgesamt  1  689  642  Mitglieder  auf.  Innerhalb  10  Jahren 
hat  sich  der  Mitgliederbestand  um  167,9<y0  vermehrt. 

* 

Sinkende  Kaufkraft  des  Oeldes 
Daß  das  Bestreben  der  Arbeitnehmerorganisationen, 
die  Gehälter  zu  heben,  nicht  ihr  Aufgabenbereich  erschöpft, 
ist  schon  so  oft  ausgesprochen  worden,  daß  es  jedem 
Mitgliede  einer  Arbeitnehmerorganisation  in  Fleisch  und  Blut 
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tischen  Methode  mit  einer  Verrechnung-  der  Ersparnisse  wegen  Besorgnis  der  Befangenheit  möglich.  Ist  nun  solche 

der  Versicherten  an  Armenlasten.    In  die  Versicherung  Befangenheit  zu  besorgen,  wenn  ein  Beisitzer  Mitglied  des 

einbezogen  werden  alle  Personen,  die  beim  Inkrafttreten  Verbandes  ist,  dem  auch  der  Kläger  angehört?  Die  Frage 

des  Gesetzes  noch  nicht  65  Jahre  alt  sind.    Die  Verwal-  ist  in  drei  verschiedenen  Fällen  zweimal  bejaht  und  einmal 

tungsausgaben  werden  vom  Staat  getragen,  der  jedoch  verneint  worden.  Um  den  dabei  überwiegenden  Standpunkt 

keine  Zuschüsse  zu  den  Renten  leistet.    Die  Gemeinden  der  Gerichte  zu  kennzeichnen,  sei  die  hauptsächlichste  Ent- 

werden  zu  den  Versicherungslasten  mit  einem   Betrage  scheidung  mitgeteilt.    In  einer  Klage  vor  dem  Kauf- 

von  25  Kronen  für  jede  laufende  Rente  herangezogen.  mannsgericht   in  Berlin   gegen  die  Deutsche 

.  Bank,  welche  ihren  Angestellten  jedes  mal  zu  Weih- 

::  ::  ::  nachten  und  Ende  April  nach  Abschluß  des  Geschäftjahres 

:  Gratifikationen  gewährte,  beanspruchte  der  Kläger,  der  am 

Die  Kinderzahl  in  den  einzelnen  Beamtenklassen  1<  Oktober  1911  bei  der  Deutschen  Bank  ausschied,  einen 

XI   «     ■  .      d  ,   •   ,     r>  •  u       i  entsprechenden  Anteil  an  der  Gratifikation.    Diese  ver- 

Nach  einer  amtlichen  Statistik  bei  der  Reichspostver-         . 1    ,         D    ,        .,   .    ,.    ~    ,.£.,   ..       ,    ,   .  .... 

P,  w„„„       ,  „  .  „  ö-  o  >  ,     i  _  weigerte  die  Bank,  weil  sie  die  Gratifikation  a  s  freiwillige 

waltunff  hatten  von  den  verheirateten  einschl.  der  ver-  ~  ,6  ,  ,      .  ,    '  „  .  ,     ^    .  ,  ,      ,  ,  ,   ,  f \ 

witweten  oder  geschiedenen  Qabe  betrachtete.  Bei  der  Gerichtsverhandlung  lehnte  die 

höheren         mittleren         Unter-  beklagte  Bank  den  Beisitzer,  Handlungsgehilfen  M.,  ab, 

Beamten         Beamten         Beamten  we'l  er  dem  Vorstande  des  Deutschen  Bankbeamten-Vereins 

keine  Kinder  19,1  v.  H.      17,7  v.  H.      13,3  v.  H.  angehöre.  Dieser  Verein  aber  strebe  dahin,  der  vom  Kläger 

1  Kind  27,0    „         28,0    „         23,8    „  vertretenen  Ansicht  zur  Anerkennung  zu  verhelfen.  Dem 

29>£    »         2^.4    »         23-7    „  Beisitzer  fehle  also  die  Unbefangenheit  des  Urteils  in  der 

4  Kinder  60    "  6  5    "  9  6    "  Klagesache.   Das  Kaufmannsgericht  hat  das  Ablehnungs- 

5  Kinder  2  1    "  3  0    "  60    "  gesuch1  zurückgewiesen.    Die  Tatsache,  daß  ein  Richter 

6  und  mehr  Kinder    1,3    "           2,5    .,           8,1    . '  sich1  m  einer  wirtschaftlichen  Frage  zu  einer  bestimmten, 
Trotz  des  kleinen  Einkommens  ist  also  gerade  bei  den  von  einer  Partei  nicht  geteilten  Anschauung  bekennt,  sei 

geringbesoldeten  Beamten  die  Kinderzahl  am  größten.  Hier  nicht  geeignet,  Mißtrauen  gegen  die  Unparteilichkeit  des 
ist  eine  alte  volkswirtschaftliche  Wahrheit  wieder  einmal  Richters  der  Partei  gegenüber  zu  rechtfertigen.  Der  hier- 
von neuem  bewiesen  worden.  Ob  die  Reichspostverwal-  gegen  von  der  beklagten  Bank  erhobenen  sofortigen  Be- 
tung aber  aus  dieser  Statistik  eine  Lehre  ziehen  wird?  schwerde  wurde  vom  Landgericht  Berlin  I  statt- 

  gegeben  mit  der  Begründung:  Einer  Partei  steht  das  Ab- 

lehnungsrecht  zu,  wenn  objektive  Gründe  dafür  vorliegen, 
daß  sie  einen  Richter  für  befangen  halten  kann.  Es  kommt 
,  nicht  darauf  an,  ob  ein  Richter  in  einer  bestimmten  wirt- 
Techniker  als  Minister  schaftlichen  Frage  bereits  Stellung  genommen,  auch  wenn 
In  Norwegen  ist  ein  neues  Ministerium  ernannt  wor-  diese  dem  Beklagten  oder  dem  Kläger  nicht  günstig  ist,  wie 
den,  dessen  Zusammensetzung  dadurch  interessant  ist,  denn  auch  darin  ein  Ablehnungsgrund  nicht  gefunden 
daß  ihm  zwei  Ingenieure  angehören.  Wie  das  „Magazin  werden  kann,  daß  ein  Richter  in  einer  ähnlichen  Sache 
für  Technik  und  Industrie-Politik"  mitteilt,  ist  Minister-  bereits  ein  Urteil  erlassen  habe,  welches  dem  Standpunkte 
Präsident  der  Ingenieur  Gunnar  Knudsen,  einer  der  größten  der  ablehnenden  Partei  ungünstig  sei.  Es  kann  auch  ein 
Schiffsreeder  und  Fabrikbesitzer.  Er  ist  bereits  Mitglied  Ablehnungsgrund  nicht  darin  gefunden  werden,  daß  ein 
von  mehreren  Regierungen  gewesen  und  hat  in  den  Richter  einer  Partei  oder  einer  Organisation  angehört,  die 
Jahren  1908  bis  1910  das  Finanzministerium  geleitet.  Als  sjch  bestrebt,  einen  bestimmten  Rechtsatz  zur  allgemeinen 
Sonderbereich  ubernimmt  er  die  Verwaltung  des  Acker-  Anerkennung  zu  bringen.  Der  Handlungsgehilfenbeisitzer 
bauministenums  Staatsrat  Ihlen,  von  Beruf  Ziyil-Inge-  M.  aber  ;st  Vorstandsmitglied  des  Vereins  der  Bankbeam- 
tem- und  Besitzer  einer  großen  Eisengießerei,  hat  das  ten  und  da  unstreitig  der  Verein  der  Bankbeamten  er- 
Portefeuil  e  des  Auswärtigen  übernommen  Er  ist  auf ^  der  strebt  eine  Rechtsprechung  durchzusetzen,  daß  die  Gra- 
Hochschule  in  Zürich  ausgebildet  und  kennt  auch  Deutsch-  tifikationen,  oder  um  den  fremdsprachlichen  Ausdruck  zu 
lancl.  Vor  drei  Jahren  hat  er  als  Verkehrsminister  sich  als  vermeiden,  die  Geschenke,  Belohnungen,  welche  die  Bank 
bedeutende  Arbeitskraft  und  hervorragender  Organisator  m  Weihnachten  und  nach  dem  Jahresabschlüsse  verteilt, 
SSF^n  J  mm  Wem|f  u"  dieser,,et.zterenf1  El^en-  dem  Angestellten  auch  dann  zufallen  sollen,  wenn  sie  nich 
\u  tLZJZlrl  T        K  verda"kenVd£;  ™an  zurzeit  der  Fälligkeit  dieser  Belohnungen  oder  Schenkungen 

SSr  L-ST  gn  f,  H  e^nstllch,  I?1'  de.ra  Qedank+en  noch  im  Dienste  der  betreffenden  ßlnk  sind,  so  ist  aller- 
einer  gründlichen  Um-  und  Neugestaltung  des  gesamten  ,.  D  r  ,  ,  ,  D  , ,  ,  ,  „  '  ,  , 
auswärtigen  Dienstes  trägt.  Wie  lange  wird  es  wohl  in  d!njfs  die  Befürchtung  der  Beklagten  daß  er  durch  seine 
Preußen-Deutschland  dauern,  bis  ein  Techniker  einmal  Mi-  ^tellu"f  als  Vorstandsmitghed  des  Bankbeamtenvereins  un- 
nister  wird?  Auch  bei  uns  erweist  sich  die  absolute  Un-  bewußt  beein flußt  und  deshalb  den  gegenteiligen  Stand- 
fruchtbarkeit unseres  auswärtigen  Dienstes  jeden  Tag  aufs  Punkt  der  ,B.ekla^en.  "!cht  objektiv  zu  würdigen  in  der 
neue.  Wenn  Deutschland  weiter  in  der  Welt  an  Macht  Lage  sein  konnte  nicht  von  der  Hand  zu  weisen  Zur 
und  Ansehen  einbüßt,  liegt  es  nicht  zum  wenigsten  daran,  Ablehnung  genügt  aber  die  objektive  Möglichkeit,  daß 
daß  man  immer  wieder  bei  der  Auswahl  unserer  führenden  der  Richter  nicht  völlig  unbefangen  der  Sache  gegenüber 
Männer  auf  Juristen  oder  Offiziere  zurückgreift  —  steht>  aucn  wenn  subjektiv  an  seiner  Unbefangenheit  und 
Wie  die  „Frankfurter  Zeitung"  bemerkt,  sind  auch  die  an  seiner  Absicht  im  vorliegenden  Falle  den  Tatbestand 
staatsmännischen  Größen  Cavour,  de  Freycinet  und  Car-  objektiv  zu  prüfen,  nicht  gezweifelt  wird, 
not  aus  dem  Stande  der  Ingenieure  hervorgegangen. 
Wr  können  hinzufügen,  daß  auch  der  badische  Finanz- 
ninister  Honseil  Techniker  war;  er  hatte  vorher  das 
\mt  des  Direktors  des  Wasser-  und  Straßenbaus  inne. 


RECHTSFRAGEN 


Zulässigkeit  der  Ablehnung  von  Kaufmannsgerichts- 
beisitzern wegen  Zugehörigkeit  zu  einem  Verbände 
Die  Ablehnung  von  Beisitzern  eines  Kaufmannsge- 
ichts  ist  nach  §  29  G.  G.  G.  in  Verbindung  mit  §  42  Z.  P.  O. 


Wir  meinen,  daß  hier  offenbar  ein  Fehlspruch  vor- 
liegt. Nach  diesem  Urteil  müßte  jeder  Richter,  der  in 
irgend  einer  Frage  einen  festen  Standpunkt  einnimmt  und 
als  Staatsbürger  für  diese  seine  Anschauung  eintritt,  wegen 
Befangenheit  abgelehnt  werden,  wenn  gerade  diese  Frage 
mit  dem  Rechtsstreit  in  Zusammenhang  steht.  Also  gerade 
derjenige,  der  sich  eingehend  mit  einer  Materie  befaßt 
hat  und  als  Sachverständiger  urteilen  kann,  wird  ausge- 
schieden. Nach  derselben  Logik  hätten  auch  die  Ange- 
hörigen anderer  Angestellten-Verbände,  die  in  der  Gra- 
tifikationsfrage den  gleichen  Standpunkt  einnehmen,  ab- 
gelehnt werden  können. 
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Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beilicgt  und  die  von  allgemeinem 

Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Linsenders  sind 
Wohnung  und  Mitglicdnummcr  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorlebte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcke zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  126.  Zementröhren  sollen  eine  Mindestbrnehlast  aus- 
halten. Darf  bei  der  Rohrprüfung-  mit  der  Könenschen  Presse 
das  geprüfte  Rohr  im  Scheitel  einen  Riß  erhalten,  wenn  nur 
die  Bruchlast  abgedrückt  wird?  Ist  der  „Bruch"  des  Rohres 
eingetreten,  wenn  durchgehende  Risse  entstehen,  oder  muß  es 
in  Stücke  brechen?  Gibt  es  Bestimmungen,  in  denen  der 
Begriff  „Bruch"  bezw.  „Bruchlast"  näher  erläutert  wird? 

Frage  127.  Als  Unterlage  für  Linoleum  auf  Betonfußböden 
ließ  ich  von  Spezialfirmen  sogenannte  „Korkment"-Böden  her-' 
stellen,  in  Stärken  von  15  bis  30  mm.  Da  diese  Fußböden  sehr  teuer 
sind  (2,25  bis  2,50  M  pro  qm),  möchte  ich  die  Herstellung1 
selbst  übernehmen  und  bitte  daher  um  Bekanntgabe  von 
Adressen,  wo  ich  das  nötige  Rohmaterial  beziehen  kann.  Oder 
unterliegt  die  Ausführung  einem  Schutzrecht  und  muß  ich  dann 
eine  Lizenz  erwerben? 

Frage  128.  Eine  Fabrik,  die  sich  mit  der  Herstellung  von 
Bauartikeln  befaßt  und  in  Schmiede,  Stanzwerk,  Verzinkerei  und 
Schlosserei  ca.  200  Arbeiter  beschäftigt,  beabsichtigt  eine  neue 
Betriebsorganisation  einzuführen.  Kann  mir  vielleicht  einer  der 
Herren  Kollegen,  der  bereits  in  gleichen  oder  ähnlichen  Betrieben 
eine  derartige  Organisation  mit  gutem  Erfolge  durchgeführt  hat, 
mit  Ratschlägen  zur  Hand  gehen  oder  bewährte  Formulare 
überlassen?  Die  Literatur,  die  hierüber  besteht,  bezieht  sich 
meistens  nur  auf  Maschinenfabriken  und  ist  für  eine  Klein- 
eisenwarenfabrik  wenig  geeignet. 

Frage  129.  Im  hiesigen  Kraftwerk  ist  ein  grauer  Stein- 
fliesenbelag vorhanden,  der  sehr  schwer  rein  zu  halten  ist. 
Besonders  schwer  zu  entfernen  sind  Oelflecke,  die  sich  ja  im 
Maschinenbetriebe  nie  vermeiden  lassen  und  die  infolge  des 
porösen  Fliesenmaterials  tief  eindringen.  Kann  mir  jemand  von 
den  werten  Kollegen  einen  Rat  erteilen,  wie  man  das  Ein- 
dringen des  Oels  verhindert? 

Frage  130.  Ein  freistehender  zylindrischer  Mauerkörper 
(Kuppel)  hat  unten  größere  Oeffnungen.  Das  überhängende 
Gewicht  der  Mauerbögen  hat  das  Bestreben,  nach  außen  aus- 
zuweichen. Wie  berechnet  man  die  Kräftewirkungen  und  die 
Eisen  bezw.  Eisenbetonring  über  den  Oeffnungen,  um  die 
vertikalen  und  radialen  Kräfte  abzufangen?  Weder  aus  den 
Statikkursen  in  den  Schulen  noch  aus  Werken  ist  mir  die 
Behandlung  eines  solchen  Falles  bekannt. 

Frage  131.  Wie  finde  ich  bei  einem  mechanischen  Ven- 
tilator die  minutliche  Leistung  in  cbm,  wenn  Durchmesser 
und   Tourenzahl   per  Minute   bekannt  sind? 

Frage  132.  In  einem  Laiidhausneubau  soll  eine  Klosert- 
anlage  eingerichtet  werden.  Das  Gebäude  besteht  aus  Keller-, 
Erd-  und  Obergeschoß.  Die  beiden  letzteren  Geschosse  ent- 
halten je  drei  Zimmer  mit  Küche.  Hinter  dem  Klosett  liegt 
nach  Art  der  Berliner  Bauweise  an  der  Außenseite  die  Speise- 
kammer. Wie  ist  die  Klosettanlage  zweckmäßig  und  billig  her- 
zustellen, um  aufsteigende  Grubengase  fernzuhalten?  Wasser- 
leitung ist  am  Ort  nicht  vorhanden.  Die  Küchen  erhalten  je 
eine  Pumpe. 

Frage  133.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  eine 
Zeichnung  zu  einer  Volksspeiseanstalt  (eventuell  mit  Versamm- 
lungssaal) leihweise  überlassen?  Auslagen  werden  vergütet. 
Gibt  es  darüber  Literatur?  Adresse  ist  durch  die  Redaktion 
zu  erfahren. 

Frage  134.  a)  Gibt  es  außer  der  üblichen  Silberdraht- 
sicherung in  Starkstromleitung  noch  einen  besseren  Schutz  gegen 
Kurzschluß?  Evtl.  wie  ist  diese  Sicherung  eingerichtet  und  wo 
erhältlich? 

b)  Geben  die  Silberdrahtsicherungen  eine  absolute  Gewähr 
gegen  Kurzschlußschäden,  wie  Brände  usw.?  Wenn  ja,  wie 
entstehen  die  ab  und  zu  vorkommenden  Schadenfeuer  infolge 
von  Kurzschluß  ? 


Zur  Frage  74.   Schallsichermachen  einer  massiven  Wand. 

II.  (I.  s.  Heft  15J  Vgl.  hierzu  den  vorzüglichen  Aufsatz  von 
Herrn  Dipl.-Ing.  Dr.  Hannach  in  Heft  22/1911,  Seite  342,  „Die 
Isolierung  des  Schalles"  usw. 

W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 


Zur  Frage  88.  Die  Verwendung  von  gequetschtem  Ser- 
pentin als  Mörtelsand  ist  ein  Fehler,    da   die  verwendeten 

Mörtelbasen  (AI  im  Zement,  Ca  in  Zement  und  Kalk)  nicht 
die  Kraft  haben,  den  Serpentin  (ISi2  OJ2  [Mg2  02)3  ■  [H2  0]4)  zu 
zerlegen  und  die  Kieselsäure  chemisch  zu  binden.  Zur  Er- 
härtung des  Kalkes  ist  aber  nicht  allein  die  Rückbildung  des 
Kalkhydrates  (Ca202  2H20)  in  kohlensauren  Kalk  (C204- 
Ca2  02)  nötig,  sondern  die  gleichzeitige  Silikatbildung,  die  zwar 
beim  Zement,  der  für  seinen  eigenen  Bedarf  genug  Kieselsäure 
enthält,  ohne  weiteres  vor  sich  geben  kann,  aber  bei  dem 
gleichzeitig  mitverwendeten  Kalk  nur  möglich  ist  bei  Gegen- 
wart von  freier  Kieselsäure  (Quarzsand),  denkbar  allenfalls  bei 
nur  schwach  gebundener  Kieselsäure,  nicht  aber  auf  Kosten 
einer  so  stabilen  Verbindung,  wie  Serpentin.  Ich  halte  eine 
andere  Abhilfe,  als  Putzerneuerung,  für  ausgeschlossen. 

W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  19  330. 
Zur  Frage  93.  Feuchte  Außenwand.  II.  (I.  s.  Heft  17.) 
Ein  stets  wiederkehrendes  Thema!  —  Die  Wand  wird  in  der 
kalten  Jahreszeit  kalt.  Auf  ihr  müssen  sich  dann  die  in  der 
Zimmerluft  enthaltenen  Wasserdämpfe  niederschlagen,  und  die 
Feuchtigkeitserscheinungen  müssen  stets  auftreten,  wenn  die 
Wand  die  niedergeschlagene  Feuchtigkeit  nicht  in  sich  auf- 
nehmen und  nach  außen  durch  Verdunstung  schnell  genug 
abgeben  kann.    Drei  Ursachen  sind  denkbar: 

1.  Anderweitiger  Wasserzutritt  (Grundfeuchtig- 
keit, Schlagregen  usw.).  Vorsetzen  einer  Gipsdielenwand,  Kos- 
mosfalztafeln  u.  a.  würde  einem  Techniker  keine  Ehre  machen. 
Dieser  Fall  scheint  jedoch  der  Fragestellung  nach  ausgeschlossen. 

2.  Die  Wand  ist  zu  wenig  porös.  Vergl.  Sandstein 
mit  Ziegelmauerwerk! 

3.  Die  Wand  ist  im  Winter  zu  kalt  und  scheidet 
daher  außergewöhnlich  viel  Feuchtigkeit  aus  der  Zimmerluft 
ab.  Ist  die  Wand  etwa  ohne  Hintermauerung  ausgeführt  oder 
enthält  sie  gar  „Durchbinder"?  Ich  nehme  an,  daß  letztere 
beiden  Gründe  vorliegen,  daher  empfehle  ich,  als  technisch 
durchaus  richtig,  das  Vorziehen  einer  schlecht  wärmeleitenden, 
möglichst  porösen  Fläche.  Rabitz  mit  besonderen  wärme- 
haltenden Beimengungen  ist  besser  als  Gipsdielen.  Kosmos- 
tafeln empfehle  ich  deshalb  nicht  gerne,  weil  sie  bei  allen 
sonstigen  Vorzügen  die  Querporosität  unterbrechen. 

Ordnen  Sie  zwischen  Rabitz  und  Außenwand  einen  ca. 
3  cm  breiten  Hohlraum  an,  den  Sie  durch  wagrechte,  möglichst 
luftundurchlässige  Rippen,  in  wagrechte  Kanäle  von  ca.  30  bis 
40  cm  Höhe  zerlegen.  Ordnen  Sie  diese  Kanäle  so  an,  daß 
in  der  kalten  Jahreszeit  die  Luft  nicht  einmal  von  einem  Kanal 
in  den  andern  gelangen  kann.  Eine  durchgehende  Entlüftung 
während  der  Sommermonate  wäre  gut,  aber  nicht  unbedingt  er- 
forderlich. Auch  in  der  strengsten  Kälte  wird  die  neue  Wand- 
fläche reichlich  warm  genug  bleiben,  um  eine  ihre  Aufnahme- 
fähigkeit übersteigende  Feuchtigkeitsabsonderung  aus  der 
Zimmerluft  zu  verhindern.  Sie  schlagen  so  zwei  Fliegen  mit 
einer  Klappe:  Sie  erhalten  trockene  Wände  und  ein  warmes 
Zimmer.  —  Grundbedingung  ist  jedoch,  daß  Grundfeuchtigkeit 
usw.  nicht  vorhanden  ist.  —  In  letzterem  Fall  müßte  die 
fehlerhafte  Isolierung  erneuert  werden. 

W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

Zur  Frage  95.  Mörtel  zum  Abputzen  von  Fachwerks- 
gebäuden. Dazu  wäre  meines  Erachtens  Zementmörtel  am 
besten  geeignet.  Die  Lehmstakung  müßte  vorsichtig  aufgerauht 
und  gut  angenäßt  werden,  um  ein  langsames  Abbinden  des 
Mörtels  zu  erhalten.  Gerade  die  dem  Lehm  zugewandte  Seite 
wird  sonst  zu  schnell  ausgetrocknet  und  verursacht  so  das 
Loslösen  von  der  Wand.  Zweckmäßig  ist  auch  der  Zusatz 
von  Awa-Patentmörtelzusatz,  um  eine  wasserabweisende  Wirkung 
zu  erhalten;  Fabrikant  A.  W.  Andernach  in  Beuel  am  Rhein, 
wo  Sie  nähere  Auskunft  erhalten.  Ing.  Becker. 

Zur  Frage  95  und  112.  Abputz  von  Fachwerksgebäuden 
und  Putzmörtelfärbung.  Es  wird  zunächst  darauf  hingewiesen, 
daß  man  bei  Stallgebäuden  nicht  nötig  hat,  auf  die  Durch- 
lässigkeit der  Wand  (Luftbeförderung  durch  die  Poren-Atmungs- 
fähigkeit) als  dringende  hygienische  Forderung  bei  Wohn- 
gebäuden zu  achten,  da  man  den  Stalldunst  durch  natürliche 
oder  künstliche  Ventilation  abzusaugen  und  in  Verbindung  hier- 
mit durch  Zufuhr  von  Frischluft  Sauerstoff-  und  Wärme-Grade 
zu  regeln  hat.  Man  kann  also  vom  wirtschaftlichen  Standpunkte 
das  Augenmerk  darauf  richten,  der  Umkleidung  der  Stallwände 
ein  höheres  Maß  von  Festigkeit  zu  geben,  um  die  Grenze  der 
Lebensdauer,  vielleicht  auch  den  Feuerkassenwert  (bei  zweck- 
entsprechender Bedachung)  höher  heraufzusetzen.  Ein  Baustoff, 
mit  dem  man  diesen  Zweck  erreicht,  ist  das  „Preolit"  (in  der 
D. T.-Z.  wiederholt  angezeigt  und  empfohlen)  und  zwar  deshalb, 
weil  nadi  den  Feststellungen  des  Prüfungsamtes  der  Technischen 
Hochschule  zu  Berlin-Groß-Lichterfelde  Zug-  und  Druckfestig- 
keit des  Mörtels  mit  „Preolit"  eine  größere  ist,  als  ohne  den 
Zusatz.    Bautechnisch  hat  man  für  festen  Verband  zu  sorgen. 
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Das  geschieht  nach  gründlicher  Reinigung  aller  Wandflächen 
und  gleichviel  ob  Lehm-  oder  Massivbau,  durch  gute  Be- 
festigung von  Drahtziegelnetz  (Netz-  und  Nagelmaterial  rost- 
geschützt!). Dann  folgt  Bewurf  mit  Preolitmörtel,  2  cm  stark, 
nach  Vorschrift,  mit  rauher  oder  glatter  Oberfläche.  Bezüglich 
des  Wandanstriches  ist  zu  bemerken,  daß  das  „Preolit"  auch 
als  wetterbeständiges,  glänzendes  Anstrichpräparat  in  allen 
Farbentönen  hergestellt  wird.  Werden  stumpfe  Oberflächen 
gewünscht,  so  empfiehlt  es  sich,  die  echten  Zementfarben  der 
Zement-Industrie  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  bei  Leipzig, 
zu  verwenden,  es  wird  jedoch  zu  fragen  sein,  ob  nicht  ein 
Bindemittel  zwischen  Anstrich  und  Preolit-Untergrund  erforder- 
lich sein  wird.  — pf. 

Zur  Frage  104.  Trockengerüste  aus  Latten  (I.)  auf  Dach- 
böden („Speichern")  von  Wohngebäuden  herzustellen,  ist  nicht 
allgemein  üblich,  jedenfalls  nicht  zwischen  Elbe  und  der 
russischen  Grenze.  W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

II.  Das  Aufstellen  von  Trockengerüsten  aus  Latten  auf 
den  Speichern  (Böden)  ist  durchaus  nicht  allgemein  üblich, 
vielmehr  ist  dies  eine  Ausnahme  von  der  Regel  und  dürfte 
daher  nur  für  einzelne  Gegenden  Deutschlands  zutreffen.  In 
Berlin  und  Norddeutschland  beschränkt  man  sich  regelmäßig 
darauf,  an  den  Stielen  und  Sparren  Haken  einzuschlagen,  und 
es  ist  Sache  der  Mieter,  die  hierfür  erforderliche  Wäscheleine 
vorzuhalten.  In  Westdeutschland  dagegen  findet  man  häufig 
neben  einer  Bleiche  (Rasenfläche)  im  Freien  noch  eine  Ver- 
bindung der  Sparrenhaken  mittels  nicht  rostenden,  verzinnten 
Stahldrahts  vor,  die  der  Vermieter  für  sämtliche  Mieter  stellt. 

P.  M.,  Mitgl.-Nr.  69  072. 

Zur  Frage  105.  Geräusche  vom  Nachbargrundstück.  I. 
Lesen  Sie  den  Aufsatz  von  Dipl.-Ing.  Dr.  Hannach  in  Heft  22, 
1911,  Seite  342:  „Die  Isolierung  des  Schalles  usw." 
Sie  werden  daraus  ersehen,  daß  es  weit  leichter  wäre,  die  fragl. 
Maschinen  zu  isolieren,  als  den  Neubau.  Ich  würde  empfehlen 
natürlich  im  Einvernehmen  mit  dem  Nachbar,  Standorte  und 
Fundierungen  der  Maschinen,  soweit  nötig  bzw.  angängig,  in 
Augenschein  zu  nehmen.  Vielleicht  wäre  ein  Zusammengehen 
mit  dem  jenseitigen  Nachbar  des  Störungsherdes,  auch  in 
finanzieller  Hinsicht,  möglich,  um  die  Isolierung  der  Maschinen 
bei  dem  Eigentümer  zu  erreichen.  Wenn  nicht,  so  würde  ich 
empfehlen:  1.  Anordnen  eines  wenige  Zentimeter  breiten,  bis 
auf  die  Fundament  s  o  h  1  e  durchgehenden  Abstandes  von  dem 
Nachbargebäude,  ohne  die  geringste  Berührung;  auch  Stein- 
brocken und  Mörtel  dürfen  nicht  hineinfallen.  Ein  lockeres 
Ausfüllen  mit  Torfmull  wäre  lediglich  als  Wärmeisolierung  zu 
empfehlen.  Außerdem  aber  müßten  Sie  sich  beizeiten  mit 
der  Baupolizei  auseinander  setzen,  die  bekanntlich  so  geringen 
Grenzabstand  grundsätzlich  nicht  zuläßt.  Auch  sind  Maßregeln 
gegen  Hineinregnen  sorgfältig  zu  erwägen.  2.  Außerdem: 
Vollständige  Horizontal-Isolierung  jedes  Stockwerkes  durch 
eine  genügend  starke  Kork-  oder  Eisenfilzschicht.  Letztere 
Anordnung  ist  gegen  Straßengeräusche  wiederholt  mit  gutem 
Erfolge  angewendet  worden.  —  Doch  empfehle  ich  aufmerksame 
Lektüre  des  oben  erwähnten  Aufsatzes. 

W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

II.  Wenn  ein  Wohnhaus  direkt  an  ein  Fabrikgebäude 
angeschlossen  werden  soll,  hierbei  aber  die  Uebertragung  der 
durch  die  Maschinen  des  letzteren  verursachten  Geräusche  ver- 
mieden werden  soll,  so  wird  der  Zweck  am  besten  erreicht,  in- 
dem man  zwischen  den  Wänden  der  beiden  Gebäude  einen, 
wenn  auch  schmalen  Raum  freiläßt,  und  diesen  mit  einem  schall- 
dämpfenden Material  ausfüllt.  Als  Füllmaterial  für  solche  Hohl- 
wände wird  Infusorienerde  (Kieseiguhr)  empfohlen.  Lieferantin 
ist  u.  a.  die  Firma  C.  W.  Reye  &  Söhne  in  Hamburg. 

Hffm. 

Zur  Frage  108.  Rechenmaschine.  Die  Firma  Ruhfuß- 
Dortmund,  Nordsternhaus,  unterhält  eine  Ausstellung  und  den 
Verkauf,  wohl  auch  eine  Reparaturwerkstatt  der  verschiedensten 
Systeme  von  Rechenmaschinen.  Es  dürfte  sich  empfehlen,  bei 
der  Firma  anzufragen,  ob  ihr  die  Konstruktion  der  „Omega" 
bekannt  ist.  Vielleicht  ist  ein  Austausch  Ihrer  Maschine  mit 
einer  eines  anderen  Systems  angängig.  —  pf. 

Zur  Frage  109.  Durchschlagen  von  Kirchenmauern  bei 
Verwendung  von  Sandstein.  I.  Wenn  Durchbinder  ver- 
mieden werden,  ist  bei  Kirchen,  in  denen  sich  doch  nur  vorüber- 
gehend Menschen  aufhalten,  das  Auftreten  von  Wandnässe  im 
allgemeinen  nicht  zu  befürchten,  besonders  kein  „Durchschlagen" 
von  Feuchtigkeit  —  normale  Wandstärke  und  gute  Grundisolie- 
rung vorausgesetzt.  Die  Frage,  ob  „Bruchsteine"  vorzuziehen 
seien,  kann  ohne  weiteres  nicht  entschieden  werden.  Zu  emp- 
fehlen wäre  von  dem  fraglichen  Gesichtspunkt  aus  immer  die 
Herstellung  des  Mauerkernes  aus  Ziegelmauerwerk  (mit  starkem 
Zementzusatz  wegen  des  Schwindens). 

W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 


II.  Es  empfiehlt  sich  nicht,  die  Sandsteinfindlinge  zur 
Einfassung  der  Kirchenmauern  zu  verwenden.  Solche  Findlings- 
gesteine sind  ausnahmslos  in  einem  stark  vorgeschrittenen  Ver- 
witterungsstadium, so  daß  die  bei  Sandsteinen  ganz  besonders 
oft  und  schnell  eintretende  Zermürbung  durch  die  Atmosphärilien 
bei  Findlingen  abnorm  schnell  zutage  treten  dürfte.  Allenfalls 
wäre  eine  Verwendung  für  die  innere  Bekleidung  noch  an- 
gängig; es  ist  indessen  zu  beachten,  daß  die  Festigkeit  des 
Findlingsmaterials  gegenüber  derjenigen  des  Bruchsteines  meist 
infolge  der  starken  Verwitterung  beeinträchtigt  ist.  Demgemäß 
erhöht  sich  auch  die  Gefahr  des  Durchschlagens.  Bei  Ver- 
wendung von  Bruchsteinen  ist  z(u  beachten,  daß  diese  unmittel- 
bar nach  der  Gewinnung  noch  vier  bis  sechs  Wochen  im  Freien 
lagern  müssen,  da  die  sonst  noch  bruchfeuchten  Steine  eine 
um  30 o/o  und  mehr  verminderte  Festigkeit  zeigen,  abgesehen 
davon,  daß  solche  Mauern  überhaupt  nie  ganz  trocken  sind. 
Im  allgemeinen  ist  die  Wasseraufnahmefähigkeit  nicht,  wie  man 
vielfach  annimmt,  von  der  mehr  oder  weniger  großen  Porosität 
eines  Materials  abhängig,  sondern  in  viel  höherem  Maße  von 
der  Porenrichtung  (geradlinig  oder  verzweigt).  Eine  verzweigte 
Porenführung  gewährt  natürlich  einen  größeren  Schutz  gegen 
Durchdringen,  d.  h.  der  Grad  der  Porenfüllung  ist  geringer. 
Nach  Hirschwald  gelten  solche  Gesteine  noch  als  wetterbeständig, 
bei  denen  der  letztere  Wert  nicht  mehr  als  0,8  beträgt. 

P.  M.,   Mitgl.-Nr.  69  072. 

Zur  Frage  110.  Isolierung  von  Pumpen-  und  Motor- 
geräusch. I.  Lesen  Sie  die  Antwort  auf  Frage  105,  vor  allem 
aber  den  dort  empfohlenen  vorzüglichen  Aufsatz  von  Dipl.-Ing. 
Dr.  Hannach:  „Die  Isolierung  des  Schalles  usw.",  Heft  22, 
Jahrgang  1911,  Seite  342.  W.J.Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

II.  Vermutlich  ist  im  vorliegenden  Falle  nicht  allein  die 
Pumpe,  sondern  wohl  auch  der  Motor  an  der  Wand  befestigt, 

ferade  dieser  dürfte  in  der  Hauptsache  die  abzustellenden 
törungen  verursachen,  die  wohl  auch  weniger  in  Erschütterun- 
gen, als  in  dem  sich  durch  die  Wände  fortpflanzende  Ge- 
räusch bestehen.  Man  vermeidet  solche  Uebelstände,  wenn  man 
den  direkt  an  der  Wand  befestigten  Motor  oder  die  Pumpe  in 
der  Weise  isoliert,  daß  man  zwischen  diesen  und  der  Wand 
eine  starke  Korkplatte  oder  starken  Isolierfilz  anbringt. 

Hffm. 

Zur  Frage  112.  .Putzmörtelfärbung.  Falls  eine  inten- 
sive rote  Färbung  nicht  zur  Bedingung  gemacht  wird,  so  ist 
das  beste  Mittel  die  Beifügung  von  gemahlenem  rotem  Sandstein 
(Steinsand),  wie  solcher  zur  Herstellung  von  Kunstsandstein 
von  den  Kunststeinfabrikanten  verwendet  wird.  Solcher  Sand 
kann  fertig  gemahlen  bezogen  werden,  u.  a.  von  der  Firma 
Kunststeinwerke  Schwenk  in  Ulm  a.  D.  Jedenfalls  empfiehlt  es 
sich  dann  aber,  der  zweckmäßig  auf  einem  ungefärbten  Unter- 
putz aufzubringenden  Feinputzsehicht  einen  Teil  Zement  zu- 
zusetzen, um  eine  genügende  Härte  des  Putzes  zu  erzielen. 
Der  für  den  Stallwandputz  sowieso  erforderliche,  zuzusetzende 
Zement  muß  möglichst  hellfarbig  sein;  am  besten  ist  weißer 
Sternzement.  Allenfalls  genügt  auch  die  Beimengung  einer 
guten  Zementfarbe  in  einer  Menge  von  ca.  V20  Raumteilen.  Der 
Zement  wird  vorher,  um  Ausschlagfreiheit  auf  alle  Fälle  zu 
erzielen,  auf  einem  Bretterboden  bei  täglichem  Umschaufeln 
ca.  15  bis  20  cm  hoch  angefüllt  etwa  14  Tage  ausgebreitet, 
um  etwa  noch  vorhandenen  Aetzkalk  zur  Ablöschung  zu  bringen, 
eine  bei  frischem  (hitzigen)  Zement  oft  unumgänglich  nötige 
Prozedur.  P.  M.,   Mitgl.-Nr.  69  072. 

Zur  Frage  113.  Hebevorrichtung  für  Küchenabwasser. 
Die  von  Ihnen  geplante  Anlage  wäre  am  einfachsten  mittels 
Druckpumpe  auszuführen,  wobei  auf  eine  Saugheberwirkung 
(bei  nur  0,23  m  Höhendifferenz,  jedoch  2,70  m  Hubhöhe  und 
insgesamt  mindestens  14, 20  m)  nicht  zu  rechnen  ist.  Vom 
Kostenpunkt  abgesehen,  würde  aber  eine  derartige  Anlage  sich 
früher  oder  später  als  ein  äußerst  lästiges  Uebel  entpuppen, 
von  dem  der  Wohnung  selbst  anhaftenden  Mangel  ganz  ab- 
gesehen. Auch  würde  an  vielen  Orten  die  Baupolizei  eine 
solche  Anlage  nicht  zulassen,  da  sie  doch  einen  Ab-„FIuß" 
verlangt.  Warum  ziehen  Sie  kein  neues  Fallrohr  ein,  um  övtl. 
im  Keller  den  Anschluß  an  das  Hauptrohr  zu  bewirken?  Soll 
vollends  auch  ein  Klosett  angeschlossen  werden,  so  rate  ich 
dringend  von  der  Hebevorrichtung  ab,  zumal  anstelle  einer 
einfachen  Druckpumpe  dann  eine  sehr  kostspielige  Anlage  ge- 
schaffen werden  müßte. 

Zur  Frage  114.  Haftung  des  Bauherrn  für  Auftrag- 
erteilung.  I.  Ein  Baugesuch  kann  rechtsgültig  nur  der  Bau- 
herr unterzeichnen.  Die  baupolizeilichen  Unterlagen  zeichnen 
Bauherr  und  Unternehmer  (bzw.  Architekt).  Für  den  Fall,  daß 
der  ursprünglich  in  Aussicht  genommene  Unternehmer  den  Bau 
nicht  ausführt  oder  nicht  zu  Ende  führt,  ist  (wohl  überall)  der 
Bauherr  zur  sofortigen  Anzeige  schon  durch  die  B.  P.  O.  ver- 
pflichtet. Andere  Rechtsverhältnisse  bestehen  nicht.  Nicht  ein- 
mal die  Unterschrift  des  Unternehmers  unter  dem  Baugesuch 
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kann  als  rechtsgültig  aufrecht  erhalten  werden,  wenn  nicht 
der  Unternehmer  im  Besitze  einer  Vollmacht  ist.  Eine  Haftung 
für  die  Auftragerteilung  tritt  erst  mit  der  vertraglichen  Ver- 
einbarung ein.  Erst  hierdurch  wird  das  Rechtsverhältnis  zwi- 
schen Bauherrn  und  Unternehmer  geregelt.  Jene  Unterschriften 
beziehen  sich  nur  auf  das  Verhältnis  dieser  beiden  zur  Bau- 
polizeibehörde. W.J.Sch.,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

II.  Der  Fall  ist  ziemlich  klar  und  läßt  die  folgende  Deu- 
tung zu: 

1.  Der  Bauherr  hat  die  Verpflichtung,  ein  Gesuch  nebst 
Anlagen  (Zeichnungen  usw.)  für  Einholung  der  Bauerlaubnis 
einzureichen. 

2.  Als  Laie  übergibt  er  die  Anfertigung  dieser 
Unterlagen  einem  Sachverständigen.  Dieser  stellt  mithin 
den  „Anwalt"  des  Bauherrn  der  Prüfungsbehörde  gegenüber 
dar,  bis  die  angesuchte  Sache,  nämlich  die  Bauerlaubnis,  für 
seine  Partei  erwirkt  ist. 

3.  Die  Unterschrift  „Bauleiter"  kommt  für  dieses  Stadium 
des  Baues  nicht  in  Frage,  sondern  erst  für  das  zweite  Stadium, 
nämlich  die  Ausführung  selbst.  Ist  Ihnen  vom  Bauherrn 
der  Auftrag  zuteil  geworden,  den  Entwurf  in  dieser  Form 
zu  unterschreiben,  und  ist  der  Bauherr  sich  über  die  Bedeutung 
derselben  während  der  Unterschrift  im  klaren  gewesen,  so  steht 
Ihnen  ein  Recht  auf  die  Bauleitung  unbedingt  zu.  Ist 
Ihnen  ein  solcher  Auftrag  nicht  zuteil  geworden,  sondern  sind 
nur  die  Zeichnungen  usw.,  also  der  Entwurf,  einreichsfertig  bei 
Ihnen  bestellt  worden,  so  ist  die  Form  der  Unterschrift  ein 
Vorgreifen  Ihrerseits  gewesen,  welche  Sie  zu  keinem  Anspruch 
berechtigt.  Sie  hätten  vielmehr:  für  die  „Zeichnung"  oder 
den  „Entwurf"  zeichnen  müssen.  Da  Sie  gewissermaßen  als 
Sachverständiger  fungieren,  wird  vorausgesetzt  werden  müssen, 
daß  Sie  sich  über  die  Bedeutung  der  Unterschriften  im  klaren 
sind,  und  es  ist  selbstverständlich,  daß  Sie,  falls  der  Bauherr 
darin  nicht  eingeweiht  war,  diesen  darüber  aufklären  mußten. 

Ist  Ihnen  also  ein  Auftrag,  wie  in  Nr.  3  beschrieben,  erteilt 
oder  nicht,  so  haben  Sie  ein  Recht  auf  die  Bauleitung,  bezw. 
hat  sich  durch  die  Zahlung  der  Rechnung  die  Sache  erledigt. 
M.  E.  ist  ein  stetes  Ueberspannen  der  Beziehungen  zwischen 
den  Bauherren  und  den  Baugeschäften  ein  Schaden  für  die  Ge- 
schäfte, da  das  Mißtrauen  gestärkt,  statt  beseitigt  wird. 

 tz,  61  460. 

Zur  Frage  115.  Haftung  des  Bauherrn  für  Auftrag- 
erteilung.  I.  Ihr  Fall  ist  ohne  weiteres  nicht  zu  beurteilen, 
da  es  darauf  ankommt,  in  welcher  Form  dem  Unternehmer 
die  Zuwendung  der  Arbeit  in  Aussicht  gestellt  wurde  bezw.  ob 
gewisse,  inzwischen  erfüllte  Bedingungen  an  die  Zuwendung 
geknüpft  waren  und  wie  die  Zeugenaussagen  lauten  würden. 
Jedenfalls  ist  ein  Anspruch  von  Seiten  des  Unternehmers  dann 
nichtig,  wenn  nicht  in  bestimmter,  wenn  auch  bedingungs- 
weiser Form  ihm  eine  Zusicherung  gegeben  wurde.  Ist 
aber  letzteres,  wenn  auch  nur  mündlich,  der  Fall,  so  empfiehlt 
es  sich,  einen  erfahrenen  Rechtsanwalt  zu  hören. 

W.  J.  Sch.,  Mitgl.-Nr-.  49  330. 

II.  Die  Frage  ist  nicht  ganz  klar,  und  es  ist  schwer, 
sich  aus  den  wenigen  Zeilen  ein  Urteil  zu  bilden.  Es  möge 
darum  das  Folgende  zur  Aufklärung  gesagt  werden. 

Jede  Abmachung,  ob  mündlich  (vor  Zeugen)  oder  schriftlich, 
ist  ein  Vertrag.  Um  einen  solchen  erfüllbar  zu  machen,  muß 
er  jedoch  einen  solchen  Inhalt  haben,  welcher  greifbar  ist. 
Eine  Verklausulierung  erschwert  die  Uebersicht  und  verneint 
bisweilen  überhaupt  realisierbare  Ansprüche. 

Mir  liegt  ein  Urteil  zur  Hand,  welches  sogar  eine  schrift- 
liche Abmachung  mit  einer  Wertandeutung  und  Andeutung  des 
etwaigen  Rahmens  des  Entgeltes  als  nicht  zustande  gekommenen 
Vertrag  betrachtet.    Die  Frage  läßt  sich  etwa  wie  folgt  deuten: 

1.  Der  Bauherr  hat  den  Auftrag  zur  Ausführung  ein- 
deutig unter  Zeugen  erteilt  (oder  würde  bei  einer  Eides- 
zuschiebung  dies  nicht  ableugnen). 

2.  Der  Bauherr  hat  einen  Auftrag  unter  Vorbehalt  so  und  so 
usw.  erteilt  (zu  unterscheiden  ist,  ob  die  Verklausulierung  den 
Auftrag  verbinden  konnte  oder  nicht). 

3.  Der  Bauherr  hat  Sie  bemüht  und  später  einem  Andern 
die  Frucht  der  Arbeit  übergeben. 

Zu  1.  Der  Bauherr  ist  zu  einem  Schadenersatz  verpflichtet, 
doch  dürfte  es  schwer  sein,  die  Ersatzsumme  festzustellen, 
und  das  Gericht  wird  sich  auf  einen  oder  mehrere  Sachverstän- 
dige berufen. 

Z  u  2.  In  diesem  Falle  ist  es  schwer,  aus  dem  Für  und 
Wider  einen  realisierbaren  Anspruch  zu  entziffern,  und  es  würde 
der  Ausgang  sehr  zweifelhaft  sein. 

Z  u  3.  Haben  Sie  sich  nicht  kostenlos  verpflichtet,  d  i  e 
und  die  Vorarbeiten  zu  machen,  so  steht  Ihnen  ein  Anspruch 
auf  Ersatz  Ihrer  Mühewaltung  zu.  }  .  .\  .  .  .  tz,  61  460. 


::  ::  ::  ::  ::  ::  BÜCHERSCHAU   ::  ::  ::  ::  ::  :: 


Das  Stein  kohlengas  im  Kampfe  gegen  die  Verschwendung  des 
Nationalvermögens.  Von  Ing.  Franz  Messinger, 
Gasinspektor  in  Charlottenburg.  Mit  120  Abb.  u.  Diagram- 
men. Verl.  Gerhard  Stalling,  Oldenburg  i.  Gr.  Preis  4  M. 
Der  in  der  Fachwelt  bekannte  Verfasser  behandelt  zunächst 
an  zahlreichen  statistischen  Nachweisen  das  Vorkommen  der 
Brennstoffe,  deren  unvollkommene  Ausnutzung  bei  der  Ver- 
brennung, die  dadurch  hervorgerufenen  hygienischen  Nachteile 
und  die  allseitigen  Bestrebungen  von  Staats-  und  Kommunal- 
behörden,  sowie  privaten  Vereinen  zur  Bekämpfung  der  Rauch- 
und  Rußplage.  In  zwei  weiteren  Kapiteln  gibt  er  einen  um- 
fassenden Ueberblick  über  die  Industrie,  die  sich  der  Vergasung 
der  Kohlen  und  der  Verwendung  des  Steinkohlengases  widmet. 
Eine  Fülle  hochinteressanter  Nachweise,  Diagramme,  Zeich- 
nungen und  Abbildungen  über  die  wertvollen  Nebenprodukte  bei 
der  Gaserzeugung  und  die  wirtschaftlich  beste  Ausnutzung  der 
Kraftmaschinen  lassen  die  große  Bedeutung  der  Gasindustrie 
in  der  Volkswirtschaft  erkennen.  Die  Anwendung  des  Gases 
zu  Heizungs-,  Beleuchtungs-  und  sonstigen,  insbesondere  häus- 
lichen Zwecken,  die  verschiedenen  neuen  Apparate  und  Ver- 
besserungen auf  allen  Gebieten  zeigen  sowohl  dem  Fachmann, 
wie  dem  Laien  den  ungeheuren  Fortschritt  der  Gasindustrie. 
Der  interessante  Inhalt,  die  zahlreichen,  mit  großem  Fleiße 
zusammengetragenen  Tabellen  und  Zahlen,  ebenso  die  vorzüg- 
liche, vornehme  Ausstattung  des  Buches  lassen  das  Werk  für 
jeden  Gebildeten  als  empfehlenswert  und  unentbehrlich  er- 
scheinen. Rl. 
lieber  Wasserkraft-  und  Wasserversorgungsanlagen.  Praktische 
Anleitung  zu  ihrer  Projektierung,  Berechnung  und  Aus- 
führung. Von  F.  Schlott  hauer,  Ingenieur.  2.  Auflage. 
München  und  Berlin.  Verlag  von  R.  Oldenbourg.  Preis 
in  Leinwand  geb.  7  M. 
Der  erste  Teil  „Wasserkraftanlagen"  geht  von  der  Hydraulik 
aus,  bespricht  die  auf  dieses  Gebiet  anzuwendenden  Formeln, 
die  Projektierung  und  den  Bau  von  Wehranlagen,  Turbinen- 
anlagen und  bringt  eine  Anzahl  hierzu  gehöriger  Tabellen. 
Der  zweite  Teil  „Wasserversorgungsanlagen"  behandelt  die 
mannigfaltigen  Arten  der  Beschaffung  von  Trinkwasser  für 
Städte,  kleine  Ortschaften  und  einzelne  Anwesen.  In  den  folgen- 
den Abschnitten  bespricht  der  Verfasser  die  Projektierung,  den 
Bau  und  Betrieb  von  Hochbehältern,  Wassertürmen  sowie  die 
dazu  gehörenden  Maschinen  und  Pumpstationen.  Besonders 
sorgfältig  zusammengestellt  sind  seine  Angaben  über  die  Pro- 
jektierung, die  Berechnung  und  den  Bau  der  einzelnen  Rohr- 
stränge, die  auch  schätzenswerte  Tabellen  enthalten.  Des  wei- 
teren behandelt  das  Buch  sehr  eingehend  die  Hausinstallation, 
die  hierzu  erforderlichen  Armaturen,  sowie  die  für  die  Haupt- 
leitung erforderlichen  Formstücke,  woran  sich  einige  hydro- 
metrische  Tabellen  schließen.  Der  reiche  Inhalt  dieses  außer- 
ordentlich schätzenswerten  Buches  läßt  erkennen,  welche  Sorg- 
falt der  Verfasser  aufgewandt  hat,  um  mit  seinen  Erfahrungen 
dem  Hydrotekten  beratend  zur  Seite  zu  stehen.  Jedem  Ingenieur, 
Bauführer,  Techniker  und  Studierenden  kann  das  vorliegende 
Werk  nur  wärmstens  empfohlen  werden,  insbesondere  wird  es 
dem  in  der  Praxis  stehenden  Fachmann  ein  unentbehrliches 
Hilfsmittel  und  Nachschlagebuch  sein,  da  es  aus  der  Praxis 
für  die  Praxis  geschrieben  ist. 

Die  deutschen  elektrotechnischen  Spezialf abriken.  Eine  volks- 
wirtschaftliche Betrachtung  nebst  Bezugsquellenverzeich- 
nis. Herausgegeben  und  kostenlos  zu  beziehen  von  der. 
Vereinigung  elektrotechnischer  Spezialfabriken,  Berlin 
W.  35,  Steglitzer  Straße  36. 
Die  lebhaften  Erörterungen  in  den  Parlamenten,  in  der 
Presse  über  die  Monopolbestrebungen  der  sog.  elektrotechnischen 
Großfirmen  haben  die  öffentliche  Aufmerksamkeit  auf  die  von 
den  großen  Elektrizitätskonzernen  unabhängigen  elektrotech- 
nischen Spezialfabriken  gelenkt.  Sie,  die  in  ihrer  Gesamtheit 
über  80  000  Arbeiter  und  Angestellte  beschäftigen  und  deren 
Leistungsfähigkeit  auf  der  Höhe  der  Technik  steht,  bilden 
das  wirksamste  Gegengewicht  gegen  die  endgültige  Vertrustung 
der  elektrotechnischen  Fabrikationsindustrie.  Es  liegt  daher 
im  Interesse  aller  Verbraucher  elektrotechnischer  Erzeugnisse, 
insonderheit  der  selbständigen  Installationsfirmen,  der  Staats- 
und Gemeindeverwaltungen  und  der  selbstinstallierenden  größe- 
ren industriellen  Unternehmungen,  bei  Vergebung  elektrotech- 
nischer Lieferungen  die  elektrotechnischen  Spezialfabriken  in 
weitestgehendem  Maße  zu  berücksichtigen.  Das  ausführliche, 
zialfabriken,  das  die  vorerwähnte  Schrift  enthält,  ermöglicht 
es  jedem  Interessenten,  die  für  seine  Zwecke  geeigneten  Be- 
naen  den  verschiedenen  Fabrikaten  alphabetisch  geordnete  Be- 
zugsquellenverzeichnis für  Erzeugnisse  elektrotechnischer  Spe- 
zugsquellen  ohne  weiteres  zu  ermitteln. 
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tPelch  ein^ontraft,  wenn  bae  T>ölkerf<hlachtbenkmal  ben23lid?  hebert  3abre 
3urücf weifl  auf  kriegerifches  fingen  ber  T>ölker,  um  ftch  bann  bem  ££inbruc£ e 
hin3ugeben,  ben  bie  Ausfüllung  erweckt,  wenn  fte  uns  bae  VOevt  frieblicher  Arbeit 
aus  ber  (Gegenwart  3eigt!  UDie  (Gebäube,  bie  3wei  Elemente  unferer  heutigen 
Technik  3eigen,  erfüllen  Techniker  unb  Architekten  mit  ©tol3  unb  ^reube:  Beton 
unb  ££ifen!  3Da  fleht  bie  unvermeibliche  „alte  ©tabt"  mit  ihren  tPinkeln  unb 
(Bäßchen,  ein  3byll  t?on  uns  aus  gefehen,  aber  bie  neue  5eit  fchafft  anbere  ^beale, 
bae  3eigt  bie  (Bavtenftabt  ale  AusfMlungsobjekt,  bae  $eigen  une  bie  monumentalen 
(Bebäube  £.eip3igs! 

tPer  bekäme  ba  nicht  üuft,  bae  alles  mit  eigenen  2lugen  3U  feben?  VPer  möchte 
nicht  von  kunbiger  i^anb  eines  lieben  Kollegen  geführt  fehen  unb  lernen  t>on 
bem,  was  biefe  ein3igartige  ©tabt  bietet?  tPer  möchte  nicht  mit  ba3U  beitragen, 
baß  biefe  VPanberüerfammlung  ftch  ben  früheren,  wir  benlen  an  bie  iDresbener, 
würbig  anreihe  unb  in  ber  (Deffentlichkeit  bokumentiere,  baß  ber  jDeutfche 
Zed>nitev-V>evbanb  bie  flärkfle  Vertretung  ber  technifchen  Angebellten  ifl,  bie  ihren 
Blick  auf  bas  geiftige  unb  leibliche  tt>ohl  ihrer  tTJitglieber  gleichmäßig  richtet? 
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Barum  auf  $ut  tDanf>etwtfammlung  in  üeipjig!^*^ 
Willkommen  allen,  $u  emftet  Arbeit  unb  fronet  (Öefeiligf  eit! 
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Ueber  die  Beanspruchung  von  Klinkermauerwerk  bei  Pfeilerfundamenten 

Von  Ing.  OTTO  HARTMANN,  Steglitz.  Mitgl.-Nr.  59  848. 
(Schluß  von  Heft  13,  S.  150) 


Auf  Grund  des  nachstehenden  Rechenganges  ergibt 
sich  die  in  Abb.  4  (s.  H.  13)  dargestellte  Konstruktion, 
wobei  im  überstehenden  Fundamentteil  eine  Biegungs- 
Zugbeanspruchung  von  3  kg/qcm  herrscht  und  bei  der 
gesamten  Konstruktion  auf  eine  reguläre  Druckvertei- 
lung gerechnet  werden  kann.  Es  sei  bemerkt,  daß  bei 
4  kg/qcm  Zugbeanspruchung  alle  Absätze  an  der  gezeich- 
neten Linie  tangieren.  Der  Erfinder  der  Formel  ist  Herr 
Prof.  Melan-Pilsen. 

Beispiel. 

Angen.  Auflast  P  =  75000  kg 

Pfeilergewicht  pt  =  0,58  0,58 -3,3- 1900   —  2120,, 
I.  Abs.  angen.  m.  6  Schichten  ä  7,7  cm  Höhe. 

p3  =  0,465  0,72  0,72- 1900   ==  420,, 


zusammen : 

Druck  in  der  untersten  Schicht  des  Pfeiler- 
schaftes: 77120 
°J  58-58 
Schicht  des 
77580 


untersten 


Druck    in  der 
/.  Absatzes: 

°d  ~"  72  -72 

Somit  bei  3  kg/cm2  Zugbeanspruchung 


15,0-19*  —  22,93  122 


k  =  3 

Genügen:  6  Schichten  ä  7,7  cm  mit  \ 
2.  Absatz  angenommen  mit  4  Schichten 
ä  8  cm.         g  =  0,32- 0,862-l  900 
Druck  auf  den  2.  Absatz: 

77  580  +  450 


oj 


h,  =  /  3 


86-86 


10,55192  —  15,0-12* 


Erforderlich :  5  Schichten  ä  8  cm  mit  h2 
und  g  =  0,4- 0,862- 1900 

3.  Absatz  angenommen  mit  4  Schichten 
ä  7,7  cm.        g  =  0,31  -1,02- 1900 
Druck  auf  den  3.  Absatz: 

78  140  +  590 


Od 


100-100 


=y3 


7,87- 192  —  10,55  - 122 


77580  kg 

=  22,93  kg/cm» 

=  15,00  kg/cm2 

==  46,5  cm 
=  46,5  cm 

=■     450  kg 
=  10,55  kg/cm2 

=    39,0  cm 

=  40,0  cm 
=    560  kg 

=    590  kg 
=     7,87  kg/cm2 
=    35,0  cm 


Gewählt:  4  Schichten  ä  8,5  cm  mit  h3  =  35,0  cm 
4.  Absatz  angenommen  mit  4  Schichten 


ä  7,7  cm.  g  ==  0,31  1 , 1 4 2  1900 
Druck  auf  den  4.  Absatz: 

78  730  +  770 


Od 


114114 


6,12  19-  —  7,87  - 122 

__ 

Erforderlich:  4  Schichten  ä  8  cm  mit  h4 
5.  Absatz  angenommen  mit  3  Schichten 
ä  7,7  cm.       g  =  0,23- 1,28'- 1900 
Druck  auf  den  5.  Absatz: 

79500 
°'  "~  128- 128 


770  kg 

6,12  kg/cm2 

32  cm 
32,0  cm 

=     720  kg 

4,9  kg/cm2 


4,9  - 19-'  —  6,12  -  122 


Gewählt:    4  Schichten  ä  7,5  cm  mit  hr, 
und  g  =  0,30  - 1,282- 1900 

6.  Absatz  angenommen  mit  3  Schichten 


ä  7,7  cm. 
Druck  auf  den 


142- 142 


4,04- 19-  —  4,9  122 


3- 


Gewählt:  3  Schichten  ä  8,3  cm  mit  h6 
und  g  =  0,25- 1,422- 1900 

7.  Absatz  angenommen  mit  3  Schichten 
ä  7,7  cm.      g  =  0,23  1,56-'  1900 

Druck  auf  den  7.  Absatz: 

82480 


Od 


156- 156 


h7 


3,40- 192  —  4,04- 122 


Genügen:  3  Schichten  ä  7,2  cm  mit  h7 


29,7  cm 

31,0  cm 
930  kg 


g  =  0,23  1,42-'  1900   =     880  kg 

6.  Absatz: 

80  460  +  880 


=    4,04  kg/cm2 

27  cm 

25  cm 
==    960  kg 

=  1060  kg 

-    3,40  kg/cm2 

=  21,0  cm 
=    21,6  cm 


Abb.  8.  Spannungsdiagramni. 

Die  Tangente  für  den  ersten  und  letzten  7  Cm  breiten 
Absatz  hat,  wie  aus  Abb.  4  ersichtlich  ist,  bei  3  kg/cm2 
Zugbeanspruchung  in  den  einzelnen  Absätzen  eine 
Neigung  von  rd.  78°  gegen  die  Horizontale.  Man  braucht 
sich  also  bei  der  gewählten  Zugspannung  die  zeitraubende 
Arbeit  des  Nachweises  der  einzelnen  Spannungen  gar  nicht 
erst  zu  machen,  sondern  man  nutzt  die  amtlich  zulässige 
Druckspannung  oj  in  der  untersten  Pf  e i  1  er sch  i ch t 
nur  etwa  zu  5/G  aus,  legt  an  die  erste,  6  bis  7  cm  breite 
Absatzschicht  eine  Tangente  unter  dem  bekannten  Winkel 
und  läßt  „sinngemäß"  so  viel  Absätze  annähernd 
tangieren,  bis  man  durch  einen  dieser  Absätze  die  erforder- 
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Abb.  9. 


liehe  Fundamentbreite  in  der  wirksamen  Achteck- 
form erhalten  hat  und  damit  einen  Bodendruck  von  3  bis 
4  kg/cm2  erreicht. 

Benutzt  man  zum  Nachprüfen  derTrägheits-  und  Widerstands- 
momente sowie  des  Schwerpunktabstandes  fürein  symmetrisches 
Trapez  die  in  der  Hütte  III  Seite  553  angegebene  Formel,  so 
sei  an  dieser  Stelle  darauf  hingewiesen,  daß  damit  nur  ein 
Annäherungswert  erreicht  wird.  Für  den  Flächen  -  Schwer- 
punktsabstand e  führt  z.  Beisp.  meine  Formel :  e  = 
7  , 

—  h  besser  zum  Ziel,  wovon  man  sich  z.  B.  bei  einem 

Trapez  von  81  cm  oberer,  162  cm  unterer  Seitenlänge  bei 
77  cm  Höhe  überzeugen  kann.  Für  das  Beispiel  ist  das 
eingeschlossene  Viereck  ein  Rechteck,  natürlich  behält  die 
7 


Nach  meiner  Formel  ergibt   sich    e  zu: 


77  77. 
2  +  12 


Formel : 


12 


h  auch  ihre  genügende  Genauigkeit, 


wenn  statt  des  Rechtecks  ein  Quadrat  ist,  nur  müssen  die 
beiden  Dreiecke  zusammen  den  halben  Flächeninhalt  der 
von  ihnen  eingeschlossenen  Viereckfigur  ausmachen,  was 
ja  auch  die  Formel  in  der  Hütte  voraussetzt. 

Für  das  genannte  Trapez  beträgt  e  genau  44,7  cm, 
e  für  unteres  Teiltrapez  17,1,  für  oberes  19,9  cm,  Jt  -f- j2 
1=  1  849716  +  1  369356  =  Jy  =  3219072  cm*  und 

w/    i  w/         1  849716    ,     1  369  356 

wi  -r  w2  —  — —  \- 


=  —  •  77  =  44,9  cm,  wodurch  eine  Differenz  von  2  mm 

•  7 
gegen  den  genau  ermittelten  Wert  entsteht,    e  =  —  •  h  ist 

wie  folgt  begründet: 

Der  Form  des  angegebenen  Trapezes  nach  haben 
die  beiden  anliegenden,  rechtwinkligen  Dreiecke  zu- 
sammen soviel  Inhalt  wie  das  halbe,  von  diesen  ein- 
geschlossene Viereck.     Der  Schwerpunkt  des  Vierecks 

h  h 
liegt  analog  in  — ,  der  jedes  Dreiecks  in  — .  Somit 

muß,  der  Form  des  Trapezes  entsprechend,  die  Flächen- 
Schwerlinie  y  —  y  bezw.  der  Flächen-Schwerpunkt  des 

h  h 

Trapezes  angenähert   in    der  Hälfte  von  —  und  — 


liegen,  wobei  diese  Hälfte 


12 


ist. 


W 
1 

3 


y  1  u.2 

w 


44,7 

41  382  +  42  395. 


(77  —  44,7) 


y  ii:  2  =  83775  cm3,  e  würde  nach  der  Hütte  jedoch 
3-81  +  2  40,5 

"2~8l+  40,5      11  =  40,8  Cm  Sein- 


Prüft  man  den  nach  meiner  Formel  errechneten  Wert 
auf  seine  Richtigkeit,  indem  man  durch  den  Schwerpunkt 
einen  Faden  zieht,  so  schwebt  der  Karton  t  rotz  Flächen- 
gleichheit nicht  im  Gleichgewicht,  was  aber  nicht  anders 
sein  kann.  Ermittelt  man  nämlich  von  den  beiden  so  ent- 
standenen Teiltrapezen  genau  die  wagerechte  Schwerlinie, 
dann  findet  man  z.  B.  für  das  genannte  Haupttrapez,  daß 
die  Schwerlinie  des  oberen  Teiltrapezes  19,9  cm,  die  wage- 
rechte Schwerlinie  des  unteren  Teiltrapezes  nur  17,7  cm  Ab- 
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stand  von  der  wagerechten  Hauptschwerlinie  hat.  Infolge 
der  verschiedenen  Hebelarme  muß  sich  die  pendelnde  Figur 
bei  Fläschengleichheit  der  Teiltrapeze  nach  der  Seite  des 
größeren  Hebelarmes  neigen.  Nur  dann  wird  die  Figur  im 
Gleichgewicht  schweben,  wenn  der  Faden  durch  den 
graphisch  ermittelten  Schwerpunkt  gezogen  wird. 

Man  sollte  also  bei  einem  systematischen  Paralleltrapez 
eigentlich  von  einem  Flächen-  und  einem  Hebclschwcrpunkt 
reden.  Bei  6  verschieden  großen  Trapezen  gedachter  Art 
konnte  ich  finden,  daß  der  graphisch  ermittelte  Schwer- 
punktsabstand etwa  das  arithmethische  Mittel  der  Strecken 


nach  e 


—  h  und  e 
12 


I   3b  +  2  2 


h  ist. 


fr  S 


i.5?  ' 


I  I 
■Sb  1- 


Abb.  5  zeigt  eine  andere  Fundamentkonstruktion  für 
gleiche  Pfeiler-Auflast  P  =  75  000  kg,  die  einzelnen  Ab- 
sätze usw.  sowie  den  entstandenen  Tangentenwinkel  von 
rd.  74°.  Hierbei  herrscht  aber  in  den  einzelnen  Absätzen 
eine  Zugspannung  von  rd.  oz  =  6  kg/cm2,  die,  wie  ja  die 
Praxis  am  besten  lehrt,  für  die  gewählten  Baustoffgüten 
(erstklassige  Klinker,  Mörtel  1  : 31/2  gemischt),  etwa  noch 
3,0  fache  Sicherheit  bietet  und  somit  ohne  Bedenken 
zugelassen  werden  kann. 

Abb.  6  und  7  veranschaulicht  die  Form  eines  Eisenbeton- 
fundamentes für  75  000  kg  Pfeilerauflast  und  stellt  so 
einen  scharfen  Kontrast  zwischen  einem  regelrecht  kon- 
struierten Mauerwerk-  und  einem  soliden  Eisenbetonfunda- 
ment  dar.  ,Was  den  Preis  der  Konstruktion  4  und  6  an- 
belangt, so  würde  sich  wohl  in  Qroß-Berlin  bei  20 o/o  für 
Unkosten  -j-  Verdienst  das  Mauerwerksfundament  mit 
84  M  und  das  Eisenbetonfundament  mit  65  M  herstellen 


— 3f — *   3  H  1  **—  — * 

k— 3t— f' 


Abb.  6  u.  7. 

lassen.  Bei  der  Kalkulation  sind  folgende  Preise  an- 
genommen: 

Klinker  1.  Klasse  frei  Bau  einschließlich  Träger- 
lohn =  36  M  oo/oo, 

Zementmörtel  im  Durchschnitt  1  :  31/2  gemischt  mit 
etwas  Weißkalkzusatz  =  21  M  per  cbm.  Tagesleistung 
eines  Gesellen  i.  D.  =  700  Ziegel  vermauern,  auf 
12  Gesellen  1  Wasserträger  +  1  Rüster. 

1  cbm  Zementbeton  i.  D.  1:5  gemischt,  da  Ob  — 
15  kg/cm2,  einschließlich  Stampfen  ==  20  M, 

1  m2  Schalung  für  den  Pyramidenstumpf  einschl. 
10 o/o  Verschnitt  =  3  M, 

Eisen  fr.  B.  einschl.  Verschnitt  +  Biegelohn  rd.  20  M 
per  100  kg. 

Wert  des  gewonnenen  Kiessandes  gleich'  den  Un- 
kosten für  Ausschachten. 
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Aus  den  Direktionsstuben  unserer  Elektroherren*) 

Von  Ingenieur  RICHARD  WOLDT,  Berlin-Karlshorst. 


V. 

Die  Entwicklung  zum  Gesellschaftsunternehmen,  zur  Herr- 
schaft des  Bankkapitals,  die  Wandlung  des  Unternehmers  vom 
Fabrikanten  zum  Börsenmenschen  haben  wir  in  früheren  Ab- 
schnitten zu  zeigen  versucht.  Daß  diese  Entwicklungstendenzen 
sich  auch  in  der  Praxis  auswirken,  ist  an  konkreten  Beispielen 
nachzuweisen. 

Wir  greifen  zunächst  die  Elektroindustrie  heraus,  und  zwar 
aus  zwei  Gründen.  Einmal,  weil  die  Elektroindustrie  auch  für 
die  Werbetätigkeit  des  D.  T.-V.  ein  Rekrutierungsgebiet  dar- 
stellt, dann  aber  auch,  weil  sich  auf  diesem  Industriegebiet 
besonders  prägnant  der  Aufstieg  zur  modernen  Großindustrie 
nachweisen  läßt. 

Noch  vor  ungefähr  12  Jahren  bestanden  in  der  Elektro- 
industrie 10  größere  Unternehmungen  oder  Gruppen: 

Siemens  &  Halske, 

Schuckert  &  Co., 

Allgemeine  Elektrizitätsgesellschaft, 

Lahmeyer  &  Co., 

Feiten  &  Guilleaume, 

Bergmann, 

Böse, 

Kummer, 

Union, 

Helios. 

Diese  Unternehmungen  führten  einen  intensiven  Wettkampf 
miteinander.  Es  wurde  fabriziert  und  finanziert.  Maschinen, 
Apparate  und  Installationsmaterialien  waren  billig  und  rationell 
im  Fabriksaal  herzustellen.  Dann  aber  mußten  Kraftzentralen 
und  Straßenbahnen  gebaut  werden  und  dort,  wo  die  Behörden 
noch  kein  richtiges  Zutrauen  zu  der  neuen  Betriebsweise  hatten, 
gründeten  die  Elektrizitätsfirmen  auf  eigene  Rechnung  und  Ge- 
fahr. „Gegenseitigkeitsverträge"  mit  kommunalen  Körperschaf- 
ten wurden  abgeschlossen.  Von  der  Kommune  erhielt  die  Elek- 
trizitätsfirma den  Auftrag,  für  ihr  Geld  ein  Elektrizitätswerk  oder 
eine  Straßenbahn  zu  errichten.  Den  Betrieb  mußte  die  ausführende 
Firma  dann  selbst  übernehmen,  und  nach  einer  bestimmten  Reihe 
von  Jahren  ging  das  Werk  durch  Kauf  in  den  Besitz  der  Ge- 
meinde über. 

Das  Motiv  zur  Gründung  dieser  privatwirtschaftlichen  Unter- 
nehmungen ist  ja  ganz  zweifellos  nicht  aufopfernder  Idealismus 
für  die  Allgemeinheit,  sondern  kühles,  geschäftliches  Streben  nach 
Gewinn  gewesen ;  aber  es  bleibt  doch  die  Tatsache  bestehen,  daß 
mit  frischer  Initiative  das  private  Unternehmertum  der  Elektri- 
fizierung unseres  Wirtschaftslebens  vorgearbeitet  hat  und  daß 
teilweise  mit  Glück  und  Erfolg  Geschäfte  gemacht  worden  sind. 

Aber  manchmal  sind  diese  Finanzierungen  auch  schlecht  ab- 
gelaufen. Von  der  Rentabilität  einer  neuen  Straßenbahngesell- 
schaft oder  eines  Elektrizitätswerkes  hatte  man  sich  falsche 
Vorstellungen  gemacht,  die  Bilanz  führte  jedes  Jahr  zum  Defizit 
und  die  Fabrikationsgewinne  mußten  zum  Teil  für  die  Deckung 
der  Verluste  in  den  Finanzierungsgeschäften  verwendet  werden. 
Immer  neues  Kapital  war  aufzunehmen,  die  Abhängigkeit  von 
den  Banken  stieg,  um  dann  mit  einem  allgemeinen  Bankrott  ob- 
zuschließen.  Und  das  ist  für  den  Beobachter  besonders  inter- 
essant, an  der  neueren  Wirtschaftsentwicklung  der  Elektroi:  du  t  ie 
zu  verfolgen,  wie  hier  ein  Krieg  geführt  wurde,  ein  rücksichts- 
loser brutaler  Machtkampf,  wie  die  erfolgreichen  Unternehmer 
ewiegte  Finanziers  gewesen  sind,  die  mit  scharfem  Blick  die 
chwächen  der  Konkurrenz  auszunutzen  wußten,  um  dann  das 
geschäftlich  bedrängte  Unternehmen  zu  fusionieren,  aufzusaugen, 
zu  usurpieren. 

Um  nur  ganz  kurz  die  wichtigsten  Daten  anzuführen:  die 
Gesellschaften  Siemens  &  Halske  und  Schuckert  wurden  zusam- 
mengeschweißt und  bilden  jetzt  den  Siemens-Schuckert-Konzern. 
Die  Gesellschaften  Lahmeyer  und  Feiten  &  Guilleaume  verbrüder- 
ten sich,  wurden  aber  1910  von  der  Allgemeinen  Elektrizitäts- 
Gesellschaft  „übernommen".  Die  Union,  die  eine  Zweiggesell- 
schaft der  amerikanischen  Edisongesellschaft  war,  wurde  eben- 
falls der  A.  E.-G.  einverleibt.  Die  Heliosgesellschaft  endete 
damit,  daß  sich  Siemens-Schuckert  mit  der  A.  E.-G.  die  Sieges- 
beute teilten,  die  Böse-Gesellschaft  hatte  ihre  Kraftzentralen 
ebenfalls  an  diese  beiden  Werke  verkauft.  Die  Kummer-Gesell- 
schaft hatte  Bankrott  gemacht.  So  standen  sich  schließlich  nur 
noch  drei  Konzerne  gegenüber:  Siemens-Schuckert,  A.  E.-G., 
Bergmann-Gesellschaft. 

Das  letzte  große  Ereignis  in  der  Konzentrationsentwicklung 
der  Elektroindustrie  war  die  Niederlage  Bergmanns.  Auch  Sieg- 


mund Bergmann  ist  niedergerungen  worden  mit  den  Mitteln  rück- 
sichtsloser Gewaltpolitik. 

Als  im  Jahre  1910  das  Gerücht  auftauchte,  daß  die  Bergmann- 
Gesellschaft  in  den  A.  E.-G.-Konzern  eintreten  müsse,  erklärte 
der  Leiter  der  Gesellschaft,  er  würde  sich  der  Macht  der  Kon- 
zerne nicht  beugen.  Niemals!  Das  war  ein  stolzes  Wort,  aber 
es  sollte  nicht  wahr  bleiben.  Jetzt  ist  die  von  ihm  geleitete 
Gesellschaft  durch  den  Siemens-Schuckert-Konzern  übernommen 
worden,  niedergezwungen  hat  ihn  die  deutsche  Bank. 

Als  ein  Beispiel  von  der  Macht  des  Finanzkapitals  auf  unser 
industrielles  Wirtschaftsleben  sei  diese  Episode  in  ihrem  histo- 
rischen Werden  kurz  erzählt:  Die  Aktiengesellschaft  S.  Berg- 
mann wurde  im  Jahre  1893  mit  nur  einer  Million  Mark  Kapital 
gegründet.  Dank  der  technischen  Befähigung  ihrer  Leiter  faßte 
sie  schnell  Fuß  und  konnte  ihren  Betrieb  ausdehnen.  Um  mit 
Lessing  zu  reden:  Das  ging  nun  so,  solang  es  .ging.  Als  die 
beiden  großen  Konzerne  das  Feld  erobert  hatten,  mußte  auch 
die  Bergmanngesellschaft  zu  immer  neuen  Ausdehnungen  schrei- 
ten, weil  sie  sonst  Gefahr  lief,  an  die  Wand  gedrückt  zu  werden. 
So  kam  das  Unternehmen  in  immer  größere  Abhängigkeit  vom 
Bankkapital  und  das  Institut,  das  schließlich  maßgebenden  Ein- 
fluß ausübte,  war  die  Deutsche  Bank.  Diese  aber  ist  gleichzeitig 
die  Bank  des  Siemens-Schuckert-Konzerns.  In  letzter  Zeit  zeigte 
sich  nun  bei  der  Bergmanngesellschaft  abermals  ein  großer  Kapi- 
talbedarf, neue  Unternehmungen  hatte  sie  gegründet,  neue  Be- 
triebserweiterungen vorgenommen,  die  in  Zukunft  voraussichtlich 
rentabel  sein  werden,  vorläufig  aber  noch  nicht  produktiv  sind. 
Um  das  Getriebe  weiter  laufen  zu  lassen,  mußte  also  neues 
Kapital  herbei.  Außerdem  war  der  Bankkredit  stark  in  Anspruch 
genommen;  um  die  Bankschulden  abzustoßen,  gab  es  nur  das 
Mittel  einer  neuen  Emission.  Aber  hier  legte  die  Deutsche  Bank, 
die  im  Besitz  eines  großen  Teiles  der  Aktien  ist,  ihr  Veto  ein. 
Die  Schlinge  wurde  zugezogen.  Das  Resultat  war,  daß  Berg- 
mann von  dem  Posten  des  leitenden  Direktors  zurückzutreten 
hatte,  nur  einen  Sitz  im  Aufsichtsrat  erhielt,  während  die  eigent- 
liche Leitung  in  die  Hände  eines  der  Direktoren  der  Siemens- 
Werke  überging. 

Es  ist  reizvoll,  Wesen  und  Art  dieser  Machtkämpfe  zu  stu- 
dieren. Denn  es  sind  recht  eigenartige  Umgangsformen,  die 
in  den  Kreisen  der  siegreichen  Elektroherren  gepflegt  werden. 
Mit  leidenschaftlichem  Haß  verfolgt  man  zwar  hier  alle  Be- 
strebungen der  Arbeiter  und  Angestellten,  sich  zu  koalieren ;  für 
sich  selbst  aber  verlangen  die  Unternehmer  unbedingte  Ellbogen- 
freiheit, und  im  Wirtschaftskampf  mit  ihrer  Konkurrenz  ge- 
brauchen sie  Mittel  und  Methoden,  welche  die  Formen  des 
heutigen  Gewerkschaftslebens  weit  übertreffen.  Ein  Beispiel 
mag  das  charakterisieren.  In  einer  neueren  Broschüre*)  unter- 
nimmt E.  H.  Geist,  der  Gründer  der  Geist-Elektrizitätsgesell- 
schaft, eine  „Flucht  in  die  Oeffentlichkeit".  Auch  Geist  gehört 
zu  den  Unternehmern,  die  von  den  siegreichen  Konkurrenten  zu 
Fall  gebracht  wurden.  Er  hat  die  Methoden  der  kapitalistischen 
Kampfesweise  in  dieser  Broschüre  geschildert. 

Mit  einigen  anderen  Unternehmern  der  Elektroindustrie  saß 
Geist  in  einem  Interessenverband,  einem  „Schutzverband  zur 

Wahrung  der  Interessen  der  elektrotechnischen  Industrie"  

„Frühstücksvereinigung"  ■  wurden  die  Konferenzen  genannt,  bei 
denen  die  Vertreter  der  bekanntesten  elektrotechnischen  Firmen 
die  Wirtschaftslage  erörterten.  Aber  bald  merkten  die  Vertreter 
der  kleineren  Unternehmungen,  daß  innerhalb  dieser  „Früh- 
stücksvereinigung" noch  eine  Waffenbrüderschaft,  ein  Geheim- 
kartell zwischen  den  A.  E.-G.-Leuten  und  dem  Siemens- 
Schuckert-Konzern  bestand.  Die  Wirkungen  dieser  geheimen 
Abmachungen  bekamen  denn  auch  die  anderen  Vertreter 
bald  zu  spüren  und  besonders  Geist  hat  aus  Selbst- 
erhaltungstrieb den  Machinationen  dieses  Geheimkartells  ent- 
gegen zu  arbeiten  gesucht.  Er  veröffentlichte  eine  Material- 
zusammenstellung, um  zu  zeigen,  welche  Kampfesmittel  zur 
Anwendung  kamen  und  Geist  war  vermessen  genug,  die  Oeffent- 
lichkeit durch  Zeitungsinserate  über  dieses  Treiben  informieren 
zu  wollen.  Dafür  wurde  er  besonders  aufs  Korn  genommen. 
Durch  eine  überlegene  Verkaufspolitik  suchten  ihn  die  Leute 
der  A.  E.-G.  und  S.-S.-W.  Zug  um  Zug  auszuhungern.  Wo  Geist 
als  Bewerber  für  die  Ausführung  größerer  Projekte  erschien, 
wurde  er  niederkonkurriert.  Die  Großfirmen  gaben  Offertpreise 
oft  unter  ihren  Selbstkosten  ab,  nur  um  den  renitenten  Mit- 
bewerbern die  Beute  abzujagen.  Fabrikationsverluste  wurden 
durch  klug  aufgesetzte  Lieferungsverträge,  Finanzierungs- 
geschäfte wieder  auszugleichen  gesucht. 


*)  Vgl.  Arbeitsaufbau  im  modernen  Industriebetrieb  Heft  2, 
Seite  18,  und  Heft  7,  Seite  77. 


*)  Geist:  Der  Konkurrenzkampf  in  der  Elektrotechnik  und 
das  Geheimkartell.    Verlag  Degener,  Leipzig. 
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An  solchen  Vorgängen  sollten  wir  auch  in  Angestelltenkreisen 
die  Erscheinungen  des  Wirtschaftslebens  zu  begreifen  versuchen. 
In  dem  Aufstreben  zur  Großindustrie  siegt  nur  die  Macht  und 
das  Faustrecht  des  Stärkeren.  Das  kapitalistische  Geschäfts- 
leben ist  ein  rücksichtsloser  Daseinskampf.  Die  Gesetze  des 
Handelns  werden  nicht  von  dem  Einzelnen  bestimmt,  sondern  von 
den  Notwendigkeiten  dieses  Geschäftslebens. 

Welche  Wirkung  zeigt  nun  die  fortschreitende  Betriebs- 
konzentration auf  die  Verfassung  der  beteiligten  Unter- 
nehmungen? Welche  Möglichkeiten  der  Arbeitsverwertung  er- 
geben sich  daraus  für  die  Angestellten? 

Wenn  zwischen  zwei  Firmen,  die  bisher  miteinander  in 
Wettbewerb  standen,  eine  Fusion  vorgenommen  wurde,  finden 
einige  Wochen  später  in  den  Direktionsstuben  des  neuen  Ein- 
heitsbetriebes für  den  Techniker  sehr  wichtige  Beratungen  statt. 
Das  Heiratsgut,  das  jede  Firma  in  die  neue  Ehe  mitgebracht 
hat,  wird  gesichtet,  das  Brauchbare  erhalten,  das  Unbrauchbare 
über  Bord  geworfen.  Jede  Firma  hat  bisher  ihre  eigenen  Typen 
auf  den  Markt  gebracht,  meist  Konstruktionen,  die  patentamtlich 
geschützt  sind.  Ist  doch  der  technische  Ruf  einer  jeden  Industrie- 
unternehmung mit  von  der  konstruktiven  Brauchbarkeit  abhängig, 
die  die  Fabrikate  für  die  Verwendungszwecke  der  Praxis  haben. 
In  der  gemeinsamen  Beratung  werden  aus  dem  Bestand  beider 
Firmen  die  besten  Konstruktionen  herausgesucht  und  weiter 
geführt,  für  die  wenigen  guten  Ausführungsformen  wird  die 
Produktion  eingestellt. 

Es  findet  also  eine  Normalisierung  der  Produktion  statt, 
die  sich  aus  den  Preislisten  der  verschiedenen  Firmen  ganz 
gut  nachweisen  läßt.  Noch  vor  15  Jahren  hatten  wir  mit  einer 
großen  Vielheit  von  Typen  elektrischer  Maschinen  und  Apparate 
zu  rechnen,  weil  eine  größere  Anzahl  von  fabrizierenden  Firmen 
vorhanden  war.  Inzwischen  hat  die  Entwicklung  zu  Einheits- 
betrieben zugleich  an  Stelle  der  Vielseitigkeit  der  Fabrikation 
eine  Vereinheitlichung  erfahren.  Die  Einheitstypen  der  fusio- 
nierten Firmen  sind  immer  massenhafter  auf  den  Markt  geworfen 
worden. 

Diese  Tendenzen  wirken  natürlich  auch  zurück  auf  die  Ar- 
beitsorganisation in  der  Werkstatt.  Die  Vereinheitlichung  des 
Fabrikationszweiges  und  der  Ausführungsformen  bringt  für  den 
Gang  der  Fabrikation  ganz  erhebliche  Vorteile  mit  sich.  Es  läßt 
sich  eine  reguläre  Massenproduktion  einrichten.  Der  Arbeits- 
vorgang vollzieht  sich  in  einem  regelmäßigen  Kreislauf.  Die 
Stellung  der  Arbeitsmaschinen,  die  Anordnung  der  Fabriksäle 
wird  bis  in  allen  seinen  Feinheiten  dem  Produktionsprozeß  an- 
gepaßt. Die  Organisation  der  Arbeit  kann  natürlich  hier  ihre 
Triumphe  feiern,  die  Herstellungskosten  bei  einer  derartig  aus- 
gebildeten arbeitsteiligen  Massenfabrikation  müssen  sich  be- 
deutend verringern,  die  Arbeitsleistungen  werden  erhöht. 

Auch  die  Kosten  für  Bureauarbeit  sucht  man  in  fusionierten 
Betrieben  nach  Möglichkeit  herabzudrücken. 

Vor  etwa  drei  Jahren  wurde  in  der  Oeffentlichkeit  ein  ge- 
heimes Schutzabkommen  bekannt,  das  die  Großfirmen  der  Elektro- 
industrie miteinander  abgeschlossen  hatten.  Der  Zweck  dieser 
Vereinbarung  war  die  Durchführung  einer  einheitlichen  Preis- 
politik dem  Konsumenten  gegenüber.  Auch  in  der  „Früh- 
stücksvereinigung" hat  dieses  Geheimkartell  eine  Rolle  ge- 
spielt. Aus  den  Vertretern  der  Firmen  wurde  eine 
Kommission  gebildet,  die  nach  Maßgabe  der  Fabri- 
kationsverhältnisse jedem  Werk  bestimmte  Projekte  zuweisen 
mußte.  Die  „geschützte"  Firma,  die  die  fragliche  Bestel- 
lung erhalten  sollte,  hatte  das  Projekt  technisch  konstruktiv 
und  kalkulatorisch  auszuarbeiten,  während  die  anderen  Werke, 
die  „geschützten"  Firmen,  nur  zum  Schein  ihre  Offerten  ab- 
gaben. Dieses  Schutzabkommen  hat  in  der  Oeffentlichkeit  großes 
Aufsehen  erregt,  es  war  eine  kapitalistische  Verbrüderung  um 
den  Konsumenten  möglichst  hohe  Verkaufspreise  aufzuzwingen. 

Aber  gerade  solche  Machenschaften  haben  für  die  beteiligten 
Unternehmen  den  Vorteil,  daß  an  „unproduktiven  Kräften"  ge- 
spart werden  konnte. 

Im  Projektierungsbureau  der  großen  Werke  wurden  nämlich 
bis  jetzt  immer  die  eigentlichen  Schlachten  geschlagen.  Hier 
hatte  der  Ingenieur  seine  Tüchtigkeit  zu  erweisen.  Die  Leistungs- 
fähigkeit einer  Firma  zeigte  sich  darin,  den  Kunden  für  seinen 
Verwendungszweck  ein  brauchbares  Projekt  auszuarbeiten.  Vor 
dem  Schutzabkommen  mußten  alle  Projekte  von  jeder  Firma 
gesondert  ausgearbeitet  und  eingereicht  werden.  Durch  das 
Schutzabkommen  aber  konnte  man  hier  an  Arbeit  sparen,  die 
Projektierungsbureaus  mit  ihrem  ganzen  Stabe  technischer  An- 
gestellten konnten  bedeutend  verkleinert  werden,  denn  alle  Pro- 

1'ekte  wurden  jetzt  nur  einmal  ernsthaft  durchgearbeitet.  Es 
:am  ja  nicht  die  wirkliche  Leistungsfähigkeit  der  Firma  zur 
Entscheidung,  sondern  die  Abmachung,  die  im  geheimen  Kon- 
ventikel  getroffen  wurde. 

Das  Schutzabkommen  soll  heute  nach  Mitteilungen  der 
Firmen  nicht  mehr  bestehen,  durch  die  Fusionen  aber  wird  das 


gleiche  Ziel  erreicht:  Die  zusammengelegten  Unternehmungen 
erhalten  einen  gemeinsamen  Verwaltungskörper,  die  industrielle 
Tätigkeit  kann  mit  einem  prozentual  sinnenden  Verbrauch  geisti- 
er  Arbeit  durchgeführt  werden.  In  den  elektrotechnischen  Groß- 
etrieben  sind  heute  verhältnismäßig  immer  weniger  Kaufleute 
und  Techniker  nötig,  diese  Verwaltungskosten  sind  billiger 
geworden. 

So  muß  für  die  Angestellten  diese  gewaltige  Betriebskonzen- 
tration nur  eine  Verschlechterung  ihrer  sozialen  Position  be- 
deuten. Ein  vereinigtes  Unternehmertum  steht  ihnen  gegen- 
über, eine  geschlossene  Kapitalmacht.  Als  noch  die  Fabrikation 
elektrischer  Maschinen  und  Apparate  von  mehreren  getrennten 
Unternehmungen  durchgeführt  wurde,  hatte  auch  der  Angestellte 
eine  gewisse  Bewegungsfreiheit.  Er  mußte  sich  zwar  spezialisieren, 
aber  er  hatte  doch  die  Möglichkeit,  bei  einem  Stellungswechsel 
zu  einer  anderen  Firma  derselben  Industrie  überzugehen.  Diese 
Möglichkeit  ist  heute  immer  mehr  ausgeschlossen.  Wer  heute 
als  Techniker  seine  Stellung  bei  der  A.  E.-G.  aufgibt,  hat  nur 
noch  Aussicht,  wenn  er  in  seinem  Spezialfach  weiter  arbeiten 
will,  den  Siemens-Leuten  seine  Dienste  anzubieten.  Voraus- 
gesetzt, daß  auch  hier  nicht  durch  geheime  Abmachungen  sein 
Uebertritt  in  die  „Konkurrenz"  unmöglich  gemacht  wird.  So  hat 
die  natürliche  Wirtschaftsentwicklung  zur  Herrschaft  der  Groß- 
unternehmungen zugleich  die  „Freizügigkeit"  der  Angestellten 
gehemmt. 

Noch  ein  paar  Bemerkungen  zur  Verwaltungsorganisation 
elektrotechnischer  Großbetriebe. 

Im  ersten  Band  der  „Beiträge  zur  Geschichte  der  Technik  und 
Industrie",  die  vom  Verein  Deutscher  Ingenieure  herausgegeben 
werden,  schildert  C.  Matschoß  die  geschichtliche  Entwicklung 
der  A.  E.-G.  Darin  wird  an  einer  Stelle  auch  die  Verwaltungs- 
organisation skizziert,  die  für  ein  solches  Werk  geschaffen  worden 
ist.  Es  ist  ein  kunstvoller  Organismus,  der  hier  aufgebaut  werden 
mußte,  und  gerade  die  Arbeitsorganisation  in  der  A.  E.-G.  ist 
ein  typisches  Beispiel  für  die  Verhältnisse  in  der  Elektroindustrie 
überhaupt.  Vorbildlich  ist  das  verwirklicht  worden,  was  die 
anderen  Firmen  mit  mehr  oder  weniger  Glück  nachgebildet 
haben,  und  man  kann  mit  Recht  sagen,  daß  Rathenau,  der  Viel- 
erfahrene, der  Geschäftsmann  mit  dem  amerikanischen  Geschäfts- 
geist, darin  die  Führung  übernommen  hat. 

An  der  Spitze  der  gesamten  Werke  steht  ein  Aufsichtsrat 
von  23  auf  vier  Jahre  gewählten  Mitgliedern,  die  als  Leiter  der 
Großindustrie,  des  Großhandels,  der  großen  Verkehrsunterneh- 
mungen und  dem  Bankwesen  angehören.  Drei  Aufsichtsrats- 
mitglieder  bilden  einen  engeren  Ausschuß,  dem  bestimmte 
Funktionen  zugewiesen  sind,  die  eine  möglichst  bewegliche  Or- 
ganisation zur  Voraussetzung  haben.  Auch  eine  vorbereitende 
Tätigkeit  fällt  diesem  Ausschuß  zu.  An  der  Spitze  der  Gesell- 
schaft steht  ein  aus  drei  Ingenieuren  und  drei  Kaufleuten  ge- 
bildeter Vorstand,  dem  wieder  40  Prokuristen  zur  Seite  stehen. 
Die  ganze  Organisation  der  Gesellschaft  geht  dahin,  durch  mög- 
lichste Abgrenzung  der  einzelnen  Machtbefugnisse  das  Gefühl 
der  Verantwortlichkeit  zu  heben  und  es  im  Interesse  eines  schnell 
und  sicher  arbeitenden  Betriebes  nach  Möglichkeit  auch  weiter 
auszubilden  und  zu  stärken.  So  unterstehen  auch  den  einzelnen 
Vorstandsmitgliedern  bestimmte  Dezernate,  die  sich  aus  der 
Gesamtorganisation  entwickelt  haben.  Dem  Generaldirektor,  der 
an  der  Spitze  des  Vorstandes  steht,  unterliegen  sämtliche  all- 
gemeine Angelegenheiten  und  die  Personalien.  Naturgemäß 
bildet  er  auch  die  letzte  Instanz  in  allen  Fragen.  Als  die  Haupt- 
gebiete des  Vorstandes  werden  unterschieden  die  Absatzorgani- 
sation, die  innere  kaufmännische  Verwaltung,  die  Fabriken,  so- 
weit sie  nicht  unmittelbar  unter  dem  Generaldirektor  stehen,  die 
Zentralstation  und  das  Bahnengeschäft.  Gemeinsam  für  alle 
Gebiete  zu  einer  Zentralverwaltung  vereinigt,  sind  die  Kasse, 
die  Buchhaltung,  das  Sekretariat,  das  juristische,  literarische 
und  Patentbureau,  das  Projektierungswesen  und  die  Zentral- 
verkaufsabteilung. 

Ein  elektrotechnisches  Großunternehmen  ist  also  auch  hier 
ein  kapitalistischer  Apparat,  in  dem  der  Angestellte  irgendwo  hin- 
eingezogen wird  und  irgendwo  unterkommen  muß.  Die  interne 
Verwaltungsarbeit  läßt  sich,  abgesehen  von  der  rein  buchhal- 
tungsmäßigen Tätigkeit,  einteilen  in  Projektierungsarbeit,  Fa- 
brikationsüberwachung und  Installationstätigkeit. 

Wenn  eine  elektrische  Zentrale,  eine  elektrische  Bahn  usw. 
gebaut  werden  soll,  verlangt  der  Besteller  zunächst  die  Aus- 
arbeitung eines  Projektes,  nämlich  den  Bauplan  und  die  Zu- 
sammenstellung der  benötigten  Maschinen,  Apparate  und  Lei- 
tungen. Diese  Vorarbeiten  werden  im  Projektierungsbureau  aus- 
geführt. Von  hier  aus  beginnt  der  schriftliche  Verkehr  mit  der 
Kundschaft:  auf  seine  Anfrage  werden  ihm  die  verschiedenen 
Erzeugnisse  der  Firma  angeboten  und  Auskunft  über  die  Art  der 
Verwendung  erteilt. 
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Im  Projektierungsbureau  selbst  hat  eine  weitgehende  Spezia- 
lisierung Platz  gegriffen.  Da  gibt  es  Abteilungen  für  Bergwerks- 
anlagen, für  Spinnereien  und  Webereien,  für  Transporteinrich- 
tungen, für  Bannen  und  Zentralen  usw.  Jeder  Beamte  hat  wie- 
derum eine  besondere  Art  von  Anfragen  zu  erledigen,  die  Ver- 
einfachung der  Projektierungsarbeit  kann  sogar  hier  oft  noch 
weiter  getrieben  werden,  wie  im  Maschinenbau.  Für  die  meisten 
Projekte  handelt  es  sich  für  den  „Projektierungsingenieur" 
eigentlich  nur  darum,  an  der  Hand  von  Preislistentabellen  und 
Konstruktionsbeispielen  ein  Verzeichnis  von  den  benötigten  Fa- 
brikaten zusammenzustellen.  Die  Spezialisierung  treibt  hier 
ebenfalls  ihre  sonderbaren  Blüten,  indem  Elektroingenieure,  die 
eine  Diplomprüfung  gemacht  haben,  sich  in  ihrem  Arbeitspensum 
auf  die  Beantwortung  von  immer  gleichlautenden  Anfragen  über 
Bremsmagnete,  Druckknopfsteuerungen,  Zellenschalter  der  glei- 
chen Ausführungsformen  beschränken  müssen.  Eine  Tätigkeit, 
die  auch  der  eingearbeitete  Nichtakademiker  ausführen  kann. 

Auch  der  Montageingenieur  ist  Spezialist,  Teilarbeiter.  Bei 
größeren  Aufträgen  muß  er  sich  an  den  Bestimmungsort  der 
Fabrikate  begeben,  hat  die  Aufstellung  der  gelieferten  Maschinen 
und  Apparate  einzuleiten  und  nach  dem  festgelegten  Schaltungs- 
plan die  Installationsarbeiten  zu  überwachen. 

Man  nehme  einmal  die  Lebenserinnerungen  von  Siemens 
vor  oder  man  lese  die  Schriften  von  Max  Eyth.  Das  sind  Schil- 
derungen von  der  Ingenieurtätigkeit  der  frühkapitalistischen  Zeit. 


WIRTSCHAFT  UND  LEBEN 


Die  Lage  des  Arbeitsmarktes  in  den  Monaten  Januar 
bis  März  1913 

Nach  dem  „Reichsarbeitsblatt"  war  die  Lage  des 
Arbeitsmarktes  im  Januar  1913  in  Anbetracht  der  Jahres- 
zeit günstig  zu  nennen.  Die  aus  der  Industrie  vorliegenden 
Berichte  bezeichnen  den  Geschäftsgang  überwiegend  als 
gut.  Die  Textilindustrie,  die  Eisen-,  Maschinen-  und  elek- 
trische Industrie  waren  gut  beschäftigt.  Dagegen  litt  das 
Baugewerbe  entsprechend  der  Jahreszeit  unter  stiller  Saison. 

Ueber  die  Arbeitslosigkeit  im  Januar  des  Jahres  be- 
richteten 48  Fachverbände  mit  2  032  921  Mitgliedern,  von 
denen  im  Berichtsmonate  3,2  vom  Hundert  arbeitslos  waren. 

Bei  der  Gesamtzahl  der  berichtenden  Arbeitsnachweise 
kamen  im  Januar  1913  auf  je  100  offene  Stellen  bei  den 
männlichen  Personen  191  Arbeitssuchende  gegen  175  im 
Vormonat  und  bei  den  weiblichen  Personen  waren  die 
entsprechenden  Zahlen  98  und  100.  Es  entspricht  dem 
Bilde  des  Beschäftigungsgrades  nach  den  Krankenkassen 
berechnet,  daß  die  Verhältniszahl  der  Arbeitsuchenden 
gegen  den  Vormonat  beim  männlichen  Geschlechte  ge- 
wachsen, beim  weiblichen  gesunken  ist. 

Der  Monat  Februar  weist  gegenüber  dem  Vormonat 
eine  Besserung  auf,  die  aber  hinter  der  stets  um  diese 
Jahreszeit  eintretenden  Verbesserung  zurückzubleiben 
scheint. 

Die  Mehrzahl  der  aus  der  Industrie  vorliegenden  Be- 
richte bezeichnet  den  Geschäftsgang  als  zufriedenstellend. 
Die  Eisen-,  Maschinen-  und  elektrische  Industrie  waren 
im  allgemeinen  gut  beschäftigt,  klagten  jedoch  über  ein 
Nachlassen  im  Eingang  von  Aufträgen.  Das  Baugewerbe 
lag  noch  immer  vollständig  darnieder. 

Ueber  die  Arbeitslosigkeit  im  Februar  liegen  Berichte 
von  49  Fachverbänden  mit  2  042  806  Mitgliedern  vor.  Von 
diesen  waren  im  Berichtsmonat  2,9  vom  Hundert  gegen 
3,2  vom  Hundert  im  Januar  arbeitslos. 

Bei  den  berichtenden  Arbeitsnachweisen  entfielen  im 
Februar  auf  je  100  offene  Stellen  bei  den  männlichen 
Personen  190  Arbeitsuchende  gegen  191  im  Vormonat; 
bei  den  weiblichen  91  und  98. 

Im  Monat  März  trat  entsprechend  der  Jahreszeit 
eine  weitere  Besserung  ein.  Die  Mehrzahl  der  aus  der 
Industrie  vorliegenden  Berichte  bezeichnet  den  Geschäfts- 
gang als  befriedigend.  Die  Maschinenindustrie  hat  im 
allgemeinen  gut  zu  tun,  verzeichnet  jedoch  Mangel  an 
Aufträgen.  Das  Baugewerbe  befand  sich  weiter  in 
schlechter  Lage. 


Der  alte  Siemens  als  Forscher,  als  Techniker,  als  Selfmademan 
war  der  Geistesarbeiter,  der  konstruktiv  selbst  mitschaffend  tätig 
war,  auch  wenn  er  nicht  alle  Erfindungen  selbst  gemacht  hat, 
die  ihm  die  Geschichte  zuschreibt.  Er  war  der  Arbeitsorganisator, 
der  den  Fabrikationsprozeß  kontrollierte  und  dann  selbst  auf  die 
Reise  ging,  die  fertigen  Fabrikate  aufzustellen,  die  Montage  kom- 
plizierter Anlagen  zu  überwachen.  Er  war  also  Universalist. 
Ebenso  werden  wir  nicht  ohne  ein  Gefühl  des  Neides  die  Schil- 
derungen lesen,  die  Max  Eyth  von  seinem  Ingenieurdasein  ge- 
geben hat.  Was  sind  wir  heute,  die  wir  in  der  modernen  Groß- 
industrie leben?  Wir  haben  nicht  mehr  die  Möglichkeit,  selbst 
einmal  Fabrikant  zu  werden,  wir  haben  auch  ferner  nicht  mehr 
die  Gelegenheit,  als  Angestellte  eine  Tätigkeit  auszuüben,  die 
im  Verhältnis  zu  unserer  Ausbildung  und  Ausbildungsmöglichkeit 
steht.  Teilarbeiter  sind  wir  geworden  und  befinden  uns  als 
Einzelne  einem  großen  gewaltigen  Machtkörper  gegenüber.  Ge- 
wiß wäre  es  falsch,  in  verlorenen  Träumen  solchen  Arbeitsformen 
nachzugehen,  die  entwicklungsgesohichtlich  überwunden  sind  und 
überwunden  werden  mußten ;  was  wir  aber  aus  der  Entwicklung 
zu  lernen  haben  ist:  die  geschlossene  Unternehmungsform  auf 
der  Börse,  auf  den  Wirtschaftsmarkt,  im  Kartell,  im  Trust,  hat 
die  Konsequenz  zur  Folge,  neben  den  Arbeitern  auch  die  An- 
gestellten zusammenzuschließen,  gleich  gerichtet  zur  Vertretung 
ihrer  Interessen,  zur  Hebung  ihrer  sozialen  und  wirtschaftlichen 
Position.  , 


Ueber  die  Arbeitslosigkeit  im  Monat  März  berichten 
50  Fachverbände  mit  2  059  633  Mitgliedern.  Von  diesen 
waren  im  Berichtsmonat  2,3  vom  Hundert  gegen  2,9  vom 
Hundert  im  Februar  1913  arbeitslos. 

Bei  den  berichtenden  Arbeitsnachweisen  entfielen  im 
März  auf  je  100  offene  Stellen  bei  den  männlichen  Per- 
sonen 168  Arbeitsuchende  gegen  190  im  Vormonat.  Bei 
den  weiblichen  Personen  beliefen  sich  die  Ziffern  auf  87,91 
und  84.  Es  zeigt  sich  also,  daß  bei  beiden  Geschlechtern 
der  Andrang  der  Arbeitsuchenden  im  März  gegen  den 
Februar  geringer  ist  und  zwar  bei  dem  männlichen  Ge- 
schlecht in  stärkerem  Maße  als  bei  dem  weiblichen. 

* 

Die  vertrustete  Wissenschaft 
Bei  der  zweiten  Lesung  der  Regierungsvorlage  über 
die  Elektrisierung  der  Berliner  Stadt-  und  Ringbahn  im 
Preußischen  Abgeordnetenhause  am  19.  April  machte  der 
konservative  Abgeordnete  v.  Pappenheim  hinsichtlich  der 
von  der  Kommission  gehörten  Sachverständigen  nach  dem 
stenographischen  Bericht  folgende  bemerkenswerte  Aus- 
führungen :  , 

,jVon  der  Nennung  der  Namen  (der  Sachverstän- 
digen) sehe  ich  namentlich  deshalb  ab,  weil  bei  der  Ver- 
nehmung dieser  Sachverständigen  eine  auffallende  Er- 
scheinung insofern  zutage  trat,  als  die  Autoritäten,  die 
wir  auf  elektrischem  Gebiete  um  ihre  Aeußerungen  und 
sachverständigem    Urteile    baten,    fast   jedesmal  den 
tWunsch  äußerten,  diese  ihre  Stellungnahme  nicht  in 
der  OeffentliChkeit  zu  betonen  oder  sie  dabei  zu  nennen, 
weil  sie  bei  dem  übermächtigen  Konzern,  der 
hinter  dieser  Regierungsvorlage  unzweifelhaft  stand,  für 
ihr  weiteres  Fortkommen  in  ihrer  Wissen- 
schaft und  in  ihrem  Gewerbe  Schaden  zu  er- 
dulden hätten." 
In  der  elektrotechnischen  Industrie  ist  es  also  nicht 
nur  zu  der  in  dem  Aufsatz  „Aus  den  Direktionsstuben' 
unserer    Elektroherren"    anschaulich   geschilderten  Ver- 
trustung gekommen,  sondern  sogar  so  weit,  daß  außer- 
halb der  großen  Konzerne  stehende  Sachverständige  per- 
sönliche Nachteile  befürchten,    wenn  sie  eine  von  den 
geschäftlichem  Interessen  der  Elektrokonzerne  abweichende 
Meinung  öffentlich  äußern. 

Ein  Reichssubmissionsgesetz 
In  der  Reichstagskommission  für  das  Submissions- 
wesen ist  eine  äußerst  wichtige  Entscheidung  gefällt 
worden.  Mit  17  gegen  11  Stimmen  sprach  man  sich  für 
die  Schaffung  eines  Reichsgesetzes  über  das  Verdingungs- 
wesen  aus  und  beschloß,  sofort  zur  Ausarbeitung  eines 
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Gesetzentwurfs  zu  schreiten.  Zugrunde  gelegt  werden  soll 
ein  Entwurf,  der  von  den  Nationalliberalen  und  Fort- 
schrittlern in  Anlehnung  an  den  bekannten  Entwurf  des 
Hansabundes  eingebracht  worden  ist.  Es  ist  erfreulich, 
daß  auf  diese  Weise  der  Einfluß  der  preußischen  Konser- 
vativen, die  durch  den  Abgeordneten  Hammer  gegen  die 
Vorschläge  des  Hansabundes  auftraten,  ausgeschaltet 
worden  ist. 


ii  ::  ::  ;;  ANGESTELLTEN  FRAG  EN  ::  ::  ::  :: 


Neuregelung  der  Sonntagsruhe 

Der  Bundesrat  hat  nunmehr  den  Gesetzentwurf  über 
die  Sonntagsruhe  im  Handelsgewerbe  verabschiedet,  die 
Verhandlungen  im  Reichstag  dürften  aber  erst  für  den 
Herbst  zu  erwarten  sein.  Für  alle  Betriebe  ohne  offene 
Verkaufsstelle  soll  die  volle  Sonntagsruhe  eingeführt 
werden,  wenn  nicht  durch  Entscheidung  der  höheren  Ver- 
waltungsbehörde oder  durch  Ortsstatute  eine  Beschäftigung 
bis  zu  zwei  Stunden  zugelassen  wird.  Für  offene  Ver- 
kaufsstellen sind  als  Höchstmaß  der  Beschäftigungszeit 
drei  Stunden  vorgesehen.  Die  höhere  Verwaltungsbehörde 
soll  befugt  sein,  die  Beschäftigung  bis  zur  Dauer  von  vier 
Stunden  für  solche  Orte  auszudehnen,  in  denen  die  Be- 
völkerung aus  weiter  Umgegend  die  Verkaufsstellen  an 
Sonn-  und  Feiertagen  aufzusuchen  genötigt  ist.  Die  Ge- 
meinden sollen  berechtigt  sein,  für  einzelne  Gewerbezweige 
die  dreistündige  Beschäftigung  noch  weiter  einzuschränken 
oder  ganz  zu  untersagen.  Für  höchstens  sechs  Sonn-  und 
Feiertage  im  Jahre  soll  die  Polizei  befugt  sein,  in  offenen 
Verkaufsstellen  eine  Beschäftigung  bis  zu  zehn  Stunden 
zuzulassen.  — 

Also  wieder  ein  Gesetzentwurf  für  die  Angestellten  im 
Handelsgewerbe.  Die  Techniker  gehen  wieder 
leer  aus.  Man  wird  auf  die  Redensarten,  mit  denen 
unsere  Forderungen  in  der  Begründung  der  Vorlage  ab- 
getan werden,  gespannt  sein  können. 

* 

Der  kaufmännische  und  technische  ,, Hilfsverein"  eine 
gewerbsmäßige  Stellen  Vermittlung  ! 
Ein  Strafprozeß,  der  für  alle  kaufmännischen  und  tech- 
nischen Angestellten  von  besonderem  Interesse  ist,  fand 
vor  dem  Oberlandesgericht  in  Dresden  seinen 
Abschluß.  Ueber  den  in  Essen  seit  Oktober  1910  be- 
stehenden kaufmännischen  und  technischen  Hilfsverein  hat 
am  23.  April  d.  J.  das  sächsische  Oberlandesgericht  ein 
Urteil  gefällt,  das  der  Wirksamkeit  dieses  „Vereins",  mit 
dem  auch  wir  uns  wiederholt  beschäftigen  mußten,  nun 
hoffentlich  ein  Ende  bereiten  wird.  Der  „Verein"  bezweckt 
nach  §  2  seiner  Satzungen  die  Bildung  seiner  Mitglieder 
über  Standesfragen  und  kaufmännische  Einrichtungen, 
die  Herausgabe  einer  Vereinszeitung  und  die  Be- 
schaffung und  Vermittlung  von  Arbeit  für  seine  Mit- 
glieder. Der  Mitgliedsbeitrag  beträgt  für  das  Jahr  10  M, 
ist  aber  vom  1.  Oktober  1911  auf  12  M  erhöht  worden, 
weil  der  „Verein"  eine  Unterstützungskasse  ins  Leben  ge- 
rufen hat.  Der  Verein  unterhielt  in  Deutschland  30  bis 
40  Filialen,  die  eifrig  den  Mitgliederfang  betrieben,  an- 
scheinend mit  sehr  gutem  Erfolge.  Der  „Vereinsvor- 
sitzende" Schäfer  hatte  bald  nach  der  Vereinsbildung 
dem  Kaufmann  Jung  die  Gründung  einer  Filiale  vorge- 
schlagen, die  dieser  am  1.  März  1911  in  Lübeck  über- 
nahm. Er  ließ  in  den  Zeitungen  Annoncen  los,  in  denen 
Kontoristen,  Buchhalter  und  Reisende  gesucht  wurden. 
Die  Inserate  enthielten  seine  Adresse,  jedoch  ohne  Namens- 
nennung. Den  Anfragenden  wurde  darauf  nur  mitgeteilt, 
daß  der  Verein  bloß  für  Mitglieder  Stellen  vermittle,  und 
ihnen  anheimgegeben,  die  Mitgliedschaft  zu  erwerben.  Er- 
folgte dann  die  Anmeldung  und  die  gleichzeitige  Entrich- 
tung der  Mitgliedsbeiträge  auf  eine  längere  Zeit,  so  gab 
ihnen  J.  die  Adressen  der  Arbeitgeber  bekannt,  die  Stellen 
zu  besetzen  hatten.  Hatte  er  keine  zur  Hand,  oder  wandten 
sich  Arbeitgeber,  die  Angestellte  brauchten,  an  ihn,  so 


ließ  er  sich  schleunigst  von  der  Essener  Zentrale  eine 
Liste  vakanter  Stellen  oder  Stellensuchender  senden,  um 
sie  den  Nachfragenden  zuzustellen.  Am  14.  September 
1911  verlegte  er  das  Feld  seiner  Tätigkeit  nach  Chemnitz. 
Er  hatte  bereits  in  den  ersten  drei  Monaten  79  neue  „Mit- 
glieder" gewonnen.  Weil  er  weder  in  Lübeck  noch  in 
Chemnitz  die  polizeiliche  Genehmigung  zum  Betriebe  eines 
Stellenvermittlergewerbes  eingeholt  hatte,  mußte  er  sich 
wegen  Zuwiderhandlung  gegen  das  Stellenvermittlergesetz 
vom  2.  Juli  1910  verantworten. 

Der  Angeklagte  verteidigte  sich  damit,  daß  er  kein 
gewerbsmäßiger  Stellenvermittler,  sondern  Angestellter 
eines  gemeinnützigen  Vereins  gewesen  sei,  dessen  Tätigkeit 
nicht  auf  wirtschaftlichem  Gebiete  liege;  er  habe  deshalb 
ohne  weiteres  die  Stellenvermittlung  ausüben  dürfen  und 
dazu  keiner  polizeilichen  Genehmigung  bedurft.  Die  Ge- 
meinnützigkeit des  „Vereins"  wollte  er  damit  beweisen, 
daß  er  Rechtsaüskünfte  erteilt  —  seine  Kenntnisse  schöpfte 
er  angeblich  aus  einem  Buche  —  (und  Unterricht  im  Schön- 
schreiben und  in  der  Rechtschreibung  gegeben  habe.  Nicht- 
mitgliedcr  hatten  ein  höheres  Honorar  als  Mitglieder  zu 
zahlen. 

Das  Landgericht  war  aber  der  Ansicht,  daß  der 
Verein  hauptsächlich1  nur  wirtschaftliche  Zwecke  ver- 
folge und  sich  mit  der  gewerbsmäßigen  Stellenvermitt- 
lung nur  Einnahmen  verschaffen  wolle.  Die  angeblichen 
gemeinnützigen  Zwecke  sind  nur  Nebenzweck  und  zur 
Verschleierung  der  Wahrheit  in  die  Satzun- 
gen aufgenommen.  Bildungszwecke  habe  der  Verein 
überhaupt  nicht  verfolgt,  der  Angeklagte  sei  auch  gar 
nicht  geeignet  gewesen,  die  Weiterbildung  der  Mitglieder 
zu  fördern.  Bei  der  Zentrale  und  den  Filialen  habe  es  sich 
nur  um  Stellenvermittlungsbureaus  gehandelt. 
Die  Zentrale  wollte  nur  Einnahmen  erzielen.  So  habe 
der  Angeklagte  für  die  Uebernahme  der  Lü- 
becker Filiale  3000  M  bezahlen  müssen.  Die 
Vereinszeitschrift  „H  i  1  fe  "  entspreche  nicht  entfernt  den 
Aufwendungen  der  Mitglieder  und  diene  auch  nur  Ver- 
schleierungszwecken. Desgleichen  habe  die  Unter- 
stützungskasse lediglich  den  Zweck,  die  wahren  Ziele  des 
Vereins  zu  verschleiern  und  dem  Verein  gleichzeitig  nur 
Einnahmequellen  zu  verschaffen.  Der  Angeklagte,  in 
dessen  Tasche  fast  ausschließlich  die  Mitgliedsbeiträge 
flössen,  sei  kein  Angestellter,  sondern  selbständiger 
Stellenvermittler  gewesen.  Das  Landgericht  hat 
deshalb  das  freisprechende  Urteil  des  Schöffengerichts  auf- 
gehoben und  den  Angeklagten  verurteilt.  Das  Ober- 
landesgericht hat  die  Rechtsauf fassung  der  Vorinstanz 
geteilt  und  die  Revision  des  Angeklagten  kostenpflichtig 
verworfen. 


STANDES  BEWEGUNG 


Techniker  als  Bürgermeister 

Ueber  den  Kampf  zwischen  Technikern  und  Juristen 
um  die  Vorherrschaft  im  Verwaltungsdienst  sprechen  sich 
im  Magazin  für  Technik  und  Industriepolitik  (Leipzig)  Dr. 
Zinßmeister,  Jungkunz  und  Kgl.  Baurat  Schirmacher  aus 
und  stimmen  in  folgenden  Hauptrichtlinien  überein: 

Es  handelt  sich  um  den  berechtigten  Mitbewerb  um  Ver- 
waltungsstellen die  jetzt  dem  Techniker,  obwohl  er  die  Haupt- 
aufgaben zu  bewältigen  und  die  Hauptarbeit  zu  leisten  hat, 
entzogen  werden.  Der  Verwaltungszweck  fordert  wohl  den 
richtigen  Ausbau  und  Gebrauch  der  Rechtsnormen  und  Rechts- 
mittel zur  bestmöglichen  Leistung  der  Verwaltung.  Aber  die 
Juristen  haben  diese  Mittel  zum  Selbstzweck  erhoben  und 
alle  ihre  Kräfte  in  den  Dienst  der  herrschenden  Gewalten  gestellt. 
Die  von  den  Technikern  ausgehende  Bewegung  gegen  die 
Vorherrschaft  der  Juristen  in  der  Verwaltung  ist 
darauf  zurückzuführen,  daß  die  juristisch-bureaukratische  Ver- 
waltung nicht  nur  veraltet  und  den  neuzeitlichen  tech- 
nischen Errungenschaften  unangemessen  ist,  sondern  auch  in 
ihrem  Geist,  System  und  Prinzip  der  technischen  Auffassung 
widerstreitet.  Warum  sollte  auf  dem  Gebiet  der  praktischen 
Sozialpolitik  der  Techniker  weniger  leisten  als  der  Jurist?  Wer 
mitten  im  praktischen  Leben  steht,  sieht  die  sozialen  Verhält- 
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nisse  klarer  als  der  ins  Bureau  Gebannte.  Wächst  die  Sozial- 
politik aus  dem  Recht  oder  aus  der  Wirtschaft?  Die  technischen 
Studien  ermöglichen  die  Weiterbildung  für  das  wirtschaftliche 
Leben.  Juristen  und  Ingenieure  müssen  zusammenarbeiten.  In 
den  Städten,  die  zwei  Bürgermeister  haben,  wäre  wohl  das  ver- 
nünftigste, einen  Juristen  und  einen  Techniker  anzustellen.  Bei 
neuen  Wahlen  soll  ein  fröhlicher  Wettbewerb  tüchtiger  Kräfte 
aus  mancherlei  Gebieten  ermöglicht  werden  und  nicht  Brotneid 
und  übermäßige  Verehrung  vor  dem  Formelwesen  sich  ver- 
einen, um  dem  Juristen  das  Gebiet  der  städtischen  Verwaltung 
als  ihm  allein  gebührendes  Betätigungsfeld  auf  die  Dauer  zu 
erhalten. 

Erfreulicherweise  brechen  sich  diese  Gedanken  immer 
mehr  Bahn.  So  hat  die  Stadt  Rastatt  in  Baden,  wie 
wir  der  Deutschen  Bauzeitung  entnehmen,  die  Stelle  ihres 
Bürgermeisters  ausgeschrieben  und  zwar  für  Juristen,  Ka- 
meralisten und  Techniker.  Auch  in  F  r  e  i  b  u  r  g  im 
Breisgau  besteht  Aussicht,  daß  eine  der  drei  Bürgermeister- 
stellen mit  einem  Techniker  besetzt  wird. 

* 

Die  Industriebeamten-Zeitung 

bringt  es  nicht  über  sich,  der  Wahrheit  die  Ehre  zu  geben. 

Unsere  Kritik  an  ihren  Entstellungen  unserer  Mit- 
gliederbewegung in  Heft  17  setzt  sie  ihren  Lesern  unter 
allerhand  Verdrehungen  vor.  Wir  hatten,  offen  gesagt, 
auch  nichts  anderes  von  der  Wahrheitsliebe  der  I.-B.-Z. 
erwartet. 

Unter  solchen  Umständen  sich  mit  der  Bundeszeitung 
in  eine  Polemik  einzulassen,  wäre  eine  zwecklose  Zeit- 
und  Raumverschwendung.  Unsere  Zeitung  ist  uns  dazu 
zu  schade.  Aber  festnageln  wollen  wir  doch  eine  neue 
Unwahrheit  in  der  I.-B.-Z.  Es  wird  dort  behauptet,  daß 
der  Bund  unsere  Mitgliederzahl  aus  der  „Deutschen  Arbeit- 
geberzeitung" —  damit  sucht  man  den  Anschein  zu  er- 
wecken, als  ob  wir  mit  dieser  in  besonderer  Fühlung 
ständen  —  und  auf  Grund  einer  „von  anderer  Seite,  also 
nicht  offiziell  von  der  Verbandsleitung"  gemachten  An- 
gabe erfahren  habe,  um  damit  glauben  zu  machen,  wir 
hätten  irgendwelches  Interesse  gehabt,  unsere  Zahlen  zu 
verschweigen.  Demgegenüber  stellen  wir  fest,  daß  wir 
am  4.  März  d.  J.  an  die  Redaktion  des  Jahrbuches  der 
Angestelltenbewegung,  die  mit  der  Bundesleitung  identisch 
ist,  unsere  Mitgliederzahlen  brieflich  mitgeteilt  haben.  Es 
ist  ein  starkes  Stück,  da  zu  behaupten,  daß  sich  der  D.  T.-V, 
über  seine  Mitgliederbewegung  „beharrlich  ausgeschwie- 
gen" habe. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wollen  wir  zu  dem  Bericht  über 
den  Bundestag  in  Heft  14  der  D.  T.-Z.  eine  kleine  Richtig- 
stellung bringen.  Wir  führten  die  Zahl  der  Bundesmit- 
glieder auf,  die  aus  anderen  Gründen  als  Nichtzahlung  der 
Beiträge  aus  dem  Bunde  ausgeschieden  seien.  Für  die 
Jahre  1909  bis  1912  stellten  wir  folgende  Zahlenreihe  fest: 
1146,  1190,  1971,  2153.  Diese  letzte  Zahl  muß  1953  heißen. 
An  unserer  Schlußfolgerung,  daß  die  Unzufriedenheit  mit 
der  Bundespolitik  in  den  letzten  Jahren  gestiegen  ist,  wird 
dadurch  nichts  geändert. 

* 

Der  Kursus  über  Wohnungsinspektion, 
den  unser  Verband  veranstaltet  hatte,  hat  sich  einer  über- 
aus lebhaften  Beteiligung  aus  allen  Teilen  Deutschlands 
erfreut.  Vor  95  Mitgliedern  unseres  Verbandes  —  wir 
hatten  grundsätzlich  Nichtmitglieder  ausgeschlossen  — 
konnte  Landeswohnungsinspektor  Gretzschel  aus 
Darmstadt  in  der  Aula  der  Fortbildungsschule  in  der  Lange- 
straße in  Berlin,  die  uns  der  Magistrat  zur  Verfügung  gestellt 
hatte,  über  die  Gebiete  sprechen,  die  ein  Wohnungs- 
aufsichtsbeamter  beherrschen  muß.  Das,  was  Landes- 
wohnungsinspektor Gretzschel  aus  dem  reichen  Schatze 
seiner  Erfahrungen  vortrug,  wurde  mit  lebhaftem  Interesse 
entgegengenommen  und  wird  den  Teilnehmern  zu  frucht- 
bringenden weiteren  Studien  Veranlassung  geben.  Denn 
so  sehr  wir  auch  den  Standpunkt  vertreten,  daß  gerade 
der  Mittelschultechniker  ganz  besonders  zur  Ausübung  der 
Wohnungsinspektion  berufen  ist,  so  sehr  sind  wir  uns 
auch  dessen  bewußt,  daß  nur  dann  ein  Wohnungsaufsichts- 
beamter  recht  seinen  Wirkungskreis  auszufüllen  vermag, 


wenn  er  ständig  an  sich  selbst  arbeitet  und  mit  all  den 
sozialpolitischen  Fragen  in  engem  Zusammenhang  bleibt, 
die  ihm  täglich  in  seinem  Beruf  auftauchen.  Mit  dem 
Kursus  war  auch  eine  Besichtigung  des  Ledigenheims  in 
Charlottenburg  und  der  neuen  Bauten  der  Baugenossen- 
schaft Ideal  in  Britz  verbunden. 


BRIEFKASTEN 


Technik 

Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
uellen  und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  £ine 
ücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dun g  e  n  ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  trsiheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrüi  klich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stocke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Frage  135.  Ist  es  möglich,  Zementplatten  zu  verkupfern, 
und  aut  welche  Weise  könnte  dies  evtl.  geschehen? 

Frage  136.  Eine  in  Eisenbeton  ausgeführte  Decke  (Platten- 
balken), die  für  eine  Nutzlast  von  125  kg/qm  berechnet  ist,  soll 
jetzt  mit  500  kg/qm  Nutzlast  beansprucht  werden.  Auf  welche 
Weise  wäre  diese  evtl.  zu  verstärken?  Die  lichten  Abmessungen 
des  zu  überdeckenden  Raumes  sind  8,0  X  12,0  m. 


Zur  Frage  86.  Steinholzfußboden.  Steinholzfußboden  be- 
steht aus  zwei  Schichten  verschiedenen  Gemenges  und  zwar 
in  der  Regel  aus  einer  gelblichen  Unterschicht  und  einer  röt- 
lichen Oberschicht.  Die  Masse  beider  Schichten  wird  im  brei- 
artigen Zustande  kalt  aufgebracht  und  ergibt  nach  ihrer  Er- 
härtung einen  vollkommen  fugenlosen  Fußboden,  der  wegen 
seiner  Fußwärme,  seiner  Schallsicherheit,  seiner  Sauberkeit  und 
seiner  anderen  Vorzüge  sowohl  für  Wohngebäude,  öffentliche 
Gebäude,  Krankenhäuser,  als  auch  für  Fabrikräume  mit  kräftiger 
Beanspruchung  täglich  zunehmende  Verwendung  findet.  Als 
Unterlage  können  alle  vorkommenden  Deckenkonstruktionen  in 
Stein  und  Holz  benutzt  werden.  Selbst  alter,  ausgetretener 
Dielenfußboden  und  Treppenbelag  eignen  sich  zur  Aufnahme 
von  Steinholz  und  geben  mit  diesem  zusammen  einen  voll- 
wertigen, allen  Ansprüchen  genügenden  Fußboden.  Der  Preis 
beläuft  sich  auf  etwa  4,50  bis  5,00  M  für  das  Quadratmeter. 
Die  Herstellung  erfordert  nur  geringe  Zeit  und  gibt  zu  Klagen 
keinen  Anlaß,  wenn  sie  von  eingearbeiteten  Leuten  ausgeführt 
wird.  Die  Lebensdauer  des  Steinholzfußbodens  ist  bei  guter 
Pflege  ganz  beträchtlich.  Die  Herstellung  des  Steinholzes  ge- 
schieht auf  folgende  Weise:  Ein  Gemenge  von  gesiebten  Säge- 
spänen irgendwelcher  Holzart  mit  Magnesit  im  Verhältnis  5:1 
wird  mit  einer  20  prozentigen  Salzlauge  von  den  Gradierwerken 
in  einem  hölzernen  Trog  zu  einem  Brei  angerührt,  der  auf  die 
gesäuberte  und  gut  ausgetrocknete  Deckenunterkonstruktion  auf- 
gebracht und  glatt  gestrichen  wird.  Bei  guten  Räumen  achte 
man  darauf,  daß  die  Anschlüsse  der  Wände  an  den  Fußboden 
vor  dem  Aufbringen  der  Steinholzmasse  mit  einem  Gemenge 
von  Teer  und  Asphalt  vorgestrichen  werden,  da  andernfalls 
leicht  die  Salzlauge  dem  Steinholz  entzogen  wird,  vermöge  der 
Kapillarität  in  dem  Putz  aufsteigt  und  hier  häßliche,  nicht  zu 
beseitigende  Flecke  zurückläßt.  Diese  Unterlage  bleibt  bis  zu  ihrer 
Erhärtung  etwa  ein  bis  zwei  Tage  stehen  und  nimmt  dann  die 
in  der  Regel  rötlich  gefärbte  obere  Lage  auf.  Diese  besteht  aus 
zwei  Teilen  Magnesit,  zwei  Teilen  Holzmehl  (nicht  Sägespänen) 
und  einem  Teil  Korkmehl,  die  zuerst  innig  trocken  gemengt 
und  dann  mit  einer  30  prozentigen  Salzlauge  zu  einem  Brei 
angerührt  werden.  Dieser  Brei  wird  in  einer  Stärke  von  1,0  cm 
auf  die  Unterlage  aufgebracht,  mit  Kellen  glatt  gestrichen  und 
mit  eisernen  Zienklingen  abgezogen.  Nach  der  Erhärtung  werden 
rauhe  Stellen  mit  einem  Stahlmesser  abgerieben  und  die  ganze 
Fläche  wird  mit  einer  30  prozentigen  Salzlauge  abgewaschen. 
Hierauf  wird  die  Fläche  geölt,  gebohnert  oder  gewachst,  je 
nach  den  Ansprüchen,  die  gestellt  werden.  Sß,  60  374. 

Zur  Frage  92.  Massivdecke  über  einer  Rinder-  und 
Pferdestallung.  III.  (I  u.  II  s.  Heft  18.)  Für  den  vorliegenden 
Fall  sind  unbedingt  Eisenbetondecken  zu  empfehlen.  Eisenbeton 
verhindert  infolge  seiner  großen  Dichtigkeit  jegliches  Durch- 
schlagen der  Stalldämpfe.  Bei  seiner  verhältnismäßig  guten 
Wärmelcitung  könnte  allerdings  eine  Schwitzgefahr  für  die  Decke 
bestehen,  die  jedoch  infolge  des  darüber  lagernden  Heues,  das 
die  Isolation  übernimmt,  nicht  in  Erscheinung  tritt,  besonders 
wenn  für  eine  geeignete  Lüftung  gesorgt  ist.  Diese  erfolgt  am 
besten  durch  dicht  unter  der  Decke  an  zwei  gegenüber  liegen- 
den Stallseiten  angebrachte  Ventilationsöffnungen,  deren  Wir- 
kung durch  Ventilatoren  oder  durch  nach  oben  gebogene,  mit 
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Saug-  und  Druckköpfen  versehene  Rohre  nach  Belieben  ge- 
steigert werden  kann.  Ein  weiteres  Mittel,  die  Schwitzgefahr 
zu  beseitigen,  besteht  in  der  Anordnung  von  Lufträumen  im 
Innern  der  Decke,  die  eine  schlechtere  Wärmeleitung  bewirken. 
Solche  Lufträume  entstehen  dadurch,  daß  man  in  der  Eisenbeton- 
decke Hohlsteine  verlegt,  also  die  Anordnung  einer  Eisenbeton- 
hohlsteindecke wählt,  oder  die  Decke  in  Plattenbalken  auflöst  und 
zwischen  die  Stegunterkanten  ein  ebenes  Rabitzgewebe  spannt. 
Wird  die  Untersicht  der  Decke  schließlich  noch  mit  einem 
porösen  Putz  etwa  unter  Zugabe  von  Bimssand  versehen,  der 
Feuchtigkeit  aufzusaugen  imstande  ist,  so  bietet  eine  derartige 
Decke  eine  Sicherheit  gegen  Durchschlagen  von  Stalldämpfen 
und  Auftreten  von  Schwitzwasser,  wie  sie  durch  keine  andere 
Deckenanordnung  erreicht  werden  kann.  Die  Verwendung  von 
I-Eisen  als  Unterzüge  ist  nicht  ratsam,  da  infolge  der  guten 
Wärmeleitung  des  Eisens  in  der  Nähe  der  Träger  die  Schwitz- 
gefahr erheblich  gesteigert  wird.  Die  scharfen  Stallgase  machen 
außerdem  besondere  Schutzmittel  für  das  Eisen  erforderlich, 
die  die  Decke  verteuern.  Maßgebende  Unterlagen  für  die  Be- 
rechnung sind  die  amtlichen  Bestimmungen  für  die  Konstruk- 
tionen aus  Eisenbeton  bei  Hochbauten  vom  24.  Mai  1907. 
Außerdem  empfehlen  wir  Ihnen  die  vom  Deutschen  Betonverein 
herausgegebene  Broschüre:  „Beton-  und  Eisenbetondecken  in 
landwirtschaftlichen  Ställen". 
Zentralstelle  zur  Förderung  der  Deutschen 
Portland-Zement-Industrie. 

Zur  Frage  110.  Isolierung  von  Pumpen-  und  Motor- 
geräusch. III.  (I  u.  II  s.  Heft  19.)  Um  zu  verhindern,  daß 
durch  die  an  der  Kellerwand  befestigte  Pumpe  Erschütterungen 
und  Geräusche  auf  die  oberen  Räume  übertragen  werden,  muß 
eine  möglichst  gute  Isolierung  vorgesehen  werden.  Nach  meinen 
Erfahrungen  genügt  es  nicht,  hinter  die  Wandplatte  der  Maschine 
ein  Isoliermaterial,  wie  z.  B.  Kork,  Gewebebauplatte  oder  Filz 
zu  legen,  da  die  Befestigungsbolzen,  die  das  Isoliermaterial 
durchdringen  müssen,  doch  noch  einen  erheblichen  Teil  der  Er- 
schütterungen übertragen.  Diese  Materialien  haben  nur  dann 
einen  Wert,  wenn  die  Maschine  ein  Fundament  erhalten  kann 
und  das  Isoliermaterial  dann  unter  diesem  zu  liegen  kommt. 
Meines  Erachtens  ist  in  diesem  Falle  eine  gute  Isolierwirkung 
nur  durch  Schwingungsdämpfer  zu  erzielen.  Zu  jeder  weiteren 
Auskunft  bin  ich  gern  bereit.  Meine  Adresse  ist  durch  die 
Schriftleitung  zu  erfahren.  M.-Nr.  43  524. 

Zur  Frage  118.  Fundierung  auf  „Triebsand"  sollte  stets 
als  ein  verhängnisvoller  Fehler  angesehen  werden,  besonders  da, 
wo  Erschütterungen  in  Frage  kommen,  wie  in  vorliegendem  Falle 
durch  das  schnellaufende  Gatter.  Bloße  Fundamentverbreiterung 
würde  das  Einsinken  nur  verlangsamen,  nicht  beseitigen.  —  Zur 
genauen  Beurteilung  des  Falles  sind  die  Bodenverhältnisse  nicht 
genug  erklärt.  Die  am  wenigsten  kostspielige  Lösung  scheint 
mir  noch  das  Einrammen  oder  Einbohren  von  Pfählen  rings  um 
den  Fundamentklotz  bis  in  den  tragfähigen  Boden  und  Auf- 
stampfen eines  sorgfältig  geschlossen  armierten  Eisenbeton- 
kranzes, auf  dem  das  Fundament,  etwa  durch  Einstemmen,  ein 
genügendes  Auflager  erhalten  muß.  Hiernach  wären  evtl.  noch 
die  betr.  Maschinenteile  zu  erhöhen.  W.  J.  Sch.,  49  330. 

Zur  Frage  120.  Leichte,  massiv  aussehende  Decke. 
I.  Rabitz.  Nachdem  das  Rabitzgewebe  ausgespannt  und  an 
möglichst  vielen  Punkten  solide  aufgehängt  worden  ist,  wird  es 
von  unten  mit  stark  gipshaltigem  Mörtel  mehrfach  beworfen, 
bis  sich  die  Maschen  gefüllt  haben,  und  glatt  geputzt.  Ver- 
wenden Sie  nur  gut  asphaltiertes  Gewebe  zu  diesem  Zwecke, 
da  ungeschütztes,  selbst  verzinktes  Eisen  durch  den  Gips  an- 
gegriffen wird  und  daher  über  kurz  oder  lang  Unglücksfälle  zur 
Folge  haben  kann.  Auf  die  Aufhängung  ist  Sorgfalt  zu  ver- 
wenden, da  das  Gewicht  der  Decke  immerhin  noch  mindestens 
30  bis  40  kg/qm  beträgt.  Besondere  stärkere  Tragedrähte  sind 
unter  dem  Netz  auszuspannen,  an  denen  die  Aufhängung  be- 
festigt wird.  —  Auch  gewöhnlicher  Rohrputz  unter  schwacher, 
Ca.  20  cm  weiter  Lattung  ist  ausgeführt  worden.  —  Drahtziegel- 
gewebe empfehle  ich  aus  oben  genannten  Gründen  nicht. 

W.  J.  Sch.,  49  330. 

IL  Verwenden  Sie  Raahlheg-Gipsdielen.  Die  fertige  Decke 
kostet  1,80  bis  2,00  M.  Zu  weiterer  Auskunft  bin  ich  gern 
bereit.  Damme,  Magdeburg,  Wißmannstraße  1. 

Zur  Frage  121.  Sehenswürdige  Tief-  und  Brückenbauten 
der  Schweiz.  Derartige  Bauten  besitzt  zahlreich  die  durch  ihre 
kühne  technische  Anlage  berühmte  Rhätische  Bahn  im 
Kanton  Graubünden,  als  Schmalspurbahn  gebaut  und  durch  land- 
schaftliche Schönheiten  ausgezeichnet.  Die  Bahn  besteht  aus 
den  Linien  Landquart— Davos— Filisur  (69  km),  Landquart— 
Chur-Thusis— St.  Moritz  (103  km),  (hierin  die  technisch  berühmte 
Albulabahn  Thusis— Filisur),  Sameden— Pontresina  (5,3  km), 
Reichenau— Ilanz  (19,4  km).    Im  Bau:   Bevers— Schuls  (50  km) 


und  Ilanz— Disentis  (29,6  km).  Es  wird  das  beste  sein,  Sie' 
wenden  sich  an  das  Internationale  Verkehrsbureau,  Berlin,  Unter 
den  Linden  14,  und  bitten  um  die  Broschüren:  „Rhätische 
Bahn"  und  „Kurorte  in  Graubünden";  diese  sind  mit  vorzüg- 
lichen Illustrationen  und  Eisenbahnkarten  versehen.  Auch  eine 
Eisenbahnkarte  der  Schweiz  erhalten  Sic  vom  I.  V.  -B.  kostenlos.] 
Ferner  Hinweis  auf  die  St.  Gotthardbahn.  — pf. 

Zur  Frage  123.   Herstellung  von  Sägespänebriketts.  Von 

den  verschiedenen  Methoden  der  Herstellung  von  Sägespäne- 
briketts hat  sich  nur  die  mittels  der  Brikettpresse  nach  System 
Arnold  als  brauchbar  erwiesen  und  eingeführt,  allerdings  aus' 
den  unten  angegebenen  Gründen  auch  in  nur  sehr  bescheidener 
Weise.  Diese  von  der  Masch.-Fabr.-A.-G.  Ganz  &  Cie.  in 
Ratibor  gebaute  Presse  dient  zur  Herstellung  von  Briketts  aus 
Sägespänen,  Hobelspänen,  Flachsabfällen,  Zuckerrohrrückständen,  i 
Bambus,  Schilf,  Schälspänen  und  ähnlichen  Stoffen.  Speziell 
bei  Sägespänen  erfolgt  die  Brikettierung  ohne  Anwendung  eines 
Bindemittels,  da  diesem  Zwecke  der  Harzgehalt  der  Späne  nutz- 
bar gemacht  wird.  Der  Gang  der  Fabrikation  ist  etwa  der 
folgende:  Die  Späne,  die  gewöhnlich  einen  Wassergehalt  von 
35 o/o  haben,  werden  mittels  geeigneter  Transportvorrichtungen 
einem  Dampftrockenapparat  zugeführt,  in  welchem  der  Wasser- 
gehalt entsprechend  reduziert  wird,  wobei  eine  so  große  Er- 
hitzung der  Späne  eintritt,  daß  die  darin  enthaltenen  Harzbestand- 
teile fast  flüssig  werden  und  bei  der  späteren  Pressung  das 
Bindemittel  bilden.  Die  Späne  gelangen  dann  in  einen  sogen. 
Nachtrockner,  und  von  hier  aus  durch  den  mit  Dampf  geheizten 
Fülltrichter  in  das  Preßmaul  der  Brikettpresse,  die,  nach  dem 
Prinzip  einer  Winkelhebelpresse  gebaut,  durch  Fest-  und  Los- 
scheibe und  Räderübersetzung  angetrieben  wird.  Die  Presse 
macht  24  Hübe  in  der  Minute,  erzeugt  demnach  stündlich 
1440  Stück  Briketts  in  den  Abmessungen  von  140x  75x35  mm, 
von  denen  das  einzelne  Stück  aus  harten  Spänen  0,30  kg,  aus 
weichen  Spänen  0,25  kg  und  aus  Hobelspänen  0,20  kg  wiegt. 
Zur  Bedienung  der  Presse  sind  ein  Mann  und  ein  Junge  nötig. 
Nimmt  man  nun  an,  daß  täglich  rund  14  000  Briketts  erzeugt 
werden,  so  sind  ca.  3600  kg  Sägespäne  erforderlich,  an  denen 
es  natürlich  nicht  fehlen  darf,  da  die  Fabrikation  nur  rentabel 
sein  kann,  wenn  die  Presse  auch  regelmäßig  im  Betrieb  ge- 
halten wird.  Der  Heizdampfverbrauch  der  Presse  beträgt  5  kg 
per  Stunde  und  der  des  Trockenzylinders  40  kg  per  Stunde  bei 
2  Atm.  Spannung.  Die  Presse  erfordert  16  PS,  ihr  Anschaffungs- 
preis einschließlich  der  Trockenapparate  und  anderem  Zubehör 
beläuft  sich  auf  ca.  12  000  M.  Dieser  Umstand  im  Verein  mit 
der  Schwierigkeit  einer  dauernd  regelmäßigen  Beschaffung  des 
zum  Betriebe  erforderlichen  ungeheuren  Spänematerials  sind  die 
Ursachen,  daß  diese  Pressen  nur  in  einigen  der  größten  öster- 
reichisch-ungarischen Sägereien  Einführung  fanden. 

Zur  Frage  125.  Konstruktion  einer  in  der  Mitte  halb- 
kreisförmig gewendelten  Stampfbetontreppe.  Unter  der  Vor- 
aussetzung, daß  freitragende  Betonstufen  nicht  verwendet  werden 
sollen,  sind  statisch  drei  Ausführungsarten  möglich.  1.  Die 
schon  in  der  Frage  angedeutete  Verwendung  von  Kragträgern, 
Konsolträgern  oder  Eisenbetonkonsolen  ist  sowohl  am  Wen- 
delungsantritt wie  am  Wendelungsaustritt  erforderlich.  Die 
beiden  geraden  Treppenschenkel  können  dann  mit  tragender 
Freiwange  oder  als  in  der  Laufrichtung  armierte  (Beton-  oder 
Hohlstein-)  Decken  mit  aufgesattelten  Stufen  ausgeführt  werden. 
Im  letzteren  Falle  sind  die  Kragträger  usw.  mit  dem  Podest- 
träger im  Lauf  zu  verankern,  in  beiden  Fällen  ist  ein  Krümmling 
aus  C-Eisen,  teils  zur  Ansteifung,  teils  als  Auflager  für  den 
gewendelten  Teil  erforderlich.  Den  statischen  Verhältnissen  ist 
Aufmerksamkeit  zuzuwenden:  Unter-  und  Ueberlagplatten  be- 
rechnen. Gegenlast  auf  letzterer  nachweisen.  —  2.  Man  kann 
auch  die  im  Grundriß  zu  der  Winkelhalbierenden  zwischen  den 
beiden  geraden  Läufen  senkrecht  verlaufende  Tangente  der 
Krümmungsstelle  tragend  konstruieren,  sei  es  als  gebogenen 
I-Träger  oder  als  Betonarmierung,  die  evtl.  als  Rippe  vortritt. 
Bei  der  geknickten  Betonarmierung  wäre  besonders  auf  Siche- 
rung der  stehenden  Knickstellen  durch  Bügel  zu  achten,  während 
an  den  hängenden  Knickstellen  auf  besonders  gute  Betonarbeit 
und  -material  das  Augenmerk  zu  richten  ist.  Die  geraden 
Schenkel  müssen  an  je  einem  Ende  ein  Stückchen  Wendelung 
mitmachen  und  sind  im  Wangenträger  bezw.  der  Armierung  ent- 
sprechend zu  knicken.  Verankerung  mit  Podestträger!  — 
3.  Man  kann  endlich  auch  das  Tragesystem  der  geraden  Schenkel 
unter  dem  gewendelten  Teil  durchlaufen  lassen,  sei  es,  daß  man 
zwei  entsprechend  gekrümmte  (O  oder  I-)  Wangen  verwendet, 
sei  es,  daß  man  die  Armierung  der  Beton-Unterdecke  lauf- 
parallel bis  zur  Wand  durchführt.  —  Die  Ausführungsarten  2 
und  3  verlangen  mehr  Geschick  und  werden  deshalb  weniger 
ausgeführt  als  1,  sind  aber  im  übrigen  mehr  zu  empfehlen. 

W,  J.Sch.,  49  330, 
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Die  Internationale  Baufachausstellung 


Zwischen  die  Kritiken  der  Ausstellungen  aus  den 
letzten  Jahren  mischte  sich1  häufig  die  sehr  eindringliche 
Mahnung,  die  Ausstellungsmüdigkeit  der  Aussteller  und 
des  Publikums  in  Berechnung  zu  ziehen.  Praktisch  wert- 
voller als  wie  diese  Warnung  waren  die  Ratschläge,  unser 
Ausstellungswesen  auf  eine  neue  Basis  zu  stellen.  Von 
diesen  Ratschlägen  ist  in  den  letzten  Jahren  einer  be- 
sonders beachtet  worden,  nämlich  der,  den  Ausstellungen 
durch  ein  besonderes  Motiv  Reiz  und  Gründlichkeit  zu 
geben.  Dem  verdankte  die  Dresdener  Ausstellung  1911 
ihren  Erfolg  und  der  Leipziger  Ausstellung  1913,  die 
gleichfalls  in  dieser  Richtung  geschaffen  wurde,  wünschen 
wir  die  Beachtung  und  den  Besuch  zahlreicher  Kreise. 

Weil  es  eine  internationale  Baufachausstellung  ist,  eine 
Umschau  über  Bauen  und  Wohnen,  müßte  man  meinen, 
daß  in  den  Kreisen  der  Techniker  ein  ganz  selbstverständ- 
liches Interesse  vorhanden  sei.  Unser  Verband  belegt  das 
auch,  denn  er  hält  ja  vom  7.  bis  10.  Juni  eine  Wander- 
versammlung  ab,  die  sogar  noch  durch  eine  Sitzung  des 
Gesamtvorstandes  unseres  Verbandes  ausgezeichnet  wird. 

Dieser  besondere  Zusammenhang  zwischen  dem 
Thema  der  Ausstellung  und  der  Beschäftigung  eines  großen 
Teils  unserer  Mitglieder  allein  ist  es  jedoch  nicht,  was 


uns  mit  den  modernen  Ausstellungen  verbindet.  Als 
Techniker  freut  es  uns  ganz  allgemein,  daß  besonders  in 
der  Leipziger  Ausstellung  neben  alle  Erfolge,  mögen  sie 
auf  künstlerischem,  hygienischem  oder  wirtschaftlichem  und 
sozialem  Gebiete  liegen,  die  Arbeit  des  Technikers  an 
die  Stelle  tritt,  an  der  sie  zur  rechten  Würdigung  gelangt. 

In  Dresden  1911  wurde  der  Mensch,  sein  Werden 
und  seine  Pflege,  geschildert.  In  Leipzig  zeigt  man  einen 
Ausschnitt  aus  der  Pflege  des  Menschen,  wenn  man  für 
ihn  Wohnungen  baut.  Der  Rahmen  einer  solchen  Aus- 
stellung mußte  von  vornherein  weit  gezogen  werden,  denn 
was  dient  heute  alles  der  Wohnung  des  Menschen!  Wie 
der  gesunde  und  kranke  Mensch  wohnen,  was  dem  künst- 
lerisch feinfühligen  Menschen  moderne  Baukunst  bieten, 
wie  den  sparsamen  moderne  Technik  beim  Bauen  unter- 
stützen kann,  was  Staat  und  Gemeinde  in  der  Wohnungs- 
frage tun,  wie  Genossenschaften  wirken  können,  welche 
Technik  heute  angewandt,  welches  Material  vorteilhaft 
verbraucht  wird,  welche  Arbeitsweisen  das  Tempo  un- 
seres Bauens  bestimmen:  das  alles  zeigt  uns  die  Inter- 
nationale Baufachausstellung  in  Leipzig. 

Der  Gedanke,  eine  Welt-Ausstellung  für  das  gesamte 
Bauen  und  Wohnen  zu  veranstalten,  ist  daher  auch1  von 
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der  Bauindustrie  und  von  technisch  -  wissenschaftlichen 
Kreisen  sehr  beifällig  aufgenommen  worden,  besonders 
auch  vom  Ausland.  Oesterreich  hat  einen  eigenen  Pavillon 
errichtet,  ebenso  ist  die  Ausstellung  von  Italien,  Rußland, 
Norwegen,  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 
Japan  und  der  Schweiz  beschickt  worden.  Von  den  deut- 
schen Bundesstaaten  seien  Preußen,  Sachsen,  Bayern, 
Württemberg,  Hessen  und  die  Reichslande  genannt. 
Der  sächsische  Staat  bietet  in  einem  besonderen  großen 
Pavillon  einen  Ueberblick  über  sein  gesamtes  staat- 
liches Bauwesen.  Auch  zwei  Reichsbehörden  sind  ver- 
treten, das  Reichsversicherungsamt  und  das  Reichsmarine- 
amt. Das  Reichsversicherungsamt  behandelt  in  einer 
Spezialausstellung  das  wichtige  Thema:  „Die  Unfallver- 
hütung auf  der  Baustelle".  In  dieser  Abteilung  sind  auch 
die  zwölf  deutschen  Baugewerks-Berufsgenossenschaften 
vertreten.  Die  namhaftesten  Städte  Deutschlands  und  her- 
vorragende ausländische  Städte  haben  hauptsächlich  in 
der  Halle  für  Wissenschaft  und  Kunst  ausgestellt. 

Die  wissenschaftliche  Abteilung  führt  dem  Besucher 
die  bedeutsamen  Erfolge  auf  technischem  Gebiet  durch 
die  Wechselwirkung  zwischen  Theorie  und  Praxis,  von 
Wissenschaft  und  Industrie  vor  Augen.  Die  deutsche 
Industrie  tritt  zum  größten  Teil  geschlossen  in  Verbänden 
und  Vereinen  im  Rahmen  der  Ausstellung  auf  und  trägt 
dazu  bei,  die  Vormacht  der  deutschen  Industrie  gegenüber 
dem  Auslande  zu  stärken.  Der  Stahlwerksverband  und 
der  Verein  deutscher  Brücken-  und  Eisenbaufabriken  hat 
ein  stattliches  Gebäude  errichtet.  Dieses  Monument  des 
Eisens  ist  ganz  aus  eisernen  Normalprofilen  gebildet.  Das 
Innere  birgt  eine  Ausstellung  über  die  Entwicklung  des 
Eisens  von  der  Hütte  bis  zum  fertigen  Stück  und  eine 
Darstellung  über  die  modernen  Verwendungsmöglichkeiten 
des  Eisens. 

Als  Gegenstück  zu  dem  Eisenbau  ist  auf  der  Aus- 
stellung eine  Kuppelhalle  aus  Eisenbeton  aufgeführt,  die 
eine  Betonausstellung  enthält.  Praktische  Beispiele  für 
die  Verwendung  von  Eisenbeton  sind  die  Brücken  im 
Zuge  der  Straße  des  18.  Oktober  über  einen  42  m  breiten 
Eisenbahneinschnitt  und  eine  Fußgängerbrücke.  Diese 
soll  besonders  die  Verwendung  von  Gußeisen  im  Beton- 
bau zeigen. 

Im  Gegensatz  zu  zahlreichen  anderen  Ausstellungen  ist 
bei  der  Internationalen  Baufachausstellung  eine  übersicht- 
liche Gliederung  und  Anordnung  der  Gebäude  durch- 
geführt.   Die  Ausstellungspaläste   liegen   an    zwei  sich 


rechtwinklig  überkreuzende  Prachtstraßen.  Das  massive 
Hauptgebäude  bilden  die  Industriehallen,  in  denen  die 
Baukunst  5000,  die  Raumkunst  9800,  die  Baustoffe  5500, 
Baueinrichtungen  3500,  die  Maschinen  8300  qm  bedecken. 

Verschiedene  Industrien  sind  mit  großen  Darbietungen 
aus  den  Hallen  herausgetreten,  so  daß  diese  Ausstellungen 
im  Freien  noch  22  000  qm  beanspruchen. 

Ein  Dorf  mit  Kirche,  Dorfplatz  und  einem  Mustergehöft 
durften  nicht  fehlen. 

Die  deutsche  Industrie  nimmt  durch  die  Qualität  ihrer 
Erzeugnisse  eine  hervorragende  Stellung  ein.  Das  Be- 
dürfnis, die  Leistungen  aller  mit  dem  Bauen  und  Wohnen 
zusammenhängenden  Industrien  in  großzügiger  Weise  auf 
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einer  Weltausstellung  vorzuführen,  um  vergleichen  zu 
können,  hatte  man  längst  erkannt,  gleichzeitig  aber  auch, 
daß  die  Erfolge  einer  Sonderausstellung  für  die  Bau- 
industrie auf  einer  Darstellung  beruhen  müßten,  die  be- 
legt, daß  technischer  Fortschritt  zugleich  Verbreitung  und 
[Vertiefung  des  Qualitätsgedankens  bedeutet.    Das  weist 


die  Leipziger  Ausstellung  nach  und  deshalb  ist  sie  uns 
wertvoll  und  unserer  Unterstützung  durch  zahlreichen  Be- 
such, nicht  zuletzt  zu  der  Wanderversammlung  unserer 
Leipziger  Bezirksverwaltung  sicher. 

Einen  Bericht  über  die  Ausstellung  lassen  wir  später 
noch  folgen. 


Fernschreiben  und  Fernzeichnen 

Von  MAX  BRÜCKNER,  Leipzig. 


Unser  heutiger  Verkehr,  besonders  der  geschäftliche, 
würde  außerordentlich  schwerfällig  sein,  wenn  wir  nicht 
im  Besitz  von  Hilfsmitteln  wären,  um  persönliche  Ver- 
handlungen nach  Möglichkeit  an  Ort  und  Stelle  ver- 
meiden zu  können.  Eins  der  wichtigsten  dieser  Hilfs- 
mittel ist  der  Fernsprecher,  den  wir  heute  nicht  mehr 
zu  entbehren  vermögen.  Damit  konnte  bisher  jedoch  nur 
die  menschliche  Sprache  auf  weite  Entfernungen  über- 
tragen werden,  während  bis  vor  kurzer  Zeit  keine  Mög- 
lichkeit bestand,  Handschrift  und  Zeichnungen  auf  große 
Entfernungen  zu  übertragen.  Der  Telegraph  gestattete 
zwar  Zeichen  in  die  Ferne  zu  übermitteln,  dagegen  ver- 
mochte er  nicht,  die  eigene  Handschrift  oder  gar  Zeich- 
nungen usw.   aufzunehmen  und  weiterzugeben. 

Der  Firma  Aktien- 
gesellschaft Mix  &  Genest 
in  Schöneberg-Berlin  ge- 
lang es  nun,  einen  „Fern-, 
Schreiber"  zu  konstruieren, 
der  dazu  bestimmt  ist,  diese 
Lücke  in  unserem  mo- 
dernen Verkehrswesen  aus- 
zufüllen. Daß  er  dieser 
Bestimmung  vollkommen 
zu  entsprechen  vermag,  hat' 
der  Apparat  auf  das  glän- 
zendste bewiesen. 

Beschäftigen  wir  uns 
nachfolgend  mit  dem  Prin- 
zip und  der  Konstruktion, 
des  Fernschreibers  unter 
Hinweis  auf  die  beistehende 
Abb.  1. 

DieWirkungsweise  des 
Fernschreibens  beruht  auf 

Widerstandsänderungen,  die  in  2  Spulen  der  Geber- 
station während  des  Schreibens  durch  ein  Schreibhebel- 
system hervorgerufen  werden,  wodurch  gleichzeitig  auch 
entsprechende  Stromänderungen  in  den  zugehörigen  Strom- 
kreisen entstehen,  die  auf  2  in  einem  magnetischen  Felde 
der  Empfangsstation  mit  einem  Schreibhebelsystem  in 
Verbindung  stehende,  bewegliche  Spulen  derart  einwir- 
ken, daß  das  Schreibhebelsystem  der  Empfangsstation  die 
gleichen  Bewegungen,  wie  das  der  Geberstation  ausführt. 

Die  Apparate  werden  für  36,  110  und  220  Volt  Span- 
nung gebaut  und  weisen  für  den  gewünschten  Verkehr 
bestimmte  Innenschaltungen  auf.  Die  Einschaltung  der 
Geber-  und  Empfangsstation,  die  durch'  3  bzw.  5  Lei- 
tungen untereinander  verbunden  sind,  erfolgt  stets  von 
dem  Geberapparat  aus  durch  Druck  der  Bleistiftsspitze 
auf  einen  kleinen  Einschalter  L,  der  neben  der  Papier- 
fläche angebracht  ist.  Diese  Einschaltung  ist  jedoch  nur 
eine  momentane,  während  eine  dauernde  Einschaltung 
durch  Druck  und  gleichzeitige  kurze  Vorwärtsbewegung 


Abb.  1.    Der  Fernschreiber  in  Tätigkeit. 


des  Einschalterknopfes  erreicht  wird.  Ist  letzteres  ge- 
schehen, so  wird  im  gleichen  Augenblick  ein  Einschal- 
terelais erregt,  das  durch  Anziehen  seines  Ankers  eine 
Anzahl  Kontakte  schließt.  Durch  den  Schluß  des  ersten 
Kontaktes  erhält  der  Transport-Magnet  des  Gebers  Strom 
und  der  Pluspol  wird  an  die  zueinander  gehörigen  Enden 
der  beiden  Widerstandsspulen  gelegt.  Durch  Schluß  der 
Kontakte  werden  die  mit  den  Kontakthebeln  des  Schreib- 
systems verbundenen  Leitungen  mit  den  Verbindungs- 
leitungen zum  Empfängerapparat  verbunden.  Ferner  wird 
durch  einen  vierten  Kontakt  ein  Stromkreis  geschlossen,  in 
welchem  der  Schreibplattenkontakt  des  Gebers  und  die 
Wicklung  des  Abstellmagneten  des  Empfängers  liegt. 
Durch  Druck  auf  den  Knopf  L  wird  ein  Summer  zum 

Tönen  gebracht.  Darauf 
nimmt  der  Absender  einen 
mit  dem  Geber  verbun- 
denen Bleistift  (B)  zur 
Hand,  schaltet  durch  Druck 
mit  der  Spitze  des  Blei- 
stiftes gegen  einen  kleinen 
Einschalter  (S)  Geber-  und 
Empfängerapparat  ein  und 
beginnt  auf  einer  5  X 
12,3  cm  großen  Papier- 
fläche (P  1)  zu  schreiben. 
In  demselben  Augenblick 
schreibt  oder  zeichnet  der 
Empfänger  das  auf  dem 
Geber  Niedergeschriebene 
in  gleicher  Größe  auf  einer 
Papierfläche  (P  2)  von 
:5  x  12,3  cm  mit  Tinte 
nieder.  Als  Kontrolle,  daß 
beide  Apparate  gleichzeitig 
arbeiten,  leuchtet  am  Geber- 
apparat eine  kleine  Glühlampe  (L),  solange  die  Apparate 
in  Tätigkeit  sind.  Das  zum  Schreiben  erforderliche  Papier 
beider  Stationen  wird  von  Rollen  (R)  abgewickelt,  die  durch 
den  Mechanismus  der  Apparate* selbsttätig,  und  zwar  durch 
einen  Druck  der  Bleistiftsspitze  auf  den  Einschalter  (S), 
weitergeschaltet  werden.  Es  steht  daher  jederzeit  eine  neue 
Papierfläche  auf  beiden  Apparaten  zur  Verfügung ,  auf 
der  man  die  schriftlichen  Mitteilungen  in  beliebiger  Länge 
fortsetzen  kann.  Sind  die  Mitteilungen  in  der  gewünsch- 
ten Weise  übertragen,  so  werden  durch  einen  Druck 
des  Bleistiftes  auf  den  Schälter  (S)  beide  Apparate  außer 
Betrieb  gesetzt.  In  dem  Empfangsapparat  sind  zwei  430 
Ohmwiderstände  installiert,  die  als  Ballastwiderstände 
dienen.  Bei  eventl.  Ungleichheiten  in  den  Leitungswider- 
ständen ist  vermittels  dieser  Widerstände  ein  Abgleichen 
der  Leitungen  möglich1.  Aus  dem  Werte  dieser  Ballast- 
widerstände ergibt  sich  auch  indirekt  die  Entfernung,  über 
welche    maximal   mit   den  Apparaten  gearbeitet  werden 
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Abb.  2  a.   Schreiben  im  Geber. 


Abb.  2  b.    Schreiben  im  Empfänger. 


kann,  da  natürlich1  der  Ballastwiderstand  gänzlich  durch 
den  Leitungswiderstand  zu  ersetzen  ist. 

Für  Korrespondenzverkehr,  d.  i.  der  Verkehr  zwischen 
zwei  Stationen  hin  und  zurück,  können  entweder  2  un- 
abhängige Anlagen,  wie  vorstehend  beschrieben,  mit  be- 
sonderen Leitungen  verwendet  werden,  oder  die  Korre- 
spondenzanlage kann  durch  eine  geringe  Aenderung  der 
Schaltung  mit  nur  3  Leitungen  ausgeführt  werden.  In 
diesem  Falle  ist  natürlich  zu  einer  bestimmten  Zeit  stets 
nur  ein  Verkehr  zwischen  dem  Geber  der  einen  Station 
und  dem  Empfänger  der  anderen  Station  möglich,  während 
der  Verkehr  in  der  entgegengesetzten  Richtung  in  der 
betreffenden  Zeit  gesperrt  sein  muß.  Diese  Sperrung  er- 
folgt von  dem  Empfänger  derjenigen  Station  aus,  nach1 
der  geschrieben  werden  soll.  Dadurch  nämlich,  daß  das 
Linienrelais  dieses  Empfängers  angezogen  wird,  erhält 
ein  kleiner  Sperrmagnet,  der  bei  dem  Einschalter  des 
Gebers  der  gleichen  Station  angebracht  ist,  Strom  und 
zieht  seinen  Anker  an,  wodurch  der  Einschalterknopf  me- 
chanisch gesperrt  und  der  Pluspol  an  diesem  Geber- 
apparat abgeschaltet  wird.  Selbstverständlich  bestehen  in 
der  allgemeinen  Anordnung  bei  den  Apparaten  für  110 
und  220  Volt  keine  Unterschiede,  abgesehen  von  den 
Werten  der  Widerstände.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  daß 
die  Erregung  des  Magnetsystems  auch  bei  einer  220-Volt- 
Anlagc  mit  HO  Volt  erfolgt;  die  überschüssige  Span- 
nung wird  dabei  in  einem  Vorschaltwiderstande  (4x450 


Ohm  parallel  geschaltet)  vernichtet.  Bei  einer  Korrespon 
denzanlage  sind  ferner  2  kleine  Umschalter  in  dem 
Geber  vorgesehen,  um  die  Leitung  abzuschalten  und  den 
eigenen  Empfänger  auf  den  Geber  zu  schalten. 

Die  Stromstärken  in  den  Leitungen,  über  welche  ge- 
schrieben wird,  betragen  im  Durchschnitt  100  Milli- 
ampere. Die  Erregung  des  Magneten  erfordert  ca. 
IV2  bis  2  Ampere.  Die  Apparate  für  36  Volt  Spannung 
arbeiten  nach  demselben  Prinzip  über  2  Leitungen  und 
Erde.  Der  Strombedarf  und  die  Widerstandsverhältnisse 
sind  natürlich  andere.  Diese  Apparate  werden  ausschließlich 
in  England  für  Zentralbetrieb  verwendet.  Die  Apparate 
für  110  und  220  Volt  können  ferner  so  geschaltet  werden, 
daß  bei  einem  Korrespondenzverkehr  die  Schrift  sowohl 
am  eigenen  Empfänger,  wie  am  Empfänger  der  korre- 
spondierenden Empfangsstation  erscheint.  Hierbei  wird 
auf  der  Geberschreibplatte  in  der  Regel  nicht  mit  Blei- 
stift auf  Papier,  sondern  mit  einem  Metallstift  auf  der 
Schreibplatte  direkt  geschrieben,  da,  wie  oben  erwähnt, 
der  eigene  Empfänger  das  Fixieren  der  Schrift  besorgt. 
Diese  Anlagen  mit  sogenannter  Pilotschaltung  werden  in 
Amerika  häufig  benutzt  und  sollen  unter  bestimmten 
Bedingungen  verschiedene  Vorzüge  gegenüber  den  Ap- 
paraten normaler  Schaltung  haben.  Die  Fernschreiber- 
anlagen können  ferner  so  eingerichtet  werden,  daß  ein 
Geber  auf  mehrere  Empfänger  arbeitet,  wobei  entweder 
mit  den  einzelnen  Empfängern  wahlweise,  oder  mit  allen 
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Empfängern  gleichzeitig  verkehrt  werden  kann.  Im  letz- 
teren Falle  wird  ein  besonderer  Geber  verwendet,  der 
für  eine  stärkere  Stromaufnahme  eingerichtet  ist.  Es  be- 
steht ferner  die  Möglichkeit,  mehrere  Geber  wahlweise 
auf  einen  Empfänger  arbeiten  zu  lassen.  In  diesem  Falle 
ist  die  Verbindung  sämtlicher  Geber  durch  einen  vierten 
Draht  erforderlich,  über  den  die  Sperrung  aller  derjenigen 
Geber  erfolgt,  die  in  dem  betreffenden  Zeitpunkt  nicht 
in  Betrieb  genommen  werden  dürfen.  Es  empfiehlt  sich, 
bei  dieser  Ausführung  eine  Lichtsignalanlage  mit  der 
Fernschreiberanlage  zu  kombinieren,  durch  die  bei  den  ge- 
sperrten Gebern  ein  optisches  „Besetztzeichen  gegeben 
wird.  Es  steht  nichts  im  Wege,  die  Fernschreiber  in  aus- 
gedehnten Linienwähler-  und  Zentralanlagen  zu  verwen- 
den. So  z.  B.  sind  in  Amerika  eine  größere  Anzahl  Linien- 
wähleranlagen  für  die  Pennsylvania  Railroad  Company  in 
Pittsburg,  Washington,  Philadelphia  und  New  York  City 
eingerichtet,  sowie  für  die  Carnegie  Steel  Company, 
Joungstown  O.  U.  Auch  besitzt  die  italienische  Staatsbahn 
eine  solche  Anlage,  desgleichen  ist  kürzlich  eine  Fern- 
schreiberzentrale in  England  ausgeführt  worden.  Letztere 
ist  für  750  Teilnehmer  vorgesehen;  zurzeit  sind  Ca.  50 
Teilnehmer  angeschlossen.  In  Amerika^  sollen  ca.  1000 
Fernschreiberapparate  im  Betriebe  sein. 

Im  Gegensatz  zum  Telegraphen  und  Ferndrucker  kann 
der  Fernschreiber  sofort  von  jedem  Laien  ohne  besondere 
Vorkenntnisse  bedient  werden,  da  lediglich  Schreibbewe- 
gungen auszuführen  sind.  In  der  Schnelligkeit  der  Ueber- 
tragung  ist  der  Fernschreiber  mit  dem  Telephon  identisch, 
besitzt  diesem  gegenüber  jedoch  den  Vorzug,  daß  eine 
Nachricht  oder  ein  Auftrag  dauernd  festgelegt  werden 
kann  und  daß  sich  der  Auftraggeber  stets  durch  seine 
Handschrift  feststellen  läßt  (siehe  Abb.  2).  Von  Wich- 
tigkeit ist  der  Umstand,  daß  Telephon  und  Fernschreiber 
derart  kombiniert  werden  können,  daß  sich  die  Ueber- 
tragung  der  Sprache  auf  denselben  Leitungen  ermöglichen 
läßt.  Dabei  ist  die  Geheimhaltung  der  gegenseitigen  Mit- 
teilungen vollkommen  gewahrt,  während  das  Telephon 
diese  Sicherheit  nicht  immer  bietet. 

Die  Verwendungszwecke  des  Fernschreibers  sind  man- 
nigfache. So  z.  B.  lassen  sich  bei  seiner  Benutzung  in 
Geschäfts-  und  Warenhäusern  Aufträge  und  Mitteilungen  an 
die  einzelnen  Abteilungen  schnell  und  sicher  übermitteln, 
wie  von  der  Kasse  nach  der  Buchhaltung,  nach  der  Waren- 
ausgabe usw.  Von  nicht  zu  unterschätzendem  Werte  dürfte 
eine  Fernschreibanlage  in  Banken  sein,  weil  das  Telephon 


H  ::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   ::  ::  :: 


Der  Deutsche  Werkbund 

ladet  zu  seiner  6.  Jahresversammlung  in  Leipzig  ein,  die 
vom  5.  bis  7.  Juni,  also  kurz  vor  unserer  Wanderversamm- 
lung stattfinden  wird.  Der  Deutsche  Werkbund  folgt  damit 
einem  Ruf  des  Rates  der  Stadt  Leipzig  und  einer  Ein- 
ladung der  Internationalen  Baufachausstellung,  auf  der  der 
Deutsche  Werkbund  sowohl  durch  eine  Gruppe  in  der 
Abteilung  Raumkunst  als  auch  durch  eine  größere  Anzahl 
seiner  Mitglieder  in  allen  übrigen  Abteilungen  vertreten  ist. 

Die  Tagesordnung  der  beiden  ersten  Tage  bringt  — 
entsprechend  der  Tätigkeit  des  Deutschen  Werkbundes  für 
ein  Zusammenwirken  von  Kunst,  Industrie  und  Gewerbe 
—  einige  Referate  von  Männern  der  künstlerischen,  ver- 
waltungstechnischen und  gewerblichen  Praxis  über  Fragen 
von  ästhetischer,  kommunaler  und  volkswirtschaftlicher  Be- 
deutung, ferner  Mitteilungen  über  den  Stand  der  Vor- 
bereitungen für  die  „Deutsche  Werkbund-Ausstellung  Köln 


bei  Uebermittlung  von  wichtigen  Mitteilungen  leicht  zu 
Irrtümern  Anlaß  geben  kann.  Eine  vollkommene  Sicher- 
heit bietet  der  Fernschreiber  bei  dem  Verkehr  zwischen 
Schalter,  Kasse  und  Buchhaltung.  Für  Depositenkassen 
ergibt  sich  auch  der  besondere  Vorteil,  die  Unterschrift 
eines  Kunden  durch  die  Zentrale  oder  anderen  Depositen- 
kassen vergleichen  zu  lassen. 

Auch  in  Hotels  wird  der  Fernschreiber  seinen  Platz 
ausfüllen.  Ferner  werden  alle  industriellen  Unterneh- 
mungen für  ihre  kaufmännischen  Betriebe  dieselben  Vor- 
teile aus  einer  Fernschreibanlage  ziehen  wie  jeder  sonstige 
Geschäftsbetrieb.  Der  wesentliche  Vorteil  des  Apparates, 
Zeichnungen,  Skizzen  usw.  zu  übertragen,  läßt  sich  in 
einem  Industriebetriebe  noch  dadurch  ausnutzen,  daß 
z.  B.  von  dem  Konstruktionsbureau  Zeichnungen,  Skizzen 
usw.  in  die  entfernteste  Werkstatt  übermittelt  werden 
können. 

In  Zeitungsdruckereien  dürfte  sich  eine  Fernschreiber- 
Verbindung  zwischen  Druckerei  und  Annoncen-Expedition, 
um  Annoncen  und  Druckaufträge  in  ihrer  Anordnung, 
Schrift  usw.  fehlerfrei  und  ohne  Zeitverlust  an  die  Druckerei 
überweisen  zu  können,  ebenfalls  auf  das  beste  rentieren. 
Ist  doch  damit  auch  die  Möglichkeit  geschaffen,  die  bei 
der  Zentralstelle  eingehenden  Telegramme  wichtigen  In- 
halts von  einem  Geber  aus  an  sämtliche  Zweigstellen  zu 
übertragen. 

Behörden  können  sich  endlich  des  Fernschreibers  mit 
gutem  Erfolge  bedienen,  namentlich  beim  polizeilichen  Er- 
kundigungsdienst, da  sich  hier  auf  das  schnellste  Zeich- 
nungen von  Personen,  Gegenständen  usw.,  die  leicht  mit 
ein  paar  Strichen  zu  entwerfen  sind,  übermitteln  lassen. 
Für  militärische  Zwecke  wird  wieder  die  unbedingte  Ge- 
heimhaltung von  größter  Bedeutung  sein.  Sportliche  Un- 
ternehmungen bedienen  sich  des  Fernschreibers  gleich- 
falls mit  großem  Nutzen,  z.  B.  für  den  Totalisatorbetrieb. 
Schließlich  bietet  sich  in  Krankenhäusern,  Badeanstalten, 
im  Theater,  bei  Feuerwehren  usw.  für  den  Fernschreiber 
in  vielen  Fällen  Verwendung. 

In  vollem  Umfange  werden  seine  Vorzüge  zur  Geltung 
kommen,  wenn  durch  Einrichtung  einer  Zentrale  die  Mög- 
lichkeit gegeben  ist,  sämtliche  Besitzer  von  Fernschreiber- 
anlagen nach  Belieben  untereinander  zu  verbinden.  In 
dieser  Weise  sind  in  England  und  Amerika  derartige  Fern- 
schreiberzentralen eingerichtet.  In  Deutschland  dürfte  die 
Ausnutzung  des  Fernschreibers  nur  eine  Frage  der  Zeit  sein. 


1914",  die  —  als  die  erste  Ausstellung  der  deutschen 
„Qualitätsarbeit"  —  durch  das  dankenswerte  Interesse  aller 
behördlichen  und  zuständigen  Stellen  ausgezeichnet  wird. 
Der  dritte  Tag  ist  der  Geselligkeit  gewidmet. 

* 

Ein  Städtebaulicher  Fortbildungskursus 

für  Techniker  und  Verwaltungsbeamte  findet  vom  30.  Juni 
bis  12.  Juli  d.  J.  im  Seminar  für  Städtebau  der  Tech- 
nischen Hochschule  in  Danzig  unter  Leitung  des  Geheimen 
Baurats  Professor  G  e  r  1  a  c  h  statt.  Der  Kursus  besteht 
aus  fachmännischen,  durch  Lichtbilder  unterstützten  Vor- 
trägen über  zeitgemäße  und  besonders  wichtige  Fragen 
des  Städtebaues  mit  nachfolgenden  Erörterungen,  Demon- 
strationen und  Besichtigungen.  Anmeldungen  zur  Teil- 
nahme sind  an  das  „Seminar  für  Städtebau  (Königliche 
Technische  Hochschule)  in  Danzig-Langfuhr"  zu  richten. 
Die  Kursgebühr  beträgt  für  jeden  Teilnehmer  50  M,  die 
Belegung  eines  einzelnen  doppelstündigen  Vortrages  kostet 
5  M. 
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SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::: 

Ueber  die  Konsumvereine 
hatte  sich  auf  dem  Evangelisch-sozialen  Kongreß,  der  in 
der  vergangenen  Woche  in  Hamburg  tagte,  eine  lebhafte 
Debatte  entwickelt.  Prof.  Dr.  Wilbrandt-  Tübingen, 
der  uns  von  seinem  Vortrage  über  „Technik  und  Organi- 
sation" auf  dem  Stuttgarter  Verbandstag  näher  bekannt 
ist,  erstattete  ein  Referat  über  „Die  Bedeutung  der  Kon- 
sumvereine", dessen  Gedankengänge  hier  kurz  wieder- 
gegeben seien,  weil  sie  in  prächtiger  Klarheit  den  eigent- 
lichen Grundgedanken  dieser  Organisation  des  Wirtschafts- 
lebens wiedergeben. 

„Die  Konsumgenossenschaft",  so  definiert  Prof.  Wilbrandt 
ihr  Wesen,  „ist  eine  freie  Gemeinschaft,  die  den  gemeinsamen 
Vorteil  ihrer  Mitglieder  anstrebt.  Denkt  man  sie  durchgeführt 
durch  Zusammenschluß  aller  Konsumenten  und  durch  ent- 
sprechende Angliederung  aller  Produktion,  so  würde  die  Gemein- 
wirtschaft an  Stelle  des  heutigen  Geschäftsverkehrs  zwischen  den 
Einzelnen  getreten  sein.  Die  Bedeutung  der  Konsumgenossen- 
schaften zeigt  sich  zunächst  in  ihren  schon  erreichten  Erfolgen 
einer  Verbilligung  und  Verbesserung  der  Produkte  für  die  Mit- 
glieder als  Konsumenten  und  einer  sozialen  und  hygienischen 
technischen  Hebung  der  Angestellten  als  Produzenten.  Aber  die 
ganze  Bedeutung  der  Sache  tritt  erst  hervor,  wenn  man  sich 
den  Zusammenschluß  der  Konsumenten  und  die  Angliederung 
in  allmählicher  Vollendung  vorstellt.  Die  große  Masse  des 
Volkes,  aus  der  Behäbigkeit  mittelalterlichen  Handwerkertums 
hinabgestürzt  in  die  proletarische  Abhängigkeit  vom  Unter- 
nehmer, gelangt  auf  diesem  Wege  allmählich  zu  einer  Befreiung 
aus  der  heutigen.  Herrschaft  des  Großkapitals  und  des  Groß- 
grundbesitzes. Die  privaten  Besitzeinkommen,  etwa  10  Milliarden 
jährlich  im  heutigen  Deutschland,  fallen  größtenteils  an  die 
Gesamtheit  der  Konsumenten,  soweit  sie  nicht  zur  Hebung  der 
Angestellten  als  Produzenten,  sowie  zu  gemeinnützigen  Zwecken 
verwendet  werden.  Die  Organisation  der  Kundschaft,  in  der 
Konsumgenossenschaft  vollzogen,  behebt  die  Unsicherheit  des 
Absatzes  und  damit  all  die  UnWirtschaftlichkeit,  die  durch  die 
Absatznot  in  der  heutigen  Volkswirtschaft  bewirkt  wird,  wie 
das  an  dem  Brachliegen  von  Arbeitskräften  und  Produktions- 
anlagen, sowie  an  den  kostspieligen  Bemühungen  um  Absatz 
deutlich  sichtbar  ist.  Die  Weltwirtschaft,  heute  ein  wohl- 
klingender Ausdruck  für  die  gegenseitige  Absperrung  und  Be- 
kämpfung- der  einzelnen  Volkswirtschaften,  wird  in  diesem  Zu- 
stand festgehalten  durch  die  Absatzunsicherheit,  die  den  Staaten 
ein  solches  Verhalten  auferlegt.  Diese  Absatzunsicherheit  wird 
behoben  durch  konsumgenossenschaftliche  Produktion  im  Auf- 
trage der  vereinigten  Konsumenten.  Die  Politik  gegen  die  Kon- 
sumvereine beruht  auf  einem  Mangel  an  Verständnis  für  die  Be- 
deutung der  Sache.  Die  Bekämpfung  der  Konsumvereine  im 
Namen  der  Mittelstandspolitik  läuft  darauf  hinaus,  daß  um  des 
kleinen  Restes  willen,  der  von  den  „Selbständigen"  noch  übrig 
ist,  der  großen,  längst  in  Abhängigkeit  gestürzten  Masse  verwehrt 
wird,  sich  empor  zu  ringen  zu  einem  gemeinschaftlichen  Eigen- 
tum, das  in  der  einzig  möglichen  Form  die  verlorene  Un- 
abhängigkeit wieder  herstellt  und  den  oft  nur  noch  kümmerlich 
existierenden  „Selbständigen"  den  denkbar  günstigsten  Ueber- 
gang  gewährt  in  die  uns  allen  unvermeidlich  gewordene  Position 
des  Angestellten  einer  großen  leistungsfähigen  Organisation." 

In  der  anschließenden  Besprechung  wurden  teilweise 
Bedenken  gegen  die  Konsumvereine  laut,  vor  allem  aus 
Hamburger  Kreisen.  In  die  Tiefe  des  Programmes  griff 
aber  dann  wieder  Geheimrat  Prof.  Adolf  Wagner. 
Die  Worte  des  greisen  Forschers  zeigten  ihn  in  seiner  alten 
Jugendfrische.  Er  stimmte  Professor  Wilbrandt  in  den 
wesentlichsten  Punkten  freudig  zu  und  führte  aus: 

„Professor  Wilbrandt  gehört  zu  den  fortgeschrittensten  der 
Staatssozialisten  oder  Kathedersozialisten.  (Heiterkeit.)  Er  geht 
weiter  als  wir  Aelteren,  aber  er  bewegt  sich  auf  denselben  Bahnen 
und  er  geht  von  denselben  Anfangsgrundsätzen  aus  und  kommt 
nur  auf  Grund  seiner  neueren  Erfahrungen  zu  weiteren  Zielen. 
Seine  Ausführungen  gipfeln  darin  —  und  das  ist  der  Punkt, 
weshalb  sein  Vortrag  für  den  evangelisch-sozialen  Kongreß  so 
große  Bedeutung  hat  — ,  daß  er  überhaupt  einmal  mindestens 
die  Möglichkeit  in  Aussicht  gestellt  hat,  unser  gegenwärtiges 
Wirtschaftssystem,  das  auf  einem  ganz  außerordentlich  gesteiger- 
ten Privategoismus  und  Familienegoismus  beruht, 
als  zersetzbar  und  veränderlich  hingestellt  hat.  Das  sind  Ge- 
danken, die  in  weiten  Kreisen  noch  Kopfschütteln  hervorrufen, 
aber  er  hat  mit  guten  Gründen  dargelegt,  daß   eine  solche 


Entwicklung  gerade  vom  Standpunkt  einer  christlichen  Welt- 
anschauung aus  außerordentlich  wünschenswert  sein  dürfte.  (Bei- 
fall.)   Wir  können  uns  darüber  nicht  täuschen,  daß  durch  den 
unserem  freien  Konkurrenzsystem  angepaßten  kapitalisti- 
schen Geist  die  sittlichen  Grundanschauungen 
von  Mein  und  Dein  wesentlich  geschädigt  wor- 
den sind.    Professor  Wilbrandt  hat  gezeigt,  nicht  in  sozial- 
demokratischer Weise,  aber  in  gesunder  und  richtiger  sozia- 
listischer Weise,  daß  wohl  eine  andere  Geistesart  denkbar  ist. 
Wir  stehen  hier  in  Hamburg  neben  London  und  New  York  mit 
in  der  ersten  Welthandelsstadt.    Hier  können  wir  sehen,  wie  der 
kapitalistische  Geist  nach  allen  Seiten  auch  recht  bedenk- 
liche Wirkungen  gehabt  hat.    Es  hat  sich  verbreitet  die 
Sucht,  nicht  durch  Arbeit,  nicht  durch  regelmäßige  Sparsamkeit 
von  den  Ueberschüssen  des  Arbeitsertrages,  sondern  durch  Spiel 
Gewinne  zu  erzielen.   Ich  denke  an  das  Spiel  an  der  Börse.  Was 
ist  im  Grunde  genommen  das  Börsengeschäft  anders  als  Spiel? 
Professor  Wilbrandt  hat  die  tiefsten  Seiten  unserer  wirtschaft- 
lichen Verhältnisse  gestreift  und  vor  der  kapitalistischen  Ent- 
wicklung, die  wir  jetzt  haben,  gewarnt.    Möglichst  viel  er- 
werben, ganz  gleich  auf  welche  Art,   ohne  Rücksicht 
auf  Mittel  und  Wege,  das  ist  das  Ziel  unseres  Erwerbs« 
lebens.    Diese  bedenkliche  Seite  müssen  wir  anerkennen,  und 
auch  die  Vertreter  des  Mittelstandes,   denen  ich  manche  Sym- 
pathie entgegenbringe,  sollten  das  nicht  verkennen.  Sind  denn 
überhaupt  die  Konsumvereine  schuld  an  der  schwierigen 
Lage,  in  der  sich  der  Mittelstand  befindet?    Nein,  viel  mehr 
Schuld  trägt  die  kapitalistische  Konzentration  in  den  Waren- 
häusern.   Wir  sehen  es  schon  heute,  daß    in  der  Leipziger 
Straße  in  Berlin  vom  Dönhofplatz  bis  zum  Potsdamer  Platz 
beinahe  ein  Drittel  des  Aerals  den  beiden  großen  Warenhäusern 
Tietz  und  Wertheim  gehört.    Die  Mittelstandsbewegung  sollte 
von  der  Gesetzgebung  verlangen,    daß  durch  eine  hohe  Be- 
steuerung diese  riesenhafte  Entwickelung  verhütet  wird.  Wir 
müssen  den  Sozialdemokraten  das  Recht  bestreiten,  ihre  Auf- 
fassung vom  Sozialismus   als  die  richtige  anzusehen.   Der  So- 
zialismus ist  etwas  viel  Höheres  als  der  Sozialdemo- 
kratismus.   Der  Sozialdemokratismus  ist  vielfach  eine  Ver- 
zerrung des  Sozialismus,    und  die  Sozialdemokraten  sind  nicht 
berechtigt,  den  gesunden  Sinn  des  Sozialismus  für  sich  allein 
zu  vindizieren.   Wenn  wir  die  bestehenden  Schäden  der  kapi- 
talistischen Wirtschaftsordnung  beseitigen  wollen,  dann  müssen 
wir  Sozialisten  im  richtigen  Sinne  des  Wortes 
werden.    Wir  dürfen  vor  diesem  Ausdruck  keine  Angst  haben. 
Das  ist  eine   Feigheit  weiter  Kreise.    (Beifall.)  Der 
Sozialismus  enthält  große  welthistorische  Probleme,  die  gerade 
mit  dem  Christentum  in  naher  Verbindung  stehen.  (Sehr  richtig!) 
Wenn  wir  aus  dem  maßlosen  kapitalistischen  System  heraus- 
kommen  und   in   einen   gesunden   Sozialismus  hineinkommen 
wollen,  so  darf  das  nicht  geschehen  nach  sozialdemokratischem 
Rezept,   sondern  nach  dem  Rezept  des  Sozialismus:  Staats- 
eisenbahnen, Staatsbergbau,  Staatsforstwesen, 
Staatsdomänen  usw.    Da  hat  Preußen  vorbildlich  gear- 
beitet.   Früher  hat  man  das  alles  als  Sozialismus  verschrien, 
und  ich  selbst  bin  noch  mit  diesen  Anregungen  wiederholt  auf 
Widerstand  gestoßen.  Aber  es  eignen  sich  sehr  viel  Dinge  für 
die  Verstaatlichung  und  die  Kommunalisierung.  Vieles  aber  auch 
eignet  sich  nicht  dafür,  und  da  muß  die  genossenschaft- 
liche B  ewegung  einsetzen.  Die  genossenschaftliche  Bewegung 
muß  auch  mit  dazu  helfen,  daß  dem  maßlosen  und  oft  recht 
geschmacklosen  Luxus  unserer  Tage  entgegengearbeitet  wird  und 
vor  allem  dem  Luxus  bei  unserer  Damenwelt.   (Heiterkeit.)  Im 
vorigen  Jahr  waren  die  Hüte  metergroß  und  in  diesem  Jahr 
sind  sie  klein  wie  die  Mützen  der  Studenten.  (Heiterkeit.)  Das 
sind   doch   alles   Unsinnigkeiten,   aber  sie   werden  erleichtert 
durch  die  riesigen  privatkapitalistischen  Gewinne.    Dieser  Luxusi 
wirkt  nach  unten   und  sofort  ergeben  sich  da  sittliche  Ge- 
fahren.    Wir   wollen    einen   geringeren    Luxus   und  deshalb 
auch     eine    geringere    Fähigkeit,    Luxus    zu    treiben.  Wir 
bekämpfen    nicht   nur   die    geringen    Einkommen    der  Pro- 
letarier, sondern  wir  bekämpfen  ebenso  die  zu  großen  Ein- 
kommen und  die  zu  großen  Vermögen.   (Sehr  richtig  und  Bei- 
fall.)   Der  Staat  hat  für  Recht  und  Ordnung  zu  sorgen  und 
dazu  muß  er  die  notwendigen  Machtmittel  haben.   Zu  diesen 
Machtmitteln  aber  gehört  auch,   daß  er  die  Großbetriebe  der 
privaten  Wirtschaft  entzieht.    (Lebhafter  Beifall.)    Viele  halten 
diesen  Gedanken  noch  für  sehr  gefährlich  und  werden  sagen: 
der  olle  Wagner  ist  mit  seinen  80  Jahren  immer 
noch   nicht  vernünftig    geworden    und   redet  so 
ein    Zeug.     (Heiterkeit.)     Und  sie  werden  hinzufügen:  sein 
jüngerer  Kollege  Wilbrandt  ist  noch  viel  schlimmer.    Das  ist 
nun  die  Frucht  eines  halben  Jahrhunderts.   (Heiterkeit.)  Nun, 
ich  tröste  mich,   es  wird  die  Zeit  kommen,  wo  man  einsehen 
wird,  wie  richtig  es  war,  daß  ich  diesen  gesunden,  nationalen, 
patriotischen  Sozialismus  am   Schluß   dieses  Kongresses  zur 
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Sprache  gebracht  habe.  (Stürmische,  sich  mehrfach  wieder- 
holende Beifallskundgebungen.)" 

Professor  Adolf  Wagner,  der  sich  selbst  der  konser- 
vativen Partei  zurechnet,  hat  hier  mit  einer  goldenen  Rück- 
sichtslosigkeit das  Problem  der  Konsumvereine  angegriffen, 
vor  dem  noch  in  vielen  Kreisen  eine  gewisse  Scheu  besteht, 
weil  die  Gegner  der  Konsumvereine  allzugern  mit  dem 
Mittel  der  politischen  Verdächtigung  arbeiten.  Es  ist  er- 
freulich, daß  hier  ein  so  hervorragender  Vertreter  der 
.Wissenschaft  für  die  konsumgenossenschaftliche  Bewegung 
eingetreten  ist,  die  vom  Standpunkt  der  Angestellten- 
bewegung aus  nicht  warm  genug  unterstützt  werden  kann. 

Die  Hirsch-Dunckerschen  Gewerkvereine 
hielten  in  der  Woche  nach  Pfingsten  ihren  Verbandstag 
ab.  Von  den  Gegenständen,  die  zur  Beratung  standen, 
interessiert  uns  am  meisten  die  Frage  des  Streikrechts  der 
Staatsarbeiter,  die  durch  ein  Referat  des  fortschrittlichen  Ab- 
geordneten Weinhausen  eingehend  beleuchtet  wurde. 
Der  Verbandstag  nahm  eine  Resolution  an,  wonach  die 
Staatsarbeiter  der  gemeinnötigen  Staatsbetriebe  den  Ver- 
zicht auf  das  Mittel  der  gemeinsamen  Kündigung  und 
Arbeitsniederlegung  zur  Erreichung  besserer  Lohn-  und 
Arbeitsbedingungen  aussprechen.  Die  Hirsch-Dunckerschen 
Gewerkvereine  sind  also  in  dieser  Frage  denselben  Weg 
gegangen,  den  unser  Verband  bei  der  Formulierung  seiner 
neuen  Satzung  eingeschlagen  hat. 

Besonders  interessant  ist  diese  Tagimg  der  Gewerk- 
vereine aber  durch  ein  Ereignis  geworden,  das  mit  Recht 
peinliches  Aufsehen  erregt  hat.  Die  Regierung  hatte  einen 
Vertreter  des  Reichsamts  des  Innern  und  einen  Senats- 

f)räsidenten  vom  Reichsversicherungsamt  zu  den  Verhänd- 
ungen  auf  Grund  einer  Einladung  der  Gewerkvereine  ent- 
sandt. Nach  einem  Vortrage  des  Verbandssekretärs  Gleich- 
auf über  das  Verhältnis  zwischen  Arbeitnehmern  und  Ar- 
beitgebern erhob  sich  plötzlich  der  Geheime  Regierungs- 
rat S  i  e  f  a  r  t  vom  Reichsamt  des  Innern  und  verlangte, 
daß  der  Verhandlungsleiter  einige  Redewendungen  des  Vor- 
tragenden rügen  sollte.  Als  dieses  Ersuchen  mit  dem 
Hinweis  auf  die  Redefreiheit  abgelehnt  wurde,  verließen 
die  beiden  Regierungsvertreter  den  Saal. 

Aus  diesem  Anlaß  ist  die  Frage,  welchen  Wert  die 
Einladung  von  Regierungsvertretern  zu  Tagungen  der  Ar- 
beitnehmerorganisationen hat,  in  der  Tagespresse  erörtert 
worden.  Jn  der  B.  Z.  am  Mittag  lesen  wir  darüber  fol- 
gende Betrachtungen: 

Der  Vorgang  steht  nicht  vereinzelt  da.  Erst  vor  wenigen 
Monaten  kam  es  aus  Anlaß  einer  Rede  eines  angesehenen  Ober- 
meisters auf  einer  Handwerkertagung  zu  einem  gleichen  Zu- 
sammenstoß. Letzten  Endes  kann  man  aus  jedem  Vorwurf 
eine  Beleidigung  herausdestillieren;  wenn  daher  die  höhere 
Bureaukratie  es  darauf  anlegen  will,  die  gekränkte  Leberwurst  zu 
spielen,  so  bietet  ihr  jeder  Kongreß,  jede  Zusammenkunft  und 
jede  Beratung  Gelegenheit  dazu,  denn  der  Kongreßton  ist  eben 
nicht  studentischer  Komment  mit  Revokationen  und  Satisfak- 
tionen. Daraus  sollte  man  aber  Anlaß  nehmen,  die  Zweck- 
mäßigkeit der  Einladung  von  Regierungsvertretern  zu  solchen 
Veranstaltungen  einer  erneuten  Prüfung  zu  unterziehen.  Wenn 
die  Regierung  von  sich  aus  den  Wunsch  bekundet,  zum  Zwecke 
der  Information  den  Veranstaltungen  beiwohnen  zu  dürfen,  so 
wird  man  ihr  das  nirgends  versagen,  aber  unter  keinen  Um- 
ständen darf  aus  diesem  Interesse  für  die  Sache  die  Forderung 
abgeleitet  werden,  daß  die  Versammelten  sich  Schranken  auf- 
erlegen und  nicht  sagen,  was  sie  ohne  die  Anwesenheit  eines 
Regierungsvertreters  gesagt  hätten.  Leider  wird  diese  Rücksicht 
allzu  oft  geübt  und  zumal  bei  solchen  Korporationen,  die  einen 
halbamtlichen  Charakter  tragen,  wird  nach  den  Beratungen 
nicht  selten  darüber  geklagt,  man  hätte  nicht  sagen  können, 
was  man  hätte  sagen  wollen,  weil  auf  den  als  „Gast"  an- 
wesenden Regierungsvertreter  Rücksicht  zu  nehmen  gewesen  sei. 
Tatsächlich  spielt  diese  mißverständlich  angebrachte  Rücksicht 
überall  mit,  bei  den  Handwerkerkammern,  den  Aerztekammern, 
den  Handelskammern  usw.,  so  daß  die  Regierung  nur  selten 
erfährt,  was  eigentlich  gesagt  werden  sollte,  sondern  nur,  was 
in  der  für  die  Sensitivität  der  Bureaukratie  zurechtgemachten 
Verdünnung  gesagt  worden  ist.  Praktisch  wirkt  demnach  die 
Anwesenheit  der  Regierungsvertreter  in  den  meisten  Fällen  dahin, 
Beschwerden  zu  unterdrücken,  oder  wenigstens  den  Grad,  in 
dem  sie  empfunden  werden,  stark  zu  mildern. 


Da  die  Regierung  Ohnehin  aus  den  Protokollen  der  Tagungen 
nachträglich  erfahren  kann,  was  vorgegangen  ist,  hat  die  An- 
wesenheit eines  Vertreters  nur  mehr  eine  repräsentative  Bedeu- 
tung. Die  Regierung  könnte  daher  gern  darauf  verzichten,  wie 
ihrerseits  die  Korporationen  auch;  sie  tut  es  aber  nicht,  und 
die  Korporationen  tun  es  auch  nicht,  weil  die  Anwesenheit  eines 
Vertreters  gewissermaßen  wie  eine  „Ehrung"  dargeboten  und 
empfunden  wird,  die  nur  mit  Auswahl  erwiesen  wird.  Schon 
durch  dieses  Moment  wird  allemal  der  Regierungsvertreter  über 
das  Niveau  der  ganzen  Veranstaltung  gestellt,  und  das  ist  gewiß 
nicht  gut,  denn  mag  er  in  seinem  Bureau  ein  noch  so  tüchtiger 
Mann  sein,  auf  dem  Kampfplatz  des  Lebens,  wo  die  Männer 
der  frischen  Wirklichkeit  stehen,  hat  er  zu  hören  und  zu  lernen, 
aber  keinerlei  Protektion  und  Gönnerschaft  zu  üben.  Das  ver- 
schiebt nur  das  natürliche  Verhältnis  zwischen  Bureaukratie 
und  Bürgertum,  das  ohnehin  durch  die  altfränkischen  Traditionen 
Preußens  aus  allen  Fugen  gerenkt  ist. 


STAND  ES  BEWEGUNO 


Unsere  Petitionstätigkeit  für  die  Militärtechniker 
Auch  bei  der  diesjährigen  Beratung  des  Militäretats 
hat  sich  der  Deutsche  Reichstag  wieder  auf  Grund  unserer 
Eingaben  mit  der  Lage  der  bei  der  Militärverwaltung  an- 
gestellten Techniker  beschäftigt.  Der  D.  T.-V.  hätte  drei 
Petitionen  eingereicht: 

1.  über  die  Gehalts-  und  Anstellungsverhältnisse  der 
Techniker  bei  den  militärtechnischen  Insti- 
tuten; 

2.  über  die  etatsmäßige  Anstellung  der  beim 
Festungsbau  beschäftigten  Ziviltechniker; 

3.  über  die  Regelung  der  Gehalts-  und  Anstellungs- 
bedingungen der  auf  Privatdienstvertrag  bei  der 
Militärbauverwaltung  beschäftigten  Bautechniker. 

Für  die  Militärbausekretäre  hatten  wir  in 
diesem  Jahre  keine  besondere  Eingabe  gemacht,  aber  den 
Reichstagsfraktionen  entsprechendes  Material  zur  Ver- 
fügung gestellt.  So  brachte  denn  auch  der  volksparteiliche 
Abgeordnete  H  u  b  r  i  c  h  ,  (auch  bezugnehmend  auf  drei 
weitere  Petitionen,  die  Lage  der  Bausekretäre  in  den  Kriegs- 
ministerien, die  Wünsche  der  Ober-Militärintendantur- 
und  Militärintendantur  -  Bausekretäre  und  die  Verhält- 
nisse der  Ober -Militär-  und  Militär  -  Bausekretäre 
zur  Sprache.  Die  Bau  Sekretäre  in  den  Kriegs- 
ministerien  fordern  ihre  Gleichstellung  mit  den  Inten- 
dantursekretären, die  bei  einer  Einberufung  in  das  Kriegs- 
ministerium zu  Geheimen  expedierenden  Sekretären  mit 
einem  Meistgehalt  von  6600  M  befördert  werden,  während 
die  Intendanturbausekretäre  bei  ihrer  Einberufung  in  das 
Kriegsministerium  jetzt  bei  ihrem  Höchstgehalt  von  4500  M 
bleiben.  Die  Ober-Militärintendantur  -  und  M  i  - 
litärintendantur  -  Bau  Sekretäre  wünschen  ihs 
Höchstgehalt  von  4500  M,  ebenso  wie  alle  Bausekretäre,  be- 
reits in  18,  nicht  erst  in  21  Jahren  zu  erreichen.  Die  Forde- 
rungen der  Ober -Militär  -  und  Militär-Bausekre- 
täre gehen  dahin,  ebenso  wie  die  Garnisonsbauwarte  der 
Marineverwaltung  in  die  Gehaltsklasse  1800  bis  4000  M,  er- 
reichbar in  15  Jahren,  eingereiht  zu  werden.  Der  fort- 
schrittliche Redner  empfahl  namens  seiner  Fraktion  diese 
Wünsche  der  Militärverwaltung  zu  wohlwollender  Berück- 
sichtigung, ohne  indessen  mit  seinen  Ausführungen  ein 
Echo  bei  den  Regierungsvertretern  zu  erwecken. 

Unserer  Eingabe  für  die  Techniker  bei  den  m  i  1  i  -' 
tärbautechnischen  Instituten  nahm  sich  der  Ab- 
geordnete I  c  k  1  e  r  (nationalliberal)  an.  Er  führte  in  der 
146.  Sitzung  aus : 

„Es  liegt  eine  Petition  des  Deutschen  Techniker- Verbandes 
vor.  Der  Techniker- Verband  ist  uns  kein  Neuling  mehr. 
Er  kommt  jedes  Jahr  mit  seinen  Wünschen,  die  er  uns  unter- 
breitet, und  hofft  nun,  auf  diese  Weise  eine  Besserung  seiner 
Lage  herbeiführen  zu  können.  Wenn  wir  uns  die  Petition 
ansehen,  so  muß  man  sagen,  daß  diese  Wünsche,  die  hier 
geäußert  werden,  als  unbescheiden  eigentlich  nicht  anzu- 
sprechen sind.  Die  Techniker  von  Spandau  haben  sich  speziell 
an  uns  gewandt  und  haben  uns  ihre  Verhältnisse  eingehend 
geschildert.  Im  Jahre  1901  wurden  in  Spandau  beim  Artillerie- 
konstruktionsbureau acht  Beamtenstellen  für  Techniker  ge- 
schaffen.   In  diese  gelangten  die  acht  ältesten  Techniker  ohne 
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Examen.  Die  später  in  die  Beamtenstellen  einrückenden  Tech- 
niker mußten  eine  Prüfung  ablegen;  sie  wurden  dem  Dienst- 
alter nach  dazu  aufgefordert.  Im  Jahre  1907  wurden  die  tech- 
nischen Institute  in  solche  mit  und  ohne  Konstruktionsstellen 
eingeteilt;  zu  gleicher  Zeit  wurden  neue  Annahmebedingungen 
herausgegeben.  Die  Techniker,  die  diesen  Bedingungen  nicht 
entsprachen,  wurden  zu  einer  Ausnahmeprüfung  zugelassen, 
wenn  sie  hervorragende  Leistungen  aufzuweisen  hatten.  Was 
versteht  man  unter  „hervorragend"?  Mehrere  Gesuche  und 
eine  beim  General  Wandel  stattgefundene  Audienz  brachten 
eine  zweite  Ausnahmeprüfung  im  Jahre  1910.  Kurz  und  gut: 
die  Techniker  wünschen,  daß  ihre  Stellen  mehr  in  Beamten- 
stellen umgewandelt  werden.  Jhr  Einkommen  beträgt  in  den 
ersten  drei  Jahren  125  Mark  pro  Monat.  Wenn  hier  der 
dringende  Wunsch  ausgesprochen  wird,  für  die  ältere  Techniker 
eine  Beamtenklasse  zu  schaffen  oder  die  Besoldung  wenigstens 
mit  der  Stadt  Spandau  gleichzustellen,  so  kann  man  diesen 
Wunsch  meiner  Ansicht  nach  nur  als  gerecht  ansehen." 

Die  Antwort,  die  der  Regierungsvertreter,  General- 
leutnant Wandel,  auf  diese  Ausführungen  gab,  zeigt,  daß 
er  über  die  miserabelen  Gehälter,  die  bei  den  militärtech- 
nischen Instituten  gezahlt  werden,  nicht  im  Bilde  ist: 

„Was  die  Techniker  angeht,  die  der  Herr  Abg.  Jckler  be- 
sonders vertreten  hat,  so  ist  ihnen  ziemlich  weit  dadurch  ent- 
gegengekommen worden,  daß  auf  ihren  Wunsch  eine  zweite 
Ausnahmefachprüfung  aller  derjenigen  stattgefunden  hat,  die 
sich  für  die  Anstellung  als  Beamte  eigneten.  Es  sind  12  zur 
Prüfung  zugelassen,  von  denen  2  zurücktraten;  die  übrigen 
10  sind  dann  als  Beamte  angestellt  worden.  Auch  hinsichtlich 
der  Gehaltserhöhung  ist  eine  Verbesserung  eingetreten,  indem 
das  Endgehalt  auf  3000  M  erhöht  worden  ist." 

Nach  dieser  ablehnenden  Haltung  ist  es  erklärlich1, 
daß  der  fortschrittliche  Abgeordnete  Wein  hausen  grö- 
beres Geschütz  auffuhr  und  im  Anschluß  an  seine  Klage 
über  den  geringen  Einfluß  der  technischen  Beamten  in  den 
Betrieben  und  die  Nichtgewährung  des  Gehalts  bei  mili- 
tärischen Uebungen  zur  Ablegung  des  Reserveoffiziers- 
examens folgendes  ausführte: 

„Diejenigen  Techniker,  die  die  erforderlichen  Bedingungen 
erfüllen,  können  Beamtenstellen  als  Konstruktionssekretäre  er- 
halten, wenn  sie  die  dafür  vorgeschriebene  Prüfung  bestehen. 
Diese  Prüfung  hat  seither  alljährlich  stattgefunden.  Neuerdings 
wird  sie  nur  noch  nach  Bedarf  abgehalten.  Die  Techniker  können 
sich  diese  Maßnahme  nur  dadurch  erklären,  daß  sie  glauben, 
man  wolle  sie  länger  in  ihrer  unsicheren,  kündbaren  Stellung 
erhalten  und  außerdem  die  Statistik  möglichst  günstig  beein- 
flussen, die  angibt,  wie  viel  oder  wie  wenige  Jahre  sie  nach 
Ablegung  der  Prüfung  bis  zur  Anstellung  gewartet  haben.  — 
Auch  der  Petitiönsweg  ist  für  die  Techniker  ebenso 
beschwerlich  und  lang,  wie  für  die  Arbeiter.  Wenn  sie  aber 
einmal  riskieren,  sich  unmittelbar  an  das  Kriegsministerium  zu 
wenden,  um  vorstellig  zu  werden  oder  eine  Audienz  zu  erbitten, 
so  werden  sie,  wie  es  kürzlich  vorgekommen  ist,  „wegen  Nicht- 
beachtung des  Instanzenweges"  obendrein  noch  bestraft. 

Die  Besoldung  der  Techniker  läßt  alles  zu  wün- 
schen übrig.  Ich  habe  lebhafte  Klagen  und  ziffernmäßige  An- 
gaben sowohl  von  den  Technikern  aus  Spandau  wie  von  denen 
aus  Danzig  erhalten,  die  in  ihrer  Entlohnung  weit  hinter  den 
städtischen  Technikern  zurückstehen.  Aus  Spandau  habe  ich 
die  Ziffern  hier  gerade  zur  Hand.  Es  wird  mir  mitgeteilt,  daß 
dort  die  Techniker  zweiter  Klasse  ein  Jahresgehalt  von  3700  M 
bekommen.  Es  wird  keine  abgeschlossene  Fachschulbildung 
von  ihnen  verlangt.  Die  Techniker  erster  Klasse  bekommen 
4200  M.  Dagegen  erhalten  die  bei  den  technischen  Instituten 
beschäftigten  Techniker  nur  3000  M!  Wenn  diese  Angaben 
richtig  sind,  so  begreift  man  nicht,  wie  die  Militärverwaltung 
noch  die  Forderung  erheben  kann,  erstklassige  Kräfte  in  ihrem 
Dienste  haben  zu  wollen.  Es  ist  doch  sehr  begreiflich,  wenn 
im  städtischen  Dienst  so  erheblich  höhere  Gehälter  gezahlt 
werden,  daß  dann  die  Militärbetriebe  nicht  die  ersten  Kräfte 
gewinnen  und  festhalten  können.  Gleichstellung  mit  den  städti- 
schen Kollegen  und  höhere  Anfangseinkommen  sind  daher 
auch  im  Interesse  der  Verwaltung  begründete  Forderungen  der 
Techniker  

Die  Bautechniker  der  städtischen  Institute  sind  eben  erst 
etatisiert  worden.  Das  erkennen  sie  dankbar  an.  Aber  sie 
meinen,  daß  bei  der  Festsetzung  des  Besoldungsdienstalters  ihre 
bisher  bei  der  Militärverwaltung  zurückgelegte  Dienstzeit  in 
Anrechnung  gebracht  werden  müßte;  sie  meinen,  um  so  mehr 
ein  Anrecht  auf  diese  Anrechnung  zu  haben,  als  bei  den  Bau- 
sekretären der  Militärbauämter  diese  Anrechnung  als  selbst- 
verständlich angesehen  wird.  Es  ist  auch  bei  allen  übrigen 
Verwaltungen  so,  daß  die  gleichen  Kategorien  von  Beamten  in 


demselben  Institut  in  gleicher  Weise  behandelt  werden.  Hier 
aber  sind  die  einen,  die  Militärbausekretäre,  zur  Klasse  A6, 
und  die  Bausekretäre  der  militärtechnischen  Institute  zur  Klasse 
A  5  gerechnet.  Wer  will  es  den  Zurückgesetzten  verdenken, 
wenn  sie  die  einzige  Erklärung  für  diese  auffallende  Tatsache 
darin  finden,  daß  irgendein  höherer  Offizier  sich  einmal  geirrt 
haben  müsse,  und  daß  dieser  Irrtum  nun  nicht  eingestanden 
werde?" 

Die  Antwort  des  Generalleutnants  Wandel  zeugte 
von  einiger  Verlegenheit.   Er  sagte: 

„Die  Klagen  über  die  schlechte  Bezahlung  der  Techniker 
und  die  Vergleiche,  die  mit  den  Privattechnikern  bei  den 
Städten  Spandau  und  Danzig  gezogen  werden,  sind  der  Militär- 
verwaltung bekannt.  Es  ist  aber  dabei  nicht  zu  vergessen,  daß 
die  Techniker  bei  der  Militärverwaltung  nicht  die  einzigen  sind, 
die  technische  Arbeiten  machen,  während  bei  den  genannten 
Stadtverwaltungen  im  allgemeinen  keine  anderen  Stellen  für! 
diesen  Zweck  geschaffen  sind.  Wir  haben  für  viele  Arbeiten, 
die  bei  den  Stadtverwaltungen  von  gut  bezahlten  Technikern 
ausgeführt  werden,  3ie  Konstruktionstechniker,  die  technischen 
Sekretäre  usw.,  die  eine  erheblich  höhere  Besoldung  haben, 
zum  Teil  wenigstens,  als  die  betreffenden  Angestellten  der 
Stadtverwaltungen.  Man  darf  also  die  unterste  Klasse  bei  uns 
nicht  vergleichen  mit  den  besser  dotierten  bei  der  Stadtverwal- 
tung, bloß  deshalb,  weil  sie  denselben  Namen  haben." 

Gut  ist  es,  daß  damit  die  Militärverwaltung  die 
schlechte  Bezahlung  dieser  Technikergruppe  wenigstens  zu- 
gestanden hat.  Die  Selbsterkenntnis  ist  der  erste  Schritt 
zur  Besserung.  Wir  werden  durch  fortgesetzte  weitere  Be- 
handlung der  Frage  alles  tun,  um  diesen  Schritt  der  Ver- 
waltung zu  beschleunigen. 

Ueber  die  Bautechniker  der  technischen  Institute 
äußerte  sich  Generalleutnant  Wandel  folgendermaßen: 

„Den  Bautechnikern  der  technischen  Institute  die  Vordienst- 
zeit bei  Ernennung  zum  Bausekretär  anzurechnen,  die  sie  im  | 
Vertragsverhältnis   zurückgelegt  haben,   ist  nach   den   gegen-  l 
wärtigen  Bestimmungen  nicht  mehr  zulässig.    Wenn  das  früher1 
geschehen  ist,  so  ist  das  unter  Verhältnissen  geschehen,  unter 
denen  die  gegenwärtigen  Bestimmungen  noch  nicht  bestanden.  \ 
Infolgedessen  sind  wir  nicht  in  der  Lage,  den  betreffenden  Per- 
sönlichkeiten diese  Vordienstzeit  anzurechnen." 

Wenn  der  Regierungsvertreter  meint,  daß  eine  An-,j 
rechnung  der  Vordienstzeit  im  Vertragsverhältnis  nach  den  J 
jetzigen  Bestimmungen  nicht  mehr  zulässig  ist,  so  liegt; 
nach  unserer  Ansicht  nichts  näher,  als  die  früheren  ge-  i 
rechteren  Bestimmungen  wieder  in  Kraft  zu  setzen.  Ein 
Unrecht,  das  man  einsieht,  muß  man  doch1  auch  wieder  j 
gutmachen.  In  diesem  Sinne  sprach  sich  der  reichspartei-  I 
liehe  Abgeordnete  Dr.  Hegenscheidt  aus : 

Nach  §  6  der  Besoldungsordnung  glauben  die  Bautechniker  i 
mit  Recht  Anspruch  darauf  erheben  zu  dürfen,  daß  ihnen  die 
voretatsmäßige  Dienstzeit,  die  sie  in  der  gleichen  Stellung  zu-  | 
gebracht  haben,  angerechnet  wird,  zum  mindesten,  soweit  diese  : 
Dienstzeit   über   einen   bestimmten   Zeitraum,   und   zwar  von 
acht  Jahren,  hinausgeht.    Die  Erfüllung  dieses  Wunsches  lege  i 
ich  der  Militärverwaltung  ans  Herz  und  bitte  sie  darum,  soweit 
der  Wunsch  im  dienstlichen  Interesse  irgend  erfüllbar  erscheint. 
Nach  der  Bestimmung  des  Gesetzes  scheint  mir  dieser  Wunsch 
sehr  wohl  begründet. 

In  der  Abstimmung  wurde  unsere  Eingabe,  die  dahin  I 
ging,  daß 

1.  allen  Technikern  der  militärtechnischen  Institute  eine  so- i 
fortige  ausreichende  Gehaltserhöhung  gewährt  wird  und  i 

2.  die  aktive  Militärdienstzeit  sowie  die  im  Dienste  anderer  J 
Reichs-,  Staats-  oder  Kommunalbehörden  verbrachte  Zeit 
bei  der  Besoldung  in  Anrechnung  kommt, 

dem    Reichskanzler    als   Material    überwiesen.  Wir 
wollen  hoffen,  daß  dieses  Material  nicht  unbenutzt  in  den  1 
Aktenschränken  liegen  bleibt,  sondern  vielmehr  einer  ein-  I 
gehenden  und  wohlwollenden  Prüfung  unterzogen  wird.  I 

Unsere  Petition  für  die  Fortif ikationstech-l 
n  i  k  e  r  ersucht  den  Reichstag 

„für  die  mehr  als  fünf  Jahre  beim  Festungsbau  beschäftigten 
und  durch  Handschlag  vereidigten  Ziviltechniker  etatsmäßige  » 
Stellen  zu  schaffen." 

Der  Zentrumsabgeordnete  Trimborn  äußerte  sich 
zu  dieser  Frage  folgendermaßen: 

„Nach  einem  Runaschreiben  des  Herrn  Kriegsministers  vom 
31.  Oktober  1912  besteht  die  Absicht,  die  Ziviltechniker  durch 
militärisches  Festungsbaupersonal  zu  ersetzen.     Die  Ziviltech-  I 
niker  sind  darüber  sehr  in  Sorge  und  wünschen,  daß  das  nicht  r\ 
geschieht.    Ob  es  möglich  ist,  von  einer  derartigen  Maßnahme  h 
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Abstand  zu  nehmen,  kann  ich  nicht  beurteilen.  Ich  möchte  nur 
eins  bemerken:  für  den  Fall,  daß  diese  Maßnahme  durchgeführt 
wird,  nämlich  der  teilweise  Ersatz  der  Ziviltechniker  durch 
militärtechnisches  Bau-  und  Festungspersonal,  möchte  ich  den 
Wunsch  aussprechen,  daß  man  dabei  doch  möglichst  rücksichts- 
voll vorgehen  möge,  namentlich  gegen  ältere  Zivilschreiber." 

Generalleutnant  Wandel  erwiderte: 

„Was  die  Techniker  und  Zivilschreiber  im  Festungs- 
dienst anbetrifft,  die  der  Herr  Abgeordnete  Trimborn  erwähnt 
hat,  so  bedeuten  beide  Kategorien  nur  eine  Aushilfe.  Einmal 
ist  das  Festungsbaupersonal,  das  für  diesen  Dienst  bestimmt  ist, 
nicht  in  genügender  Anzahl  vorhanden,  so  daß  zurzeit  die  Stellen 
nicht  alle  besetzt  sind.  Die  Organisation  ist  gegenwärtig  noch 
im  Werden.  Zweitens  ist  auch  der  Baubetrieb  augenblicklich 
sehr  groß.  Infolgedessen  hat  Hilfspersonal  eingestellt  werden 
müssen,  das  natürlich  nur  auf  vorübergehenden  Bedarf  berechnet 
ist  und  deshalb  etatsmäßig  nicht  angestellt  werden  kann.  Wir 
können  diese  Leute  nicht  zu  Beamten  machen,  weil  wir  dann 
mehr  Beamte  schaffen  würden,  als  wir  bei  einem  Zuwachs  an 
Festungsbaupersonal  oder  bei  einer  Verminderung  des  Bau- 
betriebs brauchen  würden.  Nach  Möglichkeit  wird  aber  dafür 
gesorgt,  daß  die  älteren  Leute  im  Dienst  behalten  werden." 

Nach  diesen  Ausführungen  hat  es  den  Anschein,  als  ob 
die  Fortifikationstechniker  nur  vorübergehend  beschäftigt 
und  in  kurzer  Zeit  wieder  entlassen  würden.  Wir  stellen 
jedoch  fest,  daß  diese  Techniker  dort  jahrelang  beschäf- 
tigt sind  und  die  Stellen  keinesfalls  als  Aus- 
hilfsstellenzubetrachtensind.  Sollte  man  etwa 
die  Worte  des  Regierungsvertreters  dahin  auslegen,  daß  die 
Ziviltechniker  mit  dem  Zeitpunkte  überflüssig  werden,  wo 
genügend  Festungsbaufeldwebel  oder  Wallmeister  vor- 
handen sind,  um  die  Techniker  aus  ihrer  Stelle  zu  ver- 
drängen? 

Auch  diese  Petition  wurde  dem  Reichskanzler  als  Ma- 
terial überwiesen,  ebenso  wie  unsere  Eingabe  über  die 
im  Privatdienstvertrag  bei  der  Militärver- 
waltungbeschäftigtenBautechniker.  Viel  be- 
deutet dieser  Entschluß  nicht;  denn  schon  1908  war  eine 
Petition  unseres  Verbandes,  die  die  Beseitigung  der  un- 
begrenzten Verwendung  der  Bautechniker  im  Privatdienst- 
vertrag und  eine  Aufbesserung  der  Gehälter  dieser  Staats- 
angestellten forderte,  dem  Reichskanzler  als  Material  über- 
wiesen worden,  ohne  daß  bisher  etwas  geschehen  war. 
Aber  das  Inkrafttreten  der  Privatbeamtenversicherung  wird 
wahrscheinlich  dazu  beitragen,  daß  die  Militärverwaltung 
aus  ihrer  Gleichgültigkeit  gegenüber  dieser  Forderung  auf- 
geweckt wird.  Darauf  wies  der  nationalliberale  Abge- 
ordnete Gotting  hin: 

„Die  dauernd  erforderlichen  Privatangestellten 
drängen  auf  Beamtenstellen,  wollen  Beamtenver- 
sorgung mit  Pensionsrecht  und  Reliktenversorgung  haben.  Das 
ist  ganz  verständlich.  Es  ist  ja  auch  für  die  Zivilbeamten 
der  Grundsatz  aufgestellt:  hat  sich  eine  Stelle  als  dauernd 
erforderlich  herausgestellt,  so  wird  nicht  ein  Privatvertrag  über 
die  Anstellung  gemacht,  sondern  für  die  betreffende  Stellung  wird 
ein  Beamter  eingestellt.  Jetzt  kommt  noch  eins  hinzu,  wodurch 
diese  Wünsche  noch  leichter  erfüllt  werden  können,  nämlich 
die  hohen  Prämien,  die  für  die  Angestelltenversicherung  von 
der  Heeresverwaltung  bezahlt  werden.  Ich  bitte,  hier  einmal 
nachrechnen  zu  lassen,  welche  Ausgaben  in  dem  einen  oder 
andern  Falle  bei  der  Ernennung  zum  Beamten  oder  bei  weiterer 
Auszahlung  der  Prämien  für  die  Angestelltenversicherung  der 
Heeresverwaltung  entstehen.  Es  ist  mir  eine  Rechnung  aus 
dem  Gebiete  der  bayerischen  technischen  Institute  aufgemacht, 
nach  der  die  Militärverwaltung,  wenn  sie  die  Wünsche  dieser 
dauernden  Privatangestellten  auf  Beamtenanstellung  berücksich- 
tigt, bei  dieser  Beamtenanstellung  jährlich  noch  13  000  Mark 
gegenüber  den  jetzigen  hohen  Abgaben  für  die  Angestelltenver- 
sicnerung  sparen  würde.  Die  Nachprüfung  der  Richtigkeit  war 
mir  unmöglich.  Ich  bitte,  auf  diesen  Gesichtspunkt  einmal  ein- 
zugehen. Ich  glaube,  daß  er  den  berechtigten  Wünschen  dieser 
Petenten  ganz  erheblich  zu    Hilfe  kommen  dürfte." 

Die  Rücksicht  auf  die  Finanzen  mag  bei  der  Militär- 
verwaltung vielleicht  ausschlaggebender  sein  als  die  Sorge 
um  das  Wohl  der  ihr  unterstellten  Beamten  und  An- 
gestellten. 

Alles  in  allem  zeigt  es  sich  wieder,  wie  notwendig  die 
Vertretung  der  Interessen  der  Beamten  und  der  Staats- 
angestellten  durch  einen  starken  und  arbeitsfähigen  Verband 
ist.  Wenn  unsere  Wünsche  auch  nicht  ganz  erfüllt  worden 
sind,  so  gilt  es  doch  hier,  wie  überall  im  Leben,  daß  steter 


Tropfen  auch  den  härtesten  Stein  höhlt.  Wir  werden  auch 
bei  der  nächsten  Etatsberatung  wieder  auf  dem  Plane 
sein;  Sache  der  Kollegen,  die  in  der  Militärverwaltung- 
beschäftigt  sind,  ist  es  aber  dafür  zu  sorgen,  daß  unser 
Verband  durch  neuen  Mitgliederzuwachs  in  seinem  Streben 
unterstützt  wird. 


ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 


Militärverwaltung  und  Erfinderrecht 

Das  jetzige  Recht,  unter  dem  die  Erfindungen  der 
Angestellten  stehen,  ist  sicherlich  kein  Ideal  und  es  wird 
der  energischen  Arbeit  aller  angestellten  Techniker  be- 
dürfen, um  die  öffentliche  Meinung  und  die  gesetzgebenden 
Faktoren  davon  zu  überzeugen,  daß  nicht  der  Arbeitgeber 
der  rechtmäßige  Besitzer  der  Erfindungen  und  Entwürfe 
seiner  Angestellten  ist,  sondern  daß  den  Angestellten  ihr 
geistiges  Eigentum  an  ihren  Schöpfungen  gewahrt  und  dar- 
über hinaus  ihnen  zum  mindesten  auch  ein  Anteil  an 
dem  materiellen  Erfolg  zuerkannt  werden  muß.  Aber  über 
den  einen  Grundsatz  kann  kein  Zweifel  bestehen,  daß 
Erfindungen,  die  von  Angestellten  außerhalb  ihres  Be- 
rufes gemacht  werden,  nach  dem  geltenden  Recht  ihr  per- 
sönliches Eigentum  sind.  So  heißt  es  denn  auch1  in  den 
Anstellungsbedingungen,  die  die  Militärverwaltung  auf- 
stellt, daß  „Erfindungen,  die  nicht  im  Zusammenhang 
mit  der  dienstlichen  Beschäftigung  gemacht  sind",  „Eigen- 
tum des  Betreffenden"verbleiben. 

jetzt  versucht  aber  die  Militärverwaltung,  ihren  An- 
gestellten und  Beamten  durch  Vorlegung  einer  Erklärung 
auch  dieses  Recht  zu  nehmen.  Wir  haben  von  einem 
Formular  Kenntnis  bekommen,  das  folgendermaßen  lautet: 

„Ich  erkläre:  „Wenn  mir  ein  Patent  auf  ....  erteilt  werden 
sollte,  verzichte  ich  für  mich  und  für  meine  Rechtsnachfolger 
auf  alle  Rechte  aus  dem  Patente  gegenüber  dem  Reiche  und  den 
einzelnen  Bundesstaaten,  sowie  gegenüber  der  Verwaltung  der 
Schutzgebiete.  Dieser  Verzicht  gilt  auch  gegenüber  allen  Per- 
sonen, die  im  Auftrage  des  Reiches  oder  der  einzelnen  Bundes- 
staaten oder  der  Verwaltung  der  Schutzgebiete  diese  Erfindung 
nach  dem  Patente  benützen  sollen." 

Dieser  Revers  bezieht  sich  also  nicht  auf  die  dienst- 
lichen Erfindungen  der  Angestellten  und  Beamten  der  Mi- 
litärverwaltung, sondern  auf  die  außerdienstlichen,  von 
denen  es  im  Anstellungsvertrage  ausdrücklich  heißt:  daß 
sie  Eigentum  des  Erfinders  bleiben.  Zur  Vollziehung  dieser 
Erklärung  kann  also  die  Militärverwaltung  niemand 
zwingen;  aber  der  Druck,  der  durch  die  Gefahr  der  Ent- 
lassung ausgeübt  wird,  ist  groß  genug,  daß  mancher  doch 
seinen  Namen  unter  dieses  Schriftstück  setzen  wird. 

Wie  kann  die  Militärverwaltung  dieses  Vorgehen  recht- 
fertigen? Mit  den  außerordentlich  niedrigen  Gehältern,  die 
gerade  von  dieser  Behörde  gezahlt  werden,  ist  kaum  die 
dienstliche  Arbeit  vergütet,  so  daß  daraus  nicht  der  geringste 
Anspruch  auf  das  abgeleitet  werden  kann,  was  der  An- 
gestellte außerhalb  seines  Dienstes  etwa  erfinden  sollte. 
Aber  man  überträgt  einfach  die  militärischen  Anschau- 
ungen auch  auf  das  Dienstverhältnis  und  glaubt  über  seine 
Angestellten  nach  Belieben  verfügen  zu  können.  Gegen 
ein  derartiges  Vorgehen  der  Militärverwaltung  muß  mit 
aller  Entschiedenheit  Protest  erhoben  werden.  Hoffent- 
lich wird  die  Veröffentlichung  des  Reverses  genügen,  um 
seiner  weiteren  Verwendung  Einhalt  zu  tun. 

Berichtigung.  In  dem  Artikel  „Erziehung  zur 
Freiheit"  in  Nr.  19  ist  das  Wörtchen  „nicht"  ausgefallen. 
Es  muß  natürlich  heißen:  „Ohne  Autorität  nicht  aus- 
kommen können". 


::  ::  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN       ::  ::  ::  :: 


Technik 

Frage  137.  Es  sind  ungefähr  4000  m  hölzerne  Sparren  auf 
eisernen  Pfetten  aus  T-Trägern  zu  verlegen.  Gibt  es  bereits 
im  Handel  irgendwelche  praktischen  Befestigungsmittel  hierfür, 
bei  welchen  das  Knarren  (Bohren)  der  Träger  und  die  teueren 
Bolzen  vermieden  werden  können  ? 
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Heft  21 


Frage  138.  Ist  Kollegen  das  System  Nast  für  Schornstein- 
bauten  Bekannt  und  wie  hat  sich  dasselbe  bewährt?  Sind  die 
Herstellungskosten  gegenüber  einem  gemauerten  Kamin  billiger? 
Ist  das  Verfahren  geschützt  und  in  welchen  Ländern?  Gibt  es 
in  Deutschland  noch  ähnliche  Systeme,  evtl.  welche? 

Frage  139.  Es  ist  eine  größere  Versuchsanstalt  mit  einem 
Wasserbecken  von  30  m  Länge,  6  m  Breite  und  3  m  Tiefe  zu 
beheizen.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  raten,  wie  ich 
dieses  verhältnismäßig  große  Wasserquantum  bei  Aufstellung 
der  Transmissionsberechnung  berücksichtige?  Das  Wasser, 
welches  höchstens  zweimal  im  Jahr  erneuert  werden  so.l,  läuft  dem 
Becken  mit  einer  Temperatur  von  ca.  -j-  5°  C  zu  und  soll  an 
sich  nicht  künstlich  erwärmt  werden.  Der  Raum  soll  auf  zirka 
-(-15°  C  bei  einer  Außentemperatur  von  — 20°  C  erwärmt  werden. 
Das  Wasserbecken  ist  aus  Beton  geschüttet,  der  Wasserspiegel 
ragt  1  m  über  den  Fußboden  des  Laboratoriums  hervor. 


Zur  Frage  90.  Lästiger  Geruch  der  Auspuffgase  eines 
Rohölmotors.  In  der  in  Heft  18  abgedruckten  Auskunft  ist 
ein  Druckfehler  unterlaufen.  Es  muß  heißen:  Jedenfalls  be- 
trägt diese  (die  Kompression)  weniger  als  36  Atm. 

Zur  Frage  117.  Innenputz  und  Bodenbelag  für  eine 
Essigfabrik.  [.  Als  Putz  verwenden  Sie  zweckmäßig  einen 
Zementputz,  etwa  1  cm  stark,  Mischung  1 :  5  und  schützen 
diesen,  indem  Sie  ihn  mit  einem  säurebeständigen  Schutz- 
mittel streichen,  oder  dieses  dem  Anmachwasser  zusetzen.  Es 
möge  Ceresit  genannt  werden,  weil  es  farblos  ist.  Wegen  des 
Grades  der  Säurebeständigkeit  fragen  Sie  bei  den  Wunnerschen 
Bitumenwerken,  Unna  i.  W.,  an.  Als  Bodenbelag  nehmen  Sie 
zweckmäßig  Tonplatten.  Diese  müssen  jedoch  möglichst  basisch, 
d.  h.  tonerdereich  sein.  Die  Verlegung  der  Platten  muß  in 
einem  säurebeständigen  Mörtel  oder  in  einem  säurefesten  Kitt 
erfolgen.  Der  Mörtel  kann  aus  einem  Zementmörtel  mit  einem 
Zusatz  von  Bitumen  (obige  Firma)  hergestellt  werden,  während 
als  Kitt  ein  solcher  aus  Mennige  mit  Glyzerin  in  Frage  kommt. 

.  .  .  .  tz,  61  460. 

II.  Essig  greift  als  organische  Säure  erfahrungsgemäß  den 
Zement  im  Mörtel  und  Beton  an,  schon  5<>/oige  Essigsäure- 
Lösungen  machten,  wie  entsprechende  Versuche  nachgewiesen 
haben,  sich  ungünstig  auf  die  Erhärtungsfähigkeit  geltend. 
Indessen  dürfte  es  sehr  wohl  möglich  sein,  den  Verputz  der 
Essigbehälter  durch  eine  sachgemäße  Dichtungstechnik  gegen 
die  Einwirkung  der  Essigsäure  zu  schützen.  Zu  bemerken 
ist  hierbei,  daß  allerdings  auch  die  Zersetzung  nicht  in  dem 
Maße  vor  sich  geht,  wie  bei  Schwefel-  oder  Salzsäure.  Wein- 
behälter aus  Zementbeton  haben  sich  z.  B.  in  der  Praxis  schon 
sehr  gut  bewährt.  —  Der  Schutz  kann  im  wesentlichen  nur 
darauf  beruhen,  einen  unbedingt  rißfreien  und  dichten  Innen- 
putz herzustellen,  dessen  Poren  zur  Vermeidung  des  Eindringens 
der  Flüssigkeit  mit  einem  säurefesten  Anstrich,  nach  voran- 
gegangenem sorgfältigen  Glätten,  imprägniert  wurden.  Es 
empfiehlt  sich  daher  das  Aufbringen  eines  guten  fetten  Ver- 
putzes (1 :  2),  dem  von  vornherein  ein  Dichtungsmittel  bei- 
gegeben ist.  Da  die  in  den  Handel  kommenden  Mörtelzusätze 
ihre  Wirksamkeit  hauptsächlich  dem  in  ihnen  bis  zu  80  und 
90  o/o  enthaltenen  Aetzkalk  verdanken,  so  genügt  zur  Dichtung 
unter  Umständen  schon  ein  Kalkzusatz;  mit  bestem  Erfolg 
sind  auch  hydraulische  Zuschläge,  insbesondere  Nettethaler  Traß 
verwendet  worden.  Will  man  ein  weiteres  tun,  so  können 
die  Innenflächen  nach  einiger  Zeit  der  Erhärtung  mit 
geeigneten  Anstrichen  behandelt  werden.  Bewährt  als  solcher 
hat  sich  u.  a.  das  Dr.  Roth'sche  Innertol  —  heiß  auf  die 
trockenen  Flächen  aufgebracht,  damit  es  tief  genug  ein- 
dringen kann ;  auch  dürfte  schon  diese  Innertolbehandlung 
(ohne  Mörtelzusatz)  allein  genügen.  Ferner  ist  auch  zu 
empfehlen  das  von  der  Firma  Rosenzweig  &  Baumann 
in  Cassel  verkaufte  Präparat  „Nigrit",  welches  sich  als 
vollkommen  unempfindlich  gegen  Säure  erwiesen  hat.  Nicht 
jeder  für  derartige  Zwecke  empfohlene  Dichtungsanstrich  ist 
hierfür  geeignet,  da  bei  vielen  die  Gefahr  vorliegt,  daß  die 
darin  enthaltenen  Bestandteile  den  Geschmack  und  damit  den 
Wert  des  Essigs  beeinträchtigen.  Soweit  mir  bekannt,  ist  dies 
bei  den  genannten  Imprägnierungen  nicht  der  Fall. 

P.  M.,  Mitgl.-Nr.  69  072. 

Zur  Frage  118.  Fundierung  auf  „Triebsand".  II.  (I.  s. 
Heft  20.)  Das  Fundament  kann  in  dieser  Herstellungsweise 
seinen  Zweck  nicht  erfüllen.  Ein  Maschinenfundament,  welches 
unter  dem  Einflüsse  solcher  Schwingungen  steht,  darf  natürlich 
nicht  auf  Triebsand  gesetzt  werden,  sondern  es  war  notwendig, 
Pfähle  bis  in  den  festen  Boden  herabzuführen  und  diese  unter- 
halb des  tiefsten  Grundwasserspiegels  abzuschneiden  und  darauf 
das  Fundament  zu  errichten.  Da  das  in  dem  vorliegenden 
Falle  nicht  mehr  möglich  ist,  so  könnte  das  Folgende  geschehen. 
Der  Zweck  ist,  eine  Verbindung  des  Fundamentes  mit  dem 
festen  Boden  herzustellen.    Dieser  Zweck  dürfte  in  dem  vor- 


liegenden Falle  dadurch  erreicht  werden  können,  daß  Zement- 
milch unter  Druck  in  den  Boden  zwischen  Fundament  und  festem 
Grunde  gepreßt  wird.  Das  kann  in  der  Weise  geschehen,  daß 
ein  3/4  bis  einzölliges  Rohr  (mit  einem  von  dem  Innendruck 
zu  öffnenden  Fußventil  versehen)  schräg  unter  das  Fundament 
geschoben,  und  darauf  mit  Hilfe  einer  Druckpumpe  oder  Hand- 
presse die  Zementmilch  unter  allmähligem  Herausziehen  des 
Rohres  eingepreßt  wird.  Der  Zement  bindet  ab,  und  es  wird 
eine  feste  Verbindung  erreicht.  Je  besser  diese  Ausführung 
vorgenommen  wird,  um  so  besser  der  Erfolg.  Einige  Tage  Ruhe 
müssen  dem  Zement  zum  Abbinden  gelassen  werden,  und  zwar 
kann  durch  Rundeisenstäbe,  welche  in  den  Boden  gesteckt 
werden,  ausprobiert  werden,  ob  die  Härte  groß  genug  ist,  um 
den  Betrieb  wieder  aufzunehmen.  ....  tz,  61  460. 

III.  Ohne  nähere  Kenntnis  der  örtlichen  Verhältnisse  ist 
kaum  ein  Rat  zu  erteilen.  Eins  ist  aber  als  sicher  anzunehmen: 
eine  Verbreiterung  des  Fundamentes  kann  nur  dann  einen  Er- 
folg versprechen,  wenn  die  zugefügte  Fundamentmasse  mit 
der  vorhandenen  eine  innige  Verbindung  eingeht  und  wenn 
das  gesamte  erweiterte  Fundament  an  Masse  dem  Gatter  eine 
wirkliche  Standsicherheit  bietet.  Diese  wird  aber  in  dem  Trieb- 
sande nur  erreicht,  wenn  das  Fundament  Abmessungen  erhält, 
die  so  groß  sind,  daß  die  vom  Gatter  erzeugten  Erschütterungen 
nur  auf  das  Fundament  und  nicht  auf  das  umgebende  Erdreich 
einwirken.  Dem  dürfte  in  Ihrem  Falle  eine  Mauermasse  von 
dem  vierfachen  Kubikinhalt  der  jetzigen  genügen.  Ob  eine 
solche  Erweiterung  die  in  der  Nähe  des  Gatters  befindlichen 
Gebäude  usw.  zulassen,  läßt  sich  aus  Ihrer  Anfrage  nicht 
ersehen.  Immer  würden  aber  bei  einer  Verbreiterung  des 
Fundamentes  Gefahren  für  die  Zukunft  bestehen  bleiben,  wenn 
nicht  das  Fundament  durch  eine  solide  bis  auf  den  guten 
Baugrund  geführte  Spundwand  gegen  Verschiebungen  des  Trieb- 
sandes gesichert  würde.  Wie  ersichtlich,  würden  durch  eine 
Verbreiterung  des  Fundamentes  ganz  erhebliche  Kosten  ent- 
stehen und  es  wäre  zu  prüfen,  ob  nicht  durch  eine  nachträg- 
liche Pfahl-  oder  Brunnenfundierung  das  Ziel  billiger  erreicht 
würde.  Hierüber  sind  aber  nur  treffende  Angaben  zu  machen, 
wenn  genaue  Zeichnungen  des  Fundamentes,  des  Gatters,  des 
Gebäudes  und  wenn  möglich  auch  des  Baugrundes  zur  Ver- 
fügung stehen.    Ich  bin  zu  weiterer  Auskunft  gern  bereit. 

Sß.,  60  374. 

Zur  Frage  126.  Prüfung  von  Zementröhren.  Als  maß- 
gebend für  die  vorgeschriebene  „Mindestbruchlast"  ist  diejenige 
Belastung  anzusehen,  bei  der  das  Rohr  zu  Bruch  geht,  d.  h.  in 
Stücke  zerfällt.  In  der  Regel  tritt  vor  diesem  Moment  Riß- 
bildung im  Scheitel  und  in  Kämpferhöhe  der  Rohre  ein,  der  in- 
dessen nicht  als  maßgebend  für  die  Beurteilung  der  Bruchlast 
anzusehen  ist.  Bestimmungen,  in  denen  diese  Begriffe  fest- 
gelegt sind,  gibt  es  meines  Wissens  nicht.  Indessen  dürften 
in  dieser  Beziehung  die  amtlichen  Prüfungszeugnisse  des  Mate- 
rialprüfungsamtes in  Groß-Lichterfelde  als  maßgebliche  Instanz 
zur  Klärung  dieser  Frage  von  Wert  sein.  Diese  Atteste  enthalten 
nämlich  Sonderrubriken  für  die  Belastungen: 

a)  bis  zum  Eintreten  der  Rißbildung, 

b)  „      „        „         „  Zerstörung. 

Bei  den  Gutachten  dieses  Instituts  wird  stets  die  Belastung 
unter  b)  (Zerstörung)  als  Mindestbruchlast  angenommen.  Dieser 
Umstand  dürfte  ausschlaggebend  und  beweiskräftig  für  die  Rich- 
tigkeit obiger  Behauptung  sein.  Auch  der  „Deutsche  Beton- 
Verein"  (Vors.:  Ingenieur  Hüser,  Oberkassel)  hat  bei  Gelegen- 
heit der  vor  etwa  drei  Jahren  erfolgten  Aufstellung  von  Normen 
für  die  Beanspruchung  von  Zementröhren  auf  Scheiteldruck  un- 
gezählte derartige  Versuche  in  dieser  Weise  ausgeführt,  was 
durch  Anfrage  bei  diesem  Verein  auch  bestätigt  werden  wird. 
Im  übrigen  werden  erfahrungsgemäß  von  den  Behörden  nicht 
selten  übertriebene  Ansprüche  an  die  Haltbarkeit  der  Röhren 
gestellt,  weshalb  vom  Beton-Verein  die  aufgestellten  Normen 
als  Grundlage  für  die  bei  den  verschiedenen  runden  und  ei- 
förmigen Röhren  anzunehmenden  Belastungen  allgemein  emp- 
fohlen werden;  diese  haben  sich  auch  in  der  Praxis  als  völlig 
ausreichend  erwiesen. 

Bei  Belastungsproben  ist  von  großem  Einfluß  auf  die  Halt- 
barkeit der  Rohre  die  Art  der  Steigerung  der  Laststufen.    Es  ist 
noch  wenig  bekannt,  daß  bei  zu  langsamer  Drucksteigerung 
das   Ergebnis  ungünstig   beeinflußt   wird.     Von   allgemeinem  j 
Interesse  dürfte  daher,  schon  in  Hinsicht  auf  eine  unmittelbare  \ 
Vergleichsmöglichkeit    der    Prüfungswerte,    ein   Hinweis    auf  j 
das   hierüber  in   den   „Leitsätzen"   des   B.-V.   Gesagte  sein. 
Hiernach   ist   das    auf   ein   2  bis  3  cm   starkes,   feuchtes  1 
Sandbett  zu  stellende  Rohr  mit  der  Koenenschen  Presse  so  zu  I 
belasten,  daß  bis  1000  kg  jeweils  in  einer  Minute  eine  Last  j 
von  500  kg  erreicht  wird  und  die  fernere  Belastung  in  Stufen  i 
von  200  kg  in  einer  Minute  erfolgt.    Nach  jeder  Laststufe  ist  I 
die  Last  1/2  Minute  zu  halten.  P.  M.,  Mitgl.-Nr.  69  072. 
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Erziehung  zur  Arbeit 

Ein  Beitrag  zur  Frage  des  Sommerurlaubs  für  die  Privatangestellten 

Von  Dr.  FELIX  CLAUSS. 


Der  ungeheure  Kampf,  durch  den  seit  den  letzten  Jahr- 
zehnten des  vorigen  Jahrhunderts  die  Arbeitnehmer  aller 
Schattierungen  ihre  Daseinsbedingungen  zu  verbessern 
suchen,  hat  es  unwillkürlich  mit  sich  gebracht,  daß  hierbei 
in  erster  Linie  immer  von  den  Rechten  die  Rede  ist,  die 
errungen  werden  sollen,  während  die  Pflichten,  die  diesen 
Rechten  als  notwendiges  Korrelat  gegenüber,  stehen  müssen, 
mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund  getreten  sind.  Dies  ist 
erklärlich,  wenn  man  bedenkt,  daß  die  hauptsächlichsten, 
für  viele  Arbeitnehmer  inzwischen  glücklicherweise  schon 
erreichten  Kampfziele  der  jetzigen  Generation  als  geradezu 
selbstverständliche  Forderungen  erscheinen:  neben  aus- 
reichender Entlohnung,  die  es  dem  tüchtigen  Arbeitnehmer 
ermöglicht,  sich  über  den  reinen  Proletarierstandpunkt 
zu  erheben,  vornehmlich  die  Verkürzung  der  uns  jetzt 
fast  unglaublich  lang  erscheinenden  Arbeitszeiten,  wie  sie 
noch  vor  einem  Menschenalter  gang  und  gäbe  waren, 
weiter  die  Durchführung  der  notwendigsten  Schutzbestim- 
mungen in  den  Betrieben  und  die  Beseitigung  mannig- 
facher Mißstände  im  Verkehr  zwischen  Unternehmern  und 
Angestellten  oder  Arbeitern,  wie  sie  sich  vor  allem  in 
den  letzten  Jahrzehnten  des  vorigen  Jahrhunderts  heraus- 
gebildet hatten,  d.  h.  Umwandlung  des  als  Gewalt- 
verhältnis  etablierten  Arbeitsverhältnisses  in  ein  wirk- 
liches Rechtsverhältnis  und  damit  Beseitigung  der 
Mißachtung  der  Persönlichkeitsrechte  des  Angestellten. 
Die  Anschauung,  daß  es  sich  zunächst  um  Rechte 
handelt,  die  hier  erkämpft  werden  müssen,  ist 
übrigens  nicht  nur  den  direkt  am  Kampfe  beteiligten 
Arbeitnehmergruppen  eigentümlich;  auch  bürgerliche,  von 
der  Notwendigkeit  der  zu  erstrebenden  Kampfziele  durch- 
drungene Sozialpolitiker  stehen  vielfach  auf  dem  gleichen 
Standpunkte,  ebenso  weite  Bevölkerungskreise,  die  weder 
zu  der  einen  noch  zu  der  anderen  Partei  gehören,  die  aber 
aus  Menschlichkeitsrücksichten  oder  sonstigen  altruistischen 
Erwägungen  zu  dergleichen  Erkenntnis  gekommen  sind,  daß 
nämlich  die  Erfüllung  der  wesentlichsten  auf  die  Erhöhung 
der  Lebenshaltung  hinzielenden  Forderungen  der  Arbeit- 
nehmer ebenso  im  Interesse  der  Arbeitgeber  liegt  wie 
im  Interesse  der  Arbeitnehmer,  ja  daß  die  Erfüllung  dieser 
Forderungen  im  Interesse  der  Gesunderhaltung  des  ganzen 
Volkes  begründet  ist.  So  kommt  es,  wie  gesagt,  daß  in 
den  großen  Arbeitskämpfen  von  den  Pflichten  der  Arbeit- 
nehmer, insbesondere  soweit  sie  sich  auf  gute  Arbeit  oder 
Mindestarbeitsleistungen  beziehen,  erst  verhältnismäßig  spät 
die  Rede  ist,  man  kann  wohl  sagen,  daß  erst  mit  der 
Einbürgerung  und  immer  weiteren  Ausgestaltung  der 
Arbeitstarifverträge  diese  Fragen  ebenfalls  eine  Rolle  zu 
spielen  beginnen. 

Auch  hier  hat  also  wie  in  allen  menschlichen  Ein- 
richtungen die  Entwicklung  einen  langen  und  komplizierten 


Umweg  gemacht,  denn  das  Ziel  aller  Vernünftigen  auf 
beiden  Seiten,  Arbeitgebern  sowohl  wie  Arbeitnehmern, 
um  dieses  Wort  Ernst  Abbes  zu  gebrauchen,  müßte  doch 
eigentlich  schon  längst  sein :  auf  der  einen  Seite  Erfüllung 
aller  derjenigen  .Wünsche  der  Arbeitnehmer,  die  sich  auf 
eine  anständige  und  vernünftige  sowie  den  Kulturerforder- 
nissen der  Gegenwart  entsprechende  Lebenshaltung  be- 
ziehen, soweit  dies  mit  den  Interessen  des  Unternehmens 
nur  irgendwie  vereinbarlich  ist,  und  auf  der  andern  Seite 
Erziehung  der  Arbeitnehmer  zu  solch  guter  und  inten- 
siver Arbeit,  daß  der  Arbeitgeber  mit  dem  geringsten  Ma- 
terial an  menschlicher  Arbeitskraft  auszukommen  vermag. 

Was  beim  Beamten  und  ebenso  bei  denjenigen  Privat- 
angestellten, die  vorwärts  kommen  wollen  und  denen  dies 
nach  den  Verhältnissen  in  ihrem  Betriebe  auch  möglich 
ist,  als  ganz  selbstverständlich  gilt,  daß  sie  bei  ihrer  Arbeit 
ihr  Bestes  geben,  daß  sie  alle  ihre  Kräfte  dafür  einsetzen, 
nach  ihrem  Können  das  Bestmögliche  zu  leisten,  das  ist 
bei  dem  überwiegenden  Teile  unserer  Arbeiterschaft  und 
bei  einem  sehr  großen  Teile  der  Privatangestellten  heut 
noch  nicht  der  Fall.  Allerdings  darf  nicht  verkannt  werden, 
daß  die  Arbeitnehmer  nur  zum  geringeren  Teile  hieran 
schuld  sind.  Wenn  der  Arbeiter  fortgesetzt  befürchten  muß, 
daß  ihm  der  Akkord  abgebrochen  wird,  sobald  er  außer- 
gewöhnliches leistet,  oder  wenn  er  immer  in  Gefahr 
schwebt,  daß  er  bei  der  geringsten  Veränderung  in  der 
Geschäftsleitung,  mag  er  auch  noch  so  Tüchtiges  leisten, 
eines  Tages  ohne  viel  Federlesen  und  ohne  Berücksichti- 
gung seiner  persönlichen  Verhältnisse  auf  die  Straße  ge- 
setzt wird  oder  wenn  dem  Privatangestellten,  wie  dies 
kürzlich  in  einer  großen  Berliner  Metallwaren-Fabrik  einem 
besonders  geschickten  jüngeren  Ingenieur  passierte,  auf 
seine  Bitte  um  Gehaltserhöhung  erwidert  wird,  es  liege 
nicht  im  Interesse  der  Firma,  Leute  mit  hohen  Gehalts- 
ansprüchen an  die  Firma  zu  fesseln,  da  ihr  dies  auf  die 
Dauer  zu  teuer  zu  stehen  komme,  dann  kann  es  natürlich 
dem  Arbeitnehmer  gleichgültig  sein,  welche  Stellung  er 
einnimmt,  dann  kann  man  es  ihm  nicht  verdenken,  wenn  er 
von  dem  steten  Streben,  das  Vorzüglichste  zu  leisten  und 
selbst  mit  den  höheren  Zielen  zu  wachsen,  vielfach  noch 
weit  entfernt  ist. 

Betrachtet  man  von  diesem  Standpunkte  aus  das  Ar- 
beitsproblem, so  erscheinen  viele  Einzelfragen  in  einem 
anderen  Lichte,  als  wenn  man  jede  Frage  für  sich  besonders 
betrachtet.  Was  nützt  zum  Beispiel  eine  verhältnismäßig 
hohe  Gewinnbeteiligung,  wenn  die  Arbeitszeit  übermäßig 
lang  ist  oder  wenn  sonst  üble  Arbeitsbedingungen  in  dem 
Unternehmen  herrschen,  wenn  z.  B.  die  Persönlichkeits- 
rechte des  Arbeitnehmers  mit  Füßen  getreten  werden,  un- 
hygienische Zustände  bestehen,  die  die  Arbeit  zu  einer 
fortgesetzten  Quelle  des  Aergers  machen,  und  dergleichen  mehr. 
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Unter  diesem  Gesichtspunkte  gewinnt  namentlich  auch 
die  Frage  des  Sommerurlaubs  für  die  Angestellten  wie  für 
die  Arbeiter,  vor  allem  aber  für  die  ersteren,  eine  ganz 
besondere  Bedeutung.  Ueber  seine  Notwendigkeit  vom 
gesundheitlichen  Standpunkte  aus  —  sowohl  für  die  Er- 
haltung der  Arbeitskraft  des  einzelnen  als  auch  für  die  Ver- 
besserung der  Gesundheitsverhältnisse  des  ganzen  Volkes, 
ebenso  über  die  günstigen  Einwirkungen  des  Sommer- 
urlaubs auf  den  gesamten  Geschäftsbetrieb  —  ist  schon 
so  viel  geschrieben  worden,  daß  es  kaum  verlohnt,  hierauf 
besonders  einzugehen.  Es  sei  deshalb  hier  nur  kurz  dar- 
auf hingewiesen,  daß  bereits  der  .Württembergische  Ge- 
werbeauf sichtsberjeht  für  1909  den  Standpunkt  vieler  Ar- 
beitgeber dahin  präzisierte,  daß  der  Urlaub  dort,  wo  er 
eingeführt  worden  sei,  nur  gute  Erfolge  gehabt  habe:  ge- 
sundheitliche Stärkung,  zugleich  geistige  Auffrischung,  Er- 
höhung der  Spannkraft  und  der  Arbeitsfreudigkeit.  Der 
Elsaß-Lothringische  Gewerbeinspektionsbericht  für  1910  be- 
zeichnete den  regelmäßigen  Urlaub  als  das  billigste  und 
rationellste  Mittel,  um  die  Arbeiter  bei  voller  Leistung, 
Frische  und  Lebensfreudigkeit  zu  erhalten;  ja  es  liege  im 
Interesse  jedes  Unternehmers,  der  Wert  auf  dauernd  tüch- 
tige Arbeitskräfte  lege,  regelmäßigen  Urlaub  zu  gewähren. 
Demgegenüber  betont  zwar  der  Preußische  Gewerbe- 
aufsichtsbericht für  1908  den  Standpunkt  mancher  Arbeit- 
geber, daß  erholungsbedürftige  Arbeiter  jede  geringfügige 
Erkältung  und  jedes  sonstige  kleine  Leiden  zum  Anlaß  zu 
nehmen  pflegen,  um  „krank  zu  feiern",  so  daß  ein  Be- 
dürfnis zur  Urlaubserteilung  nicht  vorliege.  Der  Bericht 
fügt  aber  hinzu,  daß  ein  entgegengesetzter  Schluß  größere 
Berechtigung  habe:  Bei  Gewährung  von  regelrechtem 
Urlaub  dürfte  das  natürliche  Erholungsbedürfnis  des  Ar- 
beiters befriedigt  werden  und  keine  Veranlassung  mehr 
für  ihn  vorliegen,  Krankheiten  zu  übertreiben  und  die 
Krankenkasse  mit  den  Ausgaben  für  seinen  Erholungsurlaub 
zu  belasten.  Diese  letztere  Anschauung  muß  ganz  be- 
sonders stark  unterstrichen  werden,  denn  wer  die  Ver- 
hältnisse namentlich  unter  den  tüchtigeren  Angestellten, 
die  ihre  Stellung  ernst  nehmen  und  sich  ihre  Arbeit  nicht 
leicht  machen,  kennt,  wird  bestätigen  müssen,  daß  bei 
intensiver  Arbeit  die  allwöchentliche  Ruhepause  des  Sonn- 
tags, an  dem  eine  Erholung  in  guter  staubfreier  Luft, 
vornehmlich  in  den  Großstädten  auch!  nicht  so  einfach 
ist,  bei  weitem  nicht  genügt,  um  die  Spannkraft  nicht 
sehr  bald  erschlaffen  zu  lassen,  ja,  daß  die  menschliche 
Natur  geradezu  darauf  hindrängt,  daß  ihr  von  Zeit  zu 
Zeit  eine  längere  Ruhepause  gegönnt  wird.  Neuere  Unter- 
suchungen haben  gezeigt,  daß  sogar  die  anorganische  Natur 
einer  solchen  Ruhe  bedarf  —  es  existieren  äußerst  inter- 
essante Versuche  über  die  Ermüdung  der  Metalle  in  den 
elektrotechnischen  Betrieben,  namentlich  im  Telegraphen- 
betrieb —  und  die  menschliche  Natur,  dieser  subtilste  Me- 
chanismus auf  der  Erde,  sollte  einer  solch  durchgreifenden 
regelmäßigen  Ruhepause  entbehren  können?! 

Aber  weit  über  diese  Gesichtspunkte  hinaus  erscheint 
die  Gewährung  eines  regelmäßigen,  nicht  zu  knapp  be- 
messenen Sommerurlaubs  als  eins  der  bedeutsamsten  Mo- 
mente, um  das  Arbeitsverhältnis  des  Privatangestellten  über 
das  reine  Lohnverhältnis  hinauszuheben.  Der  rapide  Ueber- 
gang  von  der  patriarchalischen  Wirtschaftsform  zu  dem 
reinen  Arbeitslohnverhältnis  hat  dazu  geführt,  daß  der 
extremste  Standpunkt  auf  dieser  wirtschaftlichen  Entwick- 
lungsstufe sehr  bald  erreicht  worden  ist,  das  heißt,  der 
Arbeitgeber  glaubte,  mit  der  Entlohnung  des  Arbeit- 
nehmers diesem  gegenüber  aller  weiteren  Pflichten  ledig 
zu  sein.  Welche  unendlichen  Kämpfe  hat  es  gekostet, 
bis  der  Arbeitgeber,  wenn  auch  nur  zu  einem  gewissen; 
Teile,  die  Verpflichtung  übernommen  hat,  seine  Arbeiter  und 


Angestellten  auch  für  die  Zeiten  der  Invalidität  und  des 
Alters  durch  Beitragsleistungen  zu  den  staatlichen  Ver- 
sicherungen wenigstens  einigermaßen  sicher  zu  stellen  — 
eine  Sicherstellung  für  länger  dauernde  Krankheitsperioden 
ist  für  die  besserbezahlten  Angestellten  bisher  ja  überhaupt 
noch  nicht  erreicht! 

Wenn  sich  nun  allmählich  immer  mehr  die  Erkenntnis 
durchsetzt,  daß  der  Arbeitgeber  verpflichtet  ist,  auch1  dafür 
zu  sorgen,  daß  der  tüchtige  und  arbeitsfreudige  Privat- 
angcstellte  mit  seiner  Arbeitskraft  keinen  Raubbau  treibt, 
sondern  durch  regelmäßigen  Urlaub  sich  seine  Arbeits- 
fähigkeit und  seine  geistige  Elastizität  möglichst  lange  er-J 
hält,  so  ist  auch  dies  nur  ein  Schritt  weiter  auf  der  Umkehr 
vom  äußersten  Manchesterstandpunkt  zu  einer  mehr  sozialen 
Auffassung  des  Arbeitsverhältnisses,  die  sich  dem  patri- 
archalischen Standpunkte  insoweit  wieder  nähert,  daß  Unter- 
nehmer und  Angestellte  als  in  ihren  Kulturansprüchen 
gleichberechtigte  Glieder  eines  und  desselben  Unternehmens 
gelten,  an  dessen  Gedeihen  beide  das  gleiche  wohlver- 
standene Interesse  haben. 

Wird  aber  so  das  Arbeitsverhältnis  aus  dem  reinen 
Arbeitslohnverhältnis  mehr  und  mehr  in  eine  auf  gemein- 
samer Lebens-  und  Berufsauffassung  beruhende  und  dem 
gleichen  Lebenszwecke  dienende  Daseinsbetätigung  um- 
gewandelt, so  ist  umgekehrt  wieder  die  systematische  Er- 
ziehung der  nachfolgenden  Generation  zur  Qualitätsarbeit 
die  Folge  solcher  gemeinsamen  Arbeit.  Gewiß  wird  dies 
zunächst  auf  etliche  Schwierigkeiten  stoßen,  da  diese  Er- 
ziehungsarbeit nur  durch  unnachsichtliches  Ausmerzen  aller 
ungeeigneten  Elemente  zum  Ziele  führen  kann.  Hierzu 
bietet  sich  aber  in  Deutschland  um  deswillen  die  Mög- 
lichkeit, weil  wir  das  genügende  Menschenmaterial  haben 
und  weil  —  bei  vorhandener  natürlicher  Veranlagung 
unseres  Volkes  und  unter  Berücksichtigung  des  von  Jahr 
zu  Jahr  steigenden  Volkswohlstandes  —  durch  die  Durch- 
führung der  allgemeinen  Schulpflicht  und  den  immer  weiter 
fortschreitenden  Ausbau  der  Pflichtfortbildungsschule  in 
Verbindung  mit  der  allgemeinen  Wehrpflicht  die  Vorbe 
dingungen  für  eine  verstärkte  und  veredelte  Leistung 
fähigkeit  im  praktischen  Leben  auch  in  die  breiteste 
Volksschichten  hineingetragen  werden. 

Ein  einzelner  Punkt  scheint  hier  aber  noch  besonder 
erwähnenswert  zu  sein,  das  ist  die  sogenannte  Karenzzeit, 
von  der  die  Gewährung  des  Urlaubs  meist  abhängig  ge- 
macht wird.  Solange  die  Urlaubsgewährung  als  eine  be- 
sondere Gnade  des  Arbeitgebers  dem  Arbeitnehmer  gegen- 
über oder  als  eine  Belohnung  für  gutes  Verhalten  erscheint, 
solange  kann  man  der  Karenzzeit  auch  eine  gewisse  Be- 
rechtigung zuerkennen.  Betrachtet  man  dagegen  den 
Sommerurlaub  als  ein  absolut  notwendiges  Mittel,  um  auch 
den  Privatangestellten  vor  allzu  früher  Aufbrauchung  seiner 
Arbeitskraft  zu  schützen,  oder  sieht  man  gar  den  Sommer- 
urlaub als  eine  Notwendigkeit  an,  um  es  dem  Privat- 
angestellten zu  ermöglichen,  ein  weiteres  Jahr  hindurch 
seine  Arbeitskraft  so  intensiv  wie  möglich  in  den  Dienst 
des  Unternehmens,  dem  er  angehört,  zu  stellen,  so  fällt 
die  Berechtigung  der  Karenzzeit  in  sich  zusammen,  be- 
sonders auch,  wenn  es  sich  um  Privatangestellte  handelt, 
die  etwa  neu  in  ein  Unternehmen  eintreten,  vorher  aber 
schon  in  gleicher  oder  ähnlicher  Stellung  tätig  ge- 
wesen sind. 

Die  außerordentlich  erfreulichen  Fortschritte,  die  die 
Urlaubsgewährung  von  Jahr  zu  Jahr  macht,  lassen  es  ge- 
raten erscheinen,  für  diese  Ideen  zunächst  weiter  zu  werben, 
ohne  daß  man  vorläufig  versucht,  auch1  hierfür  die  ge- 
setzliche Hilfe  in  Anspruch  zu  nehmen,  denn  die  Entwick- 
lung der  sozialen  Erkenntnis  in  Deutschland  zeigt,  daß 
sozialpolitische  Gesetze  bei  uns  erst  dann  Aussicht  auf 
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Annahme  haben,  wenn  ein  großer  Teil  der  führenden  Kreise 
selbst  bereits  zu  der  Ueberzeugung  gekommen  ist,  daß 
ein  weiterer  Fortschritt  auf  dem  betreffenden  Gebiete  nicht 
länger  hintangehalten  werden  kann,  so  daß  es  zuletzt  nur 
noch  gilt,  die  allzu  rückständigen  Kreise,  die  sich  der  neuen 
sozialpolitischen     Erkenntnis     verschließen     wollen,  zu 


zwingen,  ihr  ebenfalls  Rechnung  zu  tragen.  Auf  diesen 
Standpunkt  hat  sich  deshalb  auch  die  Gesellschaft  für  Soziale 
Reform,  die  diese  Frage  wiederholt  eingehend  erörtert  hat, 
gestellt,  allerdings  in  der  Hoffnung,  daß  die  Zeit,  da  das 
gesetzliche  Fazit  der  Urlaubsbewegung  gezogen  werden 
kann,  nicht  mehr  allzufern  liegt. 


Beanspruchung  des  Eisens  im  Eisenbetonbau 


Der  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  hat  am  22.  April 
dieses  Jahres  nachstehenden  Erlaß  bekanntgegeben: 

„Die  Bestimmungen  für  die  Ausführung  von  Kon- 
struktionen aus  Eisenbeton  bei  Hochbauten  werden  durch 
folgenden  Zusatz  zu  §  16  Ziffer  1  ergänzt: 

Die  Zug-  und  Druckspannung  des  Eisens  darf  bis 
zu  1200  kg/qcm  gesteigert  werden,  wenn  das  zu  verwen- 
dende Eisen  eine  über  das  gewöhnliche  Maß  hinaus- 
gehende Festigkeit  besitzt,  und  zwar  soll  die  Zugfestig- 
keit bei  geringer  Stärke  der  Eisenstäbe  (10  mm)  min- 
destens 4200,  bei  größerer  Stärke  (30  mm)  mindestens 
3800  kg  qcm  betragen.  Zwischenwerte  sind  gradlinig  ein- 
zuschalten. Dabei  darf  die  aus  Zerreißversuchen  durch  das 
erste  Abfallen  der  Wage  ermittelte  Streckgrenze  nicht 
weniger  als  das  0,6-  und  nicht  mehr  als  das  0,7  fache  der 
Zugfestigkeit  betragen.  Ferner  soll  die  Bruchdehnung -min- 
destens 25  v.  H.  erreichen.  Diese  Festigkeits werte  sind 
auf  Verlangen  nachzuweisen.  Bei  der  Kaltbiegeprobe  muß 
der  lichte  Durchmesser  der  Schleife  an  der  Biegestelle 
gleich  der  halben  Dicke  des  Stabes  sein,  wobei  keine 
Risse  entstehen  dürfen." 

Vielen  unsrer  Leser  dürfte  nachstehende  kleine  Tabelle 
erwünscht  sein,  welche  zeigt,  wie  sich  x,  h — a  und  fe  in 
der  Zusammenstellung  II  der  „Bestimmungen"  bei  der 
neuen  Beanspruchung  von  1200  kg/qcm  des  Eisens  ändern. 


::::::::    KULTUR  UND  KUNST  :::::::: 


Auf  einen  Mangel  unseres  Urheberrechts 

weist  Dr.  Heinz  Potthoff  im  „März"  im  Anschluß  an  den 
Parsivalstreit  hin:  Gegen  den  an  sich  zweifellos  richtigen 
Oedanken,  daß  der  Künstler  sein  Werk  vor  Mißbrauch 
dauernd  soll  bewahren  können,  wird  das  öffentliche  Inter- 
esse angeführt.  Es  soll  die  Nation  unbedingt  ein  Recht 
erhalten  auf  die  Leistung  seiner  großen  Meister.  Was 
einer  geschaffen  hat,  das  soll  er  auch  aus  den  edelsten  Be- 
weisgründen heraus  nicht  dauernd  der  Gesamtheit  vor- 
enthalten können.  Dreißig  Jahre  nach  seinem  Tode  sollen 
alle  nach  Belieben  frei  zugreifen  können. 

Aber  die  Macht,  die  hier  dem  geistigen  Urheber  eines 
Werkes  von  nationaler  Bedeutung  genommen  ist,  bleibt 
jedem  Besitzer  einer  angemessenen  Geldsumme  gewahrt. . . 
Der  Erwerber  eines  Kunstwerkes  ist  absoluter  Herr  dar- 
über. Das  öffentliche  Interesse  zieht  sich  scheu  zurück 
vor  der  Heiligkeit  des  Privateigentums. . . .  Wenn  ich  eine 
Million  hinwerfe,  so  kann  ich  ein  Kunstwerk  von  Ewigkeits- 
wert, etwas,  das  nur  einmal  da  ist,  erwerben;  kann  damit 
schalten  und  walten,  wie  ich  will;  kann  es  verbergen, 
außer  Landes  bringen,  es  zerstören.  Wage  niemand,  einen 
solchen  Kulturschänder  zu  hindern  —  die  Polizei  schützt  ihn 
in  seinem  Hausrechte,  daß  er  ungestört  sein  Verbrechen 
begeht.  Wenn  ich  vor  reiclich  dreißig  Jahren  Richard 
Wagner  die  Partitur  abgekauft  hätte  mit  allen  Rechten 
ohne  die  Pflicht  zur  Aufführung  oder  Veröffentlichung  — 
ich  glaube  nicht,  daß  irgend  ein  Gericht  diesen  Vertrag 
für  unsittlich  oder  sonst  für  ungültig  erklärte.    Ich  hätte 
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dieses  Werk,  ich  ganz  allein;  ich  könnte  mir  aus  der  Par- 
titur Fidibusse  schneiden  —  und  niemand  wüßte  etwas 
von  Parsival. 

Hier  liegt  der  wundeste  Punkt  unseres  Urheberrechtes. 
In  dieser  Ueberspannung  des  Privateigentums.  Dinge, 
die  das  Volk  braucht,  die  der  Gesamtheit  von  unendlich1 
größerem  Nutzen  sind  als  dem  Einzelnen,  die  darf  kein 
Einzelner  der  Gesamtheit  vorenthalten  können.  Und  genau 
wie  Grundstücke,  die  von  der  Gesamtheit  benötigt  werden, 
dem  Privateigentümer  zwangsweise  gegen  Ersatz  des 
Wertes  weggenommen  werden  können,  so  müssen  auch 
Kunstgegenstände,  Dinge  von  dauernder  Kulturbedeutung, 
dem  Einzelnen  weggenommen  oder  sonstwie  für  die  All- 
gemeinheit sichergestellt  werden. 


;:  ::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   ::  ::  :: 


Monopolisierungsbestrebungen  in  der  Elektroindustrie  ■ 
Der  im  allgemeinen  günstige  Geschäftsgang  bei  den 
elektrotechnischen  Spezialfabriken  in  den  letzten  Jahren 
hat  den  Elektro-Großkonzernen  wiederholt  Gelegenheit  ge- 
boten, darzutun,  daß  die  Klagen  der  elektrotechnischen 
Spezialfabriken  über  die  Monopolisierungsbe- 
strebungen der  Elektro-Großkonzerne  unbe- 
rechtigt seien.  Nichts  unrichtiger  als  dies.  An  dem  außer- 
ordentlichen Aufschwung,  den  die  gesamte  deutsche  In- 
dustrie genommen  hat  und  an  der  raschen  Elektrifizierung 
von  Industrie,  Landwirtschaft  und  Kleingewerbe  mußten 
naturgemäß  auch  die  Elektrotechnischen  Spezialfabriken 
ihren  Anteil  haben.  Er  kann  jedoch  nicht  über  die  schweren 
Bedenken  hinweg  täuschen,  die  die  Monopolbestrebungen 
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der  Großkonzerne  nach  jeder  Richtung  hin  auslösen  müs- 
sen. Insonderheit  sollten  die  Vorgänge  auf  dem  Ge- 
biete der  öffentlichen  Elektrizitätsversor- 
gung den  Parlamenten  und  Regierungen  der  deutschen 
Bundesstaaten  allen  Anlaß  bieten,  sich  eingehender  damit 
zu  beschäftigen.  Die  Elektro-Großkonzerne  sind  auf  das 
Eifrigste  bestrebt,  die  bestehenden  kommunalen  Elektri- 
zitätswerke durch  Kauf,  Pachtung  oder  durch  Gründung 
gemischt  -  wirtschaftlicher  Unternehmun- 
gen in  ihre  Hände  zu  bekommen.  Es  ist  so  gut  wie  voll- 
ständig ausgeschlossen,  daß  die  Gemeindeverwaltungen 
ihre  Elektrizitätswerke,  die  sie  in  derartige  gemischt-wirt- 
schaftliche Unternehmungen  einbringen,  jemals  wieder  in 
eigene  Regie  übernehmen  können.  Diese  Werke  sinken 
im  Laufe  der  Jahre  zu  Teilen  größerer  Unternehmungen 
herab.  Sie  können  im  Hinblick  auf  die  technische  Ent- 
wickelung,  die  nach  der  Schaffung  weniger  großer  Zen- 
tralen drängt,  später  nicht  mehr  als  selbständige  Unter- 
nehmungen wirtschaftlich  betrieben  werden.  Die  mit  der 
Einbringung  von  kommunalen  Elektrizitätswerken  in 
Aktiengesellschaften,  an  denen  die  großen  Elektrizitäts- 
konzerne beteiligt  sind,  zusammenhängenden  technischen 
und  wirtschaftlichen  Fragen  werden  von  den  Gemeindever- 
waltungen heute  noch  viel  zu  wenig  gewürdigt.  Andern- 
falls wäre  die  Kritiklosigkeit  nicht  zu  begreifen,  mit  der  die 
Gemeindeverwaltungen  die  ihnen  von  den  Großkonzernen 
vorgelegten  Projekte  auf  Errichtung  derartiger  gemischt- 
wirtschaftlicher Unternehmungen  zumeist  aufnehmen.  Die 
Entwicklung  der  öffentlichen  Elektrizitätsversorgung  for- 
dert, daß  seitens  der  einzelnen  Bundesstaaten  für  ihr  ge- 
samtes Gebiet  eine  einheitliche  Elektrizitäts- 
politik eingeleitet  wird.  In  einigen  Bundesstaaten  ist  da- 
mit der  Anfang  gemacht  worden.  Nur  Preußen  verhält  sich 
noch  abwartend,  sehr  zum  Schäden  der  Elektrizitätsver- 
braucher, die  sich  eines  Tages  auf  Gnade  oder  Ungnade 
den  Großkonzernen  ausgeliefert  sehen  werden.  Das  Ver- 
säumte wird  sich  dann  'nur  mit  großen  pekuniären  Opfern, 
die  gegenwärtig  noch  vermieden  werden  könnten,  nach- 
holen lassen. 

Die  Wirkungen  der  verschiedenen  Ministerialerlasse 
gegen  die  Einräumung  von  Installati  ons  -  und  Ma- 
te ri  a  1  m  o  n  o  po  1  e  n  sind  nicht  zu  verkennen.  Privaten 
Unternehmungen  werden  vertragsmäßig  derartige  Mono- 
pole kaum  mehr  eingeräumt.  Dagegen  verursachen  ver- 
steckte Installations-  und  Materialmonopole  den  elektro- 
technischen Spezialfabriken  und  den  selbständigen  Instal- 
lationsfirmen die  größten  Schwierigkeiten,  wobei  insbeson- 
dere zu  bedauern  ist,  daß  es  häufig  öffentliche  Verwal- 
tungen, wie  Zweckverbände,  Kreise  und  durch  öffentliche 
Gelder  unterstützte  Elektrizitätsgenossenschaften  sind,  die 
den  freien  Wettbewerb  auf  diese  Weise  beeinträchtigen. 

* 

Volks  Versicherung 

Der  Beschluß  des  8.  Gewerkschaftskongresses  vom 
Jahre  1911,  eine  Volksversicherung  auf  gewerkschaftlich- 
genossenschaftlicher  Grundlage  zu  schaffen,  ist  jetzt  seiner 
Verwirklichung  entgegengeführt.  Am  6.  Mai  hat  das  Kai- 
serliche Aufsichtsamt  für  Privatversicherung  die  Genehmi- 
gung erteilt.  Die  „gewerkschaftlich-genossen- 
schaftliche Versicherungs  -  Aktiengesell- 
schaft" „V  o  I  k  s  f  ü  r  s  o  r  g  e"  ist  mit  einem  Aktienkapi- 
tal von  einer  Million  gegründet  worden.  Dem  Vorstand 
gehören  sechs  Personen  an,  davon  zwei  häuptamtlich  als 
geschäftsführende  Mitglieder.  In  diese  Aemter  sind  ge- 
wählt worden  A.  v.  Elm  und  Fr.  Lesche.  Der  Aufsichts- 
rat der  „Volksfürsorge"  besteht  aus  acht  Mitgliedern,  die 
je  zur  Hälfte  den  Gewerkschaften  und  den  Genossenschaf- 
ten angehören.  Der  Geschäftsbetrieb  wird  sofort  nach' 
Eintragung  in  das  Handelsregister  aufgenommen  werden. 

Um  der  angeblichen  Gefahr,  die  durch  diese  auf 
genossenschaftlicher  Selbsthilfe  aufgebaute  Organisation 
drohen  soll,  entgegenzutreten,  soll  eine  „nationale"  Volks- 
versicherung ins  Leben  gerufen  werden.  Hinter  ihr  stehen 
30  private  Versicherungsgesellschaften,  die  aber  in  ihrem 
Aufruf  erklären,  daß  es  sich  bei  dieser  „Deutschen  Volks- 


versicherung" um  ein  „ausschließlich1  dem  Gemeinwohl 
dienendes  Unternehmen"  handelt.  Es  sollen  auch  die  Ver- 
sicherten zur  Teilnahme  an  der  Verwaltung  berechtigt  sein. 
Das  Grundkapital  beträgt  zwei  Millionen  Mark,  außerdem 
ist  ein  besonderer  Organisationsfonds  in  der  Höhe  von 
einer  Million  Mark  geschaffen  worden.  Um  diese  Grün- 
dung besonders  empfehlenswert  zu  machen,  ist  vorgesehen, 
daß  80  %>  des  Jahresgewinnes  den  Versicherten  zu  über- 
weisen sind,  bis  zu  10<y0  für  außerordentliche  Rücklagen, 
von  dem  Rest  soll  die  Dividende  für  das  Aktienkapital 
verteilt  werden,  die  höchstens  4 o/o  betragen  soll.  Eine 
Gewinnbeteiligung  des  Vorstandes  oder  des  Aufsichtsrats 
soll  ausgeschlossen  sein.  Zum  Vorsitzenden  ist  Geheimer 
Regierungsrat  Dr.  Rose  bestellt  worden,  Vorsitzender 
des  Aufsichtsrats  ist  Dr.  Graf  von  Posadowsky-s 
W  e  h  n  e  r.  Die  Genehmigung  für  diese  Volksversicherung 
ist  vom  Aufsichtsamt  bis  jetzt  noch  nicht  erteilt. 

* 

Die  Konsumvereine 
In  Ergänzung  des  Berichtes  über  den  Evangelisch- 
sozialen Kongreß  geben  wir  nachstehend  noch  die  Leit- 
sätze nach  der  „Sozialen  Praxis"  wieder,  die  Prof.  Wil- 
brandt  im  Anschluß  an  seinen  Vortrag  aufgestellt  hatte: 

1.  Die  Konsumgenossenschaft  ist  eine  freie  Gemeinschaft, 
die  den  gemeinsamen  Vorteil  ihrer  Mitglieder  anstrebt.  Denkt 
man  sie  durchgeführt  durch  Zusammenschluß  aller  Konsumenten 
und  entsprechende  Angliederung  aller  Produktion,  so  würde  Ge- 
meinwirtschaft an  Stelle  des  heutigen  Geschäftsverkehrs  zwischen 
den  Einzelnen  getreten  sein. 

2.  Die  Bedeutung  der  Konsumgenossenschaft  zeigt  sich  zu- 
nächst in  ihren  schon  erzielten  Erfolgen:  Verbilligung  und  Ver- 
besserung der  Produkte  für  die  Mitglieder  als  Konsumenten  und 
soziale,  hygienische,  technische  Hebung  der  Angestellten  als) 
Produzenten ;  aber  die  ganze  Bedeutung  der  Sache  tritt  erst 
hervor,  wenn  man  sich  den  Zusammenschluß  der  Konsumenten 
und  die  Angliederung  der  Produktion  in  allmählicher  Vollendung- 
vorstellt: 

a)  Die  große  Masse  des  Volkes,  aus  der  Behäbigkeit  mittel- 
alterlichen Handwerkertums  hinabgestürzt  in  die  proletarische 
Abhängigkeit  vom  Unternehmer,  gelangt  auf  diesem  Wege  all- 
mählich zur  Befreiung  aus  der  heutigen  Herrschaft  des  Groß- 
kapitals und  des  Großgrundbesitzes;  die  privaten  Besitzein- 
kommen, etwa  zehn  Milliarden  Mark  jährlich  im  heutigen 
Deutschland,  fallen  größtenteils  an  die  Gesamtheit  der  Konsu- 
menten, soweit  sie  nicht  zur  Hebung  der  Angestellten  als  Produ- 
zenten sowie  zu  gemeinnützigen  Zwecken  aufgewandt  werden. 

b)  Die  Organisation  der  Kundschaft,  in  der  Konsumgenossen- 
schaft vollzogen,  behebt  die  Unsicherheit  des  Absatzes  und  damit, 
wenn  durchgeführt,  all  die  UnWirtschaftlichkeit,  die  durch  die 
Absatznot  in  der  heutigen  Volkswirtschaft  bewirkt  wird,  wie  das 
an  dem  Brachliegen  von  Arbeitskräften  und  Produktionsanlagen 
sowie  an  den  kostspieligen  Bemühungen  um  Absatz  deutlich 
sichtbar  ist. 

c)  Die  Weltwirtschaft,  heute  ein  wohlklingender  Ausdruck 
für  die  gegenseitige  Absperrung  und  Bekämpfung  der  einzelnen 
Volkswirtschaften,  wird  in  diesem  Zustand  festgehalten  durch 
die  Absatzunsicherheit,  die  den  Staaten  ein  solches  Verhalten 
auferlegt;  diese  Absatzunsicherheit  wird  behoben  durch  konsum- 
genossenschaftliche Produktion  im  Auftrag  der  vereinigten  Kon- 
sumenten. 

3.  Die  Politik  gegen  die  Konsumvereine  beruht  auf  einem 
Mangel  an  Verständnis  für  die  Bedeutung  der  Sache. 

a)  Die  Bekämpfung  der  Konsumvereine  im  Namen  der  Mittel- 
standspolitik läuft  darauf  hinaus,  daß  um  des  kleinen  Restes 
willen,  der  von  den  „Selbständigen"  noch  übrig  ist,  der  großen 
längst  in  die  Abhängigkeit  gestürzten  Masse  verwehrt  wird,  sich 
emporzuringen  zu  einem  gemeinschaftlichen  Eigentum,  das  in 
der  einzig  möglichen  Form  die  verlorene  Unabhängigkeit  wieder 
herstellt  und  den  oft  nur  noch  kümmerlich  existierenden  „Selb- 
ständigen" den  denkbar  günstigsten  und  freiesten  Uebergang 
gewährt  in  die  uns  allen  unvermeidlich  gewordene  Position  des 
Angestellten  einer  großen  leistungsfähigen  Organisation. 

b)  Die  Bekämpfung  der  Konsumgenossenschaften  als  an- 
geblich „sozialdemokratischer"  Einrichtungen  erschwert  eine  Be- 
wegung, die  durch  Gesetz  und  innere  Notwendigkeit  tatsächlich 
politisch  wie  religiös  neutral  ist  und  neutral  sein  muß;  man 
erschwert  so  eine  Arbeit,  welche  dem  sozialdemokratischen 
Klassenkampf  ihrem  Wesen  nach  gerade  entgegengesetzt  ist,  da 
sie  alle  Klassen  zu  umfassen  trachten  muß,  um  alle  Konsumenten 
heranzuziehen  zu  ihrem  Aufbau  einer  freien  Gemeinschaft:  eine 
Arbeit,  welche  die  Klassen  im  gemeinsamen  Konsumenteninter- 
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esse  vereinigt  und  die  daran  teilnehmenden  Sozialdemokraten 
zu  positiv  arbeitenden  Praktikern  erzieht,  so  daß  sie  durch  diesen 
erfolgreichen  praktischen  Sozialismus  nationaler  Freudigkeit 
wiedergewonnen  werden. 

c)  Die  innere  Spaltung  unseres  Volkes,  die  es  nach  außen 
schwächt  und  unsere  nationale  Kultur  zerreißt,  beruht  im  letzten 
Grunde  auf  der  bewußt  gewordenen  Abhängigkeit  der  Masse 
von  privaten  Besitzinteres'sen ;  die  Wiedervereinigung  mit  dem 
Ganzen  der  Nation  kann  nur  durch  Behebung  der  Abhängigkeit 
erfolgen;  dies  allmählich  anzubahnen  und  so  die  innere  Spaltung 
zu  beheben,  ist  die  nationale  Mission  der  Konsumgenossenschafts- 
bewegung. 

4.  Die  soziale  Lehre  des  Christentums,  ein  fremder  Gast  in 
der  heutigen  Gesellschaft  eines  egoistisch  orientierten  Geschäfts- 
verkehrs, wird  durch  die  Gemeinschaft  der  Konsumgenossen- 
schaft der  Verwirklichung  nähergebracht:  denn  miteinander 
statt  gegeneinander  —  das  ist  eine  Abkehr  von  dem  notgedrun- 
genen Egoismus,  den  das  heutige  Leben  jedem  einzelnen  auf- 
zwingt; befreit  von  dieser  Hemmung  durch  die  heutige  Gesell- 
schaft, wird  der  Geist  freier  Hingabe,  dessen  die  Konsum- 
genossenschaftsbewegung bedarf,  in  deren  künftiger  Entwicklung 
so  systematisch  gefördert  werden,  wie  er  durch  das  Prinzip 
des  Geschäftsverkehrs  (Verträge  gemäß  dem  eigenen  Vorteil) 
systematisch  unterdrückt  wird. 


SOZIALE  BEWEGUNO 


Gegen  Sozialpolitik! 

Es  gibt  Kreise,  denen  selbst  unser  bißchen  Sozial- 
politik zu  viel  ist,  und  es  wirft  wirklich  ein  wenig  vorteil- 
haftes Licht  auf  die  politische  und  wirtschaftliche  Einsicht 
unseres  gewerblichen  Mittelstandes,  daß  er  sich  blindlings 
in  die  Gefolgschaft  der  großindustriellen  Scharfmacher  be- 
geben hat.  Erst  kürzlich  bei  dem  Protest  gegen  die  Kon- 
kurrenzklauselvorlage  hat  der  Zentralverband  Deutscher 
Industrieller  die  Hilfe  dieser  Kreise  gefunden,  um  so  in 
der  Oeffentlichkeit  den  Eindruck  erwecken  zu  können,  als 
ob  es  sich  um  eine  einmütige  Forderung  von  Handel  und 
Industrie  handele.  Jetzt  hat  der  Deutsche  Hand- 
werks- und  Gewerbekammertag  an  den  Reichs- 
tag eine  Eingabe  gerichtet,  in  der  gegen  „Uebertreibung 
der  Sozialpolitik  im  Reiche"  protestiert  wird.  Es  wird 
darin  ausgeführt,  daß  Handwerker  und  Kleingewerbe- 
treibende in  ihren  Betrieben  durch  die  mannigfachen 
sozialen  Schutzvorschriften  in  übertriebener  Weise  ein- 
geengt und  wirtschaftlich  erheblich  beeinträchtigt  würden. 
Das  System  der  Sozialpolitik  des  Reiches  müsse  gründ- 
lich reformiert  werden,  denn  die  heutigen  Tendenzen,  die 
vielfach  zu  einer  übertriebenen  sozialen  Gesetzgebung  ge- 
führt hätten,  bedeuteten  eine  Ueberlastung  der  selb- 
ständigen Unternehmer,  der  die  nicht  kapitalkräftigen 
Kleinhandwerker  nicht  gewachsen  seien.  Neben  den  direk- 
ten finanziellen  Lasten  wirke  besonders  drückend  die  fort- 
schreitende Einengung  der  Bewegungsfreiheit  des  gewerb- 
lichen Unternehmers  in  seinem  Betriebe  durch  Arbeiter- 
schutzmaßregeln, wie  sie  bisher  fast  alljährlich  zu  Ge- 
werbeordnungsnovellen und  Sozialgesetzen  geführt  habe. 
Die  Eingabe  schließt  dann  mit  der  Forderung,  „daß  in 
geeigneter  Weise  dafür  Sorge  getragen  werden  soll,  daß 
dieser  Art  einer  solchen  Gesetzgebung,  wobei  zugunsten 
eines  Standes  andere  für  den  Bestand  des  Staates  dringend 
notwendige  Schichten  allmählich  ruiniert  werden,  beizeiten 
Einhalt  getan  wird,  und  daß  die  bestehenden  sozialen 
Schutzvorschriften  nicht  mit  bureaukratischer  Engherzig- 
keit gehandhabt  werden,  sondern  im  Geiste  dieser  sozialen 
Schutzgesetzgebung,  deren  Absicht  sicherlich  nicht  dahin 
gerichtet  war,  den  Handwerkern  die  Ausübung  ihres  Hand- 
werks zu  erschweren". 

Gewiß  kann  eine  „bureaukra tische"  Handhabung  der 
Arbeiterschutzgesetze  nicht  gut  sein,  und  wenn  die  Ein- 
gabe nur  den  Zweck  verfolgte,  dagegen  zu  protestieren, 
so  wäre  nichts  Bedenkliches  zu  finden.  Ihr  Sinn  richtet 
sich  aber  gegen  die  Arbeiterschutzgesetze,  gegen  die  Sozial- 
politik überhaupt.  Und  da  verrät  sich  ein  Unverstand 
sondergleichen.  Bei  den  Berufsgenossenschaften  sind  im 
Jahre  1911  nicht  weniger  als  716  584  Betriebsunfälle  an- 
gemeldet worden,  darunter  132114  Schwerverletzte  und 


9443  Tote.  Was  diese  Zahl  bedeutet,  wird  erst  klar,  wenn 
man  daran  denkt,  daß  1870/71  auf  deutscher  Seite  nur 
116  756  Tote  und  Verwundete  gezählt  wurden.  Ist  es 
angesichts  dieser  erschrecklichen  Zahlen  eigentlich  denk- 
bar, daß  in  Deutschland  noch  jemand  gegen  unsere  soziale 
Schutzgesetzgebung  Widerspruch  erheben  kann? 

* 

Vergehen  gegen  die  Gewerbeordnung 
Das  „Reichsarbeitsblatt"  veröffentlichte  kürzlich  eine 
Zusammenstellung  der  Vergehen  gegen  die  Gewerbeord- 
nung, die  im  Jahre  1910  begangen  worden  sind.  Danach 
sind  nicht  weniger  als  24  291  Personen  wegen  24  614  Ver- 
gehen gegen  die  Arbeiterschutzgesetze  bestraft  worden; 
über  die  Hälfte  der  Bestrafungen  sind  wegen  Verletzung 
der  Vorschriften  über  die  Sonntagsruhe  und  den  Laden- 
schluß erfolgt.  Diese  Zahl  zeigt  deutlich,  wie  wenig  Ach- 
tung nicht  nur  den  sozialen  Schutzgesetzen,  sondern  auch 
den  Rechten  der  Angestellten  und  Arbeiter  entgegen- 
gebracht wird,  und  wirkt  umso  krasser,  wenn  man  bedenkt, 
wie  gering  verhältnismäßig  noch  die  Kontrolle  über  die 
Durchführung  dieser  Schutzvorschriften  ist. 

*  J'.'v;. 
Eine  „Internationale  technische  Konferenz" 
soll  im  September  auf  Vorschlag  des  schweizerischen 
Bundesrates  in  Bern  zusammentreten.  Bis  jetzt  haben 
10  Staaten,  darunter  Deutschland,  Italien,  Rußland,  Frank- 
reich und  Großbritannien,  ihre  Beteiligung  zugesagt,  die 
Vertretung  abgelehnt  hat  nur  Rumänien.  Aufgabe  der 
Konferenz  soll  es  sein,  Grundzüge  für  ein  internationales 
Uebereinkommen  aufzustellen,  das  die  Nachtarbeit  jugend- 
licher Arbeiter  in  der  Industrie  verbietet  und  eine  Arbeits- 
dauer von  höchstens  10  Stunden  für  die  in  der  Industrie 
beschäftigten  Frauen  und  jugendlichen  Arbeiter  festsetzt. 

Wenn  auch  mit  der  Verkürzung  übermäßig  langer  Ar- 
beitszeiten die  Arbeitsintensität  wächst  und  demgemäß  für 
unsere  deutsche  Volkswirtschaft  die  Regelung  der  Arbeits- 
zeit in  anderen  Ländern  gleichgültig  sein  könnte,  so  haben 
derartige  internationale  Uebereinkommen  doch,  neben  dem 
allgemeinen  menschlichen  Wert,  auch  die  Bedeutung,  daß 
den  Gegnern  derartiger  sozialpolitischer  Maßnahmen  der 
Einwand  genommen  wird,  daß  die  Konkurrenz  mit  dem 
Auslande  durch  unsere  sozialpolitischen  Gesetze  er- 
schwert werde. 

Entschädigung  für  Schöffen  und  Geschworene 
Der  Gesetzentwurf  über  die  Entschädigung  der  Schöf- 
fen und  Geschworenen  ist  dem  Reichstage  zugegangen. 
Es  wird  darin  festgelegt,  daß  die  Schöffen  und  Geschwo- 
renen eine  Vergütung  der  Reisekosten  und  Tagegelder  er- 
halten sollen.  Die  Sätze  sind  in  dem  Gesetze  selbst  nicht 
festgelegt,  sondern  sollen  vom  Bundesrat  unter  Berück- 
sichtigung der  besonderen  Verhältnisse  festgesetzt  werden. 
Hoffentlich  wird  der  Reichstag  den  Gesetzentwurf  noch 
in  dieser  Tagung  verabschieden;  denn  er  erfüllt  eine  nur 
allzu  berechtigte  Forderung,  die  gerade  im  Interesse  der 
minderbemittelten  Bevölkerungsschichten  liegt,  die  jetzt 
von  der  Mitwirkung  an  der  Rechtsprechung  so  gut  wie  aus- 
geschlossen wären. 

* 

Der  Verwaltungsrat  der  Angestelltenversicherung 

Unter  dem  Vorsitz  des  Wirklichen  Geheimen  Oberregierungs- 
rates Koch,  Präsidenten  des  Direktoriums  der  Reichversicherungs- 
anstalt, dem  nach  §  109  des  Versicherungsgesetzes  für  An- 
gestellte die  Leitung  der  Verhandlungen  des  Verwaltungsrates 
obliegt,  hielt  dieser  im  Dienstgebäude  der  Reichsversicherungs- 
anstalt zu  Berlin-Wilmersdorf,  Hohenzollerndamm  193/195,  die 
erste  Sitzung  während  seiner  sechsjährigen  Amtsdauer' ab.  Aus 
den  Wahlen  durch  die  Vertrauensmänner  sind  als  Vertreter  der 
Angestellten  im  Verwaltungsrat  hervorgegangen :  Prokurist 
Fischer,  Offenbach  a.  M.,  Deutscher  Verband  der  kaufmänni- 
schen Vereine ;  Abteilungsvorsteher  Beckmann,  Leipzig,  Ver- 
band Deutscher  Handlungsgehilfen  Leipzig;  Kalkulator  Louis 
Mehl,  Hagen,  Deutscher  Werkmeister-Verband ;  Privatange- 
stellter Christian  Winter.  Hamburg,  Deutschnationaler  Hand- 
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lungsgehilfen  -  Verband ;  Heizungsingenieur  Josef  Reichel, 
Berlin-Wilmersdorf,  Deutscher  Techniker-Verband;  Privatange- 
stellter Otto  Kot  he,  Berlin-Halensee,  Verein  für  Handlungs- 
kömmis  von  1858;  Geschäftsführer  Fritz  Hecht,  Bochum, 
Deutscher  Gruben-  u.  Fabrikbeamten-Verband ;  Verbandsbeamtin 
Klara  M  1  e  i  n  e  k  ,  Berlin,  Kaufmännischer  Verband  für  weibliche 
Angestellte ;  Korrespondent  Adolf  Neunzerling,  Wiesbaden, 
Verband  katholischer  kaufmännischer  Vereine;  Wildmeister 
Maximilian  Fi  e  big,  Verband  der  Güterbeamtenvereinigungen 
Deutschlands;  Geschäftsführer  Dr.  Georg  Jahn,  Leipzig,  Ver- 
band deutscher  Bureaubeamten;  Rendant  Hermann  Walter, 
Berlin-Wilmersdorf,  Verband  deutscher  Privateisenbahnbeamten. 
Im  Beisein  des  Direktoriums  begrüßte  sie  Präsident  Koch,  wobei 
er  dem  Wunsche  Ausdruck  gab,  daß  die  Verhandlungen  getragen 
sein  möchten  von  gegenseitigem  Vertrauen  zwischen  Verwais 
tungsrat  und  Direktorium,  zwischen  Arbeitgebervertretern  und 
Angestelltenvertretern.  Justizrat  Wandel-Essen  dankte  im  Namen 
des  Verwaltungsrates,  der  an  seinem  Teile  daran  mitwirken  wolle, 
die  Durchführung  des  Gesetzes  zum  Besten  der  Beteiligten  zu 
gestalten. 

Den  nun  folgenden  Beratungen  und  Abstimmungen  wurde 
eine  vorläufige  Geschäftsordnung  zugrunde  gelegt,  die  der  Ver- 
waltungsrat nach  Feststellung  einiger  Wünsche  für  die  später 
zu  prüfende  endgültige  Geschäftsordnung  billigte.  Die  Anhörung 
des  Verwaltungsrates  über  die  vom  Reichskanzler  zu  erlassende 
Geschäftsordnung  für  das  Direktorium  nach  §  100  a.a.O.  ergab 
gegenüber  der  Vorlage  keine  Aenderungswünsche.  Grundsätz- 
liche Billigung  fanden  nach  eingehender  Besprechung  auch  die 
Entwürfe  einer  Geschäftsordnung  für  Ortsausschüsse  der  Ver- 
trauensmänner sowie  eines  Direktorialbeschlusses  über  die  Ver- 
ütung  der  den  Vertrauensmännern  entstehenden  Auslagen  gemäß 
155  des  Gesetzes;  einige  hauptsächlich  auf  die  Höhe  der  Ver- 
gütungen und  auf  die  Dauer  der  Vorstandsämter  in  den  Orts- 
ausschüssen sich  beziehende  Verbesserungen  wurden  angeregt. 
(Diese  sind  in  der  Sitzung  des  Direktoriums  am  19.  April  den 
endgültigen  Entwürfen  inzwischen  eingefügt  worden.)  Die  auf 
Grund  des  §  103  dem  Verwaltungsrat  zustehende  Wahl  von  vier 
nichtbeamteten  Mitgliedern  des  Direktoriums  und  acht  Ersatz- 
männern ergab  auf  Arbeitgeber-  wie  Angestelltenseite  die  ein- 
stimmige Wahl  folgender  Herren: 

Von  der  Arbeitgebergruppe  als  Mitglieder: 
Generaldirektor  Dr.  jur.  Paul  Hager,  Regierungsrat  a.  D., 
Berlin;  Generaldirektor  Dr.  jur.  Jakob  Haßlacher,  Duisburg- 
Meiderich.  E  r  s  t  e  E  r  s  a  t  z  m  ä  n  n  e  r :  Geheimer  Kommerzien- 
rat  Konrad  v.  Bors  ig,  Berlin;  Direktor  Max  Bleis  e,  Berlin. 
Zweite  Ersatzmänner:  Kaufmann  Heinrich  Orün- 
f  e  1  d  ,  Berlin ;  Rittergutsbesitzer  Karl  Böckmann,  Dahlewitz 
(Kreis  Teltow). 

Von  der  Angestelltengruppe  als  Mitglieder: 
Privatangest.  Alfr.  Roth,  Hamburg,  Deutsch.  Handlungsgehil- 
fenverband ;  Verbandssyndikus  Dr.  jur.  B.  W  e  r  n  e  r ,  Düsseldorf, 
Werkmeister-Verband.  Erste  Ersatzmänner:  Handlungs- 
gehilfe Hermann  Schiefer,  Berlin,  Verein  für  Handlungs- 
kommis  von  1858;  Bauingenieur  Alfred  Wildegans,  Berlin, 
Deutscher  Techniker- Verband.  Zweite  Ersatzmänner: 
Verkäufer  Oswald  L  e  f  f  1  e  r ,  Berlin,  Verband  Deutscher  Hand- 
lungsgehilfen ;  Güterdirektor  a.  D.  Johannes  Goetschmann, 
Sybillenort  (Kreis  Oels),  Verband  der  Güterbeamtenvereinigungen 
Deutschlands. 

Die  Beschlußfassung  über  die  „Dienstordnung  für  die 
Bureau-,  Kanzlei-  und  Unterbeamten  der  Reichsversicherungs- 
anstalt für  Angestellte",  welche  durch  §  104  Absatz  2  vor- 
gesehen ist,  wurde  ausgesetzt,  bis  in  der  nahe  bevorstehenden 
Vollversammlung  des  Direktoriums  dessen  nichtbeamtete  Mit- 
glieder sich  zu  der  Dienstordnung  geäußert  haben  würden. 
Zugestimmt  wurde  dem  Beschlüsse  des  Direktoriums,  neun" 
mittlere  Beamtenstellen  (mit  Rücksicht  auf  die  dafür  benötigten 
und  aus  staatlichen  Stellungen  herangezogenen  Kräfte)  nach 
Maßgabe  der  für  Reichsbeamte  geltenden  Vorschriften  und  der 
gegenwärtigen  Besoldungsordnung  der  Reichsversicherungs- 
anstalt zu  besetzen.  Im  Anschluß  daran  gab  der  Vorsitzende 
eine  Darstellung  von  Zahl  und  Zusammensetzung  der  Beamten 
überhaupt.  Die  Begutachtung  der  für  das  künftige  Verwaltungs- 
gebäude der  Reichsversicherungsanstalt  eingegangenen  Bauplatz- 
angebote wurde  bis  zu  der  am  5.  Mai  stattfindenden  nächsten 
Sitzung  zurückgestellt,  weil  die  Angebote  noch  in  letzter  Stunde 
sich  verändert  hatten  und  somit  eine  Nachprüfung  erforderlich 
war.  Zur  Mitwirkung  hierbei  berief  die  Versammlung  einen 
Ausschuß  von  vier  Mitgliedern,  der  demnächst  über  das  Prüfungs- 
ergebnis berichten  soll. 

Ein  gemeinsamer  Rundgang  durch  die  Diensträume  der 
Reichsvcisicherungsanstalt  und  ihre  mit  allen  technischen  Er- 
leichterungen ausgerüsteten  Betriebseinrichtungen  unter  Führung 
des  Geheimen  Oberregierungsrates  Dr.  Beckmann  vervollstän- 


digte den  Mitgliedern  des  Verwaltungsrates  zwischen  den  Ver- 
handlungen die  aus  diesen  gewonnenen  Eindrücke. 

Am  Schlüsse  der  Tagung  dankte  Justizrat  Wandel  dem  Vor- 
sitzenden für  seine  sachgemäße  Leitung  der  Verhandlungen  sowie 
dem  Direktorium  für  sein  Entgegenkommen.  Mit  Genugtuung 
stellte  er  auch  die  Sachlichkeit  der  Aussprache  bei  Arbeitgebern 
wie  Angestellten  fest. 


ANGESTELLTENFRAGEN 


Gegen  ein  einheitliches  Angestelltenrecht 
wendet  sich  der  Jahresbericht  des  Vereins  Deutscher  Di- 
plomingenieure. Es  ist  schließlich  ja  das  gute  Recht  jedes 
Angestellten,  sich  auch  als  Gegner  dieser  von  uns  so 
dringend  geforderten  Vereinigung  des  Angestelltenrechtes 
zu  bekennen  und  Gründe  vorzubringen,  die  gegen  diese 
Forderung  sprechen.  Voraussetzung  dabei  muß  es  aber 
sein,  daß  er  einiges  von  der  Frage  versteht.  Denn  es  wirkt 
lächerlich,  wenn  bei  dieser  Gelegenheit  die  größte  Un- 
wissenheit in  den  einfachsten  sozialpolitischen  Dingen  zu- 
tage tritt.  Man  lese  und  staune  nur  über  die  folgenden 
Sätze  aus  dem  Jahresbericht  des  Vereins  Deutscher  Diplom- 
ingenieure: 

„Die  Praxis  hat  ....  gezeigt,  daß  sich  mit  den  Bestim- 
mungen des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  dieselbe  Rechtsprechung 
erzielen  läßt,  wie  mit  den  Bestimmungen  der  Gewerbeordnung, 
bezw.  des  Handelsgesetzbuches,  ohne  daß  der  Diplom- 
ingenieur in  u  n  n  a  t  ü  r  1  i  ch  e  r  w  e  i  s  e  zum  Hand- 
Iungskommis  oder  G  e  w  e  r  b  e  g  e  h  i  1  f  e  n  gestem- 
pelt wird.  Gegenüber  den  Bestrebungen  gewisser  Kreise,  die 
aus  klassenpolitischen  Beweggründen  heraus  ein  ein- 
heitliches Privatangestelltenrecht  erstreben,  ist  mit  allem  Nach- 
druck entgegenzutreten,  sofern  unter  dieses  einheitliche  An- 
gestelltenrecht auch  Diplomingenieure  gestellt  werden  sollen." 

Was  mag  sich  der  Schreiber  dieses  Jahresberichtes 
wohl  unter  „klassenpolitisch"  vorgestellt  haben? 
Aber  es  ist  nun  mal  so,  wo  Begriffe  fehlen,  da  isteilt  ein 
Wort  sich  ein  zur  rechten  Zeit! 

* 

Aus  den  Angestelltenorganisationen 

—  Verein  für  Handlungskommis  von  1858. 
Auf  der  Hauptversammlung  des  Vereins  für  Handlungs- 
kommis von  1858,  die  in  Hamburg  stattfand,  schloß  sich 
an  den  Jahresbericht  eine  ausführliche  sozialpolitische  Er- 
örterung an.  Die  Leitung  gab  die  Erklärung  ab,  daß  die 
standespolitische  Haltung  des  Vereins  keinerlei  Aenderung 
erfahren  werde.  In  das  Programm  wurde  neu  die  Forde- 
rung nach  einer  gesetzlichen  Festlegung  eines  Er- 
holungsurlaubs aufgenommen.  Der  Voranschlag 
für  1913  schließt  in  Einnahmen  und  Ausgaben  mit 
1  276  000  M  ab. 

—  Der  Deutsche  Verband  kaufmänni- 
scher Vereine  ließ  sich  auf  seinem  Verbandstage  am 
18.  und  19.  Mai  in  Barmen  ein  Referat  von  Dr.  W.  Ohr 
über  „Deutschland  als  Industrie-  und  Handelsstaat"  er? 
statten.  Im  Mittelpunkt  der  Verhandlungen  stand  ein  Refe- 
rat des  Stadtverordneten  Ehlers-Frankf urt  a.  M.  über  „P  a  - 
r  i  t  ä  t  oder  Gewerkschaft".  Entsprechend  der  Grund- 
lage des  Verbandes  sprach  sich  der  Redner  für  eine  ge- 
meinschaftliche Beratung  und  Verständigung  der  Prinzipale 
und  Handlungsgehilfen  in  paritätischen  Verbänden 
aus.  Einstimmig  angenommen  wurde  eine  Resolution,  die 
den  Sonnabend-Frühschluß  fordert. 

—  Der  kürzlich  gegründete  Stellen-Ver- 
mittlungs-Zweckverband  der  Kaufmänni- 
schen Verbände,  der  das  Ziel  verfolgt,  einen  besseren 
Ausgleich  zwischen  Angebot  und  Nachfrage  bei  den  Stellen- 
vermittlungen der  verschiedenen  Vereine  herbeizuführen, 
hielt  am  6.  Mai  im  Kaufmännischen  Vereinshause  in  Frank- 
furt a-  M.  eine  Sitzung  ab,  die  sich  außer  mit  internen, 
Angelegenheiten  auch  mit  der  Aufnahme  weiterer  Vereine 
und  Verbände  befaßte.  Dem  Zweckverbande  gehören  nun- 
mehr folgende  33  Vereine  und  Verbände  an:  Verein  für 
Handlungs-Kommis  von  1858,  Hamburg;  Verband  Deut- 
scher Handlungsgehilfen,  Leipzig;  Kaufmännischer  Verein 
in  Frankfurt  a.  M.;    Kaufmännischer  Verein  Merkur  in 
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Nürnberg;  Verein  junger  Kaufleute  von  Berlin;  Kauf- 
männischer Verein  von  1873  in  München;  Kaufmännischer 
Verein  in  Mannheim;  Verband  reisender  Kaufleute  in  Leip- 
zig; Verband  junger  Drogisten  Deutschlands  in  Berlin; 
Verein  der  Bankbeamten  in  Berlin;  Kaufmännischer  Verein 
Union  in  Bremen;  Verband  der  deutschen  Versicherungs- 
beamten in  München;  sowie  die  Kaufmännischen  Vereine 
in  Barmen,  Cassel,  Colmar,  Darmstadt,  Duisburg,  Frei- 
burg i.  B.,  Gießen,  Goslar,  Hannover,  Heidelberg,  Heil- 
bronn, Ludwigshafen,  Mainz,  Offenbach,  Pforzheim,  Plauen, 
Remscheid,  Sonneberg,  Stuttgart,  Wiesbaden  und  Zwickau. 
Zum  Vorsitzenden  des  Zweckverbandes  ist  Herr  Heinrich 
Meyer,  Hamburg,  Büschstraße  4,  ernannt  worden. 


BEAMTENFRAGEN 


Für  ein  Staatsarbeiter-  und  Staatsangestelltenrecht 

ist  die  Fortschrittliche  Volkspartei  auch  in  einem  Antrage 
im  Reichstage  eingetreten.  Der  Antrag  deckt  sich  im 
wesentüchen  mit  dem,  der  von  derselben  Partei  dem  preu- 
ßischen Abgeordnetenhause  unterbreitet  worden  ist  und 
den  wir  bereits  mitgeteilt  haben.  Er  fordert  neben  der 
Garantie  des  Rechts,  sich  in  Organisationen  zusammen- 
zuschließen, die  die  gemeinsame  Kündigung  und  Arbeits- 
einstellung ausschließen,  die  Einrichtung  von  Arbeiter- 
und Angestelltenausschüssen  und  eine  Erweiterung  ihrer 
Befugnisse.  Die  Gehälter,  Löhne  und  Arbeitsbedingungen 
sollen  nicht  hinter  den  durch  Tarifvertrag  festgesetzten! 
oder  den  in  der  vergleichbaren  Privatindustrie  desselben 
Orts  üblichen  zurückbleiben  dürfen.  Angestellte  und  Ar- 
beiter, die  mindestens  fünf  Jahre  ununterbrochen  beschäf- 
tigt waren  und  sich  nichts  Erhebliches  haben  zu  schulden 
kommen  lassen,  dürfen  nur  von  den  Direktoren  ihrer  Be- 
triebe aus  wichtigen  Gründen  gekündigt  und  entlassen 
werden ;  es  steht  ihnen  aber  dann  auch  der  Anspruch  auf 
die  Ruhe-  und  Versorgungsgelder  zu,  den  sie  sich  während 
ihrer  Dienstzeit  erworben  haben.  Nach  drei  Jahren  soll 
ein  Urlaub  von  mindestens  einer  Woche  gewährt  werden. 
Ferner  verlangt  der  Antrag  eine  Reform  der  Pensions- 
und Ruhegehaltsbestimmungen. 

Leider  hat  der  Reichstag  bei  der  Hast,  mit  der  alle 
Arbeiten  vor  Pfingsten  erledigt  wurden,  diesem  Antrage, 
der  zum  Militäretat  vorlag,  so  gut  wie  keine  Beachtung 
geschenkt.  Er  wird  aber  sicher  wiederkehren  und  die 
Parteien  dann  veranlassen,  zu  diesen  so  dringenden  Forde- 
rungen unzweideutig  Stellung  zu  nehmen. 

* 

Das  Auswärtswohnen  der  städtischen  Beamten 
Der  Berliner  Magistrat  hat  zur  Beseitigung  der  Un- 
klarheiten, die  über  das  Auswärtswohnen  der  städtischen 
Beamten  bestehen,  eine  Bekanntmachung  erlassen,  die  die 
einmütigen  Wünsche  der  städtischen  Beamten  unberück- 
sichtigt läßt.  Die  Erlaubnis  zum  Wohnen  außerhalb  Ber- 
lins soll  danach  den  Beamten  und  Lehrern  nur  aus- 
nahmsweise aus  Gesundheitsrücksichten  erteilt  werden, 
wenn  durch  ein  kreisärztliches  Attest  die  Notwendigkeit  für 
den  Antragsteller,  seine  Frau  oder  seine  Kinder  nach- 
gewiesen wird.  Unverheirateten  noch  nicht  25  Jahre  alten 
Beamten  und  Lehrpersonen,  die  bei  ihren  außerhalb  Ber- 
lins wohnenden  Eltern  ihre  Wohnung  haben,  kann  das 
Wohnen  außerhalb  Berlins  gestattet  werden,  sofern  den 
Eltern  die  Verlegung  des  Wohnsitzes  nach  Berlin  nicht 
zugemutet  werden  kann.  In  diese  Bestimmungen  sind 
auch  die  Angestellten  auf  Privat  dienstver- 
trag einbegriffen. 

Diese  Haltung  des  Berliner  Magistrats  ist  nur  von 
dem  Gesichtspunkte  der  Berliner  Hausbesitzerinteressen' 
aus  diktiert  und  ist  mit  dem  eigentlichen  Sinn  der  soge- 
nannten „Residenzpflicht"  nicht  in  Einklang  zu  bringen. 
Da  die  städtischen  Behörden  so  wenig  Einsicht  zeigen,  wird 
es  Aufgabe  der  Gesetzgebung  sein,  diese  unhaltbaren  Zu- 
stände zu  beseitigen.  Bei  der  baulichen  Entwicklung  Groß- 
Berlins  kann  das  Wohnen  in  den  Vororten  unmöglich  durch 
derartige  Zwangsmaßnahmen  unterbunden  werden. 


Den  größten  Widerspruch  muß  es  aber  hervorrufen, 
daß  auch  die  Privatangestellten  unter  diese  Bestimmungen 
fallen  sollen.  Es  zeigt  sich  hier  wieder  einmal,  daß  man 
dieser  Kategorie  zwar  alle  Pflichten  der  Beamten  auf- 
erlegt, ihnen  aber  nicht  deren  Rechte  gibt. 

* 

Ueber  die  Eisenbahnbeamten-Laufbahn 
Um  den  Bewerbern  für  mittlere  und  untere  Beamten- 
stellen ein  klares  Bild  von  den  Anforderungen  zu  geben, 
die  die  Verwaltung  an  ihre  Bediensteten  bei  der  Annahme 
und  für  die  Ausbildung  stellt,  hat  die  preußisch-hessische 
Eisenbahnverwaltung,  wie  die  Zeitung  des  Vereins  Deut- 
scher Eisenbahnverwaltungen  vom  5.  März  1913  (Nr.  18 
Seite  303)  mitteilt,  für  eine  Reihe  von  Beamtenlaufbahnen 
alle  erforderlichen  Mitteilungen  auf  Einzelblätter  drucken 
lassen.  An  solchen  Bestimmungen  für  die  Annahme  und 
Ausbildung  sind  vorhanden  solche  für  Eisenbahnzivilsuper- 
numerare;  für  die  Laufbahn  eines  technischen  Eisenbahn- 
Sekretärs;  für  den  Bahnmeisterdienst;  für  den  Werk- 
meisterdienst; für  die  nichtanstellungsberechtigten  Dienst- 
anfänger des  Weichenstellerdienstes,  die  zugleich  Auskunft 
über  die  spätere  Beamtenlaufbahn  enthalten ;  für  den  nicht- 
technischen Staatsbahhdienst  weiblicher  Personen;  für  die 
Laufbahn  eines  Eisenbahnlandmessers;  für  hochschulmäßig 
vorgebildete  Bewerber  des  mittleren  technischen  Eisen- 
bahndienstes. Die  Bestimmungen  werden  an  Interessenten, 
also  außer  an  die  Bewerber  selbst  auch  an  deren  Eltern, 
Erzieher  oder  Vormünder  und  dergleichen  unentgeltlich  ab- 
gegeben. Anträge  auf  Aushändigung  der  Bestimmungen 
können  auch  an  die  Vorsteher  der  Dienststellen  gerichtet 
werden,  die  die  gewünschten  Blätter  bei  der  vorgesetzten. 
Direktion  anfordern. 


::     II  II    STANDESBEWEGUNG    ::  :: 


Wer  darf  sich  Architekt  nennen  ? 

Mit  dieser  Streitfrage  beschäftigte  sich  vor  einiger  Zeit 
wie  schon  des  öfteren  das  Kammergericht.  Um  den  Begriff 
Architekt  festzulegen,  wandte  es  sich  um  Auskunft  an  die 
Handelskammer  zu  Berlin,  die  ihm  die  Antwort  gab,  daß! 
sich  der  Architekt  nennen  dürfe,  der  sich  mit  Ent- 
würfen und  zeichnerischen  Arbeiten  be- 
schäftige, die  im  Zusammenhang  mit  dem 
Baugewerbe  stünden.  Der  Kläger  in  diesem  Prozeß 
behauptete  dagegen,  daß  dieser  Anschauung  keinerlei  Be- 
deutung zugemessen  werden  könne,  da  die  Handelskam- 
mermitglieder ausschließlich  dem  Handelsstande  angehören. 
Das  Kammergericht  stellte  jedoch  fest,  daß  neben  diesen 
Mitgliedern  namentlich  auch  Baumeister  und  Architekten 
Mitglieder  der  Handelskammer  seien.  Im  übrigen,  so 
meint  das  Kammergericht,  sei  für  die  Beurteilung  des  Aus- 
druckes Architekt  die  Auffassung  des  in  Frage  kommenden 
Publikums  maßgebend;  es  kommen  also  dafür  nicht  bloß 
Baumeister,  Maurer-  und  Zimmermeister  in  Betracht,  son- 
dern hauptsächlich  das  Publikum,  das  mit  den  Bauhand- 
werkern in  geschäftlichen  Verkehr  tritt. 

Zur  Sache  selbst  schließt  sich  das  Kammergericht  der 
Meinung  der  Handelskammer  an.  Nach  der  heutigen  An- 
schauung würden  zur  Ausübung  des  Architektenberufes 
weder  eine  höhere  allgemeine  auf  der  technischen  Hoch- 
schule gewonnene  Bildung,  noch  besonders  hervorragende 
baukünstlerische  Eigenschaften  nötig  sein,  da  die  Architek- 
tur vielmehr  als  ein  Gewerbe  zu  betrachten  sei.  In  diesem 
Sinne  spreche  man  nicht  nur  von  Bauarchitekten,  sondern 
auch  von  Möbel-  und  Gartenarchitekten,  so  daß  der  Archi- 
tekt weniger  als  Künstler,  als  vielmehr  als  Gewerbetreiben- 
der anzusehen  sei.  Es  formuliert  diesen  Begriff  dann] 
folgendermaßen:  „Man  versteht  unter  Architekten  einen 
Fachmann,  der  Entwürfe,  Zeichnungen  von  Gebäuden, 
Möbel,  Gärten  usw.  in  mehr  oder  weniger  geschmackvoller 
Weise  selbst  anfertigen  kann,  ohne  daß  es  des  Nachweises 
besonderer  künstlerischer  Vorbildung  bedarf." 
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Ein  ganz  Schlauer 

Im  Essener  „Anzeiger  für  Werk-,  Hütten-  und  Ma- 
schinenwesen" vom  14.  März  ist  eine  Anzeige  veröffent- 
licht, die  von  einem  ganz  Schlauen  ausgegangen  sein  muß: 

Techniker  von  Kgl.  Maschinenbauschule, 
24  Jahre  alt,  möchte  sofort  nach  Ostern  kath. 
Dame  heiraten,  wenn  ihm  Stellung  geboten 
wird  als 

Meister,  Kontrolleur, 
da  energisch,  mit  weit.  Gesichtskreis,  od. 

Zeichner. 
Zeugnis  als  Zeichner  und  Techniker  für  je 
Vi  Jahr  vorhanden,  6  Jahre  Praxis,  Gehalt 
90  M  aufwärts.  Diskretion  Ehrensache. 
Zwangsheirat  ausgeschloss.  Offert,  u.  H.  .  .  . 
an  die  Exp.  dieses  Blattes  erbeten. 

Ob  sich  wohl  eine  Dame  auf  dieses  verlockende  Angebot, 
einen  Ehegemahl  mit  90(!)M  Monatsgehalt  „aufwärts"  zu 
erringen,  gefunden  hat? 

* 

Kaum  glaublich! 

Es  ist  kaum  glaublich,  daß  verheiratete  Inge- 
nieure, die  von  den  Königlich  preußischenMi- 
litärwerkstätten  beschäftigt  werden  wollen,  wenn 
auch  nur  in  k  ü  n  d  ba  re  r  Stellung,  einen  „Privat- Zu- 
schuß" nachweisen  müssen.  So  suchte  die  Königliche 
Artilleriewerkstatt  Lippstadt  kürzlich  durch  Zeitungsinserat 
einen  Diplomingenieur  als  Maschineningenieur.  Das  In- 
serat sagte  über  die  Besoldung: 

„Das  Anfangsgehalt  beträgt  vorbehaltlich  der  Genehmigung 
der  Feldzeugmeisterei  2100  M  jährlich.  Verheiratete  Bewerber 
müssen  den  vorgeschriebenen  Frivatzuschuß  nachweisen." 

Es  ist  anzunehmen,  daß  auch  ledige,  vorher  schon 
angestellte  Ingenieure,  die  heiraten  wollen,  diesen  Privat- 
zuschuß nachweisen  müssen.  Hier  geht  wieder  einmal 
die  preußische  Militärverwaltung  als  „Musterbetrieb"  vor- 
an. Ein  neuer  .Weg,  den  Rückgang  der  Geburten  zu 
verhindern! 

;<  '       ~     iv^^^'tl^J  ' 

Aus  den  Technikerverbänden 

—  Der  Verband  technischer  Schiffs  Offi- 
ziere E.V.  (Sitz  Hamburg)  hielt  am  3.  und  4.  Mai 
in  Hamburg  seine  12.  ordentliche  Delegierten-Versammlung 
ab.  Der  Bericht  über  die  verflossene  Geschäftsperiode 
vom  1,  Januar  1911  bis  31.  Dezember  1912  enthält  außer 
einer  Schilderung  der  Entwicklung  des  Verbandes,  zwei 
Abschnitte  von  allgemeinem  Interesse,  die  „Die  Organi- 
sationsverhältnisse der  technischen  Schiffsoffiziere"  und 
„Die  allgemeine  Wirtschaftslage  und  technischen  Schiffs- 
offiziere" behandeln.  Durch  den  Rechtsschutz  wurden  in 
der  Berichtsperiode  für  Mitglieder  des  Verbandes  2837  M 
erstritten.  An  Hinterbliebenen  -  Unterstützung  wurden 
3000  M  ausgezahlt,  so  daß  die  Gesamtsumme  der  seit  dem 
1.  April  1909  ausgezahlten  Hinterbliebenen  -  Unterstüt- 
zungen 11  724  M  beträgt.  Die  seit  dem  1.  Januar  1912  ein- 
geführte Stellenlosen-Unterstützung  erforderte  im  ersten 
Jahre  ihres  Bestehens  1931  M.  Durch  den  zentralen  Stel- 
lennachweis wurden  außer  der  lokalen  Vermittelungstätig- 
keit  der  Bezirksvereine  28  offene  Stellen  besetzt.  Das  Ver- 
bandsvermögen stieg  von  28  019  auf  30  540  M.  Ebenso 
wie  für  die  innere  Reorganisation  des  Verbandes  im  Jahre 
1908  ein  Programm  aufgestellt  wurde,  wurde  nach  einem 
einleitenden  Referat  des  Verbandsgeschäftsführers  eine  Ent- 
schließung angenommen,  in  der  der  Vorstand  beauftragt 
wird,  umgehend  den  Entwurf  eines  sozialen  Programms, 
in  dem  alle  Standesforderungen  der  technischen  Schiffs- 
offiziere zusammengefaßt  werden,  auszuarbeiten  und  der 
nächsten  Sitzung  des  Verbandsausschusses  zur  Beschluß- 
fassung vorzulegen.  Eine  zweite,  nach  kurzer  Besprechung 
einstimmig  angenommene  längere  Entschließung  bringt  den 
Standpunkt  des  Verbandes  zu  der  Frage  einer  neuen  Aende- 
rung  der  Prüfungsvorschriften  für  Schiffsingenieure  und 


Seemaschinisten  zum  Ausdruck.  Um  einen  ausreichenden 
geeigneten  Nachwuchs  für  die  Laufbahn  des  technischen 
Schiffsoffizieres  heranzuziehen,  hält  die  Delegierten-Ver- 
sammlung eine  Herabsetzung  der  Anforderungen  in  den 
Prüfungen  und  eine  Erleichterung  der  Vorbereitungszeit 
für  eine  verfehlte  Maßnahme,  besonders  da  die  Entwick- 
lung der  Schiffsmaschinentechnik  an  den  Stand  immer  noch 
neue,  höhere  Anforderungen  stellt.  Ein  wirklich  wirk- 
sames Mittel  kann  die  Delegierten-Versammlung  nur  in 
einer  Verbesserung  der  wirtschaftlichen  und  sozialen  Lage 
des  Standes  erblicken,  deren  Entwicklung  mit  der  raschen, 
ganz  erheblichen  Steigerung  der  Anforderungen  nicht 
gleichen  Schritt  gehalten  hat  und  die  in  ein  entsprechen- 
des Verhältnis  zu  den  Anforderungen  gebracht  werden  muß, 
die  heute  an  die  technischen  Schiftsoffiziere  gestellt  werden. 

—  Der  Verband  der  Kunstgewerbezeich-: 
ner  hielt  in  den  Tagen  vom  10.  bis  13.  Mai  in  Leipzig 
seinen  zweiten  allgemeinen  Kunstgewerbezeichnertag  ab. 
Am  Montag  wurden  in  der  Kongreßhalle  der  Internationalen 
Baufach  -  Ausstellung  die  Verhandlungen  durch  Herrn 
H.  Weiß,  Vorsitzenden  des  Verbandes,  eröffnet.  Herr  Prof. 
D.  Graul,  Direktor  des  Leipziger  Kunstgewerbemuseums, 
hielt  sodann  einen  Vortrag  über  die  künstlerische  Erziehung 
des  Zeichners.  In  festen  Linien  bezeichnete  er  die  Richtung, 
innerhalb  der  die  künstlerische  Erziehung  speziell  des  Kunst- 
gewerbezeichners sich  zu  vollziehen  habe.  Das  Problem 
ist  schwer  und  viel  verschlungen.  Zunächst  drängen  von 
der  ruhelosen  Entwickelung  unserer  großen  Kunst  aus  un- 
aufhaltsam neue,  teils  vorteilhafte,  teils  schädliche  Strö- 
mungen auf  das  Kunstgewerbe  ein.  Die  Art  und  Weise 
aber,  wie  die  kunstgewerbliche  Industrie  alle  diese  Strö- 
mungen auszubeuten  sucht  und  wie  sie  ferner  in  ihrer  inne- 
ren Organisation  von  der  technischen  Seite  her  den  Zeichner 
beeinflußt,  das  sind  Punkte,  die  große  Gefahren  in  sich 
bergen,  und  sie  waren  es,  die  besonders  von  dem  Vorsitzen- 
den des  Kongresses  von  betriebstechnischen  Gesichts- 
punkten her  beleuchtet  wurden.  Es  war  kein  allerseits 
erfreuliches  Bild,  das  sich  ergab.  Daß  im  Kunstgewerbe 
wie  in  der  Industrie  die  Arbeitsteilung  bereits  Platz  ge- 
griffen hat  und  der  Zeichner  nicht  mehr  ein  ganzes  In- 
terieur, sondern  nur  das  einzelne  Objekt  entwirft,  oder  gar 
es  nach  den  Skizzen  eines  Vorzeichners  nur  ausarbeitet, 
sind  freilich  Gesichtspunkte,  die  die  Zukunft  des  Standes 
der  Kunstgewerbezeichner  nicht  gerade  in  rosigem  Lichte 
erscheinen  lassen.  Hier  Besserung  zu  schaffen,  soll  das 
Bestreben  der  zünftigen  Kunstgewerbezeichner  sein;  eine 
strenge  Durchbildung  der  Lehrlinge  auf  den  Fachschulen 
gibt  die  erste  Handhabe  dazu.  Natürlich  ist  die  Einfüh- 
rung nicht  ohne  den  guten  Willen  der  Fabrikanten  durch- 
zuführen. 


ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 


Belohnungen  für  Erfindungen  in  der  Eisenbahn- 
verwaltung 

Nach  einer  Zeitungskorrespondenz  sind  im  abgelaufe- 
nen Haushaltsjahr  zur  Prämiierung  nützlicher  Erfindungen 
58  Beamten  und  Arbeitern  der  Staatseisenbahnverwaltung 
Belohnungen  im  Gesamtbetrage  von  20000  M  bewilligt 
worden.  Wenn  auch  anerkannt  werden  muß,  daß  diese 
Gewährung  von  Prämien  schon  einen  Fortschritt  bedeutet, 
so  ist  dieser  Betrag  doch  nicht  im  geringsten  als  eine 
Entschädigung  dafür  anzusehen,  daß  den  Eisenbahnan- 
gestellten wie  überhaupt  Staatsbeamten  ihr  Recht  auf  die 
Erfindungen  genommen  wird.  Denn  die  Besoldung  kann 
nur  als  ein  Entgelt  für  die  regelmäßige  Arbeit  angesehen 
werden  und  gibt  dem  Staate  nicht  das  Recht,  nun  auch 
die  Erfindungen  der  Angestellten  und  Beamten  für  sich 
mit  Beschlag  zu  belegen.  Allerdings  wird  es  noch  manches 
Jahr  dauern,  ehe  der  Wunsch,  daß  dem  Angestellten 
auch  zum  mindesten  ein  Anrecht  an  seiner  Erfindung  ge- 
währt, in  das  allgemeine  Bewußtsein  übergegangen  ist. 
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BRIEFKASTEN    ::  ::     ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  ( mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
kitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
Itöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Frage  140.  Wie  schützt  man  eine  mit  Verblendsteinen  her- 
gestellte Außenmauer  eines  freistehenden  Wohnhauses  gegen 
durchschlagende  Feuchtigkeit  an  der  Wetterseite?  Die  Fugen 
sind  mit  Zementmörtel  neu  nachgefugt.  Außenputz  kann  wegen 
der  äußeren  Architektur  nicht  in  Frage  kommen.  Die  Innenseite 
der  Mauer  ist  schon  mit  Komosplatten  versehen,  jedoch  ohne 
befriedigenden  Erfolg. 

Frage  141.  Sind  die  Waschküchen  als  Räume  zum  dauern- 
den Aufenthalt  von  Menschen  anzusehen?  Kann  baupolizeilich 
für  Waschküchen  eine  lichte  Höhe  von  2,50  m  gefordert  werden? 
In  der  Baupolizeiverordnung  für  das  platte  Land  ist  hierüber 
nichts  gesagt. 

Frage  142.  Müssen  Kohlenbeschickungsanlagen  (Silos)  ge- 
werbepoiizeilich  geprüft  werden? 

Frage  143.  Die  Rückstände  (Klärschlamm)  einer  städtischen 
Kanalisation  werden  durch  eine  125  mm  weite  gußeiserne  Rohr- 
leitung aus  dem  Klärbrunnen  in  einen  Schlammkessel  angesogen 
und  von  da  durch  eine  ebensolche  Leitung  nach  der  Trocknungs- 
anlage  wieder  abgedrückt.  Sowohl  in  der  Saug-  wie  auch  in 
der  Druckleitung  hat  sich  nach  ca.  5  jährigem  Betrieb  an  die 
Rohrwandungen  eine  1  bis  2  cm  starke  Schlammschicht  an- 
gesetzt, die  das  Rohrprofil  stark  verengt  und  zu  häufigen  Ver- 
stopfungen Veranlassung  gibt.  Nach  oberflächlichen  Unter- 
suchungen besteht  diese  Schicht  aus  tierischen  und  pflanzlichen 
Fetten,  durchsetzt  mit  allen  möglichen  Fasern.  Diese  Schicht 
ist  fast  steinhart  und  nur  nach  dem  Abbau  der  Rohrleitungen, 
der  immer  mit  tagelanger  Betriebsunterbrechung  verbunden  ist, 
unter  sehr  großen  Schwierigkeiten  aus  den  Röhren  zu  entfernen, 
da  die  Schicht  sehr  fest  an  den  Rohrwandungen  anhaftet.  Wie 
ist  diese  Schicht  zu  lösen  oder  aufzulösen?  Eine  entsprechende 
chemische  Mischung  ist  bequem  in  die  Rohrleitung  einzudrücken 
und  auch  wieder  zu  entfernen. 

Frage  144.  Wer  gibt  Auskunft  über  Anlage  einer  Block- 
station zur  Stromversorgung  einer  Stadt  mit  konzessioniertem 
Elektrizitätswerk?  Wie  werden  alle  umschlossenen  Anlieger 
des  Blocks  verpflichtet,  Drähte  über  die  Gewese  zuzulassen? 
Gibt  es  ein  Buch  über  Anlagen  von  Blockstationen  mit  Ren- 
tabilitätsberechnungen? Wer  führt  solche  Anlagen  fix  und 
fertig  aus? 

Frage  145.  Der  Fußboden  eines  offenen  Balkons,  15  m  lang, 
2,50  m  breit,  wird  aus  Zementbeton  zwischen  I-Trägern  her- 
gestellt, a)  Wie  wird  die  Oberfläche  des  Fußbodens  wasser- 
dicht und  rissefrei  hergestellt?  b)  Wie  wird  die  Wasserableitung 
des  Fußbodens  am  zweckmäßigsten  angeordnet? 

Frage  146.  Ich  habe  Differenzen  wegen  einer  Luftschicht, 
weil  sich  im  Innern  des  Gebäudes  im  ungeheizten  Treppenhause 
feuchte  Stellen  zeigen.  Mein  Auftraggeber  behauptet,  die  Luft- 
schicht müsse  dieses  unter  allen  Umständen  verhüten.  Bei  Unter- 
suchung fanden  sich  auf  den  vorschriftsmäßig  goudronierten 
Bindersteinen  Mörtelbrücken  vor.  Diese  sollen  nun  nach  An- 
sicht des  Bauherrn  die  Ursache  der  Feuchtigkeitsübertragung 
bilden.  Ich  habe  eine  ganze  Reihe  anderer  Luftschichten  unter- 
sucht, die  alle  diese  Mörtelablagerungen  auf  den  Bindersteinen 
aufweisen.  Trotzdem  war  Feuchtigkeit  im  Innern  meistens 
nicht  aufgetreten.  Das  führte  mich  nun  dazu,  die  Steine  zu 
untersuchen  und  es  stellte  sich  dann  heraus,  daß  die  in  meinem 
Fall  verwendeten  sehr  stark  wasseraufnahmefähig  waren,  weit 
mehr  als  die  bei  den  anderen  untersuchten  Bauten  verwandten.  — 
Ich  wäre  dankbar,  wenn  die  Herren  Kollegen,  die  Erfahrungen 
mit  Luftschichten  gesammelt  haben,  sich  zu  diesem  Falle  äußern 
wollten  und  zwar:  1.  darüber,  ob  nach  ihrer  Ansicht  die  Feuch- 
tigkeitserscheinungen durch  die  Mörtelablagerungen  auf  den 
Bindersteinen  verursacht  sind,  und  2.  ob  diese  Mörtelbrücken 
sich  vermeiden  lassen  und  bei  den  von  ihnen  ausgeführten  Luft- 
schichten tatsächlich  vermieden  sind. 

Frage  147.  Bei  einem  großen  Gebäude-Hochbau  ist  das 
Ziegelsteinmauerwerk  in  Mörtel,  bestehend  aus  reinem  Gruben- 
sand =  1000  1,  hydraul.  gelöschtem  Stückkalk  =  200  I,  Port- 
land-Zement =  75  1,  Traß  (gemahlen  bezogen)  =  75  1,  her- 
gestellt. Als  Mauersteine  sind  zum  größten  Teil  überjährige 
?elbrote  gebrannte  Ziegelsteine,  für  die  Verblendung  rote  ge- 
srannte  Ziegelsteine  und  für  die  schwerbelasteten  Mauerteile 
Zechensteine  der  Gewerkschaft  Friedrich  der  Große  verwendet. 
'-»  zeigen  sich  nun  in  den  Fugen  am  Mörtel  sowohl  wie  auch 


an  den  Steinen,  besonders  an  den  gelbroten  Steinen,  die  zum 
Teil  bei  der  Vermauerung  sehr  naß  waren,  weiße,  auch  wohl 
gclblichweiße  Ausschläge  (wahrscheinlich  Salpeter).  Es  ist 
eine  Partie  Mauerwerk  ohne  Traß  gemauert,  -an  dieser  Stelle 
ist  fast  gar  kein  Ausschlag  vorhanden.  Man  nimmt  daher  an, 
daß  durch  den  Traßzusatz  der  Ausschlag  auf  dem  Mauerwerk 
usw.  entstanden  ist.  Ist  ein  ähnlicher  Fall  vielleicht  einem 
der  Herren  Kollegen  schon  vorgekommen?  Wie  beseitigt  man 
den  Ausschlag,  ohne  daß  er  wiederkehrt?  Ist  vielleicht  der 
Traß  oder  die  Zusammensetzung  von  Traß  und  Zement  im 
Mörtel  schuld  daran,  daß  sich  der  Ausschlag  zeigt?  Wie  unter- 
sucht man  Ziegelsteine  auf  Salpetergehalt?  Ein  langes  Aus- 
trocknen der  Innenwände  ist  nicht  möglich,  da  der  Bau  schon 
sehr  bald  bezogen  werden  muß.  Ich  wäre  für  eine  ausführliche 
Beantwortung  sehr  dankbar. 

Frage  148.  Wo  erhält  man  Anleitungen  zur  künstlerischen 
Behandlung  von  Fassaden  und  Perspektiven  (in  Federmanier 
und  farbiger  Darstellung)  ?  Gibt  es  in  der  Literatur  mustergültige 
Unterlagen? 

Zur  Frage  68.  Berechnung  der  Steigeleitung  für  die  Gas- 
versorgung eines  Wohnhauses.  In  der  Antwort  in  Heft  14 
vom  5.  April  ist  in  der  zahlenmäßigen  Rechnung  für  den  Druck- 
verlust in  der  Zuleitung  ein  Rechenfehler  unterlaufen,  der  hier 
richtig  gestellt  werden  soll.  Es  muß  heißen 
l,14495  Q2-s-Z 
h  =  ^  

1.14495- 19,35  0,38-35 

h  =  

3,85 

h  =  12,3  mm.  '         S  1  a  w  i  k  ,  Mitgl.-Nr.  65  554. 

Zur  Frage  119.  Das  Patent  „Prüß'sche  Patentwände" 
läuft  im  Jahre  1914,  soweit  mir  bekannt,  ab;  auch  die  Aus- 
führung der  Keßler-Wand  ist  zurzeit  noch  durch  Patent  ge- 
schützt. Beide  Systeme  beruhen  im  Prinzip  auf  der  quadrati- 
schen Felderteilung  mittels  vertikal  und  horizontal  laufenden 
Eiseneinlagen.  Während  nach  Prüß  die  Eisen  einfach  neben- 
einander verlegt  werden  ohne  jede  Verbindung  miteinander, 
durchlaufen  bei  der  Keßler-Wand  die  Eisen  einer  Richtung  die 
durchlochten  Eisen  der  hierzu  normalen  Richtung.  Die  Prüß- 
wände  werden  ausgeführt  durch  die  Firma  „Prüß'sche  Patent- 
wände", Berlin  SW.,  Schöneberger  Straße,  die  „Keßler-Wände" 
durch  Ingenieur  Keßler  in  Breslau  oder  Liegnitz  i.  Schi,  oder 
deren  Lizenzinhaber.  P.  M.,  Mitgl.-Nr.  69  072. 

Zur  Frage  124.  Nutzeffektbestimmung  eines  Gasbade- 
ofens. I.  Der  Nutzeffekt  oder  Wirkungsgrad  eines  Apparates 
ist  das  Verhältnis  der  abgegebenen  Leistung  zur  aufgewendeten 
Leistung.    Bezeichnet  L  die  Leistung  des  Gasbadeofens,  G  die 

L 

aufgewendete  Wärmemenge,  tj  den  Nutzeffekt,  dann  .ist  tj=  — . 

Die  Leistung  L  berechnet  sich  aus  den  gegebenen  Zahlen  zu 
L  =  Wassermenge  x  Temperaturerhöhung,  L  =  <)  (35 — 6,5)  = 
256,5  Wärme-Einheiten  pro  Minute.  Gewöhnlich  werden  von 
allen  Fabrikanten  die  Leistungen  von  Badeöfen  in  Wärme-Ein- 
heiten pro  Minute  angegeben,  deshalb  ist  es  vorteilhaft,  alle 
Beobachtungen  von  Wasser  und  Gas  pro  Minute  umzurechnen, 
wenn  man  mehrere  Minuten  die  Messer  abliest.  Die  aufgewen- 
dete Wärmemenge  G  wird  erhalten  zu  G  =  Gasmenge  X  mittl. 
Heizwert.  Die  Gaswerke  geben  gewöhnlich  den  oberen  Heiz- 
wert, reduziert  auf  760  mm  Q.  S.  und  0°  C  an.  Da  jedoch  das 
Gas  im  Badeofen  bei  Zimmertemperatur  und  dem  jeweils  herr- 
schenden Barometerstand  verbrennt,  ist  der  Heizwert  dement- 
sprechend umzurechnen.  Der  untere  Heizwert  ist  ca.  10<>/o  ge- 
ringer als  der  obere.  Es  ist  mit  dem  unteren  Heizwert  zu 
rechnen,  da  die  Abgase  als  Wasserdampf  entweichen.  Es  ist 
also  kurz  gesagt  mit  dem  oberen  Heizwert,  abzüglich  10o/0,  zu 
rechnen,  den  das  Junkerssche  Kalorimeter  augenblicklich  angibt. 
Nehmen  wir  der  Einfachheit  halber  an,  daß  die  Angabe  4800  WE 
pro  cbm  der  nicht  reduzierte  obere  Heizwert  des  Gases  ist, 
wie  er  im  Junkersschen  Kalorimeter  gefunden  wurde.  Der  untere 
Heizwert  ist  dann  4800—480  =  4320  WE  pro  cbm.    Es  ist  also 

256,5 

G  =  65  •  4,320  =  280,8  WE.    Mithin  «  =          =  ~  91  %.  Es 

1     280,8  /0 
würde  sich   empfehlen,   belehrende  Schriften   über  Leistungs- 
bestimmung von  Gasbadeöfen  sowie  Montage  von  der  auf  diesem 
Gebiet  führenden  Firma  Junkers  &  Co.,  Dessau,  einzufordern. 
Diese  Firma  gibt  diese  belehrenden  Schriften  kostenlos  ab. 

E.  S  1  a  w  i  k  ,  Gasingenieur.  Mitgl.-Nr.  65  554. 
II.    Unter  der  Voraussetzung,    daß  ein  Gasbadeofen  9  1 
Wasser  pro  Minute  von  61/2°  C  auf  35°  C  aufwärmt  und  hierzu 
65  I  Gas  von  4800  WE  pro  cbm  verbraucht,  berechnet  sich  der 
Nutzeffekt  wie  folgt: 

•     ,  ,     nutzbar  gemachte  Wärme 

Nutzeffekt=Wirkungsgrad=  -  —  

abgegebene  Wärme 
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nutzbar  gemachte  Wärme  =  Wn  ==  G-(tt  -t„)  -c 

G  =  9  Liter  =  9  kg. 
t,  =  35°  C 

tä  =  6V20C  ,| 
c  =  rund  1  für  Wasser  (spez.  Wärme) 
W„  =  9  •  (35  -  61/,)  •  1  =  256,5  WE. 
Abgegebene  Wärme  =  Wa  ==  0,065-4800  =  312  WE. 
256,5 

Nutzeffekt  yj  =         ==  0,82 

tj  =  82  %. 

Der  Gasdruck  während  des  Brennens  ist  ohne  jeglichen 
Einfluß  auf  den  Wirkungsgrad;  wohl  aber  für  die  Bemessung 
der  Gaszuleitung.  Konrad  Franz,  M.-Nr.  64  464. 

Zur  Frage  129.  Schwer  rein  zu  haltender  Steinfliesen- 
belag. Um  die  porösen  Fliesen  zu  dichten,  empfehle  ich  einen 
Anstrich  mit  den  von  dem  Chemiker  L.  Keßler  in  Clermont-' 
Ferrand  erfundenen  Fluaten,  die  in  ähnlichen  Fällen  schon  mit,, 
bestem  Erfolg  verwendet  wurden.  Da  die  Fluate  für  die  ver- 
schiedenen Zwecke  in  unterschiedlichen  Zusammensetzungen  ge- 
liefert werden,  empfiehlt  sich,  vor  der  Bestellung  dieses  Im- 
prägnierungsmittels die  Sachlage  der  liefernden  Finna  (Hans 


Hauenschild,  Berlin  NW.  21)  mitzuteilen,  die  hiernach  das  für 
Sie  in  Frage  kommende  Fluat  bezeichnet  und  genaue  Gebrauchs- 
anweisung gibt.  P.  M.,  69  072. 

Zur  Frage  132.    Klosettanlage  im  Landhausneubau.  Da 

Sie  ohnehin  die  Küchen  mit  Wasserversorgung  durch  Pumpen 
versehen,  würde  ich  Ihnen  den  Einbau  von  Spülklosetts  emp- 
fehlen, die  auch  ohne  Wasserleitung  zweckdienlich  und  zuver- 
lässig arbeitend  hergestellt  werden  können.  Sie  haben  nur  nötig, 
auf  dem  Boden  des  Landhauses  ein  besonderes  Reservoir  für 
die  Klosettspülung  frostsicher  einzubauen.  Das  Reservoir  muß 
etwa  den  l1/,,  fachen  Tagesbedarf  aufnehmen  können;  man 
rechnet  für  die  Person  etwa  10  1  Spülwasser  pro  Tag.  An 
dieses  Reservoir  schließen  Sie  in  der  sonst  üblichen  Weise  die 
Spülkästen  der  Aborte  an.  Die  Speisung  des  Reservoirs  mit 
Wasser  erfolgt  durch  die  für  die  Küchen  vorgesehenen  Pumpen 
entweder  durch  Handbetrieb  oder,  wenn  elektrische  Energie 
zur  Verfügung  steht,  durch  eine  sich  automatisch  ein-  und  aus- 
schaltende besondere  Pumpenanlage.  Die  Firma  R.  Noske, 
Altona-Ottensen,  hat  solche  Pumpen  zur  Beförderung  des  Kon- 
denswassers in  hochgelegene  Kessel  bei  Heizungen  schon  aus- 
geführt. Die  Abführung  des  Spülwassers  richtet  sich  nach 
den  örtlichen  Verhältnissen.  Sß.,  60  374. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

1.  Eingänge.  2.  Aufnahmen.  3.  Neuwahl  des  Schriftführers. 
4.  Beschlußfassung  über  abzuhaltende  Kurse.  5.  Verschiedenes. 
Wir  bitten  an  dieser  Stelle  nochmals  dringend,  die  rückständigen 
Beiträge  unverzüglich  an  unseren  Kassierer  abzuführen.  Rück- 
stände, die  bis  4.  Juni  nicht  eingehen,  werden  zuzüglich  der 
Kosten  durch  Nachnahme  erhoben.  Ferner  weisen  wir  noch  auf 
die  an  anderer  Stelle  erscheinende  Bekanntmachung  betr.  Woh- 
nungspflegerkursus hin.  Mit  Rücksicht  auf  die  gegenwärtige 
Lage  im  Baugewerbe  und  darauf,  daß  aller  Voraussicht  nach 
die  Wohnungsaufsicht  Gesetz  wird,  erwarten  wir,  daß  recht 
viele  Bautechniker  diese  günstige  Gelegenheit  benutzen,  um 
sich  die  notwendigen  Fachkenntnisse  in  dieser  Richtung  zu 
verschaffen. 

Kempten.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Aug.  Gros,  Bauführer,  Frühling- 
straße K.  63.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  Donnerstag  im  Monat  in 
der  „Harmonie",  Salzstraße,  abends  8  Uhr.  —  Nächste  Versamm- 
lung Donnerstag,  den  5.  Juni.  Die  am  Orte  wohnenden  Mit- 
glieder ersuchen  wir  dringend,  an  den  Vereinsabenden  voll- 
zählig zu  erscheinen. 

Kiel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Grothe,  Ing.,  Klopstockstr.  15.  — 
Die  nächste  regelmäßige  Versammlung  findet  am  5.  Juni, 
abends  1/29  Uhr  im  Hotel  „Prinzenhof"  statt.  Die  Tagesordnung 
lautet:  1.  Protokollverlesung.  2.  Aufnahmen.  3.  Eingänge. 
4.  Verbandsangelegenheiten.  5.  Verschiedenes.  Nach  Erledi- 
gung der  diesmal  kurzen  Tagesordnung  geselliges  Beisammen- 
sein. Wir  machen  nochmals  darauf  aufmerksam,  daß  im  Sommer- 
halbjahr nur  jeden  1.  Donnerstag  im  Monat  eine  regelmäßige 
[Versammlung  stattfindet  und  bitten  um  recht  rege  Beteiligung. 

Landsberg  a.  W.  Tagesordnung  zur  nächsten  Sitzung  am 
3.  Juni,  abends  8V2  Uhr,  in  „Schumachers  Halle",  Bergstr.  35  I< 
Tagesordnung:  1.  Eingegangene  Schriftsachen.  2.  Sitzungs- 
bericht 3.  Beitragszahlung.  4.  Anträge.  5.  Verschiedenes. 
Zahlreiches  Erscheinen  ist  erwünscht. 

Lichtenberg-Friedrichsfelde.  Vors.:  H.  Hügin,  Boxhagen- 
Rummelsburg,  Gryphiusstraße  34.  Kassierer:  M.  Kliem, 
Lichtenberg,  Frankfurter  Chaussee  96.  Schriftführer:  F.  Seeliger, 
Lichtenberg,  Hagenstr.  56.  —  Nächste  Monatsversammlung  Frei- 
tag, 6.  Juni  1913,  abends  8y2  Uhr,  im  Lokal  „Zur  Hütte",  Lichten- 
berg, Frankfurter  Chaussee  115.  Tagesordnung:  1.  Verlesung 
des  Versammlungsberichtes.  2.  Eingänge.  3.  Bericht  über 
Kassenangelegenheiten.  4.  Agitation.  5.  Verschiedenes.  Die. 
Herren  Kollegen  werden  gebeten,  zur  Vermeidung  der  Unkosten 
ihre  Beiträge  möglichst  bis  zum  15.  jeden  Monats  dem  Kassierer 
einzusenden. 

Ludwigshafen.  Vors.  u.  Br.-A.:  K.  Meinhardt,  Mendelsohn- 
straße  24.  V.  u.  O.:  Jeden  1.  und  3.  Mittwoch  des  Monats  im 
„Bahnhof-Hotel",  Ludwigsplatz.  —  Die  am  5.  Mai  einberufene 
erweiterte  Mitgliederversammlung,  in  welcher  der  1.  Vorsitzende 
über  das  Thema  „Die  Konkurrenzklauseln  der  techn.  Privat- 
angestelltcn"  referierte,  sowie  die  am  17.  Mai  vorgenommene 
Besichtigung  des  Städt.  Schlacht-  und  Viehhofes  und  nicht  zu- 
letzt der  am  21.  Mai  abgehaltene  Vereinsabend  erfreuten  sich 
alle  einer  regen  Beteiligung  von  seiten  unserer  Kollegen  und 
Freunde  unserer  Sache;  ein  ermutigendes  Zeichen  dafür,  daß 
mit  unserer  Neuorganisation  auch  neues  Leben  in  unsere  örtliche 
Zweigverwaltung  gebracht  wurde  und  die  Kollegen  reges  Inter- 


esse unseren  Verbandsbestrebungen  entgegenbringen.  —  Für 
den  Monat  Juni  ist  nun  nachstehendes  Arbeitsprogramm  vor- 
gesehen: Am  l.  Juni  findet  ein  Familienausflug  zur  Maden- 
burg—  Trifels  —  L'hafener  Erholungsheim  Annweiler  statt;  am 
4.  Juni  Monatsversammlung;  am  18.  Juni  Vereinsabend;  am 
21.  Juni  Besichtigung  der  neuen  Arbeiter-  und  Beamtenkolonie 
und  des  Vereinshauses  der  Bad.  Anilin-  u.  Sodafabrik.  Näheres 
wird  noch  bekannt  gegeben.  Wir  hoffen,  daß  die  Kollegen 
auch  fernerhin  regen  Anteil  an  unseren  Veranstaltungen  nehmen. 

Mainz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  W.  Höhn,  Gärtnerstr.  13.  —  Mitt- 
woch, 4.  Juni,  findet  abends  8y2  Uhr  im  oberen  Sälchen  des 
„Brauhauses  zur  Sonne"  unsere  monatliche  Hauptversammlung 
statt,  zu  der  wir  hiermit  höfl.  einladen.  Gleichzeitig  bitten  wir 
nochmals  um  rege  Beteiligung  an  dem  Ausfluge,  den  wir  an 
diesem  Sonntage  mit  dem  Geometer-Verein  und  dem  der  städt. 
Baubeamten  nach  Budenheim  unternehmen. 

Merseburg  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  M.  Ludwig,  Merse- 
burg a.  S.,  am  Stadtpark  1.  V.  u.  O.:  Sonnabend,  7.  Juni, 
im  Restaurant  „Herzog  Christian",  Weißenfelser  Straße.  Kass.: 
E.  Spies,  Annenstraße  21.  Tagesordnung:  1.  Letzter  Sitzungs- 
bericht. 2.  Eingänge.  3.  Beitragszahlung.  4.  Anträge.  5.  Ver- 
schiedenes. Alle  rückständigen  Beiträge  wolle  man  an  Herrn 
E.  Spies  recht  bald  abführen. 

Minden.  Br.-A.:  Fr.  Wiechmann,  Fischerglacis  7.  V.  u. 
O. :  Jeden  Mittwoch  nach  dem  1.  und  15.  jeden  Monats  im 
jetzigen  Versammlungslokal  „Tonhalle",  Theaterstraße.  Nächste 
Versammlung  Mittwoch,  4.  Juni,  abends  9  Uhr,  in  der  „Ton- 
halle". Tagesordnung  wird  in  der  Versammlung  bekannt  ge- 
geben. Wir  bitten  unsere  Mitglieder,  die  noch  rückständigen 
Beiträge  an  den  Kassierer  Herrn  E.  Bernreuter,  Bäckerstraße  48 
bis  zum  3.  6.  d.  J.  porto-  und  bestellgeldfrei  einsenden  zu-' 
wollen,  oder  in  der  nächsten  Versammlung  zu  entrichten. 

Mülhausen  i.  Eis.  Vrs.:  L.  Lauber,  Riedisheim.  Br.-A.: 
L.  Trimper,  Dornach,  Iiimattenstraße  6.  Versammlungslokal: 
Restaurant  Union,  Sinnestraße  41.  Freitag,  6.  Juni,  abends  8'/2  Uhr, 
Monatsversammlung.  Tagesordnung:  Protokoll.  Bericht  über 
die  Wanderversammlung  in  Zabern.  Ausftyg.  Verschiedenes. 
Gemütlicher  Teil.  Um  rege  Beteiligung  bei  den  Veranstaltungen 
wird  gebeten. 

Mülheim  a.  Rh.  Br.-A.:  Rieh.  Kuhncke,  Mülheim  a.  Rh., 
Roonstraße  12.  —  Freitag,  den  6.  Juni  1913,  abends  8V2  Uhr, 
Monatsversammlung  im  Kasino-Rest.,  Freiheitstr.  65.  Tages- 
ordnung wird  noch  besonders  bekannt  gegeben. 

München.  Dienstag,  3.  Juni,  findet  im  Versammlungslokal 
„Restaurant  Domhof",  Kaufingerstr.,  Monatsversammlung  statt. 

Neukölln.  Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Dienstag, 
den  3.  Juni,  pünktlich  83/4  Uhr  abends,  im  Restaurant  „Zum 
Turm",  Kaiser-Friedrich-Straße  181,  statt.  Tagesordnung:  1.  Ge- 
schäftliches. 2.  Durch  Verzug  erforderliche  Neuwahl  des  Vor- 
sitzenden. 3.  Verbandsangelegenheiten.  4.  Verschiedenes.  Die 
Herren  Kollegen  werden  zur  Vermeidung  von  Unkosten  dringend 
gebeten,  sämtliche  rückständigen  Verbandsbeiträge  des  ersten 
Quartals  an  den  Kassierer,  Herrn  B.  Leipziger,  Fuldastraße  33, 
bestellgeldfrei  einzusenden. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstr.  56  III.  —  Mitt- 
woch, den  4.  Juni  findet  abends  8  Uhr  im  Versammlungslokal 
Rest.  Theodor  Körner  Monatsversammlung  mit  folgender  Tages- 
ordnung statt:  1.  Neuaufnahme  und  MitgTiederbewegung.  2.  Er- 
ledigung der  Einläute.    3.  Bericht  über  den  Bezirkstag  in  Bay- 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 
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Alte  Ziele, 

Schon  am  Anfang  seines  Bestehens  steckte  der  Deutsche 
Techniker-Verband  sich  als  Ziel,  die  gesellschaftliche  Stel- 
lung seiner  Mitglieder  verbessern  zu  wollen.  Man  ist  sich 
dabei  niemals  im  unklaren  gewesen,  daß  eine  gesellschaft- 
liche Verbesserung  der  Stellung  mit  einer  Erhöhung  des 
Bildungsgrades  und  der  Erweiterung  der  Bildungsmög- 
lichkeiten im  engen  Zusammenhange  stehen  müsse.  Die 
ersten  Jahre  der  Verbandsarbeit  ließen  allerdings  neben 
den  verschiedenen  anderen  Aufgaben,  die  zu  lösen  waren, 
nur  wenig  Raum  für  die  Erweiterung  der  Bildungs-Möglich- 
keiten  neben  den  Bestrebungen,  die  auf  eine  Vertiefung 
und  Verbesserung  der  technischen  Ausbildung  an  den 
Schulen  gerichtet  waren.  Der  Kampf  gegen  die  schlechten 
Privatschulen,  die  Wünsche  um  eine  Verlängerung  der 
Semesterzahl  zu  Gunsten  der  Erweiterung  des  Schul- 
programms, die  Erfolge  des  Verbandes  bei  der  Erreichung 
des  Baumeistertitels  in  Sachsen  und  die  Teilnahme  des 
Verbandes  an  den  Arbeiten  des  Deutschen  Ausschusses 
für  technisches  Schulwesen  sind  Belege  dafür,  daß  der 
Verband  seiner  Aufgabe,  zum  Teil  mit  gutem  Erfolge, 
gerecht  geworden  ist. 

In  den  letzten  Jahren  mußten  für  Verfolgung  dieser 
alten  Ziele  des  Verbandes  neue  Wege  beschritten  werden. 
Neue  Probleme  erheischen  eine  Lösung  und  alle  Kräfte 
müssen  zur  Verfolgung  der  neuen  Ziele  angespannt  wer- 
den. Neben  die  Erkenntnis,  daß  einer  Vertiefung  des  Bil- 
dungswissens eine  Standeshebung  folgt,  ist  die  andere 
getreten,  die  wir  aus  der  wirtschaftlichen  Entwickelung 
empfangen  haben.  Arbeitsteilung,  Veränderung  von  Ar- 
beitsmethoden und  andere  Einflüsse,  deren  Aufzählung 
hier  zu  weit  führen  würde,  übten  in  den  letzten  Jahren 
einen  ungünstigen  Einfluß  auf  den  Bedarf  an  Technikern 
umsomehr  aus,  weil  der  Andrang  zum  technischen  Berufe 
außerordentlich  groß  geworden  ist.  Die  den  tatsächlichen 
Bedarf  überschießende  Zahl  .von  technischen  Angestellten 
hat  auf  die  Gehaltslage  einen  außerordentlich  drückenden 
Einfluß  ausgeübt.  Man  hat  dem  Sinken  des  Gehalts  mit 
der  Forderung  eines  Mindestgehalts  zu  begegnen  versucht. 
Auch  durch  ein  direktes  Verhandeln  mit  den  Arbeitgebern 
hat  man  erfolgreich  an  der  Verbesserung  der  Gehälter 
gearbeitet,  ohne  jedoch  damit  das  Lohnproblem  der  tech- 
nischen Angestellten  im  ganzen  einer  Lösung  entgegen- 
führen zu  können.  Im  Dienste  der  Lohnpolitik  steht  auch 
die  Stellenlosen-Unterstützung,  deren  Lasten  von  den  Or- 
ganisationen besonders  jetzt  sehr  schwer  empfunden  wer- 
den, weil  die  Abführung  der  Beiträge  an  die  Organisationen 
durch  die  im  laufenden  Jahre  hinzugekommenen  hohen 
Lasten  der  Staatlichen  Pensionsversicherung  für  die  Privat- 
angestellten erschwert,  die  Organisationsfreudigkeit  über- 
haupt beeinträchtigt  wird. 

Deshalb  muß,  noch  ehe  das  Lohnproblem  der  tech- 
nischen Angestellten  gelöst  worden  ist,  die  Berufsorgani- 
sation auf  Mittel  sinnen,  den  Berufsgenossen  neue  Absatz- 


neue  Wege 

gebiete  für  ihre  Kraft  und  Fähigkeit  zu  sichern.  Hierbei 
kommt  uns  Technikern  die  Entwicklung,  die  uns  auf  der 
einen  Seite  so  schwere  Wunden  geschlagen  hat,  auf  der 
anderen  Seite  entgegen,  weil  unser  gesamtes  Leben  von 
technischer  Arbeit  so  durchdrungen  ist,  daß  Rat  und  Mit- 
arbeit des  Technikers  auf  den  verschiedensten  Gebieten 
gern  erwünscht  sein  werden. 

Das  Preußische  Wohnungsgesetz  hat  die  Frage  der 
Wohnungsaufsicht  in  Fluß  gebracht  in  der  Erkennt- 
nis, daß  die  Zusammenballung  von  Menschen  an  wenigen 
Stellen  eine  schärfere  Kontrolle  nach  der  hygienischen  Seite 
hin  erfordert. 

Es  war  durchaus  natürlich,  daß  der  Techniker  sich  be- 
mühte,  zur  Wohnungsaufsicht  herangezogen  zu  werden  und 
in  diesem  Sinne  sind  auch  die  verschiedenen  Kurse  aufzu- 
fassen, die  der  Deutsche  Techniker- Verband  für  die  Aus- 
bildung seiner  Mitglieder  zur  Ausübung  der  Wohnungs- 
aufsicht abhielt.  Der  Techniker  bereitet  sich  durch  diese 
Kurse  für  die  Wohnungsaufsicht  auf  den  Gebieten  vor, 
die  ihm  etwas  ferner  liegen,  er  kann  aber  dafür  dann  alle 
die  Eigenschaften  in  die  Wagschale  werfen,  die  ihm  als 
Techniker  eigen  sind. 

Ein  der  Wohnungsaufsicht  ähnliches  Gebiet  ist  die 
Gewerbeaufsicht.  Um  diese  Frage  tobt  ein  heftiger 
Kampf,  der  mit  großer  Schärfe,  leider  auch  manchmal  mit 
mangelnder  Sachlichkeit  auf  beiden  Seiten,  geführt  wird. 
Hier  stehen  die  Arbeitnehmer,  Arbeiter  und  Angestellte, 
die  eine  Erweiterung  der  Gewerbeaufsicht  wünschen,  die 
die  Hinzuziehung  von  Arbeitern  und  Angestellten  fördern, 
auf  der  anderen  Seite  sehen  wir  die  Arbeitgeber,  deren 
Ansichten  Prof.  Bernhard  vertrat,  als  er  seine  Broschüre 
über  die  unerwünschten  Folgen  der  Sozialpolitik  schrieb. 
Wir  geben  Bernhard  dort  teilweise  recht,  wo  er  von  "der 
Bureaukratisierung  mancher  Aufsichtsorgane  spricht.  Wir 
müssen  aber  darin  unsere  Stellung  festlegen,  daß  wir  for- 
dern die  Gewerbeaufsicht  zu  erweitern  und  zu  erneuern,  in- 
dem man  auch  mittlere  Techniker,  aus  der  Praxis  kommend 
und  mit  ihr  in  engster  Fühlung  stehend,  der  Gewerbeauf- 
sicht zuführt.  Wir  wüßten  nicht,  wie  der  Bureaukratisie- 
rung besser  begegnet  werden  könnte. 

Wenn  man  von  der  Bureaukratisierung  unserer  Ver- 
waltungsorgane redet,  dann  müssen  wir  auf  den  Nachteil 
zurückkommen,  der  darin  besteht,  daß  die  Mehrheit  un- 
serer Verwaltungsstellen  auf  allen  Gebieten  ein  Privilegium 
der  Juristen  darstellt.  Nur  langsam  bricht  sich  die  Ueber- 
zeugung  Bahn,  daß  auch  neben  den  Juristen  Künstler, 
Techniker  und  Fachleute  ihre  reichen  Lebenserfahrungen 
und  die  Kenntnisse,  die  ihnen  ihr  Beruf  schenkte,  in  den 
Verwaltungsstellen  des  Staates  und  der  Gemeinden  ver- 
werten könnten.  Ganz  natürlich  erscheint  die  Forderung 
beinahe,  wenn  man  bedenkt,  daß  die  modernen  Erwerbs- 
institute meistens  technischer  Art  sind. 
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Es  müßte  darum  das  Bestreben  dankbar  anerkannt 
werden,  daß  der  Deutsche  Techniker-Verband  in  jüngste?' 
Zeit  eifrig  verfolgt,  durch  seine  Literatur  und  durch  Vor^ 
träge  d  i  e  y  o  I  k  s  w  i  rt  s  ch  a  f  1 1  i  c  h  e  Bildung  seiner" 
Mitglieder  zu  heben,  ihnen  den  Fonds  an  Rechtswissen  und 
Staatsbürgerkunde  zu  geben,  der  den  Einzelnen  zur  Ueber- 
nahme  von  besoldeten  Stellen  in  Staat  und  Gemeinden 
befähigt,  die  heute  nur  sehr  einseitig  vorgebildeten  Bu- 
rcaukraten  vorbehalten  sind.  Darum  ist  wohl  auch  die 
Forderung  des  .Verbandes  zu  unterstützen,  schon  an  den 
technischen  Mittelschulen,  nicht  zuletzt  auch  an  den  Hoch- 
schulen, den  Gebieten  breiteren  Raum  zu  schenken,  auf 
denen  der  Techniker  sich  die  vorher  bezeichnete  Ausbil- 
dung erwerben  kann.  Die  von  uns  auch  geforderte  Ver- 
längerung des  Studiums  an  den  Baugewerkschulen  könnte 
sehr  gut  für  eine  Erweiterung  des  Wissens  und  Könnens 
auf  diesen  Gebieten  verwandt  werden. 

Im  Zusammenhange  mit  der  wirtschaftlichen  Entwick- 
lung steht  auch  die  Entwertung  des  Handwerks  und  die 
Tatsache,  daß  es  dem  Handwerk  heute  vielfach  an  Lehr- 
lingen gebricht,  später  auch  an  handwerksmäßig  vorgebil- 
deten Gesellen,  weil  der  Großbetrieb  allzu  früh  eine  Summe 
ungelernter  Arbeiter  an  sich  zieht.  Die  Industrie  sieht  es 
gern,  wenn  ihre  Arbeiterbestände  mit  handwerksmäßig  vor- 
gebildeten Gesellen  durchsetzt  werden.  Der  leichte  Auf- 
stieg handwerksmäßig  vorgebildeter  Arbeiter  im  Groß- 
betriebe ist  eine  unumstößliche  Tatsache  und  die  zufällige 
Rückwanderung  der  in  der  Industrie  tätig  gewesenen  Hand- 
werker in  den  kleineren  und  Mittelbetrieb  kommt  auch  dem 
Handwerk  zugute,  obwohl  dieser  Vorgang  seltener  ist. 
Damit  ist  erwiesen,  daß  trotz  dem  Anwachsen  der  Groß- 
betriebe und  der  Maschinenarbeit  eine  gründliche  theo- 
retische Vorbildung  der  Handwerkslehrlinge  und  Hand- 
werksgesellen beiden  Teilen  nur  erwünscht  sein  kann.  Die 
Aufgaben  unseres  gewerblichen  Unterrichts- 
wesens an  den  Fach-  und  Fortbildungsschulen  sind  dar- 
um trotz  der  Industrialisierung  gewachsen.  Waren  früher 
diese  Anstalten  Gründungen  von  Innungen  und  Vereinen 
und  standen  sie  hauptsächlich  im  Dienste  von  Angehörigen 
dieser  Innungen,  so  haben  heute  Staat  und  Stadt  erkannt, 
daß  hier  die  beste  Möglichkeit  gegeben  ist,  Qualitäts- 
arbeiter zu  erziehen. 

Den  Techniker  auch  in  den  Dienst  dieses  Gedankens 
zu  stellen,  ist  eine  Arbeit,  die  der  Deutsche  Techniker- Ver- 
band mit  Fleiß  und  gutem  Erfolge  durchgeführt  hat.  Wir 
brauchen  an  dieser.  Stelle  nicht  darüber  zu  sprechen,  daß 
der  Techniker  zum  Gewerbelehrer  geradezu  berufen  ist, 
wir  wollen  aber  hier  verbuchen,  daß  der  Deutsche  Tech- 
niker-Verband nicht  nur  die  Absicht  der  Abhaltung  von 
Kursen  zur  Ausbildung  von  Gewerbelehrern  förderte,  son- 
dern daß  er  seinen  Mitgliedern  auch  Geldmittel  zur  Ver- 
fügung stellte,  die  ihnen  den  Besuch1  der  Ausbildungs- 
kurse ermöglichen  sollte. 

Wünschenswert  wäre  es  auch,  wenn  in  die  Kuratorien 
der  Lehranstalten  technische  Angestellte  gewählt  würden, 
auch  in  den  Prüfungskommissionen  würden  sie  als  Männer 
der  Praxis  gute  Dienste  leisten  können. 

Man  könnte  im  Zusammenhange  hiermit  noch  von 
einem  anderen  Aufgabenkreise  sprechen,  der  dem  Tech- 
niker entstanden  ist.  Sehr  häufig,  ist  der  Techniker  aus 
dem  Betriebe  in  die  kaufmännische  Leitung  eines  Unter- 
nehmens übergetreten.  Er  wird  in  jüngster  Zeit  besonders 
auch  als  Reisender  industrieller  Erzeugnisse  verwandt  und 
das  Streben  unter  den  Technikern,  kaufmännisches 
Wissen  sich  soweit  anzueignen,  wie  es  der  Techniker 
braucht,  um  den  verschiedenen  Anforderungen  des  Groß- 


betriebes zu  entsprechen,  ist  gewachsen.  Das  Suchen  nach 
einer  Bildungserweiterung  in  diesem  Sinne  wurde  gleich- 
falls vom  Verbände  unterstützt  und  wir  beabsichtigen, 
in  nächster  Zeit  hierfür  noch  mehr  zu  tun. 

Wir  haben  im  vorstehenden  von  einer  Anzahl  Be- 
strebungen berichtet,  die  darauf  gerichtet  sind,  durch  eine 
Verbreiterung  der  Bildung  dem  technischen  Angestellten 
neue  Absatzgebiete  ihrer  Arbeitskraft  zu  verschaffen.  Wir- 
können diese  kurzen  Gedankengänge  mit  einem  Vorschlage 
abrunden,  an  dessen  Ausarbeitung  wir  zurzeit  tätig  sind. 

Nachdem  der  Techniker  das  Studium  hinter  sich  hat,, 
läßt  ihn  der  Broterwerb,  wenn  er  lediglich  auf  das  Ein- 
kommen seiner  Arbeit  angewiesen  ist,  nur  schwer  dazu' 
kommen,  systematisch  an  seiner  Fortbildung  zu  arbeiten." 
Trotzdem  erscheint  es  uns  angebracht,  daß  bei  dem  schnel- 
len Wechsel,  dem  die  Entwicklung  technischer  Arbeit  und 
Leistung  unterliegt,  dem  Techniker  eine  Möglichkeit  ge- 
geben wird,  sich  auf  besonderen  Gebieten  seines  Berufes-' 
fortzubilden  oder  es  ihm  zu  erleichtern,  bei  der  Speziali- 
sierung innerhalb  seines  Berufes  sich  gelegentlich  einen 
Ueberblick  über  das  Ganze  zu  verschaffen. 

Damit  taucht  eine  neue  Aufgabe  für  uns  auf,  die  recht 
energisch  verfolgt  zu  werden  verdient.  Der  Gedanke  der 
Ferienkurse,  wie  ihn  Aerzte,  Juristen  und  Lehrer  ver- 
wirklicht haben,  müßte  sich  auch  auf  den  Techniker  über- 
tragen lassen.  Technische  Mittelschulen  und  Hochschulen 
sollten  uns  damit  unterstützen,  daß  sie  in  ihren  Anstalten 
Kurse  ermöglichten,  in  denen  der  Techniker  die  Erfassung 
neuer  Gebiete  nachholen,  ihm  entfallene  Teile  seines 
Wissens  auffrischen  oder  Ueberblicke  über  den  ganzen 
Komplex  seines  Berufes  erlangen  könnte. 

Unser  Verband  würde  hierzu  gern  seine  Unterstützung 
leihen,  denn  wir  können  uns  denken,  daß  es  dem  Bau- 
techniker ein  Bedürfnis  ist,  auf  dem  Gebiete  der  Statik, 
des  modernen  Eisenbetons  und  der  Eisenkonstruktionen, 
wo  immer  neue  Anforderungen  an  ihn  gestellt  werden,  sich' 
fortzubilden.  Der  Architekt  möchte  vielleicht  gern  die 
Kenntnis  der  Stile  vergangener  Zeiten,  deren  Studium  er 
sich  während  seiner  Ausbildung  nicht  widmen  konnte,  ver- 
vollkommnen. Bei  dem  Ingenieur  werden  die  gleichen 
Bedürfnisse  vorliegen.  Denken  wir  doch  an  die  unzähligen 
Gebiete,  die  durch  die  elektrotechnischen  Erfindungen  neu 
erschlossen  oder  durch  den  Bau  neuer  Verkehrsmittel 
Automobile,  Flugzeuge  usw.,  eröffnet  wurden. 

An  dem  Ausbau  dieser  Vorschläge,  Gedanken  und 
Forderungen  zu  arbeiten,  ist  eine  vornehme  Aufgabe  der 
Berufsorganisation.  Wir  wollten  nachweisen,  daß  der 
Deutsche  Techniker- Verband  hierbei  nichts  versäumt  hat, 
sondern  auch  auf  diesem  Gebiete  an  erster  Stelle  unter 
den  Berufsorganisationen  marschiert.  Wir  wissen,  daß  wir 
damit  die  sozialen  Forderungen  unseres  Programms  nicht 
zurückstellen,  denn  wir  wiesen  im  Anfange  darauf  hin,  in 
wie  enger  Beziehung  Lohnproblem  und  Bildungsproblem 
für  den  technischen  Angestellten  stehen. 

Der  Wanderversammlung  in  Leipzig,  auf  der  wir  zwei 
Referate  über  den  Techniker  in  der  Wohnungsaufsicht 
und  im  Gewerbeschülamte  erwarten,  geht  eine  Gesamt- 
vorstandssitzung unseres  Verbandes  voraus,  in  welcher  in 
breiterer  Form,  als  dies  hier  geschehen  konnte,  vom  Bil- 
dungsproblem des  Technikers  gesprochen  werden  wird. 
Hier  werden  auch  die  praktischen  Wege  näher  untersucht 
werden,  die  dazu  dienen  können,  durch  die  Verfolgung 
von  Bildungsmöglichkeiten  dem  Techniker  neue  Absatz- 
gebiete seiner  Kraft  zu  schaffen,  und  damit  gleichzeitig 
nicht  nur  seiner  gesellschaftlichen  Hebung,  sondern  auch 
seiner  wirtschaftlichen  Verbesserung  zu  dienen. 
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Allerlei  Gedanken  beim  Durchwandern  der  Internationalen  Baufach-Ausstellung 

in  Leipzig 

Ein  paar  Worte  zur  Wanderversammlung  des  D.  T.-V.  in  Leipzig 


Wenn  man  durch  Ausstellungen  geht,  so  gehört  es  für 
manchen  zum  besonderen  Genüsse,  die  Besucher  zu  be- 
obachten; besonders  bei  Massenbesuchen  an  billigen 
Tagen.  Die  meisten  Besucher  gehen  stumm  und  still  be- 
trachtend durch;  man  scheut  sich  förmlich  zu  sprechen 
über  dies  oder  jenes,  wahrscheinlich  aus  Furcht,  sich  zu 
blamieren  wegen  Unkenntnis.  Im  Kunstsalon  ist  der  „Ge- 
bildete" etwas  sicherer,  denn  Kunstgeschichte  wird  auf 
der  höheren  Schule  nicht  vergessen  und  auf  den  Seminaren 
für  Zeichenunterricht  wird  sogar  darin  geprüft;  aber  diese 
Kunstgeschichte  beschäftigt  sich  fast  ausschließlich  nur  mit 
der  Beletage  der  Kunst  und  des  Kunstgewerbes,  d.  h.  mit 
den  höchsten  Leistungen  einzelner  Völker  und  Perioden. 
Daß  diese  Beletage  auch  Erdgeschoß  und  Fundament  hat: 


Ja,  wer  hat  denn  von  Tausenden  einen  rechten  Begriff 
davon,  was  für  ein  Riese  und  ein  Wunderwerk  solcher 
Webstuhl  ist?  Ach  und  was  für  ein  .Wunderwerk  ist  die 
moderne  Technik  überhaupt! 

Sie  ist  die  großartigste  Veranschaulichüng  der  wirken- 
den Naturkräfte,  und  Anschauung  ist  das  beste  Bildungs- 
mittel, das  die  Menschheit  hatte  und  hat;  aber  seit  Er- 
findung der  Bücher  macht  ihr  der  tote  Buchstabe  Kon- 
kurrenz. —  Die  Geschichte  der  Technik  ist  uralt,  so  alt 
wie  die  religiösen  Regungen  der  Menschheit.  iWie  alt  mag 
der  erste  Ahne  jenes  Riesenwebstuhles  sein?  Die  Technik 
hat  wesentlich  die  allgemeine  Bildung  beeinflußt:  die  Natur- 
kräfte und  -erscheinungen,  die  früher  den  Menschen  mit 
abergläubischer  Furcht  erfüllten  und  von  Eingeweihten  oft 


Die  Halle  der  Wissenschaftlichen  Abteilung. 

lämlich  Rohstoffe,  Technik,  Zweck bedürfnis, 
las  wird  wenig  beachtet.  Freilich  wird  man  da  auch  leicht 
;chmutzig,  wenn  man  die  ersten  zwei  anfaßt;  und 
chmutzige  schwielige  Hände  sind  nicht  fein.  Und  doch 
gehört  das  mit  zur  Geschichte  der  menschlichen 
\  r  b  e  i  t ,  die  Kunst  ist  nur  ihr  jeweilig  höchster  Entwick- 
ungspunkt. 

„Die  Geschichte  der  Technik  als  Unterrichtsgegen- 
;tand"  (in  Nr.  8)  ist  schon  vor  15  Jahren  von  Prof. 
V.  Riedler-Charlottenburg  gefordert  worden  („Unsere  Hoch- 
chulen  und  die  Anforderungen  des  20.  Jahrhunderts"). 
\ber  solche  Geschichte  gehört  noch  nicht  zur  „allgemeinen" 
iildung,  wohl  aber  etwas  französische  und  englische 
iprache,  oder  besser  lateinisch,  oder  gar  altgriechisch.  Wenn 
teute  jemand  ein  französisches  oder  englisches  Wort  falsch 

usspricht,  dann  ist  er  unter  den  Gebildeten  blamiert; 
iber  es  ist  weiter  gar  nichts,  wenn  man  den  wesentlichen 
Aechanismus  einer  Lokomotive  nicht  kennt,  oder  Eichen- 
md  Kiefernholz  nicht  unterscheiden  kann  oder  zu  unge- 

chickt  ist,  einen  Nagel  einzuschlagen,  oder  wenn  man 
:eine  Ahnung  vom  Zusammenhang  der  Kultur 
lit  der  Technik  oder  von  den  sozialen  Wirkun- 
gen der  Technik  hat. 

In  der  Ausstellung  hat  eine  Firma  einen  Teppich  aus- 

ebreitet,  der  10: 15  Meter  groß  ist.  „Der  ist  aber  schön  — 

nd  so  groß!"  Man  liest  auch,  daß  er  auf  einem  Web- 
stuhle von  über  10  Meter  Breite  gewebt  ist.  „So?" 


genug  benutzt  wurden,  die  blöde  Masse  zu  täuschen  und 
sich  willfährig  zu  machen,  schrecken  nicht  mehr,  seit  die 
Technik  jene  Kräfte  bändigte  und  Kulturzwecken  dienstbar 
machte.  Ein  Ingenieur  hat  vor  einigen  Jahren  die  Möglich- 
keit gezeigt,  daß  Moses  das  Pulver  von  den  Aegyptern  her 
gekannt  und  auf  der  Wanderung  der  Juden  verwendet  hat, 
nachts  zur  „Feuersäule",  tags  zur  „Rauchsäule",  und  als 
er  die  widerspenstige  Rotte  Korah  in  die  Luft  sprengte, 
sah  das  Volk  natürlich  die  Strafe  Gottes  darin.  Wir  ver- 
wenden das  Pulver  freilich  am  liebsten  zu  Kriegszwecken, 
aber  das  ist  nicht  Schuld  der  Techniker,  sondern  liegt  daran, 
daß  die  Ethik  mit  der  Technik  nicht  Schritt  zu  halten 
vermochte. 

Seit  die  Technik  die  Verkehrsmittel  so  ungemein  ver- 
vollkommnete —  solche  Ausstellung  kann  leider  nur  Stich- 
proben davon  bringen  —  sind  die  Völker  einander  näher 
getreten,  viele  Vorurteile  gegeneinander  und  viel  Haß  zwi- 
schen ihnen  ist  seitdem  verschwunden.  Aber  Spötter  be- 
haupten, es  gäbe  Menschen,  die  hätten  ein  Interesse  daran, 
den  Haß  der  Völker  gegeneinander  zu  schüren;  da  wird 
also  die  edle  Gabe  der  Technik,  der  Letterndruck,  miß- 
braucht. —  Die  moderne  Technik  hat  mit  Kohle, 
Dampf  und  Elektrizität  unsrer  Zeit  das  Gepräge 
gegeben,  und  neue  Ideen  und  wissenschaftliche  Anschau- 
ungen stützen  sich  darauf.  Technik  und  Wissenschaft  ge- 
hören überhaupt  zusammen,  wie  Schloß  und  Schlüssel, 
eins  ohne  das  andere  würde  seinen  Zweck  nicht  erfüllen 
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können.  Und  doch  liest  man  von  gelehrten  Herren  noch' 
folgendes  (1908,  der  Name  tut  nichts  zur  Sache): 

„Im  Zeitalter  der  Maschine  ist  der  Boden  für  die  Entwick- 
lung großer  Geister  auf  den  Gebieten  der  reinen  Wissenschaft 
und  der  Kunst  nicht  viel  günstiger  als  in  einem  Leben,  das  ent- 
blößt ist  von  solchen  glänzenden  Einrichtungen." 

So?  Also  ist  z.  B.  die  ganze  Leipziger  Ausstellung  ein 
unnützes  Ding  bis  auf  die  Modelle  der  Pfahlbauten,  der 
Neger-  oder  Eskimohütten  samt  den  entsprechenden  Da- 
seinsmitteln. Da  haben  wir  ja  die  „Entblößung  von  glän- 
zenden Einrichtungen".  Aber  beim  uralten  Negervolke 
fehlen  noch  heute  jene  „großen  Geister".  Warum  kehren 
denn  unsre  Entdecker  immer  wieder  in  unsere  Maschinen- 
kultur zurück  und  bleiben  nicht  bei  den  Botokuden  oder 
Dajaken  oder  Buschmännern?  Dort  hatten  sie  jenen 
„entblößten"  Zustand  nach  obigem  Ausspruche,  der  zum 
Entwickeln  und  Dasein  bedeutender  Gelehrter  und  Künstler 
genügt!  Sie  kommen  alle  wieder.  —  Jener  Ausspruch  geht 
noch  weiter:  jene  Dinge  machten  das  Leben  bequemer, 
aber  „niemals  wirkt  die  Bequemlichkeit  befruchtend  und 
anregend".  Das  ist  zwar  richtig,  aber  muß  die  Bequem- 
lichkeit Folge  technischer  Fortschritte  sein?  Die  ist  viel- 
fach nur  Temperamentssache.  Aber  denken  wir  doch  ein- 
mal, jener  Autor  dürfte  die  Eisenbahn  nicht  mehr  benutzen, 
wenn  er  über  die  Alpen  will!  Wie  bequem  Und  billig  ist 
das  jetzt,  darüber  oder  dadurch  zu  reisen.  Den  alten 
Römern  ist  die  Unwirtlichkeit  und  die  von  jenem  Autor 
indirekt  gepriesene  Unbequemlichkeit  der  Alpenmärsche 
stets  ein  Greuel  gewesen.  Schon  deswegen  mag  jeder  sich 
in  der  österreichischen  Abteilung  der  Ausstellung  die  Mo- 
delle der  Alpentunnelbauten  ansehen.  Sie  sind  wunderbar 
instruktiv  und  erfüllen,  wie  so  manches  Wunderwerk  der 
modernen  Technik,  unsre  Brust  mit  einem  Gefühl  de& 
Stolzes.  Nach  jener  Logik  sind  auch  die  Talsperren,  von 
denen  ausgezeichnete  Darstellungen  in  der  Ausstellung 
den  Besuchern  gute  Aufschlüsse  geben,  nur  da,  um  die 
Bequemlichkeit  zu  fördern:  weshalb  benutzt  man  sie  zur 
Fischzucht,  oder  als  Kraftquellen  oder  um  eine  konstante 
Befriedigung  des  Wasserbedürfnisses,  Schutz  vor  Hoch- 
wasser oder  nie  Wassermangel  zu  haben?  Das  ist  alles 
nur  ungesunde  Bequemlichkeit.  Daher  ist  die  logische 
Folge :  die  ganze  Technik  wird  abgeschafft  und  der  Mensch 
kehrt  zum  Naturstande,  in  dem  die  ganze  Natur  sein  Feind 
ist,  zurück.  Nur  so  kann  er  ein  „großer  Geist"  werden.  — 
Man  begreift  solche  Aeußerungen  einfach  nicht. 

Ein  ganz  besonderes  Interesse  fordern  auf  dieser  Aus- 
stellung die  reinen  Eisenbauten,  namentlich  Brücken  und 
weitgespannte  Hallen  und  ebensolche  Eisenbetonbauten. 
Sie  sind  schon  nicht  mehr  Vorläufer,  sondern  einzelne 
Stationen  auf  dem  Wegezu  einemneuen  Baustile, 
dem  dritten  eigentlich  originalen.  Der  erste  ist  der  Säulen- 
bau mit  einfach  lotrecht  wirkender  Last  auf  die  Stütze;  die 
alten  Griechen  erhoben  ihn  aus  dem  um  sie  herum  flutenden 
Allerlei  von  Säulenstilen  zur  höchsten  Schönheit.  Römische 
Baukunst  und  die  der  Renaissance  sind  nur  ein  erster  und 
zweiter  Aufguß  des  altgriechischen,  jedoch  kombiniert  mit 
dem  Gewölbe-  und  Bogenbau.  Dieser  letztere  aber  ist 
in  der  Gotik  zur  vollendeten  Durchführung  gekommen. 
Und  jetzt  erleben  wir  die  Vorentwicklung  zu  einem  neuen, 
in  seiner  Vollkommenheit  noch  ungeschauten  Baustile  in 
einem  neuen  Materiale:  Eisen  für  sich  allein  oder  in  merk- 
würdig inniger  Verbindung  mit  künstlichem  Gesteine.  — 
Man  hat  lange  nichts  von  diesem  neuen  Stile  wissen  wollen; 
mit  dem  Bannfluche  haben  Aesthetiker  und  andere  das  Eisen 
bedacht  und  seinen  architektonischen  und  konstruktiven 
Wert  tief  unter  den  von  Holz  und  Stein  gesetzt.  Man 
bedachte  nicht,  daß  auch  die  Anfänge  des  Säulen-  und 
des  Bogenstils  in  Stein  sich  in  reine  Zweck-  und  Bedürfnis- 
bauten zurückverlieren,  die  nichts  weniger  als  schön  sind; 


so  ist's  auch  mit  den  Bauten  aus  unserem  (neuesten  Material. 
Aber  jene  sind  uralte  Ahnen  von  später  höchsten  Leistun- 
gen, und  sind  daher  hochadelig;  daher  sind  sie  auch  seit 
lange  der  kunstgeschichtlichen  Würdigung  teilhaftig  ge- 
worden. Unsere  neuesten  Zweckbauten  in  dem  neuen 
Materiale,  dessen  Eigenschaften  eben  dabei  erst  ausprobiert 
worden  sind  und  noch  werden,  sollen  aber  erst  Ahnen 
werden.  Darum  hat  die'  Kunstgelahrtheit  noch  keinen 
Respekt  vor  ihnen.  Aber  Freunde  haben  sie  doch,  die  an 
ihre  Zukunft  glauben,  und  die  haben  hohen  Genuß  an. 
den  vielen  Schaubildern,  in  dem  massigen  Eisenbau  des 
Stahlwerksverbandes  der  Leipziger  Ausstellung. 


Das  Monument  des  Eisens.  Stahlwerksverband. 


Hier  im  Bilde  kann  man  am  besten  sehen,  daß  der 
nackte  kühn  gespannte  Eisenbau,  nichtgehüllt  in  Putz  und 
sonstige  Dekoration,  seine  eigne  tektonische  Schönheit  hat;  * 
aber  auch  rein  malerisch  wirkt  er  gut.  Die  Maler  fangen 
endlich  an,  das  zu  entdecken.  Und  was  der  Eisenbeton 
an  materialeignen  Formen  Stilgemäßes  und  Schönes  bietet, 
das  ist  auch  hier  an  manchem  Beispiele  zu  sehen;  am 
sprechendsten  nach  unserem  Empfinden  im  Innern  der  Bres- 
lauer Festhalle,  deren  Modell  im  Galerieraum  der  „Beton- 
halle"  steht.  Und  sogar  im  Holzbau  meldet  sich  ein  neuer 
Geist.  In  der  Sporthalle  ist  er  eigenartig  vertreten.  Wir 
meinen  die  „Hetzerbalken",  die  es  an  Kühnheit  der  freien 
Spannweiten  schier  mit  dem  anderen  Materiale  aufnehmen 
und  dabei  doch  den  warmen  Ton  des  Holzes  spenden. 

Das  Streben  der  Konstrukteure  der  Baustile  ist  immer 
mehr  darauf  zugespitzt  worden,  mit  immer  weniger  Materia 
immer  mehr  Raum  zu  bewältigen.  —  Im  gewissen  Sinne 
läuft  das  Streben  der  Maschinenkonstrukteure  jenem  pa- 
rallel :  .  sie  kürzen  uns  den  Raum  und  mehren  die  Zeit 
durch  Schnelligkeit  und  fanden  Mittel,  die  Kräfte  der  Men- 
schen und  Tiere  durch  Einspannen  der  Naturkräfte  außer- 
ordentlich zu  multiplizieren.  —  Aber  merkwürdig  ist  unc 
muß  uns  mit  Stolz  erfüllen : *  Dieser  konstruktive 
Geist,  der  das  alles  vollbrachte,  entstammt 
der  germanischen  Rasse!  Die  beiden  klassischen 
Baustile,  der  griechische  und  römische,  sind  entstanden  aus 
der  Bearbeitung  einheimischer  Bauweisen  (orientalischer) 
durch  „nordische"  Einwanderer.  Dieser  nordische  Geist 
konnte  sich  aber  am  Mittelmeere  nicht  ganz  frei  vom  frem- 
den  Einflüsse  machen.  Aber  diesseits  der  Alpen  gelang  es.  * 
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In  ihren  endlosen  Wäldern  waren  unsere  Vorfahren  die  ge- 
borenen Zimmerer  geworden  und  in  der  Gotik  offenbarte  ihr 
konstruktiver  Geist  sich  in  Stein  in  originalster  Form.  Und 
dieser  selbe  Geist  hat  das  Zeitalter  des  Eisens  geschaffen. 
Von  den  Nordländern  England,  Deutschland,  Skandinavien 
aus  hat  er  die  Welt  erobert  und  sogar  in  zweierlei  Weise: 
durch  Hoch-  und  Tiefbauten  verwegenster  Art  und  durch 
den  Maschinenbau.  Das  hat  den  germanischen  Völkern 
-  keines  vorgetan  und  noch  keins  hat  es  ihm  vollendet 
gleichtun  können.  Nur  das  Nachtun  ist  hie  und  da  einiger- 
maßen gelungen,  z.  B.  den  Japanern. 

Wenn  für  vergangene  Zelten  immer  die  Kunst  so  ge- 
priesen wird,  so  dürfen  wir  auf  die  heutige  Technik  stolz 
sein.  Ihre  Werke,  ob  wir  nun  optische  Apparate,  Maschinen, 
Tunnelbauten  u.  a.  nehmen,  halten  sehr  wohl  den  Vergleich 
mit  den  sieben  Weltwundern  der  Alten  aus:  mit  den  Pyra- 
miden (sie  stehen  in  jeder  Kunst  geschichte  und  sind  doch 
nur  technische  Leistungen;  da  sieht  man,  was  das 
Alter  macht),  den  Gärten  der  Semiramis,  dem  Dianentempel 


von  Ephesus,  dem  Zeus  des  Phidias  zu  Olympia,  dem 
Grabmal  des  Königs  Mausolus  (daher  Mausoleum)  zu  Hali- 
karnassos,  dem  (Erzguß-)  Koloß  von  Rhodos  und  dem 
Leuchtturm  (Phäros)  an  der  Nilmündung.  Gerade  mit 
diesem  in  gewissem  Sinne  verwandt,  sind  aber  unsre  tech- 
nischen Hochleistungen,  indem  sie  dem  Nutzen  und 
Wohle  der  Allgemeinheit  dienen,  wie  allein  jener 

Pharos  „zum  Wohle  der  Seefahrer"  gebaut  war.  

So  ist  mir  diese  Leipziger  Ausstellung,  eben  weil  sie 
so  spezifisch  technischer  Art  ist,  zu  einem  Stück  Ge- 
schichte der  menschlichen  Arbeit  geworden, 
aber  auch  zu  einer  Etappe  im  Werden  eines  neuen  Bau- 
stiles und  zu  einem  kleinen  Spiegelbild  des 
schöpferischen  germanischen  Geistes  und 
alles  Herabsetzen  der  „Technik"  gegenüber  der  „reinen" 
Wissenschaft  und  der  „Kunst"  vermag  mich  nicht  von  der 
Ueberzeugung  zu  bekehren,  daß  sie  erst  die  Befreiung  des 
menschlichen  Geistes  ermöglicht  und  ihm  Flügel  gegeben 
hat,  früher  und  heute  und  auch  in  Zukunft.     M.-Nr.  197. 


Die  Vorbildung  der  hauptamtlichen  Lehrer  an  gewerblichen 
Fortbildungsschulen  in  Preußen.  Erfahrungen  und  Ratschläge 

Von  Dr.  KÜHNE,  Geheimem  Regierungsrat  im  Landesgewerbeamt  Berlin. 


Je  mehr  die  Fortbildungsschule  zu  einer  selbständigen 
Schulform  sich  entwickelt,  je  klarer  ihre  beruflichen  und 
erziehlichen  Aufgaben  erkannt  werden,  um  so  dringender 
wird  die  Frage  der  Lehrerbildung.  Zunächst  liat  man  die 
Lehrer  genommen,  wo  man  sie  fand :  Volksschullehrer  und 
Praktiker  erteilten  den  Unterricht  im  Nebenamt.  Das  ist 
in  Preußen  auch  jetzt  noch  die  Regel:  1912  wurden  fast 
*/3  der  Gesamtstunden  von  etwa  12  700  Berufslehrern  und 
2800  Praktikern  im  Nebenamte  erteilt.  Der  Umfang  der 
großstädtischen  Schulen  wie  die  Art  des  Fortbildungs- 
unterrichts überhaupt  erfordert  aber  immer  dringender 
hauptamtliche  Lehrer,  die  ihre  ganze  Kraft  in  den  Dienst 
der  Fortbildungsschule  stellen.  Bisher  wurden  meist  Volks- 
schullehrer angestellt,  die  sich  im  Nebenamt  bewährt  hatten, 
in  neuerer  Zeit  kamen  für  den  Fachunterricht  mehr  und 
mehr  Techniker  und  Handwerker  dazu,  1912  waren  be- 
reits 242  Praktiker  neben  460  Berufslehrern  im  Hauptamte 
tätig.  Man  hat  vielfach  darüber  gestritten,  wer  besser  ge- 
eignet sei  zum  Dienst  in  der  Fortbildungsschule.  Die  Ver- 
waltung beobachtete,  daß  aus  beiden  Gruppen  sehr  tüch- 
tige Lehrer  und  Leiter  hervorgingen,  daß  aber  doch  die 
Durchbildung  in  technischer  wie  pädagogischer  Hinsicht 
vielfach  zu  wünschen  übrig  ließ.  Um  eine  gleichmäßige, 
gründliche  Vorbereitung  für  den  Beruf  der  Fortbildungs- 
schullehrer zu  schaffen,  wurde  die  Einrichtung  eines 
Seminarkurses  mit  einjähriger  Dauer  beschlossen. 

Durch  Erlaß  vom  18.  September  1912  wurde  die  vor- 
läufige Prüfungsordnung  für  die  Aufnahme  in  diesen  Kursus 
veröffentlicht.  Danach  werden  zur  Prüfung  zugelassen 
Techniker  und  Handwerker  mit  ausreichender  Bildung  und 
genügender  Praxis,  ferner  Berufslehrer,  die  die  zweite 
Lehrerprüfung  abgelegt  und  sich  mit  der  Technik  und  dem 
Fachzeichnen  eines  wichtigen  Gewerbszweiges  vertraut 
gemacht  haben  und  möglichst  schon  nebenamtlich  an 
■iner  Fortbildungsschule  tätig  gewesen  sind,  schließlich 
indere  geeignete  Bewerber.  Die  Altersgrenzen  sind  24  bis  35 
Jahre.  Die  Aufnahmeprüfung  kann  für  die  Metallgewerbe, 
üe  Baugewerbe  und  die  schmückenden  Gewerbe  abgelegt 
werden.  Von  der  fachlichen  Prüfung  befreit  der  erfolg- 
eiche mindestens  vier  Semester  dauernde  Besuch  einer  in 
Jreußen  anerkannten  Fachschule,  von  der  allgemeinen  Prü- 


fung das  Abgangszeugnis  einer  höheren  Lehranstalt  mit 
neunjährigem  Lehrgange,  das  Zeugnis  über  die  bestan- 
dene zweite  Lehrerprüfung  und  das  Einjährigenzeugnis 
in  Verbindung  mit  dem  Abgangszeugnis  einer  preußischen 
Fachschule. 

Die  Zahl  der  Meldungen  war  außerordentlich  groß, 
sie  betrug  etwa  300.  Etwa  50  mußten  sofort  zurück- 
gewiesen werden,  da  die  Bewerber  den  gestellten  An- 
forderungen überhaupt  nicht  genügten.  Dem  Landes- 
gewerbeamt gingen  249  Meldungen  zu,  190  von  Prak- 
tikern, 59  von  Berufslehrern.  78  Bewerber  waren  für  die 
Metallgewerbe,  112  für  die  Baugewerbe,  59  für  die  Kunst- 
gewerbe vorgebildet.  Da  nach  dem  Durchschnitt  der  letzten 
Jahre  in  Preußen  jährlich  90  Fortbildungsschullehrer  haupt- 
amtlich angestellt  werden,  eine  Anzahl  davon  aus  den 
Reihen  der  Lehrer,  die  sich  im  Nebenamt  hervorragend 
bewährt  haben,  genommen  wird,  so  können  etwa  60  für  den 
Fortbildungsschuldienst  ausgebildete  Lehrer  mit  einiger 
Sicherheit  auf  Beschäftigung  und  spätere  Anstellung  rech- 
nen. Dementsprechend  wurde  die  Zahl  der  Aufzunehmen- 
den auf  60  festgesetzt,  und  es  mußte  daher  eine  scharfe 
Auslese  stattfinden.  Zunächst  wurden  alle  Bewerber  aus- 
geschieden, deren  Gesuche  erhebliche  Verstöße  gegen  die 
deutsche  Sprache  aufwiesen  oder  deren  Zeichnungen  den 
Anforderungen  nicht  genügten.  Mit  Rücksicht  auf  die  große 
Zahl  der  Anmeldungen  wurden  auch  solche  Praktiker  zu- 
rückgewiesen, deren  technische  Ausbildung  und  zeich- 
nerische Leistungen  an  sich  genügten,  aber  doch  hinter 
denen  anderer  Bewerber  zurückblieben.  Nach  den  Er- 
fahrungen bei  der  allgemeinen  Prüfung  wird  es  zweckmäßig 
sein,  in  Zukunft  eine  größere  Anzahl  von  Praktikern  zu- 
zulassen. Diesmal  wurden  zur  Prüfung  einberufen  36 
Praktiker  und  31  Berufslehrer,  ohne  Prüfung  zugelassen 
18  Praktiker  und  3  Berufslehrer. 

Die  allgemeine  Prüfung  für  Praktiker  ging  ihrer  ganzen 
Anlage  nach  nicht  darauf  aus,  den  Besitz  bestimmter  Kennt- 
nisse festzustellen,  sondern  nach  Möglichkeit  die  geistige 
Durchbildung  der  Bewerber  zu  ermitteln.  In  der  schrift- 
lichen Prüfung  war  in  3  Stunden  ein  Aufsatz  zu  schreiben 
über :    Erlebnisse    und    Beobachtungen  aus 
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dem  Lehrlingsleben.  Im  Rechnen  wurden  folgende 
Aufgaben  gestellt: 

Aufgabe  1.  Roggenbrot  enthält  im  Durchschnitt  47,8o/0 
Kohlehydrate,  6°/o  Eiweiß  und  5<y0  Fett.  1  kg  Roggenbrot 
kostet  jetzt  28  Pf.  Wieviel  g  von  jedem  der  drei  Nährstoffe 
bekommt  man,  wenn  man  für  1  M  Roggenbrot  kauft? 

In  Preußen  starben  im  Jahre  1886  (Einführung  der  Kranken- 
versicherung) von  10  000  Einwohnern  an  Tuberkulose  64,48  Per- 
sonen; im  Jahre  1900  starben  44,91,  im  Jahre  1909  starben 
31,21  Personen.  —  Es  ist  die  Tuberkulosesterblichkeit  von  1900 
und  1909  in  Prozenten  von  der  Sterblichkeit  1886  anzugeben. 

Aufgabe  3.  Ein  Grundstück  wird  mit  23  500  M  Gewinn 
für  320  000  M  verkauft.    Wieviel  Prozent  beträgt  der  Gewinn? 

Aufgabe  4.  846,50  M  Kapital  sind  zu  3y2°/o  ausgeliehen 
und  werden  nach  1  Jahr  8  Monaten  mit  einfachen  Zinsen 
zurückgezahlt.    Wieviel  beträgt  die  Summe? 

Aufgabe  5.  Eine  gußeiserne  Herdplatte  ist  90  cm  lang, 
60  cm  breit  und  8  mm  dick.  Sie  hat  zwei  gleichgroße  kreis- 
förmige Ausschnitte.  (Die  Maße  sind  in  einer  Skizze  des 
Querschnittes  gegeben.)  Wieviel  wiegt  sie,  wenn  das  spez. 
Gewicht  mit  7,2  angenommen  wird? 

Aufgabe  6.  Es  wird  angenommen,  daß  ein  Erwachsener 
in  einer  Stunde  22,6  I  Kohlensäure  ausatmet.  Der  Kohlensäure- 
gehalt der  Luft  in  dem  Arbeitsraume  soll  l<y0  nicht  über- 
schreiten. Wieviel  cbm  Luft  ist  rechnungsmäßig  dem  Räume 
pro  Arbeiter  stündlich  zuzuführen,  wenn  die  frische  Luft  0,3 o/0 
Kohlensäure  enthält? 

Aufgabe  7.  Zwei  Zahlen  verhalten  sich  zueinander  wie  3:5. 
Die  Hälfte  der  ersten  und  ein  Drittel  der  zweiten  betragen 
zusammen  95.    Welches  sind  die  Zahlen? 

Aufgabe  8.  A.  und  B.  ersteigen  in  gleichem  Tempo  einen 
Turm.  B.  beginnt  allerdings  erst,  als  A.  36  Stufen  erstiegen 
hat.  Als  A.  die  Mitte  erreicht  hat,  sagt  er  zu  B.:  Wenn  ich 
oben  angelangt  bin,  bist  du  im  ganzen  fünfmal  so  viel  Stufen 
gestiegen  als  bisher.    Wieviel  Stufen  hat  die  Turmtreppe? 

Das  Ergebnis  war  wenig  erfreulich.  Sehr  viele  der 
deutschen  Arbeiten  wiesen  eine  Fülle  von  Fehlern  in  der 
Zeichensetzung  und  in  der  Rechtschreibung  auf,  der  Stil 
war  in  der  Regel  schlecht,  die  Ausdrucksfähigkeit  gering, 
der  Inhalt  dürftig.  Auch  im  Rechnen  zeigten  sich  erheb- 
liche Mängel.  Die  Rechenfertigkeit  und  Sicherheit  ließ  bei 
vielen  zu  wünschen  übrig;  eine  ganze  Anzahl  vermochte 
nicht  eine  der  einfachen  Aufgaben  richtig  zu  lösen.  — 
Die  mündliche  Prüfung  zeigte  ein  ähnliches  Bild.  Es  wur- 
den Fragen  gestellt  über  die  Art  des  Bildungsganges  und 
der  ^Berufstätigkeit,  über  die  Erfahrungen  im  nebenamt- 
lichen Unterricht  in  der  Fortbildungsschule,  über  Geburts- 
und Beschäftigungsort,  über  persönliche  Neigungen  und 
Lektüre,  über  geschichtliche  und  wirtschaftliche  Tatsachen, 
die  durch  die  Tagesereignisse  nahe  gerückt  waren.  Die 
Regel  war,  daß  die  Gefragten  sich  ausschließlich  mit  ihrem 
Fach  beschäftigt  hatten  und  darin  gut  Bescheid  wußten. 
Die  Vertreter  des  Bau-  und  Kunstgewerbes  hatten  sich' 
zum  Teil  auch  eingehend  mit  der  künstlerischen  Bewegung 
der  Gegenwart  befaßt.  Verständnis  für  soziale  und  wirt- 
schaftliche Fragen  war  nur  ausnahmsweise  zu  finden. 
Fragen  geschichtlicher  Art  konnten  meist  nur  unvollständig 
beantwortet  werden.  Der  Umfang  der  Lektüre  war  im 
allgemeinen  sehr  gering  und  ging  über  Fachzeitschriften! 
und  Fach  werke  kaum  hinaus.  Nach  dem  Ergebnis  der 
Prüfungen  mußte  eine  große  Anzahl,  21  von  36,  zurück- 
gewiesen werden.  Auch  bei  den  übrigen  15  mußten  zum 
Teil  die  Anforderungen  gegenüber  dem  ursprünglichen 
Maßstabe  etwas  herabgesetzt  werden.  Die  Frage,  wie 
die  Praktiker,  die  auf  Grund  des  Einjährigenzeugnisses  und 
der  abgeschlossenen  Fachbildung  von  der  Aufnahme- 
prüfung befreit  waren,  sich  bewähren,  bleibt  noch  offen. 
Je  nach  den  Erfahrungen,  die  man  im  Laufe  der  Ausbil- 
dung macht,  wird  man  die  bisherigen  Aufnahmebedin- 
gungen beibehalten  können  oder  allgemein  ein  höheres 
Maß  von  Schulbildung  fordern  müssen.  Vielleicht  wird  es 
auch  zweckmäßig  sein,  die  Prüfung  auf  alle  Praktiker 
auszudehnen. 


Die  Fachprüfung  für  Berufslehrer  und  Praktiker  ohne 
abgeschlossene  Fachschulprüfung  erstreckte  sich  auf  die 
Metallgewerbe,  die  Baugewerbe  oder  die  Kunstgewerbe, 
Die  Zahl  der  Lehrer,  die  sich1  gemeldet  hatte,  war  ver- 
hältnismäßig sehr  gering.  Es  lag  das  wohl  vor  allem  daran, 
daß  die  Zeit  der  Vorbereitung  für  die  Prüfung  sehr  kurz 
war  und  daß  die  Altersgrenze  von  35  Jahren  viele  Lehrer 
ausschließt,  die  lange  Zeit  im  Fortbildungsschuldienst 
nebenamtlich  tätig  gewesen  sind. 

In  der  zeichnerischen  Prüfung  für  Metallgewerbe  wurde 
zunächst  die  Aufgabe  gestellt,  aus  vollständigen  und  ein- 
wandfreien .Werkzeichnungeri  (Blaupausen)  in  Naturgröße, 
deren  ein  jeder  Prüfling  eine  besondere  erhielt,  einen  oder 
mehrere  bestimmte  Teile  herauszuzeichnen  und  in  beson- 
ders gekennzeichneten  Ansichten  und  Schnitten  darzustel- 
len. So  wurde  z.  B.  verlangt,  aus  der  Zeichnung  einen  ein- 
fachen nachstellbaren  Stangenkopf  oder  das  Zwischenstück 
oder  die  Lagerschalen  in  drei  Ansichten  wiederzugeben; 
aus  Lagerzeichnungen  sollten  die  Lagerschalen  —  zum 
Teil  einfache  Drehkörper,  zum  Teil  einfache  Schalen  nach 
Seilers  —  gegeben  durch  den  Längs-  und  Querschnitt 
und  Grundriß,  in  der  Längsansicht  aufgerissen  werden,  oder 
es  wurde  die  Ansicht  des  einfachen  Lagerdeckels  oder 
des  Lagerkörpers  von  unten  verlangt.  Zweck  dieser  Auf- 
gaben war,  festzustellen,  tob  die  Prüflinge  in  der  Lage 
waren,  eine  ganz  einfache  Zeichnung  zu  verstehen  und  sich 
ein  zutreffendes  Bild  von  dem  dargestellten  Gegenstände 
zu  machen.  In  zeichnerischer  oder  konstruktiver  Hinsicht 
lagen  keine  Schwierigkeiten  vor.  In  mehreren  Fällen  kam  es 
nur  auf  die  Vertauschung  der  punktierten  Linien  durch 
ausgezogene  an.  In  anderen  Fällen  brauchte  nur  die 
Schraffur  des  Schnittes  zu  fallen  und  die  umlaufenden 
Kanten  gezogen  werden.  Zu  der  ferneren  Aufgabe,  von 
einem  einfachen  Modell  aus  dem  Maschinenbau  —  Sohl- 
platte, Lagerschale,  einfachem  Lagerdeckel  —  eine  ein- ' 
fache  Skizze  aufzunehmen,  kam  nur  ein  kleiner  Teil.  Die 
Dauer  der  Prüfungen  betrug  21/2  Stunden.  In  der  münd- 
lichen Prüfung  wurden  Fragen  über  die  einfachsten  tech- 
nologischen Vorgänge,  z.  B.  über  das  Einformen  einer 
vollen  Scheibe,  über  die  Form  und  die  Anstellung  eines 
Meißels  einer  Drehbank,  über  den  Vorgang  beim  Schweißen 
und  ähnliches  gestellt. 

In  der  Fachprüfung  des  Baugewerbes  wurde  ge- 
fordert für  Maurer:  Schnitte  durch  ein  Erdgeschoß-  und  j 
Kellerfenster  im  Ziegelrohbau  im  Durchschnitt  1:10  oder 
Verband  eines  Kellergrundrisses  sowie  Ansicht  und  Höhen- 
schnitt  eines  Kellerfensters;  für  Zimmerer:  Einzelzeich- 
nungen  für  eine  gegebene  Fachwerkwand  oder  einfaches 
Pfettendach  in  Quer-  und  Längsschnitt  1  : 50,  sowie  Einzel-  : 
heften  1  : 5,  oder  Balkenlage  über  gegebenen  Grundriß  I 
1  : 50  und  Einzelheiten  1  : 20 ;   für  Tischler:  Zimmer- 
tür  mit  verschiedenen  Schnitten  und  Einzelheiten  oder  Fen- 
ster im  Zusammenhang,   Schnitte  1  :  5,  Einzelheitenl  :  1, 1 
oder  Werzeichnungen  zu  einem  Schrank,  zu  dem  die  Skizze 
gegeben  ist.  In  der  mündlichen  Prüfung  wurden  Fragen  : 
über  Baustoffe,  Holz,  Steine,  Mörtel  usw.  gestellt.  .Weiter  ■ 
wurden    Konstruktionselemente    durchgesprochen,    z.  B. 
Dachgefüge,    einfache   Gewölbe,    Fenster-    und  Türöff- 
nungen, Balkenlage  usw.  In  der  Projektionslehre  wurde 
mündlich  geprüft,    z.    B.    Dachausmittelungen,  einfache 
Dachaufbauten.    Von  einzelnen  Gegenständen  fachliche! 
Art  wurde  der  Aufriß  und  Grundriß  gegeben,  die  dritte 
Projektion  wurde  verlangt.    Einfache  Schnitte  sollten  dar 
gestellt  und  die  Größen  ermittelt  werden. 

In  der  Faehprüf ung  für  schmückende  B  e  r  u  f  <)  1 
wurden  folgende  Aufgaben  gestellt:   1.   Eine  rechteckig 
Fläche    40  : 00  cm    ist   mit   einem    Flächenmuster  zi 
schmücken.  Die  Technik  kann  gewählt  werden,  z.  B.  fü 


Heft  23/24 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


261 


Schmiedearbeit,  Buchdeckel  usw.  2.  Zeichnen  nach  Gegen- 
ständen in  einfacher  Liniendarstellung.  In  der  mündlichen 
Prüfung  wurden  Fragen  nach  den  Materialien  für  Maler, 
nach  den  verschiedenen  Reproduktionsverfahren  u.  a. 
gestellt. 

Das  Ergebnis  der  Fachprüfungen  war  nicht  hervor- 
ragend. Nur  wenige  Teilnehmer  entsprachen  ganz  den  ge- 
stellten Anforderungen.  Bei  andern  wies  das  Können  und 
Wissen  nicht  unerhebliche  Lücken  auf,  eine  Anzahl  mußte 
als  ungenügend  zurückgewiesen  werden.  In  Zukunft  wird 
es  unerläßlich  sein,  daß  höhere  Anforderungen  an  die  Be- 
rufslehrer wie  an  die  Praktiker  gestellt  werden. 

Das  Ergebnis  der  Aufnahmeprüfung  führte  dazu,  den 
ursprünglich  vorgesehenen  Lehrplan  wesentlich  umzugestal- 
ten. Die  Unterrichtszeit  mußte  erweitert  werden.  Für  die 
Berufslehrer  wurde  die  Fachausbildung  im  allgemeinen  auf 
ein  Gebiet  beschränkt,  das  Projektionszeichnen  wurde  als 
besonderes  Lehrfach  aufgenommen,  die  zeichnerischen 
Uebungen  und  fachlichen  Belehrungen  wesentlich  vermehrt. 
Für  die  Praktiker  wurde  ein  besonderer  Deutschunterricht 
der  zugleich  als  Einführung  in  das  Gebiet  der  Jugendschrif- 
ten dient,  eingerichtet,  außerdem  wurden  besondere  Stun- 
den für  Rechenübungen  vorgesehen.  Auch  erhalten  die 
Praktiker  eine  gesonderte  rein  elementare  Einführung  in  die 
philosophischen  Grundlagen  der  Pädagogik  und  haben  an 
Unterrichtsübungen  sich  mehr  zu  betätigen  als  die  Berufs- 
lehrer. Lehrer  wie  Praktiker  beteiligen  sich  gemeinsam 
an  den  Vorträgen  und  Uebungen  über  das  gewerbliche 
Bildungswesen,  über  die  Technik  des  Unterrichts  in  der 
Fortbildungsschule,  über  Rechnen,  Geschäftsaufsatz  und 
Bürgerkunde.  Die  Uebungen  zu  den  letzen  beiden  Fächern 
finden  ebenso  wie  der  Unterricht  in  der  Buchführung 
in  zwei  Abteilungen  statt,  die  absichtlich  ohne  Rücksicht 
auf  die  Vorbildung  eingerichtet  sind.  Der  Fachunterricht  ist 
gesondert  für  die  drei  Gruppen  des  Metallgewerbes,  ides  Bau- 
gewerbes und  die  der  schmückenden  Berufe.  Die  Praktiker 
und  die  besonders  gut  vorgebildeten  Berufslehrer  werden 
nur  in  der  Methodik  des  Fachzeichnens  und  der  Fach- 
kunde ihres  Berufes  ausgebildet,  und  zugleich1  sachlich 
und  methodisch  in  das  Fachzeichnen  und  die  Fachkunde 
eines  gewählten  Nachbargebietes  eingeführt.  Damit  wird 
die  Verwendbarkeit  auch  für  mittlere  und  kleinere  Schulen 
erhöht.  Eine  Uebersicht  der  Stundenverteilung  gibt  der 
nebenstehende  Plan. 

Da  nach  den  bisher  gemachten  Beobachtungen  alle 
Teilnehmer  des  Kursus  mit  größtem  Eifer  arbeiten,  so  ist 
zu  erwarten,  daß  das  Ziel  der  Ausbildung  trotz  der  großen 
Schwierigkeiten,  die  sich  aus  der  ungleichen  Vorbildung 
ergeben,  erreicht  wird.  Doch  es  ist  wichtig  für  die  Zu- 
kunft, die  Folgerungen  aus  den  jetzt  gemachten  Erfah- 
rungen zu  ziehen  und  den  Berufslehrern  und  Praktikern, 
die  in  den  Seminarkursus  eintreten  wollen,  bestimmte  Rat- 
schläge für  die  Vorbereitung  zu  erteilen. 

Die  Volksschullehrer  werden  im  allgemeinen  damit 
zu  rechnen  haben,  daß  sie  ein  volles  Jahr  'für  die  Vorberei- 
tung verwenden  müssen.  Es  ist  für  sie  unbedingt  erforder- 
lich, daß  sie  längere  Zeit  in  einem  gewerblichen  Betriebe  ar- 
beiten, damit  sie  durch  eigene  Erfahrung  Einblick  in  die 
Arbeitsvorgänge  gewinnen  und  die  Umgebung,  in  der 
die  Fortbildungsschüler  leben,  kennen  lernen.  Hinzu  muß 
eine  theoretische  und  zeichnerische  Ausbildung  an  einer 
Fachschule  kommen.  Für  die  Lehrer,  die  sich  im  Me- 
tallgewerbe ausbilden  wollen,  empfiehlt  sich  der  Besuch 
der  Fachschulen  für  Kleineisen-  und  Stahlwarenindustrie 
in  Solingen,  der  Fachschule  für  die  Eisen-  und  Stahl- 
industrie in  Siegen  oder  Remscheid  oder  der  Fachschule 
für  die  Metallindustrie  in  Iserlohn.  Soweit  Platz  vorhanden 
ist,  können  sie  dort  als  Hospitanten  Aufnahme  finden.  Sie 
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werden  von  dem  Besuch  der  allgemein  bildenden  Fächer 
befreit  und  können  dafür  mehr  Zeit  auf  Fachzeichnen  und 
.Werkstattarbeit  verwenden.  Während  der  Ferien  werden 
sie  zweckmäßigerweise  in  Handwerksbetrieben  oder 
Fabriken  sich  betätigen.  Auch  besteht  die  Möglichkeit,  daß 
einzelne  Lehrer  als  Hospitanten  in  den  dritten  und  zweiten 
Klassen  der  Maschinenbauschülen  Aufnahme  finden,  wie 
solche  in  Cöln,  Dortmund,  Duisburg,  Elberfeld,  Barmen, 
Essen,  Frankfurt  a.  M.,  Gleiwitz,  Görlitz,  Hannover,  Magde- 
burg vorhanden  sind.  Auch  hier  kann  eine  Befreiung  von  dem 
Unterricht  der  allgemein  bildenden  Fächer  eintreten,  da- 
für wird  mehr  Zeit  auf  Fachzeichnen  und  Technologie  ver- 

x)  Für  Berufslehrer,  sowie  für  Praktiker  aus  dem  Baugewerbe 
und  den  schmückenden  Gewerben. 

J)  Für  Berufslehrer,  sowie  für  Praktiker  aus  den  Metall- 
gewerben und  schmückenden  Gewerben. 

3)  Für  Berufslehrer,  sowie  für  Praktiker  aus  den  Metall- 
und  Baugewerben. 

*)  3  Stunden  mit  den  Praktikern  der  Gruppe  III. 
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wendet  werden.  Soweit  der  Stundenplan  es  gestattet,  wer- 
den die  Lehrer  zweckmäßigerweise  auch:  an  dem  ab- 
schließenden Unterricht  über  Maschinenelemente  und  Tech- 
nologie der  ersten  Klasse  teilnehmen.  Auch  sie  werden 
während  der  Ferien  in  Betrieben  zu  arbeiten  haben.  In 
Berlin  kommt  für  die  Vorbereitung  die  städtische  Fach- 
schule für  Maschinenbauer  (Gewerbesaal)  in  Frage.  Lehrer, 
die  ihr  Hauptamt  beibehalten  wollen,  werden  mindestens 
2 — 3  Jahre  auf  die  Vorbereitung  rechnen  müssen.  Dabei 
ist  die  Voraussetzung,  daß  sie  über  eine  große  Arbeits- 
kraft verfügen.  Sie  werden  am  besten  die  Abendkurse  der 
Maschinenbauschulen  oder  der  Handwerkerschulen  be- 
suchen, an  den  Zeichenkursen  für  Lehrer  der  Maschinen- 
bauklassen  teilnehmen  und  sich  möglichst  vielseitig  in 
der  Praxis  des  Maschinenbaues  betätigen.  Die  Vorbereitung 
im  Schlosser-  oder  Klempnerhandwerk  ist  für  Lehrer 
weniger  zu  empfehlen,  da  die  Ausbildung  nicht  umfassend 
genug  ist.  Lehrer,  die  sich  für  die  Prüfung  im  Baugewerbe 
vorbereiten,  werden  als  Hospitanten  zum  Besuch  der  V. 
und  dann  der  IV  .  Klasse  einer  Baugewcrkschule*)  zu- 
gelassen werden  können.  Sie  sind  von  dem  Unterricht 
im  Deutschen,  Rechnen,  der  Mathematik  und  der  Na- 
turlehre zu  entbinden.  Dafür  wird  ihnen  Gelegenheit  zu 
geben  sein,  an  dem  Freihandzeichenunterricht  anderer  Klas- 
sen teilzunehmen,  auch  müssen  sie  mehr  Zeit  auf  Projek- 
tionslehre, Bauzeichnen  und  Modellieren  verwenden.  Eine 
Tätigkeit  auf  der  Baustelle,  zum  mindesten  während  der 
Ferien,  ist  unerläßlich.  Für  Lehrer,  die  sich  für  schmückende 
Berufe  ausbilden  wollen,  ist  unbedingt  Voraussetzung, 
daß  sie  zeichnerisch'  begabt  sind.  Sie  können  als  Tages- 
schüler während  mindestens  zweier  Halbjahre  an  einer 
Kunstgewerbe-  und  Handwerkerschule  arbeiten,  wie  sie 
in  Aachen,  Altona,  Barmen,  Berlin,  Bielefeld,  Breslau,  Cas- 
sel, Charlottenburg,  Cöln,  Crefeld,  Dortmund,  Düsseldorf, 
Elberfeld,  Erfurt,  Flensburg,  Frankfurt  a.  M.,  Halle,  Han- 
nover, Hildesheim,  Kiel,  Königsberg,  Magdeburg,  Trier 
vorhanden  sind.  Sie  werden  dort  an  dem  folgenden  Un- 
terricht teilnehmen  müssen:  Projektionszeichnen,  Zeich- 
nen nach  Gegenständen,  Naturstudien,  Ornament  (Kanten- 
füllungen, Umbildungen),  Schrift  einschließlich  Satz  und 
Druck,  Malen  in  Leimfarben.  Für  Zeichenlehrer  wird  die 
Ausbildungszeit  wesentlich  kürzer  sein  können.  Für  Lehrer, 
die  ihren  Hauptberuf  nicht  aufgeben  wollen,  kommt  der 
Besuch  als  Halbtags-  und  Abendschüler  an  Handwerker- 
und Kunstgewerbeschulen,  Teilnahme  an  Zeichenkursen 
für  Lehrer  für  die  schmückenden  Berufe  und  Tätigkeit  in 
der  Praxis  während  der  Ferien  in  Frage.  Wenn  die 
Lehrer  sich  in  dieser  Weise  ausbilden,  dann  werden  sie 
hinreichend  vorgebildet  zum  Seminarkursus  kommen  und 
ebenso  wie  die  Praktiker  in  die  Fachkunde  und  das  Fach- 
zeichnen eines  Nachbargebiets  eingeführt  werden  können. 

Schwerer  als  für  den  Berufslehrer  ist  es,  den  Prak- 
tikern bestimmte  Ratschläge  zu  erteilen.   Es  muß  gefordert 

*)  Baugewerkschulen  sind  vorhanden  in  Aachen,  Barmen, 
Elberfeld,  Berlin,  Breslau,  Buxtehude,  Cassel,  Cöln,  Deutsch- 
Krone,  Eckernförde,  Erfurt,  Essen,  Frankfurt  am  Main,  Frank- 
furt a.  d.  Oder,  Görlitz,  Hildesheim,  Höxter,  Idstein,  Kattowitz, 
Königsberg,  Magdeburg,  Münster,  Nienburg,  Posen,  Rendsburg, 
Stettin,  von  Michaelis  1913  ab  auch  in  Neukölln. 


werden,  daß  nur  solche  sich  dem  Lehrberuf  widmen,  die 
dazu  Neigung  und  natürliche  Begabung  haben.  Die  Mög- 
lichkeit, das  festzustellen,  bietet  am  besten  nebenamtliche 
Tätigkeit  in  der  Fortbildungsschule  und  Teilnahme  an 
einem  14  tägigen  pädagogischen  Ausbildungskursus.  Auch 
die  Betätigung  in  der  Jugendpflege  ist  sehr  zu  empfehlen. 
Zur  Aneignung  der  notwendigen  Kenntnisse  im  Deutschen 
und  Rechnen  sind  Schuleinrichtungen  nur  wenig  vorhanden. 
Immerhin  kommen  die  Wahlfortbildungsschulen  in  Ber- 
lin und  die  wahlfreien  Kurse  vieler  kaufmännischer  und 
gewerblicher  Fortbildungsschulen  für  diesen  Zweck  in 
Frage.  Die  nötige  Sicherheit  im  Rechnen  wird  sich  zumal 
der  Techniker  dadurch  aneignen  können,  daß  er  eins  der 
Fachrechenbücher  für  sein  Gewerbe,  etwa  das  Berliner 
Rechenbuch'  von  Dageförde,  Haumann,  Sangkohl  und 
Schulze  (Verlag  von  Mittler  &  Sohn,  Berlin)  oder  das 
Frankfurter  von  Neuschäfer  (Verlag  von  Auffarth  in  Frank- 
furt a.  M.)  durcharbeitet.  Die  Sicherheit  im  Gebrauch  der 
deutschen  Sprache  wird  durch  andauernde  Uebung  und 
geeignete  Lektüre  gefördert.  Auch  die  Zeitschrift  des  deut- 
schen Sprachvereins  und  Bücher,  wie  etwa  Weise,  Deutsche 
Sprache  und  Stillehre  (Verlag  von  B.  G.  Teubner-Leipzig), 
Engels,  Deutsche  Stilkunst  (Verlag  von  Freytag-Leipzig), 
vermögen  manche  Anregungen  zu  geben.  Für  die  Er- 
weiterung der  literarischen  und  allgemeinen  Bildung  kann 
unter  anderm  hingewiesen  werden  auf  den  Kunst-  und  Kul- 
turwart,  herausgegeben  von  Ferdinand  Avenarius  (Ver- 
lag von  Callwey,  München),  auch'  der  literarische 
Ratgeber  des  Kunstwarts  und  Bücher  wie  Schön- 
bach, Ueber  Lesen  und  Bildung  (Verlag  von  Leusch1- 
ner  &  Lubensky-Graz),  können  vielleicht  manchen 
nützlichen  Hinweis  geben.  Ebenso  kann  auf  die  Zeitschrift 
„Technik  und  Wirtschaft",  herausgegeben  von  dem  Verein 
deutscher  Ingenieure,  hingewiesen  werden.  Doch  ist  die 
Zahl  der  Werke  und  Zeitschriften,  die  in  Frage  kommen, 
so  groß,  daß  eine  Aufzählung  unmöglich  ist.  Nur  ein  Hin- 
weis für  den  Anfang  der  Arbeit  soll  gegeben  werden.  Die 
Hauptsache  freilich  ist  eine  Bildung  des  inneren  Menschen, 
die  nicht  durch  Lesen  von  Büchern,  sondern  durch  eigenes 
Arbeiten  und  Erleben  sich  entfaltet. 

Die  Frage  bleibt  offen,  ob  in  der  vorgeschriebenen 
Weise  das  Ziel  erreicht  werden  kann  oder  ob  eine  ver- 
längerte Ausbildung  notwendig  ist.  Die  gegenwärtige  Re- 
gelung hat  den  Vorzug,  daß  der  Zugang  zu  dem  Berufe 
des  Fortbildungsschullehrers  nicht  zu  leicht  gemacht  wird, 
daß  vor  dem  Eintritt  in  den  Seminarkursus  schon  eine 
gewisse  Bewährung  erfolgen  muß  und  daß  so  die  Auswahl 
der  Tüchtigen  erleichtert  wird.  Weiter  werden  die  Kosten 
geringer  für  viele  Teilnehmer,  da  sie  an  ihrem  Hei- 
matsorte sich  die  vorbereitende  Ausbildung  verschaffen 
können.  Sollte  die  Erfahrung  zeigen,  daß  auf  dem  bezeich- 
neten Wege  das  Ziel,  Fortbildungsschullehrer  heranzu- 
bilden, die  den  vielseitigen  Anforderungen  der  Fortbil- 
dungsschule gewachsen  sind,  nicht  völlig  erreicht  werden 
kann,  so  müßte  man  an  die  Einrichtung  einer  geschlos- 
senen Ausbildung  herangehen,  die  etwa  zwei  Jahre  um- 
faßt. Vor  der  Hand  wird  man  die  eingeschlagene  Bahn 
weiter  verfolgen  und  erst  Erfahrungen  sammeln  müssen. 


Der  Volksschullehrer  als  technischer  Schriftsteller 


Die  „Fortbildungsschulpraxis"  berichtete  vor  einiger 
Zeit  über  die  praktische  Tätigkeit  seminaristisch  vorgebil- 
deter Lehrer  als  Volontäre  in  Maschinenfabriken.  Wir 
haben  in  Heft  13  hiervon  ebenfalls  Notiz  genommen  und 
stellen  gern  fest,  daß  der  Volksschullehrer  bestrebt  ist,  den 


beruflichen  Wirkungskreis  der  ihm  in  der  gewerblichen 
Fach-  und  Fortbildungsschule  anvertrauten  Zöglinge  auch 
praktisch  kennen  zu  lernen.  Zweifellos  kann  dieses  Vor- 
haben insoweit  gutgeheißen  werden,  als  sich  die  erworbenen 
Kenntnisse  für  die  allgemeinbildenden  Fächer  verwerten  lassen. 
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Kursisten  an  einer  Fachschule  oder  Volontäre  in  einem 
Fabrikbetriebe  glauben  aber  oftmals,  durch  eine  kurze  Tätig- 
keit in  der  Werkstatt  Kenntnisse  in  solchem  Umfange  ge- 
sammelt zu  haben,  daß  sie  nunmehr  befähigt  sind,  in  den 
beruflichen  Fächern:  Berufskunde,  Rechnen,  Kalkulation, 
Zeichnen  mit  Erfolg  zu  unterrichten.  .Wenn  aber  ein  Volks- 
schullehrer gar  auf  die  Idee  kommt,  nach  einer  dreimona- 
tigen praktischen  Tätigkeit  ein  belehrendes  Buch  zu 
schreiben,  so  muß  vor  diesem  gefährlichen  Wagnis  von 
vornherein  gewarnt  werden.  Daß  die  Veröffentlichung  der 
in  einer  Volontärzeit  gemachten  lückenhaften  Studien,  die 
absolut  keine  Erfahrungen  darstellen,  werflose  Dilettan- 
tenarbeit ist,  beweist  neuerdings  das  im  Verlage  von 
O.  u.  R.  Becker  in  Dresden  erschienene  Buch:  „Hand- 
reichung zur  Berufs  -  und  Gewerbekunde  in 
Metallarbeiterklassen"  von  O.  Richter.  Wir 
registrieren  diesen  Fall  zu  dem  in  Nr.  11  der  D.  T.-Z.  er- 
schienenen Leitartikel. 

Wie  ist  das  Buch  entstanden?  Man  nimmt  anerkannt 
gute  Quellen:  „Gemeinfaßliche  Darstellung  des  Eisenhüt- 
tenwesens", „Allgemeine  Maschinenlehre"  von  Schwartz, 
„Lehrgang  für  den  Zeichenunterricht"  von  Schacht,  „Die 
Praxis  des  Maschinenbaues"  von  Häritzschel  und  einige 
Kataloge,  schreibt  über  die  Allgemeingut  gewordene  tech- 
nisch-wissenschaftliche Seite  des  Berufes  soviel  ab,  daß 
82  Druckseiten  mit  128  Figuren  zusammenkommen.  Die 
50  Klischees,  welche  obigen  Werken  entnommen  sind, 
bieten  gute  Abbildungen,  die  70  von  Fabriken  und  Hand- 
lungen geliehenen  Klischees  sind  zum  größten  Teil  für  den 
Techniker  bestimmt,  nicht  aber  für  einen  Laien,  der  seine 
Zuflucht  zu  einer  solchen  „Handreichung"  sucht,  am  aller- 
wenigsten für  den  Gesichtskreis  eines  Fortbildungsschülers. 

Spezialkonstruktionen  bedeuten  für  den  theoretischen 
Unterricht  in  der  gewerblichen  Fach-  und  Fortbildungs- 
schule etwas  unverwertbares,  sie  tragen  allerdings  zur  Fül- 
lung von  Druckseiten  bei.  Die  für  den  „Verfasser"  übrig- 
bleibenden 10  Figuren  und  46  Seiten  Text  sind  laienhaft, 
unvollständig  oder  falsch.  Die  wenigen  beigegebenen 
Berechnungen,  die  im  Vorwort  des  Buches  „einfach"  ge- 
nannt werden,  sind  ebenfalls  Sache  des  Technikers  oder 
Konstruktionsingenieurs.  Diametral,  pitch,  Berechnungen 
über  die  Leistung  eines  Gasmotores,  lose  eingeführte  For- 
meln ohne  Anwendungsbeispiele  verstehen  Nichtfachleute 
und  Lehrlinge  nicht.  Die  Berechnungen  hat  der  Verfas- 
ser selbst  nicht  verstanden,  sie  sind  deshalb  unvollständig, 
zum  Teil  ganz  falsch  wiedergegeben.  Chemische  Formeln 
für  Erze,  Roheisensorten  und  zusammengesetzte  Stoffe, 
die  in  Lehrbüchern  für  die  niedere  Fachschule  leider  immer 
und  immer  wiedtr  gebracht  werden,  rein  theoretische  Ab- 
handlungen über  die  Gewinnung  der  Eisen-  und  Stahlsorten, 
die  in  der  Berufsschule  mit  einstündigem  Berufsunterrichte 
vom  Nichtfachmann  mit  viel  zu  viel  Nachdruck  betont 
werden,  verfliegen  über  dem  Horizont  des  Schülers  und 
sind  ihm  praktisch-unproduktiver  Ballast.  Es  ist  in  einem 
„Lehrbuch"  nicht  damit  abgetan,  daß  in  jedem  Abschnitt 
bei  der  Behandlung  von  Maschinen  und  Arbeitsverfahren 
wiederholt  „selbstverständlich",  „natürlich",  „einfach"  oder 
„sehr  einfach"  gesetzt  wird.  Entgegen  dem  Konzentrations- 
prinzip im  Schulwesen  sind  in  dem  Buche  die  Abschnitte 
in  beziehungsloser  Aufeinanderfolge  gebracht.  Die  Be- 
handlung von  Lichtpausen  gehört  nicht  unter  die  Ueber- 
schrift  „In  der  Modelltischlerei".  Der  Abschnitt  „In  der 
Dreherei"  ist  zu  2/3  den  Bohr-,  Hobel-  und  Fräsmaschinen 
gewidmet.  Die  Beschreibungen  zu  den  Drehbänken  stehen 
absolut  in  keinem  Zusammenhang  mit  der  abgebildeten 
Walzendrehbank,  Spezialdrehbank  zum  Bearbeiten  von 
Stahlgußstücken  bis  3  „mm"  Durchmesser  und  dem  Dreh- 
werk.  Solche  Einteilung  ist  zweckwidrig. 


Von  den  Schnitzern,  die  dem  Verfasser  durch  Umar- 
beitung und  durch  die  beabsichtigte  „persönliche  Note" 
auf  den  ersten  Seiten  unterlaufen  sind,  seien  einige  er- 
wähnt. S.  10:  „Roheisen  und  Gußeisen  sind  ihrer  chemi- 
schen Beschaffenheit  nach  ganz  gleich".  „Schmiedeeisen  ist 
sehr  kohlenstoffarm,  Stahl  dagegen  etwas  kohlenstoff- 
reicher." Diese  Trennung  ist  mit  Rücksicht  auf  neuzeit- 
liche Erzeugung  von  härtbaren  Schmiedeeisensorten  von  der 
Hüttentechnik  längst  fallen  gelassen.  Daß  sich  eine 
„scharfe  Grenze  zwischen  Schmiedeeisen  und  Stahl  nicht 
ziehen  läßt",  ist  gegenteilig  durch  die  Hüttenchemie  be- 
wiesen. Bei  genügender  Stoffkenntnis  würde  diese  Er- 
klärung anders  ausgefallen  sien.  „Die  Frischfeuer  sind 
in  Deutschland  eingegangen",  das  stimmt,  aber  wenn  es 
in  einem  Satz  später  heißt,  „daß  man  sich  ihrer  trotzdem 
nur  dort  bedient,  wo  es  sich  um  die  Herstellung  von  Eisen 
ganz  vorzüglicher  Qualität  handelt",  ist  es  widersinnig. 
S.  21 :  Daß  aus  dem  Walzwerke  außer  den  bekannten  Stab- 
formen auch  „C"-  und  „X"-Eisen  als  Normalprofile  kom- 
men, ist  neu.  Auf  Seite  28  bis  31  verwechselt  der  Herr 
Volontär  die  Begriffe  Skizze,  Original  und  Originalpause. 
„Bei  den  oft  außerordentlich  komplizierten  Zeichnungen 
würde  durch  die  Schraffiermethode  Verwirrung  geschaf- 
fen." Das  unseren  Schülern  zu  erzählen,  wäre  wirklich  Frevel. 

Seite  31  beginnt  nun  die  „Erfahrung"  des  Lehrers 
in  der  Modelltischlerei.  Hierzu  einige  Proben.  S.  32: 
„Der  Modelltischler  verwendet  hauptsächlich  Splintholz,  das 
ist  das  äußere,  trocknere  und  härtere  Holz.  Das  Kernholz 
ist  für  ihn  von  nur  geringem  Werte".  Das  ist  falsch.  Splint- 
und  Kernholz  werden  so  verleimt,  daß  sie  ein  Brett  ergeben. 
„Kiefern-  und  Fichtenholz  wird  höchstens  zu  ganz  flüchtigen 
Modellen  für  vorübergehende  Abgüsse  benützt."  Nein! 
Kiefer  wird  fast  ausschließlich  für  Zylinder-,  Rohr-,  Funda- 
mentmodelle, für  Schablonen  usw.  verwendet.  „Das  Holz 
darf  nicht  zu  schwer  sein,  weil  sonst  das  Modell  die  Form 
zerstören  würde."  Was  soll  sich  der  Leser  unter  „zu 
schwer"  denken?  Große  Modelle  für  Ständer  usw.  sind 
oft  so  schwer,  daß  mehrere  Leute  oder  Hebezeuge  zum 
Ausheben  erforderlich  sind. 

Seite  33 :  Messing-  und  Rotguß  sind  in  der  Bearbeitung 
„viel  weicher"  als  Gußeisen.  Um  Modelle  aus  der  Form 
heben  zu  können,  müssen  sie  konisch  gearbeitet  sein.  R. 
nimmt  die  „untere  Seite"  vielleicht  72  mm  reichlicher. 
Den  Modelltischler  nennt  er  den  „eigentlichen  Künstler  in 
der  Metallbearbeitun g".  Das  sind  technisch  falsche 
Ausdrucksformen.  Rotguß  ist  bei  der  Bearbeitung  spröde. 
Die  Modelle  müssen  so  eingeformt  sein,  daß  die  obere 
Seite  größer  ist  als  die  untere.  Der  Modelltischler  bear- 
beitet Holz.  Um  das  Modell  für  ein  kleines  Stehlager 
fertigen  zu  können,  muß  der  Modelltischler  das  Holzstück 
nach  S.  35  in  der  Hobelbank  „oder  im  Feilkloben"  (??) 
festhalten.  Die  Beschreibung  der  Herstellung  eines  Lager- 
bockes und  eines  Zahnrades  (Fig.  19  und  20)  ist  heller 
Unsinn.  Holzmodelle  werden  auf  Seite  35  und  38  mit 
Sandpapier  „oder  Schmirgelleinen"  geschliffen.  Die  Leim- 
fugen macht  der  Modelltischler  nach  S.  34  „mit  Firnis- 
kitt unsichtbar".  Zu  solch1  unsolider  Arbeit  wollen  wir 
unsere  Schüler  nicht  erziehen.  „Kreissägen  kommen  wenig 
zur  Verwendung"  (S.  37).  Das  Gegenteil  ist  der  Fall! 
„Der  Vorschub  der  Bandsägen  beträgt  bis  12  m  in  der  Mi- 
nute." Die  Unterschrift  zur  Abbildung  24  ist  mit  der 
Konstruktion  nicht  übereinstimmend.  S.  38:  „Holzfräs- 
maschinen sind  unwesentliche  Abänderungen  der  Hobel- 
maschinen". „Die  Holzdrehbank  stimmt  mit  der  Metall- 
drehbank ziemlich  überein."  „Ein  wesentlicher  Unter- 
schied besteht  eigentlich  nur  darin,  daß  der  Arbeiter  bei 
jener  den  Stahl  führt,  während  er  bei  dieser  in  den  Support 
eingespannt  wird."   „Daraus  ergibt  sich  auch  die  andere 
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Form  der  Drehstähle.  Sie  sind  viel  breiter  und  der  Winkel 
an  der  Schneide  ist  viel  flacher  als  bei  den  Metalldreh- 
stählen." Wenn  die  Sache  nicht  zu  ernst  wäre,  würde 
man  sich  vor  einem  technischen  Witzblatt  glauben.  Da 
ist  Unsinn  über  Unsinn.  Die  Maschinen  für  Holz-  und 
Metallbearbeitung  sind  in  ihrer  Konstruktion,  im  Zusam- 
menwirken der  Elemente,  der  Werkzeugbewegung  und 
dem  Zwecke  grundverschieden.  Eine  Holzdrehbank  stimmt 
nur  im  „Runddrehen"  mit  der  Metalldrehbank  überein. 
Das  genügt  für  den  Schneiderlehrling.  Dem  Metallarbeiter, 
oder  gar  dem  „Fachkollegen"  (Vorwort!)  diese  Zeilen 
aufzutischen,  bedeutet,  ihn  einem  Labyrinth  auszuliefern. 

Die  folgenden  Seiten  39  bis  57  über  Gießerei  sind  den 
genannten  Quellen  entnommen,  oft  mit  lächerlichen  und 
falschen  „Belehrungen"  durchzogen.  „In  der  Schmiede" 
S.  58  bis  75  fand  der  Volontär  nach  dem  Selbstbekenntnis 
auf  S.  73  wenig  Gelegenheit  sich  praktisch  zu  betätigen. 
Aber  da  die  Schmiedearbeit  an  einer  Kurbelwelle  „sehr 
einfach"  ist  (S.  74),  kann  er  Maschinen  und  Arbeitsweisen 
beschreiben.  Kreuzköpfe  und  Ventilkegel  werden  schlecht- 
hin als  „Schmiedestücke"  bezeichnet.  „Die  wichtigste  Ein- 
richtung einer  Schmiede  ist  die  Schmiedeesse."  Die  Feuer- 
schüssel ist  eine  muldenartige  Vertiefung  „auf  dem  Herd" 
(statt  i  m  Herd).  „Die  Größe  der  Schmiedestücke  wird  nach 
der  Luftmenge  bestimmt,  die  dem  Herde  zugeführt  werden 
kann."  Abb.  46  und  47,  Abschroter  und  Spitzhörnchen, 
stehen  verkehrt.  Die  Gesenke  dienen  zum  Rundschmieden. 
Das  Obergesenk  (Abb.  51  steht  falsch)  wird  zum  Hammer 
ausgebildet  (mit  dem  man  zuschlägt?).  9  Seiten  Abbil- 
dungen von  Schmiedehämmern  sind  für  den  beruflichen 
Unterricht  in  der  niederen  Fachschule  wertlos.  „Der  Hebel 
an  einem  Dampfhammer  dient  zu  Einzelschlägen".  (S.  68.) 
Nein!  Er  ist  nur  Mittel  zum  Zweck.  „Der  Dampfhammer 
ist  eine  stehende  Dampfmaschine."  Das  würde  der  Tech- 
niker dem  Schüler  nicht  zumuten.  Abb.  61  Kurbelwelle 
ohne  Seitenansicht!  Abb.  63  und  64  sind  falsch.  Aus  den 
30  Seiten  „Dreherei"  und  7  Seiten  „Maschinen-Schlosserei" 
mögen  ebenfalls  einige  Stichproben  zeigen,  wie  die  Auf- 
fassung eines  Berufslehrers  ist,  der  etwas  gesehen  hat. 
S.  79  „Die  Bohrmaschinen  eignen  sich  unter  gewissen  Ver- 
hältnissen auch  zum  Fräsen  und  Drehen".  Nein!  sondern 
man  kann  manche  Rundarbeiten  an  der  Bohrmaschine  oder 
Drehbank  ausführen.  Aber  Drehen  im  Sinne  der  Dreherei- 
arbeit kann  man  an  der  Bohrmaschine  nicht.  Das  Auf- 
reiben mit  der  Handreibahle  geschieht  nach  S.  81  nur 
bei  zusammengesetzten  Stücken,  bei  denen  man  „schwer 
mit  der  Maschine  heran  kann".  Die  Hobelmaschine  Abb.  77 
und  78  ist  Längsansicht  bez.  Seitenansicht,  nicht  wie  dar- 
unter steht  „Längsschnitt"  und  „Querschnitt".  Technische 
Zeichnungen  versteht  also  der  „Autor"  auch  nicht.  Nach 
S.  85  ist  „zur  Bedienung  der  Hobelmaschine  ein  besonderes 
Geschick  nicht  vonnöten,  auch  der  ungelernte  Arbeiter  ver- 
mag nach  wenigen  Stunden  Anweisung  bei  einfachen  Ar- 
beiten vollständig  selbständig  zu  arbeiten".  Erstens  kom- 
men auf  solchen  Riesenwerken  der  Technik  „einfache  Ar- 
beiten" nicht  vor.  Einen  Fundamentrahmen  aufzuspannen 
und  zu  hobeln  ist  ein  schwieriges  Stück  Arbeit.  Man  lernt 
geschickte  Leute  dazu  besonders  an,  aber  einem  ungelern- 
ten Arbeiter  nach  wenigen  Stunden  die  Maschine  anzuver- 
trauen, ist  ausgeschlossen,  Herr  Lehrer!  So  einfach  ist 
"Maschinenarbeit  nicht.  Abb.  81  zeigt  eine  große  Schaping- 
maschine.  S.  87:  „Ihre  Konstruktion  ist  eine  sehr  ein- 
fache. Eine  Exzenterscheibe  verwandelt  die  kreisende  Be- 
wegung des  Getriebes  in  eine  wagerecht  vor-  und  rück- 
wäitsstoßende".  Die  Beschreibung  damit  abzufertigen,  ist 
freilich  einfach.  Schapingmaschinen  sind  mit  den  Vertikal- 
stoßmaschinen „ganz  gleichartig  gebaut".  „Die  letzteren 
unterscheiden  sich  von  den  ersteren  nur  durch  die  Richtung 


des  Stoßes."  Ja,  der  Laie  sieht  eben  nur  das  Werkzeug, 
das  andere  versteht  er  nicht.  Zu  den  interessantesten  Ma- 
schinen in  der  „Dreherei"  gehören  die  Fräsmaschinen.  Das 
ist  neue  Logik.  Die  Fräsmaschinen  gehören  im  Groß- 
betriebe zur  Abteilung  „Fräserei"  oder  „Maschinenbau". 
„Sobald  der  Fräser  stumpf  ist,  muß  er  geschliffen  werden. 
Es  genügt  0,1  bis  0,2  mm  wegzuschleifen.  Wird  zu  lange 
mit  dem  notwendigen  Schleifen  gesäumt,  so  sind  dann 
vielleicht  1  bis  2  mm  wegzuschleifen,  "  Solche  Be- 
lehrung ist  für  Fortbildungsschüler  lächerlich,  was  mag  sich 
ein  „Fachkollcge"  dabei  denken.  Beim  Schleifen  der  Fräser 
ist  darauf  zu  achten,  daß  die  Fräserzähne  nicht  „überhitzt" 
werden.  Zwei  Zahnräder  „kämmen  sich".  „Man  unter- 
scheidet dabei  drei  Kreise,  den  Kopf-,  Teil-  und  Grund- 
kreis." Zahnräder  kämmen  sich  nicht,  sondern  sie  kämmen. 
Man  unterscheidet  bei  allen  Zahnrädern  Kopf-,  Teil-  und 
Fußkreis,  bei  manchen  auch  noch  den  Grundkreis.  Die  Be- 
rechnungen zu  den  Modulrechnungen  sind  falsch!  Es  ge- 
hört eben  mehr  Verständnis  dazu,  dann  wird  man  nicht  ab- 
runden Modul  8  =  8  k  „oder  25  mm  Teilung".  S.  97: 
„Eine  Schnecke  hat  eine  Steigung  von  180,  d.  h.  also,  wenn 
die  Schnecke  sich  einmal  u  m  die  Spindel  gedreht  hat, 
so  ist  sie  dabei  180  mm  hochgestiegen".  Der  Fort- 
bildungsschüler würde  darauf  erwidern:  „Herr  Lehrer, 
eine  Schnecke  dreht  sich  m  it  der  Spindel,  daß  eine  Schnecke 
„hochsteigt",  habe  ich  noch  nicht  gesehen".  Statt  Prisma- 
drehbank heißt  es  im  Buch  „prismatische  Drehbank" 
(S.  101).  Den  Oberteil  des  Supports  bewegt  R.  „senk- 
recht zur  Bankachse"  statt  rechtwinklig  .  .  .  Beim  Drehen 
eines  einfachen  Bolzens  sagt  er  auf  S.  102:  „Die  längste 
Arbeitszeit  geht  dabei  für  die  Vorbereitung  darauf".  Im 
übrigen  ist  die  Beschreibung  auch  nicht  zweckentsprechend. 
S.  104:  „Unter  Wechselrädern  verstehen  wir  die  Zahnräder, 
die  die  Bewegung  der  Leitspindel  auf  die  Drehspindel 
übertragen".  Der  Techniker  erklärt  seinen  Fachschülern 
gerade  das  Gegenteil.  Den  Gipfel  technischen  Unsinns 
stellt  der  Satz  dar:  „Die  Wärmeentwicklung  ist  beim 
Drehen,  besonders  des  Stahles,  eine  ganz  bedeutende.  Stahl 
wird  so  heiß,  daß  er  anläuft,  hellblau,  dunkelblau  bis  zum 
schönsten  Stahlblau".  S.  106:  Der  Maschinenschlosser  er- 
hält die  Teile  meist  fertig  bearbeitet,  entweder  „aus  der 
Gießerei"  oder  aus  der  Dreherei.  Der  Schaber  ist  oft  mit 
einem  langen  Stiel  versehen,  „der  im  Schultergelenk  unter- 
gelegt wird".  Wenn  man  i/V'-Gewinde  schneiden  will,  so 
bohrt  man  nach'  R.  zunächst  ein  Loch  mit  dem  „12-mm- 
Spiralbohrer".  Wer's  nicht  glaubt,  lese  S.  110.  Zum  Ein- 
schieifen dichtgehender  Teile  wird  nach  R.  „Glaspapier" 
in  der  Maschinenschlosserei  verwendet.  Die  im  Abschnitte 
„Probierstation"  angeführten  Berechnungen  Seite  117  sind 
in  der  Fortbildungsschule  unbrauchbar  für  den  Lehrer, 
und  ist  er  Techniker,  sind  sie  nach  diesem  Buche  unver- 
ständlich und  mangelhaft.  Die  Abbildungen  und  Erklä- 
rungen über  den  Indikator  und  Diagramme  (S.  118  bis  124) 
sind  für  die  niedere  Berufsschule  vollkommen  wertlos. 
Die  aus  einem  Kataloge  über  Armaturen  entnommene  wert- 
volle Professorenarbeit  ist  hier  ganz  falsch  benutzt. 

Lückenhafte  Stoffbeherrschung  macht  unsicher  im  Aus- 
druck. Werkstättenausdrücke  wie  „schmeißen",  „Patent- 
holz", „das  Gesenke"  gehören  nicht  in  ein  Lehrbuch, 
Schrubben  und  schruppen  dürfen  nicht  in  demselben  Ab- 
schnitte vertauscht  werden.  Mehrwöchentliche  Tä- 
tigkeit darf  .nicht  mit  „mehrwöchiger"  verwechselt  werden 
(Seite  113). 

In  sprachlicher  Hinsicht  steht  das  Buch  keineswegs 
unantastbar  da.  Verstöße  gegen  das  Sprachgefühl  durch- 
ziehen das  ganze  Buch.  Unvollständige  und  Schachtelsätze 
finden  sich  auf  S.  21,  28,  37,  59,  61,  70,  77,  80,  82,  94,  96. 
103  usw.  usw.   Unverständliche,  falsche  technische  Wörter 
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„Mehrmaß",  „Kuppelofen",  Eßrohr,  Withworth  (statt  Whit- 
worth),  Umlaufsgeschwindigkeit,  Dawsongas  (statt  Dow- 
son),  des  Dynamos  (statt  der  Dynamo)  und  viele  andere 
sind  nicht  geeignet  „andere  Bücher  zu  verdrängen  und  ein 
tüchtig  geschultes  Arbeiterheer  für  unsere  blühende  Indu- 
strie heranzubilden",  wie  dies  im  Vorwort  gewünscht  wird. 


Wir  Techniker  können  dem  Herrn  Verfasser  danken, 
daß  er  mit  der  Herausgabe  dieses  Buches  dokumentiert  hat, 
daß  der  Volksschullehrer  sich  nicht  das  Berufswissen  eines 
Fachmannes  aneignen  kann.  Der  Fachunterricht  gehört 
darum  eben  dem  praktisch-erfahrenen  und  geschulten  Fach- 
mann, dem  Techniker,  der  den  Stoff  einwandfrei  beherrscht. 


Die  berufliche  Vorbildun 

Der  .Wohnungsinspektor  hat  eine  soziale  Aufgabe  zu 
erfüllen.  Grundbedingung  für  ein  erfolgreiches  Wirken  ist 
es  also,  daß  er  seiner  Tätigkeit  das  nötige  soziale  Ver- 
ständnis entgegenbringt.  Dazu  gehört  nicht  nur  ein  warmes 
Herz  für  die  Bevölkerungskreise,  deren  Wohl  und  Wehe 
ihm  in  gewissem  Grade  anvertraut  ist,  sondern  er  muß 
sich  auch  in  ihre  Lage  hineinversetzen  können;  ihr  Denken 
und  Fühlen,  ihre  Lebenslage  und  ihre  Lebensweise  dürfen 
ihm  nicht  fremd  sein,  damit  er  nicht  aus  Unkenntnis 
heraus  Maßnahmen  trifft,  die  vielleicht  von  ihm  gut  ge- 
meint sind,  von  den  Betroffenen  aber  als  bureaukratische 
und  polizeiliche  Reglementierung  empfunden  werden,  ein 
Gefühl,  das  nur  zu  leicht  das  gute  Wirken  einer  durch- 
greifenden Wohnungsaufsicht  wieder  aufheben  kann. 

Zu  diesem  praktischen  sozialen  Verständnis  muß  ein 
theoretisches  soziales  Wissen  hinzukommen.  Ein  Woh- 
nungsinspektor muß  mit  den  Grundzügen  der  Sozialpolitik 
vertraut  sein,  damit  er  einen  freien  Blick  für  die  sozialen 
Schäden  und  die  tieferen  Wechselwirkungen  unseres  so- 
zialen und  wirtschaftlichen  Lebens  hat.  Besonders  ist  eine 
genaue  Kenntnis  des  Wohnungsproblems  Voraussetzung, 
auch  die  Grundzüge  der  Hygiene  dürfen  ihm  nicht  fremd  sein. 

Die  Wohnungsaufsicht  darf  sich  aber  nicht  allein  auf 
die  Benutzungsart  der  Wohnungen  erstrecken ;  nicht  minder 
als  die  Fehler,  die  in  der  Bewohnung  gemacht  werden, 
müssen  auch  die  Wohnungen  und  der  bauliche  Zustand 
des  Hauses  selbst  der  Beurteilung  der  Wohnungsaufsicht 
unterworfen  werden.  Denn  zahlreiche  Mißstände  sind  we- 
niger auf  die  Schuld  der  Bewohner  zurückzuführen,  als  auf 
die  baulichen  Mängel,  die  ein  vernünftiges  Wohnen  zur 
Unmöglichkeit  machen.  Er  wird  aber  z.  B.  auch  fähig  sein 
müssen  zu  beurteilen,  ob  die  Feuchtigkeit  in  einer  Wohnung 
durch  übermäßige  Dampfentwickelung  entstanden  ist,  oder 
ob  sie  im  Hause  selbst  liegt.  Dem  Wohnungsinspektor 
werden  also  neben  seinen  sozialen  Aufgaben  auch  Aufgaben 
rein  bautechnischer  Natur  zufallen,  zu  denen  ein  Vertraut- 
sten mit  den  baupolizeilichen  Bestimmungen  hinzukommen 
muß,  nicht  nur  mit  den  bestehenden,  sondern  auch  mit  den 
älteren ;  denn  nur  zu  oft  wird  es  nötig  sein,  Uebertretungen 
aus  früherer  Zeit  festzustellen  und  für  Abhilfe  zu  sorgen. 

Aber  gerade  diese  Aufgaben  des  Wohnungsinspektors 
setzen  eine  praktische  bautechnische  Vorbildung  vor- 
aus. Seine  Tätigkeit  ist  nicht  in  der  Feststellung  der- 
artiger Mängel  erschöpft;  wenn  er  recht  wirken  will,  muß 
er  auch  mit  praktischen  Ratschlägen  an  die  Hand  gehen 
können,  damit  sein  Amt  nicht  als  polizeiliche  Kontrolle, 
sondern  als  beratende  Stelle  auch  den  Hausbesitzern  gegen- 
über aufgefaßt  wird.  Gerade  hier  wird  seine  vermittelnde 
Tätigkeit  oft  von  größerem  Wert  sein  und  leichter  zur  Be- 
seitigung von  Mißständen  führen,  als  wenn  erst  auf  grund 
baupolizeilicher  Maßnahmen  die  Aenderungen  erzwungen 
werden  müssen.  Darum  kommt  wohl  in  erster  Reihe  für 
die  Besetzung  der  Wohnungsauf  sichtssteilen  der  Techniker 
in  Betracht,  der  auf  einer  Baugewerksch'ule  seine  Vorbil- 
dung empfangen  und  tagaus  tagein  in  der  Praxis  ge- 
standen hat.  Ein  Nicht-Techniker  wird  sich  diese  Er- 
fahrungen wohl  nur  in  den  seltensten  Fällen  erwerben 


des  Wohnungsinspektors 

können.  Es  soll  nicht  dem  widersprochen  werden,  daß 
auch  die  Frau  für  den  Beruf  des  Wohnungsinspektors 
in  Betracht  kommt.  Ihre  Tätigkeit  kann  aber  nur  dann 
von  Erfolg  sein,  wenn  mehrere  Wohnungsinspektorstellen 
vorhanden  sind,  so  daß  sie  für  diejenigen  Aufgaben  ver- 
wandt werden  kann,  die  ihrer  Eigenart  entsprechen.  Kein 
Wohnungsamt  wird  der  Tätigkeit  eines  technisch  vor- 
gebildeten Beamten  entraten  können.  Aber  auch  der  aka- 
demisch gebildete  Techniker  wird  nicht  ganz  dieselbe 
Eignung  für  den  Beruf  des  Wohnungsinspektors  mit  sich1 
bringen,  weil  ja  gerade  die  praktischen  Erfahrungen,  die 
dem  Akademiker  trotz  seines  höheren  theoretischen  Wissens 
mehr  oder  minder  abgehen,  von  grundlegender  Bedeutung 
sind.  Und  wenn  jetzt  ferner  auch  die  Kreisärzte  mit  dem 
Anspruch  auf  Berücksichtigung  hervortreten,  so  zeugt  das 
doch  von  einer  Verkennung  der  eigentlichen  Aufgaben  der 
Wohnungsinspektion.  Ihre  Mitwirkung  wäre  erwünscht, 
sogar  dringend  notwendig  in  zentralen  Instanzen  der  Woh- 
nungspflege, damit  die  Hygiene  zu  ihrem  Recht  kommt, 
ist  wohl  aber  ausgeschlossen  in  dieser  rein  praktischen 
Tätigkeit,  die  dem  Wohnungsinspektor  zufällt. 

Gerade  die  praktische  Tätigkeit  setzt  ein  aus- 
geprägtes soziales  Verständnis,  also  in  dem  Fühlen  und 
inneren  Verstehen  der  Bedürfnisse  des  kleinen  Mannes, 
voraus.  Darin  ist  der  Mittelschultechniker  in  den  meisten 
Fällen  der  Frau  und  dem  Akademiker  gegenüber  im  Vorteil. 
Das  zeigt  sich  schon,  wenn  man  die  Berufstätigkeit  des 
auf  einer  Baugewerkschule  vorgebildeten  Technikers  in 
Betracht  zieht.  Durch  seine  ganze  Arbeit  ist  er  stets  in 
unmittelbare  Berührung  mit  den  Arbeitern  gekommen,  so 
daß  ihm  ihr  Fühlen  und  Denken  nicht  fremd  ist.  Erleichtert 
wird  dem  Mittelschultechniker  dieses  Verständnis  noch  da- 
durch, daß  er  infolge  seiner  sozialen  Herkunft  den  Be- 
völkerungsschichten, denen  die  Wohltaten  der  Wohnungs- 
aufsicht zugute  kommen,  nahesteht.  Nach  unserer  Statistik 
waren  von  den  Vätern  der  Techniker 
4,04o/o  höhere  Beamte, 

44,21  o/o  Selbständige  in  Landwirtschaft,   Industrie,  Bau- 
gewerbe, Handel,  Verkehr  und  Schankgewerbe, 
2,85 o/o  mittlere  Beamte, 

20,21  o/o  Aufsichts-  und  Rechnungspersonal, 
2,41  o/o  untere  Beamte, 

15,1 5  o/o  Gehilfen  und  Arbeiter, 

11, 13 o/o  ohne  Berufsangabe, 
10Ü,OOo/o 

Der  weitaus  größte  Teil  der  Mittelschultechniker  ent- 
stammt also  Kreisen,  die  von  den  Wirkungen  der  Woh- 
nungsinspektion selbst  berührt  werden,  so  daß  anzunehmen 
ist,  daß  der  aus  diesem  Stande  hervorgegangene  Woh- 
nungsinspektor nicht  nur  volles  Verständnis  für  die  sozialen 
Aufgaben  seines  Berufes  mit  sich  bringt,  sondern  auch 
in  seinem  Verkehr  mit  der  Bevölkerung  den  richtigen  Ton 
zu  finden  wissen  wird. 

Was  der  Mittelschultechniker  als  Vorbereitung  für  die 
Tätigkeit  als  Wohnungsinspektor  sich  noch  aneignen  muß, 
ist  eine  gewisse  sozialpolitische  Vorbildung.  Vollständig 
wird  eine  solche  nur  der  berufsmäßige  Volkswirt  besitzen, 
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sowohl  der  akademisch  vorgebildete  Techniker  als  auch 
die  Frau  werden  sich  diese  volkswirtschaftlichen  Kenntnisse 
erst  aneignen  müssen.  Es  ist  aber  eher  möglich,  daß  sich 
der  Mittelschultechniker  das  nötige  Maß  dieses  Wissens 
erwirbt,  als  daß  sich  der  Nichttechniker  das  technische 
.Wissen  und  die  praktische  technische  Erfahrung  verschafft, 
die  eine  unerläßliche  Vorbedingung  für  ein  erfolgreiches 
Wirken  des  Wohnungsinspektors  ist.  Daß  der  Mittelschul- 
techniker auf  das  eifrigste  bemüht  ist,  sich' das, Was  ihm  an'  der 
Eignung  zu  diesem  Beruf  fehlen  mag,  zu  erwerben,  hat 
unser  Verband  durch  die  Veranstaltung  der  verschiedenen 
Ausbildungskurse  bewiesen,  die  unter  der  Leitung  von 
Landeswohnungsinspektor  Gretzschel  standen. 

Nach  alledem  wird  man  wohl  sein  Urteil  dahin  zu- 
sammenfassen können,  daß  besonders  der  Mittclschultech- 
niker  für  das  Amt  des  Wohnungsinspektors  in  hervor- 
ragendem Maße  geeignet  ist.  Diese  Ansicht  stimmt  mit 
dem  Urteil  des  Sachverständigen  auf  dem  Gebiete  der 
Wohnungsinspektion  und  den  Erfahrungen,  die  bisher  mit 
der  Anstellung  von  Mittelschultechnikern  gemacht  worden 
sind,  voll  überein.  So  schrieb  bereits  im  Jahre  1901  der 
im  Wohnungswesen  erfahrene  und  unermüdlich  tätige  ver- 
storbene Oberbürgermeister  Zweigert-Essen: 

„Was  die  Qualifikation  des  Wohnungsinspektors  betrifft, 
so  habe  ich  in  dieser  Beziehung  Erfahrungen  gemacht.  Der 
von  mir  angestellte  Wohnungsinspektor  ist  ein  Bautechniker 
mit  Baugewerkschulbildung.  Diese  scheinen  mir  für  das  vor- 
liegende Amt  eine  gute  Vorbildung  zu  haben,  was  aber  nicht 
ausschließt,  daß  auch  andere  Männer  hierfür  gewonnen  werden 
können.  Auch  für  den  Wohnungsinspektor  des  Regierungs- 
bezirks dürfte  eine  höhere,  durch  Examen  nachzuweisende  Quali- 
fikation nicht  zu  fordern  sein.  Die  Hauptsache  ist,  daß  der 
leidige  Bureaukratismus  von  der  ganzen  Einrichtung  so  fern 
wie  möglich  gehalten  wird." 

Regierungsrat  Dominicus,  der  jetzige  Oberbürgermeister 
von  Schöneberg,  äußerte  sich  1905  als  Beigeordneter  der 
Stadt  Straßburg  auf  dem  Internationalen  Wohnungskongreß 
zu  Lüttich  unter  anderem  folgendermaßen : 

„Für  das  in  Großstädten  zu  errichtende  Wohnungsamt  ist 
mindestens  ein  Berufsbeamter,  und  zwar  ein  Bautechniker,  als 
Wohnungsinspektor  anzustellen.  .  .  .  Und  gerade  die  erste  Be- 
sichtigung kann  nur  von  einem  speziell  ausgebildeten  Bautech- 
niker mit  vollem  Erfolg  erledigt  werden." 

Diese  Ansicht  hat  Oberbürgermeister  Dominicus  im 
wesentlichen  erst  noch  kürzlich  in  einem  Vortrage  bestätigt, 
den  er  im  Seminar  für  Städtebau  an  der  Technischen  Hoch- 
schule zu  Berlin  genalten  hat  und  auf  den  wir  in  der 


D.  T.-Z.  bereits  zurückgekommen  waren.  Wenn  dort  Ober- 
bürgermeister Dominicus  infolge  der  guten  baulichen  Ver- 
hältnisse von  Schöneberg  der  Frau  in  diesem  Falle  den 
Vorzug  gibt,  so  geht  doch  aus  seinen  Ausführungen  hervor, 
daß  er  überall  da,  wo  bauliche  Fragen  in  größerem  Um- 
fange in  Betracht  kommen,  allein  den  Techniker  für  ge- 
eignet hält,  und  daß  nach  seiner  Auffassung  „ein  Tech- 
niker als  hauptamtlich  angestellter  Mann  der  Leiter,  das 
Rückgrat  der  Wohnungsaufsicht  sein  soll". 

Ueber  die  Erfahrungen,  die  mit  den  Mittelschultech- 
nikern in  der  Wohnun'gsinspektion  gemacht  worden  sind, 
äußern  sich  die  Verfasser  des  Werkes  „Die  Praxis  der 
Wohnungsreform",  Landeswohhungsinsp.  Gretzschel 
und  Archit.  Rings  in  Darmstadt,  in  recht  günstigem  Sinne: 
„Recht  gute  Erfahrungen  sind  in  Hessen  mit  mittleren  Tech- 
nikern gemacht  worden.  Die  Herren  sind  alle  eifrig  bemüht 
gewesen,  sich  das  erforderliche  soziale  Verständnis  anzueignen 
und  sich  auch  in  den  sonstigen  in  Betracht  kommenden  Fragen 
zu  unterrichten.  Einige  dieser  Wohnungsinspektoren  leisten 
Mustergültiges." 

Zu  dem  gleichen  günstigen  Ergebnis  für  die  Mittel- 
schultechniker ist  die  Rundfrage  gekommen,  die  der  Deut- 
sche Techniker- Verband  im  Jahre  1909  an  die  Städte,  die 
damals  bereits  die  Wohnungsaufsicht  eingeführt  hatten, 
ergehen  ließ.  Die  Magistrate  von  Breslau  und  Kiel,  die 
Oberbürgermeister  von  Elberfeld  und  Essen,  das  Bürger- 
meisteramt Straßburg,  das  Stadtschultheißenamt  Stuttgart, 
der  hessische  Landeswohnungsinspektor,  der  bayrische 
Zentralwohnungsinspektor  haben  sämtlich  betont,  daß  sie 
mit  der  Verwendung  von  Mittelschultechnikern  die  besten 
Erfahrungen  gemacht  haben. 

Diese  Urteile  werden  noch  wertvoller,  wenn  man  be- 
denkt, daß  es  sich  in  allen  diesen  Fällen  nicht  um  Fort- 
führung bereits  eingerichteter  Wohnungsämter  handelte, 
sondern  daß  erst  die  Organisation  geschaffen  und  die  Er- 
fahrungen gesammelt  werden  mußten,  auf  die  sich  jetzt 
neue  Wohnungsämter  stützen  können.  Man  kann  also  mit 
Sicherheit  den  Schluß  ziehen,  daß  für  die  Besetzung  von 
Wohnungsinspektorstellen  der  auf  einer  Baugewerkschule 
vorgebildete  Techniker  in  erster  Linie  in  Betracht  kommt, 
daß  er  sowohl  anders  Vorgebildeten  und  damit  auch  der 
Frau  durch  seine  technischen  Kenntnisse  überlegen  ist, 
daß  er  aber  auch  gegenüber  dem  akademisch  vorgebildeten 
Techniker  den  Vorteil  der  unmittelbaren  praktischen  Er- 
fahrungen hat,  die  ihm  für  die  Tätigkeit  als  Wohnungs- 
aufsichtsbeamter  sehr  zugute  kommen. 


Versicherungstechniker 

Von  Dr.  ANTON  MANSCH. 


Wie  in  so  vielen  Ständen  werden  auch  im  Techniker- 
stande immer  mehr  und  mehr  Klagen  wegen  Ueberfüllung 
aller  Berufszweige,  wegen  allzu  großen  Andranges  zu  den 
leer  werdenden  Stellungen  laut.  Gelingt  es  einem  Tech- 
niker, sich  einer  besonderen  Berufsspezialität  zu  widmen, 
dann  öffnet  sich  ihm  vielleicht  noch  die  meiste  Aussicht 
nach  einer  dem  errungenen  Wissen  und  der  geleisteten 
Vorarbeit  entsprechenden  Entlohnung.  Meist  währt  aber 
auch  hier  die  Freude  nicht  allzulange;  denn  hat  erst  ein- 
mal ein  Techniker  sich  auf  einem  von  ihm  entdeckten 
Spezialgebiete  ein  kleines  Plätzchen  an  der  Sonne  erobert, 
so  folgen  sofort  ein  Zweiter,  ein  Dritter,  folgen  ungezählte 
Viele,  und  die  Klagen  ertönen  wieder  aufs  neue. 

Es  ist  daher  für  den  Techniker,  für  den  Hochschul-  wie 
für  den  Mittelschultechniker,  von ,  Interesse  und  von  Be- 
deutung, wenn  er  auf  ein  Gebiet  hingewiesen  wird,  auf 
dem  es  ihm  möglich  wäre,  weit  intensiver  sich  zu  be- 


tätigen als  bisher,  und  auf  dem  ihm  eine  reiche  Zukunft 
blühen  würde,  obgleich  die  Technik  auch  heute  schon  keine 
ganz  untergeordnete  Rolle  auf  ihm  spielt.  Herr  Prof. 
Dr.  A.  Manes  hat  vor  einiger  Zeit  hierüber  einen  Vortrag 
im  akademischen  Verein  „Hütte"  gehalten  und  das  Ver- 
sicherungswesen als  das  erwähnte  Gebiet  näher  bezeichnet. 
Mit  dem  Inhalte  dieses  Vortrages  wollen  wir  uns  in  Kürze 
näher  beschäftigen. 

Die  gesamte  moderne  Versicherung,  die  Arbeiterver- 
sicherung, die  Haftpflicht-  und  Unfallversicherung  haben 
zu  ihrer  Grundlage  die  neue,  moderne,  auf  dem  Boden 
der  Technik  beruhende  Fabriks-  und  maschinelle  Erzeu- 
gungsweise. In  noch  erhöhtem  Maße  gilt  dies  von  einigen 
der  allermodernsten  Versicherungen,  z.  B.  der  Automobil- 
versicherung, der  Maschinenversicherung,  der  Versicherung 
elektrischer  Anlagen  usw.  Aber  selbst  alte  und  allerälteste 
Versicherungszweige,  die  schon  zu  einer  Zeit  bestanden, 
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als  die  neuere  Technik  noch  in  den  Kinderschuhen  steckte 
und  ihre  ersten  Entwicklungskeime  erst  sichtbar  wurden, 
z.  B.  die  Feuerversicherung  oder  die  Seeversicherung,  sind 
durch  die  Technik  und  deren  Fortschritte  vom  Grund  aus 
umgeändert  worden.  Beide,  die  Versicherungswissenschaft 
und  die  Technik,  stehen  in  einem  gegenseitigen  Verpflich- 
tungsverhältnisse und  schulden  sich  gegenseitig  Dank.  Denn 
fast  jede  technische  Neuerung  bringt  neue  Gefahren  für 
Leben,  Gesundheit  und  Sicherheit  mit  sich,  und  fast  aus- 
nahmslos hat  die  Versicherung  noch  stets  verstanden,  die 
entstandenen  Uebel  zwar  nicht  vollständig  zu  beseitigen, 
—  das  wäre,  wo  es  sich  um  Leben  und  Gesundheit  handelt, 
auch  nicht  möglich  — ,  aber  diese  Uebel  in  ihren  Wirkungen 
zu  lindern,  zu  mildern.  Stets  hielt  die  Versicherung  mit 
der  Technik  gleichen  Schritt,  und  entstand  irgendwo  durch 
die  Technik  eine  ,neue  Gefahrenquelle,  so  entstand  auch 
sofort  eine  neue  Versicherung.  Dadurch  wurde  der  Technik 
ihr  Siegeszug  wesentlich  erleichtert.  Wegen  der  so  häufig 
mit  ihr  verbundenen  Gefahren  hätte  sie  nicht  so  rasch  die 
Welt  erobert,  wenn  nicht  die  Versicherung  ihr  gleichsam 
Vorspanndienste  geleistet  hätte.  Ebenso  hat  aber  auch' 
die  Versicherungswissenschaft  der  Technik  viel  zu  danken. 
Der  große,  vielgestaltige  Ausbau  der  Versicherung  ist  nur 
durch  die  Vielgestaltigkeit  der  Technik  verursacht  und  er- 
möglicht worden. 

Wie  es  aber  im  Leben  so  oft  der  Fall  ist,  trotz  dieser 
engen,  im  praktischen  Dasein  offen  zu  Tage  tretenden 
Zusammengehörigkeit  stehen  sich  beide  noch  ziemlich  fremd 
gegenüber;  so  wird  im  Lehrplan  der  technischen  Hoch- 
schulen fast  keine  Disziplin  derart  vernachlässigt  wie  die 
Versicherungswissenschaft.  Man  lehrt  zwar  „Versiche- 
rungstechnik", das  ist  aber  nur  auf  Versicherung  ange- 
wandte Mathematik  und  dient  nur  dazu,  die  verschiedenen 
Wahrscheinlichkeiten  festzustellen,  nach  denen  die  Tabellen 
entworfen  und  die  Versicherungsprämien  bei  der  Lebens- 
versicherung berechnet  werden.  Das  Versicherungstech- 
nische Kolleg  ist  ein  rein  mathematisches  und  selbst  dieses 
wurde  früher  nur  auf  der  technischen  Hochschule  in  Dresden 
gehalten.  Erst  im  Jahre  1895  wurde  auf  Anregung  des 
kgl.  preuß.  Ministerialdirektors  Althoff  ein  Seminar  für 
Versicherungswissenschaft  an  der  Universität  Göttingen  er- 
richtet, welches  der  Ausgangspunkt  für  die  gesamte  moderne 
Versicherungswissenschaft  ist.  Es  folgten  dann  ähnliche 
Seminare  1908  in  Freiburg  und  1911  in  München  und  Er- 
langen. In  diesen  Seminaren  wird  so  mancherlei,  ja  vieler- 
lei getrieben,  Versicherungsmathematik,  Versicherungsrecht, 
vielleicht  auch  Versicherungspolitik,  nur  für  die  Aufgaben, 
welche  die  Versicherung  gerade  für  die  Techniker  auf- 
gespart hat,  holt  man  sich  dort  so  gut  wie  kein  Rüstzeug. 
In  neuester  Zeit  haben  aber  die  jüngsten  deutschen  Hoch- 
schulen, die  Handelshochschulen  die  Versicherungswissen- 
schaft unter  ihre  Disziplinen  aufgenommen,  und  auf  jeder 
deutschen  Handelshochschule  liest  wenigstens  ein  Dozent 
über  Versicherungswesen. 

Oft  wurde  schon  die  Frage  aufgeworfen  und  vielseitig 
besprochen  und  behandelt,  welcher  Hochschule  in  erster 
Linie  die  wissenschaftliche  Pflege  der  Versicherungswissen- 
schaft obliege,  und  zahlreiche  und  darunter  sehr  gewichtige 
Stimmen  haben  diese  Aufgabe  der  technischen  Hochschule 
zugewiesen.  Diese  ist  aber,  wenn  wir  von  zwei  Aus- 
nahmen absehen,  recht  weit  davon  entfernt,  dieser  ihr  zu- 
gewiesenen Aufgabe  zu  entsprechen,  wenn  man  nicht  etwa 
vereinzelte  Vorlesungen  über  erste  Hilfeleistung  in  Un- 
glücksfällen oder  über  Arbeiterversicherung  in  technischen 
Werkstätten  als  wissenschaftliche  Betätigung  ansehen  will. 

Von  diesen  zwei  Ausnahmen  haben  wir  eine  schon 
genannt:  Dresden,  die  andere  ist  Aachen.  In  Dresden  wurde 
und  wird  nur  die  mathematische  Seite  der  Versicherungs- 


technik behandelt,  anders  ist  es  in  Aachen.  Hier  wurden, 
als  im  Jahre  1908  die  Handelshochschule  geschlossen  wurde, 
auf  der  technischen  Hochschule,  die  von  der  Aachener 
und  Münchener  Feuerversicherungsgesellschaft  unterstützt 
wurde,  Kurse  in  der  Feuerversicherungstechnik  eingerichtet. 
Hier  werden  also  speziell  Feuerversicherungsingenieure, 
eine  sonst  in  ganz  Deutschland  unbekannte  Spezies  von 
Technikern,  ausgebildet.  Diese  Feuerversicherungstech- 
niker sind  aber  für  die  Feuerversicherungsgesellschaften  von! 
allergrößtem  Wert,  und  es  ist  nicht  im  geringsten  zweifel- 
haft, daß  diese  theoretisch  gut  ausgebildeten  Ingenieure 
reißenden  Absatz  bei  den  Versicherungsgesellschaften  finden 
werden,  bis  der  Bedarf  gedeckt  sein  wird.  Es  handelt  sich' 
hier  um  zweierlei,  um  ein  sachverständiges  Urteil  bei  der 
Beurteilung  des  Versicherungsobjekts  bei  der  Versicherung 
und  um  eine  bei  der  Schadenregulierung.  Wollten  bisher 
bei  größeren  Versicherungsobjekten  die  Gesellschaften  ein 
sachverständiges  Urteil  hören,  mußten  sie  Fachmänner  be- 
rufen, die  aber  ausnahmslos  Spezialisten  sind.  Der  eine 
versteht  nur  das  Gebäude  zu  taxieren,  der  andere  nur  die 
Maschinen,  ein  dritter  die  elektrotechnische  Leitung  usw. 
Weil  die  Techniker  heute  nur  für  ein  gewisses  Fach  aus- 
gebildet sind,  kann  die  Versicherungsgesellschaft  keinen 
Techniker  engagieren.  Denn  streng  genommen,  gibt  es 
keinen  Techniker.  Es  gibt  einen  Hochbautechniker,  einen 
Maschinen-,  einen  Elektro-,  einen  Brückenbautechniker, 
einen  Chemiker  usw.,  kurz,  jeder  beherrscht  nur  ein  Fach; 
dieses  allerdings  gründlich,  von  anderen  Fächern  versteht 
er  aber  nichts  oder  doch  nur  sehr  wenig.  Die  Feuerver- 
sicherungsgesellschaften brauchen  aber  Techniker,  die  in 
allen  Fächern  ausreichendes  allgemeines  Wissen  be- 
sitzen, ohne  mit  einem  ganz  besonderen  detaillierten  Fach- 
wissen sozusagen  belastet  zu  sein.  Der  zukünftige  Feuer- 
versicherungsingenieur erhält  also  eine  allgemeine  tech- 
nologische und  wirtschaftliche  Ausbildung.  Er  wird  zwar 
kein  tiefgründiger  Maschineningenieur,  kein  perfekter  Bau- 
meister, kein  hervorragender  Elektrotechniker  sein,  er  wird 
aber  von  allen  Fächern  soviel  verstehen,  um  ein  sachver- 
ständiges Urteil  abgeben  zu  können,  ob  und  inwieweit  bei 
einem  Objekte  Feuers-  oder  Explosionsgefahren  oder  andere 
Uebelstände  zu  befürchten  sind,  und  wird  das  Risiko  ab- 
schätzen können,  das  die  Gesellschaft  bei  der  Versicherung 
auf  sich  nimmt.  Diese  Aufgabe  ist  keine  leichte,  und  die 
Versicherungsgesellschaft  kann  heute  ohne  den  richtig  aus- 
gebildeten Feuerversicherungsingenieur  gar  nicht  mehr  be- 
stehen. Denn  die  Verhältnisse  haben  sich  gegen  früher  sehr 
geändert,  sind  weit  komplizierter  geworden.  Früher  war 
ein  Haus  ein  Haus;  es  konnte  sich  nur  darum  handeln, 
ob  es  aus  Holz  oder  Ziegeln  oder  Steinen  bestand,  ob 
die  Dachdeckung  in  der  einen  oder  anderen  Weise  vor- 
genommen war,  ob  mit  Ziegeln  oder  mit  Schindeln  oder  mit 
noch  schlechterem  Material,  ob  die  Feuermauern  vorhanden 
waren  und  in  vorgeschriebener  Stärke,  ob  feuergefährliche 
Betriebe  im  Hause  vorgenommen  wurden  und  dergl.;  das 
konnte  leicht  jedermann,  der  etwas  Uebüng  darin  besaß, 
prüfen  und  beurteilen.  Heute  ist  aber  ein  Wohnhaus  förm- 
lich ein  technisches  Museum.  Es  hat  Röhren  für  kaltes 
und  heißes  Wasser,  oft  auch  für  heiße  Luft,  es  hat  elek- 
trische Leitung  für  Schwachstrom  und  für  Starkstrom,  es 
hat  Röhren  für  Gas,  es  hat  oft  Zentralheizung,  überall 
lauert  Gefahr,  überall  kann  die  Ursache  für  ein  Schadenfeuer 
liegen.  Da  ist  zur  Abschätzung  ein  sachverständiges  Urteil 
erforderlich,  und  besonders  dann,  wenn  es  sich  um  die 
Klassifizierung  von  Industriewerkstätten  mit  den  Kraft- 
erzeugungs-  und  Kraftübertragungsmaschinen  handelt.  In 
der  richtigen  Klassifizierung  der  hundertfach  verschiedenen 
Arten  von  Versicherungsobjekten  liegt  die  häuptsächlichste 
und   schwierigste   Aufgabe   des  Versicherungsingenieurs, 
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gegen  die  die  zweite  Aufgabe  die  richtige  Abschätzung 
des  Schadenswertes  als  die  weit  leichtere  in  den  Hinter- 
grund tritt. 

Welche  Bedeutung  aber  eine  richtige  Klassifizierung 
und  eine  richtige  Schadensabschätzung  für  das  gesamte 
volkswirtschaftliche  Leben  hat,  weiß  Prof.  Manes  durch 
nachfolgende  Ziffern  darzutun:  Auf  350  Milliarden  Mark 
wird  das  gesamte  Volksvermögen  Deutschlands  geschätzt, 
und  Werte  im  Betrag  von  nicht  weniger  als  210  Milliarden 
Mark  sollen  gegen  Feuersgefahr  versichert  sein. 

Da  der  Versicherungstechniker,  wie  bereits  gesagt 
wurde,  nur  allgemeines  technisches  Wissen  besitzen  soll 
und  zu  besitzen  braucht,  ist  es  selbstverständlich,  daß  er 
auch  an  der  technischen  Mittelschule  herangebildet  werden 
kann.  Wenn  man  aber  diese  nicht  mit  einer  neuen 
Disziplin,  der  Versicherungswissenschaft,  belasten  will, 
wäre  es  jedenfalls  leicht  ausführbar,  an  der  technischen 
Hochschule  freie  Kurse  über  diese  Wissenschaft  während 
eines  oder  zwei  Semester  zu  halten  und  dem  Mittelschul- 
techniker, der  sich  der  Versicherung  widmen  will,  Gelegen- 
heit und  Möglichkeit  zu  gewähren,  diese  Vorlesungen  zu, 
frequentieren,  vielleicht  sogar  durch  Ablegung  einer  Prüfung 
in  diesem  Fach  sich  den  in  unserem  Lande  so  unbedingt  er- 
forderlichen Befähigungsnachweis  in  einem  Prüfungsattest 
zu  verschaffen. 

Aber  nicht  allein  die  Feuerversicherung  sucht  den  ge- 
schulten Versicherungsingenieur,  auch  die  anderen  Ver- 
sicherungen sind  auf  ihn  geradezu  angewiesen.  Vor  allem 
die  so  ungemein  wichtige  Transportversicherung  und  hier 
wieder  in  erster  Linie  die  Seeversicherung.  Wenn  hier  der 
Schiffsbauingenieur  noch  nicht  in  dem  Maße  in  Verwendung 
steht,  wie  es  sein  sollte,  so  ist  dies  lediglich  dem  Umstände 
zuzuschreiben,  daß  diese  Versicherung  sich  erst  langsam 
aus  dem  Institute  der  Londoner  „Lloyds  Underwriter",  der 
großen  Londoner  Seeversicherungsbörse,  entwickelt  hat, 
die  in  einer  Zeit  entstand,  zu  der  es  noch  keine  Technik 
im  modernen  Sinne  gab.  Die  ganze  Seeversicherung  war 
auf  dem  möglichst  besten  Nachrichtendienst  aufgebaut. 
Es  bildeten  sich  dann  einzelne  Gesellschaften,  die  den  Grad 
der  Seetüchtigkeit  der  einzelnen  Schiffe  feststellten  auf  Grund 
jahrzehntelanger  Erfahrungen  im  Schiffsbauwesen  und  der 
aus  den  Nachrichten  geschöpften  Kenntnisse  des  Seever- 
kehrs. Diese  Gesellschaften  in  England,  in  Frankreich1, 
Deutschland,  Holland  usw.  ließen  bestimmte  Anordnungen 
über  die  Schiffskonstruktionen  ergehen,  die  dann  später 
auch  für  den  Schiffbau  von  großer  und  weitreichender 
Bedeutung  wurden.  Aber  auch  diese  Versicherung  wartet 
schon  mit  Sehnsucht  auf  den  Techniker,  der  theoretisches 
Schulwissen  mit  einem  ausreichenden  Einblick  in  das  Wesen 
der  Seeversicherung  verbindet. 

Es  gibt  aber  noch  zahlreiche  andere  moderne  Ver- 
sicherungen, die  den  Techniker  brauchen,  und  von  denen 
sich  diese  bisher  in  stärkerem  Maße  abseits  hielten,  als 
in  ihrem  und  im  Interesse  der  Versicherung  gelegen  war. 
Hierzu  zählt  in  erster  Linie  die  Maschinenversicherung. 
Wenn  es  zur  Schadensvergütung  kommt,  muß  festgestellt 
werden,  aus  welcher  Ursache  der  Schaden  entstanden  ist. 
Es  gibt  eine  Reihe  von  Schadensursachen,  die  keinen  An- 
spruch auf  Ersatz  begründen,  z.  B.  natürliche  Abnützung, 
oder  beim  Vertragsabschluß  bereits  vorhandene  Defekte, 
die  ihrer  Natur  nach  dem  Versicherungswerber  bekannt 
sein  mußten,  von  ihm  aber,  verschwiegen  und  verheimlicht 


wurden.  Diese  Maschinenversicherung,  die  in  Deutschland 
noch  in  den  ersten  Anfangsstadien  sich'  befindet,  in  England 
und  noch  mehr  in  Amerika  aber  sehr  verbreitet  ist,  erfordert 
einen  Stab  geübter  Versicherungsingenieure  zur  steten 
Ueberwachung  versicherter  Werkstätten  und  Fabriken.  Ganz 
neuesten  Datums  ist  die  sogenannte  Sprinklerversicherung, 
das  ist  die  Versicherung  großer  Fabriks-  und  Speicher- 
räume, die  durch  selbsttätige  Sprinklereinrichtungen  gegen 
Feuer  geschützt  sind.  Namentlich  die  großen  Mühlen  mit 
ihren  gewaltigen  Speicherräumen  und  Vorräten,  die  aus 
verschiedenen  Ursachen  leicht  der  Selbstentzündung  unter- 
liegen, werden  jetzt  immer  mehr  mit  Sprinkler-Einrich- 
tungen versehen.  Da  diese  Einrichtung  sehr  teuer  ist 
und  die  Feuersgefahr  angeblich  auf  ein  Minimum  reduziert 
wird,  ist  die  Versicherungsprämie  eine  verhältnismäßig 
geringe.  Nun  hängt  aber  der  Erfolg  der  Sprinkler- 
einrichtung natürlich  davon  ab,  daß  alles  genau  nach  Vor- 
schrift eingerichtet  ist  und  daß  die  Ausrüstung  im  Falle 
der  Feuersnot  richtig  funktioniert,  sonst  wäre  die  niedrige 
Prämie  nicht  gerechtfertigt.  Die  Feuerversicherungsgesell- 
schaften, die  Sprinkler-Versicherung  betreiben,  müssen 
gleichfalls  durch  geschulte  Ingenieure  die  Versicherungs- 
objekte von  Zeit  zu  Zeit  darauf  untersuchen  lassen,  ob  alle 
Apparate  tadellos  funktionieren.  Aehnlich  verhält  es  sich 
auch  mit  den  Elektrizitätswerken.  Auch  diese  müssen  von 
Versicherungs  wegen  wiederholt  revidiert  werden,  weil  ein 
kleiner  Fehler,  der  nicht  zur  rechten  Zeit  bemerkt  und  sofort 
verbessert  wird,  oft  einen  großen  Schaden  und  damit  eine 
bedeutende  Schadenersatzsumme  verursacht. 

Man  weiß,  welche  Bedeutung  der  Techniker  bei  der 
Unfallversicherung  hat,  und  als  vor  einigen  Jahren  das. 
25jährige  Jubiläum  der  deutschen  sozialen  Unfallversiche-. 
rung  begangen  wurde,  wurde  es  auch  offen  ausgesprochen, 
daß  der  Erfolg  der  Versicherung  im  überwiegenden  Teil 
den  Bemühungen  des  Technikers  zu  danken  sei.  Denn  der 
große  Wert  der  Versicherung  besteht  nicht  so  sehr  in  der 
Entschädigung  für  entstandene  Verluste,  die  sich  ja  häufig 
gar  nicht  gut  machen  lassen,  sondern  in  der  Vermeidung 
von  Unfällen,  in  dem  Schutz,  der  gegen  Gefährdung  von 
Leib  und  Leben  den  Arbeitern  gewährt  wird.  Und  da  ist  es 
der  technisch  ausgebildete  Fabrikinspektor,  auf  dessen 
Schultern  nahezu  die  ganze  Last  der  Versicherung  ruht, 
der  dafür  sorgt,  daß  alle  Schutzmaßregeln  und  Vorkeh- 
rungen gegen  Schadenzufügungen  vorhanden  sind,  und  daß 
die  Last,  die  der  Unternehmer  zu  tragen  hat,  doch  nicht 
allzuschwer  wird. 

Es  gibt  fast  keine  Art  von  Versicherung,  bei  der  dem 
Techniker  nicht  Aufgaben  zufallen  würden,  die  er  zum 
Wohle  der  Versicherung  und  damit  der  Versicherten,  er- 
füllen könnte  und  erfüllen  sollte.  Was  bisher  in  dieser 
Richtung  geschehen  ist,  ist  nur  ein  schüchterner  Anfang, 
es  wird  aber  der  Tag  kommen,  an  dem  auch  die  maß- 
gebenden Kreise,  die  sich  heute  noch  nicht  in  erforder- 
lichem Maße  für  Technik  in  der  Versicherung  interessieren, 
finden  werden,  daß  die  Versicherung  nach  der  Technik  förm- 
lich schreit.  Dann  wird  auch  auf  den  Kathedern  der  tech- 
nischen Hoch-  und  Mittelschulen  der  Versicherungswissen- 
schaft jener  Platz  eingeräumt  werden,  der  ihr  darauf  schon 
längst  gebührt  härte.  Dann  wird  sich  ein  weites  Feld 
dem  Hoch-  und  Mittelschultechniker  öffnen,  von  dem  er 
sich  bisher  nur  zum  eigenen  Schaden  und  zum  Schaden 
der  Versicherung  ferne  gehalten  hat. 
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Die  24.  Wanderversammlung  des  Deutschen  Gewerbeschulverbandes 
am  14.,  15.,  16.  und  17.  Mai  1913  in  Leipzig 


Aus  Anlaß  der  Sächsisch-Thüringischen  Gewerbe-  und  In- 
dustrie-Ausstellung Leipzig  1897  tagte  der  Deutsche  Ge- 
werbeschuI-Verband  vor  nunmehr  16  Jahren  ebenfalls 
in  Leipzig.  Auch  in  diesem  Jahre  machte  die  International.' 
Baufach-Ausstellung  die  Stadt  Leipzig  ganz  besonders  zur  Ab- 
haltung der  24.  Wanderversammlung  des  Deutschen  Gewerbe- 
schul-Verbandcs  geeignet.  Abermals  hatten  zahlreiche  Staats- 
regierungen, Behörden  und  Verbände  Vertreter  entsandt.  (Der 
D.  T.-V.  und  die  Bezirksverwaltung  Leipzig  des  D.  T.-V.  waren 
ebenfalls  vertreten.) 

Baurat  Professor  Pickersgill,  der  zweite  Ver- 
bandsvorsitzende, eröffnete  in  Vertretung  des  durch  anhaltende 
Krankheit  verhinderten  ersten  Vorsitzenden,  Direktor  Professor 
Mittelsdorf,  die  Tagung.  Der  Vertreter  des  K  g  1.  Sächs. 
Ministeriums  des  Innern  Geh.  Regierungsrat 
Stadler  aus  Dresden  begrüßte  die  Wanderversammlung 
im  Sachsenland  und  wies  darauf  hin,  daß  die  Regierungen  das 
regste  Interesse  an  der  Entwickelung  des  Verbandes  nehmen,  da 
er  Aufgaben  von  hoher  sozialer  Bedeutung  zu  lösen  habe.  Nur 
der  Staat  könne  im  friedlichen  Wettstreit  der  Völker  bestehen, 
der  über  fachlich  gut  ausgebildete  gewerbliche  Lehrkräfte  verfüge. 
Geh.  Regierungsrat  Dr.  Hoffmann,  Berlin,  Vertreter  des 
Kgl.  Preuß.  Ministeriums  für  Handel  und  Ge- 
werbe führte  aus,  daß  der  Verband  den  Behörden  die  Möglich- 
keit engen  Zusammenarbeitens  mit  den  Leitern  und  Lehrern 
der  gewerblichen  Schulen  gäbe,  was  von  der  Regierung  im  Inter- 
esse der  Förderung  des  gewerblichen  Schulwesens  freudig  be- 
grüßt würde.  Als  Vertreter  des  Rates  der  Stadt  Leipzig 
begrüßte  Stadtrat  Dr.  Ackermann  den  Verband  und 
seine  Gäste  auf  das  wärmste.  Er  erkannte  den  Aufschwung 
des  gewerblichen  Schulwesens  in  den  letzten  Jahrzehnten  an 
und  hob  die  Verdienste  des  Verbandes  hervor.  Der  Vertreter 
der  Ge  werbekammern,  Kammerrat  Grüner  aus 
Leipzig,  betonte  die  guten  Beziehungen  zwischen  den  Ge- 
werbekammern und  den  Gewerbeschulen.  Die  Interessen  seien 
die  gleichen:  eine  gute  fachliche  Bildung  der  Gewerbetreibenden. 

Professor  Matschoß  als  Vertreter  des  Ver- 
eins Deutscher  Ingenieure  und  des  Deutschen 
Ausschusses  für  technisches  Schulwesen  nahm 
in  seiner  Begrüßungsansprache  Bezug  auf  die  gemeinsamen  Ar- 
beiten für  das  gewerbliche  Unterrichtsvvesen.  Im  Interesse  der 
Industrie  sei  zu  wünschen,  daß  der  gewerbliche  Unterricht  nicht 
nur  Wissen  und  Können  vermittele,  sondern  ähnlich  wie  in 
Amerika  vor  allen  Dingen  Charaktere  bilde. 

Nach  dem  Danke  des  Vorsitzenden  für  die  freundlichen  Be- 
grüßungsworte wurde  in  die  Tagesordnung  eingetreten.  Aus  dem 
Geschäftsberichte  ist  zu  entnehmen,  daß  die  Zahl  der  Mitglieder 
um  289  gegen  das  Vorjahr  gestiegen  ist;  sie  beträgt  gegen- 
wärtig 1331,  davon  345  korporative.  Seitens  der  Staatsregie- 
rungen sind  dem  Verbände  wieder  Unterstützungen  im  Gesamt- 
betrage von  1900  M  überlassen  worden.  Ohne  diese  Unter- 
stützungen der  Staatsbehörden  hätte  die  Kasse  des  Verbandes 
mit  einem  Defizit  abschließen  müssen.  Die  im  vorigen  Jahre 
in  Stuttgart  errichtete  Geschäftsstelle  hat  sich  in  einer  glücklichen 
Weise  entwickelt.  Die  damit  verbundene  Auskunftei  hat  sich 
regen  Zuspruchs  erfreut.  Ein  Mitgliederverzeichnis  wird  dem- 
nächst herausgegeben  werden.  Die  Bearbeitung  eines  Adreß- 
buches der  gewerblichen  Schulen  ist  in  die  Wege  geleitet  worden, 
desgleichen  ein  umfangreiches  Literaturverzeichnis  über  die  ge- 
werblichen Unterrichtsbehelfe.  Der  Deutsche  Gewerbeschul- 
Verband  erblickt  eine  seiner  wichtigsten  Aufgaben  darin,  der 
Hort  aller  der  Bestrebungen  zu  sein,  die  auf  Förderung  des  ge- 
werblichen F-achschulwesens  abzielen. 

Einen  ausführlichen  Vortrag  über  den  gegenwärtigen  Stand 
Jes  gewerblichen  Schulwesens  im  Königreich 
wachsen  hielt  sodann  Gewerberat  Benisch,  Ko  n  i  g  1. 
sächs.  Gewerbeschul-Inspektor  aus  Dresden. 
Unter  Hinweis  auf  die  frühzeitigen  Gründungen  gewerblicher 
Unterrichtsanstalten  als  einer  Folge  des'  Aufblühens  der  säch- 
sischen Industrie  zeigte  der  Vortragende,  wie  die  Entwickelung 
stetig  aufwärts  geht.  Die  verschiedenen  gewerblichen  Schulen, 
Jeren  Eigenarten,  ihre  Anzahl,  die  Zahl  der  Schüler  und  Lehr- 
hafte und  endlich  die  hohen  aufzuwendenden  Staats-  und 
jemeindeztrschüsse  belegten  die  glänzenden  Ausführungen  ganz 
ortrefflich.  Hierauf  folgten  Mitteilungen  über  jede  Gruppe 
ler  846  gewerblichen  Schulen  des  Königsreichs  Sachsen.  Ganz 
tsonders  interessant  waren  Mitteilungen  über  die  an  die  Tech- 
lischen  Staatslehranstalten  in  Chemnitz  angeschlossene  Gewerbe- 
threrbildungsanstalt.   Für  die  Aufnahme  in  diese  Abteilung  wird 


gefordert:  1.  das  Reifezeugnis  eines  Seminars  und  eine  min- 
destens sechsmonatige  praktische  Tätigkeit  in  gewerblichen  Be- 
trieben oder  2.  eine  mindestens  zwölfmonatige  praktische  Tätig- 
keit in  gewerblichen  Betrieben;  eine  auf  einer  staatlich  anerkann- 
ten technischen  Schule  erworbene  gute  technische  Ausbildung 
und  eine  mehrjährige  technische  Berufstätigkeit  nach  Beendigung 
der  Schulzeit.  Erwünscht  ist  außerdem  eine  nebenamtliche  Lehr- 
betätigung an  einer  technischen  oder  gewerblichen  Anstalt.  Das 
Schulgeld  beträgt  halbjährlich  50  M  für  Sachsen  und  100  M 
für  andere  Reichsdeutsche.  Für  den  Anschluß  der  Gewerbe- 
lehrerabteilung an  die  Technischen  Staatslehranstalten  waren 
die  dort  vorhandenen  Lehrkräfte  und  die  reichhaltigen  Lehrmittel- 
sammlungen bestimmend.  Nach  weiteren  Mitteilungen  über  die 
sechs  Abteilungen  der  Technischen  Staatslehranstalten  in  Chem- 
nitz folgten  in  gleich  ausführlicher  Behandlung  die  sämtlichen 
übrigen  Gruppen  von  Bauschulen,  Maschinenbauschulen,  Handels- 
schulen, Gewerbeschulen  und  gewerblichen  höheren  Fach-  und 
Lehrlingsschulen,  die  alle  ein  glänzendes  Zeugnis  ablegen  für 
die  große  Vielseitigkeit  der  hochentwickelten  Industrie  Sachsens. 
Mit  der  Versicherung,  daß  die  Regierung  fortgesetzt  bemüht  sei, 
das  gewerbliche  Schulwesen  in  Rücksicht  auf  die  große  volks- 
wirtschaftliche Bedeutung  noch  weiter  auszubauen  und  zu  ver- 
vollkommnen, beendete  der  Vortragende  seine  mit  großem  Beifall 
aufgenommenen  Ausführungen. 

Hierauf  sprach  Dr.  Alt  aus  München  über  die  Be- 
deutung des  Deutschen  Museums  von  Meister- 
werken der  Naturwissens  chaft  und  Technik  für 
das  deutsche  Gewerbeschulwesen.  An  der  Hand 
von  Lichtbildern  wurde  die  Entwickelung  der  Technik,  das  Zu- 
sammenarbeiten von  Wissenschaft  und  Praxis  anschaulich  er- 
läutert. Die  Ausführungen  und  Darbietungen  lösten  den  un- 
geteilten Beifall  der  großen  Zuhörerschaft  aus. 

Wie  bei  den  früheren  Wanderversammlungen,  so  folgten  auch 
diesmal  wieder  Sonderveranstaltungen  der  im  Deutschen  Ge- 
werbeschulverbande  vereinigten  fünf  Gruppen,  der  Baugewerk- 
schulmänner, der  Maschinenbauschulmänner,  der  Kunstgewerbe- 
schulmänner, der  Gruppe  für  gewerbliche  Pflicht-  und  Fach- 
schulen und  der  Gruppe  für  Mädchengewerbeschulen.  Leider 
verbietet  es  der  vorhandene  Raum,  auf  alle  diese  Veranstaltungen 
näher  einzugehen,  so  daß  nur  das  Ergebnis  der  einzelnen  Ver- 
handlungen, in  Leitsätzen  kurz  zusammengefaßt,  wiedergegeben  sei: 
Leitsätze  zum  Vortrage  von  Ingenieur  E.  Toussaint,  Vorsteher 
der  Abteilung  für  mechanische  Technologie  an  der  Beuth-Schu'.e, 
höhere  technische  Lehranstalt  der  Stadt  Berlin:  „Beiträge 
zur  Ausgestaltung  des  technologischen  Unter- 
richts an  maschinentechnischen  höheren  Lehr- 
anstal t  e  n". 

1.  Im  neuzeitlichen  Maschinenbau  erlangt  die  angewandte  Tech- 
nologie eine  stetig  wachsende  Bedeutung. 

2.  Soll  die  Technologie  dem  Unterrichtsstoff  eingegliedert  wer- 
den, so  ist  die  Erweiterung  des  Vortrages  durch  Uebungen 
unumgänglich. 

3.  Für  die  Reihenfolge,  in  welcher  diese  Vorträge  und  Uebungen 
abzuhalten  sind,  ist  der  Entstehungsgang  der  Werkstücke 
selbst  maßgebend. 

4.  Vorträge  und  besonders  Uebungen  sind  zu  scheiden  in  solche, 
die  für  Konstruktionsbau  und  Betrieb  gleich  wichtig  sind, 
und  solche,  die  nur  für  den  Betrieb  in  Frage  kommen. 

5.  Um  den  umfangreichen  Stoff  innerhalb  dar  zur  Verfügung 
stehenden  Zeit  durcharbeiten  zu  können,  muß  man  zeit- 
sparende Unterrichtsbehelfe  einführen. 

6.  Solche  Unterrichtsbehelfe  dürfen  nie  a!s  Ersatz,  sondern  stets 
nur  als  Ergänzung  für  das  gesprochene  Wort  und  die  Tafel- 
skizze des  Lehrers  angesehen  werden. 

Leitsätze  zum  Vortrage  von  Prof.  Dr.  Dipl.-Ing.  Jakobi,  Ober- 
lehrer   der    Kgl.   vereinigten    Maschinenbauschulen  Elberfeld- 
Barmen:   „Der  mathematische  Unterricht  an  den 
niederen  Maschinenbauschule  n". 

1.  Der  mathematische  Unterricht  ist  als  Hilfsfach  zu  betrachten, 
das  die  wichtigsten  Grundlagen  für  die  technischen  Fächer, 
besonders  für  Mechanik,  Dampfmaschinen,  Hebemaschinen 
und  Elektrotechnik  bieten  soll. 

2.  Das  „Können"  muß  höher  als  das  „Wissen"  eingeschätzt 
werden.  Das  mechanische  Auswendiglernen  mathematischer 
Regeln  ist  daher  wesentlich  weniger  wertvoll,  als  deren 
sichere  Anwendung. 

3.  Mit  Rücksicht  auf  die  Anforderungen  der  Praxis  ist  ein 
sehr  großer  Wert  auf  die  einwandfreie  numerische  Lösung 
von  Gleichungen  zu  legen. 
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4.  Bei  eingekleideten  Aufgaben  sind  Beispiele  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik  zu  wählen,  wobei  aber  stets  die  mathe- 
matischen, nicht  die  technischen  Gesichtspunkte  in  den 
Vordergrund  der  Behandlung  treten  sollen. 

5.  Der  Funktionsbegriff  und  seine  graphische  Darstellung  sind 
im  Unterricht  eingehend  zu  behandeln.  Außer  der  graphi- 
schen Lösung  von  Gleichungen  müssen  auch  Diagramme 
aus  der  Geometrie,  Physik  und  Mechanik  in  großer  Zahl 
berechnet  und  gezeichnet  werden. 

6.  Besonders  muß  auch  eine  sichere  Anwendung  des  Rechen- 
schiebers durch  zahlreiche  Uebungsbeispiele  erzielt  werden. 

7.  In  der  Trigonometrie  muß  auch  das  schiefwinklige  Dreieck 
(Sinus-  und  Cosinus-Satz)  kurz  besprochen  werden. 

8.  In  der  Stereometrie  ist  an  geeigneten  Stellen  die  darstellende 
Geometrie  zu  verwerten  und  die  Guldinsche  Regel  gründlich 
zu  üben. 

9.  Für  Lehranstalten,  die  jedes  Semester  einen  großen  Uebcr- 
schuß  an  Anmeldungen  von  Schülern  haben,  sind  (wie  dies 
schon  z.  T.  geschieht)  nach  Möglichkeit  bei  der  Aufnahme 
diejenigen  zu  bevorzugen,  deren  Vorkenntnisse  im  Rechnen 
(und  in  der  deutschen  Sprache)  die  besten  Aussichten  für 
einen  erfolgreichen  Schulbesuch  bieten. 

Leitsätze  zum  Vortrag  von  Dr.  Eduard  Berdel :  „Vergleich 
zwischen  alten  und  modernen  S  t  e  i  n  z  e  u  g  w  a  r  e  n 
mit  Demonstrationsstücken". 

1.  Liebevolle  Vertiefung  in  Material  und  Arbeit  kennzeichnet 
die  alten  deutschen  Steinzeugwaren. 

2.  Als  um  1870  im  Westerwald  die  künstlerische  Behandlung 
des  Steinzeugs  wieder  erwachte,  war  es  zunächst  ganz  richtig, 
bei  den  Alten  in  die  Schule  zu  gehen. 

3.  Verkehrt  und  schädlich  war  das  Nachahmen;  noch  schäd- 
licher die  interesselose  Massenfabrikation. 

4.  Um  1900  beginnt  die  Moderne  auf  das  Steinzeug  zu  wirken. 
Nach  notwendigen  Entgleisungen  brachte  die  neuerliche  Ver- 
tiefung in  das  Material  und  persönliches  Eingehen  auf  heutige 
Techniken  den  vollen  Erfolg. 

5.  Modernste  Steinzeugwaren  und  echte  alte  Stücke  sind  eben- 
bürtig und  harmonieren.  —  Imitationen  des  Alten  passen  zu 
den  Vorbildern  so  wenig  wie  zur  Moderne. 

Leitsätze  zum  Vortrage  von  Heinrich  Pralle-Hamburg:  „Die 
geschmackliche  Schulung  unserer  Jugend  und 
die  Pflege  der  Handfertigkeit". 

1.  Wollen  wir  das  Kind  geschmacklich  schulen,  dann  müssen 
wir  bei  der  Mutter  und  dem  Lehrer  anfangen. 

2.  Das  Zeichnen  und  der  Handfertigkeitsunterricht  bilden,  da 
sie  durch  die  praktische  Betätigung  gestatten,  die  Grund- 
begriffe der  menschlichen  Arbeit  in  Kunst,  Handwerk  und 
Technik  zu  gewinnen,  die  elementare  Grundlage  der  Ge- 
schmacksbildung. Das  Spiel,  die  ureigenste  Arbeit  des 
Kindes,  wird  der  Ausgang  für  das  Verständnis  des  Ernstes 
der  gebotenen  Arbeit. 

3.  Die  Schülerwerkstätten  betreiben  keine  Berufsvorbildung,  son- 
dern sollen  in  den  Kindern  aller  Berufsklassen  die  Fähigkeit 
zu  richtigem  Auffassen,  scharfem  Sehen  und  sachgemäßem 
Gestalten  erziehen.  Hierbei  wird  der  Begriff  von  Echtheit 
des  Materials,  richtiger  Behandlung  und  angemessener  Form 
übermittelt.  Anteilnahme,  Schaffensfreude  und  Neigung  für 
ehrliche  Handarbeit,  für  schlicht-echte  Schönheit  werden 
erzogen. 

4.  Der  gutberatene  und  technisch  sowie  pädagogisch  geschickt 
geleitete  Handfertigkeitsunterricht  dient  der  Erziehung  zum 
Qualitätsproduzenten  und  bildet  eine  wertvolle  Etappe,  den 
ernststrebenden  Handwerkskünsten  einen  gesunden  Boden 
der  Weiterentwicklung  vorzubereiten. 

5.  Der  Handfertigkeitsunterricht  bildet  die  unterste,  aber  auch 
vielleicht  die  wertvollste  Stufe  der  technisch-künstlerischen 
Erziehung,  und  verdient  dieserhalb  die  regste  Anteilnahme 
und  Förderung  der  ganzen  gebildeten  Welt  und  Aufnahme 
und  intensive  Pflege  in  allen  Präparandenanstalten,  Semi- 
naren und  allgemeinbildenden  Schulen. 

Leitsätze  zum  Vortrag  von  Ingenieur  Stolzenberg,  Leiter  des 
Lehrlings wesens    von    Ludwig   Löwe  &  Co.,  Charlottenburg: 
„Der  Unterricht  an  den  maschinentechnischen 
Klassen  der  Werkschulen". 

1.  Der  Unterricht  in  den  maschinentechnischen  Klassen  der 
Werkschule  hat  sich  einerseits  der  Werkstattpraxis  aufs 
engste  anzuschließen,  soll  aber  andererseits  jede  Einseitig- 
keit vermeiden  und  auch  Arbeiten  anderer  Werke  des  Ma- 
schinenbaues und  verwandter  Betriebe  berücksichtigen. 

2.  Den  Werkschulen  liegt  nicht  nur  die  Erziehung  und  Aus- 
bildung der  Facharbeiter,  sondern  auch  die  der  jugendlichen 
ungelernten  Arbeiter  ob.  Auch  sind  für  die  der  Schulpflicht 
bereits  entwachsenen  Angehörigen  des  Werkes  Fortbüdungs- 
möglichkeiten  im  Anschluß  an  die  Werkschule  erwünscht. 


3.  Das  Unterrichtsziel  der  Werkschule  ist  nicht  nur  die  Berufs- 
bildung, sondern  auch  die  Charakterbildung  und  Erziehung. 

4.  Der  Unterricht  in  der  Werkschule  soll  sich  möglichst  auf 
die  in  öffentlichen  Fortbildungsschulen  gemachten  Erfah- 
rungen stützen. 

Leitsätze  zum  Vortrage  von  Schulinspektor  Professor  Kohlhepp- 
Karlsruhe:    „Die    Buchführung   an  gewerblichen 
Lehranstalte  n". 

1.  Der  Buchführung  an  gewerblichen  Anstalten  muß,  ent- 
sprechend ihrer  wirtschaftlichen  Bedeutung,  ein  breiterer 
Raum  gewährt  werden.  Sie  soll  in  Verbindung  mit  der 
Werkstättenbuchführung  dem  Handwerker  die  Grundlage 
zur  Kalkulation  und  eines  wirtschaftlichen  Haushaltes  bilden. 

2.  Die  einfache  Buchführung  ist  nicht  imstande,  diese  Be- 
dingungen in  ausreichendem  Maße  zu  erfüllen,  außer  wenn 
sie  durch  Anfügung  einer  ganzen  Anzahl  von  Hilfsbüchern 
ergänzt  wird.  Dadurch  aber  wird  sie  derart  umfangreich, 
daß  sie  einen  größeren  Zeitaufwand  als  das  Kolonnen- 
system verlangt  und  deshalb  teurer  und  dadurch  unwirt- 
schaftlicher wird. 

3.  Als  erstrebenswertes  Ziel  ist  in  sämtlichen  gewerblichen  Lehr- 
anstalten die  doppelte  Buchführung  nach  dem  Kolonnen- 
system einzuführen,  weil  dieses  System  das  einfachste  ist, 
einfacher  als  die  einfache  Buchführung  und  weil  es  die  in 
Leitsatz  1  ausgesprochenen  Forderungen  in  ausreichendem 
Maße  erfüllt. 

4.  Das  Kolonnensystem  eignet  sich  für  jedes  Handwerk.  Im 
Schulunterricht,  dem  eine  leichtfaßliche  Methode  zugrunde 
zu  legen  ist,  genügt  es  vollständig,  nur  die  allgemeinen 
Grundlagen  zu  geben,  ohne  daß  es  nötig  ist,  für  jedes  ein- 
zelne Handwerk  besondere  Lehrgänge  aufzustellen. 

5.  Schon  in  der  untersten  Klasse  ist  die  Grundlage  dazu  zu 
legen.  Die  Lehrgänge  sollen  anfangs  nur  ganz  kurz  sein 
und  in  ihrer  Schwierigkeit  stufenmäßig  fortschreiten.  Dabei 
ist  jedesmal  auf  die  Eröffnung  und  den  Abschluß  besonderes 
Gewicht  zu  legen. 

Leitsätze  zu  dem  Vortrage  von  Direktor  Geißler-Hanau:  „Der  ' 
praktische  Unterricht  in  den  Klassen  der  Bau- 
handwerke r". 

1.  Sowohl  im  Interesse  der  Geistesbildung,  als  auch  der  be-  I 
ruflichen  Förderung  der  Schüler  ist  in  der  gewerblichen  ' 
Lehrlingsschule  eine  innigere  Verbindung  zwischen  der  Praxis  ! 
der  Meisterlehre  und  der  Theorie  der  Schule  anzustreben,  ,| 
Werkstatteinrichtungen,  welche  in  anderen  Gewerben  diese 
Beziehung  herzustellen  versuchen,  kommen  für  Bauhand- 
werkerklassen nicht  in  Betracht,  ebenso  nicht  die  Fertig- 
stellung gebrauchsfähiger  Berufserzeugnisse. 

2.  Bei  den  an  abstraktes  Denken  nicht  gewöhnten  Lehrlingen  I 
kann  die  Schule  aber  ihre  Aufgabe  nur  erfüllen,  wenn  sie 
ihre  Belehrungen  unter  Selbstbetätigung  der  Schüler  mit  j 
Hilfe  der  Anschauung    und   der  beruflichen   Anwendung  < 
vermittelt. 

3.  Für  die  Auswahl  der  in  den  Unterrichtsplan  einzubeziehen- 
den  praktischen  Uebungen  ist  die  handwerkliche  Tätigkeit  ] 
des  Maurers  und  Zimmerers  und  der  Umfang  bestimmend, 
in  welchem  beide  in  der  Meisterlehre  darauf  vorbereitet 
werden,  ferner  die  Lehraufgabe  der  Schule  im  Fachwissen, 
welche  in  der  Uebermittlung  einer  Begründung  der  mecha- 
nischen Verrichtungen  und  einer  geistigen  Einsichtnahme 
in  die  Berufsarbeiten  besteht. 

4.  Die  praktischen  Uebungen  verlangen  kein  neues  Lehrfach,  j 
sie  schließen  sich  überall  dem  vorhandenen  Unterricht  an; 
teils  bilden  sie  die  Voraussetzung  für  theoretische  Erörte-  I 
rungen,  teils  sind  sie  die  Anwendung  des  Gelehrten  auf 
die  Berufsarbeiten.  Sie  werden  im  Klassen-  und  Abteilungs- 
unterricht im  Lehrzimmer  und  auf  dem  Schulhofe,  der  die |J 
Stelle  des  Bau-  und  Werkplatzes  vertritt,  ausgeführt. 

5.  Uebungsstoff  für  den  Klassen-  und  Abteilungsunterricht  inj 
der  Unter-,  Mittel-  und  Oberstufe  des  Pflichtunterrichts. 

6.  Mit  den  Uebungen  sind  Besuche  von  halbfertigen  und 
fertigen  Rohbauten  zu  verbinden. 

7.  Außer  dem  Uebungsstoff  des  pflichtmäßigen  Unterrichts  er- 
ledigen strebsame  Schüler  mit  Zuhilfenanme  ihrer  Freizeit« 
solche  Einzelarbeiten,  welche  die  Schule  mit  zweckmäßigen 
Anschauungsmodellen  zu  versorgen  geeignet  sind. 

8.  Die  Kosten  der  erstmaligen  Einrichtung  und  die  laufenden 
Ausgaben  für  die  vorgeschlagenen  Uebungen-  sind  gering. 

9.  Zur  Feststellung  der  besten   Methode,  nach   welcher  der 
in   der  praktischen   Arbeit   liegende   Bildungsgehalt  ohnej 
kostspielige  Einrichtungen  auszunützen  ist,  bedarf  es  noch 
mancher  Versuche  und  Erfahrungen. 

10.  Soll  eine  geistige  Erfassung  auch  nur  der  alltäglichen  Be 
rufsarbeiten  im  Bauhandwerk  durch  den  Lehrling,  der  irfl 
der  Pflichtschule  seine  berufliche  Ausbildung  abschließt,  er|« 
folgen,  so  erscheint  es  notwendig,  das  Ziel  des  Fachunterl  i 
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richts  höher  zu  stecken,  als  es  bisher  vielfach  geschieht. 
Das  mancherseits  befürchtete  Eindringen  in  die  Lehrgebiete 
der  Baugewerkschule  wird  man  vermeiden,  wenn  man  die 
Aufgabe  der  Pflichtschule,  tüchtige  Maurer-  und  Zimmer- 
gesellen heranbilden  zu  helfen,  dabei  nicht  aus  dem  Auge 
verliert. 

In  den  Räumen  der  Städtischen  Gewerbeschule  war  eine 
Ausstellung  von  Lehrgängen  gewerblicher  Lehrlingsschulen  durch 
den  Gewerbeschul- Verband  veranstaltet  worden.  Vorgeführt 
wurden  in  diesem  Jahre  folgende  Berufe  vom  Baugewerbe: 
Maurer  und  Zimmerer;  vom  mechanischen  Gewerbe:  Ma- 
schinenschlosser; vom  Ausstattungs-  und  Bekleidungsgewerbe: 
Maler,  Tapezierer  und  Schneider.  In  diesem  Rahmen  hatten 
18  Schulen  verschiedener  Städte  ihre  Lehrgänge  zur  Schau  ge- 
stellt. Die  Ausstellung  zeigte,  wie  die  Lehrlinge  durch  die 
gesamte  Arbeit  der  gewerblichen  Schule  gefördert  werden. 

Eine  gemeinsame  Schlußsitzung  vereinigte  noch  sämtliche 
Teilnehmer  an  der  Wanderversammlung,  nach  Beendung  der 


Gruppenarbeiten,  im  Kongreßsaal  der  Internationalen  Baufach- 
Ausstellung.  Nach  einem  genußreichen  Vortrag  des  Gewerbe- 
schullehrers F.  Lindemann,  Beirat  für  den  Zeichenunter- 
richt an  den  städtischen  Schulen  Leipzigs,  über:  „Die  Be- 
ziehung der  I.  B.  A.  zum  gewerblichen  Schulwesen"  kamen  noch 
geschäftliche  Punkte  der  Tagesordnung  zur  Erledigung.  Zum 
1 .  Vorsitzenden  ist  Direktor  Professor  Dr.  Meyer,  Ham- 
burg, neu  gewählt  worden.  Im  Voranschlag  für  das  laufende 
Geschäftsjahr  schließen  Einnahmen  und  Ausgaben  mit  11  830  M 
ab.  Zur  Abhaltung  der  nächstjährigen  Wanderversammlung 
hatten  die  Städte  Aachen  und  Cöln  Einladungen  erlassen. 
Als  Tagungsort  für  die  25.  Wanderversammlung  wurde 
Aachen  mit  Stimmenmehrheit  bestimmt.  Danach  schloß  der 
Vorsitzende,  Baurat  Professor  Pickersgill,  mit  Worten  herzlichen 
Tankes  an  den  Rat  der  Stadt  Leipzig,  den  Ortsausschuß  und  an 
alle  Vertreter  und  Vortragenden  die  24.  Wanderversammlung. 

Kaimt. 


■ 


H  SOZIALE  BEWEGUNG 


Wohnungspflegerkurse 
Die  Wohnungspflegerkurse,  die  unser  Verband  ver- 
anstaltet hat,  sind  jetzt  zum  vorläufigen  Abschluß  ge- 
kommen. Außer  dem  von  der  Verbandsleitung  veranstal- 
teten Kursus  in  Berlin,  der  96  Teilnehmer  aus  allen  Teilen 
des.  Reichs  gefunden  hatte,  haben  unsere  Zweigverwaltun- 
oen  Offenbach,  Wetzlar,  Hannover-Linden,  Cöln  und  Katto- 
witz  Kurse  ins  Leben  gerufen,  die  ebenso  wie  der  Berliner 
Kursus  von  Landeswohnungsinspektor  Gretzschel  geleitet 
wurden.  Der  Deutsche  Techniker-Verband  hat  durch  die 
Einrichtung  dieser  Kurse  und  durch  die  Maßnahmen,  die 
zr  ergriffen  hat,  um  den  Technikern  den  Beruf  des  Woh- 
nungsinspektors zu  sichern,  gezeigt,  daß  er  auf  dem  Plane 
?t,  wenn  es  gilt,  dem  Mittelschultechniker  neue  Berufs- 
nöglichkeiten  zu  erschließen. 


STANDESBEWEGUNG 


,, Architekturkurse"  für  Frauen 
Tageszeitungen  berichteten  kürzlich  von  der  Stadt  Win- 
ield  im  Staate  Arkansas  in  Nord-Amerika,  daß  dort  eine 
Akademie  errichtet  worden  wäre,  die  sich  zur  Aufgabe 
gemacht  hätte,  Frauen  als  Architektinnen  auszubilden. 
Oie  Schule  soll  sich  eines  so  starken  Zuspruches  erfreuen, 
laß  die  Unterrichtsräume  bald  nicht  mehr  ausreichten, 
•veshalb  jetzt  auf  dem  alten  Gebäude  ein  zweites  Stock- 
.verk  errichtet  wird. 

Für  uns  Techniker  in  Deutschland  ist  die  Frauenfrage 
i  jeh  von  sekundärer  Bedeutung.   Seitdem  jedoch  die  tech- 
üschen  Hochschulen  dazu  übergegangen  sind,  auch  Frauen 
.um  Studium  zuzulassen,  ist  die  Frage  in  Fluß  gekommen, 
ind  wir  werden  angesichts  der  Tatsache,  daß  der  arbeits- 
cilige  Großbetrieb,  der  wie  in  der  Technik  allgemein,  so 
ach  im  Baugewerbe  rapide  Fortschritte  macht,  schon  jetzt 
ür  Frauenkräfte  Beschäftigungsmöglichkeiten  bietet,  wahr- 
cheinlich  in  Zukunft  noch  oft  Gelegenheit  haben,  uns  mit 
[icsem  Problem  zu  beschäftigen.    Ob  es  der  Frau  ge- 
ingen  wird,  dem  Mann  im  technischen  Beruf  ernstlich 
Conkurernz  zu  machen,  wird  die  Zukunft  lehren.  Diese 
rage  kann  zurzeit  weder  bejaht  noch  verneint  werden.  Fest 
teht  jedoch,  daß  die  Frau  zwar  der  körperlichen  An- 
trengung,  die  eine  praktische  Tätigkeit  auf  der  Baustelle 
lit  sich  bringt,  schwer  gewachsen  sein  wird,  daß  sie  aber 
ndererseits  im  wirtschaftlichen  Kampf  noch  Schwierigeres 
at  überwinden  lernen,  da  ihr  durchschnittlich  ein  gutes 
Anpassungsvermögen  und  nicht  selten  auch  ein  hohes  Maß 
on  Ehrgeiz  eigen  ist.    Die  Entwicklung  wird  jedenfalls 
ahin  gehen,  daß  die  Frauenfrage  nicht  mehr  zur  Ruhe 
ommt,  und  es  wird  dann  unser  Bestreben  sein  müssen, 
en  Gedanken  der  Organisation  auch  in  diese  Kreise  zu 
agen,  um  vor  allem  zu  verhüten,  daß,  durch  die  Erfolge 


anderer  verlockt,  unfähige,  mangelhaft  ausgebildete 
Elemente  in  unseren  Stand  eindringen  und  die  Frau  als 
Preisdrücker  auf  dem  technischen  Arbeitsmarkt  auftritt. 
Diese  Gefahr  liegt  leider  sehr  nahe,  denn  es  sind  Kräfte 
am  Werk,  die  aus  reinem  Erwerbsinteresse  heraus  sich 
unterfangen,  unter  Vorspiegelung  von  Existenzmöglich- 
keiten, die  in  Wirklichkeit  nicht  zutreffen,  weibliche  Kräfte 
dem  technischen  Berufe  zuzuführen.  An  einer  geeigneten 
Ausbildung  ist  den  Leuten  nichts  gelegen,  sie  wären  auch 
infolge  ungenügender  Mittel  meistens  nicht  dazu  in  dei 
Lage.  Sie  arbeiten  nur  für  ihren  eigenen  Profit,  richten 
sogenannte  „Architekturkurse"  für  Frauen  ein,  die  auf 
diese  Weise  zu  einem  Stümpertum  geführt  werden  oder 
denen  bestenfalls  zu  einem  Halbwissen  verholfen  wird, 
mit  dem  sie  in  der  Praxis  nur  Unzulängliches  leisten  können. 
Solche  mangelhaft  ausgebildeten  Kräfte  pflegen  nach  den 
ersten  Fehlschlägen  ihre  Gehaltsansprüche  ganz  erheblich 
zurückzuschrauben,  unterbieten  dadurch  andere,  vielleicht 
geeignetere  Kräfte  und  sind  infolgedessen  für  den  Tech- 
nikerstand eine  große  Gefahr;  davon  abgesehen,  erleben 
diese  „Architektinnen"  selbst  die  bittersten  Enttäuschungen. 

Zu  den  Veranstaltern  von  „Architekturkursen"  für 
Frauen  zählt  auch  jener  Unternehmer,  der  in  der  „Garten- 
laube" folgendes  Inserat  erscheinen  ließ: 


Unfer  der  Leitung  eines  erfahrenen 
Fachmannes  (Reg.-Bauinstr.)  sollen 

Architekturkurs  3 
für  Frauen  :: 

im  Herbst  d.  J.  in  Berlin  eingerich- 
tet werden.  Mädchen  und  Frauen, 
die  in  Baugeschäften,  Architektur- 
bureaus  etc.  Stellung  suchen,  finden 
Gelegenheit  zur  Aneignung  der  nö- 
tigen technischen  und  sonstigen 
Vorkenntnisse.  —  Mäßiges  Honorar. 
—  Später  Stellennachweis.  —  Vor- 
läufige Meldungen  it.  „Architektin 
R.  B.  W."  an  August  Scherl,  G.  m. 
b.  H.,  Berlin  SW  6S.,  wor.  kostenl. 
weit.  Angab.  —  Rückporto! 


Zweifellos  wird  der  Herr  Regierungsbaumeister  gute 
Geschäfte  machen,  da  ja  ein  Blatt  wie  die  „Gartenlaube" 
eerade  in  Frauenkreisen  viel  gelesen  wird.  Wenn  er  auch 
nicht  der  erste  helle  Kopf  ist,  der  auf  (den  Gedanken,  Frauen 
als  Architektinnen  auszubilden,  gekommen  ist  —  wir  ver- 
weisen z.  B.  auf  unseren  Artikel  „Neuer  Beruf  für  Damen" 
in  Heft  50  des  vorigen  Jahrgangs  unserer  Zeitschrift  — , 
so  werden  es  ihm  doch  andere,  ebenso  betriebsame  Herren 
nachmachen,  und  die  Konkurrenz  wird  die  Inserate  immer 
verlockender  abzufassen  wissen.  Was  soll  dann  aus  diesen 
Damen  werden?  Es  wird  dem  Herrn  Regierungsbaumeister 
doch  bekannt  sein,  daß  das  Baufach  einer  der  vielseitigsten 
Berufe  ist,  daß  ein  unzertrennbarer  Zusammenhang  besteht 
zwischen  Konstruktion,  Lösen  von  Grundrissen  und  Archi- 
tur-Fassadenentwürfen.  Wer  projektiert,  weiß  genau,  wie 
er  versuchen  muß,  zu  lösen,  wie  er  bald  den  Grundriß 
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der  Fassade,  der  Formgestaltung  halber  ändern  muß  und 
umgekehrt  die  Fassade  des  Grundrisses  halber  — ,  um 
dann  bei  den  Schnitten  wieder  auf  konstruktive  Wider- 
sprüche zu  stoßen  und  an  Fassaden  und  Grundrissen  aufs 
neue  Aenderungen  vorzunehmen.  Es  ist  also  ein  Versuchen 
in  jeder  Richtung  erforderlich,  um  Grundriß,  Schnitte  und 
Ansichten  übereinstimmend  zu  erhalten.  Dazu  sind  auch 
wenigstens  die  theoretischen  Kenntnisse  einzelner  Hand- 
werke erforderlich. 

Der  Herr  Regierungsbaumeister  ist  vermutlich  anderer 
Ansicht.  Er  lehrt  nur  „Architektur"!  Also  sollen  die 
Damen  wohl  Fassaden  zeichnen  lernen?  Damit  würde  ein 
Novum  geschaffen,  das  Axif sehen  erregen  muß.  Denn  das 
hieße  nichts  anderes,  als  das  Prinzip  der  Arbeitsteilung, 
das  selbst  in  großen  Architekturateliers  noch  nicht  in  dem 
Maße  durchgeführt  ist,  schon  auf  den  Schulunterricht  zu 
übertragen.  Wir  sind  nur  neugierig,  was  dabei  heraus- 
kommen wird. 

Architekturkurse  haben  wohl  Zweck,  wenn  sie  wie  in 
den  Kunstgewerbeschulen  in  Düsseldorf  (Prof.  Kreis)  und 
in  Essen  (Regierungsbaumeister  Fischer)  nicht  für  An- 
fänger, für  Neulinge  im  Baufach,  sondern  für  Baufachleute, 
Bautechniker,  die  sich  in  künstlerischer  Beziehung  fortbilden 
wollen,  unterhalten  werden.  Wenn  aber  nach  der  Methode 
des  Herrn  Regierungsbaumeisters  Neulinge,  Anfänger, 
Mädchen  von  der  Nähstube  her  oder  vom  Kochtopf  her 
gegen  „mäßiges  Honorar"  ohne  weiteres  „Architektur" 
lernen  oder  zu  „Architektinnen"  ausgebildet  werden  sollen, 
so  ist  dringend  notwendig,  die  Allgemeinheit,  insbesondere 
die  Damenwelt  darüber  aufzuklären,  daß  Architekturunter- 
richt allein  ein  Unding  ist.  Wer  multiplizieren  will,  muß 
erst  das  Einmaleins  können.  Wer  „Architektur"  lernen 
will,  muß  erst  vom  Baufach  eine  Ahnung  haben  und  zwar 
eine  ganz  große.  Und  da  steckt  des  Pudels 
Kern.  Würde  der  Herr  Regierungsbaumeister  das 
zur  Vorbedingung,  machen,  Baupraxis  verlangen,  wie 
die  Architekturkurse  in  den  Kunstgewerbeschulen  das  zur 
Bedingung  haben,  so  würden  sich  wohl  kaum  Schülerinnen 
finden  und  sein  geschäftlicher  Erfolg  wäre  gleich  Null. 
So  aber  wird  den  Uneingeweihten  Sand  in  die  Augen  ge- 
streut. „Späterer  Stellennachweis"  muß  mit  auf  das  An- 
hängeschild des  Herrn  Regierungsbaumeisters.  Wenn 
sich  nicht  die  Aufsichtsbehörde  gegen  solchen  Unfug  bald 
ins  Mittel  legt,  droht  hier  dem  Technikerstand  eine  Gefahr, 
die  mit  rücksichtsloser  Energie  bekämpft  werden  muß. 

* 

(  Eisenbetonkurse 

Der  Eisenbetonbau  hat  in  den  letzten  Jahren  eine 
Bedeutung  erlangt,  die  den  in  der  Praxis  stehenden  Bau- 
techniker mehr  und  mehr  zwingt,  sich  wenigstens  mit  den 
theoretischen  Grundlagen  dieser  modernen  Bauweise  ver- 
traut zu  machen,  wenn  er  nicht  hinter  seinen  jüngeren 
Kollegen,  die  jetzt  schon  in  der  Fachschule  in  dieses  Ge- 
biet eingeführt  werden,  zurückstehen  soll.  Unsere  Bezirks- 
und Zweigverwaltungen  haben  es  sich  daher  vielfach  an- 
gelegen sein  lassen,  dem  Bedürfnis  ihrer  Mitglieder  nach 
Ergänzung  der  mangelnden  Kenntnisse  dadurch  abzuhelfen, 
daß  sie  Kurse  über  Eisenbetonbau  veranstalteten.  Oft 
waren  aber  die  Erfolge  nicht  zufriedenstellend,  weil  es 
sehr  oft  nicht  gelingen  wollte,  geeignete  Lehrer  für  diese 
Kurse  zu  finden. 

Der  Verbandsleitung  war  deshalb  das  Angebot  der 
„Zentralstelle  zur  Förderung  der  Deutschen  Portlandzement- 
industrie" sehr  angenehm,  die  sich  im  Sommer  1912  erbot, 
solche  Kurse  durch  die  der  Zentralstelle  zur  Verfügung 
stehenden  Spezialisten  in  größerem  Umfange  zu  veran- 
stalten. Gleichzeitig  sollten  Innungen  und  Stadtverwal- 
tungen aufgefordert  werden,  Techniker  zur  Beteiligung 
an  den  Kursen  einzuladen.  Außerdem  erklärte  sich  die 
Zentralstelle  zur  Ausarbeitung  und  Stellung  der  Lehrmittel, 
wie  Zeichnungen,  Lichtpausen  usw.,  für  einen  verhältnis- 
mäßig geringen  Betrag  bereit.  Die  Kosten  der  Teilnahme 
sollten  10  M  betragen.  Das  Angebot  wurde  angenommen, 
der  Teilnehmerbeitrag  konnte  sogar  in  vielen  Fällen  infolge 
großer  Hörerzahl  wesentlich  ermäßigt  werden.   Auf  Grund 


eines  Rundschreibens  liefen  zahlreiche  Anmeldungen  ein, 
so  daß  es  möglich  war,  Anfang  November  in  15  Städten 
Unterrichtskurse  für  Eisenbetonbau  einzurichten,  denen  am 
1.  Dezember  weitere  8  Städte  und  im  Laufe  dieses  Jahres 
noch  27  Städte  folgten,  so  daß  im  ganzen  in  60  Städten 
solche  Kurse  stattfinden  konnten.  Von  diesen  60  Kursen 
wurden  15  von  Innungen  oder  Stadtverwaltungen,  alle 
übrigen  von  unseren  Zweigverwaltungen  veranstaltet,  ein 
Beweis  dafür,  daß  unsere  Kollegen  dem  Vorhaben  großes 
Interesse  entgegenbrachten.  Die  Dauer  eines  Kursus  war 
im  allgemeinen  auf  15  zweistündige  Vorträge  festgesetzt, 
die  nach  Möglichkeit  von  Lichtbildern  begleitet  wurden. 
Für  die  Leitung  der  Kurse  standen  10  akademisch  gebildete 
Ingenieure  in  Diensten  der  Zentralstelle,  von  denen  die 
meisten  bereits  längere  oder  kürzere  Zeit  im  Lehrfach' 
tätig  waren.  Als  Lehr-  und  Nachschlagebuch  wurde  der 
von  der  Zentralstelle  herausgegebene,  von  Zementfabriken 
kostenlos  zur  Verfügung  gestellte  Zementkalender  benutzt, 
der  sich  dank  der  einfachen  und  dabei  doch  umfassenden 
Anordnung  und  Ausgestaltung  des  Inhalts  auch  durchaus 
bewährt  hat.  Immerhin  konnte  wegen  der  scharfen  Um- 
grenzung der  Vortragszeit  und  im  Interesse  der  einheit- 
lichen Durchführung  des  Unternehmens  überhaupt  eine 
ziemlich  genaue  Festsetzung  des  Lehrstoffes  nicht  um- 
gangen werden.  Es  wurde  deshalb,  entsprechend  den 
15  Vortragsabenden,  ein  Vortragstext  ausgearbeitet,  der' 
in  15  Kapiteln  die  Grundzüge  der  Eisenbetontheorie  be- 
handelte. Danach  wird  jeder  aufmerksame  Hörer  imstande 
sein,  die  einfacheren  und  immer  wiederkehrenden  Kon- 
struktionen, wie  Decken,  Unterzüge,  Stützen  usw.,  selb- 
ständig zu  berechnen.  Um  das  zeitraubende  Nachzeichnen 
der  zur  Erklärung  des  Vortrages  dienenden  Skizzen  zu 
ersparen,  wurden  den  Hörern  ferner  auf  einzelne  Blätter 
gedruckte  Zeichnungen  gegen  geringe  Vergütung  zur  Ver- 
fügung gestellt.  Vielfach  geäußerten  Wünschen  aus  Hörer- 
kreisen entsprechend,  ist  das  anfänglich  nur  für  die  Dozen- 
ten bestimmte  Lehrmaterial  auch  den  Hörern  zugängig  ge- 
macht worden.  Es  wurde  erweitert  und  zu  einem  ele- 
mentar gehaltenen  Lehrbuch  umgearbeitet,  das  an  Kurs- 
teilnehmer zum  Vorzugspreis  von  1,50  M  abgegeben  wurde 
und  auch  weiterhin  von  der  Zentralstelle  bezogen  werden 
kann. 

Daß  die  Eisenbetonkurse  eine  in  der  Praxis  sehr  fühl- 
bare Lücke  ausfüllen,  beweist  die  rege  Teilnahme,  die 
allgemein  zu  verzeichnen  war  und  die  man  um  so  höher  be- 
werten muß,  als  die  Vorträge  stets  abends  stattfanden  und 
es  immerhin  eine  Strapaze  ist,  nach  des  Tages  Arbeit  noch 
Vorträge,  die  eine  keineswegs  leichte  Materie  behandeln, 
anzuhören. 

Schon  jetzt  liegt  eine  Reihe  von  Anfragen  und  Anmel- 
dungen für  Wiederholungs-  und  Erweiterungskurse  vor,  mit 
deren  Einrichtung  im  kommenden  Herbst  begonnen  werden 
soll.  Die  Bekanntmachungen  werden  an  dieser  Stelle  in 
der  nächsten  Zeit  ergehen.  Eine  systematische  Fortsetzung 
und  Regelung  der  Kurse  erscheint  insofern  gesichert,  als 
die  Gründung  einer  „Vereinigung  für  Fortbildungskurse  in 
Eisenbeton"  erfolgt  ist,  die  zurzeit  aus  dem  Deutschen 
Techniker-Verband  und  der  Zentralstelle  zur  Förderung  der 
Deutschen  Portlandzementindustrie,  Chärlottenburg,  be- 
steht. Die  von  dieser  Vereinigung  ausgestellten  Bescheini- 
gungen werden  den  Kursusteilnehmern  gute  Dienste  leisten 
und  konnten  in  zahlreichen  Fällen  bereits  mit  Vorteil  ver- 
wendet werden.  Auf  den  praktischen  und  materiellen 
Nutzen  der  Kurse  möchten  wir  unsere  Mitglieder  besonders 
aufmerksam  machen. 

* 

Der  Baumeistertitel 

Der  Verband  deutscher  Diplomingenieure  hat  in  seinem 
letzten  Geschäftsbericht  einige  bemerkenswerte  Ausführun- 
gen zu  der  Frage  des  Baumeistertitels  gemacht.  Danach 
ist  die  Verbandsleitung  zu  dem  Ergebnis  gekommen,  „daß 
der  Meistertitel  nicht  geeignet  sei  zur  Berufsbezeichnung 
von  akademisch  Gebildeten"  und  daß  es  „praktisch  un- 
möglich" sei,  „die  Bezeichnung  „Baumeister"  auch  ohne 
den  Zusatz  „Regierungs-"gesetzlich  geschützt  zu  erhalten." 
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„Es  wurde  dies,"  so  heißt  es  in  dem  Bericht,  „als  ebenso 
aussichtslos  erkannt,  wie  etwa  die  Erstrebung  des  Schutzes  der 
Bezeichnung  „Ingenieur"  ohne  Verbindung  mit  dem  Wort  „Di- 
plom". Vielleicht  dürfte  durch  die  Einführung  der  Bezeichnung 
„Bauamtmann"  für  alle  Diplom-Ingenieure  mit  zweiter  Staats- 
prüfung das  Problem  am  eindeutigsten  gelöst  sein.  Die  Be- 
zeichnung „Baumeister"  könnte  man  dann  ganz  ruhig  den  nicht- 
akademisch Gebildeten  überlassen." 

Diese  Einsicht  ist  lobenswert  und  wird  hoffentlich  bald 
nun  auch  von  allen  Hochschultechnikern  geteilt  werden, 
so  daß  der  Grund  hinfällig,  der  den  Bundesrat  bisher 
augenscheinlich  veranlaßt  hat,  von  seiner  Befugnis,  die 
Führung  des  Baumeistertitels  auf  Grund  §  133  Abs.  2 
RGO.  zu  regeln,  noch  nicht  Gebrauch  zu  machen.  Der 
jetzige  Zustand,  der  die  Führung  des  Titels  „Baumeister" 
und  „Baugewerksmeister"  im  weitaus  größten  Teile  des 
Deutschen  Reichs  tatsächlich  ausschließt,  ist  unhaltbar  und 
erfordert  dringend  eine  grundsätzliche  Regelung.  Es  läßt 
sich  wirklich  kein  Grund  finden,  weshalb  nicht  die  säch- 
sischen Bestimmungen  auf  das  Reich  übertragen  werden 
können. 


•*  ♦*    SCHULFRAGEN    ::  ::  H      ::  :: 


Der  Fachunterricht  dem  Praktikern 

Unser  Verband  hatte  an  den  preußischen  Minister 
für  Handel  und  Gewerbe  eine  Eingabe  gerichtet,  die  in 
die  Bitte  ,ausklang, 

1.  den  bisher  von  Volksschullehrern  erteilten  Fachunterricht 
an  den  Fach-  und  Fortbildungsschulen  nach  Möglichkeit  dem 
Techniker  zu  übertragen, 

2.  bei  Besetzung  von  hauptamtlichen  Fortbildungslehrer- 
stellen die  jeweilig  in  Betracht  kommenden  technisch  gebildeten 
und  praktisch  erfahrenen  Fachleute  in  einem  zur  Gesamtstärke 
des  Lehrkörpers  angemessenen  Verhältnis  zu.  berücksichtigen  und 

3.  an  Stelle  des  Seminarkursus  zur  Ausbildung  hauptamt- 
licher Lehrer  an  gewerblichen  Fortbildungsschulen  besondere 
Ausbildungskurse  für  Techniker  zur  Vorbereitung  auf  den  Fach- 
lehrerberuf einzurichten  und  einer  Anzahl  von  technischen  Fach- 
schulen anzugliedern. 

Unterm  "5.  Mai  ist  uns  im  Auftrage  des  Ministers  für 
Handel  und  Gewerbe  auf  diese  Eingabe  folgende  Antwort 
geworden : 

Dem  Verband  erwidere  ich  auf  die  Eingabe  vom  15.  v.  M., 
daß  die  Beschäftigung  von  Technikern  als  Lehrer  an  den  Fort- 
bildungsschulen, sowohl  im  Hauptamte  wie  im  Nebenamte,  seit 
Jahren  von  mir  gefördert  wird.  Daß  die  in  dieser  Richtung 
gegebenen  Anregungen  von  Erfolg  gewesen  sind,  ergibt  sich 
aus  der  Tatsache,  daß  in  den  letzten  Jahren  die  Zahl  der  tech- 
nischen Berufen  entstammenden  Lehrer  stärker  gewachsen  ist, 
als  die  der  Berufslehrer.  Es  ist  zu  erwarten,  daß  diese  Ent- 
wickelung  auch  weiter  anhalten  wird,  wobei  jedoch  nicht  zu 
vergessen  ist,  daß  an  allen  Schulen,  bei  denen  eine  berufliche 
Gliederung  der  Klassen  nicht  möglich  ist  und  die  eigentlichen 
berufskundlichen  Belehrungen  daher  zurücktreten  müssen,  der 
Unterricht  zweckmäßiger  geeignet  vorgebildeten  Berufslehrern 
übertragen  wird. 

Die  Techniker  durch  einen  kürzeren  Sonderkursus  für  die 
Anstellung  a!s  hauptamtliche  Fortbildungsschullehrer  vorzuberei- 
ten ist  nicht  möglich.  Die  bei  den  Aufnahmeprüfungen  zum 
Stminarkursus  gemachten  Erfahrungen  haben  vielmehr  deutlich 
erkennen  lassen,  daß  ein  mindestens  einjähriger  Lehrgang  un- 
erläßlich ist,  um  dem  Techniker  die  vielseitige  Ausbildung  und 
pädagogische  Schulung  zu  geben,  deren  er  für  eine  erfolgreiche 
Wirksamkeit  im  Lehramte  bedarf. 

Wir  erkennen  mit  Dank  an,  daß  der  Minister  bereit 
ist,  die  weitere  Anstellung  von  Technikern  im  Fortbildungs- 
schuldienst zu  fördern  und  daß  auch  schon  manche  Besse- 
rung gegenüber  den  früheren  Zuständen  erzielt  worden 
ist.  Es  bleibt  aber  trotzdem  noch  viel  zu  tun  übrig,  bis 
das  Ziel  erreicht  ist,  daß  der  Fachunterricht  überall  da, 
wo  eine  berufliche  Gliederung  durchgeführt  ist,  lediglich 
Praktikern  übertragen  ist.  Aber  auch  da,  wo  die  Gliede- 
rung des  berufskundlichen  Unterrichts  in  die  verschiedenen 
Fächer  nicht  durchführbar  ist,  wird  man  erwarten  müssen, 
daß  für  den  Fachunterricht  Techniker  hinzugezogen  wer- 
den. Wenn  der  Minister  unter  Hinweis  auf  die  Erfahrungen 
des  Seminarkursus,  über  die  auch  in  diesem  Heft  Geheimrat 


Dr.  Kühne  berichtet,  die  Einrichtung  kürzerer  Sonderkurse 
ablehnt,  so  ist  doch  zu  erwidern,  daß  die  in  dem  Seminar- 
kursus gemachten  Erfahrungen  nicht  als  Beweis  dafür  gelten 
können,  daß  Techniker  nicht  auch  in  kürzerer  Zeit  für 
den  Beruf  des  Fortbildungsschullehrers  vorgebildet  wer- 
den können.  Denn  gerade  die  lange  Dauer  des  Kursus 
hat  wohl  manchen  Berufskollegen,  der  über  eine  gediegene 
Allgemeinbildung  verfügt,  dem  es  aber  nicht  möglich  ist, 
ein  ganzes  Jahr  aus  seinem  Berufe  auszuscheiden,  die  Teil- 
nahme unmöglich  gemacht.  Es  ist  wohl  als  sicher  anzu- 
nehmen, daß  bei  einem  kürzeren  Kursus  bessere  Erfah- 
rungen mit  der  Vorbildung  der  Teilnehmer  gemacht  würden. 

* 

Einjährig-Freiwilligen- Berechtigung  für  die  Absolventen 
der  technischen  Mittelschulen 

Die  Forderung,  daß  den  Absolventen  der  technischen 
Mittelschulen  die  Berechtigung  zur  einjährig-freiwilligen 
Dienst  verliehen  wird  ist  von  unserem  Verband  schon  seit 
Jahren  erhoben  worden,  ohne  daß  sie  der  Verwirklichung! 
näher  geführt  wäre.  Nicht  so  sehr  von  dem  Gedanken] 
sind  wir  dabei  geleitet,  daß  den  Mittelschultechnikern  das 
einjährige  Dienen  ermöglicht  werden  muß,  obwohl  auch' 
diese  Frage  für  das  schnelle  Erringen  einer  festen  Position 
im  Leben  von  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung  ist, 
als  vielmehr  von  dem  Grundsatz,  daß  der  Besitz  des  Ein- 
jährigen-Zeugnisses die  Legitimation  für  einen  gewissen 
Grad  der  Allgemeinbildung  ist  und  nicht  nur  für  zahlreiche 
Beamtenstellen  gefordert  wird,  sondern  auch  in  Privat- 
stellungen von  gewissem  Nutzen  ist.  Daß  den  Absolventen 
der  Fachschulen  nicht  die  Einjährigen-Berechtigung  ge- 
währt wird,  ist  ein  Ueberbleibsel  aus  einer  längst  ver- 
gangenen Zeit,  als  einzig  die  humanistischen  Gymnasien 
für  fähig  gehalten  wurden,  die  nötige  Allgemeinbildung 
zu  vermitteln,  aus  einer  Zeit,  deren  Bildungsideal  die  klassi- 
sche Bildung  war.  Die  Entwicklung  der  Naturwissen- 
schaften und  die  ungeheueren  Fortschritte  der  Technik 
haben  diese  Ueberschätzung  der  humanistischen  Bildung 
gründlich  zerstört,  aber  nur  widerwillig  und  unter  heftigem 
Sträuben  geben  die  Verfechter  des  alten  Bildungsideals 
ihre  Positionen  auf. 

Wegen  der  Schwierigkeiten,  die  sich'  der  grundsätz- 
lichen Forderung  entgegenstellten,  daß  allen  Absolventen 
der  technischen  Hochschulen  die  Einjährigen-Berechtigung 
verliehen  wird,  hatte  unser  Verband  versucht,  wenigstens 
eine  erleichterte  Zulassung  zum  sogenannten  „Künstler- 
Einjährigen"  (§  86,6  der  Wehrordnung)  zu  erreichen.  Es 
sollten  nicht  allein  diejenigen  Absolventen,  die  „hervor- 
ragende" Leistungen  aufweisen,  zu  der  erleichterten  Prü- 
fung zugelassen  werden,  sondern  alle,  die  die  Note  „gut" 
oder  „sehr  gut"  erhalten  haben.  Außerdem  ging  unser 
Wunsch  dahin,  die  Begutachtung  der  Arbeiten  dem  Er- 
messen der  Schulleitungen  anheimzustellen.  Am  16.  Febr. 
v.  J.  wurde  durch  einen  Erlaß  das  preußischen  Kriegs- 
ministers und  preußischen  Handelsministers  in  dieser  Rich- 
tung ein  kleiner  Fortschritt  erreicht.  Den  Absolventen 
der  Baugewerkschule  sollte  auf  Grund  „hervorragender" 
Leistung  die  Zulassung  zum  erleichterten  Examen  gestattet 
werden.  Die  Prüfung  der  Arbeiten  in  'den  Ersatzkom- 
missionen sollte  von  Sachverständigen,  den  Gewerbeschul- 
räten, vorgenommen  und  in  den  meisten  Fällen  auch  das 
Landesgewerbeamt  selbst  hinzugezogen  werden,  damit  auch! 
äußerlich  unscheinbare  Zeichnungen  richtig  beurteilt  wür- 
den. Der  Zulassung  aller  Absolventen  mit  guter  Note  stand 
man  aber  an  den  maßgebenden  Stellen  ablehnend  gegen- 
über unter  Berufung  auf  die  Wehrordnung,  die  den  Begriff 
„hervorragende"  Leistungen  enthält.  Auch  die  Ueber- 
tragung  der  Prüfung  der  Arbeiten  durch  die  einzelnen 
Schulleitungen  lehnte  man  ab  mit  der  Begründung,  daß. 
eine  Gleichmäßigkeit  in  der  Handhabung  dieser  Vergünsti- 
gung gewahrt  bleiben  müsse,  ein  Einwand,  der  wenig  stich- 
haltig ist  angesichts  des  gegenwärtigen  Zustandes,  wo  die 
verschiedenen  Ersatzkommissionen  recht  verschiedene  Stel- 
lungen in  der  Bewertung  der  Arbeiten  als  „hervorragend" 
einnehmen. 
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Da  also  auch  dieser  Weg,  der  als  ein  Notbehelf  hätte 
dienen  können,  auf  Schwierigkeiten  stößt,  wird  es  unsere 
Aufgabe  sein  müssen,  den  grundsätzlichen  Standpunkt  zu 
verfechten,  daß  die  technischen  Fachschulen  gleichberechtigt 
allen  anderen  Lehranstalten  an  die  Seite  gestellt  werden. 
Daß  die  Wehrordnung  vom  Jahre  1888,  die  eine  fremde 
Sprache  für  die  Erteilung  der  Einjährigen-Berechtigung 
verlangt  und  aus  einer  Zeit  stammt,  die  von  unserer  Um- 
wertung des  Bildungsideals  nichts  wußte,  für  alle  Zeiten 
Gültigkeit  haben  müsse,,  wird  niemand  behaupten  wollen; 
sie  muß  der  Zeit  folgen  und  der  Technik  die  Bedeutung 
einräumen,  die  ihr  jetzt  tatsächlich  zukommt.  An  dem 
Grundsatz,  daß  der  Besitz  einer  allgemeinen  Bildung  Vor- 
aussetzung für  die  Zuerkennung  der  Berechtigung  sein 
muß,  soll  nicht  gerüttelt  werden.  Aber  die  Kenntnis  einer 
fremden  Sprache  muß  zum  mindestens  durch  die  technische 
Bildung  kompensiert  werden;  und  wenn  darüber  hinaus 
unseren  technischen  Mittelschulen  der  Vorwurf  gemacht 
werden  sollte,  daß  sie  nur  Fachwissen  ver/nitteln  und  die 
Allgemeinbildung  vornachlässigen,  so  stimmen  wir  gern  zu, 
wenn  diesem  Mangel  abgeholfen  wird.  Denn  der  Tech- 
niker ist  sich  bewußt,  daß  nicht  nur  vom  Fachwissen 
allein  seine  Anerkennung  abhängt,  sondern  daß  auch  die 
Allgemeinbildung  Hand  in  Hand  mit  diesem  Fachwissen 
gehen  muß.  Erhebt  man  den  Einwand,  daß  der  .Lehrplan 
diesen  Stoff  nicht  zu  bewältigen  vermöchte,  so  ist  der 
Ausweg  durch  Anfügung  des  sechsten  Semesters  an  den 
Baugewerkschulen  gegeben,  das  doch  über  kurz  oder  lang 
eingeführt  werden  muß.  Verwirklicht  werden  muß  aber 
unsere  Forderung,  die  mit  eine  Voraussetzung  dafür  ist, 
daß  der  Techniker  nicht  andern  Berufen  gegenüber  fort- 
dauernd zurückgesetzt  wird. 

* 

Technische  Angestellte  in  den  Prüfungskommissionen 
und  Kuratorien  der  Fachschulen 

Nach  der  Prüfungsordnung  für  die  preußischen  Bau- 
gewerkschulen gehören  zu  dem  Prüfungsausschuß 
der  Hochbauabteilung  auch  zwei  Baugewerksmeister,  die 
von  der  Handwerkskammer  des  Bezirks  vorgeschlagen  wer- 
den, und  zu  dem  Prüfungsausschuß  der  Tiefbauabteilung 
ein  Vertreter  der  preußischen  Staatseisenbahnverwaltung. 
ein  städtischer  Beamter  der  Tiefbauverwaltung  des  Schül- 
orts  und  ein  Tiefbauunternehmer,  der  von  der  Berufs- 
genossenschaft vorgeschlagen  wird. 

Die  Einrichtung,  daß  auch  Privatpersonen  zu  diesen 
Ausschüssen  'hinzugezogen  werden,  stammt  aus  der  Zeit, 
als  die  Fachschulen  mit  Unterstützung  der  Innungsverbäride 
unterhalten  wurden.  Der  Auffassung  der  preußischen  Re- 
gierung entspricht  dieser  Zustand  nicht,  und  es  sind  darum 
Kräfte  am  Werk,  die  die  Abgangsprüfungen  dieser  Kon- 
trolle der  Oeffentlichkeit  gern  entziehen  möchten.  Sehr 
zum  Nachteil  unseres  technischen  Schulwesens !  Denn  nichts 
ist  notwendiger  gerade  für  eine  Schule,  die  direkt  für  die 
Praxis  vorbereiten  soll,  als  daß  gerade  das  Prüfungswesen 
von  Männern  mit  beeinflußt  wird,  die  unmittelbar  in  der 
Praxis  stehen.  Wir  wollen  hoffen,  daß  dieser  Grundsatz  der 
Hinzuziehung  von  Praktikern  nicht  verlassen  wird,  die 
auch  dann  noch  ihre  Bedeutung  behält,  wenn  über  kurz 
oder  lang  wie  bei  den  Maschinenbauschulen  auch  bei  den 
Baugewerkschulen  die  mündliche  Prüfung  abgeschafft  wer- 
den sollte. 

Zu  bedauern  ist  es  aber,  daß  die  technischen  An- 
gestellten, die  wenigstens  das  gleiche  Interesse  wie  Unter- 
nehmer oder  Selbständige  an  dieser  Frage  haben,  von  den 
Prüfungskommissionen  ausgeschlossen  sind.  Hier  liegt  ein 
offenbarer  Mangel  der  Prüfungsordnung,  der  erklärt  wird 
durch  die  Entwicklung  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse, 
der  aber  angesichts  der  gegenwärtigen  Bedeutung  des 
Standes  der  technischen  Angestellten  nicht  konserviert  wer- 
den darf. 

Die  Forderung  der  Hinzuziehung  technischer  Ange- 
stellter zu  den  Prüfungsausschüssen  ist  ebenso  berechtigt 
wie  das  Verlangen,  daß  technische  Angestellte  in  die  Kura- 
torien der  technischen  Lehranstalten  hineingehören.  Auch 


hier  finden  wir  jetzt  nur  selbständige  Vertreter  des  Bau- 

§ewerbes  und  der  Industrie.  Es  wäre  ein  lobenswerter 
chritt,  den  das  Landesgewerbeamt  in  Preußen  tun  könnte, 
wenn  es  in  diesem  Sinne  auf  die  Besetzung  der  Kuratorien 
hinwirken  würde.  Zwar  gehört  dem  Beirat  des  Landes- 
gewerbeamts auch  ein  Vertreter  unseres  Verbandes  an. 
so  daß  den  technischen  Angestellten  ein  gewisser  Einfluß 
auf  die  Organisation  der  Lehranstalten  und  die  Gestaltung 
des  Lehrplanes  gegeben  ist;  eine  wirklich  fruchtbringende 
Mitarbeit  wird  sich  aber  nur  ergeben,  wenn  die  technischen 
Angestellten  auch  in  den  Kuratorien  der  Fachschulen  ver- 
treten sind.  Das  kaiserliche  Ministerium  in  Elsaß-Loth- 
ringen hat  in  völler  Würdigung  der  Mitarbeit  der  tech- 
nischen Angestellten  darum  auch  unserem  Verbände  einen 
Vertreter  in  der  Aufsichtskommission  der  kaiserl.  Tech- 
nischen Schule  in  Straßburg  zugebilligt.  Hoffentlich  wer- 
den auch  Preußen  und  die  übrigen  Bundesstaaten  diesem 
guten  Beispiel  folgen. 

* 

Ausbildung  von  Fortbildungsschullehrern 

Vom  Deutschen  Verein  für  das  Fortbil- 
dungsschulwesen wurde  am  25.  Mai  in  Leipzig,  im 
Städtischen  Kaufhaus,  der  16.  Kursus  unter  reger  Be- 
teiligung von  Dozenten  und  Kursisten  eröffnet.  Als  Ver- 
treter der  Stadt  war  Stadtrat  Dr.  Ackermann,  der  Dezernent 
des  Schulamts,  erschienen.  Die  Eröffnungsrede  hielt  Direk- 
tor H  e  y  m  a  n  n  in  Leipzig.  Er  beleuchtete  den  Zweck 
und  die  Ziele  der  Ausbildungskurse,  der  Sonderkurse  für 
Zeichenlehrer  und  die  vorhandenen  staatlichen  Kurse.  Be- 
sonders gedachte  er  hierbei  des  großen  Fortbildungslehrer 
Pache,  zu  dessen  Andenken  in  Leipzig-Lindenau,  der  Statt 
seines  erfolgreichen  Wirkens,  ein  Bildnis  im  Hochrelief 
von  dem  Verein  errichtet  wurde.  Daß  die  Kurse  noch 
immer  lebensfähig  seien,  beweise  die  große  Zahl  der  Teil- 
nehmer, die  sich  aus  verschiedenen  Teilen  des  Reiches 
zu  sechswöchentlicher  ernster  Arbeit  zusammengefunden 
hätte.  In  diesen  Kursen  soll  den  Praktikern  und  Pädagogen 
Gelegenheit  gegeben  werden,  verschiedene  Fragen  der 
Erziehungsmethoden  kennen  zu  lernen.  Gegen  die  Vor- 
jahre sei  der  Arbeitsplan  noch  erweitert  worden;  so  seien 
noch  nachträglich  für  die  „Praktiker"  Kurse  über  Psycho- 
logie, Unterrichts-  und  Erziehungslehre  eingefügt  worden, 
außerdem  Uebungen  zur  Unterrichtspräparation  und  Unter- 
richtsübung in  der  Fach-  und  Fortbildungsschule.  Mit 
einigen  Dankes  Worten  an  die  seitherigen  und  neueinge- 
tretenen Dozenten  und  dem  Wunsche,  daß  den  Teilnehmern 
das  geboten  würde,  wonach  sie  strebten,  schloß  der  Redner. 

Aufgenommen  wurden  5  Damen  und  27  Herren.  Die 
Damen  sind  Lehrerinnen,  von  den  Herren  sind  3  Leiter  an 
gewerblichen  Fortbildungsschulen,  10  Oberlehrer  und 
Lehrer,  12  Architekten,  Baumeister,  Ingenieure  und  Tech- 
niker und  2  Handelshochschulstudenten. 
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Technik 

Frage  106.  (Wiederholt.)  Wer  ist  Fabrikant  der  unter  dem 
Namen  „Pecolitplatten"  in  den  Handel  kommenden  holzartigen 

Platten? 

Frage  149.  In  welchen  Städten  sind  selbsttätige  Des- 
infektoren in  Straßengullys  eingebaut  ?  Welche  Firma  liefert 
derartige  Desinfektoren  ? 

Frage  150.  Bis  zu  welcher  Tiefe  sind  Körtings  Wasserstrahl- 
Tiefbrunnenpumpen  zu  verwenden?  Kann  man  diese  Pumpen 
zum  Abteufen  von  Schächten  im  Bergbau  verwenden?  Wird  der 
Betrieb  nicht  durch  Verunreinigungen  des  Wassers,  Sand, 
Schlamm  usw.  in  Frage  gestellt? 

Frage  151.  In  einer  mittleren  Stadt  wird  eine  Neuorganisation 
der  technischen  Betriebe  geplant.  Straßenbauamt  und  Kanan 
bauamt  mit  selbständigen  Abteilungsvorstehern  vorhanden.  Der 
technische  Betrieb  des  Wasserwerks,  wo  bisher  ein  Vorsteher 
fehlte,  soll  einer  der  obenerwähnten  Abteilungen  unterstellt  wer- 
den. Welche  Vereinigung  wird  aus  technischen  Gründen  für 
zweckmäßig  erachtet? 
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Volkswirtschaft  und  Weltwirtschaft 

Von  Dr.  REINHOLD  JAECKEL,  Charlottenburg,  Leiter  des  Statistischen  Bureaus  des  Kreises  Teltow. 


In  der  Ueberwindung  der  Zeit  und  damit  auch  des 
Raumes  steckt  etwas  von  der  Ueberwindung  der  Ewig- 
keit. Die  Ueberwindung  der  Zeit  durch  den  Verkehr  bildet 
einen  der  größten  Triumphe  menschlichen  Geistes. 
Dieses  richtig  erkannt  und  in  gewissem  Sinne  als  Erster 
zum  Aufbau  einer  neuen  Disziplin  innerhalb  der  Wirt- 
schaftswissenschaften verwandt  zu  haben,  ist  das  nicht 
hoch  genug  zu  schätzende  Verdienst  Bernhard  Harms.*)  Die 
bisherige  Gliederung  und  der  bisherige  Aufbau  der  Wirt- 
schaftswissenschaften war  folgender: 

1.  Allgemeine  oder  theoretische  Nationalökonomie. 

2.  Spezielle  oder  praktische  Nationalökonomie,  auch 
Volkswirtschaftspolitik. 

3.  Finanzwissenschaft. 

Hieran  schloß  sich,  je  nach  dem  Standpunkt  des  Ver- 
fassers, die  Statistik  und  eine  ganze  Anzahl  kleinerer  Sonder- 
disziplinen. 

Harms  gliedert  nun  die  Wirtschaftswissenschaften  oder 
besser  das  System  der  Sozialwirtschaftslehre  (S.  339)  in 
I.  Reine  Sozial  wirtschaftsieh  re. 
II.  Angewandte  Sozialwirtschaftslehre 
und  diese  wiederum  in 

1.  Einzel wirtschaftslehre, 

2.  Volkswirtschaftslehre, 

3.  Weltwirtschaftslehre. 
Er  scheidet  also,  was  für  den  Statistiker  von  fundamen- 
taler Bedeutung  ist,  vor  allem  die  Statistik  aus,  der  er  die 
Stellung  einer  eigenen  Wissenschaft  zuweisen  will,  „die  es 
keineswegs  nur  mit  dem  Wirtschaftsleben  zu  tun  hat,  son- 
dern mit  dem  gesellschaftlichen  Leben  überhaupt".  Nach 
Harms  steht  also  die  Statistik  „methodologisch  in  jeder 
Beziehung  selbständig  da". 

Reine  Sozialwirtschaftslehre  oder  reine  Sozialökonomik 
ist  die  theoretische  Grundlegung  des  Systems  der  Wirt- 
schaftswissenschaften, also  der  Wissenschaft  von  der  Er- 
zeugung (Produktion),  dem  Verkehr  (Zirkulation),  der  Ver- 
teilung (Distribution)  und  dem  Verbrauche  (Konsumtion) 
der  Güter  (S.  332).  Das  zweite  große  Gebiet  der  Wirt- 
schaftswissenschaften ist  die  angewandte  Sozialwirtschafts- 
ehre.   Ihre  Aufgabe  ist:  „Kenntnis  der  Tatsachen  zu  ver- 

•)  Vergl.  Harms,  Volkswirtschaft  und  Weltwirtschaft.  Ver- 
such der  Begründung  einer  Weltwirtschaftslehre.  Probleme  der 
Weltwirtschaft.  Bd.  VI.    Jena,  Verlag  Gustav  Fischer.  1912. 

—  Weltwirtschaft  und  Weltwirtschaftslehre  in  Weltwirtschaft- 
iches  Archiv.  Zeitschrift  für  Allgemeine  und  Spezielle  Wirt- 
ichaftslehre.    1.  Band.  Januar  1913,  Heft  1,  S.  1  bis  36. 

—  Volkswirtschaft  und  Weltwirtschaft.  Antikritische  Dar- 
egungen.  Weltwirtschaftliches  Archiv.  1.  Band.  April  1913, 
ieft  2,  S.  403  bis  420. 

—  Weltwirtschaftliche  Aufgaben  der  deutschen  Verwaltungs- 
>o!itik.    Jena,  Gustav  Fischer.  1911. 

Von  den  Besprechungen  ist  hervorzuheben  die  von  Sartorius 
'  on  Waltershausen   in   der   Zeitschrift  für  Sozial  Wissenschaft 
F.  IV.  Jahrg.,  S.  145  bis  149. 


mittein,  die  durch  politische  Maßnahmen  beeinflußt  werden 
sollen  und,  soweit  exakte  Methoden  hierfür  zur  Verfügung 
stehen,  zu  zeigen,  welche  Wirkung  vollzogene  Maßnahmen 
gehabt  und  geplante  voraussichtlich  haben  werden."  „Mit 
bestimmten  ethischen  oder  gar  politischen  Grundanschau- 
ungen darf  also  nicht  an  die  Wirtschaftsprobleme  heran- 
getreten werden,  denn  sonst  wird  der  Boden  sozialöko- 
nomischer Wissenschaft  verlassen  und  der  Parteistandpunkt 
eingenommen";  damit  zeichnet  Harms  zugleich  seine  Stel- 
lung zur  Krisis  in  der  Nationalökonomie,  in  dem  großen 
bedeutsamen  Streit  um  die  Politisierung  der  Wirtschafts- 
wissenschaften, um  die  Richtung:  Pohle,  Wolff,  Ehren- 
berg contra  Schmoller  und  die  Schmollerschule. 

„Einzelwirtschaft  ist  die  von  einem  Wirtschaftssubjekt 
geleitete  Organisation  zur  Beschaffung  (Erhaltung)  und 
Verwendung  von  Sachgütern." 

Sie  gliedert  Harms  in  folgender  Weise  (S.  347) : 
I.  Privatwirtschaftslehre  (P  r  i  v  a  t  ö  k  o  n  o  m  i  k). 

1.  Allgemeine  Privatwirtschaftslehre, 

2.  Spezielle  Privatwirtschaftslehre. 

A.  Erwerbswirtschaftslehre, 

B.  Konsumtionswirtschaf  tslehre. 

II.  Gemeinwirtschaftslehre  (Finanz- 
wissenschaft). 
A.  Oeffentliche  Gemeinwirtschaftslehre. 

1.  Allgemeine  öffentliche  Gemeinwirtschaftslehre, 

2.  Spezielle  öffentliche  Gemeinwirtschaftslehre. 

a)  Staatswirtschaftslehre, 

b)  Gemeindewirtschaftslehre. 

B.  Private  Gemeinwirtschaftslehre. 
Auffällig,  aber  durchaus  folgerichtig  ist,  daß  die  Finanz- 
wissenschaft der  Einzelwirtschaftslehre  zugerechnet  ist.  Die 
Begründung  gibt  Harms  m.  E.  durchaus  folgerichtig  auf 
den  Seiten  377  ff .  Volkswirtschaft  ist  nach  der  Harms- 
schen  Begriffsbestimmung  der  gesamte  Inbegriff  der  durch1 
Verkehrsfreiheit  und  die  technischen  Verkehrsverhältnisse 
ermöglichten,  sowie  durch  einheitliche  Rechtssatzung  ge- 
regelten und  durch  wirtschaftspolitische  Maßnahmen  ge- 
förderten Beziehungen  und  deren  Wechselwirkungen  zwi- 
schen den  Einzelwirtschaften  eines  staatlich  verbundenen 
.Volkes;  während  Schmoller  die  Volkswirtschaft  definiert 
als  den  einheitlichen  Inbegriff  der  in  einem  Staate  vor- 
handenen, teils  neben-,  teils  übereinander  stehenden  und 
aufeinander  angewiesenen  Einzel-  und  Korporationswirt- 
schaften, einschließlich  der  staatlichen  Finanzwirtschaft. 
Hier  liegt  nun  die  Problemstellung  der  ganzen  Unter- 
suchung. Sie  mag  am  besten  mit  den  Harmsschen  Worten 
wiedergegeben  werden: 

1.  Erhärten  die  ökonomisch-sozialen  Tatsachen  und 
Entwicklungstendenzen  der  neueren  Zeit  die  Auf- 
fassung, daß  über  jene  staatlich  abgegrenzte  Ver- 
kehrsgesellschaft hinaus,  welche  heute  für  Wesen 
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und  Begriff  der  ,, Volkswirtschaft"  charakteristisch  ist, 
sich  ein  das  Wirtschaftsleben  der  Erde  umspannendes 
Beziehungsgebilde  entwickelt  hat,  auf  das  die  Be- 
zeichnung „Weltwirtschaft"  im  Sinne  wirtschafts- 
wissenschaftlicher Begriffsbildung  angewendet  wer- 
den kann? 

2.  Wenn  dem  in  der  Tat  so  ist,  erfordert  oder  recht- 
fertigt dann  die  Einbeziehung  der  'Wesenserscheinun- 
gen dieser  „Weltwirtschaft"  in  das  Forschungsgebiet 
der  Wirtschaftswissenschaften  die  Ausbildung  einer 
besonderen  „Weltwirtschaftslehre"  mit  selbständigem 
Arbeitsgebiet,  oder  fällt  die  Erforschung  der  welt- 
wirtschaftlichen Tatsachen    und   ihrer  Zusammen- 
hänge schlechtweg  der  Volkswirtschaftslehre  zu? 
Es  entsteht  jetzt  also  die  Frage,  ob  diese  beiden  Ver- 
kehrsgesellschaften, die  sich  durch  die  Beziehungen  der 
Einzelwirtschaften  innerhalb  des  Staates  (Volkswirtschaft) 
und  der  ganzen  Erde  (Weltwirtschaft  oder  Weltverkehrs- 
gesellschaft)  bilden,   Objekt  besonderer  sozialwirtschaft- 
licher Betrachtung  sein  können.    Diesen  Beweis  hinsicht- 
lich der  Weltverkehrsgesellschaff  zu  erbringen,  soll  das 
Buch  Harms'  dienen,  während  die  Volkswirtschaft  ihren 
besonderen  Ausdruck  als  Wissenschaftslehre  ja  bereits  vor 
mehr  als  100  Jahren  gefunden  hat. 

Der  Nachweis  durch  Harms  wird  einleitend  geführt 
zunächst  zur  Veranschäulichung  durch  zwei  graphische 
Darstellungen,  die  nicht  allein  erstmalig  (originell), 
sondern  auch  durchaus  beweiskräftig  sind,  hauptsäch- 
lich aber  auf  Grund  folgender  Gedankengänge,  die  am 
besten  möglichst  mit  den  Harmsschen  Worten  wieder- 
gegeben sein  mögen:  „Die  Beziehungen  zwischen  den 
Einzelwirtschaften  unter  sich'  und  zur  Staatsgewalt  gibt 
die  Volkswirtschaft.  Sie  ruht  auf  vier  Kriterien:  1.  dem 
Gebiet  und  dem  imperium,  das  heißt  der  Oberhoheit 
des  Staates;  2.  einer  verkehrsfreien  Vielheit  der  Einzel- 
wirtschaften; 3.  technisch  vervollkommneten  Verkehrs- 
mitteln; 4.  der  Förderung  der  Einzelwirtschaften  durch' 
handels-,  wirtschafts-,  verkehrspolitische  und  auch  allgemein 
rechtliche  Maßnahmen.  Das  Wirtschaftsleben  innerhalb 
eines  Staates  stellt  sich  in  der  Regel  aber  so  besonders' 
dar  und  die  wirtschaftspolitischen  Maßnahmen  sind  so 
individuell,  und  durch  die  historische  Entwicklung  und 
territorialen  Zustände  bedingt,  daß  sie  besonderer  Dar- 
stellung bedürfen.  Jede  Volkswirtschaft  stellt  sich  als  ein 
in  sich  etwas  durchaus  Eigenartiges  dar,  die  Aufgabe  der 
Volkswirtschaftslehre  ist  daher,  das  spezielle  Wirtschafts- 
leben innerhalb  eines  Staates  zu  erfassen." 

Ganz  anders  die  weltwirtschaftliche  Betrachtungsweise. 
Sie  stellt  in  den  Mittelpunkt  der  Betrachtung  nicht  das 
Volk,  die  Nation,  den  einzelnen  Staat,  sondern  die  Weltver- 
kehrsgesellschaft. Sie  ist  wirtschaftfgeographisch  fundiert, 
der  Staat  und  die  staatlichen  Grenzen  gelten  ihr  —  in  beding- 
tem Sinne  natürlich  —  nichts.  (396)  Sie  kennt  als  Ausgangs- 
punkt der  Forschung  „nur  Erdräume,  die  nach1  Maßgabe 
des  Bodens  und  des  Klimas  unterschiedliche  Grundlagen 
der  Produktion  darstellen  und  Menschen,  die  auf  diesen 
Erdabschnitten  wirtschaften.  Bestimmte  Wirtschafts-,  d.  h. 
Produktionszonen  werden  aufgestellt  und  einander  gegen- 
übergestellt. 

„Diese  Zonen  werden  sodann  politisch-geographisch 
orientiert,  so  daß  Klarheit  über  die  durch  die  Natur  be- 
dingten Produktionsgrundlagen  in  den  einzelnen  politischen 
Erdabschnitten  gewonnen  wird." 

Wie  bei  der  Volkswirtschaftslehre  hat  die  Weltwirt- 
schaftslehre die  Reine  Oekonomik  und  die  Einzelwirtschafts- 
lehre (bezw.  Privatwirtschaftslehre)  zur  Voraussetzung. 
(S.  428.)  Sie  hat  aber  auch  die  Volkswirtschaft  zur  Vor- 
bedingung.   Daraus  darf  aber  nicht  geschlossen  werden, 


daß  Weltwirtschaft  dann  einfach  Kenntnis  der  Summe  der 
Volkswirtschaften  bedeuten  würde.  Denn  es  gibt,  wie 
Harms  ganz  richtig  dagegen  einwendet  (S.  396) : 

1.  keinen  Menschen  auf  dieser  Erde,  der  alle  Volks- 
wirtschaften so  genau  kennt  wie  etwa  die  eigene; 

2.  große  Gebiete  der  Erde,  die  gar  keine  Volkswirt- 
schaft darstellen. 

Es  handelt  sich  dann  ferner  bei  der  weltwirtschaft- 
lichen Betrachtung  der  Produktionsgrundlagen  nicht  um 
deren  Bedeutung  für  die  einzelne  Volkswirtschaft,  der  sie 
zu  eigen  sind,  sondern  lediglich  darum,  inwieweit  durch1 
die  verschiedene  Ausstattung  der  Erde  ein  internationaler 
Güteraustausch  bedingt  und  gefördert  wird. 

Um  an  einem  Beispiel  den  Unterschied  zwischen  volks- 
wirtschaftlicher und  weltwirtschaftlicher  Betrachtungsweise 
darzulegen,  sei  auf  Folgendes  verwiesen.  Volkswirtschaft- 
lich bezw.  volkswirtschaftspolitisch  ist  es,  wenn  ein  Staat 
von  sich  aus  die  Beziehungen  der  Einzelwirtschaft  seines 
Gebietes  zu  denen  der  Einzelwirtschaften  anderer 
Gebiete  und  Staaten  in  bestimmter  Beziehung  regelt.  Welt- 
wirtschaftspolitik liegt  dagegen  dann  vor,  wenn  diese  inter- 
nationalen Beziehungen  zwischen  den  Einzelwirtschaften 
durch  interstaatliche  Verträge  geregelt  werden. 

Ein  besonderes  Gebiet  der  Weltwirtschaftslehre  ist 
die  Organisation  des  Welthandels,  speziell  der  internatio- 
nalen Handelspolitik.  Die  Regelung  des  Verkehrs  der 
Einzelwirtschaften  eines  Staates  mit  dem  Auslande  durch 
Aufstellung  sogenannter  autonomer  Tarife  ist  volkswirt- 
schaftspolitisch. Schließt  indessen  ein  Staat  Handels- 
verträge ab,  treibt  er  also  Handelsvertragspolitik,  so  „wird 
er  damit  zum  Kontrahenten  der  WeltwirtsChäftspolitik". 
„Handelsvertragspolitik  ist  demnach  Weltwirtschaftspolitik, 
die  aber  Volkswirtschaftspolitik  zur  Voraussetzung  hat." 

Die  weltwirtschaftliche  Fassungsweise  gestaltet  sich 
in  dieser  Hinsicht  folgendermaßen:  Das  Primäre  ist  der 
internationale  Güterverkehr  als  Gesamterscheinung.  Von 
dieser  wird  ausgegangen  und  erst  in  zweiter  Linie  werden 
die  staatlichen  Einzelheiten,  Begrenzungen  und  Sonder- 
heiten berücksichtigt.  Ihr  liegt  es  daher  ob  zu  unter- 
suchen, wie  „durch  die  Zollpolitik  der  einzelnen  Staaten 
die  durch  die  Natur  bedingte  internationale  Arbeitsteilung 
korrigiert  wird,  wie  durch  sie  das  sogenannte  ökonomische 
Prinzip  in  der  menschlichen  Bedürfnisbefriedigung  modi- 
fiziert und  dem  ganzen  Wesen  des  internationalen  Güter- 
austausches ein  anderer  Charakter  aufgeprägt  wird.  Für 
sie  ist  es  von  Interesse  in  bestimmten  Grundzügen  die 
Wirkung  der  Zollpolitik  auf  die  Organisation  der  Pro- 
duktion und  des  Handels  darzulegen. 

Die  weltwirtschaftliche  Betrachtungsweise  hat  des 
weiteren  aber  besonders  die  Entwicklungslinien  und 
Gesetzmäßigkeiten  der  internationalen  Handelspolitik  — 
soweit  hiervon  eben  gesprochen  werden  kann  —  zu  er- 
kennen und  klarzulegen,  die  Theorien  über  die  Handels- 
und Zahlungsbilanz  weiterzubilden. 

Diese  Beispiele  lassen  sich  verhundertfachen.  Wer 
sich  näher  orientieren  will,  der  sei  auf  das  Harmssche 
Werk  oder  auf  das  Weltwirtschaftliche  Archiv,  eine  Zeit- 
schrift, die  lediglich  den  Interessen  der  allgemeinen  und 
speziellen  Weltwirtschaftslehre  dient,  verwiesen. 

Die  Gliederung  dieses  neuen  Gebietes  der  Wirtschafts- 
wissenschaften ist  —  um  nunmehr  einen  klaren  Ueber- 
blick  über  Wesen  und  Umfang  der  Weltwirtschaftslehre 
zu  geben  —  folgende,  wobei  vorausgeschickt  werden  mag, 
daß  Harms  die  Weltwirtschaft  definiert  als  den  gesamten 
Inbegriff  der  durch  hochentwickeltes  Verkehrswesen  ermög- 
lichten und  durch  staatliche  internationale  Verträge  sowohl 
geregelten  wie  geförderten  Beziehungen  und  deren  Wechsel- 
wirkungen zwischen  den  Einzelwirtschaften  der  Erde: 
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I.  Allgemeine  Weltwirtschaftslehre. 

1.  Die  natürlichen  Grundlagen  des  Wirtschaftslebens  der 
ErdQ. 

2.  Die  Gesellschaftswirtschaft  auf  staatlich  begrenztem 
Territorium. 

3.  Die  Weltverkehrsgesellschaft,  d.  h.  die  moderne  Welt- 
wirtschaft in  ihrer  grundsätzlichen  Bedeutung. 

4.  Die  rechtliche  bezw.  wirtschaftspolitische  Regelung  und 
Förderung  des  Weltverkehrs. 

5.  Die  Weltwirtschaft  als  Gegenstand  wissenschaftlicher 
Forschung. 

II.  Spezielle  Weltwirtschaftslehre. 

1.  Die  Organisation  des  Weltverkehrs. 

a)  Seeverkehr. 

b)  Der  Verkehr  auf  internationalen  Flüssen. 

c)  Der  internationale  Eisenbahnverkehr. 

d)  Das  internationale  Post-  und  Telegraphenwesen. 

2.  Produktion,  Zirkulation  und  Verbrauch  der  wichtigsten 
Rohstoffe  und  gewerblichen  Erzeugnisse  in  der  Welt- 
wirtschaft. 

3.  Die  wirtschaftlichen  Expansionsbestrebungen  der  Welt- 
mächte. 

Das  Buch  selbst  zerfällt  hinsichtlich  der  äußeren  An- 
lage in  3  Teile.  Der  erste  Teil  erörtert  die  Stellung  der 
Weltwirtschaftslehre  in  der  wirtschaftswissenschaftlichen 
Literatur,  der  zweite  Teil  handelt  von  dem  eigentlichen 
Gegenstand  der  Weltwirtschaftslehre,  der  Weltverkehrs- 
gesellschaft, während  der  dritte  Teil  die  Fundierung  der 
tWeltwirtschaftslehre  innerhalb  eines  Neuaufbaues  der  So- 
zialökonomik vornimmt. 
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Die  Bedeutung  des  Harmsschen  Werkes  nach  den 
obigen,  durch  den  Raum  bedingten  knappen  Ausführungen 
darzulegen,  erübrigt  sich.  Es  kann  mit  Fug  und  Recht  ge- 
sagt werden,  daß  es  zu  den  bedeutsamsten  Erscheinungen 
der  wirtschaftswissenschaftlichen  Literatur  der  letzten  Jahr- 
zehnte gehört.  Nicht  allein,  daß  Harms  durch  seine 
Ideen  die  Wirtschaftswissenschaften  um  ein  Wesentliches 
vorwärts  gebracht  hat,  daß  er  eine  Disziplin,  ein  neues 
Teilgebiet  der  Wirtschaftswissenschaft  fundiert  hat,  ihm 
ist  auch  das  Verdienst  zuzusprechen,  durch  eine  klare  prak- 
tische Systematik  Leben  in  die  seit  geraumer  Zeit  doch 
recht  stagnierende  Wirtschaftswissenschaft  gebracht  zu 
haben.  In  ihm  liegt  etwas  von  der  Verkündung  einer 
neuen  Gestaltung  der  Wissenschaft,  einer  Umwälzung 
der  Geisteswissenschaften,  die  wir  vorerst  nur  ahnen, 
aber  doch  nicht  begreifen  und  darstellen  können. 
Das  Harmssche  Werk  wird  stets  ein  wichtiger  Mark- 
stein in  der  Geschichte  der  Geisteswissenschaften 
bilden.  Harms,  der  ja  bereits  zuvor  einen  Namen 
von  internationalem  Klange  hatte,  hat  sich  dadurch  in  die 
erste  Reihe  der  bedeutendsten  Gelehrten  der  gesamten 
Sozialwissenschaften  nicht  allein  der  Wirtschaftswissen- 
schaft gestellt. 

Für  die  deutschen  Techniker  hat  dieses  Buch  insofern 
die  größte  Bedeutung,  als  es  gerade  die  deutsche  Tech- 
nik ist,  die  durch  ihre  unvergleichliche  weltbeherrschende 
Stellung  das  Netz  der  internation.Ten  Wirtschaftsbezieh- 
ungen der  Menschheit  dichter  spannen  hilft  und  daher 
erst  die  Bedingungen  schafft,  die  zur  weltwirtschaftlichen 
Betrachtung  führen  müssen. 
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Wanderversarnmlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  und  Sitzung 
seines  Gesamtvorstandes  vom  6.  bis  10.  Juni  1913  in  Leipzig 


Ein  Grundton  ging  durch  die  Wanderversammlung 
unseres  Verbandes  und  durch  die  Sitzung  unseres  Ge- 
samtvorstandes hindurch:  daß  es  unbedingt  notwendig 
ist,  neben  den  sozialen  Fragen  auch  der  Ausbildung 
und  Fortbildung  des  Technikers  die  größte  Auf- 
merksamkeit zuzuwenden.  Gewiß,  mit  Brldungsbestre- 
bungen  allein  kann  die  Lage  des  Technikers  nicht  gebessert 
werden.  Auch  für  ihn  gelten  die  sozialen  Gesetze,  gilt 
der  Grundsatz,  daß  sein  Gehalt  abhängig  ist  von  Angebot 
und  Nachfrage  auf  dem  Arbeitsmarkt.  Die  Organi- 
sation auf  gewerkschaftlicher  Basis  muß  ihm 
das  Mittel  sein,  um  bewußt  seinen  Einfluß  auf  all  diese 
Verhältnisse  auszuüben. 

Aber  Hand  in  Hand  mit  diesen  gewerkschaftlichen  Be- 
strebungen muß  die  Arbeit  an  den  Bildungsfragen  gehen, 
nicht  nur  in  dem  Sinne,  daß  die  Vorbildung  für  den  Beruf 
so  ideal  wie  irgend  möglich  gestaltet  wird,  daß  durch 
Fortbildungseinrichtungen  der  Techniker,  der  in  der  Praxis 
steht,  mit  den  Fortschritten  der  Technik  in  Fühlung  ge- 
halten wird,  sondern  auch  in  der  Weise,  daß  durch  ent- 
sprechende Vorbereitung  ihm  die  Gelegenheit  gegeben 
wird,  in  immer  neue  Arbeitsgebiete  einzudringen.  Denn 
auch  dadurch  beeinflussen  wir  den  Arbeitsmarkt,  daß  wir 
durch  Erschließung  neuer  Berufe  dafür  sorgen,  daß  die 
Zahl  der  überschüssigen  Arbeitskräfte  verringert  wird. 

Im  Mittelpunkte  der  Verhandlungen  der  Gesamtvor- 
standssitzung und  der  Wanderversammlung  standen  dar- 
um zwei  Fragen,  die  gegenwärtig  für  den  Techniker  von 
besonderer  Bedeutung  sind,  seine  Tätigkeit  als  Lehrer 
an  den  gewerblichen  Fach-  und  Fortbil- 
dungsschulen  und  als   Aufsichtsbeamter  in 


der  Wohnungsinspektion.  Daneben  waren  es 
aber  noch  zahlreiche  andere  Fragen,  die  einer  eingehenden 
Beratung  unterzogen  wurden.  Besonders  die  Sitzung 
unseres 

Ausschusses  für  das  technische  Bildungs- 
wesen, 

die  am  6.  Juni  in  Leipzig  stattfand,  beschäftigte  sich  mit 
der  Verwirklichung  der  bereits  in  unserem  Verbandspro- 
gramm niedergelegten  Forderungen  und  neuer  Anregungen, 
die  in  der  letzten  Zeit  gegeben  worden  sind.  Die  Ergeb- 
nisse unserer  Eisenbetonkurse,  über  die  wir  bereits 
in  der  letzten  Nummer  der  Techniker-Zeitung  berichteten, 
wurden  eingehend  besprochen.  Es  wurde  dafür  gesorgt, 
daß  im  kommenden  Herbste  weiter  auf  diesem  Gebiete 
von  unserem  Verbände  gearbeitet  wird.  Zu  recht  ein- 
gehenden Erörterungen  führte  die  Frage  des  Technikers 
als  Fortbildungsschullehrer,  besonders  unter  Be- 
rücksichtigung der  Ergebnisse  des  preußischen  Seminar- 
kursus, die  in  dem  Aufsatz  von  Geheimrat  Dr.  Kühne 
in  der  vorigen  Nummer  unserer  Zeitung  niedergelegt  sind. 
Mit  Genugtuung  wurde  festgestellt,  daß  in  der  letzten  Zeit 
einige  Erfolge  verzeichnet  werden  sind,  daß  nicht  nur  an 
dem  Seminarkursus  in  Berlin  und  an  dem  Sächsischen 
Kursus  eine  stattliche  Anzahl  von  Technikern  teilnehmen, 
sondern  daß  auch  gerade  in  Leipzig  der  Erfolg  erreicht 
worden  ist,  daß  5  Techniker  häuptamtlich  angestellt  wor- 
den sind.  Von  anderen  Verhandlungsgegenständen  seien 
erwähnt  die  Frage  des  Eintritts  von  Technikern  in  die 
Schulprüfungs-Kommission  und  Kuratorium 
der  staatlichen  Fachschulen,  die  Veranstaltung  von  Aus- 
stellungen der  Schülerarbeiten  in  den  Fach- 
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schulen,  die  Forderung,  daß  den  Baugcwerkschülern  die 
Einjahrig-Freiwilligen-Berechtigung  zuge- 
standen werden  soll.  Zu  dieser  Frage  wurde  die  Absendung 
einer  Eingabe  an  den  Deutschen  Reichstag  beschlossen, 
in  der  um  Zustimmung  zu  dem  von  der  Budgetkommission 
angenommenen  Antrag  Erzberger  gebeten  wird,  der  eine 
Reform  des  Einjahrig-Freiwilligen-Dienstes  im  Sinne  einer 
Erweiterung  und  Erleichterung  der  Zulassung  auch  auf 
Grund  der  Fachbildung  fordert.  In  einem  gewissen  Zusam- 
menhange mit  der  Einjährigen-Berechtigung  für  die  Bau- 
gewerkschuI-Absolventen  stand  auch  die  Frage  ihrer  Zu- 
lassung als  Hörer  an  den  Technischen  Hoch- 
schulen. Es  wurde  beschlossen,  zur  Erreichung  dieses 
Zieles  an  die  Ministerien  der  Einzelstaaten  heranzutreten. 
Auch  die  Frauenfrage  im  technischen  Berufe  wurde 
gestreift  und  beschlossen,  dieses  Thema  eingehend  auf 
der  nächsten  Sitzung  der  Schulkommission  zu  behandeln. 
Einer  Besprechung  wurden  ferner  noch  die  Kurse  unter- 
zogen, die  unser  Verband  in  seinen  Zweigverwaltungen 
in  der  letzten  Zeit  zur  Vorbereitung  auf  den  Beruf  des 
Wohnungsinspektors  abgehalten  hatte.  Es  wurden 
Beschlüsse  darüber  gefaßt,  wie  sowohl  diese  Frage  als 
auch  die  Tätigkeit  des  Technikers  als  Fortbildungsschul- 
lehrer durch  literarische  Veröffentlichungen  weiter  unter- 
stützt werden  kann.  Den  letzten  Punkt  der  Verhand- 
lungen der  Kommission  bildete  die  Frage  des  Bau- 
me i  s  t  e  rt  i  t  e  1  s.  Es  ist  zu  hoffen,  daß  in  nächster  Zeit 
nun  endlich  der  Bundesrat  für  eine  grundsätzliche  Rege- 
lung sorgt,  denn  der  Baugewerken-Innung  ist  von  dem 
Reichskanzler  auf  eine  Eingabe  jetzt  folgende  Antwort 
zugegangen: 

„Die  dem  Bundesrat  vorbehaltene  Regelung  der  Befugnis 
zur  Führung  des  Baumeister-  und  Baugewerksmeister-Titels  hat 
bisher  nicht  erfolgen  können.  Große  Schwierigkeit  bereitet  dieser 
Regelung  die  Verschiedenheit  der  Voraussetzungen  für  das  Recht 
zur  Führung  jener  Titel  in  denjenigen  Bundesstaaten,  welche  hier- 
über bereits  Bestimmungen  getroffen  haben.  Die  Verhandlungen 
hierüber  sind  noch  nicht  abgeschlossen;  ich  hoffe,  sie  bald 
weiter  fördern  und  in  nicht  zu  ferner  Zeit  zum  Abschluß  bringen 
zu  können." 

Die  Verfolgung  der  vielen  von  dem  Ausschusse  für 
technisches  Schulwesen  in  dieser  Sitzung  gegebenen  An- 
regungen, die  im  Namen  dieses  Berichts  nicht  alle  auf- 
gezählt werden  können,  wird  sicher  dazu  beitragen,  daß 
trotz  scharfer  Widerstände  manches  für  das  Bildungs- 
wesen unseres  Standes  erreicht  wird. 

Zu  gleicher  Zeit  tagte  auch  der 

Hauptausschuß  der  Gruppe  C. 
Den  Mittelpunkt  dieser  Verhandlungen  bildete  die  Pe- 
titionstätigkeit unseres  Verbandes  für  die  verschiedenen 
Beamtenkategorien.  Die  Frage  der  Beamtenausschüsse,  die 
Aenderung  des  Disziplinarrechts,  die  Offenlegung  der  Per- 
sonalakten, überhaupt  die  Schaffung  eines  einheitlichen 
Beamtenrechts  waren  Fragen,  die  eingehend  besprochen 
wurden  und  die  in  der  nächsten  Zeit  mit  besonderer  Energie 
bearbeitet  werden  sollen.  Daß  im  übrigen  die  Agitation 
unter  den  Staatsbeamten  einer  eingehenden  Besprechung 
unterzogen  wurde,  braucht  wohl  nicht  besonders  betont 
zu  werden. 

Am  Sonnabend,  dem  8.  Juni,  früh  um  9  Uhr,  begann 
die  Gesamtvorstandssitzung. 
Nachdem  der  II.  Verbandsvorsitzende,  Herr  Reichel,  die 
Verhandlungen  eröffnet  hatte,  wurden  zu  Verhandlungs- 
leitern die  Herren  Sander-  Braunschweig  und  D  o  1  z  - 
Berlin,  zu  Schriftführern  die  Herren  S  c  h  u  1  z -Bromberg 
und  R  u  h  n  a  u  -  Königsberg  gewählt. 

Eine  ausführliche  Erörterung  der  Verbandslage 
und  der  Verbandspolitik  wurde  durch  ein  Referat 
des  Verbandsdirektors   E.  Rieh.   Schubert  eingeleitet. 


Die  wirtschaftliche  Lage,  die  Vorgänge  der  letzten  Zeit  in 
der  Angestelltenbewegung,  der  Zusammenschluß  der  Ar- 
beitgeber zu  einer  einheitlichen  Organisation,  ihr  Bemühen, 
ebenso  wie  durch  die  gelben  Werkvereine  in  die  Arbeiter- 
bewegung, durch  die  Gründung  der  sogenannten  „Natio- 
nalen Technikerschaft"  in  die  Organisationen  der  Tech- 
niker Bresche  zu  legen,  wurden  einer  eingehenden  Er- 
örterung unterzogen.  Eine  Aussprache  über  innere  Ver- 
bandsangelegcnheiten  und  über  Kassenfragen  schloß  sich 
daran  an.  Der  erste  Verbandsvorsitzende,  Herr  Reif- 
land,  konnte  den  Verhandlungen  nicht  beiwohnen,  da  er 
durch  ein  schweres  Augenleiden  verhindert  war.  Das 
Ehrenmitglied  des  Verbandes,  Herr  Schwenkler,  konnte 
aber  die  Botschaft  überbringen,  daß  Herr  Reif  1  and  den- 
noch bereit  sei,  die  verantwortungsvollen  Geschäfte  des 
Verbandsvorsitzenden  weiter  zu  führen,  und  unter  leb- 
haftem Beifall  wurde  eine  Resolution  angenommen,  die 
diese  Bereitwilligkeit  des  Herrn  Reifland  begrüßt  und  den 
Wunsch  auf  baldige  Besserung  seines  Gesundheitszustandes 
ausspricht. 

Bei  der  Erörterung  der  Kassenfragen  wurde  be- 
sonders auf  die  bedeutende  Ueberschreitung  der  Ausgaben 
für  die  Stellenlosen-Unterstützung  und  den  Rechtsschutz 
hingewiesen.  18  000  M  sind  bereits  in  diesem  Jahre  mehr 
für  Stellenlosen-Unterstützung  ausgegeben 
worden,  als  im  Kostenvoranschlag  vorgesehen  war.  Um 
verschiedenen  Klagen,  die  sich  bei  der  jetzigen  Handhabung 
der  Unterstützungs-Einrichtungen  herausge- 
stellt hatten,  abzuhelfen,  wurde  folgender  Antrag  ange- 
nommen : 

Gesuche  um  Darlehen  und  Unterstützungen  sind  von  dem 
Mitgliede  an  den  zuständigen  Zweigverwaltungs- Vorstand  oder 
Vertrauensmann  einzureichen,  von  diesem  auf  die  Richtigkeit 
der  Angaben  zu  prüfen,  auch,  ob  das  betreffende  Mitglied  sich 
bereits  außer  Stellung  oder  nur  im  Kündigungsverhältnis  befindet. 
Gesuche  um  Stellenlosen-Unterstützung  sind  erst  nach  dem  Ver- 
lassen der  Stellung  an  den  Geschäftsführenden  Vorstand  zur 
Erledigung  weiterzugeben.  Die  Zweigverwaltungen  sind  auch 
dann  noch  verpflichtet,  die  weitere  Kontrolle  über  das  betreffende 
Mitglied  auszuüben. 

Dem  Gesamtvorstande  lag  der  gedruckte  Rechen- 
schaftsbericht für  das  Jahr  1912  vor,  der  nach  Prü- 
fung von  dem  vereidigten  Bücherrevisor,  von  den  Revi- 
soren des  Gesamtvorstandes  und  des  Geschäftsführenden 
Vorstandes  gutgeheißen  war.  Der  Gesamtvorstand  erteilte 
dem  Geschäftsführenden  Vorstand  für  das  Jahr  191 2  die 
Entlastung.  Gemäß  einer  Anregung  der  letzten  Ge- 
samtvorstandssitzung hatten  sich  der  Geschäftsführend 
Vorstand  und  die  Kassenprüfer  des  Gesamtvorstandes  mi 
der  Frage  einer  Reorganisation  der  Hauptkasse 
beschäftigt.  Ziel  dieser  Neuordnung  soll  eine  Verein- 
heitlichung der  bisher  getrennt  bestehenden  Kassen 
sein.  Von  festen  Beschlüssen  sah  der  Gesamtvorstand  ab, 
da  sich  die  Vorschläge  noch  nicht  zu  bestimmten  Anträgen 
verdichtet  hatten. 

Auf  der  Tagesordnung  stand  ferner  die  Wahl  eines 
Leiters  für  die  Geschäftsstelle  unseres  Ver- 
bandes in  Leipzig.  Die  Wahl  fiel  einstimmig  auf  Herrn 
Hofmann  in  Dresden.  Bei  dieser  Gelegenheit  kam  es 
zu  einer  ausführlichen  Aussprache  über  die  bisherige  Wirk- 
samkeit der  Geschäftsstellen.  Es  wurde  ein  Antrag  der 
Herren  Schreier  und  Berg  er  angenommen,  wonach' 
unmittelbar  benachbarte  Bezirks  Verwaltungen  eine  Ar- 
beitsgemeinschaft eingehen  können,  die,  wenn  in 
ihrem  Gebiete  wenigstens  4000  Verbandsmitglieder  wohnen, 
Geschäftsstellen  einrichten  können,  deren  Leiter  vom  Ver- 
bände besoldet  werden  und  dem  Verbandsvorstande  ver- 
antwortlich sind.  Den  Bezirksverwaltungen  Rheinland 
und  Westdeutschland  wurde  die  Bildung  einer  sol* 
chen  Arbeitsgemeinschaft  zugestanden,  die  von  dem  Ge 
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schäftsstellenleiter  im  Einvernehmen  mit  einem  Geschäfts- 
stellen-Ausschuß geleitet  werden  soll.  Aus  dem  Bereiche 
der  Geschäftsstelle  Elberfeld  würden  nach  diesem  Be- 
schlüsse die  Bezirksverwaltungen  Hessen  und  Nassau 
und  Niedersachsen  ausscheiden.  Der  Bezirksverwal- 
tung  Westfalen  soll  der  Anschluß  an  diese  Arbeits- 
gemeinschaft gestattet  sein.  Auch  ein  Beschluß,  der  die 
Ausführungsbestimmungen  zu  der  neuen  Satzung  betrifft, 
kam  bei  dieser  Debatte  über  die  Geschäftsstellen  zustande. 
Nach  der  neuen  Satzung  erhalten  die  Bezirksverwaltungen 
77a  Proz.  des  Beitrages  der  in  ihrem  Gebiete  wohnenden 
Mitglieder.  Der  Gesamtvorstand  sprach  sich  dahin  aus, 
daß  von  diesen  7Vs  Proz.  keine  Abzüge  für  die  Geschäfts- 
stellen gemacht  werden  sollen. 

In  eine  Beratung  der  Ausführungsbestimmun- 
gen selbst  wurde  nicht  eingetreten.  Die  Satzungskom- 
mission wird  sie  noch  einmal  durchsehen  und  dann  den 
Mitgliedern  des  Gesamtvorstandes  zustellen.  Etwaige  Ein- 
sprüche sollen  gemäß  einem  früheren  Beschlüsse  des  Ge- 
samtvorstandes dann  von  der  Satzungskommission  hinein- 
gearbeitet werden.  Die  Ausführungsbestimmungen  erhal- 
ten dann  die  Gültigkeit.  Es  ist  somit  zu  erwarten,  daß 
in  kurzer  Zeit  auch  die  formelle  Seite  der  Reorganisation 
unseres  Verbandes,  die  jetzt  materiell  als  abgeschlossen 
betrachtet  werden  kann,  erledigt  ist. 

Den  Schluß  der  Beratungen  des  Gesamtvorstandes  bil- 
dete eine  kleine  Ueberraschung.  Der  Kölner  Verbandstag 
hatte  als  Ort  für  den  nächsten  Verbandstag 
Magdeburg  gewählt.  Herr  Mühlenkamp  überbrachte  dem 
Verbände  aber  eine  Einladung  nach  Metz.  Da  die  Magde- 
burger Verbandsmitglieder  dieser  Aenderung  gern  ihre  Zu- 
stimmung erteilten,  wurde  die  Einladung  einstimmig  an- 
genommen. 

Gegen  9  Uhr  hatten  die  Verhandlungen  ihr  Ende  er- 
reicht, die  zum  Teil  in  der  Anwesenheit  von  Verbands- 
mitgliedern geführt  wurden,  die  sich  zu  der  Wanderver- 
sammlung in  Leipzig  eingefunden  hatten. 

Die  Wanderversammlung 
wurde  am  Sonntag,  den  8.  Juni,  durch  eine  erhebende 
Feier  in  dem  Ruhmesmale  des  gewaltigen  Völker- 
schlachtdenkmals eingeleitet.  Unser  Verbandsmit- 
glied, Kammerrat  Clemens  T  h  i  e  m  e  ,  dessen  Anregung 
das  Völkcr?chlachtdenkmal  entstanden  ist,  schilderte  unter 
Hinweis  auf  das  gewaltige  Ringen,  das  auf  diesem  histo- 
rischen Boden  vor  hundert  Jahren  stattgefunden  hatte,  die 
Vorgeschichte  und  den  Werdegang  dieses  Baues,  der  allezeit 
als  ein  Wahrzeichen  deutscher  Einheit  darauf  hinwies,  daß 
Großes  für  ein  Volk  nur  dann  vollbracht  werden  kann,  wenn 
der  einzelne  gern  und  freudig  auch  für  die  Gesamtheit 
Opfer  bringt.  Der  Gesamtvorstand  hatte  beschlossen, 
Kammerrat  Clemens  Thieme  als  Gründer  unseres 
Deutschen  Techniker- Verbandes  die  Ehrenmitglied- 
schaft zu  verleihen.  Der  II.  Verbandsvorsitzende,  Herr 
Reichel,  teilte  diesen  Beschluß  unter  lebhaftem  Beifall 
der  zahlreich  erschienenen  Verbandsmitglieder  mit  und  über- 
reichte Herrn  Kammerrat  Clemens  Thieme  eine  künst- 
lerische, von  dem  Bildhauer  Arnberg,  Berlin-Grunewald, 
ausgeführte  Plakette.  Weihevoller  Gesang  des  Neuen 
Leipziger  Männergesang- Vereins  eröffnete  und  schloß  die 
Feier. 

Die  Versammlung  im  großen  Kongreßsaale  der 
I.  B.  A.  wurde  durch  warme  Begrüßungsworte  des  Ge- 


samtvorstandmitgliedes Kaimt  im  Namen  der  Bezirks- 
verwaltung Leipzig  eröffnet.  Der  Verbandsdirektor  E.  Rieh. 
Schubert  betonte  in  seiner  Ansprache  die.  Bedeutung 
des  Technikers  und  der  technischen  Arbeit  für  die  nationale 
Entwicklung.  Mahne  das  Völkerschlachtdenkmal  an  die 
Erfolge  einer  gewaltigen  Schlacht,  so  weise  die  Baufach- 
Ausstellung  und  die  Wanderversammlung  unseres  Ver- 
bandes auf  die  Erfolge  friedlicher  Arbeit  hin,  die  noch 
größer  sein  würden,  wenn  durch  das  Streben  des  Ver- 
bandes es  erreicht  würde,  daß  auch  jeder  ohne  von  wirt- 
schaftlichen Sorgen  bedrückt  zu  sein,  in  Freudigkeit  schaffen 
könnte. 

Den  ersten  Vortrag  hielt  sodann  Herr  Fach-  und  Fort- 
bildungsschuldirektor Germer  aus  Leipzig.  Er  sprach 
über  das  Thema  „Die  Lehrkräfte  an  den  Fach- 
und  Fortbildungsschulen,  Berufslehrerund 
Fachlehrer".  Seine  mit  stürmischem  Beifall  aufge- 
nommenen Ausführungen  klangen  in  folgende  Leitsätze  aus : 

1.  Als  Lehrkräfte  in  der  Fach-  und  Fortbildungsschule  sind 
neben  den  Berufslehrern  auch  Techniker  und  andere 
Fachleute  zu  verwenden. 

2.  Dem  Techniker  sind  als  Unterrichtsgebiete  das  Zeich- 
nen, die  Werkarbeit  und  die  damit  verbundene  tech- 
nologische Berufskunde  zuzuweisen. 

3.  Die  hauptamtlich  anzustellenden  technischen 
Fach-  und  Fortbildungsschullehrer  haben  sich 
durch  ein  längeres  Studium  an  einer  technischen 
Lehranstalt  oder  einem  Oewerbelehrerseminar, 
die  im  Nebenamte  anzustellenden  Lehrpersonen  durch 
Kurse  an  derselben  Anstalt  auf  ihre  Tätigkeit  in  der 
Fach-  und  Fortbildungsschule  vorzubereiten. 

4.  Die  Ausbildung  des  Technikers  hat  insbesondere  solche 
Stoffgebiete  zu  berücksichtigen,  in  denen  er  später  als 
Lehrperson  tätig  sein  will.  (Siehe  Satz  2.)  Außerdem  ist  er 
in  die  theoretische  und  praktische  Pädagogik  der 
Fach-  und  Fortbildungsschule  gründlich  einzuführen. 

5.  Der  Bildungsgang  des  hauptamtlich  anzustellenden 
Fach-  und  Fortbildungsschullehrers  hat  in  einer  staatlichen 
Prüfung  seinen  Abschluß  zu  finden. 

Ueber  „W  ohnungsaufsichtundWohnungs- 
pflege"  sprach  Herr  Landeswohnungsinspektor  Stadtrat 
Gretzschel  aus  Darmstadt,  der  unseren  Verbandsmit- 
gliedern als  Leiter  unserer  Kurse  über  Wohnungsinspektion 
und  aus  unserer  Deutschen  Techniker-Zeitung  bekannt  ist. 
Er  wies  auf  Grund  seiner  Erfahrungen  darauf  hin,  daß  sich 
der  Techniker  mit  Mittelschulbildung  in  der  Wohnungs- 
inspektion recht  gut  bewährt  habe. 

Während  wir  diesen  Bericht  niederschreiben,  haben 
die  Veranstaltungen  der  Wanderversammlung  noch  nicht 
ihr  Ende  erreicht.  Neben  geselligen  Veranstaltungen,  die 
die  Leipziger  Kollegen  auf  das  Ausgezeichnetste  vorbe- 
reitet hatten  und  die  ihnen  den  herzlichsten  Dank  der  Be- 
sucher der  Wanderversammlung  einbrachten,  bietet  das 
Programm  außerordentlich  viel  Gelegenheit  zu  ernstem 
und  anregendem  Studium.  Wir  werden  in  unserer  Deut- 
schen Techniker-Zeitung  noch  in  verschiedenen  Aufsätzen 
auf  das  zurückkommen,  was  die  Leipziger  Baufach-Aus- 
stellung bietet.  Das  aber  kann  man  heute  schon  sagen,  daß 
das  öffentliche  Auftreten  unseres  Verbandes  in  zwei  so 
bedeutende  Fragen,  wie  es  die  Tätigkeit  des  Technikers 
als  Fortbildungsschullehrer  und  seine  Wirksamkeit  in  der 
Wohnungsaufsicht  und  Wohnungspflege  sind,  gute  Früchte 
tragen  wird.  Wir  werden  mit  dem  Bewußtsein  an  unsere 
weitere  Verbandsarbeit  herantreten,  daß  wir  auch  den  Teil 
unseres  Verbandsprogramms,  der  von  den  Bildungsfragen 
handelt,  mit  aller  Entschiedenheit  vertreten  werden. 
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Einfamilienhaus  des  Kaufmanns  Otto  Merkel,  Hannover-Kleefeld 


Architekt:  E.  KOHLRANTZ-Hannover. 


Dieses  interessante  eingebaute  Einfamilien-Wohnhaus 
wurde  in  der  Villen-Kolonie  Hannover-Kleefeld  errichtet. 
Als  Bauplatz  stand  ein  Areal  von  10  m  Straßenfront  und 
35  m  Tiefe  zur  Verfügung.  Hiervon  wurden  jedoch  nur 
140  qm  bebaut,  so  daß  für  den  schmalen  Vorgarten  und 
den  Hausgarten  220  qm  verblieben. 

Der  Zugang  zum  Innernferfolgt  über  eine  dem  Hause  vor- 
gelagerte, nach  dem  Erdgeschoß  führende  Steintreppe, 
durch  den  Windfang  nach  der  sehr  geräumigen  Diele. 
In  der  Empfangshalle  ist  zugleich  die  Treppe  zum  Ober- 
geschoß eingebaut. 

Um  die  Diele  gruppieren  sich  im  Erdgeschoß  nach 
der  Straße    das  .Wohn-  und   nach  der  Gartenseite  das 


Speisezimmer  mit  Wintergarten  und  das  Herrenzimmer. 
Im  Obergeschoß  liegen  um  einen  Vorplatz  die  Schlafzimmer 
und  außer  einem  Abort  das  Bad,  sowie  die  nach  dem 
Dachgeschoß  führende  Treppe.  Das  Dachgeschoß  ent- 
hält zwei  Fremdenzimmer,  zwei  Kammern  und  die  Treppe 
nach  dem  Dachboden.  Für  das  Kellergeschoß  ist  neben  dem 
Haupteingang  ein  besonderer  Eingang  geschaffen,  um  für 
die  Wirtschaftsräume  und  das  Bureau  direkte  Zugänge  zu 
erhalten. 

Die  Außenarchitektur  in  modernem  Aufbau  ist  eigen- 
artig und  als  wohlgelungen  anzusehen.  Die  Fassaden- 
fläche der  Straßenfront  hat  bei  ganz  einfacher  Gliede- 
rung teilweise  gekämmten  und  teilweise  glatten  Edelputz 
und  einen  dunkelgelben  Anstrich  erhalten.  Karsch. 
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Die  Reichsbankbauten  von  Julius  Habicht  f 

In  Berlin  waren  Modelle  und  Photographien  nach 
Reichsbankbauten  des  verstorbenen  Regierungs-  und  Bau- 
rats Julius  Habicht  ausgestellt  und  es  lohnt  sich  aus  diesem 
Anlaß  das  Werk  des  tüchtigen  Reichsbankbaumeisters 
zu  überblicken.  Es  dürfte  kaum  einen  modernen  Architek- 
ten geben,  dessen  Schaffensgebiet  so  gleichmäßig  auf 
räumlich  entfernte  und  im  Charakter  verschiedenartige 
Ortsbildung  verteilt  ist  wie  dasjenige  des  so  früh- 
zeitig verstorbenen  Julius  Habicht.  Sein  Verdienst  war 
es,  daß  er  nicht,  wie  es  vor  ihm  geschehen  war,  seine 
Häuser  auf  dem  Reißbrett  entwarf  und  eine  einmal  be- 
währte Schablone  wieder  verwendete,  sondern,  daß  er  die 
Anregung  aus  der  künstlerischen  Eigenart  des  Ortes  oder 
einer  besonders  charakteristischen  Lage  des  Bauplatzes 
schöpfte.  Dabei  unterstützten  ihn  ein  sehr  feines  Verständ- 
nis für  die  Werke  bildender  Kunst  und  ein  vorbildlicher 
und  vornehmer  Geschmack  in  allem,  was  er  anfaßte.  So 
kam  es,  daß  durch  die  eifrige  Bautätigkeit  der  Reichsbank 
in  vielen  Gegenden  gute  Beispiele  moderner  Baukunst 
entstanden  sind,  wo  vielleicht  sonst  unverstandene  Nach- 
ahmungen als  unantastbar  gegolten  hätten. 

Es  ist  durchaus  das  persönliche  Verdienst  Habichts, 
die  Schäden,  die  ein  zentralisierter  Baubetrieb  in  sich1 
birgt,  bei  seinen  Bauten  vermieden  zu  haben;  es  ist  ja 
zur  Genüge  bekannt,  welche  Ergebnisse  der  staatliche  Bau- 
betrieb liefert.  Das,  was  jedesmal  mehr  oder  weniger 
festlag  und  durch  die  lange  Erfahrung  sich  als  zweck- 
mäßig herausgestellt  hatte,  war  das  Schema  des  Grund- 
risses. Das  Nebeneinander  der  einzelnen  Räume,  ihre 
Abmessungen,  Höhen  mußten  innegehalten  werden.  In 
den  meisten  Fällen  liegen  im  Erdgeschoß  die  große  Kas- 
senhalle, Direktorzimmer,  Tressor,  Wohnung  des  Kassen- 
boten und  im  oberen  Stockwerk  die  Wohnung'des  Direk- 
tors, bei  den  großen  Bauten  zwei  Wohnungen  für  zwei 
Direktoren  übereinander.  Trotz  dieses  gegebenen  Pro- 
gramms ist  doch  in  jedem  einzelnen  Falle  ein  besonderes 
Kunstwerk  entstanden.  Aufbau  des  Gebäudes,  Material- 
verwendung, Farbstimmung  sind  je  nach  den  Anregungen, 
die  das  Stadtbild  in  seinen  guten  und  charakteristischen 
(Teilen  hergab,  sorgfältig  erwogen  und  angepaßt.  Dabei 
äst  besonders  hervorzuheben,  daß  von  einer  äußerlichen 
Nachahmung  weder  im  ganzen,  noch  in  der  einzelnen 
Behandlung  die  Rede  ist.  Seine  Häuser  sind  keine  Wohn- 
häuser, keine  Villen,  keine  Schlösser  und  doch  klingen 
sie  je  nach  der  Absicht  an  das  eine  oder  andere  an,  um 
in  ihrer  Umgebung  als  ein  Teil  einer  harmonischen  Ge- 
samterscheinung zu  wirken.  Daß  auch  im  Detail  stilistisch 
getreue  Kopien  vermieden  sind,  versteht  sich  von  selbst. 
Im  Sinne  der  Heimatpflege  ist  zu  begrüßen,  daß  meist  mit 
den  ortsüblichen  Baustoffen  gearbeitet  worden  ist.  Bei 
der  Verwendung  derselben  hat  sich  Habicht  nicht  ge- 
scheut, die  an  guten  alten  Bauwerken  wiederkehrenden 
und  einmal  ins  Volksbewußtsein  gedrungenen  Bestandteile 
auch  für  seine  Schöpfungen  zu  nutzen.  So  finden  wir 
an  seinen  Häusern  in  Lüneburg,  Sonderburg  und  anderen 
jene  für  die  Wasserkante  typische  Mischung  von  Backstein 
und  Werksteingliederung;  anderswo  wieder  tritt  das  hei- 
mische Schieferdach  in  Verbindung  mit  dem  rötlichen  in 
Hessen  allenthalben  wiederkehrenden  Sandstein.  Bei 
Städten  im  ausgesprochenen  Stilcharakter  des  18.  Jahr- 
hunderts finden  wir  Elemente  des  Empire  und  den  barocken 
Dreiecksgiebel  zur  Geltung  gebracht.  Gerade  die  Zeugen 
dieses  bürgerlichen  Zeitalters  waren  es,  die  dem  feinen 
Kunstempfinden  Habichts  am  meisten  entsprachen,  und 
die  ihn  dann  auch  zum  Nachschaffen  anregten.  Es  sei 
jedoch  nicht  unerwähnt,  daß  gerade  seine  von  historischen 
Vorbildern  freiesten  Schöpfungen  wie  das  prachtvolle  Haus 
in  Schwäbisch-Gmünd  von  einheitlich-frischer  Wirkung  sind 
und  reizvolle  Materialbehandlung  aufweisen.  Obgleich1  die 
repräsentative  Absicht  seiner  Bauten  nach  einer  Fassaden- 
gestaltung auf  Kosten  der  übrigen  Seiten  des  Gebäudes 


hindrängte,  so  hat  der  Architekt  auch  diese  immer  mit 
gutem  Geschmack  gestaltet.  Hatte  er  Eckgrundstücke  zu 
bebauen,  so  war  durch  Lage  und  Behandlung  des  Ein- 
gangs das  Leitmotiv  gegeben  und  das  freistehende,  land- 
hausmäßig  erfaßte  Haus  in  Langenberg  stellt  trotz  der 
drei  bogenförmig  abschließenden  Hauptfenster  des  Kassen- 
raumes ein  einheitliches  kubisches  Gebilde  dar;  bei  diesem 
in  neuerer  Zeit  entstandenen  Hause  sind  alle  Anklänge  an 
den  akademischen  Zeichentisch  überwunden  und  durch  eine 
plastische  modellierende  Arbeitsweise  ersetzt. 

Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  innerhalb  welcher  Gren- 
zen sich  das  Talent  Habichts  entfaltete  und  wo  seine 
Schwächen  zu  suchen  sind.  Man  wird  an  keinem  seiner 
Bauten  etwas  Ungelöstes  oder  auch  nur  eine  gelegentlich* 
Geschmacklosigkeit  finden.  Ueberall  eine  sorgfältige,  bis 
ins  kleinste  anständige  Detaillierung.  Es  ist  bekannt,  daß 
seine  Fassaden  auf  dem  Papier  von  oben  bis  unten  im 
natürlichen  Maßstab  durchgezeichnet  wurden.  Doch  der 
roße  Wurf,  das  restlos  Ueberzeugende  fehlt  bei  allem 
ünstlerischen  Anstand  den  größeren  monumentalen  Bank- 
ebäuden.  Während  er  im  kleinen  eine  so  sichere  Hand 
arte  und  mit  gewähltem  Geschmack  die  handwerkliche 
Seite  seines  Fachs  beherrschte,  können  seine  Häuser  in 
Charlottenburg  und  Mannheim  über  das  konventionelle 
ihrer  Formgebung  nicht  völlig  hinwegtäuschen.  Bei  seiner 
Vorliebe  für  feine  Profile  und  fein  abgewogene  Maßstäbe 
war  es  .ihm  nicht  gegeben,  für  große  Massen  eine  wuchtige 
Sprache  zu  finden.  Es  bleibt  das  Verdienst  Habichts, 
die  Errungenschaften  der  modernen  Baukunst  in  kleineren 
Einzelschöpfungen  in  selten  konsequenter  und  frischer 
Weise  zum  Ausdruck  gebracht  zu  haben.  Seine  allenthalben 
verstreuten  Reichsbank-Nebenstellen  sind  Dokumente  reif- 
ster Kunstgesinnung.  H.  R. 


::  ::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN 


Die  deutsche  Werkbundausstellung  in  Köln  1914 

Wir  wiesen  schon  in  unserem  vorigen  Heft  auf  die 
deutsche  iWerkbundausstellung  hin,  die  im  nächsten 
Jahre  in  Köln  stattfinden  soll.  Ueber  ihre  Aufgaben  und 
die  Ziele  des  Werkbundes  äußert  sich  in  einem  Aufsatz  in 
der  ..Kölnischen  Zeitung"  Hermann  Muthesius. 

iViele  beklagen  bei  aller  Anerkennung  des  wirtschaft- 
lichen Aufschwungs  in  Deutschland,  daß  die  idealen  Güter 
der  Nation  und  selbst  die  ideale  Gesinnung  des  einzelnen 
darunter  gelitten  habe.  Solche  Klagen  sind  vorläufig  ver- 
früht. Die  große  industrielle  Entwicklung,  das  Anwachsen 
unseres  Handels,  waren  unbedingt  nötig,  um  uns  in  der 
Gegenwart  existenzfähig  zu  erhalten.  Sie  sind  aber  auch 
nötig,  um  ideale  Güter  zu  fördern.  Hier  muß  vor  allem 
an  die  Kunst  gedacht  werden.  Sie  ist  ohne  eine  kaufkräftige 
Bevölkerungsschicht  nicht  denkbar.  Nur  bei  einem  ge- 
wissen Wohlstand  können  wir  eine  eigene  Lebensführung 
ausbilden,  wie  wir  sie  bisher  bei  Engländern  und  Franzosen 
bewunderten.  Sie  allein  macht  die  Grundlage  aus  für  eine 
ganze  Reihe  von  höheren  Entwicklungen,  namentlich  der 
Architektur,  der  Innenkunst  und  aller  Industrien,  die  mit  Ge- 
schmackswerten zu  tun  haben.  Jetzt  liegen  anderthalb  Jahr- 
zehnte angestrengtester  Arbeit  auf  dem  Gebiete  des 
Kunstgewerbes  hinter  uns.  Wir  haben  uns  in  Fragen  der 
Architektur  und  der  Kulturindustrie  nicht  nur  vorteilhaft  be- 
tätigt, sondern  auch  internationale  Anerkennung  gefunden. 
Schon  die  große  kunstgewerbliche  Ausstellung  in  Dres- 
den 1906  bewies  das.  Seit  jenem  Jahre  hat  ein  Kon- 
solidierung der  neuen  Ideen,  eine  Verbreitung  in  immer 
weiteren  Kreisen  stattgefunden.  Wir  richten  heute  unsere 
Gasthöfe,  Restaurants,  Kaufhäuser,  Bureauhäuser  und 
Läden  „modern"  ein;  der  Gedanke,  die  Formen  der 
deutschen  Renaissance  oder  der  Gotik,  ja  sebst  die  Stile 
der  französischen  Ludwige  anzuwenden,  kommt  uns  nicht 
mehr.  Derselbe  Einfluß,  derzeitgemäßen  Kunst 
zeigt  sich  auch  schon  bei  Wohnungseinrich- 
tungen. Während  so  in  künstlerischer  Beziehung  eine 
gewisse  Reife  eingetreten  ist,   ist  vom  Standpunkt  der 
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Volkswirtschaft  die  moderne  Erzeugung  noch  nicht  allzu  be- 
deutend. Doch  wird  sich  das  bessern  infolge  des  bei 
uns  stetig  wachsenden  Wohlstandes  und  des  hoffentlich 
weiter  zunehmenden  Sinnes  für  Gediegenheit  und  gute 
Form.  Noch  wichtiger  sind  die  weltwissenschaftlichen  Fol- 
gen. Deutschland  ist  auf  die  Fertigfabrikation  aus  dem 
Ausland  bezogener  Rohstoffe  (Holz,  Leder,  Baumwolle, 
Seide)  angewiesen.  Wir  begannen  mit  billigen  Massen- 
warerT  Jetzt  drängt  die  Situation  auf  Veredelung  der  Pro- 
duktion. Ebenso  drängt  der  gehobene  Stand  der  deutschen 
Arbeiterschaft  auf  Qualitätsarbeit.  Massenwaren  können 
die  wirtschaftlich  zurückstehenden  Völker  leicht  billiger 
herstellen.  Auf  dem  Weltmarkt  können  wir  nur  noch  mit 
hochgradiger  Qualitätsarbeit  bestehen.  Hierzu  befähigt  uns 
der  anerkannte  Vorzug  unserer  Schulen.  Nun  ist  aber 
das  große  Gebiet,  das  mit  Geschmackswerten  rechnet, 
gerade  das  der  eigentlichen  Qualitätsarbeiten,  so  die 
gesamte  Wohnungseinrichtung,  die  Kunst-  und  Luxus- 
industrie, der  Schmuck  und  das  Kleid  der  Frau,  der  kunst- 
gewerbliche Einzelgegenstand  jeder  Art.  Darin  ist  Deutsch- 
lands Bedeutung  auf  dem  Weltmarkt  noch  gering.  Hier 
müssen  wir  um  Anerkennung  ringen.  Ihr  wird  die 
Gebietsgewinnung  folgen,  und  schließlich'  läßt  sich 
eine  starke  Mitbeteiligung,  wenn  nicht  der  Sieg  auf 
dem  Weltmarkte  erhoffen.  Der  deutschen  Kunst  dazu  mit 
zu  verhelfen,  ist  die  Idealaufgabe  der  deutschen  Werk- 
bund-Ausstellung in  Köln  1914. 

* 

Die  Wirkungen  der  Versicherungssteuer 

Ueber  die  Wirkungen  der  von  der  Reichsregierung 
vorgeschlagenen  Versicherungssteuer  auf  Feuerversiche- 
rungen sind  genaue  Untersuchungen  angestellt  worden, 
welche  die  von  vielen  Seiten  geäußerten  Bedenken  gegen 
die  Steuer  in  vollem  Umfange  gerechtfertigt  erscheinen 
lassen  und  daher  von  allgemeinem  Interesse  sein  dürften. 
So  wird  z.  B.  bei  einer  einzigen  preußischen  Feuerver- 
sicherungsanstalt die  Belastung  der  Versicherungsnehmer 
durch  die  neue  Steuer  insgesamt  226 000  M  gegen  bis- 
her 6000  M  jährlich  betragen,  also  220  000  M  mehr. 

Die  Verteuerung  der  Versicherung  im  einzelnen 
ist  aus  folgenden  Beispielen  zu  ersehen: 

Die  Prämie  für  Feuerversicherungen  größerer  Güter, 
bei  denen  die  durchschnittliche  Versicherungssumme  im 
Bereiche  der  Anstalt  —  für  Gebäude  und  Mobiliar  zu- 
sammen —  555  000  M  beträgt,  erhöht  sich  bei  zehnjähriger 
Versicherungsdauer  durch  die  neue  Steuer  um  855  M. 
Bei  einer  Versicherung  bäuerlichen  Besitzes  —  durchschnitt- 
liche Versicherungssumme  51  000  M  für  Gebäude  und 
Mobiliar  —  beläuft  sich  die  Verteuerung  der  Versiche- 
rung bei  lOjähriger  Versicherungsdauer  auf  62,50  M.  Ent- 
sprechende Zahlen  ergeben  sich  bei  der  Versicherung 
städtischen  Eigentums:  der  Gebäude,  der  Warenlager, 
des  häuslichen  Mobiliars. 

Es  bedarf  keines  Beweises,  daß  eine  Steuer  in  der  vor- 
stehend geschilderten  Höhe  stark  hemmend  einwirken  muß 
auf  die  Ausdehnung  der  Feuerversicherung,  die  zur  Be- 
wahrung des  Einzel-Haushalts  vor  plötzlichem  Ruin  durch 
elementare  Ereignisse,  zur  Erhaltung  der  Steuerkraft  der 
Bevölkerung,  zur  Verminderung  der  Armenlasten  aus  all- 
gemeinvolkswirtschaftlichen ebensosehr,  wie  aus  rein  fis- 
kalischen Gesichtspunkten  dringend  zu  wünschen  ist.  Beson- 
ders hervorzuheben  ist,  daß  nach  dem  Ergebnis  der  Unter- 
suchungen die  Zahl  derjenigen  Versicherungen,  die  wegen 
zu  geringer  Versicherungssumme  —  unter  1000  M  bei 
Mobiliar,  unter  3000  M  bei  Immobiliar  —  von  der  Steuer 
befreit  bleiben  sollen,  weit  kleiner  ist,  als  in  der  Begrün- 
dung des  Gesetzentwurfes  von  der  Regierung  an- 
genommen wird.  Nicht,  wie  die  Begründung  sagt,  15 o/o 
oder  10",o  der  Gesamtversicherungssumme  werden  auf 
Orund  der  Befreiungsvorschrift  von  der  Steuer  freibleiben, 
sondern  nur  0,3o/0  bzw.  3,2o/0.  Es  wird  mithin  gerade  das 
eintreten,  was  vermieden  werden  sollte:  die  weniger  be- 
mittelten Kreise  der  Bevölkerung,  deren  einziges  Vermögen 
das  gegen  Feuersgefahr  versicherte  Gut  ist,  werden  im 
weitesten  Umfange  durch  die  neue  Steuer  getroffen,  wäh- 


rend diese  Kreise  nach  der  Absicht  des  Gesetzgebers  gerade 
verschont  bleiben  sollten. 

Genauere  Untersuchungen  bestätigen  somit  vollauf  die 
von  den  verschiedensten  Seiten  gemachten  Aeußerungen, 
nach  denen  der  Feuerversicherungsstempel  Ungerechtig- 
keiten für  den  einzelnen  mit  sich  bringen  und  schlimme  Fol- 
gen für  die  Allgemeinheit  haben  muß.  Die  ablehnende  Stel- 
lung des  Reichstages  gegenüber  derselben  Steuer  im  Jahre 
1909  war  daher  durchaus  gerechtfertigt.  Konservative,  Zen- 
trum, Liberale  und  Sozialdemokratie  waren  sich  damals 
in  dieser  Ablehnung  einig  und  es  ist  zu  hoffen,  daß  der 
Reichstag  jetzt  wiederum  zu  einer  Ablehnung  der  Steuer 
kommen  oder  wenigstens  durchgreifende  Aenderungen  der 
Regierungsvorlage  beschließen  wird. 


SOZIALE  BEWEGUNO 


Ein  Merkblatt  für  Angestellte  über  die  Einleitung 
eines  Heilverfahrens 

hat  die  Reichsversicherungsanstalt  herausgegeben.  Es  lau- 
tet: Um  die  infolge  einer  Erkrankung  drohende  Berufsun- 
fähigkeit eines  Versicherten  abzuwenden,  kann  die  Reichs- 
versicherungsanstalt ein  Heilverfahren  einleiten,  soweit  nicht 
bereits  durch  einen  Träger  der  reichsgesetzlichen  Arbeiter- 
versicherung ein  solches  eingeleitet  ist.  Dasselbe  gilt,  wenn 
zu  erwarten  ist,  daß  ein  Heilverfahren  den  Empfänger 
eines  Ruhegeldes  wieder  berufsfähig  macht. 

Wer  bei  der  Reichsversicherungsanstalt  einen  Antrag 
auf  Einleitung  eines  Heilverfahrens  einreichen  will,  nimmt 
zweckmäßig  die  Hilfe  der  Vertrauensmänner  oder  des  aus 
ihnen  gebildeten  Ortsausschusses  in  Anspruch,  außerdem 
können  Anträge  bei  der  Reichsversicherungsanstalt  (Ber- 
lin-Wilmersdorf, Hohenzollerndamm  193  bis  195)  un- 
mittelbar gestellt  werden. 

Es  empfiehlt  sich,  hierbei  eine  von  dem  behandelnden 
Arzte  ausgestellte  kurze  Bescheinigung  über  Notwendigkeit 
und  Aussicht  des  Heilverfahrens,  für  die  von  der  Reichs- 
versicherungsanstalt bis  auf  weiteres  3  M  gegen  Vorlage 
der  ärztlichen  Quittung  vergütet  werden,  beizulegen.  Das 
von  der  Reichsversicherungsanstalt  den  Vertrauensmännern 
oder  vom  Ortsausschuß  erhältliche  Antragsformular  ist  auf 
das  genaueste  auszufüllen,  wobei  diese  auf  Wunsch  be- 
hilflich sein  werden.  Wenn  durch  Ungenauigkeiten  oder 
Fehler  zeitraubende  Rückfragen  erforderlich  werden,  kann 
eine  unliebsame  Verzögerung  im  Beginn  des  Heilverfahrens 
eintreten. 

Die  Erledigung  des  Antrages  wird  wesentlich  beschleu- 
nigt, wenn  gleichzeitig  das  Gutachten  eines  Vertrauens- 
arztes der  Reichsversicherungsanstalt,  sofern  es  nicht  von 
ihm  selbst  unmittelbar  eingesandt  wird,  beiliegt.  Das  For- 
mular für  das  Gutachten  ist  ebenfalls  von  der  Reichsver- 
sicherungsanstalt, den  Vertrauensmännern  oder  dem  Orts- 
ausschuß zu  beziehen,  die  auch  die  zuständigen  Aerzte 
bezeichnen  werden.  Das  dem  Antragsteller  vom  Vertrauens- 
arzt in  geschlossenem  Briefumschlag  übergebene  Gut- 
achten ist  ungeöffnet  einzusenden.  Von  den  Gebühren  für 
das  vertrauensärztliche  Gutachten  ist  nur  ein  Drittel  — 
gleich  3  M  —  von  dem  Antragsteller  an  den  Arzt  sofort 
zu  entrichten,  die  übrigen  zwei  Drittel  trägt  die  Reichs- 
versicherungsanstalt. In  dem  Antrage  ist  auch  anzugeben, 
in  welcher  Zeit  die  Durchführung  des  Heilverfahrens  für  die 
beruflichen  und  häuslichen  Verhältnisse  am  wenigsten 
störend  ist.  Es  wird  ausdrücklich  darauf  hingewiesen,  daß 
die  Winterkuren  den  Sommerkuren,  insbesondere  auch  bei 
Lungenleiden,   im  Erfolge  mindestens  gleichstehen. 

Sofern  das  jährliche  Gesamteinkommen  des  Antragstel- 
lers 2500  M  nicht  übersteigt,  ist  dies  in  dem  Antrage  zu 
vermerken,  da  die  Eisenbahnverwaltungen  in  diesem  Falle 
eine  Fahrpreisermäßigung  für  die  Zwecke  des  Heilver- 
fahrens gewähren.  Der  Nachweis  ist  durch  Beifügung  der 
letzten  Steuerquittung  oder  durch  eine  behördliche  Beschei- 
nigung (vorgesetzte  Behörde,  Ortspolizeibehörde)  zu  führen. 

Ueber  die  Genehmigung  oder  Ablehnung  des  An- 
trages erteilt  die  Reichsversicherungsanstalt  einen  Bescheid. 
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Nach  Eingang  der  Genehmigung  muß  eine  weitere  Mit- 
teilung über  den  festgesetzten,  gewöhnlich  kurzfristigen 
Zeitpunkt  abgewartet  werden,  an  dem  die  Uebersiedelung 
in  die  bezeichnete  Heilanstalt  oder  überhaupt  der  Beginn 
des  Heilverfahrens  zu  erfolgen  hat. 

Angehörige  des  Erkrankten,  deren  Unterhalt  er  ganz 
oder  überwiegend  aus  seinem  Arbeitsverdienste  bestritten 
hat,  erhalten  unter  bestimmten  Voraussetzungen  während 
des  Aufenthalts  des  Erkrankten  in  einer  Heilanstalt  oder 
einem  Kurort  ein  Hausgeld.  Dieses  beträgt  täglich  (also 
auch  für  Sonn-  und  Feiertage)  mindestens  :i/20  des  zuletzt 
gezahlten  Monatsbeitrages. 

Sofern  die  Behandlung  oder  der  Ersatz  von  Zähnen  zur 
Abwehr  drohender  Berufsunfähigkeit  notwendig  wird^  über- 
nimmt die  Reichsversicherungsanstalt  auf  Antrag  in  ge- 
eigneten Fällen  die  Hälfte  der  im  voraus  nach  bestimmten 
Sätzen  zu  berechnenden  Kosten.  Dem  Antrag,  der  ohne 
Benutzung  eines  Formulars  zu  stellen  ist,  ist  beizufügen : 
1.  eine  kurze  ärztliche  Bescheinigung  darüber,  daß  die 
Behandlung  oder  der  Ersatz  von  Zähnen  notwendig  sei 
zur  Vermeidung  des  Eintritts  von  Berufsunfähigkeit,  z.  B. 
infolge  von  Magenleiden  oder  Ernährungsstörungen,  2.  ein 
zahnärztlicher  Voranschlag  auf  Vordruck  über  Art  und 
Ausdehnung  der  erforderlichen  Behandlung  sowie  über 
die  Kosten.  Für  die  ärztliche  Bescheinigung  werden  dem 
Antragsteller  gegen  Vorlage  der  Quittung  des  Arztes  bis 
auf  weiteres  3  M  erstattet. 


::  ::  ::  ::    STANDES  BEWEGUNG    ::  ::  8  i: 


Wie  sucht  man  Stellung? 
„Dresdener  Neuesten  Nachrichten"  vom  4.  Mai  1913: 

10$ro)joitineineiit^iifoinnteit 

1  3al)r  3<>t)Ic  id)  bemienigen:  1  2Ber  mir  fixere  (Eriftenä  als  1.  Sau» 
füljrer  ob.  ledin.  i.  g.  Sod)»  ob.  2iefbauge(d)äft  ob.  Stabtbauamt 
nadjroeift.  2.  2Ber  mir  einen  Ort  in  Deutfcftlanb  nadjroeift,  nio  roenig 
£onfturren3  u.  Bauge[d)äft  3U  grünb.  ob.  übernomm.  m.  k.  3  2Ber  mir 
eine  Dame  empfehlen  &.,  b.  ju  29  3  alt,  unbejcfjolt.,  n.  u.  20  030  OTft. 
Berm.,  iyjxo.  etg  (Brunbftücft,  Baulanb  ob.  Canbgut  be[it)t,  um  im  Ort 
ein  Baugejd)äft  3u  grünben.  Bermittl.  oon  (Eltern,  Bern),  u.  Bor* 
münbern  n>.  beoor3ugt.  (Bern.  Berm  Jtreng  nerb.  Dagegen  Damen, 
to.  im  Befifc  bes  oben  genannt,  u.  geneigt  finb,  mit  folib.,  a!iabemi[d) 
u.  ted)n.  gebilb.  öerrn  in  Berfoeljr  3U  tr.,  bjro  §eirat,  t».  gebet.,  iljre 
Stbr.  fotoie  Off.  u.  „(E  <R  5686"  in  b.  (Erp.  b.  Bl.  nieberjulegcn. 

„Baugewerkszeitung"  vom  26.  März  1910: 

300  M.  Belohnung 

demjenigen  Herrn,  der  einem  streb- 
samen, zuverl. 

Techniker,  Abs-,  Hochbau 
eine  dauernde,  mittl.  Position  bei  Be- 
hörde, Werk  od.  in  groß.  Geschäft  bei 
bescheid.  Ansprüchen  so  vermittdt,daß 
der  Antr.  unmittelbar  erfolgen  kann. 
Strengste  Diskretion  zugesichert. 

iWir  nehmen  diese  Anzeigen  aus  vielen,  die  uns 
in  letzter  Zeit  zu  Gesicht  gekommen  sind,  heraus, 
um  wieder  einmal  zu  zeigen,  zu  welchen  Mitteln  oft 
unorganisierte  Techniker  greifen,  wenn  sie  keinerlei  Rück- 
halt an  einer  Organisation  haben,  die  ihnen  in  der 
Erlangung  einer  neuen  Stellung  behilflich  sein  und  ihnen 
über  die  Zeit  der  Stellungslosigkeit  hinweghelfen  kann. 


H         ::  ::  ::   RECHTSFRAGEN  H  :!  8  ::  ::  :: 


Anstands pflicht  im  Briefverkehr  zwischen  Geschäftsherrn 
und  Angestellten. 
Es  ist  eine  einfache  Anstandspflicht,  Briefe,  die  man 
empfängt,  zu  beantworten.  Das  gilt  auch  allgemein  im 
kaufmännischen  Leben.  Hierzu  bietet  nachstehender 
Rechtsstreit  eine  sehr  beachtliche  Illustration.  Der  Kauf- 
mann Sch.  war  bei  der  Firma  F.  &  G.  als  Abteilungs- 
leiter gegen  ein  Gehalt  von  10  000  M  und  Tantieme  bis 
30.  April  1913  vertragsmäßig  angestellt.  Die  Firma  F.  &  G. 
wurde  in  eine  A.-G.  verwandelt,  deren  sämtliche  Aktien 


eine  bekannte  Berliner  Gesellschaft  übernahm.  Die  neue 
A.-G.  stellte  den  Betrieb  des  von  Sch.  geleiteten  Fabriks- 
teils ein,  ohne  daß  dieser  über  seine  weitere  Verwendungi 
Nachricht  erhielt.  Wiederholte  Briefe  des  Sch.  wurden 
nicht  beantwortet.  In  der  Zwischenzeit  verhandelte  er 
mit  der  Berliner  Gesellschaft.  Schließlich  schrieb  er  an 
diese,  er  werde,  da  die  Firma  F.  &  G.  unter  Mißach- 
tung der  einfachsten  Regeln  des  Anstandes 
es  nicht  für  notwendig  gehalten  habe,  korrekt  gehaltene 
Briefe  zu  beantworten,  Feststellungsklage  erheben.  Hier- 
auf entließ  die  Firma  den  Sch.  Sch.  erhob  Klage,  und  die 
beklagte  Firma  F.  &  G.  wurde  vom  Landgericht  und 
Oberlandgericht  Frankfurt  a.  M.  verurteilt,  Gehalt 
und  Tantiemen  bis  30.  April  1913  zu  gewähren,  abzüglich 
der  Beträge,  -die  er  anderweit  verdient  habe.  Die  Be- 
legte nun  Revision  ein,  auf  die  der  3.  Zivilsenat  des 
Reichsgerichts  ausführte:  Die  Annahme  des  Be- 
rufungsgerichts, daß  die  Beklagte  keinen  wichtigen 
Grund  zur  Entlassung  des  Klägers  gehabt  habe,  läßt  einen 
Rechtsirrtum  nicht  erkennen.  Das  Berufungsgericht  ist 
zu  Gunsten  der  Beklagten  von  der  Auffassung  aus- 
gegangen, daß  der  vom  Kläger  in  seinem  Briefe  an  die 
Berliner  Gesellschaft  erhobene  Vorwurf,  die  Beklagte  habe 
die  einfachsten  Regeln  des  Anstandes  mißachtet,  eine 
erhebliche  Ehrverletzung  der  Prinzipalin  durch  den  An- 
gestellten in  sich  schließe.  Trotzdem  hat  es  in  Berück- 
sichtigung der  besagten  Umstände  des  Falles  einen  Grund 
zur  Entlassung  deshalb  nicht  erblickt,  weil  die  Firma 
F.  &  G.  die  Aeußerung  des  Klägers  durch  ihr  ungehöriges, 
unwürdiges  und  für  den  Kläger  kränkendes  Verhalten 
schuldhaft  veranlaßt  hat.  Diese  Annahme  ist  nicht,  wie 
die  Revision  meint,  von  rechtlichem  Irrtum  beeinflußt. 
Nachdem  die  Berliner  Gesellschaft  den  Betrieb  der  vom 
Kläger  vor  dem  1.  Januar  geleiteten  Fabrik  eingestellt 
und  die  Uebernahme  des  Klägers  in  das  neue  Unternehmen 
abgelehnt  hatte,  war  für  den  Kläger  aller  Anlaß  gegeben, 
von  dieser  eine  Auskunft  über  die  künftige  Gestaltung 
seiner  Lage  zu  erbitten.  Die  Beklagten  dagegen  hätten  auf 
diese  billige  Aeußerung  des  Klägers  und  auf  dessen  Bitte 
um  'Gewährung  einer  persönlichen  Aussprache  Rücksicht 
nehmen  und  ihm  eine  Antwort  zukommen  lassen  müssen. 
Mithin  hat  die  Beklagte  durch  diese  Unterlassung  des 
im  höflichen  Ton  gehaltenen  Briefes  eine  Verletzung  der 
Anstandspflicht  begangen,  wobei  nicht  als  Entschuldigung 
dienen  kann,  daß  der  Beklagte  mit  der  Berliner  Firma 
unterhandelt  habe.  Prinzipalin  des  Klägers  war  damals 
noch  die  Beklagte  und  nicht  die  Berliner  Gesellschaft, 
und  wie  das  Berufungsgericht  treffend  hervorhebt,  hatte 
der  "Kläger  ein  besonderes  Interesse  daran,  die  Stellung 
seiner  Firma  F.  &  IG.  zur  weiteren  Behandlung  seines 
Dienstverhältnisses  kennen  zu  lernen.  Soweit  wurde  auch 
vom  Reichsgericht  unter  dem  Aktenzeichen  III  412  12  die 
Berufung  verworfen,  zumal  es  klar  zutage  trat,  daß  ein 
weiteres  Zusammenarbeiten  der  Parteien  sowieso  nicht 
hätte  in  Frage  kommen  können  und  es  sich  vielmehr  um 
eine  Abfindung  des  Klägers  gehandelt  haben  würde. 

* 

Geheimhaltung  von  Gehaltsangaben 
Das  Vorstandsmitglied  einer  Krankenkasse  hatte  von 
den  Gehaltsverhältnissen  der  Angestellten  einer  Firma  zu 
anderen  Zwecken  Mitteilung  gemacht.  Die  Aufsichts- 
behörde erließ  daraufhin  eine  Anordnung,  in  der  so- 
wohl die  Vorstandsmitglieder  wie  auch  alle  Angestell- 
ten der  Kasse  angewiesen  wurden,  die  Lohnangaben(, 
die  ihnen  durch  die  Anmeldungen  bekannt  geworden  wären, 
unbedingt  geheimzuhalten.  Diese  Anordnung  war  vom 
Kassenvorstande  im  Klagewege  angefochten. 

Der  Bezirksausschuß  wies  jedoch  die  Klage  ab  und 
betonte,  daß  auf  Grund  der  Bestimmungen  der  Reichs- 
versicherungsordnung eine  derartige  Verwertung  von  Lohn- 
angaben sogar  strafbar  sei.  In  den  betreffenden  Para- 
graphen werden  die  Vorstandsmitglieder  oder  Angestell- 
ten eines  Versicherungsträgers,  einer  Versicherungsbehörde 
mit  Geldstrafe  bis  zu  1500  Mark  oder  mit  Gefängnis  be- 
droht,   wenn  sie    unbefugt    Geschäfts-   oder  Betriebs- 
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geheimnisse  offenbaren,  die  ihnen  in  amtlicher  Eigen- 
schaft bekannt  geworden  sind.  Tun  sie  dies,  um  den 
Unternehmer  zu  schädigen  oder  sich  oder  anderen  einen 
Vermögensvorteil  zu  verschaffen,  so  kommt  nur  Gefäng- 
nisstrafe in  Betracht;  daneben  kann  auf  Verlust  der  bürger- 
lichen Ehrenrechte  und  auf  Geldstrafe  bis  zu  3000  M  er- 
kannt werden.  Diese  scharfen  Strafbestimmungen  sind  für 
notwendig  erachtet,  um  Unternehmern,  die  gezwungen 
sind,  für  die  Durchführung  der  Arbeiterversicherung  Ein- 
blicke in  ihre  Betriebe  zu  gestatten,  einen  ausreichenden 
Schutz  zu  gewähren.  Da  durch  die  Verwertung  solcher 
Angaben  in  sehr  verschiedener  Weise  eine  Schädigung 
des  Unternehmens  herbeigeführt  werden  kann,  wurde  bei 
der  Fassung  des  Gesetzes  der  ziemlich  weitgehende  Be- 
griff „Geschäfts-  oder  Betriebsgeheimnisse"  gewählt.  Es 
unterliegt  nun  keinem  Zweifel,  daß  die  Lohnangaben  zu 
den  Geschäfts-  und  Betriebsgeheimnissen  gehören,  deren 
Geheimhaltung  unzweifelhaft  im  Interesse  des  Unterneh- 
mers liegt. 

Das  Oberverwaltungsgericht  hat  diese  Entscheidung 
des  Bezirksausschusses  bestätigt  und  damit  zweifellos  der 
Absicht  der  Strafandrohung  der  Reichsversicherungsord- 
nung Rechnung  getragen. 


S  ::  ::  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN       ::      ::  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  tine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  trstheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcke zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  152.  Für  die  Decken  und  Wände  einer  Molkerei  wird 
ein  dauerhafter,  fleckenloser  Anstrich  benötigt.  Bisher  waren 
Decken  und  Wände  mit  LeimfarLe  gestrichen.  Durch  die  sich 
entwickelnde  Feuchtigkeit  entstanden  überall  sogen.  Stockflecke. 
Decke  und  Wände  sind  nach  einem  Jahre  mit  diesen  Flecken 
ganz  und  gar  besetzt,  so  daß  sie  schmutzgrau  aussehen,  für  eine 
Molkerei  also  den  Betriebsraum  total  verschandflecken.  Für 
Mitteilungen  wäre  ich  einem  geehrten  Kollegen  sehr  dankbar. 

Frage  153.  a)  Welche  Zugkraft  übt  eine  Spiralfeder  von 
bestem  Federstahl  aus,  die  2  mm  stark,  35  mm  breit  und 
10  000  mm  lang  ist?  Das  äußere  Ende  wird  an  einem  festen 
Punkt  befestigt.  Am  inneren  Ende  wird  eine  Welle  befestigt, 
b)  Wie  groß  ist  der  Kraftunterschied,  welchen  die  Feder  am 
Anfange  und  Ende  entwickelt?  c)  Welche  Umdrehungen  macht 
die  Welle  der  Spiralfeder  vom  vollständig  aufgezogenen  bis  ab- 
elaufenen  Zustande?  d)  Lassen  sich  Spiralfedern  von  stärkerem, 
reiterem  und  längerem  Federstahl  noch  wirtschaftlich  herstellen? 
Wer  fertigt  solche  Spiralfedern? 

Frage  154.  Bitte  um  möglichst  genaue  Angaben  über  die 
Fabrikation  der  sogenannten  Spritzkugeln  (Gußeisen  ab- 
geschreckt).   Ist  die  Fabrikation  patentiert? 

Frage  155.  Welcher  Kollege  würde  mir  die  beim  Verband 
gänzlich  vergriffene  Nr.  2  der  Deutschen  Techniker-Zeitung  — 
Jahrgang  1909  —  gegen  Erstattung  der  Unkosten  abgeben? 
Posen.  Mitglied-Nr.  12  387. 

Frage  156.  Entwickeln  Reproduktions-Lampen  mit  elektri- 
schen Kohlenstiften,  zum  erstenmal  eingeschaltet,  giftige  Gase? 
Können  die  Gase  im  geschlossenen  Zimmer  auf  Menschen  ge- 
sundheitsschädlich wirken?   Welche  Gase  sind  dies? 

Frage  157.  Ein  Gebäude  von  17,40  m  Straßenfront  und 
27,80  m  Tiefe  ist  im  Erdgeschoß  vollständig  bebaut,  in  den 
beiden  Obergeschossen  wurde  aber  ein  Lichthof  von  5,50x9,00  m 
Grundfläche  ausgespart.  Der  Lichthoffußboden  ist  derart  ge- 
bildet, daß  die  Flache  über  dem  Erdgeschoß  mit  I-Trägern  über- 
legt und  zwischen  die  Flanschen  Beton  gestampft  wurde.  Als 
begehbare  Fußbodenbefestigung  ist  obenauf  ein  Asphaltestrich  in 
doppelter  Schicht  hergestellt  worden,  der  die  Decke  wasser- 
undurchlässig machen  sollte.  Dieser  Asphaltestrich  bekommt  an- 
dauernd, besonders  im  Winter,  Risse,  die  das  Regen-  und  Schnee- 
schmelzwasser durchsickern  lassen.  Ich  bitte  mir  anzugeben: 
1.  Ist  das  Rissigwerden  des  Asphaltestrichs  auf  die  Verschieden- 
heit der  Temperatur  zu  beiden  Seiten  der  Decke  zurückzuführen, 
die  im  Winter  unterhalb  bis  +25°  und  oberhalb  bis  —25°  C 
beträgt?  2.  Wird  diese  Decke  wasserundurchlässig,  wenn  man 
einen  ca.  3  cm  starken  Zementestrich  mit  Ceresitzusatz  aufbringt? 


3.  Muß  zutreffenden  Falles  der  Asphaltestrich  entfernt  werden 
oder  kann  er  belassen  bleiben  ?  4.  Welche  Konstruktion  würde 
für  die  Decke  zu  empfehlen  sein,  wenn  sie  neu  angefertigt 
werden  sollte? 

Frage  158.  Für  eine  Gutsverwaltung  soll  efn  Schweinestall 
von  ca.  80  qm  Fläche  für  Zucht-  und  120  qm  für  Mastställe 
neu  gebaut  werden.  Die  Ställe  sind  durch  einen  Zwischenraum 
von  23  qm  voneinander  getrennt.  Der  Bau  soll  einstöckig  mit 
Kniestock  und  Satteldach  werden.  Der  Bodenraum  über  der 
ganzen  Fläcke  soll  als  Kornboden  dienen.  Als  Stalldecke  sind 
Hurdisplatten  zwischen  Trägern  und  darüber  starker  pilch-pine- 
Holzfußboden  vorgesehen.  Der  ca.  7  cm  starke  Zwischenraum 
zwischen  Decke  und  Fußboden  soll  mit  geglühtem  Sand,  Torf- 
mull oder  Schwemmsteinen  ausgefüllt  werden.  Wer  von  den 
Herren  Kollegen  hat  Erfahrung,  ob  eine  derartige  Decke  an 
ihrer  Unterfläche  absolut  trocken  bleibt,  und  ob  diese  mit  Rück- 
sicht auf  Ungeziefer,  Wärmeleitung  usw.  für  den  Kornboden 
zu  empfehlen  ist?    Evtl.  bitte  ich  um  andere  Vorschläge. 

Frage  159.  Eignet  sich  die  Photozinkographie  für  den 
Kleinbetrieb?  Welche  Firmen  befassen  sich  mit  dem  Verkauf 
der  zugehörigen  Apparate?   Gibt  es  hierüber  spezielle  Literatur? 

Frage  160.  Ich  habe  den  Fußboden  einer  Schwar'dialle 
(300  qm  großer  Raum,  in  dem  die  leeren  Fässer  gespült  und  ge- 
reinigt werden)  einer  hiesigen  Brauerei  zu  erneuern.  Unter  der 
Halle  befindet  sich  ein  Lagerkeller,  der  überwölbt  ist,  auf  dem 
Gewölbe  ist  eine  Betonschicht  und  darüber  loser  Bohlenbelag, 
der  auCh  wieder  verwendet  werden  soll.  Ich  habe  nun  fest- 
gestellt, daß  das  Wasser  durch  die  Beton-  und  Gewölbeschicht 
in  den  Lagerkeller  dringt,  und  möchte  daher  die  Betonschicht 
herausstemmen,  um  sie  durch  eine  geeignete  neue  zu  ersetzen. 
Das  zur  Verwendung  kommende  Material  müßte  widerstands- 
fähig gegen  heißes  und  kaltes  Wasser,  Milch  und  Essigsäure  sein, 
auch  dürfte  die  Herstellung  nicht  länger  als  höchstens  fünf  Tage 
dauern.  Vielleicht  kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  Bescheid 
zukommen  lassen,  wie  am  besten  zu  verfahren  ist. 

Frage  161.  Eine  Flugmaschine  legt  in  48  Sekunden  1000  m 
bei  einer  Windstärke  von  5  Sekundenmetern  zurück;  dieselbe 
Maschine  legt  in  56  Sekunden  1000  m  bei  10  Sekundenmeter 
Windstärke  zurück.  Um  wieviel  Sekunden  verlängert  sich  die 
Flugdauer  in  einer  Strecke  von  100  m  bei  je  einem  steigenden 
Sekundenmeter? 

Frage  162.  Die  durch  den  Betrieb  einer  Oelmühle  ent- 
stehenden Vibrationen  und  Stöße  übertragen  sich  so  auf  mein 
Wohnhaus,  daß  das  Wohnen  darin  zu  Zeiten  fast  unmöglich  und 
ein  fortwährendes  Wechseln  der  Mieter  die  Folge  ist.  Die  Mühle 
stand  früher  isoliert  und  wurde  in  den  letzten  Jahren  an  das 
Nachbargrundstück  angebaut.  Die  Vibrationen  s'nd  besonders 
des  Nachts  derartig  stark,  daß  Decken  und  Wände  reißen  und 
das  Geschirr  in  den  Küchen  klirrt.  Zwischen  meinem  Haus 
und  der  Mühle  steht  noch  ein  anderes.  Die  Besitzerin  dieses 
Grundstücks  hatte  Klage  auf  Einstellung  oder  Abrücken  des 
Betriebes  angestrengt,  doch  wurde  dieser  Prozeß  nicht  zu  Ende 
geführt,  da  sich  der  Besitzer  der  Oelmühle  gleich  nach  den 
ersten  Terminen  freiwillig  zum  Kauf  des  Grundstückes  erbot. 
Auf  Grund  von  Beschwerden  bei  der  Regierung  wurden  schon 
alle  Vorkehrungen  zur  Abstellung  der  Vibrationsübertragungen 
getroffen,  doch  ohne  Erfolg.  Es  bleibt  mir  sonach  nur  noch 
der  Zivilklageweg  offen.  Hat  einer  der  Herren  Kollegen  schon 
einen  derartigen  Prozeß  geführt  und  wie  war  der  Ausgang? 

Frage  163.  Kann  der  Besitzer  eines  abgebrannten  Hauses, 
dessen  Äußenmauern  zum  Teil  noch  stehen,  gezwungen  werden, 
diese  abzubrechen  ?  Das  Mauerwerk  ist  massiv,  noch  ziemlich 
stark  und  gut  erhalten,  verunziert  aber  die  Straße  in  ganz  er- 
heblichem Maße.  Ein  Aufbauen  kann  nicht  gestattet  werden, 
weil  das  Haus  vor  der  neuen  Baufluchtlinie  liegt. 

Frage  164.  Muß  eine  ca.  7,0  m  über  den  First  eines  öffent- 
lichen Gebäudes  hinausragende  Fahnenstange  mit  einer  Blitz- 
schutzvorrichtung versehen  werden?  Es  ist  schon  eine  gute 
Blitzableiteranlage,  bestehend  aus  zwei  Auffangstangen  von  zirka 
2,50  m  Höhe  und  ca.  8  m  von  der  Fahnenstange  entfernt,  vor-' 
handen.  Genxgt  es,  wenn  der  Unterteil  der  Holzstange  sowie 
das  eiserne  Dachfenster  mit  der  Blitzableiterleitung  verbunden 
werden?    Oder  ist  für  die  Holzstange  keine  Gefahr  vorhanden? 

Frage  165.  Welcher  Kollege  würde  in  den  Sommermonaten 
eine  14tägige  Vergnügungsreise  durch  Thüringen  und  Sachsen 
mitmachen,  um  dort  die  Bauweise  und  die  Gegend  kennen  zu 
lernen? 


Zur  Frage  125.  Gewendelte  Treppe  aus  Stampfbeton.  II. 
(I  s.  Heft  20.)  Legen  Sie  einen  Träger  am  Beginne  und  Ende 
der  geraden  Läufe.  Berechnen  Sie  den  unteren  für  eine  gleich- 
mäßig verteilte  Last  aus  der  halben  Podestkappe  nebst  einer  ein- 
seitigen gleichmäßigen  Streckenlast  gleich  dem  Gewicht  des 
Treppenlaufes.  Diese  Kräfte  wirken  senkrecht.  Damit  die 
horizontalen  Kräfte  unschädlich  verlaufen,  machen  Sie  die  Podest- 
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kappen  aus  Stampfbeton.  Den  Treppenlauf  lassen  Sie  1/2  Stein 
in  die  (genügend  starke!  mindestens  1  Stein)  Treppenhauswand 
ein  und  machen  seine  Stärke  zwischen  der  inneren  Ecke  und 
der  Unterkante  mindestens  6  cm. 

Ist  das  Treppenhausmauerwerk  neu,  so  warten  Sie  mit 
dem  Einbauen,  solange  Sie  können,  weil  es  infolge  des  Setzens 
des  Mauerwerkes  leicht  zu  Rißbildungen  kommt.  Um  auch 
Längsrisse  möglichst  zu  vermeiden,  legen  Sie  zweckmäßig  längs 
des  ganzen  Laufes  (also  von  dem  oberen  bis  zum  unteren 
Träger),  etwa  in  Abständen  von  20  cm,  in  der  Mitte  zwischen 
der  inneren  Ecke  und  der  unteren  Ecke  Rundeisen  von  8  mm 
Durchmesser.     Als    Mischungsverhältnis    können    Sie  wählen 

t Gesamt,  d.  h.  Zement,  Sand  und  Kies)  1:5  bis  1:6.  Vor  dem 
'utzen  fegen  Sie  die  Unterseite  mit  einem  scharfen  Stahlbesen 
gut  ab;  alsdann  haben  Sie  ein  Abfallen  des  Putzes  nicht  zu 
befürchten.  .  .  .  tz,  61  460. 

Zur  Frage  126.  Prüfung  von  Zementröhren.  II.  (I  siehe 
Heft  21.)  Im  Betonkalender  der  Zeitschrift:  „Beton  und  Eisen" 
1911  Seite  435  sind  im  Kapitel  Röhren  die  „Bruchlasten"  für 
runde  und  eiförmige  Röhren  nach  den  vom  Deutschen  Beton- 
Verein  aufgestellten  Leitsätzen  tabellarisch  angegeben.  Die 
Zahlen  entsprechen  hohen  Werten  und  zeugen  von  einem 
vorzüglichen  Fabrikat.  Die  Leitsätze  selbst  sind  von  Wilhelm 
Ernst  &  Sohn,  Berlin  W.  66,  zu  beziehen,  am  besten  in  Verbindung 
mit  den  Normalien  für  vergleichende  Druckversuche  von  Beton- 
körpern auf  reinen  Druck.    Preis  0,40  +  0,15  +  0,15  M. 

Zur  Frage  129.  Leicht  zu  reinigender  Steinfliesen-Belag. 
II.  (1  siehe  Heft  22.)  Es  wird  vorgeschlagen,  den  ganzen  Fuß- 
boden im  Kraftwerke  mit  dem  Fußbodenöl  der  Chemischen  Werke 
Dr.  Noerdlinger-Flörsheim  (am  Main)  zu  tränken  und  nach  zu 
beobachtenden  Zeiten  mit  einem  zugehörigen  Staubbindungs- 
Material  zu  reinigen.  Vom  Standpunkte  der  Sauberkeit  und  Ge- 
sundheit sehr  zu  empfehlen.  Die  Ausgabe  macht  sich  auch 
durch  Lohnersparnis,  gegen  früher,  bezahlt.  Fordern  Sie  von 
den  Flörsheimer  Werken  Offerte.  — pf. 

Zur  Frage  130.  Berechnung  einer  Kuppel.  Ohne  zeich- 
nerische Unterlagen  über  die  Gestaltung  der  Kuppel  kann  eine 
Berechnung  nicht  gegeben  werden.  Die  Ableitung  allgemein 
gültiger  Formeln  für  alle  vorkommenden  Fälle  dürfte  über  den 
Rahmen  einer  Briefkastenbeantwortung  hinausgehen.  Es  sei 
deswegen  nur  auf  folgende  Literaturangaben  verwiesen:  1.  Via- 
nello,  Der  Eisenbau,  enthält  in  Abschnitt  IV,  32  eine  klare 
Uebersicht  über  den  Aufbau  und  die  Gliederung  von  Kuppeln; 
ferner  über  die  einzelnen  Belastungsfälle  und  über  die  Annahmen, 
die  bei  einer  Berechnung  zu  machen  sind,  allerdings  für  den 
Eisenbau.  Aber  man  kann  sich  leicht  ein  klares  Bild  machen 
über  das  Spiel  der  Kräfte  und  kann  die  Grundsätze  sinngemäß 
auf  die  Eisenbetonbauweise  übertragen.  2.  Beton  und  Eisen, 
Heft  IV,  Seite  193  ff.,  Jahrgang  1904  enthält  die  ausführliche 
Beschreibung  der  Kuppel  des  neuen  Poüzeigebäudes  in  Wien. 
3.  Christoph,  Der  Eisenbeton  und  seine  Anwendung  im  Bau- 
wesen, 1905,  Seite  151  bringt  die  Kuppel  des  Grabmals  Kaiser 
Friedrichs  III.  in  Potsdam,  die  als  Doppelkuppel  mit  innerer 
und  äußerer  Gewölbehaut  durchgebildet  ist.  Zur  Aufnahme 
des  Schubes  der  Sparren  ist  der  Zwischenraum  zwischen  den 
beiden  Kuppeln  in  einer  bestimmten  Höhe  ausbetoniert.  4.  Em- 
perger,  Handbuch  für  Eisenbeton,  bringt  im  4.  Bande,  Seite  241 
eine  flache  Tonne  mit  Einzelzeichnungen  der  Eiseneinlagen,  die 
sinngemäß  auf  eine  Kuppel  angewendet  werden  können.  Ebenda, 
Seite  432  befindet  sich  die  Berechnung  eines  Kirchengewölbes 
mit  Kräfteplänen.  Sß.,  60  374. 

Zur  Frage  131.    Bestimmung  einer  Ventilator-Leistung. 

Aus  dem  Durchmesser  und  der  Tourenzahl  eines  Ventilators  folgt 
noch  nicht  die  Leistung.  Diese  ist  abhängig  vom  Wärme-  und 
Feuchtigkeitsgrad  der  Luft,  dann  von  Reibungsverlusten  bezw. 
Gegendruck  in  mm/WS.  —  Messen  Sie  daher  die  Geschwindigkeit 
des  Luftstromes  mit  einem  Luftgeschwindigkeitsmesser  während 
5  Minuten,  dividieren  die  Zahl  durch  300  und  multiplizieren  den 
Sekundenwert  mit  dem  Querschnitt  des  Luftkanals  in  qm  mal 
60  =  Ventilatorleistung  in  cbm  pro  Minute.  Der  Luftgeschwin- 
digkeit entspricht  ein  Druck  in  kg/qm  (Formel  dafür  siehe 
„Hütte"  unter  Aerodynamik).  Ist  die  Flügelfläche  des  Ventilators 
bekannt,  so  dividieren  Sie  diese  Zahl  durch  den  Luftdruckwert 
und  Sie  erhalten  des  weiteren  die  Beanspruchung  des  Flügels 
pro  Flächeneinheit.  — pf. 

Zur  Frage  132.    Klosettanlage  im  Landhausneubau.  II. 

(I  s.  Heft  22J  Die  Firma  Ravensberger  IndustrieWerke  Heinr. 
Kornfeld,  Bielefeld,  kann  Ihnen  mit  einer  Neuheit  in  Desinfek- 
tions-Trocken-Klosetts  „Rigga"  D.  R.  P.  dienen,  die  besonders 
in  Schulbauten  auf  dem  Lande  sich  gut  bewährt  hat.  Ich  selbst 
habe  damit  ebenfalls  gute  Erfahrungen  gemacht.  Das  Klosett 
ist  einfach  und  stabil  gebaut  und  besitzt  einen  absolut  dichten 
Geruchsverschluß.  Heinz  Kraus,  Mitgl.-Nr.  39  66S. 


Zur  Frage  134.   Kurzschluß.    Brände  durch  Kurzschluß  in 

elektrischen  Anlagen  gehören  heute  zu  den  Seltenheiten.  Wo 
sie  aufgetreten  sind,  war  die  Leitungsanlage  nicht  den  Vorschrif- 
ten des  Verbandes  Deutscher  Elektrotechniker  entsprechend  aus- 
eführt  oder  unsachgemäß  bedient  worden.  Sojcne  von  Laien 
ergestellten  vorschriftswidrigen  Installationen  kann  man  nicht 
elektrische  Anlagen  nennen.  Sehr  häufig  entstehen  übrigens 
Schadenfeuer,  die  man  völlig  unberechtigterweise  auf  Kurzschluß 
zurückführt.  Es  ist  sehr  bequem,  wenn  man  keine  andere  Ursache 
ermitteln  kann,  der  elektrischen  Anlage  die  Sache  in  die  Schuhe 
zu  schieben,  denn  meist  sind  die  Leitungen  natürlich  mit  ver- 
brannt Kurzschlüsse  können  zwischen  Leitungen  verschiedenen 
Potentials  und  zwischen  solchen,  die  annähernd  gleiches  Potential 
haben,  auftreten.  Im  ersten  Falle  kann  der  Grund  in  mechani- 
scher oder  chemischer  Beschädigung  und  auch  in  mangelhafter 
Isolation  der  Leitungen  liegen;  im  anderen  Falle  kommen  nur 
mechanische  oder  chemische  Einflüsse  in  Frage.  Kurzschlüsse 
zwischen  Leitungen  verschiedenen  Potentials  können  durch  Siche- 
rungen oder  Maximalschalter  unschädlich  gemacht  werden.  Vor- 
aussetzung dabei  ist,  daß  beide  Apparate  vorschriftsmäßig  kon- 
struiert worden  sind  und  richtig  verwendet  werden.  Die  Schmelz- 
sicherungen wirken,  wie  der  Name  schon  sagt,  dadurch,  daß  sie 
beim  Ueberschreiten  der  normalen  Stromstärke,  sei  es  infolge 
Ueberlastung  oder  Kurzschlusses,  durch  Schmelzen  eines  Drahtes 
oder  mehrerer  die  Anlage  stromlos  machen.  Als  Material  des 
Schmelzdrahtes  hat  sich  eine  Silberlegierung  als  am  geeignetsten 
erwiesen.  Die  Maximalschalter  machen  den  Stromkreis  unter 
denselben  Voraussetzungen  durch  Abschalten  stromlos.  Sie  stel- 
len sich  in  der  Anschaffung  teuerer  als  Schmelzdrähte,  machen 
sich  aber  dadurch,  daß  sie  nach  Beseitigung  des  anormalen 
Zustandes  einfach  nur  wieder  eingeschaltet  zu  werden  brauchen, 
man  also  Einsätze  und  Stöpsel  erspart,  bezahlt.  Bei  Anwendung 
der  Maximalschalter  ist  auch  der  häufig  zu  beobachtende  Fall 
undenkbar,  daß  das  Bedienungspersonal  in  Ermangelung  von 
Stöpseln  usw.  die  Sicherungen  durch  irgendeinen  starken  Draht 
überbrückt  und  diese  so  illusorisch  macht.  Namentlich  für 
Motorenstromkreise,  wo  häufiger  Ueberlastungen  vorkommen, 
sind  Maximalschalter  zu  empfehlen.  In  Hochspannungsanlagen 
verwendet  man  sie  fast  ausschließlich,  während  sie  für  kleine 
Beleuchtungsanlagen  nicht  in  Frage  kommen.  Tritt  ein  Kurz- 
schluß zwischen  Leitungen  verschiedenen  Potentials  auf,  so 
entsteht  mitunter,  wenn  die  Leitungen  nicht  ganz  dicht  aneinander 
liegen  bleiben,  ein  Lichtbogen,  dessen  Stärke  und  Dauer  von  der 
Stromstärke,  welche  die  Sicherung  zuläßt,  abhängig  sind.  Ein 
Entzünden  der  Leitungen  wird  dadurch  nicht  stattfinden,  wohl 
aber  kann  ein  Aufflammen  von  etwa  in  der  Nähe  befindlichen 
leicht  brennbaren  Stoffen  eintreten,  wenn  die  Leitungen  lieder- 
lich, d.  h.  nicht  den  Vorschriften  entsprechend,  ausgeführt  sind. 
Tritt  ein  Schluß  zwischen  Leitungen  desselben  Potentials  auf, 
beispielsweise  zwischen  einpoligen  Schalterleitungen,  so  wird, 
wenn  der  Schalter  geöffnet  ist,  fast  der  gesamte  normale  Strom 
durch  die  Berührungsstelle  fließen  und  falls  die  Drähte  infolge 
Erschütterungen  etwas  voneinander  entfernt  werden  sollten,  ein 
Lichtbogen  entstehen,  welcher  aber  kein  Ansprechen  der  Siche- 
rung zur  Folge  haben  wird.  Diese  Art  Schlüsse  sind  entschieden 
die  gefährlicheren,  lassen  sich  aber  durch  Verwendung  von 
nur  mehrpoligen  Schaltern  und  Verlegung  sämtlicher  Schalter- 
leitungen 'in  ein  gemeinsames  Rohr  unschädlich  machen.  Es 
werden  dann  auch  die  Leitungen  entgegengesetzten  Potentials 
zerstört  werden  und  durch  diese  wiederum,  wie  oben  angeführt, 
die  Sicherungen  zum  Ansprechen  gebracht. 

A.  Birkholz,  Bochum. 
Zur  Frage  141.  Sind  Waschküchen  als  Räume  zum 
dauernden  Aufenthalt  von  Menschen  anzusehen  ?  Baltz,  Preuß. 
Baupolizeirecht,  sagt:  „Waschküchen  sind  grundsätzlich  ohne 
Rücksicht  auf  die  tatsächlichen  Verhältnisse  als  Räume  zum  dauern- 
den Aufenthalt  von  Menschen  anzusehen.  Im  geeigneten  Falle 
(in  Villen  u.  dgl.)  muß  im  Wege  des  Dispenses  geholfen  werden." 
Die  Baupolizeibehörde  kann  also  zweifellos  eine  Höhe  von 
2,5  m,  unter  Umständen,  wenn  die  sonstigen  Bestimmungen  über 
Höhe  größer  sind,  noch  mehr  als  2,5  m  fordern.  Im  allgemeinen 
sieht  die  Behörde  von  solcher  Forderung  ab,  läßt  die  Wasch- 
küche im  Keller  zu,  wo  sie  dann  nicht  höher  als  die  Kellerräume 
wird.  Die  Behörde  ist  aber  zweifellos  berechtigt,  dieselben 
Anforderungen  an  Waschküchen  zu  stellen  wie  an  andere  Räume, 
die  zum  dauernden  Aufenthalt  von  Menschen  bestimmt  sind. 

Zur  Frage  142.  Sind  Kohlenbeschickungsanlagen  (Silos) 
konzessionspflichtig?  Silos  allein  sind  nicht  konzessionspflich- 
tig  gemäß  §  16  der  Reichsgewerbeordnung  (dies  ist  doch  wohl 
mit  der  Frage  gemeint),  solche  Gesuche  werden  also  von  der 
Polizeiverwaltung  genehmigt.  Nur  wenn  Silos  Bestandteile  einer 
andern  Anlage  sind,  die  an  sich  konzessionspflichtig  ist,  z.  B.  vom 
Dampfkessel,  einer  Ziegelei,  überhaupt  aller  Anlagen,  die  unter 
§  16  der  R.  G.  O.  fallen,  dann  müssen  Silos  bei  dem  Kon- 
zessionsverfahren mit  konzessioniert  werden. 
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Zur  Psychologie  der  Technik 

Von  ALFRED  FRÖHLICH. 


Ingenieure  sind  im  allgemeinen  keine  Freunde  der 
Philosophie,  und  wer  die  Tätigkeit  des  Ingenieurs  kennt, 
seine  Arbeit  und  sein  Streben,  wird  es  begreifen,  daß  er 
den  subtilen  Untersuchungen  der  Philosophie  nicht  folgen 
will,  vielleicht  auch  nicht  folgen  kann.  Der  Grund  hierfür 
scheint  hauptsächlich  darin  zu  liegen,  daß  sein  ganzes 
Wesen  ihn  zu  Taten  drängt.  Im  Anfang  war  die  Tat,  und 
nur  sie  entscheidet:  das  könnte  man  als  Motto  seiner  Wis- 
senschaft setzen.  Nicht  Worte  und  Begriffe  sind  für  ihn 
bedeutend,  sondern  ihre  Umsetzung  in  reale  Werte;  so 
gleicht  das  Ergebnis  seiner  Tätigkeit  einem  gewaltigen 
Bau,  der  sichtbar  in  die  reale  Welt  hinausragt,  während 
das  Gebäude  der  Philosophie  ihm  wie  ein  Luftschloß  er- 
scheint, das  nur  im  geistigen  Auge  weniger  weltfremder 
Denker  besteht. 

Und  doch  ist  die  Technik  nur  ein  kleiner  Teil  der 
Aeußerungen  des  Lebens;  auch  sie  entspringt  dem  mensch- 
lichen Wollen  und  muß  in  die  Lehre  von  den  mensch- 
lichen Handlungen  einbezogen  werden  können.  Sie  ist 
ein  Teil  jener  Wissenschaft  des  Lebens,  die  die  urewigen 
Fragen  nach  Entstehung,  Entwickelung  und  Zielen  be- 
sonders des  menschlichen  Daseins  zu  beantworten  sucht. 
Und  es  ist  kein  unwichtiger  Beitrag,  den  gerade  die 
technische  Wissenschaft  liefern  kann:  Ist  doch  die  Tech- 
nik die  eifrigste  Förderin  aller  Kultur,  ja  geradezu  ein 
Maßstab  ihrer  Größe.  Freilich  scheint  sie  nur  die  äußere 
Kultur  zu  beeinflussen,  auf  die  sie  unmittelbar  wirkt;  die 
tausendfältigen  Wechselbeziehungen  des  äußeren  und  inne- 
ren Lebens,  deren  Summe  den  Inhalt  der  Kulturgeschichte 
bilden,  lassen  jedoch  die  unendliche  Tragweite  des  Ein- 
flusses der  Fortschritte  der  Technik  auf  die  innere  Kul- 
tur, die  Versittlichung  und  die  Veredlung  des  Menschen 
deutlich  erkennen.  Aber  noch  in  anderer  Hinsicht  ist  die 
Entwickelung  der  Technik  für  die  moderne  Erkenntnis- 
theorie von  unendlichem  Wert.  Die  Geschichte  der  Technik 
ist  nicht  mit  Worten  sondern  mit  Taten  geschrieben.  Jedes 
neue  Werkzeug  zeigt,  wie  sich  der  Geist  des  Menschen  ent- 
wickelte, wie  der  Mensch  zum  Denker  wurde,  wie  er  be- 
obachtete und  Gesetze  fand;  die  Ausgrabungen  der  Werk- 
zeuge aus  prähistorischer  Zeit  sind  die  wahrhaftigsten  Do- 
kumente der  Menschheit,  unzweideutiger  und  eindring- 
licher geschrieben  als  je  eine  Aufzeichnung  in  Stein,  Per- 
gament oder  Papier.  „Die  ganze  Menschengeschichte, 
genau  betrachtet,  löst  sich  zuletzt  in  die  Geschichte  der  Er- 
findung besserer  Werkzeuge  auf",  sagt  mit  Recht  Edmund 
Reitlinger.  In  diesem  Sinne  wäre  eine  Geschichte  der  Tech- 
nik gleichzeitig  die  Grundlage  einer  Psychologie  der  Tech- 
nik, überhaupt  der  Unterbau  jeder  Erkenntnislehre.  Ihre 
Aufgabe  wäre  Geburt,  Werden,  Ausgangspunkte  und  Ziele 
der  Technik  zu  untersuchen  und  gleichzeitig  die  parallel- 
laufende Entwickelung  der  Wissenschaften  zu  betrachten, 
■  um  zu  zeigen,  wie  die  sich  in  Erfindungen  äußernde  Er- 


kenntnis nach  und  nach  zu  Gesetzen  kristallisierte.  Eine 
solche  Geschichte  der  Technik  wäre  der  Rahmen,  in  den 
sich  die  Kulturgeschichte  der  Menschheit  passend  fügte, 
ja  noch  mehr:  beide  müßten  zu  einer  untrennbaren  Einheit 
verschmelzen. 

Ein  derartiges  Unternehmen  würde  die  Arbeitskraft 
eines  einzelnen  weit  übersteigen;  sie  würde  ein  geistiges 
Zusammenarbeiten  bedeutender  Kräfte  fordern,  deren  Ziel, 
trotz  der  Verschiedenheit  der  Wege,  dasselbe  sein  müßte. 
An  einem  solchen  Werke  müßten  Ingenieure  und  moderne 
Philosophen  beteiligt  sein.  Betrachtet  man  die  bisherige 
schriftstellerische  Tätigkeit  des  Ingenieurs,  muß  man  bei- 
nahe zur  Erkenntnis  kommen,  daß  ihm  der  historische 
Sinn  zu  fehlen  scheint.  Es  wäre  auch  erklärlich.  Der 
Ingenieur  ist  ein  Gegenw|artsmensch ;  für  ihn  gilt  es  mehr 
als  für  jeden  anderen  der  Forderung  des  Tages  zu  leben; 
im  wirtschaftlichen  Kampfe  muß  man  um  sich  und  vor- 
wärts schauen;  die  Vergangenheit  ist  mit  der  Lehrzeit 
abgetan.  Berufen  und  gewöhnt,  den  neuen  Aufgaben  des 
praktischen  Lebens  gerecht  zu  werden,  fehlt  ihm  sogar 
die  Zeit  und  Muße  zu  rückschauender  Betrachtung.  Der 
Wettbewerb  der  siegreich  fortschreitenden  Industrie  ge- 
währt keine  Ruhepunkte,  und  selbst  als  Gelehrter  muß 
der  Ingenieur  noch  schöpferisch  tätig  sein,  will  er  die 
innige  Fühlung  mit  seinem  eigentlichen  Beruf  nicht  verlieren. 
Technik  heißt  Fortschritt  und  Entwickelung.  Was  war, 
ist  überwunden  von  dem  zwingenden  „Ist".  Das  Ideal  des 
Ingenieurs  liegt  vor,  nicht  hinter  ihm.  Deshalb  erscheint 
ihm  die  bisherige  Gymnasialerziehung  unzureichend  als 
Vorbildung  kräftiger  Gegenwartsmenschen. 

Es  gibt  sicherlich  viele  zünftlerische  Gelehrte,  die  in 
dem  Wesen  des  Ingenieurs  nur  den  Ausdruck  jener  mate- 
rialistischen Gesinnung  erblicken,  die  unsere  Zeit  jedes 
Idealismus  bar  erscheinen  läßt.  Sehr  mit  Unrecht.  Der  In- 
genieur ist  heute  mehr  als  je  von  einem  hohen  Idealis- 
mus erfüllt,  allerdings  von  einem  realen  Idealismus,  der 
ihm,  ohne  Illusionen,  auf  dem  festen  Boden  der  Wissen- 
schaft einen  sicheren  Weg  nach  oben  weist.  Merksteine 
dieses  Weges  sind  Taten,  Wunderwerke  für  den  Laien,  Er- 
gebnisse eifriger,  zielbewußter  Energie  für  den  Kenner. 
Und  seine  Arbeit  wird  gedeckt  durch  das  sittliche  Gefühl 
der  vollen  Verantwortlichkeit  für  jede  Tat;  sie  wird  ge- 
hoben durch  das  Bewußtsein,  mitzuwirken  an  nützlichen 
Werken,  die  dem  Gemeinwohl  dienen;  sie  wird  getragen 
durch  das  Gefühl  der  Persönlichkeit,  das,  nach  künst- 
lerischer Schönheit  dürstend,  seiner  Schöpfung  ein  künst- 
lerisches Gepräge  gibt.  Der  Ingenieur  steht  im  Leben, 
dessen  Probleme  an  ihn  herantreten:  neben  den  Auf- 
gaben seines  Berufes  der  wirtschaftliche  Kampf,  die  soziale 
Frage.  Gerade  die  letzte  zwingt  ihn  zur  größten  Energie- 
entfaltung, um  seiner  hohen  Aufgabe,  Vermittler  oft  wider- 
streitender Interessen  zu  sein,  gerecht  zu  werden.  Sein 
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Blick  muß  daher  die  Gegenwart  scharf  ins  Auge  fas- 
sen, und  deshalb  fehlt  dem  Ingenieur  der  historische  Sinn. 
Erst  jetzt  werden  aus  Ingenieurkreisen  die  ersten  An- 
sätze einer  Geschichte  des  Maschinenbaues,  einer  Wür- 
digung bedeutender  Männer  der  Technik  unternommen.  Es; 
ist  daher  leicht  begreiflich,  daß  die  vor  dreißig  Jahren 
erschienene  Philosophie  der  Technik  von  keinem  In- 
genieur, sondern  von  einem  Philosophen  geschrieben 
wurde.*)  Der  Verfasser  jenes  interessanten  Werkes  sieht 
in  allen  Erfindungen,  in  den  Werkzeugen,  Apparaten  und 
Maschinen  unbewußte  Projektionen  der  Organe  des  Men- 
schen auf  die  Außenwelt.  Was  je  erfunden  wurde,  ist 
nach  ihm  nichts  anderes  als  eine  unbewußte  Nachahmung, 
der  Organe  und  Vorgänge  im  menschlichen  Körper.  Werk- 
zeuge sind  die  Fortsetzung  vorbildlicher  Organe,  deren 
Kraft  sie  beliebig  darüber  hinaus  verstärken,  das  Netz 
der  Blutgefäße  ist  ein  organisches  Vorbild  des  Eisenbahn« 
Systems,  die  Nerven  sind  Kabeleinrichtungen  des  mensch- 
lichen Körpers,  wie  die  Telegraphenkabel  Nerven  der 
Menschheit  sind  usw.,  wobei  alle  diese  Aeußerungen  nicht 
etwa  bildlich,  als  bloßer  Vergleich,  sondern  wörtlich  zir 
nehmen  sind;  für  jede  Erfindung  schwebte  nach  Kapp  dem 
Erfinder  unbewußt  ein  organisches  Vorbild  tatsächlich  vor. 
Schon  Eyth1  macht  sich  über  das  Prokrustesverfahren 
Kapps  -in  heiterer  Ironie  lustig,  indem  er  auf  die  erste  Feuer- 
erzeugung hinweist,  die  wahrscheinlich  nach  Kapp  eine 
Projektion  des  Verbrennungsvorgangs  im  tierischen  Körper 
bilde.**)  In  der  Tat  führt  der  Philosoph  seine  Methode 
mit  vielem  Scharfsinn  und  einem  großen  Aufwand  von  Zi- 
taten durch;  dabei  hat  das  Buch  den  Vorzug  einer  durch- 
aus schönen  und  klaren  Sprache.  Schade,  daß  er  für  die 
Explosionsmasdiine,  für  die  Wasser-  und  Dampfturbine 
kein  Vorbild  im  Körper  findet;  daß  er  die  in  der  Technik 
überhaupt  vorwiegend  herrschende  Rotationsbewegung, 
sogar  das  Rad,  aus  seinen  Betrachtungen  ausscheidet! 
Gerade  die  Drehbewegung  ist  ein  Beleg  dafür,  daß  die 
Erfindertätigkeit  zum  großen  Teile  in  der  Verwirklichung 
einer  etwa  zufällig  erlangten  Erkenntnis  besteht,  abgesehen 
davon,  daß  sie  im  Körper  nicht  vorhanden  ist. 

Es  ist  bis  heute  noch1  nicht  gelungen  in  jenes  Myste- 
rium der  Geburt  großer  Gedanken  hineinzuleuchten; 
selbst  ihre  Entdecker  wissen  davon  wenig  zu  sagen.  Von 
Faraday  sagt  Tyndall:  „Die  meisten  seiner  Gedanken 
kamen  vollkommen  überraschend,  wie  durch  einen  un- 
begreiflichen Instinkt  gefunden,  zu  Tage,  und  Faraday, 
selbst  wußte  die  Gedankenverbindungen,  die  ihn  dazu 
geleitet  haben,  auch1  später  kaum  in  klaren  Worten  wieder- 
zugeben." Es  scheint,  als  ob  das  Werden  großer  Gedanken 
sich  in  ähnlicher  Weise  äußere  wie  die  Geburt  der 
Tragödie  oder  eines  anderen  Kunstwerkes.  Eine  Erfin- 
dung ist  jedenfalls  eine  Folge  einer  Inspiration,  eine  Ent- 
ladung eines  geistigen  Gewitters,  das  ungewollt  herein- 
bricht. Auch  Eyth  weist  darauf  hin,  daß  das  Erfinden  die 
selbe  Wurzel  haben  müsse  wie  die  Kunst,  daß  bei  beiden 
nur  das  Handwerksmäßige  erlernbar  sei.  Durch  die  Kenntnis 
aller  Elementenpaare,  kinematischer  Ketten  und  ihrer  Um- 
kehrungen werden  bedeutende  Erfindungen  ebensowenig 
möglich  wie  die  Komposition  einer  bedeutenden  Sym- 
phonie durch  bloße  Studien  in  Harmonie-  und  Instru- 
mentationslehre. Die  Träger  großer  Gedanken,  die  Ent- 
decker, Pfadfinder  der  Menschheit  sind  ebenso  selten  wie 
die  großen  Künstler;  noch  hat  man  für  das  Genie  keine 
Formel  gefunden,  trotz  Lombroso  und  Nordau.  Das  In- 
stinktive und  Unbewußte  eines  großen  Gedankens  hindert 
jedoch  nicht,  daß  die  Umsetzung  in  die  Tat  das  vollste 

*)  Ernst  Kapp,  Grundlagen  einer  Philosophie  der  Tech- 
nik (Braunschweig  1877). 

**)  Vergl.  Max  Eyth,  Lebendige  Kräfte  (Berlin  1906). 


Bewußtsein  und  die  größte  Tatkraft  erfordert.  Wie  be- 
zeichnend ist  dafür  die  Aeußerung  Haydns,  daß  er  mit 
dem  Rosenkranz  um  Eingebung  schöner  Themen  gebetet 
habe,  um  sich  sodann,  mit  allen  Regeln  der  Kunst  ge- 
wappnet, ruhig,  ohne  Rosenkranz  an  die  Durchführung 
zu  begeben. 

Es  wird  sicherlich  viele  geben,  die  einmal  einen  er- 
leuchteten Gedanken  gehabt  haben,  wenige  jedoch,  die 
ihn  mit  zäher  Energie  bis  zum  Ende  durchführten.  „Ge- 
danken und  Meinungen  sind  oft  billig  wie  Brombeeren,  ihre 
brauchbare  Verwirklichung  meist  eine  mühevolle  Lebens- 
arbeit", sagt  Professor  Riedler.  Bei  den  ersten  Erfin- 
dungen, von  den  ersten  Genies  gemacht,  war  sicherlich' 
die  Tätigkeit  der  Hand,  des  „Premierministers  des  Men- 
schen", wie  sie  Bölsche  nennt,  vorbildlich;  handelte  eg 
sich  doch  darum,  ihre  Leistungen  zu  erhöhen,  zu  poten- 
zieren. Sicherlich  spielte  bei  diesen  Erfindungen,  den  ersten 
Werkzeugen,  der  Zufall  eine  große  Rolle,  der  jedoch  im 
Gehirn  der  ersten  Erfinder  neue  Gedanken  auslöste,  die  sie 
dazu  veranlaßten,  die  zufällig  gefundenen  Gegenstände  — 
von  der  Natur  geformt  —  wiederholt  zu  einem  bestimmten 
Zwecke  zu  gebrauchen.  Wenn  die  ersten  Erfinder  ihren 
Gebrauchsgegenständen  eine  ihren  Organen  ähnliche  Form 
gaben,  so  ist  dies  zunächst  der  Erfahrung  zuzuschreiben, 
die  sie  stündlich  und  täglich  an  ihrem  eigenen  Körpeii 
machten:  die  geballte  Faust  wird  für  den  Hammerkopf, 
der  Finger  für  den  Bohrer,  das  Gebiß  für  die  Säge  be- 
wußtes Vorbild.  Das  Unvollkommene  wird  durch  das  Voll-  U 
kommenere  ersetzt,  gerade  so  wie  im  Laufe  von  Jahr- 
lausenden  auch  die  Organe  eine  stete  Verbesserung  und! 
Anpassung  aufweisen.  Es  läßt  sich  deshalb  eine  Aehn- 1 
lichkeit  der  Werkzeuge  und  Organe  leicht  begreifen,  ohne 
daß  man  oeim  Unbewußten  eine  Anleihe  zu  machen  I 
braucht. 

Es  liegt  gewiß  ein  großartiger  Gedanke  darin,  daß 
die  Natur  in  den  Schwungfedern  eines  Vogels  Körper' 
von  gleichem  Widerstandsmoment  geschaffen  hat,  daß  die  j 
Knochen  eines  Menschen  genau  so  aufgebaut  sind  wie  der 
Ingenieur  einen  ebenso  belasteten  Kran  konstruieren  würde: 
ein  Gedanke,  der  Mystikern  und  Poeten  höchst  willkommen  \ 
sein  wird.  Mit  Recht  sagt  Mach  hierüber,  daß  nicht 
die  bloße  Bewunderung,  sondern  die  Erforschung  der  or- 1 
ganischen  Natur  die  Aufgabe  der  Wissenschaft  sei,  und  er 
weist  dabei  auf  die  Anpassungstheorie  Darwins  als  ersten 
Versuch  zur  Lösung  dieser  Frage  hin.*)  Befriedigende, 
einwandfreie  Erklärungen  für  solche  Erscheinungen  gibt 
es  nicht.  Wenn  der  Ingenieur  zu  ähnlichen  Resultaten 
gelangt  wie  die  Natur,  liegt  darin  ein  Beweis  für  die 
Richtigkeit  seiner  Gedanken.  Es  liegt  darin  aber  noch 
der  Gedanke:  daß  der  Geist  als  ein  Kind  der  Natur  " 
dieselben  Wege  einschlagen  muß  wie  sie.  Was  die  Natur 
den  Körper  lehrte,  lehrte  sie  auch  den  Geist.  Zu  diesen 
Momenten  tritt  noch  eines  hinzu,  das  übrigens  das  Wesen 
der  Technik  am  meisten  kennzeichnet:  die  Oekonomie  j 
der  Arbeit,  von  der  Mach  sagt:  „Es  geschieht  immer 
nur  so  viel  als  vermöge  der  Kräfte  und  Umstände  ge- 
schehen kann".  Wenn  das  Wasser  den  kürzesten  Weg 
nach  unten  findet,  wenn  der  Lichtstrahl  sich  gradlinig  fort- 
pflanzt, verlangt  auch  des  Menschen  Geist,  nach  dem  kür- 
zesten Wege  ein  gestecktes  Ziel  zu  erreichen.  Wenn  man 
den  Geist,  gleichgültig  was  er  sei,  als  eine  Energieform 
auffaßt,  ist  die  Einheitlichkeit  in  der  Behandlung  des  vor- 
Hegenden  Problems  gegeben.  Wenn  die  ersten  Erfinder 
durch  ihre  ersten  Werkzeuge  eine  Ersparnis  an  Kraft  oder 
eine  erhöhte  Leistung  erreichten,  war  das  Tor  der  Kultur 
geöffnet;  die  Not,  die  Quelle  alles  Fortschrittes  zwang 

*)  Vergl.  Ernst  Mach,  Die  Mechanik  in  ihrer  Entwicke- 

lung  (Leipzig  1901). 
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sie  weiterzubauen;  aus  der  Not  entstand  das  Bedürfnis, 
das  Alte  zu  verbessern  und  Neues  zu  finden. 

Und  im  selben  Geiste  arbeitet,  kämpft  und  forscht 
heute  noch  der  Ingenieur;  in  demselben  Maße  wie  die 
Bedürfnisse  gestiegen  sind,  hat  er  seine  Maschinen  und 
[Werkzeuge  verbessert  und  vervollkommnet.  Ihr  Zweck 
ist  aber  genau  derselbe  geblieben  wie  beim  ersten  Werk- 
zeug, das  der  Troglodyte  erfand:  die  Menschenarbeit  zu 
erleichtern,  zu  potenzieren,  ja  zu  ersetzen.  Und  wie  im 
Leibe  alle  Spuren  der  entwicklungsreichen  Vergangenheit 
vorhanden  sind,  hat  auch  der  Geist  die  Fähigkeiten  seiner 
Vorfahren  geerbt  und  entwickelt.  In  Werken  und  Schriften 
ist  die  geistige  Arbeit  vergangener  Jahrtausende  nieder- 
gelegt, und  ihr  Extrakt  bildet  den  Inhalt  seiner  Wissen- 
schaft, die,  einer  Biene  gleich,  aus  tausend  Erfahrungen  den 
Honig  einer  einzigen  Wahrheit  gesammelt  hat.  Dem  In- 
genieur von  heute  steht  die  Wissenschaft  zur  Seite;  sie  lebt 
in  ihm  und  die  Wissenspyramide  zeigt  ihm  in  ihrer  obersten 
Spitze  den  Satz  der  Erhaltung  der  Energie.  Nichts  Unmög- 
liches wollen  heißt  ihn  seine  Erkenntnis.  Die  moderne  Tech- 
nik weiß,  was  sie  will,  und  sie  kann,  was  sie  will.  Die  Wis- 
senschaft steht  im  innigsten  Zusammenhang  mit  der  Praxis. 
Die  Kluft  zwischen  Theorie  und  Praxis,  von  der  man 
so  gern  sprach,  ist  überbrückt.  Es  gibt  keine  technische 
Wissenschaft  des  grünen  Tisches  mehr,  sondern  nur  eine 
solche,  die  sich  auf  realen  Versuchen  aufbaut,  die  zu  den 
Forderungen  des  Lebens  in  einem  bestimmten,  bewußten 
Verhältnis  stehen. 

Diesem  modernen  Geiste  der  wechselseitigen  Durch- 
dringung von  Theorie  und  Praxis,  deren  Resultat  die 
technische  Wissenschaft  bedeutet,  tragen  unsere  Schulen 
Rechnung;  sie  erziehen  für  das  Leben  und  erfüllen  schon 
den  jungen  Ingenieur  mit  dem  für  seinen  Beruf  nötigen 
Idealismus.  Der  Mensch  muß  frei  sein  und  Herr  über  die 
Gewalten  der  Natur;  wie  seine  Urväter  mit  ihren  arm- 
seligen Waffen  bereits  die  Ungetüme  der  Urwelt  besiegen 
konnten,  unterjocht  er  heute  seinem  Willen  den  tosenden 
Gebirgswasserfall,  er  erklimmt  spielend  die  Höhe  des  Mont- 
blanc, durchquert  den  Simplon,  überwindet  das  Weltmeer 
und  zwingt  die  Wellen  des  Aethers  seinen  Geist  von  einem 
Ende  der  Welt  zum  anderen  zu  tragen.  Was  ist  ihm  Raum 
und  Zeit?  Die  Tätigkeit  des  Ingenieurs  macht  die  Sklaven 
frei,  die  unter  schwerer  körperlicher  Arbeit  seufzen;  sie 
führt  zu  jenem  Gedanken  empor,  daß  —  bei  aller  Wert- 
schätzung der  körperlichen  Arbeit  —  die  geistige  Arbeit 
einem  freien  Menschen  notwendig  sei.  Der  Grundzug 
der  Technik  führt  zur  Konzentration  der  Energie  auf  klein- 


stem Räume,  und  da  die  geistige  Energie  die  konzentrier- 
teste zu  sein  scheint,  wäre  jede  andere  Tätigkeit  des 
Menschen  unwirtschaftlich.  Sie  soweit  als  möglich  durch 
Maschinen  zu  ersetzen,  ist  das  Ziel  der  Technik,  nicht  aus 
Faulheit  oder  Bequemlichkeit,  sondern  weil  die  geistige 
Arbeit  die  körperliche  an  Wert  übertrifft. 

Aber  es  ist  dafür  gesorgt,  daß  die  Bäume  nicht  in  den 
Himmel  wachsen.  Im  Wesen  der  Oekonomie  der  Arbeit 
liegt  es,  das  Angefangene  auf  kürzestem  Wege  zur  Voll- 
endung zu  führen;  in  dem  Kampf  gegen  die  Naturkräfte, 
in  der  Ueberwindung  ihres  Widerstandes  regt  sich  das 
Ideal,  sie  völlig  zu  unterjochen.  Daß  dies  dem  Ingenieur 
noch  nicht  gelungen  ist,  beweist  ein  Wort  seines  Sprach- 
schatzes: der  Wirkungsgrad,  jenes  Wort,  das  er  nur  mit 
Zähneknirschen  oder  Wehmut  aussprechen  sollte,  weil 
es  ihm  zeigt,  wie  wenig  er  eigentlich  erreicht  und  wie 
viel  er  noch  zu  erreichen  hat.  In  jenem  unscheinbaren 
Symbol  yj  liegt  der  Rechenschaftsbericht  seiner  Leistung, 
die  an  dem  Ideale  tj  =  I  gemessen  ihm  die  Ohnmacht  des 
Menschen  deutlich  zeigt.  In  der  Unmöglichkeit  der  Er- 
reichung dieses  Ideals,  in  dem  noch  fehlenden  Rest  liegt 
der  Tribut,  den  der  Mensch  der  Allmutter  Natur  zollen 
muß;  hier  zeigen  sich  die  Grenzen  seines  Könnens.  Sein 
Kampf  ist  aussichtslos,  weil  das  Naturkind  Geist  nie  stärker 
werden  kann  als  seine  Mutter  Natur.  Doch  auch  dies  ist 
ein  Kennzeichen  dieses  Geistes:  nicht  das  Unmögliche 
fordern,  aber  das  Mögliche  fördern.  Es  ist  ein  Kenn- 
zeichen des  Ideals,  daß  es  unerreichbar  ist,  aber  es  ent- 
mutigt starke  Menschen  nicht,  sondern  feuert  sie  zu  neuen 
Taten  an. 

In  diesem  Sinne  ist  das  in  letzter  Zeit  häufig  bespöttelte 
Jagen  nach  dem  Zehntel  zu  verstehen.  Derselbe 
Geist  führte  zur  Vervollkommnung  der  Dampfmaschine, 
und  über  das  Problem  hinaus  zur  besseren  Ausnützung 
der  Brennstoffenergie  in  der  Gasmaschine.  Versuche  und 
nochmals  Versuche  führten  zur  Erkenntnis  ihrer  Schwächen, 
zur  Aufstellung  der  Bilanz.  Wir  wissen,  wo  der  Hebel 
anzusetzen  ist,  und  suchen  reale  Stützpunkte  für  ihn,  und 
es  ist  kein  Zweifel,  daß  solche  gefunden  werden,  durch 
die  die  Ausnutzung  der  vorhandenen  Energien  noch  wirt- 
schaftlicher erfolgen  wird  als  bisher.  Die  Erkenntnis  der 
Naturgesetze  im  Verein  mit  den  Forderungen  des  Lebens 
führt  die  Technik  auf  den  Weg  fortschreitender  Entwicke- 
lung;  ihr  Grundgedanke  aber  bleibt  immer:  den  Sieg 
des  Geistes  zu  fördern,  den  Menschen  zum  Herrn  und 
Sieger  zu  machen,  um  ihn  durch  die  äußere  Kultur  zur 
Freiheit  und  Höhe  der  inneren  zu  führen. 


Berechnung  einer  Klärgrube  in  Beton 

Von  Ing.  FRZ.  KNAPP,  Mimchen. 


Klärgruben  dienen  größtenteils  zur  Läuterung  oder 
Sammlung  von  Flüssigkeiten.  Im  folgenden  Beispiel  wird 
die  analytische  und  graphische  Untersuchung  einer  Klär- 
grube durchgeführt,  wie  solche  und  ähnliche  Gruben  u.a. 
bei  den  Anlagen  chemischer  Fabriken  vorkommen.  Solche 
Klärgruben  dienen  hierbei  zur  Klärung  der  durch  chemi- 
sche Bestandteile  verunreinigten  Abwässer,  wobei,  durch 
Anordnen  von  mehreren  aneinander  gereihten  Klärgruben, 
die  Abwässer  durch  die  in  den  Zwischenwänden  der  Gruben 
gelassenen  Oeffnungen  fließen,  deren  Durchfluß  durch  dort 
angebrachte  Vorrichtungen  (Schieber)  regulierbar  ist. 
Durch  Anordnung  der  Oeffnungen  (Durchflußöffnungen) 
in  Diagonalrichtung  (im  Grundriß  gesehen)  der  Gruben 
wird  das  Abwasser  den  längsten  Weg  geführt,  wobeij, 
durch  ruhigen  Lauf  des  Abwassers  begünstigt,  die  chemi- 


schen Bestandteile  oder  die  Verunreinigung  des  Was- 
sers (z.  B.  Kalkteile  usw.)  sich  nach  unten  absetzen.  Im 
folgenden  Beispiel  sollen  die  Umfassungsmauern  der  Klär- 
gruben allseits  den  Erddruck  aufzunehmen  haben.  Tritt 
der  Fall  ein,  daß  die  Klärgrube  gefüllt  ist,  so  gestaltet 
sich  der  Einfluß  auf  die  Umfassungsmauer  weit  günstiger. 
Es  empfiehlt  sich  deshalb,  die  Klärgrube  für  den  un- 
günstigen Fall  der  Belastung  zu  untersuchen,  wobei  die 
Umfassungsmauern  nur  den  Erddruck  aufzunehmen  haben, 
daß  also  die  Klärgrube  leer  ist.  Die  Grube  hat  quadra- 
tischen Grundriß  von  5,00  x  5,00  m  oberer  lichter  Weite 
und  eine  innere  Höhe  von  3,00  m.  Durch  diesen  Um- 
stand des  quadratischen  Grundrisses  der  Grube,  und  der 
nicht  allzu  weiten  Entfernungen  der  Ecken  voneinander, 
kann  die  Umfassungsmauer  nicht  als  freistehend  ange- 
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sehen  werden.  Die  Umfassungsmauern  wirken  wie  Be- 
hälterwände. Hiernach  ist  in  den  Ecken  eine  teilweise 
Einspannung  vorhanden.  Demnach  ist  die  Mauer  zu- 
nächst gegen  Biegung  zu  untersuchen.  Obgleich  die  Mög- 
lichkeit des  Kippens  der  Mauer  nicht  nahe  liegt,  so  wird 
doch  die  Mauer  auch  hierfür  auf  Standfestigkeit  unteii 
sucht.  Da  die  Umfassungsmauer  in  Höhe  der  Fuge  a0 — a 
durch  eine  30  cm  starke,  armierte  Betonsohle  versteift  ist, 
so  kann  ein  direktes  Kippen  um  a0  weniger  erfolgen, 
vielmehr  ein  Abgleiten  des  oberen  Teiles  der  Mauer. 

I.  Berechnung  der  eigentlichen  Mauer. 
Zur   genaueren  Berechnung  wird    die  Umfassungs- 
mauer der  Höhe  nach  in  drei  gleichhohe  Streifen  geteilt, 
wovon  jeder  1,00  m  hoch  ist.  Durch  Einführung  der  Werte: 
Y  =  1600  kg/m3 
9  =  37° 

ht  =  h2  =  ^  =  1,00  m 
h  =  3,00  m 
ergibt  sich1  aus  dem  Ausdruck: 

yh  (1  — 3)2  ,  „  f90 


E  = 


tg2 


-1 


2  °    \  2 

unter  Berücksichtigung  des  Böschungswinkels  von  <p  =  37°: 

E 


h2 


Ferner  ergibt  sich  der  Erddruck  für  jeden  einzelnen  Streifen 
der  Umfassungswand: 

1,600  x  1,002 
E':  =  —  — !  =  0,200  t. 


E',  =. 


E'd 


8 

1,600  (2,002—  1,00-') 
8 

1,600  (3,002  —  2,002) 


=  0,600  t. 


1,000  t. 


Für  die  gesamte  Höhe  gilt: 


E' 


1,600  x  3,002 
~8~ 


=  1,800  t  [E\  +  E',  +  E', 


IE']. 


Bei  9  =  37°  sind  die  vertikal  zur  Mauerfläche  wirkenden 
Erddrücke : 

Et  =  0,200  x  cos  9  =  0,159  t 
E,  =  0,600  x  cos  9  =  0,478  t 
Ez  =  1,000  x  cos  9  -=  0,798  t 
Für  die  ganze  Höhe  gilt: 

E  =1,800  x  cos  9  =l,435t  [{E\+  E'2-f  E'3) cos  9  =  2E'cos9] 
Mit  Rücksicht  auf  eine  teilweise  Einspannung  in  den  Ecken 
der  Mauer  ergeben  sich  die  Momente  für  jeden  Streifen: 
0,159  x  5,002 


Mj  = 


M, 


12 

0,478  x  5,002 
12 

0,798  x  5,002 
~l2 


=  0,331  mt 
=  0,995  mt 
=  1,660  mt 


Mit  Beachtung  darauf,  daß  bei  homogenem  Material  keine 
Zugspannungen  auftreten,  also  bei  den  Umfassungsmauern 
nur  Druckspannungen  zur  .Wirkung  kommen,  so  ergibt 

b  h2 

sich  bei  W  =  — —  (rechteck.  Querschnitt)  eine  untere  Stärke 
der  Mauer  von: 
h 


6  x  16  600 
100 


99,5  cm 


Wird  nun  die  Mauer  oben  0,60  m  und  unten  (in  Höhe  der 
Fuge  a„— a)  1,00  m  starke  dimensioniert,  so  ist  der  Schwer- 
punkt S  des  Trapezes  von  Unterkante  entfernt: 


3,00 
3 


x 


2x60+  100 


von  Oberkante  demnach: 


60  +  100 


1,38  m 


^  =  3,00  —  1,38  =  1,62  m 
Der  Abstand  von  S  von  der  Rückenfläche  der  Mauer  beträgt: 

60  _j_  40  x  162 
y  =      -t"      300      =  41  cm, 

2 

welche  Gleichung  nach  dem  Proportionalitätsgesetz  abgeleitet 

wurde. 

Der  Hebelarm  H  in  Bezug  auf  Punkt  a,,  hat  in  cm 
die  Größe:        H  =  100  —  y  =  59  cm. 

Die  Hauptvertikalkraft,  hervorgerufen  durch  das  Eigenge-; 
wicht  der  eigentl.  Stampfbeton-Mauer  (ohne  Fundament)  beträgt: 


G  = 


0,60  +  1,00 


x  3,00  x  2,200  =  5,28  t. 


Die  Kräfte- Resultante  aus  G  und  E  ist: 

R  =  V  1,435*  +  5.2802  ==  5,47  t. 
Das  Moment  der  äußeren  Kräfte  G  bezogen  auf  Punkt  a0  beträgt: 

Mo  =  5,28  x  0,59  =  3,12  mt. 
Durch  Einführung  der  Proportion  verhält  sich: 

et  :  x2  =  E  :  G, 
woraus  sich  durch  Einsetzen  der  bekannten  Werte  der  Ab- 
stand der  Exzentrizität  in  der  Fuge  a,,  —  a  zu : 
1,00  x  1,435 


5,28 


=  0,27  m  ergibt. 


Der  Abstand  der  Kraft  G  bis  zur  Mitte  der  Fuge  a,, — a  ist 

bt  =  50  —  41  =  9  cm 
Die  Entfernung  der  Exzentrizität  e  in  der  Fuge  a0  —  a,  be- 
zogen auf  die  Fugenmitte,  bis  zum  Austritt  von  R  aus  der 
Fuge,  ergibt  sich  zu: 
e  =  0,27  —  0,09  =  0,18  m. 
Der      ß,  den  G  mit  R  einschließt,  bestimmt  sich  wie  folgt: 
5  28 

: 0,965;  oderß=~15°. 


cos  ü  = 


5,47 


Das  gesuchte  Exzentrizitätsmoment  bezogen  auf  Fugenmitte 
beträgt:  Me  =  5,28  x  0,18  =  0,95  mt  (95000cmkg) 
Darnach  sind  die  Kantenpressungen,  die  in  der  Fuge  ^ — a 
ihr  Maximum  erreichen: 
Vorderkante: 

5280        .     95  000  x  6  ,,„00,/ 
omax.  =  in„_  1n»  +    ,nn  ^  inA2  =  +  1,038  kg/cm' 


100  x  100 
Hinterkante: 

5280 


100  x  1002 


95  000  x  6 


=  +  0,018  kg/cm5 


100  x  100         100  x  1002 
Es  treten  demnach  keine  Zugspannungen  auf. 

II.   Bestimmung    der  Baugrundpressungen. 

Das  Fundament  wird  1,40  m  breit  dimensioniert. 
Demnach  ist  die  Last  auf  den  Baugrund: 

Mauerlast:  =5,2801 


Vertikalkraft  des  Erddruckes:  E  = 


1,600X3,702 


Vertikalkomponente  des  Wassers :  W : 


8 

3,002 


xsin9  =  l,640l 


x  1,000  =  4,5001 


Last  des  Fundaments:  G^  l,40x  1,00x0^0x2,200  =  2,160: 

Qmax  =  13,5801 

Die  gesamte  Fläche  pro  m  Tiefe  beträgt: 

F  =  140  x  100  =  14000  cm2, 
die  Baugrundpressung  demnach: 

0,97  kg/cm2 


o  = 


14000 


Diese  Art  der  Bestimmung  der  Baugrundpressuni;  is 
etwas  ungünstig,  nachdem  der  ganze  Erddruck  bis  zur 
Fuge  a'0 — a,  sowie  die  Vertikalkomponente  des  Wasseri 
druckes  in  die  Lastenrechnung  eingeführt  wurde. 
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Qmphosfaf  teche  Untersucht!  ng 


3.70 


]faäftepl?\n 

•  Nitriere  Qguiqr^inipre^ung : 


14©  "  loo 


/cm. 


Diagramm  Ä^p  ßo^nn^^ngen 


.Will  man  nun  die  genauen  Pressungen  des  Baugrundes 
auch  ermitteln,  so  hat  man  im  Verein  des  Eigengewichtes 
des  Fundamentes  audh  noch  den  auf  dieses  Mauerfunda- 
ment wirkenden  Erddruck  in  Betracht  zu  ziehen. 

Man  kann  diese  Aufgabe  der  Hauptsache  nach  auf 
zwei  Arten  lösen.  Die  erste  Art  ist  die,  daß  man  den  ge- 
samten Erddruck  bis  U.  K.  Fundament  auf  einmal  an- 
greifen läßt,  wie  auch  in  der  Untersuchung  der  Um- 
fassungsmauer angedeutet  ist,  und  so  dasselbe  Resultat, 
bezüglich  der  Baugrundpressungen  erzielt  wird. 


Die  zweite  Art  zur  Bestimmung  der  Baugrundpres- 
sungen in  diesem  Falle  ist  die,  daß  man  den  Erddruck  auf 
das  Fundament  zu  jenem  Erddruck  auf  die  eigentliche  Wand 
addiert.  Da  vorhin  die  Fuge  a0 — a  genau  untersucht  wurde, 
so  wird  zur  genauen  Ermittelung  der  Baugrundpressungen 
die  zweite  Rechnungsart  eingeschlagen,  auch  deshalb,  weil 
die  erstere  Art  einfacher  ist. 

Der  Verlauf  der  Stützlinie,  und  somit  der  Durchgangs- 
punkt der  Hauptresultanten  wurde,  um  die  graphische  Me- 
thode zu  verwirklichen,  auf  zeichnerischem  Wege  ermittelt. 
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Die  eigentlichen  Baugrundpressungen  werden  auf  ana- 
lytische und  graphische  .Weise  bestimmt. 

Nach  Durchführung  der  graphischen  Methode  ergibt 
sich  der  Abstand  der  Exzentrizität  zu:  e0  =  0,23  m. 

Wird  die  zweite  Art  zur  Berechnung  der  Baugrund- 
pressungen durchgeführt,  so  ergibt  sich  der  Erddruck  auf 
das  Fundament  der  Umfassungsmauer  zu: 
1,600  (3,70 3  —  3,00 2) 


8 


0,94  t 


Die  vertikal  zur  Rückenfläche  der  Mauer  (Fundament) 
wirkende  Komponente  hat  die  Größe: 


E, 


E'n  cos  9  =  0,75  t. 


Auf  die  gesamte  Höhe  von  3,70  m  (mit  Fundament) 
beträgt  der  Erddruck: 

Die  senkrecht  zur  Rückenfläche  der  Mauer  wirkende 
Komponente  ist: 

EQ=  E'qcos  9  =  2,185  t 
Lt.  Kräfteplan  haben  die  Hauptresultierenden  R2  und 
R3  gleiche  Größen  und  betragen: 

R,  ^  R3  ==  l/2,1852  +  (5,28  -f  2,16)2  =  7,750  t 
Die  Gesamtvertikalkraft  beträgt: 

Vmax  =  5,280  -f  2,160  —  7,440  t 
Die  mittlere  Baugrundpressung  beträgt: 
7440 

o  =  — ^—  =  0,532  kg/cm2. 
140  x  100        '  s/ 

Das  Moment  der  Exzentrizität,  hervorgerufen  durch 
die  Gesamtvertikalkraft  Vmax  multizipliert  mit  dem  Exzen- 
tnzitätsabstand  e0  hat  die  Größe: 

Meo  =  7,440  x  0,23  =  1,71000  mt. 

Die  Baugrundpressungen  betragen  im  Maximum  und 
Minimum : 

171000  x  6         ,   ,        ,    ,  , 
Ca«  —  0,532  x   inn  ^  ,  An9   =  +  1,052  kg/cm2 


100  x  1402 


0,532 


171000  x  6 


-  =  -f  0,012  kg/cm2 


100  x  1402 

Es  treten  hier  keine  hohen  Pressungen  und  keine  Zug- 
spannungen auf. 

III.  Berechnung  auf  Standsicherheit. 

Wie  schon  in  der  Einleitung  erwähnt  wurde,  ist  in 
diesem  Falle  ein  Kippen  um  den  Punkt  a0  nicht  leicht  mög- 
lich', jedoch  sei  der  Vollständigkeit  wegen  der  Nachweis 
auf  Standsicherheit  erbracht.  Was  die  Standsicherheit  der 
Mauer  in  der  Fuge  a0  — a  anlangt,  sei  im  folgenden  der 
Sicherheitskoeffizient  gegen  Kippen  bestimmt,  welcher  sich 
ermitteln  läßt  aus  dem  Verhältnis  des  Moments  durch  Eigen- 
last, zu  dem  Moment  infolge  Erddruck. 

Wirkt  nur  der  Erddruck,  was  am  ungünstigsten  für  die 
Standsicherheit  der  Mauer  ist,  so  ist  gegen  Kippen  eine: 

=  2,16  fache  Sicherheit  vorhanden. 


s  - 


1,435  x  3,00 


Nimmt  man  für  die  Standsicherheit  den  günstigen  Fall 
an,  also  berücksichtigt  man,  daß  die  Grube  gefüllt  ist, 
so  ist  die  Sicherheit  gegen  Kippen  eine: 
_  5,28  x  0,59  +  4,5  x  l.QQ  _ 
°_  1,435  X  1,00  —stäche. 

Demnach  ist  die  Standfestigkeit  genügend  begründet. 

IV.  Berechnung  des  Bodens. 

Der  Boden  der  Klärgrube  wird  allseits  in  die  Umfas- 
sungsmauern eingespannt,  was  gut  durch  eine  kreuzweise 
angeordnete  Armierung  erreicht  werden  kann. 


Der  gesamte  Wasserdruck  auf  den  Boden  auf  die 
Flächeneinheit   der   Grube  beträgt: 

W  =  1 ,002  x  3,00  x  1 ,000  =  3,000t/m2 
Erfährt  der  Boden  eine  kreuzweise  Armierung,  so  ist 
bei  quadratischem  Grundriß  das  größte  Biegungsmoment: 
3,000  x  5,00«  =  mt 


M  = 


24 


Die  erforderliche  Nutzhöhe  beträgt: 

h  —  a  =  0,39  1/3120  =  21;7  cm, 
was  eine  Höhe  von  24  dm  bedingen  würde. 

Ist  eine  Stärke  von  h1  =  30  dm  vorhanden,  so  ist  der 
erforderliche  Eisenquerschnitt  fe  =  13,00  cm2,  wofür  10  0 
13  mm  gewählt  werden. 

Diese  Berechnungsmethode  ergibt  sehr  sichere  Ab- 
messungen, nachdem,  wie  aus  der  Berechnung  ersichtlich 
ist,  die  Horizontalkomponenten  der  Erddrücke  jeweils  für 
die  Bestimmung  der  Biegungsmomente  der  wagerechten 
Streifen  der  Mauer,  als  auch  für  die  Untersuchung  der 
Kantenpressungen  der  Fuge  a0 — a,  sowie  der  (ersteren) 
Bestimmung  der  Baugrundpressung,  eingesetzt  wurde.  Ge- 
wöhnlich wird  der  Erddruck  bei  Vernachlässigung  des-=£j9 
in  seiner  jeweilig  rechnerischen  Größe  als  horizontal  an- 
greifend angenommen,  oder  es  wird  bei  Berücksichtigung 
des  9  der  Erddruck  in  der  Neigung  von  9  gegen  eine 
Horizontale  wirkend  gedacht.  In  vorliegender  Berechnung 
ist  nun  die,  zur  größeren  Sicherheit  ungünstige,  aber  ver- 
mittelte Annahhie  gemacht  worden,  daß  der  Erddruck  in 

h2 

seiner  rechnerischen  Größe  E  ==         nicht  horizontal  an- 

o 

greift,  was,  wie  eben  erwähnt,  ;  eine  Vernachlässigung 
des  Reibungswinkels  9  bedeuten  würde,  sondern,  daß 
die  horizontale  Komponente  dieses  unter  9  wirkenden 
ErddruCkes  in  Rechnung  gebracht  wurde  Dadurch  ist 
eine  Vermittelung  zwischen  der  Annahme  zur  Vernach- 
lässigung von  9  und  jener,  izur  Berücksichtigung  von 
9  eingetreten,  es  ist  also  bei  dieser  Berechnung  der 
Reibungswinkel  [Böschungswinkel]  9  nicht  ganz  vernach- 
lässigt worden.  Bei  der  Bestimmung  der  Dimensionen  der 
Mauer  wurde  die  Annahme  gemacht,  daß  keine  Zug- 
spannungen in  der  Mauer  auftreten,  was  audh  zu  den 
starken  und  sicheren  Abmessungen  der  Mauer  viel  bei- 
trägt. Bei  besonders  hohen  Mauern  würde  diese  Annahme 
eine  sehr  große  untere  Abmessung  der  Mauer  erfordern, 
was  wiederum,  und  besonders  bei  größeren,  ähnlichen 
Arbeiten,  infolge  des  großen  Materialverbrauches,  un- 
rentabel wäre.  Dieser  Aufgabe  wird  nun  bei  der  Be- 
dingung geringeren  Materialverbrauches  dadurch  öfters 
Rechnung  getragen,  daß  man  zur  Ausführung  von  Eisen- 
beton-Stützwänden greift,  oder  andererseits,  daß  unter  Bei- 
behaltung des  Materials  [Stampfbeton]  einige  kg  Zug- 
spannung in  die  Berechnung  eingeführt  werden.  Diese 
auftretende  Zugspannungen  werden  durch  geringe  Eisen- 
einlagen aufgenommen,  wobei  gewöhnlich  Abfalleisen 
(0,  X  usw.)  Verwendung  finden.  Daß  die  Zulassung  von 
Zugspannungen  für  die  Abmessungen  der  Mauer  von 
großem  Einfluß  ist,  soll  das  vorhin  berechnete  „Beispiel" 
zeigen.  Nimmt  man  an,  daß  5  kg  Zugspannungen  auf- 
treten dürfen,  so  ergibt  sich1  zunächst  bei  Beibehaltung 
der  früheren  Berechnungswerte :  | 

Das  Moment  des  Erddruckes:  M3  =  166000  cmkg. 
Da  nun  für  rechteckigen  Querschnitt  das  Widerstands- 
bh2 

moment  W  =  — —  ist,  so  folgt:  M  =  Wxk;  setzt  man  nun 


6 

bh2 

fürW=— ^-und  für  k 
6 

M 


5  ein,  so  ist :  M  = 


Es  folgt  ferner:  — —  =  W;  oder 


166000 


bh2 

6 
bh 

:  6 


x  5. 
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Setzt  man  für  b  =  100,  so  ergibt  sich1  die  gesuchte 
untere  Stärke  der  Mauer,  na  Chi  Auflösung  der  Gleichung 
nach  h: 

-1/6XI66OOO 

h=y  5x100  =44>5  cm 

bei  k  =  3,00  kg  ist: 

.      -1/6  x  166000 

h=  V   3X100    =57,6  cm 


WIRTSCHAFT  UND  LEBEN      xx  xx 


Führungen  auf  der  Internationalen  Baufach-Ausstellung 
Leipzig  1913 

Um  mehrfach  geäußerten  Wünschen  von  Fachleuten  und 
Laien  entgegenzukommen,  hat  sich  die  Ausstellungsleitung  ent- 
schlossen, von  jetzt  an  regelmäßige  Führungen  durch  einzelne 
Gebiete  der  Ausstellung  stattfinden  zu  lassen.  Als  normale  Dauer 
dieser  Führungen  ist  im  allgemeinen  die  Zeit  von  1/2  Stunde  bis 
1  Stunde  in  Aussicht  genommen  worden,  je  nachdem  sich  das 
Publikum  vorwiegend  aus  Laien  oder  Fachleuten  zusammensetzt. 
Die  Führungen  fallen  hauptsächlich  in  die  Zeit  von  10  bis  12  Uhr 
vormittags  und  4  bis  6  Uhr  nachmittags  und  zwar  derartig, 
daß  für  Fachleute  in  den  Vormittagsstunden  und  für  Laien  in 
den  Nachmittagsstunden  diese  Führungen  stattfinden.  Die  Füh- 
rungen erstrecken  sich  hauptsächlich  auf  drei  Gruppen  des  Aus^ 
Stellungsgebietes,  nämlich  1.  das  Ingenieurbauwesen,  2.  den 
Hochbau  und  3.  den  Städtebau  und  das  Siedelungswesen  und 
finden  nach  dem  folgenden  Programm  statt.  Zur  Orientierung 
derjenigen  Besucher  der  wissenschaftlichen  Abteilung,  die  an 
obigen  Führungen  nicht  teilnehmen  können,  ist  eine  Markierung 
des  zweckmäßigsten  Weges  durch  die  genannten  Gruppen 
mittels  farbiger  Nummern  angebracht,  und  zwar  sind  für  In- 
genieurbauwesen rote,  für  Hochbau  blaue  und  für  Städtebau 
grüne  Nummern  gewählt.  Ferner  wird  am  Eingang  in  die  wissen- 
schaftliche Abteilung  auf  dem  rechts  stehenden  Tisch  ein  Grund- 
rißplan mit  aufgestellten  Wänden  ausgelegt,  in  welchem  die 
einzelnen  Bauwerksgruppen  eingetragen  sind. 

Wissenschaftliche  Abteilung. 

Führungsprogramm  für  die  Wochentage. 
Gruppe  I:  „Ingenieurbauwesen". 
A.  Halle  für  Baustoffprüfung  bezw.  Flußbau- 
laboratorium. 
Vormittags  von  10  bis  HV2  Uhr:  Führungen  für  Verbände  und 
Schulen. 

Vormittags  von  12  bis  1  Uhr:  Vorführungen  in  der  Halle  für 
Baustoffprüfung  bezw.  im  Flußbaulaboratorium  vorwiegend 
für  Fachleute. 

Nachmittags  von  4  bis  41/2,  5  bis  51/2,  6  bis  672  Uhr:  Führungen 

in  der  Halle  für  Baustoffprüfung. 
Nachmittags  von  472  bis  5,  51/2  bis  6  Uhr:  Führungen  im  Fluß- 

baulaboratorium. 
Baustoffprüfung:   Herr  Ingenieur  Wunder. 
Flußlaboratorium:  Herr  Dipl.-Ing.  Rauer. 
B.  Eisenbetonhalle  bezw.  eiserne  Halle  der 
wissenschaftlichen  Abteilung. 
Vormittags  von  11   bis  12  Uhr:    Führungen  vorwiegend  für 

Fachleute. 

Nachmittags  von  5  bis  6  Uhr:  Führungen  vorwiegend  für  Laien. 
Herr  Reg.-Baumstr.  Borchard. 

Ingenieurbauwesen :    Herr  Oberbahnmeister  Schroeder. 

Gruppe  II :    „H  o  c  h  b  a  u". 

Vormittags  von  10'/2  bis  IIV2  Uhr:   Im  Deutschen  Haus. 

Vormittags  von  11 72  bis  12  Uhr:  In  der  Halle  der  wissenschaft- 
lichen Abteilung  und  im  Anbau. 

Nachmittags  von  472  bis  572  Uhr:   Im  Deutschen  Haus. 

Nachmittags  von  572  bis  6  Uhr:  In  der  Halle  der  wissenschaft- 
lichen Abteilung  und  im  Anbau. 

Deutsches  Haus:   Herr  Dr.  Dietrich. 

Halle  der  wissenschaftlichen  Abteilung  und  im  Anbau:  Herr 
Reg.-Bauführer  Roseck. 

Gruppe  III:   „Städtebau  und  Siedelungswesen". 

Vormittags  von  11  bis  IP/2  Uhr:  Wohnwesen.  Herr  Reg.-Bau- 
führer Roseck. 

Vormittags  von  1172  bis  1272  Uhr:  Städtebau.  Herr  Reg.-Bau- 
führer Geißler. 


bei  k  =  1,50  kg  ist: 

.  -1/6  x  166000  Q1C 
=  h  V  1,5  x  100  =  81>5  cm 
Man  sieht  also,  daß  die  Zugspannungen  auf  die  Ab- 
messungen von  großem  Einfluß  sind.   Bei  Mauern  mit 
geringer  Höhe  ohne  Armierung  sollte  man  jedoch  auf- 
tretende Zugspannungen  immer  vermeiden.  1 

Hierzu  verweise  ich!  auf  „H.  B.  f.  Eisenbetonbau, 
Bd.  V."  und  Betonkalender  1913,  Seite  343  u.  f. 


Vormittags  von  12.40  bis  1  Uhr:   Statistik.    Herr  Dr.  Sigerus. 
Nachmittags  5  bis  572  Uhr:  Wohnwesen.    Herr  Reg.-Bauführer 
Roseck. 

Nachmittags  von  572  bis  672  Uhr:  Städtebau.    Frl.  Steffeck. 
Nachmittags  von  6.40  bis  7  Uhr:   Statistik.    Herr  Dr.  Sigerus. 

Außerdem  ist  um  5  Uhr  eine  Führung  in  der  Gartenstadt 
vorgesehen,  die  abwechselnd  von  Herrn  Regierungsbauführer 
Geißler  und  Frl.  Steffeck  wahrgenommen  wird. 

Außerordentliche  Führungen  müssen  nach  vorheriger  recht- 
zeitiger Anmeldung  von  Fall  zu  Fall  vereinbart  werden. 

Es  ist  zu  erwarten,  daß  durch  diese  Führungen  das  große 
Interesse,  das  der  Ausstellung  schon  jetzt  von  Fachleuten  und 
Laien  entgegengebracht  wird,  noch  bedeutend  zunimmt  und  daß 
diese  Führungen  großer  Beliebtheit  bei  allen  Besuchern  der 
Ausstellung  sich  erfreuen  werden. 


::::::::::  SOZIALE  BEWEGUNO  :::::::::: 


Friede  im  Baugewerbe 

Die  befürchteten  schweren  Kämpfe  im  Baugewerbe, 
die  auch  unserem  Verbände  durch  die  dann  auch  in  den 
Reihen  der  technischen  Angestellten  eintretende  Arbeits- 
losigkeit vor  schwere  Aufgaben  gestellt  und  ihm  große 
Lasten  auferlegt  hätten,  sind  durch  die  Einigungsverhand- 
lungen zwischen  den  beiden  Parteien  unter  der  geschickten 
Leitung  Dr.  Prenners  glücklich  vermieden  worden. 

iWir  hatten  bereits  in  Nr.  5  der  D.  T.-Z.  eingehend 
über  die  einzelnen  Vorschläge,  die  als  Grundlage  für  die 
Verhandlungen  dienten,  berichtet.  Noch  am  22.  April 
hatten  die  zentralen  Verhandlungen  zu  keinem  Ergebnis 
geführt,  so  daß  von  neuem  vom  27.  bis  30.  April  im  Reichs- 
tagsgebäude die  Besprechungen  zwischen  den  Bezirks- 
leitern der  Parteien  und  den  zum  Teil  erschienenen  örtlichen 
Vertrauensmännern  auf  der  einen  und  den  Arbeitgebern 
auf  der  anderen  Seite  zu  Ende  geführt  werden  mußten. 

Am  1.  Mai  1913  erfolgte  dann  der  Einigungsvorschlag 
der  Unparteiischen,  der  einige  Tage  später  von  den  Ge- 
neralversammlungen der  beiderseitigen  Organisationen  an- 
genommen wurde.  Die  Stimmen  für  die  Annahme  ver- 
teilten sich  bei  den  einzelnen  Arbeiterorganisationen  wie 
folgt:  Zimmerer  (Verbandstag  8.  bis  9.  Mai  in  Berlin) 
102  Stimmen  für  und  35  gegen,  Christlicher  Bauarbeiter- 
verband 83  für  und  21  ablehnend.  Am  6.  Mai  hätten  die 
lokalen  Vertragsverhändlungen  mit  den  Bauarbeitern  in 
Groß-Berlin  einen  friedlichen  Abschluß  gefunden.  Der 
Einigungsvorschlag  lautete,  daß  für  den  1.  August  1913 
eine  Lohnerhöhung  von  2  Pfg.,  für  den  Oktober  1914  eine 
weitere  von  2  Pfg..  im  ganzen  also  4  Pfg.  Lohnerhöhung 
gezahlt  werden  sollen.  Die  Aenderungen  sind  zu  Gunsten 
der  Arbeiter  ausgefallen.  So  ist  das  Vertragsmuster,  um 
dessen  Verschlechterung  1910  die  Unternehmer  eine  Aus- 
sperrung wagten,  mit  nur  unbedeutenden  Aenderungen  als 
Grundlage  festgelegt  worden.  [Weit  mehr  sind  die  Be- 
stimmungen über  Akkordarbeit  verbessert  worden.  Wäh- 
rend früher  nur  zwischen  Einzelarbeitern  und  Unternehmer 
Akkordverträge  geschlossen  wurden,  sind  nunmehr  die 
Akkordtarife  vereinbart  worden,  die  den  Einzelverträgen 
zu  Grunde  zu  legen  sind;  das  bedeutet  die  Möglichkeit 
fester  Akkordpreise.  Die  Lohnerhöhung  und  Arbeits- 
verkürzung bedeutet  ebenfalls  einen  großen  Vorteil.  Es 
erhalten  rund  1/3  der  an  der  Bewegung  beteiligten  Arbeiter 
3  und  4  Pfg.,  ein  Drittel  5  und  ein  schwaches  Sechstel 
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6  Pfg.  und  mehr.  Dazu  kommt  noch  eine  Verkürzung 
der  Arbeitszeit,  die  etwa  75  000  Arbeitern  zugute  kommen 
dürfte.  Durchschnittlich  ergab  sich  eine  Lohnerhöhung 
von  5,11  Pfg.  Somit  ist  also  der  Friede  im  Baugewerbe 
bis  zum  Jahre  1916  gesichert. 

* 

Die  Lage  des  Arbeitsmarktes  im  Monat  April  1913 

Nach  dem  Reichsarbeitsblatt  war  die  Lage  des  Arbeits- 
marktes im  April  1913  der  Jahreszeit  entsprechend  etwas 
besser  und  gestaltete  sich  im  allgemeinen  ausreichend. 
Die  Maschinenindustrie  hatte  im  allgemeinen  gut  zu  tun, 
doch  fehlten  die  Aufträge.  In  der  elektrischen  und  chemi- 
schen Industrie  wird  der  Geschäftsgang  als  zum  Teil  sehr 
rege  bezeichnet.  Das  Baugewerbe  litt  noch  immer  unter 
starkem  Arbeitsmangel,  doch  machte  sich  allenthalben 
infolge  der  günstigen  Jahreszeit  eine  Verbesserung 
bemerkbar. 

Ueber  die  Arbeitslosigkeit  im  April  dieses  Jahres 
liegen  Berichte  von  46  Fachverbänden  mit  2  042  554  Mit- 
gliedern vor.  Von  diesen  waren  im  April  wie  im  März 
des  Jahres  2  3  vom  Hundert  arbeitslos,  gegen  1,7  vom 
Hundert  im  April  1912  und  1,6  vom  Hundert  im  März. 

Bei  der  Gesamtzahl  der  Arbeitsnachweise  kommen  im 
Berichtsmonat  auf  je  100  offene  Stellen  bei  männlichen 
Personen  160  Arbeitsgesuche  gegen  168  im  März  1913 
und  150  im  Vergleichsmonat  des  Vorjahres.  Demnach 
läßt  sich  auf  eine  der  Jahreszeit  entsprechende  Verbesserung 
gegen  den  Vormonat,  aber  eine  Verschlechterung  gegen 
den  gleichen  Monat  des  Vorjahres  schließen.  Für  weib- 
liche Personen  kommen  bei  den  festgestellten  Gesamt- 
zahlen auf  je  100  offene  Stellen  im  Berichtsmonate  96  Ar- 
beitsuchende, während  die  entsprechenden  Zahlen  im  Vor- 
monat 87  und  im  April  1912  92  waren. 

* 

Die  Vereinigung  Deutscher  Arbeitgeberverbände, 
die  durch  Verschmelzung  der  beiden  bisherigen  Verbände 
gebildet  worden  ist,  hielt  am  27.  Mai  ihre  erste  stark 
besuchte  Mitgliederversammlung  ab.  Den  Vorsitz  führte 
Fabrikbesitzer  G  a  r  v  e  n  s  aus  Hannover.  Der  Syndikus 
Dr.  T  ä  n  z  1  e  r  erklärte  die  Aufstellung  eines  besonderen 
Programms  für  unnötig.  Denn  das  Hauptziel,  „den  Ar- 
beitgeber in  seiner  Eigenschaft  als  Fabrikherr  nachhaltig 
zu  unterstützen  gegen  die  unberechtigten  Forderungen  und 
Machtansprüche  der  gewerkschaftlich  organisierten  Arbeit- 
nehmer", sei  bekannt.  In  den  Ausschuß  wurden  41  Indu- 
strielle aus  allen  Teilen  des  Reichs  gewählt.  Acht  Arbeit- 
geberverbände wurden  als  neue  Mitglieder  aufgenommen. 

Der  neue  zentrale  Zusammenschluß  der  Arbeitgeber 
muß  von  den  Arbeitnehmerorganisationen  mit  der  größten 
Aufmerksamkeit  verfolgt  werden.  Es  gibt  nur  eine 
Lehre,  die  daraus  zu  ziehen  ist;  das  „Zentralblatt"  der 
christlichen  Gewerkschaften  formuliert  sie  für  die  Arbeiter- 
organisationen dahin: 

„Auf  die  Kräftekonzentration  der  Unternehmer  müssen  die 
Arbeiter  mit  der  möglichst  weitgehenden  Zusammenfassung  und 
Stärkung  ihrer  Kräfte  antworten." 

Auch  die  Angestelltenverbände  müssen  auf  der  Hut 
sein,  um  einem  Vorstoß  der  geeinten  Arbeitgeber  ohne 
Rücksicht  auf  die  trennenden  Momente  unter  den  einzelnen 
Organisationen  geschlossen  entgegentreten  zu  können. 

* 

Städtische  Arbeitslosenversicherung 
Die  Stadt  Offenbach  a.  M.  hat  beschlossen,  die  Ar- 
beitslosenversicherung nach1  dem  Genter  System  einzufüh- 
ren. Alle  Arbeitnehmerverbände,  die  ihren  Mitgliedern  Ar- 
beitslosenunterstützung gewähren,  sollen  danach  Zuschüsse 
erhalten  und  zwar  für  ledige  Arbeiter  täglich  50  Pfg., 
für  verheiratete  70  Pfg.,  ferner  für  jedes  Kind  unter  fünf- 
zehn Jahren  15  Pfg.  täglich.  Die  Höchstunterstützung  für 
den  Tag  beträgt  1,30  M.  Für  die  Nichtorganisierten  ist 
die  Errichtung  einer  Sparkasse  vorgesehen.  Der  jährliche 
Zuschuß  der  Stadt  wird  mit  5-  bis  7000  M  veranschlagt. 

In  Weißen  see  bei  Berlin  wird  eine  städtische  Ar- 
beitslosenversicherungskasse geplant. 


ANOESTELLTENFRAOEN 


Der  Rückzug  der  Konkurrenzklauselkommission 

iWas  wir  vorausgesagt  und  was  auch  Dr.  Potthoff  in 
seinem  Aufsatz  in  Heft  12  der  D.  T.-Z.  prophezeit  hatte, 
ist  prompt  eingetroffen:  In  der  zweiten  Lesung  ist  die 
Konkurrenzklauselkommission  mutig  von  ihren  Beschlüssen 
erster  Lesung  zurückgewichen. 

Die  verbündeten  Regierungen  hätten  während  der 
Ferien  Stellung  zu  den  Beschlüssen  erster  Lesung  genom- 
men und  den  Kommissionsmitgliedern  ihre  neuen  Ent- 
schließungen zugänglich  gemacht.  Danach  wollten  die  ver- 
bündeten Regierängen  die  Gültigkeit  von  Konkurrenzklau- 
seln auf  zwei  Jahre  beschränken,  die  Entschädigung  auf 
ein  Drittel  des  Gehalts  festsetzen  und  eine  Gehältsgrenze 
von  1500  M  zugestehen.  Im  übrigen  wollten  sie  der  Kom- 
mission noch  bei  anderen  Punkten  entgegenkommen,  ob- 
wohl ihre  Beschlüsse  erster  Lesung  erheblich  weiter  gingen 
als  die  Entschließungen  der  verbündeten  Regierungen. 

Bereits  vor  der  ersten  Sitzung  der  Kommission  nach 
den  Ferien  waren  in  dem  Ausschuß  der  Gesellschaft  für 
Soziale  Reform  Versuche  gemacht  worden,  die  Vertreter 
der  Angestellten  zu  einem  Kompromiß  zu  bestimmen,  leider 
auch  mit  Erfolg,  obwohl  der  Vertreter  unseres  Verbandes 
E.  Rieh.  Schubert  entschieden  vor  einem  solchen  Nach- 
geben warnte,  das  nicht  im  geringsten  im  Interesse  der 
Angestellten  liegen  konnte. 

Nach  dem  in  den  Tageszeitungen  wiedergegebenen 
Kommissionsbericht  erklärte  in  der  Sitzung  darauf  der  Vor- 
sitzende .Weinhausen  im  Namen  „sämtlicher  in  der 
Kommission  vertretenen  Parteien"  —  also  auch  im  Namen 
der  Sozialdemokraten  — ,  daß  man  sich  geeinigt  habe, 
den  Entschließungen  der  verbündeten  Regierungen  ein- 
stimmig beizutreten,  falls  noch  folgende  Verbesserungen 
zugestanden  würden: 

1.  Erhöhung  der  Gehaltsgrenze  von  1500  bis  2000  Mark. 

2.  Regelung  der  Entschädigung  in  der  Weise,  daß  für  das 
erste  Jahr  ein  Drittel,  für  das  zweite  ein  Viertel  als  Entschädi- 
gung bezahlt  werden  sollen  unter  gleichzeitigem  Wegfall  der 
Aufrechnung.  (Dieser  Wegfall  der  Aufrechnung  ist  die  Er- 
klärung für  den  auf  den  ersten  Blick  als  eine  Verschlechterung 
für  die  Handlungsgehilfen  erscheinenden  Vorschlag  gegenüber 
der  Entschädigung,  die  die  Regierung  für  das  zweite  Jahr  ge- 
währen will.) 

3.  Die  geheime  Konkurrenzklausel  soll  nicht  nur  klaglos, 
sondern  nichtig  sein  und  die  beteiligten  Prinzipale  zum  Schaden- 
ersatz verpflichten. 

4.  Die  Prinzipale  sollen  nach  dem  bisherigen  Recht  auch 
in  Zukunft  nur  auf  Schadenersatz  oder  auf  Erfüllung,  nicht  auf 
beides  klagen  können. 

Wie  es  nicht  anders  zu  erwarten  war,  erklärten  darauf 
im  Namen  der  verbündeten  Regierungen  der  Staatssekre- 
tär des  Reichsjustizamts  Dr.  Lisco  und  Ministerialdirektor 
Hoffmann  die  Forderungen  1  und  3  für  unannehmbar,  die 
unter  Nummer  2  für  sehr  bedenklich,  auch  im  Interesse 
der  Handlungsgehilfen,  die  Forderung  4  für  erwägenswert. 

Das  ist  das  Ergebnis  dieser  Nachgiebigkeit!  Wenn 
in  den  jetzt  folgenden  Verhandlungen  vielleicht  auch  noch' 
das  eine  oder  andere  herausgeschlagen  wird,  etwas  Er- 
sprießliches für  die  Angestellten  ist  jetzt  nicht  mehr 
zu  erwarten.  Der  Einfluß  der  Arbeitgeber  hat  sich  wieder  ein- 
mal als  mächtiger  als  sozialpolitische  Erwägungen  erwiesen. 

* 

Ausgepreßt! 

In  der  „Dorfzeitung"  in  Hildburghausen  las  man  kürz- 
lich folgendes  Stellengesuch: 

Kaufmann,  73  Jahre  alt,  über  25  Jahre  bei  der  Firma 
Richter  &  Co.,  Rudolstadt,  als  Hauptkassierer,  Bureau-  und 
Musikabteilungsvorstand,  auch  Uebersee  (Einrichtung  der  Filiale 
New  York)  tätig  gewesen,  mit  Ia  Zeugnissen,  infolge  Betriebs- 
Einschränkung  ohne  Pension  entlassen,  sucht  neue  Stellung. 
Suchender  ist  der  französischen  und  englischen  Sprache  in  Wort 
und  Schrift,  auch  literarisch,  durchaus  mächtig,  auch  mit  den 
romanischen  Sprachen  und  Exportverhältnissen  vertraut.  Oef. 
Anerbieten  an  C.  B.  Drugulin,  Rudolstadt  in  Thüringen. 

73  Jahre  alt,  über  25  Jahre  in  der  gleichen  Stellung, 
von  einer  Weltfirma  ohne  Pension  entlassen! 


Heft  26 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


295 


Der  Verwaltungsrat  der  Angestelltenversicherung 
hielt  seine  zweite  Sitzung  am  5.  Mai  d.  J.  ab.  An  Stelle 
des  Generaldirektors  Dr.  Hager,  der  durch  seine  Wahl 
zum  Direktoriumsmitglied  gesetzlich  aus  dem  Verwaltungs- 
rat ausschied,  war  Bankdirektor  Salomon  in  den  Verwal- 
tungsrat eingetreten.  Als  Hauptpunkt  stand  auf  der  Tages- 
ordnung die  Beratung  des  Haushaltplanes  und  Rech- 
nungsabschlusses. 

Ueber  die  Anstellung  der  mittleren  und  unteren  Be- 
amten und  der  Militäranwärter  entspann  sich  eine  längere 
Debatte,  bei  der  der  Wunsch  ausgesprochen  wurde,  zur 
Gewinnung  von  Arbeitskräften  auch  die  Stellen-Ver- 
mittlungen der  Angestelltenverbände  mit 
heranzuziehen.  Für  diesen  Punkt  wurde  die  Herausgabe 
einer  Denkschrift  in  Aussicht  gestellt.  Bei  der  Anfrage 
mehrerer  Mitglieder  über  die  Vermögensänlage  wurde  die 
Anregung,  auch  gemeinnützigen  Bauvereinen 
zur  Herstellung  von  Kleinwohnungen  für  Angestellte  Dar- 
lehn zu  gewähren,  dem  Direktorium  zur  weiteren  Prüfung 
überwiesen. 

Der  Ausgabeposten  für  Heilverfahren  mit  12 Mil- 
lionen Mark  wurde  von  mehreren  Vertretern  der  Angestell- 
ten lebhaft  begrüßt.  Dieses  Entgegenkommen  der  Reichs- 
versicherungsanstalt werde  zweifellos  in  den  Kreisen  der 
Angestellten  große  Befriedigung  hervorrufen.  Ein  Ar- 
beitgebervertreter dagegen  empfahl  Zurückhaltung 
bei  einem  Ausgabeposten,  den  man  voraussichtlich  doch 
bei  weitem  noch  nicht  werde  unterbringen  können.  Von 
Angestelltenseiten  kamen  einige  Fragen  über  die  Durch- 
führung des  Heilverfahrens  zur  Erörterung.  Zunächst  ob 
es  gerechtfertigt  sei,  wenn  ein  Angestellter  einen  Teil  der 
ärztlichen  Gebühr  mit  3  M  für  das  zur  Einleitung  des 
Heilverfahrens  verlangte  Gutachten  selbst  bezahlen  müsse, 
oder  ob  und  in  welchen  Fällen  Ersatz  durch  die  Reichs- 
versicherungsanstalt zu  erwarten  sei.  Die  Mehrheit  des 
Verwaltungsrates  sprach  sich  dahin  aus,  daß  die  Ueber- 
nahme  eines  verhältnismäßig  doch  geringen  Geldopfers 
durch  den  Angestellten  keine  ungerechtfertigte  Härte  be- 
deute und  außerdem  dazu  beitrage,  aussichtslose  Heil- 
verfahrensanträge eher  fernzuhalten.  Ein  Angestellten- 
vertreter sprach  sodann  die  Befürchtung  aus,  die  Begut- 
achtung ausschließlich  durch  bestellte  Vertrauensärzte 
könne  leicht  eine  unerwünschte  Monopolstellung  dieser 
zum  Nachteile  der  übrigen  Aerzte  herausbilden.  Die  Zu- 
ziehung anderer  Aerzte,  insbesondere  des  behandelnden 
Arztes  sei  unbedenklich.  Ein  anderer  Angestelltenvertreter 
befürchtete  namentlich  dann  Unzufriedenheit,  wenn  zur  Er- 
stattung von  Gutachten  nur  die  beamteten  Kreisärzte  zu- 
gelassen würden.  Diese  seien  infolge  ihrer  oft  geringen 
Praxis  weniger  in  der  Lage,  ein  Gutachten  abzugeben,  als 
mancher  erfahrene  vielbeschäftigte  Landarzt.  Der  Vor- 
sitzende erklärte,  daß  auch  das  Gutachten  des  behandelnden 
Arztes  volle  Berücksichtigung  finden  werde.  Eine  un- 
beschränkt freie  Arztwahl  könne  aber  niemals  zur  Durch- 
führung gelangen.  Die  Errichtung  einer  eigenen  Heilstätte 
in  Davos  wurde  vom  Präsidenten  als  einstweilen  kaum  rat- 
sam bezeichnet,  zumal  durch  Abkommen  mit  zahlreichen 
Krankenkassen  in  allen  Teilen  Deutsehlands  genügend  Vor- 
sorge für  gutes  Unterkommen  der  Versicherten  vorhanden 
sei.  Der  Vorschlag  eines  Arbeitgebers,  in  größeren  Städten 
Zahnkliniken  für  die  Angestellten  zu  errichten,  wurde  zur 
Prüfung  dem  Direktorium  überwiesen. 

Die  Frage,  ob  den  weiblichen  Angestellten  bei  der 
Behörde  dieselben  Gehälter  zu  gewähren  seien  wie  den 
männlichen  Beamten,  solle  im  Direktorium  befürwortend 
vertreten  werden.  Der  Voranschlag  als  Ganzes,  der  in 
Einnahme  und  Atisgabe  je  153  420  000  M  aufweist,  war 
damit  erledigt  und  fand  mit  dem  Jahresabschluß  für  1912 
und  der  Eröffnungsbilanz  für  1913  einstimmige  Annahme. 

Eine  Organisation  der  Vertrauensmännner 

wird  vom  Direktorium  der  Angestelltenversicherung  ge- 
plant. Sie  sollen,  wie  es  bereits  in  der  Begründung  zu  dem 
Entwurf  eines  Versicherungsgesetzes  für  Angestellte  an- 
geregt war,  zu  Ortsausschüssen  zusammengeschlossen  wer- 


den. Der  Ortsausschuß  soll  aus  sämtlichen  Vertrauens- 
männern paritätisch  zusammengesetzt  werden  und  einen 

Paritätischen  Vorstand  erhalten,  der  bei  weniger  dringlichen 
ragen  allein  ohne  Befragen  der  Vollversammlung  ent- 
scheidet. Auch  wird  die  Mitwirkung  der  Ersatzmänner 
bei  den  Beratungen  der  Vollversammlung  empfohlen,  da- 
mit sie  über  die  laufenden  Geschäfte  des  Ortsausschusses 
unterrichtet  bleiben.  Auch  bei  der  Erledigung  der  Ge- 
schäfte des  Rentenausschusses  sollen  die  Ortsausschüsse 
mitwirken,  und  ihnen  bestimmte  Aufgaben  und  Obliegen- 
heiten regelmäßig  und  dauernd  übertragen  werden.  So 
sollen  sie  den  Versicherten  und  ihren  Arbeitgebern  in  Ver- 
sicherungsfragen Auskünfte  des  Rentenausschüsses  über- 
mitteln, dem  Rentenausschuß  mitteilen,  wenn  ein  Ver- 
sicherter durch  das  Heilverfahren  vor  Berufsunfähigkeit  be- 
wahrt oder  der  Empfänger  eines  Ruhegeldes  wieder  be- 
rufsfähig geworden  ist,  sich  zu  Anträgen  über  Renten, 
Ruhegeld  und  Abfindung  äußern,  Anträge  auf  Heilver- 
fahren auf  Grund  bekannter  Tatsachen  vorläufig  begut- 
achten, für  ein  beabsichtigtes  Heilverfahren  Ermittlungen 
übernehmen  und  alle  verlangten  Auskünfte  beschaffen. 
Auch  soll  später  erwogen  werden,  ob  den  Ortsausschüssen 
die  Mitwirkung  bei  Einziehung  der  Auskünfte  über  An- 
gestelltenzahl, Beschäftigungsdauer  und  Arbeitsverdienst 
und  auch  die  Ueberwacbung  von  Ruhegeldsempfängern 
übertragen  werden  kann. 

Aus  den  Angestelltenorganisationen 
—  Der  Deutsche  Bankbeamtenverein  hielt 
seine  diesjährige  Hauptversammlung  am  8.  Juni  in  Ham- 
burg ab.  Der  stellvertretende  Vorsitzende  erklärte  ein- 
leitend, daß  der  Verein  durch  „verständnisvolles  Zusammen- 
arbeiten von  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern"  in  ethischer 
und  sozialer  Beziehung  viel  erreicht  habe.  Damit  im  Ein- 
klang stand  die  Begrüßung  des  Vereins  durch  einen  Arbeit- 
geber, den  Bankier  Max  Warburg  (Hamburg),  der  als 
Vertreter  der  Handelskammer  und  zugleich  im  Namen  des 
Zentralverbandes  für  das  deutsche  Bankiergewerbe  ein  „har- 
monisches" Verhältnis  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeit- 
nehmern und  einen  Ausgleich  der  Interessengegensätze 
auf  einer  „mittleren  Linie"  unter  lebhafter  Zustimmung 
der  Versammlung  befürwortete.  Den  Bericht  über  die 
Entwickelung  des  Vereins  in  den  letzten  beiden  Jahren 
erstattete  der  Vorsitzende  Max  Fürstenberg.  Seine  Aus- 
führungen standen  unter  dem  Einfluß  der  vor  einiger  Zeit 
erfolgten  Neugründung  des  „Allgemeinen  Bankbeamten- 
verbandes", der  sich  auf  streng  gewerkschaftlicher  Grund- 
lage aufbaut.  Das  Zustandekommen  dieser  neuen  Be- 
wegung fand  der  Referent  „unbegreiflich".  Es  darf  daher 
nicht  Wunder  nehmen,  wenn  er  namens  des  Vereins  er- 
klärte, daß  zwar  die  Konkurrenzklausel  beseitigt  werden 
müsse,  daß  man  aber  zurzeit  mit  den  Kommissionsbeschlüs- 
sen zufrieden  sei.  Nur  um  dem  „törichten  Gerede"  ein 
Ende  zu  machen,  daß  der  Verein  in  seinem  Verhalten 
zu  den  Arbeitgebern  sich  von  diesen  beeinflussen  ließe, 
hat  der  Verein  beschlossen,  die  ihm  bisher  zu  Bildungs- 
zwecken gewährten  Beihilfen  des  Zentralverbandes  für  das 
deutsche  Bankiergewerbe,  der  Berliner  Handelskammer,  so- 
wie der  Aeltesten  der  Berliner  Kaufmannschaft  abzu- 
lehnen. Die  Zahl  der  Zweigvereine  ist  von  83  auf  100 
gestiegen,  die  Mitgliederzahl  um  3200  auf  28  000.  Als 
Ergebnis  der  sozialpolitischen  Debatte  fanden  mehrere  Ent- 
schließungen Annahme.  Zur  Gehaltsfrage  wurde  der 
dringende  Appell  an  die  Bankfirmen  gerichtet,  mit  Rück- 
sicht auf  die  gesteigerten  Preise  für  alle  Lebensmittel 
und  Bedarfsartikel  einer  durchgreifenden  Reform  der  Ein- 
kommensverhältnisse der  Bankbeamten  näher  zu  treten. 
An  die  gesetzgebenden  Körperschaften  wurde  die  Bitte 
gerichtet,  die  Sonntagsarbeit  im  Bankgewerbe  durch 
Reichsgesetz  zu  verbieten.  In  der  Lehrlingsfrage 
wurde  an  den  Zentralverband  des  Bank-  und  Bankiergewer- 
bes die  dringende  Bitte  gerichtet,  dahin  wirken  zu  wollen, 
daß  nur  so  viel  Lehrlinge  beschäftigt  werden,  als  deren 
Ausbildung  durch  eine  genügende  Zahl  von  Beamten  ge- 
währleistet wird.  Schließlich  wurde  noch  folgender  An- 
trag angenommen:   „Die  Versammlung  erkennt  an,  daß 
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vom  Rcichsamt  des  Jnncrn  eine  Umfrage  wegen  der  vom 
Deutschen  Bankbeamtenverein  angeregten  Aenderung  des 
Pfändungsrechts  bei  Privatbeamten  veranstal- 
tet worden  ist.  Sie  richtet  aber  die  dringende  Bitte  an  die 
Reichsregierung,  die  weitere  Behandlung  dieser  Angelegen- 
heit, die  jetzt  seit  drei  Jahren  schwebt,  möglichst  zu  be- 
schleunigen." 

—  Die  4.  Tagung  des  Vereins  Merkur,  Kauf- 
männischer Verein  e.  V.,  Nürnberg,  der  45  Orts- 
vereine umfaßt,  fand  am  7.  und  8.  Juni  in  Bamberg  statt. 
Der"  1.  Vorsitzende  des  Vereins,  Bankdirektor  Kaeferlein, 
hielt  einen  Vortrag  über  das  Thema  „Geld  und  Krieg", 
der  in  Anbetracht  der  Balkanwirren  regem  Interesse  be- 
gegnete. Der  2.  Vorsitzende,  Cl.  Drescher,  referierte  über 
die  Tätigkeit  des  Vereins,  indem  er  den  Standpunkt  der 
vom  Verein  vertretenen  Parität  betonte.  Weitere  Refe- 
rate betrafen  die  „Soziale  Arbeitsgemeinschaft  und  den 
Stellenvermittlungszweckverband",  „Sonntagsruhe  und 
Samstagfrühschluß"  und  „Jugendfürsorge".  Von  den  Ent- 
schließungen, die  angenommen  wurden,  verdienen  beson- 
ders erwähnt  zu  werden  eine,  die  dem  dringenden  Wunsch 
Ausdruck  gibt,  daß  die  Regierung  den  vor  mehr  als  Jahres- 
frist veröffentlichten  Entwurf  für  die  reichsgesetzliche  Rege- 
lung der  völligen  Sonntagsruhe  baldmöglichst  dem  Reichs- 
tag zur  Beschlußfassung  zugehen  läßt,  eine  weitere  zum 
„Samstagfrühschluß",  die  die  Ansicht  vertritt,  daß  durch 
den  Schluß  der  Arbeitszeit  an  Samstagen  um  2  Uhr  wirt- 
schaftliche Schäden  nicht  entstehen  können,  sondern  daß 
der  Samstagfrühschluß  in  sozialer  Hinsicht  durchaus  zu 
begrüßen  ist.  Die  Tagung  sprach  daher  die  Hoffnung  aus, 
daß  in  recht  vielen  Städten  von  dieser  segensreichen  Ein- 
richtung im  allgemeinen  Interesse  ausgiebiger  Gebrauch 
gemacht  werden  möge.  Der  Verein  wird  demnächst  eine 
Broschüre  herausgeben,  die  sich  mit  der  Erziehung  des 
Lehrlings  zum  tüchtigen  Kaufmann  befaßt.  Die  Broschüre 
wird  von  der  Hauptgeschäftsstelle  des  Vereins  Nürnberg, 
iWeinmarkt  10,  kostenlos  und  postfrei  abgegeben. 

::  Ü  ::  ::    STAN  DES  BEWEGUNG    ::  ::  :: 


Keine  Beseitigung  der  Konkurrenzklausel  für  dieTechniker! 

War  schon  bisher  die  Hoffnung  gering,  daß  die  Kon- 
kurrenzklausel für  die  Techniker  neu  geregelt  werden 
würde,  —  von  ihrer  Beseitigung  ganz  zu  schweigen  — , 
so  kann  nach  der  Haltung  der  Konkurrenzklauselkom- 
mission wohl  jede  Hoffnung  aufgegeben  werden,  umso- 
mehr,  als  „Die  Post"  —  die  oft  gute  Beziehungen  zur 
Regierung  hat,  besonders  wenn  es  sich  um  Interessen  der 
Industrie  handelt  —  sich  folgendermaßen  vernehmen  läßt: 

„Mehrere  Handelskammern  hatten  kürzlich  den  Wunsch  aus- 
gesprochen, daß  die  Konkurrenzklausel  für  Handlungsgehilfen 
auch  auf  technische  Angestellte  der  Industrie  ausgedehnt  werden 
sollte.  Wie  wir  erfahren,  hat  der  Minister  für  Handel  und 
Gewerbe  kürzlich  zu  dieser  wichtigen  Frage  Stellung  genommen 
und  sich  unzweideutig  dahin  geäußert,  daß  die  Konkurrenz- 
klausel für  die  Industrie  eine  Frage  für  sich  bilde,  dement- 
sprechend nach  anderen  Gesichtspunkten  beurteilt  und  selb- 
ständig geregelt  werden  müsse.  Es  ist  demnach  aus- 
geschlossen, daß  die  Staatsregierung  sich  mit 
einerAusdehnungdergeplanten  Bestimmungen 
über  die  Konkurrenzklausel  der  Handlungsgehilfen 
auf  die  Betriebsbeamten  und  Ingenieure  in  der 
Industrie  einverstanden  erklären  wird,  und  es 
ist  als  feststehend  zu  betrachten,  daß  auch  der  Standpunkt 
der  Reichsregierung  in  diesem  Sinne  festliegt, 
auch  wenn  eine  besondere  Regelung  der  Frage  noch  nicht  in 
Angriff  genommen  ist. 

Für  alle  industriellen  Kreise  ist  es  von  großer  Wichtigkeit, 
daß  irgendwelche  Erleichterungen  bezüglich  der  Konkurrenz- 
klausel für  die  Angestellten  in  industriellen  Betrieben  nicht  zur 
Durchführung  gelangen  werden,  denn  insbesondere  dieTechniker, 
Ingenieure,  Chemiker  usw.,  namentlich  wenn  sie  in  chemischen 
Werken,  in  der  Maschinen-  und  Stahlindustrie  tätig  sind,  haben 
oft  von  sehr  wichtigen  Fabrikationsgeheimnissen  Kenntnis.  Wenn 
sie  nicht  in  genügender  Weise  zur  Geheimhaltung  dieser  Dinge 
verpflichtet  werden  könnten,  würde  das  im  Inlande  dem  un- 
lauteren Wettbewerb  Tür  und  Tor  öffnen  und  die  Konkurrenz- 
fähigkeit des  Auslandes  stärken  können." 


Eigentümliche  Verhältnisse 
scheinen  betr.  der  technischen  Angestellten  bei  der  Stadt 
Köln  zu  herrschen.  Im  vorigen  Jahr  erhielten  alle  städt. 
Beamten,  mit  Ausnahme  der  Techniker  am  Hochbauamt, 
einen  neuen  Vertrag  mit  Ruhe-Gehälts-Berechtigung.  Auf 
-die  Beschwerden  der  Techniker  hin  sahen  sich  einige  Stadt- 
verordnete veranlaßt,  die  Angelegenheit  in  einer  Stadt- 
ratssitzung zur  Sprache  zu  bringen.  Der  Decernent  er- 
widerte, daß  die  Verhältnisse  der  Techniker  erst  geregelt 
werden  könnten,  wenn  ein  neuer  Baurat  angestellt  sei. 
Das  eigentümliche  dabei  ist,  daß  der  bisherige  Stadtbaurat. 
welcher  25  Jahre  in  den  Diensten  der  Stadt  steht  und 
demnächst  in  den  Ruhestand  tritt,  seine  Tätigkeit  noch 
voll  ausübt.  Warum  sollen  die  Gehälter  dieser  technischen 
Angestellten  erst  ihre  Regelung  erfahren,  wenn  ein  neuer 
Baurat  eingetreten  ist,  wo  doch  der  bisherige  Baurat  für 
die  Regelung  dieser  Angelegenheit  am  geeignetsten  er- 
scheint? Es  scheint  bald,  als  wollte  man  die  technischen 
Angestellten  des  Hochbauamtes  übergehen.  Sollen  auch 
hier  wieder  die  Techniker  diejenigen  sein,  denen  man 
glaubt,  alles  bieten  zu  können? 

* 

Modernes  Sklaventum 

Die  „Industrie-Beamten-Zeitung"  veröffentlicht  folgen- 
den Fragebogen  der  Gutehoffnungshütte  in  Sterk- 
rade,  der  wirklich   ein  Kulturdokument   für  die  Auf 
fassungen  ist,  die  in  gewissen  Arbeitgeberkreisen  vo 
Arbeitsverhältnis  bestehen : 

Gutehoffnungshütte. 
Aufnahme  der  beschäftigten  Personen 
nach  dem  Stande  vom  20.  Mai  1913. 
Werk  oder  Zeche:  .... 
Betriebsstätte:  ....  im  Gemeindebezirk:  ,  .  . 

1.  Zu-  und  Vorname:  .... 

2.  Geburtsdatum:  .... 

3.  Geburtsort: 

Regierungsbezirk  oder  Bundesstaat:  ....     Ausland:  .  .  .  . 

4.  Welche  Schulen  haben  Sie  besucht:  .... 

5.  Dienstantritt:  ....  Dienstaustritt:  .  .  .  . 

6.  Ledig,  verheiratet,  verwitwet,  geschieden:  .... 

7.  Konfession:  .... 

8.  Staatsangehörigkeit:  .... 

9.  Muttersprache:  .... 

10.  Politische  Gemeinde:  ....  Familie  wohnt  in:  ...  . 
(Bei  getrennter  Wirtschaft  auch  Wohnort  der  Familie) 

11.  Pfarrgemeinde:  .... 

12.  Bei  welchem  Truppenteil  gedient....  Jahresklasse:.... 

13.  Jetziges  Militärverhältnis:  .... 

14.  Familienangehörige:  .... 

A)  Ehefrau  ....  geborene  .... 

B)  Zahl  der  Kinder  .... 

davon  männlich  ....  weiblich  .... 

a)  davon  noch  nicht  schulpflichtig  .... 

b)  davon  besuchen  {SÄ?.;;;- 

(Unter  höheren  Schulen  sind  zu  verstehen  Mittel- 
schulen, Gymnasien,  Realschulen  usw.,  jedoch  nicht  Fort- 
bildungs-,  Handels-,  Fach-  und  Hochschulen,  Universi- 
täten usw.) 

c)  aus  der  Schule  entlassen  .... 

c1)  davon  bei  der  Ghh.  beschäftigt  .... 

c2)  davon  besuchen  Technikums,  Maschinenbau-,  Bau- 
gewerks-,  Berg-,  Handelsschulen  usw  

c3)  davon  besuchen  Universitäten,  technische  Hoch- 
schulen, Bergakademien  u.  Handelshochschulen  .... 

C)  sonstige  Familienangehörige  .... 

(nur  die  in  der  Hauptsache  vom  Befragten  ernährten) 

15.  Besitzen  Sie  ein  eigenes  Haus:  .... 

ererbt,  gekauft  oder  von  Ihnen  gebaut:  .... 

16.  Haben  Sie  eigenen  Haushalt:  .... 

a)  im  eigenen  Hause:  .... 

b)  im  Hüttenhause:  .... 

(auch  die  von  der  Ghh.  angemieteten  Häuser) 

c)  im  Mietshause:  .... 

17.  Aus  wieviel  Personen  besteht  Ihr  Haushalt:  .... 

a)  davon  bei  der  Ghh.  beschäftigt  .... 

b)  Ehefrau  .... 

c)  Kinder  .... 

d)  sonstige  Verwandte  .... 

e)  Fremde  ....  davon  Kostgänger  .... 
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18.  Arbeitete  bei  der  Ohh.  bereits  Ihr  Vater  .... 

Seit  wann:  .  .  .  ., 
Ihr  Großvater  väterlicherseits  .  .  .  .; 
„  „  mütterlicherseits  .  .  .  . 
„  Urgroßvater  väterlicherseits  .  .  .  . 
„         „        mütterlicherseits  .  .  .  . 

Seit  wann:  .  .  .  . 

Daß  diese  Fragen  als  Grundlage  zu  einer  wissenschaft- 
lichen Statistik  dienen  sollen,  wird  niemand  im  Ernste  be- 
haupten wollen.  Da  für  die  Arbeitskraft  des  Arbeit- 
nehmers es  doch  wirklich  gleichgültig  ist,  bei  welchem 
Truppenteil  er  gedient,  welcher  Pfarrgemeinde  er  angehört, 
wieviel  Kinder  männlichen  oder  weiblichen  Geschlechts 
er  hat,  aus  wieviel  Personen  sein  Haushalt  besteht,  ja  ob 
der  Vater,  Großvater  oder  Urgroßvater  bereits  auf  der 
Gutehoffnungshütte  gearbeitet  hat,  und  was  dergleichen 
Fragen  mehr  sind,  so  bleibt  nur  die  Erklärung  übrig,  daß 
der  Zweck  der  Fragebogen  der  ist,  den  Angestellten  und 
Arbeiter  in  ein  möglichst  großes  Abhängigkeitsverhältnis 
zur  Hütte  zu  bringen.  Kennt  die  Direktion  alle  Einzel- 
heiten des  Familienlebens,  so  wird  es  ihr  leicht,  im  ge- 
eigneten Fall  gerade  die,  die  durch  ihre  familiären  Ver- 
hältnisse am  wenigsten  einem  Druck  von  oben  standhalten 
können,  ihren  Wünschen  gefügig  zu  machen. 

* 

Ein  seltsames  Stellenangebot 
wurde  unserer  Redaktion  neulich  zugesandt.   Wir  glauben, 
das  Schreiben  unseren  Lesern  nicht  vorenthalten  zu  dürfen, 
und  geben  dieses  eigenartige  Dokument  mit  den  unga- 
rischen Sprachkuriositäten  hier  wörtlich  wieder: 

P.  T.  Bitte  ergebenst  Kentniss  davon  nähmen,  u.  mir  emp- 
fehlen Persohnen,  —  immer,  bis  ich  Sie  nicht  Antwort  gebe,  dass 
einer  oder  der  ander  accepziert  habe. 

„Ihm  meinem  Techn.  Industrielle  werden  aufgenommen  Damen 
Agenten,  —  u.  ein  Dameningenieur  (:  Fakultät  Elektrotechnik 
Maschienenbau:)  mit  gutem  Bezahlung.  Schriftliche  Anträge  mit 
Originalphotographie,  unter  unterfertigter  Adresse.  Persohnen 
die  kränklich  u.  etw.  körperlichen  Fehler  leiden  sind  aus- 
geschlossen. Die  Antröge  müssen  mit  60  Pf.  .  Retourstempel 
versehen  sein.  —  Nur  junge  Damen  werden  aufgenommen, 
Herren  sind  ausgeschlossen.  Kaution  erbetend.  Teilnahme  ge- 
stattet. Nach  einjöhrigem  Zufriedenheit  lebenslängliche  Stellung. 
—  Die  Englisch-,  Franz.  Italienisch,  eventuel  Russisch  Examen,  — 
in  Maschienenschreiben,  Korrespondens  praktisch  sind,  sind  be- 
vorzugt. — " 

Ersuche  ergebenst  mir  ein  Vereinsanzeige  Blatt  absenden 
was  am  letzten  erschienen  ist.  Wenn  für  diese  Vermittlung 
wollen,    kann   ich   Sie   nachtröglich  belohnen. 

Monyorökerek(:Vasm:)  Ungarn  31.V.  1913. 

hochachtend  Johann  Thyr  junior. 

Wir  haben  hiermit  dem  Absender  den  Gefallen  getan, 
das  Stellenangebot  auszuschreiben.  Auf  eine  „Belohnung" 
verzichten  wir  gern.  Die  „nur  jungen"  „Dameningenieure' ■ 
mit  „60  Pfg.  Retourstempel"  sind  schon  genug  wert. 

* 

Deutsche  Techniker  auf  der  „Iba" 
Einen  nachahmenswerten  Beschluß  hat  der  Magistrat 
der  Stadt  Neukölln  gefaßt.  Er  hat  seinen  sämtlichen  tech- 
nischen Beamten  Urlaub  und  Mittel  zum  Besuch  der  Inter- 
nationalen Baufachausstellung  in  Leipzig  bewilligt.  Ein 
Teil  dieser  Beamten  ist  bereits  am  7.  Juni  nach  Leipzig 
gefahren,  um  mit  an  der  Wanderversammlung  unseres 
Verbandes  teilzunehmen. 


::  ::  ::  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN    ::  H     ::  ::  :: 


Frage  166.  Ein  ebenerdiges,  vollständig  unterkellertes  Ge- 
bäude soll  in  der  Nähe  eines  Baches  in  einem  Abstand  von  15  m 
von  letzterem  errichtet  werden.  Die  Höhenlage  des  Bauterrains 
ist  520,41  ü.  N.  N.,  die  Bachsohle  518,99,  des  Mittel-Wasser- 
spiegels 519,28,  des  Hochwassers  520,95.  Die  Kellersohle  soll 
nun  1,00  m  tiefer  zu  liegen  kommen  als  das  Hochwasser.  Wie 
kann  verhütet  werden,  daß  das  Hochwasser  in  die  Kellerräume 
dringt?  Die  Kellerräume  sind  mit  Fenstern  versehen.  Könnte 
in  der  Nähe  nicht  ein  Damm  errichtet  werden,  der  unter  allen 
Umständen  das  Hochwasser  abhält? 

Frage  167.  Eine  kleine  Industriestadt  mit  5000  Einwohnern 
beabsichtigt  eine  Warmbadeanstalt  mit  Wannen-  und  Brause- 
bädern zu  errichten.    Neben  diesen  soll  noch  ein  Dampfschwitz- 


kasten oder  ein  elektr.  Lichtkasten  Aufstellung  finden.  Welches 
Heißbad  ist  vorzuziehen? 

Frage  168.  Wie  konstruiert  man  einen  kleinen  Kupol- 
ofen von  ca.  50  cm  Durchmesser  und  welche  Firmen  kommen 
evtl.  für  derartige  Lieferungen  in  Frage?  Kann  der  Ofen  frei 
auf  dem  Hofe  evtl.  mit  einem  kleinen  Schutzdach  errichtet  werden? 

Frage  169.  Wie  läßt  sich  ausgetretener  Terra/./ofußboden 
am  besten  wieder  erneuern?  Womit  ist  Terrazzo  zu  ölen?  Ist 
dazu  Firnis,  gereinigtes  Leinöl,  ungereinigtes  Leinöl  oder  viel- 
leicht ein  anderes  Oel  verwendbar? 

Frage  170.  Eine  größere  Wohnung  wurde  in  2  Wohnungen 
abgeteilt  und  eine  zwischen  2  Zimmern  bestehende  Türe  be- 
lassen. Diese,  in  einer  1/2  Stein  starken  Wand,  wurde  aul 
beiden  Seiten  mit  Qipsdielen  verschalt,  der  Zwischenraum  mit 
Kohlenasche  ausgefüllt  und  auf  der  einen  Seite  auch  noch  die 
Türe  belassen,  die  zugeschlossen  wurde.  Nun  beschweren  sich 
die  beiden  Bewohner,  daß  durch  die  Türe  jedes  Geräusch,  be- 
sonders Singen  usw.  zu  hören  sei  und  verlangen  Abänderung. 
Ich  frage  nun  an,  wie  ist  ein  vollständig  schallsicherer  Abschluß 
hergestellt  werden  könnte? 

Frage  171.  Ich  bitte  diejenigen  Kollegen,  die  bei  einer 
Staats-,  Stadt-  oder  Baupolizeiverwaltung  beschäftigt  sind  und 
eine  Kleidergeld-  oder  eine  besondere  Dienstaufwandentschädi- 
gung erhalten,  um  Angabe  des  Betrages.  Es  wäre  mir  sehr 
erwünscht,  wenn  sich  die  in  Frage  kommenden  Kollegen  alle 
an  der  Beantwortung  dieser  Frage  beteiligten. 

Frage  172.  Die  Stadt  O.  hat  einer  Architekturfirma  die 
Anfertigung  des  Entwurfes  der  Baupolizei-  und  Detailzeichnungen 
sowie  die  statische  Berechnung  und  den  Kostenanschlag  usw. 
für  einen  größeren  Bau  übertragen.  Eine  im  Entwurf  vor- 
gesehene zu  schwache  Mauer,  durch  welche  ein  Unglück  herbei- 
geführt wurde,  war,  da  sie  eine  Stärke  von  38  cm  hatte,  von 
dem  Stadtbaubeamten  und  dem  die  Bauaufsicht  ausübenden  Tech- 
niker nicht  herausgefunden  worden.  Letzterem  lag  auch  eine 
Prüfung  der  Zeichnungen  nicht  ob.  Ist  der  Entwurfsverfasser  für 
die  Konstruktion  des  Bauwerkes  bezw.  für  die  Richtigkeit  des 
Entwurfes  verantwortlich  ? 


Zur  Frage  135.    Verkupferung  von  Zementplatten.  Für 

die  Verkupferung  von  Zementplatten  dürfte  das  M.  U.  Schoopsche 
Drahtspritzverfahren  in  Frage  kommen;  ein  Verfahren,  das  sein 
Erfinder  nach  langen  mühevollen  Arbeiten  und  Versuchen  auf 
eine  ganz  bedeutende  Höhe  gebracht  hat  und  das  für  die 
Metallisierung  sämtlicher  nur  vorkommenden  Stoffe  anwendbar 
zu  sein  scheint.  Nicht  nur  Kupfer,  sondern  auch  Zinn,  Messing, 
Blei,  Zink,  ja  selbst  Eisen  sind  erfolgreich  bei  diesem  Verfahren 
verwandt  worden.  Gerade  wegen  der  verhältnismäßig  großen 
Rauhigkeit  der  Zementplatten  dürfte  das  Verfahren  für  Ihren 
Fall  geeignet  sein.  Aber  auch  Gegenstände  mit  glatten  Ober- 
flächen sind  nach  dem  Schoopschen  Drahtspritzverfahren  metalli- 
siert worden,  wie  Holz,  Pappe,  Glas,  Marmor  und  natürliche 
Steine,  sowie  Steinzeug  und  Terrakotten.  Man  benutzte  es  zum 
Verschluß  von  Flaschen  an  Stelle  der  Stanniolkapseln,  zur  Kon*- 
servierung  von  Nahrungsmitteln  für  den  Ueberseetransport,  zum 
Schutz  gegen  Fäulnis  von  Eisenbahnschwellen  und  auch  zum 
Schutze  hölzerner  Bauwerke  gegen  den  Angriff  des  Bohrwurms, 
wie  des  Betons  gegen  Betongifte,  wie  Moorsäure  usw.,  dürfte 
es  durchaus  geeignet  sein.  Sie  finden  eine  ausführliche  Ab- 
handlung über  das  Schoopsche  Drahtspritzverfahren  im  „Prome- 
theus", illustrierte  Wochenschrift  über  die  Fortschritte  in  Ge- 
werbe, Industrie  und  Wissenschaft,  1913,  Nr.  1228  und  1229, 
im  Verlage  von  Otto  Spamer  in  Leipzig  erschienen  und  durch 
Decke  voll  gestampft.  Sß.,  60  374. 

Zur  Frage  136.  Verstärkung  einer  Eisenbetondecke.  Die 
Verstärkung  von  Eisenbetondecken  ist  eine  mit  ziemlichen  Geld- 
ausgaben verknüpfte  Arbeit  und  erfordert  bei  der  Ausführung 
besondere  Sorgfalt  und  Sachverständnis.  Ohne  nähere  Angaben 
über  die  Anordnung  etwaiger  Stützen  in  dem  8x12  m  großen 
Räume  lassen  sich  gültige  Angaben  kaum  geben.  Prüfen 
Sie  für  Jhre  Verhältnisse,  ob  eine  Verstärkung,  wie  sie  hier 
ausgeführt  wurde,  angängig  ist.  Zur  Verstärkung  einer  vor- 
handenen Decke  wurden  zwischen  den  vorhandenen  Balken 
Streifen  von  genügender  Breite  ausgestemmt,  um  die  nach- 
träglich angeordneten  Zwischenbalken  aufzunehmen,  nachdem 
vorher  die  Decke  rechts  und  links  von  den  einzustemmenden 
Schlitzen  abgefangen  worden  war.  Dann  wurden  die  für  die 
nachträglich  angeordneten  Balken  erforderlichen  Schalungen  auf- 
gestellt, wobei  vorläufig  die  eine  Seitenklappe  fehlen  gelassen 
wurde,  um  von  hier  aus  die  für  diese  Balken  erforderlichen 
Eisen  einführen  zu  können.  Die  erforderlichen  Bügel  wurden 
in  horizontaler  Lage  in  die  Schalung  eingeführt  und  später,  nach- 
dem die  Eiseneinlagen  von  oben  her  gut  gelegt  waren,  auf- 
geklappt und  mit  Bindedraht  gebunden.  Da  nun  über  den  neu 
angeordneten  Balken  negative  Momente  auftreten,  die  bei  der 
ursprünglichen   Anordnung  an  diesen  Stellen  nicht  vorhanden 
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waren,  müssen  in  der  oberen  Zone  die  erforderlichen  Zugeisen 
den  statischen  Gesetzen  entsprechend  zugelegt  werden,  wozu 
die  Decke  rechts  und  links  von  den  neuen  Balken  in  der  nötigen 
Breite  und  Tiefe  aufgestemmt  werden  muß.  Nachdem  nun 
alle  alten  Bauteile  gehörig  gereinigt  sind,  werden  die  Stoß- 
flächen mit  Zementschlemme  benetzt  und  der  Balken  wie  die 
jede  Buchhandlung  zu  beziehen.  Sß.,  60  374.  I 

Zur  Frage  137.   Befestigung  von  Sparren  auf  I-Trägern. 

Zur  Befestigung  von  Sparren  auf  I-Trägern  ist  ein  Haken  nach- 
folgend beschriebener  Art,  den  Ihnen  jeder  Schmied  und  Schlosser 
zu  billigem  Preise  anfertigen  kann,  ganz  besonders  geeignet, 
da  bei  seiner  Anwendung  das  lästige,  zeitraubende  und  Unkosten 
verursachende  Bohren  der  Pfetten  vermieden  wird.  Ein  Stück 
Vierkanteisen  von  6  bis  8  mm  Seitenlänge  wird  an  dem  einen 
Ende  etwa  in  der  Länge  der  halben  Flanschbreite  des  als  Pfette 
verwendeten  Trägers  umgebogen.  Am  anderen  Ende  wird  ein 
gleich  langes  Stück,  zum  ersten  um  90°  verdreht,  ebenfalls  um- 

febogen  und  zur  Spitze  ausgeschmiedet.  Das  zwischen  den 
eiden  umgebogenen  Enden  stehende  Stück  Vierkanteisen  muß 
von  Unterkante  oberer  Flansch  bis  etwa  Mitte  Sparren  reichen. 
Die  umgebogenen  Enden  müssen  gegeneinander  um  90°  ver- 
dreht sein,  da  ja  Pfette  und  Sparren  sich  kreuzen.  Es  genügt, 
wenn  an  jedem  Kreuzungspunkt  je  ein  Haken  in  der  Weise 
angeordnet  wird,  daß  er  das  Abgleiten  des  Sparrens  verhindert. 
Beachten  Sie,  daß  Sie  dann  diese  Haken  zur  Hälfte  rechts  und 
zur  Hälfte  links  verdreht  schmieden  lassen  müssen.  Die  Haken 
werden  mit  der  Spitze  in  den  Sparren  von  der  Seite  aus  ein- 
getrieben und  so  lose  eingesetzt,  daß  sie  erst  bei  den  letzten 
Hammerschlägen  infolge  der  Verdickung  des  Trägerflansches  Zug 
bekommen;  dadurch  ist  ein  Anziehen  des  Sparrens  auf  die 
Pfette  und  eine  innige  Verbindung  der  Bauteile  garantiert.  Die 
Haken  sind  von  mir  schon  verschiedentlich  bei  Werkstattbauten 
und  auch  bei  offenen  Hallen  zur  vollen  Zufriedenheit  verwendet 
worden.    Auf  Wunsch  sende  ich  Ihnen  gern  Skizze  oder  Muster. 

Sß.,  Mitgl.-Nr.  60  374. 

Zur  Frage  138.  I.  Nast-Schornsteine  sind  in  Deutschland 
seit  zwei  Jahren  in  Betrieb  und  haben  sich  nach  den  Attesten 
der  Besitzer  tadellos  bewährt.  Die  größte  bisherige  Ausführung 
beträgt  85  m  Höhe.  Die  Herstellungskosten  sind  geringer  als 
beim  Backsteinkamin.  Das  Verfahren  ist  durch  D.  R.  P.  und 
Patente  in  den  meisten  Kulturstaaten  geschützt.  Ausführliche 
Broschüre  kann  vom  Ingenieur-Bureau  Nast,  Frankfurt  a.  M., 
Schillerplatz,  kostenlos  bezogen  werden.  Außer  dem  Nast- 
Schornstein  können  die  Schornsteine  auch  noch  in  monolithischer 
Bauweise  durch  Eisenbetonbaugeschäfte  ausgeführt  werden.  Der 
Preis  dieser  monolithischen  Eisenbetonschornsteine  stellt  sich 
jedoch  bedeutend  höher  als  der  von  gemauerten  Kaminen. 

H.  D.,  Mitgl.-Nr.  25  495. 

II.  Eine  erschöpfende  Abhandlung  über  Schornsteine  aus 
Eisenbeton  enthält  das  „Handbuch  für  Eisenbeton",  Bd.  IV, 
2.  Teil,  Seite  133  bis  185.  Ein  Auszug  daraus  ist  im  „Beton- 
kalender" unter  „Hohe  Schornsteine"  zu  finden.  Es  werden 
die  gebräuchlichsten  Konstruktionen  und  Arten  angegeben,  von 
einem  System  „Nast"  wird  hier  nichts  erwähnt.  Geschützte 
Ausführungen  sind  u.  a.  die  von  Oskar  Künzell,  Düsseldorf,  Ing., 
F.  Möhl,  Kopenhagen,  und  James  Brent  Cole  in  Marcelin, 
Nordamerika.  Die  Patente  erstrecken  sich  in  der  Hauptsache 
auf  die  Eiseneinlage,  die  Künzell  durch  Röhren  ersetzt,  bei  Möhl 
auf  die  Querschnittsform  (Kleeblatt)  und  bei  Cole  auf  die 
Schalung  (doppelte  Wandungen).  In  Amerika  haben  die  Schorn- 
steine der  Weber  Steel  ConCrete  Chimney  Co.  in  Chicago  neben 
denen  von  Ransome  wohl  die  meiste  Verbreitung  gefunden. 
In  Deutschland  werden  die  Schornsteine  von  zylindrischem  Quer- 
schnitt bevorzugt,  weil  sie  bei  einfacherer  Herstellung  zu  gleich 
guten  Erfolgen  geführt  haben.  Es  sei  noch  auf  die  Schornsteine 
aus  dünnwandigen  Monierrohren  und  auf  die  aus  Hohl-  oder 
Formziegeln  mit  Eisenbetonkern  hergestellten  verwiesen,  Aus- 
führungsformen, die  die  Schalung  teils  ersetzen,  teils  verein- 
fachen. Die  Herstellungskosten  eines  Schornsteins  aus  Eisen- 
beton von  65  m  Höhe,  2,75  m  Durchmesser,  mit  doppelten  Wan- 
dungen (der  innere  Ring  dient  zur  Aufnahme  der  Temperaturen 
bis  zu  600°  und  ist  30  m  hoch  aufgeführt,  einschl.  Grundplatte) 
betragen  etwa  22  000  M.  Steigeisen  im  Innern  und  Schamotte- 
auskleidung der  Fuchsmündung  sind  einbegriffen.  Ausführliche 
Auskunft  auf  besondere  Anfrage. 

Gerhard  Becker,  Ing.,  M.-Nr.  48  204. 
Ramersdorf  b.  Bonn,  Lindenstr.  21. 

III.  Wir  verweisen  auch  auf  den  Aufsatz  Rösler,  „Berech- 
nung eines  Schornsteines  von  42  m  Höhe  aus  Eisenbeton"  in 
Heft  31  u.  39/1908  der  D.  T.-Z.       Die  S  ch  r  i  f  1 1  e  i  t  u  n  g. 

Zur  Frage  139.  Versuchsanstalt.  (Es  ist  eine  größere  Ver- 
suchsanstalt mit  einem  Wasserbecken  von  30  m  Länge,  6  m 
Breite  und  3  m  Tiefe  zu  beheizen.    Wie  ist  diese  Wassermenge 


ai  +  Si  +  (0,0075at  +  0,0056sx)  10, 
a2  +  s2  +  (0,0075a2)  10, 


bei  der  Transmissionsberechnung  zu  berücksichtigen?  Das 
Wasser,  welches  höchstens  zweimal  im  Jahre  erneuert  werden 
soll,  läuft  dem  Becken  mit  einer  Temperatur  von  ca.  5°  C  zu  und 
soll  nicht  künstlich  erwärmt  werden.  Der  Raum  soll  auf  ca, 
15°  C  bei  einer  Außentemperatur  von  —  20°  C  erwärmt  werden.) 

In  der  Literatur  findet  sich  über  diese  Frage  sehr  wenig, 
einiges  ist  enthalten  in  Oldenbourgs  Technischer  Handbibliothek 
Bd.  14  „Das  Trocknen  und  die  Trockner  von  Ingenieur  Otto 
Marr".   Auf  Seite  71  bis  72  findet  sich  dort: 

„Wenn  trockene  Luft  von  20°  über  Wasser  von  20°  steht, 
so  befindet  sich  das  letztere  nicht  im  Gleichgewicht,  denn 
über  ihm  herrscht  ein  geringerer  Dampfdruck,  als  seiner  Tem- 
peratur entspricht;  es  wird  infolgedessen  ein  Weniges  davon 
verdampfen,  wobei  seine  Temperatur  sinkt  durch  die  ihm  für 
die  Verdampfung  entzogene  Wärme;  dadurch  tritt  ein  Unter- 
schied gegen  die  Temperatur  der  Luft  ein,  welcher  zur  Folge 
hat,  daß  diese  auch  abkühlt,  welches  Spiel  so  lange  fortgeht, 
bis  die  Luft  völlig  gesättigt  ist,  wobei  sie  sowohl  wie  das 
Wasser  eine  entsprechend  geringere  Temperatur  annimmt. 

Leider  stehen  uns  bis  heute  noch  keine  Angaben  über  die 
Geschwindigkeit,  mit  welcher  sich  dieser  Ausgleich  vollzieht, 
zur  Verfügung,  weshalb  wir  vorläufig  in  unseren  Berechnungen 
noch  davon  absehen  müssen. 

Beispiel  5.  Ueber  einen  Teich  von  600  qm  Oberfläche 
streiche  der  Wind  mit  einer  Geschwindigkeit  von  10  m  pro 
Sek.;  seine  Temperatur  sei  20°  und  die  des  Wassers  10°.  Wie- 
viel von  letzterem  wird  stündlich  verdunsten? 

Auflösung.  Da  keine  Trennungswand  vorhanden,  ge- 
staltet sich  Gleichung  17  zu 

1  =  1  +  1 
k       K  W' 

Hierin  ist: 
K  für  das  kältere  Wasser 
W  für  die  wärmere  Luft 
ai  =  1000, 

da  das  Wasser  nicht  als  ganz  ruhend  anzusehen  ist, 
»1  —  5, 

a,  =  2  +  iryr=i2, 

So  -  0,  mithin 
K  =  1075, 

W  =  12,9  und  daraus 
11  I  j 

T  =  TÖ75  +  W  oder 

k  =  12,7  also  nahezu  a2) 
so  daß  es  in  vielen  Fällen  genügt,  k  =  a2  anzunehmen. 
Die  übergehende  Wärmemenge  beträgt: 
12,7-10-600  ==  76  200  WE. 
Da  nun  1  kg  Dampf  von  10°  Ca.  601  WE.  enthält,  so 
sind  zu  seiner  Erzeugung  aus  Wasser  von  10°  noch  591  WE. 
aufzuwenden  und  werden  stündlich  verdunstet: 

*|2  ~  .30  kg  r  .30  I, 

Der  Ausdruck  1=1=1  deckt  sich  mit  der  Gleichung  von 

K     K.  W 

Rietschel,  4.  Aufl.  Bd.  1  S.  138  unter  Weglassung  der  mitt- 
leren Glieder  für  die  Ueberleitung  der  Wände.  Vielleicht  könnte 
das  angegebene  Beispiel  5  für  den  vorliegenden  Fall  mit  ver- 
wendet werden,  wenn  man  eine  geringere  Geschwindigkeit  der 
Luft  in  dem  betreffenden  Räume,  vielleicht  0,1  bis  0,2  m/Sek., 
zugrunde  legt.  Natürlich  wäre  aber  dabei  zu  berücksichtigen, 
daß  kein  Luftwechsel  im  Raum  vorhanden  ist,  also  die  Wärme 
dem  Räume  jederzeit  erhalten  bleibt. 

Außerdem  wäre  es  möglich,  die  Rechnung  so  vorzunehmen, 
daß  das  Wasser,  das  nur  selten  erneuert  wird,  allmählich  Raum- 
temperatur annimmt,  vielleicht  also  damit  gerechnet  werden 
könnte,  daß  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit  (1  Monat,  3  Mo- 
nate, 6  Monate)  der  gesamte  Wasserinhalt  von  540  cbm  von 
+  5°  bis  — | —  1 5°  zu  erwärmen  sei,  so  daß  also  stündlich  eine 
bestimmte  Wärme  den  Heizflächen  des  Raumes  zuzurechnen  wäre. 

Ob  und  inwieweit  die  Transmission  der  über  Fußboden 
stehenden  Wände  in  Rechnung  zu  setzen  ist,  müßte  auch  noch 
erwogen  werden.  Es  bliebe  gegebenenfalls  2x6  +  2x30  = 
72  qm  Abkühlungsfläche  in  Ansatz  zu  bringen  und  zwar  mit 
dem  Koeffizienten  Luft  durch  Beton  an  Wasser  mit  einer 
Temperaturdifferenz  von  10°,  die  sich  allerdings  mit  fortschreiten- 
der Temperatur  des  Wassers  ebenfalls  verringern  würde. 

Nimmt  man  aber  an,  daß  allmählich  der  Beharrungszustand 
eintritt,  also  Luft  und  Wasser  eine  Temperatur  von  15°  besitzen, 
so  könnte  letzten  Endes  eine  Berücksichtigung  der  Wassermasse 
sich  vielleicht  darauf  beschränken,  daß  man,  wie  eingangs  aus 
dem  Werke  von  Marr  angeführt,  mit  trockener  Luft  von  15° 
über  Wasser  von  15°  rechnet.  Rl. 
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Die  Aufstellung  des  Breithauptschen  Grubentheodolits  und  seine 
Anwendung  bei  Tunnelbauten  für  Kanalisationszwecke 

Von  J.  PABST,  Elberfeld  (Mitglied-Nr.  29  615). 


Bei  den  zurzeit  in  allen  größeren  Städten  zur  Aus- 
führung gelangenden  Kanalisationsanlagen,  insbesondere 
in  Städten  mit  gebirgigem  Gelände,  stößt  man  mitunter 
auf  Hindernisse,  die  bedingen,  daß  die  Kanäle  im  Tunnel- 
betrieb hergestellt  werden  müssen.  Der  Tunnelbau,  be- 
sonders die  Absteckung  nach  Richtung  und  Höhe,  stellt 
zum  Teil  hohe  Anforderungen  an  den  Bauleitenden  oder 


die  Zielpunkte  der  Signale  müssen  unveränderliche  und 
unter  sich  gleiche  Höhen  über  den  Aufstellungspunkten 
haben",  ist  in  einfachster  Weise  gelöst.  Es  sind  weder 
Aufstellungsprismen,  noch  dreiarmige  Untersatzplatten, 
noch  Unterlagscheiben  nötig,  man  ist  auch  nicht  ge- 
zwungen, zur  Horizontierung  sich  mit  nur  zwei  Stellschrau- 
ben des  Dreifußes  zu  behelfen. 


Abb.  1. 


an  den  mit  der  Ausführung  dieser  Arbeiten  betrauten 
Vermessungstechniker.  Die  nachfolgenden  Ausführungen 
haben  den  Zweck,  an  Hand  der  praktischen  Erfahrungen, 
die  bei  den  Kanalbauten  in  Elberfeld,  wo  mit  außer- 
ordentlichen Geländeschwierigkeiten  zu  kämpfen  war,  ge- 
sammelt wurden,  die  bei  den  Tunnelabsteckungen  be- 
nutzten Apparate  und  deren  Anwendung  zu  erklären. 

I.  Aufstellung: 

Die  Aufgabe,  welche  diese  Meßmethode  an  den  Ap- 
parat stellt,  nämlich:  „Die  Visierlinie  des  Theodolits  und 


Die  Abb.  1  und  2  zeigen,  in  welch'  einfacher  und 
sicherer  Weise  die  Aufstellung  auf  Spreizen  erfolgt,  und  wie 
einfach1  auch  die  Vertauschung  des  Theodolits  mit  den  Sig- 
nalen vor  sich  geht.  Die  Steckhülse  des  Theodolits  so- 
wie die  Signalzapfen  sind  genau  gleich  und  werden  in  den 
Dreifüßen  durch'  Ringklammern  gehalten.  Nach  Lösung 
des  in  Abb.  2  sichtbaren  Knopfes  im  Dreifußkörper 
kann  man  den  Theodolit  wie  auch  die  Signale  leicht 
aus  den  Dreifüßen  herausheben  und  vertauschen;  die 
Dreifüße  bleiben  unberührt  stehen.  Horizontierung  und 
Höhe  der  Visierlinie  des  Theodolits  wie  der  Signale  bleiben 
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Abb.  2 


unverändert  dieselben.  Die  Ringklemme  besteht  aus  zwei 
gegenüberstehenden  Stöpseln,  die  in  einem  Ring  ihre 
Führung  haben,  beim  Klemmen  gleichzeitig  gegen  den 
Zapfen  des  Signals  oder  Theodolits  treten  und  ihn  fest- 
halten, beim  Lösen  der  Klemme  aber  gleichzeitig  durch 
Federdruck  zurückgeschoben  werden.  Es  ist  beim  An- 
ziehen der  Klemme  weder  eine  Verdrehung  des  Theodolits, 
noch  ein  Ausschlag  seiner  Libellen  bemerkbar. 

Ist  die  Aufstellung  des  Theodolits  auf  Spreizen  nicht 
möglich,  so  sind  nach  Borchers  in  Bronze  oder  Eisen  aus- 
geführte Arme  als  die  sicherste  Aufstellung  zu  emp- 
fehlen (vergl.  Abb.  3). 
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Abb.  5. 


Die  Aufstellung  des  Theodolits  und  der  Signale  auf 
verschiebbaren  Stativen  verlangt  allerdings  die  wenigste 
Mühe  und  Zeit,  und  man  wird  daher,  wo  es  möglich, 
Stative  verwenden.  Das  Stativ  ist  zusammengeschoben 
95  cm,  ausgezogen  140  cm  hoch.  Der  Theodolit  ist  mit 
Repetition  versehen ;  Horizontal-  und  Höhenkreis  sind  durch 
Verdeckungen  gegen  Staub  und  Wasser  geschützt.  Zur 
vorläufigen  Horizontierung  dient  die  auf  der  Horizontal- 
kreisalhidade  befestigte  Dosenlibelle,  zur  genauen  Prü- 
fung des  Theodolits,  und  bei  besonders  wichtigen  Arbeiten 
benutzt  man  die  Reiterlibelle.  Zur  Ausführung  kleiner 
Nivellements  befindet  sich  auf  dem  Fernrohre  eine  Re- 
versionslibelle. Die  Libelle  auf  der  Alhidade  des  Höhen- 
kreises sichert  die  Höhenwinkelmessung.  Die  Horizontal- 
achse des  Theodolits  ist  durchbohrt  (vergl.  Abb.  4);  diese 
Durchbohrung  dient  einmal  zur  Beleuchtung  des  Ge- 
sichtsfeldes mit  Hilfe  einer  kleinen  Lampe  und  eines  in 
der  Mitte  des  Fernrohrs  befindlichen,  von  außen  drehbaren 
kleinen  Spiegels,  dann  weiter  zur  Aufnahme  eines  zweiten 
seitlichen  Fernrohres,  für  den  Fall,  daß  der  Theodolit 
auch  zu  Schachtmessungen  benutzt  werden  soll  (vergl. 
Abb.  5).    Das   seitliche   Fernrohr  läßt  sich  leicht  und 


schnell  mit  dem  Theodolit  verbinden,  besitzt  eine 
Feinstellung  und  eine  Zylinderlibelle,  welche  dazu 
dienen,  seine  Visierlinie  sofort  in  Uebereinstimmung 
mit  der  Visierlinie  des  Hauptfernrohres  zu  bringen. 
Das  Fernrohr  ist  somit  auch  ohne  weiteres  zu  Zenit 
(Scheitelpunkt)-  und  Nadir  (Fußpunkt)-Beobachtungen  zu 
gebrauchen.  Für  das  Fernrohr  ist  ein  Gegengewicht  vor- 
handen, welches  in  das  gegenüberliegende  Ende  der  Hori- 
zontalachse gesteckt  wird;  auch  besitzt  das  Fernrohr  Be- 
leuchtung des  Gesichtsfeldes. 

Für  die  Längenmessungen  der  Zugstrecken  befindet 
sich1  am  Theodolit  ein  Distanzmesser;  wenn  auch  zu  den 
genauesten  Längenbestimmungen  das  Präzisionsstahlband 
oder  geeichte  Meßlatten  die  besten  Resultate  geben,  so 
genügt  dieser  Distansmesser  doch  für  viele  Zwecke  und 
kann  auch  zu  Kontrollmessungen  verwendet  werden.  Hierzu 
sei  noch  erwähnt,  daß  ich  den  Distanzmesser  nur  zu  Kon- 
trollmessungen benutzt  habe  und  bei  Längen  bis  zu  45  m 
Differenzen  bis  zu  15  cm  feststellte,  berechnet  mit  der 
Multiplikationskonstanten  C.  =  100,00  unter  Hinzufügung 
der  Additionskonstante  des  betreffenden  Jnstrumentes 
c  =  0,34  m.  Der  Distanzmesser  befindet  sich  im  Okular 
und  besteht  aus  einem  planparallelen  Glasplättchen  mit 
eingeritzten  Linien.  (Vergl.  Abb.  6.)  Im  Tunnel  ge- 
nügt zum  Ablesen  bei  kleinen  Entfernungen  ein  genau 
eingeteilter  Taschenmaßstab,  oder  eine  Milchglasskala,  bei 
größeren  Entfernungen  eine  Grubennivellierplatte.  Herr 
Prof.  Dr.  M.  Schmidt  in  München  hat  im  Jahre  1907  durch 
seinen  damaligen  Assistenten  Naebauer  die  Ablesungen 
des  Breithaupt'schen  Distanzmesser  mit  direkt  gemessenen 
Entfernungen  vergleichen  lassen. 

In  folgender  Tabelle 


Abteilung 
1 

Abteilung 
2 

Abteilung 
3 

Abteilung 
4 

0,0953 

10,09 

10,11 

10,105 

0,1856 

19,12 

19,15 

19,150 

0,2760 

28,16 

28,21 

28,200 

0,3527 

35,83 

35,89 

35,910 

finden  sich 

In  Abteilung  1 :  der  mit  den  Distanzmesser- 
strichen abgelesene  Abschnitt  der  Glasskala  in  Metern ; 

in  Abteilung  2:  die  berechnete  Entfernung  mit  der 
Multiplikationskonstanten  C  =  100,00  unter  Hinzufügung 
der  Additionskonstanten  des  betreffenden  Instrumentes 
c  =  0,56  Meter; 

in  Abteilung  3:  die  berechnete  Entfernung  mit  der 
verbesserten  Multiplikationskonstanten  C  =  100,172  (die 
Multiplikationskonstante  C  wurde  nach  einer  genau  ge- 
messenen Basis   geprüft  und  dahin  verbessert) ; 

in  Abteilung  4:  die  mit  einem  Präzisionsstahlband 
doppelt  gemessenen  Entfernungen.  Der  Distanzmesser  ist 
nicht  nur  für  senkrechte  Aufstellung  der  Skala  oder  Ni- 
vellierplatte zu  gebrauchen,  sondern  kann  auch  für  horizon- 
tale Lage  derselben  (vergl.  Abb.  7)  eingerichtet  sein. 
Zum  Zentrieren  des  Theodolits  unter  einen  gegebenen 
Punkt  dient  eine  Zentrierspitze  b  (vergl.  Abb.  3). 

Zum  Schutz  gegen  'heraustropfendes  Wasser  und 
herabfallendes  kleines  Gestein  ist  der  Theodolit  mit  einem 
Schutzdach  ausgestattet  (vergl.  Abb.  8). 

In  neuester  Zeit  verwendet  man  in  engen  Gruben  oder 
Tunnelräumen  Ablesevorrichtungen  zum  Ablesen  beider 
Nonien  oder  beider  Pole  der  Magnetnadel  von  einem 
Standpunkte  aus.  Die  Ablesevorrichtung  besteht  aus  zwei, 
von  einander  vollständig  getrennten  optischen  Konstruk- 
tionen, wodurch  eine  jede  Kreuzung  der  Lichtstrahlen  ver- 
mieden wird.  Die  Vorrichtung  wird  wie  jede  Lupe  für  das 
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Auge  des  Beobachters  eingestellt,  es  ist  nicht  nötig,  zur 
Fokusierung  der  hinteren  Teilung  eine  der  vorhandenen 
Linsen  zu  verschieben.  Die  Vorrichtung  gewährt  dabei 
ein  ungewöhnlich  großes  Gesichtsfeld  zur  vollen  Ueber- 
sicht  von  mindestens  17  Grad  einer  Teilung.  Abb.  9 
zeigt  den  Grubentheodolit  mit  der  Ablesevorrichtung  am 
Horizontalkeis,  am  Höhenkeis  und  an  de  Bussole.  Man 
kann  also  nach  dem  Anvisieren  des  Objektes,  ohne  den 
Standpunkt  zu  ändern,  beide  Nonien  der  Kreise,  und  auch 
die  beiden  Pole  der  Magnetnadel  ablesen.  Die  Ablesevor- 
richtung für  den  Horizontalkreis  läßt  sich  für  den  Fall,  daß 
man  das  Fernrohr  durchschlagen  will,  leicht  entfernen.  Die 
Entfernung  der  Ablesevorrichtung  läßt  sich  aber  auch  durch 
eine  geringe  Erhöhung  des  Trägers  vermeiden.  Die  Ab- 
lesevorrichtung des  Höhenkreises  ist  mit  einem  Zylinder 
in  die  Horizontalachse  eingeschoben  und  besitzt  eine 
Achsenbewegung  in  diesem  Zylinder.  Will  man  in  zweiter 
Lage  ablesen,  so  zieht  man  die  Vorrichtung  etwas  heraus 
und  dreht  sie  um  180°.  Zu  ihrer  Sicherung  ist  ein  Stell- 
stift vorhanden,  der  zurückgeschoben  werden  muß,  wenn 
man  die  Vorrichtung  einmal  ganz  vom  Theodolit  trennen 
will.  Die  Bussole  ist  mit  einem  durchbrochenen  Deckel 
versehen,  welcher  eine  sanfte  Drehung  erlaubt.  Mit  dem 
Rande  dieses  Deckels  ist  ein  Arm  fest  verbunden,  welcher 
die  Buchse  trägt,  in  dem  die  Achse  der  Vorrichtung  ihre 
Aufnahme  findet.  Die  Abb.  10  und  11  zeigen  das  Ge- 
sichtsfeld der  Ablesevorrichtungen  für  Nonien  und  Magnet- 
nadel; Abb.  12  den  Strahlengang.  Die  Bezifferung  der 
Kreise  und  Nonien,  wie  der  Bussole  ist  in  Spiegelschrift 
ausgeführt. 

Das  Signal. 
Das    Signal  (vergleiche  Abb.   1   und  2)     läßt  sich 
um  seine  Vertikalachse  drehen.     Die  Signalscheibe  von 


starkem  Glas  ist  mit  ihrer  Fassung  in  Zapfen  gelagert, 
gestattet  vollkommene  Drehung  um  diese  Zapfen  und 
Feststellung  in  jeder  Neigung.  Mit  dem  Visierrohr,  wel- 
ches in  der  Mitte  der  Scheibe  befestigt  ist,  visiert  man 
den  Theodolit  an,  wobei  sich  gleichzeitig  die  Scheibe  recht- 
winkelig zur  Visierlinie  des  Theodolits  stellt.  Die  An- 
ordnung des  Kreuzes  der  Signalscheibe  hat  den  Vorteil,  auch 
auf  große  Entfernungen  sehr  scharfe  Einstellung  des  Faden- 
kreuzes des  Theodolitfernrohres  zuzulassen. 

Statt  der  Signale  mit  drehbaren  Glasscheiben  kann  man 
auCh  einfache  Signale  mit  Zielspitzen  benutzen.  Die 
Zielspitzen  entsprechen  der  Höhe  der  Horizontalachse  des 
Theodolits,  zu  ihrer  Beleuchtung  dienen  kleine  Glüh- 
lampen. 

Diese  Spitzensignale  (vergl.  Abb.  13)  sind  aber  jetzt 
in  der  Weise  vervollkommnet,  daiß  das  Signal  eine  Milch- 
glasspitze A  erhält,  die  sich  durch  eine  Trockenbatterie  S, 
welche  im  Innern  des  Signales  ihren  Platz  findet,  erleuchten 
läßt.  Die  Trockenbatterie  hat  eine  Brenndauer  von 
ca.  6  Stunden  und  ist  leicht  zu  ersetzen,  da  diese 
Batterien,  nach  Normalmaßen  angefertigt,  überall  zu 
haben  sind. 

Die  Spitze  A  ist  genau  zentriert  und  entspricht  der 
Höhe  der  Horizontalachse  des  zugehörigen  Theodolits. 
Durch  Herunterschieben  des  Knopfes  K  tritt  das  Element  in 
Tätigkeit  und  die  Spitze  leuchtet.  Eine  Dosenlibelle  E 
oder  zwei  Kreuzlibellen  dienen  zur  Horizontierung.  Das 
Spitzensignal  besitzt  einen  Steckzapfen  und  läßt  sich  ebenso 
wie  die  Scheibensignale  mit  dem  Theodolit  auswechseln, 
ohne  die  Zentrierung  und  Horizontierung  der  Aufstel- 
lungen zu  stören.  Die  Spitze  A  läßt  sich  sehr  scharf 
zwischen  die  Parallelen  des  Fadenkreuzes  einstellen. 
(Schluß  folgt.) 


WIRTSCHAFT  UND  LEBEN 


Vom  Wirtschaftsmarkt 

Die  Besserung  der  politischen  Lage  und  die  Friedens- 
hoffnungen auf  dem  Balkan  haben  günstig  auf  unser  ge- 
samtes Wirtschaftsleben  gewirkt. 

Die  Lage  des  Eisenmarktes  war  in  den  letzten  Wochen 
nicht  besonders  günstig.  Die  großen  Werke  zeigten,  um 
sich  auf  jeden  Fall  eine  flotte  Beschäftigung  zu  sichern, 
den  Abnehmern  gegenüber  reichlich  Entgegenkommen.  Es 
stand  also  zu  befürchten,  daß  die  großen  Eisenkonzerne 
durch  weitgehende  Preisreduzierungen  eine  Krisis  herauf- 
beschwören könnten.  Durch  die  Friedensaussichten  ist 
dieser  Konjunkturumschwung  vermieden  worden.  Die  all- 
gemeine Lage  des  Marktes  zeigt  überall  eine  Festigung. 
Man  erwartet,  daß  die  Aufträge  für  Eisenwaren  aus  den 
am  Balkankriege  direkt  beteiligten  Ländern  die  geschäft- 
liche Unternehmungslust  wieder  beleben  und  die  Hoch- 
konjunktur stützen  werden.  Die  künftige  Gestaltung  der 
Konjunktur  in  der  Eisengewinnung  ist  daher  im  allgemeinen 
auch  nicht  ungünstig  zu  beurteilen.  Daß  der  flotte  Ge- 
schäftsgang auf  einer  gesunden  Basis  aufgebaut  ist,  geht 
schon  daraus  hervor,  daß  trotz  der  verwickelten  politischen 
Lage  die  Produktion  von  Roheisen  im  ersten  Quartal 
1913  in  Deutschland  und  Luxemburg  von  4  168  770  Tonnen 
auf  4  730  415  Tonnen  gegenüber  dem  Vorjahre  angewach- 
sen ist.  In  den  ersten  drei  Monaten  betrug  die  Gewin- 
nung von  Roheisen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  be- 
rechnet in  Kilogramm: 

Januar  Februar  März 

1910  18,34  16,97  19,43 

1911  20,33  18,13  20,31 

1912  20,56  20,03  -21,92 

1913  24,14  22,36  24,37 


Hand  in  Hand  ging  mit  dieser  Steigerung  auCh  eine 
Zunahme  der  Arbeitskräfte.  So  verzeichneten  nach  dem 
„Reichsarbeitsblatt"  43  Firmen  der  Eisen-  und  Metall- 
industrie gegen  den  März  des  Vorjahres  eine  Zunahme 
der  Arbeiterzahl  von  88  473  auf  93  497,  also  um  5,68  o/0. 

Das  Baugewerbe  hat  weit  mehr  unter  den  politischen 
Wirren  gelitten.  Ueberall  war  eine  Verminderung  der 
Bautätigkeit  und  eine  schlechte  Lage  des  Grundstücks- 
markts festzustellen,  die  wesentlich  durch  die  Versteifung 
des  Geldmarktes  verursacht  war.  Nach  den  vorliegenden 
Berichten  sind  aber  jetzt  schon  wieder  hie  und  da  An- 
sätze zur  Besserung  vorhanden.  Die  Lage  des  Wohnungs- 
marktes berechtigt  ebenfalls  zu  der  Hoffnung,  daß  die 
Bautätigkeit  dann  sehr  flott  einsetzen  wird,  wenn  die 
Geldknappheit  nachgelassen  hat.  Aus  mehreren  Groß- 
städten liegen  günstige  Berichte  über  Bauprojekte  vor, 
auch  hat  die  Unternehmungslust  bei  den  Bau-  und  Terrain- 
gesellschaften neuerdings  eine  Belebung  erfahren,  zumal 
die  Vorbedingung  zur  Erholung  der  Baukonjunktur,  vor 
allem  ein  gewisser  Mangel  an  Wohnungen  vorhanden  ist. 
Momentan  bildet  nur  die  Beschaffung  von  Bau-  und  Hypo- 
thekengeldern gewisse  Schwierigkeiten.  Es  liegt  jedoch 
die  Hoffnung  vor,  daß  sich  das  Kapital  trotz  der  all- 
gemeinen Erhöhung  des  Zinsfußes  dem  Bau-  und  Woh- 
nungsmarkte in  absehbarer  Zeit  wieder  in  reicherem  Maße 
zuwendet. 

Wohnungsfürsorge 
Die  Zentralstelle  für  Wohnungsfürsorge  im  Königreich 
Sachsen,  die  bekanntlich  auf  der  Internationalen  Baufach- 
Ausstellung  in  Leipzig  in  dem  Hause  des  Landesvereins 
Sächs.  Heimatschutz  einen  besonders  großen  Raum  für 
ihre  Ausstellung  zur  Verfügung  erhalten  hat,  veranstaltet 
in  der  Zeit  vom  6.  bis  9.  Oktober  ds.  Js.  in  dem  großen 
Kongreßsaal  der  Internationalen  Baufach-Ausstellung  einen 
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Kursus  über  die  Wohnungsfrage,  in  dem  nicht  nur  ein 
vollkommen  orientierender  Ueberblick  über  die  Woh- 
nungsfrage in  Sachsen  gegeben  wird,  sondern  in  dem 
auch  die  Wohnungsfürsorgebestrebungen  in  dem  übrigen 
Deutschland  und  in  Oesterreich  behandelt  werden  sollen. 
Wie  man  uns  mitteilt,  ist  das  Progra'mm  des  Kursus 
folgendes : 

Montag,  den  6.  Oktober,  vormittags  Uhr:    Eröffnung  des 

Kongresses ; 

11  bis  12Uhr:  Ministerialdirektor  Geh.  Rat  Dr.  Rumpelt: 
Dresden:    „Die  Wohnungsfrage    im  Königreich  Sachsen"; 

12  bis  1  Uhr:  Geh.  Baurat  Schmidt,  Dresden:  „Städtische 
und  ländliche  Kleinwohnungen",  mit  Lichtbildern; 

Dienstag,  den  7.  Oktober,  vormittags  bis  12  Uhr:  Geh.  Hof- 
rat Professor  Dr.  Cornelius  Gurlitt,  Dresden:  „Bebauungs- 
pläne und  Kleinwohnungen,  mit  Lichtbildern; 
12  bis  1  Uhr:  Geh.  Hofrat  Professor  Dr.  Wuttke,  Blasewitz: 
„Wohnungswesen  und  Wirtschaftspolitik"; 
nachmittags  y24  bis  5  Uhr:  Landesversicherungsrat  Hansen, 
Kiel:  „Die  Wohnungsfürsorgebestrebungen  in  Nord-  und 
Ostdeutschland"; 

5  bis  1/.,7  Uhr:    Privatdozent  Dr.  Pribram,  Wien,  General- 
sekretär der  Zentralstelle  für  Wohnungsreform  in  Oesterreich: 
„Die  Wohnungsfürsorgebestrebungen  in  Oesterreich". 
Mittwoch,  den  8.  Oktober,  vormittags  V211  bis  12  Uhr:  Professor 
Dr.  med.  Kraft,  Weißer  Hirsch  bei  Dresden :  „Wohnungs- 
aufsicht und  Wohnungspflege",  mit  Lichtbildern; 
12  bis  1  Uhr:  Dr.-Ing.  Kruschwitz,  Dresden,  Generalsekretär 
der  Zentralstelle  für  Wohnungsfürsorge  im  Königreich  Sach- 
sen:  „Gemeinnütziger  Kleinwohnungsbau  in  Sachsen"; 
nachmittags:    Führung  und  Besichtigung  der  Ausstellung. 
Donnerstag,  den  Q.Oktober,  vormittags  1/211  bis  12  Uhr:  Dr. 
Busching,  München,  Generalsekretär  des  Bayerischen  Landes- 
vereins  zur  Förderung  des  Wohnungswesens:   „Die  Woh- 
nungsfürsorgebestrebungen in  Süddeutschland"; 
12  bis  1  Uhr:  Dr.  Lindecke,  Düsseldorf,  Generalsekretär  des 
Rheinischen  Vereins  für  Kleinwohnungswesen:   „Die  Woh- 
nungsfürsorgebestrebungen in  Westdeutschland" ; 
nachmittags:  Besichtigung  Leipziger  Sehenswürdigkeiten  mit 
vorhergehendem  erläuternden  Lichtbildervortrag. 
Alles  Nähere  über  Eintrittskarten  usw.  ist  in  der  Geschäfts- 
stelle Dresden-A.,  Schießgasse  24x  (Fernruf  254),  zu  erfahren. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Wohlfahrtspflege 

Kann  von  einem  „freien"  Arbeitsvertrage  schon  nicht 
mehr  die  Rede  sein,  weil  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer 
sich  nicht  als  gleichberechtigte  Kontrahenten  gegenüber- 
treten, sondern  der  eine  alles  über  den  Vertrag  zu  be- 
stimmen hat,  der  andere  aber  nichts  einwenden  darf 
—  wenige  Ausnahmen  abgerechnet  — ,  so  wird  das  Ver- 
hältnis noch  viel  mehr  zuungunsten  des  Arbeitnehmers  ver- 
schoben, wenn  der  Arbeitgeber  durch  andere  Momente, 
wie  z.  B.  durch  die  sogenannten  „Wohlfahrtseinrichtungen", 
den  Arbeitnehmer  in  weitere  Abhängigkeit  bringt.  Gewiß1, 
derlei  Wohlfahrtseinrichtungen  mögen  im  Augenblick  als 
Wohltaten  empfunden  werden,  vielleicht  auch  hie  und  da 
als  Wohltaten  gemeint  sein,  sie  wirken  aber  wie  eine 
goldene  Kette,  für  die  die  Freiheit  verkauft  ist. 

Arbeiterwohnungen  und  Beamtenwohnungen  werden 
vielfach  als  Wohlfahrtseinrichtungen  gepriesen.  Sie  mögen 
auch  manchmal,  wenn  es  an  Wohngelegenheiten  fehlt,  wirk- 
lich einen  Vorteil  bedeuten ;  Bedingung  muß  es  aber  sein, 
daß  das  Recht,  sie  zu  benutzen,  nicht  als  ein  Teil  des 
Arbeitsvertrages  angesehen  wird.  Denn  wenn  bei 
kurzen  Kündigungsfristen  von  8  oder  14  Tagen  auch  das 
Verlassen  der  Wohnung  mit  dem  Verlassen  der  Stellung 
zusammenfällt,  dann  wird  ein  ungeheurer  Druck  auf  den 
Arbeiter  ausgeübt,  der  oft  nicht  in  der  Lage  sein  wird,  mit 
seiner  mitunter  zahlreichen  Familie  in  derselben  Zeit,  wo 
er  sich  nach  neuer  Arbeit  umsehen  muß,  auch  eine  neue 
Wohnung  zu  finden.  Wenn  vertraglich  ausdrücklich  vor- 
gesehen ist,  daß  mit  dem  Schluß  des  Arbeitsverhältnisses 
auch  der  Mietsvertrag  sein  Ende  erreicht  hat,  so  ist  vom 
Standpunkte  des  geltenden  Reehts  nichts  dagegen  einzu- 
wenden. Sache  der  Gesetzgebung  muß  es  sein,  diese  Reste 


des  Trucksystems  endgültig  zu  beseitigen.  Wunder  muß 
aber  das  Urteil  eines  Gerichts  nehmen,  das  sich  ohne  diese 
vertragliche  Vereinbarung  auf  den  Standpunkt  stellt,  daß 
Arbeitsvertrag  und  Mietsvertrag  zu  gleicher  Zeit  beendet 
sind.  Das  Amtsgericht  Hiagen  führt  in  einer  Urteils- 
begründung folgendes   aus : 

„.  .  .  Kein  Arbeitgeber  aber  wird  sich  in  so  unglaublicher 
Weise  binden  wollen,  daß  erst  von  der  Kündigung  des  Dienst- 
verhältnisses ab  die  dreimonatliche  Kündigungsfrist  für  das  Miets- 
verhältnis  laufe.  Auch  kein  verständiger  Arbeiter  wird  dies 
dem  Arbeitgeber  zumuten  oder  glauben,  daß  bei  Uebergehung 
dieses  Punktes  beim  Abschlüsse  des  Vertrages  nunmehr  die  ge- 
setzliche Kündigungsfrist  Platz  greife." 

Diese  Ansichten  zeugen  von  einem  recht  geringen 
Maß  von  sozialpolitischem  Verständnis,  das  leider  nicht  nur 
hier,  sondern  so  und  so  oft  bei  den  ordentlichen  Gerichten 
konstatiert  werden  muß. 


:;  :;  :;  ;:  ANGESTELLTENFRAGEN  ::  ::  ::  t: 

Die  Kpnkurrenzklauselkommlsslon 
ist  in  ihren  Beratungen  noch1  nicht  weiter  gekommen.  Bei 
den  vertraulichen  Besprechungen  hat  sich  herausgestellt, 
daß  die  Sozialdemokraten  nicht  mehr  bereit  waren,  der 
Regierung  weiter  entgegenzukommen.  Die  andern  Par- 
teien wollten  das  Zugeständnis  machen,  die  Gehaltsgrenze, 
wie  es  die  Regierung  wünscht,  auf  1500  M  zu  beschränken, 
aber  nur  bei  einjähriger  Dauer  der  Klausel,  dagegen  wollten 
sie  bei  zweijähriger  Dauer  an  der  Grenze  von  2000  M  fest- 
halten. Eine  Antwort  der  Regierung  ist  bisher  noch  nicht 
eingegangen.  Aber  auch  wenn  die  Zustimmung  erfolgen 
sollte,  ist  es  immer  noch  fraglich,  ob  das  Gesetz  zustande 
kommt.  Denn  auch  das  Zentrum  hat  erklärt,  daß  es  ohne 
Zustimmung  der  Sozialdemokratie  nicht  auf  ein  Kompromiß 
eingehen  werde. 

Die  Maschinenindustrie  gegen  die  Milderung 
der  Konkurrenzklausel 

Der  Verein  deutscher  Maschinenbau-Anstalten  hat  in 
seiner  Hauptversammlung  folgende  Entschließung  gefaßt, 
die  sich'  gegen  die  Beschlüsse  der  Konkurrenzklausel- 
kommission ausspricht  und  die  Ansicht  durchklingen  läßt, 
daß  an  eine  Milderung  oder  gar  Beseitigung  der  Kon- 
kurrenzklausel für  die  technischen  Angestellten  gar  nicht 
zu  denken  ist.    Die  Resolution  lautet: 

„Die  deutsche  Maschinenindustrie  erhebt  mit  Rücksicht  dar- 
auf, daß  in  ihr  die  technischen  Angestellten  von  den 
kaufmännischen  Angestellten  in  sehr  vielen  Fällen  nicht  zu 
scheiden  sind,  schwere  Bedenken  gegen  die  Beschlüsse  der  Kom- 
mission des  Reichstages  für  die  Beratung  des  Gesetzentwurfes 
über  die  Konkurrenzklausel,  weil  durch  sie  die  Anwendung  der 
Konkurrenzklausel  fast  unmöglich  und  unwirksam  gestaltet  wird. 
Der  Verein  deutscher  Maschinenbau-Anstalten  richtet  daher  an 
das  Plenum  des  Reichstages  und  an  die  Verbündeten  Regierungen 
die  dringende  Bitte,  diesen  Abänderungsvorschlägen  nicht  zu- 
zustimmen. Er  schließt  sich  dem  in  der  Versammlung  der  Deut- 
schen Industrie  am  1.  Februar  gefaßten  Beschlüsse  mit  der  Maß- 
gabe an,  daß  er  es  außer  den  dort  geltend  gemachten  Bedenken 
noch  für  geboten  hält,  die  Entschädigung  im  dritten  Jahr  nicht 
in  der  Höhe  des  vollen  Gehalts  festzusetzen,  sondern  sie  auf  das 
halbe  Gehalt  zu  bemessen." 

Es  ist  übrigens  eine  feine  Ironie,  diese  Entschließung 
jetzt  zu  lesen,  wo  die  Konkurrenzklauselkommission  schon 
allen  diesen  Wünschen  der  Industrie  auf  halbem  Wege 
entgegengekommen  ist  und  sich  jetzt  daran  schickt,  der 
Regierung  gegenüber,  die  sich  zur  Vertretung  der  groß- 
industriellen  Wünsche  berufen  fühlt,  vollkommen  die  Waf- 
fen zu  strecken. 

* 

Aus  den  Angestelltenorganisationen 
—  Der  deutsch'  nationale  Handlungs- 
gehilfenverband hielt  in  Frankfurt  am  Main  seinen 
13.  deutschen  Handlungsgehilfentag  ab.  Die  Verhandlungen 
begannen  am  14.  Juni.  Kurz  nach  3  Uhr  eröffnete  der  Ver- 
bandsvorsteher Bechly-Hamburg  die  Tagung  mit  einem 
geschichtlichen  Rückblick.  Von  den  Ehrengästen  sprach 
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zunächst  Geh.  Ober-Regierungsrat  Siefarth  vom  Reichs- 
amt des  Innern.  "Derselbe,  der  auf  der  Tagung  der  Hirsch- 
Dunckerschen  Gewerkvereine  vor  etwas  scharfen  Worten 
eines  Redners  die  Flucht  ergriffen  hatte.  Er  überbrachte 
Grüße  und  betonte,  daß  der  Staatssekretär  des  Innern  den 
Verlauf  der  Tagung  mit  lebhaftem  Interesse  verfolge.  Be- 
sorgnisse vor  zu  scharfen  Reden  brauchte  er  hier  nicht 
zu  haben.  Regierungsassessor  Dr.  Walter  sprach  namens 
des  Regierungspräsidenten  des  Kreises  Wiesbaden.  Gene- 
ralmajor Jung  sprach  für  den  Jungdeutsch'Iand- 
b  u  n  d.  Als  letzter  der  Ehrengäste  sprach  Pfarrer  Werner 
von  der  Paulskirche  (Frankfurt)  in  seiner  Eigenschaft  als 
Vorsitzender  der  Christlich-sozialen  Gruppe  zur 
Bekämpfung  der  Frauenemanzipation.  Den 
Begrüßungsreden  folgte  die  Absendung  eines  Kaisertele- 
gramms. Den  ersten  Verhandlungsgegenstand  bildete  die 
Frage  der  Vereinheitlichung  des  Privatangestelltenrechts. 
Die  Verhandlungen  zeigten,  wohin  die  Agitation  für  ein 
einheitliches  Angestelltenrecht  im  Rahmen  des  Hauptaus- 
schusses unter  der  Aegide  des  deutschnationalen  Hand- 
lungsgehilfenverbandes führen  würde.  Nach  einem  Referat 
von  Viktor  B  I  o  b  e  I  wurde  folgende  Entschließung  ein- 
stimmig angenommen: 

1.  Der  13.  Deutsche  Handlungsgehilfentag  stellt  sich  den 
Bestrebungen  der  übrigen  Privatangestellten,  ihre  Rechtslage  zu 
verbessern,  durchaus  nicht  entgegen. 

2.  Die  Handlungsgehilfenschaft  verurteilt  jedoch  mit  dem 
Berichterstatter  auf  dem  Juristentage  in  Wien,  Justizminister  a.  D. 
Klein,  mit  aller  Entschiedenheit  die  Bestrebungen,  das  Recht 
aller  Privatangestellten  oder  sogar  das  gesamte  Arbeitsrecht  in 
einem  besonderen  Qesetzbuche  zusammenzutragen. 

3.  Der  13.  Deutsche  Handlungsgehilfentag  fordert  nachdrück- 
lich, daß  das  Handlungsgehilfenrecht  nach  den  Beschlüssen  des 
11.  Deutschen  Handlungsgehilfentages  bald  verbessert  werde. 

Zur  Frage  der  Sonntagsruhe  wurde  nach  einem  Referat 
von  Eugen  Clauß  aus  Hamburg,  der  sich  auch  eingehend 
mit  den  fünf  Arbeitsstunden  beschäftigte,  die  den  ortho- 
doxen Juden  am  Sonntag  zugestanden  werden  sollen, 
wurde  folgende  Resolution  angenommen: 

Der  13.  Deutsche  Handlungsgehilfentag  kann  den  Vorent- 
wurf zur  Regelung  der  Sonntagsruhe  im  Handelsgewerbe  nicht 
als  einen  Fortschritt  anerkennen.  Der  §  4  des  Vorentwurfs,  der 
den  gesetzestreuen  Juden  Ausnahmen  für  Sonntagsarbeit  zu- 
billigt, ist  sozialpolitisch,  wirtschaftlich  und  staatsrechtlich  un- 
haltbar und  unmöglich.  Dagegen  richtete  der  13.  Deutsche 
Handlungsgehilfentag  an  die  Verbündeten  Regierungen  und  an 
den  Reichstag  die  dringende  Bitte,  die  Sonntagsruhe  im  Han- 
delsgewerbe einheitlich  für  das  ganze  Reich  nach  folgenden 
Gesichtspunkten  zu  regeln: 

1.  Im  Handelsgewerbe  dürfen  Gehilfen,  Lehrlinge  und  Ar- 
beiter an  Sonn-  und  Festtagen  nicht  beschäftigt  werden. 

2.  In  offenen  Verkaufsstellen  solcher  Gewerbe,  die  sich  aus- 
schließlich mit  dem  Vertrieb  von  Milch,  frischen  Backwaren, 
Blumen,  Eis  und  ähnlichen  Erzeugnissen  befassen,  die  nur  in 
frischem  Zustande  gebraucht  werden  können,  darf  an  Sonn-  und 
Festtagen  ein  Gewerbebetrieb  während  drei  Stunden,  jedoch  nicht 
über  12  Uhr  mittags  hinaus,  stattfinden. 

Ueber  die  Neuordnung  des  kaufmännischen  Ar- 
beitsnachweises sprach  Max  Habermann  aus  Altona. 
Die  einstimmig  angenommene  Entschließung  lautet: 

Die  heute  bestehenden  Formen  des  kaufmännischen  Arbeits- 
nachweises sind  unzulänglich.   Wenn  dieser  für  die  Handlungs- 

fehilfen  und  Kaufleute  seine  wichtigste  Aufgabe  erfüllen  soll, 
edarf  er  dringend  der  zeitgemäßen  Neugestaltung.  Diese  ist 
herbeizuführen  durch  Schaffung  paritätisch  verwalteter  kaufmän- 
nischer Arbeitsnachweise  auf  öffentlich-rechtlicher  Grundlage,  die 
den  Unterbau  für  eine  von  der  Gesetzgebung  zu  schaffende 
Reichsvermittlungsstelle  bilden  sollen. 

Ueber  den  vierten  Punkt  der  Tagesordnung,  den  letzten 
des  ersten  Verhandlungstages,  die  Konkurrenzklau- 
sel, sprach  Paul  Elberding  aus  Hamburg.  Der  Redner 
fordert  die  völlige  Beseitigung  der  Konkurrenzklausel.  Er 
besprach  kurz  den  Inhalt  des  Gesetzentwurfs  und  berichtete 
gleichzeitig  über  die  Maßnahmen,  die  vom  deutschnatio- 
nalen Handlungsgehilfen-Verband  gegenüber  dem  Entwurf 
in  seinen  verschiedenen  Eingaben  getroffen  worden  seien. 
Er  verknüpfte  damit  gleichzeitig  eine  scharfe  Kritik  des 
Verhaltens  der  an  der  sogenannten  Sozialen  Arbeits- 
gemeinschaft beteiligten  Verbände,  die  unter  hervor- 


ragender Mitwirkung  des  Hansabundes  mit  dem  be- 
kannten November-Kompromiß  eine  unverantwortliche 
Flaumacherei  betrieben  hätten,  bevor  noch  der  Gesetzent- 
wurf beim  Reichstag  eingegangen  sei.  In  erschöpfender 
Weise  ging  endlich  der  Redner  auf  das  Ergebnis  der 
Kommissionsbeschlüsse  ein  und  wandte  sich  scharf  gegen 
die  ablehnende  Haltung  der  Regierung  zu  den  Kommis- 
sionsbeschlüssen. Was  die  Regierung  vorschlage,  sei  durch- 
aus ungenügend  und  unzulänglich  und  wohl  auf  das  Be- 
treiben der  „Hansamänner"  zurückzuführen.  Mit  einem 
Gesetz  in  dieser  Form  sei  den  Handlungsgehilfen  nicht 
gedient.  Folgende  Entschließung  wurde  einstimmig  an- 
genommen : 

Der  13.  Deutsche  Handlungsgehilfentag  erhebt  aufs  neue  die 
Forderung  nach  völliger  Beseitigung  der  Konkurrenzklausel.  Er 
vermag  nur  in  der  Erfüllung  dieses  Verlangens  eine  befriedigende 
und  gerechte  Lösung  dieser  Frage  zu  erblicken. 

Weiter  sprachen  dann  noch  Prof.  Dr.  Kaupp-München 
über  „Frauenarbeit  und  Rassenhygiene",  Alfred  Roth1  aus 
Hamburg  zu  dem  Thema:  „Die  vaterländische  Jugend- 
pflege" und  Richard  Döring  aus  Hamburg  über  „Nationale 
Aufgaben  des  deutschen  Handels".  Seine  Ausführungen 
schlössen  mit  der  Aufforderung,  den  „jüdischen  Geist"  zu 
überwinden.  1913  die  Zeit  der  Hundertjahrfeiern,  sei  be- 
sonders geeignet,  das  deutsche  Volk  auf  diese  nationale 
Aufgabe  unserer  Zeit  hinzuweisen. 


H  ::  ::  ::    STANDES  BEWEGUNG    ::  ::  ::  :! 


An  den  Wahlkampf 
um  die  Vertretermandate  der  Angestelltenversicherung  er- 
innert eine  Gerichtsverhandlung,  die  am  30.  April  d.  J.  mit 
einem  Vergleich  endete.  Der  verantwortliche  Redakteur 
der  I.-B.-Z.  Otto  Schweitzer  hat  folgende  Erklärung 
in  der  Industriebeamten-Zeitung  abgeben  müssen: 

„Am  18.  Oktober  1912  habe  ich  in  der  „Deutschen  Industrie- 
beamten-Zeitung" (Nr.  42)  gegen  ein  Wahlflugblatt  des  Deut- 
schen Techniker-Verbandes  polemisiert  und  dasselbe  hierbei  ein 
verlogenes  Pamphlet  und  Herrn  Kaufmann  als  Verfasser 
bezeichnet.  Die  hierin  liegenden  persönlichen  Beleidigungen 
gegen  Herrn  Kaufmann  nehme  ich  mit  dem  Ausdruck  des  Be- 
dauerns hiermit  zurück." 

Wir  fügen  hinzu,  daß  Schweitzer  auch  die  sämtlichen 
Kosten  der  von  Kaufmann  erhobenen  Klage  übernahm. 
Nach  Ansicht  des  Gerichtsvorsitzenden  mußte  sonst  eine 
empfindliche  Bestrafung  erfolgen,  denn  die  in  dem  in- 
kriminierten Passus  erhobenen  Beleidigungen  gingen,  wie 
die  meisten  Angriffe  der  I.-B.-Z.  zu  jener  Zeit,  weit  über 
berechtigte  Interessen,  die  durch  den  §193  geschützt  sind, 
hinaus.  An  der  Bestrafung  Schweitzers,  der  die  nicht  nur 
von  Verbands-,  sondern  auch  von  zahlreichen  Bundesmit- 
gliedern scharf  verurteilte  Kampfesweise  Lüdemanns 
verantworten  mußte,  haben  wir  kein  Interesse  gehabt.  Es 
handelte  sich1  für  uns  nur  darum,  an  gerichtlicher  Stelle 
einmal  festzulegen,  daß  bei  allen  Interessengegensätzen, 
die  zwischen  den  Angestelltenorganisationen  bestehen,  die 
persönlichen  Verunglimpfungen  ein  für  alle  Male  vermieden 
werden  müssen.  Die  I.-B.-Z.  fügt  zu  der  Wiedergabe  des 
Vergleichs  einen  abschwächenden  Kommentar  hinzu,  als 
ob  die  in  unserem  Flugblatt  aufgestellten  Behauptungen 
über  das  Vorgehen  des  Bundes  unbeweisbar  gewesen 
wären.  Demgegenüber  wollen  wir  aber  doch  feststellen,  daß 
wir  durch  das  Zeugnis  maßgebender  Persönlichkeiten  wohl 
in  der  Lage  gewesen  wären,  darzutun,  daß  die  von  uns 
gerügte  Zurückstellung  elementarer  Angestelltenforde- 
rungen durch  den  Bund  praktisch  einem  Verzicht  gleich- 
kam. Wir  haben  aber  davon  abgesehen,  eine  Frage  noch 
einmal  zu  erörtern,  die  nicht  im  höheren  Interesse  der 
gewerkschaftlichen  Angestelltenbewegung  liegt. 

* 

Eine  A  rbeitszeitverkiirzung 
Einen  Erfolg  haben  die  technischen  Beamten  der  Deut- 
schen Babcock  &  Wilcox  Dampfkesselwerke  A.-G.  in  Ober- 
hausen (Rhld.),  die  dem  Deutschen  Techniker-Verbände 
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und  dem  B.  t.-i.  B.  angehören,  mit  einer  Eingabe  an  die 
Direktion  erreicht,  in  der  sie  um  eine  Verkürzung  der 
Bureauzeit  von  81/,  auf  7y2  Stunden  unter  Beibehaltung  des 
freien  Sonnabendnachmittags  baten.  Das  Gesuch  war  von 
sämtlichen  Beamten  des  technischen  Bureaus  einschließlich 
der  technischen  Korrespondenten  unterzeichnet  worden.  Die 
Direktion  kam  den  Wünschen  der  technischen  Beamten  so- 
weit entgegen,  daß  sie  eine  Verkürzung  der  Arbeitszeit  um 
Va  Stunde  bewilligte.  Es  wird  jetzt  Montags  bis  Freitags 
von  81/*  bis  12  und  12V2  bis  43/4  Uhr,  also  acht  Stunden 
und  Sonnabends  von  8V4  bis  1  Uhr,  also  43/4  Stunden  ge- 
arbeitet. Vom  2.  Juni  ab  wurde  diese  Arbeitszeit  auch  in 
den  kaufmännischen  Bureaus  eingeführt.  In  dem  von  der 
Direktion  als  Antwort  auf  die  Eingabe  herausgegebenen 
Rundschreiben  hieß  es,  daß  die  Verkürzung  der  Arbeits- 
zeit auf  7V2  Stunden  solange  nicht  durchführbar  wäre,  als 
nicht  sämtliche  Dampfkesselfabriken  Deutschlands  diese 
kürzere  Bureauzeit  eingeführt  hätten.  Dieser  Hinweis  muß 
uns  eine  Anregung  sein,  in  Zukunft  derartige  Verhand- 
lungen über  Verkürzung  der  Arbeitszeit  nicht  nur  mit  einem 
tWerk  zu  führen,  sondern  uns  gleichzeitig  an  alle  gleich- 
artigen Betriebe  zu  wenden.  Die  Verhandlung  zwischen 
Arbeitnehmer-  und  Arbeitgeberverband  müssen  solche  Be- 
denken zerstreuen,  wie  sie  hier  in  der  Antwort  der  Direk- 
tion zum  Ausdruck  gekommen  sind. 


Die  Besoldung  der  Werfthilfstechniker  und  Werfttechniker 
in  den  Marinebetrieben 

Die  von  unserem  Verbände  am  7.  Februar  1913  dem 
Reichstag  überreichte  Petition  um  Besserstellung  der  Werft- 
techniker ist  dem  Reichskanzler  als  Material  überwiesen 
worden.  Nun  kommt  es  darauf  an,  daß  der  Reichstag  dieses 
Wohlwollen  auch  in  die  Tat  umsetzt.  Die  Aenderung  des 
Besoldungsgesetzes  von  1909  ist  nicht  mehr  zu  umgehen; 
die  Berücksichtigung  der  Wünsche  der  unteren  und  mitt- 
leren Postbeamten  und  der  Deckoffiziere  muß  zu  einer 
neuen  Besoldungsvorlage  führen,  bei  der  dann  auch  die 
Besoldungsverhältnisse  der  Werfthilfstechniker  und  Werft- 
techniker neu  geregelt  werden  müssen. 

Durch  das  Gesetz  vom  15.  Juli  1909  wurde  das  Gehalt 
der  Werfthilfstechniker,  das  sich  schon  seit  dem  Jahre 
1896  auf  1440  bis  2160  M  belief,  auf  1400  bis  2400  M  fest- 
gesetzt. Diese  Erhöhung  des  Endgehalts  deckte  aber  kaum 
die  Preissteigerung  der  notwendigen  Lebensmittel  in  den 
Jahren  1896  bis  1909.  Es  zeigte  sich  ferner  beim  Erscheinen 
der  neuen  Diätenordnung,  daß  die  Erreichung  des  erhöhten 
Endgehalts  erschwert  wurde.  Während  vor  dem  Inkraft- 
treten des  neuen  Besoldungsgesetzes  das  Gehalt  je  nach 
Praxis  und  Leistung  bis  180  M  monatlich  festgesetzt  und 
das  Höchstgehalt  spätestens  in  vier  Jahren  erreicht  wurde, 
sah  die  neue  Diätenordnung  Gehältssteigerungen  um  jähr- 
lich 100  M  vor.  Die  im  Gehalt  unter  2160  M  stehenden 
Werfthilfstechniker  wurden  dadurch  in  ihrem  Einkommen 
gegenüber  früher  erheblich  benachteiligt.  Das  zeigt  das 
nachstehende  Beispiel,  bei  dem  wir  das  geringste  Anfangs- 
gehalt eingesetzt  haben,  obwohl  sehr  oft  höhere  Anfangs- 
gehälter, selbst  das  monatliche  Höchstgehalt  von  180  M, 
bewilligt  wurden: 


lVi  Dienstjahre  auf 
für  das  2.  Dienstjahr  „ 

3  i 

««  ^  •  i« 


Gehalt  vom  1. 10.  bis  31. 12. 1905  monatlich 
120  M 

Zulage  monatlich  30  M,  somit  1906  monat- 
lich 150  M 

Zulage  monatlich  20  M,  somit  1907  monat- 
lich 170M 

Zulage  monatlich  10  M,  somit  1908  monat- 
lich 180M 

Dann  von  1909  ab  jährlich  2160  M,  also 

z.  B.  bei  8  Jahren 
somit  in  IIV4  Jahren 


Summe   360  M 

1800  „ 

2040  „ 

2160  „ 

17  280  „ 
23  640  M 


4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 


1750M 
1500  „ 
1600  „ 
1700  „ 
1800  „ 
1900  „ 
2000  „ 
2100  „ 
2200  „ 
2300  „ 
2400  „ 


Nach  der  Diätenordnung  ist  das  Gehalt  festgesetzt  auf 
1400M  für  das  Probevierteljahr  und  1.  Dienstjahr,  somit 
für  die  ersten 


In  11 V4  Jahren  ergeben  sich  also  21  250  M. 
Während  vor  der  Besoldungsreform  ein  Werfthilfs- 
techniker in  1 1  '/4  Jahren  ein  Gesamtgehalt  von  23  640  M 
bezog,  beträgt  es  jetzt  nur  21  250  M.  So  steht  es  mit  der 
„wirtschaftlichen  Besserstellung"  dieser  Beamtengruppe. 
Rechnet  man  zu  diesem  Ausfall  von  2390  M  noch  den 
Zinsverlust  hinzu,  den  der  Beamte  in  den  einzelnen  Jahren 
zu  tragen  hat,  so  ergibt  sich  durch  die  Besoldungsreform 
eine  Vermögenseinbuße  von  2390  +  835  =  3225  M  in  den 
11  Vi  Jahren. 

Um  diesen  Verlust  wieder  einzuholen,  sind  10,  wenn 
man  die  Zinsverluste  berücksichtigt,  sogar  19  Dienstjahre 
erforderlich.  Ein  Werfthilfstechniker  würde  also  erst  nach 
einer  30  jährigen  Dienstzeit  in  einem  durchschnittlichen 
Lebensalter  von  55  Jahren  in  den  Genuß  der  vom  Reichs- 
tag beabsichtigten  Besserstellung  treten. 

Der  Einwand,  daß  etwa  die  technische  Arbeit  der 
Werfthilfstechniker  so  untergeordneter  Natur  sei,  daß  eine 
höhere  Bezahlung  nicht  notwendig  erscheine,  ist  nichtig. 
Denn  die  Werfthilfstechniker  haben  bei  dem  Bau  von, 
Kriegsschiffen,  Untersee-  und  Torpedobooten  und  Hafen- 
anlagen durchweg  konstruktive  Arbeit  zu  leisten,  und  es 
obliegt  ihnen  bei  der  Anfertigung  der  Werkstattzeichnungen 
die  Materialbestellung,  wobei  es  sich  oft,  besonders  bei 
Bestellung  von  Panzermaterial  für  Kriegsschiffe,  um  Mil- 
lionenwerte handelt.  Daßi  bei  einer  solchen  Verantwort- 
lichkeit, die  für  die  Leistungen  unserer  Marine  von  aller- 
größter Bedeutung  ist  und  die  von  dem  Techniker  absolute 
Verschwiegenheit  erheischt,  die  jetzige  Bezahlung  nicht 
als  angemessen  bezeichnet  werden  kann,  muß  jeder  un- 
parteiische Beurteiler  zugeben. 

Nun  stehen  zwar  den  diätarisch  beschäftigten  Werft- 
hilfstechnikern die  etatsmäßigen  Stellen  der  Werfttechni- 
ker offen,  in  die  sie  nach  dem  Dienstalter  bei  dem  Vor- 
handensein freier  Stellen  einrücken  können,  doch  erfolgt 
die  Ernennung  zum  Werfttechniker  jetzt  erst  nach1  etwa 
15  Dienstjahren.  Bei  dem  Einrücken  wird  die  fünf  Jahre 
übersteigende  Dienstzeit  auf  das  Besoldungsdienstalter  in 
Anrechnung  gebracht. 

Aber  auch  die  Besoldung  der  etatsmäßigen  Werfttech- 
niker  kann  nicht  als  ausreichend  angesehen  werden.  Für 
sie  gilt  die  Besoldungsklasse  21,  also  ein  Gehalt  von  1800 
bis  3300  M.  Für  die  Ernennung  zum  etatsmäßigen  Tech- 
niker wird  neben  der  vorgeschriebenen  praktischen  Tätig- 
keit die  abgeschlossene  Fachschulbildung  einer  Schiffs- 
oder Maschinenbauschule  gefordert.  Die  sehr  erheb- 
lichen Kosten  müssen  aus  eigenen  Mitteln  bestritten  wer- 
den. Der  bei  den  Werften  beschäftigte  Werkmeister  erhält 
dagegen  seine  Ausbildung  auf  Staatskosten  unter  Fort- 
bezug des  unverkürzten  Gehalts  und  wird  nach  Abschluß 
dieser  Ausbildung  —  die  keinesfalls  so  umfangreich  ist 
wie  die  eines  Werfttechnikers  nach  Beendigung  des  Stu- 
diums auf  einer  Bauschule  —  in  Besoldungsklasse  27 
(2000  bis  4000  M)  übergeführt.  Der  Techniker  ist  also 
trotz  Aufwendung  erheblich'  größerer  eigener  Mittel  be- 
deutend schlechter  gestellt. als  ein  gelernter  Arbeiter,  der 
auf  Staatskosten  weiter  ausgebildet  wurde. 

Es  ist  eine  Forderung  der  Gerechtigkeit,  daß  die  ge- 
plante Besoldungsreform  den  Ausbau  der  bisherigen  Diäten- 
ordnung  für  Werfthilfstechniker  auf  die  Gehaltssätze  und 
Wohnungsgeldzuschüsse  der  etatsmäßig  angestellten 
Werfttechniker  nach  fünfjährigem  Diätariat  bringt,  damit 
den  Technikern  hier  nicht  nochmals  ein  Gehaltsverlust 
erwächst,  und  daß  die  etatsmäßigen  Werfttechniker  aus 
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Besoldungsklasse  21  in  Klasse  27  überführt  werden,  damit 
die  gleiche  Besoldung  der  .Werfttechniker  und  Werkmeister 
wieder  erreicht  wird. 

* 

Eine  Zurücksetzung  der  Techniker  in  Hamburg 
Die  Besetzung  der  Lagerverwalterstelle  bei  der  7.  In- 
genieurabteilung bei  der  Hamburger  Bauverwaltung 
mit  einem  Nichttechniker  wirft  ein  eigentümliches  Licht  auf 
die  Art  und  Weise,  wie  mitunter  für  Stellen,  die  für  mitt- 
lere technische  Beamte  vorgesehen  sind,  Bureaubeamte 
bevorzugt  werden.  Es  soll  ohne  weiteres  zugegeben  wer- 
den, daß  der  jetzt  neuangestellte  Lagerverwalter,  der  als 
Bote  eingetreten  war  und  sich  als  Schreiber  auf  dem  Stein- 
lager bewährt  hat,  sich  manche  Kenntnisse  angeeignet 
hat  und  auch  imstande  sein  wird,  den  Betrieb  für  einige 
Zeit  zu  überwachen.  Aber  bezweifelt  werden  muß  es  recht 
stark,  daß  die  Anweisung  und  Kontrolle  der  auf  dem  Lager 
beschäftigten  Handwerker,  die  Beurteilung  der  Materialien 
und  die  Kontrolle  der  Lieferungen  von  jemand  erfolgen 
kann,  dem  es  an  dter  Vorbildung  und  den  technischen  Er- 
fahrungen fehlt.  Eine  tüchtige  Verwaltung  kann  nur  von 
einem  fachlich  vorgebildeten  Techniker  erfolgen,  der  durch 
seine  frühere  Betätigung  als  Handwerker  und  seine  lang- 
jährige Tätigkeit  als  technischer  Beamter  im  Hamburgi- 
schen Staatsdienst  genügende  Erfahrungen  gesammelt  hat. 
Die  Eingabe  unserer  Hamburger  Zweigverwaltung,  die 
diese  Gründe  darlegte,  hat  nicht  den  erwünschten  Erfolg 
gehabt,  weil  anscheinend  bereits  bestimmte  Abmachungen 
vorlagen.  Wir  dürfen  aber  wohl  die  Erwartung  hegen,  daß 
in  Zukunft  die  Besetzung  einer  Lagervefwalterstelle  als 
Beförderung  für  die  beamteten  Bauaufseher  angesehen 
wird.  Im  Interesse  der  Bürgerschaft  liegt  es  wenigstens, 
daß  die  Lagerverwaltung  von  einem  Manne  ausgeübt  wird, 
der  die  Interessen  der  Verwaltung  gegenüber  den  Liefe- 
ranten wirklich  mit  Sachkenntnis  wahrnehmen  kann. 

* 

Aus  den  Technikerverbänden 
—  Der  Verband  deutscher  Diplominge- 
nieure hat  nichts  wichtigeres  zu  tun,  als  die  staatliche 
Autorisation  eines  Ehrengerichtshofes  nach  dem 
Vorbilde  der  ärztlichen  Ehrengerichte  anzustreben.  Die 
Satzungskommission  des  Verbandes  hat  die  Bestimmungen 
für  die  Errichtung  dieses  Ehrengerichts  ausgearbeitet  und 
den  Bezirksvereinen  zur  Beratung  vorgelegt.  Die  wich- 
tigsten Bestimmungen  dieses  Entwurfes  lauten:  §  1.  Der 
Diplomingenieur  ist  verpflichtet,  seine  Berufstätigkeit  ge- 
wissenhaft auszuüben  und  durch  sein  Verhalten  in  Aus- 
übung seines  Berufes  und  außerhalb  des  Berufs  die  Stan- 
desehre zu  wahren.  Jedes  Mitglied  ist  verpflichtet,  ihm 
bekannt  werdende  Verstöße  anderer  Mitglieder  gegen  diese 
Bestimmungen  dem  Vorstande  des  Bezirksvereins  mitzu- 
teilen. Der  Ehrenrat  setzt  sich  zusammen  aus  dem  jeweili- 
gen Vorsitzenden  des  Bezirksvereins  bezw.  dessen  Ver- 
treter als  Leiter  und  vier  jährlich  zu  wählende  Mitglieder. 
§  2.  Das  ehrengerichtliche  Verfahren  wird  eingeleitet  wer- 
den: a)  wenn  Verstöße  von  Mitgliedern  des  Bezirksvereins 
gegen  den  §  1  dieser  Bestimmungen  dem  Vorstand  bekannt 
werden;  b)  wenn  Mitglieder  zur  Wahrung  ihrer  eigenen 
Ehre  oder  zwecks  Beilegung  von  Streitigkeiten  mit  Kollegen 
einen  dahingehenden  Antrag  an  den  Vorsitzenden  des  Be- 
zirksvereins stellen.  §  6.  Das  Ehrengericht  kann  erkennen: 
a)  auf  Unzuständigkeit,  b)  auf  Vervollständigung  der  Un- 
tersuchung, c)  auf  Freisprechung,  d)  auf  Erteilung  einer 
Warnung,  e)  auf  Beantragung  des  zeitweiligen  oder  dauern- 
den Ausschlusses  aus  dem  Verband  beim  Verbandsvorstand. 


SCHULFRAGEN 


Die  Einjährig  -  Freiwilligen  -  Berechtigung  für  Fachschul- 
absolventen. —  Ein  Erfolg 
Die  Beratung  der  Wehrvorlage  hat  den  Fraktions- 
vertretern in  der  Budgetkommission  Gelegenheit  gegeben, 
eine  ganze  Reihe  von  Wünschen  auf  Abänderung  der 
Wehrverfassung  vorzubringen,  so  auch  die  von  uns  schon 


seit  Jahren  vertretene  Forderung,  die  theoretische  Fach- 
bildung mit  der  bisher  verlangten  Allgemein  bildung 
bei  der  Verleihung  des  Einjährigenberechtigungsscheines 
gleichzustellen  und  den  staatlichen  und  staatlich 
anerkannten  Fachschulen  das  Recht  zu  ge- 
ben, mit  dem  Abgangszeugnis  ihren  Schü- 
lern diese  Berechtigung  zu  verleihen. 

Man  hat  dieser  Forderung  bisher  in  geringem  Maße 
dadurch  Rechnung  zu  tragen  versucht,  daß  man  die  Zu- 
lassung zu  der  erleichterten  Einjährigen-Prüfung  auf  Grund 
des  §  89  der  Wehrordnung,  des  sogen.  „Künstlerpara- 
graphen", auch1  auf  die  Baugewerkschüler  ausdehnte.  Daß 
dies  nur  eine  Abschlagszahlung  für  unsere  durchaus  be- 
rechtigte Forderung  sein  konnte,  stand  für  uns  von  vorn- 
herein fest.  Wir  fürchteten  aber  nach  den  bisherigen  Er- 
fahrungen, unsere  weitergehenden  Wünsche  vorläufig  be- 
graben zu  müssen,  zumal  der  Verband  Deutscher  Ge- 
werbeschulmänner, mit  dem  wir  sonst  in  der  Beurteilung 
der  Frage  vollkommen  übereinstimmten,  geneigt  war,  sich 
mit  diesem  Entgegenkommen  vorläufig  abzufinden.  Die 
Schwierigkeiten,  die  sich  aber  trotz  des  Erlasses  des  Preu- 
ßischen Ministers  des  Innern  und  des  Kriegsministers  vom 
15.  1.,  der  gewisse  Erleichterungen  in  Aussicht  nahm,  der 
umfassenden  Anwendung  des  Künstlerparagraphen  immer 
noch  entgegenstellten,  haben  inzwischen  gezeigt,  daß  diese 
halbe  Lösung  des  Problems  nicht  von  Dauer  sein  konnte. 

In  der  Budgetkommission  wurde  bei  der  Beratung  der 
Wehrvorlage  der  Antrag  gestellt: 

„Der  Reichstag  wolle  beschließen,  den  Herrn  Reichskanzler 
zu  ersuchen,  die  erforderlichen  Maßnahmen  zu  einer  Reform  des 
Einjährig-Freiwilligendienstes  im  Sinne  einer  Erweiterung  und 
Erleichterung  der  Zulassung  auf  Grund  auch  der  Fachbildung 
einzuleiten." 

Anfangs  begegnete  dieser  Antrag  dem  Widerspruch 
mehrerer  Parteien  und  es  bestand  die  Gefahr,  daß  er,  wenn 
auch  vielleicht  nicht  in  der  Kommission,  so  doch  später 
im  Plenum  abgelehnt  werden  würde.  Wir  reichten  darum 
zwischen  den  Beratungen  der  Kommission  und  der  zweiten 
Lesung  im  Plenum  dem  Reichstage  eine  Petition  ein,  in 
der  wir  kurz,  aber  wie  wir  wohl  sagen  dürfen,  mit  stich- 
haltigen Gründen  unsere  Forderung  belegten. 

Mit  Genugtuung  können  wir  jetzt  feststellen,  daß  auch 
die  Redner  der  Parteien,  die  anfangs  eine  Erweiterung 
des  Einjährigenprivilegs  und  damit  auch  die  Zulassung 
auf  Grund  der  Fachbildung  abgelehnt  hatten,  durch  die 
Wucht  unserer  Argumente  überzeugt  worden  sind  und 
gerade  für  unseren  besonderen  Wunsch  eintraten,  daß 
man  nicht  nur  eine  Erleichterung  in  der  Zu- 
lassung, sondern  gleich  die  Erweiterung 
der  Berechtigung  auf  die  Fachschulen  her- 
beiführen möge.  Der  Beschluß  des  Reichstages  ist 
dann  auch  ganz  im  Sinne  unserer  Petition  erfolgt. 

Wir  dürfen  also  die  Hoffnung  hegen,  daß  unser  beruf- 
licher Nachwuchs  bereits  in  den  nächsten  Jahren  einen  ganz 
erheblichen  Vorteil  in  seiner  wirtschaftlichen  und  sozialen 
Stellung  erzielen  wird  und  daß  wir  für  die  Bewertung 
unserer  Berufstätigkeit  einen  außerordent- 
lichen Erfolg  davongetragen  haben.  Wohl 
handelt  es  sich  zunächst  nur  um  die  Annahme  eine  Reso- 
lution, und  wir  schätzen  die  Schwierigkeiten,  die  die  Ver- 
wirklichung unserer  Wünsche  bei  der  technischen  Durch- 
führung finden  wird,  nicht  gering.  Wir  hoffen  aber,  daß; 
der  Reichstag  sich  die  Worte  des  Abgeordneten  L  i  e  - 
s  ch  i  n  g  bei  dieser  Besprechung  zu  eigen  macht,  daß  Reso- 
lutionen vom  Parlament  nur  gefaßt  werden  sollen,  wenn 
es  den  ernsthaften  Willen  hat,  diese  Resolutionen  yiuch 
durchzusetzen.  Was  an  uns  liegt,  den  Reichstag  an  die  Ver- 
wirklichung dieser  Resolution  zu  erinnern,  soll  geschehen. 


::  RECHTSFRAGEN  II  II  ::  ::  ::  H 

Das  Kündigungsrecht  der  Gemeinde 
Der  Kläger  Bl.  war  von  der  Gemeinde  A.  vom  15.  Ja- 
nuar 1906  an  als  Bureauassistent  angestellt  worden,  unter 
Vorbehalt  dreimonatlicher  Kündigung.   Für  Gehalt,  Pension 
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usw.  sollte  das  Ortsstatut  maßgebend  sein.  Bl.  war  aber 
den  Anforderungen  des  Dienstes  in  keiner  Weise  ge- 
wachsen, überanstrengte  sich  und  erkrankte.  Die  Gemeinde 
kündigte  ihm  aus  diesem  Grunde.  Bl.  verlangte  Zurück- 
nahme der  Kündigung  und  Ruhegehalt.  Durch  Ent- 
scheidung des  Kreisausschusses  und  später,  auf  Beschwerde 
der  Gemeinde  A.,  des  Bezirksausschusses  wurde  die  Be- 
rechtigung zur  Pensionierung  anerkannt.  Die  Klage  des  Bl. 
gegen  die  Gemeinde  auf  Zurücknahme  der  Kündigung  und 
Ruhegehalt  stützte  sich  darauf,  daß  Bl.  im  Dienste  krank 
und  dienstunfähig  geworden  sei,  daß  ferner  durch  vielfache 
Versetzung,  schlechte  Diensträume  usw.  seine  Gesundheit 
gelitten  habe.  Auch  machte  Bl.  geltend,  daß  die  Art  und 
iWeise  der  Kündigung,  nämlich  zu  einer  Zeit,  wo  die  Be- 
klagte seine  weitere  Dienstuntauglichkeit  bereits  habe  er- 
kennen müssen,  den  guten  Sitten  widerspreche  und  deshalb 
nach  §  138  BGB.  nichtig  sei.  Der  Kläger  wurde  vom 
Landgericht  Berlin  II  mit  seiner  Klage  abgewiesen  und 
damit  das  Recht  der  Gemeinde,  zu  kündigen,  anerkannt; 
auch  das  Kammergericht  wies  ihn  ab,  dieses  aber  aus 
dem  Gesichtspunkte  der  rechtskräftig  entschiedenen  Sache. 
Durch  die  Entscheidung  des  Kreisausschusses,  so  wurde 
ausgeführt,  daß  der  Assistent  pensionsberechtigt  und  also 
seine  Dienstpflicht  beendet  sei,  ergäbe  sich,  daß  der  weitere 
Antrag  des  Klägers  Bl.  auf  Rücknahme  der  Kündigung  ab- 
gewiesen werden  müsse.  Zur  Begründung  der  Revision 
vor  dem  Reichsgericht  wurde  ausgeführt,  daß  die  Ent- 
scheidung des  Kreisausschusses  sich  nur  auf  das  Ruhe- 
gehalt beziehe,  nicht  aber  ausdrücklich  über  die  Recht- 
mäßigkeit der  Kündigung  befinde.  Es  wurde  Zurückver- 
weisung an  das  Kammergericht  beantragt.  Der  3.  Zivil- 
senat des  Reichsgerichts  bestätigte  aber  das  Urteil  durch 
Zurückweisung  der  Revision. 

Urteil  des  Reichsgerichts  vom  24.  Januar  1913.  (Akten- 
zeichen: III.  306/12.) 


::  ::  ::  H  ::    BRIEFKASTEN       ::     ::  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinen! 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcKe  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  173.  Ein  projektiertes  ungedecktes  Schwimmbassin 
von  etwa  12x25  m  Wasserfläche  soll  mit  Röhr-  und  Leitungs- 
wasser gespeist  werden.  Ist  es  technisch  möglich,  dieses  meist 
eisigkalte  Wasser  durch  Kesselanlagen  oder  dergl.  derart  zu  er- 
wärmen, daß  eine  konstante  Temperatur  von  20°  auch  an  kühlen 
Tagen  erreicht  wird.  Gibt  es  bereits  Anlagen  dieser  Art?  Wer 
baut  diese?  Welche  Wassermengen  würden  zum  Betrieb  er- 
forderlich sein?  Ueberlassung  von  Zeichnungen  usw.  gegen  Ent- 
schädigung erbeten.  Adresse  vermittelt  die  Schriftleitung. 

Frage  174.  Ich  habe  ein  ca.  1100  qm  großes  Schuldach, 
50o/0  Steigung,  mit  holländischen  Pfannensteinen  in  Haarkalk- 
mörtel eindecken  lassen.  Das  Dach  regnet  trotz  wiederholter 
Nachbesserungen  ein.  Ich  bitte  um  gefl.  Angaben,  ob  und  welche 
Erfahrungen  Kollegen  mit  der  gleichen  Dachdeckungsart  gemacht 
haben. 

Frage  175.  Gebäudefundamente  sollen  bei  gutem  Baugrunde 
bis  zum  frostfreien  Boden  geführt  werden.  Die  Tiefe  von 
Bankettsohle  bis  Oberkante  Terrain  beträgt  gewöhnlich  1  m. 
Ist  für  kleinere  Landhausbauten  (Umgebung  Berlins)  eine  geringe 
Tiefe  baupolizeilich  zulässig  und  ratsam? 


Zur  Frage  140.  Schutz  der  Wetterseite.  I.  Um  die  Wet- 
terseite vor  dem  Eindringen  der  Feuchtigkeit  zu  schützen,  wäre 
es  zweckmäßig  gewesen,  dem  Mörtel,  der  nachträglich  zum  Aus- 
fugen benutzt  wurde,  ein  wirksames  Dichtungsmittel,  wie  Ceresit, 
Heimatol,  mich  Kautschukbutter  oder  dgl.,  zuzugeben.  Der  Zementj- 
mörtel  ist  nicht  immer  dicht  genug,  um  eine  befriedigende  Wir- 
kung herbeizuführen.    Daß  aber  häufig  genug  gerade  die  Fugen 


die  Ursachen  zur  Feuchtigkeitsbildung  (Durchschlagen)  sind, 
steht  fest.  Es  ist  indessen  auch  nicht  ausgeschlossen,  daß  auch 
eine  Dichtung  der  Steine  im  vorliegenden  Falle  von 
Vorteil  sein  kann,  obgleich  im  allgemeinen  eine  solche  voll- 
ständige Abdichtung  von  Wänden  wegen  der  dadurch  bedingten 
völligen  Aufhebung  der  natürlichen  Ventilation  (Permeabilität) 
nicht  zu  empfehlen  ist.  Die  Luftdurchläs^igkeit  der  Mauern 
muß  nach  Möglichkeit  erhalten  bleiben,  da  andernfalls  die  Ur- 
sachen zur  Bildung  von  Schwitzwasser  in  den  Innenräumen 
gegeben  sind,  ein  zum  mindesten  ebenso  großer  Uebelstand,  wie 
das  Durchschlagen  der  Feuchtigkeit  von  außen.  Durch  die 
bereits  vorhandenen  Kosmosplatten  dürfte  der  Schwitzwasscr- 
bildung,  sachgemäße  Ausführung  vorausgesetzt,  schon  einiger- 
maßen begegnet  sein.  Deshalb  wird  hier  die  Anwendung  eines 
sowohl  die  Fugen  wie  die  Steine  dichtenden  Anstriches  zur 
Vermeidung  des  Durchschlagens  empfohlen  werden  können.  Zu 
nennen  als  solche  sind  Testalin  und  Keßlersche  Fluate.  Bezugs- 
quelle der  letzteren  Hans  Hauenschild,  Berlin  NW.  21,  Dreyse- 
straße.  Bei  Bestellung  ist  die  Sachlage  zwecks  Auswahl  eines 
geeigneten  Fluates  zu  schildern.  P.  M.,  Mitgl. -Nr.  69  072. 

II.  Die  aus  Verblendsteinen  hergestellte  Außenmauer  des 
freistehenden  Wohnhauses  wird  gegen  durchschlagende  Feuchtig- 
keit an  der  Wetterseite  nur  durch  einen  Wasserglasanstrich  ge- 
schützt werden  können.  Wasserglas  ist  eine  farblose  Lösung 
von  Kieselsäure  in  Natron  oder  Kali.  Es  gibt  daher  Natron- 
oder Kaliwass?rglas  (oder  Doppelwasserglas,  das  ist  eine  Mischung 
beider  Sorten.  Vorzuziehen  ist  Kaliwasserglas,  weil  dieses  nicht 
ausschlägt.  Die  richtige  Zusammensetzung  von  Wasserglas  mit 
Wasser  und  die  Technik  des  Streichens  erfordert  die  Erfahrung 
eines  tüchtigen  Malers.  Wasserglasspritzflecke  von  Fenster- 
scheiben lassen  sich  nur  schwer  'entfernen.  Ein  Praktiker  schrieb 
in  der  Zeitschrift  „Die  Bauwelt",  Nr.  123,  allerdings,  daß  Wasser- 
glas, um  bei  Blendsteinen  einen  wasserdichten  und  doch  durch- 
sichtigen Anstrich  zu  erzielen,  wenig  brauchbar  ist,  da  es  vom 
Regenwasser  aufgelöst  wird.  Das  ist  richtig;  der  Anstrich 
muß  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert  werden.  Der  Praktiker  empfahl 
als  einen  guten,  vollkommen  wasserdichten,  durchsichtigen  An- 
strich eine  Paraffinlcsung  in  halb  Leinöl,  halb  Petroleum.  Den 
Anstrich  könnte  man  sich  folgendermaßen  selbst  leicht  herstellen: 
Zunächst  mische  man  gleiche  Teile  Petroleum  und  Leinöl.  Dann 
schneidet  man  Paraffin  in  kleine  Stücke,  die  man  der  Mischung 
über  geschlossenem  Feuer  (vorsichtig!)  beigibt  und  wartet, 
bis  alles  zergangen  ist.  Hierauf  läßt  man  die  Mischung  er- 
kalten. Erscheint  die  Masse  zu  dick,  setzt  man  noch  so  viel 
Mischung  zu,  bis  das  Ganze  dickflüssig  bleibt.  Mit  dieser 
Masse  streicht  man  die  Backsteine  mäßig  und  läßt  den  An- 
strich gut  einziehen,  mit  einem  trockenen  Lappen  reibt  man 
sofort  das  nicht  eingezogene  wieder  weg.  Den  Anstrich  läßt 
man  so  einige  Tage  stehen  und  wiederholt  das  Ueberstreichen 
und  Abreiben  dann  nochmals,  aber  nur  an  den  Stellen,  wo  die 
Blendsteine  noch  einsaugen.  So  hat  man  es  in  der  Hand,  die 
Fassade  gleichmäßig  anzustreichen.  Ehe  man  mit  der  ganzen 
Fassade  beginnt,  muß  man  erst  an  einer  Stelle  einen  Versuch 
machen.  Ein  besonderer  Vorzug  dieses  Anstrichs  besteht  noch 
darin,  daß  die  Farbe  der  Steine  nicht  verändert  wird,  im  Gegen- 
teil, sie  wird  recht  frisch.  Wird  die  Masse  nach  dem  Abreiben 
weißlich,  so  ist  sie  noch  zu  dick,  und  es  muß  noch  mehr  Mischung 
hinzugesetzt  werden.  Wenn  die  Blendsteine  recht  glasig  sind, 
ist  es  gut,  der  Mischung  noch  etwas  Terpentinöl  zuzusetzen. 
Die  Masse  trocknet  nicht,  sondern  erstarrt  bloß  in  den  Poren  der- 
Steine.  P.  S.,  Mitgl.-Nr.  65  457. 

Zur  Frage  143.  Beseitigung  der  Rückstände  in  Ablei- 
tungsrohren. Die  fraglichen  Rückstände,  bestehend  aus  tieri- 
schen und  pflanzlichen  (organischen)  Fetten,  die  mit  Fasern 
durchsetzt  sind,  werden  sich  wahrscheinlich  durch  Eindrücken 
einer  stärkeren  Sodalösung  beseitigen  lassen,  die  natürlich  einige 
Zeit  wirken  und  vielleicht  auch  mit  frischer  Lösung  wiederholt 
werden  muß.  Eine  nachfolgende  Spülung  der  Rohre  unter  höch- 
stem Druck  dürfte  dann  die  zersetzte  Masse  mechanisch  ent- 
fernen. Bitte,  teilen  Sie  Ihre  Erfahrungen  doch  gelegentlich 
mit,  falls  Sie  geneigt  sind,  dies  Verfahren  zu  probieren. 

P.  M.,  Mitgl.-Nr.  69  072.  . 

Zur  Frage  152.  Als  Bekleidung  der  Decken  und  Wände 
für  Molkereien  ist  „Stalfit"  zu  empfehlen.  Stalfit  wird  auf  dem 
Putz  (auch  Holz,  Glas,  Eisen)  flüssig  aufgetragen  und  erhärtet 
auf  solchem  in  ganz  kurzer  Zeit,  es  kann  sodann  dauernd  ab- 
gewaschen werden  mit  heißem  oder  kaltem  Wasser,  selbst  mit 
leichten  Säuren.  Die  Ausführung  erfordert  keinen  großen  Apparat 
und  kann  während  des  Betriebes  erfolgen.  Der  Preis  ist  je  nach 
der  Größe  des  Objektes  und  Technik  ca.  3  M  pro  qm.  Die  Aus: 

fabe  ist  eine  nur  einmalige,  wodurch  sich  die  Bekleidung  sehr 
iiiig  stellt.  Weitere  Auskunft  erteilt  gern   Paul  Bertram, 
Stalfitverwertung,  Halle  a.  S.,  Augustastr.  5. 
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Baumeister 


In  verschiedenen  Tageszeitungen  war  in  diesen  Tagen 
folgende  anscheinend  vom  Verbände  Deutscher  Architek- 
ten- und  Ingenieurvereine  ausgehende  Notiz  zu  lesen: 

Der  Schutz  des  Titels  „Baumeister".  Die  von  dem  Bundes- 
rat in  Aussicht  genommene  reichsgesetzliche  Regelung  für  die. 
Führung  des  Baumeistertitels  hat  den  verschiedenen  Interessen- 
tengruppen Veranlassung  gegeben,  zu  dieser  Frage  Stellung  zu 
nehmen.  Der  Verband  De  utscher  Architekten  -  und 
Ingenieur  vereine  wird  der  im  August  in  Bromberg  statt- 
findenden Verbandsversammlung  vorschlagen,  daß  der  Verband 
beim  Bundesrat  dafür  eintritt,  hohe  Anforderungen  an  die  Ge- 
währung des  Baumeistertitels  .zu  stellen.  Die  AbTegung  des  Abi- 
turientenexamens soll  Vorbedingung  sein.  Ferner  haben  die- 
jenigen Architekten,  die  von  den  angesehenen  Aicliitektenkorpo- 
rationen  zur  Verleihung  des  Baumeist:rtitels  vorgeschlagen  wer- 
den, sich  einer  Prüfung  ihrer  praktischen  und  künstlerischen 
Fähigkeiten  vor  einem  Kolleg,  das  größtenteils  aus  Privatarchi- 
tekten zu  bestehen  hätte,  zu  unterziehen.  Ein  Regierungs- 
kommissar würde  dieser  „Prüfung"  beizuwohnen  haben.  Für 
Baukünstler  von  hervorragendem  Können  sollen  Abweichungen 
zugelassen  sein,  ebenso  sieht  der  Vorschlag  des  Verbandes  Deut- 
scher Architekten-  und  Ingenieurvereine  Aus  lahmebedingungen 
für  die  Uebergangszeit  vor.  Im  allgemeinen  aber  sollen  die 
Anforderungen  für  die  Gewährung  des  Baumeistertitels  an  Privat- 
architekten den  Bedingungen,  wie  sie  für  die  Regierungsbau- 
meister vorgeschrieben  sind,  nicht  nachstehen.  Gegenüber  den 
Bestrebungen  der  Privatarchitekten  beanspruchen  die  Baugewerks- 
meister  (Maurer-  und  Zimmermeister)  den  Baumeistertitel  für 
sich.  Die  bisher  an  den  zuständigen  Stellen  gepflogenen  Ver- 
handlungen lassen  jedoch  den  Schluß  zu,  daß  die  reichsgesetz- 
liche Regelung  dieser  Titelfrage  im  Sinne  des  Vorschlags  des 
Architektenverbandes  erfolgen  wird. 

Soweit  hier  davon  die  Rede  ist,  daß  nur  dem  der  Bau- 
meistertitel zustehen  soll,  der  durch  eine  Prüfung  seine 
praktischen  und  künstlerischen  Fähigkeiten  nachgewiesen 
hat,  können  wir  zustimmen.  Denn  selbstverständlich  ist 
es  eine  Irreführung  der  Oeffentlichkeit,  wenn  jeder,  der 
sich  irgendwelche  bautechnische  Kenntnisse  erworben  oder 
einen  Bau  ausgeführt  hat,  sich  den  Titel  Baumeister  zu- 
legt. Wenn  es  aber  weiter  heißt,  daß  als  Vorbedingung  für 
die  Zuerkennung  des  Baumeistertitels  das  Abiturienten- 
examen  gefordert  werden  soll,  so  begeht  der  Verband 
Deutscher  Architekten-  und  Ingenieurvereine  mit  dieser 
Forderung  ein  schweres  Unrecht  gegen  den  gesamten  Stand 
der  Mittelschultechniker.  Den  früher  von  verschiedenen 
Seiten  vertretenen  Standpunkt,  daß  nur  Akademiker  den 
Baumeistertitcl  erhalten  sollen,  hat  man  erfreulicherweise 
fallen  lassen.  Selbst  der  Verein  Deutscher  Diplom-Inge- 
nieure hat  sich  in  seinem  Jahresbericht  dahin  ausge- 
sprochen, daß  es  unmöglich  sei,  den  Baumeistertitel  nur 
für  die  Akademiker  zu  reservieren.  Wie  diese  Zeitungs- 
notiz beweist,  versucht  man  jetzt  aber  durch  eine  Hintertür 
die  gleichen  Ergebnisse  zu  erreichen.  Denn  wer  das  Abi- 
turientenexamen abgelegt  hat,  wird  sich  —  ganz  verschwin- 
dende Ausnahmen  abgerechnet  —  seine  Fachbildung  auf 
einer  technischen  Hochschule,  aber  nicht  auf  einer  Mittel- 
schule, erwerben. 

Die  Begründung,  daß  den  akademisch  gebildeten  Bau- 
fachleuten  keine  Standesbezeichnung  zur  Verfügung  stände, 


ist  nicht  stichhaltig.  Denn  wer  eine  Hochschule  besucht  hat, 
kann  sich  neben  der  Bezeichnung  Baumeister  entweder 
durch  den  Grad  eines  Dr.  ing.  oder  durch  den  Titel  Diplom- 
Ingenieur  als  Akademiker  ausweisen,  selbst  wenn  die  Stan- 
desbezeichnung Baumeister  auch  Mittelschultechnikern  zu- 
gesprochen werden  sollte. 

Würde  man  den  auf  einer  Mittelschule  vorgebildeten 
Baufachleuten  den  Titel  Baumeister  entziehen,  dann  bliebe 
ihnen  kein  anderer  Titel  zur  Kennzeichnung  ihrer  Vorbil- 
dung und  ihres  Könnens  zur  Verfügung.  Will  man  den 
Mittelschultechnikern  die  Bezeichnung  Meister  verwehren, 
wo  man  sie  dem  Handwerkerstände  zugesprochen  hat? 
Nach  §  1331  der  Gewerbeordnung  dürfen  Handwerker  mit 
der  Bezeichnung  ihres  Handwerks  den  Meistertitel  nach 
Ablegung  einer  Prüfung  führen.  Die  Bezeichnung  als 
Maurer-,  Zimmer-  oder  Steinsetzmeister  käme  für  Tech- 
niker, die  ihren  Beruf  nicht  selbständig  ausüben,  nicht 
in  Betracht.  Ihre  Ausbildung  ist  ja  auch  über  den  Rahmen 
eines  einzelnen  Handwerks  hinausgegangen,  ist  darauf  zu- 
geschnitten, sie  zur  Zusammenfassung  aller  einzelnen  Hand- 
werkskräfte zur  Ausführung  eines  Baues  zu  befähigen.  Des- 
halb ist  für  diese  Tätigkeit  lediglich  der  Titel  „Baumeister" 
die  zutreffende  Bezeichnung. 

Nach  dem  Sprachgebrauch  versteht  man  ja  auch  unter 
einem  Baumeister  einen  Meister  im  Bauen,  ebenso  wie 
unter  einem  Maurermeister  z.  B.  ein  Meister  im  Maurer- 
handwerk verstanden  wird.  Zu  Meistern  im  Bauen  können 
sich  aber  nicht  nur  akademisch  gebildete  Fachleute  ent- 
wickeln. Zu  Meistern  im  Bauen  sind  nicht  allein  die  be- 
rufen, die  ein  Abiturientenexamen  abgelegt  haben.  Bau- 
meister im  wahren  Sinne  des  Wortes  können  alle  die 
werden,  die  auf  Grund  ihrer  technischen  Vorbildung  ihre 
künstlerischen  Fähigkeiten  voll  entwickelt  haben. 

Daß  hierzu  nicht  nur  Akademiker  befähigt  sind,  könnte 
man  durch  eine  lange  Reihe  von  Namen  belegen.  Sind 
doch  auch  eine  große  Zahl  bedeutender  Architekten  ohne 
Abiturientenexamen  oder  Hochschulstudium  führende 
Meister  der  deutschen  Baukunst  geworden. 

Im  Königreich  Sachsen  hat  man  deshalb  auch  bereits 
im  Jahre  1903  unserm  Standpunkte  Rechnung  getragen 
und  eine  Verordnung  erlassen,  wonach  auf  Grund 
einer  besonderen  Prüfung  die  Bezeichnung  „Bau- 
meister" dem  zuerkannt  wird,  der  drei  Jahre  praktisch 
tätig  gewesen  ist  und  eine  staatliche  oder  gleichberechtigte 
Baugewerkschule  mit  Erfolg  besucht  hat.  In  der  Prüfung 
ist  der  Nachweis  der  Befähigung  zu  selbständiger  Aus- 
führung und  Kostenberechnung  sowie  der  zum  Betriebe 
dieser  Gewerbe  sonst  notwendigen  Kenntnisse  zu  erbringen. 

Hatte  bereits  damals  der  deutsche  Technikerverband 
durch  seine  sächsischen  Organe  sich  ein  Verdienst  -er- 
worben, durch  Eingaben  und  Propaganda  diese  Verord- 
nung zur  Regelung  des  Baumeistertitels  zu  erreichen,  so 
hat  die  Landesverwaltung  Sachsen  unseres  Verbandes  mit 
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der  Herausgabe  von  Prüfungsarbeiten  sächsischer  Bau- 
meister den  Beweis  erbracht,  daß  unsere  Forderung  ge- 
recht und  eine  Regelung  der  Baumeistcrtitelfrage  in  un- 
serm  Sinne  dringendstes  Bedürfnis  ist. 

Die  Sammlung  umfaßt  113  Tafeln  und  enthält  acht 
Arbeiten.  Dem  Hochbau  sind  sieben  entnommen,  aus  dem 
Tiefbau  stammt  eine  Arbeit.  Wer  diese  reichhaltige  Mappe 
(Preis  12  M),  die  der  Verlag  Degener  in  Leipzig  gut  aus- 
gestattet hat,  durchblättert,  wird  erstaunt  sein  über  die 
Gründlichkeit,  mit  der  die  Kandidaten  arbeiteten,  man  be- 
wundert die  Fülle  fachliehen  Könnens,  die  diese  Blätter  ent- 
halten, und  man  bekommt  Respekt  vor  der  Tüchtigkeit,  die 
hier  mit  dem  Titel  eines  Baumeisters  ausgezeichnet  wird. 

Aus  dem  umfangreichen  Werke  geben  wir  zwei  Tafeln 
wieder.  Die  eine  soll  den  künstlerischen  Ernst  belegen, 
mit  dem  die  Anwärter  zum  Baumeister  sich  ihren  Arbeiten 
gegenüberstellen,  die  andere  zeigt,  daß  bei  der  Durcharbei- 
tung der  Details  eine  gediegene  Praxis  Voraussetzung  ist. 
Die  Sammlung  gibt  somit  eine  gute  Grundlage  zur  Be- 
urteilung des  Wertes  der  sächsischen  Baumeisterprüfung. 
Wer  die  Arbeiten  betrachtet,  der  wird  mit  unserm  Verbände 
eine  einheitliche  Regelung  im  Rahmen  der  sächsischen  Ver- 
hältnisse fürs  Reich  lebhaft  unterstützen. 

Das  Sächsische  Ministerium  hat  eine  Reihe  der  Arbeiten 
auf  der  Internationalen  Baufachausstellung  in  Leipzig  aus- 


gestellt. Es  belegt  doch  damit  Zweifellos  die  Wertschätzung, 
die  die  Arbeiten  verdienen. 

Man  soll  bei  Beurteilung  der  Frage  endlich  einmal  da- 
von abkommen,  sie  als  Titelfrage  fechlechtweg  zu  beurteilen. 
Nach  Ablegung  dieser  Prüfung  die  Standesbezeichnung 
Baumeister  führen  zu  dürfen,  hat  einen  hohen  erzieherischen 
Wert.  Die  Leistungen  werden  im  Interesse  des  Standes 
außerordentlich  gesteigert,  das  durch  die  Schule  erworbene 
Wissen  so  mit  den  Erfahrungen  der  Praxis  durchtränkt, 
daß  sich  der  Kandidat  durch  die  Vorbereitung  zur  Prüfung 
ganz  anders  wie  bei  den  formalen  Prüfungen  der  Hoch- 
schulen zu  einer  fachlichen  Persönlichkeit  abrundet. 

Die  mit  den  Prüfungen  belegten  Leistungen  kann  nur 
Vorurteil  oder  Böswilligkeit  ignorieren.  Deshalb  muß  es 
die  Aufgabe  unserer  Organe  sein,  in  der  nächsten  Zeit  die 
Frage  einer  einheitlichen  Regelung  des  Baumeistertitels 
gründlich  zu  erörtern.  Die  Ocffentlichkeit  muß  interessiert, 
die  maßgebenden  Behörden  aber  müssen  über  unsere 
Wünsche  durch  Eingaben  unterrichtet  werden.  Das  auf- 
klärende Material  erhalten  unsere  Verbandsorgane  durch 
die  Hauptgeschäftsstelle.  Die  Sammlung  der  Prüfungsarbei- 
ten, die  auch  die  Prüfungsordnung  enthält,  ist  gleichfalls 
durch  die  Hauptgeschäftsstelle  zu  beziehen.  Wenn  etwas 
erreicht  werden  soll,  so  muß  überall  schnell  gehandelt 
werden. 


SOZIALE  BEWEGUNO 


Das  Reichseinigungsamt  vor  dem  Reichstag 
Obwohl  im  Deutschen  Reiche  schon  vor  fast  25  Jahren 
Ansätze  zu  einem  gewerblichen  Einigungswesen  gemacht 
worden  sind,  ist  man  trotz  aller  Einzelerfolge,  die  das 
Einigungswesen  aufzuweisen  hat,  gesetzgeberisch  noch 
nicht  weiter  gekommen.  Die  Funktion  der  Gewerbegerichte 
als  Einigungsinstanzen  mag  zweckentsprechend  gewesen 
sein  zu  einer  Zeit,  als  die  Arbeitskämpfe  mehr  oder 
weniger  ein  lokales  Gepräge  trugen.  Als  gänzlich  unzu- 
reichend muß  sie  aber  in  der  Gegenwart  angesehen  wer- 
den, wo  die  starke  Konzentration  der  Arbeitgeber-  und 
Arbeitnehmerverbände  Kämpfe  auf  der  ganzen  Linie  aus- 
gelöst hat.  Darum  ist  die  Forderung  nach  einem  Reichs- 
einigungsamt immer  lebhafter  geworden.  Vor  kurzem 
beschäftigte  sich  der  deutsche  Reichstag  auf  Grund  einer 
Petition  des  Gewerbegerichts  von  Bremen  und  des  Zentral- 
rats der  deutschen  Gewerkvereine  eingehend  mit  dieser 
Frage  des  Reichseinigungsamtes.  Zur  Begründung  dieser 
Einrichtung  führen  die  Arbeitgeber-Beisitzer  des  Gewerbe- 
gerichtes Bremen  in  ihrer  Eingabe  aus: 

Es  soll  eine  Behörde  sein,  die  ständig  bereit  ist,  d  i  e 
Vermittlerstelle  bei  gewerblichen  Streitig- 
keiten zu  übernehmen.  Auch  bei  den  zentral 
abgeschlossenen  Tarifverträgen  soll  das 
Reichseinigungsamt  die  Funktionen  eines  Zen- 
tralschiedsgerichts 'übernehmen  und  a  1  s 
höchste  Tarifinstanz  gelten.  Von  irgendwelchen 
Zwangsbefugnissen  zur  Durchführung  der  Beschlüsse  solle 
Abstand  genommen  werden.  Die  Mitglieder  des  Reichs- 
einigungsamts sollten  aber  mit  der  größten  Unab- 
hängigkeit, etwa  den  Richtern  gleich,  aus- 
gerüstet werden. 

Nicht  so  zustimmend  äußern  sich  die  Arbeitnehmer- 
beisitzer. Sie  weisen  darauf  hin,  daß,  wenn  bei  drohen- 
den Konflikten  zwischen  Unternehmern  und  Arbeitern  der 
Wille  vorhanden  sei,  sich  ohne  Kampf  zu  einigen,  beide 
Teile  auch  ohne  Mittelspersonen  auskommen  würden.  Falls 
sie  einen  Vermittler  haben  wollten,  würden  sie  ihn  auch 
ohne  Reichseinigungsamt  finden.  Die  Arbeiter  seien  in 
der  Regel  bereit,  ohne  Kampf  mit  den  Unternehmern  zu 


verhandeln  und  sieh  auf  einer  annehmbaren  Bas 
zu  vergleichen;  nicht  aber  eine  sehr  starke  Unt 
nehmervereinigung.  Ob  ein  Reichseinigungsamt  diese  star 
Unternchmergruppe  zur  Verhandlung  in  der  gegenwärtig 
Zeit  zwingen  könnte,  bezweifelten  die  Arbeiterbeisitze 
Das  Reichseinigungsamt  würde  also  in  der  Regel  den 
Unternehmern  gegenüber  wirken  wie  ein  Messer  ohne 
Heft  und  Klinge.  Und  wenn  das  Reichseinigungsamt  in  der 
geschilderten  Weise  wirken  müßte,  so  würden  die  Arbeiter 
in  ihrem  eigenen  Interesse  nicht  viel  von  einer  solchen 
Körperschaft  halten  können. 

Die  Petitionskommission  des  Reichstages  beschäftigte 
sich  nach  dem  55.  Kommissionsbericht  sehr  eingehend  mit 
dieser  Eingabe.  Die  Mehrheit  pflichtete  dem  Standpunkt 
der  Arbeitgeberbeisitzer  des  Bremer  Gewerbegerichts  bei, 
während  die  Minderheit  befürchtete,  daß  aus  diesem  In- 
stitut ein  Zwangseinigungsamt  entstehen  könnte,  das,  wie 
die  Wirkung  der  neuseeländischen  Gesetzgebung  gezeigt 
habe,  nicht  wünschenswert  sei.  Die  Kommission  faßte  den 
Beschluß,  die  Petition  über  die  Errichtung  eines  Reichs- 
eirtigungsamts  dem  Reichskanzler  zur  Berücksichtigung  zu 
überweisen.  Die  Minderheit  der  Kommission  erklärte  aus- 
drücklich, daß  sie  nicht  grundsätzlich  Gegner  eines  Reichs- 
einigungsamtes sei,  sondern  sich  nur  gegen  dessen  Ausbau 
zu  einem  Institute  der  Zwangseinigung  ausspreche. 

Am  27.  Mai  beschäftigte  sich  das  Plenum  des  Reichs- 
tages mit  diesem  Kommissionsantrage.  Der  Antrag,  die 
Petition  zur  Berücksichtigung  zu  überweisen,  wurde  ohne 
Widerspruch  angenommen.  Auch  die  Sozialdemokraten 
stimmten  dafür,  obwohl  von  ihrem  Redner  die  gleichen 
Bedenken  wie  in  der  Kommission  geäußert  wurden.  Der 
sozialdemokratische  Abgeordnete  befürchtete,  daß  bei  dem 
scharfmacherischen  Einflüsse,  unter  dem  zurzeit  alle  Be- 
hörden stehen,  auch  dieses  Einigungsamt  nur  zu  einem 
Instrument  dieser  Unternehmerkreise  werden  würde.  Erst 
müßten  Arbeitskammern  und  ein  Reichsarbeitsamt  ge- 
schaffen werden,  ehe  ein  Reichseinigungsamt  mit  Erfolg 
wirken  könnte. 

* 

Die  Lage  des  Arbeitsmarktes  im  Monat  Mai  1913 

Nach  dem  „Reichsarbeitsblatt"  war  die  Lage  des  ge- 
werblichen Arbeitsmarktes  im  Monat  Mai  1913  im  all- 
gemeinen befriedigend.  Zum  Teil  ist  eine  Verbesserung, 
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teilweise  auch  eine  Verschlechterung  des  Geschäftsganges 
gegenüber  dem  Vormonat  eingetreten.  Im  Vergleich  zum 
gleichen  Monat  des  Jahres  1912  scheint  die  Beschäftigung 
im  ganzen  weniger  lebhaft  gewesen  zu  sein. 

In  der  Eisenindustrie  war  die  Geschäftslage  besser  als 
im  Vormonat.  In  der  Maschinenindustrie  war  nach  Berich- 
ten aus  Mitteldeutschland,  Schlesien,  Süd-  und  Südwest- 
deutschland der  Geschäftsgang  im  allgemeinen  noch  gut. 
Ein  Bericht  hebt  hervor,  daß  ein  leiser  Rückschlag  nicht 
verkannt  werden  kann.  Gute  Beschäftigung  in  Eisenkon- 
struktionen und  im  Brückenbau  melden  Berichte  aus  dem 
Rheinland,  aus  Westfalen,  Bayern  und  Sachsen.  Im  Dampf- 
kesselbau, in  der  Hebezeug-  und  Transpoi  tanlagen-Indu- 
strie,  in  der  Industrie  für  Bergwerksmaschinen  und  Werk- 
zeugmaschinenbau hat  sich  der  gute  Geschäftsgang  be- 
haupten können.  In  der  elektrischen  Industrie  war  der 
Geschäftsgang  wie  im  Vormonat  gut.  Auch  werden  im  Bau 
von  Dynamomaschinen,  Elektromotoren  und  Transforma- 
toren, in  der  Industrie  für  elektrische  Beleuchtungsartikel, 
Installations-  und  Kabelwerke  gute  Aufträge  und  eine  gute 
Beschäftigung  gemeldet. 

Im  Baugewerbe  lauten  die  Berichte  nicht  ganz  einheit- 
lich. Eine  Reihe  von  Verbänden  gibt  an,  daß  eine  Ver- 
besserung gegenüber  dem  Vormonat  eingetreten  ist,  deren 
Grund  darin  liegt,  daß  vor  Abschluß  des  Tarifvertrages 
eine  Anzahl  Arbeiten  zurückgehalten  worden  ist,  und 
daß,  trotzdem  die  Privatbautätigkeit  noch  vollständig  ruht, 
Submissionsvergebungen  stattgefunden  haben.  Andere  Be- 
richte dagegen  sprechen  den  Geschäftsgang  weiter  als 
schlecht  an,  und  zwar  wegen  der  Lohnerhöhung,  welche 
der  neue  Tarif  gebracht  hat. 

Ueber  die  Arbeitslosigkeit  im  Mai  ds.  Js.  berichten 
47  Fachverbände  mit  2  046  818  Mitgliedern.  Von  diesen 
waren  im  Mai  d.  J.  2,5  v.  H.,  im  Vormonat  2,3  v.  H.,  im 
Mai  1912  1,9  v.  H.  und  im  April  1912  1,7  v.  H.  arbeitslos. 
Der  Stand  der  Arbeitslosigkeit  ist  also  in  diesem  Jahre 
ungünstiger  als  im  Vorjahre. 

Bei  der  Gesamtzahl  der  Arbeitsnachweise  kommen  im 
Berichtsmonat  auf  je  100  offene  Stellen  bei  männlichen 
Personen  166  Arbeitsgesuche  gegen  160  im  April  1913  und 
153  im  Vergleichsmonate  des  Vorjahres.  Für  weibliche  Per- 
sonen kommen  bei  den  festgestellten  Gesamtzahlen  auf 
je  100  offene  Stellen  im  Berichtsmonate  100  Arbeitsuchende, 
während  die  entsprechenden  Zahlen  96  im  Vormonat  und 
97  im  Mai  1912  ergeben.  In  der  Gruppe  Baugewerbe  waren 
bei  drei  Verbänden  mit  7325  Mitgliedern  im  Mai  1913 
9,3"  o  und  im  Mai  1912  5,7 o/o  arbeitslos. 

Demnach  läßt  sich  auf  eine  geringe  Verschlechterung 
gegen  den  Vormonat  und  den  gleichen  Monat  des  Vor- 
jahres schließen. 


ANGESTELLTEN  FRAGEN 


Begräbnis  der  Konkurrenzklauselvorlage 
Die  Kommission  für  die  Konkurrenzklausel  hat  am 
26.  Juni  vor  der  Plenarsitzung  beschlossen,  die  zweite 
Lesung  der  Vorlage  auf  den  Herbst  zu  verschieben,  vor- 
her aber  noch  einen  vorläufigen  Bericht  über  die  bis- 
herigen Verhandlungen  zu  veröffentlichen.  Zur  Feststellung 
dieses  Berichtes  wird  der  Vorsitzende  Weinhausen  am 
letzten  Sitzungstage  des  Plenums  die  Kommission  noch 
einmal  einberufen. 

Wie  es  in  dem  Kommissionsbericht  heißt,  hat  in  der 
Kommission  „von  der  ersten  bis  zur  letzten  Sitzung  bei 
allen  Parteien  ohne  Ausnahme  die  ausgesprochene  Absicht 
vorgewaltet,  positive,  die  berechtigten  Klagen  der  Handels- 
angestellten berücksichtigende  Reformen  zustande  zu  brin- 
gen. Auch  den  Regierungsvertretern  müsse  zugestanden 
werden,  daß  sie  den  Wünschen  der  Kommission,  soweit 
sie  in  den  Beschlüssen  der  ersten  Lesung  zum  Ausdruck 
kamen,  weit  entgegengekommen  seien.  Wenn  noch  Eini- 
gung über  die  Höhe  der  Gehaltsgrenze  zwischen  Kommis- 
j  sion  und  Regierung  erzielt  wäre,  würde  ein  Kompromiß, 
das  einheitlich  von  allen  Parteien  beantragt  wäre,  noch 
in  diesen  Tagen  zur  endgültigen  Erledigung  des  Gesetzes 


zustande  gekommen  sein.  Aber  an  der  bestimmten  For- 
derung der  Zweitausendmarkgrenze  und  dem  ebenso  be- 
stimmten „Unannehmbar"  der  verbündeten  Regierungen 
sei  das  Kompromiß  gescheitert.  Deshalb  müsse  die  zweite 
Lesung  des  Gesetzentwurfs  paragraphenweise  Punkt  für 
Punkt  durchgeführt  werden,  und  diese  Arbeit  könne  bei 
der  parlamentarischen  Geschäftslage  jetzt  nicht  mehr  be- 
gonnen werden.  Für  die  Handlungsgehilfen  werde  aber, 
wenn  im  kommenden  Herbst  mit  neu  gestärkter  Kraft  an 
die  schwierige  Arbeit  herangetreten  werde,  bei  der  all- 
gemeinen Arbeitswilligkeit  aller  Kommissionsmitglieder  für 
sie  auch  noch  etwas  Brauchbares  zustande  kommen.  Auf 
die  Frage,  ob  die  umlaufenden  Gerüchte  begründet  seien, 
daß  die  verbündeten  Regierungen  den  Gesetzentwurf 
zurückziehen  würden,  gab  Staatssekretär  Dr.  Lisco  die 
bestimmte  Erklärung  ab,  daß  die  verbündeten  Regierungen 
daran  nicht  dächten  und  ebenso  wie  die  Parteien  auch 
die  zweite  Lesung  fordern." 

Die  Erklärung  mag  dem  Staatssekretär  leicht  geworden 
sein.  Noch  ist  nicht  bekannt,  ob  vielleicht  nicht  doch  diese 
Session  geschlossen  wird.  Dann  wären  sowieso  die 
ganzen  Arbeiten  der  Kommission  ins  Wasser  gefallen. 
Aber  auch  sonst  sind  die  Verhandlungen  auf  einem  toten 
Punkt  angekommen.  Wenn  nicht  die  Kommission  die  For- 
derungen der  Angestellten  noch  mehr  preisgeben  will, 
kommt  aus  weiteren  Beratungen  nach  der  brüsken  Er- 
klärung der  Regierung  nichts  mehr  heraus.  Das  groß- 
industrielle  Scharfmachertum  ist  jetzt  Trumpf.  Bei  der 
schwächlichen  Haltung  des  Reichstags  in  sozialen  Fragen 
sind  diesen  Kreisen  gegenüber  keine  Erfolge  zu  erzielen. 

Bezeichnend  in  dem  Kommissionsbericht  ist  es 
übrigens,  daß  von  der  Konkurrenzklausel  der  Techniker 
alles  still  geworden  ist. 

Nun,  wir  weinen  diesem  Konkurrenzklauselentwurf 
keine  Träne  nach.  Besser  keine  Neuregelung  als  ein  solch 
verstümmeltes  Gesetz,  das  die  notwendige  Reform  nur 
unnötig  aufgehalten  hätte.  Ueber  kurz  oder  lang  muß  die 
Konkurrenzklausel  doch  ganz  verschwinden. 

* 

Aus  den  Angestelltenorganisationen 
—  Deutscher  Bankbeamten  verein.  Zu  un- 
serm  Bericht  über  die  Hamburger  Tagung  des  Deutschen 
Bankbeamtenvereins  erhalten  wir  von  einem  Mitgliede 
dieses  Verbandes  eine  Zuschrift,  die  wir  gern  wiedergeben, 
da  sie  unsere  kritischen  Betrachtungen,  die  sich  auf  Be- 
richte der  Tageszeitungen  stützten,  ergänzt,  wenn  wir 
auch  nicht  unsere  Ansicht  verhehlen  können,  daß  der  Ein- 
sender die  Entwicklung  des  Bankbeamtenvereins  durch 
eine  zu  rosige  Brille  ansieht. 

Auf  der  Hamburger  Tagung  des  „Deutschen  Bankbeamten- 
Vereins"  standen  im  Mittelpunkte  der  Verhandlungen  grund- 
legende Statutenänderungen,  die,  hervorgerufen  durch  den 
rapiden  Aufstieg  dieser  Organisation,  ihrem  inneren  Ausbau  die 
feste  Basis  bieten  sollten.  Die  verschwindend  geringe  Anzahl 
von  Arbeitgebern,  die  besonders  im  D.  B.-V.  vorhanden  war, 
konnte  keinen  irgendwie  bestimmenden  oder  selbst  moralischen 
Einfluß  mehr  auf  die  Taktik  und  die  Arbeit  des  Vereins  ausüben. 
Aber  gerade  darum  konnte  um  so  eher  der  Schritt  getan  werden, 
die  Organisation  auch  theoretisch  auf  den  Boden  der  ge- 
werkschaftlichen Idee  zu  stellen. 

So  bot  denn  auch  die  Debatte  über  die  neue  Satzung 
auf  der  Hauptversammlung  des  D.  B.-V.  ein  Bild  von  ausgezeich- 
neter Geschlossenheit  der  Mitglieder.  Der  Entwurf  der  neuen 
Satzung,  der  das  Produkt  dreimaliger  Durchberatung  seitens 
eines  Satzungsausschusses  war,  konnte  nach  längerer  Aussprache 
einstimmig  unter  großem  Beifall  angenommen  werden.  Die 
neue  Satzung,  die  also  in  erster  Linie  eine  Aufnahme  von  Chefs 
und  Direktoren  in  die  Organisation  ausschließt  und  die  soziale 
Interessenvertretung  klar  präzisiert,  trägt  der  Ausdehnung  der 
Vereinsmaschine  insofern  Rechnung,  als  sie  eine  Erhöhung 
der  Beiträge  auf  12  Mark  (daneben  können  Zweigvereins- 
beiträge erhoben  werden)  vorsieht,  die  unbedingt  nötig  war, 
schon  in  Rücksicht  auf  die  weiter  im  Statut  vorgesehene  S  t  e  1  - 
lenlosenunterstützung,  für  die  vorläufig  eine  Summe 
von  15  000  Mark  für  das  Jahr  bewilligt  wurde.  Bei  dieseni 
Punkte  gab  es  in  der  Debatte  Meinungsverschiedenheiten.  Ein 
Antrag  ging  dahin,  schon  jetzt  einen  Rechtsanspruch  an 
eine  zu  schaffende  Stellenlosenunterstützung  zu  statuieren.  Die 
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Mehrheit  der  Versammlung  stellte  sieh  jedoch  auf  den  Boden 
des  Antrages  des  Vorstandes,  mit  der  Kompromißresolution  die 
Hauptverwaltung  zu  beauftragen,  auf  Grund  der  gesammelten  Er- 
fahrungen der  Hauptversammlung  1915  ein  Statut  für  eine  Stellen- 
Iosenunterstützung,  das  einen  Rechtsanspruch  festlegt,  vorzulegen. 
Zweifellos  kann  gesagt  werden,  daß  das  vorsichtige  Abwägen 
der  Verwaltung  in  dieser  Frage  für  die  Gesamtheit  der  Mit- 
glieder erforderlich  und  nützlich  war;  eine  Stcllenlosen-Unter- 
stützung,  die  dem  Wohle  der  Gesamtorganisation  dienen  soll, 
kann  eben  nicht  sogleich  von  dem  alleinigen  Gesichtspunkt  hoher 
Renten  aus  angesehen  werden. 

Der  Statutenberatung  war  ein  Referat  des  Geschäftsführer!- 
den  Vorsitzenden,  M. Fürstenberg,  über  die  bisherige 
Tätigkeit  des  D.  B.-V.  voraufgegangen.  Dieser  Bericht  gab 
ein  klares  Bild  von  den  Erfolgen,  die  der  Verein  durch  die  rast- 
lose Vertretung  der  Interessen  seiner  Mitglieder  zu  verzeichnen 
hatte.  Aus  der  Fülle  des  dabei  Aufgezählten  sei  hier  heraus- 
gegriffen: In  249  Bankplätzen  ist  jetzt  die  völlige  Sonntags- 
ruhe (nur  in  13  noch  nicht),  in  219  der  Sonnabend-Frühschluß 
eingeführt,  ca.  16  000  Bankbeamte  haben  einmalige  oder  dauernde 
Teuerungszulagen  erlangt,  das  große  soziale  Werk  der  Bank- 
beamten-Pensionskasse konnte  zum  Abschluß  gebracht 
werden  (die  Anerkennung  als  Ersatzkasse  ist  jetzt  vom  Bundes- 
rat ausgesprochen),  in  ihr  sind  jetzt  ca.  31  000  Bankbeamte  ver- 
sichert und  ihre  Fundierung  ist  bereits  eine  glänzende,  ihre 
Leistungen  sind  wesentlich  höhere  als  die  der  Reichsversicherung. 
Herr  Fürstenberg  betonte,  daß  die  bisherige  Taktik  und  das  gute 
Verhältnis  zum  Zentralverband  des  deutschen  Banken-  und 
Bankiergewerbes  aufrechterhalten  bleiben  soll,  solange  weitere 
Verbesserungen  der  Lage  der  Bankbeamten  auf  dem  Wege  der 
Verständigung  zu  erlangen  sind.  In  diesem  Zusammenhang  muß 
auch  an  die  Rede  des  Bankiers  Warburg  auf  der  Tagung  erinnert 
werden,  der  keinesfalls,  wie  dies  in  einigen  Zeitungen  zu  lesen 
war,  nur  das  Lied  der  Harmonie  sang.  Im  Gegenteil,  es  war  in 
hohem  Maße  erfreulich,  wie  er  verständnisvoll  von  den  vor- 
handenen Gegensätzen  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer 
sprach,  wie  er  die  Unausbleiblichkeit  von  Differenzen  zwischen 
diesen  betonte  und  wie  er  sogar  schließlich  von  einem  Kampf 
zwischen  beiden  sprach,  den  er  nur  —  und  das  mit  Recht  — 
,,in  Formen  geführt  zu  sehen  wünscht,  die  des  ganzen  Standes,  der 
Angestellten,  wie  der  Chefs,  würdig  sind".  Wenn  er  seine  Aus- 
sprache ausklingen  läßt  mit  dem  Wunsche,  es  möge  stets  ein  Aus- 
gleich der  Interessengegensätze  auf  der  mittleren  Linie  gefunden 
werden,  so  kann  man  das  selbst  als  Gewerkschaftler  verstehen, 
denn  ist  nicht  jede  Etappe  in  unserer  Arbeit  um  die  Verbesserung 
der  Lage  unserer  Berufsgenossen  zunächst  einmal  ein  (provi- 
sorischer) Ausgleich  der  Gegensätze?  Wir  wollen  es  begrüßen, 
wenn  sich  Arbeitgeber  finden,  die,  wie  hier  Herr  Warburg,  mit 
diesem  Verständnis  der  Organisation  der  Arbeitnehmer  gegen- 
überstehen. Auch  das  bringt  uns  vorwärts. 

Otto  Siems,  Berlin. 

—  Der  Verein  der  Deutschen  Kaufleute 
hielt  am  1.  Juni  seinen  Vereinstag  ab,  der  sich1  sehr  ein- 
gehend mit  dem  Entwurf  eines  preußischen  Wohnungs- 
gesetzes befaßte.  Im  Interesse  der  Handlungsgehilfen  wurde 
eine  Ausdehnung  der  Wohnungsaufsicht  auf  alle  Ge- 
schäftsräume und  auf  die  Wohnräume  der  mit  freier  Station 
Angestellten  verlangt.  Ein  weiteres  von  Redakteur  Bor- 
chardt  gehaltenes  Referat  behandelte  die  kommunale  Sozial- 
politik. Für  die  auf  Privatdienstvertrag  tätigen  Gemeinde- 
beamten werden  in  einer  angenommenen  Entschließung 
die  einzelnen  sozialen  Forderungen  präzisiert,  aus  denen 
besonders  die  Wahrung  des  Koalitionsrechts,  Schaffung 
von  Angestelltenaussschüssen  und  Einführung  von  Mindest- 
gehältern hervorzuheben  sind.  Den  Handlungsgehilfen 
selbst  legt  der  Vereinstag  nahe,  sich  als  Bürger  der  Ge- 
meinden auch  bei  Kommunalwahlen  und  bei  der  Vergebung 
städtischer  Ehrenämter  zu  beteiligen.  In  einem  dritten 
Referat  sprach  der  Vorsteher  des  Vereins,  Paul  Tröger,  über 
die  Bewegung  des  V.  d.  D.  K.,  der  im  Berichtsjahre  eine 
günstige  Entwicklung  genommen  hat. 

—  Der  Verband  katholisch'  kaufmän- 
nischer Vereinigungen  läßt  sich  von  seinem  Aus- 
schuß folgende  Entschließung  für  seine  Hauptversamm- 
lung vorlegen: 

„Die  36.  Hauptversammlung  ist  der  Ansicht,  daß  die  Ein- 
führung eines  einheitlichen  Privatangestellten- 
rechts unmöglich  und  undurchführbar  ist.  Dagegen  erkennt 
sie  an,  daß  es  Verhältnisse  gibt,  die  für  alle  Privatangestellten- 
gruppen gleich  sind,  für  die  deshalb  auch  die  gesetzliche 
Regelung  die  nämliche  sein  kann.  (Siehe  Privatangestellten- 
versichcrung.)  Sie  erkennt  weiter  an,  daß  die  Mehrzahl  der  für 


die  Handlungsgehilfen  im  Handelsgesetzbuch  niedergelegten  ge- 
setzlichen Bestimmungen  auch  für  den  übrigen  Teil  der  Privat- 
angcstellten  gelten,  und  ist  nicht  nur  damit  einverstanden,  son- 
dern würde  es  aus  sozialen  Gesichtspunkten  begrüßen,  wenn  diese 
Bestimmungen,  soweitdieVerhältnisseeszulassen, 
auch  auf  diese  Gruppen  Anwendung  finden,  daß  somit  ein  ge- 
meinsamer Unterbau  des  Rechts  für  die  gesamte  Privatangestell- 
tenschaft geschaffen  wird.  Im  übrigen  aber  ist  die  36.  Haupt- 
versammlung der  Ansicht,  daß  es  Sache  der  einzelnen  Privat- 
angestelltengruppen ist,  den  Ausbau  der  sozialen  Gesetzgebung 
nach  Maßgabe  ihrer  Verhältnisse  zu  erstreben.  Schließlich  bringt 
die  Hauptversammlung  noch  mit  Entschiedenheit  zum  Ausdruck, 
daß  es  keiner  Gruppe  benommen  werden  darf,  für  ihren  Teil 
auch  eine  Verbesserung  des  allen  Gruppen  gemeinsamen  Rechts 
für  sich  zu  erstreben,  auch  wenn  diese  Verbesserung  nicht  gleich- 
zeitig allen  Gruppen  zugute  kommt." 

Also  gegen  —  für  —  gegen  —  —  !  Soweit  die  Ver- 
hältnisse es  zulassen."  Dieser  Satz  kennzeichnet  alles. 


H    STANDES  BEWEGUNG    ::  8  ::  H 


Techniker  als  Bürgermeister 
Ein  heftiger  Streit  ist  um  die  Besetzung  des  Bürger- 
meisterpostens der  Stadt  Freiburg  i.  B.,  der  durch  die  Wahl 
des  bisherigen  Bürgermeisters  zum  Oberbürgermeister  Frei- 
burgs  freigeworden  ist,  entbrannt.  Eine  starke  Strömung 
in  Freiburg  ist  für  die  Besetzung  der  Stelle  durch  einen 
Techniker  vorhanden.  Als  aussichtsreicher  Kandidat  wird 
auch  Stadtbaurat  Helck  aus  Karlsruhe  genannt.  Die  Zunft 
der  Juristen  fühlt  sich  durch  diesen  Plan  aber  aufs  schwerste 
gekränkt.  So  lesen  wir  im  „Badischen  Beobachter"  einen 
ohne  Verantwortung  des  Inhalts  durch  die  Redaktion  ab- 
gedruckten Artikel,  der  geradezu  von  Ueberhebungen  strotzt. 
Wenn  der  Artikel  mit  einem  Wort  Goethes  schließt: 

„Es  sind  wunderliche  Leute:  Durch  das  große,  das  sie  in 
ihrem  Fache  leisteten,  haben  sie  sich  zur  Universalgilde  auf- 
geworfen und  wollen  nichts  anerkennen,  als  was  in  ihren  Kreis 
paßt,  was  ihr  Organ  behandeln  kann", 

so  gibt  es  kein  .Wort,  das  treffender  die  Ueberhebung 
gewisser  Juristenkreise  charakterisiert.  Nach  ihrer  Meinung 
kann  der  Jurist  alles,  er  ist  zum  Eisenbahnminister  präde- 
stiniert, obwohl  die  Technik  die  Grundlage  einer  ren- 
tablen Verwaltung  der  Eisenbahnen  ist,  er  kann  spielend 
das  verantwortungsvolle  Amt  eines  Kultusministers  über- 
nehmen, obwohl  er  vom  Schulbetrieb  nicht  die  blasseste 
Ahnung  hat,  ihm  steht  jedes  Ministerportefeuille  offen, 
nur  zum  Kriegsminister  werden  Fachleute  genommen; 
da  traut  man  der  Kunst  der  Juristen  doch  nicht  ganz. 
Aber  alle  anderen  Verwaltungsposten  glauben  sie  gepachtet 
zu  haben.  Sind  es  in  einer  großen  Stadt  denn  nicht,  fast 
möchte  man  sagen  zum  allergrößten  Teil,  technische 
Fragen,  die  ein  Bürgermeister  zu  bearbeiten  hat?  Die 
Verwaltung  geht  ihren  Gang.  Hier  aber  gilt  es,  tagtäglich 
Neues  zu  schaffen,  um  der  Entwicklung  des  Gemeinwesens 
freie  Wege  zu  bahnen.  Wir  stehen  nicht  an  zuzugeben, 
daß  auch  der  Techniker  vieles  hinzulernen  muß,  um  einen 
Verwaltungsposten  ausfüllen  zu  können;  aber  sicherlich 
nicht  mehr  als  ein  Jurist,  dem  das  Wesen  der  Technik 
oftmals  ein  Buch  mit  sieben  Siegeln  bleibt. 

Lehrgang  im  Städtebau  für  Techniker  und  Verwaltungs- 
beamte 

Die  Technische  Hochschule  zu  Dresden  beabsichtigt 
vom  29.  September  bis  4.  Oktober  1913  im  Vortragssaat 
der  Internationalen  Baufachausstellung  zu  Leipzig  einen 
Lehrgang  für  Techniker  und  Verwaltungsbeamte  zu 
veranstalten,  um  auch  denjenigen,  welche  das  Seminar 
für  Städtebau  an  der  Technischen  Hochschule  in  Dresden 
nicht  besuchen  können,  Gelegenheit  zu  geben,  sich  über 
wichtige  Fragen  des  neuzeitlichen  Städtebaues  zu  unter- 
richten und  dabei  gleichzeitig  die  Internationale  Baufach- 
ausstellung Leipzig  1913  kennen  zu  lernen.  Sämtliche  im 
Lehrplane  vorgesehenen  Vorträge  werden  so  eingerichtet 
sein,  daß  sie  auch  für  Nichttechniker  verständlich  sind. 
Anschließend  an  die  Vorträge  sind  Besprechungen  sowie 
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Vorführungen  von  Ausstellungsgegenständen  aus  den  be- 
treffenden Gebieten  vorgesehen.  Anmeldungen  zur  Teil- 
nahme sind  sobald  als  möglich  und  längstens  bis  zum 
15.  September  d.  J.  an  die  Direktion  des  Städtebau-Seminars 
(Technische  Hochschule,  Zimmer  47,  Dresden-A.,  Bis- 
marckplatz 18)  zu  richten,  von  der  Lehrpläne  bezogen  wer- 
den können  und  die  auch  jede  etwa  gewünschte  Auskunft 
erteilen  wird.  Die  Gebühr  beträgt  für  jeden  Teilnehmer 
25  Mk.  und  ist  bei  Beginn  des  Lehrgangs  an  Herrn  Kanzlei- 
rat Weißt  (Technische  Hochschule,  Zimmer  50,  Dresden-A.) 
zu  entrichten. 

Technische  Beamte 

Bei  der  Reichspost-  und  Telegraphen- 
verwaltung ist  mit  der  Wirkung  vom  1.  April  eine 
Laufbahn  für  mittlere  bau  technische  Beamte 
eingerichtet  worden,  deren  Grundsätze  nunmehr  amtlich 
bekannt  gegeben  sind: 

Die  Anwärter  müssen  ein  Bauhandwerk  erlernt,  eine 
deutsche  Baugewerkschule  absolviert  und  vier  Jahre  bei 
Hochbauten,  davon  mindestens  zwei  Jahre  bei  der  Reichs- 
postverwaltung abgeleistet  haben.  Nach  zweijährigem  Vor- 
bereitungsdienst ist  die  Prüfung  zum  Postbausekre- 
tär abzulegen.  Nach  bestandenem  Examen  wird  er  bau- 
technischer Diätar  mit  1600  bis  2200  M  jährlichen  Bezügen. 
Nach  etwa  fünf  Jahren  können  sie  als  Postbausekretäre 
etatsmäßig  auf  Lebenszeit  angestellt  werden. 

Gleichzeitig  wird  uns  noch  mitgeteilt,  daß  die  Bewerber- 
liste für  die  Laufbahn  eines  technischen  Bureau- 
assistenten beim  Kgl.  Eisenbahn-Zentralamt  am  24.  Mai 
dieses  Jahres  geschlossen  worden  ist. 

* 

Aus  den  Technikerverbänden 
—  Der  Verein  deutscher  Ingenieure  hielt 
am  24.  und  25.  Juni  seine  Hauptversammlung  in  Leipzig 
ab.  Aus  dem  Geschäftsbericht  ist  zu  erwähnen,  daß  die 
Zahl  der  Mitglieder  Ende  1912  24  341  betragen  hat;  sie 
hat  also  gegen  Ende  1911  um  155  zugenommen.  Die  Zahl 
der  Bezirksvereine  hat  sich  im  Berichtsjahre  nicht  ver- 
ändert, sie  beträgt  48.  Als  selbständige  Gruppe  besteht 
neben  diesen  der  österreichische  Verband  von  Mitgliedern 
des  V.  D.  I.  Zurzeit  sind  Bestrebungen  im  Gange,  in  Buenos 
Aires  einen  Argentinischen  Verein  Deutscher  Ingenieure 
zu  bilden.  Ansätze  zu  gleichen  Vereinigungen  sind  in  Eng- 
land und  China  vorhanden.  Die  Betriebsrechnung 
des  Jahres  1912  schließt  wiederum  mit  einem  erheblichen 
Ueberschuß  ab,  der  indessen  infolge  des  Kursrückganges 
der  mündelsicheren  Wertpapiere,  in  denen  der  Verein 
satzungsgemäß  sein  Vermögen  anzulegen  hat,  eine  nicht 
unbeträchtliche  Einbuße  erlitten  hat.  Durch  den  Ueber- 
schuß der  Betriebsrechnung  hat  sich  das  Vereinsvermögen 
im  Berichtsjahre  auf  1  790  678,68  M  erhöht,  wozu  die  be- 
reits vorhandene  Grundstück-Rücklage  von  304  860,68  M, 
die  neue  Rücklage  von  100  000  M,  der  Unterstützungsfonds 
für  Beamte  von  10  000  und  das  Vermögen  der  Pensions- 
kasse in  Höhe  von  120  373,32  M  hinzutreten.  Die  Gesamt- 
summe der  gezahlten  Gehälter  und  Löhne  betrug  im  Jahre 
1912  201  189,20  M.  Das  Vermögen  der  Pensionskasse  be- 
trägt am  Ende  des  Berichtsjahres  120  373,32  M.  Die  Kasse 
wird  zurzeit  durch  Pensionszahlungen  an  die  Hinterblie- 
benenen  von  4  früheren  Vereinsbeamten  in  Anspruch  ge- 
nommen. Die  Zahl  der  pensionsberechtigten  Beamten  be- 
trägt 41.  Die  Ausgaben  der  Hilfskasse  für  Deutsche  In- 
genieure beliefen  sich  im  Berichtsjahre  auf  30  949,60  M. 

Besondere  Erwähnung  verdient  der  Beschluß  der 
Hauptversammlung,  die  American  Society  of  Mechanical 
Enginecrs  in  New  York  zur  Hauptversammlung  1913  nach 
Leipzig  einzuladen,  um  damit  den  freundschaftlichen  Be- 
ziehungen zwischen  den  beiden  großen  Verbänden  Aus- 
druck zu  geben  und  den  amerikanischen  Fachgenossen 
einen  Teil  des  Dankes  abzustatten,  den  deutsche  Inge- 
nieure ihnen  für  die  überaus  freundliche  Aufnahme  in 
Amerika  schulden. 

Dem  ohne  Debatte  angenommenen  Geschäftsbericht 
.folgten   Vorträge.    Die  „Wissenschaftliche  Be- 


trieb s  f  ü  h  r  u  n  g"  behandelten  James  M.  Dodge  und 
Professor  Schlesinger. 

Herr  Dogde  führte  aus,  man  habe  bei  den  Erörterungen 
über  wissenschaftliche  Betriebsführung  in  der  vergangenen  Zeit 
zumeist  nur  auf  die  Leistungssteigerung  der  Arbeiter  und  An- 
gestellten Nachdruck  gelegt.  Ein  sehr  wichtiger  Punkt  sei  aber 
dabei  übersehen  worden,  der,  daß  wissenschaftliche  Betriebs- 
führung in  ihrer  höchsten  Bedeutung  und  Vollendung  vorteilhafte 
Wirkung  auf  die  Leistung  des  Gesamtunternehmens  ausübe,  die 
Verdienstkraft  (Earning  power)  steigere  und  dadurch  gewisser- 
maßen einen  über  das  Normale  hinausgehenden  Extragewinn 
schaffe,  an  dem  Unternehmer  wie  Arbeiter  ihren  Anteil  nätten. 
Um  dieses  Ziel  zu  erreichen,  sei  verständnisvolles  Zusammen- 
arbeiten nötig.  Der  Redner  legte  fortgesetzt  den  größten  Nach- 
druck darauf,  daß  das  wichtigste  bei  Scientific  Management  die 
vollständige  Umwälzung  in  den  Anschauungen  und  der  Oesinnung 
des  Arbeiters  wie  des  Arbeitgebers  sei.  Der  Unternehmer  müsse 
innerlich  davon  überzeugt  sein,  daß  jeder  Name,  der  in  der  Lohn- 
liste verzeichnet  ist,  eine  menschliche  Arbeitskraft  darstellt,  die 
für  die  Hingabe  ihrer  physischen  und  geistigen  Kräftigung  be- 
rechtigt ist,  ein  anständiges  Einkommen  zu  verlangen,  das  über 
die  alltäglichen  Bedürfnisse  von  Nahrung,  Kleidung  und  Obdach 
hinausgehe.  Wenn  sich  Arbeitgeber  und  Arbeiter  diese  Ge- 
dankengänge ganz  zu  eigen  gemacht  haben,  dann  wird  die  künst- 
liche Grenze  zwischen  ihnen  für  alle  Zeiten  entfernt  sein,  sie 
werden  zu  gegenseitigem  Verständnis,  zu  ersprießlicher  Zu- 
sammenarbeit gelangen.  Alles  andere  ist  dann  leicht  und  einfach, 
es  erfordert  nur  etwas  Geduld  und  Zeit.  Daher  sind  auch  die 
Einzelheiten  der  wissenschaftlichen  Betriebsführung,  wie  Zeit- 
und  Lohnstudien,  und  alles,  was  drum  und  dran  hängt,  nicht 
von  ausschlaggebender  Bedeutung.  Wichtig  ist  nur,  daß  alles, 
was  in  der  Fabrik  angeordnet  und  ausgeführt  wird,  auf  dem  Boden 
gegenseitigen  Verstehens  und  beiderseitigen  Vertrauens  steht. 

Professor  G.  Schlesinger  von  der  Technischen  Hoch- 
schule Berlin,  dessen  Lehr-  und  Forschungsgebiet  die  industrielle 
Betriebslehre  ist  und  der  auch  wie  der  amerikanische  Vorredner 
auf  langjährige  praktische  Erfahrungen  zurückblicken  kann,  führte 
aus,  daß  sich  in  der  letzten  Zeit  immer  mehr  die  Erkenntnis) 
durchringe,  daß  der  Schwerpunkt  der  Betriebsführung,  nachdem 
Werkzeuge  und  Bearbeitungsmaschinen  in  beispielloser  Entwick- 
lung in  allen  Industriezweigen  auf  ein  hohes  Maß  der  Voll- 
endung gebracht  worden  seien,  von  der  Erhöhung  der  maschi- 
nellen Wirksamkeit,  das  ist  des  Wirkungsgrades  der  Arbeiter- 
schaft als  Ganzes,  sich  verschiebe.  Die  Amerikaner  seien  es  ge- 
wesen, die  auf  dem  Studium  dieser  Frage  eine  förmliche  neue 
Wissenschaft  aufgebaut  hätten.  Die  Grundlagen  des  nach  Taylor 
benannten  Systems  sind: 

1.  die  Arbeitszerlegung  in  kleinste  Elemente  und  die  wissen- 
schaftliche Zeitstudie; 

2.  die  systematische  Auslese  der  Arbeiter; 

3.  die  Anleitung  und  Weiterbildung  der  als  geeignet  erkannten 
Leute  in  friedlicher  Zusammenarbeit  von  Arbeitgeber  und 
Arbeiter. 

Seit  längerer  Zeit  bemühe  man  sich,  auf  psychologischem 
Wege  dem  Publikum  näherzukommen.  Der  deutsche  Arzt  und 
Forscher  Kraepelin  hat  1894  bis  1896  einige  Untersuchungen 
über  die  geistige  Leistungsfähigkeit  zahlreicher  Personen  ver- 
öffentlicht. Die  von  ihm  gezogenen  Schlußfolgerungen  stimmten 
fast  vollständig  überein  mit  den  ganz  unabhängig  von  ihm 
zwanzig  Jahre  später  durch  Taylor  aufgestellten  Forderungen. 
Taylors  ganz  besonderes  Verdienst  bestände  darin,  in  seinem 
System  die  psychotechnische  Erforschung  der'  Veranlagung  der 
Arbeiter  nicht  nur  nebenher  betrieben,  sondern  es  zu  einem 
Hauptteil  eines  ganzen  Systems  erhoben  zu  haben.  Auch 
Münsterbergs  Forschungen  seien  in  diesem  Zusammenhange  zu 
nennen,  ebenso  wie  die  Untersuchungen  des  Vereins  für  Sozial- 
politik über  Auslese  und  Anpassung  der  Arbeiter  und  vielesi 
andere.  Grundsätzlich  müsse  von  vornherein  alles  vermieden 
werden,  was  die  Lage  des  Industriearbeiters  verschlechtern  könne, 
also:  keine  Verlängerung  der  Arbeitszeit,  keine  Minderbezahlung, 
keine  Erhöhung  der  Muskel-  und  Geistesanstrengung.  Zum 
Schluß  machte  der  Redner  einige  Einwendungen  gegen  das 
Taylorsystem,  die  das  Entlöhnungssystem  angingen.  Zugleich 
warnte  er  vor  gewerbsmäßigen  Organisatoren,  die  jetzt  wie  Pilze 
aus  der  Erde  schießen  und  mit  ihren  rein  mechanisch  aufgefaßten 
Organisationsmitteln  und  Vorschlägen  nur  Mißerfolge  herbeiführ- 
ten und  dadurch  die  ganze  Bewegung  zu  diskreditieren  geeignet 
seien.  Was  Deutschland  angehe,  so  finde  die  wissenschaftliche 
Betriebsführung  hier  trotz  aller  äußeren  Widerstände  einen  guten 
Boden.  Die  Deutschen  als  Volk  seien  seit  Jahrhunderten  an 
Gehorsam  gegen  die  Vorgesetzten,  an  Befolgung  schriftlicher 
Verordnungen  gewöhnt.  Auch  die  allgemeine  Dienstpflicht  er- 
höhe diese  Naturanlage.  „Darum  wird  gerade  die  große  Menge 
der  Menschen",  so  schloß  der  Redner,  „dem  Maschinenzeitalter 
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und  der  Betriebsvvissenschaft  danken,  daß  es  sie  wieder  zu 
Menschen  gemacht  hat." 

Von  den  übrigen  Vorträgen  ist  zu  erwähnen  ein  Vor- 
trag von  Prof.  Dr.  Laniprecht  über  „Die  Technik  und 
die  Kultur  der  Gegenwart".  Dr.  Groß  sprach  über  „Tech- 
nische Entwicklung  und  menschliche  Wohlfahrt",  Prof. 
M.  Buhle-  Dresden  über  „Seilschwebebahnen  für  den 
Fernverkehr  von  Personen  und  Gütern"  und  Dipl.-Ing. 
C.  Michenfelder  über  „Richtlinien  für  die  Gestaltung 
von  Nahtransporten". 

—  Ein  Bund  der  auf  industriellem  Gebiet 
tätigen  Architekten  und  Bauingenieure  wird 
in  der  Zeitschrift  „Der  Industriebau"  angeregt.  Namen  sind 
unter  dem  „Aufruf"  nicht  genannt,  eine  Bemerkung  des 
Verlages  läßt  aber  darauf  schließen,  daß  dieser  selbst  der 
Urheber  der  Idee  ist.  U.a.  heißt  es  in  dem  Aufruf: 

„Wie  wäre  es  mit  einer  Verbindung  derjenigen  Kol- 
legen, die  sich  Entwurf  und  Ausführung  von  Fabriken  und 
deren  Ausbau  und  anderen  industriellen  Bauten  zum  Le- 
benszwecke gemacht  haben?  Dieser  Aufruf  soll  vorerst 
einmal  eine  allgemeine  Aussprache  herbeiführen.  Mehr  ein 
Gedankenaustausch  über  berufliche  Angelegenheiten  und  in 
der  Praxis  vorkommende,  wichtige  Ereignisse,  sowie  die 
Hebung  und  Förderung  des  Ansehens  und 
der  sozialen  Verhältnisse  unseres  Standes  soll 
der  erstrebenswerte  Zweck  sein." 

—  Eine  „G  emeinschaft  der  höheren  Tech- 
niker Deutschland  s".  Auf  der  letzten  Abgeordneten- 
versammlung des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und 
Ingenieurvereine  zu  München  ist  von  Dr.-Ing.  Hercher- 
Wiesbaden  die  Anregung  ausgegangen,  eine  „Gemeinschaft 
höherer  Techniker"  ins  Leben  zu  rufen.  Die  Zeitschrift  des 
Verbandes  Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine 
spinnt  diesen  Gedanken  weiter  fort  und  schlägt  vor,  daß; 
der  Verband  Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine 
gemeinsam  mit  dem  Verein  deutscher  Ingenieure  einen 
deutschen  Ausschuß  für  technische  Standesfragen  bilden 
und  die  übrigen  technischen  Organisationen  zur  Beteiligung 
an  diesem  Ausschuß  einladen  soll.  In  gemeinsamer  Aus- 
sprache zwischen  den  beiden  Vereinsvorständen  werde  sich 
ein  Weg  finden  lassen,  der  die  berechtigten  Interessen 
beider  Verbände  wahrt  und  jede  Eifersüchtelei  von  vorn- 
herein ausschließt.  Der  Von  beiden  Vereinen  gebildete 
Ausschuß  hätte  entsprechend  dem  deutschen  Ausschuß  für 
technisches  Schulwesen  eine  Geschäftsstelle  einzurichten, 
die  alles  die  technischen  Standesfragen  behandelnde  Ma- 
terial zu  sammeln  und  zu  sichten  hätte,  die  die  Ortsvereine 
bei  der  Verfolgung  örtlicher  Standesfragen  zu  unterstützen 
und  die  Aufklärung  von  Abgeordneten  der  Parlamente  usw. 
zu  übernehmen  hätte. 


♦:  ::  ::  ::  ::  H    SCHULFRAGEN    ::  ::  H  ::  ::  :: 


Die  Hochschule  Dresden 

Ein  Reformplan  von  außerordentlich  prinzipieller  Be- 
deutung wird  in  Dresden  erwogen.  Neben  der  Technischen 
Hochschule  soll  eine  Universität  gegründet  und  diese  bei- 
den mit  der  bestehenden  Tierärztlichen  Hochschule  zu 
einem  einzigen  Institut,  zur  Hochschule  Dresden,  vereinigt 
werden.  Dieses  Projekt  führt  zum  erstenmal  praktisch  die 
theoretisch  anerkannte  Gleichberechtigung  der  technischen 
Hochschulen  mit  den  Universitäten  durch,  ist  darüber  hin- 
aus aber  noch  deshalb  besonders  zu  begrüßen,  weil  hier 
die  vielbeklagte  Zersplitterung  der  Wissenschaft  durch  eine 
einheitliche  Organisation  überbrückt  ist,  die  sicher  frucht- 
bringend für  beide  Wissensgebiete  sein  wird.  Die  Hoch- 
schule Dresden  soll  sich  nach  dem  Reorganisationsplan 
gliedern  in  7  Fakultäten,  und  zwar 

A.  Technische  Hochschule: 

1.  Die  Fakultät  für  Bauwesen,  zerfallend  in  die  Abtei- 
lung für  Hochbau  und  die  Abteilung  für  Bauingenieure, 
2.  die  technologische  Fakultät  mit  den  Abteilungen  für 
Maschinenbau  und  Chemie,  3.  die  naturwissenschaftlich- 
mathematische  Fakultät. 


B.  Universität: 

4.  Die  philosophische  Fakultät,  5.  die  rechts-  und  staats- 
wissenschaftliche Fakultät,  zerfallend  in  die  juristische  Ab- 
teilung und  die  nationalökonomische  Abteilung,  6.  die  medi- 
zinische und  7.  die  veterinärmedizinische  Fakultät.  Die  Or- 
ganisation ist  so  gedacht,  daß  sowohl  die  technische  Hoch- 
schule als  auch  die  Universität  und  die  Tierärztliche  Hoch- 
schule als  selbständige  Körperschaften  auftreten  können, 
wenn  es  sich  um  den  Verkehr  mit  anderen  Hochschulen 
handelt.  Darum  hat  jede  Hochschule  ihren  Rektor,  auch 
der  Dekan  der  veterinärmedizinischen  Fakultät  führt  diesen 
Titel.  An  der  Spitze  der  ganzen  Hochschule  steht  aber  der 
Rector  magnificus. 

Hoffentlich  stimmt  das  sächsische  Kultusministerium 
diesem  Plane  zu,  für  den  sich  vor  allem  Oberbürgermeister 
Dr.  iur.  und  Dr.-Ing.  Beutler  warm  eingesetzt  hat.  Die  deut- 
schen Techniker  werden  diese  „Hochschule  Dresden"  mit 
Freude  begrüßen.  So  ging  Oberbürgermeister  Beutler  be- 
reits folgendes  Telegramm  zu: 

„Die  bei  den  Beratungen  des  deutschen  Ausschusses  für 
technisches  Schulwesen  versammelten  zahlreichen  Vertreter  der 
Architektur,  des  Ingenieurwesens,  der  Industrie,  technischer 
Hochschulen  und  großer  technischer  Vereine  haben  hocherfreut 
von  den  auf  Gründung  einer  allgemeinen  Hochschule  Dresden 
gerichteten  Absichten  Kenntnis  genommen.  Wir  hoffen,  daß  die 
geplante  organische  Vereinigung,  in  welcher  die  auf  Universität 
und  technischer  Hochschule  in  getrennter  Entwicklung  zu  so 
hoher  Bedeutung  gebrachten  Gebiete  wechselseitig  einander  an- 
regen und  durchdringen,  zur  Förderung  unserer  gesamten  Kultur 
beitragen  wird.  Wir  begrüßen  hierin  auch  eine  wesentliche 
Unterstützung  der  von  uns  vertretenen  Bestrebungen,  die  Aus- 
bildung aller  Akademiker  auf  eine  breitere  Grundlage  zu  stellen." 

* 

Techniker  als  Fortbildungsschullehrer 
An  der  gewerbl.  Fortbildungsschule  zu  Wetzlar  ist  die 
neugeschaffene  Stelle  eines  hauptamtlichen  Lehrers  für  die 
Klassen  der  Metallarbeiter  zum  1.  Oktober  1913  zu  besetzen. 
Unsere  dortige  Zweigverwaltung  hat  sich  in  einer  Eingabe 
an  das  Kuratorium  der  gewerblichen  Fortbildungsschule 
und  an  die  Stadtverordneten  gewandt  und  die  Besetzung 
der  Stelle  durch  einen  Techniker  gefordert.  In  der  Ausschrei- 
bung der  Stelle  ist  unseren  Wünschen  Rechnung  getragen 
worden.  Sie  lautet: 

„Zum  1.  Oktober  1913  ist  die  neugeschaffene  hauptamtliche 
Lehrerstelle  für  die  Klassen  der  Metallarbeiter  zu  besetzen.  Ge- 
halt: Grundgehalt  1400  M,  Amtszulage  500  M,  Wohnungsgeld 
500  M  für  Verheiratete,  für  Unverheiratete  350  M.  Alterszulagen 
wie  bei  Volksschullehrern  3  •  200,  2  •  250,  4  •  200  M.  Bewerber  mit 
längerer  Unterrichtstätigkeit,  welche  eine  gute  technische  Aus- 
bildung nachweisen  können,  erhalten  den  Vorzug.  Bewerber,  die 
noch  nicht  hauptamtlich  im  Fortbildungsschuldienst  tätig  waren, 
mindestens  einjährige  Probedienstzeit.  Entschädigung  während 
dieser  Zeit  nach  Uebereinkunft.  Bewerbungen  mit  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschriften  sind  bis  zum  25.  Juli  d.  J.  an  die  Schulleitung, 
Braunfelser  Straße  39,  einzureichen.  Wetzlar,  den  15.  Juni  1913. 
Der  Bürgermeister." 

Es  liegt  im  Interesse  unseres  Standes,  wenn  sich  geeig- 
nete Kollegen  um  diese  Stelle  bewerben. 

* 

Kontingentierung  der  Schälerzahl? 

In  der  Bayerischen  Landeszeitung  in  Würzburg  vom 
5.  Juni  d.  J.  lesen  wir  folgende  Ausführungen  über  die 
„Ueberproduktion"  an  Technikern: 

„Wer  immer  die  außerordentliche  wirtschaftliche  Entwick- 
lung in  den  letzten  Jahren  betrachtet  und  ihren  Ursachen  nach- 
geht, wird  erkennen,  daß  nur  die  Industrie  mit  Hilfe  der  heute 
so  weit  vorgeschrittenen  Technik  einen  solchen  Aufschwung 
herbeiführen  konnte.  Wer  aber  nun  der  Meinung  ist,  daß  der 
Techniker  als  geistiger  Träger  der  Industrie  und  als  Vermittler 
des  materiellen  Fortschrittes  auch  der  Herr  der  Lage  sei,  befindet 
sich  leider  in  einem  großen  Irrtum.  Der  Hauptgrund  dieser  Tat- 
sache liegt  darin,  daß  alljährlich  tausende  junge  Leute  der  Tech- 
nik zuströmen,  die  sie  für  den  ertragreichsten  und  aussichtsvoll- 
sten Beruf  halten;  die  romantisch-schönen  Zeiten  der  Technik, 
wie  sie  uns  Max  E  y  t  h  in  seinen  Romanen  schildert,  sind  aber 
kider  längst  vorbei,  weil  das  Arbeitsgebiet  seit  fast  zwei  De- 
zenriien  eine  enorme  Ueberfüllung  aufweist.  Das  Gesetz  von 
Angebot  und  Nachfrage  bedingt  es  naturgemäß  auch  hier,  daß 
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die  nachteiligen  Wirkungen  des  überfüllten  Berufes  in  erster  Linie 
der  unmittelbar  interessierten  Technikerschaft  unangenehm  fühl- 
bar werden.  Ganz  abgesehen  davon,  daß  die  jungen  Männer, 
deren  Eltern  ihnen  hoffnungsvoll  eine  kostspielige  und  umständ- 
liche Ausbildung  zuteil  weiden  ließen,  beim  Eintritte  in  die 
Praxis  sehr  bald  zur  bitteren  Erkenntnis  der  Sachlage  gelangen 
und  sich  in  allen  ihren  Erwartungen  enttäuscht  sehen,  hat  das 
stete  Angebot  von  jungen  Kräften  für  die  schon  in  der  Praxis 
stehende  Technikerschaft  die  böse  Folge,  daß  sich  der  allge- 
meine Gehaltsdurchschnitt  von  Jahr  zu  Jahr  verschlechtert,  weil 
das  Volontärwesen  in  sehr  bedauerlicher  Weise  um  sich  greift 
oder  weil  die  jungen  Techniker  in  der  Hoffnung  auf  den  späteren 
Ertrag  ihrer  Laufbahn  um  billiges  Entgelt  arbeiten,  was  wieder 
Zuschüsse  des  Elternhauses  erfordert. 

In  Deutschland  macht  sich  seit  einigen  Jahren  eine  entschie- 
dene Bewegung  gegen  eine  zu  starke  Frequenz  der  technischen 
Schulen  jedes  Ranges  bemerkbar.  Statistische  Erhebungen  haben 
das  merkwürdige  Resultat  ergeben,  daß  in  Oesterreich,  dessen 
Ein-  und  Ausfuhr  im  Jahre  1908  kaum  5  Milliarden  Kronen 
betrug,  auf  2132  Einwohner  ein  studierender  Techniker  kam, 
während  in  Deutschland  zur  gleichen  Zeit  bei  einem  dreimal  so 
großen  Gesamtwerte  der  Ein-  und  Ausfuhr  ein  studierender  Tech- 
niker erst  unter  3174  Einwohnern  zu  finden  war.  Und  auch  das 
ist  viel  zu  viel.  Wenn  man  nun  logischerweise  den  Bedarf  an 
Technikern  mit  diesen  konkreten  Ziffern  in  Zusammenhang 
bringt  und  zur  Erkenntnis  der  Ueberproduktion  an  Technikern 
gekommen  ist,  dann  muß  man  sich  ernstlich  fragen,  wie  dem 
drohenden  Notstande  am  besten  abzuhelfen  sei.  Die  französi- 
schen technischen  Schulen  haben  in  trefflicher  Erwägung  der 
Umstände  seit  langer  Zeit  ihre  Schülerzahl  geradezu  kon- 
tingentiert, um  eine  Proletarisierung  der  Technikerschaft 
infolge  einer  Ueberproduktion  und  eines  Ueberangebotes  zu 
vermeiden.  Deutschland  wird  über  kurz  oder  lang  den  gleichen 

Weg  beschreiten  müssen  Die  traurige  Tatsache,  daß 

Deutschland  mehr  Techniker  besitzt  als  es  angemessen  ernähren 
kann,  geht  schon  daraus  hervor,  daß  alljährlich  Hunderte  von 
Ingenieuren,  die  an  Staatsanstalten  erzogen  wurden,  ins  Ausland 
wandern  müssen,  weil  sie  hierzulande  kein  Fortkommen  finden 
können;  jeder  dieser  jungen  Männer  verkörpert  ein  Stück  deut- 
scher Intelligenz,  für  deren  Ausbildung  auch  ein  gutes  Stück 
Steuergelder  verwendet  wurde,  da  unsere  technischen  Schulen 

ja  vom  Staate  erhalten  werden  Es  ist  daher  hoch  an  der 

Zeit,  daß  sich  die  Unterrichtsbehörden  mit  der  Ueberfüllung 
des  technischen  Berufes  befassen  und  Mittel  ausfindig  machen, 
welche  eine  weitere  Ueberproduktion  an  Technikern,  für  die 
in  der  Heimat  keine  Arbeit  vorhanden  ist,  wirksam  verhindern." 

Für  unsere  Mitglieder  brauchen  wir  wohl  nicht  weiter 
darauf  hinzuweisen,  daß  der  Deutsche  Techniker-Verband 
jahraus  jahrein  bemüht  ist,  in  der  Oeffentlichkeit  aufklä- 
rend über  die  Aussichten  in  unserem  Berufe  zu  wirken 
und  regelmäßig  Warnungen  vor  der  Ergreifung  des  tech- 
nischen Berufs  verschickt.  Auch  dahin  geht  unser  Streben, 
gegen  Schulgründungen  Front  zu  machen,  für  die  das  Be- 
dürfnis nicht  klar  erwiesen  ist;  denn  oft  genug  geht  das 
Streben  gewisser  industrieller  Kreise  dahin,  durch  Begünsti- 
gung von  Schulgründungen  dafür  zu  sorgen,  daß  durch  ein 
Ueberangebot  von  Technikern  billige  Arbeitskräfte  zur  Ver- 
fügung stehen.  Daß  Hand  in  Hand  mit  diesen  Bestrebungen 
eine  energische  Bekämpfung  des  Lehrlingsunwesens  gehen 
muß,  ist  selbstverständlich.  Aber  noch  eine  größere  Gefahr 
droht  dem  Stande  der  Mittelschultechniker  von  der  andern 
Seite:  die  Unterbietung  durch  akademisch  gebildete 
Techniker.  Hier  haben  sich  Mißstände  herausgebildet,  die 
in  schreiendem  Gegensatz  zu  dem  Standesdünkel  stehen, 
der  von  gewissen  Verbänden  der  akademischen  Techniker, 
besonders  vom  Verbände  deutscher  Diplomingenieure,  ge- 
hegt und  gepflegt  wird.  Die  Arbeit  unseres  .Verbandes 
wird  erst  dann  vollen  Erfolg  haben,  wenn  sich  auch  diel 
Verbände  der  akademischen  Techniker  wirtschaft- 
lichen Zielen  zuwenden. 


::  ::     ::  ::  ::   RECHTSFRAGEN  ::  ::  ::  ::  :: 


Die  Rechte  der  Angestellten  aus  §  113  der  Gewerbeordnung 
(Anspruch    auf  Ausstellung   eines  „guten"  Zeugnisses.) 

Eine  interessante  Entscheidung  fällte  die  3.  Kammer 
des  Berliner  GewerbegeTichts  unter  Vorsitz  des  Magistrats- 
rats Dr.  Wölbling. 


Der  Techniker  Z.  aus  Neukölln  klagte  gegen  die  Firma 
Siemens  &  Halske  auf  Zahlung  eines  Schadenersatzes  in 
Höhe  von  945  M  und  außerdem  noch  auf  Weiterzahlung 
des  Gehalts  vom  l.Juni  ab  im  Betrage  von  monatlich 
135  M.  Die  beklagte  Gesellschaft  wurde  durch  Gerichts- 
assessor Dr.  Polzani  vertreten,  der  sich  für  die  Richtigkeit 
seiner  Behauptung,  daß  dem  Kläger  ein  Anspruch  auf 
Entschädigung  nicht  zustehe,  auf  das  Zeugnis  des  Bau- 
meisters Thust  berief. 

Der  Kläger  war  vom  6.  Februar  1912  bis  31.  Oktober 
als  Techniker  gegen  ein  Monatsgehalt  von  135  M  bei  der 
Beklagten  beschäftigt.  Seine  Tätigkeit  erstreckte  sich  auf 
Aufstellung  von  Massenberechnungen,  Aufmessung  von 
Materialien  und  deren  Aufnahmebescheinigung.  Er  wurde 
entlassen,  weil  er  nach  Angabe  der  Beklagten  unzuverlässig 
arbeitete.  Daß  dies  nicht  schon  viel  früher  geschehen,  sei 
darauf  zurückzuführen,  daß  man  allzu  nachsichtig  gegen 
ihn  gewesen  und  immer  gehofft  habe,  daß  er  sich  bessern 
würde.  Als  seine  Entlassung  erfolgte,  forderte  er  von 
seinem  Vorgesetzten,  Baumeister  Thust,  ein  Zeugnis  über 
Dauer  und  Art  seiner  Beschäftigung,  und  dieser  veranlaßte 
ihn,  ihm  einen  Entwurf  dazu  vorzulegen.  In  diesem  von 
dem  Kläger  eingereichten  Entwurf  hieß  es  u.  a.:  „Mit 
seinen  (des  Klägers)  Leistungen  waren  wir  in  jeder  Hin- 
sicht zufrieden  und  können  ihn  bestens  empfehlen".  Diesen 
Satz  strich  der  Baumeister,  so  daß  das  von  ihm  (dem  Klä- 
ger) ausgestellte  und  diesem  zugesandte  Zeugnis  nur  An- 
gaben über  die  Dauer  und  die  Art  der  Beschäftigung, 
nicht  aber  auch  über  Führung  und  Leistung  des 
Klägers  enthielt.  Dieses  Zeugnis  genügte  dem  Kläger  nicht; 
er  zerriß  es  und  sandte  der  Beklagten  die  einzelnen  Stücke 
zurück  mit  dem  Bemerken,  solchen  „Wisch"  könne  er  nicht 
gebrauchen,  er  verlange  ein  den  Bestimmungen  des  §  113 
Abs.  2  der  Gewerbeordnung  entsprechendes,  also  auf  seine 
Führung  und  Leistungen  ausgedehntes  Zeugnis. 

Die  Beklagte  beschied  den  Kläger  zu  sich  und  erklärte 
ihm,  daß  sie  ihm  ein  seine  Führung  und  Leistungen  in 
günstigem  Sinne  beurteilendes  Zeugnis  nicht  auszustellen 
vermöge,  weil  diese  eben  nicht  zufriedenstellend  gewesen 
seien,  es  sei  daher  für  den  Kläger  besser,  wenn  im  Zeug- 
nis über  seine  Führung  und  Leistung  überhaupt  nichts 
gesagt  würde.  Die  Beklagte  erbot  sich  auch,,  dem  Kläger 
an  Stelle  des  von  ihm  zerrissenen  Zeugnisses  nochmals  ein 
neues  gleichen  Inhalts  auszustellen.  Damit  war  der  Kläger 
aber  nicht  zufrieden,  er  wollte  unbedingt  ein  „gute  s" 
Zeugnis  haben.  Diesem  Verlangen  gab  die  Beklagte  jedoch 
keine  Folge.  Nach  Ablauf  von  sieben  Monaten) 
strengte  der  Kläger  vor  dem  Gewerbegericht  die  Klage 
an.  Er  forderte: 

1.  Schadenersatz  in  Höhe  von  945  M,  d.  i.  Gehalt  für 
sieben  Monate  zu  je  135  M, 

2.  Ausstellung  eines  ihn  zufriedenstellenden  Zeugnisses, 

3.  vom  Zeitpunkt  der  Klageerhebung  ab  bis  zur  er- 
folgten Ausstellung  des  gewünschten  Zeugnisses 
Weiterzahlung  des  Gehalts  von  monatlich  135  M. 

Die  Beklagte  beantragte  Abweisung  der  Klage  in  vollem 
Umfange.  Baumeister  Thust  als  Zeuge  bestätigte  die  Rich- 
tigkeit der  von  der  Beklagten  vorgetragenen  Abweisungs- 
gründe. Der  Vorsitzende  des  Gerichts  fragte  den  Kläger, 
warum  er  erst  nach  sieben  Monaten  Klage  erhebe, 
worauf  dieser  antwortete,  er  habe  sich  während  dieser 
Zeit  beständig  um  eine  neue  Stellung  bemüht,  nun  aber 
eingesehen,  daß  er  solche  ohne  das  ihm  rechtlich  zustehende 
Zeugnis  nicht  erhalten  könne.  Hieraus  rechtfertige  sich  auch 
seine  Forderung  auf  Schadenersatz. 

Der  Vorsitzende  sowohl  wie  die  Beisitzer  bemühten 
sich,  für  das  Zeugnis  eine  andere  Form  zu  finden,  die  dem 
Verlangen  des  Klägers  etwas  Rechnung  trage  und  schlug 
vor,  zu  schreiben:  „er  war  bemüht,  uns  zufrieden  zu  stel- 
len". Auch  das  lehnte  der  Kläger  ab,  denn  damit  komme 
er  „aus  dem  Regen  in  die  Traufe",  jedermann  würde  diesen 
Satz  so  auslegen,  daß  die  Bemühungen  des  Klägers,  die 
Beklagte  zufrieden  zu  stellen,  erfolglos  gewesen  seien. 

Der  Vorsitzende  verkündete,  nachdem  der  Kläger  alle 
Vermittlungsvorschläge  zurückgewiesen  hatte,  folgendes 
Urteil: 
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„Der  Kläger  wird  mit  seiner  Klage  abgewiesen. 
Sämtliche  Kosten  fallen  ihm  zur  Last.  Das  Urteil  ist  be- 
rufungsfähig". 

Zur  Begründung  dieses  Urteils  führte  der  Vorsitzende 
aus:  „Nach  §  113  Abs.  1  der  Gewerbeordnung  „können  die 
Arbeiter  beim  Abgange  ein  Zeugnis  über  die  Art  und 
Dauer  ihrer  Beschäftigung  fordern"  und  dieses  Zeugnis 
„ist  auf  Verlangen  der  Arbeiter  auch  auf  ihre  Führung  und 
ihre  Leistungen  auszudehnen".  Dieser  durch  das  Gesetz 
gewährleistete  Anspruch  findet  seine  Grenze  in  der  Qua- 
lität der  Leistungen.  Ein  gutes  Zeugnis,  wie  der  Kläger 
es  verlangt,  kann  nur  dann  beansprucht  werden,  wenn  die 
Leistungen  tatsächlich  zufriedenstellend  waren.  Diesen 
Nachweis  vermag  der  Kläger  nicht  zu  führen.  Ein  Zeugnis 
über  Art  und  Dauer  seiner  Tätigkeit  hat  er  erhalten, 
er  sollte  sogar  ein  Duplikat  bekommen,  der  Kläger  hat 
dies  aber  abgelehnt.  Wenn  er  also  mangels  eines  Zeugnisses 
keine  Stellung  erhielt,  so  hat  er  diesen  Mangel  selbst 
verschuldet.  Damit  fällt  aber  auch  der  Anspruch  auf 
Schadenersatz  weg;  die  Klageabweisung  müßte  aus  diesen 
Gründen  erfolgen. 


t:  ::  ::  ::  ::  BRIEFKASTEN 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  bciliegt  und  die  von  allgemeinen! 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  £ine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Hefte» 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Kragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
st ö  ck  e  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Frage  176.  In  einem  vor  3  Jahren  erbauten  Hause,  dessen 
Decken  aus  Balkenlage  mit  Tuffsteinausrollung,  Blindboden  und 
Linoleumbeleg  bestehen,  zeigt  sich  jetzt,  daß  im  Treppenhaus 
und  einzelnen  Stellen  in  den  Zimmern  die  Balken  fast  bis  zur 
Hälfte  stockig  oder  trockenfaul  sind.  Ist  zu  befürchten,  daß  die 
Zerstörung  des  Holzes  weiter  um  sich  greift?  Der  Bau  ist  jetzt 
vollständig  trocken,  worüber  ich  mich  durch  Proben  überzeugt 
habe.  Wie  ist  der  event.  Weiterzerstörung  Einhalt  zu  bieten? 
Ein  Auswechseln  der  Balken  wäre  mit  großen  Unkosten  ver- 
knüpft. 

Frage  177.  Ich  bitte  um  Angabe  eines  Sprengmittels, 
womit  man  große  Steine,  ohne  zu  bohren,  zu  Chaussee- 
Plansteinen  zerkleinern  kann.  Zugleich  bitte  ich  um  Nachweis 
der  Bezugsquelle. 

Zur  Frage  140  und  146.  Auftrocknung  feuchter  Wohn- 
hauswände. Wenn  man  Mörtelsande,  die  aus  dem  Gelände  mit 
wechselnden  Sandadern  stammen,  planmäßig  siebt,  d.  h.  durch 
Siebe  z.  B.  von  50,  100,  150,  300,  500  und  1000  Maschen  auf 
1  qcm  treibt,  die  Größenanteile  (im  trockenen  Zustande)  wiegt, 
die  Prozentsätze  rechnet  und  tabellarisch  zusammenstellt,  so 
wird  man  starke  Unterschiede  finden.  Filterversuche  haben 
ergeben,  daß  Sand  mit  überwiegend  gröberen  Teilen  schneller 
(und  mehr)  Wasser  durchläßt  als  solcher  mit  überwiegend 
feineren  Teilen.  Im  fertigen  und  verarbeiteten  Mörtel  treten 
mit  jeder  Sandverschiedenheit  die  gleichen  Erscheinungen  zu- 
tage: gröbere  Mörtel  saugen  mehr  als  feinere  und  die  Stärken 
der  Feuchtigkeitsflecke  finden  ihren  Gründen  hierin.  Autoritäten 
auf  dem  Gebiete  der  Hygiene,  wie  die  Professoren  Pettenkofer, 
Wolpert,  Nußbaum,  haben  wiederholt  darauf  hingewiesen,  daß 
denWohnhauswändeninderPorositätdieAspi- 
ration  oder  Atmungsfähigkeit  zur  Lufterneue- 
rung und  Nachbindung  der  M  ö  r  t  e  1  p  a  r  t  i  e  n  er- 
halten bleiben  soll.  Es  ist  also  ein  Fehler,  Wände  derart 
zu  isolieren,  daß  erwähnte  Funktionen  aufgehoben  werden !  Man 
hat  in  erster  Linie  darauf  zu  achten  und  man  hat  es  immer  wieder 
zu  wiederholen,  daß  der  Backstein  trocknet!  Wie  ein 
feuchtes  Batisttuch  saugt  er  fortgesetzt  Feuchtigkeit  an  und 
befördert  diese  (gegebenenfalls  und  in  warmer  Luft  tritt 
Schwamm  auf!).  Ist  aber  der  Stein  trocken,  so  entzieht  er 
dem  Mörtel  in  allen  Läufer-  und  Bindefugen  die  letzten 
Spuren  Feuchtigkeit  bis  zu  einem  Grade,  daß  er  die 
Nässe  schneller  verdunsten  läßt,  als  das 
Mauerwerk  saugen  kann!  Mit  anderen  Worten:  das 
trockene  Mauerwerk  ist  die  beste  Isolierung! 
Das  Mauerwerk  in  alten  Burgen,  Klöstern,  Kirchen  und  Festungen 
beweist  das!  Feuchte  Wände  sind  eine  ständige  Baukrankheit 
und  Bausünde  unserer  hastenden  Zeit!  Seit  langen  Jahren 
widmet  sich  eine  Austrocknungs-Gesellschaft  (Berlin-Charlotten- 
burg, üalvanistraße)  erfolgreich  der  Aufgabe,  mittelst  besonderer 


Koksluftheizöfen  ohne  Kohlenoxydgasentwicklung  feuchte  Ge- 
bäude zu  trocknen.  In  beiden  vorliegenden  Fällen  auch  zu  emp- 
fehlen, im  Falle  146  um  so  mehr,  als  Luftschichten  vorhanden 
sind,  die  nach  dem  Trocknen  erst  ihren  Zweck  erfüllen!    — pf. 

Zur  Frage  146.  Isolierschicht  in  Treppenhauswand.  Ucber 
die  Zweckmäßigkeit  der  Luftschichten  in  Außenmauern  sind  in 
letzter  Zeit  berechtigte  Zweifel  aufgetaucht,  die  bei  einer  näheren 
Betrachtung  nicht  unbegründet  erscheinen.  Zunächst  wird  das 
Goudronieren  der  Bindersteinc  durch  die  unvermeidlichen 
Mörtclbrücken  illusorisch  gemacht.  Wenn  in  anderen  Fällen 
trotz  Vorhandensein  dieser  Mörtelbrücken  Feuchtigkeit  nicht 
auftritt,  so  liegt  dies  eben  an  anderen  günstigen  Umständen, 
insbesondere  günstiger  Lage  der  Wand  (Himmelsrichtung), 
zweckentsprechende  Benutzung  (Lüftung  und  Heizung)  der 
Räume  u.  dergl.  mehr.  Im  allgemeinen  glaubt  man,  durch  solche 
Luftschichten  einen  zweifachen  Schutz  zu  erreichen,  und  zwar 
1.  gegen  Feuchtigkeit  und  2.  gegen  übermäßige  Wärme  und  vor 
allem  Kälte.  Es  ist  nun  eine  erwiesene  Tatsache,  daß  bei  längere 
Zeit  andauerndem  Schlagregen  Ziegelsteinmauern  in  den  üblichen 
Stärken  bis  zur  völligen  Wassersättigung  vom  Regen  durch- 
drungen werden  können.  Es  ist  nun  ohne  weiteres  klar,  daß 
in  solchen  Fällen  auch  die  etwa  eingeschaltete  Luftschicht  sehr 
bald  feucht  und  wassersatt  ist.  Ist  nun  diese  Schicht  ohne  Venti- 
lation gelassen  (Sieblöcher),  so  leistet  diese  eingeschlossene 
feuchte  Luft  der  Bildung  von  ungesunden  Schimmelpilzen  und 
sonstigen  Mikroorganismen  den  besten  Vorschub;  von  einer  iso- 
lierenden Wirkung  einer  solchen  Luftschicht  kann  daher  nicht 
geredet  werden.  Ist  dagegen  eine  ausreichende  Venti- 
lation der  Isolierschicht  vorgesehen,  so  ist  wiederum  zu  be- 
denken, daß  einer  derartigen  bewegten  Luftschicht  niemals 
wärmeisolierende  Eigenschaften  zugesprochen  werden  können, 
da  diese  Luft  stets  etwa  die  gleiche  Temperatur  wie  die  Außen- 
temperatur besitzen  wird.  Demgemäß  wird  auch  der  den  Innen- 
räumen zugekehrte  Teil  der  Wand  einer  der  vorherrschenden 
Temperatur  entsprechenden  Abkühlung  unterliegen.  Da  aber 
der  durch  das  Bewohnen  im  Inneren  der  Räume  erzeugte  Wasser- 
dampf sich  an  den  kalten  Wandflächen  sehr  schnell  absetzt,  so 
hat  man  mit  der  Schwitzwasserplage  auch  nichts  gewonnen,  ab- 
gesehen davon,  daß  auch  die  bewegte  Luft  in  der  Isolierschicht 
nicht  unbedingt  gegen  Außen  feuchtigkeit  schützt.  Hieraus 
erhellt,  daß  der  den  Luftisolierschichten  vielfach  beigemessene 
Wert  problematisch  ist.  Erwähnt  sei  noch,  daß  bei  Ausfüllung 
solcher  Schichten  mit  geeignetem  Isoliermaterial  .(z.  B.  Torfmull, 
Bimskies)  gute  Erfolge  zu  verzeichnen  waren.  Günstige  Er- 
fahrungen hat  man  auch  mit  der  Verwendung  g  r  o  ß  z  e  Iii  g  e  r 
Steine  gemacht,  wie  z.  B.  mit  den  besonders  in  West-  und 
Süddeutschland  für  den  Massivbau  viel  angewendeten  Rhei- 
nischen Schwemmsteinen.  Dieselben  verleihen  den  Wänden  in- 
folge einer  außergewöhnlich  großen  Porosität  einen  ständigen 
Luftwechsel,  der  seinerseits  wiederum  denkbar  größten  Schutz 
gegen  Feuchtigkeit  (Regen  und  Schwitzwasser)  bietet.  —  Die 
starke  Wasseraufnahmefähigkeit  der  von  Ihnen  verwendeten 
Ziegelsteine  läßt  einen  ungenügenden  Brand  derselben  vermuten. t 
Solche  Steine  enthalten  nun  nicht  selten  noch  lösliche  Salze,  die. 
ihrerseits  das  Wasser  mit  besonderer  Begierde  aufsaugen  und 
festhalten.  P.  M.,  69  072. 

Zur  Frage  147.  Ausschlag  auf  Ziegelmauerwerk.  Das  ge- 
wählte Mischungsverhältnis  für  den  Mörtel  ist  im  allgemeinen 
als  zweckmäßig  zu  bezeichnen;  nach  Raumteilen  umgerechnet 
(Zement  und  Kalk  als  Bindemittel  gerechnet),  ergibt  sich  das 
Verhältnis  von  ca.  1  Bindemittel  -f-  0,31  Traß  -f  3,65  Sand.  Dem- 
nach ist  ein  unzweckmäßiger  Ueberschuß  an  Traß  als  hydrau- 
lischer Zuschlagstoff  nicht  vorhanden.  Solche  Ausschläge  treten 
oft  auf  bei  der  Verarbeitung  von  zu  frischem  (hitzigen)  Zement 
infolge  der  darin  noch  enthaltenen  ungelöschten  Aetzkalkteilchen. 
Dieses  Uebel  läßt  sich  durch  Ablagern  des  Zementes  auf  einem 
Bretterboden  (tägliches  Umschaufeln)  in  etwa  8  bis  10  Tagen 
beseitigen;    Feuchtigkeit  ist  natürlich  fern  zu  halten. 

Wahrscheinlich  ist  indessen,  daß  nicht  der  Mörtel,  sondern 
die  Steine  hieran  schuld  smd.  Ein  sicheres  Zeichen  hierfür  ist 
der  Umstand,  daß  die  naß  verarbeiteten  gelbroten  Steine  be- 
sondere Auswitterungen  zeigen.  Letztere  sind  nämlich  nicht, 
wie  allgemein  und  besonders  im  Volksmunde  gebräuchlich,  als 
„Salpeter"  zu  bezeichnen,  sondern  es  handelt  sich  fast  immer 
um  die  schwefelsauren  Salze  des  Natriums,  Kaliums,  evtl.  Mag- 
nesiums, die  bei  Feuchtigkeit  besonders  in  Erscheinung  treten. 
Sie  können  diese  meine  Vermutung  leicht  nachprüfen  durch 
einen  Auswitterungsversuch  mit  den  verschiedenen  Steinsorten. 
Je  zwei  ungenäßte  halbe  Steine  werden  14  Tage  lang  an  der 
Luft  gelagert,  es  treten  dann  die  Auswitterungen  zutage.  Außer- 
dem ist  zu  vermuten,  daß  die  „Zechensteine",  wie  vielfach 
üblich,  unter  Zusatz  von  Schlacke  gebrannt  wurden,  die  s.hon 
an  sich  mehr  oder  weniger  schwefelhaltig  ist. 

Auch  hier  dürfte  vielleicht  die  Anwendung  der  Keßlcrschcn 
Fluate  Erfolg  versprechen.  P.  M.,  69  072. 
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Das  Fiasko  der  gelben  Technikerschaft 


Daß  die  Arbeitgeber  sich'  zur  Vertretung  ihrer  Standes- 
interessen organisieren,  ist  selbstverständlich;  so  selbstver- 
ständlich und  berechtigt  wie  das  Streben  der  Arbeiter  und 
Angestellten,  sich  in  starken  Arbeitnehmerorganisationen 
zusammenzuschließen.  Darin  kommt  nur  der  gesunde  Inter- 
essengegensatz zum  Ausdruck,  der  zwischen  beiden  vor- 
handen ist.  Denn  der  Arbeitgeber  sucht  einen  möglichst 
hohen  Gewinn  aus  seinem  Betriebe  zu  ziehen  und  muß  in- 
folgedessen ein  Interesse  an  niedrigen  Gehältern  und 
Löhnen  haben;  der  Arbeitnehmer  will  dagegen  seine  Ar- 
beitskraft so  teuer  wie  möglich  verkaufen. 

Wegen  dieses  Gegensatzes  ist  es  auch  ein  Nonsens, 
wenn  immer  noch  gewisse  Arbeitnehmerkreise  von  pari- 
tätischen Verbänden  schwärmen.  Gleiche  Interessen 
mögen  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  des 
gleichen  Gewerbezweiges  vorhanden  sein.  Zu  ihrer  Pflege 
durch  Aufnahme  von  Arbeitgebern  sind  aber  nicht  die 
Organisationen  da,  die  Arbeit  n  e  h  m  e  r-  Interesszn  vertre- 
ten wollen.  Fällt  es  einem  Arbeitgeberverband  ein,  aus 
diesem  Grunde  Angestellte  oder  Arbeiter  aufzunehmen? 
.Wenn  eine  Arbeitnehmerorganisation  wirklich  Ernst  mit 
ihren  Zielen  machen  will,  kann  sie  sich  nur  auf  gewerk- 
schaftlicher Grundlage  aufbauen,  d.h.  auf  dem  Zu- 
sammenschluß der  Arbeitnehmer  des  gleichen  Berufs. 

Das  bedingt  nicht  die  Proklamierung  des  Kriegszustan- 
des gegen  die  Arbeitgeber.  Im  Gegenteil!  Die  gewerk- 
schaftliche Organisation  bedeutet  die  Sicherung  des  Frie- 
dens, allerdings  des  bewaffneten  Friedens.  Wie  zwei 
Nationen,  die  politische  und  wirtschaftliche  Gegensätze 
trennt,  dennoch  in  friedlichen  Verhandlungen  über  ihre 
Differenzen  hinwegkommen,  weil  jede  in  Achtung  der 
i  Stärke  des  Gegners  ihm  zugesteht,  was  ihm  gebührt, 
so  können  auch  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer,  gestützt 
auf  ihre  Organisationen,  sich  in  friedlichen  Verhandlungen 
über  die  gegenseitigen  Interessen  verständigen.  Das  viel 
mißbrauchte  Wort  „wirtschaftsfriedlich"  hat  so  seinen 
eigentlichen  Sinn.  Die  Gewerkschaft  will  die  w  i  r  t  s  c  h  a  f  t  - 
liehen  Gegensätze  auf  friedlichem  Wege  ausgleichen 
—  allerdings  nicht  in  der  Weise,  daß  sie  sich  selbst  ent- 
waffnet, sich  demütig  dem  Gegner  zu  Füßen  wirft,  damit 
jener  ihr  den  Fuß  auf  den  Nacken  setzt  und  seine  Be- 
dingungen diktiert,  sondern  als  gleichberechtigter  Teil,  der 
frei  und  unabhängig  seine  Interessen  vertritt. 

Die  Uc-berzeugung  von  der  Notwendigkeit  gewerk- 
schaftlicher Organisation  hat  sich  im  letzten  Jahrzehnt  auch 
in  Angestelltenkreisen  immer  mehr  Bahn  gebrochen,  vor 
allem  in  den  Organisationen  der  Techniker.  Aber  mit  dem 
siegreichen  Vordringen  dieses  Gedankens  in  unseren  Reihen 
hat  sich  eine  Begleiterscheinung  eingestellt,  die  in 
\  der  Arbeiterbewegung  schon  seit  Jahren  zu  beobachten  war. 
Es  fanden  sich  Elemente,  die  aus  Unwissenheit  oder  auch 
aus  anderen  Interessen  der  gewerkschaftlichen  Arbeit  ihrer 
Standesgenossen  in  den  Rücken  fielen. 


Gegenüber  der  mächt'g  anschwellenden  Arbeiterbewe- 
gung hatten  sich  die  Arbeitgeber  in  starken  Verbänden 
zusammengefunden,  die  sich  vor  kurzem  erst  zu  einer 
einzigen  Organisation  vereinigt  haben.  Sie  taten  aber  noch 
einen  weiteren  Schritt.  Sie  setzten  in  ihre  Rechnung  die  ein, 
die  aus  Gleichgültigkeit  und  Lauheit,  aus  Unwissenheit  und 
Unklarheit  sich  nicht  organisiert  hatten;  die  Schar  derer, 
die  aus  Abhängigkeit  kein  freies  Wort  wagten;  die  Masse 
der  Eigensüchtigen,  die  um  geringer  materieller  Vorteile 
willen  ihr  Erstgeburtsrecht  verkaufen ;  und  schließ- 
lich die,  die  es  in  jedem  Stande  wie  in  jeder  Nation  gibt, 
die  für  einen  Judaslohn  zu  Verrätern  werden.  So  entstand 
die  gelbe  Arbeiterbewegung,  von  der  der  frühere  preu- 
ßische Handelsmi.u;t;r  Exzellenz  Freiherr  V.Berlepsch 
auf  dem  7.  Kongreß  der  christlichen  Gewerkschaften  fol- 
gende Charakterisierung  entwarf: 

„Außer  den  freien  und  den  christlichen  Gewerkschaften,  den 
Hirsch  -  Dunckerschen  Gewerkvereinen  und  den  katholischen 
Fachabteilungen  gibt  es  noch  etwas,  was  sich  Arbeiterorgani- 
sation nennt,  die  sogenannten  Gelben.  Ich  erwähne  sie  nicht 
weiter,  weil  sie  eben  keine  Arbeiterorganisationen  sind.  (Stür- 
mische Zustimmung.)  Sie  sind  zweifellos  von  der  Unternehmer- 
schaft ins  Leben  gerufen,  was  ich  dieser  gar  nicht  verdenken 
kann,  mit  dem  ausgesprochenen  Zwecke,  die  Stärke  der  reinen 
Berufsorganisationen  der  Arbeiter  dadurch  zu  schwächen,  und 
mit  dem  Wunsche,  das  alte  patriarchalische  System,  das  seinen 
krassesten  Ausdruck  im  „Herr  im  Hause!"  findet,  aufrecht- 
zuerhalten. Daß  eine  derartige  Organisation  nicht  in  gleiche 
Linie  mit  den  christlichen  gestellt  werden  kann,  liegt  auf  der 
Hand.  Ich  darf  sie  deshalb  übergehen." 

Wir  können  sie  leider  nicht  ganz  übergehen.  Denn  mit 
den  Jahren  haben  die  „Gelben",  durch  die  Arbeitgeber 
systematisch  gezüchtet,  eine  Verbreitung  erlangt,  die  leicht 
zu  einer  Gefahr  für  die  Arbeitnehmerbewegung  werden 
kann,  nicht  nur  für  die  Arbeiter,  sondern  auch  für  die 
Angestellten,  und  zwar  hier  zunächst  für  unseren  Stand. 

Schon  1908  bei  dem  Angriff  der  bayerischen  Metall- 
industriellen auf  das  Koalitionsrecht  der  Techniker  tauchte 
der  Mann  auf,  der  in  der  Arbeiterschaft  die  gelben  Organi- 
sationen mit  Unternehmergeld  geschäftsmäßig  gegründet 
hat  und  dessen  Tätigkeit  durch  die  in  der  Broschüre  „Der 
gelbe  Sumpf"  abgedruckten  Briefe  genügend  gekennzeich- 
net worden  ist:  Rudolf  Lebius.  Dieser  frühere  Sozial- 
demokrat schrieb  damals  an  den  Verfasser  des  bekannten 
Geheimerlasses  der  Metallindustriellen  folgenden  Brief: 

Herrn  Syndikus  Karl  König, 

Nürnberg. 

Bezugnehmend  auf  Ihren  Artikel  in  der  letzten 
Arbeitgeber-Zeitung  möchte  ich  ergebenst  anregen,  ob 
man  vielleicht  für  die  Techniker  und  Privatangestellten 
eine  gelbe  Arbeitnehmerorganisation  schaffen  sollte. 
Ich  würde  meine  Unterstützung  gern  dazu  leihen. 

Hoch  ach  tungs  voll 

gez.  Rudolf  Lebius. 
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Der  gelbe  Beamtenverein  des  Augsburger  Werkes  kam 
zustande.  Ob  Lebius'  Angebot  in  irgendeiner  Form  an- 
genommen wurde,  wissen  wir  nicht.  Es  ist  möglich1,  daß 
seine  plumpe  Art  in  der  Agitation  ihn  nicht  geeignet  für 
diese  Arbeit  erscheinen  ließ.  Jedenfalls  hat  diese  Bewegung 
weitere  Folgen  nicht  gehabt;  denn  gelbe  Werkvereine  der 
Angestellten  können  nur  in  den  ganz  großen  Betrieben 
lebensfähig  sein. 

Auch  der  andere  Weg,  die  Angestellten  den  gelben 
Werkvereinen  der  Arbeiter  zuzuführen,  versprach  wenig 
Aussicht  auf  Erfolg;  zwar  wurde  hier  und  da  dieser  Ver- 
such gemacht;  erst  noch  in  jüngster  Zeit  wurden  uns 
mehrere  solcher  Fälle  berichtet.  Aber  der  Eintritt  der  A  n  - 
gestellten  in  die  Arbeitervereine  liegt  nicht  ge- 
rade im  Interesse  dieser  Unternehmer,  die  ihre  Angestellten, 
und  vornehmlich  ihre  technischen  Angestellten,  in  einem 
gewissen  Abstand  von  den  Arbeitern  halten  wollen,  damit 
sie  wirksamer  als  Sachwalter  der  Unternehmerinteressen 
auftreten  können. 

So  blieb  dann  nur,  wenn  die  Arbeitgeber  den  Tech- 
nikerverbänden eine  Organisation  von  ihren  Gnaden  gegen- 
übersetzen wollten,  der  Weg  übrig,  einen  über  ganz 
Deutschland  sich  erstreckenden  Verband  ins  Leben  zu  rufen. 
Hier  mußte  man  von  dem  Prinzip  der  Werk  vereine,  das 
für  die  Schaffung  der  gelben  Arbeiterbewegung  geeignet 
war,  abgehen.  Möglich,  daß  dieser  Plan  schon  lange  er- 
wogen war,  aber  man  wartete  auf  eine  günstige  Gelegen- 
heit für  diese  gelbe  Gründung. 

Dieser  Zeitpunkt  schien  im  vorigen  Jahre  gegeben. 
Unser  Deutscher  Techniker- Verband  hatte  sich  in  Stuttgart 
ein  gewerkschaftliches  Programm  gegeben;  im  vorigen 
Jahre  wurde  in  Cöln  dieser  gewerkschaftliche  Gedanke 
auch  in  der  Organisation  zum  Ausdruck  gebracht.  Es  war 
vorauszusehen,  daß  eine  kleine  Minderheit  des  Verbandes 
diesem  Programm  Widerstand  entgegensetzen  würde.  Auf 
sie  setzten  die  Arbeitgeber  ihre  stille  Hoffnung.  Herr 
Wagner  in  Breslau,  der  in  Cöln  der  Wortführer  der  Oppo- 
sition war,  trat  aus  dem  Verbände  aus  und  gründete  in 
Breslau  eine  „Vereinigung  Deutscher  Techniker",  die  von 
der  ultrakonservativen  „Schlesischen  Zeitung"  und  der 
„Deutschen  Arbeitgeber-Zeitung"  freudig  begrüßt  wurde. 
Wenn  auch  noch  weiter  in  Hannover  unter  der  Leitung  des 
Vermessungstechnikers  Groer  ein  kleiner  Verein  ge- 
gründet wurde,  so  kam  es  zunächst  bei  den  Arbeitgebern 
über  die  Sympathiebezeugung  noch  nicht  hinaus.  Zwar 
gingen  durch  die  Tageszeitungen  Nachrichten  von  einer 
„Spaltung"  im  Deutschen  Techniker-Verbände,  aber  unsere 
Gegner  wußten,  daß  mit  den  paar  Abtrünnigen  nichts  zu 
erreichen  war. 

Dann  kam  aber  jene  Verfügung  des  preußischen  Eisen- 
bahnministers gegen  unseren  Verband,  die  durch  eine 
Denunziation  dieser  Gruppe  hervorgerufen  war.  Der  Ge- 
danke lag  nahe,  daß  nicht  nur  die  Eisenbahntechniker,  son- 
dern auch  die  übrigen  technischen  Beamten  dem  Verbände 
den  Rücken  kehren  und  weite  Kreise  der  technischen  Privat- 
angcstellten,  die  ob  dieser  Verfügung  die  Cölner  Beschlüsse 
mißtrauisch  ansahen,  mit  sich  reißen  würden. 

Da  schien  den  Arbeitgebern  der  richtige  Augenblick 
gekommen,  um  zu  einem  wuchtigen  Schlage  gegen  die 
Technikerorganisationen  auszuholen.  Mit  der  Breslauer 
und  Hannoverschen  Vereinigung  allein  konnte  man  nichts 
Rechtes  anfangen.  Die  Gunst  des  Augenblicks  ließ  größere 
Mittel  angezeigt  erscheinen.  Man  sah1  sich  darum  nach  einem 
tüchtigen  Manager  um,  der  seine  Sache  besser  verstand  als 
die  Breslaucr Oppositionsleute,  und  fand  ihn  im  Reichs- 
verband gegen  die  Sozialdemokratie.  Von 
Hannover  aus  wurden  die  Fäden  nach  Berlin  gesponnen, 
und  die  Korrespondenz  des  Reichsverbandes  für  die  Tages- 


zeitungen eifrig  mit  Material  versehen.  Fast  alle  Zeitungen 
verhielten  sich  diesen  Notizen  gegenüber  ablehnend,  die 
von  Gehässigkeit  und  Entstellungen  geradezu  trieften.  Nur 
die  „Hamburger  Nachrichten",  die  immer  dabei  sind,  wenn 
es  etwas  in  Demagogie  zu  machen  gibt,  und  die  „Schlesi- 
sche  Zeitung"  nahmen  diese  Angriffe  gegen  unseren  Ver- 
band auf,  die  geschickt  auf  die  Unklarheit  spekulierten,  die 
in  'manchen  Köpfen  herrscht.  Man  sprach  von  einem  „Streik 
Paragraphen",  verdächtigte  einzelne  Personen  und  suchte 
den  Verband  als  sozialdemokratisch  hinzustellen. 

Wir  müssen  es  offen  zugeben,  es  fehlt  in  unsere 
Kreisen  noch  viel  an  politischer  Schulung.  Man  wirft  di 
Begriffe  durcheinander  und  läßt  sich  darum  zu  leicht  durch 
derartige  Machenschaften  beeinflussen.  Wie  viele  gibt  es, 
die  bei  dem  Worte  „Gewerkschaft"  ein  Gruseln  über- 
kommt, die  es  nicht  trennen  können  von  dem  Worte  „So 
zialdemokratie",  obwohl  es  mit  politischen  Tendenzen  doc" 
nicht  das  geringste  zu  tun  hat  und  weiter  nichts  bedeute 
als  einen  Zusammenschluß  von  Arbeitnehmern  des  gleiche 
Berufes  zur  Erringung  besserer  Arbeitsbedingungen.  Wie 
viele  gibt  es,  für  die  das  Wort  „Streik"  der  Inbegriff  alle 
revolutionären  Bestrebungen  ist,  während  es  nichts  andere 
besagt,  als  daß  die  Angestellten  ebenso  wie  die  Unter- 
nehmer, wenn  es  keinen  anderen  Ausweg  mehr  gibt,  von 
ihrem  gesetzlichen  Recht  der  Kündigung  gemeinsam  Ge- 
brauch machen. 

Den  Zeitungsnotizen  folgte  ein  Aufruf,  hergestellt  in 
dem  Hannoverschen  Bureau  des  Reichsverbandes 
gegen  die  Sozialdemokratie  und  unterzeichnet 
von  dem  Reichsverbandssekretär  Vogeler,  der  sich  zunächst 
als  „Kollege"  ausgab.  Der  Aufruf  wurde  auf  Grund  einer 
Liste  unserer  Organe  vornehmlich  Mitgliedern  unseres  Ver- 
bandes zugestellt.  Trotzdem  leugnete  man  es  noch  ab,  daß 
es  sich  um  eine  Gründung  handelte,  die  ihre  Spitze  vor 
allem  gegen  den  Deutschen  Techniker-Verband  richtete. 
Man  suchte  den  Anschein  zu  erwecken,  als  ob  es  sich  um 
die  Organisation  derer  handelt,  die  noch  keinem  Verbände 
angeschlossen  sind.  So  schrieb  z.  B.  im  Auftrage  des  Ar- 
beitsausschusses für  die  neue  Vereinigung  ein  Herr  Tiddens 
an  eines  unserer  Verbandsmitglieder: 

»Wie  Sie  aus  dem  Wortlaut  des  Aufrufes  ersehen,  wenden  wir 
uns  doch  in  allererster  Linie  an  die  sogenannten  Wilden,  die  heute 
leider  noch  die  Mehrzahl  der  nichtorganisierten  Techniker  bilden". 

Man  posaunte  in  die  Welt  hinaus,  daß  noch  etwa 
100  000  Techniker  nicht  organisiert  seien,  die  jetzt  ge- 
wonnen werden  sollten.  Sehr  viele  Zeitungen  brachten  die 
Nachricht  von  der  geplanten  Neugründung.  Denn  neben 
den  Korrespondenzartikeln  des  Reichsverbandes  versandte 
man  selbst  Nachrichten  an  die  Tagespresse.  In  welcher 
Weise  man  um  die  Aufnahme  dieser  Waschzettel  bat, 
charakterisiert  ein  solches  Anschreiben,  das  die  Wendung 
enthielt:  „Sie  würden  das  Maß  Ihrer  Güte  vollmachen, 
wenn  .  .  .".  Fürwahr,  kennzeichnend  für  den  Servilismus, 
der  dort  gepflegt  wird! 

So  kam  der  Gründungstag  heran.  „Ein  durchschlagen- 
der Erfolg  ist  gesichert,  die  Sympathien  weitester  Kreise 
sind  auf  unserer  Seite",  hieß  es  in  einem  Aufruf.  Staunend 
richtete  die  Welt  ihre  Blicke  nach  Hannover.  Unser  Deut- 
scher Techniker-Verband  gab  ein  besonderes  Flugblatt  rar 
„Begrüßung"  der  Begründungsversammlung  heraus. 

Parturiunt  montes,  nascetur  ridiculus  mus.  —  Es  kreißen 
die  Berge,  und  ein  lächerliches  Mäuslein  wird  geboren! 
Sieben  ganze  Helden  der  „treudeutschen 
T  e  c  h  n  i  k  e  r  gr  u  p  p  e",  wie  sie  sich1  selbst  einmal  be- 
namsten, fanden  sich  zur  Gründung  zusammen,  daruntel 
auch  Wagner  aus  Breslau,  unterstützt  durch  zwei  Reichs- 
verbandssekretäre, Komoll  und  V o g e  1  e r. 
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Daß  so  schon  bei  der  Gründung  alle  hochtrabenden 
Pläne  ins  Wasser  gefallen  waren,  können  wir  unserem  Ver- 
bände als  Verdienst  anrechnen.  Die  Gefahr  war  vorhanden, 
daß  die  Verfügung  des  Eisenbahnministers  eine  starke  Ab- 
splitterung von  unseremVerbande  hätte  hervorrufen  können. 
Und  diese  Kreise  hätten  dann  unter  Führung  des  Reichs- 
verbandes gegen  die  Sozialdemokratie  und  unter  den  Fit- 
tichen der  Unternehmer  eine  reaktionäre  gelbe  Techniker- 
organisation gebildet,  die  eine  wirkliche  Gefahr  für  die  ge- 
werkschaftliche Technikerbewegung  geworden  wäre.  Viel- 
leicht sehen  jetzt  unsere  Freunde  vom  Bund  technisch-in- 
dustrieller Beamter  ein,  wie  kurzsichtig  sie  damals  han- 
delten, als  sie  wegen  unserer  Haltung  in  der  Eisenbahn- 
technikerfrage gegen  uns  die  schwersten  Vorwürfe  erhoben. 
Der  Bund  war  damals  nur  von  einem  Gedanken  beseelt: 
Schwächung  des  D.  T.  V.  Mochte  dabei  auch  ein  starker 
gelber  Technikerverband  herauskommen,  der  bei  allen  Be- 
strebungen für  die  Hebung  unseres  Standes  lähmend  ge- 
wirkt hätte.  Die  Politik  unseres  Verbandes  hat  diese  Ge- 
fahr beseitigt. 

Denn  die  sieben  „treudeutschen  Techniker"  konnten 
keine  weltbewegende  Tat  mehr  vollbringen.  Das  sah  auch 
sofort  der  Reichsverband  gegen  die  Sozialdemokratie  ein, 
der  nun  öffentlich  von  der  „Nationalen  Technikerschaft" 
abzurücken  suchte.  Denn  an  und  für  sich  war  ihm  schon 
unsere  Feststellung  recht  unangenehm,  daß  er  der  Haupt- 


macher dieser  neuen  Gründung  war;  denn  damit  war  der 
politische  Charakter  des  neuen  Verbandes  festgestellt.  Man 
legte  sich  darauf,  diesen  Zusammenhang  zu  leugnen.  Der 
Reichsverbandssekretär  Vogeler  sandte  dem  „Hamburger 
Echo",  das  über  die  Gründungsversammlung  berichtet 
hatte,  folgende  Berichtigung: 

„Unter  Berufung  auf  §  11  des  Preßgesetzes  ersuche  ich  um 
Aufnahme  folgender  Berichtigung  in  der  nächsten  Nummer  Ihres 
Blattes: 

Es  ist  unwahr,  daß  ich,  wie  in  der  Nummer  21  des  „Ham- 
burger Echo"  vom  29.  Januar  1913  unter  der  Ueberschrift 

„Eine  gelbe  Angestelltenvereinsgründling" 
behauptet  wird,  an  der  Gründungsversammhmg  der  Standcs- 
vereinigung   deutscher  Techniker  in   Hannover  am  26.  und 
27.  Januar  teilgenommen  habe. 

Wahr  dagegen  ist,  daß  ich  den  26.  Januar  außerhalb  der 
Stadt  Hannover  verbracht  habe.  F.  Vogeler." 

Die  neue  Nationale  Technikerschaft  stritt  in  ihrer 
Zeitung  ab,  daß  der  Reichsverband  gegen  die  Sozialdemo- 
kratie etwas  mit  ihr  zu  tun  habe,  nach  „treudeutscher"  Art. 
Aber  das  Leugnen  hilft  nichts.  Den  Beweis  für  unsere  Be- 
hauptung, daß  der  Reichsverband  gegen  die  Sozialdemo- 
kratie sich  mit  aller  Wärme  der  Nationalen  Technikerschaft 
angenommen  hat,  erbringt  nicht  nur  der  erste  Aufruf,  der 
von  dem  Reichsverbandssekretär  Vogeler  unterzeichnet  ist, 
sondern  auch  folgende  Visitenkarte,  die  uns  ein  günstiger 
Wind  auf  den  Tisch  geweht  hat: 


Karl  Kornoll 

6eneralfei?retar  be.  ReicnsoerbanDes  gegen  Die  SozialDemokratie 

füi  öi»  ProDiru  Fiannouer  öa*  broftljerzogtum  Olftenöurg 
oas  fjerzogtum  BraunWiroeig  unD  Das  Fürftentum  Scnaumpura-Üppe 
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Vorderseite. 


Rückseite. 


Den  Namen  haben  wir  bei  der  Wiedergabe  fortgelassen. 
Also  der  Reichsverband  gegen  die  Sozialdemokratie  emp- 
fiehlt den  Nationalen  Technikerverband  aufs  wärmste. 
Wem?  Den  Unternehmern  natürlich!  Denn  bei  Vorweisung 
dieser  Karte  sollten  sich  die  Privatkontore  der  Arbeitgeber 
öffnen. 

Allerdings,  mit  den  Arbeitgebern  etwas  zu  tun  zu 
.haben,  leugnet  die  „Nationale  Technikerschaft"  mit  der 
;  gleichen  „treudeutschen"  Gesinnung  ab.  In  Nr.  1  ihrer  Zei- 


tung wird  unser  gelegentlicher  Hinweis  auf  den  Zusammen- 
hang mit  den  Metallindustriellen  als  unbewiesene  Behaup- 
tung hingestellt,  und  in  einem  Schreiben  des  Geschäftsfüh- 
rers der  Nationalen  Technikerschaft  Groer  heißt  es  sogar: 

,,  Wir  erklären  ausdrücklich,  daß  wir  mit  den  Metall- 
industriellen in  keinerlei  Verbindung  stehen". 

Das  Wort  keinerlei  ist  im  Original  noch  besonders 
unterstrichen!  Auch  hier  mag  wieder  ein  Dokument  reden, 
das  uns  zu  Gesicht  gekommen  ist: 
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Hannover,  den  1.  4.  155. 

Die  hier  kürzlich  gegründete  Vereinigung  „Nationale  Technikerschaf t" 
will  zur  Förderung  ihrer  auf  wirtschaftsfriedlicher  Basis  beruhenden  Bestre- 
bungen vom  5.  April  ds .  J.  ab  eine  Zeitschrift,  die  «Nationale  Techniker- 
Zeitung",  herausgeben.     Die  Bestrebungen  der  jungen  Vereinigung  verdienen 
wärmste  Anerkennung  und  Unterstützung  der  arbeitgebenden  Kreise;  stehen  sie 
dooh  in  erfreulichem  Gegensätze  zu  den  bekannten  Forderungen  der  beiden 
grossen  streikgewerkschaftlichen  Techniker-Verbände  in  Berlin. 

Wir  empfehlen  daher,  die  Vereinigung  «Nationale  Teohnikerschaf t "  durch 
Ueberweisung  von  Inseraten  zu  unterstützen,  da  mit  ihr  die  anfänglich  mit 
grossen  Kosten  verknüpfte  Werbearbeit  in  ihren  Beruf skreisen  erleiohtert 
wird . 

Fabrikanten-Verein  Industrieller  Arbeitgeber-Verband 

Hannover-Linden.  zu  Hannover. 

Im  Auftrage  der  beiden  Verbände 

gez:  Dr.  Rocke. 


Also  die  wärmste  Anerkennung  und  Unterstützung  der  etwa  um  „paritätische"  Bestrebungen  handelt,  sondern  um 
arbeitgebenden  Kreise!  Aber  nach  der  „Behauptung"  des  einen  wohlangelegten  Feldzugsplan  zur  Einsammlung  von 
Herrn  Qroer  „keinerlei"  Verbindung  mit  den  Metall-  Unternehmergeldern,  geht  aus  einem  Zeichnungsschein  her- 
industriellen!  Daß  es  sich  in  diesem  Schreiben  nicht  etwa  vor,  mit  dem  die  A  g  e  n  t  e  n  dieser  „Nationalen  Techniker- 
nur  um  eine  zufällige  Aeußerung  von  Arbeitgebern,  nicht  schaff  hausieren  gehen: 


Zeiehnungssehein  7lr. 


wir 


Hiermit  zeichne  zur  Förderung  der  Be- 

strebungen der 

Tlationalen  HecAniAersefiaft 

und  des  von  demselben  herausgegebenen  offiziellen 
Organs 

, ,  Nationale  Techniker-Zeitung' ' 

einmaligen  n  i  . 

einen        ,.  , —  Betrag  von  Mark 

jährlichen 


Für  den  gezeichneten  Betrag  sind  Inserate,  Stellen- 
angebote, Abhandlungen  technischen  Inhaltes  in  dem 
offiziellen  Organ  aufzunehmen  und  Exemplare  der 
Zeitung  in  beliebiger  Anzahl  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Datum :   


Name : 
Firm  a : 
Wohnort: 


Quittung  9lr. 

Für  das  offizielle  Organ  der  Nationalen  Techniker- 
schaft 

, , Nationale  Techniker-Zeitung' ' 

in  welcher  für  den  gezahlten  Betrag  Inserate,  Stellen- 
angebote und  Abhandlungen  technischen  Inhaltes  auf- 
genommen, sowie  Exemplare  in  beliebiger  Anzahl 
geliefert  werden, 

den  Betrag  von  Mark 

wörtlich  Mark 

erhalten  zu  haben,  bescheinigt 

Hannover,  den  191 

Am  Lindenhof  2a. 

Der  Geschäftsführer: 
gez.:  Qroer. 
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Kann  man  nach  diesen  Dokumenten  noch  darüber  im 
Zweifel  sein,  was  es  mit  der  „Nationalen  Technikerschaft" 
auf  sich  hat?  Sollen  wir  noch  die  Namen  der  Firmen 
nennen,  die  für  diese  gelbe  Gründung  Gelder  hergegeben 
haben?  Sollen  wir  die  anderen  Geldquellen  nennen,  die 
außer  dem  Reichsverband  gegen  die  Sozialdemokratie  hinter 
der  Gründung  stehen?  Aber  es  genügen  wohl  vorerst  diese 
Schriftstücke! 

Nur  eine  Stelle  aus  dem  Vertrage  mit  einem  Agenten 
sei  zur  besonderen  Freude  derer,  die  Gelder  für  die  Natio- 
nale Technikerschaft  gegeben  haben,  hier  mitgeteilt: 

„  Wie  verabredet,  bewilligen  wir  Ihnen  3S°/0 
der  auf  dem  Zeichnungsschein  nachgewiesenen 
Barbeträge. 

Wo  es  Ihnen  nicht  gelingt,  die  Zeichnung 
barer  Beträge  zu  veranlassen,  suchen  Sie  bitte 
grössere  Inseratenaufträge  zu  erhalten  und 
wenn  möglich  die  Firmen  zum  Verzicht  des 
Rabatte*  zu  veranlassen." 
Also  alles  ganz  nach  dem  Muster  des  Reichsverbandes 
gegen  die  Sozialdemokratie,  der  ebenfalls  für  seine  Bestre- 
bungen „Reisende"  „auf  Provision"  anstellt.  Kann  man 
sich   eine    korruptere  Verbandsorganisation 
denken? 

Der  großangelegte  Plan  zur  Gründung  einer  gelben 
Technikerorganisation  ist  gründlich  zu  schänden  geworden. 
Zwar  hat  man  es  zur  Herausgabe  einer  eigenen  Zeitung  ge- 
bracht; deren  Inhalt  ist  aber  noch  miserabler  als  ihre  Auf- 
machung. Außer  technischen  Fachartikeln,  über  deren  Quali- 
tät wir  uns  nicht  äußern  wollen,  bringt  das  Blatt  nichts. 
Eigene  Arbeit  der  Redaktion  ist  überhaupt  nicht  zu  finden, 
obwohl  es  großsprecherisch  hieß,  daß  die  Zeitung  ein 
„geistiges  Band"  um  die  Mitglieder  schlingen  sollte,  daß 
sie  stete  Kunde  von  den  Erfolgen  der  „Nationalen  Tech- 
nikerschaft" bringen  würde. 

Wo  sind  diese  Erfolge?  100 000 Techniker  sollten  zu 
gewinnen  sein.  Ein  lächerlich  kleines  Häuflein  hat  man  zu- 
sammengebracht. Ein  Werbebrief  des  Geschäftsführers  der 
gelben  Technikerschaft  renommierte,  daß  „aus  allen  Teilen 
des  Reiches  so  viele  begeisterte  Zustimmungen"  eingegan- 
gen wären,  „daß  die  kühnsten  Hoffnungen  weit  übertroffen 
worden  sind".  Von  den  Erfolgen  der  nationalen  Techniker- 
schaft haben  wir  aber  in  der  „Nationalen  Techniker-Zei- 
tung" trotz  der  bis  jetzt  erschienenen  sechs  Nummern  noch 
nichts  gelesen.  Ueber  sie  berichtet  uns  nur  ein  Brief,  den 
derselbe  Herr  Groer,  von  dem  die  eben  wiedergegebenen 
Zeilen  herrühren,  bei  Gelegenheit  geschrieben  hat: 

Ich  bitte  Sie  nun  dringend,  setzen  Sie  alle 
Kräfte  ein,  um  heute  einen  Erfolg  zu  er- 
reichen.    Gehen  Sie  zu  Generaldirektor .... , 
dass*)  ist  der  Chef  des  Herrn,  der  uns  das 
*)  So  im  Original! 


Empfehlungsschreiben  ausstellte.  Wir  müssen 
heute  einen  Erfolg  erzielen,  ich  bin  selbst 
schon  ganz  untröstlich! 

Dieser  Brief  zeigt  deutlich,  wie  „u  n  t  r  ö  s  1 1  i  c  h"  es 
mit  der  gelben  Technikerschaft  steht. 

Die  deutschen  Techniker  haben  genug  gesunden  Sinn 
gezeigt,  um  den  Lockungen  der  Unternehmer  und  des 
Reichsverbands  gegen  die  Sozialdemokratie  zu  widerstehen. 
Da  nutzte  auch  nicht  das  Versprechen,  den  Mitgliedern 
für  9  Mark  Jahresbeitrag  den  Himmel  auf  Erden  zu  ver- 
schaffen. Es  sei  nebenbei  bemerkt,  daß  auch  dieses  Ver- 
sprechen, mit  dem  man  Mitglieder  zu  fangen  suchte,  von 
der  gelben  Technikerschaft  nicht  erfüllt  worden  ist;  aus 
den  9  Mark  sind  18  Mark  geworden,  nämlich  6  Mark  all- 
gemeiner Beitrag,  6  Mark  für  die  Stellenlosenunterstützung 
und  6  Mark  für  Sterbegeld. 

Die  deutschen  Techniker  wissen,  daß  nur  in  einer  aus 
eigenen  Kräften  geschaffenen  und  unabhängigen  Organi- 
sation ihre  Stärke  zu  finden  ist,  in  einem  Verband,  der 
ruhig  und  besonnen  seinen  Weg  geht,  energisch  und  ohne 
Uebertreibungen  den  Zielen  zusteuert,  die  er  sich  in  seinem 
Programm  gestellt  hat,  nämlich  Hebung  der  Lage  der  tech- 
nischen Angestellten. 

Wir  wissen,  daß  weite  Kreise  der  Arbeitgeber  von  dem 
Willen  beseelt  sind,  im  Einvernehmen  mit  den  Angestellten 
zu  arbeiten,  daß  viele  Arbeitgeber  bereit  sind,  die  berech- 
tigten Forderungen  der  technischen  Angestellten  anzuerken- 
nen, weil  sie  sich  auch  dadurch  tüchtige  Arbeitskräfte 
sichern.  Aber  ebenso  wissen  wir,  daß  auf  der  anderen  Seite 
Kräfte  am  Werk  sind,  die  den  natürlichen  Gegensatz  der 
Interessen  künstlich  verschärfen  wollen.  Durch  die  Ver- 
einigung der  beiden  Arbeitgeberverbände  ist  diese  scharf- 
macherische Richtung  ans  Ruder  gekommen.  Herr  Gar- 
v  e  n  s  aus  Hannover,  der  durch  seinen  Versuch,  ein  System 
schwarzer  Listen  über  die  Techniker  aufzustellen,  genug 
bekannt  geworden  ist  und  der  auch  sicher  an  der  Grün- 
dung der  Nationalen  Technikerschaft  nicht  unbeteiligt  war, 
hat  die  Leitung  in  Händen.  Ihm  zur  Seite  steht  als  General- 
sekretär Herr  T  ä  n  z  1  e  r ,  der  sidi  nur  wohl  fühlt,  wenn  er 
nicht  nur  gegen  die  Arbeiter,  sondern  auch  gegen  die  An- 
gestellten und  vornehmlich  gegen  die  Techniker  hetzen 
kann.  Die  nationale  Technikerschaft  ist  darum  wohl  nicht 
der  letzte  Versuch,  um  die  Technikerorganisationen  zu 
schwächen.  Es  werden  noch  andere  mit  anderen  Mitteln 
folgen. 

Wir  aber  vertrauen  darauf,  daß  die  große  Oeffentlichkeit, 
daß  alle,  die  den  wirtschaftlichen  Frieden,  daß  alle,  die  für  den 
sozialen  Fortschritt  sind,  auf  unserer  Seite  stehen.  LJnd  in 
diesem  Bewußtsein  arbeiten  wir  auf  Grund  unserer  Satzung 
und  unseres  Verbandsprogramms  weiter  für  das  Wohl 
des  deutschen  Technikerstandes. 


Kritisch-praktische  Bemerkungen  zur  statischen  Berechnung  eiserner  Träger 

Von  WILH.  JOH.  SCHULTZ,  Architekt,  Mitgl.-Nr.  49  330. 

1.  ...  M  =  0,00125  ql  (/ +  2  a)  oder  M  =  0,00125  q 
(/2  +  2a/)  anzuwenden.  Die  Rechnung  vereinfacht  sich 
aber  durch  ein  Verfahren,  dessen  sich  die  Kollegen  anschei- 
nend noch  sehr  selten  bedienen.  Wenn  man  nämlich  q  über 
die  ganze  Stützweite  /-fa  ==  L  verteilt  annimmt,  so  er- 
hält man 

2.  ...  M  =  0,00125  q.  (/  +  a)2  oder  M  =  0,00125  q. 
(/2  +  2a  /-f-a2).  Das  Biegungsmoment  wird  hierdurch  um 
den  geringen  Betrag  0,00125  q  [(/2+2  a/+a2)  —  (l2+2al)]  = 
0,001 25  q  a2  zu  gross.  DieseDifferenz  wäre  bei  q  =  1 200  kg/1  f dm 


a)  Das  Biegungsmoment. 
Ueber  drei  Jahre  sind  verflossen,  seitdem  durch  Mini- 
sterialerlaß endlich  jener  alte,  absurde  Brauch  abgeschafft 
wurde,  kraft  dessen  man  das  Biegungsmoment  des  end- 
gestützten Trägers  bis  dahin  aus  der  F  r  e  i  1  ä  n  g  e  statt 
aus  der  Stützweite  zu  berechnen  pflegte.  Durch  die 
Neuerung  wurde  die  Berechnung,  namentlich  bei  gleich- 
mäßiger Belastung,  ein  wenig  umständlicher.  Ist  /  =  Frei- 
Länge,  a  =  Auflag^rlänge  in  cm;  q  =  Belastung  p.  lfdm, 
»o  ist  anstelle  der  alten  Formel  M  s=  0,00125  q/2  die  neue 
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s  =  1200  kg/qcm  zulässiger  Spannung  und  a  =  25  cm 
0,001 25-1 200 -252  :  1200  -  0,8  ccm,  —  also  eine  unwesent- 
liche statische  Verbesserung.  Es  ist  deshalb  am  einfach- 
sten, bei  Deckenträgern  mit  Stützweiten  L  einfach  genau  so 
zu  rechnen,  wie  früher  mit  Freilängen  /. 

Man  schicke  nur  ein  für  allemal  seiner  Berechnung 
voraus,  daß  L  =  /  +  a  =  Stützweite  bedeutet. 

Mit  der  Einführung  der  Stützweite  mußte  die  zulässige 
Spannung  erhöht  werden  von  s  =  1000  auf  mindestens 
s  =  1200;  —  denn  die  neue  Vorschrift  ist  an  sich  rech  t- 
lich u  n  h  a  I  tb  a  r  (!),  und  es  mußte  eine  Kompensation; 
stattfinden,  —  eines  jener  bedauerlichen  Schauspiele,  welche 
für  den  Mangel  unserer  Wissenschaften  an  praktischer 
Tatkraft  leider  allzuoft  so  drastische  Illustrationen  bilden. 
—  Eine  wissenschaftlich  einfach  selbstverständliche  Forde- 
rung ist  rechtlich  unhaltbar,  und  ihre  gutwillige  Befolgung 
muß  erkauft  werden!  —  — 

Aber  auch  der  Kauf  kam  nicht  überall  zustande,  da 
manche  strebsamen  Polizeiorgane  nunmehr  einen  Durch- 
biegungsnachweis (etwa  /  :f!J>600)  verlangten.  Daher 
rechnen  noch  heute  viele  Statiker  im  Hochbau  nach  der 
alten  Methode  mit  s  =  1000.  Sofern  aber  der  Durch- 
biegungsnachweis nicht  verlangt  wird,  oder  vielleicht  nicht 
verlangt  werden  kann,  interessiert  es  —  eine  Malice  gegen 
die  sündige  Wissenschaft  — ,  welche  Annahme  wirtschaft- 
lich die  vorteilhafteste  ist:  /  bei  s  =  1000  oder  L  bei 
s  =  1200. 

Stellen  wir  zunächst  den  Fall  fest,  wo  beide  Annahmen 
das  gleiche  Widerstandsmoment  W  ergeben.     Es  ist 
q/2  _A  wr  q  (/+a)2 


Wz  = 


und  WL  = 


Aus  der 


100-8-  1000  ~"~  100-8-1200 
Gleichheit  W,  =  WL  geht  hervor  1,2  /2  =  (/+a)2  oder 
/  yT^2  =  l-j-a  oder 

3  l  =  a.  :  (V^2— 1)  -  10  a.    Wird  /  im  Verhältnis 

zu  a  sehr  groß  gedacht,  so  daß  man  a  ohne  Fehler  vernach- 
lässigen und  L  =  /  setzen  kann,  dann  ist  es  offenbar  wirt- 
schaftlich vorteilhalf  ter,  s  =  1200  als  s  =  1000  zu  verwenden, 
woraus  folgt:  bei  /  >10a  rechne  man  mit  L  und  s  = 
1200  kg/qcm,  bei  /<  10  a  mit  /  und  s  =  1000  kg/qcm. 
Da  bei  Mauerwerk  a  meist  zwischen  25  und  30  cm  liegt, 
so  tut  man  also  wohl,  bei  weniger  als  3,00  m  Freilänge 
nach  alter  Art  zu  rechnen. 

b)  Nützliche  Relationen  am  eisernen  I-N.  P. 

Ist  h  ==  Profilhöhe,  b  ==  Flanschbreite  in  cm;  g  = 
Gewicht  p.  lfdm,  W  =  größtes  Widerstandsmoment,  so  ist 
nicht  genug  bekannt,  daß 

4a.  .  .  .  b  =  0,4  h  -f  1  bei  N.  P.  8  bis  25  und 

4  b  b  =  0,3  h  -f  3,5  bei  N.  P.  25  bis  55 

ist.    Ferner  ist  sehr  nahe 

5.  . . .  g  —  h  •  ^  woraus  man   ohne  Tabelle  die 

Trägergewichte  leicht  berechnen  kann.  —  Ich  habe  ferner 
gefunden,  dass  sehr  nahe  ist 

6.  . . .  W  =  1 ,5  •  [1 63  +  h  (h— 2 1 )]  für  N.  P.  1 8— N.  P.  32 
Beispiele.    Es  sind  für 

I  N.J>.  18  nach  Formel  6:  W  =  163,5;  lt.  Trägertabelle: 

W  =  161  ccm 
I  N.  P.  24  nach  Formel:  W  ==  352,5;  lt.  Trägertabelle: 

W  =  353  ccm 
I  N.  P.  30  nach  Formel:  W  =  649,5;  lt.  Trägertabelle: 

W  =  652  ccm 
Da  bei  gleichmässiger  Belastung 
q  •  L2 

so  ergibt  Gleichsetzung  mit  6) 


7.  ...  W  , 


100  •  8 • s 


8. 


i.  Zentimetern 


Gleichung  8)  kann  zur  unmittelbaren  Trägerberech- 
nung ohne  Tabelle  verwendet  werden.  Die  Ergebnisse 
sind  jedoch  nur  zwischen  h1  =  18  und  h  =  32  zuverlässig 
und  werden  unterhalb  dieses  Bereiches  zu  klein,  oberhalb 
zu  groß.    Gleichung  8)  wird  für  das  Folgende  gebraucht. 

c)  Durchbiegung. 
Es  dürfte  eigentlich  kein  Gegenstand  irgendwelcher 
Meinungsverschiedenheit  sein,  auf  welche  Länge  die  Durch- 
biegung zu  berechnen  ist.  Den  statischen  Prinzipien  ent- 
spricht nur  die  Stützweite,  —  nicht  die  Freilänge, 
und  zwar  mit  genau  demselben  Recht,  wie  bei  Berech- 
nung des  Biegungsmomentes;  denn  der  Herleitung  der 
Biegungslinie  liegt  das  Biegungsmoment  M  zugrunde 
1        M  d2y 


p  EI  d  x ; 
Wir  Techniker  haben  am  allerwenigsten  Grund,  jenen 
Hohn  auf  die  Wissenschaft  zu  erneuern,  welcher  sich  in 
Anwendung  der  Freilänge  ausdrückt  und  uns  nur  zur  Un- 
ehre gereichen  und  schon  deshalb  als  Interessenwahrneh- 
mung nie  Anerkennung  finden  wird,  wenn  dabei  wirklich 
eine  geringe  Ersparnis  herauskommt.  Wohl  aber  macht 
sich  der  Rechner  selber  unnötige,  wenn  auch  geringe 
Schwierigkeiten,  da  durch  Verwendung  von  L  neben  /  der 
Ansatz  umständlicher  wird. 

Wird,  wie  üblich,  die  (größte)  Durchbiegung  mit  f, 
das  vorgeschriebene  Durchbiegungsverhältnis  L:f  =  n  be- 
zeichnet, so  ist  die  bekannte  Formel  für  gleichmäßige  Be- 
lastung P  als  Gesamtlast 
5  s  L2 

9.  . . .  f  =  „ .  „  . —  oder  in  anderer  Form 


10. 


f  = 


384 

sich  zunächst  aus  9) 

4,8  E  h 


oder  f  = 


5  M  L2 

~48  E  I 


Es  ergibt 


11. 


s  L 


oder 


12. 


L  :  h  = 


4,8  E 


s  n 


Setzt  man  hierin  E  =  2  1 50  000 
_  s  =  1  000,  1  200,  1  400, 
1600  kg/qcm;  n  ==  500,  600,  800,  1000  —  so  berechnet 
sich  folgende  Tabelle: 


n  == 

500 

600 

800 

1000 

s  =  1000 

20,6 

17,2 

12,9 

10,3 

•=  L  :  h 

s  =  1 200 

17,2 

14,3 

10,8 

8,6 

s  =  1 400 

14,6 

12,2 

9,1 

7,3 

s  =  1 600 



12,9 

10,7 

8,6 

6,5 

und  Umwandlung 


Die  am  häufigsten  vorkommenden  Werte  sind  im 
Druck  hervorgehoben.  —  Man  hält  sie  leicht  im  Gedächtnis 
fest.  —  Diese  Zahlen  bieten  die  große  Annehmlichkeit,  daß 
sie  ohne  weiteres  zeigen,  ob  bei  einem  nach  W  berechneten 
Träger  überhaupt  Biegungs  nach  weis  erforderlich  ist.  Sind 
z.  B.  bei  4,00  m  Stützweite  Schaufensterträger  X  W.  P.  40 
mit  s  =  1200  berechnet,  so  überschlägt  man  sich,  dass  die 
Stützweite  10 mal  so  lang  ist  als  die  Profilhöhe  (L:h  =  10). 
Durchbiegungsnachweis  ist  demnach  keinesfalls  erforder- 
lich, da  dies,  je  nach  den  amtlichen  Vorschriften,  erst  dann 
der  Fall  ist,  wenn  (s.  Tabelle)  L:h^l4,3  bezw.  17,2  ist. 
Dagegen  müßte  ein  schwach  belasteter,  für  s  =  1200  be- 
rechneter Deckenträger  X  N.  P.  30  von  7,00  m  Stützweite 
auf  Durchbiegung  berichtigt  werden,  da  man  sofort  sieht, 
dass  L:h  >  23,  also  die  betr.  Grenzwerte  der  Tabelle  (14,3 
bezw.  17,2)  übersteigt.  —  Aus  Gleichung  10  folgt 
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13. 


I  = 


5  M  L  n 


Gibt  man  hierin  M  in  Tonnen- 


48  E 

Metern  u.  L  in  Metern  an,  so  folgt  bei  E  =  2 150000  allgemein. 
14.  .  , 


mit  s 
wird. 


I  =  0,4845  MLn    (Tonnen-Meter)  oder,  wenn 


1,2  t/qcm  gerechnet  und  n  =  500  bez.  600  zugelassen 


15. 


500 


2,91  W  L;  I60n  =  3,49  W  L 


L  in  Mtr. 


Worin  W  das  vorher  mit  s  =  1200  kg/qcm  berechnete 
Widerstandsmoment  bedeutet. 

Die  durch  Liebermann  angegebene  „einfache" 
Formel  (s.  Heft  4/1913,  Seite  43:  „Berechnung  der 
Durchbiegung  eiserner  Träger")  lautet: 


2,9  W/2  :  L. 


Sie  ist  nach  dem  Gesagten  unrichtig  und  baupolizeilich 
bezw.  wissenschaftlich  anfechtbar,  da  /  nicht  vorkommen 
dürfte  (selbst  bei  Haarspalterei  nicht  in  dieser  Form!), 
und  man  sieht  wohl,  daß  obige  Formel  15  einfacher  ist. 
Das  wirtschaftliche  Verhältnis  —  das  schon  aus  den  ge- 
nannten wissenschaftlichen  Gründen  gar  nicht  in  Frage 
kommen  sollte  —  stellt  sich  folgendermaßen : 

Statt  eines  I  =  12000  nach  Formel  15  würde  sich  ein 
7  002 

solches  von  etwa  120C0   '    ,  ~  11  000  cm4  ergeben.  Ein 

7,252  ö 

Bück  in  die   Reihe  der  I  der  Normalprofile  (. . .  9785; 

12  430;   15  670...)  lehrt  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  noch 

nicht  einmal  jeder  vierte,  auf  Durchbiegung  zu  berechnende 

Träger  durch  die  Liebermannsche  Unrichtigkeit  um  ein 

Profil  ermäßigt  wird.  —  Um  diesen  geringfügigen  Preis, 

von  dem  dem  Techniker  nichts  zugute  kommt,  sollte  er, 

wenn  überhaupt,  der  Wissenschaft  ins  Gesicht  schlagen 

und  —  an  dem  Aste  sägen,  auf  dem  er  selber  sitzt?  — 


Führt  man  in  11  den  h-Wert  aus  8  ein  und  entwickelt 
nach  q,  so  folgt 

n  s  10,5  \2  52.7 

H 


16  q  = 

1  4,8  E 

oder  die  Daten  eingesetzt: 

10,5  \ 
L 

für  n  =  500  und  s  =  1  200  und 


17-  ...  q  = 


0,058 


L2 
52,7 


18.  ...  q  = 


10  5  \2       52  7 
0,0697  ^-J  +^'f 


für  n  =  600,  s  ==  1  200. 

Hieraus  berechnet  sich  folgende  Tabelle: 


1  200  s, 
1440000 
1440000 


L  = 

200 

300 

400 

500 

700 

CO 

n  =  500 

1940 

1600 

1930 

2275 

2815 

4850 

=  q  in 
•  kg/lfdm 

n  ==  600 

2330 

2578 

3192 

3718 

4460 

6996 

Die  im  Druck  hervorgehobenen  Tabellenzahlen  sind, 
der  Gleichung  8  entsprechend,  richtig,  die  kleineren  etwas 
zu  klein,  die  größeren  wenig  zu  groß.  —  Sind  die  Lasten 
p.  lfdm  kleiner  als  die  Tabellenwerte,  so  sind  die  Träger, 
wenn  sie  eine  vorgeschriebene  Länge  (z.  B.  7,00  m)  über- 
schreiten, auf  Biegung  zu  berechnen,  und  ihr  W  wird  nicht 
ausgenutzt.  Es  liegt  deshalb  nahe,  aus  wirtschaftlichen 
Gründen  lange  Deckenträger  so  zu  verteilen,  daß  sie  min- 
destens die  in  der  Tabelle  berechneten  Lasten  erhalten. 
Bei  Wohngebäuden  kommt  dies  jedoch  nicht  in  Frage, 
und  man  kann,  ohne  sich  um  das  W  zu  kümmern,  nach 
Formel  14  bezw.  15  rechnen.  Andererseits  braucht  ein 
Träger,  dessen  Belastung  p.  lfdm  den  bez.  Werten  unter 
L  =  oo  nahe  kommt  oder  übersteigt,  auf  Durchbiegung 
nicht  berechnet  zu  werden. 


H  ::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   ::  H  :: 


Die  Architektur  auf  der  Jubiläums-Kunstausstellung 

In  weit  höherem  Maße  als  bisher  ist  diesmal  die  Bau- 
kunst in  den  Räumen  des  Moabiter  Kunstausstellungs- 
gebäudes vertreten.  In  dem  langgestreckten  Mittelsaal  sind 
auf  Befehl  des  Kaisers  die  Werke  vereinigt,  die  ihre  Ent- 
stehung direkt  dem  Kaiser  verdanken  oder  auf  deren  Ge- 
staltung er  in  irgendeiner  Weise  Einfluß  geübt  hat,  während 
in  drei  weiteren  Sälen  und  zwei  in  einzelne  Kojen  ge- 
gliederten Galerien  vorzugsweise  Werke  von  im  kommu- 
nalen Dienst  stehenden  oder  frei  schaffenden  Architekten 
ihren  Platz  erhalten  haben.  Kollektivausstellungen  zeigen 
Bodo  Ebhardt  und  Ludwig  Hoffmann. 

Bevor  an  die  Besprechung  des  umfangreichen  Ma- 
terials gegangen  wird,  möge  die  Anordnung  der  Veranstal- 
tung einer  Betrachtung  unterzogen  werden.  Wenn  es  der 
vornehmliche  Zweck  der  Ausstellung  ist,  auch  dem  großen 
Publikum  eine  Uebersicht  über  die  Bautätigkeit  der  letzten 
25  Jahre  und  damit  eine  Gelegenheit  zum  Verständnis  der 
verschiedenen  Strömungen  zu  vermitteln,  so  kann  man  der 
Wirksamkeit  der  aufgewendeten  Mittel  nicht  allzu  großes 
Vertrauen  entgegenbringen.  Ist  es  schon  mit  erheblichen 
Anstrengungen  verbunden,  die  große  Zahl  der  ausgehäng- 
:  ten  Gemälde  abzusehen,  so  ist  fes  auch  unter  Voraussetzung 
eines  wirklichen  Interesses  von  Seiten  des  Publikums  un- 
möglich, die  stattliche  Flucht  dicht  aneinandergereihter 
Photographien  und  Zeichnungen  mit  einiger  Gründlichkeit 
'ohne  baldige  Ermüdung  abzuschreiten.  Dazu  kommt  als 
erstes,  daß  dieses  allgemeine  Interesse  für  die  Baukunst 
jgerade  durch  diese  Veranstaltung  erst  geweckt  werden  soll; 
;ierner,  daß  es  weit  schwieriger  ist,  aus  der  Betrachtung 
einer  Architekturphotographie  einen  Eindruck  des  Bau- 


werks zu  gewinnen,  als  den  ungefähren  Sinn  eines  Ge- 
mäldes in  sich  aufzunehmen.  Es  hätte  folglich  eine  weit 
beschränktere  Auswahl  getroffen  und  diese  in  wirkungs- 
vollerer Weise  den  Augen  des  Betrachters  vorgeführt  wer- 
den müssen.  Es  möge  hier  von  einer  weiteren  Analyse 
abgesehen  werden;  Tatsache  ist,  daß  mit  allen  Mitteln 
danach  gestrebt  werden  muß,  neue  Mittel  und  Wege  zu 
finden,  um  auch  dem  Laien  einen  Einblick  in  die  Werkstatt 
des  Architekten  zu  eröffnen  und  damit  eine  Förderung  des 
allgemeinen  Interesses  für  die  Baukunst  anzubahnen.  Zu 
den  unwirksamen  Mitteln  gehören  insbesondere  jene  in 
der  Ausstellung  verstreuten  Modelle  in  Papiermache,  die 
meist  nach  dem  fertigen  Bauwerk  hergestellt  in  ihrer  satibe- 
ren  Glätte  wenig  geeignet  sind,  Verständnis  zu  wecken. 
Ausstellungstechnisch  das  Beste  sind  die  von  Ludwig  Hoff- 
mann beschickten  Kabinette  und  der  von  Bodo  Ebhardt 
eingerichtete  Raum.  Jene  vermitteln  mit  ganz  wenigen 
großen  Aufnahmen,  worunter  sich  auch  glücklich  aus- 
gewählte Details  befinden,  schon  ohne  näheres  Studium 
der  Photos  den  Eindruck  eines  disziplinierten  klaren  Ge- 
schmacks und  weisen  auf  das  einheitlich  Umrissene  eines 
organisierten  Baubetriebes  hin.  Im  Gegensatz  dazu  ist  in 
dem  von  Bodo  Ebhardt  mannigfaltig  bestellten  Räume 
alles  heitere  Laune;  nach  dem  anstrengenden  Bilderstudium 
findet  das  Auge  hier  in  dem  Brunnen  aus  Sandstein,  dem 
Renaissanceportal  und  dem  riesigen  Kamin  plastischere 
Eindrücke.  Gerade  dadurch  wird  dann  aber  auch'  die  Be- 
trachtung der  aufgehängten  sehr  schön  ausgeführten  Photo- 
graphien angeregt. 

.  Der  neben  dem  Ebhardtschen  Räume  gelegene  offi- 
zielle Saal  enthält  nichts,  was  nicht  auch  dem  größten  Teile 
des  Publikums  unbekannt  wäre.  Vor  allem  sind  die  beiden 
Stilrichtungen  zu  nennen,  die  dem  Kaiser  stets  besonders 
am  Herzen  lagen,  das  Romanische  und  der  Barock,  erste- 
res  vertreten  durch  die  Bauten  Schwechtens,  letzteres  vor- 
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nehmlich  durch  Ihne.  Man  kann  über  die  Brauchbarkeit 
romanischer  Formelemente  für  den  modernen  Kirchenbau 
denken  wie  man  will,  jedenfalls  ist  es  Schwechten  niemals 
gelungen,  damit  ein  so  harmonisch  wirkendes  Haus  zu 
schaffen  wie  die  von  dem  zu  früh  verstorbenen  Spitta  ge- 
baute, ebenfalls  durch  den  Kaiser  angeregte  Gnadenkirche 
im  Invalidenpark.  Die  Kaiserpfalz  in  Posen  dürfte  den 
letzten  pomphaft  aufgeputzten  Ausläufer  dieser  Stilrich- 
tung bedeuten.  Anders  steht  es  mit  den  Arbeiten  Ernst 
von  Ihnes,  bei  denen  eine  deutliche  Entwickelung  zur  Ein- 
fachheit und  Klärung  zu  spüren  ist.  Gegenüber  dem  Kaiser- 
Friedrich-Museum  bedeutet  der  Neubau  der  kgl.  Bibliothek, 
besonders  bezüglich  der  Innenräume,  eine  sichtliche  An- 
näherung an  moderne  Gestaltung.  Von  den  in  diesem 
Räume  vorgeführten  Arbeiten  möge  noch  das  Modell  er- 
wähnt sein,  das  die  glückliche  Einbeziehung  der  Orangerie 
•in  Potsdam,  jener  dekorativen  Kulisse  von  der  Hand  Frie- 
drich Wilhelms  IV.  in  den  Park  von  Sans-souci  veranschau- 
licht. Den  Anspruch,  ein  annähernd  vollständiges  Bild  der 
offiziellen  Bautätigkeit  während  der  letzten  25  Jahre  zu 
bieten,  kann  der  Raum  keineswegs  erheben.  —  Dieser  Ver- 
such, eine  charakteristische  Uebersicht  über  die  bedeu- 
tungsvolle Produktion  dieser  Zeitspanne  zu  bieten,  ist  in 
der  Deutschnationalen  Architekturabteilung  unternommen 
worden.  Sieht  man  von  alle  dem  ab,  was  begreiflicherweise 
nur  da  ist,  um  einen  Namen  zu  vertreten,  so  findet  man 
die  Marksteine  der  anderen  Bewegung  und  ihre  wichtigsten 
Persönlichkeiten  in  guter  Auswahl  vorgeführt.  Wenn  die 
vielen  entbehrlichen  Arbeiten,  die  das  Herausschälen  des 
wirklich  Bedeutenden  so  erschweren,  etwas  Gutes  wirken, 
tektonischen  Produktion  in  den  letzten  Jahren  fast  allent- 
halben eine  sehr  respektable  Höhe  erreicht  hat.  Bei  der 
Aufhängung  ist  das  löbliche  Bestreben  vorherrschend  ge- 
wesen, nicht  so  sehr  die  Persönlichkeit  des  Architekten  in 
den  Vordergrund  zu  stellen,  als  durch  Zusammenstellung 
mehrerer  Lösungen  und  Anordnung  nach  Typen  das  Ver- 
ständnis für  die  Bauaufgabe  selbst  zu  fördern.  So  treten 
uns  die  verschiedenen  Rathäuser  der  großen  Städte  ver- 
gleichsweise vor  Augen  und  die  Betrachtung  der  ver- 
schiedenen süd-  und  norddeutschen  Kirchbauten  regt  zu 
interessanten  Vergleichen  an.  Wenn  auch  die  landschaftliche 
und  örtliche  Verschiedenartigkeit  ein  gut  Teil  der  Formen- 
sprache in  der  neuzeitlichen  Architektur  erklärt,  so  lehrt 
uns  doch  diese  Ausstellung,  daß  die  fruchtbarsten  An- 
regungen von  schulmachenden  Persönlichkeiten  ausgegan- 
gen sind.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  in  Süddeutsch- 
land Theodor  Fischer  den  nachhaltigsten  Einfluß  geübt 
hat,  während  bei  uns  neben  den  stärkeren  Anregungen 
aus  der  Praxis  und  Technik  vor  allem  Messel-Hoffmann 
stilbildend  gewirkt  haben.  Daneben  sind  als  zeitlich  gleich 
wirkende,  jedoch  in  ihrem  Wesen  so  grundverschiedene 
Künstler  wie  Otto  Schmalz  und  Olbrich  zu  nennen,  die 
beide  mit  ihren  Hauptwerken,  dem  Gerichtsgebäude  am 
Alexanderplatz  in  Berlin  und  dem  Warenhaus  Tietz,  Düs- 
seldorf vertreten  sind.  Von  den  älteren  durch  monumen- 
tale Schöpfungen  bekannten  Baumeistern  mögen  Wallot, 
Friedrich  von  Thiersch,  dessen  beide  Münchener  Gerichts- 
bauten durch  den  seltsamen  Kontrast  in  der  Formgebung 
immer  etwas  Unausgeglichenes  behalten,  Gabriel  v.  Seidl, 
Licht  in  Leipzig  mit  seinem  charaktervollen  Stadthaus  und 
schließlich  Karl  Schäfer  mit  der  rühmlichst  bekannten  Mar- 
burger Universität  erwähnt  sein.  Neben  diesen  akademisch 
tüchtigen  mit  modernem  Geiste  erfüllten  Schöpfungen  muten 
das  gotische  Münchener  Rathaus  von  Haubenrisser  und 
das  eben  eingeweihte  Haus  der  Stadt  Hannover  etwas  be- 
fremdend an.  — 

Bevor  wir  das  in  die  Breite  gehende  Schaffensgebiet 
jüngerer  Architekten  betrachten,  möge  als  wichtigste  Er- 
oberung der  modernen  Baukunst  die  künstlerische  Gestal- 
tung reiner  Zweckbauten  verzeichnet  sein.  Das  Haupt- 
verdienst, auf  diesem  Gebiet  die  Initiative  ergriffen  zu 
haben,  kommt  zweifellos  Peter  Behrens  zu,  dessen  Bauten 
für  die  A.  E.  G.  in  Moabit  alles  Problematische  seiner 
früheren  Versuche  glücklich  überwunden  haben.  Vorzüg- 
liche Beispiele  zeigen  ferner  Muthesius  mit  seiner  breit 
gelagerten  Anlage  für  Michels  in  Nowawes,  Grenander 


und  vor  allem  Pölzig  mit  einer  herb  und  ausdrucksvoll 
wirkenden  chemischen  Fabrik  in  Posen.  Eine  eigene  Sprache 
hat  derselbe  Architekt  seinem  Wasserturm  in  Posen  ver 
liehen,  hier  angeregt  durch  die  genialen  Versuche  Olbrichs 

Aus  der  stattlichen  Zahl  der  nach  Typen  geordneten 
sakralen  und  Nützlichkeitsbauten  soll  in  erster  Linie  au 
diejenigen  Leistungen  hingewiesen  werden,  die  entgegen 
einem  früherem  konventionellen  Schema  eine  lebendige 
entwicklungsfähige  Formgebung  atmen.  Die  Kirchen  von 
Pölzig  in  Maltsch,  von  Jürgensen  und  Bachmann  in  Karls- 
horst, von  Heidenreich  und  Michels  in  Groß-Gondern  be- 
weisen in  ihrer  schlichten  Weise,  daß  auch  ohne  historische 
Stilform  ein  würdiges  Gotteshaus  geschaffen  werden  kann; 
in  noch  höherem  Maße  sind  die  Krematorien  von  William 
Müller  in  Berlin  und  Dessau  von  reifster  künstlerischer 
Durchdringung.  Das  repräsentative  Bankgebäude  ist  durch 
eine  gewählte  Kollektion  kleinerer  Reichsbankhäuser  Julius 
Habichts  vertreten.  Eine  geschmacklich  hochstehende  Lei- 
stung stellt  ein  Palais  von  Baumgarten  am  Königsplatz 
in  Berlin  dar.  Besondere  Erwähnung  verdient  das  Werk 
des  früh  dahingegangenen  Reinhold  Kiehl,  der  im  Dienste 
der  Stadt  Neu-Kölln  mustergültige  Häuser  für  kommunale 
Zwecke  geschaffen  hat.  Unter  den  ausgestellten  städtischen 
Wohnbauten  steht  noch  immer  Albert  Geßners  Leistung 
unübertroffen  da,  während  sich  in  den  Ruhm  die  besten 
Landhäuser  zu  bauen  vor  allem  Theodor  Fischer,  Straumer, 
Muthesius  und  andere  teilen  müssen. 

Diese  Betrachtung,  die  natürlich  nicht  den  Anspruch 
auf  Vollständigkeit  erhebt,  sondern  nur  die  wesentlichen 
Punkte  in  der  modernen  architektonischen  Bewegung  her- 
vorheben will,  möge  nicht  abgeschlossen  werden,  ohne 
nochmals  darauf  hinzuweisen,  wie  eminent  fruchtbar  eine 
Ausstellung  wirken  könnte,  die  nur  ganz  reife  Lösungen 
der  einzelnen  Gebiete  vorführen  würde.  Notwendig  ist 
zum  vollen  Erfolge,  daß  dann  auch  ein  wirksamer  Rahmen 
gestellt  wird,  daß  neben  orientierenden  Planskizzen  das 
Detail  zu  Worte  kommt  und  daß  an  guten  Modellen  auch  I 
der  Werdegang  des  Bauwerkes  erläutert  wird. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Der  Staat  als  Arbeitgeber 

Wenn  jemand  unter  „Ausbeutung  der  Notlage,  des 
Leichtsinns  oder  der  Unerfahrenheit  eines  andern  mit  Be- 
zug auf  ein  Darlehen  oder  auf  die  Stundung  einer  Geld- 
forderung oder  auf  ein  anderes  zweiseitiges  Rechtsgeschäft, 
welches  denselben  wirtschaftlichen  Zwecken  dienen  soll, 
sich  oder  einem  Dritten  Vermögensvorteile  versprechen 
oder  gewähren  läßt,  welche  den  üblichen  Zinsfuß  dergestalt 
überschreiten,  daß  uach  den  Umständen  des  Falles  die 
Vermögensvorteile  in  auffälligem  Mißverhältnis  zu  der 
Leistung  stehen",  so  nennt  unser  Strafgesetz  das  „straf- 
baren Eigennutz"  und  ahndet  solche  Dinge  wegen 
„Wuchers"  mit  Gefängnis  bis  zu  sechs  Monaten  und  zu- 
gleich mit  Geldstrafe  bis  zu  dreitausend  Mark.  „Auch 
kann  auf  Verlust  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  erkannt 
werden."  Das  Bürgerliche  Gesetzbuch  dehnt  im  §  138  den 
Begriff  des  gesetzwidrigen  Eigennutzes,  Wuchers,  etwas 
weiter  aus:  „Ein  Rechtsgeschäft,  das  gegen  die  guten 
Sitten  verstößt,  ist  nichtig.  —  Nichtig  ist  insbesondere  ein 
Rechtsgeschäft,  durch  das  jemand  unter  Ausbeutung  dor 
Notlage,  des  Leichtsinns  oder  der  Unerfahrenheit  ein 
andern  sich  oder  einem  Dritten  für  eine  Leistung  Ver 
mögensvorteile  versprechen  oder  gewähren  läßt,  welche 
den  Wert  der  Leistung  dergestalt  übersteigen,  daß  den 
Umständen  nach  die  Vermögensvorteile  in  auffälligem  Miß 
Verhältnis  zu  der  Leistung  stehen."  Auf  Grund  dieses 
Paragraphen  haben  Gewerbe-  und  Kaufmannsgerichte  in 
den  letzten  Jahren  den  Grundsatz  ausgesprochen,  daß  auch 
wucherische  Ausbeutung  der  Arbeitskraft  eines  Mit 
menschen  unter  die  unsittliche  Ausnützung  der  NotlaÄ 
fallen  kann;  sie  setzten  demgemäß  an  Stelle  von  offp" 
baren  Schundgehältern  eine  angemessene  Entlohnung.  DA 
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Reichsgericht  hat  ihnen  recht  gegeben.  Wie  wäre  es  nun, 
führt  der  „Türmer"  aus,  wenn  bei  der  Reform  des  Straf- 
gesetzbuches diese  Rechtsauffassung  des  Reichsgerichts 
auch  in  einer  entsprechenden  Vervollständigung  der  Para- 
graphen über  „strafbaren  Eigennutz"  zur  Geltung  gebracht 
würde?  Die  einfache  Logik  gebietet  das  doch!  Wie  aber 
erschiene  dann  der  Staat  selbst  oft  als  Arbeitgeber  in 
der  Beleuchtung  des  Strafgesetzbuches? 

* 

Staatshilfe  und  Selbsthilfe 

Daß  Selbsthilfe  allein  nicht  zur  Erreichung  der  sozialen 
Ziele  einer  Arbeitnehmerorganisation  genügt,  hat  uns  die 
Zeit  erkennen  gelehrt.  Dieses  Glaubens  leben  nur  noch 
wenige  Manchestermänner  des  alten  Liberalismus.  Aber 
auch  vor  der  Ueberschätzung  der  Staatshilfe  müssen 
wir  uns  hüten;  Staatshilfe  und  Selbsthilfe  müssen  ein- 
ander ergänzen.  Das  zeigen  uns  treffend  die  Verhältnisse 
in  der  Großeisenindustrie.  Dort  ist  die  Zahl  der  organi- 
sierten Arbeiter  außerordentlich  gering.  Wie  die  „Berg- 
arbeiter-Zeitung" ausführt,  besteht  seit  dem  1.  April  1909 
für  Hochöfen,  Röhrengießereien,  Stahl-,  Puddel-,  Hammer-, 
Preß-  und  Walzwerke  eine  Bundesratsverordnung,  die  ein 
genaues  Verzeichnis  der  Arbeiter,  die  Ueberstunden  und 
Sonntagsarbeit  leisten,  den  Umfang  dieser  Ueberarbeit, 
ferner  eine  Regelung  der  Pausen  und  endlich  eine  acht- 
stündige Mindestruhezeit  zwischen  zwei  Schichten  vor- 
schreibt. Die  Unternehmer  waren  ob  dieses  Eingriffs  in 
ihr  Herrenrecht  im  höchsten  Grade  ungehalten,  die  Arbeiter 
erklärten  sie  für  völlig  ungenügend.  Einen  Nutzen  hat  die 
Bundesratsverordnung  auf  jeden  Fall  gehabt,  durch  die 
Meldepflicht  der  Unternehmer  sind  wir  in  die  Lage  ge- 
kommen, festzustellen,  daß  unter  dem  „gesetzlichen  Schutz" 
in  der  Tat  die  Dauer  der  Arbeitszeit,  die  sich  aus  der  regel- 
mäßigen Zwölfstundenschicht  plus  der  Ueberstunden  und 
der  Sonntagsarbeit  zusammensetzt,  erheblich  zugenommen 
hat.  Läßt  man  die  erste  Zeit  ihrer  Geltung  vom  1.  April 
bis  Ende  1909,  wo  die  Register  noch  beträchtliche  Lücken 
aufweisen,  außer  Betracht,  so  ist  die  Entwickelung  in 
Preußen,  dem  Hauptsitz  der  Großeisenindustrie,  nach  den 
Berichten  der  Gewerbeinspektoren  in  runden  Zahlen 
folgende: 

1910:  195  000  Arbeiter  mit  18,6  Millionen  Ueberstunden, 

davon  7,5  Millionen  an  Sonntagen. 
1911:208000  Arbeiter  mit  21,2  Millionen  Ueberstunden, 

davon  9,4  Millionen  an  Sonntagen. 
1912:  220  000  Arbeiter  mit  24,6  Millionen  Ueberstunden, 

davon  11,5  Millionen  an  Sonntagen. 

Demnach  ist  die  Zahl  der  Arbeiter  nur  um  etwa  6 o/o 
jährlich  gestiegen,  die  Ueberstunden  aber  um  14  und 
16r  ,  die  Sonntagsarbeit  allein  um  23  bis  25o/0.  Dabei  stellt 
z.  B.  der  Beamte  von  Düsseldorf  fest,  daß  die  Menge 
der  Ueberstunden  in  Wirklichkeit  wahrscheinlich  noch  er- 
heblich größer  ist,  weil  die  Register  zum  Teil  nachlässig, 
zum  Teil  absichtlich  falsch  geführt  worden  sind.  Im  Düssel- 
dorfer Bezirk  sind  von  der  Gesamtzahl  der  Arbeiter  nicht 
weniger  als  37  524  gleich  52o/0  durchschnittlich  monatlich 
zur  Ueberarbeit  herangezogen  worden.  Die  durchschnitt- 
liche Dauer  der  Ueberarbeit  an  Werktagen  betrug  fast 
iU  Stunden,  die  der  Sonntagsarbeit  3l/2  Stunden  —  wohl- 
gemerkt bei  einer  zwölfstündigen  regelmäßigen  Arbeitszeit 
und  einer  24stündigen  Wechselschicht  alle  14  Tage.  Für 
den  einzelnen  Arbeiter  ergeben  sich  Arbeitszeiten  von  14 
und  15  Stunden  täglich,  dazu  noch  eine  zwei-  bis  dreistün- 
dige Sonntagsarbeit.  Es  kamen  sogar  Fälle  von  36-  bis 
39stündiger  ununterbrochener  Arbeitszeit  vor. 


::     ::  ::     BEAMTENFRAGEN     ::      ::  :: 


Gemeindebeamtenelend 

Die  „Vakanzen-Zeitung"  in  Berlin  Nr.  17  brachte  fol- 
gende Anzeige: 


'Die  Seftretärftefle 

auf  bem  hiefigett  23ürgermeifteiamte  ift  3U  befegen 
Das  (Behalt  beträgt  1200  TO,  fteigenö  bis  3um  hortlft'/ 
betraue  UOn  1500  IH.  21»  9J!ietseutfd)äbigung  roerben 
150  fflt  gemährt,  ©erlangt  u>irö  neben  einer  böseren 
Sdjulbilbung  mit  minbeftens  lEiniährigen-;}eugnis 
(UJC  n  möglirt)  hothfrrtulbildung)  eine  mehrjährige, 
prafitifche,  erfolgreiche  Xätigfceit  in  ber  fiontmunal* 
cerwaltung,  bic  jur  burchaus  [clbftänbigen  (trlebigung 
aller  in  ber  33ertoaltung  oorhominenben  Arbeiten  be* 
fäh  gt.  Setoerbungen  [inb  bis  3um  10.  'JJiai  er  unter 
25orlage  »on  3eugni[fen  unb  eigenhänbig  getriebe- 
nem Cebenstauf  bei  mir  einßureichen. 

Bitburg,  Bewirft  Xrier,  ben  24.  Stpril  1913. 
Der  öürgcrnicifter  oon  IMtburg-land.    o.  tfric&en. 

1200  bis  1500  M  als  Höchstgehalt  für  eine  Sekretär- 
stelle, für  die  als  Vorbildung  mindestens  das  Einjährigen- 
zeugnis, möglichst  aber  Hochschulbildung,  gefordert  wird! 
Wenn  man's  nicht  schwarz  auf  weiß  vor  sich  sähe,  würde 
nan's  nicht  glauben. 


::  H  ::       STANDESBEWEGUNG    ::  ::  :: 


O ehalt  Nebensache! 

Von  den  Mitteln,  die  zur  Erlangung  von  Stellungen 
angewandt  werden,  seien  wieder  einige  Proben  gegeben. 
Sie  sind  alle  drei  einer  einzigen  Nummer  der  Deutschen 
Bauzeitung  (Nr.  28)  entnommen : 

50  9W.  Belohnung 

betnj.,  b.  hodlbautri})"..,  25  3.  alt,  2lbf.  b.  Serl.  23au= 
grofdb.,  gute3eugn.,  fof.Stellg.  in6roß*8crlin  befenafft. 
(Begalt  ca.  180  bis  200        .  .  . 

50  »•  fiiM  rrf  •  »anfn|rrr  «•  KrAitett, 

26  3.,  im  Seranfchl.,  Statift  pp.  geto.,  für  SteHungs= 
nadjtoeis.   (Befl.  Off.  erb.  an  .  .  . 

Bau^ffiftentT 

ber  bereits  8  Won.  in  "Deutfctjlanb  befd).  mar,  fudjt 
behufs  VServoUk.  in  ber  beutfegen  Sprache  per  15.  SJpril 
Stellung.    Gehalt  JNebenrac.be  .  .  . 

Daß  Gehalt  für  einen  Techniker  Nebensache  ist,  lesen 
wir  auch  im  „Fränkischen  Kurier"  vom  3.  April : 

£>od)bauted)ntfter 

(HrdnteKt)  fudjt,  um  [ich  toieber  in  Nürnberger  2}er= 
gältniffe  einäuarbeiten,  paffenbe  Stellung.  Ia.  38U9S 
niffe.    6ehalt  JNcbenfacbe  .  .  . 

Das  sind  die  Preisdrücker  auf  dem  Arbeitsmarkte, 
die  alle  Bemühungen  der  Organisationen  wieder  zunichte 
machen ! 


BRIEFKASTEN 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcke zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  178.  Welcher  Kollege  würde  mir  gegen  Honorar  einige 
Skizzen  von  einem  Kurhaus  in  ländlicher  Bauweise  überlassen? 

Frage  179.  a)  Wie  läßt  sich  ein  20  Morgen  großes  und  10  m 
mächtiges  Kalkmergellager  (96  0/0  kohlensaurer,  mittelharter  Kalk- 
stein) gewinnbringend  ausbeuten  oder  verwerten?  Kalkbrennerei 
ist  nicht  genehmigt,  wenigstens  nicht  als  Ringofenbetrieb,  wohl 
aber  Kleinbetrieb,  b)  Wie  kann  man  kohlensauren  Kalk  in  phos- 
phorsauren Kalk  umführen? 

Frage  180.  Die  Wände  eines  Akkumulatorenraumes  sollen 
mit  einem  säurefesten  Anstrich  versehen  werden.  Welcher  An- 
strich ist  hierfür  zu  empfehlen? 

Frage  181.  In  einem  Eiskeller,  der  im  vorigen  Jahr  erbaut 
wurde,  ist  der  Holzrost  über  dem  Schmelzwasser  mit  Karbolineum 
gestrichen.  Sämtliche  Eßwaren  sind  infolge  des  Karbolineum- 
gerudies  selbst  nach  längerem  Wässern  ungenießbar.  Kann  mir 
einer  der  Herren  Kollegen  ein  Mittel  nennen,  das  diesen  Geruch 
unter  Garantie  vertreibt?  Würde  sich  frisch  gelöschter  Kalk  dazu 
eignen  oder  greift  dieser  das  Holz  an  ? 
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Frage  182.  Welcher  Kollege  kann  mir  eine  Anleitung  zur  Be- 
rechnung der  Leistung  in  Kai.  eines  Milchvorwärmers  geben, 
dessen  Heizfläche  0,39  qm  beträgt?  Desgleichen  eine  Anleitung 
zur  Berechnung  der  Heizfläche  eines  Dampferzeugers  mit  1/2  Atm. 
Uebcrdruck,  der  genügen  soll,  um  den  genannten  Vorwärmer 
z",  speisen. 


Zur  Frage  145.  Wasserdichter  und  rißfreier  Balkcnfuß- 
boden  Um  Wasserdichtigkeit  des  Zementbodens  zu  erzielen, 
empfiehlt  sich  neben  der  Wahl  einer  genügend  fetten  Mörtel- 
mischung für  die  Glättschicht  (1 :  21/2  bis  1 :  3)  die  Beimischung 
eines  der  bekannten  Mörteldichtungszusätze.  Unerläßlich  ist  auch 
hierfür  die  richtige  Anordnung  der  Entwässerung,  damit  eine 
möglichst  sofortige  Ableitung  der  Niederschläge  eintritt.  Zu 
diesem  Zweck  empfehle  ich  bei  der  verhältnismäßig  großen 
Breite  von  2,50  m  nach  beiden  Seiten  von  der  Mitte  aus  zu 
entwässern  (Gefälle  ca.  2  cm).  Auch  seitlich  ist  der  Zement- 
estrich durch  entsprechenden  Wandabschluß  (Zementleiste)  gegen 
Durchsickern  des  Wassers  zu  sichern.  Der  Länge  nach  wäre 
eine  5-m-Felderteilung  vorzusehen,  so  daß  insgesamt  6  Abfluß- 
öffnungen anzuordnen  wären.  Natürlich  kann  dieser  Vorschlag 
nur  unter  Berücksichtigung  der  Lage  der  Balkontüren  bezw.  einer 
dementsprechend  nötigen  Aenderung  ausgeführt  werden,  da  man 
selbstverständlich  eine  Ableitung  nicht  vor  oder  in  unmittelbarer 
Nähe  der  Türen  legen  wird.  Zur  Vermeidung  der  Rißbildung 
ist  zunächst  eine  ausreichende  Befeuchtung  des  frischen  Zement- 
bodens nötig.  Am  besten  zu  erzielen  ist  eine  solche  durch  Auf- 
bringen einer  Sandschicht,  die  in  den  ersten  10  bis  14  Tagen 
täglich  begossen  wird.  Das  Bestreben  von  Zement  und  Zement- 
mörtel (besonders  in  fetten  Mischungen)  an  der  Luft  zu  schwin- 
den und  Risse  zu  bilden,  wird  hierdurch  wirksam  verhindert. 
Ein  weiterer  Grund  zur  Rißbildung  besonders  bei  großen  Ze- 
mentflächen ist  nun  darin  gegeben,  daß  durch  die  wechselnden 
Temperatureinflüsse  (Wärme  und  Kälte)  die  Schicht  „arbeitet", 
d.  h.  sich  ausdehnt  und  wieder  schwindet.  Die  Schicht  gegen 
derartige  Einflüsse  widerstandsfähig  zu  machen,  ist  äußerst 
wichtig,  da  erfahrungsgemäß  im  Freien  befindliche  Zement- 
flächen diesen  Beanspruchungen  infolge  mangelnder  Elastizität 
erliegen  und  Risse  zeigen.  Man  hat  zur  Vermeidung  dieses 
Uebelstandes  mit  Erfolg  elastische  Zwischenlagen  angewendet, 
in  der  Weise,  daß  man  doppelte  Isolierpappstreifen  in  Breiten 
entsprechend  der  Stärke  des  Unterbetons  und  der  Estrichschicht 
in  quadratischer  Teilung  (zirka  1  m)  einlegte,  die  es  dem 
Zementboden  ermöglichen,  den  Längenänderungen  zu  folgen. 
Natürlich  dürfen  diese  Streifen  nicht  bis  an  die  Oberfläche 
reichen.  Gute  Erfahrungen  hinsichtlich  des  elastischen  Ver- 
hältnisses von  Beton  hat  man  auch  durch  Beimischung  von 
mineralischen  Oelen  gemacht,  die  entgegen  dem  Verhalten  der 
organischen  Oele  dem  Zement  nicht  schädlich  sind,  und  zwar 
in  Mengen  bis  zu  10q/o;  es  kann  daher  auch  dies  empfohlen 
werden.  Wie  sehr  man  mit  dem  Auftreten  der  Risse  bei  Beton- 
böden im  Freien  bisher  rechnete,  geht  daraus  hervor,  daß  man 
vielfach  die  Oberfläche  mit  einer  Rillenteilung  versah,  um  den 
doch  mit  ziemlicher  Bestimmtheit  zu  erwartenden  Rissen  wenig- 
stens eine  bestimmte  Richtung  zu  geben,  da  diese  selbstverständ- 
lich immer  an  den  schwächsten  Stellen  der  Schicht  eintreten. 

P.  M.,  69  072. 

IL  Balkonfußboden  stellt  man  wasserdicht  und  rissefrei  her 
aus  Zementmörtel  auf  Beton,  wenn  dem  Zementmörtel  eines  der 
neuerdings  viel  angepriesenen  Dichtungsmittel  zugesetzt  wird, 
von  denen  im  Briefkasten  letzthin  gesprochen  ist.  Auch  Terrazzo 
ist  wasserdicht.  Ferner  entspricht  Steinholz  den  von  Ihnen 
gestellten  Bedingungen.  Auch  Fliesenbelag  auf  einer  Unterlage 
von  Asphalt  oder  guter  Isolierpappe  ist  verwendet  worden.  — 
M.  E.  ist  übrigens  eine  sauber  hergestellte  Zementmörtelabgleich- 
schicht auch  ohne  Zusatz  von  Preolit  o.  ä.  für  Balkone  wasser- 
dicht genug,  selbst  im  Hinblick  auf  Eisbildung  in  den  unvermeid- 
lichen Haarrissen.  Natürlich  ist  für  durchaus  gleichmäßige, 
aber  unnachgiebige  Unterlage  zu  sorgen.  Sandunter- 
lage ist  zu  verwerfen,  da  sie  beim  Begehen  Biegungs- 
spannungen und  damit  Brüche  verursacht.  Sollte  es  sich 
um  größere  Flächen  handeln,  so  empfehle  ich,  Antwort  auf 
auf  Frage  78,  Heft  16/1913,  zu  lesen.  —  Vergl.  jedoch  auch 
Heft  48/1912  Zur  Frage  293,  auch  Heft  2/1912,  Zur  Frage  300.  — 
Entwässerung  unter  keinen  Umständen  an  die  Kanalisation 
anschließen!  Denn  die  Geruchverschlüsse  versagen,  da  sie  im 
Freien  zur  Sommerzeit  leicht  austrocknen,  im  Winter  einfrieren 
und  zerstört  werden.  Auch  im  Hausinnern  sind  sie  nicht 
gesichert.  Zudem  wäre  ein  besonderes  Lüftungsrohr  hinter  den 
Geruchverschlüssen  erforderlich,  da  sie  sonst  leergesogen  werden. 
Letztere  Gefahr  ist  besonders  dann  vorhanden,  wenn  etwa  ein 
gemeinsamer  Geruchverschluß  im  Keller  angeordnet  wird.  — 
Daher  ist  nur  oberirdische  Entwässerung  mit  beson- 
derem    kleinen    Fallrohr    bis    Erdoberfläche    zu  verwenden. 


—  Die  Balkon  fläche  nach  dem  Gebäude  hin  abwässern  zu 
lassen  (T  r  i  eh  terentwässerung),  was  oft  ausgeführt  wird, 
ist  falsch:  das  Einlaufloch  ist  lästig,  und  Verstopfungen  und 
damit  Ueberschwemmungen  mit  Wassereuitritt  in  die  Wohnung 
kommen  vor.  —  Man  sorge  für  einen  kleinen  wasserdichten  Ab- 
satz von  3  bis  5  Cm  vor  der  Balkontüre  Und  lasse  die  Oberfläche 
von  hier  schwach  nach  außen  fallen.  Eine  kleine,  durch  Gesims 
verdeckte  Hängerinne  außen  oder  auch  eine  entsprechende 
flache  Rinne  im  Fußboden  an  der  Innenseite  der  Brüstung  führt 
das  Wasser  zum  Fallrohr.  Man  kann  auch  den  ganzen  Fuß- 
boden in  Form  eines  entsprechend  geneigten  flachen,  ca.  3  cm 
hohen  Kastens  ausführen;  doch  muß  dann  die  Stufe  vor  der 
Türe  mindestens  5  cm  hoch  sein.  W.  J.  Sch.,  49  330. 

Zur  Frage  152.  Molkerei.  Die  dem  Wasserdunst  nicht 
Stand  haltende  Leimfarbe  ist  abzukratzen.  An  Wänden  bezw. 
Decken  mit  Holzkonstruktion  ist  das  Holz  nötigenfalls  mit 
einer  Carbolineum-  oder  5  bis  10<yoigen,  geruchschwachen  Schach- 
tonninlösung.  zwecks  Imprägnierung  zu  streichen.  Sodann  ist 
ein  Anstrich  von  blei-  und  giftfreiem  „Industrie-Pixol"  auf- 
zubringen, das  eine  emailleartige,  abwaschbare  Oberfläche  bietet 
und  von  der  Feuchtigkeit  nicht  angegriffen  wird;  davon  sind 
nach  Angabe  desv  Fabrikanten  Schacht-Braunschweig  rd.  3,0  kg 
für  10  qm  (in  weiß  oder  gelb)  zu  rd.  1,0  M  für  das  kg  erfor- 
derlich. —  Auf  Mauerwerk  haftet  ein  gift-  und  bleifreier  Ueber- 
zug  von  hellem  Emaille-  Pixol,  der  auch  für  Molkereien 
besonders  zum  Schutz  gegen  heiße  Wasserdämpfe  verwendet 
wird.  Davon  sind  rd.  2,5  kg  für  je  10  qm  zu  rd.  1,20  M  für  das 
kg  nötig;  ein  besonderer  Firnis  zur  Verdünnung  von  Pixol  ist 
zu  rd.  1,50  M  für  das  kg  erhältlich.  —  Kropf-Cassel. 

Zur  Frage  157.  Gebäude  mit  Lichthof-Decke.  Zu  1. 
Das  Rissigwerden  des  Asphaltestriches  ist  sehr  wahrscheinlich 
auf  die  verschiedenen  Temperaturen  bei  Kälte  auf  dem  As- 
phalt und  bei  Wärme  auf  dem  Beton  zurückzuführen,  be- 
sonders wenn  die  Deckenunterfläche  unter  letzterem  nicht  durch 
eine  hohle  Putzkonstruktion  isoliert  ist.  Außerdem  kommen 
etwaige  Dehnungen  zufolge  Unterschiedes  in  den  Wärmeaus- 
dehnungskoeffizienten der  Beton-  und  Eisenkonstiuktion  (1000  ß 
=  0,014  bezw.  =  0,011)  und  des  Asphaltbelages,  eventuell 
zufolge  Durchbiegung  der  Tragkonstruktion  in  Betracht.  — 
Zu  2.  Durch  Aufbringen  von  3  cm  starkem  Zementestrich  mit 
Ceresit-Zusatz  wird  die  Decke  reichlich  wasserundurchlässig; 
doch  '  empfiehlt  sich  zur  Vermeidung  von  Zerrungen  eine  ' 
Zwischenlage  von  glatter,  zäher  Barusin-Pappe,  die  in  Stärke 
von  1,5  bezw.  2  mm  von  Denner  &  Comp.-Cassel  geliefert 
wird.  —  Zu  3.  Der  Asphalt-Estrich  ist  als  rissig  zu  entfernen ; 
die  Verwendung  von  Asphalt  kann  über  letztbezeichneter 
Zwischenlage  in  Form  von  einfachen  Stampfasphaltplatten  (zu 
etwa  5  cm  Stärke  z.  B.  von  R.  Tagmann-Leipzig)  bezw.  von 
Antihumid-Platten  erfolgen ;  zwischen  den  Fugen  derselben  (ge- 
gebenenfalls mit  Falz)  ist  eine  Dichtung  mit  elastischem  Awa- 
Asphaltkitt  anzuordnen.  —  Zu  4.  Zwischen  den  I-Trägern 
kann  die  Decke  bis  zu  rd.  2  m  Feldweite  nach  System  Kleine 
(Vertreter  Stapf-Berlin)  aus  Steineisenkonstruktion  hergestellt 
werden,  wozu  besonders  auch  Zementmauersteine,  z.  B.  in 
Hohlformat  „Pionier"  25-12-6,5  cm  der  Leipziger  Zement-In- 
dustrie-Markranstädt zur  Temperaturisoüerung  beitragen,  in  Ver- 
bindung mit  einer  porösen  Zwischenlage  von  Neuwieder  Bims- 
sand. Darüber  sind  Zementdielen  nach  Leipziger  Columbus- 
Formen  in  Abmessungen  von  100 -33  cm  in  3 — 5  cm  Stärke 
mit  allseitigen  Falzen  zu  verlegen.  In  diesen  wird  derartiger 
Fußbodenbelag  mit  vorbezeichnetem  Asphaltkitt  elastisch  ge- 
dichtet; zum  Wetterschutz  werden  die  Zementdielen  mit  einem 
wetterfesten  Asphaltlack,  z.  B.  Andernachscher  Asphalt-Emaille, 
auf  der  Oberfläche  überzogen.  —  Kropf-Cassel. 

Zur  Frage  169.  Ausgetretener  Terrazzofußboden.  t  Zur 
gleichmäßigen  Erneuerung  ausgetretenen  Terrazzöfuß- 
bodens  ist  die  vollständige  Herausnahme  einzelner  Muster- 
felder geboten;  dies  kann  mit  einem  Spitzhammer  erfolgen, 
wonach  die  Lücken  vollständig  rein  auszukratzen  sind.  Dann 
sind  passende  Steinchen  und  Terrazzomörtel  vorzurichten ;  dabei 
können  Terrazzo-  und  Mörtelfarben,  z.  B.  der  L.-C.-M. -Marken  der 
Leipziger  Zementindustrie-Markranstädt  in  Schwarz,  Rot,  Gelb 
usw.  (nach  Musterblättern)  zu  0,25  bis  0,30  M  für  das  kg  ver- 
wendet werden;  solche  sind  mit  besonderen  Präparaten  zur 
Vermeidung  von  Rissebildung  versetzt.  Zur  Handhabe  dient  noch 
eine  Terrazzo-Plätsche  55-10-1,5  cm  groß  —  mit  gebogenem 
Holzstiel.  Bei  Ersatz  einer  größeren  Anzahl  gleicher  Felder  ist 
Beschaffung  von  gepreßten  Terrazzoplatten  von  einer  Kunst- 
steinfirma anzuraten.  —  Wegen  Firnis  oder  besonderen  Fuß- 
bodenöls (von  geruchloser  Beschaffenheit)  gegen  Staubentwick- 
lung kann  z.  B.  bei  der  Firma  F.  Schacht-Braunschweig  näheres 
Angebot  erwirkt  werden.  Zum  Wasserdichtmachen  kann  helles 
Pixol-Imprägnier-Oel  (zum  Preise  von  rd.  0,85  M  pro  kg)  in  Be-  I 
tracht  kommen.  Kr.-C. 
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Die  Fachpresse  der  Gewerkschaften 

Von  HERMANN  [WEISS. 


Ueber  den  Aufgabenkreis  moderner  Gewerkschaften 
herrscht  beinahe  volle  Einmütigkeit.  Sie  haben  die  wirt- 
schaftlichen und  sozialen  Interessen  der  Angestellten  und 
Arbeiter  zu  vertreten  und  ihre  Einrichtungen  diesen 
Zwecken  anzupassen  und  unterzuordnen. 

Innerhalb  dieses  Rahmens  bleibt  auch  für  die  all- 
gemeine Bildungsarbeit  ein  großer  Raum.  Die  Sorge  für 
die  Bildung  ihrer  Mitglieder  ist  auch1  von  Anbeginn  eine 
der  erfreulichsten  und  erfolgreichsten  Arbeiten  der  mo- 
dernen Gewerkschaften.  Sie  sorgen  für  die  Ausbreitung 
allgemeinen  Wissens,  weil  man  weiß,  daß  Wissen  Macht 
ist.  Es  ist  völlig  überflüssig,  jetzt  noch  über  die  Notwendig- 
keit und  Zweckmäßigkeit  allgemeinbildender  Vorträge,  Vor- 
tragskurse und  ähnlicher  Veranstaltungen  der  Gewerk- 
schaften zu  diskutieren.  Man  könnte  mit  der  Kritik  höch- 
stens bei  der  Auswahl  des  Bildungsstoffes  beginnen.  Da- 
gegen ist  die  Frage,  ob  die  Gewerkschaften  Fachbil- 
dungsarbeit betreiben  sollen,  in  den  interessierten 
Kreisen  heute  noch  nicht  endgültig  gelöst,  trotzdem  es 
wohl  kaum  eine  Gewerkschaft  gibt,  die  nicht  in  irgend 
einer  Form  auch  für  das  fachliche  Wissen  und  Können 
ihrer  Mitglieder  sorgt. 

Vor  etlichen  Jahren  wurde  die  Frage  einmal  in  einer 
Preßfehde  Gegenstand  der  öffentlichen  Diskussion.  Sie 
war  durch  einen  Aufsatz  in  der  „Neuen  Zeit"  verursacht 
worden;  zu  einem  abschließenden  Resultate  führte  sie 
jedoch  nicht.  Auch  jetzt  scheint  man  es  —  und  mit  Recht 
—  mehr  der  Entwickelung  überlassen,  anstatt  unfruchtbare 
Auseinandersetzungen  darüber  führen  zu  wollen,  ob  in 
den  Verbandsorganen  fachlich  belehrende  Artikel  erscheinen 
dürfen,  oder  ob  die  Gewerkschaften  gar  eigene  Fachzeit- 
schriften herausgeben  sollen.  Das  eine  steht  jedoch  fest/ 
daß  das  Bedürfnis  danach  im  steten  Wachsen  ist  und  daß 
das  in  zahlreichen  Anträgen  zu  den  Generalversammlungen 
der  Organisationen  zum  Ausdruck  kommt.  Meist  dürfte 
es  auch  nur  an  den  finanziellen  Schwierigkeiten  liegen, 
daß  man  in  vielen  Organisationen  die  Wünsche  nach  einem 
gewerkschaftlichen  Fachorgan  noch  nicht  realisierte.  Immer- 
hin ist  es  nicht  zu  bestreiten,  daß  die  Erweiterung  der 
Gewerkschaftsaufgaben  nach  dieser  Richtung  hin  prin- 
zipielle Gegner  hat,  die  ihren  Standpunkt  damit  begründen, 
daß  die  Gewerkschaften  dadurch  von  ihren  eigentlichen 
Aufgaben  abgelenkt  werden  und  ihre  Kräfte  fesseln  und 
zersplittern.  Die  Befürworter  der  Fachbildungsarbeit  ver- 
weisen dagegen  darauf,  daß  sie  einem  dringenden  und 
.vichtigen  Bedürfnisse  der  Arbeitnehmer  entspräche.  Sie 
;ei  ein  gutes  Mittel  zum  Zwecke,  eine  gute  Waffe  im 
jewerkschaf  tskampf  e. 

Es  interessiert  gewiß  auch  den  Angestelltengewcrk- 
,  chaftler,  zu  erforschen,  wie  die  Stellung  der  Arbeiter- 
;ewerkschaften  dazu  früher  war  und  wie  sich  die  Ent- 
wicklung vollzog.  Sie  sind  ja  unsere  unbestrittenen  Vor- 
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bilder  auf  allen  Gebieten  gewerkschaftlicher  Arbeit,  viel- 
leicht haben  wir  auch  auf  dem  Gebiete  der  Fachbildungs- 
arbeit von  ihnen  zu  lernen.  Bei  einer  gründlichen  Unter- 
suchung dieser  Entwickelung  würde  sich  ein  interessantes 
Stück  Gewerkschaftsgeschichte  aufrollen.  —  In  den  alten, 
noch  mit  den  Traditionen  der  Zunftzeit  behafteten  Berufs- 
organisationen, die,  wie  die  meisten  heutigen  Gewerk- 
schaften, anfänglich  reine  Fachverbände  waren,  spielten 
die  Fachfragen  neben  den  Unterstützungseinrichtungen  in 
den  Zusammenkünften  und  Verhandlungen  die  Hauptrolle. 
Die  Umwandlung  in  moderne  Gewerkschaften  vollzog  sich 
erst  später.  Die  neuen  Gewerkschaften  waren  in  der  Theorie 
der  reinen  Fachbildungsarbeit  abhold.  Auch  den  Stellen- 
losen- und  anderen  Unterstützungen  standen  sie  anfänglich 
skeptisch  gegenüber.  Sie  wollten  lediglich  Kampfesorgani- 
sationen sein;  nur  im  Kampf  gegen  das  Unternehmertum 
sollte. die  wirtschaftliche  und  soziale  Hebung  der  Arbeiter- 
klasse erfolgen.  —  Den  Kampfcharakter  haben  sie  bei- 
behalten, das  liegt  in  ihrer  Natur  und  in  ihrer  Zweck- 
bestimmung; aber  sie  schufen  sich  trotzdem  ein  gut  aus- 
gebautes Unterstützungswesen,  das  seinem  ganzen  Wesen 
nach  den  Kampf  unterstützt  —  und  mehr  und  mehr  wen- 
den sie  sich  nun  auch  wieder  der  Fachbildungsarbeit  zu. 
In  allen  Verbandsorganen  erscheinen  heute  neben  den  all- 
gemeinbildenden gelegentlich  auch  Fachartikel.  Viele  Or- 
ganisationen veranstalten  fachliche  Unterrichts-  und  Bil- 
dungskurse. Eine  kleinere  Zahl  hat  sich  bereits  neben 
der  Gewerkschaftszeitung  selbständige  fachtechnische  Or- 
gane geschaffen. 

Die  fachtechnischen  Aufsätze  in  den  Gewerkschafts- 
blättern machten  sich1  nötig,  weil  die  wirtschaftlichen  und 
sozialen  Verhältnisse  der  Arbeiter  von  den  Fortschritten 
und  Wandlungen  der  Technik  stark  beeinflußt  werden. 
Die  stetige  und  vollständige  Revolutionierung  der  Produk- 
tion durch  die  unausgesetzte  Verdrängung  der  Hand-  durch 
die  Maschinenarbeit,  das  unaufhaltsame  Vordringen  der 
Spezial-  und  Teilarbeit  in  Verbindung  mit  der  Mechani- 
sierung und  Schabionisierung  des  Arbeitsprozesses  erzwin- 
gen sich  die  Aufmerksamkeit  der  Gewerkschaftler.  Sie 
können  an  der  neuartigen  Entwickelung  der  Betriebsorgani- 
sation und  anderen  fachtechnischen  Neuerungen  nicht  acht- 
los vorbeigehen,  weil  sie  nicht  nur  dem  Arbeiter  bekannt 
sein  müssen,  damit  er  seine  Existenz  behaupten  und  ver- 
bessern kann,  sondern  weil  das  auch  notwendigerweise  die 
Gewerkschaftsfragen  beeinflussen  muß.  —  Nicht  ohne  Ein- 
fluß auf  die  veränderte  Stellung  gegenüber  den  Fach- 
fragen ist  auch  das  stark  entwickelte  Bildungsbedürfnis 
gehobener  Arbeiterschichten,  die  dem  Wesen  und  dem 
Zweck  ihres  täglichen  Schaffens  nicht  teilnahms-  und  ver- 
ständnislos gegenüberstehen  wollen. 

Gelegentliche  Aufsätze  in  den  Verbandsorganen  können 
aber  das  Bedürfnis  nicht  befriedigen,  weil  dazu  eine  ziel- 
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klare  und  planmäßige  Arbeit  nötig  ist.  Die  Fachbildungs- 
arbeit  kann  nur  dann  mit  dauerndem  Nutzen  betrieben 
werden,  wenn  man  sie  nicht  als  Stiefkind  behandelt.  So 
blieb  dann  den  Organisationen,  die  ernsthaft  an  sie  heran- 
gingen, nichts  weiter  übrig,  als  dafür  besondere  Organe 
zu  schaffen,  weil  der  rein  gewerkschaftliche  Teil  der  Ver- 
bandszeitung keine  Einschränkung  erfahren  darf. 

Das  älteste,  gewerkschaftliche  Fachblatt  i  st  der 
„Deutsche  Maschinist  und  Heizer",  den  der 
Zentralverband  der  Maschinisten  und  Heizer  herausgibt. 
Es  erscheint  monatlich  achtscitig  mit  Textillustrationen 
und  steht  im  18.  Jahrgang.  —  Im  15.  Jahrgang  steht 
die  „Graphische  Rundscha  u",  eine  Beilage  zum 
Verbandsorgan  des  Verbandes  der  Lithographen,  Stein- 
drucker und  verwandten  Berufe.  Sie  erscheint  zweiwöchent- 
lich ohne  Abbildungen  und  bringt  hauptsächlich  Aufsätze 
über  die  Technologie  der  photomechanischen  Druckver- 
fahren, läßt  jedoch  die  künstlerischen  Fragen  des  Berufes 
der  Lithographen  usw.  außer  Betracht.  Der  Umfang  jeder 
Nummer  ist  vier  Seiten  Großoktav.  —  Im  4.  Jahrgang 
steht  das  „G  ä  r  t  n  er  ei- Fa  ch'bl  a  1 1"  des  Allgemeinen 
deutschen  Gärtnervereins,  das  monatlich  zweimal  achtseitig 
in  Großoktavformat  erscheint.  Es  bringt  neben  den  fach- 
technischen  Aufsätzen  zahlreiche  anschauliche  Abbildungen 
ausgeführter  Gärtnerarbeiten,  wie  Parkanlagen  und  dergl. 

—  Ebenfalls  im  4.  Jahrgang  erscheint  die  Fachbeilage  der 
Allgemeinen  Steinsetzer-Zeitung  „Die  Straße".  Sie  wird 
in  zwangloser  Reihenfolge  herausgegeben.  Jährlich  er- 
scheinen 4  bis  6  achtseitige  Nummern  mit  Abbildungen. 

—  Im  3.  Jahrgang  steht  die  illustrierte  „Fach  tech- 
nische Beilage"  der  Sattlerzeitung.  Sie  erscheint 
monatlich  einmal  vierseitig  in  Großoktavformat  und  wird; 
vom  Verband  der  Sattler  und  Portefeuiller  herausgegeben. 

Eine  weit  höhere  Bedeutung  als  den  bisher  genannten 
fachtechnischen  Beilagen  ist  aber  den  größeren,  selbstän- 
digen Fachzeitschriften  beizumessen,  die  der  Holzarbeiter- 
verband und  der  Schneiderverband  herausgeben.  Sie  können 
nur  im  Abonnement  bezogen  werden.  Trotzdem  hat 
es  das  „F  a  c  h  b  1  a  1 1  f  ü  r  H  o  1  z  a  r  b  e  i  t  e  r"  in  den  sieben 
Jahren  seines  Bestehens  bereits  auf  eine  Auflage  von 
10  000  Exemplaren  gebracht.  Es  kostet  im  Abonnement 
4M  pro  Jahr  und  erscheint  monatlich  24seitig  mit  guten 
und  zahlreichen  Abbildungen  ausgeführter  Möbel  und 
Inneneinrichtungen  und  mit  Illustrationen  zu  den  tech- 
nischen Aufsätzen.  Es  berichtet  nicht  nur  laufend  über 
alle  Vorgänge  im  Kunstgewerbe,  über  die  Fortschritte  der 
Technik  und  des  Maschinenwesens,  über  Materialien  und 
Konstruktionen,  es  ist  vor  allen  Dingen  auch  ein  Organ 
zur  Geschmacks bildung  der  Tischler.  Im  Gegensatz 
zu  den  zahlreichen  „Tischlerzeitungen",  die  in  ihren  Dar- 
bietungen geschmacklich  auf  einem  recht  tiefen  Niveau 
stehen,  weil  sie  kein  bestimmtes  kulturelles  Ziel  haben 
und  fast  nur  kitschige  Abbildungen  bringen,  bringt  das 
„Fachblatt  für  Holzarbeiter"  immer  nur  das  Beste,  was 
unsere  modernen  Künstler  und  Architekten  im  Kunst- 
gewerbe ersinnen.  Es  wirkt  damit  ungemein  erziehe-: 
risch.  Es  hat  sich  auch  sofort  in  den  Dienst  der  von 
Arbeitern  ausgehenden  und  geführten  Bewegung,  die  den 
Kampf  gegen  den  Abzahlungsbazarschund  durch  die  Her- 
stellung und  den  Vertrieb  guten,  geschmackvollen  und 
soliden  Arbeiterhäusrates  führt,  gestellt.  Mit  alledem  dürfte 
das  „Fachblatt"  vorbildlich  für  die  fachtechnische  Presse 
der  Gewerkschaften  sein.  Jedenfalls  ist  es  gegenwärtig  das 
beste  gewerkschaftliche  Fachorgan. 

Die  „Fachtechnische  Zeitschrift"  des  Ver- 
bandes der  Schneider  besteht  erst  seit  Januar  dieses  Jahres 
und  kostet  für  Mitglieder  30  Pfg.  pro  Quartal,  für  Nicht- 
mitglieder  80  Pfg.  Sie  erscheint  monatlich  zwölfseitig  in 


Großquartformat  und  bringt  Aufsätze  über  Form  und  Zu- 
schnitt der  Kleider,  über  die  Technik  der  Schneiderei  und 
über  die  zu  verwendenden  Materialien,  ferner  auch  ge- 
schichtliche Aufsätze  und  manches  andere  [Wissenswerte. 
Ein  abschließendes  Urteil  über  das  Blatt  ist  wegen  der 
Kürze  seines  Erscheinens  noch  nicht  möglich. 

In  der  Ange  stellten  bewegung  vollzog  sich  die 
Entwickelung  ein  wenig  anders  wie  in  der  gewerkschaft- 
lichen Arbeiterbewegung.  Die  älteren  Angestelltenverbände 
haben  auch  Fachbildungsarbeit  getrieben,  jedoch  in  einer 
ganz  anderen  Art  wie  die  Gewerkschäften.  Die  alten  An- 
gestclltenvcrbändc  sind  und  waren  in  der  Hauptsache  pari- 
tätische Wohlfahrtsorganisationen.  Sie  konnten  ihre  Fach- 
bildungsarbeit auch  nur  von  dem  gleichen  ungewerkschaft- 
lichen Gesichtspunkte  aus  betreiben,  der  ihre  sonstige  Ar- 
beit kennzeichnet.  Durch  die  Vermittlung  von  Allgemein- 
und  Fachwissen  glaubten  sie  nicht  nur  für  den  einzelnen 
Berufsgenossen,  sondern  auch  für  den  ganzen  Berufsstand 
die  Arbeit  zu  leisten,  die  die  Voraussetzung  ihres  wirt- 
schaftlichen und  sozialen  Aufstieges  ist. 

Die  gewerkschaftlichen  Organisationen  gehen  von  gai 
anderen  Gesichtspunkten  aus  an  ihre  Bildungsarbeit.  Do 
sagt  man  sich,  daß  es  für  die  gewerkschaftliche  Arbeit  nüt 
licher  ist,  wenn  die  Organisierten  in  ihrem  Fache  tüchtig, 
am  besten  sogar  die  Fähigsten  und  Tüchtigsten  sind.  Die 
Tüchtigen  sind  die  beste  Stütze  für  die  gewerkschaftliche 
Arbeit.  Sie  brauchen  sich  nicht  so  um  ihre  Stellung  zu 
bangen  wie  mindertüchtige  und  minderwertige  Arbeiter. 
Auf  die  guten  Kräfte  nimmt  der  Unternehmer  Rücksicht, 
weil  er  sie  nicht  gern  durch  einen  gewerkschaftlichen  Kampf 
verlieren  will.  Um  der  anderen  willen  nimmt  er  dagegen 
einen  Kampf  mit  weniger  Sorge  auf.  —  Darum  soll  und 
muß  die  Fachbildung  im  Dienste  des  Organisationsgedan- 
kens stehen.  Die  manchesterlichen  Anschauungen  führten 
zur  Fachsimpelei  und  Verneinung  des  sozialen  Organisa- 
tionsgedankens, die  modern-gewerkschäftlichen  ordnen  die 
Fachbildung  in  das  Waffen-Arsenal  der  Organisationen  ein 
und  helfen  die  Verbände  festigen  und  stärken. 

In  der  heutigen  Angestelltenbewegung  spielt  die  Fach- 
bildungsarbeit eine  verhältnismäßig  große  Rolle,  häufig 
noch  zum  Nachteile  der  Angestellten,  die  dadurch  nur  zu 
sehr  von  der  energischen  Vertretung  ihrer  Interessen  gegen- 
über dem  Unternehmertum  abgelenkt  werden.  Für  eine 
ernsthafte,  die  Sachlage  richtig  beurteilende  Berufsorgani- 
sation muß  der  gemeinschaftliche  Kampf  für  die  Verbesse- 
rung der  Gehaltsverhältnisse  immer  das  Erste  und  Wich- 
tigste sein.  Diese  klare  Erkenntnis  finden  wir  aber  nur  bei 
"den  gewerkschaftlichen  Organisationen  der  Angestellten. 

Es  vollzieht  sich  ja  bekanntlich  neuerdings  in  der  An- 
gestelltenbewegung trotz  aller  heftigen  Gegenwehr  eine 
innere  Wandlung  in  der  Richtung  zur  Gewerkschaft.  In  der 
Technikerbewegung  ist  sie  am  weitesten  vorgeschritten, 
auch  bei  den  Bureauangestellten  ist  sie  gut  im  Gange,  nur 
bei  den  Handlungsgehilfen  kam  sie  bisher  noch  nicht  über 
bescheidene  Anfänge  hinaus. 

Die  gewerkschaftliche  Angestelltenbewegung  hat  bis- 
her drei  Organe  für  die  fachtechnische  Belehrung  der  Be- 
rufsgenossen:  die  Techniker-Zeitung,  die  „Fachschau"  der 
Kunstgewerbezeichner  und  die  „Volkstümliche  Zeitschrift" 
für  praktische  Arbeiterversicherung,  die  der  Verband  der 
Bureauangestelltcn  (freie  Gewerkschaft)  herausgibt. 

Bezüglich  der  Techniker-Zeitung  sei  nur,  bei 
aller  Anerkennung  ihrer  Leistungen,  die  ja  an  dieser  Stelle 
nicht  besonders  hervorgehoben  zu  werden  brauchen,  ein 
Wort  der  Kritik  erlaubt.  Bei  ihrer  Registrierung  und  Be- 
urteilung darf  nicht  übersehen  werden,  daß  sie  heute  noch 
halb  Fach-  halb  Gewerkschaftsorgan  ist.  Sie  spiegelt  (vom 
Standpunkte  des  Gewerkschaftlers  aus)  die  neuere  Ent- 
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Wickelung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  noch  nicht 
völlig  wieder.  In  ihrer  Aufmachung  erinnert  sie  noch  an 
die  Zeit,  in  der  der  Verband  der  gewerkschaftlichen  Arbeit 
noch  fremd  gegenüberstand.  Das  Gewerkschaftliche  ist  da, 
aber  mir  scheint  die  Vermischung  von  technischem  Fach- 
organ und  Gewerkschaftsblatt,  wobei  der  gewerkschaftliche 
Teil  nicht  absolut  vorherrscht,  nicht  ganz  glücklich  zu  sein. 
Nicht  glücklich  —  weder  im  Interesse  der  allgemein-ge- 
werkschaftlichen, noch  der  gewerkschaftlichen  Fachbil- 
dungs-Arbeit. Die  Vermengung  führt  leicht  zur  Verwirrung 
der  Mitglieder,  zu  Unklarheiten  in  ihren  Anschauungen 
über  .Weg  und  Ziel  des  Berufsverbandes.  Sie  läßt  allzu- 
leicht jeden  in  Organisationsgrundfragen  „nach  seiner  Fas- 
son selig  werden".  Die  technische  Fachbildung  erscheint 
noch  zu  stark  als  Zweck  der  Organisationsarbeit,  anstatt 
als  Mittel  zum  Zweck.  —  Ich  bin  aber  überzeugt,  daß  sich 
im  Laufe  der  Zeit  die  zielklare  Einfügung  der  Fachbil- 
dungsarbeit in  die  gewerkschaftliche  Verbandsarbeit  auch 
nach  außen  hin  ohne  große  Schwierigkeiten  vollziehen 
wird.  Die  zunehmende  gewerkschaftliche  Festigung  im 
Innern  ist  die  beste  Ueberwinderin  veralteter  Traditionen. 

Der  Verband  der  Kunstgewerbezeichner  hat  es  darin 
leichter.  Er  hat  sich  analog  den  Arbeitergewerkschaften 
entwickelt.  Er  war  seit  1896  in  seinem  Vorgänger  Fach- 
verem  mit  gewerkschaftlichen  Zielen,  entwickelte  sich  1904 
zur  reinen  Gewerkschaft,  behandelte  im  Gewerkschafts- 
organ  gelegentlich  kunstgewerbliche  Fachfragen  und  gibt 
nun  seit  dem  Anfange  dieses  Jahres  eine  selbständige 
Fachzeitung,  die  den  Mitgliedern  als  Beilage  zum  Ver- 
bandsorgan zugestellt  wird,  heraus.  ,,D  i  e  Fachschau" 
der  Kunstgewerbezeichner  erscheint  monatlich  achtseitig, 
vorläufig  ohne  Abbildungen.  Sie  ist  zunächst  mehr  als 
Anreger  und  Wegweiser  zur  Fachbildung  gedacht  und  legt 
daher  ihr  Hauptaugenmerk  auf  die  geschmackliche  Beratung 
der  Zeichner  bei  ihrem  Schaffen.  Sie  erleichtert  ihnen  das 
Suchen  nach  fachlicher  Anregung  in  der  modernen  kunst- 
gewerblichen Literatur  und  bei  guten,  vorbildlichen,  kunst- 
gewerblichen Erzeugnissen.  Sie  hat  sich  die  Erziehung  der 
Zeichner  zur  Qualitätsarbeit  zum  Ziel  gesteckt.  Die  vor- 
handenen guten  Kräfte  will  sie  zum  intensivsten  Eindringen 
in  ihre  künstlerischen  Aufgaben  anregen  und  die  unzu- 
länglichen dazu  anspornen,  sich  mit  Fleiß  und  Eifer  ernst- 
haft emporzuarbeiten.  Den  zahlreichen  Opfern  der  ge- 
schmacksverwüstenden Arbeitsmethoden  in  vielen,  nament- 
lich älteren  Zweigen  des  Berufes,  denen,  die  unkünstlerisch 
fühlen  und  arbeiten,  soll  sie  ihre  eigentlichen  Aufgaben 
zeigen  und  versuchen,  sie  an  sie  heranzubringen.  Dabei 
soll  auch  die  Belehrung  in  technischen  Spezialfragen  be- 
rücksichtigt werden.  Sie  soll  auch  der  Erziehung  des  be- 
ruflichen Nachwuchses,  speziell  dem  kunstgewerblichen 
Schulwesen  besondere  Beachtung  schenken. 

Die  „Volkstümliche  Zeitschrift"  für  prak- 
tische Arbeiterversicherung   des  Verbandes   der  Bureau- 
angestellten erscheint  bereits  im  18.  Jahrgang,  ist  aber 
:rst  seit  1908  neben  der  Gewerkschaftszeitung  des  Ver- 
bandes ein  eigentliches  Fachorgan  geworden.  Die  „Volks- 
ümliche  Zeitschrift"  ist  besonders  für  die  Krankenkassen- 
Beamten  bestimmt  sind  und  belehrt  die  Mitglieder  über  das 
gesamte  Reichsversicherungswesen  und  über  alles  Ein- 
schlägige, was  mit  den  sozialen  Versicherungsgesetzen  zu- 
-ammenhängt    und    in    das    Arbeitsgebiet   der  Bureau- 
ingestellten  gehört.   Auch  die   Rechtsprechung  in  Ver- 
icherungssachen  wird  besonders  eingehend  behandelt.  Die 
'eitschrift  ist  ganz  vorzüglich  geleitet  und  bietet  eine  große 
rülle  von  belehrendem  Stoff,  so  daß  sie  ihres  besonderen 
Arbeitsgebietes  wegen  auch  fast  allen  Angestellten  sozialer 
Organisationen  reiche  Belehrung  bietet.  Sie  erscheint  monat- 
ch  zweimal  im  Umfanere  von  12  Seiten. 


Mit  dieser  Ucbcrsicht  ist  die  heute  bestehende,  ge- 
werkschaftlich-fachtcchnische  Presse  im  wesentlichen  um- 
faßt. Man  ersieht  daraus,  daß  sich  von  den  zahlreichen 
deutschen  Gewerkschaften  bisher  nur  wenige  eigene  Fach- 
bildungsorgane geschaffen  haben.  Aber  das  Verlangen  da- 
nach macht  sich  ohne  Ausnahme  in  allen  Verbänden  be- 
merkbar. Das  Bedürfnis  danach  muß  um  so  stärker  sein, 
als  es  eine  gute,  für  den  Arbeiter  wirklich  brauchbare 
Fachpresse  gar  nicht  gibt.  Wir  haben  in  Deutschland  ge- 
wiß eine  stark  entwickelte  Fachpresse  für  die  fachlichen 
Interessen  aller  Berufsarten.  Die  meisten  privaten  Blätter 
lassen  aber  zumeist  Richtung  und  Ziel  vermissen  und  stehen 
ganz  offenkundig  im  Dienste  solcher  Interessen,  die  mit 
den  Arbeitnehmerinteressen  nicht  harmonieren.  Sie  sind 
durchweg  auf  Profitwirtschaft  begründet,  brauchen  einen 
unverhältnismäßig  großen  Inseratenteil  und  verwenden 
möglichst  wenig  Kosten  auf  den  redaktionellen  Teil.  Die 
rein  wissenschaftlichen  und  künstlerischen  Zeitschriften,  die 
zum  Teil  noch  ziemlich  unabhängig  sind,  kosten  aber  meist 
soviel,  daß  sie  sich  der  Arbeiter  und  niedrig  bezahlte  An- 
gestellte nicht  leisten  können.  Damit  erwächst  den  Gewerk- 
schaften fast  ganz  von  selbst  die  Aufgabe,  Organe  zu 
schaffen,  die  den  Bedürfnissen  ihrer  Mitglieder  entsprechen. 

Sie  haben  zweifellos  schöne  und  wichtige  Aufgaben 
zu  erfüllen,  die  wir  heute  in  ihrer  .Vielgestaltigkeit  noch 
kaum  zu  überblicken  und  festzustellen  vermögen. 

Die  gewerkschaftlichen  Fachorgane  haben  den  un- 
geheuren Vorteil  unabhängig  zu  sein.  Sie  können  völlig 
unbeeinflußt  von  Profitinterresen  erzieherisch  wirken. 
Sie  können  vor  allen  Dingen  die  großen,  allgemeinen  Kul- 
turgedanken, die  sich  in  Kunst  und  Technik  verkörpern, 
herausheben  und  ihren  Lesern  näher  bringen.  Darin  ver- 
sagen die  Unternehmerfachbiüttcr  gewöhnlichen  Stils  fast 
durchweg.  Sie  sind  darin  kleinlich,  weil  ihnen  ihre  Stellung 
das  kapitalistische  Unternehmertum  diktiert.  In  den  letzten 
Jahren  konnten  wir  das  im  Kunstgewerbe  besonders  deut- 
lich wahrnehmen.  Man  braucht  nur  an  die  Arbeit  der  Werk- 
bundleute zu  erinnern,  die  dem  deutschen  gewerblichen 
Schaffen  ein  neues  Qualitätsideal  aufrichteten.  Sie  ist  in 
den  Fachblättern  der  zunächst  beteiligten  Kunstgewerbe 
bisher  noch  gar  nicht  gewürdigt,  teilweise  sogar  heftig 
bekämpft  worden,  die  Arbeitnehmerorgane  förderten  und 
unterstützten  dagegen  die  Bewegung  auf  das  intensivste. 

Eine  ihrer  schönsten  Aufgaben  besteht  ferner  darin, 
daß  sie  den  Arbeitnehmer  für  seine  Arbeit  stärker  inter- 
essieren. Es  ist  ein  böser,  wenn  auch  nicht  unbegründeter 
Zustand,  daß  das  persönliche  Verhältnis  zur  Arbeit,  auch 
dort,  wo  sie  durch  die  Mechanisierung  nicht  völlig  ent- 
geistigt  wurde,  im  Arbeitsprozeß  kaum  noch  vorhanden  ist. 
Wir  wissen,  daß  das  eine  der  schlimmsten  Folgeerschei- 
nungen der  kapitalistischen  Wirtschaftsweise  ist  und  wohl 
überhaupt  nicht  völlig  beseitigt  werden  kann.  Aber  es 
ist  gerade  im  Hinblick  auf  die  angeregte  Förderung  der 
Qualitätsarbeit,  die  im  Interesse  der  Weiterentwickelung 
der  deutschen  Volkswirtschaft  liegt,  bedeutungsvoll,  daß 
der  Arbeiter  wieder  mehr  an  dem  qualitativen  Ergebnis 
seines  täglichen  Schaffens  persönlich  interessiert  wird.  Die 
Lust  und  Liebe  zum  Beruf,  die  Freude  über  das  eigene 
Werk  sind  hervorragende  Momente  der  Qualitätssteigerung. 
Sie  wieder  in  größerem  Umfange  zu  schaffen,  das  ist  in 
der  Hauptsache  eine  soziale  Frage,  aber  ihre  Lösung  kann 
durch  die  Arbeit  der  Arbeitnehmerfachpresse  stark  ge- 
fördert werden. 

Von  ganz  besonderer  Bedeutung  ist  das  Fachblatt  für 
die  vorwärtsstrebenden  Berufskollegen,  die  in  den  kleinen 
Städten  und  auf  dem  Lande  wohnen.  Die  an  die  toten 
Punkte  angeschmiedet  sind,  zu  denen  nur  ganz  wie  von 
ferne  der  Puls  des  modernen  Lebens  dringt.  Besonders 
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die  mehr  geistig  schaffenden  Angestellten  vermissen  mit 
Schmerzen  die  zahllosen,  sich  immer  wieder  erneuernden 
Anregungen,  die  das  rastlos  Neues  gebärende  Leben  in 
den  großen  Kulturzentren  bietet.  Sie  sollen  und  müssen 
„im  Geiste  der  Zeit"  arbeiten,  der  aber  in  ihrer  Umgebung 
gar  nicht,  oder  nur  in  recht  verzerrter  und  verwässerter 
Form  an  sie  herantritt.  Ein  gutes  eigenes  Fachblatt  kann 
ihnen  hierbei  die  besten  Dienste  tun.  Es  wird  nicht  minder 
auch  jenen  nützlich  sein,  die  sich  als  Opfer  der  modernen 
Betriebsorganisation  fühlen  müssen.  Die  einseitige  Berufs- 
ausbildung und  die  Entgeistigung  der  Arbeit  durch  die 
sich  immer  weiter  entwickelnde  Arbeitsteilung  schaffen 
Berufsmenschen,  denen  der  Ueberblick  über  das  Berufs- 
ganze,  der  Sinn  für  die  Zusammenhänge  fehlt.  Sie  können 
durch  das  Fachorgan  zur  Erweiterung  ihres  Gesichtskreises 
und  zur  Steigerung  und  Vertiefung  ihres  Könnens  frucht- 
bar angeregt  werden. 

Es  sei  auch  noch  auf  die  Fragen  der  beruflichen  Er- 
ziehung überhaupt  hingewiesen.  Die  Methoden  und  Ziele 
der  Ausbildung  können  einen  recht  fühlbaren  Einfluß  auf 
die  wirtschaftliche  Stellung  ganzer  Berufsschichten  ausüben. 
Besonders  die  Fragen  des  gewerblichen  Schulwesens  müs- 


sen mehr  und  mehr  das  Interesse  aller  erwecken,  die  mit 
ihm  in  irgendeiner  Weise  in  Beziehung  stehen.  Die  Gewerk- 
schaften können  in  Zukunft  an  diesen  Dingen  gar  nicht 
mehr  achtlos  vorübergehen.  Aus  denen  werden  ihnen  noch 
recht  große  und  wichtige,  aber  ebenso  interessante  Auf- 
gaben erstehen.  Sie  können  und  müssen  gegenwärtig  schon 
in  den  Fachorganen  behandelt  und  geklärt  werden. 

So  erschließt  sich  bei  tieferem  Eindringen  in  die  Materie 
ein  Arbeitsgebiet  fruchtbarer,  gewerkschaftlicher  Fachbil- 
dungsarbeit nach  dem  anderen.  Der  Hauptanteil  an  diesen 
Aufgaben  wird  aber  der  gewerkschaftlichen  Fachpresse 
zufallen.  Es  ist  kaum  daran  zu  zweifeln,  daß  das  in  den 
Gewerkschaften  überall  erkannt  wird  und  daß  sich  darum 
ihre  Fachpresse  in  Zukunft  noch  nach  jeder  Richtung  hin 
entfalten  und  entwickeln  wird. 


Nachschrift  der  Redaktion.  Ohne  in  allen 
Einzelheiten  dem  Verfasser  zuzustimmen,  haben  wir  doch 
gern  seine  Darlegungen  hier  an  dieser  Stelle  wiedergegeben, 
da  dieses  Problem  schon  oft  in  unserem  Verbände  diskutiert 
worden  ist.  Wir  werden  in  einem  weiteren  Aufsatz  unseren 
eigenen  Standpunkt  in  dieser  Frage  darlegen. 


Die  Aufstellung  des  Breithauptschen  Grubentheodolits  und  seine 
Anwendung  bei  Tunnelbauten  für  Kanalisationszwecke 


Von  J.  PABST,  Elberfeld  (Mitglied-Nr.  29  615). 
(Schluß  von  Heft  27,  Seite  303.) 


II.  Die  Anwendung. 

Für  die  Anwendung  lassen  sich  bestimmte  Regeln 
kaum  aufstellen;  es  hängt  vielmehr  von  dem  betreffen- 
den Bauwerk  ab,  ob  für  die  Aufstellung  des  Apparates 
Spreizen  (vergl.  Abb.  1),  Arme  nach  Borchers  (vergl. 
Abb.  3)  oder  Stative  benutzt  werden  sollen  (vergl.  Abb.  5). 
Während  meiner  mehrere  Jahre  dauernden  Absteckungs- 
arbeiten für  eine  ganze  Reihe  von  großen  und  kleinen  Tun- 
nels bei  Kanalbauwerken  konnte  die  Aufstellung  immer  auf 
verschiebbaren  Stativen  erfolgen.  Die  sämtlichen  von  mir 
ausgeführten  Tunnelabsteckungen  hier  zu  beschreiben, 
würde  zu  weit  führen;  als  Musterbeispiel  werde  ich  daher 
eine  kleinere,  aber  in  manchen  Punkten  charakteristische 
Absteckung  erläutern. 

Wie  aus  den  Abb.  14  und  15  ersichtlich,  mußte  die 
Ausführung  der  Kanäle,  infolge  Kreuzung  mit  der  Eisen- 
bahn, im  Tunnelbetrieb  erfolgen.  Von  einem  bei  Punkt 
R  anzulegenden  Förderschacht  aus  sollte  der  Tunnel  nach 
Ab-  und  Aufwärts  vorgetrieben  werden. 

Zunächst  waren  folgende  Vorarbeiten  auszuführen: 

1.  wurde  die  TunnelaCh'se  und  die  Richtung  der 
Tangenten  abgesteckt,  bei  den  Punkten  E1  und  F  durch 
Eisenrohre  und  bei  den  Punkten  A  und  B  durch  Steinet 
mit  Eisenspitze  £  vermarkt.  Zur  Sicherung  wurde 
die  Tunnelachse  über  E1  verlängert  und  an  das  vorhan- 
dene Hs  Nr.  20  festgelegt;  ebenso  konnte  Punkt  F1,  wel- 
cher ca.  40  m  oberhalb  F  liegt,  durch  ein  —  in  einen 
Haussockel  —  eingemeißeltes  Kreuz  festgelegt  werden. 
Im  übrigen  'hat  die  oberirdische  Festlegung  der  Tunnel- 
achse und  der  anderen  Festpunkte,  so  weit  sie  für  die 
Absteckung  in  Frage  kommen,  immer  so  zu  erfolgen,  daß 
zu  jeder  Zeit  die  Tunnelrichtung  einwandfrei  angegeben 
werden  kann. 

Der  Tangentenschnittpunkt  C  war,  da  er  in  eine 
steile  Böschung  fiel,  nicht  herzustellen;  die  Ermittelung 
des  Scheitelwinkels  ß,  sowie  die  Absteckung  des  Kurven* 


anfang-  und  Endpunktes  mußte  daher  auf  eine  andere 
Weise  erfolgen.  Es  wurden  nun  die  beiden  schon  ver- 
markten Punkte  A  und  B  durch  eine  Linie  c  verbunden  unc 
die  Länge  dieser  Linie  durch  mehrmalige  Lattenmessungen 
mit  21,65  m  ermittelt.  Alsdann  wurde  über  Punkt  A  der 
Theodolit,  über  B  und  E1  je  ein  Signal  aufgestellt;  Winkel 
1  mit  135°  29'  40"  ermittelt. 

Jetzt  wurde  der  Theodolit  mit  dem  Signal,  welches 
über  Punkt  B  stand,  vertauscht  und  der  Winkel  2 
mit  125°  19'  30"  ermittelt.  Aus  den  beiden  Winkeln 
1  und  2  und  der  Länge  21,65  m  waren  die  Winkel  in  dem 
Dreieck  ABC  und  die  Länge  der  DreieCkseiten  a  und 
b  zu  berechnen.  Winkel  1  (135°  29'  40")  von  180°  abge- 
gezogen,  gibt  Winkel  3  (44°  30' 30"),  Winkel  2  (125°  19' 30") 
von  180°  abgezogen,  gibt  Winkel  4  (54°  40'  30").  Da  die 
Winkel  in  einem  Dreieck  180°  betragen,  so  bestimmt  sich 
der  Winkel  ß,  wenn  die  Winkel  3  (44°  30'  20")  und  ^  4 
(54°  40'  30")  =  99°  10'  50"  von  180°  abgezogen  werden, 
gibt  80°  49'  10".  Die  Berechnung  der  Längen  a  und  b 
findet  man  nach  Anwendung  des  Sinussatzes  wie  folgt: 
b        sin  4 


folglich  b  -—  c 


sin 
sin 


<  ß 


sin 


log  sin  4  (54°  40'  30")  =  9,91  162 
log  c  (21,65)  =    1,33  546 


10 


11,24  708 

log  sin       ß  (80°  49'  10")  =    9,99  440 
log  b  =    1,25  268 
b  =  17,89  m. 


10 
10 


folglich  a  =  c 


sin  3 

sin  ß 

sin  je  3 

sin  B 
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log  sin  ^  3  (44°  30'  20")  =    9,84  570 


10 


log  c  (21,65) 


=    1,33  546 


log  sin       ß  (80°  49'  10") 
log  a 
a 


11,18  116  —  10 
=   9,99  440  —  10 


1,18  676 
15,37  m. 

Zur  Berechnung  der  Tangenten-  und  Bogenlängen  usw. 
bedient  man  sich  nun  nicht  des  Winkels  ß  am  Scheitelpunkt 
C,  sondern  des  Ergänzungswinkels  a,  welcher  zugleich  mit 
dem  zum  Kreisbogen  gehörigen  Zentriwinkel  D  überein- 
stimmt. 

Winkel  a  ist  180°  —  ^  ß  (80»  49'  10")  =  99°  10'  50" 
groß.  Winkel  a  und  Zentriwinkel  D  lassen  sich  aber  auch 
noch  auf  folgende  Weise  bestimmen: 

Das  Fünfeck  A,  B,  F,  D,  E,  A  besteht  aus  3  Dreiecken, 
dessen  sämtliche  Winkel  3  •  180°  =  540°  betragen.  Da  die 
4  Winkel  E,  A,  B  und  F  bekannt  sind,  finden  wir  Winkel  D 
durch  Abzug  dieser  Winkel  von  540°,  gibt  540°  —  1 
+      2  +      5  +      6)  =  99°  10'  50". 

Die  Tangentenlänge  berechnet  sich  nach  der  Formel 

CE  =  CF  =  r  •  tg  — .   (r  bezeichnet  den  Radius  des  ab- 


zusteckenden Kreisbogens.) 


log  tc 


D 


log  r  (30,0)  =  1,47  712 

(49°  35'  25")  =  0,06  988 
D 


log  r  •  tg  —  =  1,54  700 
=  35,24  m. 

Die  Bogenlänge  EF  berechnet  sich  nach  der  Formel 


EF  = 


180 


(4-  D  in  Graden  ausgedrückt) 
log  r  (30,0)  —    1,47  712 

log  n  =    0,49  715 

log  <£  D  (99,185°)  =  1,99  645 
log  r  ■  t:  ■  D  ==    3,97  072 

log  180°  =    2,25  527 


log  r 


180 


=    1,71  545 


EF  =  51,93  m. 
Die  Absteckung  der  einzelnen  Bogenpunkte  mußte  von 
dem  Punkte  E,  dem  Kurvenanfangspunkte  aus  unter  An- 
wendung gleichlanger  Sehnen  und  Absetzung  der  für  die 
Punkte  E,  d,  e,  f,  g,  h,  i  und  j  berechneten  Winkel  erfol- 
gen. Wegen  des  kleinen  Radius  und  der  dadurch  bedingten 
scharfen  Krümmung  des  Bogens  und  wegen  des  kleinen 
Querschnittes  des  Tunnels  konnten  nur  kleine  Sehnen 
benutzt  werden.  Die  Längen  der  durch  eine  Teilung  des 
Bogens  in  8  gleiche  Teile  entstandenen  Sehnen  berechnen 
>ich  nach  der  Formel 

, .  sin  D 

V2s  =  r— , 

(s  bezeichnet  die  Sehne)  wie  folgt : 

log  sin  ^  (6°  11'  56")  =  9,03  334 

log  r  •  (30,0)  =  1,47  712 


10 


log  V2  s  =  0,51  046 


Den  Winkel 
rhält  man  aus  der  Formel  sin  x 


Vi  s  =  3,23  94 

s  =  6,47  88  =  6,479  m. 

x,  den  die  Sehne  mit  der  Tangente  bildet, 
s 

- — -  wie  folgt: 


log  s  (6,479)  =  0,81  151 
log  2r  (60,0)  =  1,77  815 


10 


sin  x  =  9,03  336  - 
x  =  6°  11'  57" 
Man  kann  ihn  aber  auch  noch  auf  eine  andere  Weise 
finden.  Das  Dreieck  D,  E,  d  ist  ein  gleichschenkeliges, 
die  beiden  Winkel  bei  E  und  d  sind  mithin  gleich,  die 
3  Winkel  betragen  180°;  die  beiden  gleich  großen  mithin 
180°  —  12°  23'  51"  =  167°  36'  09",  davon  die  Hälfte  = 
83°  48'  04",  von  90°  abgezogen  bleibt  6°  11'  56".  Berech-', 
net  war  der  Winkel  x  auf  6°  11'  57";  die  kleine  Differenz 
von  1  Sekunde  ist  dadurch  entstanden,  weil  die  Sehnenlänge 
auf  6,479  m  abgerundet  worden  ist. 

Winkel  x  (6°  11'  56")  von  180°  abgezogen,  gibt  den 
bei  dem  Punkte  E  abzusetzenden  Winkel  von  173° 
48'  04".  Um  den  bei  den  Punkten  d,  e,  f,  g,  h,  i  und  j 
abzusetzende  Winkel  zu  erhalten,  zieht  man  den  Winkel  x 
zweimal  von  180°  ab  =  167°  36' 08". 

Die  von  der  Sehnenmitte  abzusetzenden  Bogenpunkte 
berechnet  man  nach  der  Formel  y  =  r  —  |/r2  —  x\%  s2, 
wobei  y  die  abzusetzende  Ordinate,  r  den  Radius  des  Bo- 
gens und  72s  die  Mitte  der  Sehne  bezeichnet. 

2.  mußte  die  ganze  Länge  und  das  Gefälle 
des  Tunnels  ermittelt  werden.  Zunächt  wurde  der  Kur- 
venanfangspunkt von  dem  Punkte  A  aus  abgesteckt  und 
vermarkt.  Alsdann  wurde  die  Länge  von  E1  bis  E  mit- 
tels Lattenmessung  mit  70,25  m  ermittelt;  hierzu  die  be- 
rechnete Bogenlänge  von  51,93  m  gibt  122,18  m  Tunnel- 
länge.  Der  Höhenunterschied  beträgt  151,30  —  150,01  = 

1  on  1  o 

1,29  m,  mithin  das  Gefälle    ~  ' '     =  1  : 94,71  m. 


1,29 


Nachdem  der  Förderschacht  bis  zur  Tunnelsohle  fer- 
tiggestellt war,  wurde  in  die  Sohle  ein  Höhenfestpunkt 
O  gesetzt,  eingemessen  und  genau  einnivelliert.  Hier- 
mit waren  sämtliche  Vorarbeiten  fertig;  bevor  ich  aber 
mit  der  eigentlichen  Beschreibung  der  Tunnelabsteckung 
beginne,  muß  noch  erwähnt  werden,  daß  der  Tunnel,  wie 
aus  Abb.  15  ersichtlich,  größtenteils  in  eine  Anschüttung  zu 
liegen  kam.  Aus  diesem  Grunde  wurde  daher  der  ganze 
Tunnel,  in  Meterabständen,  mit  Schwellen  und  Eisen- 
ringen ausgebaut  und  mit  Brettern  verschalt. 

Die  für  die  Absteckung  erforderlichen  Richtungs- 
punkte, welche  aus  kleinen  Schrauben  mit  Oesen  bestan- 
den, wurden  in  der  Firstverschalung  angebracht;  als 
Höhenfestpunkte  dienten  Schienennägel,  welche  in  die 
Schwellen  eingetrieben  wurden. 

Die  Tunnelabsteckung  erfolgte  folgendermaßen: 

Ueber  Punkt  A  wurde  der  Theodolit,  über  Punkt  E1  ein 
Signal  aufgestellt.  Das  Signal  wurde  mit  dem  Theodo- 
lit genau  anvisiert;  in  diese  Visur  wurde  an  den  beiden 
Schachtenden  Lotschnüre,  die  an  Querlatten  in  ungefährer 
Visierhöhe  befestigt  wurden,  eingerichtet.  Die  am  Ende 
der  Schnüre  befestigten  schweren  Lote  reichten  bis  in 
den  Stollen  hinab;  sie  kamen  bei  der  erstmaligen  An- 
bringung beide  in.  Behälter,  welche  mit  Wasser  gefüllt 
waren,  um  sie  schnell  zur  Ruhe  zu  bringen.  Dann  wurde 
an  dem  schon  vorher,  etwas  über  Stollenhöhe,  an  den 
Spreizen  angebrachten  Eisenklammern  kleine  Richtungs- 
marken eingefeilt.  Nach  diesen  Richtungsmarken  wurde 
der  Tunnel  nach  Abwärts  etwa  20  m,  nach  Aufwärts  etwas 
über  Kurvenanfang  vorgetrieben.  Zur  genaueren  Bestim- 
mung des  Kurvenanfangspunktes  wurde  das  erste  Verfahren 
wiederholt,  mit  dem  Unterschied,  daß,  nach  dem  die  Lot- 
schnüre wieder  in  die  richtige  Visur  gebracht  worden  waren, 
nur  das  Lot  n  in  einem  Behälter  mit  Wasser  hing.  Unter 
Lot  m  wurde  der  Theodolit  aufgestellt  und  Lotschnur  n 
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anvisiert.  In  diese  Visur  wurde  dann,  nachdem  die  Lot- 
schnur n  auf  die  Seite  gehängt  worden  war,  der  Kur- 
venanfangspunkt genau  eingerichtet.  Nachdem  der  Kur- 
venanfangspunkt endgültig  bestimmt  war,  mußten  für  den 
weiteren  Vortrieb  die  Sehnenlinien  abgesteckt  werden. 
Zu  diesem  Zwecke  wurde  der  Theodolit  unter  dem  Kurven- 
anfangspunkt E  aufgestellt,  das  Fernrohr  in  die  Tunnel- 
achse nach  abwärts  gebracht.  Jetzt  wurde  aber  nicht  der 
Sehnenwinkel  173°  48'  02",  sondern  der  Ergänzungswinkel 
x  =  6°  11'  55"  nach  rückwärts  abgesetzt,  die  Richtung 
bei  p  in  der  Holzverschalung  vermarkt.  Diese  Linie  E  bis  p 
diente  als  Absteckungsbasis  des  Kurvenstückes  E  .  d.  So- 
bald aber  der  Tunnel  1  m  über  Punkt  d  vorgetrieben  war, 
wurde  der  Theodolit  wieder  unter  Punkt  E  aufgestellt, 
der  Sehnenwinkel  173°  48'  05"  und  die  Länge  6,479  m 
genau  abgesetzt.  Hiermit  war  der  Kurvenpunkt  d  end- 
gültig bestimmt.  Dieses  Verfahren  wiederholte  sich  bei 
den  Kurvenpunkten  d,  e,  f,  g,  h,  i  und  j,  aber  mit  dem 
Unterschied,  daß  hier  erstmalig  der  Ergänzungswinkel 
y  =  12°  23'  51"  nach  rückwärts  abgesetzt  wurde.  Durch 
dieses  Absteckungsverfahren  konnte  man  sich  ohne  große 
Mühe  eine  Kontrolle  für  das  richtige  Absetzen  der  Winkel 
x  und  y  verschaffen  und  zwar  folgenderweise: 
Nachdem  die  Winkel  x  und  y  abgesetzt  waren,  wurden 
die  Linien  E — n,  d — d1,  e — e1  usw.,  gemessen.  Aus  diesen 
Maßen  und  den  gegebenen  Winkeln  in  den  rechtwinkligen 
Dreiecken  wurden  die  kurzen  Katheten  v  berechnet;  stimm- 
ten diese  berechneten  Längen  mit  den  gemessenen  überein 
so  waren  die  Winkel  richtig  abgesetzt. 

Als  der  Tunnel  bis  etwas  über  Punkt  h  vorgetrieben 
war,  wurde  die  ganze  Absteckung  noch  einmal  wieder- 
holt, um  zu  sehen,  ob  sich  die  Lage  der  Kurvenfestpunkte, 
infolge  Auftretens  eines  ungleichmäßigen  Erddrucks,  ver- 
ändert habe.  Bei  der  Wiederholung  wurde  folgendes  Ver- 
fahren angewendet :  Zuerst  wurden  die  Lote  oberirdisch 
genau  eingerichtet;  dann  wurde  unter  Lot  m  der  Theodolit 
aufgestellt,  Lot  n  anvisiert  und  in  diese  Visur  ein  Signal  bei 
Punkt  E  genau  eingerichtet.  Jetzt  wurde  der  Theodolit  mit 
dem  Signal  vertauscht  und  durch  Absetzen  des  Sehnenwinkels 
173°  48'  05"  und  der  Länge  6,479  m  das  zweite  Signal  bei 
Punkt  d  bestimmt.  Nun  wurde  der  Theodolit  mit  dem 
Signal  bei  Punkt  d  vertauscht  und  das  erste  Signal,  wel- 
ches bisher  seinen  Stand  im  Förderschacht  unter  dem 
Punkt  m  hatte,  durch  Absetzen  des  Sehnenwinkels 
167"  36'  09°  und  der  Länge  6,479  m  bei  Punkt  e  bestimmt 
usw.  bis  zum  Punkte  h.   Die  Kurvenfestpunkte,  welche 


gegen  die  erste  endgültige  Absteckung  l/2  bis  l'/2  cm  ab- 
abwichen, wurden  auf  Grund  dieser  zweiten  Absteckung 
berichtigt.  Die  kleinen  Differenzen  sind  den  verschiedenen 
Absteckungsmethoden  zuzuschreiben;  wenn  auch  für  die 
Uebertragung  der  oberirdischen  Achse  in  den  Tunnel  bei 
beiden  das  Abloteverfahren  angewendet  wurde,  so  be- 
stand 'doch'  für  die  weitere  Absteckung  der  Unterschied 
darin : 

Bei  der  ersten  endgültigen  Absteckung  konnte  immer 
nur  ein  Festpunkt  bestimmt  werden,  erforderte  aber  der 
Vortrieb  die  Anbringung  eines  zweiten  Festpunktes,  so 
mußte  der  Theodolit  immer  erst  durch  Abloten  unter 
den  ersten  Punkt  eingerichtet  werden.  Daraufhin 
wurde  dann  der  zweite  Punkt  endgültig  eingerichtet  usw. 
Dieses  Abloten  und  Einrichten  des  Theodolits  fiel  bei  der 
zweiten  Absteckung  fort,  da  hierbei  die  im  Anfang  dieses 
Artikels  beschriebene  Methode  der  Aufstellung  des  Theodo- 
lits mit  Steckhülseneinrichtung,  zur  Vertauschung  von 
Theodolit  und  Signal,  zur  Anwendung  kam.  Durch  die 
Anwendung  dieser  Methode  erklärt  sich  auch  das  schöne 
Resultat  bei  dem  Durchbruch,  denn  die  letzte  Sehnenrich- 
tung und  Länge  stimmte  genau  mit  dem  durch  den  Ein- 
steigesChacht  abgeloteten  Punkt  F  überein.  Das  Nivelle- 
ment in  dem  Tunnel  wurde  ebenfalls  mit  dem  Theodo- 
lit ausgeführt;  auch  in  diesem  Falle  ließ  sich  an  der 
Durchbruchstelle   eine  Differenz  nicht  feststellen. 


Im  Anschluß  hieran  sei  noch  erwähnt,  daß  bei  den 
übrigen  Durchbrüchen  der  von  mir  abgesteckten  Tunnel- 
strecken folgende  Differenzen  ermittelt  worden  sind: 


u 

Differenz 

Streck 

Länge 

Rich- 
tung 

Höhe 

Bemerkungen 

m 

m 

m 

1. 

150 

0,008 

0,010 

Strecke  zwischen  2  Förderschächte,  mit 

einer  Absteckungsbasis  von  je  2,40  m 

2. 

400 

0,006 

0,000 

Strecke  zwischen  1.  Förderschacht  mit 

einer  Absteckungsbasis  von  2,40  m 
und  einer  seitlichen  Einmündung 

3. 

230 

0,004 

0,005 

desgl. 

4. 

100 

0,003 

0,002 

Strecke  zwischen  2  Förderschächte  mit 

einer  Absteckungsbasis  von  je  2,40  m 

5. 

100 

0,005 

0,000 

Strecke  zwischen  2  Förderschächte  mit 

einer  Absteckungsbasis  von  je  2,40  m 

6. 

360 

0,004 

0,005 

Strecke  zwischen  seitlich.  Einmündungen 

Diese  ausgezeichneten  Ergebnisse  beweisen  am  besten 
die  Vorzüglichkeit  der  benutzten  Apparate. 


::::::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN  :::::: 


Die  muchlose  Stadt 
So  oft  man  in  unseren  Großstädten  auf  einem  hohen 
Turme  steht  und  das  städtische  Weichbild  überblicken  will, 
sieht  man,  wie  selbst  bei  klarem  Himmel  der  Blick  getrübt 
ist  und  Rauch-  und  Staubwolken  die  freie  Aussicht  hindern. 
Leider  wird  das  Uebel  immer  schlimmer,  denn  je  mehr 
unsere  Großstädte  wachsen,  um  so  mehr  verdickt  und  ver- 
schlechtert sich  die  Luft.  Man  hat  ausgerechnet,  daß  ein 
cbm  städtischer  Luft  700mal  mehr  Staub  enthält  als  gute 
Landluft.  Neben  dem  Staub  ist  die  Entwickelung  der 
Kohlensäure  außerordentlich  gefährlich.  Ferner  dringen  die 
Sonnenstrahlen  durch  die  dicke  schlechte  Luft  nicht  mehr 
völlig  hindurch.  Man  hat  gefunden,  daß  z.B.  die  ultra- 
violetten Sonnenstrahlen  nicht  mehr  durch  die  Berliner 
i  Luft  hindurch  dringen,  und  doch  sind  sie  gerade  für  die 
Gesundheit  am  wichtigsten.  Zimmer,  die  nicht  von  diesen 
heilkräftigen  Strahlen  getroffen  werden,  können  nicht  als 
(gesund  gelten. 


Unter  diesen  Umständen  ist  die  Rauch-  und  Staub-, 
bekämpfung  in  den  Großstädten  so  außerordentlich  wich- 
tig. Glücklicherweise  werden  ja  die  Versuche  den  Staub 
zu  binden  sehr  eifrig  verfolgt.  Bei  der  Bekämpfung  des 
Staubes  kommt  noch  ein  weiteres  Moment  hinzu.  Nament- 
lich in  Amerika  ist  in  den  letzten  Jahren  von  Autoritäten 
auf  dem  Gebiete  der  elektrischen  Industrie  darauf  hin- 
gewiesen worden,  daß  sich  für  die  Städte  eine  gewaltige 
Verbilligung  der  Elektrizitätskosten  erzielen  lasse,  wenn 
man  statt  der  in  den  einzelnen  Städten  verstreuten  Elektri- 
zitätsanlagen große  leistungsfähige  Zentralen  schüfe  und 
ihre  Kraft  auf  weite  Entfernungen  liefern  könnte.  Es  han- 
delt sich  besonders  um  Gegenden,  die  über  Kohlenlager 
verfügen;  wenn  man  hier  eine  gewaltige  Kraftstation 
schafft,  kann  der  Strom  auf  unbeschränkte  Entfernungen 
versandt  werden,  so  daß  eine  ganze  Reihe  von  Städten 
ihren  Bedarf  aus  einer  einzigen  Station  beziehen  würde, 
wobei  die  sehr  erheblichen  Frachtkosten  für  Kohlen  weg- 
fallen würden.  Man  hat  in  Deutschland  diese  Pläne  immer 
ein  wenig  als  utopistische  Träumereien  behandelt;  jetzt 
aber  hat  eine  große  amerikanische  Stadt  endgültig  den 
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Entschluß  gefaßt,  diesen  von  Professor  Fessenden  ver- 
teidigten Plan  zur  Wirklichkeit  zu  machen.  Die  Stadt  Boston 
wird  nach  bereits  vorliegenden  Plänen  auf  den  ausgedehn- 
ten Kohlenfeldern  von  Pennsylvanien  eine  mächtige  Kraft- 
station errichten,  auf  der  die  elektrische  Kraft  unmittelbar 
am  Ausgang  des  Bergwerks  erzeugt  werden  soll.  Der 
Strom  wird  durch  Drähte  nach  Boston  geleitet,  also  auf 
eine  Entfernung  von  vielen  hundert  Kilometern.  Die  Sta- 
tion ist  in  ihrer  Anlage  groß  genug,  um  den  elektrischen 
Bedarf  von  ganz  Boston  zn  decken,  und  zwar  nicht  nur 
den  Strom  für  Beleuchtung,  sondern  auch  zu  Heiz-  und 
Kochzwecken  sowie  zum  Betrieb  der  Bahn.  Man  rechnet 
dabei  damit,  die  Elektrizität  zu  einem  so  ungewöhnlich 
billigen  Preise  liefern  zu  können,  daß  der  Kohlenverbrauch 
in  Boston  sich  von  selbst  erübrigen  wird.  Damit  aber  wäre, 
wie  Chambers  Journal  ausführt,  das  Problem  einer  völlig 
rauchlosen  Stadt  gelöst. 

* 

Eine  Neuerung  auf  dem  Gebiete  der  Wohnungshygiene 

In  der  letzten  Versammlung  der  Fachgruppe  für 
Gesundheitstechnik  des  Oesterreichischen  Ingenieur-  und 
Architektenvereins  hielt  kürzlich  Sekretär  Ingenieur  Fritz 
Willfort  einen  Vortrag  über  das  neue  natürliche  Lüftungs- 
verfafrren  („Aeration  differentielle")  des  belgischen  In- 
genieurs A.  Knapen,  Professor  in  Paris,  das  durch  seine 
Einfachheit  und  außerordentliche  Wirksamkeit  berufen  er- 
scheint, eine  Umwälzung  auf  dem  Gebiete  der  Wohnungs- 
hygiene herbeizuführen.  Knapen  nützt  lediglich  jene  ge- 
ringe Temperaturdifferenz  aus,  die  zwischen  zwei  Orien- 
tierungsrichtungen eines  Gebäudes  stets  vorhanden  ist,  um 
,'durch  Anlage  von  einfachen  Mauerkanälen  in  die  Außen- 
'luft  und  Verbindung  der  einzelnen  durch  Oeffnungen  unter- 
einander eine  konstant  arbeitende,  leise  Durchflutung  der 
Räume  mit  stets  frischer  Luft  zu  bewerkstelligen;  durch 
sinnreiche  Dimensionierung  der  in  dreierlei  Höhen  an- 
geordneten Oeffnungen  wird  jeder  merkbare  Zug  aus- 
geschlossen. Die  im  Lichtbilde  vorgeführten  Beispiele,  wie 
das  königliche  Schloß  in  Brüssel,  das  Louvre  in  Paris,  von 
Wiener  Ausführungen  die  Anwendung  der  Aeration  diffe- 
rentielle im  Schlosse  in  Hacking,  im  Palais  Schiff-Suvero, 
in  der  Maschinenfabrik  Hardy  u.  a.  m.,  erregten  bedeuten- 
des Interesse.  Auch  im  Therasianum,  wo  schon  das  Knapen- 
sche  Trocknungsverfahren  mit  Erfolg  angewendet  wurde, 
soll  demnächst  eine  derartige  Lüftungsanlage  durchgeführt 
werden.  Dem  äußerst  zahlreich  besuchten  Vortrag  wohnten 
außer  dem  Erfinder  Professor  Knapen  eine  Reihe  von 
hohen  Militärs  und  Berufskollegen  bei. 

* 

Zur  Regelung  der  Wohnungsfrage 

hat  der  Reichstag  unmittelbar  vor  der  Sommerpause  noch 
eine  Entschließung  folgenden  Wortlauts  einstimmig  an- 
genommen: Nachdem  durch  Beschluß  des  Bundesrats  die 
Einführung  von  Wohnungsaufsichtsgesetzen  den  Einzel- 
staaten überlassen  worden  ist,  ersucht  der  Reichstag  die 
verbündeten  Regierungen,  nunmehr  folgende  Maßnahmen 
zur  Bekämpfung  der  Wohnungsnot  umgehend  in  die  Wege 
zu  leiten:  1.  Dem  Reichstag  einen  Gesetzentwurf  vorzu- 
legen, durch  den  eine  Ausgestaltung  des  Erbbaurechts  für 
Zwecke  der  Wohnungsfürsorge,  insbesondere  hinsichtlich 
der  Beleihbarkeit  dieses  Rechts,  der  Mündelsicherheit  dieser 
Beleihung  und  der  Regelung  der  Verhältnisse  bei  Ablauf 
des  Erbbauvertrages  erfolgt;  2.  im  Kaiserlich  Statistischen 
Amte  eine  Abteilung  für  Wohnungsstatistik  zu  schaffen, 
die  regelmäßig,  mindestens  alljährlich',  die  Ergebnisse  der 
Wohnungsaufsicht  sowie  eine  Uebersicht  über  die  Lage 
des  Boden-,  Bau-  und  Wohnungsmarktes  in  den  einzelnen 
Bundesstaaten  veröffentlicht;  3.  im  Laufe  dieses  Jahres 
eine  Kommission  einzuberufen,  die  durch  Vernehmung  von 
Sachverständigen  im  kontradiktorischen  Verfahren  die  wirt- 
schaftlichen und  rechtlichen  Grundlagen  unseres  Realkredit- 
systems sowie  des  Schätzungs-  und  Beleihüngswesens  der 
zu  Wohnungszwecken  verwendeten  Grundstücke  besonders 
mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Kleinwohnungsbaues 
prüft,  worauf  der  Herr  Reichskanzler  Veranlassung  nehmen 


möge,  die  festgestellten  Mängel,  soweit  das  Reich  zuständig 
ist,  durch  baldige  Vorlage  eines  Reichsgesetzes  zu  besei- 
tigen, um  Abstellung  der  anderen  die  Bundesstaaten  zu 
ersuchen;  4.  den  Herrn  Reichskanzler  um  Feststellung 
von  Grundsätzen  für  die  Veräußerung  reichseigenen  Ge- 
ländes zu  ersuchen. 

* 

Studienreise  nach  England 
Die  von  der  Deutschen  Gartenstadt-Gesellschaft  für 
die  Zeit  vom  17.  bis  27.  August  geplante  Studienreise 
nach  England  ist  gesichert.  Das  Programm  enthält  eine 
Fülle  von  nicht  nur  bau-  und  wohnungstechnisch,  sondern 
auch  in  den  verschiedensten  anderen  sozialen  Hinsichten 
hochinteressanten  Besichtigungen.  So  werden  die  berühm- 
ten Wohnungskolonien  der  Philanthropen  Rowntree  und 
Cadbury  bei  York  und  bei  Birmingham  das  größte  Inter- 
esse in  Anspruch  nehmen;  werden  hier  doch  nicht  nur 
die  Wohnbedürfnisse  in  einwandfreier  Weise  gelöst,  son- 
dern auch  in  jeder  sonstigen  Beziehung  auf  Seele  und 
Geist  ist  alles  geschehen,  um  das  Wohnen  in  diesen  Stätten 
segensreich  zu  gestalten.  Von  hohem  Werte  werden  für  die 
Teilnehmer  auch  die  genossenschaftlichen  Gartenstadt- 
anlagen, sowie  die  Wohnungsfürsorge  des  Londoner  Graf- 
schaftsrats  sein,  und  es  wird  bei  dieser  Gelegenheit  auch 
ein  Einblick  in  das  städtische  soziale  Leben  Englands  ge- 
währt. Die  Reisekosten  betragen  von  Wesel  bis  Wesel 
zurück  inkl.  Verpflegung  300  M.  Die  Rückfahrkarte  hat 
aber  noch  länger  Gültigkeit,  so  daß  der  Einzelne  seinen 
Aufenthalt  in  England  beliebig  verlängern  kann.  Das  Pro- 
gramm wird  gern  von  der  Geschäftsstelle  der  Deutschen 
Gartenstadt-Gesellschaft  in  Berlin-Schlachtensee  versandt. 
Im  Anschluß  an  die  eigentliche  Studienreise  wird  ein  Teil 
der  Reisegenossen  über  Paris  und  Belgien  zurückfahren; 
auch  diese  Fahrt  wird  der  Verbilligung  und  besseren  Füh- 
rung wegen  organisiert.  Es  sind  für  Paris  fünf  Tage,  für 
Brüssel  ein  und  für  Gent  zwei  Tage  vorgesehen.  Von 
Gent  (mit  der  Weltausstellung)  ist  dann  für  Interessenten 
bequem  Anschluß  zum  Internationalen  Wohnungskongreß 
im  Haag,  der  am  8.  September  beginnt.  An  der  Reise  dürfen 
aber  auch  solche,  die  an  anderen  als  reinen  Wohnungs- 
fragen interessiert  sind,  gern  teilnehmen. 


HU::;:::  SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::: 


Die  Deutsche  Sommerzeit 

Von  vielen  Seiten  wird  der  Gedanke  gefördert,  zu  Be- 
ginn des  Sommers  alle  Uhren  eine  Stunde  vor-,  und  im 
Herbst  wieder  zurückzustellen.  Es  soll  damit  erreicht  wer- 
den, daß  die  Dienststunden  etwas  früher  in  den  kühlen 
Morgen  fallen,  damit  der  Nachmittag  mit  seinem  Sonnen- 
schein der  Erholung  bleibt.  Mancherlei  Bedenken  werden 
allerdings  gegen  diese  Zeitänderung  geäußert,  u.  a.,  daß 
die  Fahrplanänderung  der  Eisenbahnen  auf  zu  große 
Schwierigkeiten  stoße,  um  eine  Zeitänderung  in  der  ge- 
dachten Weise  überhaupt  durchführen  zu  können. 

Liegt  die  Einführung  einer  „Deutschen  Sommerzeit" 
deshalb  vielleicht  noch  in  weiter  Ferne,  so  ist  es  mit  umso 
größerer  Freude  zu  begrüßen,  daß  einzelne  Behörden,  be- 
sonders Stadtverwaltungen,  dem  Gedanken  in  anderer 
Weise  nähergetreten  sind,  indem  sie  den  Beginn  der  Bureau- 
stunden im  Sommer  von  8  auf  7  Uhr  und  den  Bureau- 
schluß von  6  auf  5  Uhr  verlegt  haben.  Noch  weiter  ist  der 
Magistrat  der  Stadt  Dan  zig  gegangen.  Er  hat  bereits 
seit  3  Jahren  für  die  Monate  Juni„  Juli  und  August  in  den 
städt.  Verwaltungen  mit  Ausnahme  weniger  Betriebe  den 
durchgehenden  Dienst  von  7  bis  2  Uhr  eingeführt,  wäh- 
rend die  Dienstzeit  in  den  anderen  Monaten  von  8  bis  1 
und  von  3  bis  6  Uhr  liegt.  Die  durchgehende,  früh  be- 
ginnende Sommer-Dienstzeit  wird  von  allen  städtischen  An- 
gestellten und  Beamten  als  eine  Wohltat  empfunden.  Die 
außerhalb  wohnenden  Beamten  gewinnen  nicht  nur  die 
Stunde  des  verkürzten  Dienstes,  sondern  noch  eine  weitere 
Stunde,  die  sie  bei  geteiltem  Dienst  für  den  Mittagsweg 
opfern  müssen.  Die  Städter  dagegen  können  schon  früh- 


Heft  30 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1013 


337 


zeitig1  Erholung  an  der  See  oder  im  Walde  finden.  Die  Ein- 
richtung hat.sich  bis  jetzt  vorzüglich  bewährt.  Jeder  Beamte 
ist  gerne  bereit,  bei  hin  und  wieder  vorkommenden  dringen- 
den Dienstgeschäften  einen  freien  Nachmittag  für  die  Bei- 
behaltung dieses  angenehmen  Sommerdienstes  zu  opfern. 
Besonders  für  die  östlichen  Provinzen,  wo  die  Sonne  im 
Vergleich  zum  westlichen  Deutschland  bereits  eine  volle 
Stunde  früher  auf-  und  untergeht,  kann  das  Beispiel  der 
Stadt  Danzig  warm  empfohlen  werden.  Klohs. 


::  ::  ::  ANGESTELLTENFRAGEN         ::  :: 


Wie  ein  friedliches"  Zusammenarbeiten 
der  Arbeitgeber-  und  Arbeitnehmervertrauensmänner  der 
Angestelltenversicherung  in  den  „Ortsausschüssen"  mit- 
unter von  den  Arbeitgebern  aufgefaßt  wird,  dafür  liefert 
folgendes  Protokoll,  das  wir,  um  Vorwürfe  wegen  einer 
einseitigen  Darstellung  zu  vermeiden,  hier  wörtlich  wieder- 
geben, ein  treffendes  Beispiel: 

„Die  auf  den  4.  Juli  1913  in  die  „Handelskammer" 
zu  Düsseldorf  frist-  und  formgerecht  einberufene  Versamm- 
lung der  Vertrauensmänner  der  Arbeitgeber  und  Arbeit- 
nehmer zwecks  Gründung  des  Ortsausschusses  wurde  um 
5  Uhr  17  von  dem  ältesten  der  beiden  ersten  Vertrauens- 
männer, Herrn  Dr.  Johannes,  eröffnet.  Nach  einer  kurzen 
Ansprache  des  Verhandlungsleiters,  in  der  er  den  Wunsch 
nach  friedlichem  gemeinschaftlichen  Zusammenarbeiten  zum 
Wohle  der  Angestellten  aussprach,  wurde  zur  Wahl  des 
Obmanns  geschritten.  Seitens  der  Arbeitgeber  wurde  ein 
offizieller  Vorschlag  nicht  gemacht.  Der  Verhandlungsleiter 
erklärte  nur,  daß  ihm  bei  seiner  sonst  schön  sehr  reichlichen 
Beschäftigung  sehr  wenig  an  diesem  neuen  Amte  liege. 
Dann  schlug  Herr  Vertrauensmann  Reuter  (Angestellter) 
Herrn  Dr.  Johannes  (Arbeitgeber)  als  Obmann  vor  und 
seitens  der  Angestellten  wurde  Herr  Vertrauensmann  Vesper 
(Angestellter)  vorgeschlagen.  Nunmehr  erklärte  der  Vor- 
sitzende, daß  die  Ersatzmänner  nicht  wahlberechtigt  seien, 
und  stützte  sich  dabei  auf  den  §  6  des  Entwurfs  der  Ge- 
schäftsordnung. Es  wurde  ihm  indessen  der  §  2  des  Ge- 
schäftsordnungsentwurfes entgegen  gehalten  und  nunmehr 
fand  die  Wahl  unter  sämtlichen  anwesenden  Vertrauens- 
männern und  Ersatzmännern  statt,  mit  dem  Resultat,  daß 
für  Herrn  Dr.  Johannes  sieben,  für  Herrn  Kaufmann  Vesper 
12  Stimmen  abgegeben  wurden.  Darauf  eröffnete  der  Vor- 
sitzende die  Wahl  des  Schriftführers  und  durch  einen  Ver- 
trauensmann der  Angestellten  wurden  die  Arbeitgeber  auf- 
gefordert, ihrerseits,  entsprechend  der  Vorschrift  des  Ge- 
schäftsordnungsentwurfes, Kandidaten  für  diesen  Schrift- 
führerposten vorzuschlagen.  Dieses  lehnte  Herr  Dr.  Jo- 
hannes ausdrücklich  ab,  worauf  seitens  der  Angestellten 
der  Vertrauensmann  Mordstein  vorgeschlagen  wurde.  Die 
Wahl  ergab:  1  Stimme  für  Bisegger,  14  Stimmen  für  Mord- 
stein und  ein  Zettel  war  unbeschrieben.  Nunmehr  erklärte 
der  Vorsitzende,  daß  die  Wahl  des  Herrn  Mordstein  gegen 
die  Geschäftsordnung  verstoße,  da  der  Schriftführer  aus 
der  anderen  Gruppe  entnommen  werden  müsse,  als  der, 
die  den  Obmann  gestellt  habe.  Von  Herrn  Kuhlmeyer  (Ar- 
beitgeber) wurde  dann  der  Antrag  auf  Vertagung  gestellt 
bis  „die  Materie  besser  geklärt  sei  und  bis  die  Arbeit- 
geber zahlreicher  zur  Wahl  anwesend  wären".  Diesem  Ver- 
tagungsantrag wurde  seitens  der  Angestellten  wider- 
sprochen mit  dem  Hinweis  darauf,  daß  die  Vertrauens- 
männer seit  einigen  Wochen  im  Besitze  des  Entwurfs  der 
Geschäftsordnung  seien,  denselben  gründlich  studiert 
hätten.  Der  erste  Verstoß  gegen  den  Geschäftsordnungs- 
entwurf sei  auch  nur  dadurch  entstanden,  daß  die  Arbeit- 
eber keinen  Schriftführer  aus  ihren  Reihen  vorgeschlagen 
ätten.  Der  Redner  beantragte  daher  zunächst  in  eine 
Debatte  des  Geschäftsordnungsentwurfes  einzutreten,  um 
daraus  festzustellen,  inwieweit  der  Ortsausschuß  sich  an 
diesen  Entwurf  halten,  inwieweit  er  ihn  für  seinen  Ge- 
brauch abändern  wolle.  Nunmehr  lehnte  der  Verhandlungs- 
leiter, Herr  Dr.  Johannes,  die  weitere  Mitarbeit  mit  dem 
Bemerken  ab,  er  habe  gehofft,  daß  ein  vertrauensvolles 


Zusammenarbeiten  möglich  sei.  Nachdem  aber  von  einer 
bestimmten  Gruppe  der  Versuch  gemacht  werde,  die  Ar- 
beitgeber zu  majorisieren,  würde  er  der  Reichsversiche- 
rungsanstalt mitteilen,  daß  ein  Zusammenarbeiten  am  Orte 
nicht  möglich  sei,  und  daß  er  die  Leitung  niederlege. 
„Wir  lassen  uns  von  Ihnen  nicht  majorisieren",  sagte  Herr 
Dr.  Johannes.  Gleichzeitig  forderte  er  die  Arbeitgeber  und 
die  nicht  zur  Gruppe  Vesper  gehörigen  Angestellten  auf, 
mit  ihm  den  Saal  zu  verlassen.  Darauf  verließen  die  Arbeit- 
geber mit  einer  Ausnahme  den  Saal.  Nunmehr  übernahm 
der  ordnungsmäßig  gewählte  Obmann  Herr  Vesper  die 
Leitung  und  war  im  Begriff,  die  Verhandlungen  fortzusetzen, 
als  Herr  Dr.  Johannes  den  Sitzungssaal  wieder  betrat  und 
mitteilte,  daß  die  Handelskammer  nur  ihm  den  Saal  ein- 
geräumt habe,  und  daß  wir  zu  gewärtigen  hätten,  daß  sie, 
nachdem  er  die  Sitzung  verlassen  habe,  von  ihrem 
Hausrecht  Gebrauch  machen  würde.  Um  der 
Handelskammer  eine  derartige  Blamage  zu  ersparen,  daß 
eine  friedlich  tagende  Versammlung  aus  derartigen  Gründen 
hinausgewiesen  würde,  begaben  sich  alsdann  die  Angestell- 
ten nach  dem  Rheinhof,  wo  dieses  Protokoll  aufgesetzt  und 
unterschrieben  wurde.  Düsseldorf,  4.  Juli  1913.  Gez.:  Mord- 
stein, Deutscher  Werkmeister-Verband.  Vesper,  Verein  für 
Handlungskommis  von  1858.  Thimm,  Bund  der  technisch- 
industriellen Beamten.  Großjohann,  Kaufmännischer  Ver- 
band für  weibl.  Angestellte.  Musche,  Deutscher  Techniker- 
Verband.  Vieweg,  Verband  deutscher  Handlungsgehilfen. 
Retzmann,  Kaufmännischer  Verband  für  weibl.  Angestellte. 
Auerbach,  Zentralverband  der  Handlungsgehilfen.  Schubert, 
Deutscher  Zuschneiderverband.  Bender,  Verein  für  Hand- 
lungskommis von  1858." 

Bezeichnend  ist  es,  daß  der  Vertrauensmann  des 
Deutschnationalen  Handlungsgehilfenverbandes  Reuter  sich 
von  dieser  einmütigen  Kundgebung  der  Angestelltenver- 
treter ausschloß.  Im  übrigen  spricht  aber  dieses  Dokument 
für  sich  selbst.  Man  schreit  über  „Terrorismus",  wenn  es 
sich  um  geschäftsordnungsmäßige  Mehrheitsbeschlüsse 
handelt,  übt  aber  selbst  ungeniert  Terrorismus  schlimmster 
Art  aus. 


II  V:  u    STANDESBEWEGUNG    ::  H  :: 


Auf  eine  sonderbare  Methode, 
die  Rentabilität  ihres  Unternehmens  zu  heben,  ist  die 
Maschinenfabrik  Akt.-Ges.  Geislingen  a.  Steige  verfallen. 
Ließen  schon  bisher  die  Arbeitsverhältnisse  dieser  Firma 
viel  zu  wünschen  übrig,  so  ist  man  jetzt,  da  nach  der  Bilanz 
für  das  Jahr  1912  zu  der  Unterbilanz  des  Vorjahres  von 
100  000  M  ein  Verlust  von  96  738.11  M  hinzugekommen  ist, 
auf  den  Einfall  gekommen,  die  Betriebsunkosten  auf 
Rechnung  der  Angestellten  zu  vermindern.  Erst 
versuchte  man,  die  Arbeitszeit  von  8V2  auf  9  Stunden  zu 
verlängern;  den  Plan  ließ  man  fallen,  als  die  Angestellten 
die  Bezahlung  der  Uebeistunden  verlangten.  Jetzt  wollte 
man  die  Gehälter  der  Angestellten  um  10o/0  kürzen.  Als 
unser  Verband  und  der  Bund  der  technisch-industriellen 
Beamten  bei  der  Firma  vorstellig  wurden,  war  Geneigtheit 
vorhanden,  von  diesen  Plänen,  die  auch  nicht  im  Interesse 
der  Firma  liegen  konnten,  Abstand  zu  nehmen.  Man  schien 
einzusehen,  daß  es  auch1  zum  Besten  des  Unternehmens 
dienen  würde,  wenn  die  technischen  Angestellten  in  voller 
Arbeitsfreudigkeit  erhalten  und  zur  Mitarbeit  herangezogen 
würden. 

Diese  Hoffnungen  sind  aber  plötzlich  zu  nichte  ge- 
worden. Vier  technische  Angestellte,  die  an  diesem  ge- 
meinsamen Vorgehen  beteiligt  waren,  erhielten  plötzlich  die 
Aufforderung,  zum  1.  Oktober  ihre  schriftliche  Kündigung 
einzureichen.  Es  wurde  ihnen  sogar  anheimgegeben,  schon 
vor  diesem  Datum  auszutreten,  wenn  sie  eine  geeignete 
Stellung  gefunden  hätten. 

Daß  nicht  Mangel  an  Beschäftigung  Grund  für  diese 
Kündigungen  ist,  geht  daraus  hervor,  daß  die  Maschinen- 
fabrik noch  jetzt  durch  Anzeigen  Ingenieure  sucht.  Auch 
eine  Annonce,  durch  die  ein  Meister  gesucht  wird,  liegt 
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uns  vor.  Außerdem  aber  hat  noch  der  Abteilungs-Chef  für 
Turbinenbau  Dr.  K  r  ö  n  e  r  den  gekündigten  Herren  erklärt, 
daß  er  nach  dem  Schreiben  der  Verbände,  in  denen  sie  zum 
Ausdruck  brachten,  daß  den  Angestellten  die  Verhältnisse 
nicht  paßten,  angenommen  habe,  daß  die  Herren  selbst 
gehen  würden,  und  daß  er  sich,  da  diese  Kündigung  nicht 
erfolgt  sei,  gezwungen  sehe,  den  Herren  selbst  zu  kündigen. 

Nach  diesen  Vorgängen  ist  es  wohl  selbstverständlich, 
daß  'Verbandsmitglicder  keine  Stellung  bei  der  Maschinen- 
fabrik Geislingen  annehmen. 


ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 


Ein  neues  Patentgesetz 

Endlich  hat  der  Ruf  der  Oeffentlichkcit  nach  einer 
Reform  unseres  Patentrechts  einen  Erfolg  gezeitigt.  Der 
Reichsanzeiger  veröffentlicht  in  Nr.  162  den  Entwurf  eines 
Patentgesetzes,  eines  Gebrauchsmustergesetzes  und  eines 
Warenzeichengesetzes,  die  den  Regierungen  mit  dem  Er- 
suchen um  Prüfung  zugestellt  worden  sind.  Die  Bekannt- 
gabe dieses  Vorentwurfs  im  Reichsanzeiger  ist  lebhaft  zu 
begrüßen,  weilt  damit  auch  der  Oeffentlichkeit  Gelegenheit 
zur  Kritik  gegeben  ist,  ehe  sich  die  gesetzgebenden  In- 
stanzen mit  dem  Gesetz  beschäftigen.  Es  ist  nur  zu  hoffen, 
daß  die  Reichsbehörden  an  diesem  löblichen  Brauch  bei 
allen  Gesetzen  festhalten.  Nach1  der  dem  Entwurf  des 
Patentgesetzes  beigegebenen  Begründung  sind  es  vor  allem, 
von  Einzelheiten  abgesehen,  vier  Punkte,  in  denen  grund- 
sätzliche Abweichungen  von  dem  gegenwärtigen  Rechts- 
zustande gebracht  werden. 

1.  Anerkennung  des  Rechts  des  Erfinders  an  seiner 
Erfindung,  sowohl  in  Richtung  auf  den  Patentschutz  als 
auf  Verknüpfung  seines  Namens  mit  der  patentierten 
Schöpfung. 

2.  Sicherung  der  gewerblichen  Angestellten  dagegen, 
daß  der  wirtschaftliche  Gewian  aus  ihren  im  Dienste  ge- 
machten Erfindungen  ausschließlich  dem  Dienstherrn  zu- 
fällt. 

3.  Ermäßigung  der  Patentgebühren  und  Vereinfachung 
der  Zahlungsregeln. 

4.  Aenderungen  in  der  Verfassung  des  Patentamts 
und  im  Verfahren,  wobei  auf  eine  Stärkung  der  Rechts- 
stellung des  Patentsuchers  Bedacht  genommen  ist. 

Diese  Reformankündigungen  klingen  recht  ver- 
heißungsvoll. Sieht  man  sich  aber  das  Gesetz  genauer  an, 
so  findet  man  sie  nur  in  recht  bescheidenem  Maße  ver- 
wirklicht. Es  fehlt  vor  allen  Dingen  das,  was  für  ein 
neues  Gesetz  den  Grundgedanken  hätte  bilden  müssen,  daß 
nämlich  an  Stelle  des  Erfind  u  n  g  s  Schutzes  der  Schutz 
der  Erfin  der  tritt.  Man  hat  zwar  ein  ganz  neues  Gesetz 
vorgelegt  und  auf  die  Einbringung  einer  Novelle  zum 
jetzigen  Gesetz  verzichtet;  die  Grundlage  für  das  Gesetz 
ist  aber  die  gleiche  wie  für  das  alte  geblieben. 

Der  Entwurf  will  nach  der  Angabe  der  Begründung 
dem  Erfinder  die  Nennung  seines  Namens  bei  dem  Patent 
sichern,  auch  wenn  die  Anmeldung  von  anderer  Seite  er- 
folgt. In  der  Begründung  heißt  es,  daß  es  als  ein  Mißstand 
empfunden  wird, 

„daß  das  geltende  Gesetz  keine  Handhabe  bietet,  um 
dem  Erfinder,  der  die  wirtschaftliche  Ausnutzung  der  Er- 
findung nicht  in  die  Hand  nimmt  und  vom  Patentamt  der 
Oeffentlichkeit  nicht  als  der  Patentsucher  kundgegeben 
wird,  nicht  wenigstens  die  persönliche  Genugtuung  zu  ver- 
schaffen, daß  er  nach1  außen  als  der  Urheber  der  Neu- 
schöpfung bekannt  wird.  Während  auf  dem  Gebiete  des 
künstlerischen  und  literarischen  Rechtsschutzes  diese  per- 
sönliche Seite  der  Beziehung  des  Urhebers  zu  seiner  Schöp- 
fung von  wesentlicher  Bedeutung  ist,  versagt  das  geltende 
Recht  der  Ehre  des  Erfinders  ihre  praktische  Anerkennung. 
iWar  das  von  dem  grundsätzlichen  Standpunkt  des  alten 
Patentgesetzes  gegenüber  dem  Erfinder  als  solchem  er- 
klärlich und  gerechtfertigt,  so  erscheint  es  als  die  natürliche 
Folge  der  in  diesem  Punkte  abweichenden  Stellung  des 


Entwurfs,  auch  die  Erfinderehre  zu  schützen.  Mit  Recht 
wird  hierauf  in  den  Kreisen  der  Beteiligten  besonderer 
Wert  gelegt.  Man  erkennt  hierin  ein  wichtiges  Mittel,  um 
gerade  den  wirtschaftlich  schwächeren  Erfindern  zum  Vor- 
wärtskommen zu  verhelfen.  Haben  sie  ein  Recht  darauf, 
daß  sie  der  Mitwelt  als  die  Urheber  ihrer  Erfindungen  be- 
kannt werden,  so  gewinnen  sie  dadurch  an  Ansehen,  und 
die  Möglichkeit,  ihr  Können  vorteilhaft  zu  verwenden, 
steigt.  Aber  auch  rein  ideal  betrachtet,  erscheint  der  Wunsch 
des  Erfinders,  seinen  Namen  mit  seiner  Erfindung  eng 
verknüpft  zu  sehen  und  so  den  Ruhm  einer  vielleicht  be- 
deutsamen technischen  Großtat  an  seine  Person  zu  binden, 
gerechtfertigt.  Der  Staat  wird,  indem  er  diesem  Wunsche 
entspricht,  mittelbar  die  technische  Arbeit  fördern  und  da- 
zu beitragen,  daß  die  Berufsfreudigkeit  und  das  Streben 
erfinderischer  Köpfe  nicht  erlahmt." 

Aber  sieht  man  sich  die  Ausführung  dieses  Gedankens 
in  dem  §  6  an,  so  findet  man  gleich  eine  Bestimmung, 
die  den  ganzen  Wert  dieses  Paragraphen  wieder  aufhebt: 

„Der  Erfinder  hat  Anspruch  darauf,  daß  er  bei  Er- 
teilung des  Patents  und  in  den  Veröffentlichungen  des 
Patentamts  als  Erfinder  genannt  wird.  Die  Zustimmung 
dessen,  dem  das  Recht  aus  der  Anmeldung  oder  aus  dem 
Patente  zusteht,  ist  erforderlich.  Die  Zustimmung  ist  dem 
Patentamt  gegenüber  zu  erklären;  sie  ist  unwiderruflich." 

Der  im  abhängigen  Dienstverhältnis  stehende  Arbeit- 
nehmer ist  also  ganz  von  dem  guten  Willen  des  Unter- 
nehmers abhängig. 

Erst  recht  aber  ist  die  Anerkennung  des  Rechts  des  Er- 
finders hinsichtlich  des  Patentschutzes  nicht  gewährleistet. 
In  §  3  heißt  es  zwar: 

„Auf  die  Erteilung  des  Patents  hat  der 
Erfinder  Anspruch.  Unter  mehreren  Erfindern  steht 
der  Anspruch  demjenigen  zu,  der  die  Erfindung  zuerst  bei 
dem  Patentamt  angemeldet  hat.  Ist  die  Erfindung  in  einem 
Betriebe  gemacht  und  auf  bestimmte  Per- 
sonen als  Erfinder  nicht  zurückzufüh're  n,  so 
ist  derjenige  als  Erfinder  anzusehen,  für 
dessen  Rechnung  der  Betrieb  verwaltet 
w  i  r  d." 

Aber  wenn  es  hier  auch  nur  scheint,  als  ob  lediglich  die 
sogenannten  Etablissementserfindungen  dem  Unternehmer 
zuerkannt  werden  sollen,  so  wird  doch  der  grundlegende 
Satz  dieses  §  3  „Auf  die  Erteilung  des  Patents  hat  der 
Erfinder  Anspruch",  vollständig  durch  den  §  10  umge- 
kehrt: 

„Die  Ansprüche  des  Erfinders,  der  in  einem  gewerb- 
lichen Unternehmen  angestellt  ist,  gehen,  soweit  nichts  an- 
deres vereinbart  ist,  auf  den  Unternehmer  über,  wenn  die 
Erfindung  ihrer  Art  nach  im  Bereiche  der  Aufgaben  des 
Unternehmens  liegt  und  die  Tätigkeit,  die  zu  der  Erfindung 
geführt  hat,  zu  den  Obliegenheiten  des  Angestellten  gehört; 
ausgenommen  sind  die  im  §  6  bezeichneten  Ansprüche." 
Von  einer  Anerkennung  des  Erfinderrechts  an  dem  Patent 
ist  für  die  Angestellten  durch  diesen  §  10  nicht  mehr  die 
Rede. 

Sieht  man  von  der  schwierigen  Frage  der  Etablisse- 
mentserfindungen ab,  gibt  man  zu,  daß  durch  die  moderne 
Betriebsorganisation  Erfindungen  zustande  kommen,  die 
nicht  der  Tätigkeit  eines  einzelnen  Angestellten  zuzurechnen 
sind,  so  daß  der  Unternehmer  sie  zum  Patent  anmelden 
kann,  so  bleibt  doch  noch  die  Forderung  bestehen,  daß 
die  Angestellten  dagegen  gesichert  werden  müssen,  daß 
der  wirtschaftliche  Gewinn  aus  ihren  im  Dienst  gemachten 
Erfindungen  ausschließlich1  dem  Dienstherrn  zufällt.  Wie 
der  Gesetzentwurf  diese  Forderung  erfüllt,  zeigt  eben- 
falls §  10: 

„Der  Angestellte  kann,  wenn  das  Patent  erteilt  ist, 
von  dem  Unternehmer  eine  Vergütung  verlangen.  Ist  über 
Art  und  Höhe  der  Vergütung  weder  durch  die  Bemessung 
des  Gehalts  oder  Lohnes  noch  sonst  eine  Vereinbarung" 
getroffen,  so  bestimmt  darüber  der  Unternehmer  nach  bil- 
ligem Ermessen.  Die  Bestimmung  erfolgt  durch  Erklärung 
gegenüber  dem  Angestellten;  die  Vorschriften  des  §  315 
Abs.  3  des  Bürgerlichen  Gesetzbuchs  finden  Anwendung. 
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Ist  vereinbart,  daß  dem  Angestellten  keinerlei  Vergü- 
tung für  künftige  Erfindungen  zustehen  soll,  die  auf  den 
Unternehmer  übergehen,  so  kann  sich  der  Unternehmer 
hierauf  nicht  berufen." 

Die  Vergütung  ist  also  in  das  „billige  Ermessen"  des  Ar- 
beitgebers gestellt.  Daß  der  wirtschaftlich  schwächere  An- 
gestellte bei  dieser  Regelung  den  kürzeren  ziehen  wird, 
üegt  auf  der  Hand.  Der  zweite  Absatz,  wonach  der  Aus- 
schluß einer  Vergütung  durch  Vertrag  nichtig  ist,  ist  auch 
kein  Fortschritt,  sondern  entspricht  nur  der  Judikatur  des 
Reichsgerichts. 

Den  schärfsten  Widerspruch  muß  aber  der  letzte  Ab- 
satz des  §  10  hervorrufen : 

„Die  Betriebe,  Anstalten,  Anlagen  und  dergleichen, 
welche  unter  der  Verwaltung  des  Reichs,  eines  Bundes- 
staats, einer  Gemeinde  oder  eines  Gemeindeverbandes 
stehen,  sind  als  gewerbliche  Unternehmen  im  Sinne  des 
Abs.  1  nicht  anzusehen.  i 

Dadurch  sind  sämtliche  Angestellte  und  Beamte  des 
Reichs,  des  Staats  und  der  Gemeinden  von  den  geringen 
Fortschritten  des  Gesetzes  ausgeschlossen,  auch  ausgenom- 
men von  dem  Vorteil,  daß  wenigstens  ihr  Name  in  dem  Pa- 
tent genannt  wird.  Die  Begründung  des  Entwurfs  weist  vor 
allem  darauf  hin,  daß  das  Patentrecht  der  bundesstaatlichen 
Regelung  untersteht.  Wenn  dem  jetzt  so  ist,  so  ist  damit 
nicht  gesagt,  daß  nicht  die  Zuständigkeit  des  Reichs  er- 
weitert werden  könnte.  Aber  es  fehlt  eben  dazu  an  dem 
guten  Willen.  Die  Oeffentlichkeit  wird  darum  eben 
noch  mehr  als  bisher  überhaupt  die  Forderung  nach  einem 
einheitlichen  Beamtenrecht  erheben  müssen. 

Eine  ErmäßigungderPatentgebührenistin 
dem  Entwurf  in  folgender  Weise  geplant.  Erreichen  bis- 
lang die  Sätze  bereits  nach  fünf  Jahren  den  Betrag  von 
530  M,  zusammen  mit  der  Anmeldegebühr  550  M,  so  sollen 
sie  künftig  erst  vom  sechsten  Jahre  an  steigen  und  werden 
für  den  bezeichneten  Zeitraum,  in  dem  sie  dem  Inhaber 
am  lästigsten  sind,  auf  250  M  herabgesetzt.  Zugleich  sind 
auch  die  Regeln  über  die  Zahlungsfristen  vereinfacht  wor- 
den und  für  den  Beteiligten  günstiger;  so  ist  die  Zeit,  für 
die  die  anfänglichen  Gebühren  gestundet  und  erlassen  wer- 
den können,  von  zwei  auf  drei  Jahre  hinausgeschoben 
worden. 

Aus  den  Vorschriften  über  das  Verfahren  und  die  Ver- 
fassung des  Patentamtes  ist  zu  erwähnen,  daß  es  zwar  bei 
der  Einrichtung  der  Vorprüfung  bleibt,  daß  aber  zur  Ver- 
einfachung und  schnelleren  Erledigung  ein  Einzelvorprüfer 
bestellt  ist  und  daß  in  zweiter  Instanz  der  Anspruch  des 
Patentsuchers  auf  rechtliches  Gehör  erweitert  worden  ist. 
Auch  die  bisher  nicht  vorhandene  Wiedereinsetzung  in  den 
bisherigen  Stand  im  Fall  der  Versäumung  von  Notfristen 
infolge  höherer  Gewalt  wird  nunmehr  eingeführt. 

Wir  werden  auf  die  drei  Gesetzentwürfe  noch  ausführ- 
lich zurückkommen.  So  viel  steht  aber  schon  bei  der  ersten 
Durchsicht  fest,  daß  die  technischen  Angestellten  nicht  viel 
Freude  an  ihnen  haben  werden,  die  ihren  Wünschen  zwar 
mit  Worten  teilweise  entgegenkommen,  nicht  aber  mit 
der  Tat. 

* 

Warnung  für  Erfinder 

Noch  immer  blüht  der  sogenannte  Patentschwindel  und 
fordert  Jahr  für  Jahr  seine  Opfer.  Wenn  auch  seit  dem 
Inkrafttreten  des  Patentanwaltgesetzes  vom  1.  Oktober  1900 
dem  Erfinder  ein  amtlicher  Weg  gewiesen  ist,  wie  er  am 
besten  seine  Interessen  auf  dem  Gebiete  des  gewerblichen 
Rechtsschutzes  vertreten  lassen  kann,  so  konnte  dies  doch 
nicht  verhindern,  daß  noch  immer  Mißstände  vorhanden 
sind,  daß  noch  heute  unerfahrene  Erfinder  durch  die  un- 
lauteren Machenschaften  gewisser  Patentbureaus  oder  „Pa- 
tentverwertungsgesellschaften" geschädigt  werden.  Hin  und 
wieder  gibt  dann  ein  Hereingefallener  in  einer  Tageszeitung 
oder  dergleichen  seine  üblen  Erfahrungen  bekannt,  oder 
erwirbt  sich  das  Verdienst,  in  einer  Broschüre  Unkundige 
zu  warnen.   Wir  verweisen  auf  das  lesenswerte  Schriftchen 


M.  Weil,  „Das  Fallissement  des  Frankfurter  Patentbureaus 
Krupp  u.  Co.*) 

In  neuerer  Zeit  ist  nun  das  Treiben  einer  internatio- 
nalen Schwindelfirma  endlich  aufgedeckt  worden. 
Die  Firma  trägt  den  hochtönenden  Namen  „Europäisch- 
amerikanische  Patent  -  Verwertungs  -  Aktiengesellschaft  F. 
Klostermann  &  Cie."  und  hat  sich  im  schönen  Sihl- 
tal,  unweit  von-  Zürich,  etabliert,  unterhält  aber  auch  in 
Deutschland  Filialen.  Wie  wir  der  Züricher  Zeitung  „Der 
Bund"  entnehmen,  zählt  die  Gesellschaft  auf  ihren  pom- 
pösen Briefköpfen  16  eigene  Bureaus  auf,  die  sie  auf 
allen  „Hauptplätzen  der  Welt"  innehabe.  Des  weiteren 
wird  auf  den  Briefköpfen  behauptet,  die  Firma  werde  durch 
„diplom.  Ingenieure  und  Patentanwälte"  geleitet,  sie  sei 
Mitglied  der  „Verbindung  Internat.  Patent-Bureaus"  und 
führe  „Europas  größte  Bureaus  zur  Anmeldung  und  Ver- 
wertung von  Patenten  auf  dem  ganzen  Erdballe"  usw. 
In  Wahrheit  sind  weder  diplomierte  Ingenieure  noch  Patent- 
anwälte bei  der  Firma  tätig.  Der  Inhaber  Klostermann 
war  früher  Zigarrenhändler,  in  Deutschland  wurde  ihm  die 
Befugnis  zur  Ausübung  der  Patentanwaltschaft  entzogen. 

Die  Firma  empfiehlt  sich  bei  ihren  Opfern  zur  Er- 
wirkung und  Verwertung  von  Patenten.  Bei  Entgegen- 
nahme des  Auftrages  läßt  sie  sich  regelmäßig  „für  die 
durch  Reklame,  Reisen,  Konferenzen  usw.  entstehenden  Un- 
kosten" einen  Kostenvorschuß  von  einigen  hundert  Franken 
durch  Unterzeichnung  eines  Wechselakzeptes  geben,  das 
bei  Verfall  gewöhnlich  durch  einen  „gutgläubigen"  Dritten 
geltend  gemacht  wird,  demgegenüber  der  geprellte  Kunde 
keinerlei  Einreden  hat.  Mit  der  Leistung  des  Vorschusses 
ist  für  die  Firma  die  Angelegenheit  „erledigt".  Der  Klient 
kann  vergeblich  jahrelang  auf  seine  Patente  warten.  Ist 
schon  die  Klage  eines  in  Deutschland  Ansässigen  gegen  die 
schweizerische  Firma  von  vornherein  aussichtslos,  so  hat 
auch  ein  Einheimischer  klageweise  noch  niemals  sein  gutes 
Geld  wieder  zurückerhalten,  weil  dann  die  Firma  die  Zu- 
ständigkeit des  angerufenen  zürichischen  Gerichtes  be- 
streitet. Leider  hat  sie  mit  dieser  Einrede  bis  jetzt  Erfolg 
gehabt,  trotzdem  in  ihren  Geschäftsbriefen  Zürich-Wildpark 
als  Geschäftsstelle  bezeichnet  wird.  Das  ist  allerdings  nur 
insoweit  richtig,  als  die  Firma  in  dieser  Gegend  eine 
baufällige  „Konstruktionswerkstätte"  hat,  die  sich  noch 
dazu  eine  Viertelstunde  abseits  von  den  Wildparkgrenzen 
befindet.  Mit  der  Ortsbezeichnung  Wildpark  im  Sihltale 
wird  also  den  Kunden  Sand  in  die  Augen  gestreut. 

Eine  Spezialität  der  Firma  ist  ferner  der  Ausstellungs- 
schwindel. Die  letzjährige  Turiner  Weltausstellung  hat 
sie  besonders  angereizt,  ihrem  Drang  zur  Betätigung  auf 
diesem  Gebiete  freie  Bahn  zu  lassen.  Zahlreich  sind  die 
Erfinder,  denen  sie  ein  Platzgeld  von  150 — 300  frs.  ab- 
genommen hat.  Ihnen  wurde  vorgespiegelt,  die  Firma 
arrangiere  anläßlich  des  Erfinder- Wettbewerbs  um  den 
50  000-Lire-Preis  der  Stadt  Turin  eine  „allgemeine  inter- 
nationale Sonderausstellung  von  Erfindungen  aller  Länder 
der  Welt",  wobei  die  Firma  als  Vertreterin  der  Handels- 
kammer zugelassen  sei.  Zu  spät  gingen  den  Erfindern  die 
Augen  auf.  Es  stellte  sich  heraus,  daß  sie  das  Opfer  eines 
offenkundigen  Betruges  geworden  waren.  Die  Firma  hatte 
in  der  offiziellen  Abteilung  der  Ausstellung  überhaupt  nicht 
ausgestellt  und  ihre  Angaben  über  die  Uebertragung  der 
Vertretung  der  Turiner  Flandelskammer  für  den  Wettbe- 
werb um  den  50  000-Lire-Preis  waren  völlig  aus  der  Luft 
gegriffen. 

Das  stärkste  Stück  aber  leistete  sich  die  Firma  in  einem, 
dieser  Tage  an  die  düpierten  Aussteller  gerichteten  .  Zir- 
kular, worin  ihnen  mitgeteilt  wurde,  daß  der  Firma  Kloster^ 
mann  &  Cie.  für  ihre  Kollektiv-Ausstellung  von  Erfin- 
dungen während  der  Weltausstellung  in  Turin  1911  die 
goldene  Medaille  zuerkannt  worden  sei.  Sofern  nun 
der  Adressat  als  Beteiligter  an  dieser  „Kollektiv-Ausstel- 
lung" für  seine  Erfindung  (Korkzieher  zum  Beispiel)  ein 
„Duplikat"  der  zuerkannten  Medaille,  vergoldet,  zu  er- 
halten wünsche,  könnte  ein  solches  gegen  vorherige  Ein- 

*)  Erschienen  bei  A.  Klimm,  Frankfurt  a.  M.,  Gr.  Fried- 
berger  Straße  29,  Preis  1  M. 


340 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


Heft  30 


Sendung  von  35  frs.  geliefert  werden.  Gegen  10  frs.  Zu- 
schlag werde  die  Medaille  „in  sehr  schönem  vergoldeten 
Rahmen,  als  Wandschmuck  mit  Einrichtung  zum  Heraus- 
nehmen und  Umkehren  und  mit  rotem  Sammetuntergrund" 
geliefert. 

Nunmehr  ist  bei  der  Züricher  Strafbehörde  Anzeige  er- 
stattet worden.  Wir  hoffen,  das  Urteil  seinerzeit  mitteilen 
zu  können. 

Allen  unseren  Lesern  aber,  die  Erfindungen  gemacht 
haben  und  diese  anmelden  oder  verwerten  wollen,  seien 
hierfnit  vor  der  Praxis  gewissenloser  Patentagenten  gewarnt. 
Es  dürfte  ja  auch  hinlänglich  bekannt  sein,  daß  unser 
Verband  eine  besondere  Abteilung  für  gewerblichen  Rechts- 
schutz unterhält,  der  sich  zur  besonderen  Aufgabe  gemacht 
hat,  Erfinder  vor  Enttäuschungen  und  unnötigen  Geldaus- 
gaben zu  bewahren. 

::  ::      ::  ::  ::    SCHULFRAGEN    ::  ::  :•  ::  ::  :: 


Ein  Erfolg 

Wie  uns  vom  Verlage  mitgeteilt  wird,  ist  das  Buch 
von  O.  Richter-  Dresden,  „Handreichungen  zur  Berufs- 
und Gewerbekunde",  das  wir  in  Heft  23/24  der  D.  T.-Z. 
in  dem  Artikel  „Der  Volksschullehrer  als  technischer  Schrift- 
steller" einer  eingehenden  Kritik  unterzogen  haben,  vom 
Verfasser  zurückgezogen  worden. 

* 

Feste  Anstellung  technischer  Lehrer  in  der  Fach-  und 
Fortbildungsschule 

Welches  große  Vertrauen  die  Behörde  dem  Techniker 
und  dem  Fachmann  entgegen  bringt,  zeigt  sich  besonders 
in  der  festen  Anstellung  hauptamtlicher  technischer  Lehr- 
kräfte in  gewerblichen  Fortbildungsschulen.  Mit  Freuden 
konnten  'wir  aus  einer  Notiz  in  Nr.  18  unserer  Zeitung  vom 
3.  Mai  d.  J.  konstatieren,  daß  das  Sächsische  Ministerium 
des  Kultus  und  öffentlichen  Unterrichts  die  Anstellung 
von  5  Technikern  an  den  Städtischen  Fach-  und  Fortbil- 
dungsschulen in  Leipzig  als  technische  Lehrer  bestä- 
tigt hat. 

Wie  wir  soeben  hören,  hat  das  gleiche  Ministerium 
auch  von  den  technischen  Lehrkräften  im  Hauptamt  der 
Städt.  Fach-  und  Fortbildungsschulen  in  Dresden,  drei 
Techniker  als  ständige  technische  Lehrer  bestätigt.  Sie 
wurden  am  2.  Juli  vom  Königlichen  Bezirksschulinspektor 
in  ihr  Amt  eingewiesen.  Es  sind  dies:  Innenarchitekt  Curt 
Franke,  und  unsere  Verbandskollegen,  die  Ingenieure  Otto 
Lippmann  und  Heinrich  Pohlenz. 

Wir  hoffen,  daß  diesen  guten  Beispielen  noch  viele  im 
Reiche  folgen  werden.  Den  8  Kollegen  aber  ein  „Glück 
auf"  zur  weiteren  ersprießlichen  Tätigkeit. 


Berichtigung. 

Unter  die  Wiedergabe  einer  Tafel  aus  den  Sächsischen  Bau- 
meister-Prüfungs-Arbeiten in  Heft  28  auf  Seite  310  ist  eine 
falsche  Unterschrift  geraten.  Sie  muß  lauten:  Entwurf  zu  einer 
Berg-Gastwirtschaft  mit  Aussichtsturm. 


::  ::  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  H  ::  :: 


Technik 

Frage  183.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  ein  gut- 
bewährtes Mittel  nennen,  um  Portlaridzement  mit  oder  ohne 
Sandzusatz,  ohne  daß  die  Festigkeit  des  Zementes  beeinträchtigt 
wird,  sofort  wasserdicht  zu  machen?  Angenommen,  die  gut- 
armierte Sohle  eines  Behälters  hält  dem  enormen  Grundwasser- 
andrang nicht  stand.  —  Das  zuströmende  Grundwasser  des  da- 
nebenliegenden Pumpensumpfes  kann  aber  tiefer  als  die  Behälter- 
sohle gehalten  werden,  so  daß  mit  schnell  erhärtendem  Zement 
und  irgend  einem  Zusatzmittel  die  Quellöffnungen  geschlossen 
werden  können.  Welche  Firmen  kommen  evtl.  in  Frage? 

Frage  184.  Welcher  Kollege  kann  mir  ein  rationelles  Ver- 
fahren zur  genauen  Herstellung  von  Gußstahlkugeln  für  Kugel- 


lager angeben  und  zwar  von  Vs"  bis  2"  Stärke  ?  Etwa  entstehende 
Kosten  werden  gerne  vergütet.  Oder  gibt  es  Literatur  darüber? 
Es  kommt  jedoch  nur  eine  neuzeitliche  in  Frage. 

Frage  185.  Ist  für  ein  größeres  Fabrikgebäude,  worin  Trans- 
missionen oft  geändert  werden,  Eisenbeton  zu  empfehlen?  Wel- 
cher Fußboden  ist  hier  zu  empfehlen,  wenn  die  Maschinen  oft 
versetzt  werden  und  dieser  ölundurchlässig  sein  soll? 

Frage  186.  Welcher  Kollege  kann  mir  sagen,  wie  man 
schmutzigen  bemoosten  Fassadenputz  reinigt,  um  ihn  mit  Por- 
phyr neu  anzuspritzen? 

Frage  187.  Gibt  es  ein  Mittel,  das  geringste  Quellen  von 
Eichenholz,  welches  später  im  Wasser  verbleibt,  zu  verhindern? 

Frage  188.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  mitteilen, 
welche  Feuerversichcrungs-Gesellschaften  für  den  Rhein-Westf. 
Industriebezirk  Sachverständige  im  Haupt-  oder  Nebenamt  enga- 
gieren und  unter  welchen  Bedingungen? 

Frage  189.  Ein  Institut,  ca.  300  Personen  fassend,  soll  mit 
Zentralheizung  versehen  werden.  Die  Kraftstation,  Dampfkessel 
mit  Dampfmaschine  und  Dynamo,  liegt  ca.  200  m  von  dem 
Wohngebäude  entfernt.  Die  Dampfmaschine  leistet  ca.  100  PS. 
Ist  es  angebracht,  den  Abdampf  dieser  Maschine  mit  dem  nöti- 
gen Zusatzdampf  von  einem  zweiten  Kessel  mit  niederer  Span- 
nung zur  Heizung  der  Wohnräume  zu  verwenden,  oder  ist  eine 
Warmwasserheizung  vorzuziehen  ? 

Frage  190.  Bitte  um  Auskunft,  ob  sich  Betonunterlagen  für 
Holzstapel  bewährt  haben  und  ob  diese  ein  Blauwerden  des 
Holzes  verhindern?  Genügt  es,  wenn  die  Klötze  (250x100,  Länge 
350  mm)  aus  reinem  Beton  hergestellt  werden,  oder  muß  es 
Eisenbeton  sein?  Wie  werden  die  Klötze  hergestellt,  und  welche 
Mischung  verwendet  man  dazu? 


Zur  Frage  148.  Anleitungen  zur  künstlerischen  Behand- 
lung von  Fassaden  und  Perspektiven.  Bennewitz:  Staffage- 
zeichnen (Federzeichnen),  4  M,  und  Warning:  Staffage-,  Fas- 
saden- und  Landsehaftsmalen,  6  M.  Beide  Werke,  mit  schwarzen 
bezw.  bunten  Instruktionstafeln,  sind  beim  Verlage  von  Hitten- 
kofer,  Strelitz  (Mecklenburg),  erschienen.  Hingewiesen  wird  fer- 
ner auf  die  einschlägigen  Werke  des  kunsttechnischen  Verlages 
Maier,  Ravensburg  (Württemberg).  — pf. 

Zur  Frage  150.  Verwendung  von  Körtings  Wasserstrahl- 
Tiefbrunnenpumpe.  Die  Wasserstrahl-Tiefbrunnenpumpe  ist  nur 
eine  für  enge  Bohrlöcher  und  Rohrbrunnen  geeignete  Sonder- 
ausführung der  bekannten  Wasserstrahlpumpen.  Im  Gegensatz 
zu  den  gewöhnlichen  Wasserstrahlpumpen,  die  von  Wasser  mit 
natürlichem  Druck  oder  von  Druckwasser  aus  Wasserwerken  be- 
trieben werden,  weil  häufig  nur  kleine  Leistungen  und  geringe  För- 
derhöhen in  Frage  kommen,  werden  zum  Betriebe  der,  Wasserstrahl- 
Tiefbrunnenpumpen  besondere  Druckpumpen  außerhalb  des  Brun- 
nens aufgestellt,  die  das  zum  Betriebe  der  Wasserstrahlpumpen 
erforderliche  Wasser  unter  den  entsprechenden  Druck  setzen  und 
es  diesen  zuführen.  Die  Druckpumpen  entnehmen  das  Wasser 
gewöhnlich  der  Steigeleitung  der  Pumpenanlage,  mithin  macht 
das  Druck-  bezw.  Betriebswasser  einen  Kreislauf.  Zum  Abteufen 
von  Schächten  im  Bergbau  verwendet  man  zum  Betriebe  von 
Wasserstrahlpumpen  meistens  Druckwasser  aus  der  Steigeleitung 
der  Wasserhaltungsmaschinen.  Ist  das  aus  örtlichen  Gründen  aus- 
geschlossen, dann  können  in  Uebereinstimmung  mit  den  Wasser- 
strahl-Tiefbrunnenpumpen besondere  Kolben-  oder  Hochdruck- 
Zentrifugalpumpen  zur  Unterdrucksetzung  des  Betriebswassers 
aufgestellt  werden.  Von  der  Anwendung  des  teueren  Sonder- 
modells  für  Wasserstrahl-Tiefbrunnenpumpen  kann  jedoch  abge- 
sehen werden,  es  genügt  eine  Wasserstrahlpumpe  der  gewöhn- 
lichen Bauart  für  Abteufzwecke,  weil  der  Platz  zur  Unterbringung 
der  Pumpe  und  der  Rohrleitungen  wohl  immer  vorhanden  ist. 
Den  Druck  des  Betriebswassers  in  m  Wassersäule  wählt  man 
viermal  so  groß  als  die  Förderhöhe,  mithin  ist  die  Förderhöhe 
abhängig  von  dem  Druck,  den  die  etwa  vorhandene  Betriebs- 
wasserpumpe zuläßt,  oder  von  dem  Druck,  für  den  man  die 
Betriebswasserpumpe  in  Ansehung  der  Kosten  anschaffen  will. 
Antwortgeber  ist  zu  jeder  weiteren  privaten  Auskunft  bereit. 

Kbch.,  M.-Nr.  26  295. 

Zur  Frage  152,  Molkerei.  II.  (I  s.  Heft  29.)  Vor  allen  Dingen 
müssen  Sie  Dccken-Ventilatio.i  anlegen  und  für  Frischluftzufuhr  — 
die  im  Winter  erwärmt  werden  kann —  sorgen.  Dann  werden  mit- 
tels Bimssteins  sämtliche  Flächen  abgerieben  und  mit  Drahtbürsten, 
nachgereinigt.  Ist  das  geschehen  und  zeigt  sich  dann  Feuchtig- 
keit auf  den  Flächen,  so  müssen  diese  künstlich  getrocknet 
werden.  Dann  erfolgt  ein  Anstrich  mit  der  Wetterfarbe  der  Chem. 
Fabrik  Eck,  Oberurscl  b.  Frankfurt  a.  M.  Auf  1  qm  1  Pfund  = 
10  Pf.  Die  Kohlensäure  der  Luft  bindet  den  Farbstoff  allmählich 
zu  einer  festen,  elastisch  bleibenden  Masse  ab,  so  daß  man  die 
Flächen  mittels  nassen  Schwammes  reinigen  kann.  Maschinen- 
anstrich ist  wertvoller  als  Handstrich.  — pf. 
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Zur  Würdigung  der  deutschen  Sozialpolitik 

Von  Dr.  sc.  pol.  EMIL  van  den  BOOM. 


Die  bekannte  Schrift  des  Hochschulprofessors  Dr.  L. 
Bernhard:  „Unerwünschte  Folgen  der  deutschen  Sozial- 
politik" hat  infolge  der  Reklame,  die  das  Scharfmachertum 
für  sie  gemacht,  viel  Aufsehen  erregt.  Als  Gegenschrift 
zu  Bernhards  Ausführungen  ist  zu  betrachten  eine  Schrift, 
die  eben  die  Presse  verlassen  hat,  „Zur  Würdigung 
der  deutschen  Arbeiter-Sozialpoliti  k",  Kritik 
der  Bernhardschen  Schrift:  „Unerwünschte  Folgen  der  deut- 
schen Sozialpolitik".  Von  Dr.  Franz  Hitze,  Professor 
in  Münster  i.  ,W.,  M.  d.  R.  Mit  Beiträgen  von  Geh.  Ober- 
regierungsrat Dr.  ,Wuermeling,  M.  d.  Pr.  A.,  Berlin, 
und  Sanitätsrat  Dr.  Faßbender,  Berlin-Südende.  gr.  8° 
124  S.  (M.-Gladbach  1913,  Volksvereins-Verlag  G.  m.  b.  H. 
1,60  M). 

Zu  einer  kritischen  .Würdigung  und  Widerlegung  der 
Bernhardschen  Tendenzschrift  war  wohl  niemand  mehr 
berufen  als  einer  der  Mitschöpfer  des  großen  Werkes  der 
deutschen  Sozialreform,  Prof.  Dr.  Hitze,  der  in  mehr  denn 
dreißigjähriger  unermüdlicher  parlamentarischer  Wirksam- 
keit an  fast  allen  sozialen  Gesetzen  entscheidend  mitgewirkt 
hat.  Dem  jonglierenden  Spott,  mit  dem  Prof.  Bernhard 
glaubt,  seine  herunterreißenden  Ausführungen  über  schwer- 
wiegende und  verwickelte  Fragen  unserer  sozialen  Gesetz- 
gebung „würzen"  zu  dürfen,  stehen  bei  Prof.  Hitze  tiefer 
Ernst  und  warmes  Interesse  für  die  Sache  gegenüber.  Muß 
bei  Bernhard  die  äußere  Form  der  Darstellung  über  die 
innere  Dürftigkeit  und  teilweise  Unzuverlässigkeit  hinweg- 
helfen —  man  denke  nach  dieser  Richtung  nur  an  die 
Wiedergabe  der  Rede  des  Frhrn.  v.  Stumm  und  des  Mi- 
nisters v.  Berlepsch  bei  den  Beratungen  über  die  Sonntags- 
ruhe in  der  Gewerbeordnungsnovelle  1891,  worauf  wir 
gleich  noch  zu  sprechen  kommen,  —  so  bekundet  der  In- 
halt der  Ausführungen  Prof.  Hitzes  auf  langjährigen  Erfah- 
rungen beruhende  sachliche  Ueberlegenheit  und  Ueber- 
zeugungskraft. 

Handelt  es  sich  hier  auch  in  erster  Linie  um  die  Ar- 
beitersozialpolitik, so  ist  die  Schrift  als  eine  Zurückweisung 
der  gegen  die  Sozialpolitik  überhaupt  sich  in  neuerer  Zeit 
wendenden  Tendenzen  wichtig  und  bemerkenswert. 

Prof.  Hitze  betont  ausdrücklich,  daß  auch  bei  dem 
großen  Werke  der  Sozialreform  wie  bei  jedem  anderen 
Menschenwerk  Irrtümer  und  Mißbräuche  nicht  ausgeschlos- 
sen sind,  und  daß  deshalb  eine  Kritik  entschieden  berech- 
tigt sei,  weil  sie  dem  Fortschritt  diene.  „Unsere  Sozial- 
reform kann  diese  Kritik  durchaus  ertragen.  Aber  sie  muß 
wahr,  gerecht  und  positiv  sein.  Vor  allem  aber  dürfen  wir 
neben  der  Kritik  auch  die  positiven  Leistungen  unserer 
Sozialgesetzgebung  nicht  vergessen.  In  beiden  Beziehungen 
hat  Herr  Bernhard  versagt.  Deshalb  halten  wir  es  für 
eine  dringende  Aufgabe,  die  Bernhardsche  Kritik  auf  ihre 
Wahre  Bedeutung  zurückzuführen,  ihre  Einseitigkeiten  und 


Ungerechtigkeiten  zu  erweisen,  andererseits  aber  auch  die 
segensvollen  Wirkungen  unserer  Sozialreform  für  die  wirt- 
schaftliche, gesundheitliche,  soziale  und  sittliche  Hebung 
unserer  breiten  Volksschichten  gerecht  zu  würdigen."  Da- 
mit ist  Zweck  und  Ziel  der  Hitzeschen  Gegenschrift  kurz 
gekennzeichnet. 

Die  Schrift  folgt  der  Kritik  Bernhards  Schritt 
für  Schritt,  unterzieht  die  Angriffe  Bernhards  auf 
unsere  Schutzgesetzgebung  und  ihre  Durchführung: 
„Die  staatliche  Genehmigung  privater  Betriebe"  (Kon- 
zessionspflicht), „Die  staatliche  Kontrolle  privater  Be- 
triebe" (Gewerbeaufsicht,  schriftliche  Kontrollen  usw.), 
„Die  staatliche  Regelung  privater  Betriebe"  (Sonn- 
tagsruhe, Pausen  und  Arbeitszeit  in  der  Großeisen- 
industrie) und  „Die  Verstaatlichung  privater  Betriebe"  einer 
kritischen  Prüfung.  Aus  dem  Kapitel:  Die  staatliche  Kon- 
trolle, dürfte  folgende  Episode  für  Herrn  Bernhards  Me- 
thode bezeichnend  sein.  Prof.  Bernhard  bemängelt  hier 
die  Summe  des  „Schreibwerks"  der  schriftlichen  Kontrolle 
der  Arbeiterschutzbestimmungen,  die  neben  „der  Kontrolle 
der  Gewerbeaufsichtsbeamten  im  Laufe  der  Zeit  heran- 
gereift" sei.  Namentlich  das  „Verzeichnis",  das  die  Arbeit- 
geber darüber  führen  müssen,  wie  viel  und  wie  lange  und 
zu  welchem  Zwecke  sie  an  Sonn-  und  Feiertagen,  an  denen 
sonst  als  Regel  die  Arbeit  verboten  ist,  ausnahmsweise 
haben  arbeiten  lassen,  will  ihm  nicht  gefallen.  Dabei  be- 
hauptet er,  daß  die  Bestimmung  nur  Gesetz  geworden  sei, 
weil  Frhr.  v.  Stumm  damals  —  es  handelt  sich  um  die  Be- 
ratungen des  großen  Arbeiterschutzgesetzes  1891  —  „aus 
taktischen  Gründen"  ihnen  zugestimmt,  und  der  preußische 
Handelsminister  Frhr.  v-Berlepsch  sich  mit  Bebel  verbündet 
habe.  Die  beiden  letzteren  hätten  die  gesetzliche  Bestim- 
mung der  Führung  eines  Verzeichnisses  nicht  nur  als  ein 
Mittel  der  Kontrolle,  sondern  auch  als  ein  Druckmittel  auf 
die  Arbeitgeber  befürwortet.  Demgegenüber  weist  nun 
Prof.  Hitze,  der  die  damaligen  Verhandlungen  mitgemacht 
hat,  nach,  daß  die  ganze  Geschichte,  wie  sie  Prof.  Bern- 
hard erzählt,  eine  Dichtung,  rein  aus  der  Luft  gegriffen  ist. 
„Mit  ganzer  Wärme  und  Ueberzeugungskraft"  legte  Frhr. 
v.  Stumm  nach  Hitze  „die  Gründe  dar,  welche  die  Not- 
wendigkeit und  Zweckmäßigkeit  einer  solchen  Bestim- 
mung" (Verzeichnis)  klar  erwiesen.  Frhrn.  v.  Berlepsch 
wird  Bernhard  genau  so  ungerecht  wie  Frhrn.  v.  Stumm, 
und  selbst  die  Angaben  über  Bebel  stimmen  nicht,  wie  man 
im  einzelnen  bei  Prof.  Hitze  nachlesen  kann.  Prof.  Hitze 
nimmt  zugunsten  von  Bernhard  an,  daß  er  die  damaligen 
Verhandlungen  selbst  gar  nicht  studiert,  sondern  ganz 
einfach  aus  zweiten,  sehr  einseitigen  und  unzuverlässigen 
Quellen  geschöpft  habe.  Prof.  Bernhard  habe  mit  Fleiß 
alles  zusammengetragen,  „was  irgendwo  gegen  unsere  Ar- 
beiterschutz- und  Arbeiterversicherungsgesetzgebung  ge- 
redet und  geschrieben  worden  ist,  ohne  Prüfung  der  Quel- 
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len,  ohne  Kritik,  ohne  jede  Würdigung  der  Gründe,  die  zu 
der  angefochtenen  Vorschrift  der  Einrichtung  geführt 
haben". 

Geh.  Oberregierungsrat  Dr.  Wuermeling,  vortragender 
Rat  im  Reichsamt  des  Innern,  würdigt  die  „Unerwünschten 
Folgen  der  Rentenversicherung".  Herr  Bernhard  stellt  in 
seiner  Schrift  die  Behauptung  auf:  die  Arbeiterversiche- 
rung zeitige  moralische  und  hygienisch  unerwünschte  Fol- 
gen, Simulation,  Rentensucht,  Uebertreibung,  die  allmählich 
den  Segen  der  Arbeiterversicherung  überhaupt  vielfach  in 
Frage  stellten.  Ich  glaube,  wenn  Herr  Bernhard  den  Satz 
nochmals  zu  schreiben  hätte,  er  würde  sich  ihn  zweimal 
überlegen.  Wuermeling  geht  auf  Grund  seiner  praktischen 
Erfahrungen  dieser  Behauptung  im  einzelnen  nach  und 
kommt  zu  dem  Ergebnis:  „Alles  in  allem  genommen,  ist  es 
jedenfalls  „durchaus  gerechtfertigt"  und  muß  als  ein  „be-r 
denkliches  Unterfangen"  bezeichnet  werden,  auf  Mängel, 
die  in  der  praktischen  Handhabung  unserer  Sozialversiche- 
rung in  einer  im  Verhältnis  zum  Ganzen  beschränkten  Zahl 
von  Fällen  hervortreten,  ein  so  vernichtendes  Urteil  zu 
gründen,  daß  die  moralisch  und  hygienisch  unerwünschten 
Folgen  dieser  Arbeiterversicherung  deren  Segen  überhaupt 
vielfach  in  Frage  stellten.  Man  hat  nicht  das  Recht,  mit  solch 
ungehörigen  Verallgemeinerungen  und  Schlüssen  unsern 
Arbeiterstand  herabzusetzen,  dem  deutschen  Volke  die 
Freude  an  dem  großen  sozialen  Werke  der  Arbeiterver- 
sicherung zu  rauben,  die  zuversichtliche  und  opferwillige 
Mitarbeit  daran  zu  lähmen  und  dieses  bahnbrechende 
deutsche  Werk  so  vor  dem  Auslande  bloßzustellen".  Sani- 
tätsrat Dr.  Faßbender  folgt  Herrn  Dr.  Bernhard  auf  seinen 
kritischen  Gängen  in  der  medizinischen  Literatur,  um  die 
Anschuldigungen  wegen  Simulation,  Unfallneurose,  Renten- 
hysterie usw.  und  ihre  Einwirkung  auf  den  Volkscharakter 
auf  ihre  wahre  Bedeutung  zurückzuführen.  Faßbender  ver- 
weist zunächst  darauf,  wie  Bernhard  die  medizinische  LiteJ 
ratur,  auf  der  er  ausschließlich  fußt,  benutzt  hat.  Herr 
Bernhard  mache  keinen  Versuch,  die  verschiedenen  An- 
schauungen der  Aerzte  hinsichtlich  des  „Kampfes  um  die 
Rente"  gegeneinander  abzuwägen,  sondern  er  treffe  eine, 
seinen  Zwecken  dienliche  Auswahl  und  baue  dann  auf  dieser 
Grundlage  sein  vernichtendes  Urteil  über  die  soziale  Gesetz- 
gebung auf.  „Diese  einseitige  Verwertung  medizinischen 
Materials  geht  so  weit,  daß  er  fast  auf  jede  Aeußerung 
eines  selbständigen  Gedankens  verzichtet."  Im  übrigen  ent- 
halte das  von  Bernhard  herangezogene  Material  soviel  Un- 
klarheiten und  Verschwommenheiten,  daß  daraus  über- 
haupt keine  präzisen  Folgerungen  gezogen  und  eine  zu- 
sammenfassende Untersuchung  darüber  abgeschlossen  wer- 
den könnte.  t 

Den  pessimistischen  Betrachtungen  und  Ausblicken  des 
dritten  Teiles  bezüglich  des  „parteipolitischen  Mißbrauchs 


sozialpolitischer  Einrichtungen"  und  des  Schluß kapitels: 
„Die  Grenzen  der  Sozialpolitik"  bei  Bernhard  stellt  dann 
wieder  Hitze  bei  voller  Anerkennung  einer  gewissen  Be- 
rechtigung dieser  Klagen  eine  hoffnungsfreudigere  Auf- 
fassung für  Gegenwart  und  Zukunft  entgegen.  Hitze  glaubt 
nicht  an  eine  zunehmende  „Bureaukratisierung  der  Sozial- 
politik", an  ein  Vordringen  der  staatlichen  Verwaltung,  an 
ein  „Altern"  oder  an  eine  „Umbildung"  der  Sozialpolitik,- 
und  sieht  in  den  drängenden  sozialpolitischen  Anträgen 
im  Reichstage  nicht  wie  Bernhard  —  ähnlich  dem  „Barock'f 
—  nur  „Verdoppelungen  und  Arabesken",  sondern  viel- 
mehr nur  die  „organische  Fortbildung  und  naturgemäße 
Ausgestaltung  der  bestehenden  Gesetzgebung". 

Zum  Schluß  fügt  Hitze  dann  das  Kapitel  bei,  welches 
Bernhard  ganz  vergessen  hat:  „Die  segensreichen  Wir- 
kungen unserer  Sozialpolitik".  Hier  werden  zunächst 
„Grundgedanke  und  Ziel  der  Arbeiterversich'erung"  —  als« 
Maßnahmen  zur  Sicherung  des  „gerechten  Lohnes"  — 
erörtert.  Die  Leistungen  der  deutschen  Arbeiterversiche-' 
rung,  die  Bedeutung  der  Arbeiterschutz-  und  Arbeiterver- 
siclierung  für  die  gesundheitliche  Hebung  unseres  Arbeiter- 
standes und  für  die  wirtschaftliche  und  kulturelle  Hebung 
unseres  Volkes  werden  durch  eine  Fülle  von  statistischem 
Material  vor  Augen  geführt.  So  stehen  Sozialpolitik  und 
Gedeihen  des  Volkes  in  engem  Zusammenhang.  „Die 
Opfer,  welche  der  Industrie  im  Interesse  der  Sozialpolitik 
aufgelegt  sind,  sind  fruchtbare,  reichlich  sich  verzinsende 
Kapitalanlagen.  Nur  eine  wirtschaftlich  und  physisch  voll- 
kräftige Arbeiterschaft  kann  auch  den  weiteren  Aufstieg 
unserer  Industrie  sichern.  Das  ist  unser  Stolz,  das  aber 
auch  unsere  Bürgschaft  für  die  Zukunft,  daß  die  gewaltige 
Entwicklung  unserer  Industrie  begleitet  war  von  einer 
nicht  minder  erfreulichen  wirtschaftlichen,  physischen  und 
geistigen  Hebung  unseres  Arbeiterstandes,  wie  umgekehrt 
unsere  Sozialpolitik  stets  sich  der  Grenzen  bewußt  ge- 
blieben ist,  die  ihr  durch  die  Leistungsfähigkeit  der  In- 
dustrie gesteckt  sind." 

Die  Schrift  stellt  ein  freudiges  Bekenntnis  zu  unserer 
deutschen  Sozialreform  dar.  Sie  bildet  die  notwendige  Er- ' 
gänzung  zu  Bernhards  Schrift.  Die  Verfasser  schöpfen  aus 
der  Fülle  ihrer  Erfahrungen.  Es  ist  eine  Abwehrschrift,  die 
aber  zugleich  mannigfache  Einblicke  in  die  Grundgedanken 
und  die  Entstehung  der  einzelnen  gesetzlichen  Bestim- 
mungen gibt,  dankenswerte  Verbesserungen  und  Fort- 
schritte anregt,  interessante  Ausblicke  bietet  und  vor  allem 
Bedeutung  und  Stellung  der  Sozialreform  in  unserer  natio- 
nalen Entwicklung  aufzeigt. 

So  leistet  die  Schrift  wertvolle,  sozialpolitische  Auf- 
bauarbeit, während  bei  Prof.  Bernhard  —  man  möchte  fast 
sagen  —  die  destruktive  Tendenz  in  die  Erscheinung  tritt. 


Das  Elektroflutwerk  Husum 

Von  KARL  RADUNZ,  Kiel. 


Eine  ständig  wieder  auftretende  Sorge  weitaus- 
blickender Männer  der  Wissenschaft,  der  Volkswirtschaft 
und  der  Technik  bildet  die  Frage,  wie  lange  noch  den 
Menschen  die  für  unsere  Kultur  so  bedeutungsvollen  Ko  h  -, 
lenschätze  derErde  zur  Verfügung  stehen  und  wann 
diese  erschöpft  sein  werden.  Es  sind  hierüber  unzählige 
Male  die  verschiedensten  Untersuchungen  und  Berech- 
nungen  angestellt   worden*),    und   wenn  diese  im  all-" 

*)  Von  deutscher  Seite  früher  hauptsächlich  von  Nasse, 
neuestens  von  dem  Breslauer  Geologen  Frech. 


gemeinen  auch  ergeben  haben,  daß  vermutlich  noch  für 
mehrere  Jahrhunderte  Kohlenvorräte  vorhanden  sind,  so 
ist  man  in  weiser  Voraussicht  und  in  Fürsorge  für  unsere 
Nachkommen  schon  jetzt  darauf  bedacht,  andere  Kraft- 
quellen, soweit  solche  zur  Verfügung  stehen,  nutzbar  zu 
machen.  Auch  die  mit  der  wachsenden  Fördertiefe  in 
den  Bergwerken  sich  steigernden  Schwierigkeiten  in  der 
Beschaffung  der  Steinkohle  und  die  sich  ständig  erhöhen- 
den Kohlenpreise  lassen  den  Blick  nach'  anderen  Kraft- 
quellen ausschweifen. 
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Hauptsächlich  kommen  hier  die  natürlichen  Gefälle 
der  Gewässer  in  Betracht,  bei  deren  Ausnutzung  die- 
jenigen Länder  im  Vorteil  sind,  die  einen  großen  Reichtum 
an  derartigen  Kraftquellen  aufweisen.  Es  sind  dies  bei 
uns  in  Europa  namentlich  die  Schweiz,  Italien,  Norwegen, 
Schweden  und  andere  Länder,  sodann  besonders  Amerika. 
Die  Verwertung  der  zum  Teil  riesigen  Wasserfälle  hat  zur 
Anlage  großer  Elektrizitätswerke  geführt,  welche  für  die 
mannigfaltigsten  Zwecke,  Beleuchtung,  Bahnen,  Industrien 
und  dergl.  den  Strom  liefern  und  in  dieser  oder  jener 
Ausführung  bekannt  sein  dürften.  » 

Neben  derartigen  Kraftquellen  fließender  Gewässer 
dürften  für  andere,  weniger  bevorzugte  Gegenden,  denen 
solche  nicht  zur  Verfügung  stehen,  auch  andere  Methoden 
ins  Auge  zu  fassen  sein.  Hierzu  gehört  vor  allem  die 
Ausnützung  der  zweifellos  riesigen  Kraft  der  Gezeiten 
(Ebbe  und  Flut),  die  jetzt  noch  nutzlos  vergeht,  trotz- 
dem sie  der  Ausnützung  immerhin  Angriffsmöglichkeiten 
bietet. 

Ein  besonderes  Verdienst,  in  letzterer  Richtung  neuer- 
dings mit  großem  Fleiß  und  im  Kampfe  gegen  manches 
Vorurteil  gearbeitet  zu  haben,  gebührt  dem  Hamburger 
Ingenieur  Emil  Pein.  Unter  dem  Namen  eines  „Elek- 
troflutwerkes  Husu  m"  ist  sein  Projekt  weiteren 
Kreisen  bekannt  geworden.  Da  sein  Urheber  es  jetzt 
auch  dem  „Verbände  deutscher  Elektrotech- 
niker" in  einem  Vortrage  auf  der  20.  Jahresversammlung 
in  Leipzig  vorführte,  dürfte  das  Projekt  auch  hier  Interesse 
finden,  obgleich  es  bislang  über  theoretische  Untersu- 
chungen und  Berechnungen  nicht  hinausgekommen  ist  und 
nur  in  dem  verhältnismäßig  kleinen  Maßstab  eines  Probe- 
flutwerkes an  Ort  und  Stelle  ausgeführt  wurde. 


Lageplan  des  bei  Husum  projektierten  Elektroflutwerkcs. 

H  =  Hochbecken, 
N  =  Niederbecken, 
R  =  Reservebecken. 

Pein  beabsichtigt,  in  dem  an  der  Westküste  Schles- 
wig-Holsteins gelegenen,  der  Stadt  Husum  vorgelagerten 
Wattenmeer  der  Nordsee,  zwischen  der  Insel  Nordstrand 
und  dem  Festlande,  besondere  Einrichtungen  zu  schaffen, 
um  die  Kraft  von  Ebbe  und  Flut  hier  zur  Erzeugung 
von  Elektrizität  dienstbar,  zu  machen.  Der  kühne 
Plan  geht  von  der  einfachen  Erwägung  aus,  das  Gefälle, 
das  infolge  des  Unterschiedes  zwischen  dem  Wasserstand 
bei  Flutzeit  und  demjenigen  bei  Ebbe  entsteht,  zum  An- 
trieb yon  Wasserturbinen  zu  verwenden,  durch 
welche  Dynamomaschinen  angetrieben  werden  kön- 
nen. Das  Prinzip  ist  dabei  folgendes: 

Ein  bei  Ebbe  völlig  trocken  liegendes  Staubecken  füllt 
sich  bei  Flut  mit  dem  Meerwasser,  wobei  dieses  seinen  Weg 
durch  einen  Kanal  nehmen  muß,  in  dem  die  Turbinen  einge- 
baut sind,  die  infolge  der  Beaufschlagung  ihrer  Schaufeln  in 
Drehung  versetzt  werden.   Sobald  die    Flut  fast  ihren 


höchsten  Stand  erreicht  und  das  Becken  gefüllt  hat,  das 
Gefälle  nahezu  ausgeglichen  ist,  werden  die  Turbinen 
stillgesetzt.  Gleichzeitig  wird  die  Verbindung  zwischen  dem 
Meere  und  dem  Staubecken  abgesperrt.  Nachdem  mit 
dem  Eintritt  der  Ebbe  der  Meeresspiegel  um  etwa  0,5  m 
unter  den  Wasserspiegel  des  Staubeckens  gefallen  ist,  um 
bis  zum  Ebbestand  weiter  zu  fallen,  öffnet  man  den  Ver- 
bindungskanal zwischen  dem  Staubecken  und  dem  Meere 
wieder.  Dann  wird  das  aus  dem  Becken  in  das  Meer  zu- 
rückfließende Wasser  infolge  seines  Gefälles  die  Turbinen- 
räder wieder  antreiben,  bis  auch  hierbei  die  beiden  Was- 
serspiegel nahezu  ausgeglichen  sind.  Mit  der  nächsten  Flut 
wird  wieder  der  erste  Vorgang  eintreten,  mit  der  nächsten 
Ebbe  der  umgekehrte  Weg  usw.,  so  daß  mit  dem  ständigen 
Wechsel  der  Gezeiten  der  Vorgang  sich  unendliche  Male 
wiederholt  und  nur  elementare  Störungen,  wie  Frost  und 
Sturmflut,  Verschlickung  oder  Versandung,  den  stetigen 
Gang  der  Kraftanlage  beeinflussen  könnten. 

Da  bei  dieser,  einfachen  Anordnung  der  Nachteil  be- 
steht, daß  bei  höchster  Flut  sowohl  als  auch  bei  tiefster 
Ebbe  die  Turbinen  jedesmal  etwa  3  Stunden  stillstehen 
müssen,  bis  das  Mindestgefälle  von  0,5  m  vorhanden 
ist,  so  daß  die  Arbeitszeit  zwischen  zwei  Unterbrechungen 
auch  nur  3  Stunden  beträgt,  will  Pein  ein  Zweibecken- 
system anwenden,  das  den  ununterbrochenen  Betrieb  ge- 
stattet. (Siehe  Abb.)  Hiernach  soll  die  Anlage  aus  einem 
Hochbecken  H  von  620  ha,  einem  Niederbecken  N  von 
850  ha  und  einem  Reservebecken  R  von  1000  hä  Fläche 
bestehen.  Der  bereits  vorhandene  Damm  zwischen  der 
Insel  Nordstrand  und  dem  Festlande,  sowie  die  auf  dem 
letzteren  und  der  Insel  befindlichen  Deiche  sollen  als  Um- 
fassung der  Becken  benutzt  werden,  während  Nord-  und 
Süddeich,  sowie  der  Mitteldeich  neu  zu  schaffen  wären. 
Der  letztere  würde  die  Turbinenanlage,  bestehend  aus  12 
Francisturbinen  mit  vertikaler  Welle  aufnehmen.  Je  2  Tur- 
binen teilen  eine  Gleichstromdynamo. 

Das  ganze  Kraftwerk  ist  bei  vierundzwanzigstündigem 
Betrieb  für  eine  dauernde  Leistung  von  6000  PS  berech- 
net, unter  Zugrundlegung  der  mittleren  Gezeitenhöhen. 
Bei  achtstündigem  Betrieb  täglich  steigt  die  Leistung  auf 
7200  PS,  bei  nur  dreistündigem  Betrieb  auf  8500  PS,  weil 
bei  diesen  kürzeren  Betriebszeiten  naturgemäß  größere  Ge- 
fällhöhen ausgenutzt  werden  können.  Doch  sind  etwa  3000 
Betriebsstunden  jährlich  nötig,  um  das  Werk,  dessen  Ge- 
samtanlagekosten auf  5,5  Millionen  M  veranschlagt  sind, 
rentabel  zu  gestalten. 

Die  Gegend  bei  Husum  hat  Pein  gewählt,  weil  ihm  hier 
die  natürlichen  Bedingungen  am  geeignetsten  erscheinen. 
Einmal  sind  an  dieser  Stelle  günstige  Flut-  und  Ebbever- 
hältnisse vorhanden,  da  der  Tidenhub  im  Mittel  3,3  m  be- 
trägt. Sodann  verbilligen  die  dem  Festlande  vorgelagerte 
Insel  Nordstrand,  der  diese  mit  dem  Festlande  ver- 
bindende Damm  und  die  vorhandenen  Deiche  die  An- 
lagekosten ganz  erheblich.  Endlich  ist  auch  genügend  Hin- 
terland für  die  Abnahme  des  erzeugten  elektrischen  Stromes 
vorhanden. 

Um  seine  Idee  praktisch  zu  veranschaulichen,  richtete 
Pein  im  Herbst  vorigen  Jahres  bei  Husum  ein  Probe- 
Elektro  flutwerk  ein,  das  sich  der  interessierten  Be- 
sichtigung durch  einheimische  und  auswärtige  Besucher  er- 
freute und  das  auch  ich  bei  einer  zufälligen  Anwesenheit 
in  Husum  in  Augenschein  nehmen  konnte.  Zwei  ehemalige 
Austernbassins  wurden  hierzu  benutzt,  indem  zwischen 
ihnen  ein  Betonkanal  für  die  gegen  Frost  geschützte  Tur- 
binenkammer eingebaut  war.  Die  Turbine  trieb  eine  kleine 
Dynamomaschine,  welche  elektrischen  Strom  zur  Be- 
leuchtung der  Umgebung,  als  auch  zum  Betrieb  verschie- 
dener Apparate  üeferte.    In  der  interessanten  Ausstellung 
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befand  sich  auch1  ein  anschauliches  Modell  der  geplanten 
großen  Anlage. 

Die  Pein  sehe  Idee  ist  an  und  für  sich  nicht  neu,  da 
bereits  vor  Jahrhunderten  sogenannte  „F  I  u  t  m  ü  h  1  e  n" 
hier  und  dort  beschrieben  bzw.  ausgeführt  worden  sind. 
Doch  mußte  namentlich  mit  dem  Aufkommen  der  Dampf- 
maschine das  Interesse  an  derartigen  Kraftanlagen  er« 
lahmen.  Erst  die  Sorge  über  die  allmähliche  Erschöpfung 
der  Kohlenlager,  der  sich  immer  schwieriger  gestaltende 
Abbau  derselben  und  die  steigenden  Kohlenpreise  lassert 
das  Interesse  an  natürlichen  Kraftquellen  wieder  aufleben. 
Somit  dürfte  die  Realisierung  des  Peinschen  Projektes  trotz 
der  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  nicht  ohne  weiteres 
von  der  Hand  zu  weisen  sein,  zumal  sein  Urheber  diese 
Schwierigkeiten,  die,  wie  betont,  namentlich  in  der  Ver- 
schlickung,  dem  Frost  und  etwaigen  das  Werk  bedrol  en.len 
Sturmfluten  liegen,  dann  aber  auch  in  den  hohen  Anlage- 
kosten zu  suchen  sein  dürften,  durchaus  in  den  Kreis 
seiner  Erwägungen  gezogen  hat. 

Was  Pein  über  Zweck  und  Ziel  des  Flut- 
werkes denkt,  hat  er  am  Schluß  seines  auf  der  Ver- 


KULTUR  UND  KUNST 


Talente  der  unteren  Schichten 

Es  ist  ein  schwerer  Vorwurf,  wenn  wir  uns  sagen 
müssen,  daß  wir  bisher  zu  viele  Talente  der  niederen 
Schichten  haben  verkommen  lassen.  „Es  ist  aber,"  äußert 
sich  Dr.  Georg  Biedenkapp  im  Augustheft  des  „Türmers" 
(Herausgeber  J.  E.  Frhr.  v.  Grotthuß),  „ein  Gebot  der 
sozialpolitischen  Klugheit  überhaupt,  und  wir  alle,  die  wir 
Familienväter  sind  oder  werden  wollen,  haben  das  größte 
Interesse  daran,  daß  alle  Begabungen  möglichst  an  die 
Stelle  größter  Wirksamkeit  kommen,  der  Fähige  nach  oben, 
der  Unfähige  nach  unten.  Für  die  Männer,  die  hier  hindern 
und  fördern  können,  seien  es  Regierungsbeamte  oder  Ge- 
dankenverfechter (Ideenpropagatoren),  wird  die  Lust  zu 
helfen  mit  dem  Glauben  an  die  Zahl  der  Talente  in  den 
unteren  Schichten  wachsen."  Diese  Zahl  ist  aber  weit  größer 
als  im  allgemeinen  angenommen  wird.  „Es  braucht  nur 
genannt  zu  werden  der  Mechaniker  Watt  als  Schöpfer  der 
Dampfmaschine,  der  Bergmannssohn  Stephenson  (der  an 
den  Bergmannssohn  Luther  erinnert)  als  erster  Eisenbahn- 
ingenieur, der  ehemalige  Buchbinderlehrling  Faraday  all 
der  große  Mehrer  elektrischen  Wissens,  der  Bäckersohn 
Reis  als  Erfinder  des  Telephons.  Die  Einwirkung  der  neuen 
Verkehrstechnik  auf  die  geistige  Kultur  ist  ein  noch  un- 
geschriebenes, aber  hochinteressantes  und  stoffreiches  Ka- 
pitel. Nehmen  wir  den  revolutionierenden  Einfluß  der 
übrigen  Technik  hinzu,  so  begegnen  uns  auch  da  die 
Namen  von  Erfindern  aus  den  unteren  Schichten :  Jacquard, 
Arkwright,  Heargrave.  Die  Physik  als  Grundlage  zählt  zu 
ihren  berühmtesten  Namen  die  Mechaniker  Nikol,  Fraun- 
hofer, Geißler,  Männer,  die  sich  von  unten  heraufarbeiten 
mußten.  Der  Mathematiker  Gauß,  die  Philosophen  Kant 
und  Fichte,  die  Sprachforscher  Bopp  und  Littre,  der  Bis- 
marck der  deutschen  Volkswirtschaft  Friedrich  List,  sie  alle 
waren  kleiner  Leute  Sprossen.  Die  Reihe  dieser  Namen 
ließe  sich  sicher  noch  um  Dutzende  verlängern,  wenn  man 
ein  eingehendes  Studium  der  verschiedensten  wissenschaft- 
lichen und  technischen  Gebiete  vornähme.  Die  genannten 
Namen  lassen  es  aber  schon  als  unzweifelhaft  erscheinen, 
daß  viel  Talent  selbst  in  den  unteren  Schichten  des  Volkes 
steckt. 

Je  verbreiteter  das  mit  Beispielen  fundierte  Bewußtsein 
von  den  brachliegenden  Talenten  ist,  um  so  anerkennungs- 
williger werden  die  Vorgesetzten  in  Staats-  und  Fabrik- 
betrieben Anregungen,  die  von  unten  her  kommen,  Gehör 
leihen.   Das  Wissen  von  den  Talenten  in  den  unteren 


Sammlung  des  „Verbandes  deutscher  Elektrotechniker"  ge- 
haltenen Vortrages  ausgesprochen,   indem  er  betonte: 

„Wärmekraftzentralen  soll  das  Flutwerk  nicht  ersetzen. 
Bei  der  Zusammenarbeit  jedoch  mit  ihnen  übernimmt  es 
den  konstanten  Teil  ihrer  Belastung  zu  besonders  niedrigen 
Preisen,  denn  es  verzehrt  keine  Kohlen,  verringert  die  Ab- 
nutzung und  den  Verschleiß  der  Wärmekraftmaschinen  und 
bringt  Ersparung  der  Akkumulatorenbatterien. 

Das  Flutwerk  ist  die  Kohlengrube  der  Provinz  Schles' 
wig-Holstein,  nur  mit  dem  Unterschied,  daß  die  schwarze- 
Kohle  in  der  Grube  einmal  zu  Ende  geht,  was  bei  der 
weißen  Kohle  der  Ebbe  und  der  Flut  nicht  möglich  ist.' 
Denn  so  lange  unser  Planet  Erde  sich  in  Rotation  befindet 
und  Sonne  und  Mond  scheinen,  resp.  ihre  Funktion  erfüllen, 
werden  Ebbe  und  Flut  vorhanden  sein."  — 

Die  sich  für  die  Einzelheiten  des  Elektroflutwerkes' 
Interessierenden  seien  zum  Schluß  auf  die  „Elektrotecftn 
nische  Zeitschrift"  Nr.  42  und  43  vom  17.  und  24.  Ok- 
tober 1912  verwiesen.  Die  Zeitschrift  bringt  in  demselben 
Jahrgang  auch  eine  interessante  Diskussion  über  den  in 
Rede  stehenden  Gegenstand. 


Schichten   vermag  vielen  Giftstoff  zwischen  zusammen- 
arbeitenden Vorgesetzten  und  Untergebenen  zu  entfernen. 
Hochnäsigkeit,  die  da  unten  immer  nur  Pack  und  Dämlich-  j 
keit  sieht,  läßt  von  vornherein  die  Untergebenen  die  ver- 
meintliche Ueberlegenheit  fühlen  und  schreckt  jeden  Ver-  3 
besserungsvorschlag,  der  von  unten  kommen  könnte,  ab.  j 
Da  haben  die  Amerikaner  schon  einen  Vorsprung  vor  uns,  i 
denn  ein  Arbeiter  oder  Angestellter  kann  bei  seinem  Vor- 
gesetzten oder  Brotgeber  auf  Gehör  und  Beförderung  rech-  \ 
nen,  wenn  er  einen  brauchbaren  Verbesserungsvorschlag  1 
hat,  während  bei  uns  falscher  sozialer  Dünkel  und  mangeln-  j 
des  Wissen  um  die  Talente  der  unteren  Schichten  gar  zu 
rasch  mit  höhnisch-überlegenen  Späßen  zur  Hand  ist.  Wir  j 
haben  Fortschritte  in  der  Achtung  vor  der  Tierseele  ge-  j 
macht  und  erörtern  bereits  Fragen  der  Pferdepädagogik.  ] 
Wir  haben  Fortschritte  in  der  tieferen  Auffassung  vom  ] 
Leben  der  Pflanzen  gemacht  und  schreiben  den  Kindern  j 
der  Flora  bereits  Sinnesorgane  zur  Wahrnehmung  von  ] 
mechanischen,  optischen  und  Schwerkraftsreizungen  zu.  Zeit 
Ist  es,  daß  wir  auch  Fortschritte  in  der  Achtung  vor  den 
geistigen  Fähigkeiten  einzelner  Jndividuen  der  Masse  sehen 
lassen. 

Ein  Gegenstück  zu  der  Art,  wie  man  bei  uns  zahl- 
reiche Talente  im  Schmutz  verkommen  läßt,  bildet  die 
wahrhaft  krankhafte  Bekümmerung  um  das  leibliche  und 
geistige  Wohl  der  Verbrecher.  Diesen  Feinden  der  Gesell- 
schaft, um  deretwillen  wir  so  viel  Gutes  entbehren  müssen, 
weil  leicht  mit  dem  neuen  Guten  Mißbrauch  getrieben 
werden  könnte,  und  deretwegen  wir  so  oft  mit  verdächtigen 
Blicken  angesehen,  ferngehalten  oder  belästigt  werden,  weil 
man  ja  möglicherweise  auch  ein  Verbrecher  sein  könnte, 
diese  Feinde  können  sich  jetzt  die  Hände  reiben,  wenn  sie 
sehen,  wie  man  aus  fehlgeleitetem  Humanitätsgefühl  heraus 
ihnen  Milderungen  und  Erleichterungen  zu  verschaffen, 
ja  sie  sogar  der  rächenden  Justiz  zu  entreißen  versucht. 
Welche  Unsummen  kosten  uns  diese  Banditen,  während 
wie  für  anständige,  fleißige,  begabte  und  Charaktervolle 
Leute  keinen  Pfennig  übrig  haben! 

Und  noch  ein  zweites  Gegenstück!  Wenn  tausend 
talentlose  Leute  ihren  Geist  zusammen  anstrengen,  kommt 
dennoch  keine  solche  Schöpfung  zustande,  wie  sie  als 
Gedicht,  als  Erfindung,  als  Idee  dem  Kopfe  des  Talentes 
oder  Genies  entspringt.  Geht  man  daher  in  der  Differen- 
zierung des  Unterrichts  so  weit,  daß  man  besondere  Klassen 
für  Schwachsinnige  errichtet,  so  ist  das  schön  und  gut, 
aber  nur  halbe  Arbeit.  Wertvoller  als  eine  Million  Schwach- 
sinniger ist  für  uns  als  Volk  ein  einziger  ideenreicher  Kopf; 
unter  Umständen  enthebt  er  uns  gänzlich  der  Sorge  für  die 
Schwachsinnigen.  Ich  will  damit  nichts  weiter  als  zum  Aus- 
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druck  bringen,  daß  wir  mindestens  ebenso  wie  für  die 
Schwachsinnigen  auch  für  die  mittellosen  Talente  sorgen 
müßten.  Die  niedrigen  Arbeiten  werden  uns  zwar  immer 
mehr  von  Maschinen  abgenommen,  aber  es  bleiben  genug 
mechanische  Verrichtungen,  zu  denen  die  Schwachsinnigen 
von  Natur  eher  bestimmt  sind  als  Idie  unbemittelten  Talente. 
Der  Schwachsinn  gebietet  heute  schon  viel  zu  viel  über  die 
Intelligenzen,  deshalb  ist  es  verkehrt,  heute  die  Talente 
in  der  Masse  zu  ersticken  oder  verwelken  zu  lassen,  da- 
gegen den  Schwachsinnigen  unter  großem  Aufwand  von 
nationalen  Mitteln  hochzupäppeln.  Das  klingt  vielleicht  hart 
und  grausam,  ist  aber  gerade  Mitleid  mit  allen  Gutartigen 
und  Intelligenten,  die  dadurch  immer  mehr  herunter- 
gedrückt werden.  Diese  liebevolle  Sorge  um  Verbrecher 
und  Schwachsinnige  steht  übrigens  durchaus  im  Einklang 
mit  einer  deutschnationalen  Untugend  ersten  Ranges:  dem 
Neid  und  Haß  gegen  die  eignen  großen  Männer." 


::  ::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   ::  :: 

Vom  Wirtschaftsmarkt 

Die  Konjunktur  auf  dem  Eisen-  und  Baumarkt  hat 
eine  weitere  Verschlechterung  erfahren.  Aus  den  Eisen- 
industriezentren lauten  die  Nachrichten  immer  ungünstiger. 
Der  Strom  der  neuen  Aufträge  fließt  in  der  Industrie  nur 
spärlich.  Aus  diesem  Grunde  hat  sich  der  Deutsche  Stahl- 
werksverband schon  genötigt  gesehen,  den  Preis  für  B-Pro- 
dukte um  5M  pro  t  herabzusetzen,  desgleichen  hat  das 
Westdeutsche  Eisenhändlerkartell  die  Preise  für  Stabeisen- 
bleche und  Bandeisen  um  10  M  pro  t  heruntergesetzt.  Um 
dem  seit  der  letzten  Erneuerung  des  Stahlwerksverbandes 
von  jeder  Schranke  freien  Wettbewerb  auf  dem  Stabeisen- 
markte zu  steuern,  wird  bekanntlich  seit  einiger  Zeit  mit 
Hochdruck  an  einem  Zusammenschluß  der 
Werke  gearbeitet,  mit  dem  nicht  nur  wie  ehedem 
beim  Stahlverband  eine  Kontingentierung,  son- 
dern auch  fein  gemeinsamer  Verkauf  der  Er- 
zeugung verknüpft  sein  soll.  Es  wird  behauptet, 
daß  die  Verhandlungen  —  im  Gegensatz  zu  manchen 
früheren,  in  erster  Reihe  zur  Anstachelung  des  Konsums 
bestimmten  Syndizierungsbestrebungen  —  ernst  ge- 
meint sind.  Wenn  auch  durch  die  Regulierung  des 
Wirtschaftsmarktes  und  durch  die  Errungenschaften  der 
modernen  Technik  die  Depression  nicht  in  aller  Schärfe 
einsetzt,  so  können  doch  die  allgemein  mißlichen  Ver- 
hältnisse nicht  abgeleugnet  werden,  zumal  auch  der  ge- 
samte internationale  Eisenmarkt  unter  einer  Depression 
leidet  und  der  Ausgleich,  der  sonst  im  internationalen  Aus- 
landsverkauf erzielt  wird,  infolgedessen  unterbleibt. 

Auch  auf  dem  Grundstücksmarkt  dauert  die  Krise  noch 
weiter  an.  Hier  wird  über  einen  großen  Mangel  an  Arbeit 
geklagt,  auch  das  geringe  Angebot  von  Geld  auf  dem 
Grundstücksmarkt  wirkt  hindernd  ein.  Erst  in  der  letzten 
Zeit  zeigt  die  Börse  etwas  mehr  Interesse  an  den  Aktien 
der  Terrain-  und  Baugesellschaften. 


SOZIALE  BEWEGUNG  ::::::  3  H 


Die  gesetzgeberische  Arbeit  des  Reichstags 
auf  sozialpolitischem  Gebiet  in  dem  letzten  Tagungs- 
abschnitt ist  so  gut  wie  Null.  Neben  dem  Etat  standen  die 
Wehrvorlage  und  die  Deckungsgesetze  im  Mittelpunkt  der 
Beratungen.  Erledigt  wurden  außerdem  noch  das  Reichs- 
und Staatsangehörigkeitsgesetz,  die  übrigen  erledigten  Vor- 
lagen sind  von  geringerer  Bedeutung,  so  die  Schutzgebiets- 
novelle über  die  Rechtsfähigkeit  kolonialer  Vereine,  der 
Entwurf  über  die  Entschädigung  der  Schöffen  und  Ge- 
schworenen, die  Aenderung  des  Wahlreglements  (Wahl- 
urnen einheitlicher  Art),  der  Entwurf  über  die  Zollerleich- 
terung bei  der  Fleischeinfuhr,  die  Uebereinkunft  zum 
Schutze  des  gewerblichen  Eigentums,  das  Abkommen  über 
ein  einheitliches  Weltwechselrecht,  ein  Entwurf  über  die 


Aenderung  von  Reichstagswahlkreisen,  Nachtragsetats,  der 
Entwurf  über  den  Unterstützungswohnsitz  in  Bayern  und 
einige  andere  kleine  Gesetze.  Unerledigt  sind  bisher 
geblieben:  das  Postscheckgesetz,  das  Petroleummonopol- 
gesetz, der  Entwurf  über  die  Jugendgerichte,  das  Kon- 
kurrenzklauselgesetz, ferner  das  neu  vorgelegte  Spionage- 
gesetz und  das  Literaturabkommen  mit  Rußland  sowie 
drei  kleine  Gesetze. 

Die  beiden  Gesetzentwürfe  mit  sozialpolitischem  Inhalt 
über  das  Petroleummonopol  und  die  Konkurrenzklausel 
sind  in  den  Kommissionen  stecken  geblieben.  Sie  werden 
erst  im  nächsten  Winter  das  Plenum  beschäftigen,  ohne 
daß  indessen  einigermaßen  günstige  Aussichten  für  ihre 
Annahme  bestehen. 

* 

Die  Zwangsinnungen  im  wirtschaftlichen  Kampfe 
Neuerdings  haben  sich  vielfach  die  Zwangsinnungen 
in  die  gewerkschaftlichen  Kämpfe  eingemischt  und  ihre 
Mitglieder  sogar  bei  Strafe  angehalten,  die  Innungs- 
beschlüsse gegenüber  den  organisierten  Gesellen  auf  das 
strikteste  innezuhalten.  Diese  Stellungnahme  aber  drängte 
die  Innungen  immer  mehr  und  mehr  auf  das  Niveau  der 
Arbeitgeberverbände  hin,  trotzdem  ihnen  durch  die  Ge- 
werbeordnung ganz  andere  Aufgaben  zugewiesen  sind. 
In  Heft  42  des  Jahrganges  1912  unserer  Zeitung  berichteten 
wir  über  einen  derartigen  Fall;  die  Bäckerinnung  in  Magde- 
burg hatte  einige  ihrer  Mitglieder  in  Strafe  genommen, 
weil  sie  den  Lohnforderungen  der  Gesellen  nachgekommen 
waren.  Diese  Maßnahme  hatte  damals  sogar  die  Sanktio- 
nierung durch  die  Aufsichtsbehörde  erhalten.  Der  Wider- 
spruch der  Öffentlichkeit  hat  nunmehr  eine  Verfügung 
des  preußischen  Handelsministers  an  die  Regierungspräsi- 
denten ausgelöst,  in  der  es  heißt: 

„Wie  sich  Zwangsinnungen  in  Arbeitgeberverbänden  nicht 
weiter  betätigen  sollen,  als  mit  der  Förderung  des  Friedens 
zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitern  vereinbar  ist,  so  dürfen  sie 
auch  im  übrigen  keine  Beschlüsse  fassen,  die  sich  als  Kampf- 
maßregeln in  einem  wirtschaftlichen  Streite  zwischen  Arbeit- 
gebern und  Arbeitern  darstellen.  Deshalb  ist  z.  B.  unzulässig, 
wenn  Zwangsinnungen  ihre  Mitglieder  bei  Strafe  verpflichten, 
alle  gewerkschaftlich  organisierten  Gesellen  zU  entlassen  und  nur 
solche  Gesellen  in  Arbeit  zu  nehmen,  die  einen  bestimmten  Re- 
vers unterzeichnet  haben,  oder  wenn  sie  ihren  Mitgliedern  unter 
Strafandrohung  allgemein  und  ohne  Rücksicht  auf  den  Inhalt 
verbieten,  Sonderverträge  mit  den  Gesellen  ab- 
zuschließen, und  wegen  der  Nichtbefolgung  solcher  Vor- 
schriften Strafen  gegen  die  Innungsmitglieder  festsetzen. 
Beschlüsse,  welche  lediglich  dazu  dienen,  die  Innungs- 
mitglieder zur  Befolgung  der  von  den  Arbeitgebern  zum 
Behufe  der  Erlangung  günstiger  Lohn-  und  Arbeits- 
bedingungen getroffenen  Verabredungen  zu  nötigen,  ver- 
letzen überdies  die  Vorschriften  der  Gewerbeordnung  gegen 
den  Koalitionszwang.  Eine  Verpflichtung  der  Innungsmitglieder, 
nur  bestimmte  Gesellen  in  Arbeit  zu  nehmen  oder  bestimmte 
Gesellen  zu  entlassen,  ist  auch  nach  §  41  der  Gewerbeordnung 
unzulässig.  Soweit  indes  die  Innungsmitglieder  in  den  von  ihnen 
abzuschließenden  Sonderverträgen  Verpflichtungen  übernehmen 
sollen,  die  mit  einer  bestimmten,  gesetzlich  von  den  Innungen 
zu  verfolgenden  und  daher  auch  von  den  einzelnen  Innungsmit- 
gliedern zu  unterstützenden  Innungsaufgaben  in  Widerspruch 
stehen  würden,  z.  B.  die  Verpflichtung,  ausschließlich  einen 
anderen  als  den  von  der  Innung  eingerichteten  Arbeitsnachweis 
zu  benutzen  und  somit  den  Innungsnachweis  grundsätzlich  zu 
meiden  —  oder,  soweit  sie  sich  zur  Innehaltung  der  Sonderver- 
träge durch  ehrenwörtliche  Erklärungen  verpflichten  sollen,  sind 
die  Zwangsinnungen  befugt,  ihren  Mitgliedern  den  Abschluß  der- 
artiger gegen  die  Gesetze  oder  gegen  die  guten  Sitten  ver- 
stoßender Verträge  zu  untersagen." 

* 

Die  Mindestlohnbewegungen 

Die  Frage  nach  dem  Mindestlohn  ist  in  der  letzten  Zeit 
wieder  stärker  an  das  Licht  gezogen  wurden,  zumal  ja  in 
England  im  Laufe  dieses  Jahres  ein  „Kreuzzug"  für  die 
Erreichung  dieses  Zieles  von  der  Arbeiterschaft  geplant 
ist.  Als  im  Jahre  1911  der  erste  Vorstoß  der  englischen 
Arbeiterpartei  zur  Erreichung  eines  gesetzlich  gewähr- 
leisteten Mindestlohnes  von  wöchentlich  30  sh  unternom- 
men wurde,  standen  die  Mitglieder  der  Partei  dieser  For- 


346 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


Heft  31 


derung  noch  mißtrauisch  entgegen.  Im  Frühjahr  1912  aber 
fiel  den  Bergarbeitern  gegen  ihren  Willen  ein  gesetzlicher 
Mindestlohn  in  den  Schoß,  so  daß  mit  einem  Male  die 
Verwirklichung  dieses  Gedankens  in  greifbare  Nähe  gerückt 
war.  Am  11.  Oktober  1912  traten  in  London  die  Vertreter 
von  198  örtlichen  und  Reichsverbänden  der  Gewerkvereine, 
der  Arbeiterpartei,  der  Fabian  Society  usw.  unter  dem  Vor- 
sitz von  Sidney  Webb  zusammen.  Sie  verlangten  die  Fest- 
legung eines  gesetzlichen  Mindestlohns  in  Landwirtschaft 
und  Industrie  und  die  Verkürzung  der  Arbeitszeit  auf  das 
Höchstmaß  von  48  Stunden  wöchentlich  in  allen  Betrieben. 
In  der  neueren  Zeit  wird  nun  durch  Phillip  Snowden  in 
seiner  neuen  Schrift  „The  Living  Wage"  der  Gedanke  des 
„lebenswürdigen  Lonnes"  propagiert.  Jeder  Arbeiter  soll, 
unabhängig  von  Angebot  und  Nachfrage,  einen  Lohn  er- 
halten, der  ihn  im  Zustand  höchster  gewerblicher  Leistungs- 
fähigkeit erhält,  es  ihm  ermöglicht,  seine  Familie  mit  allen 
Mitteln,  die  für  ihre  Gesundheit  und  ihr  leibliches  Wohl- 
ergehen nötig  sind,  zu  versehen,  und  ihn  zur  Leistung  seiner 
Pflichten  als  Bürger  befähigt. 

Auch  in  Amerika  hat  die  Mindestlohnbewegung  weitere 
Fortschritte  gemacht.  Nachdem  unlängst  im  Staate  Massa- 
chusetts ein  Mindestlohngesetz  angenommen  wurde,  hat 
nunmehr  auch  der  Staat  Oregon  ein  Gesetz  erhalten,  das 
in  einigen  Punkten  sowohl  über  das  von  Massachusetts 
wie  auch  über  das  als  Vorbild  dienende  britische  Gewerbe- 
kammergesetz hinausgeht.  Nach  dem  Gesetz  von  Oregon 
wird  ein  gewerblicher  Wohlfahrtsausschuß  (Industrial  Wei- 
fare Committion)  eingesetzt,  der  nicht  nur  Mindestlöhne 
aufzustellen,  sondern  auch  Bestimmungen  über  die  zu- 
lässige Höchstarbeitszeit  zu  treffen  und  eine  Reihe  all- 
gemeiner Schutzvorschriften  zu  erlassen  hat.  Der  Ausschuß 
hat  weitgehende  Befugnisse :  er  darf  von  den  Arbeitgebern, 
die  Frauen  und  Kinder  beschäftigen,  vollen  Einblick  in 
die  Geschäftsbücher  und  Lohnlisten  verlangen,  er  darf  Auf- 
schlüsse über  die  Arbeitszeiten  und  sonstigen  Arbeitsbedin- 
gungen fordern.  Falls  ihm  die  Angaben  des  Unternehmers 
nicht  genügen,  kann  er  sogar  Zeugen  vernehmen.  Er  be- 
steht nur  aus  Mitgliedern,  die  vom  Gouverneur  zu  er- 
nennen sind;  bevor  er  aber  irgendwelche  Lohnsätze  für 
ein  Gewerbe  aufstellt,  muß  er  einen  Ausschuß  für  dieses 
Gewerbe  einberufen,  um  Zustände  klarzulegen  und  Vor- 
schläge für  die  Lohnerhöhung  zu  hören.  Im  Gegensatz  zu 
dem  britischen  Gesetz  aber  findet  das  von  Oregon  nur 
Anwendung  auf  Frauen-  und  Kinderarbeit. 

Aehnliche  Gesetze  mit  ähnlicher  Einschränkung  sind 
übrigens  noch  in  Washington,  Kalifornien,  Ohio,  Penn- 
sylvanien,  West-Virginia  und  Wisconsin  in  Vorbereitung. 


ANGESTELLTENFRAGEN 


Die  Konkurrenzklauselkommission 
des  Reichstags  ist  in  die  Ferien  gegangen,  nachdem  ihr 
Vorsitzender  Weinhausen  noch'  einen  Bericht  über  die  bis- 
herigen Verhandlungen  bekannt  gegeben  hatte,  den  aller- 
dings die  Kommission  nicht  als  ihren  eigenen  anerkannt, 
sondern  als  persönliche  Arbeit  ihres  Vorsitzenden  hin- 

f gestellt  hat.  Aber  die  Erörterungen  kommen  nicht  zur  Ruhe, 
n  der  „Norddeutschen  Allgemeinen  Zeitung"  legte  die 
Regierung  noch  einmal  ihren  Standpunkt  dar  und  lehnt 
jedes  Entgegenkommen  in  der  Höhe  der  Gehaltsgrenze 
und  der  geheimen  Konkurrenzklausel  ab.  Zur  Erhöhung 
der  Grenze  erklärt  sie: 

„Mit  der  Erhöhung-  des  Betrages,  mit  jeder  Ausdehnung 
der  unbedingten  Untersagung  der  Wettbewerbsklausel  auf  eine 
neue  Gruppe  von  Angestellten  wachsen  die  oft  erörterten  Be- 
denken, die  gegen  eine  solche  mechanische  Regelung  sprechen. 
Unter  anderem  würde  infolge  einer  solchen  Erhöhung  auch  bei 
einer  großen  Zahl  von  Reisenden  die  Konkurrenzklausel  schlecht- 
hin unmöglich  werden.  Bei  den  vielfachen  Kautelen,  die  schon 
in  der  ursprünglichen  Regierungsvorlage  und  noch  darüber  hin- 
aus in  den  neuen  Vorschlägen  gegen  einen  Mißbrauch  der  Kon- 
kurrenzklausel  vorgesehen  sind,  lassen  sich  Billigkeitsgründe  für 
ein  Verbot  der  Konkurrenzklausel  bei  allen  Handlungsgehilfen 
mit  einem  Jahresgehalt  bis  zu  2000  Mark  nicht  anführen.  Der 
Betrag  der  Karenzentschädigung  ist  in  den  neuen  Vorschlägen 


erhöht,  die  sogenannte  kleine,  ohne  Bezahlung  wirksame  Kon- 
kurrenzklausel ist  weggefallen  und  die  Befreiung  des  Prinzipals 
von  der  Entschädigungszahlung  durch  nachträglichen  Verzicht 
anz  wesentlich  eingeschränkt.  Dazu  kommt,  daß  die  Konkurrenz- 
lausel  ihre  volle  Wirkung  überhaupt  nur  in  den  Fällen  äußert, 
wo  der  Gehilfe  —  und  zwar  aus  anderen  Gründen  als  wegen 
vertragswidrigen  Verhaltens  des  Prinzipals  —  das  Dienstverhält- 
nis kündigt.  In  diesen  Fällen  wird  der  Gehilfe  aber  meist  schon 
eine  andere  Stelle  in  Aussicht  haben.  Kündigt  der  Prinzipal,  so 
kann  sich  der  Gehilfe  durch  Abgabe  einer  schriftlichen  Erklärung 
von  dem  Wettbewerbsverbote  befreien,  es  sei  denn,  daß  sich  der 
Prinzipal  zur  Weiterzahlung  des  vollen  Gehalts  verpflichtet,  oder 
daß  für  die  Kündigung  ein  erheblicher  Grund  in  der  Person 
des  Gehilfen  vorliegt." 

Gegen  die  Vereinbarungen  zwischen  Prinzipalen,  sich 
gegenseitig  keine  Angestellten  abspenstig  zu  machen,  ließe 
sich,  heißt  es  weiter,  vom  Standpunkt  der  guten  Sitten 
nichts  einwenden. 

„Der  Gesetzgeber  kann  aber  ein  solches  Uebereinkommen 
nicht  mit  einer  Schadensersatzverpflichtung  bedrohen,  er  kann 
nicht  weiter  gehen,  als  daß  er  in  Uebereinstimmung  mit  den  für 
die  Koalitionen  der  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  geltenden  Vor- 
schriften des  §  152  der  Gewerbeordnung  die  rechtliche  Er- 
zwingung der  durch  das  Uebereinkommen  übernommenen  Ver- 
pflichtungen ausschließt.  In  die  allgemeinen  Grundsätze  des 
Koalitionsrechts  kann  nicht  einseitig  zum  Nachteil  der  Arbeit- 
geber eingegriffen  werden." 

Um  'die  Regierung  in  der  Aufrechterhaltung  ihres  Stand- 
punktes fest  zu  machen,  hat  sich  der  „Bund  der  In- 
dustriellen" in  einer  Eingabe  an  das  Reichsjustizamt  ge- 
wandt und  gebeten,  die  Kompromißvorschläge  der  Kom- 
mission abzulehnen.  Die  im  Hansabund  zur  „Sozialen  Ar- 
beitsgemeinschaft" zusammengeschlossenen  Handlungs- 
gehilfenverbände haben  sich  ebenfalls  in  einer  neuen  Ein- 
gabe an  den  Bundesrat  und  den  Reichstag  gewandt  und 
hoffen  noch1  auf  ein  Eingehen  der  Regierung  auf  die 
Kompromißvorschläge.  Indessen  redet  man  ihnen  in  der 
Presse  eifrig  zu,  doch  ja  das  Gesetz  nicht  scheitern  zu 
lassen  und  sich  den  Wünschen  der  Regierung  zu  fügen. 
Daß  diese  aber  ganz  im  Interesse  der  Großindustrie  liegen, 
zeigt  z.  B.  folgende  Auslassung  der  „Post" : 

„Es  erscheint  daher  nicht  ausgeschlossen,  daß,  falls  die 
Regierung  sich  gegen  alle  neuen  Verständigungsanträge  ab- 
lehnend verhält  und  das  Gesetz  zurückziehen  willf  die  Hand- 
lungsgehilfen noch  in  letzter  Stunde  auf  die  Be- 
dingungen der  Regierung  eingehen  und  den  in  dem  Entwurf, 
gebotenen  kleinen  Vorteil  nehmen,  was  nach  Ansicht  maßgeben- 
der Stimmen  unter  den  Handlungsgehilfen  entschieden  einem 
Scheitern  der  ganzen  Gesetzesvorlage  vorzuziehen  wäre,  die 
wenigstens  die  bezahlte  Karenz  und  die  Gehaltsgrenze  bei  der 
Konkurrenzklausel  bringt." 

Wir  fürchten,  daß  die  „Post"  die  Handlungsgehilfen- 
verbände und  die  Reichstagskommission  richtig  ein- 
geschätzt hat. 

Die  Abkürzung  der  Wartezeit  in  der  Angestellten- 
versicherung 

Nach  dem  .Versicherungsgesetz  für  Angestellte  kann 
die  Reichsversicherungsanstalt  in  den  ersten  drei  Jahren 
nach  dem  Inkrafttreten  des  Gesetzes,  also  in  den  Jahren 
1913  bis  .1915,  auch  einzelnen  Angestellten  nach  vorher- 
gehender ärztlicher  Untersuchung  gestatten,  die  Wartezeit 
zum  Bezug  derLeistungen  des  Gesetzes  durch  Einzahlung  der1 
entsprechenden  Prämienreserve  abzukürzen.  Die  Grundsätze 
für  die  Berechnung  der  Prämienreserve  bestimmt  der  Bundes- 
rat. Die  Wartezeit  dauert  beim  Ruhegeld  für  männliche 
Versicherte  120  Beitragsmonate,  für  weibliche  Versicherte 
60  Beitragsmonate,  bei  den  Hinterbliebenenrenten  120  Bei- 
tragsmonate. Der  Bundesrat  hat  vor  dem  Inkrafttreten  des 
Gesetzes  die  Grundsätze  für  die  Berechnung  der  Prämien- 
reserve aufgestellt  und  bestimmt,  daß  die  Abkürzung  der 
Wartezeit  nur  für  volle  Jahre  und  höchstens  für  diejenige 
Gehaltsklasse  beansprucht  werden  kann,  der  der  Antrag- 
steller zur  Zeit  des  Eintritts  in  die  Versicherung  angehört. 
Für  die  Berechnung  der  Prämienreserve  ist  das  Alter  des 
Versicherten  maßgebend,  das  er  an  dem  Geburtstag  vollen- 
det, der  dem  Zeitpunkt  des  Beginnes  der  Versicherung  folgt. 
Von  dieser  Möglichkeit,  die  'Wartezeit  abzukürzen,  wird, 
wie  eine  Korrespondenz  meldet,  von  den  Versicherten  in 
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ziemlich  ausgedehntem  Maße  Gebrauch  gemacht.  Denn 
bis  zum  1.  Juli  d.  J.,  also  innerhalb  der  ersten  sechs  Monate 
seit  dem  Inkrafttreten  des  Versicherungsgesetzes,  sind  be- 
reits mehr  als  300  000  M  als  Prämienreserve  von  der 
Reichsversicherungsanstalt  eingenommen. 

* 

Aus  den  Verbänden 

—  Verband  der  katholischen  Kaufleute. 
Die  36.  Hauptversammlung  wurde  am  17.  Juli  in  Leipzig 
mit  einer  außerordentlichen  Generalversammlung  der  Kran- 
kenkasse des  Verbandes  eröffnet.  In  einer  längeren  Beratung 
paßte  man  die  Statuten  der  Kasse  den  neuen  Bestimmungen 
der  Versicherungsgesetze  an  und  beantragte  das  Weiter- 
bestehen der  Kasse  als  Ersatzkasse.  Der  Geschäftsbericht 
klagt  darüber,  daß  die  gesetzliche  Regelung  der  Arbeitszeit 
in  Kontoren  noch  immer  fehle.  Auch  die  von  der  Regierung 
geplante  Regelung  der  Sonntagsruhe  wird  nicht  als  be- 
friedigend angesehen,  vielmehr  wird  eine  völlige  Sonntags- 
ruhe mit  mir  geringen  Ausnahmen  dringend  gefordert. 
Gleichfalls  strikt  wird  die  Forderung  aufgestellt,  einen  ge- 
meinsamen Unterbau  des  Rechts  für  die  gesamten  Privat- 
angestellten zu  schaffen.  Das  entschiedene  Eintreten  des 
Verbandes  gegen  den  heimlichen  Warenhandel  durch  Be- 
amte hatte  ein  Eingreifen  der  Regierung  zur  Folge.  Der 
Bericht  erörtert  weiter  den  Streit  mit  dem  Volksverein  und 
empfiehlt  Maßnahmen,  um  das  Religiöse  im  Verband  wieder 
mehr  zu  betonen,  um  so  ein  (schärferes  Gegengewicht  gegen 
die  materialistische  Auffassung  des  Lebens  und  der  Lebens- 
werte im  Kaufmannsstande  zu  schaffen. 

—  Zwischen  dem  Zentralverband  der 
Handlungsgehilfen  und  dem  Verbände  der 
Bureauangestellten  schweben  zurzeit  Verhand- 
lungen über  ein  Verschmelzen.  Der  Bureauangestellten- 
verband verhält  sich  dabei  anscheinend  reserviert.  Er  fürch- 
tet ein  Abschweifen  vom  Neutralitätsstandpunkte  und  eine 
Majorisierung  durch  den  Zentralverband,  der  bekanntlich  der 
Generalkommission  der  Gewerkschaften  angeschlossen  ist. 


::  ::  ::  ::    STAN  DES  BEWEGUNG    H     ::  8 


Der  Baumeistertitel 
Wieder  wird  die  Tagespresse  mit  einer  Nachricht  über 
den  Baumeistertitel  versorgt,  die  anscheinend  aus  Kreisen 
stammt,  die  mit  zuständigen  Stellen  der  Reichsregierung 
in  enger  Fühlung  stehen.  Sie  lautet: 

„Es  ist  nicht  zutreffend,  wenn  behauptet  wurde,  daß  auf 
der  letzten  Handwerkerkonferenz  die  Frage  des  Baumeistertitels 
den  Gegenstand  von  Erörterungen  gebildet  habe.  Wohl  aber  hat 
im  Anschluß  an  die  Konferenz  ein  Meinungsaustausch  zwischen 
den  Kommissaren  der  Reichsregierung  und  den  Vertretern  der 
an  der  Handwerkerkonferenz  beteiligten  Bundesregierungen  über 
eine  Regelung  der  Frage  durch  den  Bundesrat  stattgefunden.  Hier- 
nach darf  es  als  wahrscheinlich  gelten,  daß  derBundesrat  demnächst 
von  der  Ermächtigung,  die  Befugnis  zur  Führung  des  Meistertitels 
in  Verbindung  mit  einer  anderen  Bezeichnung,  die  auf  eine  Tätig- 
keit im  Baugewerbe  hinweist,  insbesondere  des  Titels  Baumeister 
und  Baugewerksmeister  zu  regeln,  Gebrauch  machen  wird.  Es 
gilt  als  wahrscheinlich,  daß  der  Titel  Baumeister  den 
Baufachleuten  mit  voller  akademischer  Aus- 
bildung vorbehalten  wird.  Daneben  dürfte  für  das 
Handwerk  der  Titel  Baugewerksmeister  angeführt  wer- 
den, und  zwar  für  solche  Baufachleute,  die  entweder  durch 
eine  Vorbildung  auf  anerkannten  Fachschulen 
oder  durch  eine  Betätigung  auf  mehreren  Zwei- 
en des  Bauhandwerks  (wie  beispielsweise  Maurer-  und 
immermeister)  eine  gehobene  Stellung  unter  ihren  Berufs- 
genossen einnehmen.  Mit  Rücksicht  auf  die  jetzt  geltenden  ab- 
weichenden Bestimmungen  in  einzelnen  Bundesstaaten  werden 
jedenfalls  Uebergangsbestimmungen  erlassen  werden,  nach  denen 
allen  Personen  die  Weiterführung  des  Baumeistertitels  gestattet 
wird,  die  ihn  bis  dahin  rite  erworben  haben." 

Sollten  wirklich  diese  Informationen  die  Absicht  des 
Bundesrates  zutreffend  wiedergeben,  dann  würde  eine 
Regelung  erfolgen,  die  einseitig  die  Interessen  gewisser 
Kreise  der  Akademiker  wahrnimmt,  die  ihren  Stand  am 
liebsten  mit  einer  chinesischen  Mauer  umgeben  möchten. 
Der  Baumeister  ist  ein  technisch  gebildeter  Bausachver- 


ständiger des  Hochbau-  oder  des  Tiefbaufaches,  der  zum 
Entwurf,  Kostenberechnung  und  zur  Leitung  von  Bau- 
werken befähigt,  mit  allen  gesetzlichen  Vorschriften  über 
das  Bauen  vertraut  ist,  und  der  außerdem  die  nötigen 
geschäftlichen  Kenntnisse  der  Buch-  und  Rechnungsführung 
besitzt,  um  als  selbständiger  Unternehmer  im  Baugewerbe 
tätig  zu  sein.  Zur  Erlangung  dieser  Kenntnisse  und  Fähig- 
keiten bedarf  es  nicht  akademischer  Bildung.  Wie  die 
Praxis  zeigt,  wird  der  weitaus  größte  Teil  aller  Bauten 
von  Baufachleuten  ausgeführt,  die  ihre  Bildung  auf  einer 
technischen  Mittelschule  erworben  haben.  Nicht  der  zu- 
fällige Bildungsgang  darf  entscheidend  für  die  Zu- 
erkennung  des  Baumeistertitels  sein,  sondern  nur  die 
Leistungen,  die  jemand  zu  vollbringen  vermag,  müssen 
als  Grundlage  gelten. 

Wie  einseitig  der  Bundesrat  informiert  worden  ist, 
geht  daraus  hervor,  daß  man  die  Bezeichnung  Bau- 
gewerksmeister sowohl  den  Mittelschultechnikern  als 
auch  den  Handwerkern,  die  in  mehreren  Zweigen  des  Hand- 
werks den  Meistertitel  erworben  haben,  zuerkennen  will. 
Unter  Baugewerksmeister  versteht  man  lediglich  einen 
Handwerksmeister,  der  in  verschiedenen  Bauhandwerken 
Meister  ist,  der  die  Arbeiten  verschiedener  Bauhändwerke 
übernimmt  und  ausführt,  ohne  sich  mit  Entwurf  und  Bau- 
leitung zu  beschäftigen.  Auf  den  technischen  Mittelschulen 
werden  dagegen  Baufachleute  und  nicht  Hand- 
werker herangebildet.  Die  Ausbildung  verfolgt  das  Ziel, 
ihnen  technisches  Verständnis  für  alle  bei  Errichtung  eines 
Baues  mitwirkenden  Handwerksarten  zu  vermitteln,  sie  zu 
befähigen,  unter  selbständiger  Verantwortlichkeit  Bauwerke 
auszuführen,  ihre  Herstellung  zu  leiten  und  zu  überwachen. 
Diese  Täitgkeit  kann  allein  durch  das  Wort  „Baumeister" 
richtig  bezeichnet  werden,  ist  auch  bisher  unter  diesem 
Begriff  zusammengefaßt  worden.  Die  Regelung,  die  jetzt 
anscheinend  vom  Bundesrat  beabsichtigt  ist,  würde  dem 
Wort  einen  ganz  neuen  Sinn  unterlegen.  Das  Wort  „Bau- 
meister" wäre  dann  nicht  mehr  eine  Bezeichnung,  die  dem 
Publikum  gegenüber  als  Ausweis  dafür  gilt,  daß  ihr  In- 
haber einen  Bau  selbständig  ausführen  kann,  sondern  ein 
Titel  für  eine  Mandarinenkaste,  die  allein  alles  Wissen  und 
Können  gepachtet  zu  haben  glaubt. 

* 

Strengste  Diskretion  zugesichert  und  verlangt! 

So  heißt  es  häufig  nicht  nur  in  Heiratsannoncen, 

sondern  es  ist  geradezu  das  Charakteristikum  für  Schmier- 
gelderinserate auf  dem  Warenmarkt,  die  aber  auch,  beson- 
ders in  letzter  Zeit,  auf  dem  Arbeitsmarkt  mehrfach'  zu 
finden  sind.  Während  durch  die  Bestrebungen  zur  Be- 
kämpfung des  Schmiergelderunwesens  diese  unlautere  Kon- 
kurrenz auf  dem  Warenmarkt  mehr  und  mehr  zurück- 
zugehen scheint,  wird  dieses  Mittel,  das  anständige  Ge- 
schäftsleute schon  immer  verschmähten,  in  skrupelloser 
Weise  von  Angestellten,  die  es  sich  leisten  können,  benutzt, 
um  ihre  Ware,  die  Arbeitskraft,  an  den  Mann  zu  bringen. 
Denn  es  ist  doch  nicht  mehr  mit  der  großen  Not  Stellen- 
loser zu  entschuldigen,  wenn  diese  „als  äußerstes  Mittel", 
dazu  greifen,  für  die  Vermittelung  einer  Stellung  eine  Be- 
lohnung von  1000  M  und  mehr  auszuschreiben.  Oder 
wie  soll  man  es  entschuldigen,  daß  nachstehende  Inserate, 
aufgegeben  wurden: 

„Frankfurter  Zeitung"  vom  19.  Juli: 

2Jus  OTangel  an  93erb.  3ahte  bemjenigen 

2000  9)1  f. 

ber  mir  pafjenbe  Stellung  im 

Miflenfacb(Pro3pekteur)o(!.MaschiDeDbrancbe 

»errafft,   öabe  mid)  bis  jefct  prioat  mit  d)emi[d)en 
SIrbeiten  befdjäftigt.   Ueberfee  beDoräugt. 

Off.  erbeten  unter  F  N  W  128  an  Rudolf  Mosse, 
Frankfurt  a.  M. 

„Deutsche  Bauzeitung"  Nr.  52: 

lOOO  Mk. 

demjenigen,  der  einem 

Hoch-  u.  Tiefbautechniker 

Lebensstellung  verschafft.    Erf.  Hochbau,  Kanali- 
sation, Wasservers.,  Brückenbau  etc.,  sirengste  Diskr. 
zuges.  und  verlangt. 
Off.  unier  L.  1686  an  die  Exped.  d  Ze  tung  erbeten. 
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„Deutsche  Bauzeitung"  Nr.  56: 

1000,00  Mark 

demjenigen,  der 

Hochbautechniker 

37  J.  alt,  eine  Stelling  in  Qroß-Berlin  auf  eine 
voraussichfl.  Dauer  von  mindestens  3  Jahre  beschafft. 
Gehalt  ca.  200  M. 

Suchender  ist  in  Berlin  bei  Behörde  wie  auch  in 
Privat  tätig  gewesen     Oute  Zeugnisse  vorha  iden. 

Strengste  Diskretion  zugesichert  und  verlangt. 
Gef I.  Offerten  unter  P.  1890  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

,Wenn  man  noch  1000  und  2000  M  für  die  Vermittlung 
einer  Stellung  auswerfen  kann,  so  ist  doch  die  Not  noch 
nicht  so  groß.  Solche  Inserate  spekulieren  offensichtlich 
auf  die  Bestechlichkeit  der  Person,  die  die  Stellung  zu 
vergeben  hat  oder  bei  der  Vergebung  Einfluß  auszuüben 
vermag.  Aber  der  gleichen  Bestechlichkeit  ist  der  verdächtig, 
der  ein  solches  Angebot  macht.  Liegt  nicht  die  Gefahr  vor, 
daß  er  sich  selbst  später  solchen  „Belohnungen",  die  man 
auf  deutsch  „Schmiergelder"  nennt,  sehr  zugänglich  er- 
weist? Es  liegt  sowohl  im  Interesse  der  Arbeitgeber,  die 
auf  ein  zuverlässiges  Personal  Wert  legen,  als  auch  im 
Interesse  der  Angestellten,  daß  solchem  Unfug  ein  Ende 
gemacht  wird.  Derartige  Inserenten  sind  sich  auch  wohl 
bewußt,  daß  in  ihrem  Anerbieten  etwas  Unfaires  liegt,  sonst 
würden  sie  auf  „Diskretion"  nicht  so  hohen  Wert  legen. 
Aber  die  „Deutsche  Bauzeitung"  sollte  derartigem 
Schmiergelderunwesen  die  Aufnahme  verweigern. 

* 

45  Pfg.  Stundenlohn! 

Wie  uns  aus  Flensburg  berichtet  wird,  wurde  dieser 
Tage  von  den  Siemens-Schuckert-Werken,  die  am  Flens- 
burger Elektrizitätswerk  zurzeit  die  Kabelleitungen  instal- 
lieren, ein  Techniker  zur  Anfertigung  von  Kabelplänen  ge- 
sucht. Der  leitende  Ingenieur  bot  dem  Kollegen,  der  sich 
zu  diesem  Posten  gemeldet  hatte,  -  eine  Vergütung 
von  45  Pfg.  die  Stunde,  bei  einer  täglichen  Arbeits- 
zeit von  10  Stunden.  Man  muß  sich  wirklich  fragen,  ob 
sich  die  Firma  nicht  schämt,  ein  derartiges  Angebot  zu 
machen.  Den  Maurern,  die  sie  bei  den  Bauarbeiten  an 
demselben  Werk  beschäftigt,  45  Pfg.  anzubieten,  wagt 
sie  freilich  nicht,  weil  sie  weiß,  daß  dafür  keine  zu  finden 
sind.  Sie  zahlt  ihnen  67  Pfg.  für  die  Stunde,  das  sind 
sogar  2  Pfg.  mehr  als  in  Flensburg  üblich1.  Wir  brauchen 
wohl  kaum  hinzuzufügen,  daß  der  Kollege  für  die  Zu- 
mutung, billiger  als  ein  Maurergeselle  zu  arbeiten,  sich 
bestens  bedankte. 

* 

Das  Stadtbauamt  Bamberg 

schreibt  die  Stelle  eines  Bautech' nikers  aus,  dem  die 
Ausübung  der  Wohnungskontrolle  und  Feuer- 
schau übertragen  werden  soll.  Das  Anfangsgehalt  ist  auf 
1422  M  (!)  festgesetzt  und  soll  in  dreijährigen  Stufen  von 
je  180 M  bis  zum  Höchstgehalt  von  2682  M  (!)  steigen.  Von 
diesem  Gehalt  werden  noch  die  Beiträge  für  die  Versiche- 
rungen in  Abzug  gebracht. 

Es  muß  befremden,  daß  für  die  Ausübung  der  Woh- 
nungsinspektion, die  eine  langjährige  praktische  und  tech- 
nische Erfahrung,  ein  Vertrautsein  mit  den  sozialpolitischen 
Verhältnissen  und  reiche  Menschenkenntnisse  erfordert,  ein 
Posten  mit  einem  derart  niedrigen  Gehalt  geschaffen  wer- 
den soll.  Unter  solchen  Verhältnissen  ist  es  ausgeschlossen, 
daß  die  Stelle  mit  einer  Kraft  besetzt  wird,  die  ihr  Amt 
auszufüllen  vermag. 

Uebrigens  lassen  auch  die  Gehälter  der  anderen  tech- 
nischen Angestellten  beim  Magistrat  in  Bamberg  sehr  viel 
zu  wünschen  übrig.  Sie  werden  mit  Schreibern,  Kanzlisten 
usw.  auf  gleiche  Stufe  gestellt,  obwohl  sie  doch  eine  ganz 
andere  Ausbildung  genossen  haben. 

* 

Auch  ein  Dienstvertrag 
In  Bad  Kreuznach  gibt  es  eine  Firma,  J.  Holecek, 
Ingenieur-Bureau  für  gesundheitstechnische  Anlagen,  die 
Techniker  unter  recht  eigenartigen  Bedingungen  zu  enga- 
gieren versucht.  Der  Dienstvertrag,  den  sie  zu  diesem 
Zwecke  ausgesonnen  hat,  ist  ein  so  interessantes  Doku- 


ment für  die  erbaulichen  Arbeitsverhältnisse,  die  unseren 
Berufskollegen  noch  häufig  zugemutet  werden,  daß  es 
sich  die  Firma  selbst  zuzuschreiben  hat,  wenn  wir  ihn 
an  dieser  Stelle  etwas  niedriger  hängen. 

Zunächst  wird  dem  Angestellten  mit  dem  üblichen 
Mißtrauen  begegnet  und  ihm  die  strengste  Pflicht  auf- 
erlegt, Geschäftsvorgänge  jeder  Art  auch  gegenüber  Fa- 
milienangehörigen geheim  zu  halten.  Verstöße  gegen  das 
Geschäftsinteresse  ziehen  unter  Umständen  sofortige  Ent- 
lassung nach  sich.  Selbstverständlich  haftet  auch  der  An- 
gestellte für  alle  Nachteile,  die  er  seinem  Arbeitgeber 
durch  eigenes  Verschulden  zufügt,  in  voller  Höhe  des 
Schadens,  insbesondere  mit  seinem  Gehalt.  Eigenartig  ist 
es  nun,  wie  sich  der  Arbeitgeber  schadlos  halten  will. 
Er  sperrt  einfach  dem  Angestellten  das  Gehalt,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Höhe  des  etwaigen  Schadens  und  das  Existenz- 
minimum, das  zum  Lebensunterhalt  unbedingt  notwendig 
ist.  Zwar  wird  das  gepfändete  Geld  zinstragend  bei  der 
städtischen  Sparkasse  angelegt,  aber  das  ist  auch  die  ganze 
Sicherheit,  die  der  Angestellte  hat,  falls  der  Streitfall  zu 
seinen  Gunsten  endigt.  Selbst  wenn  man  voraussetzt,  daß 
dann  der  Angestellte  auch  in  den  Genuß  der  Zinsen  des 
ihm  vorenthaltenen  Geldes  tritt,  worüber  der  Vertrag  nichts 
enthält,  so  hat  er  doch  inzwischen  der  Kosten  und  Auf- 
regungen genug  gehabt,  wofür  ihn  der  Arbeitgeber  nicht 
zu  entschädigen  braucht.  Dagegen  muß  er  es  sich  gefallen 
lassen,  wenn  der  Streitfall  noch  vor  der  gerichtlichen  Aus- 
tragung der  Begutachtung  eines  Sachverständigen  unter- 
breitet wird.  Das  ist  natürlich  nur  eine  Umgehung  des 
ordentlichen  Rechtsweges,  geeignet,  den  Angestellten  ein- 
zuschüchtern. Denn  wie  das  Urteil  unter  Umständen  aus- 
fallen kann,  geht  daraus  hervor,  daß  der  Vertrag  über  die 
Ernennung  und  Funktion  des  Sachverständigen  nichts  ent- 
hält. Darin  ist  überhaupt  nur  von  Pflichten  und  auch 
nicht  mit  einem  Wort  von  Rechten  des  Angestellten,  z.  B. 
von  einem  Anspruch  auf  Urlaub,  die  Rede.  Dagegen  sind 
die  Dienststunden  von  8 — 12  Uhr  vormittags  und  2 — 7  Uhr 
nachmittags  festgesetzt,  also  auf  insgesamt  9  Stunden.  Die 
Bezahlung  von  Ueberstunden  sowie  von  Sonn-  und  Feier- 
tagsarbeit wird  im  Vertrage  grundsätzlich  abgelehnt.  Recht 
kleinlich  heißt  es  darin  weiter,  daß  das  Urteil  über  die 
Dringlichkeit  von  Mehrarbeit  usw.  nur  dem  Chef  zusteht. 
Als  eine  unwürdige  Zumutung  verdient  auch  zurückge- 
wiesen zu  werden,  daß  der  Angestellte  in  dringenden 
Fällen  zu  handwerksmäßigen  Arbeiten  verpflichtet  sein 
soll.  Anscheinend  will  sich  dadurch  die  Firma  den  An- 
gestellten für  die  Uebernahme  von  Streikarbeit  sichern. 
Verspätungen  beim  Arbeitsantritt  werden  ohne  weiteres 
mit  1  Mark  Ordnungsstrafe  für  den  Fall  bestraft,  sofern 
die  Verspätung  nicht  über  eine  Stunde  reicht.  Größere  Ver- 
spätung bedingt  höhere  Strafe.  Damit  ist  es  aber  noch 
nicht  genug.  Anstatt  sich  die  Angestellten  durch  Ver- 
meidung solcher  Schikanen  und  vor  allem  durch  gute  Ge- 
hälter zu  sichern,  mutet  die  Firma,  wie  aus  dem  uns  vor- 
liegenden Dienstvertrag  hervorgeht,  einem  Techniker  bei 
einer  Entschädigung  von  100  Mark  Monatsgehalt  folgende 
Konkurrenzklausel  zu: 

„Nach  erfolgtem  Austritt  verpflichte  ich  mich  zwölf  Monate 
lang,  bei  keiner  Konkurrenzfirma  einzutreten  und  für  diese  tätig 
zu  sein,  welche  wiederholt  Arbeiten  im  Kreise  Kreuznach  aus- 
geführt hat." 

Einem  Techniker  mit  100  Mark  Monatsgehalt  noch 
eine  Konkurrenzklausel  aufzuerlegen,  reiht  sich  würdig  dem 
an,  womit  die  Firma  sonst  dem  Angestellten  die  Stellung 
bei  ihr  angenehm  zu  machen  sucht.  Wenn  auch  voraus- 
gesetzt werden  kann,  daß  ein  organisierter  Kollege  einen 
derartigen  Vertrag  niemals  unterschreiben  wird,  so  er- 
scheint es  doch  angebracht,  hiermit  öffentlich  vor  dieser 
noblen  Firma  zu  warnen! 


::  ::  ::  ;:  ::    SCHULFRAGEN    ::     ::  ::  ::  H 

Das  Steuerprivileg  der  Fortbildungs-  und  Fachschullehrer 
Eine  außerordentlich  wichtige  Entscheidung  für  die  an 
Fortbildungs-  und  Fachschulen  im  Nebenamte  täti- 
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gen  Lehrer  hat  das  preußische  Oberverwaltungsgericht 
gefällt,  nachdem  es  schon  am  11.  Mai  1911  dahin  ent- 
schieden hatte,  daß  die  hauptamtlichen  Fortbil- 
dungsschullehrer zwar  keine  Gemeindebeamten, 
aber  mittelbare  Staatsbeamte  seien  und  demgemäß  auch 
das  Steuerprivileg  genießen.  In  einem  Erlaß  vom  20.  August 
1911  hat  dann  der  preußische  Handelsminister  die  Regie- 
rungspräsidenten angewiesen,  bei  Regelung  der  rechtlichen 
Verhältnisse  für  die  Lehrer  an  kaufmännischen  und  gewerb- 
lichen Fortbildungsschulen  und  an  staatlich  unterstützten 
Fachschulen  nach  diesem  Urteil  zu  verfahren. 

Die  neuerliche  Entscheidung  des  Hilfssenats  des 
preußischen  Oberverwaltungsgerichts  in  der  Sitzung  vom 
6.  Januar  1913  legt  nun  auch  für  die  im  Neben  am te, 
angestellten  Lehrer  solcher  Schulen  das  gleiche 
Rechtsverhältnis  fest  und  erkennt  ihnen  Beamten- 
eigenschaft zu.  Der  Minister  für  Handel  und  Ge- 
werbe hat  wiederum  in  einem  Erlaß  vom  20.  März  d.  J. 
dieses  Urteil  als  allgemein  geltenden  Rechtszustand  an- 
erkannt und  die  Regierungspräsidenten  zur  Einhaltung 
dieser  Grundsätze  verpflichtet. 

In  der  Begründung,  die  für  die  aus  unserem  Berufe 
stammenden  nebenamtlichen  Fachlehrer  von  großem  Inter- 
esse ist,  wird  zunächst  die  Frage  erörtert,  ob  der  Hand- 
werkerschule zu  N.  die  Eigenschaft  einer  vom 
Staate  anerkannten  und  öffentlichen  Unter- 
richtsanstalt zukommt.    Nach  ihrer  Bejahung  wird 
weiter  festgestellt,  daß  das  Oberverwaltungsgericht  bereits 
mehrfach  zu  der  Frage  Stellung  genommen  hat,  ob  den 
Lehrern  der  öffentlichen  gewerblichen  Fortbildungsschulen 
Beamteneigenschaft  zuzuerkennen  ist.  „Diese  Frage",  so 
fährt  die  „Begründung"  fort,  „ist  in  gleichbleibender  Recht- 
sprechung bejaht  und  dabei  betont  worden,  daß  nicht  nur 
die  hauptamtlich,  sondern  auch  die  im  Nebenamte  tätigen 
Lehrer  die  Rechte  und  Pflichten  von  Beamten  haben.  Die 
gleichen  Grundsätze  müssen  auf  die  Lehrer  an  öffent- 
lichen Fachschulen  übertragen  werden;  denn  auch  sie  über- 
nehmen mit  dem  ihnen  von  der  zuständigen  Schulaufsichts- 
behörde erteilten  Lehrauftrag  ein  mit  Rechten  und  Pflich- 
ten öffentlich-rechtlicher  Natur  ausgestattetes  Amt.  Das 
trifft  zunächst  für  die  im  Hauptamte  tätigen  Fachlehrer 
zu.  Aber  auch  den  im  Nebenamt  angestellten  Fachschul- 
lehrern muß  Beamtenqualität  zuerkannt  werden.  Recht- 
liche Bedenken  stehen  dem  nicht  entgegen;  insbesondere 
können  solche  nicht  aus  dem  Umstände  hergeleitet  werden, 
daß  die  nur  nebenamtlich  beschäftigten  Lehrer  den  Kreisen 
der    Handwerker    entnommen    werden.    Andere  Berufe 
können  wegen  des  Charakters  einer  Handwerkerschule 
für  die  Erteilung  des  Fachunterrichts,  d.  h.  der  prakti- 
schen Vervollkommnung  der  bisher  erworbenen  Kennt- 
nisse im  Handwerk,  überhaupt  nicht  in  Betracht  kommen. 
Daraus  folgt  nun  zwar  nicht,  daß  allen  an  einer  Hand- 
werkerschule Unterricht  erteilenden  Handwerksmeistern  die 
Eigenschaft  von  Beamten  zuerkannt  werden  muß.  Sie  kann 
ihnen  aber  verliehen  werden.  Die  Schulaufsichtsbehörden 
haben  die  Wahl,  ob  sie  den  Fachunterricht  durch  haupt- 
oder  nebenamtlich  angestellte  Lehrer  oder  durch  Meister 
erteilen  lassen  wollen.  Wählen  sie  den  Weg  zur  Anstel- 
hing von  Berufshandwerkern  als  im  Nebenamte  tätigen 
Lehrern,   so  geben  sie  damit  zu  erkennen,   daß  diesen 
im  Gegensatze  zu  den  an  der  Schule  beschäftigten  Meistern 
eine  erhöhte  Bedeutung  beigemessen  werden  soll.  Als 
nebenamtliche  Lehrer  gehören  sie  dem   Lehrkörper  der 
Schule  an  und  haben  in  den  Konferenzen,  soweit  sie  von 
dem   Direktor  der  Schule  zugezogen  werden,  Sitz  und 
Stimme.  Sie  unterstehen  der  Disziplinargewalt  des  letz- 
teren und  haben  selbst  die  zur  Aufrechterhaltung  der  Ord- 
nung  erforderlichen    Disziplinbefugnisse   ihren  Schülern 
gegenüber,  denen  sie  Zurechtweisungen  und  Rügen  er- 
teilen können.  Es  kommt  auch  nicht  darauf  an,  ob  das 
Kuratorium  durch  den  Abschluß  des  ausdrücklich  als  „pri- 
vatrechtlicher Dienstvertrag"  bezeichneten  Vertrags  vom 
30.  Juni  1909  festlegen  wollte,  daß  dem  Kläger  die  Rechte 
eines  Beamten  nicht  verliehen  werden  sollten.  Jedenfalls 
wollte  es  den  „Dienstverpflichteten"  zum  „nebenamtlichen 
Lehrer  an  der  städtischen  Handwerkerschule"  machen,  mit- 


hin ihm  ein  Lehramt  an  einer  öffentlichen  Schule  übertragen. 
Dadurch  wurde  der  Kläger  ohne  weiteres  Beamter.  Diese 
Folge  konnte  auch  durch  den  Privatdienstvertrag  nicht 
verhindert  werden;  denn  die  rechtliche  Stellung  der  Lehrer 
an  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  regelt  sich  nach  den 
Bestimmungen  des  öffentlichen  Rechts,  dessen  Vorschrif- 
ten durch  private  Abmachung  nicht  geändert  werden  kön- 
nen. Die  Vorentscheidung,  welche  das  Gegenteil  ange- 
nommen hat,  unterliegt  deshalb  wegen  Rechtsirrtums  der 
Aufhebung.  Bei  freier  Beurteilung  ist  die  Sache  spruch- 
reif. Als  Beamter  kann  der  Kläger  gemäß  §  2  der  Verord- 
nung vom  23.  September  1867  das  ihm  vorenthaltene 
Steuerprivileg  nur  dann  beanspruchen,  wenn  er  ein  mit 
fester  Besoldung  angestellter  Beamter  ist.  Diese  Voraus- 
setzung trifft  bei  ihm  zu.  Zwar  erhält  der  Kläger  nicht  eine 
ein  für  alle  mal  fixierte  Besoldung,  auch  ist  ihm  eine 
Mindesteinnahme  aus  seiner  Lehrtätigkeit  nicht  zuge- 
sichert, vielmehr  wird  seine  Vergütung  nach  Jahresstunden 
(100  Mark  für  die  Jahresstunde  in  den  ersten  drei  Jahren, 
von  da  ab  steigend)  ermittelt.  Dabei  wird  für  Unter- 
brechungen des  Unterrichts,  die  über  eine  Woche  dauern, 
Zahlung  nicht  geleistet,  auch  hat  der  Kläger  keinen  An- 
spruch auf  Entschädigung,  wenn  wegen  ungenügender 
Schülerzahl  ein  stundenplanmäßiger  Kursus  ausfällt.  Dar- 
aus geht  hervor,  daß  die  Berechnung  der  festzustellenden 
Vergütung  nach  Jahresstunden  den  Maßstab  für  die  Höhe 
der  gesamten  Dienstbezüge  darstellt  und  diesen  nicht  eine 
Berechnung  nach  Stücklohn  zugrunde  liegt.  Daß  die  Ge- 
samtsumme der  Vergütungen  durch  Umstände,  die  außer- 
halb des  Willens  des  Klägers  liegen,  beeinflußt  werden 
kann,  steht  der  Annahme  einer  festen  Besoldung  nicht 
entgegen.  Auch  das  seinem  Betrage  nach  schwankende, 
aber  mit  Rücksicht  auf  das  gesamte  Dienstverhältnis  und 
für  dessen  Dauer  zugesicherte,  in  diesem  Sinne  feste  Ent- 
gelt trägt  den  Charakter  eines  festen  Gehalts." 


RECHTSFRAGEN 


Darf  ein  Angestellter  vor  seiner  Kündigung 
die  Eröffnung  eines  Konkurrenzgeschäftes  vorbereiten  ? 

Einer  Notiz  einer  Fachzeitschrift  zufolge  hatte  kürzlich  das 
Reichsgericht  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  ein  Grund  zur 
sofortigen  Entlassung  eines  Angestellten  vor- 
handen sei,  wenn  er  noch  vor  der  Kündigung 
seiner  Stellung  die  nötigen  Schritte  zur  Grün- 
dung eines  eigenen  Geschäftes  derselben 
Branche  unternähme.    Der  Tatbestand  war  folgender: 

Der  Angestellte  einer  Firma  hatte  die  Absicht,  sich  selb- 
ständig zu  machen,  und  trat  deshalb  in  Unterhandlung  mit  an- 
deren Interessenten;  mit  diesen  gründete  er  eine  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung,  deren  Geschäftsführer  er  werden 
sollte;  da  diese  Vorbereitungen  eine  längere  Zeit  in  Anspruch 
nahmen,  wollte  er  erst  nach  der  Fundierung  des  Unternehmens 
seine  Stellung  kündigen.  Die  Firma,  bei  der  er  angestellt  war, 
erhielt  aber  Kenntnis  von  diesen  Schritten ;  sie  glaubte  ihren 
Angestellten  daraufhin  auf  der  Stelle  entlassen  zu  dürfen  und  ver- 
weigerte die  weitere  Gehaltszahlung.  Der  Angestellte  klagte  auf 
Weiterzahlung  seines  Gehaltes  bis  zu  dem  Zeitpunkt,  in  dem  die 
sofortige  Entlassung  als  Kündigung  das  Dienstverhältnis  beendigt 
hätte,  und  drang  mit  seinem  Anspruch  durch. 

Die  Auffassung  des  Reichsgerichts  dürfte  von  vielen  Seiten 
mit  Befriedigung  begrüßt  werden.  Sie  betrifft  eine  Frage,  die 
wichtig  genug  ist,  die  Richtigkeit  der  Entscheidung  eingehender 
nachzuprüfen. 

Die  Firma,  die  die  Weiterzahlung  des  Gehaltes  verweigerte, 
stützte  sich  auf  einen  an  sich  richtigen  Gedankengang. 

Es  ist  die  Pflicht  jedes  Angestellten,  die  Inter- 
essen seines  Dienstherrn  in  weitgehendstem 
Maße  zu  vertreten,  und  diese  Pflicht  geht  sogar  über  den 
Zeitpunkt  seiner  Kündigung  hinaus  bis  zu  dem  Moment  seines 
Austritts,  ja  unter  Umständen  noch  weiter. 

Jede  Handlung  des  Angestellten  nun,  die  die  Interessen  der 
Firma  verletzt,  wird  daher  als  eine  Untreue  gegen  den 
Dienstherrn  anzusehen  sein  und  begründet  das  Recht  einer 
sofortigen  Entlassung. 

Der  geringste  Schritt  eines  Angestellten,  durch  den  eine 
Konkurrenzfirma  unterstützt  wird,  macht  ihn  der  Bekleidung 
seiner  bisherigen  Stelle  unwürdig;  das  Recht  auf  sofortige  Ent- 
lassung entspricht  also  durchaus  dem  Billigkeitsgefühl. 
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Auch  Handlungen,  die  sich  auf  die  Zukunft 
beziehen,  können  eine  solche  Untreue  ent- 
halten; die  sofortige  Entlassung  dürfte  auch  dann  begründet 
sein,  wenn  ein  Angestellter  eine  erst  zu  gründende  Konkurrenz- 
firma unterstützt. 

Dennoch  kann  man  von  diesem  Gesichtspunkt  aus  nicht 
unseren  fraglichen  Fall  richtig  beurteilen ;  zwei  andere  Momente 
stehen  nämlich  dem  hier  angeführten  Gedankengang  entgegen. 

Der  erste  Punkt  ist  folgender:  Es  ist  zwar  richtig,  daß  jede 
Unterstützung  einer  zu  gründenden  Konkurrenzfirma  eine  Treu- 
losigkeit gegen  den  Dienstherrn  enthält.  Aber  die  bloße  Be- 
gründung einer  Konkurrenzfirma  ist  an  sich  etwas 
ganz  anderes  als  eine  Unterstützung  einer  bestehen- 
den. Gewiß  hat  jeder  Angestellte  für  die  Interessen  seiner  Firma 
zu  sorgen,  er  ist  aber  nicht  verpflichtet,  auch  die  Begründung 
einer  anderen  Firma  zu  verhindern.  Das  Unrechte  seiner  HancH 
lungsweise  besteht  darin,  daß  er  gleichzeitig  zwei 
Konkurrenten  dient.  Jemand,  der  aber  nur  eine  zu  grün- 
dende Firma  mit  begründet,  dient  damit  noch  nicht  der  anderen 
Firma.  Nur  soweit  seine  Beteiligung  an  der  zu  gründenden  Firma 
in  die  Dauer  seines  eigenen  Dienstverhältnisses  hineinfällt,  ist 
durch  besonderen  Rechtssatz  dem  Angestellten  eine  Pflicht  zur 
Unterlassung  auferlegt  worden.  Diese  Pflicht  besteht  schlechthin 
unabhängig  davon,  ob  seine  Handlung  eine  Untreue  enthält  oder 
nicht.  Wo  aber  das  eigene  Dienstverhältnis  abläuft,  fällt  auch 
der  Sinn  dieser  Bestimmung  fort,  wenn  der  Betrieb  des  zu  grün- 
denden Geschäfts  erst  später  erfolgt. 

Man  wird  daher  eine  Pflicht  zur  Nichtbeteili- 
gung  an  einer  zu  gründenden  Gesellschaft  nur 
dann  anerkennen  können,  wenn  in  dieser  Hand- 
lung eine  Untreue  des  Angestellten  zu  finden 
ist.  Eine  erweiterte  Auslegung  der  speziellen  Bestimmung  des 
Handelsgesetzbuches  ist  unzulässig.  Eine  Untreue  des  An- 
gestellten kann  aber  in  solchen  Handlungen  dann  nicht  er- 
blickt werden,  wenn  der  Angestellte  nur  für 
seine  eigene  Zukunft  sorgen  will.  Denn  sonst  müßte 
es  ja  auch  Untreue  sein,  wenn  jemand  das  Engagement  einer 
Konkurrenzfirma  annimmt,  ehe  er  seiner  Firma  gekündigt  hat. 
Ebenso  widersinnig  wäre  es,  wollte  man  auch  in  solchem  Falle 
der  Firma  ein  Recht  zur  sofortigen  Entlassung  geben.  Zweifelhaft 
wäre  die  Sache  nur,  wenn  der  Angestellte  das  laufende  Dienst- 
verhältnis bis  zum  Beginn  des  neuen  gar  nicht  mehr  kündigen 
könnte,  sich  also  zu  einem  Vertragsbruch  ver- 
pflichtet hätte. 

Der  andere  wichtige  Gesichtspunkt  ist  folgender:  Das  Recht 
der  Firma  gegen  den  Angestellten  auf  Wahrung  ihrer  Interessen 
ist  nicht  schrankenlos.  Tritt  es  in  Widerspruch  mit  den  natür- 
lichen Rechten,  die  der  Angestellte  an  seiner  eigenen 
Person  hat,  so  ist  das  Recht  zur  Betätigung 
seiner  Persönlichkeit  stärker  als  die  Pflicht 
zur  Wahrung  der  Interessen  Fremder. 

Es  sei  dieser  Gedanke  an  einem  ganz  fern  liegenden  Beispiel 
erläutert.  Ein  naher  Angehöriger  eines  Angestellten  will  ein  Ge- 
schäft in  der  gleichen  Branche  gründen,  in  dem  der  Angestellte 
tätig  ist.  Ihm  fehlen  aber  die  Mittel  zur  Begründung  und  er 
wendet  sich  an  jenen  Angestellten  als  seinen  Verwandten  mit 
der  Bitte,  ihn  pekuniär  zu  unterstützen.  Hier  gehen  die  ver- 
wandtschaftlichen Pflichten  des  Angestellten  den  Pflichten  gegen- 
über seiner  Firma  vor.  Gibt  er  seinem  Verwandten  die  zur  Ge- 
schäftsgründung erforderlichen  Mittel,  so  hat  er  zwar  eine  zu 
begründende  Konkurrenzfirma  unterstützt,  dennoch  hat  er  seine 
Pflicht  nicht  verletzt  und  auch  keine  Untreue  begangen.  Etwas 
anderes  wäre  es,  wenn  er  sich  an  dem  zu  erwartenden  Gewinn 
in  höherem  Maße  beteiligt,  als  es  dem  Risiko  seiner  Geldhingabe 
entspricht. 

In  gleicher  Weise  hat  jeder  Angestellte  ein  Recht  auf 
wirksame  Entfaltung  seiner  Persönlichkeit, 
ein  Recht,  in  derjenigen  Branche,  in  der  er  er- 
fahren und  tätig  ist,  sich  selbständig  zu 
machen.  Mit  dem  Momente  des  Ablaufs  seiner  Stellung  in 
dem  bisherigen  Geschäft,  hat  er,  abgesehen  von  den  vertraglichen 
Einschränkungen,  ein  unbegrenztes  Recht  zur  Grün- 
dung von  Konkurrenzgeschäften.  Wäre  jede  Vor- 
bereitung einer  solchen  Gründung  während  der  Dauer  seines 
Dienstverhältnisses  unerlaubt,  so  müßte  der  Angestellte  von  dem 
Zeitpunkt  seines  Austritts  an  bis  zur  Aufnahme  des  neuen  Be- 
triebes vielleicht  viele  Monate  warten.  Er  könnte  mit  der  Mög- 
lichkeit einer  solchen  Gründung  überhaupt  nur  rechnen,  wenn 
er  die  erforderlichen  Geldmittel  zuzusetzen  in  der  Lage  ist.  Ver- 
sagt man  ihm  vorher  die  vorbereitenden  Schritte,  so  beschneidet 
man  dadurch  seine  geschäftliche  Freiheit  und  das  Recht  zur 
Betätigung  seiner  Person,  da  der  Angestellte  'somit  in  der  Zwangs- 
lage wäre,  auf  die  Gründung  eines  Konkurrenzgeschäftes  zu 
verzichten.  Soweit  darf  aber  das  Recht  dritter  nicht  reichen,  daß 
die  Persönlichkeit  eihes  Angestellten  in  ihrer  Betätigung  gehemmt 


wird.  Ist  es  dem  Angestellten  überhaupt  erlaubt, 
nach  seinem  Austritte  ein  Konkurrenzgeschäft 
zu  betreiben,  dann  müssen  ihm  auch  diejenigen 
Vorbereitungshandlungen  erlaubt  sein,  die 
ihm  für  den  Moment  seines  Austritts  die  Eröff- 
nung des  Konkurrenzbetriebes  ermöglichen, 
d.  h.  er  darf  vorher  die  entsprechenden  Gesellschaitsverträge, 
Mietverträge  und  sogar  Lieferungsvei  träge  unbeschränkt  schließen. 

Eine  Einschränkung  besteht  insofern,  als  er  den  Betrieb 
des  Konkurrenzgeschäftes  nicht  vor  seinem 
Austritt  eröffnen  darf. 

Unter  Umständen  dürfte  noch  weiter  gegangen  werden. 

Kann  jemand  nur  mit  langen  Fristen  kündigen  und  ist  für 
die  Eröffnung  eines  neuen  Geschäfts  die  Ausnutzung  der  Saison 
günstig,  so  muß  das  Recht  des  Angestellten  auch  so  weit  gehen, 
früher  bereits  ein  Konkurrenzgeschäft  zu  eröffnen.  Die  Firma, 
bei  der  er  angestellt  ist,  hat  also  noch  keinen  Grund,  ihn  sofort 
zu  entlassen.  Wohl  aber  dürfte  man  ihr  das  Recht  zusprechen, 
den  Angestellten  vorzeitig  zu  kündigen,  d.  h.,  auf  denjenigen 
Moment,  in  dem  er  den  neuen  Betrieb  eröffnen  will,  und  wenn 
der  Angestellte  seine  Absichten  verschwiegen  hat,  dürfte  in 
diesem  Moment  auch  ein  Grund  zur  sofortigen  Entlassung 
gegeben  sein.  Ein  Recht  auf  Unterlassung  oder  die  sonstigen 
Rechte,  die  das  Handelsgesetzbuch  in  solchem  Falle  dem  Prin- 
zipal gewährt,  dürften  ausgeschlossen  sein,  wenn  der  An- 
gestellte seine  Stellung  rechtzeitig,  d.  h.  dem  Umstände  nach, 
gekündigt  hat. 


«  ::  ::  ::  ::       BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  ::  H 


Technik 

Frage  191.  In  einer  neu  zu  erbauenden  Sauerkrautfabrik 
sollen  zur  Aufnahme  des  Sauerkrautes  nicht  transportable  Holz- 
bottiche, sondern  feste  Beton-  oder  Eisenbetonbehälter  verwendet 
werden,  deren  Innenwandungen  mit  einem  wasserdichten  und 
säurebeständigen,  geruchlosen  Material  belegt  werden  sollen. 
Eine  leichte  Reinigung  und  die  Möglichkeit,  allenfalls  notwendige 
Reparaturen  leicht  und  sicher  herstellen  zu  können,  wären  er- 
wünscht. Zementputz  eignet  sich,  weil  nicht  säurefest,  erfahrungs- 
gemäß nicht.  Vorgeschlagen  ist  ein  Asphaltüberzug.  Ist  dieser 
säurebeständig  und  übt  er  keine  nachteilige  Wirkung  auf  das 
Sauerkraut  aus  (Geruch  usw.)?  Gibt  es  einen  anderen  Belag,  der 
die  oben  angeführten  Bedingungen  erfüllt,  etwa  Glasplatten  in 
Asphalt  verlegt  oder  dergleichen?. 

Frage  192.  In  einem  Zimmer  einer  Wohnung  des  1.  Stock- 
werkes eines  Berliner  Wohnhauses  ist  ständig  muffige  Luft,  trotz- 
dem das  Zimmer  an  einem  außerordentlich  großen  Garten  liegt. 
Kurze  Zeit  nach  dem  Lüften  tritt  ständig  dieser  Zustand  ein. 
Von  Feuchtigkeit  zeugt  nur  eine  ganz  geringe  Stelle  an  der  Ta- 
pete an  der  Frontwand  neben  dem  Fenster,  die  aber  unmöglich 
der  Herd  des  üblen  Geruches  sein  kann.  Die  Front  liegt  nach 
Norden.  Wie  ist  einwandfrei  festzustellen,  ob  es  sich  um  einen 
Fäulnisherd  handelt 'und  wo  derselbe  sich  befindet?  Wenn  dies 
nicht  möglich  sein  sollte:  Kann  man  die  Luft  mit  irgend  einem 
Mittel  reinigen?  Wie  wird  festgestellt,  ob  die  im  Zimmer  befind- 
liche Luft  gesundheitsschädlich  ist  oder  nicht? 

Zur  Frage  180.  Akkumulatorenraum.  Meist  handelt  es  sich 
hierbei  um  Dämpfe  von  der  in  den  Elementen  enthaltenen 
Schwefelsäure.  Als  solide,  wenn  auch  etwas  teurer  als  Anstrich, 
kann  die  Bekleidung  der  Wände  mit  feuerfesten,  sauren,  tonigen 
Steinen  —  etwa  mit  plsttenförmigen  Dinassteinen  von  reinem 
Quarzgehalt  —  hergestellt  werden,  die  auch  säurefest  sind.  Ist,  wie 
beabsichtigt,  ein  eigentlicher  säurefester  Anstrich  an  den 
Wänden  vorgesehen,  so  kann  dafür  ein  farbiger  Emaille- 
Pixol  in  Betracht  kommen.  Solcher  wird  —  nach  Anweisung 
von  F.  Schlacht-Braunschweig  —  gut  haftend  auf  Mauermörtel 
und  Stein,  säurefest  zum  Schutz  gegen  Säuredämpfe  und  oxy- 
dierend wirkende  Gase  hergestellt;  davon  sind  rd.  1/i  kg  für 
das  qm  zu  je  rd.  1,40  M^kg  in  weißer,  blauer  oder  grauer  Fär- 
bung erforderlich.  Zum  Grundieren  bezw.  Verdünnen  dient  auch 
ein  besonderer  Pixol  -  Firnis  zu  etwa  1,60  M/kg. 

Kropf-  Cassel. 

Zur  Frage  181.  Eiskeller-Holzrost  mit  Karbolineum-An- 
strich.  Holz  wird  von  gelöschtem  Kalk  im  allgemeinen  nur 
wenig  angegriffen  (vergl.  hölzerne  Kalklöschbehälter).  Das  Kar- 
bolineum  würde  mit  einer  neutralisierenden  Lösung  wenigstens 
oberflächlich  zu  beseitigen  sein.  Dann  ist  zu  erwägen,  ob  etwa 
ein  geruchloses,  wasserlösliches  Elberfelder  Antinonnin-Karboli- 
neum  (zu  2o/0)  als  neuer  Schutzanstrich  aufzubringen  ist  oder 
ob  ein  giftfreier  Braunschweiger  heller  Industrie-Pixol  als  Ueber- 
zug  zu  wählen  ist.  Letzterer  läßt  sich  mit  besonderem  Firnis 
dazu  verdünnen.  K.  in  C. 
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Die  Handwerkskammern  als  Vertreter  der  wirtschaftlichen  Interessen 

des  Handwerks 

[Von  Architekt  A.  KÜSTER,  Berlin. 


Die  durch  Reichsgesetz  vom  26.  Juli  1897  —  Hand- 
werkergesetz zur  Gewerbeordnung  —  geschaffenen  gesetz- 
lichen Vertretungen  des  Handwerks,  die  Handwerkskam- 
mern, sind  durch  Absatz  3  des  §  103  e  des  Gesetzes  wesent- 
lich beschränkt  worden  in  dem,  was  sie  freiwillig  in  den 
Bereich  ihrer  Tätigkeit  ziehen  dürfen.  Sie  wären  hier- 
nach lediglich  befugt,  „Veranstaltungen  zur  Förderung  der 
gewerblichen,  technischen  und  sittlichen  'Ausbildung  der 
Meister,  Gesellen  und  Lehrlinge  zu  treffen,  sowie  Fach- 
schulen zu  errichten  und  zu  unterstützen." 

Es  war  vorauszusehen,  daß  einer  regsamen  und  sich 
ihrer  Aufgaben  vollbewußten  Vertretung  des  organisierten 
Handwerks  diese  Einengung  des  Wirkungskreises  die 
rechte  Befriedigung  für  die  Dauer  nicht  bringen  konnte, 
und  daß  der  Wunsch  nach  umfassenderen  Befugnissen  sich 
alsbald  regen  werde. 

Diese  durchaus  gesunden  und  für  das  kräftige  Sich- 
zurgeltungbringen  der  Handwerksvertretungen  so  günstig 
zeugenden  Bestrebungen  verdichteten  sich  schließlich  zu 
einer  Eingabe,  die  der  Deutsche  Handwerks-  und  Gewerbe- 
kammertag in  Form  einer  umfangreichen  Denkschrift  der 
Reichsregierung  jüngst  unterbreitet  hat. 

Von  den  einzelnen  Kapiteln  dieser  Denkschrift  be- 
ansprucht im  Zusammenhang  mit  dem  Vorhergesagten  das- 
jenige unsere  besondere  Beachtung,  welches  sich  mit  der 
Ausdehnung  der  Aufgaben  der  Handwerkskammern  auf 
die  „Förderung  der  wirtschaftlichen  Inter- 
essen des  Handwerks"  befaßt. 

Um  nun  hier  gleich  zum  Kernpunkt  zu  kommen:  Die 
Handwerkskammern  halten  es  an  der  Zeit,  von  den 
Handwerkern  nicht  lediglich  als  Aufsichts- 
behörde, sondern  als  eine  wirtschaftliche 
Interessenvertretung  angesehen  zu  werden. 
Mit  dürren  Worten  sagt  die  Denkschrift,  daß  die  bisherige 
Aufgabe  der  Handwerkskammern  in  der  Hauptsache  die 
Durchführung  der  Bestimmungen  über  das  Lehrlingswesen 
und  die  Ordnung  des  Prüfungswesens  betraf,  daß  man 
aber  in  der  Folgezeit  sich  mehr  der  Lösung  wirtschaftlicher 
Aufgaben  werde  zuzuwenden  haben. 

Es  ist  kein  Zufall,  daß  die  Entwicklung  die  gesetzliche 
Vertretung  des  Handwerks  hierhin  geführt  hat;  denn  es 
war  fast  das  Gegebene,  daß  die  in  den  Innungsverbänden 
naturnotwendig  auftauchenden  wirtschaftlichen  Fragen  bei 
den  aus  diesen  Verbänden  herauswachsenden  Handwerks- 
kammern mit  ihrem  sich  von  selbst  ergebenden  hohen 
Verantwortlichkeitsgefühl  zu  dringenden  Forderungen  der 
Interessenvertretung  sich  verdichten  müssen.  Die  Erkennt- 
nis der  Ohnmacht  in  der  Lösung  dieser  für  die  Entwick- 
lung bezw.  schon  für  das  Bestehen  des  Handwerks  so 
außerordentlich  bedeutsamen  wirtschaftlichen  Forderungen 


im  Rahmen  der  bisher  geltenden  Befugnisse  hat  den 
WunsCh  nach  einer  Ergänzung  der  gesetzlichen  Regelung 
von  selbst  ausgelöst.  Es  wird  dies  auch  seitens  der  gesetz- 
gebenden Faktoren  anerkannt  werden  müssen. 

Im  übrigen  ist  es  auch  durchaus  nicht  etwas  ganz 
neues,  daß  gesetzlichen  Interessenvertretungen  die  Wahr- 
nehmung wirtschaftlicher  Aufgaben  übertragen  werden  soll; 
sowohl  das  preußische  Gesetz  über  die  Handelskammern, 
als  dasjenige  über  die  Landwirtschaftskammern  enthält  Be- 
stimmungen, nach  denen  die  Gesamtinteressen  dieser 
Gewerbe  wahrzunehmen  sind.  Die  Denkschrift  sagt  daher 
mit  vollem  Recht:  „Ebenso  wie  für  die  Handels- 
und Landwirtschaftskammern  ist  es  aber  für 
die  Handwerkskammern  notwendig,  daß  die 
Grenze  ihrer  Betätigung  auf  wirtschaft- 
lichem Gebiete  möglichst  weit  gesteckt  is  t." 

Der  Vorschlag  der  Denkschrift  geht  daher  dahin,  die 
Bestimmung  des  Absatzes  3  des  §  103  e  der  GO.  folgender- 
maßen zu  fassen:  „Sie  (die  Handwerkskammer)  ist  be- 
fugt, Veranstaltungen  zur  Hebung  der  Lage 
des  Handwerks,  insbesondere  zur  Förderung  (usw. 
wie  bisher)  zu  treffen  etc." 

Der  Kreis  der  wirtschaftlichen  Aufgaben,  deren  Lösung 
zunächst  den  Handwerkskammern  vorschwebt,  ist  in  der 
Denkschrift  auf  die  Förderung  des  Genossenschaftswesens, 
die  Einrichtung  von  Kranken-  und  Sterbekassen,  von  Kredit- 
schutzvereinigungen, die  Förderung  der  Patentverwertung, 
die  Gewährung  von  Rechtsschutz  uam.  ausgedehnt.  Es 
wird  sich  weiterhin  zweifelsohne  noch  eine  ganze  Reihe 
neuer  Forderungen  an  die  Interessenvertretung  des  Hand- 
werks seitens  der  Handwerkerkreise  anfinden,  wenn  erst 
einmal  die  Möglichkeit  gegeben  ist,  an  deren  praktische 
Gestaltung  heranzutreten. 

Der  Deutsche  Handwerks-  und  Gewerbekammertag  hat 
es  jedoch  nicht  dabei  bewenden  lassen,  die  Wünsche  seiner 
Mitglieder  der  Reichsregierung  vorzutragen ;  er  hat  in 
einer  Frage  von  ganz  eminenter  wirtschaftlicher  Bedeutung 
bereits  im  Rahmen  der  geltenden  Befugnisse  der  Deutschen 
Handwerkskammern  einen  bedeutsamen  Schritt  vorwärts 
getan,  indem  er  am  3.  April  d.  Js.  auf  einer  außerordent- 
lichen Vollversammlung  in  Berlin  den  nachfolgenden  An- 
trag einstimmig  zum  Beschluß  erhob: 

.„Ii  Der  deutsche  Handwerks-  und  Gewerbekammertag  be- 
schließt, in  Gemeinschaft  mit  den  beteiligten  wirtschaftlichen 
Verbänden,  die  hierzu  bereit  sind,  eine  Hauptstelle  für 
Verding ungswesen  zu  errichten.  Ihre  Aufgaben  sollen 
hauptsächlich  sein:  i:  Die  Vertretung  und  Verbreitung  einheit- 
licher gesunder  Grundsätze  auf  dem  Gebiet  des  Verdingungs- 
wesens,  2.  die  Beratung  und  Unterstützung  der  einzelnen  Kam- 
mern und  ihrer  Verdingungsämter,  sowie  der  ausschreibenden 
Stellen,  3.  die  Anregung  zur  Bildung  von  Lieferungsverbänden 
und  Submissionsgemeinschaften  des  Handwerks  für  größere  Be- 
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zirke.  II.  Der  Deutsche  Handwerks-  und  Gewerbekammertag 
richtet  an  den  Bundesrat  und  Reichstag'  die  Bitte,  zur  Durch- 
führung dieser  Aufgaben  einen  jährlichen  ausreichenden  Bei- 
trag zu  gewähren." 

Die  Versammlung",  welche  diesen  Beschluß  so  ein- 
mütig faßte,  war  eigens  für  diesen  Zweck  recht  plötzlich1 
einberufen  worden;  sie  stellte  einen  Schachzug  dar  gegen 
die  Bestrebungen  des  Reichsdeutschen  Mittelstandsverban- 
des, der  drauf  und  dran  war,  dieses  wichtige  Institut  unter 
seine  Fittiche  zu  nehmen.  —  Die  Zustimmung  der  Regie- 
rungsvertreter und  der  auf  der  Versammlung  anwesenden 
Vertreter  vieler  wirtschaftlicher  Verbände  bürgen  jedoch 
dafür,  daß  diesem  Beschlüsse  bei  dessen  Verwirklichung 
nennenswerte  Hindernisse  nicht  entgegenstehen  werden. 
Auch  ist  man  in  der  Zwischenzeit  weiterhin  nicht  müßig 
gewesen  und  schon  in  den  Tagen  des  11.  bis  13.  dieses 
Monats  werden  dem  in  Halle  a.  S.  stattfindenden  15.  Deut- 
schen Handwerks-  und  Gewerbekammertag  die  bisher  zur 
Verwirklichung  der  Errichtung  der  „Hauptstelle  für  Ver- 
dingungswesen"  geleisteten  Vorarbeiten  zur  Genehmigung 
unterbreitet  werden. 

Als  Leiter  der  „Hauptstelle  für  Verdingungswesen" 
wird,  was  hier  mit  Genugtuung  festgestellt  sein  möge,  ein 
Mittelschultechniker  fungieren. 

In  den  einzelnen  deutschen  Bundesstaaten  ist  man  der 
Errichtung  von  Submissionsämtern  seit  Beginn  dieses 
Jahres  gleichfalls  mit  Energie  nahegetreten  in  der  Erkennt- 
nis, daß  allein  hiermit  schon  dem  Handwerk  eine  wesent- 
liche wirtschaftliche  Förderung  zuteil  wird.  Vorangegangen 
sind  die  preußischen  Handwerkskammern,  die  am  6.  März 
d.  J.  in  einer  in  Berlin  abgehaltenen  Konferenz  sich  ein- 
gehend und  hauptsächlich  mit  dieser  Angelegenheit  be- 
schäftigten. Von  insgesamt  34  preußischen  Kammern  waren 
deren  30  auf  der  Konferenz  vertreten.  Nach  lebhafter  Aus- 
sprache wurde  beschlossen,  mit  tunlichster  Beschleunigung 
bei  jeder  Handwerkskammer  ein  Submissionsamt  zu  er- 
richten. Es  sollen  diese  Aemter  ihre  Hauptaufgabe  darin 
erblicken,  einerseits  dem  Handwerker  und  andererseits 
den  Behörden  eine  Unterstützung  zu  gewähren,  indem  sie 
den  Selbstkostenpreis  der  in  ihrem  Bezirk  vorkommenden 
handwerksmäßigen  Arbeiten  unter  Inanspruchnahme  der 
den  Handwerkskammern  zur  Seite  stehenden  Sachverstän- 
digen feststellen.  Man  hofft,  so  am  besten  dem  handwerker- 
freundlichen Erlaß  des  Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten 
vom  4.  September  1912,  in  dem  ein  Handinhandarbeiten  mit 
den  Handwerkskammern  den  dem  Ministerium  unterstellten 
Behörden  aufgegeben  war,  und  dem  berechtigten  Wunsche 
der  Handwerkerkreise  nach  Ausschaltung  aller  derjenigen 
Angebote,  die  unter  dem  Selbstkostenpreise  liegen,  gerecht 
zu  werden. 

Die  Errichtung  von  Submissionsämtern  in  Preußen  hat 
inzwischen  bereits  bei  den  Handwerkskammern  in  Breslau, 
Stettin,  Arnsberg  und  Liegnitz  stattgefunden.  Weitere,  dar- 
unter auch  in  Berlin,  sind  in  der  Entstehung  begriffen. 

Der  Konferenz  der  preußischen  Handwerkskammern 
folgte  am  11.  April  d.  J.  eine  solche  der  württembergischen 
Kammern  in  Stuttgart.  Auch  dort  kam  ein  einstimmiger  Be- 
schluß zustande,  der  die  Errichtung  von  Verdingungs- 
stellen  bei  den  Handwerkskammern  forderte  und  den  Auf- 
gabenkreis  dieser  Aemter  im  gleichen  Sinne  wie  in  Preußen 
geschehen,  festlegte.  Das  erste  württembergische  Sub- 
mispionsamt  ist  inzwischen  von  der  Handwerkskammer  in 
Reutlingen  errichtet  worden. 

Auch  die  bayrischen  Handwerkskammern  traten  am 
6.  Juni  d.  J.  zu  einer  Konferenz  in  Nürnberg  zusammen. 


Im  allgemeinen  herrschte  dort  gleichfalls  die  Ansicht  vor, 
daß  bei  jeder  Handwerkskammer  in  der  Folgezeit  ein 
Submissionsamt  errichtet  werden  müsse.  Durchaus  einig 
waren  sich  die  Vertreter  der  Handwerkskammern  auch; 
hier  darüber,  daß  bei  ihren  Maßnahmen  in  dieser  Richtung 
ein  absolut  selbständiges  Vorgehen  allein  in  Frage  kom- 
men könne,  und  daß  eine  Mitwirkung  des  Reichsdeutschen 
Mittelstandsvcrbandes  oder  des  Hansabundes  abzulehnen 
sei.  Das  erste  Submissionsamt  Bayerns  wurde  inzwischen, 
von  der  Handwerkskammer  in  München  errichtet.  Auch 
die  badische  Handwerkskammer  Mannheim  hat  bereits  ein 
Submissionsamt  ins  Leben  gerufen. 

Die  Leitung  der  bisher  errichteten  Submissionsämter 
ist,  soweit  hier  bekannt  wurde,  Mittelschultechnikern  über- 
tragen worden.  Es  beweist  dies,  daß  der  Techniker  das 
Vertrauen  der  Handwerkerkreise  in  hohem  Maße  besitzt. 
Bei  der  schwierigen  Stellung,  welche  so  häufig  der  bei  der 
Behörde  angestellte  Techniker  in  der  Vertretung  berech- 
tigter Interessen  des  Handwerks  dem  bureaukratisehen 
Zopf  gegenüber  einnimmt,  darf  die  hier  zu  Tage  tretende 
Tatsache  der  Uebertragung  verantwortungsvoller  Vertrau- 
ensposten an  aus  der  Praxis  hervorgegangene  mittlere 
Techniker  des  Staats-  oder  Gemeindedienstes  besonders 
hoch  bewertet  werden.  Auch  ist  zu  erwarten,  daß  bei  der 
nach  und  nach1  stattfindenden  Einrichtung  weiterer  Ver- 
dingungsämter  —  von  71  Handwerkskammern  haben  eist 
deren  sieben  die  Errichtung  vorgenommen  —  in  gleicher 
Weise  bei  der  Besetzung  der  leitenden  Stellen  verfahren 
wird.  — 

Die  Stellungnahme  der  bundesstaatlichen  Regierungen 
den  Verdingungsämtern  der  Handwerkskammern  gegen- 
über darf  im  allgemeinen  als  eine  wohlwollende  bezeichnet 
werden,  wie  auch  eine  Konferenz,  die  aus  Anlaß  der  oben- 
erwähnten Denkschrift  des  Deutschen  Handwerks-  und  Ge- 
werbekammertages im  Reichsamt  des  Innern  am  30.  Juni 
und  1 .  Juli  d.  J.  stattfand,  durchaus  zur  Zufriedenheit  der 
Handwerkskammerkreise  verlaufen  ist.  Daß  andererseits 
die  Behörden  einer  ihnen  zu  weitgehend  erscheinenden  An- 
spannung der  handwerkerlichen  Forderungen  von  vorn- 
herein einen  Damm  entgegensetzen  werden,  darf  nicht  über- 
raschen. Es  hat  denn  auch  der  preußische  Minister  für 
Handel  und  Gewerbe  bereits  in  einem  Erlaß  vom  26.  März 
1913  Stellung  genommen  zu  den  Bestrebungen  einer  preu- 
ßischen Handwerkskammer,  dem  von  ihr  geschaffenen  Sub- 
missionsamt die  ständige  Kontrolle  der  staatlichen  und 
kommunalen  Verwaltungsbehörden  in  ihrer  Tätigkeit  auf 
dem  Gebiete  des  Verdingungswesens  sowie  die  Verfolgung 
aller  einzelnen  dabei  auftretenden  Beschwerden  zur  Auf- 
gabe zu  stellen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  hat  das  genannte  Ministerium 
auch  die  weitere  Bewilligung  staatlicher  Beihilfen  an  die 
Handwerkskammern  bei  Einrichtung  von  Submissions- 
ämtern, nachdem  zunächst  der  Handwerkskammer  zu  Bres- 
lau eine  solche  Beihilfe  gewährt  wurde,  davon  abhängig 
gemacht,  daß  der  praktische  Nutzen  solcher  Aemter  nach- 
gewiesen wird,  und  positive  Unterlagen  für  die  damit  ver- 
bundenen Kosten  auf  Grund  gewonnener  Erfahrungen  ge- 
geben werden  können. 

Den  Selbsthilfebestrebungen  des  Handwerks,  welche 
mit  so  erfreulicher  Energie  in  diesen  wirtschaftlichen 
Einrichtungen  der  Handwerkskammern  sich  bemerkbir 
machen,  darf  man,  auch1  vom  Standpunkt  des  mit  dein 
selbständigen  Handwerkerstand  so  eng  verbundenen  Teclw 
nikerstandes  allen  Erfolg  wünschen. 
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Untersuchung  der  mechanischen  Eigenschaften  von  Weißmetallen 

Von  Ing.    QOLDBERQ,  Berlin-Lichterfelde. 


Unter  den  Legierungen,  die  in  der  Maschinenbautech- 
nik zur  Anwendung  kommen,  nehmen  besonders  die  Weiß- 
metalle einen  wichtigen  Platz  ein.  Bei  Lagerschalen  von 
,Wellenlagern  und  überall  dort,  wo  es  darauf  ankommt, 
einen  möglichst  kleinen  Reibungskoeffizienten  zu  er- 
zielen, finden  diese  Legierungen  mit  Vorliebe  Verwendung. 
Als  Hauptbestandteil  enthalten  sie  in  den  meisten  Fällen 
Zinn,  während  die  Beimischungen  wechseln;  als  die  ge- 
bräuchlichsten können  wohl  Antimon  und  Kupfer  an- 
geführt werden,  seltener  schon  gelangt  Blei  und  Queck- 
silber zur  Anwendung. 

Bei  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  ist  es  von  In- 
teresse, daß  kürzlich  in  dem  mit  zahlreichen  Versuchs- 
maschinen reich  ausgestatteten  Versuchslaboratorium  im 
Arsenal  in  Spezia  verschiedene  Versuche  mit  Weißmetallen 
unternommen  wurden,  die  manche  für  die  Praxis  wich- 
tige Lehre  bieten.  Es  wurden  insgesamt  zwei  Gruppen 
von  sieben  verschiedenen  Legierungen  einer  Prüfung 
unterzogen.  Genaue  Berichte  über  die  chemische  Zusam- 
mensetzung der  einzelnen  Legierungen  sind  nicht  bekannt 
gemacht  worden,  wahrscheinlich,  weil  die  geprüften  Me- 
talle für  die  italienische  Kriegsmarine  Verwendung  finden 
sollten.  Doch  genügen  auch  die  gemachten  Angaben,  um 
ein  klares  Bild  über  das  Versuchsmaterial  zu  gewinnen. 

Die  erste  Gruppe  setzt  sich  aus  Legierungen  zusammen, 
die  ausschließlich  aus  Zinn,  Kupfer  und  Antimon  in 
verschiedenen  Zusammensetzungsverhältnissen  bestehen. 
Ueberall  herrscht  jedoch  ein  hoher  Zinngehalt  vor.  Der 
Antimongehalt  variiert  zwischen  8  und  17,4%,  der  an 
Kupfer  zwischen  1,78  und  8 o/o.  Die  zweite  Gruppe  um- 
faßt Legierungen  von  seltenerer  Zusammensetzung,  so  be- 
steht z.  B.  eine  aus  Zinn,  Kupfer  und  6 o/o  Quecksilber, 
eine  andere  aus  Zinn,  Kupfer,  Antimon,  Blei  und  geringen 
Mengen  Eisen.  Der  Bleigehalt  herrscht  bei  zwei  Legie- 
rungen vor,  er  beträgt  in  einem  Falle  60,2,  im  anderen 
79,3o/o. 

Die  ersten  Versuche  betrafen  den  Einfluß  der  Schmelz- 
temperatur auf  die  Quclitätseigenschaften  der  Weißmetalle. 
Es  wurde  dabei  von  der  |Erfahrung  ausgegangen,  daß 
häufig  Legierungen,  welche  bereits  mit  gutem  Erfolg  weit- 
gehende Verwendung  in  der  Praxis  gefunden  hatten,  im 
anderen  Fall  unter  gleichen  Bedingungen  schlechte  Re- 
sultate zeitigten,  ohne  daß  in  ihrer  Erzeugung  oder  An- 
wendung eine  Aenderung  eingetreten  war.  Die  mit  den 
^Versuchen  betrauten  Personen  hatten  es  sich  zur  Auf- 
gabe gestellt,  nachzuprüfen,  ob  diese  Erscheinungen  ihre 
Erklärung  in  der  veränderten  Schmelztemperatur  finden 
könnten.  Alte  und  erfahrene  Fachleute  sind  sich  darüber 
klar,  daß  bei  der  Zubereitung  von  Weißmetallen  nicht 
allein  der  Zusammensetzung,  sondern  auch  der  späteren 
Einschmelzung   die  größte  Sorgfalt  zuzuwenden  ist. 

Es  wurden  daher  allen  Legierungen  Proben  entnom- 
men, und  jede  einzelne  dieser  Gattungen  bei  mehreren 
verschiedenen  Temperaturen  geschmolzen.  Mit  jedem  der 
erhaltenen  Versuchslager  wurden  sodann  mit  Hilfe  der 
Goodmann-Maschine  Versuche  zur  Feststellung  des  Rei- 
bungskoeffizienten unternommen.  Zu  diesem  Zwecke  wurde 
entweder  die  Drehungsgeschwindigkeit  der  Achse  oder 
auch  jene  der  reibenden  Oberflächen  (0,530  m  pro  Sek.) 
konstant  erhalten,  während  gleichzeitig  der  spezifische 
Druck  auf  die  Lager  langsam  von  11,72  auf  23,45  und 
46,9  kg  pro  qcm  gesteigert  wurde. 

Die  Ergebnisse  der.  Untersuchung  waren  im  all- 
gemeinen folgende; 


1.  DieSchmelztemperatur  besitzt  in  der  Tat  einen  merk- 
lichen Einfluß  auf  das  Verhalten  der  Lagermetalle  in  be- 
zug  auf  ihre  Fähigkeit,  die  Reibung  herabzusetzen. 

2.  Es  existiert  wahrscheinlich  für  jede  dieser  Legie- 
rungen eine  besondere  Schmelztemperatur,  deren  Be- 
obachtung die  besten  praktischen  Ergebnisse  erzielt.  Diese 
Temperatur  ist  abhängig  von  der  Zusammensetzung  der 
Legierung. 

3.  Ist  ein  Lager  in  der  ihm  zusagenden  Temperatur 
geschmolzen  worden,  so  bleiben  seine  Fähigkeiten  auch 
gute,  wenn  innerhalb  der  gegebenen  Grenzen  die  spezifische 
Druckbelastung  sich  ändert. 

Aus  diesen  Versuchen  erhellt  deutlich  die  Bedeutung 
guter  Pyrometer,  welche  während  des  Schmelzvorganges 
die  Beobachtung  der  richtigen  Temperatur  gestatten.  Auch 
dem  geübten  Auge  entgehen  häufig  Vorfälle  wie  ein  zu 
starkes  Ueberhitzen  des  Metalls  usw.,  und  doch  kann 
gerade  dieser  Umstand  für  die  Eigenschaften  des  Materials 
sehr  schädliche  Folgen  nach  sich  ziehen. 

Die  in  der  beschriebenen  Weise  geprüften  Legierungen 
wurden  alsdann  in  Zapfenlagern  einfach  eingegossen,  in 
der  üblichen  Weise  abgedreht  und  auf  die  Achse  gepaßt. 
Häufig  findet  man  in  der  Praxis  die  Methode,  das  Weiß- 
metall nach  Einguß  in  das  Lager  zu  hämmern,  da  man 
glaubt,  durch  dieses  Verfahren  eine  größere  Oberflächen- 
dichte und  ein  Verschließen  der  feinen  Poren  zu  er- 
reichen. Der  Gedanke  lag  nahe,  ob  nicht  diese  Mani- 
pulation bei  der  großen  Bildsamkeit  derartiger  Legie- 
rungen die  Eigenschaften  der  Metalle  zu  ändern  vermag. 
Eine  Reihe  von  Versuchen  diente  der  Feststellung  dieser 
Tatsache.  Eine  Anzahl  von  Lagern  wurde  gehämmert, 
während  ebensoviele  von  gleicher  Zusammensetzung  und 
gleicher  Schmelzungstemperatur  unberührt  blieben.  In 
fast  allen  Fällen  zeigte  der  Vorgang  des  Hämmerns  einen 
merklichen  Einfluß  auf  den  Reibungskoeffizienten  und 
stets  im  ungünstigen  Sinne.  Aus  diesen  Versuchsergeb- 
nissen ist  der  für  die  Praxis  nicht  unwichtige  Schluß  zu 
ziehen,  daß  es  in  allen  Fällen  besser  ist,  ein  Hämmern 
der  gegossenen  Lager  tunlichst  zu  unterlassen. 

Im  weiteren  betrafen  die  Untersuchungen  die  Fest- 
stellung der  Härtegrade  unter  verschiedenen  Temperaturen, 
da  die  Legierungen  auch  im  Betriebe  wechselnden  Wärme- 
graden ausgesetzt  sind.  Die  Prüfung  ergab,  daß  die  Härte 
der  Weißmetalle  mit  der  steigenden  Temperatur  in  allen 
Fällen  ziemlich  gleichmäßig,  aber  schnell  fällt.  Die  höchsten 
Härtezahlen  liegen  sämtlich  zwischen  15  und  25  Grad 
Celsius.  '  I 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  steht  der  Härtegrad  der 
Metalle  in  unmittelbarem  Zusammenhang  mit  ihrer  Wider- 
standsfähigkeit gegen  Abnützung,  ein  Gebiet,  das  gleich- 
falls für  die  Praxis  von  Wichtigkeit  ist.  Dahingehende 
Versuche  wurden  mittels  der  Amslerschen  Maschine  für 
Verschleißproben  unternommen.  Zu  diesem  Zweck  waren 
aus  den  Legierungen  Zylinder  hergestellt  worden,  welche 
ihrer  vertikalen  Achse  nach  mit  einer  sehr  harten  Stahl- 
scheibe der  Maschine  in  Berührung  gebracht  wurden.  Die 
StahlsCheibe  dreht  sich  mit  einer  ganz  bestimmten  Ge- 
schwindigkeit, die  in  diesem  Falle  ungefähr  0,5  m  pro 
Sekunde  betrug.  Der  Gesamtumlauf  belief  sich  auf 
10  000  m.  Die  Zylinder  wurden  vor  der  Abschleif ung  und 
nach1  derselben  genau  gewogen,  die  Gewichtsdifferenz 
stellte  die  Abnützung  dar. 

In  jedem  Fall  stieg  die  Temperatur  der  Metalle  während 
einer   ca.    sechsstündigen    Versuchsdauer    auf  ungefähr 


354 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1013 


Heft  32 


18  bis  26  Grad  Celsius,  der  spezifische  Druck  bclief  sich 
auf  10  kg  pro  qcm. 

Die  Abnützung  zeigte  sich  ziemlich  verschieden,  die 
Gewichtsunterschiede  differierten  zwischen  1  und  3  g. 
Auch  konnte  festgestellt  werden,  daß  die  Abnützung  stets 
mit  der  geringeren  Härte  des  Metalls  zunahm.  In  gleicher 
Weise  steigt  auch  in  den  meisten  Fällen  der  Reibungs- 
koeffizient mit  der  Härte,  besonders  deutlich  ist  dies  bei 
all  den  Legierungen  der  Fall,  wo  Zinn  vorherrscht  und 
die  Zusätze  aus  Kupfer  und  Antimon  bestehen.  Sollten  die 
Arbeiten  auch  anderer  Forscher  dieses  Ergebnis  bestätigen, 
daß  wirklich  die  weicheren  Metalle  einen  günstigeren 
Reibungskoeffizienten  aufweisen,  so  ist  damit  der  Praxis 
ein  Fingerzeig  für  die  günstige  Zusammensetzung  von 
Lager-Legierungen  gegeben. 

In  den  nun  folgenden  Untersuchungen  wurden  die 
Legierungen  auf  Stoß,  Wechselbeanspruchung  und  Zer- 
reißfestigkeit geprüft.  Die  Stoßproben  fanden  mit  Hilfe 
eines  Charpy-Pendels  statt  und  ergaben  als  Resultat,  daß 


sich  die  zinnreichen  Metalle  der  ersten  Gruppe  als  be- 
deutend weniger  brüchig  zeigten,    als  die  der  zweiten 
Mit   diesem    Ergebnis   deckten   sich   die  Wechselbean 
spruchungsproben,  und  auch  die  Zerreißversuche  zeigten 
die  Ueberlegenheit  der  zinnreichen  Legierungen.  | 

Zum  Schluß  möge  noch  eine  Zusammenstellung  der 
Anzahl  der  Versuche  und  der  verwendeten  Lager  ein  un 
gefähres  Bild  von  dem  Umfange  der  bei  diesen  Versuche 
geleisteten  Arbeit  geben.  Zu  den  Reibungsversuchen  mit 
tels  der  Goodman n-Maschine  wurden  102  Lager  verwen 
det,  von  denen  ein  jedes  sechs  Proben  unterworfen  wurde, 
sodaß  also  insgesamt  allein  hierfür  612  Versuche  von  ein- 
stündiger    Dauer  stattfanden.   Zur  Vorrichtung  der  Ma- 
schine   waren    weitere    500    Arbeitsstunden  nötig.  Ein- 
schließlich  der  Zug-,  Druck-,  Härte-  und  Schlagproben 
usw.  belief  sich  die  Gesamtzahl  der  Probebestimmungen  auf 
die  Zahl  26  217.    Es  steckt  mithin  eine  ebenso  umfang- 
reiche als  anerkennenswerte  Leistung  in  diesen  Arbeiten, 
von  denen  zu  hoffen  steht,  daß  ihr  Wert  für  die  Praxis 
in  weitesten  Kreisen  nicht  ausbleiben  wird. 


Der  Entwurf  eines  neuen  Patentgesetzes  und  das  Erfinderrecht  der  Angestellten 

Von  Patentanwalt  Dipl.-Ing.  ALFRED  BURSCH,  Verbands  Syndikus  für  gewerblichen  Rechtsschutz,  Berlin. 


I. 

Die  Nachricht,  daß  die  lange  angekündigte  Reform  der 
gewerblichen  Schutzrechte  (des  Patent-,  Gebrauchsmuster- 
und  Warenbezeichnungs-Gesetzes)  nun  endlich  so  weit  ge- 
diehen ist,  daß  die  Gesetzentwürfe  der  Oeffentlichkeit  über- 
geben werden  konnten,  wird  sicherlich  mit  großem  Interesse 
in  allen  beteiligten  Kreisen,  insbesondere  aber  in  denjenigen 
der  angestellten  Ingenieure  und  Techniker  aufgenommen 
worden  sein.  Soll  doch  diese  Reform,  abgesehen  von  einer 
Anzahl  anderer  Wünsche,  einer  stark  betonten  Programm- 
forderung der  Verbände  der  technischen  Angestellten  Er- 
füllung bringen,  nämlich  der  gesetzlichen  Anerkennung  des 
Rechtes  der  Angestellten  an  ihren  Erfindungen. 

Es  ,ist  bekannt,  daß  das  deutsche  Patentgesetz  vom 
„Erfinder"  [überhaupt  nicht  spricht  und  zwar  weder  in 
seiner  ersten  Fassung  vom  Jahre  1877,  noch  in  der  Gestalt, 
die  es  im  Jahre  1891  erhalten  hat;  denn  nur  dem  „An- 
melder", das  heißt  demjenigen,  welcher  die  Erfindung  beim 
Patentamt  zuerst  angemeldet  hat,  gebührt  nach  der  zurzeit 
herrschenden  Auffassung  der  Anspruch  auf  das  Patent,  da 
er  es  ist,  welcher  das  Wissen  der  Nation  durch  öffentliche 
Bekanntgabe  des  Erfindungsgedankens  bereichert  hat. 

Obgleich  nun  in  dieser  Auffassung  insofern  ein  berech- 
tigter Kern  enthalten  ist,  als  zugegeben  werden  muß,  daß 
derjenige,  der  seine  Erfindung  für  sich  behält,  oder  unter 
dem  Schutze  des  Fabrikgeheimnisses  ausbeutet,  nicht  außer- 
dem den  Schutz  des  Patentgesetzes  verlangen  kann.  Auf 
der  anderen  Seite  hat  aber  das  Prinzip,  dem  Anmelder  das 
Patent  zu  erteilen,  die  Folge  gehabt,  daß  der  wirkliche 
Urheber  des  Erfindungsgedankens  dem  Patentamt  nicht 
einmal  dem  Namen  nach  bekannt  wurde,  geschweige  denn, 
daß  ihm  ein  Mittel  zu  Gebote  stand,  seine  Vaterschaft  an 
dem  Patent  vor  der  Oeffentlichkeit  nachzuweisen. 

Infolge  der  geschilderten  Verhältnisse  ergab  sich  be- 
sonders für  die  angestellten  Ingenieure  und  Techniker,  auf 
deren  schöpferische  Tätigkeit  ein  sehr  bedeutender  Teil 
aller  Erfindungen  zurückzuführen  ist,  der  Uebelstand,  daß 
das  Produkt  ihrer  schöpferischen  Arbeit  von  vornherein 
unter  dem  Namen  der  arbeitgebenden  Firmen  zum  Patent 
angemeldet  wurde. 


Hierzu  kam,  daß  das  bestehende  Patentgesetz  über- 
haupt keine  Bestimmung  kennt,  durch  welche  das  materielle 
Recht  an  der  Erfindung  geregelt  wird.  Infolgedessen  kamen 
Anstellungsverträge  zustande,  welche  von  den  Angestellten 
mit  Recht  als  eine  Verletzung  des  sozialen  Empfindens 
unserer  Zeit  angesehen  wurden  und  deshalb  lebhafte  Kritik 
und  große  Erbitterung  auslösten. 

Es  muß  anerkannt  werden,  daß  die  Gerichte,  vornehm- 
lich das  Reichsgericht,  gar  zu  tief  in  die  Erfinderrechte  der 
Angestellten  eingreifende  Vertragsklauseln,  als  gegen  die 
guten  Sitten  verstoßend,  meist  für  wirkungslos  erklärt 
haben.  Wie  schwer  ist  es  jedoch,  im  Einzelfalle  zu  ermitteln, 
ob  der  einem  Angestellten  aufgezwungene  Vertrag  durch 
seine  die  Erfindungen  betreffenden  Bestimmungen  als  den 
guten  Sitten  zuwiderlaufend  angesehen  werden  muß ! 

Stand  aber  den  Arbeitgebern  der  Anspruch  auf  die 
Erfindung  zu,  so  hat  sie  nach  dem  bestehenden  Recht 
keinerlei  gesetzliche  Verpflichtung,  dem  Angestellten  irgend- 
eine Gegenleistung  für  seine  Erfindertätigkeit  zu  bieten, 
denn  es  fehlt  dem  geltenden  Patentgesetz  jede  Bestimmung, 
durch  welche  der  Angestellte  seine  Firma  hätte  zwingen 
können,  ihm  Konzessionen  zu  machen. 

Die  Erkenntnis,  daß  die  geschilderten  Zustände  in 
unsere  heutige  Zeit  nicht  mehr  passen  und  infolgedessen 
unhaltbar  geworden  sind,  hat  sich  langsam  aber  sicher 
immer  weitere  Kreise  erobert,  wobei  in  erster  Linie  die 
Verbände  der  technischen  Angestellten  das  Verdienst,  dieser 
Erkenntnis  Bahn  gebrochen  zu  haben,  für  sich  in  Anspruch 
nehmen  können. 

Es  wird  nun  zu  prüfen  sein,  ob  der  von  der  Regierung 
vorgelegte  Entwurf  eines  neuen  Patentgesetzes  geeignet 
ist,  als  befriedigendes  Resultat  der  von  den  Angestellten- 
Organisationen  geleisteten,  langjährigen  Aufklärungsarbei- 
ten zu  dienen  und  die  an  diesen  Gesetzentwurf  geknüpft. ifl 
Erwartungen  zu  erfüllen.  Diese  Trage  muß  nun  leider  mit 
einem  deutlichen  „Nein"  beantwortet  werden,  obgleich  gern 
anerkannt  werden  soll,  daß  der  Entwurf  dem  bestehenden 
Gesetz  gegenüber  hinsichtlich  des  Erfinderrechtes  der  An- 
gestellten einige  nicht  unerhebliche  Fortschritte  bringt,  und 
wenigstens  gewisse  Ansätze  zu  einer  sozialen  Ausgestal- 
tung des  Erfinderrechtes  zeigt.  Eine  wirklich  durchgreifende 
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Veränderung  der  bestehenden  Zustände  würde  aber,  falls 
der  Entwurf  in  seiner  vorliegenden  Gestalt  Gesetz  werden 
würde,  nicht  erreicht  werden,  denn  die  Vorschläge  der  Re- 
gierung kennzeichnen  sich  als  Kompromisse,  bei  denen 
die  Forderungen  der  Arbeitgeber  in  weit  stärkerem  Maße 
Berücksichtigung  gefunden  haben,  als  die  Forderungen  der 
Angestellten. 

.Welche  Aenderungen  bringt  denn  nun  der  vorgelegte 
Entwurf  hinsichtlich  des  Erfinderrechtes  der  Angesteilten? 
Wie  die  §§3  bis  6  und  §  10  des  Entwurfes  zeigen,  soll 
der  bestehende  Rechtszustand  in  folgenden  Punkten  mehr 
oder  weniger  erhebliche  Abänderungen  erfahren:  Erstens 
soll  das  prinzipielle  Recht  des  Erfinders  auf  das  Patent 
anerkannt  werden;  zweitens  wird  ihm  der  unveräußerliche 
Anspruch,  seinen  Namen  dauernd  mit  seiner  Erfindung 
verbunden  zu  sehen,  zugestanden.  Ferner  wird  der  Um- 
fang, in  dem  die  Erfindung  dem  Arbeitgeber  zusteht,  im 
Patentgesetz  selbst  festgelegt,  und  schließlich  wird  be- 
stimmt, daß  der  Angestellte,  wenn  das  Patent  erteilt  ist, 
von  dem  Unternehmer  eine  angemessene  Vergütung  er- 
langen kann. 

Diese  Reformvorschläge  sind  nun  zwar  äußerlich1  recht 
verheißungsvoll,  aber  bei  einer  näheren  Prüfung  zeigt  sich, 
daß  ihre  praktische  Wirkung  durch  eine  hinreichende  Zahl 
von  Nebenbestimmungen  aufs  äußerste  eingeschränkt  wird. 
So  bestimmt  der  §3  das  folgende: 

Auf  die  Erteilung  des  Patentes  hat  der  Erfinder  Anspruch. 
Unter  mehreren  Erfindern  steht  der  Anspruch  demjenigen  zu, 
der  die  Erfindung  zuerst  bei  dem  Patentamt  angemeldet  hat. 
Ist  die  Erfindung  in  einem  Betriebe  gemacht  und  auf  bestimmte 
Personen  als  Erfinder  nicht  zurückzuführen,  so  ist  derjenige 
als  Erfinder  anzusehen,  für  dessen  Rechnung  der  Betrieb  ver- 
waltet wird. 

In  dem  Verfahren  vor  dem  Patentamt  gilt  der  Anmelder  als 
Erfinder. 

Der  Anmelder  hat  keinen  Anspruch  auf  ein  Patent,  wenn 
die  Erfindung  Gegenstand  des  auf  eine  frühere  Anmeldung  er- 
teilten Patentes  ist;  trifft  diese  Voraussetzung  teilweise  zu,  so 
hat  der  Anmelder  Anspruch  auf  ein  Patent  in'  entsprechender 
Beschränkung. 

Wenn  also  auch  in  diesem  Paragraphen,  dem  Beispiel 
der  Mehrzahl  der  patenterteilenden  Länder  folgend,  prin- 
zipiell der  Anspruch  auf  das  Patent  dem  Erfinder  zu- 
gestanden wird,  so  soll  doch  bei  Iden  sogenannten  Etablisse- 
ments-Erfindungen, das  heißt  bei  denjenigen,  welche  durch 
das  Zusammenwirken  einer  Mehrzahl  von  in  einem  Be- 
triebe angestellten  Personen  zustande  gekommen  sind,  der 
Betriebsinhaber  als  Erfinder  angesehen  werden.  Es  ist  nun 
klar,  daß  diese  Bestimmung  mit  Sicherheit  dazu  führen 
wird,  daß  der  gegenwärtige  Zustand  nicht  nur  bei  den  wirk- 
lichen Etablissements-Erfindungen,  sondern  auch  in  allen 
denjenigen  Fällen  aufrechterhalten  wird,  in  welchen  die 
Feststellung  des  wirklichen  Erfinders  irgendwelche  Schwie- 
rigkeiten bereiten  könnte. 

Hierzu  kommt,  daß  in  dem  Verfahren  vor  dem  Patent- 
amt der  Anmelder  als  Erfinder  gilt,  solange  nicht  durch 
ein  rechtskräftiges  Urteil  erwiesen  ist,  daß  diese  Annahme 
den  Tatsachen  widerspricht.  Da  nun,  wie  im  $  4  des  Ent- 
wurfes vorgeschlagen  wird,  der  Anspruch  auf  Uebertragung 
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der  Anmeldung  bezw.  des  Patentes  nur  im  Wege  der 
ordentlichen  Klage  und  vor  Ablauf  eines  Jahres  nach  der 
Bekanntmachung  des  Patentes  gemacht  werden  muß,  so 
steht  zu  befürchten,  daß  ein  wirtschaftlich  schwacher  Er- 
finder vielfach  von  der  Verfolgung  seines  Rechtes  gegen 
den  Anmelder  abzusehen  gezwungen  sein  wird,  besonders 
in  denjenigen  Fällen,  in  denen  es  zweifelhaft  sein  kann, 
ob  eine  Etablissements-Erfindung  vorliegt. 

Im  Falle  des  Obsiegens  des  Erfinders  ist  allerdings 
im  §  5  des  Entwurfes  bestimmt,  daß  dem  Erfinder,  wenn 
er  seine  Anmeldung  innerhalb  eines  Jahres  nach  Bekannt- 
machung des  Patentes  einreicht,  die  ältere  Anmeldung 
oder  auf  Grund  dieser  Anmeldung  veröffentlichte  Druck- 
schriften oder  eine  nachgewiesene  offenkundige  Vorbenut- 
zung als  neuheitsschädlich  nicht  entgegengehalten  werden 
kann. 

Im  angenehmen  Gegensatz  zu  den  verklausulierten 
Bestimmungen  über  die  Frage,  wem  das  Recht  an  der  Er- 
findung zusteht,  ist  im  §  6  des  Entwurfes  zum  Ausdruck 
gebracht,  daß  der  Erfinder  einen  Anspruch  darauf  hat, 
wenigstens  in  seiner  Erfinderehre  geschützt  zu  werden, 
indem  er  bei  der  Erteilung  des  Patentes  und  in  den  Ver- 
öffentlichungen des  Patentamtes  als  Erfinder  namhaft  ge- 
macht wird.  Dieses  rein  persönliche  Recht,  welches  nach 
einer  Bestimmung  des  §  9  des  Entwurfes  unübertragbar 
und  unvererblich  ist,  dürfte  dem  Erfinder  immerhin  die 
persönliche  Genugtuung  verschaffen,  von  der  Mit-  und 
Nachwelt  als  Urheber  seiner  Schöpfung  anerkannt  zu  wer- 
den. Die  vorgeschlagene  Form  des  Schützes  der  Erfinder- 
ehre wird  unter  Umständen  auch  materielle  Vorteile  für  den 
Erfinder  mit  sich  bringen,  da  seine  Fähigkeiten  dadurch, 
daß  ein  vielleicht  wichtiger  technischer  Fortschritt  auf  ihn 
zurückzuführen  ist,  in  die  richtige  Beleuchtung  gerückt  wer- 
den, so  daß  die  Chancen  des  Erfinders  auf  Erreichung  einer 
seinem  Können  entsprechenden  vorteilhaften  Position  im 
Wirtschaftsleben  steigen. 

Bei  aller  Anerkennung,  welche  dem  Gedanken  des  §  6 
zu  Grunde  liegt,  muß  jedoch  bemängelt  werden,  daß  es 
eines  besonderen  Antrages,  dessen  Berechtigung  der  An- 
melder noch  anerkennen  muß,  bedürfen  soll,  um  das  Patent- 
amt zur  Nennung  des  Erfinders  zu  veranlassen;  bei  dieser 
Ausgestaltung  des  §  6  ist  zu  befürchten,  daß  in  einer 
großen  Zahl  von  Fällen  die  Arbeitsgeber,  welche  ein  Inter- 
esse daran  haben,  die  Erfindung  als  Etablissements-Erfin- 
dung erscheinen  zu  lassen,  den  Angestellten  veranlassen 
werden,  von  dem  Antrage  auf  Nennung  seines  Namens 
abzusehen;  besonders  da  der  Anspruch  auf  Namens- 
nennung dem  Wunsche  des  Anmelders  entgegen,  wiederum 
nur  innerhalb  Jahresfrist  durch  eine  verhältnismäßig  kost- 
spielige, gerichtliche  Klage  erzwungen  werden  kann. 

Auf  die  im  §  10  des  Entwurfes  vorgeschlagene  Rege- 
lung des  materiellen  Rechtes  der  Angestellten  an  ihren  Er- 
findungen, nämlich  auf  die  Fragen,  unter  welchen  Bedin- 
gungen die  Erfindung  der  Firma  oder  den  Angestellten 
zustehen  soll,  und  welche  Vergütung  der  Angestellte  be- 
anspruchen kann,  soll  in  einer  weiteren  Abhandlung  dem- 
nächst eingegangen  werden. 
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Sächsische  Baumeisterprüfungsarbeiten  auf  der  Weltausstellung 
für  Bauen  und  Wohnen  in  Leipzig  1913 

Von  Baumeister  KAHNT,  Leipzig. 

In  einem  großen,  zusammenhängenden,  nach  .  der  „Baustoffe",  jede  für  sich  getrennt,  untergebracht  wor- 
Straße  vom  18.  Oktober  geöffneten  Hallengeviert  sind  die  den.  Am  Aeußeren  dieser  Hallen  leuchten  in  goldenen 
Ausstellungen  für  „Baukunst",  „Raumkunst"  und     Lettern  die  Aufschriften  der  drei  Abteilungen  weithin  sieht- 
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bar.  Sie  verkünden  gleichsam  die  kulturelle  Bedeutung 
hervorragender  Leistungen  innerhalb  dieser  Abteilungen. 
Die  Bezeichnung  der  ersten  Ausstellungshalle  mit  „Bau- 
kuns  t"  ist  zu  unserem  lebhaftesten  Bedauern  nicht  tref- 
fend gewählt;  denn  neben  verschwindend  wenigen  Werken 
der  Baukunst,  findet  man  in  dieser  Halle  hauptsächlich 
Erzeugnisse  und  Handelswaren  der  verschiedensten  In- 
dustriezweige ausgestellt  und  zum  Verkauf  angeboten,  die 
mit  Baukunst  absolut  nichts  oder  nur  herzlich  wenig  ge- 
meinsam haben.  Besucher  aus  Laien-  und  fachmännischen 
Kreisen  werden  verwundert  und  enttäuscht  sein  über  die 
irrige  Auffassung  des  Begriffes  „Baukunst". 

Inmitten  von  Nähmaschinen,  Bureaubedarfsartikeln, 
hohlgeschliffenen  Augengläsern,  Goldfüllfederhaltern,  Lino- 
leumbausteinkästen usw.  sind  auf  Platz  110,  in  der  Halle 
für  Baukunst,  Prüfungsarbeiten  sächsischer 
Baumeister,  angefertigt  vor  einer  der  fünf  König- 
lichen Prüfungsbehörden  für  Baumeisterprüfungen  zu 
Bautzen,  Chemnitz,  Dresden,  Leipzig  und  Plauen  aus- 
gestellt. Der  Ausstellungsplatz  in  dieser  Umgebung  ist 
ungeeignet  und  unpassend;  wer  dafür  verantwortlich  zu 
machen  ist,  das  entzieht  sich  unserer  Kenntnis ;  wir  hoffen, 
daß  sich  diese  Schuld  nicht  die  Leitung  der  wissenschaft- 
lichen Abteilung  aufgeladen  hat.  Die  Prüfungsarbeiten 
sächsicher  Baumeister  sind  nicht  zu  vergleichen  mit  kleinen 
Sonderausstellungen  sächsischer  Lehranstalten  oder  mit 
irgend  einem  Gebrauchs-  oder  Handelsartikel;  deswegen 
gehörte  die  Ausstellung  der  Prüfungsarbeiten  nicht  in  eine 
Industriehalle,  sondern  unbedingt  in  den  Rahmen  der 
wissenschaftlichen  Abteilung. 

In  drei  nach  vorn  geöffneten  Räumen  sind  an  Rück- 
und  Seitenwänden  und  auf  Tischen,  die  nur  an  den  Rück- 
wänden entlang  gestellt  sind,  zehn  Prüfungsarbeiten  unter 
großen  Spiegelscheiben  zur  Schau  gestellt.  Zur  Vollständig- 
keit des  Gesamteindruckes  sollen  hier  die  Erklärungen 
vorausgeschickt  werden,  die  auch  an  Ort  und  Stelle  zur 
Einführung  angebracht  sind.  Es  heißt  da: 

Im  Königreich  Sachsen  werden  besondere  Meister- 
prüfungen im  Baufache  abgehalten,  deren  Bestehen  seit  der 
Ministerialverordnung  vom  12.  Oktober  1Q03  zur  Führung  des 
Titels  „Baumeister"  im  Königreich  Sachsen  berechtigt. 

Die  Prüfungen,  die  sich  durchaus  von  den  auf  Grund  der 
Gewerbeordnung  eingerichteten  Meisterprüfungen  für  einzelne 
Bauhandwerke  unterscheiden,  haben  wesentlich  dazu  beigetragen, 
einen  theoretisch  und  praktisch  wohl  vorgebildeten  tüchtigen 
und  angesehenen  Baumeisterstand  aus  den  Kreisen  des  Bau- 
handwerkes heranzuziehen. 

Zur  Baumeisterprüfung  wird  nur  zugelassen,  wer 

1.  im  Maurer-  oder  Zimmerhandwerk  die  allgemeine  Be- 
fugnis zur  Anleitung  von  Lehrlingen  besitzt  (Reichs- 
gesetz, betr.  Abänderung  der  Gewerbeordnung  vom  30.  Mai  1908) 
oder,  ohne  eine  Meisterprüfung  bestanden  zu  haben,  im  übrigen 
den  Anforderungen  des  §129,  Abs.l,  Satz2  der  Gewerbeordnung 
in  der  Fassung  des  Reichsgesetzes  vom  30.  Mai  1908  entspricht; 

2.  eine  sächsische  staatliche  Bauschule  oder  eine  vom 
Ministerium  des  Innern  als  in  dieser  Hinsicht  gleichberechtigt 
anerkannte  andere  Bauschule  vollständig  mit  Erfolg  besucht  hat; 

3.  mindestens  drei  Jahre  als  Geselle  (Gehilfe),  Bauführer 
oder  Techniker  bei  Ausführung  von  Bauten  praktisch  tätig 
gewesen  ist ; 

4.  im  Bezirk  der  Prüfungsbehörde  innerhalb  der  letzten  drei 
Monate  seinen  wesentlichen  Wohnsitz  gehabt  hat. 

Von  der  Voraussetzung  unter  1,  soweit  die  Ablegung  der 
Gesellenprüfung  in  Frage  kommt,  sowie  von  der  Voraussetzung 
unter  2  kann  das  Ministerium  des  Innern,  von  der  Voraussetzung 
unter  4  die  Kreishauptmannschaft  Ausnahmen  bewilligen. 

Die  Prüfung  hat  den  Nachweis  der  Befähigung  zur  selb- 
ständigen Ausführung  und  Kostenberechnung  der  Arbeiten  des 
praktischen  Bauberufs  (Hochbau  oder  Tiefbau,  Maurer-  und 
Zimmerer-Handwerk)  sowie  der  zur  selbständigen  Ausübung 
dieses  Berufs  sonst  notwendigen  Kenntnisse,  insbesondere  auch 
in  der  Buch-  und  Rechnungsführung  zu  erbringen.  Sie  ersetzt 
zugleich  im  Sinn  des  ersten  und  letzten  Absatzes  von  §  133  der 
Gewerbeordnung  in  der  Fassung  des  Reichsgesetzes  vom  30.  Mai 
1908  die  Meisterprüfung  sowohl  für  das  Maurer-  als  auch  das 
Zimmererhandwerk, 


Die  Prüfungsbehörde  besteht: 

1.  aus  einem  vom  Stadtrate  am  Sitze  der  Prüfungsbehörde 
aus  der  Mitte  seiner  juristisch  oder  wissenschaftlich-technisch 
befähigten  Mitglieder  gewählten  Vorsitzenden, 

2.  aus  einem  vom  Ministerium  des  Innern  gewählten  wissen- 
schaftlich gebildeten  Architekten, 

3.  aus  zwei  vom  Stadtrate-  am  Sitze  der  Prüfungsbehörde 
zu  benennenden  Baumeistern,  von  denen  der  eine  besonders  im 
Maurer-,  der  andere  besonders  im  Zimmerer-Handwerke  aus- 
gebildet sind. 

Statistik 

über  die  Ergebnisse  der  Baumeister-Prüfungen  im  Königreich 

Sachsen. 

1884  1889  1894  1899  1904  1909  1910 

Es  meldeten  sich  zur  Prüfung:    61     79     92    160    160    187  205 

Es  traten  vor  der  Prüfung  - 

zurück:  5      4      4      13      7      7  8 

Es  bestanden  nicht  die  schrift- 
liche Prüfung:  4      5      2       3     15     18  15 

Es  bestanden  nicht  die  münd- 
liche Prüfung:  6      4     11        9     23     22  26 

Es  bestanden  die   Prüfung:    45     53     71     139     67    132  127 

Nachdem  wir  uns  mit  den  einführenden  Angaben  ver- 
traut gemacht  haben,  werfen  wir  einen  Blick  auf  die  aus- 
gestellten Prüfungsarbeiten,  und  zwar  von  links  nach  rechts 
folgend,  um  über  Umfang  und  Art  der  zu  leistenden  Arbeit 
unterrichtet  zu  werden.  In  dieser  Reihe  folgen  im  Aus- 
stellungsräume nacheinander: 

I.  Entwurf  für  ein  Fabrikgrundstück  mit 
Gruppenbau.  Prüfungsarbeit  des  Baumeisters  Kurt 
John,  Leipzig;  Königliche  Prüfungsbehörde  Leipzig. 
Ein  Lageplan  zur  Gesamtanlage,  ein  Gruppenwohnhaus 
mit  zwei  Läden  und  zusammen  15  Wohnungen  in  fünf 
Geschossen  in  zwei  Gruppenhaushälften,  die  Wohnungen 
je  verschieden  groß  angeordnet,  eine  Fabrikanlage  mit 
großem  Arbeits-  und  Maschinensaal  nebst  Kessel-  und 
Maschinenhaus,  sind  in  allen  Einzelheiten  auf  17  Blatt 
Zeichnungen  nach  den  Regeln  der  Technik  vollständig 
klar  dargestellt.  Der  Erläuterungsbericht  enthält 
genaue  Baubeschreibungen  und  Begründungen  für  die  Be- 
triebsarten, außerdem  die  wirtschaftliche  Ausnutzbarkeit  des 
gesamten  Baugeländes  und  Berechnungen  der  bebauten 
und  noch  zur  Bebauung  geeigneten  Flächen  unter  Wür- 
digung der  benötigten  Verkehrssicherheit.  In  den  Akten- 
stücken, die  auf  dem  Tische  niedergelegt  sind,  befinden  sich 
außer  dem  Erläuterungsbericht  noch  Massenberech- 
nungen und  Kostenanschläge  mit  Preisent- 
wickelunge n  über  Erd-,  Maurer-,  Zimmer-  und  Stein- 
metzarbeiten, Schlosser-,  Glaser-,  Klempner-  und  Maler- 
arbeiten. Auch  die  wichtigsten  statisch en  Berech- 
nungen sind  ohne  Tadel  durchgeführt. 

IL  Entwurf  für  ein  Stadtbad.  Prüfungsarbeit 
des  Baumeisters  Schneider,  Chemnitz;  Königliche 
Prüfungsbehörde  Chemnitz.  Der  Entwurf  ist  dargestellt 
auf  sechs  Blatt  Grundrissen,  Schnitten  und  Ansichten;  die 
statischen  Nachweisungen  sind  in  einem  starken  Bande 
Berechnungen  und  auf  zwei  Blatt  Zeichnungen  durch- 
geführt. Die  Baubeschreibung  enthält  gleichzeitig  Berech- 
nungen und  Nachweisungen  des  Raumbedarfes  für 
Schwimmhalle,  Einzelbäder,  Neben-  und  Wirtschaftsräume, 
Wohnungen  und  Kesselanlage.  Der  schriftliche  Teil  der 
Prüfungsarbeit  enthält  außerdem  noch  Preisberechnungen 
für  die  Maurer-  und  Zimmererarbeiten  und  Kostenanschläge 
für  sämtliche  übrigen  Arbeiten  einschließlich  der  Massen- 
berechnungen. 

III.  Entwurf  für  ein  Pfarr-  und  Gemeinde- 
haus. Prüfungsarbeit  des  Baumeisters  Paul  Hederich1 
(Ort  und  Prüfungsbehörde  sind  nicht  zu  ersehen,  vermutlich 
ist  es  eine  Dresdener  Arbeit).  Der  Vollständigkeit  wegen 
soll  hier  einmal  der  Wortlaut  der  Aufgabe  folgen,  soweit 
daraus  der  Umfang  der  geforderten  Arbeiten  zu  ersehen 
ist.  Dieser  Teil  lautet: 
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An  Zeichnungen  werden  verlangt: 

1 : 500  der  Lageplan  des  Gebäudes  mit  dem  zu  bildenden 
Platze  und  den  anschließenden  Straßen; 

1:100  die  Grundrisse  vom  Kellergeschoß,  II.  Ober-  und 
Dachgeschoß,  zwei   Ansichten,  ein  Durchschnitt; 

1 : 50  die  Grundrisse  vom  Erd-  und  erstem  Obergeschoß, 
der  Werksatz,  die  Hauptansichten,  die  wichtigsten  Durchschnitte; 

1 : 10  Einzelheiten  der  Architektur  und  der  Konstruktion  von 
den  Außenseiten  und  dem  Saale; 

1 : 5  Einzelheiten  von  Türen  und  Fenstern  und  wichtigen 
besonderen  Konstruktionen. 

Die  Grundrisse  1:50  sind  als  Bauzeichnungen  zu  behandeln, 
es  sind  daher  alle  Maße  einzuschreiben,  die  Lagerhölzer,  Stock- 
werks- und  Dachbalkenlagen,  die  Eisenträger  und  alle  dazu 
gehörigen  Verankerungen,  die  Oefen,  Heizkörper  und  Möbel, 
das  Schlagen  der  Türflügel,  die  Gas-  und  Wasserleitungen, 
Schleusen  und  Abfallrohre  einzuzeichnen. 

Ferner  ist  ein  kurzer  Erläuterungsbericht  und  der  Festig- 
keitsnachweis der  zur  Verwendung  kommenden  größeren  Kon- 
struktionen, der  eisernen  Träger  und  Säulen,  sowie  deren  Auf- 
lager zu  liefern.  Schwierigere  Fälle  der  Berechnung  sind  durch 
Handskizzen  übersichtlich  zu  machen. 

Die  Kosten  eines  senkrecht  abgetrennten  Teiles  oder  von 
einem  Geschosse  des  Gebäudes  sind  zu  ermitteln.  Dabei  sollen 
die  Zahlenansätze  im  Anschlage  eingeführt,  die  erforderlichen 
Maurer-,  Zimmerer-  und  Handlangerstunden  ermittelt  werden 
und  die  Zusammensetzung  der  hauptsächlichsten  Einzelpreise 
zu  ersehen  sein. 

Soweit  der  Wortlaut  der  Aufgabe.  Die  Lösung  erfolgte 
demgemäß.  An  Arbeiten  sind  ausgestellt:  10  Blatt  Zeich- 
nungen mit  den  geforderten  Schnitten,  Grundrissen,  An- 
sichten, Teilzeichnungen  und  statischen  Nachweisungen, 
Aktenstücke  mit  Erläuterungsbericht,  Massenberechnungen, 
Kostenanschlägen  usw. 

IV.  Entwurf  zu  einem  Stadtbad.  Prüfungs- 
arbeit des  Baumeisters  Otto  Ehring,  Leipzig;  König- 
liche Prüfungsbehörde  Leipzig.  Der  Raum  verbietet  jede 
Arbeit  mit  gleicher  Ausführlichkeit  zu  behandeln,  deswegen 
kann  nur  der  Umfang  angeführt  werden.  Von  14  Blatt 
Zeichnungen  entfallen  sechs  auf  Lagepläne  und  Grundrisse, 
vier  auf  Ansichten  und  Schnitte,  drei  auf  Details  und  eine 
auf  graphische  Stabilitätsuntersuchungen.  Massenberech- 
nungen und  Kostenanschläge  über  sämtliche  Arbeiten  zur 
Vollendung  des  Baues  und  statische  Berechnungen  vervoll- 
ständigen die  wertvolle  Arbeit. 

V.  Entwurf  für  ein  Verwaltungs  -  und  Be- 
amten wohngebäude  für  eine  Privatbahn- 
Baugesellschaft.  Prüfungsarbeit  des  Baumeisters 
Ernst  Lippmann,  Plauen;  Königliche  Prüfungs- 
behörde Plauen.  Je  vier  Blatt  Zeichnungen,  erstens  mit 
Grundrissen  und  zweitens  mit  Ansichten  und  Schnitten 
und  ein  Blatt  mit  dem  Lageplan  samt  Einfriedigung  und 
Einfriedigungstor,  zusammen  neun  Blatt  Zeichnungen, 
stellen  den  zeichnerischen  Teil  der  Arbeit  dar.  Der  schrift- 
liche Teil  umfaßt  Kostenanschläge  für  Erd-,  Maurer-  und 
Steinmetzarbeiten  und  Massenberechnungen,  sowie  Ermitte- 
lung der  erforderlichen  Arbeitstage,  einen  Kostenüberschlag 
und  die  statischen  Berechnungen. 

VI.  Entwurf  für  ein  Herrenhaus  eines 
Rittergutes.  Prüfungsarbeit  des  Baumeisters  K. 
Saupe,  Großschweidnitz;  Königliche  Prüfungsbehörde 
Bautzen.  Die  Lösung  der  Aufgabe  erforderte  13  Blatt 
Zeichnungen  und  zwar  vier  Blatt  Ansichten,  zwei  Blatt 
Schnitte,  fünf  Blatt  Grundrisse  samt  Werksatz  mit  aus- 
gezeichneten Bindern  und  Details,  je  ein  Blatt  Lageplan 
und  Treppe  im  Detail.  Die  übhgen  Aktenstücke  enthalten 
alle  Einzelheiten  der  statischen  Berechnung,  eine  Verberech- 
nung, Massenberechnung  und  Kostenanschläge  der  Erd-, 
Maurer-,  Granit-,  Sandstein-  und  Zimmerarbeiten. 

Die  Arbeiten  I  bis  VI  sind  dem  Bereiche  des  Hoch- 
baues entnommen,  während  die  nun  folgenden  Arbeiten 
VII  bis  X  anderen  Gebieten  des  Bauwesens  entstammen. 
Die  Vielseitigkeit  der  Anforderungen  an  die  Prüfungs- 
kandidaten kommt  dadurch  einigermaßen  zur  Geltung. 


VII.  Entwurf  für  die  Beschleusung  einer 
Stadterweiterung.  Prüfungsarbeit  des  Baumeisters 
Max  Katzer,  Dresden;  Königliche  Prüfungsbehorde 
Dresden.  Um  auch  hier  einen  rechten  Begriff  vom  Umfange 
dieser  Arbeit  zu  geben,  ist  es  notwendig,  die  Forderungen 
der  Aufgabe  anzuführen.  Es  wurden  verlangt: 

1.  Bericht,  umfassend  Begründung  und  Berechnung  des  Ent- 
wurfes vom  gesamten  Kanalnetz; 

2.  Darstellung  des  Kanalnetzes  im  Grundriß,  Maßstab  1 : 1500; 

3.  Darstellung  der  Kanallängsschnitte  im  Maßstab  1 : 1000  (in 
entsprechender  Verzerrung)  nebst  Einzeichnung  der  Oberkanten 
der  zukünftigen  Straßen; 

4.  Berechnung  und  Darstellung  der  Kanalbauwerke  im  Maß- 
stab 1  •  25 ; 

5.  Kostenanschlag  über  die  Ausführung  der  gesamten  Be- 
schleusung ohne  Hausanschlüsse. 

»  Die  Erfüllung  aller  fünf  Punkte  der  Aufgabe  ist  klar  und 
übersichtlich  erfolgt.  Es  liegen  an  schriftlichen  Arbeiten  aus: 

1.  Erläuterungsbericht; 

2.  Berechnung  der  Flächen  und  Wassermengen; 

3.  Berechnung  der  Geländeordinaten  an  den  Straßenkreu- 
zungen ; 

4.  Berechnung  der  Rohrweiten; 

5.  Berechnung  der  Längen  gekrümmter  Kanäle; 

6.  Abfluß  Verzögerung; 

7.  Berechnung  der  Regenauslässe; 

8.  Massenberechnung  der  Erdarbeiten; 

9.  Massenberechnung  der  Kanalrohre; 

10.  Massenberechnung  der  Kanalschächte; 

11.  Massenberechnung  der  Bauwerke  (Regenauslässe); 

12.  Preisentwickelung  und 

13.  Kostenanschlag. 

Außer  diesem  umfänglichen  schriftlichen  Teil  der  Prü- 
fungsarbeit sind  aber  auch  noch'  16  Blatt  Zeichnungen  aus- 
gestellt, und  zwar:  Ein  Lageplan,  eine  Rohrnetzverteilung, 
neun  Blatt  Längenprofile,  drei  Blatt  Bauwerke  der  Regen- 
auslässe, ein  Blatt  Normalien  für  Einsteigeschächte  usw. 
und  ein  Blatt  graphische  Ermittelungen  der  Abflußver- 
zögerungen. 

«VIII.  Entwurf  für  einen  Hochbehälter  für 
eine  Weberei  mit  Färberei  und  Appretur. 
Prüfungsarbeit  des  Baumeisters  O.  Weder,  Dresden; 
Königliche  Prüfungsbehörde  Bautzen.  Zeichnerisch  ist  diese 
Aufgabe  von  nicht  zu  großem  Umfange,  das  gleichen  aber 
die  sehr  umfänglichen  schriftlichen  und  rechnerischen  Teile 
voll  aus.  Fünf  Blatt  Zeichnungen  bringen  Grundrisse,  An- 
sichten, Schnitte,  graphostatische  Untersuchungen  und 
Einzelheiten  über  Eisenbetonausführungen,  Lehrgerüste 
usw.  Die  Aktenstücke  auf  dem  Tische  an  der  Rückwand 
enthalten:  1.  Erläuterungsbericht;  2.  Kostenanschlag; 
3.  Radien-  und  Gewichtsberechnung;  4.  Eisenbetonberech- 
nung; 5.  Massenberechnung;  6.  Baustoffberechnung; 
7.  Massenausgleich;  8.  Berechnung  des  nutzbaren  Fas- 
sungsraumes;  9.  Berechnung  der  Abflußleitung. 

IX.  Entwurf  für  ei  ne  Dreigelenkbrücke. 
Prüfungsaufgabe  des  Baumeisters  Hans  Cichorius, 
Bautzen;  Königliche  Prüfungsbehörde  Dresden.  Der 
Aufgabe  zufolge  war  eine  eingleisige  Vollspur-Nebenbahn 
von  Station  117  +  0  bis  124  +  69,3  Dresden-Kreischa— Dip- 
poldiswalde zu  bearbeiten.  Es  wurden  hierzu  vom  Kan- 
didaten gefordert: 

1.  Grundriß  der  Bahnstrecke  1:1000; 

2.  Längenprofil  der  Bahnstrecke  1:100  für  die  Längen,  1:100  ' 
für  die  Höhen; 

3.  Sämtliche  zur  Entwurfsbearbeitung  und  Massenberechnung 
erforderliche  Querprofile  mit  eingeschriebenen  Maßen  im  Maß- 
stab 1 : 100; 

4.  Sämtliche  Entwurfszeichnungen  zur  Talbrücke  mit  Lehr- 
gerüst und  statische  Berechnung; 

5.  Zeichnung  zum  Tunnelprofil  und  zu  den  beiden  Tunnel- 
toren ; 

6.  Berechnung  sämtlicher  Auftrags-  und  Abtragsmassen,  ein- 
schließlich des  Massenaushubes  für  den  Tunnel; 

7.  Kostenanschlag  zu  den  Erd-  und  Maurerarbeiten  und  zum 
Lehrgerüst  für  die  Talbrücke,  sowie  zu  den  für  den  Tunnelbau 
erforderlichen  Zimmerarbeiten. 

8.  Erläuterungsbericht. 
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Leider  sind,  jedenfalls  infolge  Platzmangels,  die  Zeich- 
nungen nicht  vollständig  ausgestellt  worden.  Dafür  sind 
die  Talbrücke  in  Granitbruchsteinen  mit  Bleigelenken  und 
ein  Brückenwiderlager,  je  im  Modell,  Maßstab  1 : 50,  zur 
Schau  gestellt.  Das  Brückenmodell  ist  1,70  m  lang,  0,70  m 
breit  und  0,80  m  hoch,  es  läßt  den  Aufbau  samt  Lehrgerüst 
und  allen  Einzelheiten,  wie  Bodenbeschaffenheit,  Grün- 
dungen, Steinverband,  Dichtungen,  Isolierungen,  Eisen- 
bahnoberbau usw.  deutlich  erkennen.  Die  gesamte  Arbeit 
ist  eine  hervorragende  Leistung. 

X.  Entwurf  für  eine  Talbrücke.  Prüfungs- 
arbeit des  Baumeisters  Hentschel,  Bautzen;  König- 
liche Prüfungsbehörde  Bautzen.  Diese  Aufgabe  ist  der 
unter  IX  näher  besehriebenen  ähnlich.  Die  Forderungen 
sind  voneinander  verschieden  und  demgemäß  ist  auch 
die  Lösung  vollständig  andersartig.  Sechs  Aktenstücke  ent- 
halten die  schriftliche  und  14  Blatt  Zeichnungen  die  zeich- 
nerische Lösung.  Dargestellt  sind  auf  drei  Blatt  Grund- 
risse, Ansichten  und  Schnitte  der  Talbrücke  und  von  zwei 
iTunnelportalen,  ein  Blatt  Lehrgerüst,  sieben  Blatt  Längen- 
und  Querprofile  und  drei  Blatt  graphische  Untersuchungen. 
In  den  ebenso  umfänglichen  schriftlichen  Arbeiten  befin- 
den sich,  ein  Erläuterungsbericht,  statische  Berechnungen, 
Massenberechnungen,  Kostenanschläge,  Berechnungen  der 
Querprofile,  der  geforderten  Brückenverbreiterung,  der 
konischen  Pfeilerverbreiterung  und  des  Lehrgerüstes  samt 
Holzauszug. 

Die  zur  Ausstellung  auf  der  Internationalen  Baufach- 
ausstellung Leipzig  ausgewählten  Prüfungsarbeiten  sind 
in  den  Jahren  1910  bis  1912  angefertigt  worden.  Wir  sind 
überzeugt,  daß  nicht  die  allerbesten  Arbeiten,  aber  jeden- 
falls recht  gute  Prüfungsarbeiten  sächsischer  Baumeister 


aus  den  letzten  Jahren  ausgestellt  sind,  die  Zeugnis  ab 
legen  von  vielseitiger  Vor-  und  Ausbildung,  von  großem 
praktischen  und  theoretischen  Wissen  und  von  vorzüglicher^ 
Befähigung  für  selbständige  Entwurfsbearbeitung,  Berech- 
nung, Leitung  und  Ausführung  von  Bauwerken  aller  Art. 
Diese  Ausstellung  von  Prüfungsarbeiten  sächsischer  Bau- 
meister vereinigt  eine  stattliche  Summe  von  geistiger  tech- 
nischer Arbeit;  sie  zeigt  in  einwandfreier  Weise,  welche 
hohen  Anforderungen  an  die  Prüfungskan- 
didaten im  Königreich' Sachsen  gestellt  wer- 
den.*) Die  Gewährung  des  Titels  „Baumeister"  für 
derartige  Leistungen  ist  sicher  ein  gerechter  Lohn.  Gegner 
und  Feinde  dieser  sächsischen  Einrichtung  werden  nach 
eingehender  Durchsicht  und  Prüfung  der  ausgestellten  Ar- 
beiten dem  sächsischen  Baumeisterstande  gebührende  Ach- 
tung und  Wertschätzung  zollen.  Zu  wünschen  bleibt,  daß 
die  Ausstellung  Veranlassung  zu  'eifrigem  Studium  bietet, 
mit  dem  Enderfolge,  daß  in  allen  deutschen  Bundesstaaten 
die  „Baumeisterprüfungs-"  und  „-Titelfrage"  einheitlich  ge- 
regelt wird  nach  dem  anerkannt  erfolgreichen  sächsischen 
Vorbilde. 

Das  Königlich  Sächsische  Ministerium  des  Innern  hat 
die  Prüfungsarbeiten  auf  der  'Weltausstellung  für  Bauen 
und  Wohnen  zur  Schau  gestellt.  Es  zeigt  damit  zum  ersten 
Male  der  breiten  Oeffentlichkeit,  welchen  hohen  volkswirt- 
sehaftlichen  Wert  ein  tüchtiger  Baumeisterstand  besitzt. 
Hierfür  sind  dem  hohen  Ministerium  weite  Kreise  unserer 
Kollegenschaft  dankbar;  diesem  Gefühle  der  Dankbarkeit 
sei  an  dieser  Stelle  öffentlich  Ausdruck  verliehen. 

*)  Wir  verweisen  auch  an  dieser  Stelle  auf  die  von  unserer. 
Sächsischen  Landesverwaltung  herausgegebene  „Sammlung  säch- 
sischer Baumeister-Prüfungsarbeiten,  die  vom  Verlage  H.  Lud- 
wig Degener,  Leipzig,  zum  Preise  von  12  M  zu  beziehen  ist. 


ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 

Der  Erfinderschutz  der  technischen  Angestellten 

In  der  „Sozialen  Praxis"  beschäftigt  sich  Dr.  Walde- 
mar Zimmermann  mit  dem  neuen  Patentgesetz- 
entwurf. Die  gegenwärtige  Lage  der  technischen  Angestell- 
ten hinsichtlich  des  Erfinderschutzes  stellt  er  folgender- 
maßen dar: 

„Aber  nicht  diese  sozialfortschrittliche  Rechtsprechung  ist  in 
der  Frage  des  Erfinderrechts  der  Angestellten  das  Entscheidende, 
sondern  die  wirtschaftliche  Machtstellung  des  Arbeitgebers  gegen- 
über dem  Angestellten  bewirkt  in  der  Praxis  oft,  daß  der 
Dienstvertrag  im  Gegensatz  zu  jenen  wissenschaftlichen 
Anschauungen  die  Rechtsfragen  der  Angestelltenerfindung  kur- 
zerhand zu  Gunsten  des  Arbeitgebers  regelt.  Die 
hierzu  üblichen  vorgedruckten  Verträge  sind  weithin  bekannt. 
Die  meisten  Verträge  überweisen  entweder  sämtliche  Erfindungen 
des  Arbeitnehmers  oder  doch  wenigstens  alle,  die  in  den  Ge- 
schäftsbereich der  Firma,  der  oft  sehr  vielseitig  sein  kann, 
fallen,  in  die  Verfügungsgewalt  des  Arbeitgebers. 
3/s  der  elektrotechnischen  und  chemischen  Patentanmeldungen 
waren  (1903)  Firmen,  nur  2/5  Individualanmeldungen! 

Die  Frage  der  Entschädigung  der  Angestellten  wird  in  der 
Mehrzahl  dieser  Verträge  umgangen  oder  dem  Ermessen  des 
Arbeitgebers  überlassen.  Nur  in  einer  geringen  Zahl  dieser  Ver- 
träge verpflichtet  sich  die  Firma  ausdrücklich  zu  einer  Entschä- 
digung in  bestimmter  Höhe  oder  zu  Tantiemenleistung  —  so 
gewähren  die  Elberfelder  Farbenfabriken  bereits  seit  vielen 
Jahren  vertraglich  etwa  3  v.  H.  des  Reingewinns  der  patentier- 
ten und  marktfähigen  Erzeugnisse  den  beteiligten  Angestellten- 
Erfindern,  obwohl  die  Herausrechnung  des  Reingewinns  bei  den 
1500  bis  1800  Einzelerzeugnissen  der  Firma  die  Arbeit  einiger 
hundert  Buchhalter  erforderlich  machen  soll  (laut  Verhandlungen 
des  deutschen  Vereins  für  den  Schutz  des  gewerblichen  Eigen- 
tums, im  Mai  1909  zu  Stettin).  Auch  wird  neuerdings  in  manchen 
Verträgen  dem  Angestellten  der  Rechtsanspruch  auf  Namens- 
nennung bei  der  Anmeldung  der  Erfindung  zugestanden.  Ferner 


wurde  auch  den  Angestellten  die  Verfügung  über  die  Erfindung 
zugestanden,  falls  die  Firma  selbst  auf  die  Nutznießung  der 
Erfindung  verzichtete.  Aber  typisch  für  den  tatsächlichen  Stand 
des  Erfinderrechts  der  Angestellten  sind  diese  günstigeren  Ver- 
tragsvereinbarungen doch  noch  keineswegs.  Ja,  es  finden  sich 
sogar  noch  immer  Verträge,  die  den  Angestellten  auch  noch 
nach  seinem  Dienstaustritt  aus  einer  Firma  in  der  freien 
Verfügung  über  Erfindungen,  die  er  allem  Anschein  nach  zur 
Hauptsache  schon  während  seines  Dienstverhältnisses  gemacht 
hat,  beschränken.  Berüchtigt  ist  als  Dokument  solcher  gei- 
stigen Sklaverei  der  Vertrag  eines  bedeutenden  chemischen 
Werkes,  der  bestimmt: 

„Die  Erfindungen  und  Verbesserungen,  welche  Sie  in  einer 
der  erwähnten  Fabrikationen  während  Ihrer  Dienstzeit  bei  uns 
oder  in  den  fünf  Jahren,  welche  Ihrem  Austritt 
folgen,  —  einerlei  aus  welchem  Grunde  letzterer  veranlaßt 
ist  —  machen  sollten,  gehören  uns.  Die  Patente  müssen  auf 
unseren  Namen  genommen  werden.  Die  Erfindungen  und  Ver- 
besserungen, welche  zwar  in  demselben  Zeitraum  gemacht  wer- 
den, sich  aber  nicht  auf  eine  der  bezeichneten  Fabrikationen 
beziehen,  sollen  Ihnen,  wenn  Sie  Patent  darauf  nehmen,  ge- 
hören, jedoch  haben  wir  jederzeit  das  Recht,  sie  in 
unseren  Fabriken  anzuwenden,  und  genießen  wir  bei 
ihrer  Anwendung  stets  die  günstigsten  Bedingungen,  welche  an 
andere  gemacht  worden  sind." 

Glücklicherweise  ist  diese  Auswucherung  nur  auf  wenige 
Ausnahmefälle  beschränkt. -Aber  zur  Kennzeichnung  der  herr- 
schenden Ethik  im  Bereich  des  geistigen  technischen  Eigen- 
tums gehören  diese  Fälle.  Wir  wissen  aus  den  Erhebungen  des 
Deutschen  Technikerverbandes,  daß  das  herrschende 
Vertragssystem  „fast  allgemein"  das  Namensrecht  an  den 
Erfindungen  der  Angestellten  auf  die  Firmen  übergehen  läßt 
und  daß  in  zwei  Dritteln  der  Fälle  auch  das  Eigentums- 
recht an  allen  Erfindungen,  auch  an  solchen,  die  nicht  im  Be- 
triebe gemacht  worden  waren,  von  dem  Arbeitgeber  bean- 
sprucht wird.  Die  etwas  ältere  Erhebung  über  die  Lage  der  tech- 
nischen Privatbeamten  von  Groß-Berlin  (Berlin  1908)  hatte  für 
den  Maschinenbau  und  die  Elektrotechnik  ergeben,  daß  von  3265 
Beamten  49,04  v.  H.  Verträge  mit  Bestimmungen  über  Erfin- 
dungen und  29,77  v.  H.  ohne  solche  Bestimmungen  hatten  (von 
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692  Beamten  war  die  Frage  nicht  beantwortet  worden).  In  sämt- 
lichen 1601  Verträgen  ging  das  Eigentums-  und  Nutzungsrecht 
der  Erfindungen  an  den  Arbeitgeber  über,  und  zwar  in  vollem 
Umfang  in  83,95  v.  H.,  teilweise  in  16,05  v.  H.  der  Fälle,  Ent- 
schädigungen aber  waren  nur  311  unter  diesen  1601  Beamten, 
also  kaum  einem  Fünftel,  zugesichert.  60  v.  H.  hatten  keinerlei 
Anspruch  auf  Entschädigung  (329  Beamte  hatten  die  Frage  der 
Entschädigung  nicht  beantwortet).  Und  dieselbe  Erhebung  stellte 
damals  fest,  daß  sogar  5  Beamte  unter  900  M  Jahresgehalt  ihre 
Erfindungen  in  vollem  Umfange  dem  Arbeitgeber  überlassen 
mußten.  502  Beamte  mit  Gehältern  unter  2100  M  mußten  auf 
ihre  Erfindungen  zu  Gunsten  des  Arbeitgebers  ohne  Entschädi- 
gungsanspruch verzichten ! 

So  steht  es  also  um  das  geistige  Eigentumsrecht  anscheinend 
bei  der  Mehrheit  der  Angestellten  in  der  Privatindustrie.  Bei 
den  technischen  Angestellten  der  öffentlichen  Betriebe  liegen 
die  Verhältnisse  (nach  den  Feststellungen  von  Dr.  Georgius) 
etwas  günstiger;  aber  ein  festes  Recht  oder  Anteilsrecht  auf  die 
Erfindungen  ist  auch  da  nicht  allen  Angestellten  zugesichert. 

Ueber  den  Gesetzentwurf  selbst  fällt  Dr.  Zimmer- 
mann ein  Urteil,  das  nicht  minder  ablehnend  ist,  als  das, 
das  wir  gleich  in  unserer  ersten  Kritik  niederschrieben: 

„Diese  Grundsätze  sind  sehr  anerkennenswert;  sie  sind  ge- 
setzlicher Niederschlag  des  in  Wissenschaft  und  Urteilspraxis 
sozial  fortgebildeten  Rechts  der  Angestelltenerfindungen.  Aber 
die  Proklamation  dieser  Grundsätze  schafft  kein  sicheres 
Schutzrecht  für  den  erfindenden  Angestellten,  da  sie  prak- 
tisch durch  Privatvertrag  zwischen  Arbeitgeber  und  Angestell- 
ten außer  Kraft  gesetzt  werden.  Die  Vertragsfreiheit 
bleibt,  wie  die  Begründung  im  Reichsanzeiger  betont,  aus- 
drücklich völlig  aufrechterhalten.  Auch  die  unbedingbare  Ver- 
gütung, die  der  Arbeitgeber  allein  nach  billigem  Ermessen  fest- 
setzt, kann  sich  in  einer  von  vornherein  entsprechend  be- 
messenen Gehaltsfestsetzung,  in  allgemeinen  Vertrags- 
vergünstigungen verflüchtigen.  Nichts  von  einer  Mindest- 
norm der  Vergütung  —  die  technischen  Angestellten  for- 
derten ungefähr  ein  Drittel  des  Nutzens  der  Erfindung,  —  nichts 
von  einer  zeitlichen  Grenze,  bis  zu  der  der  Arbeitgeber 
die  Absicht,  ob  er  die  Erfindung  verwerten  und  wie  er  sie  ver- 
güten wolle,  erklären  muß.  Der  Angestellte  wird  ausschließ- 
lich auf  die  „Billigkeit"  des  Arbeitgebers  verwiesen  und  — 
auf  die  Gerichte,  die  nach  §315  Abs.  3  BGB.  die  Billigkeit  nach- 
prüfen können.  Statt  klarer  Verständigung  nach  be- 
stimmten Normen  wird  neuer  Nährboden  für  Strei- 
tigkeiten geschaffen. 

Von  einem  „Ausgleich  der  widerstreitendenlnter- 
essen"  in  dem  Sinne,  daß  die  „äußerste  Grenze  der  Zugeständ- 
nisse" an  die  drängenden  Techniker  in  der  Vorlage  erreicht  sei, 
kann  angesichts  der  gegenwärtigen  dehnbaren  Fassung  des  Ent- 
wurfs nicht  die  Rede  sein.  Wir  geben  zu,  daß  es  der  im 
alten  Geiste  aufgewachsenen  Generation  von  Gesetzgebern 
schwerfallen  mag,  den  sich  endlich  meldenden  Forderungen 
der  wirtschaftlich  abhängigen  geistigen  Arbeit,  —  den  Forde- 
rungen freier  Verwertung  des  rezeptiv  aufgenommenen  geistigen 
Besitzes  an  Kenntnissen  und  Fähigkeiten  der  Angestellten,  die 
bei  der  Konkurrenzklauselbekämpfung  die  Losung  bildeten,  und 
den  Forderungen  auf  Sicherung  des  schöpferisch  produzierten 
geistigen  Eigentums  der  Angestellten,  wie  sie  hier  beim  Patent- 
recht im  Vordergrunde  stehen,  in  großem  Zuge  Rechnung  zu 
tragen.  Aber  ein  in  allen  wesentlichen  Punkten  abding- 
bares E r f  i  n  d  e r g e s  e  tz,  in  dem  der  Schutzgedanke  sich 
bei  näherem  Zusehen  meist  wieder  in  ein  Nichts  verflüch- 
tigt, ist  keine  genügende  Abschlagszahlung  auf 
das,  was  die  abhängigen  Kopfarbeiter  fordern  und 
in  anderen  Ländern  schon  besitzen.  Soziale  Schutz- 
rechte  müssen  M  i  n  d  e  s  t  nor  m  e  n  zwingenden  Cha- 
rakters enthalten,  andernfalls  bleibt  alles  nach  wie  vor 
dem  freien  Spiel  der  Kräfte  zuungunsten  des  schwäche- 
ren Teiles  überlassen." 

* 

Falsche  Lorbeeren 
Dem  großen  Interesse,  das  die  technischen  Angestell- 
ten der  Neugestaltung  des  gewerblichen  Rechtsschutzes  ent- 
gegenbringen, haben  wir  dadurch  Rechnung  zu  tragen  ver- 
sucht, daß  wir  sofort  nach  der  Veröffentlichung  der  Gesetz- 
entwürfe über  das  Patentwesen,  das  Musterschutz-  und 
Warenztichen-Recht  in  einer  kritischen  Betrachtung  die 
wesentlichsten  Aenderungen  gegenüber  dem  jetzt  geltenden 
Recht  behandelt  haben.  Eine  Reihe  weiterer  Artikel,  von 
denen  wir  den  ersten  in  diesem  Heft  bringen,  wird  sich 
eingehend  mit  den  Einzelheiten  der  Entwürfe  und  mit  den 
Forderungen  beschäftigen,  die  wir  seit  einer  stattlichen 
Reihe  von  Jahren  auf  diesem  Gebiete  des  Technikerrechts 


im  Interesse  der  technischen  Angestellten  vertreten  haben. 

Schonim  Jahre  1901  haben  die  Vertreter  des  Deut- 
schen Techniker-Verbandes,  die  Herren  Brinkmann  und 
Dalchow,  auf  dem  Kölner  Kongreß  für  gewerblichen  Rechts- 
schutz, also  an  der  zweifellos  kompetentesten  Stelle,  fol- 
gende zwei  Anträge  unseres  Verbandes  vertreten: 

1.  Der  Name  des  Erfinders  ist  mit  der  Patentanmeldung  und 
in  der  gedruckten  Patentschrift  des  Patentsuchers  durch  diesen 
nach  bestem  Wissen  zu  benennen.  Gegen  unrichtige  Angaben 
steht  dem  Erfinder  das  Recht  des  Einspruchs  während  der  Dauer 
der  Auslegung  der  Patentanmeldung  zu. 

2.  Es  sind  seitens  der  Regierung  Erhebungen  darüber  zu 
veranlassen,  inwieweit  Bestimmungen  im  Patentgesetze  zweck- 
mäßig sind,  die  dem  Erfinder  einen  angemessenen  Gewinnanteil 
an  Erfindungen  sichern,  die  im  Auftrage  gemacht  und  dem  Auf- 
traggeber patentiert  sind. 

Ein  positives  Ergebnis  im  Sinne  der  Anträge  ist  damals 
leider  durch  einen  Vertagungsantrag,  der  mit  32  gegen  23 
Stimmen  angenommen  wurde,  vereitelt  worden.  Die  An- 
träge wurden  im  folgenden  Jahre  zum  Hamburger  Kongreß 
wieder  eingebracht,  dort  von  unserem  Vertreter,  Herrn 
Patentanwalt  Dalchow,  zu  Gunsten  gleichgerichteter  An- 
träge des  Deutschen  Vereins  für  den  Schutz  des  gewerb- 
lichen Eigentums,  des  Herrn  Dr.  von  Hefner-Alteneck,  aus 
taktischen  Gründen  zurückgezogen.  Das  Ergebnis  war  trotz- 
dem die  Ablehnung  aller  Anträge.  Auf  dem  Düsseldorfer 
Kongreß  im  Jahre  1907  wurde  die  Frage  des  Erfinder- 
rechts nicht  behandelt,  indes  traten  die  Vertreter  des  Deut- 
schen Techniker- Verbandes  sehr  energisch  für  eine  wesent- 
liche Verbilligung  der  Patentgebühren  und  eine  Verbesse^ 
rung  des  Patenterteilungsverfahrens  ein.  Diese  Frage  sollte 
zwar  neben  der  Frage  einer  technischen  Gerichtsbarkeit 
einen  Gegenstand  des  Leipziger  Kongresses  im  Jahre  1908 
bilden,  wurde  aber  im  letzten  Augenblick  von  der  Tages- 
ordnung abgesetzt. 

Inzwischen  hatte  aber  die  vom  Verbände  eingesetzte 
Patentkommission  fleißig  gearbeitet  und  nicht  nur  den  Ver- 
bandstagen reichliches  Material  zu  Beratungen  und  Be- 
schlüssen übergeben,  sondern  auch  nach  außen  in  Wort 
und  Schrift  und  in  wiederholten  Eingaben  an  die  Regierung 
und  an  den  Reichstag  die  Förderung  der  Sache  sich  an- 
gelegen sein  lassen.  U.  a.  wurde  1908  eine  Umfrage  unter 
den  Verbandsmitgliedern  veranstaltet,  um  ein  einwand- 
freies Bild  darüber  zu  bekommen,  wie  die  technischen  An- 
gestellten über  die  Härten  des  bestehenden  Patentgesetzes 
denken.  Als  Ergebnis  der  Antworten  kam  die  Patentkom- 
mission zur  Formulierung  folgender  Forderungen,  die  auf 
den  späteren  Kongressen  für  gewerblichen  Rechtsschutz 
durch  besondere  Delegierte  vertreten  wurden : 

1.  Auf  die  Erteilung  eines  Patentes  hat  nur  der  Erfinder 
oder  sein  Rechtsnachfolger  Anspruch.  Das  Patent  darf  nur  auf 
den  Namen  des  wirklichen  Erfinders  erteilt  werden.  Bei  der  An- 
meldung ist  eine  dahingehende  eidesstattliche  Erklärung  ab- 
zugeben. Wissentlich  falsche  Angaben  in  dieser  Hinsicht  haben 
außer  der  strafrechtlichen  Wirkung  auch  den  Verlust  des  Pa- 
tentes zur  Folge. 

2.  Neben  dem  Antrag  auf  Patenterteilung  an  den  Erfinder 
kann  ein  Antrag  auf  Uebertragung  des  Interesses  aus  dem  Patent 
an  andere  Personen  oder  Firmen  gestellt  werden. 

3.  Verträge  sind  nichtig,  durch  welche  Arbeitgeber  ge- 
zwungen werden,  ihre  während  oder  nach  Ablauf  des  Dienst- 
verhältnisses gemachten  Erfindungen  ohne  angemessene  Ent- 
schädigung ihrem  Arbeitgeber  zu  überlassen. 

Unter  den  Begriff  der  Arbeitnehmer  fallen  auch  die 
staatlichen  und  kommunalen  Beamten. 

4.  Eine  Erfindung  genießt  vom  Tage  der  Anmeldung  ab 
einen  vorläufigen  Patentschutz.  Die  Dauer  des  Patentes  rechnet 
vom  Tag  der  Erteilung  ab. 

5.  Steigende  Jahresgebühren  sind  nicht  notwendig,  um  eine 
Beseitigung  der  nicht  ausgenutzten  Patente  zu  erzielen. 

An  Stelle  der  jetzigen  Gebühren  können  folgende,  dem 
amerikanischen  bezw.  dem  englischen  Patentgesetz  ent- 
sprechende Gebührenordnungen  treten : 

entweder  a)  für  jedes  Patent  sind  insgesamt  150  M  zu 
zahlen  und  zwar  50  M  bei  der  Anmeldung,  50  M  bei  der 
Auslegung  und  50  M  bei  der  Erteilung 

oder  b)  neben  einer  Anmeldegebühr  und  einer  Erteilungs- 
gebühr  sind  erst  nach  Ablauf  von  5  Jahren  Jahresgebühren 
zu  zahlen.  (Antrag  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  auf 
dem  Düsseldorfer  Kongreß.) 
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Man  wird  uns  das  Zeugnis  nicht  vorenthalten  können, 
daß  wir  schon  frühzeitig  und  dauernd  für  eine  der 
wirtschaftlichen  Umwälzung  und  den  daraus  entstandenen 
Forderungen  der  technischen  Angestellten  entsprechende 
Reform  des  gewerblichen  Rechtsschutzes  eingetreten  sind 
und  unser  redlich  Teil  mit  dazu  beigetragen  haben,  wenn 
sich  doch  endlich  an  den  maßgebenden  Stellen  die  Ueber- 
zeugung  von  der  Reformbedürftigkeit  des  Erfinderrechts 
durchgesetzt  hat.  Es  muß  deshalb  auch  geradezu  komisch 
wirken,  wenn  eine  Organisation,  die  zu  der  Zeit,  als  der 
Deutsche  Techniker-Verband  durch  seine  sachverständigen 
(Vertreter  schon  ein  achtbares  Maß  von  Ansehen  auf  den 
Kongressen  erworben  hatte,  noch  gar  nicht  existierte,  nun 
allein  das  Verdienst  der  endlichen  Regelung  für  sich  in  An- 
spruch nimmt.  Es  ist  —  gelinde  gesagt  —  eine  der  üb- 
lichen Ueberhebungen  der  Industriebeamten- 
Zeitung,  wenn  sie  die  Veröffentlichung  der  neuen  Ent- 
würfe als  einen  ausschließlichen  „Erfolg  des  Bundes"  hin- 
ausposaunt und  „die  Saat,  die  hier  aufgehen  soll,  als  eine 
vom  Bunde  allein  gesäte"  bezeichnen  zu  müssen  glaubt. 

.Wenn  der  Verfasser  des  Artikels  der  am  Martinstag 
1905  lin  der  alten  Tonhalle  zu  Berlin  veranstalteten  und  von 
2000  Ingenieuren  besuchten  Versammlung  eine  solche  Wun- 
derwirkung zuschreibt,  so  beneiden  wir  ihn  um  seinen  Opti- 
mismus. Bis  jetzt  hat  er  über  die  Wirkung  von  Massen- 
versammlungen auf  Regierungskreise  und  auf  den  Reichs- 
tag teils  allein,  teils  mit  uns  und  anderen  Verbänden  ge- 
meinschaftlich immer  nur  Beweise  vom  Gegenteil  erhalten. 
Wir  brauchen  nicht  bis  ins  Jahr  1905  zurückzugehen,  son- 
dern erinnern  nur  an  die  eindrucksvollen  Veranstaltungen 
für  ein  besseres  Technikerrecht,  die  Beseitigung  der  Kon- 
kurrenzklausel, zur  Reichsversicherungsordnung  usw.,  die 
auf  die  gesetzgebenden  Faktoren  nicht  entfernt  den  Ein- 
druck machten,  den  Herr  Max  Granzin  dieser  einzigen 
Berliner  Versammlung  zuschreibt.  Wir  vermögen  deshalb 
tnur  schwer  zu  glauben,  daß  eine  acht  Jahre  zurückliegende 
^Versammlung  jetzt  eine  solche  Wirkung  ausgelöst  haben 
sollte.  Wir  können  auch  die  Hoffnung  nicht  teilen,  „daß 
der  Reichstag  der  Frage  ein  größeres  Verständnis  ent- 
gegenbringen werde  als  die  Regierung",  sondern  wir  neigen 
vorerst  noch  wegen  unserer  „langjährigen"  Erfahrungen 
der  in  von  Granzin  einige  Zeilen  weiter  unten  vertretenen 
pessimistischen  Anschauung  zu,  daß  es  „so  wie  beim 
'Arbeitskammergesetz  und  bei  der  Konkurrenzklauselfrage 
iauch  bei  der  Frage  des  Erfinderschutzes  werden  kann". 

Wir  empfehlen  deshalb  auch  der  Industriebeamten- 
Zeitung,  vorerst  die  Zeit  nicht  mit  Feststellungen  um  die 
Priorität  des  ersten  und  einzigen  Anstoßes  zu  vergeuden, 
sondern  recht  tüchtig  mit  anzupacken,  damit  der  endliche 
und  gemeinsame  Erfolg  auch  befriedigend  für  alle 
technischen  Angestellten  werde. 


BRIEFKASTEN 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
Stöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Frage  193.  Zur  Herabminderung  der  Feuchtigkeitserschei- 
nungen in  einem  nicht  unterkellerten  Raum  hat  der  ausführende 
Maurermeister  die  Wandflächen  —  Bruchsteinmauerwerk  —  innen 
mit  Goudron  streichen  und  darüber  putzen  lassen.  Die  Arbeiten 
sind  im  Mai  d.Js.  ausgeführt  worden.  Es  ist  nun  trotz  an- 
dauernden Lüftens  des  Raumes  der  unangenehme  Geruch  von 
dem  Goudronanstrich  nicht  wegzubringen.  Kann  mir  einer  der 
Herren  Kollegen  mitteilen,  wie  dieser  Geruch  zu  beseitigen  ist? 
Verschwindet  er  vielleicht  mit  der  Zeit  von  selbst? 

Frage  194.  Für  ein  Gaswerk  habe  ich  die  Ammoniakwasser- 
gruben herzustellen.  Bedingung  ist,  daß  die  Gruben  gut  dicht 
sind.  Kann  mir  da  eine  gut  bewahrte  Ausführung  empfohlen 
werden?  Meinerseits  ist  die  Ausführung  folgendermaßen  gedacht: 
Neben  Gebäudeumfassung  10  cm  Tonschicht,  daran  25  cm  starkes 
Zementmauerwerk,  das  mit  Zementmörtel  geputzt  und  geglättet 


wird.  Nach  vollständigem  Austrocknen  sollen  die  geputzten 
Flächen  zweimal  mit  Keßler'schejn  Fluat  gestrichen  werden.  Ist 
es  vielleicht  angebracht,  dem  Zementmörtel  etwas  Kalk  zuzu- 
setzen, um  Haarrissen  im  Putz  vorzubeugen? 

Frage  195.  Wie  sind  am  vorteilhaftesten  Zementziegelsteine 
herzustellen,  und  welche  Maschinen  für  Handbetrieb  eignen  sich 
dazu?  Wie  ist  die  Rentabilität  der  Zementsteinfabrikation? 

Frage  196.  Welche  Decken-  und  Fußbodenart  sind  für  Ge- 
meindehäuser (Kapellen  12,0  i.L.  br.)  mit  Ziegeldach  die  billigsten 
und  dauerhaftesten?  Ist  es  zulässig  und  zu  empfehlen,  die  Klosett- 
anlage am  hinteren  Giebel  anzuordnen? 

Frage  197.  In  einem  im  Jahre  1910  bis  1911  erbauten  Hause 
waren  im  ersten  Obergeschoß  die  Dielbretter  stellenweise  morsch 
geworden.  Die  Decke  besteht  aus  Holzbalken  mit  Rohrdecken- 
schalung  und  Gipsstuckdecke,  Fehlboden  mit  zirka  8  cm  starker 
Lehmauffüllung  und  Dielung,  mit  Oelfarbe  gestrichen.  Nach 
Wegnahme  der  Dielung  zeigte  sich,  daß  die  Balken  stellenweise 
bis  8  cm  tief  angefault  waren,  ebenso  die  Fehlbodenbretter,  aber 
nur  an  der  Seite,  auf  die  der  Lehm  aufgebracht  war,  während 
die  Unterseite  noch  gesund  war.  Auch  die  Balken  waren  nur  an 
der  Seite  angefault,  wo  sie  mit  dem  Lehm  in  Berührung  ge- 
kommen waren,  unter  dem  Fehlboden  waren  sie  noch  gesund. 
Stellenweise  war  an  der  Oberseite  derFehlbodenbretter  und  an 
der  Unterseite  der  Dielbretter  feines  weißes  Gewebe,  ähnlich 
wie  beim  Hausschwamm,  das  aber  ganz  trocken  war,  vorhanden. 
Der  Eigentümer  des  Hauses  behauptet  und  hat  angegeben,  es 
sei  der  Hausschwamm,  der  beim  Bau  des  Hauses  eingeschleppt 
worden  sei,  während  ich  annehme,  daß  es  sich  hier  um  Trocken- 
fäule handelt,  die  durch  den  naß  eingebrachten  Lehm  und  durch 
die  Unzulänglichkeit  der  Luft  (Stuckdecke)  entstanden  ist.  Ich 
bitte  um  Auskunft,  wie  lange  die  Haftpflicht  bei  Hausschwamm 
und  bei  Trockenfäule  besteht  und  ob  ich  evtl.  für  den  Schaden 
haftbar  gemacht  werden  kann.  Das  Haus  ist  im  Juli  1911  über- 
nommen worden.  Kann  mir  vielleicht  einer  der  Herren  Kollegen 
einen  Botaniker  oder  sonst  einen  Herrn  namhaft  machen,  der 
das  Holz  untersucht  und  einwandfrei  festgestellt,  ob  Haus- 
schwamm oder  Trockenfäule  vorliegt,  und  ob  Gerichtsentschei- 
dungen in  ähnlichen  Fällen  vorliegen?  Welche  Maßnahmen  habe 
ich  zu  treffen? 

Frage  198.  In  einem  Neubau  habe  ich  in  den  Zimmern  die 
Oberfläche  des  Unterbetons,  der  als  Unterlage  für  den  Fuß- 
boden dient,  mit  Goudron  gestrichen.  In  diesen  Zimmern  sind 
die  Ofensockel  aus  gesinterten  Steinzeugfliesen  hergestellt.  Der 
Anstreicher,  der  den  Goudronanstrich  hergestellt  hat,  hat  die 
Fliesen  mit  Goudron  beschmutzt,  bezw.  bespritzt.  Bemerkt  sei, 
daß  dem  Goudron  Teer  zugesetzt  wurde.  Nun  habe  ich  fol- 
gende Versuche  gemacht,  um  die  Teerflecke  aus  den  gesinter- 
ten Steinzeugfliesen  zu  entfernen:  ich  habe  Petroleum,  Salz- 
säure, Schwefelsäure,  Benzol  und  Butter  angewendet,  jedoch 
erfolglos.  Kann  mir  ein  Kollege  ein  Mittel  empfehlen,  um  die 
.Teerflecke  aus  den  Fliesen  zu  beseitigen? 

Zur  Frage  166.  Hochwasserschutz  für  ein  unterkellertes 
Gebäude.  I.  Wenn  besondere  Verhältnisse  es  nicht  zulassen,  das 
zu  errichtende  Gebäude  so  hoch  zu  legen,  daß  die  Schwelle  der 
Kellerfenster  über  dem  Hochwasserspiegel,  also  auf  die  Kote 
521,00  zu  liegen  kommt,  dann  wird  zur  Fernhaltung  des  Hoch- 
wassers die  Errichtung  eines  Schutzdammes  nicht  zu  umgehen 
^sein.  Der  Errichtung  eines  solchen  werden,  nachdem  zwischen 
dem  Baugelände  und  dem  Bache  noch  eine  Entfernung  von  15  m 
vorhanden  ist,  besondere  Schwierigkeiten  wohl  nicht  entgegen- 
stehen. Durch  diesen  Damm  darf  jedoch  das  Hochwasserabfluß- 
profil nicht  wesentlich  verringert  und  anderen  Grundstücken 
gegenüber  den  früheren  Verhältnissen  nicht  mehr  Wasser  zu- 
geführt werden.  Würde  dies  aber  doch  'der  Fall  ssin,  dann  müßten 
Vorkehrungen  getroffen  werden,  die  eine  Beschädigung  fremder 
Grundstücke  hintanhalten.  In  Frage  käme  in  diesem  Fall  die 
Vertiefung  oder  Verbreiterung  des  bestehenden  Bachprofils  oder 
die  entsprechende  Abtragung  des  zwischen  dem  Bach  und  dem 
zu  errichtenden  Damm  liegenden  Vorlandes;  ob  und  evtl.  welche 
Maßnahmen  jedoch  am  zweckmäßigsten  zu  treffen  wären,  läßt 
sich  erst  nach  einer  genauen  Kenntnis  der  Situation  bestimmen. 
Auf  jeden  Fall  aber  ist  zur  Errichtung  des  fragl  .Schutzdammes 
wasserpolizeiliche  Genehmigung  erforderlich,  die  zweckmäßig 
mit  dem  Baugesuch  einzuholen  wäre.  Mitgl.-Nr.  51  540. 

II.  Sie  finden  in  der  D.  T.-Z.,  Jahrg.  1905,  Heft  50,  S.  605, 
einen  illustrierten  Artikel  zur  Sache.  Empfohlen  wird  die  Art 
des  verkehrten  Erdbogens  zum  Ausgleich  des  hydro- 
statischen Auftriebes.  Die  ausführende  Firma  ist  die  Chemische 
Fabrik  Busse,  Hannover-Langenhagen.  Sie  erhalten  dort  einen 
Sonderabdruck  des  genannten  Artikels,  der  seinerzeit  hergestellt 
wurde.  Der  beabsichtigte  Damm  am  Bache  wird  zu  teuer.  Dafür 
legen  Sie  Kellertüren-  und  -Fenster-Unterkante  auf  521  über  N.  N. 
Zu  bemerken  bleibt  noch,  daß  die  Schutzschichten  ringsum  bis 
über  Kellerdecke  zu  führen  sind.  — pf. 
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Der  Reichsverband  gegen  die  Sozialdemokratie  „berichtigt" ! 


Nach  §  11  des  Preßgesetzes  ist  der  verantwortliche 
Redakteur  einer  periodischen  Druckschrift  zur  Aufnahme 
von  Berichtigungen  verpflichtet,  die  ihm  von  einem  Be- 
teiligten zugehen.  Diese  Bestimmung  hat  insofern  ihre 
volle  Berechtigung,  als  dem  öffentlich  Angegriffenen  die 
Möglichkeit  gegeben  sein  muß,  unwahre  Tatsachen,  die 
über  ihn  verbreitet  worden  sind,  vor  dem  gleichen  Leser- 
kreis richtig  zu  stellen.  Leider  enthält  das  Preßgesetz  aber 
nur  formale  Vorschriften  über  die  Abfassung  derartiger 
Berichtigungen  und  verpflichtet  den  Redakteur  auch  dann 
zur  Aufnahme,  wenn  sie  offenbare  Unwahrheiten  ent- 
halten und  auf  eine  Täuschung  der  Oeffentlichkeit  be- 
rechnet sind. 

Auf  unsere  Enthüllungen  über  die  „Nationale"  Tech- 
nikerschaft hat  uns  jetzt  nach  drei. Wochen  der  Reichs- 
verband gegen  die  Sozialdemokratie  —  die  Nationale  Tech- 
nikerschaft hat  bis  jetzt  noch  nicht  die  Sprache  wieder- 
gefunden —  mit  einer  „Berichtigung"  beglückt,  die  zwar 
von  einem  Notar  und  Justizrat  abgefaßt  ist,  gleichwohl 
aber  nicht  dem  Wortlaut  von  §  11  des  Preßgesetzes  ent- 
spricht, so  daß  wir  alle  Veranlassung  hätten,  die  Aufnahme 
abzulehnen.  Der  Herr  Justizrat  müßte  eigentlich  wissen, 
daß  eine  Berichtigung  nur  tatsächliche  Angaben  ent- 
halten darf.  Schlußfolgerungen  zu  ziehen,  ist  unsere 
Sache.  Wenn  wir  aber  trotzdem  die  „Berichtigung"  wieder- 
geben, so  tun  wir  es  deshalb,  weil  uns  diese  Zuschrift 
des  Reichsverbandes  wieder  erneut  ein  Beispiel  für  die 
Kampfesweise  ist,  die  in  jenen  Kreisen  beliebt  wird.  Wir 
wollen  uns  die  Gelegenheit  nicht  entgehen  lassen,  die  offen- 
baren Unwahrheiten  und  Verdrehungen  der  Tatsachen  in 
dieser  „Berichtigung"  aufzudecken,  zumal  der  Reichsver- 
band auch  andere  Zeitschriften  und  Tageszeitungen,  die 
von  unseren  Enthüllungen  Kenntnis  genommen  hatten, 
mit  solchen  „Berichtigungen"  in  der  Hoffnung  bedenkt, 
daß  diese  Redaktionen  nicht  mit  allem,  was  sich  hinter 
den  Kulissen  abgespielt  hat,  vertraut  sind. 

Wir  geben  nachstehend  zunächst  das  Schreiben  des 
Herrn  Notars  und  Justizrats  wieder: 

„Berlin  W.  9,  den  29.  Juli  1913. 
Linkstr.  12 
(nahe  dem  Potsdamer  Platz) 

An  die 

Redaktion  der  „Deutschen  Techniker-Zeitung" 

B  e  r  1  i  n  SW.  68. 

Namens  und  in  Vollmacht  des  Reichsverbandes  gegen 
die  Sozialdemokratie  zu  Berlin  habe  ich  Ihnen  folgendes 
mitzuteilen: 

Im  Heft  29  der  „Deutschen  Techniker-Zeitung"  vom 
12.  Juli  1913  findet  sich  unter  der  Ueberschrift  „Das 
Fiasko  der  gelben  Technikerschaft"  ein  längerer  Aufsatz, 
der  sich  u.  a.  auch  mit  der  angeblichen  Beteiligung  des 
„Reichsverbands  gegen  die  Sozialdemokratie"  an  der 


Begründung  einer  nationalen  Technikerschaft  beschäf- 
tigt. Ihre  Mitteilungen  darüber  sind,  soweit  sie  den 
„Reichsverband  gegen  die  Sozialdemokratie"  als  solchen 
betreffen,  unrichtig.  Im  Auftrage  der  Hauptleitung  des 
„Reichsverbandes  gegen  die  Sozialdemokratie"  ersuche 
ich  Sie  daher  auf  Grund  des  §  11  des  Preßgesetzes,  in 
der  nächsten  Nummer  der  „Deutschen  Techniker-Zei- 
tung" an  derselben  Stelle  und  mit  den  gleichen  Lettern 
folgende  Berichtigung  zu  veröffentlichen: 
„1.  Sie  schreiben: 

Da  schien  den  Arbeitgebern  der  richtige  Augen- 
blick gekommen,  um  zu  einem  wuchtigen  Schlage 
gegen  die  Technikerorganisation  auszuholen.  Mit  der 
Breslauer  und  Hannoverschen  Vereinigung  allein 
konnte  man  nichts  Rechtes  anfangen.  Die  Gunst  des 
Augenblicks  ließ  größere  Mittel  angezeigt  erscheinen. 
Man  sah  sich  darum  nach  einem  tüchtigen  Manager 
um,  der  seine  Sache  besser  verstand  als  die  Breslauer 
Oppositionsleute,  und  fand  ihn  im  Reichsverband  gegen 
die  Sozialdemokratie." 

Diese  Behauptung  ist,  soweit  sie  den  Reichsverband 
angeht,  unwahr.  Wahr  dagegen  ist,  daß  die  Leitung  des 
„Reichsverbandes  gegen  die  Sozialdemokratie",  also  der 
Reichsverband  als  solcher,  mit  der  Begründung  einer 
nationalen  Technikerschaft  nicht  das  geringste  zu  tun  hat. 

2.  Weiter  schreiben  Sie: 

„Von  Hannover  aus  wurden  die  Fäden  nach  Berlin 
gesponnen,  und  die  Korrespondenz  des  Reichsverban- 
des für  die  Tageszeitungen  eifrig  mit  Material  ver- 
sehen." 

Auch  diese  Behauptung  ist  unwahr.  Wahr  dagegen 
ist,  daß  in  der  „Korrespondenz"  des  Reichsverbandes 
nicht  ein  einziger  Aufsatz  erschienen  ist,  der  sich  mit 
der  Begründung  einer  nationalen  Technikerschaft  be- 
schäftigte. Ebensowenig  ist  von  Seiten  des  Reichsverban- 
des irgend  eine  Notiz  über  die  Begründung  des  natio- 
nalen Technikerverbandes  verfaßt  und  an  Tageszeitungen 
oder  andere  Blätter  versandt  worden. 

3.  heißt  es  in  der  „Techniker-Zeitung": 

„Denn  die  sieben  „treudeutschen  Techniker"  konn- 
ten keine  weltbewegende  Tat  mehr  vollbringen.  Das 
sah  auch'  sofort  der  Reichsverband  gegen  die  Sozial- 
demokratie ein,  der  nun  öffentlich  von  der  „Nationalen  , 
iTechnikerschaft"  abzurücken  suchte." 

Auch  diese  Mitteilung  entspricht  den  Tatsachen  nicht. 
Da  der  Reichsverband  an  der  Begründung  einer  natio- 
nalen Technikerschaft  gar  nicht  beteiligt  gewesen  ist, 
lag  für  ihn  auch'  keine  Veranlassung  vor,  öffentlich  von 
der  nationalen  Technikerschaft  abzurücken. 

4.  behaupten  Sie,  daß  die  Begründung  eines  natio- 
nalen Technikerverbandes  durch  zwei  Reichsverbands- 
sekretäre, Komoll  und  Vogeler,  unterstützt  worden  sei. 
Demgegenüber  stellen  wir  fest: 


i 
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a)  Einen  Reichsverbandssekretär  namens  Vogeler 
gibt  es  nicht;  ferner  kann  auch  der  Reichsverband  für 
Handlungen  eines  Arbeitersekretärs  namens  Vogeler  in 
Hannover  nicht  verantwortlich  gemacht  werden. 

b)  Der  Generalsekretär  des  Reichsverbandes  gegen 
die  Sozialdemokratie  für  die  Provinz  Hannover,  Herr 
Komoll,  ist,  wie  der  Leitung  des  Reichsverbandes  erst 
nachträglich  bekannt  wurde,  einem  der  Gründer  der  natio- 
nalen Technikerschaft  auf  dessen  eigenen  Wunsch  und 
aus  persönlichem  Interesse  mit  Ratschlägen  an  die  Hand 
gegangen.  Als  die  Hauptleitung  des  Reichsverbandes 
hiervon  erfuhr,  hat  sie  dem  Generalsekretär  für  Han- 
nover, Herrn  Komoll,  sofort  die  schärfste  Mißbilligung 
einer  solchen  Unterstützung  selbst  aus  persönlichen 
Gründen  ausgesprochen  und  ihm  aufgegeben,  fernerhin 
unter  keinen  Umständen  sich  mit  der  Angelegenheit  der 
Begründung  einer  nationalen  Technikerschaft  irgendwie 
zu  beschäftigen. 

5.  behaupten  Sie,  daß  der  Reichsverband  für  seine 
Bestrebungen  „Reisende"  auf  Provision  anstellt.  Auch 
diese  Behauptung  ist  unrichtig.  Es  war  vielmehr  der  Ge- 
währsmann der  „Deutschen  Techniker-Zeitung",  dessen 
Namen  Sie  in  dem  Aufsatz  allerdings  verschweigen, 
nämlich  ein  gewisser  Herr  Lindenberg,  der  eines 
Tages  sich  selbst  der  Leitung  des  Reichsverbandes  an- 
bot, auf  Provision  Gelder  für  die  nationale  Techniker- 
schaft zu  sammeln.  Dieses  Angebot  Lindenbergs  wurde 
kurzerhand  abgelehnt  und  Herrn  Lindenberg  wurde,  als 
er  mit  seinen  Anerbietungen  dringender  wurde,  einfach 
die  Tür  gewiesen. 

Ihre  aus  allen  diesen  unrichtigen  Mitteilungen  in 
Bezug  auf  den  Reichsverband  gegen  die  Sozialdemokratie 
gezogenen  Schlußfolgerungen  sind  damit  vollständig  hin- 
fällig." Hochachtungsvoll 

Stolte, 
Justizrat." 

Mit  dieser  Zuschrift  aber  noch  nicht  genug!  Auch  Herr 
Komoll,  Generalsekretär  des  Reichsverbandes,  „berich- 
tigt". Wegen  verschiedener  Eigentümlichkeiten  geben  wir 
auch  dieses  Schreiben  in  aller  Vollständigkeit  wieder. 

Reichsverband  gegen  die  Sozialdemokratie 

Geschäftsstelle 

für  die  Provinz  Hannover,  das  Großherzogtum  Oldenburg  und  das 
Fürstentum  Schaumburg-Lippe  Fernsprecher:  7844 

Hann  isteile  •      Berlin  s  w- 11 
 i   Dessauer  Strasse  30 


Hannover,  den  1.  August  1913. 
Alexanderstr.  7  IL 


Akten:  Techniker 
Dikl:  K 
Geschr.:  B. 

An  die 

verehrliche  Schriftleitung  der  Deutschen  Techniker-Zeitung 
z.  Hd.  d.  Herrn  Erich  Händeler, 

Berlin  SW.  68, 
Markgrafenstr.  94. 

In  Ihrer  Nummer  29  vom  12.  Juli  bringen  Sie  unter 
der  Ueberschrift:  „Das  Fiasko  der  gelben  Techniker- 
schaft" eine  längere  Abhandlung,  in  der  Sie  sich  wieder- 
holt mit  dem  Reichsverbande  und  mit  meiner  Person  be- 
schäftigen, in  einer  Art  und  Weise,  wie  sie  der  Wahrheit, 
trotz  aller  in  Ihren  Händen  sich  befindenden  sogenannten 
Dokumente,  nicht  entspricht. 

Ich  sehe  mich  daher  veranlaßt,  soweit  die  Angelegen- 
heit mich1  und  den  von  mir  mit  vertretenen  Reichs- 
verband gegen  die  Sozialdemokratie  betrifft,  diese  hier- 
mit zu  berichtigen  und  ersuche  auf  Grund  §  11  des  Preß- 


gesetzes um  Aufnahme  der  nachstehenden  Berichtigung 
in  Ihrer  nächsten,  noch  nicht  zum  Druck  bis  jetzt  fertig 
gestellten  Nummer  omd  zwar  unter  derselben  Ueber 
schrift,  mit  denselben  Lettern  gesetzt. 

Das  Fiasko  der  gelben  Technikerschaft. 
Berichtigung. 
Es  ist  unwahr,  daß  der  Reichsverband  gegen  die 
Sozialdemokratie  sich  mit  aller  Wärme  der  Nationalen 
Technikerschaft  angenommen  hat. 

Wahr  dagegen  ist,  daß  der  Reich'sverbänd  —  ur.d 
hiermit  ist  allgemein  auch  seitens  der  D.  T.-Z.  die  Haupt- 
stelle gemeint  —  mir  und  meinem  Angestellten,  Arbeiter- 
Sekretär  Vogeler  —  nicht  Reichsverbandssekretär,  sowas 
gibt  es  garnicht  —  jede  amtliche  Unterstützung  unter- 
sagt hat.  Aus  meinem  persönlichen,  politischen  Inter- 
esse habe  ich  dagegen  einem  Gründer  auf  sein  Ansuchen 
mit  Rat  unter  die  Arme  gegriffen. 

Es  ist  ferner  unwahr,  daß  der  Reich'sverbänd  gegen 
die  Sozialdemokratie  den  Nationalen  Technikerverband 
auf  Wärmste  den  Unternehmern  empfohlen  habe.  Es  ist 
auch  unwahr,  daß  ich  den  Nationalen  Technikerverband 
den  Unternehmern  aufs  Wärmste  empfohlen  habe.  Die  in 
•  der  D.  T.-Z.  abgebildete  Vorder-  und  Rückseite  einer 
Visitenkarte  von  mir,  stellt  in  ihrem  handschriftlichem 
Teil  eine  Fälschung  dar,  von  deren  Vorhandensein  ich 
nichts  wußte.  Carl  Komoll. 

Sehen  wir  zunächst  von  den  Einzelheiten  der  beiden 
„Berichtigungen"  ab,  so  wird  durch  sie  das  schlagend  be- 
wiesen, was  wir  in  Heft  29  behauptet  hatten,  daß  es 
dem  Reichsverbande  gegen  die  Sozialdemokratie  höchst 
unangenehm  ist,  mit  der  Nationalen  Technikerschaft  in 
Verbindung  gebracht  zu  werden.  Die  Behauptung,  daß 
der  Reichsverband  „sich  grundsätzlich  um  gewerkschaft- 
liche Fragen  nicht  kümmere",  wie  es  sogar  in  einer  Berich- 
tigung heißt,  die  einer  Tageszeitung  zugegangen  ist,  ruft 
das  Lächeln  aller  Kundigen  hervor.  Tausende  von  Bei- 
spielen ließen  sich  aus  der  Literatur  des  Reichsverbandes 
herbeibringen.  Die  Beziehungen  zwischen  dem  Reichsver- 
band und  den  nationalen  Arbeitersekretariaten  und  anderen 
gelben  Gründungen  liegen  auch  zu  klar  auf  der  Hand.  Der 
Reichsverband  wäre  sicher  auch  gern  bereit  gewesen,  der 
gelben  „Nationalen"  Technikerschaft  fördernd  zur  Seite 
zu  stehen,  wenn  sie  nicht  bereits  bei  ihrer  Gründung  in- 
folge unserer  Gegenmaßnahmen  ein  so  klägliches  Fiasko 
erlitten  hätte. 

Es  ist  eine  Kühnheit  sondergleichen,  zu  behaupten, 
daß  die  „Leitung  des  Reichsverbandes  gegen  die  Sozial- 
demokratie, also  der  Reichsverband  als  solcher"  nicht  das 
geringste  mit  der  Gründung  der  nationalen  Technikerschaft 
zu  tun  habe.  Wir  haben  die  Tätigkeit  des  Generali 
Sekretärs  Komoll  für  die  gelbe  Technikergruppe  ent- 
hüllt. Jetzt  entdeckt  plötzlich  die  „Leitung"  des  Reichs- 
verbandes, daß  ein  „Generalsekretär"  nicht  zur  Leitung 
gehört,  während  allerdings  Komoll  in  seiner  Zeitschrift  sich 
anmaßt,  daß  er  den  Reichsverband  mit  vertritt.  Man 
wird  sich  das  für  die  Zukunft  zu  merken  haben.  Bisher  war 
man  allerdings  berechtigt  anzunehmen,  daß  ein  „General- 
sekretär" —  wie  es  bei  allen  Organisationen  ist,  die  auf  ihr 
Ansehen  halten  —  einen  Verband  nach  außen  hin  vertritt. 
Aber  der  Reichsverband  gegen  die  Sozialdemokratie  hat 
ja  auch  sonst  seine  besonderen  „Sitten".  — 

Also  die  „Leitung"  des  Reichsverbandes  will  nichts 
gegen  den  Deutschen  Techniker-Verband  unternommen 
haben?  Das  soll  anscheinend  durch  die  „Berichtigung" 
unter  2)  dargetan  werden.  Was  schrieben  wir  in  Heft  29? 

„Von  Hannover  aus  wurden  die  Fäden  nach  Berlin  ge- 
sponnen, und  die  Korrespondenz  des  Reichsverbandes  für  die 
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Tageszeitungen  eifrig  mit  Material  versehen.  Fast  alle  Zeitungen 
verhielten  sich  diesen  Notizen  gegenüber  ablehnend,  die  von 
Gehässigkeit  und  Entstellungen  geradezu  trieften.  Nur  die  „Ham- 
burger Nachrichten"  die  immer  dabei  sind,  wenn  es  etwas  in 
Demagogie  zu  machen  gibt,  und  die  „Schlesische  Zeitung" 
nahmen  diese  Angriffe  gegen  unseren  Verband  auf,  die  ge- 
schickt auf  die  Unklarheit  spekulierten,  die  in  manchen  Köpfen 
herrscht.  Man  sprach  von  einem  „Streikparagraphen",  verdäch- 
tigte einzelne  Personen  und  suchte  den  Verband  als  sozial- 
demokratisch hinzustellen." 

Und  was  „berichtigt"  der  Reichsverband  dazu?  Etwas, 
was  wir  gar  nicht  behauptet  hatten.  Er  schreibt,  daß  seine 
„Korrespondenz"  sich  nicht  mit  der  Gründung  der  natio- 
nalen Technikerschaft  beschäftigt  habe.  Wir  wissen  genau 
so  wie  der  Reichsverband,  daß  diese  Gründungsberichte 
direkt  von  Hannover  versandt  worden  sind.  Ueber 
unsere  Anschuldigung  schweigt  sich  der  Reichsverband  aber 
aus,  weil  er  sie  nicht  entkräften  kann.  Die  „Leitung"  des 
Reichsverbandes  weiß  aus  unserer  Erwähnung  der  „Ham- 
burger Nachrichten"  ganz  genau,  daß  es  sich  vor  allem 
um  die  Korrespondenz  des  Reichsverbandes  handelt,  die  in 
Nr.  571  der  „Hamburger  Nachrichten"  abgedruckt  worden 
ist  und  die  uns  von  einer  Redaktion,  die  über  das  perfide 
Vorgehen  des  Reichsverbandes  entrüstet  war,  zugesandt 
worden  ist.  Aber  es  gehört  ja  nun  einmal  zum  Wesen  des 
Reichsverbandes,  durch  eine  solche  nur  auf  die  Täu- 
schung der  Oeffentlichkeit  zugeschnittene  „Berichtigung" 
die  .Wahrheit  zu  verschleiern. 

Jetzt  leugnet  der  Reichsverband,  daß  er  von  der 
der  „Nationalen"  Technikerschaft  „abzurücken"  suchte,  da 
er  gar  nicht  an  der  Gründung  beteiligt  gewesen  sei.  An 
der  Gründung  beteiligt  waren  nur  Komoll  und  Vogeler. 
Die  „L  e  i  t  u  n  g"  des  Reichsverbandes  hat  aber  diese  Be- 
teiligung geduldet.  In  der  „Berichtigung"  heißt  es 
zwar,  daß  die  „Leitung"  dem  „Generalsekretär"  die 
„schärfste  Mißbilligung"  ausgesprochen  und  ihm  auf- 
gegeben habe,  „fernerhin  unter  keinen  Umständen  sich  mit 
der  Angelegenheit  der  Begründung  einer  Nationalen  Tech- 
nikerschaft irgendwie  zu  beschäftigen".  Im  gleichen  Sinne 
äußert  sich  Komoll  selbst.  Aber  es  wäre  interessanter  ge- 
wesen, wenn  beide  „Berichtigungen"  das  Datum  von 
dieser  Rektifizierung  Komolls  angegeben  hätte.  Denn  so 
wird  diese  „Berichtigung"  zu  einer  Entstellung  der  Wahr- 
heit. Die  Zuschriften  erwecken  den  Anschein,  daß  die 
„Leitung"  des  Reichsverbandes  „sofort"  diesen  Schritt 
unternommen  hätte,  als  sie  von  dem  Vorgehen  Komolls 
erfuhr.  Erfahren  hat  sie  diese  Betätigung  ihres  „General- 
sekretärs" aber  bereits  kurz  nach  dem  27.  Januar  d.  Js., 
als  die  Tageszeitungen  über  die  Mitwirkung  des  Reichs- 
verbandssekretärs bei  der  Gründung  der  Nationalen  Tech- 
nikerschaft berichteten.  O'der  will  die  „Leitung"  des  Reichs- 
verbandes gegen  die  Sozialdemokratie  etwa  be- 
haupten, daß  sie  die  sozialdemokratische  „Leip- 
ziger Volkszeitung"  nicht  eingehend  verfolge?  Aber  noch 
nach  dem  19.  April,  also  fast  ein  Vierteljahr  später, 
hat  der  Generalsekretär  jene  famose  Visitenkarte  für  den 
Agenten  der  gelben  Technikerschaft  ausgestellt,  die  wir 
in  Heft  29  im  Faksimile  wiedergaben.  Das  „sofort"  in  der 
„Berichtigung"  des  Reichsverbandes  ist  also  entweder  eine 
Unwahrheit,  die  Desavouierung  des  „Generalsekre- 
tärs" ist  erst  nach  dem  Erscheinen  unserer  Ent- 
hüllungen erfolgt;  oder  Komoll  hat  sich  um  die  Anwei- 
sungen der  „Leitung"  seines  Verbandes  nicht  gekehrt.  Denn 
die  Ausstellung  der  empfehlenden  Visitenkarte  mit  der 
Bezeichnung  „Generalsekretär  des  Reichsverbandes  gegen 
die  Sozialdemokratie"  ist  keine  private  Unterstützung. 

Das  zu  glauben,  was  Komoll  in  seiner  „Berichtigung" 
angibt,  daß  die  handschriftlichen  Bemerkungen  auf  seiner 
Visitenkarte  eine  Fälschung  wäret!,  haben  wir  keine 


Veranlassung.  Wir  müssen  diese  Behauptung  Komolls  so 
lange  für  eine  Unwahrheit  ansehen,  bis  vor 
Gericht  das  Gegenteil  erwiesen  ist.  Das  Ori- 
ginal der  Visitenkarte  ist  in  unserem  Besitz.  Wir  hatten  bei 
der  Reproduktion  den  Namen  fortgelassen,  haben  aber 
keine  Veranlassung  zu  verschweigen,  daß  er' Linden - 
berg  lautete.  Die  graphologische  Vergleichung  der  Hand- 
schrift auf  der  Visitenkarte  mit  der  Handschrift  Komolls 
beweist  zur  Genüge,  daß  es  sich  nicht  um  eine  Fälschung 
handelt.  Komoll  wird  auch  genau  wissen,  daß 
er  diese  Karte  auf  Veranlassung  von  Groer, 
demGeschäftsfüh'rer  der  „Nationalen"  Tech- 
nikerschaft, für  Linden  berg  ausgestellt  hat. 
Sollte  aber  wirklich  eine  ganz  raffinierte  Urkunden- 
fälschung vorliegen,  dann  bleibt  nur  die  Annahme 
übrig,  daß  die  Visitenkarte  von  Groer  oder  einem  Mittels- 
mann gefälscht  worden  ist.  Es  ist  wohl  zu  erwarten, 
daß  Groer,  der  übrigens  sofort  nach  unseren  Ent- 
hüllungen seinen  Posten  als  Geschäftsfüh- 
rer der  Nationalen  Technikerschaft  nieder- 
gelegt hat,  wegen  dieser  Verdächtigung  der  Urkunden- 
fälschung gegen  seinen  einstigen  Freund  Komoll  Klage 
erheben  wird.  Für  uns  kann  es  ja  gleich  sein,  ob  es  sich 
um  eine  bewußte  Unwahrheit  Komolls  handelt  oder 
ob  die  „Nationale"  Technikerschaft  mit  gefälschten 
Urkunden  gearbeitet  hat. 

Aber  je  mehr  man  den  beiden  „Berichtigungen"  auf 
den  Grund  geht,  desto  größer  wird  das  Staunen  über  die 
Unverfrorenheit,  mit  der  hier  „berichtigt"  wird. 
Der  Reichsverband  erklärt: 

„Einen  Reichsverbandssekretär  namens  Vogeler  gibt  es  nicht ; 
daher  kann  auch  der  Reichsverband  für  Handlungen  eines  Ar- 
beitersekretärs namens  Vogeler  in  Hannover  nicht  verantwortlich 
gemacht  werden." 

Komoll  aber  führt  aus: 

„Wahr  dagegen  ist,  daß  der  Reichsverband  mir  und 

meinem  Angestellten,  Arbeitersekretär  Vogeler  —  nicht 
Reichsverbandssekretär,  sowas-  gibt  es  gar  nicht  —  jede  amt- 
liche Unterstützung  untersagt  hat." 

Ja,  ja,  wenn  man  die  Wahrheit  kennet  und  saget 
sie  nicht,  dann  muß  man  'es  schon  geschickter  an- 
fangen und  nicht  zwei  einander  widersprechende  Nach- 
richten in  die  Welt  hinaussenden.  Also  den  Titel  „Reichs- 
verbandssekretär" führt  Vogeler  formell  nicht,  er  ist  aber 
der  Angestellte  des  „Generalsekretärs"  Komoll.  Die  Er- 
widerung des  Reichsverbandes  zeigt  also  einen  recht  erheb- 
lichen Mangel  an  Aufrichtigkeit,  ja  sie  geht  sogar 
direkt  auf  Täuschung  aus.  Sie  sucht  den  Anschein  zu 
erwecken,  als  ob  es  sich  um  irgend  einen  Arbeitersekretär 
handelt,  für  den  der  Reichsverband  nicht  verantwortlich 
gemacht  werden  könne,  während  man  ganz  genau  weiß, 
daß  Vogeler  der  Angestellte  Komolls  ist,  daß  Vogeler  den 
Komoll  bei  seiner  Abwesenheit  vertritt,  daß  im  Hause 
Alexanderstraße  7  in  Hannover  der  „Reichsverband  gegen 
die  Sozialdemokratie"  und  das  „Nationale  Arbeitersekre- 
tariat" ihren  Sitz  haben  und  einen  gemeinsamen  Tele- 
phonanschluß besitzen. 

Aus  diesem  Hause,  und  wohl  auf  dem  gemein- 
samen Vervielfältigungsapparat  hergestellt,  ist  am  20.  No- 
vember 1912  unterzeichnet  von  Vogel  er  der  erste  Auf- 
ruf versandt  worden,  der  im  Stile  des  Reichsverbandes 
folgendermaßen  anhebt: 

„Die  politische  Organisation  der  bereits  bestehenden, 
technischen  Vereinigungen  hat  deutlich  bewiesen,  daß  letzten 
Endes  die  Bestrebungen  derselben  auf  eine  Machtverstärkung  der 
Sozialdemokratie  und  deren  Politik  hinzielen." 

Wenn  Vogeler  auf  der  Gründungsversammlung  der 
„Nationalen"  Technikerschaft  nicht  anwesend  war,  so  tut 
das  nichts  zur  Sache;  dafür  war  ja  sein  Vorgesetzter  da, 
der  sich  mit  aller  Wärme  der  Neugründung  angenommen 


364 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


Heft  33 


hat.  Von  Vogeler,  dem  Angestellten  des  Generalsekre- 
tärs des  Reichsverbandes  gegen  die  Sozialdemokratie, 
stammt  jedenfalls  der  erste  Aufruf  her. 

Nadi  demselben  Muster,  wie  mit  Hilfe  des  Reichs- 
verbandes „nationale"  Arbeiterorganisationen  gegründet 
worden  sind,  sollte  auch  ein  „nationale  r"  Techniker- 
verband ins  Leben  gerufen  werden.  Alles,  bis  ins  Kleinste 
hinein,  ist  dem  geistigen  Arsenal  des  Reichsverbandes_, 
wenn  man  davon  sprechen  kann,  entnommen  worden. 

Wir  reproduzierten  in  Heft  28  den  Zeichnungsschein 
der  Nationalen  Technikerschaft.  Dieses  Formular  ist  genau 
dem  des  Reichsverbandes  gegen  die  Sozialdemokratie  nach- 
gebildet worden,  das  folgendermaßen  lautet: 

Zeichnungsschein  Nr. 

Hiermit  zeichne  ich  im  Interesse  der  Bestrebungen  des 
,, Reichsverbandes  gegen  die  Sozialdemokratie" 
Hauptsitz  Berlin 

einen  Betrag  von  Mark   

zur  Versendung  von  Aufklärungsschriften. 

Name:  

Ort:   i 

Straße:  

Analog  der  Geschäftspraxis  des  Reichsverbandes  hat 
die  „Nationale"  Technikerschaft  „Reisende"  angestellt,  die 
den  Titel  „Bevollmächtigte"  erhielten,  ebenso  wie  beim 
Reichsverband  waren  sie  auf.  „Prozente"  aus  ihren  Ein- 
nahmen angewiesen.  Es  gehört  doch  wieder  eine  eiserne 
Stirne  zu  der  Behauptung,  daß  der  Reichsverband  „keine 
Reisende  auf  Provision  anstelle".  Die  Namen  Harmsen, 
Geyer,  Herdt  zeugen  doch  genug.  Aber  nach  rechter  Reichs- 
verbandsart berichtigt  der  Reichsverband  unter  5.  wieder 
etwas,  was  wir  nicht  behauptet  hatten,  was  uns  aber  trotz- 
dem recht  interessant  ist.  Danach  müßte,  wenn  die  ganze 
Darstellung  des  Reichsverbandes  nicht  auf  vollkommener 
Unwahrheit  beruhen  soll,  Lindenberg,  der  Agent  der 
„Nationalen"  Technikerschaft,  auch  beim  Reichsverbande 
vorgesprochen  haben,  um  ihm  seine  Dienste  anzubieten. 
Erst  als  man  ihn  dort  nicht  für  fähig  genug  gehalten  hatte, 
nahm  ihn  die  „Nationale"  Technikerschaft  an. 

Mitte  April  wurden  die  Verhandlungen  eingeleitet,  am 
25.  April  erhielt  Lindenberg  nach  einer  persönlichen  Unter- 
redung das  Bestätigungsschreiben  seiner  Anstellung,  aus 
dem  wir  bereits  die  Prozentsätze  mitteilten,  die  ihm 
zustehen  sollten.  Er  wurde  nicht  nur  zur  Sammlung  von 
Inseraten,  sondern  auch  zur  Einkassierung  von  Unter- 
stützungen für  die  gelbe  Technikerschaft  ermächtigt,  wie 
nachfolgende  „Vollmacht"  beweist:  . 

Nationale  Teehnikerschaf t "  E.  V. 

Hannover,  den  25.  4.  13. 
Bahnhof str.  9 

Vollmacht . 

Unser  Vertrauensmann  Herr  H.  Lin- 
denberg wird  hiermit  bevollmächtigt, 
aar  Förderung  unserer  Bestrebungen 
gezeiohnete  Beträge  gegen  Aushändi- 
gung einer  vom  Geschäftsführer  voll- 


zogenen Quittung  für  uns  im  Empfang 
zu  nehmen. 

Herr  Lindenberg  ist  ebenso  infor- 
miert wie  verschwiegen. 

Der  Vorstand 
der  Nationalen  Technikersohaf t  E.  V. 
gez.  Groer. 

Allmählich  scheint  man  aber  gegen  die  Tätigkeit  Lin- 
denbergs mißtrauisch  geworden  zu  sein.  Am  10.  Mai  schrieb 
Groer  an  ihn  folgenden  Brief: 

„Wir  müssen  für  die  Zukunft  voraussetzen,  daß 
Sie  sich  bei  Ihrer  Tätigkeit  streng  unserer  Anweisung 
gemäß  auf  die  Heranschaffung  von  Inseratenauf  trägen 
und  Abonnenten  beschränken.  Die  Vollmacht  zur  Ein- 
kassierung von  Vorauszahlungen  ersuchen  wir  uns 
zurückzugeben,  da  wir  nach  Ihrem  bisherigen  Verhalten 
Ihnen  nicht  das  erforderliche  Vertrauen  entgegen- 
bringen können." 

Darauf  ging  dann  bei  der  „Nationalen"  Technikerschaft 
folgendes  Schreiben  von  Lindenberg  ein: 

Berlin  W.  35,  den  13.  Mai  1913. 
Lützowstraße91  a  I. 

TM. 

„Nationale  Technikerschaft"  E.  V. 

Hannover,  Bahnhofstr.  9. 
Herrn  Geschäftsführer  Groer. 

Auf  Ihre  Zuschrift  vom  10.  d.  Mts.,  dort  aufgegeben 
am  11.  d.  Mts.,  4  bis  6  N.,  erwidere  ich  Ihnen  folgendes. 
Nachdem  Sie  mir  heute  zum  2ten  Male  die  Tätigkeit  für 
die  „Nationale  Technikerschaft"  aufsagen,  verzichte  ich 
auch  meinerseits  auf  ein  weiteres  arbeiten.  Auf  Ihr  heutiges 
Schreiben  kann  ich  nicht  näher  eingehen,  da  sich  dasselbe 
in  vielem  wiederspricht.  Ich  halte  mich  nur  an  meine  Voll- 
macht, sowie  an  meinen  Vertrag  den  ich  von  Ihnen  m 
Hannover  erhielt.  Sie  scheinen  mich  für  sehr  naiv  zu 
halten,  wenn  Sie  erwartet  haben,  daß  ich  nach  Erhalt  Ihres 
Schreiben  sofort  die  Vollmacht  einsende.  Sie  vergessen  auch 
ganz  den  Vertrag,  wonach  ich  von  jeder  Summe  die  ich 
in  Bar  für  die  N.T.  von  den  Firmen  erhalte,  einen  Verdienst 
von  35 o/o,  habe,  sowie  auch  die  Karten  von  Herrn  Komoll, 
die  ich  für  die  Tätigkeit  von  Ihnen  erhielt. 

Eine  Abschrift  von  diesem  Briefe  befindet  sich  auch' 
in  den  Händen  Komolls,  ein  Beweis,  in  wie  enger 
Verbindung  noch  am  13.  Mai  Komoll  mit  der  „Nationalen" 
[Technikerschaft  gestanden  hat!  

Mit  diesen  Dokumenten  mag  es  für  heute  genug  sein. 
Die  „Berichtigungen"  des  Reichsverbandes  sind  damit  als 
das  hingestellt,  was  sie  in  Wirklichkeit  sind:  ein  Versuch, 
durch  dialektische  Kunststückchen  und  Unwahrheiten  die 
Oeffentlichkeit  über  die  unsaubere  Rolle,  die  er  bei  der 
Gründung  der  „Nationalen"  Technikerschaft  gespielt  hat, 
hinwegzutäuschen.  Sollte  die  „Nationale"  Technikerschaft 
in  ihrer  Zeitschrift  —  bisher  hat  sie  sich  ausgeschwiegen  — 
doCh  noch  den  Mut  zur  Erwiderung  finden,  dann  stehen 
wir  gern  mit  weiterem  Material  zu  Diensten.  Wahr- 
scheinlich ist  ihr  aber  bei  den  56  —  sechs- 
undfünfzig —  Mitgliedern,  die  sie  jetzt  nocK 
zählt,  alle  Lust  vergangen. 
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Das  einheitliche  Angestelltenrecht  und  die  Berufsverbände  der  Angestellten 

Von  Dr.  HEINZ  POTTHOFF,  Düsseldorf. 


Der  Verband  der  Gewerbe-  und  Kaufmannsgerichte 
wird  auf  seiner  nächsten  Hauptversammlung  die  Frage 
der  Möglichkeit  und  Nützlichkeit  eines  einheitlichen  Ar- 
beitsrechtes erörtern.  Bei  dem  geschichtlichen  Ueberblicke, 
den  ich  zur  Vorbereitung  der  Verhandlungen  verfaßt  habe, 
zeigte  sich  mit  größter  Deutlichkeit,  daß  der  Privatbeamten- 
schaft das  Verdienst  zukommt,  diese  seit  Jahrzehnten  völlig 
ruhende  Frage  in  den  Vordergrund  geschoben  zu  haben. 
Das  einheitliche  Angestelltenrecht  ist  der  Punkt,  an  dem 
wir  das  große  Zukunftsproblem  des  Arbeitsrechtes  an- 
fassen. Deswegen  verlohnt  es  wohl,  auch  an  dieser  Stelle 
die  Entwicklung  des  Gedankens  einheitlichen  Angestellten- 
rechtes  und  die  Stellung  der  einzelnen  Berufsvereine  dazu 
kurz  darzustellen. 

Im  Jahre  1904  berief  der  Deutsche  Brennmeister-Bund 
eine  Konferenz  aller  Angestellten-Verbände  nach  Berlin, 
um  in  zwei  alle  Gruppen  gleichmäßig  angehenden  Einzel- 
fragen (Sicherung  der  Kaution,  Pfändbarkeit  des  Gehalts) 
ein  gemeinsames  Vorgehen  zu  verabreden.  Aus  den  Be- 
sprechungen wurde  in  kleinem  Kreise  der  Plan  eines  ein- 
heitlichen Privatbeamtenrechts,  der  von  mir  im  Junihefte 
der  Annale'n  des  Deutschen  Reichs  für  Gesetzgebung  und 
Verwaltung,  München,  1906  entwickelt  wurde.  Dieser  Auf- 
satz übte  eine  tiefe  Wirkung,  weil  seine  Anregungen  von 
verschiedenen  Seiten  aufgenommen  und  wirksam  gefördert 
wurden. 

Von  außerordentlicher  Bedeutung  ist  das  tatkräftige 
Eintreten  der  Gesellschaft  für  Soziale  Reform,  dessen  Her- 
beiführung der  nächste  Zweck  meiner  Veröffentlichung  in 
den  Annalen  gewesen  war.  Die  Veröffentlichungen  der 
Gesellschaft  über  die  rechtliche  und  wirtschaftliche  Lage 
der  Angestellten,  die  Verhandlungen  der  Hauptversamm- 
lung zu  Frankfurt  a.  M.  im  März  1909*)  und  ihre  Rück- 
wirkung auf  den  Reichstag  gaben  auch  die  Veranlassung, 
daß  der  Deutsche  Juristentag  sich  1910  in  Danzig  und  1912 
in  Wien  mit  dem  einheitlichen  Angestelltenrechte  beschäf- 
tigte und  es  bejahte.**) 

Die  Angestellten  selbst  haben  in  wachsendem  Maße 
die  Forderung  des  einheitlichen  Angestelltenrechts  auf- 
genommen.   Vor  allem  sind  es  die  Verbände 

1.  der  technischen  Angestellten,  namentlich 

a)  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin,  der  nament- 
lich in  seiner  Techniker-Zeitung  ständige  Propaganda 
für  den  Einheitsgedanken  macht  und  auf  seiner  Ge- 
samtvorstandssitzung im  Februar  d.  J.  eine  Ent- 
schließung angenommen  hat,  die  ein  einheitliches 
Angestelltenrecht  fordert.***) 

b)  Bund  der  technisch-industriellen  Beamten,  Berlin,  der 
auf  dem  8.  Bundestage  1912  in  Berlin  einen  Beschluß 
faßte,  der  folgendermaßen  beginnt  :f) 

„Die  gegenwärtige  Zersplitterung  des  Dienstver- 
tragsrechtes in  sechs  Reichsgesetze  und  Dutzende  von 
Landesgesetzen  ist  unhaltbar.  Seine  Vereinheitlichung 
ist  die  Voraussetzung  einer  wirksamen  Sozialpolitik 
für  alle  Angestelltenberufe.  Sie  darf  nur  als  Ueber- 
tragung  der  günstigsten  Einzelbestimmungen  auf  alle 
Gruppen  erstrebt  werden. 

In  den  meisten  Einzelbestimmungen  enthält 
gegenwärtig    das    Handelsgesetzbuch    das  sozialste 

*)  Vgl.  Schriften  d.  Ges.  f.  soziale  Reform  Heft  25  bis  33. 
**)  Vgl.  Schriften  des  30.  und  31.  deutschen  Juristentages. 
•*•)  Vgl.  Schriften  des  D.  T.-V.  Heft  9:    Dr.   Baum.  Ein- 
heitliches Arbeitsrecht  (1913). 

t)  Heft  27  der  Schriften  des  Bundes:  Dr.  Potthoff,  Einheit- 
liches Angestelltenrecht,  Vortrag  und  Diskussion.  Heft  28:  Pro- 
tokoll des  Bundestages. 


Recht.  Aber  auch  andere  Gesetze  (Gewerbeordnung, 
Seemannsordnung,  Berggesetze)  enthalten  gute  Son- 
derbestimmungen, deren  Verallgemeinerung  allen  Grup- 
pen Vorteil  brächte. 

Darüber  hinaus  ist  für  die  Gesamtheit  der  An- 
gestellten eine  Fortbildung  des  Rechtes  im  Sinne 
sozialer  Gestaltung  zu  fordern." 

c)  Deutscher  Werkmeister-Verband,  Düsseldorf,  dessen 
21.  Delegiertentag,  Ostern  1913,  beschloß:*) 

„Der  Delegiertentag  fordert  die  Vereine  und  Mit- 
glieder erneut  auf,  energisch  im  Sinne  unseres  so- 
zialen Programms  an  der  Verwirklichung  des  einheit- 
lichen Angestelltenrechtes  zu  arbeiten." 

d)  Der  Soziale  Ausschuß  von  Vereinen  technischer  Pri- 
vatangestellten, der  fast  alle  Einzelverbände  umfaßt 
und  seit  seiner  Gründung  für  die  Gleichberechtigung 
der  technischen  mit  den  kaufmännischen  Angestellten 
und  weiter  für  einheitliches  Dienstrecht  eingetreten  ist, 

2.  der  Bureau  angestellten,  unter  denen  der 
Verband  Deutscher  Bureaubeamten  in  Leipzig  an  der  Spitze 
marschiert.  Auch  hier  bestand  vorübergehend  ein  Sozialer 
Ausschuß  der  Bureaulbeamtenverbände,  der  sich'  für  das 
einheitliche  Angestelltenrecht  eingesetzt  hat. 

Unter  den  Handlungsgehilfen,  der  größten 
und  in  der  sozialen  Bewegung  früher  führenden  Gruppe,  ist 
die  Stimmung  noch  geteilt.  Der  Deutschnationale  Hand- 
lungsgehilfenverband in  Hamburg  hat  sich  mit  aller  Schärfe 
gegen  den  Gedanken  eines  einheitlichen  Angestelltenrechts 
erklärt.**)  Er  sieht  darin  eine  „Gefahr",  befürchtet  einen 
„dauernden  Schaden"  in  der  sozialen  Entwicklung  der 
Handlungsgehilfenschäft  und  hält  das  einheitliche  Recht 
für  „unmöglich".  Er  will  deshalb  die  Gleichheit  höchstens 
dadurch  verwirklicht  sehen,  daß  jede  einzelne  Gruppe  für 
sich  das  erringt,  was  andere  schon  errungen  haben,  ohne 
daß  diese*  in  ihrem  Weiterstreben  durch  Rücksichten  auf 
die  anderen  gehindert  werden.  Ablehnend  verhält  sich  auch 
der  Verband  katholischer  kaufmännischer  Vereinigungen 
(der  viele  Unternehmer  umfaßt);  aber  seine  Stellung  ist 
recht  unklar,  wie  aus  dem  Beschluß  von  1913  hervorgeht.***) 
Die  übrigen  großen  Verbände  stehen  dem  Einheitsgedanken 
freundlich  gegenüber  und  machen  nur  den  selbstverständ- 
lichen Vorbehält,  daß  die  Einheit  nicht  auf  einer  mittleren 
Linie  erfolgen  und  nicht  zu  irgend  einer  Schädigung  der 
bisher  bevorzugten  Handlungsgehilfen  führen  dürfte. f) 
Im  Ausschuß  der  Gesellschaft  für  soziale  Reform  und  in 
dem  „Hauptausschuß"  sind  sie  mit  einigen  Vorbehalten 
stets  für  das  einheitliche  Recht  eingetreten.  Neuentstan- 
dene Verbände  wie  der  Bund  der  kaufmännischen  An- 
gestellten und  der  Allgemeine  Verband  der  Deutschen 
Bankbeamten  haben  die  Forderung  des  einheitlichen  An- 


*)  Vgl.  Schriften  des  D.  W.  V.  Heft  9:  Das  soziale  Pro- 
gramm des  D.  W.  V.  (1909),  Heft  23:  Dr.  Werner,  Verein- 
heitlichung des  Angestelltenrechtes  (1913),  Bericht  über  den 
21.  Delegiertentag. 

**)  Vgl.  Schriften  des  D.  H.-V.  Heft  42:  Verhandlungen 
des  11.  Handlungsgehilfentages  1909.  Archiv  für  kaufmännische 
Sozialpolitik  Band  7  Heft  3,  Blobel:  Empfiehlt  es  sich,  soziale 
Schutzvorschriften  in  der  Art  der  für  Handlungsgehilfen  bestehen- 
den für  Privatangestellte  überhaupt  zu  treffen?  Ferner  die  Bro- 
schüre zum  Wiener  Juristentag  von  Böttger:  Soziale  Schutzvor- 
schriften für  Privatangestellte. 

***)  Verbandszeitschrift  Merkuria  Nr.  15,  S.148. 
t)  Vgl.  Verhandlungen  des  Kölner  Verbandstages  der  Ge- 
werbe- und  Kaufmannsgerichte  1900.  J.  Reif  in  den  „Verbands- 
blättern" des  Verbandes  deutscher  Handlungsgehilfen,  Leipzig 
1910  Nr.  23,  Seite  370.  „Wir  treten  grundsätzlich  für  Vereinheit- 
lichung des  Rechtes  der  Privatangestellten  ein." 
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gestelltenrechts  ausdrücklich  in  ihr  soziales  Programm  auf- 
genommen. 

Von  den  Vereinigungen,  welche  Organisationen  der 
verschiedenen  Angestelltengruppen  umfassen,  ist  es  vor 
allem  die  Rheinische  Arbeitszentrale  in  Cöln, 
die  den  Gedanken  eines  einheitlichen  Rechtes  mit  großer 
Energie  aufgenommen  hat.*)  Ihr  letzter  Beschluß  vom 
25.  Mai  1913  lautet: 

„Die  Rheinische  Arbeitszentrale  der  Privatangestellten  (Sitz 
Cöln)  erklärt  die  Schaffung  eines  einheitlichen  Privatangestellten- 
redhtes  für  eine  dringende  Notwendigkeit.  Diese  erfolgt  am 
besten  in  Form  eines  besonderen  Gesetzes  (nach  österreichischem 
Muster),  das  an  Stelle  der  gegenwärtig  geltenden  Bestimmungen 
des  Handelsgesetzbudies,  der  Gewerbeordnung,  der  Schiffahrts- 
gesetze und  der  versdiiedensten  Landesgesetze  die  Dienstverhält- 
nisse möglichst  aller  Angestelltengruppen  soweit  einheitlich 
regelt,  als  die  Art  der  Dienstverhältnisse  es  gestattet. 

Das  Gesetz  darf  in  keinem  Punkte  hinter  dem  besten  gegen- 
wärtig bestehenden  Sondergesetze  zurückbleiben  und  muß  die 
dringenden  Wünsche,  die  von  den  verschiedensten  Angestellten- 
gruppen tseit  vielen  Jahren  erstrebt  werden,  zur  Erfüllung  bringen. 

Mit  der  Regelung  des  Dienstvertrages  muß  verbunden  sein 
die  Uebertragung  des  Gedankens  der  Gewerbe-  und  Kaufmanns- 
geridite  auf  die  Gesamtheit  der  Streitigkeiten  aus  dem  Arbeits- 
verhältnis von  Angestellten. 

Es  muß  mit  allen  Kräften  dahin  gestrebt  werden,  daß  Ver- 
besserungen des  bestehenden  Rechtes  stets  für  die  Gesamtheit 
der  Angestellten  durchgeführt  werden. 

Als  nächste  Aufgabe  muß  erscheinen  die  Werbung  unter 
allen  Angestellten-Verbänden  für  diesen  Gedanken  und  die  Auf- 
stellung eines  Gesetzentwurfes,  der  als  Ausdruck  der  Wünsche 
der  Gesamtheit  der  Angestellten  gelten  kann." 

*)  Vgl.  Schriften  der  Rheinischen  Arbeitszentrale,  Heft  6: 
Potthoff,  Die  nächsten  Aufgaben  der  Angestelltenbewegung, 
Heft  8:  Potthoff,  Einheitliches  Angestelltenrecht,  Heft  9:  Höfle, 
Einheitliches  Angestelltenrecht. 


Auch  der  seit  1901  bestehende  Hauptausschuft 
für  die  staatliche  Pensions-  und  Hinter- 
bliebenenversicherung der  Privatangestellten  er- 
klärte auf  meine  Anregung*)  „unverbindliche  Aussprachen 
über  allgemeine  Standesangelegenheiten  im  Schöße  des 
Ausschusses  für  wünschenswert".**)  Im  März  1912  wurde 
vom  Leipziger  Bureaubeamtenverband  die  Ausdehnung 
der  Tätigkeit  des  Hauptausschusses  auf  das  einheitliche 
Dienstrecht  beantragt  und  folgender  Beschluß  gefaßt: 

„Der  Hauptausschuß  beschließt  die  Bildung  eines  vor- 
bereitenden fünfgliedrigen  Ausschusses  zum  Zwecke  end- 
gültiger Beschlußfassung  über  die  Frage  des  einheitlichen 
Privatbeamtenrechtes." 

Dieser  Ausschuß  hat  mehrmals  getagt,  sich  wegen  der 
Bedenken  der  Handlungsgehilfenverbände  aber  auf  sehr 
bescheidene  Anfangsforderungen  zurückgezogen  und  dem 
Hauptausschuß  folgenden  Vorschlag  unterbreitet: 

1.  Der  Hauptausschuß  stellt  sich  als  neue  Aufgabe,  dahin  zu 
wirken,  daß  zunächst  die  Bestimmungen  des  H.  G.  B.  über 
die  Kündigungsfristen,  die  Ausstellung  der  Zeugnisse  und 
die  Fortzahlung  des  Gehaltes  bei  unverschuldeter  Behin- 
derung an  der  Dienstleistung  auf  alle  Privatangestellten 
übertragen  werden. 

2.  Die  Fünferkommission  wird  beauftragt,  diese  Forderung 
gegenüber  den  maßgebenden  Körperschaften  zu  vertreten. 

3.  Auf  Wunsch  einzelner  Angestelltengruppen  sind  Versuche 
zur  Beseitigung  etwaiger  Widerstände  der  Arbeitgeber  an- 
zustellen. 


*)  Vgl.  Potthoff:  Die  Organisation  des  Privatbeamtenstan- 
des, Berlin  1904,  herausgegeben  vom  Deutschen  Brennmeister- 
Bund. 

**)  Ebenda  Seite  17. 


KULTUR  UND  KUNST 


Die  Kunst  auf  der  Internationalen  Baufach-Ausstellung 
Leipzig  1913 

Die  Meinung  ist  leider  noch  vielfach1  verbreitet,  und 
daran  ist  wohl  in  der  Hauptsache  der  offizielle  Titel  Bau- 
fach-  Ausstellung  schuld,  daß  diese  Ausstellung  eine 
F  a  ch- Ausstellung  sei.  Das  ist  entschieden  nicht  der  Fall. 

Auch  der  Kunst  ist  auf  dieser  großen  „Welt-Ausstel- 
lung des  Bauens  und  Wohnens",  wie  sie  jetzt  vielfach  und 
richtiger  genannt  wird,  ein  breiter  Rahmen  eingeräumt 
worden.  Bekannt  ist  die  Leipziger  Jahres-Ausstellung,  die 
als  Kernpunkt  das  Thema:  „Die  Figurenmalerei  und  Bild- 
nerei  der  letzten  30  Jahre"  behandelt,  ebenso  die  Sonder- 
Ausstellung  der  Karikaturen-Ausstellung,  die  einen  Ueber- 
blick  über  die  besten  Karikaturen  und  Karikaturisten  aller 
Zeiten  bringt.  Neben  diesen  beiden  Kunstaustellungen  ist 
auch  hoch  in  bedeutendem  Maße  die  Plastik  vertreten,  deren 
Ausstellungsgegenstände  sich  über  das  ganze  Gelände  ver- 
breiten. Eine  geradezu  entzückende  und  mustergültige  Aus- 
stellung von  Plastiken  ist  in  dem  großen  Industriepalast 
ausgestellt,  die  wegen  ihrer  Fülle  und  reichen  Abwechslung 
die  Bewunderung  der  Laien  und  den  Beifall  der  Kenner 
hervorruft.  Die  beiden  langgestreckten  Flügelbauten  und 
der  Mittelbau  des  Industriepalastes,  in  denen  die  Baustoffe, 
die  Baukunst  und  die  Raumkunst  untergebracht  sind,  sind 
durch  ein  System  kleiner  Zwischenbauten  mit  reizvollen 
Höfen  und  Säulengängen  verbunden.  Die  Höfe  an  und  für 
sich  sind  schon  ein  Kabinettstück  der  Architektur.  Sie 
machen  mit  ihren  Säulengängen  einen,  man  möchte  sagen, 
mittelalterlichen  Eindruck. 

In  der  Mitte  des  Hofes,  der  mit  dem  Milieu  sich  treff- 
lich anfügender  Gartenanlagen  geziert  ist,  steht  ein  Brunnen 
von  Bruno  Paul  aus  Fichtelgebirgsporphyr,  der  mit  seinem 
ruhigen,  geheimnisvollen  Geplätscher  den  Besucher  zur 
stillen  Andacht  mahnt.  In  den  Bogen  des  ringsherumgehen- 


den Laubengangs  sind  Nachbildungen  antiker  Kunstwerke 
aufgestellt,  die  keinen  wirkungsvolleren  architektonischen' 
Rahmen  erhalten  konnten.  Es  seien  erwähnt:  Der  Sandalen- 
binder aus  dem  British-Museum  in  London;  der  Adorant, 
National-Museum,  Berlin;  der  Apoxymenos  des  Lysippos, 
Rom ;  die  Gazelle  aus  Herkulanum,  Museum  Neapel ;  die 
Kapitolinische  Wölfin,  Rom;  der  Doryphoros  des  Polyklet, 
Neapel;  der  Disoobolos  des  Myron,  Louvre  Paris  und 
andere.  Außerdem  sind  in  den  Umgängen  Urnen,  Kapitäle 
und  Reliefs  auswärtiger  und  deutscher  Meister  ausgestellt. 
Nicht  Unerwähnt  sei  ein  monumentales,  in  seiner  Wirkung 
packendes  Grabmal  „Der  knieende  Jüngling"  vom  Bild- 
hauer A.  Rantz-Graz.  Alles  in  allem  atmet  dieser  Hof  klas- 
sische Ruhe  und  diese  Ruhe  scheint  nicht  nur  in  den  Bild- 
werken, sondern  in  allem  Form  und  Gestalt  angenommen 
zu  haben. 

An  diesen  Hof  schließt  sich  ein  kuppelartiger  Raum 
an,  der  mit  einfacher  und  damit  vornehmer  Eleganz  aus- 
gestattet ist.  Sogleich  beim  Betreten  nimmt  das  Auge  der 
galvanisch  vergoldete  Colleoni  nach  Verrocchio  in  Venedig 
gefangen.  Links  und  rechts  hinter  ihm  haben  Theoderich, 
der  König  der  Gothen,  und  König  Artus  von  England  in 
voller  Eisenausrüstung  Aufstellung  gefunden.  Gerade  die 
Gegensätze  oder  besser  die  Gegenüberstellung  ganz  ver- 
schiedenartiger Sujets  und  auch  Meister  macht  diese  Teil- 
ausstellung wirkungsvoll.  In  diesem  Sinne  seien  dazu  noch 
genannt  die  Jünglingsfigur  von  Prof.  Sascha  Schneider- 
Florenz,  der  Bogenschütze,  von  E.  M.  Geyger-Florenz, 
das  „Sieghafte  Leben"  und  das  „Sinnende  Mädchen"  vom 
Bildhauer  D.  Stocker-Stuttgart,  Franz  Liszt  von  Everding, 
Rom,  der  Ulan  von  Prof.  Habich  und  der  Mönch  von  Prof. 
von  Hugo-Stuttgart  genannt.  Außerdem  stehen  in  diesem 
Räume  noch  Schränkchen,  die  Stücke  köstlicher  Kleinarbeit, 
die  das  Herz  jedes  Altertumsfreundes  höher  schlagen  lassen, 
bergen.  Es  sind  galvanoplastische  Nachbildungen  von  ver- 
blüffend echter  Wirkung.  Wie  in  allem,  so  hat  auch  hier 
sicherer  künstlerischer  Geschmack  die  Zusammenstellung 
bewirkt.  Neben  mykenischen  Altertümern  sieht  man  ale- 
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mannische  und  merovingische,  neben  einem  siamesischen 
Bogenschützen  steht  ein  ägyptischer  Spiegel,  neben  antiken 
Gemmen  und  alten  Familienwappen  sind  moderne  Reliefs 
und  moderne  galvanoplastische  Nachbildungen  von  Rep- 
tilien und  Insekten  vorhanden. 

An  diesen  Raum  schließt  sich  wiederum  ein  Hof  an, 
der  architektonisch  einfacher,  aber  durch  die  glückliche  Aus- 
stattung nicht  minder  trefflich  wirkt.  In  der  Mitte  steht  die 
Chloe  von  Prof.  H.  Wadere-München,  die  hier  prächtig 
zur  Wirkung  kommt.  Die  Glanzstücke  sind  aber  dennoch 
vier  getreue  Nachbildungen  aus  dem  Hildesheimer  Silber- 
schatz im  Königlichen  Museum  zu  Berlin. 

* 

Das  Völkerschlachtdenkmal 

Die  Beteiligung  an  der  Einweihung  des  Völkerschlacht- 
denkmals, das  bekanntlich  der  rührigen  Werbung  unseres 
jetzigen  Ehrenmitgliedes,  Kammerrat  Thieme,  seine  Ent- 
stehung verdankt,  verspricht,  nach  den  bis  jetzt  schon  vor- 
liegenden Meldungen  zu  urteilen,  sehr  lebhaft  zu  werden. 
Sowohl  aus  dem  deutschen  Reiche  wie  aus  den  deutschen 
Gebieten  Oesterreichs  und  selbst  von  unseren  Stammes- 
brüdern jenseits  des  Ozeans  gehen  fortgesetzt  'neue  Zusagen 
zur  Teilnahme  an  der  Festfeier  ein.  So  hat  soeben  das 
Reichsgericht  in  Leipzig  seine  Beteiligung  mit  insgesamt 
150  Mitgliedern  angemeldet.  Lebhaft  zu  begrüßen  ist  es, 
daß  neben  vielen  anderen  Vereinen  etwa  2000  Studierende 
bisher  ihre  Teilnahme  zugesagt.  Weitere  Anmeldungen  zur 
Einweihungsfeier,  an  der  jeder  Deutsche  teilnehmen  kann, 
nimmt  der  Deutsche  Patriotenbund  in  Leipzig,  Blücher- 
straße 11,  entgegen. 


H  ::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   H  ::  :: 


Fahrpreisermäßigung  zum  Besuche  der  ,,Iba" 

Versicherungspflichtige  oder  freiwillige  Mitglieder  von 
Krankenkassen  im  Sinne  der  reichsgesetzlichen  Bestim- 
mungen über  die  Krankenversicherung,  Mitglieder  von 
Knappschaftskassen,  Ersatzkassen  und  diesen  gleichgestell- 
ten besonderen  Einrichtungen  können  unter  gewissen  Vor- 
aussetzungen für  die  Hälfte  des  Fahrpreises  der  III.  Klasse 
(in  Eil-  und  Personenzügen,  in  Schnellzügen  außerdem 
gegen  den  tarifmäßigen  Zuschlag)  nach  Leipzig  zum  Be- 
such der  Internationalen  Baufachausstellung  reisen. 

Bedingung  ist,  daß  das  Gesamteinkommen  des  Ver- 
sicherten 2500  M  jährlich  nicht  überschreitet.  Auf  der  Hin- 
reise müssen  sich  mindestens  10  Teilnehmer  zu  einer  ge- 
meinschaftlichen Fahrt  zusammenschließen;  die  Rückreise 
kann  auch  einzeln  ausgeführt  werden.  Als  Ausweis  ist 
eine  Bescheinigung  der  Krankenkasse  darüber  vorzulegen, 
daß  das  betreffende  Mitglied  zum  Besuch  der  Internatio- 
nalen Baufach-Ausstellung  reist.  Diese  Bescheinigungen 
fertigen  die  Krankenkassen  aus.  Die  Fahrpreisermäßigung 
ist  für  die  Hinreise  bei  der  Fahrkartenausgabe  der  Ab- 
gangsstation möglichst  frühzeitig  —  spätestens  12  Stunden 
vor  Abgang  des  Zuges  —  unter  Vorlegung  der  Beschei- 
nigungen für  alle  Teilnehmer  an  der  gemeinsamen  Fahrt  zu 
beantragen.  Die  Abfertigung  erfolgt  auf  Beförderungs- 
schein. Der  Beförderungsschein  hat  eine  Geltungsdauer 
von  vier  Tagen,  einschließlich  des  Lösungstages,  die  zur 
Mitternacht  des  letzten  Geltungstages  erlischt.  Die  Fahr- 
reisermäßigung für  die  Rückreise  wird  von  den  Fahr- 
artenausgaben in  Leipzig  gegen  Vorlegung  der  Beschei- 
nigungen der  Krankenkassen  gewährt.  Einzeln  Rückreisen- 
den  werden  halbe  (Kinder-)  Fahrkarten  ausgehändigt,  bei 
Benutzung  von  Schnellzügen  Schnellzugszuschlagskarten. 
Die  Bescheinigungen  der  Krankenkassen  sind  während  der 
Fahrt  auf  Verlangen  vorzuzeigen  und  bei  Beendigung  der 
Rückfahrt  mit  dem  Beförderungsschein  oder  der  Fahrkarte 
abzugeben.  Auf  der  Hin-  und  Rückreise  ist  je  eine  Fahrt- 
unterbrechung, wie  im  gewöhnlichen  Verkehr,  gestattet. 
Bei  Abfertigung  auf  Beförderungsschein  ist  inur  gemeinsame 
Fahrtunterbrechung  aller  Teilnehmer  zulässig. 


n  ::::::::  SOZIALE  BEWEGUNG 

Was  die  Oeffentlichkeit  vermag 
Wir  gaben  vor  kurzem  eine  Anzeige  wieder,  aus  der 
hervorging,  daß  die  Firma  F.  A.  Richter  u.  Co.,  Rudol- 
stadt, einen  73jährigen  Handlungsgehilfen,  der  bei  ihr 
25  Jahre  tätig  war,  entlassen  hatte.  Jetzt  hat,  wie  die 
„Handelswacht"  berichtet,  infolge  der  öffentlichen  Kritik, 
die  nicht  nur  in  der  Angestelltenpresse,  sondern  auch  in 
den  Tageszeitungen  eingesetzt  hatte,  die  Firma  Richter  dem 
73jährigen  Angestellten  einen  Ruhegehalt  bis  zu  seinem 
Lebensende  zugebilligt. 

Die  Lage  des  Arbeitsmarktes  im  Monat  Juni  1913 

Die  Lage  des  gewerblichen  Arbeitsmarktes  im  Monat 
Juni  war  naCh  den  Berichten  des  „Reichsarbeitsblattes" 
noCh  ausreichend,  jedoch  ergab  sich  im  Vergleich  zum  Vor- 
monat und  Vorjahr  fast  durchweg  eine  gewisse  Ver- 
schlechterung. 

Der  Eisenerzbau,  die  Roheisenerzeugung  und  die  Stahl- 
industrie waren  im  allgemeinen  ausreichend  beschäftigt. 
In  der  Maschinenindustrie  war  der  Beschäftigungsgrad 
nach  den  Berichten  aus  Mitteldeutschland,  Schlesien,  Süd- 
und  Südwestdeutschland  im  allgemeinen  zufriedenstellend, 
jedoch  zeigt  die  geschäftliche  Entwicklung  noch  immer 
einen  Stillstand,  wenn  nicht  eine  Neigung  zum  Rückgang. 
Da  sich  in  der  schweren  Industrie  dieser  Vorgang  deut- 
licher bemerkbar  macht,  so  ist  zu  befürchten,  daß,  wenn 
nicht  eine  Wendung  zum  Besseren  eintritt,  dieser  Rückgang 
auch  auf  die  Maschinenindustrie  schädigend 
wirkt.  Während  ein  Teil  der  Betriebe  aber  derart  zu  tun 
hatte,  daß  sie  zu  Ueber-  und  Nachtstunden  greifen  mußten, 
um  die  Aufträge  erledigen  zu  können,  trat  hingegen  ein 
anderer  Teil  mit  den  Arbeitern  wegen  Kürzung  der  Arbeits- 
zeit in  Verbindung.  Der  Lokomotivbau  war  im  allgemeinen 
gut  beschäftigt.  Dasselbe  gilt  von  der  Werkzeugmaschinen- 
industrie, von  der  sogar  ein  Teil  gut  beschäftigt  war.  In 
der  chemischen  Industrie  war  die  Geschäftslage  auch  im 
allgemeinen  günstig. 

Die  Beschäftigung  im  Baugewerbe  war  nach  den  Be- 
richten im  allgemeinen  noch  immer  schwach.  Nur  aus 
Chemnitz,  Küstrin  und  Krefeld  wird  eine  Besserung  des 
Marktes  gemeldet. 

Ueber  die  Arbeitslosigkeit  im  Monat  Juni  berichten 
49  Fachverbände  mit  2  064  232  Mitgliedern.  Von  diesen 
waren  am  Ende  des  Monats  2,7  v.H.  arbeitslos,  Ende  Mai 
betrug  die  Arbeitslosenzahl  2,5  v.H.,  Ende  Juni  1912 
1,7 v.H.  Es  ist  also  gegenüber  dem  Vorjahre  eine  Ver- 
schlechterung eingetreten.  Dieses  Bild  zeigt  sich  auch  bei 
der  Benutzung  der  Arbeitsnachweise.  Bei  deren  Gesamtzahl 
kommen  im  Berichtsmonat  für  männliche  Personen  auf  je 
100  offene  Stellen  168  Arbeitsgesuche  gegen  166  im  Mai 
1913  und  146  im  Vergleichsmonate  des  Vorjahres.  Für 
weibliche  Personen  entfallen  bei  der  ermittelten  Gesamt- 
zahl im  Berichtsmonat  auf  100  offene  Stellen  101  Arbeits- 
gesuche, im  Vormonat  100,  im  Vergleichsmonat  des  Vor- 
jahres 101. 

* 

Ständige  Ausstellung  für  Arbeiterwohlfahrt,  Reichsanstalt 

Unter  dem  Vorsitz  des  Direktors  im  Reichsamt  des 
Innern,  Wirklichen  Geheimen  Rat  Caspar,  fand  am  19. 
und  20.  Juni  eine  Tagung  des  Beirats  der  „Ständigen  Aus- 
stellung für  ArbeiterwohlTahrt,  Reichsanstalt"  in  Charlotten- 
burg (Fraunhoferstraße  11/12)  statt.  Dieser  Beirat  setzt  sich 
aus  hervorragenden  Persönlichkeiten  der  Wissenschaft  und 
der  Industrie  und  aus  Beamten  der  Gewerbeaufsicht  und 
der  verschiedenen  Berufsgenossenschaften  usw.  zusammen. 
Hauptaufgabe  der  Tagung  war  die  Prüfung  der  Ausstel- 
lungsgegenstände nach  der  Richtung  hin,  ob  die  vorgeführ- 
ten Schutzvorrichtungen  den  neuesten  Anforderungen  der 
Betriebssicherheit  noch  entsprechen.  Es  war  die  'einstimmige 
Ansicht  der  bei  dieser  Gelegenheit  versammelten  Spezial- 
sachverständigen, daß  die  Ständige  Ausstellung  für  Ar- 
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beitcrwohlfahrt  sich  nach  zehnjährigem  Bestehen  als  ein 
unentbehrliches  Mittel  zur  Verbreitung  von  Kenntnissen 
auf  dem  wichtigsten  Gebiete  des  Arbeiterschutzes  bewährt 
hat  und  daß  ihre  weitere  Ausgestaltung  die  Anwendung 
noch  weit  erheblicherer  Mittel,  als  ihr  bisher  zugeflossen 
sind,  rechtfertigen  dürfte. 

Die  Ausstellung  hat  ferner  soeben  den  Bericht  über  ihre 
Tätigkeit  im  letzten  Jahre  veröffentlicht.  Von  dem  Inter- 
esse, dessen  sie  sich  in  immer  weiteren  Kreisen  zu  er- 
freuen hat,  gibt  vor  allem  die  stetig  wachsende  Zahl  der 
Besucher  kund,  die  sich  von  26  253  im  Vorjahr  auf  32  314 
gehoben  hat.  Was  der  Ausstellung  vor  manchen  anderen 
ihren  besonderen  .Wert  verleiht,  sind  die  sachverständigen 
Gruppenführungen,  die  auf  vorherige  Anmeldung  jederzeit 
veranstaltet  werden.  Solche  Führungen  fanden  im  Jahre 
1912  562  mit  rund  17  000  Teilnehmern  statt.  Es  waren  daran 
nicht  nur  Berliner  beteiligt,  sondern  auch  von  auswärts 
finden  sich  häufig  Besucher,  vornehmlich  Abordnungen 
von  Werkführern  und  Arbeitern  bestimmter  Berufsgruppen, 
ein,  wie  auch  besondere  Führung  für  Aufsichtsbeamte, 
Stildiengesellschaften,  Teilnehmer  an  Kursen  der  mannig- 
faltigsten Organisationen  usw.  veranstaltet  werden.  Die 
Ausstellung  hat  im  abgelaufenen  Jahre  erheblich  an  Umfang 
zugenommen.  Abgesehen  davon,  daß  zahlreiche  Gegen- 
stände, um  die  Ausstellung  stets  auf  dem  laufenden  zu  er- 
halten, gegen  neuere  Erfindungen  und  Konstruktionen  aus- 
getauscht sind,  ist  die  Zahl  der  Ausstellungsgegenstände 
um  ein  beträchtliches  gewachsen;  von  über  1000  Aus- 
stellern werden  zur  Zeit  3500  Einzelobjekte  zur  Anschau- 
ung gebracht,  darunter  mehr  als  1400  in  originaler  Aus- 
führung. Von  den  Maschinen,  an  denen  die  Einrichtungen 
für  Unfallverhütung  angebracht  sind,  befinden  sich  die 
meisten  in  betriebsfähigem  Zustand.  Daneben  bietet  die 
Ausstellung  eine  reichhaltige  Sammlung  von  Fachliteratur, 
gibt  in  Form  der  Auslage  von  Prospekten  und  Katalogen 
Auskunft  über  Bezugsquellen,  veranstaltet  in  ihren  Räumen 
Vorträge  und  Sonderausstellungen  und  bildet  so  ein  vor- 
treffliches Mittel  zur  Orientierung  über  alle  Fragen  des 
Arbeiterschutzes,  so  daß  ihr  Besuch  und  die  Benutzung  ihrer 
Einrichtungen  interessierten  Kreisen  nicht  dringend  genug 
empfohlen  werden  kann. 


::     ::  ANGESTELLTENFRAGEN  H  ::  ::  :: 


Aus  den  Verbänden 

—  Der  Verband  deutscher  Handlungs- 
gehilfen zu  Leipzig  hielt  in  Breslau  am  19.  und 
20.  Juli  unter  Beteiligung  von  400  Delegierten  seinen  Ver- 
bandstag ab.  Im  Jahresbericht  wurde  besonders  rühmend 
hervorgehoben,  daß  es  gelungen  sei,  den  Verband  mit  dem 
Verein  für  Handlungskommis  von  1858  zu  Hamburg  und 
dem  Deutschen  Verband  kaufmännischer  Vereine  zu  der 
„Sozialen  Arbeitsgemeinschaft"  zusammenzuschließen,  der 
bekanntlich  jetzt  auch  ein  Verband  angehört,  der  noch 
jüngst  der  „Parität"  ein  begeistertes  Loblied  gesungen 
hat.  Die  Konkurrenzklauselfrage  behandelte  der  Reichstags- 
abgeordnete Marquard.  Daß  die  Haltung  der  in  der  „So- 
zialen Arbeitsgemeinschaft"  zusammengeschlossenen  Ver- 
bände, die  unter  Führung  des  Hansabundes  von  vornherein 
mit  Kompromissen  anfingen,  in  seinen  Ausführungen  gut 
wegkam,  ist  selbstverständlich;  mußte  der  Abgeordnete 
Marquard  doch  die  Haltung  der  Konkurrenzklauselkommis- 
sion verteidigen,  die,  nach  Preisgabe  ihrer  Beschlüsse  erster 
Lesung,  der  Regierung  noch  einen  Kompromißvorschlag 
machte,  der  sicher  die  Ablehnung  der  Regierung  finden 
mußte.  Mögen  in  der  „Sozialen  Arbeitsgemeinschaft"  auch 
300  000  Handlungsgehilfen  zusammengeschlossen  sein,  ihre 
Zahl  bedeutet  nichts,  wenn  die  Leitung  gleich  von  vorn- 
herein zeigt,  daß  sie  doch  mit  ihren  Forderungen  nicht  ernst 
macht  und  jederzeit  bereit  ist,  mit  ihren  Wünschen  noch 
ein  Loch  zurückzustecken.  Wenn  die  Forderungen  der 
Handlungsgehilfen  bereits  im  Schöße  der  Arbeitsgemein- 
schaft durch  die  Unternehmerinteressen  des  Hansabundes 
verwässert  werden,  dann  bedarf  es  nur  noch  eines  kleinen 
energischen  Vorstoßes  der  Unternehmerverbände,  um  sie 


wirkungslos  zu  machen.  Die  Resolution,  die  der  Verbands- 
tag über  die  Konkurrenzklausel  annahm,  lautete: 

„Der  Verbanclstag  erklärt,  daß  die  völlige  Beseitigung  der 
offenen  und  geheimen  Konkurrenzklausel  nach  wie  vor  gefordert 
werden  muß.  Von  diesem  Standpunkt  aus  gesehen,  ist  die  ur- 
sprüngliche Fassung  des  schwebenden  Gesetzentwurfs  nur  ein 
unzulänglicher  Versuch  zur  Beseitigung  der  ärgsten  Mißstände. 
Den  Parteien  des  Reichstags  gebührt  volle  Anerkennung  für  die 
Einmütigkeit,  mit  der  sie  in  der  Kommission  bemüht  gewesen  •! 
sind,  den  Oesetzentwurf  zu  Gunsten  der  Angestellten  zu  ver-  1 
bessern.  Die  Stellungnahme  des  Verbandes  zur  Regierungsvorlage 
und  zu  den  Kommissionsbeschlüssen  wird  als  gerechtfertigt  an- 
erkannt. Der  Verbandstag  bedauert,  daß  die  Reichsregierung 
es  abgelehnt  hat,  die  einstimmig  beschlossenen  Vermittelungs- 
vorschläge  der  Reichstagskommission  anzunehmen.  Da  das  völlige 
Verbot  der   Konkurrenzklausel  oder   eine   Gehaltsgrenze  von 
5000  M  derzeit  nicht  erreichbar  ist,  ja  nicht  einmal  eine  Gehalts-  1 
grenze  von  3000  M  erreicht  werden  konnte,  so  erklärt  sich  der  Vi 
Verbandstag  mit  folgenden  Mindestforderungen  einverstanden:  | 
1.  Gchaltsgrenze  von  mindestens  2000  M,  2.  Karenzentschädigung 
in  Höhe  der  Hälfte  des  Einkommens  mit  Anrechnung  des  ander- 
weitig Verdienten  im  Sinne  des  zweiten  Regierungsentwurfs,  1 

3.  Nichtigkeitserklärung  der  geheimen  Konkurrenzklausel  und 
Verpflichtung  der  beteiligten  Prinzipale  zum  Schadenersatz  und 

4.  Vertragserfüllung  nach  dem  geltenden  Recht  des  §  75  Abs.  2 
des  Handelsgesetzbuchs.  Aber*  nur  bei  Berücksichtigung  dieser 
Forderungen  ist  eine  Einschränkung  des  allgemein  anerkannten 
Mißbrauchs  der  Konkurrenzklausel  zu  erwarten.  Sollte  nicht 
einmal  auf  dieser  Grundlage  eine  Verständigung  zu  erreichen  $ 
sein,  dann  hält  es  der  Verbandstag  für  besser,  wenn  das  Gesetz 
jetzt  nicht  zustande  kommt." 

Daß  die  Regierung  auf  diese  letzte  Erklärung  nach  der 
seitherigen  Haltung  der  Handlungsgehilfenverbände  nicht 
viel  gibt,  liegt  wohl  auf  der  Hand.  Wir  haben  auch  wenig.  £ 
Hoffnung,  daß  die  Konkurrenzklauselkommission  in  ihren 
Forderungen  festbleibt,  zumal  die  Regierung,  wie  wir  be- 
richteten, sich  ganz  entschieden  ablehnend  zu  diesen  Min- 
destforderungen verhält.  Das  Beste  allerdings  wäre  es,  I 
wenn  diese  Konkurrenzklauselvorlage  von  der  Bildfläche 
verschwände. 

Der  Verbandstag  beschäftigte  sich  mit  einer  großen 
Reihe  weiterer  Fragen.  Zur  Wohnungsgesetzgebung  wurde 
folgende  Entschließung  angenommen: 

„Der  vierte  Verbandstag  des  Verbandes  deutscher  Hand-i 
lungsgehilfen    erachtet    eine   durchgreifende  Wohnungsgesetz-  - 
gebung  auch  im  Interesse  der  Angestellten  für  dringend  not- 1 
wendig;   er  sieht  in  dem  preußischen  Wohnungsgesetzentwurf 
eine  Grundlage  für  die  Wohnungsreform  für  Preußen,  voraus-*' 
gesetzt,  daß  der  Gesetzentwurf  in  wichtigen  Punkten  weiter  aus- 
gebaut und  durch  weitere  Gesetze,  insbesondere  über  die  Reform 
des  Schätzungswesens,  über  Steuererleichterungen  und  anderes 
ergänzt  wird  und  die  besonderen  Wünsche  der  Angestellten  be- 
rücksichtigt werden.   Der  Verbandstag  erwartet  aber  zugleich 
vom  Reich,  daß  es,  unbeschadet  der  Reformvorschläge  der  Bun- 
desregierungen, alsbald  an  alle  die  Maßregeln  auf  dem  Gebiete 
der  Wohnungsreform  herantritt,  die  dem  Reiche  unbestritten  I 
zufallen,  so  insbesondere  die  Prüfung  des  Realkreditwesens,  die 
Schaffung  eines  Reichswohnungsfürsorgefonds,  die  Reform  des 
Erbbaurechts  und  die  Schaffung  einer  Reichszentralstelle  für  das 
Wohnungswesen." 

Von  Interesse  war  das  Referat  des  Geschäftsführers  j 
Breitkopf  über  die  alternden  Angestellten.  Er 
stellte  auf  Grund  statistischer  Unterlagen  fest,  daß  das 
40.  Lebensjahr  für  die  Handlungsgehilfen  die  Majors- 
e  c  k  e  sei  und  führte  diese  Tatsache  auf  die  wirtschaftliche 
Entwicklung  zurück,  auf  die  Verringerung  der  Kleinbetriebe 
und  die  daraus  folgende  Aussichtslosigkeit  für  den  Hand- 
lungsgehilfen, selbständig  zu  werden,  auf  der  einen  Seite, 
auf  das  Vordringen  der  Aktiengesellschaften  und  der  da- 
durch fehlenden  persönlichen  Fühlungnahme  auf  der  an- 
deren Seite.  Treffend  sagte  er: 

„Dividenden-  und  Tantiemenhunger  veranlassen  die  Leiter 
der  Aktiengesellschaften  zur  rücksichtslosen  Ausnutzung  und 
Beiseiteschiebung  aller  unrentablen  Arbeitskräfte.  Die  Groß- 
industrie fordert  ein  Gesetz  zum  Schutze  der  Arbeitswilligen  ;. 
in  erster  Linie  müssen  wir  von  der  Großindustrie  einen  Schutz 
der  arbeitswilligen  und  arbeitsfähigen  alternden  Angestellten 
verlangen." 

Ferner  wurde  noch  die  Frage  der  Gewinnbeteiligung 
der  Angestellten  und  der  Regelung  der  Kontorarbeitszeit 
vom  Verbandstag'  behandelt. 
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—  Die  verbündeten  Kaufmännischen  Ver- 
eine für  weibliche  A  n  g  e  s  t  e  1 1 1  e  (Sitz  Cassel) 
hielten  in  den  Tagen  vom  20.  bis  22.  Juni  ihre  12.  Haupt- 
versammlung in  Breslau  ab.  Ueber  die  Lage  der  Ver- 
käuferinnen, das  Hauptthema  der  Verhandlungen,  sprach 
Frl.  Dr.  Gertrud  Meyer  aus  Dresden.  Von  300  000  Frauen 
im  Handelsgewerbe  seien  etwa  160  000  im  Verkauf  tätig. 
Das  Ueberangebot  von  Arbeitskräften  habe  auch  im  Ver- 
käuferinnenstand  ein  Sinken  der  sozialen  Wertschätzung 
zur  Folge  gehabt.  Ein  Mißstand  sei  vornehmlich  der  starke 
Andrang  ungeeigneter  Elemente.  Aus  der  Entschließung, 
die  nach  dem  Referat  angenommen  wurde,  ist  besonders 
hervorzuheben,  daß  außer  einer  Lehrzeit  von  mindestens 
zwei  Jahren,  dreijährigem  kaufmännischen  Fortbildungs- 
zwang, reichsgesetzlicher  Regelung  des  Ladenschlusses, 
der  Sonntagsruhe  und  des  Sommerurlaubes  auch  die  Fest- 
setzung von  Mindestlöhnen  verlangt  wurde.  Im  Zu- 
sammenhang mit  der  Verkäuferinnenfrage  standen  die  Aus- 
führungen von  Frl.  v.  Roessing,  Lehrerin  an  der  Vik- 
toria-Fortbildungsschule in  Berlin,  über  Verkäuferinnen- 
schulen. Es  wurde  der  Wunsch  geäußert,  solchen  Unterricht 
allen  Verkäuferinnen  zugänglich  zu  machen.  Die  Lage  der 
Filialleiterinnen  behandelte  Frau  Müller  (Mühlhausen 
in  Thüringen).  Die  Grundlage  zu  ihrem  Referate  bildete 
eine  Umfrage,  die  zurzeit  noch  bearbeitet  wird.  Schon  jetzt 
geht  daraus  hervor,  daß  einer  der  Hauptmißstände  in  der 
mangelnden  Mittagspause  besteht.  Die  Frage  wurde  auf 
das  Arbeitsprogramm  des  nächsten  Jahres  gesetzt.  Ein 
Referat  von  Frl.  Urbach  (Breslau)  über  den  häuswirt- 
schaftlichen Unterricht  in  Fachschulen  erklärte  den  ab- 
lehnenden Standpunkt  des  Verbandes  gegenüber  den  Be- 
strebungen, diesen  Unterricht  in  kaufmännischen  Fortbil- 
dungsschulen einzuführen.  In  einer  geschlossenen  Sitzung 
beschäftigte  man  sich  mit  dem  Deutschnationalen  Hand- 
lungsgehilfenverband, der  bekanntlich  die  Frauenarbeit  im 
Handelsgewerbe  bekämpft.  Ein  Referat  über  einheitliches 
Privatangestelltenrecht  von  Frl.  Raabe  (Kiel)  füllte  den 
übrigen  Teil  der  allgemein  interessierenden  Verhandlungen 
aus.  Der  Vortrag  soll  auf  Wunsch  der  Versammlung  im 
Druck  erscheinen. 


::  ::  ?;  ;:  ;:     BEAMTENFRAGEN     ::  H  ::  ::  :: 

Der  Berliner  Magistrat  gegen  einen  Angestellten- Ausschuß 

Der  Magistrat  der  Stadt  Berlin  hat  den  in  den  Revier- 
inspektionen beschäftigten,  auf  Privatdienstvertrag  an- 
gestellten Bureauangestellten  der  städtischen  Gaswerke  den 
im  November  v.  J.  gestellten  Antrag,  einen  Angestellten- 
ausschuß zu  errichten,  ohne  jede  nähere  Begründung  ab- 
gelehnt. 

Immer  wieder  muß  man  feststellen,  daß  eine  Kommune, 
in  der  nicht  nur  die  Mehrheit  der  Stadtverordnetenversamm- 
lung fortschrittlich  ist,  sondern  auch  der  Magistrat 
als  liberal  angesehen  werden  will,  rückschrittlich! 
ihren  Angestellten  gegenüber  auftritt.  Das  Programm  der 
fortschrittlichen  Volkspartei  fordert  Beamten-Aus- 
schüsse. Ob  die  fortschrittlichen  Stadtverordneten  etwas 
tun  werden,  um  ihren  Standpunkt  durchzusetzen? 


B  H  ::  ::    STANDESBEWEGUNG  ::  B 


Baumeister  oder  Baugew erksmeister? 

Die  durch  den  Bundesrat  nunmehr  beabsichtigte  Rege- 
lung der  Berechtigung  zur  Führung  des  Baumeister-  oder 
Baugewerksmeistertitels  beschäftigt  lebhaft  die  Öffentlich- 
keit. Unser  Verband  hat  Eingaben  an  die  Ministerien  der 
einzelnen  "Bundesstaaten  und  an  den  Bundesrat  gerichtet, 
um  auf  die  Ungerechtigkeit  hinzuweisen,  die  in  der  vom 
Bundesrat  geplanten  Regelung  liegt.  Nach  der  „Neudeut- 
schen Bauzeitung"  hat  sich  auch  der  „Bund  Deutscher 
Architekten"  an  das  preußische  Ministerium  gewandt,  um 


dafür  einzutreten,  daß  die  Bezeichnung  Baumeister 
lediglich  den  akademisch  gebildeten  Baufachleuten  zu- 
erkannt wird.  Die  Eingabe  beginnt  mit  dem  von  uns  ver- 
tretenen Standpunkt: 

„Das  alte  und  hochbevvertete  Wort  Baumeister  bezeichnet 
einen  Mann,  der  ein  Meister  im  Bauen  ist,  nicht  in  irgend  einem 
zum  Bauen  gehörigen  Handwerk." 

Sie  fährt  dann  aber  in  den  weiteren  Sätzen  so  fort,  als 
ob  es  neben  den  akademisch  gebildeten  Baufachleuten  und 
den  Handwerkern  nichts  anderes  mehr  gäbe.  Versehließt 
man  sich  absichtlich  gegen  alle  Gründe,  die  dafür 
vorgebracht  werden,  daß  auch  ein  Baufachmann,  der  seine 
Kenntnisse  auf  einer  Mittelschule  erworben  hat,  sich  zu 
einem  Meister  im  Bauen  entwickeln  kann?  Weiß 
man  denn  nicht,  daß  gerade  auf  einer  Baugewerkschule 
nicht  die  Erlernung  eines  Bauhandwerks,  sondern  gerade 
das  gefördert  wird,  was  zum  Wesen  eines  Baumeisters 
gehört,  nämlich  das  selbständige  Entwerfen  und  die  selb- 
ständige Leitung  von  Bauwerken? 

'  '*;«-- 

Der  Offizier  a.  D.  in  der  Industrie 

Vor  kurzem  ist  den  Handelskammern  ein  Schreiben 
des  Kriegsministers  —  es  stammt  noch  von  dem  ver- 
flossenen Kriegsminister  von  Heeringen  —  zugegangen, 
worin  er  um  die  Mitwirkung  der  Kammern  bei  der  Be- 
setzung von  Stellen  im  Handel  und  in  der  Industrie  durch 
verabschiedete  Offiziere  bat.  In  dem  Schreiben  hieß  es  u.  a. : 

Vor  allen  Dingen  erscheint  es  nötig,  den  Kreis  der  den 
verabschiedeten  Offizieren  zugänglichen  Stellen  tunlichst  zu  er- 
weitern, und  es  ist  dringend  zu  wünschen,  daß  geeigneten  Per- 
sönlichkeiten unter  den  verabschiedeten  Offizieren  Anstellung 
auch  in  Bank-,  Handels-  und  Industriekreisen  verschafft  oder 
ihnen  hierzu  wenigstens  die  Wege  geebnet  werden.  In  dem  Be- 
streben, diese  Angelegenheit  zu  fördern,  gestattet  sich  das  Kriegs- 
ministerium ergebenst  die  Bitte  auszusprechen,  auch  im  dortigen 
Bezirk  dahin  wirken  zu  wollen,  daß  den  mit  Aussicht  auf  An- 
stellung im  Zivildienst  verabschiedeten  Offizieren  der  Zutritt  zu 
geeigneten  Stellen  des  Handels  und  der  Industrie  ermöglicht  wird. 
Einer  grundsätzlichen  Offenhaltung  bestimmter  Stellen  des  ge- 
werblichen Lebens  für  verabschiedete  Offiziere  dürften  wohl 
mancherlei  Schwierigkeiten  entgegenstehen,  dagegen  möchte  es 
nicht  zweifelhaft  sein,  daß  Offiziere  in  Stellen,  die  besonderes 
Vertrauen,  Disponierungstalent  usw.  mehr  als  kaufmännisches 
Wissen  erfordern,  vermöge  ihrer  Erziehung  im  Heere  gutes 
leisten  werden. 

Dieses  Schreiben  des  Kriegsministers  muß  von  allen 
Angestellten  des  Handels  und  der  Industrie  mit  lebhaftem 
Widerspruch  aufgenommen  werden.  Die  Stellungen  mit 
höheren  Gehältern  sind  recht  dünn  gesät;  nur  einem 
kleinen  Teil  der  Angestellten  gelingt  es,  in  reiferem 
Lebensalter  einen  solchen  gehobenen  Posten  zu  erreichen. 
Wenn  Handel  und  Industrie  der  Mahnung  des  Kriegs- 
ministers f  olgten,  würden  auch  diese  geringen  Aussichten  den 
Angestellten  genommen  sein  und  allen  das  gleiche  Schick- 
sal blühen,  daß  sie  in  einem  gewissen  Alter  zum  alten  Eisen 
gelegt  werden,  ohne  daß  ihrer  dann  eine  Pension  in  der 
Höhe  wartet,  wie  sie  die  verabschiedeten  Offiziere  er- 
halten. Der  Uebelstand,  der  sich  schon  jetzt  in  allen  Berufen 
fühlbar  macht,  wo  sich  pensionierte  Beamte  um  Stel- 
lungen bewerben,  daß  nämlich  die  G  e  hält  er  herab- 
gedrückt werden,  würde  noch  in  weiterem  Umfange 
auftreten,  ganz  abgesehen  von  den  vielen  Mißständen,  die 
dadurch  hervorgerufen  würden,  daß  Leute,  die  nichts  von 
dem  Berufe  verstehen,  mit  ihrem  „Dispositionstalent"  Ver- 
suche anstellen  und  möglichst  durch  den  „Drill"  ihr  Wissen 
ersetzen  wollen. 

Dieser  kriegsministerielle  Erlaß  zeigt  wieder  einmal, 
wie  bitter  notwendig  es  ist,  daß  sich  die  Angestellten 
um  Politik  bekümmern.  Denn  der  eigentliche  Grund 
für  die  Bedrohung  der  Existenz  vieler  Angestellter  liegt  in 
den  Anschauungen,  die  in  unserem  Heere  großgezogen  und 
ängstlich  gehütet  werden.  Das,  was  den  Angestellten  recht 
ist,  sollte  auch  den  Offizieren  billig  sein,  daß  sie  ihren 
Beruf  solange  ausüben,  bis  sie  berufsunfähig  sind 
oder  die  Altersgrenze  erreicht  haben. 
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ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 


Täuschung  eines  Erfinders  durch  einen  Patentagenten 

Ein  Handwerker  hatte  eine  Erfindung  gemacht,  die  ihn 
veranlaßte  den  Inhaber  eines  Patentbureaus  anzufragen,  ob 
er  die  Erfindung  gebrauchen  könne.  Der  Angefragte  ant- 
wortete sofort,  er  glaube  „nach  eingehender  Prüfung"  der 
Erfindung,  daß  der  Erteilung  des  Patentes  in  Deutschland 
nichts  im  Wege  stehe  und  erklärte  sich  bereit,  die  Ver- 
wertung lediglich  gegen  Provision  zu  übernehmen.  Er  sei 
von  einem  pekuniären  Erfolg  überzeugt.  Zweifellos  würde 
sich  auch1  außerhalb  Deutschlands  in  den  übrigen  Kultur- 
staaten ein  guter  Absatz  erzielen  lassen.  Er  interessiere  sich 
infolge  seiner  guten  Verbindungen  zur  auswärtigen  In- 
dustrie auch  für  eine  Ausbeutung  im  Auslande.  „Die  Er- 
findung sei  heute  noch  nicht  öffentlich  bekannt"  und  daher 
eine  unrechtmäßige  Ausbeutung  an  dritter  Stelle  aus- 
geschlossen usw. 

Einige  Tage  später  wurde  der  außerhalb  wohnende 
Erfinder  schon  von  einem  Vertreter  des  Patentagenten  be- 
sucht, „der  gerade  zufällig  sich  in  jener  Gegend  befand", 
und  diesem  gelang  es  schnell,  den  unerfahrenen  Hand- 
werker zur  Unterzeichnung  eines  „Auftrags"  zu  bewegen, 
gemäß  welchem  der  Erfinder  den  Agenten  aufforderte,  die 
Neuheit  gegen  eine  Gebühr  von  995  M  in  einer  bestimmten 
Anzahl  von  Ländern  zum  Patent  anzumelden.  Bei  ganzer 
oder  teilweiser  Zurückziehung  des  Auftrages  sollte  der 
Erfinder  die  Beträge  zurückerhalten,  die  von  dem  Patent- 
bureau „an  noCh  nicht  abgeführten  patentamtlichen  Ge-' 
bühren  erspart  werden".  — 

Der  Erfinder  zahlte  50  M  bar,  und  für  den  Rest  gab  er 
einen  bereits  in  fünf  Wochen  fälligen  Wechsel.  Ueberdies 
unterzeichnete  er  noch  einen  „Verwertungsauftrag",  in  dem 
er  dem  Patentagenten  10°/o  Provision  versprach,  falls  das 
Patent  verkauft  würde. 

Schon  am  nächsten  Tage  erkannte  der  Handwerker, 
daß  er  von  dem  Gegner  „fürchterlich  hineingelegt"  worden 
sei  und  trat  schriftlich  und  telegraphisch  vom  Vertrage  zu- 
rück. Der  Patentagent  klagte  auf  Erfüllung,  wurde  jedoch 
—  zuletzt  vom  Kammergericht  —  mit  seinem  Anspruch  ab- 
gewiesen, da  das  Gericht  der  Meinung  war,  der  Kläger 
habe  den  Erfinder  arglistig  getäuscht.  Der  Kläger 
habe  selbst  zugegeben,  daß  die  Prüfung,  ob  eine  Erfindung 
neu  ist,  sehr  schwierig  —  wenn  nicht  überhaupt  unmöglich 
sei.  Trotzdem  schrieb  der  Kläger  dem  'Beklagten  sofort  nach 
Eingang  seines  Briefes,  er  glaube  „nach  eingehender  Prü- 
fung", daß  einer  Erteilung  des  Patentes  in  Deutschland 
nichts  im  Wege  stehe ;  die  Erfindung  sei  neuartig  und 
noch  nichtöffentlichbekannt.  —  Diese  Angaben 
waren  falsch.  In  so  kurzer  Zeit  ließ  sich  eine  auch  nur  ober- 
flächliche Untersuchung,  ob  die  Erfindung  neu  sei,  gar 
nicht  vornehmen,  und  tatsächlich  hat  auch  das  Patentamt 
der  Erfindung  den  Patentschutz  verweigert,  da  ein  älteres 
Patent  vorlag,  das  der  Patentierung  der  neuen  Erfindung 
entgegenstand. 

Weiter  hat  der  Patentagent  aber  auch  durch  den  Hin- 
weis auf  die  Verwertbarkeit  und  die  Angabe,  daß  er  seinen 
Verdienst  hauptsächlich  in  der  Verwertung  suche  und  für 
die  Anmeldung  der  Auslandspatente  nur  eine  mäßige  Ge- 
bühr berechne  —  was  wiederum  unrichtig  war  — ,  ferner 
durch  die  schleunige  Zusendung  eines  Vertreters  und  die 
Abforderung  eines  Wechsels  mit  kurzer  Verfallzeit,  seine 
Täuschungsabsicht  dargetan.  —  Auch  die  unklare  Fassung 
des  Auftragsscheines,  insoweit  er  von  den  Verpflichtungen 
des  Erfinders  handelt,  spricht  gegen  den  Kläger,  wozu  noch 
die  übermäßigen  Vorteile  kommen,  die  letzterer  sich  aus- 
bedang, während  er  in  seinem  ersten  Schreiben  nur  von 
einer  „mäßigen  Gebühr"  spricht. 

Aus  allen  diesen  Gründen  hat  der  Handwerker  den 
mit  dem  Patentagenten  geschlossenen  Vertrag  mit  Recht 
angefochten.  Letzterer  konnte  daraus  keine  Ansprüche 
gegen  den  Erfinder  herleiten.  (Kammerger.  12.  U.  5911/12.) 


SCHULFRAOEN  H 


Ein  neues  Heft  unserer  Schriftensammlung 

beschäftigt  sich  mit  der  Tätigkeit  des  Technikers  als 
Fach-  und  Fortbildungsschullehrer.  Es  ent- 
hält im  wesentlichen  den  von  Fach-  und  Fortbildungsschul- 
direktor Germer  auf  unserer  Leipziger  Wanderversamm- 
lung gehaltenen  Vortrag,  der  diese  Frage  in  ausgezeich- 
neter Weise  behandelt  hat.  Das  Schriftchen  ist  um  so  wert- 
voller, als  hier  das  Urteil  eines  hervorragenden  Päda- 
gogen über  die  Eignung  des  Technikers  als  Fach-  und 
Fortbildungsschullehrer  wiedergegeben  ist.  Dieses  Heft  10 
unserer  Schriftensammlung,  das  für  30  Pfennig  von  unserer 
Buchhandlung  bezogen  werden  kann,  ist  nicht  nur  ein  aus- 
gezeichnetes Propagandamittel  für  die  Bestrebungen  un- 
seres Verbandes,  dem  Techniker  die  Fach-  und  Fortbil- 
dungsschullehrer-Laufbahn zu  erschließen,  sondern  gibt 
auch  jedem,  der  sich  diesem  Berufe  widmen  will,  wert- 
volle Ratschläge  nicht  nur  durch  die  Ausführungen  Germers, 
sondern  auch  durch  die  im  Anhang  wiedergegebenen  Be- 
stimmungen über  die  verschiedenen  Kurse,  die  für  Aus- 
bildung von  Technikern  zu  Fach-  und  Fortbildungsschul- 
lehrern ins  Leben  gerufen  worden  sind. 

* 

Ausbildungskurse  für  Gewerbelehrer  in  Württemberg 

Der  württembergische  Staatsanzeiger  veröffentlicht  fol- 
gende Bekanntmachung  des  Gewerbe-Oberschulrats  über 
die  Ausbildung  von  Technikern  zu  Gewerbelehrern: 

Zum  Zwecke  der  Gewinnung  weiterer  hauptamtlicher  Lehrer 
für  Gewerbeschulen  veranstaltet  der  K.  Gewerbe-Oberschulrat  im 
nächsten  Jahr  zu  Stuttgart  noch  einen  Ausbildungskurs,  der 
am  7.  Januar  beginnen  und  bis  24.  Dezember  1914  dauern  soll. 
Im  März  1915  wird  dann  die  staatliche  Gewerbelehrerdienst- 
prüfung abgehalten,  durch  deren  Erstehen  die  Besucher  des 
Kurses  ihre  Befähigung  zur  Anstellung  im  württembergischen 
Gewerbeschuldienst  nachzuweisen  haben. 

In  dem  Kurs  sollen  nur  maschinentechnisch  und 
kunstgewerblich  vorgebildete  Bewe rber  Aufnahme 
finden.  Die  Zulassung  zu  demselben  ist  an  den  Nachweis  einer 
guten  Allgemeinbildung  sowie  einer  abgeschlossenen  technischen 
Fachbildung  gebunden;  letztere  muß,  auch  wenn  eine  besondere 
Prüfung  nicht  abgelegt  wurde,  mindestens  auf  jener  Höhe  stehen, 
die  von  Maschinentechnikern  in  der  Diplomprüfung  und,  soweit 
es  sich  um  kunstgewerbliche  Techniker  handelt,  in  der  Zcichen- 
lehrerdienstprüfung  nachzuweisen  ist. 

Bedürftigen  Kursteilnehmern  kann  ausnahmsweise  ein 
Studienkostenbeitrag  in  mäßiger  Höhe  gewährt  werden. 

Weitere  Kurse  sind  für  die  nächsten  Jahre  nicht  mehr  in 
Aussicht  genommen. 

Anmeldungen  für  den  Kurs  sind  bis  spätestens 
1.  September  d.  Js.  beim  Gewerbe -Oberschulrat  ein- 
zureichen. 

Den  Meldungen  sind  beizufügen: 

1.  ein  Geburtsschein, 

2.  ein  Ausweis  über  den  Besitz  einer  deutschen  Staats- 
angehörigkeit, 

3.  die  Militärpapiere, 

4.  eine  selbstverfaßte  Darstellung  des  Lebens-  und  Bildungs- 
gangs mit  Angabe  von  Namen,  Stand  und  Wohnort  der 
Eltern  und  der  genauen  Adresse  des  Bewerbers,  sowie  mit 
einer  Aeußerung  darüber,  ob  derselbe  gesund  und  völlig 
frei  von  Mängeln  ist,  die  ihn  in  der  Ausübung  des  Lehr- 
amts an  Gewerbeschulen  behindern  könnten, 

5.  Zeugnisse  über  die  Schul-  und  Fachbildung  (und  zwar  s: 
weit  möglich  die  Klassenzeugnisse),  über  abgelegte  Prü 
fungen  und  die  bisherige  praktische  Tätigkeit  in  tunlichst 
lückenloser  Folge, 

6.  ein  amtliches  Sittenzeugnis  oder  bei  Bewerbern,  die  zur 
Zeit  der  Meldung  in  einem  öffentlichen  Dienstverhältnis 
stehen,  eine  Aeußerung  der  vorgesetzten  Dienstbehörde 
über  die  Persönlichkeit,  die  dienstlichen  Leistungen  und 
das  außerdienstliche  Verhalten  des  Gesuchstellers. 

Die  Nachweise  sind  in  Originalausfertigung 
vorzulegen. 

Wenn  gleichzeitig  um  Gewährung  eines  Staatsbeitrags  zu 
den  Studienkosten  nachgesucht  werden  will,  ist  (näherer  Aufschluß 
über  die  Vermögensverhältnisse  unter  Beischluß  eines  amtlichen 
Vermögenszeugnisses  zu  geben. 
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Bemerkt  wird  noch,  daß  falls  eine  persönliche 
Vorstellung  des  Bewerbers  erwünscht  ist,  hierzu 
besondere  Aufforderung  ergeht. 

Stuttgart,  23.  Juni/5.  Juli  1913.  Mosthaf. 

Wir  bitten  unsere  Verbandsmitgliedcr,  sich  möglichst 
umgehend  zu  dem  Kursus  zu  melden.  Die  Gehälter  der 
Gewerbelehrer  in  Württemberg  beginnen  mit  2400  M  und 
steigen  bis  5100  M  nebst  Wohnungsgeldzuschuß. 


H  H  ::  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN    H  ::  ::  ::  ::  « 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Fraee  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
ttöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorher  bezahlen. 

Frage  199.  Ich  habe  die  Absicht,  die  hier  in  D.-S.-W.-Afrika 
vorkommenden  Binsen  zu  Dacheindeckungen  zu  verwerten.  (Das 
Material  wird  hier  schon  zu  primitiven  Bauten  verwendet.)  Kann 
mir  einer  der  Herren  Kollegen  die  Ausführung  eines  sog.  Stroh- 
daches und  die  dazu  benötigten  Hilfsmittel  angeben? 

Frage  200.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  die  Fabrik, 
welche  schmiedeeiserne  Fenstersprossen,  die  in  beliebiger  Tei- 
lung in  Holzfenster  eingesetzt  werden  können,  angeben,  oder 
mir  evtl.  einen  Prospekt  mit  Preislisten  zukommen  lassen? 
Wilh.  Leichert,  Baugeschäft.  Farm  Dickdorn,  Bez.  Gibeon, 
D.-S.-W.-Afrika. 

Frage  201.  Eine  Imprägnieranlage  für  Hölzer  soll  verändert 
werden.  Ich  bitte  um  Auskunft,  ob  sich  die  nachstehend  ge- 
schilderte Aenderung  des  Verfahrens  ohne  Schaden  für  den 
Effekt  durchführen  läßt:  Der  jetzige  Vorgang  ist  folgender: 
SL  Std.  Luftdruck  bis  31/2  Atm.  durch  Kompressor.  Dann  60  Min. 
Oeldruck  bei  b1/2  Atm.  —  Die  45  Min.  Luftdruck  sollen  auf  ca. 
10  Min.  reduziert  werden,  indem  von  einem  Luftkondensator, 
welcher  auf  5 — 6  Atm.  gehalten  ist,  die  Luft  in  den  Imprägnier- 
kessel geleitet  wird.  —  Bei  45  Min.  Luftdruck  bis  auf  372  Atm. 
werden  die  Poren  des  Holzes  gut  geöffnet,  und  das  Oel  dringt 
durch  das  ganze  Holz.  Werden  nun  innerhalb  10  Min.  bei  einem 
Druck  von  31/2  Atm.  (aus  eingebautem  Luftkondensator)  auch 
sämtliche  Poren  geöffnet,  oder  ist  die  Gefahr  vorhanden,  daß 
bei  einem  solchen  kurzen,  plötzlichen  Druck  die  Poren  nicht 
genügend  geöffnet  werden,  so  daß  das  Oel  nicht  ganz  in  das 
Holz  eindringen  kann? 

Frage  202.  Für  meinen  Betrieb  (Pumpen-  und  Maschinen- 
fabrik) beabsichtige  ich  in  einer  Abteilung  von  40  bis  60  Leuten 
eine  Akkord-Organisation  einzuführen,  ein  Kartensystem,  nach 
dem  das  Material,  die  Aufgabe  der  Kommission,  die  Abrech- 
nungen und  die  Liefertermine  vermerkt  werden.  Ich  wünsche 
ein  System,  durch  das  sich  der  ganze  Geschäftsgang  aus  sich 
selbst  heraus  kontrolliert  und  frage  deshalb  an,  ob  einer  der 
Herren  Leser  in  der  Lage  ist,  eine  derartige  Organisation  an 
der  Hand  von  Beispielen  vorzuschlagen.  (Vergl.  „Einiges  vom 
Kartensystem",  von  R.  Burkhardt.  D.  T.-Z.  1910,  S.73.  D.Red.) 

Frage  203.  Ein  schmiedeeiserner  Rohrmast  wird  durch  ein 
Moment  von  1630  mkg  beansprucht.  Das  untere  Ende  des 
Rohres  ist  im  oberen  Teil  eines  gußeisernen  Sockels  einbeto- 
niert. Der  Sockel  hat  runden  Querschnitt  und  ist  unter  Erd- 
oberkante mit  vier  Ecken  zum  Befestigen  des  Winkeleisen-. 
Fußes  versehen.  Wie  berechne  ich  den  Querschnitt  dieser  Ecken? 

Frage  204.  Wie  berechne  ich  die  Diagonalen  eines  Winkel- 
eisen-Mastes?  Die  Diagonalen  sind  einfach,  also  nicht  gekreuzt, 
sondern  zickzackförmig  angeordnet.  Bei  jeder  4.  Diagonale  sind 
die  Eckwinkel  des  Mastes  mit  einem  vertikalen  Winkeleisen 
verbunden. 


Zur  Frage  158.  Schweinestalldecke.  I.  Die  vorgesehene 
Decke  dürfte  sich  für  fragl.  Zweck  eignen,  doch  ziemlich  kost- 
spielig sein.  Wenn  das  Holz  nicht  genügend  trocken  ist, 
9diwindet  es  in  den  Fugen.  Dadurch  kann  einerseits  Korn 
in  die  Auffüllung  fallen,  andererseits  Staub  aus  dem  Auf- 
füllungsmaterial aufsteigen.  Als  Decke  in  Viehställen  eignet 
sich  jede  gute  Massivdecke  (Stein-,  Hohlstein-,  Stampfbeton-, 
Eisenbetondecke  usw.),  wenn  die  Untersichten  mit  meinem 
Korkputzmaterial  verputzt  werden.  Die  Decken  werden  durch 
dieses  Material  tropfsicher  und  isolieren  vorzüglich  gegen  Wärme 
und  Schall.  Das  Material  kann  wie  gewöhnlicher  Mörtel  durch 
jeden  geübten  Bauarbeiter  (Maurer,  Gipser,  Stuckateur  usw.) 
verarbeitet  werden  und  wird  nur  mit  reinem  Wasser  angerührt. 
Der  Putz  eignet  sich  für  jeglichen  Anstrich.  (Leim-,  Wasser-, 
Oelfarbe.)    Das  Material  kann  für  Korkestrichböden  als  Unter- 


lage für  Linoleum  verwendet  werden  und  stellt  sich  billiger 
als  die  mit  Magnesit  und  Chlormagnesia  als  Bindemittel  her- 
gestellten Böden.  Nähere  Auskunft  und  Preis  durch  J.  £)., 
Mitgl. -Nr.  24  154.    Adresse  durch  die  Schriftleitung. 

II.  Bei  derartiger  Deckenkonstruktion  bildet  sich  W.irmc- 
durchgang  nach  Wärmeleitungszahlen  in  WE:  (m.  st.  °C)  — 
vgl.  „Hütte":  für  Holzfußbodenbelag  rund  0,03,  Torimull  (z.B. 
,,Orau"-Torfmull)  0,06,  Hourdisteine  aus  Ton  rd.  0,70.  Unten 
bildet  sich  leicht  Schwitzwasscr.  Zu  dessen  Verhütung  ist  die 
sonst  ungeputzte  Unterfläche  mit  Kosmos-Falzpappe  an  Nägeln 
zwischen  den  bezeichneten  Tonsteinen  zu  belegen,  deren  wärme- 
isolierende Falzen  mit  Draht  bewehrtem  verlängerten  Zement- 
mörtel (1  Teil  Portlandzement,  4  Teile  Kalkmörtel)  unten  zu  be- 
decken sind.  Außer  dieser  auch  die  Stalldünste  vom  Futter  ab- 
haltenden Konstruktion  ist  andersartig  auch  die  Einfügung  einer 
Zwischenlage  aus  Strapazur-Pappe  anzuraten ;  auf  diese  wird 
eine  dünne  Schicht  von  Anol-Klebe-  und  Isoliermasse  (von  A.  W, 
Andernach-Beuel)  aufgetragen;  darauf  wird  die  Pitch-pinc-Dic- 
lung  aufgeklebt  und  jene  Masse  dient  elastisch  zugleich  zur  Dich- 
tung der  Dielen-Fugen.  —  Das  Dach  ist  in  steiler  Neigung  mit 
Zement-Falzziegeln,  z.  B.  System  „Lipsia"  (nach  Dr.  Gaspary- 
Leipzig)  dicht  zu  decken.  Kropf-  Cassel. 

Zur  Frage  160.  Wasserdichter,  säurefester  Fußboden.  Die 
Wasserdichtigkeit  des  neu  aufzubringenden  Betons  wird  durch 
Zugabe  einer  breiigen  Emulsion  zum  Anmachewasser  des  Beton- 
mörtels bewirkt;  in  solchem  Sinne  wird  „Awa-Patentmörtel- 
zusatz"  —  zu  rd.  1/20'o  bis  lo/0  —  beigemengt,  wie  solcher  z.B. 
bei  verschiedenen  Baulichkeiten  des  Krankenhauses  zu  Stadtkyll 
in  der  Eifel  mit  gutem  Erfolg  verwendet  ist.  —  Schutz  gegen 
Einwirkung  von  Säure  auf  jene  Betonschicht  wird  durch  Auf- 
bringen eines  säurefesten  „Awa-Asphalts"  bewirkt;  solcher  ist 
z.  B.  in  einem  Säureaufbewahrungsraum  der  Aktiengesellschaft  für 
Verzinkerei  und  Eisenkonstruktion  vorm.  Jak.  Hilgers  zu  Rhein- 
brohl seit  mehreren  Jahren  als  dauerhaft  bewährt.  Heißes  und 
kaltes  Wasser  ist  unschädlich  für  derartigen  Ueberzug,  und  der 
lose  Bohlenbelag  kann  darauf  wie  sonst  verlegt  werden. 

Kropf-  Cassel. 

Zur  Frage  168.  Kleiner  Kupolofen.  Ueber  die  Errichtung 
eines  Kupolofens  lassen  sich,  ohne  die  stündlich  zu  schmelzende 
Eisenmenge  zu  kennen,  schlecht  bindende  Angaben  machen.  Bei 
einem  Ofen  von  500  mm  Durchm.  beträgt  die  eigentliche  Schütt- 
höhe ca.  2200  bis  2500  mm.  Bei  der  Errichtung  auf  freiem 
Hofe  ist  jedoch  zu  berücksichtigen,  daß  der  Ofen  mit  einer 
Funkenkammer  ausgerüstet  sein  muß,  weil  durch  die  sonst  aus- 
sprühenden Funken  zu  leicht  Feuer  entsteht.  Die  Erteilung  der 
Konzession  hängt  auch  von  den  in  den  Nachbargebäuden  befind- 
lichen, leichter  vom  Feuer  entzündbaren  Betrieben,  wie  Schrei- 
nereien, Dekorateurwerkstätten  usw.  ab.  Die  Firma  Akt.-Ges. 
Vulkan,  Cöln-Ehrenfeld,  liefert  derartige  kompl.  Anlagen.  Als 
Gebläse  wäre  ein  solches  von  ca.  600  mm  Flügeldurchm.  oder 
ein  kleineres  Roots-Gebläse  zu  empfehlen,  die  ebenfalls  von  ge- 
nannter Firma  geliefert  werden.         H.Q.,  Mitgl. -Nr.  68  704. 

Zur  Frage  170.  Zwischenwand  mit  Tür  schallsicher  zu 
machen.  Die  bisher  an  der  Tür  zur  Schalldämpfung  vorgenom- 
mene Ausfüllung  mit  Kohlenasche  ist  zwar  im  allgemeinen  zweck- 
mäßig, besser  erscheint  aber  eine  Füllung  mit  Torfstreu  oder 
Oran-Torfmull  (z.  B.  von  den  Oranienburger  Eis  werken).  Die  Ver- 
schalung mit  Gipsdielen  ist  an  und  für  sich  auch  richtig;  gut 
wären  dazu  H  o  h  1  gipsdielen,  wie  solche  z.B.  in  10  oder  12  cm 
Stärke  mit  7s  so  weiten  zylindrischen  Hohlräumen  von  Euling 
&  Mack,  Ellrich  a.  Harz,  hergestellt  werden  und  z.  B.  in  einem 
Kgl.  Polizei-Dienstgebäude  zu  Berlin  eingesetzt  sind.  Zudem 
kommt  es  noch  auf  die  Herrichtung  der  nur  1/2  Stein  starken 
Wand  gegen  Schallübertragung  an.  Diese  ist  in  Fachwerk 
ebenso  wie  die  Gipsverschalung  mit  einem  imprägnierten  Papp- 
stoff  oder  mit  hitzebeständiger,  teerfreier  Barusinpappe  zu  be- 
nageln ;  darauf  ist  Linkrusta  und  Tapete  aufzukleben.  (Aehnliches 
Verfahren  ist  z.  B.  von  Herrn  Arch.  W.  Denner-Cassel  bei  Schul- 
zimmer vorgenommen.)  Das  Aufkleben  der  Linkrusta  auf  Stein 
oder  Putz  kann  unmittelbar  mit  elastischer  D.-  u.  C.-Klebe-  und 
Isoliermasse  erfolgen.  Reg.-Bmstr.  K  ro  p  f  -  Cassel. 

Zur  Frage  173.  Erwärmung  des  Wassers  eines  ungedeck- 
ten Schwimmbassins.  Die  Stadt  Remscheid  erwärmt  das  Tal- 
sperrenwasser, welches  dem  städt.  Strandbad  zugeleitet  wird, 
mittels  Dampf.  Für  das  in  Frage  kommende  kleine  Schwimm- 
bassin wird  eine  besondere  Erwärmung  des  Wassers  durch  eine 
Heizanlage  nicht  notwendig  sein,  wenn  das  im  Becken  befind- 
liche Wasser  mittels  Pulsometer  umgewälzt  wird  und  die  Frisch- 
wassermenge nicht  zu  groß  gewählt  wird.  Die  Stadt  Remscheid 
sendet  auf  Verlangen  eine  Beschreibung  des  städt.  Strandbades. 

W. 

Zur  Frage  174.  Pfannendeckung.  Die  Pfannendachneigung 
ist  an  sich  1:1  bis  1:1,25  zulässig.  Gewöhnliche  Pfannenziegel 
werden  auf  Latten  oft  mit  Unterlage  von  Fliesen  gedeckt.  Nach 
meinen  Erfahrungen  werden  Tonpfannen  steine  an  der 
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Unterseite  mit  Haarkalkmörtel  oder  auch  mit  Zementmörtel  ver- 
strichen ;  solcher  muß  jedoch  reichlich  stark  sein,  damit  bei  ein- 
tretenden Abbröckelungen  nicht  so  bald  Ritze  entstehen.  Letztere 
sind  nötigenfalls  mit  hellfarbigem  bitumenhaltigem  Faserzement 
(nach  Schacht-Braunschweig  zu  rd.  0,45  M  pro  kg)  oder  mit 
dunklem  Pixol-Faserkitt  (von  außen)  mittels  Spachtels  auszu- 
füllen; dann  ist  die  Füllung  abzugleichen.  Größere  Oeffnungen 
sind  vorher  mit  imprägniertem  Dach-Leinenstoff  (nach  Weber- 
Falkenberg)  zu  überkleben  und  dann  zu  verkitten.  Zement- 
Dachziegel,  wie  z.B.  Betonpfannensteine  nach  Leipziger 
Zementindustrie-Formen-  bezw.  Lipsia-Zementziegel  (zu  15  Stück 
pro  qm)  werden  bei  Fehlen  von  Kopf-  oder  Längsfalzen  mit 
Mörtel  in  allen  Fugen  dicht  verstrichen.  Solcher  soll  jedoch  nach 
Anweisung  des  Zementwaren-Fabrikanten- Vereins  Deutschland«) 
aus  1  Tl.  Zement,  2  Tl.  Sand  bestehen,  da  Weißkalk  leichte? 
Nässe  anzieht  und  abfriert.  —  Bessere  Verschließung  der  Fugen 
ist  noch  bei  Holländer  Falzpfannen  mit  doppeltem  Kopf-  und 
Seitenfalz  bei  geringerem  Mörtelbedarf  durchführbar.  (Vergl.  auch 
techn.  Hauptabschnitt  des  „Deutsch.  Dachdeckerkalenders"  1912.) 

Kr. 

Zur  Frage  175.  Geringste  Tiefe  der  Gebäude-Fundamente. 

I.  Die  sonst  übliche  frostfreie  Grundmauertiefe  von  1  m  wird 
nach  den  mir  aus  der  Baupolizeipraxis  bekannten  Bestimmungen 
auch  oft  herabgemindert.  Hauptsächlich  bei  ländlichen  Bauten 
mit  überwiegend  natürlichen  Wärmeschwankungen  im  Boden  ist 
eine  Tiefe  von  0,9  m  (auch  mindestens  0,8  m)  als  ausreichend 
anerkannt,  falls  der  Baugrund  gut  ist.  Das  aufgehende  Mauer- 
werk ist  jedenfalls  durch  eine  bituminöse  druckfeste  Zwischen- 
lage auf  den  Fundamenten,  z.  B.  durch  schmiegsame  Asphalt- 
Isolierplatten  (u.  a.  von  Andernach)  oder  solche  mit  Bleieinlage 
gegen  aufsteigende  Feuchtigkeit  zu  schützen.  —  Wird  der  Bau- 
grund bei  Aushub  bis  zu  frostfreier  Tiefe  in  einer  ohne  diese 
noch  tragfähigen  Schicht  durchschnitten  oder  durch  tiefere  Grün- 
dung zu  sehr  geschwächt,  so  ist  der  Frostsicherheit  durch  obere 
Auffüllung  nachzuhelfen.  Alsdann  ist  die  außenseitige  Isolierung 
mit  Asphalt  (von  Trinidad)  oder  Isolier-Goudron  entsprechend 
höher  zu  führen  bezw.  noch  durch  Ziegelflachschicht  zu  ver- 
kleiden. Kr. 

II.  Soweit  mir  bekannt,  ist  in  Berlin  und  den  Vororten  eine 
geringere  Höhe  für  die  Fundamentsohle  auch  für  kleinere  Land- 
hausbauten als  1  m  unter  Terrain  nicht  zulässig.  Aber  selbst  im 
anderen  Falle  ließe  sich  dies  nicht  empfehlen,  da  durch  evtl. 
Gefrieren  des  Baugrundes  und  Wiederauftauen  Bodenbewegun- 
gen eintreten  können,  die  sich  in  Form  von  Rissebildung  an 
Wänden  und  Decken  der  Gebäude  geltend  machen.  Erst  bei  1  m 
Tiefe  tritt  Frostfreiheit  ein.  Die  Fußbodenoberkante  des  Sou- 
terrains von  zum  dauernden  Aufenthalt  von  Menschen  bestimmten 
Räumen  darf  nur  bis  50  cm  unter  Terrain  liegen.    P.  M.,  69  072. 

Zur  Frage  176.  Beseitigen  von  Trockenfäule  in  einem 
Wohnhause.  I.  Die  Zerstörungskraft  der  Trockenfäule  ist  gleich 
der  des  Schwammes.  Sie  haben  ohne  Säumen  Linoleum  und  die 
Dielen  aller  Räume  aufzunehmen  und  die  Balkenköpfe  und  Mittel- 
lagen zu  untersuchen,  der  Tragfähigkeit  halber,  die  soweit 
heruntergebracht  werden  kann,  daß  Deckendurchbrüche  erfolgen. 
Eine  erhebliche  Entwertung  des  Hauses  steht 
in  Aussicht!  Um  dem  vorzubeugen,  muß  zunächst  das  ge- 
samte Füllmaterial  entfernt  und  stark  angefressenes  durch  ge- 
sundes, trockenes  Holz  ersetzt  werden.  Dann  erfolgt  Desinfek- 
tion. Da  selbst  bei  ständigem  Lüften  und  Heizen  der  scharfe 
Geruch  von  Teerölen  unter  drei  Monaten  sich  nicht  entfernen 
läßt,  so  nehme  man  zum  Tränken  aller  Hölzer  Zinkchloryd  oder 
auch  Kupfersalze,  z.  B.  „Barol".  (Anfrage  bei  Chemischen 
Werken  Dr.  Noerdlinger,  Flörsheim  a.  M.)  Nach  dem  Trocknen 
Umkleiden  aller  Holzflächen  mit  Dachpappe.  Ausfüllung  ent- 
weder mit  Bimskies  (Tuffsteinwerke  J.  Meurier,  Andernach  a.  Rh.) 
Oder  Isoliermull  (zubereitetes  Gewächs  aus  Haspelmoor,  Ober- 
bayern). Darauf  Dielen  (nach  Schutzanstrich  auf  Unterseite).  Erst 
nach  längerer  Zeit  und  Offenhalten  der  Fenster,  namentlich  bei 
Sonne,  Oelf arbanstrich;  nur  kein  Linoleum!  — pf. 

II.  An  der  Decke  sind  die  Balken  zunächst  im  Bereich 
der  verfaulten  Stellen  sorgfältig  abzukratzen,  sowie  mit  heißer 
Druckluft  zu  bespritzen  bezw.  zu  reinigen.  Nach  gehörigem 
Trocknen  ist  das  Holz  mit  Leinöl-Firnis  zu  streichen  oder  mit 
einem  Imprägnier-Karbolineum  zu  überziehen,  als  welches  z.  B. 
geruchschwaches  Schachtonin,  zu  5  bis  10o/0  in  Wasser  gelöst, 
gut  in  die  Poren  eindringt.  Außerdem  sind  die  geschwächten 
Balken  mit  untergelegten,  gleich  breiten  Hölzern  nebst  Dübeln 
zu  verstärken,  so  daß  die  gesamte  Höhe  noch  größer  als  zuvor 
ist;  diese  Hölzer  sind  vorher  mittels  Tränkung  in  Karbolineum 
zu  imprägnieren.  Zur  Herstellung  neuer  ebener  Unterfläche  kann 
man  —  mit  Innehaltung  einer  Luftschicht  zwischen  den 
Balken  —  unten  an  diese  ein  Eisennetz  aus  „Streckmetall"  oder 
Vcrputzblech  befestigen  und  darunter  Putz  aus  1  Tl.  Portland- 
zement und  I72  Tin.  Sand  aufbringen,  sowie  eine  gut  daran  haf- 
tende Emaillefarbe  bezw.  Emaille-Pixol-Anstrich  zu  1/l  kg/qm  für 


1,50  M/kg  aufbringen.  Zur  Bekleidung  der  Deckenunterfläche  — 
im  dichten  Anschluß  an  die  Balken  und  die  dazwischen  liegende 
Deckenfüllung  (u.  a.  mit  Tuffstein)  —  ist  Annagelung  von  Well- 
pappe oder  Kosmospappe  mit  Hohlfalzen  gegen  Fäulnisgefahr 
und  zur  Schalldämpfung  geeignet,  worunter  dann  kreuzweises 
Drahtgewebe  mit  Portlandzement-Sandputz  anzubringen  ist.  L.  K. 

III.  Wenn  es  sich  in  dem  vorliegenden  Falle  nur  um  Trocken- 
fäule (Polyporius  vaporarius)  handelt,  so  ist  eine  Abhilfe  noch 
möglich,  ohne  daß  die  Balken  ausgewechselt-  werden  müssen; 
vorausgesetzt  ist  hierbei  natürlich,  daß  die  erkrankten  Hölzer 
noch  wirklich  tragfähig  sind.  Nach  dem  auf  Grund  vielseitiger 
praktischer  Erfahrung  Von  dem  Innungsverbande  Deutscher  Bau- 
gewerksmeister  aufgestellten  „Merkblatt  zur  Hausschwammfrage" 
geschieht  die  wirksame  Bekämpfung  zunächst  im  Austrocknen 
der  Hölzer  dufch  Freilegen.  Die  angemorschten  Teile  sijid  zu 
entfernen  und  die  erkrankt  gewesenen  Stellen  mit  einem  geeig- 
neten Desinfektionsmittel  —  zweckmäßig  geruchlos  und  preis- 
wert hierfür  ist  das  sog.  „Murolineum"  (zu  beziehen  durch  die 
Firma  Droese  &  Fischer,  Friedenau)  —  anzustreichen.  Hölzer,  die 
durch  Entfernung  der  kranken  Stellen  zu  sehr  geschwächt  würden, 
können  durch  Armierung  noch  verstärkt  werden.  An  Stelle  von 
alten  einzubringende  neue  Hölzer  sind  ebenfalls  zu  imprägnieren. 
Ueberall  da,  wo  durch  besondere  Umstände  nicht  wieder  Feuch- 
tigkeit zugeführt  wird,  ist  eine  dauernde  Heilung  zu  erwarten. 
Vor  Inangriffnahme  der  Bekämpfungsmaßregeln  ist  es  jedoch  not- 
wendig, festzustellen,  ob  es  sich  tatsächlich  um  Trockenfäule 
oder  aber  um  den  in  ziemlich  gleicher  Weise  auftretenden,  aber 
weit  gefährlicheren  Hausschwamm  (Merulius  lacrimans)  handelt. 
Diese  Feststellung  erfolgt  am  besten  durch  einen  geeigneten  Sach- 
verständigen. Der  Hausschwamm  unterscheidet  sich  wesentlich  in 
seiner  Wirkung  von  der  Trockenfäule  dadurch,  daß  die  zum 
Verwechseln  ähnlichen  fingerdicken  Stränge  der  Pilze  (des  Myce- 
liums)  bei  ersterem  das  Wasser  weiter  leiten,  während  bei  letz- 
terer die  Pilze  für  immer  vertrocknen  und  unschädlich  werden, 
sobald  Feuchtigkeitseinwirkung  nicht  mehr  stattfindet.  Die 
Trockenfäule  kann  sich  eben  nur  in  bleibend  vorhandener  Feuch- 
tigkeit bilden.  Kennzeichen  sind  ein  weißes,  watteartiges  Myce- 
lium,  das  sich  wie  Eisblumen  fächerartig  ausbreitet  und  später 
zu  fadenartigen  Strängen  auftrocknet.  Hat  man  die  Bekämpfungs- 
maßnahmen  getroffen,  so  ist  es  von  höchster  Wichtigkeit,  die 
Balkengefache  durch  zweckmäßige  Ventilationsmaßnahmen  vor 
Wiederauftreten  von  Feuchtigkeit  zu  schützen,  weshalb  sie  in 
Verbindung  mit  (bewegter)  Außenluft  zu  bringen  sind.  Sehr 
zweckmäßig  ist  hierbei,  auch  die  wirklichen  Rheinischen 
Schwemmsteine  zu  verwenden,  da  unter  dem  Namen  „Schwemm- 
steine" nicht  selten  minderwertiges,  aus  Abfallstoffen  (Asche, 
Torf,  Schlacke,  Holzspänen  usw.)  und  Gips  bestehendes  Material 
angeboten  wird,  während  die  Rheinischen  Schwemmsteine  aus 
hydraulischem  Dolomitkalk  und  dem  als  vorzügliches  Isolier- 
Baumaterial  bekannten  Bimssand  des  Neuwieder  Beckens  be- 
stehen. P.  M.,  79  072. 

Zur  Frage  183.  Betondichtung  bei  Grundwasser;  Dich- 
tungsmittel dazu.  Die  wasserdichte  Zubereitung  von  Mörtel  aus 
Portland-Zement  und  Sand  wird  durch  Zusatz  von  sogen. 
Emulsionen  verschiedener  Art  bewirkt;  doch  ist  dies  nicht  ohne 
Minderung  der  Festigkeit  ohne  weiteres  durchführbar.  Derartige 
Mittel  sind  in  breiiger  Form  dem  Anmachewasser  beizumengen, 
so  daß  der  damit  durchsetzte  Zement  oder  Zementmörtel  durch 
und  durch,  z.  B.  in  2  bis  4  cm  Stärke  wasserdicht  wird.  Dafür 
kommen  Bitumen-Emulsion  (von  den  Elsässischen  Emulsions- 
werken) bezw.  Awa-Patentmörtel-Zusatz  (von  Andernach,  Beuel) 
in  Betracht.  Bei  letzterem  z.B.  ist  die  Abnahme  der  Festigkeit 
nur  ganz  gering;  ein  Zusatz  von  diesem  zu  nahezu  1/2°/o  bewirkt 
nach  den  Untersuchungen  des  Material-Prüfungsamtes  Groß- 
Lichterfelde  eine  Dichtigkeit  gegen  Wasserdruck  bis  6,8  Atm. 
Solcher  Awa-Zusatz  hat  sich  u.a.  bei  großen  Grundwasser- 
Abdichtungen  beim  Krankenhausbau  zu  Stadtkyll  i.Eifei,  sowie 
bei  der  dortigen  Kläranlage  gut  bewährt.  —  Die  bei  den  Emul- 
sionsverfahren noch  übrig  bleibende  Festigkeitsminderung  läßt 
sich  ohne  wesentliche  Mehrkosten  einfach  durch  geringe  Ver- 
stärkung in  der  Behältersohle  mit  Zementmörtel  ausgleichen. 

Kropf -Kassel. 


Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 
sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co., 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
ziehen. Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
Ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird 
und  für  welchen  Jahrgang. 
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Der  Entwurf  eines  neuen  Patentgesetzes  und  das  Erfinderrecht  der  Angestellten 

Von  Patentanwalt  Dipl.-Ing.  ALFRED  BURSCH,  Verbands  Syndikus  für  gewerblichen  Rechtsschutz,  Berlin. 


II. 

Nachdem  kürzlich  die  Chancen,  welche  der  Entwurf 
eines  neuen  Patentgesetzes  dem  Erfinder  und  besonders 
dem  angestellten  Erfinder  hinsichtlich  der  äußeren  An- 
erkennung seiner  Tätigkeit  bringt,  erörtert  worden  sind, 
soll  nun  untersucht  werden,  ob  und  inwieweit  die  Hoff- 
nungen der  Angestellten  auf  eine  materielle  Entschä- 
digung, die  der  aufgewandten  erfinderischen  Arbeit  und 
der  Wichtigkeit  der  Erfindung  für  den  Betrieb  entspricht, 
erfüllt  werden  sollen. 

Der  Gesetzgeber  hat  den  Versuch  gemacht,  diese  sicher- 
lich außerordentlich  schwierige  Frage  im  §  10  zu  regeln, 
indem  er  die  folgenden  Bestimmungen  vorschlägt: 

„Die  Ansprüche  des  Erfinders,  der  in  einem  gewerblichen 
Unternehmen  angestellt  ist,  gehen,  soweit  nichts  anderes  verein- 
bart ist,  auf  den  Unternehmer  über,  wenn  die  Erfindung  ihrer 
Art  nach  im  Bereiche  der  Aufgaben  des  Unternehmens  liegt  und 
die  Tätigkeit,  die  zu  der  Erfindung  geführt  hat,  zu  den  Obliegen- 
heiten des  Angestellten  gehört;  ausgenommen  sind  die  im  §  6 
bezeichneten  Ansprüche. 

Der  Angestellte  kann,  wenn  das  Patent  erteilt  ist,  von  dem 
Unternehmer  eine  Vergütung  verlangen.  Ist  über  Art  und  Höhe 
der  Vergütung  weder  durch  die  Bemessung  des  Gehalts  oder 
Lohnes  noch  sonst  eine  Vereinbarung  getroffen,  so  bestimmt 
darüber  der  Unternehmer  nach  billigem  Ermessen.  Die  Bestim- 
mung erfolgt  durch  Erklärung  gegenüber  dem  Angestellten; 
die  Vorschriften  des  §  315  Abs.  3  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches 
finden  Anwendung. 

Ist  vereinbart,  daß  dem  Angestellten  keinerlei  Vergütung 
für  künftige  Erfindungen  zustehen  soll,  die  auf  den  Unter- 
nehmer übergehen,  so  kann  sich  der  Unternehmer  hierauf  nicht 
berufen. 

Die  Betriebe,  Anstalten,  Anlagen  und  dergleichen,  welche 
unter  der  Verwaltung  des  Reichs,  eines  Bundesstaats,  einer 
Gemeinde  oder  eines  Gemeindeverbandes  stehen,  sind  als  ge- 
werbliche Unternehmen  im  Sinne  des  Abs.  1  nicht  anzusehen." 

Wenn  irgendwo,  so  konnte  im  §  10  des  Entwurfes 
gezeigt  werden,  daß  auf  Seiten  der  Regierung  die  ernstliche 
Absicht  besteht,  eine  sozialreformerische  Tat  zu  vollbringen. 
Es  zeigt  sich  aber,  daß  diese  Absicht,  wenn  sie  vorgelegen 
hat,  im  Kampf  der  Interessengegensätze  vollständig  er- 
stickt wurde;  denn  diejenigen  Rechte,  welche  der  Entwurf 
dem  angestellten  Erfinder  in  materieller  Beziehung  ein- 
räumen will,  übersteigen  kaum  in  irgend  einem  Punkte  das, 
was  dem  Angestellten  nach  der  gegenwärtigen  Rechtslage 
zusteht;  ein  geringer  Fortschritt  könnte  höchstens  darin 
gesehen  werden,  daß  der  gegenwärtige  Zustand  im 
Patentgesetz  selbst  festgelegt  wurde,  die  praktischen  Wir- 
kungen der  im  §  10  des  Entwurfes  aufgestellten,  neuen 
Gesetzes-Bestimmungen  dürften  aber  gleich  Null  sein. 

Denn  mit  der  Begründung,  daß  die  .Vertragsfreiheit 
zwischen  Arbeitgeber  und  Angestellten  hinsichtlich  der  Er- 
findertätigkeit nicht  beschränkt  werden  dürfe,  bewahrt  der 
Gesetzgeber  in  dem  ungleichen  Kampf  eine  dem  Arbeit- 
geber wohlwollende  Neutralität,  die  es  gestattet,  daß  der 
wirtschaftlich  Schwache  zu  Verträgen  gezwungen  werden 


kann,  durch  die  er  praktisch  auf  jeden  materiellen  Vor- 
teil aus  seiner  eventuellen  Erfindung  verzichtet. 

Hieran  ändert  der  Abs.  2  des  §  10  des  Entwurfes  nichts, 
obgleich  er  prinzipiell  feststellt,  daß  dem  Angestellten  nach' 
Erteilung  des  Patentes  ein  Anspruch  auf  Vergütung  zu- 
stehen soll.  Denn  irgend  eine  zwingende  Bestimmung, 
durch  welche  diesem  wichtigsten  der  im  Gesetzentwurf 
neu  aufgestellten  Gedanken  in  der  Praxis  Geltung  ver- 
schafft werden  könnte,  fehlt;  ja,  der  Arbeitgeber  ist  geradezu 
auf  den  Weg,  auf  dem  er  sich  ohne  erhebliche  Opfer  in 
den  Besitz  der  Erfindungen  seiner  Angestellten  setzen  kann, 
verwiesen;  hat  er  doch  nur  notwendig  im  Anstellungs- 
vertrage festzulegen,  daß  das  vereinbarte  Gehalt  oder  die 
Stellung  im  Betriebe  oder  dergl.  als  Entschädigung  für j 
erwartete  Erfindungen  anzusehen  sei!  Hiermit  sind  dann 
im  voraus  alle  späteren  Ansprüche  auf  Gewährung  einer I 
den  besonderen  Verhältnissen  entsprechenden  Vergütung 
für  eine  ungeahnten  Gewinn  abwerfende  Erfindung  erledigt! 

Es  kann  wohl  nicht  zweifelhaft  sein,  daß  der  Anstellung 
Suchende  leicht  zur  Annahme  derartiger  Verträge  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  wird  bewogen  werden  können.  Wenn 
aber  Abmachungen  zulässig  und  verbindlich  sind,  durch 
welche  der  Angestellte  für  eine  lächerlich  geringe  Summe 
oder  —  was  noch  schlimmer  ist  —  durch  das  den  Tat- 
sachen nicht  entsprechende  Anerkenntnis,  in  dem  Gehalt 
sei  die  Entlohnung  für  eventuelle  Erfindungen  mitenthäl- 
ten,  auf  seine  Erfinderrechte  verzichtet,  so  ist  nicht  einzu- 
sehen, warum  wohl  der  Arbeitgeber,  dem  Abs.  3  des  §10 
zuwider,  ausdrücklich  vereinbaren  sollte,  daß  keinerlei  Ver- 
gütung für  künftige  Erfindungen  gewährt  werden  soll. 
Zu  dieser  Torheit  hätten  die  Unternehmer  gar  keine  Ver- 
anlassung, wenn  ihnen  das  Gesetz  einen  bequemen  Weg 
frei  läßt,  um  in  unangreifbarer  Weise  durch  geschickte. 
Fassung  des  Anstellungsvertrages  praktisch  zum  gleichen 
Resultat  zu  gelangen.  Denn  das  glaubt  niemand,  daß  die 
bisherigen  Gehälter  für  alle  Angestellten,  auf  deren  Er- 
findungen von  Seiten  der  Industrie  Anspruch  erhoben  wird, 
beim  Inkrafttreten  des  Gesetzes  eine  wesentliche  Aufbesse- 
rung erfahren  werden.  Auch  die  Hoffnung,  daß  die  Unter- 
nehmer aus  einer  gewissen  Scheu  vor  der  öffentlichen 
Meinung  das  ihnen  eingeräumte  Recht  nicht  mißbrauchen 
werden,  kann,  trotzdem  in  den  „Erläuterungen"  des  Ent- 
wurfes diese  Ansicht  ausgesprochen  ist,  auf  Grund  der 
bisherigen  Erfahrungen  nicht  geteilt  werden. 

In  allen  Fällen,  in  denen  schriftliche  oder  mündliche 
Vereinbarungen  über  die  erwarteten  Erfindungen  getroffen 
worden  sind,  wird  also  die  Rechtslage  für  die  Erfinder  in 
materieller  Beziehung  kaum  den  herrschenden  Verhältnissen 
gegenüber  gebessert  werden.  Wie  liegt  es  aber,  wenn 
keine  Abmachungen  über  die  Frage,  wem  die  eventuell 
gemachte  Erfindung  gehören  und  wie  die  Höhe  und  Art 
der  Vergütung  ermittelt  werden  soll,  getroffen  sind? 
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Für  diesen  Fall  bestimmt  nun  der  Abs.l  des  §10  klar  und 
jeden  Zweifel  ausschließend,  daß  diejenigen  Angestellten- 
Erfindungen,  die  im  Rahmen  des  Unternehmens  und  der 
Tätigkeit  des  betroffenden  Angestellten  liegen,  ohne  weiteres 
von  dem  Angestellten  auf  den  Unternehmer  übergehen 
sollen;  ausgenommen  vom  Uebergange  bleibt  allein  das 
unveräußerliche  Recht  auf  die  Geltendmachung  der  Ehren- 
rechte des  Erfinders.  Eine  Gegenleistung  für  den  Ueber- 
gang  des  Erfinderrechtes  soll  mangels  entgegengesetzter 
Vereinbarungen  gefordert  werden  können,  doch  über  die 
Höhe  der  Entschädigung  entscheidet  der  Unternehmer 
allein.  Es  steht  zwar  dem  Angestellten  das  Recht  zu, 
durch  richterliche  Entscheidung  nachprüfen  zu  lassen, 
ob  die  ihm  zugebilligte  Vergütung  als  angemessen 
zu  betrachten  ist,  aber,  wie  die  Erläuterungen  zu 
dem  neuen  Entwurf  hier  zutreffend  und  kalt  be- 
merken, kann  erwartet  werden,  daß  die  nüchterne  Wirk- 
lichkeit die  Arbeitnehmer  zwingen  wird,  meist  von  der 
Verfolgung  vermeintlicher  Ansprüche  abzusehen,  um  das 
gute  Einvernehmen  mit  dem  Unternehmer  nicht  zu  stören, 
d.h.,  um  die  Stellung  nicht  zu  verlieren.  Hierzu  kommt  die 
Prozeßkostenlast,  die  in  vielen  Fällen  recht  hoch  zu  ver- 
anschlagen sein  dürfte. 

Wagt  aber  der  Angestellte  die  Klage,  so  ergeben  sich 
neue  Schwierigkeiten.  Wie  soll  das  Gericht  feststellen,  in 
welcher  Höhe  die  Entschädigung  der  Billigkeit  entspricht  ? 
Die  Begründung  führt  zwar  aus: 

„Das  Maß  hängt:  nicht  von  dem  «objektiv  meist  nicht  fest- 
stellbaren Werte  der  in  Rede  stehenden  Erfindung  ab,  sondern 
es  soll  unter  Berücksichtigung  aller  persönlichen  und  sach- 
lichen Umstände  nach  billigem  Ermessen  bestimmt  werden." 

Aber  zur  Beurteilung  dieses  „billigen  Ermessens"  wird 
das  Gericht  doch  nicht  umhin  können,  sich  ein  Bild  über 
den  Vorteil  zu  machen,  der  dem  Unternehmer  durch  die 
Erfindung  zufließt.  Es  wird  unter  anderem  prüfen  müssen, 
ob  es  sich  vielleicht  um  eine  Erfindung  handelt,  die 
nur  in  Verbindung  mit  anderen  Erfindungen  eine  wirtschaft- 
liche Bedeutung  besitzt  oder  deren  Wert  trotz  einer  ge- 
wissen Verteuerung  des  Produktes  durch  Verdrängung  des 
Konkurrenzerzeugnisses  bedingt  ist.  Es  wird  unter  Um- 
ständen den  Einwand  zu  untersuchen  haben,  ob  es  sich 
vielleicht  um  ein  Patent  handelt,  das  niemals  zur  Aus- 
führung gelangt  und  von  der  Firma  nur  genommen  wurde, 
um  der  Konkurrenz  den  Weg  zu  versperren.  Der  ver- 
klagte Fabrikherr  wird  es  dabei  nicht  umgehen  können, 
dem  Gericht  zum  Beweise  seiner  Behauptungen  darzu- 
legen, wie  groß  sein  Gewinn  aus  der  Erfindung  unter 
Berücksichtigung  der  allgemeinen  Handlungsunkosten,  Ab- 
gaben, Abschreibungen,  Verluste  an  anderen  Betriebsstel- 
len usw.  ist.  Wie  soll  es  sich  dabei  vermeiden  lassen,  daß 
der  Angestellte  während  des  Rechtsstreites  Einblick  in  die 
Geschäftsbücher  erhält?   Die  Begründung  bemerkt  zwar: 

„Es  ist  aber  klar,  zu  welchen  bedenklichen  Folgen  es  führen 
müßte,  wenn  der  Angestellte  ein  Recht  hätte,  über  alle  diese 
Punkte  von  dem  Dienstherrn  Aufschluß  zu  fordern,  dessen  An- 
gaben und  Geschäftsbücher  gerichtlich  nachprüfen  zu  lassen 
und  ihn  zur  Offenlegung  geheimster  Einzelheiten  seines  wirt- 
schaftlichen Auf-  und  Niederganges  zu  nötigen.  Den  Gefahren, 


die  aus  einer  solchen  Regelung  sich  ergeben  müssen,  darf  die 
Industrie  und  die  deutsche  Volkswirtschaft  nicht  ausgesetzt 
werden  um  einer  Frage  willen,  deren  Bedeutung  nicht  gering 
ist,  aber  auch  nicht  überschätzt  werden  sollte." 

Der  von  der  Vorlage  eingeschlagene  Weg,  den  Begriff 
des  „billigen  Ermessens"  zur  Grundlage  zu  machen,  ver- 
meidet demnach  die  angeblichen  Schwierigkeiten  nicht. 
Die  letzteren  bestehen  genau  so,  als  wenn  der  Anteil  des 
Angestellten  prozentual,  etwa  auf  ein  Drittel  des  Gewinnes, 
bemessen  würde. 

Wie  man  aus  dem  Gesagten  entnehmen  kann,  sind 
also  die  Vorteile,  welche  der  §  10  des  Entwurfes  dem  an- 
gestellten Erfinder  bringen  wird,  äußerst  geringfügige; 
aber  immerhin  kann  man  sich  ja  Fälle  denken,  in  denen 
der  angerufene  Richter  mangels  einer  besonderen  Ver- 
einbarung und  in  Würdigung  der  Erfindung  und  aller 
Umstände  dem  Angestellten  eine  nicht  unerhebliche  Ver- 
gütung zubilligt. 

Um  nun  in  diesem  gewiß  seltenen  Falle  das  Reich, 
die  Bundesstaaten  und  die  Gemeinden  von  jeder  Ver- 
pflichtung zu  befreien,  bestimmt  der  letzte  Absatz  des 
§  10  des  Gesetzentwurfes,  daß  die  Betriebe,  Anstalten 
und  Anlagen  des  Reiches,  der  Bundesstaaten,  der  Ge- 
meinden und  Gemeindeverbände  im  Sinne  des  Absatzes  1 
des  Paragraphen  nicht  als  gewerbliche  Unternehmen  zu 
betrachten  seien,  eine  Bestimmung,  die  in  den  „Erläute- 
rungen" im  wesentlichen  damit  begründet  wird,  daß  dem 
Reiche  die  Zuständigkeit  fehle,  in  das  bundesstaatliche  Be- 
amtenrecht  einzugreifen.  Demgegenüber  ist  zu  bemerken, 
daß  ja  die  Reichsgesetzgebung  unbedenklich  in  vielen  an- 
deren Fällen  in  die  inneren  Verhältnisse  der  Bundesstaaten 
eingegriffen  hat;  wären  aber  in  dieser  Beziehung  Bedenken 
am  Platze,  so  müßte  verlangt  werden,  daß  die  Bundes- 
staaten von  sich  aus  das  Recht  ihrer  Beamten  mit  dem 
Reichsgesetz  in  Einklang  bringen.  Gänzlich  verfehlt  scheint 
übrigens  die  in  Frage  stehende  Beschränkung  des  Ent- 
wurfes hinsichtlich  der  Beamten  des  Reichs,  da  hier  der 
Einwand  der  Unzuständigkeit  doch  nicht  gut  erhoben 
werden  kann. 

Auch  die  Behauptung,  daß  Beschwerden  über  die  Aus- 
beutung vom  Staat  oder  von  Gemeinden  angestellter  Er- 
finder bisher  nicht  bekannt  geworden  sind,  kann,  wenn  sie 
selbst  zutreffend  wäre,  nichts  daran  ändern,  daß  es  ungerecht 
erscheint,  diese  Beamten  in  Hinblick  auf  ihre  Erfinder- 
tätigkeit schlechter  als  die  Beamten  der  Privatindustrie 
zu  stellen;  man  denke  nur  daran,  welche  Schwierigkeiten 
sich  ergeben  würden,  wenn  irgend  ein  Privatunternehmen 
verstaatlicht  werden  würde.  Sollten  dann  die  Rechtsverhält- 
nisse der  im  Dienst  bleibenden  Angestellten  eine  Ver- 
schlechterung erfahren  ? 

Es  ist  zu  wünschen,  daß  der  Absatz  4  des  §  10  aus 
dem  Entwurf  gestrichen  und  daß  die  übrigen  Teile  dieses 
Paragraphen  einer  durchgreifenden  Umgestaltung  unter- 
zogen werden,  damit  eine  den  Interessen  der  Angestellten 
freundlichere  Lösung  des  schwierigen  Problems  in  das  neue 
Patentgesetz  Aufnahme  findet,  zum  Nutzen  der  angestell- 
ten Erfinder  und  zum  Nutzen  der  Industrie! 


Schleifmaschinen  und  Schleifmittel 

Von  JOSEPH  SCHMITT,  Ingenieur,  Oberriexingen,  Wttbg. 


Die  Entwicklung  der  Technik,  die  großen  Fortschritte 
in  der  Eisen-  und  Metallindustrie  während  der  letzten 
25  Jahre  haben  zweifellos  teilweise  die  Tatsache  zur 
Grundlage,  daß  wir  in  der  Lage  sind,  Werkzeuge  von 
hervorragender  Leistungsfähigkeit  und  Genauigkeit  bei  un- 


geahnter Haltbarkeit  herzustellen.  Die  erstaunlichen  Lei- 
stungen auf  dem  Gebiete  der  Stahlerzeugung,  besonders 
der  naturharten  Stahlsorten,  hätten  keinen  erheblichen 
Vorteil  gebracht,  wenn  man  nicht  mit  Hilfe  von  Werk- 
zeugen, Schleifmaschinen  und  künstlichen  Schleifmitteln  im- 
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stände  wäre,  selbst  dem  härtesten  Werkstück  jede  mögliche 
gewünschte  Form  zu  geben.  Man  lernte  neuartige  Werk- 
zeuge, z.  B.  einfache  und  zusammengesetzte  Fräser, 
Spiralbohrer,  ferner  Meß-  und  Kontrollwerkzeuge,  z.  B. 
Kaliberlehr-Ringe  und  -Dorne,  mit  sehr  großer  Genauig- 
keit (bis  zu  1  km  mm  und  höher)  herzustellen.  Durch  den 
Gebrauch  stumpf  gewordene  Werkzeuge  können  mittels  be- 
sonders dazu  konstruierten  Schleifmaschinen  wieder  ge- 
brauchsfähig gemacht  werden. 

Schleifmaschinen  finden  heute  in  der  gesamten  Eisen- 
und  Metallindustrie  vielseitige  Verwendung.  Viele  Werk- 
zeugmaschinen, besonders  größere  Hobelmaschinen  wer- 
den zur  Bearbeitung  härterer  Werkstücke  mit  Schleifein- 
richtung versehen.  Bei  Drehbänken  können  Schleifvorrich- 
tungen ohne  weiteres  aufgesetzt  werden. 

In  der  Gußputzerei  werden  Schleifmaschinen  schon 
seit  langer  Zeit  zum  Entfernen  des  Grates  an  Gußstücken 
verwendet,  ferner  gebraucht  man  Schleifmaschinen  zum 
Abschleifen  der  Bruchenden  an  Profileisen,  Schmiede- 
stücken, Rohwerkzeugen  usw.,  sowie  zum  Schleifen  von 
Eisen-  und  Metallwaren  vor  dem  Polieren  in  der  Massen- 


Abb.  1.  Leistung  einer  Schleifmaschine. 


fabrikation.  Hier  geschieht  das  Schleifen  meistens  von 
Hand,  teils  freihändig,  teils  mit  Hilfe  von  Vorlagen,  wo- 
bei die  sogenannte  Schleifmaschine  für  allgemeine  Ar- 
beiten am  Platze  ist. 

Des  weiteren  sind  zu  nennen  die  Schleifmaschinen, 
welche  zwangläufig  Schrupp-  und  Schlichtarbeit  verrichten. 
Hierher  gehören: 

1.  Rund-  und  Hohl-  oder  Innen-Schleif- 
maschinen  als  Ersatz  für  Drehbänke.  Sie  dienen  zur 
Bearbeitung  von  Wellen  aller  Arten,  gehärteten  sowohl 
als  weichen,  Kolbenstangen  usw.  Die  Innen-Schleif- 
maschine  zum  Ausschleifen  von  genauen  Bohrungen,  wie 
Stopfbüchsen ,  Werkzeug-Kaliberringen,  Lagerbüchsen 
usw.  Man  unterscheidet  Innen-Schleifmaschinen  mit  rotie- 
rendem Werkstück,  wobei  das  Schleifen  an  der  gleichen 
Mantellinie  erfolgt,  und  Innen-Schleifmaschinen  mit  fest- 
stehendem Werkstück,  wobei  die  Schleifscheibe  der  zu 
schleifenden  Bohrung  oder  inneren  Form  folgt.  Das 
Rundschleifen  geschieht  in  der  Regel  naß,  d.  h.  mit 
Zuführung  von  Wasser.  Um  die  Maschinen  vor  Rost- 
ansatz zu  schützen,  setzt  man  dem  Wasser  etwas  Soda 
oder  auch  Kalk  zu.  Beim  Innenschleifen  würde  die  Ver- 
wendung von  Wasser  leicht  zu  Störungen  führen,  indem  das 
abgeschliffene  Material  anklebt;  deshalb  geschieht  das 
Innenschleifen  in  der  Regel  trocken. 


2.  Fläch' en-Schleifmaschinen  als  Ersatz  von 
Hobel-,  Stoß-  und  Fräsmaschinen.  Das  Schleifen  von 
Flächen  wird  auf  verschiedene  Arten  und  in  horizon- 
taler und  vertikaler  Stellung  vorgenommen,  z.  B.  auf  der 
Mantelfläche  von  Zylinderscheiben,  auf  Stirnschleifscheiben, 
sogenannten  Teller-,  Topf-  und  Rillen-Scheiben,  ferner  für 
größere  Werkstücke  in  der  Massenfabrikation  mit  Segment- 
schleifscheiben. Letztere  haben  sich  gegenüber  Hobel- 
maschinen als  sehr  leistungsfähig  erwiesen.  An  Stelle  von 
massiven  Scheiben  werden  hier  Segmente  zum  Schleifen 
benützt,  die  in  eiserne  Planscheiben  eingesetzt  sind.  Die 
Schleifarbeit  wird  mit  unterbrochener  Schneide  verrichtet. 
Abb.  2  veranschaulicht  eine  Segment-Schleifmaschine  in 
der  Ausführung  der  Vereinigten  Schmirgel-  und  Maschinen- 
fabriken, A.-G,  vorm.  S.  Oppenheim  &  Co.  und  Schle- 
singer &  Co.,  Hannover-Hainholz. 

Für  kleinere  leichtere  Werkstücke  (Massenartikel),  mit 
unregelmäßiger  Form,  die  eine  oder  mehrere  Flächen  zum 
Schleifen  bieten,  gibt  es  noch  keine  Flächen-Schleifmaschine 
mit  zufriedenstellender  Leistung,  obwohl  schon  anstrengende 
Versuche  damit  gemacht  worden  sind.  Die  Schwierigkeit 
liegt  darin,  daß  durch  Einspannen  der  Werkstücke  zuviel 
Zeitverlust  entsteht. 

3.  Universal-Schleifmaschinen.  Diese  sind 
eine  Kombination  von  Rund-,  Hohl-  und  Flächen-Schleif- 


Abb.  2.  Segmentschleifmaschine. 


maschinen  und  derart  eingerichtet,  daß  die  Maschine  schnell 
für  den  gewünschten  Zweck  umgestellt  werden  kann.  Sie 
finden  dort  Verwendung,  wo  für  Spezialmaschinen  volle 
Beschäftigung  nicht  vorhanden  ist. 

4.  Spezi  al-Schleifmaschinen.  Hier  kann 
eine  große  Anzahl  angeführt  werden,  z.  B.  Kurbelwellen- 
Schleifmaschinen,  Blechkanten-Schleifmaschinen,  Walzen- 
Schleifmaschinen,  Pendelmaschinen,  hängende  Schleif- 
maschinen, Messerschleifmaschinen,  Sägeschärfmaschinen, 
Werkzeug-Schleifmaschinen  aller  Arten,  Maschinen  zum 
Abschneiden  von  Tiegelgußstahldrahtseilen  und  ähnlichem, 
zur  Bearbeitung  von  Schiefer,  Marmor,  Hartgummi,  Papier- 
walzen usw. 

Allgemeines  überSchleifmaschinen. 

Bei  der  Konstruktion,  Aufstellung  und  Behandlung 
von  Schleifmaschinen  jeder  Art  sei  die  Beachtung  fol- 
gender Punkte  hauptsächlich  empfohlen: 

Neben  einem  gefälligen  Aussehen  sollen  alle  Teile 
kräftig  gehalten  sein.  Der  Schleifspindel  ist  ganz  beson- 
dere Sorgfalt  zuzuwenden;  sie  muß  aus  bestem  Material 
hergestellt  sein.  Die  Lager  müssen  möglichst  lang  sein, 
leichten  Gang  haben  und  staubdicht  abgeschlossen  sein. 
Bei  größeren  Maschinen  ist  gute  Ringschmierung,  bei 
kleineren  Kugellagerung  anzuwenden.  Bei  der  Aufstellung 
ist  für  eine  gute  Fundamentierung  zu  sorgen.  Schleif- 
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maschincn,  die  für  ihren  Verwendungszweck  zu  leicht  ge- 
baut und  schlecht  fundiert  sind,  ergeben  geringe  Leistungen 
und  führen  zu  Mißerfolgen  aller  Art.  Etwaige  Schleif- 
vorlagen müssen  stabil  ,  und  nachstellbar  sein,  so  daß  sie 
nach  Abnützung  der  Scheiben  wieder  dicht  beigestellt  wer- 
den können.  Womöglich  sollte  jede  Schleifmaschine  eine 
Abdrehvorrichtung  besitzen.  (Abb.  3.)  Die  Schleifscheiben 
sind  mit  schmiedeeisernen  Schutzhauben  zu  versehen,  um 
die  Gefahren  zu  vermindern,  die  bei  etwaigem  Zerspringen 
der  Schleifscheiben  entstehen.  Für  eine  genügende  Staub- 
ver hütung  und  -  Entfernung  ist  Sorge  zu  tragen. 
Dies  kann  bei  einzelnen  Maschinen  durch  geeignete  Schutz- 
hauben mit  Senkkästen  und  Wasserspülung  erreicht  werden, 
auch  durch  einen  an  der  Maschine  selbst  angebrachten 
Ventilator,  der  in  bekannter  Weise  arbeitet.  Neuerdings- 
werden  solche  Saugventilatoren  direkt  auf  die  Schleif- 
spindel gesetzt.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  die  Staubab- 
saugung  nicht  etwa  ausgeschaltet  werden  kann.  Abb.  4 
zeigt  eine  Schleifmaschine  für  allgemeine  Arbeiten,  kom- 
biniert mit  einem  Staubsaugventilator,  der  direkt  auf  der 


ist  eine  Kombination  mit  Wassereinspritzung  und  -Aus- 
tritt durch  einen  sich  stetig  erweiternden  Kanal  das  ein- 
fachste und  beste. 


Abb  4. 


Schleifmaschine  mit  Stanb-Absaugungsventilator  auf  der 
Schleifspindel. 


Abb.  3.  Abdrehwerkzeug  für  Schleifscheiben 


Schleifspindel  sitzt.  (Fabrikat  der  Vereinigten  Schmirgel- 
und  Maschinenfabriken,  A.-O.,  vorm.  S.  Oppenheim  &  Co. 
und  Schlesinger  &  Co.,  Hannover-Hainholz.)  Bei  An- 
lagen mit  mehreren  Trocken-Schleifmaschinen  hat  sich  die 
Zentralstau  babsaugung  am  besten  bewährt.  Diese 
erfolgt  in  der  Weise,  daß  sämtliche  Schleifmaschinen  an 
ein  gemeinschaftliches  Sammelrohr  angeschlossen  werden, 
das  zu  dem  gemeinschaftlichen  Exhaustor  führt.  Der  Exhau- 
stor  saugt  sämtliche  unreine  Luft  von  den  Maschinen  ab 
und  bläst  sie  durch1  weite  Röhren  fort.  Je  nach  der  Um- 
gebung muß  nun  auch  dafür  wieder  gesorgt  werden,  daß 
die  Nachbarschaft  nicht  belästigt  wird.   In  diesem  Falle 


Es  werden  aueto  Zentrifugalstaubabscheider  angewen- 
det. Diese  genügen  jedoch1  nicht  überall  zur  Reinigung  der 
austretenden  Luft,  jedoch  kann  ein  solcher,  mit  einer 
Staubbefeuchtungsanlage  kombiniert,  auf  beschränktem 
Raum  sehr  gute  Dienste  leisten. 

Bei  der  Wahl  des  Staubsaugventilators  ist  große  Vor- 
sicht nötig,  denn  hier  kann  man  leicht  eine  Maschine 
erhalten,  die  unnötig  viel  Energie  verbraucht  und  noch 
dazu  sehr  unzufriedenstellend  arbeitet.  Zu  empfehlen  sind 
hier  die  Tangentialventilatoren  anstelle  von  Zentrifugal- 
ventilatoren. 

(Schluß  folgt.) 


::  H  «  WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   ::  8  :: 


Die  Maschinenindustrie  auf  der  Buchgewerbe-Ausstellung 
Leipzig  1914 

Die  Internationale  Ausstellung  für  Buchgewerbe  und 
Graphik  Leipzig  1914,  deren  Protektor  S.  Majestät 
der  König  von  Sachsen  ist,  will  unter  großer  Beteiligung 
des  In-  und  Auslandes  das  gesamte  Buchgewerbe,  Groß- 
und  Kleinbetriebe,  Handarbeit  und  Maschinenarbeit,  vor- 
führen und  eine  Gesamtschau  des  Gewerbes  bringen,  wie 
sie  gewaltiger  und  imposanter  nicht  dagewesen  ist.  Selbst- 
verständlich nimmt  dabei  die  buch  gewerbliche  Ma- 
schinenindustrie eine  der  ersten  Stellen  ein.  Die 
hohe  Bedeutung  des  Buchgewerbes  und  der  Graphik  für 
das  Fortschreiten  der  Kultur,  ihr  tiefgehender  Einfluß  auf 
alles,  was  Bildung,  Wissen  und  Aufklärung,  was  Handel, 
Verkehr  und  allgemeines  Leben  heißt,  sind  erst  möglich 
gewesen  durch  den  mächtigen  Aufschwung,  den  das  Ma- 
schinenwesen nahm.  Erst  als  die  Maschinenindustrie  sich 
dem  Buchgewerbe  und  der  Graphik  zuwandte  und  durch 
kunstvolle,  wahrhaft  geniale  Erzeugnisse  für  schnelle, 
billige  Herstellung  und  große  Verbreitung  sorgte,  erst  da 
konnte  das  Buchgewerbe  seine  hohe  und  schöne  Aufgabe  1 
erfüllen:  Die  Schöpfungen  großer  Geister  in  die  Massen 
zu  tragen  und  die  Errungenschaften  früherer  und  gegen- 


wärtiger Zeit  jedem  ohne  Unterschied  mühelos  nutzbar 

zu  machen. 

Um  diese  große  und  vornehme  Bedeutung  der  Ma- 
schinenindustrie klar  und  anschaulich  vorzuführen,  gibt  es 
wohl  kaum  einen  passenderen  und  wirkungsvolleren  Rah- 
men als  die  Internationale  Ausstellung  für 
Buchgewerbe  und  Graphik  Leipzig  1914,  die 
schon  jetzt  durch1  die  Größe  ihrer  Anlage  und  durch  ihre 
Organisation  zeigt,  daß  sie  ein  Weltunternehmen  von  weit- 
tragendster Bedeutung  werden  wird.  Staatliche  und  städti- 
sche Behörden  fördern  die  Ausstellung  in  jeder  Weise, 
Sachsen  und  Leipzig  haben  je  200000  Mark  zum  Garantie- 
fonds bewilligt,  die  Stadt  noch  außer  einer  festen  Summe 
von  50000  Mark  ein  400  000  qm  großes  Gelände  zur  Ver- 
fügung gestellt.  Die  meisten  größeren  deutschen  Bundes- 
staaten, sowie  eine  Reihe  bedeutender  Städte  beteiligen 
sich  mit  ihren  Bibliotheken,  Museen,  Gewerbe-  und  Fach- 
schulen, selbst  der  Deutsche  Kaiser  hat  eine  Beteiligung 
seiner  Hausbibliothek  genehmigt.  Hervorragend  wird  das 
Ausland  vertreten  sein;  schon  jetzt  liegen  offizielle  An- 
meldungen vor  von  Oesterreich,  Frankreich,  der  Schweiz, 
den  Niederlanden,  Belgien,  der  Türkei,  während  mit  den 
übrigen  europäischen  und  den  überseeischen  Ländern  aus- 
sichtsreiche Verhandlungen  schweben. 

Neben  den  großen  Verbänden  aller  Richtungen,  Ver- 
einen von  Gelehrten,  Künstlern  und  Wissenschaftlern, 
Bibliothekaren,  Journalisten  und  Sammlern  werden  in  erster 
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Linie  die  Fachverbände  ihre  Tagungen  im  Jahre  1914 
auf  der  Buchgewerbe- Ausstellung  abhalten,  zum  Teil  mit 
einer  selbst  für  Ausstellungen  ungewöhnlich  hohen  Teil- 
nehmerzahl. So  unter  anderen:  Internationaler  Pressekon- 
greß, Internationaler  Kongreß  für  Volksbildung,  die  Ma- 
schinenmeister im  Verband  deutscher  Buchdrucker,  Verband 
der  Deutschen  Berufsgenossenschaften,  Deutsche  Buch- 
drucker-Berufsgenossenschaft, Verband  der  Fachpresse, 
Deutscher  Buchdruckerverein,  Bund  deutscher  Buchbinder- 
innungen, Verband  deutscher  Druckpapier-Fabriken,  Deut- 
scher Verlegerverein,  Deutscher  Faktorenbund,  Vereinigung 
deutscher  Kunstbuchbinder,  Bund  der  Xylographischen 
Anstalten  Deutschlands,  Schutzverband  deutscher  Stein- 
druckereibesitzer, Papier-Industrie-Verein,  Verband  deut- 
scher Zeitungsbeamten,  Verein  deutscher  Redakteure,  Ver- 
band deutscher  Journalisten-  und  Schriftstellervereine, 
Leipziger  Faktorenverein,  Buchbinderinnung  Leipzig  und 
viele  andere. 

Die  Maschinenindustrie  wird  in  einer  Voll- 
ständigkeit auftreten,  wie  bisher  noch  auf  keiner  Aus- 
stellung. Sie  stellt  in  zwei  eigenen  Gebäuden,  in  den  beiden 
über  12  000  qm  großen  Maschinenhallen  aus. 
Zu  diesen  beiden  Hallen,  die  in  der  gleichen  riesenhaften 
Größe  noch  niemals  auf  einer  deutschen  Ausstellung  ge- 
sehen "wurden,  führt  eine  eigene  Gleisanlage,  die  mit  der 
Staatsbahn  verbunden  ist,  um  den  gewaltigen  Güterverkehr 
glatt  bewältigen  zu  können.  In  möglichst  internationaler 
Vollständigkeit  werden  alle  zum  Gewerbe  gehörenden  Ma- 
schinen und  Apparate  vorgeführt  werden  und  zwar  so, 
daß  die  Maschinen  zur  Leistung  praktischer  Ar- 
beit in  Betrieb  gehalten  werden.  Technische 
Einzelheiten,  die  für  das  große  Publikum  wie  für  den 
Fachmann  gleich  lehrreich  und  interessant  sind,  sollen  an 
Hand  von  Modellen  gezeigt  werden,  so  z.  B.  der  besonders 
interessante  Umkehrmechanismus  der  Fundamentbewegung 
der  „Windsbraut"  und  vieles  andere.  Ferner  werden  mo- 
derne Setzmaschinen  aller  Systeme  im  Betrieb  zu  sehen  sein, 
wobei  besonders  interessant  der  Vergleich  mit  den  ver- 
alteten Systemen  sein  wird,  die  in  der  historischen  Abteilung 
Aufstellung  finden  sollen.  In  einer  besonderen  Gruppe 
sollen  dann  noch  die  Kraftmaschinen  und  maschinen- 
technischen Einrichtungen  allgemeiner  Art,  soweit  sie  zum 
Buchgewerbe  Beziehung  haben,  aufgestellt  werden.  Be- 
sondere Berücksichtigung  soll  hierbei  die  Elektrizität  als 
Betriebsmittel  finden,  und  zwar  durch  Aufstellung  regulier- 
barer Motoren  für  Schnell-  und  Tiegeldruckpressen,  durch 
Vorführen  der  Elektrizität  als  Beleuchtungs-  und  Heiz- 
mittel, zum  Anwärmen  der  Walzen  und  durch  vieles  andere. 
In  einer  eigenen  Halle  wird  die  Papiermaschinenindustrie 
ausstellen.  Im  Anschluß  an  die  200  Jahre  alte  Hayns- 
burger Papiermühle,  die  bekanntlich  abgerissen  und  in 
der  Ausstellung  wieder  zusammengesetzt  wird,  wird  als 
interessanter  Gegensatz  zu  ihr  eine  moderne  Papiermaschine 
im  Betrieb  Aufstellung  finden.  Eine  vollständig  eingerich- 
tete Zeitungsdruckerei,  die  mit  ihrer  Rotationsmaschine 
einen  Hauptanziehungspunkt  für  den  Besucher  bilden  wird, 
soll  das  Ganze  vervollständigen. 

So  wird  die  große  Schau  in  der  Maschinenhalle  die 
wirkenden  Kräfte  der  ganzen  Buchgewerbe -Industrie  vor- 
führen und  dem  Bilde  der  Ausstellung  eine  eindrucksvolle 
Lebendigkeit  geben,  die  den  Laien  anziehend  belehrt  und 
dem  Fachmann  neue,  wertvolle  Anregungen  für  sein 
Schaffen  gibt. 

* 

Kommunale  Oeheimgeschäfte 

Die  großen  Elektrizitätskonzerne,  die  ja  bekanntlich 
auf  das  eifrigste  bemüht  sind,  kommunale  Elektrizitäts- 
werke durch  Kauf,  Pachtung  oder  Gründung  von  sog.  ge- 
mischt-wirtschaftlichen Unternehmungen  unter  ihre  Kon- 
trolle zu  bringen,  machen  fast  ausnahmslos  den  Gemeinde- 
verwaltungen, an  die  sie  mit  ihren  Angeboten  herantreten, 
deren  strengste  Geheimhaltung  zur  Bedingung,  da  sie  jede 
öffentliche  Kritik  ihrer  Pläne  vermeiden  wollen.  Um  die 
Geheimhaltung  nach  Möglichkeit  zu  sichern,  werden  auch 
in  den  Fällen,  wo  die  Angebote  sich  zu  Vorlagen  ver- 


dichten, die  Vertragsentwürfe  dem  Stadtverordnetenkol- 
legium so  lange  wie  möglich  vorenthalten.  In  Saarbrücken, 
das  mit  der  A.  E.  G.  im  Jahre  1912  eine  Aktiengesellschaft 
gründete,  wurden  die  Vertragsentwürfe  den  Stadtverord- 
neten erst  am  Tage  vor  der  Beschlußfassung  und  zwar  nur 
im  Auszuge  mitgeteilt.  In  Rostock,  das  im  Mai  d.J.  sein 
Elektrizitätswerk  an  die  A.  E.  G.  verpachtete,  erhielten  die 
Stadtverordneten  vor  der  Sitzung  überhaupt  keine  Kenntnis 
von  dem  geplanten  Pachtvertrag.  Lediglich  durch  ein  münd- 
liches Referat  in  der  Sitzung  wurde  ihnen  der  Inhalt  mit- 
geteilt. Daß  bei  dieser  Methode  von  einer  eingehenden 
sachgemäßen  Beratung  und  Prüfung  der  Tragweite  der 
Verträge  im  Stadtverordnetenkollegium  keine  Rede  sein 
kann,  liegt  auf  der  Hand. 

Die  Ausschaltung  der  öffentlichen  Meinung  und  Kritik 
in  derartigen  für  das  Gemeinwesen  wichtigen  Angelegen- 
heiten hat  noch  nie  gute  Folgen  gezeitigt.  Die  Gemeinde- 
verwaltungen befinden  sich  bei  geheimen  Verhandlungen 
den  Elektrizitätskonzernen  gegenüber  stets  im  Nachteil. 
Diese  verfügen  über  jahrzehntelange  Erfahrungen  in  der 
Gründung  von  Elektrizitätsunternehmungen.  Sie  kennen, 
da  die  Vertragsentwürfe  von  ihnen  ausgearbeitet  und  vor- 
gelegt werden,  im  voraus  die  wirtschaftliche  und  technische 
Tragweite  der  einzelnen  Bestimmungen  genau.  Die  Ge- 
meindeverwaltungen verfügen  hingegen  über  derartige  Er- 
fahrungen nicht.  Daher  muß  die  öffentliche  Kritik  in  wei- 
testem Umfange  einsetzen.  Sie  forderte  auch  der  Erste 
Bürgermeister  von  Eilenburg  Dr.  Belian  auf  der  diesjährigen 
Tagung  des  Reichsverbandes  Deutscher  Städte,  indem  er 
sagte:  „Bei  der  Verhandlung  mit  Elektrizitätsfirmen  ist 
darauf  Wert  zu  legen,  daß  zunächst  die  Verhandlungen 
in  breitester  Oeffentlichkeit  geführt  werden.  Die  Geheim- 
haltung wird  von  den  Unternehmern  nur  verlangt,  um 
Konkurrenz  fern  zu  halten." 

Vor  allem  ist  es  auch  notwendig,  die  Gutachten  der 
etwa  zugezogenen  Sachverständigen  vor  der  Beschlußfas- 
sung über  die  Vertragsentwürfe  zu  veröffentlichen,  damit 
sie  zur  Beurteilung  der  Vorlagen  in  der  Oeffentlichkeit 
benutzt  werden  können.  Dabei  wäre  allerdings  nicht  außer 
Acht  zu  lassen,  ob  die  Gutachter  nach  jeder  Richtung  hin 
unabhängig  sind,  insonderheit,  von  welcher  Seite  sie  vor- 
geschlagen wurden. 

Vorzugspreis  für  Eintrittskarten  zum  Besuche  der  ,, Iba" 
Mitglieder,  die  die  Leipziger  Baufach-Ausstellung  be- 
suchen wollen,  können  in  unserer  Geschäftsstelle  Leipzig, 
Thomasring  18,  Vorzugskarten  zum  Preise  von  0,75  M  (ge- 
wöhnlicher Eintrittspreis  1,10  M)  erhalten.  Wegen  Fahr- 
preisermäßigung vergl.  den  Artikel  in  Heft  33,  S.  367  der 
D.  T.-Z. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Die  Bundeszeitung 
versucht  in  ihrem  Heft  32  unsere  Ausführungen  zu  wider- 
legen, in  denen  wir  ihre  Aeußerung  zurückwiesen,  daß  der 
neue  Patentgesetzentwurf  als  ein  Erfolg  des  Bundes  der 
technisch-industriellen  Beamten  anzusehen  sei.  Ueber  die 
Bewertung  der  Wirksamkeit  öffentlicher  Versammlungen 
kann  man  wohl  geteilter  Meinung  sein;  der,  der  sie  ver- 
anstaltet hat,  wird  immer  dazu  neigen,  ihnen  größere  Be-, 
deutung  zuzuschreiben  als  sie  in  Wirklichkeit  haben.  Wir 
wollen  auch  dem  Bunde  gewiß  gern  die  kleine  Freude 
gönnen,  auf  seine  Tonhallenversammlung  stolz  zu  sein, 
wollen  auch  anerkennen,  daß  gerade  S  o  h  1  i  c  h  —  die  Er- 
widerung stammt  anscheinend  aus  seiner  Feder  —  beson- 
ders durCh  seine  gründliche  Abhandlung  in  den  Schrif- 
ten der  Gesellschaft  für  soziale  Reform  den 
einmütigen  Forderungen  der  technischen  Angestellten  einen 
guten  Dienst  erwiesen  hat,  —  obgleich  wir  auch  hier  fest- 
stellen müssen,  daß  nicht  der  Bund  „als  die  eigentliche 
sachverständige  Vertretung"  mit  der  Abfassung  dieses  Auf- 
satzes betraut  worden  ist,  sondern  S  o  h  1  i  c  h  wegen  seiner 
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besonderen  Kenntnisse  auf  diesem  Gebiete.  Wir  müssen 
aber  gleichwohl  nach  wie  vor  dem  Bunde  die  Schuld  zu- 
schreiben, daß  er  in  einem  Moment,  wo  es  gilt,  etwas 
gemeinsam  zu  tun,  wo  Bund  und  Verband  Schulter 
an  Schulter  kämpfen  könnten,  den  Streit  darüber  entfacht 
hat,  auf  wessen  Verdienst  die  Neuregelung  zurückzuführen 
sei.  Im  Interesse  einer  gedeihlichen  Arbeit  für  den  gesamten 
Technikerstand  dürfen  wir  aber  wohl  hiermit  die  Akten 
über  diese  Prioritätsfrage  schließen. 

* 

Arbeit  schändet  nicht 

Aber  ein  sonderbares  Licht  auf  unsere  sozialen  Ver- 
hältnisse wirft  doch  folgendes  Inserat,  das  wir  dem  „Berl. 
Tagebl."  vom  1.  August  d.  J.  entnehmen: 

Dr.phil.  fudjt  ©teile  al§  ^viuntfefretftt 
ober  öfml.  ©cdt  nudj  olä  ßönuffeur. 
Dr.  phil.  Hoftnnit  5,  Qhimeiunlbitv. 

Dieselbe  Erscheinung,  die  wir  stets  unter  dem  Schlag- 
wort „Ueberproduktion  an  Technikern"  geißeln,  finden  wir 
auch  im  Stande  der  Akademiker.  Abhilfe  oder  wenigstens 
Besserung  kann  hier  nur  die  gewerkschaftliche  Organi- 
sation schaffen;  aber  die  Zeit  kommt  auch  immer  näher 
heran,  da  die  Kreise  der  Akademiker  von  der  Notwendig- 
keit des  Organisationsgedankens  durchdrungen  sein  werden. 

* 

Die  gelben  Werkvereine 

behaupten  stets,  daß  ihre  Organisationen  unabhängig  und 
unbeeinflußt  von  den  Arbeitgebern  daständen.  So  finden 
wir  auch  in  einer  kleinen  Broschüre  „Die  Gründung  von 
Werkvereinen",  die  vom  Verlag  des  „Werkvereins"  heraus- 
gegeben ist,  die  Erklärung: 

„daß  die  Behauptung  der  Gegner,  die  Werkvereine  seien 
vom  Unternehmer  abhängig,  nicht  zutrifft." 

Dann  heißt  es  weiter: 

„Der  Werkverein  ist  .  .  in  seinen  Entschließungen  nicht 
abhängig  vom  Arbeitgeber  oder  der  Arbeitgeber  umgekehrt 
vom  Werkverein." 

Wenige  Zeilen  später  liefert  aber  die  Werkvereins- 
brosChüre  selbst  den  Beweis  dafür,  daß  es  sich1  bei  diesen 
Versicherungen  um  nichts  weiter  als  Redensarten  handelt: 

„Die  Gegner  sagen  auch,  daß  die  Werkvereine  durch  ge- 
legentliche oder  laufende  Zuwendungen  der  Arbeitgeber  unfrei 
würden.  Sie  übersehen  hierbei  indes,  daß  diese  Zuwendungen 
keine  G  e s  ch  e  n  k e^  sondern  Beiträge  sind,  die  sich  aus  dem 
engen  Zusammenarbeiten  beider  Teile  von  selbst 
ergeben." 

Ob  Geschenke  oder  Beiträge,  es  handelt  sich 
eben  um  Geldzuwendungen  der  Unternehmer  für  die  gelbe 
Sache.  Was  aber  das  Geld  bezweckt  und  bewirkt,  sagt 
uns  einer  der  alten  Menschenkenner,  Cicero,  mit  einigen 
treffenden  Worten,  die  die  „Industrie-Beamten-Zeitung" 
kürzlich  wiedergegeben  hat  (Cicero,  De  offieiis,  11,  15): 

„Wie  kannst  Du  so  unverständig  sein  zu  glauben,  es  blieben 
Dir  diejenigen  treu,  denen  Du  in  selbstsüchtiger  Absicht  Geld- 
zuwendungen gemacht  hast?  Willst  Du  es  dahin  treiben,  daß 
jene  Dich  nicht  mehr  als  ihren  Herrn,  sondern  als  ihren  Diener 
oder  Lieferanten  ansehen?  Bedenke  erstens:  Spielt  der  Herr 
da  nicht  eine  schmähliche  Rolle?  Bedenke  zum  anderen,  daß 
Geschenke  demoralisierend  wirken:  Wer  Geschenke  annimmt 
und  immer  wieder  anzunehmen  bereit  ist,  sinkt  immer  tiefer." 

Und  daß  die  gelben  Werkvereinler  zu  nichts  anderem 
als  Handlangern  des  Unternehmers  herabgesunken  sind, 
zeigt  eine  Aeußerung,  die  sich  in  einer  Anzahl  „vertrau- 
licher" Ratschläge  für  das  Verhalten  der  Unternehmer  des 
Papier-  und  Zellstoffgewerbes  findet: 

Versuche  in  deiner  Fabrik  einen  vaterländischen 
Werkverein  zu  gründen  oder  deine  Arbeiter  wenigstens 
teilweise  einem  nationalenArbeiterverbande  anzuschließen. 

Diese  Verbände  wollen  den  Ausstand  vermeiden  und 
wollen  dir  in  Streikfällen  eine  wertvolle  Stütze  sein. 
Einen  deutlicheren  Beweis  braucht  man  wohl  kaum 
zu  suchen. 


ANGESTELLTENFRAGEN 


Die  3.  Sitzung  des  Verwaltungsrats  der 
Angestellten  Versicherung 

fand  am  7.  Juli  1913  statt.  Der  Verwaltungsrat  hatte  sich 
gutachtlich  über  den  Beschluß  des  Direktoriums  wegen 
Erstattung  barer  Auslagen  an  die  Beisitzer  der  Renten- 
ausschüsse, Schiedsgerichte  und  des  Oberschiedsgerichts 
zu  äußern.  Der  Entwurf  sah  in  Anlehnung  an  die  bei  an- 
deren Behörden  geltenden  Gepflogenheiten  zunächst  für 
Eisenbahnfahrten  der  Beteiligten  feste  Pauschbeträge  für 
die  tatsächlich  benutzte  Wagenklasse  vor,  wobei  das  Recht 
zur  Benutzung  der  einzelnen  Wagenklassen  nach  den  drei 
Spruchbehörden  abgestuft  war,  außerdem  in  Ergänzung 
der  vom  Reichskanzler  bereits  festgesetzten  Beträge  von 
6,  5  und  4  Mark  für  Zeitverlust  oder  entgangenen  Arbeits- 
verdienst weitere  4  Mark  für  jede  Uebernachtung,  und 
zwar  gleichmäßig  für  die  Beisitzer  sämtlicher  Instanzen, 
endlich  Beträge  von  8,  6  und  4  Mark  als  tägliche  Ver- 
gütung für  sonstigen  Aufwand.  Der  Verwaltungsrat  billigte 
im  wesentlichen  die  Vorlage,  nur  empfahl  er  die  Pausch- 
vergütung für  sonstigen  Aufwand  für  die  Beisitzer  sämt- 
licher Spruchbehörden  einheitlich  auf  8  Mark  festzusetzen. 

Eingehende  Beratung  fand  darauf  die  nach  §  104  Abs.  2 
des  Versicherungsgesetzes  für  Angestellte  der  Zustimmung 
des  Verwaltungsrats  unterliegende  „Dienstordnung  für  die 
Bureau-,  Kanzlei-  und  Unterbeamten  der  Reichsversiche- 
rungsanstalt für  Angestellte".  Die  Frage  einer  späteren 
Prüfungsordnung,  Kündigungsfristen  und  Kündigungs- 
gründe, Zugehörigkeit  der  Beamten  zu  Ersatzkassen  der 
Krankenversicherung,  die  ungekürzte  Zahlung  von  Gehalt 
und  Krankengeld  in  Krankheitsfällen,  Ueberstunden  und 
Nebenerwerb,  die  Möglichkeit  der  Schaffung  eines  Be- 
amtenausschusses, die  Einführung  eines  Disziplinarver- 
fahrens —  das  waren  die  wesentlichsten  hier  zur  Erörterung 
gelangenden  Punkte.  Das  Ergebnis  bestand  in  einer  Reihe 
von  Abänderungsanträgen,  zu  denen  das  Direktorium  dem- 
nächst Stellung  nehmen  wird.  Im  Laufe  der  Erörterung  wies 
ein  Angestelltenvertreter  noch  auf  Zeitungsberichte  hin, 
wonach  der  Landtagsabgeordnete  Dr.  Mugdan  auf  dem 
Elberfelder  Aerztetage  folgendes  behauptet  habe:  In  der 
letzten  Sitzung  des  Verwaltungsrats  hätten  sich  die  An- 
gestelltenvertreter gegen  das  vom  Direktorium  geschaffene 
Vertrauensarztsystem  gewendet  und  an  den  Leipziger 
Aerzteverband  sei  ein  Schreiben  gelangt,  woraus  eine 
Gärung  der  Vertrauensmänner  hervorgehe  derart,  daß  diese 
sich  in  ihrer  Gesamtheit  veranlaßt  sähen,  gegen  das  Direk- 
torium Stellung  zu  nehmen.  Der  Vorsitzende  bemerkte  dazu, 
der  Reichsversicherungsanstalt  sei  von  einer  solchen 
Gärung  nichts  bekannt;  im  übrigen  habe  jedenfalls  der 
Verwaltungsrat  anläßlich  der  Beratungen  zum  Haushalt- 
voranschlage einmütig  der  Auffassung  des  Direktoriums 
zugestimmt,  daß  eine  unbeschränkt  freie  Arztwahl  für 
die  Begutachtung  sich  durch  das  Gesamtinteresse  der  Ver- 
sicherten verbiete. 

Nach  Schluß  der  Tagesordnung  führte  ein  Mitglied  an 
Hand  einer  Reihe  von  Zeitungsausschnitten  darüber  Klage, 
daß  in  der  Presse  häufig  Artikel  erscheinen,  die  offensicht- 
lich Unrichtigkeiten  und  falsche  Darstellungen  über  die 
Angestelltenversicherung  enthalten.  Der  Vorsitzende  be- 
dauerte ebenfalls  derartige  Veröffentlichungen  und  hob 
hervor,  daß  ihre  Richtigstellung  nach  Kräften  versucht  werde. 

Die  Erfüllung  eines  von  anderer  Seite  ausgesprochenen 
Wunsches,  den  Ersatzmännern  künftig  die  amtlichen  Druck- 
schriften in  demselben  Umfange  zu  liefern  wie  den  Ver- 
trauensmännern, konnte  von  dem  Vorsitzenden  nicht  in 
Aussicht  gestellt  werden;  dagegen  könnten  nachträglich 
wohl  den  gegründeten  Ortsausschüssen  zur  Verteilung  an 
die  Ersatzmänner  die  erforderliche  Anzahl  von  Exemplaren 
der  Geschäftsordnung  und  der  Bekanntmachung  zu  §  155 
des  Versicherungsgesetzes  für  Angestellte  zugehen. 

Eine  Anfrage,  wie  sich  das  Direktorium  zu  Wünschen 
der  Vertrauensmänner  auf  Abänderungen  der  Geschäfts- 
ordnung für  die  Ortsausschüsse  stelle,  wurde  dahin  beant- 
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wortet,  daß  solchen  Wünschen  einstweilen  nicht  entsprochen 
werden  könne.  Das  Direktorium  werde  sie  aber  nach 
einiger  Zeit  zusammenfassend  prüfen  und,  sofern  sie  auf 
Grund  der  gemachten  Erfahrungen  berechtigt  erschienen, 
einer  Aenderung  der  Geschäftsordnung  nähertreten,  bei  der 
auch  der  Verwaltungsrat  zu  beteiligen  sei.  Die  Versamm- 
lung stimmte  dem  zu. 

* 

Sonntagsruhe 

Die  Gesetzesvorlage  über  die  Sonntagsruhe  im  Han- 
delsgewerbe ist  nach  einer  offiziösen  Mitteilung  vom 
Bundesrat  noch  vor  den  Ferien  verabschiedet  worden.  Es 
ist  demnach  anzunehmen,  daß  der  Entwurf  dem  Plenum 
des  Reichstages  bei  seinem  Zusammentritt  am  20.  No- 
vember vorliegen  wird.  An  den  seinerzeit  veröffentlichten 
Bestimmungen,  die  in  15  Paragraphen  zusammengefaßt 
waren,  unter  denen  sich  acht  Paragraphen  der  Gewerbe- 
ordnung befinden,  hat  der  Bundesrat  einige  Aenderungen 
vorgenommen.  Generell  ist  bei  der  Regelung  der  Sonntags- 
ruhe zwischen  offenen  Verkaufsstellen  und  geschlossenen 
kaufmännischen  Geschäften  unterschieden  worden.  Sonst 
verlautet  über  die  Einzelheiten  der  Vorlage  noch  nichts 
Näheres.  Nur  daß  wir  Techniker  wieder  leer  ausgehen,  geht 
aus  dem  Titel  der  Vorlage  klar  genug  hervor. 


::  ::  ::  ::        BEAMTENFRAGEN     ::  ::      H  :: 


Ungleiche  Kündigungsfristen 

Ein  von  der  Stadt  Schöneberg  kürzlich  gefaßter  Be- 
schluß beweist,  daß  die  Angestellten  auch  für  Forderungen, 
die  man  auf  Arbeitgeberseite  bisher  nur  als  utopistisch' 
bezeichnet  hat,  soziales  Verständnis  erwarten  können.  Der 
Magistrat  von  Schöneberg  hat  beschlossen,  daß  die  bei  ihm 
auf  Privatdienstvertrag  beschäftigten  Personen,  also  auch 
die  technischen  Angestellten,  vierwöchentiich  zum  Monats- 
ersten  kündigen  dürfen,  während  die  Stadtgemeinde  an  die 
gesetzliche  Kündigungsfrist  (6  Wochen  vor  dem  Quartals- 
schluß) gebunden  ist.  Dieser  Beschluß  darf  zum  Teil 
auf  die  Initiative  unseres  früheren  Verbandsvorsitzenden, 
des  Herrn  Stadtv.  Arch.  Seydel,  Schöneberg,  zurück- 
geführt werden,  der  in  der  Stadtverordnetenversammlung 
zu  Schöneberg  am  24.  Februar  d.  J.  eine  Resolution  ein- 
brachte und  eingehend  begründete,  worin  der  Magistrat 
ersucht  wurde,  bei  Entlassung  von  technischen  Hilfskräften 
möglichst  lang  andauernde  Kündigungstermine  zu  beachten. 
Die  Resolution  wurde  einstimmig  angenommen  und  hat 
nun  im  Zusammenhang  mit  einer  Eingabe  der  technischen 
Angestellten  dazu  geführt,  daß  die  Kündigungsverhältnisse 
in  der  erwähnten  Weise  geregelt  wurden. 

Es  ist  erfreulich,  daß  die  Stadt  Schöneberg  mit  diesem 
Beispiel  sozialer  Erkenntnis  vorangegangen  ist.  Hoffent- 
lich dient  es  anderen  Städten  zur  baldigen  Nachahmung. 

Verlängerter  Erholungsurlaub  im  Winter 

Im  vergangenen  Jahre  sind  in  einem  Direktionsbezirk 
der  Preußischen  Eisenbahnverwaltung  Versuche  mit  der 
Gewährung  eines  verlängerten  Erholungsurlaubs  in  den 
Wintermonaten  gemacht  worden.  Diese  Versuche  haben 
zu  einem  günstigen  Ergebnis  geführt,  und  der  Minister 
der  öffentlichen  Arbeiten  hat  daher  angeordnet,  daß  diese 

Einrichtung  nunmehr  dauernd  in  sämtlichen  Eisenbahn- 
direktionsbezirken eingeführt  wird.  Danach  kann  künftig 
der  Erholungsurlaub  der  etatsmäßigen  und  außeretats- 
mäßigen  Beamten  um  eine  Woche  verlängert  werden,  wenn 
sie  ihn  in  den  Monaten  Januar  bis  März  nehmen.  Aus- 
nahmsweise kann  auch  der  Dezember  als  Monat  des  ver- 
längerten Erholungsurlaubs  zugelassen  werden,  wenn  dies 

nach  Lage  der  Dienstgeschäfte  unbedenklich  erscheint.  Mit 

dieser  Anordnung  ist  ein  alter  Wunsch  der  Beamten  in 

Erfüllung  gegangen. 


«  H     ::    STANDESBEWEGUNG    ::  :: 


Der  Baumeistertitel 

Wie  unzutreffend  die  anscheinend  vom  Bundesrate 
geplante  Verordnung  über  die  Baumeistertitelfrage  ist,  zeigt 
die  Denkschrift  des  Landesgewerbeamtes  an  das  preußische 
Ministerium  aus  dem  Jahre  1906,  in  der  die  Abgrenzung 
des  Lehrplanes  der  technischen  Mittelschule  gegenüber 
der  technischen  Hochschule  folgendermaßen  dargetan  wird: 

„In  der  Hochbauabteilung  der  Baugewerkschule  werden  die 
Baukonstruktionen  ebenso  gründlich  wie  an  der  Hochschule  zu 
lehren  sein,  nur  wird  die  Behandlung  seltener  Konstruktionen 
und  solcher,  die  mehr  einen  historischen  oder  wissenschaftlichen 
Wert  haben,  ausscheiden  müssen.  Die  Baukunde  ist  auf  das  zu 
beschränken,  was  für  den  Wohnhausbau  und  das  landwirtschaft- 
liche Bauwesen  von  Bedeutung  ist.  Bei  der  Bearbeitung  von  Ent- 
würfen ist  von  solchen  zu  öffentlichen  oder  monumentalen 
Bauten  abzusehen.  Indes  wird  die  künstlerische  Seite  des  Wohn- 
hausbaues nicht  vernachlässigt  und  etwa  der  Hochschule  allein 
überlassen  werden  können,  da  Konstruktion,  Raumanordnung 
und  äußere  Erscheinung  des  Hauses  im  innigen  Zusammenhang 
stehen  müssen,  wenn  man  den  Grundsatz,  daß  Zweck  und  Form 
sich  decken  sollen,  nicht  preisgeben  will.  Allerdings  wird  die 
Baugewerkschule  sich  bei  der  Behandlung  der  Entwürfe  einfacher, 
schlichter  und  werkmäßiger  Formen  zu  bedienen  und  der  Hoch- 
schule den  Wohnhausbau  unter  Anwendung  reicher  Formen  zu 
überlassen  haben.  Aber  das  bedeutet  für  die  künstlerische  Aus- 
bildung der  Schüler  wohl  eine  Beschränkung,  jedoch  nur  in 
gewisser  Beziehung  eine  Erleichterung  und  Vereinfachung,  denn 
es  ist  nicht  leicht,  mit  einfachen  Formen  etwas  Schönes  Zu 
schaffen.  Man  kann  fast  sagen,  die  Kunst,  die  mit  den  geringsten 
Mitteln  die  reinste  architektonische  Wahrheit,  d.  h.  Sachlichkeit 
anstrebt,  ist  die  schwierigste.  Sonach  ist  eine  Scheidung  der 
Baugewerkschule  gegen  die  Hochschule  derart,  daß  an  jener 
vom  Bauen  nur  oder  in  erster  Linie  die  Konstruktion,  an  dieser 
die  Kunst  gelehrt  würde,  nicht  möglich,  da  beide  sich  eben  nicht 
trennen  lassen,  mindestens  nicht  getrennt  werden  sollten.  Der 
Unterschied  kann  lediglich  in  der  Wahl  und  Behandlung  der 
baulichen  Aufgaben  liegen." 

Diese  Ausführungen  zeigen,  daß  die  Bauschulen  mit 
ihrem  Lehrplan  weit  über  das  hinausgehen,  was  zum 
Können  und  Wissen  eines  Handwerkers  gehört.  Der  Lehr- 
plan der  Bauschule  nähert  sich  dem  der  technischen  Hoch- 
schule und  unterscheidet  sich  im  wesentlichen  nur  dadurch 
von  ihm,  daß  er  auf  die  mehrjährige  Praxis  der  Besucher 
Rücksicht  nehmen  kann  und  das  Hauptgewicht  auf  die 
häufiger  vorkommenden  Objekte  des  Wohn-  und  Industrie- 
baus legt.  Irgend  ein  Grund,  in  der  Baumeistertitelfrage 
eine  Grenze  zwischen  den  auf  der  Hochschule  und  den  auf 
der  Mittelschule  vorgebildeten  Baufachleuten  zu  ziehen,  be- 
steht also  nicht,  wohl  aber  wäre  es  unzutreffend,  den 
Absolventen  einer  technischen  Mittelschule  nur  den  Bau- 
gewerksmeistertitel  offen  zu  halten.  Denn  „Baugewerks- 
meister"  bezeichnet  einen  Handwerksmeister,  der  in  ver- 
schiedenen Bauhändwerken  Meister  ist,  die  Arbeiten  ver- 
schiedener Bauhändwerke  übernehmen  und  ausführen  kann, 
ohne  indessen  die  Verantwortung  zu  tragen,  die  mit  dem 
Entwurf  und  der  Bauleitung  größerer  Objekte  verbunden 
ist.  Wenn  der  Bundesrat  die  Bezeichnung  „Baugewerks- 
meister"  für  diese  rein  handwerksmäßig  tätigen 
Meister  anwenden  will,  muß  er  für  alle,  die  mit  Entwurf 
und  Bauleitung  selbst  zu  tun  haben,  mögen  sie  auf  einer 
Hochschule  oder  einer  Mittelschule  vorgebildet  sein,  den 
Titel  „Baumeister"  offen  halten.  Die  Grenze  muß 
schon  im  Interesse  des  Publikums  an  dieser  Stelle 
scharf  gezogen  werden. 

* 

Techniker  als  Bürgermeister 

Die  auch  von  uns  lebhaft  unterstützten  Bestrebungen, 
aus  Anlaß  der  Veränderungen  in  den  leitenden  städtischen 
Organen  in  Freiburg  im  Breisgau  auCh  einen  Techniker 
als  Bürgermeister  zu  berufen,  sind  leider  erfolglos  ge- 
blieben. Wie  die  „Deutsche  Bauzeitung"  erfährt,  hatte 
Stadtbaurat  H  e  1  c  k ,  Karlsruhe,  Vorsteher  des  dortigen 
Gas-,  Wasser-  und  Elektrizitätswerkes,  der  für  die  Stelle 
des  I.Oberbürgermeisters  von  Freiburg  in  Aussicht  ge- 
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nommen  war,  abgelehnt.  Anstelle  des  mit  großen  Ehren 
aus  dem  Amt  geschiedenen  Oberbürgermeisters  Dr.  Win- 
terer ist  der  bisherige  I.  Bürgermeister  Dr.  Thoma,  der 
sich  einen  ausgezeichneten  Ruf  als  weitblickender  Ver- 
waltungsbeamter erworben  hat,  zum  Oberbürgermeister 
von  Freiburg  gewählt  worden.  Zum  I.Bürgermeister  wurde 
darauf  der  bisherige  II.  Bürgermeister  Osk.  Riedel  mit 
67  Stimmen  gewählt,  während  auf  den  gleichzeitig  vor- 
geschlagenen Techniker  Dr.-Ing.  O.  Eberbach  36  Stim- 
men fielen.  Aus  parteipolitischen  Gründen  wurde  darauf 
für  die  Stelle  des  II.  Bürgermeisters  ein  Techniker  nicht 
mehr  vorgeschlagen,  sondern  der  Bürgermeister  von  Ett- 
lingen, Dr.  K.  Hof ner,  bei  Stimmenthaltung  des  Grund- 
und  Hausbesitzes  sowie  des  Fortschrittes  mit  75  von  77  ab- 
gegebenen Stimmen  gewählt. 

* 

Zu  viel  Gehalt! 
Bei  der  Joh.  Haag  Maschinen  -  und  Röhren- 
fabrik, Akt. -Ges.,  Zweigniederlassung  Mün- 
chen, sind  die  Angestellten  in  einer  wenig  beneidens- 
werten Lage.  Ein  grelles  Schlaglicht  auf  die  sozialen  Zu- 
stände, unter  denen  sie  dort  ihr  Dasein  fristen  müssen, 
wirft  nachstehendes  Schreiben,  womit  die  Firma  kürzlich 
einen  ihrer  technischen  Angestellten  beglückte: 

München,  den  31.  Juli  1913. 

Herrn  

Nachdem  auf  Anordnung  des  Aufsichtsrates  unserer 
Gesellschaft  der  Personalstand  der  Zweigniederlassung 
München  reduziert  werden  muß,  sehen  wir  uns  leider 
veranlaßt,  Ihre  Stellung  per  30.  September  ds.  Jhrs.  zu 
kündigen. 

Wir  waren  mit  Ihren  Leistungen  und  mit  Ihrem 
Fleiße  stets  sehr  zufrieden  und  würden  Sie  daher  gerne 
in  unserem  Betrieb  behalten.  Ihr  Gehalt  steht  jedoch 
in  einem  sehr  starken  Mißverhältnis  zu  dem 
einiger  Ihrer  Kollegen,  so  daß  wir,  um  Konsequenzen 
nicht  befürchten  zu  müssen,  uns  leider  zu  diesem  Schritte 
veranlaßt  sehen,  falls  Sie  nicht  vorziehen,  auf 
das  Gehalt  der  übrigen  Herren  zurückzu- 
gehen (85  M  bis  äußerstens  100  M).  In  letzterem  Falle 
könnten  wir  Sie  nur  soweit  berücksichtigen,  wenn  wir 
bis  spätestens  Montag  morgen  in  dem  Besitze  Ihres 
Einverständnisses  sind. 

gez.  p.  Haag  Maschinen-  und  Röhrenfabrik,  A.-G., 
Zweigniederlassung  München 
M.  Willner. 

In  welchem  Umfange  weitere  Kündigungen  zu  erwarten 
sind,  ist  bisher  nicht  bekannt  geworden.  Allem  Anscheine 
nach  ist  die  Firma  im  Begriff,  die  Bewertung  der  tech- 
nischen Arbeit  der  Angestellten  mit  85  bis  „ä  u  ß  e  r  s  t  e  n  s" 
100 M  zu  einer  ständigen  Institution  zu  erheben. 
Eine  geschäftliche  Depression,  unter  der  die  Firma  augen- 
scheinlich leidet,  genügt  ihr,  um  durch  die  Kündigung  auf 
einen  bewährten  Angestellten  den  Druck  auszuüben,  daß  er 
sich  einen  Gehaltsabzug  gefallen  läßt,  der  seine  Existenz 
geradezu  gefährdet.  „Um  nicht  Konsequenzen  befürchten 
zu  müssen",  d.  h.  um  zu  verhüten,  daß  die  übrigen  Angestell- 
ten ein  Gehalt  verlangen,  das  einigermaßen  eines  Tech- 
nikers würdig  ist,  schlägt  die  Direktion  einen  Weg  ein,  der, 
wenn  nicht  nur  das  Recht  des  Kapitals,  sondern  auch  das 
Recht  der  Persönlichkeit  gesetzlich  geschützt  wäre,  gerade- 
zu als  „Erpressung"  bezeichnet  werden  müßte.  Denn  wenn 
wir  ein  wirklich  soziales  Recht  hätten,  würde  sich 
die  Firma  durch  die  Drohung  einen  rechtswidrigen  Ver- 
mögensvorteil verschaffen.  Der  Kollege  hat  natürlich  die 
Kündigung  angenommen. 

Da  zu  befürchten  ist,  daß  die  Gesellschaft  alle  einiger- 
maßen bezahlten  Angestellten  abstößt,  um  sie  nach  und 
nach  durch  Arbeitskräfte  mit  Schundlöhnen  zu  ersetzen, 
wird  vor  der  Annahme  einer  Stellung  bei  dieser  Firma 
gewarnt. 

* 

Zwei  Stellenangebote  von  Behörden 
liegen    uns    heute    vor,    die    wieder    einmal  zeigen, 
daß  die  soziale  Lage  des  Technikerstandes  oft  durch 


öffentliche  Organe  ungünstig  beeinflußt  wird.  Das 
Städtische  Hochbauamt  Reutlingen  fühlt  sich  be- 
müßigt, das  Ueberangebot  von  Technikern  durch  die 
Ausschreibung  einer  Bautechniker-Lehrstelle  zu 
vergrößern.  Es  scheint  demnach  nicht  zu  wissen, 
daß  die  Baugewerkschulen  zur  Ausbildung  für  den  Tech- 
nikerberuf  da  sind.  Oder  sollten  es  etwa  Sparsamkeits- 
gründe sein,  die  das  Hochbauami  veranlassen,  Sich  der 
billigen  Arbeitskraft  eines  Lehrlings  zu  bedienen?  Da» 
wäre  für  das  Hochbauamt  um  so  beschämender,  als  wahr- 
lich ein  Ueberangebot  von  Technikern  vorhanden  ist,  für 
dessen  Vergrößerung  gerade  eine  Behörde  nicht  zu  habea 
sein  sollte. 

Bedauerlich  ist  auch  das  Angebot  des  Kgl.  Bezirksamt! 
an  Landsberg  a.  L.,  das  in  der  „Süddeutschen  Bauzei- 
tung" die  Stelle  eines  Bauassistenten  für  den  Distrikt: 
Landsberg  a.  L.    ausschreibt.    Unter  den  Bedingungen 

heißt  es: 

„Demselben  obliegt  hauptsächlich  die  Baukontrolle  nach  Maß- 
gabe der  Bauordnung.  Außerdem  hat  er  den  Amtstechniker  ii£ 
seinen  Dienstgeschäften  zu  unterstützen  und  muß  namentlich 
befähigt  sein,  Hoch-  und  Tiefbauprojekte  nach  Skizze  und  An- 
leitung auszuarbeiten  sowie  deren  Ausführung  zu  überwachen. 

Der  Jahresgehalt  beträgt  1500  M.  Auf  Nebeneinnahmen  ist 
nicht  zu  rechnen.  Die  Anstellung  erfolgt  beiderseits  gegen  viertel* 
jährliche  Kündigung." 

Bekanntlich  werden  an  den  Inhaber  einer  solchen  Stelle 
sehr  hohe  Anforderungen  gestellt,  im  Bureau  sowohl  wie 
auf  der  Baustelle.  Schon  die  Anzeige  läßt  das  erkennen: 
Baukontrolle,  Ausarbeitung  von  Hoch-  und  Tiefbauprojek- 
ten und  Bauleitung.  Der  Dienst  ist  also  so  vielseitig,  daß 
man  mindestens  ein  Jahr  braucht,  um  sich  gründlich  ein- 
zuarbeiten. Dafür  wird  nun  eine  Entschädigung  von  1  2  5  M 
monatlich  geboten!  „Auf  Nebeneinnahmen  ist  nicht  zu 
rechnen",  das  Aufrücken  in  höhere  Gehaltsklassen  nicht 
zugesichert.  Das  Bezirksamt  hat  es  sich  selbst  zuzuschrei- 
ben, wenn  es  einen  tüchtigen  Techniker  unter  diesen 
Bedingungen  vergeblich  suchen  wird. 


ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 


Anfechtung  eines  Lizenzvertrages 
Ein  Erfinder  hatte  einem  Lizenzerwerber  das  Recht 
übertragen,  die  Apparate  des  ersteren  in  einem  bestimmten 
Bezirk  zu  vertreiben.  Der  Lizenznehmer  hatte  sich  ver- 
pflichten müssen,  zwei  Jahre  lang  alljährlich  1000  Apparate 
zum  Preise  von  mindestens  3,50  M  pro  Stück  dem  Erfinder 
abzunehmen  und  hatte  im  vorhinein  2000  M  Anzahlung  an 
den  Erfinder  zahlen  müssen.  Später  ergab  sich  die  Un- 
möglichkeit, in  dem  verhältnismäßig  kleinen  Bezirk,  das 
dem  Lizenzerwerber  zur  Ausnutzung  freistand,  auch  nur 
entfernt  1000  Stücke  des  Apparates  in  einem  Jahre  ab- 
zusetzen, und  der  Lizenznehmer  suchte  daher  von  seiner 
Verpflichtung  loszukommen.  Nun  klagte  der  Erfinder  gegen 
ihn  auf  Vertragserfüllung,  worauf  der  andere  die  Wider- 
klage gegen  den  Erfinder  anstrengte,  mit  der  er  die  Fest- 
stellung verlangte,  daß  der  Vertrag  wegen  Sittenwidrig- 
keit ungültig  Sei,  und  mit  der  er  fernerhin  Rückzahlung  der 
geleisteten  Anzahlung  in  Höhe  von  2000  M  forderte. 

Das  Oberlandesgericht  Stuttgart  hatte  die  Klage  des 
Erfinders  abgewiesen  und  ihn  auf  die  Widerklage  des 
Lizenzerwerbers  verurteilt,  diesem  die  2000  Mark  zurück- 
zuzahlen. Das  Gericht  war  nämlich*  der  Meinung,  der 
Lizenzvertrag  sei  gemäß  §  138  BGB.  nichtig,  da  er  sitten- 
widrig sei.  Die  Sittenwidrigkeit  erblickte  der  Gerichtshof 
darin,  daß  zur  Zeit  des  Vertragsschlusses  noch  völlige  Un- 
gewißheit über  die  Absatzmöglichkeit  des  Apparates 
herrschte,  und  daß  der  Erfinder  trotzdem  das  Risiko  des 
Mißerfolges  auf  den  Beklagten  abwälzte.  Weiterhin  habe 
der  Kläger  auch  gewußt,  daß  der  Beklagte  bei  den  be- 
scheidenen Mitteln,  die  ihm  zur  Verfügung  standen,  ge- 
gebenenfalls durch  dieses  Geschäft  gänzlich  ruiniert  werden 
könnte. 

Das  Reichsgericht  hat  dieses  Urteil  nicht  be- 
stehen lassen.  In  der  Natur  eines  Patentverwertungs- 
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Vertrages  liegt  es,  so  meinte  dieses  Gericht,  daß,  wer  das 
Recht  zur  Ausnutzung  eines  Patentes  erwirbt,  auch  mit 
der  Gefahr  des  Mißerfolges  zu  rechnen  hat,  daß  also  das 
Risiko  von  dem  Patentinhaber  auf  den  Lizenznehmer  ab- 
gewälzt wird.  Hierdurch  wird  jenen  Verträgen  nach  den 
Anschauungen  des  Verkehrs  keineswegs  der  Stempel  der 
Sittenwidrigkeit  aufgedrückt  —  und  zwar  auch  dann  nicht, 
wenn  der  Erfinder  reich  ist,  der  Lizenznehmer  aber  sich 
in  wirtschaftlich  weniger  günstiger  Lage  befindet.  Denn 
wollte  man  wirtschaftlich  schwache  Personen  zu  Verträgen 
mit  verhältnismäßig  hohem  Risiko  nicht  zulassen,  so  würden 
sie  in  bedenklichem  Maße  von  der  Verkehrs-  und  Vertrags- 
freiheit ausgeschlossen  werden.  Die  Vorinstanz  irrt  also, 
wenn  sie  einen  Verstoß  gegen  die  guten  Sitten  in  dem 
Vertrage  schon  deshalb  erblickt,  weil  darin  die  Gewinn- 
und  Verlustaussichten  höchst  ungleich  zugunsten  des 
Klägers  verteilt  werden. 

Dagegen  fragt  es  sich,  ob  der  Erfinder  vielleicht  unter 
AusbeutungdergeschäftlichenUnerfahren- 
heitdes  Lizenznehmers  sich  Vermögensvorteile  hat 
versprechen  lassen,  die  den  Wert  der  Leistung  übersteigen 
und  in  auffälligem  Mißverhältnis  zu  ihr  stehen.  In  dieser 
Beziehung  sind  von  der  Vorinstanz  noch  keine  ausreichen- 
den Feststellungen  getroffen  worden,  und  aus  diesem 
Grunde  mußte  die  Entscheidung  aufgehoben  und  die  Sache 
in  die  Vorinstanz  zurückverwiesen  werden.  (Reichsger.  I. 
300  12.)  rd. 


SCHULFRAGEN 


•»  ♦* 


Zwei  technische  Privatschulen  polizeilich  geschlossen! 
Das  Polizeipräsidium  von  Berlin  geht  neuerdings  ener- 
gisch gegen  die  Auswüchse  an  privaten  technischen  Mittel- 
schulen vor.  Kurz  hintereinander  hat  es  zwei  Anstalten 
geschlossen,  an  deren  Entstehung  es  als  Aufsichtsbehörde 
zum  großen  Teil  mitschuldig  ist.  Dem  Deutschen  Ausschuß 
für  technisches  Schulwesen,  der  sich  in  seinen  Sitzungen 
wiederholt  mit  den  Mißständen  an  technischen  Privat- 
schulen beschäftigt  hat,  ist  es  gelungen,  die  Aufsichts- 
behörden zu  bewegen,  das  Versäumte  bei  jeder  sich  bieten- 
den Gelegenheit  nachzuholen.  Daß  es  endlich  dazu  ge- 
kommen ist,  darf  aber  auch  zum  Teil  der  Kritik,  die  hier 
und  da  in  unserer  Zeitung  einsetzte,  zugeschrieben  werden. 
Infolgedessen  übt  das  Berliner  Polizeipräsidium  zurzeit  eine 
scharfe  Kontrolle  der  privaten  Bildungsstätten  aus,  ein  Ver- 
fahren, das  bereits  zu  zwei  Konzessionsentziehungen  ge- 
führt hat. 

Die  erste  Schule,  deren  Leiter  die  Konzession  entzogen 
wurde,  ist  die  Berliner  Gewerbe-Akademie  von  Herrn 
Matth  es.  Herr  Matthes  ist  unseren  Lesern  ein  alter  Be- 
kannter. Wie  wir  seinerzeit  mitteilten,  ist  er  der  Heraus- 
geber einer  eigenartigen  Zusammenstellung  der  Disziplinen 
an  technischen  Unterrichtsanstalten,  eine  Uebersicht,  bei 
der  natürlich  seine  eigene  Anstalt  am  besten  abschnitt,  was 
lediglich  der  Zweck  der  Uebung  war.  Ferner  ist  Matthes 
der  Gründer  einer  Vereinigung  von  Inhabern  technischer 
Privatschulen,  des  sogen.  Technischen  Unterrichtsverban- 
des. Obzwar  dieser  Verband  versucht  hat,  durch  eine 
Stellenvermittelung  für  die  Absolventen  der  angeschlossenen 
Institute  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  lenken,  hat  man 
nach  seiner  Gründung  niemals  mehr  etwas  von  seiner  Tätig- 
keit erfahren.  Eingeweihten  war  es  schon  von  Anfang  an 
klar,  daß  die  Stellenvermittelung  nur  Nebenzweck,  die  Ab- 
wehr der  Angriffe  interessierter  Fachkreise  usw.  aber  Haupt- 
zweck des  Verbandes  war.  Das  alles  hat  nun  aber  dem 
rührigen  Herrn  Direktor  Matthes  nichts  genutzt.  Geschlos- 
sen wurde  das  Technikum  anläßlich  seiner  Uebersiedelung 
von  der  Königgrätzer  nach  der  Großbeeren-Straße,  wozu 
die  Einholung  eines  neuen  Konzessionsscheines  notwendig 
war.  Dieser  wurde  aber  vom  Polizeipräsidium  verweigert. 
Um  die  Lehrer,  Angestellten  und  Schüler  vor  materiellen 
Nachteilen  zu  bewahren,  ist  zwar  kurz  darauf  ein  provi- 
sorischer Unterricht  genehmigt  worden,  doch  hat  Herr 
Matthes  die  Leitung  niederlegen  müssen,  neue  Schüler 


dürfen  nicht  mehr  aufgenommen  und  nach  dem  20.  Sep- 
tember wird  die  Anstalt  endgültig  geschlossen  werden. 

Die  zweite  Schule,  von  deren  Ende  berichtet  werden 
kann,  ist  das  „Bismarcktechnikum",  Inhaber  Eugen 
Schramm,  Berlin,  Alte  Jakobstraße  124.  Es  muß  auf 
Anordnung  des  Polizeipräsidenten  seinen  Betrieb  am  1.  Ok- 
tober dieses  Jahres  einstellen.  Den  Grund  zu  dieser  Maß- 
nahme haben  Unregelmäßigkeiten  gegeben,  die  bei  der 
Ausstellung  von  Zeugnissen  vorgekommen  sind.  Die  Schule 
stellte  ihren  Schülern  bei  deren  Abgang  „Diplome"  mit 
fliegenden  Adlern  oder  dem  Berliner  Stadtwappen  aus,  die 
den  von  staatlichen  oder  städtischen  Anstalten  aus- 
gegebenen Prüfungszeugnissen  nachgeahmt  sind.  Die  An- 
stalt gehörte  zu  den  ältesten  von  Berlin,  woraus  erhellt, 
daß  dieser  Unfug  jahrzehntelang  sich  breit  machen  durfte. 


*•     *♦     ♦♦     ♦♦  ♦♦ 
•  •     ♦♦     ♦♦  *♦ 
♦♦  ♦♦ 


RECHTSFRAGEN  ::  ::  H  ::  ::  « 


Die  Konkurrenzklausel  des  Handlungsgehilfen 
Das  Versprechen  einer  Vertragsstrafe  und  damit 
die  ganze  Vereinbarung  eines  Konkurrenzve'rbotes 
des  Handlungsgehilfen  ist  nichtig,  wenn  der 
Geschäftsherr  an  der  vereinbarten  Ausdehnung  des 
Verbotes  kein  berechtigtes  Interesse  hat.  Schon  die  Aus- 
dehnung eines  solchen  Verbots  auf  eine  Millionenstadt 
kann  als  unsittlich  und  darum  als  unwirksam  bezeichnet 
werden.  In  diesem  Sinne  spricht  sich  das  Reichsgericht  in 
folgendem  Rechtsstreite  aus,  der  abgesehen  von  den  son- 
stigen interessanten  Momenten,  in  Anbetracht  des  neuen 
Gesetzentwurfs  über  die  Konkurrenzklausel,  besondere  Be- 
achtung verdient.  In  einem  in  Deutschland  geschlossenen 
Vertrag  hatte  der  Kaufmann  W.  den  Handlungsgehilfen 
R.  für  sein  offenes  Ladengeschäft  in  Tientsin  (China)  als 
Lageristen  und  Verkäufer  gegen  eine  monatliche  Vergütung 
von  150  $  und  freie  Wohnung  auf  unbestimmte  Zeit  an- 
gestellt. R.,  der  einen  Reisevorschuß  von  725  M  erhalten 
hatte,  hätte  sich  bei  einer  Vertragsstrafe  von  2000  $  ver- 
pflichtet, innerhalb  3  Jahren  nach  dem  Abgang  aus  dem 
Geschäfte  W.'s  in  Tientsin  keine  Stellung  anzunehmen  und 
Orte,  in  denen  er  für  W.  tätig  war,  für  andere  Firmen  nicht 
zu  besuchen.  Anfang  Mai  1912  hatte  R.  unter  Hinweis  auf 
seine  angegriffene  Gesundheit  seine  Stellung  auf  1.  Juli 
1912  gekündigt  und  war  sodann  als  Buchhalter  bei  der 
Nord-Chinesischen  Handelsgesellschaft  in  Tientsin  ein- 
getreten. Mit  der  bei  dem  Deutschen  Konsular- 
gericht in  Tientsin  erhobenen  Klage  machte  W. 
mehrere  Ansprüche  geltend,  u.a.  die  Entrichtung  der  Ver- 
tragsstrafe von  2000  $  wegen  Verstoßes  gegen  das  ver- 
tragliche Wettbewerbsverbot.  Das  Konsulargericht  ver- 
urteilte den  Beklagten  R.  zur  Zahlung  einer  Konventional- 
strafe von  250  $  unter  Auferlegung  sämtlicher  Prozeß- 
kosten. Auf  die  Berufung  der  Beklagten  führte  nun  der 
3.Zivilsenat  des  Reichsgerichts  als  Berufungs- 
gericht in  Konsularsachen  aus:  Die  dem  Kläger  zuerkannte 
Vertragsstrafe  ist  nicht  gerechtfertigt.  Dem  Beklagten 
ist  in  dem  Anstellungsvertrag  untersagt  worden,  innerhalb 
drei  Jahren  nach  dem  Weggang  aus  dem  klägerischen 
Geschäfte  in  Tientsin  eine  Stellung  anzunehmen.  Bei  wört- 
licher Auffassung  dieses  Verbots  wäre  daher  der  Beklagte 
ohne  Zuwiderhandlung  gegen  dasselbe  an  der  Annahme 
jeder  kaufmännischen  Stellung  in  Tientsin  gehindert.  Ein 
derartiger  Umfang  eines  Wettbewerbsverbots  überschreitet 
aber  im  Sinne  des  §  74  Abs.  1  des  Handelsgesetzbuchs  die 
Grenzen,  durch  die  eine  unbillige  Erschwerung  des  Fort- 
kommens des  Handlungsgehilfen  ausgeschlossen  wird. 
Tientsin,  die  dem  Fremdenverkehr  eröffnete  Vorhafenstadt 
von  Peking,  hat  mehr  als  eine  Million  Einwohner  und  eine 
große  Anzahl  europäischer,  insbesondere  auch  deutscher 
Handelsniederlassungen.  Nach  der  geographischen  Lage 
der  Stadt  und  der  Mittellosigkeit  des  Beklagten  ist  an- 
zunehmen, daß  ihm  die  Erlangung  einer  zu  seinem  an- 
gemessenen Unterhalt  ausreichenden  Stelle  an  anderen 
Orten  in  Ostasien  außerhalb  Tientsin  nur  sehr  schwer  mög- 
lich gewesen  wäre.  Das  Verbot  in  solcher  Ausdehnung  ist 
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auch  keineswegs  durch  ein  berechtigtes  Interesse  des 
Klägers  gerechtfertigt;  denn  dieses  kann  nur  dahin  gehen, 
dem  Handlungsgehilfen  die  Tätigkeit  in  einem  .Wett- 
bewerbsunternehmen zu  untersagen.  Beschränkt  man  aber 
das  Verbot  auf  diesen  Umfang,  so  liegt  eine  Uebertrctung 
durch  den  Beklagten  nicht  vor.  Die  Nord-Chinesische  Han- 
delsgesellschaft, bei  der  der  Beklagte  nach  dem  Weggang 
aus  dem  klägerischen  Geschäfte  eingetreten  ist,  ist  im 
wesentlichen  ein  Engrosgeschäft,  wenn  sie  auch  nach  der 
klägerischen  Behauptung  daneben  Detailgeschäfte  betreiben 
mag.  Der  Beklagte  ist  aber  nicht  für  den  letzteren  Zweig 
der  Geschäfte  der  Gesellschaft  angestellt,  sondern  als  Buch- 
halter, so  daß  er  mit  den  Detailkunden  in  keinerlei  persön- 
liche Berührung  kommt;  dies  ist  umsoweniger  anzunehmen, 
als  der  Beklagte  gemäß  dem  ärztlichen  Gutachten  des 
Sachverständigen  infolge  seiner  schweren  Neurasthenie  nur 
imstande  ist,  eine  leichte  und  stille  Bureautätigkeit  zu  ent- 
falten. Liegt  aber  hiernach  eine  Uebertretung  des  Verbots, 
soweit  es  gesetzlich  anzuerkennen  ist,  nicht  vor,  so  ist 
auch  die  beanspruchte  Vertragsstrafe  nicht  bewirkt.  Das 
Urteil  wurde  deshalb  aufgehoben  und  die  Klage  ab- 
gewiesen. (Urteil  des  Reichsgerichtes  vom  12.  Juni  1913. 
Aktenzeichen  III  102/13.) 


::  H  ::       BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  bciliegt  und  die  von  allgemeinen! 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  hinsenders  sind 
W  o  Ii  n  u  n  g  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  tine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
s  t  ö  ck  e  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vor''?r  bezahlen, 

Technik 

Frage  205.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  mitteilen, 
wie  ich  die  seitlichen  Umfassungen  eines  Fernheizkanales  von 
2,50  m  1.  Höhe  und  1,50  m  I.Breite  am  vorteilhaftesten  berechne? 
Die  Berechnung  als  Futtermauer  ist  nicht  anwendbar,  weil  sich 
die  Umfassungen  oben  gegen  die  Decke  und  unten  gegen  den 
Fußboden  stemmen.  Die  Decke  geht  über  beide  Umfassungen 
hinweg  und  greift  zur  Hälfte  in  das  Kanallichte  ein,  verhütet 
demnach  ein  Umkippen.  Der  Fußboden  wird  zwischen  die  beiden 
Umfassungswände  eingestampft.  Fußboden  und  Umfassungeil 
ruhen  auf  einer  entsprechend  starken  Betonplatte.  Die  Um- 
fassungen sollen  von  Ziegelmauerwerk  in  Zementmörtel,  das 
übrige  in  Stampfzementbeton  hergestellt  werden. 

Frage  206.  Zum  Abdecken  einer  Grube  sollen  Eisenbeton- 
dielen verwendet  werden.  Entfernung  der  Auflager  =130  cm, 
Plattenbreite  =30  cm.  Die  Platte  sei  durch  eine  Einzellast  von 
P  =  500kg  und  durch  ihr  Gewicht  G  =  ^50kg  in  der  Mitte 
belastet;  was  eine  Höhe  von  4,2cm  bedingt.  Als  Eiseneinlage  soll 
1/2"  Rundeisen  verwendet  werden.  Kann  mir  vielleicht  einer  der 
Herren  Kollegen  die  Berechnung  der  Anzahl  der  Stäbe  und  deren 
Beanspruchung  mitteilen? 

Frage  207.  In  der  hiesigen  städtischen  Oberrealschule,  die 
in  Rohbau  aufgeführt  ist  (erbaut  1904  bis  1906),  schlagen  die 
Wände  zum  Teil  sehr  durch.  Es  sind  i/i  Vollverblender,  ver- 
mauert mit  zurückliegenden  Fugen.  Kann  diese  Rohbaufassade 
auf  irgendeine  Weise  durch  einen  farblosen  Anstrich  gestrichen 
werden,  so  daß  die  Poren  der  Steine  und  Fugen  dicht  und 
undurchlässig  werden?  Hält  ein  solcher  Anstrich  auch,  und 
wird  die  Rohbaufassade  dadurch  nicht  beeinträchtigt?  Hat  ein 
Kollege  vielleicht  Erfahrung  gemacht  mit  Kautscholeum  von 
Busse,  Langenhagen  b.  Hannover?  Es  kommt  vor  allem  darauf 
an,  daß  das  gute  Aussehen  der  Fassade  nicht  beeinträchtigt 
wird.  Würde  der  Zweck  erreicht  werden,  wenn  man  die  Fläche 
erst  voll  ausfugt  und  dann  die  ganze  Fassade  dreimal  mit 
ungekochtem  Leinöl  (oder  gekochtem?)  streicht?  Die  Südwest-, 
West-  und  Nordwestfront  schlagen  in  der  Hauptsache  durch. 

Frage  208.  Die  Aula  unserer  Oberrealschufe  hat  2  Gaskron- 
leuchter mit  je  15  Flammen.  In  diesem  Räume  werden  nun  auch 
Lichtbildervorträge  abgehalten,  und  so  kommt  es,  daß  der  Raum 
plötzlich  nach  den  Vorträgen  wieder  hell  gemacht  werden  muß. 
Ein  Anstecken  dieser  32  Flammen  einzeln  verursacht  viel  Zeit- 
aufwand. Stichflammen  zum  Aufziehen  anbringen  ist  nicht  ratio- 
nell, da  die  Aula  bei  künstlichem  Licht  wenig  benutzt  wird. 
Man  könnte  ja  im  Hauptzuleitungsrohr  der  Krone  einen  Hahn 
einbauen,  wodurch  sämtliche  16  Flammen  auf  einmal  Gas  er- 
hielten. Wie  steckt  man  die  nun  aber  an,  um  nicht  zu  viel  Gas- 


verlust zu  haben?  Gibt  es  Gasselbstzünder,  die  man  oben  auf 
die  Zylinder  setzt  und  die  eine  wirklich  längere  Betriebsdauer 
haben?  Die  bis  jetzt  von  uns  verwendeten  Selbstzünder  taugten 

nicht  viel. 

Frage  209.  Kann  mir  ein  Kollege  ein  Mittel  empfehlen  zur 
Beseitigung  der  Fliegen  in  Viehställen  ?  Vielleicht  ein  Zusatz- 
mittel zur  Weißkalkmilch? 

Zur  Frage  177.  Zerkleinern  von  Chaussee-Plansteinen 

durch  Sprengen.  I.  Zur  wirksamen  Zerkleinerung  von  Stein- 
material zur  ebenen  Erde,  ferner  zur  Herstellung  von  Baum- 
gruben, Aushub  und  Zerstückelung  von  Baumstubben  und 
Wurzelwerk,  ferner  BoJendurchlockcrurigen  wird  neuereü  igs  das  | 
Romperit  der  Dynamitfabrik  Dresden,  in  Form  von  Spreng- 
kapseln mit  Sprengmaterial  C,  mittels  Zündschnur  oder  elektrischer 
Zündung  verwendet.  Es  haben  eingehende  Sprengversuche  statt- 
gefunden, die  für  jeden  der  oben  genannten  Fälle  besondere 
Methoden  mit  Anwendung  entsprechender  Kraftstärken  heraus- 
gebildet haben.  Jedenfalls  wird  auch  in  den  Dienst  der  Chaussee- 
bautechnik eine  neue  Kraft  mit  guten  Leistungen  gestellt!  Die 
Kosten  sollen  nur  mäßig  sein.  Setzen  Sie  sich  mit  der  Fabrik  in 
Verbindung.  — pf. 

II.  Es  gibt  ein  Sprengmittel  mit  Namen  Romborid,  das 
für  diese  Zwecke  sehr  geeignet  ist.  Ich  habe  schon  sehr  gute  I 
Erfahrungen  damit  gemacht.  Wegen  Bezugs  wende  man  sich 
an  Ph.  Hillerheim,  Castellaun  (Hunsrück). 

III.  Es  dürfte  sich  empfehlen,  diese  Frage  auch  in  der  Fach- 
zeitschrift „Der  Steinbruch",  Berlin,  zu  stellen.    M.-Nr.  16  037. 

Zur  Frage  179.  Ausbeute  eines  Mergellagers.  Bei  dem 
hohen  Gehalt  des  Kalkmerge's  an  Kalkstein  läßt  sich  dessen 
Verwertung  folgendermaßen  ermöglichen: 

a)  Zur  Portlandzement-Fabrikation.  Bei  Hinzu- 
schaffung  von  Ton  ist  ein  Kleinbetrieb  immerhin  durchführbar. 
Die  gereinigten  Stoffe  (Kalk  und  Ton)  werden  mittels  Mörtel-  . 
mischmaschinen  (auch  für  Handbetrieb  nach  Systemen  der  Leip- 
ziger Zementindustrie,  Markranstädt,  oiier  der  Düsseldorfer  Bau- 
maschinenfabrik)  gemischt  und  zu  Mehl  verarbeitet.  Dieses  wird  . 
angefeuchtet  und  in  Ziegelpressen  zu  Steinen  geformt.  Diese ;' 
werden  bis  zur  Sinterung  gebrannt.  Solches  kann   (außer  in 
Ringöfen)  auch  in  D  i  e  t  z  sehen  Etagenöfen  erfolgen  ;  somit  , 
ist  in  Betracht  zu  ziehen,  ob  SDlche  gegebenenfalls  in  kleineren^; 
Betrieb  sich  aufstellen  lassen  bezw.  genehmigt  werden  können.  ■ 
Die  gebrannten  Steine  werden  einige  Zeit  der  Luft  ausgesetzt 
und  dann  mittels  Steinbrecher  (z.  B.  nach  Markranstädter , 
Typ  mit  0,8  bis  6  PS  Betriebskraft  für  stündliche  Leistung  von 
rund  400  bis  2700  kg)  oder  mitte's  Kugelmühlen  bei  V* 
oder  7a  PS  Kraftverbrauch  für  je  30  bezw.  80  1  (nach  Dr.  Gaspary- 
Leipzig)  zerkleinert,  schließlich  durch  Stampfen  zu  Pulver,  „Port-' 
land-Zement"  verarbeitet. 

b)  Zur  Kalksandziegel-Bereitung:    Der  Kalk- « 
stein  wird  in  einfachen  Kalköfen  (Schachtöfen),  geschichtet  mit, 
Kohlen,  gebrannt.  Der  gebrannte  Aetzkalk  wird  zu  Kalkteig 
abgelöscht.  Auf  1  R.-T.  Kalkmilch  werden  dann  6  R.-T.  lehm- 
freier Sand  gemischt;    aus  der  Mischung  werden  dann  nach 
8  bis  10  Tagen  die  Kalksandziegel  (in  Normalformat)  geformt. 

c)  ZurHerstellungvon  Kalksandsteinen.  Hier- 
zu kommt  ein  Verfahren  von  Olschewsky,  z.  B.  für  Hartsteine, 
in  Frage.  Feingepulverter,  ungelöschter  Kalk  wird  mit  reichlich 
viel  Sand  vermengt,  mit  nur  wenig  Wasser  gelöscht,  unter  Dampf 
mit  Spannung  durchgearbeitet  und  unter  hohem  Druck  geformt. 
Danach  werden  die  Steine  noch  stundenlang  unter  Dampfdruck 
gehalten.  Die  Herstellung  von  1000  Steinen  kostet  etwa  12  bis  I 
14  M.  Maschinelle  Einrichtungen  zur  Kalksandsteinfabrikation  I 
werden  z.  B.  von  der  Leipziger  Maschinenfabrik  zu  Markranstädt 
geliefert,  wozu  u.  a.  eine  Maschine  nach  System  „Wotan"  für 
Herstellung  von  stündlich  1000  Steinen  aus  Sand-Kalk-Mischung  J 

—  bei  3  PS  Antriebskraft  und  Bedienung  durch  einen  Arbeiter  — 
rd.  5000  M  kostet.  Kr.-C. 

Zur  Frage  186.  Reinigung  von  Fassadenputz.  Die  wuchern- 
den Moosteile  sind  mit  einfachen  Stahlspachteln  abzustreifen; 
die  Moosreste  sowie  die  schmutzigen  Stellen  im  Putz  sind  mittels 
Sandstrahlgebläse  abzutragen,  wenn  eine  nur  wenig  rauhe  Ober- 
fläche im  ganzen  gewünscht  wird.  Zur  Herstellung  einer  beson- 
ders rauhen  Oberfläche  ist  —  wenigstens  bei  größerem  Betriebe 

—  auch  die  Behandlung  der  Wandflächen  mit  Preßluft  (z.B. 
nach  G.  A.  Schütz,  Würzen  i.  Sa.)  in  Betracht  zu  ziehen,  wie  ähn- 
lich auch  zum  Stocken  von  Betonflächen  bei  der  neuen  Bres- 
lauer Gartenbau- Ausstellung  (m.  W.  von  der  dortigen  Betonbau- 
Gesellschaft)  erfolgt  ist.  —  Der  neue  Fassadenputz  kann  dann 
unter  Zusatz  von  Portland-Zement,  sowie  Leipziger  oder  Mark- 
ranstädter L.  C.  M.-Mörtelfarben  in  dunkler  oder  heller  Tönung 
zum  Porphyr-Grus  von  Hand  oder  mit  Mörtelspritze  auf- 
getragen sowie  mit  Riffelwalzen  von  20  cm  Länge  nebst  Stiel 
oder  mit  gekörnten  Damier-Platten-Eisen  (10 -10  cm)  sauber  be- 
arbeitet werden.  Kropf -Cassel. 
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Die  Regelung  der  Patentgebührenfrage  im  neuen  Patentgesetzentwurf 

Von  Patentanwalt  Dipl.-Ing.  ALFRED  BURSCH,  Berlin  W.,  Verbandssyndikus  für  das  Gebiet  des  gewerblichen  Rechtsschutzes. 


Bekanntlich  zeichnet  sich  das  deutsche  Patent  dadurch 
aus,  daß  die  amtlichen  Gebühren,  deren  Zahlung  erforder- 
lich ist,  um  das  Schutzrecht  fünfzehn  Jahre  lang,  d.h. 
während  seiner  ganzen  gesetzlich  zulässigen  Lebensdauer, 
aufrecht  zu  erhalten,  höher  sind  als  die  Gebühren  in  irgend 
einem  anderen  Lande.  Denn  während  die  Gesamtjahres- 
gebühren eines  deutschen  Patentes  5280  M  betragen,  be- 
lauft sich  beispielsweise  die  Summe  der  Jahrestaxen  für 
ein  russisches  Patent  auf  4900,  für  ein  österreichisches  nur 
auf  3300,  für  ein  holländisches  oder  dänisches  auf  2300  M. 
Noch  niedriger  sind  die  Gebühren  in  England,  wo  für 
das  Patent  während  der  ganzen  Laufzeit  nur  2000  M  ge- 
fordert werden;  in  Frankreich  hat  das  Patent  1200  M,  in 
Norwegen  1000  M,  in  Schweden  800  M,  in  Japan  500  M 
und  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  nur  145  M 
amtliche  Gebühren  zu  tragen. 

Die  Wirkung  der  auf  den  deutschen  Patenten  lasten- 
den hohen  Gebühren  besteht,  wie  die  Statistik  lehrt,  darin, 
daß  ein  verhältnismäßig  sehr  großer  Teil  der  deutschen 
Patentinhaber  schon  nach  kurzer  Zeit  ihre  Schutzrechte 
verfallen  läßt;  wird  doch  für  56 o/o  aller  erteilten  Patente 
nicht  einmal  die  vierte  Jahrestaxe  gezahlt! 

Es  ist  klar,  daß  diese  keineswegs  erfreuliche  Tatsache 
nicht  ausschließlich  darauf  zurückzuführen  ist,  daß  sich  die 
Patentinhaber  in  der  Zwischenzeit  von  der  wirtschaftlichen 
Wertlosigkeit  ihrer  Erfindungen  überzeugt  haben;  reichen 
doch  in  vielen  Fällen  drei  Jahre  gar  nicht  aus,  um  über 
Wert  oder  Unwert  einer  Erfindung  Klarheit  zu  schaffen, 
besonders  da  viele  Patentinhaber  erst  nach  der  endgültigen 
Erteilung  des  Patentes  an  die  Verwertung  herantreten. 
Berücksichtigt  man  noch,  daß  nach  dem  geltenden  Gesetz 
die  für  die  Prüfung  der  Anmeldung  erforderliche,  meist 
ziemlich  lange  Zeit  von  der  Lebensdauer  des  Patentes  ab- 
geht, so  ergibt  sich,  daß  der  Erfinder  recht  erhebliche 
Opfer  bringen  muß,  wenn  er  auch  nur  die  Zeit  gewinnen 
will,  die  notwendig  ist,  um  ein  Bild  von  der  wirtschaftlichen 
Bedeutung  des  Patentes  zu  erlangen: 

Da  die  nach  dem  geltenden  Patentgesetz  berechneten 
hohen  Gebühren  naturgemäß  von  den  industriellen  Groß- 
und  Mittelbetrieben  weniger  schwer  als  von  dem  häufig 
wirtschaftlich  schwachen  Gelegenheitserfinder  empfunden 
werden,  so  haftet  den  in  Frage  stehenden  Bestimmungen 
des  geltenden  Gesetzes  auch  das  Odium  der  sozialen  Rück- 
ständigkeit an;  es  ist  daher  besonders  von  den  Angestell- 
tenverbänden wiederholt  mit  Entschiedenheit  eine  solche 
Regelung  der  Gebührenfrage  verlangt  worden,  daß  auch 
der  wirtschaftlich  schwache  Patentinhaber  nicht  durch  die 
Unmöglichkeit,  einige  hundert  Mark  rechtzeitig  aufzubrin- 
gen, der  Früchte  seiner  erfinderischen  Tätigkeit  beraubt 
wird. 

Die  radikalste  Forderung  zur  Erziclung  dieses  Resul- 
tates geht  dahin,  daß  das  deutsche  Gesetz,  dem  amerika- 


nischen Vorbilde  folgend,  bestimmen  solle,  daß  durch  eine 
einmalige  Gebührenzahlung  von  geringer  Höhe  der  Schutz 
über  die  ganze  gesetzliche  Dauer  begründet  werde.  Diese 
Forderung  hat  aber  keine  Aussicht  auf  Erfüllung,  wobei 
man  zugeben  muß,  daß  durch  die  amerikanische  Methode 
die  Industrie  leicht  durch  eine  große  Zahl  wertloser  Patente 
in  ihrer  natürlichen  Entwicklung  gehemmt  werden  könnte. 
Aber  auch,  wenn  der  Grundsatz,  dem  Patentinhaber  durch 
den  Zwang  zur  Gebührenzahlung  alljährlich  die  Frage  vor- 
zulegen, ob  sein  Patent  zurzeit  noch  einen  Nutzen  erbringt 
oder  noch  Hoffnungen  für  die  Zukunft  zuläßt,  aufrecht 
erhalten  wird,  gibt  es  Wege,  um  die  unstreitig  vorhandenen 
Härten  zu  beseitigen. 

Als  geeignete  Mittel  hat  man  die  wesentliche  Herab- 
setzung der  Patentgebühren,  besonders  während  der  ersten 
Patentjahre,  eine  weitgehende  und  leicht  erreichbare  Stun- 
dung der  Jahrestaxen  und  die  Berechnung  der  Lauffrist 
des  Patentes  von  seiner  Bekanntmachung  an  vorgeschlagen. 
•  Es  muß  anerkannt  werden,  daß  sich  die  Schöpfer  des 
neuen  Patentgesetz-Entwurfes  der  Berechtigung  dieser  For- 
derungen nicht  prinzipiell  verschlossen  haben ;  so  bestimmt 
der  §11  des  Entwurfes,  daß  künftig  die  fünfzehnjährige 
Patentdauer  erst,  wenn  die  Prüfung  der  Anmeldung  zu 
ihrer  Veröffentlichung  geführt  hat,  beginnen  soll.  Hiermit 
ist  der  doppelte  Vorteil  erreicht,  daß  der  Patentschütz 
während  voller  15  Jahre  gewährt  wird  und  daß  trotz  einer 
beispielsweise  zweijährigen  Vorprüfung  der  Anmeldung  erst 
ein  Jahr  nach  der  Bekanntmachung  die  zweite  Jahrestaxe 
fällig  wird. 

Auch  die  Höhe  der  Jahresgebühren  soll  herabgesetzt 
werden,  obgleich  hierdurch  der  Reichskasse,  der  das  Patent- 
amt jährlich  etwa  8  bis  9  Millionen  als  Ueberschuß  zu- 
führen konnte,  ein  gewisser  Ausfall  erwachsen  dürfte.  Der 
Entwurf  schlägt  nämlich  vor,  die  Gebühren  für  die  ersten 
fünf  Jahre  gleichmäßig  auf  je  50  M  festzusetzen,  so  daß 
während  dieser  Zeit  im  ganzen  250  M,  gegen  530  M  nach 
dem  herrschenden  Patentgesetz,  zu  zahlen  sein  würden. 
Vom  sechsten  Jahre  ab  soll  dann  die  Patentgebühr  jähr- 
lich um  50  M  steigen,  so  daß  für  das  Patent,  wenn  es 
über  15  Jahre  hin  aufrechterhalten  worden  ist,  im  ganzen 
3500  M  gezahlt  worden  sind. 

Man  kann  zugeben,  daß  diese  Vorschläge  den  gegen- 
wärtigen Zustand  verbessern  und  einen  Ausgleich  anstreben 
zwischen  den  Interessen  der  Patentinhaber  und  den  Inter- 
essen des  Reiches,  welches  darauf  bedacht  sein  muß,  die 
für  die  Prüfung  der  Patente  aufgewandten  Kosten  zu 
decken.  Widerspruch  erwecken  muß  aber  die  Tendenz,  die 
Gebühren  so  zu  bemessen,  als  ob  das  Patentamt  in  erster 
Linie  als  Einnahmequelle  des  Reiches  und  erst  in  zweiter 
Reihe  dazu  geschaffen  wäre,  die  Ansprüche  der  Erfinder 
auf  Patentschutz  zu  prüfen.  Wenn  sich  die  Regierung  ent- 
schließen könnte,  die  Tendenz,  welche,  wie  in  den  „Er- 


384 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  35 


läuterungen"  zum  Entwurf  offen  zugegeben  wird,  auf  Er- 
zielung eines  Ueberschusses  aus  dem  Betriebe  des  Patent- 
amtes gerichtet  ist,  zu  verlassen,  so  stünde  nichts  im  Wege, 
die  Gebühren  wenigstens  für  das  1.  bis  3.  Patentjahr  noch 
erheblich  geringer  zu  bemessen.  Auf  alle  Fälle  aber  muß, 
und  sollte  dies  selbst  —  im  Interesse  der  Reichsfinanzen  — 
nur  durch  ein  stärkeres  Anwachsen  der  jährlichen  Gebühren 
für  die  alten,  d.h.  mehr  als  zehnjährigen  Patente,  erreicht 
werden  können,  dafür  gesorgt  werden,  daß  wenigstens  die 
von  dem  Gesetzentwurf  vorgeschlagene  Erhöhung  der 
ersten  Jahresgebühr  von  30  auf  50  M  nicht  zum  Gesetz 
wird;  denn  diese  Erhöhung  würde  in  Verbindung  mit  der 
gleichfalls  geforderten  Steigerung  der  amtlichen  Anmelde- 
gebühr von  20  auf  50  M  viele  unbemittelte  Erfinder  zwingen, 
überhaupt  von  dem  Versuch,  den  Patentschutz  zu  erreichen, 
abzusehen.  Den  Ausführungen  des  Entwurfes,  daß  hiermit 
in  nützlicher  Weise  einer  Ueberlastung  des  Patentamtes 
entgegengearbeitet  wird,  kann  nicht  beigepflichtet  werden ; 
denn  die  Gefahr,  daß  durch  diese  Abschreckungsmethode 
gelegentlich  wichtige  und  der  Allgemeinheit  nützliche  Er- 
findungen nicht  zur  Anmeldung  gelangen  könnten,  wiegt 
schwerer  als  die  Möglichkeit,  daß  das  Patentamt  vielleicht 
durch  die  nutzlose  Bearbeitung  einer  Anzahl  wertloser 
Erfindungen  eine  gewisse  Belastung  erfährt. 

Was  die  Stundung  der  Gebühren  anbelangt,  so  ist 
der  Vorschlag  des  Entwurfes,  die  Aussetzung  der  Zahlung 
von  zwei  auf  drei  Jahre  auszudehnen,  mit  Genugtuung  zu 
begrüßen.  Es  bleibt  jedoch  noch  immer  der  Uebelstand 
vorhanden,  daß  die  Stundung  und  der  beim  späteren  Er- 
löschen des  Patentes  eintretende  Erlaß  der  Gebühren  von 
dem  Nachweis  der  Bedürftigkeit  abhängig  gemacht  ist, 
ein  Nachweis,  welcher  im  allgemeinen  durch  ein  polizei- 
liches Attest  erbracht  werden  muß.  Dieser  Nachweis,  wel- 
cher aus  begreiflichen  Gründen  von  vielen  unbemittelten 
Erfindern  derart  gescheut  wird,  daß  sie  lieber  auf  d* 
Patent  verzichten,  ließe  sich  nun  leicht  vermeiden,  wenn 
etwa  die  Abgabe  einer  eidesstaatlichen  Versicherung,  daß 
der  Patentinhaber  pekuniäre  Vorteile  aus  dem  Patent  noch 
nicht  erzielt  hat,  vom  Gesetz  als  ausreichend  für  die  Stun- 
dung erklärt  werden  würde. 


Von  den  übrigen  Gebühren,  welche  durch  den  Gesetz- 
entwurf abgeändert  werden  sollen,  ist  die  Beschwerde- 
gebühr zu  erwähnen,  deren  Erhöhung  von  20  auf  50  M  in 
Aussicht  genommen  ist.  Neu  eingeführt  werden  soll  eine 
bei  Erhebung  eines  Einspruches  zu  zahlende  Gebühr  von  i 
20  M,  deren  Rückerstattung  das  Patentamt,  wenn  der  Ein- 
spruch Erfolg  hat,  eventuell  zugleich  mit  den  Kosten  der  - 
Rechtsvertretung  dem  Anmelder  auferlegen  kann.  Es  ist  v 
nicht  zu  verkennen,  daß  der  bisherige  Zustand,  nach  dem 
der  Einsprechende  in  erster  Instanz  Gebühren  nicht  zu 
zahlen  hatte,  bisweilen  zur  Erhebung  leichtfertiger  Ein-f 
Sprüche  geführt  hat,  so  daß  die  Belastung  des  Einsprechen-» 
den  mit  einer  amtlichen  Gebühr  nicht  unberechtigt  er-? 
scheint.  Der  Vorschlag  aber,  daß  diese  Gebühren  zugleich' 
mit  den  nicht  unerheblichen  Kosten  der  Rechtsvertretung 
und.  den  möglicherweise  zur  Aufklärung  des  Tatbestandes 
notwendigen  Auslagen  dem  Patentanmelder  zur  Last  ge- 
legt werden  können,  bringt  die  Gefahr  mit  sich,  daß  der 
Anmelder,  welcher  im  besten  Glauben  seine  vermeintliche 
Erfindung  angemeldet  und  durchgefochten  hat,  trotz  der  I 
Bekanntmachung  sein  Patent  nicht  nur  nicht  erhält,  son-% 
dem  noch  obendrein  mit  einer  sehr  empfindlichen  Ver-Ä 
pflichtung  zur  Erstattung  der  gegnerischen  Kosten  belastet 
wird,  wie  dies  beispielsweise  das  österreichische  Patent- 
erteilungsverfahren bisweilen  mit  sich  bringt. 

Zum  Schluß  soll  noch  erwähnt  werden,  daß  auch  die  im 
Nichtigkeitsverfahren  vom  Kläger  zu  zahlende  Gebühr  die 
erhebliche  Steigerung  von  50  auf  100M  erfahren  soll,  wäh- 
rend bei  der  bisher  kostenfreien  Berufung  an  das  Reichs- 
gericht die  Gebühren  in  Zukunft  nach  dem  Gerichtskosten- 
gesetz berechnet  werden,  aber  mindestens  300  M  betragen 
sollen. 

Obgleich,  wie  aus  dem  Vorstehenden  ersichtlich,  die 
die  Regelung  der  Gebührenfrage  betreffenden  Vorschläge 
des  Entwurfes  nicht  alle  Wünsche,  welche  auf  die  Neu- 
ordnung gesetzt  worden  sind,  erfüllen,  überwiegen  doch 
unzweifelhaft  die  Vorteile  die  Nachteile,  so  daß  gehofft 
werden  kann,  daß  nach  Beseitigung  gewisser  Mängel  ein 
hinsichtlich  der  Gebührenfrage  alle  Beteiligten  zufrieden- 
stellendes Patentgesetz  zustande  kommen  wird. 


Schleifmaschinen  und  Schleifmittel 

Von  JOSEPH  SCHMITT,  Ingenieur,  Oberriexingen,  Wttbg. 


(Schluß.) 

Nachstehend  sei  einiges  über  künstliche  Schleif- 
mittel, ihre  Herstellung,  Verwendung  und  wirtschaft- 
liche Ausnutzung  gesagt. 

Künstliche  Schleifmittel,  im  folgenden  einfach  Schleif- 
scheiben genannt  (zum  Unterschied  von  Schleifsandsteinen 
und  Schleifkörnern,  die  zum  Feinschleifen  und  Polieren  be- 
nutzt werden),  sind  heute  noch  allgemein  unter  dem 
Namen  Schmirgelsteine  bekannt,  trotzdem  die  eigent- 
liche Schmirgelscheibe  immer  mehr  und  mehr  verdrängt 
wird,  d.  h.  ihr  ein  immer  mehr  beschränktes  Verwendungs- 
gebiet überlassen  bleibt. 

Sämtliche  künstlichen  Schleifmittel  sind  aus  körnigem, 
mehr  oder  weniger  grobem  oder  feinerem  Material  her- 
gestellt. Zur  Verwendung  kommen  dabei  natürliche  und 
künstliche  Rohmaterialien.  Die  natürlichen  sind  Schmirgel 
und  Korund.  Die  künstlichen  sind  künstlicher  Korund  und 
Siliciumkarbid. 

Der  Schmirgel  wird  in  Kleinasien  und  auf  der 
Insel  Naxos  durch  Tagbau  in  größeren  und  kleineren 


Stücken  gewonnen  und  verfrachtet.  Der  Hauptbestandteil 
des  Schmirgels,  der  die  schleifende  Eigenschaft  besitzt, 
ist  kristallisierte  Tonerde,  daneben  enthält  er  noch  Eisen- 
oxyde, Kalk  und  Kieselsäure.  Der  Gehalt  an  reiner  Tonerde 
schwankt  zwischen  55  und  85<Yo.  Je  nach  diesem  Gehalt  an 
Tonerde  besitzt  der  Schmirgel  Schleifkraft  und  steht  er 
im  Preis.  Der  Naxosschmirgel  hat  einen  hohen  Gehalt  an 
Tonerde  und  wird  deshalb  trotz  höheren  Preises  viel  ver- 
wendet, während  der  sogenannte  Levanteschmirgel  weniger 
tonerdehaltig,  also  von  geringer  Güte  und  deshalb 
billiger  ist. 

Der  Korund  kommt  in  großen  gleichförmigen  Lagern 
in  Indien,  in  Kanada  und  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  vor.  Er  ist  nahezu  reine  kristallisierte  Ton- 
erde und  als  solche  fast  das  reinste  in  der  Natur  vorkom- 
mende Aluminiumoxyd.  Guter  Korund  enthält  90  bis  05 °o 
freie  Tonerde  und  nur  geringe  Verunreinigungen  durch 
Kieselsäure,  Eisenoxyde,  Spuren  von  Kalk  und  Wasser. 
Die  Härte  des  natürlichen  Korunds  steht  bedeutend  über  der 
des  Schmirgels.  Seine  chemische  Zusammensetzung  ent- 
spricht nahezu  derjenigen  der  Edelsteine  Rubin  und  Saphir. 
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Die  hohen  Preise  des  Schmirgels  und  Korunds  haben 
zur  Herstellung  und  Verwendung  von  künstlichen 
Schleifmitteln  geführt,  die  den  Schmirgel  nach  und 
nach  zu  verdrängen  scheinen,  da  die  künstlichen  Schleif- 
mittel eine  größere  Härte  aufweisen. 

Der  künstliche  Korund  wird  im  elektrischen 
Ofen  hergestellt,  in  dem  das  Rohmaterial  geschmolzen 
wird  ähnlich  wie  Eisen,  jedoch  bei  einer  Hitze,  die 
bis  auf  4000°  C.  geschätzt  wird ,  so  daß  die  ver- 
unreinigenden Stoffe,  wie  Eisen  u.  a.,  verdampfen  und 
entweichen.  Als  Rohmaterial  dient  hauptsächlich  Bauxit, 
eine  dem  hellgelben  Lehm  ähnliche  Ermasse.  Es  ist 
die  reinste  in  der  Natur  vorkommende  Form  von 
Aluminiumoxyd.  Der  Name  Bauxit  kommt  von  der  zer- 
störten Stadt  und  dem  Schlosse  Les-Baux  in  Frankreich, 
wo  es  zuerst  gefunden  wurde.  Später  wurde  es  auch  in 
noch  reinerer  Form  entdeckt  in  den  Staaten  Georgia,  Alab- 
bama  und  Arkansas  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, woher  es  die  Norton-Companie  in  Worcester 
(Amerika)  bezieht,  die  künstlichen  Korund  in  Niagara-Falls 
herstellt  und  unter  dem  Namen  „Alundum"  in  den  Handel 
bringt  eine  Menge  von  Namen,  z.  B.  Elektrorubin,  Elek- 
tritkorn,  Aloxit,  Karsilit,  Korundin,  Diamantin  u.  a.,  be- 
deuten nichts  Neues,  sondern  sind  nur  Etiketten  für  künst- 
lichen Korund.  Die  Herstellung  des  künstlichen  Korunds 
ist  durch  den  Elektrochemiker  Ingenieur  Charles  B.  Jakobs 
in  New  York  (Stadt)  erfunden  worden. 

Das  härteste  künstliche  Schleifmittel,,  das  Silicium- 
Karbid,  wird  ebenfalls  im  elektrischen  Ofen  hergestellt 
und  zwar  aus  Sand,  Koks,  Salz  und  Sägespänen.  Hier  han- 
delt es  sich  jedoch  nicht  um  einen  Schmelzprozeß,  sondern 
um  einen  chemischen,  unter  der  Einwirkung  der  Hitze  des 
elektrischen  Lichtbogens.  Die  Darstellung  erfolgt  durch 
Reduktion  der  Kieselsäure  (Sand)  mittels  elektrischer  er- 
hitzter Kohle  (Koks)  unter  Bildung  von  Kohlenoxyd.  Das 
freiwerdende  Silicium  der  Kieselsäure  vereinigt  sich  mit 
dem  Kohlenstoff  (carbo)  zu  Siliciumkarbid,  während  das 
Kohlenoxyd  verbrennt  und  das  Salz  verdampft.  Das  ent- 
weichende Salz  bindet  die  schädlichen  Stoffe,  wie  z.  B. 
Eisen,  in  Form  von  Chloriden.  Das  Sägemehl  hat  nur  den 
Zweck,  die  Masse  durchlässiger  zu  machen. 

Es  ist  nicht  bekannt,  wer  das  Siliciumkarbid  erfunden 
hat,  jedoch  tauchten  schon  in  der  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts  Erzeugnisse  auf,  die  im  elektrischen  Licht- 
bogen hergestellt  waren  und  deren  physikalisches  Verhalten 
auf  Siliciumkarbid  schließen  läßt.  Weitere  Versuche  hatten 
auch  wohl  den  Zweck,  ein  besonders  hartes  Schleifmit- 
tel zu  erfinden,  allein  das  erste  brauchbare  Siliciumkarbid 
hat  der  Amerikaner  Acheson  nach  eigener  patentierter  Er- 
findung hergestellt.  Ich  vermute,  daß  die  Erfindung  des 
Siliciumkarbids  das  Resultat  der  Versuche  zur  Herstellung 
künstlicher  Diamanten  ist.  Eigentlich  wäre  ja  der  Diamant 
das  idealste  Schleifmittel.  Das  technisch  reine  Siliciumkarbid 
enthält  67  bis  680/0  Silicium,  30o/0  Kohle,  1  bis  1,5%  Ton- 
erde und  Eisenoxyd  und  1  bis  l,5o/0  Calciumoxyd.  Es 
kommt  im  Handel  unter  den  Namen:  Karborundum,  Kar- 
bosilite,  Christolon,  Kohinur  u.  a.  vor.  Erzeugt  wird  es 
in  Niagara-Falls  in  Amerika,  in  Oesterreich  und  auch  in 
Deutschland  (Badisch  Rheinfelden  Meyer  &  Schmid,  u.  a. 
Firmen). 

Sowohl  die  natürlichen  als  auch  die  künstlichen  Roh- 
materialien werden  in  stückiger  Form  gefunden  bezw.  her- 
gestellt, zerkleinert,  gemahlen  und  zuletzt  nach  Korngrößen 
getrennt.  Die  Korngrößen  werden  nach  der  Anzahl  der 
Siebmaschen  auf  1  Zoll  bezeichnet,  z.  B.  Körnung  50,  60, 
80  usw.  Leider  sind  aber  die  Einteilungen  fast  so  viel  mal 
verschieden,  als  es  Werke  gibt,  die  sich  mit  der  Schleif- 


mittelfabrikation beschäftigen.  Es  wäre  ein  nicht  zu  unter- 
schätzender Vorteil,  wenn  hier  internationale  Normen  auf- 
gestellt würden.  Mancher  Schaden  und  Aerger  käme  dann 
in  Wegfall. 

In  der  Fabrikation  von  Schleifscheiben  und  deren  Ver- 
wendung ist  ferner  ein  wichtiger  Faktor  die  'sogenannte 
Bindung,  deren  es  verschiedene  Arten  gibt. 

1.  Die  kaltmineralische,  auch  chemische 
oder  Magnesitbindung  genannt.  Sie  ist  die  älteste 
und  billigste,  aber  auch  die  unzuverlässigste  Bindungsart, 
und  sollte  eigentlich  nur  für  Schmirgel  und  Korund  oder 
deren  Mischung  angewendet  werden.  Solche  Schleif- 
scheiben mit  Magnesitbindung  kann  sich  jeder  Verbraucher 
selbst  leicht  herstellen. 

Das  Schleifmittel,  z.  B.  Schmirgel,  wird  mit  ca.  20% 
gebrannter  Magnesia  gut  vermischt,  etwas  Kohlenstaub  zur 
Dunkelfärbung  zugegeben,  alsdann  mit  einer  hochprozen- 
tigen Chlormagnesiumlauge  zu  einem  steifen  Brei  gut  ge- 
knetet, eventuell  durch  ein  Sieb  in  eine  Form  gebracht  und 
ziemlich  fest  gestampft  oder  besser  noch  gepreßt.  Das  Er- 
härten erfolgt  dann  in  1  bis  2  Tagen  durch  chemisches 
Binden  ähnlich  wie  bei  Zement.  Darauf  werden  die 
Scheiben  aus  der  Form  genommen,  abgedreht  und  bis  zur 
Verwendung  möglichst  trocken  aufbewahrt.  Sie  eignen  sich 
nur  zum  Trockenschleifen. 

2.  Die  vegetabilische  Bindung.  Hier  unter- 
scheidet man  nach  a)  die  Gummibindung,  b)  die  Oel-  oder 
Harzbindung. 

Bei  der  Gummibindung  wird  eine  Kautschuklösung  unter 
Zusatz  von  etwas  Schwefelblüten  zur  Beimischung  benützt. 
Die  Scheiben  werden  nachträglich  unter  ca.  1509  C.  ge- 
brannt, wobei  der  Kautschuk  in  eine  hartgummiartige  Masse 
verwandelt  wird.  Diese  Scheiben  sind  sehr  elastisch  und  zäh, 
daher  gegen  Stöße  ziemlich  unempfindlich.  Sie  eignen  sich 
deshalb  gut  für  dünne  Scheiben  mit  verhältnismäßig  großem 
Durchmesser  und  können  für  Naß-  und  Trockenschleiferei 
sowohl  mit  Wasser  als  auch  mit  Oel  verwendet  werden. 

Für  die  Scheiben,  welche  mittels  der  Oel-  oder  Harz- 
bindung hergestellt  werden,  benutzt  man  als  Bindemittel 
firnisartige  Kompositionen  sowie  Harzlösungen,  ebenfalls 
unter  Zusatz  von  etwas  Schwefelblüten.  Damit  die  Scheiben 
genügend  erhärten,  werden  sie  nach  dem  Pressen  unter  ca. 
200°  C.  gebrannt.  Diese  Scheiben  eignen  sich  ebenfalls  für 
Naß-  und  Trockenschleiferei  und  werden  hauptsächlich  als 
dünne  Scheiben  zu  Spezialzwecken,  z.  B.  für  Sägeschärf- 
und Messerschleifmaschinen,  hergestellt. 

3.  Die  keramische  Bindung.  Hier  wird  das 
Schleifmittel  mit  dem  keramischen  Bindemittel  zweckent- 
sprechend gemischt,  diese  Mischung  unter  Zusatz  von 
Wasserglas  oder  Dextrinlösung  zu  einem  Brei  verarbeitet 
und  dann  in  die  Formen  gebracht,  unter  hohem  Druck  ge- 
preßt und  zur  vorläufigen  Erhärtung  in  einem  erwärmten 
Raum  gelagert.  Nach  einigen  Tagen  werden  die  Scheiben 
aus  den  Formen  genommen  und  auf  etwas  größere  Dimen- 
sionen als  im  fertigen  Zustand  vorgedreht.  Alsdann  werden 
die  Scheiben  im  elektrischen  Ofen  bei  1500  bis  2000°  C.  bis 
auf  Weißglut  erhitzt.  Dabei  kristallisiert  das  keramische 
Bindemittel  und  wird  so  selbst  zum  schneidenden  Element. 
Die  richtige  Anwendung  der  keramischen  Bindemittel  er- 
fordert sehr  viel  Erfahrung  und  Gewissenhaftigkeit.  Ein 
solches  Bindemittel  ist  z.  B.  feuerfester  Ton,  richtig  ge- 
mischt mit  leicht  schmelzbaren  Silikaten  (Glas,  Feldspat) 
mit  Flußmittelzuschlägen.  Gute  keramisch  gebundene 
Scheiben  arbeiten  ziemlich  staubfrei  und  ohne  üblen  Geruch. 
Sie  sind  sehr  porös  und  eignen  sich  besonders  gut  für 
Naßschleiferei,  überhaupt  für  alle  Zwecke,  nur  da  nicht, 
wo  dünne  Scheiben  mit  größerem  Durchmesser  verlangt 
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werden,  weil  diese  sehr  spröde  und  gegen  Stöße  sehr  emp- 
findlich sind. 

4.  Die  Silikatbindung.  Hier  werden  leichter 
schmelzende  Stoffe  mitverwendet,  so  daß  das  Bindemittel 
schon  bei  einer  Erhitzung  auf  ca.  1000l)  C.  ein  widerstands- 
fähiges Silikat  bildet.  Der  Zweck  dieser  Bindungsart  ist 
hauptsächlich  der,  möglichst  billige  Scheiben  herstellen  zu 
können.  Ob  diese  auch  im  Gebrauch  billiger  sind,  ist  eine 
Frage,  die  sich  der  Verbraucher  nur  selbst  durch  eigene 
Versuche  beantworten  kann. 

Die  nach  diesen  Bindungsarten  hergestellten  Scheiben 
haben  verschiedene  Bruchfestigkeiten  und  zwar  beträgt: 

bei  elastischer  oder  Gummibindung  kz  ~  200  kg/cm2 

bei  Magnesitbindung  kz  ~  150  kg  cm2 

bei  keramischer  Bindung  kz  ~  100  kg/cm2 

Zerspringungsgefahr*)  tritt  ein  unter  einer  mittleren 
Umfangsgeschwindigkeit  Vm 

bei  elastischer  oder  Gummibindung  Vm  ^  94  m/sek. 

bei  Magnesitbindung  Vm  ~  93  m/sek. 

bei  keramischer  Bindung  Vm  ~  75  m/sek. 

Beim  Betrieb  von  Schleifscheiben  sind  nach  gesetzlichen 
Bestimmungen  sls  mittlere  Umfangsgeschwindigkeiten  zulässig: 

bei  Magnesitbindung  V„,  =  15  m/sek 

bei  Gummibindung  und  keramischer 

Bindung  Vm  =  25  m/sek 

Die  Umfangsgeschwindigkeit  kann  bei  Schleifmaschi- 
nen mit  mechanischer  Zuführung  der  Werkstücke  wie  z.  B. 
bei  Supportschleifmaschinen  erhöht  werden.  Scheiben  mit 
Silikatbindung  dürfen  wohl  so  behandelt  werden  wie  solche 
mit  keramischer  Bindung,  jedoch  ist  größte  Vorsicht  in  jedem 
Fall  geboten.  Trotz  der  hohen  Bruchfestigkeit  der  Scheiben 
mit  Magnesitbindung  sind  nur  15  m/sek.  zugestanden  wor- 
den, weil  diese  Bindung  durch  äußere  Einflüsse  selbst  nach 
Jahren  noch  arbeitet  ähnlich  wie  Zement  und  Gips  und  da- 
durch Risse  entstehen  können,  welche  leicht  Anlaß  zum 
Zerspringen  geben  können. 

Mit  Hilfe  der  genannten  Bindungsarten  lassen  sich  nun 
härtere  und  weichere  Scheiben  herstellen.  Hierbei  spielt 
die  Härte  des  Schleifmittels  keine  Rolle.  Der  Härtegrad 
einer  Scheibe  hängt  hauptsächlich  von  der  Bindung  ab.  Je 
fester  die  Körner  vom  Bindemittel  eingebettet  sind,  desto 
weniger  leicht  können  sie  sich  loslösen.  Die  Körnung 
spielt  dabei  eine  kleine  Rolle,  denn  je  feiner  die  Körnung 
ist,  desto  fester  sitzen  auch  die  Körner.  Es  liegt  also 
ganz  in  der  Hand  der  Schleifscheibenfabrikanten,  aus  dem 
härtesten  Schleifmittel  weiche  Scheiben  herzustellen  und 
umgekehrt. 

Bei  sämtlichen  Bindungsarten  werden  die  Scheiben  vor 
dem  Versand  abgedreht  und  geprüft,  wenigstens  sollte 
dies  der  Fall  sein.  Es  ist  ein  Uebereinkommen  getroffen, 
daß  jeder  Scheibe  die  wichtigsten  Daten  schriftlich  bei- 
gegeben sind,  z.  B.  Durchmesser,  Dicke,  Bohrung,  Körnung 
und  Härte,  sowie  Name  und  zulässige  Umdrehungszahl. 

Um  die  Wahl  einer  Scheibe  richtig  treffen  zu  können, 
ist  langjährige  Erfahrung  nötig.  Verbraucher  und  Hersteller 
müssen  Hand  in  Hand  arbeiten.  Ganz  besonders  sollte  der 
Verbraucher  bei  Bestellungen  angeben,  zu  welchem  Zweck 
die  Scheiben  dienen,  ob  zum  Naß-  oder  Trockenschleifeni, 
ob  zum  Rundschleifen,  Innenschleifen  oder  zum  Flächen- 
schleifen und  welches  Material  damit  bearbeitet  werden  soll. 
Auch  wäre  es  gut,  die  Umdrehungszahl  der  betreffenden 
Maschinen  mit  anzugeben.  Dann  ist  der  Fabrikant  in  der 
Lage,   sofort  die  richtige  Auswahl  zu  treffen. 

Allgemeine  Grundregeln  sind  etwa  folgende:  Zum  Be- 
arbeiten von  harten  Materialien  nehme  man  weiche  Scheiben; 

*)  Nach  Versuchen  von  Professor  M.  Grübler- Dresden.  Siehe 
Zeitschrift  des  Vereins  Deutscher  Ingenieure  1913,  7.  Febr.  S.  195. 


und  umgekehrt.  Zum  Bearbeiten  von  Grat  und  Kanten  sind 
härtere"  Scheiben  nötig  als  zum  Bearbeiten  von  Flächen. 

Je  härter  eine  Scheibe  ist,  desto  langsamer  soll  sie 
laufen,  und  je  weicher  eine  Scheibe  ist,  desto  schneller  muß 
sie  laufen.  Scheint  eine  Scheibe  zu  hart  zu  sein,  so  versuche 
man  mit  verringerter  Umdrehungszahl  zu  arbeiten  und  über- 
zeuge sich,  ob  die  Scheibe  besser  schneidet  und  ob  sie 
sich  nicht  zu  sehr  verschmiert,  ehe  man  das  vernichtende 
Urteil  fällt.  Scheint  eine  Schleifscheibe  zu  weich  zu  sein,  so 
erhöhe  man  die  Umdrehungszahl  vorsichtig,  dann  kontrol-j 
liere  man  den  Verschleiß  der  Scheibe,  ist  dieser  nicht  normal' 
zu  gestalten,  dann  eignet  sich  die  Scheibe  nicht  für  diesen' 
Zweck.  Wird  eine  Schleifscheibe  rasch  unrund,  so  ist 
sie  ungleich  hart  und  muß  mehrere  Male  abgedreht  werden  j| 
wird  sie  dann  immer  wieder  rasch  unrund,  dann  ist  sie' 
außer  Betrieb  zu  setzen,  weil  die  Leistung  ungenügend  ist 
und  die  Maschine  verdorben  wird.  Jede  gute  Schleifscheibe 
muß  eine  der  Schleifarbcit  entsprechende  Abnützung  zeigen, 
denn  Schleifkraft  und  Lebensdauer  stehen  sich  diametral 
gegenüber  und  müssen  sich  die  Wage  halten.  Man  muß 
deshalb  das  richtige  Verhältnis  zwischen  Abnützung  und 
Leistung  heraussuchen.  Als  Maßstab  für  die  Leistung  gilt 
das  in  einer  bestimmten  Zeit  abgeschliffene  Material.  Es 
ist  sehr  verwerflich,  auf  unrunden  Scheiben  weiterarbeiten 
zu  lassen,  denn  nur  mit  genau  laufenden  Scheiben  wird  ein 
hoher  Nutzeffekt  erzielt. 

Federnde  Vorlagen  sind  unbedingt  verwerflich,  weil; 
dadurch  leicht  die  Scheibe  gefährdet  wird  und  unnötiger 
Verschleiß  und  Kraftverschwendung  auftritt.  Die  Vorlagen 
sollen  stets  dicht  beigestellt  sein,  um  das  Werkstück  gegen 
Einklemmen,  die  Scheibe  gegen  Zerspringen,  hauptsächlich 
aber  den  Arbeiter  gegen  Gefahr  zu  sichern.  Die  Einspan- 
nung  der  Scheiben  muß  sachgemäß  durchgeführt  sein. 
Klemmungen  beim  Aufsetzen  auf  die  Welle  dürfen  nicht 
stattfinden.  Abb.  5  zeigt  die  richtige  Einspannung  der 
Schleifscheiben. 

Bei  allen  Schleifarbeiten  spielt  der  Kraftverbrauch  sowie 
die  Erwärmung  des  Werkstückes  eine  wichtige  Rolle.  Hier 
ist  zu  bemerken,  daß  eine  Schmirgelscheibe  bedeutend  mehr 
Kraftaufwand  erfordert  als  eine  Siliciumkarbidscheibe.  Wäh- 
rend die  Schmirgelscheibe  nur  reibend  arbeitet,  wobei  das 
Werkstück  festangedrückt  werden  muß,  arbeitet  die  Si- 
liciumkarbidscheibe freischneidend  infolge  der  schärfkan- 
digen  Formen  des  Siliciumkarbids  gegenüber  der  rundlichen 
Form  der  Schmirgelkörner.  Es  tritt  also  auch  nicht  so 
große  Wärmeentwickelung  auf  bei  Anwendung  von  Sili- 
ciumkarbidscheiben.  Dasselbe  gilt  auch  für  Scheiben  aus 
künstlichem  Korund. 

Mit  einer  grobkörnigen  Scheibe  kann  man  sowohl  grobe 
Schleifarbeit  leisten,  als  auch  feine  Schlichtarbeit,  wenigstens 
bei  Maschinen  mit  zwangläufig  geführtem  Werkstück,  z.  B. 
Rundschleifmaschinen;  eine  vorgeschliffene  Welle  wird  bei 
geringem  Vorschub  selbst  mit  einer  sehr  grobkörnigen 
Schleifscheibe  geschlichtet. 

Das  oben  Gesagte  kann  man  also  wohl  wie  folgt 
zusammenfassen:  Eine  gute  Maschine,  geeignete  Schleif- 
scheiben, aus  dem  richtigen  Schleifmittel  mittels  der  besten 
Bindungsart  im  notwendigen  Härtegrad  und  in  der  passen- 
den Körnung  hergestellt,  richtige  Umlaufsgeschwindigkeit, 
das  ganze  mit  Ueberlegung  und  Verständnis  behandelt, 
dann  ist  eine  sehr  zufriedenstellende  Arbeit  und  Arbeits- 
leistung zu  erzielen.  Hieraus  geht  hervor,  daß  es  sehr  un- 
rationell ist,  auf  eine  Zwillingsschleifmaschine  zweierlei 
Scheiben  aufzusetzen,  denn  eine  Seite  wird  immer  Not 
leiden.  Nur  in  Fällen,  wo  die  Aufstellung  mehrerer  Ma- 
schinen nicht  angeht,  sollte  deshalb  eine  Maschine  mit  ver- 
schiedenen Schleifscheiben  Anwendung  finden. 
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Abb.  5 

Werden  in  einem  Betrieb  größere  Schleifscheiben  ver- 
wendet und  auf  kleinere  Durchmesser  abgearbeitet,  so 
empfiehlt  es  sich,  die  Umfangsgeschwindigkeit  immer  wie- 
der herzustellen,  was  mit  Hilfe  von  Stufenscheiben  ge- 
schehen kann,  noch  besser  durch  weitere  schneller  laufende 
Maschinen,  auf  welche  die  teilweise  abgearbeiteten  Schleif- 
scheiben aufgesetzt  werden. 

Das  Abdrehen  der  Schleifscheiben  erfolgt  mittels 
schwarzer  Diamanten  (Karbonen)  (Abb.  6  und  7)  oder  mit- 
tels Stahlspezialwerkzeugen.    Abb.  3. 

Schmirgelscheiben,  hauptsächlich  dünne  Scheiben  kann 


Abb.  6.  Diamantwerkzeui 


Abb.  7.  Diamantwerkzeug  mit  Handgriff. 

man  auch  mittels  Siliciumkarbidscheiben  abschleifen,  was 
sich  gut  bewährt  hat. 

Außer  Schleifscheiben  werden  auch  Feilen  aller  Arten 
auf  ähnliche  Weise  hergestellt,  die  heute  ein  geradezu  un- 
umgängliches Werkzeug  darstellen. 

Scheinbar  stumpf  gewordene  und  verschmierte  Schmir- 
gel und  Siliciumkarbidfeilen  kann  man  sehr  leicht  wieder 
scharf  machen,  indem  man  sie  von  einem  Sandstrahlgebläse 
bestreichen  läßt,  bis  sie  sauber  und  scharf  sind. 

Außer  Feilen  werden  auch  künstliche  Abziehsteine  bis 
zu  den  feinsten  Sorten  hergestellt. 


Der  Bauarbeiterschutz 


Das  deutsche  Baugewerbe  hat  sich  unter  dem  Einfluß 
der  neuen  Bauweise  in  den  letzten  Jahrzehnten  gewaltig 
entwickelt.  Immer  mehr  findet  die  Maschine  Eingang  an 
Bauten,  die  immer  größer  und  höher  werden  und  in  immer 
kürzerer  Bauzeit  zur  Vollendung  kommen;  dabei  werden 
neue  Materialien  verwendet  und  früher  nicht  gekannte 
Transportmittel  herangezogen.  Die  alten  Gesetze  der  Statik 
und  Dynamik  scheinen  außer  Kraft  gesetzt.  Kühner  und 
kühner  formt  der  Geist  des  Technikers  Eisen  und  Stein  zu 
gewaltigen  Bauwerken.  Die  riesigen  Warenhäuser  und 
Bahnhofshallen,  die  modernen  Brücken,  Untergrundbahnen, 
Festhallen  und  Türme,  die  neuen  Stadtteile  unserer  Groß- 
städte usw.  kennzeichnen  den  Triumph  der  technischen 
Errungenschaften  im  Bauwesen.  Auf  diesen  Erfolg  fried- 
lichen Wettstreits  können  die  technischen  Angestellten,  die 
daran  nicht  unwesentlich  beteiligt  sind,  mit  Stolz  hinweisen. 
Parallel  diesen  Fortschritten  geht  auch  die  wirtschaftliche 
Entwickelung  des  Baugewerbes,  das  immer  mehr  zur  Bau- 
industrie  wird.  Heute  sind  fast  IV2  Millionen  Menschen 
im  Baugewerbe  tätig,  das  heißt,  jeder  fünfzehnte  Mann  der 
in  Deutschland  erwerbstätigen  Personen  gehört  dazu. 

Mit  dieser  glänzenden  Entwickelung  ist  aber  auch  die 
Gefahr,  am  Bau  zu  verunglücken,  ins  Riesen- 
hafte gewachsen.  Der  Eisenbetonbau,  mit  seinen  kompli- 
zierten Gerüsten  und  Einschalungen  und  die  Eisenkonstruk- 
tionen der  modernen  Industrie-  und  Bahnhofsbauten  —  um 
nur  die  wichtigsten  Bauarten  zu  nennen  —  bilden  Gefahren- 
quellen, die  in  vergangenen  Bauperioden  nicht  in  dem 
Maße  vorhanden  waren.  In  erster  Linie  sind  es  natürlich 
die  Bauarbeiter,  deren  Leben  und  Gesundheit  dabei 
am  stärksten  bedroht  ist.  Sie  müssen  beim  Tiefbau  in 
Gräben  und  Gruben  hinabsteigen,  wo  sie  von  weichenden 
Erdmassen  erdrückt  und  von  Gasen  erstickt  werden  können; 
sie  müssen  im  Hochbau,  oft  mit  schweren  Lasten  auf  dem 
Rücken,  steile  Leitern  emporklettcrn,  über  schwankende, 
unzuverlässige  Gerüste  hinwegschrciten,  dabei  der  Gefahr 
ausgesetzt,  durch  herabfallende  Gegenstände  zu  ver- 
unglücken, oder  müssen  an  Dächern  und  Turmspitzen  in 
schwindelnder  Höhe  kleben.  Ein  einziger  Fehltritt  hat  oft 
sofortigen  Tod  oder  dauerndes  Siechtum  zur  Folge!  Auch 
die  Gesundheit  der  Bauarbeiter  ist  in  stärkerem  Maße  ge- 


fährdet als  die  der  Industrie-  und  Landarbeiter.  Wer  kennt 
nicht  die  Berufskrankheit  der  Steinmetzen  und  Bildhauer, 
die  Lungenschwindsucht,  an  der  fast  90%  vorzeitig  sterben; 
wer  denkt  nicht  an  die  Bleierkrankungen  der  Maler,  an 
die  Krankheiten,  denen  die  Bautischler,  Fliesenleger,  Glaser 
und  sonstigen  Innenarbeiter  ausgesetzt  sind,  die  in  zugigen, 
schlecht  gedichteten  Räumen  im  Winter  ihre  Arbeit  ver- 
richten müssen  und  sich  dabei  Rheumatismus,  Gicht  und 
sonstige  schwere  Schädigungen  des  Körpers  holen?  Der 
einzelne  Bauarbeiter  muß  in  weitaus  höherem  Maße  bei 
Verrichtung  seines  Tagewerkes  Leben  und  Gesundheit 
neben  seiner  Arbeitskraft  einsetzen. 

Es  ist  deshalb  ganz  erklärlich,  daß  die  Organisationen 
der  Bauarbeiter  mit  steigendem  Nachdruck  darauf  hin- 
wirken, daß  die  technischen  Fortschritte,  die  das  ganze 
Bauwesen  in  so  ungeahnter  Weise  umgestalten,  auch  für 
den  Schutz  der  Bauarbeiter  ausgenutzt  werden.  Seit  1895 
besteht  in  Deutschland  eine  organisierte  Bauarbeiter- 
schutz-Bewegung, die,  getragen  von  den  Verbänden 
der  Bauarbeiter,  bereits  recht  beachtenswerte  Erfolge  er- 
zielt hat.  In  einer  Schrift  „Rückblicke  auf  die  Bau- 
arbeiterschutz-Bewegung", die  von  der  sozial- 
politischen Abteilung  der  Generalkommission  der  Gewerk- 
schaften Deutschlands  herausgegeben  ist,  hat  der  rührige 
Vorkämpfer  des  Bauarbeiterschutzes,  Gustav  Heinke,  reich- 
haltiges Material  über  die  Frage  der  Unfallverhütung  und 
den  Bauarbeiterschutz  zusammengetragen.  Daraus  geht  her- 
vor, daß  der  von  den  Arbeitern  seit  mehr  als  zwei  Jahr- 
zehnten in  zahlreichen  Petitionen,  ja  sogar  in  einem  be- 
sonderen Gesetzentwurf  angestrebte  reichsgesetz- 
liche Bauarbeiterschutz  vom  Bundesrat,  vom  Reichstage 
und  den  Landesregierungen  abgelehnt  wurde,  daß  aber 
auf  dem  Gebiete  der  Landesgesetzgebung  und  der 
örtlichen  Verordnungen  wertvolle  Erfolge  zu  konstatieren 
sind.  „Der  landesgesetzliche  Bauarbeiterschutz"  —  so  heißt 
es  in  dem  Werk  der  Generalkommission  —  „marschiert  und 
mit  ihm  werden  die  Baugewerks-Berufsgenossenschaften 
mehr  und  mehr  veranlaßt,  ihre  Unfallverhütungs-Vorschrif- 
ten im  Sinne  einer  wahren  Unfallverhütung  zu  revidieren." 

In  der  Tat  gehen  die  gewaltigen  Unfallziffern  —  in  den 
letzten  30  Jahren  sind  in  Deutschland  an  Bauten  mehr 
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Menschen  getötet  und  verletzt  worden,  als  in  der  großen 
Völkerschlacht  bei  Leipzig  —  relativ  langsam  zurück. 
Audi  die  Zahl  der  tödlich  Verletzten  ist  in  den 
letzten  drei  Jahren  etwas  geringer  geworden.  Ebenso  zeigt 
das  letzte  Jahrzehnt  den  sittlich-sanitären  Schutz  in  gün- 
stiger Entwickelung.  Aber  bei  allen  Fortschritten,  die  auf 
diesem  Gebiete  gemacht  worden  sind  und  die  auch1  wir 
anerkennen,  bleibt  doch  noch1  sehr  viel  zu  tun  übrig,  um 
den  Schutz  „der  bei  Bauten  beschäftigten  Per- 
sonen" so  vollkommen  zu  machen,  als  es  nach  dem  Stande 
der  heutigen  Schutztechnik  möglich  ist.  Wenn  es  gelingt, 
die  Zahl  der  am  Bau  tödlich  Verunglückten  und  die  Zahl 
der  Verletzten  zu  reduzieren,  dann  ist  damit  dem  deutschen 
Volke  ein  so  wertvoller  Dienst  erwiesen,  daß  demgegenüber 
die  Kosten  dieses  Schutzes  gar  nicht  ins  Gewicht  fallen. 

Zu  den  an  Bauten  beschäftigten  Personen  gehören  auch 
die  technischen  Angestellten,  die  am  Bauarbei- 
terschutz ebenso  interessiert  sind  wie  die  beteiligten  Bau- 
arbeiter. Bauunglücke  kennen  keinen  Unterschied  zwischen 
bauausführendem  und  bau  leitendem  Personal.  Die 
Techniker  sind  den  Gefahren  ebenso  ausgesetzt  wie  die 
Maurer-,  Zimmerer-  und  Dachdeckergesellen.  Dazu  kommt 
noch,  daß  im  Falle  eines  Unglücks  stets  der  bauleitende 
oder  beaufsichtigende  Techniker  zur  Verantwortung 
herangezogen  wird.  Unser  Rechtsschutz  kennt  genügend 
Fälle,  wo  die  Unternehmer  rücksichtslos  die  Verantwort- 
lichkeit auf  ihren  schlecht  bezahlten  Bautechniker  abwälzten, 
um  die  gesetzliche  Strafe  von  sich  abzuwenden.  Die  neue 
Strafprozeßordnung  sieht  recht  scharfe  Strafen  vor,  die  in 
Zukunft  Techniker  zu  gewärtigen  haben,  wenn  ihnen  die 
geringste  Schuld  bei  einem  Bauunglück  nachgewiesen  wer- 
den kann. 

Für  unseren  Verband  ist  es  deshalb  eine  recht  dringende 
Pflicht  geworden,  sich  mit  der  Frage  der  Unfallverhütung 
bei  Bauten  zu  beschäftigen.  Wir  erkennen  dabei  an,  daß 
die  vielen  einzelstaatlichen  Bestimmungen  und  Verord- 
nungen, so  buntscheckig  sie  auch1  sein  mögen,  —  als 
Ganzes  betrachtet  —  immerhin  geeignet  erscheinen,  eine, 
wenn  auch  nicht  ausreichende,  so  doch  gegen  früher  bessere 
Sicherung  des  Lebens  und  der  Gesundheit  der  Bauarbeiter 
zu  gewährleisten  —  wenn  sie  durchgeführt  wer- 
den. Aber  daran  fehlt  es  noch.  Die  meisten  Bestimmungen 
stehen  leider  nur  auf  dem  Papier,  weil  es  den  vorhandenen 
Kontrollorganen,  Baupolizei  und  Bauberufsgenossenschaf- 
ten, nicht  möglich  ist,  die  Kontrolle  so  scharf  zu  handhaben 
wie  es  notwendig  ist.  Unser  Gesamtvorstand  hat  in  seiner 
vorjährigen  Sitzung  am  10.  und  11.  August  in  Berlin  die 
Frage  des  Bauarbeiterschutzes  recht  eingehend  behandelt 
und  nachstehende  Leitsätze  beschlossen: 

1.  Der  Deutsche  Techniker- Verband  hält  die  heutige  Kontrolle 
der  Bauten  hinsichtlich  ihrer  technischen  wie  sozialen  Be- 
deutung nicht  für  ausreichend. 

2.  Der  Verband  betrachtet  es  deshalb  als  seine  Aufgabe,  für 
die  Verbesserung  der  Baukontrolle  einzutreten,  und 
fordert: 

a)  die  Verstärkung  des  technischen  Personals  der  kommu- 
nalen Baupolizei,  so  daß  eine  scharfe  und  umfassende 
Kontrolle  der  Bauausführung  und  die  Durchführung  der 
Arbeiterschutzbestimmungen  gewährleistet  ist, 

b)  die  Vermehrung  der  technischen  Aufsichtsbeamten  bei 
den  Berufsgenossenschaften  und 

c)  die  Heranziehung  von  mittleren  Bau-  und  Maschinen- 
technikern zu  den  Arbeiten  der  Gewerbeinspektion,  da- 
mit die  notwendige  Ueberwachung  der  Baubetriebe 
durchgeführt  werden  kann. 

Diese  aus  der  Praxis  des  Arbeiterschutzes  geschöpften 
Forderungen  decken  sich  inhaltlich  mit  den  Forderungen, 
die  der  in  der  vorigen  Woche  in  Leipzig  tagende  3.  Bau- 
arbeiterschutzkongreß in  den  Vordergrund  rückte. 
Diese  Tagung,  die  von  466  Delegierten  (hinter  denen  643  226  or- 
ganisierte Bauarbeiter  stehen)  und  zahlreichen  Gästen  —  der  D. 


T.-V.  hatte  Herrn  Kaufmann  .zur  Information  entsandt  —  besucht 
war,  wird  die  Aufmerksamkeit  maßgebender  Kreise  erneut 
auf  den  Bauarbeiterschutz  lenken,  denn  wer  sich  ehrlich 
mit  diesem  Schutz  beschäftigen  will,  kann  nicht  an  den  dort 
gefaßten  Beschlüssen  vorübergehen.  Mit  der  ruhigen  Sicher- 
heit, die  den  durch  die  harte  Schule  der  zum  Tarifvertrag 
führenden  wirtschaftlichen  Kämpfe  gegangenen  Leitern  der 
Bauarbeiter-Gewerkschaften  eigen  ist,  hat  der  Kongreß, 
Uebertreibungen  und  falsche  Anschuldigungen  vermeidend, 
Licht  und  Schatten  gerecht  verteilend,  seine  Forderungen 
formuliert,  und  das  sichert  ihm  eine  Bedeutung,  die  auch' 
in  Technikerkreisen  anerkannt  werden  muß. 

Ueber  „die  Entwickelung  des  Bauarbeiter  - 
Schutzes"  sprach  Heinke,  Berlin,  der  für  den  Arbeiter- 
schutz ein  Reichsgesetz  forderte,  das  in  seiner  wei- 
teren Entwickelung  zu  einem  Reichsbauamt  führen 
soll.  Wie  in  der  Reichsversicherungsordnung  als  oberste 
Spitze  das  Reichsversicherungsamt,  in  der  Angestellten- 
versicherung die  Reichsversicherungsanstalt,  im  Gesund- 
heitswesen das  Reichsgesundheitsamt  geschaffen  wurde, 
so  müsse,  führte  er  aus,  auch  ein  Reichsbauamt  geschaffen 
werden,  das  die  Aufgabe  hat,  Grundzüge  für  Bauordnungen 
auszuarbeiten,  den  Arbeiterschutz  zu  zentralisieren  und  zu 
überwachen,  ein  Reichs-Wohnungs-Gesetz  vorzubereiten 
usw.  Die  Reichsregierung  und  der  Bundesrat  hätten  sich 
aber  gegen  diese  Bestrebungen  stets  ablehnend  verhalten 
und  den  Arbeiterschutz  an  die  E  i  n  z  e  1  s  t  a  a  t  e  n  ver- 
wiesen. Herr  Heinke  erkannte  an,  daß  durch  Landesgesetze 
und  Landesverordnungen  bereits  manches  geschehen  sei.; 
In  den  süddeutschen  Staaten  seien  die  Vorschriften  zur 
Unfallverhütung  wesentlich  besser  als  in  den  norddeutschen 
Staaten,  und  namentlich  sei  die  Württembergische  Bau- 
berufsgenossenschaft zu  loben,  die  ihren  Unfallverhütungs- 
vorschriften Zeichnungen  beigäbe,  nach  denen  Gerüste 
aufgebaut  werden  sollen.  Dieses  Verfahren  müßte  auch1 
den  übrigen  Berufsgenossenschaften  dringend  empfohlen 
werden.  Auch  dem  Reichsversicherungsamt  zollte  der  Refe- 
rent Anerkennung,  das  leider  von  Arbeitgebern  gerade 
wegen  seiner  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  Unfallverhü- 
tung scharf  angegriffen  würde.  Aber  trotzdem  bleibe  für 
das  Reichsversicherungsamt  noch  manches  zu  tun  übrig. 
So  solle  es  mehr  Aufklärung  leisten  und  durch  Lichtbilder- 
vorträge und  Wanderausstellungen,  wie  sie  Bayern  bereits 
eingerichtet  habe,  den  Bauarbeiterschutz  fördern  helfen. 
Wie  im  Bergbau  weitsichtige  Unternehmer  Versuchs- 
stationen für  den  Schütz  der  in  den  Gruben  beschäftigten 
Personen  gegründet  hätten,  so  sollten  auch  die  Bauunter- 
nehmer Versuche  machen,  um  die  vollkommensten  tech- 
nischen Einrichtungen  in  den  Dienst  der  Unfallverhütung 
zu  stellen.  Die  Generalkommission  deröewerk- 
sc haften  habe  praktisch  auf  der  IBA  an  dem  von  ihr 
(mit  etwa  60  000  M  Kosten)  errichteten  Mustergebäude 
den  Beweis  erbracht,  daß  bereits  mit  den  heutigen  tech- 
nischen Hilfsmitteln  ein  ausreichender  Schutz  gewährt  wer- 
den könne.  Den  größten  Nachdruck  legte  der  Referent 
weniger  auf  die  Schaffung  neuer  Bestimmungen  als  auf 
die  Verein heitlic hu ng  und  Durchführung  der 
bereits  vorhandenen.  Vor  allem  müsse  die  Bau- 
kontrolle schärfer  gehändhabt  werden.  Dazu  sei  es  nicht 
nötig,  akademische  Techniker  anzustellen,  es  genüge 
völlig,  wenn  diese  Kontrolle  von  den  auf 
Mittelschulen  vorgebildeten  Technikern, 
die  durch  praktische  Personen  aus  dem  Arbeiterstande 
unterstützt  werden  sollen,  vorgenommen  werde.  Mit  der 
Tätigkeit  der  technischen  Aufsichtsbeam- 
ten  der  Bau berufsgenossensc haften  sei  man, 
allgemein  zufrieden;  leider  wären  es  viel  zu  wenig, 
für  das  ganze  Reich  nur  123.  Die  strafrechtliche  Verant- 
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wortlichkeit  der  kommunalen  Baupolizeibehörden  müsse 
erhöht  werden.  Im  Vorentwurf  zur  Reidisstrafgesetz- 
Reform  seien  die  Bestimmungen  über  die  Verantwortlich- 
keit bei  Unglücksfällen  außerordentlich  verschärft  worden, 
und  auch  das  Reichsgericht  habe  Urteile  gefällt,  wonach 
Arbeiter  schwer  bestraft  werden,  wenn  sie  bei  der  Aus- 
führung ihrer  Arbeiten  die  nötige  Sorgfalt  vermissen  lassen. 
Deshalb  ermahnte  der  Referent  auch  die  Arbeiterschaft, 
an  die  Selbsthilfe  zu  denken  und  die  notwendigen 
Sicherheitsvorkehrungen  zu  verlangen.  Die  Arbeiter  sollten 
schlechtes  Material  nicht  mehr  verarbeiten,  und  wenn  ihnen 
Dinge  zugemutet  würden,  die  sie  mit  ihrem  fachlichen 
Gewissen  nicht  vereinbaren  könnten,  ihre  Organisation  an- 
rufen, damit  diese  einschreite,  wenn  die  Baupolizeibehörde 
versage.  Bei  der  Beratung  der  Unfallverhütungsvorschriften 
für  Betonbauten  und  Eisenhochbauten  habe  das  Reichs- 
versicherungsamt Unternehmer  hinzugezogen,  die  Vertreter 
der  Arbeiter  und  Angestellten  aber  übergangen.  Das  dürfe 
sich  in  Zukunft  nicht  wiederholen. 

Bemerkenswert  ist  die  opportunistische  Auffassung  des 
Referenten  in  der  Frage:  ob  Reichsgesetz  oder  Landes- 
gesetz. „Wir  müssen  lernen"  —  so  führte  Herr  Heinke 
aus  —  „mit  den  realen  Verhältnissen  zu  rechnen!  Wenn; 
der  Reichsarbeiterschutz  auch  anzustreben  ist,  so  müssen 
wir  doch  das  von  allen  Bundesregierungen  verlangen, 
was  auf  dem  Gebiete  bereits  von  einzelnen  als  nötig  an- 
erkannt wurde.  —  Da  wir  ein  Reichsgesetz  zurzeit  nicht 
bekommen,  fordern  wir  Landesgesetze,  wenn  solche  leichter 
zu  erreichen  sind.  Es  ist  ein  Irrtum,  von  vornherein  an- 
zunehmen, daß  die  Arbeiterforderungen  immer  auf  reaktio- 
nären Widerstand  stoßen  und  es  gibt  Personen  —  auch 
unter  den  Regierungsvertretern  —  die  vom  Standpunkt  der 
Menschlichkeit  und  Humanität  unsere  Forderungen 
fördern." 

Der  Referent  unterbreitete  dem  Kongreß  eine  Resolu- 
tion, in  der  die  vom  vorhergehenden  Bauarbeiterschutz- 
Kongreß  1903  in  Berlin  formulierten  Ansprüche  an  die 
reichsgesetzliche  Regelung  des  Bauarbeiterschutzes  wieder- 
holt werden  und  gesagt  wird: 

„Wenn  der  Kongreß  auch  anerkennt,  daß  auf  Drängen  der 
Bauarbeiter  durch  eine  Anzahl  Verordnungen  und  Verbesserungen 
der  Unfallverhütungsvorschriften  die  Behörden  und  Berufsgenos- 
senschaften  den  Versuch  unternommen  haben,  den  Unfallgefahren 
im  Bauberufe  entgegenzuwirken,  so  ist  leider  die  Wirkung  dieser 
Maßnahme  durch  die  ungenügende  Kontrolle  der  Vor- 
schriften beeinträchtigt.  Die  Verordnungen  nehmen  vielfach  mehr 
Rücksicht  auf  das  finanzielle  Interesse  der  Unternehmer  als  auf 
den  Schutz  der  Arbeiter. 

Die  Unfallziffer  ist  nach  wie  vor  eine  so  erhebliche,  daß 
in  energischer  Weise  den  schweren  Uebelständen  im  Baugewerbe 
begegnet  werden  muß. 

Der  Kongreß  bedauert  deshalb,  daß  die  Bauarbeiter  heute 
noch  vergeblich  auf  die  reichsgesetzliche  Regelung  des  Bau- 
arbeiterschutzes warten  müssen;  ohne  reichsgesetzliche  Regelung 
bleibt  der  Bauarbeiterschutz  nur  Stückwerk  und  ohne  Mitwir- 
kung der  Arbeiter  an  der  Kontrolle  des  Bauarbeiterschutzes 
ein  leeres  Schemen." 

Die  „Unfallgefahren  im  Baugewerbe"  be- 
sprach August  Winnig,  Hamburg,  vom  Bauarbeiterverband, 
dessen  Referat  wohl  als  der  Höhepunkt  des  Bauarbeiter- 
schutz-Kongresses bezeichnet  werden  darf.  Er  behandelte 
zunächst  im  einzelnen  die  Gefahren,  die  den  Bauarbeiter 
bedrohen  und  die  Folgen  der  Bauunfälle,  die  für  den  Be- 
troffenen oft  geistige  Depressionen  und  Verlust  an  Lebens- 
freude, an  Frohsinn  und  Familienglück  bedeuten,  Verluste, 
die  durch  keine  noch  so  gute  Sozialgesetzgebung  völlig  aus- 
geglichen werden  können.  —  Neben  den  Arbeitern  seien 
die  Unternehmer  am  Arbeiterschutz  interessiert;  sie  hätten 
die  ethische  Pflicht,  sich  um  die  Unfallverhütung  zu 
kümmern,  denn  der  Arbeiter  vertraue  sich  dem  Unternehmer 
an,  er  verkaufe  ihm  seine  Arbeitskraft  und  begebe  sich 


während  der  Arbeit  seiner  freien  Entschließung.  Darum 
müsse  der  Unternehmer  auch1  für  ihn  und  seinen  Schutz 
sorgen.  Dieser  ideale  Zustand  sei  aber  bei  der  heutigen 
Schärfe  des  gewerblichen  Wettbewerbes,  der  die  Stimme 
des  sittlichen  Menschen  ersticke  und  zum  Egoismus  führe, 
nicht  möglich.  Neben  dem  Arbeiter  und  Unternehmer  sei 
aber  auch  die  Oeffentlichkeit,  vertreten  durch  die  Behörden, 
am  Bauarbeiterschutz  interessiert.  Das  öffentliche  Wesen 
müsse  dafür  sorgen,  daß  der  Bürger  in  Sicherheit  seinem 
Erwerbe  nachgehen  könne.  Die  Unfallverhütung  liege  auch 
im  Interesse  der  Wehrhaftigkeit  des  Volkes.  Der  Referent 
fand  treffende  Worte,  um  den  Arbeitern  zu  Gemüte  zu 
führen,  wie  sehr  sie  sich  selbst  oft  gegen  ihre  Interessen 
versündigen.  Es  gäbe  Bauarbeiter,  die  mit  Gefahren  spielen 
und  den  hänseln,  der  es  ihnen  hierin  nicht  gleich  tut. 

Auch  dieser  Referent  widmete  der  Tätigkeit 
der  technischen  Aufsichtsbeamten  anerken- 
nende Worte  und  sagte,  daß  sie  es  mit  ihrer  Aufgabe 
sehr  ernst  nähmen,  sich  aber  leider  nicht  immer  den  Unter- 
nehmern gegenüber  genügend  durchsetzen  könnten,  weil 
in  den  Berufsgenossenschaften,  die  die  Aufsichtsbeamten 
anstellen,  die  Arbeitgeber  Entscheidungen  zu  fällen  haben. 
Solche  Beamten  müßten  noch1  viel  mehr  angestellt  wer- 
den, damit  die  Kontrolle  der  Baustellen  häufiger  er- 
folgen könnte. 

Auch  die  Bautechniker  könnten  bei  der  Durchführung 
der  Arbeiterschutzbestimmungen  mithelfen.  Es  sei  erfreu- 
lich, daß  die  Organisation  dieser  Kreise  sich  vom  Unter- 
nehmertum unabhängig  gemacht  habe  und  als  selb- 
ständige Interessenvertretung  angesehen  werden  könne.  Die 
deutschen  Bautechniker  sollten  sich  aber  mehr  mit  den 
Wünschen  der  Bauarbeiter  beschäftigen  und  deren  gerechte 
Forderungen  auf  dem  Gebiete  des  Bauarbeiterschützes 
fördern,  denn  gerade  sie  seien  in  der  Lage,  als  auf- 
sichtsführende und  bauleitende  Organe  gro- 
ßen Einfluß  auszuüben.  Mit  einem  zündenden  Auf- 
ruf zur  guten  Tat,  dafür  zu  sorgen,  daß  die  Opfer  der 
Arbeit,  für  die  kein  Denkmal  zeuge,  geringer  werden, 
schloß  der  Redner  unter  stürmischen  Beifall  des  Kongresses 
seine  wirkungsvolle  Rede. 

Ihm  folgte  der  zweite  Vorsitzende  des  deutschen  Metall- 
arbeiter-Verbandes, Reichel,  der  die  Eisenkonstruktion  und 
ihre  Gefahren  näher  behandelte.  Die  Berufsgenossenschaf- 
ten der  Eisen-  und  Stahl-Industrie,  als  die  berufenen  Träger 
der  Unfallverhütung  für  die  im  Eisenbau  beschäftigten 
Arbeiter,  haben  gegenüber  den  vorhandenen  Gefahren  voll- 
ständig versagt;  ihre  Unfallverhütungsvorschriften  gelten 
—  von  einer  Ausnahme  abgesehen  —  lediglich  für  Werk- 
stattbetriebe, obwohl  ständig  tausende  von  Arbeitern  im 
EisenbaufaCh  bei  der  Montage  beschäftigt  sind.  Die  Bau- 
stellen für  Eisenkonstruktionen  an  Bauten  ermangeln  noch 
der  primitivsten  Schützvorschriften.  In  Würdigung  dieser 
Umstände  unterstrich  dieser  Redner  die  allgemeine  For- 
derung der  Bauarbeiter  auf  Schaffung  eines  Reichs-Bau- 
arbeiter-Schützgesetzes und  forderte  die  Einbeziehung  und 
Erweiterung  der  bestehenden  Schutzvorschriften  für  die 
Eisenkonstruktions-Bauarbeiter  auf  den  Baustellen. 

Im  Anschluß  an  die  Referate  Winnigs  und  Reichels  • 
richtete  der  Kongreß  in  einer  Entschließung 

„an  alle  Berufenen,  insonderheit  an  die  Reichs-,  Staats- 
und Gemeindebehörden  sowie  an  die  Berufsgenossenschaften  die 
ernstliche  Mahnung,  der  Unfallgefahr  im  Baugewerbe  erneut 
und  nachdrücklicher  entgegenzutreten  und  auch  dabei  den  For- 
derungen und  Anregungen  aus  der  Bauarbeiterschaft  Gehör  zu 
schenken.  Ganz  besonders  betont  der  Kongreß,  daß  die  besten 
und  bestgemeinten  Vorschriften  wenig  bedeuten,  wenn  nicht  die 
dauernde  Sorge  hinter  ihnen  steht,  ihre  Befolgung  durchzusetzen. 

Daneben  ersucht  der  Kongreß  die  deutschen 
Bautechniker  und  ihre  Organisationen,  der  Un- 
fallverhütung  ihre  Aufmerksamkeit  zuzuwenden 
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und  ihren  nicht  geringen  Einfluß  für  die  Durch- 
führung der  bestehenden  Schutzvorschriften  ein- 
zusetzen. 

Seinen  Auftraggebern,  den  deutschen  Bauarbeitern,  legt  der 
Kongreß  dringend  ans  Herz,  die  Sorglosigkeit  und  Oleichgültig- 
keit auf  den  Arbeitsstätten  gegenüber  der  Unfallgefahr  zu  be- 
kämpfen, wo  sie  sich  findet,  und  bei  ihrer  täglichen  Arbeit  daran 
zu  denken,  daß  sie  selbst  mit  Leib  und  Leben  jede  Außeracht- 
lassung der  Gefahren  zu  verantworten  haben.  Selbst  wenn  Behör- 
den und  Berufsgenossenschaften  ihre  Ohren  den  Mahnungen  des 
Kongresses  verschließen,  wird  dessen  Arbeit  nicht  vergeblich 
gewesen  sein,  sofern  sich  nur  die  Arbeiter  des  Baugewerbes  mit 
neuem  und  größerem  Eifer  und  zäher  Ausdauer  die  Unfall- 
verhütung angelegen  sein  lassen". 

Professor  Dr.  Sommerfeld,  der  bekannte  Gewerbe- 
Hygieniker,  führte  die  „B  e  r  u  f  s  k  r  a  n  k  h  e  i  t  e  n  i  m  Bau- 
gewerbe" in  einem  sehr  instruktiven  Lichtbildervortrage 
vor,  welcher  in  der  Forderung  ausklang,  die  Berufskrank- 
heiten den  gewerblichen  Unfällen  gleich  zu  achten  und  an 
den  technischen  Hochschulen  und  techni- 
schen Mittelschulen  die  künftigen  Bauleiter 
und  Baumeister  mit  den  Forderungen  des 
Bauarbeiterschutzes  planmäßig  bekanntzu- 
machen. Wir  können  diese  Anregung  von  Professor 
Sommerfeld  nur  lebhaft  begrüßen,  weil  sie  sich  auch  in 
unserem  Schulprogramm  findet,  das  wir  seit  Jahren 
dm  „deutschen  Ausschuß  für  technisches  Schulwesen"  ver- 
treten. 

Als  letzter  Referent  sprach  Reichstagsabgeordneter 
Silberschmidt  über  die  beabsichtigte  „Regelung  des 
Submissionswesens  durch  Reichsgesetz". 
Er  verlangte  die  Einführung  des  Regie-Betriebes 
bei  öffentlichen  Arbeiten,  denn  Reich,  Staat  und  Gemeinden, 
die  größten  Arbeitgeber  unseres  .Wirtschäftsiebens,  die  ein 
nach  Millionen  zählendes  Heer  von  Angestellten  und  Ar- 
beitern beschäftigten,  seien  in  der  Lage,  gegenüber  den 
Privatbetrieben  mustergültig  und  in  der  Durchführung  des 
Arbeiterschutzes  und  der  sozialen  Fürsorge  vorbildlich1  zu 
wirken.  Allerdings  bestünde  unter  den  heutigen  Verhält- 
nissen die  Gefahr  einer  Beeinträchtigung  der  Freiheit  der 
Arbeiter  und  Angestellten,  wenn  die  Regiearbeit  ohne  wei- 
teres vom  Staate  eingeführt  würde;  dazu  müßten  erst  ge- 
wisse Voraussetzungen  erfüllt  werden,  die  den  im  öffent- 
lichen Dienst  beschäftigten  Arbeitern  und  Angestellten  alle 
Staatsbürgerrechte  sicher  stellen.  Die  Ausführungen  des 
Redners  gipfelten  in  einer  Resolution,  aus  der  folgendes 
hervorzuheben  ist: 

„Bis  zur  Einführung  der  Regiearbeit  ist  eine  Neuregelung 
des  Submissionswesens  zu  fordern.  Bei  Vergebung  öffentlicher 
Arbeiten  und  Lieferungen  muß  der  Unternehmer  zur  Erfüllung 


bestimmter  Bedingungen  gegenüber  den  Arbeitern  und  Angestell- 
ten verpflichtet  werden. 

Als  solche  kommen  in  Betracht: 

1.  Den  Arbeitern  und  Angestellten  ist  das  Koalitionsrecht 
in  vollem  Umfange  zu  gewähren. 

2.  Die  Durchführung  und  Einhaltung  der  zwischen  den  Unter- 
nehmer- und  Arbeiterorganisationen  vereinbarten  oder  tarif- 
lich festgesetzten  Lohn-  und  Arbeitsbedingungen,  oder, 
soweit  solche  nicht  bestehen,  die  gewerbsüblichen  Löhne, 
Arbeitszeiten  und  sonstigen  Arbeitsbedingungen. 

3.  Die  bestehenden  Arbeiterschutzbestimmungen  aller  Art 
durchzuführen. 

4.  Lehrlinge,  in  unverhältnismäßiger  Zahl  bei  Ausführung 
der  Arbeiten  einschließlich  der  Herstellung  der  Liefe- 
rungen, nicht  zu  beschäftigen. 

5.  Bei  Neueinstellung  von  Arbeitern  die  von  den  Kommunen 
oder  von  Unternehmer-  und  Arbeiterorganisationen  ge- 
meinschaftlich errichteten  paritätischen  Arbeitsnachweise  zu 
benutzen. 

6.  In  erster  Linie  ortsangesessene  und  ferner  inländische  Ar- 
beiter zu  beschäftigen,  bevor  Ausländer  eingestellt  werden. 

7.  Arbeiten  und  Lieferungen  dürfen  nicht  an  Zwischenunter- 
nehmer  vergeben  werden. 

8.  Der  Zuschlag  darf  demjenigen  nicht  erteilt  werden,  der 
wiederholt  gegen  die  Bestimmungen  des  Unfall-,  Kranken-, 
Invaliden-  und  Angestellten  Versicherungsgesetzes  ver- 
stoßen hat. 

9.  Dem  Unternehmer  ist  eine  Verpflichtung  zur  angemessenen 
Sicherheitsstellung  aufzuerlegen,  aus  der  die  bauleitende 
Behörde  im  Bedarfsfalle  berechtigt  ist,  die  rückständigen 
Löhne  und  Gehälter  und  die  Beiträge  für  die  Arbeiter- 
versicherung direkt  an  die  Geschädigten  zu  zahlen. 

10.  Der  Unternehmer  ist  verpflichtet,  der  Behörde  auf  Ver- 
langen jederzeit  in  die  mit  den  Arbeiterorganisationen  ge- 
schlossenen Tarifverträge  oder  anderen  Vereinbarungen 
Einsicht  zu  gestatten  und  über  deren  Erfüllung  unter  Vor- 
legung der  Lohnlisten  und  sonstigen  Unterlagen  Aufschluß 
zu  erteilen." 

Die  Diskussionsredner  des  Kongresses  ergänzten  die 
Ausführungen  der  Referenten,  deren  Resolutionen  ein- 
stimmig angenommen  wurden. 

Wir  können  uns  der  Forderung  des  Bauarbeiterschutz- 
kongresses, daß  der  Bauarbeiterschutz  verstärkt  werden 
muß,  voll  anschließen.  Auch  das  begrüßen  wir,  daß  der 
Kongreß  die  Frage,  ob  Baukontrolleure  aus  dem  Arbeiter- 
oder Technikerstande  genommen  werden  sollen,  dahin  be- 
antwortet hat,  daß  Arbeiter  und  Techniker  mit  der  Kon- 
trolle der  Durchführung  der  Arbeiterschutzbestimmungen 
zu  betrauen  sind.  Wir  werden  in  der  nächsten  Zeit  die 
Frage  des  Schutzes  der  „bei  Bauten  beschäftigten  Per- 
sonen" mit  größerem  Nachdruck  verfolgen.  Es  wird  sich 
gewiß  ein  Weg  finden,  der  die  berechtigten  Interessen 
sowohl  der  Techniker  wie  der  Arbeiter  zur  Geltung  kom- 
men läßt. 


t;  :;  ::  :;  ANGESTELLTENFRAGEN      ::  ::  8 

Der  Eid  um  fünf  Mark 
Unter  welchen  erniedrigenden  Bedingungen  Hand- 
lungsgehilfen infolge  des  herrschenden  Ueberangebots 
Stellungen  annehmen,  dafür  lieferte  eine  Verhandlung  Be- 
weis, die  vor  der  ersten  Kammer  des  Berliner  Kaufmanns- 
gerichts stattfand.  Wie  das  „Berliner  Tageblatt"  berichtet, 
stand  der  Klage  erhebende  Stadtreisende  L.,  bevor  er  die 
Stellung  bei  der  beklagten  Firma  A.,  die  einen  Metall- 
warenvertrieb unterhält,  annahm,  vor  der  Gefahr  der  Stel- 
lungslosigkeit.  Es  wurden  ihm  bei  der  Firma  fünfund- 
zwanzig Mark  Monatsgehalt  geboten,  wozu  dann 
noch  10M  Fahrgeldvergütung  und  Prozente  vom  Verkauf 
treten  sollten.  Um  nicht  auf  der  Straße  zu  liegen,  nahm  er 
diese  „glänzende"  Stellung  an.  Seine  Hoffnung,  das  jam- 
mervolle Gehalt  wenigstens  etwas  durch  den  Verdienst  der 
Prozente  wettzumachen,  erwies  sich  als  trügerisch.  Trotz 
größter  Bemühung  vermochte  er  nicht  viel  zu  verkaufen. 


Auch  lieferte  der  Beklagte  nicht  alle  bestellten  Waren,  so 
daß  er  auch  da  noch  um  einen  Teil  der  Provision  kam. 
Im  ganzen  verdiente  er  somit  bei  der  Firma  28  M,  wovon 
dann  noch  die  staatlichen  Versicherungsbeiträge  abgehen. 
Am  Letzten  des  Monats  erklärte  dem  Kläger  der  Chef,  er 
brauche  morgen  nicht  mehr  wiederzukommen,  da  es  sich 
um  einen  Probemonat  handelte.  Der  Stadtreisende  bestreitet 
aber,  daß  ein  Probemonat  vereinbart  war,  und  verlangte 
darum  noch  ein  Monatsgehalt  von  25  M.  Der  Vorsitzende, 
Magistratsrat  Techow,  gab  seiner  Verwunderung  Ausdruck, 
daß  der  Chef  einer  größeren  Firma,  die  mehrere  Reisende 
beschäftige,  wegen  eines  solchen  Bagatellbetrages  es  zum 
gerichtlichen  Austrag  kommen  lasse.  Selbst  wenn  es  sich 
so  verhalte,  wie  Beklagter  behauptet,  so  sei  es  doch  recht 
hart,  einem  auf  Probe  Angestellten  ausgerechnet  am  Tage 
des  Ablaufs  der  Probe  zu  sagen,  daß  man  auf  weitere 
Dienste  verzichte.  Loyale  Prinzipale  werden  dem  Gehilfen 
mindestens  14  Tage  vor  Probeablauf  zu  verstehen  geben, 
ob  sie  ihn  weiter  behalten  wollen  oder  nicht.  Die  Prozeß- 
lage war  für  den  Kläger  insofern  ungünstig,  als  der  Beklagte 
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zum  Schwul"  gekommen  wäre.  Dieser  erklärte,  er 
werde  20  M  vergleichsweise  zahlen,  sonst 
leiste  er  den  Eid.  Das  brachte  einen  Chefbeisitzer  so 
in  Harnisch,  daß  er  sich  zu  der  Aeußerung  verstieg: 
„W egen  fünf  Mark  wollen  Sie  Ihren  Gott  an- 
rufen? Schämen  Sie  sich!"  Der  Beklagte  schien 
auch  in  der  Tat  in  sich  zu  gehen,  denn  er  zahlte  vor  Eides- 
leistung die  ganzen  25  M. 

* 

„Die  Soziale  Arbeitsgemeinschaft" 

In  unserem  Bericht  über  die  Breslauer  Tagung  des 
Verbandes  Deutscher  Handlungsgehilfen  zu  Leipzig  er- 
wähnten wir,  daß  die  Soziale  Arbeitsgemeinschaft  der  kauf- 
männischen Verbände  unter  dem  Einfluß  des  Hansabundes 
stände.  Der  Leipziger  Verband  teilt  uns  dazu  mit,  daß 
diese  Ansicht  nicht  den  Tatsachen  entspreche.  Die  Soziale 
Arbeitsgemeinschaft  habe  keinerlei  Rücksicht  auf  die 
Wünsche  der  im  Hansabunde  organisierten  Arbeitgeber  zu 
nehmen,  da  die  Arbeitsgemeinschaft  lediglich  eine  Grün- 
dung der  beteiligten  Angestelltenverbände  darstelle.  Der 
Mitteilung  des  Leipziger  Verbandes  entnehmen  wir  ferner, 
daß  er  gegen  den  Deutschnationalen  Handlungsgehilfen- 
verband, der  die  Behauptung  von  der  Abhängigkeit  der 
Sozialen  Arbeitsgemeinschaft  vom  Hansabunde  aufgestellt 
hat,  Klage  eingereicht  habe.  Wir  werden  über  den  Ausgang 
der  Klage  seinerzeit  berichten. 


STANDESBEWEGUNG 


Die  „Nationale  Technikerschaft" 

macht  in  der  neuesten  Nummer  ihrer  Zeitung  den  krampf- 
haften Versuch,  sich  vor  ihrem  endgültigen  Untergang 
noch  „rein  zu  waschen".  Mit  „treudeutschem"  Mannesmut 
läßt  der  Vorstand  des  Verbändchens  jetzt  seinen  Geschäfts- 
führer, Groer,  der  alle  Schriftstücke  unterzeichnet  hatte, 
fallen  und  versetzt  ihm  noch  ein  paar  Fußtritte  dafür,  daß 
er  sich  in  den  Dienst  dieser  verlorenen  Sache  gestellt 
hatte.  Genau  wie  der  Reichsverband,  der  seinen  „General- 
sekretär" Komoll  desavouiert.  Dann  wird  in  der  Nummer 
altes  Material  zusammengekramt.  Man  druckt  die  Korre- 
spondenz des  Reichsverbandes  gegen  die 
Sozialdemokratie  ab  —  ohne  die  Quelle  zu  nennen 
— ,  man  druckt  eine  von  der  „Nationalen  Technikerschaft" 
an  die  Presse  versandte  Aeußerung  über  unsern  Verband 
ab,  —  natürlich  wieder  unter  Verschweigen  dieser 
Quelle,  um  glauben  zu  machen,  daß  eine  Tageszeitung  so 
über  uns  urteile.  Man  entrüstet  sich  sittlich,  daß  wir  das 
Urkundenmaterial  über  die  Gründungsgeschichte  der  Na- 
tionalen Technikerschaft  veröffentlicht  haben,  und  druckt 
im  gleichen  Artikel  zwei  Schriftstücke  ab,  die  man  nur  auf 
unrechtmäßige  Weise  erhalten  haben  kann:  ein  vertrau- 
liches Rundschreiben  unseres  Verbandes  an  unsere  Vereine 
aus  dem  vorigen  Jahr,  dessen  Sinn  man  durch  Fettdruck 
falscher  Stellen  verdreht,  und  einen  Brief  unseres  Verbandes 
aus  dem  Jahre  1912,  den  man  aber  vom  12.  Juni  1913  da- 
tiert. Es  handelt  sich  um  ein  Schreiben  an  ein  früheres 
Mitglied,  um  den  damaligen  Erlaß  des  preußischen  Eisen- 
bahnministers in  Erfahrung  zu  bringen.  Auf  unsere  an  die 
„Nationale  Technikerschaft"  gerichteten  Protestschreiben 
erhielten  wir  die  Mitteilung,  daß  es  sich  bei  der  Jahreszahl 
nur  um  einen  „Druckfehler"  handele,  obwohl  es  einige 
Zeilen  weiter  heißt: 

„Wir  sind  neugierig,  welchen  Sündenbock  der  Verband  für 
diese  neueste  seiner  Leistungen  vorführen  wird." 

Es  ist  doch  herrlich  um  den  „treudeutschen"  Mannes- 
mut dieser  Herren  der  Nationalen  Technikerschaft  bestellt! 

In  der  Einleitung  des  Artikels  ist  die  Andeutung  ent- 
halten, daß  man  in  Zukunft  unseren  Verband  als  den 
„roten"  Verband  bezeichnen  könnte.  Den  Mut,  diese 
Behauptung  auszusprechen,  hatte  der  „Vorstand"  der  Na- 
tionalen Technikerschaft,  der  den  Artikel  unterzeichnet  hat, 
nicht;  er  macht  nur  eine  Andeutung,  weil  er  weiß,  daß 


ervorGerichtfüreinederartigeBeleidigung 
die  gerechte  Bestrafung  zu  erwarten  hätte. 

Es  lohnt  sich  nicht  weiter,  die  Zeilen  der  D.  T.-Z.  mit 
der  Widerlegung  der  Angriffe  dieses  Blättchens  zu  belasten. 
Daß  der  gelbe  Verband  trotz  seiner  gewaltigen  Anstrengun- 
gen jetzt  nur  ein  halbes  Hundert  Mitglieder  zählt,  zeigt, 
daß  in  der  deutschen  Technikerschaft  ein  gesunder  Sinn 
steckt.  Der  deutsche  Techniker  weiß,  daß  er  seinem  Vater- 
lande und  seinem  Volke  den  größten  Dienst  erweist,  wenn 
er  ruhig  und  besonnen,  unbeirrt  durch  Schlagworte,  für  den 
sozialen  und  damit  für  den  nationalen  Fortschritt 
eintritt. 

Vom  Baumeistertitel 

Für  die  Richtigkeit  unserer  Forderung,  daß  der  Bau- 
meistertitel auch  den  Baufachleuten,  die  ihre  Kenntnisse 
auf  einer  technischen  Mittelschule  erworben  haben,  zustehen 
muß,  brachten  wir  im  letzten  Heft  aus  der  Denkschrift  des 
Landesgewerbeamts  treffendes  Beweismaterial  herbei.  Jetzt 
lesen  wir  in  der  „Bauwelt"  Nr.  33  einen  Aufsatz  von  Prof. 
Dr.-Ing.  Paul  Klopfer,  Weimar,  der  unsere  Darlegungen 
über  die  Bildung,  die  auf  einer  Baugewerkschule  vermittelt 
wird,  unterstützt  und  ergänzt.  Prof.  Klopfer  führt  aus,  daß 
in  Weimar  die  Beratungsstelle  für  Heimatschutz  eng  mit 
der  Baugewerkenschule  verbunden  ist.  Die  Anfragen,  die 
bei  der  Beratungsstelle  eingehen,  werden,  sobald  ihr  Gegen- 
stand das  zuläßt,  als  Aufgaben  den  Schülern  zur  Bearbei- 
tung überwiesen,  gleichviel,  ob  der  Bürgermeister  von 
Groß-Rudelstedt  oder  ein  Bauer  aus  Oßmannstedt  um  Be- 
gutachtung eines  fertigen  Planes  oder  um  Skizzen  dazu 
bittet,  mag  es  ein  Wohnhaus,  eine  Sparkasse,  ein  Wirts 
haus,  eine  Leichenhalle  oder  ein  Bauerngehöft  sein.  Prof. 
Klopfer  bespricht  dann  mit  den  Fragestellern  den  Plan  in 
großen  Zügen,  stellt  mit  ihnen  eine  richtige  Bauaufgabe 
zusammen  oder,  wenn  ein  fertiger  Plan  vorliegt  —  ver- 
einbart mit  ihnen  das,  was  daran  als  unschön  oder  un- 
praktisch wegzulassen  wäre  —  und  gibt  den  Plan  den 
Schülern  als  Aufgabe.  Prof.  Klopfer  schließt  seine  Dar- 
legungen mit  den  Worten: 

„Schon  mehren  sich  die  Fälle,  bei  denen  ein  Bauherr  von 
weither  mit  der  Bitte  kommt,  die  Schule  möchte  ihm  Vorschläge 
für  sein  Wohnhaus  machen,  die  er  dann  der  Behörde  oder  der 
Beratungsstelle  zur  Begutachtung  vorlegen  möchte.  Womöglich 
wird  dann  gerade  derjenige  Schüler  die  Bearbeitung  in  die 
Hand  bekommen,  der  in  der  betreffenden  Gegend  daheim  ist. 

Auf  diese  Weise  wird  der  Heimatschutz  die  künftigen 
Baumeister  und  Bautechniker  auf  dem  Lande  und  in  den 
kleinen  Städten  zu  tüchtigen  Mitarbeitern  an  der  guten  Sache 
erziehen.  Und  der  Heimatschutz  seinerseits  hört  auf,  ein  Stören- 
fried für  die  Bauenden  zu  sein,  die  heutzutage  immer  noch  unsere 
Bestrebungen  mißverstehen  und  anfeinden." 

Gibt  es  einen  vernünftigen  Grund,  so  vorgebildeten 
Baufachleuten  die  Bezeichnung  „Baumeister"  zu  versagen? 
Auch  wir  verlangen  ja  gar  nicht,  daß  jeder  Absolvent  einer 
Bauschule  sich  sofort  „Baumeister"  nennen  soll;  wir  wür- 
den das  sogar  für  das  Verkehrteste  halten.  Aber  denen, 
die  auf  Grund  ihrer  Vorbildung  sich  zu  wirklichen  Bau- 
meistern entwickelt  haben,  soll  die  Möglichkeit  gegeben 
sein,  durch  Ausweis  ihrer  Kenntnisse  vor  einer  Kommission 
diesen  Titel  zu  erwerben. 

* 

Beschränkung  der  Koalitionsfreiheit 

Die  Gesellschaft  für  Soziale  Reformen  hat 
die  Frage  der  Beschränkung  der  Koalitionsfreiheit  von  An- 
gestellten eingehend  untersucht.  Der  Unterausschuß  für  die 
Privatangestelltenfragen  hat  in  seiner  Sitzung  vom  12.  Juni 
beschlossen,  den  Hauptvorstand  zu  ersuchen,  daß  auf  der 
bevorstehenden  Hauptversammlung  der  Gesellschaft  in 
Düsseldorf  diese  Angelegenheit  mit  zur  Beratung  gestellt 
und  eine  Kundgebung  der  Gesellschaft  für  die 
Wahrung  des  Koalitionsrechts  der  Ange- 
stellten in  die  Wege  geleitet  werde. 

In  Heft  46  der  „Sozialen  Praxis'^  wird  ein  Auszug 
aus  dem  bisher  gesammelten  Material  gegeben.  Der  Unter- 
ausschuß ist  zu  dem  Ergebnis  gekommen,  daß  bei  den 
kaufmännischen  Verbänden  keine  planmäßige  Beschränkung 
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des  Koalitionsrechtes  festzustellen  ist,  daß  es  sich  viel- 
mehr nur  um  einzelne  Ausnahmen  handele.  „Ganz  anders", 
so  fährt  der  Bericht  fort, 

„dagegen,  liegen  die  Fälle,  sow'eit  die  technischen  An- 
gestellten in  Frage  kommen.  Hier  zeigt  der  Berichtsstoff,  daß 
tatsächlich  eine  systematische  Beschränkung  der  Koalitionsfrei- 
heit in  weitestem  Umfange  gehandhabt  wird.  Hier  machen  ins- 
besondere auch  einzelne  Arbeitgeberorganisationen  gar  kein  Hehl 
daraus,  daß  sie  das  Koalitionsrecht  der  technischen  Angestellten 
bewußt  mit  Füßen  treten." 

Der  Deutschnationale  Handlungsgehilfenverband  Ham- 
burg hat  in  seinem  Bericht  nicht  nur  die  Koalitionsrechts- 
beschränkungen seiner  Mitglieder,  sondern  auch  andere 
Fälle  behandelt,  und,  ohne  ausreichend  mit  Sachkenntnis 
gerüstet  zu  sein,  ein  Urteil  abgegeben,  das  wieder  ein 
grelles  Licht  auf  die  Art  und  .Weise  wirft,  wie  dieser 
Verband  die  Angestellteninteressen  wahrt,  wenn  es  sich 
nicht  um  Mitglieder  des  eigenen  Verbandes  handelt.  Es 
heißt  in  diesem  Urteil  nach  der  „Sozialen  Praxis": 

„Erstens  seien  es  die  radikal-gewerkschaftlichen  Tendenzen 
hauptsächlich  der  Technikerorganisationen,  welche  die  Unter- 
nehmer und  ihre  Verbände  zu  Gegenmaßregeln  veranlassen ; 
zweitens  der  kleinlich-krämerhafte  Geist  der  Unternehmer  und 
ihre  grundsätzliche  Abneigung  auch  gegen  den  kleinsten  sozial- 
politischen Fortschritt;  drittens  die  rassenpolitischen  Gegen- 
sätze". 

Die  „Soz.  Prax."  fährt  in  der  Beurteilung  der  Koali- 
tionsrechtsbeschränkung der  Techniker  weiter  fort: 

„Inwieweit  hier  die  oben  erwähnte  Schlußfolgerung  des 
Verbandes  Deutscher  Handlungsgehilfen  zutrifft,  .  .  .  soll  an 
dieser  Stelle  nicht  weiter  untersucht  werden.  Denn  dies  erläutert 
nur  das  Verhalten  der  Arbeitgeber,  aber  beseitigt  die  Tatsache 
der  Koalitionsrechtsbeschränkung  nicht.  Jedenfalls  ist  auffällig, 
daß  es  sich  bei  den  mitgeteilten  18  Fällen  von  zweifellosen 
Koalitionsbeschränkungen  technischer  Angestellter  ausschließlich 
um  die  auf  der  Arbeitgeberseite  sehr  gut  organisierte 
Schwerindustrie  handelt,  die  auch  die  Arbeiterorganisa- 
tionen gar  nicht  oder  nur  widerwillig  anerkennt. 

Die  einzelnen  der  Gesellschaft  für  Soziale  Reform  mit- 
geteilten Fälle  sind  zum  größten  Teil  bereits  in  der  Presse,  ver- 
einzelt auch  schon  in  den  verschiedenen  Parlamenten  verhandelt 
und  auch  in  der  „Sozialen  Praxis"  mehr  oder  weniger  aus- 
führlich dargestellt  worden. 

Es  kommt  hier  namentlich  in  Betracht  das  Vorgehen  des 
Bayerischen  Metallindustriellenverbandes  vom  Jahre  1908,  die 
Maßregelung  bei  der  Maschinenfabrik  Augsburg  1908,  die  Maß- 
regelungen auf  den  Gieschegruben  1908,  die  Maßregelung  von 
Technikern  der  Gute  Hoffnungshütte  in  Sterkrade  1911,  die  so- 
gar zur  Aufstellung  einer  schwarzen  Liste  führte,  und  das  Vor- 
gehen des  Verbandes  Hannoverscher  Metallindustrieller,  um 
durch  Aufstellung  einer  Kartothek  organisierte  Techniker  von 
den  Werken  fernzuhalten,  insbesondere  kommen  hier  die  unlieb- 
samen Erörterungen,  die  sich  bei  der  Firma  Gebr.  Körting,  Han- 
nover, an  das  Vorgehen  des  Verbandes  angeknüpft  haben,  in 
Frage,  ferner  die  Maßregelungen  von  unteren  Grubenbeamten. 

Weiter  werden  vom  Bund  der  technisch-industriellen  Beam- 
ten sieben  Firmen  namhaft  gemacht,  bei  denen  die  Beamten 
unter  Anwendung  eines  „stillen  Druckes"  in  die  Werkvereine 
gelockt  werden,  aus  denen  dann  der  Austritt  für  die  Beamten, 
ohne  daß  sie  ihre  Stellung  gefährden,  geradezu  unmöglich  sei. 
Endlich  wird  von  der  gleichen  Seite  noch  die  Maßregelung  eines 
Bundesmitgliedes  wegen  seiner  Organisationszugehörigkeit  und 
seines  Eintretens  für  die  „Freie  Vereinigung"  bei  den  An- 
gestelltenwahlen im  November  1912  mitgeteilt.  Hier  werde  zwar 
Von  der  Firma  bestritten,  daß  es  sich  um  eine  Maßregelung 
handle,  diese  werde  jedoch  durch  die  Begleitumstände  zweifel- 
los erwiesen". 

* 

Eine  neue  Variation  der  Konkurrenzklausel 
Konkurrenzklauseln  im  Bergbau  waren  bisher  völlig 
unbekannt,  so  unbekannt,  daß  bei  der  letzten  Verbesserung 
der  Dienstverhältnisse  der  preußischen  Bergbeamten  durch 
die  Berggesetznovelle  von  1909  die  auf  gesetzliche  Aus- 
schließung oder  Beschränkung  der  Klauseln  zielenden  An- 
träge der  Angestellten  keine  Annahme  fanden,  weil  man 
nichts  absolut  unnötiges  in  das  Gesetz  schreiben  wollte, 
jetzt  veröffentlicht  der  Deutsche  Steigerverband  die  erste 
Klausel  im  Bergbau.  In  der  letzten  Nummer  seines  Organs 
wird  mitgeteilt,  daß  der  Dienstvertrag  eines  Steigers,  der 
yon  einer  Unternehmerfirma  als  Oberaufseher  zwei  Monate 


zur  Probe  angestellt  war  und  240  M  Gehalt  nebst  25  M 
Wohnungsgeld  erhielt,  folgenden  Satz  enthält: 

„Sollte  nach  Ablauf  der  Probezeit  keine  weitere  Verein- 
barung getroffen  werden,  so  verpflichten  Sie  sich,  innerhalb  der 
nächsten  zwei  Jahre  nach  Ihrem  Austritt  aus  der  Firma V. 
in  W.  ohne  besonderes  Einverständnis  mit  der  Firma  auf  einer 
Zeche,  für  die  Sie  Arbeiten  in  meinem  Auftrage  ausführen,  nicht 
einzutreten,  irgendeine  Stellung  auf  einer  solchen  Zeche 
nicht  anzunehmen  oder  dafür  tätig  zu  sein". 

Das  Steigcrblatt  fügt  mit  Recht  hinzu,  daß  die  Wah- 
rung von  Betriebsgeheimnissen  nicht  der  Grund  zu  dieser 
Verpflichtung  sein  könne.  Denn  Geheimnisse  gibt  es  im 
Bergbau  nicht,  und  bisher  ist  es  stets  allgemein  ohne  solche 
Klauseln  gegangen.  Dr.  Heinz  Potthoff  bemerkt  zu 
dieser  Klausel  in  einem  Aufsatz,  daß  es  sich  hier  wieder 
zeige,  wie  verkehrt  die  geplante  Regelung  der  Frage  für 
jede  Berufsgruppe  besonders  ist.  „Denn  der  betroffene 
Steiger  könnte  weder  eine  Beschränkung  der  Klausel  auf 
ein  billiges  Maß  verlangen,  wie  sie  die  Gewerbeordnung 
für  alle  technischen  Angestellten  in  anderen  gewerblichen 
Betrieben  vorschreibt,  noch  eine  Ungültigkeit  mit  dem  Hin- 
weis aus  der  Novelle  zum  Handelsgesetzbuche  begründen, 
daß  gar  kein  schutzwürdiges  Interesse  vorliegt.  Mit  welcher 
logischen,  juristischen,  wirtschaftlichen  oder  sozialen  Be- 
gründung will  der  Bundesrat  diese  Unterschiede  aufrecht 
erhalten?  Und  wie  kann  der  Reichstag  die  Hand  dazu 
bieten?" 


ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 


Die  Unternehmer  und  das  neue  Patentgesetz 

Daß  die  geringen  Zugeständnisse,  die  der  neue  Patent- 
gesetzentwurf an  den  sozialen  Gedanken  enthält,  gewissen 
Kreisen  der  Unternehmer  schon  zu  viel  sein  würden,  war 
zu  erwarten,  zumal  man  von  jener  Seite  jetzt  systematisch 
die  Oeffentlichkeit  bearbeitet  und  ihr  beizubringen  sucht, 
daß  mit  der  Sozialpolitik  überhaupt  vorläufig  Schluß  ge- 
macht werden  müsse.  Mit  welchem  Unverstand  und  welcher 
Böswilligkeit  in  Unternehmerblättern  der  neue  Entwurf  be- 
handelt wird,  zeigt  z.  B.  „Hildebrandts  Zentralblatt  der 
Pumpen-Industrie  und  Wasser-Technik",  Heft  22  d.  J. 
Eine  mit  Otto  Burgemeister  unterzeichnete  Be- 
sprechung des  neuen  Patentgesetzes  hebt  dort  folgender- 
maßen an: 

„Es  ist  eine  der  bedauerlichsten  Erscheinungen  unserer 
Zeit,  daß  die  umstürzlerische  These  vom  Gegensatz 
zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  auch  auf  das  Verhält- 
nis zwischen  Werkleitungen  der  großen  Firmen  und  diesen 
untergeordneten  Technikern  übertragen  wurde;  nur  dadurch 
konnte  das  Patentrecht  Gegenstand  eines  Kampfes  werden,  der 
weder  dem  Ansehen  der  deutschen  Industrie  noch  der  Standes- 
bewegung  der  technischen  Angestellten  dienlich  gewesen  ist. 
Insofern  hat  der  Entwurf  eines  neuen  Patentgesetzes  gleichsam 
einen  sozialen  Beigeschmack  bekommen  .  .  .  Wenn  die  radikaleren 
Strömungen  innerhalb  der  Standesbewegung  der  deutschen  Tech- 
niker hierin  einen  Sieg  ihrer  Bestrebungen,  dem  auf  der  andern 
Seite  eine  Niederlage  des  deutschen  Unternehmertums  gegen- 
überstände, erblicken  würden,  so  wäre  dies  entschieden  zu  be- 
dauern, denn  jede  Minderung  der  geschichtlich  ge- 
wordenen und  sittlich  berechtigten  Autoritäts- 
begriffe muß  zu  einer  Lockerung  der  Disziplin  und 
zu  weiterer  Radikalisierung  führen". 

So  die  Einleitung.  Nach  einer  weiteren  Untersuchung  — 
oder  besser  gesagt  —  oberflächlichen  Behandlung 
des  Gesetzentwurfs  kommt  der  Verfasser  zu  dem  Schluß: 

„Die  hier  vorgeschlagenen  Aenderungen  können  in  dieser 
Form  unmöglich  Gesetz  werden,  wenn  nicht  eine  ungeheure 
Begriffsverwirrung  eintreten  soll". 

Und  weiter  heißt  es  dann,  es  ist 

„einfach  widersinnig,  für  bloße  Pflichterfüllung' 
eine  besondere  Vergütung  gesetzlich  zu  gewährleisten ;  eine 
Standesbewegung  technischer  Angestellter,  die  hierin  eine  Er- 
rungenschaft erblicken  würde,  müßte  die  pflichtbewußte 
deutsche  Technikerschaft   geradezu  beleidigen". 

Mehr  Unverstand  gegenüber  den  Bestrebungen  der  an- 
gestellten Techniker  kann  nicht  gut  in  wenigen  Zeilen 
zusammengedrängt  sein.  Einfach  „widersinnig"  und 
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eine  Beleidigung  des  gesunden  Menschenverstandes  ist  es 
vielmehr,  den  Standpunkt  zu  verteidigen,  daß  ein  Unter- 
nehmer aus  dem  Patent  für  eine  Erfindung,  die  ein  An- 
gestellter seines  Betriebes  gemacht  hat,  möglicherweise! 
Tausende  und  Abertausende  herausschlagen  kann,  während 
der  Angestellte  sich  vielleicht  mit  einem  Monatsgehalt  von 
120  M  begnügen  muß  und  nicht  einmal  auf  die  Nennung 
seines  Namens  Anspruch  hat. 

Gegenüber  diesen  Auslassungen  eines  blinden  Fana- 
tikers der  Unternehmerinteressen  berühren  immerhin  an- 
genehm die  Ausführungen  der  „Südwestdeutschen  Wirt- 
schaftszeitung", die  von  Dr.  Schlenker,  dem  Nachfolger 
von  Dr.  Tille,  redigiert  wird.  Dort  wird  wenigstens  an- 
erkannt, daß  der  amtliche  Entwurf  versucht,  die  Reform 
,,auf  die  mittlere  Linie  zu  leiten,  die  zwischen  den  in  den 
Interessenkreisen  einander  gegenüberstehenden  Ansichten 
sich  ergibt".  Daß  die  „Süddeutsche  Wirtschaftszeitung" 
den  Bestrebungen  unseres  Standes  natürlich  nicht  gerecht 
werden  kann,  liegt  auf  der  Hand;  denn  soziales  Ver- 
ständnis fehlt  jenen  Kreisen  vollkommen.  Man  beurteilt 
den  neuen  Entwurf  lediglich  unter  dem  Gesichtspunkt  der 
Volks  Wirtschaftspolitik  und  leugnet,  daß  der  „Er- 
finder dem  literarischen  oder  künstlerischen  Urheber  gleich- 
zustellen" sei.  Mit  dem  Satz: 

„Nicht  aber  der  Erfinder  als  solcher  nützt  dem  angegebe- 
nen volkswirtschaftlichen  Ziele,  sondern  der  Anmelder" 
sucht  die  „Südwestdeutsche  Wirtschaftszeitung"  dem  Ent- 
wurf entgegenzutreten,  haut  aber  mit  dieser  Argumentation 
gewaltig  daneben.  Denn  wenige  Zeilen  vorher  hat  sie  ge- 
schrieben : 

„Das  Patent  ist  ein  Lockmittel,  um  jeden  zur  Bekanntgabe 
seiner  brauchbaren  Entdeckungen  zu  bewegen". 

Betrachtet  man,  wie  es  die  „Südwestdeutsche  Wirt- 
schaftszeitung" tun  will,  den  ganzen  Entwurf  nur  vom 
volkswirtschaftlichen  Standpunkt,  dann  muß  man 
gerade  die  vom  Entwurf  geplante  Regelung  lebhaft  be- 
grüßen. Denn  der  Patentgesetzentwurf  schützt  gar  nicht 
den  Erfinder  im  allgemeinen,  wie  das  Urheberrecht  z.  B. 
den  Urheber,  sondern  gibt  ihm  nur  das  Recht,  seine 
Erfindung  zum  Patent  anzumelden.  Das  alte  Patent- 
gesetz war  nur  für  den  Unternehmer  ein  Lock- 
mittel, eine  Erfindung  zum  Patent  anzumelden  und  ver- 
anlaßte  den  Angestellten  unter  Umständen  sogar  zur  Ge- 
heimhaltung seiner  Erfindung,  um  sie  vielleicht  später 
für  sich  verwerten  zu  können.  Der  neue  Entwurf  will  den 
Angestellten  gerade  veranlassen,  dadurch,  daß  ihm  ein  An- 
teil an  dem  Ergebnis  der  Verwertung  zugesichert  wird, 
seine  Erfindung  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben.  Also 
gerade  vom  Standpunkt  der  Volkswirtschaftspolitik  aus 
müßte  man  den  Gesetzentwurf  wenigstens  als  eine,  wenn 
auch  bescheidene  Verbesserung  begrüßen. 

Die  Aeußerungen  der  Arbeitgeberpresse  lassen  er- 
kennen, daß  es  in  der  nächsten  Zeit  harte  Kämpfe  um 
den  Entwurf  geben  wird.  Die  Erfahrungen,  die  wir  bei  dem 
Konkurrenzklauselgesetz  gemacht  haben,  erwecken  nicht 
gerade  besondere  Hoffnungen  darauf,  daß  der  soziale  Ge- 
danke des  Entwurfs  mehr  herausgearbeitet  werden  wird. 
Im  Gegenteil!  Unsere  politischen  Verhältnisse  sind  so,  daß 
der  Einfluß  der  Unternehmerverbände  auf  die  Regierung 
den  geringen  sozialen  Fortschritt  noch'  verkleinern  kann. 


::  ::  ::  ::  ::  ::    SCHULFRAGEN  ::  ::  ::  :: 


Eine  neue  Baugewerkschule 
Mitte  Oktober  wird  in  der  neuen  königlichen  Bau- 
gewerkschule in  Neukölln  der  Unterricht  beginnen.  Sie  ist 
eine  Staatsanstalt,  die  dem  Regierungspräsidenten  in  Pots- 
dam untersteht  und  die  sich  in  eine  Hoch-  und  Tiefbau- 
abteilung mit  fünf  aufsteigenden  Klassen  gliedert.  Die  drei 
unteren  Klassen  sind  für  die  Hoch-  und  Tiefbauabteilung 
gemeinsam,  während  in  den  beiden  oberen  Klassen  Hoch- 
und  Tiefbautechniker  getrennt  unterrichtet  werden.  Neben 
dem  für  alle  preußischen  Baugewerkschulen  gemeinsamen 
Lehrplan  finden  im  regelmäßigen  Unterricht  die  Denk- 
malpflege, die  Heimatschutzbestrebung  und 


der  Städtebau  in  ihren  Grundzügen  entsprechende  Be- 
rücksichtigung und  Förderung. 


::  t:  ::  ::  ::  U    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  »erden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  'Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  £ihe 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schluß  tag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftc3 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Kragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
stöcke zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorb»r  bezahlen. 

Frage  210.  Badezimmer  und  Küche  eines  älteren  Gebäudes 
mit  Holzbalkendecke  sollen  an  Stelle  der  Dielung  jetzt  mit 
einem  Mosaik-  oder  Fliesenbelag  versehen  werden.  Ist  dies  nach- 
träglich zu  empfehlen  und  unter  welchen  Voraussetzungen  kann 
dies  evtl.  geschehen? 

Frage  211.  Ich  habe  seit  drei  Jahren  einige  messingmattierte 
Gaslampen  im  Gebrauch.  Diese  sind  jetzt  vollständig  schwarz. 
Kann  mir  ein  Kollege  ein  Mittel  angeben,  wie  und  womit  solchen 
Lampen  wieder  ein  tadelloses  Aussehen  verschafft  werden  kann? 

Frage  212.  Wer  liefert  einem  Kollegen  in  D.-O.-Afrika  Zeich- 
nungen zum  Bau  von  Segel-Kurtern  nach  näherer  Angabe  gegen 
Vergütung? 

Frage  213.  Welche  Erfahrungen  sind  mit  „Fluod  Montanin" 
(Mittel  gegen  feuchte  Wände)  gemacht  worden,  und  wie  heißt 
die  Firma,  die  damit  handelt? 

Frage  214.  Welcher  Kollege  könnte  mir  (evtl.  gegen  Ver- 
gütung) Skizzen  und  Ratschläge  für  den  Bau  praktischer  Kegel- 
bahnen (über  Terrain  liegend)  geben? 

Zur  Frage  185.  Transmissionen  in  Fabrikbau  aus  Eisen- 
beton. Mit  Rücksicht  auf  die  Veränderungen  der  Transmissionen 
im  Fabrikgebäude  ist  für  dessen  Eisenbeton-Konstruktionen  fol- 
gendes zu  beachten:  1.  Die  Decken  werden  an  ihren  Rippen- 
balken so  verstärkt  gehalten,  mi't  besonderen  Absätzen  von 
rd.  3  bis  5  cm,  daß  auf  diesen  verschiebbare  Traghölzer  zur 
Anbringung  der  Transmissionsböcke  aufgesetzt  werden  können. 
2.  Stärker  belastete  Transmissionen  werden  mittels  besonders 
durchzuziehender  Bolzen,  Eisenplatten  und  sonstiger  Tragkon- 
struktionen aus  Eisen  auswechselbar  hergerichtet,  z.  B.  nach 
Systemen  der  Anhalt.  Maschinenbau-A.-G.  Dessau:  Zur  An- 
bringung eines  Hängebocks  ordnet  man  vier  senkrechte  Bolzen 
an  den  Seiten  eines  Balkens  an,  welche  an  den  Rippen  herab- 
führen und  die  Eisenplatte  des  Hängebocks  tragen.  Die  Bolzen- 
löcher dazu  sind  in  den  an  die  Eisenbetonrippen  anschließenden 
Deckenvouten  in  größerer  Zahl  einzufügen,  damit  verschieden- 
artige Einstellung  der  von  oben  am  Kopf  durch  die  Decke 
ausziehbaren  Schraubenbolzen  ermöglicht  wird.  3.  Auch  kann 
man  durch  die  Eisenbetonrippen  (ungefähr  in  mittlerer  Höhe) 
wagrechte  Bolzenlöcher  ziehen,  die,  mit  Röhren  ausgefüllt,  da 
anzuordnen  sind,  wo  man  die  zu  versetzenden  Träger  für  Hänge- 
bocklager  einschalten  will.  —  Je  zwei  Träger  für  einen  Hänge- 
bock sind  mit  zwei  Laschen  und  zwei  vorbezeichneten  Bolzen 
anzuschließen;  die  Berührungsflächen  zwischen  Betonkonstruk- 
tionen und  Eisenteilen  sowie  deren  Oberflächen  sind  dann  mit 
schwarzem,  heißem  Industrie-Pixol  zum  Schutz  gegen  Rost  zu 
streichen.  Zur  Anbringung  von  Transmissions-Konsolen  an  Eisen- 
betonstützen von  quadratischem  oder  rechteckigem  Querschnitt 
werden  an  den  erforderlichen  Stellen  Nuten  von  1  bis  2  cm  Tiefe 
audi  nach  dem  Rohbau  noch  eingespitzt,  an  welche  sich  je 
vier  Bolzen  zwecks  Anspannung  von  auswechselbaren  Platten  für 
die  Konsolen  legen.- —  Für  die  Durchführung  von  Transmissionen 
durch  Zwischenwänd  e  empfiehlt  sich  deren  Herstellung 
statt  aus  Eisenbeton-Stampfmasse  aus  Keßler'schen  Steineisen- 
wänden; deren  Eisennetzfelder  können  allenfalls  auch  mit  Beton- 
steinen (nach  Markranstädter  Zementindustrie-Formen  25-12-10) 
ausgefüllt  und  nach  Belieben  in  51  •  51  cm  Weite  freigelegt  werden. 
Zur  Herstellung  eines  ölundurchlässigen  Fußbodens  empfiehlt  es 
sich,  auf  dem  Beton  eine  Zwischenlage  von  geschmeidiger,  zäher 
Barusinpappe  mit  Imprägnierung  (nach  Proben  von  Denner  u. 
Funcke-Kassel  zu  2  mm  Stärke)  oder  von  elastischer,  dichtender 
D.- u. C.-Isoliermasse,  auf  welcher  gekuppte  Zementplatten, 
z.  B.  nach  Leipziger  Dr.  Gaspary-Formen  zu  20  •  20  oder  30  •  30  cm, 
auswechselbar  verlegt  werden.  Die  Fugen  können  dann  je  nach 
Erfordernis  sehr  schmal  und  offen  gehalten  werden. 

Regbmstr.  Kropf-  Kassel. 

Zur  Frage  189.  Zentralheizung  für  ein  größeres  Institut 
mit  eigener  Kraftstation.  Entfernung  zwischen  Maschinen- 
haus und  Wohngebäude  ca.  200  m.  I.  Der  Auspuffdampf  einer 
Maschine  von  100  PS  enthält  ca.  500  000  bis  600  000  WE,  die  zur 
Heizung  von  Räumen  von  15  000  bis  20  000  cbm  Inhalt  ausreichen, 
je  nach  Art  der  abkühlenden  Flächen,  ihrer  Lage  zur  Himmels- 
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richtung  und  Höhe  der  gewünschten  Innentemperatur.  Der 
Wärmebedarf  des  Instituts  ist  an  Hand  der  Pläne  genau  zu  er- 
mitteln. 1.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  den  Abdampt  bis  zur 
Verwendungsstelle  zu  leiten  und  direkt  zu  verwenden.  Je  höher 
der  Wärmebedarf,  desto  stärker  die  Rohrleitung  und  desto  höher 
die  Anlagekosten.  Der  Abdampf  kann  nötigenfalls  durch  redu- 
zierten Hochdruckdampf  ergänzt  werden.  Ein  besonderer  Kessel 
ist  nicht  nötig.  Mit  dem  Abdampf  kann  eine  Warmwasserheizung 
durch  Vermittlung  eines  Oegenstromapparates  betätigt  werden. 
Letzterer  kann  entweder  im  Keller  des  Institutes  aufgestellt 
werden,  so  daß  das  System  als  normale,  mit  Dampf  be- 
tätigte Schwerkraft-Warmwasserheizung  ausgebildet  wird,  oder 
in  der  Nähe  der  Maschine,  in  welchem  Fall  die  Wasserzirkulation 
durch  Pumpenbetrieb  erzielt  werden  kann.  Die  Wahl  des  Systems 
ist  von  großem  Einfluß  auf  Anlage-  und  Betriebskosten  und 
sollte  nur  auf  Grund  eingehender  Berechnungen  getroffen  wer- 
den. Zu  weiterer  Auskunft  ist  gern  bereit. 

A  u  g  u  s  t  i  n  -Frankfurt  a.  M. 

II.  Auf  die  Frage,  ob  eine  Warmwasserheizung  der  Dampf- 
heizung vorzuziehen  ist,  muß  man  unbedingt  mit  ja  antworten. 
Es  handelt  sich  hier  hauptsächlich  wohl  darum,  festzustellen,  ob 
eine  Dampfheizung  einer  Warmwasserheizung  der  Billigkeit 
halber  vorgezogen  werden  soll.  Durch  die  direkte  Abnahme  des 
Abdampfes  vom  Zylinder  der  Maschine  würden  sich  Schläge 
in  der  Leitung  einstellen.  Es  müßte  daher  eine  Vakuumpumpe 
eingebaut  werden.  Diese  Art  Anlagen  stellt  sich  aber  sehr  teuer. 
Es  kämen  dann  noch  die  Kosten  der  Fernleitung  mit  der  Iso- 
lierung hinzu.  Auch  müssen  die  Wärmeverluste  dieser  Leitung 
mit  in  Rechnung  gestellt  werden.  Um  alle  diese  Fragen  besser 
beantworten  zu  können,  würde  ich  Ihnen  empfehlen,  sich  mit 
mir  persönlich  in  Verbindung  zu  setzen. 

Kurt  Prauser,  Ingenieur,  Liegnitz,  Ring  451. 

Zur  Frage  191.  Behälter  für  Sauerkraut  aus  Beton  oder 
Eisenbeton  mit  Ueberzug.  I.  Bei  Herrichtung  der  Behälter  aus 
Beton,  besonders  einfach  —  auf  entsprechender  Unterlage  — 
z.B.  in  Mörtelstampfmasse  aus  Kolumbus-Röhren,  u.a. von 
der  Leipziger  Zementindustrie  Markranstädt  in  Weiten  von  125 
oder  150  cm,  gewünschtenfalls  auch  aus  Konus-Rohren  von  125 
bis  75  cm  bezw.  150  bis  75  cm  lichter  Weite,  nebst  kreisrunder 
Bodenplatten  —  kommt  es  auf  den  Zusammenhalt  der  11 
bezw.  12  cm  starken  Wandungen  mittels  Falze  sowie  deren  Dich- 
tung mit  antiseptischem  Asphaltkitt  bezw.  säurefestem  Avva-Kirt 
an.  Bei  Herstellung  der  Behälter  aus  Eisenbeton,  am  einfachsten 
aus  Streckmetall-Wandung  (nach  Schüchtermann  &  Kremer)  an 
äußerer  Schalbrettwandung,  ist  der  umkleidende  Zementmörtel 
1 : 3  fest  von  innen  (z.  B.  mit  gerippten  Damiereisen  nach  Dr. 
Gaspary-Leipzig)  anzupressen  und  dann  mit  feinerem  Zement- 
mörtel durch  Verputzkellen  zu  glätten.  In  beiden  Fällen  kann 
der  erforderliche  Schutzüberzug  aus  säurefestem  Asphalt,  bezw. 
bituminösem  säurefestem  A  wa- 1  sol  i  e  r  1  a  Ck  mit  geruch- 
loser Zubereitung  nach  Anweisung  von  A.  W.  Andernach-Beuel, 
bestehen.  Die  Herrichtung  der  Wandung  kann  allenfalls  auch 
aus  einer  inneren  Schicht  von  Glasplattensteinen  (z.  B. 
nach  Angaben  von  der  Firma  Streit,  Berlin)  zweckmäßig  bei 
viereckigem  Grundriß,  erfolgen,  wenn  erstere  mit  einer  äußeren 
Schicht  von  dazu  passenden  Ziegeln  bezw.  Betonsteinen,  z.  B, 
nach  Markranstädter  „Teutonia"-Formen  25-12-10  oder  25-12- 
6,5  cm,  durch  Bandeisen  in  den  Fugen  angeschlossen  werden. 
Letztere  sind  mit  Mörtel  (aus  Portland-Zement  und  Nettetaler 
Traß  sowie  Sand)  zu  verfüllen  und  innenseitig  mit  Awa- As- 
phalt zu  verstreichen.  Auch  säurefeste  Steinzeugplatten  können; 
für  runde  Behälter  bis  zu  6cbm  Inhalt  (nach  Angabe  von  Dr. 
Rauter)  verwendet  werden.  Regbmstr.  Kropf- Cassel. 

H.  Die  idealsten  Behälter  zur  Aufnahme  von  Sauerkraut 
sind  jedenfalls  fugenlose,  starkwandige  Stahlbottiche,  rund  oder 
viereckig,  innen  emailliert.  Derartige  Bottiche  sind  seit  Jahren 
zu  Tausenden  in  der  Brau-Industrie  in  Betrieb.  Da  ihr  Inneres! 
vollkommen  dem  eines  Glasbehälters  gleicht,  so  kann  die  Reini- 
gung äußerst  leicht  und  gründlich  geschehen.  Diese  emaillierten 
fugenlosen  Bottiche  haben  den  großen  Vorzug,  daß  ihr  Ueberzug 
nie  defekt  wird,  bezw.  einer  Erneuerung  bedarf,  sondern  un- 
beschränkte Haltbarkeit  hat.  Vielfach  werden  diese  Bottiche 
auch  eingemauert  benützt.  Näheres  durch  die  Firma  Pier&Wilke, 
Frankfurt  a.  M. 

Zur  Frage  195.  Zementziegelsteine.  Zementmauer- 
steine werden  aus  Zement  in  Mischung  mit  Quarzsand  oder 
Bimssand,  und  Kies  oder  Kohlenschlacke  z.  B.  durch  Maschinen 
der  Leipziger  Zementindustrie  Markranstädt  hergestellt.  Alsi  solche 
sind  geeignet  für  Handbetrieb:  „Wotan",  zur  gleichzeitigen 
Herstellung  von  2  Steinen,  25-12-6,5  cm,  durch  1  Arbeiter  mit 
900  bis  1100  Stück/Std.  —  automatisch  mit  3  PS  Antriebskraft  — 
zum  Preise  von  5000  M.  —  „Pionier",  z.  B.  „09",  zur  gleich- 
zeitigen Herstellung  von  12  Steinen,  25-12-6,5  Cm,  durch 
2  Arbeiter  bei  Tagesleistung  bis  5000  Steine,  nebst  2  Arbeitern 


für  Mischung,  zum  Preise  von  rd.  1200  M.  —  „Trumpf",  für 
Hohl-  und  Vollsteine  zur  gleichzeitigen  Herstellung  von  6  Stück, 
25-12-6,5  cm,  mit  1  Arbeiter  für  Stampfung  und  1  Arbeiter  für 
Mischung,  bei  Tagesleistung  bis  zu  1500  Steinen,  zum  Preise 
von  275  M.  —  „Zwerg",  für  gleichzeitige  Herstellung  von 
4  Steinen,  25-12-6.5  cm,  auch  25-12-10  cm,  mit  1  Arbeiter  für 
Stampfung  und  1  Arbeiter  für  Mischung,  zum  Preise  von  100  M, 
für  Tagesleistung  von  800  Stück.  —  „Teutonia",  für  gleich- 
zeitige Herstellung  von  12  Steinen,  25-12-10  Cm,  auch  25-12- 
6,5  cm,  mit  1  Arbeiter  für  Stampfung  und  1  Arbeiter  für  Mi- 
schung, für  Tagesleistung  bis  2400  Hohl-  oder  Vollsteinen,  unter 
Verwendung  von  Kies,  Schlacke  usw.  —  sowie  Bimssand,  Tuff  — 
zum  Preise  von  1200  M.  Nach  Berechnung  von  Dr.  Gaspary-Leipzig 
benötigt  man  zu  1000  Z e m  en  t zi  e ge ls te i n  e n  25-12-6,5cm 
rd.  2  bis  2,5  cbm  Sand  oder  Kies  und  rd.  300  kg  Portland-Zement 
(bezw.  113  kg  Zement  und  180  kg  billigeren  hydraulischen  Kalk), 
und  nach  Mitteilung  von  Maschinenkäufern  kostet  deren  Her- 
stellung rd.  12  bis  16  M.  Da  der  Verkaufspreis  von  1000  Steinen 
zwischen  20  und  25  M  schwankt,  so  ist  ein  Verdienst  von 
8  bis  9  M  anzusetzen.  —  Die  Maschinen  können  fahrbar  und 
daher  auch  für  fliegenden  Betrieb  an  der  Baustelle  zur 
Verwertung  des  dort  etwa  selbst  gewonnenen  Sandes  eingerichtet 
werden.  K  r  o  p  f  -  Cassel. 

Zur  Frage  198.  Goudron-  und  Teerflecke  auf  Steinzeug- 
fliesen. Derartige  Flecke  können  vielleicht  durch  Abbrennen  mit 
Stichflamme  von  hoher  Hitze-Entwickelung  beseitigt  werden,  da 
die  bituminösen  Stoffe  doch  durch  Feuer  zerstört  werden  können. 
Die  dadurch  etwa  eintretende  Beschädigung  der  Steinzeugfliesen 
oder  sonstige  Rückstände  können  durch  einen  Anstrich  mit 
Tropenfarbe  „Strapazur"  verdeckt  werden,  die  in  Pulverform 
mit  kaltem  Wasser  angerührt  wird  und  wasserunlöslich  gut  auf 
glatten  Flächen  haftet.  Solche  (z.  B.  von  Andernach  beschaff- 
bare) ursprünglich  weiße  Farbe  kann  durch  besondere  Zusatz- 
farbe in  jeder  Farbtönung  hergestellt  werden.  Für  etwa  erforder- 
liche Glasur  kann  durch  gut  deckenden  Porzellan-Emaille-Lack 
„Tirili"  in  jeder  Farbtönung  Ersatz  geboten  werden. 

Kropf- Cassel. 

Zur  Frage  199.  Strohdach  für  eine  Farm  in  D.-S.-W.- 
Afrika.  Das  Dach  ist  zunächst  wie  gewöhnlich  zu  latten.  Es 
können  schlechtgeschnittene  oder  sogar  runde  Latten  verwendet 
werden.  Alsdann  ist  das  Stroh  in  Lagen  von  etwa  20  cm  Stärke 
aufzubringen.  Das  Stroh  wird  durch  geschälte  Bohnenstangen' 
festgehalten,  die  parallel  mit  den  Latten  ungefähr  zu  Mitte  des 
Strohes  liegen,  so  daß  auch  nach  Jahren,  wenn  das  Stroh  unten 
abgefault  ist,  diese  noch  durch  die  nächste  Lage  bedeckt  sind 
und  nicht  so  rasch  an  die  Oberfläche  treten.  Die  Stangen  werden 
etwa  alle  30  cm  durch  Weiden,  die  durch  die  Strohlage  gesteckt 
werden,  mit  den  Latten  verbunden.  Statt  der  Stangen  nimmt 
man  in  neuerer  Zeit,  der  besseren  Haltbarkeit  und  der  Feuer- 
sicherheit wegen,  dicken  Zinkdraht  und  statt  der  Weiden  ver- 
zinkten Bindedraht.  Haupthandwerkszeug  eine,  einem  Seiten- 
gewehr ähnliche  Nadel,  am  unteren  Ende  mit  einer  Oese  ver- 
sehen. Der  Draht  wird  durch  die  Oese  gesteckt  und  die  Nadel 
unterhalb  der  Latte  durch  das  Stroh  gestoßen.  Alsdann  wird 
der  Draht  aus  der  Oese  gezogen,  die  Nadel  zurückgeholt,  mit 
dieser  der  Draht  oberhalb  der  Latte  wieder  nach  außen  geholt 
und  unter  Umfassung  des  dicken  Zinkdrahtes  festgebunden. 
So  folgt  Lage  auf  Lage  bis  zum  First.  Dieser  wird  bedeckt 
entweder  mit  Heide,  die  durch  Pflöcke  festgehalten  wird  oder 
durch  2  bis  3  Reihen  Ziegel.  Zu  letzterem  Zwecke  werden  sog. 
Reiter  auf  das  fertige  Dach  gesetzt,  mit  den  Sporen  fest  ver- 
bunden, gebettet  und  hierauf  die  Ziegel  gehängt.  Das  ganze  Stroh 
wird  mit  einer  Sichel  beschnitten  und  mit  einem  Klopfer  eben- 
geklopft. In  Mecklenburg  verwendet  man  ein  sogenanntes  feuer- 
sicheres Dach,  dessen  Herstellung  sich  meiner  Kenntnis  entzieht. 

Mitglied-Nr.  70  287. 

An  merkung.  Gemeint  ist  das  in  Heft  32/1910  der  D. T.-Z. 
beschriebene  „feuersichere  Strohdach",  System  Gernentz,  das 
sich  jedoch  nach  neueren  Mitteilungen  der  „Neudeutschen  Bau- 
zeitung" nicht  bewährt  hat,  da  es  „vom  Tage  der  Herstellung 
ab"  faulen  soll.  Die  Schriftleitung. 

Zur  Frage  204.  Winkeleisenmast.  Die  Zug-  bezw.  Druck- 
kräfte in  den  zickzackförmig  angeordneten  Winkeleisendiagonalen 
eines  Gittermastes  lassen  sich  leicht  durch  die  Schnittmethode 
von  Ritter  ermitteln.  Man  denkt  sich  einen  Schnitt  durch  den  zu 
berechnenden  Querschnitt  des  Mastes  gelegt  und  bringt  an  die 
Schnittenden  die  Kräfte  so  groß  an,  daß  nach  den  Gleichgewichts- 
bedingungen die  Summe  der  Drehmomente  =  Null  ist.  Als  Dreh- 
punkt wänlt  man  den  Schnittpunkt  der  verlängert  gedachten  Eck- 
winkel, so  daß  die  Momente  der  Eckwinkelkräfte  =  Null  sind. 
Aus  den  beiden  übrig  bleibenden  Momenten  halbe  Horizontal- 
kraft  an  dem  oberen  Ende  des  Mastes  angreifend  x  Drehpunkt- 
abstand  =  Diagonalkraft  X  Drehpunktabstand  ergibt  sich  durch 
Umstellung  der  Gleichung  die  Diagonalkraft. 

Hahne,  Mitgl.-Nr.  42138, 
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Neue  Studien  über  Städtebau  und  Wohnungswesen 

Von  Regierungsassessor  Dr.  CL.  HEISZ. 


Die  neue  Schrift  von  Prof.  Dr.  Rud.  Eberstadt, 
die  bei  Gustav  Fischer  in  Jena  unter  dem  Titel  „Neue 
Studien  über  Städtebau  und  Wohnungswesen"*)  erschienen 
ist,  bedarf  gerade  jetzt,  wo  der  preußische  .Wohnungs- 
gesetzentwurf die  Oeffentlichkeit  beschäftigt,  der  sorg- 
fältigsten Beachtung.  Sie  zeigt  als  Orundzug  des  Woh- 
nungswesens, daß  jeder  einzelne  Vorgang  seine  Wirkungen 
vervielfältigt  und  auf  fremde  Gebiete  überträgt.  Die  Einrich- 
tungen, die  der  Jurist  schafft,  sind  bestimmend  für  das 
Werk  des  Technikers.  Die  Maßnahmen  des  Technikers 
wiederum  haben  in  hervorragender  Weise  volkswirtschaft- 
liche Bedeutung.  Die  Ergebnisse  der  Bodenparzellierung, 
der  Bauweise,  der  Besitzverteilung  greifen  auf  das  tiefste 
in  die  Gestaltung  der  politischen  Verhältnisse  ein.  Jede 
Handlung  erscheint  hier  ihren  Erfolg  nach  verschiedenen 
Richtungen  zugleich  auszuüben  und,  ob  gewollt  oder  un- 
gewollt, über  ihren  ursprünglichen  Bereich  hinauszugreifen. 
Diese  Tatsachen  werden  in  der  vorliegenden  Schrift  an  den 
Beispielen  von  Gent,  Brügge,  Lüttich  und  Wien  dargelegt, 
und  es  wird  sodann  die  belgische  Arbeiterwohnungsgesetz- 
gebung, die  Behandlung  des  Realkredits  in  deutschen 
Städten  und  die  österreichische  Wohnungsfürsorgegesetz- 
gebung erörtert.  Die  Schrift  erbringt  von  neuem  an  kon- 
kreten Objekten  den  Beweis,  daß  erst  durch  das  Zusammen- 
wirken von  Verwaltungslehre,  Technik  und  Volkswirtschaft 
die  Wissenschaft  des  Städtebaues  entsteht. 

Die  belgischen  Städte  weisen  unter  dem  neuzeitlichen 
Gemeinwesen  die  älteste  zusammenhängende  Ueberliefe- 
rung  der  spezifisch  städtischen  Formen  des  Gewerbelebens 
auf.  Hier  hat  eine  Reihe  von  Städten  die  bereits  im  Mittel- 
alter gepflegten  Erwerbszweige  durch  Jahrhunderte,  wenn 
auch  von  tiefem  Niedergange  unterbrochen,  bis  in  die 
Gegenwart  bewahrt.  Aber  auch  hier  war  für  die  Unter- 
bringung der  im  19.  Jahrhundert  einströmenden  Arbeiter- 
massen eine  vollständige  Neuschöpfung  des  Städtebaues 
und  des  Wohnungswesens  notwendig.  Vorhanden  war  eine 
überlieferte  Hausform  und  Bauv/eise;  gänzlich  neu  zu 
schaffen  waren  dagegen  die  städtebaulichen  Vorkehrungen 
für  die  Unterkunft  der  neuen  Industriebevölkerung,  die 
durch  ihre  Zahl  wie  auch  die  Art  ihrer  Wohnbedürfnisse 
neue,  in  der  voraufgehenden  Zeit  nicht  vorgesehene  An- 
sprüche stellte. 

Dafür  bietet  die  Stadt  Gent  ein  Beispiel.  Nach  einer 
Zeit  des  Niederganges,  die  1796  mit  einer  Einwohnerzahl 
von  54  000  ihren  Tiefstand  erreicht  hatte,  folgte  mit  der 
Aufnahme  der  mechanischen  Baumwollspinnerei  ein  neuer 
Aufschwung,  bereits  1830  stieg  die  Bevölkerungsziffer  auf 
77  560.  Die  Unterbringung  der  neuen  Arbeiterbevölke- 
rung vollzog  sich  in  der  Weise,  wie  wir  es  in  solchen 
Uebergangsperioden  des  Städtebaues  vielfach  verfolgen 
können.  Wohngebäude,  die  von  der  besseren  Bewohner- 

*)  IV  und  230  S.  8». 


schaft  verlassen  wurden,  werden  zu  Kleinwohnungen,  für 
die  Arbeiter  zugeteilt.  Zugleich  wird  die  Ausnutzung  der 
Hofflächen  und  des  Hinterlandes  zu  Wohnzwecken  be- 
trieben. So  entsteht  aus  den  Höfen  die  Hofwohnung,  der 
Wohnhof  oder  der  Wohngang.  Eigene  Bauformen  und 
systematische  städtebauliche  Einrichtungen  für  den  Klein- 
wohnungsbau haben  sich  noch  nicht  entwickelt. 

Wiederholte  Heimsuchungen  der  Stadt  durch  die  Cho- 
lera in  'den  Jahren  1832  und  1849  führten  erst  dazu,  dem 
Kleinwohnungswesen  in  den  Verordnungen  von  1838  und 
1850  größere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Während  die 
Verordnung  von  1838  für  die  Bebauung  von  Hof-  und 
Hintergelände  unwirksam  geblieben  war,  wandte  die  von 
1850  auch  diesen  Geländen  ihre  Aufmerksamkeit  zu.  Sie 
schreibt  für  jedes  Gebäude  eine  Freifläche  von  mindestens 
5  m  Breite  vor,  setzt  dabei  die  Maximalhöhe,  die  nur 
bei  größerer  Freifläche  entsprechend  überschritten  werden 
durfte,  auf  7  m  fest.  Wohnhöfe  müssen  durch  einen  offenen, 
nicht  überbauten  Weg  von  3l/2  m  Breite  mit  der  Straße 
verbunden  sein.  Ein  Kleinhaus  muß  mindestens  Erd- 
geschoß und  Dachgeschoß  haben,  die  Zimmer  im  Erd- 
geschoß sollen  nicht  unter  12  qm  Bodenfläche  und  3  m 
Höhe  (im  Dachgeschoß  21/2  m)  haben.  Verboten  sind  un- 
ausgebaute  Dach-  sowie  Kellerwohnungen. 

Mit  dieser  Verordnung  begann  eine  neue  Periode 
des  Städtebaues  in  Gent:  Es  ist  die  Umkehrung  in  dem 
ehemaligen  Verhältnis  zwischen  Zentrum  und  Außenbezirk. 
Der  Außenbezirk  bekommt  jetzt  die  entscheidende  Bedeu- 
tung für  die  Entwicklung  des  Wohnungswesens,  während  die 
Innenstadt  an  Bedeutung  für  das  Wohnungswesen  verliert 
und  sich  teilweise  zur  Geschäftsstadt  umwandelt.  Seit  1859 
und  kräftiger  noch  seit  den  70  er  Jahren  wurden  die  ver- 
wahrlosten minderwertigen  Baulichkeiten  der  Innenstadt 
abgerissen  und  ein  System  breiter  Verkehrs-  und  Geschäfts- 
straßen durch  die  Innenstadt  durchgelegt. 

Für  die  Entwicklung  des  Kleinwohnungswesens  im 
besonderen  sind  charakteristisch  die  Wohnhöfe  und  Wohn- 
straßen für  Kleinhäuser,  flämisch  „beluiken",  französisch 
„enclos"  genannt.  Seine  städtebauliche  Bedeutung  liegt 
darin,  daß  er  für  größere  Geländeflächen  eine  Form  der 
Aufteilung  darstellt,  die  ebenso  große  Vorzüge  für  den 
Grundbesitzer  wie  für  die  Bevölkerung  besitzt.  In  der  Ge- 
ländeausnützung,  in  dem  Zuschnitt  der  Baustellen,  in  den 
Aufwendungen  für  die  Straßen  und  Wege  findet  hier  der 
Grundbesitz  die  günstigsten  Bedingungen,  während  die 
Wohnweise  und  Bauform  für  die  Bevölkerung  vorteilhaft 
sind.  Dem  Städtebau  endlich  bietet  die  Einführung  des 
Wohnhofes  Gelegenheit,  Städtebilder  von  örtlich  aus- 
geprägter Eigenart  zu  schaffen.  Der  älteste  Wohnhof,  das 
um  das  Jahr  1363  errichtete  Katharinenhospiz  oder  die 
Stiftung  der  Kinder  Alyns  zeigt  uns  eine  planmäßige  auf 
einen  Zug  geschaffene  Anlage,  die  ein  gutes  Beispiel 
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der  Bodenaufteilung  bietet.  Manche  neuere  Wohnhöfe  sind 
recht  regellos  gebaut.  Zweckmäßig  sind  dagegen  die 
neueren  kurzen  Wohnstraßen.  In  den  Wohnstraßen  bilden 
die  Reihenhäuser  einen  gesunden  Typus  des  Kleinhauses» 
bei  dem  Wohnungen  von  drei  Räumen  und  Küche  zu  einer 
Jahresmiete  von  169,  195,  234  und  260  Franks  jährlich 
in  normalem,  nicht  unterwertigem  Zustand  geboten  wer- 
den können. 

Aus  dem  Kapitel  über  Straßenbau,  Bauplan  und  Bau- 
ordnung sei  hervorgehoben,  daß  das  Recht  der  Errich- 
tung von  Gebäuden  in  Gent  nicht  unbedingt  abhängig 
ist  von  dem  Vorhandensein  planmäßig  festgelegter  Ver- 
kehrszugänge und  Straßenverbindungen.  Die  Bestimmung 
führt  zu  keinen  erheblichen  Nachteilen  und  verdient  den 
Vorzug  vor  dem  bureaukratischen  Schematismus  im  deut- 
schen Städtebau,  der  zudem  die  Bodenspekulation  stark 
begünstigt. 

Das  „tote"  Brügge  bietet  in  städtebaulicher  Hinsicht 
größeres  Interesse  als  in  rein  wohnungspolitischer  Be- 
ziehung. Der  Marktplatz  legt  Zeugnis  ab  von  der  handels- 
politischen Bedeutung  der  Stadt  im  Mittelalter;  er  besitzt 
eine  große  Ausdehnung  und  umfaßt  eine  Fläche  von 
10  000  qm.  Eine  städtebauliche  Anlage  von  unvergleich- 
licher Schönheit  und  Wirkung  ist  der  halb  so  große  Haupt- 
markt. Die  alten  Patrizier-  und  Kaufherrenhäuser,  von  denen 
nur  noch  Ueberreste  vorhanden  sind,  sind  leider  verschwun- 
den. Dagegen  sind  zahlreiche,  wenn  auch  nicht  mehr  dem 
Mittelalter  angehörende  Kleinhäuser  vorhanden.  Der  Behand- 
lung der  Wasserläufe  kann  unser  neuzeitlicher  Städtebau  An- 
regungen und  Kenntnisse  in  reicher  Fülle  entnehmen.  Die 
Stadtanlage  empfängt  durch  die  zahlreichen  Wasserläufe 
ihr  eigentümliches  Gepräge,  und  immer  von  neuem  sind 
wir  überrascht  von  der  Unerschöpflichkeit  und  dem  Reiz 
der  städtebaulichen  Wirkung.  Der  mittelalterliche  Städte- 
bau hat  das  offenkundige  Bestreben,  der  wagerechten 
Linie  des  Wasserlaufs  unmittelbar  die  senkrechte  Linie 
des  Bauwerks  entgegenzustellen.  Abgeflachte  und  abge- 
schrägte Uferlinien,  die  die  v/agerechte  Wasserlinie  durch 
eine  zweite  wagerechte  Parallele  begleiten,  werden  nach 
Möglichkeit  vermieden.  Entweder  läßt  man,  unter  Verzicht  auf 
jede  Uferstraße,  die  Gebäude  unmittelbar  aus  dem  Flußbett 
in  die  Höhe  steigen;  oder  es  wird,  wo  der  Flußlauf  durch 
die  Uferstraße  zugänglich  bleiben  soll,  eine  senkrecht  auf- 
steigende Ufermauer  hochgeführt,  die  häufig  durch  eine 
steinerne  Geländermauer  überhöht  und  abgeschlossen  wird. 
Es  ist  häufig  nur  auf  der  einen  Seite  des  Wassers  eine 
Uferstraße  angelegt,  während  auf  der  gegenüberliegenden 
Seite  die  Gebäude  unmittelbar  an  das  Wasser  herantreten. 
Der  ältere  Kleinhausbau  der  Altstadt  Brügge  innerhalb 
der  Umwallung  zeigt  vielfach  das  aus  Erdgeschoß  und 
Giebelgeschoß  bestehende  Haus  von  2 — 3  Fenstern  Stra- 
ßenfront, das  nicht  selten  in  Reihen  gebaut  ist.  Die  Mieten 
für  das  Kleinhaus  betragen  168 — 192  Frcs.,  für  die  neueren 
Häuser,  bestehend  aus  5  Räumen  und  Küche,  276  Frcs. 
jährlich.  J.  Stübben  hat  den  Bebauungsplan  für  ein 
neues  Viertel  bearbeitet. 

Die  Hauptstadt  des  Wallonenlandes  Lütt  ich  bildet 
einen  Gegensatz  zu  den  vorbeschriebenen  Städten.  Die 
Hauptindustrien  sind  hier  Kohlen  und  Eisen.  Trotz  der 
Gegensätze  der  Bevölkerung  und  der  Erwerbstätigkeit  zeigt 
das  Wohnungswesen  einen  gleichartigen  Grundzug:  Die 
Festhaltung  des  Kleinhauses  für  die  arbeitende  Bevölke- 
rung. Die  Bevölkerung  von  Lüttich  ist  mit  174  768  Ein- 
wohnern noch  in  sehr  starkem  Wachstum  begriffen.  Der 
Bau  von  Kleinwohnungen  wird  in  großem  Umfang  von  der 
Spekulation  unternommen,  jedoch  ist  der  Eigenbau  durch 
die  Arbeiterschaft  und  den  Mittelstand  von  wesentlicher 
und  fortgesetzt  steigender  Bedeutung.   Dazu  kommen  noch 


gemeinnützige  Gesellschaften  und  Unternehmungen.  Die 
Bauunternehmer  bilden  einen  leistungsfähigen  und  zuver- 
lässigen Gewerbestand.  Mißbräuche  in  der  Verwendung 
der  Baugeldcr,  betrügliche  Rechnungslegung  gegenüber 
dem  Bauherrn  auf  der  einen  Seite,  Ausbeutung  durch 
Baustellenhandel,  Ueberteuerung  und  Verkürzung  in  der 
Hypothekenbcschaffung  auf  der  anderen  Seite  sind  im. 
Lütticher  Baugewerbe  nicht  üblich.  Der  mittlere  Boden- 
preis für  den  Quadratmeter  beträgt  9 — 10  Frcs.,  die  durch- 
schnittliche Miete  für  das  Kleinhaus  22 — 25  Mk.  monatlich. 
Der  Eigenbau  wird  durch  eine  Hauptstelle  für  die  Förde- 
rung des  Arbeiterwohnungswesens  nachhaltig  unterstützt, 
sowie  durch  Darlehen-  und  Kreditgesellschaften  finanziell 
erleichtert.  Die  Lütticher  Gesellschaft  für  Arbeiterwoh- 
nungen hat  ein  Gesamtkapital  von  l1/*  Million  Frcs.,  wo- 
von 1,1  Million  von  der  Stadt  und  Stiftungen  aufgebracht 
sind.  Sie  besitzt  II3/*  ha  Land,  wovon  2,8  hä  mit  609 
Kleinhäusern  besetzt  sind.  Der  Erwerber  eines  durch- 
schnittlich 6000  Frcs.  kostenden  Kleinhauses  hat  eine  An- 
zahlung von  10  o/o  des  Kaufpreises  zu  zahlen  und  tilgt  die 
Rcstschuld  durch1  Abzahlung.  Eine  zweite  Gesellschaft  hat 
140  Kleinhäuser  erbaut,  eine  dritte  sogar  684.  Auch  im 
Stadtzentrum  werden  von  der  Gesellschaft  Kleinwohnungen 
in  vierstöckigen  Häusern  erbaut  und  zu  25 — 17  Frcs.  monat- 
lich vermietet.  Die  Stadtverwaltung  begünstigt  den  Ei- 
genbau der  Arbeiter  durch  Gewährung  der  ersten  Hypo- 
thek unter  der  Bedingung,  daß  der  Arbeiter  eine  Lebens- 
versicherung auf  1000  M  nimmt.  Für  das  Baudarlehen 
von  6500  Frcs.  hat  der  Arbeiter  eine  jährliche  Tilgungs- 
summe von  22772  Frcs.  zu  zahlen,  was  etwa  einer  durch- 
schnittlichen Jahresmiete  für  ein  gleichwertiges  Haus  ent- 
spricht. 

Ein  allgemeiner  Bebauungsplan  ist  nicht  vorhanden. 
Die  Entwürfe  für  Straßenbauten  von  größerer  Bedeutung 
werden  von  der  Stadt  aufgestellt.  Die  Aufteilung  einzel- 
ner Landflächen  erfolgt  durch1  den  Eigentümer,  der  hierbei 
an  die  Vorschriften  über  den  Straßenbau  und  die  Geneh- 
migung seines  Entwurfs  durch  die  Gemeinde  gebunden 
ist.  Die  Gebäudehöhe  darf  an  schmalen  Straßen  8  m  be- 
tragen, sonst  die  Straßenbreite  um  3  m  übersteigen,  jeden- 
falls aber  über  20  m  und  5  Geschosse  nicht  hinausgehen. 

Das  belgische  Wohnungsgesetz  vom  9.  Aug. 
1889  befaßt  sich  mit  der  Förderung  der  Erbauung  von 
befriedigenden  Arbeiterwohnungen,  sei  es  zur  Vermietung 
oder  zum  Erwerb;  mit  der  Ueberwachung  der  gesund- 
heitlichen Verhältnisse  der  Arbeiterwohnungen  und  der 
Wohnbezirke  und  schließlich  mit  der  Förderung  der  Ent- 
wicklung der  Sparkraft  und  der  Lebensversicherung,  so- 
wie der  Veranstaltungen  für  die  Kreditgewährung  und 
gegenseitige  Hilfe.   Zur  Organisation  dieser  Aufgabe,  zur 
Berichterstattung  über  ihre  Tätigkeit  und  zur  Untersuchung 
und  Aufklärung    der  Wohnungsverhältnisse  sind  lokale 
Wohnungsausschüsse  (Comite  de  patronage,  Beschermings- 
komiteit)  eingesetzt  worden,  die  zur  Zufriedenheit  arbeiten, 
da  in  Belgien  das  Kleinhaus  vorherrscht  und  die  Jnteres- 
sen  der  Bodenspekulation  in  den  dortigen  Stadtverwal- 
tungen nicht  Fuß  fassen  konnten.    Der  Realkredit  wird 
besonders  durch  die  Landessparkasse  in  Brüssel  geför- 
dert, die  außerdem  mit  der  Altersversorgungskasse,  einer 
Lebensversicherungsanstalt,  einer  Kreditkasse  für  Arbei- 
terwohnungswesen, einer  landwirtschaftlichen  Kreditkasse 
und  mit  der  Unfallrentenkasse  verbunden  ist.   Die  Landes- 
sparkasse gewährt  Darlehen  für  Häuser,  deren  Bau-  und 
Grunderwerbskosten  5500  Frcs.  (für  Großstädte  6500  bezw. 
6000  Frcs.)  nicht  überschreiten.    Sie  bedient  sich  dabei 
der  Vermittelung  von  Kredit-  und  Baugesellschaften,  die 
meist  in  der  Form  von  Aktiengesellschaften  errichtet  wer- 
den.   Uebernimmt  der  Erwerber  des  Grundstücks  eine 
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Lebensversicherung-,  so  werden  7/10,  im  andern  Falle 
Vio  der  Baukosten  als  Darlehen  gewährt.  Die  Darlehen 
werden  in  10,  15  und  25  Jahren  getilgt.  Die  Tilgungs- 
dauer richtet  sich  bei  der  gleichzeitigen  Eingehung  einer 
Lebensversicherung  nach  dem  Alter  des  Versicherten.  Bis 
zum  Jahre  1910  hat  die  Landessparkasse  zu  diesem  Zweck 
rund  94  Millionen  Frcs.  zur  Verfügung  gestellt.  Erbaut 
wurden  bis  1910  durch  diese  Kreditvermittelung  49  861 
Häuser;  die  Zahl  der  neuen  Eigentümer,  die  Häuser  durch 
die  Vergünstigungen  der  belgischen  Wohnungsgesetzge- 
bung erworben  haben,  ist  bis  zum  Jahre  1910  auf  100  000 
zu  veranschlagen,  für  einen  Zeitraum  van  weniger  als 
2  Jahrzehnten  in  einem  Lande  von  71/2  Millionen  Ein- 
wohnern „gewiß  ein  ungewöhnliches  Ergebnis,  im  wesent- 
lichen erzielt  durch  die  Organisation  des  'Realkredits. " 
Unter  Beifügung  von  Abbildungen  der  Häuserfassaden 
und  Grundrisse  werden  mehrere  typische  Kleinhäuser  im 
einzelnen  dargestellt,  die  zeigen,  daß  auch  in  ästhetischer 
Beziehung  die  ausschließliche  Betonung  des  Vernünftigen 
und  Zweckmäßigen  im  Städtebau  keineswegs  unbefrie- 
digend wirkt. 

Als  ein  besonderes  Verdienst  der  belgischen  Gesetzge- 
bung (Entscheidungsgesetz  von  1858)  wird  hervorgehoben, 
daß  sie  die  Notwendigkeit  einer  gesonderten  Behandlung 
der  städtebaulichen  Enteignung  anerkannt  und  hier- 
für die  Formulierung  gefunden  hat.  Die  Pariser  Erfahrun- 
gen unter  Haußmann  dienten  als  unmittelbares,  englische 
Verhältnisse  als  mittelbares  Vorbild.  Gegen  die  Mißbräuche 
der  Spekulation  sichert  das  den  Grundeigentümern  einge- 
räumte Recht,  das  als  notwendig  befundene  städtebau- 
liche Unternehmen  unter  Aufsicht  der  Gemeinde,  die  den 
Plan  aufstellt,  selbst  durchzuführen.  Die  Bestimmung-  hat 
sich  bewährt.  Das  Gesetz  von  1858  hatte  bloß  die  Sanie- 
rung ungesunder  Bezirke  im  Auge,  durch  eine  Novelle 
von  1867  wurde  auch  die  Hygiene  und  Verkehrstechnik 
berücksichtigt.  Die  Notwendigkeit  der  Maßregel,  die  im 
alten  Gesetz  verlangt  war,  wurde  gestrichen,  die  Ein- 
schränkung auf  die  Altstadt  beseitigt,  so  daß  das  Enteig- 
nungsrecht nach  dem  neuen  Gesetz  also  auch  auf  die  Stadt- 
erweiterung und  die  Schaffung  neuer  Stadtbezirke  An- 
wendung findet.  Das  belgische  Recht  gewährt  das  Ent- 
eignungsrecht im  Städtebau  erstens  für  bebaute  Bezirke 
zum  Zwecke  der  Säuberung  und  Umgestaltung;  und  zwei- 
tens für  die  Stadterweiterung  allgemein  zum  Zwecke  der 
Baulanderschließung.  Einzelne  Gemeinden  wie  Brüssel 
haben  das  Enteignungsgesetz  vorzugsweise  oder  lediglich 
zum  Zwecke  der  notwendigen  verkehrstechnischen  und 
der  gesundheitlichen  Neugestaltung  der  altstädtischen  Be- 
zirke angewendet.  Aber  auch  die  anderen  Städte  nutzen 
das  Gesetz  nicht  allgemein  oder  systematisch  zur 
Durchführung  der  Stadterweiterung.  Es  ist  so  wenig  wie 
irgend  eine  andere  Maßnahme  der  Bodenpolitik  ein  All- 
heilmittel. Aber  sein  Vorhandensein  genügt,  um  Ausschrei- 
tungen der  Bodenspekulation  zu  verhindern  und  eine  mäßi- 
gende Wirkung  auf  die  Preisgestaltung  des  Stadterweite- 
rungsgeländes auszuüben. 

Auf  dem  Gebiete  des  Verkehrswesens  durch  Einfüh- 
rung billiger  Arbeiterabonnements  hat  Belgien  Muster- 
gültiges geleistet.  Auf  die  Statistiken  näher  einzugehen, 
würde  hier  zu  weit  führen.  Die  belgische  Verkehrspolitik 
hat  aber  das  Ergebnis  gehabt,  daß  die  Bevölkerung  des 
flachen  Landes  und  der  kleinen  und  Mittelstädte  in  ihrem 
Wohnsitz  erhalten  wurde  und  daß  ein  übermäßiges  oder 


überstürztes  Anwachsen  der  Großstädte  verhütet  worden 
ist.  Allerdings  wird  die  Abwanderung  nach  den  Städten 
nicht  etwa  vollständig  verhindert.  Der  Zug  vom  Lande 
nach  der  Stadt  ist  vorhanden,  aber  er  kennzeichnet  sich 
nicht  mehr  als  ein  Zug  nach  der  Großstadt  und  führt  nicht 
zur  Großstadtbildung.  Auf  die  Arbeiterlöhne  wirken  die 
billigen  Eisenbahnabonnements  ausgleichend.  Diese  neu- 
zeitlichen Verkehrseinrichtungen,  die  zunächst  die  Arbeiter- 
bevölkerung mobil  gemacht  haben,  dienen  jetzt  in  Ver- 
bindung mit  einer  weltblickenden  Wohnungs-  und  Boden- 
politik dazu,  ihre  Seßhaftigkeit  und  Ansässigmachung  zu 
befördern.  Jn  gesundheitlicher,  sittlicher  und  allgemein 
kultureller  Beziehung  stehen  sich  Vor-  und  Nachteil  ge- 
genüber, 

Wenn  auch  das  belgische  Wohnungswesen  keineswegs 
vollkommen  ist,  so  bieten  doch  Städtebau  und  Wohnungs- 
wesen dem  Studium  ein  nicht  gewöhnliches  Jnteresse. 
„Sehen  wir  von  den  Einzelheiten  ab,  und  betrachten  wir 
das  Gesamtgebiet,  so  finden  wir  bestätigt:  wir  haben  in 
Deutschland  im  Städtebau  ein  singuläres  Recht  und  eine 
singuläre  Entwicklung,  die  sich  beide  scharf  abheben  so- 
wohl von  unserer  eigenen  einheimischen  Ueberlieferung 
wie  von  den  bei  den  germanischen  Nachbarbevölkerungen 
ausgebildeten  Verhältnissen.  Die  Mißstände  in  unserer 
deutschen  städtischen  Bodenentwickelung  — ■  die  fehler- 
hafte Parzellierung,  die  Preisbildung  der  Bodenwerte,  die 
schlechten  Bauformen,  die  Auswurzelung  unserer  Bevöl- 
kerung —  sind  willkürlich  herbeigeführt.  Der  Vergleich 
mit  den  verwandten,  in  jeder  Vorbedingung  mit  uns  über- 
einstimmenden Völkern  führt  zu  dem  gleichen  Ergebnis 
wie  die  Untersuchung  der  einheimischen  Zustände:  daß 
es  sich  bei  uns  um  eine  gewaltsame  Beugung  der  natur- 
gemäßen und  wirtschaftsgemäßen  Entwicklung  handelt. 
Nicht  Belgien  und  England,  sondern  Deutschland  zeigt 
die  gekünstelte  Ausgestaltung  unseres  Gebietes.  Dies  ist 
die  erste  Erkenntnis,  die  wir  suchen  und  befestigen  müssen, 
wenn  wir  an  die  reformierende  Behandlung  unseres  Städte- 
baues herantreten  wollen." 

Der  zweite  Teil  der  Schrift  führt  den  Titel  „Zur  Be- 
handlung des  Realkredits  in  deutschen  Städten."  Er  soll 
an  anderer  Stelle  dieses  Blattes  behandelt  werden. 

Zum  gleichen  Ergebnis  wie  die  eingehende  Beurtei- 
lung der  unsachgemäßen  Bauform  der  Mietskaserne,  die 
Eberstadt  in  der  zweiten  Auflage  seines  Handbuchs  des 
Wohnungswesens  gegeben  hat,  führt  die  Studie  über  das 
Wiener  Wohnungswesen.  Die  Grundrisse  der  dortigen 
Mietskasernen  sind  womöglich  noch  ungünstiger,  als  die 
Berliner,  weil  sie  mit  ihren  langen  Korridoren  für  die 
Küchen  nicht  einmal  direktes  Licht  frei  lassen  und  die 
Wohnungen  nicht  voneinander  abschließen.  Die  beson- 
deren österreichischen  Besteuerungsverhältnisse  sind  für 
den  deutschen  Leser  weniger  von  Interesse.  Ebenso  wie 
in  den  deutschen  Städten  ist  eine  Gesundung  nur  möglich, 
wenn  im  Stadterweiterungsgebiet  das  Mietskasernenbau- 
system  durch  sachgemäße  Bauordnungen  eingeschränkt  wird. 

Durch  die  allseitige  Untersuchung  der  komplizierten 
Probleme  und  durch  die  vorsichtig  abwägende  Beurtei- 
lung der  schwer  zu  übersehenden  Verhältnisse,  verbunden 
mit  einer  fortschrittlichen  sozialen  Grundauffassung  ist 
auch  das  neueste  Buch  von  Prof.  Eberstadt  geeignet,  be- 
reits gewonnene  Grundanschauungen  zu  befestigen  und  zu 
vertiefen  und  der  so  dringend  notwendigen  gründlichen 
Reform  die  Wege  zu  bahnen. 
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Berechnung  eines  Bogendaches  in  Eisenbetonkonstruktion*) 

(Hallendach) 

Von  Ing.  FRZ.  KNAPP,  München— Karlsruhe  i.  B. 


Bogendächer  oder  Hallendächer  finden  in  letzter  Zeit 
häufig  Anwendung,  besonders  bei  industriellen  Anlagen.  Wie 
fast  überall,  so  hat  sich  auch  bei  derartigen  Konstruktionen 
die  Eisenbetonbauweise  Eingang  zu  schaffen  gewußt,  und 
zwar  umsomehr,  als  es  bei  genannter  Bauweise  möglich  ist, 
Dächer  (Gewölbe)  bei  ansehnlicher  Spannweite  mit  verhältnis- 
mäßig geringen  Konstruktionsabmessungen  (Stärke)  auszu- 
führen. Bei  der  Erklärung,  in  welchen  Fällen  Dächer  als 
Zweigelenk-  oder  Dreigelenkbogen  oder  als  Bogen  ohne 
Gelenke  zu  berechnen  sind,  verweise  ich  auf  „Fölzer"  „Eisen- 
betonbau". Im  folgenden  wird  die  Berechnung  eines  Bogen- 
daches als  Zweigelenkbogen  durchgeführt. 

Um  ein  möglichst  geringes  Eigengewicht  zu  erhalten, 
gelangt  Bimskiesbeton  im  Mischungsverhältnis  1:2:2  zur 
Verwendung,  welcher  einem  Gewichte  von  2000  kg/m3  ent- 
spricht.   Es  ergeben  sich  dann: 

die  Beanspruchung  des  Betons  auf  Biegung:  Ob  =  20  kg/cm2 
die  Beanspruchung  des  Eisens  auf  Zug:     oe  =  1000  kg/cm2 

.Berechnung. 
I.  Zweigelenkbogen. 
Das  Dach  erhält  Kreisform.    Es  ist 

die  theoretische  Spannweite  :  /  =  10,50  m 
die  theoretische  Pfeilhöhe    :  f  =   1,35  m 
die  Scheitelstärke   :  d  =    10  cm 
die  Kämpferstärke  :  d1=   14  cm 
Die  Lasten  betragen : 
Eigenlast  des  Bogendaches:  0,12  x  2,000  ==  0,240  t/m2 
Korksteinisolierplatte:  0,011  „ 

Dachpappe:  0,024  „ 


0,275  t/m2 
0,125  „ 


Schnee  und  Wind  (Nutzlast): 

Totallast:  0,400  t/m2 

oder:  ständige  Last:  g  =  2,75  kg/cm2 

veränderliche  Last:  p  =  1,25  kg/cm2 
Gesamtlast:  q  =  4,00  kg/cm2 
Die  ungünstigsten  Beanspruchungen  treten  in  1/i  l  bei 
halbseitiger  Vollbelastung  (halbseitige  Last)  auf. 
Dabei  sind  die  Auflagerdrucke: 

A1  =  4  (g  +  T  p)  =  ^  (2'75  +  °'94)  =  1940  ks' 
ßl  =  4  (g  +  T  p)  =  ^  (2'75  +  °'313)  =  1610  kg- 

Hierbei  beträgt  der  Horizontalschub: 
+  8f 

Der  mittlere  Trägheitsradius  des  armierten  Bogenquerschnittes 
kann  annähernd  gesetzt  werden: 

 ^2  +  t4  =  2'00  +  TÖ55  =  3'05ot 

*)  Wir  verweisen  hierbei  auf  unsern  Artikel  in  Heft  37, 
Jahrgang  1910:  „Beschreibung  und  Berechnung  eines  Eisen- 
betonbogendaches,  Bogen  mit  drei  Gelenken",  dessen  noch- 
maliges Studium  wir  angelegentlich  empfehlen.  Das  Verständ- 
nis des  vorstehenden  Artikels  wird  dadurch  erleichtert,  um- 
somehr, da  unser  früherer  Artikel  auch  die  Ausbildung  der  er- 
forderlichen Zugstangen  eingehend  behandelt  und  auch  sonst 
sehr  auf  die  Einzelheiten  eingeht.  Weitere  Angaben  über  Bogen- 
dächer finden  unsere  Leser  im  Betonkalender  1913,  S.120u.s.f. 

D.  Red. 


Demnach  ist: 
10502 


H, 


8x  135 


x 


1 


1  + 


15  x  3,05 


v  (2,75 +  0,625)  =  3440  k 


8  x  135 

Der  Krümmungsradius  der  Bogenachse  ist: 
_ÜJl_L        10502  135 
r~  ~8lM    2  —  8x135  2 
Die  Pfeilhöhe  im  Punkt  C  bezw.  Cl  ist: 


1088  cm 


f)2+16/2 


r  +  f=ft 


=  1/(1088—  135)2  +  — x  10502 


953  -    99  cm 


Auf  der  unbelasteten  Seite  ist  im  Punkt  C: 
Mmax  =  At  x  Ht  x  ft  —  q  — ;  die  Werte  eingesetzt 


M 


1940X 


1050 


32' 

3440  x  99  + 4,0  x 


10502 


4        L  32 

=  +  31  500  cm  kg. 

Auf  der  unbelasteten  Seite  ist  im  Punkt  C: 

/  l'2 
Mmin  =  BL  x  Hj  x  fx  —  g— ;  die  Zahlen  eingesetzt 


M 


min 


1610  x!^—  [3440  x  99  + 2,75  x 


1050 2 


4L  1    '  32 

=  —  12400  cm  kg. 
Es  wird  somit  auch  eine  obere  Eiseneinlage  erforder- 
lich.   Es  seien  N  und  N1  die  Normalkräfte,  V  und  V1  die 
Vertikal kräfte  und  9  der  Neigungswinkel  der  Bogenachse 
gegen  die  Horizontale  im  Punkt  C  bezw.  C1:  Dann  ist: 

ql  4,0x1050 
Ai  — 4-  =  1940  !  =  890  kg. 


V=  V1 


/  1050 

Weiter  ist  sin  <p  ==  -7—  =  —  7^— ~ 

r       4r       4  x  1088 


und  cos  9  = 


r-(f-fi) 


0,285; 
1088  — [135  +  99] 


0,967; 


r  1088 
Dann  ist: 

N  =  N1  =  V  sin  cp  +  H  cos  9 

='  890  x  0,285  +  3440  x  0,967  =  3580  kg. 
Der  größte  Horizontalschub  und  Auflagerdruck  treten 
bei  ganzer  Vollbelastung  auf.    In  diesem  Falle  ist: 


/2 

H,  =  —  x 
2  8f 


1 


1  + 


15  x  i2 
8f2 


x 


q; 


die  Werte  eingesetzt  und  vereinfacht: 

H2  =  1020  x  4,0  =  4080  kg. 

A2=B2  =  yq  =  ^x  4,00  =  2100  kg. 

Querschnittsmessungen. 
Bei  halbseitiger  Belastung  tritt  auf  der  belasteten  Seite 
in  L/i  l  ein  maximales  Moment  auf,  von: 

M  =  31500  cmkg,  eine  Normalkraft  von  N  =  3580  kg. 
Der  Bogen  wird  symmetrisch  armiert  mit  fe 

=  8  0  8  mm  =  4,02  cm» , 

d  +  d1 


1 00  cm,  h  == 


12  cm,  a  =  1,5  cm. 
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Dann  ist: 

M  ,  h 

e  =  -  N"  +  T  = 


31500 
3580 


+  6,0  =  —  2,8  cm 


Zur  Bestimmung  von  x  dient  folgende  Gleichung  dritten 
Grades : 

100        .  ,    100  x  2,8 


x2+  (5,6  +  12)  x 


90  x  4,02  "    1    30  x  4,02 

=  2  x  1,52  +  122  —  (3  —  2,8)  12; 
0,276  x3  +  2,32  x2  +  17,6  x  =  4,5+  144  —  2,4  =  146,1; 

x3  +  8,4  x2  +  63,8  x  —  539  =  0 
für  x  =  4,5  wird  f  (x)  =  91  +  170  +  287  —  539  =  +  9 
für  x  =  4,4  wird  f  (x)  =  85  +  162  +  280  —  539  =  —  12 


Querschnittsabmessungen,  Bestimmung  von  x. 

9  x  —  39,6; 


x  4  5  Q 

J2±—    "    .  _  12  x  4-  54 
4.4  -12' 


oder 


93,6 


21 


4,46  cm 


Die  Beanspruchung  des  Betons  ist: 
3580 


100  x  4,46   .  15  x  4,02 


20  kg/cm2. 


2  1  4,46 

Die  Beanspruchung  des  Eisens  ist 
15  (10,5  —  4,46) 


(8,92  —  12) 


4,46 


x  20  =  410  kg/cms 


Da  der  Bogen  symmetrisch  armiert  ist,  so  werden  die 
Beanspruchungen  für  das  negative  Moment  auf  der  unbe- 
lasteten Seite  noch  geringer. 

II.  Berechnung  der  Zugstangen. 
Die  Entfernung  der  Zugstangen  sei: 
5,20 


=  2,60  m 


Der  von  einer  Zugstange  aufzunehmende  Horizontalschub 
hat  die  Größe: 

Hmjx  =  2,60  x  4080  =  10600  kg. 
Der  erforderliche  Eisenquerschnitt  ist: 


fe 


Hr 


10600 


10,60  cm2; 


aez  1000 

gewählt  wird  1  0  38  mm  mit  einem  Querschnitt  von  1 1,34  cm2 


::  WIRTSCHAFT  UND  LEBEN 


Einen  Kursus  zur  Wohnungsfrage 
Veranstaltet,  wie  wir  bereits  berichteten,  vom  6.  bis  9.  Ok- 
tober die  Zentralstelle  für  Wohnungsfürsorge  im  König- 
reich Sachsen  (Dresden)  im  großen  Kongreßsaal  der  Inter- 
nationalen Baufachausstellung  in  Leipzig.  Wegen  des  leb- 
haften Interesses,  das  dieser  Kursus  bei  unseren  Verbands- 
mitgliedern beansprucht,  geben  wir  das  Programm  noch 
einmal  wieder:  Montag,  den  6.  Oktober  1913  Ministerial- 
direktor Geh.  Rat  Dr.  Rumpelt-Dresden :  „Wohnungsfür- 
sorge im  Königreich  Sachsen",  Geh.  Baurat  Schmidt-Dres- 
den :  „Städtische  und  ländliche  Kleinwohnungen"  mit  Licht- 
bildern; Dienstag,  den  7.  Oktober  1913  Geh.  Hofrat  Pro- 
fessor Dr.  Cornelius  Gurlitt-Dresden :  „Bebauungspläne  und 
Kleinwohnungen"  mit  Lichtbildern,  Geh.  Hofrat  Professor 
Dr.  Wuttke-Blasewitz:  „Wohnungswesen  und  Wirtschafts- 
politik", Landesversicherungsrat  Hansen-Kiel:  „Die  Woh- 
nungsfürsorgebestrebungen in  Nord-  und  Ostdeutschland", 
Privatdozent  Dr.  Pribram-Wien,  Generalsekretär  der  Zen- 
tralstelle für  Wohnungsreform  in  Oesterreich:  „Die  Woh- 


nungsfürsorgebestrebungen in  Oesterreich";  Mittwoch,  den 
8.  Oktober  1913  Professor  Dr.  med.  Kraft,  Weißer  Hirsch 
b.  Dresden:  „Wohnungsaufsicht  und  Wohnungspflege"  mit 
Lichtbildern,  Dr.-Ing.  Kruschwitz-Dresden,  Generalsekretär 
der  Zentralstelle  für  Wohnungsfürsorge  im  Königreich  Sach- 
sen: „Gemeinnütziger  Kleinwohnungsbau  in  Sachsen"  mit 
Lichtbildern;  Donnerstag,  den  9.  Oktober  1913  Dr.  Bu- 
sching-München,  Generalsekretär  des  bayerischen  Landes- 
vereins zur  Förderung  des  Wohnungswesens:  „Die  Woh- 
nungsfürsorgebestrebungen in  Süddeutschland",  Dr.  Lin- 
decke-Düsseldorf, Generalsekretär  des  Rheinischen  Vereins 
für  Kleinwohnungswesen:  „Die  Wohnungsfürsorgebestre- 
bungen in  Westdeutschland". 


Zur  Behandlung  des  Realkredits  in  deutschen  Städten. 

Der  zweite  Teil  der  Schrift  von  Prof.  Dr.  Rud.  Eber- 
stadt: „Neue  Studien  über  Städtebau  und  Wohnungs- 
wesen",*) die  unser  Mitarbeiter  im  Leitartikel  besprochen 
hat,   befaßt  sich  mit  dem  Realkredit.    Bei  der  Beurtei- 

*)  Jena  1912,  Gustav  Fischer,  IV.  und  230  S.,  8»,  mit  53  Ab- 
bildungen und  einem  alphabetischen  Sachregister. 
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lung  des  Realkredits  hat  man  Zu  unterscheiden  zwischen 
solchem  für  Kleinwohnungen  und  solchem  für  enge  Be- 
bauung mit  Stockwerkshäufung.  Beim  Mietskasernensystem 
dient  der  Realkredit  nicht  nur  der  Befriedigung  des  Kredit- 
bedürfnisses für  die  Bodenkultur,  die  Bebauung  der  Grund- 
stücke, sondern  auch  der  Verfügung  über  den  Bodenwert 
und  der  Realisierung  der  Bodenwertsteigerung.  Von  diesem 
doppelten  Zweck  ist  aber  nur  der  Meliorationskredit 
produktiv  und  volkswirtschaftlich  zu  rechtfertigen.  Die  Ver- 
wendung des  Bodenkredits  für  die  Realisierung  der  Wert- 
steigerung des  Grund  und  Bodens  führt  zu  den  schlimmsten 
Mißständen,  zu  einer  ungerechtfertigten  Auftreibung  des 
Bodenpreises,  wofür  treffende  neue  zahlenmäßige  Beispiele 
angeführt  werden,  zu  einer  Schädigung  des  Baugewerbes,  das 
nicht  selten  hinter  der  Bodenspekulation  leer  ausgeht,  und 
zu  einer  ganz  ungerechtfertigten  Belastung  der  Mieter. 
Ihre  Höhe  ist  der  Schätzung  der  städtischen  Bodenver- 
schuldung in  Deutschland,  die  Eberstadt  mit  65  Milliarden 
ansetzt,  zu  entnehmen.  Das  System  ist  so  fehlerhaft,  daß. 
es  auch  in  einer  wirtschaftlichen  Krise  nicht  gesunden 
kann.  Bei  allgemein  schlechtem  Geschäftsgang,  bei  Teue- 
rung der  Nahrungsmittel  vermochten  die  Hausbesitzer  in 
der  letzten  Krise  die  Mieten  zu  steigern,  während  doch' 
wirtschaftlich  ein  Sinken  der  Mietspreise  zu  erwarten  ge- 
wesen wäre.  Eingehend  wird  sodann  die  erste  und  zweite 
Hypothek  behandelt  und  insbesondere  die  Belcihung  des 
Kleinhauses  untersucht,  für  die  ein  Realkredit  von  75 o/o 
durchaus  gerechtfertigt  ist.  Es  fehlt  aber  gerade  an  ge- 
eigneten Organisationen  für  diese  Zwecke,  während  unsere 
größten  Bankinstitute  eng  verknüpft  sind  mit  den  Be- 
leihungsgeschäften  für  die  Mietskasernen  und  hier  erste 
Hypotheken  gewähren,  in  denen  bei  einer  weitherzigen 
Taxation  die  zweite  gleich  mit  drin  liegt.  „Wir  besitzen 
in  Deutschland  auf  dem  Gebiete  des  Realkredits  die  stärk- 
sten Organisationen  zur  Ansaugung  des  Kleinkapitals,  aber 
kaum  eine  einzige  zur  richtigen  zweckmäßigen  Verteilung." 
Was  wir  in  Deutschland  brauchen,  sind  Kreditinstitute, 
die  mit  einem  einfachen  Apparate  und  ohne  Verbindung 
mit  der  Spekulation  und  Nebengewinnen  einen  billigen, 
mit  Abzahlung  verbundenen  Realkredit  vermitteln.  Ein 
solches  Institut  könnte  ähnlich  der  Reichsbank  organisiert 
werden,  indem  Kapital  durch  Ausgabe  von  Obligationen 
und  Aktien  beschafft  wird  und  Staat,  Provinz  und  Gemeinde 
sich  nicht  an  der  Kapitalaufbringung,  sondern  an  der  Ver- 
waltung beteiligen.  Unter  den  bestehenden  Verhältnissen 
müßte  allerdings  die  Initiative  vom  Staat  ausgehen. 

* 

Die  Aussichten  im  Baugewerbe 
Auch  im  ersten  Halbjahr  1913  ist  die  Bautätigkeit 
weiter  zurückgegangen.  Besonders  stark  hat  das  Nachlassen 
des  Wohnungsbedarfes  in  Berlin  und  anderen  Großstädten 
auf  die  Unternehmungslust  der  Grundstücksspekulation  ein- 
gewirkt. Dazu  kam,  daß  die  immer  stärkere  Ausdehnung 
der  Insolvenzen  von  Bauunternehmern  großes  Mißtrauen 
bei  den  Hypothekengläubigern  auslöste.  Stieg  doch  die 
Zwangsversteigerung  von  Gebäudegrundstücken  in  Berlin 
während  der  Jahre  1907  bis  1912  von  90  917  auf  221  289, 
während  die  Zahl  des  freiwilligen  Besitzwechsels  von 
921  524  auf  476  819  in  der  gleichen  Periode  sank.  Die 
Zinssätze  und  Provisionen  schnellten  dadurch  in  die  Höhe, 
während  die  Kurse  der  Hypothekenpfandbriefe  dauernd 
sanken. 

Für  die  Bautätigkeit  auf  dem  platten  Lande  ist  der 
Ausfall  der  Ernte  von  ausschlaggebender  Bedeutung.  Da 
die  Ernteaussichten  für  dieses  Jahr  auf  eine  gute  Mittel- 
ernte schließen  lassen,  so  eröffnet  sich'  hier  für  die  Ent- 
wickelung  der  Bautätigkeit  einige  Aussicht.  Bei  den  in- 
dustriellen Unternehmen  aber  wird  man  kaum  auf  eine 
einigermaßen  bedeutende  Inanspruchnahme  des  Baugewer- 
bes rechnen  können,  da  die  Industrie  in  diesem  Jahre 
nur  wenig  Kapital  aufnimmt.  In  einzelnen  Städten  aber 
erwartet  man  in  Hinblick  auf  die  Vermehrung  des  stehenden 
Heeres  durch  die  Wehrvorlage  eine  regere  Bautätigkeit; 
trotzdem  wird  aber  der  Bau  von  Kasernen  und  Mietshäusern 
usw.  die  Konjunktur  nicht  allzu  stark  beeinflussen  können. 


Wegen  der  großen  Versteifung  des  Geldmarktes,  die  sich 
für  alle  Gewerbezweige  unangenehm  fühlbar  macht  ist 
die  Hoffnung  auf  eine  wesentliche  Besserung  des  Bau- 
marktes recht  geschwunden;  dazu  kommt  noch,  daß  der 
Konjunkturzeiger  für  die  allgemeine  Wirtschaftslage  nach 
abwärts  zeigt. 


HU::::::  SOZIALE  BEWEGUNG  Hü:::::: 


Der  sozialpolitische  Kurs 

Zu  einer  Zeit,  wo  die  Oeffentlichkeit  systematisch  von 
Kreisen  beeinflußt  wird,  denen  jede  Sozialpolitik  ein  Greuel 
ist,  wo  allerorts  in  der  Presse  Artikel  erscheinen,  die  von 
einer  „sozialpolitischen  Ueberspannung"  faseln,  verdient  die 
Rede  von  Professor  Otto  Hintze  Beachtung,  die  dieser 
Lehrer  der  Verfassungs-  und  Verwaltungsgeschichte  an  der 
Berliner  Universität  bei  der  Feier  des  25jährigen  Regierungs- 
jubiläums unseres  Kaisers  hielt  und  die  jetzt  im  Druck  er- 
schienen ist.  Mag  man  in  der  historischen  Beurteilung  auch 
nicht  in  allem  mit  dem  Berliner  Professor  übereinstimmen,  so 
verdienen  seine  Ausführungen  doch1  als  ein  starkes  Bekennt- 
nis zur  Sozialpolitik  lebhafte  Beachtung.  Wir  geben  nach- 
stehend einige  besonders  charakteristische  Stellen  wieder: 

„Die  Idee  der  sozialen.  Gerechtigkeit,  die  in  diesem  Werke 
der  Miquelschen  Steuerreform  zum  Durchbruch  gekommen  ist, 
schwebt  überhaupt  von  Anfang  an  als  ein  Leitstern  über  der 
Regierung  Wilhelms  II.  Sie  ist  die  innere  Ergänzung  zu  der  Idee 
der  Weltmacht,  die  seine  äußere  Politik  leitet.  Hier  wie  dorl 
kommt  es  dem  Kaiser  auf  die  Versöhnung  und  Ausgleichung  der 
großen  Gegensätze  an.  Es  ist  Friedenspolitik  im  Innern  wie 
nach  außen,  was  seine  Regierung  charakterisiert  Die  not- 
dürftige Sicherung  der  Existenz,  die  damit  für  Alter,  Krankheit 
und  Invalidität  vorgesehen  ist,  soll  natürlich  weder  Arbeiter  noch 
Angestellte  abhalten,  nach  einer  Verbesserung  ihrer  Arbeits- 
bedingungen und  ihres  Lebensloses  überhaupt  zu  streben.  Ein 
Polster  für  die  Trägheit  ist  hier  sicherlich  nicht  geschaffen;  und 
wenn  die  viel  gescholtene  Rentensucht  manchmal  auch  in  recht 
ungesunden  Formen  auftritt,  so  ist  es  doch  eine  ungeheuerliche 
Ueoertreibung,  von  einer  Erschlaffung  der  Selbstverantwortlichkeit 
und  der  Arbeitsenergie  in  den  Massen  unseres  Volkes  zu  reden. 
Auch  das  Selbstgefühl  der  freien  Persönlichkeit  wird  dem  Ar- 
beiter und  dem  Angestellten  der  Privatbetriebe  keineswegs  da- 
durch verkümmert,  daß  er  der  schlimmsten  Sorgen  für  die  Zu- 
kunft einigermaßen  entledigt  wird;  vielmehr  kann  es  gehoben 
und  gestärkt  werden  durch  das  Bewußtsein,  daß  er  auf  Grund 
eines  Rechtsanspruchs  fordern  kann,  was  er  sonst  entweder  ganz 
entbehren  oder  aber  als  ein  Almosen  aus  der  Hand  privater  Wohl- 
tätigkeit oder  der  öffentlichen  Armenpflege  erbitten  und  entgegen- 
nehmen müßte. 

Die  Abneigung  der  Fabrikunternehmer  gegen  die  vielfach 
als  Störung  empfundene  obrigkeitliche  Gewerbeaufsicht  ist 
natürlich  mit  dem  fortschreitenden  Ausbau  der  Arbeiterschutz- 
gesetzgebung gewachsen,  aber  doch  nicht  in  dem  Maße,  daß 
sie  den  Bestand  dieser  Einrichtungen  bedrohen  könnte.  Es  liegt 
ja  in  der  menschlichen  Natur  begründet,  daß,  wenn  derartige 
Einrichtungen  eine  Zeitlang  in  Wirksamkeit  gewesen  sind, 
die  Summe  der  Widerstände  dagegen  sich  mit  dem  allgemeinen 
Bedürfnis  nach  Abwechslung  verbindet,  um  eine  auf  Revision 
abzielende,  verstärkte  Kritik  hervorzurufen.  Dem  gegenüber  gilt 
es  festzuhalten  an  dem  Geist  der  sozialen  Fürsorge,  den  die 
Kaiserliche  Botschaft  von  1881  atmet.  Unser  Kaiser  hat  dieses 
Programm  in  feierlicher  Stunde  als  ein  heiliges  Vermächtnis 
für  seine  Regierung  bezeichnet  ' 

Die  soziale  Gesetzgebung  wurzelt  so  tief  in  unseren  Vor- 
stellungen und  Einrichtungen,  daß  sie  ebensowenig  daraus  ent- 
fernt werden  kann  wie  etwa  die  allgemeine  Wehrpflicht  oder  der 
Schulzwang.  Allerdings  ist  die  politische  Erwartung  bisher  nicht 
in  Erfüllung  gegangen,  die  man  seinerzeit  an  das  große  Unter- 
nehmen des  Reichsversicherungswesens  geknüpft  hatte;  es  hat 
nicht  vermocht,  die  Arbeiterklasse,  soweit  sie  sich  von  dem 
monarchischen  und  nationalen  Staatsgedanken  entfernt  hatte, 
wieder  mit  Lust  und  Freude  am  Vaterlande  zu  erfüllen  

Wenn  trotzdem  bei  uns  die  Sozialdemokratie  stärker  und 
staatsfeindlicher  ist  als  in  anderen  Staaten,  so  beruht  das  eben 
auf  anderen  als  rein  sozialen  Ursachen  In  einem  Staats- 
wesen wie  der  nordamerikanischen  Union  mit  einem  zu  höchster 
Intensität  gesteigerten  Wirtschaftsleben,  mit  einem  gänzlichen 
Mangel  staatlicher  Arbeiterfürsorge  hat  sich  doch  keine  sozial- 
demokratische Partei  von  erheblicher  Stärke  ausgebildet,  weil 
hier  der  demokratisch-genossenschaftliche  Geist  der  Verfassung, 
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das  Fehlen  der  militärisch-bureaukratischen  Einrichtungen  und 
der  damit  zusammenhängenden  Ordnung  des  Bildungs-  und  Be- 
rechtigungswesens, der  freiere  wirtschaftliche  Spielraum  und 
die  größere  Ausdehnungsmöglichkeit,  die  Bedeutungslosigkeit 
des  Agrarschutzes  für  die  Verteuerung  der  Lebensmittel,  die 
grundsätzliche  Trennung  von  Staat  und  Kirche  einen  ganz  an- 
deren Verlauf  des  sozialen  und  politischen  Lebensprozesses  be- 
dingen, bei  dem  die  Vorgänge,  die  bei  uns  hauptsächlich  die 
Klassengegensätze  und  das  Verhältnis  der  Arbeiter  zur  Staats- 
gewalt vergiften,  so  gut  wie  ausgeschlossen  sind  

Eine  feste,  konsequente,  in  den  Grenzen  der 
Möglichkeit  gesteigerte  Sozialpolitik  ist  und 
bleibt  eine  notwendige  Ergänzung  des  sonst  allzu 
starren  Systems  unseres  monarchischen  Militär- 
und  Beamtenstaats.  Es  kommt  hier  freilich  noch 
mehr  auf  die  s  ozi  a  1  -  e  t  h  i  s  ch  e  Gesinnung  an  als  auf 
sozialpolitische  Gesetzgebung.  Die  Idee  der  so- 
zialen Gerechtigkeit  müßte  den  Geist  des  Staa- 
tes und  seiner  Verwaltung  ganz  durchdringen  und 
langsam  von  innen  heraus  umwandeln.  Und  da- 
neben müßte  dem  uralten  germanischen  Drang, 
das  staatliche  Gemeinwesen  auf  genossenschaft- 
lichen Grundlagen  aufzubauen,  auch  im  Rahmen 
unserer  Verfassung  möglichst  viel  Gelegenheit 
zur  Betätigung  gegeben  werden,  womit  der  Sozial- 
demokratie der  Wind  aus  den  Segeln  genommen  werden  könnte. 
Das  große  Programm  des  Freiherrn  vom  Stein,  das  uns 
dies  Erinnerungsjahr  wieder  lebendig  gemacht  hat,  daß  vor 
allem  der  Gemeinsinn  der  Bürger,  ihr  Interesse  am  Staat  als  an 
einem  Gemeinwesen  geweckt  und  befördert  werden  müsse,  ist 
trotz  unserer  Verfassung  und  Selbstverwaltung  noch  nicht  rest- 
los erfüllt;  und  auch  der  Rat  Hardenbergs  an  König  Fried- 
rich Wilhelm  III.  in  der  großen  Reformdenkschrift  von  1807: 
demokratische  Institutionen  unter  einer  monarchischen  Regie- 
rung —  ist  heute  noch  ebenso  wie  vor  100  Jahren  am  Platze. 
Unser  monarchischer  Militär-  und  Beamtenstaat  muß  erhalten 
bleiben;  aber  er  ist  einer  weiteren  Fortbildung  in  freiem,  volks- 
tümlichem Geiste  sehr  wohl  fähig  und  wird  dadurch  an  Kraft 
und  Ansehen  nicht  verlieren,  sondern  gewinnen.  .  .  .  Mit  diesem 
Ziel  vor  Augen  müssen  wir  Sozialpolitik  treiben!  Ein  gutes 
soziales  Gewissen,  ein  fester  Glaube  an  die  Zu- 
kunft unseres  Volkes,  ein  offener  Sinn  für  die 
Forderungen  der  Zeit  werden  uns  auch  über  die 
Schwierigkeiten  hinwegbringen,  die  uns  heut  noch 
als  ungelöste  Probleme  gegenüberstehen.  Hier 
liegt  eine  Aufgabe  sozialer  und  politischer  Ethik 
für  die  Zukunft." 

* 

Die  freien  Gewerkschaften 
haben  im  Jahre  1912  nach  einer  vorläufigen  Uebersicht  der 
Generalkommission  ihre  Mitgliederzahl  von  2  400  018  auf 
2  559  781  gesteigert.  Die  Zahl  der  Verbände  aber  sank  in- 
folge der  Verschmelzungen  von  51  auf  48.  Die  Mitglieder- 


zahl betrug  am  31.  Dezember: 

Berufe  1911  1912 

Baugewerbe  (7  bezw.  6  Verbände)   431  697  463  375 

Metallindustrie  (5  bezw.  4  Verbände)     ....  564319  596839 

Textilindustrie  (1  Verband)   131  426  142  634 

Handel  und  Transport  (3  Verbände)   213  495  247  518 

Bergbau  (1  Verband)   120136  114  062 

Bekleidung  (6  Verbände)   111  727  114  132 

Holzindustrie  (4  Verbände)   199  836  213  761 

Nahrungs-  und  Genußmittelindustrie  (5  Verbände)  1 18  330  124  513 

Qärtner  (1  Verband)   6213  6  859 

Oastwirtsgehilfen  (1  Verband)   13  918  16  542 

Steine  und  Erden  (4  Verbände)   74  474  76  783 

Papier  und  Leder  (4  Verbände)   69  376  74  041 

Polygraphie  (5  Verbände)   99  727  100  345 

Fabrikarbeiter  (1  Verband)   189  443  207  597 

Sonstige  Berufe  (3  Verbände)    .......  55883  60781 


Summe   2  400  018  2  550  781 


ANGESTELLTENFRAGEN 


Das  Heilverfahren  der  Angestelltenversicherung 
ist  seit  seiner  Eröffnung  am  20.  April  bis  Mitte  Juli,  also 
im  ersten  Vierteljahr  seiner  Wirksamkeit,  von  4027  Ver- 
sicherten gefordert  worden,  und  zwar  bemerkenswerter- 
weise von  1407  weiblichen  neben  nur  2620  männlichen  Ver- 
sicherten, welch  letztere  in  der  Versicherung  doch  weit  über- 


wiegen. Von  den  bis  jetzt  erledigten  2258  Anträgen  entfallen 
265  auf  Ablehnungen,  89  Anträge  wurden  zurückgezogen 
und  37  Heilverfahren,  sowie  30  Zahnheilverfahren  wurden 
bereits  ganz  durchgeführt.  Von  den  übrigen  Versicherten 
befinden  sich  zurzeit:  527  in  Lungenheilstätten,  417  in  Sana- 
torien, 637  in  Bädern  und  12  in  Krankenhäusern,  weitere 
244  erhielten  ein  Zahnheilverfahren  bewilligt.  Von  den  in 
Bädern  untergebrachten  .Versicherten  erhielten  188  einen  Zu- 
schuß zur  Kur.  Außerdem  befinden  sich  gegenwärtig  noch 
im  Geschäftsgange  der  Reichsanstalt  121  bereits  genehmigte 
Heilverfahren. 

* 

Die  Abkürzung  der  Wartezeit 
in  der  Angestelltenversicherung,  die  die  Reichsversiche- 
rungsanstalt laut  Oesetz  in  den  ersten  drei  Jahren  nach1 
Inkrafttreten  bis  1915  einzelnen  Angestellten  nach  ärztlicher 
Untersuchung  gestatten  kann,  erfordert  Einzahlung  einer 
entsprechenden  Prämienreserve,  deren  Berechnungsnormen 
der  Bundesrat  bestimmt  hat.  Die  Abkürzung  der  Warte- 
zeit kann  nur  für  volle  Jahre  und  höchstens  für  diejenige 
Qehaltsklasse  beansprucht  werden,  welcher  der  Antragsteller 
zur  Zeit  des  Eintritts  in  die  Versicherung  angehört.  Für  die 
Berechnung  der  Prämienreserve  ist  das  Alter  des  Versicher- 
ten an  demjenigen  Geburtstage,  welcher  dem  Zeitpunkt  des 
Beginns  der  Versicherung  folgt,  maßgebend.  Von  der  Mög- 
lichkeit, die  Wartezeit  abzukürzen  innerhalb  der  ersten  sechs 
Monate  seit  dem  Inkrafttreten  des  Versicherungsgesetzes, 
haben  bereits  zahlreiche  Versicherte  Gebrauch  gemacht  und 
über  300  000  M  als  Prämienreserve  bei  der  Reichsversiche- 
rungsanstalt eingezahlt. 


II  :!    STANDESBEWEGUNG    ::  ::  ::  « 


Zum  Baumeistertitel 
erhalten  wir  folgende  Zuschrift: 

„Es  wundert  mich  eigentlich1,  daß  die  Vollakademiker 
in  der  Mehrzahl  den  Baumeistertitel  für  sich  beanspruchen. 
So  viel  ich  weiß,  ist  in  Sachsen  seit  etwa  10  Jahren  fest- 
gesetzt, daß  der  Diplom-Ingenieur  den  Baumeistertitel  ohne 
weiteres  führen  kann.  Die  Gleichstellung  des  geprüften  Aka- 
demikers mit  dem  vor  einer  Sonderbehörde  geprüften  Bau- 
schulabsolventen ist  in  bezugi  auf  das  praktische 
Können  und  Wissen  durchaus  berechtigt.  Es  bedarf 
[nur  einer  Durchsicht  der  Bauschulprogramme,  um  dies  zu 
verstehen.  Die  künstlerische  Mehrbildung  des  Diplom- 
Ingenieurs  wird  eben  durch  dessen  Titel  akademisch  ge- 
währleistet. Ich  finde  die  in  Sachsen  geübte  Norm  durchaus 
logisch  und  für  alle  andern  Bundesstaaten  vorbildlich:  den 
„Baumeister"  für  die  geprüften  Mittelschultech- 
iniker  bei  nochmaliger  (erleichterter)  Prüfung  vor  einer 
staatlichen  Behörde,  den  „Baumeister"  mit  dem  „Dipl.-Ing." 
den  geprüften  Akademikern.  (Dabei  Hand  aufs  Herz: 
wie  weit  reicht  bei  so  einem  geprüften  Akademiker  die 
„Meisterschaft"  im  Bauen?  Man  bedenke,  daß  noch  nicht 
überall  die  praktische  Tätigkeit  als  Bedingung  für  das  Stu- 
dium gilt  —  daß  also  Diplom-Ingenieure  sich  „Baumeister" 
nennen,  die  noch  sehr,  sehr  wenig  sich  mit  Stein  und  Mörtel 
labgegeben  haben,  während  die  Bautechniker  alle  Ge- 
sellen sein  müssen,  ehe  sie  eine  Bauschulprüfung  machen 
dürfen!)  Prof.  Dr.-Ing.  K  l  o  pf  e  r- Weimar, 

Direktor  der  Großh.  Baugew.-Schule. 

Die  Regierungsbaumeister 
kämpfen  mit  aller  Kraft  dafür,  daß  der  Baumeistertitel  nur 
ihnen  reserviert  bleibt.  Das  zeigte  sich  wieder  auf  der 
Tagung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  In- 
genieurvereine, über  die  wir  an  anderer  Stelle  berichten. 
Der  Berichterstatter  über  diese  Frage,  Geheimer  Baurat 
Saran,  führte  mit  Recht  aus,  daß  es  Zweck  der  bundesrat- 
lichen Regelung  sein  müsse,  den  zweifelhaften  Elementen 
des  Bauspekulantentums  das  Handwerk  zu  legen. 
Auch  darin  können  wir  ihm  beistimmen,  daß  der  Bau- 
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meistertitel  nicht  denen  zusteht,  die  lediglich  Handwer- 
ker sind;  für  sie  mag  die  Bezeichnung  Baugewerks- 
m  ei  st  er  zutreffend  sein.  Eine  starke  Einseitigkeit  verrät 
aber  seine  Forderung,  daß  auch  die  an  einer  Bauschule 
vorgebildeten  Techniker  von  dem  Baumeistertitel  aus- 
geschlossen werden  sollen.  Er  schlug  im  Namen  des  Aus- 
schusses folgende  Resolution  vor: 

„Der  Verband  steht  auf  dem  Standpunkt,  daß  der  Titel 
Baumeister,  abgesehen  von  den  Personen,  die  die  große  Staats- 
prüfung  aus    dem    Baufach    abgelegt    haben,   nur  zukommt: 

1.  Architekten  und  Ingenieuren,  die  das  Diploniexamen  an  einer 
technischen  Hochschule  bestanden  haben  und  einer  hierfür  ge- 
wählten Kommission  nachweisen,  daß  sie  mehrjährige  prak- 
tische Erfahrungen  im  Hoch-  und  Tiefbau  erworben  haben,  oder 

2.  Architekten  und  Ingenieuren,  die  ohne  Rücksicht  auf  den  Gang 
ihrer  fachlichen  Ausbildung  vor  der  genannten  Kommission  ihre 
wissenschaftliche,  künstlerische  und  praktische  Befähigung  durch 
eine  besondere  Prüfung  nachgewiesen  haben;  Voraussetzung  der 
Zulassung  zu  dieser  Prüfung  muß  das  Reifezeugnis  einer  neun- 
klassigcn  höheren  Lehranstalt  sein,  das  nur  durch  den  Nachweis 
hervorragender  künstlerischer  Befähigung  ersetzt  werden  kann." 

Dem  ersten  Teil  können  wir  zustimmen;  es  gibt  keinen 
Grund  dafür,  den  Hochschultechnikern  sofort  nach  Ab- 
schluß ihrer  Studien  die  Bezeichnung  Baumeister  zuzu- 
erkennen; sie  müssen  erst  ihre  praktische  Eignung 
nachgewiesen  haben.  Der  zweite  Teil  der  Resolution  spottet 
aber  jeder  Logik  und  beweist,  daß  diese  Resolution  nichts 
anderes  als  ein  im  Schöße  der  Verbandskommission  ge- 
borener Kompromißantrag  zwischen  dem  Standesdünkel  der 
Akademiker  und  dem  gesunden  Menschenverstand  ist.  Dem 
gesunden  Menschenverstand  entspricht  es,  daß  jeder,  wenn 
er  ein  Meister  im  Bauen  ist  und  diesen  Beweis  vor  einer 
Kommission  erbringt,  als  Baumeister  bezeichnet  wird.  Was 
hat  das  Abiturientenexamen  —  z.  B.  eines  humanistischen 
Gymnasiums  —  damit  zu  tun,  daß  jemand  ein  tüchtiges  Bau- 
werk schafft?  All  die  Meister  vergangener  Zeit,  die  im 
monumentalen  Bauwesen  und  im  Wohnungsbau  Hervor- 
ragendes geschaffen  haben,  würden,  wenn  es  nach  dieser 
Resolution  ginge,  sich  nicht  Baumeister  nennen  dürfen, 
weil  sie  ihr  Abiturientenzeugnis  nicht  in  der  Tasche  haben. 

Aber  selbst  diese  Resolution  ging  den  Regierungs- 
baumeistern auf  der  Bromberger  Tagung  zu  weit.  Sie 
forderten,  daß  nur  sie  sich  Baumeister  nennen  dürften.  Der 
Widerstand  geht  allerdings  weniger  von  denen  aus,  die  auf 
Grund  ihres  Staatsexamens  eine  Anstellung  im  Staats- 
dienst gefunden  haben,  sondern  von  denen,  die  in  ihrer 
Hoffnung,  in  den  Staatsdienst  treten  zu  können,  getäuscht 
worden  sind  und  nun  in  der  Privatpraxis  tätig  sind.  Aber 
es  ist  doch  wirklich  ein  bißchen  viel  verlangt,  dieser  Herren 
wegen  die  grundsätzliche  Regelung  der  Baumeister- 
frage unterlassen  zu  sollen. 

Zu  einer  Einigung  kam  man  auf  der  Tagung  nicht, 
sondern  beauftragte  den  Vorstand  mit  nochmaliger  Prüfung. 

* 

Die  Nationale  Technikerschaft 
kann  sich  noch  nicht  beruhigen,  denn  in  der  letzten  Nummer 
ihrer  sogenannten  „Nationalen  Techniker-Zeitung"  glaubt 
sie,  uns  einiges  auswischen  zu  können.  Unsere  Mitglieder- 
listen sollen  nicht  in  Ordnung  sein;  diese  Behauptung 
stellt  sie  auf,  weil  ihr  angeblich  ein  Fall  bekannt  ge- 
worden ist,  den  wir  leider  nicht  nachprüfen  können,  da 
lalle  näheren  Angaben  verschwiegen  werden.  Und  dann 
greift  sie  den  Postkartenversand  an;  er  „schädige"  den 
„Mittelstand".  Sie  dachte  dabei  besonders  wohl  an  das 
Mitglied  des  Reichsverbandes  gegen  die  Sozialdemokratie 
Papierhändler  Müller,  der  die  Gründung  der  Nationalen 
Technikerschaft  kräftig  unterstützt  hatte;  eine  Liebe  ist 
schon  der  anderen  wert.  Das  ist  aber  noch  nicht  alles, 
was  die  sieben  wackeren  Männlein  in  Hannover  von  uns 
wissen  wollen,  sondern  sie  verwarnen  uns  sehr  eindring- 
lich, sie  in  Ruhe  zu  lassen,  damit  sie  nicht  noch  mehr 
ausplaudern.  Das  mögen  die  Nationalen  Techniker  halten 
wie  sie  wollen,  doch  glauben  wir,  daß  auch1  sie  in  der 
Taktik  bald  dem  Reichsverbande  folgen  und  zu  den  schar- 
fen Angriffen,  die  wir  gegen  beide  richteten,  schweigen 
werden,  weil  sie  schweigen  müssen. 


Wir  können  unseren  Mitgliedern  eigentlich  nur  emp- 
fehlen, sich  gelegentlich  die  „Nationale  Techniker-Zeitung" 
zu  verschaffen;  es  würde  gar  manchem  eine  heitere  Stunde 
bereitet  werden.  Wes  Geistes  Kinder  aber  die  Herren  sind, 
belegt  der  Inhalt  der  Zeitung.  Kritiklos  drucken  sie  den 
Ruf  nach  dem  Schutz  der  Arbeitswilligen,  der  auf  dem 
Handwerks-  und  Gewerbekammertage  erscholl,  nach.  Was 
das  bedeutet,  wollen  wir  mit  einem  Satze  belegen.  Der 
Referent  auf  jener  Tagung  forderte  nämlich, 

„es  möchten  Gesetze  geschaffen  werden,  nach  denen  alle 
öffentlichen  Maßnahmen  zu  vermeiden  seien,  die  anknüpfend  an 
das  gewerbliche  Arbeitsverhältnis  dazu  dienen,  Ansehen  oder  wirÖ 
schaftliches  Fortkommen  von  Arbeitgebern  und  ArbeitnchmernÄ 
willkürlich  zu  beeinträchtigen.  Zu  diesen  Maßnahmen  gehören« 
besonders  Bekanntmachungen  durch  Flugblätter,  Anschläge^ 
öffentliche  Versammlungen  oder  durch  die  Tagespresse." 

Es  scheint  den  Herren  in  Hannover  noch  nicht  ein- 
zuleuchten, wie  dehnbar  solche  Bestimmungen  sind  und« 
wie  gefährlich  sie  auch  für  den  Angestellten  und  seine' 
Organisation  werden  .können.  Wenn  man  nicht  bestimmt^ 
wüßte,  wie  bescheiden  die  Zahl  der  Anhänger  wäre,  man!' 
müßte  gegen  diesen  standesschädigenden  Unfug  ebenso 'c 
ankämpfen,  wie  dagegen,  daß  die  Nationale  Techniker- 
schaft auch  anscheinend  kein  Verständnis  und  vor  allen« 
Dingen  keine  eigene  Meinung  zur  Lösung  der  Baumeister-; 
frage  besitzt,  denn  auch  hierzu  druckt  sie  kritiklos  eine 
Notiz  ab,  die  sich  gegen  den  Baumeistertitel  für  Mittel- 
schultechniker ausspricht. 

Es  ist  schade,  daß  man  die  Nationale  Technikerschaft 
nicht  von  einer  ernsteren  Seite  nehmen  kann.  Wir  bekennen 
reumütig,  daß  wir  sie  eigentlich  bei  unseren  Angriffen 
überschätzten.  Wir  werden  unsere  Taktik  nach  dieser  Er- 
kenntnis einrichten  und  wir  hoffen,  daß  wir  unsere  Leser 
in  Zukunft  vor  der  unfreiwilligen  Komik  dieser  Gründer 
bewahren  können. 

* 

Aus  den  Technikerverbänden 
—  Der  Verband  deutscher  Architekten- 
und  Ingenieurvereine  trat  am  22.  August  zu  seiner 
42.  Abgeordnetenversammlung  in  Bromberg  zusammen. 
Den  Vorsitz  führte  Oberbaurat  Sa  ran  (Berlin)  vom  Mini- 
sterium der  öffentlichen  Arbeiten.  Zu  der  Tagung  hatten 
staatliche  und  städtische  Behörden  Vertreter  entsandt.  Die 
Frage  der  Aufnahme  der  kürzlich  neugebildeten  „Vereini- ' 
gung  angestellter  künstlerisch  tätiger  Architekten"  wurde 
als  nicht  dringlich  bezeichnet  und  von  der  Tagesordnung 
abgesetzt,  da  es  sich  um  einen  Verein  handele,  der  erst, 
seit  einigen  Monaten  existiere  und  dessen  weitere  Entwick- 
lung man  erst  abwarten  müsse.  Prof.  Klöppel  (Danzig) 
berichtete  über  die  Tätigkeit  des  Ausschusses,  der  zur  Be» 
ratung  der  Grundsätze  für  neuzeitliche  Bauordnungen  ein- 
gesetzt wurde.  Der  Ausschuß  ist  mit  seinen  Arbeiten  noch' 
nicht  fertig  geworden.  Der  Referent  wandte  sich  daher 
mehr  dem  preußischen  .Wohnungsgesetzentwurf 
zu  und  bezeichnete  es  als  Aufgabe  der  nächsten  Zeit,  dahin 
zu  wirken,  daß  mögliehst  ohne  eine  Erweiterung  der  Macht- 
befugnisse der  Baupolizei  bei  gleichem  Maß  für  alle  der 
richtige  Ausgleich  gefunden  werde  zwischen  den  sozial- 
hygienischen Aufgaben  des  Wohnungswesens  und  der  wirt- 
schaftlichen Notwendigkeit. 

Der  Verbandstag  befaßte  sich  sodann  mit  der  Frag^ 
der  außeramtlichen  Tätigkeit  der  Baubeam- 
ten, über  die  sich  die  Privatarchitekten  namentlich  in 
letzter  Zeit  besonders  beklagen.  Die  Darstellung  von  dem 
Ueberhandnehmen  der  privaten  Tätigkeit  der  beamteten 
Architekten  wurde  als  vielfach  übertrieben  bezeichnet. 
Immerhin  sieht  sich  der  Verband  genötigt,  hier  einzugreifen, 
denn  anscheinend  ist  es  ihm  doch  nicht  ganz  angenehm, 
daß  er  durch  sein  bisheriges  Verhalten  in  dieser  Frage  an 
den  verschiedenen  Absplitterungen  und  Neugründungen 
von  Architektenverbänden  zum  Teil  mit  Schuld  hat.  Die 
Frage  des  Baumeistertitels  führte  zu  lebhaften  Aus- 
einandersetzungen. Als  Streiflicht  auf  die  Lage  der  Re- 
gierungsbaumeister  ist  bemerkenswert,  daß  von  solchen 
die  Rede  war  ,die  ihren  Lebensunterhalt  durch  Adressen- 
schreiben verdienen ! 
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—  Die  Deutsche  freie  Architektenschaft, 
e.V.  (Sitz  Hannover),  eine  im  Jahre  1912  gegründete  Or- 
ganisation selbständiger  Privatarchitekten,  hielt  am  16.  Aug. 
ihren  ersten  Verbandstag  in  Leipzig  ab.  Der  Verband,  der 
im  Gegensatz  zum  Bund  Deutscher  Architekten  Bau- 
beamte von  der  Aufnahme  ausschließt,  tritt  dafür  ein, 
daß  das  Arbeitsfeld  der  Privatarchitekten,  denen  durch  die 
angeblich  überhandnehmende  Nebenbeschäftigung  der  Bau- 
beamten und  Bautechniker  Gefahr  drohe,  erweitert  wird. 
Infolgedessen  hat  er  namentlich  in  neuester  Zeit  große 
Anstrengungen  gemacht,  das  bauende  Publikum  dafür  zu 
gewinnen,  daß  es  Entwurf  und  Bauleitung  stets  und  aus- 
schließlich dem  Privatarchitekten  übertrage.  Es  lag  daher 
nahe,  daß  sich  der  Verband  auf  seiner  Tagung  in  erster 
Linie  mit  den  jetzt  an  manchen  Orten  ins  Leben  gerufenen 
Bauberatungsstellen  befaßte.  Die  von  der  Zen- 
tralstelle für  Volkswohlfahrt  begründeten  Bauberatungs- 
stellen wollen  bekanntlich  dem,  der  baut,  mit  Rat  und  Tat 
zur  Seite  gehen,  verfolgen  somit  ähnliche  Ziele  wie  die 
freie  Architektenschaft.  Es  verdient  Anerkennung,  daß  der 
Referent  über  Bauberatungsstellen,  stellvertretender  Vor- 
sitzender Henrich  (Nürnberg),  es  ablehnte,  unfrucht- 
bare Kritik  an  diesen  Einrichtungen  zu  üben,  obgleich  die 
freie  Architektenschaft  die  Bauberatungsstellen  prinzipiell 
ablehnen  müsse.  Statt  auf  einem  negierenden  Standpunkt 
zu  beharren,  sei  eine  rege  Beteiligung  und  intensive  Mit- 
arbeit an  der  Organisation  der  Bauberatungsstellen  ent- 
schieden richtiger.  Aus  den  folgenden  Beratungen  inter- 
essiert vornehmlich,  daß  der  Verband  auch  zu  den  jetzt 
vielfach  erörterten  Titelfragen  Stellung  nahm.  Es  wurde 
beschlossen,  beim  Bundesrat  die  Schaffung  der  Bezeich- 
nung „Bauanwalt"  zum  Schutze  für  die  selbständigen 
Architekten  zu  beantragen,  um,  wie  es  in  der  Begründung 
heißt,  „unlautere  Kräfte  und  eine  Schädigung  des  Pu- 
blikums zu  verhindern".  Der  Beschluß  ist  auf  einen  An- 
trag Wagner  (Leipzig)  zurückzuführen,  der  u.  a.  erklärte, 
Architekten  und  Baumeister  seien  häufig  nur  gut  gekleidete 
Maurergesellen.  (!)  Der  Verband  will  in  Zukunft  eine  rein- 
liche Scheidung  zwischen  Maurermeistern,  Baugewerks- 
meistern,  Bautechnikern,  Baumeistern,  Regierungs-Bau- 
meistern und  Bauanwälten  durchgeführt  sehen.  Den  Titel 
„Baumeister"  als  Schutztitel  auszubauen,  wurde  als  zweck- 
los bezeichnet.  Hiernach  scheint  das  Titelwesen  im  Bau- 
fach sich  leider  ins  Unendliche  zu  verlieren.  Ein  weiterer 
Antrag,  der  angenommen  wurde,  besagt,  daß  es  den  Archi- 
tekten der  D.  F.  A.  verboten  ist,  mit  Firmen  zu  arbeiten, 
die,  um  Aufträge  zu  erlangen,  dem  Architekten  oder  seinen 
Angestellten  Zuwendungen  irgendwelcher  Art  versprechen 
oder  geben. 


SCHULFRAGEN 
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Ausbildung  von  Gewerbelehrern  an  den  technischen 
Staatslehranstalten  in  Chemnitz 

Zur  Ausbildung  von  Gewerbelehrern  in  Sachsen  besteht 
bekanntlich  seit  Frühjahr  1912  eine  besondere  Abteilung 
an  den  technischen  Staatslehranstalten  in  Chemnitz.  Das 
Schulgeld  beträgt  halbjährlich  50  M  für  Sachsen  und  100  M 
für  andere  Reichsdeutsche.  Der  Kursus  beginnt  alljährlich 
zu  Ostern.  Die  Ausbildung  umfaßt  zwei  Halbjahre  mit 
höchstens  36  Wochenstunden.  Wie  nun  bekannt  wird,  ist 
der  Zudrang  zu  diesem  Kursus  außerordentlich  groß,  so  daß 
die  Zahl  der  Anmeldungen  die  der  verfügbaren  Plätze  stets 
bedeutend  überschreitet.  Um  aus  den  vielen  Bewerbern  die 
geeignetsten  herauszufinden,  wird  deshalb  künftig  eine 
Aufnahmeprüfung  abgehalten  werden. 

Die  neuen  Aufnahmebedingungen  lauten  nun- 
mehr wie  folgt: 

Für  die  Aufnahme  in  die  Gewerbelehrer-Abteilung  wird 
verlangt:  entweder  das  Reifezeugnis  eines  Lehrerseminars  und 
eine  mindestens  sechsmonatige  praktische  Tätigkeit  in  gewerb- 
lichen Betrieben  —  die  Direktion  der  Technischen  Staatslehr- 
anstalten kann  auf  Antrag  die  zweite  Forderung  ermäßigen  — , 
oder  eine  mindestens  zwölfmonatige  praktische  Tätigkeit  in 
gewerblichen  Betrieben,   eine  auf   einer  staatlich  anerkannten 


technischen  Schule  erworbene  gute  technische  Ausbildung  und 
eine  mehrjährige  technische  Berufstätigkeit  nach  Vollendung  der 
Schule.  Hinsichtlich  der  beiden  letzten  Forderungen  entscheidet 
vorerst  der  Lehrerrat  der  Technischen  Staatslehranstalten,  bis  aus- 
reichende Erfahrungen  für  die  Erlassung  genauer  Einzelbcstim- 
mungen  vorliegen.  Erwünscht  ist  außerdem  eine  nebenamtliche 
Lehrbetätigung  an  einer  technischen  oder  gewerblichen  Schule. 

Allen,  die  sich  dem  Gcwcrbelehrerberufc  widmen 
wollen,  wird  dringend  empfohlen,  schon  vor  Eintritt  in 
die  Gewerbelehrer-Abteilung  jede  Gelegenheit  wahrzuneh- 
men, die  Unterrichtsstoffe  und  Lehrweisen  der  Gewerbe- 
und  Fortbildungsschulen  kennen  zu  lernen. 

Die  Angemeldeten  haben  sich  einer  Aufnahmeprü- 
fung zu  unterziehen,  die  alljährlich  Mitte  Dezember  in 
Chemnitz  abgehalten  wird.  Dabei  wird  verlangt: 

a)  in  der  deutschen  Sprache:  Sicherheit  in  der  Rechtschrei- 
bung und  in  der  Grammatik,  Fähigkeit  zur  Anfertigung  von  Auf- 
sätzen; b)  in  der  Mathematik:  Kenntnis  der  Buchstabenrechnung, 
der  Logarithmen,  der  Gleichungen  ersten  Grades  und  der  Plani- 
metrie; c)  im  Projektionszeichnen:  Kenntnis  der  Darstellung  der 
Geraden,  der  'Ebene,  der  einfachsten  Körper  und  der  Umdrehungs- 
körper; d)  im  Freihandzeichnen:  Fähigkeit,  einen  einfachen 
Gegenstand  oder  eine  Skizze  durch  Freihandzeichnen  wiederzu- 
geben. Die  wissenschaftliche  Befähigung  zum  einjährig-freiwil- 
ligen Militärdienst  befreit  von  der  Prüfung  a.  Der  erfolgreiche 
Besuch  einer  Maschinenbauschule  oder  Bauschule  befreit  von  den 
Prüfungen  c  und  d.  Die  bestandene  Zeichenlehrerprüfung  befreit 
von  der  Prüfung  d. 

Die  Anmeldung  ist  im  Monat  Dezember  zu  bewirken 
und  an  die  Königliche  Gewerbelehrer-Abteilung  der  Tech- 
nischen Staatslehranstalten  in  Chemnitz,  Am  Schillerplatz  6, 
zu  richten.  Der  Anmeldung  ist  beizulegen  eine  Lebens- 
beschreibung, eine  standesamtliche  Geburtsurkunde,  ein 
von  der  zuständigen  Behörde  auszustellender  Staatsange- 
hörigkeitsausweis, das  Reife-  oder  Abgangszeugnis  der  be- 
suchten Schule  (Seminar,  technische  Schule)  und  das  Zeug- 
nis über  die  praktische  und  technische  Berufstätigkeit. 


BRIEFKASTEN 
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Frage  215.  Ein  vollständig  freistehendes  Eishaus  von  4  m 
Höhe  über  Terrain  soll  auf  ca.  10  m  erhöht  werden.  Wie  werden 
die  Umfassungswände  berechnet,  welcher  Eisdruck  wird  an- 
genommen, unter  welchem  Böschungswinkel?  Der  Raum  ist 
7x7  m  groß  und  soll  mit  einer  Betondecke  abgedeckt  werden. 
Als  Bedachung  ist  Pappdach  angenommen.  Die  jetzigen  Um- 
fassungswände sind  \1/2  Stein  stark  mit  Luftschicht.  Werden 
diese  evtl.  noch  stark  genug  sein? 

Frage  216.  Bitte  um  kurze  Angaben  über  Herstellung  der 
Korkisolierplatten.  Bestehen  die  Platten  nur  aus  Korkabfällen 
oder  auch  aus  anderen  Beimischungen?  Erfolgt  die  Herstellung 
unter  leichtem  Druck,  da  die  einzelnen  Stücke  ziemlich  lose  an- 
einander haften?  Erfolgt  der  Zusammenhalt  durch  irgend  eine 
Bindemasse,  welche  die  Platten  auch  gleichzeitig  schwarz  färbt, 
oder  ist  die  schwarze  Farbe  Imprägnierungsmasse  gegen  Feuch- 
tigkeit? 

Frage  217.  Welcher  Herr  Kollege  kann  mir  den  gegenwär- 
tigen Aufenthaltsort  mit  Wohnungsadresse  des  Herrn  Maurermstr. 
Richard  Strube  mitteilen?  Mitglied  28  727. 
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Frage  218.  Wie  erfolgt  die  genaue 
0  Berechnung  der  Kraft  P  zum  Schließen 
bezw.  Pi  zum  Oeffnen  eines  Wasserschie- 
bers von  700  mm  I.  W.,  bei  10  Atm.  Be- 
triebsdruck, nach  beistehender  Skizze?  Das 
Eigengewicht  des  Keils  beträgt  300  kg. 
Die  Reibungsflächen  zwischen  Gehäuse 
und  Keil  sind  beiderseits  Rotguß  auf 
Rotguß. 


Schnitt  a-b 

Frage  219.  Wie  dichtet  man  Naturstein  bei  Wandbrunnen 
in  Innenräumen  unter  Garantie  gegen  Wasserundurchlässigkeit? 
Zu  berücksichtigen  ist,  daß  die  Struktur  des  Natursteines  nicht 
durch  farbigen  Anstrich  oder  Zementanstrich  verändert  wird.  Bei 
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Heft  36 


Euville-Muschelkalk  und  Sovonnicres-Kalkstcin  genügt  beispiels- 
weise das  Dichten  mit  Wasserglas  nicht. 

Frage  220.  Ich  habe  die  Absicht,  bei  Flugzeugfirmen  als 
Techniker  Stellung  anzunehmen.  Kollegen,  die  bei  solchen  Firmen 
tätig  sind,  bitte  ich  um  Auskunft  über  die  Aussichten,  die  man 
als  Flugtechniker  (nicht  Flieger)  hat,  und  ob  es  lohnenswert  ist, 
in  dieses  Spezialfach  überzutreten. 

Zur  Frage  174.  Pfannendeckung.  II.  (I  s.  Heft  33).  Pfannen- 
deckung auf  Fliesen  (?)  ist  sehr  auffallend  und  es  wäre  inter- 
essant, zu  erfahren,  in  welcher  Gegend  diese  Konstruktion  als 
„üblich"  bezeichnet  werden  kann.  Das  Pfannendach  —  angeb- 
lich aus  Holland  stammend  —  wird  hauptsächlich  an  der  „Water- 
kant" noch  heute  vielfach  verwendet  und  ist  namentlich  auch 
in  Ostpreußen  (Königsberg,  Tilsit)  zu  Hause.  Die  Ausführung  ist 
für  Wohnhäuser  folgende:  wagerechte  Stülpschalung  auf  den 
Sparren,  darauf  mit  1,20  bis  1,40  m  Zwischenraum  traufrecht 
sog.  „Strecklatten"  (5"  breite  Bretter),  darauf  wagerecht  die 
Dachlatten,  am  Traufende  als  Auflager  für  die  Traufreihe  der 
Pfannen  eine  „Bundlatte",  welche  durchbrochen  ist,  damit  das 
etwa  unter  den  Pfannen  auf  der  Schalung  ablaufende  Wasser 
Abfluß  findet.  Am  Giebel  („Ort")  eine  in  lotrechter  Ebene 
stehende  „Windleiste",  auf  welche,  halb  über  die  erste  trauf- 
recht laufende  und  in  Haarkalk  verlegte  Pfannenreihe  reichend, 
eine  „Deckleiste"  oder  „Kalkleiste"  genagelt  ist.  Der  Zwischen- 
raum zwischen  dieser  und  der  Pfannenoberseite  wird  mit  Haar- 
kalk gefüllt.  First-  und  Gratsteine  werden,  wie  auch  die  oberen 
zwei  Pfannenreihen,  ebenfalls  in  Haarkalk  verlegt.  Im  übrigen 
liegen  die  Pfannen  lose  auf.  Da(s  Dach  muß  wenigstens  jedes 
Frühjahr  nachgesehen,  auch  hin  und  wieder  vollständig  umgedeckt 
werden,  um  Leckstellen,  mit  denen  immer  zu  rechnen  ist,  auf 
andere  Stellen  zu  verschieben,  da  sonst  stellenweise  die  Schalung 
leidet.  —  Die  Dachneigung  ist  in  Ostpreußen,  von  Mansarden 
abgesehen,  meist  nur  ca.  30°.  —  In  kleinen  Städten  wird  oft 
Zement-  statt  Haarkalkmörtel  verwendet,  was  nicht  zu  billigen 
ist,  da  der  Zementmörtel  den  ganzen  First  und  sämtliche  Gurte, 
soweit  Unterbrechung  durch  Schornsteine  nicht  vorliegt,  ein- 
schließlich der  oberen  beiden  Pfannenreihen  zu  einem  einzigen 
Stück  vereinigt  und  eine  tadellose  Auswechselung  einer  ein- 
zigen Pfanneoder  eines  einzigen  Firststeines  unmöglich  macht.  Auf  Stall- 
gebäuden u.  dergl.  wird  meist  ohne  Schalung  gedeckt.        W.  J.  Sch. 

Zur  Frage  175.  Geringste  Tiefe  der  Gebäudefundamente. 
III.  (I  u.  II  s.  Heft  33).  Bei  schwerbelasteten  Fundamenten 
sollte  wohl  sichere  Frostfreiheit  verlangt  werden.  Diese  richtet 
sich  nach  Klima  und  Bodenbeschaffenheit  und  liegt 
durchaus  nicht  unbedingt  bei  1,00  m.  In  Tilsit  war  im  Jahre  1908/9 
der  Frost  vielfach  über  2,00  m  tief  gedrungen.  Trotzdem  wird 
dort  nicht  tiefer  fundiert  als  anderswo,  und  die  nur  etwa  1,00  m 
tief  gegründeten  ein-  bis  zweigeschossigen  Baulichkeiten  haben 
nicht  nachweislich  unter  dem  Arbeiten  des  Frostes  gelitten.  Wo 
Frostfreiheit  baupolizeilicherseits  verlangt  wird,  ist  selbstver- 
ständlich das,  was  die  Behörde  als  frostfrei  annimmt,  maßgebend. 
Das  kann  jedoch  die  Erkenntnis  nicht  verhindern,  daß  der  Wert 
der  absoluten  Frostfreiheit  bei  weniger  stark  belasteten  Funda- 
menten mehr  nur  ein  oberflächlich-theoretischer  ist.  Reichen  die 
Fundamente  ins  Grundwasser,  so  ist  Frost  an  der  Sohle  wohl 
unbedingt  schädlich.  Wie  aber  verhält  sich  lediglich 
„erdfeuchter"  Baugrund?  Sind  Versuche  angestellt?  — . 
Besteht  Literatur?  —  Kollegen,  die  hierüber  etwas  wissen,  werden 
gebeten,  es  dem  Briefkasten  mitzuteilen.  W.  J.Sch. 

Zur  Frage  197.  Hausschwamm  oder  Trockenfäule?  I.  Der 
Schwamm  ist  durch  feine  weiße  Gewebe  kenntlich,  während  die 
Trockenfäule  nur  als  helle  mürbe  Masse  sich  kennzeichnet. 
Ersterer  liegt  hier  unzweifelhaft  wohl  vor  infolge  nasser  Ein- 
bringung des  Lehms.  Wenn  letztere  erwiesen  ist,  so  ist  der 
Bauausführende  für  den  Schaden  haftbar  —  soweit  er  ihn  nicht 
durch  Anstreichen  mit  Sublimatlösung  oder  mit  geruchlosem 
Schachtol-Carbolineum  behebt.  —  Eine  Milderung  der  Haftbar- 
keit kann  eintreten,  falls  der  Hauseigentümer  etwa  sonstigen 
Zugang  von  Nässe  zu  dem  Holzwerk  duldet,  die  auch  bei  ein- 
wandfreier Konstruktion  möglich  ist.  Die  Dauer  der  Haftbarkeit 
beträgt  länger  als  der  bezeichnete  Zeitraum.  Für  die  Unter- 
suchung des  Holzes  sowie  die  einwandfreie  Feststellung  der 
fraglichen  Holzkrankheit  ist  z.  B.  der  Chemiker  F.  Schacht- 
Braunschweig  zu   empfehlen.  Kropf -Cassel. 

II.  In  Ihrem  Falle  kann  die  Fäulnis  nur  daher  kommen, 
weil  der  Lehm  nicht  ganz  ausgetrocknet  war,  als  er  mit  Sand 
übertragen  und  gebürdet  wurde,  denn  sonst  müßten  nach  dieser 
Zeit  die  Balken  und  Stückhölzer  auch  schon  unter  dem  Fehl- 
boden angefault  sein.  Die  gesetzliche  Garantiezeit  dauert  nach 
§638  des  B.G.B.  5  Jahre.  Sie  tun  meiner  Ansicht  nach  am  besten, 
wenn  Sie  den  ganzen  Lehm  herausnehmen,  die  angefaulten  Stellen 
an  den  Hölzern  abhobeln  oder  abkratzen  und  diese  mit  Preolit 
Mark  „R",  der  Firma  A.  Pree,  Dresden,  streichen.  Den  neuen 
Fehlboden  lassen  Sie  gut  austrocknen  und  übergeben  oder  über- 


tragen ihn  mit  trockenem  reinem  Sand.  Auch  müssen  Sie  darauf 
achten,  daß  kranke  Stellen  an  den  anschließenden  Mauerteilen 
ebenfalls  beseitigt  werden.  Die  Feuchtigkeit  kann  auch  durch  zu 
vieles  Begießen  der  Bodenoberfläche  mit  Wasser  kommen,  so 
daß  das  Wasser  durch  den  Bodenbelag  hindurchsickert.  In  diesem 
Falle  müssen  sich  aber  an  der  Unterfläche  Rostflecken  zeigen.  H. 

III.  Ich  verweise  Sie  an  einen  der  besten  Pilzkenner,  Herrn 
R.  Staritz,  Dessau  i.  Anh.,  Schützenstraße  10,  welcher  Ihnen  ge- 
naue Auskunft  geben  wird,  ob  Hausschwamm  vorliegt  oder  nicht. 

K  i  e  s  e  r. 

Direktor  der  Kunstgewerbe-  und  Handwerkerschule  zu  Dessau. 

Zur  Frage  199.  Das  Strohdach.  IL  (I  s.  Heft  35).  Dach- 
neigungswinkel tga~  1,33,  Lattenweite  ca.  30  cm  und  (bei  Rohr) 
mehr,  DaChdicke  ca.  15  bis  25  cm.  Das  Stroh,  möglichst  stark, 
glatt  und  langhalmig,  wird  in  kleinen  Bündeln  (25  bis  40  cm 
Durchmesser}  durch  Abhacken  bezw.  Aufstauchen  am  unteren 
Ende  halmgleich  gemacht.  Durch  die  erste  Lage  wird  an  der 
Traufe  die  Dachdicke  hergestellt,  in  den  nächsten  Lagen  wird 
das  Stroh  so  verteilt  bezw.  die  Hahne  nach  oben  so  verschoben, 
daß  die  Dachdicke  sich  nicht  mehr  ändert,  was  mit  Hüte  eines, 
oberseits  mit  einem  Griff  versehenen,  auf  der  Unterseite  flach- 
gerieften oder  mit  flachen  Bohrlöchern  versehenen  Brettes  durch 
Schlagen  und  Schieben  vor  dem  endgültigen  Befestigen  der  Stroh- 
lage erreicht  wird.  Das  Befestigen  geschieht  mittels  aufgelegter 
(kieferner)  Dachdeckerruten  (Deckerschächte)  von  2  bis  3  m  Länge 
und  möglichster  Dünne,  welche  mittels  Weidenruten  (auch 
Draht  oder  Strohbändern)  an  den  Latten  festgebunden  werden. 
Die  Strohbündel  werden  bei  der  Verarbeitung  aufgelöst.  Im 
First  läßt  man  entweder  eine  Dachfläche  übergreifen  und  stößt 
die  andere  von  unten  gegen  oder  man  knickt  (meistens)  beide 
Flächen  im  First  lotrecht  nach  oben,  was  entschieden  vorzuziehen 
ist.  (Besseres  Aussehen.  —  WindJ.  Einnisten  von  Vögeln  usw.) 
Dies  ist  bei  Rohr  nicht  möglich,  weil  es  brechen  würde.  Oft  wird 
der  First  auch  mit  geraden  Flächen  so  gut,  wie  es  geht,  symmetrisch 
zusammengepaßt.  Seltener  wird  das  Stroh  über  den  First  gebogen, 
weil  dies  bald  unordentlich  aussieht  und  das  Stroh  schwerlich 
recht  lang  genug  ist.  Vielleicht  läßt  es  sich  mit  Ihren  Binsen 
machen,  was  dann  zu  empfehlen  wäre.  An  den  Giebeln  sind 
Windbretter  anzubringen.  Bei  der  Arbeit  benutzt  der  Dachdecker 
als  Aufstand  einen  genügend  langen  und  starken  Baum,  welcher, 
an  den  oberhalb  noch  unverdeckten  Latten  wagerecht  aufgehängt, 
seitwärts  und  aufwärts,  dem  Fortgang  der  Arbeit  folgend,  so  ver- 
schoben wird,  daß  die  Dachdecker  ihre  Arbeitsfläche  stets  ober- 
halb vor  sich  haben.  W.  J.  Sch. 

III.  Zur  Herrichtung  eines  B  i  n  s  e  n -S  t  roh  -  Da  c  h  e  s  kann 
man  zunächst  3,5  cm  starke,  mit  Schachtonnin  imprägnierte  Stak- 
hölzer in  18  cm  Abstand  von  den  Dachlatten  mit  letzteren 
durch  verzinkte  Drahtschlingen,  reihenweise  gleichlaufend 
zur  Traufe  verbunden,  ansetzen.  Das  in  Matten  mit  geteerten 
Hanfschnüren  gebundene  Binsenstroh  wird  fest  dazwischen  ge- 
packt und  außerdem  noch  rund  5  cm  stark  über  den  Stakhölzern 
aufgebunden.  Das  Binsenstroh  kann  zwecks  Erhöhung  der  Feuer- 
sicherheit in  den  Matten  und  sonstigen  Bunden  mit  Lehm,  Gips 
und  Salzwasser  vorher  getränkt  werden.  Nach  Art  des  Schwerdt- 
fegerschen  Daches  oder  dergl.  ist  auch  ein  Binden  des  Binsen- 
Strohs  im  Rahmen  mit  verzinktem  Draht  und  dessen  Einlage 
in  vorbezeichnete  Tränkmasse  vorzuschlagen.   Kropf -Cassel. 


II  II  V:  H  ::  BÜCHERSCHAU   ::     ::     II  :: 


Zeitschrift  für  Betonbau.  Internationale  Monatsschrift  für  Ze- 
ment, Beton  und  Eisenbeton.  Herausgegeben  unter  Mitwir- 
kung hervorragender  Fachgenossen  von  Dr.-Ing.  R.  Saliger. 
Compaßverlag  Wien  IX/4,  Canisiusgasse  8/10.  Bezugspreis 
jährl.  12M.  Vorzugspreis  für  unsere  Mitglieder  jährI.9,60M. 
Bestellungen  direkt  beim  Verlage. 
Die  „Zeitschrift  für  Betonbau"  erscheint  seit  April  d.  J.  und 
ist  das  einzige  Fachblatt  dieser  Art  in  der  östr.-ung.  Monarchie. 
Es  zählen  eine  Reihe  hervorragender  Fachleute  des  In-  und  Aus- 
landes zu  seinen  Mitarbeitern.  Das  Juliheft  enthält  mehrere  be- 
deutsame Arbeiten  aus  dem  Gebiete  des  Beton-  und  Eisenbaues. 
Prof.  Dr.  August  Nowak  von  der  Techn.  Hochschule  in  Prag 
setzt  seine  Besprechung  der  Ausführungen  von  Eisenbetonfach- 
werken und  die  Größe  der  in  solchen  Trägern  auftretenden 
Nebenspannungen  fort,  ferner  ein  Artikel  von  Dr.  Ing.  Ellrich 
von  Posch,  über  die  Druckverteilung  in  Mauern.  In  diesem  Heft 
wird  auch  die  Besprechung  des  überaus  interessanten  Baues  der 
Badeanstalt  in  Gladbeck  von  Dr.  Ing.  P.  Müller  beendet.  Ein 
weiterer  Artikel  von  Dr.  Ing.  A.  Kleinlogel  Darmstadt  behandelt 
das  Kapitel  der  Gründung  mit  Explosivpfählen.  Hieran  schließt 
sich  auch  eine  die  wichtigsten  Arbeiten  umfassende  Zeitschriften- 
und   Bücherschau,  wirtschaftliche  Mitteilungen  über  die  Lage 
des  Baumarktes  und  der  Zement-Industrie,  über  die  vergebene 
und  geplante  Arbeiten,  eine  Patentschau  usw. 
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Techniker  und  Arbeiter  als  Baukontrolleure 


Zur  Ergänzung  der  Behandlung  dieses 
Themas  durch  den  Bauarbeiterschutzkon- 
greß geben  wir  nachstehend  ein  Referat  wie- 
der, das  Herr  Stadtbaurat  Stein- 
berg er  auf  der  Tagung  der  Vereinigung 
der  höheren  technischen  Baupo- 
lizeibeamten am  12.  Februar  1913  zu 
halten  beabsichtigte,  das  aber  aus  Zeitman- 
gel dort  nicht  zur  Beratung  kam  und  in 
der  „Tonindustrie-Zeitung"  wiedergegeben 
worden  ist.  In  einem  weiteren  Aufsatz  wer- 
den wir  dann  selbst  zu  der  Frage  Stellung 
nehmen.  Die  Schriftleitung. 

Schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  streben  die  Bau- 
arbeiter nach  möglichst  wirksamem  Ausbau  der  Unfall- 
verhütungsvorschriften und  Erweiterung  der  Bestimmungen 
über  die  sanitären  Erfordernisse  und  Fürsorgemaßnahmen 
auf  den  Bauten,  und  es  ist  auch  in  den  letzten  Jahren  sehr 
viel  in  dieser  Hinsicht  geschehen.  Die  Berufsgenossen- 
schaften, Landesregierungen  und  Baupolizeibehörden  haben 
die  sachlichen  Vorschriften  außerordentlich  erweitert,  so 
daß  hier  wohl  nicht  mehr  viel  zu  tun  übrig  bleibt,  zumal 
sich  die  letzten  Neuerungen  fast  vollkommen  mit  den  An- 
regungen aus  Bauarbeiterkreisen  decken. 

.Wenn  auch  sachlich  viel  geleistet  worden  ist  und  dies 
auch  allgemein  anerkannt  wird,  so  sind  doch  die  Ansichten 
über  das  Persönliche  des  Arbeiterschutzes  noch  immer  sehr 
geteilt.  Die  Ueberwachung  der  Arbeiterschutzbestimmun- 
gen, das  persönliche  Moment,  ist  noch  immer  Gegenstand 
lebhaften  Oedankenaustausches.  Es  handelt  sich  dabei  um 
ein  anerkennenswertes  Streben  zur  fruchtbringenden  Ent- 
faltung eines  Zweiges  der  unser  ganzes  Leben  durchziehen- 
den sozialen  Bewegung.  Die  Auffassungen,  die  dabei  zutage 
treten,  sind  grundsätzlich  nach  zweierlei  Richtungen  ver- 
schieden; beide  haben  sie  ihre  Berechtigung,  und  es  ist 
daher  nicht  mehr  als  recht  und  billig,  diese  Auffassungen 
mit  ihren  Gründen  zu  prüfen,  in  dem  Bestreben,  an  ihnen 
ein  endgültiges  Uebereinkommen,  d.  h.  eine  brauchbare 
Organisation  zu  finden.  Die  zum  Ausdruck  kommenden 
Auffassungen  entspringen  den  Gesichtspunkten  der  bei  der 
Ausführung  des  Gewerbes  beteiligten  Personen.  Auf  der 
einen  Seite  stehen  danach  die  Arbeitgeber,  auf  der  anderen 
die  Arbeitnehmer.  Beide  verfechten  ihre  Ansichten  mit 
außerordentlicher  Zähigkeit.  Die  Frage  der  Baukontrolle 
bezw.  Ausübung  der  Aufsicht,  insbesondere  die  Verwen- 
dung von  Bauarbeitern  zu  diesem  Zweck  ist  auch  von  nicht 
geringer  Bedeutung  für  beide  Teile. 

Die  Arbeitnehmer  sind  für,  die  Arbeitgeber  gegen  die 
Baukontrolle  durch  Bauarbeiter.  Die  Behörden  stehen  bei 
diesem  Streit  in  der  Mitte.  Von  der  einen  Seite  wird  gesagt, 
daß  die  Arbeiter  zur  Kontrolle  der  Bauten  nicht  geeignet 
sind,  da  ihnen  die  nötigen  Vorkenntnisse  auf  theoretischem 
und  praktischem  Gebiet  fehlen,  und  es  wird  deshalb  die 
Heranziehung  von  Arbeitern  zur  Baukontrolle  nicht  als 
Verbesserung,  sondern  als  Verschlechterung  der  seitherigen 
Verhältnisse  betrachtet.  Nach  Ansicht  der  Arbeitgeber  ist 


der  größte  iWert  darauf  zu  legen,  daß  zur  Kontrolle  vott 
Bauten  nur  ausreichend  vorgebildete  Fachleute  Verwendung 
finden,  die  das  Baugewerbe  theoretisch  und  praktisch  voll- 
ständig beherrschen.  Ferner  stehen  die  Arbeitgeber  auf  dem 
Standpunkt,  daß  die  Arbeiter  des  Baugewerbes  durch  bau- 
polizeiliehe Vorschriften  und  Kontrolle,  sowie  durch  Vor- 
schriften und  Kontrolle  der  Berufsgenossenschaften,  also 
durch  doppelte  Fürsorge  gegenüber  anderen  ähnlichen  Be- 
trieben, schon  jetzt  in  besonders  bevorzugter  .Weise  ge- 
schützt sind,  so  daß  eine  Erweiterung  der  Fürsorge  ent-, 
behrt  werden  kann.  Schließlich  soll  die  Einführung  der 
Baukontrolle  durch  Bauarbeiter  in  politischer  Hinsicht 
schwere  Nachteile  zeitigen  und  den  Terrorismus  der  Sozial- 
demokratie vermehren,  auch  soll  die  Einführung  der  Bau- 
kontrolle durch  Bauarbeiter  geeignet  sein,  das  ohnedies 
schlechte  Verhältnis  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitneh- 
mer bis  zur  Unerträglichkeit  zu  steigern.  Die  Ablehnungs- 
gründe der  Unternehmer  sind  also  sachlicher  und  poli- 
tischer Art. 

Die  Arbeitnehmer  bezeichnen  diese  Ablehnungsgründe 
als  nicht  stichhaltig,  sie  sind  vielmehr  der  gegenteiligen 
Ansicht.  Der  aus  langjähriger  Praxis  hervorgegangene  Ar-, 
beiterkontrolleur  soll  den  Bau  von  Arbeits-  und  Schutz- 
gerüsten mindestens  ebenso  gut  wie  die  anderen  Bau- 
kontrolleure beurteilen  können,  die  wohl  etwas  weiter  in 
das  theoretische  Fachstudium  eingedrungen  seien,  trotzdem 
aber  die  heutigen  schwierigen  Konstruktionen  des  Eisen- 
und  'Eisenbetonbaues  geistig  nicht  hinreichend  erfaßt  hätten, 
was  unter  Umständen  für  die  Baukontrolle  ebenso  nach- 
teilig sein  könne  wie  der  den  Arbeitern  zugeschriebene 
Mangel  einfacher  theoretischer  Kenntnisse.  Da  in  der  Regel 
die  theoretischen  Kenntnisse  der  Techniker  unvollständig 
seien,  wären  auch  diese  für  die  Kontrolle  nicht  vollgültig; 
es  seien  unklare  Begriffe  und  Unsicherheiten  im  Handeln 
zu  befürchten.  Da  die  Bauarbeiter  aber  das  praktische  Ge- 
biet, also  die  Bauausführung  als  solche,  vollständig  beherr- 
schen, so  wird  von  ihnen  behauptet,  daß  sie  in  der  Lage 
sind,  diese  Bauausführung  besser  zu  übersehen,  mindestens 
sollen  sie  diese  ebenso  gut  wie  die  Technikerkontrolleure 
beurteilen  können.  Nach  der  Statistik  über  Bauunfälle  soll 
erfahrungsgemäß  die  Mehrzahl  der  Unfälle  in  der  Bauaus- 
führung selbst,  weniger  in  konstruktiven  Mängeln  des  Ent- 
wurfs, also  in  Verstößen  gegen  die  Theorie  liegen,  und  es 
wird  daher  die  Forderung  der  Arbeiter  nach  Heranziehung 
zur  Baukontrolle,  als  Leute  mit  richtigem  Verständnis  für 
die  Bauausführung,  als  sachlich  durchaus  gerechtfertigt  be- 
zeichnet, und  die  Durchführung  der  Forderung  als  unum- 
gänglich notwendig  verlangt.  Dieser  Standpunkt  wurde 
auch  auf  der  Bauarbeiterschützkonferenz  in  Duisburg  am 
15.  September  1912  von  Heinke  (Berlin)  vertreten,  wobei 
auf  die  Aeußerungen  des  Professors  S.  Müller  zu  dem 
Kapitel  „Baupolizei  und  Baueinstürze",  „zu  einer  guten  Bau- 
weise gehöre  ein  gelernter  Polier  und  gelernte  Arbeiter", 
Bezug  genommen  wurde.  Ob  diese  Aeußerung  des  Pro- 
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fessors  Müller  in  diesem  Zusammenhang  richtig  ist,  mag 
dahingestellt  bleiben.  Es  scheint,  daß  mit  ihr  lediglich 
auf  die  notwendige  größere  Vorsicht  beim  Eisenbetonbau, 
wie  dies  auch  aus  den  Anträgen  über  Gründung  einer 
Betonbau-Berufsgenossenschaft  hervorgeht,  hingewiesen 
werden  sollte.  Weiterhin  wird  von  den  Vertretern  der  Ar- 
beiter an  Hand  statistischer  Aufzeichnungen  über  Unfälle 
und  sonstige  in  fürsorglicher  Hinsicht  auf  Bauten  fest- 
gestellte Beanstandungen  die  Notwendigkeit  des  Ausbaues 
der  Arbeiterkontrolle  gefordert.  Mit  der  Zahl  der  Beanstan- 
dungen wird  bewiesen,  daß  das  bis  jetzt  vorhandene  Auf- 
sichtspersonal der  Berufsgenossenschaft  noch  nicht  genügt 
zur  Aufrechterhaltung  befriedigender  Zustände  auf  den 
Bauten  und  möglichster  Beseitigung  der  Gefahren  für  Leben 
und  Gesundheit  der  Bauarbeiter.  Die  notwendige  Anzahl 
der  Aufsichtsbeamten  wird  entsprechend  einer  Erklärung, 
des  Staatssekretärs  von  Posadowsky-Wehner  im  Jahre  1904 
auf  183  Beamte  berechnet,  da  schon  1911  im  ganzen  183  380 
eingetragene  Betriebe  der  Bauberufsgenossenschaften  vor- 
handen gewesen  seien  und  für  je  1000  Betriebe  ein  Auf- 
sichtsbeamter bestellt  werden  müßte.  Vorhanden  seien  aber 
nur  119  technische  Auf  Sichtsbeamte,  also  64  zu  wenig, 
was  um  so  bedenklicher  sei,  als  die  heutige  Bauweise  be- 
sondere Vorsicht  und  Beaufsichtigung  erfordert.  Die  Arbeit- 
nehmer behaupten,  mit  ihren  Bestrebungen  zum  weiteren 
Ausbau  der  Bauaufsicht  lediglich  der  Sache  selbst  dienen 
zu  wollen;  politische  Ziele  sollen  nicht  verfolgt  werden. 

Dies  ist  in  kurzen  Worten  die  heutige  Lage,  die  durch 
die  Politik  nicht  unwesentlich  erschwert  ist.  Lassen  wir  bei 
Prüfung  der  Frage  politische  Erwägungen  unberücksich- 
tigt und  stellen  wir  uns  auf  den  neutralen  Boden  sachlicher 
Betrachtung,  so  muß  mit  den  Arbeitgebern  anerkannt  wer- 
den, daß  das  Baugewerbe  mehr  als  jedes  andere  Gewerbe 
von  Gefahren  umgeben  ist  und  daß  diese  Gefahren  mit  den 
Fortschritten  der  Technik  und  den  heutigen  Bestrebungen 
zur  größten  Sparsamkeit  bei  höchster  Vollkommenheit  der 
Baukonstruktionen  mindestens  gleichen  Schritt  halten  und 
dementsprechend  zunehmen  muß.  Dies  ist  unbestritten  und 
auch  von  allen  Behörden  anerkannt.  Die  Zunahme  von 
Bauunfällen  hat  dies  leider  auch1  bestätigt.  Wenn  es  auch 
nicht  möglich  ist,  die  mit  dem  Baugewerbe  bei  dem  stän- 
digen Wechsel  der  Verhältnisse  verbundene  Gefahr  ganz  zu 
beseitigen,  so  kann  doch  die  Herabsetzung  der  Gefahr  sehr 
wohl  erreicht  werden,  und  es  sind  alle  auf  dieses  Ziel  ge- 
richtete sachliche  Bestrebungen  gewiß  zu  begrüßen,  wie 
dies  auch  der  Minister  von  Breitenbach  seinerzeit  in  der 
Sitzung  des  Abgeordnetenhauses  v.  8.  März 
v.  J.  betonte,  indem  er  versicherte,  daß  die  preußische  Re- 
gierung alle  Anregungen  zur  wirksamen  Durchführung  des 
Bauarbeiterschutzes  aufnehmen  und  ihnen,  soweit  erforder- 
lich und  angängig,  Folge  geben  werde. 

Den  gleichen  Standpunkt  hat  die  hessische  Regie- 
rung eingenommen  und  vor  kurzem  ein  Gesetz  über  den 
Arbeiterschutz  erlassen,  mit  dem  die  Verminderung  der 
Gefahren  durch  Erweiterung  des  Kreises  der  für  die  Ein- 
haltung der  Schützvorschriften  verantwortlichen  Personen 
erreicht  werden  soll.  Außer  den  Bauhandwerkern  und  Bau- 
leitern sind  noch  verantwortlich1  gemacht  der  Architekt,  die 
Poliere,  die  Arbeiter  und  sogar  der  Bauherr,  kurz  alle  Per- 
sonen, die  mit  dem  Bauwerke  irgendwie  in  Verbindung 
kommen,  und  man  sollte  meinen,  daß  danach  nichts  mehr 
zu  tun  übrig  bliebe  und  die  Bauausführung  sich  in  geord- 
neter Weise  abwickele.  Doch  scheint  dies  nach  den  bis  jetzt 
gemachten  Erfahrungen  immer  noch  nicht  der  Fall  zu  sein. 
Es  muß  wohl  noch  irgendwo  ein  Mangel  vorhanden  sein. 
Dieser  ist  leicht  zu  ersehen,  wenn  man  sich  denkt,  daß  die 
positive  Arbeit  im  Sinne  des  Arbeiterschutzes  zur  Ver- 
hütung von  Unfällen  durch  die  größere  Zahl  der  verant- 


wortlichen Personen  nicht  unbedingt  wachsen  muß;  diese 
kann  nur  gesteigert  werden  durch  bestimmt  zu  leistende 
Arbeit  Einzelner,  d.  h.  durch  fortgesetzten  Ausbau  der 
behördlichen  Aufsicht.  Mit  der  Zunahme  der  Kontrolle  muß 
die  Abnahme  der  Gefahren  und  Unfälle  Hand  in  Hand 
gehen,  und  unter  diesem  Gesichtspunkt  scheint  der  Ruf 
nach  weiteren  Kontrolleuren  sachlich  betrachtet  durchaus 
vertretbar.  Ob  es  gerade  Arbeiterkontrolleure  sein  müssen, 
mag  dahingestellt  bleiben.  Wenn  aber  anzuerkennen  ist, 
daß  das  heutige  Bauwesen  sehr  hohe  Anforderungen  stellt 
und  die  Erfüllung  dieser  Anforderungen  vom  Einzelnen 
sehr  umfangreiche  Kenntnisse  erfordert,  so  müßte  man 
schließlich1  die  Aufsicht  nach  der  Verschiedenartigkeit  der 
Materie  gestalten  und  zur  Dezentralisation  des 
Aufsichtsdienstes  schreiten,  wie  dies  übrigens  bei 
jedem  Fabrikbetrieb  der  Fall  ist.  Danach  wäre  eine  Schei- 
dung des  Aufsichtsdienstes  nach  den  Sondergebieten  der 
praktischen  und  der  theoretischen  Bauausfüh- 
rung nur  zu  empfehlen,  und  es  könnte  der  rein  praktisch 
gebildete  Baukontrolleur  gewiß  nicht  schaden,  er  würde  die 
Organisation  ihrem  Wesen  nach  sogar  eher  vervollstän- 
digen und  die  jetzt  schon  vorwiegend  mit  der  Prüfung  kon- 
struktiver Aufgaben  betrauten  Tech  niker  wesentlich  ent- 
lasten. Wie  sich  schon  seither  das  Bedürfnis  fühlbar  ge- 
macht hat,  den  inneren  Dienst  bei  den  Baupolizeiämtern 
durch  Einrichtung  statistischer  Abteilungen  zu  vervollstän- 
digen, von  denen  die  rein  konstruktiven  Aufgaben  und  die 
Prüfung  der  Entwürfe  zu  erledigen  sind,  so  wird  auch  der 
äußere  Dienst  nur  gewinnen,  wenn  die  Aufsicht  ent- 
sprechend der  Organisation  im  Innern  erweitert  wird.  Von 
diesem  Gedanken  war  auch  die  Groß  herzoglich  B  a  d  i  s  c  h  e 
Regierung  geleitet,  als  sie  am  30.  Januar  1909  eine 
Verordnung,  betreffend  den  Schutz  der  bei  Bauten 
beschäftigten  Personen  gegen  Berufgefahren,  herausgab 
und  die  Verwendung  von  Bauarbeitern  als 
Unterstützung  der  technisch  gebildeten 
Orts-  und  Baukontrolleure  empfahl.  Die  aus- 
schließliche Verwendung  von  Aufsichtsbeamten  aus  dem 
Arbeiterstande  wurde  für  die  wirksame  Aufsicht  für  nicht 
genügend  befunden,  da  die  erforderlichen  theoretischen 
Kenntnisse  nicht  vorhanden  seien.  In  Hessen  ist  bisher  die 
Verwendung  von  Arbeitern  zur  Bauaufsicht  noch  nicht 
allgemein  erfolgt,  daran  mag  wohl  auch!  der  Umstand 
Schuld  sein,  daß  die  betreffenden  Kontrolleure  nach1  den 
Anträgen  der  Arbeitnehmer  aus  Arbeiterkreisen  gewählt 
werden  sollen,  während  es  sich  in  Wirklichkeit  doch  um 
Bestellung  von  Aufsichtspersonal  mit  Beamteneigenschaft 
handelt. 

Die  Beobachtungen,  die  ich  während  meiner  langjährigen 
baupolizeilichen  Praxis  gemacht  habe,  sprechen  für  die  Er- 
weiterung der  Aufsicht,  und  Trennung  des  Dienstes  des 
Aufsichtspersonals  einerseits  nach  der  rein  praktischen  Bau- 
ausführung, andererseits  nach  den  Ergebnissen  der  theo- 
retischen Untersuchung.  Aufsichtsbeamte,  die  beiden  Rich- 
tungen in  gleich  befriedigender  Weise  entsprechen  und 
beide  Teile  der  Aufsicht  mit  gleicher  Hingebung  behandeln, 
gehören  zu  den  Ausnahmen;  ist  es  doch  einleuchtend  und 
menschlich  erklärlich,  daß  die  auf  höherer  Stufe  stehen- 
den Techniker,  wie  sie  heutzutage  zur  Beaufsichti- 
gung konstruktiver  Aufgaben  erforderlich  sind,  für  die 
Beobachtung  der  reinen  Bauausführung  keine  besondere 
Neigung  mehr  besitzen  und  diese,  wenn  auch  unbewußt, 
etwas  mehr  nebensächlich  behandeln,  zumal  ihnen  schließ- 
lich auch1  die  erforderliche  Zeit  für  eine  gründliche  Ueber- 
wachung  fehlt.  In  diesem  Sinne  wäre  der  Ruf  nach  Arbeiter- 
kontrolleuren,  die  wie  die  anderen  Beamten  der  Baupolizei 
aber  politisch  unabhängig  sein  sollen,  gewiß  nicht  zu  ver- 
werfen. Die  Zahl  der  Unfälle  wird  durch  verstärkte  Kon- 
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trolle  zweifellos  vermindert,  die  Unfallgefahr  überhaupt 
wird  geringer,  den  Arbeitern  werden  also  ihre  gesunden 
Glieder  in  erhöhtem  Maße  erhalten,  die  Unfallrenten  wer- 
den fallen.  Es  ist  nicht  nur  Christenpflicht,  auf  möglichste 
Verminderung  der  Gefahren  hinzuwirken,  es  ist  auch  eine 
Forderung  von  hohem  völkischem  .Wert,  die  E  r  h  a  1  - 
tunggesunderMenschenistnationaleArbeit 
und  beste  Volkswirtschaft.  Die  ganze  Angelegen- 
heit der  Bauaufsicht  ist,  im  Grunde  genommen,  eine  Frage 
des  öffentlichen  Bedürfnisses  und  eine  Personenfrage ;  es 
könnten  Arbeitnehmer  und  Arbeitgeber  sich  wohl  auf  einer 
Linie  zusammenfinden,  sachlich  wäre  beiden  Richtungen 
durch  vermehrte  Kontrolle  vollständig  gedient  unter  der 
Voraussetzung,  daß  politische  Zwecke  und  Ziele  ausge- 
schaltet bleiben.  Ob  die  Verfolgung  politischer  Ziele  bei 
dem  Antrag  auf  Ausbau  der  Baukontrolle  überhaupt  die 
Ansicht  der  Bauarbeitervertreter  ist,  mag  dahingestellt  blei- 
ben. Es  gibt  Mittel  und  Wege  genug,  politische  Ziele  auch 
dann  zu  verbreiten,  wenn  die  Arbeitsstellen  der  Propaganda 
verschlossen  bleiben. 

Im  Großherzogtum  Hessen  sind,  so  viel  ich  weiß, 
bei  den  Gewerbeinspektionen  zur  Gewerbeaufsicht  bereits 
Revisionsbeamte  aus  dem  A  r  b  e  i  t  e  r  s  t  a  n  d  e 
herangebildet  worden,  und  auch  bei  der  Baupolizei  in 
Offenbach  war  seither  ein  solcher  Beamter  tätig.  Die 


Einrichtung  soll  im  allgemeinen  nicht  ungünstig  gewirkt, 
sich  sogar  eher  bewährt  haben;  ebenso  die  Zuziehung  von 
Bauarbeiter-Kontrolleuren  in  Baden  und 
Bayern. 

Die  vermehrte  Kontrolle  bedeutet  wohl  stets  vermehrte 
Erfolge.  Bei  der  Baupolizei  in  Darmstadt  wird  bis  jetzt  noch 
ohne  Aufsichtsbeamte  aus  dem  Arbeiterstande  gearbeitet; 
durch  die  darniederliegende  Bautätigkeit  mußte  die  Lösung 
der  angeregten  Frage  auf  später  verschoben  werden.  Da- 
gegen ist  eine  aus  Vertretern  der  Arbeiter  gebildete  Ar- 
beiterschutzkommission tätig,  die,  so  weit  möglich,  von 
Zeit  zu  Zeit  besichtigend  und  prüfend  zusammentritt.  Die 
von  dieser  Kommission  festgestellten  Anstände  sind  dann 
von  der  Baupolizei  zur  Erledigung  gebracht  worden.  D  i  e 
Tätigkeit  der  Kommission  war  seither  stets 
sachlich1  und  daher  auch  in  der  Wirkung  be- 
friedigend. So  könnten  und  würden  meines 
Erachtens  nach  auch  die  Arbeiterkontrol- 
leure wirken.  Die  Behörden  haben  jedenfalls  das  Be- 
streben, möglichst  viel  auf  dem  Gebiet  der  Sicherheit  für 
Menschen  und  Eigentum  zu  erreichen,  und  es  werden  ihnen 
daher  auch  alle  Anregungen,  die  an  sie  in  dieser  Richtung 
herantreten,  nur  erwünscht  sein,  sie  werden  zur  Klärung 
der  schwebenden  Fragen  sicher  beitragen  und  hoffentlich 
demnächst  zu  einer  Verständigung  führen.  An  gutem  Willen 
dazu  wird  es  bei  allen  Beteiligten  sicher  nicht  fehlen. 


Druckluft-Schmutzwasser-Hebeanlagen 

'  Von  Ing.  IMMERSCHITT. 


Zur  Beseitigung  von  verunreinigtem  Wasser  (Schmutz, 
Schlamm,  Hausgebrauchswasser  und  Fäkalstoffen)  aus  Fa- 
briken, Krankenhäusern,  Hotels,  Privathäusern  usw.  werden 
Förderanlagen  zur  Hebung  erforderlich,  wenn  es  nicht  mit 
natürlichem  Gefälle  in  die  Kanalisation  abfließen  kann.  Für 
das  Heben  der  Abwässer  in  die  Kanalisation  kommen  drei 
Beförderungsarten  in  Frage: 

1.  das  Hochsaugen  mittels  Luftleere,  also  mit  aus- 
schließlicher Benützung  des  Atmosphärendruckes, 

2.  das  Hochdrücken  durch  Kraft, 

3.  das  Hochsaugen  mittels  Luftleere  und  Hochdrücken 
durch  Kraft. 

Für  die  Hebung  von  Ab-  und  Schlammwasser  sollen 
nur  solche  Fördereinrichtungen  verwendet  werden,  die  mög- 
lichst ohne  bewegliche  Teile  arbeiten;  ist  dies  trotzdem 
der  Fall,  so  sollen  sie  "mit  der  zu  hebenden  Flüssigkeit  nicht 
in  Berührung  treten.  Dies  ist  für  die  mit  ausschließlicher 
Benützung  des  Atmosphärendruckes,  also  mittels  Saugwir- 
kung arbeitenden  Hebevorrichtungen  ohne  weiteres  der 
Fall.  Das  Heben  nach  der  zweiten  Beförderungsart  kann 
geschehen  durch  Schöpfwerke  und  Pumpen  und  nach  der 
dritten  ausschließlich  durch  Pumpen.  Die  Bauart  der  zur 
Verwendung  gelangenden  Pumpen  ist  sehr  verschieden,  es 
kommen  Kolbenpumpen,  Zentrifugalpumpen,  Dampf-,  Gas- 
und  Luftdruckpumpen  und  Strahlpumpen  in  Betracht.  Kol- 
ben- und  Zentrifugalpumpen,  die  sehr  häufig  zur  Entfer- 
nung des  Abwassers  angeordnet  werden,  sind  bei  starker 
Verunreinigung  einem  sehr  schnellen  Verschleiß  unter- 
worfen; infolgedessen  sind  sie  oft  reparaturbedürftig  und 
verlangen  mitunter  schon  nach  verhältnismäßig  kurzer  Zeit 
eine  Auswechslung  der  beweglichen  Teile.  Während  sich 
Kolben-  und  Zentrifugalpumpen  in  geeigneter  Konstruktion 
für  die  Förderung  sehr  großer  Abwassermengen  gut  be- 
währt haben,  weil  ihre  Verwendung  die  billigsten  Hebe- 
anlagen  und   geringsten   Betriebskosten    ergibt,  werden 


für  die  kleinen  Abwassermengen  vorteilhaft  Druckluftpum- 
pen verwendet.  Bei  diesen  kommt  das  Abwasser  über- 
haupt nicht  mit  den  beweglichen  Teilen  der  Pumpen 
in  Berührung,  sondern  wird  mittels  Druckluft  aus  einem 
Sammelbehälter  in  die  Kanalisation  gehoben. 

Die  Drucklufthebeanlagen  bestehen  aus  der  Luftpumpe 
und  einem  Hebekessel,  der  mit  Leitungen  für  den  Zu-  und 
Abfluß  des  Abwassers  und  mit  einer  Verbindungsleitung 
zur  Luftpumpe  versehen  ist.  Die  Luftpumpe  wird  für  klei- 
nere Abwassermengen  in  der  Regel  elektrisch  angetrieben. 
Der  Elektromotor  ist  für  solche  Fälle  der  geeignetste  An- 
triebsmotor, da  er  durchaus  betriebssicher  ist,  keine  Bedie- 
nung erfordert  und  selbsttätigen  Betrieb  der  Anlage  er- 
möglicht. Allerdings  ist  seine  Anwendung  von  dem  Vor- 
handensein elektrischen  Stromes  abhängig.  Ist  die  Ab- 
wassermenge groß  oder  der  Strompreis  sehr  hoch,  so  daß 
auch  die  Rentabilität  der  Anlage  eine  Rolle  spielt,  so  sind 
noch  andere  Antriebsmotoren  für  die  Luftpumpe,  wie  Gas- 
motoren, Benzinmotoren  usw.  beim  Entwurf  zu  berück- 
sichtigen. Bei  solchen  Antriebsmotoren  ist  jedoch  zu  be- 
achten, daß  sie  einer  Wartung  bedürfen,  einen  ganz  selbst- 
tätigen Betrieb  also  nicht  ermöglichen,  und  zu  den  Betriebs- 
kosten kommen  noch  die  Kosten  für  den  Wärter  der  An- 
lage hinzu.  Es  kann  jedoch  auch  der  Fall  eintreten,  daß 
am  Aufstellungsort  der  Anlage  bereits  zu  anderen  Zwecken- 
Kraftmotoren  Aufstellung  gefunden  haben,  ein  Wärter  also 
sowieso  erforderlich  ist.  Die  Luftpumpe  kann  dann  neben 
den  anderen  Arbeitsmaschinen  von  der  Hauptmaschine  mit- 
tels Riemens,  oder  wenn  diese  zur  Erzeugung  elektrischen 
Stromes  dient,  vorteilhaft  durch  einen  Elektromotor  an- 
getrieben werden,  weil  die  Anlage  betriebssicherer  wird 
und  von  der  Aufmerksamkeit  des  Wärters  unabhängig  ist. 
Für  die  Folge  soll  vorausgesetzt  werden,  daß  als  Antriebs- 
maschine der  Elektromotor  Verwendung  findet;  bei  den 
halbselbsttätigen  Anlagen  (Abb.  1,  6  und  7)  kann  man  an 
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Stelle  des  Elektromotors  jeden  anderen  Kleinmotor  setzen; 
selbsttätige  Anlagen  dagegen  erfordern  unbedingt  elektro- 
motorischen Antrieb. 

Bei  dem  Hebewerk  der  ersten  Art  fließt  das  Ab- 
wasser durch  Hochsaugen  in  einen  Hebekessel 
und  von  hier  aus  mit  natürlichem  Gefälle  in  die  Kanali- 
sation. Die  Anlage  besteht  aus  dem  Hebekessel,  von  dem 
eine  Saugleitung  nach  dem  Abwassersammeibassin,  eine 
Ablaufleitung  zum  Kanalisationsrohr  und  eine  Luftleitung 
zur  Saugluftpumpe  führt.  Im  Hebekessel  ist  ein  Schwimmer 
angeordnet,  der  den  Antriebselektromotor  ausschaltet,  wenn 
das  Abwasser  in  diesem  seinen  Höchststand  erreicht  hat; 
es  wird  dadurch  sicher  verhütet,  daß  Schmu tzwasser  zu  der 
Luftpumpe  treten  und  sie  verschmutzen  kann.  Der  Betrieb 
der  Anlage  gestaltet  sich  wie  folgt:  Beim  Einschalten  des 
Elektromotors  wird  die  Luftpumpe  in  Betrieb  gebracht  und 
der  Hebekessel  nach  und  nach  entlüftet.  Das  Abwasser 
steigt  durch  die  Saugleitung  in  dem  Hebekessel  und  wenn 
dieser  gefüllt  ist,  wird  durch  den  Schwimmer  der  Elektro- 
motor ausgeschaltet.  Der  Schwimmer  betätigt  zu  gleicher 
Zeit  einen  Alarmwecker  oder  ein  Lichtsignal,  das  den  Wär- 
ter von  der  erfolgten  Füllung  benachrichtigt;  der  Wärter 
öffnet  nun  am  Hebekessel  einen  Belüftungshalm,  welcher 
der  Außenluft  den  Zugang  zum  Hebekessel  gestattet,  und 
den  Schieber  in  der  Ablaufleitung.  Das  in  den  Hebekessel 
gesaugte  Abwasser  kann  infolge  des  Abschlusses  der  Rück- 
schlagsklappe in  der  Saugleitung  nicht  in  das  Abwasser- 
sammeibassin zurückfließen,  sondern  muß  nach  Oeffnen 
der  Schieber  im  Ablaufrohr  durch  dieses  in  das  Kanali- 
sationsrohr entweichen. 

Ist  der  Hebekessel  entleert,  der  Wärter  erkennt  dies  an 
einem  angebrachten  Wasserstandsanzeiger,  oder  an  einer 
Zeigervorrichtung,  die  durch  den  Schwimmer  betätigt  wird, 
so  wird  der  Schieber  im  Ablaufrohr  geschlossen  und  der 
Elektromotor  wieder  in  Betrieb  gesetzt;  der  Vorgang  be- 
ginnt von  neuem  und  wird  so  lange  fortgesetzt,  bis  das 
Abwasser  entfernt  ist.  Ist  nicht  eine  Ausschaltung  des 
Elektromotors  durch  einen  Schwimmer  vorgesehen,  sondern 
ist  nur  ein  Schauglas  am  Hebekessel  angebracht,  so  muß 
der  Wärter  dieses  beobachten  und  den  Motor  ausschalten, 
wenn  der  Hebekessel  gefüllt  ist.  Damit  bei  Unaufmerksam- 
keit des  Wärters  ausgeschlossen  ist,  daß  das  Abwasser  in 
die  Luftpumpe  treten  kann,  wird  die  Luftleitung  als  Schlei- 
fenrohr ausgeführt;  liegt  die  Biegung  des  Rohres  mehr 
als  10  m  über  dem  höchsten  Wasserspiegel  im  Saugsumpf, 
so  ist  der  Uebertritt  von  Abwasser  zur  Luftpumpe  mit 
Sicherheit  ausgeschlossen. 

Diese  Hebevorrichtung  zeigt  verschiedene  Mängel  auf: 
Der  Betrieb  kann  nicht  selbsttätig  gemacht  werden,  weil 
der  Schieber  im  Ablaufrohr  immer  von  Hand  betätigt 
werden  muß  und  nicht  durch  eine  Rückschlagklappe  er- 
setzt werden  kann. 

Die  Förderhöhe  ist  begrenzt.  Würde  in  dem  Hebe- 
kesse!  Luftleere  erzeugt,  so  könnte  sein  höchster  Innen- 
punkt 10  m  über  dem  tiefsten  Abwasserspiegel  im  Saug- 
sumpf stehen.  Da  die  Luftleere  jedoch  geringer  ist  und 
das  Abwasser  im  Hebekessel  Luft  ausscheidet  und  dadurch 
die  Luftleere  verschlechtert,  da  ferner  dasAbwasser  schwerer 
als  Reinwasser  ist  und  außerdem  in  den  Zu-  und  Abfluß- 
leitungen das  Abwasser  mit  bestimmten  Geschwindigkeiten 
strömen  muß,  für  die  entsprechende  Druckhöhen  aufgewen- 
det werden  müssen,  und  infolgedessen  Reibungswider- 
stände auftreten,  ist  die  Förderhöhe  wesentlich  geringer 
und  etwa  auf  2  bis  3  m  zu  veranschlagen. 

Da  die  Zufluß-  und  Abflußgeschwindigkeiten  des 
Wassers  verhältnismäßig  gering  sind,  so  erfordert  die 
Hebung  große  Abmessungen  des  Hebekessels. 


Abb.  1. 


Die  Hebeeinrichtungen  der  zweiten  Art,  bei  denen  das 
Abwasser  durch  Druckluft  entfernt  wird,  vermei- 
den diese  Nachteile,  die  Anlage  kann  selbsttätig  gemacht 
werden  und  in  der  Druckhöhe  ist  man  nicht  begrenzt,  da 
durch  entsprechende  Bemessung  der  Luftspannung  jede 
Förderhöhe  überwunden  und  die  Entleerung  des  Hebe- 
kessels rascher  gestaltet  werden  kann. 

Der  Hebeapparat  für  diese  Art  der  Förderung  ist  unter 
dem  Namen  Montejus  allgemein  bekannt.  Der  Montejus- 
körper  ist  in  den  meisten  Fällen  ein  stehender  oder  liegender 
schmiedeeiserner  Kessel,  der  tiefer  als  der  Abwassersumpf 
liegt,  so  daß  das  Abwasser  dem  Hebebehälter  infolge 
seines  Eigengewichtes  zuzufließen  vermag.  Ist  der  Hebe- 
behälter gefüllt,  so  wird  der  Zulauf  geschlossen  und  der 
Druckluft  der  Eintritt  gestattet,  die  das  Abwasser  hinweg- 
drückt. Wie  bereits  erwähnt,  kann  die  Arbeitsweise  selbst- 
tätig gestaltet  werden.  Bei  den  nicht  selbsttätigen  Hebe- 
apparaten muß  ein  Arbeiter  die  Schieber  und  Ventile  bc- 
dienen.  Das  Hinwegdrücken  kostet  außer  der  Betriebs 
kraft  noch  den  Arbeitslohn  für  jeden  Mann.  Nun  geht  abe 
das  Bestreben  der  Technik  dahin,  sich  von  der  Handarbei 
möglichst  unabhängig  zu  machen,  sich  also  der  selbsttätigen 
Hebeeinrichtungen  zu  bedienen.  Wenn  man  mit  Hand- 
betrieb arbeitet,  ist  es  vorteilhaft,  die  Hebekessel  so  groß 
wie  möglich  zu  nehmen,  damit  die  Arbeit  des  Umschaltens 
der  Absperrvorrichtungen  möglichst  selten  auszuführen  ist 
und  der  Wärter  noch  mit  anderen  Arbeiten  betraut  werden 
kann.  Beim  selbsttätigen  Hebekessel  kommt  dessen  Größe 
nicht  in  Betracht,  denn  es  ist  einerlei,  ob  sich  ein  3-cbm- 
Hebekessel  einmal  in  1/i  Stunde  füllt  und  entleert,  oder  ob 
ein  1-cbm-Hebekessel  dies  dreimal  in  derselben  Zeit  tut. 
Leitung  und  Luftverbrauch  behalten  in  beiden  Fällen  die 
gleichen  Werte.  Man  kann  also  bei'  selbsttätigem  Betrieb 
mit  viel  kleineren  und  billigeren  Apparaten  auskommen. 

An  ein  selbständiges  Hebewerk  sind  folgende  Anforde- 
rungen zu  stellen.  Das  Hebewerk  soll  absolut  selbsttätig 
sein,  d.  h.  nach  dem  Aufstellen  weiter  gar  keiner  Bedie- 
nung oder  Wartung  bedürfen  und  ohne  Unterbrechung 
weiter. arbeiten,  so  lange  noch  Abwasser  zuläuft  oder  Druck- 
luft vorhanden  ist.  Es  soll  ohne  Aenderung  des  Gewichtes 
seiner  beweglichen  Teile  in  gleicher  Weise  für  leichte  und 
schwere  Flüssigkeiten  für  schnelles  und  langsames  Arbeiten 
eingerichtet  sein.  Die  beweglichen  Teile  müssen  gegen 
Schmutz  unempfindlich  sein,  so  daß  Klemmungen  und  Ver- 
stopfungen ausgeschlossen  sind.  Die  beweglichen  Teile, 
insbesondere  die  Druckluftsteuerung,  müssen  leicht  zugäng- 
lich sein,  dürfen  also  nicht  im  Hebekessel  selbst  liegen.  Der 
Luftverbrauch  soll  möglichst  klein  sein.  Beim  Füllen  des 
Kessels  soll  keine  Druckluft  unausgenützt  entweichen  und 
beim  Abdrücken  soll  alle  Luft  zur  Arbeitsleistung  aus- 
genützt werden.  Eventuelle  Unregelmäßigkeiten  im  Zu- 
lauf der  Flüssigkeit  oder  wechselndes  Zutreten  und  Aus- 
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Abb.  2. 


Abb.  3 


bleiben  der  Druckluft  soll  die  Tätigkeit  der  bewegten  Teile 
nicht  berühren.  Wenn  also  alles  Abwasser  gehoben  ist, 
soll  das  Hebewerk,  ohne  Druckluft  zu  verlieren,  einfach 
seine  Tätigkeit  einstellen  und  von  selbst  wieder  anfangen 
zu  arbeiten,  wenn  neues  Abwasser  zuläuft.  Ebenso  muß 
beim  Ausbleiben  der  Druckluft  das  Arbeiten  einfach  auf- 
hören, ohne  daß  ein  Ueberlaufen  eintreten  kann,  und  bei 
Wiederzutreten  der  Druckluft  muß  das  Hebewerk  ohne 
weiteres  von  selbst  wieder  zu  arbeiten  beginnen.  Die 
Druckluftleitung  soll  so  in  dem  Hebekessel  einmünden,  daß 
die  eintretende  Luft  ohne  Stoß  auf  die  Oberfläche  der 
Förderflüssigkeit  wirkt.  Die  Steig-  oder  Druckluftleitung 
wird  fast  bis  zum  Boden  des  Kessels  geführt,  mitunter 
findet  sich  am  Boden  noch  eine  Vertiefung  vor,  in  die  das 
Rohr  mit  Schlitzöffnungen  aus,mündet,  damit  der  Kessel  bis 
zum  Boden  entleert  werden  kann. 

Nebenstehend  sollen  einige  Hebewerke  der  zweiten 
Art  beschrieben  werden: 

Bei  der  in  Abb.  1  dargestellten  Hebeeinrichtung  (aus- 
geführt von  der  Firma  A.  Serenyi,  Berlin  C.)  strömen  die 
Abwässer  durch  die  mit  1  bezeichnete  Rohrleitung  und 


durch  einen  Zwischenkessel  2  in  einen  geschlossenen  Sam- 
melbehälter 3.  Während  des  Einlaufens  der  Abwässer  ent- 
weicht die  Luft  aus  dem  Zwischenkessel  2  und  dem  Sam- 
melbehälter 3  durch  die  Rohrleitung  4,  dem  Dreiweghahn  8 
und  die  Rohrleitung  10  ins  Freie.  Soll  der  Sammelbehälter 
entleert  werden,  so  ist  nur  der  Dreiwegehahn  8  umzuschal- 
ten und  auf  diese  Weise  Druckluft  vom  Kompressor  6  durch 
die  Rohrleitung  4  in  den  Sammelbehälter  3  zu  leiten.  Zu- 
folge des  auftretenden  Ueberdruckes  schließt  sich  eine 
zwischen  den  Kesseln  2  und  3  eingebaute  Rückschlag- 
klappe 0  selbsttätig,  während  der  Inhalt  des  Sammelbehäl- 
ters 3  durch  die  Druckrohrleitung  12  fortgeschafft  wird. 
So  lange  der  Sammelbehälter  3  leergedrückt  wird,  nimmt 
der  Zwischenkessel  2  die  weiter  zufließenden  Abwässer 
auf,  so  daß  eine  Unterbrechung  in  der  Benutzung  der  An- 
lage vermieden  wird. 

Die  Anlage  besitzt  den  Nachteil,  daß  sie  nicht  rein 
selbsttätig  arbeitet,  sondern  einer  Bedienung  bedarf,  die 
sich  allerdings  nur  auf  die  Umstellung  des  Dreiwege- 
hahnes 8  erstreckt.  Von  diesem  Nachteil  ist  die  durch 
Abb.  2  gezeigte  Schmutzwasserhebeanlage  frei.    Die  An- 
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Abb.  4. 

läge  besteht  aus  einem  Kompressor  a,  welcher  von  einem 
Elektromotor  b  angetrieben  wird,  und  aus  der  Vorgrube  v, 
in  der  sich  das  Schmutzwasser  ansammelt.  Aus  der  Vor- 
grube v  strömt  das  Schmutzwasser  durch  die  Rückschlag- 
klappe d  in  den  Kessel  c  und  füllt  diesen  bis  zu  einer  be- 
stimmten Höhe.  In  c  befindet  sich  ein  Schwimmer  mit 
Kontaktstange  für  den  Elektromotor  b.  Hat  der  Schwim- 
mer eine  bestimmte  Höhe  erreicht,  so  wird  durch  die  Kon- 
taktstange der  Elektromotor  eingeschaltet,  der  Kompressor 
beginnt  zu  arbeiten  und  erzeugt  Druckluft.  Diese  schließt 
die  Rückschlagklappe  d  zwischen  Vorgrube  v  und  Kessel  c 
und  drückt  durch  die  Klappe  e  das  Schmutzwasser  durch 
Rohrleitung  g  hinweg.  Der  Schwimmer  sinkt  infolgedessen 
und  sobald  er  eine  bestimmte  tiefste  Stellung  erreicht  hat, 
wird  der  Kontakt  unterbrochen,  der  Kompressor  hört  auf 
zu  arbeiten,  die  Klappe  e  schließt  sich,  während  sich  die 
Klappe  d  und  mit  dieser  das  Entlüftungsventil  f  öffnet, 
so  daß  wieder  neues  Schmutzwasser  aus  der  Vorgrube  in 
den  Kessel  gelangen  kann.  In  dieser  Weise  wiederholt  sich 
das  Spiel  von  neuem. 

Die  Anlage  Abb.  2  wurde  von  der  Maschinenfabrik 
Theodor  Hölscher  in  Berlin  N  für  dortige  Gebäude,  so 
u.  a.  für  das  Hotel  Explanade  (110  cbm/Std.),  Hotel  Adlon 
(50  cbm/Std.),  Hotel  Kaiserhof  (25  cbm/Std.),  ausgeführt. 
Die  Schmutzwasserhebeanlage  für  den  Berliner  Rathaus- 
keller, die  ursprünglich  mit  Zentrifugalpumpen  arbeitete, 
wurde  nachträglich  in  eine  mit  Druckluft  arbeitende  um- 
gewandelt, da  Verstopfungen  der  Pumpen  an  der  Tages- 
ordnung waren.  Abb.  3  gibt  diese  Anlage  wieder.  Die 
Druckluft-Schmutzwasserhebeanlage  wurde  in  die  Sammel- 
grube, die  den  Zentrifugalpumpen  diente,  ohne  jede  Unter- 
brechung des  Betriebes  eingebaut.  Die  neue  Anlage  ge- 
stattet unter  Ausschluß  jeder  Betriebsstörung  eine  ein- 
fachere .Wartung.  Es  werden  ferner  nicht  unbeträchtliche 
Betriebsersparnisse  gemacht.  Die  Wirkungsweise  der  An- 
lage ist  dieselbe  wie  die  nach  Abb.  2;  zum  leichteren  Ver- 
ständnis sind  die  Buchstabenbezeichnungen  der  Abb.  3 
gleichbedeutend  mit  denen  der  Abb.  2. 

Die  Hebewerke  nach  dem  Shone-Mertens-System,  Ejek- 
toren  genannt,  die  sich  in  zahlreichen  Ausführungen  für  die 
Hebung  von  Kanalwasser  und  Schlamm  bewährt  haben, 
werden  auch  zur  Entwässerung  von  Wohngebäuden,  Fa- 
briken usw.  vorteilhaft  verwendet,  wenn  Druckluft  zur 
Verfügung  steht.  Der  Fall  kann  eintreten,  wenn  Druckluft 
aus  einem  Verteilungsnetz  (z.  B.  in  Offenbach  a.  Main)  zur 
Verfügung  steht,  oder  wenn  Druckluft  noch  zu  anderen 
Zwecken  auf  dem  Grundstücke  gebraucht  wird.  Eine  Ejek- 
torstation  (Ausführung  der  Gesellschaft  für  Wasserversor- 
gung und  Abwasserbeseitigung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  11) 


Uebctlaufleltung  100  m  l.W.  mit 
Rückschlagklappe  und  Absperr- 
schieber zum  Kessel 


Niedrigster  Wasserstand 


Einlauf  des  Schmutzwassers  vom 
Sammelbehälter 


Förderleitung 
Druckluftleitung 

Standrohr  275  mm  l.W. 


Abb.  5 


Betonpfropfen 


zeigt  Abb.  4.  Der  Ejektor  ist  in  einem  kleinen  im  Keller 
ausgeführten  Schacht  untergebracht. 

Vom  Sammelschacht  fließen  die  Abwässer  mit  natür- 
lichem Gefälle  durch  die  Zuleitungsrohre  b  in  den  guß- 
eisernen Ejektor  B.  In  das  Rohr  b  ist  ein  Absperrventil  c 
und  eine  Rückstauklappe  d  eingeschaltet.  Das  Wasser 
steigt  nun  im  Ejektor  allmählich,  bis  es  unter  die  Glocke  e 
tritt.  Sobald  dies  geschieht,  wird  die  in  der  Glocke  befind- 
liche Luft  komprimiert  und  dadurch  die  Glocke  mitsam 
der  Stange  f  und  dem  Schwimmer  g  gehoben. 

Die  Stange  f  geht  am  Kopfe  des  Ejektors  durch  eine 
Stopfbüchse  h  und  bringt  durch  ihre  Hebung  den  Umsteuer- 
hebel  i  in  die  punktierte  Lage.  Hierdurch  wird  der 
Schieber  k  umgesteuert,  welcher  nun  der  durch  das  Rohr  1 
von  der  Zentrale  herzugeführten  Druckluft  den  Eintritt  in 
den  Ejektor  gestattet.  In  das  Rohr  1  ist  ein  Wassertopf  m 
eingeschaltet  zur  Zurückhältung  des  von  der  Luft  mit- 
gerissenen Wassers.  Der  Druck  setzt  sich  auf  die  im  Ejek- 
tor bis  oben  unter  die  Glocke  anstehende  Flüssigkeit,  treibt 
sie  in  das  Druckrohr  n  und  senkt  diese  so  weit,  bis  sie 
unter  den  Schwimmer  g  hinabgedrückt  ist.  In  dem  Druck- 
rohr n  ist  eine  Rückstauklappe  dt  und  ein  Absperrventil  q 
eingeschaltet.  In  dem  Schwimmer  g  bleibt  die  Flüssigkeit 
stehen.  Sobald  er  frei  wird,  zieht  er  durch  sein  Gewicht 
die  Stange  f  und  damit  die  Glocke  e  wieder  in  ihre  ur- 
sprüngliche, in  der  Zeichnung  dargestellte  Lage  zurück, 
der  Steuerhebel  i  nimmt  ebenfalls  wieder  seine  erste  Lage 
ein,  der  Schieber  k  sperrt  den  Zutritt  der  Luft  wieder  ab 
und  öffnet  für  diese  das  Auspuffrohr.  O.  Ein  neues  Ab- 
wasserquantum kann  durch  das  Zulaufrohr  b  wieder  ein- 
treten und  das  Spiel  des  Ejektors  beginnt  von  neuem. 

Die  Ejektoren  werden  in  Verbindung  mit  einem  eignen 
elektrisch  angetriebenen  Kompressor  auch  so  ausgeführt, 
daß  die  An-  und  Abstellung  des  Elektromotors  mittels  des 
Schwimmers  selbsttätig  geschieht. 

Für  Hebung  von  Schmutz  und  Schlammwasser  können 
auch  Luftdruckpumpen  (Mammutpumpen  genannt)  verwen- 
det werden.    Die  Druckluftpumpe  hat  weder  ein  Ventil 
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Abb.  6 

e  =  Elektromotor  r  -  -  Kompressor 

n  =  Manometer  u  =  Rückschlagventil 

z  =  Sicherheitsventil  k  =  Druckluftpumpe 


loch  sonst  irgend  bewegliche  Teile,  die  mit  dem  zu  heben- 
len  Wasser  in  Berührung  kommen,  entspricht  also  den 
tnfangs  gestellten  Anforderungen,  die  an  eine  Schmutz- 
wasserhebevorrichtung zu  stellen  sind,  in  vollkommener 
JCeise.   Während  die  bisher  besprochenen  Luftdruckhebe- 
mlagen  mehr  oder  weniger  absatzweise  arbeiten,  ist  die 
-örderung  der  Druckluftpumpe  eine  stetige  und  gleich- 
näßige.     Die    Pumpe    (Abb.  5,  Ausführung  der  Firma 
\..  Serenyi,  Berlin  C.)  besteht  aus  zwei  ineinander  gesteckten 
Rohren,  das  Druckluftrohr  umgibt  das  Förderrohr.  Für 
iie  Hebung  des  Abwassers  ist  es  notwendig,  daß  das  Rohr- 
;ystem  etwa  1/2  bis  2/3  seiner  Länge  (senkrecht  gemessen) 
n  das  Abwasser  getaucht  wird.  —  Sobald  nun  Druckluft 
eingeführt  wird,  steigt  diese  Luft  in  Blasen  durch  das 
Wasser  im  Förderrohr  in  die  Höhe  und  da  jede  Blase  auf 
las  über  ihr  befindliche  Wasser  einen  Druck  vom  Gewichte 
les  durch  sie  verdrängten  Wassers  ausübt  und  die  mit  Luft- 
blasen durchsetzte  Wassersäule  ein  geringeres  spezifisches 
üewicht  hat  als  das  Abwasser  außerhalb  des  Förderrohres, 
>o  wird  in  diesem  sich  das  Abwasser  so  hoch  heben,  bis 
.vieder  Gleichgewicht  mit  dem  Drucke  des  Außenwassers 
entsteht.    Sobald  nun  eine  so  große  Luftmenge  zugeführt 
wird,  daß  ein  Steigen  des  Abwasserspiegeis  innerhalb  der 
"örderleitung  über  den  Ausguß  der  Pumpe  hinaus  statt- 
indet,  erfolgt  die  beabsichtigte  Förderung  von  Abwasser. 
Während  die  Druckluft  in  den  vorbetrachteten  Hebevorricht- 
ungen durchgängig  mit  Volldruck  wirkt,  kommt  bei  diesen 
"lebevorrichtungen  noch  ein  Teil  der  Ausdehnungsarbeit 
ler  Druckluft  der  Förderung  zu  gute.   Die  Druckluftpumpe 
:ann  von  Hand  oder  von  einem  im  Abwassersammelbehäl- 
er  befindlichen  Schwimmer  an-  oder  abgestellt  werden. 
:ine  Schmutzwasserhebeanlage  für  kleinere  Mengen  gibt 
Iie  Abb.  6.  Die  Anlage  ist  im  Hotel  „Fürstenhof",  Ber- 
in,  Leipziger  Platz,  zur  Aufstellung  gelangt. 

Bei  den  Hebevorrichtungen  der  dritten  Art  erfolgt  die 
'örderung  mittels  Luftleere  und  durch  Druckluft,  sie  stellen 
ine  Vereinigung  der  Luftdruckhebewerke  mit  ausschließ- 
cher  Benützung  des  Atmosphärendruckes  und  der  Luft- 
ruckheber (Montejus)  dar.    Der  zur  Hebung  verwendete 


Abb.  7 


Hebekessel  muß  zuerst  die  Förderflüssigkeit  ansaugen  und 
ist  also,  um  ihn  zur  Saugung  zu  befähigen,  zuerst  zu  ent- 
lüften; nach  erfolgter  Füllung  hat  der  Hebekessel  als  Luft- 
druckheber zu  arbeiten,  zu  welchem  Zwecke  ihm  Druckluft 
zuzuführen  ist.  Die  zur  Verwendung  gelangenden  An- 
lagen arbeiten  mit  Luftpumpen,  die  sowohl  als  Luft- 
kompressoren als  auch  als  Vakuumpumpen  arbeiten 
können*  Diese  Hebewerke  sind  am  Platze,  wenn  der 
Hebekessel  aus  örtlichen  Gründen  nicht  tiefer  als  der 
Abwassersammeikanal  aufgestellt  werden  kann.  Sie  werden 
für  kleinere  Anlagen  mit  einem,  für  größere  mit  zwei  Druck- 
kesseln ausgeführt. 

Eine  Entwässerungsanlage  mit  zwei  Druckkesseln  zur 
Hebung  von  Fäkalstoffen  zeigt  Abb.  7  (Ausführung  von 
A.  Serenyi,  Berlin  C).  Die  Wirkungsweise  der  Anlage  ist 
folgende:  Die  Luftpumpe  a,  welche  eine  Luftverdünnung 
und  Luftverdichtung  zu  erzeugen  vermag  und  durch  Elek- 
tromotor b  betrieben  wird,  saugt  durch  die  Rohrleitung  c, 
den  Dreiwegehahn  e  und  die  Rohrleitung  g  die  in  dem 
geschlossenen  Schlammkessel  h  befindliche  Luft  ab  und 
erzeugt  in  dem  letzteren  eine  Luftleere.  Die  abgesaugte 
Luft  wird  durch  die  Rohrleitung  d  und  f  sowie  den  Drei- 
wegehahn e2  -ins  Freie  geleitet.  An  die  Schlammkessel  ist 
die  Saugleitung  I  angeschlossen,  durch1  welche  bei  genügend 
hoher  Luftleere  das  zu  hebende  Schmutzwasser  in  die 
Schlammkessel  strömt.  Sind  diese  gefüllt,  so  werden  die 
durch  einen  gemeinsamen  Handgriff  gekuppelten  Drei- 
wegehähne  ei  und  e2  umgestellt.  Hiernach  ist  die  Saug- 
seite der  Luftpumpe  mit  dem  ins  Freie  führenden  Rohr  f, 
die  Druckseite  mit  der  Rohrleitung  g  und  somit  mit  dem 
Schlammkessel  h[  verbunden.  Die  Luftpumpe  arbeitet  nun 
als  Luftverdichter  und  drückt  den  Kesselinhält  durch  die 
Leitung  i  in  das  Kanalrohr  k.  So  ausgeführte  Anlagen 
sind  u.  a.  im  Weinhaus  „Rheingold"  und  im  Neubau 
Aschinger,  Berlin,  zur  Aufstellung  gelangt.  Die  Umschal- 
tung  der  Kessel  von  je  1,35  cbm  Inhalt  kann  innerhalb 
fünf  Minuten  je  einmal  erfolgen;  im  Betriebe  geschieht 
die  doppelseitige  Umschältung  der  Kessel  je  dreimal  in 
der  Stunde.  Der  Arbeitsverbraucn  der  Anlage  ist  etwa  3,5  PS. 
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::::::::::  SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::: 


Die  Verbandsversammlung  des  Verbandes  deutscher 
Gewerbe-  und  Kaufmannsgerichte 

findet  vom  18.  bis  20.  September  ds.  Js.  in  Leipzig 
statt.  Die  Tagesordnung  ist  außerordentlich  interessant, 
denn  im  Mittelpunkte  steht  ein  Referat  des  Rechtsanwalts 
Dr.  Sin  zh  e  i  m  e  r- Frankfurt  über:  „Grundgedanken  und 
Möglichkeit  eines  einheitlichen  Arbeitsrechts  für  Deutsch- 
land". Dieses  und  die  anderen  Referate  der  Tagung  werden 
durch  die  umfangreiche  Verbandstagsschrift  vorbereitet,  in 
der  im  besonderen  zum  einheitlichen  Angestelltenrechte  sich 
eine  große  Zahl  Verbände  äußern.  Bekanntlich  stehen  nicht 
alle  Angestelltenverbände  so  zum  einheitlichen  Angestellten- 
rechte  wie  wir,  denn  der  Deutsch-nationale  Handlungs- 
gehilfen-Verband ließ  wiederholt  eine  Gegensätzlichkeit  er- 
kennen. Diese  Stellung  des  Deutsch-nationalen  Handlungs- 
gehilfen-Verbandes scheint  auch  die  Arbeitsfreudigkeit  des 
vom  Hauptausschuß  ernannten  Fünfer-Ausschusses  zu  be- 
einflussen, der  schon  vor  längerer  Zeit  beauftragt  worden 
war,  Richtlinien  aufzustellen,  nach  denen  seitens  des  Haupt- 
ausschusses das  einheitliche  Angestelltenrecht  verfolgt  wer- 
den soll.  Nicht  allein  wegen  dieser  Verschleppung  sind  wir 
der  Auffassung,  daß  der  Hauptausschuß  mit  der  Verfolgung 
des  einheitlichen  Angestelltenrechts  nicht  zu  betrauen  ist, 
sondern  auch  noch  andere  Gründe  veranlassen  uns,  zu  er- 
klären, daß  wir  die  Hauptarbeit  des  Hauptausschusses  als 
erfüllt  betrachten.  Es  würde  deshalb  gut  sein,  wenn  die 
Angestelltenverbände  in  nähere  Fühlung  miteinander  treten 
würden,  die  programmatisch  das  einheitliche  Angestellten- 
recht fördern.  Die  Stellung  unseres  Verbandes  kommt  in 
einem  Aufsatz  in  der  bereits  erwähnten  Verbandstagsschrift 
zum  Ausdruck,  in  der  E.  Rieh.  Schubert  über  „Tech- 
nische Angestellte  und  einheitliches  Arbeitsrecht"  schreibt. 

Die  Schlußsätze  dieses  Artikels  lauten:  „Die  Abschlags- 
zahlungen eines  gesünderen  Rechts  an  einzelne  Gruppen 
der  Angestellten  sind  nur  ein  scheinbarer  Vorteil  für  die, 
die  davon  betroffen  werden,  ein  großer  Nachteil  aber  für 
alle,  denen  Rechtsgleichheit  Bedingung  gesunder  Entwick- 
lung ist.  Das  Gerechtigkeitsgefühl  sollte  den  opponieren- 
den Kreisen  unter  den  Angestellten  endlich  den  richtigen 
Kurs  der  Zukunft  geben :.  Einheitliches  Angestell- 
ten recht  mit  dem  Ziele  eines  allgemeinen  Ar- 
beitsrechts!" 

* 

Die  Lage  des  Arbeitsmarktes  im  Monat  Juli  1913 

Die  Lage  des  gewerblichen  Arbeitsmarktes  im  Monat 
(Juli  zeigt  in  seiner  Gesamtheit  gegenüber  dem  Vormonat 
und  Vorjahre  fast  durchweg  einen  weiteren  Rückgang. 
Die  Roheisenerzeugung  wies  nach  der  Statistik  des  Vereins 
deutscher  Eisen-  und  Stahlindustrieller  eine  Höhe  wie  zuvor 
auf,  jedoch  klagen  die  meisten  Betriebe  über  eine  Ver- 
schlechterung. In  den  Eisengießereien  war  nach  den  Be- 
richten aus  West-,  Mittel-,  Nord-  und  Süddeutschland  der 
Beschäftigungsgrad  im  allgemeinen  genügend,  doch  zeigte 
sich  allenthalben  eine  Verschlechterung,  die  teils  auf  die 
ungenügende  Bautätigkeit,  teils  auf  den  schlechten  Ge- 
schäftsgang in  der  Maschinenindustrie  zurückgeführt  wird. 
Die  elektrische  und  chemische  Industrie  erfreuten  sich  zu- 
friedenstellender, teilweise  guter  Beschäftigung.  Das  Bau- 
gewerbe war  unverändert  schlecht  beschäftigt.  Ueber  die 
Arbeitslosigkeit  in  deutschen  Fachverbänden  berichteten  für 
den  Monat  Juli  45  Fachverbände  mit  1998  044  Mitgliedern. 
Von  diesen  waren  Ende  Juli  2,9  v.  H.  arbeitslos.  Ende 
Juni  betrug  die  Arbeitslosenzahl  2,7  v.  H.  und  Ende 
Juli  1912:  18  v.  H.  Es  ist  also  gegenüber  dem  Vormonate, 
besonders  aber  gegenüber  dem  Vorjahre  eine  weitere  Stei- 
gerung der  Arbeitslosigkeit  eingetreten. 

Aehnliches  zeigt  sich  in  den  Ergebnissen  der  Arbeits- 
nachweise. Bei  deren  Gesamtzahl  standen  im  Berichtsmonat 
100  offenen  Stellen  bei  den  männlichen  Personen  174  Ar- 
beitsuchende gegen  168  im  Juni  1913  und  140  im  Juli  1912 
gegenüber.  Auch  bei  den  weiblichen  Personen  ergab  sich 


eine  Steigerung  der  Arbeitsuchenden  gegenüber  dem  Vor- 
monat (101)  und  Juli  1912  (97)  auf  103  im  Juli  1913. 

Ein  modernes  Trucksystem 
In  Deutschland  ist  durch  das  Arbeiterschutzgesetz  de 
Jahres  1891  das  Verbot  des  Truckes  ausgesprochen,  d. 
derjenigen  Lohnverfahren,  bei  denen  der  Arbeitnehme 
nicht  in  barem  Geld,  sondern  in  Naturalien  und  zwar  gan 
oder  teilweise  in  Lebensmitteln,  in  gewöhnlichen  Er- 
zeugnissen des  Unternehmers,  durch  Ueberweisung  def 
Wohnung  und  dergl.  bezahlt  wird.  Es  ist  deshal 
um  so  erstaunlicher,  wenn  Unternehmer  es  wagen,  d 
Verbot  zu  umgehen.  So  hat  der  Hauptunternehmer  i 
Korbgewerbe,  G.  Brettschneider  in  Berlin,  der  mit  de 
Restaurateur  Himmel  in  Geschäftsverbindung  stand,  sein 
Arbeiter  dazu  veranlaßt,  ihr  Geld  bei  diesem  Wirt  zu  ve 
zehren  oder  die  Arbeitsstätte  zu  verlassen.  Ist  es  an  unc 
für  sich  schön  zu  verwundern,  daß  solche  Zustände,  die 
an  das  alte  Trucksystem  im  Lichtenfelser  Heimarbeiter- 
gebiet erinnern,  überhaupt  vorkommen,  so  muß  es  doch! 
noch  größeres  Erstaunen  erwecken,  wenn  man  hört,  daf 
dieser  Mann  Staatsarbeit  verrichtet,  da  er  die  vom  Staate 
vergebene  Lieferung  an  Geschoßkörben  in  seinem  Betriebe 
anfertigen  läßt.  Es  ist  wohl  zu  erwarten,  daß  die  Staats- 
verwaltung hier  eingreifen  wird,  nachdem  dieser  Fall  in  die 
OeffentliChkeit  gedrungen  ist.  Es  zeigt  sich  aber  hier 
wieder,  wie  notwendig  ein  Gesetz  ist,  wonach  der  Staat 
nur  solchen  Unternehmern  Aufträge  geben  darf,  die  be- 
sonders festzulegende  soziale  Mindestforderun- 
gen erfüllen.  Ein  solches  Gesetz  würde  uns  praktisch 
ein  hübsches  Stück  in  der  Sozialpolitik  vorwärts  bringen. 


::  .::  ::  3  ANGESTELLTENFRAGEN  ::  ::  ::  :: 


Aus  den  Angestellten-Organisationen 

—  Der  Verband  reisender  Kaufleute 
Deutschlands  in  Leipzig  hat  seine  Verkehrskommis- 
sionen unter  Bezugnahme  auf  die  in  letzter  Zeit  vorgekom- 
menen Eisenbahndiebstähle  und  Raubanfälle  in  Eisenbahn- 
zügen ersucht,  sich  in  ihren  nächsten  Sitzungen  mit  der 
Frage  eines  ausreichenden  Schutzes  der  Reisenden  in  den 
Eisenbahnzügen  zu  beschäftigen.  Er  will  das  eingehende 
Material  sichten  und  dann  dem  Eisenbahnzentralamt  in 
Berlin  und  den  Verwaltungen  der  anderen  bundesstaatlichen 
Eisenbahnen  zur  weiteren  Veranlassung  überreichen.  Der 
Verband  hofft,  daß  seine  Verkehrskommissionen  brauch- 
bares Material  zu  dieser  Frage  beibringen  können,  weil 
die  Mitglieder  der  Kommissionen  aus  Kaufleuten  bestehen, 
die  durchweg  schon  eine  längere  Reisezeit  hinter  sich  haben. 

—  Der  Kaufmännische  Verband  für  weib- 
liche Angestellte  E.V.  hebt  in  seinem  Jahresbericht 
hervor,  daß  er  mit  32  753  Mitgliedern  seine  Stellung  als 
größte  Organisation  berufstätiger  Frauen  behauptet  hat. 
Auch  sein  Stellennachweis  steht  mit  17  705  offenen  Stellen, 
17  773  Bewerberinnen  und  7550  Besetzungen  an  der  Spitze 
aller  gemeinnützigen  Nachweise  für  Handlungsgehilfinnen. 
Die  durch  den  Verbandsnachweis  erzielten  Gehälter  weisen 
eine  kleine  Steigerung  gegenüber  dem  Vorjahre  auf.  Seine 
Rechtsauskunft  wurde  in  etwa  5000  Fällen  in  Anspruch 
genommen,  und  an  Stellenlosengeld  verausgabte  er  üb« 
12  000  M. 

—  Verbanddeutscher  Rechtsanwalts  -  und; 
Notariatsbureaubeamten  (Wiesbaden).  Die  dies- 
jährige Mitgliederversammlung  tagte  vom  9.  bis  11.  Augusl 
in  Kassel.  Dem  Verbände  sind  etwa  3700  Mitglieder  an- 
geschlossen.  Eine  große  Anzahl  Rechtsanwälte  sind  als  . 
außerordentliche  Mitglieder  aufgenommen.  Es  wurde  be  j 
schlössen,  in  Zukunft  keine  außerordentlichen  Mitgliedei 
mehr  aufzunehmen,  die  bisherigen  jedoch  beizubehalten  I 
Die  Jahresbeiträge  wurden  von  7  M  auf  10  M  erhöht.  Dei 
Verband    zahlt    seinen    stellenlosen    Mitgliedern    Unter  j 
Stützungen  (bis  360  M  im  Einzelfalle),  ebenso  bei  Krank  \ 
heitsfällen. 
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:  ::      ::  ::     BEAMTENFRAGEN     ::      ::  :: 

Aus  den  Verbänden 

—  Der  Zentralverband  der  Gemeinde- 
-eamten  Preußens  hielt  am  28.  August  seine  acht- 
ehnte  Hauptversammlung  in  Magdeburg  ab.  Regierung 
nd  Stadtverwaltung  hatten  Vertreter  entsandt,  vom 
).  T.-V.  wohnte  Architekt  Küster  den  Verhandlungen 
■ei.  Nach  dem  Geschäftsbericht,  der  vom  Vorsitzenden, 
tädtischen  Steuerinspektor  Canne  (Frankfurt  a.  M.)  er- 
tattet  wurde,  zählt  der  Verband  35  200  Mitglieder.  Der 
rorbildung  von  Verwaltungsbeamten  dienen  zurzeit  das 
rste  preußische  Verwaltungsseminar  zu  Aschersleben  sowie 
ie  Verwaltungsbeamtenschule  der  Stadt  Düsseldorf,  ferner 
lochschulen  für  kommunale  und  soziale  Verwaltung  in 
[Öin  und  Düsseldorf.  Die  Witwen-  und  Waisenkasse  des 
Verbandes  hat  einen  Bestand  von  133  400  M,  die  1912  be- 
ründete  Unterstützungskasse  für  unverschuldet  in  Not  ge- 
atene  Mitglieder,  zu  der  der  Minister  1000  M  beigesteuert 
arte,  besitzt  ein  Vermögen  von  7500  M.  Der  Verband  ver- 
iigt  über  ein  eigenes  Erholungsheim  in  Bad  Kreuznach, 
eine  Wohlfahrtseinrichtungen  setzen  sich  aus  Stiftungen, 
iner  Kranken-,  sowie  einer  Spar-  und  Darlehnskasse  zu- 
ammen,  außerdem  besteht  eine  Brand-  und  Einbruchsdieb- 
tahlversicherungskasse.  Der  Geschäftsbericht  führt  eine 
Anzahl  Petitionen  an,  die  der  Verband  eingereicht  hat,  so 
im  die  Gewährung  des  passiven  Kommunalwahlrechts  an 
lie  preußischen  Gemeindebeamten  aller  Grade. 

Die  Verhandlungen  befaßten  sich  zunächst  mit  einem 
Intrag  des  Vermessungstechnikers  Andreas  (Barmen)  auf 
Beseitigung  der  Ausnahmebestimmungen  im 
Communalbeamtengesetz  (§§  8  und  9)  über  die 
Instellungsverhältnisse  der  technischen  Betriebs- 
>eamten.  Der  Antrag  fand  allgemeine  Zustimmung. 

Ueber  die  Frage  des  Auswärts wohnens  der 
Jeamten  (die  sog.  Residenzpflicht)  referierte  Stadtsekre- 
är  Schnellpfeffer  (Berlin).  Seine  Ausführungen  be- 
Viesen, daß  die  namentlich  in  Großstädten  sich  jetzt  sehr 
►emerkbar  machenden  Bestrebungen  auf  rigorose  Durch- 
ührung  der  Residenzpflicht  eine  schwere  wirtschaftliche 
tnd  gesundheitliche  Schädigung  für  die  betroffenen  Per- 
onen  zur  Folge  haben.  Der  Referent  führte  einige  be- 
onders  krasse  Fälle  der  Handhabung  einer  neuen  Ver- 
ügung  des  Berliner  Magistrats  an.  So  wurde  einer  Berliner 
.ehrerin,  die  ihre  in  einem  Vorort  krank  darniederliegende 
vlutter  pflegen  wollte,  rundweg  untersagt,  nachts 
Jerlin  zu  verlassen!  Die  Gemeindebeamten  hätten,  wie  der 
Referent  betonte,  unter  diesen  Verhältnissen  in  gleicher 
X^eise  zu  leiden  wie  die  Lehrer.  Von  dem  auf  dem  Haus- 
>esitzerprivileg  aufgebauten  Stadtparlamente  sei  aber  eine 
Abstellung  der  Mißstände  nicht  zu  erwarten.  Daher  sei  eine 
Aenderung  der  diese  Vorschriften  begründenden  gesetz- 
ichen  Bestimmungen  notwendig.  Mitberichterstatter  Rech- 
lungsrevisor  Wolff  (Cassel)  schloß  sich  diesen  Ausfüll- 
ungen an,  worauf  ohne  Debatte  ein  Antrag  Annahme  fand, 
>ei  dem  Staatsministerium  und  bei  den  beiden  Häusern 
les  Landtages  wegen  Abänderung  des  die  Residenzpflicht 
^gründenden  §  92  Titel  10  Teil  2  des  allgemeinen  Land- 
echts  vorstellig  zu  werden.  Fortan  dürfe,  wie  es  in  den 
Abänderungsvorschlägen  heißt,  dem  Beamten  eine  Be- 
chränkung  in  der  Wahl  seines  Wohnortes  durch  die  An- 
teilungsbehörden nur  insoweit  auferlegt  werden,  als  zur 
ücherstellung  ordnungsmäßiger  Erfüllung  der  Amtspflichten 
geboten  ist;  der  Gemeindebeamte  sowie  der  Staatsbeamte 
oll  in  allen  Orten  wohnen  dürfen,  deren  Verkehrs- 
>e Ziehungen  mit  dem  Amtssitz  für  eine  rechtzeitige 
Wahrnehmung  der  Amtsgeschäfte  Gewähr  leisten. 

Der  Vorstand  wurde,  falls  die  Eingabe  keinen  Erfolg 
aben  sollte,  ermächtigt,  weitere  Schritte  zu  unternehmen. 

Daß  Unterbeamte  noch  heute  in  Arrest  geschickt 
/erden  können  —  auf  Grund  von  Bestimmungen  aus  dem 
ahre  1852  (!>  — ,  wurde  im  Verlaufe  der  weiteren  Erörte- 
ungen  auf  dieser  Tagung  mit  Recht  als  unwürdiger  Zopf 
ezeichnet.  In  den  letzten  zehn  Jahren  sind  5 o/o  der  Unter- 


beamten mit  Arrest  bestraft  worden!  Ein  Antrag  Berg  er 
(Steglitz)  auf  AufhebungderDisziplinarbestim- 
mungen  über  Arreststrafen  für  Unterbeamte 
wurde  debattelos,  einstimmig  angenommen. 

Die  Verwirklichung  der  Verbesserung  der  Anstel- 
lungs-,  Kündigungs  -  und  Besoldungsverhält- 
nisse derGemeindebeamten  obliegt  einem  Sonder- 
ausschuß des  Verbandes,  über  dessen  bisherige  Tätigkeit 
Magistratssekretär  Nitzschel  (Halle)  sprach.  Wenn  der 
Referent  vor  allem  Streichung  der  einschränkenden  Bestim- 
mungen über  das  Einschreiten  der  Aufsichtsbehörden  bei 
ungenügender  Besoldung  von  Kommunalbeamten  forderte, 
so  hatte  er  wohl  die  Notwendigkeit  der  Selbsthilfe  betonen 
wollen.  Diese  erscheint  um  so  gebotener,  als  nachgewiesen 
wurde,  daß  die  Aufsichtsbehörden  trotz  vielfach  unzu- 
reichender Besoldung  der  Kommunalbeamten  nur  .  sehr 
selten  von  den  ihnen  zustehenden  Zwangsmaßregeln  Ge- 
brauch machen.  Klagen  über  die  ungünstige  wirtschaftliche 
Lage  der  Gemeindebeamten  brachte  auch  der  Magistrats- 
sekretär Merkel  (Köpenick)  zur  Sprache,  ohne  daß  die 
Versammlung  zu  diesen  Fragen  durch  Beschlüsse  Stel- 
lung nahm. 

Ein  Antrag,  der  vom  Stadtbauassistenten  Klein  ert 
(Wilmersdorf)  vertreten  wurde,  verlangte,  daß  der  Verband 
gemeinsam  mit  dem  Bunde  der  Militäranwärter  für  die  teil- 
weise Anrechnung  des  Besoldungsdienst- 
alters petitioniere.  Die  Versammlung  beschloß  nahezu 
einstimmig  eine  selbständige  Eingabe  an  das  Ab- 
geordnetenhaus. 

Ein  vom  Stadtsekretär  Klinkenberg  (Oberhausen) 
begründeter  Antrag  der  rheinischen  Gemeindebeamten,  die 
Grü  n  d  u  n  g  einer  Ruhegehaltskasse  für  sämt'iche 
Qemeindebeamte  Preußens  alsbald  in  die  Wege  zu  leiten, 
wurde  dem  Sonderausschuß  zur  Vorbereitung  der  Wünsche 
zum  Kommunalbeamtengesetz  überwiesen.  Der  Antragsteller 
bedauerte  die  geringe  Versorgung,  die  das  Privatbeamten- 
Versicherungsgesetz  bietet.  Die  Ruliegehaltskasse  sei  um 
so  notwendiger,  als  die  meisten  Gemeinden  sich  scheuten, 
ihre  sämtlichen  Angestellten  und  Beamten  grundsätzlich 
von  der  Versicherungspflicht  zu  befreien. 

Zur  Beseitigung  der  Wahlbeeinträch'ti- 
gung  der  Gemeindebeamten  soll  eine  neue  Bitt- 
schrift auf  Gewährung  des  passiven  Gemeindewahlrechts 
an  die  Kommunalbeamten  an  den  Landtag  eingereicht 
werden,  dagegen  nahm  die  Versammlung  aus  taktischen 
Gründen  davon  Abstand,  abermals  für  die  Besserung  der 
Lage  der  Gemeindealtpensionäre  zu  petitio- 
nieren, nachdem  das  Plenum  des  Abgeordnetenhauses  am 
16.  Januar  d.  J.,  ohne  in  eine  weitere  Erörterung  einzutreten, 
beschlossen  hatte,  (über  die  vom  Verband  eingereichte 
Petition  zur  Tagesordnung  überzugehen. 

Mit  den  Wohnungsverhältnissen  der  Ge- 
meindebeamten beschäftigte  man  sich  gegen  Schluß 
der  Tagung.  Es  wurde  allseitig  die  Notwendigkeit  betont, 
Mittel  und  Wege  zu  suchen  und  zu  finden,  die  zur  Herbei- 
führung günstigerer  Verhältnisse  auf  diesem  Gebiete  ge- 
eignet sind.  Den  Rest  der  Tagesordnung  bildeten  interne 
Verbandsangelegenheiten.  Als  Ort  für  die  nächstjährige 
Tagung  wurde  Königsberg  bestimmt. 


STAND  ES  BEWEGUNG    SS  SS  SS  SS 


Zu  viel  Gehalt 
In  Heft  34  kritisierten  wir  das  Verhalten  der  Job. 
Haag  Maschinen  -  und  Röhrenfabrik,  Akt. -Ges., 
Zweigniederlassung  München,  bei  einer  Kün- 
digung. Durch  die  inzwischen  eingeleiteten  Verhandlungen 
haben  sich  einige  Umstände  ergeben,  die  uns  veranlassen 
werden,  auf  diese  Angelegenheit  im  nächsten  Heft  noch 
einmal  zurückzukommen.  Mitgeteilt  sei  aber  gleich,  daß 
nicht  eine  geschäftliche  Depression  zu  der  Kündigung  Ver- 
anlassung gegeben  hat,  wie  wir  andeuteten,  sondern  der 
Umstand,  daß  die  frühere  Firma  Pörringer  &  Willner  in  eine 
Zweigniederlassung  der  Firma  Joh.  Haag  umgewandelt 
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wurde.  Durch  die  Anglicderung  der  Beamtenschaft  der  auf- 
gelösten Finna  an  das  Stammpersonal  der  Firma  J oh.  Haag 
ist  der  Beschluß  des  Aufsichtsrats  veranlaßt  worden. 

Die  Maschinenfabrik  Akt.-Oes.  Geislingen  a.  Steige 
zwang  uns,  bereits  in  Heft  30  ihre  eigenartigen  Praktiken 
näher  zu  beleuchten.  Wir  berichteten  damals,  daß  sie  vier 
technischen  Angestellten,  die  um  Abstellung  der  Mißstände 
gebeten  hatten,  gekündigt  habe.  Die  durch  den  Deut- 
schen Techniker-Verband  und  den  Bund  der  technisch-in- 
dustriellen Beamten  eingeleiteten  Verhandlungen  mit  der 
Firma,  an  denen  als  Vertreter  des  Aufsichtsrats  der  Ma- 
schinenfabrik Geheimer  Kommcrzienrat  Dr.-Ing.  Hägele 
teilnahm,  führten  zu  dem  Ergebnis,  daß  die  Angestellten 
erklärten,  auf  die  schwierige  Finanzlage  des  Unternehmens 
Rücksicht  nehmen  zu  wollen;  sie  forderten  aber  volle  Auf- 
klärung über  die  in  Aussicht  genommenen  Kündigungen! 
und  Gehaltsreduzierungen.  Diese  Aufklärung  wurde  von  der 
Firma  aber  nicht  gegeben.  Einige  Angestellte,  die  persönlich1 
vorstellig  wurden,  hat  man  wegen  ihrer  Stellungen  vollkom- 
men in  Sicherheit  gewiegt,  so  daß  einer  sich  sogar  ein  Haus 
gekauft  hat.  Wie  sich  jetzt  herausgestellt  hat, 
sind  die  Angestellten  in  ihrem  Vertrauen 
aber  schwer  getäuscht  worden.  Am  18.  August 
erhielten  16  t  e  c  h  nische  Angestellte,  fünf 
Meister  und  zweikauf  männische  Angestellte 
ihre  Kündigung  zum  1.  Oktober.  Trotzdem  wagt 
die  Firma  an  die  württembergische  Presse  Er- 
klärungen zu  senden,  nach  denen  sie  „noch  heute  so 
stark  beschäftigt  ist,  daß  sie  kaum  mit  Hilfe 
von  Ueberstunden  ihren  Verpflichtungen 
nachkommen  kan n". 

Die  OeffentliChkeit  weiß,  was  sie  von  diesem  Vorgehen 
der  Geislinger  Maschinenfabrik  zu  halten  hat,  die  eine 
solche  Erklärung  abgibt,  während  von  75  Angestellten 
32  zum  1.  Oktober  das  Werk  verlassen.  Ebenso  klar  ist  es 
auch  den  technischen  Angestellten,  daß  sie  ihren  entlassenen 
Kollegen  solidarisch  zur  Seite  zu  stehen  und  eine  An- 
stellung bei  der  Firma  abzulehnen  haben. 


::  ::  ::  «  II  BRIEFKASTEN 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinen! 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  M  i  t  g  1  i  e  d  n  u  m  m  e  r  "  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  trscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
Stöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorder  bezahlen. 

Technik 

Frage  221.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  ein  gutes 
System  einer  Nachkalkulation  empfehlen?  Es  kommen  Schlos- 
serei, Dreherei,  Fräserei  und  Schmiede  in  Frage. 

Frage  222.  Zur  Förderung  kalter  und  warmer  explosibler 
Luft-  und  Gasgemenge  benötige  ich  ein  Gebläse,  das  vollkommene 
Sicherheit  gegen  Explosionsgefahr  bietet.  Das  Gebläse  muß  einen 
kleinen  Saugwiderstand  überwinden  und  unter  Umständen  durch 
eine  vorgelegte  etwa  2  m  hohe  Wassersäule  die  Gase  drücken. 
Gebläse,  deren  Flügel  schleifen,  sind  ausgeschlossen.  Kann  mir 
einer  der  Herren  Kollegen  eine  Firma  angeben,  die  solche  Ge- 
bläse anfertigt? 

Frage  223.  Welcher  Kollege  könnte  mir  Angaben  machen 
über  die  Berechnung  des  Dampfverbrauchs  eines  Rahmpasteuri- 
sierapparates mit  einer  Heizfläche  von  0,28  qm,  der  200  1  Rahm 
stündlich  von  35  auf  90  C.  erhitzen  soll?  Mit  welcher  Dampf- 
spannung werden  derartige  Apparate  gewöhnlich  betrieben? 

Frage  224.  Gibt  es  ein  ausführliches,  leichtverständliches 
Werk,  das  die  Wärme-  und  Spannungsverluste  in  Rohrleitungen 
für  gesättigten  und  überhitzten  Dampf  angibt  oder  die  Grund- 
lagen für  eine  derartige  Berechnung  behandelt? 

Frage  225.  Eine  eineinhalb  Stein  starke  Außenwand  ist  mit 
Luftschicht  aufgeführt,  außen  l/2  Stein,  dann  8  cm  Luftschicht 
und  innen  1  Stein  stark.  Die  Verbindung  der  Wände  erfolgt  mit 
Rundeisen.  Die  äußere  Wand  ist  größtenteils  als  Rohbau  auf- 
geführt. An  der  sogenannten  Wetterseite  ist  die  von  außen  ein- 
dringende Feuchtigkeit  so  groß,  daß  die  Wandanstriche  in  kurzer 
Zeit  wieder  vollständig  zerstört  werden.  Kann  mir  einer  der 


Herren   Kollegen  ein  Anstrichmittel  angeben,  durch  das  das 

Außenmauerwerk  undurchlässiger  wird? 


Zur  Frage  194.  Dichte  Ammoniakwassergrube.  10  cm  Ton- 

schicht,  25  cm  starkes  Zementmauerwerk  mit  glattem  Zement- 
mörtelpüfz  und  Doppel-Anstrich  mit  Kcßlerfluat  hält  auf  die 
Dauer  nicht  dicht!   Fluatierungen  sind,  nach  Professor  Hauen-' 
Schilds  Mitteilungen,  ein  wirksamer  Schutz  vor  Luft-  und  Witte- 
rungs-Eiuwirkungcn  jeder  Art  und  gegen  Einwirkung  organischer 
Säuren!  Vorgeschlagen  wird:  die  Tonschicht  fortfallen  zu  lassen1 
und  ein  1  Stein  starkes  Klinkermatterwerk  in  Zementmörtel  1:3; 
auszuführen.  Dann  folgt  eine  allseitige,  gut  überblattete.  Isolier-J 
schiebt  aus  Dachpappe  in  Holzzement.  Vorgeblendet  wird  eine' 
Flachschicht  Hartbrandstein  mit  2  cm  starkem  Putz  in  Zement-- 
mörtel  1 : 3.  Um  Auslaugungen,  von  Salzwirkungen  ausgehend, 
vorzubeugen,  tränke  man  die  Flächen  mit  Prcolit  der  Werke 
A.  Pree-Dresden.  Zur  Feststellung  der  zutreffenden  Chemikalien;" 
wende  man  sich  an  Dr.  Richard  Schoeller,  Cöln  a.  Rh.,  Ubier- 
ring. Die  Bedingungen  sind:  1.  Einsaugung  der  Masse  in  den 
Baukörper;  2.  Bildung  einer  Oberharthaut;  3.  Rissefreiheit.  — pf. 

Zur  Frage  195.  II.  (I  s.  Heft  35.)  Bei  der  Fabrikation  von 
Zementmauersteinen  ist  verschiedenes  zu  beachten,  bevor  man 
sich  zur  endgültigen  Aufnahme  derselben  entschließt.  Zunächst 
ist  durch  Versuche  festzustellen,  ob  das  für  die  Zwecke  vor- 
handene Sandmaterial  auch  wirklich  geeignet  ist.  Zweckmäßig 
erfolgt  dies  durch  vergleichende  Druckversuche  an  Normal-, 
würfeln  von  7,1  cm  Kantenlänge  oder  wirklich  hergestellten 
Steinen,  die,  auseinandergeschnitten  und  übereinandergemauert,! 
sowie  abgeglichen,  diesem  Versuch  unterworfen  werden.  Solche 
Probesteine  werden  von  den  Maschinenfabriken  für  Interessenten' 
aus  dem  eingesandten  Material  unverbindlich  und  kostenlos  her- 
gestellt. Weiter  ist  zu  berücksichtigen,  daß  solche  Zementsteine 
meist  ziemlich  schwer  im  Gewicht  sind  und  daß  eine  genügende 
Festigkeit  schon  mit  einer  nicht  zu  fetten  Mischung  erzielt  wer- 
den muß.  Als  solche  wird  man  1:6  bis  1:8  annehmen  können. 
Um  dies  zu  ermöglichen,  hat  man  schon  häufig  mit  Erfolg  meh- 
rere Sandarten  verschiedener  Körnung  zusammengemischt.  Im 
allgemeinen  reicht  die  Druckfestigkeit  der  Zementsteine  selten 
bis  zu  100  kg/qcm,  überwiegend  sind  vielmehr  40  bis  60  kg/qcm, . 
je  nach  dem  Alter  auch  mehr.  Das  Mindestalter  der  Steine  bei 
der  Verwendung  sollte  6  bis  8  Wochen  betragen.  Da  es  im  Er- 
messen der  einzelnen  Baupolizei-Behörden  liegt,  die  Zementsteine 
zuzulassen,  so  ist  es  ratsam,  sich  vorher  in  den  Gegenden,  die 
als  Hauptabsatzgebiete  in  Frage  kommen,  nach  dieser  Richtung 
zu  vergewissern.  So  ist  mir  z.  B.  bekannt,  daß  nach  einer  neuen 
Verfügung  des  Bausenats  in  Lübeck  Mauersteine  mit  weniger 
als  100  kg/qcm  Druckfestigkeit  als  minderwertig  nicht  zugelassen' 
sind.  P.  M.,  Mitgl.-Nr.  69  072.  \ 

Zur  Frage  197.  Trockenfäule  oder  Schwamm  in  einem  Wohn- 
hause. Entnehmen  Sie  den  Fußböden  verschiedene  Proben, 
bezeichnen  diese  nach  Entnahmeorte  unter  Beifügung  des  Datums 
und  senden  Sie  dieselben  an  die  Königl.  Forst-Akademie  zu  Ebers- 
walde (Mark  Brandenburg)  zur  Untersuchung  ein,  d.  h.  Sie  wer- 
den vorher  anfragen  müssen,  in  welcher  Art  der  Verpackung  die 
Sendung  vor  sich  zu  gehen  hat.  (Vorsicht!  Ansteckungs- 
gefahr!) —  Wegen  der  Rechtsfragen  wenden  Sie  sich  am 
besten  an  einen  Rechtsanwalt!  —  Wegen  der  technischen  Maß- 
nahmen lesen  Sie  die  Notizen  176  zur  Sache:  Beseitigen 
von  T  rockenfäule  in  einem  Wohnhause,  auf  S.  372, 
Heft  33,  D.  T.-Z.  Alles  herausgenommene  kranke  Holz  ist  am 
besten  gleich  zu  verbrennen!  —  pf. 

Zur  Frage  201.  Imprägnieranlage  für  Hölzer.  Fragen  Sie, 
beim  Königl.  Materialprütungsamt  Berlin-Lichterfelde  an,  ob  zehn 
Minuten  Luftdruck  von  31/2  Atm.  genügen,  die  Imprägnierflüssig- 
keit durch  alle  Holzporen  hindurchzudrücken.  Das  Wachstum 
der  Hölzer  einer  Art  ist  sehr  verschieden.  Von  der  Angabe  der 
Reichsanstalt  ist  die  Größe  des  Kompressors  abhängig  zu  machen. 

-pf 

Zur  Fr  age  207.  Beseitigen  feuchter  Wände  einer  Oberreal- 
schule im  Backsteinbau.  Es  wird  auf  die  Antworten  zur  Sache: 
AuttrocknungfeuchterWohnhauswände:  Notizen 
Nr.  140,  146  und  147,  Seite  318,  Heft  28,  D.  T.-Z.  hingewiesen! 
Also,  man  versuche  die  Wände,  vor  allem  den  Backstein,  künst- 
lich zu  trocknen.  Dann  sorge  man  für  einen  härteren,  feuchtig- 
keitsabweisenden Fugenputz.  Z.  B.  Zechitzement  (Bredelar  i.  W.). 
Alle  Fugen  müßten  aber  dann  ein  paar  Zentimeter  tief  ausgekratzt 
una  ausgebürstet  werden!  Alle  Oel-  und  Isolierungsanstriche  sind 
hier  zu  verwerfen!  Handelt  es  sich  darum,  den  Verblender-Fas- 
saden  gutes  Aussehen  zu  geben,  ohne  luftabschließende  Ueber- 
deckungen  vorzunehmen,  so  trage  man  Zementfarbe  der  Zement- 
industrie Dr.  Gaspary,  Markranstädt  bei  Leipzig,  gemischt  mit 
zutreffenden  Keßlerschen  Fluaten  mittelst  Streichmaschine  auf 
Vielleicht  genügt  ein  Silikat  mit  Calcidum  Buße-Hannover-Langen- 
hagen. Die  Mischungsverhältnisse  sind  zu  erfragen.  Haarrissi 
müssen  vermieden  werden  1  — pf. 
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Winterarbeit 


Der  Sommer  geht  zur  Neige.  Die  Arbeit  für  die  Organi- 
sation hatte  während  der  Jahreszeit,  die  ins  Freie  lockt,  ge- 
ringeren Umfang  —  geruht  hat  sie  aber  auch  da  nicht.  Doch 
nun  lockt  die  Versammlungstätigkeit  wieder,  wir  sind  be- 
reit, dort  anzuknüpfen,  wo  der  heitere  Frühling  uns  die 
Arbeit  in  beengenden  Sitzungen  verlassen  ließ.  Zwar  hat 
uns  auch  der  Sommer  nicht  untätig  gesehen,  denn  gar 
manche  Aufgabe  war  zu  erfüllen,  aber  die  Zeit  des  Wir- 
kens für  und  in  der  Organisation  kommt  jetzt  erst  wieder, 
möge  sie  nicht  ungenützt  verstreichen! 

Das  Winterhalbjahr  wird  uns  auch  diesmal  besondere 
Aufgaben  stellen.  Wenn  wir  die  Vergrößerung  des  Mit- 
gliederbestandes in  den  Vordergrund  rücken,  so  müssen 
wir  zugeben,  daß  die  schlechte  wirtschaftliche  Lage  den 
Zustrom  neuer  Mitglieder  leicht  hindern  könnte.  Die  hohen 
Beiträge  zur  Pensionsversicherung,  die  jetzt  erst  recht  fühl- 
bar werden  und  auch  die  Gehalts-Reduktion  wegen  der 
sinkenden  Konjunktur,  die  wir  immer  häufiger  feststellen 
müssen,  werden  sich  der  Werbung  neuer  Mitglieder  leider 
hindernd  in  den  Weg  stellen.  Seien  wir  deshalb  besonders 
auf  der  Hut!  Hier  muß  die  Arbeit  unserer  Verbandsfreunde 
einsetzen,  die  Berufsgenossen  auch,  in  wirtschaftlich  un- 
günstigen Zeiten  für  den  Gedanken  der  Organisation  zu 
begeistern.  Unter  dem  wirtschaftlichen  Tiefstande  wird  je- 
doch nicht  nur  der  Einzelne  zu  leiden  haben,  nicht  nur  die 
Organisation  deshalb,  weil  die  Steigerungen  der  Mitglieder- 
zahl nachlassen  werden,  sondern  die  Organisation  wird  dar- 
unter zu  leiden  haben,  da  sie  durch  ihre  Selbsthilfeeinrich- 
tungen, besonders  der  Stellenlosen-  und  anderen  Unterstütz- 
ungskassen in  solchen  Zeiten  erhöhte  Lasten  für  ihre  Mit- 
glieder übernimmt.  Die  Organisationspflicht  unter  diesen 
Verhältnissen  zu  begründen,  sollte  leicht  sein,  erfahrungs- 
gemäß aber  schwer,  weil  eben  der  Einzelne  in  diesen  Zeiten 
mit  außerordentlichen  Verhältnissen  kämpft.  Trotzdem  die 
Arbeit  unter  solchen  Umständen  nicht  leicht  ist,  wird  be- 
sonders der  kommende  Winter  sie  erfüllen  müssen. 

Wenn  wir  auch  von  diesen  Schwierigkeiten,  die  der 
Organisation  entstehen  werden,  absehen,  so  wird  noch  eine 
reiche  Fülle  von  Arbeit  bestehen  bleiben.  Es  liegt  nahe, 
das  Problem  der  Wirtschaftskrisen  in  unsern  Versamm- 
lungen eingehend  zu  behandeln.  Ganz  von  selbst  ergibt  sich 
hieraus,  von  der  Fürsorge  gegen  Arbeitslosigkeit  in  unserem 
Berufe  zu  sprechen.  Nach  diesen  Fragen  wird  vom  einheit- 
lichen Angestelltenrechte  zu  reden  sein  und  wir  werden  uns 
bemühen  müssen,  für  die  Vertretung  dieses  Gedankens  zu 
anderen  Verbänden  eine  neue  Orientierung  zu  suchen.  Eine 
nicht  minder  wichtige  Aufgabe,  die  der  Lösung  harrt  und 
uns  besonders  berührt,  ist  die  Erörterung  des  neuen  Patent- 
gesetzes und  die  Formulierung  von  Forderungen,  wie  durch 
die  neue  Patentgesetzgebung  das  Recht  des  erfindenden 
Angestellten  besser  gesichert  werden  kann,  als  es  seither 
der  Fall  war. 

Sehen  wir  von  diesen  großen  Themen  ab,  die  uns  be- 
schäftigen werden,  so  bleibt  für  das  Winterhalbjahr  jedoch 


noch  eine  außerordentliche  Menge  Kleinarbeit  zu  leisten, 
so  daß  alle  unsere  Kräfte  in  Anspruch  genommen  sein 
werden. 

Besonders  einschneidend  in  die  Arbeit  des  kommenden 
Winters  wird  für  uns  auch  die  neue  Satzung  sein.  Nach 
langer  Beratung,  nach  schwierigem  Verhandeln  mit  den  Auf- 
sichtsorganen ist  sie  nun  doch  genehmigt,  denen  zum  Trotz, 
die  uns  verdächtigen  und  anschwärzen  und  unsere  Mit- 
gliederkreise beunruhigen  wollten.  Die  Veröffentlichung  der 
Genehmigung  steht  bevor  und  damit  ist  unserer  neuen  Ver- 
bandsverfassung, wie  wir  sie  in  Köln  erstrebten,  der  Weg 
geebnet.  Nicht  nur  die  formalen  Forderungen  der  neuen 
Satzung  gilt  es  nun  in  die  Tat  umzusetzen,  sondern  unsere 
Aufgabe  muß  sein,  vor  allen  Dingen  mit  dem  Geiste  des 
neuen  Gesetzes  unseren  Mitgliederbestand  bis  ins  letzte 
Glied  zu  durchdringen.  Das  Einheitliche  und  Straffe  der 
neuen  Organisationsform,  das  schon  heute  zum  Teil  in  den 
Neueinrichtungen,  die  der  neuen  Satzung  bereits  ent- 
sprechen, geschaffen  wurde,  muß  uns  manche  Vorteile 
schnelleren  Arbeitens  und  größeren  Einflusses  bringen. 

Aber  auch  hier  wirds  noch  Widerstände  zu  überwinden 
geben.  Manche  Gegner  hat  das  Neue  gefunden  und  manches 
Vorstandsmitglied  beklagt  sich  über  die  Belastung  durch' 
die  umfangreicher  gewordene  ehrenamtliche  Tätigkeit  und 
über  die  Pflichten,  die  ihm  heute  bereits  auferlegt  worden 
sind.  Man  soll  dabei  jedoch  bedenken,  daß  ein  einheitliches 
Wirken  der  Organisation  nur  dann  gewährleistet  ist,  wenn 
einheitliche  Regeln  den  Geschäftsgang  bis  ins  Kleinste  be- 
stimmen und  eine  Uebersichtlichkeit  übers  Ganze  ermög- 
lichen. Unter  solchen  Gesichtspunkten  wird  man  nicht  be- 
haupten, daß  die  Arbeit  zu  groß  oder  die  Vorschriften  zu 
kleinlich  seien,  sondern  man  wird  an  dem  Erfolge  einen 
Maßstab  finden  und  die  neue  Organisationsform  als  logi- 
scher und  konsequenter  als  die  alte  bezeichnen. 

Der  so  mit  dem  Geist  der  neuen  Satzung  durchdrungene 
Mitgliederbestand  wird  dann  auch  fähig  sein,  sich  mit  gutem 
Erfolge  in  den  Dienst  unserer  Bestrebungen  zu  stellen.  Zur 
Beeinflussung  der  Presse,  zum  Ueberzeugen  organisations- 
feindlicher Berufsgenossen,  zum  Auftreten  bei  Konflikten 
mit  dem  Arbeitgeber  gehören  bewanderte,  im  Sinne  des 
Verbandsgedankens  erzogene  Verbandsmitglieder.  Die  er- 
halten wir,  wenn  wir  nach  der  neuen  Satzung  arbeiten  und 
den  vielleicht  gemütlichen  aber  wenig  Erfolg  verheißenden 
alten  Arbeitsgang  vergessen. 

Die  Arbeitslast  der  ehrenamtlich  tätigen  Mitglieder  hat 
besonders  in  jüngster  Zeit  den  Anreiz  gegeben,  das  Ehren- 
amt stärker  zu  betonen  den  Funktionären  des  Verbands 
gegenüber,  die  die  Verbandsarbeit  beruflich  erfüllen.  Trotz 
der  vermehrten  Beamten  in  der  Zentrale  und  trotz  Einrich- 
tung der  Geschäftsstellen  soviel  ehrenamtliche  Tätigkeit! 
Diese  Klage  hörte  man  zuletzt  reichlich  oft.  Es  muß  deshalb 
einmal  ausgesprochen  werden,  daß  die  ehrenamtliche  Arbeit 
nicht  abnehmen  kann,  je  mehr  Beamte  angestellt  sind,  son- 
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dem,  daß  dadurch  immer  mehr  Stoff  zur  Bearbeitung  frei- 
gelegt wird,  daß  eins  das  andere  drängt.  Heute  faßt  man  die 
Aufgaben  gründlicher  an  und  die  Verteidigung  unserer  For- 
derungen stößt  auf  größeren  Widerspruch  wie  früher.  Die 
Einrichtungen  des  Verbandes  sind  aus  dem  primitiven  Zu- 
stande, den  die  Vergangenheit  überlieferte,  so  zu  gestalten, 
daß  sie  wissenschaftlich-praktischer  Arbeitsweise  genügen. 
Man  überblicke  doch  einmal  das  Arbeitspensum  des  letzten 
Jahres,  das  zur  Bedienung  der  Presse  geliefert  wurde,  was 
zur  Unterstützung  der  Mitglieder  bei  ihrem  öffentlichen  Auf- 
treten geleistet  wurde.  Der  Verband  besitzt  jetzt  eine  ge- 
pflegte Bibliothek,  ein  technisch  vorzüglich  organisiertes 
Archiv  und  anderes  mehr.  Aber  je  besser  diese  Einrich- 
tungen sein  werden,  je  mehr  Anregungen  gehen  von  der 
Zentrale  ins  Land  oder  kommen  von  dort  zurück  und  immer 
größer  wird  der  Pflichtenkreis  der  Ehrenbeamten  und  der 
besoldeten  Funktionäre. 

Haben  wir  vorher  von  der  Größe  und  dem  Umfang  der 
Winterarbeit  gesprochen,  so  haben  uns  die  letzten  Aus- 
führungen gezeigt,  daß  wir  gerüstet  sind,  daß  die  mecha- 
nische Organisation  den  Ansprüchen  genügt.  Eine  andere 
Frage  ist  die,  ob  unsere  Finanzkraft  den  immer  steigenden 
Ansprüchen  genügen  kann.  Obwohl  die  Neueinrichtungen, 
bedingt  in  der  Entwicklung  des  Verbandes,  Mehrkosten  ver- 


ursachten, so  entspringt  hieraus  keine  Schwierigkeit.  Das, 
was  Sorge  macht  —  und  das  ist  rühmlich  für  uns  —  ist  die 
praktische  Durchführung  unseres  Einflusses  auf  den  Arbeits- 
markt: Stellenlosenunterstützung  und  Stellenvermittlung 
und  unsere  Beeinflussung  des  Arbeitsvertrags  im  Sinne  des 
Angestelltenschutzes:  unser  Rechtsschutz.  Gegen  eine  Ver- 
größerung dieser  Ausgaben  sind  wir  machtlos,  weil  wir 
hier  gegen  übermächtige  Feinde  kämpfen,  gegen  Wirt- 
schaftskrisen und  Unternehmerkapital.  Darum  hoffen  wir; 
aber  auch  in  den  weitesten  Mitgliederkreisen  Verständnis^ 
zu  finden,  ja  mehr  wie  das,  wir  vertrauen  auf  den  opfer- 
freudigen Sinn  unserer  treuen  Verbandsfreunde. 

Auch  diese  Gedanken  müssen  in  den  Zusammenkünften.) 
unserer  Mitglieder  im  kommenden  Winter  erörtert  werden.] 
Wir  haben  gesehen,  daß  Arbeit  für  die  Berufsorganisation, 
und  Mitarbeit  am  Wohlergehen  der  Standesgenossen  keine 
Vereinsmeierei  ist,  sondern,  daß  das  Verbandsleben  ernste 
Probleme  stellt  und  ganze  Männer  erfordert.  Wenn  alle 
eine  so  hohe  Auffassung  der  Verbandsarbeit  besitzen,  wenn 
hinter  dem  großen  Ziele  kleinliche  Nörgelei  verschwindet 
und  treue  Kameradschaft  die  Mitarbeiter  beseelt,  dann  wirds 
eine  Freude  sein,  den  schweren  Zeiten  dieses  Winters  zu 
begegnen,  dann  wirds  durch  den  Verbandsgedanken  eine 
Lust  sein,  zu  leben' 


Die  Fürst-Schwarzenberg-Brücke  auf  der  „Iba"  in  Leipzig. 
Aus  „umschnürtem  Gußeisenbeton",  einem  neuen  Baustoff 

Von  Dr.  H.  NITZSCHE-Frankfurt  a.  M. 


An  der  großen  Ausstellungshalle  vorüber  führt  der' 
Weg  zu  dem  Erholungspark  und  den  Sportplätzen  über 
den  viergleisigen  Bahneinschnitt  der  Linie  Leipzig-Hof  und 
überschreitet  diesen  mittels  einer  steineren  Bogenbrücke 
von  mehr  als  40  m  Weite.  Wer  nicht  des  näheren  unter- 
richtet ist,  erblickt  in  dieser  Brücke  nicht  mehr  als  ein 
elegantes,  leichtes  Bauwerk  von  schöner  architektonischer 
Wirkung  —  sie  bedeutet  aber  mehr  und  nichts  anderes  als 
einen  Markstein  in  der  Entwicklung  der  Kunst  des  Eisen- 
betonbaues und  die  Wiedererstehung  eines  im  Bauwesen 
während  der  letzten  Jahre  geächteten  Baustoffes,  des 
Gußeisens. 

Dies  Material,  aus  dem  die  ersten  eisernen  Brücken 
erbaut  worden  sind  (die  sich  zum  Teil  tadellos  bewährten, 
sofern  sie  konstruktiv  richtig  durchgebildet  wurden  und 
deren  heute  noch  viele  bestehen),  wurde  durch  das  Schweiß- 
eisen und  weiterhin  durch  das  Flußeisen  verdrängt,  das 
zwar  nicht  die  hohe  Druckfestigkeit  des  Gußeisens  besitzt, 
dafür  jedoch  gleich  zug-  wie  druckfest  ist,  während  die 
Zugfestigkeit  des  Gußeisens  gering  ist;  letzterem  gegen- 
über zeichnet  sich  das  schmiedbare  Material  aber  vor  allem 
durch  größere  Zuverlässigkeit  aus,  weil  es  frei  von  der 
tückischen  Sprödigkeit  ist,  die  das  Gußeisen  als  selbstän- 
digen Bildner  von  Tragwerkteilen  entwertet.  In  unwirt- 
schaftlicher Weise  muß  man  solche  Bauteile,  z.  B.  Säulen, 
nennenswert  stärker  bemessen,  als  die  theoretische  Material- 
festigkeit rechnungsmäßig  erfordert;  außerdem  verlangt 
das  Gußeisen  wegen  seines  gefährlichen  Verhaltens  bei 
Bränden  besondere  Vorkehrungen,  feuersichere  Ummante- 
lungen, zur  Abhaltung  der  Hitze  und  des  Löschwassers, 
unter  deren  Einwirkung  es  glasartig  springt.  Daher  also 
die  Verdrängung  des  Gußeisens  und  die  wirtschaftlich! 
bedauerliche  Tatsache,  daß  die  große  Druckfestigkeit  des- 
selben im  Bauwesen  nicht  gebührend  ausgenutzt  werden 
konnte. 


Diese  Sachlage  hat  sich  aber  plötzlich  geändert  und; 
zwar  durch  die  Entdeckung  einer  ganz  neuartigen  An- 
wendungsmethode des  Gußeisens,  die  von  dem  hervor- 
ragenden österreichischen  Eisenbetonfachmann  K.K.  Ober- 
baurat Dr.  Ing.  Fritz  Edler  von  Emperger  ausgeht  und  durch, 
die  Verbindung  von  Gußeisen  und  drahtumschnürtem  Beton 
die  Möglichkeit  schafft,  Bauteile  von  ganz  überlegener 
Tragsicherheit  und  Wirtschaftlichkeit  auszubilden. 

Durch  sehr  ausführliche  und  gewissenhafte  Versuche 
hat  Dr.  von  Emperger  bewiesen,  daß  ein  stabförmiger 
Gußeisenkörper  —  von  vollem  oder  röhrenförmigem  Quer- 
schnitt —  wenn  er  mit  einer  Betonschicht  ummantelt  wird 
und  wenn  letztere  wiederum  mit  einer  engen  Umschnürung 
(Umwickelung)  aus  dünnem  etwa  3  mm  dicken  Eisen-  oder 
besser  Stahldraht  versehen  wird,  ein  Konstruktionselement 
darstellt,  das  sich  Druckkräften  gegenüber  völlig  elastisch, 
von  außerordentlicher  Tragkraft  und  Formänderungen  ge- 
wachsen erweist;  die  Druckfestigkeit  des  Gußeisens  ist 
voll  ausnutzbar,  die  leidige  Sprödigkeit  desselben  ist  aber 
geschwunden ;  auch  der  Beton,  der  durch  die  Umschnürung 
am  Ausweichen  gehindert  ist,  stellt  seine  volle  Tragfähig- 
keit zur  Verfügung.  Es  ist  möglich,  mit  diesem  neuen  Bau- 
stoff beispielsweise  eine  Säule  zu  konstruieren,  welche  die 
3]/2fache  Tragkraft  einer  normalen  Eisenbetonsäule  besitzt. 

Die  wichtige  Kostenfrage  läßt  sich  durch  folgenden 
Vergleich  beantworten:  Setzen  wir  den  Preis  einer  guß- 
eisernen Säule  gleich  „1",  dann  charakterisieren  sich  die 
Kosten  gleich  tragfähiger  Säulen  aus  andern  Baustoffen 
durch  folgende  Zahlen: 

Eine  Säule  aus  Flußeisen  kostet  das  1,01  fache,  eine 
solche  aus  Eisenbeton  ohne  Umschnürung  das  0,46fache, 
mit  Umschnürung  das  0,44fache  und  eine  Säule  aus  um- 
schnürtem Gußeisenbeton  nach  Dr.  von  Emperger  nur  das 
0,33fache,  also  den  dritten  Teil  der  Kosten  der  Guß- 
eisensäule. 
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Leipzig.  Fürst-Schwarzenberg-Brücke. 

Erbauer:  K.  u.  K.  Oberbaurat  von  Emperger,  Wien. 


Phot.  Dr.  Trenkler  &  Co.,  Leipzig. 


Den  Bogen  eines  Brückengewölbes  können  wir  nun 
insehen  als  eine  Kette  einzelner  auf  Druck  beanspruchter 
Säulen,  die  wir  nach  Dr.  von  Emperger  ausbilden  können ; 
iamit  ist  eine  der  wichtigsten  Anwendungen  des  neuen 
Baustoffes  gekennzeichnet,  der  für  das  Bauwesen 
in  technischer  und  wirtschaftlicher  Bezie- 
lung  von  der  einschneidensten  Bedeutung 
;e  i  n  wird. 

Diesen  prophetischen  Satz  würde  ich  trotz  der  ein- 
wandfreien und  umfassenden  Vorversuche,  die  Dr.  von 
Emperger  mit  seinem  System  angestellt  hat,  nicht  aus- 
sprechen, wenn  die  neue  Bauweise  nicht  bereits  in  einem 
tiervorragenden  Bauwerke,  der  Schwarzenberg-Brücke  auf 
der  Iba  in  Leipzig  die  Feuerprobe  der  Praxis  glänzend 
bestanden  hätte.  Unser  Bild  zeigt  die  Brücke  nach  ihrer 
Vollendung;  sie  überspannt  den  genannten  Bahneinschnitt 
in  elegantem  leichten  Bogen  von  45  m  Spannweite  und 
dient  dem  Fußgängerverkehr,  ist  aber  auf  eine  Belastung 
von  500  kg  qm  berechnet,  die  selbst  bei  starkem  Gedränge 
kaum  erreicht  wird.  Das  Haupttragwerk  besteht  aus  zwei 
seitlichen  Bogenrippen,  die  nur  25  cm  breit  —  (nahe  dem 
Widerlager  30  cm)  —  und  im  Scheitel  50  cm  hoch  sind,  und 
nach  der  neuen  Bauweise  ausgebildet  sind;  der  Quer- 
schnitt zeigt  oben  und  unten  je  eine  [-förmige  Gußeisen- 
einlage von  ca.  50  qcm  —  (daneben  noch  einige  flußeiserne 
Rundstabeinlagen  zur  Aufnahme  der  geringen  im  Bogen 


auftretenden  Zugkräfte)  —  und  eine  Umschnürung  aus 
3  mm  starkem  Stahldraht,  dessen  Windungen  20  mm  Ab- 
stand haben. 

Diese  das  Haupttragwerk  bildenden  Bögen  erhalten 
die  Lasten  der  Gangbahn  durch  Vermittelung  von  Rahmen, 
deren  Stiele  das  Bild  erkennen  läßt.  Alle  Tragteile,  also 
die  Gangbahnplatte,  die  Querkonstruktionsglieder,  die 
Rahmen  und  die  Widerlager  sind  in  normalem  Eisenbeton 
unter  Anwendung  nietloser  Gitterträger  ausgebildet. 

Ein  schlagender  Beweis  für  absolute  Vertrauenswürdig- 
keit der  Bauweise  liegt  darin,  daß  das  Kgl.  Sächsische 
Ministerium  nach  Prüfung  des  Projektes  die  Ausführungs- 
genehmigung erteilte  und  damit  eine  rühmenswerte  Klar- 
sichtigkeit bewies,  während  sonst  Behörden  in  der  Regel 
neuheitsbang  dem  Neuen  sich  hemmend  entgegenstellen. 

Bekanntlich  wird  ein  Bauwerk  zum  Nachweis  seiner 
Leistungsfähigkeit  einer  Probebelastung  unterzogen;  diese 
fand  für  die  Schwarzenberg-Brücke  im  April  d.  J.  statt, 
zeitigte  ein  überaus  günstiges  Ergebnis  und  bewies 
schlagend  das  völlig  elastische  Verhalten  der  Bögen;  die 
unter  der  Höchstlast  infolge  Streckung  der  Bögen  ent- 
standene Scheitelsenkung,  die  nur  9  mm  betrug,  ging  nach 
Entlastung  vollständig  zurück.  Auch  bei  der  Ausrüstung 
der  Brücke  trat  die  unvermeidliche  Scheitelsenkung  nur 
im  fünften  Teil  des  zuvor  errechneten  Betrages  auf,  woraus 
auf  die  große  Steifigkeit  der  Bögen  zu  schließen  ist. 


WIRTSCHAFT  UND  LEBEN 
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Verwaltungsform  und  Stromabsatz 
In  einem  vor  einiger  Zeit  gehaltenen  Vortrage:  „Die 
Stellung  der  öffentlichen  Elektrizitätswerke  im  Wirtschafts- 
leben", von  dem  auch  in  der  Tagespresse  Auszüge  er- 
schienen, suchte  der  Ingenieur  der  der  A.  e.G.  nahestehen- 
den Elektrizitäts  -  Lieferungs  -  Gesellschaft,  Herr  Dr.  Ing. 
Siegel,  nachzuweisen,  daß  Elektrizitätswerke  im  Privat- 
betrieb erheblich  erfolgreicher  arbeiteten  als  im  Kommunal- 
betrieb. Er  stellte  zu  diesem  Zwecke  die  Stromabgabe  pro 
Kopf  der  Bevölkerung  einiger  A.-E.-G. -Werke  der  Strom- 
ibgabe    einer  Reihe   von   Kommunalwerken  gegenüber, 


woraus  sich  eine  verblüffende  Ueberlegenheit  des  Privat- 
betriebes ergab.  Diese  Gegenüberstellung  hat  nur,  wie  die 
Vereinigung  elektrotechnischer  Spezialfabriken  schreibt,  den 
Nachteil,  daß  sie  durchaus  willkürlich  ist  und  sich  in  keiner 
Weise  verallgemeinern  läßt.  Die  Stromabgabe  pro  Kopf 
der  Bevölkerung  ist  in  erster  Linie  von  den  lokalen  Ver- 
hältnissen abhängig,  z.  B.  davon,  ob  Groß-,  Mittel-  oder 
Kleinindustrien,  ob  ältere  oder  neuere  Industrien  vor- 
herrschen, ob  besonders  lebhafter  Geschäftsverkehr  vor- 
handen ist,  die  Bevölkerung  zu  starkem  Lichtverbrauch 
neigt,  ältere  Gasanstalten  vorhanden  sind  und  dergl.  mehr. 
Diese  Momente  beeinflussen  den  Stromkonsum  in  viel 
höherem  Maße,  als  es  jemals  die  Verwaltungsform  tun 
könnte.  So  gibt  es  kommunale  Werke  mit  hohem  Strom- 
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absatz  (z.B.  Neuß  153,5;  Schwelm  [Kreiselcktrizitätswerk] 
125,8;  Aachen  102,3;  Düren  [Kreis]  82,0;  Duisburg  65,4; 
Remscheid  65,0;  Barmen  64,4;  Düren  [Stadt]  63,1;  Kö- 
penick 58,2;  Elberfeld  53,0  Kilowattstunden  pro  Kopf  der 
Bevölkerung)  und  mit  niedrigem  Stromabsatz  (Breslau  14,7; 
Cassel  15,2;  Danzig  16,9;  Lübeck  17,4;  Kiel  19,9;  Frei- 
burg i.  Br.  20,4  Kilowattstunden  pro  Kopf),  ebenso  wie  es 
Privatwerke  mit  hohen  (Schlesische  Elektrizitäts-  und  Gas- 
A.-Q.  145,0;  Niederschlesische  Elektrizitäts-  und  Kleinbahn- 
A.-G.  100;  Rheingau-Elektrizitätswerke  87,6;  Bitterfeld 
59,9)  und  mit  niedrigen  Absatzziffern  (Frankfurt  a.  O.  16,7; 
Gobienz  22,8;  Braunschweig  24,5;  Briesen  25,7;  Brotte- 
rode 28,5;  Neusalza  i.  Sa.  38,3)  gibt.  Die  aufgeführten 
Privatwerke  gehören  sämtlich  zum  A.-E.-G. -Konzern.  Man 
ersieht  aus  diesen  unter  sich  außerordentlich  verschiedenen 
Zahlen  deutlich,  daß  von  einer  Gesetzmäßigkeit  zwischen 
Stromabsatz  und  Verwaltungsform  keine  Rede  sein  kann. 
Der  reine  Kommunalbetrieb  ist  bei  richtiger  Auswahl  der 
leitenden  Persönlichkeit  und  zweckmäßiger  Organisation 
dem  Privatbetrieb  durchaus  ebenbürtig. 

* 

Handwerkertagungen 

Wie  alljährlich,  so  waren  auch  vor  wenigen  Wochen 
die  deutschen  Handwerker  wieder  zu  ihren  Tagungen  zu- 
sammengetreten. Die  offizielle  Vertretung  des  Handwerks, 
der  Deutsche  Handwerks  -  und  Gewerbekam- 
mertag, verhandelte  am  12.  und  13.  August  in  Halle 
über  verschiedene  Fragen  des  Handwerkerstandes,  und  am 
1.  September  hatte  sich  der  Zentralausschuß  der 
Vereinigten  Innungsverbände  zu  einem  Allge- 
meinen deutschen  Innungs-  und  Handwerkertag  in  Braun- 
schweig versammelt.  In  Halle  waren  es  die  Berüh- 
rungspunkte von  Industrie  und  Handwerk,  die  in  Hand- 
werkskreisen den  Wunsch  auslösten,  daß  eine  Regelung 
strittiger  Grenzgebiete  veranlaßt  werde,  so  vornehmlich  die 
Abgrenzung  zwischen  Fabrik  und  Handwerk  auf  dem  Wege 
der  bevorstehenden  Aenderung  der  Reichsgewerbeordnung. 
Auf  Antrag  der  Handwerkskammer  zu  Berlin  wurde  die 
Errichtung  einer  Hauptstelle  für  Verdingungs- 
wesen  beschlossen.  Es  kam  dabei  zum  Ausdruck,  daß 
bei  der  Vergebung  von  Staatsarbeiten  manchmal  Schmier- 
gelder eine  Rolle  spielen,  Ausführungen,  die  der  Regie- 
rungsvertreter nicht  ohne  eine  kurze  Protestrede  ent- 
gegennahm. 

Der  Handwerkertag  in  Braunschweig  wandte  sich  ge- 
gen angeblich  überhandnehmende  Drangsalierung  der 
Handwerksbetriebe  durch  die  gesetzlichen  Vorschriften  über 
Gerauschbeseitigung.  Ferner  lag  ihm  eine  Resolution  vor,  die 
den  Schutz  des  Gesellentitels  verlangte,  da  durch  das 
Anwachsen  der  Zahl  der  ungelernten  Arbeiter  dem  All- 
gemeinwohl Gefahr  drohe.  Ein  dritter  Punkt  der  Tages- 
ordnung betraf  die  Ausbildung  der  Frau  im  Hand- 
werk, die  als  gleichberechtigt  anerkannt  werden  soll,  falls 
sie  dieselben  Pflichten  und  Bedingungen  auf  sich  nimmt, 
wie  die  Männer.  Schließlich  wurde  auch  zur  Frage  der 
Sicherung  der  Bauforderungen  Stellung  genom- 
men, indem  die  Einführung  des  zweiten  Teils  des  Gesetzes 
durch  Verfügung  der  Landesregierungen  als  geboten  erachtet 
wurde.  Einige  andere  Wünsche  betrafen  die  Frage  der  Errich- 
tung von  Kreditverkehrsanstalten  für  Gewerbetrei- 
bende und  das  Einjährig-Freiwilligen-Wesen. 
Bei  der  Beratung  dieses  Punktes  wurde  darüber  Klage  ge- 
führt, daß  dem  Handwerk  viele  nützliche  Kräfte  verloren 
gehen,  weil  ein  großer  Prozentsatz  junger  Leute  ihre  Schul- 
zeit zu  lange  ausdehnen.  Nach  Erlangung  des  Zeugnisses: 
seien  sie  in  der  Regel  zur  Erlernung  eines  Handwerks  schon 
zu  alt. 

* 

Der  54.  Allgemeine  Oenossenschqftstag 

des  Verbandes  der  Erwerbs-  und  Wirtschaftsgenossen- 
sCluiftcn  fand  vom  20.  bis  23.  August  in  Posen  statt. 
Nach  der  letzten  Statistik  gab  es  25  023  Genossenschaften 
mit  5  162  450  Mitgliedern;  ihr  eigenes  Vermögen  betrug 


720,2  Millionen,  die  fremden  Gelder,  mit  denen  sie  ar- 
beiten, belief  sieh  auf  5096  Millionen  Mark  und  der  Um- 
satz in  der  Gewährung  von  Kredit,  Lebensmitteln,  Woh- 
nungen und  Rohmaterialien  betrug  28  402,8  Millionen  Mark. 
Diaran  ist  der  Allgemeine  Verband  nach  dem  Geschäfts- 
bericht, den  Verbandsanwalt  Prof.  Dr.  Crüger  erstattete, 
mit  1471  Genossenschaften  und  1  007  736  Mitgliedern  betei- 
ligt, die  über  367,4  Millionen  Mark  eigenes  Vermögen  und 
1399  Millionen  Mark  fremdes  Kapital  verfügen;  der  Absatz 
belief  sich  auf  17  030  Millionen  Mark.  Zu  der  Frage  der 
Gesundung  des  Hypothekenmarktes  und  Real- 
kredits wurde  niach  einem  Referat  von  Justizrat  Ja- 
rezki- Posen  folgende  Entschließung  einstimmig  ange- 
nommen : 

„Der  Allgemeine  Genossenschaftstag  hält  es  für  erforderlich, 
zur  Gesundung  der  Verhältnisse  auf  dem  Hypothekenmarkt  im 
Wege  der  Gesetzgebung  die  Verfügung  smöglichkeitüber 
Mieten  im  Interesse  des  Hypothekengläubigers  zu  beschränken. 
Die  Mieten  müssen  in  erster  Linie  zur  Erhaltung  des  Grundstücks 
Und  zur  Befriedigung  wegen  wiederkehrender  Leistungen,  wie 
Hypothekcozinsen  usw.,  dienen.  Insoweit  ist  eine  Beschränkung 
der  Verfügungsfähigkeit  des  Eigentümers  berechtigt.  Der  Per-  I 
sonalkredit  des  Eigentümers  darf  nicht  aufgebaut  werden  aut  den 
Mieten,  die  bei  ordnungsmäßiger  Wirtschaft  für  das  Grundstück 
verwertet  werden  müssen.  1.  Der  Allgemeine  Genossenschaftstag  j 
hält  deshalb  eine  Aenderung  des  ^  1 1 24  des  Bürgerlichen 
Gesetzbuchs  für  erforderlich,  durch  die  eine  Verfügung  über 
den  Miet-  und  Pachtzins  dem  Hypothekengläubiger  gegenüber  für 
unwirksam  erklärt  wird,  soweit  sie  sich  auf  eine  spätere  Zeit  als 
des  zur  Zeit  der  Beschlagnahme  laufenden  Vierteljahres  erstreckt.  I 
2.  Zur  Erleichterung  der  Verwertung  eines  Grundstücks  in  der  I 
Zwangsversteigerung   ist   §57  des  Gesetzes   über  die  I 
Zwangsversteigerung  und  Zwangsverwaltung  dahin  zu  ändern;  I 
daß  dem  Ersteher  des  Grundstücks  gegenüber  eine  Verfügung  I 
über  den  Mietzins  für  eine  spätere  Zeit  als  das  laufende  Kalender-  I 
Vierteljahr  unwirksam  ist.  3.  Es  empfiehlt  sich,  dem  §  1150  de*  I 
Bürgerlichen  Gesetzbuchs  folgende  Zusätze  zu  geben:  Befriedigt  I 
ein  nach  §  268  des  Bürgerlichen  Gesetzbuchs  dazu  berechtigter  I 
Dritter  den  Hypothekengläubiger  wegen  seiner  Zinsforderung,  so  J 
muß  der  Gläubiger  den  aus  dem  Grundbuch  ersichtlichen  nach-  I 
stehend  dinglich  Berechtigten  unverzüglich  von  dem  Ueber-  I 
gang  der  Forderung  Mitteilung  machen.  Wird  die  Zins-  I 
Forderung  an  einen  Dritten,  der  den  Hypothekengläubiger  wegen 
der  Forderung  befriedigt,  ohne  nach  §  268  des  Bürgerlichen  Ge- 
setzbuchs dazu  berechtigt  zu  sein,  abgetreten,  so  kann  er  Befrie-  • 
digung  aus  der  Hypothek  nur  beanspruchen,  wenn  nicht  ein  nach-  \ 
stehender  dinglich  Berechtigter  auf  die  unverzügliche  Mitteilung  , 
hin  widerspricht." 

Neben  der  Hauptversammlung  fanden  Sondertagungen  I 
der  Handwerkergenossenschaften,  Kreditgenossenschaften,  I 
Baugenossenschaften  usw.  statt.  Auf  der  Versammlung  def  I 
zu  dem  Allgemeinen  Verband  gehörenden  Konsumvereine  1 
wurde  scharf  gegen  die  Ausführungen  von  Prof.  Willbrandt  I 
über  die  Konsumvereine  auf  dem  evangelisch-sozialen  Kon-  I 
greß  Stellung  genommen.  Man  nahm  eine  Resolution  an,  I 
die  sich  gegen  den  von  Willbrandt  vertretenen  Gedanken  I 
der  „Gemeinwirtschaft"  aussprach  und  zum  Ausdruck  I 
brachte,  daß  die  dem  Allgemeinen  Verband  angehörenden  I 
Konsumvereine  „der  Erhaltung  der  Grundlagen  der  heirti-  1 
gen  Wirtschaftsordnung  dienen"  wollen. 


::::::::::  SOZIALE  BEWEGUNG  H  ::::::  :: 


Der  Ruf  nach  dem  ,, Schutz  der  Arbeitswilligen" 

wurde,  wie  man  es  nach  der  seitherigen  Haltung  der  Hand- 
werkerorganisationen auch  nichtanders  erwarten  konnte,  von 
dem  15.  Deutschen  Handwerks  - und  Gewerbe- 
kammertag von  neuem  erhoben.  Diese  Kreise,  die  unserer 
modernen  sozialen  Gesetzgebung  seit  jeher  schmollend 
gegenüberstanden,  haben  sieh  ins  Schlepptau  der  Kreise 
der  Großindustrie  nehmen  lassen,  die  im  Zentralverband 
ihre  Vertretung  sehen  und  denen  jede  soziale  Maßnahme 
überhaupt  ein  Greuel  ist.  Der  Handwerks-  und  Gewerbe- 
kammertag forderte  das  generelle  Verbot  des  Streikposten- 
stehens, die  materielle  Haftbarkeit  der  Berufsvereine  für 
„ungerechtfertigte"  wirtschaftliche  Schädigungen  und  ver- 
stieg sich  sogar  zu  der  Forderung, 
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„alle  öffentlichen  Maßnahmen  zu  verbieten,  die,  anknüpfend 
in  das  gewerbliche  Arbeitsverhältnis,  dazu  dienen,  Ansehen  oder 
wirtschaftliches  Fortkommen  von  Arbeitgebern  und  Arbeitneh- 
nern  willkürlich  zu  beeinträchtigen.  Zu  diesen  Maßnahmen  ge- 
lören  besonders  Bekanntmachungen  durch  Flugblätter,  An- 
schläge, öffentliche  Versammlungen  oder  durch  die  Tagespresse." 

Diese  Forderung  bedeutet  nichts  anderes,  als  daß  die 
<ritisierung  schlechter  Arbeitsverhältnisse  und  die  Maß- 
lahmen  der  Berufsverbände  zur  Hebung  der  wirtschaft- 
ichen  Lage  ihrer  Mitglieder  gänzlich  untersagt  werden 
sollen. 

In  dasselbe  Horn  stieß  auch  die  Versammlung  des 
, Reich  sdeutschen  Mittelstands-Verbandes" 
i'Oir.  23.  Aug.,  dessen  Wünsche  sich  im  einzelnen  mit  den 
Vorschlägen  des  Handwerks-  und  Gewerbekammertages 
leckten.  Recht  kennzeichnend  ist  es,  daß  auf  dieser  Tagung 
lie  wirtschaftliche  Gemeinschaftsarbeit  von  gewerblichem 
Mittelstand,  Industrie  und  Landwirtschaft  unter  Mithilfe  des 
jeschäftsführers  des  Zentralverbandes  Deutscher  Industriel- 
er Dr  S  c  h  w  e  i  g  h  o  f  f  e  r  ,  und  des  Vertreters  des  Bundes 
ler  Landwirte,  Aus  dem  Winkel,  erörtert  wurde.  In  einer 
Entschließung  würde  als  Grundlage  für  die  Gemeinschafts- 
irbeit  angegeben: 

1.  Zusammengehen  der  drei  Gruppen  gewerblicher  Mittel- 
hand, Industrie  und  Landwirtschaft  zwecks  gegenseitiger  wirt- 
■chaftlicher  Unterstützung  und  Bekämpfung  der  Auswüchse  im 
Organismus  unseres  Wirtschaftslebens. 

2.  Aufrechterhaltung  der  Autorität  in  allen  wirtschaftlichen 
Jetrieben. 

3.  Schutz  der  nationalen  Arbeit,  Sicherung  angemessener 
'reise  und  Schutz  der  Arbeitswilligen. 

4.  Bekämpfung  der  Sozialdemokratie  und  Sozialdemokrati- 
nnen Irrlehren. 

Also  Bund  der  Landwirte,  Zentralverband 
Deutscher  Industrieller  und  Reichsdeutscher  Mittel- 
standsverband fordern  Arm  in  Arm  das  Jahrhundert 
n  die  Schranke;  der  Bund  der  Landwirte,  der  die  Erhö- 
lungderZölleaufLebensmittel  durchgesetzt  und 
iamit  die  Teuerung  mitverursacht  hat,  unter  der  der  gesamte 
Wittelstand  leidet,  der  Zentralverband  Deutscher  In- 
lustrieller,  der  durch  die  Kartellierung  der  Groß- 
ndustrie  dem  gewerblichen  Mittelstand  völlig  den  Gar- 
»us  macht,  und  —  die  von  beiden  geschröpften  Vertreter 
ies  Mittelstandes! 

* 

Der  Offizier  a.  D.  in  der  Industrie 

Der  lebhafte  Protest  aus  allen  Kreisen  von  Handel  und 
[ndustrie  gegen  das  Schreiben  des  Kriegsministers  an  die 
Handelskammern  über  die  Beschäftigung  verabschiedeter 
Dffiziere  hat  den  Kriegsminister  von  Falkenhayn  ver- 
anlaßt, in  einem  Antwortschreiben  an  die  ,, Soziale  Arbeits- 
gemeinschaft" gewissermaßen  einen  Rückzug  anzutreten. 
Er  erklärt  die  Befürchtungen,  die  an  den  Erlaß  geknüpft 
wurden,  als  nicht  ganz  gerechtfertigt.  Die  Zahl  der  ver- 
abschiedeten Offiziere  sei  im  Verhältnis  zur  Zahl  der  in 
Handel  und  Industrie  vorhandenen  Stellen  nur  gering  und 
außerdem  finde  ein  großer  Teil  dieser  Offiziere  im  Staats- 
und Kommunaldienst  Anstellung.  Der  Kriegsminister  betont 
in  diesem  Schreiben  auch  sehr  richtig,  daß  keine  Betriebs- 
leitung einen  verabschiedeten  Offizier  nur  deswegen  in  eine 
wichtige  und  verantwortliche  Stellung  einrücken  lassen 
dürfe,  weil  er  früher  Offizier  gewesen  sei.  Auch  der  ver- 
abschiedete Offizier  müsse,  wenn  er  in  den  neuen  Beruf 
eintrete,  von  der  Pike  auf  beginnen. 

Wenn  es  in  den  Kreisen  von  Handel  und  Industrie  wirk- 
ich  so  läge,  wären  in  der  Tat  alle  Befürchtungen  hinfällig. 
Wie  aber  bereits  jetzt  schon  das  System  eingerissen  ist, 
frühere  Offiziere  an  die  Spitze  von  Unternehmungen  zu 
stellen,  zeigt  folgende  Zusammenstellung,  die  wir  einem 
3erliner  Blatt  entnehmen. 

An  der  Spitze  der  Bank  des  Berliner  Kassenvereins,  also  einer 
/errechnungsstelle,  bei  der  es  weder  auf  Repräsentation  noch  auf 
Beziehungen  seitens  des  Direktors  ankommt,  steht  ein  früherer 
^egierungsrat.  In  der  Leitung  der  Berliner  Handelsgesellschaft 
st  ein  früherer  vortragender  Rat  aus  dem  Auswärtigen  Amt 
ätig,  Vorsitzender  des  Aufsichtsrates  der  A.  E.G.  war  jahrelang 
in  Admiral,  der  freilich  den  Vorsitz  in  den  Generalversamm- 


lungen stets  sofort  nach  Eröffnung  der  Sitzung  an  den  stellver- 
tretenden Vorsitzenden,  den  geschäftsgewandten  Herrn  Fürsten- 
berg, abtrat.  Besonders  kraß  ist  die  Besetzung  der  leitenden 
Stellen  in  der  Glühlichtindustrie :  Die  Julius-Pintsch-Gesellschaft 
hat  in  ihrer  Direktion  den  frülicren  Südwestafrikareferenten  des 
Reichskolonialamts,  und  die  Auergesellschaft  hat  sich  den  Dia- 
mantenreferenten der  gleichen  Behörde  zum  Direktor  auserkoren. 
Beide  Direktoren  hatten  in  ihren  früheren  Stellungen  auch  nicht 
das  mindeste  mit  Fragen  der  deutschen  Glühlichtindustrie  zu  tun. 
Bei  der  Auergesellschaft  ist  auch  die  Zusammensetzung  des  Auf- 
sichtsrates besonders  interessant:  ihm  gehören  unter  fünf  Mit- 
gliedern zwei  Generäle  an!  — 

Daß  frühere  Offiziere  kaufmännischen  und  technischen 
Angestellten  dadurch  Konkurrenz  machen  würden,  daß  sie 
in  dem  neuen  Beruf  von  der  Pike  an  dienen,  hat  niemand 
ernstlich  befürchtet.  Aber  gerade  die  gehobenen  Stellungen 
werden,  wie  es  diese  wenigen  wahllos  herausgegriffenen 
Beispiele  zeigen,  auf  Grund  dieser  Mahnung  des  Kriegs- 
ministers an  die  Handelskammern  nur  allzu  leicht  noch  mehr 
als  bisher  verabschiedeten  Offizieren  offengehalten  werden. 
Und  diese  Befürchtung  ist  trotz  der  erneuten  Versicherungen 
des  Kriegsministers  nicht  aus  der  Welt  geschafft. 


ANGESTELLTENFRAGEN 


Aus  den  Angestelltenorganisationen 
—  Der  Verein  für  Handlungskommis  von 
1  858  (Hamburg)  hielt  seinen  „kaufmännischen  Ver- 
einstag" am  31.  August  in  Magdeburg  ab.  In  seinem 
sozialpolitischen  Bericht  gab  Dr.  Köhler  einen  Ueber- 
blick  über  die  bisherige  Tätigkeit  der  Sozialen  Ar- 
beitsgemeinschaft der  kaufmännischen  Verbände, 
die  er  für  den  ersten  glücklichen  Versuch  einer  Zusammen- 
fassung der  kaufmännischen  Organisationen  bezeichnete. 
Der  Redner  rechtfertigte  sodann  die  Haltung  des  Vereins 
in  der  Konkurrenzklauselfrage  und  sprach  sein  Bedauern 
darüber  aus,  daß  die  Regierung  sich  den  Mindestforde- 
rungen der  Kommission  gegenüber  ablehnend  verhalten 
habe.  Ueber  die  Bedeutung  der  Wohnungsfrage  für 
die  Angestellten  sprach  Henry  Sc  h  a  p  e  r  (Hamburg). 
Er  stützte  sich  dabei  im  wesentlichen  auf  die  Erhebung  des 
Vereins  über  die  Dienst-  und  Wohnungsverhältnisse  der 
kaufmännischen  Angestellten.  Danach  beträgt  das  Jahres- 
einkommen der  Gehilfen  (ohne  Direktoren,  Prokuristen  usw. 
und  ohne  Lehrlinge  und  Volontäre)  nur  1884  Mark,  das 
reine  Gehalt  macht  nur  1779  Mark  aus.  Die  im  Auslande 
wohnenden  Gehilfen  sind  hierbei  mit  berücksichtigt  worden. 
Das  Durchschnittseinkommen  der  inländischen  Gehilfen,  ein- 
schließlich 'Provisionen,  Gratifikationen  usw.  beträgt  nur 
1770  Mark,  und  das  reine  Gehalt  erreicht  nur  die  Höhe 
von  1650  Mark.  Bei  einem  Einkommen  von  1500  bis  1800  M 
verschlingt  die  Miete  etWa  18  v.  H.,  bei  1800  bis  2100  M 
etwa  16  v.  H.  Wohnungen  von  zwei  Zimmern  haben  erst 
die  Angestellten  mit  einem  Durchschnittseinkommen  von 
2332  Mark,  Wohnungen  mit  drei  Zimmern  die  Gehilfen 
mit  einem  Durchschnittseinkommen  von  2746  Mark.  Nur 
51,9  vom  Hundert  der  über  25  Jahre  alten  Gehilfen 
sind  verheiratet;  ihre  Durchschnittskinderzahl  beträgt 
nur  1,3  v.  H.  Bei  den  unverheirateten  Angestellten  entfallen 
20  v.  H.  des  Einkommens  auf  die  Miete;  bei  geringerem 
Einkommen  steigt  der  aufzuwendende  Anteil  auf  über 
30  v.  H.,  was  manchen  Ledigen,  insbesondere  die  Minder- 
jährigen, veranlaßt,  sich  mit  einer  bloßen  Schlafstelle  zu  be- 
gnügen. Den  jüngeren  Angestellten,  die  bei  den  Prinzipalen 
oder  bei  Angehörigen  wohnen,  steht  in  der  Regel  nur  eine 
Schlafstelle  zur  Verfügung.  Zu  dem  Thema  „Kaufmän- 
nische Organisationsfrage n"  sprach  sodann  wie- 
der Dr.  Köhler.  Er  suchte  den  Vorwurf,  daß  der  58  er 
Verein  die  konservativste  Organisation  sei,  zu  entkräften, 
brachte  aber  in  der  Tat  in  seinem  Referat  den  Gegen- 
beweis. Er  richtete  gegen  die  Angestelltenorganisationen, 
die  den  gewerkschaftlichen  Gedanken  anerkennen,  Angriffe, 
die  zeigten,  daß  er  mit  dem  Wesen  der  gewerkschaftlichen 
Organisationen  nicht  im  geringsten  vertraut  ist.  So  stellte  er 
die  Behauptung  auf,  daß  die  Angestelltengewerkschaften 
die  kapitalistische  Wirtschaftsordnung  bekämpften,  brachte 
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die  gewerkschaftliche  Arbeit  in  Zusammenhang  mit  der  „be- 
rauschenden Melodie"  der  „unbedingten  Gleichmacherei", 
die  die  Angestellten  ablehnen  -müßten,  stellte  die  für  jeden, 
der  ivon  der  modernen  Berufsorganisation  eine  Ahnung  hat, 
lächerliche  Behauptung  auf,  daß  die  Gewerkschaften  die- 
selben Ziele  wie  die  Sozialdemokratie  verfolgten.  Die  Aus- 
führungen Dr.  Köhlers  fanden  ihren  Niederschlag  in  folgen- 
den Leitsätzen: 
I,.  Die  Gewerkschaft  ist  als  Organisation  für  die  Angestellten1 
abzulehnen,  da  ihre  Forderungen  mit  den  wirtschaftlich,  sozial 
und  kulturell  anders  gelagerten  Verhältnissen  der  Angestellten 
nicht  zu  vereinbaren  sind.  Der  von  der  Gewerkschaft  befolgte 
Leitsatz  „Die  Bewegung  ist  alles,  das  Ziel  nichts",  ist  ge- 
eignet, Begriffsverwirrungen   in   die  Angestelltenkreise  zu 
tragen.  Die  Angestelltenorganisationen,  vor  allem  die  kauf- 
männischen, werden  nur  dann  ihren  Zweck  erfüllen  können, 
wenn  sie  ihre  Ziele  auf  dem  Boden  der  geltenden  Wirtschafts- 
ordnung zu  erreichen  sich  bemühen.  Die  Angestellteiischaft 
kann  dabei  den  Kapitalismus  nicht  als  solchen,  sondern  nur 
seine  schädlichen  Auswüchse  bekämpfen. 
II.  Gleichfalls  abzulehnen  ist  das  wichtigste  gewerkschaftliche 
Kampfmittel:  der  Streik.  Für  die  Angestellten,  insbesondere 
für  die  kaufmännischen,  fehlen  hierfür  alle  notwendigen  Vor- 
aussetzungen. 

III.  Ebenso  entschieden  wie  wir  die  Gewerkschaft  als  Organi- 
sation für  die  kaufmännischen  Angestellten  ablehnen,  müssen 
wir  auch  die  paritätische  Organisation  als  ungeeignet  und 
veraltet  bezeichnen.  Die  Vertretung  der  Angestellteninteressen 
kann  nur  durch  eine  unabhängige  Gehilfenorganisation  aus- 
sichtsreich erfolgen. 

IV.  Die  Vertretung  reiner  Gehilfeninteressen  schließt  nicht  aus, 
daneben  die  Interessen  des  Gesamthandelsstandes  wahrzuneh- 
men, mit  dem  der  Handlungsgehilfenstand  eng  verbunden  ist 
und  von  dessen  Wohl  und  Wehe  auch  sein  Gedeihen  abhängt. 
In  richtiger  Erkenntnis  des  grundlegenden  Paragraphen  2  un- 
serer Satzungen  dürfen  wir  uns  daher  wohl  mit  Recht  als 
kaufmännischer  Berufsverein  bezeichnen. 

Der  kaufmännische  Berufsverein  hat  in  dem  Angestellten 
zugleich  auch  den  Kaufmann  zu  vertreten.  Die  sozialpoliti- 
schen Ziele  des  Berufsvereins  haben  auf  die  dauernde  Ge- 
sunderhaltung des  besonderen  Berufsstandes,  des  Angestell- 
tenstandes, hinzustreben.  Ab  Mittel  zur  Erreichung  dieser 
Ziele  sind  anzuwenden  ebenso  energische  Selbsthilfe  wie  rück- 
haltloses Verlangen  nach  Staatshilfe. 


BEAMTENFRAGEN 


Für  ein  einheitliches  Staatsarbeiterrecht 
spricht  sich  eine  öffentliche  Versammlung  des  Verbandes 
Deutscher  Eisenbahn-Handwerker  und  -Arbeiter  in  Berlin 
aus.  Der  Versammlung  wohnten  die  nationallibera- 
1  e  n  Abgeordneten  I  c  k  1  e  r  und  Schwabach  und  die 
fortschrittlichen  Parlamentarier  Dr.  R  u  n  z  e  und  Dr. 
S  c  h  e  p  p  bei.  Ueber  die  Frage,  ob  ein  einheitliches  Staats- 
arbeiterrecht notwendig  ist,  referierte  der  Generalsekretär 
Riedel.  Das  Ergebnis  der  Versammlung  wurde  in  folgen- 
den Leitsätzen  niedergelegt: 

„In  der  Durchführung  der  kaiserlichen  Erlasse  vom  4.  Fe- 
bruar 1890  erblickt  die  deutsche  Staatsarbeiterschaft  eine  der 
wichtigsten  gesetzgeberischen  Aufgaben,  die  der  Erledigung 
harren.  Insbesondere  ist  es  die  Schaffung  von  Vertretun- 
gen, in  welchen  Arbeiter  mit  dem  Arbeitgeber  zusam- 
men ihre  beruflichen  Verhältnisse  beraten  und  regeln.  Dazu  sind 
in  Uebereinstimmung  mit  den  früheren  Entwürfen  der  deutschen 
Reichsregierung  zu  einem  Arbeitskammergesetz  neben  den  Ar- 
beiterausschüssen und  den  Spruchinstanzen  unserer  sozialen  Ver- 
sicherungsgesetzgebung noch  besondere  Körperschaften  not- 
wendig. Nachdem  das  Arbeitskammergesetz  zweimal  nicht  er- 
ledigt werden  konnte,  wäre  es  eine  besondere  Aufgabe  des  Staa- 
tes in  seiner  Eigenschaft  als  Arbeitgeber,  für  seine  im  Arbeits- 
verhältnis beschäftigten  Bediensteten  diese  Frage  vorbildlich 
durch  Schaffung  eines  Staatsarbeiterrechtes  zu  lösen. 

Ein  zu  diesem  Behufe  zu  erschaffendes  Gesetz  hätte  alle  aus 
dem  Arbeitsverhältnis  sich  ergebenden  Pflichten  und  rechtlichen 
Ansprüche  der  Staatsarbeiter  in  festen  Normen  zu  regeln.  Unzwei- 
deutig wäre  unter  ausdrücklicher  Verzichtleistung  auf  das 
Recht  der  gemeinsamen  Arbeitseinstellung  das  Koalitions- 
recht der  in  Frage  kommenden  Bediensteten  festzusetzen  und 
(Limit  die  Einschränkungen  und  Vorschriften  zu  verbinden,  denen 
sich  jeder  Staatsbedienstete  im  Interesse  seiner  Nation  von  selbst 


zu  unterwerfen  hat.  Unzweideutig  aber  auch  wären  die  einzelnen 
allgemeinen  Berufsfragen,  die  heute  noch  vielfach  der  persön- 
lichen Gunst  und  Willkür  preisgegeben  sind,  in  feste  Rechts- 
normen mit  gesetzlichen  Ansprüchen  zu  leiten.  Besonderer  ein- 
heitlicher Regelung  bedürfen  namentlich  die  Sicherung  des  Ar- 
beitsverhältnisses, die  Lohnstaffelungen,  die  Beförderungsver- 
hältnissc,  die  Arbeits-  und  Ruhezeiten,  der  Erholungsurlaub,  das 
Beschwerderecht  und  das  Disziplinarrecht,  die  sämtlich  ähn- 
lich einem  Tarifvertragsrecht  leicht  zu  erledigen  sind. 

Es  liegt  weder  im  Interesse  des  Staates  noch  seiner  Arbeit- 
nehmer, ein  solches  Gesetz  der  Gerichtsbarkeit  der  bürgerlichen 
Gerichte  zu  unterstellen.  Daher  sind  zur  Entscheidung  über  alle 
sich  ergebenden  Streitfragen  oder  Gesetzesverletzungen  beson- 
dere Instanzen  dienlicher.  Für  diese  könnte  das  Spruchverfahren 
unserer  sozialen  Versicherungsgesetzgebung  vorbildlich  sein. 
Damit  würde  zugleich  den  kaiserlichen  Februarerlassen  ent- 
sprochen werden  können.  Notwendig  wäre  auch  eine  gutachtliche 
Tätigkeit  solcher  Körperschaften,  wie  sie  zum  Beispiel  die  Ent- 
würfe für  ein  Arbeitskammergesetz  vorsahen." 

Ohne  uns  im  einzelnen  mit  den  in  diesen  Leitsätzen 
niedergelegten  Forderungen  identifizieren  zu  wollen,  meinen 
wir,  daß  auch  für  die  St  a  a  t  s  a  n  ge  s  t  e  1 1 1  e  n  ein 
Staatsangestelltenrecht  dringend  notwendig  ist. 
Die  Anstellung  auf  Privatdienstvertrag  gibt  dem  Staats- 
angestellten nicht  den  sozialen  Schutz,  den  der  Staat  ohne 
weiteres  zu  gewähren  in  der  Lage  wäre. 

Behördlicher  Eingriff  in  das  Koalitionsrecht 

Die  Fälle,  in  denen  Behörden  die  Koalitionsfreiheit 
durch  Verordnungen  zu  beseitigen  suchen,  wenn  sich  ihnen 
auch  nur  die  geringste  Handhabe  zum  Eingreifen  bietet, 
mehren  sich  ständig.  Der  Eingriff  in  das  Koalitionsrecht 
der  Berliner  Feuerwehrleute  hat  am  Ende  des  vorigen  Jahres 
viel  Staub  aufgewirbelt,  und  leider  hat  sich  herausgestellt, 
daß  unser  Vereins-  und  Versammlungsrecht  nicht  die  ge- 
nügenden Handhaben  bietet,  um  den  Berliner  Feuerwehr- 
leuten das  volle  Koalitionsrecht  zu  wahren.  Der  Landes- 
hauptmann der  Provinz  Ostpreußen  hat  jetzt  eine 
Verfügung  herausgegeben,  nach  der  es  dem  Pflegepersonal 
der  Provinzial-Krankenhäuser  untersagt  ist,  dem  „Bunde  an- 
gestellter Pfleger  und  Pflegerinnen  der  Provinzial-Heil-  und 
Pflegeanstalten"  Deutschlands  zu  Neuruppin  beizutreten. 
Diese  Bestimmung  soll  gleich  in  den  Dienstvertrag 
bei  der  Anstellung  aufgenommen  werden.  Allen  bereits  An- 
gestellten, die  dem  Erlaß  nicht  nachkommen,  soll  eröffnet 
werden,  daß  sie  nicht  auf  lebenslängliche  Anstellung  rechnen 
können. 

Wir  müssen  leider  zugeben,  daß  hier  eine  erhebliche 
Lücke  unseres  Rechtes  vorliegt.  Die  Einfügung  einer 
gesetzlichen  Bestimmung,  die  derartige  Verträge,  die  gegen 
die  Grundprinzipien  unseres  Rechtes  verstoßen,  für  nichtig 
erklärt,  wird  immer  notwendiger,  zumal  die  Rechtsprechung 
des  Reichsgerichts  nicht  vermocht  hat,  hier  Abhilfe  zu  schaf- 
fen. Planck  schlägt  in  seinem  Kommentar  zum  B.G.B, 
folgenden  Zusatz  vor: 

„Ein  Rechtsgeschäft,  das  gegen  die  Grundprinzipien  des 
modernen  Rechtes,  insbesondere  gegen  die  Prinzipien  der  Koa- 
litionsfreiheit verstößt,  ist  immer  auch  als  ein  gegen  die  guten 
Sitten  verstoßendes  Rechtsgeschäft  anzusehen." 

Es  ist  als  eine  dringende  Aufgabe  des  Reichstages  an- 
zusehen, in  diesem  Sinne  allen  Bestrebungen  einen  Riegel 
vorzuschieben,  die  durch  Mißbrauch  des  Dienstvertrags  un- 
sere Rechtsgrundsätze  zu  umgehen  suchen. 


STANDESBEWEGUNG    ::  ::  ::  :: 


Kein  neuer  akademischer  Titel 
Die  Stimmen  aus  Akademikerkreisen,  die  sich  dagegen 
wenden,  daß  der  Baumeistertitel  nur  den  Akademikern  vor- 
behalten bleibt,  mehren  sich.  So  äußert  sich  in  der  „Täg- 
lichen Rundschau"  vom  5.  September  (Nr.  416)  im  Leit- 
artikel ein  Diplomingenieur  nach  Schilderung  der  Stel- 
lung der  verschiedenen  Organisationen  folgendermaßen: 

Nun  wurde  auf  der  Tagung  des  Verbandes  Deutscher  Archi- 
tekten- und  Ingenieur- Vereine  in  Bromberg  (am  22.  und  23.  August 
1913)  mit  besonderer  Lebhaftigkeit  die  Forderung  erhoben,  den 
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Baumeistertitel  seines  historischen  Inhaltes  zu  entkleiden  und  ihn 
zum  akademischen  Titel  zu  stempeln.  Man  wird  dieser 
Forderung  nicht  zustimmen  können.  Einmal  scheint  es  un- 
zweckmäßig, einem  Begriff,  der  inhaltlich  wie  formell  in  das 
Volksempfinden  übergegangen  ist,  gesetzlich  eine  andere  Be- 
deutung zu  geben;  und  dann  besteht  für  diese  „Umwertung"  des 
Titels  „Baumeister"  kein  Bedürfnis;  denn  die  akademisch  gebil- 
deten Techniker  besitzen  seit  über  10  Jahren  in  dem  Titel 
„D i  p  1  o  m - 1  ng  e  n i e  u  r"  eine  akademische  Standesbezeichnung. 
Diese  Bezeichnung  wird  heute  an  jeden  akademischen  Techniker, 
der  die  Technische  Hochschule  mit  Erfolg  erledigt  hat,  ver- 
liehen. Darüber  hinaus  kann  der  Diplom-Ingenieur,  sofern  es 
ihm  beliebt,  den  Doktorgrad  erwerben.  Neben  diesen  akademi- 
schen Titeln  noch  weitere  akademische  Titel  zu  schaffen,  ist 
nicht  nur  überflüssig,  sondern  schädlich;  denn  es  wird  dadurch 
nicht  nur  eine  Verwirrung  bei  dem  Publikum,  sondern  selbst  bei 
Fachleuten  herbeigeführt.  Es  steht  deshalb  zu  hoffen,  daß  der 
Bundesrat  bei  der  Regelung  des  Baumeistertitels  sich  die  Bestim- 
mungen des  Königreichs  Sachsen  zu  eigen  macht;  er  wird  damit 
im  Sinne  einer  Stärkung  unseres  Mittelstandes  handeln  und  hier- 
bei zugleich  im  Sinne  der  Mehrheit  auch  des  Diplom-Ingenieur- 
Standes. 

Wir  können  diesen  Ausführungen  nur  Wort  für  Wort 
zustimmen. 

* 

Vom  Arbeitsmarkt 

Die  Bewertung  technischer  Arbeit  wird  wieder  einmal 
treffend  illustriert  durch  die  Gegenüberstellung  zweier  An- 
zeigen, die  uns  dieser  Tage  zu  Gesicht  kamen.  Wir  drucken 
sie  hier  nebeneinander  ab: 

Deutsche  Bauzeitung  !  Wilhelmshavener  Tageblatt : 

Am   t.  April  dieses  Jahres   ist  die 
Stelle  eines 


fiattalmaurer  gefugt. 

Die  Stabt  9?üftringen  [ud)t  für  bie 
Unterhaltungsarbeiten  ber  ftäbt.  fianäle 
3um  balbigen  (Eintritt  einen  3ut>erläffigen, 
erfahrenen  äcmalmaurer,  ber  auch  befähigt 
ift,  ÜIrbeitslijten  ufro.  311  führen.  21n 
SBochenlohn  roeröen  bei  8ftünbtger  21rbeits= 
•jeit  38  3Jift.  geroäbrt,  fteigenb  nach  3toei= 
jähriger  "Dienfoeit  bis  40  ÜJlft. 

Selbftgefchriebene  ffiefuehe  finb  an  bas 
ftäbrifthe  üiefbauamt  balbigft  ein3ureicben. 
Stadtmagistrat. 
Dr.  Sueben. 


Bauamisassistenten 

zu  besetzen. 

Nichtpeusionsberechtigter  Gehalt  15C0 
M.  im  eisten,  1650  M.  im  zweiten  und 
1830  M.  in  den  lolgenden  Jahren. 

Vierteljährige  KfnJigung.  Bewerber 
mit  vol  er  Baugewei  ker  Schulbildung,  im 
Entwurf,  Detail,  statischen  Bere  hnungen, 
Veranschlagen  und  Abrechnen  gewandt, 
wollen  sich  mit  Lebenslauf  und  Zeugnis- 
abschriften 

bis  zum  10.  n.  Mts. 

bei  uns  melden. 

Radeberg,  den  9.  Februar  1912. 
Der  Stadtrat. 

In  Anbetracht  der  großen  Ueberfüllung  unseres  Berufes 
darf  mit  Sicherheit  vorausgesetzt  werden,  daß  sich  seinerzeit 
auch  für  die  Besetzung  der  Bauamtsassistentenstelle  in 
Radeberg  zahlreiche  Bewerber  gemeldet  hatten.  Die  Ent- 
täuschung derer,  die  die  Stellung  nicht  erhielten,  kann  nicht 
besser  gekennzeichnet  werden,  als  durch  den  Eindruck,  den 
dieses  Angebot  einer  Kanalmaurerstelle  in  Rüst- 
ringen bei  ihnen  hervorrufen  muß.  Die  Rechnung  ergibt, 
daß  sich  dieser  Arbeiter  im  ersten  Jahre  um  476  M,  im 
zweiten  um  430  M,  später  immer  noch  und  zwar  dauernd 
um  280  M  besser  steht  als  der  Techniker  der  Stadt  Rade- 
berg, der,  um  als  ernstlicher  Bewerber  für  diesen  kümmer- 
lich dotierten  Posten  in  Frage  zu  kommen,  erst  den  Nach- 
weis von  Kenntnissen  führen  mußte,  die  zu  erlangen  ohne 
beträchtliche  Aufwendungen  für  praktische  und  theoretische 
Ausbildung  unmöglich  ist.  Man  vergleiche  auch  die  Aus- 
schreibung des  Stadtrats  von  Radeberg  mit  nachstehendem 
Angebot,  das  ebenfalls  dem  „Wilhelmshavener  Tageblatt" 
entstammt: 

Suche  per  balb 

eutett  ^att§bietter* 

Seroerber,  roelche  mit  elefetrijcher  £icht=  unb  .ftraftä 
anläge,  foroie  2Darmn>a[ferf)ei3ung  etc.  oertraut 
finb,  tuerben  beoorsugt.  21nfangsgehalt  monatlich, 
135-140  9J?r.  "Reflektanten  rooDen  ihre  Offerte 
unter  Hngabe  ihrer  bisherigen  Üätigfceit  unter 
„A.  O.  1214"  an  bie  (Erpeb.  b.  Blattes  fchriftlich 
einreichen. 

Wann  wird  man  endlich  dem  Techniker  die  Bewertung 
zuteil  werden  lassen,  daß  er  sich  nicht  vor  einem  Haus- 
diener schämen  muß.  Unser  Standesbewußtsein  muß  dafür 
sorgen,  daß  Stellenangebote  für  Techniker,  wie  das  vor- 
liegende, das  unseren  Stand  geradezu  entwürdigt,  in  Zukunft 
i  keine  Beachtung  mehr  finden.  Etwas  mehr  Standesbewußt- 
'  sein  njöchten  wir  aber  auch  jenem  Architekten  empfehlen, 


der  in  Nr.  34  der  „Zeitschrift  für  gewerblichen  Unterricht" 
eine  Lehrerstelle  durch  folgende  Anzeige  suchte: 

lOOO  M 

zahlt  akacl.  geb.  Architekt  cinflußr.  Person  für 
Vermittlung  entspr.  Lehrposition  per  sofort  ode;' 
später.  Praxis  und  Lehrbetätigung.  Prima  Re- 
ferenzen und  Zeugnis  e.  Strengste  Diskretion. 
Anfragen  erb.  unt.  F.  U.V.  715  an  Rudolf  Mosse, 
Frankfurt  a.  M. 

Gerade  von  einem  zukünftigen  Lehrer  sollte  man  ver- 
langen, daß  er  das  an  den  Versuch  einer  Bestechung  gren- 
zende Mittel,  um  eine  Stellung  zu  erlangen,  als  unfair  er- 
achtet. Unsere  Schülvorstände  und  Direktoren  werden  ja 
zweifellos  derartige  Zumutungen  zurückweisen  oder  da- 
gegen protestieren.  Aber  es  ist  befremdend,  daß  die  Zeit- 
schriftfürgewerblichenUnterricht  der  Anzeige 
überhaupt  Raum  gab. 
i2& ',  * 

Die  neue  bautechnische  Beamtenlaufbahn  bei  der 
Reichspostverwaltung 

In  Heft  28  berichteten  wir  bereits  kurz  über  den  Erlaß  der 
Reichpostverwaltung,  der  die  Einrichtung  einer  neuen  Laufbahn 
für  Bautechniker  bei  dieser  Behörde  zum  Gegenstande  hat.  Bei 
dem  allgemeinen  Interesse,  das  diese  Verordnung  erweckt  hat, 
erscheint  es  umso  angebrachter,  im  folgenden  noch  etwas  näher 
hierauf  einzugehen,  als  der  Erlaß  durch  Tageszeitungen  vielfach 
in  einer  Weise  ausgelegt  worden  ist,  die  leicht  trügerische 
Schlüsse  über  die  Aussichten  dieser  neuen  Laufbahn  zuläßt. 

Der  Erlaß  ist  die  Frucht  jahrelanger,  angestrengter  Be- 
mühungen, das  Los  der  bei  der  Postverwaltung  beschäftigten 
Bautechniker  zu  verbessern.  Persönliche  Vorstellungen,  nament- 
lich des  Deutschen  Techniker-Verbandes,  bei  den  zuständigen 
Stellen  des  Reichs-Postamtes,  sowie  Eingaben  an  den  Reichstag, 
wo  unsere  Wünsche  mehrmals  zur  Sprache  gebracht  wurden, 
gingen  ihm  voraus.  Ob  die  Hoffnungen,  die  man  allenthalben 
daran  knüpfte,  sich  erfüllt  haben,  soll  nachstehend  erörtert 
werden. 

Die  Grundzüge  der  neuen  Einrichtung  sind  folgende:  Wer 
bei  der  Kaiserl.  Reichpostverwaltung  die  neue  mittlere  bautech- 
nische Beamtenlaufbahn  einschlagen  will,  muß  ein  Bauhandwerk 
erlernt  und  die  Abgangsprüfung  an  einer  königlichen  oder  vom 
Staate  anerkannten  Baugewerkschule  bestanden  haben.  Ferner 
muß  der  Bewerber  eine  vierjährige  praktische  Beschäftigung  bei 
Hochbauten,  hiervon  mindestens  zwei  Jahre  bei  der  Reichs-Post- 
unü  Telegraphen-Verwaltung,  abgeleistet  haben,  darf  beim  Antritt 
des  Vorbereitungsdienstes  nicht  über  28  Jahre  alt,  muß  körper- 
lich und  geistig  vollkommen  gesund  sein  und  hat  eine  tadellose 
Führung  und  Schuldenfreiheit  nachzuweisen.  Bevor  der  Einge- 
stellte als  Anwärter  für  für  bautechnische  Beamtenlaufbahn  in 
Betracht  kommt,  hat  er  eine  zweijährige  Vorbereitungszeit  im 
Bereiche  der  Postverwaltung  abzulegen,  währenddessen  über 
seine  Fähigkeit  zur  Annahme  als  Anwärter  entschieden  wird. 
Vier  Monate  hat  er  bei  einer  Ober-Postdirektion  abzuleisten,  wo 
ihm  Gelegenheit  geboten  werden  soll,  sich  mit  den  Verwaltungs- 
geschäften vertraut  zu  machen,  die  übrigen  zwanzig  Monate 
wird  er  bei  Postneu-  oder  Umbauten  beschäftigt.  Während  der 
Vorbereitungszeit  bezieht  der  Hilfsarbeiter  ein  monatliches  Ge- 
halt von  110  M,  das  bei  besonderen  Ausnahmen  auf  130  M,  dem 
Anfangsgehalt  der  bautechnischen  Diätare,  erhöht  werden  kann. 
Nacn  aer  Vorbereitungszeit  muß  sich  der  Anwärter  der  Post- 
bausekretärprüfung unterziehen,  die  spätestens  zwei  Jahre  nach 
vollendeter  Vorbereitungszeit  abzulegen  ist.  Eine  Spezialisierung 
der  in  Betracht  kommenden  Prüfungsfächer  würde  hier  zu  weit 
führen,  es  sei  nur  erwähnt,  daß  die  Prüfung  in  eine  schriftliche 
und  eine  mündliche  zerfällt  und  daß  Aufgaben  aus  der  inneren 
Verwaltung  des  postbautechnischen  Betriebes,  sowie  auch  solche 
aus  den  bautechnischen  Hauptfächern  (Baukonstruktion,  Bau- 
materialienlehre, Mathematik,  Statik  usw.)  gestellt  werden.  Nach 
bestandener  Prüfung,  die  einmal  wiederholt  werden  kann,  wird 
der  Anwärter  als  Diätar  angestellt.  Als  solcher  findet  er  Be-  , 
schäftigung  bei  Ober-Postdirektionen  oder  Postneubauten  un- 
ter Vorbehaltung  einer  sechswöchentlichen  Kündigung. 

Sein  Gehalt  regelt  sich  jetzt  wie  folgt: 

vom  Beginne  des  1.  Jahres  an  1600  M 
„  2.  „  „  1800  „ 
„  3.  „  „  2000  „ 
„  4.  „  „  2100  „ 
„    5.     „      „    2200  „ 

Auf  der  letzten  Stufe  bleibt  er  so  lange  stehen,  bis  seine 
etatsmäßige  Anstellung  als  Postbausekretär  erfolgt,  die  von  der 
Zahl  der  verfügbaren  Stellen  abhängig  ist. 

Soweit  der  Werdegang  eines  neueintretenden  Bewerbers.  Es 
erübrigt  sich  jetzt,  noch  einiges  über  das  Dienstverhältnis  der 


i 


422 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


Heft  38 


augenblicklich  schon  kürzere  oder  längere  Zeit  bei  der  Post- 
verwaltung beschäftigten  Bautechniker  zur  neuen  Einrichtung  zu 

sagen. 

Alle  bautechnischen  Hilfsarbeiter,  die  am  1.  April  1Q13  be- 
reits sechs  oder  mehr  Jahre  im  Posiverwaltungsdienst  zurück- 
gelegt haben,  werden,  falls  sie  sich  als  zuverlässig  erwiesen 
haben,  ohne  Ablegung  der  Postbausekretärprüfung  als  Diätare 
angestellt.  Sie  beziehen  ihre  monatliche  Vergütung,  die  sie  bei 
der  letzten  vertraglichen  Beschäftigung  erhalten  haben,  weiter, 
bis  sie  zur  etatsmäßigen  Anstellung  als  Postbausekretäre  gelan- 
gen oder  nach  ihrem  Dienstalter  als  Diätar  in  eine  höhere  Diäten- 
stufe aufsteigen.  Bautechnische  Hülfsarbeiter,  die  am  1.  April 
1913  weniger  als  drei  Jahre  im  Dienste  der  Postverwaltung 
stehen,  sind  als  Anwärter  zu  betrachten.  Ihre  monatliche  Ver- 
gütung regelt  sich  nach  der  vorstehend  skizzierten  der  neu  Ein- 
tretenden. 

Den  über  sechs  Jahre  beschäftigten  und  den  bereits  ange- 
stellten Technikern  wird  die  Vertragszeit  auf  das  Pensionsdienst- 
alter an  gerechnet,  den  übrigen  nur  bis  zu  vier  Jahren. 

Können  nun  die  Bestimmungen  befriedigen?  Die  Antwort  ist 
ein  entschiedenes  Nein.  Nicht  einmal  dem  Interesse  der  Ver- 
waltung selbst  ist  damit  gedient.  Es  ist  eben  der  alte  Kar- 
dinalfehler, daß  man  ängstlich  vermeidet,  irgend  einen  der  Be- 
teiligten selbst  zu  hören. 

Gehen  wir  auf  die  Grundzüge  ein: 

Vorweg  sei  die  Wirkung  des  Begriffes  „Diätar"  in  unserem 
Fall  erläutert:  Der  Diätar  ist  Beamter,  aus  Arbeitsmangel  wird 
er  nicht  entlassen,  sondern  nur  aus  einem  in  seiner  Person  lie- 
genden Grunde.  Das  Besoldungsdienstalter,  d.  h.  das  Dienst- 
alter, das  für  die  Berechnung  der  Gehälter  und  Pensionen  zu 
gründe  gelegt  wird,  beginnt  nach  fünfjährigem  Diätariat,  auch 
wenn  die  Anstellung  später  erfolgt.  Militärdienstzeit,  die  in  das 
Diätariat  fällt,  zählt  mit,  während  sie  z.  B.  bei  der  Vorbereitungs- 
zeit unberücksichtigt  bleibt. 

Nach  dieser  Einschaltung  kehren  wir  zu  den  Bestimmungen 
zurück  und  untersuchen  die  Lage  der  Neueintretenden. 

Nehmen  wir  als  Abgangsalter  von  der  Bauschule  20  Jahre 
an,  so  ist  bei  der  vorgeschriebenen  vierjährigen  praktischen 
Tätigkeit  das  Mindestalter  für  den  Beginn  des  Vorbereitungs- 
dienstes 24  Jahre;  wer  seiner  Militärpflicht  genügen  muß,  ist 
25 — 26  Jahre.  In  diesem  Alter  wird  ein  Gehalt  von  110  M  ge- 
boten, das  in  sieben  Jahren,  also  bis  zum  31. — 33.  Jahre  auf 
180  M  steigt.  Interessant  ist  hier  wieder,  daß  eine  Reichsbe- 
hörde den  grundsätzlich  schlechter  stellt,  der  persönlich  durch 
Ableisten  der  Dienstpflicht  dem  Reich  Opfer  bringen  muß.  Aber 
auch  die  Uebrigen  sind  nicht  zu  beneiden.  Dem  Mittellosen  ist 
die  Laufbahn  zu  kostspielig.  Die  Bestimmungen  unter  2  Abs.  9 
sehen  auch  die  Erklärung  für  Verheiratete  oder  zum  Unter- 
halt von  Angehörigen  Verpflichtete  vor,  daß  sie  die  neben  der 
Besoldung  nötigen  Mittel  zum  Lebensunterhalt  besitzen.  Gesund 
können  Vorschriften  nicht  genannt  werden,  welche  die  Ehe- 
schließung bis  zum  33.  Lebensjahre  unmöglich  machen.  Aber 
auch  die  Verwaltung  hat  darunter  zu  leiden,  denn  sie  beschränkt 
sich  selbst  die  Auswahl  unnötig.  Eine  Besoldung  von  110  M  ist 
für  einen  tüchtigen  Techniker  im  Alter  von  26  Jahren  wahr- 
lich kein  sonderlicher  Anreiz.  Dazu  kommt  noch,  daß  für  größere 
Praxis,  und  die  tut  uns  doch  allen  bitter  not,  keinerlei  Gegen- 
leistung geboten  wird.  Die  Folge  wird  sein,  daß  die  Verwal- 
tung ihre  Anwärter  unmittelbar  von  der  Schule  empfängt.  Die 
einseitige  Ausbildung  im  Postbaudienst  genügt  aber  absolut  nicht. 
Es  hätte  schon  heißen  müssen:  zwei  Jahre  sind  außerhalb  der 
Postverwaltung  nachzuweisen,  längere  Praxis  kann  auf  den  Vor- 
bereitungsdienst bezw.  das  Besoldungsdienstalter  angerechnet 
werden. 

Doch  all  das  sind  Sorgen  späterer  Zeit.  Da  die  Laufbahn 
sofort  mit  der  Eröffnung  geschlossen  wurde,  so  interessieren  die 
Uebergangsbestimmungen  für  die  schon  bei  der  Verwaltung  Be- 
schäftigten mehr. 

Die  bereits  angestellten  Bausekretäre,  deren  Lage  der  Reichs- 
tag als  verbesserungsbedürftig  anerkannte,  wobei  er  mit  der  be- 
vorstehenden „Regelung"  beschwichtigt  werden  sollte,  sind  ab- 
solut nicht  berührt. 

Ein  weiterer  Fehler  ist  das  Zusammenfassen  von  mehreren 
Jahrgängen  unter  eine  Bestimmung.  Alle  sechs  bis  elf  Jahre  Be- 
schäftigten werden  am  1.  April  1913  Diätare.  Bei  den  Jüngsten 
dieser  Klasse  beginnt  das  Besoldungsdienstalter  be- 
stimmt nach  elf  Dienstjahren,  bei  den  Aelteren  erst  mit  der 
von  so  vielen  Umständen  abhängigen  Anstellung.  Weit  ein- 
facher wäre  doch  die  Bestimmung  gewesen:  als  Beginn  des  Diä- 
tariats  rechnet  der  Tag,  an  dem  das  sechste  Dienstjahr  vollen- 
det war.  Eine  Inkonsequenz  ist  ferner  in  den  Bestimmungen 
über  die  Höhe  des  Gehaltes  enthalten.  Als  Diätar  behalten  die 
älteren  Kollegen  ihre  Einkünfte,  bei  der  Anstellung  müssen  sie 
aber  auf  das  Anfangsgehalt  der  Bausekretäre  zurückgehen.  Hier- 
in wird  hoffentlich  der  Etat  eine  Aenderung  bringen. 


Bei  der  Klasse  von  drei  bis  sechs  Jahren  treten  noch  größere 
Unstimmigkeiten  ein.  Alle  diese  Kollegen  können  mit  Geneh- 
migung des  R.  P.  A.  sofort  die  Prüfung  ablegen.  Mit  der  be- 
standenen Prüfung  beginnt  das  Diätariat.  Es  ist  als  sicher  anzu- 
nehmen, daß  die  in  leichteren  Stellen  (bei  O.  P.  D.  usw.)  befind- 
lichen Herren  eher  in  der  Lage  sein  werden,  die  Prüfung  zu 
machen,  wie  die  vielleicht  älteren  Bauleiter,  die  ein  umfangreiches 
Arbeitsfeld  haben.  Auch  hier  wäre  gerechter  gewesen  zu  sagen: 
„nach  bestandener  Prüfung  wird  das  Diätariat  auf  den  Tag  fest- 
gesetzt, an  welchem  das  dritte  Dienstjahr  vollendet  war."  Selbst- 
verständlich hätte  auch  bei  den  älteren  Kollegen  nicht  das  sechste 
sondern  das  dritte  Dienstjahr  angesetzt  werden  müssen.  Ferner 
ist  es  bedauerlich,  daß  man,  anstatt  die  Urlaubsverhältnisse  in 
sozialem  Sinne  zu  regeln,  sich  damit  begnügt  hat,  die  schlechten 
Bedingungen  der  21 — 26jährigen  Verwaltungsdiätare  auch  auf  die 
erheblich  älteren  Baudiätare  auszudehnen. 

Noch  schlimmer  sind  diejenigen  daran,  die  am  1.  April  1913 
unglücklicherweise  noch  nicht  drei  Jahre  im  Postdienst  waren 
Es  sind  ältere  verheiratete  Architekten  dabei,  die  über  3000  M 
bezogen.  Diesen  ist  es  unmöglich,  die  Laufbahn  zu  wählen,  der 
sie  schon  einige  Jahre  geopfert  haben.  Aber  auch  dem,  de 
das  bei  dem  Alter  von  25—26  Jahren  gewiß  nicht  zu  hohe  Ein 
kommen  von  150 — 180  M  erreicht  hatte,  wird  es  sehr  hart  fallen 
mit  HO  M  wieder  anzufangen.  Und  so  mancher  wird  dabei 
sein,  der  sich  eine  andere  Gelegenheit  entgehen  ließ,  weil  er 
„bei  der  Post"  bleiben  wollte.  Diese  Härte  wäre  u.E.  nicht  nötig 
gewesen. 

Daß  im  allgemeinen  nach  der  Regelung  für  einzelne  nicht 
mehr  die  Möglichkeit  vorhanden  sein  werde,  vor  der  Anstellung 
bessere,  das  Anfangsgehalt  der  Postbausekretäre  übersteigende 
Gehälter  zu  erzielen,  war  uns  klar.  Aber  diese  höheren  Gehälter 
wurden  doch  nur  an  Kollegen  gezahlt,  die  schon  ein  höheres 
Lebensalter  erreicht  hatten  und  die  durch  den  Rückgang  bei 
der  Anstellung  hart  genug  getroffen  wurden.  Wir  mußten  des- 
halb annehmen,  daß  zwar  nominell  niedrige  Gehälter  gezahlt 
würden,  daß  aber  das  Anstellungsalter  soweit  vorgeschoben 
würde,  daß  diese  Gehälter  doch  noch  als  ausreichend  zu  be- 
trachten waren.  Und  die  Uebergangsbestimmungen  dachten  wir 
uns  so,  daß  die  anerkannte  Härte  bei  der  Anstellung  der  schon 
vorhandenen  älteren  Kollegen  durch  Vordatierung  des  Besol- 
dungsdienstalters beseitigt  würde.  Während  früher  das  Darben 
nur  für  längere  Jahre  nach  der  Anstellung  notwendig  war,  ist 
jetzt  Entbehren  vor  und  nach  der  Anstellung  Parole. 

Der  Gesamteindruck,  den  man  von  der  Reform  erhält,  ist 
ein  durchaus  unerfreulicher.  Es  sieht  fast  aus,  als  ob  man  unter 
allen  Umständen  eine  Regelung  herbeiführen  wollte,  um  die  un- 
bequemen Mahner  los  zu  werden,  daß  man  aber  ängstlich  be- 
müht gewesen  ist,  alles  zu  vermeiden,  was  den  Betroffenen  irgend 
einen  Vorteil  gegen  früher  bringen  könnte.  Dagegen  ist  jede 
einzelne  Bestimmung  darauf  abgestimmt,  der  Verwaltung  durch 
Reduzierung  der  früheren  Bezüge  einen  finanziellen  Vorteil  zu 
sichern.  Der  Vater  dieser  Mißgeburt  wird  auch  noch  stolz  darauf 
sein,  wie  er  den  Vorteil  der  Verwaltung  wahrgenommen  hat. 
Erhielt  doch  jeder  Techniker  gegen  den  gleichaltrigen  Verwal- 
tungsbeamten bis  zum  33.  Lebensjahre,  dem  ev.  Anstellungs- 
alter der  Techniker,  etwa  4 — 5000  M  weniger.  In  dem  Kopf 
dieses  Bureaukraten  ist  natürlich  bloß  das  Ersparnis,  was  sich 
rechnerisch  auf  Jahre  hinaus  festlegen  läßt.  Aber  daß  beim  leben- 
den Menschen  doch  noch  ganz  andere  Faktoren  mitsprechen,  die 
sein  Plus  fast  mit  Sicherheit  in  ein  zehnfaches  Minus  umkehren 
müssen,  hat  er  nicht  begriffen  und  wird  es  und  mit  ihm  die 
Verwaltung  anscheinend  nie  begreifen. 

An  uns  aber  wird  es  liegen,  durch  ruhige,  besonnene,  aber 
entschiedene  Arbeit  die  Fehler  dieses  ersten  Regelungsversuches 
zu  beseitigen.  Wir  werden  dadurch  im  Interesse  unserer  Kollegen 
und  auch  im  Interesse  der  Verwaltung  selbst  arbeiten. 

* 

Die  , , Ideal-Berufsorganisation ' ' 
Wir  erhalten    aus  Mitgliederkreisen    die  folgenden 
Zeilen: 

„Jüngst  kam  uns  eine  Werbeschrift  des  „Verbandes 
preußischer  Katasterassistenten"  in  die  Hände,  deren  Inhalt 
auf  ruhig  und  sachlich  denkende  Leser  in  Kollegenkrcis.n 
einen  Eindruck  machte,  der  schlecht  wiederzugeben  ist.  In 
der  vom  Vorstand  dieses  Verbandes  unterzeichneten  Ab- 
handlung heißt  es: 

„Im  Verbände  vermessungstechnischer  Beamten  ist  die 
Berufsgruppenfrage  auf  dem  toten  Punkt  angelangt.  Nehmen 
wir  aber  an,  die  Berufsgruppenreform  käme  tatsächlich  nach 
einiger  Zeit  zustande,  so  wird  sie  doch  dem  standesbewußten 
und  konsequent  handelnden  Katasterassistenten  keine  Befrie- 
digung bieten  können.  Nach  den  Vorschlägen  sollen  nämlich  die 
in  der  Katasterverwaltung  tätigen  Mitglieder  in  einer  Gruppe 
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vereinigt  werden.  Wir  stellen  dazu  die  Frage:  Ist  es  nicht  ein 
Widerspruch,  wenn  der  die  Besserung  seiner  Stellung  anstrebende 
Katasterassistent  mit  dem  ungeprüften,  dem  ihm  hinsichtlich  der 
dienstlichen  und  sozialen  Stellung  erheblich  nachstehenden  Kata- 
stergehilfen paktiert?  Besteht  denn  überhaupt  eine  Interessen- 
gemeinschaft zwischen  dem  seine  Laufbahn  als  „Katastergehilfe" 
beschließenden  Privatbeamten  und  dem  Katasterassistenten,  der 
weiter  will?  Wenn  das  zuträfe,  müßten  sie  ja  auch  folgerichtig 
die  Landmesser  mit  den  an  der  Hochschule  durchgefallenen 
Geodäten  organisieren." 

Es  liegt  uns  fern,  diese  Ungereimtheiten  näher  zu  wür- 
digen; das  hieße  der  Sache  eine  Bedeutung  beimessen,  die 
sie  gar  nicht  hat.  Wir  bedauern  nur,  daß  ein  solcher  Geist 
der  Selbstüberhebung  in  den  Reihen  der  vermessungstech- 
nischen Beamten  überhaupt  Eingang  finden  konnte.  Wenn 
die  „Ideal-Berufsorganisation",  die  dem  Verfasser  jener 
Werbeschrift  „vorschwebt",  keine  höheren  Ziele  zu  finden 
weiß,  dann  werden  hoffentlich  die  Verständigen  unter  den 
staatlich  angestellten  Assistenten  des  Vermessungsfaches 
dieser  Organisation  fernbleiben. 

Die  Werbeschrift  berührt  die  Gegensätze  zwischen  dem 
Verbände  vermessungstechnischer  Beamten  und  dem  kleinen 
Sonderverbande  Preußischer  Katasterassistenten.  In  dem 
erstgenannten  Verbände,  der  sich  leider  bisher  auch  noch 
nicht  entschließen  konnte,  sich  an  einen  größeren  Verband 
anzuschließen,  befinden  sich  Vermessungstechniker  aller 
Kategorien,  Kommunal-,  Eisenbahn-  und  Privattechniker, 
Generalkommissions-  und  Katasterassistenten,  während  das 
„Mmiaturverbändchen"  nur  einen  Teil  der  preußischen  Ka- 
tasterassistenten vereinigt.  Diese  rekrutieren  sich  ebenfalls 
aus  den  Katastergehilfen  und  verdanken  es  zum  Teil  nur 
einem  Zufall,  daß  sie  die  staatliche  Anstellung  erhielten, 
während  vielen  Katastergehilfen,  die  gleich  jenen  die  Prü- 
fung bestanden  und  sich  bewährt  haben,  durch  die  merk- 
würdigen und  schwer  begreiflichen  Maßnahmen  der  Ka- 
tasterverwaltung der  Weg  zur  Anstellung  verschlossen  blieb, 
weil  sie  zu  ungelegener  Zeit  gekommen  waren.  Wenn  es 
auch  früher  nicht  selten  vorgekommen  ist,  daß  Kataster- 
gehilfen, die  der  Katasterverwaltung  den  Rücken  kehrten, 
sich  in  anderen  Verwaltungen  eine  Stellung  errungen  haben, 
die  wirtschaftlich  und  sozial  besser  ist,  als  die  eines  staat- 
lich angestellten  Katasterassistenten,  so  ist  es  heute  bei  der 
Ueberfüllung  des  Berufes  vielen  unmöglich,  vorwärts  zu 
kommen.  Sie  sind  gezwungen,  ihre  Laufbahn  als  Kataster- 
gehilfen zu  beschließen.  —  Sollte  es  nun  nicht  die  Pflicht 
der  Katasterassistenten  sein,  für  ihre  in  den  Hintergrund 
gedrückten  Kollegen  mit  aller  zu  Gebote  stehenden  Energie 
einzutreten  und  bei  der  vorgesetzten  Behörde  die  Verbesse- 
rung ihrer  Lage  zu  erwirken?  Wir  glauben,  daß  die  „Königl. 
Preuß.  Katasterassistenten"  dadurch  sich  und  dem  ganzen 
Stande  mehr  nützen  würden  und  es  ihnen  wahrlich  nicht 
zur  Schande  gereichte,  wenn  sie  für  die  schwächeren  und 
oft  zurückgesetzten  Kollegen,  die  als  Gehilfen  in  der  gleichen 
Verwaltung  tätig  sind,  eintreten,  —  wie  es  andere  Assisten- 
ten und  Berufskollegen  freudig  tun.  Echte  Kollegialität  ist 
weit  entfernt  von  dem  Egoismus,  der  nur  einzig  und  allein 
die  Sonderinteressen  kennt  und  verfolgt.  Solange  nicht  alle 
Berufskollegen  in  einem  Verbände  zusammengeschlossen 
sind,  wird  es  zwar  nicht  ausbleiben,  daß  bei  den  Werbe- 
unternehmungen kleine  Reibereien  entstehen;  aber  die  Ach- 
tung, die  gesittete  Menschen  sich  einander  schuldig  sind, 
sollte  es  verbieten,  ein  Verfahren  einzuschlagen,  das  darin 
besteht,  sich  über  Gebühr  zu  erheben  und  andere  Berufs- 
kollegen im  Ansehen  zu  schädigen. 

Hoffentlich  tragen  auch  diese  Zeilen  dazu  bei,  den  An- 
gehörigen des  Vermessungsfaches  die  Augen  über  den  Wert 
einer  großen  Berufsorganisation  zu  öffnen,  die  durch  ihre 
Mittel  imstande  und  auch'  willens  ist,  für  die  Berufsinter- 
essen einzutreten,  und  die  nicht  zuletzt  dem  Schwachen  in 
bedrängter  Zeit  stützend  und  fördernd  zur  Seite  stehen  kann. 
H.  Kleinert.    F.  A  n  d  r  e  a  s  -  Barmen, 
Kommunalvermessungsbeamte." 
* 

Die  Deutsche  Freie  Architektenschaft 
hat,  wie  wir  verschiedentlich  feststellen  mußten,  durch  Ein- 
sendungen an  die  Tagespresse  schon  des  öfteren  Angriffe 


gegen  die  auf  einer  Baugewerkschule  vorgebildeten  Tech- 
niker gerichtet,  die  weit  über  die  berechtigten  Bestrebungen 
dieses  Verbandes  hinausgehen.  Jetzt  finden  wir  wieder  in 
der  „Deutschen  Bauhütte"  unter  der  Ueberschrift  „Bauschul- 
lehrer und  Privatpraxis"  eine  Einsendung  des  geschäfts- 
führenden Ausschusses  der  D.  F.  A.,  die  entschieden  zurück- 
gewiesen werden  muß.  Die  Baugcvverkschullchrer  legen 
Wert  darauf,  daß  sie  sich  durch  Nebenarbeit  in  ständiger 
Fühlung  mit  der  Praxis  erhalten,  wie  es  ihnen  auch  aus- 
drücklich gestattet  ist.  Dazu  schreibt  die  D.  F.  A. : 

„Wenn  der  Baugewerkschullehrer  glaubt,  daß  er  zu  seiner 
Weiterbildung  praktische  Betätigung  nötig  habe,  dann  möge  er 
doch  einen  Neben  betrieb  als  Maurermeister  aufmachen, 
da  hat  er  doch  mehr  Gelegenheit,  Erfahrung  zu  sammeln,  als  wenn 
er  als  Privatarchitekt  tätig  ist." 

Die  Freie  Architektenschaft  errichtet  mit  diesen  Worten 
zwischen  sich  und  den  Maurermeistern  eine  Grenze,  um 
festzustellen,  daß  nur  Maurermeister  und  die  auf  Bau- 
gewerkschulen Vorgebildeten  jener  Mißgriffe  in  der  Bau- 
kunst fähig  seien,  die  wir  alle  miteinander  beklagen.  Bei  dem 
Kampfe  um  ein  schöneres  Bauen  hatte  es  sich  seinerzeit 
als  etwas  Selbstverständliches  eingebürgert,  von  einer 
„Maurermeister-Kunst"  zu  sprechen.  Wer  das  heute  noch 
schlechtweg  tut  und  damit  auch  die  Ausbildung  herabsetzen 
will,  die  unsere  Techniker  auf  den  Baugewerkschulen  er- 
halten, muß  sich  den  Vorwurf  der  Ueberhebung  gefallen 
lassen.  Es  würde  eine  dankbare  Aufgabe  sein,  festzustellen, 
wieviel  von  der  „Maurermeister-Kunst"  auf  das  Konto  jenei 
Kreise  zu  verbuchen  wäre,  vor  die  sich  jetzt  die  Freie  Archi- 
tektenschaft stellt.  Wir  werden  auf  die  Ausführungen  noch 
näher  zurückkommen. 

* 

Dem  Reichsverbande  gegen  die  Sozialdemokratie 
ist  die  Lust  vergangen,  uns  weitere  Berichtigungen  zuzustel- 
len. Dafür  bringt  aber  die  Reichsverbands-Korrespondenz 
unter  der  Ueberschrift  „Lügen  über  den  Reichsverband" 
neue  Lügen  über  die  Stellung  des  Reichsverbandes  zur 
Nationalen  Technikerschaft.  Auf  unseren  Nachweis,  daß  der 
Reichsverband  in  seiner  „Berichtigung"  direkte  Unwahr- 
heiten behauptet  hat,  geht  sie  gar  nicht  ein,  stellt  aber 
die  neue  Behauptung  auf,  daß  „die  Hauptstelle  des  Reichs- 
verbandes den  Generalsekretär  Komoll  schon  unterm  2.  No- 
vember 1912  angewiesen  habe,  sich  mit  der  Angelegenheit 
des  Nationalen  Technikerverbandes  nicht  zu  befassen"  und 
behauptet  ferner,  sie  habe  „unterm  5.  November  1912  diese 
Aufforderung  wiederholt".  Wie  die  sich  in  unserem  Besitz 
befindenden  Akten  aber  ausweisen,  ist  der  erste  Aufruf 
zur  Gründung  eines  Nationalen  Technikerverbandes,  unter- 
zeichnet von  dem  Angestellten  des  Reichsverbandes  Voge- 
ler, erst  am  20.  November  1912  versandt  worden.  Die 
ganze  Tätigkeit  des  Reichsverbandssekretärs  Komoll  für 
diesen  Verband,  die  wir  festnagelten,  ist  erst  nach  dem 
20.  November  erfolgt.  Sind  in  der  Tat  am  2.  und  5.  Novem- 
ber 1912  über  diese  Frage  vom  Reichsverband  Korrespon- 
denzen mit  seinem  Generalsekretär  gepflogen  worden,  dann 
liegt  der  Zusammenhang  des  Reichsverbandes 
mit  derGründungder  Nationalen  Techniker- 
schaft noch  viel  tiefer,  als  wir  auf  Grund  unseres 
Aktenmaterials  dartun  konnten,  und  der  Generalsekretär  hat 
sich  absolut  nicht  um  die  Weisung  der  Reichsverbands- 
leitung gekümmert.  Der  Reichsverband  hat  mit  seinen 
„Berichtigungen"  doch  ein  zu  arges  Mißgeschick. 

* 

Aus  den  Technikerverbänden 
—  Der  Verband  Deutscher  Gruben-  und 
Fabrikbeamten  hielt  am  25.  August  seine  Haupt-Ver- 
sammlung in  Essen  ab.  Wie  sich  in  manchen  Köpfen  die 
moderne  Angestelltenbewegung  malt,  zeigt  das  Referat  des 
Geschäftsführers  des  Verbandes  R  omme  r  (Bochum),  der 
über  „Die  Stellung  der  deutschen  Gruben-  und  Fabrik- 
beamten zu  den  wichtigsten  sozialpolitischen  Tagesfragen" 
sprach.  Zunächst  glaubte  er  die  bedauerliche  Zersplitterung 
der  deutschen  Privatbeamtenbewegung  in  zahlreiche  Ver- 
eine und  Verbände  gutheißen  zu  müssen,  sodann  entpuppte 
er  sich  als  ein  verkappter  Anhänger  des  alten  Harmonie- 
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gedankens.  Das  Wort  Parität  hat  einen  so  schlechten 
Klang,  c I - 1 f i  auch  der  Referent  diese  Organisationsfonn  miß- 
billigte, aber  seine  Sympathiegefühle  für  die  Arbeitgeber 
müssen  doch  ganz  besonders  stark  entwickelt  sein,  w  enn 
er  sich  bemüßigt  fühlte,  die  Phrase  von  der  radikalisieren- 
den  Tendenz  der  gewerkschaftlich  organisierten  Verbände 
zu  wiederholen.  Eine  Phrase  war  auch  der  Satz,  daß  eine 
plan-  und  maßvolle  Vertretung  der  Arigestelltenintefessen 
gegenüber  dem  radikalen  Prinzip  notwendig  sei,  da  auch 
Arbeitgebcrinteresscn  gewahrt  werden  müßten;  berech- 
tigte Interessen  der  Arbeitgeber  erkennen  auch  die  „radi- 
kalen" Verbände.  Der  Referent  verbreitete  sich  danach  über 
das  Pensionsversicherungsgesetz  für  Privatangestellte,  das 
schon  zu  Klagen  über  Langsamkeit  der  Geschäftsführung 
und  über  Widersprüche  in  der  Auslegung  Anlaß  gebe.  Die 
so  häufig  getadelten  geringen  Leistungen  des  Gesetzes 
könnten  in  fünf  Jahren  verbessert  werden,  „wenn  es  sich 
als  notwendig  herausgestellt  habe",  lieber  diese  Notwen- 
digkeit scheint  sich  der  Referent  noch  nicht  im  klaren  zu 
sein.  Auch  die  beabsichtigte  Neuregelung  des  Patentrech- 
tes streifte  er  mit  einigen  Ausführungen,  ohne  jedoch  be- 
stimmte Richtlinien  zur  Verbesserung  der  immer  noch  man- 
gelhaften Bestimmungen  für  den  Schutz  des  angestellten 
Erfinders  vorzuzeichnen.  Nach  dem  uns  vorliegenden  Zei- 
tungsbericht scheinen  Anträge  und  Resolutionen  der  Ta- 
gung überhaupt  nicht  vorgelegen  zu  haben,  wie  auch  über 
die  Stellung  des  Verbandes  zur  Konkurrenzklauselfrage 
nichts  verlautet.  Den  Schlußausführungen  des  Redners  ist 
im  Gegensatz  zu  dem  ersten  Teil  seines  Vortrages  zuzustim- 
men. Er  hob  hervor,  daß  Deutschland  in  Bezug  auf  die 
Erfüllung  verschiedener  sozialpolitischer  Forderungen  von 
anderen  Ländern  überholt  worden  sei,  und  entwickelte  u.  a., 
wie  der  Gefahr,  die  dem  Angestellten,  namentlich  dem  älte- 
ren, durch  Stellenlosigkeit  drohe,  durch  planmäßiges  Zu- 
sammenwirken von  Arbeitgebern  und  Angestellten  ent- 
gegengetreten werden  müsse.  Möge  sich  seine  Hoffnung, 
daß  sich  die  Industrie  in  Zukunft  des  alternden  Angestell- 
ten nicht  mehr  gewohnheitsmäßig  entledigen  werde,  nicht 
als  trügerisch  erweisen. 


::  ::  ::  ::  ::       SCHULFRAGEN       II  II  ::  ::  :: 


Ein  neuer  Seminarkursus 

zur  Ausbildunghauptamtlicher  Lehrer  an  ge- 
werblichen Fortbildungsschulen  soll,  wie  das 
preußische  Ministerium  für  Handel  und  Gewerbe  bekannt 
gibt,  auch  im  nächsten  Jahr  veranstaltet  werden.  Der  Kursus 
wird  in  Charlottenburg  unter  der  Oberleitung  des  Landes- 
gewerbeamts stattfinden,  ein  Jahr  dauern  und  durch  eine 
Prüfung  abgeschlossen  werden.  Der  Unterricht  wird  sich 
auf  Pädagogik  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Or- 
ganisation der  Fortbildungsschule,  der  Methode  ihrer  Unter- 
richtsfächer und  der  Jugendpflege  erstrecken  und  außerdem 
Geschäftskunde,  Bürgerkunde  und  Einführung  in  das  ge- 
werbliche Zeichnen  umfassen.  Neben  den  Berufslehrern 
können  in  den  Seminarkursus  Techniker  und  Hand- 
werker mit  ausreichender  allgemeiner  Bil- 
dung aufgenommen  werden,  welche  mindestens  drei 
IJahre  praktisch  gearbeitet  haben.  Bevorzugt  werden  Be- 
werber, die  schon  nebenamtlich  an  Fortbildungsschulen 
unterrichtet  haben.  Als  ausreichend  für  die  geforderte  all- 
gemeine Bildung  gelten  die  für  den  Erwerb  der  Einjährig- 
Freiwilligen-Berechtigung  erforderlichen  Kenntnisse.  Indes- 
sen wird  die  Kenntnis  fremder  Sprachen  nicht  verlangt,, 
wohl  aber  Gewicht  darauf  gelegt,  daß  die  Bewerber  die 
deutsche  Sprache  beherrschen  und  der  deutschen  Literatur 
und  Geschichte  sowie  den  wirtschaftlichen  und  künstleri- 
schen Fragen  der  Gegenwart  nicht  fremd  gegenüberstehen. 

Das  Lebensalter  der  Aufzunehmenden  soll  mindestens 
24  Jahre,  höchstens  35  Jahre  betragen.  Der  Nachweis  der 
Aufnahmefähigkeit  erfolgt  durch  Beibringung  von  Zeug- 
nissen und  durch  Ablegung  einer  Prüfung.  Die  Besucher 
des  Seminarkurses  haben  ein  Schulgeld  von  60  Mk.  zu  ent- 


richten, das  zu  Beginn  des  Kurses  erhoben  wird.  Bei  der 
Meldung  haben  die  Bewerber  eine  Erklärung  darüber  abzu- 
geben, ob  sie  imstande  sind,  sich  während  der  Ausbildungs- 
zeit selbst  zu  unterhalten.  Unbemittelten  kann  das  Schul- 
geld erlassen  und  in  besonderen  Fällen  nach  Maßgabe 
der  zur  Verfügung  stehenden  Mittel  ein  Stipendium  ge- 
währt werden. 

Meldungen  zur  Aufnahmeprüfung  und,  soweit  es  sich' 
um  Bewerber  handelt,  die  nach  Ziffer  IV  der  Prüfungsord- 
nung von  der  Prüfung  befreit  sind,  zur  Aufnahme  in  das 
Seminar  sind  bis  zum  15.  November  d.  J.  dem  Re- 
gierungspräsidenten (in  Berlin  dem  Oberpräsidenten  in 
Potsdam)  einzureichen. 

In  dem  Ministerialerlaß  heißt  es  weiter,  daß  die  Er- 
wartung, daß  sich  die  Gemeinden  bereit  finden  lassen,  die 
Teilnehmer  an  dem  Kursus  durch  Beurlaubung  mit  vollem 
Gehalt  und  durch  Gewährung  von  Stipendien  zu  unter- 
stützen, sich  bisher  nicht  in  dem  wünschenswerten  Maße 
erfüllt  hat.  Namentlich  die  größeren  Gemeinden  werden 
darum  gebeten,  etatsmäßige  Mittel  zur  Ausbildung  von 
Lehrern,  insbesondere  zur  Gewährung  von  Stipendien  für 
den  Besuch  des  Seminarkursus,  bereit  ,  zu  stellen. 

Wir  bitten  unsere  Verbandsmitglieder,  die  den  Besuch 
des  Seminarkursus  beabsichtigen,  sich  sofort  mit  unserer 
Hauptgeschäftsstelle  in  Verbindung  zu  setzen,  die  gerne 
nähere  Auskunft  erteilt. 


BRIEFKASTEN 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  bciliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  MitgliednUmmer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Ersc  heinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
Stöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vor'^r  bezahlen. 

Technik 

Frage  226.  Welcher  Kollege  kann  mir  Angaben  über  die 
neuesten  Tellerreinigungsmaschinen  machen?  Wie  groß  sind 
Kraftbedart  und  Dampfverbrauch  pro  1000  Teller  oder  pro 
Stunde?  Wer  liefert  solche  Einrichtungen? 

Frage  227.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  mitteilen,  ob 
und  wo  sich  in  Deutschland  dem  Güter-  und  dem  Personen- 
verkehr dienende  Motorbahnen  befinden? 

Frage  228.  Ich  habe  im  Vorjahre  einen  ca.  80  qm  großen 
nicht  unterkellerten  Saal  mit  Bauschutt  auffüllen  lassen;  hier- 
nach einen  10  cm  starken  rauhen  Magerbeton  eingebracht  und 
nach  ca.  5  bis  6  Wochen  darauf  einen  2  cm  starken  Terranova- 
estrich  hergestellt.  Nach  ebenso  langer  Zeit  erfolgte  das  Ein- 
legen des  Linoleums.  Im  heurigen  Sommer  zeigte  sich  nun,  daß 
das  Linoleum  an  vielen  Stellen  aufsteht;  eine  Beseitigung  des- 
selben ergab,  daß  Linoleum  wie  Estrich  vollständig  durchnäßt 
und  feucht  sind.  Der  Linoleumbelag  wurde  hierauf  ganz  entfernt, 
damit  der  Estrich  neuerdings  austrocknen  kann.  Wird  nun  eine 
vollständige  Austrocknung  trotz  des  untenlieg«nden  Erdreichs 
möglich  sein?  Wenn  nicht,  wie  wäre  hier  abzuhelfen? 

Frage  229.  In  einer  Parkanlage  soll  eine  2,00  m  hohe  eisen- 
armierte, lotrechte  Mauer  gegen  Erddruck  aufgeführt  werden. 
Es  sind  ermittelt  worden  Pfeiler  von  30/30  cm  Unterstärke,  nach 
oben  auf  30/15  cm  verjüngt  in  Mittenabständen  von  3,00  m.  Da- 
zwischen eine  Wand  in  unterer  Hälfte  20  cm,  in  oberer  Hälfte 
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15  cm  stark.  Den  Erddruck  berechne  ich  nach  ~ — ,  die  Pfeiler 
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als  Balkonträger  (Last  im  unteren  Drittel  horizontal  angreifend), 
die  Wand  als  kontinuierlich  aufliegende  Platte.  Die  für  das  Oe- 
samtmoment der  Platte  erforderlichen  Eiseneinlagen  verteilte 
ich  nach  Ermittelung  flächengleicher  Horizontalstreifen  des  Erd- 
druckdreiecks, so  daß  unten  5  cm,  oben  18  cm  Entfernung  des 
horizontalen  Eisen  nötig  wurden.  Ich  richte  an  erfahrene  Kol- 
legen die  Anfrage:  1.  Sind  vorstehende  Annahmen  richtig? 
.2.  Gibt  es  eine  Formel  zur  Ermittelung  der  Höhen  für  flächen- 
gleiche Streifen  des  Erddruckdreiecks?  3.  Wie  würde  eine  ev. 
Verkehrslast  hinter  der  Mauerkrone  in  Rechnung  zu  ziehen  sein? 
4.  Wie  wird  das  Eigengewicht  der  Mauer  selbst  (was  bei  graphi- 
scher Ermittelung  durch  die  Resultante  geschieht)  und  wie  das 
Widerstandsmoment  der  Platte  in  Rechnung  gezogen? 
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Die  Cölner  Satzung  genehmigt ! 


Schon  in  dem  letzten  Hefte  konnten  wir  mitteilen,  daß 
die  in  Cöln  beschlossene  Satzung  unseres  Verbandes  ge- 
nehmigt worden  sei,  bereits  heute  drucken  wir  sie  im  Wort- 
laut in  der  genehmigten,  Gesetz  gewordenen  Form  ab. 

Noch  einmal  ziehen  die  lebhaften  Kämpfe  an  unserm 
Auge  vorüber,  die  um  diese  neue  Satzung  geführt  worden 
sind.  Nicht  etwa,  daß  das  alles,  was  diese  Satzung  an 
Neuem  enthielt,  plötzlich  gekommen  wäre.  Nein,  langer 
Hand  vorbereitet,  traten  in  Cöln  nur  zwei  Richtungen  auf 
den  Plan,  um  Mehrheiten  festzustellen.  Durch  den  mit 
Strategie  auf  beiden  Seiten  geführten  Kampf  ist  an  der 
Satzung  manches  geändert  worden  —  manches  vielleicht  zu 
ihrem  Nachteile  — ,  aber  erreicht  wurde,  daß  ein  alter 
Verband,  in  den  der  Geist  der  neuen  Zeit  Einzug  gehalten 
hatte,  seine  Organisationsgrundsätze  veränderte,  um  der 
Zeit  entsprechend  für  seine  Mitglieder  wirken  zu  können. 

Dem  Mehrheitswillen  mochten  sich  manche  nicht  fügen. 
Sie  gingen  hin  und  „gründeten".  Nutzlos  vergeudete  Kraft! 
Doch  das  hätte  die  Angelegenheit  derer  bleiben  können,  die 
dazu  Lust  und  —  Geld  hatten,  aber  uns  hätte  man  in 
Frieden  lassen  können.  Das  tat  man  aber  nicht,  sondern 
man  machte  die  gutgesinnte  Presse  mobil,  und  sagte,  wir 


gliedschaft,  Gleichheit  aller  Glieder,  ausgerichtet  auf  das 
gemeinsame  Ziel,  das  das  Verbandsprogramm  umschreibt. 

So  kommt  die  neue  Satzung  noch  gerade  recht,  um 
unsere  Winterarbeit,  die  energisch  einsetzen  muß,  befruch- 
ten zu  können.  Von  denen,  die  sich  nicht  offen  zur  Oppo- 
sition bekannten,  sondern  im  Verbände  verblieben,  wurden 
wir  häufig  mit  ihrer  weiteren  Mitarbeit  bis  auf  das  Er- 
scheinen der  neuen  Satzung  vertröstet.  Nun  ist  sie  da,  nun 
weiche  aber  auch  keiner  mehr  der  Mitarbeit  aus. 

Die  kommenden  Monate  müssen  uns  eifrig  bei  der 
Werbung  neuer  Mitglieder  sehen.  Trotz  den  ungünstigen 
Zeiten  ist  es  uns  gelungen,  den  Mitgliederbestand  zu  ver- 
größern. Dabei  soll  man  nicht  vergessen,  daß  die  durch 
die  Annahme  der  neuen  Satzung  in  Cöln  geschaffenen  Ver- 
änderungen uns  Mitgliederverluste  brachten,  die  eingehölt 
werden  mußten.  Bis  zur  Genehmigung  der  neuen  Satzung, 
wir  erwähntens  schon  und  beklagen  es  noch  einmal,  zogen 
sich  manche  zurück.  Jetzt  aber  gibts  keine  Gründe  mehr, 
nicht  alle  an  dem  einen  Ziele  zu  arbeiten: 

Mehr  Mitglieder! 

Deshalb  wenden  wir  uns  heute  an  alle,  sich  in  den 


seien  Sozialdemokraten.  Dem  Eisenbahnminister  wurde  ge- 
sagt, wir  verpflichteten  seine  Beamten  zum  Streik  und  dem 
Polizeipräsidenten  schrieb  man,  die  Satzung  sei  ungesetzlich 
zustande  gekommen. 

Und  alles  hat  nichts  geholfen!  Die  Satzung  ist  doch 
genehmigt  worden  und  die  Mitglieder  werden  das  Pro- 
gramm des  Verbandes,  aus  dem  heraus  sich  diese  Satzung 
entwickelte,  freudiger  vertreten  denn  je.  Was  will  das 
Kläffen  zurückweichender  Gegner  bedeuten,  was  die  An- 
strengungen, uns  zu  verdächtigen,  wenn  jetzt  der  Wille  zur 
Einheit  und  Macht  bei  uns  größer  ist. 

Noch  einmal  sei  der  Unterschied  zwischen  der  Satzung 
und  der  alten  betont.  Einheitlicher  Beitrag,  einheitliche  Mit- 


nächsten Tagen  um  alle  nichtorganisierten  Kollegen  ganz 
besonders  zu  bemühen,  sie  für  den  D.  T.-V.  zu  gewinnen. 
Jedem  Unorganisierten,  jedem  neuen  Kollegen  am  Arbeits- 
tische, jedem,  der  von  der  Notwendigkeit,  sich'  zu  organi- 
sieren, noch  nicht  überzeugt  ist,  dem  überreiche  man  unsere 
Flugschrift: 

„Standesarbeit  durch  Berufsorganisation" 

Die  persönliche  Werbung  wird  immer  am  erfolgreich- 
sten sein.  Man  besuche  die  Säumigen  in  ihrem  Heim,  man 
gewinne  die  Frauen  für  unsere  Ideen  und  es  wird  aus  den 
Außenseitern  noch  mancher  tüchtige  Mitstreiter  erstehen. 

Sind  bekannte  Berufsgenossen  der  persönlichen  Wer- 
bung nicht  erreichbar  oder  ist  man  der  Auffassung,  daß  die 
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schriftliche  Aufforderung,  der  Organisation  beizutreten, 
besser  wirkt,  dann  teile  man  uns  diese  Adressen  mit.  Wir 
planen  eine  umfassende  schriftliche  Werbung  durchzuführen 
und  zu  dem  Zwecke  bitten  wir  jedes  Mitglied,  uns 

bis  1.  Oktober  1913 

Adressen  nichtorganisierter  Berufsgenossen  mitzuteilen.  Es 
wird  jedem  Mitglicde  möglich  sein,  uns 

mindestens  einen  Namen 


der  Aufnahme  in  den  Verband  bekrönt  werden  muß.  Unsere 
Mitglieder  werden  uns  zustimmen,  daß  durch  ein  solches  Zu- 
sammenwirken schriftlicher  Propaganda  und  persönlicher 
Ueberzeugung  bei  Behandlung  interessanter  Stoffe  in  den 
Zusammenkünften  ein  Erfolg  erzielt  werden  muß. 

Die  nächsten  Versammlungen,  in  die  die  für  den  Ver- 
band zu  gewinnenden  eingeführt  werden  müssen,  können, 
darauf  haben  wir  wiederholt  hingewiesen,  anregend  genug 
gestaltet  werden.  Was  wir  behandeln  müssen,  ist  I 


flenditen  Bit  Die  lOofltote  in  Diefem  (jefte ! 


mitzuteilen,  wohin  wir  unser  Werbematerial  senden  können. 
Wir  haben  früher  mit  einer  solchen  Werbung  gute  Erfolge 
erzielt  und  wir  hoffen,  daß  uns  diesmal  eine  noch  größere 
Zahl  Verbandsmitglieder  gewonnen  werden  kann.  Wenn 
jedes  Mitglied  die  diesem  Hefte  beiliegende  Karte  ausfüllt, 
dann  besitzen  wir  ein  Adressenmaterial,  mit  dem  wir  erfolg- 
verheißend in  die  Winterarbeit  treten  können.  Bedingung 
aber  ist,  daß  uns 

Jedes  Mitglied  hilft! 

Was  wir  da  verlangen,  ist  sicher  eine  geringe  Mühe  für 
den  Einzelnen.  Trotzdem  wollen  wir  die  Arbeitsfreudigkeit 
unserer  Mitglieder  anfeuern  und  wir  stellen  dem  eine 

Bücherprämie 

zur  Verfügung,  der  uns  bis  zum  1.  Oktober  auf  beiliegender 
Karte  fünf  Adressen  von  Berufsgenossen  aufgibt,  die  unserm 
Verbände  noch  nicht  angehören.  Da  mitzuhelfen  wird  jedem 
eine  Freude  sein,  sie  wird  noch  größer  werden,  wenn  wir 
am  Jahresende  mit  einem  Vorsprung  der  Mitgliederzahl 
diese  Arbeit  abschließen  können. 

Die  uns  aufgegebenen  Berufsgenossen  sind  vom  1.  Ok- 
tober ab  immer  und  immer  wieder  für  unsere  Versamm- 
lungen zu  interessieren.  Mit  der  Uebersendung  von  Werbe- 
material leiten  wir  nur  ein,  was  in  den  Versammlungen  mit 


die  Not  unserer  Zeit! 
Der  kann  nicht  mit  dem  Herzen  bei  seinem  Berufe  sein, 
den  es  nicht  drängt,  mit  Gleichgesinnten 

das  Problem  der  Arbeitslosigkeit 
unserer  Zeit  und  unseres  Berufes  zu  erörtern.  Jahrzehnte- 
lang forderten  wir  eine  Anerkennung  des  angestellten  Er- 
finders. Jetzt  ist 

der  Patentgesetzentwurf 

da  und  unsere  Pflicht  ist's,  unsere  Stimme  zu  erheben, 
damit  etwas  besseres  zustande  kommt,  als  wie  da  ist. 

Und  nun  unser  Arbeitsrecht  überhaupt!  Was  ist  da 
alles  versprochen  und  wie  wenig  ist  gehalten  worden.  Ge- 
wiß, man  will  hier  und  dort  verbessern,  nur  keine  ganze 
Arbeit,  nur  uns  Technikern  nichts.  Deshalb  rücken  wir 
die  Forderurig  nach 

einheitlichem  A  ngestelltenrecht 

immer  und  immer  wieder  in  den  Vordergrund.  Das  ist 
Arbeitsstoff  genug,  den  wir  behandeln  müssen.  Gegen  diese 
Probleme  verschwindet  kleinlicher  Streit,  an  diesen  Auf- 
gaben werden  wir  die  Kraft  der  Organisation  erproben. 
Kein  ernster  Berufskollege  wird  abseits  stehen  wollen, 
gewinnt  ihn  in  dieser  Zeit  für  uns! 


für  5  treffen  eine  töndjprämie! 


($ie(je  foitauffafi  in  öiefem  Ujefte) 
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Satzung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

(Juristische  Person) 


I.  Name,  Sitz  und  Zweck 
§  1 

Name  Der  Verband  führt  den  Namen  „Deutscher 

Techniker-Verband".  Er  hat  seinen  Sitz 
in  Berlin. 

§  2 

Zweck  Zweck  des  Verbandes  ist, 

1.  die  wirtschaftlichen  und  sozialen  Interessen 
der  technischen  Privatangestellten  und  der 
öffentlichen  technischen  Beamten  zu  fördern, 

2.  das  Ansehen  des  technischen  Berufes  zu 
heben  und  die  technische  Wissenschaft  zu 
pflegen. 

Parteipolitische  und  religiöse  Bestrebungen 
sind  von  der  Tätigkeit  des  Verbandes  aus- 
geschlossen. 

§  3 

Mittel  zum  Als  Mittel  zum  Zweck  dienen 

Zweck  1.  Aufklärung  der  Mitglieder  in  sozialen  und 

(Aufgaben  wirtschaftlichen  Fragen, 

und  2.  Beeinflussung  der  Oeffentlichkeit  durch  Wort 

Leistungen)  und    Schrift;    Herausgabe    der  „Deutschen 

Techniker-Zeitung", 

3.  Veranstaltung  statistischer  Erhebungen, 

4.  Mithilfe  zur  Verbesserung  der  Anstel- 
lungs-  und  Gehaltsverhältnisse  der  tech- 
nischen Angestellten  und  Beamten 

a)  in  Privatbetrieben  durch  Einwirkung  auf 
die  Arbeitgeber  und  Unterstützung  der 
Mitglieder  bei  solidarischem  Vorgehen 
zur  Verbesserung  der  Anstellungs-  und 
Gehaltsverhältnisse, 

b)  in  den  Betrieben  der  Gemeinde  und 
des  Staates  unter  Verzicht  auf  gemein- 
same Kündigung  und  Arbeitsnieder- 
legung der  Beamten  und  Angestellten 
dieser  Betriebe  durch  Erwirkung  besse- 
rer Dienstverträge  und  Schaffung  eines 
einheitlichen  Beamtenrechts,  das  die 
Vereinigungsfreiheit,  Beamtenausschüsse 
und  Petitionsrecht  gewährleistet, 

5.  Einwirkung  auf  die  gesetzgebenden  Faktoren 
in  Reich,  Staat  und  Selbstverwaltungen, 

6.  Erteilung  von  Patentrat,  Rechtsschutz  und 
Rechtsrat  in  allen  Streitigkeiten  aus  dem 
Dienstverhältnisse, 

7.  Stellenvermittlung  und  Auskunftserteilung, 

8.  Unterstützung  der  Mitglieder 

a)  bei  Stellenlosigkeit, 

b)  bei  Maßregelung  wegen  Eintretens  für 
den  Verband, 

c)  in  Notfällen  durch  einmalige  oder  lau- 
fende Beihilfen  oder  durch  zinsfreie  Dar- 
lehen, 

d)  beim  Tode  des  Mitgliedes  durch  Ge- 
währung einer  Beihilfe  an  die  Hinter- 
bliebenen, 

e)  durch  andere  Einrichtungen,  wie  Er- 
holungsheim, Begünstigungsverträge  mit 
Versicherungsgesellschaften  u.  a.  m., 

f)  durch  eine  Krankenkasse  und  eine  Pen- 
sionskasse (gegen  Sonderbeiträge), 


Reichs- 
deutsche 
Mitglieder 

im 
Auslande 


Militärpflicht 
und 
Studium 


9.  Veranstaltung  von  Vorträgen,  Besichtigun- 
gen  und   gemeinsamen   Erörterungen  von 
Fachangelegenheiten, 
10.  Beeinflussung  des  Bildungswesens  für  Tech- 
niker. 

II.  Mitgliedschaft 
§  4 

Ordentliche  Mitglieder  des  Ver-  Ordentliche 
bandes  können  werden:  Mitgliedschaft 

1.  technische  Privatangestellte  (Techniker,  Archi- 
tekten, Ingenieure,  Chemiker  u.  a.), 

2.  technische  Angestellte,  die  in  den  Verwal- 
tungen oder  Betrieben  des  Reiches,  der 
Bundesstaaten  und  der  Selbstverwaltungen 
tätig  sind, 

3.  technische  Beamte  der  unter  2  genannten 
Verwaltungen  und  Betriebe. 

Nur  Bewerber,  die  das  achtzehnte  Lebensjahr 
vollendet  haben,   können  aufgenommen  werden. 

§  5 

Technische  Angestellte  oder  Beamte,  die  im 
A  u  s  1  a  n  d  e  ihren  Wohnsitz  haben,  können 
ordentliche  Mitglieder  werden.  Diese  Mitglieder 
erhalten  Unterstützungen  gemäß  §  3  Nr.  8  nur 
dann,  wenn  sie  ausreichende  Unterlagen  für  die 
Berechtigung  ihres  Gesuchs  beibringen. 

§  6 

Mitgliedern,  die  ihrer  Militärpflicht  ge- 
nügen, wird  die  Verbandszeitschrift  weitergeliefert, 
wenn  sie  es  im  ersten  Vierteljahre  nach  ihrer 
Einberufung  beantragen.  Mitgliedern,  die  wegen 
Studiums  oder  aus  anderen  Gründen  zeitweilig  aus 
dem  technischen  Berufe  ausscheiden,  wird  die 
Verbandszeitschrift  gegen  Leistung  einer  An- 
erkennungsgebühr von  zwei  Mark  für  das  Halb- 
jahr weiter  zugestellt.  Die  Rechte,  die  sie  als 
ordentliche  Mitglieder  hatten,  leben  wieder  auf, 
wenn  sie  sich  innerhalb  dreier  Monate  nach  Ab- 
leistung der  Militärpflicht  oder  Wiedereintritt  in 
ein  privates  oder  öffentliches  Dienstverhältnis  beim 
Geschäftsführenden  Vorstande  melden. 

§  7 

Selbständigkeit  schließt  die  Aufnahme  Fördernde 
in  den  Verband  aus.    Mitglieder,  die  sich  nach  Mitglieder 
Inkrafttreten  dieser  Satzung  angeschlossen  haben 
und  später  Selbständigkeit  erlangen,  werden  als 
fördernde  Mitglieder  geführt. 

Bei  Wiederannahme  einer  Stellung  tritt  das 
fördernde  Mitglied  in  die  Rechte  der  ordentlichen 
Mitglieder  ein.  Die  Rechte,  die  ein  förderndes 
Mitglied  durch  Zahlung  der  Beiträge  erworben  hat, 
werden  bei  Erwerbung  der  ordentlichen  Mitglied- 
schaft voll  berücksichtigt. 

§  8 

Schüler  technischer  Lehranstalten  erhalten  Schüler  als 
für  die  Dauer  des  Studiums  gegen  einen  Halb-  Mitglieder 
jahrsbeitrag  von  zwei  Mark  die  Verbandszeit- 
schrift und  haben  das  Recht,  die  Stellenvermitt- 
lung, die  Auskunftei  und  den  Rechtsrat  des  Ver- 
bandes zu  benutzen,  sowie  an  allen  seinen  Ver- 
anstaltungen teilzunehmen.  Mit  dem  Eintritt  in 
die  Berufsarbeit  wird  der  Schüler  ohne  weiteres 
ordentliches  Mitglied  des  Verbandes. 
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§  9 

Anmeldung  Anmeldungen  zur  Mitgliedschaft  sind 
schriftlich  bei  der  Zweigverwaltung  oder  bei  dem 
Vertrauensmanne  der  Verwaltungsabteilung  ein- 
zureichen. Die  Aufnahme  kann  nach  Anhörung 
der  örtlichen  Verwaltung  vom  Geschäftsführenden 
Vorstande  ohne  Angabe  von  Gründen  verweigert 
werden. 

§  10 

Beginn  der        Die    Mitgliedschaft    beginnt    mit  der 
Mitglied-      Zahlung  des  ersten  Beitrags  und  mit  der  Ein- 
schaft        händigung  des  Mitgliedbuchs. 

Das  Mitgliedbuch  dient  dem  Verbände 
gegenüber  als  Ausweis  für  die  Leistungen  und 
Ansprüche  des  Mitgliedes.  Für  verloren  gegangene 
Mitgliedbücher  stellt  der  Geschäftsführende  Vor- 
stand gegen  Zahlung  je  einer  Mark  neue  aus. 

§  11 

Rechte  der  Die  ordentlichen  Mitglieder  haben  das 
Mitglieder  Recht, 

1.  zu  allen  Aemtern  im  Verbände  zu  wählen 
und  gewählt  zu  werden, 

2.  die  Einrichtungen  des  Verbandes  nach  den 
dafür  bestehenden  Ausführungsbestimmun- 
gen zu  benutzen. 

Die  fördernden  Mitglieder  haben  kein  aktives 
und  passives  Wahlrecht  im  Verbände  und  keinen 
Anspruch  auf  die  Benutzung  seiner  Einrichtungen, 
mit  Ausnahme  der  Verbandszeitschrift  und  der 
Einrichtungen  des  §  3  Nr.  7  und  Nr.  8  d— f. 

§  12 

Pflichten  Jedes  Mitglied  ist  verpflichtet, 

der  1.  die  Satzungen  und  die  Beschlüsse  der  Ver- 

Mitglieder bandsorgane   zu  befolgen,    im  besonderen 

die  Beiträge  pünktlich  und  portofrei  zu  ent- 
richten, 

2.  an  der  Ausbreitung  des  Verbandes  und  der 
Verwirklichung  seiner  Bestrebungen  nach 
allen  Kräften  mitzuwirken, 

3.  von  jedem  Wechsel  in  seiner  Anstellung 
und  jeder  Aenderung  seiner  Wohnung  der 
zuständigen  Verwaltungsstelle  innerhalb 
vierzehn  Tagen  Mitteilung  zu  machen. 

§  13 

Ende  der         Die  Mitgliedschaft  erlischt 
Mitglied-  1.  durch  Austrittserklärung  (vergl.  §  14), 

Schaft  2.  durch  Streichung, 

3.  durch  Ausschluß, 

4.  durch  den  Tod. 

§  14 

Austritt  Der  Austritt  aus  dem  Verbände  kann  jeder- 

zeit erklärt  werden.  Die  Beiträge  sind  für  den 
Monat,  in  dem  der  Austritt  erklärt  wird,  voll  zu 
entrichten. 

§  15 

Streichung  Gestrichen  wird  ein  Mitglied  aus  den 
Listen  des  Verbandes,  wenn  es  mit  seinem  Bei- 
trage länger  als  drei  Monate  im  Rückstände  ist, 
ohne  Stundung  erhalten  zu  haben. 

§  16 

Ausschluß         Ausgeschlossen  wird  ein  Mitglied, 

1.  wenn  es  der  Satzung  des  Verbandes  oder 
den  Beschlüssen  der  Verbandsorgane  zu- 
widerhandelt, 

2.  wenn  es  die  Rückzahlung  eines  Darlehns 
unterläßt,  ohne  die  Leihfrist  verlängert  er- 
halten zu  haben, 


3.  wenn  es  Verbandsgelder  veruntreut  oder 
sich  durch  falsche  Angaben  Vermögens- 
vorteile auf  Kosten  des  Verbandes  ver- 
schafft hat, 

4.  wenn  es  zu  einer  mit  Verlust  der  bürger- 
lichen Ehrenrechte  verbundenen  Freiheits- 
strafe verurteilt  worden  ist  oder 

5.  wenn  andere  Tatsachen  vorliegen,  die  das 
Mitglied  als  unehrenhaft  oder  sonst  verächt- 
lich erscheinen  lassen. 

Ueber  den  Ausschluß  entscheidet  der  Geschäfts- 
führende Vorstand.  Beantragen  kann  ihn  die  ört- 
liche Verwaltungsstelle. 

Die  auf  Ausschluß  lautende  Entscheidung  ist 
dem  Beteiligten  unter  Angabe  der  Gründe  schrift- 
lich zuzustellen.  Gegen  die  Entscheidung  ist 
innerhalb  eines  Monats,  vom  Tage  der  schrift- 
lichen Zustellung  an  gerechnet,  Berufung  zulässig. 
Ueber  sie  entscheidet  der  Gesamtvorstand  in  seiner 
nächsten  Sitzung  endgültig. 

§  17 

Für  den  Wiedereintritt  als  ordentliches 
Mitglied  gelten  die  gleichen  Bestimmungen  wie 
für  Neuaufnahmen. 

§  18 

Das  Mitglied  oder  dessen  Rechtsnachfolger 
hat  keinen  Anspruch  auf  Teilung  oder  Heraus- 
gabe eines  Anteils  des  Verbandsvermögens,  auch 
nicht  nach  Erlöschen  der  Mitgliedschaft  oder  nach 
Auflösung  des  Verbandes. 

III.  Beiträge 
§  19 

Der  Beitrag  für  ordentliche  und  für  för- 
dernde Mitglieder  beträgt  monatlich  zwei  Mark. 
Er  ist  im  voraus  zahlbar.  Als  Gegenwert  erhalten 
die  Mitglieder  Beitragsmarken,  die  sie  in 
das  Mitgliedbuch  einzukleben  haben.  Verlorene 
Marken  werden  ersetzt,  wenn  der  Verlust  glaub- 
haft gemacht  wird. 

Die  Bezugsgebühr  für  die  Verbandszeitschrift 
ist  im  Mitgliedbeitrag  eingeschlossen. 

§  20 

Die  Zahlungsverpflichtung  gegenüber  dem  Ver- 
bände wird  durch  Krankheit  und  Stellenlosigkeit 
nicht  berührt.  Beiträge  können  mit  Zustimmung 
der  örtlichen  Verwaltungsstelle  ein  Vierteljahr  ge- 
stundet werden.  Bei  Verbandsunterstützungen 
werden  rückständige  Beiträge  abgezogen. 
§  21 

Durch  Beschluß  des  Gesamtvorstandes  kann  in 
dringenden  Fällen  mit  Zweidrittelmehrheit  bei 
namentlicher  Abstimmung  der  ordentliche  Beitrag 
bis  zu  50  o/o  auf  die  Dauer  von  drei  Monaten  für 
ein  Geschäftsjahr  erhöht  werden. 

IV.  Oertliche  Verwaltung 

§  22 

Befinden  sich  an  einem  Orte  oder  in  dessen 
unmittelbarer  Umgebung  mindestens  drei  ordent- 
liche Mitglieder,  so  bildet  der  Geschäftsführende 
Vorstand  dort  eine  Verwaltungsabteilung 
und  bestimmt  zur  Führung  der  Verbandsgeschäfte 
einen  Vertrauensmann. 

§  23 

Sind  mindestens  fünfzehn  ordentliche  Mitglieder 
vorhanden,  so  bilden  sie  bei  Zustimmung  des 
Geschäftsführenden  Vorstandes  eine  Zweigver- 
waltung.   Jedes  Mitglied  gehört  ohne  weiteres 


Wiedereintr 


Anspruch 

an  das 
Verbands 
vermögen 


Monats- 
beitrag 


Stundung  des 
Beitrages 


Erhöhung i 
Beitrages 


Verwaltung 
Abteilung 


Zweig- 
verwaltune 


J 
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Vorstand 
der  Zweig- 
verwaltung 


Aufgaben 
der  Zweig- 
verwaltung 

Mittel  der 

Zweig- 
verwaltung 


Kontrolle 
der  Zweig- 
verwaltung 


Auflösung 
der  Zweig- 
verwaltung 


Zweig- 
gruppen 


Abgrenzung 


der  für  seinen  Wohnort  gebildeten  Verwaltungs- 
abteilung oder  Zweigverwaltung  an.  Ausnahmen 
unterstehen  der  Genehmigung  des  Gesamtvor- 
standes. 

§  24 

Die  Leitung  der  Zweigverwaltung  liegt  in  den 
Händen  eines  Vorstandes,  der  sich  aus  dem 
Vorsitzenden,  dem  Schriftführer,  dem  Kassierer  und 
den  Obmännern  der  Zweiggruppen  als  Beisitzern 
zusammensetzt.  Zur  Prüfung  der  Kassenführung 
ist  außerdem  ein  Rechnungsausschuß,  be- 
stehend aus  zwei  Mitgliedern,  zu  wählen. 

Vorstand  und  Rechnungsausschuß  sind  in  der 
Jahres-Hauptversammlung,  die  im  Dezember  statt- 
findet, durch  die  anwesenden  ordentlichen  Mit- 
glieder für  die  Dauer  eines  Jahres  zu  wählen. 

Gegen  die  Wahl  des  Vorstandes  kann  der  Ge- 
schäftsführende Vorstand  unter  Angabe  von  Grün- 
den Einspruch  erheben.  In  Streitfällen  entscheidet 
der  Gesamtvorstand. 

§  25 

Die  Tätigkeit  des  Vorstandes  der  Zweig- 
verwaltung besteht  in  der  Wahrnehmung  der  ört- 
lichen Verbandsinteressen. 

§  26 

Die  Zweigverwaltungen  haben  das  Recht,  zur 
Deckung  örtlicher  Kosten  von  den  eingezogenen 
Beiträgen  bis  20o/0  zurückzubehalten.  Diese  dürfen 
nur  für  Verbandszwecke  verwendet  werden.  Ueber 
ihre  Verwendung  ist  dem  Geschäftsführenden  Vor- 
stande jährlich  und  sonst  auf  Erfordern  Bericht  zu 
erstatten. 

§  27 

Verstößt  der  Vorstand  einer  Zweigverwaltung 
gegen  die  Verbandssatzung  oder  gegen  Beschlüsse 
der  Verbandsorgane,  so  kann  der  Geschäftsfüh- 
rende Vorstand  dessen  Enthebung  beim  Ge- 
samtvorstande beantragen.  Zuvor  ist  den  Mit- 
gliedern der  Zweigverwaltung  Gelegenheit  zu 
geben,  sich  zu  den  Beanstandungen  zu  äußern. 
Der  Gesamtvorstand  entscheidet  endgültig. 
§  28 

Eine  Zweigverwaltung  kann  auf  Antrag  des 
Geschäftsführenden  Vorstandes  vom  Gesamtvor- 
stande aufgelöst  werden,  wenn  sie  Beschlüsse 
faßt  oder  Handlungen  vornimmt,  die  gegen  die 
Tendenzen  des  Verbandes  oder  gegen  die  Vorschriften 
der  Satzung  verstoßen. 

§  29. 

In  den  Zweigverwaltungen  sind  zur  Pflege  der 
besonderen  Interessen  der  vier  Hauptberufsgruppen 
(A  =  Bautechniker,  B  =  Industrietechniker,  C 
Staatstechniker,  D  =  Gemeindetechniker)  Zweig- 
gruppen zu  bilden.  Jede  Zweiggruppe  besteht 
aus  allen  im  Bereich  der  Zweigverwaltung  woh- 
nenden Angehörigen  der  einzelnen  Interessen- 
gruppen. Die  nicht  im  Bezirk  einer  Zweigver- 
waltung wohnenden  Mitglieder  werden  der  nächst- 
liegenden Zweigverwaltung  für  diesen  Zweck  an- 
geschlossen. 

Jede  Gruppe  wird  von  einem  Ausschuß  ge- 
leitet. Die  Kosten  werden  von  der  Zweigver- 
waltung getragen.  Zu  den  Ausgaben  muß  deren 
Zustimmung  eingeholt  werden. 

V.  Bezirksverwaltung 
§  30 

Das  Verbandsgebiet  wird  in  Bezirke  eingeteilt, 
deren  Grenzen  der  Gesamtvorstand  festsetzt. 


Die  Verwaltung  des  Bezirkes  liegt  in  den 
Händen  des  Bezirksvorstandes,  bestehend 
aus  dem  Vorsitzenden,  dem  Kassierer,  dem  Schrift- 
führer und  den  Obmännern  der  Bezirksgruppen 
als  Beisitzern. 

Auf  die  Wahl  des  Bezirksvorstandes  finden  die 
Vorschriften  über  die  Wahl  des  Vorstandes  der 
Zweigverwaltung  entsprechende  Anwendung.  Mit- 
glieder des  Bezirksvorstandes  dürfen  in  der  Regel 
nicht  gleichzeitig  dem  Vorstande  einer  Zweig- 
verwaltung angehören. 

§  31 

Der  Bezirksvorstand  ist  verpflichtet,       Pflichten  des 

1.  für  die  Ausbreitung  des  Verbandes  im  Be-  Bezirks- 
zirk  zu  sorgen,  Vorstandes 

2.  die  Bezirkstage  einzuberufen,  zu  leiten  und 
ihre  Beschlüsse  durchzuführen, 

3.  dem  Geschäftsführenden  Vorstande  Bericht 
zu  erstatten, 

4.  über  Anträge  und  sonstige  Anliegen  der 
Zweigverwaltungen  sowie  über  Beschwer- 
den gegen  diese  Verwaltungen  zu  be- 
schließen oder  auf  Antrag  eines  Beteiligten 
einen  Beschluß  des  Bezirkstags  herbei- 
zuführen. 

§  32 

Die  Bezirksverwaltungen  erhalten  zur  Deckung     Mittel  der 
ihrer  Unkosten  bis  71/2(>/o  des  Verbandsbeitrags  Bezirks- 
ihres  Bezirks  aus  der  Verbandskasse.    Ueber  die  Verwaltung 
Verwendung  des  Geldes  ist  dem  Geschäftsführen- 
den Vorstande  jährlich  Rechnung  zu  legen.  Außer- 
dem  werden   die   vom   Verbandsvorstand  ange- 
stellten  Beamten   der  Geschäftsstellen   von  der 
Verbandskasse  besoldet. 

§  33 

Bezirkstage  finden  nach  Bedarf  statt, 
ein  solcher  ist  aber  jedenfalls  einmal  im  Jahre 
abzuhalten. 

§  34 

Der  Bezirkstag  setzt  sich  aus  den  Vertretern 
der  örtlichen  Verwaltungsstellen  und  dem  Be- 
zirksvorstande, der  nur  beratende  Stimme  hat,  zu- 
sammen. Für  jeden  Vertreter  ist  ein  Ersatzmann 
zu  wählen,  der  beim  Tode  des  bisherigen  Ab- 
geordneten, beim  Fortgang  aus  dem  Bezirks- 
gebiet oder  bei  Niederlegung  des  Amtes  an  dessen 
Stelle  tritt. 

§  35 

Dem  Bezirkstage  liegt  ob,  Aufgaben  des 

1.  den  Bericht  des  Bezirksvorstandes  entgegen-  Bezirkstags 
zunehmen  und  über  den  Voranschlag  der 
Bezirksverwaltung  zu  beschließen, 

2.  die  Richtlinien  für  die  Werbearbeit  im  Be- 
zirke festzulegen, 

3.  zu  den  Verbandsangelegenheiten  Stellung  zu 
nehmen  und  Beschlüsse  zu  fassen, 

4.  den  Bericht  des  Bezirksvertreters  im  Gesamt- 
vorstande entgegenzunehmen  und  zu  be- 
sprechen, 

5.  den  Bezirksvorstand,  den  Bezirksvertreter 
für  den  Gesamtvorstand  und  die  Abgeord- 
neten für  den  Verbandstag  zu  wählen, 

6.  Anträge  zum  Verbandstag  zu  stellen. 

§  36 

Die  Leitung  der  Berufsgruppen  A,  B,  C,  D  Bezirks- 
innerhalb  der  Bezirksverwaltungen  —  der  Bezirks-  Ausschüsse 
gruppen  —  liegt  in  den  Händen  je  eines  Aus- 
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Schusses,  der  aus  dem  Obmann  und  höchstens 
vier  Beisitzern  besteht.  Die  Arbeiten  des  ein- 
zelnen Ausschusses  umfassen  alle  Angelegen- 
heiten seiner  Gruppe.  Die  Ausschüsse  haben  den 
Hauptausschüssen  regelmäßig  Bericht  zu  erstatten. 

VI.  Geschäftsführender  Vorstand 

§  37 

Zusammen-         Der  Geschäftsführende  Vorstand  setzt  sich  ein- 
setzung  des    schließlich    des    Verbandsvorsitzenden    aus  acht 
Geschäftsf.     ehrenamtlichen  Mitgliedern   und  dem  besoldeten 
Vorstandes     Verbandsdirektor  zusammen.    Von  den  acht  ehren- 
amtlichen Mitgliedern  gehören  je  zwei  einer  der 
Berufsgruppen  A,  B,  C,  D  an.     Die  Mitglieder 
des  Vorstandes  müssen  im  Gebiete  des  Zweck- 
verbandes Groß-Berlin  ihren  Wohnsitz  haben. 

Der  Vorsitzende  vertritt  den  Verband  nach 
innen  und  nach  außen. 

§  38 

Aufgaben         Dem  Geschäftsführenden  Vorstande  untersteht 
des         die  gesamte  Verwaltung.    Er  führt  die  Aufsicht 
Geschäftsf.     uoer    die   Tätigkeit    der  örtlichen  Verwaltungs- 
Vorstandes     stellen,    der   Bezirksverwaltungen    und    der  Ge- 
schäftsstellen, sowie  über  die  Organe  der  vier 
Berufsgruppen  A,  B,  C,  D. 

Mitglieder  des  Geschäftsführenden  Vorstandes 
können  innerhalb  des  Verbandes  kein  anderes  Vor- 
standsamt bekleiden. 

§  39 

Zusammen-        Die    vier    Hauptausschüsse  der  vier 
Setzung  der    Berufsgruppen    (Bautechniker,  Industrietechniker, 
Haupt-       Staatstechniker,  Gemeindetechniker)  bestehen  aus 
ausschüsse     je  drei  von  den  Gruppentagen  gewählten  Vertretern 
jeder  Hauptgruppe  und  den  der  gleichen  Gruppe 
angehörenden  Mitgliedern  des  Geschäftsführenden 
Vorstandes.    Für  jeden  Hauptausschuß  wählt  der 
Geschäftsführende  Vorstand  einen  Obmann  aus 
seiner  Mitte. 

§  40 

Aufgaben  Die  Hauptausschüsse  haben  dem  G  e  - 

der  Haupt-    schäftsführenden    Vorstande    in  Be- 

ausschüsse  rufsangelegenheiten  der  Gruppen  Rat  und  Auskunft 
zu  erteilen.  Jeder  Ausschuß  hat  die  Interessen 
seiner  Gruppe  unter  Berücksichtigung  der  Gesamt- 
ziele des  Verbandes  wahrzunehmen  und  zwar, 

1.  unter  den  Berufsgenossen  seiner  Gruppe 
besonders  für  den  Beitritt  zum  Verbände 
zu  wirken, 

2.  statistische  Erhebungen  und  Eingaben  vor- 
zubereiten, 

3.  die  Beschlüsse  der  Gruppentage  durchzu- 
führen, 

4.  dem  Gruppentage  Bericht  zu  erstatten, 

5.  dem  Geschäftsführenden  Vorstande  Rech- 
nung zu  legen. 

§  41 

Einberufung       Die  Mitglieder  der  Hauptausschüsse  beruft  der 
der  Haupt-    Geschäftsführende  Vorstand  zu  den  Sitzungen  ein. 
ausschüsse     Eine  Sitzung  muß  stattfinden,  wenn  es  drei  Haupt- 
ausschußmitglieder verlangen. 

§  42 

Bildung  von  Die  Hauptausschüsse  sind  berechtigt,  zur  Er- 
Unter-  ledigung  von  Angelegenheiten  einzelner  Unter- 
ausschüssen abteilungen  der  Berufsgruppen  durch  Zuwahl 
Unterausschüsse  von  höchstens  fünf  Mit- 
gliedern zu  bilden,  die  ebenfalls  der  Geschäfts- 
führende Vorstand  beruft.  Die  Unterausschüsse 
lösen   sich  nach  Erledigung  ihrer  Aufgabe  auf. 


VII.  Gesamtvorstand 

§  43 

Der  Gesamtvorstand  besteht  aus  den  Vertretern 
der  Bezirksverwaltungen  und  dem  Geschäftsführen- 
den Vorstande,  der  nur  beratende  Stimme  besitzt. 
Jede  Bezirksverwaltung  entsendet  einen  Vertreter 
in  den  Gesamtvorstand.  Für  jeden  Vertreter  ist 
ein  Ersatzmann  zu  wählen. 

§  44 

Der  Gesamtvorstand  hat 

1.  die  Beschlüsse  des  Verbandstags  auszu- 
führen, 

2.  die  Geschäfts-  und  Kassenführung  des  Ver- 
bandes zu  beaufsichtigen,  Unregelmäßig- 
keiten und  Pflichtverletzungen  zu  ahnden, 
über  die  Rechenschaftsberichte  und  den 
Haushaltsplan  zu  beschließen, 

3.  bei  vorzeitigem  Ausscheiden  des  Verbands- 
vorsitzenden aus  seinem  Amte  einen  Nach- 
folger aus  den  ehrenamtlichen  Mitgliedern 
des  Geschäftsführenden  Vorstandes  zu 
wählen, 

4.  die  leitenden  Beamten  anzustellen  und  die 
Bedingungen  ihrer  Anstellung  zu  verein- 
baren, 

5.  in  dringenden  Fällen  vorübergehend  außer- 
ordentliche  Maßnahmen   zu  beschließen, 

6.  Anträge,  Berufungen  und  Beschwerden  zu 
prüfen  und  zu  erledigen. 

§  45 

Der  Gesamtvorstand  tritt  jährlich  mindestens 
einmal  zusammen.  Die  Einberufung  erfolgt  unter 
Bekanntgabe  der  Tagesordnung  durch  den  Ver- 
bandsvorsitzenden; sie  muß  innerhalb  vier  Wochen 
erfolgen,  wenn  sie  von  einem  Drittel  des  Gesamt- 
vorstandes schriftlich  beantragt  wird. 

Verbandsmitglieder  können  auf  Antrag  zu  den 
Sitzungen  zugelassen  werden ;  durch  besonderen 
Beschluß  kann  die  Oeffentlichkeit  ausgeschlossen 
werden. 

In  dringenden  Fällen  kann  der  Geschäftsführende 
Vorstand  unter  Festsetzung  eines  Termines  eine 
schriftliche  Abstimmung  des  Gesamtvorstandes 
herbeiführen. 

Die  in  der  Deutschen  Techniker-Zeitung  ver- 
öffentlichten Beschlüsse  des  Gesamtvorstandes 
haben  für  alle  Verbandsmitglieder  bindende  Kraft. 

VIII.  Der  Verbandstag 

§  46 

Der  Verbandstag  setzt  sich  aus  den  Abgeord- 
neten und  dem  Gesamtvorstande,  der  nur  be- 
ratende Stimme  hat,  zusammen.  Für  je  zwei- 
hundert Mitglieder  und  für  einen  die  Hundert 
übersteigenden  Rest  entsenden  die  Bezirksverwal- 
tungen einen  Abgeordneten. 

Der  Verbandstag  findet  alle  zwei  Jahre  statt. 
Die  Fahrkosten  für  die  Abgeordneten  zahlt  die  Ver- 
bandskasse, die  Tagegelder  die  Bezirkskasse. 
§  47 

Dem  Verbandstag  steht  zu, 

1.  den  Rechenschafts-  und  Geschäftsbericht  des 
Gesamtvorstandes  entgegenzunehmen  und 
dem  Gesamtvorstande  Entlastung  zu  erteilen, 

2.  über  die  Anträge  zu  beraten  und  zu  be- 
schließen, sowie  über  die  Beschlüsse  der 
Gruppentage  zu  entscheiden, 
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3.  über  Abänderung  der  Satzung  Beschluß  zu 
fassen, 

4.  den  Kostenvoranschlag  zu  genehmigen, 

5.  den  Ort  des  nächsten  ordentlichen  Verbands- 
tags zu  bestimmen, 

6.  den  Verbandsvorsitzenden  und  die  ehren- 
amtlichen Mitglieder  des  Geschäftsführenden 
Vorstandes  sowie  deren  Ersatzmänner  zu 
wählen. 

§  48 

Der  Verbandstag  ist  ohne  Rücksicht  auf  die 
Zahl  der  erschienenen  Abgeordneten  beschlußfähig. 

Soweit  diese  Satzung  nicht  anderes  bestimmt, 
entscheidet  bei  Abstimmungen  einfache  Stimmen- 
mehrheit. Stimmengleichheit  gilt  als  Ablehnung, 
lieber  die  Form  der  Abstimmung  beschließt  der 
Verbandstag.  Auszählung  der  Stimmen  erfolgt 
nach  Bezirksverwaltungen. 

§  49 

Erscheint  die  öffentliche  Ruhe,  Sicherheit  und 
Ordnung  gestört,  so  ist  der  Gesamtvorstand  be- 
rechtigt, einen  beschlossenen  Verbandstag  zu  ver- 
tagen. Die  Amtsdauer  des  Gesamt-  und  Geschäfts- 
führenden Vorstandes  läuft  in  diesem  Falle  bis 
zum  nächsten  Verbandstage.  Hat  ein  Verbandstag 
beschlossen,  die  nächste  ordentliche  Tagung  aus- 
fallen zu  lassen,  so  gilt  für  die  Amtsdauer  der 
Vorstände  die  gleiche  Bestimmung. 

§  50 

Ein  außerordentlicher  Verbandstag  muß 
vom  Geschäftsführenden  Vorstande  einberufen 
werden,  wenn  es  die  Mehrzahl  der  Verbandsmit- 
glieder oder  der  Gesamtvorstand  beantragt. 

Ihm  ist  die  Beschlußfassung  über  Aenderung 
des  Verbandszwecks  und  über  etwaige  Auflösung 
des  Verbandes  vorbehalten. 

§  51 

Der  Gruppentag  besteht  aus  dem  Haupt- 
ausschusse und  den  derselben  Berufsgruppe  an- 
gehörenden Verbandstagsabgeordneten.  Er  tagt 
nur  in  Verbindung  mit  dem  Verbandstage  am 
gleichen  Orte  in  einer  Sondersitzung,  die  der 
Eröffnung  des  Verbandstags  voraufgeht. 

IX.  Kassenwesen 

§  52 

Das  Geschäftsjahr  des  Verbandes  ist  das 
Kalenderjahr. 

§  53 

Gelder  des  Verbandes,  die  nicht  zu  laufenden 
Ausgaben  benötigt  werden,  sind  nach  den  gesetz- 
lichen Vorschriften  über  die  Anlegung  von  Mündel- 
geldern anzulegen. 

§  54 

Der  Vertreter  der  Bezirksverwaltung  Branden- 
burg im  Gesamtvorstande  und  ein  vom  Gesamt- 
vorstande zu  bestimmendes  zweites  Mitglied  dieser 
Bezirksverwaltung  sind  die  Kassenprüfer.  Die 
Kassenbücher  und  der  Vermögensbestand  sind 
mindestens  zweimal  im  Jahre  im  Verbandsbureau 
sachlich  zu  prüfen. 

§  55 

Rechnungsmäßig  sind  die  Kassenbücher,  der 
Vermögensbestand  und  der  jährliche  Rechen- 
schaftsbericht durch  einen  vereidigten 
Bücherrevisor  jährlich  zu  prüfen.  Der  Rechen- 
schaftsbericht ist  allen  Mitgliedern  zugänglich  zu 
machen. 


X.  Satzungs-Aenderungen 

§  56 

Anträge  auf  Aenderung  der  Satzung  sind 
zur  Abstimmung  zu  bringen,  wenn  sie  von  einer 
Bezirksverwaltung,  dem  Geschäftsführenden  Vor- 
stande, der  Mehrheit  des  Gesamtvorstandes  oder 
von  wenigstens  einhundert  Mitgliedern  unter  An- 
gabe der  Gründe  schriftlich  bei  dem  Verbands- 
vorsitzenden gestellt  werden. 

Zur  Aenderung  der  Satzung  ist  eine  Mehrheit 
von  zwei  Dritteln  der  auf  dem  Verbandstage  ver- 
tretenen Stimmen  erforderlich. 

§  57 

Aenderungen  der  Satzung,  die  den  Sitz,  den 
Zweck  oder  die  äußere  Vertretung  des  Verbandes 
betreffen,  bedürfen  der  landesherrlichen  Geneh- 
migung. 

Sonstige  Aenderungen  der  Satzung  sind  von 
der  Genehmigung  des  Ober-Präsidenten  der  Pro- 
vinz Brandenburg  abhängig. 

XI.  Auflösung  des  Verbandes 

§  58 

Ein  außerordentlicher  Verbandstag  ist  nur  dann 
befugt,  die  Auflösung  zu  beschließen,  wenn 
mindestens  zwei  Drittel  der  Verbandsmitglieder 
vertreten  sind.  Zu  dem  Beschlüsse  sind  drei 
Viertel  der  vertretenen  Stimmen  erforderlich. 
§  59 

Im  Falle  der  Auflösung  des  Verbandes  be- 
schließt der  Verbandstag  über  die  Art  und 
Weise  der  Verwendung  des  Verbands- 
vermögens. 
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Berlin,  den  11.  Februar  1913. 
Deutscher  Techniker- Verband. 
Die  Vorsitzenden : 
P.  Reifland.    J.  Reichel.    Carl  Simoleit. 
Schubert, 
Verbandsdirektor 

Die  vorstehende  Satzung  des  Deutschen  Techniker- Ver- 
bandes vom  11.  Februar  d.  Js.  wird  mit  der  Maßgabe  genehmigt, 
daß  wegen  der  die  äußere  Vertretung  des  Verbandes  betreffen- 
den Bestimmungen  die  Allerhöchste  Genehmigung  einzuholen 
bleibt. 

Potsdam,  den  20.  März  1913. 
Stempel.  Stempel. 

Der  Oberpräsident. 
Im  Auftrage: 
gez.  v.  Gneist. 

O.  P.  4299. 

Auf  den  Bericht  vom  28.  Juli  d.  Js.  will  Ich  die  Bestimmung 
über  die  äußere  Vertretung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 
in  Berlin  in  der  nebst  der  ferneren  Berichtsanlage  zurückfolgen- 
den Satzung  vom  11.  Februar  ds.  Js.  hierdurch  genehmigen. 

Haugesund,  an  Bord  M.  Y.  „HohenzoIIern", 

den  4.  August  1913. 

gez.  Wilhelm  R. 
Zugleich  für  die  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  und  des  Innern 
ggez.  B  e  s  e  I  e  r. 

An  die  Minister  für  Handel  und  Gewerbe,  den  Justizminister 
und  den  Minister  des  Innern. 

Für  richtige  Abschrift 
Stempel.  gez.  Gaede, 

Geheimer  Kanzleisekretär. 


432 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


Heft  39 


«  ::  8    STAN  DES  BEWEGUNG    ::     ::  :: 


Zu  viel  Gehalt 

In  Ergänzung  unserer  Bemerkung  in  Heft  37  über  die 
Firma  Johannes  Haag,  Maschinen-  und  Röhrenfabrik 
A.-G.,  Zweigniederlassung  München,  können  wir  nunmehr 
das  Ergebnis  der  Verhandlungen  mitteilen,  indem  wir  nach1 
unseren  einwandfreien  Feststellungen  unsere  Warnung  vor 
der  Annahme  einer  Stellung  bei  der  genannten  Firma  auf- 
heben. Nach  unseren  Untersuchungen  würden  wir  bedauern, 
wenn  der  Fjrma  Ungelegenheiten  entstanden  sein  sollten, 
denn  es  hat  sich  herausgestellt,  daß  zu  der  in  Heft  34  er- 
wähnten Kündigung  besondere  Umstände  Veranlassung  ge- 
geben haben,  die  in  der  Person  des  betreffenden  An- 
gestellten lagen.  Eine  Entschuldigung  dafür,  daß  in  dem 
Kündigungsschreiben  ihm  das  Angebot  gemacht  wurde, 
unter  einer  Reduzierung  des  Gehalts  weiter  zu  arbeiten, 
ist  damit  allerdings  nicht  gegeben.  Denn  für  einen  Bau- 
gewerkschulabsolventen  ist,  auch  wenn  er  als  Zeichner 
verwendet  wird,  ein  Gehalt  unter  120  M  auf  jeden  Fall 
zu  verwerfen.  Wir  nehmen  aber  gern  davon  Kenntnis,  daß 
die  Firma  Johannes  Haag  keine  Techniker  unter  150  M 
und  keine  Ingenieure  unter  200  M  Gehalt  monatlich  be- 
schäftigt, ja,  daß  sie  verschiedenen  technischen  Angestell- 
ten Gehälter  von  300  und  400  M  zahlt.  Aus  den  Verhand- 
lungen ging  erfreulicherweise  hervor,  daß  weitere  Kün- 
digungen weder  durch  die  Fusion  noch  durch  die 
Geschäftslage  zu  erwarten  sind.  Die  Kündigung  des  An- 
gestellten, die  wir  kritisierten  erscheint  noch  in  einem 
günstigeren  Lichte  als  wir  annahtnen,  denn  die  Firma  wird 
sich  sogar  bemühen,  das  aus  irgendeinem  Grunde  etwa 
überflüssig  werdende  Personal  anderweitig  unterzubringen. 
So  sind  bereits  verschiedene  Angestellte  der  Münchener 
Zweigniederlassung  in  das  Hauptbureau  der  Firma  Joh. 
Haag  in  Augsburg  und  in  eine  andere  Zweigniederlassung 
lübernommen  worden. 

Das  festzustellen,  dürfte  das  Wertvollste  aus  unseren 
Verhandlungen  mit  der  Firma  sein. 


ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 


Auch  ein  Kapitel  vom  Schutz  des  geistigen  Eigentums 

Der  bekannte  Gartenarchitekt  Leberecht  Migge  schreibt 
der  „Hilfe": 

„Ich  habe  die  künstlerische  Leitung  des  Hauses  Jakob 
Ochs,  Gartenbau  in  Hamburg,  niedergelegt.  Die  Ursache  ist 
der  beigefügte  Kontrakt,  der  mir  mit  kürzester  Frist  vor- 
gelegt wurde.  Das  geschah,  nachdem  ich  in  zehnjähriger 
Tätigkeit,  während  dessen  die  Firma  aus  kleinen  Anfängen 
zu  ihrem  heutigen  Ansehen  stieg,  mehrfach  vergeblich  um 
Aufstellung  irgendeiner  festen  schriftlichen  Vereinbarung  er- 
sucht hatte.  Diesen  Kontrakt  aber  glaubte  ich  mit  Rücksicht 
auf  meine  persönliche  und  literarische  Freiheit,  auf  der  die 
Qualität  meines  Schaffens  beruht,  und  in  Wahrung  der  soli- 
darischen Interessen  aller  schöpferisch  Tätigen  trotz  glän- 
zender materieller  Bedingungen  nicht  unterfertigen  zu 
dürfen.  ...  Ich  beabsichtige,  mich  künftig  als  beratender 
Architekt  für  Gartenbau  zu  betätigen.  .  .  ." 

In  dem  Vertrage,  den  zu  unterzeichnen  Herr  Migge 
sich  begreiflicherweise  geweigert  hat,  finden  wir  u.  a.  fol- 
gende Sätze: 

„§  6.  Alle  von  der  Firma  hergestellten  Pläne,  Skizzen, 
Modelle  und  Photographien  usw.,  auch  soweit  sie  das  gei- 
stige Eigentum  des  Herrn  Migge  sein  sollten  bezw.  unter 
seiner  Leitung  zustande  gekommen  sein  sollten,  und  zwar 
sowohl  über  auszuführende  bezw.  projektierte  bezw.  tat- 
sächlich1 ausgeführte  Arbeiten  sind  und  bleiben  Eigentum 
der  Firma  Jakob  Ochs,  der  das  ausschließliche  Recht  der 
Veröffentlichung  in  Zeitschriften  usw.  und  Ausstellungen 
zusteht.  Eine  selbständige  öffentliche  Vertre- 
tung oder  sonstige  Verwertung  durch  Herrn 


Migge  bedarf  der  ausdrücklichen  Genehmigung  des 
Herrn  Ochs. 

Auf  der  anderen  Seite  ist  Herr  Migge  verpflichtet,  dafür 
Sorge  zu  tragen,  daß  regelmäßig  und  tunlichst  rechtzeitig 
Veröffentlichungen  über  Arbeiten  und  Projekte  der  Firma 
durch  Wort  und  Bild  erläutert  in  den  für  die  Firma  zweck- 
dienlich sich'  ergebenden  Zeitschriften  und  Zeitungen  er* 
scheinen. 

Bei  sämtlichen  derartigen  Veröffentlichungen  ist  indes 
stets  unter  folgendem  Wortlaut:  „Jakob  Ochs,  Gartenbau 
Hamburg,  künstlerische  Leitung:  Leber.  Migge"  zu  fir- 
mieren. .  .  ." 

Dieser  Vertrag  wirft  ein  grelles  Licht  auf  die  Mäng 
unseres  heutigen  Urheberrechtes,  das  den  Schutz  für  de 
angestellten  schaffenden  Künstler  nicht  kennt,  zei 
aber  auch,  in  welcher  Weise  durch  den  Dienstvertra 
versucht  wird,  die  persönliche  Freiheit  des  Angestellte 
außerhalb  seines  Dienstes  einzuengen. 

* 

Eine  Denkschrift  über  die  Patentschwindler 

Durch  das  Gesetz  über  die  Patentanwälte  vom  21.  Mai 
1900  ist  dem  den  gewerblichen  Rechtsschutz  nachsuchenden 
Publikum  die  Möglichkeit  gegeben  worden,  sich  vor  solchen 
Personen  zu  schützen,  die  nicht  die  genügende  technisch- 
gewerbliche und  juristische  Vorbildung  besitzen.  Aber  trotz- 
dem ist  es  nicht  gelungen,  die  Zahl  der  sogenannten  Patent- 
agenten zurückzudrängen.  Sie  hat  im  Gegenteil  stärker  zu- 
genommen als  die  der  Patentanwälte,  zumal  die  oft  ge- 
wissenlosen Reklamen  unerfahrene  Erfinder  anziehen.  Am 
Schluß  des  Jahres  1912  gab  es  neben  den  200  Patentanwäl- 
ten noch  etwa  600  Patentagenten.  Unter  den  Agenten, 
deren  Vorbildung  dem  Patentamt  bekannt  ist,  besitzen 
noch  nicht  20  eine  abgeschlossene  Hochschulbildung,  wäh- 
rend manche  unter  ihnen  in  ihrem  früheren  Berufe  Bäcker, 
Töpfer,  Köche,  Kellner,  Tischler,  Schneider,  Barbiere,  Weber, 
Lokomotivführer,  Schlosser  u.  dgl.  waren.  59  Patentagenten 
waren  sogar,  ehe  sie  sich  diesem  Gewerbe  zuwandten,  vor- 
bestraft. Unser  D.  T.-V.  hat  es  sich  stets  angelegen  sein 
lassen,  diesen  Mißständen,  die  durch  das  Patentagenten- 
wesen herbeigeführt  werden,  entgegenzutreten.  Aber  immer 
und  immer  wieder  mußten  auch  wir  Fälle  feststellen,  in 
denen  Mitglieder  unseres  Verbandes  Patentagenten,  denen 
es  lediglich  auf  die  Ausbeutung  ihrer  Klienten  ankommt,  in 
die  Hände  gefallen  sind,  trotzdem  wir  durch  Erteilung  von 
Patentrat,  durch  Auskünfte  über  Patentbureaus  und  durch 
unseren  Syndikus  für  gewerblichen  Rechtsschutz  alles  getan 
haben,  was  in  unseren  Kräften  stand.  Um  dem  Unwesen 
entschieden  „entgegenzutreten,  (haben  wir  jetzt  auch  be- 
schlossen, in  Zukunft  keinerlei  Anzeigen  von  Patentbureaus 
mehr  in  unserer  Verbandszeitung  aufzunehmen. 

Das  Reichsamt  des  Innern  plant  jetzt  infolge  der  viel- 
fachen Klagen  über  Patentschwindler  die  Herausgabe  einer 
Denkschrift.  Nach  der  „Frankfurter  Zeitung"  wird  sie  ein- 
gehend die  Ursachen  behandeln,  auf  die  die  Ausdehnung 
des  Patentagentenwesens  zurückzuführen  ist. 

Daran  schließt  sich  eine  Darstellung  der  Mittel,  die  angewandt 
werden,  um  Erfinder  anzulocken,  wie  Führung  einer  hochtraben- 
den, häufig  auch  international  klingenden  Firma,  Anpreisungen 
in  der  Tagesh  und  Fachpresse,  die  oft  in  der  gröbsten  Form 
lediglich  auf  die  Erwerbssucht  der  Erfinder  berechnet  sind,  ge- 
wissenlose Preisausschreibungen  usw.,  Verwertungsangebote  an 
die  Inhaber  der  im  „Reichsanzeiger"  veröffentlichten  Erfindungen, 
Veröffentlichung  sogenannter  Patentberichte,  die  die  Annahme  er- 
wecken sollen,  daß  alle  diese  Erfindungen  von  dem  betreffenden 
Patentbureau  bearbeitet  worden  wären  usw.  Es  folgt  sodann  eine 
eingehende  Abhandlung  über  die  Mittel,  die  gebraucht  werden, 
um  die  angelockten  Erfinder  zu  Aufträgen  zu  veranlassen.  Dabei 
beabsichtigen  entweder  die  Patentagenten  tatsächlich  eine  Ver- 
wertung gar  nicht,  sondern  wollen  sich  lediglich  die  für  diese 
Aufträge  zufallenden  Gebühren  verschaffen,  oder  es  handelt  sich 
um  eine  langandauernde,  auf  größere  Beträge  ausgehende  plan- 
mäßige Ausbeutung.  Die  den  Erfindern  zugefügten  Schädi- 
gungen werden  in  einem  weiteren  Abschnitt  behandelt.  Dies: 
betreffen  überwiegend  kleine  Leute,  meist  Handwerker,  Bauern 
gelernte  Arbeiter,  untere  Beamte,  Angestellte,  Kleinkaufleute 
und  dergleichen.  Bei  den  Schädigungen  handelt  es  sich  im 
einzelnen  zunächst  um  Beträge,  die  zwischen  30-  und  2000C 
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Mark  schwanken.  Zu  welchen  großen  Gesamtsummen  aber  diese 
deinen  Beträge  anschwellen,  geht  aus  der  Tatsache  hervor, 
iaß  die  Gesamtsumme  der  Schädigungen,  die  in  einem  Straf- 
verfahren fünf  Patentagenten  während  der  Dauer  von  etwa 
:inem  Jahre  zur  Last  gelegt  wurden,  über  100000  M  betrug. 
Zum  Schlüsse  wird  eine  ausführliche  Darstellung  über  die  seit- 
ler  zur  Bekämpfung  der  Mißstände  angewandten  Mittel  ge- 
geben. Die  dem  Präsidenten  des  Patentamts  gegebene  Be- 
fugnis, nicht  geeignete  Patentagenten  von  dem  Vertretungs- 
jeschäft  vor  dem  Patentamt  auszuschließen,  hat  nichts  ge- 
lützt.  Die  daran  geknüpften  Erwartungen,  daß  die  Wucht 
ler  moralischen  Wirkung  die  davon  betroffenen  Patentagenten 
ur  Einstellung  ihres  Gewerbebetriebs  oder  doch  wenigstens  zur 
^fgabe  ihres  unlauteren  Geschäftsgebarens  zwingen  würde, 
laben  sich  nicht  erfüllt;  vielmehr  haben  diese  fast  ausnahms- 
os  ihren  Gewerbebetrieb  in  der  seitherigen  Art  fortgeführt 
ind  es  lediglich  vermieden,  ferner  als  Vertreter  mit  Vollmacht 
tot  dem  Patentamt  aufzutreten.  Sodann  hätte  die  durch  §  35 
ier  Gewerbeordnung  gegebene  Befugnis,  unzuverlässigen  Patent- 
igenten  die  Ausübung  dieses  Gewerbes  zu  untersagen,  an  sich 
vielleicht  eine  ausreichende  und  erfolgreiche  Bekämpfung  ge- 
währleisten können.  Wenn  aber  auch  diese  Bestimmung  ver- 
tagt hat,  so  beruht  dies,  wie  es  in  der  Denkschrift  heißt,  einer- 
:eits  in  der  Umständlichkeit  des  Verfahrens  und  andererseits 
n  der  Scheu  der  Verwaltungsbehörden,  die  allein  zulässige 
»träfe  der  gänzlichen  Untersagung  des  Gewerbebetriebs  zur 
Vnwendung  zu  bringen.  Neben  diesen  beiden  auf  dem  Ver- 
waltungswege möglichen  Maßnahmen  bleibt  den  Geschädigten 
rur  noch  der  Weg  der  Z/vilkiage  oder  der  Stratan- 
:eige.  Aber  auch  hier  wird  ihnen  nicht  in  dem  erforder- 
ichen  Umfang  Hilfe  zuteil,  im  Zivilprozeß,  weil  die  Agenten 
luf  Vorausbezahlung  ihrer  Gebühren  bestehen  und  die  Erfinder 
ladurch  von  vornherein  in  die  ungünstigere  Stellung  des  Klägers 
Irängen,  im  Strafprozeß,  weil  die  Anzeigen  bei  der  Staats- 
inwaltschaft  wegen  Betrugs  oder  Wuchers  verhältnismäßig  selten 
nir  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  und  auch  dann  noch  oft 
m  einer  Freisprechung  des  Angeklagten  führen.  Als  Grund 
lierfür  nennt  die  Denkschrift  einmal  die  Schwierigkeit  der 
lusreichenden  Beweisführung  und  verbreitet  sich  sodann  ein- 
gehend darüber,  daß  in  noch  höherem  Maße  die  den  ent- 
scheidenden Stellen  mangelnde  Kenntnis  von  dem  Wesen  und 
Deschäftsgebaren  des  unlauteren  Patentagententums  die  Schuld 
trifft.  Es  werden  sodann  einige  Fälle  dafür  angeführt,  daß 
sich  in  den  Einstellungsbeschlüssen  und  freisprechenden  Ur- 
teilen auch  eine  gewisse  schablonenhafte  und  alte  formelle 
\rt  der  Behandlung  des  Falles  zeige.  Zum  SchTuß  wird  noch 
ies  näheren  ausgeführt,  daß  auch  die  Versuche  der  Patent- 
inwälte,  der  Erfinder  und  einiger  gewerblicher  Behörden  und 
Drganisationen,  durch  geeignete  Aufklärungsarbeit  einen 
Ersatz  für  den  unvollkommenen  behördlichen  Schutz  der  un- 
erfahrenen Erfinder  zu  schaffen,  keinen  durchgreifenden  Er- 
folg gehabt  haben.  Auch  aus  dem  Stande  der  Patent- 
igenten  selbst  wäre  eine  Besserung  der  Verhält- 
nisse nicht  zu  erwarten,  obwohl  es  auch  da  nicht  an 
Bestrebungen  gefehlt  hat,  die  auf  eine  Reinigung  und  Hebung 
des  Standes  abzielten. 

Der  Verfasser  der  Denkschrift  bemerkt  dazu,  diese  Denk- 
schrift lasse  erkennen,  daß  ernste  Mißstände  vorhanden 
seien,  durch  die  weite  Kreise  des  Volkes  in  Mitleiden- 
schaft gezogen  würden.  Um  dem  Unwesen  entgegenzutreten, 
sei  u.  a.  auf  allgemeine  und  individuelle  Aufklärung  Wert 
zu  legen,  und  es  würde  gehofft,  daß  hierzu  auch  von  anderen 
Seiten  als  den  Behörden  durch  Rat  und  Tat  beigetragen  würde. 


H  ::  ::  ::  ::  ::  SCHULFRAGEN 


Seminarkursus  für  Fortbildungsschullehrer 
zu  Charlottenburg 

Unsere  Voraussetzung,  daß  der  vom  Königlich-Preu- 
ßischen Landesgewerbeamt  ins  Leben  gerufene  Ausbil- 
dungskursus für  Fortbildungs-  und  Gewerbeschullehrer  sich 
bewähren  würde,  ist  durch1  die  Bekanntmachung  des 
Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  bestätigt,  in  der  die 
Fortsetzung  dieses  Kursus  und  der  Beginn  eines  weiteren 
Seminarkursus  für  den  1.  April  1914  angekündigt  wird.  Auch 
Drganisation  und  Lehrplan  des  Kursus  seheinen  sich  im 
allgemeinen  bewährt  zu  haben,  da  die  im  Vorjahr  erlassenen 
Bestimmungen  für  die  Zulassung  zur  Prüfung  nur  ganz 
venige  Aenderungen  erfahren  haben.  Besonders  zu  beach- 


ten ist  die  neue  Bestimmung  über  die  Unterlagen,  die  dem 
Gesuch  um  Zulassung  zum  Kursus  beizufügen  sind. 

Bewerber,  die  das  Abgangszeugnis  einer  Preußischen  Ma- 
schinenbauschule oder  Baugewerkschule  besitzen,  haben  nur 
Zeichnungen,  die  sie  nach  Abschluß  der  Schulzeit  in  der  Praxis 
angefertigt  haben,  einzusenden. 

Neu  ist  die  Bestimmung,  daß  dem  Gesuche  beigefügt 
werden  muß: 

Eine  Erklärung  darüber,  ob  der  Bewerber  imstande  ist,  sich 
während  der  Ausbildungszeit  selbst  zu  unterhalten. 

Bei  den  Bestimmungen  über  die  Befreiung  von  der  Auf- 
nahmeprüfung ist  es 

jetzt  in  das  Ermessen  der  Prüfungskommission  gestellt,  ob 
das  Einjährig-Freiwilligen-Zeugnis  in  Verbindung  mit  dem  Ab- 
gangszeugnis einer  in  Preußen  anerkannten  Fachschule  von  der 
Prüfung  entbinden  soll. 

Dies  ist  sicher  darauf  zurückzuführen,  daß  bei  der  Prü- 
fung der  Aufnahmegesuche  zum  ersten  Kursus  der  Besitz 
des  Einjährig-Freiwilligenzeugnisses  allein  keinen  sicheren 
Anhalt  darüber  gab,  daß  der  Bewerber  mit  dem  sogen, 
wissenschaftlichen  Einjährigenzeugnis  besser  befähigt  sei 
als  derjenige,  der  lediglich  Volksschulbildung,  und  daran 
anschließend  Fachschulbildung  genossen  hat. 

Wir  haben  im  vorigen  Jahre  betont,  daß  es  im  Inter- 
esse des  Ansehens  unseres  Standes  liegt,  wenn  die  Bewer- 
ber vor  Einreichung  ihrer  Meldung  sich  einer  ernsten  Selbst- 
prüfung unterziehen.  Wir  haben  unsere  Verbandsmitglieder 
gebeten,  den  mit  Bildungsfragen  unseres  Standes  vertrau- 
ten Personen  der  Verbandsleitung  Vertrauen  zu  schenken; 
und  vor  der  Absendung  einer  Bewerbung  den  Rat  der  Ver- 
bandsleitung einzuholen.  Diese  Praxis  hat  sich  gut  bewährt, 
denn  ein  verhältnismäßig  hoher  Prozentsatz  der  aus  den 
praktischen  Berufen  stammenden  Kursusteilnehmer  sind  Ver- 
bandsmitglieder. Wir  dürfen,  auf  diesen  Erfolg  gestützt,  des- 
halb mit  besonderer  Berechtigung  unsere  Bitte  wiederholen. 
Für  Interessenten  haben  wir  von  der  vorläufigen  Prüfungs- 
ordnung Sonderdrucke  herstellen  lassen,  die  wir  auf  Anfor- 
dern gern  abgeben.  Die  Bewerbungen  müssen  bis  15.  No- 
vember d.  J.  beim  zuständigen  Regierungspräsidenten  ein- 
gereicht sein. 

* 

Eine  technische  Privatschule  für  Schwachbegabte 

ist  die  neueste  Errungenschaft  auf  dem  Gebiete  des  tech- 
nischen Unterrichtswesens.  „Der  Massenunterricht  auf  un- 
seren staatlichen  Anstalten,  der  auf  weniger  begabte  Schüler 
keine  oder  nicht  genügend  Rücksicht  nehmen  kann,  taugt 
schon  lange  nichts!  Daher  ist  eine  streng  individuelle  Be- 
handlung und  Förderung  eines  jeden  einzelnen  Schülers 
notwendig,  besonders  der  Schwachbegabte  n."  Auf 
diese  glückliche  Idee  ist  der  Gründer  einer  neuen  tech- 
nischen Privatschule,  Ingenieur  C.  Michels  in  Herne  i.  W., 
gekommen,  der  in  der  „Herner  Zeitung"  für  sein  Unter- 
nehmen Propaganda  macht  und  Schwachbegabte  durch  indi- 
viduelle Behandlung  ebenso  fördern  will  wie  Schüler  nor- 
maler Befähigung.  Es  wäre  interessant  zu  erfahren,  wie 
viel  Lehrkräfte  hierzu  dem  Anstaltsleiter  zur  Verfügung 
stehen.  Der  uns  vorliegende  Prospekt  schweigt  sich  leider 
darüber  aus.  Wir  wollen  auch  hier  nicht  näher  untersuchen, 
ob  es  gebilligt  werden  kann,  Schwachbegabten  noch  irgend 
welche  Hoffnungen  zu  machen,  wo  doch  heute  selbst  der 
Tüchtigste  und  Talentvollste  infolge  der  Ueberfüllung  un- 
seres Berufes  nur  äußerst  schwer  sein  Fortkommen  findet. 
Aber  es  muß  entschieden  Verwahrung  dagegen  eingelegt 
werden,  wenn  der  Anstaltsleiter  sich  in  seinen  Ankündigun- 
gen außerdem  erbötig  macht,  Dreher,  Schmiede,  Monteure, 
Tischler,  Former,  Maschinisten  und  Vorzeichner  in  den 
Abendstunden  in  einem  Jahre  zu  Maschinentech- 
nikern und  Betriebsleitern  auszubilden,  wofür  die 
bedauernswerten  Leute  190  M  zu  zahlen  haben.  Was  bei 
einem  einjährigen  Kursus  von  zweimal  zwei  Abendstunden 
und  einigen  Sonntagsstunden  herauskommt,  kann  man  sich 
leicht  vorstellen,  wenn  man  bedenkt,  daß  unsere  staatlichen 
Maschinenbauschulen  große  Mühe  haben,  den  gewaltigen 
Unterrichtsstoff  auf  zwei  Jahre  mit  täglich  fünf,  sieben 
und  'mehr  Lehrstunden  zu  verteilen.  Aus  diesen  Abend- 
schulen rekrutieren  sich  die  Elemente  in  unserem  Berufe, 
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die  mangels  genügender  Kenntnisse  es  nirgends  zu  einer 
halbwegs  festen  Anstellung  bringen,  von  einer  Stelle  zur 
anderen  wandern  müssen  und,  wenn  sie  überhaupt  organi- 
siert sind,  ihren  Verbänden  durch  immer  von  neuem  er- 
hobene Unterstützungsgesuche  u.  dergl.  zur  Last  fallen. 
Das  Bind  die  Faktoren,  die  mithelfen,  unseren  Stand  zu 
proletarisieren,  und  darum  ist  es  unsere  Pflicht,  die  Oeffent- 
lichkeit  bei  jeder  sich  bietenden  Gelegenheit  über  den 
wahren  Wert  dieser  Abendschulen  aufzuklären. 

t  . 


gesehen  werden  kann,  oder  daß  er  dem  Piloten  Sch.  die 
Zustimmung  zu  einem  derartigen  tollkühnen  Vorgehen 
gegeben  hätte.  Aus  diesem  Grunde  muß  angenommen 
werden,  daß  im  vorliegenden  Fall  ein  Betriebsunfall  vor- 
liegt, so  daß  der  Witwe  und  dem  Kinde  des  V.  die  ver- 
langte Hinterbliebenenrente  zuerkannt  werden  muß. 


::  ::  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  ::  :: 


♦♦  ♦♦  ♦ 


RECHTSFRAGEN  8  ::  U  ::  U 


Der  Sturz  des  Flugzeugmonteurs  bei  einem  Probefluge 
ist  als  Betriebsunfall  zu  beurteilen 

Das  Reichsversicherungsamt  hat  durch  das  Urteil  vom 
13.  März  1913  anerkannt,  daß  der  Unfall  eines  Monteurs 
bei  „einem  Fluge,  an  dem  er  zwecks  Prüfung  des  Motors 
teilgenommen  hatte,  als  Betriebsunfall  anzusehen  ist.  Der 
Entscheidung  lag  folgender  Tatbestand  zugrunde: 

Der  Obermonteur  V.  war  zusammen  mit  dem  Piloten 
Sch.  auf  einem  Flugzeug  seiner  Gesellschaft  zu  einem 
Probeflug  vor  Beginn  eines  öffentlichen  Rundfluges  auf- 
gestiegen. Dabei  hatten  beide  den  Tod  gefunden.  Die 
Witwe  und  ein  Kind  des  V.  erhoben  darauf  Anspruch  auf 
Hinterbliebenenrente.  Die  Berufsgenossenschaft  der  Fein- 
mechanik und  Elektrotechnik  lehnte  aber  die  Bewilligung 
der  Rente  ab.  Dagegen  hat  das  Schiedsgericht  den  Hinter- 
bliebenen die  Rente  zugesprochen.  Den  Rekurs  der  Berufs- 
genossenschaft, die  vor  allem  geltend  macht,  der  Unfall 
habe  sich  bei  einer  Sportfahrt  ereignet,  hat  das  Reichsver- 
sicherungsamt zurückgewiesen,  und  zwar  aus  folgenden 
Erwägungen:  V.  war  bei  dem  Zusammenstellen  von  Luft- 
fahrzeugen versichert.  Diese  Tätigkeit  beschränkt  sich  nicht 
auf  die  Arbeit  in  der  Werkstatt;  die  Fahrzeuge  müssen,  ehe 
sie  ihrem  Zwecke  dienen  können,  auch  in  der  Luft  auf  ihre 
Brauchbarkeit  geprüft  werden,  und  V.  mußte  sich  auch 
dieser  Tätigkeit  widmen,  da  ja  die  Brauchbarkeit  eines 
Flugzeugs  wesentlich  vom  Motor  abhängt,  dessen  Prüfung 
dem  Monteur  zufällt.  Der  Beweis  dafür,  daß  bei  dem  un- 
glücklichen Fluge  eine  rein  sportliche  Betätigung 
vorgelegen  habe,  ist  in  keiner  Weise  erbracht  worden. 
Denn  selbst  wenn  anfangs  ein  Höhenflug  von  1600  bis 
1700  Metern  in  Aussicht  genommen  gewesen  wäre,  so 
würde  doch  damit  noch  kein  Beweis  für  die  nachher  ge- 
troffenen Vereinbarungen  oder  Entschließungen  und  die 
Beteiligung  des  V.  an  diesen  erbracht  sein.  V.  hat  die  Fahrt 
nicht  aus  reiner  Neigung  zum  Sport  unternommen,  sondern 
vornehmlich  im  Betriebsinteresse.  Das  Flugwesen  ist  noch 
in  'der  Entwicklung  begriffen;  es  stellt  an  den  Wagemut 
der  sich  ihm  widmenden  Personen  hohe  Anforderungen. 
Will  die  Flugzeugindustrie  zur  Vervollkommnung  ihrer 
Fahrzeuge  gelangen,  so  muß  sie  auch  mit  dem  Wagemut 
der  Flieger  und  ihrer  Begleiter  rechnen,  und  diesem  Ge- 
sichtspunkte muß  man  auf  versicherungsrechtlichem  Gebiete 
bei  der  Begrenzung  der  Betriebstätigkeit  der  Flugzeug- 
industriebetriebe bis  zu  einem  gewissen  Grade  Rechnung 
tragen;  durch  eine  zu  engherzige  Begrenzung  des  Begriffes 
der  Betriebstätigkeit  würde  man  ein  wesentliches  Betriebs- 
interesse außer  acht  lassen.  Wo  hier  die  Grenze  zu  ziehen 
ist,  muß  die  Prüfung  der  näheren  Umstände  des  Einzel- 
falls ergeben.  Jedenfalls  fehlt  im  vorliegenden  Falle  ein 
Anhalt  dafür,  daß  V.  durch  Tollkühnheit  die  Grenzen 
der  dem  Versicherungsschutz  unterworfenen  Tätigkeit  in 
dem  Maße  überschritten  hätte,  daß  ein  Zusammenhang 
mit  seiner  Betriebstätigkeit  nicht  mehr  als  vorliegend  an- 
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Frage  230.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  mitteilen, 
wie  ich  einen  eisernen  Kahn,  dessen  Boden  stellenweise  durch- 
fressen ist,  am  einfachsten,  vielleicht  durch  Auftragen  einer  Mnsse 
auf  den  ganzen  Boden,  undurchlässig  mache?  Eine  Neuausfüh- 
rung des  Bodens  würde  zu  kostspielig  sein. 

Frage  231.  Wo  gibt  es  größere,  gegenwärtig  wertlose  Land- 
strecken, wo  über  eine  andere  Erdschicht  Torf  bis  1,20  m  liegt? 
Also,  an  der  Oberfläche  eine  Torfschicht  bis  höchstens  1,20  m 
Stärke  und  darunter  eine  andere  Erdschicht,  die  sich  nach  Ent- 
fernung der  Torfschicht  als  Ackerland  verwenden  läßt.  Diese  Torf- 
schicht soll  möglichst  trocken  sein. 

Frage  232.  Inmitten  eines  kleinen  Ortes  an  der  Ostsee  wird 
die  Errichtung  einer  Seewasser-Badeanstalt  geplant.  Zu  diesem 
Zwecke  'soll  das  Seewasser  nach  dem  ca.  600  m  vom  Strand  ent- 
fernten Badeanstaltsgebäude  durch  irgend  ein  Pumpensystem  her- 
aufgepumpt werden.  Die  Steigung  des  Terrains  vom  Strand  bis 
zum  Gebäude  beträgt  6,4  m.  Kann  mir  nun  einer  der  Herren 
Kollegen  hierbei  mit  einem  praktischen  Rat  zur  Seite  stehen  oder 
mir  Angaben  machen,  ob  irgendwo  schon  eine  ähnliche  Anlage 
zur  Ausführung  gelangte?  Etwaige  Portounkosten  werden  gern 
vergütet. 

Frage  233.  Ich  baue  für  eine  Stückfärberei  einen  Färberei- 
saal im  Obergeschoß  und  es  soll  ein  auf  die  Dauer  dichter  undi 
gegen  säurehaltige  und  alkalische  Abwässer  widerstandsfähiger 
Fußboden  geschaffen  werden.  Ferner  sollen  die  Anstriche  der' 
Hölzer,  Fenster,  Rohre  und  eisernen  Dachbinder  gegen  die 
Färbereidämpfe  schützen.  Ich  bitte  um  Vorschläge  über  geeignetes 
Fußboden-  und  Anstrichmaterial. 

Frage  234.  Empfiehlt  es  sich  für  einen  Bauingenieur  mit  erst- 
klassigen Kenntnissen .  in  Eisenbeton  (auch  statisch  unbestimmtei 
Systeme  usw.),  in  dieser  Spezialbranche  nach  Rußland  in  Stellung 
zu  gehen?  Welche  Gegend  oder  welche  Städte  und  Firmen  (evtl!) 
sind  dort  zu  bevorzugen,  und  wlie  sind  die  Gehälter  an  diesen 
einzelnen  Orten? 

Zur  Frage  206.  Statische  Berechnung  einer  Eisenbeton- 
platte. Die  Eisenbetondielen  müssen  12  cm  hoch  werden;  dami! 
wird  das  Gewicht  einer  Diele  rd.  90  kg.  Das  größte  Moment  in 
590-130 

der  Mitte  ist  M  =  ^  =  19  200  cmkg.  Mit  Betondruckspan 

1200  kg  wirci 
=  10,5  cm  =  h  ==  10,5  +  1, 


nung  oj  =  40  kg/qcm  und  Eisenzug^pannung  <Si 

=  12  cm.    Der  erforderliche  Eisenquerschnitt  wird 

fe  =  0,00228  im  =  0,00228  V19200-30  =  1,73  qcm; 
hierzu  genügen  9  Rundeisen  5  mm  0  =  1,76  q-m. 

Die  Entfernung  der  Nullinie  von  Plattenoberkante  wird 
nf    h  A  .  2-b  (h-a) 


n  fe  /  30 

=  3,54  cm.    Die  größte  Betondruckspannung  wird 

2  M  2-19  2000 


2 -30  10,5  _j 


15-1,76 


Ob  = 


 1  x\  =  ~i  354T  =  39)0  kg/qcm 

bx(h-a-yj      30-3,54(10,50  --^p) 


die  mittlere  Eisenzugspannung  wird 
M  19  200 


e  jh-a-^xj  —  1,76  ^ 


=  1,76  fl0,50-3,54j  =  1170  k^cm- 
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Schutz  und  Enteignung 

Auch  ein  Beitrag  zur  Frage  vom  sozialen  Rechte 

Von  Dr.  HEINZ  POTTHOFF,  Düsseldorf. 


Schutz  ist  die  nächstliegende,  unmittelbarste  Aufgabe 
der  Staatsgemeinschaft;  nach  weit  verbreiteter  Auffassung 
der  Grund  zur  Staatenentstehung.  Und  auch  bei  uns  wer- 
den nicht  nur  ungeheure  Summen  um  des  Schutzes  der 
Grenzen  willen  zu  Heeresrüstungen  bezahlt,  sondern  alle 
Bevölkerungsgruppen  rufen  mit  steigender  Energie  nach 
Staatsschutz.  Diese  Aufgabe  ist  so  unlöslich  verbunden) 
mit  dem  Staatsgedanken,  daß  es  manchen  widersinnig  er- 
schien, als  zuerst  geschäftliche  Unternehmungen  gegrün- 
det wurden,  die  den  Schutz  von  Grundstücken  gegen  Ein- 
bruchsdiebstahl und  dergl.  übernahmen:  die  Wach-  und 
Schließgesellschaften.  Aber  deren  Geschäftszweck  gibt  uns 
einen  Fingerzeig,  was  denn  am  meisten  als  schutzwürdig 
angesehen  wird :  Vermögensgegenstände,  Sachgüter. 
So  ist  es  auch  beim  Staate.  Er  schützt  viel  weniger  die 
Bürger  als  ihre  Wertgegenstände.  Selbst  da,  wo  sein  Schütz 
der  Gesamtheit  des  Staatswesens,  also  allen  Bürgern  eben- 
so wie  allem  Besitze  zugute  kommt,  beim  Militär,  ist  kein 
Zweifel,  daß  der  Nutzen  der  Friedenssicherung  für  den  Be- 
sitzenden weit  größer  ist  als  für  den  Nichtbesitzenden,  daß 
aber  trotzdem  jener  nicht  in  entsprechend  stärkerem  Maße 
zu  den  Kosten  des  Schutzes  herangezogen  wird.  Wo  sich 
der  Schutz  aber  nicht  gegen  einen  äußeren  Feind,  sondern 
auf  Ordnung  im  Innern  richtet,  da  überwiegt  der  Vermö- 
gensschutz in  krasser  Weise,  ja  da  wird  vornehmlich  das 
Vermögen  gegen  den  Menschen  geschützt.  Darum  sind 
unser  Staat  und  sein  Recht  im  Kern  noch  unsozial,  denn) 
sie  schützen  und  bevorzugen  damit  nur  einen  kleinen  Teil 
der  Sozietas,  schützen  ihn  gegen  die  Mehrzahl  der  Gesell- 
schaftsgenossen,  auf  ihre  Kosten. 

Zum.  Beweise  braucht  man  nur  das  Strafgesetz- 
buch durchzublättern.  Da  findet  man  z.  B.,  daß  die  ge- 
waltsame Wegnahme  einer  Sache  ebenso  schwer  wie  ein 
Totschlag  bedroht  wird ;  daß  die  Strafen  für  Diebstahl  weit 
schärfer  sind  als  die  für  Ehrenraub;  daß  Lug  und  Trug 
nur  dann  schwer  strafbar  sind,  wenn  sie  Vermögensnach- 
teile oder  -vorteile  bewirken;  daß  auch  die  Wucherstrafert 
nur  gegen  Vermögensschädigungen  angewandt  werden, 
trotzdem  die  bürgerlichen  Gerichte  bis  zum  Reichsgerichte 
hinauf  anerkannt  haben,  daß  auch  eine  vertragsmäßige  Aus- 
nutzung der  Arbeitskraft  unsittlich  und  wucherisch  sein 
kann. 

Oder  nehmen  wir  unsere  Wirtschaftspolitik. 
Obwohl  sie  unter  dem  Schlagworte  vom  Schutz  der  natio- 
nalen Arbeit  geht,  ist  sie  in  Wirklichkeit  ihr  Gegenteil.  Ge- 
schützt wird  die  Rentabilität  des  in  den  Unternehmungen 
steckenden  Kapitals  und  das  einzige,  was  nicht  geschützt 
wird,  ist  die  Arbeitstätigkeit.  Kein  Schutzzoll  verhindert 
die  Einwanderung  von  slavischen,  romanischen  oder  malai- 
ischen Lohndrückern;  nichts  geschieht  von  Staats  oder  Ge- 
isetzes  wegen,  um  die  Verteuerung  der  Lebenshaltung  in- 


folge der  Zölle  durch  Erhöhung  der  Löhne  auszugleichen; 
im  Gegenteil,  Gesetzgebung  und  Verwaltung  legen  der  Ge- 
werkschaftsbewegung starke  Hindernisse  in  den  Weg. 

Doch  man  wird  aufs  Gegenstück  zum  Zollschutz  ver- 
weisen: auf  die  Sozialpolitik.  Und  ihre  wichtigste 
Seite  heißt  ja  „Arbeiterschütz".  Aber  wer  daraus  herleiten 
will,  daß  der  Menschenschutz  unserem  Rechte  in  erster  Linie1 
stehe,  oder  gar,  daß  unser  Recht  schon  Ansätze  zu  einem 
„Klassenrechte  im  Interesse  der  Arbeiter"  enthalte,  der  über- 
sieht doch,  daß  dieser  Arbeiterschutz  nur  die  Kehrseite  eines 
viel  älteren  und  viel  kräftigeren  Vermögensschutzes  ist.  Ei- 
gentum und  Vermögen  werden  in  erster  Linie  geschützt; 
und  nur  um  die  Folgen  dieses  einseitigen  Vermögens- 
schutzes etwas  herabzumindern,  um  die  Uebermacht  der 
Besitzenden  über  die  anderen  etwas  einzuschränken,  um  zu 
hindern,  daß  (namentlich  durch  den  Arbeitsvertrag)  die  wirt- 
schaftliche Uebermacht  den  Besitzenden  erlaubt,  ihre  besitz- 
losen Mitbürger  gar  zu  kraß  auszunutzen,  gar  zu  schamlos 
zu  übervorteilen,  durch  Raubbau  an  der  Gesundheit  und  Ar- 
beitskraft sich  zu  bereichern,  nur  dazu  dienen  Arbeiterschutz- 
gesetze, welche  die  Ausbeutung  der  menschlichen  Arbeits- 
kraft in  den  Grenzen  einer  rationellen  Wirtschaft  halten 
sollen. 

Aehnlidh  steht  es  mit  dem  Schutz  des  geistigen) 
Eigentums.  Obgleich  im  Namen  liegt,  daß  es  ein  Schutz 
eines  rein  persönlichen  Gutes  sei,  ist  es  in  Wirklichkeit  ein 
Schutz  des  in  der  Verwertung  von  geistigem  Eigentum  an- 
gelegten Kapitals.  Die  Interessen  der  Verleger  waren  maß- 
gebend für  den  Urheberschutz;  das  Patentrecht  schützt  nicht 
den  Erfinder,  sondern  die  Erfindung.  Und  wenn  inzwischen 
das  Urheberrecht  zu  Gunsten  der  Urheber  verbessert  wor- 
den ist,  so  ist  auch  hier  wieder  nur  das  Vermögensinteresse 
der  Künstler,  Schriftsteller  usw.  gewahrt.  Die  Persönlich- 
keit des  Künstlers  und  der  Wert  seiner  Leistung  sind  gleich- 
gültig. Ob  ich  den  Faust  geschrieben  habe  oder  die  Dollar- 
prinzessin, ob  ich  eine  neue  Wahrheit  entdeckt  oder  einen 
schlüpfrigen  Witz  veröffentlicht  habe,  der  Schutz  ist  stets 
der  gleiche.  Und  wenn  ich  mein  Recht  an  dem  Produkte 
verkaufe,  so  ist  der  Erwerber  der  geschützte  Urheber.  Wie 
viele  große  Künstler  sind  verhungert,  an  deren  Nachlaß  ge- 
schickte Geschäftsleute  Hunderttausende  verdient  haben. 
Kein  Gesetz  und  kein  Gericht  verlangt  von  ihnen,  daß  sie 
einen  Teil  des  Verdienstes  an  den  mit  Bettelpfennigen  ab- 
gefundenen Urheber  oder  seine  Erben  herausgeben. 

Einen  bescheidenen  Schritt  zur  Besserung  will  der  neue 
Entwurf  des  Patentgesetzes  tun,  indem  er  die  Er- 
finderehre schützen,  dem  tatsächlichen  Erfinder  das  Recht 
auf  dauernde  Nennung  seines  Namens  geben  will.  Aber  da- 
zu kann  sich  der  Entwurf  nicht  aufschwingen,  daß  er  dem 
Erfinder  einen  unbedingten  Anspruch  auf  den  Erlös  seiner 
Erfindung  sichert.   Es  bleibt  abzuwarten,  ob  die  soziale 
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Empfindung  des  Reichstages  stark  genug  ist,  hier  die 
nötigen  Aenderungen  durchzusetzen. 

Auch  das  Gesetz  über  den  Absatz  von  Kalisalzen 
bedeutet  einen  erheblichen  Fortschritt.  Denn  dieses  Gesetz, 
das  ausschließlich  zum  Schutze  der  im  Kalibergbau  über 
Bedarf  angelegten  Millionen,  zur  Sicherung  ihrer  Rentabili- 
tät erlassen  ist,  enthält  zugleich  einen  Schutz  dagegen,  daß 
die  Kaliwerksbesitzer  die  Unkosten  dieses  Schutzes  (Be- 
triebseinschränkung, Steuer)  auf  die  Arbeiter  abwälzen. 
Also  wenigstens  gegen  Verschlechterung  ist  der  arbeitende 
Mensch  geschützt,  wenn  der  Staat  zur  Hebung  der  Kapital- 
rente einschreitet. 

Bemerkenswert  war  auch  der  Streit  um  eine  Verlän- 
gerung des  Urheberschutzes  für  Wagners  P  a  r  s  i  f  a  1. 
,Wenn  auch  die  wirtschaftliche  Ausnutzung  des  Bühnenweih- 
festspiels  dabei  in  letzter  Linie  stand,  so  bedeutete  das 
verlangte  Sondergesetz  doch,  daß  der  Urheber  auch  länger 
als  dreißig  Jahre  nach  dem  Tode  sein  Werk  der  Allge- 
meinheit vorenthalten  dürfe.  Mit  Recht  hat  der  Reichstag 
jedes  Eingehen  auf  dieses  Verlangen  abgelehnt:  Das  Ge- 
samtinteresse muß  über  dem  Interesse  der  Familie  Wagner 
und  über  den  Wünschen  des  Komponisten  stehen  (selbst 
wenn  sie  einwandfrei  die  Beschränkung  auf  Bayreuth  for- 
derten). Aber  die  wenigsten  haben  bei  diesem  Streite  ge- 
merkt, daß  er  um  dreißig  Jahre  zu  spät  kommt.  War  es 
denn  richtig,  daß  dreißig  Jahre  lang  ganz  Deutschland  die 
Aufführung  des  Stückes  vorenthalten  blieb,  daß  nur  die 
wenigen  Tausend,  die  nach  Bayreuth  gehen  konnten,  das 
Werk  genießen  sollten?  Hier  zeigt  sich,  daß  der  Urheber- 
schutz ein  reiner  Vermögensschutz  ist,  kein  Menschenschutz 
und  kein  Kulturschutz.  Denn  er  geht  wie  selbstverständ- 
lich von  der  Voraussetzung  aus,  daß  der  Urheber  sein  Werk 
wirtschaftlich  ausnutzen  wird ;  und  nur  in  dieser  seiner  Aus- 
nutzung werden  er  und  seine  Erben  geschützt.  Wenn  er 
es  aber  nicht  ausnützt?  Wenn  er  ein  Werk  von  Ewigkeits- 
wert im  Pulte  schimmeln  läßt?  —  Dann  kann  keine  Macht 
in  Deutschland  ihn  zwingen,  es  herauszugeben,  dann  ist 
das  deutsche  Volk  eben  um  diesen  Wert  ärmer.  Und  wenn 
der  Künstler  sein  Werk  an  einen  anderen  verkauft,  dann  ist 
dieser  Herr  darüber.  Hätte  ich  den  Parsifal  gekauft  und 
die  Partitur  zu  Fidibussen  verschnitten,  so  wüßte  niemand 
von  dem  Festspiel.  Wenn  ich  eine  Million  hinwerfe,  so 
kann  ich  ein  Bild,  ein  Marmorwerk  kaufen,  das  nur  einmal 
da  ist,  ein  unersetzliches.  Kann  es  verbergen,  verschandeln, 
kann  dem  Apollo  ein  Feigenblatt  aufmalen,  kann  es  zum 
Scheibenschießen  benutzen,  $tann  es  vernichten.  Kein  Ge- 
setz erlaubt,  es  mir  wegzunehmen,  es  der  Oeffentlichkeit, 
der  Gesamtheit  wiederzugeben.  Keine  Polizei  kann  mich! 
in  meinem  Vandalismus  hindern,  im  Gegenteil  sie  muß  mich 
schützen,  wenn  ein  anderer  mir  diese  Ausübung  meines' 
Eigentumsrechts  verwehren  will.  So  heilig  ist  das  Eigentum. 

Nur  auf  einem  Gebiete  gibt  es  eine  zwangsweise  Ent- 
ziehung des  Privateigentums :  beim  Grund  und  Boden,  weil 
hier  die  Unentbehrlichkeit,  die  Unersetzlichkeit  eines  Stücks 
zu  klar  zu  Tage  liegt  und  weil  hier  meist  rein  wirtschaftliche 
Werte,  keine  Kulturwerte  auf  dem  Spiele  stehen.  Dabei  ist 
Grundsatz:  Enteignet  wird  gegen  Entschädigung,  gegen 
volle  Entschädigung.  Die  Ansiedelungskommission,  die 
einen  Polen  vom  Besitz  jagt,  vergütet  ihm  nicht  nur  den 
Ertragswert  seines  Gutes,  sondern  den  vollen  Verkaufspreis, 
einschließlich  der  künstlichen  Wertsteigerung,  die  durch  die 
preußische  Ansiedelungstätigkeit  und  die  polnischen  Gegen- 
maßregeln hervorgerufen  ist.  Gerade  diejenigen,  die  Ent- 
eignung fordern,  befürworten  eine  hohe  Entschädigung,  die 
auch  einen  Ausgleich  für  den  ideellen  Verlust  enthalten 
möge.  Sein  Vermögen  soll  nicht  vermindert,  sondern  nur 
vertauscht  werden. 


Nur  nach  den  Menschen,  die  nicht  als  Eigentümer 
sondern  in  anderer  Eigenschaft,  als  Mieter  oder  Arbeite 
etwa,  auf  dem  enteigneten  Grunde  wohnten,  fragt  niemand. 
Nur  der  Eigentümer  eines  enteigneten  Hauses  wird  ent- 
schädigt, der  Mieter  mag  durch1  den  unerwünschten,  uner- 
warteten Umzug  die  größten  Kosten  haben,  bei  ihm  ist  von 
Entschädigung  keine  Rede,  ihm  gegenüber  wird  ja  nur  von 
dem  gesetzlichen  Rechte  der  Kündigung  Gebrauch  gemacht. 
Und  der  Arbeiter,  der  durch  eine  Aenderung  in  der  Verwen- 
dung des  enteigneten  Grundstücks  verdienstlos  wird,  aucH 
er  hat  nichts  zu  beanspruchen,  auch  ihm  wird  nur  sein 
„Recht",  wenn  der  Erwerber  oder  der  Enteignete  von  der 
vereinbarten  Kündigungsbefugnis  Gebrauch  machen. 

Dieser  Gegensatz  ist  deutlich  in  die  Erscheinung  getre 
ten  bei  dem  noch  im  Reichstage  liegenden  Entwurf  eine 
Verkaufsmonopols  für  P  e  t  r  o  1  e  u  m.    Es  war  selbstver 
ständlich,  daß  nicht  einfach  der  Staat  den  Alleinvertrieb  de 
Leuchtöls  sich  anmaßte,  sondern  daß  er  von  den  bisherigen 
Firmen  die  bestehenden  Anlagen  gegen  vollen  Ersatz  über- 
nahm.   Nur  bei  den  Arbeitern  und  Angestellten  der  bis- 
herigen Firmen  war  das  nicht  selbstverständlich.  Es  sind 
Bestimmungen  vorgesehen,  daß  die  Angestellten,  die  nicht 
von  der  Reichsverwaltung  übernommen  würden,  gewisse 
Abfindungen  erhielten,  aber  es  fehlt  der  notwendige  Grund- 
satz, daß  der  Staat  zum  mindesten  und  zunächst  einmal 
in  alle  rechtlichen  und  sittlichen  Pflichten  der  Firmen  ein-j 
zutreten  habe,  sowohl  bezüglich  der  Arbeitsverträge  wie 
namentlich  bezüglich  der  Pensionsfürsorge. 

Viel  wichtiger  ist  die  gleiche  Frage  bei  der  Beschrän- 
kung der  öffentlichen  Angestellten  in  der  Ausübung  ihrer 
Bürgerrechte.  Bei  den  Beamten  besteht  eine  ihren  be- 
sonderen Pflichten  entsprechende  besondere  Art  der  Stel- 
lung. Aber  bei  den  Arbeitern  und  den  auf  privaten  Dienst- 
vertrag Angestellten  verlangen  die  Staatsbehörden  Be- 
schränkungen der  Arbeiter-  und  Angestelltenrechte  ohne 
Gegenleistung.  Verschiedene  Minister  des  Reichs  und  der 
Bundesstaaten  haben  noch  jüngst  wiederholt  und  ausdrück- 
lich erklärt,  daß  sie  die  Zugehörigkeit  ihrer  Arbeiter  und  An- 
gestellten zu  Vereinen,  welche  den  Streik  für  ein  erlaubtes 
Mittel  des  Vorwärtskommens  halten,  nicht  gestatten.  Darin 
liegt  insoweit  ein  berechtigter  Kern,  als  es  in  vielen  Fällen 
Pflicht  der  Leitung  ist,  Störungen  in  der  Verwaltung  oder 
im  Wirtschaftsbetriebe  (besonders  im  Verkehrsgewerbe)  mit 
allen  Mitteln  vorzubeugen.  Es  gibt  „gemeinnötige"  Be- 
triebe wie  Eisenbahn,  Wasserleitung,  Feuerwehr,  Lichtver- 
sorgung usw.,  die  keine  Unterbrechung  erfahren  dürfen, 
wenn  nicht  die  Gesamtheit  schweren  Gefahren  und  Schädi- 
gungen ausgesetzt  werden  soll.  In  solchen  Betrieben  ist 
eine  Unterbindung  des  Koalitionsrechtes  in  gewissem  Um- 
fange berechtigt.  Aber  sie  bedeutet  eine  Enteignung  de 
Angestellten  und  eine  wirtschaftliche  Schädigung,  denn  d 
gemeinsame  Kündigung  ist  eines  der  wirksamsten  Mittel 
Besserung  der  Arbeitsbedingungen.  Also  bedarf  sie  ei 
Entschädigung  genau  wie  beim  Grundstück.  Diese  E 
Schädigung  muß  bestehen  in  einer  Gewährung  dessen, 
durch  Streik  und  Tarifvertrag  zu  erlangen  ist,  oder 
von  den  Angestellten  erstrebt  wird;  höhere  Entlohnung 
bessere  Sicherung  gegen  Entlassung,  Einrichtungen,  welche 
eine  friedliche,  gerechte  Entscheidung  von  Streitigkeiten  ver- 
bürgen (Ausschüsse,  Schiedsgerichte). 

Das  ist  —  leider  —  ein  noch  ganz  neuer  Gedanke, 
dessen  Durchsetzung  noch1  vieler  Kämpfe  bedürfen  wird. 
Aber  es  kann  wohl  nichts  deutlicher  den  unsozialen  Zustand 
unseres  Rechtes  bezeichnen,  als  der  Unterschied  zwischen 
Mensch  und  Sache  in  der  Enteignung.  Wo  eine  Eisenbahn 
gebaut  werden  muß,  darf  ich  nicht  als  Grundbesitzer  die 
Durchführung  hindern.  Im  öffentlichen  Interesse  wird  mir 
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mein  Grundstück  genommen,  aber  so,  daß  ich  keinerlei 
wirtschaftlichen  Schaden  erleide;  es  wird  mir  abgekauft. 
LWenn  die  Eisenbahn  im  Betriebe  ist,  dürfen  die  Arbeiter 
oder  Angestellten  nicht  ihre  Privatinteressen  über  die  so- 
zialen setzen,  sie  dürfen  nicht  gemeinsam  die  Arbeit  ver- 
weigern, um  durch  Stillegung  des  Betriebes  eine  Lohner- 
höhung zu  erzwingen.  Im  öffentlichen  Interesse  wird  die 
Ausübung  des  Koalitionsrechtes    beschränkt,  aber  dieses 


wirtschaftlich  wertvolle  Recht  wird  ihnen  nicht  abgekauft, 
sondern  einfach  fortgenommen.  Der  Staat  hat  noch  die 
Moral  des  Strafgesetzbuchs:  Wer  Vermögen  wegnimmt,  isl 
ein  ehrloser  Schädling;  aber  wer  den  Menschen  um  Rechte. 
Gesundheit,  Zeit  bestiehlt,  ist  ein  kluger  Geschäftsmann. 

Wann  wird  unser  Recht  lernen,  daß  der  Mensch  und 
seine  persönlichsten  Güter  mindestens  denselben  Schutz 
brauchen,  wie  die  Sachgüter?! 


Der  Kaskadenumformer 

Eine   allgemeine  Orientierung. 

Von  Ingenieur  KLETTENBERG. 


Zur  Umformung  von  Wechsel-  bezw.  Drehstrom  in 
Gleichstrom  standen  bis  vor  wenigen  Jahren  nur  zwei  Ver- 
fahren zur  Verfügung.  Das  einfachste  war  der  Motor- 
generator; dabei  schließt  man  einen  normalen  Asynchron- 
oder Synchronmotor  einerseits  in  der  den  technischen  Be- 
dürfnissen entsprechenden  und  allbekannten  Weise  an  das 
Wechsel-  bezw.  Drehstromnetz  beliebiger  Spannung  an 
und  kuppelt  ihn  andererseits  mit  einer  normalen  Gleich- 
stiomdynamo  entsprechender  Leistung,  Spannung  und 
Drehzahl.  Hierbei  hat  man  für  die  verlangten  technischen 
Bedingungen  auf  der  Antriebs-  wie  auf  der  Stromabnahme- 
seite in  elektrischer  Beziehung  vollständig  freie  Hand. 

Das  andere  Verfahren  ist  der  Einankerumformer.  Bei 
ihm  wird  die  umzuwandelnde  Wechselspannung  unter  Zu- 
hilfenahme von  Schleifringen,  die  auf  der  Welle  sitzen, 
dem  Gleichstromanker  unmittelbar  zugeführt  und  im  fest- 
stehenden magnetischen  Feld  auf  der  anderen  Seite  durch 
den  Kommutator  als  Gleichstromspannung  abgenommen. 
Mit  dem  Vorteil,  bei  diesem  Verfahren  nur  eine  einzige 
Maschine  aufstellen  zu  müssen,  sind  aber  eine  Reihe  Nach- 
teile verbunden.  Da  ist  vor  allem  hervorzuheben,  daß  die 
Spannung  der  Gleichstromseite  stets  eine  ganz  bestimmte 
Spannung  an  den  Schleifringen  der  Wechselstromseite  be- 
dingt und  zwar  ist,  wenn  wir  die  Gleichstromspannung 
—  1  setzen,  die  Wechselspannung  zwischen  zwei  Schleif- 
ungen : 

3ei  Einphasenstrom  ==  —7=  =  0,707 


3ei  Zweiphasenstrom  ebenfalls 
Bei  Dreiphasenstrom  oder  Drehstrom  = 


Bei  Sechsphasenstrom 


usf. 


0,707 

2  f2 
1 

2  y/T 


=  0,612 


0,354 


Die  nächste  Folge  davon  ist,  daß  man  den  Einanker- 
Jtnformer  in  den  allerseltensten  Fällen  an  ein  normales 
Wechsel-  oder  Drehstromnetz  direkt  anschließen  kann,  son- 
iern  vielmehr  unter  Zuhilfenahme  eines  stationären  Trans- 
ormators  die  Spannung  des  Wechselnetzes  auf  die  der 
geforderten  Gleichstromspannung  entsprechende  Schleif- 
ingspannung umformen  muß.  Man  kommt  also  auch  beim 
-inankerumformer  nicht  ganz  ohne  zweiten  größeren  Appa- 
at  aus. 

Ein  fernerer  Nachteil  des  Einankerumformers  liegt 
ifters  in  der  Schwierigkeit  der  Kommutierung;  er  läuft  bei 
instanter  Gleichspannung  „synchron"  mit  dem  Netz,  d.  h. 
la  er  mit  der  vollen  Periodenzahl  des  Netzes  gespeist  wird, 
nuß  er  stets  eine  solche  Pol-  oder  Drehzahl  besitzen,  daß 
lie  Frequenz  der  Ankerwicklung  derjenigen  des  Netzes 
deich  ist.  Wird  daher  der  Umformer  für  hohe  Leistungen 
nd  hohe  Spannungen  verlangt  —  wie  es  z.  B.  in  Bahn- 


betrieben häufig  vorkommt  — ,  so  gelangt  man  entweder 
zu  hoher  Drehzahl  und  damit  zu  hoher  Umfangsgeschwin- 
digkeit des  Kommutators  oder  zu  einer  hohen  Polzahl  mit 
verhältnismäßig  kleiner  Lamellenteilung  des  Kommutators 
und  ebenso  kleiner  Bürstenbolzenteilung.  Beides  wirkt  auf 
die  Kommutierung  sehr  ungünstig  ein  und  ein  zufrieden- 
stellender Kompromiß  ist  dann  oft  selbst  bei  der  normaler 
Wechsel-  oder  Drehstromfrequenz  von  50  Perioden  pro 
Sekunden  schwer  zu  finden. 

Weiter  ist  noch  zu  erwähnen  die  Empfindlichkeit  des 
Einankerumformers  gegen  größere  Belastungsschwankun- 
gen auf  der  Gleichstromseite  und  Spannungsschwankungen 
auf  der  Netzseite.  Beide  führen  leicht  zu  einem  „Außer- 
Tritt-Fallen"  des  Einankerumformers,  d.h.  zu  einem  plötz- 
lichen Abfallen  der  Drehzahl  der  Maschine  bis  zum  Still- 
stand, wobei  dann  die  Stromstärke  so  enorm  ansteigt,  daß 
ein  Verbrennen  der  Isolation  oder  gar  Schmelzen  der  Wick- 
lung eintritt,  wenn  nicht  ein  rasches  Abschalten  der  Ma- 
schine erfolgt. 

Es  soll  nun  keineswegs  gesagt  werden,  daß  der 
Einankerumformer  betriebsunsicher  sei  oder  sich  für  for- 
cierte Betriebe  nicht  eigne,  vielmehr  ist  man  seit  Jahren 
in  der  Lage,  diesen  Unannehmlichkeiten  durch  selbsttätige 
Spannungsregulierung  am  Transformator,  durch  Einschal- 
tung von  Drosselspulen  als  Schutz  gegen  Ueberspannungen, 
durch  Dämpferwicklung  gegen  Pendelerscheinungen  usw. 
sehr  wirksam  zu  begegnen.  Es  laufen  heutzutage  Einanker- 
umformer mit  Leistungen  von  1500  und  mehr  Kilowatt  bei 
Gleichstrom-Spannungen  von  700  und  800  Volt  durchaus 
einwandfrei. 

Wir  haben  in  den  beiden  Umformungsverfahren  ge- 
wissermaßen zwei  Extreme.  Der  Motorgenerator  wandelt 
die  elektrische  Energie  vollständig  in  mechanische  um  und 
dann  erst  die  mechanische  wieder  in  elektrische  Energie 
von  anderer  Form.  Er  ist  schwer,  bedarf  eines  großen 
Platzes,  ist  denkbar  betriebssicher  auch  ohne  besondere 
Vorrichtungen  und  schmiegt  sich  mit  großer  Leichtigkeit 
allen  Bedingungen  an.  Dabei  wird  er  aber  teuer  in  Anlage 
und  Betrieb,  der  Wirkungsgrad  ist  nieder. 

Der  Einankerumformer  wandelt  die  elektrische  Energie 
unmittelbar  in  die  andere  Form  um,  ist  aber  dafür  ziemlich 
empfindlich  und  bei  hohen  Anforderungen  nur  unter  Zu- 
hilfenahme von  besonderen  Einrichtungen  zuverlässig.  Er 
ist  leicht,  bedarf  nur  eines  geringen  Raumes  und  wird  trotz 
aller  Nebeneinrichtungen  wesentlich  billiger,  als  der  Motor- 
generator. Der  Wirkungsgrad  ist  hoch. 

In  all  diesen  Beziehungen  steht  der  Kaskadenumformer 
(D.  R.  P.  Nr.  145  434  v.  2.  IV.  1902  von  Bragstadt  und  La 
Cour)  gerade  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  vorgenann- 
ten Umformern. 

Der  Kaskadenumformer  besteht  aus  einem  asynchronen 
Drehstrommotor    und    einer    Gleichstrom  -  Nebenschluß- 
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maschine.  Beide  sitzen  auf  einer  Welle,  wobei  der  Rotor  des 
Drehstrommotors  mit  dem  Anker  der  Oleichstrommaschine  der- 
art elektrisch  verbunden  ist,  daß  ein  Kaskadeneffekt  entsteht. 

Dem  Stator  des  Asynchronmotors,  dessen  Wicklung 
sich  in  nichts  von  einer  normalen  unterscheidet,  wird  ebenso 
normal  der  Drehstrom  des  Netzes  unmittelbar  zugeführt. 
Dementsprechend  rotiert  im  Stator  wie  gewöhnlich  ein 
Drehfeld,  dessen  Drehzahl  die  Funktion  der  Netzfrequenz 
und  der  Motor-Polzahl  ist.  Der  Leitgedanke  beim  Kaskaden- 
umformer ist  nun  folgender:  Der  Phasenanker  mit  an- 
gekuppeltem Qleichstromanker  rotiert  mit  wesentlich  ge- 
ringerer Drehzahl,  als  das  Primärfeld.  Daher  erzeugt  letz- 
teres im  Phasenanker  Drehströme  von  wesentlich  geringerer 
Frequenz  und  Spannung  als  primär;  sie  werden  dem  Gleich- 
stromanker durch  feste  Verbindungen  zugeführt  und  dort 
kommutiert.  Sie  stellen  den  einen  elektrischen 
Teil  der  zu  übertragenden  und  umzuf  ormen- 
den Energie  dar.  Gleichzeitig  übt  das  Drehfeld  ein 
Drehmoment  bei  gleicher  Drehzahl  auf  den  Phasenanker 
aus,  der  es  an  den  Gleichstromanker  weitergibt.  Dort 
wird  das  Drehmoment  in  elektrische  Wechselströme  von 
genau  gleicher  Form,  wie  die  induktiv  zugeführten,  ver- 
wandelt, den  letzteren  addiert  und  mit  ihnen  in  Gleichstrom 
kommutiert.  Dies  stellt  den  anderen  mechani- 
schen Teil  der  umzuformenden  Energie- 
menge dar.  Hierbei  gestattet  der  Phasenanker  dem  Be- 
rechner, durch  nahezu  willkürliche  Wahl  der  Phasen-  und 
Windungszahlen  die  für  die  Kommutierung  passendste  Span- 
nung und  Stromstärke  leicht  zu  ermitteln,  wobei  dann  noch' 
die  Frequenz  dieser  Ströme  durch  die  Wahl  der  Polzahl 
der  Gleichstrommaschine  und  der  Drehzahl  des  Aggregates 
bestimmt  wird. 

Im  stillstehenden  Phasenanker,  der  eine  drei-, 
sechs-,  neun-,  zwölf-  oder  mehrphasige  Wicklung  tragen 
kann,  werden  vom  Drehfeld  Ströme  erzeugt,  die  die  gleiche 
Frequenz  besitzen,  wie  die  Ströme  im  Stator  bezw.  im  Netz, 
weil  die  Rotorstäbe  vom  primären  Drehfeld  ebenso  häufig 
geschnitten  werden,  wie  die  Statorstäbe.  Sie  haben  eine  im 

Verhältnis  der  j^Q^°r  drahtzahlen  geringere  Spannung  und 
Stator- 

im  umgekehrten  Verhältnis  höhere  Stromstärke.  Diese 
„sekundären"  Wechselströme  erzeugen  naturgemäß  im 
Rotor  ebenfalls  ein  Drehfeld,  dessen  Verlauf  und  Richtung 
aber  das  primäre  Drehfeld  an  der  Rotation  zu  hindern 
sucht,  oder  technisch  ausgedrückt,  es  entsteht  ein  Dreh- 
moment zwischen  Stator  und  Rotor.  Da  der  Stator  jedoch1 
feststellt,  so  bewirkt  das  ausgeübte  Drehmoment  die  Dre- 
hung des  beweglich1  gelagerten  Ankers  im  Sinne  des  pri- 
mären Drehfeldes.  Die  Drehzahl  würde,  hätten  wir  es  mit 
dem  Asynchronmotor  allein  zu  tun,  wie  üblich  bis  zur 
Drehzahl  des  primären  Feldes,  abzüglich  Schlupf,  ansteigen. 

Wie  später  gezeigt  werden  wird,  wächst  diese  Drehzahl 
unter  dem  Einfluß  des  stationären  Feldes  der  angekuppelten 
Gleichstrommaschine  bei  weitem  nicht  so  hoch  an,  sondern1 
bleibt  vielmehr  um  einen  sehr  erheblichen  Betrag  hinter 
dem  Drehfeld  des  Stators  zurück.  Wie  gestaltet  sich1  nun  in 
diesem  Fall  die  sekundäre  Frequenz? 

Steigt  die  Rotordrehzahl  gegen  diejenige  des  Stator- 
feldes hin  an,  so  kommt  nur  noch  die  relative  Bewegung 
der  Rotorstäbe  gegen  das  Statorfeld  für  die  Häufigkeit  der 
Schnitte  der  Rotorstäbe  durch  die  Polfelder  des  Stators, 
also  für  die  sekundäre  Periodenzahl  in  Betracht  und  diese 
relative  Bewegung  ist  gleichbedeutend  mit  der  Differenz 
der  beiden  Drehzahlen,  ns — nr  ;  ist  somit  nach  bekannter 
Formel  die  sekundäre  Periodenzahl  bei  Stillstand    cr  — 

P  ^^y*  Pro  Sek.,  soi  wird  sie  bei  steigender  Rotordrehzahl 


p(ns  —  nr)      .  .        .      .  .,  .        .....  .  ns — n 

und  sie  verringert  sich  im  Verhältnis 


60  ns 
bis  sie  bei  synchroner  Drehzahl,  also  für  ns  =  nr  schließlich 
gleich  Null  würde.  Ist  z.B.  die  Statorfrequenz  =  50  und 
beträgt  die  Rotordrehzahl  die  Hälfte  der  primären  Dreh- 
zahl, so  wird  die  Frequenz  des  Phasenankers  nach  den* 
oben  gesagten  ebenfalls  die  Hälfte  =  25. 

Analoge  Verhältnisse  finden  wir  für  die  sekundäre 
Spannung  und  Stromstärke.  Bei  Stillstand  ist  die  sekundäre^ 
Phasenspannung  nur  im  Verhältnis  Von  w2  kleiner  als  die 
primäre  Spannung,  beim  Rotorlauf  sinkt  sie  noch'  weiter 
"s  —  nr 


im  Verhältnis  von 


Die  Phasenstromstärken  wer- 


den in  den  reziproken  Verhältnissen  obiger  Zahlen  größer 
als  im  Stator. 

Die  beiden  Formen  der  Leistungsübertragung  vom 
Phasenanker  auf  den  Gleichstromanker  (die  elektrische  und 
mechanische)  stehen  in  folgendem  Verhältnis.  Bezeichnet: 
L  =  Gesamtleistung,  Le  =  elektrische  Leistung  des  Phasen- 
ankers, Lm  =  seine  mechanische  Leistung  und  sind  pg  und 
pr  die  Polzahlen  der  Gleichstrommaschine  bezw.  des  Asyn- 
chronmotors, so  ist: 

Pg       .i  i  Pr 


LP  =  L 


Pg  +  Pi 


!  Ln 


Pg  +  P 
Lm  Pi 


-  und  es  verhalten  sie 


Le  P? 

Erhalten  beide  Maschinen  gleiche  Polzahlen,  so  wir 
die  elektrische  Leistung  des  Phasenankers  gleich  der  mecha- 
nischen, d.h.  beide  betragen  die  Hälfte  der  Gesamtleistung.; 
Demgemäß   arbeitet  dann  die   GleiChstrommaschine  zur 
Hälfte  als  Dynamo  und  zur  Hälfte  als  Einankerumformer,: 
weil  eben,  wie  Eingangs  bereits  gesagt,  die  Phasenwick- 
lungen des  Asynchronrotors  mit  ihren  einen  Enden  an  die 
Gleichstromwicklung  angeschlossen  sind,  während  die  an-; 
deren  Enden,  wie  beim  gewöhnlichen  Asynchronmotor 
(ganz  oder  teilweise)  über  den  Aulaßwiderstand  kurz-i 
geschlossen  werden.  Die  Windungszahl  der  in  sich  ge-j 
schlössen  Glöichstromankerwicklung  muß  durch  die  Phasen- 1 
zahl  des  Phasenankers  restlos  teilbar  sein,  damit  zwischen 
die  Anschlüsse  stets  gleichviel  Windungen  zu  liegen  kom 
men  und  der  Qleichstromanker  stellt  dann  gleichzeitig  auch 
eine  Mehrphasenwicklung  in  Dreieckschaltung  dar.  Be- 
zeichnet man  nun  die  Phasenenden  des  Asynchronrotors 
und  die  Anschlußstellen  des  Gleichstromankers  in  gleichei 
Zählrichtung  (also  von  irgend  einer  Seite  aus  gesehen  in: 
oder  gegen  die  Richtung  des  Uhrzeigers)  fortlaufend  mit 
Zahlen  von  1  angefangen  bis  n  =  Phasenzahl,  so  liegt  es 
nahe,  1  mit  1,  2  mit  2  usw.  n  mit  n  zu  verbinden.  Dies« 
Verbindungsweise  wäre  aber  verkehrt,  weil  wir  durch  sie 
keine  Kaskadenwirkung  erhielten,  die  darin  besteht,  daß  dei 
Stromverlauf  in  der  Wicklung,  der  die  sekundäre  Spannung 
aufgedrückt  wird,  umgekehrt  sein  soll  als  im  Rotor  des 
Asynchronmotors.  Um  dies  zu  erzielen,  müssen  wir  ir 
umgekehrter  Reihenfolge  verbinden,  also: 

1  mit  n,  2  mit  (n  —  1);  3  mit  (n  —  2)  usf.  bis  schließ- 
lich n  mit  1.  Dies  würde,  um  ein  Beispiel  zu  nehmen,  füi 
neun  Phasen  ergeben: 

1  h_  9;  2-8;  3^  7;  4  ^-6;  5  -f-  5;  6  -s-  4;  7  -*-  3;  8  -s-  2;  9  +■  1 
Nebenstehende  Abbildung  erläutert  diese  Verbindungs 
weise  noch  zeichnerisch  und  dabei  sieht  man,  daß  die  Ver 
bindungspunkte  •  an  den  beiden  Wicklungen  in  entgegen 
gesetzten  Uhrzeigerbewegungen  aufeinander  folgen. 

Betrachtet  man  nun  den  Gleichstromanker  lediglich  all 
eine  Wicklung,  der  an  den  bezeichneten  Knotenpunkter 
eine  Drehstromspannung  aufgedrückt  wird,  so  werden  ii 
ihr  Ströme  verlaufen,  die  im  Eisen  abermals  ein  Drehfek 
erzeugen  und  die  Kaskadenschaltung  bewirkt,  daß  diese 
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fälsche  Verbindung  Richtige  Verbindung 

Abb.  1. 

Drehfeld  die  entgegengesetzte  Richtung  des  Drehfeldes  im 
Asynchronstator,  damit  aber  zugleich  die  entgegengesetzte 
Drehrichtung  des  Ankers  besitzt.  Die  Drehzahl  des  Aggre- 
gates hängt  von  den  Polzahlen  des  Asynchronmotors  und 
der  Gleichstrommaschine  ab  und  wird  allgemein:  n  = 

60  ><  C     •  4.  *  A     A'       T\     l-i     ui  60  x  c 

— — — ;  ist  pr  =  pK)  so  wird  die  Drehzahl  n  =  — =  ; 

Pr  +  Pg  ^P 
also  gleich  der  Hälfte  der  Drehzahl  des  primären  Feldes 
im  Stator.  Da  nun  diese  resultierende  Drehzahl  die  Frequenz 
im  Phasenanker  erzeugt,  so  muß  letztere  natürlich,  weil  sie 
dem  Gleichstromanker  aufgedrückt  wird,  in  diesem  ein 
Drehfeld  mit  der  Drehzahl  des  Aggregates  hervorbringen. 
Beide  Drehzahlen  sind  also  gleich,  aber  nach  Obengesagtem 
entgegengesetzt  gerichtet.  Daraus  folgt,  daß  das  Dreh- 
feld des  Gleichstromankers  im  Räume  still- 
steht. 

An  dieser  Stelle  muß  man  sich  nun  die  Wirkung  des 
stationären  Feldes  der  Gleichstrommaschine  klar  machen. 
Das  Aggregat  steht  still.  Der  Asynchronstator  wird  auf  das 
Metz  geschaltet  und  entwickelt  sein  Drehfeld.  Um  die 
Rotoren  anzulassen,  werden  die  Phasen  über  den  Anlaß- 
widerstand verbunden.  Die  Anker  laufen  an  und  der  anfäng- 
lich der  Netzfrequenz  gleiche  Puls  des  Phasenankers,  sowie 
die  anfängliche  Phasenspannung  verringern  ihren  Wert, 
wie  oben  gesagt,  im  umgekehrten  Verhältnis  zum  An- 
wachsen der  Drehzahl.  Betrachtet  man  jetzt  die  Gleich- 
strommaschine, so  greifen  folgende  Erwägungen  Platz. 
Eine  Gleichstrommaschine  ist  auch  nur  eine  Wechselstrom- 
maschine, der  Wechselströme  kommutiert  werden.  Stellt 
man  ihr  Magnetfeld  auf  den  normalen  Wert  ein  und  drückt 
dem  Anker  die  normale  Gleichstromspannung  auf,  so  wird 
letztere  durch  den  Kommutator  in  Wechselströme  verwan- 
delt, deren  Puls  und  deren  Spannung  mit  dem  Anlauf  der 
Maschine  in  ihrem  Wert  so  lange  wachsen,  bis  ihre  all- 
bekannten mathematischen  Beziehungen  zu  Polzahl,  Feld- 
stärke und  Drehzahl  erfüllt  sind,  d.  h.  die  Maschine  nimmt 
in  kürzester  Zeit  ihre  normale  Drehzahl  an  und  beharrt 
auf  dieser,  so  lange  keiner  der  Faktoren  geändert  wird. 
Demnach  ist  es  also  einerlei,  ob  man  der  Gleichstrom- 
maschine eine  Gleichstromspannung  am  Kommutator  zu- 
führt, oder  ob  die  dieser  Gleichstromspannung  entspre- 
chende Wechsel-  bezw.  Drehstromspannung  (siehe  auch 
eingangs  erwähnte  Beziehungen  zwischen  Gleich-  und 
Wechselspannung  am  Einankerumformer)  unter  Zuhilfe- 
nahme von  Schleifringen  bezw.  von  Zuleitungen  von  Seiten 
eines  mitrotierenden  Phasenankers  der  Gleichstromwicklung 
unmittelbar  aufgedrückt  wird.  Das  letztere  ist  nun  beim 
Kaskadenumformer  der  Fall.  In  dem  Moment,  wo  das 
Aggregat  beim  Anlassen  die  Drehzahl,  die  seinen  Pol- 
zahlen entspricht,  seine  „synchrone  Drehzahl"  erreicht  hat, 
erreichen  die  Phasenströme,  die  dem  Gleichstromanker  auf- 
gedrückt werden,  die  zugehörige  Spannung  und  Frequenz, 
so  daß,  wenn  jetzt  die  Gleichstrompole  normal  erregt 
werden,  im  Gleichstromanker  die  Werte  Feld,  Spannung, 
Frequenz  und  E>rehzahl  (natürlich  auch  Windungszahl)  das 
Gesetz  der  Induktion  erfüllen  oder,  mit  anderen  Worten: 
Das  Aggregat  wird  durch  die  Erregung  des  Gleichstrom- 


feldes in  seiner  synchronen  Drehzahl  gehalten  (und  die  zu- 
geführte Wechselspannung  kann  als  geforderte  Gleich- 
stromspannung am  Kommutator  abgenommen  werden).  Da- 
bei legt  sich,  richtige  Erregung  und  Schaltung  des  Oleich- 
stromfeldes vorausgesetzt,  das  jetzt  im  Räume  stillstehende 
Drehfeld  des  Gleichstromankers  mit  dem  Gleichstromfeld 
zusammen.  Man  sieht,  von  welcher  Wichtigkeit  es  ist,  die 
Gleichstrompole  richtig  zu  erregen,  denn  ein  Untererregen  in 
übermäßiger  Form  oder  gar  ein  Ausschalten  der  Erregung 
hat  sofort  zur  Folge,  daß  das  Aggregat  die  Drehzahl  nicht 
mehr  hält,  sondern  auf  den  der  Netzfrequenz  entsprechen- 
den asynchronen  Betrieb  hinaufgeht,  dessen  Drehzahl  dann 
nahezu  doppelt  so  groß  ist  wie  die  normale  des  Kaskaden- 
umformers. Dies  hätte  natürlich  unter  Umständen  recht  un- 
angenehme mechanische  Folgen. 

Andererseits  liegt  eben  in  der  begrenzten  Variabilität 
der  Erregung  auch  ein  Vorteil,  den  der  Kaskadenumformer 
mit  dem  Einankerumformer  gemeinsam  hat,  nämlich  die 
Regulierbarkeit  der  Gleichstromspannung  in  den  verhältnis- 
mäßig weiten  Grenzen  von  ca.  ±10 o/o  bei  konstanter  Dreh- 
stromspannung, wobei  weder  Drosselspule  noch  Streutrans- 
formator, wie  es  beim  Einankerumformer  der  Fall  ist,  not- 
wendig werden,  weil  der  Kaskadenumformer  die  hierzu 
notwendige  Streuspannung  selbst  erzeugt. 

Durch  eine  zusätzliche  Hauptstromwicklung  kann  man 
eine  Kompoundierung  des  Kaskadenumformers  erzielen  und 
dadurch  die  Gleichstromspannung  konstant  halten. 

Mit  diesem  Verhalten  des  Gleichstromteils  des  Aggre- 
gates als  Einankerumformer  geht  die  Wirkung  als  reine 
Gleichstromnebenschlußdynamo  Hand  in  Hand.  Die  mecha- 
nische Leistung  des  Asynchronmotors  wird  durch  die  Welle 
auf  den  Gleichstromteil  übertragen,  dort  in  Wechselströme 
von  gleicher  Spannung  und  Frequenz  wie  die  durch  die 
elektrischen  Verbindungen  mit  dem  Phasenanker  auf- 
gedrückten verwandelt  und  mit  diesen  in  Gleichstrom  kom- 
mutiert, so  daß  sich  die  Stromstärken  der  elektrischen 
Leistung  zu  denjenigen  der  mechanischen  Leistung  addie- 
ren. Am  Kommutator  der  Gleichstrommaschine  erscheint 
dann  die  volle  geforderte  Leistung  des  Aggregates.  So  un- 
erläßlich auch  eine  sichere  volle  Erregung  der  Gleich- 
strommaschine für  das  Festhalten  des  Aggregates  auf 
seiner  synchronen  Drehzahl  ist,  so  bietet  die  Erregung 
allein  doch  noch  keinen  vollen  Schutz.  Das  Aggregat  kann 
durch  zwei  weitere  Ursachen  in  der  Drehzahl  sinken,  es 
kann  „außer  Tritt  fallen".  Die  erste  ist  ein  etwaiges  plötz- 
liches und  starkes  Abfallen  der  Drehstromspannung  im 
Netz.  Dabei  beginnt  dann  das  im  Gleichstromanker  vor- 
handene Drehfeld  zu  wandern.  Die  zweite  Ursache  sind 
starke  Belastungs-  und  damit  Stromstöße  auf  der  Gleich- 
stromseite. In  diesem  Falle  macht  das  Drehfeld  den  Be- 
lastungsstößen entsprechende  ruckweise  Bewegungen  im 
Sinne  der  Ankerdrehung.  Die  Folge  ist  in  beiden  Fällen 
dieselbe.  Durch  das  Sinken  der  Drehstromspannung  der 
Primärseite  ebenso  wie  durch  die  hohen  Stromstöße  auf 
der  Gleichstromseite  sinkt  deren  Spannung  und  damit  die 
Drehzahl,  und  tritt  nicht  sofort  ein  Regulieren  ein,  so  kann 
das  Aggregat  unter  unverhältnismäßigem  Anwachsen  der 
Stromstärke  zum  Stillstand  kommen  und  würde  dann  durch 
die  enorme  auftretende  Stromwärme  verbrennen. 

Man  begegnet  diesen  Erscheinungen  mit  Sicherheit 
durch  eine  Käfigwicklung,  die  an  den  Polen  der  Gleich- 
stromseite angebracht  wird.  Diese  Käfigwicklung  ist  genau 
dasselbe,  was  man  beim  gewöhnlichen  Drehstromasyn- 
chronmotor mit  Kurzschlußanker  bezeichnet,  starke,  achsial 
durch  das  Poleisen  gelegte,  über  den  Umfang  der  Pol- 
bohrung in  gleichen  Abständen  verteilte  Kupferstäbe,  die 
beiderseits  durch  ebenso  kräftige  Kupferringe  stromleitend 
miteinander  verbunden  sind.  Man  hat  also   einen  fest- 
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stehenden  Kurzschlußanker.  Steht  das  Drehfeld  im  Raum 
still,  so  werden  diese  Kupferstäbe  auch  von  keinen  Kraft- 
linien geschnitten  und  sind  demzufolge  stromlos.  Beginnt 
aber  das  Feld  aus  oben  angeführten  Gründen  zu  wandern, 
so  fließen  sofort  kräftige  Ströme  in  den  Stäben  und  Ringen 
und  suchen  sich,  dem  Induktionsgesetz  gemäß,  mit  dem 
Feld  zu  drehen;  da  sie  aber  festsitzen,  so  üben  sie  auf  das 
Drehfeld  ein  Drehmoment  aus  und  halten  es  damit  in  seiner 
Lage  fest  und  folglich  auch  den  Anker  in  seiner  Drehzahl. 
Das  „Außertrittfallen"  wird  also  sicher  verhütet. 

Im  Laufe  der  Abhandlung  wurde  bereits  eine  kurze 
Andeutung  über  das  Anlassen  des  Kaskadenumformers  ge- 
macht. Es  sei  indessen  hier  näher  beschrieben  (s.  neben- 
stehende Abb.  2,  Spaltschema  des  Kaskadenumformers).  Der 
Kaskadenumf  ormer  kann  wie  ein  Motorgenerator  angelassen 
werden,  weil  in  der  ersten  Phase  des  Anlassens  die  Gleich* 
strommaschine  noch  keine  Rolle  spielt  und  erst  dann  als 
Synchronmaschine  in  Funktion  tritt,  wenn  das  Gleichstrom- 
feld voll  vorhanden  ist.  Es  werden  drei  um  120°  auseinander- 
liegende Phasen  des  Asynchronmotors  mittels  Schleifringen 

Drehstromnetz 


Kurzschluss  - 
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mittels  einer  Kurzschlußvorrichtung  sämtliche  Phasen  des 
Asynchronrotors  zu  einem  Sternpunkt  kurzschließt  und  die 
Bürsten  von  den  Schleifringen  abhebt.  Von  da  an  läuft 
der  Kaskadenumformer  wie  eine  Synchronmaschine.  Man 
braucht  jetzt  nur  noch  mittels  des  Gleichstromregulier- 
widerstandes  die  Gleiehstromspannung  auf  diejenigen  des 
Gleichstromnetzes  abzustimmen  und  kann  den  Umformer 
auf  das  Netz  schalten,  womit  die  Stromlieferung  beginnt. 

Die  Vorzüge  des  Kaskadenumformers  im  Vergleich  mit 
Motorgenerator  und  Einankerumformer  lassen  sich  folgen- 
dermaßen zusammenfassen.  Gegenüber  dem  asynchronen 
Motorgenerator  ist  der  Wirkungsgrad  besser,  der  Raum- 
bedarf kleiner,  die  Anschaffungskosten  geringer;  ferner, 
ist  es  möglich,  die  Phasenverschiebung  im  asynchronen  TeiL 
auf  cos  <p  =  1  zu  bringen.  Gegenüber  dein  synchronen 
Motorgenerator  gilt  das  vorige  (hier  ist  cos  cp  allerdings; 
auch  gleich  1),  aber  das  Anlaß  verfahren  beim  Kaskadenum- 
former von  der  Wechselstromseite  ist  wesentlich  einfacher, 
weil  der  Anwurfsmotor  wegfällt.  Gegenüber  dem  Einanker- 
umformer fällt  ebenfalls  die  Einfachheit  und  Sicherheit  des 
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Abb.  2. 


genau  wie  bei  einem  gewöhnlichen  Asynchron-Schleifring- 
Motor,  aber  über  einen  festen  ebenfalls  dreiphasigen  Anlaß- 
widerstand geschlossen.  Beim  Einschalten  des  Stators  auf 
das  Netz  läuft  der  Rotor  an  und  läuft  zunächst  um  einen 
gewissen  Prozentsatz  über  die  normale  Drehzahl  des  Aggre- 
gates hinaus.  Gleichzeitig  und  von  Anfang  an  ist  aber 
der  Erregerstromkreis  über  den  vollen  Widerstand  des 
Nebenschlußreglers  geschlossen;  letzterer  ist  überhaupt 
nicht  ausschaltbar  aus  den  früher  erwähnten  Gründen. 
Das  Nebenschlußfeld  in  der  Gleichstrommaschine  bildet 
sich  also  allmählich  aus  und  erreicht  mit  der  normalen 
Drehzahl  seinen  vollen  Wert,  so  daß  die  Drehzahl  um  den 
Betrag  wieder  sinkt,  um  den  sie  über  den  Synchronismus 
hinaus  angestiegen  ist.  Ein  an  die  Schleifringe  angeschlos- 
senes Voltmeter  zeigt  zunächst  starke  Schwankungen,  gibt 
aber  durch  sein  Zurruhekommen  den  Moment  an,  wo  man 


Anlassens  ins  Gewicht,  ferner  besitzt,  wie  eingangs  zu  ver-, 
gleichen,  der  Kaskadenumformer  eine  wesentlich  bessere 
Kommutierung  (geringere  Frequenz  im  Gleichstromanker) \ 
und  einen  stabileren  Gang.  Dagegen  steht  er  in  den  An- 
schaffungskosten höher  als  der  Einankerumformer  mitsamt 
seinem  Transformator  und  seinen  sonstigen  Nebenapparaten. 

Der  Kaskadenumformer  kann  auch  auf  ein  Gleich- 
strom-Dreileiternetz arbeiten;  der  Nulleiter  liegt  dann  am 
Sternpunkt  des  Phasenankers.  Für  die  Umformung  von  Ein- 
phasenstrom in  Gleichstrom  ist  er  weniger  geeignet  als 
ein  Einankerumformer,  weil  dann  das  Anlassen  wesentlich 
komplizierter  wird  und  weil  auch  Kommutierungsschwierig- 
keiten auftreten.  Hinsichtlich  seines  Gewichtes  steht  der 
Kaskadenumformer  ebenso  in  der  Mitte  zwischen  den 
anderen  Umformern  wie  bezügl.  aller  seiner  übrigen  er- 
läuterten Eigenschaften. 


::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   H  :: 


Die  sächsische  Regierung  gegen  private  Elektrizitäts- 
versorgung 

Die  großen  Elektrizitätskonzerne  sind  nach  wie  vor  bestrebt, 
kommunale  Elektrizitätswerke  durch  Kauf,  Pachtung  oder  Grün- 
dung sog.  gemischt-wirtschaftlicher  Unternehmungen  unter  ihre 
Kontrolle  zu  bekommen.  Wenn  auch  die  damit  für  die  Gemein- 
wesen verbundene  Gefahr  mehr  und  mehr  erkannt  wird  —  erst 
kürzlich  haben  u.  a.  die  Städte  Offenbach,  Karlsruhe  und  Cassel 
die  Errichtung  von  gemischt-wirtschaftlichen  Unternehmungen 
abgelehnt  — ,  dürfte  es  doch  angebracht  sein,  darauf  hinzu- 
weisen, daß  das  Sächsische  Ministerium  des  Innern  sich  erst 


neuerdings  zu  Gunsten  der  kommunalen  Elektrizitätsversorgung 
ausgesprochen  hat.  In  einer  Verordnung  sagt  es: 

„Das  Ministerium  des  Innern  hat  bereits  früher  ausge- 
sprochen, daß  ihm  die  Stromversorgung  durch  die  Gemeinden 
dem  öffentlichen  Wohle  in  der  Regel  am  meisten  zu  entsprechen 
scheint.  Die  Aufsichtsbehörden  werden  daher  die  Stromversor- 
gung durch  öffentliche  Körperschaften  nach  Kräften  zu  fördern 
haben.  Damit  sie  dies  mit  Erfolg  tun  können,  sind  die  Gemeinden 
angewiesen,  in  jedem  Falle,  wo  sie  mit  einem  privaten  Unter- 
nehmer in  wenn  auch  zunächst  nur  formlose  und  unverbindliche 
Verhandlungen  über  die  Versorgung  ihres  Gebietes  mit  elek- 
trischer Energie,  oder  über  die  Stillegung  oder  Veräußerung  ihres 
Werkes  treten,  alsbald  der  Aufsichtsbehörde  Anzeige  zu  erstatten. 
Die  Aufsichtsbehörden  haben  von  dieser  Anzeige  alsbald  dem 
Verbände  der  im  Gemeindebesitz  befindlichen  Elektrizitätswerke 
Sachsens,  sowie  den  sonstigen  in  ihrem  Bezirke  die  Stromveri 
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sorgung  betreibenden  öffentlichen  Verbänden  Mitteilung  zu 
machen,  damit  diesen  ermöglicht  wird,  rechtzeitig  den  Wettbe- 
werb mit  den  privaten  Unternehmern  aufzunehmen." 

Im  Interesse  der  Allgemeinheit  wäre  es,  wenn  diese  Grund- 
sätze auch  in  den  übrigen  deutschen  Bundesstaaten  mehr  und 
mehr  zur  Anwendung  gelangten,  damit  sich  die  Elektrizitäts- 
verbraucher nicht  eines  schönen  Tages  einem  übermächtigen  Elek- 
trizitätstrust gegenübersehen. 

Eine  Reichswohnungskommission 
Die  Befürchtung,  daß  durch  die  Vorlegung  des  preußischen 
Gesetzentwurfs  über  das  Wohnungswesen  die  Initiative  des 
Reichs  in  dieser  Frage  ganz  unterbunden  werden  würde,  scheint 
erfreulicherweise  nicht  in  Erfüllung  zu  gehen.  Es  wird  vielmehr 
auf  Veranlassung  des  zuständigen  Reichsressorts  im  Herbst  eine 
Kommission  zusammentreten,  deren  Aufgabe,  wie  eine  offiziöse 
Korrespondenz  meldet,  darin  bestehen  wird,  durch  Vernehmung 
von  Sachverständigen  in  kontradiktorischen  Verfahren  die  wirt- 
schaftlichen und  rechtlichen  Grundlagen  unseres  Realkredit- 
systems sowie  das  Schätzungs-  und  Beleihungswesen  der  zu 
Wohnzwecken  verwendeten  Grundstücke  zu  prüfen,  wobei  be- 
sondere Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Kleinwohnungsbaues 
zu  nehmen  ist.  Die  festgestellten  Mängel  werden  dann  zur  Prü- 
fung der  Frage  führen,  ob  und  in  welcher  Weise  sie  sich  durch 
reichsgesetzliche  Maßnahmen  beseitigen  lassen  oder  in  welcher 
Weise  sie  seitens  der  einzelnen  Bundesstaaten  abgestellt  werden 
könnten.  Im  engen  Zusammenhang  mit  der  Wohnungsfrage  steht 
die  Prüfung  der  Angelegenheit,  ob  im  Kaiserlich  Statistischen 
Amte  eine  besondere  Abteilung  für  Wohnungsstatistik  zu  schaffen 
ist.  Weiter  schweben  Verhandlungen  über  die  Frage  des  Ausbaues 
einer  Bürgschaft  des  Reichs  und  der  Einzelstaaten  über  zweite 
Hypotheken  zur  Besserung  der  Verhältnisse  des  gemeinnützigen 
Wohnungswesens.  Hierbei  dürfte  der  Gedanke  maßgebend  sein, 
daß  die  Reichsregierung,  wenn  sie  ihrerseits  auch  Mittel  für  die 
Beschaffung  der  zweiten  Hypotheken  nicht  zur  Verfügung  stellen 
und  auch  keine  Bürgschaft  dafür  übernehmen  könnte,  jedenfalls 
die  Aufgabe  hat,  zu  untersuchen,  ob  und  wieweit  die  zivilrecht- 
lichen Grundlagen  für  das  Hypothekenwesen  einer  Verbesserung 
bedürfen.  Verhandlungen  mit  den  Versicherungsanstalten  über 
die  Bürgschaft  für  zweite  Hypotheken  haben  bereits  statt- 
gefunden. 


MBB  8  SOZIALE  BEWEGUNO 


Gegen  Sozialpolitik  ! 

Die  durch  die  Vereinigung  zu  einem  einzigen  Arbeitgeber- 
verband herbeigeführte  Annäherung  zwischen  dem  Zentral- 
verband der  Industriellen,  der  die  Rohstoff abrikation 
vertritt,  und  dem  Bunde  der  Industriellen,  dessen  Mit- 
glieder vor  allem  der  Fertigindustrie  angehören,  hat  anscheinend 
durch  die  Tagung  des  Reichsdeutschen  Mittelstandsverbandes! 
einen  kleinen  Riß  hekommen.  Nicht  so  sehr  das  dort  vom  Bunde 
der  Landwirte,  dem  Zentralverband  der  Industriellen  und  den 
Mittelständlern  abgelegte  Bekenntnis  „gegen  Sozialpolitik"  hat 
den  heftigen  Widerspruch  des  Bundes  der  Industriellen  hervor- 
gerufen —  obwohl  nicht  verkannt  werden  soll,  daß  der  Bund 
nur  ein  gemäßigter  Gegner  der  Sozialpolitik  ist  —  sondern  viel- 
mehr die  Gefahr,  daß  durch  das  Zusammengehen  des  Zentral- 
verbandes mit  dem  Bunde  der  Landwirte  eine  erneute  Erhöhung 
der  Industriezölle  als  Gegengabe  für  erhöhte  Agrarzölle 
erreicht  werden  könnte;  denn  hohe  Industriezölle  erschweren 
der  deutschen  Fertigindustrie,  die  auf  den  Export  angewiesen 
ist,  das  Leben.  Es  ist  erfreulich,  mit  welcher  Schärfe  der  Vor- 
sitzende des  Bundes  der  Industriellen  Kommerzienrat  Frie- 
drichs auf  der  Leipziger  Tagung  des  Bundes  die  Politik  des 
Zentralverbandes  ablehnte  und  die  Aufgaben  des  Bundes  der 
Industriellen  scharf  umgrenzte.  Die  Organisation  der  deutschen 
Fertigindustrie  hat  klar  zu  erkennen  gegeben,  daß  sie  die  Zoll- 
politik des  Bundes  der  Landwirte  entschieden  ablehnt  und  von 
einem  Hochschutzzoll  für  die  Industrie,  wie  ihn  der  Zentral- 
verband der  Industriellen  durch  seine  Annäherung  an  den  Bund 
der  Landwirte  zu  erreichen  gedenkt,  nichts  wissen  will. 

Auch  der  Zentralverband  der  Industriellen  trat 
in  Leipzig  wenige  Tage  nach  dieser  Tagung  des  Bundes  zu- 
sammen. Der  Geschäftsführer  des  Zentralverbandes  Regierungsrat 
a.D.  Dr.  Schweighoffer  erging  sich  in  Spitzfindigkeiten 
darüber,  ob  auf  der  Tagung  des  Mittelstandsverbandes  überhaupt 
ein  „Kartell"  zwischen  Bund  der  Landwirte,  Zentralverband  und 
Mittelstandsverband  gebildet  worden  sei.  Er  leugnete  die  Grün- 
dung einer  „Interessengemeinschaft"  oder  eines  „Kartells",  gab 
aber  im  gleichen  Atemzuge  nochmals  die  Grundlagen  wieder,  die  ■ 


die  drei  Organisationen  zu  gleicher  Arbeit  vereinen:  „Aufrecht- 
erhaltung" der  „bestehenden"  „Wirtschafts-  und 
Gesellschaftsordnung",  Beschränkung  der  sozial- 
politischen Gesetzgebung,  Beseitigung  der  Koalitions^ 
freiheit  für  die  Arbeitnehmer.  Der  Zentralverband  hat  die  Be- 
ziehungen zu  den  Regierungen,  um  seinen  Wünschen  dort  Gehör 
zu  verschaffen,  er  besitzt  in  seinem  „Juliusturm"  die  Geldmittel, 
um  seinen  Forderungen  Nachdruck  zu  verleihen;  aber  was  nützt 
ihm  das  Ohr  der  Regierung,  was  seine  Millionen,  wenn  ihm  die 
Massen  fehlen,  die  bei  dem  Reichstagswahlrecht  die  Grund- 
bedingung für  die  Verwirklichung  der  Ziele  sind!  Das  neue 
„Kartell"  soll  dem  Zentralverband  die  Massen  sichern,  wenig- 
stens soweit  es  sich  um  seine  antisozialen  Bestrebungen 
handelt.  Mit  brutaler  Offenheit  sprach  man  auf  der  Delegierten- 
versammlung in  Leipzig  von  den  antisozialen  Zielen  des  Zentral- 
verbandes, die  so  selbstverständlich  seien  „wie  der  Sonnenschein 
um  Mittag  bei  klarem  Himmel".  Daß  neben  den  Forderungen  der 
Arbeiter  auch  die  Wünsche  der  Angestellten  grundsätz- 
lich abgelehnt  wurden,  brauchte  eigentlich  nicht  noch  besonders 
erwähnt  zu  werden.  Man  wandte  sich  gegen  die  Konkurrenz- 
klauselnovelle, gegen  die  Ausdehnung  dieses  Gesetzent- 
wurfs auf  die  technischen  Angestellten,  gegen  den  neuen 
Patentgesetzentwurf,  gegen  die  Angestelltenver- 
sicherung! Und  dazu  Beseitigung  der  Koalitionsfrei- 
heit und  Stärkung  der  „Autorität"  des  Arbeitgebers!  Das 
ist  das  Programm  des  Zentralverbandes  der  Industriellen. 


B  B  B       STANDESBEWEGUNG    ::     B  B 


Keine  Milderung  der  Konkurrenzklausel  für  die 
technischen  Angestellten 

„Die  Post",  die  Vertreterin  der  Großindustrie,  die  in  enger 
Fühlung  mit  Regierungskreisen  steht,  läßt  sich  in  Nr.  422  vom 
9. September  also  vernehmen: 

„Mehrere  Handelskammern  hatten  kürzlich  den  Wunsch  aus- 
gesprochen, daß  die  Konkurrenzklausel  für  Handlungsgehilfen 
auch  auf  die  technischen  Angestellten  der  Industrie  aus- 
gedehnt werden  solle.  Wie  wir  erfahren,  hat  der  Minister  für 
Handel  und  Gewerbe  kürzlich  zu  dieser  wichtigen  Frage  Stel- 
lung genommen  und  sich  unzweideutig  dahin  geäußert,  daß  die 
Konkurrenzklausel  für  die  Industrie  eine  Frage  an  sich  bilde,  dem- 
entsprechend nach  anderen  Gesichtspunkten  beurteilt  und  selb- 
ständig geregelt  werden  müsse.  Es  ist  demnach  aus- 
geschlossen, daß  die  Staatsregierung  sich  mit  einer  Aus- 
dehnung der  geplanten  Bestimmungen  über  die  Konkurrenzklausel 
der  Handlungsgehilfen  auf  die  Betriebsbeamten  und  Ingenieure 
in  der  Industrie  einverstanden  erklären  wird,  und  es  ist  daher 
als  feststehend  zu  betrachten,  daß  auch  der  Standpunkt  der  Reichsi- 
regierung  in  diesem  Sinne  festliegt,  auch  wenn  eine  besondere 
Regelung  der  Frage  noch  nicht  in  Angriff  genommen  ist.  Für 
alle  industriellen  Kreise  ist  es  von  Wichtigkeit, 
daß  irgendwelche  Erleichterungen  bezüglich  der 
Konkurrenzklausel  für  die  Angestellten  in  indu- 
striellem Betrieben  nicht  zur  Durchführung  ge- 
langen werden,  denn  insbesondere  die  Techniker,  Ingenieure, 
Chemiker  usw.,  namentlich  wenn  sie  in  chemischen  Werken  in 
der  Maschinen-  und  Stahlindustrie  tätig  sind,  haben  oft  von  sehr 
wichtigen  Fabrikationsgeheimnissen  Kenntnis." 

Die  Bemerkung  der  „Post"  sagt  uns  nichts  Neues,  sollte  aber 
allen  denen,  die  immer  noch  auf  ein  Entgegenkommen  der  Reichs- 
regierung gehofft  haben,  Gelegenheit  zum  Nachdenken  darüber 
geben,  wie  es  kommt,  daß  unsere  Forderungen,  die  so  berech- 
tigt wie  nur  irgend  etwas  sind,  bei  der  Regierung  auf  taube 
Oh  ren  stoßen. 


B  B  B  B  ::  ::  RECHTSFRAGEN  ::  B  B  ::  B  :: 


,,  Weihnachtsgratifikation'1 

Wann  hat  der  Angestellte  Anspruch  auf  Zahlung  der  Weih- 
nachtsgratifikation und  ist  sie  anteilig  zu  zahlen,  wenn  der  An- 
gestellte vor  Weihnachten  aus  dem  Dienste  seines  Prinzipals 
ausscheidet?  Darüber  besteht  bei  den  Gewerbe-,  Kaufmanns- 
und ordentlichen  Gerichten  geradezu  eine  Rechtsunsicherheit. 
Nach  §  612  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches,  das  auch  auf  die 
den  Bestimmungen  der  Gewerbeordnung  unterstellten  Dienst- 
verpflichteten Anwendung  findet,  ist  eine  Vergütung  nach  dem 
Ortsgebcauch  zu  zahlen.  Die  Gratifikation,  zahlbar  zu  Weihnach- 
ten, Neujahr,  oder  nach  Abschluß  des  Geschäftsjahres,  ist  aber 
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nur  dann  als  eine  Vergütung  im  erweiterten  Sinne  des  §  612 
B.G.B,  aufzufassen,  wenn  sie  dem  Angestellten  zugesichert 
ist.  Was  unter  einer  „Zusicherung"  zu  verstehen  ist,  kann  nur 
von  Fall  zu  Fall  beurteilt  werden.  Wenn  z.  B.  der  Prinzipal  beim 
Abschluß  des  Engagements  oder  während  der  Dienstzeit  sich  da- 
hin geäußert  hat,  er  würde  dem  Angestellten  für  gute  Dienst- 
leistungen und  für  Arbeiten,  die  über  den  Rahmen  der  eigent- 
lichen Dienstverpflichtung  hinausgehen,  zu  Weihnachten  ent- 
gegenkommen, so  ist  das  als  eine  Zusicherung  aufzufassen;  der 
Angestellte  erhält  dadurch  einen  klagbaren  Anspruch  auf 
Zahlung  der  Gratifikation. 

Der  Wille  des  Prinzipals,  eine  Gratifikation  zu  zahlen,  muß 
dem  Angestellten  gegenüber  aber  deutlich  zum  Ausdruck  ge- 
kommen sein,  so  daß  er  in  den  Glauben  versetzt  wird,  daß  er 
zu  Weihnachten,  am  Schlüsse  des  Jahres  oder  später  mit  einem 
bestimmten  Betrag  für  seine  Dienstleistungen  zu  rechnen  hat. 
Hat  aber  z.  B.  der  Angestellte  beim  Abschluß  eines  Engage- 
ments nur  davon  gesprochen,  daß  ihm  in  seiner  früheren  Stellung 

1 'ährlich  eine  Weihnachtsgratifikation  bezahlt  worden  sei,  so  ist 
;eine  stillschweigende  „Zusicherung"  anzunehmen,  wenn  der 
Prinzipal  dieser  Erklärung  des  Angestellten  lediglich  nicht  wider- 
sprochen hat.  Auch  daraus,  daß  der  Prinzipal,  ohne  irgendwelche 
Zusicherungen  gemacht  zu  haben,  dem  Angestellten  alljährlich 
eine  Gratifikation  zahlt,  kann  der  Angestellte  einen  klagbaren  An- 
spruch auf  die  Gratifikation  nicht  herleiten.  In  diesem  Falle  ist 
sie  eine  Zuwendung,  die»  vollkommen  im  Belieben  des  Prinzipals 
steht.  Ist  sie  ohne  Angabe  der  Höhe  zugesichert,  so  kommt  der 
Ortsgebrauch  in  Frage,  d.  h.  der  Angestellte  kann  eine  den  Orts- 
verhältnissen und  seiner  Stellung  entsprechende  Gratifikation 
beanspruchen. 

Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  eine  Gratifikation  anteils- 
mäßig zu  zahlen  ist,  wenn  der  Angestellte  vor  Ablauf  der  fest- 
gesetzten Zeit  seine  Dienste  verläßt.  Die  Rechtsprechung  ist  im 
allgemeinen  fast  ausschließlich  zu  Ungunsten  des  Angestellten 
ausgefallen.  Die  Gerichte  gehen  von  dem  Gedanken  aus,  daß 
die  Gratifikation  nicht  nur  eine  Entschädigung  für  geleistete 
Dienste,  sondern  auch  ein  Ansporn  dafür  sein  soll,  daß  der 
Angestellte  das  ganze  Jahr  im  Dienste  „aushält",  daß  sie  vor- 
nehmlich also  eine  Entlohnung  für  treue  Pflichterfüllung  ist. 

Diese  Auffassung  der  Gerichte  bedeutet  eine  Härte  für  den 
Angestellten.  Die  Gratifikation  ist  eine  allgemeine  Gehaltsver- 
besserung, d.  h.  ein  Zuschlag  zur  Vergütung  für  die  zu  leistenden 
Dienste.  Dieser  Auffassung  hat  sich  erfreulicher  Weise  neuer- 
dings das  Amtsgericht  Schöneberg  in  einer  Streitsache,  die  durch 
unsere  Rechtsschutzabteilung  vertreten  wurde,  angeschlossen. 
Der  Tatbestand  war  folgender: 

Der  Kläger  A.  war  bei  der  Beklagten  B.  vom  1.  September 
1910  bis  1.  Juli  1912  angestellt.  In  dem  Engagementsschreiben 
war  ihm  neben  dem  festen  Gehalt  eine  Weihnachtsgratifikation 
in  unbestimmter  Höhe  bei  entsprechender  Leistung  zugesichert 
worden.  Der  Kläger  hat  in  den  beiden  ersten  Jahren  seiner 
Dienste  die  Gratifikation  in  Gehaltshöhe  erhalten.  Im  letzten 
Jahre  ist  er  vor  Weihnachten  und  zwar  am  1.  Juli  ausgetreten. 
Er  verlangte  von  der  Beklagten  einen  Teil  der  Weihnachts- 
gratifikation. 

Das  Amtsgericht  hat  dem  Klageanspruch  stattgegeben  und 
das  Urteil  wie  folgt  begründet: 

Die  Weihnachtsgratifikation  stellt  einen  Teil  des  Gehaltes 
dar.  Es  ist  anzunehmen,  daß  „ihre  Gewährung  m  i  t  von  be- 
stimmendem Einfluß  auf  die  Uebernahme  der  Dienstleistung  ge- 
wesen war".  In  dem  Anstellungsschreiben,  in  dem  die  Beklagte 
von  der  Weihnachtsgratifikation  spricht,  ist  sie  nicht  lediglich 
durch  die  Dauer  des  Dienstverhältnisses  bestimmt,  sondern  viel- 
mehr durch  die  Leistungen  und  den  Fleiß  des  Angestellten ;  mit- 
hin ist  sie  als  ein  bedingt  zu  zahlendes  Gehalt  anzusehen.  Da 
gegen  die  Leistungen  und  den  Fleiß  des  Klägers  Einwendungen 
nicht  gemacht  werden  konnten,  so  war  die  Gratifikation  an- 
teilsmäßig zu  zahlen.  Es  wäre  eine  Härte  für  den  Angestellten, 
und  würde  den  Verkehrsanschauungen  widersprechen,  wenn  er 
nach  mehrjähriger  Tätigkeit  auch  dann  der  Weihnachtsgratifika- 
tion verlustig  gehen  sollte,  wenn  er  vorher  seinen  Dienst  verläßt. 

Gegen  dieses  Urteil  ist  allerdings  Berufung  eingelegt  worden 
und  es  bleibt  abzuwarten,  wie  die  Entscheidung  der  zweiten 
Instanz  ausfällt.  Wesentlich  ist  aber  jetzt  schon  der  Umstand,  daß 
auch  die  ordentlichen  Gerichte  allmählich  zu  einer  für  den  An- 
gestellten günstigeren  Rechtsprechung  gelangen. 

Um  alle  Zweifel  über  die  Rechtmäßigkeit  des  Anspruches  auf 
die  Gratifikation  zu  beseitigen,  ist  es  wichtig,  beim  Abschluß  des 
Engagements  die  Zahlung  der  Gratifikation  schriftlich  zu  verein- 
baren, mit  dem  Zusatz,  daß  ein  entsprechender  Teil  auch  dann 
zu  zahlen  ist,  wenn  das  Dienstverhältnis:  früher  gelöst  wird. 


Betriebsunfall  auf  einer  Industriebahn 

Ein  in  einem  großen  industriellen  Werke  tätiger  Vorarbeiter 
erlitt  auf  dem  Heimgange  von  seiner  Arbeit  dadurch  einen  Un- 
fall, daß  er  von  einem  Zuge  überfahren  wurde.  Nach  seiner 
Behauptung  war  der  Unfall  in  dem  Augenblick  entstanden,  als 
er  einen  ihm  bekannt  gewordener?  Schienenbruch  beobachten 
wollte,  um  festzustellen,  ob  dieser  für  den  Betrieb  gefährlich 
werden  könnte.  Die  zuständige  Berufsgenossenschaft  aber  glaubte 
aus  der  stattgefundenen  Untersuchung  folgern  zu  können,  daß 
der  Arbeiter  gegen  das  ausdrückliche  Verbot  versucht  habe,  einen 
fahrenden  Zug  zu  besteigen,  wobei  er  zu  Fall  gekommen  sei. 
Daraufhin  wurde  dem  Verletzten  die  Unfallrente  verweigert;  auch 
das  Schiedsgericht  erkannte  in  demselben  Sinne. 

Das  Reichsversicherungsamt  jedoch  war  anderer  Ansicht. 
Es  komme  nicht  darauf  an,  ob  der  Kläger,  wie  er  behauptet, 
bei  der  Beobachtung  eines  Schienenbruches  oder  bei  dem  Ver- 
such, einen  fahrenden  Zug  zu  besteigen,  verunglückt  ist.  Träfe 
auch  die  letztere  Alternative  zu,  so  müßte  man  doch  von  einem 
Betriebsunfall  sprechen,  zumal  der  verunglückte  Vorarbeiter  den 
Posten  eines  Bahnmeisters  auf  der  Zechenbahn  inne  hatte.  Gemäß 
seiner  Dienstanweisung  war  er  verantwortlich  für  die  Erhaltung 
des  ordnungsmäßigen  Zustandes  der  Bahnanlagen.  Er  war  also 
mithin  verpflichtet,  sowohl  die  Bahn  zu  bedienen  als  auch  zu  be- 
fahren ;  das  Bahngelände  war  für  ihn  Betriebsstätte.  Unfälle  aber, 
die  ein  Versicherter  im  Bereiche  der  Betriebsstelle  durch  eine 
Betriebseinrichtung  erleidet,  sind  nach  der  ständigen  Rechts- 
sprechung Betriebsunfälle,  auch  wenn  der  Versicherte  nicht 
mehr  bei  der  Betriebsarbeit  beschäftigt  ist,  sondern  sich  auf  dem 
Heimwege  befindet.  Die  Frage,  ob  der  Kläger  dadurch,  daß  er 
den  fahrenden  Zug  besteigen  wollte,  den  Zusammenhang  mit  dem 
Betriebe  gelöst  hat,  muß  verneint  werden,  da  man  bei  einem 
Bahnbeamten  beim  Aufspringen  auf  einen  fahrenden  Zug  nichts 
Ungewöhnliches  erblicken  kann.  Diese  Tatsache  ist  in  dem  Bahn- 
betriebe etwas  alltägliches  und  ganze  Klassen  von  Bahnsteig- 
bediensteten, wie  Schaffner,  Zugführer  usw.,  müssen  in  Ausübung 
ihres  Berufes  den  fahrenden  Zug  besteigen.  Aus  diesen  Gründen 
ist  dem  Kläger  die  Unfallrente  zuzusprechen.  (Entscheidung  des 
Reichsversicherungsamtes  vom  2.  Januar  1913.) 


::  ::  ::  ::     «    BRIEFKASTEN       ::  8  ::  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind 
Wohnung  und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugs- 
quellen und  Büchern  werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine 
Rücksendung  der  Manuskripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsen- 
dungen ist  der  vorletzte  Donnerstag  (mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes 
in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine  Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme, 
für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und  Antworten  lehnt  die  Schrift- 
leitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen  notwendigen  Druck- 
Stöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller  vorder  bezahlen. 

Technik 

Frage  235.  Welches  ist  die  zweckmäßigste  Unterlage  und 
Deckenausbildung  für  Linoleumfußböden  in  einem  Neubau  mit 
Holzbalkendecken,  wenn  gefederter  Holzfußboden  nicht  zu 
empfehlen  ist? 

Frage  236.  Ein  Druckluftmaschinengebäude  wurde  bei  an- 
haltender nasser  Witterung  erbaut,  im  Innern  sofort  vergipst  und 
mit  einem  dreimaligen  Oelfarben anstrich  versehen.  Das  Aeußerc 
des  Gebäudes  wurde  gegen  die  aufsteigenden  Dämpfe  der  da- 
neben stehenden  Kühltürme  durch  einen  zweimaligen  Wasser- 
glasanstrich geschützt.  Das  Gebäude  steht  jetzt  zwei  Jahre. 
Der  Oelanstricn  ist  voller  Faulflecken.  Gibt  es  irgend  ein  Mittel, 
die  Faulflecken  so  zu  entfernen,  daß  man  den  Gipsputz  nicht 
abzuhauen  braucht? 

Frage  237.  Von  einem  außerhalb  einer  kleineren  Stadt  be- 
legenen Werke  mit  einer  Gleichstrom-Zentrale  für  220  Volt 
Spannung  soll  an  ein  an  der  entgegengesetzten  Seite  der  Stadt 
liegendes  Werk,  in  einer  Entfernung  von  3  km,  Strom  von 
225  Kilowatt  p.  Stunde  für  Kraft-  und  Beleuchtungszwecke  ab- 
gegeben werden,  a)  Wie  stark  würden  die  Leitungsquerschnitte 
zu  dimensionieren  sein  ?  b)  Wie  hoch  würden  sich  die  Kosten 
stellen? 

Frage  238.  Wir  müssen  bei  unseren  Dampfkessel-  und  Brenn- 
ofenfeuerungen die  Schamottefutter  öfters  erneuern,  weil  sich 
durch  Stichflammen  usw.  Anfressungen  an  dem  feuerfesten 
Mauerwerk  zeigen.  Es  wurde  uns  nun  empfohlen,  die  angefres- 
senen Stellen  vermittelst  einer  feuerfesten  Betonmasse  auszu- 
stampfen,  die  vollständige  Erneuerung  des  Schamottefutterä 
würde  sich  dann  unnötig  machen.  Auch  soll  es  Anstrichmasse 
geben,  durch  die  sich  das  Schamottefutter  wesentlich  wider- 
standsfähiger gegen  Anfressungen  zeigen  soll.  Für  entsprechende 
Mitteilungen  wäre  ich  dankbar. 
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Frage  239.  Wie  erfolgt  die  genaue  Berechnung  der  Eisen- 
stärken für  einen  10  m  hohen  Mast'  eines  Windmotors?  Das 
Windrad  soll  einen  Durchmesser  von  1,50  m  erhalten.  Der  Mast 
soll  aus  Winkeleisen  hergestellt  werden  und  eine  viereckige 
Form  haben. 

Frage  240.  Das  hiesige  Gaswerk  soll  in  Kürze  Eisenbahn- 
anschluß erhalten.  Es  sind  nun  Bedenken  darüber  aufgetaucht, 
daß  eine  feuerlose  Lokomotive  im  Betriebe  zu  teuer  würde  und 
das  Hereinholen  und  Bewegen  der  Eisenbahnwaggons  billiger 
durch  ein  Pferd  zu  bewerkstelligen  sei.  Die  zu  befahrende 
Strecke  ist  rund  1  km  lang,  normalspurig.  Der  Durchmesser  der 
kleinsten  Kurve  ist  150  m.  Die  Dampfspannung  der  vorhandenen 
stationären  Kesselanlage  beträgt  11  Atm.,  und  eine  Füllvorrich- 
tung ist  bequem  anzubringen.  Die  Bruttolasten,  die  mit  einem 
Zuge  auf  der  Hinfahrt  befördert  werden  sollen,  belaufen  sich 
auf  etwa  140  t;  auf  der  Rückfahrt  kommen  70  t  in  Frage.  Die 
während  einer  zehnstündigen  Arbeitszeit  zu  befördernde  Brutto- 
last beläuft  sich  auf  180  t.  Liegen  Erfahrungen  über  Betriebe 
vermittelst  Pferde  und  feuerloser  Lokomotive  vor?  Wo  haben 
solche  Betriebe  bestanden?  Welche  Mängel  und  Vorteile  haben 
sich  hierbei  ergeben? 

Frage  241.  Kann  mir  ein  Kollege  sagen,  wie  ich  vorhan- 
denes Grundwasser  beseitige  oder  wie  ich  den  Keller  abzu- 
dichten habe?  Als  die  Fabrik  vor  fünf  Jahren  gebaut  wurde,  be- 
fand sich  2  km  ab  ein  Wasserwerk,  das  vor  zwei  Jahren  ver- 
legt wurde.  Seitdem  das  Wasserwerk  verlegt  ist,  tritt  bei  starkem 
Regen  und  den  ganzen  Winter  über  im  Transmissionskeller 
(trotzdem  er  einen  Betonfußboden  hat)  Grundwasser  auf.  Im 
Winter  hat  der  Maschinist  eine  Stunde  mit  einer  Zentrifuge  zu 
pumpen,  ehe  er  das  über  Nacht  angesammelte  Wasser  fort  be- 
kommt. Das  Wasser  durch  eine  größere  Pumpe  zu  beseitigen, 
ist  nicht  möglich,  weil  die  Abflußleitungen  zu  klein  sind. 

Frage  242.  Ist  es  von  großem  Vorteil,  wenn  bei  schnell- 
laufenden Maschinen  (Holzbearbeitungsmaschinen)  die  Riemen 
geleimt  und  genäht  sind,  anstatt  daß  sie  durch  Riemenklammern 
zusammen  gehalten  werden?  Kann  man  die  Riemen  selber  durch 
einen  intelligenten  Arbeiter  leimen  und  nähen  lassen,  und  welche 
Werkzeuge  sind  dazu  erforderlich? 

Frage  243.  In  einem  Mühlwerk,  in  dem  Sägespäne  zu  Mehl 
und  Staub  verarbeitet  werden,  befindet  sich  im  ersten  Stockwerk 
das  Mahlwerk,  in  welches  die  Sägespäne  vom  Lager  aus  durch 
einen  Kanal  geleitet  werden.  Um  Feuer  durch  Funkenbildung 
in  dem  Mahlwerk  möglichst  zu  verhindern,  ist  im  Kanal  ein 
Magnet  eingebaut,  der  etwaige  Eisenteile  anzieht.  Von  dem 
Mahlwerk  aus  wird  das  Sägemehl  durch  eine  Saugleitung,  eine 
Blechröhre  von  ca.  200  mm  Durchmesser,  mittelst  Exhaustoren 
in  ein  im  zweiten  Stockwerk  befindliches  zweites  Mahlwerk  an- 
gesaugt. Trotz  des  Magneten  kommt  es  zeitweise  vor,  daß  in  das 
im  ersten  Stockweilc  befindliche  Mahlwerk  Eisenteile,  evtl.  auch 
kleine  harte  Steine,  gelangen  und  infolge  der  Reibung  mit  dem 
Mahlstein  Funken  erzeugen.  Durch  den  Luftzug  in  der  Saug- 
leitung facht  sich  der  Funken  schnell  zu  einem  Feuer  an,  das  sich 
durch  die  Saugleitung  mit  großer  Raschheit  dem  oberen,  aus 
Holz  bestehenden,  Mahlwerk  mitteilt.  Ich  nehme  nun  an,  daß 
dieser  Gefahr  durch  eine  Sicherung  vorgebeugt  werden  kann, 
die  am  Anfang  der  Saugleitung  (möglichst  nahe  am  ersten  Mahl- 
werk) eingebaut  wird  und  mit  einer  in  der  Saugleitung,  kurz 
vor  dem  Mahlwerk  im  zweiten  Stockwerk  anzubringenden  Klappe 
in  Verbindung  steht.  Bei  Funkenbildung  müßte  sich  die  Sicherung 
auslösen  und  die  Klappe  abschließen,  so  daß  ein  Durchschlagen 
der  Flammen  in  das  obere  Mahlwerk  nicht  möglich  ist.  Aus 
ähnlichen  Sicherungen  dürften  wohl  die  selbsttätigen  Feuermelder 
In  Theatern  usw.  bestehen.  Ich  frage  hiermit  an,  ob  mir  ein 
Kollege  nähere  Angaben  über  diese  oder  eine  sonstige  gut 
wirkende  Sicherung  machen  kann,  evtl.  welche  Firmen  solche 
ausführen. 

Frage  244.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  angeben, 
wie  man  am  billigsten  eine  Trockenkammer  für  eine  Bau- 
schreinerei einrichtet.  Es  ist  beabsichtigt,  den  Raum  7,50  m  X 
3  m  groß  und  2,50  m  hoch,  die  Umfassungswände  26  cm  stark 
herzustellen,  den  Raum  mit  einem  Betongewölbe,  welches  mit 
Lehmschlag  abgedeckt  wird,  zu  überspannen,  sowie  eine  Koks- 
oder Kohlenfeuerung  einzurichten.  Wo  ist  eine  solche  Anlage  zu 
besichtigen? 

Zur  Frage  199.  Strohdach.  IV.  (I  s.  Heft  35,  II  u.  III  Heft  36.) 
Das  von  dem  bereits  verstorbenen  Landwirt  Gernentz  erfun- 
dene „feuersichere"  Strohdach  wird  m.  W.  durch  Imprägnierung 
der  Strohdecken  mit  einem  Gemenge  von  Alaun  und  Gips  oder 
Zementmilch  hergestellt.  (Nach  einer  früheren  Briefkasten- 
auskunft besteht  das  Gemenge  aus  Wasser,  Lehm,  Mauergips  und 
„Oallwasser"  aus  Gasanstalten.  Die  Schriftltg.)  Im  frischen  Zu- 
stande hat  sich  diese  Vorbehandlung,  z.  B.  gelegentlich  einer 
vor  ca.  zwei  Jahren  in  Tondern  abgehaltenen  Brandprobe  ganz 
gut  gegen  Feuer  bewährt.  Indessen  tauchten  schon  damals  be- 


rechtigte Zweifel  darüber  auf,  ob  diese  Feuersicherheit  von  nach- 
haltiger Wirkung  sein  wird.  Es  haben  sodanii  vor  einiger  Zeit 
amtliche  Proben  mit  Versuchsdächern  in  Lichterfelde  stattgefun- 
den, die  als  wesentlichstes  Resultat  ergaben,  daß  die  1  Jahr  lang 
der  Witterung  ausgesetzten  imprägnierten  Dächer  zwar  länger 
noch  als  die  gewöhnlichen  Strohdächer  dem  Feuer  standhielten, 
indessen  von  einer  Feuersicherheit  nach  den  allgemeinen  Be- 
griffen der  Baupraxis  nicht  gesprochen  werden  kann.  Es  ist  da- 
her nicht  unbedenklich,  wenn  trotzdem  von  allzueifrigen  Ver- 
fechtern der  Heimatschutzbestrebungen,  deren  allgemeine  Ziele 
gewiß  zu  billigen  sind,  das  Strohdach  mit  großem  Nachdruck 
empfohlen  wird.  Abgesehen  von  der  ungenügenden  Feuersicher- 
heit, die  sich  bei  noch  weiter  vorgerücktem  Alter  in  steigendem 
Maße  unangenehm  bemerkbar  machen  wird,  sammelt  sich  in 
solchen  Dächern  allerlei  Ungeziefer  an.  Andererseits  wird  man 
aber  auch  einen  hygienischen  Vorteil  der  weichen  Bedachungsart 
anerkennen  müssen,  nämlich  das  relativ  hohe  Isoliervermögen 
solcher  Strohdächer,  die  besonders  in  der  heißen  Jahreszeit  eine 
angenehme  Kühlung  der  Innenräume  gewährleisten.  Dem  Stroh- 
dach und  dessen  vermeintlichen  mannigfachen  Vorteilen  stehen 
aber  auch  schwerwiegende  technische  Bedenken  entgegen,  auf 
welche  u.  a.  vor  längerer  Zeit  ein  Mecklenburgischer  Fachmann, 
Herr  Architekt  Wagner,  Rostock,  in  der  „Deutschen  Bauzei- 
zeitung"  treffend  hinwies.  So  benötigt  man  z.  B.  für  raschen 
Abfluß  der  Niederschläge  stets  eine  Dachneigung  von  45°.  Bei 
einiger  Tiefe  der  Gebäude  führt  dies  zu  sehr  hohen  Dächern,  die 
dem  Winde  eine  günstige  und  viel  zu  große  Angriffsfläche  ent- 
gegensetzen und  daher  sehr  stark  konstruiert  werden  müssen, 
was  wiederum  einer  erheblichen  Vermehrung  der  Baukosten 
gleich  kommt.  Als  Beweis  diene,  daß  1892  in  Mecklenburg  allein 
nach  einem  Sturme  100  Strohdächer  abgedeckt  wurden ;  auch 
kann  der  entstehende  spitze  Dachraum  nicht  genügend  ausge- 
nützt werden.  Für  die  unbedingte  Notwendigkeit  einer  stabilen 
Konstruktion  des  Dachgebindes  spricht  m.  E.  auch  schon  der 
Umstand,  daß  bei  nassem  Wetter  das  Eigengewicht  infolge 
starker  Wasseraufnahme  der  Dachhaut  um  ein  mehrfaches  wach- 
sen wird.  P.  M.,  Mitgl.-Nr.  69  072. 

Zur  Frage  200.  Fenstersprossen.  Zur  Einrichtung  derartiger 
Sprossenkonstruktion  mit  beliebiger  Teilung  sind  die  zu  ver- 
setzenden Sprossen  (u.  a.  in  J_-Profil)  in  verschiedene  Einschnitte 
der  gegebenenfalls  festliegenden  Sprossen  (u.  a.  aus  kahneisen- 
förmigem  Profil)  einzulassen.  Erstere  werden  dann  in  besonderen 
.durchlaufenden  Zinkfalz-Bändern  (von  v-förmigem  Quer- 
schnitt nach  Art  der  Fasson-Eisen-Profile  von  Mannstädt&Cie., 
Köln-Kalk)  eingelassen,  deren  außenseitiger  Schenkel  auf  das 
Fensterholz  umgebogen  und  darauf  angeschraubt  wird.  In  das 
Falzblech  wird  innenseitig  ein  Pfropfen  eingeklemmt,  und  im 
übrigen  wird  der  Anschluß  mit  temperaturbeständigem,  elasti- 
schem Braunschweiger  Schachtschem  Pixol-Faserkitt  gesichert 
und  gedichtet.  Besondere  Konstruktionen  können  aus  Katalogen 
vom  Fensterwerk  Zimmermann-Bautzen  (Schlesien)  und  vom 
Leutertfenster-Werk  Münster  eingesehen  werden.  L.  Kr. 

Zur  Frage  203.  Grundbefestigung  eines  Rohrmastsockels. 
Wenn  möglich,  ist  die  Biegungsebene  in  die  Ebene  größten  Wider- 
standes zu  legen,  welche  durch  die  Seitenmittelpunkte  des  Grund- 
vierecks geht.  Ist  dies  praktisch  nicht  zu  erreichen,  so  ist  die 
Biegungsebene  in  der  Grunddiagonale  anzunehmen.  Dann  bleiben 
zwei  von  den  vier  Befestigungsstellen  (nahezu)  wirkungslos. 
Sind  die  Seiten  des  durch  die  Befestigungspunkte  (Mittelkraft- 
punkte!) gebildeten  Quadrates  —  a  in  Metern,  so  ist  (vgl.  Frage) 
die  auf  die  Eckpunkte  wirkende  Zugkraft  Z  =  1630  :  a.f% 
wenn  1630  das  auf  die  Ebene  der  Befestigungspunkte  bezogene 
Moment  ist,  woraus  sich  die  Stärke  der  Befestigungseisen  ohne 
weiteres  ergibt.  Bei  Feststellung  der  Druckkraft  D  ist  außer- 
dem noch  die  auf  das  Fundament  übertragene  LastP  zu  berück 
sichtigen,  wenn  sie  bedeutend  ist,  und  nach  der  Formel  P:F=* 
p/qcm  zu  verteilen.  Nunmehr  hat  man  nahe  der  mutmaßlichen 
Bruchstelle  in  mehreren  Querschnitten  der  Befestigungsecken 
(annähernd!)  das  Widerstandsmoment  zu  ermitteln  und  desgl. 
das  jeweils  zugehörige,  durch  D  bewirkte  Biegungsmoment. 
Hat  man  beispielsweise  gefunden  D  =  1800  kg  und  vermutet 
die  Bruchstelle  etwa  4  cm  von  D  entfernt,  so  wird  man  Schnitte 
legen  bei  2,5;  3,5;  4,5;  5,5  cm.  Je  nach  den  Umständen  be- 
rechnet man  sich  die  entsprechenden  Widerstandsmomente  aus 
einer  einfachen  Figur,  die  der  Querschnittsform  einigermaßen 
nahekommt.  Angenommen,  es  wäre  so  gefunden:  W2  5=20ccm; 
W3,5=23ccm;  W4>5=27ccm;  W5|5  =  35,3  cem ;  ferner  Ms,5  = 
1800  -2,5  =  4500  emkg;  M3,5  =  6200  cem ;  M4,5  =  8100  cem;  Ms,5  = 
9900  (=  1800  •  5,5)  cem ;  dann  sind  die  größten  Biegungsbean- 
spruchungen in  den  einzelnen  Querschnitten  k2  5  =  4500:  20  = 
225  kg/qcm;  k3,5  =  6200  :  23  =  270  kg/qcm;  k4,5  =8100:27  = 
300  kg/qcm;  te,5  =9900:  35,3  =  280  kg/qcm.  Man  erkennt,  daß 
k4,5  =300  am  größten  ist  und  die  größte  Spannung  in  der  Nähe 
von  k4.s  liegen  muß,  und  es  ist  von  Fall  zu  Fall  zu  entscheiden, 
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ob  man  durdi  Einführung  neuer  Probewerte  dem  wahren  Maxi- 
mum noch  näher  kommen  muß.  Sind  die  Ecken  konsolartig,  die 
Höhe  nach  außenhin  abnehmend,  so  sind  die  zu  untersuchenden 
Schnitte  (schätzungsweise)  so  zu  legen,  daß  für  denjenigen 
Punkt,  dessen  Spannung  untersucht  wird,  W  seinen  geringsten 
Wert  hat:  Für  Zugspannungen  (unten)  senkrecht  zur  Druckkante 
(Oberkante)  und  umgekehrt.  (NB.  Man  gewöhne  sich  an  den 
Gebrauch  des  Rechenstabes!)  W.J.Sch. 
Zur  Frage  204.  Diagonalen  eines  Winkeleisenmastes.  „Bei 

jeder  4  mit  einem  vertikalen  Winkeleisen  verbunden", 

ist  wohl  ein  Versehen  für  „horizontalen"  bezw.  „wagerechten". — 
Liegt  die  Biegungsebene  fest?  —  und  wo?  —  Liegt  sie  niclht 
fest,  so  ist  sie  —  es  sei  quadratischer  Grundriß  vorausgesetzt  — 
in  der  Grundrißdiagonale  anzunehmen,  und  es  ist  genügende 
horizontal-diagonale  Aussteifung  (A- Verbindung)  herzustellen.  Es 
sei  lotrechte  Diagonalebene  =  Symmetrieebene.  Betrachtet  werde 
ein  beliebiger  Diagonalstab,  welcher  gegen  das  Lot  den  Neigungs- 
winkel o,  dessen  Projektion  in  die  lotrechte  Diagonalebene  mit 
dem  Lot  den  Z a  bildet.  Ist  dann  für  pyramidenförmigen 
Mast  die  Entfernung  der  horizontal  angreifenden  Kraft  P  von 
der  (ideellen)  Pyramidenspitze  S  gleich  p,  die  Entfernung  von  S 
bis  zur  Höhe  des  Diagonalfußpunktes  d,  so  ist  nach  A.  Ritter 
p •  P  =  d -sin o' •  X,  worin  X  die  Mittelkraft  zweier,  in  einer  Kante 
zusammenstoßender  Diagonalstabkräfte  D  ist,  welche  zur  Diago- 
nalebene symmetrisch  liegen.  Es  ist  nun  leicht  zu  beweisen: 
Xsin  et'  =  (D  sin  a) :       Wird  dies  in  vorige  Gleichung  eingeführt, 


so  erhält  man 


d  /    sin  o 


Danach  ist  mit  Hilfe  von  D 


der  Stab  in  der  üblichen  Weise  auf  Knicke  usw.  zu  bere  hnen.  — 
Bei  prismatischem  Mast  wird,  da  p  :d  =  1,  D  =  (P  ]^2~)  :  sin  ct. 

W.  J.  Sch. 

Zur  Frage  205.  Statische  Berechnung  der  Seitenwand 
eines  Heizkanales  von  2,50  m  lichter  Höhe  und  verhältnismäßig 
großer  Länge.  I.  Die  Seitenwände  werden  durch  die  Kanaldecke 
vollkommen  ausgespreizt  bezw.  am  Kippen  verhindert.  Material: 
Ziegelmauerwerk  in  Zementmörtel  mit  zulässigen  Zugspannungen 
(angenommen)  3  kg/qcm.  Die  Wand  kann  als  freiaufliegender 
Träger  mit  L  ^  2,50-{-0,20  =  2,70  m  berechnet  werden.  Ein  be- 
rechenbarer Grad  von  „Einspannung"  würde  sich  erzielen  lassen, 
bleibt  aber  zur  größeren  Sicherheit  besser  außer  Ansatz,  da 
auch  der  Einfluß  der  Temperatur  nicht  berücksichtigt  wird.  — 
Die  Last  besteht  aus  dem  unmittelbaren  Erddruck  Ej^  = 
V8-g-L2  =  Vs-1,6-2,72  =  1,46  t/lfdm  und  dem  mittelbaren 
Erddruck  E2  =  V4-p  •  L  =  0,5  •  2,7  =  0,34 t/lfdm  (g  =  spez.  Ge- 
wicht der  Erde  in  t/m ;  p  =  Verkehrslast  der  Oberfläche  in  t/qm. 
Ob  die  angenommenen  Werte  den  örtlichen  Verhältnissen  ent- 
sprechen, ist  nachzuprüfen.  Die  Formeln  setzen  den  natürlichen 
Böschungswinkel  =  37°  voraus).  Der  auf  die  Decke  hierdurch 
übertragene  seitliche  („Auflager"-)  Druck  ist  A  =  (V3  E1Jr1/2  E2)  • 
1000  =  487+170  =  657  kg/lfdm.   Ex  ergibt  bis  zur  Bruchstelle 

0  1  •  E  x2 

eine  "(horizontal  gerichtete)   Belastung  ex  =  — — —  —  0,02  xs 

(et  in  kg  und  x  in  lfdem),  und  E2  ergibt  e2  =       ^  x  =  0,0126  x. 

(EL  ist  „Dreiecklast",  E2  ist  gleichmäßig  verteilte  Last.)  Aus 
A  =  erfe2  folgt  657  =  0,02  x2+0,0126  x  oder  x  =  181,0  lfdem. 
(e2  ist  hierbei  fast  einflußlos.)  M  =  (2/3-487+72-170)  -180  = 
73  700  kg/cm.  Erf.  W  =  73  700:3  =  24  567  cm3. 

b  h?       100  h2  100  h2 

Da  W  =         =  — g —  ,  so  wird  — g —  ==  24567,  oder 

die  Mauerstärke  h  =  ^0,01  -6  -  24567  =  37,4   m  ~  38  cm. 

Es  muß  Ihrem  Ermessen  überlassen  bleiben,  zu  entscheiden, 
inwieweit  die  Temperatur  der  Heizgase  und  evtl.  das  Arbeiten 
des  Frostes  von  außen  die  obigen  Annahmen  gestatten. 

W.  J.  Sch. 

II.  Die  Umfassungen  in  Ziegelmauerwerk  werden  sehr  stark, 
weil  Zugspannungen  im  Mauerwerk  nicht  zulässig  sind.  Anschei- 
nend ist  Material  für  Zementstampfbeton  in  der  Nähe  vorhanden, 
so  daß  diese  Ausführung  wirtschaftlicher  erscheint.  Sie  finden 
Formeln  und  ausführliche  Berechnungen  in  der  Prüfungsarbeit 
H.  Hertwig  in  dem  bei  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig,  erschie- 
nenen Werke  „Sächsische  Baumeister-Prüfungsarbeiten",  heraus- 

fegeben  vom  Deutschen  Techniker-Verband,  Landesverwaltung 
achsen.  Mitgl.-Nr.  31  214. 

Zur  Frage  207.  Rohbau-Anstrich.  I.  Nachfragen  über  das 
bedachte  Kautscholeum  können  durch  Belege  der  bezeichneten 
Firma  erwirkt  werden.  Die  Fugen  sind  zunächst  mit  besonderen 
Spitzeisen  sauber  auszukratzen  und  alsdann  gehörig  aus- 
zuwaschen. Sollte  das  Mörtelgefüge  der  Mauer  allein  so  durch- 
lässig sein,  wie  meist  im  Verhältnis  zu  der  geringeren  Porosität 
der  Verblendziegel  in  Betracht  kommt,  so  würde  ein  Zement- 
mörtel  1:1   bis  1:1,5  mit  1  <y0  farblosem  Awa-Patent- 


mörtelzusatz  voraussichtlich  zur  Dichtung  der  Fugen  ge- 
nügen. Solche  Mörtelmasse  ist  in  die  mindestens  3  bis  4  cm  tiefen 
Fugen  mittels  Verputzlanzetten  (z.  B.  mit  teils  herzförmig, 
teils  breit  auslaufenden  Leisten  nach  Anweisung  der  Markran- 
stäclter  Zementindustrie)  nach  einspringendem  rechten  Winkel 
einzustreichen.  Die  Fläche  würde  dann  mit  warmem  Leinöl  oder 
einem  hellen  Imprägnieröl  zu  überstreichen  sein.  —  Bei  etwaiger 
stärkerer  Porosität  der  Verblendsteine  ist  eigentlich  ein  voll- 
ständiger Ueberzug  von  rd.  1  Cm  starkem  Awa-Isolier-Putz  — 
mit  rd.  2,5'  kg  Mörtelzusatz  für  10  qm  zu  rd.  2,40  M  —  zum 
Zementmörtel  anzuraten,  welch  letzterer  dann  etwas  Ziegelmehl 
von  der  Farbe  der  Verblender  enthalten  sollte.  —  Unter  Um- 
ständen ist  in  solchem  Falle  jedoch  auch  ein  gut  wasserdichter 
Ueberzug  mit  Awa-Isolierlack  angängig,  über  dessen  passende 
Färbung  gegebenenfalls  bei  Andernach,  Beuel,  Nachfrage  gehalten 
werden  kann.  Kropf-Cassel. 

II.  Als  Anstrich  für  die  Fassade  der  städtischen  Oberrealschule 
kann  ich  Ihnen  einen  farblosen  Firnis  empfehlen,  welchen  die 
Firma  Freyer  &  Co.,  Bremen,  vertreibt.  Ich  habe  damit  sehr 
gute  Resultate  erzielt  und  verwende  den  Anstrich  bei  jeder  Ge- 
legenheit, wo  es  sich  um  Durchschlagen  des  Mauerwerks  handelt. 
Der  Preis  stellt  sich  je  nach  den  örtlichen  Verhältnissen  auf  zirka 
0,40  bis  0,42  M  fix  und  fertig.  B.,  Mitgl.-Nr.  20  525. 

Zur  Frage  208.  Zündung  von  Gaskronen.  Gaskronen  in 
Aulen,  Turnhallen  und  Vortragsräumen  werden  heute  bereits  bei 
der  Neuanlage  mit  Fernzündungen  versehen.  Hierdurch  ist  es 
möglich,  beliebig  viele  Flammen  von  einer  oder  mehreren  Stellen 
des  betreffenden  Raumes  aus  ohne  Störung  der  Zuhörer  jederzeit 
nach  Bedarf  zu  zünden  oder  zu  löschen.  Gasselbstzünder,  sog. 
Zündpillen,  sind  hierzu  wegen  ihrer  Unzuverlässigkeit  nicht  ge- 
eignet. Für  den  vorliegenden  Fall  ist  eine  durch  Schwachstrom 
aus  Elementen  betätigte  Fernzündung  (Seneta  von  C*  Jeidel, 
Berlin,  oder  Multiplex,  Berlin)  zweckentsprechend,  da  beide  ohne 
Dauerflammen  arbeiten  und  bei  vorhandenen  Beleuchtungskörpern 
nachträglich  angebracht  werden  können.  Ueber  die  Ausführung, 
die  Anlage-  und  Betriebskosten  ist  näheres  durch  die  zuständige 
Gasanstalt  oder  die  genannten  Firmen  zu  erfahren. 

Mitgl.-Nr.  63853. 

Zur  Frage  209.  Fliegen-Beseitigung.  I.  In  vorliegendem 
Falle  würde  eine  Desinfektion  der' Wände  des  Viehstalles  zu  erwägen 
sein.  Entsprechende  Mittel,  z.B.  Pixol-Karbol,  werden  von 
F.  Schacht-Braunschweig  (zu  rd.  3,75  bis  4,25  M  für  5  kg)  für 
landwirtschaftliche  und  industrielle  Zwecke  hergestellt,  wo  auch 
stark  riechende  Mittel,  wie  Kreolin,  zulässig  sind.  —  Die  Masse 
würde  nötigenfalls  so  herzurichten  sein,  daß  das  Ungeziefer 
durch  säureartige  Wirkung  getötet  bezw.  durch  starken,  ihm 
widrigen  Geruch  verscheucht  wird.  —  Zur  Desinfektion  des  Stall- 
raumes selbst  kann  ein  Pixol-Karbol-Pulver  dienen,  wodurch 
jedoch  der  Geruch  beseitigt  wird.  Kr.-C. 

II  Zur  Vertreibung  der  Fliegen  in  Viehställen  habe  ich 
mehrfach  Eisenvitriol  als  Zusatz  zur  Weißkalkmilch  mit  gutem 
Erfolg  angewandt.  Jochimsen,  Marne. 

III.  Die  Fliegen  in  Viehställen  lassen  sich  mit  chemischen 
und  technischen  Mitteln  bekämpfen.  Dem  Weißkalk  zum  Anstrich 
der  Decken  und  Wände  kann  man  50  bis  100  Gramm  Alaun 
auf  1  1  in  pulverisierter  Form  beimischen.  Auch  Chlorkalk,  in 
offenen  Gefäßen  aufgestellt,  vertreibt  Fliegen.  Eine  zeitweilige, 
gründliche  Reinigung  der  Stalldiele  mit  3o/0  Rohkarbol-  oder 
Lysoformwasser  ist  ebenfalls  sehr  zu  empfehlen.  Kühen,  deren 
Milchertrag  durch  die  Fliegenplage  stark  beeinträchtigt  wird 
(bis  20  o/o  weniger),  kann  man  durch  eine  Einreibung  mit  einer 
Tabakabkochung  Ruhe  vor  Fliegen  verschaffen.  Stalldecken  aus 
Holz  streiche  man  mit  Karbolineum,  dessen  Geruch  die  Fliegen 
vertreibt.  Vorgenannte  Mittel  wirken  aber  nicht  dauernd.  Die 
sicherste  Abhilfe  leistet  die  Herstellung  von  künstlichem  oder 
natürlichem  Luftzug  an  der  Stalldecke.  Man  läßt  in  der  Außen- 
wand zweckmäßig  alle  75  cm  einen  Kopf  in  der  Schicht  unter 
der  Decke  fehlen,  ebenso  in  der  gegenüber  liegenden  Wand. 
Die  durchstreichende  kalte  Luft  hält  alle  Fliegen  fern. 

Cosmus,  Mitgl.-Nr.  33417. 

IV.  In  einer  Zeitschrift  las  ich  vor  einigen  Wochen,  daß  der 
Mückenplage  praktisch  durch  Alaunzuschläge  zur  Anstrichfarbe 
entgegengetreten  werden  könne.  Ob  dies  den  Tatsachen  ent- 
spricht, würde  ein  Versuch  zeigen,  der  ja  überaus  billig  ist. 
Jedenfalls  wäre  es  wissenswert  später  zu  erfahren,  ob  ein  Erfolg 
erzielt  wurde.  Mitgl.-Nr.  48  392. 

Zur  Frage  227.  Motortriebwagen  verkehren  im  Rheinlande 

seit  längerer  Zeit  zwischen  Düsseldorf  und  Küppersteg  (Strecke 
Düsseldorf — Cöln).  Ebenso  ist  vor  kurzer  Zeit  probeweise  ein 
nämlicher  Betrieb  auf  der  Strecke  Cöln — Niederlahnstein  ein- 
gerichtet worden.  Diese  Motorzüge  dienen  ausschl.  dem  Personen- 
verkehr und  werden  täglich  nur  etwa  zweimal  eingeschaltet. 

Merten. 
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Das  Verfahren  vor  dem  Kaiserlichen  Patentamt 
nach  dem  neuen  Patentgesetzentwurf 

Von  Patentanwalt  Dipl.-Ing.  ALFRED  BURSCH,  Berlin  W.,  Verbandssyndikus  für  den  gewerblichen  Rechtsschutz. 


Der  .Wirkungskreis  des  Kaiserlichen  Patentamtes  ist 
durch  die  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen  im  wesent- 
lichen dahin  festgelegt,  daß  das  Amt  für  die  angemeldeten 
Erfindungen  nach  erfolgter  Prüfung  auf  Neuheit  und  Patent- 
fähigkeit entweder  ein  Patent  erteilt  oder  versagt;  im  Nich- 
tigkeitsverfahren besteht  die  Aufgabe  des  Patentamtes 
darin,  nachzuprüfen,  ob  die  Patenterteilung  zu  Recht  er- 
folgt ist.  Außerdem  sind  dem  Patentamte  durch  das  Ge- 
brauchsmustergesetz bezw.  durch  das  Gesetz  zum  Schutze 
der  Warenbezeichnungen  die  mit  der  Eintragung  der  Ge- 
brauchsmuster bezw.  mit  der  Prüfung,  Aufrechterhaltung 
und  Löschung  der  Warenzeichen  verbundenen  Obliegen- 
heiten übertragen. 

Eine  Aenderung  in  der  Abgrenzung  der  Patentamts- 
geschäfte ist  nach  den  neuen  Gesetzentwürfen  nicht  beab- 
sichtigt. Insbesondere  hat  man  wiederum  davon  abgesehen, 
das  gänzlich  veraltete,  aus  dem  Jahre  1876  stammende  Ge- 
setz über  das  Urheberrecht  an  Muster  und  Modellen  (das 
sogenannte  Geschmacksmustergesetz)  bei  dieser  Gelegen- 
heit zu  reformieren;  die  Anmeldung  der  Geschmacksmuster 
soll,  wie  bisher,  bei  den  Amtsgerichten  erfolgen;  die  Zen- 
tralisation beim  Patentamt  ist  nicht  ins  Auge  gefaßt. 

Die  Gründe,  die  dagegen  sprechen,  das  Patentamt  mit 
der  Registrierung  der  Geschmacksmuster  zu  beauftragen, 
mögen  verschiedener  Art  sein.  Es  scheint  aber,  daß  das 
Bedenken,  den  Organismus  des  Patentamtes  weiter  aus- 
zubauen, von  ausschlaggebender  Bedeutung  gewesen  ist; 
denn  die  Absicht  einer  Vergrößerung  des  Betriebes  dieser 
Behörde  unter  allen  Umständen  entgegenzuarbeiten,  wird 
in  der  Begründung  der  Entwürfe  zu  den  neuen  Patent-, 
Gebrauchsmuster-  und  Warenzeichengesetzen  an  vielen 
Stellen  zum  Ausdruck  gebracht. 

Trotzdem  lassen  die  Entwürfe  nicht  klar  erkennen, 
welche  Gefahren  oder  Uebelstände  notwendigerweise  mit 
dem  Wachsen  des  Patentamtes  verbunden  wären.  Man 
könnte  meinen,  daß  die  Befürchtung  einer  Zersplitterung 
und  einer  Ungleichmäßigkeit  in  der  Rechtsprechung  zu  Be- 
denken Anlaß  geben  könnte.  Aber  diese  Gefahr  kann  ja 
leicht  durch  geeignete  Maßnahmen  vermieden  werden,  durch 
Maßnahmen,  für  welche  auch  jetzt  schon  genügende  Ver- 
anlassung vorliegt.  Sieht  doch  der  §  22  des  Patentgesetz- 
entwurfes durch  Schaffung  eines  sogenannten  „Großen  Se- 
nates" das  Mittel  zur  Verhütung  einer  unerwünschten 
Rechtsunsicherheit  vor;  denn  die  Entscheidung  des  „Großen 
Senates"  soll  herbeigeführt  werden,  wenn  ein  Beschwerde- 
senat in  grundsätzlichen  Fragen  neue  Wege  beschreiten  will. 

Wird  so  die  Einheitlichkeit  der  Rechtsprechung  des 
Patentamtes  gesichert,  so  scheinen  alle  schwerwiegenden 
Gründe  gegen  eine  den  Bedürfnissen  der  Industrie  und  der 
Erfinder  entsprechende  Erweiterung  des  Patentamtes  fort- 
zufallen. Denn  es  ist  doch  nicht  anzunehmen,  daß  Gründe 


der  inneren  Verwaltung  wichtigen  Reformen  mit  Erfolg 
hindernd  in  den  Weg  treten  können.  Wäre  dies  der  Fall, 
so  könnte  man  mit  demselben  Rechte  beispielsweise  eine 
Vergrößerung  des  Betriebes  der  Reichspost  oder  die  Ver- 
mehrung des  Heeres  mit  der  Begründung  bekämpfen,  daß 
die  Verwaltung  so  schwierig  werden  würde,  daß  die  Ver- 
größerung unzweckmäßig  sei. 

Es  kann  nun  aber  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  es 
dem  Interesse  weiter  Kreise  entsprechen  würde,  gewisse 
Aufgaben,  welche  jetzt  in  das  Arbeitsgebiet  der  Gerichte 
fallen,  dem  Patentamt  zu  überweisen.  Es  leuchtet  ohne  wei- 
teres ein,  daß  beispielsweise  die  Prüfung  der  Abhängigkeit 
von  Patenten  und  die  Löschung  von  Gebrauchsmustern  dem 
Patentamt  zweckmäßigerweise  überwiesen  werden  könnte, 
weil  hier  alle  zur  schnellen  und  sachgemäßen  Durchführung 
dieser  Rechtsstreitigkeiten  notwendigen  Bedingungen  von 
vornherein  erfüllt  sind,  so  daß  der  derzeitige,  keineswegs 
wünschenswerte  Zustand,  daß  die  Gerichte  ihre  Entschei- 
dungen ganz  überwiegend  auf  die  kostspieligen  Gutachten 
mehr  oder  weniger  glücklich  ausgesuchter  Sachverständiger 
stützen,  beseitigt  werden  würde.  Es  bedarf  keines  Beweises, 
daß  die  Uebertragung  der  ganz  überwiegend  technischen 
Streitigkeiten  an  das  Patentamt  vorzugsweise  den  mit 
Glücksgütern  nicht  gesegneten  Schutzinhabern  durch  Ver- 
meidung teurer  Gutachter  den  Vorteil  gewähren  würde,  den 
Streit  mit  besseren  Chancen  als  bisher  aufnehmen  zu  kön- 
nen. Es  ist  deshalb  unbedingt  zu  fordern,  daß  in  dem 
Entwurf  wenigstens  eine  Bestimmung  Aufnahme  findet, 
nach  welcher  in  Zukunft  die  Abhängigkeit  der  Patente  durch 
das  Patentamt  festzustellen  wäre,  und  zwar  in  erster  In- 
stanz durch  die  Patentabteilungen  und  in  zweiter  Instanz 
durch  die  Beschwerdesenate. 

Die  Verwirklichung  dieser  Vorschläge  würde  übrigens 
nach  Inkrafttreten  der  im  Patentgesetzentwurf  vorgesehenen 
Neuorganisation  des  Patentamtes  wesentlich  leichter  als  bis- 
her ausführbar  sein;  denn  die  Patentanmeldeabteilungen, 
welchen  jetzt  die  Erteilung  oder  Abweisung  der  Patente  in 
erster  Instanz  obliegt,  sollen,  wie  der  Entwurf  vorsieht, 
von  dem  ganzen  Erteilungsgeschäft  entlastet  werden,  indem 
die  Vorprüfer  mit  der  selbständigen  Erledigung  der  An- 
meldung in  erster  Instanz  betraut  werden.  Die  Abteilungen 
sollen  in  Zukunft  nur  die  rechtlichen  und  verwaltungstech- 
nischen Angelegenheiten  erledigen.  Hierzu  würden  unter 
anderem  die  Entscheidungen  über  das  Erlöschen  und  das 
Bestehen  von  Patenten  gehören,  Entscheidungen,  für  welche 
nach  der  Vorschrift  des  §  14  des  Patentgesetzentwurfes  in 
Zukunft  ausschließlich  das  Patentamt  zuständig  sein  soll. 

Die  Entscheidung  der  Frage,  ob  für  ein  Patent  beispiels- 
weise die  Jahresgebühren  rechtzeitig  gezahlt  wurden,  würde 
also  in  Zukunft  den  Gerichten  entzogen  sein,  so  daß  die 
Patentrolle  hierüber  eine    zuverlässige   Auskunft  geben 
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könnte  Eine  weitere  Ausgestaltung  der  Rolle,  etwa  nach 
österreichischem  Muster,  in  der  Art,  daß  aus  ihr  alle  wesent- 
lichen, das  Patent  betreffenden  Tatsachen  ersichtlich  wären, 
lehnt  aber  der  Gesetzentwurf  ab.  Dabei  ist  es  unverkenn- 
bar, daß  es  für  die  Beteiligten  von  Nutzen  ist,  aus  der 
Rolle  diejenigen  Tatsachen  ersehen  zu  können,  welche  zur 
Beurteilung  des  inneren  Wertes  des  Patentes  wichtig  sind, 
z.  B.  die  teilweise  Vernichtung,  die  Abhängigkeitserklärung, 
die  Pfändung,  die  Vorbenutzung,  den  Erfolg  von  Fest- 
stellungsklagen und  dergleichen.  Ob  man  darüber  hinaus 
die  Patentrolle  nach  Art  des  Grundbuches  mit  rechtsbegrün- 
dender Wirkung  ausstatten  soll,  ist  eine  Frage,  die  erst 
in  zweiter  Linie  erörtert  zu  werden  braucht. 

Was  die  Erteilung  der  Patente  anbetrifft,  so  ist  bereits 
oben  erwähnt  worden,  daß  hierfür  nach  dem  Entwurf  in 
erster  Instanz  nicht  mehr  die  Anmeldeabteilungen,  sondern 
die  Einzelprüfer  zuständig  sein  sollen.  Obgleich  diese  Aende- 
rung  in  formaler  Beziehung  als  einschneidend  bezeichnet 
werden  muß,  dürfte  ihre  praktische  Wirkung  im  Erteilungs- 
verfahren nicht  allzu  groß  sein;  denn  es  ist  sicher,  daß  auch' 
jetzt  in  der  großen  Mehrzahl  der  Fälle  die  Abteilungen  nach 
dem  Vorschlage  des  Vorprüfers  entscheiden.  Als  Vorteil 
der  geplanten  Aenderung  darf  man  übrigens  eine  den  Be- 
dürfnissen des  Verkehrs  entsprechende  Beschleunigung  des 
Verfahrens  erwarten. 

Die  Fortsetzung  des  Anmeldeverfahrens  ist  nach  dem 
Entwurf  in  der  Weise  geplant,  daß  die  Anmeldung,  wie 
bisher,  zwei  Monate  öffentlich  ausgelegt  wird.  Wird  wäh- 
rend dieser  Zeit  Einspruch  erhoben,  so  entscheidet  der  Vor- 
prüfer zunächst  wiederum  selbständig.  Es  steht  aber  sowohl 
'dem  mit  seinen  Anträgen  abgewiesenen  Patentanmelder  wie 
dem  Einsprechenden  frei,  Beschwerde  einzulegen,  welche 
nach  dem  Vorschlag  des  Entwurfes  an  die  Beschwerde- 
senate, wie  die  Beschwerdeabteilungen  in  Zukunft  heißen 
sollen,  gehen  wird. 

Die  Zusammensetzung  der  Beschwerdesenate  ist  in 
eigenartiger  Weise  gedacht;  sie  sollen  nämlich  zuerst  als 
Teilsenate  in  der  Besetzung  von  drei  Mitgliedern  und  hier- 
auf, wenn  es  der  Anmelder  zur  Abänderung  einer  ihm  un- 
günstigen Entscheidung  für  nötig  hält,  als  Vollsenate  in 
der  Besetzung  von  fünf  Mitgliedern  zu  dem  Beschwerde- 
antrag Stellung  nehmen.  Vor  dem  Vollsenate  muß  auf  An- 
trag des  Anmelders  oder  des  Einsprechenden  mündliche 
Verhandlung  stattfinden.  Die  Beschwerde  gegen  die  Zu- 
rückweisung des  Einspruches  soll  übrigens  sofort  vor  den 
Vollsenat  gehen. 

Da  die  vom  Entwurf  vorgeschlagene  Teilung  des  Be- 
schwerdeverfahrens in  ein  Vor-  und  ein  Hauptverfahren 
ohne  Vorbild  in  den  Gesetzen  des  In-  oder  Auslandes  ist, 
läßt  sich  die  Zweckmäßigkeit  der  Einrichtung  nur  schwer 
beurteilen;  soviel  ist  jedoch  sicher,  daß  der  Patentsucher 
zu  den  Entscheidungen  des  Vollsenates  nur  dann  das  wün- 
schenswerte Vertrauen  haben  wird,  wenn  bei  den  Be- 
schlüssen des  Vollsenates  diejenigen  Mitglieder,  welche  sich 
bereits  gegen  die  Erteilung  des  Patentes  ausgesprochen 
haben,  nicht  mehr  mitwirken  dürfen;  wenn  aber,  wie  der 
§  21  des  Entwurfes  dies  vorsieht,  der  Vollsenat  sich  aus 
dem  Kollegium,  das  die  Vorentscheidung  erlassen  hat,  durch 
Zuziehung  zweier  bisher  unbeteiligter  Richter  ergänzt,  so 
ist  kaum  zu  hoffen,  daß  in  einer  nennenswerten  Zahl  von 
Fällen  die  Entscheidungen  des  Vollsenates  anders  als  die 
des  Teilsenates  ausfallen  werden.  Wird  der  Vorschlag  des 
Entwurfes  Gesetz,  so  wäre  es  sehr  wünschenswert,  daß  den 
Parteien  wenigstens  bekannt  gegeben  wird,  mit  welchem 
Stimmenverhältnis  die  Beschlüsse  des  Teilsenates  gefaßt 
worden  sind ;  denn  wer  würde  sich  bei  einem  mit  Stimmen- 
einheit gefaßten  Abweisungsbeschluß  noch  etwas  von  der 
Anrufung  des  Vollsenates  versprechen  können,  da  ja  dann 


ein  Erfolg  nur  möglich  wäre,  wenn  eines  der  Mitglieder  des 
Teilsenates  sein  früher  abgegebenes  Votum  nachträglich  irr- 
tümlich anerkennen  würde! 

Eine  Aenderung  des  Beschwerderechtes  ist  übrigens 
nicht  allein  hinsichtlich  des  Beschwerdeverfahrens,  sondern 
auch  in  anderer  Beziehung  in  Aussicht  genommen.  Während 
nämlich  bisher  nur  die  Beschwerde,  welche  sich  gegen  Ab- 
weisungs-  oder  Erteilungsbeschlüsse  richtete,  an  die  Inne- 
haltung einer  einmonatigen  Frist  und  an  die  Zahlung  der 
Beschwerdegebühr  gebunden  war,  Beschwerden  anderer  Art 
dagegen  kostenfrei  und  unbefristet  waren,  sollen  in  Zu- 
kunft alle  Beschwerden  gebührenpflichtig  und  von  der  Inne- 
haltung der  vorgeschriebenen  Frist  abhängig  sein ;  die  durch 
§  16  des  herrschenden  Patentgesetzes  gegebene  Beschwerde 
soll  also  in  Fortfall  kommen.  Obgleich  diese  Aenderung 
das  Verfahren  in  manchen  Fällen  verteuern  wird,  muß  doch 
anerkannt  werden,  daß  hierdurch  auf  der  anderen  Seite  eine 
zweckmäßige  Einheitlichkeit  und  Klarheit  geschaffen  wird. 

Unter  den  übrigen  Neuerungen,  die  uns  der  Patent- 
gesetzentwurf bringen  soll,  ist  es  als  ein  besonders  freudig 
zu  begrüßender  Fortschritt  anzusehen,  daß  nunmehr  die 
durch  die  Zivilprozeßordnung  erprobte  „Wiedereinsetzung 
in  den  vorigen  Stand"  in  das  Patentrecht  Eingang  finden 
wird.  Bisher  war  es  nämlich  in  Patentangelegenheiten  un- 
möglich, eine  durch  Naturereignisse  oder  andere  unabwend- 
bare Zufälle  bedingte  Fristversäumnis  wieder  gut  zu  machen. 
Der  §  43  des  Entwurfes  räumt  aber  dem  Patentsucher  das 
Recht  ein,  innerhalb  einer  Frist  von  3  Monaten  nach  Ablauf 
der  versäumten  Frist  und  innerhalb  von  14  Tagen  nach 
Fortfall  des  Hinderungsgrundes  die  Wiedereinsetzung  in 
den  vorigen  Stand  zu  beantragen.  Auf  diese  Weise  wird 
die  unbillige  Härte,  daß  durch  eine  unverschuldete  Frist- 
versäumung, z.  B.  durch  schuldlos  verspäteten  Eingang 
einer  Vorbescheidsbeantwortung  oder  durch  nicht  recht- 
zeitige Erhebung  der  Beschwerde  oder  dgl.,  wichtige  Patent- 
anmeldungen verfallen  konnten,  für  die  Zukunft  wesentlich 
gemildert. 

Die  gleiche  Milde  will  der  Entwurf  jedoch  nicht  walten 
lassen,  soweit  es  sich  um  die  Zahlung  der  Jahresge'bührert 
handelt.  Hier  soll  die  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand 
ausgeschlossen  bleiben,  obgleich  sich  doch  wohl  mit  Recht 
behaupten  läßt,  daß  hinsichtlich  der  Taxzahlungen  für  Pa- 
tente dieselben  unabwendbaren  Zufälle  im  Spiel  sein 
können,  wie  bei  Fristeinhaltungen  für  Patentanmeldungen. 
Man  wird  daher  nicht  umhin  können,  zu  fordern,  daß  man 
bei  Beseitigung  einer  Unbilligkeit  nicht  auf  halbem  Wege 
stehen  bleibe,  wobei  dieser  Forderung  noch  durch  den  Hin- 
weis, daß  es  sich  bei  erteilten  Patenten  häufiger  als  bei 
Patentanmeldungen  um  erhebliche  Werte  handeln  wird, 
Nachdruck  gegeben  wird. 

Zur  Entkräftung  der  in  Rede  stehenden  Forderung  ist 
die  Tatsache,  daß  die  Zahlungsfristen  nach  dem  Entwurf 
in  angenehmer  Weise  vereinfacht  und  vereinheitlicht  werden 
sollen,  nicht  geeignet.  Die  Vereinfachung  soll  darin  be- 
stehen, daß  für  die  Zahlung  aller  Jahresgebühren  eine  Frist 
von  2  Monaten,  vom  Eintritt  der  Fälligkeit  an  gerechnet, 
welche  sich  bei  Zahlung  einer  Zuschlagsgebühr  von  10  M 
bis  zum  Ablauf  des  dritten  Monats  verlängert,  vorgesehen 
wird. 

Zum  Schluß  darf  noch  kurz  darauf  hingewiesen  werden, 
daß  der  neue  Gesetzentwurf  davon  absieht,  einen  Zwang 
zur  Vertretung  vor  dem  Kaiserlichen  Patentamt  für  die  im 
Reichsgebiet  Wohnenden  einzuführen;  eine  kleine  Aende- 
rung ist  durch  §  54  des  Entwurfes  hinsichtlich  des  Ver- 
tretungszwanges insofern  vorgesehen,  als  durch  die  klare 
Fassung  dieses  Paragraphen  für  die  Zukunft  kein  Zweifel 
mehr  bestehen  kann,  daß  die  in  den  Kolonien  ansässigen 
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Erfinder  ihre  Rechte  nur  durch  einen  bestellten  Vertreter 
wahrnehmen  können. 

Obgleich  es  nun  an  sich  richtig  ist,  dem  Erfinder  die 
Anmeldung  nicht  dadurch  zu  verteuern,  daß  er  auf  alle  Fälle 
zur  Bestellung  eines  Vertreters  gezwungen  wird,  muß  doch 
betont  werden,  daß  es  in  zahlreichen  Fällen  im  Interesse 
des  Erfinders  liegt,  sich  eines  Vertreters  zu  bedienen,  näm- 
lich in  allen  denjenigen  Fällen,  in  denen  der  Rechtssuchende 
mit  der  Praxis  des  Patentamtes  in  formaler  oder  rechtlicher 
Beziehung  nicht  hinreichend  vertraut  ist,  um  seine  Rechte 
in  geeigneter  Weise  selbst  zu  vertreten. 


In  derartigen  Fällen  würde  es  nun  wohl  angebracht 
sein,  nach  dem  Beispiel  des  japanischen  Patentgesetzes  der 
mit  der  Sache  befaßten  Instanz  des  Patentamtes  das  Recht 
zu  erteilen,  dem  Anmelder  aufzugeben,  einen  Vertreter  zu 
bestellen,  widrigenfalls  die  Anmeldung  aus  formalen  Grün- 
den abgewiesen  werden  würde. 

Wenn  eine  derartige  Bestimmung  in  geeigneter  Weise 
angewendet  würde,  wäre  sie  wohl  geeignet,  dem  unerfah- 
renen Anmelder  zu  helfen  und  das  Amt  von  unnützer  Arbeit 
zu  entlasten,  ohne  das  Anmeldungsverfahren  im  allgemeinen 
zu  verteuern. 


Ueber  technische  und  gesundheitliche  Anforderungen  bei  Stallbauten 

Von  Stadtbaumeister  LAUTENSACK,  Wismar  (Ostsee). 


Dem  Zuge  der  Zeit  folgend  hat  man  seit  Jahren  auch 
auf  dem  Gebiete  des  landwirtschaftlichen  Bauwesens, 
namentlich  bei  der  Errichtung  von  Stallbauten  damit  be- 
gonnen, die  Technik  mehr  in  den  Dienst  der  Gesundheits- 
pflege des  wertvollen  „lebenden  Inventars"  zu  stellen,  als 
es  bislang  zu  geschehen  pflegte.  Mitbestimmend  für  diesen 
Wandel  mag  auch  die  Erwägung  gewesen  sein,  daß  nur 
ein  wirklich  gesunder  Viehstand  den  gewünschten  Nutzen 
abwirft  und  daß  zur  Gesunderhaltung  des  Viehes  zweck- 
mäßig errichtete  Stallungen  unbedingt  erforderlich  sind. 

Zur  Erreichung  dieses  Zieles  ist  das  verständnisvolle 
Zusammenarbeiten  des  Baumeisters  einerseits  und  des  Tier- 
arztes andererseits  ganz  unentbehrlich  und  nicht  minder 
wichtig  als  z.  B.  die  Mitwirkung  des  Arztes  bei  der  Er- 
richtung von  Gebäuden  für  die  Gesundheitspflege  des 
Menschen. 

Der  Baumeister  wird  daher  von  Baubeginn  an  darauf 
bedacht  sein  müssen,  mit  den  ihm  zu  Gebote  stehenden 
technischen  Mitteln,  unter  selbstverständlicher  Berücksich- 
tigung der  jeweiligen  besonderen  Verhältnisse  und  der  zu- 
lässigen Baukosten  einen  Bau  zu  schaffen,  welcher  auch  in 
gesundheitlicher  Hinsicht  dem  Urteile  des  Fachmannes 
Stand  zu  halten  vermag. 

Da  die  bei  Stallbauten  allgemein  gültigen  Gesichts- 
punkte als  bekannt  vorausgesetzt  werden  dürfen,  soll  bei 
weiterer  Behandlung  des  Themas  hierauf  nicht  näher  ein- 
gegangen, dafür  aber  die  besonders  wichtig  erscheinenden 
Einzelheiten  einer  näheren  Betrachtung  unterzogen  und 
besonders  auf  Rindvieh-  und  Pferdeställe  Rücksicht  ge- 
nommen werden,  bei  denen  aus  naheliegenden  Gründen 
besondere  Sorgfalt  am  Platze  ist.  Was  zunächst  den 
äußeren  Aufbau  anlangt,  so  erscheint  es  nicht  ohne 
Wert,  darauf  hinzuweisen,  daß  die  Umfassungswände  tun- 
lichst warm  und  deshalb  derart  hergestellt  werden  müssen, 
daß  die  infolge  des  Wärmeunterschiedes  zwischen  draußen 
und  drinnen,  namentlich  in  der  kälteren  Jahreszeit,  un- 
vermeidliche Bildung  von  Niederschlagswasser  nach  Mög- 
lichkeit hintangehalten  wird.  Anderenfalls  ist  es  unausbleib- 
lich, daß  die  Wände  dauernd  naß  sind  und  auf  die  Gesund- 
heit des  Viehes  nachteilig  einwirken.  Selbstverständlich  muß 
auch  die  Wand  selbst  dabei  Schaden  leiden,  wie  denn  auch 
bei  Stallbauten  aus  Fachwerk  an  deren  verhältnismäßig 
kurzen  Lebensdauer  nicht  selten  beobachtet  werden  kann. 
Weit  geeigneter  als  Fachwände  sind  Umfassungen  aus 
Beton  oder  Brandstein-Mauerwerk,  gegebenenfalls  auch 
solche  aus  Bruchsteinen,  wenn  man  ihnen  eine  mit  Verband 
anzuordnende  innere  Brandsteinanblendung  gibt. 

Aus  den  oben  angeführten  Gründen  bedürfen  auch  die 
Türen,  sowie  die  Deckenbildungen  einer  Ausfüll- 
ung, welche  Gewähr  für  hinlänglichen  Schutz  gegen  die  un- 


vermeidlichen Wärmeschwankungen  zwischen  dem  eigent- 
lichen Stallraum  und  der  Außenluft,  bezw.  den  umgebenden 
Räumen  bietet  und  den  dadurch  bedingten  technischen 
Anordnungen  genügend  Rechnung  trägt.  Was  zunächst  die 
zweiflüglig  anzulegenden  Stalltüren  anlangt,  so  genügt  die 
meist  verwendete  gewöhnliche  Brettür  den  Erfordernissen 
nur  sehr  unvollkommen,  und  man  tut  daher  schon  mit 
Rücksicht  auf  die  größere  Haltbarkeit  gut,  eine  solche  Tür 
mit  äußerer  Verdoppelung  zu  versehen  und  zwischen  beide 
Brettlagen  Teerpappe  einzuschalten.  Daß  beide  Türflügel 
gleichzeitig  durch  einen  Griff  geöffnet  werden  können,  ist 
aus  Gründen  des  Wirtschaftsbetriebes  und  der  Feuersicher- 
heit gleich  wichtig  und  unschwer  zu  erreichen. 

Weniger  leicht  dagegen  ist  die  Frage  zu  beantworten, 
wie  man  eine  den  gesundheitlichen  und  technischen  Anfor- 
derungen entsprechende  Stalldecke  auszuführen  habe. 
Besonders  erschwert  wird  die  Lösung  noch  dadurch,  daß 
die  Decke  fast  ausnahmslos  zur  Bildung  des  Dachfußbodens 
zu  dienen  und  daher  eine  oft  nicht  unerhebliche  Nutzlast 
aufzunehmen  hat,  da  fast  in  allen  Fällen  über  den  Stall- 
räumen das  Viehfutter  lagert,  während  andererseits  nicht 
selten  Lagerräume  für  Feldfrüchte  ihren  Platz  über  den 
Viehstallungen  finden.  Die  gewöhnliche  Balkendecke  mit 
Bretterdielung  und  Lehmauftrag  läßt  wenig  oder  gar  keinen 
Stalldunst  durch  und  ist  deshalb  zwar  zur  Lagerung  von 
Futter  und  Feldfrüchten  wohl  geeignet,  hat  aber  den  Nach- 
teil, daß  sie  unter  dem  Einfluß  des  Stalldunstes  (nament- 
lich in  Schafställen)  sehr  leidet  und  angesichts  der  durch 
die  leicht  brennbaren  Futtervorräte  bedingten  Feuersgefahr 
gar  keinen  Schutz  für  das  Vieh  bietet.  Hieran  wird  auch 
durch  die  unterseitige  Anbringung  von  Gipsdielen,  Falzbau- 
pappe mit  Verputz  oder  ähnlichen  Baustoffen  nichts  ge- 
ändert und  man  ist  daher  in  richtiger  Erkenntnis  dieser 
erheblichen  Nachteile  in  sehr  vielen  Fällen  zu  den  massiven 
Decken-Konstruktionen  übergegangen,  welche  hinsichtlich 
der  erwähnten  Sicherheit  für  das  Vieh  bei  eintretendem 
Feuer  nach  den  vorliegenden  praktischen  Erfahrungen  un- 
bedingt zuverlässig  sind,  wenngleich  —  abgesehen  von  den 
erheblich  höheren  Herstellungskosten  —  ihnen  Nachteile 
verschiedener  Art  nicht  wohl  abgesprochen  werden  können. 

Hierher  gehört  vor  allen  Dingen  die  geringe  Isolier- 
fähigkeit der  massiven  und  zwar  namentlich  der  aus  Beton 
oder  Eisenbeton  hergestellten  Decken,  welche  naturgemäß 
nur  geringe  Stärke  aufweisen  und  eben  dadurch  unter  dem 
Einfluß  der  kalten  Luft  über  dem  Stallraum  häufig  derart 
„schwitzen",  daß  das  Wasser  von  der  Deckenfläche  herab- 
tropft. Diese  Erscheinung  ist  vor  allen  Dingen  dann  zu 
beobachten,  wenn  warm  gewordenes  Vieh1  (z.  B.  von  der 
Arbeit  zurückkehrende  Zugochsen)  den  Stallraum  in  kurzer 
Zeit  anfüllt.  Immerhin  wird,  wie  bereits  oben  angedeutet, 
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in  den  meisten  Fällen  eine  gewisse  Erwärmung  der  Decke 
durch  die  im  Dachboden  lagernden  Vorräte  an  Futter, 
Kaff  oder  Feldfrüchten  wenigstens  insoweit  erreicht,  daß 
der  für  das  Vieh  schädliche  Tropfenfall  unterbleibt.  Daher 
pflegt  man  den  oben  erwähnten  Mangel  umso  leichter  in 
den  Kauf  zu  nehmen,  als  durch  sachgemäße  Lüftung  sich 
viel  tun  läßt,  und  die  bedeutenden  Vorzüge  der  massiven 
Decken  entschieden  für  ihre  Verwendung  sprechen.  Dahin 
gehören  außer  dem  bereits  erwähnten  Schutz  des  Viehes 
bei  eintretendem  Feuer  die  gesundheitlichen  Vorzüge  der 
glatten  Untersichten,  welche  dem  Ungeziefer  und  Ver- 
unreinigungen nur  wenig  Anhalt  bieten  und  nicht  zuletzt 
die  Möglichkeit,  mit  einer  beschränkten  Anzahl  Decken- 
stützen auszukommen,  wodurch  die  Uebersichtlichkeit  be- 
deutend erhöht  wird. 

Zur  Gesunderhaltung  eines  Viehstandes  sind  richtig 
angelegte  und  leicht  zu  bedienende  Lüftungsanlagen 
von  ganz  besonderer  Wichtigkeit.  Die  Unentbehrlichkeit 
solcher  Anlagen  wächst  mit  der  Größe  der  in  einem  Stall- 
raum untergebrachten  Viehzahl.  Abgesehen  von  den  schwer 
ins  Gewicht  fallenden  Herstellungskosten  verdienen  die 
einfachsten  Anlagen  unter  allen  Umständen  den  Vorzug. 
Hierzu  gehören  außer  gut  schließenden  Fenstern  mit  Lüf- 
tungsflügel einerseits  die  bekannten  hart  unter  der  Decke 
auf  beiden  Langseiten  einander  gegenüber  angeordneten, 
mit  Tonrohren  ausgekleideten  und  je  nach  Bedarf  leicht 
zu  verstopfenden  Luftlöcher  und  andererseits  senkrechte 
Luftschächte,  welche  aus  schlechten  Wärmeleitern  (doppelte 
Brettlage  mit  zwischengelegter  Teerpappe)  hergestellt,  nach 
dem  Stallraum  durch  eine  leicht  bewegliche  Klappe  ver- 
schließbar und  über  Dach  mit  einer  wirksamen  Lüftungs- 
haube (Sauger)  bekrönt  sein  müssen.  Hinreichend  großer 
Querschnitt  dieser  Schächte,  in  der  Regel  nicht  unter  50  zu 
50  cm,  ist  für  ihre  Wirksamkeit  ausschlaggebend.  Alle  an- 
deren Lüftungs-Vorrichtungen,  namentlich  auch  die  Ein- 
führung von  Frischluft  durch  einen  Kanal  unter  dem  Krippen- 
tisch, welcher  von  außen  durch  Jalousieklappen  verschließ- 
bar ist  und  sich  nach  dem  Stallraum  mittels  Roste  auf  dem 
Futtergange  öffnet,  haben  sich  im  Wirtschaftsbetriebe  nicht 
bewährt  und  sind  deshalb  zur  Nachahmung  nicht  zu 
empfehlen. 

Besondere  Schwierigkeiten  bereitet  die  Wahl  eines  ge- 
sundheitlich1 einwandfreien  und  praktisch  brauchbaren 
Stallfußbodens  insofern,  als  die  Ansichten  der  Land- 
wirte in  diesem  Punkte  ganz  erheblich  voneinander  ab- 
weichen. Wenn  man  das  in  kleineren  Verhältnissen  häufig 
anzutreffende  rauhe  Pflaster,  welches  dem  Vieh  keine  ge- 
nügend glatte  bezw.  ebene  Standfläche  darbietet  und  nie- 
mals gründlich  gereinigt  werden  kann,  von  vornherein  als 
ungeeignet  ausschließt,  so  bleiben  in  der  Hauptsache 
Ziegelpflaster  und  Betonboden  sowohl  für  die  Viehstände 
als  auch  für  die  Stallgasse  zur  Auswahl  übrig.  Beide  Aus- 
führungen erfüllen  die  Grundbedingung  eines  gesundheit- 
lich einwandfreien  Stallfußbodens  insofern  sie  undurch- 
lässig sind  und  einer  gehörigen  Reinigung  keine  Schwierig- 
keiten bereiten.  Dagegen  wird  nach  den  bisherigen  Er- 
fahrungen dem  Betonboden  auch  bei  rauher  Oberfläche 
nicht  mit  Unrecht  vorgeworfen,  daß  sich  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Jauche  auf  der  Oberfläche  «eine  schlüpfrige  Schicht 
bildet,  welche  dem  liegenden  Vieh  nicht  nur  das  Aufstehen 
erschwert,  sondern  auch  zum  Ausgleiten  und  den  damit 
zusammenhängenden  üblen  Folgen  (Brüche  des  Rückgrates, 
Verkalben  usw.)  Veranlassung  gibt.  Deshalb  neigt  man  im 
allgemeinen  immer  noch  zur  Verwendung  von  hochkan- 
tigem Ziegelpflaster,  dem  die  oben  erwähnten  Nachteile 
nicht  anhaften,  wenigstens  für  die  Viehstände,  umso  mehr, 
als  es  in  Bezug  auf  Haltbarkeit  mit  jedem  anderen  Pflaster 
den  Vergleich  aushält. 


Was  die  Einrichtungen  zum  Füttern  und 
Tränken  des  Viehes  anlangt,  so  pflegt  man  aus 
praktischen  und  gesundheitlichen  Gründen  an  der  durch- 
laufenden Futterkrippe  festzuhalten,  welche  sich  im  Wirt- 
schaftsbetriebe bewährt  hat  und  leicht  gereinigt  werden 
kann.  Dagegen  hat  man  die  Anordnung  von  Kuhstaken,- 
welche  in  manchen  Gegenden  noch  auf  Bauernhöfen  üblich1 
sind,  als  zweck-  und  nutzlos  mehr  und  mehr  verlassen.  Die  l 
Frage,  ob  es  aus  praktischen  Gründen  zweckmäßiger  ist, ; 
das  Vieh  aus  einfachen  oder  Doppelkrippen  von  genügen-J 
der  Breite  fressen  zu  lassen,  wird  von  manchen  Landwirten! 
dahin  entschieden,  daß  das  mit  den  Köpfen  einander  zu-j 
gekehrte,  aus  derselben  (Doppel-)  Krippe  fressende  Vieh1 
(aus  Futterneid!)  reichlicher  fräße  und  daher  besser  ge- 
nährt werde.  Da  zur  Verhinderung  des  Säuerns  übrig- 
bleibender Futterreste  gründliche  Reinigung  einer  Krippe 
unerläßlich  ist,  ergibt  sich  ohne  weiteres,  daß  aus  gesund- 
heitlichen Gründen  eine  einwandfreie  Krippenanlage  unter 
Vermeidung  aller  scharfen  Ecken  und  Winkel  hinreichend 
glatte  Oberflächen  aufweisen  muß.  Hiernach  erscheinen!, 
entweder  Krippen  mit  glatt  gestrichenem  Zementverputz 
(gemauert  oder  in  Beton  gestampft)  oder  solche  mit  Aus- 
kleidung von  Ton-  bezw.  Steinzeugschalen  allein  geeignet. 
In  der  Tat  trifft  man  ja  auch  die  eine  oder  die  andere  Aus- 
führung am  häufigsten  an.  Viele  Landwirte  halten  zähe  an 
den  Krippen  mit  Tonschale  fest,  da  nach  ihrer  Ansicht  die 
Krippe  aus  Zement  das  Säuern  des  Futters  begünstigt.  In 
letzterer  Hinsicht  kann  eine  Imprägnierung  mit  Fluat  oder 
einem  anderen  geeigneten  Mittel  empfohlen  werden,  umso 
mehr,  als  es  den  Zement  gegen  die  scharfe  Zunge  des 
Rindviehes  einigermaßen  schützt,  zu  welchem  Zwecke  die 
Anbringung  einer  Winkelschiene  an  der  Vorderkante  der/ 
Krippe  kaum  entbehrlich  ist. 

Die  alte  Methode,  das  Vieh  unter  Verwendung  von 
Eimern  zu  tränken,  ist  wenigstens  in  mittleren  und  größeren 
Wirtschaften  fast  ganz  verlassen  worden,  da  es  hierbei  er- 
fahrungsmäßig leicht  vorkommt,  daß  ein  Stück  Vieh  über- 
gangen wird.  Der  Umstand,  daß  der  Wert  zentraler  Wasser- 
leitungen mehr  und  mehr  Verständnis  findet,  hat  es  mit  sich 
gebracht,  daß  man  entweder  eine  einheitliche  Tränkung  von 
Hand  durch  gleichzeitige  Füllung  der  Krippen  mittels  der 
Wasserleitung  durchführt,  oder  aber  sogenannte  Selbst- 
tränkanlagen einbaut,  welche  unter  Einschaltung  der  be- 
kannten Regulierungsbehälter  mit  Schwimmkugelhahn,  das 
Vorhandensein  stets  gefüllter  Wasserrinnen  bedingen.  Die 
Vorteile  dieser  Anordnung  nicht  zuletzt  für  die  Gesundheit 
des  Viehes  sind  leicht  begreiflich.  Darüber,  ob  die  vorn 
längs  der  Futterkrippe  anzuordnenden  Wasserrinnen  offen 
oder  verdeckt  (mit  Pendelklappe)  sein  müssen,  gehen  die 
Ansichten  auseinander.  Manche  Landwirte  behaupten,  daß 
die  verdeckten  Rinnen  die  Reinigung  erschwerten  und  mit 
Rücksicht  auf  die  vorhandenen  Pendelklappen  nur  die  Auf- 
stellung einer  ganz  bestimmten  Anzahl  Vieh  ermöglichen, 
ein  Umstand,  welcher  aus  wirtschaftlichen  Gründen  deshalb 
ins  Gewicht  fällt,  weil  die  Anzahl  des  an  einem  Krippen- 
tisch aufzustellenden  Viehes  der  Schwankung  unter- 
worfen ist. 

Zum  Schluß  wird  noch  derjenigen  Vorrichtungen  zu 
gedenken  sein,  welche  bei  eintretender  Feuersgefahr 
eine  unverzügliche  Lösung  der  Anbinderinge  bewirken. 
Trotzdem  hierfür  mannigfache  zum  Teil  sehr  brauchbare 
Vorschläge  gemacht  worden  sind,  hat  eine  planmäßige  Ein- 
führung bisher  nicht  ermöglicht  werden  können,  mag  nun 
die  Kostenfrage  oder  Mangel  an  Verständnis  für  den  Werf 
derartiger  Einrichtungen  die  Schuld  hieran  tragen.  Dabei 
kann  nicht  bestritten  werden,  daß  bei  Stallungen  mit  mas- 
siven Decken  das  Vieh  bei  Feuersgefahr  im  allgemeiner 
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weniger  stark  gefährdet  ist  und  daß  man  deshalb  vielleicht 
bei  sonst  technisch  und  gesundheitlich  einwandfreien  Stall- 
räumen auf  die  erwähnten  Vorrichtungen  verzichtet. 

Hiermit  dürften  im  wesentlichen  diejenigen  Punkte 
erschöpft  sein,  welche  bei  Errichtung  von  Rindvieh-  und 
Pferdestallungen  aus  technischen  und  gesundheitlichen 
Gründen  der  Beachtung  besonders  wert  erscheinen.  Das 


alles  oben  Gesagte  auch  bei  anderen  Viehställen  sinn- 
gemäße Anwendung  findet,  bedarf  kaum  eines  besonderen 
Hinweises.  Im  übrigen  leuchtet  ein,  daß  bei  Errichtung 
von  Viehställen  schon  um  deswillen  ein  eingehendes 
Studium  aller  einschlägigen  Fragen  unerläßlich  ist,  weil  sie 
bestimmt  sind,  das  wertvolle  lebende  Inventar  des  Land- 
wirtes dauernd  zu  schützen. 


Wasserschläge  bei  Dampfmaschinen 

iVon  A.  JOHNEN,  Ingenieur,  Aachen. 


Was  der  sog.  Kesselstein  für  den  Dampfkessel  ist,  das 
ist  der  sog.  Wasserschlag  für  die  Dampfmaschine :  der  ge- 
fährlichste und  gefürchtetste  Feind  im  Betriebe.  Wasser- 
schlag kann  entstehen,  wenn  sich  eine  gewisse  Menge 
Wasser  in  dem  Zylinder  der  Dampfmaschine  angesammelt 
hat  und  dieses  nicht  durch  die  dazu  bestimmten  Hähne  ent- 
fernt wird.  Es  ist  eine  bekannte  Tatsache,  daß  viele  Brüche 
an  Maschinen  nur  durch  Wasserschläge  herbeigeführt  wer- 
den. Zumeist  kommen  Unfälle  genannter  Art  bei  Konden- 
sationsmaschinen vor,  wo  das  aus  der  Mischung  des  Ab- 
dampfes mit  dem  kalten  Wasser  des  Kondensators  ent- 
stehende warme  Wasser  von  der  Luftpumpe  weggeschafft 
werden  muß.  Versagt  durch  irgend  eine  Veranlassung  die 
Pumpe,  so  kann  das  Wasser  bis  in  den  Zylinder  der  Dampf- 


Tages  beim  Anlassen  plötzlich  stehen  blieb.  Die  Kurbel 
der  Niederdruckmaschine  zeigte  sich  etwas  verbogen  und 
der  Zylinder  voll  Wasser.  Man  fand,  daß  der  große  Zylin- 
der Wasser  aus  dem  Kondensator  angesaugt  hatte  und 
infolgedessen  der  Wasserschlag  entstand. 

Bei  einer  Zwillingsmaschine  von  350  mm  Zylinder- 
durchmesser und  420  mm  Kolbenhub,  deren  Zylinder  jeder 
ein  besonderes  Dampfabsperrventil  hatten,  trat  eines  Sams- 
tags nachmittags  .Wasserschlag  ein,  als  der  Wärter  die 
Maschine  zwecks  Reinigung  langsamer  laufen  ließ  und 
dabei  versehentlich  das  eine  Ventil  ganz  schloß.  Die  Ma- 
schine lief  weiter  und  es  flog  der  hintere  Zylinderdeckel 
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Abb.  1 


Abb.  2 


maschine  steigen;  dasselbe  tritt  ein,  wenn  der  Dampfzulaß 
zum  Zylinder  plötzlich  abgesperrt  wird,  da  hierdurch  das 
entstehende  Vakuum  das  Wasser  aus  dem  Kondensator  in 
den  Zylinder  der  Dampfmaschine  hinüberreißt.  Un-ter  wel- 
chen verschiedenen  Umständen  überhaupt  Wasserschläge 
bei  Dampfmaschinen  auftreten,  möge  durch  einige  Beispiele 
erläutert  werden: 

Eine  einzylindrige  unterirdische  Wasserhaltungs- 
tnaschine  von  600  mm  Zylinderdurchmesser  und  630  mm 
Kolbenhub  mit  dahinter  liegendem  Kondensator  blieb  in 
vollem  Gange  plötzlich  stehen,  während  Wasser  von  allen 
Seiten  aus  dem  Zylinder  drang.  Bei  der  Untersuchung  fand 
man,  daß  die  Verbindung  zwischen  Pumpenkolbenstange 
und  Kreuzkopf  gelöst  war  und  infolgedessen  das  Wasser 
nicht  aus  dem  Kondensator  gedrückt  werden  konnte,  son- 
dern in  den  Zylinder  steigen  mußte,  noch  begünstigt  da- 
durch, daß  letzterer  mit  dem  Kondensator  in  gleicher  Höhe 
lag.  Aber  auch,  nachdem  man  die  Pumpenstange  neu  ver- 
keilt hatte,  versuchte  man  vergeblich,  die  Maschine  in  Gang 
zu  setzen.  Man  fand  jedoch  bald  das  Uebel :  Das  Versagen 
der  Pumpe  hatte  mit  dem  Wasserschlage  einen  Bruch  des 
Dampfkolbens  herbeigeführt. 

Um  Wasserschläge  zu  vermeiden,  ist  auch  bei  Ingang- 
setzen und  Anhalten  einer  Maschine  Vorsicht  geboten. 
Eine  neunzigpferdige  Kompound-Dampfmaschine  von  500 
bezw.  600  mm  Zylinderdurchmesser  und  800  mm  Hub 
beider  Kolben  war  einige  Monate  in  Betrieb,  als  sie  eines 


Abb.  3 


auf  der  einen  Seite  heraus,  ohne  indessen  weiteren  Scha- 
den anzurichten.  Hier  ist  die  Ursache  in  einer  fehlerhaften 
Anordnung  zu  suchen:  zwei  besondere  Dampfventile  an- 
statt eines  gemeinsamen  Absperrventiles. 

Durch  Vorsichtsmaßregeln  läßt  sich  die  Gefahr,  daß 
eine  Maschine  (durch  Wasserschläge  zerstört  wird,  bedeu- 
tend herabmindern.  Vor  allem  vermeide  man  das  Ein- 
dringen von  Wasser  in  die  Dampfleitung  durch  Verwen- 
dung genügend  Dampf  erzeugender  Kessel  und  Einschalten 
von  Wasserabscheidern  in  die  mit  guter  Wärmeschützmasse 
umhüllte  Dampfleitung.  Sodann  prüfe  man  vor  Inbetrieb- 
nahme der  Maschine  die  Verbindung  von  Luftpumpen- 
kolbenstange mit  Kreuzkopf  auf  ihre  Zuverlässigkeit  und 
öffne  den  Einspritzhahn  des  Kondensators  nach  einigen 
Umdrehungen  der  Maschine;  der  Griff  des  ersteren  sei 
nach  Möglichkeit  nahe  beim  Absperrventil,  damit  ihn  der 
Wärter  beim  Abstellen  der  Maschine  stets  vor  Augen 
hat.  Zu  demselben  Zwecke  hat  man  auch  besondere  Vor- 
richtungen, von  denen  hier  einige  angeführt  werden 
sollen.  Da  ist  zunächst  die  Anbringung  von  automatisch 
arbeitenden  Kondenswasserableitern  zu  empfehlen,  wie  sol- 
che in  Abb.  1  bis  3  angegeben  sind.  Diese  arbeiten  ohne 
jedwedes  An-  und  Abstellen  während  der  ganzen  Dauer 
des  Betriebes  und  werden  durch  die  Stutzen  a  und  b  mit 
den  beiden  Enden  des  Dampfzylinders  durch  Röhren  in 
Verbindung  gesetzt,  während  von  dem  Stutzen  c  ein  Röhr- 
chen ins  Freie  führt.  Der  auf  den  Zylinderkolben  wirkende 
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Dampf  schließt  die  Ventilchen  d  wechselseitig  und  ge- 
stattet dem  auf  der  anderen  Seite  des  Kolbens  sich  bilden- 
den Kondenswasser  den  Abfluß  durch  Stutzen  e  ins  Freie. 
Um  die  Ventilkegel  des  Ventilchens  Abb.  1  und  2  in  das 
Gehäuse  einbringen  zu  können,  ist  hier  der  eine  Kegel  am 
Kreuzfortsatz  des  anderen  durch  eine  Stiftschraube  be- 
festigt, während  bei  der  Ausführungsform  nach  Abb.  3 
die  beiden  Kegel  von  oben  nach  Lösen  der  Verschlüsse  e 
eingesetzt  werden.  Die  letztere  Konstruktion  bietet  auch 
noch  den  Vorteil,  daß  man  die  Kegel  der  Ventilchen  d  durch 
Drehen  eines  Hebels  h  von  Hand  lüften  kann,  um  sich  zu 
überzeugen,  daß  sie  spielen.  Sehr  zu  empfehlen  ist  auch 
das  Schwimmerventil,  von  welcher  Anordnung  ebenfalls 
zwei  Ausführungen  in  Abb.  4  und  5  wiedergegeben  sind. 
Bekanntlich  füllt  sich  beim  Rückgang  des  Vakuums  bezw. 
Offenbleiben  des  Einspritzhahnes  am  Kondensator  beim 
Abstellen  der  Maschine  der  Kondensatorraum  mit  Wasser, 
das  zum  Dampfzylinder  aufzusteigen  droht.  Diese  Wasser- 
bewegung hebt  den  Schwimmer,  wodurch  das  mit  ihm  ver- 
bundene Luftventilchen  geöffnet  wird.  Die  alsbald  von 
außen  einströmende  Luft  vernichtet  das  Vakuum  und  das 
Aufsteigen  des  Wassers  ist  vermieden.  Die  Wirkungsweise 
dieser  Vorrichtung  ist  eine  rasche  und  völlig  ausreichende. 
Wegen  seiner  Zuverlässigkeit  gleichfalls  empfehlenswert 
ist  der  in  Abb.  6  dargestellte  selbsttätige  Beluftungsapparat. 


So  lange  die  Dampfmaschine  arbeitet,  ist  das  Dampfabsperr- 
ventil geöffnet;  der  bei  a  eingeführte  Kesseldampf  drückt 
demzufolge  auf  die  Membranplatte  b  und  hält  die  Oeff- 
nung  c  während  des  Betriebes  fest  verschlossen.  Wird 
aber  das  Absperrventil  zum  Stillsetzen  der  Maschine 
zugedreht,  so  hebt  sich  die  Membranplatte  unter  der  Ein- 
wirkung der  unter  ihr  sitzenden  Spiralfeder  in  die  Höhe 
und  die  bis  dahin  verschlossene  Oeffnung  c  wird  frei, 
bevor  die  Maschine  zur  Ruhe  gekommen  ist.  Dadurch  ist 
der  äußeren  Luft  Gelegenheit  gegeben,  in  die  luftleeren 
Räume  einzudringen  und  diese  sofort  auszufüllen.  Auf 
diese  Weise  wird  es  dem  Wasser  unmöglich  gemacht,  in 
die  betreffenden  Räume  weiterzukommen,  selbst  wenn  der 
Maschinist  den  Einspritzhahn  am  Kondensator  nicht  ge- 
schlossen haben  sollte.  Der  Apparat  kann  bei  jeder  Kon- 
densationsmaschine angebracht  werden,  ist  aber  stets  so 
zwischen  Absperrventil  und  Maschine  "anzuordnen  bezw. 
einzuschalten,  daß  dessen  untere  Hälfte,  die  mit  Luft- 
löchern versehen  ist,  entweder  direkt  oder  durch  eine  kurze 
Rohrleitung  mit  einem  der  luftleeren  Räume  der  Maschine 
verbunden  wird,  während  die  obere  Hälfte  an  die  Frisch- 
dampfleitung angeschlossen  ist.  Der  für  den  Apparat  be- 
nutzte Dampf  darf  nur  den  Dampfräumen  entnommen  wer- 
den, welche  zwischen  Absperrventil  und  Maschine  bezw. 
deren  Steuerung  liegen. 

Eine  weitere  Vorrichtung  zu  demselben  Zwecke, 
speziell  für  Ventildampfmaschinen  zeigt  Abb.  7  und  be- 
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Abb.  5 

steht  im  Anhube  des  Auslaßventiles  durch  einen  Gegen- 
kolben. Dieser  ist  als  ein  Ventil  ausgebildet,  welches  teils 
durch  eine  Feder,  teils  durch  den  im  Dampfmantel  herr- 
schenden Ueberdruck  auf  seinen  Sitz  gepreßt  gehalten  wird. 
Bei  normalem  Maschinenbetrieb  wird  daher  an  dem  Kol- 
ben a  eine  Bewegung  nicht  eintreten,  weil  der  Druck  im 
Dampfzylinder  kleiner  als  der  Außendruck  ist.  Treten  jedoch1 
größere  Wassermengen  in  den  Zylinder,  welche  gegen 
Ende  des  Kolbenhubes  große  Drucke  hervorrufen,  so 
kommt  der  Sicherheitskolben  zur  Wirkung,  indem  dieser 
mittelst  Hebelübersetzung  das  Dampfauslaßventil  angreift. 
Dadurch  werden  momentan  große  Querschnitte  frei,  die 
weit  besser  als  irgend  ein  Sicherheitsventil  mit  kleinem 
Hube  das  Wasser  aus  dem  Zylinder  abführen.  Da  das 
Auslaßventil  nahezu  entlastet  ist,  so  sind  die  in  Frage 
kommenden  Kräfte  zum  Heben  desselben  auch  bei  schon 
gesteigerten  Wasserpressungen  nicht  allzu  bedeutend.  Ge- 
wöhnlich hat  der  Anhubhebel  etwas  Spielraum  unter  dem 
Ventilangriff,  so  daß  dieses  stets  frei  aufliegen  kann. 

Es  sei  hier  noch  darauf  aufmerfsam  gemacht,  daß  es 
sich  überhaupt  empfiehlt,  auch  für  direkte  Abfuhr  des  sich 
im  Dampfzylinder  bildenden  Niederschlagswassers  die 
nötige  Sorgfalt  walten  zu  lassen,  da  dieses  für  die  Maschine 
mannigfache  Nachteile  hat  und  auch  gefahrbringend  werden 
kann.  Die  am  Zylinder  angebrachten  Ablaßhähne  dienen 
allerdings  zu  dem  angegebenen  Zweck,  aber  nur  beim  An- 
lassen der  Maschine;  um  die  Ansammlung  von  Kondens- 
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Abb.  8 


Abb.  9 


vasser  ganz  zu  vermeiden,  könnte  man  die  Hähne  während 
les  ganzen  Betriebes  offen  lassen,  was  jedoch  einen  Dampf- 
rerlust  verursachte,  der  die  ökonomische  Wirkung  der 
Waschine  in  höchst  ungünstiger  Weise  beeinflussen  würde. 
Vus  diesem  Grunde  ist  es  zweckmäßig,  für  die  unmittel- 
>are  Entfernung  des  Niederschlagswassers  durch  automa- 
isch wirkende  Vorrichtungen  am  Zylinder  zu  sorgen.  Bei 
itehenden  Maschinen  bildet  sich  besonders  auf  der  oberen 
(olbenseite  Kondenswasser,  was  sich  von  dort  schlecht 
vegschaffen  läßt.  Man  hilft  sich  meist  in  der  Weise,  daß 
nan  den  Kolben  mit  einem  als  Verdränger  wirkenden  Auf- 


satz a  versieht  (Abb.  8),  dessen  Höhe  so  bemessen  ist,  daß 
er  bei  Beginn  der  Kompressionsperiode  etwa  2  mm  über 
den  Rand  des  Dampfkanales  steht,  so  daß  das  Wasser  zu 
dieser  Zeit  bereits  durch  jenen  abgeflossen  ist.  Für  wage- 
recht liegende  Maschinen  sind  die  bereits  vorher  beschrie- 
benen und  durch  Abb.  1  bis  3  dargestellten  Vorrichtungen 
am  Platze.  Entschieden  vorteilhafter  ist  es  jedenfalls,  für 
jede  Zylinderseite  ein  besonderes  Ablaßventil  nach  Abb.  9  zu 
verwenden.  In  einem  Gehäuse  a  ist  hier  ein  Ventil  b  an- 
geordnet, das  im  Ruhestande  durch  Wirkung  einer  Federe 
geöffnet  bleibt.  Beim  Einströmen  frischen  Dampfes 
auf  der  betreffenden  Zylinderseite  wird  das  Ventil  durch 
den  Dampfdruck  geschlossen  und  öffnet  sich  wieder 
zu  Beginn  der  Ausströmungsperiode  infolge  Aufhörens  des 
Dampfdruckes;  das  Kondenswasser  fließt  bei  d  ab.  Um 
das  Ventil  auch  als  Ablaßhahn  beim  Anlassen  der  Maschine 
gebrauchen  zu  können,  ist  unter  der  Ventilspindel  eine 
Welle  e  vorgesehen  mit  einem  unter  ersterer  sitzenden 
Exzenter  f.  Dreht  man  dieses  nach  oben,  so  stößt  es  an 
die  Ventilspindel  an  und  verhindert  dadurch'  ein  Schließen 
des  Ventils.  Das  beste  Mittel  zur  Verhütung  der  durch  das 
Kondenswasser  hervorgerufenen  Nachteile  besteht  natürlich 
darin,  die  Bildung  von  Niederschlägen  im  Zylinder  über- 
haupt zu  verhindern,  was  durch  Einführung  des  Heiß- 
dampfes bei  den  Heißdampfmaschinen  nahezu  erreicht  ist. 


Der  Techniker  und  die  Stenographie 

Von  Ing.  ALFRED  FRÖHLICH,  Lehrer  am  Kyffhäuser- Technikum  Frankenhausen. 


In  einer  Zeit,  die  mit  stets  wachsender  Geschwindigkeit 
m  uns  vorübereilt,  muß  sich  natürlich  auch  der  Techniker, 
ler  eigentliche  Schöpfer  dieser  hohen  „Tourenzahl"  der 
nodernen  Mittel  bedienen,  die  unserer  Zeit  das  Gepräge 
jeben.  Es  wäre  gewiß  mehr  als  sonderbar,  wenn  der  In- 
genieur, der  die  Schnellzugslokomotive,  den  Schhelldamp- 
:er,  das  Automobil  konstruiert  hat,  diese  Verkehrsmittel 
licht  verwenden  wollte.  Das  Problem  der  Gegenwart  ist 
Üe  Verdichtung  der  Zeit,  der  „Schnellbetrieb",  um  den 
Wirkungsgrad  des  Lebens  zu  steigern.  Auch  unser  Wirt- 
schaftsleben steht  in  diesem  Zeichen.  Telegraph,  Telephon, 
Schreibmaschine  und  Parlograph  gehören  heute  zu  den 
selbstverständlichen  Voraussetzungen  jedes  größeren  kauf- 
nännischen  Betriebes.  Dabei  darf  aber  keineswegs  des  Ste- 
lographen  vergessen  werden,  dessen  Leistung  durch  keine 
Vlaschine  ersetzt  werden  kann.  Aber  während  die  Steno- 
graphie im  kaufmännischen  Leben  bereits  die  gebührende 
tolle  spielt,  scheint  es,  als  ob  der  Techniker  das  Studium 
lieser  nützlichen  und  zugleich  anregenden  Kunst  vernachl- 
ässigt habe.  Sehr  mit  Unrecht,  wie  sich  aus  folgenden 
'eilen  ergeben  dürfte. 

Schon  während  des  Studiums  ist  die  Stenographie  ge- 
ignet,  dem  Studierenden  die  Arbeit  zu  erleichtern.  Er  kann 
ie  Vorträge  mit  weit  geringerem  Aufwand  an  Mühe  und 
'.eit  und  in  größerer  Vollständigkeit  niederschreiben,  als 
er  arme  Nichtstenograph,  der  höchstens  in  der  Lage  ist, 
otz  des  Schweißes  seines  Angesichtes,  nur  eine  notdürftige 
kizze  des  Vortrages  wiederzugeben.  Der  Stenograph  kann 
as  Wesentliche  des  freien  Vortrages  schwarz  auf  weiß 
ach  Hause  tragen,  der  andere  ist  auf  das  zeitraubende 
»iktat  angewiesen,  das  mechanische  Schreibwerk  raubt  ihm 
nen  Teil  der  geistigen  Energie,  die  er  nutzbringender  in 
höhter  Aufmerksamkeit  verwerten  könnte.  Der  Einwurf, 
iß  man  nachher  sein  Stenogramm  nicht  wiederlesen  könne, 
,t  völlig  haltlos.  Lerne  was,  so  kannst  du  was,  das  gilt 
ich  von  der  Stenographie;  und  man  wird  wohl  von  einem 


gebildeten  Menschen  voraussetzen  dürfen,  daß  er  die  Kurz- 
schrift erlernen  kann,  wenn  heute  allerorten  Volksschüler 
eine  sichere  Fertigkeit  im  Schreiben  und  Wiederlesen  nach- 
weisen können.  Man  soll  auch  nicht  alles  wahllos  nach- 
schreiben, sondern  rechtzeitig  lernen,  Wesentliches  von  Un- 
wesentlichem zu  scheiden,  —  eine  außerordentliche  gesunde 
Schulung  des  Geistes. 

Welche  Zeitersparnis  ergibt  sich  für  den  Stenographen 
beim  Studium  der  Literatur,  gegenüber  der  langstieligen 
Kurrentschrift.  Ein  paar  flinke  Züge  genügen,  um  ihn  in 
dauernden  Besitz  wertvoller  Gedanken  zu  setzen.  Die  Leich- 
tigkeit des  Sammeins  wird  ihn  zu  dieser  Tätigkeit  anregen. 
Es  ist  überhaupt  eine  alte  Erfahrung:  Die  Stenographie 
macht  flink;  sie  lehrt  rasch  auffassen,  stärkt  die  Geistes- 
gegenwart, sie  zwingt  zu  raschem  Handeln;  indem  sie  von 
der  geisttötenden,  mechanischen  Schreibarbeit  befreit, 
schafft  sie  Zeit  für  höhere  geistige  Bestrebungen.  Tüchtige 
Leistungen  in  der  Stenographie  sind  fast  immer  ein  Zeichen 
größerer  Intelligenz.  Der  Stenograph  erhöht  den  „Effekt", 
d.  h.  die  auf  die  Zeiteinheit  entfallende  Arbeit  und  deshalb 
wird  er  sich  auch  in  der  Praxis  bewähren,  selbst  wenn  er 
amtlich  nicht  zu  stenographieren  hat.  Uebrigens,  dazu  findet 
sich  immer  Gelegenheit,  ob  es  sich  nun  darum  handelt,  er- 
haltene Aufträge  zu  notieren  oder  für  den  eigenen  Bedarf 
Notizen  zu  machen,  Erfahrungen  zu  sammeln.  Ja,  in  diesem 
Falle  bewährt  sich  die  Stenographie  besonders,  weil  man 
bekanntlich  derartiges  Sammeln  nicht  gerade  gern  sieht. 

Auch  in  höheren  Stellungen  versagt  die  Kurzschrift  kei- 
neswegs. Nicht  jeder  kann  gut  diktieren.  Mancher  findet 
in  der  ruhigen  eigenen  Stube  den  richtigeren,  genaueren) 
Ausdruck,  auf  den  es  oft  ankommt.  Solche  Briefe  erst  lang- 
stielig niederschreiben,  wäre  zu  zeitraubend.  Man  steno- 
graphiere seine  Briefe,  seine  Entwürfe,  unabhängig  und  un- 
gestört und  übergebe  sie  dem  Korrespondenten.  Die  selbst- 
verständliche Voraussetzung,  daß  beide  dasselbe  System 
schreiben,  ist  ja  leicht  erfüllt.  Man  erspart  dabei  Zeit  und 
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Aerger.  Auf  Reisen,  bei  Aufnahmen,  Verhandlungen,  Er- 
kundigungen, Protokollen,  kurz  —  es  gibt  wenig  Arbeiten 
auch  des  Technikers,  bei  denen  die  Stenographie  nicht  gute, 
manchmal  sogar  unersetzliche  Arbeiten  zu  leisten  imstande 
wäre,  —  überall  ist  ihre  Anwendung  nutzbringend. 

Die  wachsende  Bedeutung  des  Standes  zwingt  uns,  auch1 
ins  öffentliche  Leben  einzutreten.  Wir  gehören  Organisa- 
tionen an,  besuchen  Versammlungen,  sind  gezwungen  das 
Wjort  zu  ergreifen,  Berichte  zu  erstatten,  Protokolle  zu 
führen  usw.  Hier  versagt  die  gewöhnliche  Schrift,  weil  sie 
zu  Umständlich  ist.  Deshalb  ist  es  jedem  Techniker  dringend 
zu  empfehlen,  Stenographie  zu  lernen.  Schon  unsere  tech- 
nischen Schulen  müßten  sie  lehren. 

Auf  die  Frage,  welches  System  zu  wählen  sei,  möchte 
ich  hier  nicht  eingehen,  um  nicht  parteiisch  zu  erscheinen. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Der  Arbeitsmarkt  im  August  1913 

Der  Beschäftigungsgrad  aut  dem  gewerblichen  Arbeitsmarkte 
hat  sich  nach  den  Berichten  des  Reichsarbeitsblattes  gegen  den 
Vormonat  in  den  meisten  Gewerbezweigen  wenig  geändert. 
Gegenüber  dem  gleichen  Monat  des  Vorjahres  macht  sich  aber 
lallgemein  eine  Verschlechterung  bemerkbar.  In  der  Eisen-  und 
[Metallindustrie  war  nach  den  Berichten  aus  West-,  Mittel-  und 
Norddeutschland,  Sachsen,  Schlesien  und  Süddeutschland  der 
Beschäftigungsgrad  im  allgemeinen  ausreichend,  doch  zeigte  sich 
auch  hier  eine  allgemeine  Abflauung.  Die  Aufträge  liefen  nur 
spärlich  ein  und  werden  solange  nicht  gebessert  werden,  als 
der  teuere  Geldstand  die  Bautätigkeit  hindert  und  ein  volles  Ver- 
trauen in  politischer  Beziehung  auf  dem  Geldmarkte  herrscht. 
Im  Maschinenbau  war  die  Beschäftigung  eine  äußerst  flaue;  die 
Eingänge  neuer  Aufträge  aus  dem  Inlande  waren  nur  gering. 
Hinsichtlich  der  schwachen  Aufträge  aus  dem  Auslande  gibt  man 
als  Ursache  die  Balkanunruhen  an,  hinsichtlich  des  Inlands- 
geschäfts die  angespannte  Geldlage  und  den  hohen  Reichsbank- 
diskont. In  den  Werkstätten  für  Hütten-  und  Eisenkonstruktion 
war  der  Beschäftigungsgang  wie  im  Vorjahre  zwar  befriedigend, 
doch  klagte  man  über  Mangel  an  Aufträgen,  die  nur  zu  ge- 
drückten Preisen  erhältlich  seien.  Die  chemische  Industrie  konnte 
ihren  normalen  Stand  aufrecht  erhalten. 

Im  Baugewerbe  war  die  Beschäftigung  nach  der  Mehrzahl 
der  Berichte  schlecht.  Nur  ein  einziger  Bericht,  nämlich  der  aus 
dem  Rheinland,  bezeichnet  den  Beschäftigungsgrad  als  zufrieden- 
stellend. In  der  Gruppe  Baugewerbe  waren  von  100  Mitgliedern 
von  drei  Fachverbänden  mit  einer  Mitgliederzahl  von  7374  im 
August  1913  6,4  arbeitslos,  gegenüber  3,8  im  gleichen  Monat  des 
Vorjahres. 

Einen  kleinen  Rückgang  der  Arbeitslosigkeit  gegenüber  den 
Vormonaten  zeigen  die  Arbeitslosenziffern.  Es  berichteten  48 
Fachverbände  mit  1978  011  Personen.  Von  diesen  Mitgliedern 
waren  am  Ende  des  Monats  2,8  v.  H.  gegenüber  2,9  v.  H.  arbeits- 
los. Bei  der  Gesamtzahl  der  Arbeitsnachweise  stehen  im  Berichts- 
monat 100  offenen  Stellen  bei  den  männlichen  Personen  173 
Arbeitsuchende  gegen  174  im  Vormonat  und  146  im  April  1912 
gegenüber.  Bei  den  weiblichen  Personen  fiel  die  Zahl  der  Arbeit- 
suchenden von  103  im  Vormonat  auf  101  im  Berichtsmonate, 
blieb  aber  mit  dieser  Ziffer  hinter  der  des  August  1913  (92  v.  H.) 
erheblich  zurück.  Alljährlich  im  Laufe  des  August  pflegt  ein  Nach- 
lassen des  Andranges  auf  dem  gewerblichen  Arbeitsmarkte  ein- 
zutreten. In  diesem  Jahre  ist  es  überaus  gering  und  es  hat  den 
Anschein,  als  ob  eine  Besserung  der  Lage  des  Arbeitsmarktes 
nicht  eintreten  wird. 

* 

Ein  Arbeitgeberurteil  über  Arbeiterferien, 
das  ebenso  günstig  lautet  wie  alle  früher  mitgeteilten  Er- 
fahrungen von  Arbeitgebern  mit  der  Gewährung  von  Urlaub  an 
Arbeiter  und  Angestellte,  hat  Dr.-Ing.  Bosch,  Stuttgart,  am  Ende 
des  Streiks  und  der  Aussperrung,  die  in  seinem  Betriebe  kürzlich 
stattfanden,  abgegeben.  In  einer  abschließenden  Kundgebung 
teilt  Dr.-Ing.  Bosch  nach  der  „Soz.  Praxis"  zunächst  mit,  er  habe 
mit  den  Gewerkschaften  über  Entlassungen,  Akkorde  usw.  nicht 
verhandelt,  sehe  den  Deutschen  Metallarbeiterverband  nur  als 
Vertreter  der  in  ihm  Organisierten,  nicht  der  ganzen  Arbeiter- 
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Da  Verhandlungen  im  Gange  sind,  die  ein  Einheitssystem 
schaffen  sollen,  wird  sich  diese  Frage  hoffentlich  von  selbst 
regeln.  Aber  schließlich  kommt  es  uns  mehr  darauf  an; 
daß  unsere  Techniker  überhaupt  stenographieren  können, 
als  auf  ein  besonderes  System;  denn,  Parlamentsstenogra- 
phen brauchen  sie  ja  nicht  zu  werden.  Niemand  wird  die 
auf  (die  Erlernung  der  Kurzschrift  verwendete  Zeit  und 
Mühe  zu  bereuen  haben;  befähigt  sie  doch,  gleich  einem 
Hebel,  vervielfachte  Wirkungen  zu  erzielen  und  vor  allem 
Zeit  zu  ersparen.  Aber  ihr  Studium  ist  zugleich  im  Sinne  der 
allgemeinen  Bildung  anregend  und  befruchtend;  sie  zeigt 
uns  die  Sprache  in  einem  neuen  Licht. 

So  betrachtet  erfüllt  die  Stenographie  eine  Forderung 
der  dem  Techniker  so  sehr  verwandten  energetischen  Welt- 
anschauung, deren  Kern  Wilhelm  Ostwald  in  dem  Satze 
zusammenfaßt:  Vergeude  keine  Energie,  verwerte  sie. 


Schaft,  an  und  dürfe  als  Mitglied  des  Verbandes  Württem- 
bergischer Metallindustrieller  überhaupt  nur  noch  mit  seinem  Ar- 
beiterausschuß verhandeln.  Bis  hierher  spricht  aus  der  Kund- 
gebung eine  gewisse  Verbitterung  über  den  Kampf  mit  den  Ge- 
werkschaften. Erfreulich  aber  ist  es  dann,  wie  nachdrücklich 
Bosch  betont,  daß  er  die  Entziehung  der  Ferien  nur  dann  ein- 
treten lassen  wolle,  wenn  die  Arbeiterschaft  ihm  durch  ge- 
schlossene Verweigerung  unentbehrlicher  Ueberzeitarbeit  die 
Einhaltung  seiner  Lieferungsverpflichtungen  unmöglich  mache. 

„Ich  habe,"  so  erklärt  Bosch,  „  gesagt,  es  ist  Unsinn, 

anzunehmen,  ich  hätte  die  Absicht,  die  Ferien  zu  nehmen,  wenn 
ein  Mann  oder  einige  Leute  Ueberzeitarbeit  verweigerten.  .  .  . 
Ich  bin  der  Ueberzeugung,  daß  kein  vernünftiger  Arbeiter,  der 
halbwegs  weiß,  wie  es  bei  mir  zugeht,  daran  denkt,  daß  ich  die 
Ferien  jemals  wieder  entziehen  möchte.  Ich  halte  die  Ferien  für 
eine  segensreiche  Einrichtung  für  Arbeitgeber  und 
Arbeitnehmer,  und  ich  spreche  die  Hoffnung  aus,  daß  nie 
auch  nur  daran  gedacht  werden  müsse,  die  Ferien  wieder  weg- 
fallen zu  lassen." 


STANDESBEWEGUNG    ::  Vi  H  H 


Für  das  einheitliche  Angestelltenrecht 

Wie  die  Leipziger  Tagung  des  Verbandes  der  Kaufmanns- 
und Gewerbegerichte  bewies,  ist  der  Gedanke  des  einheitlichen 
Angestelltenrechts  auf  dem  Marsche,  wenn  sich  dort  auch  ge- 
zeigt hat,  daß  von  der  Mehrheit  der  Handlungsgehilfenverbände 
kein  Eintreten  für  das  einheitliche  Angestelltenrecht  erwartet 
werden  kann.  Es  ist  aber  eine  die  fortschrittliche  Auffassung 
der  technischen  Angestellten  ehrende  Erscheinung,  daß  die  Ver- 
bände der  Techniker  rücksichtslos  und  programmatisch  für  ein 
einheitliches  Angestelltenrecht  eintreten.  In  ihrer  Zahl  beschränkt, 
war  es  deshalb  ihre  Pflicht,  sich  nach  Kampfgenossen  für  das 
einheitliche  Angestelltenrecht  umzusehen. 

Es  ist  freudig  zu  begrüßen,  daß  es  in  diesen  Tagen  gelang, 
eine  Anzahl  Verbände  in  lose  Fühlung  zu  einander  zu  bringen, 
um  in  gründlicher  Beratung  geeignete  Mittel  zu  finden,  die  die 
Angestellten  zum  einheitlichen  Angestelltenrecht  führen  können. 
In  mehreren  Sitzungen  tagten  Vertreter  des  Allgemeinen  Vereines 
Deutscher  Buchhandlungsgehilfen,  des  Zentralverbandes  der 
Handlungsgehilfen  Deutschlands,  des  Zeichner-Verbandes,  des 
Allgemeinen  Verbandes  der  Bankbeamten,  des  Verbandes  der 
Bureauangestellten,  des  Vereins  der  Deutschen  Kaufleute,  des 
Bundes  der  technisch-industriellen  Beamten  und  des  Deutschen 
Techniker- Verbandes. 

Mit  welcher  gefährlichen  Gegnerschaft  es  das  einheitliche 
Angestelltenrecht  zu  tun  hat,  beweisen  Pressenotizen,  die  bereits 
verbreitet  wurden,  noch  ehe  sich  in  den  bezeichneten  Kreiser 
die  Vertreter  des  einheitlichen  Angestelltenrechts  vollzählig  ver- 
sammelt hatten.  In  einem  Berliner  Blatte  wurde  die  Mitglieder 
zahl  obengenannter  Verbände  den  Mitgliederzahlen  der  Sozialer 
Arbeitsgemeinschaft  der  Handlungsgehilfenverbände  gegenüber 
gestellt,  und  einige  Provinzblätter  gaben  diese  Mitteilungen  sogai 
weiter  unter  der  Ueberschrift:  „Eine  neue  sozialdemokratische 
Interessengemeinschaft  der  Angestellten."  Es  kann  weder  vor 
einer  Interessengemeinschaft  die  Rede  sein,  noch  von  einer  sozial 
demokratischen  Vertretung,  die  dort  zusammengekommen  ist 
wohl  aber  handelt  es  sich  darum,  daß  zur  Verteidigung  des  ein 
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leitlichen  Angestelltenrechts  die  Verbände  fortschrittlicher  Rich- 
ung  zwischen  sich  und  den  anderen  eine  Grenzlinie  ziehen 
nüssen.  Es  dürfte  deshalb  die  Pflicht  auch  anderer  Verbände  sein, 
ich  um  die  Fühlungnahme  mit  den  oben  bezeichneten  Verbänden 
ü  bemühen,  um  Plan  und  Wesen  der  gemeinsamen  Arbeit  dieser 
/erbände  für  das  einheitliche  Angestelltenrecht  kennen  zu  lernen. 

* 

Die  Techniker  bei  dem  Kgl.  Wasserbauamt  in  Emden 
Bereits  im  Jahre  1906  haben  wir  an  dieser  Stelle  Veran- 
assung  nehmen  müssen,  die  Zustände  bei  dem  Kgl.  Wasserbau- 
imt  Emden  zur  Sprache  zu  bringen.  Es  handelte  sich  damals  um 
lie  neue  Bauassistenten-Karriere.  Das  wünschenswerte  Verhältnis 
wischen  der  Verwaltung  und  ihren  technischen  Hilfskräften 
cheint  aber  noch  nicht  im  entferntesten  erreicht  zu  sein,  wie  dies 
ius  dem  vorliegenden  Material  mit  Deutlichkeit  hervorgeht.  Die 
len  Technikern  gewährten  Monats„löhne"  sind  seit  dem  Jahre 
900  bedeutend  herabgesetzt  worden.  So  betrug  das  Anfangs- 
fehalt damals  durchweg  150  bis  160  M,  seit  1903  aber  nur  120  bis 
30  M.  Eine  Regel  für  die  Gehälter  gibt  es  überhaupt  nicht, 
ondern  sowohl  das  Anfangsgehalt  als  späterhin  eine  Erhöhung 
st  lediglich  von  dem  guten  Willen  des  Vorstandes  abhängig. 

Nachdem  im  Jahre  1911  den  Technikern  auf  der  Baustelle 
(esselschleuse  ohne  ersichtlichen  Grund  die  bis  dahin  gewährte 
.Feldzulage"  von  1.50  M  täglich  genommen  wurde  und  eine 
jehaltsaufbesserung  dafür  nicht  eintrat,  war  unter  den  Tech- 
ükern  eine  große  Beunruhigung  eingetreten,  da  sie  sich  recht- 
md  schutzlos  der  Willkür  des  Vorstandes  des  Wasserbauamts 
>reisgegeben  fühlten  und  für  ihre  Existenz  und  ihre  Familien 
irnstliche  Besorgnisse  hatten.  Wo  sollte  es  hinaus,  wenn  es  berg- 
ib,  nicht  bergauf  ginge!  Diese  Zustände  gaben  dem  da- 
naligen  Ortsverein  Emden  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 
/eranlassung,  am  26.  Juli  1912  an  den  Vorstand  des  Wasserbau- 
imts  und  fcles  Bauamts  für  die  Hafenerweiterung  eine  bescheidene 
Vnfrage  zu  richten,  in  der  um  Regelung  des  Dienstes  und  der 
jehälter  gebeten  wurde.  Darauf  ging  von  dem  Vorstande  des 
iauamts  ein  Schreiben  ein,  in  dem  er  es  ablehnte,  mit  dem  Orts- 
rerein  über  „dienstliche  Angelegenheiten"  zu  verhandeln.  Es 
vurde  den  betr.  Technikern  anheimgestellt,  sich  mit  ihren  Wün- 
schen direkt  an  den  Vorstand  des  Wasserbauamts  zu  wenden. 

Darauf  richteten  die  19  Techniker  des  Wasserbauamts  und 
les  Bauamts  für  die  Hafen-Erweiterung  an  den  Vorstand  ein 
gemeinschaftliches  eigenhändig  unterschriebenes  Gesuch,  in  dem 
an  Regelung  des  Dienstes  und  der  Gehälter  gebeten  wurde.  Nach 
ängerem  vergeblichen  Warten  erschien  Mitte  Oktober  vorigen 
|ahres  die  nachstehende  „Regelung": 

I.  Die  Dienstzeit. 
Die  täglichen  Dienststunden  sind: 

a)  im  Bureau  8  Stunden,  im  allgemeinen  von  8  Uhr  bis  121/2 
Uhr  Vormittags  und  von  21/2  Uhr  bis  6  Uhr  nachmittags, 

b)  auf  der  Baustelle  10  Stunden,  im  allgemeinen  von  6  Uhr  bis 
12  Uhr  vormittags  und  von  2  Uhr  bis  6  Uhr  nachmittags. 

II.  Die  Monatslöhne. 
Die  Monatslöhne  werden  bei  zufriedenstellenden  Leistungen 
md  verfügbaren  Geldmitteln  nach  folgender  Zusammenstel- 
ung  gewährt: 


Im  . . .  Jahr  nach  bestandenem  Monatslohn 

Baugewerksschulexamen  M 

Im  1.  Jahr  125 

Im  2.  Jahr  135 

Im  3.  bis  5.  Jahr  150 

Im  6.  bis  8.  Jahr  165 

Im  9.  bis  11.  Jahr  180 

Im  12.  bis  14.  Jahr  190 

Vom  15.  Jahr  ab  200 


Hierbei  ist  zu  beachten,  daß  dem  neu  eintretenden 
"echniker  im  ersten  Jahr  nur  der  Monatslohn  gewährt 
vird,  der  bei  seiner  Annahme  vereinbart  worden  ist. 
lei  zufriedenstellenden  Leistungen  und  verfügbaren  Geldmitteln 
ann  im  zweiten  Jahr  der  Beschäftigung  der  Monatslohn  nach  der 
erstehenden  Zusammenstellung  bewilligt  werden,  sofern  die  hier- 
urch  bedingte  Steigerung  nicht  mehr  als  20  M  beträgt.  Kann 
ur  letztere  erfolgen,  so  ist  die  Einreihung  in  die  betreffende 
•ohnstufe  erst  im  3.  Jahre  angängig.  Die  weiteren  Lohnzulagen 
chten  sich  alsdann  nach  der  vorstehenden  Zusammenstellung. 

Der  Techniker  ist  verpflichtet  nach  Anordnung  des  Wasser- 
auamts  für  den  Monatslohn  Dienst  auf  einer  Baustelle  oder  im 
•ureau  zu  tun;  besondere  Zulagen  für  Beschäftigung  auf  einer 
austeile  werden  nicht  gewährt,  sofern  letztere  weniger  als  2  km 
on  der  Stadtgrenze  Emdens  entfernt  ist.  Liegt  die  Baustelle 
eiter  als  2  km  von  der  Stadtgrenze  entfernt  und  dauert  die  Be- 
kräftigung mindestens  8  Stunden  ohne  Hin-  und  Rückweg,  so 
'hält  der  Techniker  eine  Zulage  von  1,5  M  für  den  Tag  ohne 


Uebernachtung  und  von  2,5  M,  sofern  die  Uebernachtung  in 
einer  fiskalischen  Unterkunftsstätte  erfolgt. 

Findet  die  auswärtige  Beschäftigung  regelmäßig  täglich 
weiter  als  2  km  von  der  Stadtgrenze  entfernt  statt,  so  wird  eine 
monatliche  Pauschalvergütung  gewährt,  die  für  jeden  Einzelfall 
besonders  festgesetzt,  aber  nur  für  die  tatsächliche  Dauer  der 
auswärtigen  Beschäftigung  gezahlt  wird. 

Sofern  Nachtdienst  auf  der  Baustelle  vorübergehend  zu 
leisten  ist,  erhält  der  Techniker  eine  Zulage  von  1,5  M  für  die 
Nacht;  bei  regelmäßiger  Nachtbcschäftigung  wird  eine  monat- 
liche Pauschalvergütung  festgesetzt,  die  aber  nur  wie  oben  für 
die  Dauer  dieser  Beschäftigung  gezahlt  wird. 

Wird  ein  Techniker  dauernd  im  Tidebetrieb  beschäftigt,  so 
wird  ihm  ebenfalls  eine  monatliche  Pauschalvergütung  bewilligt, 
die  für  jeden  Einzelfall  festzusetzen  ist. 

III.  Ueberstunden. 

In  dringenden  Fällen  sind  ohne  besondere  Entschädigung 
Ueberstunden  wochentags  von  6  bis  7  Uhr  abends  und  Sonntags 
zwei  Stunden  zu  leisten. 

Bei  längeren  Ueberstunden  wird  eine  stündliche  Entschädi- 
gung gezahlt,  die  0,80  M  bei  einem  Monatslohn  bis  150  M  und 
1,00  M  bei  Monatslöhnen  über  150  M  beträgt;  angefangene 
halbe  Stunden  werden  mit  einer  halben  Stunde  in  Ansatz  ge- 
bracht. 

Die  Zusammenstellung  der  Ueberstunden  nach  genauer  Zeit- 
angabe ist  an  jedem  Monatsschluß  einzureichen. 

Emden,  den  15.  Oktober  1912. 

Königliches  Wasserbauamt." 

Diese  Regelung  wird  als  zum  Dienstvertrage  gehörend  an- 
erkannt. Ganz  abgesehen  davon,  daß  die  in  der  „Regelung"  auf- 
geführten Monatslöhne  noch  nicht  mal  in  Kraft  getreten  waren, 
kam  wegen  der  Ueberstunden  am  5.  Mai  d.  J.  folgende  vom  Vor- 
stand des  Wasserbauamts  erlassene  Verfügung  heraus: 

Königliches  Wasserbauamt  Emden,  den  5.  Mai  1913. 

Nr.  5235. 

An  sämtliche  Techniker  und  Bureauangestellten. 

Die  in  der  „Regelung  des  Dienstes  und  der  Monatslöhne  der 
Techniker  bei  dem  Wasserbauamt  in  Emden"  und  in  der  „Rege- 
lung des  Dienstes  der  Bureaugehilten  und  Schreiber  des  Wasser- 
bauamts in  Emden"  vorgesehene  Vergütung  für  Ueberstunden 
steht  im  Widerspruch  mit  der  in  dem  Erlaß  des  Herrn  Ministers  der 
öffentlichen  Arbeiten  vom  4.  November  1910,  III.  P.  11209  C/D 
getroffenen  und  demgemäß  in  den  Dienstverträgen  aufgenomme- 
nen Bestimmung,  daß  in  dringenden  Fällen  sowohl  über  die 
Dienststunden  hinaus,  wie  auch  an  Sonn-  und  Feiertagen  ohne 
besondere  Entschädigung  zu  arbeiten  ist.  Es  findet  daher 
künftig  eine  Vergütung  für  Ueberstunden  nicht  mehr  statt;  selbst- 
verständlich ändert  das  nichts  an  der  Verpflichtung,  in  vorkom- 
menden Fällen  die  erforderlichen  Ueberstunden  zu  leisten. 

Bei  besonderen  Anlässen,  wie  außergewöhnlichen  oder  regel- 
mäßigen Mehrleistungen  wird  die  Festsetzung  einer  den  Um- 
ständen entsprechenden  Vergütung  von  Fall  zu  Fall  erfolgen. 
Vorbedingung  hierfür  ist  jedoch  unter  allen  Umständen,  daß  ein 
Auftrag  zu  derartigen  Mehrleistungen  vorliegt.  — " 

War  es  durch  die  „Regelung"  vom  15.  Okt.  1912  manchem 
Techniker  möglich,  durch  erforderliche  Ueberstunden  —  wenn 
auch  kein  Aufschlag  bezahlt  wurde,  wie  ihn  jeder  Arbeiter  er- 
hält, —  seine  spärlichen  Einnahmen  etwas  günstiger  zu  gestalten, 
so  wurde  ihm  auch  dies  durch  die  obige  Verfügung  unmöglich 
gemacht.  Aber  auch  diese  Maßnahme  schien  noch  nicht  zu  ge- 
nügen; denn  schon  mit  dem  28. Juni  d.J.,  also  etwa  ganze  sieben 
Wochen  später,  erschien  abermals  von  dem  Vorstand  des  Wasser- 
bauamts eine  Verfügung,  die  allem  die  Krone  aufsetzt  und  nach- 
stehend wiedergegeben  werden  soll: 

Königl.  Wasserbauamt  Emden,  den  28.  Juni  1913. 

Nr.  7482. 

Läuft  um  g.  R. 
1.  bei  sämtlichen  Technikern  und  Bureauangestellten,  auch 
vom  Neubauamt. 

„Durch  die  Verfügung  vom  5.  v.  M.  Nr.  5084  ist  dem  Sinne 
nach  bereits  die  Aufhebung  der  in  der  „Regelung  des  Dienstes 
und  der  Monatslöhne  der  Techniker  bei  dem  Wasserbauamt  Em- 
den" und  in  der  „Regelung  des  Dienstes  der  Bureaugehilfen  und 
Schreiber  des  Wasserbauamts  in  Emden"  vorgesehenen  Gewäh- 
rung einer  Vergütung  für  die  Ueberstunden  erfolgt. 

Um  allen  Zweifeln  vorzubeugen,  hebe  ich  hiermit  ausdrück- 
lich die  Gewährung  einer  Vergütung  für  die  Ueberstunden  auf." 

Mehreren  Technikern  ist  es  gelungen,  den  Staub  des  Wasser- 
bauamts Emden  von  den  Füßen  zu  schütteln  und  anderweit  Stel- 
lung unter  geregelten  Verhältnissen  zu  finden ;  sie  sind  darüber 
froh  und  fühlen  sich  glücklich.  Zu  bedauern  sind  aber  die,  die 
zwingender  wirtschaftlicher  Gründe  wegen  auf  ihrem  Posten  aus- 
halten müssen. 
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Noble  Kampfesweise 

In  den  „Sächsisch-Schlesischen  Mitteilungen  des  Bundes  der 
technisch-industriellen  Beamten",  Nr.  16,  vom  23.  August  1913 
wird  folgender  „Brief"  eines  Bundesmitgliedes  veröffentlicht: 

„Es  erscheint  mir  interessant  genug,  Ihnen  folgendes  Ge- 
spräch mitzuteilen,  welches  ich  mit  einem  unorganisierten  Bau- 
teChniker  bei  einem  Werbebesuch  hatte. 

Mit  meinen  Ausführungen  bis  an  die  Mitgliedschaft  der  Ar- 
beitgeber im  D.  T.-V.  angelangt,  erklärte  mir  Herr  .  .  .  .,  daß  er 
bereits  dreimal  zu  einer  Versammlung  im  D.  T.-V.  gewesen  sei, 
weil  man  ihm  erklärt  habe,  „der  deutsche  BauteChniker  gehöre 
in  den  D.  T.-V.".  Er  habe  auch  die  Absicht  gehabt,  in  den  D. 
T.-V.  einzutreten.  Als  er  jedoch  das  Walten  der  Arbeitgeber  in 
dem  Angestelltenverbande  —  was  doch  der  D.  T.-V.  sein  soll  — 
gesellen  habe,  sei  es  ihm  erbärmlich  geworden.  Die  eigentlichen 
Beamten  hätten  sich  nur  ganz  selten  getraut,  einige  Worte  zu 
sagen,  und  dann  wurden  die  wenigen  Worte  der  Herren  Arbeit- 
geber nur  nachgeredet.  Es  walteten  also  nur  die  Arbeit- 
geber im  D.  T.-V.  —  allerdings  auf  dem  Papier  und  bei  der  Auf- 
forderung zum  Beitritt  angeblich  nicht." 

Wir  halten  es  für  überflüssig,  diesem  angeblichen  „Briefe" 
noch  irgend  ein  Wort  hinzuzusetzen.  Eine  solche  Kampfesweise 
richtet  sich  selbst. 


::  U  ::  ::  BRIEFKASTEN    ::  ::  H  ::  ::  :: 


Technik 

Frage  161.  (Wiederholt.)  Eine  Flugmaschine  legt  in  48  Se- 
kunden 1000  m  bei  einer  Windstärke  von  5  m/sek.  zurück;  die- 
selbe Maschine  legt  in  56  Sekunden  1000  m  bis  10  m/sek.  Wind- 
stärke zurück.  Um  wieviel  verlängert  sich  die  Flugdauer  in  einer 
Strecke  von  100  m  bei  je  einem  steigenden  Sekundenmeter  Wind- 
stärke? 

Frage  245.  Bei  einem  projektierten  ungedeckten  Schwimm- 
bassin, 20  x  50  m  Wasserfläche,  ist  die  Sohle  wasserdicht  und 
frostsicher  herzustellen.  Wasserdicht  gegen  Grund-  und  Bassin- 
wasser und  frostsicher  während  des  Winters,  wenn  das  Bassin 
leer  steht.  Die  tiefere  Sohle  (3,00  m)  für  Schwimmer  kommt  auf 
gewachsenen  Boden  und  zwar  1,20  m  unter  Terrain,  während  die 
höher  liegende  Sohle  (1,30  m)  für  Nichtschwimmer  auf  etwa 
0,50  m  hoch  angeschütteten  Boden  zu  liegen  kommt.  Das  Ganze 
wird  bis  oberen  Bassinrand  angeschüttet.  Wie  ist  für  beide  Fälle 
die  Sohle  zu  konstruieren  ?  Zunächst  ist  vorgesehen  für  die  tiefere 
auf  gewachsenem  Boden  liegende  Sohle  eine  15  cm  starke  Stampf- 
betonplatte, im  Querprofil  0,40  m  Stichhöhe  nach  unten  und  mit 
2,8  mm  starkem  weitmaschigem  Drahtgeflecht  in  der  oberen 
Betonschicht  auf  ca.  20  cm  hohe  grobe  Aschenauffüllung.  Die 
höher  auf  angeschüttetem  Boden  liegende  Sohle,  ähnlich  wie 
vorher,  jedoch  ohne  Stich  und  auf  Pfeilern  in  5,00  m  weiten  Ab- 
ständen. Die  ganze  Sohle  soll  mit  einer  3  Cm  starken  Zement- 
feinschicht —  unter  Beimischung  eines  bekannten  Mörteldich- 
tungszusatzes —  abgeglichen  und  vor  dem  Herstellen  der  Eisen- 
betonwände gemacht  werden.  Ist  die  Anordnung  ratsam?  Hat 
einer  der  Kollegen  ähnliche  Anlagen  ausgeführt? 

Frage  246.  Welches  sind  die  Unterschiede  zwischen  Kamel- 
haar-, Balata-  und  Baumwolltreibriemen,  und  unter  welchen  Be- 
triebsverhältnissen empfiehlt  sich  die  Verwendung  der  einen  oder 
anderen  Sorte? 

Frage  247.  Welche  Zeitungen  befassen  sich  besonders  mit 
Veröffentlichung  von  Bautischler- Arbeiten  ?  Bekannt  sind  mir 
folgende:  „Allgemeine  Tischlerzeitung",  „Der  deutsche  Tisch- 
lermeister", „Deutsche  Tischlerzeitung",  „Der  Süddeutsche 
Möbel-  und  Bauschreiner".  Gibt  es  außer  den  genannten  noch 
mehrere,  und  wo  erscheinen  diese? 


Zur  Frage  210.  Plattenbelag  auf  Holzbalkendecke.  Zur  Auf- 
legung von  Plattenböden  auf  Holzbalkendecke  ist  eine  feste 
Zwischenlage  erforderlich.  Man  benagelt  die  Decke  zunächst  mit 
einer  isolierenden,  einfachen  Pappe  beziehungsweise  Stra- 
paziod  —  zum  Schutz  gegen  Durchdringen  von  Nässe  auf  das 
Holzwerk.  Alsdann  bringt  man  eine  Lage  von  Sand  (nach  Dr. 
Math)  in  Stärke  von  8—10  cm.  auf,  welche  als  sattes  Auflager 
für  die  Platten  dienen  solle.  Letztere  können  z.B.  nach  Formen  der 
Leipziger  Zementindustrie  Markranstädt  in  Größen  von  20  •  20  cm 
und  30-30  cm  aus  Zementmörtel  in  Mosaik-Mustern,  in  ver- 
schiedenen Tönen  mit  Zusatz  von  L.  C.  M.  Marmarafarben  für 
längere  Dauer,  verwendet  werden.  —  Als  Fliesen  können  so- 
wohl Tonplatten  in  kleineren  Abmessungen  von  rd.  15 -15 cm 
an  (nach  Mettlacher  Art),  als  auch  Zementfliesen  dienen.  Die 
Verlegung  erfolgt  in  Zementmörtel.  Zur  Dichtung  der  Fugen 


ist  eine  Verstreichung  mit  „weißem  Zement"  mit  Sandzusatz 
(in  Mischung  1 : 1,5)  oder  auch  mit  säurefestem  Asphaltkitt,  A  wa- 
Äsphaltkitt,  vorzusehen,  welcher  letztere  besonders  mit  Rück- 
sicht auf  die  Küchenabwässer  nützlich  ist.       Kropf -Cassel. 

II.  Wenn  Sie  auf  den  z.  Zt.  bestehenden  Holzbelag  des 
Badezimmers  einen  massiven  Fußboden  aufbringen  wollen,  so 
ist  anstatt  der  Fliesen  ein  Steinholzbelag  mehr  zu  empfehlen. 
Die  Ausführung  kann  zweckmäßig  in  der  Weise  erfolgen,  daß 
unmittelbar  auf  die  Bodenbelagbretter  Dach-  oder  Isolierpappe 
genagelt  und  darüber  Rohrgewebe  befestigt  wird.  Auf  den  so 
vorbereiteten  Unterboden  läßt  man  sodann  einen  Korkestricljj 
(15  mm)  und  darüber  die  übliche  Steinholzmasse  aufbringen. 
Abgesehen  davon,  daß  diese  Art  der  Ausführung  die  billigste 
sein  dürfte,  ist  auch  Gewähr  für  die  Haltbarkeit  gegeben,  da 
sich  derartige  Steinholzbeläge  in  ähnlichen  Fällen  bestens  be- 
währt haben,  was  bei  den  Fliesenbelägen  leider  nicht  allgemein 
gesagt  werden  kann.  Ein  solcher  Steinholzboden  ist  wegen  seines 
SauuerKeit,  leichten  Reinigungsmöglichkeit  und  aus  hygienischen 
Gründen  sehr  zu  empfehlen  und  wird  deshalb  auch  von  den 
Hausfrauen  sehr  geschätzt.  Die  Ausführung  dieser  Arbeiten  ist 
aber  Vertrauenssache,  und  ich  kann  Ihnen  nur  raten,  eine  an- 
gesehene Firma  damit  zu  beauftragen ;  solche  leisten  eine 
schriftliche  Garantie  von  ein  bis  zwei  Jahren.     P.M.,  69  072. 

III.  Ich  habe  den  gleichen  Fall  vor  reichlich  einem  halben 
Jahre  wie  folgt  gelöst.  Die  im  ersten  Stockwerk  befindliche 
Küche  von  2,00  X  5,00  m  sollte  mit  Terrazzofußboden  ausgelegt 
werden.  Ich  entfernte  zu  diesem  Zwecke  erst  die  Dielung  und 
den  über  der  Stakung  befindlichen  Lehmschlag,  bedeckte  die 
Stakung  mit  einer  Lage  Dachpappe  und  legte  darüber  als  Trag- 
eisen, die  Balken  als  Auflager  benutzend,  alte  Gasröhren.  Auf 
diese  Unterlage  brachte  ich  alsdann  eine  Schlackenbetonschicht 
aus  gut  ausgelaugter  Schlacke.  (Gutes  Auslaugen  der  Schlacke 
ist  Bedingung,  da  sonst  in  Kürze  von  den  in  der  Schlacke  ent- 
haltenen Salzen  und  dergleichen  die  Eisen  zerstört  werden.)  Auf 
diese  Schlackenbetonschicht  wurde  eine  Feinbetonschicht  (gute 
Mischung)  gebracht  und  nachdem  diese  mehrere  Tage  gestanden, 
der  Terrazzofußboden  aufgebracht.  Der  darunter  befindliche 
Peckenputz  wurde  nicht  im  geringsten  beschädigt;  die  Aus- 
führung hat  sich  bis  jetzt  sehr  gut  bewährt.  Schlackenbeton  ist 
wegen  seiner  Leichtigkeit  für  die  Ausführung  sehr  zu  empfehlen. 

A.  Faßhauer,  Ing.,  M.-Nr.  50  215. 

IV.  Von  einer  Verlegung  von  Mosaik-  oder  Fliesenbelag 
auf  der  vorhandenen  Holzbalkendecke  ist  abzuraten,  da  der- 
artige Fußbodenbeläge  wegen  der  Federung  der  Holzbalkendecke 
leicht  Risse  bekommen,  die  der  Feuchtigkeit  ein  Eindringen  bis 
zur  Balkenlage  ermöglichen.  Schwammbildung  ist  dann  die  Folge. 
Zu  empfehlen  ist  ein  fugenloser  Steinholzfußboden,  der  vor  dem 
Mosaik-  und  Fliesenbelag  den  Vorzug  der  Billigkeit  (etwa  4  M 
für  den  qm)  und  der  Fußwärme  hat,  absolute  Sicherheit  gegen 
Schwammbildung  bietet  und  dem  Mosaik-  und  Fliesenbelag  an' 
Schönheit  nicht  nachsteht.  Empfehlenswert  ist  die  Anordnung 
von  etwa  30  cm  hohen  Kehlen  an  den  Umfassungswänden,  die 
sich  an  den  Fußbodenbelag  fugenlos  anschließen  und  mit  diesem 
gleichzeitig  ausgeführt  werden.  Näheres  über  die  Herstellung  des 
Steinholzfußbodens,  seine  Bestandteile  und  seine  Unterhaltung 
finden  Sie  in  dieser  Zeitschrift  1912,  29;  1911,  9  und  1913,  233. 
Erwähnt  sei  zum  Schluß  noch,  daß  die  vorhandene  Dielung 
liegen  bleibt  und  den  Steinholzbelag  direkt  aufnimmt. 

S.  60  374. 

V.  Badezimmer  und  Küche,  welche  Holzbalkendecke  haben, 
können  nachträglich  sehr  gut  mit  einem  massiven,  undurchlässigen 
Belag  versehen  werden.  Mosaik-  und  Fliesenbelag  eignen  sich 
aber  nicht  besonders  hierfür,  da  sie  Fugen  haben,  es  muß  mög- 
lichst ein  fugenloser  Belag  zur  Anwendung  kommen  wie  Terrazzo 
oder  Steinholzfußboden.  Sind  diese  da  nicht  zu  haben,  so  ist  ein 
geglätteter  Zementestrich  ratsam.  Vor  einigen  Jahren  wurde  von 
mir  ein  solcher  Fußboden  in  einem  Dachgeschoß  angelegt,  der 
sich  ganz  ausgezeichnet  hält.  Meine  Anordnungen  waren  fol- 
gende: Auf  dem  vorhandenen  Fußboden  legte  ich  dünne  Lager- 
hölzer 4/io  cm  stark,  keilförmig  geschnitten,  mit  etwas  Gefälle 
nach  der  Mitte  zu,  um  das  sich  ansammelnde  Wasser  aufzu- 
nehmen. In  den  Umfassungswänden  machte  ich  einander  gegen 
überliegende  Löcher,  damit  die  Luft  sich  unter  dem  künstlich 
hergestellten  massiven  Fußboden  frei  bewegen  konnte  und  keine 
Anlaß  zur  Fäulnis-  oder  Schwammbildung  gab.  Als  erster  Bela 
rauh  gesp.  Fußboden  3  cm  stark,  Lager  höchstens  70  cm  au 
einander,  darüber  eine  Lage  Pappe  genagelt,  eine  zweite  gekle 
und  die  ganze  Fläche  mit  Goudron  gestrichen.  Nachdem  d 
Anstrich  erhärtet,  IV2  cm  Zementestrich  darauf  und  gleichzeiti 
hierauf  verzinktes  Drahtgeflecht,  ca.  30  bis  40  mm  Maschenweite 
jetzt  nochmals  iy2  cm  Zementestrich  1:1  geglättet.  Das  Drah 
geflecht  verhütet  "das  Rissigwerden  des  Estrichs.  Dieser  Bela 
hat  sich  vorzüglich  bewährt.  Wenn  meine  Vorbedingungen  er 
füllt  sind,  werden  sich  statt  Zementestrich  auch  wohl  Mosaik  ode 
Fliesen  bewähren.  Uli  and,  Stadtbauführer,  Lehe  i.  H. 
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Der  reichsgesetzliche  Schutz  des  Baumeistertitels 


Es  scheint  sich  nunmehr  zu  bestätigen,  daß  der  Bundes- 
rat von  der  ihm  nach  §  133  Abs.  2  der  Novelle  zur  Ge- 
werbeordnung vom  30.  Mai  1908  zustehenden  Ermäch- 
tigung, Bestimmungen  über  die  Befugnisse  zur  Führung 
des  Baumeistertitels  zu  treffen,  demnächst  Gebrauch  machen 
wird.  Zwar  ist  es  noch  nicht  bekannt  geworden,  welcher 
Art  diese  Regelung  sein  wird,  doch  deuten  mancherlei 
Nachrichten,  die  in  letzter  Zeit  in  die  Oeffentlichkeit  gelangt 
sind,  darauf  hin,  daß  sich  der  zu  erwartende  Erlaß  den 
Wünschen  nähert,  die  seit  etwa  2  Jahren  durch  die  Organe 
des  Verbandes  Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Ver- 
eine in  Wort  und  Schrift  mit  großem  Eifer  vertreten  werden. 
Darnach  ist  zu  vermuten,  daß  der  Baumeistertitel  im  wesent- 
lichen ein  akademischer  Titel  werden  soll.  Dies  wäre 
allerdings  eine  Lösung,  die  weder  auf  den  in  weitesten 
Kreisen  der  Bevölkerung  vorhandenen  Begriff  von  einem 
Baumeister  Rücksicht  nimmt,  noch  der  im  allgemeinen  deut- 
schen Sprachgebrauch  üblichen  Deutung  entspricht. 

Seit  Jahren  geht  das  Streben  der  sog.  „höheren"  Tech- 
niker, insonderheit  der  aus  dem  Staatsdienst  ausgetretenen, 
der  privaten  Bautätigkeit  sich  widmenden  höheren  Bau- 
beamten dahin,  Tür  den  Privat-Architekten  und  Zivil-In- 
genieur einen  staatlich  geschützten  Titel  zu  schaffen,  der 
den  höheren  Techniker  erkennen  läßt.  Man  hat  dafür 
wiederholt  den  Titel  „Bauanwalt"  vorgeschlagen.  Jetzt 
soll  nun  die  bevorstehende  Verordnung  des  Bundesrates 
in  der  Frage  des  Baumeistertitels  dazu  benutzt  werden, 
um  diese  Wünsche  der  „höheren"  Techniker  zu  erfüllen. 
Es  mag  an  dieser  Stelle  unerörtert  bleiben,  ob  es  sachlich 
notwendig  erscheint,  neben  den  bereits  vorhandenen  Titeln 
und  Standesbezeichnungen  für  akademisch  gebildete  Tech- 
niker wie:  Diplom-Ingenieur,  Doktor-Ingenieur,  Regierungs- 
baumeister, Bauamtmann  usw.  noch  neue  Titel  zu  schaffen 
und  staatlich  zu  schützen;  den  alten  deutschen  Titel  „Bau- 
meister" jedoch  in  dem  angedeuteten  Sinne  zu  einer  aka- 
demischen Standesbezeichnung  umbilden  zu  wollen,  dürfte 
bei  gerechter  und  sachlicher  Beurteilung  wohl  als  eine  un- 
geeignete Maßnahme  bezeichnet  werden  können.  Es  gehen 
auch  tatsächlich  die  Ansichten  über  den  Baumeistertitel 
unter  den  akademisch  gebildeten  Technikern  ziemlich  weit 
auseinander  und  man  kann  es  als  fraglich  hinstellen,  ob 
wirklich  die  Mehrheit  unter  ihnen  eine  Lösung  der  Bau- 
meistertitelfrage in  dieser  jetzt  geplanten  Weise  herbei- 
wünscht. Die  veröffentlichten  Stimmen  aus  dem  Mitglieder- 
kreise des  Verbandes  Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  lassen  erkennen,  daß  die  Meinungen  durchaus  nicht 
überall  zusammenklingen.  Es  sei  nur  verwiesen  auf  die  Er- 
klärung des  Sächsischen  Architekten-  und  Ingenieur- Vereins 
in  Nr.  7  der  Verbands-Zeitschrift  vom  17.  Februar  1912. 
Dort  wird  betont,  daß  für  die  sächsischen  Regierungsbau- 
meister eine  Beeinträchtigung  ihrer  Interessen  in  der  Füh- 
rung des  Baumeistertitels  durch  andere  als  mit  Hochschul- 
bildung nicht  erblickt  werden  könne  und  daß  keine  Veran- 
lassung bestehe,  den  Baumeistertitel  nur  den  Absolventen 


der  technischen  Hochschulen  vorzubehalten.  Der  Verband 
Deutscher  Diplom-Ingenieure  ist  inzwischen  zu  der  Ueber- 
zeugung  gekommen,  daß  der  Meistertitel  überhaupt  nicht 
als  Berufsbezeichnung  für  akademisch1  Gebildete  geeignet 
sei  und  daß  es  praktisch  unmöglich  sein  werde,  die  Bezeich- 
nung „Baumeister"  auch  ohne  den  Zusatz  „Regierungs-" 
gesetzlich  geschützt  zu  erhalten.  Von  diesem  Verband  wird 
vorgeschlagen,  den  Titel  Bauamtmann"  für  alle  Diplom- 
Ingenieure  mit  zweiter  Staatsprüfung  zu  erstreben  und  den 
Titel  „Baumeister"  den  nicht-akademisch  gebildeten  Tech- 
nikern zu  überlassen.  Dieser  Standpunkt  ist  zweifellos  aus 
moderner  Auffassung  des  Zeitgeistes  geboren  und  verdient 
Anerkennung.  Für  neue  Berufe  auch  neue  Titel  und  die 
akademisch  gebildeten  Techniker  der  Gegenwart  bilden  tat- 
sächlich eine  neuere  Gruppe  unter  den  verschiedenen  Be- 
rufsgruppen des  Baufaches.  Dem  alten  Titel  „Baumeister" 
sollte  man  aber  keinen  neuen  Inhalt  geben  wollen,  auf  ihn 
haben  von  alters  her  die  ordnungsmäßig  ausgebildeten 
„Meister  des  Bauens"  Anspruch,  ein  akademischer  Bil- 
dungsgang ist  bisher  niemals  Voraussetzung  gewesen. 

Man  ist  sich  also,  wie  aus  diesen  Angaben  erhellt,  im 
Lager  der  höheren  Techniker  durchaus  nicht  einig,  an 
welche  Voraussetzungen  man  die  Berechtigung  zur  Füh- 
rung des  Baumeistertitels  knüpfen  soll.  Eine  starke,  ein- 
flußreiche Gruppe  ist  jedoch  vor  allem  darauf  bedacht,  die 
Absolventen  der  staatlichen  Baugewerkschülen  von  der 
Möglichkeit,  den  'Baumeistertitel  zu  erlangen,  auszu- 
schließen. Nur  von  diesem  Gesichtspunkt  aus  ist  es  zu  ver- 
stehen, wenn  jüngst  auf  der  Abgeordneten- Versammlung 
des  Verbandes  Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Ver- 
eine in  Bromberg  die  Ablegung  des  Abiturientenexamens 
als  Vorbedingung  für  den  Anspruch  auf  den  Baumeistertitel 
verlangt  wurde.  Was  hat  denn  sonst  der  erfolgreiche  Be- 
such einer  neunklassigen  höheren  Lehranstalt  mit  den  beruf- 
lichen Leistungen  als  Baumeister  oder  Architekt  zu  tun! 
Man  gibt  vor,  daß  bei  einem  Baumeister  neben  geschäft- 
lichem, technischem  und  künstlerischem  Können  auch  ein 
gewisses  Maß  sog.  „allgemeiner  Bildung"  vorhanden  sein 
müsse  und  man  erachtet  dieses  Maß  erfüllt  durch  Ablegung 
des  Maturitätsexamens,  welches  angeblich  den  Ausweis 
einer  sog.  „abgeschlossenen  Allgemeinbildung"  liefert.  Was 
eine  „abgeschlossene  Allgemeinbildung"  ist,  dürfte  wohl 
niemand  sachlich1  umschreiben  können,  es  sei  denn,  er  gäbe 
zur  Antwort,  daß  unter  einer  abgeschlossenen  Allgemein- 
bildung gerade  der  Wissensstoff  zu  verstehen  sei,  den  zu 
beherrschen  von  dem  Kandidaten  im  Maturitätsexamen 
verlangt  wird.  Aber  es  kommt  ja  schließlich  nicht  einmal 
darauf  an,  daß  dieses  Maß  von  angelerntem  Wissen  vor- 
handen ist,  als  vielmehr  darauf,  daß  dieses  Wissen  auf  dem 
vorgeschriebenen  Wege  angeeignet  wurde.  Das  Entschei- 
dende wird  also,  daß  man  im  rechten  Zeitpunkt  die  rechte 
Schule  besucht,  daß  man  mit  9  oder  10  Jahren  in  die  Sexta 
eines  Gymnasiums  geschickt  wird.  Nicht  das,  was  der 
Mensch  leistet  wird  zur  Beurteilung  maßgebend  sein,  son- 
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dem  der  Umstand,  ob  der  Vater  dem  Sohn  bereits  in  seiner 
Kindheit  den  richtigen  Weg  wies.  Der  junge  Mensch  selbst 
ist  in  einem  solchen  Alter,  in  dem  über  seine  künftige 
Lebenslaufbahn  zu  entscheiden  ist,  nicht  fähig,  sich  über 
die  Bedeutung  der  Schulanstalt,  die  er  besucht  oder  zu  be- 
suchen hätte,  klar  zu  sein. 

Es  müßte  übrigens  verwunderlich  erscheinen,  wenn 
sich  nicht  aus  den  Mitgliederkreisen  des  Verbandes  Deut- 
scher Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  heraus,  der  sich 
ganz  besonders  darum  bemüht,  den  Absolventen  der  tech- 
nischen Mittelschulen  die  Erlangung  des  Baumeistertitels 
unmöglich  zu  machen,  allmählich  doch  noch  ein  kräftiger 
.Widerstand  gegen  das  Verlangen  des  Abiturientenexamens 
geltend  machen  sollte.  Auf  der  Münchner  Abgeordneten- 
versammlung des  Verbandes  1912  war  man  wohl  dahin 
überein  gekommen,  daß  ein  bestimmtes  Studium  für  die 
Befähigung  nicht  verlangt  werden  sollte,  daß  vielmehr 
den  tatsächlichen  Leistungen  ausschlaggebende  Bedeutung 
beizumessen  sei.  Es  sollte  also  dem  künstlerisch  geschulten 
und  praktisch  erfahrenen  Architekten  der  Baumeistertitel 
zuerkannt  werden.  Man  hatte  wohl  erkannt,  daß  man  bei 
Forderung  eines  bestimmten  Studiums  und  gewisser  Exa- 
mina viele  erste  Meister  des  Faches  ausschließen  und  dem- 
gegenüber viele  bevorzugen  würde,  die  herzlich  wenig 
leisten.  Es  gibt  selbst  an  unseren  technischen  Hochschulen 
eine  ganze  Anzahl  von  Dozenten,  die  keine  Examina,  auch' 
keine  Maturitätsprüfung  abgelegt  haben.  Beispielsweise 
kennt  auch  die  rühmlichst  bekannte  Akademie  der  bildenden 
Künste  zu  Dresden,  an  der  Meister  wie  Lipsius,  Wallot  usw. 
lehrten,  keine  Examina,  ebensowenig  wie  die  jüngst  in 
Düsseldorf  von  Wilhelm  Kreis  begründete  Architekten- 
Schule,  die  unter  Aufsicht  des  Königl.  Preußischen  Handels- 
ministeriums steht.  Diese  Anstalten  haben  sich  eine  prak- 
tisch-künstlerische Ausbildung  zum  Ziele  gesetzt,  sie  bilden 
Kräfte  heran,  die  den  Anspruch  erheben,  Gleiches  zu  leisten 
wie  die  auf  den  technischen  Hochschulen  Vorgebildeten. 
Vielleicht  ist  es  aber  gerade  die  Erkenntnis,  daß  die  nicht 
mit  akademischen  Examen  ausgestatteten  Techniker  Glei- 
ches und  Besseres  leisten  als  die  „Geprüften",  daß  man 
sich  nach'  Schutzmitteln  umsieht,  um  sich  der  lästigen  Kon- 
kurrenz zu  erwehren. 

Anstatt  einen  Schutzwall  zu  errichten  gegen  Pfuscher 
und  Spekulantentum,  gegen  das  sich  gerade  im  Baufache 
breitmachende  unsolide  Unternehmertum,  will  man  unter 
der  Parole :  „Schutz  dem  Baumeistertitel"  zu  einem  Schlage 
ausholen,  gegen  die  sich  immer  weiter  aufwärts  entwickeln- 
den sog.  Mittelschultechniker. 

Es  ist  in  dieser  Zeitschrift  schon  wiederholt  darauf  hin- 
gewiesen worden,  daß  die  Frage  eines  Schützes  der  aka- 
demischen Stände  in  der  Technik  wesentlich  anders  liegt  als 
etwa  bei  den  Juristen,  Medizinern,  Theologen  usw.  Die 
historische  Entwicklung  des  technischen  Bildungswesens 
hat  in  Deutschland  eine  Vielgestaltigkeit  der  Unterrichts- 
institute hervorgebracht,  wie  sie  kein  anderes  Land  der  Erde 
kennt.  Und  auf  dieser  Vielgestaltigkeit  der  Bildungsmöglich- 
keiten beruht  die  beispiellose  Entwicklung  der  deutschen 
Volkswirtschaft  und  der  glänzende  Erfolg  der  deutschen 
Technik.  Wir  wollen  uns  in  Deutschland  dieser  Entwicke- 
lung  freuen  und  die  technischen  Bildungsanstalten  aller 
Grade,  die  der  Staat  unterhält,  alle  gleichmäßig  fördern. 
Nicht  um  Privilegien  sollte  man  sich1  streiten,  sondern  um 
die  beste  Ausbildung  und  Erziehung  kämpfen.  Es  muß 
als  höchst  unsozial  und  ungerecht  bezeichnet  werden,  wenn 
den  auf  den  technischen  Mittelschulen  ausgebildeten  Fach- 
leuten die  Entwickelungsmöglichkeiten  nach  oben  abge- 
schnitten werden  sollen.  In  unserer  sozial  empfindenden 
Zeit  darf  man  nicht  dazu  gelangen,  den  Menschen  allein 
darnadi  zu  beurteilen,  ob  er  Von  frühester  Jugend  an  immer 


die  vorgeschriebenen  Wege  ging  und  ihm  andernfalls  ein 
Vorankommen  im  Leben  unmöglich  machen.  Gerade  heu- 
tigen Tags  ist  die  Forderung  mehr  denn  je  zu  erheben,  das 
Berechtigungswesen  in  seinen  weitgehenden  Forderungen 
unbedingt  zurückzuschrauben.  Es  ist  ein  Schutz  der  soliden 
Elemente  gegenüber  den  unsoliden  dringend  erforderlich, 
aber  ein  solcher  gesetzlicher  Schutz  soll  nicht  nur  den 
Interessen  einer  kleinen  Minderheit  der  Berufszugehörigen, 
sondern  der  Gesamtheit  zu  Nutz  und  Frommen  dienen. 

In  der  Vereinigung  Berliner  Architekten  hielt  vor  reich- 
lich Jahresfrist  Herr  Baurat  Spindler  einen  Vortrag  über 
das  Thema:  „Der  Schütz  des  Baumeistertitels".  Veran- 
lassung zu  dem  Vortrag  bot  damals  eine  Eingabe,  die  der 
Architekten-Verein  zu  Berlin  an  den  preußischen  Minister 
des  Innern  gerichtet  hätte  und  in  der  er  um  polizeiliche 
Maßnahmen  gegen  die  mißbräuchliche  Führung  des  Titels 
„Baumeister"  bat.  Herr  Baurat  Spindler  wies  in  seine 
Referat  darauf  hin,  daß  in  der  Zeitschrift  des  Verbände 
Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  allgemein  die 
Forderung  des  vollen  akademischen  Studiums  mit  nach- 
folgender Prüfung  als  Befähigungsnachweis  für  den  Titel 
„Baumeister"  erhoben  werde  und  fügte  hinzu,  daß  die 
Forderung  nach  hinreichender  Praxis  wohl  selbstverständ- 
lich und  sehr  wesentlich  sei  für  einen  „Baumeister",  daß 
dagegen  die  Forderung  des  vollen  akademischen  Studiums 
zu  weit  gehe.  Auch1  heute  noch  hätten  wir,  genau  so  wie 
in  früheren  Zeiten,  ganz  hervorragende  Baumeister,  die  sich' 
ihre  Ausbildung  nicht  durch  ein  langes  akademisches  Stu- 
dium erworben  haben.  Wie  viele  seien  durch  Atelierbildung 
und  Praxis  groß  geworden!  Es  bedürfe  für  einen  „Bau- 
meister" gar  keiner  Vorschriften  darüber,  wie  und  wo  er 
sich  diejenigen  künstlerischen  und  auch  geschäftlichen 
Fähigkeiten,  die  er  zu  seinem  Berufe  nötig  hat,  zu  eigen 
macht.  Das  sei  ganz  Nebensache,  er  muß  sie  nur  haben 
und  nachweisen.  Ueber  den  Befähigungsnachweis  heißt  es 
in  dem  Vortrage: 

„Vor  dem  Befähigungsnachweis  durch  ein  Examen 
brauche  man  nicht  zu  erschrecken,  wenngleich  das  Examen 
meistens  nur  Schablone  züchte.  Es  sei  auch  gar  nicht  an 
das  große  Staatsexamen  zu  denken.  Was  der  Staat  von 
seinen  Beamten  an  Wissenschaft  und  Kenntnissen  verlange, 
das  hat  er  selbst  zu  bestimmen;  diese  Forderungen  oder 
Vorschriften  aber  auf  den  „Baumeister"  an  sich'  auszu- 
dehnen, das  sei  nicht  angängig.  Im  Baumeister-Examen 
sollen  dem  Prüfling  von  einer  unabhängig  zusammen- 
gesetzten Kommission  aus  anerkannt  tüchtigen,  hervor- 
ragenden und  vor  allem  in  der  Praxis  bewährten  Bau- 
meistern frei  von  einengenden  Vorschriften  Aufgaben  ge- 
stellt werden.  An  diesen  soll  er  zeigen,  was  er  kann  und 
ob  er  des  Titels  „Baumeister"  würdig  ist.  Nicht  aber  soll 
darnach  gefragt  werden,  woher  er  sein  Können  hat." 

Baurat  Spindler  sagte  am  Schlüsse  seiner  Ausfüh- 
rungen :  „Wenn  die  Rede  sei  von  der  Anmaßung  des  Bau- 
meistertitels durch  Unbefugte,  so  müsse  mit  Energie  be- 
tont werden,  daß  die  Privat-Architekten,  die  in  der  Praxis 
stehen  und  sich  bewährt  haben,  durchaus  keine  Unbefugten 
sind.  Sei  es  denn  etwa  keine  Anmaßung,  den  Titel  des 
allein  echten  Baumeisters  ausschließlich  für  Staatsbeamte 
und  staatlich  geprüfte,  sogenannte  höhere  Techniker  zu 
beanspruchen?  Und  das  mit  der  recht  fadenscheinigen 
Begründung,  daß  der  Titel  Baumeister  heutzutage  nur  in 
dem  Wort  Regierungsbaumeister  oder  Staatsbaumeister 
vorkomme?  Der  Staat  sei  doch'  wahrhaftig  nicht  in  Ver- 
legenheit, seinen  höheren  Technikern  durch  einen  Zusatz 
zum  Baumeistertitel  eine  leicht  verständliche  Unterschei- 
dung von  dem  einfachen  Baumeister  zu  geben.  Er  habe  ja 
schon  lange  zu  diesem  Zweck  die  Bezeichnung  „Regie- 
rungsbaumeister" eingeführt.  Durch  diese  oder  eine  ahn- 
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liehe  Bezeichnung  sei  auch  zur  Genüge  angedeutet,  daß  der 
Inhaber  dieses  Titels  mit  der  Regierung  bezw.  mit  dem 
großen  Staatsexamen  zusammenhängt.  Weil  das  Publikum 
äieses  Wort  aber  ablehne  und  nach  wie  vor  „Baumeister" 
sage,  deshalb  wolle  man  ihm  jetzt  beibringen,  daß  nur 
Personen  mit  dem  großen  Staatsexamen  die  richtigen  Bau- 
neister  seien.  Sehe  das  etwa  nicht  auch  nach  erstrebtem 
wirtschaftlichen  Vorteil  aus?" 

Der  Vortrag  rückt  die  Frage  des  Baumeistertitels  ge- 
wiß in  die  rechte  Beleuchtung  und  man  fragt  sich  immer 
wieder,  was  soll  das  Abiturientenexamen  dem  praktischen 
Baumeister  nützen? 

Wem  der  Baumeistertitel  zusteht,  erörterte  Diplom- 
ingenieur Linder,  der  Direktor  der  Königl.  Bayrischen 
3augewerkenschulen  zu  München,  bereits  im  Jahre  1909  in 
einer  Broschüre  „Meistertitel  im  Baugewerbe",  die  als 
Seilage  zum  Jahresbericht  der  Königl.  Bayrischen  Bau- 
jewerkschule  seinerzeit  erschienen  ist  und  scheinbar  nicht 
dlenthalben  die  Beachtung  gefunden  hat,  die  sie  verdient. 
n  eingehenden  Erörterungen  wird  festgestellt,  was  man 
lach  heutigem  Sprachgebrauch  unter  einem  Baumeister, 
Regierungsbaumeister,  Bauwerkmeister,  Maurer-  und  Zim- 
nermeister,  Architekten,  Ingenieur  usw.  versteht  und  dar- 
lach  eine  Reihe  praktischer  Vorschläge  zur  Regelung  des 
Htelwesens  im  Baufache  unterbreitet.  Es  heißt  da,  daß  der 
ntel  Regierungsbaumeister  offenbar  in  einem  gewissen  Ver- 
leutschungs-  und  Vereinheitlichungsbestreben  eingeführt 
worden  sei,  und  daß  an  dessen  Stelle  eigentlich  der  be- 
zeichnendere Titel  „Regierungsarchitekt"  bez.  Regierungs- 
ngenieur  Anwendung  'zu  finden  hätte.  Das  Wort  Bau- 
jewerksmeister  sei  bisher  wohl  weniger  als  ein  Titel  ver- 
wendet worden,  als  vielmehr  als  Sammelbegriff  für  alle, 
lie  im  Bauwesen  Meister  sind,  also  für  Bauhandwerks- 
neister  und  für  Baumeister.  Immerhin  kann  es  als  fraglich 
erscheinen,  so  steht  in  der  Broschüre  zu  lesen,  ob  es  zweck- 
näßig  ist,  dieses  Wort  durch  einen  besonderen  Schutz  all- 
gemein zum  Titel  zu  machen,  dies  umsomehr,  als  eine  Ab- 
grenzung vom  Bauhandwerksmeister  einerseits  und  vom 
3aumeister  anderseits  sehr  schwierig  sein  dürfte.  Als 
Meistertitel  im  Baufach  sollte  man  sich  mit  einem  Schutze 
kr  Titel  „Maurermeister",  „Zimmermeister"  und  „Bau- 
neister"  begnügen.  Es  gibt  gewisse  Kreise,  die  an  Stelle 
ier  Titel  „Architekt"  und  „Ingenieur"  die  Verdeutschung 
,Baumeister"  setzen  möchten,  wie  dies  beim  Titel  „Regie- 
ungsbaumeister" bereits  geschehen  ist.  Das  Verdeut- 
schungsbestreben erscheint  in  diesem  Falle  als  aussichtslos. 
Die  moderne  Zeit  strebt  auf  jedem  Gebiete,  auch  im  Titel- 
wesen nach  Spezialisierungen.  Völlig  unrichtig  ist  es  und 
entspricht  auch  weder  dem  Bildungsgange  noch  der  wirk- 
ichen  Betätigung  der  aus  den  staatlichen  Baugewerk- 
;chulen  hervorgegangenen  Baufachleute,  sie  zu  den  Hand- 
werksmeistern zu  zählen.  Die  Baugewerkschulen  mögen 
:ur  Zeit  ihrer  Gründungen,  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen 
'ahrhunderts,  Handwerkerschulen  gewesen  sein.  Sie  haben 
ich  im  Laufe  der  Jahrzehnte  zu  technischen  Lehranstalten 
ntwickelt,  zu  „Baumeisterschulen"  im  besten  Sinne  des 
Vortes.  Ihr  Lehrplan  ist  von  drei  auf  vier  und  jetzt  auf 
ünf  Semester  ausgedehnt  worden  und  das  Lehrziel  geht 
lahin,  Baufachleute  auszubilden,  die  zur  Uebernahme  bezw. 
.eitung  der  Ausführung  von  Gesamtbauwerken  befähigt 
ind  und  hinsichtlich  der  Konstruktionen  die  erforderlichen 
Kenntnisse  aus  allen  Bauhandwerken  beherrschen.  Die  Bau- 
ewerkschulen  von  heute  haben  nicht  die  Aufgabe,  Bau- 
andwerker  heranzubilden,  ihr  Ausbildungsziel  geht  dahin, 
iautechniker  für  Architektenbureaus  und  Baugeschäfte,  so- 
/ie  für  die  Stellungen  mittlerer  technischer  Beamten  im 
ffentlichen  Dienst  zu  erziehen.  Die  technischen  Hilfskräfte 
-doch,  soweit  es  sich  nicht  um  bloße  Zeichner  oder  Bau- 


schreiber handelt,  müssen  hinsichtlich  ihrer  baufachlichen 
Befähigung  mit  den  selbständigen  Baumeistern  auf  gleicher 
Höhe  stehen,  jedenfalls  darf  ihre  schulmäßige  Ausbildung 
nicht  hinter  derjenigen  der  selbständigen  Baumeister  zurück- 
bleiben. Ein  Beweis  dafür,  daß  im  Laufe  der  Entwickelung 
aus  den  Baugewerkschulen  tatsächlich  „Baumeistcrschulen", 
also  höhere  technische  Lehranstalten  geworden  sind,  dürfte 
doch  wohl  auch  in  der  Tatsache  zu  finden  sein,  daß  man  in 
den  letzten  Jahren  an  verschiedenen  Orten  niedere  Bau- 
schulen gegründet  hat,  um  auch  denen  eine  schulmäßige 
Ausbildung  zu  ermöglichen,  deren  Zeit  und  Mittel  und 
schließlich  auch  deren  natürliche  Veranlagung  sie  außer- 
stande setzt,  die  Stufe  eines  „Baumeisters"  zu  erreichen. 
Von  den  angesehenen  Baugewerkschulen  kann  heute  ohne 
Uebertreibung  behauptet  werden,  daß  sie  in  ihren  voll- 
ständigen Lehrgängen  alle  die  für  den  Baumeister  nötige 
Fachschulbildung  gewähren.  Wäre  dies  nicht  der  Fall, 
dann  würde  Lehrgang  und  Lehrziel  der  Baugewerkschulen 
mit  den  gegenwärtigen  Bedürfnissen  des  Baugewerbes  nicht 
im  Einklang  stehen  und  es  wäre  höhe  Zeit,  auf  diesen 
Mangel  hinzuweisen  und  auf  dessen  Abstellung  zu  dringen. 

Gegen  den  etwa  entstehenden  Einwand,  die  Bau- 
gewerkschülen  wollten  in  einen  ungeeigneten  Wettbewerb 
mit  den  technischen  Hochschulen  eintreten,  wird  in  der 
Broschüre  Linders  darauf  hingewiesen,  daß  die  technischen 
Hochschulen  das  höhere  Niveau,  auf  dem  sie  arbeiten, 
durch  das  Ausbildungsziel  des  „Diplom-Ingenieurs"  hin- 
reichend zum  Ausdruck  bringen.  Von  dieser  angestrebten 
Ausbildung  der  Hochschüler  sei  die  Ausbildung  zum  Bau- 
meister nur  ein  Teilergebnis.  Dieses  Teilergebnis  zu  er- 
reichen, sei  den  Baugewerkschülen  gewiß  auch  möglich, 
ja  es  sei  ihnen  in  gewisser  Beziehung  leichter  möglich,  weil 
sie  auf  bauhandwerklicher  Grundlage  aufbauen  und  sich 
ziemlich  streng  auf  Vermittelung  gewerblich-fachlicher  Bil- 
dung beschränken. 

Deutlich  erkennbar  ist  aus  all  den  Kämpfen  um  den 
Baumeistertitel,  daß  es  sich  hier  durchaus  nicht  um  eine 
Titelfrage  handelt,  daß  aus  ihr  vielmehr  eine  eminent  wich- 
tige wirtschaftliche  Frage  geworden  ist,  an  der  die  Mit- 
glieder des  Deutschen  Techniker-Verbandes  außerordent- 
lich stark  interessiert  sind. 

Einen  sehr  merkwürdigen  Eindruck  muß  in  dieser 
gegenwärtigen  Situation  die  Eingabe  hervorrufen,  die  der 
Bund  Deutscher  Architekten  an  den  preußischen  Minister 
des  Innern  jüngst  gerichtet  hat.  In  der  Eingabe  heißt  es: 

„Das  alte  und  hochbewertete  Wort  „Baumeister"  be- 
zeichnet einen  Mann,  der  ein  Meister  im  Bauen  ist,  nicht 
in  irgend  einem  zum  Bauen  gehörigen  Handwerk.  Wollte 
man  nun  'die  Maurer-,  Zimmer-,  Steinmetz-  und  vielleicht 
noch  andere  Baugewerksmeister  als  Baumeister  bezeichnen, 
so  wäre  die  Folge  eine  bedauerliche  Verwirrung  der  Be- 
griffe, eine  Entwertung  des  Wortes  Baumeister,  auch  des 
Titels  Regierungsbaumeister." 

Die  Annahme  ist  völlig  irrig,  daß  jemals  von  irgend 
einer  Seite  verlangt  worden  sei,  die  Maurer-,  Zimmer-  und 
Steinmetzmeister  als  Baumeister  zu  bezeichnen.  Es  wird 
nirgends  bestritten  werden,  daß  der  Titel  Baumeister  nur 
dem  zustehen  soll,  der  ein  „Meister  im  Bauen"  ist.  Lediglich 
darum  dreht  sich  der  Streit,  ob  die  Entwicklung  zu  einem 
„Meister  im  IBauen"  unbedingt  abhängig  sein  muß  vom 
Besitze  des  Maturitätszeugnisses  und  vom  vollständigen 
Besuch  einer  technischen  Hochschule,  oder  ob  diese  Ent- 
wicklung auch  auf  anderen  Wegen  möglich  ist. 

Im  Königreich  Sachsen  ist  bekanntlich  der  Baumeister- 
titel durch  Landesgesetz  geschützt.  Nicht  in  dem  Sinne, 
daß  dort  jeder  Maurer-,  Zimmer-  und  Steinmetzmeister  als 
Baumeister  bezeichnet  wird,  sondern  dadurch,  daß  Prü- 
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fungsbehörden  eingerichtet  Worden  sind,  die  den  Titel 
„Baumeister"  auf  'Grund  einer  Prüfung  verleihen.  In  Sach- 
sen ist  durch  diese  Regelung  durchaus  keine  Verwirrung 
der  Begriffe  entstanden,  wie  der  Bund  Deutscher  Archi- 
tekten bei  einer  entsprechenden  Regelung  im  Reiche  be- 
fürchtet, so  Wenig  wie  eine  Entwertung  des  Wortes  Bau- 
meister, auch  des  Titels  Regierungsbaumeister,  eingetreten 
ist.  Das  Gegenteil  ist  richtig.  Das  Königl.  Sächsische  Mini- 
sterium des  Innern  hat  erklärt,  daß  die  sächsische  Regelung 
„eine  wirkungsvolle,  dem  Ansehen  und  der  Leistungs- 
fähigkeit des  Baumeisterstandes  zuträgliche  Ordnung  der 
Angelegenheit  darstellt." 

Vorschläge  zu  einer  geeigneten  Lösung  der  Baumeister- 
titelfrage gibt  die  Eingabe  des  B.  D.  A.  nicht,  sie  begnügt 
sich  damit,  dem  Wunsche  Ausdruck  zu  geben,  daß  im  Inter- 
esse einer  Anzahl  seiner  Mitglieder,  denen  die  Bezeichnung 
Regierungsbaumeister  oder  Regierungsbaumeister  a.  D.  zu- 
steht, von  einem  Erlaß  abgesehen  werden  möchte,  der  den 


Baugewerksmeistern  die  Bezeichnung  Baumeister  zu- 
gesteht. Das  ist,  sachlich  betrachtet,  gewiß  eine  sehr  wenig 
durchschlagende  Begründung. 

Auf  dem  diesjährigen  Delegiertentage  des  Innungs- 
Verbandes  Deutscher  Baugewerksmeister  in  Leipzig  wurde 
gefordert,  die  im  Königreich  Sachsen  bestehende  Verord- 
nung über  die  Führung  des  Baumeistertitels  durch  Gesetz 
auf  das  ganze  Deutsche  Reich  zu  übertragen.  Dies  wäre 
sicherlich  die  beste  Lösung,  für  die  auch  der  Deutsche 
Techniker- Verband  jederzeit  entschlossen  eingetreten  ist. 
.Keinesfalls  darf  es  jedoch  geschehen,  daß  für  die  Zu- 
lassung zur  künftigen  deutschen  Baumeister-Prüfung  das 
Abiturientenexamen  einer  neunklassigen   höheren  Lehr- 
anstalt verlangt  wird.  Eine  solche  Maßnahme  würde  ledig 
lieh  dazu  dienen,  zugunsten  einer  kleinen  Minderheit  weit 
Kreise  vollbefähigter  Fachleute  von  der  Möglichkeit  zu 
Erlangung  des  Baumeistertitels  auszuschließen.  Daran  kan 
die  Oeffentlichkeit  kein  Interesse  haben. 


Wirtschaftliche  Herstellung  größerer  Eisenguß-Massenartikel 

Von  Betriebsführer  HEINRICH  ZIEGLER,  Coburg. 

Schon  mancher  Gießereibesitzer  oder  Gießereileiter 
wird  bei  der  Anfertigung  einer  größeren  Anzahl  ein  und 
derselben  Gußstücke  vor  der  Frage  der  Anschaffung  ent- 
sprechender großer  Formmaschinen  gestanden  haben,  aber 
in  Anbetracht  der  hohen  Kosten  solcher,  sich  oft  nicht  ren- 
tierenden Maschinen  davon  Abstand  genommen  haben,  es 
sei  denn,  daß  diese  für  bestimmte  Spezialzwecke  unbedingt 
gebraucht  wurden.  Manchem  Gießereifachmann  dürfte  es 
aber  noch  unbekannt  sein,  daß  er  durch  das  Formen  mittels 
Formplatten  über  ein  Mittel  verfügt,  größere  und 
kleinere  Massenartikel  von  Hand  fast  ebenso  sauber  und 
billig  herzustellen,  wie  mit  den  verhältnismäßig  kostspieligen 
Maschinen.  Es  wäre  ein  Irrtum,  das  Arbeiten  mit  Form- 
platten als  veraltet  und  unwirtschaftlich  zu  bezeichnen,  wozu 
vielleicht  mancher  Praktiker  gern  geneigt  ist.  In  Wirklichkeit 
ist  es,  bei  richtiger  und  sachgemäßer  Anordnung,  ein  vor- 
zügliches Mittel,  die  Formmaschinen  einigermaßen  zu  er- 
setzen. Damit  sich  jeder,  der  sich  dafür  interessiert,  ein 
Bild  davon  machen  kann,  ob  in  seinem  Betrieb  das  Formen 
mit  Formplatten  vorteilhaft  anzuwenden  ist,  und  um  etwaige 
Zweifel  an  der  Wirtschaftlichkeit  dieser  Arbeitsweise  zu  zer- 
streuen, will  der  Verfasser  einige  Arten,  die  er  in  seiner 
langjährigen  Tätigkeit  als  Leiter  einer  mittelgroßen  Gießerei 
ausprobiert  und  durchgeführt  hat,  näher  beschreiben. 


Abb.  1. 

Zunächst  sei  kurz  die  meiner  Erfahrung  nach  gar  nicht 
so  allgemein  bekannte  Anfertigung  kleiner  Formplatten  für 
kleine  Massenartikel  beschrieben.  Das  Verfahren  ersetzt 
zwar  noch  keine  rationell  arbeitende  Maschine,  trotzdem 
kann  man  auf  diese  Art  mehr  leisten  als  durch  das  Formen 
von  Hand.  Einfache  glatte  Stücke  oder  solche,  die  sich  gut 
teilen  lassen,  werden  am  besten  auf  einer  gerade  gehobelten 
Platte,  deren  Führungslöcher  genau  den  Führungsstiften  der 
zu  diesen  Platten  passenden  Kasten  entsprechen,  auf- 
geschraubt. Bei  dieser  Formplattenart  hat  man  den  Vorteil, 
daß  eine  Bearbeitung  der  Modelle  sowie  Grundplatte  viel 
leichter  erfolgen  kann.  Außerdem  kann  die  Grundplatte, 
indem  die  darauf  befindlichen  Modelle  abgeschraubt  wer- 


Abb.  2  und  3. 

den,  wieder  zu  anderen  Gegenständen  verwendet  werden, 
wodurch  an  Löhnen  für  Bearbeitung  und  Plattenmateriai 
gespart  wird  (Abb.  1). 

Anders  dagegen  ist  die  Herstellung  von  Formplatten 
für  solche  Gußstücke,  die  nicht  geteilt  werden  können.  Hier 
verfährt  man  auf  folgende  Art  und  Weise:  Die  Modelle, 
von  denen  die  Formplatte  angefertigt  werden  soll,  werden 
in  einem  durch  genaue  Führungen  zusammen  passenden 
Doppelformkasten,  dessen  lichte  Weite  2  bis  3  Zoll  größer 
ist  als  die  Formplatte  werden  soll,  eingeformt  und  müssen 
hierbei  so  gruppiert  sein,  daß  sie  nachher  in  richtiger  Lage 
auf  der  Formplatte  sitzen,  wie  aus  Abb.  2  und  3  zu  ersehen 
ist.  Nachdem  der  Oberkasten  abgenommen  ist,  werden  die 
Angüsse  sauber  angeschnitten,  die  Modelle  herausgenom- 
men und  die  ganze  Form  sauber  geputzt.  Dann  nimmt  man 


-L 


Abb.  4. 
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Schnitt  a  — b. 


Abb.  5  und  6. 

einen  Holzrahmen,  der  genau  der  Form  und  Größe  der  her- 
zustellenden Formplatte  entspricht,  legt  ihn  von  allen 
Seiten  gleichmäßig  entfernt  auf  den  Unterkasten,  dämmt 
ringsherum  Sand  fest  und  legt  den  Kasten,  nachdem  die 
Eingüsse  für  die  Platte  geschnitten  sind  und  der  Holz- 
rahmen herausgenommen  ist,  zusammen.  Diese  Form  ergibt 
nun  nach  dem  Guß  die  Modellplatte  mit  aufgegossenen 
Modellen,  die  sauber  geputzt  und  vom  Modellschlosser 
formgerecht  fertig  gemacht  wird.  Das  Formen  geschieht  wie 
bei  Formmaschinen,  abwechselnd  ein  Unterkasten  und  ein 
Oberkasten.  Diese  Darstellung  der  einfachen,  gebräuchlichen 
Formplatten  dürfte  genügen,  um  das  Verfahren  auch  denen, 
die  es  noch  nicht  kennen,  als  eine  der  Handformerei  über- 
legene Arbeitsweise  erscheinen  zu  lassen. 

Eine  ganz  andere  Anfertigung  erfordern  nun  die  Form- 
platten für  größere  Gußstücke,  da  diese,  aus  Eisen  her- 
gestellt, im  Gebrauch  viel  zu  schwer  sein  würden  und  des- 
halb aus  Holz  angefertigt  werden.  Die  Holzformplatten 
bestehen  nun,  wie  Abb.  4  zeigt,  in  ihrem  Hauptteif  aus 
einer  Grundplatte,  die  wiederum  aus  einem  Rahmen  aus 
hartem  Buchenholz  besteht,  der  je  nach  Größe  noch  Quer- 
verbindungen besitzt,  und  aus  einer  Einlage  aus  weichem 
Erlenholz.  Es  muß  jedoch  sehr  darauf  geachtet  werden,  daß 
nur  durchaus  trockenes  Holz  dazu  verwendet  wird,  da  ein 
späteres  Schwinden  des  Holzes  unliebsame  Folgen  mit  sich 
bringen  würde.  Ebenso  muß  der  Buchenholzrahmen  sorg- 
fältig verleimt  und  verzinkt  werden,  um  ein  späteres 
Lockern  der  einzelnen  Hölzer  unmöglich  zu  machen,  und 
auch  die  Erlenholzeinlage  muß  mit  dem  Rahmen  wiederum 
gut  verfugt  und  verleimt  sein.  Sind  nun  Rahmen  und  Ein- 
lage zusammengearbeitet,  muß  die  ganze  Platte  genau  ab- 
gerichtet und  abgewinkelt  werden;  besonders  ist  darauf  zu 
achten,  daß  der  Außenrand  oder  Umfang  ganz  genau  ab- 
gewinkelt wird,  da  Abweichungen  von  V2  bis  1  mm  schon 
schiefe  oder  versetzte  Gußstücke  ergeben.  Sodann  reißt 
man  auf  beiden  Seiten  der  Platte  haarscharf  die  Mittel- 
linien, Abb.  4,  damit  das  Aufbringen  der  Modelle  auf 
beiden  Seiten  leichter  erfolgen  kann. 

Die  Stärke  der  Grundplatte  kann  betragen  bei  einer 
Größe  bis  zu  1  qm  =  35  mm,  von  1  bis  2  qm  =  40  mm, 


Abb.  8  und  9 


von  2  bis  3  qm  =  45  mm,  von  3  bis  4  qm  =  50  mm  und 
von  4  bis  5  qm  =  55  mm,  während  die  Rahmenbreite  bei 
35  bis  55  mm  Plattendicke  100  bis  150  mm  sein  kann.  Wenn 
die  Grundplatte  soweit  vorgerichtet  ist,  werden  die  Füh- 
rungen für  die  Formkasten,  Abb.  5  und  6,  die,  auf  beiden 
Seiten  abgedreht,  die  genaue  Dicke  der  Platte  haben  müssen, 
angeschraubt,  sowie  ebenfalls  die  Handgriffe.  Erwähnt  sei 
noch,  daß  die  Führungen  genau  zu  den  Führungsstiften 
passend  ausgebohrt  sind  und  daß  man  zu  diesen  Stiften,  die 
genau  senkrecht  in  die  Formkastenlappen,  und  zwar  je 
zwei  im  Unter-  und  Oberkasten,  geschraubt  werden,  ge- 
zogenes Eisen  nimmt.  Hiermit  wäre  nun  die  Grundplatte 
fertig,  und  kann  jetzt  das  Modell  auf  die  Platte  gebracht 
werden.  Mit  Hilfe  der  gezogenen  Mittellinien  und  Abmes- 
sungen vom  genau  abgewinkelten  Rande  ist  dieses  wieder 
bei  Modellen,  die  eine  einfache  Teilfläche  haben,  sehr  leicht 
auszuführen.  (Abb.  7.)  Auf  einer  Seite  werden  die  Angüsse 
ebenfalls  aus  Holz  angebracht,  die  ganze  Platte  wird  lackiert 
und  das  Formen  kann  beginnen,  gerade  wie  bei  den  kleinen 
Eisenformplatten:  erst  Unterkasten,  dann  Oberkasten.  Um 
die  Modellplatte  beim  Formen  zu  schonen,  ist  es  ratsam, 
wenn  diese  um  den  Rand  noch  mit  starkem  Bandeisen  be- 
schlagen wird.  Da  nun  die  fertige  Modellplatte,  die  auf 
beiden  Seiten  Modelle  hat,  nicht  auf  den  Gießereiboden 
direkt  gelegt  werden  kann,  läßt  man  sich  einen  kräftigen 
Rahmen  aus  gewöhnlichem  Holz,  100  bis  150  mm  hoch  und 
von  der  Größe  der  Platte,  anfertigen,  legt  darauf  die  Form- 
platte und  dann  auf  die  Platte  den  Formkasten. 

Etwas  schwieriger  gestaltet  sich  die  Anfertigung  einer 
Platte,  deren  Modelle  nicht  in  der  Mitte,  oder  überhaupt 
nicht  geteilt  werden  können.  Es  sei  hier  zunächst  eine  Platte 
mit  zwei  Verdeckrinnen  erklärt.  (Abb.  8  und  9.)  Diese  halb- 
runden Rinnen  mögen  z.  B.  2000  mm  lang  sein,  einen 
Rinnendurchmesser  von  120  mm  und  eine  Wandstärke  von 
5  mm  haben.  Sie  sollen  als  Massenartikel  für  Spezial- 
maschinen  hergestellt  werden;  der  Bedarf  ist  jedoch  nicht 
so  bedeutend,  daß  sich  die  Anschaffung  einer  Spezialform- 


Abb  7. 


Schnitt  a-b. 

Abb.  10-12. 
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maschine  rentieren  würde.  Zu  diesem  Zwecke  bedürfen  wir, 
da,  um  wirtschaftlich  zu  arbeiten,  zwei  Modelle  auf  eine 
Platte  gebracht  werden  müssen,  einer  Grundplatte  von 
2230  mm  Länge,  400  mm  Breite  und  50  mm  Stärke.  Die 
Platte  muß  in  diesem  Falle  etwas  stärker  genommen  wer- 
den, da  die  Innenfläche  der  Rinnen  aus  der  Oberkastenseite 
der  Platte  ausgearbeitet  und  das  Durchbiegen  der 
Formplatte  beim  Formen  vermieden  werden  muß. 
Nachdem  die  Grundplatte  hergerichtet  ist,  werden  auf 
der  einen  Seite  die  Rinnenmodelle,  und  zwar  zwei 
halbrunde  massive  Hölzer,  fest  verleimt  und  verschraubt. 
Sodann  wird  auf  der  anderen  Seite  der  Platte  die  lichte 
Weite  der  Rinnen  scharf  markiert,  der  Hohlraum  aus- 
gearbeitet, und  die  Platte  ist  fertig.  Dasselbe  Verfahren 
dient  auch  zur  Anfertigung  einer  Modellplatte  für  Wendel- 
treppenstufen. Auf  der  fertigen  Grundplatte  wird  auf  der 
unteren  Seite  das  Holzmodell,  das  auf  der  Oberfläche  glatt 


breiter  werden  muß  als  der  Abguß  sein  soll  (siehe  weiter 
unten),  hergerichtet,  so  fertigt  man  sich  einen  Zahnring, 
15  bis  18  mm  stark  aus  Gußeisen,  ähnlich1  den  Zahnringen 
bei  Durchzugformmaschinen  für  Zahnräder.  Der  Zahnring 
muß  20  bis  30  mm  größer  sein,  als  der  betreffende  Form- 
kasten. Man  läßt  ihn  auf  beiden  Seiten  auf  10  bis  12  mm 
Stärke  abdrehen  und  von  einem  Modellschlosser  zurecht 
feilen,  so  daß  er  scharf  um  den  Zahnkranz  des  Modells 
schließt.  So  dick  nun  der  Zahnkranz  fertig  gedreht  ist,  so 
viel  höher  oder  breiter  muß  das  Holzmodell  sein.  Soll  z.B.) 
das  gegossene  Rad  150  mm  breit  und  der  Zahnkranz  10  mm 
dick  sein,  so  muß  das  Holzmodell  160  mm  breit  werden. 
Beim  Formen  wird  der  Zahnring  um  das  Modell  auf  die 
Platte  gelegt  (Abb.  13  und  14),  der  Formkasten  aufgesetzt, 
aufgestampft  und  gewendet.  Nachdem  der  Oberkasten  eben- 
falls aufgestampft  und  abgehoben  ist,  wird  die  Formplatte 
etwas  los  geklopft  und  vom  Unterkasten  abgehoben,  wobei 


Modellplarte 

Zahnring" 


Abb.  13  und  14. 


^ahhring 
Modellplarte 


ist,  befestigt,  während  aus  der  oberen  Plattenseite  die  Nuten 
ausgearbeitet  und  die  kleinen  runden  Naben  angebracht 
werden.  Man  kann  auch  bei  Treppenstufen  das  Modell 
teilen  und  die  ganze  Trittplatte  der  Stufe  auf  der  oberen 
und  Rippen  und  Naben  auf  der  unteren  Formplattenseite 
anbringen. 

Im  folgenden  sei  die  Anfertigung  einer  Formplatte  mit 
darauf  befindlichem  Modell  eines  Fundamentrahmens  für 
landwirtschaftliche  Maschinen  geschildert.  Es  kann  wohl 
angenommen  werden,  daß  aus  den  beigefügten  Skizzen, 
Abb.  10,  11  und  12,  alles  Wissens  werte  ersichtlich1  und  eine 
ausführliche  Erklärung  daher  unnötig  ist.  Nur  sei  bemerkt, 
daß  das  Modell  für  den  Unterkasten  so  gearbeitet  werden 
muß,  daß  die  Bodenfläche  des  Modells  so  stark  wird  wie  die 
Bodenfläche  der  gegossenen  Fundamentplatte,  einschließlich 
Dicke  der  Formplatte.  Also  angenommen,  die  Bodenstärke 
der  gegossenen  Platte  sei  20  mm  und  die  Holzformplatte 
40  mm  stark,  dann  muß  die  Stärke  der  Bodenplatte  des 
Modells  60  mm  betragen;  man  erreicht  dadurch  ein  leich- 
teres Ausarbeiten  der  Oberkastenfläche  der  Modellplatte. 
Sodann  darf  bei  dieser  Formplatte  das  Mittelstück  des 
Plattenrahmens  beim  Ausarbeiten  der  Oberkastenfläche 
nicht  entfernt  werden,  um  die  Stabilität  der  Formplatte 
nicht  zu  schwächen.  Man  erreicht  die  Aussparung  dadurch, 
daß  an  der  betreffenden  Stelle  ein  Kern  eingelegt  oder  der 
Sandballen  des  Oberkastens  zugedämmt  wird.  Zuletzt  sei 
noch  die  Anfertigung  einer  Formplatte  mit  darauf  befind- 
lichem Stirnradmodell  beschrieben.  Ist  das  Modell,  das 


das  auf  der  unteren  Seite  befindliche  Radmodell  durch  den 
Zahnkranz  sich  durchzieht  und  gleichzeitig  ein  Zerreißen  der 
Sandform  verhindert.  Dann  wird  der  Zahnkranz  ebenfalls 
vom  Unterkasten  abgehoben,  die  Form  nachgeputzt  und 
zusammengelegt. 

Auf  diese  Weise  lassen  sich  viele  Gegenstände,  z.  B. 
Hängelager  und  Konsole,  Ständer,  Schwung-  und  Hand- 
räder, größere  Armaturenteile,  Säulen,  Rohre,  Traversen, 
Platten,  Gitter  usw.  ohne  Formmaschine  rationell  und 
sauber  herstellen.  Die  Formplatten  werden  besonders  in 
den  Gießereien  vorteilhaft  verwendet,  die  Guß  für  alle 
Arten  Textil-,  Papier-,  landwirtschaftliche  und  sonstige 
Spezialmaschinen,  aber  auch  Transmissions-,  Bau-,  Handels- 
und Poterieguß  anzufertigen  haben.  Die  Verwendbarkeit 
der  Formplatten  ist  fast  unbegrenzt.  Auch  ist  es  sehr  leicht 
begreiflich,  daß  beim  Formen  mittels  Formplatten  die 
teueren  Eisenmodelle,  die,  falls  eine  größere  Anzahl  Guß- 
stücke nach  dem  betreffenden  Modell  hergestellt  werden 
müssen,  doch  fast  immer  erst  hergerichtet  werden,  erspart 
werden.  Die  Kosten  einer  solchen  Holzformplatte  stellen 
sich  in  der  Regel  nicht  höher,  als  ein  entsprechendes  Eisen- 
modell kosten  würde;  dagegen  erspart  man  an  Ausgaben 
für  Former-  und  Putzerlöhne,  sowie  an  Formmaterialien 
50  und  mehr  Prozent,  weil  die  Plattenformerei,  genau  wie 
Maschinenformerei,  von  angelernten  Arbeitern  ausgeführt 
werden  kann. 

Der  Verfasser  hat  nach1  ganz  schwachen  Holzmodellen, 
die  auf  Formplatten  gebracht  waren,  tausend  und  mehr 
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Ibgüsse  angefertigt.  Die  Modelle  waren  danach  immer  noch1 
n  tadellosem  Zustande.  Hinzufügen  möchte  er  noch,  daß 
in  diesen  Modellen  jede  Aenderung  ohne  Beeinträchtigung 
ler  Stabilität  ausgeführt  werden  kann.  Ist  eine  Gießerei 
inmal  mit  einer  Anzahl  Formplatten  ausgerüstet,  dann 
;önnen  auch  die  Modelle  von  weniger  benötigten  Guß- 
tücken auf  Formplatten  gebracht  werden. 

.Welche  Vorteile  gegenüber  der  Handformerei  durch 
Verwendung  dieser  Formplatten  für  größere  Gußstücke  er- 
ielt  werden,  sei  zum  Schluß  nochmals  zusammengefaßt: 

1.  Ersparung  der  Ausgaben  für  größere  Formmaschinen. 

2.  Verwendung  derNtrsprünglichen  Holzmodelle,  daher 
:eine  Ausgaben  für  Eisenmodelle. 


I  ::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN 


Dr.-Ing.  Diesel  f 

Dr.-Ing.  Diesel,  der  Erfinder  des  nach  ihm  benannten  Diesel- 
notors,  hat  durch  einen  Unglücksfall,  dessen  Ursache  voraus- 
ichtlich  unaufgeklärt  bleiben  wird,  auf  einer  Seereise  von  Ant- 
verpen  nach  London  in  den  Fluten  des  Meeres  ein  tragisches 
:nde  gefunden. 

Die  deutsche  Technik  verliert  in  Dr.  Diesel  einen  ihrer  hervor- 
agendsten  Vertreter.  Seine  Bedeutung  liegt  darin  begründet,  daß 
:r  unseren  Kraftmaschinenbau  um  die  Dieselmaschine  bereichert 
lat,  ein  Motor,  der  mit  flüssigem  Brennstoff,  Rohöl,  betrieben 
vird,  und  der,  was  seine  Wirtschaftlichkeit  bei  der  Umsetzung 
les  Betriebsmittels  in  mechanische  Energie  anlangt,  sich  dem  er- 
eichbaren  Endziel  am  weitesten  nähert.  Dem  Vermögen  des 
Dieselmotors,  den  ihm  zugeführten  Brennstoff  so  sparsam  als 
nöglich  auszunutzen,  kommt  heute  insofern  eine  noch  höhere 
Bedeutung  zu,  als  man  gefunden  hat,  daß  er  auch  mit  Teeröl, 
:inem  sehr  wohlfeilen  Nebenprodukt  der  Gasfabrikation,  betrieben 
Verden  kann,  während  wir  Petroleum  und  Benzin,  die  für  die 
inderen  mit  flüssigen  Brennstoffen  betriebenen  Motoren  haupt- 
ächlich  in  Betracht  kommen,  zum  größten  Teil  vom  Ausland 
«ziehen  müssen.  Es  erübrigt  sich  hier,  auf  die  Konstruktion! 
ind  Arbeitsweise  des  Dieselmotors  näher  einzugehen.  Wir  ver- 
v  eisen  unsere  Leser  auf  den  Aufsatz  von  Ing.  Barth  in  Heft  11 
ind  14  dieses  Jahrganges:  „Allgemeines  über  den  Dieselmotor 
ind  seine  Treibmittel".  Es  sei  ferner  darauf  aufmerksam  ge- 
dacht, daß  zurzeit  zwei  große  Dieselmotoren  in  der  Maschinen- 
lalle  der  Internationalen  Baufachausstellung  zu  Leipzig  besichtigt 
werden  können.  Sie  dienen  dort  zum  Betriebe  der  Licht-  und 
Craftzentrale,  die  das  ganze  Ausstellungsgelände  mit  Strom  ver- 
orgt.  Die  beiden  Motoren  leisten  je  1120  PS  und  sind  mit  zwei 
)ynamomaschinen  von  je  750  KW  Stundenleistung  direkt  ge- 
uppelt.  In  der  Großschiffahrt  hat  der  Dieselmotor  bekanntlich 
uch  Eingang  gefunden,  neuerdings  haben  sogar  Probefahrten 
iner  Schnellzugslokomotive,  die  anstelle  der  Dampfkraft  Diesel- 
lotoren  besitzt,  stattgefunden.  Die  Versuche  verliefen  mit  bestem 
rfolge,  so  daß  wir  voraussichtlich  in  kurzem  einem  ganz  neu- 
rtigen  Lokomotivtyp  im  Eisenbahnwesen  begegnen  werden. 

Die  Tätigkeit  und  die  Verdienste  Dr.  Diesels  erfahren  in 
ner  Berliner  Tageszeitung  durch  den  bekannten  Lehrer  der 
chiffbaukunst  an  der  technischen  Hochschule  zu  Charlottenburg, 
eh.  Regierungsrat  Flamm,  folgende  Würdigung: 

„Im  Jahre  1878  studierte  Dr.  Diesel  im  Polytechnikum  in 
ünchen  bei  Professor  Linde.  In  seinen  Kollegienheften  gibt  er 
:reits  den  Satz  an,  der  maßgebend  ist  für  sein  ganzes  Leben: 
studieren,  ob  es  nicht  möglich  ist,  Isotherme  praktisch  zu  ver- 
irklichen."  1893  meldete  er  das  erste  deutsche  Patent  an  und 
)ch  im  selben  Jahre  das  zweite  Patent,  das  unter  der  Isotherme 
de  andere  Form  von  Verbrennungslinien  im  Diagramm  schützt, 
jf  diese  Idee  hat  Dr.  Diesel  weitgehende  Patente  erworben, 
n  21.  Februar  1893  schloß  er  einen  Vertrag  mit  der  Maschinen- 
brik  Augsburg  ab,  die  eine  Maschine  mit  vier  Pferdekräften! 
fstellen  sollte,  und  das  Verkaufsrecht  für  Deutschland  erhielt. 
*  10.  April  1893  verkaufte  er  alle  übrigen  Rechte  an  die  Firma 
upp  in  Essen.  Beide  Finnen  vereinigten  sich  zu  einem  Labo- 
orium,  dessen  Leitung  Dr.  Diesel  übernahm.   Im  Juni  1893 
irde  die  erste  Maschine  in  Augsburg  gebaut.  Dr.  Rudolf  Diesel 
't  dann  später  selbst  eine  kleine  Faorik  gebaut,  die  aber  nicht 
ht  florierte.  Er  hat  in  seiner  genialen  Arbeit  einer  neuen  Ma- 
Siine  den  Weg  gebahnt,  wenn  auch  nicht  übersehen  werden 
•"f,  daß  die  Maschinenfabriken  in  Essen  und  Augsburg  sieb 


3.  Hundertfache  Lebensdauer  der  Modelle,  d.  i.  bedeu- 
tende Ersparnis  am  Modellkostenkonto. 

4.  Bedeutende  Ersparnisse  an  Löhnen  und  Materialien. 

5.  Ein  immer  gleich  schwerer,  viel  sauberer  Guß,  als 
er  durch  Handformerei  erzielt  wird. 

6.  Ein  sicheres  Mittel,  um  dem  immer  größer  werden- 
den Mangel  an  tüchtigen  Formern  abzuhelfen. 

Durch  Vermittlung  der  Redaktion  ist  der  Verfasser 
gern  bereit,  jede  Auskunft  über  diese  bisher  wenig  beachtete 
Formmethode  zu  geben.  Es  würde  ihn  interessieren,  wenn 
recht  viele  Fachleute  dieser  Arbeitsweise  ihre  Aufmerksam- 
keit zuwenden  würden,  damit  das  Verfahren  immer  mehr 
Verwendung  in  den  Gießereien  findet. 


um  die  Einführung  und  die  Verkaufsrechte  des  Dieselmotors,  dei 
heute  in  der  ganzen  Welt  Bedeutung  gewinnt,  Verdienste  er- 
worben haben.  Da  der  Dieselmotor  das  geistige  Eigentum  eines 
Deutschen  ist,  muß  der  tragische  Tod  Diesels  um  so  schmerz- 
licher berühren." 

* 

Für  das  Erbrecht  des  Reiches 

erheben  in  einem  Aufruf  wieder  bedeutende  Persönlichkeiten  ihre 
Stimme.  Bekanntlich  ist  bei  der  Steuerberatung  diese  Frage  auf 
die  Herbsttagung  verschoben  worden  und,  wie  es  bei  derartigen 
„Vertagungen"  nur  allzu  häufig  vorkommt,  besteht  die  Gefahr, 
daß  der  Gesetzentwurf  ganz  in  der  Versenkung  verschwindet. 
In  dem  Aufruf  heißt  es: 

„Nach  dem  Rechtsbewußtsein  der  Gegenwart  haben  die  ent- 
fernteren Verwandten  kein  größeres  moralisches  Recht  auf  die 
Erbschaft  als  jeder  Fremde,  als  die  Gesamtheit.  Es  erscheint 
deswegen  im  Hinblick  auf  die  wachsende  Ausdehnung  der  Auf- 
gaben des  Deutschen  Reiches  recht  und  billig,  wenn  solche  im 
Grunde  herrenlosen  Erbschaften  nicht  mehr  als  ein  unverdienter 
Gewinn  lachenden  Erben,  sondern  dem  Reiche  zugewiesen  wer- 
den. Unter  seinem  mächtigen  Schutze  wird  jedes  Vermögen  in 
Deutschland  erworben  und  erhalten ;  seine  Leistungen  für  die 
Gesamtheit  und  damit  für  den  einzelnen  haben  sich  außerordent- 
lich erhöht  und  vermehrt,  während  der  weitere  Familienkreis 
sich  aller  Pflichten  entledigt  hat,  auf  die  er  sich  früher  zur  Be- 
gründung eines  Erbanspruches  berufen  konnte.  Was  die  Verwen- 
dung der  Einkünfte  aus  dem  öffentlichen  Erbrecht  anlangt,  so 
sollten  heimfallende  Erbschaften  nicht  zur  Deckung  von  laufenden 
Ausgaben,  sondern  zur  Erhöhung  des  Stammvermögens  des 
Reiches  verwandt  werden,  also  zur  Tilgung  der  Schuld  oder  zur 
Verstärkung  des  Schatzes." 

Der  Aufruf  ist  u.  a.  unterzeichnet  von: 
Dr.  v.  Amira-München,  Professor.  Dr.  Anschütz-Berlin,  Professor, 
Geh.  Justizrat.  Dr.  E.  J.  Bekker-Heidelberg,  Professor,  Wirkl.  Geh. 
Rat.  Dr.  Bernhöft-Rostock,  Professor,  Geh.  Justizrat.  Dr.  Binding- 
Leipzig,  Professor,  Wirkl.  Geh.  Rat.  Dr.  v.  Blume-Tübingen,  Pro- 
fessor. Dr.  Börngen-Jena,  Oberlandesgerichtspräsident.  Dr.  Born- 
hak-Berlin,  Professor.  Bozi-Bielefeld,  Amtsgerichtsrat,  Oberlandes- 
gerichtsrat a.  D.  Dr.  Lujo  Brentano-München,  Professor,  Geh. 
Hofrat.  Busch-Leipzig,  Reichsgerichtsrat.  Dr.  Conrad-Halle  a.  S., 
Professor,  Geh.  Justizrat,  Herausg.  der  Jahrbücher  f.  Nat.  u.  Stat. 
Dr.  Düringer-Leipzig,  Reichsgerichtsrat.  Frhr.  v.  Gamp-Massaunen 
Berlin,  Wirkl.  Geh.  Oberregierungsrat.  D.  Dr.  Harnack-Berlin, 
Professor,  Wirkl.  Geh.  Raft.  Dr.  Hellwig-Berlin,  Professor,  Geh. 
Justizrat.  Dr.  Herkner- Berlin,  Professor.  Heynacher- Leipzig, 
Reichsgerichtsrat.  Ludwig  Hoffmann-Berlin.Geh.  Baurat,  Stadt- 
baurat. Kiehl-Leipzig,  Reichsgerichtsrat.  Dr.  Kohler-Berlin,  Pro- 
fessor, Geh.  Justizrat.  Dr.  Köppe-Marburg,  Professor.  Dr.  Laband- 
Straßburg  i.  E.,  Professor,  Wirkl.  Geh.  Rat.  Dr.  Lobe-Leipzig, 
Reichsgerichtsrat.  Lüders-Berlin,  Wirkl.  Geh.  Oberregierungsrat. 
Macco-Berlin,  Landgerichtsdirektor.  Dr.  Ernst  Müller-München, 
Oberlandesgerichtsrat.  Dr.  Neukamp  -  Leipzig,  Reichsgerichtsrat. 
Dr.  Oertmann,  Erlangen,  Professor.  Dr.  Pappenheim-Kiel,  Pro- 
fessor, Geh.  Justizrat.  Dr.  Paul-Leipzig,  Reichsgerichtsrat.  Predari- 
Leipzig,  Reichsgerichtsrat.  Dr.  Rumpf-Mannheim,  Professor.  Dr. 
Schiffer-Berlin,  Oberverwaltungsgerichtsrat.  Dr.  v.  Schmoller-Ber- 
lin,  Professor,  Wirkl.  Geh.  Rat.  Dr.  Sering-Berlin,  Professor. 
Simonson-Leipzig,  Reichsgerichtsrat.  Dr.  Sohm-Leipzig,  Professor, 
Geh.  Hofrat.  Dr.  Stammler-Halle  a.  S.,  Professor,  Geh.  Justizrat. 
Dr.  Stier-Somlo-Köln,  Professor.  D.  Dr.  Wach-Leipzig,  Professor, 
Wirkl.  Geh.  Rat.  Dr.  Adolf  Wagner-Berlin,  Professor,  Wirkl.  Geh. 
Rat.  Dr.  Witting-Berlin,  Geh.  Regierungsrat.  Dr.  Zorn-Bonn,  Pro- 
fessor, Geh.  Justizrat,  Kronsyndikus. 
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Es  handelt  sich  bei  diesem  „Erbrecht"  des  Reiches  nur  dar- 
um, daß  Hinterlassenschaften,  über  die  keine  letztwillige 
Verfügung  besteht,  dem  Reiche  zufallen,  wenn  keine  näheren 
Verwandten  vorhanden  sind. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Die  Strafrechtskommission 

hat  bei  der  Beratung  des  15.  Abschnittes  des  Strafgesetzbuches 
eine  Vorschrift  eingefügt,  die  einer  eingehenden  Beachtung  be- 
tiiarf.  Der  .Vorentwurf  stellte  nur  ganz  allgemein  jede  Art  der 
vorsätzlichen  Verhinderung  des  Betriebes  einer  Eisenbahn,  der 
Post  usw.  unter  Strafe.  Die  Kommission  hat  aber  eine  Vorschrift 
eingefügt,  die  den  Fall  einer  vorsätzlichen  Verhinderung  des! 
Betriebes  durch  das  Mittel  des  Kontraktbruches  oder  bös- 
williger Verzögerung  der  Dienstverrichtungen  be- 
lumdclt.  Für  beide  Tatbestände  ist  schwerere  Strafe  unter  der 
Voraussetzung  angedroht,  daß  der  Täter  mit  Wissen  und  Willen 
durch  seine  Handlung  gemeine  Not  herbeiführt.  Der  Eisenbahn 
und  der  Post  sind  außer  den  zur  öffentlichen  Versorgung 
mit  Wasser,  Licht,  Kraft  und  Wärme  dienenden  Anstalten 
.auch  die  staatlichen  Anstalten  gleichgestellt,  die  der  Landes- 
verteidigung dienen. 

Soweit  sich  aus  dem  bis  jetzt  vorliegenden  Berichte  ersehen 
läßt,  handelt  es  sich  in  dieser  Vorschrift  nicht  um  den  „Streik", 
soweit  er  in  gemeinsamer  Kündigung  besteht,  sondern  nur  um 
den  „Kontraktbruch",  also  die  sofortige  Niederlegung  der  Arbeit 
ohne  Einhaltung  der  Kündigungsfrist,  und  die  sogenannte 
„passive  Resistenz".  Bemerkenswert  ist  aber,  daß  diese  Vor- 
schrift sich  nicht  nur  auf  Staatsbetriebe,  sondern  auch  auf  Privat- 
betriebe erstreckt. 

* 

Ein  dritter  nationaler  Arbeiterkongreß 

soll  in  diesem  Herbst  von  den  christlichen  Gewerkschaften,  den 
evangelischen  Arbeitervereinen  und  dem  Deutsch  -  nationalen 
Handlungsgehilfenverband  einberufen  werden.  Der  Kongreß  soll 
unter  anderem  auch  zu  dem  Bündnis  zwischen  dem  Zentral- 
verband Deutscher  Industrieller,  dem  Bund  der  Landwirte  und 
dem  Reichsdeutschen  Mittelstandsverband  Stellung  nehmen.  Das 
„Zentralblatt  der  christlichen  Gewerkschaften"  wendet  sich  schon 
jetzt  mit  außerordentlicher  Schärfe  gegen  diesen  Zusammenschluß 
scharfmacherischer  Kreise,  deren  Ziel  es  folgendermaßen  zusam- 
menfaßt: 1.  Arbeitswilligenschutz,  Zertrümmerung  der  Gewerk- 
schaften und  Tarifverträge,  um  die  Arbeiter  an  der  Verbesserung 
ihrer  Lohn-  und  Arbeitsbedingungen  zu  hindern ;  2.  Erhaltung 
und  Vermehrung  der  Lebensmittelzölle  ohne  Rücksicht  auf  die 
herrschende  Teuerung  und  auf  die  Ernährungsmöglichkeiten  des 
Volkes ;  3.  Zertrümmerung  der  Genossenschaften  zum  Zwecke  des 
gemeinsamen  Einkaufs  von  Lebensmitteln.  Das  „Zentralblatt" 
schließt  seinen  Artikel  mit  dem  Satz:  „Das  Leipziger  Genossen- 
schaftskartell ist  ein  Sturmzeichen  für  die  ganze  bürgerliche  Ar- 
beiterbewegung". 

* 

Die  ,, Richtlinien"  der  Gelben 

Die  gelben  Werkvereine  Essener  Richtung  haben  sich  ein 
Programm  gegeben,  das  im  „Werkverein"  veröffentlicht  wird. 
Die  „Richtlinien"  stellen  den  Satz  auf,  „daß  die  Interessen  der 
Unternehmer  und  der  Arbeiter  überwiegend  gleichlaufend 
sind".  Darum  werden  auch  die  Beiträge  der  Unternehmer  zu  den 
gelben  Werkvereinen  für  gerechtfertigt  erklärt,  da  die  „beson- 
deren wirtschaftlichenVorteile"  in  Rechnung  zu  setzen 
sind,  „die  auch  dem  Unternehmer  durch  die  Wirksam- 
keit des  Werkvereins  erwachsen". 

Interessant  ist,  daß  auch  die  Essener  Richtung  der  Werk- 
vereine in  diesem  Programm  feststellt,  daß  der  Streik  „natür- 
lich auch  den  Werkvereinen  zu  Gebote  steht",  und  daß  sie  auf 
den  Streik  „auch  nicht  grundsätzlich  verzichten".  Hinzugesetzt 
wird  aber,  um  diese  „Grundsätzlichkeit"  des  näheren  zu  belegen, 
daß  „Streikkassen"  nicht  angelegt  werden  sollen,  was  in  Wirk- 
lichkeit heißt,  daß  Streiks  niemals  durchgeführt  werden  können. 

Die  Leitsätze  sagen  im  großen  und  ganzen  kaum  etwas 
Neues;  sie  versuchen  nur,  den  eigentlichen  Zweck  der  Werk- 
vereine als  Hilfstruppe  der  Unternehmer  zur  Bekämpfung  der 
selbständigen  Organisation  der  Arbeitnehmer  durch  allgemeine 
Phrasen  zu  verschönern,  ohne  allerdings  diesen  Zweck  ganz  er- 
reichen zu  können,  wie  die  obigen  Sätze  beweisen. 

* 

Zum  Geburten-,, Streik", 
der  bekanntlich  von  einigen  sozialdemokratischen  Politikern  in 
der  jüngsten  Zeit  als  ein  Mittel  zur  Erreichung  der  Parteiziele 


Heft  42 


propagiert  wird,  nimmt  Friedrich  Naumann  in  der  „Hilfe"  das 
Wort.  Aus  diesen  Ausführungen  spricht  zwar  mehr  der  frühere 
Pfarrer  als  Politiker.  So  schreibt  er  unter  anderem  über  die 
geringe  Kinderzahl  in  Beamten-  und  Angestelltenkreisen: 

„Daß  Beamte  und  Angestellte  so  wenige  Kinder  haben,  ist 
keine  Folge  ihrer  Armut,  denn  sie  sind  wohlhabender  als  viele 
arme  Leute  und  behäbiger  als  die  Beamten  vom  Jahre  1840.  Was 
sich  geändert  hat,  ist  etwas  im  Willen  der  Menschen  von  heutej 
und  besonders  der  Festbesoldeten.  Um  es  richtig  zu  sagen:  ihre 
Kinderlosigkeit  ist  die  Kehrseite  ihrer  Tugenden.  Sie  sind  pein- 
lich genau,  ordentlich,  rechnerisch,  ängstlich,  kleine  gute  Ma- 
schinen, die  ihren  regelmäßigen  Gang  gehen  und  Störungen  und 
Belastungen  vermeiden.  Früher  wurde  alles  nicht  so  genau  ge- 
nommen, das  Leben  wurde  etwas  derber  angesehen  und  —  die 
Versuchung  der  Technik  war  noch  nicht  da.  Man  wußte  wenigei; 
wie  man  die  Natur  betrügen  kann,  und  man  wollte  sie  nicht  be 
trügen,  denn  man  achtete  sie  noch.  Inzwischen  aber  wurden  dfc 
Städte  größer,  die  Dienstvorschriften  strenger,  die  Gesellschaft» 
ansprüche  peinlicher,  die  Ausblicke  in  Wald,  Wasser,  Wetter  unc 
Wolken  seltener.  Was  blieb  da  vom  wirklichen  Menschen  nocl 
übrig;  eine  Arbeitskraft,  nicht  eine  Lebenskraft!" 

Wenn  Naumann  in  diesem  Absatz  auch  nicht  besonders  da 
von  spricht,  so  kommt  zu  diesen  Momenten  noch  vor  allem  diij 
Teuerung  der  Lebensmittel  oder  —  mit  anderen  Worten  —  d«j 
sinkende  Kaufkraft  des  Geldes  hinzu,  die  mit  die  Hauptschuld  aij 
dem  Rückgang  der  Geburten  trägt.  Noch  folgende  interessant«! 

und  leider  nur  allzu  wahre  Stelle  aus  dem  Aufsatz  Naumann:! 
sei  hier  wiedergegeben: 

„Und  wie  bleibt  ein  Volk  ohne  Kinder  stehen!  Jeder  Aufenjl 
halt  in  einer  französischen  Provinzialhauptstadt  ist  eine  Schulj 
stunde  über  dieses  Thema.  Es  w(ird  fast  nichts  Neues  gebaut! 
Wozu  auch?  Wenn  die  Menschenzahl  nicht  wächst,  genügt  e$| 
wenn  die  bisherigen  Räume  in  gutem  Bestand  gehalten  werdenl 
Kinderarme  Völker  können  keinen  neuen  Stil  haben,  da  sie  aui 
dem  Reparieren  und  Vervollständigen  vorhandener  Bestände  nichl 
herauskommen.  Sie  müssen  ihre  alten  Formen  behalten  und  -,| 
wollen  sie  behalten.  Das  ist  das  Altwerden  von  Völkern." 


::  ::      ANGESTELLTENFRAGEN  ti  ::  ::  : 


Aus  den  Angestelltenorganisationen 
—  DerBundderkautmännischenAngestellt  Sil 
hat  sich  aufgelöst.  Der  Auflösungsbeschluß  erfolgte  auf  eine! 
außerordentlichen  Generalversammlung  am  7.  September  1913.  Dil 
Tagung  entrollte  ein  so  trübes  Bild  von  der  finanziellen  Lag«  I 
des  Bundes  und  von  den  Zuständen  in  seiner  Verwaltung,  daß  de,  I 
Vorstand  selbst  die  Auflösung  des  Bundes  beantragte.  Damit  is  1 
eine  Bewegung  gescheitert,  die  vor  etwa  2l/i  Jahren  vom  B.  t.  i.  F  l 
ins  Leben  gerufen  worden  war,  um  die  gewerkschaftliche  Be  } 
wegung  der  Angestellten  auch  in  die  Reihen  der  Handlungsge ) 
hüten  zu  tragen.  Die  Gründung  krankte  von  Anfang  an  an  de  ( 
finanziellen  Abhängigkeit  von  der  großen  Bruderorganisatior  i 
ein  Zustand,  dem  sie  auf  die  Dauer  nicht  gewachsen  war.  Au 
sich  herausgetragen,  aus  dem  inneren  Bewußtsein  entsprunger  I 
daß  die  gewerkschaftliche  Organisation  der  Handlungsgehilfe 
eine  Notwendigkeit   ist,  hätte  die   Bewegung   vielleicht  auc 
Krisenjahre,  die  ihr  auch  dann  nicht  erspart  geblieben  wärer 
überwinden  können.  Die  Abhängigkeit  vom  B.  t.  i.  B.,  die  Rück 
Wirkung  schädlicher  Einflüsse  einer  ehemaligen  Mitgliedergruppt 
die  aut  eine  Abkehr  des  Bundes  von  seinen  programmatische 
Grundsätzen    hinstrebte,   mußten   seine  Aufwärtsentwickelun 
hemmen,  bis  schließlich  Zwistigkeiten  persönlicher  Natur  die  Zu 
stände  derart  verschlimmerten,  daß  ein  offenbarer  Rückgang  de 
Bewegung  eintrat,  die  dem  Bund  sowohl  in  organisatorischer  al 
finanzieller  Beziehung  das  Lebenslicht  ausblies. 

Ein  kleiner  Kreis  der  alten  Mitglieder  versucht  aber  trot 
des  Auflösungsbeschlusses  den  Gedanken  einer  unabhängige 
gewerkschaftlichen  Organisation  der  kaufmännischen  Angl 
stellten  in  einem  neuen  Verbände,  zu  verwirklichen,  der  sie 
„Allgemeiner  Verband  der  kaufmännisch  en  Ai 
g  e  s  t  e  I  /t  e  n"  nennt  Uns  scheint  es  aber,  daß  man  hinter  dies 
Hoffnungen  mehr  als  ein  Fragezeichen  machen  muß. 


II  II  II  II    STANDES  BEWEGUNG 


, ,  Erfahrener  Techniker' ' 
Die  schöne  Pleißestadt  ist  durch  die  internationale  Baufacl 
ausstellung  in  diesem  Jahre  wohl  die  vielgenannteste  Stadt.  W 
müssen  sie  heute  aber  aus  einem  anderen  Grunde  nennen.  Ii 
Anzeigenteil  der  D.  T.-Z.  in  Heft  39  schrieb  der  Rat  der  Stat 
Leipzig  eine  Stelle  aus  für  einen  im  Tiefbauwesen  erfahrene 
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rechniker  als  Bezirksaufseher  über  V12  des  Stadtgebietes  zu 
ü'nem  Gehalt  von  1600  M,  steigend  in  14  Jahren  bis  2500  M! 
Vir  meinen,  dab  es  des  Rates  der  Stadt  Leipzig  nicht  würdig 
st,  Stellungen  mit  einem  solch  minimalen  Anfangsgehalt  auszu- 
treiben. Dab  qualifizierte  Arbeiter  heute  meistenteils  mehr 
ils  1600  M  verdienen,  dürfte  auch  dem  Rat  der  Stadt  Leipzig 
licht  unbekannt  sein.  Man  könnte  lachen  —  wenn  es  nicht  traurig 
väre  —  wenn  man  die  Gehaltsordnung  betrachtet,  in  die  dieser 
Tfahrene  Tiefbautechniker  eingereiht  werden  soll.  Nach  der  Aus- 
chreibung  gehört  der  Bezirksaufseher  als  erfahrener  Techniker 
:ur  Gruppe  D:  Technische  Beamte  Klasse  VII.  In  dieser  Klasse 
indet  man  aufgeführt:  Maurerpolier,  Wegewärter,  Bauhofauf- 
eher, Aufseher  bei  der  Straßenreinigung,  zwei  Bierdruckappa- 
ate-Revisoren  und  andere  mehr.  In  gleicher  Gehaltshöhe  stehen 
lie  Beamten  der  Gruppe  C  Klasse  VII  nämlich  die  Kassengehil- 
en,  Kassenboten-,  Hausmeister,  Markthallen-Aufseher  usw.  Der 
fechniker  ist  also  mit  dem  Reparaturschlosser  oder  Hausmeister 
ut  eine  Stufe  gestellt,  denn  die  Aufseher  der  Straßenreinigung 
ind  die  Kassenboten  stehen  doch  noch  etwas  besser,  da  sie  an 
Jekleidungsgeld  100  M  pro  Jahr  beziehen.  Wir  glauben,  daß  es 
iur  eines  Hinweises  bedarf,  um  den  Rat  der  Stadt  Leipzig  zu 
eranlassen,  den  erfahrenen  Tiefbautechniker  in  die  Reihe  der 
tädtischen  Bauassistenten  oder  Bausekretäre  einzufügen,  damit 
hm  ein  Gehalt  wird,  das  er  nach  seiner  Ausbildung  und  Erfah- 
ung  zu  verlangen  berechtigt  ist. 

Aus  den  Techniker -Verbänden 
—  Der  Verband  der  K u n s t g e w e r b e z e i c h n e r 
rhebt  auch  für  das  letzte  Quartal  1913  wieder  einen  monat- 
ichen  Extrabeitrag  von  60  Pfg.  Dem  kommenden  Verbandstag 
st  vom  Vorstand  ein  Antrag  auf  Erhöhung  der  Beiträge  unter- 
ireitet.  Sie  sollen  bei  einem  Gehalt  unter  100  M  2,25  M,  bei 
inem  Gehalt  von  100—150  M  2,50  M,  bei  151—200  M  Gehalt 
1,75  M  und  bei  einem  Gehalt  über  200  M  3  M  betragen.  Die 
lätze  für  die  Stellenlosenunterstützung  sollen  nach  diesem  An- 
rage  je  nach  der  Höhe  des  Beiträgs  gestaffelt  werden;  sie 
lewegen  sich  zwischen  1,40  M  und  2,50  pro  Tag. 


SCHULFRAGEN 


Eine  unzulässige  Praxis 

Die  technischen  Fachschulen  sind  bekanntlich  gezwungen, 
nit  der  Entwicklung  der  Technik  gleichen  Schritt  zu  halten.  Je 
veiter  diese  fortschreitet,  umso  umfänglicher  gestalten  sich  die 
-ehrpläne   unserer  Schulen,   und  es   hat  schon   heute  große 
Schwierigkeiten,  den  gesamten  Lehrstoff  auf  die  übliche  Zahl  der 
iemester  zweckentsprechend  zu  verteilen.  Ja  man  kann  wohl 
agen,  daß  mit  der  Erweiterung  des  Unterrichtsstoffes  fast  die 
jrenze  erreicht  ist,  wenn  nicht  die  Studiendauer  verlängert  wer- 
len  soll.  Dieses  Anwachsen  der  Aufgaben,  die  unsere  technischen 
,'nterrichtsanstalten  zu  bewältigen  haben,  ist  aber  gleichzeitig 
uch  ein  Merkmal  unserer  von  den  technischen  Fortschritten 
eränderten  wirtschaftlichen  Entwicklung.  Je  mehr  das  Hand- 
werk durch  den  kapitalistischen  Großbetrieb,  der  auch  im  Bau- 
ewerbe  Eingang  fand,  an  seiner  früheren  Bedeutung  eingebüßt 
at,  desto  geringer  wird  die  Zahl  der  selbständigen  Bauhand- 
rerker.   Ursprünglich   fast  ausschließlich  für  den  Nachwuchs 
nserer  Handwerkerkreise  bestimmt,  sind  die  Baugewerkschulen 
ber  dieses  Z:'el  längst  hinausgewachsen ;  sie  w  idmen  sich  jetzt  de? 
.usbildung  solcher  Kräfte,  die  später  als  technische  Angestellte 
i  öffentlichen  und  privaten  Betrieben  Verwendung  finden. 

Die  Anforderungen,  denen  diese  Angestellten  genügen 
lüssen,  sind  aber  so  hoch  und  mannigfaltig,  daß  damit  nicht 
twa  eine  Vereinfachung,  sondern  im  Gegenteil  eine  weitere  Kom- 
lizierung  und  Vermehrung  des  Unterrichtsstoffes  verbunden  war. 
»as  sind  aber  Dinge,  die  für  den  zukünftigen  Bauhandwerks- 
ieister,  eine  unnötige  Belastung  bedeuten.  Am  ausgeprägtesten 
acht  sich  diese  Entwicklung  in  Bayern  bemerkbar,  wo  man  vor 
enigen  Jahren  die  Bauschulen  von  den  sogenannten  Meister- 
ten streng  getrennt  hat.  An  den  Bauschulen  werden  Techniker 
vier  bis  fünf  Semestern  ausgebildet,  während  für  die  zukünf- 
tigen Meister  ein  zweisemestriger  Unterricht  als  genügend  an- 
;nommen  wurde. 

Bedauerlich  ist  es,  daß  die  private  Spekulation  sich  bereits: 
eses  Bedürfnis  nach  theoretischer  Vorbereitung  für  das  Meister- 
:anien  zunutze  macht.  So  sind  auch  inCoblenz  und  Rastede 
Aldenburg)  private  Bauhandwerkerschulen  gegründet  worden,  die 
einem  Semester  Meister  ausbilden  wollen.  Rastede  führt  sogar 
lberechtigter  Weise  den  Namen  „Bauschule",  während  Herr 
enitekt  Jos.  Mayer  in  Coblenz  vorsichtiger  war  und  seine 
istalt  nur  „Bauhandwerkerschule"  nannte. 


Die  Frage,  ob  die  Zeit  von  einem  Semester  als  ausreichend 
•für  die  Ausbildung  angesehen  werden  kann,  soll  an  dieser  Stelle 
nicht  beantwortet  werden.  Gewarnt  werden  muß  aber  vor  diesen 
Anstalten,  weil  sie  den  Anschein  zu  erwecken  suchen,  als  ob  auch 
Techniker  dort  ausgebildet  werden  könnten.  So  heißt  es  z.B. 
in  einer  uns  vorliegenden  Anzeige,  daß  auch  Bauführer  ausgebil- 
det würden,  da  sich  das  Programm  dem  der  Baugewerkschulen 
anlehnt,  und  daß  man  sich  durch  den  Besuch  eines  solchen 
Kursus  die  wesentlich  größeren  Kosten  des  Unterrichts  an  einer 
Baugewerkschule  ersparen  kann.  Wir  dürfen  wohl  mit  Recht  eine 
derartige  Geschäftspraxis  als  unzulässig  und  unseren  Stand 
schädigend  bezeichnen. 


::     II  RECHTSFRAGEN  ::  ::     ::  ::  :: 


Fensterrecht 

Ein  Grundeigentümer  klagte  gegen  einen  Nachbar  auf  Besei- 
tigung eines  von  diesem  errichteten  Maueraufbaues  mit  der  Be- 
gründung, den  Fenstern  auf  der  dem  Nachbargebäude  zuge- 
wandten Seite  seines  Hauses  würde  durch  den  Aufbau  Licht 
entzogen.  Ferner  beanspruchte  der  Kläger,  den  Beklagten  zur 
Unterlassung  weiterer  Störungen  seines  Fensterrechtes  zu  ver- 
urteilen. 

Dem  ersteren  Antrag  des  Klägers  wurde  vom  Kammerge- 
richt stattgegeben,  dagegen  wurde  der  zweite  Antrag  abgelehnt. 
Hier  haben,  so  heißt  es  in  den  Gründen,  die  §§  142,  143  Teil  I, 
Titel  8  des  Allg.  Landr.  Anwendung  zu  finden,  die  durch  das- 
Einführungsgesetz  zum  Bürgerlichen  Gesetzbuch  aufrecht  er- 
halten worden  sind.  Sind  nämlich  nach  diesen  Gesetzesbestim- 
mungen in  einem  Gebäude  Fenster  schon  seit  zehn  Jahren  oder 
länger  vorhanden,  so  darf  ein  fremdes  Gebäude  nur  in  einer 
solchen  Entfernung  von  der  Fensterwand  errichtet  worden,  daß 
der  Fenstereigentümer  aus  den  ungeöffneten  Fenstern  des  un- 
teren Stockwerkes  den  Himmel  erblicken  kann,  wenn  die  Be- 
hältnisse, zu  denen  die  Fenster  gehören,  nur  von  dieser  Seite 
Licht  erhalten.  Im  anderen  Falle  braucht  der  neue  Bau  nur  so 
weit  zurückzutreten,  daß  der  Anblick  des  Himmels  aus  den  Fen- 
stern des  zweiten  Stockwerks  nicht  verwehrt  wird. 

Nun  hat  der  Beklagte  eingewendet,  der  bauliche  Zustand, 
um  den  es  sich  hier  handelt,  sei  unter  Verletzung  baupolizei- 
licher, öffentlich-rechtlicher  Vorschriften  von  dem  Kläger  ge- 
schaffen und  unterhalten  worden.  Hinzukomme  weiter,  daß  die 
fraglichen  Fenster  gar  keinem  eigentlichen  Zimmer  Licht  gäben, 
sondern  nur  einem  Korridor. 

Diese  Einwände  hat  das  Kammergericht  nicht  beachtet.  Da 
das  Fensterrecht  bezüglich  jener  Fenster  einmal  entstanden  ist, 
so  könnte  daran  auch  nichts  durch  den  Umstand  geändert 
werden,  daß  dieser  Zustand  unter  Verletzung  baupolizeilicher, 
öffentlich-rechtlicher  Vorschriften  entstanden  ist,  und  gleich- 
gültig ist  es  ferner,  ob  die  Fenster  einem  Zimmer  oder  bloß 
einem  Korridor  Licht  spenden;  denn  das  Fensterrecht  wird  eben 
für  alle  Räume  eines  Hauses  gewährt. 

Was  nun  aber  den  Antrag  des  Klägers  betrifft,  den  Be- 
klagten zur  Unterlassung  weiterer  Störungen  des  Fensterrechtes 
des  Klägers  zu  verurteilen,  so  fehlt  es  diesem  Antrage  an  dem 
für  eine  Leistungsklage  unentbehrlichen  vollstreckungsfähigen  In- 
halt. Die  Vollstreckungsinstanz  kann  nicht  prüfen,  ob  ein  Fenster- 
recht gestört  ist,  sie  könnte  nur  bestimmte,  im  Urteile  bezeichnete 
Störungen  verhindern.  Die  Analogie  der  generellen  Verurteilung 
zur  Unterlassung  übermäßiger  Immissionen,  an  die  der  Kläger 
anscheinend  denkt,  paßt  hier  nicht;  denn  einmal  bedeutet  eine 
Verletzung  des  Fensterrechts  keine  Eigentumsbeeinträchtigung 
im  Sinne  der  §§  903,  1004  GBO.,  sodann  hat  bei  der  Voll- 
streckung eines  Urteils  auf  Unterlassung  gewisser  .Eigentums- 
störungen die  Vollstreckungsinstanz  nur  festzustellen,  ob  sich  be- 
stimmte tatsächliche  Vorgänge  erneuert  haben,  während 
sie  nach  dem  Antrage  des  Klägers  immer  von  neuem  feststellen 
müßte,  ob  solche  tatsächlichen  Vorgänge  auch  Gesetzesver- 
letzungen bedeuten.   (Kammerger.  14.  U.  1382.  12.) 


::  U  H  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN       ::  ::  ::  II  « 


Frage  248.  Fußbodenglätte.  In  einer  größeren  Schule  besteht 
der  Fußboden  der  Flure  und  Hallen  im1  Erdgeschoß  aus  einem 
sauberen  Fliesenbelage.  Dieser  Belag  ist  durch  den  Schulbetrieb 
vollständig  glatt  geworden,  so  daß  ernste  Gefahr  des  Ausgleitens 
besteht.  Diesem  Uebel  soll  nun  dadurch  abgeholfen  werden,  daß 
der  Fliesenbelag  mit  Linoleum  belegt  wird.  Kann  mir  nun  einer 
der  Herren  Kollegen  einen  anderen  Vorschlag  machen?  Vielleicht 
wäre  es  möglich,  die  Fliesen  durch  Sandstrahlgebläse  aufzurauhen  ? 
Wie  teuer  würden  sich  die  Kosten  pro  qm  stellen,  und  wer  führt 
solche  Arbeiten  aus? 
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Frage  249.  Kupferschlacken-Verwertung.  Bei  dem  Aus- 
schmelzen von  Kupferschiefer  in  einer  alten  Kupferhütte  blieb 
als  Nebenprodukt  eine  steinharte,  glasige  Schlacke  zurück.  Kann 
einer  der  Herren  Kollegen  Mitteilung  machen,  ob  solche  Schlacken 
nach  erfolgter  Zerkleinerung  schon  mit  Erfolg  für  Gründungs- 
beton oder  als  Sandersatz  für  Mauer-  und  Putzmörtel  verwendet 
worden  sind,  oder  welche  Nachteile  haben  sich  bei  Verwendung 
frgl.  Schlackenart  herausgestellt? 

Frage  250.  Schwimmbad  aus  Eisenbeton.  In  einer  Stadt 
Bayerns  wird  ein  offenes  Freischwimmbad  von  60  m  Länge  und 
12  m  Breite  angelegt.  Das  Schwimmbassin  soll  im  Winter  als  Eis- 
sporitplatz  Verwendung  finden.  Vorgesehen  ist  das  Bassin  aus 
kreuzweise  armiertem  Eisenbeton  20  cm  stark  herzustellen.  Kann 
mir  einer  der  Herren  Kollegen  Auskunft  erteilen  oder  gegen  Ho- 
norar eine  Berechnung  des  Bassins,  das  dem  Eis  Widerstand 
leisten  muß,  aufstellen?  Gibt  es  Schutzanstriche,  Verklei- 
dungen usw.? 

Frage  251.  Schütthöhe  und  Feuersgefahr  bei  Lagergütern. 

Verschiedene  Lagergüter,  z.  B.  Kohlen,  Mehl  usw.  dürfen  nur  bis 
zu  einer  bestimmten  Schütthöhe  gelagert  werden,  sonst  entzünden 
sich  dieselben.  Wie  ist  der  Vorgang  und  vor  allem,  was  ist  der 
äußere  Anlaß  hierzu?  Ist  es  der  Druck  des  oberen  Materials  auf 
das  untere? 

Frage  252.  Textiltechnische  Zeitschriften.  Könnten  mir 
vielleicht  eine  oder  leinige  Zeitschriften  für  die  Textilindustrie, 
ähnlich  „Unlands  techn.  Rundschau"  oder  „Oesterreichs  Wollen- 
und  Leinen-Industrie"  genannt  werden,  welche  in  Riga,  Reval, 
Helsingfors,  überhaupt  in  dieser  Gegend  (Finnland)  am  gelesen- 
sten  und  in  Bezug  auf  Stellenangebote  reichhaltig  sind?  Wo  wäre 
die  betr.  Zeitschrift  zu  abonnieren,  in  welcher  Sprache  ist  sie  ge- 
schrieben, und  wie  hoch  stellt  sich  der  Bezugspreis? 

Frage  253.  Entfernung  von  Carbolineumanstrich.  Wie  ent- 
fernt man  den  Anstrich  eines  Holzhauses,  dessen  behobelte 
Außenwände  mit  Avenarius-Carbolineum  gestrichen  sind?  Dieser 
schwarze  Anstrich  soll  beseitigt  oder  mit  einer  hellen  Farbe  über- 
strichen werden.  Welche  Farbe  würde  das  Carbolineum  gut 
und  dauernd  decken? 

Frage  254.  Schwerpunktsermittelung.  Gibt  es  ein  Verfahren 
rechnerischer  oder  graphischer  Art,  um  auf  angenäherte  Weise 
den  Schwerpunkt  unsymmetrischer  Konstruktionen  aus  Walzeisen 
und  Blechen  bestimmen  zu  können?  Welche  Werke  geben  hier- 
über Aufschluß? 


Zur  Frage  226.  Tellerreinigungsmaschinen.  Spüleinrich- 
tungen und  Maschinen  dazu  liefert  das  Senkingwerk  Hildesheim, 
welches  auch  entsprechende  Auskunft  erteilt.  Rummel. 

Zur  Frage  228.  Aufstehen  des  Linoleumbelags.  I.  Es  ist 

kaum  anzunehmen,  daß  mit  einem  erneuten  Austrocknen  ein 
dauernder  Erfolg  zu  erzielen  ist.  Vielmehr  ist  zu  vermuten,  daß 
dem  Saalfußboden  die  Feuchtigkeit  durch  andere  Ursachen  zu- 
geführt wird,  da  anderenfalls  die  zweimalige  Trockenfrist  von 
je  sechs  Wochen  genügen  mußte,  um  eine  dauernde  Trockenheit 
zu  gewährleisten.  Wie  steht  es  mit  den  Grundwasserverhält- 
nissen ?  Wenn  auch  anzunehmen  ist,  daß  der  nicht  unterkellerte 
Saalfußboden  über  Terrain  liegt,  so  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß 
bei  hohem  Grundwasserstand  das  Wasser  infolge  Kapillarität 
(Haarröhrchen-Anziehung)  durch  die  Schuttauffüllung  hindurch 
von  dem  mageren  Grobbeton  der  Estrichunterlage  aufgesogen 
wird.  Trifft  dies  zu,  so  muß  der  Fußboden  erneuert  und  wasser- 
dicht gemacht  werden.  Hierfür  empfehle  ich  nach  Entfernen  des 
Terranovaestrichs  das  Aufbringen  einer  fetten  Zementschicht 
(1  : 2)  mit  Zusatz  eines  geeigneten  Mörteldichtungsmittels  (Ceresit, 
Aquabar,  Heimalol  oder  dergl.).  Bei  guter  Ausführung  kann 
dieser  Zementestrich  nach  genügender  Austrocknung  dem  Lino- 
leum als  Unterlage  dienen,  besser  ist  indessen  ein  Terranova- 
estrich  darüber.  Um  das  Austrocknen  zu  beschleunigen,  kann 
der  Raum  nach  ca.  14  Tagen  Erhärtung  des  Estrichs  künstlich 
erwärmt  (beheizt)  werden,  wobei  zeitweise  auch  für  entsprechende 
Lüftung  zu  sorgen  ist.  —  Anderenfalls  kann  auch  durch  Rohr- 
undichtigkeit die  Feuchtigkeit  verursacht  werden.  Merten. 

II.  Auf  Grund  meiner  Erfahrungen  empfehle  ich  Ihnen,  den 
Estrich  mit  einer  dünnen  Schicht  „Otts-Kitt"  zu  belegen,  auf 
diese  eine  Lage  Rohpappe  und  dann  den  Linoleumbelag  auf- 
zubringen. Das  Verfahren  ist  einfach  und  billig  und  hat  sich  gut 
bewährt.  Nähere  Auskunft  durch  die  Firma  Alfred  Ott.Tempelburg. 

III.  Bei  solchem  Fußboden  muß  zwecks  Austrocknung  vor 
allem  die  Betonunterlage  dicht  gegen  aufsteigende  Nässe  vom 
Grundwasser  sein.  Man  verhindert  in  solchem  Sinne  dessen  Durch- 
dringen durch  Zugabe  von  Traß  zum  Zementmörtel,  so  daß  der 
Beton  etwa  1  Teil  Traß  von  Nettetal,  4i/2  Teile  Sand,  1  Teil 
Portlanid-Zement,  11  Teile  Kies  enthält.  Nachträglich  kann  man 
auch  eine  Zementmörtelmischung  1 : 3  mit  Zugabe  von  Bitumen- 
Emulsion  oder  Awamörtelzusatz  (zu  2,5  kg  für  10  qm  von  1  cm 
Mörtelschicht)  aufbringen,  welche  den  Estrich  dichtet.  Wenn  an 
dem  Unterboden  (aus  Magerbeton,  in  Voraussetzung  geeigneter 


Sicherung  auf  dem  Bauschutt)  nur  seitlich  andringende  Nässe 
auftritt,  so  ist  diese  durch  eine  niedrige  wasserdichte  Mörtel- 
schicht an  der  Wand  und  durch  Auftragung  einer  isolierenden 
Klebeschicht  von  0,5  mm  auf  der  gedichteten  Terranova- 
masse  zu  beheben.  Dazu  kann  man  u.  a.  Harzkitt  verwenden, 
wenn  keine  besondere  Hitzebeständigkeit  nötig  ist.  Sonst  ist  je- 
doch kautschukhaltiger  Anol-Klebe-  und  Isolierstoff  (von  Ander- 
nach, Beuel),  zur  Aufklebung  des  Linoleums  und  zu  dessen  Schutz 
gegen  Feuchtigkeit  geeignet.  Kropf -Cassel. 

IV.  Eine  Austrocknung  des  Linoleumuntergrundes  ist  nach 
ihrer  Darstellung  ausgeschlossen,  da  der  Erdfeuchtigkeit  dauernd 
Gelegenheit  gegeben  ist,  bis  an  das  Linoleum  heranzureichen. 
Wollen  Sie  vorbezeichnetem  Uebel  gründlich  begegnen  und  das 
Linoleum  vor  völliger  Zerstörung  bewahren,  so  bringen  Sie  auf 
den  Terranovaestrich  einen  etwa  V/2  bis  2  cm  starken,  glatt 
abgeriebenen  Hartasphalt  auf.  Nach  Erkaltung  des  Asphaltes 
(etwa  zwei  Stunden  nach  Herstellung)  kann  sofort  mit  Linoleum- 
belag begonnen  werden.  Durch  vorbezeichnete  Ausführung  wird 
eine  vollkommene  Trockenheit  und  warmer  Fußboden  erzielt 

Schimral,  Mitgl.  32918. 

Zur  Frage  277.  II.  (I.s.  Heft  40.)  Motorbahnen  —  elektrisch 
Bahnen  sind  als  Vollbahnen  für  Fernverkehr  von  Personen  und 
Gütern  z.  B.  eingerichtet  auf  der  Strecke  Berlin— Zossen.  Bei  Dreh- 
strombetrieb (15  Perioden/Sek.)  —  bei  Antrieb  der  Treibräder 
durch  die  zwischen  zwei  Achsen  untergebrachten  Motoren  mittels 
Kuppelstangen  —  kann  die  Leistungsfähigkeit  der  Motoren  z.  B 
für  1000  PS.  und  mehr  eingerichtet  werden.  —  Zurzeit  ist  der 
Einphasenbetrieb  für  Fernbahnen  noch  in  der  ersten  Ent- 
wickclung  begriffen.  Der  Arbeitsverbrauch  beträgt  i.  M.  etwa 
25  bis  30  Wattstunden  für  1  tkm  (Güter-  und  Personenverkehr 
in  einander  bezogen).  —  Güter  und  Personen  werden  z.  B.  auch 
aut  der  elektrischen  Herkules- Bahn  Cassel — Wilhelmshöhe 
befördert.  Kr. 

Zur  Frage  234.  Stellung  in  Rußland.  I.  In  Rußland  ohne 

Kenntnis  einer  slawischen  Sprache  zu  wirken,  ist  schwer,  trotzdem 
sind  dort  viele  deutsche  Ingenieure  beschäftigt.  Die  russischen 
Baubeamten  stehen,  falls  nichts  kontraktlich  vereinbart  ist,  auf 
tägliche  Kündigung,  können  also  jeden  Abend  entlassen  werden. 
Es  ist  deshalb  notwendig,  daß  ein  Kontrakt  auf  dem  russischen 
Konsulat  abgeschlossen  wird,  in  dem  alle  Leistungen,  Bezüge 
usw.  genau  festgesetzt  werden,  damit  man  nicht  unliebsame  Er- 
fahrungen macht.  Die  Tagegelder  für  Bauingenieure  betragen 
etwa  10  bis  15  Rubel,  auch  noch  mehr.  Freies  Logis  wird  ge- 
wöhnlich gewährt,  doch  ist  es  gut,  eine  eigne  Schlafdecke,  Kopf- 
kissen, Bettlaken,  Handtücher  usw.  schon  der  weiten  Bahn-  und 
Wagenfahrten  wegen  bei  sich  zu  führen;  auch  seinen  Reisepaß  mit 
der  richtigen  Visa  stets  in  der  Tasche  zu  haben  und  sich  beim 
zuständigen  deutschen  Konsulat  in  die  Matrikel  (2.50  Rbl.)  ein-, 
tragen  zu  lassen.  Herr  Ingenieur  Spitzle,  aus  Koblenz  gebürtig, 
hat  die  Oberleitung  bei  den  Eisenbeton-Ausführungen  der  zirka 
40  m  hohen  Schornsteine  und  Gebäuden  der  Schwarz-Meer  Natur- 
Portland-Zementfabriken  Standardt-Noworroßisk  für  die  Russische 
Lollat-Gesellschaft  in  Petersburg  1912/13.  Herr  Ingenieur  Krebs, 
ein  Braunschweiger,  12  Jahre  dort,  Rostow  am  Don,  betreibt 
ein  Schornstein-  und  Ofenbaugeschäft,  und  wird  Ihnen  über 
Stellen  usw.  bei  Anfrage  wohl  Auskunft  geben.  Schreiben  Sie 
nach  Rußland  immer  rekommandiert.  Auch  empfehle  ich  Ihnen 
sich  an  Deutsche  Konsulate  zu  wenden;  aber  immer  Rückporto 
reichlich  miteinsenden,  damit  Sie  Antwort  erhalten. 

H.  Aut  die  Frage  erwidere  ich,  daß  Rußland  für  Ingenieure 
Vorteile  bietet.  Der  Eisenbetonbau  hat  in  Rußland  seit  ca.  zehn 
Jahren  Aufnahme  gefunden,  aber  ausländische  Firmen  haben 
keinerlei  Vorteile  errungen.  In  Rußland  sind  zurzeit  eine  große 
Anzahl  tüchtige  Eisenbeton-Ingenieure,  viele,  die  durch  Weiß  & 
Freytag  ausgebildet  wurden,  und  sich  selbständig  machten,  so 
daß  von  einem  Mangel  nicht  mehr  gesprochen  werden  kann. 
Der  Professor  Beletubski  der  techn.  Hochschule  in  Petersburg 
hat  es  verstanden,  tüchtige  Schüler  während  des  Sommer- 
semesters als  Praktikanten  bei  ersten  Eisenbetonbaufirmen  unter- 
zubringen, die  nach  Beendigung  ihres  Studiums  über  gute 
praktische  und  theoretische  Kenntnisse  verfügen.  Da  ich  selbst 
mehrere  Jahre  in  Rußland  tätig  war,  ist  mir  eine  Beurteilung  der 
Verhältnisse  möglich.  Sollten  Sie  mit  einer  Firma  in  Verhand- 
lungen treten,  so  nenne  ich  Ihnen  folgende  Bedingungen:  Gehalt 
250  Rubel  pro  Monat,  es  muß  der  Rubel  als  Mark  angenommen 
werden,  genaue  Kündigungsverhältnisse  vereinbaren,  da  es  solche 
in  Rußland  nicht  gibt,  selbst  deutsche  Firmen  eignen  sich  dies« 
Praxis  an.  Ein  befreundeter,  sehr  tüchtiger  Ingenieur,  ist  voi 
ca.  acht  Tagen,  nach  zweijähriger  Anwesenheit  in  Petersburg 
wieder  nach  Deutschland  zurückgekehrt.  Sobald  die  große 
Schwierigkeiten  mit  der  russischen  Sprache  überwunde 
sind,  eröffnen  sich  aussichtsreiche  Stellen  als  Bauleiter.  Mein 
Adresse  erfahren  Sie  auf  Wunsch  durch  die  Schriftleitung. 

B.  Hoffmann. 
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Im  Opferjahr! 


Nicht  die  politischen  Gegensätze  der  parlamentarischen 
Verhandlungen  um  den  Wehrbeitrag  beeinflussen  diese 
Zeilen,  keine  leeren  Worte  sollen  für  lärmendes  Gedenken 
der  Zeiten  deutscher  Volkserhebung  werben,  sondern  wir 
wollen  der  Oktobertage  von  1813  an  dieser  Stelle  im  Ideen- 
kreise unseres  Berufsverbandes  gedenken  und  wir  glauben 
in  diesem  Sinne  erst  recht  eine  vaterländische  Pflicht  zu 
erfüllen.  Wenige  Stunden  Aufenthalt  auf  einer  Reise  nach 
Süddeutschland  geben  uns  Gelegenheit,  in  Leipzig  die  Vor- 
bereitungen zu  der  Einweihung  des  Völkerschlachtdenkmals 
zu  sehen.  Wenn  diese  Zeilen  die  Leser  erreichen,  dann  ist 
dem  deutschen  Volke  sein  Ruhmesmal  übergeben  worden, 
mahnend  an  die  Volkserhebung  und  die  Freiheitskriege. 

Fahnenschmuck,  Fürsteneinzug,  Festtrubel,  das  Denk- 
mal in  seinen  riesigen  Dimensionen,  davor,  nicht  zufällig, 
die  Baufachausstellung  als  Dokument  deutscher  Technik 
und  aus  dieser  Vielgestaltigkeit  löst  sich  trotzdem  das  Bild 
des  schlichten  Mannes,  dem  das  deutsche  Volk  dieses  wür- 
dige Denkmal  verdankt:  Unser  Clemens  Thieme! 

Er  ist  nicht  der  Schöpfer  dieses  Denkmals,  Bruno 
Schmitz  ist  sein  Architekt,  aber  Clemens  Thieme  ist  der 
Erbauer,  der  zähe  Mann,  der  ein  Lebensalter  hindurch  die 
Idee  verfolgte,  seine  ganze  Kraft  dafür  einsetzte,  daß  auf 
Leipzigs  Flur  das  deutsche  Volk  seinen  Dank  abtrage  an 
die,  die  damals  ihr  Blut  für  Deutschlands  Freiheit  ver- 
gossen haben.  Für  dieses  unermüdliche  Streben  gibt  es 
einen  Vergleich  mit  Bändel,  dem  Schöpfer  des  Hermanns- 
denkmals im  Teutoburger  Walde.  Hier  wie  dort  gilt  das 
Lebenswerk  eines  Mannes  der  Dankbarkeit  ein  Wahrzeichen 
zu  errichten.  Bändel  und  Thieme,  beide  verlacht,  verkannt 
und  doch  unerschütterlich  glaubensstark  ihrem  Volke  ver- 
bunden. Ists  Zufall,  daß  es  zwei  Techniker  waren  oder  ists 
der  Geist  technischer  Arbeit,  der  ihnen  das  Vertrauen  und 
das  Pflichtgefühl  schenkte?  Der  Gründer  unseres  Ver- 
bandes, neben  dem  auch  noch  andere  schafften,  deren 
Namen  mit  der  Geschichte  unseres  Verbandes  verknüpft 
sind  —  wir  nennen  nur  Felix  Höhne  —  wird  in  diesen 
Tagen  reichlich,  für  seine  Art  vielleicht  zu  laut,  geehrt 
werden.  Man  spricht  davon,  daß  ihn  seine  Vaterstadt  Leip- 
zig, die  Vaterstadt  unseres  Verbandes,  zu  ihrem  Ehren- 
bürger machen  will.  Die  höchste  Ehrung,  die  der  Verband 
vergeben  konnte,  die  Ehrenmitgliedschaft,  haben  wir  Cle- 
mens Thieme  gelegentlich  der  Leipziger  Wanderversamm- 
lung dieses  Jahres  angetragen.  An  dem  Tage  hat  er  uns, 
wie  an  so  manchem  anderen,  bewiesen,  daß  sein  Herz  noch 
an  unserem  Verbände  und  seiner  Idee  hängt  und  das  freut 
uns  heute  besonders.  Noch  einmal  wünschen  wir  ihm, 
daß  er  sich  seines  Werkes  noch  lange  erfreuen  möge!  

Die  Gedenktage  fallen  in  keine  gute  Zeit.  Fast  uner- 
träglicher Druck  lastet  auf  unserem  Wirtschaftsleben  und 
Tausenden  fehlt  es  an  der  Stimmung,  mitzufeiern  und  fröh- 
lich zu  sein.  Tausende  möchten  arbeiten  und  —  finden  ver- 
schlossene Türen.  Tausende,  die  an  der  Organisation  in 


den  letzten  Jahren  mitarbeiteten,  kommen  heute  hilfe- 
suchend zum  Verbände.  Da  kanns  kein  Festefeiern  geben, 
wohl  aber  ein  würdiges,  stilles  Gedenken,  das  uns  erst 
recht  ermahnt,  schnell  zu  handeln. 

Gibt  es  für  hilfsbereites  Handeln,  für  das  Organisieren 
der  Selbsthilfe,  für  kameradschaftliche  Dankbarkeit  ein 
besseres  Beispiel  als  Clemens  Thieme? 

Darum  benutzen  wir  mit  Recht  diesen  Anlaß,  die 
Opferfreudigkeit  unserer  Mitglieder  anzuregen.  Unsere  Un- 
terstützungseinrichtungen sind  in  den  letzten  Monaten  aufs 
äußerste  in  Anspruch  genommen  worden,  sie  konnten 
manche  Not  lindern,  manche  Träne  trocknen,  viele  Familien 
vor  dem  Zerfall  schützen.  Kollegen!  Das  kann  noch  schlim- 
mer werden  und  es  gilt  deshalb  zu  rüsten  und  zu  sorgen, 
daß  allen  geholfen  werden  kann. 

Wir  wissen,  daß  ein  Kreis  unserer  Berufsgenossen 
nächstens  die  freiwillige  Hilfe  derer  anrufen  wird,  die  in 
gesicherter  Stellung  zurzeit  bereit  sind,  für  die  ihr  Scherf- 
lein beizutragen,  denen  es  schlechter  geht.  Dabei  kanns  je- 
doch nicht  allein  bleiben.  Da  kommt  der  Ratschlag  eines 
Mitglieds  gelegen,  den  wir  in  dieser  Stimmung  gern  weiter- 
geben, hoffend,  daß  er  zur  Tat  werde ! 

Ein  Mitglied  hat  berechnet,  daß  uns  die  Lasten  dieser 
außergewöhnlich  schlechten  Zeit  nur  halb  so  drücken  wür- 
den, wenn  sich  ein  Teil  der  Mitglieder  entschließen  könnte, 
seinen  Beitrag  auf  ein,  zwei  oder  mehr  Jahre  im  voraus 
zu  bezahlen.  Dieser  kluge  Vorschlag,  für  den  wir  sehr 
dankbar  sind,  ist  von  uns  reiflich  erwogen  worden  und  die 
Erinnerung  an  das  opferreiche  Jahr  von  1813,  das  so  häufig 
in  diesem  Jahre  zum  Vergleich  herangezogen  wurde,  er- 
scheint uns  geeignet,  den  Gedanken  in  die  Verbandskreise 
hinauszutragen.  Der  Erfolg  kann  nicht  ausbleiben  und  mit 
einem  Male  können  unsere  angestrengten  Verhältnisse 
der  Unterstützungsleistungen  sich  zum  Segen  für  alle 
verbessern. 

Es  handelt  sich  also  um  Folgendes:  Das  Mitglied 
schätzt  den  Zinsenverlust,  der  uns  durch  das  verspätete 
Zahlen  tausender  Mitglieder  und  durch  das  säumige  Ab- 
rechnen hunderter  Organe  entsteht,  richtig  ein.  Dieser  Zu- 
stand muß  zunächst  beseitigt  werden.  Das  einzelne  Mitglied 
muß  sofort  bei  Fälligkeit  zahlen,  die  Zweigverwaltungen 
sofort  nach  dem  Vierteljahrschluß  mit  der  Hauptkasse  ab- 
rechnen. Das  würde  schon  reichlich  Zinsgewinn  bedeuten 
gegen  jetzt. 

Noch  größer  aber  würde  der  Gewinn  sein, 
wenn  sich  eine  große  Zahl  Mitglieder  ent- 
schließen könnte,  ihren  Beitrag  auf  zwei, 
drei  oder  mehr  Jahre  im  voraus  zu  zahlen. 

Man  rechne  nur  einmal  nach  und  man  wird  über  die 
Zahlen  erstaunt  sein,  die  sich  entwickeln.  Nehmen  wir  an, 
tausend  Mitglieder  zahlten  auf  fünf  Jahre  voraus,  dreitau- 
send auf  drei  Jahre  und  sechstausend  sofort  für  1914  und 
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1915,  dann  brächte  das  für  den  Abschluß  1914 
allein  einen  Gewinn  von  fast  25  000  M.  Das  würde 
sich  erhöhen,  je  genossenschaftlicher  die  Mitglieder  denken 
lernten. 

Nun  kämen  die  Bedenken!  Was  hätte  der  einzelne  da- 
für? So  sollte  die  Frage  zwar  nicht  gestellt  werden,  aber 
wir  wollen  sie  doch  beantworten,  weil  wirs  zur  Förderung 
der  Sache  tun  können.  Wer  im  voraus  zahlt,  erhöht  damit 
seine  Ansprüche  an  die  zu  gewährende  Begräbnisbeihilfe. 
Ein  direkter  Gewinn  für  den  einzelnen!  Die  eingehenden 
Gelder  müßten  so  verwandt  werden,  als  ob  sie  satzungs- 


gemäß eingingen,  nur  die  laufenden  Zinsen  könnten  im 
angedeuteten  Sinne  verbraucht  werden. 

Wer  hilft  mit?  In  den  nächsten  Versammlungen  muß 
der  Gedanke  beraten  und  für  ihn  geworben  werden.  Der 
Gedanke  ist  gut  und  durchführbar.  Genauere  Ausführungs- 
möglichkeiten  folgen  in  den  nächsten  Heften.  Bis  dahin 
hoffen  wir  aber,  daß  schon  eine  große  Zahl  entschlossen 
ist,  im  Sinne  unseres  Vorschlags  zu  handeln:  dem  D.  T.-V. 
ein  kleines  Opfer  in  dem  Jahre  zu  bringen,  in  dem  wir  der 
größeren  Opfer  gedenken,  die  vor  hundert  Jahren  das  Volk 
dem  Vaterlande  brachte! 


Der  Kaiser-Wilhelm-Kanal  und  seine  Erweiterung 

Von  F.  LÜDECKE. 


Einleitung. 

Die  Bauarbeiten  für  die  Erweiterung  des  Kaiser- 
Wilhelm-Kanals  sind  in  vollem  Gange  und  werden  voraus- 
sichtlich in  der  Hauptsache  im  Frühjahr  1915  vollendet 
sein,  etwa  dem  gleichen  Zeitpunkt,  an  welchem  die  Er- 
öffnung des  Panama-Kanales  zu  erwarten  steht.  Zieht  man 
in  Betracht,  daß  die  Kosten  für  die  Erweiterungsbauten  zu 
223  Millionen  M  veranschlagt  sind,  während  die  Baukosten 
des  ursprünglichen,  im  Jahre  1895  dem  Betrieb  über- 
gebenen  Kanales  156  Millionen  M  betrugen,  so  erkennt 
man  hieraus  ohne  weiteres  den  großen  Umfang  der  Er- 
weiterung, durch  welche  ein  neuer,  in  jeder  Hinsicht  bei 
weitem  leistungsfähigerer  Kanal  geschaffen  wird.  Außer 
einigen  Aenderungen  in  der  Linienführung,  durch'  welche 
namentlich  zu  scharfe  Krümmungen  beseitigt  werden,  findet 
eine  erhebliche  Vergrößerung  des  Kanalprofils  statt,  dessen 
Sohlenbreite  verdoppelt  und  dessen  Wassertiefe  auf  11  m 
vergrößert  wird.  Die  neu  auszuhebenden  Bodenmassen  be- 
laufen sich  auf  rund  100  Millionen  Kubikmeter,  was  erheb- 
lich mehr  ist  als  der  beim  ersten  Bau  geförderte  Boden. 
Hierzu  kommt  der  Neubau  dreier  Hochbrücken  über  den 
Kanal,  sowie  zweier  Doppelschleusen  an  den  Mündungen 
bei  Brunsbüttel  und  Holtenau,  welche  eine  nutzbare  Kam- 
merlänge von  330  m  bei  45  m  lichter  Durchfahrtsweite 
erhalten  sollen  und  nach  ihrer  Fertigstellung  die  größten 
Schiffsschleusen  der  Welt  sein  werden,  da  bei  den  Schleusen 
des  Panama-Kanales  die  entsprechenden  Maße  etwas  ge- 
ringer sind,  nämlich  274  m  und  29  m  betragen. 

Die  Notwendigkeit,  einen  solchen  umfangreichen  Er- 
weiterungsbau auszuführen,  ergab  sich1  in  erster  Linie  aus 
der  Vergrößerung  der  Schiffsabmessungen  sowohl  der 
Kriegs-  wie  der  Handelsflotte,  wie  sie  beim  Entwurf  des 
Kanales  nicht  gut  vorausgesehen  werden  konnte  und  wie 
sie  nur  aus  dem  ungeahnten  Anwachsen  des  Weltverkehres 
verbunden  mit  den  Fortschritten  der  Technik  im  Schiffbau 
zu  erklären  ist.  Der  neue  Kanal  wird  imstande  sein,  auch 
den  modernen  Schlachtschiffen  von  18  000  Tonnen  die 
Durchfahrt  zu  gewähren,  deren  Breiten-  und  Tiefen-Ab- 
messungen bisher  die  Benutzung  nicht  gestatteten,  sowie 
auch  den  Verkehr  der  Handelsflotte  erheblich  erleichtern. 

Als  die  Erweiterungsbauten  im  Jahre  1907  ihren  Anfang 
nahmen,  wurden  in  einigen  Tageszeitungen  Angriffe  gegen 
die  ursprüngliche  Anlage  des  Kanales  erhoben  und  den 
Erbauern  der  Vorwurf  gemacht,  daß  sie  den  Kanal  nicht 
von  vornherein  in  größeren  Abmessungen  ausgeführt  hät- 
ten, wodurch  Mehrkosten  usw.  vermieden  worden  wären. 
Diese  Vorwürfe,  die  ja  auf  den  ersten  Blick  einleuchtend 
erscheinen  könnten,  sind  von  der  bauleitenden  Behörde 
mehrfach  als  unbegründet  bezeichnet  worden.  (Zentralblatt 


der  Bauverwaltung  Jahrg.  1907,  S.  497,  Zeitschr.  des  Ver- 
eins Deutsch.  Ing.  Jahrg.  1912,  S.  1016.)  Es  wird  mit  vollem 
Recht  darauf  hingewiesen,  daß  die  Bauverwaltung  bei 
Aufstellung  des  Entwurfes  für  den  Kanal  in  den  achtziger 
Jahren  die  vom  Reichsmarineamt  damals  gestellten  An- 
forderungen  hinsichtlich  der  Abmessungen  des  Kanalprofils, 
Halbmesser  der  Kurven,  nutzbare  Länge  der  Schleusen  usw. 
nicht  nur  erfüllt  hat,  sondern  meist  noch  darüber  hinaus- 
gegangen ist,  d.  h.  sie  größer  ausgeführt  hat.  Eine  Kosten-  j 
ersparnis  würde  sich  zudem  nicht  ergeben  haben,  wenn  der 
Kanal  gleich  in  den  jetzigen  Abmessungen  ausgeführt  wäre, 
da  es  sich  beim  Erweiterungsbau  in  der  Hauptsache  um 
Neubauten  handelt  und  die  Einheitspreise  hierfür  geringer 
sind  als  zur  Zeit  der  ersten  Bauausführung.  Letzteres  er-  1 
klärt  sich  ja  auch1  zur  Genüge  aus  den  Fortschritten  der 
Technik  seit  jener  Zeit,  der  Vervollkommnung  der  Geräte 
für  die  Förderung  großer  Bodenmassen,  sowie  des  Beton- 
baues hinsichtlich  der  Ausführung  von  Brücken-  und  Schleu- 
sen-Bauten. Auch  ist  dem  Verfasser  dieses  Aufsatzes,  der 
einige  Jahre  beim  ersten  Kanalbau  tätig  war,  noch  in  Er- 
innerung, daß  damals  niemand  die  Ansicht  geäußert  hat, 
daß  der  Kanal  zu  klein  sei,  und  dies  auch  nicht  gut  möglich 
war,  angesichts  der  Tatsache,  daß  die  Durchfahrt  der 
Kriegsflotte  sich  stets  glatt  vollzog. 

Bevor  die  Erweiterungsbauten  selbst,  namentlich  einige  ) 
interessante  Einzelheiten  vom  Bau  der  neuen  Schleusen 
hier  erörtert  werden,  erscheint  es  angebracht,  die  erste  An- 
lage des  Kanals,  sowie  auch  seine  allgemeine  Bedeutung  I 
dem  Leser  ins  Gedächtnis  zurückzurufen. 

Baugeschichte  und  Bedeutung  des  Kanals. 

Der  Gedanke,  die  Nord-  und  Ostsee  durch  eine 
Wasserstraße  zu  verbinden,  zur  Vermeidung  der  gefähr- 
lichen und  langwierigen  Fahrt  um  Skagen,  ist  uralt.  Zahl- 
reiche Entwürfe  Wurden  im  Laufe  der  Jahrhunderte  auf- 
gestellt, die  indessen  entweder  über  die  Vorarbeiten  nicht 
hinauskamen  oder  nur  die  Herstellung  untergeordneter, 
nach  modernen  Begriffen  mit  winzig  zu  nennenden  Ab- 
messungen ausgestatteter  Kanäle  z.  B.  des  Eider-Kanales 
und  des  Stecknitz-Kanales  zur  Folge  hatten.  In  Verbindung 
mit  dem  Aufschwung  des  deutschen  Wirtschaftslebens  und 
mit  der  Gründung  des  Reiches  traten  dann  aufs  neue  zahl- 
reiche Entwürfe  hervor,  welche  neben  der  Erleichterung 
des  Güteraustausches  durch  Abkürzung  des  Seeweges 
zwischen  den  Häfen  beider  Meere  auch  militärisch-politische 
Zwecke  verfolgten.  Von  diesen  Entwürfen  ist  hervorzu- 
heben ein  vom  Hamburger  Reeder  Dahlström  im  Jahre 
1881  eingereichtes  Projekt,  das  einen  Kanal  von  der  Elbe- 
mündung bei  Brunsbüttel  nach  dem  Kieler  Hafen  bei 
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Holtenau  als  freien  Durchstich  vorsah  und  das  nach  erheb- 
lichen Abänderungen  und  Prüfungen  in  technischer  und 
wirtschaftlicher  Hinsicht  seitens  des  preußischen  Ministe- 
riums der  Oeffentlichen  Arbeiten  schließlich  zur  Ausführung 
gelangt  ist. 

Durch  Reichsgesetz  vom  16.  Mai  1886  wurde  die  Her- 
stellung eines  für  die  Benutzung  durch  die  deutsche  Kriegs- 
flotte geeigneten  Schiffahrtskanals  von  der  Elbemündung 
über  Rendsburg  nach  der  Kieler  Bucht  auf  Kosten  des 
Deutschen  Reiches  unter  der  Voraussetzung  genehmigt, 
daß  Preußen  zu  den  auf  156  Millionen  M  veranschlagten 
Gesamtherstellungskosten  den  Betrag  von  50  Millionen  M 
im  voraus  gewährt.  Dieser  Bedingung  wurde  durch  das 
preußische  Gesetz  vom  16.  Juli  1886  genügt.  Am  17.  Juli 
1886  wurde  zur  Ausführung  des  Kanalbaues  eine  dem 
Reichsamt  des  Innern  unterstellte  Behörde,  die  als  ,, Kaiser- 
liche Kanal-Kommission"  bezeichnet  wurde,  mit  dem  Sitz 
in  Kiel  eingesetzt. 

Am  3.  Juni  1887  wurde  danach  der  Bau  des  Kanals 
selbst  durch  die  von  Kaiser  Wilhelm  I.  vollzogene  Grund- 
steinlegung eingeleitet.  Die  zur  Fertigstellung  vorgesehene 
Bauzeit  von  acht  Jahren  wurde  trotz  mancher  während  des 
Baues  hervortretender  Schwierigkeiten,  z.  B.  Böschungs- 
rutschungen  usw.,  genau  innegehalten,  so  daß  am  20.  Juni 
1895  die  Eröffnung  der  neuen  Wasserstraße  erfolgen 
konnte.  Die  feierliche  Einweihung  des  als  ein  Kulturwerk 
hohen  Ranges  zu  bezeichnenden  Kanales  fand  in  Anwesen- 
heit von  Kriegsschiffen  aller  Kulturnationen  statt.  Der 
Kanal  erhielt  bei  der  Eröffnung  durch  Kaiser  Wilhelm  II. 
den  Namen  „Kaiser-Wilhelm-Kanal". 

Der  Kanal  erhielt  eine  Länge  von  98,65  km,  eine 
Sohlenbreite  von  22  m  und  eine  Wasserspiegelbreite  von 
67  m,  sowie  eine  Wassertiefe  von  9  m  (Abb.  1).  In  Ent- 
fernung von  etwa  12  km  wurden  Ausweichestellen  für 
größere  Schiffe  hergestellt. 

Der  Kanal  ist  ein  Niveaukanal,  d.  h.  ein  freier 
Durchstich  zwischen  beiden  Meeren,  der  nur  an  den  Mün- 
dungen Schleusen  erhalten  hat,  um  den  Wasserstand  im 
Kanal  unabhängig  zu  machen  von  den  wechselnden  Außen- 
wasserständen und  ihn  vor  Hochfluten  zu  schützen.  Der 
Wasserstand    im   Kanal   entspricht   etwa  dem  mittleren 
Wasserstande  des   Kieler  Hafens,   so  daß   die  Ostsee- 
.chleusen  nur  zeitweilig  geschlossen  zu  werden  brauchen. 
Diese  Anordnung  des  Kanales  als  freier  Durchstich  —  wie 
:.  B.  auch  der  Suezkanal  ausgeführt  ist,  während  der  jetzt 
m  Bau  begriffene  Panama-Kanal  im  Gegensatz  hierzu  als 
ichleusenkanal  ausgeführt  wird,  also  mehrere  Haltungen 
nit  verschiedenen  Wasserspiegelhöhen  besitzt  —  sichert 
inen  bequemen,  durch  Schleusen  nicht  verzögerten  Be- 
-ieb,  bedingt  jedoch  naturgemäß  beim  Bau  einen  verhält- 
ismäßig  großen  Erdaushub. 


Die  Bauausführung  während  der  Jahre  1887  bis  1895 
war  mit  der  Lösung  mancher  eigenartiger  Aufgaben  des 
Wasserbaues  verknüpft,  besonders  hinsichtlich  der  Erd- 
arbeiten, die  insgesamt  83  Millionen  Kubikmeter  betrugen. 
Als  schwierigste  Strecke  muß  wohl  die  Durchführung  des 
Kanals  durch  die  westliche  Burg-Kudenseer  Niederung  be- 
zeichnet werden,  wo  auf  langen  Strecken  tiefen  Moores 
die  Schüttung  von  Sanddämmen  zur  Bildung  der  Kanal- 
deiche erforderlich  wurde.  Eine  ausführliche  Beschreibung 
des  Baues  enthält  das  Werk  von  F  ü  1  s  c  h  e  r ,  Der  Bau 
des  Kaiser-Wilhelm-Kanals,  Verlag  von  W.  Ernst  &  Sohn, 
auch  veröffentlicht  in  der  Zeitschrift  für  Bauwesen,  Jahr- 
gänge 1896  bis  1899. 

Die  Bedeutung  des  Kanals  ist  eine  doppelte,  eine 
militärische  und  eine  wirtschaftliche.  Die  militärische  beruht 
darauf,  daß  die  deutsche  Marine  eine  vom  Auslande  unab- 
hängige Verbindung  der  Nord-  und  Ostsee  für  die  Flotte 
erhält  und  dadurch  in  der  Lage  ist,  die  in  der  Ostsee  statio- 
nierten Streitkräfte  zu  jeder  Zeit  ungehindert  nach1  der 
Nordsee  zu  werfen  und  umgekehrt.  Die  wirtschaftliche  Be- 
deutung des  Kanals  hingegen  besteht  einmal  in  der  Ab- 
kürzung der  Fahrt  zwischen  beiden  Meeren  und  zweitens 
in  dem  Umstände,  daß  die  gefährliche  Fahrt  um  Skagen 
vermieden  wird,  mit  welcher  zahlreiche  Verluste  an  Men- 
schenleben und  wertvollen  Gütern  verknüpft  sind.  Die  Ab- 
kürzung der  Fahrt  ist  abhängig  von  der  Lage  der  einzelnen 
Häfen  zu  einander,  doch  kann  im  Durchschnitt  angegeben 
werden,  daß  der  Seeweg  von  der  Nordsee  nach  den  öst- 
lichen Ostseehäfen  sich  verkürzt:  Von  Hamburg  aus  um 
425,  von  Antwerpen  um  236  und  von  London  um  238  See- 
meilen. (1  Seemeile  =  1/i  geograph.  Meile  =  1,855  km.) 

Die  Erweiterung  des  Kanals. 
Die  mit  der  Erweiterung  verbundenen  baulichen  Ver- 
änderungen umfassen  im  wesentlichen: 

1.  eine  (Verbesserung  der  Linienführung  des 
Kanals  durch  Abflachung  und  Verbreiterung  zu  scharfer 
Krümmungen.  Letztere  erhalten  in  Zukunft  größtenteils 
mindestens  3000  m  Halbmesser.  Die  Linie  des  bestehenden 
Kanals  wird  mit  Ausnahme  zweier  kurzer  Strecken  bei- 
behalten. 

2.  eine  Erweiterung  des  Kanal  bette  s.  In  Abb.  1 
sind  der  alte  und  der  neue  Querschnitt  nebeneinander  dar- 
gestellt. Die  mittlere  Wassertiefe  erhöht  sich  von  9  auf 
11  m  und  die  Sohlenbreite  von  22  m  auf  44  m.  Hierdurch 
wird  die  Breite  des  Wasserspiegels  von  67  m  auf  102  m, 
der  wasserhaltende  Querschnitt  des  Kanals  von  413  auf 
825  qm  vergrößert.  Die  gezeichneten  Profile  sind  Normal- 
profile, von  denen  bei  der  Ausführung  nur  geringe  Ab- 
weichungen infolge  Verschiedenheit  der  Bodenarten  statt- 
finden. Die  neue  Böschung  soll  unter  Wasser  kein  Bankett 
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erhalten,  da  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  daß  das  Unter- 
wasserbankett des  alten  Kanals  nicht  zweckmäßig  war,  da 
es  unter  dem  Einfluß  der  Schiffahrt  leicht  verschwindet  und 
zu  Sohlen-Verflachungen  führt.  Auch  hinsichtlich  der  Ufer- 
deckungsart hat  man  die  Erfahrungen  des  Betriebes  be- 
nutzt und  eine  kräftige  lose  Steinschüttung  in  2V4facher 
Neigung  in  Aussicht  genommen,  welche  Art  der  Ufer- 
deckung sich  am  besten  bewährt  hat  und  geringe  Unter- 
haltungsarbeiten erfordert.  Von  Deckwerken  aus  Granit- 
oder Klinkerpflaster  in  iy2f acher  Neigung,  wie  sie  beim 
ersten  Bau  ausgeführt  wurden,  ist  man  ganz  zurück- 
gekommen. 

3.  den  Bau  neuer  Brücken,  um  den  Schiffsverkehr- 
möglichst  unabhängig  zu  machen  von  den  den  Kanal 
kreuzenden  Eisenbahnen  und  Landstraßen. 

Der  lange  Aufenthalt,  den  die  Schiffe  vor  den  Dreh- 
brücken erlitten,  verzögerte  nicht  nur  die  Fahrt,  sondern  das 
Anhalten  der  dem  Einfluß  des  Windes  stark  ausgesetzten 
Fahrzeuge  bedeutete  auch  eine  stete  Gefahr  für  den  Schiffs- 
verkehr. Um  die  beiden  neuen  Verkehrswege,  Kanal  und 
Eisenbahn,  unabhängig  von  einander  zu  machen,  ist  der 
Bau  dreier  neuer  fester  Hochbrücken  vorgesehen,  die  einen 
voraussichtlichen  Kostenaufwand  von  33,3  Millionen  M 
erfordern,  da  die  Unterkante  der  Eisenkonstruktion  42  m 
über  dem  Kanalspiegel  liegen  muß  und  ausgedehnte  Ver- 
legungen und  Rampen  durch  Schüttung  von  Dämmen  oder 
Herstellung  eiserner  Viadukte  auszuführen  sind.  Die  beiden 
vom  ersten  Bau  noch  vorhandenen  Hochbrücken  bei 
Grünenthal  und  bei  Levensau  mit  je  156  m  und  163  m 
Stützweite  kann  man  bestehen  lassen,  indem  man  das  er- 
weiterte Kanalprofil  nachträglich  unter  ihnen  herstellt,  was 
ermöglicht  wird  durch  Anordnung  steilerer  Einschnitts- 
böschungen und  Beton-Einfassungen,  wie  in  Abb.  2  skiz- 
ziert ist. 

4.  den  Bau  zweier  neuer  Doppelschleusen  an 
den  Kanalmündungen.  Da  ein  Umbau  der  vorhandenen 
Schleusen  ausgeschlossen  war,  so  läßt  man  diese  zur 
größeren  Sicherheit  des  Betriebs  bestehen  und  führt  die 
neuen  Schleusen  daneben  aus.  Die  Doppelschleusen,  für 
deren  jede  25  bis  26  Millionen  M  Baukosten  veranschlagt 
wurden,  erhielten  die  außerordentlich  hohen  Abmessungen 
von  330  m  nutzbarer  Länge  und  45  m  lichter  Durchfahrts- 
weite, damit  sie  für  alle  Fälle  und  für  absehbare  Zeit 
ausreichen.  Bei  der  Erweiterung  des  Kanalbettes  brauchte 
eine  derartige  Rücksicht  nicht  genommen  zu  werden,  da 
man  den  Querschnitt  später  immer  noch  jederzeit  ohne  ver- 
hältnismäßig hohe  Mehrkosten  vergrößern  kann,  was  bei 
den  Schleusen  nicht  möglich  ist. 

Abb.  3  zeigt  eine  vergleichende  Darstellung  des  alten 
und  des  neuen  Schleusen-Profils,  wobei  auch  zum  Vergleich 


der  Schleusenquerschnitt  des  alten  Eider-Kanals  noch  mit 
eingetragen  ist. 

Man  erhält  einen  Begriff  von  den  gewaltigen  Ab- 
messungein der  neuen  Schleusen,  wenn  man  bedenkt,  daß 
für  den  Bau  jeder  der  beiden  Doppelschleusen  nahezu  eine 
halbe  Million  Kubikmeter  Mauerwerk,  größtenteils  Beton, 
erforderlich  ist.  Zur  Bewältigung  so  erheblicher  Erd-  und 
Mauerwerksmassen  innerhalb  der  vorgeschriebenen  Bau- 
zeit waren  ausgedehnte  Betriebseinrichtungen  für  den  Bau 
zu  schaffen,  welche  im  folgenden  näher  beschrieben  wer- 
den sollen. 

Die  neuen  Ostseeschleusen. 

Die  Einrichtung  der  Schleusen  geht  aus  den  Abb.  4 
und  5  hervor,  die  einen  Grundriß  und  einen  Querschnitt 
durch  die  Kammern  zeigen.  Außer  dem  Binnen-  und  Außen- 
haupt, zwischen  \velchen  die  Kammer  von  330  m  nutz- 
barer Länge  sich  befindet,  ist  zu  Aushilfszwecken  noch  ein 
Mittelhaupt  vorgesehen,  so  daß  bei  zerstörtem  Außen- 
haupt noch'  eine  Kammerlänge  von  221,15  m  zwischen 
Binnen-  und  Mittelhaupt  verbleibt,  während  die  kurze 
Kammer  zwischen  Mittel-  und  Außenhäupt  eine  Länge  von 
100  m  erhält.  Die  Doppelschleuse  besteht  aus  zwei  neben- 
einander liegenden  Einzelschleusen,  die  durch  eine  i.  M. 
15  m  starke  Mittelmauer  getrennt  sind  und  unabhängig 
von  einander  arbeiten.  Der  Verschluß  der  Schleusen  er- 
folgt durch  elektrisch  angetriebene  8  m  starke  eiserne 
Schiebetore,  welche  aus  den  seitlichen  Tornischen  a  (vgl. 
Abb.  4)  vorgeschoben  und  beim  Oeffnen  wieder  hinein- 
gezogen werden.  Um  die  Schiebetore  gleichzeitig  zum  ge- 
legentlichen Trockenlegen  der  Häupter  benutzen  zu  können, 
sind  seitliche  Maueranschläge  von  1,5  m  Breite  vorgesehen. 

Die  Oberkante  der  Häupter  und  Kammermauern  liegt 
durchgehend  auf  +  23,77  m  (bezogen  auf  eine  20  m  unter 
N.  N.  liegende  Ebene),  so  daß  sie  Schutz  bilden  gegen 
das  auf  +  22,94  liegende  höchste  H.  W.  der  Ostsee  und 
gleichzeitig  für  große  Schiffe  genügend  Führung  bilden 
beim  Durchschleusen.  Die  Drempel-Oberkanten  der  KaTrf'- 
mersohlen  liegen  auf  +  6  m  Höhe,  so  daß  bei  mittlerem 
Ostseewasserstand  von  19,77  eine  Wassertiefe  von 
13,77  m  in  den  Schleusen  vorhanden  ist.  Zum  Füllen  und 
Entleeren  der  Kammern  dienen  je  zwei  Umlaufkanäle  von 
zusammen  22  qm  Querschnitt,  die  durch  Gleitschützen  ver- 
schlossen werden.  Die  Verbindung  der  Umläufe  mit  den 
Kammern  geschieht  durch  Stichkanäle  s  (vgl.  Abb.  5).  Mit 
Ausnahme  der  sichtbaren  Mauerflächen  und  der  Abdeckung 
wird  das  gesamte  Bauwerk  aus  Stampfbeton  hergestellt 
und  zwar  aus  Traßzementbeton,  wobei  das  Verhältnis  von 
Traß  zum  Zemennt  in  Raumteilen  0,5 : 1  beträgt  und  als 
Zuschlag  reiner  Grubenkies  und  Steinschlag  benutzt  wird. 
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Abb.  5. 


Folgende  Massen  waren  zu  bewältigen:  3  800000  cbm 
Bodenaushub  zur  Herstellung  der  Schleusenbaugrube. 
450000  cbm  Mauerwerk  zur  Herstellung  des  Schleusen- 
körpers. 

Um  die  Bauzeit  möglichst  kurz  zu  halten,  durfte  nicht, 
wie  dies  sonst  üblich  ist,  zunächst  die  gesamte  Baugrube 
ausgehoben  und  danach  der  Beton  eingebracht  werden. 
Vielmehr  hat  man,  um  eine  Verkürzung  der  Bauzeit  um 
zwei  Jahre  zu  erzielen,  den  Bau  stückweise  ausgeführt 
derart,  daß,  sobald  ein  genügendes  Stück  der  etwa  25  m 
tief  liegenden  Bausohle  freigelegt  war,  sogleich  der 
Schleusenkörper  eingebaut  und  zu  voller  Höhe  geführt 
wurde.  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wurden  abweichend  von 
den  üblichen  Verfahren  folgende  zwei  Hilfsmittel  an- 
gewandt: 

1.  Anwendung  des  Grundwassersenkungs- 
verfahrens auf  große  Tiefen. 

2.  Verwendung  Von  Seilkranen. 

Die  Grundwassersenkung  erfolgte  mittels  durch  ge- 
meinsame Saugleitungen  mit  einander  verbundener  Filter- 
brunnen, aus  denen  elektrisch  angetriebene  Kreiselpumpen 
das  Wasser  förderten.  Hierdurch  erfolgte  eine  schnelle 


und  vollständige  Beseitigung  des  andringenden  Wassers 
aus  allen  Teilen  der  Baugrube. 

Die  Verwendung  von  Seilkranen  andererseits  machte 
alle  Gleise,  Rampen  und  Fördergerüste  innerhalb  der  Bau- 
grube überflüssig  und  erlaubte  jeden  Teil  des  Baues  nach 
Belieben  zu  fördern.  Die  Seilkrane  bestehen  aus  zwei 
Böcken,  zwischen  welchen  ein  starkes  Drahtseil  gespannt 
wird,  an  dem  eine  Laufkatze  hängt.  Um  jeden  beliebigen 
Punkt  der  Baugrube  erreichen  zu  können,  sind  die  Böcke 
auf  Schienen  längs  der  Baugrube  laufend  angeordnet.  Die 
Krane  dienen  sowohl  zum  Aushub  des  Bodens  als  auch 
zum  Einbringen  des  Betons.  Die  Vorteile  der  beiden  an- 
gegebenen Hilfsmittel  bestehen  sonach  in  außerordent- 
licher Uebersichtlichkeit  des  Bauvorganges  verbunden  mit 
beschleunigter  Bauausführung. 

Eine  nähere  Beschreibung  des  gesamten  Bauvorganges 
mit  ausführlicher  Darstellung  der  maschinellen  Hilfsmittel 
findet  sich  in  der  Zeitschrift  für  Bauwesen  1913  Heft  IV 
bis  VI :  „Die  Betriebseinrichtungen  beim  Bau  der  neuen 
Ostseeschleusen  des  Kaiser-Wilhelm-Kanals"  mit  11  Text- 
Abbildungen  und  Bl.  31  bis  36  im  Atlas,  von  den  Regie- 
rungsbaumeistern G  ä  h  r  s  in  Rendsburg  und  P  r  i  e  t  z  e 
in  Kiel. 


Noch  einmal  die  Trägerdurchbiegung  im  Hochbau*) 

Eine  Kritik  von  W.  J.  SCHULTZ,  Architekt,  Mitgl.-Nr.  49330. 


Es 
Wesen ; 


ist  mehrfach*)  von  der  Trägerdurchbiegung  die 
jedfoch  wurde  die  Frage  offen  gelassen,  ob,  r 


Rede  ge- 
e i n  sach- 
lichgenommen, in  gewöhnlichen  Fällen  ein  Durchbiegungs- 
nachweis überhaupt  einen  Wert  hat.  Ich  behaupte  mit  viel- 
leicht wenigen  Kollegen  rundweg:  „Nein!"  —  Der  Wert  des 
Durchbiegungsnachweises  ist  ein  rein  eingebildeter  —  ein  Bei- 
trag zum  Kapitel  des  wissenschaftlichen  Aberglaubens.  Man  denke 
sich  einen  eisernen  Träger  mit  kreisförmigem  Querschnitt  und 
1  mm  Durchmesser  —  di.  i.  ein  Draht  —  über  eine  „Stütz- 
weite von  10,00  m  gelegt.  Weil  er  durchrutscht,  wird  er  festge- 
bunden, —  und  je  mehr  er  durchhängt,  um  so  größer  ist  seine 
Tragkraft!  —  Der  alte  Aberglaube  wollte  das  Umgekehrte  wahr 
haben ! ! 

Neuerdings  ist  man  denn  auch  an  maßgebender  Stelle  schon 
darauf  gekommen,  daß  eine  Forderung  des  Durchbiegungsnach- 
weises sachlich  unhaltbar  ist.  Nach  neueren  Bestimmungen,  die 
ursprünglich  vom  Polizeipräsidenten  von  Berlin  ausgingen,  wird 
ein  Durchbiegung  nachweis  f  ^  L  :  500  nur  noch  verlangt  ,,f  ü  r  a  1 1  e 
diejenigen  über  7  m  langen  Träger  und  Unterzüge, 
welche  das  Gebäude  ....  aussteifen  und  an  Stelle 
der  sonst  vorhandenen  Längs-  und  Querwände 
treten,  für  die  somit  eine  gewisse  Starrheit  er- 
forderlich wird." 

Auch  diese  Vorschrift,  nach  der  man  sich  in  den  meisten 
Gegenden  Preußens  zu  richten  hat,  kann  weder  durch  prak- 
tische noch  theoretische  Gründe  gestützt  werden.  Nach  dem 


*)  Vergl. 
der  Durchbi 
W.  J.  Schultz: 


die  Aufsätze  von  Liebermann:  „Berechnung 
;ung  eiserner  Träger"  (Heft  4)  und  von 
ritisch-praktische  Bemerkungen  zur 


Wortlaut  der  Vorschrift  zu  urteilen,  scheint  die  Sicherung  gegen 
Umfallen  der  Umfassungsmauern  nach  innen  ihr  Gedanken- 
vater zu  sein.  Nun;  der  gedachte  Träger  liegt  ungefähr  in 
Deckenhöhe;  folglich  übernimmt  die  Deckenkonstruktion  —  und 
sei  sie  eine  simple  Holzbalkendecke  —  die  Aussteifung  weit 
wirksamer,  als  der  gedachte  „Aussteifungsträger",  —  der 
etwaigen  Aufmauerung  des  Trägers  kaum  zu  gedenken. 

Das  Wesen  einer  Versteifungswand  besteht  aber  darin,  daß 
sie  gleichsam  als  Strebepfeiler  gegen  den  auf  die  Um- 
fassungswand drückenden  Wind  dient.  Wird  sie  unterfangen, 
ohne  daß  genügend  kräftige  Strebepfeiler  stehen  blei- 
ben —  nur  diese,  nicht  die  Trägerdurchbiegung, 
haben  Bedeutung  — ,  so  ist  der  Fall  denkbar,  daß  infolge 
dessen  durch  starken  Winddruck,  Erdbeben  u.  dergl.  das  ganze 
Gebäude  über  den  Haufen  geschoben  wird.  Dabei  nimmt  die  ur- 
sprünglich rechteckige,  überträgerte  Oeffnung  der  Aussteifungs- 
wand zunächst  eine  s  ch  i  e  f  -  parallelographische  Lage  an,  und 
der  Träger  wird,  wenn  er  genügend  stark  war,  sein  Auflager 
ausbrechen,  andernfalls  wird  er  an  der  Einmauerungskante 
krummbiegen. 

Dieser  Vorgang  hat  aber  mit  der  berechneten  bz.  vorgeschrie- 
benen Maximal-,, Durchbiegung"  f  n  i ch  t  das  geringste  zu 
tun,  und  die  neue  Vorschrift  erscheint  nur  als  ein  Ueberbleibsel 
eines  von  Mönchen  der  Wissenschaft  großgezogenen  Aber- 
glaubens, aus  dem  eine  „zulässige  Durchbiegung"  erwachsen  ist. 
Gegen  solche  Vorschriften  muß,  auch  wenn  ihre  unmittelbar 
praktische  Bedeutung  gering  ist,  mit  aller  Energie  gekämpft 
werden. 

rv    m    •      i,    -        .  M      1  d2 
Die  Naviersche 


statischen  T  r  äge  r  be  r  e  chn  u  n  g"  (Heft  29). 
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Werte  für  die  Durchbiegung,  was  längst  bekannt  ist.  Wenn  man 


d  v 

ergibt  keine  genauen 
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aber  bemüht  ist,  diesen  Mangel  dadurch  zu  decken,  daß  man  die 
etwa  zwischen  den  I-Trägern  gespannte  Massivdecke,  z.  B.  auch 
Kleinesche  Decke,  als  mit  dem  I-Träger  verbundenen  Platten- 
balken behandelt  („V  erbundwirkung"!)  so  heißt  das,  den 
Teufel  durch  Beelzebub  austreiben  wollen;  denn  auf  diese  Ver- 
bundwirkung kann  man  sich  in  keiner  Weise  verlassen,  und 
Decken,  die  nicht  in  die  Träger-Druckzone  reichen  (Hoch- 
stelzung),  scheiden  überhaupt  aus. 

Für  die  sogenannte  n-fache  „Br  u  c  h  s  i  c  h  e  r  h  e  i  t"  besteht 
ein  ganz  bestimmter  Grenzwert,  über  den  keine  Macht  der  Welt 
gebieten  kann;  und  dies  ist  n  =  1.  Unzuverlässigkeit  der  Bau- 
stoffe und  Ungenauigkeit  der  Bauausführung  verlangen  n  >  1. 
Bei  der  Durchbiegung  aber  fehlt  jeder  derartig  bestimmter 
Grenzwert.  Eine  Vorschrift  über  Durchbiegung  ist  demnach  will- 
kürlicli-gutdünklich. 

Was  bedeutet  „eine  gewisse  Starrheit'?  —  Starr- 
heit ist  ein  ideal-theoretischer  Begriff,  der  sich  zudem  —  aus- 
schließlich auf  den  Baustoff  bezieht,  nämlich  E  =  oo 
voraussetzt!  Er  hat  also  weder  mit  der  Trägerläige  noch  mit 
der  Wirklichkeit  etwas  zu  tun.  Wenn  aber  die  Vorschrift  lautete: 
Die  Durchbiegung  darf  nicht  mehr  betragen,  als 
bei  voller  Ausnutzung  der  zulässigen  Trägerbeajn- 
spruchung  durch  die  rechnungsmäßigen  Lasten 
sich  mit  (beispielsweise)  n-E  =  3  000  000  (statt 
E  =  2150000)  ergeben  würde",  so  würde  sie  wenigstens 
um  den  Vorwurf  gänzlicher  Unlogik  zur  Not  hinweg- 
kommen. (Vgl.  n-kb  =  Kb.) 

„AnStelleeinersonstvorhandenen  (?)  .  .  .Wand" 
kann  ein  Träger,  wie  in  Erörterung,  gar  nicht  treten  da  er  die 
Strebepfeilerwirkung  nicht  ersetzt,  —  es  sei  denn,  daß  die  Oeff- 


nung  durch  ein,  namentlich  in  den  Ecken,  biegungsfestes 
Rahmenwerk  gebildet  wird,  was  mit  der  Durchbiegung 
wiederum  nichts  zu  tun  hat. 

So  naiv  kann  man  ferner  unmöglich  sein,  anzunehmen,  daß 
die  Vorschrift  ein  Knicken  im  Sinne  der  Eulerschen  Formel 

oder  des  bekannten  Gesetzes  o  =     _+       verhindern  soll.  Denn 

r*  w 

einmal  wäre,  hinreichenden  Widerstand  auf  einem  Trägerende 
vorausgesetzt,  die  Druckexzentrizität  unkontrollierbar.  Wollte  man 
sich  aber  hierüber  hinwegsetzen,  so  wäre  es  vollkommen  un- 
logisch, die  Durchbiegung,  wie  es  geschieht,  in  ein  Verhältnis 
zur  Trägerlänge  zu  setzen;  vielmehr  wären  die  Profil- 
abmessungen  hierfür  maßgebend,  weil  nur  dadurch  die 
Exzentrizität  konstant  gehalten  werden  könnte.  —  Endlich  müßte 
man  sich  doch  fragen,  weshalb  denn  diese  Formeln  durch 
die  willkürliche  Durchbiegungsvorschrift  ersetzt  werden  sollen, 
eine  Vorschrift,  die  man  mit  keiner  vernünftigen  Ueberlegung 
in  Einklang  bringen  kann?  — 

Die  Durchbiegung  könnte  —  zur  Berechnung  der  Schwin- 
gungsfrequenz —  dann  eine  Bedeutung  erlangen,  wenn  bei 
weiterer  Herabsetzung  des  Bruchsicherheitskoeffizienten  der 
Nachweis  der  Maximalspannungen  unter  Berücksichtigung 
der  zu  erwartenden  Vertikal-Vibrationen  verlangt 
würde.  Vorbedingung  hierfür  wäre  aber  eine  Biegungsformel, 
welche  sich  der  Wirklichkeit  mehr  nähert  als  diejenige  von  Navier, 
der  nachgesagt  wird,  daß  ihre  Ergebnisse  die  Wirklichkeit  um 
50  bis  100  o/o  (!)  übertreffen.  Navier  f  1836,  und  obwohl  man 
stets  gewußt  hat,  daß  seine  Formel  zu  hohe  Werte  liefert,  hat 
man  keinen  Ersatz  für  sie  gefunden.  Trotzdem  baut  man  auf 
dieselbe  —  eine  eingebildete  Konstruktionssicherheit!  — 


::::::::    KULTUR  UND  KUNST 


Wilhelm  Ostwald 

Wilhelm  Ostwald  ist  am  2.  September  d.  J.  60  Jahre  alt  ge- 
worden. Wenn  mau  es  nicht  schwarz  auf  weiß  lesen  würde,  man 
wäre  angesichts  seiner  Jugendfrische,  seiner  unermüdlichen 
Schaffenslust,  seiner  Kampfesfreudigkeit  geneigt,  dies  für  einen 
Irrtum  zu  halten.  Wenn  man  das  Lebenswerk  dieses  Mannes  be- 
trachtet, die  Fülle  bedeutender  Arbeiten,  die  er  veröffentlicht  hat, 
seine  Vielseitigkeit,  seinen  umfassenden  Blick,  dann  begreift  man, 
daß  seine  Leistungen  nur  möglich  waren  durch  eine  vollkommene 
Selbstzucht  der  vorhandenen  reichen  Energiequellen.  Ostwald  ist 
selbst  ein  Beispiel  für  den  „energetischen  Imperativ",  den  er  im 
bewußten  Gegensatz  zu  dem  kategorischen  Imperativ  Kants  in 
die  Worte  geprägt  hat:  Vergeude  keine  Energie,  verwerte  sie! 
Ostwald  ist  beruflich  Chemiker,  und  seinen  Leistungen  verdankt 
er  die  Erringung  des  Nobelpreises.  Er  ist  aber  weit  über  die 
Grenzen  seines  Faches  hinausgewachsen;  das  Studium  der  Wärme- 
lehre, die  wachsende  Erkenntnis  der  Bedeutung  des  Energieprin- 
zipes  führten  ihn  auf  das  vielumstrittene  Gebiet  der  Naturphilo- 
sophie, zur  energetischen  Weltanschauung  und  schließlich  zum 
Monismus.  Als  Führer  des  Monistenbundes,  der  nach  seinem  Aus- 
spruche lediglich  die  Wissenschaft  als  Grundlage  des  Erkennens 
und  als  Führerin  des  Lebens  au  erkennt,  entfaltet  Ostwald  eine 
Tätigkeit,  die  ihn  gerade  in  letzter  Zeit  scharfen  Angriffen  aus- 
setzt. Bei  aller  Anerkennung  seiner  wissenschaftlichen  Leistungen 
wird  ihm  vorgeworfen,  daß  seine  Philosophie  nur  eine  Abart  des 
Materialismus  sei,  der  das  geistige  Leben  nicht  erklären  könne. 
Ostwald  steht  allerdings  auf  dem  Standpunkt,  daß  die  geistige 
Energie  nur  eine  besondere  Energieform  sei,  die  aus  anderen 
Energien  auf  bisher  unbekannte  Weise  erzeugt  werde.  „Ebenso 
wie  Bewegungen  die  kinetische  Energie  kennzeichnen,  so  kenn- 
zeichnen die  geistigen  Vorgänge  die  psychische  Energie."  „Kein 
geistiger  Vorgang  findet  ohne  Energieverbrauch  statt."  In  aus- 
führlicher Weise  zeigt  dies  Ostwald  in  seinem  Buche  „Große 
Männer",  in  dem  er  nicht  nur  einfache  Biographien,  sondern 
„Psychobiographien"  hervorragender  Männer  der  Technik  (Davy, 
Faraday,  Liebig,  Robert  Mayer,  Helmholtz,  Gerard)  in  einer  un- 
gemein lebensvollen  Darstellung  liefert.  Ostwald  hat  sich  schon 
als  Herausgeber  der  „Klassiker  der  exakten  Wissenschaften"  ver- 
dient gemacht.  Die  Gründung  der  „Brücke",  eines  internationalen 
Instituts  zur  Organisierung  der  geistigen  Arbeit,  ist  ebenfalls  seine 
Schöpfung.  Aufsehen  erregt  haben  seine  „monistischen  Sonntags- 
predigten", seine  „Schule  der  Chemie". 

Ostwald  hat  seine  Lehrtätigkeit  an  der  Leipziger  Universität 
niedergelegt  und  sich  ganz  seiner  organisatorischen  Tätigkeit  ge- 


widmet. Ihm  folgt  heute  eine  große  Schar  begeisterter  Anhänger, 
die  mit  ihm  auf  „das  monistische  Jahrhundert"  hoffen.     A.  F. 


WIRTSCHAFT  UND  LEBEN 


Die  letzten  Tage  der  „Iba" 

Das  Direktorium  der  Internationalen  Baufach-Ausstellung  hat 
beschlossen,  die  Ausstellung  am  31.  Oktober  1  Uhr  nachts  zu 
schließen.  Bei  den  unzähligen  Freunden,  die  sich  die  Leipziger 
Baufach-Ausstellung  in  der  Zeit  ihres  Bestehens  erworben  hat,  ruft 
diese  Nachricht  das  größte  Bedauern  hervor.  Doch  ist  leider  aus 
ausstellungstechnischen  Gründen  ein  Offenhalten  über  Ende  Ok- 
tober hinaus  nicht  möglich.  Die  Jahreszeit  ist  schon  zu  weit  vor- 
geschritten und  es  macht  sich  für  den  Aufenthalt  in  den  Hallen 
und  abends  im  Freien  die  Kälte  störend  bemerkbar.  Die  Heizung 
der  Hallen  -und  deren  Beleuchtung  in  den  Abendstunden  wäre 
jedoch  mit  größeren  Schwierigkeiten  verbunden.  Dazu  kommt 
noch,  daß  die  Baufach-Ausstellung  gezwungen  ist,  bis  1.  Dezember 
sämtliche  Hallen  zu  räumen  und  sie  der  Buchgewerbe-Ausstellung, 
die  im  Jahre  1914  auf  demselben  Gelände  und  in  denselben  Hallen 
ihre  Objekte  unterbringt,  zu  überlassen.  Aus  allen  diesen  Gründen 
ist  die  Ausstellungsleitung,  trotz  des  Interesses,  das  sich  in  den 
letzten  Wochen  immer  noch  gesteigert  hat,  nicht  in  der  Lage, 
dem  mannigfach  geäußerten  Wunsch  zu  entsprechen,  die  Aus- 
stellung über  den  31.  Oktober  hinaus  offen  zu  halten. 

Heute  hat  die  Ausstellung  31/i  Millionen  Besucher  zu  ver- 
zeichnen; es  ist  zu  erwarten,  daß  durch  die  Völkerschlachtfeier 
und  durch  den  besonderen  Zuzug  gegen  Schluß  der  Ausstellung 
die  4.  Million  erreicht  wird.  Obwohl  es  schwer  ist,  über  soziale 
und  berufliche  Zusammensetzung  der  Ausstellungsbesucher  eine 
bestimmte  Meinung  zu  haben,  so  steht  doch  fest,  daß  der  gute 
Besuch  der  Ausstellung,  der  trotz  des  schlechten  Wetters  erreicht 
wurde,  darauf  zurückzuführen  ist,  daß  das  Unternehmen  von  einem 
bedeutsamen  fachlichen  Interesse  getragen  ist.  Die  Ausstellungs- 
leitung hat  sich  von  vornherein  bemüht,  nach  allen  Richtungen  hin 
Parität  zu  wahren.  Es  ist  für  den  Architekten,  sowie  für  den  In- 
genieur und  Städtebauer,  wie  für  den  Bauhygieniker  und  Bau- 
industriellen, für  den  Volkswirt  und  Künstler  in  gleicher  Weise 
gesorgt.  Es  ist  allen  Gelegenheit  gegeben  worden,  sich  als  Aus- 
steller zu  beteiligen  und  damit  erreicht  worden,  daß  alle  die,  die 
die  Ausstellung  besuchten,  wieder  das  fanden,  was  ihrem  speziel- 
len Interesse  begegnete.  Es  ist  somit  zur  Tatsache  geworden,  daß 
die  Ausstellung  von  Gelehrten,  staatlichen  und  städtischen  Be- 
hörden, Großindustriellen,  bedeutenden  Architekten  und  In- 
genieuren, dem  großen  Heer  der  Techniker,  zahllosen  Bauhand- 
werkern und  selbst  den  einfachsten  Bauarbeitern  besucht  wurde. 
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Dies  kann  auch  bis  ins  einzelne  belegt  werden  durch  die  vielen 
Kongresse,  die  auf  der  Ausstellung  abgehalten  wurden  und  durch 
die  zahllosen  gemeinschaftlichen  Besuche  und  Studienreisen,  die 
nicht  nur  aus  Deutschland,  sondern  auch  aus  dem  Auslande,  vor 
allem  Oesterreich-Ungarn,  kamen.  Hierzu  zählen  noch  die  Hun- 
derttausende von  billigen  Arbeiterkarten  mit,  durch  die  man  dem 
Interesse  der  Minderbemittelten  entgegenkam.  Die  kulturelle  Auf- 
gabe, die  sich  die  Baufach-Ausstellung  gestellt  hat,  ist  damit 
zweifellos  erfüllt  worden,  aber  auch  volkswirtschaftlich  hat  sie 
zu  außerordentlichen  Erfolgen  geführt.  In  ihr  sind  von  der  Aus- 
stellung allein  ungefähr  61/»  Millionen  investiert,  dazu  kommen 
noch  die  vielen  Millionen,  die  die  Industrie  und  andere  große 
Aussteller  in  ihre  Objekte  gesteckt  haben.  Der  Güterumlauf  findet 
noch  erhöhtere  Bedeutung,  wenn  man  sich  die  Kürze  der  Zeit 
vergegenwärtigt,  in  der  der  Aufbau  dieses  Unternehmens  erfolgte. 

So  kann  denn  heute  schon  von  der  Ausstellung  gesagt  wer- 
den, daß  sie  nach  allen  Richtungen  hin  sich  als  ein  segensreiches 
Unternehmen  erwiesen  hat.  Sie  hat  die  große  Aufgabe  erfüllt, 
einmal  dem  Laien  die  Bekanntschaft  mit  dem  Bauwesen  volks- 
tümlich und  anschaulich  zu  vermitteln,  und  dann  dem  Fachmann 
neue  Anregungen  zu  geben.  So  wird,  wenn  schon  lange  ihre  Tore 
geschlossen  sind,  noch  lange  von  dem  wirtschaftlichen  Segen 
gesprochen  werden,  den  die  Ausstellung  dem  werktätigen  Volke 
gebracht  hat.  Hoffen  wir,  daß  die  letzten  Tage  dem  Unternehmen 
noch  einen  besonders  starken  Besuch  bringen. 

* 

Die  23.  Hauptversammlung 
des  Bundes  Deutscher  Bodenreformer 

fand  in  Straßburg  am  27.  September  1913  statt.  Sie  gab  ein  ge- 
waltiges Bild  von  dem  Aufschwung  der  Bodenreform.  Staats- 
sekretär Exzellenz  Mandel  wies  in  seiner  Begrüßungsrede  beson- 
ders auf  die  Agitation  gegen  die  Bodenreform  in  Haus-  und 
Grundbesitzerkreisen  hin.  Von  einer  Aufhebung  des  Privateigen- 
tums an  Grund  und  Boden  könne  aber  nicht  die  Rede  sein ;  Ziel 
der  Bodenreform  sei  nur  eine  Bekämpfung  des  Sperrens  des  Bo- 
dens durch  Terrainspekulanten,  damit  der  Grund  und  Boden  der 
Allgemeinheit  in  weitgehendstem  Maße  erschlossen  werden  kann. 
In  gleichem  Sinne  äußerte  sich  der  Präsident  der  Zweiten  Kammer 
des  Elsaß-Lothringischen  Landtages,  Sanitätsrat  Ricklin,  und 
der  Präsident  des  Direktoriums  und  Oberkonsistoriums  der  Kirche 
Augsburger  Konfession,  Dr.  Curtius.  Den  ersten  Vortrag  hielt 
sodann  Adolf  Damaschke  über  die  Frage:  „Welche  wirt- 
schaftliche Gestaltung  führte  zum  Sturz  und  welche  ermöglichte 
die  Wiedergeburt?"  Der  Präsident  des  Caritasverbandes  für  das 
katholische  Deutschland,  Dr.  Werthmann,  sprach  über  Woh- 
nungsnot und  Sittlichkeit.  Dr.  med.  Ebelin g  über  das  Thema: 
„Was  ich  als  Arzt  und  Bodenreformer  in  Serbien  sah". 

Von  den  auf  der  Tagung  angenommenen  Resolutionen  be- 
faßte sich  eine  mit  wichtigen  Vorgängen,  die  sich  in  aller  Stille 
auf  dem  deutschen  Braunkohlenmarkt  und  in  der  mittel- 
deutschen Braunkohlenindustrie  abgespielt  hatten.  Sie  gipfelt  in 
den  Worten: 

„Die  23.  Hauptversammlung  des  Bundes  deutscher  Boden- 
reformer lenkt  die  Aufmerksamkeit  des  deutschen  Volkes  nach- 
drücklichst auf  die  drohende  Monopolisierung  der  deutschen 
Braunkohlen  durch  den  böhmischen  Kohlengroßhändler  J.Pet- 
s check  in  Aussig.  Er  fordert  deshalb  den  Bundesvorstand  auf, 
sich  unverzüglich  mit  den  bedrohten  Erwerbskreisen,  den  be- 
teiligten Regierungen  und  Volksvertretungen  in  Verbindung  zu 
setzen,  um  die  der  deutschen  Volkswirtschaft  drohende  Gefahr 
abzuwenden." 

Eine  weitere  Resolution  befaßte  sich  mit  der  Ausgabe  der 
lypotheken  der  Reichsversicherungsanstalt  und  ver- 
angte  im  besonderen,  daß  ein  möglichst  großer  Teil  des  Reserve- 
apitals der  Reichsversicherung  Gemeinden  und  gemeinnützigen 
Vereinen  überlassen  wird,  die  unter  Ausschluß  der  Spekulation 
:esunde  Wohnungen  für  Angestellte  bauen  wollen.  Auch  die  In- 
raftsetzung  des  zweiten  Teiles  des  Gesetzes  zum  Schutze  der 
Jauforderungen  wurde  gefordert,  „da  nur  dadurch  den  furcht- 
aren  Zuständen  im  städtischen  Baugewerbe  ein  Ende  bereitet 
/erden  kann,  denen  alljährlich  zahlreiche  Existenzen  zum  Opfer 
allen".  1 

Die  Debatten  über  Steuerfragen,  die  durch  einen  Vortrag  des 
'eichstagsabgeordneten  Dr.  Jäger  eröffnet  wurden,  brachten 
"cht  interessante  Momente  zutage.  Die  Vorgänge  im  Reichstage 
m  27.  Juni  d.J.  wurden  als  erste  Etappe  im  Kampfe  um  die  Auf- 
ebung  der  Zuwachssteuer  und  um  die  Beseitigung  des  sozialen 
ledankens  auf  dem  Bodenmarkt  bezeichnet.  Es  wurde  beschlos- 
-n,  mit  aller  Gewalt  darauf  zu  dringen,  daß  der  vom  Reich  auf- 
egebene  Anteil  an  der  Wertzuwachssteuer  den  übrigen  Gemein- 
rhaften  zufällt,  und  daß  eine  Vereinfachung  und  Verbesserung 
:r  Steuer  in  bodenreformerischem  Sinne  durchgeführt  wird.  Adolf 


Damaschke  besprach  besonders  die  Wirkung  der  Steuer  nach  dem 
gemeinen  Wert.  Keine  Gemeinde,  die  sie  eingeführt  hat,  habe  sie 
abgeschafft.  In  einer  Entschließung  wurde  der  Ausbau  der  Steuer 
nach  folgenden  Gesichtspunkten  gefordert: 

1.  Anwendung  des  Prinzips  der  Selbsteinschätzi'ng  auch  auf 
diesem  Gebiete,  überall  da,  wo  ein  Verkaufspreis  nicht  mehr 
ermittelt  werden  kann  oder  als  veraltet  angesehen  werden  muß. 

2.  Benutzung  der  so  gefundenen  Werte  als  Basis  bei  etwa 
notwendig  werdenden  Enteignungen. 

3.  Einspruchsrecht  der  Gemeinden  gegen  diese  Schätzun- 
gen, mit  der  Maßgabe,  daß  eine  Gemeinde  verpflichtet  ist,  zu 
dem  von  ihr  ermittelten  Wert  entweder  einen  willigen  Käufer 
nachzuweisen  oder  das  Grundstück  selbst  zu  übernehmen. 

4.  Einschätzung  des  Bodenwertes  getrennt  von  den  Baulich- 
keiten und  Meliorationen  und  Erhebung  der  Steuer  nur  auf  den 
ersteren. 

Am  Abend  des  28.  September  fand  eine  stark  besuchte  öffent- 
liche Versammlung  statt,  in  der  Prof.  Dr.  Kraft,  Leiter  der  Lah- 
mannschen  Heilanstalten  bei  Dresden-Weisser  Hirsch,  das  Woh- 
nungselend in  den  Großstädten  schilderte.  Seine  Ausführungen 
gipfelten  in  dem  Wunsche,  daß  dem  Volke  doch  endlich  das  Be- 
wußtsein für  die  berechtigten  Forderungen  der  Bodenreformer 
aufgehen  möge.  Es  müsse  begreifen  lernen,  daß  die  Erniedrigung 
des  Grund  und  Bodens  zur  Schacherware  entsetzliche  Zustände 
zur  Folge  habe.  Wer  sich  aber  durch  Bodenwucher  bereichere, 
der  trage  mit  Schuld  an  dem  Wohnungselend  und  müsse  als 
schlimmster  Feind  des  Volkes  charakterisiert  werden.  Legationsrat 
V.Schwerin  entwickelte  sodann  die  Durchführung  praktischer 
bodenreformerischer  Grundsätze,  Adolf  Damaschke  sprach  über 
die  Grundgedanken  der  Bodenreform.  Als  erfreuliches  Resultat 
der  Versammlung  wurden  70  Neuanmeldungen  verzeichnet. 

* 

Die  Gründung  des  Deutschen  Bauschutztages 

Auf  der  Internationalen  Baufach-Ausstellung  zu  Leipzig  fand 
am  21.  und  22.  September  eine  Tagung  der  Deutschen  Bauschutz- 
Verbände  statt.  Zu  der  Tagung,  die  außerordentlich  gut  besucht 
war,  hatten  sämtliche  deutsche  Bauschutzverbände  Vertreter  ent- 
sandt; außerdem  waren  der  Rat  der  Stadt  Leipzig,  das  Präsidium 
und  das  Direktorium  der  Ausstellung,  mehrere  Handels- und  Hand- 
werkskammern, der  Hansabund,  der  Bund  der  Industriellen  und 
eine  große  Anzahl  anderer  wirtschaftlicher  Organisationen  ver- 
treten. Nach  eingehenden  Referaten  und  Besprechungen  wurde 
von  der  Versammlung  einstimmig  die  Gründung  des  „Deutschen 
Bauschutztages"  beschlossen.  Zu  der  neuen  Organisation  erklär- 
ten sofort  sämtliche  Bauschutzverbände  ihren  Beitritt.  Der  deut- 
sche Bauschutztag  soll  die  Aufgabe  haben,  den  Verkehr  zwischen 
den  einzelnen  Verbänden  zu  vermitteln,  den  Austausch  der  Kennt- 
nisse und  Erfahrungen  zu  veranlassen,  ein  gemeinsames  Vorgehen 
hinsichtlich  aller  wirtschaftlichen,  den  Baumarkt  betreffenden  Be- 
strebungen und  Fragen  herbeizuführen  und  bei  Schaffung  von 
neuen  Bauschutzverbänden  unterstützend  einzugreifen.  Zu  Mit- 
gliedern des  Vorstandes  des  Deutschen  Bauschutztages  wurden 
die  Herren  Stadtrat  Dr.  de  Gruyter,  Berlin,  1.  Vorsitzender,  Oskar 
Sprenger,  Dresden,  1.  stellvertretender  Vorsitzender,  Rechtsanwalt 
Dr.  Edelbüttel,  Hamburg,  2.  stellvertretender  Vorsitzender,  ge- 
wählt. Es  wäre  zu  wünschen,  daß  es  der  neuen  Organisation  ge- 
länge, auch  ihr  Ziel  zu  erreichen  und  insbesondere  das  ehrliche 
Baugewerbe  vor  Verlusten  durch  unlautere  Elemente  zu  schützen. 


::  ::  H  ANGESTELLTENFRAGEN  Ii  II  H  :: 


Die  Mindestgehälter  der  Notariatsgehilfen 
in  Bayern 

Die  Rechtsanwalts-  und  Notariatsgehilfen  in  Bayern  arbeiten 
schon  seit  geraumer  Zeit  daran,  ihre  Lage  durch  Abschluß  von 
Tarifverträgen  zu  verbessern.  Jetzt  ist  es  ihnen  in  Bayern  ge- 
lungen, mit  Hilfe  der  Regierung  (das  Notariat  ist  dort  verstaat- 
licht; einen  günstigen  Beschluß  der  Notariatskammer  herbei- 
zuführen. Danach  sollen  die  Notare  verpflichtet  werden,  den  voll- 
jährigen Gehilfen  ein  Mindestgehalt  von  1200  Mark  und  nach 
fünfzehnjähriger  Dienstzeit  ein  Mindestgehalt  von  2250  Mark  zu 
gewähren.  Die  nach  erlangter  Volljährigkeit  abgeleistete  Militär- 
dienstzeit wird  bei  der  Zählung  der  Dienstjahre  mit  angerechnet. 
Das  Gehalt  soll  von  drei  zu  drei  Jahren  um  je  150  Mark  bis  zu 
einem  Höchstgehalt  von  3150  Mark  steigen.  Nur  Notare  mit 
weniger  als  7000  Mark  Roheinkommen  sind  von  diesen  Verpflich- 
tungen entbunden ;  Notare  mit  einem  Roheinkommen  von  7001  M 
bis  45  000  Mark  müssen  für  die  Gehälter  einen  bestimmten  Anteil 
davon  verwenden,  der  von  18  bis  30  vom  Hundert  steigft.  Gehilfen, 
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die  nicht  selbständig  arbeiten  können,  haben  nur  einen 
Anspruch  auf  ein  Höchstgehalt  von  2100  Mark.  Ein  Aufrücken 
kann  auch  wegen  unangemessenen  Verhaltens  dienstlich  und 
außerdienstlich  versagt  werden.  Der  Gehilf«  kann  die  Entschei- 
dung der  Notariatskammer  anrufen.  Für  die  Stellenvermittlung; 
soll  von  den  vereinigten  Notariatskammern  ein  besonderes  Amt 
errichtet  und  jede  andere  Vermittlung  ausgeschlossen  werden, 
doch  können  die  Notariatskammern  vor  Schaffung  dieses  Amtes 
mit  dem  Notariatsgehilfenverein  Fühlung  nehmen.  Diese  Be- 
schlüsse gelten  vom  1 .  Juli  an,  aber  mit  der  Maßgabe,  daß  jetzt 
tätige  Gehilfen,  sofern  sie  nicht  selbständig  sind,  höchstens  1800 
Mark,  sofern  sie  selbständig  sind,  2250  Mark  zu  beanspruchen 
haben  und  eine  Gehaltserhöhung  erst  nach  drei  Jahren  fällig  wird. 

So  erfreulich  auch  die  Erlangung  eines  Mindestlohnes  be- 
grüßt werden  kann,  so  bedeutungsvoll  die  Weiterentwicklung  für 
die  Zukunft  der  Notariatsgehilfen  in  den  Ländern  außer  Bayern 
sein  wird,  so  muß  man  sich  doch  über  die  Art  der  Formulierung' 
wundern.  Es  steht  da  in  dem  einen  Absatz:  „Gehilfen,  die  nicht 
selbständig  arbeiten  können,  haben  nur  einen  Anspruch  auf  ein 
Höchstgehalt  von  2100  Mark".  Diese  Einschränkung  muß  aber 
für  die  Notariatsgehilfen  gefährlich  werden,  aus  der  einfachen 
Ueberlegung  heraus,  daß  die  Beurteilung  des  „selbständigen  Ar- 
beitens" doch  lediglich  subjektive  Meinung  des  Arbeitgebers  ist. 
Hat  dieser  nicht  die  Absicht,  einem  Gehilfen  das  selbständige 
Arbeiten  zuzusprechen,  so  steht  trotz  der  Notariatskammer  der 
Gehilfe  seinem  Arbeitgeber  nur  ohnmächtig  gegenüber.  Eine  noch 
viel  größere  Einschränkung  aber  findet  sich  in  dem  Passus,  daß 
ein  Aufrücken  wegen  „unangemessenen  Verhaltens"  dienstlich  und 
außerdienstlich  versagt  werden  kann.  Diese  Einschränkung,  die 
einem  Eingriff  des  Arbeitgebers  in  das  Privatleben  des  Arbeit- 
nehmers gleichkommt,  sollte  doch  eigentlich  bei  einem  Regie- 
rungsvorschlag nicht  angewendet  werden.  Jedenfalls  ist  aber 
dieser  Passus  eine  Hintertür,  wie  sie  sich  die  Arbeitgeber  nicht 
besser  wünschen  können.  Die  einfachste  Folge  davon  ist,  daß 
ein  „unangenehmer"  Notariatsgehilfe  bei  seinem  außerdienst- 
lichen Lebenswandel  bei  dem  geringsten  Vergehen  dermaßen  von 
seinem  Arbeitgeber  gepeinigt  wird,  daß  ein  Weiterkommen  für 
ihn  mit  großen  Schwierigkeiten  verknüpft  ist. 


::    BEAMTEN  FRAG  EN     ::  ::      ::  :: 


Verfrühte  Hoffnungen 

Durch  die  Tageszeitungen  war  verschiedentlich  die  Mittei- 
lung gegangen,  daß  die  Frage  der  Besoldungsreform  nunmehr 
ins  Rollen  gekommen  sei  und  daß  im  Reiche  und  in  Preußen 
Vorlagen  zu  erwarten  seien.  Eine  offiziöse  Korrespondenz  zer- 
stört jetzt  gründlich  diese  Hoffnungen.  Sie  teilt  zunächst  mit, 
daß  die  Reichsregierung  über  die  Grundsätze  der  Vorlage,  die 
dem  Reichstag  in  der  nächsten  Tagung  vorgelegt  werden  soll, 
noch  nicht  vollständig  im  klaren  sei.  Alle  Besoldungsreformen  im 
Reich  werden  Hand  in  Hand  mit  Preußen  durchgeführt.  Es  müs- 
sen daher  zunächst  gemeinsame  Grundsätze  zwischen  dem 
Reichsschatzamt  und  dem  preußischen  Finanzministerium  ver- 
einbart werden,  ehe  an  die  Aufstellung  einer  Vorlage  heran- 
gegangen werden  kann.  Soweit  sind  die  Erwägungen  in  den 
einzelnen  Ressorts  noch  nicht  gediehen,  daß  schon  ein  Anlaß 
zu  gemeinsamen  Beratungen  zwischen  den  Reichs-  und  preußi- 
schen Ressorts  vorliegt.  —  Leider,  so  wird  offiziös  geschrieben, 
scheinen  in  Beamtenkreisen  übertriebene  Erwartungen  in  Bezug 
auf  die  Besoldungsreform  zu  bestehen.  So  behauptete  kürzlich  ein 
angesehenes  Beamtenblatt,  daß  die  Notwendigkeit  von  Gehalts- 
aufbesserungen für  die  unteren  und  mittleren  Beamten  von  der 
Regierung  bereits  anerkannt  sei.  Diese  Annahme  findet  aber 
keine  Begründung  in  irgendeiner  Erklärung,  die  von  einer  maß- 
gebenden Seite  zu  Besoldungsfragen  abgegeben  ist.  Weder 
das  Reich  noch  Preußen  kann  aus  finanziellen 
Rücksichten  gegenwärtig  an  weitgehende  B  e  - 
soldungsretormen  denken,  und  auch  der  Reichstag, 
so  will  die  Korrespondenz  wenigstens  wissen,  hat  keineswegs  die 
Absicht,  dazu  die  Initiative  zu  ergreifen.  Die  nach  seiner  Ansicht 
notwendige  Korrektur  der  Besoldungsordnung  sei  durch  die  in- 
zwischen durchgeführte  Gehaltserhöhung  für  zwei  Beamten- 
klassen der  Postverwaltung  erledigt.  Nur  um  die  Konsequenzen, 
die  sich  aus  dieser  Regelung  für  die  Beamtenklassen  ergeben, 
deren  Endgehalt  demjenigen  der  Postassistenten  gleich  ist,  könne 
es  sich  bei  der  in  Aussicht  stehenden  Vorlage  handeln. 

* 

Die  Reform  des  preußischen  Beamtenrechts 

Die  Stimmen  für  eine  Reform  des  Beamtenrechts  mehren 
sich.     Besonders  gegen    die    Bestimmungen    des  Disziplinar- 


rechts haben  nicht  nur  alle  Organisationen,  die  Beamte  zu  ihren 
Mitgliedern  zählen,  den  schärfsten  Widerspruch  erhoben,  son- 
dern auch  namhafte  Rechtslehrer  sind  mit  den  stichhaltigste« 
Gründen  für  eine  Reform  nach  unserm  modernen  Rechtsempfin- 
den eingetreten.  In  der  „Deutschen  Juristenzeitung" 
stellt  jetzt  Kammergerichtsrat  Dr.  Brand  die  für  eine  Reform 
des  preußischen  Beamtenrechtes  zu  erhebenden  Forderungen  zu- 
sammen. Im  einzelnen  bemerkt  er  zur  Disziplinargesetzgebung: 

Hervorgehoben  sei  nur,  daß  die  Disziplinargerichte,  die  die 
preußischen  nichtrichterlichen  Beamten  abzuurteilen  haben,  eben- 
so wie  die  Disziplinargerichtshöfe  für  die  Reichsbeamten  und  die 
preußischen  Richter  mit  unabhängigen  Beamten  besetzt  werden 
müssen,  die  nicht  zu  befürchten  haben,  wegen  ihrer  Abstimmung 
und  Meinungsäußerung  Nachteile  dienstlicher  Art  zu  erleiden. 
Auch  der  Instanzenzug  ist  unpraktisch  und  unsachgemäß  ge- 
regelt. Denn  die  Berufung  geht  an  das  Staatsministerium,  vor 
dem  aber  keine  mündliche  Verhandlung  stattfindet.  Der  Beamte 
kann  sich  also  vor  dem  Disziplinargericht,  das  endgültig  entschei- 
det, persönlich  nicht  rechtfertigen.  Die  Vorschrift,  daß  gewisser- 
maßen als  Ersatz  hierfür  der  Disziplinarhof  für  nichtrichterliche 
Beamte  in  Berlin  vor  der  Entscheidung  des  Staatsministeriums 
sein  Gutachten  zu  erstatten  hat,  ist  wenig  glücklich.  Sie  ver- 
zögert das  Verfahren  unnötig  und  gewährt  dem  Beamten  nur 
selten  die  Möglichkeit  persönlicher  Verteidigung. 

Auch  die  Voruntersuchung  muß  dem  Angeschuldigten  grö- 
ßere Rechte  als  bisher  verschaffen,  zumal  in  ihr  der  Schwerpunkt 
des  ganzen  Disziplinarverfahrens  ruht.  Es  muß  daher  für  sie 
die  Einführung  der  sogenannten  Parteiöffentlichkeit  erstrebt  wer- 
den. Es  muß  auch  dem  Beamten  schon  in  der  Voruntersuchung 
gestattet  werden,  sich  des  Beistandes  eines  Verteidigers  zu  be- 
dienen, was  gegenwärtig  nicht  zulässig  ist.  Für  die  Hauptverhand- 
lung wäre  der  Grundsatz  der  Oeffentlichkeit  des  Verfahrens  auf- 
zustellen, der  für  die  Reichsbeamten  bereits  gilt.  Erstrebenswert  i 
ist  auch  die  stärkere  Betonung  des  Grundsatzes  der  Mündlichkeit 
und  Unmittelbarkeit  für  die  Hauptverhandlung  einschließlich  der  j 
Beweisaufnahme,  die  sich  zurzeit  fast  ausschließlich  in  der  Vor-1 
Untersuchung  abspielt. 

Als  besonderer  Mangel  der  preußischen  Disziplinargesetz- 
gebung wird  es  empfunden,  daß  die  Wiederaufnahme  eines  durch 
rechtskräftiges  Urteil  geschlossenen  Disziplinarverfahrens  nicht 
zulässig  ist.  Die  Maßnahmen  der  Verwaltung,  die  einem  zu  Un- 
recht verurteilten.  Beamten  durch  Wiederanstellung  usw.  Genug- 
tuung zu  verschaffen  suchen,  stehen  gegenwärtig  im  freien  Be- 
lieben der  Behörde.  Es  muß  aber  dem  Beamten  das  Recht  ein- 
geräumt werden,  durch  ein  besonderes  Verfahren  vor  einem, 
unabhängigen  Gerichtshof  seine  Unschuld  darzutun.  Die  Aus- 
gestaltung des  Wiederaufnahmeverfahrens  im  einzelnen  bietet 
nicht  geringe  Schwierigkeiten.  Insbesondere  ist  die  Frage  nicht 
leicht  zu  regeln,  in  welcher  Weise  die  Beamten  entschädigt 
werden  sollen,  die  im  Wiederaufnahmeverfahren  freigesprochen 
oder  milder  bestraft  worden  sind.  Hier  kommt  die  Wiederanstel- 
lung des  Beamten,  die  Anrechnung  gewisser  Zeiten  auf  das  Besol- 
dungsdienstalter und  die  pensionsfähige  Dienstzeit,  die  Nach- 
verleihung von  Titeln,  Orden  u.  dgl.  in  Betracht. 

Gesetzlich  zu  regeln  ist  auch  die  alte  Streitfrage,  ob  der 
Disziplinarrichter  an  die  Feststellungen  des  Strafrichters  im  Falle 
der  Verurteilung  gebunden  ist,  und  ob  der  Beamte  wegen  Ver- 
fehlungen disziplinarisch  bestraft  werden  kann,  die  er  vor  seiner 
Anstellung  begangen  hat.  Zu  erwägen  ist  endlich,  ob  nicht  die 
Verjährung  der  Dienstvergehen  einzuführen  und  die  unserem 
modernen  Rechtsempfinden  widerstreitende  Arreststrafe  zu  be- 
seitigen sein  möchte,  auch  die  mit  der  Strafversetzung  stets  ver- 
bundenen Vermögensnachteile  schon  im  Disziplinarurteil  ihrem 
Umfang  und  ihrer  Zeitdauer  nach  genauer  festzusetzen  wären, 
als  dies  gegenwärtig  möglich  ist. 

Eine  weitere  Regelung  sei  erforderlich  über  die  Pfändbarkeit 
des  Diensteinkommens,  höhere  Bemessung  der  Wartegelder,  Kür- 
zung der  Pensionen  bei  Einkommen  aus  Privatanstellungen, 
bessere  Unfallfürsorge  und  endlich  eine  festere  Umgrenzung  der 
Beamtenpflichten. 


II  xx  xx  xx    STANDESBEWEGUNG    ::     8  tx 


Die  Entsendung  von  Technikern  zur  ,,fba" 

Es  ist  erfreulich,  daß  die  Bedeutung  der  Internationalen  Bau- 
fach-Ausstellung für  die  Ausbildung  des  Technikers  von  vielen 
Gemeinden  erkannt  worden  ist.  Wir  hatten  uns  durch  Eingaben 
an  eine  größere  Zahl  von  Stadtverwaltungen  mit  der  Bitte  ge- 
wandt, ihren  technischen  Beamten  zu  diesem  Zwecke  einen  Zu- 
schuß zu  geben  und  haben  damit  einen  recht  erfreulichen  Erfolg 
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rzielt.  Aus  den  vielen  Mitteilungen  über  die  Entsendung  von 
;chnischen  Beamten  zur  I.B.  A.  heben  wir  hervor,  daß  der  Senat 
on  Lübeck  im  Einvernehmen  mit  dem  Bürgerausschusse  einen 
etrag  von  800  M  für  die  Entsendung  mittlerer  technischer  Be- 
mten  der  Baudeputation  ausgeworfen  hatte.  Der  Rat  der  Stadt 
lauen  hat  sämtlichen  technischen  Beamten,  verschiedenen  Ar- 
litekten  und  Ingenieuren,  dem  Ratsbaumeister  und  den  sechs 
ssistenten  des  Hoch-  und  Tiefbauamtes,  sowie  den  Betriebsassi- 
enten verschiedener  städtischer  Werke  Beihilfen  gewährt.  Auch 
as  Königlich  bayrische  Staatsministerium  hat  acht  höheren  und 
D  mittleren  Technikern  den  Besuch  erleichtert.  In  der  gleichen 
i'eise  gab  das  Königlich  bayrische  Kriegsministerium  10  höheren 
nd  6  mittleren  Technikern  Gelegenheit  zum  Besuche  der  Aus- 
:ellung.  Von  anderen  Städten  nennen  wir  u.  a.  Braunschweig, 
eukölln,  Ludwigshafen,  Chemnitz,  Sonneberg,  Berlin-Treptow, 
schaffenburg.  Es  ist  sicher,  daß  die  Techniker  die  ihnen  durch 
en  Besuch  der  I.  B.  A.  gegebenen  Anregungen  zum  Nutzen  der 
tadtgemeinden  verarbeiten  werden,  so  daß  das  aufgewandte 
iela  reiche  Früchte  trägt.  Den  Stadtverwaltungen  aber,  die  sich 
u  den  Beihilfen  bereit  erklärt  haben,  gebührt  für  ihre  weit- 
chtige  Maßnahme  der  allgemeine  Dank. 

* 

Aus  den  Techniker -Verbänden 

—  Ein  VerbandderleitendenGemeindebaubeam- 
e  n  wurde  am  20.  September  in  Cöln  a.  Rh.  gegründet.  Die  im 
rerlage  von  Callwey,  München,  erscheinende  Zeitschrift  „Der 
lau"  veröffentlicht  einen  von  Kniebe,  Amtsbaumeister  inVölk- 
ngen  a.  d.  Saar  unterzeichneten  Aufruf  zum  Anschluß  an  den 
euen  Verband.  Es  heißt  darin,  daß  sich  die  leitenden  Gemeinde- 
aubeamten  zusammengeschlossen  hätten,  „um  neben  der  kom- 
nmal-technischen  Fortbildung  aus  eigener  Kraft  Einrichtungen 
«annigfachster  Art  zu  schaffen,  durch  die  das  eigene  Wohl,  sowie 
asjenige  der  Gemeinden  und  des  Staates  gefördert  werden". 
He  Herbsttagung  des  neuen  Verbandes  findet  in  Elberfeld  statt. 
-  Also  wieder  ein  Verbändchen  mehr. 


I     ::  ::  ::  ::  RECHTSFRAGEN  ::  ::  :: 


Ein  Urteil  des  Reichsgerichts  über  die 
Konkurrenzklausel 

•ird  durch  den  letzten  Band  der  Entscheidungen  des  Reichs- 
erichts  (Band  81  S.  86  ff.)  wieder  der  öffentlichen  Kritik  Zugäng- 
en gemacht.  In  dem  in  Frage  stehenden  Fall  hatte  sich  der  An- 
stellte einer  Gesellschaft  dieser  gegenüber  verpflichtet,  für  die 
)auer  von  drei  Jahren  nach  Auflösung  des  Dienstverhältnisses  in 
ein  Konkurrenzunternehmen  einzutreten.  Nachdem  das  Dienst- 
erhältnis  ordnungsmäßig  aufgelöst  worden  war,  hatte  sich  der 
ingestellte  an  ein  Konkurrenzunternehmen  mit  der  Bitte  um  An- 
tellung  gewandt.  Der  Generaldirektor  des  letzteren  hatte  sich  zu- 
ächst  an  der  Konkurrenzklausel  gestoßen  und  dem  Angestellten 
ag  n  lassen,  er  solle  sich  nach  einer  anderen  Stelle  umsehen. 
)anii  aber  wurden  weitere  Verhandlungen  gepflogen,  nach  denen 
ie  andere  Gesellschaft  den  Angestellten  bei  sieh  anstellte  und 
ie  Zthlung  der  Vertragsstrafe  übernahm.  Die  erste  Gesellschaft 
lagte  dann  gegen  die  zweite  darauf,  daß  diese  verurteilt  werde, 
s  zu  unterlassen,  den  Angestellten  weiter  zu  beschäftigen.  Dies 
'erlangen  hält  das  Reichsgericht  für  begründet,  indem  es  u.  a. 
usführt: 

„Unzweifelhaft  ist  dem  Prinzipal  ein  Anspruch  auf  Erfül- 
ing  der  von  Handlungsgehilten  eingegangenen  Verpflichtung, 
ch  nach  Beendigung  des  Dienstverhältnisses  in  seiner  gewerb- 
chen  Tätigkeit  zu  beschränken,  nicht  gegeben.  Aber  darum 
leibt  es  doch  richtig,  daß  bei  einem  Nichteinhalten  der,  jeden- 
ills  in  erster  Linie  übernommenen  Verpflichtung  eine  Zuwider- 
andlung  gegen  diese  Verpflichtung  vorliegt.  Und  wenn  auch 
ie  Folge  davon  ist,  daß  der  Prinzipal  nicht  auf  Unterlassung 
er  Zuwiderhandlung,  sondern  auf  Zahlung  der  vereinbarten 
träte  klagen  kann,  so  bleibt  es  deshalb  doch  möglich,  einmal, 
ab  der  Angestellte  zu  einem  solchen  den  Prinzipal  vielleicht 
jßerordentlich  schädigenden  Tun  durch  die  Handlung  eines 
'itten  veranlaßt  wird,  sodann  aber  auch  weiter,  daß  die  Hand- 
ng  des  Dritten,  je  nach  den  Umständen  des  Falles,  eine  un- 
utere,  wider  die  guten  Sitten  verstoßende  Handlung  ist.  Dar- 
is,  daß  sich  der  Gesetzgeber  aus  sozialpolitischen  Gründen  ver- 
llaßt  gesehen  hat,  bei  einer  Zuwiderhandlung  der  erörterten  Art 
:m  Prinzipal  die  Klage  auf  Erfüllung,  also  auf  Unterlassung 
tt  Zuwiderhandlung  gegen  den  Angeklagten  zu  versagen,  mag 
folgert  werden,  daß  in  einem  dementsprechenden  Ton  ein 
tenwidriges  Verhalten  auf  Seiten  des  Angestellten,  „ein  Ver- 


tragsbruch in  dem  gewöhnlichen  strengen  Sinne",  regelmäßig 
nicht  zu  finden  ist.  Aber  daraus  rechtfertigt  sich  nicht  der  Schluß, 
es  könne  dann  auch  auf  Seiten  desjenigen,  der  den  Angestellten 
zu  der  Zuwiderhandlung  veranlaßt,  eine  Sittenwidrigkeit  nicht 
vorliegen.  Die  Handlungen  des  Angestellten  und  des  Dritten 
sind  durchaus  verschiedene  und  selbständige.  Die  Handlung  des 
Dritten,  der  hiermit  den  Angestellten  zum  Handeln  veranlaßt 
oder  doch  mit  seiner  Handlung  bei  der  Handlung  des  Angestell- 
ten mitwirkt,  kann,  wenn  sie  in  unlauteren  Absichten  und  zu 
unlauteren  Zwecken  erfolgt,  oder  sich  als  ein  unlauteres  Mittel 
darstellt,  eine  Handlung  wider  die  guten  Sitten  sein,  auch  wenn 
die  von  den  Angestellten  selbst  vorgenommene  Handlung  eine 
solche  nicht  sein  möchte." 

Das  Reichsgericht  führt  dann  aus,  daß  hier  eine  solche  un- 
lautere Handlung  vorliegt.  Denn  die  Beklagte  habe  dadurch, 
daß  sie  sich  dem  Angestellten  gegenüber  verpflichte,  für  ihn  die 
Zahlung  der  Vertragsstrafe  zu  übernehmen,  bewußt  darauf  hin- 
gewirkt, daß  er  vertragsuntreu  wurde  und  ihn  bestimmt,  unter 
Zuwiderhandlung  gegen  den  mit  der  Klägerin  geschlossenen  Ver- 
trag in  ihre  Dienste  zu  treten.  Das  sei  ein  zielbewußtes,  plan- 
mäßiges Hinwirken  auf  den  Vertragsbruch  und  damit  eine  un- 
lautere, gegen  die  guten  Sitten  verstoßende  Handlung.  Das  Ge- 
richt nehme  an,  daß  im  Geschäftsverkehr  das  bewußte  Hinwirken 
eines  Dritten  darauf,  daß  jemand  vertragsbrüchig  werde,  in  der 
Regel  sittenwidrig  sei  und  daß  nur  im  einzelnen  Falle  die  be- 
gleitenden Umstände  die  Sittenwidrigkeit  auszuschließen  ver- 
möchten. Solche  Umstände  seien  hier  nicht  ersichtlich. 

Dieses  Gerichtsurteil  ist  ein  neuer  Ansporn  dafür,  auf  eine 
gänzliche  Beseitigung  der  Konkurrenzklausel  hinzuwirken,  die 
sich  immer  mehr  lediglich  als  ein  Mittel  erweist,  die  Freizügigkeit 
der  Angestellten  zu  unterbinden. 


II  ;:  H  ::    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind  Wohnung 
und  Mitglied  n  um  mer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugsquellen  und  Büchern 
werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine  Rücksendung  der  Manu- 
skripte erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsendungen  ist  der  vorletzte  Donnerstag 
(mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes,  in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine 
Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme,  für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und 
Antworten  lehnt  die  Schriftleitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen 
notwendigen  Druckstöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller 
vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  257.  Modulfräser.  Wie  berechnet  man  Teilung, 
Steigung,  Spirale,  Winkel  usw.  eines  Modulfräsers  für  Abwälz- 
verfahren? Gibt  es  hierüber  irgendwelche  Schriften? 

Frage  258.  Blechwarenfabrik.  Ein  Mitglied,  wohnhaft  in 
der  Saargegend,  möchte  eine  modern  eingerichtete  Blechwaren- 
fabrik mit  eigener  Verzinkerei  besichtigen.  Welcher  Kollege 
würde  ihm  hierzu  Gelegenheit  verschaffen?  Auf  die  Entfernung 
kommt  es  nicht  an.  Konkurrenzbefürchtungen  wären  wohl  aus- 
geschlossen, wenn  die  Fabrik  rechtsseitig  von  der  Elbe  oder  noch 
weiter  östlich  gelegen  ist.  Mitteilungen,  die  dankend  entgegen- 
genommen werden,  befördert  die  Schriftleitung. 

Zur  Frage  211.  Messingmattierte  Gaslampen.  Die  Oberfläche 
des  Messings  ist  zunächst  zwecks  Entfernung  der  Oxydations- 
Schicht  mit  weißem  scharfem  Sand  abzureiben  und  nach- 
her mit  Spiritus  zu  reinigen.  Zur  Aufbringung  eines  säurefesten, 
gegen  oxydierend  wirkende  Gase  und  Rauch  widerstandsfähigen 
Üeberzugs  kann  z.  B.  von  F.  Schacht-Braunschweig  nähere  Aus- 
kunft über  ein  farbiges  Emaille-Pixol  gegeben  werden; 
solches  haftet  gut  auch  auf  Metall  und  kann  in  verschiedenen 
Farben  (auch  in  gelb)  zu  5  kg.  für  7,50  M,  ausreichend  für  id. 
20  qm.,  geliefert  werden.  Zur  Grundierung  wird  ein  besonderer 
Pixol-Firnis  zu  rd.  8,25  M  für  5  kg  hergestellt.    Kropf -Cassel. 

Zur  Frage  214.  Eine  Kegelbahn  hat  eine  Minimalbreite  von 
1,80  m  und  eine  Länge  von  durchschnittlich  17,00  m  (gemessen 
von  Ende  Anwurfbohle  bis  1.  Kegel).  Es  ist  jedoch  vorteilhaft, 
wenn  möglich  noch  ein  um  15  cm  erhöhtes  Podest  von  1,00  bis 
0,80  m  Breite  längs  der  Bahn  vorzusehen,  da  dies  für  den  Kegler 
von  großer  Wichtigkeit  ist.  Ein  Aufenthalt  um  den  Kegler  be- 
einträchtigt den  Wurf  sehr.  Es  ist  gleich,  ob  die  Kegelbahn  über 
oder  unter  Terrain  zu  liegen  kommt.  Eine  genaue  Angabe  er- 
halten Sie  kostenlos  nebst  Zeichnungen  verschiedener  Systeme, 
wie  Lattenbahnen  mit  aufrechtstehenden  Jahresringen,  Parkett- 
und  Asphaltbahnen  bei  der  Kegelbahnbauanstalt  Jos.  Sommer  in 
Mannheim,  Langstraße  39. 

Joh.  Gall,  Architekt,  Mitgl.-Nr.  35  082. 

Zur  Frage  215.  Eishaus.  Für  den  Aufbau  des  Eishauses  ist 
der  neu  aufzubauende  Teil  von  h  =  10 — 4  =  6  m  Höhe  — 
mangels  sonstiger  Angabe  für  anderweitige  Benutzung  —  bei 
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Füllung  durch  Eis  von  der  Decke  bis  oben  hin  zu  berechnen. 
Dementsprechend  kommen  in  Frage  tür  1  lfd.  m  Wandung: 
a)  Das  unter  einem  Winkel  <]>  =  »-  69°  seiner  natürlichen  Bö- 
schung gegen  die  Vertikale  wirkende  Eis  vom  spezifischen 
Gewicht  y  =0,9.  b)  Die  vertikalen  Gewichte  Gt  des  Wand- 
aufbaus  u.a.  nach  System  Prüß-Berlin  mit  doppelten  Flach- 
schichten z.  B.  von  Zementsteinen  nach  Markranstädter  Zement- 
industrie-Formen „Teutonia"  25-12-6,5  cm  oder  25-12-10  cm 
zu  je  6,5  bezw.  10  cm  Stärke  vom  spez.  Gewicht  f1  =  l,9t/cbm. 
c)  Die  vertikalen  Gewichte  G2  der  Dachkonstruktion  ein- 
schließlich Schalung:  zu  rd.  55  kg/qm  für  doppelte  Asphaltpappe 
oder  Strapazurpappe  oder  zu  35  kg/qm  für  einfache  imprägnierte 
Strapazoid-Pappe.  d)  Die  vertikalen  Gewichte  G3  einer  Beton- 
decke z.B.  nach  hohler  Bauweise  von  Milankowitz  von  rd. 
470  kg  qm  einschl.  Estrich  —  nebst  dem  darauf  lastenden  Eis- 
druck von  rd.  6  •  0,9  =  5,4  t  =  5400  kg/qm  —  als  Auflager: 
drücke  von  den  entsprechenden  Feldern  der  Decke  (von  7m  X  7m 
im  ganzen)  auf  die  Wandung  bezw.  deren  Rippenpfeiler  (in 
auszuprobierenden  Abständen/).  Auf  eine  Wandfeldstrecke 

von  1  m  kommt:   Ein  Normaldruck  N=V,  y  h3  tgs-~-  Dieser 

Eisdruck  N  ist  mit  dem  Gewicht  G  =  Gt  -f-  G2  für  Wand  und 
Dach  für  den  lfd.  m  zu  einer  Mittelkraft  R  zu  vereinigen ;  letztere 
wird  zerlegt  in  eine  Horizontalkraft  H  und  eine  Schrägkraft  K, 
welche  vom  Schnittpunkt  von  N  und  G  nach  dem  außen  be  ind- 
lichen,  vorderen  Kernpunkt  in  der  Basis  der  Wandung  auf  Decken- 
höhe verläuft.  —  Die  eigentliche  Vertikalkomponente  von  R  ist 

D  =  G  —  t  y  •  tg2|  ■  cos   (180°—  (]>).  Die  Wandung  muß  im 

Stande  sein,  den  EisdruCk  auf  die  Rippenpfeiler  zu  übertragen, 
also  die  Horizontalkraft  H  aufzunehmen.  Sie  ist  daher  als  ein 
kontinuierlicher  Balken  auf  Biegung  mit  halber  Einspannung  an 
den  Rippenpfeilern  zu  berechnen.  Auf  die  Rippenpfeiler  wirkt 
eine  horizontale  Komponente  H-/  sowie  der  gesamte  auf  sie 
kommende  Eisdruck  N'.  Die  Resultierende  dieser  Kräfte  soll  mit 
der  Vertikalen  bei  Vermeidung  von  Gleiten  einen  unter  der  Größe 
des  natürlichen  Böschungswinkels  bleibenden  Winkel  bilden.  Die 
unteren  Wandungen  sind  unter  Hinzuziehung  der  oben  an- 
greifenden Kräfte  H  und  G  sowie  des  Auflagerdrucks  G3,  außer- 
dem des  unteren  EisdruCks  auf  4  m  Höhe  =  Nn  und  ihres  Eigen- 
gewichts entsprechend  wie  vor  zu  berechnen.  Auch  hier  sind 
Rippenpfeiler  nötig.  Wenn  der  Zug  auf  der  äußeren  Wand- 
schicht über  das  zulässige  Maß  hinausgeht,  so  kann  man  zur 
Verstärkung  in  deren  Lagerfugen  wagrechte  längslaufende  Band- 
eisen, halb  nach  außen  vorstehend,  einfügen.  An  diese  setzt  man 
Zementdielen  —  z.B.  nach  Leipziger  Dr.  Gaspary-Formen  von 
100  cm  Länge,  33  cm  Höhe  und  5  bis  7  cm  Stärke  an,  die  die  wag- 
rechten Bandeisen  zwischen  ihren  wagrechten  Falzen  mit  Zement- 
füllung aufnehmen.  Zwischen  der  alten  äußeren  Wandschicht  und 
der  Zementdielen-Vorlage  sind  an  den  senkrechten  Stößen  der 
letzteren  auch  senkrechte  Bandeisen  von  unten  nach  oben  durch- 
zuführen. Auch  kann  man  entsprechend  wie  oben  eine  Prüßsche 
Wandschicht  vorsetzen,  die  eine  Bandeisen-Netzteilung  von 
51-51  cm  erfordert  und  mit  Zementsteinen  evtl.  besetzt  wird. 

Die  Ausfüllung  der  Isolierschicht  zwischen  den  beiden  Wän- 
den kann  übrigens  auch  mit  dem  Oran-Torfmull  (z.  B.  von  den 
Oranienburger  Eiswerken)  erfolgen,  damit  die  Temperaturisolie- 
rung erhöht  wird.  Regbmstr.  Kropf -Cassel. 

Zur  Frage  216.  Korkisolierplatten.  I.  Korkplatten  wer- 
den in  Stärken  von  1  bis  12  dmi  und  in  Größen  bis  1*00-25  cm 
bezw.  100-50  cm  hergestellt,  a)  Als  reine  Korksteine  wer- 
den sie  aus  mehr  oder  weniger  kleinen  Stücken  von  Kork,  z.  B. 
nach  Haake'schem  Verfahren  zusammengesetzt,  mit  einer  tonigen 
Masse  verkittet  und  unter  Druck  gebracht.  Dieser  richtet  sich 
nach  der  Widerstandsfähigkeit  und  nach  der  gewünschten  Festig- 
keit (zu  etwa  10  bis  1d  kg/cm  =  1  M)  des  Materials.  Zur 
Zusammensetzung  von  dünneren  Korkplatten  (zu  1  bis  4  cm 
Stärke)  werden  diese  zweckmäßig  mit  Pixol  -  Faserkitt  von 
F.  Schacht-Braunschweig  aneinandergebunden  und  nach  Auf- 
streichen dieser  Masse  auch  auf  den  Lagerflächen  aufeinander 
gelegt,  damit  eine  wasserdichte  stärkere  Korkschicht  sich  er- 
gibt, b)  Auch  kann  man  Kork  durch  und  durch  in  seiner  Masse 
mit  Steinkohlenpech  imprägnieren.  Diese  Korkasphaltplatten  wer- 
den dann  auch  entsprechend  gepreßt  und  sind  als  sogenannte 
schwarze  Korksteine  dann  mit  größerer  Festigkeit  ausgestattet. 
Als  Ueberzüge  dienen:  a)  zur  Erhöhung  der  Festigkeit  auf  rd.  15 
und  17  kg/cm2  Magnesia-Zement  und  zur  Säure-  und  Wetter- 
festigkeit ein  farbiger  Industrie-Pixol-Anstrich,  der  auf  asphal- 
tierten Flächen  zu  lU  bis  Vs  kg/qm  (zu  rd.  1,10  M/kg)  schnell- 
trocknend haftet  und  dichtet.  K  r  o  p  i  -  Cassel. 

II.  Korkisolierplatten  und  -Steine  werden  unter  ausschließ- 
licher Verwendung  von  Korkabfällen  bei  der  Flaschenkorkfabrika- 
tion usw.  hergestellt.    Die  hierbei  in  großen  Mengen  —  bis 


50  und  60 o/o  —  sich  ergebenden  Abfälle  werden  maschinell  zer- 
kleinert und  dann  zweckmäßig  einem  heißen  Luftstrom  von  zirka 
150°  C  ausgesetzt,  um  organische  Bestandteile  zu  töten  und  das 
Produkt  so  vor  Schimmelbildung  zu  schützen.  In  Verbindung  mit 

feeigneten  Bindemitteln  werden  dann  die  künstlichen  Korkfabri- 
ate  zu  Platten,  Steinen,  Schalen  u.  dergl.  gepreßt.  Empfehlens- 
wert sind  rasch  bindende  Masisen  als  Bindemittel,  wie  Ton,  Ze- 
ment, Kalk  und  Wasserglas.  Bewährt  hat  sich  die  Verwendung 
von  Kalksilikaten,  wie  man  solches  durch  Vermischen  von  ge- 
löschtem Kalk  mit  einigen  Prozenten  trockenen  Tons  und  Wasser- 
glases erhält.  Um  den  Zusammenhang  zu  erhöhen,  verwendet 
man  wohl  auch  noch  zerfaserte  Stricke,  Hanf  oder  tierische  Haare 
als  Zuschlag  zu  diesem  iq  einem  Mischapparat  zu  verarbeitenden 
Gemenge,  das,  in  eiserne  Formen  eingeschlagen,  unter  hohem 
Druck  erhärtet.  Um  die  Kunstkorke  widerstandsfähig  gegen 
Wasser  zu  machen,  hat  man  entsprechende  Bindemittel  zu  ver- 
wenden. Ton  würde  sich  naturgemäß  hierfür  nicht  eignen,  wäh- 
rend Zement  oder  Kalk  ein  Ablösen  der  Korkteile  im  Wasser  aus 
dem  Bindemittel  verhindern  sollen.  Zu  diesem  Zweck  werden  die 
gepreßten  Produkte  auch  mit  schmelzbarem  Asphalt  oder  Goudron 
überzogen  oder  letztere  als  Bindemittel  verwendet.  Die  Zusam-  [ 
mensetzung  der  Bindemittel  wird  vielfach  geheim  gehalten.  Die 
Firma  Grünzweig  &  Hartmann  verwendet  z.  B.  für  ihre  nach 
D.  R.  P.  Nr.  68  532  hergestellten,  bewährten  Korkbausteine  ein  I 
Bindemittel,  bestehend  aus  einer  wässerigen  Emulsion  von  Ton 
und  Teer,  mit  Mineralölen,  Fettölen  oder  Harzseifen  vermischt. 
Als  Mörtel  zum  Aneinanderfügen  der  Erzeugnisse  am  Bau  kann 
man  je  nach  dem  in  Frage  kommenden  Zweck  Gips  oder  aber 
bei  Feuchtigkeits-Isolierungen  Material  der  nämlichen  Zusammen- 
setzung (Bindemittel  und  Korkklein)  verwenden.    P.  M.,  69  072. 

Zur  Frage  219.  Wandbrunnen.  I.  Zur  Dichtung  der  Stein- 
wandungen eines  solchen  Brunnens  kann  das  Wasserglas  vielleicht 
insofern  in  Betracht  kommen,  als  es  zur  Herstellung  eines  Kittes 
für  Verschließung  von  Poren  und  Aderritzen  dienen  würde  —  |j 
entsprechend  wie  bei  einem  Anolkitt.  Diese  Durchgangsstellen  I 
für  Wasser  in  Natursteinen  wie  Muschelkalk  oder  Kalkstein  lassen 
sich   wahrscheinlich    durch   Verputzung   mit   weißem  Lux- 
Sternzement  dichten,  welcher  in  Mischung  1:1  mit  feinem 
Sand  von  weißer  oder  gelblicher  Farbe  mittels  Verputzlan-  i 
zetten  —  nach  Angabe  der  Leipziger  Maschinenfabrik,  Mark-  i 
ranstädt,  mit  flachen  breiten  bezw.  herzförmigen  Streichplatten 
aufzutragen  ist.  —  Derartiger  weißer  Zement  enthält  muschel- 
artige Substanzen.  Wenn  auf  einen  farblosen  vollständigen 
Isolierputz  Bedacht  genommen  werden  kann,  so  läßt  sich  —  I 
unter  Voraussetzung  von  Rissefreiheit  in  der  Wandung  selbst  — 
ein  Isoliermörtel  aus  Portland-Zement  und  Sand  1:1  mit  5  bis 
8«/o  Awa-Mörtel-Zusatz  zum  Anmachewasser  auftragen.  Solcher 
ist  z.  B.  von  Andernach,  Beuel,  laut  Mitteilung  von  Professor 
Puhlig-Hannover  bei  einem  Gartenbecken  verwendet,  welches 
aut  der  Wasserseite  Haarrisse  zeigte;   nach  zweimaligem  An- 
strich (in  Zwischenräumen  von  8  Tagen)  waren  dessen  Wan- 
dungen dauernd  dicht.  K  r  o  p  f  -  Cassel. 

II.  Eiji  geeignetes,  farbloses  und  die  Steinstruktur  dem  Aus- 
sehen nach  nicht  veränderndes  Dichtungsmittel  sind  die  Keßler- 
schen  Fluate.  Bei  sachgemäßem  Aufbringen  dürfte  unter  obigen 
Voraussetzungen  zweifellos  eine  Wasserdichtigkeit  zu  erzielen 
sein,  für  welche  bei  dem  Kalkstein-Brunnen  Garantie  geleistet 
werden  kann.  Unterbreiten  Sie  die  Sachlage  der  Firma  Hans 
Hauenschild,  Berlin  NW.  21,  die  Ihnen  hiernach  genaue  Anweisung 
über  die  Art  und  Weise  des  Fluatierens  —  die  Fluate  kommen  in 
verschiedenen  Zusammensetzungen  zur  Anwendung  —  erteilen 
wird.  P.  M.,  69  072. 

Zur  Frage  224.  Wärme-  und  Spannungsverluste.  Vom 
bayerischen  Revisionsverein  sind  neuere  Versuche  über  Fort- 
leitung von  gesättigtem  und  überhitztem  Wasserdampf  ausgeführt, 
welche  sich  auf  das  Druckverhältnis   (ß),  die  Gewichtsmenge 
G    in    kg/Std    bei    verschieden    weiten    Rohrleitungen  vom 
lichten  Durchmesser  d  beziehen.  (Versuche  über  ß  sind  auch 
von  Fritzsche  —  Forscherheft  60  d.  „V.  d.  Ing."  —  angestellt.) 
Dann  sind  Widerstandszahlen  für  Rohrleitungen  mit  Bezug  aul 
G  und  ß  ermittelt,  deren  Werte  für  gewöhnlichen  Rauhigkeitsgrac 
der  Leitung  gelten.  —  Für  eine  Rohrstrecke  /  und  Gewindigkeit  w 
w  sind  Berechnungen  bei  trockenem  gesättigtem  Dampf  für  der 
Druckabfall  A  p  bei  Hochdruckleitungen  (p  =  4  bis  20  Atm/ 
und  bei  Niederdruckleitungen  (p  =  1  bis  4  Atm.)  anzusetzen,  z.  B 
nach  Molliers  Bearbeitungen  über  Grundsätze  der  Thermo 
dynamik.  Zur  Ermittlung  des  zweckentsprechenden  Rohrdurch 
messers  sind  der  Wärmeverlust  (Dampfverlust)  durch  äußere 
Abkühlung  und  der  Druckverlust  durch  Leitungswiderstanc 
maßgeblich.  —  Die  Kondensationswassermenge  in  kg/qm  innere 
Rohrfläche  ist  z.  B.  von  G  u  t  e  rm  u t  h ,  Z.d.  V.f.  Ing.  1887,  S.670 
zusammengestellt  für  Leitungen  von  /  =  22  m  und  323  bi 
365  m,  d  =  7,5  bis  29  cm  bei  schmiedeeisernen  und  bei  guß 
eisernen  Rohren  mit  Isolierung  durch  Grünzweig-  und  Harl 
mann'sche  Korkisoliermasse  2  cm  dick,  -j-  1  cm  Filz-  und  Blech 
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mantel,  Korksteinschalen  4  cm,  -f-  Asbestmasse  0,8  cm  bei  Dampf- 
überdruck von  3  bis  6  Atm.,  mit  nicht  umhüllten  Flanschen,  usw. 
Ueber  die  Dampf  Verluste  durch  äußere  Abkühlung-  sind 
Gesetze  des  Wärmedurchgangs  (für  einfache  Metallrohre  usw.)  zu 
beachten.  K.-C. 

Zur  Frage  225.  Feuchte  Außenwand.  I.  Als  gutes  Mittel  zur 
Dichtung  von  durchlässigem  Mauerwerk,  Dachziegeln  sowie 
natürlichen  Steinen  kann  ich  „Tonotol"  sehr  empfehlen.  Alleiniger 
Fabrikant:  Paul  E.  Gehrckens,  Kiel,  Industriehof.  Betr.  weiterer 
Auskunft  bitte  ich,  sich  an  genannte  Firma  zu  wenden. 

Theodor  Göttsch,  Kiel. 

II.  Zur  Abhaltung  der  an  die  doppelte  Hausmauer  schlagen- 
den Feuchtigkeit  ist  nach  der  bezeichneten  verschiedenartigen 
Behandlung  der  Wandung  folgendes  vorzuschlagen:  An  den 
Außenflächen  m  i  t  Putz  ist  letzterer  durch  einen  Anstrich  mit 
wasserabdichtendem  Awa-Isolierlack  von  Andernach  zu  über- 
ziehen, und  nötigenfalls  noch  mit  einem  hellen  gut  daran  haften- 
den Ueberzug  von  guter  Oelfarbe  oder  einer  wasserunlöslichen 
Strapazur-Tropenfarbe  zu  versehen.  Die  Rohbau-Wandflächen 
lassen  sich  wirksam  mit  Portland-Zementputz  nebst  rd.  6<y0  Awa- 
mörtelzusatz  zum  Anmachwasser  (z.  B.  nach  Angabe  von  J. 
Heintz  in  Luxemburg  auf  der  letzten  Zementschicht)  gegen 
Durchdringen  von  Feuchtigkeit  schützen.  Doch  erscheint  immer- 
hin noch  eine  Untersuchung  darüber  nötig,  ob  in  der  isolierenden 
Luftschicht  etwa  Nässe  sich  ansammelt.  Solche  ist  z.  B.  durch 
wasseraufsaugende  Packung  mit  Oran-Torfmull  von  den  Oranien- 
burger Eiswerken  aufzunehmen,  welche  außer  temperaturisolieren- 
der Wirkung  auch  zur  Abgabe  der  Feuchtigkeit  an  die  Luft 
(gegebenenfalls  durch  Oeffnungen  nach  oben)  nach  deren  Auf- 
saugung geeignet  sein  kann.  Torf  hat  z.B.  etwa  2/3  Trocken- 
heitsgehalt (entsprechend  Angaben  von  der  „Iba"  in  Leipzig). 
Wenn  die  Torffüllung  schwer  angängig  ist,  kann  statt  deren  auch 
eine  innenseitige  Kosmosisolierung  mit  Anschluß  an  die  quer- 
liegenden  Rundeisen  oder  auch  Traßmörtel- Verputz  auf  der 
Innenseite  in  Frage  kommen.  Kro  p  f- Cassel. 

III.  Das  Durchschlagen  der  Feuchtigkeit  der  an  den 
Wetterseiten  gelegenen  Außenmauern,  besonders  soweit  diese 
im  Backstein-Rohbau,  also  unverputzt  hergestellt  worden  sind, 
wird  nicht  selten  verursacht  durch  zu  große  Fugenstärken, 
besonders  der  meist  nicht  vollständig  mit  Mörtel  ausgefüllten; 
Stoßfugen.  Die  übliche  Dicke  von  1  cm  hierfür  ist  zu  stark  und 
man  sollte  höchstens  5  mm  Fugenstärke  anwenden.  In  England 
hat  man  durch  Verfolgung  dieses  Prinzips  (Verringerung  der 
Fugenstärken  auf  das  geringste  praktisch  zulässige  Mindestmaß) 
in  bezug  auf  Wetterschutz  die  besten  Erfolge  erzielt.  —  Die  An- 
gelegenheit beweist  übrigens  wieder  einmal  die  völlige  Wirkungs- 
losigkeit der  so  viel  gepriesenen  Luftschicht-„IsoIierung"  durch 
Hohlräume.  Zunächst  ist,  falls  nicht  schon  vorhanden,  in  ge- 
eigneter Weise  für  ausreichende  Ventilation  der  Isolierschicht 
Vorsorge  zu  tragen,  um  das  Ansammeln  einer  stagnierend-feuch- 
ten  Luftschicht  mit  ihren  schädlichen  Begleiterscheinungen  zu  ver- 
hindern. Eine  solche  bewegte  Luft  wird  besser  als  ruhende  Luft, 
die  erfahrungsgemäß  sehr  bald  mit  Wasser  gesättigt  ist,  den 
Uebertritt  der  Feuchtigkeit  verhindern.  Die  Wirkung  der  Dich- 
tungsmittel beruht  ausnahmslos  darauf,  die  Außenhaut  der  Fassade 
durch  Verschluß  der  Poren  des  Materials  wasserabweisend,  damit 
aber  auch  gleichzeitig  luftundurchlässig  zu  machen.  Durch  diesen 
Luftabschluß  wird  aber  die  Permeabilität  (natürliche  Ventilation 
durch  die  Poren)  der  Mauern  vollständig  behindert,  wodurch 
wieder  andere  schwerwiegende  hygienische  Nachteile  auftreten. 
Im  vorliegenden  Falle  sind  diese  jedoch  weniger  zu  befürchten, 
iis  auf  die  Schwitzwasserbildung  infolge  zu  großer  Abkühlung 
Jer  Mauern.  Gegenmittel:  Reichliche  Raumlüftung  (Fenster- 
iffnen)  zu  geeigneter  Tageszeit,  evtl.  innere  Bekleidung  der  Wand 
nit  schlechten  Wärmeleitern  (Korkplatten).  Unter  diesen  Voraus- 
;etzungen  kann  ein  farbloser  Anstrich  mit  Keßlerschem  Fluat 
on  Hans  Hauenschild,  Berlin  NW.  21,  der  Außenwand  emp- 
ohlen  werden.  '  P.  M.,  69072. 

Zur  Frage  233.  I.  Als  Fußbodenbelag  für  eine  Stück- 
ärberei  im  Obergeschoß  (über  Massivdecke)  kommt  Hartguß- 
sphalt  in  Betracht,  wobei  jedoch  der  Dichtung  von  Senkkasten, 
vusgüssen  usw.  große  Sorgfalt  zu  widmen  ist.  Der  Belag  ist 
nbedingt  zweischichtig  herzustellen.  Haben  die  Abwässer  mehr 
ls  25°  C.  Durchschnittstemperatur,  so  empfiehlt  sich  ein  Schutz- 
elag  aus  gerieften  Steinzeugplatten  in  verlängertem  Zement- 
mörtel über  dem  Asphaltbelag.  Als  Anstrichmaterial  für  Rohr- 
itungen  und  Fenster  (Eisen)  empfehle  Ihnen  die  Präparate  der 
irma  A.  W.  Andernach  in  Beuel  a.  Rh.  Zum  Putz  von  Decken 
nd  Wänden  ist  mein  Korkputzmaterial  vorzüglich  geeignet.  Das- 
:Ibe  wird  verwendungsfertig  geliefert,  mit  reinem  Wasser  zur 
onsistenz  eines  steifen  Mörtelbreies  verrührt  und  rein  zement- 
chnisch  verarbeitet.  Das  Material  ist  nach  dem  Erhärten  nagel- 
ir,  warm  und  verhindert  die  Bildung  von  Schwitz-  und  Tropf- 
asser.  Es  eignet  sich  daher  auch  zum  Putz  von  Wänden  und 
ecken  in  Stallungen,  Mälzereien,  Brauereien,  Wäschereien  usw. 


Ganz  vorzüglich  eignet  sich  das  Material  auch  zur  Herstellung 
fugenloser  Linoleum-Unterbödcn.  Das  Material  kann  ohne  wei- 
teres von  jedem  Bauhandwerker  (Maurer,  Putzer,  Zementierer 
usw.)  verarbeitet  werden  und  da  es  garantiert  frei  von  Magnesit 
und  Chlormagnesium  ist,  kommen  alle  die  Nachteile  dieser 
Materialien  in  Wegfall.  Preise  und  Proben  bereitwüligst.  Meine 
Adresse  erfahren  Sie  durch  die  Schriftleitung. 

J.  D.  Mitgl.-Nr.  24  1  54. 
II.  Für  den  Fußboden  der  Färberei  käme  in  Frage:  Ab- 
dichten der  Decke  mit  doppelter  Asphaltpappe,  5  bis  10  cm  starke 
Betonschicht  und  darauf  Belag  von  Klinkerplatten.  Oder  aber: 
Säurefesten  Asphalt-Estrich  (wie  ihn  jede  erstklassige  Asphalt- 
Firma  liefert)  in  zwei  Schichten  mit  Fugenüberdeckung  auf- 
bringen und  darüber  ev.  noch  zum  Schutz  einen  Klinkerplatten- 
Belag  verlegen.  Die  Dachkonstruktion  wird  zweckmäßig  aus 
Eisenbeton  hergestellt,  da  es  einen  dauernden  Schutz  für  Holz 
und  Eisen  gegen  die  Dämpfe  von  Färbereien  nicht  gibt  und  be- 
sonders das  Holzwerk  ständig  auszuwechseln  wäre.  Große  Sorg- 
falt ist  auf  gute  Entlüftung  zu  legen.  Der  Unterzeichnete  ist 
gerne  bereit,  über  alles  wissenswerte  nähere  Auskunft  zu  geben 
und  ev.  bei  der  Ausführung  der  Eisenbetonarbeiten  mit  zu  wirken. 

Je  gl  er,  Ing.,  Neugersdorf  i.Sa. 


Frage  242.  Riemenverbindung.  Ist  es  von  großem  Vorteil, 
wenn  bei  schnellaufenden  Maschinen  (Holzbearbeitungsmaschi- 
nen) die  Riemen  geleimt  und  genäht  sind,  anstatt  daß  sie  durch 
Riemenklammern  zusammen  gehalten  werden?  Kann  man  die 
Riemen  selber  durch  einen  intelligenten  Arbeiter  leimen  und  nähen 
lassen,  und  welche  Werkzeuge  sind  dazu  erforderlich? 

Antwort.  I.  Schnellaufende  Riemen  dürfen  eigentlich  nicht  ge- 
näht oder  durch  Riemenklammern  verbunden  sein.  Solche  Riemen 
sollten  von  bestem  Kernleder  hergestellt  und  nur  geleimt  werden. 
Die  Riemenenden  sind  zuvor  gut  auszuschärfen,  wozu  Spezial- 
maschinen  vorhanden  sind,  ebenfalls  hat  man  auch  Leimpressen. 
Die  Maschinenfabrik  Moenns,  A.-G.,  Frankfurt  a.  M.,  liefert  solche 
Maschinen  und  wird  Ihnen  jedenfalls  genaue  Auskunft  geben 
können. 

.  II.  Bei  schnellaufenden  Maschinen  mit  kleinen  Riemenschei- 
ben haben  genähte  und  geleimte  Riemen  große  Vorteile.  Riemen 
mit  Schlössern  üben  beim  Uebergang  des  Schlosses  über  die 
Scheibe  einen  starken  Schlag  auf  diese  aus,  dadurch  werden 
die  Lager  stark  beansprucht  und  nützen  sich  schnell  ab,  auch 
gehen  schnellaufende  Riemen  mit  Schlössern  sehr  unruhig.  Ge- 
nähte und  geleimte  Riemen  gewährleisten  einen  ruhigen,  stoß- 
freien Gang.  Das  Nähen  und  Leimen  des  Riemens  muß  jedoch 
sehr  sorgfältig  ausgeführt  werden.  Die  Enden  werden  mit  einem 
scharfen  Hobel  angeschärft,  so  daß  beim  Aufeinanderlegen  der 
Enden  keine  Verdickung  entsteht.  Die  Kanten  des  Riemens  müs- 
sen in  einer  geraden  Linie  liegen,  weil  sonst  der  Riemen  leicht 
an  der  Scheibe  abspringt.  Schnellaufende  Riemen  müssen  aus 
allerbestem  Material  hergestellt  werden  und  gut  ausgestreckt 
sein,  damit  sie  sich  im  Betrieb  nicht  zu  sehr  strecken,  denn  das 
Kürzen  der  geleimten  Riemen  ist  immer  etwas  umständlich.  An 
Werkzeugen  sind  erforderlich:  1  Hobel,  1  Pfriemen  zum  Durch- 
stechen der  Löcher  für  den  Nähriemen,  2  Eisenplatten  und  einige 
Schraubzwingen.  Der  genau  übereinandergelegte  Riemen  wird 
zwischen  die  erwärmten  Eisenplatten  gelegt  und  diese  mit  den 
Schraubzwingen  zusammengepreßt.  Der  Leim  für  den  Riemen 
wird  am  bes'en  von  einer  leistungsfähigen  Riemenfabrik  bezogen. 
Bei  Verwendung  eines  guten  Leimes  und  bei  sorgfältiger  Ar- 
beit ist  das  Nähen  des  Riemens  nicht  mehr  erforderlich.   W.  Fr. 

Frage  245.  Schwimmbassin.  Bei  einem  projektierten  un- 
gedeckten Schwimmbassin,  20  x  50  m  Wasserfläche,  ist  die  Sohle 
wasserdicht  und  frostsicher  herzustellen.  Wasserdicht  gegen 
Grund-  und  Bassinwasser  und  frostsicher  während  des  Winters, 
wenn  das  Bassin  leer  steht.  Die  tiefere  Sohle  (3,00  m)  für  Schwim- 
mer kommt  auf  gewachsenen  Boden  und  zwar  1,20  m  unter 
Terrain,  während  die  höher  liegende  Sohle  (1,30  m)  für  Nicht- 
schwimmer auf  etwa  0,50  m  hoch  angeschüttetem  Boden  zu  liegen) 
kommt.  Das  Ganze  wird  bis  oberen  Bassinrand  angeschüttet. 
Wie  ist  für  beide  Fälle  die  Sohle  zu  konstruieren?  Zunächst  ist 
vorgesehen  für  die  tiefere  auf  gewachsenem  Boden  liegende 
Sohle  eine  15  cm  starke  Stampfbetonplatte,  im  Querprofil  0,40  m 
Stichhöhe  nach  unten  und  mit  2,8  mm  starkem  weitmaschigem 
Drahtgeflecht  in  der  oberen  Betonschicht  auf  Ca.  20  cm  hohe 
grobe  Aschenauffüllung.  Die  höher  auf  angeschüttetem  Boden 
liegende  Sohle,  ähnlich  wie  vorher,  jedoch  ohne  Stich  und  auf 
Pfeilern  in  5,00  m  weiten  Abständen.  Die  ganze  Sohle  soll  mit 
einer  3  cm  starken  Zementfeinschicht  —  unter  Beimischung  eines 
bekannten  Mörteldichtzusatzes  —  abgeglichen  und  vor  dem 
Herstellen  der  Eisenbetonwände  gemacht  werden.  Ist  die  Anord- 
nung ratsam?  Hat  einer  der  Kollegen  ähnliche  Anlagen  aus- 
geführt? 

Antwort.  I.  Gegen  die  von  Ihnen  gewählte  Anordnung  ist 
im  allgemeinen  nichts  einzuwenden.  Die  gefährliche  zur  Risse- 
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bildung  neigende  Stelle  liegt  an  dem  Uebergange  vom  tiefen 
zum  flachen  Bassin;  dieser  Stelle  muß  besondere  Beachtung 
geschenkt  werden.  Eine  stufenförmige  Ausbildung  des  Ueber- 
gangs,  wie  Sie  sie  anscheinend  annehmen,  ist  nicht  zu  empfehlen. 
Die  Drahtgeflechteinlage  ist  dann  schwer  den  bei  der  mit 
Sicherheit  zu  erwartenden  Senkung  des  auf  dem  aufgeschütteten 
Boden  liegenden  flachen  Teiles  entstehenden  Zugspannungen 
entsprechend  zu  verlegen.  Zweckmäßiger  wäre  die  Ausbildung 
des  Uebergangs  als  Rampe.  Wenn  Sie  sicher  gehen  wollen, 
dann  führen  Sie  auch  die  Pfeiler  des  flachen  Teiles  hinab  bis 
zum  gewachsenen  Boden  und  geben  Ihren  Fundamenten  eine 
solche  untere  Breite,  daß  die  spez.  Bodenpressung  unter  den 
Pfeilern  gleich  oder  besser  noch  etwas  kleiner  wird,  als  unter 
dem  tiefen  Bassin.  —  Die  für  die  Abführung  des  Grundwassers! 
vorgesehene  grobe  Schlackenschicht  wird  ihren  Zweck  nur  in  den 
ersten  Jahren  vollkommen  erfüllen.  Ein  großer  Teil  ihrer  Hohl- 
räume wird  schon  beim  Einbringen  des  Betons  für  die  Bassin- 
sohle dicht  'gesetzt,  der  übrige  verschlämmt  im  Laufe  der  Zeit. 
Zweckmäßiger  ist  unter  der  groben  Schlackenschicht  noch  eine 
Schicht  von  groben  Klinkerbrocken  einzubringen,  nachdem  zuvor 
in  dem  Erdreich  ein  System  mit  Gefälle  versehener,  an  einen 
gemeinsamen  Sammelschacht  angeschlossener  und  mit  stumpf 
an  einarider  verlegten  Mauersteinen  oder  Klinkern  abgedeckter 
Kanäle  angelegt  ist,  denen  die  Aufgabe  zufällt,  nicht  nur  das 
Grundwasser,  sondern  auch  das  an  der  Unterkante  der  Sohle 
sich  bildende  Sicker-  und  Schwitzwasser  abzuleiten.  Eine  der- 
artige Konstruktion  ist  ohne  weiteres  auch  als  frostsicher  an- 
zusprechen. Nur  eines  bleibt  zu  bedenken:  Sollte,  was  aus 
Ihrer  Anfrage  nicht  zu  ersehen  ist,  das  Bassin  im  Winter  etwa 
als  Eisbahn  benutzt  werden,  dann  muß  den  Umfassungswänden 
ein  geringer  Anlauf  nach  innen,  etwa  1 : 8,  gegeben  werden  und 
die  Ecken  müssen  volle  Ausrundung,  r=  1,0  m  erhalten,  damit 
beim  Erstarren  des  Wassers  und  der  damit  verbundenen  Aus- 
dehnung keine  Sprengung  des  Betonkörpers  eintritt.  Für  den 
Anschluß  der  Umfassungswände  an  die  Sohle  wird  empfohlen, 
die  Arbeitsfuge  nicht  an  die  tiefste  Stelle  zu  legen,  sondern  die 
Umfassungswände  mit  der  Sohle  zusammen  wenigstens  zu  1/3  der 
Höhe  emporzuführen  und  die  aufzusetzenden  Umfassungswände 
mit  Spundung  an  die  emporgezogene  Sohle  anzuschließen.  Hier- 
durch wird  die  Anschlußfuge  gebrochen  und  dem  Durchdringen 
von  Wasser  ein  Hindernis  entgegengesetzt.  —  Bleibt  noch  die 
Frage  zu  prüfen,  ob  die  EiseneinTage  richtig  angeordnet  ist.  Es 
müssen  alle  nur  möglichen  Fälle  der  Beanspruchung  in  Erwägung 
gezogen  werden.  Sie  erwähnen  nur  eine  Eisenarmierung  in  der 
oberen  Betonschicht  der  Sohle;  es  ist  wohl  anzunehmen,  daß 
die  Eiseneinlage  auch  für  die  Umfassungswände  vorgesehen 
wird,  andernfalls  würden  sie  sehr  starke  Sohle  und  Wandungen 
erhalten.  Erster  Belastungsfall:  Das  Bassin  ist  fertig  im  Bau, 
aber  noch  nicht  hinterfüllt;  die  Anordnung  des  Drahtgeflechts  ist 
zweckmäßig  in  der  oberen  Betonsohle,  da  hier  die  Zugspan- 
nungen entstehen  werden.  Zweiter  Belastungsfall:  Das  Bassin 
ist  fertig  und  hinterfüllt;  die  untere  Schicht  der  Betonsohle  er- 
leidet auch  Zugspannungen,  sie  muß  armiert  werden.  Dritter 
Belastungsfall:  Das  Bassin  ist  im  Betriebe;  die  Eiseneinlagen  der 
Sohle  müssen  in  den  Wandungen  emporgezogen  werden,  innen 
oder  außen,  je  nachdem  der  innere  Wasserdruck  oder  der  äußere 
Erddruck  überwiegt.  Vierter  Belastungsfall:  Das  Bassin  ist  im 
Betriebe,  die  Wandungen  sind  —  vielleicht  zu  Reparaturzwecken 
—  freigegraben;  die  Eiseneinlagen  wie  im  Falle  III.  jedoch  an 
der  Innenseite  nochgezogen.  Die  Stärke  der  Eiseneinlagen  muß 
statisch  ermittelt  werden  für  alle  vier  Fälle.  Der  überhaupt  un- 
günstigste Fall  ist  der  Ausführung  zugrunde  zu  legen.     S.  60  374. 

Antwort.  II.  Für  ein  Schwimmbecken  im  Freien  100-34  m 
Größe  wurden  Sohle  und  Umfassungswände  mit  Rücksicht 
auf  die  Dehnungen  infolge  Wärmeschwankungen  als  selbständige 
Bauteile  in  Eisenbeton  bezw.  Beton  ausgebildet.  (Die  Dehnungs- 
fugen sind  wasserdicht  und  beweglich  zu  gestalten,  infolgedessen 
mit  größter  Sorgfalt  auszuführen.  Spezialfirmen  wie  Siebel- 
Düsseldorf  geben  hierfür  auf  Grund  reicher  Erfahrungen  bereit- 
willigst sachgemäße  Vorschläge.)  Die  Sohle  wurde  eben,  da 
kein  Auftrieb  vorhanden,  in  Stampfbeton  20  cm  stark  ausgeführt 
und  ohne  weiteres  auf  den  stellenweise  vorhandenen  guten  Bau- 
grund gelagert;  wo  der  Baugrund  nicht  einwandfrei  war,  wurde 
er  durch  eine  Kiesbettung  von  ca.  20  bis  30  cm  Stärke  verbessert. 
Die  Beckenwände  wurden  als  Eisenbeton-Winkelstützmauern  nach 
dem  Erdreich  zu  geneigt  konstruiert  und  am  oberen  Rande  mit 
einer  2  m  weit  ausladenden  Umlaufplatte  versehen.  Für  den 
angefragten  Fall  bleibt  es  der  genauen  Durcharbeitung  und  Be- 
rechnung vorbehalten,  ob  man  von  einer  Trennung  mittels 
Dehnungsfuge  in  der  Längenrichtung  zwischen  Wand  und  Sohle 
absieht  oder  nicht.  Berücksichtigt  man  den  Auftrieb  des  Grund- 
wassers bei  leerem  Becken,  so  müßte  die  Sohle  außer  der  Wölb- 
wirkung durch  den  vorgesehenen  Stich  von  40  cm  eine  Eisen- 
einlage auf  der  Zugseite,  also  am  oberen  Rande,  erhalten. 
Schätzungsweise  würde  eine  solche  von  10  0  8  mm  mit  den  ent- 


sprechenden Verteilungseisen  (4  0  6  mm  auf  den  m)  genügen. 
Der  Auftrieb  berechnet  sich  z.  B.  bei  1,20  m  Grundwasserstand, 
wenn  der  Beton  im  Wasser  mit  2300  —  1000  -4-  300  kg  (auf- 
gesaugtes Wasser)  =  1600  kg/m3  angenommen  wird,  zu  1200  — 
0,20  •  1600  =  880  kg/m2.  Vereinigt  man  Sohle  und  Wände  zu 
einem  Ganzen,  so  müßten  die  auftretenden  positiven  und  nega- 
tiven Biegungsmomente  durch  entsprechende  Führung  der  Eisen- 
einlage berücksichtigt  werden.  Die  Dehnungsfugen  der  Länge 
fielen  dann  fort  und  es  würde  eine  der  Breite  nach,  am  besten 
zwischen  dem  auf  Erdreich  lagernden  und  dem  durch  Pfeiler 
gestützten  Beckenboden  genügen.  Statt  der  Aschenbettung  ist 
eine  Kiesauffüllung  von  20  cm  Stärke  vorzusehen.  Die  höher, 
auf  angeschüttetem  Boden  liegende  Sohle,  ist  als  Decke  mit 
Unterzügen  für  Wasserlast  und  Eigengewicht  zu  berechnen  und 
auf  Stützen  zu  lagern,  die  mit  entsprechenden  Füßen  auf  den 
guten  Baugrund  zu  gründen  sind.  Es  können  aber  auch  durch- 
gehende Stampfbetonlängswände,  auf  denen  die  Sohle  lagert, 
angeordnet  werden,  die  eine  gleichmäßige  Druckverteilung  auf 
den  Baugrund  gewährleisten.  Soll  der  Wasserstand  3,00  m  be- 
tragen, so  ist  der  Beckenrand  mindestens  30  cm  höher  anzu- 
nehmen, damit  die  Schutzstange,  der  Ueberlauf  und  evtl.  auch 
Spucklöcher  mit  Rinne  angebracht  werden  können.  Es  empfiehlt 
sich  auch  hier,  den  Umlauf  in  Verbindung  mit  der  Winkelstütz- 
mauer als  Kragplatte  anzuordnen.  An  dieser  Stelle  sei  auf  die 
interessante  Abhandlung  von  Dr.  G.  Gilbrin  in  Beton  und  Eisen 
1912,  X,  über  die  wirtschaftlichste  Form  der  Winkelstützmauer 
aus  Eisenbeton,  hingewiesen.  Da  die  Anlage  ringsum  im  an- 
geschütteten Erdreich  liegt,  an  der  niedrigsten  Stelle  1,30  -f- 
0,30  =  1,60  m,  so  ist  sie  als  vollkommen  frostsicher  zu  betrachten. 
Gerhard  Becker,  Ing.,  M.-Nr.  48  204,  Oberkassel,  Siegkreis. 

Frage  255.  Nichterhärten  des  Steinholzfußbodens.  Auf  welche 
Weise  oder  mit  welcher  Masse  und  Mischung  kann  ich  einen 
Steinholzfußboden  nachträglich  zum  Erhärten  bringen?  Bei  der 
Herstellung  von  Steinholzfußboden  bin  ich,  nachdem  schon  einige 
100  qm  ausgeführt  wurden,  auf  Schwierigkeiten  gestoßen.  Wel- 
cher Bestandteil  der  Mischung  bewirkt  den  Erhärtungsprozeß? 
Ich  erhielt  in  den  letzten  Wochen  eine  neue  Sendung  gebr. 
Magnesit.  Trotzdem  die  Mischung,  die  sonst  nur  nach  Maßein- 
heiten erfolgte,  diesmal  nach  Gewichtsteilen  vorgenommen 
wurde,  will  der  Fußboden  nicht  erhärten,  wenigstens  nicht  in 
dem  Maße,  wie  es  bei  meinen  früheren  Ausführungen  der  Fall 
war.  Der  Fußboden  steht  jetzt  bereits  10  Tage,  ist  aber  faal 
nicht  härter  geworden,  als  nach  dem  dritten  Tage.  Gemischl 
habe  ich  folgende  Materialien:  4,5  kg  gebr.  Magnesit,  1,5  kg 
Holzmehl,  1,0  kg  Talkum,  0,75  kg  Asbest,  1,00  kg  rote  Farbe 
0,50  kg  Kaolin,  8,50  kg  Lauge  22°.  Mit  dieser  Masse  habe  ich 
sonst  immer  mit  Erfolg  den  Fußboden  verlegt.  Den  letzter 
Fußboden,  der  keine  Mängel  zeigte,  vor  ungefähr  8  bi,1 
10  Wochen.  Aber  jetzt,  wo  ich  neues  Magnesit  gekauft  hatte 
wird  der  Fußboden  nicht  hart.  Kann  durch  Feuchtigkeit  ein: 
der  Sorten  in  dieser  kurzen  Zeit  schlecht  geworden  sein?  Icl 
bitte  um  Auskunft,  ob  ich  den  Fußboden,  der  aus  Unter-  unc 
Oberboden  besteht,  vollständig  herausreißen  muß.  Oder  kam 
eine  Deckschicht  aufgebracht  werden?  Kann  ich  die  Firma  fü 
das  Material  regreßpflichtig  machen?  Der  Bauherr  verlangt  Ent 
Schädigung  für  das  Zimmer.  An  wen  soll  ich  mich  halten? 

Antwort.  Anscheinend  liegt  der  Grund  zum  Mißlingen  Ihre 
Fußbodens  in  der  geringen  Beifügung  von  Magnesit,  das  den  Er 
härtungsprozeb  herbeiführt,  im  Verhältnis  zu  den  übrigen  Be 
standteilen.  Man  erhält  einen  festen  und  dauerhaften  Steinholz 
fußboden,  wenn  sich  die  Magnesitmenge  zur  Summe  der  übrigei 
Bestandteile  in  Raumteilen  verhält  wie  2  : 3.  Unter  Berücksich 
tigung  Ihrer  Gewichtsangaben  und  der  spezifischen  Gewicht 
der  von  Ihnen  genannten  Stoffe  errechnet  sich  aber  in  Ihrem  Fall 
ein  Verhältnis  von  ca.  1:3  Raumteilen.  Der  Magnesitgehalt  is 
also  zu  gering.  Aus  diesem  Grunde  dürfte  eine  nachträgliche  Er 
härtung  des  Fußbodens  kaum  zu  erzielen  sein.  —  Immerhi 
dürfte  sich  aber  auch  eine  Prüfung  des  Magnesits  durch  ein 
eigene  Laboratoriumsprobe  oder  durch  Einsendung  einer  Prob 
an  eine  Materialprüfungs-Anstalt  empfehlen.  Aber  selbst  wen 
die  Unbrauchbarkeit  des  Magnesits  dadurch  nachgewiesen  wer 
den  sollte,  bliebe  die  Frage  der  Regreßpflicht  Ihres  Lieferante 
noch  strittig,  solange  Sie  nicht  den  Nachweis  führen,  daß  da 
Magnesit  schon  bei  seiner  Anlieferung  unbrauchbar  war  un 
nicht  erst  durch  feuchte  oder  unzweckmäßige  Lagerung  vei 
dorben  wurde.  Im  übrigen  empfehle  ich  Ihnen  eine  Anfrage  b( 
Herrn  Ingenieur  Mauch  Karlsruhe  i.  B.  Kriegstraße  118,  Mitg 
Nr.  13.190,  der  gegen  angemessene  Vergütung  gern  zu  Aus 
künften  bereit  ist.  S.  60374 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 
die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  nur  zu  richten:  An  da 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker- Verbandes  in  Sonder: 
hausen.  Die  Verbandsleitung. 
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Die  Soziale  Arbeitsgemeinschaft  der  kaufmännischen  Verbände 

Von  J.  REIF,  Leipzig. 


Da  über  den  Zweck  und  Wert  der  Sozialen 
Arbeitsgemeinschaft  der  kaufmännischen  Verbände 
vielfach  die  widersprechendsten  Angaben  gemacht 
wurden,  haben  wir  den  ersten  Vorsteher  des  Ver- 
bandes Deutscher  Handlungsgehilfen,  Herrn  Reif 
in  Leipzig  gebeten,  uns  für  die  Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung einen  kurzen  aufklärenden  Aufsatz 
zu  schreiben.  Wir  geben  seine  Ausführungen  hier 
wieder,  denen  wir  zwar  nicht  in  allem  zustimmen 
können,  die  aber  darum  so  wertvoll  sind,  weil  sie 
die  Notwendigkeit  der  Gemeinschaftsarbeit  ver- 
schiedener Angestelltenverbände  an  einem  gemein- 
samen Ziel  besonders  betonen. 

Die  Redaktion. 

Die  Standesbewegung  der  kaufmännischen  Angestell- 
ten leidet,  wie  bekannt,  unter  einer  sehr  starken  Zersplit- 
terung der  Kräfte.  Neben  vier  großen  Verbänden,  von 
denen  drei  mehr  als  100000  Mitglieder  und  ein  in  allem 
Wesentlichen  gleiches  Programm  haben,  bestehen  sehr 
viele  kleinere  Vereine.  Dazu  kommt,  daß  alle  diese  Ver- 
bände und  Vereine  miteinander  und  durcheinander  ein 
recht  unfreundliches  Verhältnis  haben,  weil  sie  sich  gegen- 
seitig als  Konkurrenten  ansehen.  Zwischen  den  haupt- 
sächlichsten Trägern  der  Bewegung  besteht  seit  Jahren 
ein  tiefer  Zwiespalt  und  die  niemals  ganz  ruhenden  Kämpfe 
dringen  zu  Wahlzeiten  laut  in  die  Oeffentlichkeit  vor. 
Diese  Kämpfe  haben  längst  die  Linie  überschritten,  bis  zu 
der  gegenseitiger  Wettbewerb  und  wohl  auch  Kampf  von 
guter  Wirkung  sein  kann.  In  bedenklichem  Umfange 
werden  nicht  nur  die  persönlichen  Kräfte,  die  im  Dienste 
der  einzelnen  Verbände  stehen,  sondern  auch  die  Geld- 
mittel der  Verbände  in  Anspruch  genommen,  die  eigentlich 
zu  besserem  bestimmt  sind.  Aber  auch  das  Ansehen  der 
Standesbewegung  leidet  in  der  Oeffentlichkeit  wie  bei 
Parlamenten  und  Behörden,  und  damit  leidet  auch  die 
Stoßkraft  der  Bewegung,  weil  die  kaufmännischen  Arbeit- 
geber, wie  auch  Behörden  und  Parlamente  niemals  einen 
geschlossenen  Willen  der  kaufmännischen  Angestellten  sich 
gegenüber  sehen,  sondern  gerade  das  Gegenteil  davon, 
die  ärgste  Zerfahrenheit  und  den  Aufruhr  gegenseitiger 
Bekämpfung.  Die  Kämpfe  haben  vielfach  so  niedrige 
Formen  angenommen,  daß  sie  schon  allein  um  dieses  Um- 
Standes  willen  verwerflich  sind,  und  daß  nicht  zuletzt  dieser 
Umstand  es  verschuldet,  wenn  weite  Kreise  von  Mitgliedern 
in  den  Verbänden,  aber  erst  recht  von  Handlungsgehilfen 
außerhalb  der  Verbände,  sich  von  dem  Organisationsleben 
fernhalten.  Noch  bedenklicher  aber  sind  die  erzieherischen 
Folgen  solcher  Zustände  für  den  Nachwuchs,  in  dessen 
jungen  Köpfen  sich  falsche  Vorstellungen  über  Art  und 
Zweck  der  Standesarbeit  wie  des  öffentlichen  Lebens  über- 
haupt einnisten. 

Und  es  handelt  sich  bei  diesen  Kämpfen  der  großen 
Verbände  nicht  etwa  um  die  Grundsätze  der  Organisation 
—  denn  diese  sind  im  großen  und  ganzen  gleich  —  der 


hauptsächlichste  Grund  ist  die  Konkurrenz,  das  Streben 
nach  der  größten  Mitgliederzahl. 

Aus  der  Erkenntnis,  daß  die  Leitungen  der  Verbände 
die  dauernde  Unterhaltung  eines  solchen  Zustandes  nicht 
verantworten  können,  ist  die  Soziale  Arbeitsgemeinschaft 
der  kaufmännischen  Verbände  entstanden,  die  am  28.  Sep- 
tember 1912  zwischen  dem  Verband  Deutscher  Handlungs- 
gehilfen (Leipziger  Verband)  und  dem  Verein  für  Hand- 
lungs-Commis  von  1858  (Hamburg)  abgeschlossen  wurde 
und  der  sich  einige  Wochen  später  der  Deutsche  Verband 
Kaufmännischer  Vereine  (Sitz  Frankfurt  a.  M.)  in  vollem 
Umfange  anschloß.  Die  S.  A.  G.  will  bessere  Verhältnisse 
in  dem  Organisationsleben  der  kaufmännischen  Angestell- 
ten herbeiführen,  und  da  sie  mit  ihrem  Bestände  von  mehr 
als  300000  Zugehörigen  den  bei  weitem  größten  Teil  der 
organisierten  kaufmännischen  Angestellten  erfaßt,  so  ist 
von  vornherein  festzustellen,  daß  in  diesem  ansehnlichen 
Bereiche  die  Durchführung  ihrer  Absichten  möglich,  ja 
sogar  gesichert  ist.  Sie  will  zunächst  einmal  in  diesem 
Bereiche  der  Standesbewegung  die  Kämpfe  ausschalten 
und  Frieden  halten,  sie  will  beweisen,  daß  man  sich  mit- 
einander vertragen  kann,  wenn  man  will.  So  entsteht  ein 
Mittelpunkt  für  die  Pflege  der  Gedanken,  die  eine  bessere 
Zukunft  der  Standesbewegung  herbeiführen  können.  Diese 
Wirkung  soll  aber  vor  allem  durch  gemeinschaftliche  Ar- 
beit erreicht  und  vertieft  werden. 

Die  gemeinsame  Arbeit  erfaßte  zunächst  alle  schweben- 
den sozialpolitischen  Aufgaben.  Es  ist  dann 
aber  sehr  bald  auch  die  Stellenvermittelung  in  den 
Bereich  gemeinsamer  Tätigkeit  einbezogen  worden.  Die 
Stellenvermittelungen  der  einzelnen  Verbände  bilden  einen 
„Stellenvermittelungs-Zweckverband"  und 
sind  zwar  selbständig  geblieben,  aber  bemühen  sich 
mehr  und  mehr,  das  Verfahren  einander  anzupassen,  gleiche 
Grundsätze  einzuführen,  Mitteilungen  auszutauschen;  ins- 
besondere werden  offene  Stellen,  die  der  eine  Verband 
nicht  besetzen  kann,  dem  anderen  zugewiesen,  die  Ver- 
mittelungsarbeit  wird  fruchtbarer  zum  Nutzen  der  Mit- 
glieder. Im  Zweckverband,  dem  sich  übrigens  auch  andere 
Verbände  als  die  der  S.  A.  G.  anschließen  können,  werden 
unter  gewissen  Mindestgehaltsätzen  Stellungen  nicht  ver- 
mittelt. Für  18jährige  Gehilfen  wird  mindestens  960  M 
Jahresgehalt  gefordert,  in  Großstädten  mindestens  1080  M, 
für  20jährige  Gehilfen  1200  M,  nur  für  Bewerber  unter 
18  Jahren  können  Stellungen  mit  900  M  vermittelt  werden. 
Die  ganz  oder  mit  Einschränkungen  ablehnende  Haltung 
der  einzelnen  Verbandsnachweise  gegenüber  Stellungen  mit 
Konkurrenzklauseln  bleibt  bestehen. 

Ein  weiteres  großes  und  sehr  wichtiges  Gebiet  für 
gemeinsame  Arbeit  sind  die  Bildungs-  und  Unter- 
richtsbestrebungen. Die  Verbände  werden  schon  im 
bevorstehenden  Winter  mit  umfassenden  Veranstaltungen 
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dieser  Art  gemeinsam  hervortreten.  Weiter  wird  die  S.  A.  O. 
zur  Aufklärung  der  Verhältnisse  innerhalb  des  Berufs  ge- 
eignete statistische  und  andere  wissenschaftliche  Unter- 
suchungen vornehmen.  Der  gegen  frühere  Möglichkeiten 
sehr  viel  breitere  Untergrund  für  solche  Arbeiten  wird 
sicherlich  diese  Bemühungen  ergiebig  und  fruchtbar 
machen.  Jede  weitere  Entwickelung  der  gemeinsamen  Ar- 
beit ist  möglich  und  grundsätzlich  beabsichtigt.  Auf  jeden 
Fall  ist  Arbeit  ein  guter  Boden  zur  Verwirklichung  der 
von  Anfang  an  ins  Auge  gefaßten  Absichten. 

Das  bemerkenswerteste  an  der  S.  A.  Q.  ist  wohl,  daß 
zum  ersten  Male  300  000  Berufsgenossen  als  eine  ge- 
schlossene Einheit  zusammenstehen,  nicht  nur  sich  ver- 
tragen und  gemeinschaftlich  arbeiten,  sondern  auch  einen 
gemeinschaftlichen  und  einheitlichen  Willen  zur  Geltung 
bringen.  Das  ist  in  der  zerfahrenen  Standesbewegung  der 
kaufmännischen  Angestellten  nicht  nur  etwas  neues,  son- 
dern etwas  großes.  Und  tatsächlich  hat  die  S.  A.  G.  in  der 
Oeffentlichkeit,  beim  Reichstage  und  auch  in  den  hohen 
Aemtern  eine  solche  Beachtung  gefunden,  sie  ist  mit 
solcher  Selbstverständlichkeit  an  die  erste  Stelle  der  kauf- 
männischen Gruppen  getreten,  daß  gegenüber  der  früheren 
Gruppierung  eine  vollkommene  Veränderung  eingetreten 
ist  und  man  ohne  Uebertreibung  von  einem  neuen  Ab- 
schnittein der  kaufmännischen  Standesbewegung  sprechen  kann. 

Die  drei  zusammengeschlossenen  Verbände  haben  nicht 
die  gleiche  organisatorische  Grundrichtung.  Der  Deutsche 
Verband  kaufmännischer  Vereine,  Frankfurt  a.  M.,  ist  eine 
paritätisch  zusammengesetzte  Organisation,  während  der 
Verband  Deutscher  Handlungsgehilfen,  Leipzig,  mit  Ent- 
schiedenheit die  Stellung  des  reinen  Gehilfenverbandes 
vertritt;  aber  auch  der  Verein  für  Handlungs-Commis  von 
1858  (Hamburg)  hat  die  frühere  paritätische  Grundrichtung 
aufgegeben.  Auf  diese  Verschiedenheit  ist  in  den  Verein- 
barungen Rücksicht  genommen.  Jeder  der  Verbände  bleibt 
in  seiner  Eigenart  unbehelligt  und  wirbt  für  seine  Auf- 
fassung weiter.  Abweichende  Anschauungen  zu  erörtern, 
ist  nicht  ausgeschlossen,  aber  es  wird  geschehen  wie  unter 
Menschen,  die  miteinander  befreundet  sind,  und  vor  allem, 
sich  gegenseitig  achten.  Es  bleibt  möglich,  daß  in  einzel- 
nen Fragen  ein  Verband  allein  handelt,  wie  es  auch  mög- 
lich bleibt,  daß  einem  sonst  gemeinsamen  Handeln  ein 
einzelner  Verband  fernbleibt.  Es  ist  nur  für  das  vor- 
bereitende Verfahren  etwas  schwieriger,  für  die  Sache 
aber  entschieden  von  Vorteil,  wenn  in  einer  gegebenen 
sozialpolitischen  Frage  die  Verbände,  trotz  verschiedener 
Grundrichtung,  sich  auf  einem  Standpunkte  und  zu  ei  n  e  r 
Willenskundgebung  vereinigen. 

Die  S.  A.  G.  ist  viel  verdächtigt  und  viel  angegriffen 
worden.  Einige  vermuteten,  sie  bedeute  eine  Schwenkung 
der  Handlungsgehilfenbewegung  zur  sogenannten  paritä- 
tischen Auffassung.  Das  ist  ein  Irrtum.  Insbesondere  der 
Leipziger  Verband  hat  kürzlich  erst,  nämlich  in  der  General- 
versammlung vom  13.  Oktober  v.J.,  durch  die  dort  an- 
genommene neue  Satzung  seine  seit  Jahren  festgehaltene 
Entwickelung  zum  reinen  Gehilfenverband  abgeschlossen 
und  diese  seine  Grundrichtungdamitverfassungsmäßigbesiegelt. 


Andere  sprechen  sogar  von  einer  Koalition  der  ge- 
mäßigten Verbände  mit  der  Arbeitgeberschaft 
gegen  die  radikale  Strömung  in  der  Angestelltenbewegung. 
Das  sind  Befürchtungen,  für  die  es  an  jedem  Grunde  fehlt. 
Wie  ein  Gehilfenverband  sich  auch  zu  den  radikalgewerk- 
schaftlichen Bestrebungen  stellen  möge,  jede  irgendwie 
geartete  Koalition  zur  Bekämpfung  des  sozialpolitischen 
Fortschritts  wird  ihn  sicherlich  nicht  auf  ihrer  Seite  finden. 

Der  stärkste  und  nachhaltigste  Kampf  gegen  die  S. 
A.  G.  wurde  aber  mit  der  Behauptung  geführt,  daß  der 
Hansa-Bund  es  gewesen  sei,  der  diese  Arbeitsgemein- 
schaft herbeigeführt  habe,  der  sie  entscheidend  beeinflusse, 
wenn  nicht  offen,  dann  im  geheimen.  Diese  ganze  Behaup- 
tung gehört,  sofern  sie  nicht  böswillige  Erfindung  ist,  wo- 
für auch  Anzeigen  vorliegen,  in  das  Reich  der  Fabel.  An 
sich  wäre  ja  eine  Verbindung  mit  dem  Hansa-Bund  durch- 
aus noch  nichts  Verabscheuungswürdiges,  aber  eine  solche 
Verbindung  besteht  nicht  und  alle  darüber  aufgestellten 
Behauptungen  sind  unwahr.  Es  möge  auch  an  dieser  Stelle 
bündig  erklärt  werden,  daß  der  Hansa-Bund  und  seine 
leitenden  Männer  bei  dem  ganzen  Plane  der  S.  A.  G.  völlig 
unbeteiligt  gewesen  sind,  sie  haben  erst  etwas  erfahren, 
als  die  Arbeitsgemeinschaft  bereits  ins  Leben  getreten  war. 

Daß  die  S.  A.  G.  angegriffen  wird,  ist  nicht  tragisch 
zu  nehmen,  im  Gegenteil,  es  beweist,  daß  etwas  an  der 
Sache  sein  muß  und  ist  insofern  ganz  in  der  Ordnung. 
Aber  bedenklich  sind  Behauptungen  von  der  Art,  daß 
die  vereinigten  Verbände  sozialpolitisch  nichts  tun  dürfen 
als  was  der  Hansa-Bund  erlaubt,  daß  ihnen  die  Unab- 
hängigkeit genommen  worden  sei,  daß  ihre  Führer  Hörige 
des  Hansa-Bundes  geworden  seien.  Bedenklich  sind  solche 
Unwahrheiten,  weil  sie  geeignet  sind,  das  Vertrauen  der 
Berufsgenossen  zu  den  beteiligten  Verbänden  zu  erschüt- 
tern, wenn  sie  geglaubt  werden.  Und  diesem  Zwecke  haben 
sie  ja  zweifellos  zu  dienen.  Die  Verbreiter  dieser  Behaup- 
tungen sind  solche  Kreise  außerhalb  der  S.  A.  G.,  denen 
dieser  Zusammenschluß  von  300000  Berufsgenossen  un- 
bequem ist,  die  sich  durch  den  Zweck,  auf  den  die  S.  A.  G. 
ihre  Arbeit  eingestellt  hat,  getroffen  fühlen  und  die  ihre 
bisherige  eigene  Bedeutung  verkleinert  sehen  durch  die 
Tatsache  des  großen  Zusammenschlusses  und  durch  die 
Beachtung,  die  das  Ereignis  überall  gefunden  hat. 

Die  Gegner  der  S.  A.  G.  auf  dem  radikalen  Flügel  der 
Angestelltenbewegüng  sind  in  ihrer  Art  ehrlicher,  bei  ihnen 
entspringt  die  Gegnerschaft  nicht  so  sehr  dem  Konkurrenz- 
gefühl als  vielmehr  der  Besorgnis  um  die  Organisations- 
grundsätze, die  sie  für  die  richtigen  halten.  Sachlichen 
Auseinandersetzungen  über  die  tiefsten  grundsätzlichen 
Fragen  der  Organisation  wird  die  S.  A.  G.  nicht  ausweichen. 
Es  kommt  ja  immer  darauf  an,  in  welcher  Weise  Meinungen 
ausgetauscht  werden;  durch  sachliche  Aussprachen  können 
alle  Teile  gewinnen,  vor  allem  die  Sache  selbst,  durch  un- 
sachliche Angriffe  gewinnt  niemand  etwas.  Es  sollte  nur 
wie  innerhalb  der  Sozialen  Arbeitsgemeinschaft  so  außer- 
halb der  Grundsatz  gelten,  daß  jede  ehrliche  Meinung 
zu  achten  sei. 


Untersuchung  eines  im  Betriebe  geplatzten  Dampffasses 

Von  G.  GOLDBERG,  Ingenieur. 


Die  letzten  Mitteilungen  des  Königlichen  Material- 
prüfungsamtes  in  Berlin-Lichterfelde  (West)  berichten  über 
die  Untersuchung  eines  im  Betriebe  geplatzten  Dampf- 
fasses, sowie  .über  die  vermutliche  Ursache  der  Katastrophe. 


Der  Vorfall  ist  in  mehr  als  einer  Hinsicht  von  hohem  Inter- 
esse für  technische  und  industrielle  Kreise. 

Das  Dampffaß  bestand  aus  Flußeisenblech  und  wies 
einFutter  von  Gußeisen  auf.  Es  hatte  dazu  gedient,  ein 
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organisches  Produkt  unter  einem  Druck  von  15  bis  18  at 
zu  verschmelzen.  Die  Heizung  fand  von  außen  durch  ein 
Blei-Zinnbad  von  250  bis  450°  C  statt. 

Zunächst  wurde  das  Dampffaß  im  Fabrikbetriebe  selbst, 
wo  die  Explosion  stattgefunden  hatte,  von  Beamten  des 
Materialprüfungsamtes  besichtigt,  an  Ort  und  Stelle  das 
notwendig  erscheinende  Probematerial  ausgesucht,  dieses 
dann  nach  dem  Amt  überführt  und  hier  verschiedenen 
Untersuchungen  unterzogen.  Es  handelte  sich  dabei:  1.  um 
vier  Blechausschnitte  aus  dem  explodierten  Dampffaß,  die 
mittels  Schneidbrenners  abgetrennt  worden  waren  und  mit 
den  Kennzeichen  1,  la,  2  und  2a  bezeichnet  wurden.  Hier- 
von entstammten  la  und  2a  dem  Deckel,  1  und  2  dem 
Mantel  des  Dampffasses.  Sämtliche  Teile  waren  an  den 
Bruchstellen  des  Fasses  entnommen.  In  der  Nähe  der 
Bruchfläche  dieser  Stücke  machten  sich  zahlreiche  Anrisse 
bemerkbar,  ein  Umstand,  der  besonders  auffällig  an  der 
inneren  Oberfläche  des  Stückes  2a  auftrat,  also  an  einem 
Teil  des  früheren  Mantels.  Schon  bei  oberflächlicher  Un- 
tersuchung war  zu  erkennen,  daß  das  Gußeisenfutter  nur 
lose  an  der.  Kanten  des  Flußeisenbleches  haftete  und  beim 
weiteren  Zerschneiden  abfiel.  Das  Gußeisenfutter  selbst 
wurde  von  der  Untersuchung  ausgeschlossen.  Zur  Prüfung 
gelangten  nur  die  Stücke  la,  2  und  2a. 

Der  Antragsteller  fügte  noch  vier  Blechstreifen  von  je 
etwa  30  mm  Dicke,  50  mm  Breite  und  400  mm  Länge  hin- 
zu, die  dem  ursprünglichen  Blechmaterial,  wie  es  s.  Z.  zur 
Herstellung  des  Dampffasses  gedient  hatte,  entsprechen 
sollten.  Desgleichen  sandte  der  Antragsteller  eine  Tabelle 
mit,  worin  die  bei  der  Annahmeprüfung  gefundenen  Festig- 
keitswerte eingetragen  waren.  Wir  lassen  diese  Tabelle 
hier  folgen: 

Tabelle  I. 

Festigkeitswerte  des  Materials  vor  der  Inbetriebstellung. 
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Im  Verlaufe  der  Untersuchungen  wurden  zunächst  die 
oben  erwähnten  drei  Probestücke  vier  Zug-  und  vier  Biege- 
versuchen unterworfen,  und  diese  mit  den  Kennzeichen 
T-\  —  Z4  und  Bi  —  B4  benannt.  Den  Versuchen  Zt  und  Z3 
und  B,  und  B3  ging  ein  halbstündiges  Ausglühen  der  Stücke 
bei  900°  C  voraus.  Das  Ergebnis  dieser  Prüfung,  während 
der  sämtliche  Proben  rißfrei  blieben,  wich  im  wesentlichen 
nicht  von  den  in  Tabelle  I  angegebenen  Werten  ab  und 
ließ  nichts  Auffälliges  erkennen.  Auch  noch  nach  der  Explo- 
sion entsprachen  sowohl  die  ausgeglühten  als  die  nicht 
ausgeglühten  Probestücke  den  allgemeinen  Bestimmungen 
über  die  Anlegung  von  Dampfkesseln.  Alsdann  folgten 
einige  Spannungsmessungen,  die  folgendermaßen  vorberei- 
tet wurden:  Aus  Probestück  2a  wurde  ein  etwa  55  mm 
breiter  Streifen  herausgeschnitten,  in  den  vier  feine  Linien- 
kreuze eingeritzt  wurden,  deren  Abstände  sodann  mittels 
Komparators  einer  genauen  Messung  unterzogen  wurden. 


Hierauf  fand  eine  Aushobelung  der  dazwischen  liegenden 
Teile  statt,  der  eine  neue  Messung  folgte.  Wie  sich 
ergab,  hatte  sich  der  Abstand  zwischen  beiden  Linien- 
kreuzen auf  der  oberen  Seite  um  0,054  mm  nach  dem 
Heraushobeln  verkürzt,  während  er  sich  auf  der  gegen- 
überliegenden Seite  um  0,026  mm  verlängert  hatte.  Aus 
dieser  Tatsache  läßt  sich  die  Ansicht  begründen,  daß  der 
erste  Teil  vor  der  Hobelung  unter  Druckspannung,  der 
andere  unter  Zugspannung  gestanden  hatte. 

Zur  Vornahme  einer  metallographischen  Untersuchung 
wurden  dem  Blechstück  2a  drei  Streifen  entnommen,  deren 
Schnittflächen  geschliffen,  poliert  und  geätzt  wurden.  Es 
zeigte  sich,  daß  das  Material  aus  kohlenstoffarmen  Fluß- 
eisen bestand,  zugleich  machte  sich  infolge  der  Seigerung 
eine  stark  ausgeprägte  Zonenbildung  bemerkbar.  In  der 
Kernzone  waren  langgestreckte,  tiefdunkle  Seigerungs- 
streifen  mit  kleinen,  nicht  metallischen  Einschlüssen  zu 
erkennen,  während  sich  die  Randzone  fast  frei  von  jeder 
Seigerung  zeigte.  Grobkristallinisches  Gefüge,  das  all- 
gemein als  ein  Zeichen  der  Ueberhitzung  des  Materials 
gilt,  war  nirgends  wahrzunehmen.  Die  Nietlöcher  zeigten 
sich  als  gebohrt.  Ein  Teil  desselben  Streifens  fand  gleich- 
zeitig für  die  chemische  Untersuchung  Verwendung,  und 
zwar  in  der  Art,  daß  Späne,  die  beim  Hobeln  über  den 
ganzen  Querschnitt  entstanden  waren,  von  denen  getrennt 
wurden,  die  von  den  Randzonen  und  von  den  Kernzonen 
gewonnen  waren.  Infolgedessen  stehen  die  metallogra- 
phische und  chemische  Untersuchung  im  Einklang  mitein- 
ander. Die  Ergebnisse  sind  in  folgender  Tabelle  festgelegt: 

Tabelle  II. 
Ergebnisse  der  chemischen  Untersuchung. 


Spane  entnommen: 
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Alsdann  gelangte  man  zum  interessantesten  und  wert- 
vollsten Teil  der  Untersuchung,  zu  den  Kerbschlagver- 
suchen, die  z.  T.  nach  dem  E.  Heyneschen  Verfahren  von 
Hand,  z.  T.  mittels  eines  10-mkg-Pendelschlagwerkes  aus- 
geführt wurden. 

Ueber  die  Art  und  Ausführung  dieser  Versuche  sei 
kurz  folgendes  bemerkt:  Der  gebräuchlichste  Apparat  zur 
Vornahme  von  Kerbschlagversuchen  ist  der  Charpysche 
Pendelhammer,  der  in  drei  verschiedenen  Größen  mit  den 
Höchstleistungen  von  250,  75  und  10  mkg  gebaut  wird. 
Der  Apparat  besteht  aus  einem  unten  sehr  schweren  Pendel, 
das  in  Kugellagern  schwingt  und  dessen  Gestänge  sehr 
leicht  und  stabil  gehalten  ist.  Die  Schwerpunkte  des  Ge- 
stänges, der  Pendelmasse  des  Probestabes  und  der  Treff- 
punkt der  Schlagschneide  liegen  in  der  Schwingungsebene 
des  Pendelschwerpunktes,  wodurch  Vibrationen  vermieden 
werden  sollen.  Das  Stoßzentrum  schwankt  bei  den  ver- 
schiedenen Größen,  es  liegt  bei  dem  großen  Werk  etwa  50, 
beim  mittleren  etwa  25  mm  über  dem  Probenschwerpunkt, 
beim  kleinen  fallen  die  Punkte  ungefähr  zusammen.  Die 
Stützweite  ist  bei  den  großen  Schlagwerken  120,  bei  den 
kleinen  70  mm. 

Die  Ausführung  der  Probe  findet  folgendermaßen  statt: 
Das  Pendel  wird  in  eine  bestimmte  Höhe  aufgezogen  und 
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fällt  dann  auf  die  Probe  herab,  so  daß  diese  mit  einem 
Schlag  durchschlagen  wird.  Es  kann  alsdann  mittels  eines 
kleinen  Schiebers  oder  Zeigers  der  Ausschlag  des  Pendels 
auf  der  anderen  Seite  gemessen  und  dadurch  abgelesen 
werden,  wieviel  lebendige  Kraft  durch  den  Schlag  auf- 
gewendet werden  mußte.  Zu  den  Proben  verwendet  man 
Stäbe  von  bestimmten  Abmessungen,  die  durch  ein  Loch, 
das  neben  der  Mitte  gebohrt  und  nach  der  Mitte  zu  auf- 
geschnitten ist,  gekerbt  sind.  Ueber  die  Ergebnisse  solcher 
Versuche  mit  verschiedenem  Material  ist  eine  ganze  Reihe 
von  Tabellen  aufgestellt  worden,  die  als  Grundlage  für 
weitere  Versuche  dienen.  Die  Probestäbe  wurden  dem 
Blechstück  2a  entnommen  und  hatten  Abmessungen  von 
4-6-60  mm.  Ein  Teil  der  Stäbe  wurde  so  geprüft,  wie  das 
Material  in  das  Amt  eingeliefert  worden  war,  die  anderen 
hatten  eine  halbstündige  Ausglühung  bei  teils  500,  teils 
700,  teils  900°  C  durchzumachen,  der  eine  Abkühlung  an 
der  Luft  folgte. 

Die  Untersuchung  ließ  folgendes  erkennen: 
Das  Material  zeigte  sich  schon  im  Zustande  der  Ein- 
lieferung  sehr  spröde,  was  aus  den  geringen  Biegezahlen 
hervorgeht.  Meist  waren  diese  gleich  0,  die  Stäbe  brachen 
nämlich  beim  ersten  Schlag  ohne  Biegung  gleich  ab. 

Das  halbstündige  Ausglühen  mit  darauffolgender  Ab- 
kühlung hatte  eine  erhebliche  Steigerung  der  Biegezahlen 
zur  Folge,  die  sich  überhaupt  mit  wachsender  Temperatur 
erhöhten.  Infolgedessen  lassen  die  Biegezahlen  (1-1 y4)  der 
bei  900°  geglühten  Proben  erkennen,  daß  die  anfangs  be- 
obachtete Materialsprödigkeit  nicht  eine  Eigenschaft  des 
ursprünglichen  Materials  ist,  sondern  durch  irgend  eine 
Behandlung  hervorgerufen  worden  ist.  Die  Erhöhung  der 
Biegezahlen  trat  bei  jenen  Probestücken  deutlicher  in  Er- 
scheinung, die  den  Randzonen  entnommen  war,  was  seinen 
Grund  in  dem  reicheren  Phosphorgehalt  dieser  Stücke 
haben  dürfte. 

Bei  den  anderen  Kerbschlagversuchen  mittels  des 
10-mkg-Pendelschlagwerks  fand  die  gleiche  Behandlung 
der  Probestäbe  statt.  Die  Resultate  waren  durchgängig 
die  gleichen,  so  daß  ihre  Zuverlässigkeit  dadurch  bestätigt 
wird.  Die  Versuche  bewiesen  von  neuem,  daß  eine  Ueber- 
hitzung  des  Materials  nicht  stattgefunden  hatte,  denn  in 
solchen  Fällen  bedarf  es  eines  Ausglühens  bei  900°  C,  um 
die  Sprödigkeit  herabzusetzen,  während  dies  hier  schon 
bei  500  und  700°  C  der  Fall  war.  Die  nach  dem  Ausglühen 
erzielten  durchschnittlichen  Werte  entsprechen  denjenigen 
normaler  Flußeisenbleche. 

Bei  den  Wechselschlagversuchen,  die  mit  einem 
Wechelschlagwerk  ven  Friedr.  Krupp,  Essen,  vorgenommen 
wurden,  wobei  ein  Bärgewicht  von  4,19  kg  aus  einer  Höhe 
von  30  mm  85  Schläge  in  der  Minute  ausführt,  ergab  es 
sich,  daß  die  Anzahl  der  Schläge  bei  den  bei  900°  C  aus- 
geglühten Stäben  am  größten  war. 

Sehr  ähnliche  Ergebnisse  lieferte  die  Untersuchung  des 
Blechausschnittes  2  aus  dem  Mantel  des  Dampffasses.  Auch 
hier  zeigte  sich  das  Material  im  Zustande  der  Einlieferung 
sehr  spröde,  doch  wurden  die  Eigenschaften  durch  Aus- 
glühen wieder  erheblich  gebessert,  bis  sie  die  normalen 
Werte  erreichten.  Besondere  Kerbschlagversuche  wurden 
in  diesem  Falle  noch  mit  unausgeglühten  Proben  bei  einer 
Temperatur  von  etwa  200,  300  und  400°  vorgenommen,  um 
festzustellen,  ob  das  Material  bei  den  Wärmegraden,  denen 
es  im  Betriebe  ausgesetzt  ist,  besondere  Eigenheiten  zeigt. 
Zu  diesem  Zweck  wurden  die  fertig  bearbeiteten  Probe- 
stäbe in  einem  elektrisch  geheizten  Heraeus-Ofen  zehn 
Minuten  lang  den  obengenannten  Temperaturen  ausgesetzt, 
dann  schnell  aus  dem  Ofen  genommen  und  sofort  ge- 
schlagen. Hierbei  zeigte  sich,  daß  wesentliche  Unterschiede 


zwischen  dem  Vorher  ausgeglühten  und  nicht  ausgeglühten 
Stücken  nicht  nachweisbar  waren.  Die  bei  200°  C  ge- 
schlagenen Proben  zeigten  die  höchsten  Werte  für  die 
Schlagarbeit,  bei  höheren  Temperaturen  sanken  die  Werte 
wieder,  blieben  aber  immer  noch  merklich  höher  als  bei 
den  kaltgeschlagenen,  unausgeglühten  Probestäben.  Die 
aus  der  Kernzone  entnommenen  Stäbe  zeigten,  wahrschein- 
lich infolge  der  Seigerung,  die  niedrigsten  Werte. 

Zuletzt  wurden  auch  noch  jene  Blechstreifen,  die  das  I 
Material  des  Dampffasses  noch  in  seinem  ursprünglichen 
Zustand  zeigen  sollten,  mittels  der  Kerbschlagprobe  unter- 
sucht. Hier  zeigt  sich  das  Material  den  bei  900°  C  aus- 
geglühten Probestäben  aus  dem  im  Betriebe  gewesenen 
Dampffaß  annähernd  gleich. 

Aus  allen  diesen  Beobachtungen  ergibt  sich  mit  Sicher- 
heit die  Schlußfolgerung,  daß  die  Sprödigkeit  des  explo- 
dierten Dampffasses  nicht  in  den  Eigenschaften  des  Ma- 
terials als  solchem  zu  suchen  ist,  sondern  sich  erst  später 
infolge  einer  ungeeigneten  Behandlung  gebildet  hat.  Das 
Blech  des  Deckels  entsprach  sowohl  nach  der  ursprüng-  j 
liehen  Festigkeitstabelle  als  nach  den  im  Amt  vorgenom-  i 
menen  Untersuchungen  ursprünglich  den  Anforderungen 
an  Blechsorte  I  der  allgemeinen  polizeilichen  Vorschriften 
für  Landdampfkessel.  Auch  die  Zahlen  für  die  Zugfestig- 
keit und  Dehnung,  die  die  Prüfung  des  Materials  im 
Zustande  der  Einlieferung  ergab,  entsprechen  den  poli- 
zeilichen  Vorschriften.  Erst  durch  die  Kerbschlagproben, 
deren  Wichtigkeit  hierdurch  überzeugend  kundgetan  wird, 
gelang  es,  die  hochgradige  Sprödigkeit  des  Materials,  die 
zur  Explosion  geführt  haben  wird,  festzustellen.  Auch 
Biege-  und  Wechselschlagprobe  ergaben  keinen  Anhalt 
für  die  Ursache  der  hohen  Sprödigkeit,  ebensowenig  wie 
die  chemische  Analyse  Auffälliges  zeigte.  Allerdings  ließ 
sich  bei  der  metallographischen  Untersuchung  eine  Tren- 
nung in  Zonen  feststellen,  auch  zeigte  das  Material  an 
verschiedenen  Stellen  der  Innenwandung  Risse. 

Forscht  man  nach  der  Ursache  der  hohen  Sprödigkeit 
•und  damit  zugleich  der  Explosion,  so  läßt  sich  zunächst 
mit  Sicherheit  feststellen,  daß  aus  den  früher  genannten 
Gründen  eine  Ueberhitzung  des  Materials  im  Betriebe 
nicht  stattgefunden  haben  kann.  Ebensowenig  kann  dem 
Ausgießen  mit  Gußeisen  die  Schuld  zugeschoben  werden, 
da  der  nicht  ausgegossene  Deckel  die  gleichen  Eigenschaften 
zeigte  und  gleichfalls  geborsten  war.  Die  Ursachen  sind 
also  an  anderer  Stelle  zu  suchen. 

Nach  Angabe  des  Besitzers  des  fraglichen  Dampf- 
fasses wurde  dieses  bei  17  at,  also  etwa  206°  C  betrieben; 
die  von  außen  erfolgende  Heizung  erzeugte  eine  Tem- 
peratur von  250  bis  450°  C;  es  war  also  während  des 
Betriebes  sogenannte  Blauwärme  vorhanden.  Es  ist  nun 
zwar  eine  feststehende  Beobachtung,  daß  Kerbschlagver- 
suche, die  bei  Blauwärme  ausgeführt  werden,  ziemlich  hohe 
Werte  liefern,  dies  darf  aber  nicht  über  die  Gefahr  fort- 
täuschen, die  mit  einer  häufig  wiederkehrenden  derartigen 
Temperatur  verbunden  ist.  Sehr  leicht  stellen  sich  in  einem 
solchen  Fall  bleibende  Formänderungen  im  Material  ein, 
die,  wenn  sie  auch  zunächst  nur  geringfügiger  Natur  sind, 
nach  der  Abkühlung  doch  als  Eigenspannungen  zurück- 
bleiben und  dazu  angetan  sind,  das  Material  spröde  zu 
machen.  Infolgedessen  ist  auch  in  diesem  Fall  wahrschein- 
lich der  kritische  Punkt  hierin  zu  suchen.  Die  Beanspruch- 
ungen im  Dampffasse  werden  während  der  Blauwärme 
zunächst  zu  örtlichen  Formänderungen  und  später  nach 
der  Abkühlung  zur  Sprödigkeit  des  Materials  geführt  haben. 
Häufige  Wiederholung  steigerte  die  Wirkung,  so  daß 
plötzlich  eintretende  ungleichmäßige  Beanspruchungen  bei 
gewöhnlicher  Temperatur,  z.  B.  am  Rand  der  Nietlöcher 
usw.,  wohl  dazu  angetan  waren,  Rißbildungen  und  einen 
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endlichen  Bruch  herbeizuführen.  Es  sind  zu  solchen  Be- 
anspruchungen nicht  einmal  besondere  Umstände  nötig, 
schon  eine  örtlich  ungleichmäßige  Erwärmung  oder  Ab- 
kühlung, die  gar  nicht  bemerkt  zu  werden  braucht,  ist 
imstande,  einen  solchen  gefährlichen  Einfluß  auszuüben. 
Leider  fehlen  in  den  Mitteilungen  Berichte  über  die  ge- 
naueren Betriebsverhältnisse,  so  daß  man  sich  mit  diesem 
Schluß  begnügen  muß. 

Abgesehen  aber  von  dieser  Lehre,  die  Vorsicht  bei 
Dampffässern,  Kesseln  usw.,  die  unter  Blauwärme  betrie- 


::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN  :::::: 


Belastungsversuche  mit  Flugzeugflügeln 

In  der  Deutschen  Versuchsanstalt  für  Luftfahrt,  Adlershof, 
werden  seit  einiger  Zeit  interessante  Belastungsprüfungen  von 
Flugzeugflügeln  mittels  besonderer,  hierfür  geschaffener  Ein- 
richtungen durchgeführt.  Die  Wichtigkeit  solcher  Versuche  haben 
verschiedene  schwere  Unfälle  der  letzten  Zeit  deutlich  gezeigt  und 
sie  werden  immer  nötiger  in  dem  Maße,  als  die  Technik  mit  den 
wachsenden  Anforderungen  an  nutzbare  Tragfähigkeit  bestrebt 
sein  muß,  das  Eigengewicht  der  Konstruktionen  möglichst  zu  ver- 
mindern. Man  verfährt  dabei  so,  daß  man  die  Flugmaschine  auf 
den  Rücken  legt,  den  Rumpf  unterstützt  und  die  frei  nach  außen 
ragenden  Flügel  mit  Sandschüttung  so  belastet,  wie  es  dem  Luft- 
druck im  Fluge  entspricht.  Man  steigert  diese  Belastung  dann 
immer  weiter,  bis  der  Bruch  eintritt.  Während  des  Vorganges 
geben  die  zunächst  auftretenden  Deformationen,  die  sorgfältig 
gemessen  werden,  schon  wichtige  Fingerzeige  für  die  Bean- 
spruchung der  einzelnen  Konstruktionsglieder,  Verspannungen 
usw.  So  erhält  man  ein  wertvolles  Erfahrungsmaterial,  auf  das 
man  später  noch  bei  der  Beurteilung  anderer  Konstruktionen 
zurückgreifen  kann  und  das  gesicherte  Grundlagen  für  eine  ratio- 
nelle Konstruktionslehre  gibt.  Nur  auf  diese  freilich  recht  kost- 
spielige Weise  kann  es  gelingen,  möglichste  Leichtigkeit  mit 
unbedingter  Sicherheit  zu  vereinigen.  Die  theoretische  Berech- 
nung allein  vermag  gegenüber  dem  komplizierten  und  viel- 
gliedrigen  Aufbau  der  Flügel  nicht  die  volle  Sicherheit  zu  geben. 

* 

An  dem  10.  Internationalen  Wohnungskongreß 

hatte  sich  außer  der  Mehrzahl  der  europäischen  Staaten  auch 
die  nordamerikanische  Union  beteiligt.  Der  Kongreß  wurde 
namens  der  deutschen  Regierung  von  Ministerialdirektor  Dr.  Le- 
wald  begrüßt;  an  den  Verhandlungen  beteiligten  sich  von  be- 
kannten deutschen  Wohnungsreformern  der  frühere  Staatssekretär 
Dr.  Dernburg- Berlin,  Professor  Fuchs-Tübingen,  Regierungsrat 
Dr.  Emerich-Straßburg,  Stadtrat  Dr.  Luppe-Frankfurt,  Geh.  Ober- 
regierungsrat Dr.  Stübben-Berlin,  Stadtrat  Seydel-Charlottenburg, 
der  badische  Landeswohnungsinspektor  Dr.  Kampffmeyer  u.  a. 
Ueber  die  Entwicklung  der  Wohnungsverhältnisse  berichtete  für- 
Deutschland  Dr.  Altenrath  von  der  Zentralstelle  für  Volkswohl- 
fahrt. Er  verwies  u.  a.  auf  die  Fortschritte  in  der  Regelung  des 
Baurechts,  vor  allem  in  den  süddeutschen  Staaten,  auf  die  Zu- 
nahme der  gemeinnützigen  Bautätigkeit  durch  Anwachsen  der 
Baugenossenschaften  auf  rund  1200,  auf  die  Errichtung  städtischer 
Hypothekenanstalten  zur  Milderung  der  Kreditnot  und  auf  son- 
stige Maßnahmen  der  Kommunen  zur  Hebung  des  Wohnungs- 
wesens, wie  Bodenpolitik,  Bauberatung,  Wohnungsaufsicht  und 
Wohnungspflege.  Ferner  wurde  in  dem  Bericht  die  wachsende 
Anteilnahme  der  Allgemeinheit  an  der  Wohnungsreform  hervor- 
gehoben, die  zur  Beschäftigung  des  Reichstags  mit  dieser  Frage 
und  letzten  Endes  zur  Veröffentlichung  des  preußischen  Woh- 
nungsgesetzentwurfs gedrängt  hat. 

Zu  der  Frage  „Verbesserung  und  Schließung  ungesunder 
Wohnungen"  berichtete  Frau  van  der  Pek-Went,  Mitglied  der 
Hygienekommission  in  Amsterdam.  Sie  führte  aus,  daß,  ehe  eine 
Wohnung  für  unbewohnbar  erklärt  werde,  eine  Behebung  der 
Mißstände  zu  versuchen  sei;  Schließung  von  Wohnungen  müsse 
aber  unter  Umständen  auch  dann  erfolgen,  wenn  kein  Ersatz  vor- 
handen sei.  Die  Entschädigung  des  Hausbesitzers  habe  sich  auf 
den  Wert  des  Grund  und  Bodens  und  den  Wert  der  Baulich- 
keiten als  Abbruchsmaterial  zu  beschränken.  Gegenüber  diesen 
Forderungen  nahmen  einige  Vertreter  Berliner  Grundstücksinter- 
essenten größeren  Schutz  des  privaten  Haus-  und  Grundbesitzes 
in  Anspruch,  jedoch  ohne  dabei  die  Zustimmung  anderer  Kreise 
zu  finden.  Besonders  scharf  wandte  sich  Dr.  Dernburg  gegen  die 


ben  werden,  empfiehlt,  zeigen  diese  Untersuchungen  deut- 
lich, daß  die  durch  Zugversuche  ermittelten  Werte  der 
Bruchfestigkeit  und  Bruchdehnung  nicht  genügen,  um  ein 
völlig  einwandfreies  Bild  von  den  Eigenschaften  eines 
Materials  zu  gewinnen.  Bei  der  Prüfung  von  Kesselmateri- 
alien usw.,  wo  von  der  Genauigkeit  und  Zuverlässigkeit 
des  Abnahmezeugnisses  die  Sicherheit  des  Personals  und 
Betriebes  in  hohem  Maße  abhängt,  sollte  für  die  Zukunft 
unbedingt  auch  noch  die  Kerbschlagprobe  herangezogen 
werden. 


Behauptung,  Gerechtigkeit  gegen  die  Vermieter  schlechter  Woh- 
nungen stehe  höher  als  Wohnungsverbesserung.  Dernburg  will 
lediglich  einen  Anspruch  auf  Vergütung  des  Sachwerts,  nicht 
aber  des  Mietwerts  anerkennen. 

Die  Notwendigkeit  der  Verbesserung  der  Wohnungszustände 
auf  dem  Lande  begründete  W.  Thompson.  Nur  dadurch  könne 
der  Landflucht  endlich  entgegengetreten  werden.  Die  Vermieter 
schlechter  Wohnungen  müßten  gesetzlich  gestraft  werden,  so  gut 
wie  die  Verkäufer  fauler  Fische. 

Zu  der  Frage  „Wohnungsüberfüllung"  hielt  Ministerialrat 
Dr.  Neuschier-Stuttgart  den  Hauptvortrag.  Die  Festsetzung  einer 
bestimmten  Anzahl  von  Kubikmetern  für  jede  Person  genüge 
nicht;  es  komme  auf  die  Instandhaltung,  die  Lüftung,  das  Vor- 
handensein oder  Nichtvorhandensein  Kranker  in  der  Wohnung 
und  vieles  andere  an.  Nötig  seien  nur  nach  dem  Muster  Württem- 
bergs und  einzelner  holländischer  Gemeinden  Bestimmungen  über 
dfe  höchstzulässige  Anzahl  von  Personen,  die  in  einem  Räume 
schlafen  dürften.  Von  verschiedenen  Seiten,  u.  a.  auch  von 
Dernburg,  wurde  die  Notwendigkeit  öffentlicher  Beihilfen  geltend 
gemacht  als  einziges  Mittel,  arme  Familien  mit  größerer  Kinder- 
zahl angemessen  unterzubringen.  Als  letzter  Punkt  wurde  die 
Regelung  der  Stadterweiterung  von  Dr.  Fockema  Andrae-Utrecht 
behandelt. 

Der  nächste  Internationale  Wohnungskongreß  wird  1916  in 
Rom  stattfinden. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Die  Gesellschaft  für  Soziale  Reform 
wird  am  21.  und  22.  November  d.  J.  ihre  6.  Hauptversammlung 
in  Düsseldorf  abhalten.  Im  Mittelpunkt  der  Verhandlungen  wer- 
den Rechtsfragen  des  Tarifvertrags  und  der  Ausbau  und  die  Ver- 
vollkommnung des  gewerblichen  Einigungswesens  mit  dem  Ziele 
eines  Reichseinigungsamtes  stehen,  zwei  Fragen,  die  für  die  fried- 
liche soziale  Entwicklung  im  deutschen  Wirtschaftsleben  von 
außerordentlichem  Wert  sind.  Die  Einladung  zu  der  Hauptver- 
sammlung schließt  mit  den  Worten: 

„An  alle  Mitglieder  der  Gesellschaft  und  an  alle  Freunde  so- 
zialen Fortschritts  und  sozialer  Versöhnung,  die  an  diesem  Werke 
mit  uns  arbeiten  und  ihr  Wissen  und  ihre  Erfahrung  in  den  Dienst 
dieser  Gedanken  stellen  wollen,  ergeht  die  herzliche  Einladung, 
an  der  Düsseldorfer  Versammlung  in  reicher  Zahl  teilzunehmen, 
auf  daß  unsere  Arbeit  dort  möglichst  fruchtbar  werde  und  dem 
sozialen  Frieden  in  der  deutschen  Industrie  und  damit  dem  gan- 
zen Vaterlande  zum  Segen  gereiche." 

Das  Referat  über  den  Tarifvertrag,  insbesondere  über  die 
Haftung  und  Abdingbarkeit  hat  Rechtsanwalt  Dr.  Hugo  Sinz- 
heimer übernommen,  der  in  seiner  Schrift  „Brauchen  wir  einj 
Arbeitstarifgesetz"  die  Probleme  des  Tarifvertrags  eingehend 
beleuchtet  und  dringend  die  Forderung  nach  Schaffung  eines 
Tarifvertragsgesetzes  erhoben  hat.  Dr.  Sinzheimer  kommt  in 
seinen  Untersuchungen  zu  dem  Ergebnis,  daß  die  wichtigste 
Grundlage  für  ein  Arbeitstarifvertragsrecht  die  rechtliche  An- 
erkennung der  Berufsvereine,  die  auch  wir  in  un- 
serem Programm  fordern,  sein  muß.  In  dem  Recht  selbst  müsse 
aber  vor  allem  der  soziale  Grundgedanke  des  Tarifvertrags 
zum  Ausdruck  kommen,  daß  die  Arbeitsbeziehungen  zwischen 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  nicht  durch  den  einzelnen  be- 
stimmt und  beherrscht  werden  sollen,  sondern  durch  die  Ver- 
bände, daß  rechtlich  nicht  das  Einzel  interesse,  sondern  das 
Verbands  interesse  zur  Geltung  kommen  soll. 

Ueber  das  Reichseinigungsamt  wird  der  greise,  aber 
immer  noch  jugendfrische  Vorkämpfer  dieses  Gedankens  Staats- 
minister Dr.  Freiherr  v.  Berlepsch  sprechen,  „Neue  Aufgaben 
des  gewerblichen  Einigungswesens"  soll  Dr.  Waldemar  Zim- 
mermann behandeln. 
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Die  Notwendigkeit  eines  einheitlichen  Angestelltenrechts 

zeigt  der  folgende  Fall,  den  die  „Juristische  Rundschau"  des 
„Berliner  Tageblatts"  mitteilt: 

Der  Inhaber  einer  Knopffabrik,  die  ihre  in  der  Expedition 
tätigen  Angestellten  —  sie  erhalten  Monatslohn,  der  jedoch  in 
wöchentlichen  Raten  gezahlt  wird  —  als  kaufmännische  An- 
gestellte betrachtete,  wurde,  weil  er  diese  Mädchen  Sonnabends 
noch  nach  x/26  Uhr  beschäftigt  hatte,  vom  Schöffengericht  auf 
Grund  der  §§137  Abs.  1,  146  Ziff.  2  GO.  bestraft.  Das  Land- 
gericht sprach  ihn  frei  mit  der  ausdrücklichen  Begründung,  daß 
es  sich  um  kaufmännisch  Angestellte  handele,  auf  die  die  Vor- 
schriften der  Reichsgewerbeordnung  nicht  zutreffend  seien.  In 
einem  ganz  gleichen  andern  Falle  war  zwar  das  Schöffengericht 
wieder  zu  einer  Verurteilung  gekommen.  Landgericht  und  Kam- 
mergericht erklärten  aber,  es  handle  sich  bei  diesen  Expedien- 
tinnen und  Fabrikarbeiterinnen  um  gewerbliche  Angestellte,  die 
an  Sonnabenden  nicht  nach  y26Uhr  beschäftigt  werden  dürften. 
Die  Firma  betrachtete  nun  die  Expedientinnen  als  gewerbliche 
Angestellte.  Eine  erkrankte  Expedientin,  der  die  Firma  nach 
den  Bestimmungen  der  GO.  den  Lohn  für  vier  Wochen  zahlen 
wollte,  betrachtete  sich  aber  als  kaufmännische  Angestellte  und 
klagte  beim  Kaufmannsgericht  auf  sechswöchige  Gehaltszahlung. 
Das  Kaufmannsgericht  billigte  der  Klägerin  auch  die  Eigenschaft 
einer  kaufmännisch  Angestellten  zu  und  verurteilte  die  Firma 
zur  Zahlung.  In  der  Begründung  heißt  es  u.  a.:  „Die  Entschei- 
dungen der  Gerichte  in  den  von  der  Beklagten  vorgelegten  Ur- 
teilen sind  für  das  vorbenannte  Gericht  nicht  maßgebend,  auch 
nicht  bindend."  Eine  Berufung  ist  unzulässig,  da  nur  in  Streit- 
sachen, deren  Objekt  mehr  als  dreihundert  Mark  beträgt,  die 
Urteile  der  Kaufmannsgerichte  angefochten  werden  können. 

Auch  in  Heft  9  unserer  Schriftensammlung  „Einheitliches 
Arbeitsrecht"  gibt  Dr.  Baum  verschiedene  solcher  Fälle  wieder, 
die  zeigen,  zu  welchen  Zuständen  wir  durch  die  Zersplitterung 
unseres  Arbeitsrechts  gekommen  sind.  So  schildert  er  einen  Fall, 
in  dem  Fräulein  X,  Kontoristin  im  Berliner  Verkaufskontor  des 
Böhmischen  BraunkohlensChachtes,  auf  Gehaltszahlung  für  die 
Dauer  einer  dreiwöchentlichen  Krankheit  klagt,  die  sie  sich  zwei 
Tage  nach  Antritt  ihrer  Stellung  zugezogen  haben  und  die  sie 
dienstunfähig  gemacht  haben  soll.  Nach  Behauptung  der  Gegen- 
partei soll  sie  in  dieser  Zeit  aber  mit  einem  Herrn  wiederholt 
im  Theater  gesehen  worden  sein.  Termin  vor  dem  Kaufmanns- 
gericht. Fräulein  X  und  der  Berliner  Vertreter  des  Schachts  er- 
scheinen und  erwarten  gespannt  den  Richterspruch.  Statt  dessen 
ergeht  an  sie  die  Frage:  Verkauft  der  Schacht  nur  selbst  ge- 
förderte Kohlen  toder  kauft  er  auch  solche  ein?  Beide  sehen  den 
Richter  verständnislos  an,  sie  können  sich  absolut  nicht  denken, 
was  dies  mit  der  Entscheidung  ihres  Streits  zu  tun  haben  soll, 
und  doch  ist  das  Kaufmannsgericht  nur  zuständig,  wenn  die 
Gesellschaft  auch  Kohlen  einkauft,  denn  nur  dann,  wenn  sie  ein 
Handelsgewerbe  im  Sinne  des  §  1  HGB.  betreibt,  ist  sie  Kauf- 
mann. Nur  dann  ist  die  Klägerin  Handlungsgehilfin,  und  nur 
dann  hat  sie  den  über  den  Rahmen  des  §616  Bürgerlichen  Ge- 
setzbuchs hinausgehenden  Anspruch  auf  Fortzahlung  des  Ge- 
halts im  Krankheitsfalle  gemäß  §  63  Handelsgesetzbuchs. 

Humoristisch,  aber  doch  auch  ernst  genug  lag  folgender 
Fall.  Fräulein  Meier  klagt  gegen  Herrn  Direktor  Lehmann  vor 
dem  Gewerbegericht  auf  Zahlung  rückständigen  Gehalts.  Herr 
Direktor  Lehmann  dirigiert,,  wie  sich  herausstellt,  einen  Floh- 
zirkus, und  Fräulein  Meier  hat  bei  ihm  die  Aufgabe,  nicht  nur 
die  kleinen  sechsbeinigen  Künstler  abzurichten  und  vorzuführen, 
sondern  auch  vor  und  nach  der  Vorstellung  auf  ihren  Arm  zu 
setzen  und  ihnen  auf  diese  Weise  die  Ernährung  zu  gewähren, 
ohne  die  ein  solcher  Künstler  nun  einmal  seine  Leistungen  nicht 
ausüben  kann.  Ist  das  Gewerbegericht  zuständig?  Zunächst  er- 
hebt sich  die  Frage,  ob  die  Hingabe  des  eigenen  Blutes  zur  Er- 
nährung von  Flönen  überhaupt  Gegenstand  eines  Dienstvertrages 
und  nicht  vielleicht  Kauf  oder  irgend  ein  aus  dem  Römischen 
Recht  nicht  übernommener  Innominatkontrakt  ist.  Außerdem  er- 
geben sich  aber  rechtliche  Bedenken  aus  der  Entscheidung  des 
Reichsgerichts  Bd.  37  Seite  67.  Nach  dessen  Ansicht  ist  die  Tätig- 
keit des  Dompteurs  keine  gewerbliche  Dienstleistung.  Seine  Tä- 
tigkeit dient  nicht  zur  Hervorbringung  eines  Gewerbeerzeug- 
nisses des  Unternehmers,  vielmehr  handelt  es  sich  im  wesent-« 
liehen  darum,  zu  beweisen,  welche  Herrschaft  gerade  der  be- 
treffende Dompteur  für  seine  Person  über  die  von  ihm  vor- 
geführten Tiere  erlangt.  Er  wirkt  nicht  zur  Hervorbringung  eines 
Gewerbeerzeugnisses  des  Unternehmers  mit,  auch  besteht  das 
Produkt  des  Zusammenwirkens  der  bei  einer  Vorstellung  tätigen 
Künstler  nicht  in  einer  greifbaren  Tatsache,  sondern  hat  ledig- 
lich die  ideale  Bestimmung,  dem  Publikum  einen  teils  die  Sinne, 
teils  den  Geist  und  die  Seele  ergreifenden,  vorübergehenden 
Genuß  zu  bereiten.  Die  erwähnte  Entscheidung  des  Reichs- 
gerichts ist  freilich  für  einen  Löwenbändiger  getroffen.  Gilt  nun 
der  Satz:  Was  dem  Löwen  recht  ist,  ist  dem  Floh  billig?  oder 


heißt  es,  sei  es  nun  für  den  Gewerberichter  oder  den  Amtsrich- 
ter: „minima  non  curat  praetor"? 

So  drängt  sich  jedem,  der  sich  irgendwie  in  die  gegenwärtige 
Rechtslage  vertieft,  die  Frage  auf:  Hat  denn  diese  verschieden- 
artige Behandlung  im  materiellen  und  Prozeßrecht  wirklich  einen 
vernünftigen  Sinn,  oder  geht  nicht  vielmehr  durch  sie  ganz 
zwecklos  eine  Unmenge  richterlichen  Scharfsinns  und  Arbeits- 
aufwandes und  eine  Menge  Zeit  und  Geld  für  die  Parteien  ver- 
loren. Die  Frage  ist  der  Ausgangspunkt  für  die  Bewegung  nach 
einem  einheitlichen  Arbeitsrecht. 

Die  Arbeitslosigkeit, 
nicht  nur  in  Arbeiter-  sondern  auch  in  Angestelltenkreisen,  die 
schon  während  der  vergangenen  Monate  die  Aufmerksamkeit 
aller  Sozialpolitiker  und  aller  Berufsverbände  in  Anspruch  ge- 
nommen hatte,  wird  zu  einem  immer  brennenderen  Problem,  das 
nicht  nur  theoretisch  erörtert,  sondern  praktisch,  und 
mit  aller  Tatkraft,  angegriffen  werden  muß.  Wir  werden  in  einem 
ausführlichen  Aufsatz  demnächst  auf  diese  Frage  eingehen  und 
begnügen  uns  heute  damit,  die  Maßnahmen  zu  registrieren,  die 
in  der  letzten  Zeit  von  Kommunen  getroffen  worden  sind. 

Wir  berichteten  zuletzt  in  Heft  26  über  die  Einführung  der 
Arbeitslosenversicherung  nach  dem  Genter  System  in  Offenbach. 
In  der  Zwischenzeit  hat  Neukölln  beim  Zweckverband  Groß- 
Berlin  den  Vorschlag  unterbreitet,  eine  gemeinsame  Arbeitslosen- 
versicherung einzuführen  in  der  richtigen  Erkenntnis,  daß  für 
Grob-Berlin  nur  ein  gemeinsames  Vorgehen  aller  Gemeinden  in 
Frage  kommen  kann.  Nach  dem  Plan  von  Neukölln  sollte 
die  Arbeitslosenfürsorge  auf  folgende  drei  Arten  gehandhabt 
werden: 

1.  Unterstützung  von  Angehörigen  von  Berufsvereinen  durch 
einen  Zuschuß  zu  den  Unterstützungsbeiträgen,  die  sie  von  ihren 
Kassen  erhalten, 

2.  Zuschüsse  für  Sparer  bei  Abhebungen  von  ihrem  Arbeits- 
losensparguthaben, 

3.  Gründung  einer  reinen  Arbeitslosenunterstützungskasse. 
Die  Unterstützungssätze  sollten  sich  in  den  Grenzen  der 

Schöneberger  Arbeitslosenversicherung  halten. 

Leider  ist  vom  Zweckverbande  dieser  Antrag  abgelehnt  wor- 
den mit  dem  Hinweis  darauf,  daß  das  Gesetz  nicht  die  Möglich- 
keit gebe,  die  Arbeitslosenversicherung  mit  in  den  Aufgaben- 
bereich des  Zweckverbandes  einzubeziehen.  Mit  Recht  ist  aber 
in  diesen  Tagen  in  der  Neuköllner  Stadtverordnetenversammlung 
darauf  hingewiesen  worden,  daß  diese  Berufung  auf  die  formale 
Unzuständigkeit  des  Zweckverbandes  nur  beweise,  daß  es  an 
dem  ernsten  Willen  zur  Durchführung  einer  gemeinsamen  Ar- 
beitslosenversicherung für  Groß-Berlin  fehle.  Wo  ein  Wille,  ist 
auch  ein  Weg.  Auch  ohne  Zweckverband  läßt  sich  ein  gemein- 
sames Vorgehen  der  Groß-Berliner  Gemeinden  erreichen. 

Berlin  selbst  hat  sich  ebenfalls  mit  der  Frage  der  städti- 
schen Arbeitslosenversicherung  befaßt.  Ein  besonderer  Aus- 
schub hat  am  9.  Oktober  die  ihm  überwiesenen  Anträge  beraten 
und  mit  4  gegen  3  Stimmen  den  sozialdemokratischen  Antrag 
abgelehnt,  sofort  500  000  M  zur  Unterstützung  der  Arbeitslosen 
zu  bewilligen,  die  aus  ihren  Organisationen  keine  Unterstützung 
erhalten,  und  der  Unorganisierten,  die  sich  täglich  im  Zentral-« 
verein  für  Arbeitsnachweis  zur  Kontrolle  melden. 

Ein  Magistratsvertreter  wies  darauf  hin,  daß  der  Armen- 
etat schon  jetzt  um  mehr  als  650000  M  überschritten  sei,  was 
unzweifelhaft  auch  den  Arbeitslosen  zugute  komme,  das  gleiche 
treffe  auf  die  erhöhten  Ausgaben  aus  Stiftungsmitteln  zu.  Außer- 
dem seien  große  Summen  zur  Beschleunigung  städtischer  Ar- 
beiten inzwischen  bereit  gestellt  worden.  Ueberdies  sei  noch 
immer  in  der  Schwebe,  ob  derartige  Inanspruchnahme  städtn 
scher  Geldmittel  nicht  die  Beschränkung  der  bürgerlichen  Rechte 
zur  Folge  habe.  Die  Antragsteller  forderten  darauf  einwandfreie 
Feststellung,  ob  Arbeitslose,  die  aus  solchen  Fonds  Unterstützung 
beziehen,  die  Beschneidung  der  politischen  Rechte  zu  gewärtigen 
haben.  Dem  könne  freilich  durch  Errichtung  einer  städtischen 
Arbeitslosenkasse  mit  Beitragszwang  aus  dem  Wege  gegangen 
werden.  Diese  und  andere  Fragen,  darunter  der  Antrag  auf  Er- 
richtung einer  städtischen  Arbeitslosenversicherung  nach  dem" 
Genter  System  und  einer  gesonderten  städtischen  Arbeitslosen- 
unterstützungskasse sollen  in  einer  weiteren  Sitzung  beraten 
werden. 

In  Neukölln  befaßte  sich  die  Stadtverordnetenversammlung 
am  9.  Oktober  ebenfalls  mit  der  Arbeitslosenversicherung.  Ein 
sozialdemokratischer  Antrag  forderte  neben  schleunigem  Beginn 
städtischer  Bauausführungen  Schaffung  eines  einheitlichen  Ar- 
beitsnachweises für  Groß-Berlin  und  möglichste  Unterstützung 
für  die  Einführung  der  Arbeitslosenversicherung  in  Groß-Berlin; 
daneben  Mittel  für  die  sofortige  gemeindliche  Arbeitslosenfür- 
sorge. Der  Vertreter  der  Stadt,  Stadtrat  Dr.  Mann,  zählte  auf, 
daß  die  Stadt  Neukölln  in  18  Monaten  just  über  13  Millionen  ver- 
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baut  hat  und  weitere  große  Baupläne  vorhabe,  so  daß  den  Ar- 
beitslosen Beschäftigung  in  Menge  winke.  Dringend  wichtig  sei 
allerdings  die  einheitlichere  Organisation  des  heut  in  300  Stellen 
zersplitterten  Arbeitsnachweises  für  Groß-Berlin.  Auch  die 
liberalen  Stadtverordneten  sprachen  sich  für  die  Vereinheit- 
lichung aus. 

Hoffentlich  kommen  die  Beratungen  der  Groß-Berliner  Ge- 
meinden in  der  nächsten  Zeit  zu  einem  nositiven  Resultat.  Denn 
wenn  man  sich  auf  den  Standpunkt  stc  1t,  daß  eine  ideale  Lösung 
der  Arbeitslosenversicherungsfrage  nur  durch  das  Reich  ge- 
schehen kann,  so  erfordert  doch  die  Not  der  Zeit,  daß  man 
sich  nicht  mit  solchen  infolge  der  politischen  Verhältnisse  un- 
erreichbaren Idealen  vertröstet,  sondern  dazugreift,  wo  die 
Möglichkeit  eines  praktischen  Erfolges  liegt.  Die  Organi- 
sationen der  Angestellten  und  Arbeiter  haben  schon  mehr  getan, 
als  in  ihren  Kräften  liegt.  Jetzt  ist  es  Sache  der  Oeffentlich- 
k  e  i  t ,  auch  ihre  Pflicht  zu  tun. 

* 

Rück  wärts  !  Rück  wärts  ! 

Dem  Reichstag  liegt  jetzt  die  Eingabe  des  Deutschen  Hand- 
werks- und  Gewerbekammertages  vor  gegen  die  Ueberspannung 
der  Sozialpolitik  des  Reiches,  durch  die  die  Kleingewerbetreiben- 
den und  Handwerker  angeblich  in  ihrem  Betriebe  eingeengt  und 
wirtschaftlich  stark  geschädigt  würden.  Es  heißt  dort: 

„Das  System  der  Sozialpolitik  des  Deutschen  Reichs 
im  allgemeinen  bedarf  ohne  Zweifel  einer  gründlichen  Revi- 
sion. Die  heutigen  sozialpolitischen  Tendenzen,  die  vielfach 
zu  einer  übertriebenen  sozialen  Gesetzgebung  geführt 
haben,  bedeuten  eine  Belastung  der  selbständigen  Unternehmer, 
der  die  nicht  kapitalkräftigen  Kleinhandwerker  schlechthin  nicht 
gewachsen  sind.  Neben  den  direkten  finanziellen  Lasten  der  Ar- 
beiterversicherungsgesetze kommt  in  dieser  Hinsicht  vor  allem 
die  Immer  mehr  fortschreitende  Einengung  der  Bewegungsfreiheit 
des  gewerblichen  Unternehmers  in  seinem  Betriebe  durch  Arbeits- 
schutzmaßregeln in  Betracht,  wie  sie  bisher  fast  alljährlich  zu 
Gewerbeordnungsnovellen  und  Spezialgesetzen  geführt  hat.  Wir 
gestatten  uns  daher,  die  Aufmerksamkeit  des  Reichstags  auf  die 
durch  eine  solch  übertriebene  Sozialpolitik  hervorgerufenen  Miß- 
stände mit  der  Bitte  hinzulenken,  in  geeigneter  Weise  dafür  Sorge 
tragen  zu  wollen,  daß  dieser  Art  einer  sozialen  Gesetzgebung, 
wobei  zugunsten  eines  Standes,  an  der  für  den  Bestand  des 
Staates  dringend  notwendige  Schichten  allmählich  ruiniert  werden, 
beizeiten  Einhalt  getan  wird,  und  daß  die  bestehenden  sozialen 
Schutzvorschriften  nicht  mit  bureaukratischer  Engherzigkeit  ge- 
handhabt werden,  sondern  im  Geiste  dieser  sozialen  Schutzgesetz- 
gebung, deren  Absicht  sicherlich  nicht  dahin  gerichtet  war,  den 
Handwerkern  die  Ausübung  ihres  Handwerks  zu  erschweren." 

„Uebertriebene  soziale  Gesetzgebung"  ist  gut  gesagt!  Es 
soll  nicht  verkannt  werden,  daß  die  Kleinbetriebe  die  sozialpoli- 
tischen Lasten  schwerer  fühlen  als  die  Großbetriebe.  Aber  nun 
gleich  das  bißchen  Sozialpolitik,  das  wir  haben,  als  übertrieben 
hinzustellen,  ist  doch  etwas  hanebüchen.  Wenn  das  Handwerk  er- 
klärt, nicht  genügend  für  Leben  und  Gesundheit  der  Arbeiter 
sorgen  zu  können,  spricht  es  sich  selbst  das  Urteil.  Diese  Eingabe 
zeigt  wieder  leider  die  Kurzsichtigkeit  dieser  Kreise. 

* 

Statistik  der  deutschen  Arbeitgeberverbände 

Die  amtlichen  Umfragen  über  die  deutschen  Arbeitgeberver- 
bände ergaben  nach  der  „Sozialen  Praxis"  für  den  1.  Januar  1913 
folgendes  Bild,  wobei  allerdings  zu  berücksichtigen  ist,  daß  die 
Mitgliedsziffern  sich  auf  den  Jahresschluß  1912,  die  Arbeiter- 
ziffern auf  den  Durchschnitt  des  Jahres  1912,  mitunter  auch  auf 
frühere  Zeiten  beziehen.  Die  Gesamtzahl  der  beruflichen  Reichs- 
verbände ist  von  101  zu  Anfang  1912  auf  109,  die  der  Bezirks- 
verbände von  443  auf  494  und  die  der  Ortsverbände  von  2403  auf 
2692  angewachen.  Im  ganzen  gibt  es  also  348  Organisationen 
Jer  Arbeitgeber  mehr  als  das  Jahr  zuvor.  Mitgliedsziffern  liegen 
■vieder  nur  für  2/s  der  Vereine  vor,  Ziffern  über  die  in  den  Ver- 
landsfirmen  beschäftigten  Arbeitermassen  nur  für  1712  Vereine, 
ilso  für  wenig  mehr  als  die  Hälfte  der  Verbände.  Danach  wurden 
und  140000  Mitgliedsfirmen  gegen  123  962  zu  Anfang  1912  ge- 
wählt, wenn  man  die  10000  Betriebe  eines  landwirtschaftlichen 
^eichsverbandes,  der  1912  nicht  berichtet  hatte,  bei  den  Ziffern 
ür  1913  draufschlägt.  Die  beschäftigten  Arbeitermassen  wiesen 
n  den  berichtenden  Mitgliedsbetrieben  Anfang  1913  —  unter  Ein- 
chluß  der  40000  Arbeiter  des  nichtberichtenden  landwirtschaft- 
ichen  Reichsverbandes  —  3550000  Köpfe  auf  gegen  3  286  300  im 
{orjahr.  Anfang  1913  bestanden  ferner  noch  gemischte,  d.  h. 
licht  auf  einen  Beruf  oder  eine  Industrie  beschränkte  Arbeitgeber- 
erbände  in  folgender  Anzahl:  2  Reichsverbände,  17  (1912:  18) 
iezirksverbände  und  117  (118)  Ortsverbände.  Für  Vs  liegen  Mit- 
Iiedziffern,  für  4/5  Arbeiterziffern  vor.  Doch  berücksichtigt  die 


Statistik  nur  die  direkt  angeschlossenen  Firmen,  um  Doppelzäh- 
lungen zu  vermeiden  (gegen  60  000  Firmen  mit  2'/4  Mill.  Arbeitern 
sind  nämlich  durch  ihre  Orts-  oder  Bezirksvereine  den  gemischten 
Reichs-  oder  Orts-  und  Bezirksverbänden  bloß  alsSammelmitglied- 
schaften  angeschlossen.  So  kommen  durch  die  gemischten  Ver- 
bände nur  noch  15  745  Firmen  mit  1  129  000  (vorbehaltlich  der 
fehlenden  Ziffern)  Arbeitern  als  organisierte  Betriebe  zu  der  obigen 
Anzahl  der  Mitgliedsbetriebe  der  Arbeitgeberverbände  neu  hinzu 
(gegen  8823  Firmen  und  1  092  000  Arbeiter  zu  Anfang  1912).  Alles 
in  allem  weist  die  Statistik  für  die  Wende  von  1912  auf  1913 
155  207  organisierte  Firmen  und  4681  361  Arbeiter  in  den  berich- 
tenden Mitgliedsfirmen  auf.  Nimmt  man  an,  daß  die  größeren 
Verbände  sämtlich  die  Pflicht  der  Berichterstattung  gut  erfüllt 
haben,  so  daß  man  auf  das  ausstehende  Drittel  der  Verbände  nur 
einen  viel  geringeren  Durchschnittssatz  an  Mitgliedern  und  be- 
schäftigten Arbeitern  ansetzen  darf,  so  kommt  man  doch  auf  eine 
Anzahl  von  nahezu  200  000  organisierten  Firmen  mit  mindestens 
5V2  Millionen  Arbeitern. 

Die  deutschen  Arbeitergewerkschaften  umfaßten  gleichzeitig 
Ende  1912  3  034  000  Anhänger  in  den  drei  Hauptgruppen  und 
815000  in  den  sogen,  „unabhängigen  Vereinen"  und  rund  7000 
vielleicht  in  den  lokalistischen  Gewerkschaften.  Die  gelben 
„wirtschaftsfriedlichen"  Vereine  mit  ihren  223717  Mitgliedern 
können  für  diese  Berechnung  des  organisierten  Gegengewichts 
auf  der  Arbeiterseite  nicht  in  Betracht  kommen;  auch  die  757418 
Mitglieder  der  konfessionellen  Arbeitervereine  nur  zum  Teil, 
zumal  da  auch  viele  ihrer  Mitglieder  bei  den  Gewerkschaften 
schon  als  Mitglieder  gezählt  worden  sind.  Berücksichtigt  man  nur 
die  drei  gewerkschaftlichen  Hauptgruppen,  so  hat  deren  Mit- 
gliederwachstum von  Ende  1911  bis  Ende  1912  nur  156  000 
betragen;  die  Arbeitermassen  in  den  berichtenden  Mitglieds- 
betrieben der  Arbeitgeberverbände  aber  haben  sich  um  rund 
300  000  Köpfe  vermehrt.  Die  größte  Ausdehnung  der  organi- 
sierten Arbeitgebermacht,  gemessen  an  der  Kopfzahl  der  in  den 
Mitgliedsfirmen  beschäftigten  Arbeiter,  ist  von  1912  auf  1913  in 
den  Baugewerken  erfolgt  —  566848  gegen  500924,  sodann  im 
Bekleidungsgewerbe  (192784  —  146  729),  in  der  Metall-  und 
Maschinenindustrie  —  838683  gegen  796  288,  im  Handels-  und 
Verkehrsgewerbe  (191  781  —  101  097)  und  im  Berg-  und  Hütten- 
wesen (496  691  —  469982).  In  den  anderen  starken  Organisations- 
gruppen war  das  Wachstum  der  Arbeitgeber  meist  weit  geringer, 
so  in  der  Nahrungs-  und  Genußmittelindustrie  (199  076  — 
182355)  trotz  guter  Zunahme  der  Firmenanzahl  (13903  gegen 
9900)  und  in  der  Holzindustrie  (86  262  —  70137  Arbeiter)  bei 
8596  Firmen  (1913)  gegen  bloß  5080  H912).  In  den  beiden 
letztgenannten  Industriegruppen  müssen  also  zahllose  kleine  Fir- 
men der  Organisation  sich  neuerdings  angeschlossen  haben; 
ebenso  übrigens  auch  in  der  Lederindustrie. 

* 

Ein  preußischer  Oesamtarbeitsnachweisverband 

Bei  den  Verhandlungen  im  Abgeordnetenhause  über  den 
Arbeitsnachweis  hatte  der  preußische  Handelsminister  den  Zu- 
sammenschluß der  preußischen  Arbeitsnachweisverbände  zu 
einem  Gesamtverband  als  wünschenswert  bezeichnet  und  dem 
Gesamtverband  einen  Zuschuß  in  Aussicht  gestellt.  Darauf  haben 
die  preuß.  Arbeitsnachweisverbände,  wie  die  „Soz.  Praxis"  be- 
richtet, einen  Ausschuß  zur  Ausarbeitung  einer  Satzung  bestellt. 
Diese  ist  mit  Einmütigkeit  zustande  gekommen.  Hauptbestreben 
des  preußischen  Gesamtarbeitsnachweisverbandes  soll  die  För- 
derung des  Arbeitsnachweises  im  Königreich  Preußen  sein,  ohne 
die  Wirksamkeit  des  seit  langen  Jahren  bestehenden  Verbandes 
deutscher  Arbeitsnachweise  zu  beeinträchtigen. 


::  ::  3  II  ANGESTELLTENFRAGEN  ::  ::  ::  :: 

Wirtschaftsfriedliche  Bestrebungen  in  der 
Privatbeamtenbewegung 
Die  Unklarheiten,  die  im  Programm  des  „Deutschen  Privat- 
beamten-Vereins" schlummerten,  sollen  jetzt  auch  in  die  Tat 
umgesetzt  werden.  In  der  „Privatbeamten-Zeitung"  läßt  sich  eine 
„Stimme  aus  Mitgliederkreisen"  vernehmen,  die  förmlich  nach 
„wirtschaftsfriedlicher"  Betätigung  des  Privatbeamtenvereinsl 
schreit.  Holder  Friede,  süße  Eintracht  zwischen  Arbeitgebern 
und  Angestellten  um  jeden  Preis;  die  gewerkschaftliche  An- 
gestelltenbewegung hat  abgewirtschaftet;  die  letzten  Blüten 
dieses  Gedankens  sind  mit  dem  Zusammenbruch  der  „Bankbeam- 
tengewerkschaft", dem  „radikalen  Steigerverband"  und  dem 
„Bund  kaufmännischer  Angestellten"  verwelkt.  Das  ist  der  In- 
halt dieses  Artikels  des  anonymen  Verfassers,  der  in  eine  Emp- 
fehlung der  „vernunftmäßigen  Organisationsarbeit"  ausklingt, 
die  mit  „wirtschaftlichen",  also  „gelben"  Bestrebungen 
gleichgesetzt  wird. 
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Bedauerlich  ist  es,  daß  die  „Privatbeamten-Zeitung"  diese 
„Stimme"  ohne  Widerspruch  zu  Wort  kommen  läßt;  denn  Grund- 
bedingung für  eine  „vernunftmäßige"  Organisationsarbeit  ist 
doch  wohl  eine  einigermaßen  vernünftige  Beurteilung  der 
Lage  der  Angestelltenbewegung. 

* 

Die  Neuregelung  der  Sonntagsruhe 

Endlich,  nach  l'/L>  Jahren  des  Vertröstens,  soll  der  Gesetz- 
entwurf über  die  Neuregelung  der  Sonntagsruhe  dem  Reichs- 
tage zugehen.  Aber  wer  gemeint  hätte,  daß  die,  die  der  Gesetz- 
entwurf angeht,  über  seine  Zweckmäßigkeit  befragt  worden 
wären,  befindet  sich  in  einem  gründlichen  Irrtum  über  die  Art 
und  Weise,  wie  bei  uns  Gesetze  gemacht  werdm.  Gesetze  zum 
Schutz  der  Angestellten  werden  am  grünen  Tisch  ausgeknobelt, 
und  wenn  man  jemand  um  Rat  fragt,  so  sind  es  die  Arbeit- 
geber. Das  höchste  Befremden  muß  es  hervorrufen,  daß  man 
den  kaufmännischen  Angestelltenverbänden  die  Einsicht  in  den 
neuen  Entwurf  abgelehnt  hat,  daß  aber  gleichzeitig  die  A  r  b  e  i  t- 
geb erpresse  in  der  Lage  ist,  die  Grundzüge  des  Ent- 
wurfs zu  veröffentlichen,  der  erst  am  20.  November  dem 
Reichstage  zugehen  wird.  Will  man  zum  Schaden  der  Gesetzes- 
arbeit durchaus  die  Geheimniskrämerei  aufrechterhalten,  dann 
erforderte  es  wenigstens  das  Gerechtigkeitsgefühl,  Arbeitgebern 
und  Arbeitnehmern  gegenüber  in  gleicher  Weise  zu  verfahren. 

Was  nach  den  Mitteilungen  der  Arbeitgeberpresse  der  Ge- 
setzentwurf bringt,  ist  eine  arge  Enttäuschung.  Keine  einzige 
der  berechtigten  Forderungen  der  Angestellten  ist  berücksichtigt 
worden,  wohl  aber  hat  man  die  Zahl  der  Ausnahmesonntage  um 
vier  vermehrt.  Im  Handelsgewerbe  sollen  Gehilfen,  Lehrlinge 
und  Arbeiter  an  den  ersten  hohen  Festtagen  gar  nicht,  an  den 
übrigen  Sonntagen  und  Festtagen  bei  offenen  Verkaufsstellen  bis 
zu  drei  Stunden,  im  übrigen  bis  zu  zwei  Stunden  beschäftigt 
werden  dürfen.  Die  Gemeinde  oder  die  höhere  Verwaltungs- 
behörde ist  zu  näheren  Bestimmungen  befugt,  kann  auch  die 
Sonntagsarbeit  in  diesen  Betrieben  ganz  untersagen. 

Daß  die  Techniker  bei  dem  Gesetzentwurf  leer  ausgehen 
würden,  stand  schon  vorher  fest;  das,  was  aber  jetzt  den  Hand- 
lungsgehilfen gewährt  werden  soll,  ist  so  wenig,  daß  uns  für 
die  Erfüllung  unserer  Forderungen  recht  geringe  Hoffnungen 
für  die  nächste  Zeit  bleiben.  Das  soll  uns  jedoch  nicht  hindern, 
immer  und  immer  wieder  das  vollkommene  Verbot  der  Sonntags- 
arbeit zu  propagieren,  damit  der  Oeffentlichkeit  das  Gewissen 
geschärft  wird. 


::  ::  ::  ::    STAND  ES  BEWEGUNG    ::  ::  ::  :: 


Aus  den  Techniker -Verbänden 
—  Der  Bund  Deutscher  Architekten  (B.  D.  A.) 
hielt  seinen  diesjährigen  Bundestag  am  4.  Oktober  in  Frank- 
furt a.  M.  ab.  Die  Verhandlungen  leitete  der  Vorsitzende  des 
Bundes,  Geh.  Baurat  Prof.  Frentzen  (Aachen).  Aus  den  vor- 
liegenden Berichten  erfährt  man  jetzt  zum  erstenmal  die  M  i  t  - 
gliederzahl  des  Bundes.  Sie  beträgt  nur  693,  verteilt 
auf  25  Ortsgruppen. 

Ein  Bericht  des  Arch.  Groothoff  (Hamburg)  gibt  über 
das  Verhältnis  des  B.  D.  A.  zum  Verband  Deutscher  Ar- 
chitekten- und  Ingenieur-Vereine  näheren  Auf- 
schluß. Danach  vertritt  der  Bund  den  Standpunkt,  daß  der  Ver- 
band, der  bekanntlich  eine  ältere  Organisation  der  Architekten 
und  Ingenieure  ist,  die  Interessen  der  Privatarchitekten  lange 
Zeit  hindurch  nicht  genügend  gewahrt  habe.  In  neuerer  Zeit 
haben  vertrauliche  Besprechungen  der  beiden  Verbände  statt- 
gefunden, als  deren  Ergebnis  Leitsätze  aufgestellt  wurden,  die 
dem  B.  D.  A.  den  Anschluß  an  den  andern  Verband  ermöglichen 
sollen.  Der  Referent  war  der  Meinung,  daß  dem  jetzt  nichts 
mehr  im  Wege  stehe,  weil  der  Verband  Deutscher  Architekten- 
und  Ingenieur-Vereine  entschlossen  sei,  durch  eine  entsprechende 
Reorganisation  den  Privatarchitekten  die  gebührende  Stellung 
im  Verbände  zu  schaffen.  Ein  strittiger  Punkt,  über  den  zwischen 
beiden  Verbänden  immer  noch  Meinungsverschiedenheiten  herr- 
schen, ist  die  Frage  der  privaten  Nebenbeschäftigung  der  Bau- 
beamten; ferner  ist  man  sich  über  die  Heranziehung  der  Privat- 
architekten zu  Staatsbauten  nicht  einig.  Verhandlungen  über  die 
Einigung  sind  zwar  angebahnt,  doch  erschien  den  Diskussions- 
rednern die  Sachlage  noch  nicht  genügend  geklärt,  insbesondere 
auch  der  Charakter  des  B.  D.  A.  durch  einen  etwaigen  Anschluß 
an  den  größeren  Verband  nicht  genügend  gewahrt.  Irgendein 
Beschluß  kam  daher  nicht  zustande. 

Hinsichtlich  des  Baumeistertitels  gingen  die  Mei- 
nungen der  Delegierten  stark  auseinander.  Der  eine  Teil  wollte 
den  Titel  den  künstlerisch  tätigen  Privatarchitekten  vorbehalten 
wissen,  während  der  andere  Teil  sich  von  dieser  „staatlichen  Ab- 


stempelung" keinerlei  Vorteile  versprach.  Einmütig  war  man 
nur  darin,  daß  diese  Bezeichnung  nicht  den  Bauhandwerksmei-  ■ 
stern  zukäme.  Gegen  einen  in  dieser  Richtung  etwa  erfolgenden  j 
Beschluß  des  Bundesrats  wendet  sich  bekanntlich  auch  eine  Ein-  I 
gäbe  des  B.  D.  A.  Wir  haben  erst  kürzlich  an  dieser  Stelle  aus-  1 
geführt,  daß  derartige  Befürchtungen  von  ganz  irrigen  Annahmen  I 
ausgehen.  Der  Schwerpunkt  der  Frage  liegt  jetzt  in  dem  Be-  1 
sitz  des  von  akademischen  Kreisen  verlangten  M  a  t  u  r  i  t  ä  t  s-  I 
Zeugnisses. 

Weitere  Fragen,  mit  denen  sich  die  Tagung  des  B.  D.  A.  be- 1 
schäftigte,  betreffen  das  Wettbewerbswesen,  die  Einführung  von  I 
Taxämtern,  die  Gebührenordnung  für  Sachverständige,  die  Norm  I 
für  Architektenhonorar  usw.  Hinsichtlich  der  letzten  Frage  wurde  I 
eine  Abweichung  von  der  zur  Zeit  bestehenden  Norm  nicht  be- 1 
schlössen. 

Einer  Anregung  der  Ortsgruppe  Dresden  zufolge  wurde  ein 
Ausschuß  gewählt,  der  Vorschläge  für  eine  in  Berlin  geplante 
„Grobe  Deutsche  Baukunst-Ausstellung"  ausar- 
beiten soll.  Die  Badischen  Mitglieder  des  B.  D.  A.  wollen  im 
Jahre  1915  in  Karlsruhe  anläßlich  des  100jährigen  Stadtjubi- 
läums eine  Architektur-Ausstellung  veranstalten. 


RECHTSFRAGEN  ::  H  ::  ::  ::  H 


Wo  sind  die  außerhalb  des  Betriebssitzes  einer  Firma 
beschäftigten  Arbeiter  gegen  Krankheit  zu  versichern? 

Die  oftmals  erörterte  Frage,  ob  Unternehmer,  welche  an 
wechselnden  Orten  Arbeiten  auszuführen  haben,  unbedingt  ver- 
pflichtet sind,  die  von  ihnen  beschäftigten  Arbeiter  am  Orte 
des  Hauptbetriebssitzes  bei  der  Krankenkasse  anzumelden,  hatte 
wieder  einmal  das  Sächs.  Oberverwaltungsgericht  zu  entscheiden.! 

In  jenem  Falle  handelte  es  sich  um  eine  Firma,  welchej 
Straßenpflasterungs-  und  Tiefbauarbeiten  in  einem  Teile  des. 
Königreichs  Sachsen  ausführte.  Der  Hauptsitz  der  Firma  be- 
fand sich  in  A,  dagegen  hielten  sich  auch  in  B  ständig  Arbeiter 
der  Firma  auf,  und  die  Behörde  war  der  Ansicht,  diese  in  B 
beschäftigten  Arbeiter  müßten  unbedingt  bei  der  Krankenkasse 
in  A,  dem  Hauptsitze  der  Firma,  gegen  Krankheit  versichert 
werden. 

Das  Sächsische  Oberverwaltungsgericht  hat  jedoch  diese  An- 
sicht der  Behörde  nicht  gebilligt,  vielmehr  dahin  erkannt,  daß 
die  Versicherung  der  in  B  tätigen  Arbeiter  auch  in  B  zu  erfol- 
gen habe.  Die  klagende  Firma  hatte  nämlich  den  Nachweis  er- 
bracht, sie  halte  in  B  einen  besonderen  Arbeiter -I 
stamm  für  die  von  B  aus  zu  erledigenden  Arbeiten,  und  das 
Gericht  hat  diesen  Umstand  beachten  zu  müssen  geglaubt.  Die 
in  B  tätigen  Arbeiter  werden  nämlich  lediglich  von  B  aus  an- 
genommen und  geleitet.  Der  in  B  wohnhafte  Vorarbeiter  ist 
auch  ermächtigt,  für  die  von  seinen  Arbeitern  auszuführenden 
Arbeiten  Materialien  nach  eigenem  Ermessen  zu  bestellen,  wo- 
bei er  nur  in  der  Auswahl  der  Bezugsquellen  beschränkt  ist. 
Weiterhin  besitzt  dieser  Angestellte  auch  die  Befugnis,  Verträge 
über  kleinere  Arbeiten  zu  schließen,  auch  die  in  B  für  die  Firma 
eingehenden  Briefe  in  Empfang  zu  nehmen.  Hinzukommt,  dab 
der  eine  Inhaber  der  Firma  im  Orte  B  eine  eigene  Wohnung 
besitzt  und  von  hier  aus  alle  von  B  aus  zu  erledigenden  Auf- 
träge bearbeitet.  Hier  stellt  er  die  Rechnungen  aus,  fertigt  An- 
schläge an,  erledigt  alle  einschlägigen  Arbeiten,  macht  und 
empfängt  Zahlungen. 

Danach  ist  anzunehmen,  dab  die  Firma  in  B  für  die  von 
dort  auszuführenden  Aufträge  eine  eigene  Betriebsstelle  einge- 
richtet hat,  die  als  ein  zwar  zum  allgemeinen  Gewerbebetriebe 
der  Klägerin  gehöriges,  jedoch  von  dem  Betriebssitze  der  Firma 
abgezweigtes,  in  den  meisten  Beziehungen  selbständiges  Unter- 
nehmen anzusehen  ist,  das  eine  dauernde  Einrichtung 
darstellt.  Mit  Recht  hat  daher  die  Klägerin  die  in  B  angestellten 
Arbeiter  bei  der  dortigen  Krankenkasse  angemeldet.  (Sächs. 
Oberverwaltungsger.  Str.  259,  I.  Sen.)  rd. 


::  H  ::  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind  Wohnung 
und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugsquellen  und  Büchern 
werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine  Rücksendung  der  Manu- 
skripte erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsendungen  ist  der  vorletzte  Mittwocf 
(mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes,  in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine 
Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme,  für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und 
Antworten  lehnt  die  Schriftleitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen 
notwendigen  Druckstöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller 
vorher  bezahlen. 

Notiz!  Wir  haben  bereits  in  der  vorigen  Nummer,  zahl- 
reichen Wünschen  zufolge,  damit  begonnen,  die  vorangehenden 
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lagen  dem  Sinne  nach  zu  wiederholen.  Dies  wird  trotz  des 
rößeren  Raumbedarfs  auch  weiterhin  geschehen.  Um  möglichst 
de  Frage  zu  beantworten,  sind  wir  bestrebt,  uns  einen  größeren 
tab  von  Mitarbeitern  heranzuziehen.  Adressen  von  Herren, 
enen  wir  bestimmte  Fragen  direkt  zuschicken  dürfen,  werden 
mkend  entgegengenommen.  Damit  die  bisherige  Vielseitigkeit 
t  der  Beantwortung  von  Fragen  nicht  leidet,  steht  es  jedermann 
ei,  sich  zu  denselben  Fragen,  die  hier  bereits  einmal  beantwortet 
urden,  nachträglich  zu  äußern.  Nur  müssen  wir  es  uns  der 
aumverhältnisse  wegen  vorbehalten,  in  welcher  Reihenfolge  die 
ntworten  veröffentlicht  werden.  Zur  schnelleren  Befriedigung 
:r  Fragesteller  werden  ihnen  Abschriften  oder  Fahnenabzüge 
jr  einzelnen  Antworten  mcg.ichst  vor  der  Veröffentlichung  zu- 
stellt. Antworten,  die  uns  aus  bestimmten  Gründen  zur  Ver- 
Ffentlichung  nicht  geeignet  erscheinen,  werden,  wenn  unsere 
Litarbeiter  keine  anderwei.igen  Vorschriften  machen,  evtl.  den 
ragestellern  direkt  eingesandt.  Die  Auswahl  erfolgt  nach  wie 
ar  streng  unparteiisch. 

Frage  202.  Kartensystem.  (Wiederholt.)  Für  meinen  Betrieb 
Jumpen-  und  Maschinenfabrik)  beabsichtige  ich  in  einer  Ab- 
jlung  von  40  bis  60  Leuten  eine  Akkord-Organisation  einzu- 
ihren,  ein  Kartensystem,  nach  dem  das  Material,  die  Aufgabe 
tr  Kommission,  die  Abrechnungen  und  die  Liefertermine  ver- 
erkt  werden.  Ich  wünsche  ein  System,  durch  das  sich  der  ganze 
eschäftsgang  aus  sich  selbst  heraus  kontrolliert  und  frage  des- 
ilb  an,  ob  einer  der  Herren  Leser  in  der  Lage  ist,  eine  der- 
•tige  Organisation  an  der  Hand  von  Beispielen  vorzuschlagen. 

Frage  262.  Inhalationsapparat.  Für  einen  größeren  Inhala- 
onsapparat  soll  Druckluft  von  1  bis  2  at  auf  einfache  und 
iiiige  Art  hergestellt  werden.  Auf  welche  Weise  läßt  sich  dies 
n  zweckmäßigsten  herstellen  und  welche  Firmen  bauen  derartig 
eine  Anlagen?  Wer  baut  größere  bewährte  Inhalationsapparate 
ir  Private  mit  Druckluft  und  Medikamenten- Vernebier?  Welcher 
etriebsart  ist  der  Vorzug  zu  geben,  Luftdruck-  oder  evtl.  Sauer- 
of  ff  lasche?  Was  stellt  sich  am  billigsten? 

Frage  263.  Knet-  und  Mischmaschine  für  Melasse.  In  einem 
aum  soll  eine  Universal-Knet-  und  Mischmaschine  zur  Ver- 
■beitung  von  Melasse  aufgestellt  werden.  Kann  mir  einer  der 
lerren  Kollegen  mitteilen,  was  bei  dieser  Anlage  hinsichtlich 
aum-  und  Temperaturverhältnisse  zu  berücksichtigen  ist,  über- 
lupt  wie  man  eine  solche  Anlage  am  zweckmäßigsten  einrichtet? 

Frage  264.  Geringste  Tiefe  der  Gebäudefundamente.  Mit 
ezug  auf  die  in  Heft  36  d.  J.,  Seite  404,  unter  Nr.  175,  III  zu 
erselben  Frage  gegebenen  Auskunft  wird  hiermit  nochmals  die 
rage  aufgeworfen:  Welche  geringste  Fundamenttiefe  genügt 
i  nur  „erdfeuchtem"  Baugrund?  Sind  Versuche  angestellt?  Be- 
eht  Literatur?  Kollegen,  die  hierüber  etwas  wissen,  werden  ge- 
eterK  es  dem  Briefkasten  mitzuteilen. 

Frage  265.  Stone-Metall.  Welche  deutsche  Firma  liefert  das 
)genannte  Stone-Metall  (Stone-Bronze)  sowohl  gegossen  als 
uch  in  Blöcken  und  runden  Stangen,  eventuell  Preisangabe.  In 
ondon  ist  es  die  „Stone  Co.". 

Frage  266.  Vergrößerung  der  Betriebskraft  für  eine  Mühle. 
i  einem  größeren  Mühlenbetrieb  ist  ein  alter  eingemauerter 
ornwallkessel  von  48  qm  Heizfläche  und  8  at  Ueberdruck  vor- 
anden.  Die  Maschine,  die  stets  voll  belastet  wird,  leistet 
öchstens  55  PS.  Es  sollen  jetzt  folgende  Maschinen  betrieben 
erden:  Ein  18er  Gang,  4  Walzenstühle,  1  Franzose,  1  Spitz- 
ang  und  1  Roggengang  (von  einer  Hauptwelle).  Als  Tages- 
istung  werden  gefordert:  200  Sack  Schrot,  50  Sack  Roggen 
nd  50  Sack  Weizen.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  Aus- 
unft  geben,  ob  dieser  Kessel  groß  genug  ist,  eine  80-PS-Ma- 
±ine  zu  speisen?  Empfiehlt  es  sich  vielleicht,  in  den  Kessel 
inen  Ueberhitzer  einzubauen?  Unter  welcher  Voraussetzung 
eße  sich  die  Betriebsspannung  auf  9  at  erhöhen?  Bei  einem 
i  der  Nähe  befindlichen  Elektrizitätswerk  wurde  eine  noch  neue 
okomobile  abgeschafft  und  dafür  ein  Dieselmotor  aufgestellt, 
s  sind  auf  diese  Weise  50 o/o  Ersparnisse  erzielt  worden.  Würde 
ch  die  Anschaffung  eines  solchen  Motors  empfehlen  und  wie 
eht  es  mit  der  Lebensdauer  solcher  Maschinen?  Im  letzten 
ihre  wurden  für  7000  M  Kohlen  gebraucht.  Ist  überhaupt  eine 
iaschine  von  80  PS  ausreichend? 


Frage  230.  Durchgerosteter  eiserner  Kahn.  Wie  kann  ich 
nen  eisernen  Kahn,  dessen  Boden  stellenweise  durchfressen  ist, 
n  einfachsten  undurchlässig  machen?  Neuausführung  des  Bo- 
rns zu  kostspielig. 

Antwort  I.  Die  Rheinische  Bahngesellschaft  in  Düsseldorf  hat 
i  einem  eisernen  Ponton,  der  eine  Landungsbrücke  trägt,  den 
irchgerosteten  Boden  mit  Hilfe  von  Beton  erfolgreich  gedichtet, 
ie  undichten  Stellen  wurden  vom  Innern  des  Pontons  aus  zu- 
ckst mit  Hilfe  dünner  Bieche  und  Gummiunterlagen  provisorisch 
dichtet,  dann  wurde  der  Boden  gereinigt  und  getrocknet  und 
hließlich  wurde  eine  5  cm  dicke  Betonschicht  über  den  ganzen 


Boden  ausgebreitet,  die  durch  Eiseneinlagen  verstärkt  wurde.  Das 
Verfahren  ist  gegenüber  einer  Reparatur  durch  Ersatz  der  schad- 
haften Platten  außerordentlich  billig,  da  das  Schiffsgefäß  nicht 
aus  dem  Wasser  herausgenommen  zu  werden  braucht;  in  Düssel- 
dorf wurde  der  Ponton  sogar  gar  nicht  außer  Dienst  gestellt.  Die 
lichte  Höhe  des  Kahnes  wird  durch  die  dünne  Betonschicht 
wenig  verringert,  und  die  Gewichtsvermchrung  ist  so  unbedeu- 
tend, daß  sie  in  den  meisten  Fällen  nicht  in  Betracht  kommt. 

O.  B. 

II.  Ein  solcher  Kahn  kann  z.  B.  zwischen  den  Spanten  mit 
Streckmetall  bespannt  werden,  wozu  nach  Schüchtermann  &  Kremer, 
Dortmund,  u.  a.  Tafeln  von  20  mm  Maschenweite  —  mit  Stegen 
von  2,5-2  mm  zu  3,8  kg/qm  oder  von  3-3  mm  zu  7,6  kg/qm  ver- 
wendbar sind.  Die  Kosten  belaufen  sich  dafür  auf  rd.  0,8  bezw. 
1,5  M/qm;  darauf  wird  verlängerter  Zementmörtel  aufgetragen  zu 
rd.  0,60  M  für  den  qm  bei  2  cm  Stärke;  einschließlich  Arbeit 
kostet  dieser  reichlich  dichte  Belag  mit  eigener  Standfähigkeit 
rd.  2  M  bezw.  2,80  M/qm.  (Gewicht  rd.  55  kg/qm.)  Wesentlich 
billiger  und  leichter  ist  eine  an  und  für  sich  dichte  Schicht  aus 
Zementtraßmörtel  (zu  1  Teil  Zement,  0,4  Teilen  Traß  von  Nettetal 
und  3Teilen  Sand)  von  2bis3cm  Stärke  zu  rd.  1,10  bis  l,50M/qm. 
—  Dünner  und  dichter  kann  auch  eine  Mörtelschicht  von  2  cm 
Stärke  aus  1  Teil  Portlandzement,  3  Teilen  Sand  mit  breiigem 
Zusatz  von  2,5  kg  Pixol-Emulsion  nach  F.  Schacht-Braunschweig 
auf  je  50  1  Wasser  hergestellt  werden,  welche  gegenüber  ein- 
fachem Zementmörtel  rd.  0,20  M  mehr,  also  rd.  1,10  bis  1,20  M 
kostet.  —  Im  übrigen  kommt  noch  dünnflüssiger  Wasserglaskitt 
in  Frage.  K  r  o  p  f-  Cassel. 

Iii.  Flicken  oder  ganze  Innenlagen  aus  Kittmassen  wider- 
stehen auf  die  Dauer  dem  Drucke  nicht,  da  die  angefressenen 
Stellen  weiterfressen!  Schneiden  Sie  alle  Anfressungen  heraus 
und  dichten  Sie  die  Stellen  mit  frischen  Platten  und  Mennigekitt 
nach  Art  der  Mannlochdeckel  bei  Kesseln.  Statt  der  Bügel  Schrau- 
ben, welche  nach  außen  (Wasserseite)  versenkte  Köpfe  haben. 
Bedingung  ist,  daß  die  Frischplatten  (evtl.  mit  Gegenblechen)  ge- 
nügendes Auflager  auf  „gesundem  Fleisch"  haben.  Ver- 
gessen Sie  nicht,  zuletzt  den  ganzen  Kahn,  nach  sauberem  Weg- 
putz allen  Rostes,  mehrmals  warm  mit  Teeranstrichen  außen  und 
innen  zu  versehen.  — pf. 

Frage  231.  Torf  schichten.  Wo  gibt  es  größere,  gegenwärtig 
wertlose  Landstrecken,  wo  über  einer  anderen  Erdschicht  mög- 
lichst trockener  Torf  bis  1,20  m  Stärke  liegt?  Die  Erdschicht 
müßte  sich  nach  Entfernung  der  Torf  schiebt  als  Ackerland  ver- 
wenden lassen. 

Antwort.  Landstrecken  mit  derartigen  Torflagen  befinden  sich 
z.  B.  in  der  Netze-  und  Weichselgegend,  wie  mir  aus  der  Praxis 
erinnerlich  ist.  Darunter  steht  sandiger  Ton,  Mergel,  z.T.  auch 
anderer  Boden.  K. 

Frage  232.  Pumpe  für  Seewasserbadeanstalt.  Inmitten  eines 
kleinen  Ortes  an  der  Ostsee  wird  die  Errichtung  einer  Seewasser- 
Badeanstalt  geplant.  Zu  diesem  Zwecke  soll  das  Seewasser  nach 
dem  ca.  600  m  vom  Strand  entfernten  Badeanstaltsgebäude  durch 
irgend  ein  Pumpensystem  heraufgepumpt  werden.  Die  Steigung 
des  Terrains  vom  Strand  bis  zum  Gebäude  beträgt  6,4  m.  Er- 
wünscht sind  praktische  Ratschläge  und  Angaben  über  ähnliche 
Anlagen. 

Antwort  I.  Ueber  Bäder-  und  Badeanstalten  (auch  an  der  See) 
ist  im  Jahre  1909  ein  besonders  ausführliches  Werk  von  Prof. 
W.Schleyer,  Hannover,  erschienen,  geb.  36  M.  Die  für  die  Bade- 
anstalt benötigte  Wassermenge  Q  in  cbm/sek.  ist  z.  B.  mittels 
Kreiselpumpe  durch  Antrieb  eines  Motors  auf  h  =  6,4  m  zu  för- 
dern. Die  im  Durchmesser  d  auszumittelnde  Rohrleitung  vom  lich- 
ten Querschnitt  f  =  ergibt  bei  einer  Wassergeschwindigkeit 
v  =  Q:f  auf  ihre  Länge  L  =  600  m  eine  Widerstandshöhe  w  = 

X  •  ~  -  ~  bei  einer  Widerstandszahl  X  =  0,02  +  0,0018:}^  (laut 
d  2g 

Hütte).  Dies  w  ist  bei  Bestimmung  der  treibenden  Druckhöhe 
einzurechnen.  Dann  ist  die  erforderliche  Nutzleistung  (nebst  ent- 
sprechendem Koeffizienten  ij)  zu  berechnen  —  und  demgemäß 
Motor  (evtl.  Windmotor  mit  Sammelbetrieb)  sowie  Pumpe  zu 
wählen.  Für  Niederdruck-  und  Kreiselpumpen  kommen  wahlweise 
bei  Förderungen  von  18-^900  cbm/Std.  (und  mehr)  1,25  bis  41,5  PS 
Kraftverbrauch  für  8  m  manometr.  Förderhöhe  in  Betracht.  Bei 

Q  H 

größerer  Förderhöhe  ist  der  Kraftverbrauch  gemäß   ^  in  PS 

größer.  Kr. 

II.  Da  Dampf  jedenfalls  zur  Verfügung  steht,  so  ist  der  Ein- 
bau einer  Mammutpumpe  von  A.  Borsig  in  Berlin  für  die 
Förderung  des  Seewassers  zu  empfehlen.  Im  Maschinenraum  der 
Badeanstalt  gelangt  ein  Luftkompressor  und  ein  Windkessel  zur 
Aufstellung.  Am  Meeresufer  wird  ein  Bohrbrunnen  niedergebracht 
mit  einem  Oberbau  (aus  Beton  oder  Mauerwerk),  der  regulierbare 
Verbindung  mit  dem  Meerwasser  erhält.  Auf  600  m  Zwischenraum 
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liegt  ein  Druck-  und  ein  Förderrohr.  Die  geförderte  Mischung: 
Seewasser  mit  Luft  dürfte  für  den  Zweck  wertvoll  sein.  Eine  an- 
dere Lösung  der  Aufgabe  besteht  in  der  Errichtung  einer  Wind- 
t urbine  (der  Vereinigten  Windturbinen-Werke  G.m.b.H.  Dres- 
den-Niedersedlitz) zur  Erzeugung  von  Elektrizität  bezw.  zur 
Wasserförderung.  Lassen  Sie  sich  beide  Fälle  durchkalkulieren.  — 
Eine  Heberanlage  ist,  der  Steigung  von  6,4m  halber,  nicht 
ratsam.  — pf. 

Frage  235.  Linoleumunterlage.  Welches  ist  die  zweck- 
mäßigste Unterlage  und  DeckenausBildung  für  Linolcumfußbödcn 
in  einem  Neubau  mit  Holzbalkendecken,  wenn  gefederter  Holz- 
fußboden nicht  zu  empfehlen  ist? 

Antwort  I.  Ein  gefederter  Holzunterboden  ist  für  Linoleum 
mit  Recht  zu  verwerfen,  da  er  infolge  seiner  Fugenlosigkeit  jeg- 
liche Luftzufuhr  unterbindet.  Letzterer  Umstand  ist  aber  eine  der 
günstigsten  Vorbedingungen  für  die  Entstehung  von  Haus- 
schwamm  mit  seinen  bekannten  verderblichen  Folgen.  Sind  in 
den  Räumen  Holzbalken  vorhanden,  so  hat  man  zunächst  für  eine 
genügende  Ventilation  in  den  Balkengefachen  zu  sorgen,  um  die 
Balken  gesund  zu  erhalten,  was  zweckmäßig  durch  Einschneiden 
von  Oeffnungen  in  den  Fußleisten  oder  nach  außen  entlüftende 
Siebe  in  den  Mauern  erfolgt.  Am  besten  ist  es  dann,  nach  Art 
der  sog.  Terrastdecken  die  Balken  mit  Isolierpappe  abzudecken 
und  mit  einem  zwischen  je  zwei  Balken  durch  hängenden 
Drahtnetz  zu  bespannen  mit  nicht  zu  weiten  Maschen.  Dasselbe 
erhält  eine  Auffüllung  von  Magerbeton,  der  dann  mit  einem  fetten 
Zementestrich  von  ca.  2  cm  Stärke  (Mischung  1 : 2  bis  1 : 3)  ab- 
geglichen wird,  auf  den  nach  sechs  bis  acht  Wochen  Erhärtung 
und  Austrocknen  (nicht  früher)  Linoleum  verlegt  wird.  Da  es  in 
den  meisten  Fällen  darauf  ankommen  wird,  eine  schalldämpfende 
und  fußwarme  Unterlage  zu  erhalten,  so  empfiehlt  sich  statt  des 
gewöhnlichen  Zementestrichs  ein  solcher  aus  Bimssandmörtel  in 
etwa  3  bis  4  cm  Stärke,  der  dann  mit  einer  ganz  feinen  Schicht 
Quarzsandmörtel  abgeglichen  wird.  Der  Bimssandbezug  (feinste 
Körnung  0  bis  10  mm)  erfolgt  zweckmäßig  direkt  vom  Rhein. 
Schwemmstein-Syndikat,  Neuwied,  in  der  erforderlichen  Feinheit. 
Statt  der  Terrastdecke  können  auch  die  Balkenfelder  mit  den  po- 
rösen, vor  Schwammbildung  wirksam  schützenden  Neuwieder 
(rheinischen)  Schwemmsteinen  auf  angenagelten  Balkenleisten 
gelagert,  mit  Oberkante  Balken  bündig  ausgerollt  werden.  Nicht 
selten  wird  auch  als  Unterlage  der  nach  Art  der  fugenlosen  Fuß- 
böden aus  Korkschrot,  Magnesit  und  Chlormagnesium  bestehende 
Korkestrich  wegen  seiner  Porosität  und  Fußwärme  angewandt. 
Mit  der  Ausführung  eines  solchen  ist  indessen  eine  vertrauens- 
würdige Firma  zu  beauftragen,  da  seine  Herstellung  große  Er- 
fahrung und  Uebung  erfordert  und  die  Güte  von  der  Menge  und 
Beschaffenheit  (Dichte  der  Chlormagnesiumlauge  usw.)  der  Binde- 
mittel abhängt.  Man  versäume  nicht,  eine  ein-  bis  zweijährige 
Garantiefrist  zu  fordern.  P.  M.,  69072. 

II.  Als  vorzüglichen  Unterboden  für  Linoleum  über  Holz- 
balken empfehle  ich  Ihnen  meine  Trockenstaakung  mit  Leicht- 
betonauffüllung und  Estrich  (Zement-,  Gips-,  Kork-  oder  Stein- 
holz), die  feuersicher,  fußwarm,  schalldämpfend,  angenehm  begeh- 
bar und  dabei  in  der  Herstellung  um  etwa  1,00  bis  1,50  M  pro  qm 
billiger  ist  als  gefederter  Holzfußboden  mit  Einschubdecke. 
Gleichzeitig  verweise  ich  auf  mein  Korkestrichmaterial,  ohne 
Magnesit  und  Chlormagnesium,  das,  verwendungsfertig  geliefert, 
nur  mit  reinem  Wasser  zur  Mörtelkonsistenz  angerührt  wird  und 
ohne  weiteres  rein  zementtechnisch  von  jedem  Bauhandwerker 
verarbeitet  werden  kann.  Weitere  Angaben  gern  auf  direktem 
Wege.  Meine  Adresse  erfahren  Sie  durch  die  Schriftleitung. 

J.  D.,  Mitgl.-Nr.  24  154. 
Frage  236.  Mauerfeuchtigkeit.  Ein  Druckluftmaschinen-Ge- 
bäude wurde  bei  anhaltender  nasser  Witterung  erbaut,  im  Innern 
sofort  vergipst  und  mit  einem  dreimaligen  Oelfarbenanstrich  ver- 
sehen. DasAeußere  des  Gebäudes  wurde  gegen  die  aufsteigenden 
Dämpfe  der  daneben  stehenden  Kühltürme  durch  einen  zwei- 
maligen Wasserglasanstrich  geschützt.  Das  Gebäude  steht  jetzt 
zwei  Jahre.  Der  Oelanstrich  ist  voller  Faulflecken.  Gibt  es  irgend 
ein  Mittel,  die  Faulflecken  so  zu  entfernen,  daß  man  den  Gipsputz 
nicht  abzuhauen  braucht? 

Antwort  I.  Hier  liegt  wieder  ein  Fall  vor,  in  dem  man  feuchte 
Wände  mit  luftabschließenden  Ueberzügen  versehen  hat:  Außen 
Wasserglas  doppelt,  innen  Oelfarbe  dreifach!  Die  Faulstellen 
sind  Stockflecke,  die  weiterfressen  und  gegebenenfalls  Mauer- 
schwamm erzeugen  können!  Anscheinend  soll  die  Reparatur  nicht 
viel  kosten  —  da  ist  guter  Rat  teuer!  Die  Faulflecken  ließen  sich 
zwar  wegbringen,  Schönheitsfehler  würden  aber  immer  bleiben. 
Da  zu  befürchten  ist,  daß  der  Stockpilz  auch  an  anderen  Stellen 
durchbricht,  solange  nicht  für  allgemeine  Auftrocknung  gesorgt 
wird,  diese  aber  nur  möglich  ist,  wenn  die  Oelfarbhaut  entfernt 
wird,  so  wird  vorgeschlagen,  alle  Wände  mit  Bimsstein  oder 
schneller  und  gründlicher  mit  dem  „Dreadnought-(Stahlwoll-) 
Apparat"  der  Firma  W.  Dückhardt-Hanau  a.  M.  abzureiben  und 
mit  scharfen  Bürsten  hinterherzufegen.  Dann  Trocknung!  Und 


dann  Anstriche  mit  Keims  Silex  (abwaschbar)  der  Steingewerk- 
schaft Offenstetten,  A.-G.,  Augsburg.  — pf. 

II.  Die  von  Ihnen  beabsichtigten  Versuche  zur  Entfernung  der 
Faulflecken  aus  dem  Gipsputz  dürften  m.  E.  durchaus  erfolglos  sein. 
Hier  kann  nur  eine  umfassende  und  zweckentsprechende  Aende- 
rung  das  Uebel  beseitigen.  Beim  Bau  ist  schon  insofern  gesündigt 
worden,  als  die  bei  feuchtem  Wetter  errichteten,  mithin  nassen 
Mauern  in  der  von  Ihnen  angegebenen  Weise  beiderseitig  von 
der  Luft  abgeschlossen  und  ihnen  so  die  Möglichkeit  zum  Trock- 
nen durch  Luftwechsel  genommen  wurde.  Ein  grundlegender 
Fehler  war  ferner  der  innere  Gipsputz,  der  sich  auf  den  nassen 
Mauern  nicht  bewähren  konnte.  Ich  empfehle,  nach  weitmöglich- 
ster Trocknung  der  Wände,  den  Gipsputz  zu  entfernen  und  durch 
einen  mit  Mörtelzusatz  (Ceresit,  Awa-Patentzusatz,  Heimalol, 
Pixolemulsion  oder  dergl.)  versehenen  fetten  Zementmörtelputz 
(ca.  3  cm  stark)  zu  ersetzen.  Nach  etwa  ein  bis  zwei  Jahren  kann 
ein  Oelfarbenanstrich  folgen.  Da  die  Wasserglasanstriche  er- 
fahrungsgemäß nur  kurze  Zeit  wasserabdichtend  sind,  also 
längst  unwirksam  geworden  sind,  so  müssen  die  Außenflächen 
erneut  mit  Keßlerschen  Fluaten,  Textalin  oder  Aquabar  behandelt 
werden,  um  den  aufsteigenden  feuchten  Dämpfen  den  Zutritt 
zu  verwehren.  P.  M.,  69072. 

Frage  238.  Anfressungen  an  Schamottefutter.  Wir  müssen 
bei  unseren  Dampfkessel-  und  Brennofenfeuerungen  die  Scha- 
mottefutter öfters  erneuern,  weil  sich  durch  Stichflammen  usw. 
Anfressungen  an  dem  feuerfesten  Mauerwerk  zeigen.  Es  wurde 
uns  nun  empfohlen,  die  angefressenen  Stellen  vermittelst  einer 
feuerfesten  Betonmasse  auszustampfen,  die  vollständige  Erneue- 
rung des  Schamottefutters  würde  sich  dann  unnötig  machen.  Auch 
soll  es  Anstrichmasse  geben,  durch  die  sich  das  Schamottefutter 
wesentlich  widerstandsfähiger  gegen  Anfressungen  zeigen  soll. 
Für  entsprechende  Mitteilungen  wäre  ich  dankbar. 

Antwort.  I.  Eine  „feuerfeste  Betonmasse"  schlechtweg  dürfte 
es  für  die  Ausbesserung  des  beschädigten  Schamottefutters  kaum 
geben.  Dagegen  kennt  man  in  der  Industrie  der  feuerfesten 
Produkte  natürliche  und  künstliche  feuerfeste  Mörtel.  Zu  den 
meist  verwendeten  natürlichen  (als  Fugenmörtel)  gehört  der  sog. 
Klebsand  oder  Schmierton,  ein  mit  Ton  gemengter  Quarz-  oder 
Quarzitsand,  der  bei  guter  Qualität  ca.  90  o/o  Kieselsäure  enthalten 
muß.  Ein  besonders  gutes  Naturprodukt  ist  auch  der  G  an  ister, 
ebenfalls  90<y0  und  mehr  Kieselsäure  enthaltend,  der  zum  Aus- 
kleiden von  Bessemer-Birnen,  Puddelöfen  und  dergl.  mit  Erfolg 
verwendet  wird.  Dieser  sowohl,  wie  auch  der  „Kraterzement",  der 
auf  einem  Eifelberge  bei  Brohl  a.  Rh.  gewonnen  wird,  ist  haupt 
sächlich  für  Ihre  Zwecke  geeignet.  Der  Kraterzement  ist  ein 
höchstwahrscheinlich  durch  vulkanisches  Feuer  gebrannter  sand 
haltiger  Ton.  Als  künstliche  Produkte  sind  zu  nennen  der 
bekannte  Schamottemörtel,  Kaolin-  und  Quarzmörtel,  der  Lur 
mannsche  Zement  und  das  sog.  plastische  Dinaskristall.  Wichti; 
und  zu  beachten  ist,  daß  die  zur  Verwendung  gelangende  Kit) 
masse  weder  schwindet,  noch  sein  Raummaß  vergrößert,  wenn 
das  Ofenfutter  (die  Steine)  nicht  beschädigt  werden  sollen. 

P.  M.,  69  072. 

II.  Aus  meiner  langjährigen  Praxis  auf  feuerungstechnischem 
Gebiete  kann  ich  mitteilen,  daß  die  angefressenen  Stellen  des 
Schamottefutters  durch  eine  Schutzanstricnmasse  oder  durch  Aus- 
stampfen mit  einer  solchen  unter  Zusatz  von  feuerfesten  Stein- 
brocken sehr  wohl  wieder  ausgeflickt  werden  können,  wodurch 
die  Feuerungen  weiterhin,  ohne  daß  es  einer  völligen  Erneuerung 
des  Schamottemauerwerks  bedürfe,  betriebsfähig  bleiben.  Eine 
solche  Schutzmasse  wurde  mir  unter  der  Bezeichnung:  „Krater- 
zement" von  der  Firma  Herchenberger  Thonwerke  G.  m.  b.  H., 
in  Burgbrohl  a.  Rh.  geliefert.  J.  Sch.,  Saarbrücken. 

Frage  240.  Rentabilität  feuerloser  Lokomotiven.  Das  hiesige 
Gaswerk  soll  in  Kürze  Eisenbahnanschluß  erhalten.  Es  sind  nun 
Bedenken  darüber  aufgetaucht,  daß  eine  feuerlose  Lokomotive 
im  Betriebe  zu  teuer  würde  und  das  Hereinholen  und  Bewegen 
der  Eisenbahnwaggons  billiger  durch  ein  Pferd  zu  bewerkstelli- 
gen sein.  Liegen  Erfahrungen  über  Betriebe  vermittelst  Pferde 
und  feuerloser  Lokomotive  vor?  Wo  haben  solche  Betriebe  be- 
standen? Welche  Mängel  und  Vorteile  haben  sich  hierbei  er- 
geben? 

Antwort.  Die  Bautzener  Wagenfabrik  benützt  seit  einiger 
Zeit  eine  feuerlose  Lokomotive,  dem  Vernehmen  nach  mit  gutem 
Erfolge.  Vielleicht  gibt  Ihnen  diese  Firma  Auskunft.  MIe. 

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 
sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co. 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  füi 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfe  für  Porto  zu  be 
ziehen.  Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  E 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellunger 
is*  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  win 
und  für  welchen  Jahrgang. 
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Zwei  Grundirrtümer  in  der  Konkurrenzklauselfrage 

Von  Dr.  HEINZ  POTTHOFF,  Düsseldorf. 


Die  Reichstagsverhandlungen  über  die  Novelle  zum 
Handelsgesetzbuche  über  weitere  Einschränkung  der  Wett- 
bewerbsverbote haben  so  geendet,  wie  ein  Kenner  es  vor- 
aussehen konnte:  mit  einem  vorläufigen  Scheitern  der  Vor- 
lage, dem  man  durch  ein  „Vertagen"  der  weiteren  Be- 
ratungen äußerlich  vorgebeugt  hat. 

Trotz  des  vorläufigen  Berichtes,  den  der  Ausschuß  er- 
stattet hat,  haben  die  bisherigen  Verhandlungen  nur  nega- 
tiven Wert:  So  geht  es  nicht!  man  muß  einen  anderen  Weg 
suchen.  Es  liegt  also  noch  nichts  vor,  was  als  irgendwie 
endgültig  zu  betrachten  wäre,  und  es  ist  noch  Zeit  genug  zu 
grundsätzlichen  Erörterungen.  Ja,  angesichts  des  falschen 
Weges,  auf  den  sich  die  Reichstagskommission  begeben 
hat,  ist  diese  grundsätzliche  Erörterung  eine  dringende 
Pflicht  derer,  die  für  eine  gesunde,  soziale  Entwicklung 
unseres  Rechtes  eintreten.  Deswegen  soll  hier  auf  zwei 
sehr  wichtige  Irrtümer  hingewiesen  werden,  in  denen 
namentlich  die  Vertreter  der  verbündeten  Regierungen  be- 
fangen scheinen. 

Gegenüber  dem  bei  der  ersten  Lesung  im  Reichstage 
geäußerten  Wunsche,  daß  die  gesetzliche  Beschränkung 
der  Wettbewerbsverbote  nicht  nur  für  die  Handlungsge- 
hilfen, sondern  für  alle  Angestellten  vorgenommen  werden 
möchte,  hat  der  Vertreter  des  Reichsamts  des  Innern  wieder- 
holt vor  einer  Erweiterung  des  Geltungsbereichs  gewarnt, 
weil  zwischen  kaufmännischen  und  technischen  Angestellten 
Verschiedenheiten  vorlägen.  Die  Reichstagskommission  hat 
sich  leider  darauf  eingelassen,  das  Gesetz  auf  solche  An- 
gestellte beschränkt,  die  in  kaufmännischen  Betrieben  kauf- 
männische Dienste  leisten  und  nur  in  einer  Resolution  ein 
entsprechendes  Gesetz  für  alle  anderen  Arbeitnehmer  ge- 
fordert. Jetzt  wird  durch  eine  Zeitungsnotiz  bekannt,  daß 
auf  eine  Eingabe  verschiedener  Handelskammern  auf  Ein- 
beziehung der  technischen  Angestellten  in  die  Vorlage, 
der  preußische  Handelsminister  erklärt  hat,  daß  „die  Kon- 
kurrenzklausel für  die  Industrie  eine  Frage  für  sich  bilde  und 
dementsprechend  nach  anderen  Gesichtspunkten  geregelt 
werden  müßte". 

Hier  ist  deutlich  der  Irrtum  ausgesprochen,  der  unsere 
veraltete  Gesetzgebung  noch  beherrscht  (und  der  von  ein- 
zelnen reaktionären  Handlungsgehilfenverbänden  absichtlich 
aufrecht  erhalten  wird) :  als  ob  die  Handlungsgehilfen  An- 
gestellte des  „Handels"  und  die  Techniker  Angestellte  der 
„Industrie"  seien.  In  Wirklichkeit  deckt  sich  der  juristische 
Begriff  Handelsgewerbe  durchaus  nicht  mit  dem  im  Wirt- 
schaftsleben üblichen,  denn,  jener  umfaßt  auch  alle  kauf- 
männische Tätigkeit  in  Fabriken,  Bergwerksbetrieben  usw. 
Von  dem  Kontorpersonal,  dessen  Zahl  bei  der  letzten  Be- 
rufszählung 1907  auf  reichlich  600  000  festgestellt  wurde, 
ist  mehr  als  die  Hälfte  in  der  Berufsgruppe  Industrie  tätig. 
Diese  300  000  Handlungsgehilfen  der  Industrie  sind  in  den- 
selben Betrieben  tätig,  wie  hunderttausende  von  technischen 
Angestellten.  Weder  für  die  Tätigkeit,  noch  für  den  Einblick 


in  die  sogenannten  Geschäftsgeheimnisse,  noch  für  die 
Rechtstellung  gibt  es  eine  scharfe  Scheidung.  Es  ist  nicht 
im  geringsten  zu  bezweifeln,  daß  die  Berufszählung  diese 
Scheidung  nach  ganz  anderen  Gesichtspunkten  vorgenom- 
men bat,  als  Handelsgesetzbuch  und  Gewerbeordnung  das 
tun.  Denn  für  die  Anwendbarkeit  des  Handelsgesetzbuches, 
d.  h.  für  die  rechtliche  Unterstellung  eines  Beamten  unter 
den  Begriff  des  Handlungsgehilfen  ist  ausschließlich  seine 
Tätigkeit  maßgebend.  Weder  der  Dienstvertrag  noch  die 
Vorbildung,  sondern  einzig  die  tatsächliche  Art  der  Be- 
schäftigung. Unsere  Farbenfabriken  haben  Hunderte  von 
Doktoren  der  Chemie  unterwegs  zum  Besuchen  und  Be- 
raten der  Kundschaft,  zur  Gewinnung  von  Aufträgen.  Diese 
Herren,  die  sich  zweifellos  als  Chemiker,  d.  h.  als  technische 
Beamte  betrachten,  sind  für  unser  Recht  Handlungsgehilfen, 
denn  sie  üben  eine  kaufmännische  Tätigkeit  aus.  Der 
„Reiseingenieur"  ist  eine  allgemein  übliche  Erscheinung 
geworden,  wie  ein  Blick  in  den  Stellenmarkt  irgendeiner 
Fach-  oder  Tageszeitung  beweist.  Zu  Prokuristen,  zu  Ab- 
teilungsleitern, Betriebsvorstehern  oder  dergleichen  werden 
Herren  mit  kaufmännischer,  technischer  oder  juristischer 
Vorbildung  und  Tätigkeit  gewählt.  In  allen  solchen  Fällen 
ist  es  nur  auf  Grund  der  tatsächlichen  Einzelheiten  möglich, 
zu  sagen,  ob  es  sich  um  einen  Handlungsgehilfen  oder 
eine  andere  Sorte  von  Angestellten  handelt. 

Ist  es  nun  nicht  lächerlich,  in  einer  so  wichtigen,  um- 
strittenen und  heiklen  Frage  wie  der  Beschränkung  in  der 
Ausnutzung  der  Arbeitskraft  und  der  erworbenen  Kennt- 
nisse eines  Angestellten  zu  Gunsten  seines  früheren  Ar- 
beitgebers, Unterschiede  nach  juristischen  Begriffsschach- 
telungen  vornehmen  zu  wollen?  Und  muß  das  nicht  prak- 
tisch zu  den  größten  Schwierigkeiten  führen?  Schon  gegen- 
wärtig sind  diese  ja  vorhanden,  aber  nicht  stark,  weil  die 
Unterschiede  zwischen  dem  Rechte  der  Gewerbeordnung 
und  des  Handelsgesetzbuches  nicht  sehr  weit  gehen  und 
die  Verwischung  der  Unterschiede  zwischen  technischen 
und  kaufmännischen  Industriebeamten  neu  und  wenig  emp- 
funden ist.  Aber  wenn  für  Techniker  die  Klausel  weiter  in 
sehr  starkem  Maße  zulässig,  für  Handlungsgehilfen  fast 
ganz  ausgeschlossen  ist,  wird  dann  nicht  jeder  Wettbe- 
werbsstreit mit  der  Behauptung  des  Angestellten  beginnen, 
daß  er  auf  Grund  seiner  Tätigkeit  Handlungsgehilfe  ge- 
worden sei?  Wie  will  der  Chef  es  rechtfertigen,  daß  er 
dem  einen  Angestellten  eine  Beschränkung  auferlegt,  die 
ihm  für  andere  Angestellte  gesetzlich  verboten  ist,  ohne 
sich  dem  Vorwurf  auszusetzen,  daß  er  das  Maß  des  „Bil- 
ligen" überschritten  habe?  Wie  will  der  Richter  entschei- 
den, daß  von  zwei  gleichen  Klauseln  für  zwei  ähnliche  An- 
gestellte des  gleichen  "Betriebes  die  eine  gesetzlich  ver- 
boten, die  andere  nicht  „unbillig"  sei?  Denn  auch  die  Ge- 
werbeordnung enthält  ja  die  allgemeine  Bestimmung,  daß 
Konkurrenzverbote  nicht  bindend  sind,  soweit  sie  eine 
.jUnbillige  Erschwerung  des  Fortkommens"  darstellen,  und 
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wie  kann  das  nicht  unbillig  sein,  was  für  andere  Angestellte 
durch  Reichsgesetz  für  nichtig  erklärt  ist! 

Es  soll  gewiß  nicht  geleugnet  werden,  daß  Unterschiede 
für  die  Beurteilung  der  Wettbewerbsverbote  vorhanden 
sind.  Aber  ihnen  kann  man  nicht  gerecht  werden  durch 
gesetzliche  Unterscheidungen  zwischen  Handlungsgehilfen 
und  Tehnikern.  Denn  diese  treffen  nicht  den  Unterschied 
zwischen  Handel  und  Industrie.  Sondern  wenn  man  wirk- 
lich vorhandene  und  berechtigte  Interessen  der  Unternefrmer 
gegen  Angestellte  schützen  will,  so  muß  man  das  durch 
sachliche  Umgrenzung  tun.  Unter  die  Bestimmungen  des 
Handelsgesetzbuches  fallen  zahlreiche  Handlungsgehilfen, 
die  im  Grunde  Techniker  sind  und  die  im  Besitze  wichtiger 
Betriebsgeheimnisse  usw.  sind.  Anderseits  sind  auch  An- 
gestellten gegenüber,  die  nicht  unter  das  Handelsgesetzbuch 
fallen  und  die  so  gut  wie  nichts  von  Betriebsgeheimnissen 
zu  verraten  haben,  Konkurrenzklauseln  von  großer  Schärfe 
üblich,  die  weiter  nichts  darstellen  als  eine  Beschränkung 
der  Freizügigkeit,  eine  Hinderung  des  „Fortkommens".  — 

Glaubt  man  zum  Schutze  der  Unternehmerinteressen 
besondere  Gesetzesvorschriften  nötig  zu  haben,  so  mache 
man  sie  nicht  nur  einheitlich,  sondern  erwäge  auch  vorher, 
welchen  Einfluß  sie  auf  unsere  Volkswirtschaft  haben. 
Denn  der  zweite  Irrtum  unserer  Gesetzgeber  liegt  darin, 
daß  der  Widerstand  der  Privatinteressen  des  Arbeitgebers 
mit  den  volkswirtschaftlichen  Interessen  übersehen  wird. 
Wenn  einem  technischen  Fachmann  eine  neue  Anstellung 
in  seinem  Spezialfach  für  die  ganze  Welt  verboten  wird, 
so  erklären  unsere  Gerichte  das  für  ungültig  (in  der  Regel 
wenigstens;  gelegentlich  kommt  allerdings  auch  ein  Gericht 
zu  dem  einfachen  Auswege,  dem  Techniker  den  Uebergang 


zu  einem  ärgeren  Spezialfache  zu  empfehlen!).  Wenn  aber 
nur  die  Tätigkeit  in  Deutschland  verboten  wird,  so  erkennen 
das  meistens  die  Gerichte  als  nicht  unbillig  an,  weil  auch 
im  Auslande  Stellen  genug  seien.  Da  außerdem  der  An- 
gestellte im  Auslande  weniger  leicht  zu  finden  und  der 
Anspruch  weniger  leicht  durchzufechten  ist,  so  hat  tatsäch- 
lich die  Konkurrenzklausel  zu  einer  außerordentlich  starken 
Auswanderung  von  Angestellten,  namentlich  Technikern, 
geführt.  Das  aber  kann  doch  nicht  der  Zweck  der  deutschen 
Schutzgesetzgebung  sein,  daß  unsere  tüchtigsten  Leute  ins 
Ausland  gedrängt  werden  und  dort  der  deutschen  Industrie 
eine  Konkurrenz  großziehen  helfen.  In  welchem  Maße  das 
aber  der  Fall  ist,  weiß  man  noch  viel  zu  wenig.  Erst  jüng 
versicherte  mir  ein  Fachmann,  daß  namentlich  die  russisc' 
Industrie  sich  nicht  hätte  entwickeln  können  ohne  die  viele 
deutschen  Techniker,  Werkmeister  und  Kaufleute,  die  i 
folge  einer  Konkurrenzklausel  die  Heimat  verlassen  hätten. 

Es  wäre  eine  dankbare  Aufgabe  für  die  großen  An- 
gestellten-Verbände, nach  gemeinsamer  Absprache  schleu- 
nigst eine  Untersuchung  anzustellen,  etwa  für  den  Lodzer 
Industriebezirk  (Russisch-Polen);  durch  Umfragen  zu  er- 
fahren, wie  viele  deutsche  Angestellte  dort  tätig  sind  und 
welche  Gründe  sie  zur  Auswanderung  bewogen.  Man  wird 
wahrscheinlich  erschrecken  über  die  Wirkung  der  Kon- 
kurrenzklauseln, die  nach  Ansicht  unserer  Gerichte  nicht 
als  „unbillige  Erschwerungen"  des  Fortkommens  aufzu- 
fassen waren.  Vielleicht  würde  eine  solche  Untersuchung 
den  Reichstag  und  den  Bundesrat  veranlassen,  ihren  Stand- 
punkt nochmals  zu  ändern  und  dem  Wunsche  der  Angestell- 
ten nach  grundsätzlicher  Ungültigkeit  der  Klauseln  für  alle 
Gruppen  nachzukommen. 


Wettbewerbsentwurf  für  die  Königin  Louise-Gedächtniskirche  in  Breslau 

Architekt  A.  GOMMLICH,  Bergedorf  bei  Hamburg. 
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(Wettbewerbsentwurf  für  die  Königin  Louise-Gedächtniskirche  in  Breslau.) 


Die  Bernhardingemeinde  in  Breslau  hatte  einen  Wett- 
bewerb zur  Erlangung  von  Entwürfen  für  eine  im  Osten 
Breslaus,  der  sogen.  Ohlauer  Vorstadt,  zu  erbauende  evan- 
gelische Kirche  mit  Pfarrhaus  ausgeschrieben.  Das  Projekt 
stellte  an  den  Architekten  insofern  besondere  Anforde- 
rungen, weil  die  den  Bauplatz  'umgrenzenden  Nachbargrund- 
stücke später  mit  mehrstöckigen  Häusern  ohne  Fenstcrrecht 
besetzt  werden  können. 

Diese  Möglichkeit  und  die  geschlossene  Bauweise,  die 
in  der  Umgebung  des  Kirchenbauplatzes  durchgeführt  ist, 
war  bei  dem  vorliegenden  Entwürfe  richtunggebend.  Der 
Verfasser  rückte  deshalb  den  Bau  an  die  Nachbargrenzen 
und  benutzte  die  durch  die  Baupolizei  gezogene  Höhenlinie 
der  Nachbarhäuser  auch  für  den  Kirchenbau.  Hierdurch 
mußte  das  Kirchenschiff  in  das  Obergeschoß  gelegt  werden, 
für  Breslau  kein  neues  Motiv.  Im  Untergeschoß  sind  ein 
Konfirmandensaal,  Sitzungszimmer,  Hausmeisterwohnung 
usw.  untergebracht. 

Durch  diese  Anordnung  wurde  ein  Bauplatz  gewonnen, 
auf  dem  künftig  das  Pfarrhaus  errichtet  werden  kann.  Die 
architektonische  Eingliederung  des  Pfarrhauses  war  eine 
Bedingung  des  Wettbewerbs.  Der  Architekt  hat  diese  Be- 


Was  die  Natur  dir  hat  gegeben, 
Benutz'  dein  zugewog'n  Teil, 
Benutz'  es  durch  dein  ganzes  Leben 
Zu  deiner  Brüder  Glück  und  Heil. 

E.  Rittershaus. 

Der  zu  unserem  deutschen  Vaterlande  gehörende 
Grund  und  Boden  ist  ohne  Zweifel  der  wertvollste  Besitz 
unseres  Volkes.  Er  dient  zur  Erzeugung  der  notwendigsten 
Lebensbedürfnisse,  und  seine  Produktionskraft  ist  uner- 
schöpflich. 

Natürlich  bietet  eine  einseitige  wirtschaftliche  Entwick- 
lung einem  Staate  nicht  die  Grundlage,  die  er  zu  seiner 
Wohlfahrt  im  Innern  und  zu  seiner  Sicherheit  und  Macht- 
vollkommenheit nach  außen  nötig  hat.  Vielmehr  muß  der 
Wohlstand  eines  Landes  sich  in  gleicher  Weise  auf  Land- 
wirtschaft, Industrie  und  Handel  stützen. 

Die  Aufgabe  unserer  Landwirtschaft  ist  es,  im  eigenen 
Lande  genügend  Nahrungsmittel  für  die  große  erwerbs- 
fähige Masse  zu  erzeugen,  um  gerade  in  dieser  äußerst 
wichtigen  Frage  die  Unabhängigkeit  vom  Auslande  nach 
Möglichkeit  zu  gewährleisten.  Die  Industrie  und  der  Handel 
haben  dagegen  die  Veredlungsgüter  herzustellen  und  dem 
heimischen  Markte  oder  dem  Auslande  zuzuführen,  um 
dadurch  das  Kapital  im  Heimatlande  im  Umlauf  zu  er- 
halten und  den  Wohlstand  unseres  Volkes  durch  Waren- 
ausfuhr und  Geldeinfuhr  dauernd  zu  erhöhen.  Die  Un- 
abhängigkeit vom  Auslande  in  der  Lebensmittelerzeugung 
ist 'aber  auch  ein  Gebot  politischer  Notwendigkeit.  Denn  ist 
ein  Land  nicht  imstande,  die  notwendigsten  Lebensbedürf- 
nisse für  sein  Volk  zu  erzeugen,  so  läuft  es  Gefahr,  in 
Kriegszeiten  in  Abhängigkeit  zu  geraten  und  unter  Um- 
ständen seine  Selbständigkeit  einzubüßen. 

Besonders  groß  ist  diese  Gefahr  für  das  Deutsche  Reich 
infolge  seiner  Lage  im  Herzen  Europas.  Die  geographische 
Lage  aller  übrigen  europäischen  Kulturstaaten,  lediglich 
mit  Ausnahme  von  Oesterreich  -  Ungarn,  ist  bedeutend 
günstiger.  Oesterreich  -  Ungarn  hat  uns  gegenüber  den 
großen  Vorteil,  daß  es  infolge  bedeutend  schwächerer  Be- 


dingung gerade  vorzüglich  gelöst,  denn  es  ist  eine  charak-  ( 
teristische  Baugruppe  entstanden,  gleichzeitig  ein  Kirchen-  t 
bau,  der  schlesische  Eigenart  trägt. 

So  hat  der  Architekt  mit  seiner  Arbeit  die  Schönheit  ^ 
des  Stadtbildes  zu  wahren  verstanden.  Vor  allem  wurde  1 
verhindert,  daß  die  Giebel  der  Nachbargrundstücke,  meist  I 
hoher  Mietskasernen,  den  Kirchenbau  überragen.  Die  Kirche  1 
wird  durch  die  Nachbargebäude  nicht  erdrückt,  und  die  l 
hinter  der  Kirche  liegenden  bereits  bestehenden  und  noch*  1 
zu  erbauenden  Fabriken,  Schuppen  und  Lagerhäuser  werden  I 
dem  Blick  des  Beschauers  entzogen. 

Die  Baukosten  der  Kirche  ohne  Pfarrhaus  waren  auf 
160000  M  festgesetzt,  einschließlich  der  Heizungs-  und  Be-  I 
leuchtungsanlagen.  Dazu  kommen  die  Kosten  für  die 
Glocken,  die  Uhr,  für  Altar,  Kanzel,  Orgel  sowie  Gestühl 
und  Architektenhonorar,  wofür  40000  M  vorgesehen  waren. 
Die  Gesamtsumme  von  200000  M  sollte  auf  keinen  Fall  I 
überschritten  werden  und  der  Verfasser  des  abgebildeten 
Entwurfs  hatte  diesen  innerhalb  dieser  Summe  veranschlagt. 

Leider  ist  der  vorliegende  Entwurf  nicht  zur  Ausfüh- 
rung angenommen  worden.  Wir  glaubten  ihn  jedoch  seiner 
Eigenart  wegen  unsern  Lesern  nicht  vorenthalten  zu  sollen. 


völkerung  noch  immer  imstande  ist,  durch  die  eigene  Pro- 
duktion den  Bedarf  seiner  Bevölkerung  an  Nahrungsmitteln 
zu  befriedigen. 

Noch  bis  zum  Jahre  1870,  wo  das  Deutsche  Reich 
rund  41  Millionen  Menschen  zählte,  reichte  die  Getreide- 
produktion aus,  um  den  Bedarf  der  einheimischen  Bevöl- 
kerung zu  decken.  Gewiß  wurde  bereits  damals  Getreide  in 
Deutschland  eingeführt,  jedoch  war  die  Ausfuhr  größer 
als  die  Einfuhr.  Vom  Jahre  1871  ab  zeigen  dagegen  alle 
Getreidearten  eine  größere  Einfuhr  denn  Ausfuhr,  und  im 
Jahre  1904  betrug  die  Mehreinfuhr  für  das  deutsche  Zoll- 
gebiet an  Weizen,  Roggen,  Gerste  und  Hafer  zusammen 
3532000  Tonnen,  die  einem  Geldwerte  von  etwa 
474  Millionen  Mark  entspricht.  Gewaltig  groß  ist  auch 
die  Mehreinfuhr  an  Vieh,  Eiern  und  sonstigen  Ernährungs- 
Produkten.  So  mußten  z.  B.  im  Jahre  1911  für  45  Millionen 
Mark  Geflügel  und  für  211  Millionen  Mark  Eier  eingeführt 
werden.  Diese  Mehreinfuhr  hat  ihren  Hauptgrund  im 
Wachstum  der  Bevölkerung.  Nachstehende  Zahlenreihe  gibt 
ein  Bild  über  die  Vermehrung  unseres  Volkes: 

1870:  40  805  000  Einwohner 

1882:  45  222  113 

1895:  51  770284 

1900:  56367  178 

1907:  61  720  529 

1910:  64925993 
1913:  ca.  66  835  000 

Natürlich  ist  auch  die  landwirtschaftliche  Produktion 
während  dieser  Jahrzehnte  ganz  bedeutend  gestiegen,  sie 
hat  jedoch  nicht  in  demselben  Grade  zugenommen  wie  die 
Einwohnerzahl. 

Deshalb  sollte  es  die  Hauptaufgabe  unserer  Landwirt- 
schaft sein,  ihre  Produktion  an  Nahrungsmitteln  dem  Be- 
darfe  unseres  Volkes  annähernd  anzupassen.  Gebieterisch 
müssen  auch  höhere  Leistungen  von  ihr  verlangt  werden, 
möglich  wird  dies  aber  nur  bei  einer  durchgreifenden 
Verbesserung  der  Grundstücke.    Dem  Bedürfnisse  einer 


Die  Kulturtechnik  und  ihre  wirtschaftliche  Bedeutung 

Von  Mel. -Techniker  Paul  Schubert,  Würzburg. 
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weitgehendsten  Steigerung  der  landwirtschaftlichen  Erträge 
durch  entsprechende  Bodenmeliorationen  wird  durch  den 
Kulturtechniker  entsprochen.  Die  Grundsätze  der 
„Kulturtechnik"  in  ihrer  wasserwirtschaftlichen  und  natio- 
nalen Bedeutung  zu  einer  selbständigen  Wissenschaft  aus- 
gebaut zu  haben,  ist  ein  besonderes  Verdienst  unseres  be- 
kannten Nationalökonomen  Prof.  Dr.  Dünkelberg.  Ihm  ist 
es  im  wesentlichen  zu  verdanken,  daß  im  Jahre  1871  der 
erste  Lehrstuhl  für  Kulturtechnik  an  der  landwirtschaftlichen 
Akademie  zu  Bonn-Poppelsdorf  eingerichtet  wurde.  Es 
ist  ferner  Dünkelbergs  Verdienst,  daß  bei  allen  Flußregu- 
lierungen der  rein  hydrotechnische  Weg  aufgegeben  und 
dafür  mehr  und  mehr  der  wasserwirtschaftliche  und  kultur- 
technische Weg  beschritten  wurde. 

Ganz  allgemein  versteht  man  unter  Kulturtechnik 
die  Lehre  von  der  Beherrschung  des  Wassers  im  Interesse 
der  Landwirtschaft.  Sie  bezweckt  die  Wasserverhältnisse  so 
zu  regeln,  daß  der  Landwirt  gegen  jeden  Schaden,  sowohl 
des  Wasserüberflusses  wie  auch  des  Wassermangels,  ge- 
schützt ist.  Die  Kulturtechnik  beschäftigt  sich  mit  dem 
Boden  und  dem  Wasser,  um  die  von  der  Natur  dem  Wasser 
gegebenen  Schätze  zur  dauernden  Hebung  der  Produktion 
des  Landes  auszunutzen.  Mit  Recht  verlangt  daher  die 
Kulturtechnik,  daß  ihrer  den  Nationalwohlstand  hebenden 
Tätigkeit  eine  größere  Beachtung  als  bisher  geschenkt  wird. 

Im  weiteren  soll  nun  gezeigt  und  bewiesen  werden,  wie 
die  Grundsätze  der  Kulturtechnik  und  die  Tätigkeit  des 
Kulturtechnikers  Hand  in  Hand  gehen  mit  den  Interessen 
der  gesamten  Volkswirtschaft. 

Die  wesentlichen  Aufgaben  der  Kulturtechnik  liegen  in 
der  Entwässerung  von  Wiesen  und  Ackerlän- 
dereien, (Wiesenentwässerung,  Moorkultur,  Drainagen 
usw.),  in  der  Eindeichung  und  schließlich  in  der  B  e  - 
Wässerung  des  Bodens. 

Die  Bewässerungen  dienen  zur  Anfeuchtung,  Düngung, 
Erwärmung,  zur  Zerstörung  von  Moos  und  Heidekraut, 
wie  auch  zur  Lösung  von  Pflanzennährstoffen. 

Das  in  den  südlichen  Ländern  zuerst  aufgetretene  Be- 
dürfnis zu  Bodenbewässerungen  ist  alt.  Durch  die  Be- 
wässerung versuchte  man  die  Einwirkungen  der  Sonne 
auszugleichen.  Die  ältesten  Bewässerungen  finden  wir  in 
Indien,  Aegypten,  Spanien,  den  Euphrat-Ländern  und  in 
Italien.  Welcher  Wert  den  Bewässerungen  zuzuschreiben 
ist,  beweist  die  Reiskultur  Indiens,  die  einzig  und  allein 
auf  der  Bewässerung  beruht.  Das  bestbewässerte  Land  der 
Erde  war  in  alter  Zeit  Aegypten.  Die  in  Italien  ausgeführten 
Bewässerungen  stammen  aus  dem  11.  Jahrhundert.  Auch 
in  Australien  und  Amerika  hat  man  die  Wirkung  und  die 
Bedeutung  der  Bewässerung  längst  erkannt.  Von  der  Re- 
gierung der  Vereinigten  Staaten  wurden  zum  Beispiel  für 
die  Jahre  1906  bis  1908  allein  150  Millionen  Mark  für  neu 
zu  schaffende  Bewässerungsanlagen  zur  Verfügung  ge- 
stellt. Die  Wiesenbewässerungsanlagen  in  Deutschland  sind 
verhältnismäßig  jung  und  stammen  ungefähr  aus  dem 
16.  Jahrhundert.  In  der  neuesten  Zeit  hat  man  in  der  Ost- 
mark mit  der  Bewässerung  von  Ackerländereien  begonnen, 
die  namentlich  beim  Rübenbau  ganz  besonders  über- 
raschende Erfolge  gezeigt  haben. 

Eine  Förderung  wird  die  Frage  der  Ackerbewässe- 
rung durch  die  kulturtechnische  Abteilung  des  Kaiser- 
Wilhelm-Instituts  für  Landwirtschaft  zu  Bromberg  erfahren. 

Die  anfeuchtende  Bewässerung,  die  den  Zweck 
hat,  den  fehlenden  Regen  zu  ersetzen,  geschieht  nur  in 
trockenen  Sommermonaten  während  der  Vegetations- 
periode. Sie  ist  namentlich  in  trockenen  Jahren  von  ganz 
außerordentlicher  Bedeutung.  Nach  den  Angaben  des  Pro- 
fessors Dr.  Woltmann  brauchen  unsere  Wiesen  in  den 
Monaten  April  bis  Juli  etwa  270  mm  Regenhöhe,  um  die  auf 


ihnen  wachsenden  Gräser  genügend  mit  Wasser  versorgen 
zu  können.  Bedenken  wir  nun  die  ungünstige  Verteilung 
der  Niederschläge  und  den  Umstand,  daß  in  der  Vege- 
tationsperiode die  erforderlichen  Niederschlagshöhen  über- 
haupt meist  nicht  vorhanden  sind,  so  werden  wir  ohne 
weiteres  den  großen  Vorteil  verstehen,  den  die  bewässerten 
Wiesen  den  unbewässerten  gegenüber  haben.  Bei  den  Be- 
wässerungswiesen haben  wir  es  vollkommen  in  der  Hand, 
ihnen  mehr  oder  weniger  Wasser  je  nach  Bedarf  zuzu- 
führen, wogegen  wir  bei  den  nicht  bewässerten  einzig  und 
allein  auf  den  Regen  angewiesen  sind. 

Die  düngende,  oder  auch  deutsche  bezw.  Herbst- 
bewässerung genannt,  wird  in  der  Vegetationsruhe  gegeben 
und  ist  die  wichtigste  aller  Bewässerungen.  In  der  Zeit, 
wo  sie  angewandt  wird,  ist  das  Wasser  der  Bäche  am  nähr- 
stoffreichsten. Die  im  Wasser  sich  befindenden  düngenden 
Bestandteile  sind  teils  gelöst,  teils  schwebend  enthalten. 
Durch  Aufsaugung  entzieht  der  Boden  dem  Wasser  die 
gelösten  Stoffe,  die  schwebenden  dagegen  durch  Durch- 
seihung. 

Die  Frühjahrsbewässerung  hat  nur  den  Zweck,  die  nach 
der  Herbstbewässerung  früh  und  üppig  vorkommenden 
Gräser  gegen  Kälte  und  Fröste  zu  schützen,  weshalb  sie 
auch  oftmals  die  erwärmende  Bewässerung  genannt 
wird.  Bei  ihr  muß  streng  darauf  geachtet  werden,  daß  nur 
dann  gewässert  wird,  wenn  das  Wasser  wärmer  ist  als 
die  Luft  und  der  Boden.  Am  zweckmäßichsten  und  sichersten 
wird  diese  Aufgabe  gelöst,  wenn  in  hellen  klaren  Nächten 
—  nicht  am  Tage  und  am  wenigsten  dann,  wenn  die  Sonne 
aufs  Rieselwasser  scheint  —  gewässert  wird. 

Die  zerstörende  Bewässerung,  oder  auch  Winter- 
bewässerung genannt,  wird  nur  dort  angewandt,  wo  es 
sich  tum  die  Vernichtung  von  Heidekraut  und  Moos  handelt. 
Bei  dieser  Bewässerung  leiden  aber  auch  die  guten  Pflan- 
zen, weshalb  man  dieses  Verfahren  nicht  dort  anwenden 
darf,  wo  bereits  eine  gute  Grasnarbe  vorhanden  ist. 

Die  Kosten  der  Bewässerungsanlagen  sind  sehr  ver- 
schieden und  schwanken  zwischen  300  und  1500  M  pro  ha. 
Sie  machen  sich  in  jedem  Falle  bezahlt  —  vorausgesetzt 
natürlich,  daß  sie  überhaupt  am  Platze  waren  und  auch 
richtig  ausgeführt  worden  sind.  Die  nachstehende  Be- 
rechnung möge  einen  Ueberblick  über  die  Wirtschaftlichkeit 
der  Bewässerungen  geben. 

Der  durchschnittliche  Ertrag  der  zum  Deutschen  Reiche 
gehörenden  5  956160  ha  Wiesen  beträgt  41  Dz.  pro  ha. 
Durch  eine  sinngemäße  und  zweckentsprechende  Bewässe- 
rung läßt  sich  der  Ertrag  leicht  auf  60  Dz.  erhöhen.  Um 
mit  dieser  Berechnung  sicher  zu  gehen,  nehme  ich  an,  daß 
nur  Vi  der  Flächen,  also  1  489  040  ha  zu  Bewässerungs- 
zwecken sich  eignen.  Dementsprechend  würden  wir  einen 
Mehrertrag  von  1  489  040  x  19  =  28  291  760  Dz.  Heu 
gegen  die  bisherige  Ernte  erzielen.  Bedenken  wir  weiter, 
daß  bei  einer  jährlichen  Heuration  von  40  Dz.  schon 
707294  Stück  Großvieh  von  ungefähr  10  bis  12  Ztr.  Lebend- 
gewicht in  unserem  Vaterlande  mehr  ernährt  werden  könn- 
ten, so  werden  wir  begreifen,  welcher  volkswirtschaftliche 
Wert  —  und  dies  namentlich  jetzt  bei  der  immer  größer 
werdenden  Fleischnot  —  der  Bewässerung  von  Wiesen 
beizumessen  ist.  Der  Mehraufwand  an  Kosten  für  die 
Einrichtung  und  Unterhaltung  der  Bewässerungsanlagen 
usw.  ist  verschwindend  klein  gegenüber  den  Mehrerträgen. 
Mit  allen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  sollte  man  die 
Wiesen  einem  erhöhten  Ertrage  zuführen;  denn  gerade  da- 
durch lassen  sich  Fortschritte  im  landwirtschaftlichen  Be- 
triebe schnell,  billig  und  sicher  machen. 

Weit  wichtiger  als  die  Bewässerung  ist  die  Entwäs- 
serung; diese  ist  daher  stets  zuerst  ins  Auge  zu 
fassen.  Es  lassen  sich  sehr  wohl  Meliorationen  allein  durch 
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Entwässerung  ausführen,  wie  dies  z.  B.  bei  Drainagen  und 
Moorkulturen  der  Fall  ist,  aber  niemals  allein  durch  Be- 
wässerung. Bei  der  Projektierung  von  Bewässerungsan- 
lagen muß  stets  das  warnende  „Keine  Bewässerung  ohne 
genügende  Entwässerung"  volle  Berücksichtigung  finden. 
Wird  diese  Grundregel  außer  Acht  gelassen,  so  treten  Ver- 
sumpfungen des  Geländes  ein,  und  die  Schäden  können  weit 
größer  sein  als  die  Vorteile  der  Bewässerung. 

Bei  einem  Entwässerungsentwurf  ist  darauf  zu  achten, 
daß  der  Grundwasserstand  so  tief  gesenkt  wird,  daß  die 
Kulturpflanzen  sich  gut  entwickeln  können.  Die  Bemessung 
der  Flutgräben  genügt  für  bordvolle  Abführung  der  Som- 
merhochwässer. Der  normale  Sommerwasserstand  der  Flut- 
gräben ist  so  tief  zu  legen,  daß  der  Grundwasserspiegel 
sich  bei  Wiesen  durchschnittlich  70  cm,  bei  Aeckern  etwa 
110  cm  unter  der  Oberfläche  befindet. 

Eine  Beschreibung  der  verschiedenen  Entwässerungs- 
arten würde  zu  weit  führen,  weshalb  nur  noch  kurz  das1 
Wesen  und  die  Wirkung  der  Röhrendrainage  und 
die  große  wirtschaftliche  Bedeutung  der  Moorkultur  er- 
wähnt sei. 

Die  Drainage  ist  von  allen  landwirtschaftlichen  Melio- 
rationen im  Erfolge  die  sicherste.  Sie  verzinst  die  Anlage- 
kosten am  besten.  Wenn  diese  Behauptung  sich  irgendwo 
nicht  bewahrheitet  haben  sollte,  so  kann  dies  eben  nur 
daran  liegen,  daß  entweder  die  Drainage  schlecht  ausge- 
führt wurde,  oder  überhaupt  gar  nicht  am  Platze  war. 

Unter  Drainage  versteht  man  die  Kunst,  die  dem  Boden 
schädliche  Nässe  mittels  unterirdischer  Kanäle  abzuleiten. 
Die  Drainage  bedeutet  für  die  Landwirtschaft  ungefähr  das- 
selbe, was  die  Dampfmaschine  für  die  Industrie  bedeutet. 
Angewandt  wird  sie  dort,  wo  es  sich  darum  handelt,  den  zu 
hohen  Grundwasserstand  zu  senken,  oder  auch  Quellen 
abzufangen,  oder  auch  die  wasserhaltende  Kraft  des  Bodens 
zu  vermindern.  Durch  die  Entziehung  des  überschüssigen 
Wassers  aus  dem  Boden  wird  seine  Temperatur  auf 
ein  für  das  Wachstum  der  Pflanzen  günstiges  Maß 
gebracht.  Spätfröste  auf  drainiertem  Boden  richten  weit 
geringeren  Schaden  an  als  auf  undrainiertem,  weshalb  auch 
die  Gefahr  des  Auswinterns  auf  drainiertem  Boden  be- 
deutend geringer  ist.  Durch  die  Drainage  wird  der  Zutritt 
der  Luft  in  den  Boden  ganz  bedeutend  erleichtert.  Der 
Boden  wird  gewissermaßen  entsäuert.  Nach  der  Drai- 
nierung  verläßt  das  Wasser  den  Boden,  und  die  von  ihm 
eingenommenen  Räume  füllen  sich  mit  Luft.  Die  Hohl- 
räume —  also  die  nach  der  Drainierung  von  der  Luft  aus- 
gefüllten Räume  —  werden  immer  größer,  je  weiter  die 
Entwässerung  vor  sich  schreitet.  Die  Niederschlagsmassen 
sickern  alsdann  in  Fäden  dem  Drain  zu  und  tragen  dadurch 
zur  Erweiterung  der  Hohlräume,  also  zur  Lockerung  des 
Bodens  bei.  Durch  die  Wechselwirkung  von  Wasser  und 
Luft  im  Boden  werden  die  im  letzteren  befindlichen  Pflan- 
zennährstoff oxydiert,  somit  in  einen  solchen  Zustand 
übergeführt,  daß  sie  von  den  Pflanzen  aufgenommen  wer- 
den können.  Der  Stalldung,  der  vor  der  Drainierung  un- 
zersetzt  und  ohne  Wirkung  blieb,  wird  nach  der  Drainage 
wirksam  zersetzt  und  dadurch  den  Pflanzen  in  einem  er- 
heblichen Maße  dienstbar  gemacht.  Ueberall  dort,  wo  vor 
der  Drainage  nur  in  trockenen  Jahren  auf  eine  einiger- 
maßen gute  Ernte  gerechnet  werden  konnte,  kann  man  nach 
der  Drainierung  auf  eine  von  den  Witterungsverhältnissen 
wenig  abhängige  quantitativ  und  qualitativ  bessere  Ernte 
rechnen. 

Die  Rentabilität  der  Drainage  ist  überall  so  auffallend 
aufgetreten,  daß  ihre  volkswirtschaftliche  Bedeutung  wohl 
nirgends  mehr  unterschätzt  wird. 

Den  von  Professor  Dr.  Lucdeke-Breslau  im  „Kultur- 
techniker" gemachten  Veröffentlichungen  über  die  Mehr- 


erträge, welche  unter  ziemlich  gleichen  Witterungsverhält- 
nissen vor  und  nach  der  Drainage  erzielt  wurden,  ist  fol- 
gendes zu  entnehmen:  Der  Mehrertrag  an  Frucht  be- 
trug bei  Weizen:         56  bis  81  % 

Gerste:  41  bis  46% 

Hafer:  44%  ' 

Mischfrucht:  119% 

Klee:  100% 

Rüben:        120  bis  136% 
Die  Steigerung  des  Strohertrags  betrug  bis  60%,  der 
Zuckergehalt  wurde  von  18  auf  25  Sacharimetergrade  ge- 
steigert. 

Betragen  die  Anlagekosten  300  M  pro  ha,  die  mit  5% 
zu  verzinsen  und  mit  1%  zu  tilgen  wären,  und  muß  auf  die 
Unterhaltung  der  Anlage  2%  gerechnet  werden,  so  erfordert 
die  Drainageanlage  einen  jährlichen  Aufwand  von  24  M 
pro  ha.  Dieser  Mehraufwand  von  24  M  wird  allein  durch 
die  erleichterte  Bestellung  des  Ackers  infolge  der  Drai- 
nierung reichlich  aufgewogen,  so  daß  die  mitgeteilten  Mehr- 
erträge als  Reingewinn  durch  die  Drainage  gewonnen  werden. 

Damit  dürfte  der  Beweis  für  die  Behauptung,  daß  die 
Drainage  die  sicherste  und  rentabelste  Melioration  sei,  er- 
bracht sein. 

Abgesehen  von  diesen  geschilderten  Erfolgen  der 
Kulturtechnik  auf  Böden  mit  alter  Kultur,  brachte  die  Zeit 
neue  Ackerbaumethoden,  die  es  möglich  machten,  daß 
Flächen,  die  bis  dahin  für  unfruchtbar  und  steril  galten, 
dem  Getreidebau  erschlossen  werden  konnten.  Zwei  Män- 
ner, der  Rittergutsbesitzer  Rimpau  zu  Cunrau  und! 
Schultz-Lupitz,  sind  es  gewesen,  die  durch  ihre  groß- 
artigen Forschungen  und  Erfindungen  Werke  von  hohem 
nationalen  Wert  vollbracht  haben.  Rimpau  legte  auf  Grund 
seiner  jahrelangen  Erfahrungen  im  Jahre  1862  die  erste 
Moordammkultur  an  und  wies  uns  dadurch  die  Wege, 
auf  denen  die  deutschen  Grünlandsmoore  mit  ausgezeich- 
netem Erfolge  dem  Getreidebau  dienstbar  gemacht  werden 
konnten. 

Schultz-Lupitz  dagegen  zeigte  uns  durch  sein  System, 
wie  man  den  Sandflächen  der  norddeutschen  Tief- 
ebene durch  Gründung  und  Zwischenfruchtbau  gemeinsam 
mit  Kalidüngung  gute  Ernten  abgewinnen  kann. 

Aus  all  dem  Gesagten  ersehen  wir,  in  welcher  Weise 
eine  Ertragssteigerung  der  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse 
erzielt  und  somit  der  Volkswohlstand  gehoben  werden  kann. 

Die  'hervorragende  Bedeutung  der  für  die  Produktions- 
steigerung der  landwirtschaftlichen  Erträge  unentbehrlichen 
Meliorationen  haben  alle  großen  Staatsmänner  von  der 
Römer-Zeit  an  bis  zur  Gegenwart  erkannt  und  ihrer  Pflege 
die  wohlwollendste  Aufmerksamkeit  zugewandt. 

Welchen  großen  Wert  Friedrich  der  Große  der  Ertrags- 
steigerung der  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse  zumaß,  be- 
weisen die  unter  seiner  Regierung  ausgeführten  umfang- 
reichen Meliorationen,  wie  auch  seine  Worte,  nach  welchen 
die  Verdienste  derjenigen  Männer,  die  es  zustande  bringen, 
daß  dort  fortan  drei  oder  vier  Aehren  wachsen,  wo  bisher 
eine  Aehre  stand,  höher  anzuschlagen  seien,  als  die  Taten 
mancher  Könige,  Feldherren  und  Dichter. 

Es  ist  in  allen  deutschen  Bundesstaaten  in  weitgehend- 
ster Weise  für  die  Verbreitung  landwirtschaftlicher  Melio- 
rationen gesorgt,  und  es  liegt  nun  an  den  Landwirten  selbst, 
zu  ihrem  eigenen  Vorteile  von  den  geschaffenen  Einrich- 
tungen (Landeskulturrentenbanken,  Bodenkreditanstalten 
usw.)  —  auf  die  des  Raumes  wegen  nicht  näher  einge- 
gangen werden  kann  —  Gebrauch  zu  machen.  Sie  dienen 
damit  nicht  nur  sich  selbst,  sondern  vollbringen  auch  durch 
die  Verbesserung  ihres  Bodens  nationale  Werke;  denn  der 
Boden  ist  das  Vaterland  und  den  Boden  verbessern,  "heißt 
dem  Vaterlande  zu  dienen  und  den  Nationalwohlstand  zu  heben. 
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Gegen  den  Großgrundbesitz 

Während  in  Deutschland  die  Wirkungen  unserer  unseligen 
Agrarpolitik  immer  mehr  hervortreten  und  nicht  die  geringste 
■ioffnung  besteht,  daß  eine  Wendung  eintritt,  wird  uns  aus 
England  von  einer  Rede  eines  leitenden  Ministers  berichtet, 
lie,  Wenn  feie  in  die  Tat  umgesetzt  wird,  für  England  die  Lösung 
les  Agrarproblems  bringen  wird.  Unser  System  mit  den  hohen 
jetreide-  und  Futtermittelzöllen  und  den  Kornausfuhrprämien 
tärkt  den  Großgrundbesitz  und  verhindert  eine  Ausdehnung  der 
/iehzucht,  die  im  mittleren  und  kleineren  Besitz  ihre  Stütze  hat. 
Vie  erschreckend  sogar  der  Rückgang  an  Schlachtungen  in 
>eutschland  ist,  geht  jetzt  z.  B.  wiieder  aus  dem  3.  Vierteljahrs- 
left  zur  Statistik  des  Deutschen  Reichs  hervor.  Der  Schlachtvieh- 
ind  Fleischbeschau  wurden  unterzogen: 

im  2.  Vierteljahr 


1913 

1912 

Pferde  und  andere  Einhufer 

33  285 

38  649 

Ochsen 

125  649 

129  216 

Bullen 

136  965 

115  652 

Kühe 

392  305 

421  820 

Jungrinder  über  drei  Monate  alt 

200  837 

225  650 

Kälber  unter  drei  Monate  a!t 

1  166  259 

1  309  106 

Schweine 

4  175  992 

4  302  862 

Schafe 

440  973 

454  938 

Ziegen 

175  308 

204  235 

Hunde 

1  184 

1  237 

Auch  England  leidet  unter  dem  Großgrundbesitz  nicht  nur 
n  volkswirtschaftlicher,  sondern  auch  in  sozialer  Beziehung.  Die 
.andarbeiterfrage  heischt  dort  wie  auch  bei  uns  dringend  der 
.ösung.  Aber  die  englische  Regierung  hat  den  Willen,  sie  mit 
iiier  Tatkraft  anzugreifen.  Lloyd  George  hat  das  Großgrund- 
»esitzertum  als  ein  gefährliches  Monopol  bezeichnet,  das 
»eseitigt  werden  muß.  „Die  Regierung  hat  den  Wunsch,  das  Volk 
ius  dem  Elend  zu  heben,  und  die  Zeit  ist  gekommen,  gegen  die 
[roße  Macht  der  Grundherren  vorzugehen."  Ob  in  Deutschland 
in  leitender  Minister  einmal  solche  Worte  sprechen  wird? 

* 

Die  Kleinhaussiedlung  Falkenberg  bei  Grünau 

Die  ersten   Kleinbauten,  welche  die  Gemeinnützige  Bau- 
genossenschaft Gartenvorstadt  Groß-Berlin  am  Falkenberg  dicht 
>ei  Grünau  errichtet  hat,  beweisen  die  Möglichkeit  der  Kon- 
;urrenz  mit  dem  großen  Etagenhaus,  der  Mietskaserne  derGroß- 
tadt.  Auf  einem  474  Morgen  großen  Gelände  ist  zunächst  für 
14  Mieter  eine  in  sich  abgeschlossene  Gruppe  von  Wohnhäu- 
ern geschaffen  worden,  die  keine  Spur  mehr  von  den  hygieni- 
;chen  Mängeln  der  Wohnungen  der  Mietskasernen  erblicken 
äßt.  Die  Tätigkeit  der  Genossenschaft  Falkenberg  ist  streng 
gemeinnützig.  Sie  gibt  die  erbauten  Wohnungen  zu  mäßigen 
'reisen  an  ihre  Mitglieder  ab.  Zur  Erlangung  dieser  Mitglied- 
ichaft  ist  jeder  Verheiratete  oder   Unverheiratete  berechtigt, 
-ofern  er  einen  Geschäftsanteil  im  Betrage  von  mindestens  200  M 
:rwirbt  und  Haftpflicht  in  gleicher  Höhe  übernimmt.  Die  Ge- 
iChäftsanteile  können  in  monatlichen  Raten  von  mindestens  2M 
)der  auf  einmal  eingezahlt  werden.  Für  den  Anspruch  auf  ein 
Vohnhaus  oder  eine  Wohnung  entscheidet  unter  den  Bewerbern, 
lie  ihren  Anteil  voll  eingezahlt  haben,  das  Los;  ein  bestimmter 
Prozentsatz  von  Wohnungen  wird  auch  an  diejenigen  Mitglieder 
erlöst,  die  noch  nicht  in  der  Lage  waren,  ihren  Geschäftsanteil 
oll  einzuzahlen.  Der  Verkauf  der  Häuser  an  Mitglieder  ge- 
chieht  unter  Eintragung  des  Wiederkaufrechtes  für  die  Genossen- 
chaft,  und  zwar  zum  ursprünglichen  Preise,  zuzüglich  der  Auf- 
wendungen und  abzüglich  der  Abnutzung.   Der  äußere  Eindruck, 
en  man  bei  Betreten  der  Häusergruppe  gewinnt,  ist  recht  vor- 
;ilhaft.  Rings  um  einen  vorn  offenen  breiten  Wohnhof  grup- 
ieren  sich  zwei  Vierfamilienhäuser,  eine  größere  Anzahl  Ein- 
imilienhäuser  und  ein  Haus  mit  zwei  Wohnungen.  Zu  einer 
;den  Wohnung  gehört  ein  größerer  Garten  an  der  Rückseite 
es  Hauses,  zu  manchen  ebenfalls  noch  ein  kleinerer  Vorgarten. 
He  Wohnungen,  im  Preise  von  315  M  bis  1350  M,  haben  ihr 
genes  Bad.  Die  Kleinwohnungen  im  Preise  von  315  bis  320  M 
estehen  aus   einer  Stube,   einer  Kammer,   einer  Küche  und 
nem  Bad,  während  die  teuerste  Wohnung,  das  Einzelhaus,  mit 
Stuben,  2  Kammern  und  Zubehör  ausgestattet  ist.  Besonderer 
''ert  ist  bei  der  Ausstattung  der  Wohnungen  auf  die  Küche  ge- 
gt,  die  zugleich  als  Wohnküche  eingerichtet  worden  ist.  Der 
ortfall  der  sogenannten  „guten  Stube"  macht  sich  hier  dadurch 
;sonders  bemerkbar,  daß  der  früher  dazu  verwendete  Raum 
Jnmehr  meistenteils  für  die  früher  kleineren  Schlafräume  mit 
:nutzt  worden  ist  und  somit  einen  hygienisch  einwandfreieren 


und  besseren  Schlafraum  ermöglicht.  Sämtliche  Wohnungen  zeich- 
nen sich  durch  eine  Fülle  von  Licht  aus.  Der  bis  jetzt  geschaffene 
Wohnhof  am  Falkenberg  ist  bisher  nur  der  Anfang  eines  groß- 
zügigen Bauprojektes  auf  genossenschaftlicher  Grundlage.  Auf 
dem  etwa  300  Morgen  umfassenden  Gelände  des  Gutes  Falken- 
berg bei  Grünau  hat  sich  die  Baugenossenschaft  so  viel  Land 
gesichert,  daß  7000  Personen  hier  eine  Ansiedlungsmöglichkeit 
finden.  Bereits  am  1.  Oktober  1914  soll  die  zweite  Bauperiode 
ihren  Abschluß  gefunden  haben. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Zur  Arbeitslosenversicherung 

Der  Bayerische.  Landtag  hat  sich  in  diesen  Tagen  in  aus- 
führlichen Debatten  mit  der  Frage  der  Arbeitslosenversicherung 
beschäftigt.  Die  liberale  Fraktion  hatte  eine  kurze  begründete 
Interpellation  eingebracht,  in  der  die  Regierung  ersucht  wurde, 
Maßnahmen  gegen  die  Arbeitslosigkeit  zu  ergreifen.  In  Ver- 
bindung damit  standen  die  Anträge  des  Zentrums  und  der  Sozial- 
demokratie, die  ebenfalls  Vorschläge  zur  Linderung  der  Arbeits- 
losigkeit brachten.  Am  weitesten  ging  der  sozialdemokratische 
Antrag,  der  zur  Förderung  der  gemeindlichen  Arbeitslosen-Ver- 
sicherung die  Hälfte  der  zu  diesem  Zwecke  von  den  Gemein- 
den verauslagten  Mittel  in  den  Etat  eingestellt  wissen  will. 
Sind  auch  die  Wege,  die  die  einzelnen  Parteien  vorschlagen, 
verschieden,  so  treffen  sich  doch  die  Wünsche  aller  in  einem 
Punkte:  in  der  Forderung  nach  einer  reichsgesetz- 
lichen Regelung  der  Arbeitslosenversicherung.  In- 
terpellanten wie  Antragsteller  waren  darin  einer  Meinung,  daß 
die  gemeindliche  Regelung  nur  vorübergehend  sein  kann;  sie 
sei  nur  eine  Etappe  auf  dem  Wege  der  reichsgesetzlichen  Rege- 
lung. Aber  dazu  erscheine  es  unbedingt  notwendig,  daß  der  Staat 
den  Gemeinden  zur  Erleichterung  ihrer  neuen  Verpflichtung 
einen  Zuschuß  von  50  Proz.  der  erwachsenden  Auslagen  zusteuert. 
Im  Laufe  der  Verhandlungen  erklärte  der  Minister  des  Innern,, 
wie  es  auch  nicht  anders  nach  der  allgemeinen  politischen  Lage 
zu  erwarten  war,  daß  vorläufig  an  eine  reichsgesetzliche  Rege- 
lung noch  nicht  gedacht  werden  könnte.  Er  lehnte  aber  auch 
ein  selbständiges  Vorgehen  für  Bayern  mit  dem  Hinweis  ab,  dafi 
Bayern  kein  selbständiges  Wirtschaftsgebiet  bilde.  Dagegen  er- 
klärte er  die  Bereitwilligkeit  der  Regierung,  auf  dem  bisher  be- 
tretenen Wege  der  freiwilligen  gemeindlichen  Arbeitslosen- Ver- 
sicherung mit  staatlichen  Zuschüssen  weiter  zu  arbeiten.  Die 
gesamten  Anträge  wurden  sodann  dem  Finanzausschuß  über- 
wiesen. 

Während  so  in  Bayern  bei  der  Regierung  wenigstens  der 
gute  Wille  besteht,  der  Arbeitslosigkeit  entgegenzutreten,  machen 
die  scharfmacherischen  Kreise  bereits  mit  allen  Mitteln  gegen 
eine  solche  Versicherung  Front.  Allen  voran  steht  wieder  die 
„Post",  die  sich  in  einem  Aufsatz  vom  23.  Oktober  folgender- 
maßen äußert: 

„Die  industriellen  Arbeitgeber  halten  es  für  ihre  Pflicht,  nach- 
drücklich davor  zu  warnen,  daß  sich  die  öffentliche  Meinung 
durch  Regungen  des  Mitgefühls  mit  den  von  der  Not  Betroffenen 
verleiten  läßt,  Maßregeln  zu  befürworten,  die  das  Uebel  nicht 
nur  zu  beseitigen  in  der  Lage  sind,  sondern  durch  deren  Wirkung 
unter  Umständen  noch  eine  weitere  Verschärfung  der  wirtschaft- 
lichen Schwierigkeiten  der  Industrie  und  eine  Verschlechterung 
der  Lage  der  Arbeiter  herbeigeführt  werden  müßte.  Als  eine  solche 
Maßregel  aber  muß  die  geforderte  Arbeitslosenversicherung  be- 
zeichnet werden." 

Die  „Post"  versteigt  sich  schließlich  zu  der  Behauptung,  daß 
die  Arbeitslosenversicherung  dazu  beitrage,  dem  Arbeiter  „von 
der  Wiege  bis  zum  Grabe  ein  sorgenloses  Dasein  zu  gewähren". 
Diese  Anschauungen  decken  sich  wunderschön  mit  den  Aus- 
führungen der  Konservativen  im  Bayerischen  Landtag  und  be- 
weisen zugleich,  wie  wenig  Verständnis  in  diesen  Kreisen  noch 
immer  für  sozialpolitisch  notwendige  Maßnahmen  vorhanden  sind. 

* 

Die  Wirksamkeit  der  britischen  Lohnämter 
Da  die  Geltungsfrist  des  am  29.  Juli  1910  eingesetzten  Lohn- 
amtes für  die  Papierschachtelindustrie  jetzt  nach  einer  Dauer 
von  drei  Jahren  abgelaufen  ist,  ordnete  das  Handelsministerium 
die  Errichtung  eines  neuen  Amtes  an,  das  am  22.  August  1913  ge- 
bildet wurde.  Das  neue  Amt  setzt  sich  aus  16  Vertretern  der 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  und  vier  von  der  Regierung  er- 
nannten Mitgliedern  zusammen.  Das  Lohnamt  für  die  Ketten- 
schmiederei  in  Cradley-Heath,  das  als  erstes  in  England  gegrün-, 
det  war,  hatte  bereits  im  August  und  November  1910  Lohnrege- 
lungen vorgenommen.  Der  Zeitlohn  für  Herstellung  von  gehäm-i 
merten  Ketten  bis  zu  u/32ZolI  Dicke  wurde  damals  auf  2l/2dl 
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(=21  Pf.)  für,  die  Stunde  netto,  d.h.  ohne  daß  ein  Abzug  ge- 
macht werden  darf,  und  3x/sd  brutto  festgesetzt.  Wurden  dickere 
Ketten  hergestellt,  so  stieg  der  Zeitlohn  dementsprechend;  gleich- 
falls fand  eine  Lohnerhöhung  für  die  mit  einem  besonderen 
Hammer  (dolly)  und  einer  Tretmaschine  hergestellten  Ketten 
statt.  Neuerdings  schlägt  nun  dieses  Lohnamt  eine  weitere  Steige- 
rung der  Löhne  vor.  Der  Einspruch  auf  diese  Löhne  muß  bis 
zum  14.  November  1913  an  das  Lohnamt  eingesandt  werden. 
Hiernach  soll  der  Mindeststundenlohn  in  Betrieben,  wo  der 
Arbeitgeber  Raum  und  Werkzeug  stellt,  von  2V2d  auf  23Ad  und 
dort,  wo  beides  der  Arbeitnehmer  besitzt,  von  3V3  d  auf  32/jd 
erhöht  werden.  Für  die  Herstellung  dickerer  Ketten  soll  der 
Endlohn  von  51/2ä  bis  auf  lOY^d  je  nach  der  Art  vorgeschlagen 
werden.  Diese  Lohnsteigerung  kommt  also  einer  Gesamterfiöhung 
der  alten  Löhne  um  10°/0  gleich. 

Ein  allgemeiner  Arbeitgeberverband  in  Großbritannien 

Der  Zusammenschluß  der  beiden  größten  deutschen  Arbeit- 
geberverbände, des  „Vereins  deutscher  Arbeitgeberverbände"  und 
der  „Hauptstelle  deutscher  Arbeitgeberverbände",  hat  in  England 
die  gleiche  Erscheinung  hervorgerufen.  Bislang  bestanden  dort 
nur  Arbeitgeberverbände  in  einzelnen  Industrien,  wie  in  der 
Textilindustrie,  im  Bergbau  und  in  der  Schiffahrt;  jetzt  hat 
man  nunmehr,  wie  die  Times  berichtet,  einen  allgemeinen  Arbeit- 
geberverband mit  einem  Kapital  von  50  Millionen  Pfund  Sterling 
(eine  Milliarde  Mark)  ins  Leben  gerufen,  dessen  Zweck  ein 
gemeinsamer  Zusammenschluß  aller  Arbeitgeberverbände  ist, 
um  dadurch  den  Arbeitern  in  einer  geschlossenen  Phalanx  gegen- 
überstehen zu  können.  Die  Gründung  fand  in  den  Whitehall 
Rooms  in  London,  am  26.  Mai  d. Js.,  statt;  die  Organisation 
trägt  den  Namen  „United  Kingdom  Employers"  (Abwehrverband 
der  Arbeitgeber  des  Vereinigten  Königreiches).  Den  Vorsitz  in 
dieser  Verhandlung  führte  der  als  schärfster  Gegner  der  Ar- 
beiterbewegung bekannte  Lord  Dysart.  Unter  den  Begründern 
ragen  besonders  noch  der  Bankier  Lord  Avebury  und  der  Groß- 
grundbesitzer Herzog  von  Bedford  hervor.  Aus  dem  Hilfsfonds 
von  einer  Milliarde  M  sollen  bei  Ausständen  an  die  angeschlos- 
senen Arbeitgeber  Hilfsgelder  gezahlt  werden.  Jedes  Mitglied 
des  Verbandes  soll  eine  seiner  Stellung  entsprechende  Summe 
garantieren.  Die  Ansprüche  an  den  Fonds  dürfen  in  einem  Jahre 
71/2o/o  der  Gesamtsumme  nicht  übersteigen.  Doch  rechnet  man 
damit,  daß  eine  weit  geringere  Summe  genügen  wird.  Der 
Fonds  soll  auch  verhindern,  daß  Arbeiter  in  einem  Streik  ein- 
geschüchtert werden.  Der  Abwehrverband  der  Arbeitgeber  des 
Vereinigten  Königreiches  will  sich  als  Gewerkschaft  registrieren 
lassen,  um  dieselben  Rechte  zu  gewinnen,  wie  die  Arbeiter- 
gewerkschaften. Die  Neugründung  ruft  eine  kräftige  Kritik  her- 
vor. Man  ist  der  Meinung,  daß  die  Gründung  jetzt,  wo  die 
Arbeiterunruhen  etwas  nachzulassen  beginnen  und  die  Geschäfts- 
welt sich  erholt  hat,  unzeitgemäß  ist  und  daß  nur  eine  neue 
Verschärfung  der  Lage  herbeigeführt  wird.  In  Arbeiterkreisen  hat 
die  unerwartete  Nachricht  von  dem  Zusammenschluß  der  Arbeit- 
geber dem  alten  gewerkschaftlichen  Gedanken  neue  Nahrung  zu- 
geführt und  den  Zusammenschluß  mächtig  angeregt.  Ein  be- 
sonders markantes  Beispiel  über  die  Ansicht  der  Arbeiter  zu 
diesem  Arbeitgeberverband  bildet  das  Urteil  des  Redakteurs  des 
Organs  der  Eisenbahner,  Parlamentsmitglied  Wardle.  Er  sagt: 
„Wenn  die  durch  die  Bildung  des  Arbeitgeberverbandes  gekenn- 
zeichnete Bewegung  wirklich  beabsichtigt,  die  Gewerkschaften  zu 
bekämpfen  und  das  Gesetz  über  gewerkschaftliche  Streitigkeiten 
rückgängig  zu  machen,  so  freut  es  mich,  daß  diese  an  die 
Oeffentlichkeit  getreten  ist." 

* 

Ein  Versuch  zur  Linderung  der  Arbeitslosigkeit 

Von  den  verschiedenen  Experimenten,  die  zur  Linderung 
der  Arbeitslosigkeit  unternommen  wurden,  verdient  der  Versuch 
des  Vereins  für  soziale  innere  Kolonisation  eine  besondere  Be- 
achtung. Der  Zweck  des  Vereins  besteht  darin,  Arbeitslosen  der 
Großstädte  und  Industriebezirke  vorübergehend  Arbeit  durch 
Kultivierung  von  Oedland  zu  verschaffen.  Ausgehend  von  der 
Erwägung,  daß  in  Deutschland  noch  über  500  Quadratmeilen 
Oedland  vorhanden  sind,  die  der  Erschließung  harren,  hat  sich 
der  Verein  das  Ziel  gesteckt,  diese  dem  Ackerbau  zu  erschließen. 
Der  erste  Versuch  wurde  in  Reppen  an  der  Bahnlinie  Berlin- 
Wirballen  gemacht,  wo  der  Verein  40  Morgen  Oedland  kulti- 
viert hat.  Als  Arbeitskräfte  wurden  Arbeitslose  verwendet,  die 
pro  Tag  2.50  M  und  freie  Wohnung  (Unverheiratete)  und  3.25  M 
und  freie  Wohnung  (Verheiratete)  erhielten.  Das  Land,  das  sich 
noch  vor  drei  Jahren  als  ödes  Gestrüpp  und  Heideland  monoton 
hinzog,  ist  jetzt  kulturfähig  geworden  und  bietet  mit  seinen 
schmucken  und  hellen  Landhäuschen  und  seinen  Obst-,  Gemüse- 
und  Blumengärten  einen  erfreulichen  Anblick.  Gestützt  auf  diese 
Erfolge  hat  der  Verein  nach  seinen  Mitteilungen  die  Absicht, 


weitere  Arbeitsstätten  bei  Beeskow  und  im  Havelländischen 
Luch  zu  errichten. 


ANGESTELLTEN  FRAG  EN 


Aus  den  Angestelltenorganisationen 

—  Vom  Verein  für  Handlungskommis  von  18  58 
(Hamburg)  liegt  das  Ergebnis  einer  Statistik  vor,  die  er  im 
Jahre  1912  über  das  zuletzt  verdiente  Einkommen  der  seine 
Stellenvermittelung  beanspruchenden  Handlungsgehilfen  geführt 
hat.  Sie  erstreckte  sich  auf  24  487  Bewerber,  von  denen  18455 
Kontorangestellte  (Buchhalter,  Korrespondenten,  Stenographen, 
Maschinenschreiber  usw.)  waren  und  6032  Verkäufer,  Lageristen 
und  Reisende.  Die  Erhebung  ergab: 


In  den  Gehaltsklassen 

Gehälter 

bis 
900 

900 
bis 
1200 

1201 
bis 
1500 

1501 
bis 
1800 

1801 
bis 
2100 

2101 
bis 
2400 

2401 
bis 
3000 

über 
3000 

O  u  C 

0- 

Mark  befanden  sich 

Kontorangestellte 
Verkäufer  usw. 

629 
326 

3036 
1740 

3319 
1430 

3316 
1003 

1637 
311 

1240 
202 

1029 
113 

702 
37 

3547 
870 

Zusammen 
InVerhältniszahlen 

955 
3,9 

4776 
19,5 

4749 
19,4 

4319 
17,6 

1948 
7,9 

1442 
5,9 

1142 
4,7 

739 
3,1 

4417 
18,0 

In  dieser  Zusammenstellung  fällt  zunächst  der  verhältnis- 
mäßig hohe  Prozentsatz  (3,9)  der  mit  nur  900  M  und  weniger 
Bezahlten  auf.  Das  Verhältnis  verschlechtert  sich  noch  erheblich, 
wenn  man  die  I80/0  berücksichtigt,  die  keine  Gehaltsangaben 
gemacht  haben.  Es  sind  nach  Auskunft  des  Statistikers  „nament- 
lich diejenigen  jungen  Leute,  die  erst  ausgelernt  und  noch  kein 
Gehalt  bezogen  hatten".  Man  kann  somit  obige  3,9<y0  mindestens 
um  10  0/0  also  auf  13,9o/0  erhöhen.  Aus  demselben  Grunde  erhöht 
sich  auch  die  Zahl  der  Handelsangestellten,  die  auf  oder  untei 
der  1500-M-Stufe  stehen.  Rechnet  man  zu  den  42,8o/o,  die  die 
Tabelle  ergibt,  wieder  dieselben  IO0/0  hinzu,  so  erhält  man 
52,8o/o.  Also  mehr  als  die  Hälfte  aller  Angestellten  erreichen 
noch  nicht  einmal  die  1501-M-Stufe.  Zum  Vergleich  diene,  daß 
das  Durchschnittseinkommen  aller  in  einer  großen  Erhebung  des- 
selben Verbandes  erfaßten  inländischen  Mitglieder  (ohne  Direk 
toren  und  Prokuristen)  nur  1770  M  beträgt.  Darin  sind  Provi- 
sionen und  Gratifikationen  mit  einbegriffen.  Das  reine  Gehal 
erreicht  nur  die  Höhe  von  1650  M.  Nur  3,1  o/0  bezogen  meh 
als  3000  M  Jahresgehalt.  Weibliche  Mitglieder,  die  das  Ergebnis 
zweifellos  noch  schlechter  gestaltet  hätten,  sind  in  die  vor 
stehende  Gehaltserhebung  nicht  mit  einbezogen  worden. 


BEAMTENFRAGEN 


Aus  den  Beamtenverbänden 

—  Der  Verband  mittlerer  Reichspost-  und  Tele 
graphenbeamten  hielt  seinen  23.  Verbandstag  am  15.  Sep 
tember  in  Berlin  ab.  Zur  Frage  der  Personalorganisation  der  Post 
Verwaltung  gab  der  Verbandstag  eine  Erklärung  ab,  worin  e 
u.a.  heißt,  daß  es  unbedingt  notwendig  sei,  den  mittleren  Post 
beamten  mindestens  die  gleichen  Beförderungsmöglichkeiten  zi 
gewähren,  wie  sie  die  mittleren  Beamten  der  übrigen  Verwal 
tungen  des  Reichs  und  Preußens  haben.  Dies  sei  umso  dringende 
erforderlich,  als  die  Eisenbahnassistenten  vom  1.  April  1914  al 
den  Beamten  der  Assistentenklasse  der  Postverwaltung  gleich 
gestellt  werden  sollen.  Einen  breiten  Raum  nahm  in  den  wei 
teren  Verhandlungen  des  Verbandstages  die  Besprechung  de 
Verhältnisse  der  Sekretäre  und  Obersekretäre  ein.  Es  wurde  de 
Wunsch  ausgesprochen,  durch  Schaffung  einer  größeren  Zal 
von  Stellen   für  mittlere  Post-   und   Telegraphenbeamte  ein 
größere  Gleichmäßigkeit  in  der  Anstellung  der  Post-  und  Tek 
graphensekretäre  herzustellen,  ohne  jedoch  die  Anstellungsvei 
hältnisse  zu  verschlechtern.  Die  Beförderungsverhältnisse  zur 
Obersekretär  und  Postmeister  sollen  baldigst  gebessert  und  de 
Obersekretären  usw.  Stellenzulagen  in  höherem  Umfange  als  bis 
her  gewährt  werden.  Der  Vorstand  wurde  beauftragt,  auch  de 
„Titelfrage"  größte  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  In  mehrere 
Beschlüssen  nahm  der  Verbandstag  zu  den  Wünschen  und  Fo 
derungen  der  nicht  angestellten  Assistenten  Stellung.  Für  di 
Staffelung  der  Tagegeldsätze  der  nicht  angestellten  Post-  un 
Telegraphenbeamten  wurden  4.25  M  im  ersten  Jahre,  steigend  b 
auf  5.25  M  im  fünften  Jahre  beantragt.   Ferner  wurden  En 
Schließungen  zur  Frage  der  Ostmarken-  und  Westmarkenzulag' 
sowie  zur  Lage  der  Postverwalter  angenommen. 
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„Architekt  arbeitet  umsonst" 
Besser  als  alle  Artikel  beleuchtet  die  nachstehend  abge- 
Iruckte,  in  den  „Dresdener  Nachrichten"  Nr.  269  vom  Montag, 
len  29.  September  1913  Seite  6  veröffentlichte  Annonce  den  Tief- 
itand  des  Baugeldmarktes: 

„Ev.  umsonst  arb.  Architekt,  wenn  schönes  Haus  mit  einig, 
tausend  Mk.  sof.  beliehen  wird.  Off.  u.  D.  730  an  Daube  &  Co., 
Seestraße." 

In  welcher  Verlegenheit  muß  sich  dieser  Architekt  befinden, 
venn  er  wegen  einiger  tausend  Mark  sich  anbietet,  unter  Um- 
itänden  umsonst  zu  arbeiten.  Was  wird  uns  wohl  der  Winter 
)ringen,  der  schon  in  den  guten  Jahren  den  Baumarkt  erheblich 
)eeinträchtigt? 

* 

Die  Lage  der  Vermessungstechniker  bei  den  Reichs- 
eisenbahnen in  Elsaß-Lothringen 

Die  Reichseisenbahnen  beschäftigen  neben  den  geprüften 
ind  vereideten  Landmessern  zur  Ausführung  von  geometrischen 
Arbeiten  eine  große  Zahl  Vermessungstechniker  (Hilfslandmesser). 
Die  vor  dem  1.  Oktober  1909  eingetretenen  Vermessungstech- 
liker  wurden  auf  Grund  von  §  3  des  Reichsbeamtengesetzes 
vereidet  und  im  diätarischen  Beamtenverhältnis  beschäftigt.  Nach 
Jiesem  Zeitpunkt  neu  Eingetretene  wurden  auf  Privatdienst- 
i'ertrag  eingestellt.  Die  Hilfslandmesser  haben,  wie  die  anderen 
Wittelschultechniker  (Bauassistenten  und  technische  Bureau- 
jehilfen)  eine  Volks-  oder  Mittelschule  besucht,  ein  Teil  besitzt 
juch  die  Berechtigung  zum  einjährig-freiwilligen  Militärdienst. 
Da  nun  für  die  Vermessungstechniker  nicht  in  allen  Bundes- 
staaten Fachschulen  eingerichtet  sind,  ist  ihre  Ausbildung  sehr 
verschieden.  Eine  nähere  Erläuterung  findet  sich  in  den  Heften 
\2  und  43,  Jahrgang  1910  der  D.  T.-Z.  Darin  wurde  anerkannt, 
daß  die  Ausbildung  der  Vermessungstechniker  in  Elsaß-Loth- 
ringen und  im  Großherzogtum  Hessen  —  der  größte  Teil  der  bei 
der  Reichseisenbahnverwaltung  beschäftigten  Hilfslandmesser  be- 
sitzt diese  Ausbildung  —  der  an  einer  Baugewerkschule  erwor- 
benen gleichkommt.  Die  Hilfslandmesser,  die  zum  größten  Teil 
auf  dem  technischen  Bureau  (L.  B.),  zum  kleineren  Teil  auf 
den  Bauabteilungen  beschäftigt  sind,  werden  unter  Leitung  der 
Bureauvorstände  mit  der  selbständigen  Ausführung  sämtlicher, 
außer  den  katasteramtlichen  Messungen  vorkommenden  geome- 
trischen Arbeiten  betraut,  ebenso  wie  die  Landmesser.  Einige 
dieser  Techniker  arbeiten  für  Dezernate.  Ihnen  wurde  von  den 
Dezernenten  bei  Gesuchen  an  die  K.  G.  D.  bescheinigt,  daß  ihre 
Arbeiten  in  die  Rate  für  technische  Eisenbahnsekretäre  fallen. 
Aus  all  diesem  ist  zu  ersehen,  daß  die  Brauchbarkeit  der  Hilfs- 
landmesser von  der  Verwaltung  anerkannt  wird. 

Ihre  Besoldung  wird  durch  nachstehende  Tabelle  näher 
erläutert: 

Monatl.  Einkommen  vor  der  Besoldungsrevision  am  1.  Jan  1910 


beim  Dienst- 

Nach einer  Dienstzeit  von: 

eintritt 

2 

4 

6 

8 

10 

Jahren 

135 

150 

165 

180 

195 

210 

Mark 

Monatl.  Einkommen  nach  der  Besoldungsrevision  am  l.Jan.  1910 


beim  Dienst- 
eintritt 

105 


Nach  einer  Dienstzeit  von: 


2 

3 

4 

6 

8 

10 

125 

135 

150 

170 

190 

210 

Jahren 


Mark 


Hiervon  gehen  bei  den  auf  Privatdienstvertrag  eingestellten  noch 
Beiträge  für  die  verschiedenen  Kassen  ab. 

Alle  anderen   technischen   Hilfskräfte  haben   bei   der  Be- 
ioldungsrevision  eine  Aufbesserung  erhalten,  nur  bei  den  Hilfs- 
andmessern wurden  die  Besoldungsverhältnisse  ungünstiger  als 
iie  vordem  waren.  Die  Besoldungsrevision  hatte  zur  Folge,  daß 
mehrere  Hilfslandmesser  länger  als  zwei  Jahre  auf  ihren  Gehalt- 
sätzen  stehen  bleiben  mußten,  andere  hatten  nur  durch  Gesuche 
im  Anrechnung  eines  Teils  ihrer  früheren  Beschäftigungszeit 
iuf  ihr  Besoldungsdienstalter  erreicht,  daß  sie  nicht  vier  Jahre 
iuf  ihren  alten  Gehaltssätzen  stehen  bleiben  mußten.  In  der 
Anwartschaft  auf  etatsmäßige  Stellen  können  die  Hilfslandmesser 
ür  technische  Bureauassistenten  in  Betracht  kommen,  jedoch 
ind  für  diese  Stellen  so  viele  Anwärter  vorhanden  (die  Anwärter- 
iste  ist  zurzeit  geschlossen),  daß  Personen,  die  heute  5  bis  10 
ahre  bei  der  Verwaltung  beschäftigt  sind  und  im  30.  bis  40. 
ebensjahre  stehen,  in  absehbarer  Zeit  keine  Aussicht  auf  Er- 
angung  einer  etatsmäßigen  Stellung  haben. 

Berücksichtigt  man  noch,  daß  die  sowieso  schon  teure  Lebens- 
altung  in  Elsaß-Lothringen  am  teuersten  unter  allen  Bundes- 


staaten ist,  so  wird  die  außerordentlich  mißliche  Lage  der 
älteren  Hilfslandmesser,  wenn  sie  noch  dazu,  wie  dies  in  der 
Regel  der  Fall  ist,  Familie  haben,  jedem  verständlich  und  bedarf 
daher  wohl  keiner  näheren  Erörterung.  Es  wäre  daher  gewiß  ein 
Akt  der  Gerechtigkeit,  wenn  der  Minister  die  berechtigten 
Wünsche  dieser  Beamtenklasse  dadurch  berücksichtigen  würde, 
daß  das  Anfangs-  und  Endgehalt  erhöht  wird.  Die  Arbeits- 
freudigkeit der  Hilfslandmesser  würde  sicher  dadurch  bedeutend 
gehoben,  was  nicht  nur  im  Interesse  der  Verwaltung,  sondern  auch 
im  Interesse  der  Allgemeinheit  liegt. 

Die  Lage  der  Kg/.  Bauassistenten  in  der  allgemeinen 
Staatsbau  Verwaltung 

Die  Lage  der  Bauassistenten  in  der  allgemeinen  Staatsbau- 
verwaltung ist  bestimmt  durch  die  im  Jahre  1906  geschaffenen 
Bauassistentenstellen,  die  zugleich  eine  Teilung  der  Arbeitsraten 
in  zwei  Klassen  in  Aussicht  nahm.  D^e  Besetzung  der  ersten  solltq 
durch  Regierungsbausekretäre,  die  der  zweiten  durch  Bau- 
assistenten erfolgen.  In  der  zweiten  Klasse  wurden  einfache 
zeichnerische  Arbeiten,  wie  die  Herstellung  von  Kopien,  Lage- 
plänen, Handskizzen  und  dergl.  mehr,  ferner  sonstige  rechne- 
rische und  schriftliche  Arbeiten,  sowie  Bureau-  und  Kanzlei- 
geschäfte erledigt.  Von  den  Anwärtern  auf  diese  Stellen  wurden 
deshalb  nur  elementare  Kenntnisse  und  eine  ausreichende  Ver- 
trautheit mit  den  in  Frage  kommenden  Verwaltungsgeschäften 
verlangt,  zu  deren  Erledigung  eine  mehrjährige  Beschäftigung 
als  Bureaugehilfe  oder  Zeichner  in  der  allgemeinen  Staatsbau- 
verwaltung genügte.  Entsprechend  dieser  Vorbildung  rangierten 
die  Bauassistenten  in  der  Gehaltsklasse  1503  bis  2700  M,  die 
nach  der  neuen  Besoldungsordnung  vom  Jahre  1909  auf  den 
Betrag  von  1650  bis  3300  M  erhöht  wurde. 

Alsbald  nach  Inkrafttreten  dieser  neuen  Besoldungsordnung 
wurden  aber  neue  Vorschriften  über  die  Vorbildung  der  Bau- 
assistenten erlassen.  Diese  bestimmten,  daß  die  Bewerber  dieser 
Stellen  das  Reifezeugnis  einer  staatlich  anerkannten  Baugewerk- 
schule besitzen,  das  bisher  nur  von  den  Bausekretären  verlangt 
wurde.  Hand  in  Hand  mit  dieser  Vorschrift  ging  eine  Verschär- 
fung der  Prüfungen.  Es  wurden  z.  B.  für  die  Bauassistenten- 
prüfung Aufgaben  gestellt,  die  bisher  für  die  Regierungsbau- 
sekretärprüfungen  üblich  waren.  Die  Regierung  sprach  damals 
aus,  daß  sich  die  Bauassistenten  von  den  Regierungsbausekre- 
tären nur  durch  das  Einjährigenzeugnis  unterscheiden  sollten, 
obwohl  dieses  bisher  nur  eine  geringe  Anzahl  der  Regierungs- 
bausekretäre besaß.  Diese  Einrichtung  wurde  nach  der  Veröffent- 
lichung von  den  Bauassistenten  und  den  Anwärtern,  die  in  der 
Mehrzahl  ihre  Vorbildung  auf  einer  Baugewerkschule  erworben 
hatten,  freudig  begrüßt.  Mit  Recht  erhofften  sie  von  der  Verschär- 
fung der  Prüfungsarbeiten  eine  Hebung  ihres  Standes  und  er- 
blickten zugleich  in  dieser  Vorschrift  die  Zuerkennung  der  Be- 
fähigung zur  Erledigung  der  Arbeitsraten  der  ersten  Klasse.  In 
der  Tat  wurden  sie  auch  zur  Erledigung  der  bisher  den  Bau- 
sekretären und  Regierungsbausekretären  vorbehaltenen  Arbeiten 
verwendet,  wobei  sich  herausstellte,  daß  sie  ihre  Arbeiten  zur 
Zufriedenheit  der  Vorgesetzten  erfüllten. 

Trotz  dieser  erhöhten  Anforderungen  und  trotzdem  sie  in 
eine  höhere  Arbeitsklasse  aufgerückt  waren,  blieben  sie  doch 
in  der  alten  Besoldungsklasse  (Klasse  13  der  Besoldungs- 
ordnung). In  dieser  Klasse  befinden  sich  an  Beamten  mit  voller 
technischer  Vorbildung  nur  noch  Bahnmeister,  Wasserbauwarte 
und  technische  Eisenbahnassistenten.  Diesen  drei  Beamtenklassen 
ist  die  Möglichkeit  gegeben,  auf  dem  Wege  der  Beförderung  in 
besser  besoldete  Stellen  aufzurücken,  und  zwar  die  Bahnmeister 
in  Bahnmeisterstellen  1.  Klasse  mit  einem  Gehalt  von  2000  bis 
4000  M,  die  Wasserbauwarte  in  Oberbauwartstellen  mit  einem 
Gehalt  von  2100  bis  4500  M,  ohne  Ablegung  weiterer  Prüfungen, 
die  technischen  Eisenbahnassistenten  in  technische  Eisenbahn- 
sekretärstellen nach  Bestehen  der  hierfür  vorgeschriebenen  Prü- 
fung. Für  die  Bauassistenten  aber  haben  ähnliche  Vergünstigun- 
gen nicht  stattgefunden,  vielmehr  sind  sie  durch  den  Ministerial- 
erlaß vom  6.  Dezember  1906  gebunden,  so  daß  sie  auch  bei 
größtem  Fleiß  und  bester  Befähigung  nicht  aufrücken  können. 
War  zu  der  Zeit,  in  der  die  Vorbildung  noch  auf  elementarer 
Grundlage  beruhte,  das  Gehalt  ein  entsprechendes,  so  wäre  es 
wohl  recht  und  billig  gewesen,  daß  mit  Verschärfung  der  Vor- 
schriften über  die  Vorbildung  der  Anwärter  ein  Aufrücken  in 
eine  höhere  Gehaltsstufe  Hand  in  Hand  gegangen  wäre.  Diese 
Aussicht  auf  Beförderung  hätte  einerseits  einen  Ansporn  zur  Wei- 
terbildung auf  technischem  und  wissenschaftlichem  Gebiete  ge- 
gegeben und  andererseits  eine  Hebung  der  Berufsfreudigkeit 
hervorgerufen.  Ebenfalls  hart  müssen  die  Sonderbestiminungen 
über  das  Besoldungsdienstalter  der  Bauassistenten  anmuten. 
Während  früher  bei  Schaffung  der  Bausekretärstellen  den  Bau- 
sekretären die  über  5  Jahre  im  Staatsdienste  zugebrachte  Zeit 
aut  das  Dienstalter  angerechnet  wurde,  und  zwar  ohne  Rücksicht 
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auf  die  Höhe  der  Besoldung  vor  der  Einberufung,  wird  bei  den 
Bauassistenten  die  Festsetzung  des  Besoldungsdienstalters  von 
der  Höhe  der  zuletzt  bezogenen  Monatsvergütung  im  Vertrags- 
verhältnisse abhängig  gemacht.  Da  diese  in  den  seltensten  Fällen 
nicht  einmal  den  Betrag  von  200  M  erreichte,  so  ist  es  den 
wenigsten  Bauassistenten  beschieden  gewesen,  in  höhere  Ge- 
haltsstufen aufzurücken;  der  größte  Teil  mußte  trotz  des  vor- 
geschrittenen Lebensalters  und  trotz  einer  Reihe  von  Dienst- 
jahren mit  dem  Mindesteinkommen  sich  genügen  lassen.  Aehnlich 
verhält  es  sich  mit  der  Anrechnung  der  pensionsfähigen  Dienst- 
jahre. Während  sämtlich  mittleren  Staatsbeamten  der  Vorberei- 
tungsdienst, sowie  er  über  das  20.  Lebensjahr  hinausgeht,  bei 
der  Pensionierung  voll  angerechnet  wird,  datiert  das  Pensions- 
dienstalter der  Bauassistenten  erst  von  dem  Tage  der  Vereidi- 
gung an,  trotzdem  für  sie  ebenfalls  ein  Vorbereitungsdienst  von 
mindestens  21/2 — 3  Jahren  in  der  Staatsbauverwaltung  vorge- 
schrieben ist.  Die  Folgeerscheinung  zeigt  sich  daher  darin,  daß 
sie  kaum  die  mittlere  geschweige  denn  die  Höchstpension  er- 
reichen können.  Aus  diesen  Erwägungen  heraus  hat  unser  Ver- 
band am  16.  September  ds.  Js.  an  den  Minister  der  öffentlichen 
Arbeiten  von  Breitenbach  eine  Petition  eingereicht,  deren  Haupt- 
forderungen in  folgenden  fünf  Punkten  zusammengefaßt  sind: 

1.  Heraushebung  aus  der  Assistcntenklasse  und  Einreihung  in 
Klasse  18  der  Besoldungsordnung,  in  der  die  Bahnmeister 
I.  Klasse  und  die  Werkmeister  der  Eisenbahn,  welche  die 
gleiche  Vorbildung  wie  die  Bauassistenten  nachweisen 
müssen,  sich  befinden. 

2.  Verleihung  des  Titels  „Bausekretär"  nach  Verlauf  von 
5  Jahren,  vom  Tage  der  Anstellung  an  gerechnet.  Dieser 
Wunsch  dürfte  mit  Rücksicht  auf  ihre  volle  technische 
Bildung  und  Erledigung  der  Arbeitsraten  I.  Klasse  durch- 
aus gerechtfertigt  sein,  umsomehr,  wenn  man  in  Betracht 
zieht,  daß  die  bisherigen  Bausekretäre  diese  Amtsbezeich- 
nung ohne  Prüfung  erhalten  haben,  während  die  Bau- 
assistenten erst  durch  Ablegung  einer  Prüfung  zur  Anstel- 
lung gelangen. 

3.  Zulassung  zur  Regierungsbausekretärprüfung  frühestens 
zwei  Jahre  nach  der  Anstellung  als  Bauassistent,  nach  Ab- 
legung der  Prüfung  Beförderung  zu  Regierungsbausekre- 
tären nach  Maßgabe  freiwerdender  Stellen. 

4.  Anderweitige  günstigere  Festsetzung  des  Besoldungs- 
dienstalters ohne  Rücksicht  auf  die  Höhe  der  Monatsver- 
gütung vor  der  Einberufung. 

5.  Die  vorgeschriebene  Vorbereitungszeit  von  3  Jahren, 
welche  der  Zulassung  zur  Bauassistentenprüfung  voran- 
gehen muß,  sowie  die  Wartezeit  bis  zur  Einberufung,  auf 
das  Pensionsdienstalter  in  Anrechnung  zu  bringen.  Eine 
solche  Vergünstigung  ist  s.  Zt.  den  Bausekretären  durch 
Erlab  vom  30.  10.  03  ebenfalls  zuteil  geworden. 


::     8  «  H      RECHTSFRAGEN  H  II  II  ::  :: 


Berechnung  des  Architektenhonarars 
Zwischen  einem  Architekten  und  einem  Bauherrn  war  ver- 
abredet worden,  daß  eine  Vergütung  von  4o/0  der  Bausumme  ge- 
zahlt werden  sollte.  Nach  Fertigstellung  des  Baues  kam  es 
zwischen  den  Kontrahenten  zu  Differenzen  wegen  Berechnung 
des  Entgeltes.  Der  Grund  zu  den  Auseinandersetzungen  lag  darin, 
daß  der  Bauherr  nur  4o/0  Von  derjenigen  Summe  zahlen  wollte, 
die  den  Betrag  der  Rechnung  ausmachte,  die  an  den  Bauunter- 
nehmer, der  den  Bau  errichtet  hatte,  gezahlt  worden  war,  nicht 
dagegen  stellte  er  auch  die  Summe  in  Rechnung,  die  die  In- 
stallations- und  Anstreicharbeiten  ausmachten,  weil  diese  der 
Bauherr  selbst  hatte  ausführen  lassen. 

Das  Oberlandesgericht  in  Colmar  billigte  aber  dem  Archi- 
tekten auch  die  4o/0  dieses  letzten  Betrages  zu,  indem  es  den 
ortsüblichen  Preis  für  diese  Arbeiten  zu  Grunde  legte.  In  den 
Gründen  führte  es  aus:  Der  Beklagte  kann  sich  nicht  darauf  be- 
rufen, daß  die  Installations-  undAnsireicherarbeiten  nicht  in  seiner 
mit  demBauunternehmer  getrof  fenen Vereinbarung  enthal  en  seien, 
sondern  von  ihm  selbst  ausgeführt  wurden.  Die  Behauptung  des 
Beklagten  widerlegt  sich  dadurch,  daß  nach  der  Gebührenordnung 
für  Architekten  und  Ingenieure,  auf  welche  sich-  der  Kläger  be- 
rufen hat,  bei  der  Berechnung  der  Gebühren  die  Arbeit  zu  dem 
ortsüblichen  Preise  in  Anschlag  komme.  Wenn  der  Beklagte 
weiter  behauptet,  daß  der  klagende  Architekt  mit  den  InstaFla- 
tionsarbeiten  überhaupt  nichts  zu  tun  gehabt  habe,  so  widerspricht 
dieser  Anschauung  die  Tatsache,  daß  sie  der  Kläger  in  seinem 
Kostenvoranschlag  und  somit  auch  in  seinen  zu  Grunde  gelegten 
Plänen  berücksichtigt  hat.  Er  hat  also  eine  Tätigkeit  entfaltet,  die 
erfahrungsgemäß  von  Architekten  nicht  ohne  Vergütung  geleistet 
zu  werden  pflegt.  Außer  Frage  bleibe  dabei,  ob  der  Kläger  an 
den  Ausführungen  der  Arbeiten  beteiligt  gewesen  ist  oder  nicht. 
Eine  solche  Feststellung  erübrigt  sich  auch  angesichts  der  all- 


gemein gefaßten  Vereinbarung,  daß  4<y0  der  „Bausumme"  gezahlt 
werden  soll,  wozu  unzweifelhaft  die  Installations-  und  Anstrtidi- 
arbeiten  gehören.  Es  braucht  infolgedessen  auch  nicht  auf  die 
Behauptung  des  Beklagten  weiter  eingegangen  zu  werden,  daß 
es  in  der  Regel  üblich  sei,  bei  der  Berechnung  des  Honorars! 
die  von  dem  Architekten  nicht  geleisteten  Arbeiten  auszuschließen. 
(Oberlandesgericht  Colmar,  IV  U  209/211.) 

* 

Grenzen  der  Haftung  aus  Wettbewerbsausschreiben 
Die  Berliner  Rechtsanwaltschaft  beabsichtigte  ein  Kasino 
zu  errichten.  Zu  diesem  Zwecke  war  eine  G.m.b.H.  „Vereinshaus 
der  Berliner  Rechtsanwaltschaft"  gegründet  worden,  die  am 
15.  Februar  1910  für  eine  beschränkte  Anzahl  Architekten  einen 
Wettbewerb  ausschrieb.  Darin  erklärte  sie:  Wir  beabsichtigen 
auf  unserem  Grundstück,  Schöneberger  Ufer  14,  ein  Kasino  zu 
errichten  und  gewähren  für  jeden  der  beteiligten  Architekten 
1000  M  als  Honorar,  mit  dessen  Auszahlung  wir  Eigentümer  des 
Projektes  werden.  Von  den  eingegangenen  Entwürfen  wurden  von 
dem  Preisrichterkollegium  zwei  in  die  engere  Wahl  gestellt. 
Die  Urheber  der  beiden  Entwürfe  erhielten  die  1000  Mark,  jedoch 
wurde  ihnen  aufgegeben,  die  Projekte  inbezug  auf  Grundriß- 
lösung und  inneren  Ausbau  nochmals  umzuarbeiten.  Eine  be- 
sondere Vergütung  wurde  ihnen  für  die  Umarbeitung  nicht  zu- 
gesprochen, vielmehr  erklärte  die  G.  m.  b.  H.,  daß  sie  die  Chance 
auf  die  endgültige  Bauausführung  als  Entgelt  ansehen  möchten. 
Daraufhin  reichte  der  Baumeister  Buntermann  sein  neues  Projekt 
innerhalb  der  vorgeschriebenen  Frist  ein.  B.  hatte  jedoch  mit 
seiner  Umarbeitung  keinen  Erfolg,  die  Ausführung  des  Baues  ] 
wurde  der  an  dem  früheren  Wettbewerb  nicht  beteiligten  Firma 
Schwieger  und  Büttke  übertragen.  Für  seine  Mühewaltung  machte 
nun  B.  einen  Anspruch  in  Höhe  von  8400  Mark  beim  Land- 
gericht Berlin  geltend,  indem  er  behauptete:  Das  von  ihm  j 
umgearbeitete  Projekt  genüge  allen  Anforderungen.  Auch  seien 
Wettbewerbsausschreiben  nach  Treu  und  Glauben  dahin  auszu- 
legen, daß  nur  die  an  dem  Wettbewerb  beteiligten  Firmen  für  die 
Ausführung  in  Betracht  kommen  könnten.  Hätte  das  im  vorliegen-, 
den  Fall  nicht  gelten  sollen,  so  müßte  das  ausdrücklich  gesagt 
worden  sein.  Die  Beklagte  verteidigte  sich  damit,  daß  sie  in  dem 
Ausschreiben  keinerlei  Verpflichtungen  übernommen,  außerdem 
in  dem  Brief  an  B.  eine  besondere  Vergütung  für  die  Umarbei- 
tung ausdrücklich  verweigert  habe.  Das  Landgericht  wies  die 
Klage  ab;  ebenso  auf  die  Berufung  der  Zessionare  des  B.,  der 
Architekten  Levy  und  Seelig,  das  Kammergericht  Berlin 
unter  folgender  Begründung:  Rechte  und  Pflichten  seien  unter 
Berücksichtigung  des  §  157  BGB.  aus  dem  Wettbewerbsschreiben  ■ 
herzuleiten,  wie  es  Treu  und  Glauben  mit  Rücksicht  auf  die  Ver- 
kehrssitte erforderten.  Zwar  enthielten  die  „Hamburger  Normen"  i 
den  Satz,  daß  die  Ausführung  nur  den  an  dem  Wettbewerb  Be- 
teiligten übertragen  werden  dürfe.  Diese  Bestimmungen  seien  aber 
im  vorliegenden  Fall  nicht  maßgebend.  Das  Angebot  erkläre  nur, 
daß  die  Beklagte  ein  Gebäude  zu  errichten  „beabsichtige". 
Daraus  könne  aber  sowohl  nach  den  Auslegungsregeln  als  auch 
nach  dem  Sprachgebrauch  keine  „Pflicht"  zur  Uebernahme  eines 
der  Projekte  abgeleitet  werden.  Vielmehr  habe  die  Beklagte  in 
dem  Urteil  des  Preisrichterkollegiums  sich  nur  eine  Unterlage 
für  ihre  Entschlüsse  schaffen  wollen.  Im  übrigen  sei  nur  erklärt 
worden,  daß  B.  eine  Gewinnchance  hätte.  Dieses  zweite  Schrei- 
ben wurde  aber  ganz  von  dem  Preisausschreiben  beherrscht.  Da- 
her verpflichte  es  auch  nicht  zum  Schadensersatz.  Der  weitere 
Einwand  des  Klägers,  daß  ein  einheitlicher  Spruch  des  Preis- 
richterkollegiums nicht  stattgefunden  habe,  entfalle,  da  alle  Richter 
einzeln  um  ihre  Meinung  befragt  worden  seien  und  in  ihrer  Mehr- 
heit zu  Ungunsten  des  B.  entschieden  hätten.  Gegen  dieses  Urtei 
legten  L.  und  S.  beim  Reichsgericht  Revision  ein,  die  dei 
höchste  Gerichtshof  jedoch  zurückwies.  Die  G.  m.  b.  H.  bleibt  also 
von  ihrer  Entschädigungspflicht  befreit.  (Aktenz.  VII.  215/1:!.) 


H  ::  H  g  ::    BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  H  : 


Frage  267.  Leimbereitung.  Kann  mir  ein  Kollege  ein  einfache 

Rezept  zur  Selbstbereitung  von  wasserbeständigem  Holzlein 
nennen?  Wo  und  zu  welchem  Preise  bekommt  man  den 
selben  fertig? 

Frage  268.  „Richtefest  in  N.  N."  Das  Stiftungsfest  eine 
Kollegen-Vereins  soll  unter  dem  Motto  „Richtefest  in  N.  N.' 
gefeiert  werden.  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  Materia 
zur  Ausführung  dieses  Motivs,  über  ähnliche  Sachen,  Programme 
Einladungen,  über  Dekorationen,  Vorträge  usw.,  sowie  Festzci 
tungen  hierfür  zur  Verfügung  stellen.  Ich  sende  die  Sachen  so 
fort  wieder  zurück  und  vergüte  Portoauslagen.  Für  eine  direkte 
Zusendung  wäre  ich  sehr  dankbar. 

Carl  Pfundt  (M.-Nr.  21  935).  Berlin-Schöneberg,  Sachsendamm  50 
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Frage  269.  Wie  behandelt  man  Aufzugskabinenführungen 
is  Eiche,  Buche  etc.,  um  das  Werfen  der  Hölzer  zu  vermeiden? 
rie  ist  der  Preis  derartiger  Hölzer?  Welche  Firmen  liefern  so- 
ohi  Führungshölzer  als  auch  Aufzugskabinen  aus  Edelhölzern? 

Frage  270.  Ist  in  England  oder  Amerika  die  Eisenbahn-Siche- 
ng nach  dem  System  Siemens  u.  Halske  eingeführt,  oder  be- 
itzt  man  dort  andere  Systeme? 


Frage  241.  Abdichtung  eines  Kellers  gegen  Grundwasser. 

einem  Keller  ist  das  Grundwasser  zu  beseitigen.  Als 
e  Fabrik,  in  der  sich  der  Keller  befindet,  vor  fünf  Jahren 
:baut  w  urde,  befand  sich  2  km  ab  ein  Wasserwerk,  das  vor 
vei  Jahren  verlegt  wurde.  Seitdem  das  Wasserwerk  verlegt  ist, 
itt  bei  starkem  Regen  und  den  ganzen  Winter  über  im  Trans- 
issionskeller  (trotzdem  er  einen  Betonfußboden  hat)  Grund- 
asser  auf.  Im  Winter  hat  der  Maschinist  eine  Stunde  zu  pumpen, 
le  er  das  über  Nacht  angesammelte  Wasser  fort  bekommt.  Es 
ird  um  praktische  Ratschläge  gebeten.  Das  Wasser  durch  eine 
•ößere  Pumpe  zu  beseitigen,  ist  nicht  möglich,  weil  die  Abfluß- 
itungen  zu  klein  sind. 

Antwort.  I.  Da  die  dauernde  Senkung  des  Grundwasserspiegels 
jrch  Abpumpen  und  Ableitung  wegen  der  geringen  Abmessun- 
;n  der  vorhandenen  Entwässerungsleitungen  nicht  angängig  ist, 
eibt  nur  die  Isolierung  des  Kellers  gegen  das  andringende 
rundwasser  übrig.  Für  die  Isolierung  werden  täglich  in  großen 
iengen  Mittel  in  oft  aufdringlicher  Weise  angepriesen,  denen 
ahre  Wunderwirkungen  angedichtet  werden.  Die  Erfolge  bei  An- 
endung  solcher  Mittel  pflegen  in  der  Regel  nicht  den  gehegten 
rv.  artungen  zu  entsprechen,  da  geringe  Verstöße  gegen  die  Ge- 
auchsan Weisung  oder  Ungeübtheit  der  Arbeiter  oft  die  Wirk- 
imkeit  des  Mittels  in  Frage  stellen.  Je  einfacher  daher  eine  Iso- 
?rung  ist  und  je  alltäglicher  die  bei  ihr  verwendeten  Baustoffe 
nd,  desto  größer  wird  von  vornherein  die  Aussicht  auf  Erfolg 
:in.  Eine  solche  Ausführung  ist  folgende.  Man  beseitige  den 
)rhandenen  Putz,  kratze  die  Fugen  etwa  2  cm  tief  aus  und 
inige  das  ganze  Mauerwerk  mit  Stahlbürste  oder  mit  einem 
Wasserstrahl  unter  dem  Drucke  der  Wasserleitung.  Man  durch- 
emme  etwa  20  cm  über  der  Kellersohle  in  Abständen  von 
wa  2,0  m  die  Umfassungswände  und  mauere  an  diesen 
teilen  Gasrohrenden  von  etwa  1,0"  Durchmesser  ein.  In  gleicher 
'eise  verfahre  man  mit  der  Kellersohle.  Auf  diese  Weise 
ird  von  den  Umfassungswänden  und  von  der  Kellersohle 
;r  Druck  des  Grundwassers  genommen,  da  diesem  ein  freier 
usfluß  nach  dem  Keller  gegeben  ist.  Sohle  und  Wände  können 
Linmehr  mit  einem  sauber  zu  glättenden  Zementestrich  bezw. 
ementputz  im  Mischungsverhältnis  1:2  versehen  werden.  Die 
im  Abbinden  und  zum  Erhärten  nötige  Ruhe  wird  nicht  gestört, 
i  durch  die  Gasrohrenden  das  Grundwasser  in  den  Keller  abfließt, 
rst  nachdem  Estrich  und  Putz,  die  übrigens  möglichst  in  einem 
uge  ohne  Arbeitsfugen  herzustellen  sind,  vollkommen  gehärtet 
nd,  wird  an  die  Vermauerung  oder  Verstopfung  der  Gasrohr- 
iden  gegangen.  Diese  erfolgt  zunächst  durch  eine  Verstopfung 
nd  Verstemmung  mit  Werg  oder  Bleiwolle  und  dann  mit  einem 
bschluß  durch  Zementmörtel  1:2.  Dem  Druck  des  Grundwassers 
t  durch  Aufbringen  einer  Gegenbelastung  auf  der  Sohle  bezw. 
urch  Anbringung  von  Spreizen  an  den  Umfassungswänden  ent- 
egenzuwirken,  die  nach  vollkommener  Erhärtung  des  Mörtels 
bgenommen  werden.  Sollten  sich  nunmehr  noch  hie  und  da 
»urchdringungsstellen  von  Grundwasser  zeigen,  so  wird  das  Ver- 
»hren  an  diesen  Stellen  wiederholt.  Auf  diese  Weise  ist  von  mir 
in  großer  Keller,  der  mit  seiner  Sohlenunterkante  etwa  2,0  m 
nter  dem  Grundwasser  lag,  vollkommen  gedichtet  und  zwar  ohne 
erwendung  von  wasserabschreckenden  Mitteln.  Grundbedingun- 
en  des  Gelingens  sind  nur  peinlichste  Sauberkeit  und  Gewissen- 
aftigkeit  bei  der  Ausführung,  ständige  Beachtung  der  physikali- 
:hen  Druckverhältnisse  und  Verwendung  bester  Materialien,  be- 
)nders  eines  durchaus  reinen  Mauersandes.  Sß.,  60374. 

II.  Ohne  genaue  Kenntnis  des  Gebäudegrundrisses  in  den 
irin  befindlichen  Einrichtungen  lassen  sich  zutreffende  Vor- 
tlage nicht  machen.  Sollte  es  möglich  sein,  so  wird  empfohlen, 
it  den  Fußboden  und  an  den  Wänden  im  Innern  des  vom 
rundwasser  gefährdeten  Kellers  eine  mit  engmaschigem  Draht- 
:webe  armierte  Zementmörtelschicht  1:3  anzubringen  und  diese 
irch  Aufstäuben  von  trockenem  Zement  und  Bügeln  mittels 
ner  Stahlkelle  zu  glätten.  Diese  Ausführung  setzt  1.  keinen 
)hen  Wasserdruck  voraus  und  2.  muß  während  der  Ausführung 
eser  Arbeit  der  Grundwasserspiegel  durch  dauerndes  Ab- 
itnpen  gesenkt  werden,  Arbeitsunterbrechungen  sind  möglichst 

vermeiden.  Bei  hohem  Grundwasserauftrieb  muß  auf  den 
ißboden  und  an  den  Wänden  eine  eisenarmierte  Beton-  oder 
egelschicht  angebracht  werden,  welche  dem  Wasserdruck  ent- 
rechend berechnet  werden  muß.  Hierauf  ist  dann  ebenfalls 
eder  ein  wasserdicht  geglätteter  Zementverputz  anzubringen. 
:uerdings  werden  auch  verschiedene  Mörtelzusatzmittel,  welche 


ihn  wasserdicht  machen  sollen,  empfohlen.  Erfahrungen  darüber 
stehen  mir  nicht  zu  Gebote.  Geglätteter  Zemcntmörtelputz  hat 
sich  in  den  schwierigsten  Fällen  als  wasserdicht  erwiesen.  Eine 
gewöhnliche  Zemcntbetonsohle  ist,  sie  mag  so  stark  sein  wie 
sie  will,  nicht  wasserdicht.  Um  die  Putzglattschicht  vor  Beschä- 
digung zu  schützen,  ist  es  nötig,  eine  Ziegelflachschicht  daran 
anzublenden  bezw.  zu  verlegen.  Wenn  keine  geeigneten  Leute 
zur  Hand  sind,  empfiehlt  es  sich,  diese  Arbeit  von  einer  im 
Zementbau  erfahrenen  Spezialfirma  ausführen  zu  lassen.  Ml. 

III.  Ich  schlage  Ihnen  vor,  die  alte  Sohle  herauszureißen 
und  eine  neue  aus  Stampf-  bezw.  Eisenbeton,  die  den  statischen 
Bedingungen  gegen  Auftrieb  entspricht,  aus  gutem  Material  und 
nicht  zu  porös  herzustellen.  Hierauf  eine  wasserdichte  Schicht 
2  cm  stark,  die  nur  von  geschulten  Arbeitern  herzustellen  ist," 
aufzubringen  und  diese  wasserdichte  Schicht  zum  Schutz  gegen 
äußere  Beschädigungen  mit  einem  Nutzboden  1:4  rd.  3  cm  stark 
zu  versehen.  Nach  diesem  Abschluß  von  unten  wird  das  Wasser 
in  den  Wänden  hoch  gehen.  Es  ist  deshalb  zu  empfehlen,  sämt- 
liche Wandflächen  zu  reinigen,  die  Fugen  5  cm  tief  auszu- 
kratzen und  mit  einem  wasserdichten  Putz  zu  versehen  und 
zwar  bis  10  cm  über  Terrain.  Das  Grundwasser  ist  während 
dieser  Arbeitszeit,  bis  die  Sohle  fest  ist,  seitlich  bezw.  außen 
abzusenken  und  abzuschalten.  Diese  Arbeiten  wurden  unter 
meiner  Leitung  vielfach  ausgeführt. 

J.  JaCob,  M.-Nr.  35  359. 

Frage  244.  Trockenkammer.  Wie  richtet  man  am  billigsten 
eine  Trockenkammer  für  eine  Bauschreinerei  ein?  Es  ist  be- 
absichtigt, den  Raum  7,50  m  X  3  m  groß  und  2,50  m  hoch,  die 
Umfassungswände  26  cm  stark  herzustellen,  den  Raum  mit  einem 
Betongewölbe,  welches  mit  Lehmschlag  abgedeckt  wird,  zu  über- 
spannen, sowie  eine  Koks-  oder  Kohlenfeuerung  einzurichten. 
Wo  ist  eine  solche  Anlage  zu  besichtigen? 

Antwort  I.  Die  Heizung  und  Belüftung  der  Trockenkammer 
muß  nach  den  üblichen  Verhältnissen  angelegt  werden.  Befindet 
sich  unter  der  Trockenkammer  noch  ein  Raum  zur  Aufstellung  der 
Feuerung,  ist  Transmission  oder  elektrische  Kraft  zum  Antrieb 
eines  Ventilators  vorhanden?  Die  Feuerungsanlage  muß  so  ein- 
gerichtet werden,  daß  man  auch  die  HolzaBfälle,  Sägemehl  usw. 
verbrennen  kann.  Wenn  Sie  mir  mit  näheren  Details  dienen, 
werde  ich  Ihnen  eine  genaue  Offerte  ausarbeiten  lassen. 

Ludwig  Thon,  Nürnberg,  Mitgl.-Nr.  20  277, 
Glockenhof str.  361. 

II.  Für  die  Zwecke  einer  Bauschreinerei  kann  eine  solche 
Trockenkammer  nach  Art  eines  Lagerraumes  eingerichtet  werden, 
der  überall  vor  Sonnenschein  und  Nässe  (besonders  für  Trock- 
nung von  Zimmerholz)  geschützt  ist,  außerdem  mit  der  bezeich- 
neten Koks-  oder  Kohlenfeuerung  durchwärmt  wird  (was  für 
Tischlerholz  u.  a.  auch  in  Betracht  kommt).  —  Auch  Schutz  gegen 
Nässe  vom  Boden  ist  nötig.  Die  Wände  sind  möglichst  mit 
temperaturisolierender  Luftschicht  —  bei  der  gegebenen  Stärke  von 
26  cm  —  also  z.  B.  nach  System  Prüß-Berlin  aus  12  an  starken 
Ziegelwänden  außen  und  6,5  cm  starken  Wänden  innenseitig 
herzurichten,  die  zwischen  Pfeilern  gespannt  werden,  welche  z.  B. 
zur  Aufnahme  der  Schornsteine  für  die  Oefen  dienen.  (Letztere 
können  in  Eisen  rd.  2000  bis  2500  W.  E./Std.  von  je  1  qm  Ofen- 
fläche abgeben.)  Das  Betongewölbe  ist  über  der  Lehmschicht 
mit  Brettlagen  und  mit  temperaturisolierender  imprägnierter  Ba- 
rusinpappe  (z.  B.  nach  Büßcher  u.  Hoffmann-Halle  a.  S.)  abzu- 
decken. Der  Fußboden  ist  —  über  gut  abdichtender  Unter- 
lage aus  Beton  mit  Zusatz  vonTraß  (v.  Nettetal)  —  mit  Ton- 
platten, z.  B.  Mettlacher  Fliesen,  zu  belegen.  —  Besichtigung 
von  Trockenkammern  ist  z.B.  bei  der  Holzfirma  A.  Hetzer, 
Weimar,  möglich.  Kropf. 

Frage  246.  Treibriemen.  Welches  sind  die  Unterschiede  zwi- 
schen Kamelhaar-,  Balata-  und  Baumwolltreibriemen,  und  unter 
welchen  Betriebsverhältnissen  empfiehlt  sich  die  Verwendung 
der  einen  oder  anderen  Sorte? 

Antwort,  Balatastoff  ist  recht  dauerhaft  gegen  Ver- 
schleiß. Er  wird  häufig  auf  Scheiben  von  Metall  verwendet  und 
ist  u.  a.  für  Fördertreibriemen  auf  horizontal  gelagerten  Dreh- 
rollen zur  Förderung  von  mancherlei  scharfen  Materialien  ge- 
eignet. Die  Verwendung  von  Balataband  u.  a.  zur  Koksförderung 
ist  z.  B.  bei  der  von  Beck  und  Henckel,  Cassel  neu  eingerichteten 
Koksförder  - Anlage  für  das  Gaswerk  Cassel  erfolgt 
(vergl.  Aufsatz  im  „Praktischen  Maschinenkonstrukteur",  Verlag 
Uhland.  Jg.  1912);  jene  Firma  kann  auch  über  Baiatariemen 
näheres  angeben.  —  Baumwoll-Riemen  sind  an  sich  ge- 
schmeidig und  erhalten  sich  in  gleichmäßiger  Dicke  —  etwas, 
mehr  als  Leder-Riemen;  sie  sind  da  geeignet,  wo  das  bei  ihnen 
stärker  auftretende  Strecken  nicht  bedenklich  ist.  Die  gepreßte 
Baumwollmasse  kann  nach  System  W.  Fredenhagen  eine  Deck- 
schicht aus  gut  widerstandsfähigem  Gummimantel,  z.  B. 
mit  kautschukhaltiger  Anol-Kittmasse  eingeklebt,  zur  besseren 
Sicherung  gegen  Abnutzung  und  Nässe  erhalten.  Die  Continental- 
Caoutchoucgesellschaft  stellt  sie  mit  Zugfestigkeit  von  500  kg/cm2 
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her.  —  Balata-,  Baum  wo  II-  und  auch  Kamelhaar- 
Riemen  können  (laut  Hütte)  mit  Spannkräften  in  kg  von  8- 
bis  10  facher  Größe  ihres  Querschnitts  in  cm2  beansprucht 
werden.  Kr. 

Frage  248.  Fußbodenglätte.  In  einer  größeren  Schule  besteht 
der  Fußboden  der  Flure  und  Hallen  im  Erdgeschoß  aus  einem 
sauberen  Fliesenbelage.  Dieser  Belag  ist  durch  den  Schulbetrieb 
vollständig  glatt  geworden,  so  daß  ernste  Gefahr  des  Ausgleitens 
besteht.  Diesem  Uebel  soll  nun  dadurch  abgeholfen  werden,  daß 
der  Fliesenbelag  mit  Linoleum  belegt  wird.  Kann  mir  einer  der 
Herren  Kollegen  einen  anderen  Vorschlag  machen?  Vielleicht 
Aufrauhen  möglich? 

Antwort.  Fliesen  aus  Stein  von  mäßiger  Härte  können 
mit  Sandstrahlgebläse,  gegebenenfalls  unter  Preßluft  (z.  B.  nach 
G.  A.  Schütz-Wurzen)  zu  rd.  2  bis  5  M/qm  je  nach  der  Größe 
der  Fläche  —  aufgerauht  werden,  Fliesen  aus  Ton  desgleichen. 
Fliesen  aus  Zement  können  durch  Säure,  z.B.  mit  Spritz- 
stäben  zu  6  bis  8  M  nebst  Druckschlauch  nach  Angabe  von  Dr. 
Gaspary-Leipzig  von  einem  Behälter  mit  Pumpe  (zu  rd.  75  M) 
für  rd.  20  qm/Min.  intensiv  bespritzt  werden,  und  sind  dann  mit 
Damier-Eisen  (z.  B.  von  der  Markranstädter  Maschinenfabrik) 
oder  mit  Stockhämmern   aufzurauhen   (3  bis  5  M/qm).  Kr. 

Frage  249.  Kupferschlacken-Verwertung.  Bei  dem  Aus- 
schmelzen von  Kupferschiefer  in  einer  alten  Kupferhütte  blieb 
als  Nebenprodukt  eine  steinharte,  glasige  Schlacke  zurück.  Kann 
einer  der  Herren  Kollegen  Mitteilung  machen,  ob  solche 
Schlacken  nach  erfolgter  Zerkleinerung  schon  mit  Erfolg  für 
Gründungsbeton  oder  als  Sandersatz  für  Mauer-  und  Putzmörtel 
verwendet  worden  sind,  oder  welche  Nachteile  haben  sich  bei 
Verwendung  frgl.  Schlackenart  herausgestellt? 

Antwort.  Aus  derartigem  Schlackenmaterial  (z.  B.  von  Hoch- 
ofenschlacke aus  dem  Mansfelder  Kupferschieferbau  Bezirk)  sind 
schon  reichlich  oft  Zuschlagsstoffe  für  Beton  hergestellt  worden. 
Wenn  darin  aufgeschlossene  Kieselsäure  enthalten  ist,  so  greift 
die  Schlacke  in  Form  von  Sand  günstig  wirksam  in  die  Er- 
härtung des  Bindemittels  (Zement)  ein.  (Vergl.  Buchartz  u.  a.) 
Die  Zerkleinerung  der  harten  Schlacke  hat  z.  B.  nach 
Verfahren  der  Leipziger  Zementindustrie,  Markranstädt,  zu- 
nächst auf  Steinbrechern  für  verschieden  großes  Material 

—  von  50mm  Spaltweite  —  zu  erfolgen;  das  gebrochene  Ma- 
terial wird  dann  in  Walzwerken  je  nach  Einstellung  und  Form 
der  Walzen  bis  zur  Sandfeinheit  gemahlen.  Schlacken- 
sand hat  bei  einem  spez.  Gewicht  z.B.  von  2,89  bezw.  2,97  eine 
Undichtigkeit  0,33  bezw.  0,36.  Die  Wasserdichtigkeit  des 
Schlackensand-Zementmörtels  (zur  Verwendung  für  Gründungs- 
beton und  Mauerputz)  Wird  durch  Ansetzung  einer  Wasser- 
druckprobe (bis  zu  4  at)  auf  den  erdfeucht  angemachten,  dann 
zunächst  erhärteten  Mörtel  bestimmt.  Die  Verputzfähig- 
keit des  Mörtels  wird  bei  probeweiser  Auftragung  von  kellen- 
gerechter Masse  auf  die  Seitenflächen  eines  gemauerten  Pfeilers 
und  sachgemäße  Verputzung  erprobt.  —  Dann  ist  auch  das  Ver- 
halten des  Mörtels  beim  Putzen  und  das  der  Putzflächen  gegen- 
über den  Witterungseinflüssen  zu  beobachten.  Die  Wasserdich- 
tigkeit von  derartigem  Schlackenbeton  läßt  sich  durch  Beimen- 
gung von  Bitumen-Emulsion,  von  entsprechendem  Schlacken- 
sand-Zementmörtel durch  Beimengung  von  Schachts  Pixolemul- 
sion  (z.  B.  zu  5  o/0  zum  Anmachewasser)  sichern;  die  Haltbar- 
keit gegen  Witterungseinflüsse  wird  z.  B.  durch  Fluate  erhöht. 

—  Schlacke  mit  Gehalt  an  schwefelsauren  Salzen  wirkt  schäd- 
lich, mit  Gehalt  an  Haloidsalzen  ist  sie  ohne  Einfluß  auf  die 
Erhärtungsfähigkeit.  —  Im  allgemeinen  schützt  der  Schlacken- 
mörtel gut  gegen  Hitze.  K.-C. 

Frage  251.  Schütthöhe  und  Feuersgefahr  bei  Lagergütern. 
Verschiedene  Lagergüter,  z.  B.  Kohlen,  Mehl  usw.,  dürfen  nur  bis 
zu  einer  bestimmten  Schütthöhe  gelagert  werden,  sonst  entzünden 
sich  dieselben.  Wie  ist  der  Vorgang  und  vor  allem,  was  ist  der 
äußere  Anlaß  hierzu? 

Antwort.  Die  Schütthöhe  der  Lagergüter  ist  nicht  abhängig 
von  der  Gefahr  ihrer  Selbstentzündung,  sondern  vielmehr  von 
den  Anforderungen  eines  möglichst  billigen  Betriebes  und  von 
der  Stärke  und  der  Tragfähigkeit  der  Gebäude-Decken  und  Fun- 
damente. Für  Neubauten  gibt  die  Rücksicht  auf  nicht  zu  über- 
mäßig starke  Konstruktionen  die  zulässige  Schütthöhe,  wobei 
man  berücksichtigen  muß,  daß  der  vertikale  Transport  von 
Lagergütern  bedeutend  teurer  ist  als  der  horizontale  und  daß 
in  möglichst  großer  Höhenentwickelung  eines  Lagerhauses  nicht 
immer  die  faktisch  zweckmäßigste  Gebäudeanlage  zu  suchen 
ist.  Die  hoch  aufeinander  geschichteten  Lagergüter  entwickeln 
wohl  durch  ihren  Druck  auf  die  unteren  Lagen  eine  gewisse 
Wärme,  die  aber  niemals  eine  solche  Steigerung  erfahren  kann, 
daß  hierdurch  die  Gefahr  einer  Selbstentzündung  zu  befürchten 
wäre.  Diese  ist  vielmehr  in  der  chemischen  Zusammensetzung 
der  einzelnen  Lagergüter  zu  suchen.  Diese  bestehen  zum  Teil 
aus  leicht  oxydierenden  Stoffen,  die  sich  entzünden,  wenn  sie 
sich  im  Zustande  feinster  Verteilung'  befinden  und  mit  der  Luft 


in  Berührung  kommen.  Bei  dichter  Lagerung  findet  eine  lang- 
same Oxydation  statt,  die  dabei  entstehende  Wärme  wird  in  dem 
Lagergut  aufgespeichert  und  durch  den  plötzlichen  Zutritt  von 
Luft  oder  durch  einen  anderen  äußeren  Anlaß  kann  sich  die 
Glut  zur  hellen  Flamme  entfachen.  Bei  Kohlen  gibt  den  Anlaß 
zur  Selbstentzündung  der  in  ihr  enthaltene  Schwefelkies,  der  bei 
seiner  Verwitterung  Wärme  erzeugt.  Auch  Gespinstfasern,  die 
mit  Oel  getränkt  sind,  und  auf  Haufen  liegende  Putzwolle,  feuch- 
tes Heu  und  Stroh  usw.  unterliegen  einem  langsamen  Oxydations- 
prozeß; die  Temperatur  steigt  sehr  bedeutend  und  es  bedarf 
dann  nur  eines  Luftzuges,  um  die  Selbstentzündung  hervor- 
zurufen. Die  Höhe  der  Schüttung  hat  nur  insofern  einen  Ein- 
fluß, als  bei  größerer  Höhe  die  Abgabe  der  bei  der  Oxydation 
entstehenden  Wärme  an  die  umgebende  Luft  mehr  verbinde"* 
wird,  als  bei  flacher  Schüttung;  sie  begünstigt  also  die  Selbs 
entzündung,  ruft  sie  aber  nicht  hervor.  S.  60  374. 

Frage  253.  Entfernung  von  Carbolincumanstrich.  Wie  en 
fernt  man  den  Anstrich  eines  Holzhauses,  dessen  behobel 
Außenwände  mit  Avenarius-Carbolineum  gestrichen  sind?  Dies 
schwarze  Anstrich  soll  beseitigt  oder  mit  einer  hellen  Farbe  übe 
stichen  werden.  Welche  Farbe  würde  das  Carbolineum 
und  dauernd  decken? 

I.  Bei  Entfernung  von  Carbolineum  von  Holz  kommt  e« 
darauf  an,  ob  letzteres  damit  nur  überstrichen  oder  in  seiner 
Struktur  tiefer  damit  durchtränkt  ist.  In  ersterem  Falle  ist  vor- 
aussichtlich ein  Abbeizen  mit  ätzenden  Alkalien  wirksam,  wor- 
über z.  B  von  Bayer-Elberfeld  näher  Aufschluß  gegeben  werden 
kann.  Sonst  ist  für  die  weitere  Behandlung  zu  beachten:  a)  Falls 
das  Abbeizen  aus  irgendwelchen  Gründen  nicht  angängig  oder 
bedenklich  ist,  läßt  man  die  schwarz  gewordene  Carbolineummasse 
einfach  zum  Schutz  des  Holzes  bestehen.  Zur  dauerhaften 
Deckung  kann  ein  Ueberzug  von  farbigem  Industrie-Pixol 
nach  Anweisung  des  Chemikers  F.  Schacht-BraunsChweig  dienen 
(zu  i/i  bis  '/)  kg/qm  für  rd.  6,5  bis  7  M/5  kg),  welches  auf  schon 
mit  Carbolineum  gestrichenen  Holzteilen  gut  haftet;  zur  Grun- 
dierung kann  ein  Pixolfirnis  zu  7  M/5  kg  dienen,  b)  Falls  die 
Beseitigung  des  alten  Anstrichs  leicht  und  unbedenklich  ist,  würde 
eine  neue  Tränkung  mit  einem  nußbraun  färbenden  Neptun- 
C  a  r  b  o  1  i  n  e  u  m  zu  je  1  kg  für  8  bis  10  qm  nach  Anweisung  von 
Andernach-Beuel  —  zum  Schutz  des  Holzes  an  sich  —  zunächst 
in  Betracht  für  die  Außenwand  kommen.  Dann  ist  die  Auf- 
tragung einer  Deckfarbe  noch  immer  durchführbar. 

Kropf -Cassel. 

II.  Ich  empfehle  Ihnen,  sich  an  die  Firma  Freyer  u.  Co., 
Bremen,  zu  wenden.  Diese  vertreibt  farbiges  Carbolineum  in 
13  verschiedenen  Tönen.  Ich  habe  bei  derartigen  Gelegenheiten 
mit  diesem  Produkt  sehr  gute  Erfahrungen  gemacht. 

B.,  M.-Nr.  20  525. 
Frage  260.  Kläranlage.  Ein  Gebirgshotel,  dessen  sämtliche 
Schmutzwässer  sich  bis  heute  in  einer  wasserdichten  Grube  ver- 
einigten und  dann  von  Zeit  zu  Zeit  abgefahren  wurden,  soll 
jetzt  eine  neuzeitliche  kleine  Kläranlage  erhalten.  Der  Abfluß 
pro  Sekunde  beträgt  4  bis  5  Liter.  Die  Klosetts  sind  mit  Wasser- 
spülung eingerichtet.  Welche  Anlage  würde  sich  hierfür  am 
besten  eignen? 

Antwort.  Hotelabwässer  sind  in  der  Regei  sehr  fetthaltig. 
Diese  Abwasserart  dürfte  statt  mit  den  üblichen  Absetz-  und 
Faulräumen  besser  mit  Emscherbrunnen  oder  mit  Krem  er- 
Apparat geklärt  werden.  Beide  Klärverfahren  haben  fast  gleiche 
Vorzüge  und  Erfolge.  Wie  bei  allen  Absetzverfahren  ist  natürlich 
auch  beim  Emscherbrunnen  und  auch  beim  Kremer-Apparat  eine 
zeitweise  Abfuhr  des  ausgefaulten  Schlammes  nötig.  Diese  Maß- 
nahme ist  bei  den  gewöhnlichen  Absetzbecken  viel  umständlicher 
und  die  Schlammenge  viel  umfangreicher  als  bei  den  genannten 
Brunnenanlagen.  Deshalb  dürfte  auch  der  Ausbau  der  schon 
vorhandenen  wasserdichten  Grube  zu  Absetzbecken   nicht  in 
Frage  kommen.  Die  Entschlammung  des  Kremer-Apparates  mit 
Schlammzylinder  kann  bei  dem  dort  wahrscheinlich  vorhandenen 
Gefälle  automatisch  erfolgen.  Ich  empfehle  unter  noch  genauerer 
Angabe  der  örtlichen   und   Gefällsverhältnisse  unverbindlich 
Unterhandlungen  mit  den  beteiligten  Firmen  anzubahnen,  die  a 
Wunsch  auch  mit  illustrierten   Drucksachen  und  mit  Kosten 
anschlägen  zur  Hand  gehen  werden.  K  r  e  m  e  r  -  Apparate  baut  di 
Gesellschaft  für  Abwasserklärung  m.  b.  H.,  Berlin-Schöneberg, 
Kaiser-Friedrich-Str.  9,  während  die  Emscherbrunnen  von 
der  Firma  Heinrich  Scheven  in  Düsseldorf  gebaut  werden.  Sollte 
aus  den  Unterhandlungen  mit  diesen  Firmen  nichts  werden,  so 
müßte  von  den  vorgenannten  lizenzpflichtigen  Verfahren  aller- 
dings abgesehen  werden.  Immerhin  dürfte  aber  die  etwas  größer 
Kostenhöhe  wegen  der  vorzüglichen  Wirkung  gegenüber  den 
oft  mangelhaften   Absetzbecken   nicht   den   Ausschlag  geben 
Beckenanlagen   haben   Geruchsbelästigungen   im   Gefolge,  be 
den  vorgenannten  Brunnenarten  fallen  diese  weg.  VergT  auch 
Böhm,  „Entwässerung  der  Ortschaften".  (H.  A.  Ludw.  Degener 
Leipzig.)  Preis  4,20  M. 
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Kursus  über  Wohnungsfragen  auf  der  Internationalen  Baufach -Ausstellung 

in  Leipzig 


Vom  6.  bis  9.  Oktober  fand  im  Kongreßsaale  der  Inter- 
nationalen Baufachausstellung  in  Leipzig  ein  von  der  Zen- 
tralstelle für  Wohnungsfürsorge  im  Königreich  Sachsen  ver- 
anstalteter  Kursus  über  Wohnungsfragen  statt.  Die  Vor- 
träge verfolgten  den  Zweck,  das  gesamte  Wohnungswesen 
vom  Standpunkte  wissenschaftlicher  Erkenntnis  und  prak- 
tischer Erfahrungen  aus  zu  beleuchten,  dabei  die  vorhan- 
denen Mißstände  klarzulegen,  gangbare  Wege  für  die  not- 
wendigen Reformarbeiten  zu  weisen  und  damit  zugleich 
weitere  Kreise  von  der  Wichtigkeit  der  Wohnungsfrage  in 
sozialer  und  kultureller  Beziehung  zu  überzeugen,  sowie  für 
tätige  Mitarbeit  zu  gewinnen. 

Den  ersten  Vortrag  hielt  der  Ministerialdirektor  im  Kgl. 
Sächs.  Ministerium  des  Innern,  Geheimer  Rat  Dr.  Rumpelt 
über  das  Thema :  „W  ohnungsfürsorge  im  König- 
reich Sachse  n".  Er  gab  einen  Gesamtüberblick  und 
ging  auf  einige  der  Hauptgesichtspunkte,  die  zurzeit  im 
Vordergrunde  öffentlicher  Besprechungen  stehen,  näher  ein. 
Darauf  hinweisend,  daß  die  Wohnungsfrage  heutzutage  ein 
besonders  wichtiger,  vielleicht  der  wichtigste  Teil  der  so- 
zialen Frage  sei,  erkannte  er  an,  daß  im  allgemeinen  Woh- 
nungsmangel bestehe  und  auch  empfindliche  Wohnungs- 
mängel für  die  große  Masse  der  Bevölkerung  vorhanden 
seien.  Die  Herstellung  von  Kleinwohnungen  entspreche  in 
Quantität  und  Qualität  nicht  mehr  dem  Kulturbedürfnis 
unseres  Volkes.  In  den  älteren  Kleinwohnungen  gibt  es 
noch  ganz  unheilbare  Zustände.  Die  gemeinnützige  Woh- 
nungsfürsorge will  hier  Abhilfe  schaffen,  deren  Träger 
Staat,  Gemeinde  und  gemeinnützige  Bauvereine  seien.  Die 
Gemeinden  könnten  für  die  gemeinnützige  Bautätigkeit 
mehr  tun,  als  es  bisher  geschehen  sei,  trotzdem  haben  die 
Bauvereinigungen  eine  glänzende  Entwickelung  genommen. 
Das  wichtigste  sei  die  Beschaffung  von  Grund  und  Boden 
und  der  nötigen  Baugelder.  In  Sachsen  gibt  es  keine  Mög- 
lichkeit, Grund  und  Boden  lediglich  zum  Bau  von  Woh- 
nungen zu  enteignen,  und  sie  werde  auch  voraussichtlich 
in  absehbarer  Zeit  nicht  vorhanden  sein.  Jedenfalls  sollten 
die  Gemeinden  soviel  Grund  und  Boden  aufkaufen,  als  sie 
nur  können.  Die  Gemeinden  müssen  über  einen  umfassen- 
den Grundbesitz  verfügen,  um  den  Wohnungsbau  regeln 
und  fördern  zu  können.  Auch  auf  das  Erbbaurecht  kam  der 
Vortragende  zu  sprechen  und  erörterte  schließlich  die 
Fragen  der  Beschaffung  zweiter  Hypotheken  und  der  Be- 
schränkung der  baupolizeilichen  Anforderungen  beim  Klein- 
wohnungsbau. 

An  zweiter  Stelle  sprach  Geheimer  Baurat  Schmidt,  vor- 
tragender Rat  im  Königl.  Sächs.  Finanzministerium,  über: 
„Städtische  undländlicheKleinwohnunge  n". 
Er  bezeichnete  es  als  eine  erfreuliche  Erscheinung,  daß  die 
Techniker  neuerdings  eine  rege  Teilnahme  an  der  Frage 
der  bautechnischen,  gesundheitlichen,  künstlerischen  und 
wirtschaftlichen  Gestaltung  der  Kleinwohnungen  bekunden 


und  die  Lösungen  dieser  schwierigen  Probleme  dem  Volks- 
wirtschaftler nicht  allein  überlassen.  Aus  der  geschichtlichen 
Entwickelung  des  Kleinwohnungswesens  sei  zu  lernen,  daß 
eine  frühere,  künstlerisch  höherstehende  Zeit  bereits  Typen 
geschaffen  habe.  Das  kleine  Reihenhaus  sei  ebenso  prak- 
tisch wie  wirtschaftlich.  Die  Frage,  ob  das  Kleinhaus  oder 
das  Massenmiethaus  den  Vorzug  verdiene,  wurde  dahin  be- 
antwortet, daß  beide  Bauformen  notwendig  seien  und  ihre 
jeweilige  Wahl  für  jeden  Fall  besonderer  Erwägung  und 
Berechnung  bedürfe.  Die  Durchbildung  der  Mietwohnungen 
bei  geschlossener  Bauweise,  das  Problem  der  Anordnung 
von  mehr  als  zwei  Wohnungen  in  einem  Geschoß,  die  Frage 
der  zurückliegenden  und  doch  direkt  beleuchteten  Aborte, 
die  Anlage  von  Wohnküchen  usw.  wurden  eingehend  be- 
sprochen und  dabei  zugleich  die  künstlerische  Gestaltung 
der  Außenerscheinung  erörtert.  Die  Schlußbetrachtungen 
waren  der  Wohnungsfürsorge  auf  dem  Gebiete  der  Land- 
wirtschaft gewidmet. 

„Bebauungspläne  und  Kleinwohnungen" 
lautete  das  Thema,  für  das  Geheimer  Hofrat  Professor  Dr. 
Gurlitt  (Dresden)  als  Referent  gewonnen  worden  war.  Die 
Hauptpunkte  seines  Vortrages  lassen  sich  folgendermaßen 
zusammenfassen:  Beim  Städtebau  handelt  es  sich  um  eine 
gewaltige  künstlerische  Arbeit.  Man  habe  die  Frage  zu 
stellen:  Ist  es  möglich,  ohne  Inanspruchnahme  der  Wohl- 
tätigkeit dem  Arbeiter  ein  preiswertes  Wohnen  in  Einzel- 
häusern zu  schaffen?  Wohltätigkeit  ist  schön  um  deswillen 
nicht  in  Betracht  zu  ziehen,  weil  sie  ja  doch  nur  an  einzelnen 
Stellen  eingreifen  kann  und  weil  sich  der  Arbeiter  erfah- 
rungsgemäß scheut,  solche  Häuser  zu  mieten  oder  zu  er- 
werben, auf  denen  das  Odium  der  Wohltätigkeit  liegt.  Diese 
Scheu  ist  ein  erfreuliches  Zeichen  dafür,  daß  der  im  Besitze 
seiner  körperlichen  und  geistigen  Kräfte  befindliche  Arbeiter 
das  Gefühl  und  den  Willen  der  Selbständigkeit  hat.  Man 
sagte  bisher:  Ein  vielgeschossiges  Haus  braucht  nur  ein 
Fundament,  nur  ein  Dach,  nur  eine  Schleuse  und  nur  eine 
Grundfläche  für  die  übereinander  liegenden  Wohnungen,  es 
muß  also  billiger  herzustellen  sein.  Als  Gegenbeispiel  konnte 
man  die  rheinischen  Verhältnisse  anführen,  wo  sich,  ebenso 
wie  in  England,  das  Einfamilienhaus  als  preiswert  und  ren- 
tabel erwiesen  hat.  Jetzt  wird  anerkannt,  daß  im  allgemeinen 
der  Bodenpreis  entscheidend  ist.  Dies  wird  dadurch  be- 
stätigt, daß  durch  den  Hochbau  die  Mieten  nicht  billiger 
wurden,  daß  aber  die  Grundpreise  stiegen.  Der  Redner  be- 
tonte, absichtlich  nicht  die  Fragen  der  Bodenreform  herein- 
ziehen, sondern  Vorschläge  machen  zu  wollen,  die,  ohne 
gesetzliche  Maßnahmen,  bereits  auf  Grund  des  bestehen- 
den Rechts  durchführbar  seien.  Innerhalb  dieser  Grenzen 
sind  die  meisten  Möglichkeiten,  das  Bauland  billig  zu  be- 
schaffen, durch  den  Städtebau  geboten.  Als  Forderung  sind 
zu  erwähnen:  1.  Einschränkung  des  für  Straßen  herzugeben- 
den Landes  auf  das  geringste  Maß.  Eine  Straßenbreite  von 
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3  m  genüge  schon,  wie  Beispiele  in  Bremen  beweisen.  Bei 
3,5  m  Straßenbreite  können  bereits  Fuhrwerke  aneinander 
vorüberfahren,  doch  ist  dies  nicht  überall  nötig,  wenn  Aus- 
weichstellen angeordnet  und  der  Durchgangsverkehr  abge- 
lenkt werde.  2.  Bei  schmalen  Straßen  ist  entsprechend  Land 
für  Vorgärten  freizulassen,  denn  Ziel  der  Anordnung  sei 
Verbesserung  des  Wohnwesens.  3.  Schaffung  von  Bebau- 
ungsplänen mit  scharfer  Trennung  von  Verkehrs-  und 
Wohnstraßen  derart,  daß  durch  eine  Randbebauung  großer 
Blockgruppen  mit  höheren  und  deshalb  auch  für  das  Tragen 
der  Kosten  breiterer  Straßen  geeigneteren  Häusern  eine  ge- 
rechte Verteilung  der  Lasten  herbeigeführt  werde.  4.  Plan- 
mäßige Aufteilung  dieser  Blockgruppen  derart,  daß  alsbald 
auf  die  anzuwendende  Bebauung  Rücksicht  genommen 
werde  und  daß  innerhalb  dieser  möglichst  große,  unbebaute 
Flächen  zusammengehalten  würden,  so  daß  die  durch  Orts- 
gesetz festzustellende  Bauordnung  spekulative  Eingriffe 
fernhalte,  diese  aber  auch,  als  der  Gesamtheit  schädlich,  gar 
nicht  erst  möglich  seien. 

Geheimer  Hofrat  Professor  Dr.  Wuttke  von  der  Tech- 
nischen Hochschule  zu  Dresden  behandelte  das  Thema: 
„Wohnungswesen  und  Wirtschaftspolitik". 
Sehr  rasch  habe  sich  der  Umschwung  von  der  Gleichgültig- 
keit zur  lebhaften  Anteilnahme  am  Wohnungswesen  voll- 
zogen. Die  Bedeutung  der  Wohnungsverhältnisse  für  Volks- 
gesundheit und  Volksstärke  wird  heute  in  steigendem  Maße 
richtig  gewürdigt.  Das  Wohnungsgewissen  ist  zu  schärfen, 
die  Wohnungsmängel  sind  festzustellen,  die  Wohnungs- 
gesetzgebung ist  zu  fördern,  der  Wohnungsmarkt  ist  ein- 
gehend zu  beobachten.  Eine  Versicherung  gegen  Mietver- 
luste kann  gute  Dienste  tun.  Zwischen  Mieter  und  Vermieter 
besteht  ein  ständiger  Preiskampf.  Jede  Erhöhung  der  Miet- 
preise bewirkt  in  der  Regel  eine  Forderung  auf  Erhöhung 
des  Arbeitseinkommens.  Der  Mietpreis  im  Vergleich  zum 
Einkommen  des  Kleinwohnungsinhabers  ist  zu  hoch.  Er 
wirkt  ungünstig  auf  das  Budget  der  übrigen  Bedürfnisse  ein, 
führt  zu  Beschränkungen  oder  zu  Verschuldung.  Ein  Teil 
der  Arbeiter  zahlt  im  Verhältnis  zu  den  wohlhabenden 
Schichten  zu  viel  Miete,  ein  anderer  Teil,  die  Untermieter, 
dagegen  zu  wenig.  Der  volle  Druck  der  Miete  macht  sich 
also  erst  beim  verheirateten  Arbeiter  bemerkbar.  Bei  den 
neueren  Tarifverträgen  wird  es  deutlich  sichtbar,  daß  ein 
treibendes  Motiv  bei  den  großen  Lohnkämpfen  der  letzten 
Zeit  die  Mietsteigerung  war.  Eine  gleich  hochtreibende  Wir- 
kung übt  die  Mietsteigerung  auf  den  Warenpreis  aus.  Es 
ergibt  sich  also  ein  inniger  Zusammenhang  in  der  deutschen 
Volkswirtschaft  zwischen  Erhöhung  der  Miete,  Steigerung 
des  Arbeitslohnes  und  Verteuerung  der  Waren.  Das 
Steigen  der  Grundrente  erzeugt  Verteuerung  der  gesamten 
Lebenshaltung  und  wirkt  behindernd  auf  die  Konkurrenz- 
fähigkeit mit  dem  Auslande.  Seit  1871  haben  wir  es  mit 
einer  steten  Steigerung  der  Wohnungs-  und  Ladenmiete  zu 
tun.  Es  bedeutet  eine  Gefahr,  wenn  diese  Bewegung 
dauernd  anhalten  würde. 

Ueber  „W  ohnungsfürsorgebestrebungen 
in  Nord-  und  Ostdeutschland"  sprach  Landes- 
versicherungsrat Hansen.  Er  wies  auf  die  Tätigkeit  der 
Kommunalverwaltungen  im  Norden  und  Osten,  auf  die  An- 
wendung des  Erbbaurechts,  auf  die  Ansiedlungspolitik  und 
die  Rentengutsgesetzgebung  hin.  Nicht  bloß  eineWohnungs- 
und  Niederlassungsfrage  sei  zu  lösen,  sondern  auch  eine 
Reform  der  bäuerlichen  Gemeindeverfassung  anzustreben. 

Ueber  „W  ohnungsfürsorgebestrebungen 
in  Oesterreich"  berichtete  Privatdozent  Dr.  Karl 
Pribram.  Die  Wohnungsreformbestrebungen  in  Oesterreich 
finden  ihren  Ausdruck  in  der  Wohnungsgesetzgebung,  die  in 
drei  Richtungen  ihre  wohnungspolitischen  Aufgaben  zu  er- 


füllen sucht:  Lösung  der  Bodenfragc,  des  Problems  der 
Hypothekenbeschaffung,  Reform  der  Gebäudesteuem. 

Sehr  lehrreich  waren  die  Ausführungen  von  Professor 
Dr.  med.  Kraft,  Chefarzt  des  Lahmannschen  Sanatorium* 
auf  dem  Weißen  Hirsch  bei  Dresden,  über  „W ohnungs- 
aufsicht  und  Wohnungspfleg e".  Er  kam  beson- 
ders auch  auf  die  Tätigkeit  des  Technikers  in  der 
Wohnungsinspektion  zu  sprechen  und  legte  seinem  Vortrag 
folgende  Leitsätze  zugrunde: 

1.  Die  Wohnungsaufsicht  soll  nicht  eine  Polizei-Insti- 
tution, sondern  eine  Einrichtung  der  öffentlichen  Wohl- 
fahrtspflege sein.  2.  Die  Wohnungsaufsicht  soll  eine  all- 
gemeine obligatorische  und  systematisch  wiederkehrende 
sein.  3.  Die  Wohnungsaufsicht  hat  einerseits  Wohnungs- 
mängel,   andererseits    Wohnungsunsitten  zu  bekämpfen, 
durch    unentgeltliche    Rechtsbelehrung   bei  Mietstreitig- 
keiten den  Hausfrieden  zu  fördern.  Sie  ist  darin  zu  unter- 
stützen durch  polizeiliche  Wohnordnungen,  in  denen  die 
gesundheitlichen  und  sittlichen  Mindestanforderungen  (ins- 
besondere auch  zur  Verhütung  von  Ueberfüllung),  die  Be- 
dingungen zur  Erlassung  von  Untervermietungen  festzu- 
legen, Teilvermietungen  in  Wohnungen,  die  bei  drei-  und 
mehrköpfigem   Familienstand    des   Vermieters    nur  aus 
Stube,  Kammer  und  Küche  bestehen,  zu  verbieten  sind. 
4.  Die  Wohnungsaufsicht  soll  geübt  werden  von  Berufs- 
beamten technischer  und  sozialer  Vorbildung,  und 
zwar  im  Hauptamt.  Zu  ihrer  Unterstützung  sind  einerseits 
ehrenamtliche  Wohnungskommissionen,  andererseits  haupt- 
amtliche Hilfskräfte,  Wohnungspfleger  bezw.  Wohnungs- 
pflegerinnen,  beizuziehen.   5.  Die  Wohnungsaufsicht  er- 
streckt sich  in  erster  Linie  auf  a)  Wohnungen,  die  außer 
der  Küche  aus  zwei  oder  weniger  zum  dauernden  Aufent- 
halt von  Menschen  bestimmten  Räumen  bestehen,  wobei 
solche  unter  6  qm  Bodenfläche  nicht  mitgerechnet  werden; 
b)  alle  Wohnungen,  in  die  Untermieter  aufgenommen  wer- 
den; c)  alle  Schlafgelasse  der  im  Hause  des  Arbeitgebers 
oder  der  Dienstherrschaft  wohnenden  Arbeiter,  Handlungs- 
und Gewerbegehilfen,  Lehrlinge  und  Dienstboten.  6.  Das 
Verständnis  für  die  Wohnungspflege  ist  durch  die  münd- 
liche Belehrung  seitens  des  Aufsichtspersonals  und  durch' 
die  Verbreitung  von  Ratschlägen  über  gesundes  Wohnen 
zu  fördern.  7.  Zur  vollen  Wirkung  der  Wohnungsaufsicht 
ist  eine  möglichst  vollständige  Haus-  und  Wohnungsauf- 
nahme mit  Grundrissen  erforderlich.  8.  Das  so  gewonnene 
Material  ist  in  den  größten  Industrieorten  und  Städten  zu- 
gleich zum  Wohnungsnachweis  zu  verwerten,  der  für  die 
An-  und  Abmeldungen  vermietbarer  Kleinwohnungen  bis  zu 
drei  Wohnräumen  (außer  Küche)  obligatorisch  zu  machen 
ist.  9.  Das  Material  des  Wohnungsnachweises  dient  nebst 
periodischen  Zählungen  der  leerstehenden  Wohnungen  als 
Grundlage  der  Wohnungsstatistik,  aus  deren  regelmäßiger 
Fortführung  allein  der  Wohnungsbedarf  in  seinen  Einzel- 
heiten erkannt,  der  nötigen  Wohnungsherstellung  durch  pri- 
vate Unternehmer  oder  öffentliches  Eingreifen  die  richtige 
Grundlage  gewährleistet  werden  kann.  10.  Die  Wohnungs- 
aufsicht soll  sich  in  enger  Fühlung  mit  den  Organen  der 
sonstigen  Wohlfahrtspflege  (Armenamt,  Fürsorgestellen  für 
Säuglinge,  Ziehkinder,  Tuberkulose,  Trinker,  Krüppel  und 
Gebrechliche  jeden  Alters,  jeder  Art)  halten,  wobei  sich  die 
Eignung  von  Fürsorgeschwestern  und  Landpflegerinnen  zu 
Wohnungspflegerinnen  ergeben  dürfte.  Die  Wohnungsauf- 
sicht hat  den  Behörden  Anregungen  und  Vorbereitungen  zu 
Sanierungsarbeiten,  Wohnungsfürsorge  in  größerem  Stil, 
wie  Bau  von  Kleinwohnungen,  Bürgerheimen,  erforder- 
lichen Aenderungen  von  Baupolizeiordnungen,  Aufstellung 
von  Fluchtlinienplänen,  richtiger  Verkehrspolitik  zu  geben. 
11.  Das  aus  Wohnungsinspektion,  Wohnungsnachweis  und 
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Wohnungsstatistik  in  der  größeren  Stadt  sich  zusammen- 
setzende Wohnungsamt  unter  einem  einheitlichen  Dezer- 
nenten ist  ein  wesentlicher  Bestandteil  kommunalen  Wohl- 
fahrtswesens, dem  ein  Hauptgebiet  moderner  sozial-hygie- 
nischer Fürsorge  obliegt.  12.  Die  nötige  Erfassung  der 
ländlichen  und  kleinstädtischen  Wohnverhältnisse  durch 
die  Wohnungsaufsicht  macht  die  hauptamtliche  Anstellung 
von  Bezirkswohnungspflegern  bez.  Pflegerinnen  unter  der 
Aufsicht  eines  Landes-  bez.  Provinzialwohnungsinspektors 
(nach  hessischem  Muster)  erforderlich. 

Den  Vortrag  über  „Gemeinnützigen  Klein- 
wohnungsbau  in  Sachsen"  hielt  der  Geschäfts- 
führer der  Zentralstelle  für  Wohnungsfürsorge  im  König- 
reich Sachsen  Dr.  Ingenieur  Kruschwitz.  Der  gemeinnützige 
Wohnungsbau  unterscheidet  sich  vom  privaten  dadurch,  daß 
er  auf  Gewinn  verzichtet.  Nur  dann  ist  eine  Baugenossen- 
schaft gemeinnützig,  wenn  sie  die  Schaffung  zweckmäßiger 
und  preiswerter  Wohnungen  für  Minderbemittelte  zum  Ziele 
hat,  die  Dividende  auf  4  o/o  beschränkt,  bei  Auflösung  ihren 


Mitgliedern  nicht  mehr  als  den  Nennwert  ihrer  Anteilscheine 
auszahlt  und  den  überschießenden  Betrag  gemeinnützigen 
Zwecken  wieder  zuführt.  Der  Redner  besprach  dann  den 
Kleinwohnungsbau  durch  den  sächsischen  Staatsfiskus,  die 
Unterstützung  der  Baugenossenschaften  durch  Gewährung 
von  billigen  Darlehen  aus  der  Staatskasse,  den  Eigenbau 
von  Kleinwohnungen  durch  die  sächsischen  Gemeinden, 
die  Bautätigkeit  der  Stiftungen  und  der  privaten  Arbeit- 
geber, sowie  die  Förderung  der  Bauvereinigungen  durch 
Gewährung  von  Baugeldern  aus  der  Landesversicherungs- 
anstalt des  Königreichs  Sachsen.  Die  eigentlichen  Träger  der 
gemeinnützigen  Bautätigkeit  sind  die  Bauvereinigungen, 
ihre  Haupttätigkeit  liegt  in  den  Großstädten.  Zum  Schlüsse 
wurde  die  Forderung  erhoben,  daß  über  den  Begriff  Ge- 
meinnützigkeit bei  den  Genossenschaften  auch  in  steuer- 
licher Beziehung  ein  für  das  ganze  Reich  einheitliches,  den 
Genossenschaften  günstiges  Recht  zu  schaffen  sei. 

Der  Kursus  hat  eine  reiche  Saat  ausgestreut,  möchte  sie 
aufgehen  und  hundertfältig  Früchte  tragen.  Sr. 


Ueber  die  Bedeutung  der  Korngröße  von  Mörtelsand  und  Betonkies  und 

die  Bredtschneidersche  Sand-Klassifizierung 

Von  P.  MERTEN,  Neuwied,  Mitgl.-Nr.  69  072.1) 


Die  Güte  eines  Mörtels  und  eines  Betons  pflegt  man  in 
erster  Linie  auf  die  chemisch-physikalischen 
Eigenschaften  der  beteiligten  Stoffe  zurückzuführen.  So 
pflegt  ein  guter  Kalk,  Zement,  Gips  usw.  oder  das  Renom- 
mee der  diese  Stoffe  liefernden  Firmen  als  Gewähr  für  einen 
guten  Mörtel  zu  gelten,  wobei  man  nebenher  noch  —  aber 
innerhalb  gewisser  Erfahrungsgrenzen  rein  gutdünklich  — 
ein  Mischungsverhältnis  angibt.  Die  chemische  Zusammen- 
setzung des  Mörtelsandes  wird  schon  meist  übersehen,  wie- 
wohl auch  sie  von  größter  Bedeutung  ist;  denn  bekanntlich 
beruht  die  Erhärtung  des  Kalkmörtels  auf  der  Bildung  von 
kohlensauren  Kalksilikaten,  welche  in  genügendem  Maße 
nur  bei  Gegenwart  freier  Kieselsäure  (Quarzsand)  vor  sich 
gehen  kann.  Daher  ist  beispielsweise  ein  Serpentinsand 
(Magnesiasilikat)  für  Kalkmörtel  nicht  geeignet,  da  das 
Magnesiasilikat  nicht  —  oder  doch  nur  zu  sehr  geringem 
Teile  —  durch  Kalkhydrat  zerlegt  werden  kann. 

In  neuester  Zeit  bricht  sich  die  Erkenntnis  Bahn,  daß 
von  ebenfalls  größter  und  bisher  sehr  unterschätzter  Be- 
deutung für  die  Güte  eines  Mörtels  oder  Betons  neben  den 
chemisch-physikalischen  Eigenschaften  sowohl  des  Binde- 
mittels als  auch  der  gebundenen  Stoffe  die  Korngröße 
der  letzteren,  und  bei  ungleichmäßigem  Korn  die  Mengen- 
verhältnisse der  miteinander  gemischten  Körnungen 
sind.  Einen  Zement-,  Sand-,  Schotter-Beton  1:3:6  einfach 
durch  einen  Zementmörtel  1  :  6  oder  gar  1  :  8  zu  ersetzen  — 
wofür  u.  a.  aus  dem  Osten  unseres  Vaterlandes  beliebig 
viele  Beispiele  angeführt  werden  könnten  —  ist  ein  ganz 
grober  Fehler,  der  jede  statische  Berechnung  zu  Schanden 
macht;  denn  es  ist  ohne  weiteres  ersichtlich,  daß,  obwohl 
das  Verhältnis  (Zement):  (gebundenen  Stoffen), 
mit  dem  Hohlmaß  gemessen,  in  obigen  Beispielen  ungefähr 
dasselbe  ist,  doch  der  Zementmörtel  1 : 3  in  dem  gedachten 
Schotter-Beton  sehr  viel  fetter  ist  als  der  Mörtel  1 :6  oder 
1 :8  im  zweiten  Fall. 

Als  praktisches  Beispiel  sei  folgender  Fall  mitgeteilt, 
dessen  sämtliche  Angaben  durch  Beläge  bestätigt  werden 
können.  Ein  Unternehmer  war  verpflichtet,  einen  Beton  von 
210  kg/qcm  Druckfestigkeit  zu  liefern.  Der  von  ihm  her- 

J)  Unter  Mitarbeit  von  W.  J.  Schultz-Berlin. 


gestellte  Beton  bestand  aus  1  Rt.  Portlandzement  und  4  Rt. 
„Rheinsand".  Der  „Rheinsand"  bestand  aus  6  Rt.  Sand  von 
<  7  mm  Korngröße  und  1  Rt.  Kies  von  >  7  mm  Korn- 
größe. In  Gegenwart  des  Vertreters  der  Baupolizeibehörde 
wurden  nur  106  kg/qcm  Druckfestigkeit  nachgewiesen.  — 
Dasselbe  Material  ergab  aber,  als  der  „Rheinsand"  durch 
Absieben  auf  das  Verhältnis  Sand:  Kies  =  1  :  2  (statt 
vorher  6:1)  gebracht  und  im  übrigen  in  demselben  Ver- 
hältnis 1 : 4,  wie  vorher,  mit  Zement  gemischt  worden  war, 
eine  Druckfestigkeit  von  251  kglqctn  —  also  fast  das  2^l2- 
fache !  —  Als  man  ferner  den  ungesiebten  „Rheinsand" 
(1  Rt.)  mit  I72  Rt.  Basaltsplitt  von  10mm  Korngröße  und 
IV2  Rt.  Porphyrschotter  von  70  bis  80  mm  Korngröße 
mengte  und  dies  Gemenge2)  mit  Zement  nur  im  Verhältnis 
1:10  verarbeitete,  erhielt  man  einen  Beton  von  209  kglqcm, 
also  gegenüber  dem  von  dem  Unternehmer  gelieferten  Beton 
fast  die  doppelte  Druckfestigkeit  bei  nur  0,4 
des  Zementgehaltes. 

Diese  durch  Versuche  gewonnenen  Zahlen  beweisen, 
wie  außerordentlich  bedeutungsvoll  die  Frage  der  richtigen 
Korngröße  des  Mörtelsandes  und  der  Beton- 
brocken  sowie  der  Mengenverhältnisse  beider  ist.  Ja,  man 
kann  mit  Recht  behaupten,  daß,  nachdem  die  eingangs  an- 
gedeuteten chemischen  Fragen  im  Prinzip  längst  gelöst  sind, 
diejenige  der  Körnung  die  bei  weitem  bedeutungsvollste 
ist  und  vor  allen  andern  der  Lösung  harrt. 

Dieser  Lösung  voraus  geht  eine  genügend  weitgehende 
Klassifizierung  der  Mörtelsande  nach  Korngrößen.  Es 
ist  üblich,  eine  Korngröße  zwischen  0  und  7  mm  Durch- 
messer als  „Sand",  7  bis  25  mm  als  „Splitt",3)  über  25  mm 
als  „Schotter"4)  zu  bezeichnen.  —  Daß  diese  Klassifizierung 
für  die  Mörteltechnik  ganz  unzureichend  ist,  liegt  auf  der 
Hand;   denn  ein  „feiner"  Sand  verhält  sich  als  Mörtel- 

2)  Der  Ausdruck  ist  der  Anschaulichkeit  halber  so  gewählt, 
Bekanntlich  muß  man  in  praxi  zunächst  Zement  mit  Sand  mischen ; 
dies  Gemisch  mit  dem  nächst  gröberen  Zuschlag  (Splitt);  dies 
entsprechend  endlich  mit  dem  Schotter.  Bei  naturgemischtem 
Kies  müßten  demnach  die  Bestandteile  erst  ausgesiebt  werden, 
was  man  der  Kosten  halber  jedoch  unterläßt. 

3)  In  Naturkörnung  etwa  „grober  Kies",  wenn  abgerundet, 
—  „Grus",  wenn  kantig. 

4)  In  Naturkörnung  „Gerölle"  bz.  „Schutt",  wie  vor. 
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bestandteil  bekanntlich  wesentlich  anders  als  ein  „grob- 
körniger", und  wir  haben  eben  gesehen,  wie  vorteilhaft  es 
ist,  einen  Bruchteil  der  Sandmasse  eines  Sandbetons  durch 
grobkörnige  Zuschläge  zu  ersetzen. 

In  dieser  Erkenntnis  hat  Herr  Stadtbaurat  Bredt- 
schneider-Charlottenburg  es  unternommen,  auf 
Grund  der  Untersuchung  von  150  verschiedenen  Sanden 
eine  weitergehende  Klassifizierung  der  Sande  nach  der  Korn- 
größe zu  schaffen.  Der  genannte  Forscher  unterscheidet 
fünf  Körnungsklassen  , nämlich 

Klasse  1  mit  0     bis  0,2  mm  <S>  Korngröße 
»     2   )>    0,2   „    0,6  ,,     ,,  ,, 
»     3   „    0,6   ,,    2,0  ,,     „  ,, 

4        2  0        7  0 
„     5   „    7,0  u.  mehr  „  „ 
Diese  Klassifizierung  hört  also  praktisch  mit  Klasse  4 
auf,  da  zur  Klasse  5  auch  erratische  Blöcke  von  Hausgröße 
gehören.  Die  groben  Zuschlagstoffe  des  Betons  sind  dem- 
nach in  der  Klassifizierung  nicht  berücksichtigt. 

Um  nun  eine  gegebene  Sandprobe  zu  klassifizieren,  zer- 
legt man  sie  durch  Absieben  in  ihre  den  obigen  Klassen 
entsprechenden  Körnungsbestandteile,  deren  prozentuale 
Gewichtsanteile  an  der  ganzen  Probe  man  feststellt.  Die  da- 
durch gewonnenen  1  bis  höchstens  5  Häufchen  ordnet  man 
nach  ihrem  Gewicht,  mit  dem  schwersten  anfangend,  und 
numeriert  sie  mit  römisch  I  bis  V.  Alsdann  nimmt  man, 
mit  Häufchen  römisch  I  anfangend,  50<y0  der  Gesamtmasse 
Und  dazu  den  Rest  des  hierdurch  angebrochenen  Häufchens 
hinweg  und  nennt  diesen  Teil  nach  Brettschneider  die 
„Orundmasse".  Nimmt  man  hierzu  die  nächsten  Häuf- 
chen bis  insgesamt  (80 o/o  +  Häufchenrest),  wie  vor,  so  heißt 
der  hinzugenommene  Anteil  der  Sandprobe  die  „B  e  i  - 
masse";  was  noch  übrig  bleibt  (<;  20<y0),  heißt  der  Rest. 

Bredtschneider  führt  nun  die  Klassifizierung  mit  Hilfe 
von  Zahlensymbolen  durch,  wie  folgende  Beispiele  zeigen. 
3 

—  bedeutet:   der  Sand   besteht    in   „Grundmasse"  (= 

Zähler)  aus  Klasse  3,  in  „Beimasse"  (=  Nenner)  aus 
Klasse  2. 

3  +  2 

— j — bedeutet:  Grundm.  vorwiegend  Kl.  3  neben  Kl.  2. — 
Beimasse  Kl.  1. 

3    bedeutet:  Grund-  und  Beimasse  besteht  aus  Kl.  3 

4  — j—  5  bedeutet:  Grund-  und  Beimasse  bestehen  zusammen 

aus  Kl.  4  und  5,  jedoch  Kl.  4  stärker  als  Kl.  5  ver- 
treten (vorangestellt!),  doch  hat  keine  von  beiden 
Klassen  volle  50<y0  Gesamtanteil.  —  Man  schreibt  statt 
4  +  5  auch  4,5;  statt  2  +  3  auch  2,3.  Der  „Rest" 
(<^20°/o)  wird  nicht  dargestellt. 
Die  wichtigsten  Ergebnisse  der  Brettschneiderschen 
Sandstudien  sind  folgende: 

1.  Die  „Grundmasse"  besteht  meistens  aus  zwei, 
selten  aus  einer,  niemals  aus  drei  obiger 
Klassen. 

2.  Die  beiden  Klassen  der  Grundmasse  sind  fast  immer 
unmittelbar  aufeinander  folgende  (1  +  2,  oder  4  +  3, 
oder  4+5),  nur  sehr  selten  zwei  nicht  unmittelbar 
aufeinanderfolgende  (1+3;  2  +  4;  5  +  3). 

Das  Vorkommen  des  letzteren  seltenen  Falles  ist,  wenn 
man  mineralogisch  und  evtl.  auch  chemisch  einfaches 
Gestein  (Quarz)  voraussetzt,  nur  als  eine  Mischung  von 


zwei  Sanden  zu  erklären,  die  an  unmittelbar  einander 
benachbarten  Stellen  durch  ungleiche  Naturkräfte  ent- 
standen, aber  durch  eine  spätere  geologische  Umwälzung  — 
von  vielleicht  nur  geringem  örtlichem  Umfange,  vielleicht 
sogar  säkularer  Natur  —  miteinander  gemengt  wurden. 
Diese  Vermutung  ist  zwar  in  der  Bredtschneiderschen  Arbeit 
nicht  ausgesprochen,  dürfte  aber  den  einzigen  Weg  zu  einer 
durchgreifenden  theoretischen  Behandlung  des  Sand- 
problemes  bieten. 

Wer  sich  für  die  Bredtschneidersche  Arbeit  des  näheren 
interessiert,  möge  die  Originalarbeit  „Sand  und  Kies' 
und  ihre  Unterscheidungsmerkmale"  im  Zen- 
tralblatt der  Bauverwaltung  vom  20.  April  1910  (Nr.  32 
Seite  218)  nachlesen.  An  dieser  Stelle  erübrigt  sich  ein 
näheres  Eingehen  aus  zwei  Gründen:  einmal  liegt  ein  un- 
mittelbar praktischer  Nutzen  des  Brettschneiderschen  Sy- 
stems nicht  vor,  da  es  bisher  weder  allgemein  zur  Norm 
genommen  wird,  noch  man  in  der  Praxis  die  Mörtelmischung 
danach  einrichten  noch  Festigkeitswerte  darauf  begründen 
kann.  Von  praktischer  Bedeutung  wären  vielmehr  die  Fra- 
gen: welche  Festigkeit  erzielt  man  mit  einem  verfüg- 
baren Mörtelsande?  —  Bei  welchem  Mischungsverhältnis 
liegt  das  Festigkeitsminimum?  —  Bei  welchem  das  Maxi- 
mum der  Wirtschaftlichkeit? 

Sodann  gibt  aber  auch  als  Forschungsarbeit  die 
Bredtschneidersche  Studie  kein  vollständiges,  noch  völlig 
richtiges  Bild;  denn  die  Klassifizierung  hätte  für  alle 
Korngrößen  von  0  bis  oonach  einem  logisch  be- 
gründbaren Gesetze  erfolgen  müssen.  Herr  Stadt- 
baurat Bredtschneider  sagt  aber  selbst  am  Schluß  seiner 
Arbeit,  daß  bei  Feststellung  der  Maschenweiten  der  Siebe 
„besondere  Ueber legung  nicht  maßgebend" 
war.  Die  benutzten  Siebe  waren  zufällig  schon  vorhanden. 
Also  war  schon  der  erste  Schritt  dieser  Arbeit  ein  Zufalls- 
produkt. —  Ferner  hätten,  um  ein  zutreffendes  Bild  von 
der  Sandkörnung  zu  geben,  die  Klassenunterschiede  (Inter- 
valle) weit  kleiner  sein  müssen,  wie  die  Tatsache  beweist, 
daß  nach  Bredtschneider  1.  selten  eine,  2.  meistens 
zwei,  3.  nie  aber  mehr  als  zwei  Körnungs- 
klassen in  der  „Grundmasse"  vertreten  sind.  Diese  drei 
oder  vielmehr  zwei  Gruppen  stehen  sich  noch  viel  zu  schroff 
gegenüber  und  vertragen  sich  nicht  mit  der  Tatsache  der 
durch  mechanische  Naturkräfte  stets  bedingten  Stetig- 
ke  i  t  in  einer  geordneten  Reihe  der  Erzeugnisse  jener  Kräfte. 
—  Ferner  ist  die  Unterscheidung  von  „Grundmasse", 
„Beimasse"  und  „Rest"  willkürlich.  Endlich  ist  die 
Vernachlässigung  der  Körnung  des  „Restes",  der  even- 
tuell neben  20<y0  Beimasse  ebenfalls  20  o/o  betragen  kann 
und  auch  in  geringerem  Anteil  auf  den  Mörtelwert 
des  Sandes  nicht  unwesentlichen  Einfluß  hat,  schwer- 
lich ein  glücklicher  Gedanke;  denn  ob  dieser  „Rest" 
vorwiegend  aus  grobem  Korn  der  letzten  Klasse  oder 
laus  dem  feinen  Korn  der  ersten  besteht,  ist  u.  U.  ein  be- 
deutender Unterschied.  Im  ersteren  Falle  wird  der 
Mörtel  verstärkt  (s.  o.  die  Beispiele  über  Beton !) ;  im 
letzteren  Fall  wird  er  verdünnt,  geschwächt.  Man  kann 
sich  nämlich  ein  grobes  Korn  aus  mehreren  feinen  Körnern 
zusammengekittet  denken.  Da  hierzu  der  Kitt  durch  die  Na- 
tur geliefert  wurde,  so  kann  man  an  Kalk,  Zement  usw. 
sparen.  Daher  ist  ein  grober  Mauersand  („Grand"  in  Ost- 
preußen) vorteilhafter  als  ein  feiner. 

Alles  in  allem  ist  die  Bredtschneidersche  Studie  eine 
sehr  wertvolle  Vorarbeit  für  die  Lösung  des  Mörtelproblems. 
Wir  hoffen  hierauf  seinerzeit  zurückzukommen. 
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Adressenverzeichnis 

Hauptgeschäftsstelle : 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  130.  Tel.  Amt  Nollendorf  2793/94. 

I.  Geschäftsführender  Vorstand: 

1.  Paul  Reifland,  1.  Vorsitzender.  Gruppe  D. 

2.  Jos.  Reichel,  2.  Vorsitzender.  Gruppe  B. 

3.  Anton  Schirmbeck,  Schriftführer.  Gruppe  C. 

4.  Peter  Cosmus,  Kassenprüfer.  Gruppe  C. 

5.  Fritz  Heinze.  Gruppe  D. 

6.  Otto  Fürst.  Gruppe  B. 

7.  Carl  Simoleit.  Gruppe  A. 

8.  Alfred  Wildegans.  Gruppe  A. 

9.  E.  Rieh.  Schubert,  Verbandsdirektor. 

II.  Leitende  Beamte  der  Hauptgeschäft:s'3!le: 

Verbandsdirektor:  E.  Rieh.  Schubert. 

Sekretär:  H.  Mourgues. 

Abt.  I  Redaktion:  Erich  Händeler. 

.,    II  Stellenvermittelung:  Adolf  Kröbel. 

„   III  Rechtsschutz:  A.  Lenz. 

„   IV  Kasse:  Georg  Gaedke. 

„   V  Mitgliederbewegung:  Heinrich  Kaufmann. 

III.  Gesamtvorstand: 

Altendorf,  Wilh.,  Pirmasens,  Hohenzollernstraße  2,  Vertreter  der 
Bezirksverwaltung  Saarpfalz. 

Berger,  Uffo,  Elberfeld,  Blankstraße  38,  Vertreter  der  Westdeut- 
schen Bezirksverwaltung. 

Beyer,  Paul,  Stettin,  Oberwieck  70  II,  Vertreter  der  Bezirksverwal- 
tung Pommern. 

I.  Carlowitz,  Herrn.,  Breslau,  Weinstraße  78,  Vertreter  der  Be- 
zirksverwaltung Mittel-Schlesien. 

Dolz,  Otto,  Berlin  NW.  87,  Waldstraße  29,  Vertreter  der  Bezirks- 
verwaltung Brandenburg. 

Hahn,  Hugo,  Kiel,  Wilhelminenstraße  14  a,  Vertreter  der  Nord- 
deutschen Bezirksverwaltung. 

Jordan,  Phil.,  Frankfurt  a.  M.,  Dreieichstraße  46,  Vertreter  der 
Bezirksverwaltung  Hessen  und  Nassau. 

Kahnt,  A.,  Leipzig-Schi.,  Stieglitzstraße  2,  Vertreter  der  Bezirks- 
verwaltung Leipzig. 

Kayer,  Emil,  Feuerbach,  Wilhelmstraße,  Vertreter  der  Bezirks- 
verwaltung Württemberg. 

Kloß,  C,  Danzig-Langfuhr,  Hennersdorfer  Weg  8,  Vertreter  der 
Bezirksverwaltung  Westpreußen. 

Krefa,  Valent.,  Posen  1,  Niederwall  9,  Vertreter  der  Bezirksver- 
waltung Posen. 

Langbein,  W.,  Bielefeld,  Ravensberger  Straße  60,  Vertreter  der 
Bezirksverwaltung  Westfalen. 

Melzer,  Paul,  Chemnitz,  Bernsdorfer  Straße  48,  Vertreter  der 
Bezirksverwaltung  Chemnitz. 

Mirtschin,  M.,  Dresden  30,  Burgsdorfer  Straße  7,  Vertreter  der 
Bezirksverwaltung .  Dresden. 

Mühlenkamp,  Emil,  Metz-Montigny,  Seminarstraße  24,  Vertreter 
der  Bezirksverwaltung  Elsaß-Lothringen. 

Natho,  Emil,  Hamburg  23,  Leibnitzstraße  6,  Vertreter  der  Be- 
zirksverwaltung Hamburg. 

Obermayr,  Jos.,  München  8,  Michelstraße  19,  Vertreter  der  Be- 
zirksverwaltung Bayern. 

Papenroth,  Ernst,  Magdeburg,  Olvenstedter  Straße  35,  Vertreter 
der  Bezirksverwaltung  Sachsen-Anhalt. 

Ruhnau,  Paul,  Königsberg  i.  Pr.,  Kurfürstendamm  20,  Vertreter 
der  Bezirksverwaltung  Ostpreußen. 

Sander,  E.,  Braunschweig,  Allerstraße  36,  Vertreter  der  Bezirks- 
verwaltung Niedersachsen. 

Sippach,  Gust.,  Altwasser,  Freiburger  Straße  51,  Vertreter  der 
Bezirksverwaltung  Niederschlesien. 

Schmidt,  G.,  Plauen  i.  V.,  Ditterstraße  40,  Vertreter  der  Bezirks- 
verwaltung Zwickau. 

Schneider,  A.,  Karlsruhe,  Vorholzstraße  41,  Vertreter  der  Bezirks- 
verwaltung Baden. 

Schneider,  Orto,  Halle  a.  S.,  Merseburger  Straße  23,  Vertreter 
der  Bezirksverwaltung  Halle. 

Schreier,  Karl,  Mülheim  a.  Rh.,  Sedanstraße  19,  Vertreter  der  Be- 
zirksverwaltung Rheinland. 

Schwertfeger,  Albert,  Laurahütte  (O.-S.),  Vertreter  der  Bezirks- 
verwaltung Oberschlesien. 

Vogelsang,  Adolf,  Wilhelmshaven,  Königsstraße  44  a,  Vertreter 
der  Norddeutschen  Bezirksverwaltung. 

Wuttke,  P.,  Erfurt,  Jägerstraße  6,  Vertreter  der  Bezirksverwal- 
tung Thüringen. 


der  Verbandsorgane 

IV.  Hauptausschüsse  der  Berufsgruppen. 

GruppeA:  Technikerim  Baugewerbe. 
Vertreter: 

Carl  Simoleit,  Arch.,  Steglitz,  Ringstraße  10. 
Alfr.  Wildegans,  Ing.,  Berlin  O.  112,  Eldenacrstr.  32. 
Friedrich  Nettlenbusch,  Bauführer,  Gelsenkirchen,  Weststr.  26. 
Otto  Sommer,  Baumeister,  Leipzig-Plagwitz,  Paußnitzstr.  5. 
Paul  Zimmermann,  Bautechniker,  Stettin  8,  Hohenzollernstr.  7. 

Gruppe  B:  Techniker  in  der  Industrie. 
Vertreter: 

Jos.  Reichel,  Ing.,  Berlin-Wilmersdorf,  Augustastr.  39. 
Otto  Fürst,  Ing.,  Berlin-Baumschulenweg,  Scheiblerstr.  19. 
Arno  Martin,  Ing.,  Cöln-Klettenberg,  Manderscheiderplatz  4. 
Paul  Schulz,  Ing.,  Schleusenau  b.  Bromberg,  Chausseestr.  98. 
Adolf  Weber,  Ing.,  Cannstatt,  Taubenheimstraße  86. 

Gruppe  C:  Technische  Beamte  im  Staats-  und 
Reic'hsdienst. 
Vertreter: 

Anton  Schirmbeck,  Masch.-Techn.,  Spandau,  Damm  4." 
Peter  Cosmos,  Eisenbahn-Bauassistent,  Berlin-Wilmersdorf,  Wei- 
marische Straße  4. 
Fr.  W.  Heinz,  Wiesenbaumeister,  Wiesbaden,  Elsässer-Platz  6. 
Herrn.  Sasse,  Techn.-Sekretär,  Kiel,  Lornsenstr.  52. 
Friedrich  Wertengel,  Ing.,  Wilhelmshaven,  Casinostr.  4. 

Gruppe  D:  Technische  Beamte  im  Gemeindedienst. 

Vertreter: 

Paul  Reifland,  Arch.,  Berlin  NW.  21,  Bremer  Straße  72/73. 
Fritz  Heinze,  Ing.,  Berlin  NW.  87,  Wiekinger  Ufer  4  a. 
Friedrich  Jakoby,  Stadtbausekretär,  Altona-Ottensen,  Friedens-! 
Allee  69. 

Kasp.  Polster,  Bauführer,  Nürnberg,  Schreyerstr.  14. 

Oskar  Schweisfurth,  Verm .-Techniker,  Elberfeld,  Erlenstr.  41. 

Bezirks-  und  Ortsverwaltungen. 

Arbeitsgemeinschaft  Ostpreußen,  Westpreußen,  Pommern 
und  Schlesien. 

Geschäftsstelle:  Bromberg,  Rinkauer  Straße  42. 
Geschäftsstellenleiter:  E.  Lustig. 

A.  Bezirksverwaltung  Ostpreußen. 

Vorsitzender:  Heinrich  Frick,  Königsberg  (O.-Pr.),  Untere 
haberberg  19  III. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  =  Zweigverwaltung ;  A.  =  Abteilung. 
Z.  Allenstein:  F.  Bethmann,  Allenstein,  Roonstr.  57. 
A.  Braunsberg  (O.-Pr.) :  Aug.  Lutterberg,  Stdtbmstr.,  Braunsberg 
(Ostpreußen). 

A.  Goldap:  Nik.  Ehlers,  Arch.,  Goldap,  Blumenstr.  359  a. 

Z.  Gumbinnen:  Joh.  Stender,  Gumbinnen,  Meiserstr.  12. 

Z.  Insterburg:  Ad.  Schütz,  Mel.-Baus.,  Insterburg,  Königseck  10. 

A.  Johannisburg  (O.-Pr.) :  Friedr.  Dubnack,  Johannisburg  (O.-Pr.), 

Kgl.  Bau-Kr.-Insp. 
Z.  Königsberg  (O.-Pr.):  M.  Hähnel,   Metgethen  b.  Königsberg 

(O.-Pr.),  Königsweg. 
Z.  Loetzen  (O.-Pr.) :  Fritz  Stamp,  Kgl.  Wasserbauwart,  Loetzen, 

Kgl.  Wasserbau-Insp. 
Z.  Lycfk  (O.-Pr.):   P.  Reedinger,  Lyck  (O.-Pr.),  Gartenstr.  1. 
Z.  Memel:  Paul  Böttger,  Bmstr.,  Memel,  Simon-Dach-Str.  3  II. 
A.  Neidenburg  (O.-Pr.):   Wilh.  Ulrich,  Bf.,  Neidenburg,  Posit- 

straße  130. 

Z.  Osterode  (O.-Pr.):  Karl  Richter,  Osterode  (O.-Pr.),  Burgstr.4I. 

Z.  Pillau  (O.-Pr):  Otto  Nordquest,  Kgl.  Bauf.,  Pillau  (O.-Pr.), 
Camstigaller  Straße  3. 

A.  Rastenburg  (O.-Pr.) :  Max  Bieber,  Rastenburg  (O.-Pr.),  (Kreis- 
haus), Fischerstr.  12. 

A.  Sensburg  (O.-Pr.):  Bruno  Arnold,  Bt.,  Sensburg,  Markt. 

A.  Tapiau  (O.-Pr.) :  Rud.  Mecklenburg,  Tapiau  (O.-Pr.),  Kirchen- 
straße 7. 

Z.  Tilsit  (O.-Pr.):  Max  Miarka,  Tilsit  (O.-Pr.),  Lindenstr.  1. 
A.  Wehlau  (O.-Pr.):  Hugo  Kummer,  Stdtbmstr.,  Wehlau  (O.-Pr.), 
Scheunenstraße  13  II. 

B.  Bezirksverwaltung  Westpreußen. 

Vorsitzender:  Ernst  Schulz,  Danzig-Langfuhr,  Hertastr.  17. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

A.  Briesen:  Rud.  Sillmann,  Wiesenbmstr.,  Briesen,  Schillerstr.  27. 
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Z.  Culm  i.Wpr.:  Ing.  Otto  Huhn,  Culm  i.Wpr.,  Ritterstr.  14. 

Z.  Danzig:  W.  Jakob,  Danzig,  Karmelitergasse  4. 

Z.  Dt.-Eylau:  Wilh.  Gumpricht,  Dt.-Eylau,  Bahnhofstraße. 

Z.  Dt.-Krone:  Hans  Göhlich,  Reg.-Bskr.,  Dt.-Krone,  Königstr.  105. 

Z.  DirsChau:  Osk.  Neumann,  Dirschau,  Markt  18. 

Z.  Elbing:  Karl  Gra'ske,  Elbing,  Traubenstr.  3. 

Z-  Oraudenz:  P.  Uhle,  Graudenz,  Tuscher  Damm  24  II. 

Z.  Könitz:  W.  Siegel,  Tedin.,  Könitz  (W.-Pr.),  Ziegelstr.  22. 

Z.  Marienburg  (W.-Pr.):  Frdr.  Meyer,  Marienburg  (W.-Pr.),  Ge- 
sellschaftsbaus. 

A.  Marienwerder  (W.-Pr.) :  Zurzeit  ohne  Adresse. 

A.  Neuenburg  (W.-Pr.):  Otto  Malter,  Neuenburg,  Danziger 
Straße  16. 

A.  Neustadt  (W.-Pr.):  Fr.  Kahrenke,  Neustadt  (W.-Pr.),  Schön- 

walder  Straße  13. 
A.  Pr.-Stargard:  Frdr.  Schmidt,  Bhmn.-Asp.,  Pr.-Stargard,  Ka- 

sernenplatz  3  II. 
Z.  Thorn  (W.-Pr.) :  J.  Erling,  Thorn,  Talstr.  40. 
Z.  Zoppot:  Hans  Blunk,  Wegemeister,  Zoppot,  Danziger  Str.  72. 

C.  Bezirksverwaltung  Posen. 

Vorsitzender:  Valentin  Kreß,  Postbausekretär,  Posen,  Nieder- 
wall 9. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Birnbaum:  A.  Ramdohr,  Birnbaum,  Bahnhofstr.  12. 
Z.  Bromberg:  P.  Schulz,  Schleusenau,  Chausseestr.  98. 
A\  Czarnikau:  Gust.  Kirchner,  Czarnikau,  Wiesengasse. 
Z.  Filehne:  Kurt  Gigas,  Bausekr.,  Filehne,  Hannchensruh. 
A.  Fraustadt:  F.  Stein,  Fraustadt,  Niedere  Pritschen  4. 
Z.  Gnesen:  Max  Losse,  Gnesen,  Hornstr.  22  III. 
Z.  Hohensalza:  C.  Palm,  Hohensalza,  Jagenower  Straße  27 II. 
Z.  Jarotschin :  Gg.  Zollfeldt,  Pieschen,  Ostrower  Ch. 
A.  Kempen  (Pos.):  Otto  Görlitz,  Kempen  (Pos.),  Ring  35/36. 
Z.  Lissa  (Pos.):  G.  Pietzko,  Lissa  (Pos.),  Moltkestr.  35. 
Z.  Nakel  (Pos.):  G.  Peter,  Mr.-  u.  Zmstr.,  Nakel  (Pos.). 
A.  Ostrowo:  Leo  Müller,  Ostrowo,  Ring  511. 
Z.  Posen:  Ph.  Kühne,  Posen,  Margaretenstr.  29 III. 
A.  Rawitsch:   Alf.  Niedergesäß,   Stdtbmstr.,  Rawitsch,  Berliner 
Straße  180. 

Z.  Schneidemühl:  Rieh.  Weißbach,  Schneidemühl,  Hasselstr.  5. 
A.  Wollstein  (Pos.):  G.  W.  Schulz,  Hbt.,  Wollstein  (Pos.). 
Z.  Wongrowitz:  Ernst  Adam,  Arch.,  Wongrowitz,  Jannowitzer 
Straße  1.  i 

D.  Bezirksverwaltung  Mittelschlesien. 

Vorsitzender:  Hermann  v.  Carlowitz,  Arch.,  Breslau,  Wein- 
straße 78. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Breslau:  Wilh.  Scheuner,  Breslau,  Scheitnigerstr.  26. 

Z.  Frankenstein:  Carl  Warendorff,  Arch.,  Nimptsch. 

Z.  Glatz:  Alfons  Heinemann,  Glatz,  Friedrichstr.  16  b. 

A.  Dt.-Lissa:  Conrad  Sieben,  Bt.,  Dt.-Lissa  (Schles.). 

Z.  Münsterberg-Strehlen:  Willy  Dau,  Strehlen,  Gr.  Fischergasse  5. 

Z.  Neiße:  Jos.  Weigl,  Kgl.  Bahnmstr.,  Neiße,  Am  Bahnhof. 

Z.  Neurode  (Schles.) :  Alfr.  List,  Bt.,  Neurode  (Schles.),  H.  P.  S. 

Z.  Oels:  Stadtbauführer  Paul  Eidam,  Oels  (Schles.),  Ring  7. 

A.  Striegau:  Otto  Körner,  Steinmetztechn.,  Striegau,  Moltkestr.  4. 

A.  Trachenberg:  Paul  Ratzel,  Trachenberg  (Schles.),  Großer  Ring. 

A.  Trebnitz:  Gust.  Spindler,  Trebnitz  (Schles.),  Wilhelmstr.  2. 

A.  Wohlan:  A.  Putzke,  Hbt.,  Wohlan  (Schles.),  Feldstr.  19. 

E.  Bezirksverwaltung  Niederschlesien. 

Vorsitzender:  Gustav  Sippach,  Ing.,  Altwasser,  Freiburger. 
Straße  51. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Bunzlau:  Osk.  Wonneberger,  Bunzlau,  Goldberger  Straße  2  a. 
A.  Freystadt  (Schi.):  E.  Manzke,  Ing.,  Freystadt  (N.-Schles.). 
2.  Glogau:  P.  Thym,  Glogau,  Rüsterstraße  2. 
Z.  Görlitz:  Otto  Grundt,  Görlitz,  Hartmannstraße  20. 
Z.  Grünberg   (Schles.):    Magnus  Müller,   Grünberg  (Schles.), 
Blücherstraße  2. 

Z.  Haynau  (Schles.):  Max  Lehmann,  Haynau  (Schles.),  Wilhelm- 
platz 29. 

Z.  Hirschberg    (Schles.):   A.   Meißner,   Hirschberg  (Schles.), 

Wilhelmstraße  68. 
Z.  Laubau   (N.-Schles.):   Wilh.   Hoffmann,    Laubau  (Schles.), 

Schützenstraße  2. 
Z.  Liegnitz:  Rud.  Müller,  Liegnitz,  Moltkestraße  5. 
A.  Neusalz  (Oder):  O.  Topf,  Neusalz  (Oder),  Bahnhofstr.  14. 
Z.  Niesky  (O.-L.):  Alf.  Anders,  Niesky  (O.-L.),  Bautzener  Str.  2. 
Z.  Schweidnitz  (Schles.):  G.  Grunwald,  Schweidnitz  (Schles.), 

Markt  8. 


Z.  Waldenburg  (Schles.):  Karl  Lipinski,  Waldenburg  (Schles.), 
Kirchplatz  6. 

Z.  Warmbrunn:  Karl   R.  Caprez,  Ing.,   Warmbrunn  (Schles.), 

Wrangelstraße  8. 

F.  Bezirksverwaltung  Oberschlesien. 

Vorsitzender:  Albert  Schwertfeger,  Laurahütte  (O.-Schles.). 
Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Beuthen  (Ob.-Schles.) :  Walter  Specht,  Beuthen  (Ob.-Schles.), 

Gartenstraße  22. 

Z.  Cosel-Kandrzin:   Fritz   Nössig,   Stadtbaubeamter,  Cosel  (O.- 

Schles.). 

Z.  Gleiwitz  (O.-Schles.) :  Wilh.  Böning,  Gleiwitz  (O.-Schles.), 
Stephaniestraße  18. 

Z.  Kattowitz  (O.-Schles.):  Jos.  Jelinski,  Kattowitz  (O.-Schles.), 
Wilhelm-Platz  5  III. 

Z.  Königshütte  (O.-Schles.):  P.  Neuhoff,  Chorzow  (O.-Schles.), 
Wilhelm-Platz  29. 

Z.  Kreuzburg  (O.-Schles.) :  Karl  Schröter,  Kreuzburg  (O.-Schles  ), 
Bismarckstraße  2. 

Z.  Myslowitz:  F.  Hermberg,  Myslowitz,  Kronprinzenstraße  12. 

A.  Neustadt  (O.-Schles.):  J.  Tietz,  Neustadt  (O.-Schles),  Schloß- 
straße 6. 

Z.  Oppeln  (O.-Schles.):  Adam  Studenroth,  Kgl.  Bauass.,  Oppeln 

(O.-Schles.),  Gartenstr.  21. 
Z.  Ratibor  (O.-Schles.):  Hans  Stadtländer,  Ratibor,  Salzstr.  9. 
Z.  Rosdzin-Schoppinitz:    Erich    Drewniok,    Mrmstr.,  Rosdzin, 

Hüttenstr.  10. 

Z.  Rybnik:  I.  Vertr.  M.  Draub,  Rybnik,  Sohrauer  Str.  10. 
Z.  Schwientochlowitz:    Waldemar    Lowack,  Schwientochlowitz, 
Bergwerkstr.  13. 

Z.  Tarnowitz  (O.-Schles.):  Paul  Böhm,  Tarnowitz  (O.-Schles.), 

Nahloerstraße  8. 

Z.  Zabrze  (Ob.-Schles.):  L.  Bischof,  Zabrze,  Donnersmarkhütte. 

Arbeitsgemeinschaft  Brandenburg-Pommern. 

Geschäftsstelle:  Berlin  SW.  48,  Wilhelmstr.  130—132. 
Geschäftsstellenleiter:  Karl  Müller,  Berlin. 

A.  Bezirksverwaltung  Brandenburg. 

Vorsitzender:  Emil  Rohr,  Charlottenburg  5,  Städt.  Bürger- 
haus. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Berlin:  Br.-Adr.  Otto  Dolz,  Berlin  87,  Waldstr.  29. 

A.  Biesenthal:  Br.-Adr.  Paul  Zwarg,  Biesenthal,  Bahnhofstr.  38. 

A.  Birkenwerder  (Bez.   Potsdam):  Carl   Maaß,  Birkenwerder 

(Bez.  Potsdam),  Friedens-Allee  16. 
Z.  Brandenburg  (Havel):  Herrn.  Lebegern,  Brandenburg  (Havel), 

Potsdamer  Straße  52. 
Z.  Charlottenburg:  Curt  Moritz,  Charlottenburg,  Wilmersdorfer 

Straße  11. 

Z.  Coepenick:  C.  Gruber,  Coepenick,  Lindenstr.  lOaP.  I. 
Z.  Cottbus:  Carl  Siehler,  Mrmstr.,  Cottbus,  Wilhelmstr.  5. 
A.  Crossen:  Fritz  Foerster,  Stadtbmstr.,  Crossen  (Oder), 
Z.  Cüstrin:  Walter  Altenhain,  Cüstrin,  Berliner  Straße  20. 
A.  Dahme  (Mark):  Herrn.  Israel,  Mrmstr.,  Dahme  (Mark). 
Z.  Eberswalde:  Hans  Gehring,  Eberswalde,  Bergsrstr.  12. 
A.  Finsterwalde:  W.  Pfeiffer,  Finsterwalde  (Laus.),  Gröbitzer- 
weg  18. 

A.  Forst  (Laus.):  Max  Thiele,  Forst  (Laus.),  Albertstr.  6. 
Z.  Frankfurt  (Oder):  Bernh.  Brandes,  Frankfurt  (Oder),  Karl- 
Straße  26. 

A.  Friedeberg  (Neumark):  Hch.  Frohn,  Friedeberg  (Neumark), 
Fürstenstraße  28. 

Z.  Friedenau:  Alfred  Brückner,  Friedenau,  Canovastr.  411. 

Z.  Friedrichshagen:  Georg  Peters,  Friedrichshagen,  Ahorn- 
Allee  24. 

A.  Fürstenberg  (Oder) :  W.  Herte,  Fürstenberg  (Oder),  Prinz-Ca- 
rolath-Straße. 

Z.  Fürstenwalde  (Spree):  Rud.  Hölck,  Fürstenwalde  (Spree), 
Mühlenbrüdken  9. 

A.  Gramzow :  Karl  Wallbaum,  Gramzow. 

Z.  Guben:  Otto  Leichsenring,  Guben,  Eichelholzstr.  3. 

Z.  Jüterbog:  Wilh.  Breyer,  Jüterbog,  Grünstr.  23. 

A.  Königsberg  (Neumark):  O.  Zimmermann,  Königsberg  (Neu- 
mark), Rennbahnstraße. 

Z.  Lanidsberg  (Warthe):  W.  Persehmann,  Landsberg  (Warthe), 
Fernmühlenstraße  22. 

Z.  Lichtenberg:  H.  Hügin,  Bln.-Lichtenberg,  Gryphiusstr.  34. 

Z.  Lichterfelde:  Emil  Arnold,  Bln.-Lichterfelde,  Manteuffelstr.  24. 

A.  Lindow  (Mark) :  HCh.  Finze,  Lindow  Mark),  Bahnhofstr.  17. 

A.  Luckau  (Lausitz):  H.  Stolt,  Luckau  (Lausitz),  Gasanstalt. 
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A.  Luckenwalde:  Gust.  Nickel,  Luckenwalde,  Parkstr.  15. 

A.  Lübben  (Lausitz):  Ad.  Siedentopf,  Lübben  (Lausitz),  Kasta- 
nien-Allee 81. 

A.  Müllrose:  Max  Kubler,  Müllrose. 

A.  Nauen:  Hch.  Karl  Nauen,  Bausenstr.  20. 

Z.  Neukölln:  Herrn.  Rheinländer,  Neukölln,  Mahlower  Straße  8. 

K.  Neuruppin:  H.  Schwartzkopf,  Neuruppin,  Präsidentenstr.  57. 

Z.  Niederschöneweide :  Wilh.Ourran,  Niederschöneweide,  Brücken- 
straße  29. 

Z.  Nowawes:  Frz.  Aßmann,  Nowawes,  Großbeerenstraße  205. 
Z.  Oranienburg:  Dietr.  Rummel,  Oranienburg-,  Markgrafenstr.  1. 
L  Pankow:  E.  Franzen,  Berlin-Pankow,  Florapromenade  28. 
L  Potsdam:  Ferd.  Hüttenhain,  Potsdam,  Victoriastr.  11. 
L  Rathenow:  Walter  Krause,  Rathenow,  Dunckerstr.  21. 
I.  Reinickendorf:  P.  Naumann,  Berlin-Reinickendorf-Ost,  Rütli- 
straße  8. 

L,  Schöneberg:  Fr.  Kürbis,  Berlin-Schöneberg,  Beiziger  Straße  60. 

I.  Schwedt:  M.  Kretschmer,  Schwedt,  Vierradener-Platz  57. 

\.  Schwiebus:  Herrn.  Folgner,  Schwiebus,  Poststraße  8. 

V.  Senftenberg:  Alb.  Beier,  Senftenberg  (Laus.),  Bahnhofstr.  19. 

V.  Sommerfeld  b.  Kremmen:  C.  Rommel,  Sommerfeld  (Osthld.). 

L  Sorau  (N.-Laus.) :  Joh.  Jente,  Sorau  (N.-Laus.),  Poststr.  2. 

Z.  Spandau:  Frd.  Arnold,  Spandau,  Kanonierstr.  III. 

I.  Steglitz:  Arn.  Kopfstedt,  Steglitz,  Holsteinsche  Straße  45/46. 

E  Tegel:  Carl  Harenberg,  Borsigwalde,  Ernststr.  5. 

I.  Tempelhof:  Emil'Frischmuth,  Tempelhof,  Werderstr.  16. 

£  Treuenbrietzen:  Georg  Heußel,  Stadtbmstr.,  Treuenbrietzen, 

Großestraße  101. 
L  Vietz:  Paul  Vaternam,  Vietz,  Kirchplatz  3  b. 
\.  Weißensee:  Georg  Radicke,  Berlin-Weißensee,  Sedanstr.  561. 
%  Westpriegnitz :  Joh.  Behrends,  Perleberg,  Judenstr.  14. 
I  Wilmersdorf:  H.  Langeheine,  Berlin-Schmargendorf,  Kösener 

Straße  10. 

I  Zehdenick:  Paul  Stemmwedel,  Zehdenick,  Mühlenstr.  13. 

Zehlendorf:  Franz  Weiße,  Zehlendorf,  Düppelstraße  4. 
'..  Zossen:  Franz  Otto,  Zossen,  Kirchplatz  8. 

B.  Bezirksverwaltung  Pommern. 
Vorsitzender:  Paul  Beyer,  Stettin,  Oberwieck  70 II. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

'..  Greifenhagen :  A.  Graucob,  Greifenhagen,  Wieckstr.  28. 
Greifswald:  Rob.  Helwig,  Demmin,  Gartenstr.  7. 

~  Köslin:  Georg  Fischer,  Köslin,  Rogzower- Allee  45. 
Kolberg:  Alfred  Fritz,  Kolberg,  Luisenstr.  13. 
Lauenburg:  Osk.  Wagner,  Lauenburg  (Pomm.),  Stolper  Ch.  32. 

'..  Neustettin:  Otto  Bechmann,  Neustettin,  Preußischestr.  5. 
Regenwalde:  Fritz  Stiebler,  Arch.,  Greifenberg  (Pomm.),  Lin- 
denstraße 24. 

'..  Stargard:  A.  Krumbügel,  Stargard  (Pomm.),  Jobststr.  90. 

Stettin:  Rieh.  Zimmermann,  Stettin,  Hohenzollernstr.  7. 
:.  Stolp  (Pomm.):  Walter  Dittloff,  Stolp  (Pomm.),  Küsterstr.  13. 

Stralsund:  Max  Martens,  Stralsund,  Frankenwallstr.  511. 
'..  Swinemünde:  Fritz  Hagenow,  Arch.,  Swinemünde,  Färberstr. 5. 

rbeitsgemeinschaft  Norddeutschland,  Nordwestdeutschland, 
Hamburg-Unterelbe. 

ieschäftsstelle:     (vorläufig)    Berlin    SW.   48,  Wilhelm- 
straße 130—132. 
ieschäftsstellenleiter:  Karl  Müller,  Berlin. 

A.  Bezirksverwaltung  Norddeutschland. 
Vorsitzender:  Hugo  Hahn,  Kiel,  Wilhelminenstr.  14a. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

'..  Brunsbüttelkoog:  Joh.  Carstens,  Bt.,  Brunsbüttelkoog,  Koog- 
straße 691. 

'..  Burg  (Dithm.):  Max  Boxberger,  Burg  (Dithm.),  Kl.  Mühlen- 
straße 3. 

l.  Eckernförde:  Peter  Härder,  Stadtbmstr.,  Eckernförde. 

i.  Elmshorn:  W.  Huckfeldt,  Elmshorn,  Kaltenweide  90. 
Eutin:  F.  Schütte,  Eutin,  Wehldickstr.  5. 

'-.  Flensburg:  M.  Wilke,  Flensburg,  Dorotheenstr.  39. 

^.  Friedland  (Mecklb.) :  Friedr.  Haß,  Friedland  (Mecklb.),  König- 
straße 64. 

.  Friedrichsort:  W.  Decker,  Techn.,  Pries  b.  Friedrichsort,  Bra- 
merkamp  1. 

..  Glückstadt:  F.  Petersen,  Glückstadt,  Christianstr.  3. 

..  Güstrow:  C.  Mayer,  Techn.,  Güstrow,  Schweriner  Str.  20. 

.  Hadersleben:  O.  Werner,  Hadersleben,  Brauereistr.  2. 

.  Helgoland:  Fritz  Schröder,  Helgoland-Unterland,  Kaiserstr. 

.  Husum:  Georg  Bielfeldt,  Süderstapel  b.  Husum. 

.  Ithehoe:  H.  Heymann,  Itzehoe,  Feldschmiede  92III. 

•  Kiel:  Karl  Bürker,  Kiel,  Hamburger  Chaussee  631. 

.  Lübeck:  W.  Helms,  Lübeck,  Cronsforder-AIlee  85b. 


A.  Lübz:  Karl  Hartwig,  Lübz,  Molkereistraße  18. 

Z.  Mecklenburg-Strelitz:  M.  Ryssel,  Neustrelitz,  Strelitzer  Str.  34, 

Z.  Neumünster:  A.  Blohm,  Neumünster,  Roonstr.  8. 

A.  Neustadt  (Holstein) :  R.  Kiersch,  Neustadt  (Holstein),  Wasch- 
grabenstraße 58. 

A.  Neustadt  (MeCklbJ:  Paul  Bentz,  Neustadt  (Mecklb.). 

Z.  Rendsburg:  E.  J.  Ebert,  Rendsburg,  Neuestr.  9. 

Z.  Rostock:  G.  Bardowicks,  Rostock  (Mecklb.),  Zockstr.  15. 

Z.  Schleswig:  E.  Klinck,  Hbt,  Schleswig,  Lollfuß  22a. 

Z.  Schwerin:  M.  Hollender,  Schwerin,  Roonstr.  14. 

A.  Segeberg:  H.  Fölster,  Stadtbmstr.,  Segeberg. 

A.  Sonderburg:  Emil  Schlüter,  Sonderburg,  Bahnhofstr.  25  a. 

A.  Sternberg  (Mecklb.) :  Hartw.  Grabenhorst,  Sternberg  (Mecklb.). 

A.  Waren  (Mecklenburg) :  Werner  Amende,  Waren  (Mecklen- 
burg), Güstrower  Straße  32. 

Z.  Wismar:  W.  Kiesewetter,  Ing.,  Wismar,  Dahlmannstr.  38.' 

B.  Bezirksverwaltung  Nordwestdeutschland. 

Vorsitzender:  Adolf  Vogelsang,  Wilhelmshaven,  Königstr.  4. 
Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

A.  Borkum:  Chr.  Wolter,  Borkum,  „Hotel  z.  deutschen  Kaiser". 
Z.  Bremen:  J.  Wiemken,  Bremen,  Gösselstr.  60. 
Z.  Bremerhaven:  H.  Neumann,  Bremerhaven,  Wiesenstr.  29. 
Z.  Delmenhorst:  R.  Langhein,  Delmenhorst,  Bahnhofstr.  36. 
Z.  Emden:  A.  Grüschow,  Emden,  Schweckendickstr.  21. 
Z.  Geestemünde:  W.  Nordmann,  Geestemünde,  Georgstr.  41. 
A.  Nordenham:  Otto  Fischer,  Nordenham,,  Bernhardtstr.  3. 
Z.  Oldenburg  (Großherzogtum):  C.  Westing,  Oldenburg  (Groß- 
herzogtum), Milchbrinkweg  1. 
A.  Varel:  K.  Gerdes,  Varel  (Oldenb.),  Villa  Renata. 
Z.  Vegesack:  Otto  Schulz,  Grohn  b.  Vegesack,  Langestr.  12. 
A.  Verden:  Karl  Kunze,  Verden,  Promenade  44. 
Z.  Wilhelmshaven:  F.  Mammen,  Rüstringen,  Bremer  Str.  49. 

C.  Bezirksverwaltung  Hamburg-Unterelbe. 

Vorsitzender:  Emil  Natho,  Gelsenkirchen,  Weststr.  26. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 
Z.  Altona:  Carl  Ehlers,  Altona  (Elbe),  Gr.  Bergstr.  247a. 
Z.  Bergedorf:  Otto   Schmidt,    Bergedorf,   Kampstr.  7ptr.  bei 
Hanitz. 

Z.  Blankenese-Dockenhuden:   W.   Berg,  Blankenese-Dockenhu- 
den, Am  Bahnhofplatz  46. 
A.  Bleckede:  Alfred  Preuße,  Bleckede,  Kgl.  Wass.-Bauw. 
Z.  Buxtehude:  Julius  Müller,  Altkloster  b.  Buxtehude,  Markt  80. 
Z.  Cuxhaven:  B.  Block,  Cuxhaven,  Seedeich  12. 
Z.  Hamburg:  G.  Heins,  Hamburg,  Banksstr.  250. 
Z.  Harburg  (Elbe):  W.  Wittig,  Harburg  (Elbe),  Neuestr.  15. 
Z.  Lüneburg:  Joh.  Dankert,  Lüneburg,  Vor  dem  Mönchsgarten  4. 
A.  Pinneberg:  Th.  Hansen,  Pinneberg,  Stadtbautechniker. 
Z.  Stade:  Carl  Fries,  Stade-Campe,  Harburger  Straße. 
Z.  Uelzen:  H.  Pfeiffer,  Uelzen,  Brauerstr.  20. 
Z.  Wilhelmsburg:  A.  Zeyn,  Wilhelmsburg,  Fährstr.  45. 
A.  Winsen  (Luhe):  Carl  Pein,  Winsen  (Luhe),  Luhdorfer  Ch.  76. 

Arbeitsgemeinschaft  Rheinland-Westfalen 

Geschäftsstelle:  Elberfeld,  Bleichstraße  9/10. 
Geschäftsstellenleiter:  E.  Ziegler,  Elberfeld. 

A.  Bezirksverwaltung  Rheinland. 

Vorsitzender:  Karl  Schreier,  Mülheim  a.  Rhein,  Sedanstr.  19. 
Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Aachen:  Franz  Roß,  Aachen,  Stefanstr.  39. 

Z.  Bonn:  W.  Heuer,  Bonn,  Dietenkirchen-Straße  28. 

Z.  Brohl-Andernach:  Peter  Zenner,  Brohl  a.  Rh. 

A.  Camperbruch:  Th.  Huyeng,  Camperbruch  (Kr.  Mörs). 

Z.  Coblenz:  Franz  Müller,  Coblenz,  Chlodwigstr.  17. 

Z.  Cöln:  F.  Bolten,  Cöln  a.  Rh.,  Appellhof-Platz  4. 

Z.  Crefeld:  Hans  Schneppenhorst,  Crefeld,  Louisenstr.  26  II. 

Z.  Düren:  Carl  Schneemann,  Düren,  Girbelrather  Str.  12. 

Z.  Düsseldorf:  Hans  Beier,  Düsseldorf  60,  Burghofstr.  58. 

A.  Emmerich :  Theodor  Daams,  Hochbt,  Emmerich  a.  Rh.,  Hotto- 
mannstraße  20. 

Z.  Erkelenz:  Heinrich  Behrens,  Erkelenz,  Alleestr.  28. 

A.  Enskirchen :  Heinrich  Bögelsack,  Enskirchen,  Kapellenstr.  27. 

Z.  Eschweiler:  Paul  Budde,  Eschweiler,  Engelstr.  51. 

A.  Gummersbach:  H.  Bövers,  Gummersbach,  Unt.  d.  Linden  24a. 

Z.  Hochemmerich:  B.  Nübel,  Hochemmerich,  Rheinstr.  39. 

Z.  Kreuznach:  Jos.  Breitenbach,  Bad  Kreuznach,  Jungstr.  23. 

Z.  Mörs:  C.  Pähl,  Mörs,  Kapellenstraße  71. 

Z.  Mülheim:  Rieh.  Kuhnke,  Mülheim  (Rhein),  Roonstr.  12/14. 

Z.  München-Gladbach:  Peter  Castell,  M.-Gladbah,  Regenten- 
straße 138. 

Z.  Neuß:  Carl  Seifarth,  Neuß,  Jesuitenstraße  8. 
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Z.  Neuwied:  Ludwig  Steinbrecher,  Neuwied,  Dierdorfer  Str. 39. 

Z.  Rheydt:  Wilh.  Sander,  Rheydt,  Freiheitstr.  31. 

Z.  Uerdingen:  E.  Müller,  Uerdingen,  Düsseldorfer  Str.  21. 

Z.  Viersen:  Erwin  Jandt,  Viersen,  Hauptstr.  115. 

Z.  Wiesdorf:  Ernst  Grabe,  Küppersteg,  Im  Steinfeld  33. 

B.  Bezirksverwaltung  Westdeutschland. 

Vorsitzender:  Uffo  Berger,  Elberfeld,  Blankstraße  38. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Altenessen:  O.  Osterwald,  Altenessen,  Segerothstr.  53. 
Z.  Barmen:  Franz  Andreas,  Barmen,  Tannenstr.  80. 
Z.  Bochum:  W.  Bartel,  Bochum,  Hugo-Schulz-Straße  1. 
Z.  Borbeck:  Max  Bahr,  Borbeck,  Maxstr.  12. 
Z.  Castrop:  Wilh.  Schröder,  Castrop,  Markt  1. 
Z.  Derne:  H.  Schüft,  Derne,  Kirchstr.  17. 
Z.  Dortmund:  Franz  Hartmann,  Dortmund,  Arneckestr.  2. 
Z.  Duisburg:  F.  Drabik,  Duisburg-H.,  Walzenstr.  4. 
Z.  Duisburg-Beeck:  Hugo  Oberheiden,  Duisb. -Beeck,  Herzog- 
straße 7. 

Z.  Duisburg-Meid.:  Paul  Rydzek,  Duisb.-Meid.,  Götzstr.  51. 
Z.  Eickel   (Westf.):  Rud.  Neuhaus,  Eickel,  Kruppstr.  2  a. 
Z.  Elberfeld:  Leo  Lesmeister,  Elberfeld,  Kluser  Höhe  15. 
Z.  Essen-Altendorf:  Heinr.  Jacke,  Essen-West,  Helmholtzstr.  20. 
Z.  Essen  fRuhr):  H.  Hofmann,  Essen  (Ruhr),  Ortrudstr.  31. 
Z.  Gelsenkirchen:  Fritz   Nettlenbusch,   Gelsenkirchen,  Kaiser- 
straße 34  I. 

Z.  Gevelsberg:  W.  Schweinsberg,  Gevelsberg,  Mittelstr. 

Z.  Hagen:  Wilh.  König,  Hagen  (Westf.),  Hochstr.  12. 

Z.  Hamborn:  Wilh.  Lay,  Walsum  (Rhein),  Schloßstr.  11. 

Z.  Hamm:  E.  Stein,  Hamm  (Westf.),  Stadtbauamt. 

Z.  Haspe:  Wilh.  Reimers,  Haspe,  Dammstr.  18. 

Z.  Hattingen:  Herrn.  Geismann,  Hattingen,  Heggerstr. 

Z.  Herne:  L.  Scherger,  Herne  (Westf.),  Schäferstr.  30. 

Z.  Hörde:  Heinr.  Röbbeling,  Hörde,  Schützenstr.  5. 

Z.  Iserlohn:  A.  Drücke,  Iserlohn,  Friedrichstr.  3. 

A.  Kray:  Berth.  Motz,  Kray,  Hytstr.  130. 

Z.  Langendreer- Werne:  Karl  Schröder,  Langendreer,  Friedrich- 
straße 4. 

Z.  Lippstadt:  Th.  Erdmann,  Lippstadt,  Lagerplatz  10. 

Z.  Lüdenscheid:  Jak.  Knapp,  Lüdenscheid,  Schulstr.  30. 

Z.  Lünen:  Anton  Fischer,  Lünen  (Lippe),  Roonstr.  29. 

A.  Mettmann:  Ewald  Wenster,  Mettmann,  Bahnhofstr.  26. 

Z.  Mülheim  (Ruhr) :  H.  Stiehl,  Mülheim  (Ruhr),  Gustavstr.  22. 

Z.  Oberhausen  (Rhld.) :  Max  Schmidt,  Oberhausen,  Blücherstr.  50. 

Z.  Ohligs :  Paul  Gerhards,  Ohligs,  Mittelstr.  42. 

Z.  Remscheid:  A.  Knipping,  Remscheid,  Lindenstr.  50. 

Z.  Siegen:  Wilh.  Dreisbach,  Siegen,  Sieghütter  Hauptweg  87. 

Z.  Soest:  Heinr.  Böttge,  Soest,  Rungelmarkt  2. 

Z.  Solingen:  Hugo  Haß,  Solingen,  Burgstr.  311. 

A.  Sterkrade:  Edm.  Eberhard,  Sterkrade,  Ackerfelder  Straße  13. 

A.  Stoppenberg:  E.  Schäfer,  Stoppenberg,  Essener  Straße  115. 

Z.  Unna:  W.  Schröder,  Unna,  Wasserstr.  35. 

Z.  Velbert:  Karl  Gerlach,  Velbert,  Friedrichstr.  82. 

Z.  Wanne:  Bernh.  Schmalacker,  Bismarckstr.  3. 

Z.  Wesel:  Friedr.  Papius,  Wesel,  Viehtor  7. 

Z.  Witten:  Oliver  Müll,  Witten,  Kirchhofstr.  120. 

C.  Bezirksverwaltung  Westfalen. 

Vorsitzender:  ,W.  Langbein,  Baupolizei-Ing.,  Bielefeld,  Ra- 
vensberger Straße  60. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Ahlen:  Emil  Lüne,  Ahlen  (Westf.),  Oststr.  42. 

Z.  Bad-Oeynhausen:  E.  Gabbert,  Ing.,  Bad-Oeynhausen,  Kanals 

Straße  9. 

Z.  Bielefeld:  Max  Lange,  Bielefeld,  Spindelstr.  15. 

Z.  Bottrop:  B.  Leniger,  Bottrop,  Wilhelmstr.  20. 

A.  Bünde:  Paul  Kaase,  Bünde  (Westf.),  Moltkestr.  6. 

Z.  Buer:  Th.  Strotmann,  Buer,  Urbanusstr. 

Z.  Datteln:  A.  Berkmeyer,  Datteln,  Lohstr.  54. 

A.  Detmold:  K.  Basemann,  Detmold,  Lengoerstr.  22. 

Z.  Dorsten:  Heinrich  Mogge,  Dorsten,  .Goethestr.  13. 

Z.  Gladbeck:  Carl  Dötzer,  Gladbeck,  Möllerstr.  38. 

Z.  Gütersloh:  Hans  Arndt,  Gütersloh,  Moltkestr.  51. 

Z.  Herford:  G.  Springer,  Herford,  Hermannstr.  35. 

A.  Lemgo:  Heinrich  Graf,  Lemgo  i.  Lippe,  Kohlstr.  55. 

A.  Lengerich :  Gust.  Stockamp,  Lengerich,  Münsterstr.  69. 

Z.  Lingen:  Felix  Poppe,  Lingen  a.  Ems,  Elisabethstr.  6. 

A.  Lübbecke:  Carl  Gössing,  Hbt.,  Lübbecke,  Strubberstraße. 

Z.  Minden:  Friedr.  Wiechmann,  Minden,  Fischerglacis  7. 

Z.  Münster:  Carl  Weyer,  Münster,  Schulstr.  11. 

Z.  Osnabrück:  Hermann  Schütte,  Osnabrück,  Parkstr.  45. 

A.  Ostercappeln:  H.  Hagestedt,  Bad-Essen. 

Z.  Paderborn:  Herrn.  Lindrum,  Paderborn,  Bahnhofstr.  25. 


A.  Pr.-Oldendorf:  Paul  Baewert,  Pr.-Oldendorf. 

A.  Recke:  Seb.  Feldbusch,  Recke. 

Z.  Recklinghausen:  J.  Engel,  Recklinghausen,  Nordstr.  21. 
Z.  Rheine:  H.  Hildebrandt,  Rheine,  Neuenkirchener  Straße  79. 

Arbeitsgemeinschaft  Niedersachsen,  Sachsen-Anhalt, 
Halle  u.  Thüringen 

Geschäftsstelle:  (vakat). 

A.  Bezirksverwaltung  Niedersachsen. 

Vorsitzender:  Hermann  Kahn,  Hannover,  Hartmannstr.  2. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

A.  Alfeld  (Leine) :   Bernh.  Stiens,  Alfeld,  Fritz-Reuter-Wall. 
Z.  Bad  Harzburg:  Fritz  Willgeroth,  Bündheim-Harzburg,  Kir 

Straße  2. 

A.  Bramsche:  Heinr.  Sann,  Achmer,  Post  Bramsche. 
Z.  Braunschweig:  Paul  Pelka,  Braunschweig,  Rudolfstr.  11. 
Z.  Celle:  Otto  Schulze,  Celle,  Am  Berge  4. 
Z.  Göttingen:  Fritz  Keunecke,  Göttingen,  Brauweg  1. 
Z.  Hameln:  Osk.  von  Lahmann,  Hameln,  Schillerstr.  25. 
Z.  Hannover:  Carl  Töllner,  Hannover  I,  Kestnerstr.  44. 
Z.  Hildesheim:  H.  Nordmann,  Hildesheim,  Moltkestr.  64. 
Z.  Holzminden:  W.  Kaufhold,  Holzminden,  Allersheimer  Str.  14. 
Z.  Northeim:  Max  Herbst,  Northeim. 
Z.  Peine:  W.  ProeCker,  Peine. 
Z.  Seesen :  W.  Niehoff,  Seesen,  Markt  73. 

B.  Bezirksverwaltung  Sachsen-Anhalt. 

Vorsitzender:  E.  Papenroth,  Magdeburg-Wilhelmstadt,  Olven- 
stedter Straße  35. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen.  . 

Z.  Aschersleben:  Franz  Krapf,  Aschersleben,  Magdeburger  Str.  30. 

Z.  Bernburg:  Reinh.  Grunewald,  Bernburg,  Kugelweg  IIa. 

A.  Burg  b.  Magdeburg:  A.Gebhardt,  Burg  b.  Magdeburg,  Zerbster 

Promenade  13. 
Z.  Cöthen:  H.  Velbinger,  Cöthen,  Franzstr.  53. 
Z.  Dessau:  G.  Stock,  Dessau,  Beaumontstr.  6. 
A.  Genthin:  Otto  Renisdorf,  Altenplathow  b. Genthin,  Gartenstr. 
Z.  Halberstadt:  Rob.  Hasch,  Halberstadt,  Harzstr.  2. 
Z.  Magdeburg:  M.  Israel,  Magdeburg-B.,  Schönebecker  Str. 90. 
Z.  Quedlinburg:  Fritz  Neusei,  Quedlinburg,  Götzestraße. 
Z.  Roßlau:  O.  Kröcher,  Roßlau,  Südstr.  23. 
A.  Salzwedel:  Ad.  Bornhold,  Salzwedel,  Breite  Straße  14. 
A.  Schönebeck:  Karl  Drachau,  Schönebeck  a.  E.,  Friedrichstr. 64a. 
Z.  Schöningen :  Jul.  Schwach,  Schöningen,  Wallstr.  20. 
Z.  Staßfurt-Leopoldshall:  Ad.  Panzer,  Staßfurt,  Calbesche  Str.  16. 
Z.  Stendal:  Rieh.  Martin,  Stendal,  Arnimer  Str.  24. 
Z.  Wernigerode:  W.  Nötzel,  Schloß  Wernigerode,  Haus  Nr.  6 
Z.  Zerbst:  Otto  Koch,  Zerbst,  Dobritzer  Straße  21  g. 

C.  Bezirksverwaltung  Halle. 

Vorsitzender:  Otto  Schneider,  Halle  a.  S.,  Merseburger  Str.  23 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Naumburg,  Bad  Kösen  u.  Umg. :  Georg  Köth,  Bad  Kösen, 

Eckartsberger  Straße  15. 
Z.  Bitterfeld:  Walter  Rödiger,  Bitterfeld,  Braustr.  11. 
Z.  Halle-Saalkreis:  Otto  Grüneberg,  Halle  a.  S.,  Preßlersberg  11 
Z.  Merseburg:  Max  Ludwig,  Merseburg,  Am  Stadtpark  1. 
Z.  Wittenberg:   M.  Lindemann,  Wittenberg  bei  Halle,  Bürger 

meisterstraße  4. 
Z.  Zeitz:  Albert  Laue,  Zeitz,  Kaiser-Wilhelm-Straße  71. 

D.  Bezirksverwaltung  Thüringen. 

Vorsitzender:  Herrn.  Schelle,  Erfurt,  Michaelstr.  24. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Coburg:  Clemens  Hußlein,  Coburg,  Haußmannstr.  3. 
Z.  Eisenach:  Curt  Neupert,  Eisenach,  Rennbahn  71. 
Z.  Erfurt-  Heinrich  Naumann,  Erfurt,  Poststr.  93. 
Z.  Gotha:  Ernst  Kämmerer,  Gotha,  Gothaer  Straße  126. 
A.  Heiligenstadt:  W.  Schmidt,  Heiligenstadt,  Schillerstr.  750. 
Z.  Jena:  Chr.  Behrends,  Jena,  Marienstr.  13. 
Z.  Ilmenau:  Gg.  Dreyer,  Ilmenau,  Schwanitzstr.  8. 
Z.  Meiningen:  H.  Böttger,  Meiningen,  Mittelstr.  5. 
Z.  Mühlhausen:  Hans  Tasche,  Münlhausen  i.  Th.,  Trohnestr. 37 
Z.  Nordhausen:  Rud.  Burkhardt,  Nordhausen,  Thüringer  Str.  37 
Z.  Pößneck:  Karl  Erler,  Pößneck,  Mühlenstr.  1. 
Z.  Sondershausen:  Wilh.  Thein,  Sondershausen,  Fürstenstraße. 
Z.  Sonneberg:  R.  Gläser,  Sonneberg,  Coburger  Straße  23. 
A.  Suhl:  Karl  Werner,  Suhl,  Plan  1. 
Z.  Weimar:  Osk.  Klein,  Weimar,  Kirchbachstr.  9. 
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Arbeitsgemeinschaft  Sachsen. 

jeschäftsstelle:  Leipzig,  Thomasring  1 8. 
jeschäftsstellenleiter:  Arthur  Hof  mann,  Leipzig. 

A.  Bezirksverwaltung  Dresden. 

Vorsitzender:  Otto  Baumgart,  Dresden  22,  Leisniger  Platz  1. 
Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

I.  Arnsdorf  i.  S.:  Paul  Eckardt,  Bf.,  Arnsdorf  i.  S.,  Teichstr.  95  M. 

I.  Bautzen  i.  S. :  Alfr.  Reh,  Bautzen  i.  S.,  Schäfferstr.  31 1. 

I.  Plauenscher  Grund:  Paul  Ficke,  Ing.,  Potschappel,  Lindenstr. 7, 
Sitz  Potschappel. 

I.  Dresden:  O.  Körner,  Ing.,  Dresden  30,  Wilder-Mann-Straße  20. 

I.  Freiberg  i.  Sa. :  Hermann  Kapp,  Maurermstr.,  Freiberg  i.  Sa., 
Schmiedestraße  25 1. 

L  Großenhain:  Alfred  Kießlich,  Großenhain,  Mühlweg  22. 

L  Löbau  i.  Sa. :  Hans  Proßmann,  M.-lng.,  Löbau  i.  Sa.,  Neu- 
markt 1211. 

I.  Meißen:  O.  Berndt,  Arch.,  Meißen,  Rauentalstr.  13. 
Z.  Neugersdorf:  Reinh.  Poppe,  Baumstr.,  Seifhennersdorf,  Zoll- 
straße 752. 

I.  Pirna:  Alfr.  Rossig,  Pirna,  Nikolaistr.  2. 

L  Riesa:  Osw.  Meißner,  Oberbahnmstr.,  Riesa,  Stationsgeb.  R.  C. 
I.  Zittau  i.Sa.:  Ernst  Dietrich,  Ing.,  Zittau  i.  Sa.,  Aeuß.  Oybiner 
Straße  14. 

B.  Bezirksverwaltung  Chemnitz, 
/orsitzender:  Paul  Melzer,  Chemnitz,  Berndorfer  Str.  48. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 
I.  Annaberg:  P.  Leopold,  Annaberg,  Schillerstr.  3. 
I  Chemnitz:'  F.  Benndorf,  Chemnitz,  Fritz-Reuter-Straße  19. 
|  Hohenstein-Ernstthal:   Oswald  Kaube,  Hohenstein-Ernstthal, 

Lichtensteiner  Straße  22. 
I.  Meerane:  Arth.  Hofmann,  Meerane,  Crotenlaider  Straße  59. 
I.  Mittweida:  Walter  Dietze,  Mittweida,  Steinweg  19. 
I.  Penig:  G.  Tränkner,  Penig  i.Sa.,  Schillerstr.  2. 

C.  Bezirksverwaltung  Leipzig, 
/■orsitzender:  Otto  Sommer,  Leipzig-Plagwitz,  Paußnitzstr.  5. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 
I  Leipzig:  Curt  Landgraf,  Leipzig,  Jahnstr.  14. 
|  Döbeln:  Curt  Birkner,  Döbeln,  Ritterstr.  5. 
I.  Grimma:  Alb.  Langheinrich,  Grimma,  Hentschelstr.  6. 
^.  Schkeuditz:  Bernh.  Geschke,  Architekt,  Schkeuditz. 
I  Würzen:  Herrn.  Kambach,  Würzen,  Reichsstr.  12. 

D.  Bezirksverwaltung  Zwickau, 
/ersitzender:  Wilh.  Eisenhut,  Werdau,  Königswalder  Str.  2. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 
I.  Altenburg:  Robert  Anders,  Altenburg,  Weibermarkt. 
I.  Aue:  Franz  Theil,  Archit,  Aue,  Schneeberger  Straße  126. 
I.  Auerbach:  Alfr.  Mühlpfort,  Auerbach  i.V.,  Bismarckstraße. 
I.  Crimmitschau:  W.Franke,  Crimmitschau,  Fabrikstraße  9. 
I.  Falkenstein:  Felix  Schlimper,  Bmstr.,  Falkenstein,  Kaiser-Wil- 
helm-Straße 30  II. 
I.  Gera:  W.  Jäger,  Gera-Reuß,  Fürstenstraße  16. 
K.  Meuselwitz:  Hugo  Schlauch,  Meuselwitz,  Bismarckstraße  3. 
I.  Plauen:  Max  Seyfert,  Bmstr.,  Plauen  i.V.,  Karlstr.  52. 
I.  Reichenbach:  Alfr.  Hoffmann,  Reichenbach,  Katharinenstr.  1. 
I.  Schmölln:  Alfred  Heinze,  Schmölln  (S.-A.),  Amtsplatz  5. 
I.  Schwarzenberg:  Curt  Kröber,  Schwarzenberg,  Markt  18. 
I.  Werdau:  Guido  Salzbrenner,  Werdau,  Moltkestr.  9. 
I.  Zwickau:  Emil  Rascher,  Zwickau,  Alexanderstr.  2. 

Arbeitsgemeinschaft  Hessen  und  Nassau. 

Jeschäftsstelle:  Frankfurt,  Dreieichstraße  46. 
jeschäftsstellenleiter:  Phil.  Jordan. 
^.  Bensheim  :  H.  Grimm,  Bensheim,  Rheinstr.  64. 
I.  Cassel:  Ernst  Hasselbarth,  Cassel,  Albrechstr.  12. 
I.  Corbach  i.  Wald.:  G.  Seegers,  Eisenb.-Bauass.,  Corbach  i.W. 
I.  Darmstadt:  H.  Sattler,  Darmstadt,  Viktoriastraße  2611. 
'.  Dillenburg:  E.  Grotjahn,  Dillenburg,  Hauptstr.  44. 
'.  Frankfurt  a.  M.:  J.  Hanno,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruch- 
felderstraße 10. 
^.  Friedberg:  F.  Freudenberger,  Bauf.,  Friedberg. 
'..  Gießen:  Georg  Grünig,  Gießen,  Bahnhofstr.  66. 
'-.  Hanau:  Gust.  Krose,  Ing.,  Hanau  a.  M.,  Jahnstr.  13. 
'.  Höchst:  Rud.  Werlein,  Höchst  a.  M.,  Humboldstr.  4. 
|.  Langen:  Phil.  Heller,  Langen  i.  Hess.,  Lutherplatz  1. 
'..  Limburg  a.  L.:  Otto  Köcher,  Limburg  a.  L. 

.  Mainz:  Wilh.  Höhn,  Stadtbauass.,  Mainz,  Gärtnergasse  13. 

.  Marburgr  Carl  Haedke,  Marburg  (Bez.  Cassel),  Cappeler  Str.  3. 


Z.  Offenbach  a.  M.:    Heinrich  Ratz,  Offenbach  a.  M.,  Gabels- 

bergerstraße  17. 
Z.  Weilburg:  Wilh.  Wagner,  Weilburg,  Adolfstr.  14. 
Z.  Wetzlar:  Karl  Leonhard,  W    zlar,  Albinistr.  9. 
Z.  Wiesbaden:  Carl  Siebott,  Wiesbaden,  Erbacher  Straße  2. 
Z.  Worms:  H.  Scholle,  Worms,  Kapuzinerstraße  32. 

Arbeitsgemeinschaft  Bayern,  Württemberg,  Baden,  Elsaß- 
Lothringen  und  Saar-Pfalz. 

Geschäftsstelle:  München,  Elisenstraße  7. 
Geschäftsstellenleiter:  Jacob  Bender,  München. 

A.  Bezirksverwaltung  Bayern. 

Vorsitzender:  Math.  Huith,  München,  Volkartstr.  421. 
Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Amberg:  Friedr.  Amschler,  Amberg  (Bayern),  E.  33V3. 

Z.  Ansbach:  Paul  Gütz,  Ansbach  (Bayern),  Lessingstr.  4. 

Z.  Aschaffenburg:  Karl  Schmitt,  Aschaffenburg,  Ohmbachstr.  2a 

Z.  Augsburg :  Zweigverw.  Augsburg  des  D.  T.-V.  in  Augsburg, 
Kgl.  Postamt  I  (Grottenau,  Brieffach). 

Z.  Bad  Kissingen:  Jul.  Müller,  Bad  Kissingen,  Steinstr.  4. 

Z.  Bamberg:  A.  Müller,  Bamberg,  Holzmarktstr.  31. 

Z.  Bayreuth:  A.  Schafnizl,  Bayreuth,  Richard-Wagner-Straße  40. 

Z.  Deggendorf:  Julius  Brand,  Deggendorf,  Pflegstr.  60 1. 

A.  Donauwörth:  A.  Barthelme,  Donauwörth,  Weidenweg  457J/6- 

A.  Eichstätt:  A.  Fuchshuber,  Eichstätt  (Bayern),  Westendstr.  27. 

Z.  Eltmann:  Jos.  Gruber,  Eltmann  (Bayern). 

Z.  Erlangen:  Hans  Emmert,  Erlangen,  Bueckenhofen  29. 

Z.  Fürth:  Ludw.  Eidenbühler,  Fürth  (Bayern),  Gabelsbergerstr.  6. 

Z.  Hof:  Ph.  Schneider,  Hof  (Bayern),  Ascherstr.  172a  LI. 

Z.  Ingolstadt:  Ed.  Braun,  Ingolstadt  (Bay.),  Münchener  Str.  57  III. 

Z.  Kempten:  Aug.  Groß,  Kempten  (Bay.),  Kronprinzenstr.  L. 47. 

Z.  Landshut:  A.  Lümmel,  Landshut  (Bay.),  Seligentaler  Str.  44. 

A.  Lindau:  W.  Kröhler,  Lindau,  (Bay.),  Maximilianstr.  D.  70. 

Z.  Marktredwitz:  Chr.  Metz,  Marktredwitz. 

Z.  Miltenberg:  Franz  Karl,  Miltenberg,  Walldümerstraße. 

Z.  München :  Zweigverw.  München  des  D.  T.-V.  in  München, 
Elisenstraße  7  II. 

Z.  Nürnberg:  Otto  Schuricht,  Nürnberg,  Schwabenstr.  56 III. 

Z.  Passau:  Georg  Wenger,  Passau  (Bay.),  Angerstr.  41. 

Z.  Regensburg:  Joh.  Geiger,  Regensburg,  Eisbunkelstr.  141. 

Z.  Reistenhausen :  Ernst  Strecker,  Reistenhausen  (Bayern). 

Z.  Rosenheim:  P.  Flemming,  Rosenheim  (Bay.),  Am  Hammer  11. 

Z.  Schweinfurt:  Ad.  Pfaffenberger,  Schweinfurt,  Oberer  Marien- 
bach 5. 

A.  Selb:  Hans  Roetzer,  Selb  (Bay.),  Schulstr.  1531. 
Z.  Straubing:  Th.  Angermeyer,  Straubing  (Bayern),  Regensburger 
Straße  9761/,,. 

Z.  Würzburg:  Willy  Krähmer,  Würzburg,  Weißenburger  Str.  III. 

B.  Bezirksverwaltung  Württemberg. 
Vorsitzender:  E.  Kay  er,  Feuerbach  (Württbg.),  Wilhelmstr. 
Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Cannstatt:  A.  Weber,  Cannstatt,  Taubenheimstr.  86. 
Z.  Eßlingen:  Fr.  Paul,  Eßlingen,  Mühlenstr.  14 II. 
Z.  Feuerbach:  G.  Wörner,  Feuerbach,  Ludwigstr.  56. 
Z.  Göppingen:  K.  Luz,  Göppingen,  Christophstr.  59. 
A.  Heidenheim:  A.  Presser,   Heidenheim  (Württbg.),  Erschen- 
straße  40. 

A.  Heilbronn:  A.  Rössel,  Heilbronn  (Württbg.),  Chem.  Fabr.j 
Wohlgelegen. 

A.  Ludwigsburg:  A.  Braun,  Ludwigsburg,  Hoferstr.  19. 
A.  Mühlacker:  O.  Striederle,  Mühlacker,  Bahnhofstr.  73. 
Z.  Reutlingen:  R.  Schulze,  Reutlingen,  Memminger  Str.  11. 
Z.  Stuttgart:  Hans  Lamprecht,  Cannstatt,  Deimlerstr.  49. 
Z.  Ulm:  Jacob  Stromenger,  Ulm  (Donau),  Goethestr.  5. 

C.  Bezirksverwaltung  Baden. 
Vorsitzender:    W.  Gerloff ,    Pforzheim  -  Brotzingen,  Jauf- 
ackerweg. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Baden-Baden:  Franz  Gaurn,  Baden-Baden,  Schützenstr.  6  III. 
Z.  Freiburg  i.  Br. :  H.  Reinhardt,  Freiburg  i.  Br.,  Bleichstr.  10. 
Z.  Heidelberg:  Robert  Stark,  Heidelberg-Handschuheim,  Kapel- 
lenweg 2. 

Z.  Karlsruhe:  Carl  Jakob,  Karlsruhe-Rüppur,  Lebrechtstr.  9. 
Z.  Konstanz:  Carl  Schulter,  Konstanz,  Obere  Laube  9. 
Z.  Oberbaden-Lörrach :  Hubert  Tensch,  Lörrach  i.  Baden,  Brom- 
bacher Straße  21. 
Z.  Mannheim:  Rieh.  Kluge,  Mannheim,  Spelzenstraße  13. 
A.  Offenburg:  Herrn.  Groß,  Offenburg  i.  Ba.,  Tannenweg  20. 
Z.  Pforzheim:  Phil.  Dahl,  Pforzheim,  Kanzlerstraße  63. 
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D.  Bezirksverwaltung  Elsaß-Lothringen. 

Vorsitzender:  Emil  Mühlenkamp,  Montigny,  Seminarstr.  24. 

Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

Z.  Colmar:  Jos.  Hammer,  Colmar  i.  Eis.,  Pfaffengasse  10. 
Z.  Diedenhofen:   Georg  Lichtensteiger,  Diedenhofen,  Hospital- 
straße 8  II. 

Z.  Forbach:   O.  Keller,  Forbach  i.  Lothr.,  Heiligenkreuzstr.  80. 

Z.  Hagenau:  Philipp  Ebel,  Hagenau  i.  Eis.,  Kornmarkt  10. 

Z.  Hagendingen-Rombach:  Paul  Veh,  Wallingen  b.  Rombach  in 
Lothringen,  Diedenhofener  Straße  21. 

Z.  Metz:   E.  Mühlenkamp,  Metz-Montigny,  Seminarstraße  24. 

Z.  Mülhausen  i.  E. :  Ludw.  Trimpcr,  Dornach-Mülhausen  i.  Eis., 
Iiimattenstraße  6. 

Z.  Saarburg:   Paul  Schelling,  Saarburg  i.  Lothr.,  Gartenstraße. 

Z.  Saargemünd:  Alfred  Marocke,  Saargemünd,  Altestraße  51. 

Z.  Straßburg:  B.  Großmann,  Straßburg  i.  E. -Neudorf,  St.  Ur- 
bansweg 60  a. 

E.  Bezirksverwaltung  Saar-Pfalz. 

Vorsitzender:  W.  Feien,  Saarbrücken  1,  Feldmannstr.  40. 


BRIEFKASTEN    ::  ::  ::  ::  :: 


Frage  275.  Neues  Härteverfahren.  Ein  Ingenieur  und  Che- 
miker in  Köln  isoll  ein  neues  Härteverfahren  erfunden  haben,  wo- 
durch der  gewöhnlichste  Stahl  so  hart  wie  Schnellstahl  wird. 
.Welcher  Kollege  kann  mir  die  Adresse  des  Erfinders  mitteilen? 

Frage  276.  Glühköpfe  für  Rohölmotoren  von  2  bis  12  PS. 
Welche  Firma  fabriziert  solche  als  Spezialität  und  liefert  an 
Motorenfabriken  ? 


Frage  196.  Decken  und  Fußböden  in  Gemeindehäusern. 

Welche  Deckenkonstruktion  und  Fußbodenart  sind  für  Gemeinde- 
häuser (Kapellen  12,0  i.L.  br.)  mit  Ziegeldach  die  billigsten  und 
dauerhaftesten?  Ist  es  zulässig  und  zu  empfehlen,  die  Klosett- 
anlage am  hinteren  Giebel  anzuordnen? 

Antwort.  Für  eine  Spannweite  von  12,0  m  fallen,  wenn  Stützen 
in  dem  Raum  nicht  angeordnet  werden  dürfen,  sämtliche  Eisen-, 
Eisenbeton-  und  sonstigen  Massiv-Konstruktionen  wegen  ihrer 
ganz  erheblichen  Kosten  aus  der  Betrachtung.  Am  billigsten  wird 
auf  alle  Fälle  eine  einfache  Holzkonstruktion,  vielleicht  als 
vereinigtes  Hänge-  und  Sprengewerk,  d.  h.  mit  über  den  Trag- 
balken verlängerten  Streben,  durchgebildet.  Diese  Konstruktion 
dient  dann  gleichzeitig  als  Träger  des  Daches  und  der  Decke. 
Zugstangen  und  Hängesäulen  bleiben  sichtbar,  und  geben  dem 
Maler  Gelegenheit  zu  dekorativer  Durchbildung  des  Anstrichs. 
Die  Decke  selbst  kann  mit  gestäbter  Schalung,  oder  als  Rohr- 
putzdecke ausgeführt  werden.  Der  ganze  Raum  erhält  durch 
die  sichtbaren,  mit  Malerei  geschmückten  Konstruktionsteile  und 
die  evtl.  hoch  angeordneten  Fenster  eine  warme,  anheimelnde 
Wirkung. 

Der  Fußboden  muß  möglichst  fugenarm,  fußwarm,  elastisch, 
schalldämpfend,  schwamm-  und  feuersicher  sowie  möglichst 
wasserdicht  sein.  Holzfußboden  auf  Lagern  bedarf,  um  nur 
einigermaßen  dauerhaft  zu  sein,  eines  guten  Abschlusses  gegen 
die  aufsteigende  Feuchtigkeit.  Mit  Linoleum  belegt  stockt  er  leicht 
und  gelüftet  wird  er  fußkalt.  Terrazzo,  Zementestrich  und  Fliesen- 
belag sind  fußkalt  und  glatt  im  Gebrauch ;  Ziegelpflaster  ist  billig 
und  kann  gemustert  verlegt,  mit  Muschelkalk  gefugt  sehr  hübsche 
Wirkung  ergeben.  Am  empfehlenswertesten  erscheint  mir  ein 
Patentfußboden,  der  alle  oben  erwähnten  Vorteile  vereinigt 
und  im  Preise  nicht  höher  steht,  als  die  übrigen.  Solche  Fußböden 
sind:  „Germanit"  der  Firma  Hereth  &  Co.,  Waldenburg  i.  Schi., 
„Torgament"  der  Firma  Franz  Lehmann  u.  Co.,  Leipzig,  Torga- 
mentwerke;  „Sanitasfußboden"  der  Firma  Heinze  u.  Kramer, 
Erfurt;  „Viktoria-Fußboden"  der  Firma  H.  B.  Peinemann,  Han- 
nover, Georgstraße  30  u.a.m. 

Gegen  die  Anlage  der  Klosetträume  am  hinteren  Giebel  ist 
nichts  einzuwenden,  wenn  nach  dieser  Seite  hin  nicht  später 
einmal  eine  Vergrößerung  zu  erwarten  ist.  Diese  Anordnung 
ist  billiger  als  eine  Anordnung  an  den  Längsseiten,  da  dann  un- 
bedingt beiderseits  Räume  vorgesehen  werden  müßten.  Mir  er- 
scheint jedoch  die  Anordnung  der  Klosettanlage  neben  dem 
Haupteingange  als  die  zweckmäßigste.  Wenn  Wasserspülung 
eingerichtet  werden  kann  und  für  ständige  Desinfektion  des 
Pissoirs  und  gute  Lüftung  aller  Räume  gesorgt  wird,  ist  eine 
Belästigung  durch  üblen  Geruch  nicht  zu  befürchten.   S.,  60  374. 


Zweigverwaltungen  und  Abteilungen. 

A.  Birkenfeld:  August  Müller,  Birkenfeld  (Fürstentum). 
Z.  Dillingen :  Erich  Güttier,  Dillingen  (Saar),  Trierstr.  3. 
Z.  Frankenthal:  K.  Aue,  Frankenthal  (BajO,  Gartenstr.  12. 
A.  Gerolstein:  Gustav  Kieser,  Gerolstein  (Eifel). 
A.  Homburg:  Georg  Eitel,  Homburg  (Pfalz),  Eisenbahnstr.  14. 
A.  Jünkerath:  Paul  Oettel,  Jünkerath,  Jünkerather  Gewerkschaft! 
Z.  Kaiserslautern:  W.  Heid,  Kaiserslautern,  Moltkestr.  40. 
Z.  Landau:  G.  Häffner,  Landau  (Pfalz),  Bürgerstr.  2. 
Z.  Ludwigshafen:  K.  Meinhardt,  Ludwigshafen  (Rhein),  Mendel- 
sohnstraße  24. 

Z.  Neunkirchen:  Georg  Moser,  Neunkirchen  (Saar),  Wellesweilerl 

Straße  88. 

Z.  Neustadt  (Haardt):  Karl  Holler,  Neustadt  (Haardt),  Hetze« 

straße  27. 

Z.  Oppau:  Georg  Ebersbach,  Oppau  (Bay.),  Bismarckstr.  29. 
Z.  Pirmasens:  A.  Grün,  Pirmasens,  Schachenstr.  83. 
Z.  Saarbrücken:  Joh.  Zeiger,  Saarbrücken  I,  Talstr.  501. 
Z.  Saarlouis:  H.  Scherer,  Saarlouis. 
Z.  Speyer:  Ernst  Wenger,  Speyer  (Rhein),  Lindenstr.  6. 
Z.  Trier:  Adolf  Schäfer,  Trier,  Bergstraße  53. 
Z.  Zweibrücken:  Rud.  Fuhrmann,  Zweibrücken,  Hilgard-Platz 


Frage  202.  Kartensystem.  Für  meinen  Betrieb  (Pumpe 
und  Maschinenfabrik)  beabsichtige  ich  in  einer  Abteilung  v 
40  bis  60  Leuten  eine  Akkord-Organisation   einzuführen,  ei 
Kartensystem,  nach  dem  das  Material,  die  Aufgabe  der  Ko 
mission,  die  Abrechnungen  und  die  Liefertermine  vermerkt  we 
den.  Ich  wünsche  ein  System,  durch  das  sich  der  ganze  G 
sChäftsgang  aus  sich  selbst  heraus  kontrolliert,  und  frage  de 
halb  an,  ob  einer  der  Herren  Leser  in  der  Lage  ist,  eine  der- 
artige Organisation  vorzuschlagen. 

Antwort.  Die  Dudweiler  Eisenbau-Anstalt,  G. 
b.  H.  in  Dud  weiler  bei  Saarbrücken,  hat  ein  solches  Karte 
system  eingeführt  und  kann  Ihnen  auf  Anfrage  am  besten  An. 
wort  erteilen,  sowie  den  Lieferanten  des  Apparates  angebe 
usw.  Das  System  ist  kurz  folgendes:   Jeder  Arbeiter  bekom 
jede  Woche   eine  zusammenklappbare   Karte,   die   beim  Ei 
tritt  in  die  Fabrik  und  beim  Austritt  in  eine  Kontrolluhr  ein- 
gesteckt wird,  wo  dann  durch  Kurbeldrehung  die  Zeit,  wie  sie 
die  Kontrolluhr  zeigt,  aufgestempelt  wird.  Auf  der  Karte  steht 
außer  der  Nummer  des  betreffenden  Arbeiters  auch  noch  sein 
Name  sowie  die  jeweilige  Akkordnummer.  Diese  Angaben  w» 
den  vom  Lohnbeamten  oder  Werkmeister  handschriftlich  ein- 
getragen. Bei  Beginn  und  Beendigung  eines  Akkordes  usw.  wird 
jedesmal  die  Zeit  auf  der  Karte  eingestempelt.  Die  Abrechnungen 
der  Akkorde  und  Lohnzahlungen  werden  nur  nach  den  ein- 
gestempelten Zeitangaben  der  Kontrollkarte  verrechnet.  Die  ge- 
nannte Firma  hat  das  Kartensystem  schon  mehrere  Jahre 
Benutzung,  kann  also  über  die  Bewährung  dieses  englischen 
oder  amerikanischen  Lohnverrechnungssystemes  sich  am  besten 
äußern.  Mitgl.-Nr.  16823. 

Frage  237.  Von  einem  außerhalb  einer  kleineren  Stadt  be 
legenen  Werke  mit  einer  Gleichstrom-Zentrale  für  220  Volt  Span 
nung  soll  an  ein  an  der  entgegengesetzten  Seite  der  Stadt  liegen 
des  Werk,  in  einer  Entfernung  von  3  km,  Strom  von  225  Kilo 
wart  p.  Stunde  für  Kraft-  und  Beleuchtungszwecke  abgegeben 
werden,  a)  Wie  stark  würden  die  Leitungsquerschnitte  zu  dimen 
sionieren  sein?  b)  Wie  hoch  würden  sich  die  Kosten  stellen 

Antwort.  Für  Gleichstrom  berechnet  man  die  Leitungsquer 
schnitte  nach  der  Formel, 

J  •  l 

q    W~e  worm 

q  den  Leitungsquerschnitt  in  Quadratmillimeter, 
J  die  Stromstärke  in  Ampere, 

/  die  Entfernung  (einfache  Leitungslänge)  in  Meter, 
e  den  Spannungsunterschied  in  Volt  zwischen,  dem  Anfang  unc 
dem  Ende  eines  Leitungspaares  bezeichnet. 
Die  Zahl  27  bezeichnet  den  Leitungskoeffizienten  für  Kupfer 
Um  eine  Leistung  von  225  Kilowatt  bei  einer  Spannung 
ivon  220  Volt  auf  eine  Entfernung  von  3000  m  verfügbar  zi 

haben,  wären  ^^o^  =  ^  Ampere  an  der  Verbrauchs 

Istelle  erforderlich.  Jede  elektrische  Leitung  arbeitet  mit  einen 
gewissen  Spannungsverlust,  welcher  wiederum  von  der  Bslastunj 
und  dem  Querschnitt  derselben  abhängig  ist.  Im  allgemeinen  rech 
net  man  bei  Hauptzuführungsleitungen  mit  einem  Spannungs 
iverlust  von  lOo/o.  In  diesem  Falle  demnach  mit  22  Volt.  Wi 
nun  der  Konsument  an  der  Verbrauchsstelle  220  Volt  für  Lieh 
und  Kraft  haben,  so  muß  die  Spannung  an  der  Erzeugungs 
stelle  um  den  Betrag  von  10 o/o  =  22  Volt  erhöht  werden.  0 
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ies  geht,  läßt  sich  ohne  Kenntnis  der  Maschinen  und  Schalt- 
iilagen  nicht  beurteilen. 

In  der  weiteren  Berechnung  ist  angenommen,  daß  an  der 
rzeugungsstelle  Gleichstrom  von  242  Volt  abgegeben  werden 
ann. 

Der  Leitungsquerschnitt  berechnet  sich  demnach,  auf: 
I  •  /        1022  •  3000  511000 

q  =  2T-e  =     27  ■  22     =  -QQ-  =  ~  5,61  qmm- 
s  müßte  mithin  eine  Leitung  von  5161  qmm  Querschnitt  im 
inzelnen  Leitungsstrang  nach  der  Verbrauchsstelle  verlegt  wer- 
en,  um  dort  1022  Ampere  bei  220  Volt,  oder  1022-220  =  225  Kilo- 
att  zur  Verfügung  zu  haben. 

Eine  Leitung  von  solch  hohem  Querschnitt  zu  verlegen,  würde 
ch  jedoch  nicht  empfehlen,  auch  würde  die  Verlegung  an  den 
nmens  hohen  Kosten  scheitern.  Würde  man  nämlich  Kabel 
ählen  und  für  jedes  Kabel  einen  Querschnitt  von  500  qmm, 
er  Handlichkeit  wegen,  so  müßten  für  die  einfache  Leitung  10 
nd  für  Hin-  und  Rückleitung  20  Kabel  von  500  qmm  Kupferquer- 
rhnitt  verlegt  werden.  Ohne  Montage  bezw.  Kabelverlegung  ist 
n't  einem  Preis  von  ~  12.50  M  für  1  m  eisenbandarmiertes  Blei- 
abel von  500  qmm  zu  rechnen.  Freileitung  wird  unter  nor- 
talen  Verhältnissen  ungefähr  die  Hälfte  kosten. 

Die  ganze  Anlage  scheitert  mithin  an  den  hohen  Kosten  und 
ürde  auch  praktisch  nie  hergestellt  werden. 

Es  würde  sich  jedoch  empfehlen,  an  der  Erzeugungstelle 
en  Gleichstrom  in  Drehstrom  von  ca.  6000  Volt  umzuformen 
nd  an  der  Verbrauchsstelle  diesen  hochgespannten  Drehstrom 
:  nach  dem  Verwendungszweck  zu  transformieren. 

Für  Kraftstrom  käme  eine  Spannung  von  3S0  Volt  und  für 
icht  von  220  Volt  in  Betracht. 

Durch  Umformen  an  der  Erzeugungsstelle  und  Transfor- 
u'eren  an  der  Verbrauchsstelle  entsteht  natürlich  auch  wieder 
in  Verlust,  der  jedoch  bei  guten  modernen  Maschinen  und  Trans- 
latoren den  Betrag  von  10  bis  12o/0  kaum  übersteigen  wird. 

Verfährt  man  in  dieser  Weise,  so  stellt  sich  der  Leitungs- 
uerschnitt  auf: 

J  •  /       37,5  ■  3000  in  . 

q  =  36-i  =    36  •  300    =  ~  10,4  qmm'  ■ 
ei   dieser   Annahme   ist  der   Spannungsverlust   nur   zu  5  o/o 
I  300  Volt  angenommen. 

Es  würde  demnach  entweder  ein  eisenbandarmiertes  Hoch- 
pannungskabel  von  3x10  qmm,  oder  eine  Freileitung  von 
X 10  qmm  verlegt  werden  müssen. 

Die  Kosten  hierfür  kann  man  unmöglich  genau  angeben, 
renn  die  näheren  Verhältnisse  nicht  bekannt  sind.  Zu  diesem 
iweck  müßte  ein  Plan  zur  Hand  sein,  aus  dem  ersichtlich  ist,  ob 
ie  Leitung  durch  den  Ort,  oder  um  denselben  herum,  gelegt 
werden  kann,  ob  die  Straßen  gepflastert  sind  oder  nicht  usw. 
loh  gerechnet,  kann  ein  Preis  von  4,00  M  für  1  m  Freileitung  und 
,00  M  für  1  m  Kabel  angenommen  werden. 

Ein  Umformer  wird  einschl.  Montage  und  Schaltanlage  ca. 
5000  M  kosten. 

Ein  Transformator  für  die  verlangte  Leistung  wird  einschl. 
iontage  usw.  ~  3000  M  kosten.  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  die 
ngegebenen  Preise  nur  annähernd  geschätzt  sind,  sie  dürften 
ich  nach  Kenntnis  der  ganzen  Sachlage  wesentlich  ändern. 

Zur  Durchführung  eines  gesicherten  Betriebes  ist  es  erforder- 
ch,  daß  entweder  eine  Reserve  an  Maschinen,  Transformatoren 
BW.  vorhanden  ist,  oder  man  teilt  das  ganze  Aggregat  in  meh- 
ere  Teile. 

In  der  gedachten  Anlage  würde  man  aus  Gründen  eines  ge- 
icherten  Betriebes  2 Motorgeneratoren  (Umformer)  und  2Trans- 
ormatoren  von  je  120  KW  Leistung  aufstellen,  so  daß  immer  die 
vnlage  mit  halber  Leistung  verfügbar  ist,  auch  wenn  eine  Ma- 
chine oder  1  Transformator  nicht  betriebsfähig  ist. 

An  Stelle  von  3  Leitungen  von  je  10  qmm  würde  man  6  von 
:  10  qmm  verlegen,  um  hier  ebenfalls  eine  Reserve  zu  haben, 
l  diesem  Falle  würde  der  Spannungsverlust  auf  ~  156  Volt 
n  normalen  Betriebe  sinken  und  mithin  eine  bedeutende  Er- 
oarnis  an  Strom  gewährleisten.  Wird  die  gesamte  Anlage  in 
ieser  Weise  hergestellt,  so  werden  die  Anlagekosten  sich  auf 
ngefähr  55000  M  stellen.  Sch. 

Frage  240.  Wie  ist  die  Rentabilität  feuerloser  Lokomotiven, 
ie  zum  Verschieben  der  Waggons  eines  Gaswerks  Verwendung 
nden  sollen? 

Antwort  II.  (I  s.  Heft  44.)  Bei  der  Wahl  des  Betriebsmittels' 
im  Verschieben  von  Eisenbahnwaggons  empfiehlt  es  sich,  den 
idlosen  Seilrangieranlagen  Beachtung  zu  schenken,  die  billiger 
8  jedes  andere  Betriebsmittel  arbeiten.  Pferde  und  Ochsen 
srnmen  bei  vorliegender  Anlage  überhaupt  nicht  in  Betracht, 
id  eine  feuerlose  Lokomotive  würde  sich  im  Betriebe  viel  zu 
uer  stellen.  Seilrangieranlagen  werden  von  der  Sorauer  Ma- 
hinenfabrik  vorm.  Wilh.  Heckel,  Sorau,  N.-L.,  gebaut,  die  zur- 


zeit eine  große  Rangieranlage  zum  Verschieben  von  Waggons 
für  die  Gasanstalt  Chemnitz  i.  Sa.  in  Auftrag  hat,  welche  in 
Kürze  dem  Betrieb  übergeben  wird.  Es  wird  empfohlen,  sich 
unter  Einsendung  eines  Planes  der  Gleisanlage  von  der  genann- 
ten Maschinenfabrik  eine  Offerte  machen  zu  lassen. 

Mitgl. -Nr.  73  358. 

III.  Das  Rangieren  der  Eisenbahnwagen  auf  Anschlußgleisen 
durch  Menschen-  oder  Pferdekräfte  ist  namentlich  bei  Gaswerken 
der  zu  hohen  Kosten  und  der  Umständlichkeit  wegen  längst  ver- 
altet. Vorteilhafter,  aber  immerhin  noCh  mit  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft, ist  das  Rangieren  mittelst  Lokomotive,  weil  eine  Loko- 
motive nur  zu  gebrauchen  ist,  wenn  in  das  Anschlußgleis  keine 
Drehscheibe  eingebaut  ist,  da  man  zum  Drehen  der  Scheibe  und 
zum  Verschieben  des  Wagens  von  der  Drehscheibe  immer  wieder 
Menschenkräfte  braucht.  Außerdem  kommt  es  bei  Anschlußgleisen 
sehr  oft  vor,  daß  mehrere  Wagen  in  größeren  Abständen  von- 
einander auf  ein-  und  demselben  Gleis  stehen.  Soll  nun  ein  solcher 
Wagen,  der  im  gewissen  Abstand  zwischen  zwei  anderen  steht, 
verschoben  werden,  so  ist  auch  hierzu  eine  Rangierlokomotive 
nicht  zu  verwenden.  Alle  diese  Uebelstände  werden  beseitigt  durch 
das  Rangieren  mittelst  Rangierwinde,  wie  solche  die  Maschinen- 
bauanstalt Joh.  Hentschel  u.  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig  u.  a.  auch 
schon  für  die  kgl.  preuß.  Staatseisenbahn  geliefert  hat.  Die  An- 
schaffung einer  Rangieranlage  inkl.Winde  stellt  sich  im  Preise  weit 
günstiger  als  die  einer  Lokomotive.  Beim  Befahren  einer  Dreh- 
scheibe wird  der  Eisenbahnwagen  sowohl  auf,  als  auch  von  der 
Scheibe  gezogen  und  außerdem  erfolgt  auch  das  Drehen  mit  Hilfe 
der  Rangierwinde.  Durch  zweckmäßige  Anordnung  von  Umlenk- 
rollen kann  die  Gleisanlage  beliebige  Weichen,  Kurven,  Dreh- 
scheiben usw.  haben,  sogar  die  größten  Steigungen,  auch  das 
gleichzeitige  Rangieren  mehrerer  Eisenbahnwagen  bietet  für  die 
Rangierwinde  kein  Hindernis.      C.  HentsChel,  M.-Nr.  60162. 

Frage  243.  Feuersgefahr  in  Mühlwerken.  In  einem  Mühl- 
werk, in  dem  Sägespäne  zu  Miehl  nud  Staub  verarbeitet  wer- 
den, befindet  sich  im  ersten  Stockwerk  das  Mahlwerk,  in 
welches  die  Sägespäne  vom  Lager  aus  durch  einen  Kanal 
geleitet  werden.  Um  Feuer  durch  Funkenbildung  in  dem 
Mahlwerk  möglichst  zu  verhindern,  ist  im  Kanal  ein  Magnet 
eingebaut,  der  etwaige  Eisenteile  anzieht.  Von  dem  Mahlwerk 
aus  wird  das  Sägemehl  durch  eine  Saugleitung,  eine  Blechröhre 
von  ca.  200  mm  Durchmesser,  mittelst  Exhaustoren  in  ein  im 
zweiten  Stockwerk  befindliches  zweites  Mahlwerk  angesaugt. 
Trotz  des  Magneten  kommt  es  zeitweise  vor,  daß  in  das  im  ersten 
Stockwerk  befindliche  Mahlwerk  Eisenteile,  evtl.  auch  kleine 
harte  Steine,  gelangen  und  infolge  der  Reibung  mit  dem  Mahl- 
stein Funken  erzeugen.  Durch  den  Luftzug  in  der  Saugleitung 
facht  sich  der  Funken  schnell  zu  einem  Feuer  an,  das  sich  durch 
die  Saugleitung  mit  großer  Raschheit  dem  oberen,  aus  Holz  be- 
stehenden Mahlwerk  mitteilt.  Ich  nehme  nun  an,  daß  dieser 
Gefahr  durch  eine  Sicherung  vorgebeugt  werden  kann,  die  am 
Anfang  der  Saugleitung  (möglichst  nahe  am  ersten  Mahlwerk) 
eingebaut  wird  und  mit  einer  in  der  Saugleitung,  kurz  vor  dem 
Mahlwerk  im  zweiten  Stockwerk  anzubringenden  Klappe  in  Ver- 
bindung steht.  Bei  Funkenbildung  müßte  sich  die  Sicherung  aus- 
lösen und  die  Klappe  abschließen,  so  daß' ein  Durchschlagen  der 
Flammen  in  das  obere  Mahlwerk  nicht  möglich  ist.  Aus  ähn- 
lichen Sicherungen  dürften  wohl  die  selbsttätigen  Feuermelder 
in  Theatern  usw.  bestehen.  Ich  frage  hiermit  an,  ob  mir  ein  Kol- 
lege nähere  Angaben  über  diese  oder  eine  sonstige  gut  wirkende 
Sicherung  machen  kann,  evtl.  welche  Firmen  solche  ausführen. 

Antwort.  Bei  der  Verarbeitung  von  Sägespänen  müßte  in 
erster  Linie  darauf  gesehen  werden,  daß  Gegenstände,  die  Ver- 
anlassung zur  Funkenbildung  geben,  nicht  in  das  Mahlwerk  ge- 
langen können.  —  Wenn  trotz  des  eingebauten  Magneten  doch 
noch  Eisenteile  ins  Mahlwerk  kommen,  so  ist  dies  ein  Beweis, 
dab  der  Magnet  nicht  stark  genug  ist,  oder  daß  die  Sägespäne 
in  zu  dicker  Schicht  über  denselben  gleiten,  und  da  Holz  bekannt- 
lich ein  schlechter  Leiter  ist,  wird  die  Anziehungskraft  des  Mag- 
neten auf  die  in  der  oberen  Schicht  der  durchlaufenden  Sägespäne 
enthaltenen  Eisenteile  durch  die  dazwischenliegenden  Späne  auf- 
gehoben. Es  würde  sich  empfehlen,  eine  rotierende  Elektro- 
Magnetwalze  einzubauen,  welche  die  Späne  in  einem  dünnen 
Strahl  befördert  und  die  jedes  Eisenteilchen  unbedingt  sicher  fest- 
hält und  auf  der  entgegengesetzten  Seite  in  einen  Sammelkasten  fal- 
len läßt.  Da  der  Magnet  nur  Eisenteile  festhält,  müßte  noch  eine 
andere  Vorrichtung  eingebaut  werden,  welche  die  übrigen  Bei- 
mengungen, wie  Steine  u.  dergl.  abhält.  Dazu  würde  sich  eine 
Siebvorrichtung  oder  ein  Sechskantzylinder  eignen,  der  mit 
Drahtgewebe  bespannt  ist,  durch  dessen  Maschen  die  Sägespäne 
hindurchfallen,  während  alle  gröberen  Teile  als  Ueberlauf  ab- 
geleitet werden. 

Zur  Sicherung  bei  Funkenbildung  baut  man  in  die  Saugrohr- 
leitung, welche  das  Sägemehl  nach  dem  zweiten  Stockwerk 
leitet,  kurz  vor  dem  zweiten  Mahlwerk  eine  Klappe  ein  und 
bringt  auf  der  Klappenwelle  einen  mit  Gewicht  belasteten  Hebel 
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an.  Ein  Bindfaden,  an  der  Klappe  befestigt  und  über  kleine 
Rollen  geleitet,  wird  im  ersten  Stockwerk  quer  durch  das  Rohr 
gezogen.  Entsteht  nun  im  Rohr  eine  Flamme,  so  wird  der  Bind- 
faden in  einigen  Sekunden  versengt,  die  Klappe  verliert  ihren 
Halt,  wird  durch  das  am  Hebel  sitzende  Gewicht  geschlossen 
und  schneidet  der  Flamme  den  Weg  ab.  Um  den  Querschnitt 
des  Rohres  nicht  zu  verengen  und  zu  Verstopfungen  keine  Ver- 
anlassung zu  geben,  muß  der  die  Klappe  enthaltende  Röhn 
stutzen  an  der  Achsenseite  eine  rechtwinklige  Form  haben  und 
die  Klappe  einseitig  eingebaut  werden.  Ferner  muß  die  Klappen- 
spitze gegen  die  Zugrichtung  zeigen,  da  dann  die  Klappe  durch 
den  Luftzug  um  so  fester  geschlossen  wird.  Der  Klappenhebel 
kann  mit  einem  elektrischen  Kontakt  verbunden  werden,  der 
beim  Schließen  der  Klappe  die  Leitung  einschaltet  und  durch 
eine  elektrische  Glocke  das  Feuersignal  gibt.  —  Die  elektrischen 
Feuermelder  beruhen  auf  dem  Prinzip  der  Ausdehnung  eines 
Metallstreifens  durch  Wärme.  Ein  mäßig  gewölbter  Metall- 
streifen wölbt  sich  infolge  der  Erwärmung  und  Ausdeh- 
nung immer  mehr,  bis  eine  in  dessen  Mitte  angebrachte  Platin 
spitze  den  Kontakt  berührt  und  das  elektrische  Läutewerk  in 
Tätigkeit  treten  läßt.  Diese  Apparate  sind  für  vorstehende 
Zwecke  nicht  gut  verwendbar,  da  bei  dem  starken  Luftzug  in 
der  Saugeleitung  die  Erwärmung  zu  langsam  eintritt  und  die 
Feuermeldung  zu  spät  erfolgen  dürfte.  K  a  n  s  y. 

NB.  Zur  Lieferung  der  Elektromagnetwalze  bezw.  Siebvor- 
richtung empfehle  die  Mühlenbauanstalt  Kapler  A.  G.  Berlin, 
Prinzen-Allee  75/76.  Die  Klappe  selbst  kann  jeder  geschickte 
Schlosser  oder  Klempner  am  Ort  selbst  einbauen,  auf  Wunsch 
kann  diese  auch  von  obiger  Firma  geliefert  werden. 

Frage  248.  Fußbodenglätte.  Der  Fliesenbelag  der  Fuß- 
böden einer  Schule  ist  vollständig  glatt  geworden.  Wie  kann 
dieser  Uebelstand  beseitigt  werden? 

Antwort  II.  (I.  s.  Heft  45.)  In  der  Annahme,  daß  es  sich 
bei  den  Fliesenbelägen  um  Steinzeugplatten  (Mosaikplattcn) 
handelt,  empfehlen  wir,  einige  Tage  lang  Sand  aufzustreuen 
und  hierdurch  dem  Uebel  abzuhelfen.  Das  Glattwerden  von 
Mosaikplattenbelägen  ist  die  Folge  einer  sich  auf  den  Platten 
befindenden  dünnen  Fett-,  Schmutz-  oder  Wachsschicht,  die 
besonders  leicht  durch  Uebertragen  von  in  der  Nähe  befind- 
lichen geölten  oder  gewachsten  Fußböden  hervorgerufen  wird. 
Das  Aufstreuen  des  Sandes  bewirkt  ein  gründliches  Entfernen 
der  Schmutzschicht.  Die  Maßnahme  kann  nach  Erfordernis  wie- 
derholt werden.         UtzsChneider  u.  Ed.  Jaunez,  Zahna. 

III.  Die  Fußbodenglätte  bei  Fliesenbelag  läßt  sich  durch 
Sandstrahlgebläse  in  durchaus  zweckmäßiger  Weise  beseitigen. 
Derartige  Arbeiten  sind  durch  die  Firma  Julius  Fahdt,  Dresden-A., 
Rabenerstr.  5,  in  einer  ganzen  Reihe  von  öffentlichen  Gebäuden 
mit  gutem  Erfolg  ausgeführt  worden.  N.,  M.-Nr.  17438. 

Frage  254.  Schwerpunktsermittelung.  Gibt  es  ein  Verfahren 
rechnerischer  oder  graphischer  Art,  um  auf  angenäherte  Weise 
den  Schwerpunkt  unsymmetrischer  Konstruktionen  aus  Walzeisen 
und  Blechen  bestimmen  zu  können?  Welche  Werke  geben  hier- 
über Aufschluß? 

Antwort.  I.  Die  Lage  des  Schwerpunktes  unsymmetrischer 
Querschnitte  ist  rechnerisch  und  graphisch  genau  möglich,  in  dem 
man  den  unsymmetrischen  Querschnitt  in  Einzelflächen,  von  denen 
man  die  Flächeninhalte  und  die  Lage  ihrer  Schwerpunkte  bestim- 
men kann,  zerlegt.  Die  Inhalte  dieser  Einzelflächen  werden  nun- 
mehr als  Kräfte,  die  in  den  zugehörigen  Schwerpunkten  angreifen, 
angesehen  und  die  Bestimmung  der  Lage  des  Schwerpunktes 
erfolgt  durch  die  Ermittelung  einer  senkrechten  und  einer  wage- 
rechten Schwerlinie,  die  als  Resultanten  der  Einzelflächen-Kraft- 
Iinien  gewonnen  werden.  Der  Schnittpunkt  dieser  beiden  Schwer- 
linien ist  der  gesuchte  Schwerpunkt.  Als  Literatur  empfehle  ich 
Ihnen  die  beiden  kleinen  Werkchen  der  Sammlung  Göschen: 
Nr.  178  Hauber,  Grundlehren  der  Statik  starrer  Körper  (gibt 
in  §44  die  numerische  Lösung  ihrer  Aufgabe  und  Nr.  603  Henkel, 
Graphische  Statik  (gibt  in  §  21  die  graphische  Lösung).  Jedes 
Bändchen  kostet  nur  90  Pfg.  und  ist  in  jeder  Buchhandlung  er- 
hältlich, in  größeren  stets  auf  Lager.  S.  60  374. 

(1.  Aus  dem  Satze:  „Das  Moment  der  Resultanten  ist  gleich 
der  Summe  der  Momente  der  Einzelkräfte"  ergibt  sich  für  die 
Berechnung  von  Schwerpunkten  zusammengesetzter  homogener 
Querschnitte  folgendes  Verfahren:  Man  zerlegt  den  Gesamtquer- 
schnitt in  Flächenteile,  deren  Schwerpunkte  bekannt  sind.  In 
diesen  Schwerpunkten  denkt  man  sich  die  Flächeninhalte  der 
zu  den  Schwerpunkten  gehörigen  Flächenteile  als  Kräfte,  alle 
nach  einer  Richtung  wirkend,  angebracht.  Parallel  zur  Richtung 
dieser  Kräfte  zieht  man  sich  nun  an  beliebiger  Stelle  eine  Achse 
(zweckmäßig  außerhalb  des  Querschnitts,  um  Momente  mit  ver- 
schiedenen Vorzeichen  zu  vermeiden).  Man  bestimmt  die  Ab- 
stände der  Schwerpunkte  und  damit  der  in  diesen  Schwerpunkten 
angreifenden  Kräfte  von  der  Achse,  bildet  die  Momente  dieser 
Kräfte  in  bezug  auf  die  Achse,  addiert  sie  und  setzt  sie  gleich 


dem  Moment  der  ganzen  Querschnittsfläche  in  bezug  auf  die 
Achse.  Bei  der  Aufstellung  des  letzteren  Moments  ist  der  Hebel- 
arm, d.  i.  in  diesem  Falle  der  lotrechte  Abstand  des  gesuchten 
Schwerpunkts  von  der  Achse,  als  Unbekannte  einzuführen.  Diese 
Unbekannte  läßt  sich  aus  der  erhaltenen  Gleichung  dann  leicht 
bestimmen.  Man  hat  damit  noch  nicht  den  Schwerpunkt  sondern  • 
erst  eine  Schwerlinie,  parallel  zu  Achse  bezw.  zur  angenommenen 
Kraftrichtung.  Um  den  Schwerpunkt  zu  erhalten,  denkt  man  sich 
nun  die  Kräfte  nach  einer  andern  Richtung  wirkend  (zweck- 
mäßig unter  90°  zur  ersten  Kraftrichtung).  Man  wiederholt  das 
Verfahren  und  bekommt  eine  neue  Schwerlinie.  Durch  den 
Schnittpunkt  beider  Schwerlinien  ist  der  Schwerpunkt  bestimmt. 
Auch  auf  graphischem  Wege  kann  man  die  Schwerpunkte  zu- 
sammengesetzter Querschnitte  leicht  und  schnell  bestimmen, 
und  ich  beabsichtige  wenn  möglich  an  dieser  Stelle  derartige 
Schwerpunktsermittlungen  durch  Wort  und  Beispiel  an  der  Hand 
von  Skizzen  zu  erläutern.  S  i  e  b  e  rs  -  Braunschweig. 

Frage  255.  Steinholzbelag.  Auf  welche  Weise  kann  ich  einen 
nicht  erhärtenden  Steinholzfußboden  nachträglich  zum  Erhärten 
bringen? 

Antwort  II.  (I  s.  Heft  43.)  a)  Bei  Aufnahmefähigkeit  de» 
vorhandenen  Steinholzbelags  zur  Anbindung  einer  neu  auf- 
zubringenden Deckmasse  kann  eine  solche  aus  keramisch- 
metallischer  Mischung  mit  wasserabdichtendem  Oelzusatz  zur 
Erhärtung  dienen.  Aus  dem  vorhandenen  Steinholz  sind  —  ähn- 
lich wie  Deim  Verfahren  von  Langguth  &  Platz-Berlin  NW.  —  I 
nur  vorerst  einzelne  Streifen  friesartig  mit  geneigten  Längsrän- 
dern herauszuschneiden  und  zuvor  mit  Asbeststeinholzmasse  oderl 
sonstiger  Füllmasse  dehnungsfähig  auszufüllen.  Die  anzubin-  j 
dende  Deckmasse  besteht  gegebenenfalls  versuchsweise  aus  einer  j 
Mischung  von  Oelzement,  Schamottemehl  und  heißem  Leinöl-  > 
bezw.  Schachtschem  Steinholz-Pixolöl  zur  Staubbindung,  oder  I 
(nach  Leonhardt-Halle)  aus  Mischung  von  Wasserglas,  Kreide;  j 
und  Zinkstaub. 

b)  Bei  Unfähigkeit  des  vorhandenen  Steinholzes  zum  An-I 
binden  klebt  man  zunächst  schwarzes  Andernachsches  Holz-  j 
zementpapier  mit  Ia  Beueler  Holzzementmasse  oder  kautschuk-i 
haltigem  Anol-Klebelack  auf.  Auf  dieser  wasserabdichtenden  l 
Klebeschicht  kann  eine  terrazzoähnliche  Steinholzmasse  als  Deck- 
schicht aus  schwacher  Chlormagnesiumlauge  (15  Be)  nebst  j 
Schlemmkreide  und  sonst  passenden  Bestandteilen  angebunden  t 
werden.  Dieselbe  ist  schwach  feucht  anzumachen  und  z.B.  nach  i 
Verfahren  von  Dr.  Gaspary-Leipzig  mit  hydraulischer  Pressung  i 
aufzubringen.  Solche  Deckschicht  wird  unter  dem  Einfluß  des 
Chlormagnesiums  voraussichtlich  glashart.  K.-C. 

Frage  259.  Eishaus.  Ein  Eis-  und  Kühlhaus  ist  i/L.  5,00/5,00  m 
grob,  3,50  m  hoch,  der  Kühlraum  2,00  m  breit.  Isolierung  er-  , 
folgte  durch  folgende  Wandanordnung:  1  Stein  st.  Wand,  30cm  1 
breite  Sägespänefüllung,  1/2  Stein  st.  Wand,  alsdann  Korkplatter,  i 
und  Putz.  Ueber  der  Decke  befindet  sich  Heu-  und  Strohboden. 
Das  Eis  hält  sich  nicht!  Woran  liegt  der  Fehler?  Meiner  An-  i 
sieht  nach  muß  der  Eisraum  höher  sein. 

Antwort.  Die  Höhe  des  Eishauses  hat  auf  die  Erhaltung  des 
Eises  keinen  Einfluß,  wenn  nur  dafür  gesorgt  ist,  daß  die  Ab- 
deckung des  Lagerhauses  in  genügender  Weise  gegen  die  Be- 
strahlung durch  die  Sonne  geschützt  ist.  Ihrer  Anfrage  ist  zu 
entnehmen,  daß  keine  besondere  isolierende  Decke  über  dem  Eis- 
raum angeordnet  ist,  sondern  ein  Heu-  und  Strohlager  diese 
Isolierung  besorgen  soll.  Wenn  meine  Annahme  richtig  ist,  dann 
wird  der  Grund  des  Verderbens  des  Eises  in  diesem  Lager  zu 
suchen  sein,  denn  dieses  wirkt  wärmeaufspeichernd  und  gibt  die 
Wärme  langsam  nach  dem  Eiskeller  ab.  In  diesem  Falle  muß 
eine  vielleicht  mit  Torfmull  gefüllte  Decke  nachträglich  einge- 
zogen worden.  Das  Heu-  und  Strohlager  muß  dann  so  angeord- 
net werden,  daß  zwischen  Torfmulldecke  und  Strohlager  noch 
eine  Luftzirkulation  erfolgen  kann.  Zeigt  das  Eis  auch  an  den 
Seitenwänden  Zeichen  des  Verderbens,  dann  ist  vielleicht  die 
Sägespänefüllung  der  Seitenwände  nicht  genügend  gegen  auf- 
steigende Feuchtigkeit  (oder  Schmelzwasser)  isoliert,  oder  die 
Korkplatten,  die  nebenbei  bemerkt  in  der  Regel  nur  zur  Isolie- 
rung hohl  bleibender  Räume  verwendet  werden,  sind  mit  deir 
Putz  verletzt  und  können  nun  nicht  verhindern,  daß  Feuchtig 
keit  an  die  Sägespäne  herankommt.  Damit  verlieren  diese  abei 
ihre  isolierende  Wirkung.  Ist  auch  die  Entnahmeöffnung  gut 
schließend?  S.  60  374. 

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 
sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co. 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  fü 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be 
ziehen.  Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  f 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungei 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  win 
und  für  welchen  Jahrgang. 
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Das  Stadtbild  unter  dem  Einfluß  der  Bauordnung 

Von  Stadtbaumeister  LAUTENSACK,  Wismar  (Ostsee). 


Die  Erkenntnis,  daß  ein  Stadtbild  unter  dem  Einfluß 
der  geltenden  Bauordnung  jeweils  sein  Gepräge  erhält,  ist 
uns  leider  erst  in  jüngerer  Zeit  aufgestiegen,  nachdem  wir 
namentlich  in  den  Großstädten  die  erschreckenden  Folgen 
verfehlter  und  rücksichtslos  durchgeführter  Baugesetze  nur 
zu  deutlich  hatten  wahrnehmen  müssen.  Inzwischen  ist  uns 
auch  zum  Bewußtsein  gekommen,  daß  der  am  grünen  Tisch 
geborene  Formelkram  alter  Bauordnungen  den  für  eine  ge- 
sunde städtebauliche  Entwickelung  jedes  Gemeinwesens 
notwendigen  Erfordernissen  unmöglich  gerecht  werden 
konnte.  Die  vielfach  heute  noch  übliche  Bezeichnung  „Bau- 
polizeiordnung" läßt  keinen  Zweifel  über  die  Absicht  des 
Gesetzgebers,  mit  allen  zu  Gebote  stehenden  gesetzlichen 
Mitteln  die  Durchführung  der  Paragraphen  zu  betreiben. 
Wenn  auch  in  allen  Bauordnungen  die  Möglichkeit  der  Dis- 
pensations-Erteilung  vorgesehen  ist,  so  kann  doch  die  Ent- 
stehung von  Härten  und  die  Gefahr  einseitiger  Beurteilung 
der  einschlägigen  Baufragen  dadurch  umsoweniger  beseitigt 
werden,  als  bei  jedem  Bauvorhaben  schönheitliche  Rück- 
sichten auf  dem  Spiele  stehen,  die  in  den  landläufigen  Bau- 
ordnungen nach  der  Natur  der  Sache  unberücksichtigt 
bleiben  mußten.  Den  Beweis  für  das  oben  Gesagte  finden 
wir  im  Stadtbilde  Berlins  in  einer  Weise  erbracht,  daß  man 
bisweilen  zu  fragen  versucht  wird,  wie  trotz  des  Bestehens 
einer  Bauordnung  Entgleisungen,  wie  sie  auf  Schritt  und 
Tritt  ins  Auge  fallen,  möglich  waren. 

Die  oben  angedeuteten  schwerwiegenden  Mängel  sind 
in  der  kürzlich  in  Kraft  getretenen  neuen  Bauordnung  der 
Stadt  Köln  dadurch  vermieden  worden,  daß  man  die  Lösung 
der  schwierigen  Aufgaben  in  die  Hand  eines  berufenen 
Technikers  gelegt  hat,  dem  es  gelungen  ist,  die  bau- 
polizeilichen Bestimmungen  in  eine  Form  zu  gießen,  die 
sich  auch  den  künstlerischen  Forderungen  hinlänglich  an- 
paßt. Es  steht  zu  hoffen,  daß  bei  zweckmäßiger  Hand- 
habung der  neuen  Bauordnung,  worauf  es  ja  wesentlich 
ankommt,  die  dem  weitschauenden  Gesetzgeber  vorschwe- 
benden, auf  eine  gesunde  städtebauliche  Entwicklung  der 
Stadt  Köln  gerichteten  Pläne  ihrer  Verwirklichung  entgegen- 
geführt werden.  Dazu  gehören  aber  fähige  Mitarbeiter,  die 
den  Geist  der  Bauordnung  erfaßt  haben  und  bereit  sind  zur 
tatkräftigen  Unterstützung  des  führenden  Städtebaukünst- 
lers, der  unausgesetzt  über  die  Entwickelung  des  Stadtbildes 
zu  wachen  haben  wird,  wenn  etwas  Gedeihliches  zustande 
kommen  soll. 

Ohne  verständnisvolles  Zusammenarbeiten  des  verant- 
wortlichen städtischen  Beamten  und  der  freien  Architekten- 
schaft wird  auch  die  beste  Bauordnung  ihren  Zweck  ver- 
fehlen müssen.  Diese  Ueberlegung  führt  unmittelbar  zu  der 
vielbesprochenen  Bauberatung,  über  deren  Nutzen  grund- 
sätzliche Bedenken  wohl  kaum  noch  anzutreffen  sind.  Auf 
die  Organisation  der  Bauberatung  soll  hier  nicht  weiter  ein- 
gegangen werden,  sie  ist  von  berufener  Seite  wiederholt 


und  eingehend  behandelt  und  auch  nicht  zum  Gegenstande 
der  vorliegenden  Abhandlung  ausersehen  worden. 

Vielmehr  soll  nur  an  einem  Beispiel  gezeigt  werden, 
wie  es  möglich  ist,  die  städtebauliche  Entwickelung  eines 
kleineren  Gemeinwesens  unter  dem  Einflüsse  der  nun  ein- 
mal bestehenden  Bauordnung  nach  Möglichkeit  in  gesunde 
Bahnen  zu  lenken  und  üble  Folgen  der  veralteten  Bauord- 
nung unschädlich  zu  machen:  Die  etwa  25  000  Einwohner 
zählende  alte  Hansestadt  Wismar  an  der  Ostsee  besitzt  eine 
aus  dem  Jahre  1899  stammende  Bauordnung,  die  den  gegen- 
wärtigen Verhältnissen  nur  sehr  unvollkommen  Rechnung 
trägt,  da  sie  bei  ihrer  Entstehung  zunächst  lediglich  dazu 
berufen  war,  das  vordem  übliche  Bauwesen  oder  vielmehr 
-Unwesen,  den  bau-  und  verkehrstechnischen,  sowie  gesund- 
heitlichen Anforderungen  entsprechend  endgültig  gesetzlich 
zu  regeln,  nachdem  die  Notwendigkeit  hierzu  sich  als  un- 
abweisbar herausgestellt  hatte.  Wenn  vor  dem  Inkrafttreten 
der  Bauordnung  uneingeschränkte  Willkür  in  Verbindung 
mit  vollständigem  Ungeschmack  in  manchen  Stadtvierteln 
ein  Bild  der  erschreckendsten  Oede  und  Nüchternheit  hatte 
entstehen  lassen,  so  ist  durch  die  Bauordnung  eine  Besse- 
rung in  dieser  Hinsicht  leider  nicht  herbeigeführt  worden, 
da  sie  eben  hierauf  durchaus  nicht  berechnet  war.  So  blieben 
die  Verhältnisse  unverändert  und  manches  alte  Baudenkmal 
mußte  fallen,  bis  der  Gedanke  des  Heimatschutzes  auch 
in  der  alten  Hansestadt  Boden  zu  gewinnen  begann.  Hier- 
auf ist  die  Entstehung  des  leider  viel  zu  spät,  erst  am 
1.  August  1912  in  Kraft  getretenen  Gesetzes  zum  Schutze 
des  Ortsbildes  gegen  Verunstaltung  zurückzuführen. 

Immerhin  war  hier  ein  Hilfsmittel  gegeben,  das  trotz 
der  kurzen  Zeit  seines  Bestehens  sich  als  sehr  wertvoll 
erwiesen  und  von  selbst  den  Weg  zu  einer  durch  den  zu^ 
ständigen  städtischen  Baubeamten  (Stadtbaumeister)  aus- 
geübten Bauberatung  gebahnt  hat.  Praktisch  spielen  sich 
hierbei  die  Vorgänge  derart  ab,  daß  die  Baulustigen  sich  in 
vorkommenden  Fällen  entweder  persönlich  oder  durch  ihren 
Architekten  mit  dem  Stadtbaumeister  in's  Benehmen  setzen, 
bevor  sie  die  Bauvorlagen  zur  Genehmigung  einreichen. 
Die  dadurch  bedingten  Vorteile  sind  zweifacher  Art:  Einer- 
seits vermeidet  der  Bauherr  Verzögerungen  in  der  Genehmi- 
gung der  Bauvorlagen,  welche  ihm  auf  gesetzlicher  Grund- 
lage durch  etwaige  Zurückweisung  seines  Entwurfes  ent- 
stehen könnten,  während  andererseits  die  rechtzeitige  Be- 
ratung das  Vertrauen  zu  der  zuständigen  Behörde  erhöht 
und  dem  Baubeamten  in  gewisser  Hinsicht  einen  erziehe- 
rischen Einfluß  auf  den  herrschenden  Geschmack  einräumt. 
Viele  Planungen  haben  auf  diese  Weise  ohne  Schwierigkeit 
in  die  rechten  Bahnen  gelenkt  werden  können.  Wenn  der 
Baulustige  aus  eigenem  Entschluß  eine  Verständigung  oder 
Beratung  nicht  nachsucht,  weil  er  sie  —  wie  leicht  begreif- 
lich —  für  überflüssig  hält,  so  pflegt  auf  dem  Wege  der 
Ladung  eine  Verständigung  herbeigeführt  zu  werden.  Bei 
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dem  oben  geschilderten  Verfahren  ergibt  sich  von  selbst, 
daß  die  zur  Durchführung  der  Verordnung  zum  Schutze 
des  Ortsbildes  gegen  Verunstaltung  berufene  Kommission 
nur  in  den  äußersten  Fällen  in  Tätigkeit  tritt,  um  dann 
durch  den  Zwang  des  Gesetzes  einen  Druck  auszuüben 
und  Vorschläge  geeigneter  Art  zu  machen,  oder  aber  beim 
Rate  der  Stadt  die  Enteignung  zu  beantragen,  wenn  sich 
allzu  große  Härten  ergeben. 

Bei  neu  aufzuschließenden  Baublocks  vereinfacht  sich 
das  Verfahren  dadurch,  daß  nicht  nur  für  die  Art  der  Be- 
bauung, sondern  auch  hinsichtlich  der  äußeren  Gestaltung 
der  zu  errichtenden  Neubauten  bis  in's  Einzelne  gehende 
bestimmte  Richtlinien  durch  besondere  Verordnungen  fest- 
gelegt werden.  Wo  es  sich  um  städtisches  Gelände  handelt, 
sucht  man  die  Absichten  der  Behörde  dadurch  zu  verwirk- 
lichen, daß  man  schon  in  die  Verkaufsbedingungen  be- 
stimmte Vorschriften  aufnimmt,  weiche  den  Käufer  nicht 


nur  zur  Berücksichtigung  der  für  den  Aufbau  der  Neu- 
bauten gegebenen  Richtlinien  verpflichten,  sondern  dem 
Stadtbauamte  auch  das .  Recht  einräumen,  aus  schönheit- 
lichen Gründen  etwa  notwendig  erscheinende  Aenderungen 
in  der  geplanten  äußeren  Formengebung  zu  verlangen. 

Da  das  für  die  in  Betracht  kommenden  Stadterweite- 
rungen benötigte  Baugelände  in  unmittelbarer  Nähe  der 
Stadt  fast  ausschließlich  zum  städtischen  Besitz  gehört,  hält 
es  nicht  schwer,  auf  dem  zuletzt  geschilderten  Wege  die 
Weitercntwickelung  des  Stadtbildes  unausgesetzt  zu  über- 
wachen und  in  gesunden  Bahnen  zu  erhalten.  Immerhirt 
wird  man  einer  baldigen  Neubearbeitung  der  veralteten  Bau- 
ordnung, welche  in  vieler  Hinsicht  trotz  aller  Nachtrags-^ 
und  Ergänzungsverordnungen  einer  gedeihlichen  Entwicke- 
lung  des  Bauwesens  eher  schädlich  als  nützlich  ist,  schwer- 
lich entraten  können. 


Die  wichtigsten  Arten  moderner  Werkstättenkrane 

Von  Dipl.-Ing.  WINTERMEYER. 


Die  stetig  gesteigerten  Anforderungen  an  die  Leistungs- 
fähigkeit von  Werkstätten  und  die  durch  die  Entwicklung 
der  modernen  Technik  bedingte  Notwendigkeit,  Arbeits- 
stücke von  beträchtlichen  Gewichten  schnell  und  einfach 
transportieren  zu  müssen,  bringen  es  mit  sich,  daß  in  den 
Werkstätten  eine  der  wichtigsten  Rollen  den  Kranen  zufällt. 
Daher  sind  auch  die  Krane  mit  Transmissions-,  Dampf-  und 
Druckwasserantrieb,  die  mit  ihren  mannigfachen  Arbeits- 
verlusten  durch  Undichtigkeiten,  kraftverzehrende  Wende- 
getriebe usw.  einen  wirtschaftlichen  Schnellbetrieb  nicht  er- 
möglichen, verschwunden,  sobald  man  infolge  der  gewal- 
tigen Fortschritte  der  Elektrotechnik  Krane  mit  elektrischen 
Einzelantrieben  bauen  konnte.  Denn  diese  allein,  die  einen 
besonderen  elektromotorischen  Antrieb  für  die  einzelnen  Be- 
wegungen besitzen,  gewährleisten  die  für  einen  wirtschaft- 
lichen Werkstättenbetrieb  erforderliche  Genauigkeit,  Schnel- 
ligkeit und  allseitige  Unabhängigkeit  in  den  Bewegungen. 
Allerdings  hatte  man  sich  anfänglich,  also  als  die  Elektro- 
technik erst  anfing,  auf  den  Kranbau  einzuwirken,  nur  eines 
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Abb.  V. 

einzigen  Motors  bedient,  von  dem  die  einzelnen  Bewegun- 
gen durch  Reibungswendegetriebe  abgeleitet  wurden.  Diese 
Antriebsart  bedeutete  aber  nur  ein  Uebergangsstadium.  Die 
wachsenden  Anforderungen  an  die  Krane  hinsichtlich  der 
Lastgeschwindigkeit  hatten  aber  naturgemäß  eine  ebenso 
rasch  wachsende  Betriebsunsicherheit  dieser  Antriebsweise 
zur  Folge,  und  so  hat  denn  in  neuerer  Zeit  der  Betrieb 


mit  getrennten  Motoren  für  alle  Bewegungen  als  der  bei 
weitem  wirtschaftlichste  und  sicherste  vollständig  die  Ober- 
hand gewonnen. 

Vorherrschend  in  Werkstätten  zur  Vornahme  der  ver- 
schiedenen Lastbewegungen  ist  der  gewöhnliche  Laufkran 
mit  elektrischen  Einzelantrieben  (sog.  Dreimotorenlaufkran), 
vergl.  Abb.  1.  Hierbei  besteht  das  Krangerüst  in  der  Regel 
aus  zwei  die  Katzenfahrbahn  tragenden  Hauptträgern,  die 
als  Blechträger,  Fachwerkträger,  Kastenträger  u.  dergl.  aus- 
gebildet sind.  Besonders  bei  Laufkranen  größerer  Spann- 
weite und  Tragkraft  ist  die  Ausbildung  der  Träger  in  Fach- 
werkkonstruktion üblich,  da  diese  bei  gleicher  Material- 
beanspruchung eine  weitaus  günstigere  Ausnutzung  des 
Materiales  gegenüber  den  vollwandigen  Blechträgern  er- 
geben. Die  Kranträger  werden  seitlich  kräftig  versteift, 
damit  bei  den  heute  üblichen  großen  Fahrgeschwindigkeiten 
keine  seitlichen  Schwankungen  des  Kranes  auftreten  können. 
Zweckmäßig  sind  rechts  und  links  von  dem  Kranträger 
Bühnen  vorzusehen,  die  bequem  und  gefahrlos  begangen 
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Abb.  2. 

werden  können,  um  die  Triebwerkteile  der  Laufkatze  u 
des  Kranfahrwerkes  zu  besichtigen  und  zu  schmieren. 

Da  es  besonders  in  Montagewerkstätten  von  groß 
Wichtigkeit  ist,  daß  der  den  Laufkran  bedienende  Mann  v 
seinem  Standpunkt  aus  das  ganze  Arbeitsfeld  bequem  üb 
schauen  kann,  so  hat  es  sich  eingebürgert,  den  die  Steu 
rungsteile  (Kontroller  u.  dergl.)  enthaltenden  Führerkor 
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unter  dem  Laufkranträger  seitlich  von  der  Katzenfahrbahn 
anzuordnen,  so  daß  der  Führerstand  balkonartig  vorspringt. 
Bei  Kranen  ohne  Führerkorb  erfolgt  die  Steuerung  der  ein- 
zelnen Bewegungen  durch  die  auf  einer  Kranlaufbühne 
nebeneinander  liegend  angeordneten  Steuerschalter  mittels 
Haiidzugketten  vom  Flur  aus.  Hierbei  erhalten  die  Steuer- 
schalter eine  Vorrichtung,  die  bewirkt,  daß  beim  Loslassen 
der  Handkette  die  Steuerwalze  selbsttätig  in  ihre  Nullage 
zurückkehrt,  wodurch  der  Strom  ordnungsmäßig  ausgeschal- 
:et  wird. 


Werkes  an  gemeinsamer  Katze  den  Nachteil,  daß  die  Kran- 
träger verstärkt  werden  müssen  und  zwei  Katzerlfahrwerke 
erforderlich  sind.  Bei  der  Anordnung  von  Haupt-  und  Hilfs- 
hubwerk an  gemeinsamer  Katze  hat  es  sich  auch  bewährt, 
die  Laufkatze  mit  einem  kleinen  festen  Ausleger  auszurüsten 
und  an  seinem  Ende  das  Hilfshubwerk  zu  lagern,  so  daß 
also  Haupt-  und  Hilfshubwerk  in  Längsrichtung  des  Kran- 
trägers nebeneinander  angeordnet  sind.  Gegenüber  der  Aus- 
führung mit  hintereinander  in  Längsrichtung  des  Kran- 
trägers befindlichen  Haupt  -und  Hilfshaken  weist  diese  An- 
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Abb.  3. 

Die  Kraft  wird  vom  Motor  aus  auf  die  Seiltrommel 
lurch  geeignete  Uebersetzungsmittel  übertragen,  die  je  nach 
lern  erforderlichen  Uebersetzungsverhältnis  und  der  da- 
durch bedingten  allgemeinen  Anordnung  entweder  als  Stirn- 
■ädervorgelege  oder  als  Schneckengetriebe  oder  als  ge- 
mischtes Vorgelege  ausgeführt  werden.  Die  Seiltrommeln 
>ind  in  der  Regel  mit  eingeschnittenen  Rillen  versehen,  in 
iie  sich  das  fast  ausschließlich  zur  Verwendung  kommende 
jußstahldrahtseil  hineinlegt.  Mit  Rücksicht  auf  eine  lange 
Lebensdauer  des  Drahtseiles  ist  Trommeln  und  Rollen  ein 
großer  Durchmesser  zu  geben;  außerdem  sind  sie  derart 
inzuordnen,  daß  die  Biegung  des  Seiles  stets  nur  in  einem 
sinne  erfolgt. 

Um  einen  Werkstättenlaufkran  größerer  Tragfähigkeit, 
dessen  Haupthubwerk  naturgemäß  langsam  arbeitet  und 
selten  voll  belastet  wird,  wirtschaftlich  ausnützen  zu  können, 
empfiehlt  es  sich  häufig,  ein  zweites  Hubwerk  auf  der  Katze 
anzuordnen,  das  kleine  Lasten  (5  bis  10  t)  mit  entsprechend 


Abb.  5. 

Ordnung  den  Vorteil  der  besseren  Ausnützung  des  Arbeits- 
feldes auf,  da  man  mit  beiden  in  der  Querrichtung  des 
Kranträgers  in  einer  geraden  Linie  hintereinander  liegenden 
Haken  gleich  weit  und  dicht  an  die  seitliche  Fahrbahn  des 
Kranes  herankommen  kann. 

Der  gewöhnliche  Laufkran  ist  zur  Erhöhung  seiner 
Leistungsfähigkeit  und  zur  Anpassung  an  Sonderfälle  mehr- 
fach weiter  ausgebildet  worden.  Aus  dem  Bestreben,  den 
Bereich  des  Lasthakens  unter  der  seitlichen  Kranfahrbahn 
hinweg  in  den  Nebenraum  zu  erstrecken,  sind  die  Laufkrane 
mit  verschiebbarem  Ausleger  und  die  Drehlaufkrane  entstan- 
den. Abb. '2  stellt  einen  Laufkran  mit  verschiebbarem  Ausleger 
dar.  Hier  ist  der  Ausleger  a,  der  die  Fahrbahn  für  die  Lauf- 
katze trägt,  mittels  Rollen  an  den  Kranträger  t  aufgehängt. 
Dient  ein  derartiger  Kran  zur  Bedienung  einer  großen  Werk- 
stätte, die  aus  mehreren  Hallen  besteht,  so  ist  er  im  Gegen- 
satz zu  einem  gewöhnlichen  Laufkran  ohne  weiteres  nach 
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Abb.  4. 


;rößerer  Geschwindigkeit  hebt.  Der  Antrieb  dieses  Hilfs- 
ubwerkes erfolgt  dann  durch  einen  besonderen  Motor.  Die 
benfalls  vielfach  ausgeführte  Anordnung  des  Hilfshub- 
-erkes  an  einer  besonderen  kleinen  Katze,  die  unabhängig 
on  der  Hauptkatze  mit  dem  Haupthubwerk  verfahrbar  ist, 
at  gegenüber  der  Anordnung  des  Haupt-  und  Hilfshub- 


Abb.  6. 


entsprechender  Ausladung  des  Auslegers  a  befähigt,  Lasten 
aus  der  Nachbarhalle  aufzunehmen  oder  in  ihr  abzusetzen. 

Mit  wesentlich  einfacheren  Mitteln  kann  eine  derartige 
Bestreichung  des  Nebenraumes  erreicht  werden,  wenn  die 
Kranbühne  einen  unter  dem  Kranbahnträger  seitlich  aus- 
kragenden festen  Ausleger  trägt,  dessen  Katzenbahn  die 
Fortsetzung  der  Bahn  der  Kranbühne  bildet.  Jedoch  ist  die 
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Benutzung  eines  derartigen  Kranes  an  die  Bedingung  ge- 
knüpft, daß  hierbei  der  Kranbahnträger  auf  seiner  ganzen 
Länge  freitragend  sein  muß. 

Während  die  Anordnung  des  Laufkranes  mit  in  der 
Fahrtrichtung  der  Katze  ausschiebbarem  Ausleger  auf  ein- 
zelne Fälle  beschränkt  geblieben  ist,  hat  der  in  Abb.  3 
schematisch  dargestellte  Drehlaufkran  eine  größere  Ver- 
breitung gefunden.  Bei  ihm  ist  an  der  Katze  ein  Ausleger  m 
derart  drehbar  aufgehängt,  daß  er  unterhalb  des  Kranträgers 
in  vollem  Kreise  geschwenkt  werden  kann.  Diese  Kranform 
gestattet  dank  der  Schwenkbarkeit  dieses  Auslegers  nicht 
nur  eine  Bestreichung  der  ganzen  Grundfläche  unter  dem 
Kranträger  und  zwar  in  der  Breite  des  von  dem  Ausleger  be- 
schriebenen Kreises  ohne  Verfahren  des  Kranes,  sondern 
ermöglicht  ebenfalls  in  ähnlicher  Weise  wie  der  Kran  mit 
in  der  Fahrtrichtung  der  Katze  ausschiebbarem  Ausleger 
Lasten  aus  der  Nachbarhalle  aufzunehmen  bezw.  in  ihr  ab- 
zusetzen. Das  Hubwerk  ist  hierbei  in  der  Regel  auf  dem 
Ausleger  selbst  angeordnet,  und  zwar  auf  der  der  Ausleger- 


jede  Halle  ein  besonderer  Laufkran  mit  je  einer  Katze  nich 
lohnt.  Wie  aus  Abb.  4  ersichtlich,  ist  jeder  Kranträger  mit 
unten  liegender  Fahrbahn  für  die  Führerstandskatze  aus- 
gerüstet, und  diese  Fahrbahn  an  dem  Kranträger  kann  so 
festen  Bahnen  x  gegenüber  eingestellt  werden,  daß  die 
Laufkatze  von  dem  Kranträger  auf  die  feste  Fahrbahn  über-* 
treten  und  von  da  nach  dem  weiteren  Bestimmungsort  evtl. 
zu  einem  anderen  Kranträger  fahren  kann. 

Von  großer  Wichtigkeit  für  den  Werkstättenbetrieb  ist 
in  neuerei  Zeit  auch  der  Konsolkran  (Abb.  5)  geworden,  d.  I 
ein  Kran,  der  durch  an  der  Wand  der  Werkstätte  verlegte 
Schienen  geführt  wird,  im  Gegensatz  zu  dem  gewöhnlichen] 
Laufkran,  bei  dem  die  Laufschienen  für  den  Kranträger  an 
der  Decke  der  Werkstätte  untergebracht  sind.  Auf  dem  Aus-^ 
leger  bewegt  sich  eine  Laufkatze,  und  alle  drei  Kranbewe- 
gungen werden  wie  bei  einem  Dreimotorenlaufkran  durch 
besondere  Motoren  hervorgebracht,  die  von  einem  gemein- 
samen Führerstand  aus  gesteuert  werden.  Der  Ausleger  des 
Konsolkranes  ist  entweder  starr  oder  drehbar  mit  dem  Lauf- 


Abb.  7. 


Abb.  8. 


spitze  gegenüber  liegenden  Seite,  um  das  Gewicht  der  Last 
auszugleichen  und  die  durch  die  Last  auf  die  Drehsäulen- 
konstruktion hervorgerufenen  Biegungsbeanspruchungen  zu 
beseitigen.  Das  eigentümlichste  Merkmal  dieser  Kranart  be- 
steht in  der  hängenden  Anordnung  der  Drehsäule,  die  sich 
aus  der  Forderung  nach  einem  Uebergreifen  des  Lasthakens 
in  den  Nebenraum  bei  Beibehaltung  der  zweckmäßigen 
Hochlage  der  Kranfahrbahn  ergeben  hat.  Auch  die  Unter- 
bringung des  Führerstandes  am  unteren  Ende  des  Auslegers 
hat  sich  hierbei  als  die  zweckmäßigste  erwiesen. 

Es  mag  noch  darauf  hingewiesen  werden,  daß  ein  Kran- 
träger mit  Drehlaufkatze  für  gleiche  Tragfähigkeit  wesent- 
lich schwerer  ausgeführt  werden  muß  als  ein  Laufkran  mit 
gewöhnlicher  Laufkatze,  da  durch  die  Anordnung  des  Aus- 
legers, an  dessen  Spitze  die  Last  angreift,  eine  ungünstige 
Beanspruchung  des  Kranträgers  hervorgerufen  wird. 

Eine  beachtenswerte  laufkranähnliche  Transportvorrich- 
tung, die  sehr  häufig  in  Amerika  ausgeführt  ist  und  auch  bei 
uns  in  Deutschland  sich  wachsender  Beliebtheit  erfreut,  be- 
steht darin  (Abb.  4),  daß  eine  einzige  Laufkatze  (Führer- 
standslaufkatze) für  mehrere  fahrbare  Kranträger  bestimmt 
ist  und  von  dem  einen  dieser  Kranträger  auf  einen  anderen 
übergeführt  werden  kann.  Diese  Anordnung  ist  also  in  dem 
Fall  für  mehrhallige  Werkstätten  am  Platz,  wo  sich  für 


rahmen  verbunden,  so  daß  im  letzten  Fall  ohne  Verfahren 
des  Kranes  ein  dieser  Drehbarkeit  entsprechender  Raum 
unter  dem  Kran  bestrichen  werden  kann.  Konsolkrane  wer- 
den, wie  in  Abb.  5  auch  dargestellt,  in  Werkstätten  meist 
in  Verbindung  mit  gewöhnlichen  Laufkranen  benutzt.  Der 
Laufkran  erhält  dann  die  größere,  der  Konsolkran  die  klei- 
nere Tragfähigkeit  mit  entsprechend  erhöhter  Geschwindig- 
keit. Diese  Anordnung  ist  besonders  in  solchen  mechani- 
schen Bearbeitungswerkstätten  am  Platz,  wo  an  der  Wand 
der  Halle  die  kleinen  Arbeitsmaschinen,  in  der  Mitte  aber 
die  großen  aufgestellt  sind. 

Im  Gegensatz  zu  dem  an  der  Wand  der  Werkstätte 
laufenden  und  daher  ebenso  wie  ein  gewöhnlicher  Laufkran 
den  Arbeitsboden  zur  Stützung  nicht  beanspruchenden  Kon- 
solkran hat  der  Velozipedkran  (Abb.  6),  der  ebenfalls  in 
modernen  Werkstätten  häufig  anzutreffen  ist,  eine  Boden- 
unterstützung nötig.  Hierzu  dient  eine  am  Boden  der  Werk- 
stätte verlegte  Fahrschiene,  die  im  Verein  mit  Kopfschienen 
die  Stützung  und  Führung  des  Kranes  übernehmen.  Er  be- 
sitzt also  den  Nachteil,  daß  er  die  Bodenfläche  nur  zum  Teil 
auszunutzen  erlaubt,  da  zu  beiden  Seiten  der  Fahrschiene 
ein  vom  Kran  nicht  bestreichbarer  Raum  freibleibt.  Dem 
Laufkran  gegenüber  weist  er  den  Vorteil  auf,  daß  er  leichl 
auf  den  Hof  hinausgefahren  werden  kann,  um  dort  lagern- 
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des  Material  in  die  Werkstätte  hineinzufahren.  Fahrwerk 
und  Drehwerk  sind  meistens  am  Unterwagen  angeordnet, 
während  das  Hubwerk  an  dem  drehbaren  Ausleger  sich 
befindet  und  daher  an  der  Drehung  des  Auslegers  teilnimmt. 
Der  Führerstand  befindet  sich  entweder  am  Unterwagen 
oder  am  drehbaren  Ausleger.  Der  Ausleger  trägt  an  der 
Spitze  eine  Kopfrolle,  über  die  das  von  der  Winde  kom- 
mende Hubseil  geführt  ist. 

In  neuerer  Zeit  haben  sich  als  Werkstättenkrane  auch 
die  sog.  Handkrane  eingebürgert.  Diese  Handkrane,  die  zu- 
erst in  Amerika  von  Bedeutung  für  Werkstätten  geworden 
sind,  sind  dort  am  Platz,  wo  Hebe-  und  Transportarbeiter, 
kleineren  Umfangs  vorzunehmen  sind,  wo  also  die  von 
einem  an  der  Decke  laufenden  Laufkran  zu  leistenden  Ar- 
beiten in  keinem  Verhältnis  zu  den  nicht  unerheblichen  An- 
schaffungskosten desselben  stehen.  Diese  Werkstättenkrane 
(Abb.  7  u.  8)  weisen  besonders  den  Vorzug  auf,  daß  sie  eine 
besondere  Fahrbahn  weder  an  der  Dachkonstruktion  noch  an 
der  Wand  noch  auf  der  Arbeitsflur  erfordern,  daß  sie  also 
nicht  an  einen  bestimmten  Platz  gebunden  sind,  vielmehr 
vermöge  ihrer  Fahr-  und  Lenkbarkeit  schnell  dorthin  bewegt 
werden  können,  wo  sie  ihre  Arbeit  verrichten  sollen.  Sie 
können  leicht  zwischen  Maschinen,  Stützträgern  usw.  hin- 
durchgefahren werden,  so  daß  die  entlegensten  Stellen  der 
Werkstätte  mit  ihnen  leicht  bedient  werden  können. 

Bei  dem  in  Abb.  7  dargestellten  Handkran  besteht 
das  Krangerüst  aus  zwei  gebogenen  und  durch  Laschen 
und  Bolzen  miteinander  verbundenen  Streben  o  aus 
U-  Eisen  und  ruht  auf  einem  fahr-  und  lenkbaren 
Unterwagen  u.  Dieser  Unterwagen  besteht  in  der  Regel 
aus  einem  etwa  halbkreisförmig  gebogenen  Rahmen,  der 
mit  Laufrollen  m  und  Lenkrollen  n  ausgestattet  ist. 
Letztere   sind    mit    der   zum  Fortbewegen    des  Kranes 


dienenden  Griffstange  f  verbunden  und  um  eine  senk- 
rechte Axe  schwenkbar.  Zwischen  den  Streben  o  sind 
die  zur  Aufwickelung  des  Lastseiles  dienenden  Windetrom- 
meln und  die  Führungsrollen  für  das  Lastseil  gelagert.  Da 
der  Unterwagen,  wie  schon  erwähnt  ist,  meistens  halbkreis- 
förmig gebogen,  also  nach  der  der  Griffstange  f  abgewen- 
deten Seite  offen  ist,  so  kann  er  bequem  unter  eine  Werk- 
zeugmaschine, einen  Lastwagen  und  dergl.  geschoben  wer- 
den. Ein  auf  einem  Lastwagen  auf  den  Fabrikhof  gefahrenes 
Arbeitsstück  kann  alsdann  durch  den  Kran  direkt  vom 
Wagen  abgehoben,  in  die  Werkstatt  gefahren  und  dort 
zwecks  Weiterbearbeitung  unmittelbar  an  eine  Arbeits- 
maschine abgegeben  werden. 

Um  ein  Feststellen  des  Kranes  während  des  Arbeitens 
mit  ihm  zu  bewirken,  ist  vielfach  die  Achse  der  vorderen 
Lenkräder  derart  exzentrisch  hergestellt,  daß  beim  Hoch- 
klappen der  mit  der  Axe  verbundenen  Griffstange  das  Kran- 
untergestell mit  dem  Umfange  der  Lenkräder  in  Berührung 
kommt. 

Auch  durch  an  der  Unterseite  des  Unterwagens  ange- 
brachte Stützen  kann  die  Standfestigkeit  des  Kranes  noch 
erhöht  werden. 

Wiederholt  sich  dieselbe  Arbeit  häufig,  so  empfiehlt  es 
sich,  den  Kranausleger  um  eine  senkrechte  Achse  drehbar 
anzuordnen  (Abb.  8).  Bei  dieser  Anordnung  ist  das  Kran- 
obergestell um  eine  im  Unterwagen  befestigte  Stahlsäule  s 
drehbar  und  zum  Gewichtsausgleich  mit  einem  Gegenge- 
wicht t  auf  der  dem  Lasthaken  abgewendeten  Seite  ver- 
sehen. 

Der  Antrieb  der  Lastwinde  erfolgt  bei  den  Handkranen 
meist  von  Hand,  nur  vereinzelt  findet  sich  der  motorische 
Antrieb. 


Ueber  Entwässerung  von  Stallbauten 

Von  M.  KÜSTER,  Ingenieur,  Berlin-Steglitz. 


Der  Artikel  über  technische  und  gesundheitliche  An- 
forderungen bei  Stallbauten  in  Heft  41  dieser  Wochenschrift 
hat  gewiß  vielen  Lesern  schätzenswerte  Hinweise  gegeben, 
wie  sie  künftig  diese  für  Stadt  und  Land  gleich  wichtigen 
nützlichen  „Nebengebäude"  zu  gestalten  haben.  Wenn  zu 
demselben  Thema  sich  noch  ein  Hygienetechniker  äußert, 
so  geschieht  dies,  weil  der  Verfasser  einen  wichtigen  Punkt, 
der  als  „gesundheitliche  Anforderung"  besondere  Beach- 
tung verdient,  unerwähnt  gelassen  hat,  nämlich  die  Ent- 
wässerung der  Rindvieh-  und  Pferdeställe. 

In  der  Großstadt  und  ihren  Vororten  wird  die  Frage 
ordnungsmäßiger  Stallentwässerungen  meist  durch  Orts- 
polizeiverordnung  geregelt,  sie  beschränkt  sich  naturgemäß 
lediglich  auf  die  Ableitung  der  flüssigen  Stallabhänge  und 
der  Reinigungswässer,  die  durch  die  Schmutzwasser- 
Kanalisation  aufgenommen  werden.  Auch  in  den  meisten 
ordnungsmäßig  kanalisierten  Städten  ist  der  Anschluß  der 
Ställe  an  die  Ortsentwässerungen  unter  Einhaltung  be- 
>timmter  Vorschriften  gestattet  und  vielfach  vorgeschrieben. 

Eine  reinliche  Scheidung  der  flüssigen  und  der  festeren 
>tallabgänge  ist  selbstverständlich  auch  bei  dem  bestens 
ingelegten  und  entwässerten  Stallfußboden  nicht  durchführ- 
>ar,  sie  muß  vielmehr  immer  erst  mechanisch  erfolgen.  Die 
linlaufstellen,  die  an  den  tiefsten  Stellen  des  Fußbodens 
mzuordnen  sind,  müssen  daher  mit  einem  Sieb  oder  einem 
toste  verschlossen  sein,  deren  Durchgangsöffnungen  5  bis 
0  mm  Weite  haben  können.  Wenn  auch  vielfach  die  Stall- 


leute meinen,  die  Roste  seien  zu  eng  und  setzen  sich  zu 
leicht  zu,  so  darf  doch  davon  nicht  abgewichen  werden. 
Feste  Stoffe,  die  durch  derartige  Siebe  oder  Roste  nicht  hin- 
durchgehen, gehören  eben  nicht  in  die  Rohrleitungen.  Sie 
würden  diese  bald  verunreinigen  und  verstopfen.  Ein  zu- 
geschlammtes  Rohr  ist  aber  oft  sehr  schwierig  und  nur 
mit  großen  Kosten  wieder  zu  reinigen  und  betriebsfähig 
herzustellen,  während  die  Roste  durch  mehrmaliges  Bürsten 
mit  dem  Stallbesen  leicht  gereinigt  werden  können.  Aus 
diesem  Grunde  sollen  die  Einlaufsiebe  auch  so  fest  mit 
der  Leitung  verbunden  sein,  daß  sie  nicht  ohne  weiteres 
von  Hand  abnehmbar  sind. 

Die  Oeffnungen  der  Siebe  und  Roste  gestatten  doch 
noch  den  Eintritt  dicken  Stallschlammes  in  die  Rohrlei- 
tungen, der  nicht  in  die  Hauptleitungen  der  Kanalisation 
geleitet  werden  soll  und  darf.  Diesen  Schlamm  direkt 
unter  den  Einlaufstellen  in  Schlammfängen  zurückzuhalten 
ist  grundfalsch,  aber  leider  noch  die  gebräuchlichste  Art  der 
Anordnung  von  Stallentwässerungen.  Eine  Hauptforderung 
für  eine  hygienisch  einwandfreie  Entwässerung  ist  die  mög- 
lichste Vermeidung  der  Ablagerung  unreiner  Abgänge,  die 
fäulniserregende  Stoffe  enthalten  und  Fäulnis  erzeugen  in  den 
von  Menschen  oder  Tieren  benutzten  Räumen.  Die  aus  rein 
kanaltechnischen  Gründen  in  Rücksicht  auf  Betriebssicher- 
heit der  Rohrleitungen  nicht  zu  vermeidenden  Sammel- 
stellen müssen  so  angeordnet  werden,  daß  sie  gut  entlüften 
können.  Sie  müssen  entweder  eine  geschlossene,  luftdichte 
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Abdeckung  und  ein  über  dem  Wasserstand  abgehendes, 
gut  steigendes,  über  Dach  ausmündendes  Entlüftungsrohr 
haben,  oder  im  Freien  liegen  und  mit  einem  Roste  abgedeckt 
sein,  dessen  Oeffnungen  den  steten  Luftwechsel  gestatten. 
Beide  Anordnungen  ermöglichen  es,  daß  die  Luft  ihre  zer- 
setzende und  reinigende  Tätigkeit  ausüben  kann. 

Durch  die  Anordnung  eines  Schlammfanges  außerhalb 
des  Stalles  wird  es  bei  größeren  Ställen  möglich,  mehrere 
Einlaufstellen  nach  diesem  hin  zu  entwässern.  Die  Ver- 
bindungsleitungen zwischen  Einlauf  und  Schlammfang 
müssen  starkes  Gefälle  erhalten,  damit  bei  dem  periodisch 
notwendigen  Durchspülen  dieser  Rohre  etwa  abgelagerter 
Schlamm  sicher  in  den  Schlammfang  gelangt  und  aus 
diesem  beseitigt  werden  kann. 

Am  zweckmäßigsten  werden  die  Einlaufstellen  in 
zwischen  Stand  und  Stallgang  anzuordnende  Rinnen  ein- 
gebaut. Die  Stände  sind  mit  einem  ausreichenden  Gefälle 
nach  den  Rinnen  anzulegen,  dessen  Verhältnis  mit  von  der 
Wahl  des  Fußbodens  abhängig  ist.  Bei  Pferdeställen  sollte 
auf  höchstens  vier  Tiere  eine  Einlaufstelle  vorgesehen  wer- 
den und  in  ähnlichen  Entfernungen  auch  für  Viehställe. 
Die  Verbindungsleitunge-n  mit  dem  Schlammfang  sind  mög- 
lichst kurz  und  gradlinig  herzustellen,  und  bei  lang- 
gestreckten Ställen  sind  naturgemäß  entsprechend  mehr 
Schlammfänge  anzuordnen. 

In  besonders  sorgfältig  angelegten  Ställen  werden  auch 
die  vorgenannten  Rinnen  im  Fußboden  durch  asphaltierte 
halbrunde  eiserne  Rinnen  mit  perforierter  Abdeckung  er- 
setzt, und  von  der  Gang-Rinne  gehen  auch  seitlich  in  die 
Stände  kleinere  Rinnen  der  gleichen  Ausführung  ab.  Die 
Verbindung  der  Abzweigungen  mit  der  Hauptrinne  erfolgt 
durch  besondere  T-förmige  Formstücke,  von  denen  jedes 
zweite  oder  dritte  über  einem  Einlauf  liegt.  An  den  höchsten 
Punkten  können  diese  Rinnen  mit  der  Wasserleitung  ver- 
bunden werden.  Durch  Oeffnen  eines  Durchlaufhahnes 
kann  der  Stallmann  gleichzeitig  sämtliche  Rinnen  spülen. 
Wenn  die  Spülleitung  an  eine  Zentral-Wasserleitung  an- 
geschlossen ist,  muß  hinter  dem  hochliegenden  Durchlauf- 
hahn eine  Rohrunterbrechung  angeordnet  werden. 

Auf  weitere  Einzelheiten  einzugehen,  soll  nicht  der 
Zweck  dieser  Ausführungen  sein.  In  Vorstehendem  ist 
bereits  genügend  erläutert,  daß  und  welche  Wege  es 


gibt  zur  Anlage  wirklich  gesundheitlich  einwandfreier 
Stallungen. 

Bei  dem  Vorhandensein  geregelter  Zufluß-  und  Abfluß- 
leitungen wird  erfahrungsgemäß  auch  gern  Gebrauch  von 
diesen  Vorteilen  gemacht,  anders  sieht  es  aber  auf  dem 
Lande  aus.  Der  Landmann  gebraucht  sämtliche  Stall- 
abgänge in  seinem  landwirtschaftlichen  Betriebe  und  ist 
wohl  kaum  zu  bewegen,  auch  nur  die  flüssigen  Teile  ab- 
zuleiten. Er  wird  meist  auch  nicht  wissen  wohin.  Aber 
auch  hier  kann  ein  Ausweg  gefunden  werden.  Die  Ansamm- 
lung und  Ablagerung  der  tierischen  Abgänge  soll  nicht  im 
Stalle  selbst  stattfinden,  sondern  in  einer  Grube  außerhalb 
des  Stalles.  Das  Auffangen  der  Flüssigkeiten  kann  in  der 
gleichen  ordnungsmäßigen  Weise  erfolgen  wie  vor  be- 
schrieben. Die  Rohrleitungen,  am  zweckmäßigsten  sind  in 
diesem  Falle  gut  glasierte  Steinzeugrohre,  enden  nur  in  der 
Grube,  anstatt  an  die  Kanalisation  angeschlossen  zu  werden. 
Derartige  Gruben  müssen  natürlich  unbedingt  wasserdicht 
hergestellt  werden,  damit  eine  Verunreinigung  des  Erd- 
reichs ausgeschlossen  ist. 

Wie  unglaublich  gegen  diese  einfachsten  Regeln  der 
Gesundheitstechnik  gesündigt  wird,  ist  ja  hinreichend  be- 
kannt. Wie  oft  liegt  auf  kleinen  ländlichen  Anwesen  der 
Brunnen,  der  für  Menschen  und  Tiere  Trinkwasser  liefert, 
nur  wenige  Meter  von  der  Dung-  bezw.  Jauchegrube  ent- 
fernt, die  vielfach  derart  beschaffen  ist,  daß  sich  ihr 
Inhalt  sogar  oberirdisch  in  den  Brunnenkessel  ergießen 
kann.  Aber  auch  geringe  Undichtigkeiten  in  der  Sohle 
und  den  Wandungen  der  Gruben  genügen,  um  deren  Inhalt 
dem  Erdreich  und  dem  Grundwasserstrom  mitzuteilen  und 
diesen  zu  verseuchen. 

Erst  im  letzten  Jahrzehnt  hat  sich  auch  auf  dem  Lande 
die  Erkenntnis  der  großen  Gefahr  verbreitet,  die  so  gesund- 
heitswidrige Anlagen,  wie  die  zuletzt  genannten,  enthalten. 
Daher  ist  es  dringend  geboten,  gerade  dort,  wo  keine  ge- 
regelten Be-  und  Entwässerungsverhältnisse  bestehen,  das 
Augenmerk  auf  die  Beseitigung  solcher  Uebelstände  zu 
richten  und  bei  Neuanlagen  unbedingt  für  die  Möglich- 
keiten sachgemäßer  Entwässerung  und  Reinigung  auch  in 
dem  kleinsten  Stallbau  zu  sorgen.  Die  verhältnismäßig  ge- 
ringen Kosten  dürfen  im  eigensten  Interesse  des  Bauherrn 
nicht  gescheut  werden. 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Zur  Frage  der  Arbeitslosigkeit 

Wie  zu  erwarten  war,  haben  nunmehr  auch  die  Arbeitgeber- 
verbände zur  Arbeitslosenfrage  Stellung  genommen.  Der  Baye- 
rische Industriellenverband  warnt  in  einem  Rundschreiben  nach- 
drücklich vor  der  Einführung  einer  Arbeitslosenversicherung,  so- 
wohl aus  finanziellen  Gründen  als  auch  wegen  der  Gefahren,  die 
dadurch  dem  landwirtschaftlichen  Arbeitsmarkt  erwachsen  würden. 
Weitaus  schroffer  drückt  sich  die  Arbeitsnachweiskonferenz  der 
Vereinigung  der  Deutschen  Arbeitgeberverbände,  die  am  7.  No- 
vember in  Hannover  stattfand,  aus.  Nach  einem  Vortrage  von 
Dr.  Stojentin  (Berlin)  über  die  Stellung  der  Arbeitgeber  zur  Ar- 
beitslosenversicherung nahm  die  Versammlung  folgenden  Be- 
schluß an: 

„Die  zur  Arbeitsnachweiskonferenz  in  Hannover  versammel- 
ten Mitglieder  der  Vereinigung  der  deutschen  Arbeitgeberver- 
bände erheben  unter  Zustimmung  zu  den  Leitsätzen  des  Bericht- 
erstatters, nach  welchen  das  Bedürfnis  zur  Einführung  einer  Ar- 
beitslosenversicherung und  die  Voraussetzung  für  ihre  praktische 
Durchführbarkeit  zu  verneinen  sind,  gegen  die  Regelung  einer 
Arbeitslosenversicherung  aus  öffentlichen  und  rechtlichen  Grün- 
den und  gegen  ihre  Förderung  aus  Mitteln  der  Allgemeinheit 
entschieden  Widerspruch.  Die  Versammlung  sieht  in  der  Steige- 


rung der  volkswirtschaftlichen  Produktionsfähigkeit  und  damit  in 
der  Vermehrung  der  Arbeitsgelegenheit  den  wirkungsvollsten  Weg 
zur  Einschränkung  der  ArbeitsTosigkait  und  ist  überzeugt,  daß 
eine  Arbeitslosenversicherung  auf  obiger  Grundlage  diese  Steige- 
rung der  Produktivität  erheblich  erschweren  müßte.  Die  Unter- 
nehmerschaft muß,  nachdem  soeben  erst  die  Reichsversicherung 
und  das  Reichsgesetz  über  die  Angestelltenversicherung  ihr  nam- 
hafte Opfer  auferlegt  hat,  die  Uebernahme  weiterer  aus  einer  Ar- 
beitslosenversicherung ihr  zugemuteten  Lasten  ablehnen.  Die  Kon- 
ferenz warnt  auf  das  nachdrücklichste*  vor  den  für  die  Volkswirt- 
schaft verhängnisvollen  Folgen,  die  aus  einer  Ueberspannung  des 
Versicherungsgedankens  zu  einer  immer  weiter  gehenden  Ver- 
minderung der  Selbstverantwortlichkeit  sich  ergeben.  Sie  wendet 
sich  endlich  entschieden  gegen  die  Förderung  des  sogenannten 
Genter  Systems,  wteil  dieses  eine  einseitige  Stellungnahme  zu- 
gunsten der  der  Arbeiterschaft  feindlichen  Kampfgewerkschaften 
der  Arbeiten  bedeutet.  Aus  diesem  Grunde  bedauern  die  Arbeit- 
geber auf  das  lebhafteste  die  Stellungnahme  der  königlichen  baye- 
rischen Staatsregierung,  die  in  mehrfachen  Erklärungen  diese  Ver- 
sicherungseinrichtung empfohlen  und  gefördert  hat." 

Während  so  die  Arbeitgeberkreise  sich  zur  Frage  der  Arbeits- 
losenversicherung ablehnend  verhalten,  hat  der  Reichsverein  libe- 
raler Arbeiter  und  Angestellten  bemerkenswerte  Leitsätze  zu  dieser 
Frage  aufgestellt.  Als  beste  Bekämpfung  der  Arbeitslosigkeit  wird 
von  ihnen  eine  verminderte  Zuwanderung  von  Arbeitskräften  in 
Industrie  und  Handel  und  eine  Steigerung  des  Güterverbrauchs 
erklärt  und  deshalb  eine  großzügige  Innenkolonisation  auf  Do- 
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mänen  und  Mooren  und  auf  dem  Lande  des  Großgrundbesitzes 
gefordert.  Die  Leitsätze  besagen  dann  weiter: 

Die  Gesellschaft  hat  weiter  die  Pflicht,  die  trotz  dieser  Maß- 
nahmen verbleibende  Arbeitslosigkeit  für  die  Betroffenen  in  ihren 
Folgen  herabzumindern  durch  eine  Reichs- Arbeitslosenversiche- 
rung. An  der  Aufbringung  der  Kosten  sollen  sich  Unternehmer 
und  Arbeiter,  sowie  Staat  und  Gemeinde  beteiligen.  Die  Versiche- 
rung muß  auf  der  vollen  Selbstverwaltung  beruhen.  Die  Berufs- 
vereinc  der  Arbeiter  und  Angestellten  sind  bei  der  Durchführung 
der  Versicherung  mit  heranzuziehen.  Die  Versicherung  muß  gleich- 
zeitig eine  allgemeine  Regelung  des  öffentlichen  Arbeitsnach- 
weises vorsehen.  Die  öffentlichen  Körperschaften  haben  die 
Pflicht,  auf  dem  Gebiete  der  Arbeitslosenfürsorge  die  Selbsthilfe- 
bestrebungen  der  Arbeiter  und  Angestellten  zu  fördern.  Staat  und 
Gemeinde  sollen  die  Ausführung  von  großen  Arbeiten  und  Neu- 
anlagen möglichst  bis  in  Krisenzeiten  aufschieben,  c)  Sofortigc- 
praktische  Maßnahmen.  Da  die  in  den  vorigen  Abschnitten  ge- 
forderte umfassende  Gesetzesarbeit  den  Arbeitslosen  der  jetzigen 
Wirtschaftskrise  nicht  mehr  zugute  kommt,  so  sind  zur  Bekämp- 
fung der  Folgen  der  Arbeitslosigkeit  jetzt  vorzusehen:  1.  Sofortige 
Inangriffnahme  aller  in  Aussicht  genommenen  öffentlichen  Ar- 
beiten durch  Reich,  Staat  und  Gemeinde.  2.  Vornahme  von  Not- 
standsarbeiten zur  Beschäftigung  von  geeigneten  Arbeitslose,! 
unter  Zahlung  der  für  ähnliche  Arbeiten  ortsgebräuchlichen  Zeit- 
löhne. Staat  und  Gemeinde  sollen  besonders  die  Arbeitslosen  des 
Eaugewerbes  mit  der  Herstellung  von  Kleinwohnungen  beschäf- 
tigen. 3.  Einrichtung  gemeindlicher  Arbeitslosenhilfskassen,  die 
an  alle  seit  sechs  Monaten  in  der  Gemeinde  wohnenden  Arbeits- 
losen eine  tägliche  Lnterstützung  von  einer  Mark  zahlen.  Für  die 
organisierten  Arbeitslosen  geschieht  die  Auszahlung  dieser  Unter- 
stützung und  die  Kontrolle  durch  ihren  Berufsverein,  für  die  übri- 
gen Arbeitslosen  durch  den  öffentlichen  Arbeitsnachweis  oder  die 
Staatskasse.  4.  Die  Bundesstaaten  sollen  den  Gemeinden,  die 
solche  Arbeitslosenhilfskassen  errichten,  einen  größeren  Zuschuß 
zu  den  dadurch  erwachsenden  Ausgaben  leisten.  5.  Bei  notwen- 
diger Einschränkung  der  Warenherstellung  oder  des  Warenver- 
schleißes  wird  von  den  Betriebsunternehmern  erwartet,  keine  Ar- 
beiterentlassungen  vorzunehmen,  dagegen  für  alle  beschäftigten 
Arbeiter  unJ  Angestellten  eine  kürzere  Arbeitszeit  einzuführen. 
Sind  Entlassungen  dennoch  unvermeidlich,  so  sollen  die  Arbeiter 
mit  der  kü;:  \en  Beschäftigungsdauer  im  Betriebe  zuerst  davon 
betroffen  wce  'en.  d)  Entschließungen  in  den  Gemeinden.  Der 
Reichsverein  :1er  liberalen  Arbeiter  und  Angestellten  richtet  be- 
sonders an  die  in  den  Gemeindeverwaltungen  tätigen  Partei- 
freunde die  dringende  Bitte,  nach  vollen  Kräften  für  die  Durch- 
führung der  genannten  Maßnahmen  einzutreten.  Der  Kampf  gegen 
Not  und  Elend  ist  der  erste  und  notwendigste  Schritt  zur  poli- 
tischen Freiheit  und  verantwortungsbewußter  Ausübung  derselben. 

* 

Die  Kölner  Arbeitslosenversicherungskasse 
deren  zweiter  Geschäftsbericht  nunmehr  vorliegt,  ist  die  erste 
Kasse,  die  auf  der  Beitragsleistung  der  Versicherten  aufgebaut 
wurde.  Die  Versicherten  werden  in  zwei  Abteilungen  eingeteilt: 
Die  unmittelbar  Versicherten  und  die  Rückversicherten.  Unter  den 
unmittelbar  Versicherten  versteht  man  die  Einzelversicherten, 
während  man  mit  Rückversicherten  diejenigen  bezeichnet,  die 
durch  die  Gewerkschaften  versichert  werden.  Um  eine  gerechte 
Beitragsleistung  der  einzelnen  Klassen  zu  ermöglichen,  hatte  man 
alle  Versicherten  nach  den  Risiken  eingeteilt: 

Metallarbeiter 
Fabrikarbeiter 
Holzarbeiter 
Böttcher 
Buchbinder 
Schuhmacher 
Maschinisten 
Bäcker 

Lithographen 
Sattler 


1.  Gefahrenklasse: 


Beitragsleistung  2  Pfg.  pro 
Woche  und  Mitglied 


Gefahrenklasse: 


Gefahrenklasse:  {  Maler 


Tapezierer 

Dachdecker 

Porzellanarbeiter 

Hutmacher 

Zimmerer 


Beitragsleistung  5  Pfg.  pro 
Woche  und  Mitglied 


1  Beitragsleistung  15  Pfg.  pro 
|      Woche  und  Mitglied 

Der  Geschäftsbericht  zeigt,  daß  die  Arbeitslosenversicherung 
•uf  kommunaler  Grundlage  sehr  wohl  möglich  ist.  Der  günstige 
->tand  der  Kasse  veranlaßte  den  Gesamtvorstand  sogar,  die  Ka- 
enzzeit  von  52  auf  30  Wochen  herabzusetzen.  Der  Unterstüt- 
ungssatz  wurde  für  die  Rückversicherten  von  0,75  M  auf  1,20  M 
>ro  Tag  erhöht.  Ferner  wurden  die  Gefahrenklassen  um  eine  er- 


höht, so  daß  deren  jetzt  vier  bestehen.  In  der  neuen  Gefahren- 
klasse sind  die  Dachdecker,  Hutmacher  und  Tapezierer  eingereiht, 
die  in  Zukunft  10  Pf.  Beitrag  pro  Woche  gegenüber  5  Pf.  bishcv 
zu  zahlen  haben.  Die  Holzarbeiter  und  Bäcker  sind  aus  der  ersten 
Klasse,  wo  sie  2  Pf.  Beitrag  zahlten,  in  Klasse  2  gekommen  mit 
einem  Satz  von  5  Pf.  pro  Woche. 

* 

Die  Gelben  und  die  Arbeitslosenversicherung 

Wie  die  gelbe  „wirtschaftsfriedliche"  Arbeiterbewegung  über 
die  Arbeitslosenversicherung  denkt,  kann  eigentlich  nicht  zweifel- 
haft sein,  da  diese  angebliche  Vertretung  von  Arbeitnehmerinter- 
cssen  immer  die  Partei  der  scharfmacherischen  Unternehmergrup- 
pen ergreift.  Interessant  sind  aber  doch  einige  Urteile  aus  den 
letzten  Jahren.  Als  am  17.  November  1908  auf  Veranlassung  des 
bayerischen  Ministeriums  des  Innern  eine  Besprechung  über  die 
Arbeitslosenversicherung  staltfand,  sagte  (Herr  Chatelet: 

„Ein  Notstand  besteht  nicht.  Wer  Arbeit  finden  will, 
findet  sie.  Die  gelben  Gewerkschaften  sind  gegen  eine  Arbeits- 
losenversicherung; die  Arbeiter  müssen  sich  mit  den 
Arbeitgebern  halten." 

Ferner  schrieb  der  gelbe  Bund  des  Herrn  Lebius  (Nr.  45  vom 
Jahre  1912)  folgendes: 

„Das  Kennzeichen  unseres  Wirtschaftslebens  ist  selbst  bei 
sinkender  Geschäftslage  weit  eher  Arbeiter- 
mangel  als  Arbeitslosigkeit.  Und  insbesondere  der  ruhige 
und  zuverlässige  Teil  der  Arbeiterschaft,  der  in  der  wirtschafts- 
friedlichen Arbeiterbewegung  organisiert  ist,  hat  von  der  Arbeits- 
losigkeit im  allgemeinen  ....  weniger  zu  fürchten.  Dieser  Teil 
der  deutschen  Arbeiterschaft  gerade,  also  der  gesündeste  und 
leistungsfähigste,  hat  kein  so  großes  Interesse  daran,  sich  mit  Bei- 
tragsleistungen zugunsten  der  unruhigen  Elemente  der  Streik- 
gewerkschaften zu  belasten." 

Solche  Aeußerungen  enthüllen  doch  zu  klar  den  Zweck  der 
gelben  Organisationen;  sie  sind  gegen  alles,  was  irgendwie  dazu 
geeignet  sein  könnte,  das  Niveau  der  Arbeitnehmer  zu  heben. 

* 

Der  Arbeitsmarkt  im  Monat  September 

Die  Beschäftigung  auf  dem  gewerblichen  Arbeitsmarkte  war 
nach  den  Berichten  des  Reichs-Arceitsblattes  überwiegend  zu- 
friedenstellend, wenn  auch  nicht  günstiger  als  im  Vorjahre.  Gegen- 
über dem  Vormonat  zeigt  sich  eine  leichte  Verbesserung  in  einer 
Reihe  von  Gewerben,  die  aber  noch  immer  nicht  gegenüber  der 
im  gleichen  Monat  des  Vorjahres  eingetretenen  Verschlechterung 
die  Wage  hält. 

In  der  Maschinenindustrie  war  der  Beschäftigungsgrad  nach 
den  Berichten  aus  Nord-,  Süd-,  Mittel-  und  Westdeutschland  kaum 
ausreichend  und  gegenüber  dem  Vormonat  schlechter.  Der  größte 
Teil  von  Betrieben  arbeitete  mit  verkürzter  Arbeitszeit;  nur  eine 
kleine  Anzahl  von  Werken  erfreute  sich  einer  guten  Beschäf- 
tigung, die  ein  Einlegen  von  Lieberschichten  erforderlich  machte. 
Die  Werkstätten  für  Brücken-  und  Hochbaukonstruktionen  waren 
allgemein  zufriedenstellend  beschäftigt,  desgleichen  die  Betriebe 
zur  Herstellung  von  Eisenbahn-  und  Schiffbaumaterialien.  Für 
die  elektrische  Industrie  war  die  Beschäftigung  noch  besser  als 
im  Vormonat  und  im  Vorjahre;  desgleichen  hatte  die  chemische 
Großindustrie  in  dem  letzten  Monat  eine  gleichmäßige  Beschäf- 
tigung. 

Im  Baugewerbe  war  der  Beschäftigungsgrad  nach  der  Mehr- 
zahl der  Berichte  noch  immer  unzureichend,  nur  einige  Berichte 
(aus  Chemnitz,  Danzig,  Magdeburg  und  aus  dem  Landkreise 
Aachen)  zeigen  eine  kleine  Bewegung,  die  aber  darauf  zurück- 
geführt wird,  daß  im  Herbst  die  Bauarbeiten  etwas  forciert  wer- 
den, damit  sie  vor  Anbruch  des  Winters  fertiggestellt  sind.  Gegen- 
über dem  September  1912  aber  wird  überall  ein  Stillstand  oder 
eine  Verschlechterung  festgestellt. 

Daß  die  im  Herbste  gewöhnlich  einsetzende  Belebung  des 
Arbeitsmarkts  auch  in  diesem  Jahre  nicht  ganz  ausblieb,  gibt  sich 
auch  in  den  Arbeitslosenziffern  kund,  die  50  Fachverbände  mit 
1  994  261  Mitgliedern  für  den  Monat  September  verzeichneten. 
Von  diesen  Mitgliedern  waren  am  Ende  des  Monats  2,7  v.  H. 
gegen  2,8  v.  H.  im  Vormonat  und  2,9  v.  H.  im  Juli  d.  J.  arbeits- 
los. Gegenüber  den  Arbeitslosenziffern  des  September  (1,5  v.  H.) 
und  August  (1,7  v.  H.)  1912  zeigen  die  Arbeitslosenziffern  der 
beiden  letzten  Monate  immerhin  eine  beträchtliche  Erhöhung. 

Bei  der  Gesamtzahl  der  Arbeitsnachweise  kamen  im  Berichts- 
monat auf  je  100  offene  Stellen  bei  den  männlichen  Personen 
160  Arbeitsgesuche  gegen  178  im  Vormonate,  während  im  Vorjahr 
ein  Sinken  der  Verhältnisziffer  von  146  im  August  auf  141  im 
September  eintrat.  Bei  den  weiblichen  Personen  sank  die  Zahl 
der  Arbeitsuchenden  von  101  im  Vormonat  auf  99  im  Berichts- 
monat, erreichte  damit  aber  noch  nicht  die  entsprechenden  Ziffern 
des  August  und  September  1912  (92  v.  H.).  Wenn   auch  im 
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Laufe  des  September  das  Nachlassen  des  Andranges  auf 
dem  Arbeitsmarkt  erheblicher  war  als  gewöhnlich,  so  konnte  trotz 
dieses  Rückgangs  namentlich  bei  den  mannlichen  Arbeitsuchenden 
doch  noch  nicht  der  Stand  des  Vorjahres  erreicht  werden. 


STAND  ES  BEWEGUNG 


Die  ,,Stellenvermittlungszcntrale  für  das  technische  Fach1' 
ist  die  neueste  Begleiterscheinung  des  wirtschaftlichen  Nieder- 
ganges, den  wir  jetzt  erleben  und  der  auch  auf  dem  Arbeitsmarkt 
immer  klarer  hervortritt.  In  solchen  Zeiten  blüht  das  Geschäft  der 
Agenten,  Vermittler  und  sonstigen  privaten  Unternehmer,  die  das 
Bedürfnis  der  zahlreichen  Stellenlosen  nach  Arbeitsgelegenheit 
sich  zunutze  machen  und  in  mehr  oder  minder  verheißungsvollen 
Ankündigungen  diese  Personen  als  Hilfsquellen  für  den  eigenen 
Broterwerb  an  sich  zu  locken  suchen.  Nicht  immer  sind  es  un- 
reelle Firmen,  die  ein  solches  Unternehmen  beginnen;  die  neuen 
gesetzlichen  Vorschriften  für  die  gewerbsmäßige  Stellenvermitt- 
lung haben  die  früher  oft  beklagten  Auswüchse  auf  diesem  Ge- 
biete eingedämmt. 

Jetzt  ist  unter  dem  Namen  „Stellenvermittlungs- 
Zentrale  für  das  technische  Fach"  (Ingenieur  Viktor 
Neumann,  Berlin  W.  57,  Yorkstraße  38)  eine  neue  gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlung  gegründet  worden.  Tageszeitungen  und 
Fachschriften  wurden  bestürmt,  eine  Notiz  aufzunehmen,  die  der 
staunenden  Mitwelt  diese  neue  Einrichtung  als  einen  ungemein 
günstigen  Umstand  verkündet.  Der  Name  der  Institutsleitung 
steht  nur  auf  dem  Anschreiben  an  die  Redaktionen  und  lautet 
dort  bescheiden:  Ingenieur  Viktor  Neumann.  Auf  einem  uns  vor- 
liegenden anderen  Brief  bezeichnet  sich  jedoch  derselbe  Herr 
als  Diplom -Ingenieur,  und  auch  in  den  Preßnotizen  wird  beson- 
ders betont,  daß  es  sich  u|m  eine  von  akademischen  Fach- 
leuten ins  Leben  gerufene  „Stellenvermittelungs-Zentrale"  han- 
dele. Diese  erstrecke  sich,  wie  es  weiter  darin  heißt,  über  ganz 
Deutschland  und  das  Ausland  und  unterhalte  die  weitverzweig- 
testen Verbindungen.  Natürlich  wird  es  so  hingestellt,  als  sei  die 
Gründung  eine  unbedingte  Notwendigkeit  gewesen  und  imstande, 
einem  „langgehegten  Bedürfnis"  abzuhelfen.  Die  Notwendigkeit 
ergibt  sich  nach  Ansicht  des  Verfassers  daraus,  daß  die  Inser- 
sertionskosten  immer  teurer  würden  und  die  Ueberfüllung 
des  Berufes  das  Suchen  und  Finden  einer  geeigneten  Position; 
ungemein  erschwere.  Das  Institut,  das  „behördlich  genehmigt" 
sei,  genieße  infolge  seiner  „unbestreitbaren"  Vorteile  hohes  An- 
sehen und  die  regste  Anteilnahme  maßgebender  Körperschaften.  (?) 
Inwiefern  es  bestrebt  ist,  dem  Bedürfnis  Stellungsuchender  zu  ent- 
sprechen, darüber  wird  nur  folgendes  verraten: 

Die  Vermittelungsgebühren  sind  im  Einvernehmen  mit  dem 
Kgl.  Polizeipräsidium  in  Berlin  „auf  das  denkbar  niedrigste  Maß" 
festgesetzt.  Als  niedrigstes  Maß  erscheint  dem  Herrn  Vermittler 
Offenbar  der  Betrag  von  10  Mark,  den  jeder  Anmelder  zunächst 
für  die  „eventuellen"  Barauslagen  der  „Zentrale"  seinem  Bewer- 
bungsschreiben, Lebenslauf  usw.  beizufügen  hat.  (Für  diesen  Be- 
trag kann  man  schon  zwei-  bis  dreimal  inserieren !)  Weitere  Un- 
kosten entstehen,  wenn  der  Bewerber  nicht  rechtzeitig  meldet, 
daß  er  Avährend  der  Vermittelungstätigkeit  des  Instituts  auf  andere 
Weise  Stellung  gefunden  hat.  In  diesem  Falle  tritt  eine  Haft- 
pflicht für  neuentstehende  Unkosten  ein.  Außerdem  wird  für 
jede  durch  die  Zentrale  vermittelte  Stellung  eine  besondere 
Geb-ühr  erhoben  und  zwar: 

4  M  bei  einem  Monatsgehalt  von  50  M,  6  M  bei  einem  sol- 
chen von  100  M,  8  M  bei  150  M,  10  M  bei  300  M,  15  M  bei 
500  M,  25  M  bei  1000  M  und  40  M  bei  mehr  als  1000  M  Mo- 
natsgehalt. In  voller  Höhe  zahlen  diese  Vermittelungsgebühr  nur 
die  (wirtschaftlich  schwächeren)  Stellungsuchenden,  Arbeitgeber 
dagegen  nur  die  Hälfte. 

Wie  man  daraus  ersieht,  handelt  es  sich  um  ein  Erwerbs- 
unternehmen, das  die  Preisbildung  auf  dem  Arbeitsmarkt,  den 
Wert  der  Arbeitskraft,  aufs  ungünstigste  beeinflussen  kann.  Der 
Herr  Diplom-Ingenieur  scheut  nicht  davor  zurück,  auch  die  min- 
derwertigsten Stellungen  zu  vermitteln  und  sich  deren  Beschaffung 
gut  honorieren  zu  lassen.  Zieht  er  doch  von  den  mit  50  bis  100  M 
bezahlten  Leuten  im  ganzen  14  bis  16  M  pro  Kopf  ein.  In  wel- 
cher Weise  eigentlich  die  Vermittelung  erfolgt,  darüber  bleiben 
die  Bedauernswerten,  die  sich  auf  den  Prospekt  des  Instituts  ver- 
lassen, völlig  im  Unklaren.  Es  heißt  darin  nur,  daß  die  Vermitt- 
lung streng  unparteiisch  erfolge  und  „nach  Möglichkeit"  in  kür- 
zester Zeit  erledigt  werde.  Es  wäre  auch  interessant  gewesen,  zu 
erfahren,  welche  anderen  „akademischen  Fachleute"  an  dieser 
Gründling  interessiert  und  daran  beteiligt  sind.  Darüber  schweigt 
sich  der  Prospekt  aus.  Deshalb  will  es  nicht  viel  besagen,  wenn 
versichert  wird,  diese  akademisch  gebildeten  Personen  würden 
das  Institut  leiten  und  auch  beaufsichtigen. 


Wir  warnen  daher  Arbeitgeber,  Behörden  und  Angestellte, 
sich  dieser  „Stellenvermittelung"  zu  bedienen,  dieses  Miets- 
bureaus, in  dem  wir  eine  Herabsetzung  unseres  Standes  er- 
blicken. Das  Wort  „gewerbsmäßiger"  SteTlenvermittler  sagt  be- 
reits, daß  es  sich  hier  um  einen  planmäßigen  Versuch  handelt, 
auf  der  Stellenlosigkeit  unserer  Kollegen  ein  Gewerbe  aufzubauen. 
Die  Organisationen  der  technischen  Angestellten  bemühen  sich 
seit  Jahren,  die  Not  ihrer  stellenlosen  Berufsgenossen  zu  lindern, 
sie  vermitteln  ihnen  nicht  nur  ihren  Kenntnissen  und  Leistungen 
entsprechende  Stellungen,  sondern  zahlen  ihnen  auch  in  der  Zeit  der 
Stellenlosigkeit  und  darüberhinaus  Unterstützungsgelder.  Die  Ziele 
dieser  Verbände  sind  daher  rein  idealer  Natur.  Die  in  ihnen 
organisierten  technischen  Angestellten  leisten  gern  Verzicht  auf 
solche  Vermittelungsstellen  wie  die  des  Herrn  Neumann ;  sie 
wissen,  daß  nur  der  gemeinnützige  Sinn,  der  sich  innerhalb  ihrer 
Verbände  betätigt,  gesunde  Verhältnisse  auf  dem  Arbeitsmarkt 
schaffen  kann. 

Diplom-Ingenieur  ohne  Hochschulstudium 
Eine  Reform  der  gegenwärtig  bestehenden  Vorschriften  über 
die  Erlangung  des  Titels  „Diplom-Ingenieur"  ist  der  Zweck  einer 
Eingabe,  die  schon  an  das  preußische  Abgeordnetenhaus  gelangt 
ist.  Urheber  dieser  Eingabe,  die  1400  Unterschriften  aufweist,  l 
ist  Richard  Lind,  Dr.  phil.  und  Reg.-Bauführer  a.  D.  in  Char-  i 
lottcnburg,  der  seit  längerer  Zeit  mit  großem  Eifer  dafür  eintritt, 
daß  der  Grad  eines  Diplom-Ingenieurs  auch  von  Ingenieuren 
ohne  Hochschulstudium  erworben  werden  kann.  Zu  diesem  Zweck 
sollen  die  technischen  Hochschulen  nicht  mehr  allein  die  Befugnis 
besitzen,  diesen  Titel  zu  verleihen,  sondern  es  soll  eine  von  den 
Hochschulen  unabhängige  Kommission  eingesetzt  werden,  vor  der 
der  Bewerber  die  Diplomprüfung  ablegen  kann.  Die  Erwerbung 
des  Diplom-Ingenieur-Grades  vor  der  Kommission  soll  nur  vom  I 
Bestehen  dieser  Prüfung  abhängen  und  von  der  Erfüllung  der 
Bedingungen,  die  jetzt  für  die  Zulassung  zum  Hochschulstudium  jj 
maßgebend  sind,  aber  nicht  vom  Nachweis  des  Besuches  einer  1 
Hochschule.  Die  Herkunft  der  Kenntnisse  soll  gleichgültig  sein. 

In  der  Begründung  dieses  Reformvorschlages  wird  gesagt, 
daß  man  zwar  das  Einjährige,  das  Abiturium  frei  von  allem  j 
Zwang  als  Extraneus  machen  kann,  wer  sich  aber  durch  prak-  j 
tische  Tätigkeit  und  selbständiges  Studium  zum  Elektrotechniker  i 
oder  zum  Bauingenieur  ausgebildet  hat  und  durchaus  auf  der 
Höhe  der  Fach-  und  Allgemeinbildung  steht,  der  kann  trotzdem  I 
niemals  Diplom-Ingenieur  werden,  wenn  er  nicht  an  einer  Hoch-  I 
schule  das  vorgeschriebene  Pensum  als  ordentlich  Studierender  \ 
erledigt  hat.  Es  sei  aber  eine  Ungerechtigkeit  und  ein  veralteter 
Standpunkt,  von  jedermann,  der  Diplom-Ingenieur  werden  will, 
die  Mittel  zu  verlangen,  die  der  Besuch  einer  technischen  Hoch- 
schule während  der  vorgeschriebenen  Studiendauer  von  min- 
destens acht  Semestern  erfordert.  Auf  diese  Weise  würden  große 
geistige  Kräfte,  die  jetzt  im  deutschen  Technikerstande  schluin-  •>. 
mern,  zurückgesetzt  und  entmutigt  und  das  öffentliche  Interesse  1 
werde  geschädigt.  Die  Auslese  müßte  nicht  nach  der  zufälligen  i 
Möglichkeit  des  Hochschulbesuches,  sondern  nach  der  Tüchtig- 
keit erfolgen.  Ueberdies  werde  der  Erfolg  des  Hochschulunter- 
richts vielfach  überschätzt.  Die  Professoren  seien  zwar  in  der 
Regel  Fachautoritäten,  es  mangele  ihnen  aber  oft  an  pädagogischer 
Begabung,  die  bei  ihrer  Ernennung  gar  nicht  berücksichtigt  werde. 
Auch  würden  sie  nicht,  wie  die  Lehrer  an  anderen  Schulen,  auf 
ihren  Unterrichtserfolg  hin  kontrolliert.  Eine  falsch  verstandene 
Lehrfreiheit  sei  die  Ursache,  daß  die  Studenten  den  Vorlesungen 
oft  nicht  in  dem  notwendigen  Maße  folgen  können,  was  zu  Zeit- 
vergeudung und  Unterdrückung  echter  akademischer  Lernfreiheit 
führt. 

* 

Neues  vom  Arbeitsmarkt 
Der  Musikarchitekt. 
Baubeflissene   von    repräsentabler   Erscheinung,    die  über 
musikalische  Kenntnisse  verfügen,  können  es  heute  noch  zu 
etwas  bringen.  Wer  daran  zweifelt,  lese  die  nachstehende  An- 
zeige aus  der  „Deutschen  Bauzeitung"  vom  1.  November: 

Architekt  od.  Ingenieur 

repräse  table  Erscheinung 

mit  allgemeinen  technischen  und 
musikalischen  Kenntnissen,  für  die 
Reise,  bei  hohem  Gehalt  per  sofort 
gesucht.  Offerten  nebst  Gehalts- 
ansprüchen mit.  R.  2792  an  die 
Exp.  d.  Ztg. 

Soll  der  Architekt  die  Flöte  spielen,  um  sich  bei  den  Kunden 
auf  der  Reise  gut  einzuführen,  oder  soll  er  in  geschäftsistiUeH 
Zeit  seinem  Chef  etwas  vorspielen?  Es  wird  leider  nicht  gesagt, 
mit  welchem  Artikel  der  Architekt  auf  die  Reise  geschickt  wird. 
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Reisearchitekten  sind  im  allgemeinen  selten,  denn  das  Entwerfen 
von  Bauwerken,  die  künstlerische  Betätigung  als  Architekt  ist  mit 
:iner  dauernden  Reisetätigkeit  schwer  zu  verbinden.  Aber  darum 
icheint  es  sich  im  vorliegenden  Falle  nicht  ■zu  handeln,  da  nach 
ier  Anzeige  auch  ein  Ingenieur  für  den  Posten  in  Frage  käme. 
Wahrscheinlich  wird  nur  eine  technisch  gebildete  Person  gesucht, 
iie  als  Vertreter  der  Firma  zu  Richtefesten,  Einweihungen  voni 
jebäuden  und  dergleichen  geschickt  werden  soll,  um  bei  diesen 
festlichen  Gelegenheiten  eine  musikalische  Rolle  gleich  mit  zu 
ibernehmen.  Wir  fürchten  nur,  der  angeblich  hoch  dotierte  Posten 
ivird  sich  für  die  Firma  nicht  rentieren.  Der  Architekt  wird  seiner 
ingenehmen  Beschäftigung  bald  wieder  ledig  werden  und  sich 
»ine  neue  Stellung  suchen  müssen.  Hoffentlich  findet  er  dann 
sine  bessere  als  die  in  derselben  Nummer  der  „Deutschen  Bau- 
zeitung"ausgeschriebene  in  Pelkum: 

Für  das  hiesige  Bauamt  wird 
zum  15.  November  er. 

ein  Bauassistent  gesucht. 

Gehalt  1350ML jährlich.  Bewerber 
mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
schulbildung  und  welche  Erfah- 
rungen im  Entwerfen,  Veran- 
schlagen und  Abrechnung  pp.  be- 
sitzen, werden  ersucht,  Zeugnisse, 
Lebenslauf  und  selbstgefertigte 
Skizzen  an  mich  zu  richten. 

Pelkum,  den  25.  Oktober  1913- 
Krs.  Hamm  i.  W. 

Der  Amtmann: 
Gruoe. 

Selbst  für  einen  Anfänger  wäre  diese  Entlohnung  zu  niedrig. 
Aber  hier  wird  sogar  von  einem  erfahrenen  Techniker,  der  im 
Entwerfen,  Veranschlagen,  Abrechnen  „pp."  bewandert  sein  muß, 
verlangt,  seine  Arbeitskraft  für  H272  M  monatlich  zu  verkaufen. 
Der  Herr  Amtmann  sollte  einmal  selbst  versuchen,  mit  dieser 
summe,  die  sich  sehr  wahrscheinlich  durch  die  gesetzlich  vor- 
geschriebenen Kassenbeiträge  noch  verringert,  seinen  Lebens- 
unterhalt zu  bestreiten. 

Aber  die  Ueberfüllung  im  technischen  Berufe  und  die  damit 
verbundene  Entwertung  der  technischen  Arbeitskraft  ist  ja  heute 
so  groß,  daß  nicht  nur  solche  minderwertigen  Stellungen  leider 
keine  Seltenheit  sind,  sondern  ganz  schlaue  Unternehmer  wissen 
aus  der  Not  unserer  Berufslage  noch  auf  andere  Weise  Nutzen 
zu  ziehen.  Bei  dem  Ueberangebot  von  Arbeitskräften  hält  es  nicht 
schwer,  unter  Versprechungen  aller  Art  namentlich  Anfänger  als 
„Volontäre"  an  sich  zu  locken.  Die  Entschädigung,  die  man  sol- 
chen bedauernswerten  Leuten  bietet,  besteht  in  der  Regel  darin, 
daß  man  ihnen  „Gelegenheit  zu  gründlicher  Ausbildung  in  den 
verschiedensten  Fächern"  verspricht.  Damit  hat  es  aber  bekannt- 
lich seine  eigene  Bewandtnis. 

Die  Erlangung  einer  kostenlosen  Arbeitskraft 
ist  denn  auch  der  Hauptzweck  des  folgenden  Inserats  aus  dem 
„Essener  Anzeiger": 

Jungem  Techniker, 

welcher  gut  zeichnet,  ist  Gelegen- 
heit geboten,  in  kleiner  Maschinen- 
fabrik, welche  vielseitig  arbeitet, 
Anfangsstellung  ohne  gegensei  ige 
Vergütung  zu  erhalten.  Angebote 
unter  H  6671  durch  die  Expedition 
dieses  Blattes  erbeten. 
Man  sieht,  die  „vielseitig  arbeitende"  Maschinenfabrik  ist 

auch   in  der  Ausnutzung  der  menschlichen   Arbeitskraft  sehr 

vielseitig. 


::  ::  ::  ::  ::  ::    BRIEFKASTEN    H  ::  H  ::  ::  :: 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
nteresse  sind,  werden  aufgenommen.  Dein  Namen  des  Einsenders  sind  Wohnung 
ind  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugsquellen  und  Büchern 
terden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine  Rücksendung  der  Manu- 
skripte erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsendungen  ist  der  vorletzte  Mittwoch 
mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes,  in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine 
Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme,  für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und 
Antworten  lehnt  die  Schriftleitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen 
lotwendigen  Druckstöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller 
vorher  bezahlen. 

Technik 

Mitarbeiter  gesucht!  Auf  unsere  Aufforderung  zur  Beteili- 
;ung  an  der  Beantwortung  von  Briefkasten-Anfragen  haben  sich 
chon  verschiedene  Herren  gemeldet,  denen  wir  hiermit  noch- 
mals unseren  besten  Dank  sagen.  Weitere  Adressen  werden  jeder 
'eit  gern  entgegengenommen.  In  den  Mitteilungen  wolle  man 


das  Spezialgebiet,  das  man  zu  bearbeiten  gedenkt,  näher  be- 
zeichnen. 


Frage  282.  Maßtabelle.  Bitte  um  Angabe  einer  handlichen 
Tabelle  zur  Umrechnung  von  engl.  Fuß  und  Zoll  in  metrisches 
Maßsystem  bis  hinauf  in  höhere  Zahlen. 

Frage  283.  Motorboot.  Wer  liefert  Bauholz  für  ein  solches? 
Fichte  ausgeschlossen. 

Frage  284.  Auslandstellung.  Bitte  um  Angabe  von  einigen 
Tiefbaufirmen  in  Oesterreich  und  in  der  Schweiz. 

Frage  285.  Kegelrad.  Welche  Methode  gibt  es,  um  bei  fer- 
tigen Kegelrädern  die  Teilung  oder  den  Modul  zu  ermitteln? 
Bei  Stirnrädern  kennt  der  Praktiker  die  einfache  Formel:  Kopf- 
kreisdurchmesser, dividiert  durch  die  Zähnezahl  -f-  2  =  Modul. 
Beispiel:  Kopfkreisdurchmesser  =  121,5,  Zähnezahl  =  25.  so  ist: 
121,5  =  121,5 

Z  +  2     "2T  =  4,5=  Modul. 
Bei  Kegelrädern  gibt  es  nun  eine  ähnliche  Methode.  Welcher 
Zahnradspezialist  gibt  darüber  Auskunft  oder  nennt  Literatur? 


Frage  240.  Wie  ist  die  Rentabilität  feuerloser  Lokomotiven 

im  Vergleich  zum  Pferdebetrieb?  Die  Maschinen  sollen  zum  Ver- 
schieben der  Waggons  eines  Gaswerks  evtl.  verwendet  werden. 

Antwort  IV.  (I  bis  III  s.  Heft  44  u.  46.)  Den  wirtschaftlichsten 
Betrieb  gewährt  die  Maschine,  nicht  das  Pferd:  Das  Risiko  des 
Aussetzens  (Krankwerden)  und  der  Unregelmäßigkeit  der  Arbeit 
einerseits,  der  Lebensunterhalt  im  Verhältnis  zur  Leistung  anderer- 
seits, ist  bei  der  Maschine  geringer,  bei  dem  Pferde  höher,  er- 
fordert also  für  letzteres  stärkere  Reserven  mit  der  Einschrän- 
kung: Je  größer  der  Vorspann,  desto  geringer  die  Lei- 
stung! Der  Nutzeffekt  (die  Steigerungsfähigkeit)  bezw.  der  vor- 
aussichtliche Abnutzungswiderstand  (die  Lebensdauer)  ist  bei 
einem  maschinellen  Motor  höher  als  bei  einem  tierischen. 
Hierauf  gründet  sich  der  Grad  der  Verzinsung  und  die  Abtragung 
des  angelegten  Kapitals!  Bei  der  Wahl  der  Maschine  haben  Sie  die 
Rentabilitätsbestimmung  in  der  Hand  —  mehr  als  bei  der  Wahl 
eines  Pferdes  —  insofern,  als  von  vornherein  ein  Zuschnitt  zu 
erfolgen  hat:  ob  der  Betrieb  auf  Normal-  oder  Schmalspur  vor 
sich  gehen,  und  welches  Stundenmaximum  an  Weglänge  x  Last 
in  der  Ebene  oder  auf  welcher  Steigung  geleistet  werden  soll.  — 
Der  Auskunftgebende  hatte  Gelegenheit,  eine  feuerlose  Loko- 
motive im  Betriebe  zu  sehen.  Die  Speisung  mit  Dampf  aus  dem 
stationären  Kessel  erfolgt  ein-  bis  zweimal  am  Tage;  die  Kraft- 
ausnutzung ist  äußerst  weitgehend,  der  Betrieb  sauber,  sicher  und 
einfach.  Angebote  machen  Ihnen  die  Feldbahnfabriken.  -pf. 

Frage  248.  Fußbodenglätte.  Der  Fliesenbelag  der  Fuß- 
böden einer  Schule  ist  vollständig  glatt  geworden.  Wie  kann 
dieser  Uebelstand  beseitigt  werden? 

Antwort  IV.  (I  bis  III  s.  Heft  45  und  46.)  Von  Linoleum-Ver- 
wendung wird  abgeraten,  weil  Linoleum  der  starken  Benutzung 
auf  eine  größere  Dauer  nicht  standhält;  abgeraten  wird  ferner  von 
der  Verwendung  eines  Sandstrahlgebläses.  Die  Installierung,  der 
Maschinenanlage  ist  zu  umständlich  und  steht  zum  Objekt  in 
keinem  Verhältnis!  Empfehlenswert  ist  die  Ueberdeckung  der 
Fliesen  mit  den  dünnen,  rauhen  Roh-Hartguß-Glasplatten  der 
Aktien-Gesellschaft  für  Glasindustrie,  vormals  Fr.  Siemens-Dres- 
den. Unbegrenzte  Haltbarkeit,  solides  Aussehen,  leichte  Reini- 
gung. Rauhigkeit  auf  Grund  von  Probegläsern  zu  wählen.  Ein  an- 
deres Mittel  ist  das  lose  Belegen  der  glatten  Fliesenfußböden 
mit  Kokos-,  Stroh-  oder  Gummi-Läufern.  Sind  allerdings  Schmutz- 
und  Staubfänger  und  erfordern  starke  Reinigung.  Dagegen  leich- 
tere Ersatzmöglichkeit  dem  teueren  Linoleum  gegenüber.  -pf. 

Frage  253.  Entfernung  von  Carbolineumanstrich.  Wie  ent- 
fernt man  den  Anstrich  eines  Holzhauses,  dessen  behobelte 
Außenwände  mit  Avenarius-Carbolineum  gestrichen  sind?  Welche 
helle  Farbe  würde  das  Carbolineum  gut  und  dauernd  decken? 

Antwort  III.  (1  s.  Heft  45.)  Im  Interesse  der  Holzerhaltung  — 
Trockenheit  des  Holzes  vorausgesetzt  —  ist  es  besser,  wenn  der 
Carbolineumanstrich  sitzen  bleibt.  Jedoch  ist  eine  Reinigung 
der  Wandflächen  von  Staub  und  Insekten  mittelst  scharfer  Bürsten 
notwendig.  Dann  erfolgen  mehrfache  Anstriche  mit  Holms 
durchschlagsfreier  Emaille-Teerfarbe.  Diese  wird  von  der  Teer- 
farben-Industrie Hinrich  Holm-Altona  an  der  Elbe,  Conradstraße, 
in  allen  Farbtönen  geliefert.  Zwischen  zwei  Anstrichen  gehörige 
Trockenzeit  lassen!  Anstriche  mittelst  Maschine  empfehlenswerter, 
da  Ueberdeckungen  fester  haften  und  Farbhäute  dichter  sind. 

-pf. 

Frage  256.  Kläranlage.  Für  einen  Landsitz  im  Harz  wurden 
zwei  Klärgruben  angelegt.  Gewählt  wurde  das  Dreigruben- 
system, die  letzte  Grube  mit  Koksfüllung.  Die  ausfließenden 
Abwässer  sollten  einem  anzulegenden  Fischteiche  zugeführt  wer- 
den. Die  Beanspruchung  der  Gruben  ist  eine  übermäßig  große. 
So  sollte  für  die  eine  Grube  mit  ca.  40  Personen  für  vorüber- 
gehenden Aufenthalt  gerechnet  werden.  Benutzt  wird,  resp.  in 
Anspruch  genommen  wird  die  Anlage  jetzt  von  180  Personen. 
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In  den  kaum  ausgeschachteten  Teich  fließen  jetzt  sämtliche  Ab- 
wässer und  geben,  da  noch  kein  Teichvvasser  vorhanden  ist,  zu 
Belästigungen  Anlaß.  Wie  ist  dem  Uebelstande  abzuhelfen?  Ist 
vielleicht  durch  einen  Holzkohlenfilter  eine  bessere  Klärung  zu 
erzi'e'le"n?  Vor  allen  Dingen  kommt  es  auch  darauf  an,  die  Ab- 
wässer geruchlos  zu  machen. 

Antwort.  Wegen  der  starken  ürubenbeanspruchung  läßt  sich 
eine  auch  nur  einigermaßen  erkennbare  Klärung  der  Abflüsse 
picht  erwarten.  Es  muß  versucht  werden,  eine  Nachbehandlung 
der  Abwässer  einzurichten,  bevor  diese  in  den  Fischteich  geführt 
werden.  Vorerst  sei  aber  bemerkt,  daß  die  Abwässer  für  den 
Fischteich  nicht  in  Frage  kommen  können,  wenn  den  Gruben 
giftige  oder  abstumpfende  (also  lebentötende)  Chemikalien 
(Chlor  usw.)  zugesetzt  werden.  Auch  als  einziger  Speisewasser- 
zufluß von  Fischteichen  ist  der  Grubcnabfluß  nicht  ausreichend, 
weil  ihm  der  Sauerstoffgehalt  fehlt.  Es  könnten  folgende  Ver- 
suche in  Frage  kommen: 

1.  Wenn  genügend  natürliches  Gefälle  vorhanden  ist,  An- 
ordnung eines  biologischen  Körpers.  Die  Abflüsse  werden  hier- 
bei auf  die  Überfläche  eines  aus  Schlacken,  Koks,  Kies,  Ziegel- 
brocken usw.  bestehenden  Filters  geleitet.  Zu  unterst  die  grobe 
Masse,  nach  oben  immer  feinere  Älasse,  ganz  oben  eine  dünne 
Kiesschicht  von  1—3  mm  Korngröße  und  etwa  20  cm  Stärke 
zur  Abwasserverteilung.  Hauptbedingung:  guter  Luftzutritt  in 
den  Filterkörper.  Die  Wasserzuführung  muß  über  die  ganze 
Filterfläche  möglichst  gleichmäßig  verteilt  werden.  Wegen  Gc- 
ruchsbelästigung  möglichst  weit  weg  von  der  Wohnung,  evtl. 
Windplanke.  Die  Abflüsse  dann  mit  Frischwasser  vermengt  in 
den  Fischteich. 

2.  Wenn  das  Gefälle  nur  gering  ist,  Einschaltung  eines  Vor- 
klärbeckens zwischen  ürubenabfluß  und  Fischteich.  Dieses  Vor- 
klärbecken nicht  zu  klein,  damit  der  unregelmäßige  Wasser- 
zufluß keine  großen  Wasserspie gelsrhwankunge.n  bewirken  kann. 
Die  Zuflüsse  von  unten  in  das  Vorklärbecken  einleiten  und  mög- 
lichst breit  zur  Verminderung  von  Wasserwirbeln  oder  -Strö- 
mungen. Die  dann  entstehende  Schwimmdecke  wirkt  ziemlich 
gut  geruchbindend.  Gleichwohl  ist  der  Geruch  zeitweise  noch 
unangenehm  bemerkbar.  Deshalb  Windrichtung  beachten,  das 
Vorklärbecken  möglichst  weit  weg.  Das  unschöne  Aussehen  kann 
durch  Heckenpflanzung  usw.  teilweise  versteckt  werden.  5  m 
Beckenlänge  bei  etwa  3  m  Breite  und  0,8— 1,2  m  Tiefe.  Vor  dem 
Abflüsse  des  Vorklärbeckens  Einbau  eines  Torf-  oder  Holzkoh- 
Icndammes,  den  das  Abwasser  durchrieseln  muß.  Ein  dichter 
'"chlacken-  oder  Koksfilterdamm  dürfte  ebenfalls  zum  Ziele 
iühren.  Beschwerung  des  Holzkoh'.enfiltcrs  pp.  mit  Kies  oder 
Klarschlag.  Der  entstehende  Rückstau  ist  zu  beachten.  Vor  dem 
Filterdamme  in  etwa  1,0— 1,5  m  Abstand  ist  eine  Tauchwand 
anzuordnen,  die  mindestens  0,3  m  unter  den  Stauspiegel  reicht. 

Bei  Fischerei-Klärteichen  muß  die  Einleitung  aller  schäd- 
lichen Abwässer  unterbleiben.  Es  empfiehlt  sich  die  Einhängung 
kleinerer  Fischkästen  an  jener  Stelle,  an  welcher  der  Teich- 
wasser-Reinzufluß mit  dem  Grubcnabwas3er  des  Vorklärteichs 
zusammenkommt,  als  Versuch  iür  die  Lebe.islahigkeif  der  Fisch;. 
Hierbei  dürften  vorwiegend  Karpfen  und  Schleien  in  Frage 
kommen.  Siehe  auch  den  Abschnitt  „K'.ärteirhe"  und  das  Kapitel 
„Abwasserbehandlung"  in  Böhm  „Entwässerung  von  Ortschaf- 
ten".  Verlag  H.  A.  Ludw.  Degener,  Leipzig.  Preis  4,20  M. 

Frage  26C.  Kläranlage.  Es  wird  um  Vorschläge  für  eine 
neuzeitliche  Kläranlage  eines  Getirgshotels  gebeten.  Abfluß  pro 
Sek.  4  bis  5  Liter. 

Antv/crt  II.  (I  s.  Heft  45.)  Da  angenommen  wird,  daß  in- 
folge der  Lage  entweder  Wald  oder  niciit  bebautes  Gelände  in 
der  Nähe  vorhanden  ist,  erscheint  es  nicht  unpraktisch,  durch  ein- 
fache mechanische  Klärung  eine  Reinigung  der  Abwässer  du.ch 
Anlage  einer  ir.chretagigcn  Sickergalcne  herbeizuführen.  Diese 
kann  bei  vorhandenem  Gefälle  aus  in  Erddämmen  eingebrachten 
Materialien  wie  Steinschlag,  Bssait-  oder  Granitfeinschlag  und 
kiesigem  Material  oder  Sand  hergestellt  werden,  nachdem  eine 
Grobrcmigung  des  Wassers  ohne  Sedimentationsbecken  vorge- 
nommen werden  ist.  Bei  nicht  zu  weiter  Entfernung  eines  ständig 
wasserführenden  Grabens  von  ca.  20  bis  30  Sekundenliter  frisch. ;i 
Wassers  könnte  unter  Umständen  eine  Fischteichkläranlage 
eingerichtet  werden.  Da  die  bei  derartigen  Versuchsanlagen  er- 
beten Resultate  günstig  zu  nennen  sind  und  eine  derartige  An- 
lage fast  ohne  wariung  auJJer  landschaftlichen  Reizen  noch 
Nutzerträge  liefert,  möchte  ich  auf  diese  Einrichtung  hin  zu- 
weisen nicht  unterlassen.  Zu  weiteren  Auskünften  bereit.  Adresse 
durch  die  Redaktisn  z:\  e:'rhg:n.         W.  Kf.  Mitgl.-Nr.  23  204. 

Frage  261.  Ausblühungen  am  Pjtz  des  Mauerwerks.  Die 
Wände  eines  alten  Gebäudes  sind  nicht  isoliert  und  erzeugen 
Salpeter.  Ich  habe  nun  den  alten  Putz  abschlagen  und  die  Wände 
durch  Falzpappe  isolieren  und  dann  wieder  putzen  lassen.  Trotz- 


dem schlägt  der  Salpeter  wieder  durch.  Ghbt  es  einen  geruch- 
losen Anstrich  oder  dergl.  zur  Beseitigung  des  Uebelstandes? 
Antwort.  Die  gemeinhin  mit  dem  Namen  „Mauersalpeter" 

bezeichneten  Ausblühungen  am  Mauerwerk  werden  irrtümlich  in 
der  Regel  auf  schädliche  Bestandteile  der  Mauersteine  allein  zu- 
rückgeführt. Die  Schädlinge  können  aber  ebenso  gut  im  Sand 
und  im  Kalk  enthalten  sein,  ja  sie  können  auch  in  dem  das  Funda-( 
menttnauerwerk  umgebenden  Erdreich  aufgespeichert  lagern.  Sie  - 
werden  hier  durch  den  hinzutretenden  Regen  aufgelöst  und  stet- J 
gen  dann  vermöge  der  Kapillarität  des  Mauerwerks  in  diesem 
empör,  um  später  nach  der  Verdunstung  des  Wassers  an  den 
Außenflächen  als  kleine,  stets  wachsende  Kristalle  sichtbar  zul 
werden.  Für  die  Vertilgung  der  Ausblühungen  müßte  demnach- 
zuerst  die  Frage  nach  ihrem  Ursprungsort  beantwortet  werden.  ' 
Besteht  der  das  Mauerwerk  umgebende  Boden  aus  Aschen-  und* 
Schlackcnauffüllungen,  dann  sind  diese  wohl  mit  Sicherheit  als, 
Ursprungsort  anzunehmen  und  es  ist  für  eine  geeignete  Isolie- 
rung der  Grundmauern  gegen  diese  Bodenarten  hin  Sorge  zul 
tragen.    Dies  könnte  geschehen  durch  Freigraben  der  Funda- 
mente, Austrocknen  lassen  und  durch  einen  zweimaligen  heiß 
aufgebrachten  Goudronanstrich  der  Außenflächen.  Zu  beachten 
bleibt,  daß  in  Ihrem  Falle  die  Ausblühungcn  nicht  sofort  nach 
Fertigstellung  der  Isolierung  verschwinden  werden.  Denn  das 
ganze  ja  nicht  gegen  aufsteigende  Feuchtigkeit  isolierte  Mauer- 
werk ist  ja  noch  durchsetzt   von   dem   den    Keim   der  Aus- 
blühungen bergenden  Wasser.  Aber  mit  der  Zeit  werden  die  Aus- 
füllungen nachlassen  und  endlich  ganz  verschwinden,  zumal 
Sie  ja  auch  die  Mauerflächen  bereits  durch  die  Falzpappc  gegen 
Schlagregen  geschützt  haben.  —  Sitzt  der  Herd  nicht  in  den 
Bodenmassen,  dann  kann  er  nur  im  Mauerwerk  selbst  ange- 
nommen werden.  Es  steht  fest,  daß  die  Ausblühungen  nur  statt- 
finden können,  wenn  im  Mauerwerk  Wasser  vorhanden  ist,  daß 
an  seiner  Oberfläche  verdunstet.  Wenn  also  die  Wasserzuführung 
abgeschnitten  wird,  dann  müssen  die  Ausblühungen  verschwin- 
den. Die  von  Ihnen  angebrachte  Isolierung  aus  Falzpappen  kann 
nicht  als  eine  solche  Unterbindung   der  Wasserzuführung  an- 
gesprochen werden.  Wenn  Sie  ganze  Arbeit  verrichten  wollen, 
dann  wird  Ihnen  nichts  anderes  übrig  bleiben,  als  nachträglich 
eine  horizontale  Isolierung  gegen  aufsteigende  Feuchtigkeit  ein- 
zubringen. Hierzu  dürften  sich  für  Ihren  Fall  besonders  Siebeis 
Patent-Blei-Isolierplatten,  die  in  16  verschiedenen  Mauerbreiten 
von  der  Bauartikel-Fabrik  A.  Siebel,  Düsseldorf-Rath  auf  Lager 
gehalten  werden,  eignen.  Das  Mauerwerk  wird  stückweise  mit 
einer  Steinsäge    durchschnitten    und  die  Isolierplatten  werden 
einzeln  untergebracht.    Die  genannte  Firma  wird  Ihnen  gern 
mit  Rat  und  Tat  zur  Seite  stehen.  S.  60  374. 

Frage  277.  Rauchbelästigung  vom  Nachbargrundstück  aus. 
Ein  auf  der  Grenze  gebautes,  vierstöckiges  Gebäude  hat  nach 
dem  Nachbargelände  Fenster.  Dort  ist  vor  alter  Zeit  in  ca.  1  m 
Entfernung  von  der  Grenze  ein  einstöckiges  Nebengebäude, 
mit  einem  Schornstein  in  der  Mitte,  errichtet  worden.  Der  Rauch 
ist  sehr  unbequem,  da  er  in  die  Fenster  des  großen  Gebäudes 
zieht.  Nach  Aufstellen  eines  eisernen  Rohres  wurde  der  Zustand 
üicht  besser,  da  nunmehr  der  Rauch  in  die  oberen  Fenster  drang. 
Höher,  über  die  Dachtraufe  des  hohen  Gebäudes,  läßt  sich  das 
Rohr  wegen  der  leichten  Bauart  des  Schornsteins  und  der  Wetter- 
seite trotz  Ankerns  nicht  mehr  führen.  Die  beiden  Gebäude  sind 
sehr  alt.  Welches  zuerst  da  war,  kann  nicht  genau  festgestellt 
werden;  jedenfalls  das  höhere  Gebäude.  Wenn  dies  einwandfrei 
Levviesen  werden  kann,  ist  dann  der  Nachbar  nicht  verpflichtet, 
alles  zu  tun,  um  seinen  Rauch  vom  Nachbargebäude  fernzu- 
halten? Ich  bitte  hierüber  um  Auskunft,  auch  um  Angabe  von 
Rcic'hsgerichtsentscheidungen. 

Antwort.  Es  erscheint  zweifelhaft,  ob  es  sich  bei  der  frag- 
lichen Anlage  um  vollständig  gesetzmäßige  Zustände  handelt, 
ohne  deren  genaue  Kenntnis  kein  abschließendes  Urteil  möglich 
ist.  Unter  der  Voraussetzung,  daß  der  Schornstein  des  nachbar- 
lichen Nebengebäudes  die  gesetzmäßige  Höhe  hat  und  die 
Fenster  in  der  Grenzwand  nur  durch  Genehmigung  des  Nach- 
Lara  angelegt  werden  konnten,  kann  aus  dieser  Gestatlung 
kein  Recht  auf  Beseitigung  von  Belästigungen  abgeleitet  werden, 
weil  sonst  die  nachbarliche  Genehmigung  zur  Anlage  der  Fenstci 
rückgängig  gemacht  werden  würde.  Ist  jedoch  die  Anlage  von 
Fenstern  in  den  Grenzwänden  baupolizeilich  zulässig  und  ge- 
nehmigt, so  hat  der  Nachbar  die  Verpflichtung,  jede  Belästi- 
gung, auch  durch  Rauch,  zu  vermeiden.  Zum  Beschreiten  des 
Rechtsweges  kann  nur  dann  geraten  werden,  wenn  unter  Berück- 
sichtigung des  Vorstehenden  vollständige  K'arluil  herrscht  und 
festgestellt  worden  ist,  ob  nicht  etwa  bereits  ein  Gewohnheits- 
recht erworben  ist.  Festzustellen  wäre  ebenfalls,  ob  bei  der  an 
gebheh  später  erfolgten  Errichtung  des  nachbarlichen  Neben 
gebäudes  ein  Protest  gegen  evtl.  erworbenes  oder  ersessene? 
Fensterschlagrecht  geltend  gemacht  worden  i;t.  Reichsgerichts 
entscheidungen  sind  im  günstigen  wie  ungünstigen  Sinne  aus- 
gefallen. W.  Kf.,  Mitgl.-Nr.  23  204. 
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Amerikanische  Vorbilder 

Von  Dr.  HEINZ  POTTHOFF,  Düsseldorf. 


Als  die  Vereinigten  Staaten  zuerst  in  den  wirtschaft- 
ichen  Wettbewerb  mit  Europa  eintraten,  galt  als  Haupt- 
juelle  ihrer  Leistungsfähigkeit  der  natürliche  Reichtum  des 
-andes.  In  der  Ausbeutung  brachliegender,  fast  kostenlos 
iich  darbietender  Naturschätze  lagen  die  „unbegrenzten 
Möglichkeiten"  für  die  Entwicklung  des  Landes,  für  seine 
Jeberlegenheit  gegenüber  der  alten,  sparsam  und  teuer 
rewordenen  Wirtschaftskultur  des  alten  Kontinents.  Un- 
jrmeßliche  Strecken  fruchtbaren,  jungfräulichen  Bodens, 
iesige  Wälder,  Vorräte  von  Kohlen  und  Erzen  usw.  Dazu 
im  sprunghaftes  Wachsen  der  Bevölkerung  durch  Einwan- 
ierung,  d.  h.  die  kostenlose  Verfügung  über  Millionen  von 
Arbeitskräften,  deren  Aufzucht  europäische  Volkswirt- 
>chaften  bezahlt  hatten.  Ein  sorgenloses  und  rücksichtsloses 
Ergreifen  dieser  Reichtümer  kennzeichnete  die  erste  Pe- 
■iode  des  nordamerikanischen  Wirtschaftslebens.  Und  noch 
leute  steckt  in  dem  Ausdruck  „Amerikanismus"  der  Vor- 
wurf des  Raubbaues,  nicht  nur  an  den  Naturerzeugnissen, 
sondern  vor  allem  an  den  Mitmenschen.  Gerade  Deutsch- 
end mit  dem  verhältnismäßig  früh  einsetzenden  Staats- 
»ozialismus  in  der  öffentlichen  Arbeiterversicherung  hat 
sich  gern  erhaben  gefühlt  über  seinen  amerikanischen  Wett- 
bewerber durch  die  soziale  Schonung  der  Menschen  gegen- 
über der  rücksichtslosen  Art,  wie  Arbeitskräfte  drüben  aus- 
genutzt, rücksichtslos  ausgesperrt  und  dann  achtlos  ihrem 
Schicksal  überlassen  werden. 

Diese  Art  des  Raubbaues  ist  wohl  für  die  Vereinigten 
Staaten  ziemlich  vollständig  überwunden.  Amerika  ist  der 
Lehrmeister  geworden  nach  der  entgegengesetzten  Rich- 
tung, es  hat  den  ökonomischen  Imperativ,  mit  möglichst 
geringen  Mitteln  einen  möglichst  großen  Erfolg  zu  erzielen, 
keine  vorhandenen  Energien  zu  vergeuden,  sondern  sie 
möglichst  voll  auszunutzen,  viel  umfassender  begriffen  und 
durchgeführt  als  andere  Staaten.  Amerika  ist  das  Muster- 
land der  Maschine  geworden,  der  Ersetzung  von  Menschen- 
kraft durch  mechanische  Leistungen  und  der  möglichst  ratio- 
nellen Ausnutzung  der  Naturkräfte  und  Maschinen. 

Das  bedingte  natürlich  eine  Aenderung  des  Produk- 
:ionsverfahrens,  eine  weitgehende  Zerlegung  der  Arbeit  in 
Ein/.elverrichtungen.  Und  diese  Auflösung  eines  kompli- 
zierten Vorganges  in  einfache  Bewegungen  mußte  wieder 
/on  erheblicher  Wirkung  auf  die  menschliche  Tätigkeit  sein. 
Vuch  für  die  Mechanisierung  der  menschlichen  Arbeit,  die 
lurch  fortgesetzte  Wiederholung  eines  oder  weniger  Hand- 
griffe zu  beispielloser  Fertigkeit  (Schnelligkeit  und  Ge- 
lauigkeit)  des  einzelnen  Arbeiters  führt,  ist  Amerika  das 
/orbild  geworden.  Den  Gipfel  dieses  Systems  bildet  der 
irfinder  des  Schnelldrehstahles  F.  W.  Taylor,  der  in  meli- 
eren Vorträgen  neue  Grundsätze  einer  „wissenschaftlichen 
tetriebsführung"  entwickelt  hat.*)  Er  hat  nicht  nur  das 

*)  Die  Grundsätze  wissenschaftlicher  Betriebsführung,  deutsch 
on  R.  Rößler,  Verlag  von  R.  Oldenbourg,  München  und  Berlin, 
'reis  geb.  3,50  M. 


Oekonomische  der  Maschine  technisch  und  wirtschaftlich  bis 
in  das  kleinste  durchgeführt,  sondern  nach  denselben  Grund- 
sätzen auch  den  Menschen  behandelt.  Auch  die  Arbeits- 
kraft wird  wissenschaftlich,  rationell  untersucht  und  ver- 
wendet. Das  bedeutet  eine  Durchbrechung  jener  gefähr- 
lichen Schranke,  die  in  den  landläufigen  Anschauungen 
den  Menschen  von  allen  übrigen  Dingen  dieser  Erde  trennt, 
und  deswegen  so  viele  wissenschaftliche  Errungenschaften 
zur  Unfruchtbarkeit  auf  dem  wichtigsten  Felde  verurteilt. 
Gewiß  ist  das,  was  Taylor  bringt,  nichts  absolut  Neues. 
Er  knüpft  sowohl  an  die  Lehren  des  Materialismus  wie  an 
ältere  Darlegungen  von  Nationalökonomen  und  Technikern 
an.  Aber  das  Bedeutsame  ist,  daß  hier  ein  Praktiker,  der  in 
dreißigjähriger  Arbeit  seine  Erfahrungen  gemacht  hat,  seine 
Ansichten  mit  seinen  Erfolgen  belegt  und  daß  er  mit  einer 
bisher  unerhörten  Konsequenz  den  Gedanken  durchführt. 
Dieser  aber  ist  letzten  Endes :  Den  Menschen  zur  Maschine 
zu  machen,  gerade  das  auszuschalten,  was  den  Menschen 
vom  Werkzeug  unterscheiden  soll:  Die  Freiheit,  die  Will- 
kür. Den  bisherigen  Betriebssystemen,  die  darauf  beruhen 
durch  Stück-  und  Prämienlohn,  den  Arbeitswillen  anzu- 
spornen, die  er  Initiativsystem  nennt,  setzt  er  sein  neues 
Kraftsparsystem  entgegen.  Dieses  verschiebt  einen  großen 
Teil  der  Arbeit  von  den  ausführenden  zu  den  leitenden 
Personen.  Diesen  liegt  dreierlei  ob: 

1.  Die  Leiter  entwickeln  ein  genaues  System,  eine 
Wissenschaft  für  jedes  einzelne  Arbeitselement  und 
setzen  diese  exakten  Erfahrungen  an  Stelle  der  bis- 
herigen unvollkommenen  Regeln  der  Arbeiter. 

2.  Auf  Grund  eines  wissenschaftlichen  Studiums  wählen 
die  Leiter  für  jeden  Teil  Arbeit  die  passendsten  Leute 
aus,  schulen  und  lernen  sie,  statt  ihre  Ausbildung 
den  Arbeitsgenossen  zu  überlassen. 

3.  Die  zu  leistende  Arbeit  eines  jeden  Arbeiters  wird 
vorher  genau  ausgedacht  und  festgelegt.  Der  Arbeiter 
erhält  eine  schriftliche  Anleitung,  die  genau  angibt, 
was  er  zu  tun  hat,  wie  es  am  besten  gemacht  wird 
und  wieviel  Zeit  er  für  jede  einzelne  Verrichtung  ver- 
wenden darf.  In  welcher  Weise  dabei  vorgegangen 
wurde,  mag  das  Beispiel  zeigen,  das  sich  auf  die 
wissenschaftliche  Feststellung  der  besten  Methode 
zum  Erdschaufeln  bezieht.  Nach  Taylors  eigenem 
Berichte  wurden  „Tausende  genauer  Messungen  mit 
einer  Stoppuhr  (!)  vorgenommen,  wie  schnell  der 
Arbeiter,  der  mit  der  methodisch  „richtigen"  Schaufel 
ausgestattet  ist,  diese  in  den  Materialhaufen  hinein- 
stoßen und  sie  dann  „richtig"  gefüllt  herausziehen 
kann.  Zuerst  mußte  er  die  Schaufel  mitten  in  den 
Haufen  hineinstoßen,  dann  auf  dem  Erdboden  am 
Rand  des  Haufens  schaufeln,  dann  auf  Holzboden 
und  schließlich  auf  Blechboden.  Ueber  all  das  wurden 
genaue  Beobachtungen  angestellt.  Auf  gleiche  Weise 
stellte  man  die  Zeit  fest,  die  erforderlich  ist,  um  die 
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Schaufel  zurückzuschwingen  und  die  Last  so  und  so 
weit  oder  hoch  zu  werfen.  Diese  Messungen  wurden 
für  die   verschiedensten  Kombinationen   von  Ent- 
fernung und  Hölie  vorgenommen.  Mit  einer  solchen 
Statistik  vor  sich  und  unter  Berücksichtigung  des  Ge- 
setzes der  Ausdauer  ist  die  leitende  Person  imstande, 
den  Schauflern  erstens  einmal  die  genaue  Methode 
beizubringen,  durch  welche  sie  ihre  Kraft  am  besten 
ausnutzen,  und  zweitens  ihnen  ein  tägliches  Pensum 
zuzuweisen,  welches  sich  so  einwandfrei  und  gerecht 
bestimmen  läßt,  daß  der  Arbeiter  es  unschwer  leisten 
und  somit  die  darauf  gesetzte  erhebliche  Prämie 
verdienen  kann". 
Taylors  System  besteht,  wie  sein  Uebersetzer  im  Vor- 
worte ausführt,  „in  einem  wissenschaftlichen  Studium  jeder 
einzelnen  Arbeit,  jedes  Handgriffes,  jeder  Bewegung,  so 
unbedeutend  sie  auch  sein  mag,  in  der  Schaffung  von 
Normalien  für  Methoden  und  Werkzeuge,  bei  deren  An- 
wendung der  Verlust  an  Kraft  und  Zeit  am  geringsten 
ist,  in  der  Erziehung  der  Arbeiter  zur  Anwendung  der 
neuen  Methoden,  so  daß  ihre  Arbeitskraft  voll  ausgenutzt 
wird,  ohne  sie  zu  überanstrengen,  und  in  der  Erhaltung 
dieses  Zutandess". 

Vom  Standpunkt  der  Privatwirtschaft  wird  natürlich 
zunächst  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  dieses  System 
sich  rentieren  kann,  d.  h.  ob  die  Kosten  der  wissenschaft- 
lichen Methode  nicht  größer  sind  als  der  damit  erzielte 
Erfolg.  Darauf  gibt  Taylor  überraschende  Antworten,  die 
eine  außerordentliche  Steigerung  der  Rentabilität  in  allen 
Betriebszweigen  behaupten. 

Viel  wichtiger  ist  aber  die  volkswirtschaftliche  Frage, 
wie  sich  die  Menschen  bei  der  neuen  Methode  befinden. 
Auch  hier  gibt  Taylor  eine  sehr  zuversichtliche  Antwort. 
Er  bestreitet  den  unserer  ganzen  sozialen  Entwicklung  zu- 
grunde liegenden  Interessengegensatz  zwischen  Arbeitgeber 
und  Arbeitern.  An  die  Spitze  seiner  Grundbegriffe  stellt 
er  den  Satz: 

„Das  Hauptaugenmerk  einer  Verwaltung  sollte  dar- 
auf gerichtet  sein,  gleichzeitig  die  größte  Prosperität 
des  Arbeitgebers  und  des  Arbeitnehmers  herbeizuführen 
und  so  beider  Interessen  zu  vereinen." 

Für  ihn  ist  es  eine  feste  Ueberzeugung,  daß  Prosperität 
des  Arbeitgebers  auf  lange  Jahre  hinaus  nur  bei  gleich- 
zeitiger Prosperität  des  Arbeitnehmers  bestehen  kann  und 
umgekehrt;  es  muß  möglich  sein,  gleichzeitig' dem  Arbeiter 
seinen  höchsten  Wunsch  —  nach  höherem  Lohne  —  und 
dem  Arbeitgeber  sein  Verlangen  —  nach  geringen  Herstel- 
lungskosten seiner  Waren  —  zu  erfüllen.  .  . 

Diese  Verbindung  von  hohen  Arbeitslöhnen  und  ge- 
ringen Produktionskosten  hat  ihre  Ursache  in  der  hohen 
Leistungsfähigkeit  der  Menschen  und  ihrer  Maschinen.  In 
der  Ueberlegenheit  des  „Systems".  Aber  Taylor  glaubt 
nicht  nur  an  den  rein  materiellen  Vorteil  des  Arbeiters, 
sondern  er  will  den  Lohn  so  gesetzt  haben,  wie  es  für 
Leistung,  Gesundheit  und  Moral  des  Arbeiters  am  besten 
ist.  Er  behauptet,  daß  durch  die  genaue  Anpassung  der 
Arbeitsverrichtung  an  die  besondere  Veranlagung  des  Ar- 
beiters, durch  die  wissenschaftlich  rationelle  Bemessung  des 
Arbeitstempos  und  der  Arbeitsdauer  auch  die  Gesundheit 
und  Arbeitskraft  am  besten  erhalten  und  im  Arbeiter  ein 
bisher  ungekanntes  Gefühl  glücklicher  Befriedigung  er- 
zielt wird. 

Hier  liegt  natürlich  vom  Standpunkt  der  Gesellschaft 
das  entscheidende  Moment.  Aber  hier  muß  auch  der  stärkste 
Zweifel  einsetzen.  Und  hier  hat  das  Mißtrauen  der  deut- 
schen Arbeiterschaft  eingesetzt,  die  befürchtet,  daß  auch 
die  neue  wissenschaftliche  Methode  nur  dazu  dienen  soll, 
mehr  Arbeit  aus  dem  Menschen  zu  erpressen,  die  Rentabili- 


tät des  Betriebskapitals  zu  erhöhen,  ohne  auf  die  Dauer 
das  Einkommen  und  die  Gesundheit  des  Arbeiters  zu 
steigern.  Ob  dieses  Mißtrauen  gerechtfertigt  ist,  kann  nur 
die  Erfahrung  lehren;  jedenfalls  ist  zweierlei  sicher: 

1.  Eine  nicht  richtig  oder  nicht  vollständig  durchge- 
führte Rationalisierung  des  Betriebes  kann  eine  außer- 
ordentliche Gefahr  für  die  Gesundheit  und  Arbeitskraft 
werden;  wird  ziemlich  wahrscheinlich  eine  Zunahme  der 
Frauenarbeit  und  vielleicht  auch  der  Verwendung  von 
jugendlichen  Arbeitskräften  mit  sich  führen. 

2.  Auch  der  vollkommenste  Taylorismus  bedeutet  eine 
weitere  geistige  Verarmung,  Verödung  der  Fabrikarbeit.  Der 
Mensch  wird  zu  einem  Arbeitstier,  das  vielleicht  sehr  voll- 
kommen ausgebildet,  ausgestattet  und  gepflegt  ist,  dessen 
Arbeitstätigkeit  aber  jeder  inneren  Anteilnahme,  damit  jeder 
Freude  bar  ist:  Kulturlose  Mechanik. 

Gegen  die  erste  Gefahr  bedarf  es  also  einer  sehr  ent- 
schiedenen staatlichen  Aufsicht  und  Grenzsetzung  für  die 
zulässige  Ausbeutung,  gegen  die  zweite  eine  weitgehende 
Fürsorge  für  Ausfüllung  der  arbeitsfreien  Zeit  mit  Kultur. 
Also  positive  und  negative  Aufgaben  staatlicher  Sozialpolitik. 

Und  das  ist  das  neue,  das  wir  vielleicht  auch  in  dieser 
Hinsicht  von  Amerika  lernen  müssen.  Der  neue  Präsident 
der  Vereinigten  Staaten  entwickelte  in  seiner  Antrittsrede 
ein  sozialpolitisches  Programm,  das  den  Parteisieg  der 
Demokraten  zu  einem  Siege  neuer  Ideen  machen  und  an 
Stelle  der  rein  materiellen  Kultur  den  Menschenökonomen 
setzen  soll.  Die  Kernsätze  dieser  Rede  lauten: 

„Wir  sind  stolz  gewesen  auf  unsere  industriellen 
Leistungen,  aber  wir  haben  bisher  den  Menschenwert 
nicht  hoch  genug  angeschlagen,  den  Wert  der  ausge-  I 
löschten  Menschenleben,  der  überbürdeten  und  zusammen- 
gebrochenen Existenzen.  Die  peinvollen  Seufzer  aus  den 
Bergwerken,  den  Fabriken  und  all  den  Stätten,  wo  der 
Kampf  um  das  Dasein  seinen  eigentlichen  Sitz  hat,  dieser 
ernste,  rührende  Unterton  unseres  Lebens  war  nicht  zu 
unseren  Ohren  gedrungen.  Die  große  Regierung,  die  wir 
geliebt  haben,  ist  zu  oft  zu  privaten  und  selbstsüchtigen 
Zwecken  mißbraucht  worden.  Gleichberechtigung  und  Be- 
wegungsfreiheit, die  eigentliche  Grundlage  der  Gerechtig- 
keit in  einem  politischen  Körper,  können  nicht  bestehen, 
wenn  Männer,  Frauen  und  Kinder  nicht  in  ihrem  Leben, 
in  ihren  eigensten  Lebensbedingungen  gegen  die  Folge- 
erscheinungen der  großen  industriellen  und  sozialen  Pro- 
zesse geschützt  werden,  an  denen  sie  nichts  ändern,  die 
sie  nicht  lenken  und  mit  denen  die  einzelnen  nicht  fertig 
werden  können.  Die  Gesellschaft  darf  ihre  eigenen  Glieder 
nicht  zermalmen,  schwächen  oder  schädigen.  Die  erste 
Aufgabe  der  Gesetze  ist,  die  Gesellschaft  gesund  zu  er- 
halten, der  sie  dienen.  Sanitäre  Gesetze,  Nahrungsmittel- 
gesetze und  Gesetze  über  die  Arbeitsbedingungen,  welche 
die  einzelnen  für  sich  selbst  festzusetzen  nicht  die  Macht 
haben,  das  sind  die  wichtigsten  und  eigentlichsten  Auf- 
gaben der  Gerechtigkeit  und  der  Gesetze." 

Diese  Worte  sind  um  so  bemerkenswerter,  weil  sie  in 
engster  Verbindung  stehen  mit  Ausführungen  über  die  Er- 
höhung der  Produktivität  von  Landwirtschaft,  Gewerbe 
und  Handel.  Es  kann  also  nicht  bezweifelt  werden,  daß  Wil- 
son die  soziale  Aufgabe  auch  als  eine  volkswirtschaftliche 
betrachtet,  deren  Lösung  dazu  dienen  soll,  den  Reichtum 
des  Landes  zu  vermehren.  Das  aber  ist  gerade  das  Ent- 
scheidende in  der  Sozialpolitik,  denn  davon  hängt  ab,  mit 
welchen  Mitteln  und  in  welchem  Umfange  sie  in  Angriff 
genommen  wird.  Auch  im  deutschen  Reichstage  hat  vor 
kurzem  der  Staatssekretär  des  Reichsamts  des  Innern  sich 
zur  Sozialpolitik  bekannt.  Gegenüber  konservativen  An- 
griffen führte  Staatssekretär  Delbrück  am  7.  Februar  aus: 
„Die  Lösung  der  Probleme  (die  aus  der  gewaltigen  Um- 
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Gestaltung  der  Verhältnisse  herausgewachsen  sind)  ist  und 
»leibt  die  wichtigste  Aufgabe  unserer  Zeit.  Sie  ist  und  bleibt 
ine  sittliche  Pflicht  des  Reichstages  und  des  Staates."  So- 
ange  Sozialpolitik  nur  als  sittliche  Pflicht  betrachtet  wird, 
ät  ihre  Durchführung  gehemmt  durch  Rücksichten  auf  die 
ermeintliche  Belastung  des  Erwerbslebens,  auf  die  ver- 
neintliche  Schwächung  der  Wettbewerbsfähigkeit,  auf  die 
iöhe  der  Kosten,  die  der  Volkswirtschaft  entzogen  werden. 
.  .  .  Erst  wenn  das  Verkehrte  dieser  Anschauung  erkannt 
ät,  erst  wenn  die  Sozialpolitik  als  eine  eminent  wirtschaft- 
iche  Aufgabe  begriffen  ist,  erst  wenn  man  sieht,  daß  ihr 
'weck  nicht  eine  Verminderung,  sondern  eine  Vermehrung 
er  Arbeitsleistung  ist,  dann  erst  wird  man  mit  der  nö- 


tigen Entschiedenheit  und  mit  den  nötigen  großen  Mitteln 
einspringen.  Die  Sozialpolitik  soll  die  Interessen  der  Ge- 
samtheit gegenüber  dem  privaten  Eigentum  wahren.  Sie 
soll  den  Einzelnen  hindern,  sich  durch  Raubbau  am  Volks- 
körper zu  bereichern.  Sie  soll  eine  rationelle  Verbindung 
der  menschlichen  Arbeitskraft  sicherstellen,  soll  zur  Hebung 
und  Erhaltung  der  Leistungsfähigkeit  beitragen.  Sie  soll 
also  die  Volkswirtschaft  in  ihrer  Wettbewerbsfähigkeit  stär- 
ken, soll  das  Volk  reicher  machen.  Denn  sie  ist  weiter  nichts 
als  die  Uebertragung  des  ökonomischen  Imperativs  auf  die 
Staatsbürger. 

Sollen  wir  auch  diese  Menschenökonomie  erst  von 
Amerika  lernen  müssen? 


Das  Stadtbad  Pforzheim  i.  Baden 

Architekt:  Stadtbaumeister  ALFRED  ROEPERT,  Pforzheim. 


Mit  der  Badeanstalt  der  Stadt  Pforzheim,  die  wir  in 
iesem  Heft  unseren  Lesern  im  Bilde  vorführen,  ist  die 
itadt  Pforzheim  mit  an  die  erste  Stelle  der  Städte  getreten, 
ie  ihren  Bürgern  bequemste  Gelegenheit  zur  Körperpflege 
eben. 

In  dem  schönen,  von  Stadtbaumeister  A.  Roepert  er- 
auten  Stadtbade,  ist  je  eine  besondere  Männer-  und 
Tauen-Schwimmhalle  vorgesehen,  obwohl  sich  durch  die 
Ausführung  dieses  Planes  die  Kosten  wesentlich  erhöhten, 
/lan  wollte  jedoch  den  Frauen  besonders  reichliche  Bade- 
elegenheit  geben,  besonders  auch  deshalb,  weil  Pforz- 
eim  bis  jetzt  kein  Flußbad  besitzt. 

Bei  der  Grundrißgestaltung  wurde  den  nachfolgenden 
irundsätzen,  nach  den  Erfahrungen,  die  bei  anderen  An- 
fallen gemacht  worden  sind,  entsprochen: 

Gleich  von  der  Kasse  ab  muß  eine  korrekte  Tren- 
ung  der  Geschlechter  für  alle  Abteilungen  durchgeführt 
ein;  für  direkte  und  bequeme  Zugänge  zu  den  einzelnen 
Abteilungen  muß  gesorgt  werden;  ferner  muß  umfassendste 
Jebersichtlichkeit  des  Betriebes  möglich  sein. 

Wie  immer,  so 'müßte  auch  hier  das  zur  Verfügung 
tehende  Terrain  in  der  denkbar  günstigsten  Weise  aus- 
nutzt werden,  die  Ausstattung  solle  bequem  und  gediegen 
ein,  auf  gute  Heizung,  Beleuchtung,  Be-  und  Entlüftung, 
owie  auf  reichliche  Be-  und  Entwässerung  wurde  beson- 
drer Wert  gelegt. 

Die  Anlage  umfaßt  folgende  Abteilungen:  Schwimm- 
läder  für  Männer  und  für  Frauen;  Schwitzbäder  mit 
Calt-  und  Warmwasserbehandlung,  darunter  Warm-  und 
leißluftbad,  Dampfbad,  elektrisches  Lichtbad  und  Spru- 
lelbad;  ferner  Wannenbäder  erster,  zweiter  und  dritter 
'lasse,  und  medizinische  Bäder,  kohlensaure  Bäder, 
lektrisches  Wass:rbad,  Galvanisch  -  Fsradhch  -  Wec':s:l- 
trom-  oder  Vierzellenbad,  Lothanninbad  mit  und  ohne 
■mvendung  elektrischer  Ströme,  Moorsalzbäder,  Kinder- 
olbäder,  Brausebäder,  Licht-,  Luft-  und  Sonnenbäder, 
'äume  für  Medico-Mechanik  sind  in  weitgehendster  Weise 
orgesehen. 

Die  Verteilung  der  Räume  bitten  wir  unsere  Leser 
us  den  beiden  angefügten  Grundrissen  entnehmen  zu 
ollen.  Wir  fügen  hinzu,  daß  im  zweiten  Stock  Räumlich- 
iten  für  Medico-Mechanik  vorgesehen  sind,  daran  schließt 
ch  eine  Fünfzimmerwohnung  für  den  Verwalter  und  eine 
ierzimmerwohnung  für  den  Maschinisten.  Diese  Räume 
nd  mit  einem  flachen  Dache  gedeckt,  das  für  ein  Licht-, 
uft-  und  Sonnenbad. 

Betrachten  wir  zunächst  das  Aeußere  des  von  Stadt- 
lumeister  Roepert  entworfenen  Gebäudes.  Das  Haus  sollte 


sich  seiner  altpforzheimer  Umgebung  anpassen,  deshalb 
griff  auch  der  Architekt  auf  mittelalterliche  Formen  zurück. 
Es  war  keine  leichte  Aufgabe,  den  großen  Baukörper 
zwischen  die  kleinen  Häuser  der  Umgebung  zu  setzen, 
ohne  dem  Stadtbild  zu  schaden.  Durch  Gruppierung,  Form 
und  Farbe  aber  ist  es  dem  Architekten  vorzüglich  gelungen, 
der  Stadt  Pforzheim  nicht  nur  ein  praktisches,  sondern 
auch  künstlerisch  wertvolles  Gebäude  zu  schaffen. 

Die  Kosten  des  ganzen  Bauwerkes  einschließlich  des 
Inventars,  sowie  der  Wäscheanschaffung,  belaufen  sich 
auf  780  000  M.  Zu  dieser  Summe  steuerte  eine  Pforz- 
heimer Bürgerin,  Frau  Emma  Jäger,  einen  wesentlichen 
Betrag  bei. 

Nun  noch  einige  Worte  über  die  innere  Einrichtung  und 
die  Anordnung  der  Räume.  Man  gelangt  durch  die  Vor- 
hai 1  e  in  das  Gebäude.  Die  Vorhallen  des  Bades  sollen  nach 
den  Erfahrungen  zentral  gelegen  und  geräumig  sein,  so  daß 
die  Besucher  von  hier  aus  in  alle  Abteilungen  gelangen 
können.  Das  ist  hier  der  Fall.  Die  Vorhalle  ist  bequem 
ausgestattet,  denn  sie  dient  ja  nicht  bloß  den  Ankommenden 
als  Warteraum,  sondern  auch  den  Badegästen,  die  sich 
vor  dem  Ausgang  in  Ruhe  abkühlen  wollen.  K  a  s  se  und 
Wäscheausgabe  sind  vereinigt,  und  der  Raum  ist 
so  gelegen,  daß  von  hier  aus  der  Ein-  und  Ausgang  genau 
kontrolliert  werden  kann.  Diese  Anordnung  hat  sich  be- 
währt. 

Das  Wasserbecken  der  Schwimmhalle  für 
Männer  ist  23,30  m  lang  Und  11,10  m  breit.  Es  ist 
an  seiner  niedrigsten  Stelle  0,80  m  und  an  seiner  tiefsten 
Stelle  3  m  tief,  so  daß  es  einen  Gesamtwasserinhalt  von 
480  cbm  faßt. 

Das  Wasserbecken  der  Schwimmhalle  für 
Frauen  ist  nur  15  m  lang  und  8,50  m  breit.  Es  faßt 
220  cbm.  Durch  große  Fensterflächen  ist  bei  beiden 
Schwimmhallen  für  einen  guten  Tageslichtzugang  gesorgt. 

Um  einen  großen  Brauseraum,  der  gleichzeitig  der 
Kaltwasserbehandlung  dient  und  in  dem  sich  horizontale 
Kopf-,  Strahl-,  Sitz-,  Regen-  und  Wannenbrausen  befinden, 
gruppieren  sich  das  Warm-  und  Heißluftbad,  der  Massage- 
raum, das  Dampfbad,  das  elektrische  Lichtbad  und  das 
Sprudel-  oder  Wildbad. 

In  den  Räumen,  die  viel  Feuchtigkeit  enthalten,  ist  für 
beste  Isolierung  gesorgt.  Decken  und  Wände  des  Dampf- 
bades sind  doppelt,  die  Fenster  des  Dampfbades  sind  drei- 
fach und  zwar  sind  die  äußeren  beiden  in  Holz  und  das 
innere  in  Eisen  hergestellt. 

Die  Wäschereianlage  ist  im  Untergeschoß  ein- 
gebaut. Ihre  Einrichtung  ist  technisch  vorzüglich,  so  daß 
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die  Reinigung  der  Wäsche  schnell  vor  sich  geht.  Neben  dem 
Waschraum  ist  ein  Flick-  und  Sortierraum  angeordnet,  von 
dem  aus  mittels  Aufzugs  die  Wäsche  nach  der  Ausgabe 
befördert  werden  kann. 

Ueber  die  Wasserversorgung,  eine  bei  Bade- 
anstalten kleinerer  Städte  sehr  wichtige  Frage,  erhielten  wir 
vom  Architekten  folgende  interessante  Angaben:  Während 
des  normalen  Badebetriebes  erfolgt  die  Wasserversorgung 
durch  der.  im  Hof  vor  dem  'Kesselhause  erbohrten  Brunnen. 
Das  Bohrloch  besitzt  eine  Tiefe  von  41,5  m,  hat  im  un- 
teren Teil  eint  lichte  Weite  von  230  mm  und  im  oberen 
Teil  auf  eine  Länge  von  15  m  unter  Hofterrain  eine  lichte 
Weite  von  1  m.  Die  Ausflutung  des  letzten  Teiles  erfolgte 
durch  starkwandige  Gußrohre,  die  außerdem  noch  mit 
Beton  umgössen  wurden.  Direkt  anschließend  an  diesen 
Brunnenschacht  befindet  sich  der  Pumpenschacht,  der  eine 
Tiefe  von  9,00  m  besitzt.  In  diesem  Schacht  haben  zwei 
Pulsometer  mit  einer  stündlichen  Förderungslcistung  von 
je  55  cbm  Aufstellung  gefunden,  die  den  Zweck  haben, 
das  für  den  Badebetrieb  notwendige  Wasser  ca.  14  1/sek. 
bei  normalem  Betriebe,  in  ein  im  Kellergeschoß  gelegenes 
gemauertes  Bassin  von  90  cbm  Inhalt  zu  fördern  oder 
direkt  den  Verbrauchsstellen  zuzuführen,  oder  aber  auch  in 
die  im  3.  Obergeschoß  gelegenen  Hochrcservoire  zu  leiten. 
Da  dieses  Tiefbrunnenwasser  sich  infolge  seines  hohen 
I  lärtegrades  (14°)  für  Waschzwecke  und  zur  Kesselspcisung 
nicht  besonders  eignet,  wurde  für  diese  Zwecke  das  Enz- 
wasser mit  hinzugezogen.  Die  im  alten  Mühlbachbcttc  ge- 
legene Enzwasserleitung  wurde  in  der  Nähe  des  Bades 


Aich.  Stadtbaumeister  Alfred  Roepert,  Pforzheim. 

unterbrochen  und  eine  Abzweigleitung  von  200  mm  erste 
Weite  bis  in  den  Hof  vor  das  Kesselhaus  geführt.  Da  ir 
regnerischer  Zeit  eine  starke  Trübung  des  Enzwassers 
vorherrschen  wird,  wurde  zur  vollkommenen  Klärung  eine 
ausgedehnte  Filteranlage,  bestehend  aus  4  Kammern  unter 
halb  des  Hofterrains  eingebaut. 

Sollte  eine  zu  starke  Trübung  des  Enzwassers  ein 
treten  und  außerdem  die  Brunnenanlage  versagen,  so  steh 
außerdem  noch  das  Wasser  aus  dem  städtischen  Rohrnet; 
zur  Verfügung.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  besondere  Lei 
tungen  von  der  Hoch-  und  Tiefzone  bis  an  die  Verteiler  in 
Apparateraum  geführt.  Dieses  städtische  Wasserleitungs 
wasser  wird  ferner  zu  Trinkzwecken,  sowie  zur  Speisung 
der  Hochdruckbrausen  der  Schwimmhallen,  der  römisch 
irschen  und  der  Kohlensäurebäder  verwendet. 

Der  Dampferzeugung  dienen  3 Zweiflammrohr 
dampfkessel  mit  einer  wasserberührten  Heizfläche  von  j 
75  qm.  Die  Wasserversorgung  erfolgt  durch  zwe 
Boiler  von  je  10  cbm  Inhalt  mit  einer  stündlichen  Leistunj 
von  60  cbm  von  10  auf  40°  C.  Das  Wasser  wird  in  der 
einem  Boiler  auf  45°  C  für  die  Brausebäder  und  in  der 
anderen  auf  60  bis  70u  C  für  die  Wannen-  und  Schwimm 
bäder  erwärmt. 

Der  Raum  verbietet  uns  leider  an  dieser  Stelle,  das  g( 
lungene  Projekt  noch  ausführlicher  zu  beschreiben,  abe 
aus  unseren  Angaben  geht  bereits  hervor,  daß  es  sich  ui 
eine  mustergültige  Anlage  handelt,  die  der  Architekt  zu 
Schmucke  Pforzheims  und  zur  Gesundheit  seiner  Bürg 
geschaffen  hat. 
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Der  Kampf  um  das  Koalitionsrecht 

leibt  auch  den  Bankbeamten  nicht  erspart.  Wie  wir  mit  dem  in- 
JStriellen  Großkapital  um  das  Recht  der  Organisation  zu  ringen 
iben,  so  müssen  sich  auch  die  Angestellten  des  Bankgewerbes 
e  Freiheit  des  Zusammenschlusses  zur  Wahrnehmung  ihrer  wirt- 
haftlichen  Interessen  hart  genug  erkämpfen.  Wir  haben  schon 
»  öfteren  an  dieser  Stelle  über  die  Entwicklung  des  All- 
emeinen Verbandes  der  Deutschen  Bankbeamten 
richtet.    Der  neuen   Organisation   dieser  Angestelltcngruppc 


gehen  die  Bankkapitalisten  mit  Gewalt  zu  Leibe,  sie  maßregeln 
die  Wortführer,  in  der  Hoffnung,  damit  die  Bewegung  zu  ver- 
nichten. Wie  falsch  jedoch  ein  solches  Vorgehen  ist,  zeigt  der 
neueste  Vorstoß  gegen  das  Koalitionsrecht  der  Bankbeamten:  die 
Maßregelung  des  Angestellten  Baron  durch  die  Direktion  der 
Deutschen  Bank  in  Berlin. 

Getrieben  durch  die  Not  der  Zeit,  haben  die  organisierten 
Angestellten  der  Deutschen  Bank  in  einer  von  mehr  als  1 100  An- 
gestellten dieser  Bank  besuchten  Betriebsversammlung  beschlos- 
sen, ihrer  Direktion  die  Bitte  um  Gewährung  von  Teue- 
rungszulagen zu  unterbreiten.  Herr  Baron  wurde  als  Führer 
der  Kommission,  die  eine  außerordentlich  höflich  und  bescheiden 
abgefaßte  Bittschrift   unterbreiten    sollte,    gewählt.   Man  sollte 
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meinen,  daß  die  Leitung  des  bedeutendsten  Bankinstitutes  in 
Deutschland  so  viel  soziales  Verständnis  besitzt,  um  ihren  Be- 
amten die  Berechtigung  einer  solchen  Bitte  zuzugeben.  Aber  wie 
alle  Scharfmacher,  gleichviel  ob  in  der  Industrie,  im  Handel  oder 
im  Geldverkehr,  lehnte  die  Direktion  brüsk  jede  Verhandlung  ab, 
weil  sie  „nicht  gewohnt  sei,  mit  ihren  Beamten  schriftlich  zu 
verkehren".  Das  ist  der  Standpunkt  des  „Herr-im-Hause-Seins", 
den  die  Techniker  in  Augsburg,  Sterkrade  und  bei  anderen  Ge- 
legenheiten bereits  kennen  gelernt  haben.  Die  Ablehnung  des 
Gesuches  ihrer  Angestellten  unterstreicht  aber  die  Deutsche  Bank 
noch  weiter  dadurch,  daß  sie  den  Wortführer  der  Angestellten, 


der  bereits  elf  Jahre  im  Dienste  der  Bank  stand  und,  das  muf 
allen  Ableugnungsversuchen  der  Bank  gegenüber  festgehalten  wer 
den,  sich  zufriedenstellend  geführt  hat  (sonst  hätte  er  keine  Grati 
fikationen  und  Zulagen  erhalten),  einfach  aufs  Pflaster  wirft  unc 
ihm  dabei  befiehlt,  die  Bank  sofort  zu  verlassen  und  nicht  wiedei 
zu  betreten.  Genau  wie  die  Augsburger  Maschinenfabrik  vor  viei 
Jahren,  die  Gutehoffnungshütte  vor  zwei  Jahren!  Maßregelung 
der  die  Bewegung  führenden  Personen,  das  ist  der  Weisheit  letzte; 
Schluß  bei  allen  Vertretern  großkapitalistischer  Interessen.  Abc 
so  wenig  man  die  Organisationen  der  Techniker  durch  derartig! 
Angriffe  vernichten  kann,  ebensowenig  wird  es  gelingen,  die  gc 


Heft  48 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


527 


Stadtbad  Pforzheim  i.  B. 


Arch.  Stadtbaumeister  Alfred  Roepert,  Pforzheim. 


verkschaftlichc  Bewegung  unter  den  Bankbeamten  dadurch  zu 
lemmen.  Solche  Angriffe  haben  sich  bis  jetzt  und  werden  sich 
mch  in  Zukunft  stets  enteisen  als  ein  Teil  von  jener  Kraft,  die 
tets  das  Böse  will  und  doch  das  Gute  schafft. 

Das  kam  deutlich  in  der  großen  Protestversammlung 
lerBankbeamten  vom  30.  Oktober  in  der  Brauerei  Friedrichs- 
iain  zum  Ausdruck.  Mehr  als  6000  Bankbeamte  und  Vertreter  der 
lurch  den  Angriff  auf  das  Koalitionsrecht  mit  getroffenen  Privat- 
ngestelltcnvcrbände  waren  da  versammelt,  um  wuchtigen  Protest 
egen  das  Vorgehen  der  Deutschen  Bank  einzulegen.  Die  Be- 
eisterung,  mit  der  der  Ocmaßregelte  empfangen  wurde  und  die 
leferate  der  Herren  Marx-Berlin  und  Allina-Wien,  sowie  die  Aus- 
übungen der  Diskussionsredner  (für  unseren  Verband  sprach 
lerr  Kaufmann)  entgegengenommen  wurden,  werden  die  Deut- 
:he  Bank  gewiß  überzeugt  haben,  daß  der  Solidaritätsgedanke 
•  den  Kreisen  der  Angestellten  nicht  erstorben  ist.  Das  geht  auch 


aus  der  Tatsache  hervor,  daß  die  Tellersammlung  in  der  Protest- 
versammlung für  den  Widerstands fond9  der  jungen  Organi- 
sation die  imponierende  Summe  von  1108,10  Mark  erbracht  hat. 
Gegen  eine  Stimme  wurde  die  Entschließung  angenommen: 

„Die  am  30.  Oktober  in  der  Brauerei  Friedrichshain  auf 
Einladung  des  Allgemeinen  Verbandes  der  Deutschen  Bank- 
beamten" tagende,  von  über  6000  Bankbeamten  besuchte 
Versammlung  erblickt  in  der  ablehnenden  Haltung  der  Groß- 
banken gegenüber  den  berechtigten  Forderungen  ihrer  An- 
gestellten eine  durch  nichts  zu  rechtfertigende  Brüskierung  der 
Beamtenschaft.  Sie  steht  auf  dem  Standpunkte,  daß  angesichts! 
der  wachsenden  Teuerung  diese  Forderungen  ein  Minfmum 
darstellen.  Da  die  Ablehnung  ein  Beweis  dafür  ist,  welcher 
Geringschätzung  sich  die  Beamten  unter  den  Direktionen  er- 
freuen, hält  es  die  Versammlung  für  notwendig,  erneut  auf  die 
gewerkschaftliche  Organisationsform  hinzuweisen,  die  allein  im- 
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stände  ist,  diese  Zustände  zu  bessern.  Ihrer  Entrüstung  und  Em- 
pörung aber  geben  die  Versammelten  Ausdruck,  daß  die  Direk- 
tion der  Deutschen  Bank  es  gewagt  hat,  ihren  von  geringem 
sozialen  Verständnis  zeugenden  Bescheid  noch  dadurch  näher 
zu  charakterisieren,  daß  sie  den  Sprecher  ihrer  Angestellten 
maßregelt.  Die  Versammlung  fordert  von  Staat  und  Oesetz- 
gebung,  daß  sie  angesichts  solcher  Zustände  endlich  zu  dem  so 
dringend  nötigen  Schutze  des  Koalitionsrechtes  schreiten.1' 
Wir  empfehlen  den  Kräften,  die  gegenwärtig  an  der  Arbeit 
sind,  um  mit  Bienenfleiß  Material  zur  Begründung  eines  von  der 
Regierung  geforderten  Gesetzentwurfes  zusammenzutragen,  an- 
geblich zum  „Schutz  der  Arbeitswilligen",  in  Wirklichkeit  aber 
zur  weiteren  Einengung  des  bißchen  Koalitionsrechtes,  den  Fall 
Baron  zur  geneigten  Beachtung.  Hier  wurde  ein  Angestellter  ge- 
maßregelt, der  als  Staatsbürger  politisch  bei  der  nationallibe- 
ralen Partei  organisiert  ist  und  als  deren  Vertrauensmann  in 
den  Kreisen  der  Angestellten  wirkte.  Die  Scharfmacher  und  deren 
Presse  können  also  hier  gewiß  nicht  sagen,  daß  es  sich  bei  den 
Entlassung  dieses  Angestellten  um  einen  „radikalen  Schreier", 
wie  sie  die  Vertreter  der  Angestellteninteressen  zu  nennen  belieben, 
handelt. 

Die  Verfolgung  der  Bankbeamtenorganisation  durch  das  über- 
mächtige Bankkapital  beweist  aufs  neue,  daß  nicht  ein  Schutz  der 
Arbeitswilligen,  sondern  ein  Schutz  der  Organisationen,  die  das 
übermächtige  Kapital  bedrängt,  gefordert  werden  muß.  Nicht  Ein- 
schränkung, sondern  Ausbau  und  Weiterentwicklung  des  Koali- 
tionsrechtes muß  die  Folge  der  Koalitionskämpfe  der  jüngsten 
Zeit  sein. 

* 

Die  Erhöhung  der  Pfändungsgrenze 
ist  durch  die  Steigerung  der  Lebensmittel-  und  Mietspreise  so 
dringend  geworden,  daß  es  nachgerade  an  der  Zeit  ist,  diese  be- 
rechtigte Forderung  gesetzlich  zu  erfüllen.  Inzwischen  konnte  es 
nicht  ausbleiben,  daß  sich  die  von  Gläubigern  bedrängten  Privat- 
angestellten schon  auf  andere  Weise  zu  helfen  versuchten.  Das 
geschah  bekanntlich  durch  Vereinbarungen  zwischen  Chef  und 
Angestellten,  wonach  das  pfändungsfreie  Einkommen  von  1500M 
dem  Angesteliten,  der  diese  Summe  übersteigende  Betrag  dessen 
Familie  ausgezahlt  wird.  Ob  derartige  Verträge  den  guten  Sitten 
zuwiderlaufen,  ist  eine  Frage,  mit  der  sich  die  Gerichte  schon 
wiederholt  beschäftigten.  Das  Kammergericht  pflegte  sich  in 
diesem  Falle  stets  auf  den  Standpunkt  der  Gläubiger  zu  stellen. 
Ein  Vertreter  des  höchsten  Zivilgerichtes  in  Berlin  konnte 
es  sich  kürzlich  nicht  versagen,  den  Angestellten,  die  sich  in 
ihrer  Not,  um  ihre  Familie  zu  schützen,  dieses  Mittels  bedienten, 
den  Vorwurf  „Gehaltsschieber"  zu  machen.  Das  Reichsgericht 
hat  sich  aber  bisher  bei  der  Entscheidung  solcher  Fragen  noch 
immer  von  einer  sozialen  Auffassung  leiten  lassen. 

Neuerdings  liegt  wieder  ein  Erkenntnis  dieses  höchsten  deut- 
schen Gerichtshofes  vor  (Aktenzeichen  III.  248  13),  das  den  sog. 
1500-Mark- Vertrag  für  gültig  erklärt.  Es  handelte  sich  um  einen 
Angestellten,  der  nur  ein  Gehalt  bis  zur  Pfändungsgrenze  von 
1500  M  bezog,  während  ein  Betrag  von  mehreren  1000  M  seiner 
Familie,  die  aus  Frau  und  zwei  Kindern  bestand,  ausgezahlt 
wurde.  Dadurch  hat  sich  das  Reichsgericht  also  aufs  neue  in 
Widerspruch  mit  der  Rechtsprechung  des  Kammergerichts  ge- 
stellt. Für  die  Beurteilung  des  durch  die  Lage  der  Judikatur  ge- 
schaffenen Rechtszustandes  ist  aber  zu  beachten,  daß  die  1500- 
Mark-Verträge  in  der  Praxis  in  zahlreichen  Fällen  nicht  zur  Ent- 
scheidung des  Reichsgerichts  gelangen,  da  sie  unter  der  Revisions- 
grenze von  4000  M  liegen.  In  diesen  Fällen  können  mithin  die 
Parteien  mit  der  den  Verträgen  günstigen  Tendenz  des  obersten 
deutschen  Gerichtshofes  nicht  rechnen.  Aber  auch  das  Reichs- 
gericht selbst  hat  bisher  eine  grundsätzliche  Stellungnahme  ver- 
mieden und  die  Gültigkeit  der  in  Frage  kommenden  Vereinbarun- 
gen jedesmal  mit  Rücksicht  auf  die  besondere  Lage  des  Einzel- 
falles ausgesprochen. 

Im  Interesse  der  Angestellten,  die  weniger  als  4000  M  ver- 
dienen —  und  das  sind  bekanntlich  die  meisten  — ,  kann  nur 
gewünscht  werden,  daß  durch  eine  angemessene  Erhöhung  der 
Pfändungsgrenze  dem  unleidlichen  Zustand  jeder  „Gehaltsschie- 
bung" die  Möglichkeit  genommen  wird. 

* 

4.  Sitzung  des  Verwaltungsrats  der  Angestellten- 
versicherung 

In  der  Sitzung  des  Verwaltungsrats  der  Angestelltenversiche- 
rung, die  am  20.  Oktober  d.  J.  stattfand,  berichtete,  wie  uns  ge- 
schrieben wird,  der  Vorsitzende  über  den  Bau  eines  eigenen 
Dienstgebäudes  der  Reichsversicherungsanstalt.  Die  Auf- 
lassung der  das  Baugrundstück  schneidenden  Straße  sei  mittler- 
weile gesichert.  Zur  Beratung  der  weiteren  Maßnahmen  werde  in 
wenigen  Wochen  der  ürundstücksausschuß  zusammentreten.  Dar- 
auf werde  der  Entwurf  einer  vom  Reichskanzler  eemäß  §  110  des 


Versicherungsgesetzes  zu  erlassenden  Geschäftsordnung  für 
den  Verwaltungsrat  besprochen.  Der  Entwurf  fand  in  allen  wesent-.{ 
lieben  Punkten  Billigung.  Die  Geschäftsordnung  soll  später  in  den 
Amtlichen  Nachrichten  der  Reichsversicherungsanstalt  veröffent-' 
licht  werden.  Der  Antrag  eines  Angestelltenvertreters,  die  Reichs-' 
Versicherungsanstalt  möge  bei  der  Beleihung  von  Grundstücken *" 
auch  die  Förderung  des  gemeinnützigen  Wohnungs-. 
wesens  für  Privatangestellte  nicht  außer  Acht  lassen,  wurde  auf 
die  Tagesordnung  der  nächsten  Sitzung  des  Verwaltungsrats  ge-J 
stellt.  Ferner  beschloß  die  Sitzung,  das  Direktorium  zu  ersuchen,? 
die  allgemeinen  Bedingungen  für  die  Beleihung  von  Grundstücken! 
ebenfalls  in  den  Amtlichen  Nachrichten  der  Reichsversicherungsv 
anstalt  bekanntzugeben.  Der  Verwaltungsrat  sprach  sich  dahin  aus,^ 
daß  die  Mitwirkung  berufsmäßiger  Vermittler  auf  dem* 
Geldmarkte  auch  für  die  Reichsversicherungsanstalt  nicht  zu 
entbehren  sei,  auf  jeden  Fall  aber  einem  Monopol  einzelner  Ver- 
mittler für  bestimmte  Plätze  grundsätzlich  vorgebeugt  werden}] 
möge.  Der  Vorsitzende  erklärte  namens  des  Direktoriums  dessen  I 
Uebereinstimmung  mit  diesem  Standpunkte.  Die  gleiche  übereinl 
stimmende  Auffassung  ergab  sich  über  die  Frage  der  Zuziehung 
privater  Grundstücksschätzer. 

Nach  Erledigung  der  Tagesordnung  wies  ein  Arbeitgeber- 
vertreter darauf  hin,  daß  hier  und  da  die  Bildung  eines  Örts-i 
ausschusses  auf  Schwierigkeiten  gestoßen  sei,  weil  man  eine 
Geschäftsstelle  für  notwendig  halte,  das  nötige  Geld  für  diese  I 
jedoch   einstweilen  fehle.    Darauf  wurde  festgestellt,  daß  sich  I 
größere  Einnahmen  auf  dem  Wege  über  die  Bezüge  des  Schrift- I 
Führers  gesetzlich  wohl  zubilligen  ließen  und  man  demgemäß  bei  I 
der  bevorstehenden  Beratung  des  Haushaltsvoranschlags  in  Er-I 
wägung  ziehen  könne,  diese  Bezüge  durch  Gewährung  einer  Ent- 1 
Schädigung  für  sachliche  Aufwendungen  für  die  Geschäftsstelle 
zu  erhöhen. 

Zu  §  394  des  Versicherungsgesetzes  für  Angestellte  warf  eil 
Angestelltenvertreter  die  Frage  auf,  ob  nicht  Angestellten  mit 
einem  Jahresarbeitsverdienst  unter  5000  M,  die  am  l.Januai 
1913  das  Alter  von  60  Jahren  bereits  vollendet  hat- 
ten, ein  Recht  eingeräumt  werden  könne,  sich  nach  den  Vor- 
schriften des  Versicherungsgesetzes  für  Angestellte  freiwillig  selbst' 
zu  versichern.  Der  Vorsitzende  stellte  anheim,  die  Anfrage  zur 
juristischen  Nachprüfung  schriftlich  an  das  Direktorium  zu  richten. 

Ein  anderer  Angestelltenvertreter  fragte,  ob  die  Revisore« 
der  Landesversicherungsanstalten  eine  Befugnis  besäßen,   auch  < 
die  Versicherungskarten  der  Angestellten v ersieh e-i 
rung  zu  prüfen,  und  wie  man  diese  notwendige  Prüfung  sonst i 
zu  regeln  gedenke.  Hierauf  wurde  erwidert,  bisher  sei  nicht  be- 1 
absichtigt,  für  die  Angestelltenversicherung  beamtete  Revisoren' 
zu  schaffen,  im  übrigen  deute  das  Rundschreiben  über  die  Orts- 
ausschüsse vom  8.  Mai  1913  bereits  die  Möglichkeit  an,  die  im 
§  215  des  Versicherungsgesetzes  für  Angestellte  erwähnten  „Be- 
auftragten der  Reichsversicherungsanstalt  oder  des  Rentenaus- 
schusses" zur  Nachprüfung  der  Versicherungspflicht  und  der 
erfolgten  Anmeldung  den  Ortsausschüssen  zu  entnehmen  oder 
durch  diese  vorschlagen  zu  lassen. 

Die  Anfrage  des  nämlichen  Vertreters,  ob  die  Erholungs- 
heime für  die  Verbände  für  das  Heilverfahren  in  Betracht 
kämen,  verneinte  der  Vorsitzende,  da  jene  Heime  nur  für  Ge- 
sunde bestimmt  sind. 

Die  Erfüllung  eines  von  einem  Vertreter  der  Angestellten  aus- 
gesprochenen Wunsches,  die  Reichsversicherungsanstalt  möge 
in  allen  Fällen,  in  denen  Arbeitgeber  die  Versicherungs- 
pflicht ihrer  Angestellten  im  Gegensatz  zu  diesen  bestreiten 
und  daher  keine  Beiträge  entrichten,  das  Streitverfahren  beim 
Rentenausschuß  einleiten,  konnte  der  Vorsitzende  nicht  in  Aus- 
sicht stellen.  Er  bemerkte  vielmehr,  daß  die  Reichsversicherungs- 
anstalt nur  dann  das  Streitverfahren  einleite,  wenn  nach  ihren 
Ermittlungen  und  ihrer  Auffassung  ein  Angestellter  versicherungs- 
pflichtig sei,  ohne  daß  Beiträge  für  ihn  entrichtet  würden. 

Ein  Vertreter  der  Angestellten  erklärte  es  für  wünschenswert, 
daß  die  Gemeindebehörden  bezw.  Ausgabestellen,  bevor  sie  die 
Namen  der  noch  nicht  zur  Angestelltenversicherung  angemeldeten 
versicherungspflichtigen  Personen  der  Reichsversicherungsanstall 
anzeigen,  mit  den  Ortsausschüssen  in  Verbindung  treten.  Hierzu 
wurde  bemerkt,  daß  auch  der  Reichsversicherungsanstalt  eina 
Fühlungnahme  zwischen  den  Ausgabestellen  und  den  Ortsaus- 
schüssen nur  wünschenswert  sein  könne. 

Die  Anfrage,  ob  die  Reichsversicherungsanstalt  auf  Zahlung 
der  Postscheckgebühren  bestehe,  beantwortete  der  Vor- 
sitzende dahin,  daß  selbstverständlich  die  Entrichtung  der  Ge- 
bühren verlangt  werde,  da  sonst  ein  ganz  erheblicher  Einnahme- 
ausfall  drohe. 

Ein  Angestelltenvertreter  bat  noch,  dafür  Sorge  zu  tragen 
daß  die  Vertrauensärzte  die  Untersuchung  der  Angestellt  ! 
nicht,  wie  es  häufig  geschehe,  in  den  Polikliniken,  sonderr 
in  Anbetracht  des  angemessenen  Honorars  in  ihren  Privatsprech 
zimmern  vornehmen.  Auch  würden  gelegentlich  Klagen  laut,  wo 
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nacli  es  den  Vertrauensärzten  an  den  nötigen  Formularen  fehle. 
Der  Vorsitzende  erklärte,  diese  Wünsche  möglichst  zu  berück- 
sichtigen. 

::  ::  ::  ::  ::  ::    SCHULFRAGEN    ::  ::  ::      ::  :: 


Schuldirektor  Bernhard  Germer  f 

In  den  Morgenstunden  des  8.  November  verschied  der  in 
Technikerkreisen  wohlbekannte  Herr  Bernhard  Germer,  Direktor 
der  III.  Fach-  und  Fortbildungsschule  Leipzig.  Mitten  aus  einer 
reichgesegneten  Tätigkeit  ist  er  nach  kurzer,  schwerer  Krankheit, 
noch  nicht  59  Jahre  alt,  durch  den  Tod  abgerufen  worden.  Er 
hat  der  Arbeit  des  Technikers  und  Fachmannes  in  der  Fach-  und 
Fortbildungsschule  zu  Anerkennung  und  Wertschätzung  verholfen. 
Unermüdlich  war  sein  Wirken  in  Wort  und  Schrift  an  der  Aus- 
gestaltung und  Verbreitung  des  Fortbildungsschulgedankens. 

„Dem  Fachmanne,  was  des  Fachmannes  ist",  so  äußerte  er 
sich  noch  auf  unserer  Wanderversammlung  am  8.  Juni  d.  J.  in 
Leipzig.  Seine  wertvollen  Ausführungen  zur  Frage  „Techniker  als 
Lehrer  an  Fach-  und  Fortbildungsschulen"  sind  in  Heft  10  unserer 
Schriftensammlung  festgehalten.  Durch  sein  erfolgreiches  und  un- 
parteiisches Wirken  hat  sich  der  leider  zu  früh  Entschlafene  die 
dauernde  Wertschätzung  der  deutschen  Technikerschaft  erworben; 
sie  wird  ihm  ein  ehrendes  Gedenken  bewahren. 

* 

12.  Sächsischer  Fortbildungsschultag 

Am  1.  und  2.  November  tagte  der  Sächsische  Fortbildungs- 
schulverein in  dem  gastfreundlichen  Städtchen  Glauchau.  Aus 
allen  Teilen  des  Landes  waren  Fach-  und  Fortbildungsschul-Direk- 
toren  und  -Lehrer,  Abordnungen  von  Innungen,  Vereinen  und 
Verbänden  gekommen,  um  in  gemeinsamer  Beratung  das  Fach- 
und  Fortbildungsschulwesen  zu  fördern.  Den  Verhandlungen 
wohnten  Vertreter  der  Königlichen  Staatsregierung  und  der  staat- 
lichen und  kommunalen  Behörden  bei.  Der  Vorsitzende  des 
Deutschen  Vereins  für  das  Fortbildungsschulwesen,  Direktor 
H.  Haese,  Charlottenburg,  war  ebenfalls  anwesend  und  folgte 
mit  sichtlichem  Interesse  allen  Beratungen  des  ältesten  Lan- 
desverbandes für  das  Fortbildungsschulwesen. 

Nach  Begrüßungen  durch  den  Vorsitzenden,  Direktor  Göp- 
pert,  Chemnitz,  sowie  durch  den  Bürgermeister  der  Stadt 
Glauchau  und  durch  den  Vorsitzenden  des  Ortsausschusses, 
sprachen  drei  Berichterstatter:  Direktor  Biebrach,  Dresden, 
Direktor  Jochen,  Werdau,  und  Direktor  Kälker,  Großröhrs- 
dorf, über:  „Grundsätzliches  zu  Fortbildungsschul- 
lehrplänen". 

Der  erste  Redner,  der  als  Vertreter  der  Fortbildungsschule 
in  der  Großstadt  sprach,  erklärte  in  seiner  Einleitung  zunächst  das 
Wesen  der  Fortbildungsschule.  Diese  sei  eine  Vorbereitungsanstalt 
für  das  Leben,  die  mehr  Erziehungs  -  als  Fachschule  sein 
soll.  Die  berufliche  Ausbildung  sei  Sache  des  Meisters.  Wenn  auch 
der  Beruf  in  den  Mittelpunkt  des  Unterrichts  gestellt  wird,  so  dürfe 
aber  dabei  die  Erziehung  nicht  vergessen  werden.  Die  Jugend- 
pflege gehört  in  die  Fortbildungsschule.  Die  Lehrpersonen  müssen 
mehr  Erzieher  als  Lehrer  sein.  Aufgabe  der  Fortbildungs- 
schule sei  die  Erziehung  zur  Kraft  und  die  Erziehung  zum  Mann. 
Hier  Berufsbildung  über  alles,  dort  der  Ruf  nach  Allgemeinbildung; 
mit  der  Ausschaltung  einer  der  beiden  Aufgaben  der  Fortbildungs- 
schule könne  er  nicht  einverstanden  sein,  er  fordere  Berufsbildung 
neben  der  Allgemeinbildung.  Es  folgten  sodann  Betrachtungen 
über  Klassenarten,  Unterrichtsfächer,  Stundenzahl  und  Stundenver- 
teilung, an  der  Hand  des  Dresdener  Lehrplanes,  wobei  auch  des 
Leipziger  Lehrplanes  und  der  Grundsätzlichen  Forderungen  des 
inzwischen  leider  verstorbenen  Direktors  Germer,  Leipzig,  ver- 
gleichsweise gedacht  wurde. 

Der  zweite  Redner,  Direktor  Jochen,  Werdau,  befaßte  sich 
sehr  ausführlich  mit  dem  Lehrplan  der  Fortbildungsschule  für  Ge- 
meinden mittlerer  Größe.  Seine  Ausführungen  sind  in  den  nach- 
folgenden Grundsätzen  kurz  zusammengefaßt. 

1.  Die  Fortbildungsschule  soll  die  von  der  Volksschule  be- 
gonnene Erziehungs  -  und  Bildungsarbeit  unter  beson- 
derer Beachtung  der  gegenwärtigen  und  künftigen  beruflichen 
und  staatsbürgerlichen  Stellung  des  Schülers  fortsetzen,  erwei- 
tern und  vertiefen. 

2.  Sie  ist  deshalb  weder  bloße  Wiederholungs- 
schule, noch  ausgesprochene  Berufsschule,  son- 
dern bildet  eine  aus  der  Volksschule  herausgewachsene  selb- 
ständige Erziehungs-  und  UnterriCh  tsanstalt,  die  mit 
eigenen  Mitteln  und  Wegen  den  ihr  im  Dienste  der  Volks- 
erziehung gesteckten  Zielen  zustrebt. 

3.  Diese  Ziele,  sowie  die  zu  ihrer  Erreichung  nötigen  Mittel 
und  Wege  werden  bedingt: 


a)  von  der  größeren  geistigen  Reife  des  Fortbildungsschülers, 

b)  von  seinem  durch  die  Berufsarbeit  geweckten  Interesse  für 
das  Praktische, 

c)  von  dem  ihn  zur  gegenwärtigen  und  künftigen  Mitbetäti- 
gung zwingenden  bürgerlichen  und  gcscllschaitlichen  Leben, 

d)  von  seinem  in  der  lebhaften  physischen  und  psychischen 
Entwicklung  befindlichen  Naturell. 

4.  Die  Fortbildungsschule  hat  deshalb  die  Aufgabe,  den 
Schüler  zu  einer  tieferen  Erfassung  seiner  beruflichen  Tätigkeit 
anzuleiten,  sein  Verständnis  für  die  ihn  berührenden  sozialen 
und  rechtlichen  Verhältnisse  zu  wecken  und  ihn  mit  dein  Ge- 
brauche der  zu  seinem  Wohle  getroffenen  Einrichtungen  ver- 
traut zu  machen,  seinen  Familien-  und  Bürgersinn  zu  beleben 
und  zu  stärken  und  ihn  für  die  nationalen  Aufgaben  zu  be- 
geistern, ihn  zu  einem  sittlichen  Charakter  zu  erziehen  und 
seinem  Gemüte  echte  Religiosität  zu  erhalten. 

5.  Dies  geschieht  durch  Unterricht  und  Schulzucht  und  Ver- 
anstaltungen, die  zur  Erholung  und  Kräftigung,  sowie  zur  Be- 
lehrung, Erbauung  und  Unterhaltung  des  Schülers  getroffen 
werden. 

6.  Der  Fortbildungsschulunterricht  ist  ganzjährig  und  er- 
streckt sich  auf  wöchentlich  mindestens  vier  Stunden,  in  Klassen 
mit  planmäßigem  Zeichenunterricht  auf  sechs.  Der  Unterricht 
soll  nicht  am  Sonntage  und  nicht  in  den  späten  Abendstunden 
(nicht  nach  8  Uhr  abends)  stattfinden. 

7.  Die  Gliederung  der  Fortbildungsschule  erfolgt  nach  Mög- 
lichkeit in  Fachklassen.  Sind  für  manche  Berufe  wenig  Vertreter 
vorhanden,  so  werden  verwandte  Berufsarten  in  eine  Klasse 
vereinigt.  Handwerkerlehrlinge  aus  kleinen  Orten  mit  ungeglie- 
derten Fortbildungsschulen  dürfen  die  .Fachklasse  der  geglieder- 
ten Fortbildungsschule  eines  Nachbarortes  besuchen.  Kleinere 
Gemeinden  können  sich  zu  einem  Zweck  verbände 
zusammenschließen  und  eine  gegliederte  Fort- 
bildungsschule errichten. 

8.  Unterricht  in  der  Fortbildungsschule  sollen 
nur  solche  Volksschullehrer  erteilen,  die  sich 
hierzu  eignen  und  sich  für  diese  Tätigkeit  vor- 
bereitet haben.  Doch  ist  es  wünschenswert,  daß  in 
den  rein  beruflichen  Fächern  auch  Vertreter  der 
praktischen  Berufe  (Techniker,  Innungsmeister) 
unterrichten.  Wo  es  die  örtlichen  Verhältnisse  ermöglichen, 
ist  die  Anstellung  von  Fortbildungsschullehrern  im  Hauptamte 
anzustreben. 

9.  Der  Unterricht  in  Lehrwerkstätten,  der  eine  gut  geleitete 
Werkstattpraxis  niemals  voll  ersetzen  kann,  wird  für  Mittel- 
städte kaum  in  Frage  kommen.  Doch  sollen  Fortbildungsschul- 
lehrer und  Vertreter  des  Gewerbestandes  allezeit  miteinander  in 
Fühlung  bleiben,  damit  Unterricht  und  Werkstattarbeit  einander 
gegenseitig  befruchten  und  Lehrer  und  Meister  bei  der  Er- 
ziehung des  heranwachsenden  Geschlechts  Hand  in  Hand  gehen. 

10.  Unterrichtsgegenstände  der  Fortbildungsschule  sind: 

1.  Deutsch,  nämlich  mündlicher  und  schriftlicher  Gedanken- 
ausdruck und  Lesen, 

2.  bürgerliches  Rechnen, 

3.  Buchführung  und  Kalkulation  und  hierbei  die  Lehre  von 
den  wichtigsten  Zahlungsmitteln, 

4.  Berufskunde, 

5.  Bürgerkunde. 

Hierzu  kommt,  wo  es  der  Beruf  des  Schülers  erfordert, 
technisches  Zeichnen  oder  Stenographie. 

Besonders  hervorzuheben  ist  die  Anerkennung  der  Not- 
wendigkeit für  Berufsklassen.  Der  Redner  führte  aus:  Die  Befrie- 
digung des  Bildungsbedürfnisses  wird  erreicht  in  Berufsklassen' 
benachbarter  Gemeinden  oder  durch  Zusammenschluß  zu 
Zweckverbänden.  Bei  Behandlung  der  Lehrerfrage  kam 
der  Vortragende  zu  dem  Schlüsse,  daß  man  auch  in  Orten  mittlerer 
Größe  zu  hauptamtlichen  Lehrkräften  übergehen  wird.  Sein  Urteil 
über  den  Techniker  und  Fachmann  als  Fortbildungsschul- 
lehrer lautete  wörtlich:  „Der  Mangel  an  methodischem 
Geschick  wird  weit  überragt  durch  die  Tüchtig- 
keit des  Technikers  und  Fachmannes." 

Die  Fortbildungsschule  in  kleineren  Gemeinden  an  dritter 
Stelle  noch  zu  behandeln,  nach  den  ausführlichen  Darlegungen 
der  Vorredner,  versagte  sich  Direktor  Kälker,  Großröhrsdorf, 
um  Wiederholungen  zu  vermeiden.  Deswegen  behandelte  er  die 
zwei  Fragen:  „Was  haben  wir  (Fortbildungsschulen  in  kleine- 
ren Gemeinden)  gemeinsam  mit  den  größeren  Fortbil- 
dungsschulen?" und:  „Was  unterscheidet  uns  von 
ihnen?"  Das  Gemeinsame  liege  im  Unterrichtsziel;  der  Ge- 
samtunterricht sei  auf  derselben  Grundlage  aufzubauen.  Der  Unter- 
schied zwischen  größeren  und  kleineren  Fortbildungsschulen 
mache  sich  dadurch  angenehm  bemerkbar,  daß  bei  den  kleineren 
der  Schülerbestand  nicht  so  häufig  wechsele.  Für  diese  Schulen 
seien  besondere  Lehrkräfte  nicht  erforderlich.  Die  Schüler  hätten 
in  der  Fortbildungsschule  noch  dieselben  Lehrer,  wie  in  der  Volks- 
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schule;  das  beeinflusse  die  Erziehung  außerordentlich  günstig. 
Mit  Darlegungen  über  die  glänzenden  Schulverhältnisse  in  Groß- 
röhrsdorf schloß  der  Vortragende  seine  beifällig  aufgenommenen 
Vergleiche. 

Die  in  den  Vorträgen  angeschnittene  Frage:  „Allgemeinbil- 
dung, Beruf  oder  Erziehung  in  der  Fortbildungsschule",  wobei 
immer  auf  Erziehungsschule  großer  Wert  gelegt  würde,  bot  reich- 
lich Stoff  zur  Widerrede.  Erfreulich  und  verständlich  ist  es,  daß 
von  tüchtigen  Fortbildungsschulmännern  einmütig  der  hohe 
Wert  der  Berufsschule  anerkannt  wurde.  Es  wurde  ausgeführt, 
man  solle  froh  sein,  daß  endlich  der  Beruf  in  den  Mittelpunkt 
des  Fortbildungsschulunterrichtes  gestellt  worden  sei,  daran  solle 

4'a  nicht  gerüttelt  werden.  Selbstverständlich  dürfe  auch  in  der 
Berufsschule  die  Erziehung  der  Schüler  zu  tüchtigen  Staatsbürgern 
und  charakterstarken  Menschen  nicht  zu  kurz  kommen. 

Innerhalb  der  Erledigung  des  rein  geschäftlichen  Teiles  der 
Tagesordnung  kam  es  zu  lebhaften  Auseinandersetzungen  über 
einschneidende  Organisationsfragen.  Vom  Sächsischen  Landtage 
wurden  mit  dem  Volksschulgesetz  auch  Bestimmungen  über  die 
Fortbildungsschule  abgelehnt.  Mit  großer  Mehrheit  ist  vom 
12.  Fortbildungsschultag  ein  Antrag  angenommen  worden,  wonach 
die  Regierung  gebeten  werden  soll,  dem  Landtag  bei  seinem  Wie- 
derzusammentritt die  in  dem  abgelehnten  Volksschulgesetz  ein- 
geflochtenen Bestimmungen  über  die  Fortbildungsschule  als  ein 
selbständiges,  von  dem  Volksschulgesetz  völlig  abgesondertes 
Fo rt b ildungsschulgesetz  zur  Annahme  vorzulegen.  Gegen 
die  Annahme  dieses  Antrages  wandten  sich  die  anwesenden  Ver- 
treter des  Sächsischen  Lehrervereins  ganz  energisch.  Sie  wollten' 
Zersplitterung  durch  Sonderbestrebungen  vermeiden  und  ver- 
muteten Erfolg  von  einheitlichem  Vorgehen  und  Belassung  der 
Bestimmungen  über  die  Fortbildungsschulen  im  Volksschulgesetz. 
Daß  hierdurch  die  Weiterentwicklung  des  Fortbildungsschulwesena 
gehemmt  und  verzögert  wird,  schienen  die  Herren  nicht  an-  • 
erkennen  zu  wollen.  In  der  Debatte  streiften  zwei  Vertreter  der 
Volksschullehrer  die  Frage:  Pädagog,  Fachmann  oder  Techniker; 
sie  bemühten  sich,  den  seitherigen  Erfolg  in  der  Fortbildungs- 
schule für  den  Pädagogen  einzig  und  allein  in  Anspruch  zu 
nehmen.  Das  Eindringen  des  Technikers  und  Fachmannes  in  die 
Lehrtätigkeit  an  der  Fortbildungsschule  bezeichnete  der  eine  Red- 
ner als  eine  Gefahr  für  die  Lehrerschaft,  denn  die  Lehrer  würden 
nach  und  nach  von  dieser  Unterrichtstätigkeit  zurückgedrängt 
werden. 

Die  Arbeit  der  künftigen  Sächsischen  Fortbildungsschultage 
wird  dann  erfolgreicher  sein  können,  wenn  die  Streitpunkte  inner- 
halb der  Gesamtorganisation  gelöst  sind. 

* 

Schon  wieder  eine  neue  technische  Fachschule? 
Einer  Lippeschen  Zeitung  entnehmen  wir,  daß  in  Schöt- 
mar in  Lippe  die  Gründung  einer  technischen  Fachschule  beab- 
sichtigt ist.  Zweifellos  wird  damit  einem  „dringenden  Bedürf- 
nis" abgeholfen!  Die  königlichen  preußischen  Schulen,  sowie  die 
technischen  Fachschulen  im  Fürstentum  Lippe  —  in  Lippe  be- 
stehen allein  deren  drei  —  genügen  wohl  noch  nicht,  um  das 
Uebermaß  des  Angebots  an  technischen  Hilfskräften  voll  zu 
machen?  Dem  Vernehmen  nach  handelt  es  sich  bei  dem  Gründer 
der  Schule  um  den  ehemaligen  Leiter  einer  technischen  Fach- 
schule in  einem  anderen  kleinen  Bundesstaat.  An  Mut  fehlt  es 
diesen  Herren  also  nicht.  Wir  erwarten,  daß  die  Aufsichtsbehörde, 
bevor  sie  die  Genehmigung  zur  Eröffnung  dieser  neuen  Schule 
erteilt,  die  Bedürfnisfrage  ernstlich  prüft  und  dabei  auch 
die  Auffassung  der  technischen  Angestellten,  die  an  dieser  Frage 
in  erster  Linie  interessiert  sind,  nicht  außer  acht  läßt. 
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Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind  Wohnung 
und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugsquellen  und  Büchern 
werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine  Rücksendung  der  Manu- 
skripte erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsendungen  ist  der  vorletzte  Mittwoch 
(mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes,  in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine 
Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme,  für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und 
Antworten  lehnt  die  Schriftleitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen 
notwendigen  Druckstöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller 
vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  286.  Schwimmer.  In  einem  offenen  Behälter  für  ver- 
schiedene Flüssigkeiten  (meist  Wasser)  müssen  Schwimmer 
zur  Betätigung  eines  Medianismusses  verwendet  werden.  Bis- 
her wurden  weichgelötete  Messingschwimmer  verwendet,  die 
Bich  aber  nicht  bewährt  haben,  da  sie  leicht  undicht  wurden.  Die 
Temperaturen  der  Flüssigkeiten  schwanken  innerhalb  einiger 
Minuten  zwischen  -f-4  u.  100°  C.  Der  für  die  Schwimmer  zur 
Verfügung  stehende  Raum  ist  sehr  beschränkt.  Welches  Material 
würde  sich  am  besten  eignen?  In  welcher  geringsten  Stärke 


läßt  sich  Magnaliumblech  schweißen?  Auf  welche  Weise  könnte 
man  Kork  präparieren,  um  ihn  gegen  Aufsaugen  von  Wasser, 
Oel  usw.  (bis  100°  C)  besser  zu  schützen?  Der  Kork  oder  das 
Magnaliumblech  könnte  vielleicht  für  die  Auftriebschwimmer  be- 
nützt werden. 

Frage  287.  Registriervorrichtung.  Zu  Versuchen  soll  licht- 
empfindliches Papier  als  Registrierstreifen  benützt  werden.  Die 
Belichtung  erfolgt  durch  eine  elektrische  Glühlampe  oder  durch 
Gasglühlicht.  Es  soll  der  Stand  eines  in  der  Höhe  veränderlichen 
Punktes,  der  durch  Material  gebildet  wird,  das  kein  Licht  durch- 
läßt, dauernd  registriert  werden.  Die  Auswechslung  der  Registrier- 
streifen und  das  Härten  (Tonen)  derselben  soll  ohne  Dunkel- 
kammer und  sehr  einfach  sein.  Welche  Art  Papier  eignet  sich' 
für  diesen  Zweck,  und  von  wem  kann  es  bezogen  werden? 

Frage  288.  Speisenkühler.  Welche  Blechwarenfabrik  hat 
Interesse  für  geschützten  Speisenkühler?  Vergebe  Ausführung 
und  Schutzrechte. 


Frage  196.  Decken  und  Fußboden  in  Gemeindehäusern. 

Welche  Deckenkonstruktion  und  Fußbodenart  sind  für  Gemeinde- 
häuser (Kapellen,  12  m  i.  L.  br.)  mit  Ziegeldach  die  billigsten 
und  dauerhaftesten.  Ist  es  zulässig  und  zu  empfehlen,  die  Klosett- 
anlage am  hinteren  Giebel  anzuordnen? 

Antwort  II.  (I  s.  Heft  46.)  Handelt  es  sich  um  Kapellen, 
so  würde  ich  Ihnen  als   Fußboden   Solnhofener  Plattenbelag 
empfehlen.  Es  ist  dies  die  gebräuchlichste  und  dauerhafteste 
Fußbodenart  für  derartige  Anlagen.  Bringen  Sie  die  Platten  auf  i 
eine  ca.  15  cm  starke  Unterlage  aus  Stampfbeton  und  gießen  mit 
gutem  Zementmörtel  aus,  so  wird  sich  der  Belag  tadellos  eben 
erhalten  und  auch  nach  längerem  Gebrauch  keine  Sprünge  und 
Risse  zeigen.  Was  die  Deckenkonstruktion  für  derartige  Anlagen 
betrifft,  so  können  Sie  diese  sehr  geschickt  und  einfach  mit 
der  Dachkonstruktion  in  Verbindung  bringen,  in  dem  Sie  diese 
als  Sprengwerkkonstruktion  ausbilden  und  die  Decke  an  die-  I 
selbe  anhängen.  Dabei  haben  Sie  verschiedene  Möglichkeiten  I 
und  zwar  können  Sie  die  Decke  eben,  als  sichtbare  Balken-  I 
decke  durchgehen  lassen,  oder  in  irgend  einer  anderen  über-  1 
höhten   Konstruktion  als  Gewölbe  oder  mit  gerader,  seitlich  i 
schräg  ansteigender  Holzverschalung  ausbilden.  Selbstverständ-  I 
lieh  müßten  Sie  das  Dach  mit  einer  Holzschalung,  und  Dach- 
pappe unter  der  Ziegellage   versehen.   Die  Klosettanlage  am 
hinteren  Giebel  anzubringen,  ist  wohl  zulässig,  ob  es  sich  aber 
empfehlen  wird,  kann  ohne  weiteres  nicht  gesagt  werden,  es 
müßte  sich  dies  aus  der  gesamten  Grundrißanordnung  erst  er- 
geben. G.  Eckl- München,  Mitgl.-Nr.  37047. 

Frage  276.  Glühköpfe  für  Rohölmotoren  von  2  bis  12  PS. 
Wer  fabriziert  solche  als  Spezialität  und  liefert  an  Motoren- 
fabriken? 

Antwort.  Die  Glühköpfe  für  Rohölmotoren  werden  aus  Guß- 
eisen, jedoch  auch  aus  Stahlguß  gefertigt.  Die  weit  verbreitete 
Ansicht,  daß  nur  Glühköpfe  aus  Stahlguß  Haltbarkeit  besitzen, 
möchte  ich  durch  folgende  Bemerkungen  widerlegen.  Die  Glüh- 
köpfe des  Rohölmotors  „AnCo"  bestehen  aus  Gußeisen  und  halten 
bei  täglich  lOstündigem  Betrieb  über  zwei  Jahre  aus.  Es  ist  dies 
keine  ungewöhnliche  Erscheinung  bei  den  genannten  Motoren, 
sondern  lediglich  eine  Durchschnittstatsache.  Auch  trifft  dies 
für  die  kleinen  (2  PS)  sowohl  wie  für  die  größeren  (30  PS)  zu. 
Einerlei  ist  es  allerdings  nicht,  welche  Form  der  Glühkopf 
hat.  Auch  verwendet  die  Firma,  welche  die  „Anco"-Motoren  baut 
(Maschinenfabrik  und  Eisengießerei  A.  Niedlich  &  Co.,  Bres- 
lau III),  in  ihrer  eigenen  Gießerei  ein  besonders  auserlesenes  Roh- 
material, mit  dem  sie  einen  vorzüglich  dichten  Abguß  erzielt. 
Sicherem  Vernehmen  nach  gibt  die  oben  genannte  Firma  auch 
Glühköpfe  an  andere  Motorenerbauer  in  größeren  Quanten  ab. 

A.  Raabe. 

Frage  269.  Aufzugkabinen  und  Führungen  dazu.  Wie  be- 
handelt man  Aufzugskabinenführungen  aus  Eiche,  Buche  usw., 
um  das  Werfen  der  Hölzer  zu  vermeiden  ?  Wie  ist  der  Preis  der- 
artiger Hölzer?  Welche  Firmen  liefern  sowohl  Führungshölzer  als 
auch  Aufzugskabinen  aus  Edelhölzern? 

Antwort.  Führungen  zu  Aufzugskabinen  werden  fast  stets 
aus  Rotbuchenholz  angefertigt,  da  Eiche  zu  teuer  kommt.  Für 
Aufzüge  im  Gebäude  verwendet  man  dreifach  verleimte  Füh- 
rungsschienen, da  solche  sich  nicht  werfen.  Vorausgesetzt,  daß 
eine  Stärke  von  50x60  mm  angenommen  ist,  so  verleimt  man 
3  Blatt  (2  Ca.  25  mm  stark,  das  innere  20  mm  stark)  und  hobelt 
oder  richtet  dann  die  Schiene  auf  die  angenommene  Stärke  ab, 
auch  müssen  die  Blätter  untereinander  gut  abgerichtet  sein,  und 
es  darf  nur  trockenes  Holz  verwendet  werden.  Für  Kabinen  außer- 
halb des  Gebäudes  können  nur  unverleimte  Führungsschienen  ver- 
wendet werden;  es  ist  auch  hier  trockenes  Holz  die  Hauptsache 
um  das  Werfen  zu  vermeiden.  Der  Preis  der  Führungen  ist  je 
nach  Stärke  der  Hölzer.  Fragen  Sie  deshalb  bei  der  Firma  A 
Kösel,  Berlin,  Boppstr.  5,  an,  auch  kann  Ihnen  die  Firma  Preise 
über  Kabinen  angeben.  F.  H.,  Mitgl.-Nr.  41  618. 
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Praktische  Wohnungsfürsorge 


Die  mannigfachen  und  in  neuerer  Zeit  besonders  zahl- 
eichen Untersuchungen  über  die  Wohnverhältnisse  unserer 
Bevölkerung  haben  ein  im  allgemeinen  sehr  ungünstiges,  oft 
geradezu  ergreifend  düsteres  Bild  ergeben.  Man  kann  heute 
vohl  sagen,  daß  die  Wohnungsfrage  zu  einem  der  wichtigsten, 
/enn  nicht  gar  zum  wichtigsten  sozialen  Problem  der  Gegen- 
vart  geworden  ist.  Alle  sittlichen  Kräfte,  die  im  Familien- 
iben begründet  liegen,  ja  das  Familienleben  selbst  wurzeln 
i  der  Wohnung.  Volksgesundheit,  Vo'     raft  sind  von  den 
v"ohnungszuständen  der  Bevölkerung  aohängig.  Die  Woh- 
ungsfrage  ist  eine  Sache,  welche  die  breitesten  Volks- 
chichten angeht,  sie  ist  eine  Lebensfrage  für  alle  Minder- 
emittelten,  für  die  gesamte  gewerbliche,  industrielle  und 
indwirtschaftliche  Arbeiterschaft,  die  große  Mehrheit  der 
rivatangestellten  und  Beamten  und  nicht  zuletzt  für  weite 


Kreise  des  sogen,  selbständigen  Mittelstandes.  Es  ist  er- 
freulich, daß  sich  jetzt  die  besten  Köpfe  unseres  Volkes 
darum  bemühen,  Mittel  und  Wege  zu  suchen,  der  Woh- 
nungsnot, dem  Wohnungselend  abzuhelfen.  Die  dauernd 
steigende  Grundrente  ist  eine  Gefahr  für  unser  Volk.  Es 
muß  versucht  werden,  das  fortwährende  Steigen  der  Miet- 
preise aufzuhalten.  An  Vorschlägen  dafür  fehlt  es  nicht. 
Auf  der  einen  Seite  fordert  die  Bodenreformbewegung  ge- 
setzliche Maßnahmen  auf  dem  Gebiete  des  Grund-  und 
Hypothekarrechtes,  auf  der  anderen  Seite  will  man  ver- 
suchen, im  Rahmen  des  geltenden  Rechts  durch  Verwal- 
tungsmaßnahmen dem  Uebel  beizukommen.  Rasches  Han- 
deln tut  not,  und  deshalb  ist  gewiß  das  Bestreben  zu  be- 
grüßen, zunächst  durch  Verordnungen  und  auf  dem  Wege 
der  Selbsthilfe  Besserung  herbeizuführen.  An  allen  Orten 
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finden  wir  verheißungsvolle  Ansätze  zu  einer  praktischen 
Wohnungspolitik.  Im  Vordergrunde  steht  die  Wohnungs- 
fürsorge. Der  gemeinnützige  Wohnungsbau  hat  in  den  letz- 
ten Jahren  einen  vielversprechenden  Aufschwung  genom- 
men. Vielleicht  ist  die  geeignetste  Lösung  auf  baugenossen- 
schaftlichem Wege  zu  erreichen.  Es  wäre  zu  wünschen, 
daß  immer  weitere  Kreise  der  Minderbemittelten  ihre  Er- 


sparnisse dem  genossenschaftlichen  Wohnungsbau  zu- 
führen, um  auf  diese  Weise  sich  gesunde  und  preiswerte 
Wohnung  schaffen  zu  helfen,  die  einen  bescheidenen  Grad 
von  Behaglichkeit  und  Sicherheit  vor  Mietsteigerung  ge- 
währen. Durch  genossenschaftliches  Bauen  ist  die  Möglich- 
keit gegeben,  daß  der  Wohnungsinhaber  durch  seinen  An- 
teil am  Genossenschaftsvermögen  zum   mittelbaren  Mit- 
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jesitzer  des  Hauses  wird,  in  dem  er  wohnt,  und  damit  Ein- 
luß  gewinnt  auf  die  Verwaltung.  Voraussetzung  für  jede 
Baugenossenschaft  ist  eine  gute  finanzielle  Grundlage  und 
:ine  kluge,  weitblickende  Verwaltung. 

Ein  vorbildliches  Beispiel  genossenschaftlicher  Bau- 
ätigkeit  bietet  der  Dresdner  Spar-  und  Bau- 
/erein,  eine  der  ältesten,  am  besten  geleiteten,  sowie 
im  besten  fundierten  gemeinnützigen  Bauvereinigungen  im 
ganzen  Deutschen  Reiche.  Der  Verein  hat  im  vergangenen 
fahre  wieder  eine  neue  Siedlung  mit  Kleinwohnungen  er- 
dichtet, die  als  mustergültig  angesehen  werden  kann.  Am 
J.  September  d.  J.  fand  die  Einweihungsfeier  der  Häuser- 
jruppe  statt. 

Auf  einem,  an  drei  Straßenfronten  gelegenen,  7370  qm 
großen  Baublock  wurden,  wie  die  Abbildungen  zeigen,  in 
■eizvoller  Gruppierung  13  Wohnhäuser  mit  zusammen 
139  Wohnungen  geschaffen.  Die  wohlgelungene  Gruppie- 


rung der  Baumassen  ist  es  vor  allem,  die  jeden  Beschauer, 
Fachmann  oder  Laien,  außerordentlich  wohltuend  berührt. 
Aber  auch  die  Details  sind  bei  aller  Schlichtheit  der  Bau- 
formen mit  großem  Geschick  und  feiner  Wirkung  inter- 
essant genug  gestaltet,  um  das  Bauwerk  als  ein  würdiges 
Glied  in  der  Reihe  moderner  baukünstlerischer  Leistungen 
erscheinen  zu  lassen.  Die  Aufteilung  des  unbebauten  Ge- 
ländes ist  gleichfalls  beispielswürdig. 

Die  Wohnungen  in  den  einzelnen  Geschossen  sind  in 
solche  von  Stube,  Kammer  und  Küche  und  solche  von  Stube, 
zwei  Kammern  und  Küche  eingeteilt.  Die  Korridore  haben 
direkt  ins  Freie  führende  Fenster.  Nur  bei  einigen 
wenigen  Wohnungen  war  diese  Anordnung  nicht  möglich. 
Die  Küchen  sind  durchweg  so  geräumig,  daß  sie  als  Wohn- 
raum mit  benutzt  werden  können,  sie  sind  mit  freistehenden 
Herden  ausgestattet  und  besitzen  in  der  Fensterbrüstung 
einen  eingebauten  Speisenschrank  mit  unmittelbarer  Lüf- 
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hing  ins  Freie.  Jede  Wohnung  hat,  von  der  Küche  aus  zu- 
gänglich, einen  schönen  Balkon  von  ca.  3  qm  Größe  mit 
geschlossenen  Brüstungswänden.  Die  Aborte  liegen  im 
Wohnungsinnern,  besitzen  Wasserspülung  und  direkt  ins 
Freie  führende  Fenster.  Die  Geschoßhöhen  betragen  in  den 
Gebäuden,  deren  Wohnungen  direkt  beleuchtete  Korridore 
haben,  2,65  m  i.  L.,  in  allen  übrigen  2,85  m  i.  L.  Der 
Mietpreis  schwankt  zwischen  264  und  426  Mark  jährlich. 
Ein  Quadratmeter  Wohnfläche  stellt  sich  auf  durchschnittlich 
6,50  Mark  Miete  im  Jahre.  Der  Herstellungswert  einer  Woh- 
nung beträgt  im  Durchschnitt  5550  Mark. 

Ausgezeichnet  ist  die  Anlage  eines  besonderen  Wirt- 
schaftsgebäudes für  die  gesamte  Siedelung.  Auf  diese  Weise 
war  es  möglich,  den  Einbau  von  Waschküchen  in  die  ein- 
zelnen Häuser  zu  vermeiden.  Das  Wirtschaftsgebäude  ent- 
hält im  Untergeschoß  11  einzelne  Waschküchen,  jede  mit 
Waschwanne  und  Dampfkochfaß,  sowie  Kalt-,  Warmwasser- 
und  Dampfleitung,  ferner  zum  gemeinsamen  Gebrauch  eine 
Dampfwaschanstalt  mit  zwei  elektrisch  betriebenen  Wasch- 
und  einer  Trockenschleudermaschine.  Das  Wäschewaschen 
mit  der  Hand  und  das  Wäschekochen  mit  Kohle  wird'  da- 
durch entbehrlich.  In  einem  Nebenraume  befindet  sich  die 
Heizungsanlage  für  das  Wirtschaftsgebäude  mit  Nieder- 
druckdampfkessel und  Warmwasserboiler.  Im  Erdgeschoß 
ist  ein  Versammlungslokal  von  44  qm  Grundfläche  vor- 
gesehen. In  diesem  versammeln  sich  tagsüber  bei  schlech- 
tem Wetter  die  Kinder  der  Kolonie  unter  Aufsicht  einer  vom 
Verein  angestellten  Kindergärtnerin.  Abends  dient  der  Raum 
den  Erwachsenen  zum  Spiel,  zur  Unterhaltung  oder  zur  Ab- 
haltung von  Hausbewohnerversammlungen.  Auch  eine  Bi- 
bliothek für  die  Hausbewohner  fehlt  nicht.  Daneben  hat 
mit  besonderem  Zugang  von  außen  ein  Zentralbad  Platz 
gefunden.  Hier  sind  sechs  Wannen-  und  vier  Brausebäder- 
zellen eingerichtet  worden.  Im  Erdgeschoß  über  der  Dampf- 
waschanstalt ist  ein  Wäschemangelraum  mit  zwei  elektrisch 
betriebenen  Wäschemangeln  und  im  Erdgeschoß  über  dem 
Versammlungslokal  ein  Trockenboden  mit  künstlicher 
Trockeneinrichtung  vorhanden.  Durch  diese  Einrichtungen 
ist  es  möglich,  daß  die  Hausfrau  ohne  fremde  Hilfe  in  einem 
Tage  die  Wasch  e  waschen,  trocknen,  mangeln  und  in 
wäscheschrankfertigem  Zustande  nach  der  Wohnung  wieder 
zurückbringen    kann,    ein    Vorteil,    der    gewiß  beson- 


dere Würdigung  verdient.  Für  die  Benutzung  einer  Wasch- 
küchenzelle sind  für  den  Tag  50  Pf.  zu  zahlen.  Die  Ver- 
gütung für  Benutzung  der  Waschmaschine  wird  nach  dem 
Gewicht  der  zu  waschenden  Wäsche  berechnet.  Die  Gebühi 
für  25  kg  Wäsche  (Familienwäsche  von  vier  Personen  in 
etwa  fünf  Wochen)  beträgt  50  Pf.,  für  jede  weiteren  an 
gefangenen  5  kg  5  Pf.,  für  Benutzung  der  Trockenschleu 
dermaschine  10  Pf.  Die  Benutzung  der  elektrisch  betrie 
benen  Wäschemangel  kostet  für  eine  Stunde  25  Pf.,  die  Be 
nutzung  des  heizbaren  Trockenbodens  10  Pf.  Ein  Wannen 
bad  wird  mit  20  Pf.,  ein  Brausebad  mit  10  Pf.  berechnet 

Der  Dresdener  Spar-  und  Bauverein  zählt  zurzeit  run< 
4500  Mitglieder.  Der  Geschäftsanteil  eines  Mitgliedes  is 
auf  200  Mark  festgesetzt.  Dieser  Anteil  kann  voll  oder  rate;- 
weise  als  Spareinlage  von  wöchentlich  mindestens  50  PI 
eingezahlt  werden.    Nach  vorausgegangener  Kündigunj 
kann  jedes  Mitglied  am  Schluß  eines  Geschäftsjahres  aus 
treten,  auch  ist  den  Mitgliedern  nach  Genehmigung  des  Vor 
Standes  die  Uebertragung  ihres  Geschäftsguthabens  an  an 
dere  gestattet.  Beim  Hervortreten  eines  besonders  dringen 
den  Bedürfnisses  können  die  Spargenossen  ihr  Guthabe 
auch  sofort  erheben,  indem  sich  der  Verein  die  Lombardie 
rung  derartiger  Guthaben  bei  seinem  Bankinstitute  ge 
sichert  hat.  Auf  die  Jahresdividende,  die  satzungsgemä 
höchstens  4o/o  des  Geschäftsguthabens  betragen  darf,  h: 
jedes  Mitglied  nach  Maßgabe  seines  Geschäftsanteils  Ar 
spruch.  Um  dem  Verein  eine  finanziell  möglichst  günstig 
Grundlage  zu  schaffen,  wurde  neben  dem  Reservefond 
ein  Hilfsreservefonds  gebildet  zur  Sicherung  der  jährliche 
vierprozentigen  Dividende,  ferner  ein  Erneuerungsfonc 
aus  dem  die  dem  Verein  zur  Last  fallenden,  den  R  ihr 
der    laufenden    Unterhaltungsarbeiten  überschreitende 
großen  Reparaturen  beglichen  werden,  ein  Mietzinscrgä 
zungsfonds  zur  Sicherstellung  der  erforderlichen  Verzinsiii 
der  Anlagen  und  zur  Ermöglichung  einer  allmählich  for 
schreitenden  Verbilligung  der  Mieten,  endlich  ei 
Mieter-Prämienfonds,  um  Vertragstreuen,  langjährigen  Mi' 
tern  eine  Prämie  bewilligen  zu  können.  Die  Genossei 
schaftswohnungen  verbleiben  im  Gemeinbesitz  aller,  s 
können  von  der  Genossenschaft  nicht  gekündigt  und  di 
Mietpreis  kann  nicht  gesteigert  werden,  der  Mieter  behä 
indessen  sein  Kündigungsrecht  im  vollen  Umfange. 
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Die  Leitung  der  Genossenschaft  geschieht  durch  den 
Vorstand.  Dieser  untersteht  einem  Aufsichtsrat.  Letzterer 
wird  Von  der  Hauptversammlung,  in  der  jedes  Mitglied 
eine  Stimme  hat,  ersterer  vom  Aufsichtsrat  gewählt.  Die 
Interessen  der  Mieter  in  den  Genossenschaftshäusern  ver- 
tritt ein  Obmann,  der  von  den  Mietern  gewählt  wird.  Den 
Vereinsvorstand  vertritt  ein  Hausverwalter,  der  vom  Vor- 
stand eingesetzt  wird.  Der  Hausverwalter  beruft  in  ge- 


wissen Zeiträumen  Mieterversammlungen  ein  und  leitet 
diese  als  Vertreter  des  Vorstandes.  Die  Beschlüsse  der 
Mieterversammlungen  gehen  an  den  Vorstand.  Die  gesamte 
Organisation  ist  also  mustergültig  geregelt. 

Möchte  das  nachahmungswürdige  Beispiel  gemein- 
nütziger Wohnungsfürsorge  durch  den  Dresdner  Spar-  und 
Bauverein  überall  rege  Nacheiferung  finden  zum  Segen 
unserer  minderbemittelten  Bevölkerung.  Sr.  1 


Instruktionskurse  für  Wohnungsinspektoren 

Von  Landeswohnungsinspektor  GRETZSCHEL-Darmstadt. 


Dem  Ersuchen  des  Deutschen  Techniker- Verbands, 
meine  Erfahrungen  bei  den  abgehaltenen  Instruktionskursen 
mitzuteilen,  entspreche  ich  sehr  gern,  ich  tue  es  umso  lieber, 
als  der  engere  Verkehr  mit  einer  größeren  Anzahl  Herren 
aus  der  Technikerschaft  mein  bisher  schon  vorhanden  ge- 
wesenes Interesse  für  diesen  Stand  noch  erhöht  hat.  Ich  habe 
—  um  es  vorweg  zu  sagen  —  eine  nicht  geringe  Anzahl  sehr 
angenehmer  und  gebildeter  Herren  kennen  gelernt,  deren 
Gesichtskreis  weit  hinausging  über  die  engeren  Berufsinter- 
essen. Doch  man  soll  nicht  alles  Angenehme  im  voraus 
sagen,  sofern  man  auch  noch  weniger  angenehme  Dinge 
in  petto  hat. 

Die  Vorbereitung  der  Kurse  war  fast  stets  eine  recht 
umsichtige,  einigemal  waren  von  den  städtischen  Verwal-i 
tungen  Räume  in  Lehranstalten  zur  Verfügung  gestellt,  so- 
viel ich  erfahren  habe,  unentgeltlich  bis  auf  die  Kosten  für 
Beleuchtung  und  Reinigung,  in  einem  Falle  hatte  man  den) 
angenehmen  kleinen  Saal  des  Vereinslokals  gewählt,  in  zwei 
Fällen  war  die  Wahl  des  Zimmers  in  einem  Gasthaus  recht 
unglücklich  ausgefallen. 

Ausgerüstet  mit  Schreibmaterialien  harrten  die  Hörer 
der  Dinge,  die  da  kommen  sollten.  Ueberall  war  eine  ge- 
spannte Aufmerksamkeit  zu  beobachten,  die  zwar  für  den 
Vortragenden  sehr  schmeichelhaft  —  aber  auch  sehr  un- 
angenehm sein  kann,  nämlich  wenn  sein  Können  überschätzt 
wird.  Freilich  hat  ein  jeder  Redner  die  Möglichkeit,  die 
Psychologie  seiner  Zuhörer  zu  studieren,  und  er  kann  mit 
diesen  und  mit  sich  zufrieden  sein,  sobald  er  beobachtet, 
daß  das  Interesse,  die  Aufmerksamkeit,  bis  zum  Schlüsse 
seines  Vortrags  anhält. 

Nun  kann  man  ja  freilich  sagen,  das  Urteil  in  eigner 
Sache  ist  nicht  objektiv  und  mit  Vorsicht  aufzunehmen.  Aber 
jeder  Redner,  der  es  ernst  mit  sich  meint,  muß  eine  Selbst- 
kontrolle üben,  er  muß  sich  selbst  mit  kritischen  Augen 
betrachten,  und  wenn  nicht  während,  jo  doch  jedenfalls  nach 
seinem  Vortrage  mit  sich  ins  Gericht  gehen.  Ich  stehe  nua 
schon  lange  im  öffentlichen  Leben,  habe  auf  dem  Gebiete 
des  Vortragswesens  viel  Erfahrungen  sammeln  können, 
habe  dabei  gelernt,  mein  Publikum  zu  beobachten  und  habe 
an  mir  selbst  viel  herumgebessert  und  mich  oft  genug  ge- 
scholten, so  daß  ich  mir  immerhin  ein  persönliches  Urteil 
erlauben  darf  —  selbst  wenn  es  günstig  ausfällt.  Dieses 
Urteil  geht  dahin,  daß  die  Hörer  der  Kurse  von  Anfang  bis 
Ende  den  Ausführungen  mit  Aufmerksamkeit  gefolgt  sind 
und  daß  die  Gedankenarbeit  wohl  nie  geruht  hat.  Das 
schreibt  sich  so  leicht  hin,  läßt  aber  nicht  annähernd  er- 
kennen, was  das  von  Seiten  der  Hörer  für  eine  tatsächliche 
Leistung  bedeutet. 

Drei  Stunden  aufmerksam  zuhören,  das  gesprochene 
Wort  blitzschnell  durchdenken  und  seinem  Wissen  —  wenn 
auch  nicht  im  einzelnen,  so  doch  in  großen  Zügen  —  ein- 
verleiben, das  ist  eine  Arbeitsleistung,  die  man  in  keiner 
Unterrichtsanstalt  —  sei  es  eine  höhere  oder  mittlere  —  von 


r 


den  Schülern  fordert,  ganz  einfach  deshalb  nicht,  weil  s 
dies  auf  die  Dauer  gar  nicht  aushalten  könnten.  Aber  unsere 
Hörer  waren  genötigt,  diese  Arbeit  zu  leisten  —  wenn  ic1 
mir  auch  völlig  bewußt  bin,  daß  mancher  von  ihnen  auf- 
geatmet hat,  wenn  das  Pensum  eines  Vortrags  wieder  ein- 
mal erledigt  war;  sie  waren  genötigt,  weil  sie  ja  alsbak 
den  schriftlichen  Nachweis  liefern  sollten,  daß  und  inwiewei 
sie  den  Inhalt  der  Vorträge  in  sich  aufgenommen  hatten. 
Selbstverständlich  war  die  Führung  dieses  Nachweises  — 
also  eine  schriftliche  Ausarbeitung  —  nur  denkbar,  wenn 
die  Hörer  sich  während  des  Vortrags  ausgiebig  Notize: 
machen  konnten  —  und  dazu  mußte  die  nötige  Zeit  g 
geben  werden. 

In  diesem  Punkte  treten  nunmehr  interessante  Momente 
zutage.  Eine  ganze  Anzahl  Hörer  machten  eifrig  Notizen, 
ferner  waren  überall  einige  Herren  vorhanden,  die  das  Ge- 
hörte mit  Stichworten  oder  Niederschrift  einiger  markanten 
Sätze  ununterbrochen  zu  Papier  brachten,  diese  Herren  bil- 
deten für  den  Vortragenden  sozusagen  das  Barometer  für 
seine  Vortragsweise  sowie  für  den  Zeitraum,  der  zwischen 
die  einzelnen  Ausführungen  einzuschiebenden  Pausen.  An 
dere  Hörer  begnügten  sich  freilich  mit  dem  Zuhören;  nur 
seltener  machten  sie  Notizen,  ihre  Aufmerksamkeit  war  in- 
dessen ebenfalls  durchaus  tadellos,  aber  daß  sie  eine  gute 
Arbeit  hätten  liefern  können,  wenn  sie  sich  nur  auf  ihr 
Gedächtnis  verließen,  erschien  doch  zum  mindesten  sehr 
zweifelhaft.  Ich  habe  mich  bei  dem  einen  und  anderen  diesei 
Hörer  nach  dem  Zweck  der  Teilnahme  an  dem  Kurse  er- 
kundigt und  es  scheint,  daß  es  sich  dabei  meistens  um 
Herren  handelte,  die  bei  der  Verwaltung  kleinerer  Städte 
angestellt  waren  und  die  nicht  die  spezielle  Absicht  hatten 
sich  dem  Wohnungsaufsichtsdienst  als  Hauptaufgabe  zl 
widmen,  die  vielmehr  nur  ihr  allgemeines  Wissen  erweiterr 
wollten  und  beabsichtigten,  wenn  in  ihrer  Stadt  einmal  die 
Wohnungsaufsicht  eingeführt  würde,  diese  im  Nebenam 
mitzuerledigen. 

Eine  Anzahl  Hörer  nahm  in  der  Meinung  an  dem  Kurse 
teil,  bei  allgemeiner  Einführung  der  Wohnungsaufsich 
würden  viele  Stadtverwaltungen  bei  Anstellung  von  Tech 
nikern,  auch  wenn  es  sich  nicht  um  die  Besetzung  vor 
besonderen  Stellen  für  den  Wohnungsaufsichtsdienst  hau 
delt,  Wert  darauf  legen,  daß  die  Beamten  auch  über  die 
Wohnungsaufsicht  gewisse  Vorkenntnisse  besitzen,  nament 
lieh  in  kleineren  Städten,  wo  ein  Beamter  mit  der  Woh 
nungsaufsicht  allein  nicht  genügend  beschäftigt  ist  und  we 
also  der  Betreffende  noch  andere  Obliegenheiten  überncli 
men  muß.  Diese  Ansicht  ist  zweifellos  richtig.  Die  klei 
neren  Städte  und  Gemeinden  werden  sicherlich  in  Zukunf 
die  Wohnungsaufsicht  ihren  Stadt-  oder  GemeindebaimK'i 
stern  mitübertragen,  sie  werden  das  umsomehr  tun,  wei 
sie  alle  Gewicht  darauf  legen,  die  Kommunah  cru  altung  frei 
zuhalten  von  aufsichtsbehördlichen  Eingriffen,  die  inbezm 
auf  die  Wohnungsaufsicht  natürlich  ausgeschlossen  sind 


Heft  49 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


537 


wenn  Stadt  oder  Gemeinde  diese  von  einem  sachkundigen 
Beamten  ausführen  lassen. 

Der  übrige  Teil  der  Hörer  hat  die  Absicht,  sich  be- 
ruflich dem  Wohnungsaufsichtsdienst  zu  widmen. 

Ich  darf  annehmen,  daß  die  Herren  aus  den  Vor- 
lesungen sämtlich  die  Ueberzeugung  mitgenommen  haben, 
daß  die  Aufgabe  keineswegs  einfach  und  leicht  ist,  d.  h. 
wenn  sie  in  einer  dem  Wesen  der  Sache  entsprechenden; 
Weise  gehandhabt  werden  soll. 

Welchen  Erfolg  die  Teilnahme  an  dem  Kursus  gehabt 
hat,  ist  am  besten  aus  den  eingegangenen  Prüfungsarbeiten 
zu  entnehmen.  Aber  das  nicht  allein,  die  Arbeiten  gaben 
auch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  über  andere  Dinge 
Aufschluß. 

Leider  muß  ich  bekennen,  daß  manche  Arbeiten  — 
ihre  Zahl  war  glücklicherweise  gering  —  schon  hinsichtlich1 
Stil,  Grammatik  und  Orthographie  erhebliche  Mängel  auf- 
wiesen. Mehrere  Arbeiten  —  es  sind  auch  wieder  nicht 
sehr  viel  —  waren  unbrauchbar  und  oberflächlich.  Wenn 
jemand  glaubt,  die  ungeheure  Fülle  des  vorgetragenen 
Stoffes  mit  4  bis  6  geschriebenen  Bogenseiten  abtun  zu 
können,  so  beweist  er  damit,  daß  er  der  Materie  auch  nicht 
halbwegs  gewachsen  ist.  Diese  Arbeiten  wurden  zurück- 
gegeben mit  der  Bitte  um  Ergänzung  und  Aenderung.  In 
einigen  Fällen  ist  dies  geschehen  und  es  konnte  dann  noch 
eine  Note  erteilt  werden. 

Nun  aber  zu  den  übrigen  Arbeiten. 

Ich  muß  bekennen,  daß  ich  an  der  Mehrzahl  der  Ar- 
beiten sozusagen  meine  helle  Freude  gehabt  habe,  sie  ließen 
erkennen,  daß  die  Verfasser  den  Vorlesungen  mit  Aufmerk- 
samkeit und  Verständnis  gefolgt  sind.  Die  meisten  Arbeiten 


konnten  mit  „gut"  zensiert  werden,  auch  diejenigen  mit  der 
Note  „recht  gut"  sind  noch  ziemlich  zahlreich,  während 
das  Prädikat  „vorzüglich"  natürlich  nur  einer  geringeren 
Anzahl  Arbeiten  beschieden  war.  Von  den  von  Teilnehmern 
an  dem  Berliner  Kursus  eingereichten  Arbeiten  konnten 
z.  B.  zensiert  werden  mit  „gut":  19,  mit  „recht  gut":  15, 
mit  „vorzüglich":  8.  Die  Arbeiten  einiger  Teilnehmer  waren 
hervorragend,  sie  zeugten  von  eifrigem  Studium  der 
einschlägigen  Literatur  und  von  einer  sehr  guten  Urteils- 
fähigkeit. Das  ist  in  den  Bescheinigungen  noch  besonders 
attestiert  worden. 

Natürlich  hat  mir  mein  Eintreten  für  die  Techniker  und 
meine  Bemühung,  den  Herren  gewisse  Vorkenntnisse  für 
den  Wohnungsaufsichtsdienst  zu  vermitteln,  auch  Angriffe 
von  —  sagen  wir  einmal  „der  Konkurrenz"  —  eingetragen. 
Kürzlich  geschah  dies  nämlich  in  der  Zeitschrift  für  Woh- 
nungswesen von  einem  Herrn,  der  selbst  anscheinend 
Nationalökonom  ist  und  nun  natürlich  für  die  Posten  der 
Wohnungsinspektoren  nur  Leute  dieser  Disziplin  als  geeig- 
net erklärte.  Es  war  zwar  schon  zu  bezweifeln,  ob  der  Herr 
überhaupt  zur  Beurteilung  dieser  Frage  zuständig  ist;  wo 
er  die  nötige  Sachkenntnis  herhaben  soll,  ist  mir  unbekannt. 
Aber  abgesehen  davon,  habe  ich  seinen  Angriff  gleich  ent-j 
sprechend  pariert  und  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß  I 
die  ausgezeichneten  Erfahrungen,  die  wir  z.  B.  in  Hessen 
mit  mittleren  Technikern  als  Wohnungsinspektoren  ge- 
macht haben,  es  durchaus  rechtfertigen,  diesen  Stand  zu 
den  neuen  Aufgaben  heranzuziehen.  Der  Herr  hat  sich  also 
eigentlich  um  den  Technikerstand  in  gewissem  Maße  ver- 
dient gemacht,  weil  er  mir  Gelegenheit  gegeben  hat,  meine 
Ansicht  über  die  Qualifikation  der  Techniker  nochmals  vor 
einem  größeren  Kreise  der  Oeffentlichkeit  zu  wiederholen. 


8  ::  ::  WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   ::  :: 


Ein  Kongreß  fiir  Wohnungsaufsicht  und  Wohnungspflege 

wird  von  der  Zentralstelle  für  Volkswohlfahrt  vom  2.  bis  4.  De- 
zember im  Rathause  der  Stadt  Charlottenburg'  veranstaltet.  Den 
Hauptpunkt  der  Verhandlungen  bildet  die  Regelung  der  Woh- 
nungsaufsicht  und  der  Organe,  die  mit  der  Ausführung  betraut 
werden  sollen.  Der  Zweck  der  Veranstaltung  ist  es,  alle  diejeni- 
gen, die  an  den  Fragen  in  irgendeiner  Weise  interessiert  sind, 
über  Ziele  und  Tragweite  der  in  Frage  kommenden  Maßnahmen 
zu  unterrichten,  und  vor  allen  Dingen  auch  die  Gemeinden  und 
die  bei  der  Ausführung  des  preußischen  Wohnungsgesetzentwur- 
fes  maßgebenden  Kreise  auf  die  neue  Aufgabe  vorzubereiten. 

Den  Auftakt  bildet  ein  Vortrag  über  die  Bedeutung  der 
Wohnungsaufsicht  für  Wohnungsreform,   Volkserziehung  und 
Volksgesundheit  (Referent  Oberbürgermeister  Dominicus-Schöne- 
berg)  und  ein  Ueberblick  über  Aufgaben  und  Organisation  der 
wohnungsaufsicht  in  Stadt  und  Land  (Referent  Dr.  Altenrath- 
Berlin).  Der  2.  Teil  sieht  eine  Uebersicht  über  das  Arbeitsgebiet 
ler  Wohnungsaufsicht  und  Wohnungspflege  vor,  der  dritte  Teil 
wringt  die  Organisation  der  Wohnungspflege,  das  Gebiet,  das  den 
Techniker  am  meisten  interessiert,  zumal  hierbei  die  Frage  der 
Vohnungsinspektoren  von  verschiedenen  Gesichtspunkten  aus 
>ehandelt  wird.  So  wird   Stadtrat  Seydel-Charlottenburg  über 
.Wohnungsämter,  Wohnungsdeputa'ionen  und  Wohnungskom- 
nissionen"'  sprechen,  Lanucswohnungsinspektor  Daser-Stuttgart 
lie  Frage  der  „Wohnungsinspektoren"  behandeln,  Landeswoh- 
lungsinspektor   Regierungsassessor   Dr.  Löhner-München  sich 
ber  „Bezirkswohnungsinspektion"  äußern  und  die  Wohnungs- 
lspektorin  Dr.  Auguste  Länge-Halle  a.  S.  die  „Mitwirkung  der 
rauen  in  der  Wohnungsaufsicht  und  Wohnungspflege"  beleuch- 
,2n.  Der  vierte  Teil  des  Programms  beschäftigt  sich  mit  dem 
Cohnungsnachweis ;  als  letzter  Teil  schließt  sich  sodann  zur 
'ertiefung  der  allgemeineren  Gesichtspunkte  eine  Besprechung 
j/pischer  Beispiele  an. 


::::::::::  SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::: 


Der  Arbeitsmarkt  im  Monat  Oktober 
Die  Berichte  von  industriellen  Firmen  und  Verbänden  über 
die  Lage  des  Arbeitsmarktes  im  Oktober  lauten  nach  den  vor- 
läufigen Berichten  verschieden.  Als  günstig  ist  die  Beschäfti- 
gung im  Kohlenbergbau,  Erzbergbau,  in  der  Roheisenerzeugung,, 
in  der  Kali-,  Maschinen-,  elektrischen-  und  chemischen  Industrie  i 
anzusehen,   während   das   Baugewerbe   und   die  Holzindustrie 
noch  immer  über  einen  schlechten  Geschäftsgang  klagen.  Von 
255  Firmen  ist  die  Arbeiterzahl  angegeben  und  zwar  mit  314  732, 
gegen  306378  am  Ende  Oktober  1912.  Es  ist  mithin  eine  Steige- 
rung von  2,73 o/o  vorhanden,  während  sich  im  September  gegen- 
über dem  Vorjahr  die  Beschäftigtenzahl  um  6,66  o/0  vermehrt 
hatte.  Somit  ist  der  Umfang  der  Steigerung  gegenüber  den  Vor- 
monaten bedeutend  zurückgegangen.  An  der  Vermehrung  hatten 
den   Hauptanteil  die   Großindustrie,   unter   der  die  chemische 
Industrie  mit   12,51  o/0,  der   Bergbau   und  die  Hüttenindustrie 
mit  4,68  o/o  und  die  Maschinenindustrie  mit  4,05 o/0  hervorragen. 

Nach  den  Berichten  von  16  größeren  Arbeiterfachverbänden 
mit  zusammen  1,7  Million  Mitgliedern  waren  Ende  Oktober  1913 
46893  oder  2,7  v.  H.  der  Mitglieder  arbeitslos  gegenüber  2,6  v.  H. 
Ende  September  1913.  Von  Ende  September  auf  Ende  Oktober 
pflegt  die  Arbeitslosigkeit  etwa  gleich  zu  bleiben  und  den  nie- 
drigsten Stand  im  Jahre  zu  haben.  Im  Jahre  1912  stieg  sie  aller- 
dings ebenfalls,  und  zwar  von  1,5  auf  1,7  v.  H.,  war  damit  aber 
immerhin  noch  erheblich  geringer  als  1913.  Bemerkenswert  ist 
auch,  daß  die  Mitgliederzahl  der  16  berichtenden  Gewerkschaften 
im  Oktober  1913  um  noch  nicht  100  größer  war  als  im  Ok- 
tober 1912. 

Die  an  das  „Reichsarbeitsblatt"  berichtenden  Krankenkassen 
hatten  am  1.  November  1913  5  348  320  beschäftigte  Mitglieder 
(3678  510  männliche  und  1  669  810  weibliche)  oder  11  234  mehr  als 
am  1.  Oktober,  und  zwar  hat  die  Zahl  der  männlichen  Mit- 
glieder um  23  207  oder  0,63  v.  H.  abgenommen,  die  der  weib- 
lichen um  34  441  oder  2,11   v.  H.  zugenommen.  In  der  Regel 
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tritt  vom  1.  Oktober  zum  1.  November  für  die  männlichen  Per- 
sonen keine  merkliche  Veränderung,  für  die  weiblichen  eine 
Vermehrung  der  Beschäftigung  ein.  Im  Vorjahre  trat  bei  den 
männlichen  Personen  eine  ein  wenig  geringere  Verminderung 
( — 0,56  v.  H.),  bei  den  weiblichen  eine  nur  ganz  unbeträchtlich 
größere  Vermehrung  (2,18  v.  H.)  ein,  doch  ist  zu  berücksichtigen, 
daß  von  der  Gesamtvermehrung  in  diesem  Jahre  fast  die  Hälfte 
durch  Bezirkserweiterungen  einiger  Krankenkassen  sich  erklärt. 

* 

Ein  Minimallohngesetz für  Heimarbeiterinnen  in  Frankreich 

Die  Deputiertenkammer  hat  im  November  ein  Gesetz  über 
den  Minimallohn  der  Heimarbeiterinnen  im  Bekleidungsgewerbe 
angenommen.  Den  unmittelbaren  Anstoß  zu  diesem  Gesetz  gab 
die  große  Enquete  über  Lohn-  und  Lebensverhältnisse  der  Heim- 
arbeiterinnen der  Wäsche-  und  der  Blumenindustrie,  deren  Er- 
gebnis 1910  und  1911  veröffentlicht  war,  wodurch  die  grauen- 
haften Zustände  in  diesen  Branchen  scharf  beleuchtet  wurden. 

Das  französische  Gesetz  steht  in  der  Mitte  zwischen  dem 
deutschen  vom  20.  Dezember  1911  und  dem  englischen  vom 
2.  Oktober  1909,  das  die  Trade  Boards  auch  für  Werkstätten- 
arbeit  zur  Festsetzung  des  Minimallohnes  beruft. 

Als  Grundlage  des  Minimallohnes  dient  nicht  das  Existenz- 
minimum, sondern  der  Lohn  der  Werkstättenarbeiterinnen.  Das 
Gesetz  nimmt  aber  keine  Rücksicht  auf  die  bei  der  Heimarbeit 
wichtigen  Perioden  der  Arbeitslosigkeit.  Beachtenswert  ist,  daß 
den  Gewerkschaften  und  anderen  eigens  dazu  legitimierten  Ver- 
bänden —  in  Betracht  kommen  hier  verschiedene  philantropische 
Vereine  —  das  Recht  zusteht,  gegen  das  Uebertreten  der  Schutz- 
vorschriften gerichtlich  vorzugehen,  selbst  wenn  die  geschädigte 
Arbeiterin  es  nicht  selbst  tut.  Die  wichtigsten  Bestimmungen 
des  neuen  Gesetzes  erstrecken  sich  auf  den  Umfang  der  in 
Betracht  kommenden  Kreise,  auf  die  Führung  eines  Registers 
mit  Namen  und  Adresse  aller  beschäftigten  Arbeiterinnen  und 
die  Festsetzung  des  Lohnes. 

Die  Stückpreise  sind  so  zu  bemessen,  daß  sie  einer  Ar- 
beiterin von  mittlerer  Geschicklichkeit  gestatten,  in  zehn  Stunden 
einen  Lohn  zu  verdienen,  der  einem  von  den  Arbeitsräten  oder 
von  den  Gewerbegerichten  für  den  Beruf  und  die  Gegend 
bestimmten  Minimum  gleichkommt. 

Die  Arbeitsräte  oder  Gewerbegerichte  bestimmen  das  Mini- 
mum in  der  Wieise,  daß  es  in  keinem  Fall  geringer  ist,  als 
zwei  Drittel  des  gewöhnlich  in  der  Gegend  den  Werkstätten- 
arbeiterinnen von  mittlerer  Geschicklichkeit  in  den  üblichen 
Arbeiten  des  Berufs  gezahlten  Lohns.  In  Gegenden,  wo  nur 
Heimarbeit  besteht,  ist  als  Grundlage  der  Lohn  der  Tagelöhne- 
rinnen oder  der  der  Arbeiterinnen  ähnlicher  Berufe  in  anderen, 
vergleichbaren  Gegenden  zu  nehmen.  Der  so  bestimmte  Mini- 
mallohn dient  als  Grundlage  für  die  Gewerbegerichtsurteile  in 
den  ihnen  unterbreiteten  Streitfällen.  Der  Arbeusrat  nimmt  min- 
destens alle  3  Jahre  eine  Revision  des  Minimums  vor. 

Die  Lohntabellen  werden  von  den  Arbeitsräten  oder  Ge- 
werbegerichten veröffentlicht;  Einsprüche  finden  nur  in  den 
ersten  drei  Monaten  Berücksichtigung.  Nach  Ablauf  dieser  Frist 
wird  der  Minimallohn  obligatorisch.  Liegt  ein  Einspruch  vor,  so 
entscheidet  hierüber  in  letzter  Instanz  eine  Zentralkommission 
im  Arbeitsministerium,  die  aus  zwei  Mitgliedern  des  Arbeitsrates 
oder  Gewerbegerichtes,  zwei  für  drei  Jahre  gewählten  Mitgliedern 
der  Gewerberichterschaft  —  von  beiden  Körperschaften  je  ein 
Arbeiter-  und  ein  Unternehmervertreter  —  und  einem  Mitgliede 
des  Kassationshofes  als  Präsident  zusammengesetzt  ist. 

Uebertretungen  werden  mit  einer  Geldstrafe  von  5  bis  15  Fr., 
im  Wiederholungsfalle  mit  16  bis  100  Fr.  belegt.  Bei  Verletzung 
der  Bestimmungen  über  die  Lohnhefte  können  die  Strafen  ge- 
mäß der  Angabe  der  geschädigten  Personen  multipliziert  werden 
bis  zur  Gesamthöhe  von  500  Frank.  Der  Höchstbetrag  der  Bußen 
bei  verschiedenen  Uebertretungen  und  im  Uebertretungsfall  be- 
trägt 1000  Franks. 


::  ::  ::      ANGESTELLTEN  FRAG  EN 


Der  Kampf  ums  Koalitionsrecht 
Die  Maßregelung  eines  Angestellten  der  Deutschen  Bank, 
über  die  wir  bereits  berichteten,  hat  noch  weitere  Folgen  nach 
sich  gezogen.  So  hat  die  üeneralkommission  der  deutschen  Ge- 
werkschaften mit  der  Direktion  der  Deutschen  Dank  Bespre- 
chungen mit  dem  Endziel  gepflogen,  von  der  Direktion  der1 
Deutschen  Bank  die  Zusicherung  zu  erhalten,  daß  sie  das  Koali- 
tionsrecht der  Angestellten  in  jeder  Form  wahrt.  Die  üeneral- 
kommission hat  deutlich  ihre  Absicht  ausgesprochen,  der  Deut- 
schen Bank  die  sehr  beträchtlichen  Depositen  der  Gewerkschaf- 
ten, die  sich  auf  mehrere  Millionen  Mark  belaufen,  zu  kündigen 
und  überhaupt  jegliche  geschäftlichen  Verbindungen  mit  ihr  ab- 


zubrechen. Diesem  Schritte  der  Zentralvorstände  würden  sich 
natürlich  die  lokalen  Zahlstellen  ebenfalls  anschließen,  die  einen 
beträchtlichen  Teil  Depositengelder  bei  den  Filialen  der  Deut- 
schen Bank  liegen  haben.  Auch  die  Hirsch-Dunckerschen  Ge- 
werkvereine schließen  sich  diesem  Vorgehen  der  Generalkom- 
mission an.  Nach  Berichten  aus  Breslau  hat  der  dortige  Orts- 
verband der  deutschen  Gewerkvereine  eine  Resolution  gefaßt, 
der  Zentralvorstand  möge  die  Löschung  der  Depots  der  Gewerk- 
vereine bei  der  Deutschen  Bank  veranlassen  und  sie  solchen 
Banken  übertragen,  die  die  Koalitions-  und  Persönlichkeitsrechte 
ihrer  Angestellten  wahren.  Dieser  Schritt  der  Gewerkschafts-  und 
Gewerkvcreinsvorstände  wird  wohl  die  leitenden  Kreise  der 
Deutschen  Bank  veranlassen,  darüber  nachzudenken,  ob  es 
profitabel  ist,  durch  Angriffe  auf  das  Koalitionsrecht  den  Beifall 
der  Scharfmacher  zu  erwerben. 

* 

Die  geheime  Konkurrenzklausel 
Einen  interessanten  Beitrag  zur  Frage  der  sogenannten  ge- 
heimen Konkurrenzklausel  liefert  die  „Deutsche  Industrie-Be- 
amten-Zeitung"  durch   die   Veröffentlichung  folgenden  Brief- 
wechsels. 

Borbecker  Maschinenfabrik  und  Gießerei 

Bergeborbeck,  den    1913 

Kreis  Essen  (Ruhr). 

Herrn  N.  N. 

Zwischen  den  Firmen: 

Werner  u.  Pfleiderer,  Cannstadt-Stuttgart, 
Borbecker  Maschinenfabrik,  Bergeborbeck, 
Horster  Dampfbackofen-Industrie,  Düsseldorf, 
H.  Bertram,  Halle, 
S  e  n  k  i  n  g  w  e  r  k  e  ,  Hildesheim, 
Poncelet,  Düsseldorf, 
ist  eine  Vereinbarung  getroffen,  dahinzielend,  daß  die  der  Ver- 
einbarung Beitretenden  sich  gegenseitig  verpflichten,  nicht 
gegeneinander  Angestellte  und  Monteure  fort- 
z  u  e  n  ga  g  i  e  r  e  n  ,  oder  etwaige  an   sie  ergehende 
Anerbieten    von    Angestellten     einer  vertrag- 
schließenden Firma  zu  berücksichtigen. 

Wir  sind  beauftragt  worden,  bei  ihnen  anzufragen,  ob  auch 
Sie  sich  einer  derartigen  Vereinbarung  mit  anschließen  würden. 

Es  wird  auch  noch  versucht,  andere  Firmen  zu  dieser  Ver- 
einbarung zu  gewinnen! 

Hochachtungsvoll 
gez.  ppa.  Borbecker  Maschinenfabrik  und  Gießerei 

Th.  Kade. 

Und  die  Antwort: 

Borbecker  Maschinenfabrik  und  Gießerei 

Bergeborbeck. 

Von  einer  Reise  zurückgekehrt,  gebe  ich  Ihnen  heute  Nach- 
richt aut  Ihre  gefk  Zuschrift  und  teile  Ihnen  daraufhin  höflichst 
mit,  daß  ich  mich  erst  dann  zur  Sache  selbst  äußern  kann, 
wenn  Sie  mir  mitteilen,  wer  bis  heute  definitiv  seinen  Beitritt 
zugesagt  hat  und  wer  event.  auf  Ihre  Anfrage  hin  ablehnend 
antwortete.  Ich  selbst  stehe  der  Sache  zwar  sympathisch  gegen- 
über, doch  möchte  ich  vor  definitiver  Entschließung  hierüber 
noch  Ihre  nähere  Nachricht  in  Empfang  nehmen. 
Inzwischen  zeichne  ich 

hochachtungsvoll 
N.  N. 

Dieses  Vorgehen  der  Borbecker  Maschinenfabrik  wird  aber 
noch  interessanter  durch  zwei  Zuschriften  beleuchtet,  die  der 
I.-B.-Z.  auf  diese  Veröffentlichung  hin  zugingen: 

„Die  Firma  Herrn.  Bertram,  Halle,  hat  sich  ledig- 
lich bereit  erklärt,  einer  Versammlung  beizuwohnen  zur  Be- 
sprechung und  Entgegennahme  von  Vorschlägen,  die  auf  eine 
Konvention  der  Backofengeschäfte  Deutschlands  hinzielten  zur 
Festlegung  von  Minimalpreisen  und  geeigneten  Zahlungsbe- 
dingungen sowie  Vorkehrungen  zum  Schutze  gegen  faule  Kun- 
den. Diese  Versammlung  fand  am  27.  Sept  mber  in  Casse!  st  f. 
Am  16.  Oktober  schrieb  ich  dem  Geschäftsführer  dieser  Kon- 
vention: „Zu  meinem  Bedauern  muß  ich  Ihnen  mitteilen,  daß 
ich  von  den  Vorarbeiten  zu  einer  Preiskonvention  zurücktrete, 
da  ich  es  ablehnen  muß,  einer  Preiskonvention  beizutreten." 
Es  geht  hieraus  klar  hervor,  daß  ich  die  Konvention  lediglich 
als  Preiskonvention  betrachte.  Ich  erkläre  aber  aus- 
drücklich, daß  ich  der  Preiskonvention  eben- 
so fern  stehe,  wie  dem.  Gedanken  an  eine  Ein- 
schränkung der  privaten  Rechte  meiner  Be- 
amten und  Arbeite  r." 

Hochachtungsvoll 

H  e  r  m.  Bertram 
in  Vollmacht 
gez.  D  r  e  ß  1  e  r. 
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Und  die  Hildesheimer  Sparherd-Fabrik 
A.  ScnKing,  die  Lieferant  für  die  deutsche  Armee  und  Ma- 
rine ist,  schrieb: 

„In  einer  der  letzten  Nummern  Ihrer  gesch.  Zeitung  er- 
schien ein  Artikel,  der  den  Zusammenschluß  von  Backofen- 
bauern bekanntgab  und  als  Hauptgrund  hierfür  das  Fortenga- 
gieren von  Beamten  und  Monteuren  angegeben  war.  Wir  er- 
wähnen hierzu,  daß  uns  von  einer  derartigen  Ver- 
einigung nichts  bekannt  ist  

Wir  haben   die   Borbecker  Maschinenfabrik 
bereits  gebeten,    eine    diesbezügliche  Berich- 
tigung in  Ihrer  Zeitung  bekanntzugeben 
Diese  beiden  Zuschriften  zeigen,  wie  viel  gewisse  Scharf- 
macher mit  allen  Mitteln,  und  seien  sie  noch  so  bedenklich,  ver- 
suchen, den  technischen  Angestellten  die  Freizügigkeit  und  damit 
die  Erlangung  besserer   Gehälter  und  Arbeitsbedingungen  zu 
unterbinden.  Die    Konkurrenzklauselkommission    im  Reichstag 
sollte  diese  neuesten  Dokumente  der  Reichsregierung  recht  nach- 
drücklich vor  Augen  halten  und  nicht  nur  das  Verbot  sondern 
auch  die  Bestrafung  der  geheimen  Konkurrenzklausel  zur 
Bedingung  für  weitere  Verhandlungen  machen.   Was  nützt  es, 
wenn  auf  dem  Papier  die  Freizügigkeit  garantiert  ist,  die 
wirtschaftliche  Uebermacht  aber  dazu  benutzt  wird,  um  sie  in 
Wirklichkeit  zu  beseitigen. 


::  ::    BEAMTEN  FRAG  EN 


,,Die  Residenzpflicht  der  Beamten  und  Lehrer", 

„ihre  gesetzliche  Grundlage  und  ihre  Durchführung  durch  die 
Großberliner  Gemeindeverwaltungen"  betitelt  sich  eine  Denk- 
schrift, die  von  den  vereinigten  Beamten-  und  Lehrervereinen 
Berlins  an  das  Königliche  Staatsministerium  gerichtet  worden 
ist.  Gleichzeitig  mit  dieser  Denkschrift  haben  die  vereinigten 
Berliner  Gemeindebeamten  und  Lehrervereine  an  den  Magistrat 
Berlin  ein  Bittgesuch  eingereicht.  In  diesem  Bittgesuch  heißt 
es  u.  a. : 

„Wir  dürfen  wohl  annehmen*  daß  die  in  früheren  Jahren 
vertretene  Ansicht,  die  strikt  durchgeführte  Residenzpflicht 
würde  für  dje  Stadt  eine  beträchtliche  Mehreinnahme  an 
Steuern  zur  Folge  haben,  von  den  Gemeindebehörden  fallen 
gelassen  worden  ist,  so  daß  wir  den  Gegenbeweis  nicht  mehr 
zu  führen  brauchen.  Auch  der  Geschäftsgang  der  Behörde  wird 
durch  den  außerhalb  der  Weichbildgrenze  belegenen  Wohn- 
sitz der  Beamten  nicht  nachteilig  beeinflußt.  Durch  die  Stadt-, 
Ring-  und  Vorortbahnen,  wie  durch  die  Hoch-  und  Unter- 
grundbahnen, ist  den  außerhalb  wohnenden  Beamten  jederzeit 
die  Möglichkeit  gegeben,  pünktlich  zum  Dienst  zu  erscheinen. 
Ist  so  einerseits  die  Residenzpflicht  der  Beamten  und  Lehrer 
nicht  durch  dienstliche  Rücksichten  geboten,  so  sollte  anderer- 
seits die  Stadtgemeinde  sich  dem  Anschluß  ihrer  Angestellten 
an  die  neuzeitigen  Bestrebungen  auf  ein  gesundes  und  billiges 
Wohnen  nicht  hindernd  in  den  Weg  stellen.  Die  Tausende  von 
Fällen,  in  denen  Beamte  und  Lehrer  durch  ihren  Wohnsitz 
in  Vororten  alle  damit  verbundenen  Unbequemlichkeiten  und 
Unkosten  mit  in  den  Kauf  nehmen,  führen  doch  mit  zwin- 
gender Notwendigkeit  zu  dem  Schluß,  daß  hier  eine  Bewegung 
vorliegt,  die  nicht  auf  die  Vergnügungssucht  einzelner  zurück- 
geführt werden  kann,  sondern  die  eben  einen  Zug  der  Zeit 
darstellt.  Bei  den  verschiedensten  Gelegenheiten  zur  Begrün- 
dung einer  strengen  Durchführung  der  Residenzpflicht  ist 
darauf  hingewiesen  worden,  es  sei  notwendig,  daß  die  im 
Dienste  der  Stadt  stehenden  Beamten  und  Lehrer  sich  auch  als 
Bürger  der  Stadt  fühlten  und  sich  ehrenamtlich  in  ihrem  Dienste 
betätigten.  Alle  städtischen  Angestellten  betrachten  sich  wohl 
als  Berliner  Bürger;  nur  hat  die  Entwicklung  der  Großstadt 
es  mit  sich  gebracht,  daß  sie  hierbei  Groß-Berlin  als  ein  ein- 
heitliches Wirtschaftsgebiet  auffassen;  oft  genug  können  die 
Grenzen  der  einzelnen  Gemeinden  auch  nur  an  Hand  von 
Plänen  und  Karten  auseinandergehalten  werden.  Hinsichtlich 
der  ehrenamtlichen  Tätigkeit  wird  darauf  hingewiesen,  daß 
die  weiblichen  Angestellten  der  Stadt  Berlin  hierbei  so  gut  wie 
gar  nicht  in  Betracht  kommen,  und  daß  die  Zahl  der  jetzt  bereits 
ehrenamtlich  tätigen  Lehrer  und  Beamten  ganz  erheblich  ist, 
so  daß  es  fraglich  erscheint,  ob  ihre  starke  Vermehrung  und 
das  dadurch  verursachte  Zurückdrängen  anderer  ebenso  be- 
rufener Bevölkerungskreise  im  Sinne  der  Selbstverwaltung 
liegen  würde." 

An  die  beiden  Häuser  des  Preußischen  Landtages  ist  eben- 
falls eine  Bittschrift  abgesandt  worden.  Es  sollte  eigentlich 
selbstverständlich  sein,  daß  diese  „Residenzpflicht",  die  einen 
Sinn  hatte,  als  noch  keine  modernen  Verkehrsmittel  die  einzelnen 
Ortschaften  vereinigten,  ohne  weiteres  beseitigt  wird.  Aber  ge- 


rade der  Preußische  Landtag  hält  mit  zäher  Energie  an  solchen 
gesetzlichen  Bestimmungen  fest,  die  eben  so  alt  sind,  wie  er 
selbst. 

* 

Zur  Reform  der  Beamtengesetzgebung 
Bekanntlich  haben  die  Regierungen  Preußens  und  des  Reiches 
Novellen  zum  Beamtengesetz  angekündigt,  die  die  Wiederauf- 
nahme rechtskräftiger  Verfahren  bringen  sollen.  Aus  diesem  Anlaß 
formuliert  im  „Berliner  Tageblatt"  ein  Jurist  diejenigen  Punkte, 
die  zunächst  dringend  einer  Reform  bedürfen: 

1.  Den  Beamten  ist  auf  Wunsch  Einblick  in  die  Perso- 
nalakten und  Befähigungsberichte  zu  gestatten.  Vor 
Eintragungen,  die  eine  ungünstige  Beurteilung  herbeiführen 
können,  ist  den  Beamten  Gelegenheit  zu  schriftlicher  Aeußc- 
rung  zu  geben.  Diese  ist  zu  den  Personalakten  zu  nehmen.  — 
Dies  ist  schon  in  Süddeutschland  der  Fall.  (Zusatz  zu  §  80  ff. 
des  Reichsbeamtengesetzes.) 

2.  Jede  disziplinarische  Bestrafung  setzt  eine  Schuld  vor- 
aus. Diese  ist  auch  durch  Irrtum,  mangelndes  geistiges  oder 
technisches  Können  oder  mangelnde  Einsicht,  sowie  durch  Wahr- 
nehmung berechtigter  Interessen  und  tatsächliche  Unkenntnis  aus- 
geschlossen. Dies  wäre  zu  bestimmen  entsprechend  §§  59,  51, 
53  des  Strafgesetzbuches.  Schon  heute  wird  dies  angenommen 
und  es  ist  nur  erforderlich,  den  Begriff  der  Schuld  abzugrenzen 
und  neu  zu  bestimmen,  wenn  ein  Dienstvergehen  vorliegt.  (Zu- 
satz zu  §  80  ff.  des  Reichsbeamtengesetzes.) 

3.  Bei  leichteren  Dienstvergehen  findet  nur  eine 
Mahnung  durch  den  Vorgesetzten  nach  Anhörung  des  Be- 
amten statt.  Entsprechend  dem  §  13  des  preußischen  Richter- 
gesetzes vom  7.  Mai  1851  wäre  die  genaue  Form  vorzuschreiben, 
damit  nicht  beim  kleinsten  Versehen,  wie  heute,  nach  Belieben 
Verweise  erteilt  werden  können,  auch  wenn  eine  Schuld  nicht 
vorliegt.  (Zusatz  zu  §  82  ff.) 

4.  Vor  Einleitung  des  förmlichen  Disziplinarverfahrens 
ist  durch  vorläufige  Ermittelungen  festzustellen,  ob  genügen- 
der Anlaß  dazu  vorhanden  ist.  Das  förmliche  Disziplinarverfahren 
oder  die  Verweisung  an  die  Disziplinarkammer  findet  nur  statt, 
wenn  die  Dienstentlassung  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  zu  er- 
warten ist.  Ersteres  ist  entsprechend  im  bayerischen  Beamten- 
gesetz heute  schon  Praxis.  (Zusatz  bei  §  88  ff.) 

5.  Zur  Vernehmung  von  Zeugen  und  Sachver- 
ständigen ist  der  Beamte  und  dessen  Verteidiger  rechtzeitig 
zu  laden.  Er  kann  selbst  oder  durch  seinen  Verteidiger  Fragen 
stellen.  Auch  ist  beiden  Einsicht  in  die  Akten  zu  gestatten.  Bei 
Widersprüchen  zwischen  den  Zeugen  und  dem  Beschuldigten 
hat  die  Gegenüberstellung  zu  erfolgen.  Heute  erfolgt  die  Be- 
weisaufnahme geheim,  so  daß  der  Beschuldigte  nichts  durch 
Fragen  aufklären  kann.  Auch  steht  ihm  und  dem  Verteidiger 
keine  Akteneinsicht  zu.  (Zusatz  zu  §90  ff.) 

6.  Vor  Verhängung  einer  Ordnungsstrafe  ist  der 
Sachverhalt  durch  Vernehmung  von  Zeugen  und  Sachverstän- 
digen zu  erforschen.  Der  Beschuldigte  und  dessen  Vertreter  sind 
davon  rechtzeitig  zu  benachrichtigen;  sie  können  Fragen  stellen 
sowie  die  Akten  einsehen.  Bei  widersprechenden  Angaben  hat  die 
Gegenüberstellung  der  Beteiligten  zu  erfolgen.  Gegenwärtig  ist 
dies  alles  nur  bei  der  Eisenbahn  durch  Erlaß  vom  15.  März  1905 
vorgeschrieben.  (Pereis  u.  Spilling,  Reichsbeamtengesetz  §  92.) 

6.  Zusatz  zu  §85 ff.:  Dienstvergehen,  die  nur  mit  einem 
Beweise  oder  einer  Geldstrafe  von  .  .  Mark  zu  bestrafen  sind, 
ve  r jähren  in  .  .  Jahr.  Dienstvergehen,  die  höchstens  mit  einer 
Geldstrafe  von  .  .  .  Mark  oder  Strafversetzung  zu  bestrafen  sind, 
in  zwei  Jahren,  alle  anderen  in  drei,  fünf  Jahren.  Das  baye- 
rische Beamtengesetz  kennt  schon  jetzt  die  Verjährung. 

7.  Bei  künftiger  strafloser  Führung  sind  Bestrafungen  mit 
Rügen,  Verweisen  und  Geldstrafen  bis  zu  .  .  .  Mark  aus  den 
Personalakten  nach...  Jahr  zu  entfernen,  solche 
über  Geldstrafen  von  .  .  .  Mark  bis  .  .  .  Mark  nach  .  .  .  Jahren, 
solche  über  Strafversetzungen  nach  .  .  .  Jahren.  Löschungen  der 
Eintragungen  in  den  Akten  kennt  schon  das  Strafregister.  (Zu- 
satz zu  §  85  ff.  des  Reichsbeamtengesetzes.) 

8.  Zusatz  bei  §  127:  Die  Suspension  durch  behördliche 
Verfügung  hat  nur  zu  erfolgen,  wenn  mit  hoher  Wahrscheinlich- 
keit die  Dienstentlassung  zu  erwarten  steht.  Dies  ist  schon  heute 
Praxis,  aber  es  muß  festgelegt  werden,  weil  Fälle  vorgekommen 
sind,  wo  man  schon  bei  leichteren  Fällen  suspendiert  hat.  (Ver- 
gleiche Pereis  u.  Spilling,  Reichsbeamtengesetz,  §  127.) 

9.  Zusatz  bei  §  128 ff.:  Nicht  festangestellten  Beamten  ist 
im  Fall  der  Suspension  eine  Unterstützung  in  Höhe  des 
notwendigen  klassengemäßen  Einkommens  bis  zur  rechtskräf- 
tigen Entscheidung  zu  gewähren.  Heute  ist  nur  angestellten 
Beamten  das  notdürftige  Einkommen  zu  lassen,  nicht  festan- 
stellten Beamten  kann  man  jede  Existenz  nehmen,  obwohl  die 
Schuld  noch  nicht  rechtskräftig  feststeht. 
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10.  Zusatz  bei  §  9 Off. :  Mitglieder  des  Disziplinargerichts 
sind  aus  der  Beamtengruppe  sowie  aus  der  Zahl  der  Schöf- 
fen des  Amtsgerichts  am  Sitz  des  Disziplinargerichts  oder  den 
gewählten  Mitgliedern  der  Kreis-  und  Bezirksausschüsse  zu  ent- 
nehmen, dem  der  Beschuldigte  angehört.  Diese  sind  alljährlich 
im  voraus  für  die  Gruppen  zu  bestimmen  (oder  zu  wählen). 
Heute  bestehen  die  Disziplinargerichte  auch  über  mittlere  und 
niedere  Beamte  nur  aus  höheren  Beamten,  die  das  Denken 
und  Fühlen  der  unteren  Beamten  nicht  verstehen,  ebenso  nicht 
aus  Laien,  obwohl  in  den  Bezirks-  und  Kreisausschüssen  über 
Kommunalbeamte  bereits  gewählte  Laien  urteilen,  und 
obwohl  bei  den  Militärgerichten  selbst  Gemeine  mit- 
urteilen. In  Bayern  ist  ein  Teil  der  Beisitzer  aus  dem 
Geschäftskreis  des  Ministeriums  des  Beschuldigten  zu  ent- 
nehmen. Dafür  können  die  vier  richterlichen  Beisitzer  herab- 
gemindert werden,  die  doch  mit  den  Verhältnissen  der  Ver- 
waltungsbeamten nicht  vertraut  sind,  außerdem  nur  als 
höhere  Beamte  eine  sehr  scharfe  Straf praxis  herbeiführen. 

11.  Zusatz  bei  §  10  ff. :  Die  politische  und  religiöse 
Tätigkeit  darf  an  sich  nicht  als  Dienstvergehen  angesehen 
werden,  ebenso  nicht  die  Ausübung  des  Beschwerde-  und  Peti- 
tionsrechts, sofern  es  nicht  grob  leichtfertig  geschieht.  Das 
bestimmt  schon  §  152  des  Militärstrafgesetzbuches. 

12.  Vorgesetzte  und  der  Untersuclumgskommissar  dürfen 
an  Entscheidungen  nicht  teilnehmen.  Heute  dürfen  im  Gegen- 
satz zum  Strafverfahren  Vorgesetzte  an  der  strafverfolgenden 
Behörde  teilnehmen.  (Zusatz  zu  §90  ff.  des  Reichsbeamten- 
gesetzes.) 

13.  Der  Beamte  kann  seinen  Wohnsitz  nach  seinem  Er- 
messen wählen,  soweit  nicht  das  dienstliche  Interesse  entgegen- 
steht. Im  Zweifel  entscheidet  die  Behörde.  In  Bayern  bestimmt 
das  schon  das  Beamtengesetz.  (Zusatz  zu  §  12  ff.) 

14.  Aenderung  von  §  10  des  Reichsbeamtengesetzes:  Ein 
Beamter,  der  sich  der  allgemeinen  Achtung  unwürdig  macht 
oder  die  Pflichten  des  Amtes  verletzt,  unterliegt  disziplinarischer 
Bestrafung.  Heute  ist  die  Fassung  des  §  10  zu  dehnbar,  so  daß, 
wenn  schon  die  Achtung  der  Vorgesetzten  allein  verletzt  er- 
scheint, Bestrafung  erfolgen  kann. 

* 

Die  Stadt  Berlin  und  die  Angestelltenversicherung 

Der  Magistrat  der  Stadt  Berlin  hatte  sich  gegen  die  Ueber- 
nahme  der  vollen  Beiträge  zur  Angestellten  Versicherung  für 
die  von  ihm  beschäftigten  städtischen  Angestellten  erklärt.  Gegen 
diese  Haltung  hat  die  Vereinigung  städtischer  Architekten,  In- 
genieure und  Techniker  in  Berlin  durch  eine  Protestversamm- 
sammlung Stellung  genommen  und  den  Erfolg  erzielt,  daß  die 
Stadtverordnetenversammlung  für  ihre  Wünsche  eintrat.  Es  wurde 
ein  Ausschuß  eingesetzt,  der  der  Magistratsvorlage  über  die 
Regelung  der  Angestelltenversicherung  mit  folgendem  Zusatz 
annahm : 

„Die  Stadtverordnetenversammlung  erklärt  sich  damit  ein- 
verstanden, daß  die  städtischen  Angestellten  nach  dem  An- 
gestelltenversicherungsgesetz in  der  Weise  zu  versichern  sind, 
daß  die  Stadt  die  Arbeitgeberbeiträge  übernimmt  und  den  von 
dieser  Versicherung  Betroffenen  eine  Gehaltserhöhung  in  Höhe 
der  von  ihnen  gezahlten  Angestelltenbeiträge,  rückwirkend  vom 
1.  Januar  d.  J.  ab  gewährt  wird." 

Durch  diesen  Beschluß  des  Ausschusses  ist  es  wenigstens 
erreicht,  daß  den  städtischen  Angestellten  durch  die  neuen  Ver- 
sicherungsbeiträge keine  Erniedrigung  ihres  Gehalts  erwächst. 
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Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind  Wohnung 
und  Mi  tglied  n  u  m  mer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugsquellen  und  Büchern 
werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine  Rücksendung  der  Manu- 
skripte erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsendungen  ist  der  vorletzte  Mittwoch 
(mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes,  in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine 
Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme,  für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und 
Antworten  lehnt  die  Schriftleitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen 
notwendigen  Druckstöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller 
vorher  bezahlen. 

Zur'gefl.  Beachtung.  Anfragen  über  Ausführungen  im 
Grundbau  können  nur  zutreffend  beantwortet  werden,  wenn  An- 
gaben über  die  Grundwasserverhältnisse  und  wenn  möglich  auch 
über  die  Baugrundverhältnisse  in  der  Anfrage  gemacht  werden. 

Technik 

Frage  300.  Aluminiumbestecke.  Ich  beabsichtige  unter  an- 
derem Aluminiumbestecke,  spez.  Eßlöffel,  zu  fabrizieren  und 
bitte  um  ein  praktisches  Rezept  der  Herstellung,  sowie  über  die 
Gußmasse.  Kann  letztere  fertig  bezogen  werden  und  wo? 


Frage  301.  Heizung  für  Autogarage.  Welche  Polizeivor- 
schriften bestehen  hinsichtlich  der  Heizung  von  Automobil- 
garagen, und  welche  Heizung  ist  am  vorteilhaftesten? 

Frage  302.  Hufeisenfabrikation.  Neben  anderen  Artikeln 
fabriziere  ich  in  meinem  Betriebe  (Osorno,  Süd-Amerika)  seit 
einigen  Jahren  Hufeisen  einfachster  Art,  die  bisher  ausschließlich 
mit  der  Hand  hergestellt  wurden.  Ich  möchte  jetzt  die  Fabrika- 
tion maschinell  betreiben.  Könnte  mir  nun  ein  Fachmann  einige 
Winke  über  einzelne  Fabrikations-Methoden  geben,  über  evtl. 
notwendiges  Anlagekapital  usw.?  Betriebsmaschine,  Stanze  und 
Scheren  sind  vorhanden.  Wäre  es  auch  möglich,  die  Fabrikation 
automatisch  zu  betreiben?  Wer  baut  derartige  Maschinen?  Es 
liegt  mir  besonders  daran,  wenig  Leute  dabei  zu  beschäftigen. 

Frage  303.  Kettenschäkel.  Bei  einem  KettensChäkel  für 
Takelage  richten  sich  die  Abmessungen  nach  dem  Kettengliede. 
Bei  Hebezeugen  bestimmt  man  die  Dimensionen  eines  Schäkels 

P  ■  / 

auf  Biegungsfestigkeit  nach  der  Formel  — — ,  bei  Kettenösen  nach 
P  •  /  4 

-g-.  Ist  es  gestattet  und  üblich,  bei  Hebezeugen  den  Belastungs- 

P  ■  l         P  / 
fall  — z—  oder  -rs-  verwenden  zu  dürfen? 
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1.  Kettenschäkel  nach  Verhältniszahlen. 

Kette  8  =  8  mm. 

Innere  Baiilänge  =  1,4  8  =  12  mm. 
Querschnitt  des  Schäkels  d  =  1,3  8  =  11  mm. 
Prüfungsbelastung  =  18  dJ  =  2176  kg. 
Bruchbelastung  =  60  d2  —  7260  kg. 
Die  zulässige  Traglast  bei  achtfacher  Sicherheit  würde  sich 
demnach  zu  7260/8  =  ~  900  kg  ergeben. 

2.  Schäkel  für  Hebezeuge  auf  Biegungsfestigkeit.  Innere 
Baulänge  ebenfalls  12  mm.  Der  Querschnitt  d  des  Schäkels  be- 
stimmt sich,  bei  500  kg  Traglast  für  8  mm  Kette  nach  der  Formel 

P-L  =  W  •  kb 

500  -24       w,    ,  .        >  .  . 
 =  W  •  6         kb  =  6  kg/qmm 

250  =  W  =  0,1  d3  • 
d  =  14  mm. 

In  beiden  Fällen  ist  als  Material  Siemens-Martin-Stahl  von 
50  kg/qmm  verwendet.  Die  Verhältniszahlen  zeigen,  daß  man 
dem  Schäkel  ungefähr  das  Doppelte  der  Spannung  zumutet, 
welche  in  dem  Schäkel  für  Hebezeuge  eintritt. 

Frage  235.  Linoleumunterlage.  Welches  ist  die  zweck- 
mäßigste Unterlage  und  Deckenausbildung  für  Linoleumfußböden 
in  einem  Neubau  mit  Holzbalkendecken,  wenn  gefederter  Holz- 
fußboden nicht  zu  empfehlen  ist? 

Antwort  III.  (I.  u.  II.  s.  Heft  44)  Ich  führe  seit  vorigem 
Jahre  eine  Massivdecke  aus,  die  alle  Eigenschaften  einer  Holz- 
balken- und  Massivdecke  in  sich  vereinigt,  daher  bester  Ersatz 
für  Holzbalken  ist.  Die  fertig  nach  dem  Bau  gebrachten  Beton- 
balken werden  beim  Verlegen  nebeneinander  gereiht  und  haben 
unten  eine  einbetonierte  Holzleiste  zur  Anbringung  der  Rohr- 
deckenschalung. Auf  die  Oberfläche  der  verlegten  Betonbalken 
wird  Korkestrich  aufgebracht  und  dann  direkt  Linoleum  darauf 
verlegt.  Diese  Decke  ist  schallsicherer  als  Holzbalken,  zudem 
auch  noch  billiger  und  warm,  sowie  der  Holzbalkendecke  an 
Eigengewicht  gleich.  Ich  habe  noch  einige  Bezirke  auf  dem 
Lizenzwege  zu  vergeben.  Die  Fabrikation  ist  ohne  viel  Betriebs- 
kapital aufzunehmen,  jedoch  der  Verdienst,  zumal  in  Sand- 
gegenden, hoch.  Interessenten  wollen  Ihre  Adresse  aufgeben. 

B.  B.  Mitgl.-Nr.  71716. 

Frage  262.  Inhalationsapparat.  Für  einen  größeren  Inhala- 
tionsapparat soll  Druckluft  von  1  bis  2  at  auf  einfache  und 
billige  Art  hergestellt  werden.  Auf  welche  Weise  läßt  sich  dies 
am  zweckmäßigsten  herstellen  und  welche  Firmen  bauen  derartig 
kleine  Anlagen?  Wer  baut  größere  bewährte  Inhalationsapparate 
für  Private  mit  Druckluft  und  Medikamenten-Vernebler?  Welcher 
Betriebsart  ist  der  Vorzug  zu  geben,  Luftdruck-  oder  evtl.  Sauer- 
stoffflasche? Was  stellt  sich  am  billigsten? 

Antwort.  Einfachheit  und  Billigkeit  für  eine  zweckmäßig 
hergestellte  Anlage  zur  Drucklufterzeugung  von  1  bis  2  at  Span- 
nung sind  Forderungen,  die  sich  nicht  erfüllen  lassen!  Die  Frage 
erwähnt  auch  nicht,  welche  Kraftquelle  zur  Verfügung  steht.  Das 
Beste  wäre  ein  stehender  Dampfkessel.  Ferner  wird  eine  Kom- 
pressor-Anlage mit  Windkessel  erforderlich  sein.  Wirtschaftlich 
sind  auch  schnellaufende  Antriebsmaschinen  mit  Gangstellung 
durch  Transmission,  wie  Fafnirmotor  (für  Benzin)  oder  Pelton- 
motor  (für  Druckwasser).  Inhalationsapparate  bauen  Sanitäts- 
werke Moosdorf  &  Hochhäusler,  Berlin  SO.  33,  Vernebier  und 
Zerstäuber  (Strahlapparate)  Gebr.  Körting,  Körtingsdorf  bei  Han 
nover.  Diese  Firmen  erteilen  auch  Auskunft  über  Sauerstoff 
betrieb.  -pf- 
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Frage  263.  Misch-  und  Knetmaschine  für  Melasse.  Wie 
werden  Anlagen  für  Melasseverarbeitung  am  zweckmäßigsten 
eingerichtet? 

Antwort.  Die  Frage  läßt  sich  ohne  weiteres  nicht  beantwor- 
ten, da  das  Mischen  der  Melasse  abhängig  von  der  beigefügten 
Substanz  und  dem  Mischungsverhältnisse  des  fertigen  Produktes 
ist.  Ich  habe  schon  mehrere  dergleichen  Anlagen  ausgeführt  und 
stehe  auf  direkte  Anfrage  gerne  mit  meinem  Rate  zur  Verfügung. 

Friedr.  Maul,  Ingenieur,  Qlogau,  M.-Nr.  6136. 

Frage  264.  Geringste  Tiefe  der  Gebäudefundamente. 
Welche  geringste  Fundamenttiefe  genügt  in  nur  „erdfeuchtem" 
Baugrund?  Sind  Versuche  angestellt?  Besteht  Literatur? 

Antwort  I.  1.  Die  geringste  Tiefe  der  Gebäudefundamente 
soll  tiefer  sein,  als  der  Frost  ins  Erdreich  dringen  kann.  Bei  nur 
erdfeuchtem  Boden  kann  dieses  Grenzmaß  für  das  Eindringen 
des  Frostes  geringer  sein,  als  bei  stärker  durchnäßtem.  Danach 
ist  zunächst  je  nach  der  Bodenart  die  Untersuchung  darauf 
zu  richten,  wie  die  bedachte  Feuchtigkeit  auf  dieselbe  einwirkt 
und  wie  es  mit  der  Lagerung  des  Bodens  besteilt  ist.  Wichtig 
ist  auch  die  Entwässerung  des  Untergrundes  durch  Drainrohre 
und  Abführung  des  Niederschlagswassers,  a)  Humusboden 
ist  in  der  Regel  bei  erdfeuchter  Beschaffenheit  nicht  besonders 
gleichmäßig  und  kann  z.  B.  bei  Aenderungen  im  Feuchtigkeits- 
gehalt in  seiner  Struktur  bezw.  Lagerhaftigkeit  unter  den  Drücken 
des  darauf  lastenden  Mauerwerks  sich  verschiedenartig  an  ein- 
zelnen Stellen  verhalten.  Demnach  würden  dann  ungleich- 
mäßige Setzungen  stattfinden.  Man  muß  dann  wenigstens  auf 
trockenen  Boden  heruntergehen.  Vermag  der  erdfeuchte  Boden 
auch  rd.  0,6  kg/cm2  nicht  ohne  Setzungen  aufzunehmen,  so  ist 
auch  bei  etwa  halb  so  starker  Beanspruchung  eine  einfache 
Aufsetzung  von  Grundmauern  nicht  für  bleibende  Gebäude  ge- 
eignet. Er  müßte  sonst  erst  verbessert  werden,  wenn  auch  die 
Einwirkung  des  Frostes  gegen  das  Mauerwerk  nicht  vorliegt. 
Die  Gründungstiefe  soll  hier  wenigstens  0,9  bis  1,0  m  sein, 
b)  Mäßig  feuchter  Sandboden  vermag  etwa  2  bis  3 kg/cm2 
aufzunehmen  und  ist  geeigneter  zur  Aufnahme  von  mäßig  schwe- 
ren Gebäudelasten.  Meist  ist  er  auch  genügend  lagerhaft  und 
beständig  in  seiner  Druckaufnahmefähigkeit.  —  Doch  ist  darauf 
zu  achten,  ob  er  nicht  etwa  durch  Zufluß  von  Wasser  in  der 
Lagerung  gestört  wird.  De  Gründung  soll  wenigstens  0,8  bis 
0,9m  hinabgehen,  c)  Tonboden  ist  in  mäßig  feuchtem  Zu- 
stande ziemlich  beständig  in  seiner  Lagerhaftigkeit.  Unter  dem 
Einfluß  von  Frost  in  geringer  Tiefe  bilden  sich  bei  Zusammen- 
ziehung des  Bodengefüges  wohl  Risse  in  demselben,  doch  ist 
die  Druckaufnahmefähigkeit  dann  meist  ebenso  wie  bei  normalem 
Zustande.  —  Die  Gründungstiefe  soll  wenigstens  0,7  bis  0,9  m 
betragen.  — 

2.  Die  Einwirkung  gefrierenden  Bodens  auf  die  Gebäude- 
fundamente kann  man  zum  Schutze  des  Gefüges  der  letzteren 
z.  B.  durch  Zwischenlage  von  imprägniertem  Strapazoidstoff 
zwecks  Temparaturisolierung  und  Dichtung  beheben;  —  außer- 
dem sind  Anstriche  mit  Goudron,  Awaasphalt  für  Bruchstein 
zur  Verschließung  der  Mauerwerksfugen  gegenüber  deren  Be- 
einflussung durch  den  Frost  im  Boden  in  Betracht  zu  ziehen.  — 
Zur  Erhöhung  der  Tragfähigkeit  und  Fernhaltung  der  Frost- 
einwirkung in  weichem  Boden  dient  auch  ein  Schwellrost  aus 
eisernen  Trägern  mit  Beton-  oder  Bruchsteinmasse,  welche  in 
ihrem  Teil  neben  den  Grundmauern  von  diesen  durch  Fugen 
getrennt  zu  halten  ist.  Letztere  ist  mit  einem  Asphaltleinen  (z.  B. 
nach  Randbahn)  oder  Mangan-Mastixkitt  auszufüllen;  der  ab- 
seitsliegende Mauerkörper  dient  dann  als  Schutz;  er  ist  zweck- 
mäßig mit  Lehm  zu  überpacken. 

3.  Literatur  ist  u.a.  aus  folgenden  Werken  in  einer  oder 
anderer  Beziehung  zu  entnehmen:  „Baukunde  des  Architekten"  — 
lach  Engel,  Knoch,  v.  Tiedemann  (auch  für  IandwirtsCh.  Bauten); 
w"agner,  landwirtschaftliche  Gebäude;  Breymann,  Allgemeine 
Baukonstruktionslehre.  „Handbuch  der  Architektur"  —  die  Hoch- 
laukonstruktionen  (u.a.  Fundamente).  „Handbuch  für  Eisen- 
Betonbau".  K. 

II.  Die  Tiefe  der  Gründung  im  Hinblick  auf  den  genannten 
iaugrund  richtet  sich  1.  nach  dem  zu  übertragenden  Druck 
»wie  der  Bodenart  und  2.  der  Forderung  auf  Unschädlichkeit 
les  Frostes  an  der  Fundamentsohle.  Das  ungünstigste  Ergebnis 
st  maßgebend. 

Zu  1.  Bei  erdfeuchtem  Baugrund  liegt  die  Gründungstiefe 
la,  wo  der  Boden  unter  Berücksichtigung  aller  Umstände  wie 
vnetbarkeit  der  Erdmasse,  seitliches  Ausquellen  derselben  usw. 
ragfähig  ist.  Probebelastung  usw. 

Zu  2.  Hier  spielen  die  Feuchtigkeitsverhältnisse  die  aus- 
schlaggebende Rolle.  Durch  Gefrieren  von  Feuchtigkeit  tritt 
n  den  gefrorenen  Stellen  unter  dem  Fundament  ein  erhöhter 
ruck  auf,  wodurch  die  einzelnen  Erdteilchen  mehr  oder  weniger 
ark  zusammengepreßt  werden.  Nach  dem  Auftauen  sind  die 


Erdzwischenräume  unter  dem  gefroren  gewesenen  Teil  größere 
als  vorher  und  es  herrscht  daher  ein  geringerer  Sohlendruck 
als  früher.  Die  Folge  ist  verminderte  Standfähigkeit;  öfteres 
stärkeres  Auftreten  von  Frost  an  feuchten  Fundamentsohlen 
hat  die  bekannten  schädlichen  Folgen  (Mauer-  und  Deckenrisse, 
schiefe  Wände  usw.).  Je  weniger  Feuchtigkeit  in  den  Erd- 
zwischenräumen vorhanden  ist,  umso  weniger  machen  sich  die 
Nachteile  des  nicht  frostfreien  Fundamentes  geltend.  Bei  absolut 
trockenem  Boden  sind  überhaupt  keine  und  bei  „erdfeuchtem" 
Baugrund  nur  geringe  in  der  Regel  unschädliche  Frostwirkungen 
zu  erwarten.  Die  Vergrößerung  der  Erdzwischenräume  durch 
Frost  ist  abhängig  von  der  Preßbarkeit  der  Erdteilchen  und  der 
Menge  des  festgehaltenen  Wassers  (wiederum  abhängig  von 
Bodenart  und  Jahreszeit).  Ein  bestimmtes  Tiefenmaß  läßt  sich 
daher  keineswegs  angeben;  unter  Umständen  könnte  die  theo- 
retische Fundamenttiefe  =  0  sein  (Zwischenwände).  Eine  ge- 
ringere Fundamenttiefe  als  allgemein  vorgeschrieben,  sollte  je- 
doch nur  da  Anwendung  finden,  wo  absolute  Sicherheit  gegen 
Frost  vorhanden  ist  (Zwischenwände),  oder  wo  auch  eine  zeit- 
weilige stärkere  Füllung  der  Erdporen  mit  Wasser  (Regen,  Tau- 
wetter usw.)  unbedingt  ausgeschlossen  ist,  und  wo  ferner  die 
Fundamentsohle  gegen  Verwitterung  geschützt  ist.  Die  beiden 
letzten  Forderungen  dürften  sich  bei  Außenmauern  schwer  er- 
füllen lassen.  Versuche  und  Literatur  sind  mir  unbekannt. 

L.  Rheim,  32822. 
Frage  266.  Vergrößerung  der  Betriebskraft  einer  Mühle. 
In  einem  größeren  Mühlenbetrieb  ist  ein  alter  eingemauerter 
Cornwallkessel  von  48  qm  Heizfläche  und  8  at  Ueberdruck  vor- 
handen. Die  Maschine,  die  stets  voll  belastet  wird,  leistet  höch- 
stens 55  PS.  Es  !sollen  jetzt  folgende  Maschinen  betrieben  werden: 
Ein  18er  Gang,  4  Walzenstühle,  1  Franzose,  1  Spitzgang  und 
1  Roggengang  (von  einer  Hauptwelle).  Als  Tagesleistung  werden 
gefordert:  200  Sack  Schrot,  50  SaCk  Roggen  und  50  Sack  Weizen. 
Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  Auskunft  geben,  ob  dieser 
Kessel  groß  genug  ist,  eine  80-PS-Maschine  zu  speisen?  Empfiehlt 
es  sich  vielleicht,  in  den  Kessel  einen  Ueberhitzer  einzubauen? 
Unter  welcher  Voraussetzung  ließe  sich  die  Betriebsspannung  auf 
9  at  erhöhen?  Bei  einem  in  der  Nähe  befindlichen  Elektrizitäts- 
werk wurde  eine  noch  neue  Lokomobile  abgeschafft  und  dafür 
ein  Dieselmotor  aufgestellt.  Es  sind  auf  diese  Weise  50o/0  Er- 
sparnisse erzielt  worden.  Würde  sich  die  Anschaffung  eines  sol- 
chen Motors  empfehlen  und  wie  steht  es  mit  der  Lebensdauer 
solcher  Maschinen?  Im  letzten  Jahre  wurden  für  7000  M  Kohlen 
gebraucht.  Ist  überhaupt  eine  Maschine  von  80  PS  ausreichend? 

Antwort  I.  Für  die  angegebene  Leistung  genügt  eine  Ma- 
schine von  80  PS.  Es  ist  jedoch  vorteilhaft,  für  spätere  Ver- 
größerung etwas  Kraft  in  Reserve  zu  haben.  Eine  80-PS-Dampf- 
maschine  braucht  ungefähr  14  kg  Dampf  pro  Stunde  und  PS. 
Demnach  beträgt  der  Dampfverbrauch  pr.  Stunde  80-14  = 
1120  kg;  dazu  ca.  6o/0  für  Niederschlag  in  den  Rohrleitungen, 
macht  rund  1  20  0  kg  Dampf  in  der  Stunde  aus.  Bei  48  qm  Heiz- 
fläche müßte  der  Kessel  1200:48  =  25  kg  Dampf  pro  qm  Heiz- 
fläche erzeugen.  Die  normale  Verdampfung  bei  Cornwallkesseln 
beträgt  nur  18  kg  pro  qm.  D(er  Kessel  dürfte  also  für  die  vor- 
liegenden Verhältnisse  nicht  genügen.  Ob  sich  die  Kesselleistung 
durch  Einbau  eines  Ueberhitzers  so  weit  steigern  läßt,  hängt 
von  der  Bauart  des  Kessels  ab;  darüber  dürfte  eine  Anfrage  bei 
einer  Spezialfirma  die  sicherste  Auskunft  geben.  Im  allgemeinen 
wurden  mit  Ueberhitzern  sehr  gute  Erfahrungen  gemacht.  Ein 
Dampfkessel,  der  für  8  at  konzessioniert  ist,  kann  nicht  auf  9  at 
erhöht  werden,  da  die  Spannung  mit  den  Blechstärken  des  Kessels 
im  richtigen  Verhältnis  stehen  muß  und  mit  den  Jahren  noch 
herabgesetzt  wird.  Ein  mit  Teeröl  betriebener  Diesel-Motor  ar- 
beitet wesentlich  billiger  als  eine  Dampfmaschine,  doch  ist  man 
hier  vom  Gaswerk  abhängig,  welches  das  Teeröl  liefert,  was  bei 
größeren  Betrieben  immerhin  mit  Nachteilen  verbunden  ist.  Roh- 
öl ist  teuerer  als  Teeröl,  hält  jedoch  angeblich  die  Konkurrenz 
mit  Dampf  immer  noch  aus.  Rohölmotoren  werden  jedoch  für 
Mühlenbetriebe  nicht  gern  gewählt,  da  befürchtet  wird,  der  Ge- 
ruch könnte  sich  auf  die  Mühlenfabrikate  übertragen.  Vielfach 
werden  auch  Mühlenwerke  durch  Sauggasanlagen  betrieben  und 
zwar,  wie  mir  schon  wiederholt  versichert  wurde,  zur  vollen 
Zufriedenheit  der  Besitzer.  Lassen  sie  sich  von  Spezialfirmen 
verbindliche  Aufstellungen  machen  über  Brennstoffverbrauch  der 
verschiedenen  Anlagen,  woraus  am  festen  beurteilt  werden  kann, 
welche  Anlage  für  diesen  Fall  am  vorteilhaftesten  ist.  Aus  der 
Angabe,  daß  im  vergangenen  Jahre  für  7000  M  Kohlen  verbraucht 
wurden,  läßt  sich  noch  kein  Schluß  auf  die  Arbeitsweise  der 
Maschine  ziehen.  Es  hängt  dies  davon  ab,  wo  die  Mühle  liegt 
und  zu  welchem  Preise  die  Kohlen  beschafft  werden  können. 
Für  Berliner  Verhältnisse  wäre  der  Preis  nicht  zu  hoch. 

Ka  n s  y. 

II.  Ob  für  Ihre  Mühle  eine  Betriebskraft  von  80  PS  aus- 
reichend ist,  wird  Ihnen  am  besten  ein  Kollege  aus  dem  Mühlen- 
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baufach  angeben  können.  Zu  den  übrigen  Punkten  der  Frage  ge- 
statte ich  mir  folgendes  zu  bemerken:  Ich  würde  Ihnen  empfehlen, 
die  jetzige  Maschinenbauanlage  zur  Reserve  bestehen  zu  lassen 
und  eine  neue  moderne  Heißdampflokomobile  mit  Kondensation 
zu  beschaffen.  Eine  solche  Lokomobile  gebraucht  pro  PS  und 
Stunde  nur  0,65  kg  Kohle,  ein  geringes  Quantum,  das  sich  bei 
einer  stationären  Dampfanlage  von  ca.  80  PS  Leistung  wohl  nie 
erreichen  läßt.  Bei  einer  Belastung  von  80  PS  und  zvvolfstündiger 
TagessChiCht  würde  sich  der  Kohlenverbrauch  auf  80-0,65-12  ~ 
625  kg  belaufen,  und  im  Jahre  bei  300  Arbeitstagen  und  bei  einem 
Preise  von  2,25  M  pro  100  kg  =  625  •  300  •  2,25  ~  4250  M  kosten. 
Sie  würden  also  hierbei  7000  —  4250  =  2750  M  sparen  bei 
einer  größeren  Leistung  der  Maschine.  Ihr  Cornwallkessel  von 
48  qm  Heizfläche  und  8  at  Ueberdruck  ist  für  eine  Leistung  von 
80  PS  und  darüber  noch  ausreichend,  wenn  Sie  dazu  eine  spar- 
sam arbeitende  Dampfmaschine  und  einen  Ueberhitzer  be- 
schaffen. Ein  Cornwallkessel  kann  pro  qm  Heizfläche  und  Stunde 
normal  15  kg  und  gesteigert  22  kg  Dampf  erzeugen,  entsprechend 
einem  stündlichen  Dampfquantum  von  48  X  15  =  720  bezw.  48  X 
22  =  1056  kg.  Eine  Einzyl. -Heißdampfmaschine  mit 
Kondensation  gebraucht  pro  PS  und  Stunde  ~  7,5  kg  Dampf 
bei  ca.  300°  Uebcrhitzung  und  8  at  Betriebsdruck,  so  daß  also 
720:7,5  =  96  PS  bezw.  1056:7,5  =  140  PS  nutzbar  gemacht  wer- 
den könnten.  An  Kohlen  würde  diese  Maschine  ^  1,0  kg  pro  PS 
und  Stunde  gebrauchen,  also  bei  zwölfstündiger  Tagesschicht 
und  80  PS  =  80-12-1,0  =  960  kg  und  bei  300  Tagen  =  960-300 
=  288  000  kg  entsprechend  einem  Geldbetrag  von  ~  6500  M.  — 
Die  Beschaffung  eines  Diesel-Motors  würde  ich  nicht  empfehlen. 
Der  Brennstoffverbrauch  ist  wohl  geringer  als  bei  einer  Dampf- 
anlage, die  Kosten  kommen  jedoch  nicht  viel  unter  diejenigen 
einer  Heißdampflokomobile.  Eine  Dampfanlage  ist  viel  geduldiger 
in  Bezug  auf  Ueberlastbarkeit  und  auch  anspruchsloser  in  der 
Qualität  des  Brennstoffes  als  ein  Explosionsmotor.  Beim  Dampf- 
betrieb kann  man  meistens  ohne  viele  Umstände  von  einem 
Brennstoff  zum  anderen  übergehen.  Wenn  Sie  die  Betriebsspan- 
nung Ihres  Kessels  erhöhen  wollen,  müssen  Sie  sich  an  Ihren 


zuständigen  Kessel-Revisionsverein  wenden.  Eine  Hauptbedin- 
gung ist,  daß  die  Blechstärken  noch  genügend  stark  sind  und 
nicht  durch  Anfressungen  gelitten  haben.  Der  Kessel  muß  dann 
einer  genauen  äußeren  und  inneren  Revision  sowie  einer  erneuten 
Wasserdruckprnbe  unterzogen  werden,  wobei  er  vollständig  vom 
Mauerwerk  fr  t  werden  muß.  Zu  weiteren  Auskünften  bin 

ich  gerne  bere.i    iJresse  durch  die  Schriftleitung.  Sch. 

III.  Der  vorhandene  Cornwallkessel  von  48  qm  Heizfläche 
und  8  at  Ueberdruck,  kann,  wenn  er  sonst  noch  in  gutem  Zu- 
stande ist,  mit  einem  Ueberhitzer  versehen  werden  und  würde 
dann  für  eine  80-PS-Heißdampfmaschine  bequem  ausreichen.  Eine 
nachträgliche  Druckerhöhung  auf  9  at  ist  ausgeschlossen,  weil 
dies  gesetzlich  nicht  zulässig  ist.  Sollte  der  Kessel  zu  alt  sein,  so 
wäre  eventuell  die  Beschaffung  eines  Diesel-Motors  empfehlens- 
wert. Um  zu  beurteilen,  was  hier  vorteilhafter  ist,  wären  noch 
verschiedene  Angaben  erforderlich  wie:  Betriebsdauer  pro  Tag, 
Heizwert  und  Preis  der  Kohle  frei  Verwendungsstelle,  Angabe 
über  Alter  und  Erbauer  des  Kessels.  Ich  bin  gern  bereit,  weitere 
Auskunft  zu  erteilen  und  mit  Rentabilitätsberechnung  an  Hand  zu 
gehen,  falls  Sie  sich  direkt  an  mich  wenden  würden. 

Th.  Widmann,  Leipzig,  Dresdener  Str.  30. 

Frage  282.  Maßtabelle.  Bitte  um  Angabe  einer  handlichen 
Tabelle  zur  Umrechnung  von  engl.  Fuß  und  Zoll  in  metrisches 
Maßsystem  bis  hinauf  in  höhere  Zahlen. 

Antwort  I.  Sie  finden  drei  Maßtabellen  zur  Umrechnung 
von  engl.  Zoll  und  Fuß  im  „Schütte  Taschenbuch  1913",  heraus- 
gegeben von  der  Fa.  Alfred  H.  Schütte,  Berlin  NW.  87,  Alt- 
Moabit  62/3.  Dieses  Taschenbuch  wird  von  der  Firma  unentgelt- 
lich abgegeben.  Mitgl.-Nr.  65  554. 

Ii.  Zur  Umrechnung  von  engl.  Fuß  und  Zoll  in  metrisches 
Maßsystem  empfehle  ich:  E.  Schultz,  Mathematische  und  tech- 
nische Tabellen  für  den  Gebrauch  an  Maschinenbauschulen  und 
in  der  Praxis.  Ausgabe  II  A  mit  Logarithmen  und  hinten  lose 
eingehängter  Anleitung.  Essen,  G.  D.  Baedecker,  Verlagshand- 
lung. Preis  2.80  Mk.  Oscar  Negwer,  Mitgl.-Nr.  35461. 


2-  Gefeflfdiafis^  Lotterie 

des  Deutfcfien  Techniker  ^Verbandes 

Ziehung  bereits  am  6.  Dezember 

Dievom  Hauptausf<iußmitgIiecie,Koneg 
zum  Bellen  unferes  Erholungsheimes  verfpricht  ein  recht  günfiiges  Ergebnis,  wenn 
alle  Zweigverwaltungen  wenigftens  entfprechend  ihrer  Mitgliederzahl  Lofe  abnehmen. 
Bisher  haben  300  Verwaltungen  und  150  einzelne  Mitglieder  18000  Lofe  abgenommen, 
darunter  mehrere  Verwaltungen  das  Dreifache  ihrer  Mitgliederzahl.  25000  Kauflose 
und  2500  Freilofe  (auf  je  10  Lofe  ein  Freilos)  werden  ausgegeben  und  13000  Mark  an 
Gewinnen  (Hauptgewinn  1000  Mark)  ausgezahlt. 

Wir  hoffen,  daß  jedes  Mitglied  auch  für  diefen  Zweck  etwas  übrig  hat,  und  bitten 
fofort  durch  Poftanweifung  (befiellgeldfrei)  die  gewünfehten  Lofe  bei  dem  Lotterie^ 
bevollmächtigten 

Herrn  P.  SchuIz^Schleufenau-Bromberg 

ChaulTeeftraße  98 

zu  befiellen. 

Der  Preis  des  Lofes  beträgt  1  Mark. 

Für  portofreie  Zufendung  der  bereits  8  Tage  nach  der  Ziehung  erfcheinenden 
befonderen  Gewinnlilte  lind  15  Pfg.  beizufügen. 
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Die  Sozialpolitik  auf  dem  Verbandstag  der  deutschen  Gewerbe-  und 

Kaufmannsgerichte 

Von  Privatdozent  Dr.  QUENTHER,  Berlin. 


Die  deutschen  Gewerbe-  und  Kaufmannsgerichte  haben 
sich  seit  mehreren  Jahren  in  einem  Verbände  einen  Mittel- 
punkt für  sozialpolitische  Reformarbeit,  die  außerhalb  der 
Tätigkeit  der  einzelnen  Gerichte  liegt  oder  hier  nur  ge- 
legentlich von  Gutachtern  in  beschränktem  Maße  geleistet 
werden  kann,  geschaffen.  Die  Tagungen  dieses  Verbandes 
wiederum  sind  maßgebend  für  eine  Fülle  gesetzgeberischer 
Vorarbeit  geworden,  ihr  grundsätzlich  streng  paritätischer 
Charakter  gewährleistet  beiden  Parteien  des  Arbeitsverhält- 
nisses die  Vertretung  ihrer  Interessen  und  verbürgt  gleich- 
zeitig eine  mit  der  wissenschaftlichen  Forschung  in  Ein- 
klang stehende  gründliche  Behandlung  der  gesellschaftlichen 
Probleme,  mit  denen  es  jede  Sozialpolitik  heute  zu  tun  hat. 

Die  jüngste  Tagung  zu  Leipzig  war  vorzugsweise  dem 
Probleme  des  Arbeitsrechts  gewidmet,  daneben  wurde  noch 
eine  Reihe  anderer  Materien  behandelt,  so  Aufrechnung, 
Zurückbehaltung  und  Beschlagnahme  des  Arbeitslohnes,  die 
zivilrechtliche  Bedeutung  der  Schiedssprüche  der  Einigungs- 
ämter und  tariflichen  Schiedsgerichte,  die  Bedeutung  und 
Feststellung  der  Ortsgebräuche  vor  den  Gewerbe-  und  Kauf- 
mannsgerichten, endlich  die  Vertretung  vor  diesen.  Die 
Referate  sind  vorbereitet  durch  eine  Reihe  von  Aufsätzen 
in  der  Verbandszeitung,  die  für  diesen  Zweck  als  eine  eigne 
,Verbandstagsschrift"  erschien.  Außer  ihr  liegt  heute  auch 
der  Bericht  über  die  Tagung  selbst  vor:  „Gewerbe-  und 
Kaufmannsgerichte"  vom  1.  November  ds.  Js.  Auf  Grund 
dieses  Materials  ist  ein  kurzer  Ueberblick  über  die  wich- 
tigen sozialpolitischen  Fragen,  mit  denen  sich  die  an  erster 
Stelle  berufenen  rechtsprechenden  Behörden  befaßten,  zu 
?eben. 

Unstreitig  an  erster  Stelle  steht  der  Gedanke  einer  Kodi- 
fizierung des  Arbeitsrechtes.  Die  gegenwärtige  Vielgestal- 
igkeit  kann  eigentlich  nur  historisch  verstanden  werden;  in 
lern  doppelten  Sinn,  daß  eine  ganze  Reihe  von  Rechtsgütern 
?rst  neueren  Datums  sind,  und  daß  die  wirtschaftliche  Ent- 
vicklung  viele  Berufsstände,  im  Grunde  den  ganzen  soge- 
lannten  neuen  Mittelstand,  d.  h.  den  Stand  der  Privatange- 
tellten,  neu  erstehen  ließ,  die  nun  mehr  oder  weniger  glück- 
ich   in  den    alten  Rechtsformen    untergebracht  werden 
nüssen.  Für  die  Industrie  haben  Fellingerund  Zahnbrecher, 
üe  beide  schon  früher,  in  übrigens  maßvoller  Weise,  mit 
riren  Anschauungen  vorgetreten  sind,  für  die  Arbeiter  hat 
iner  der  besten  Kenner  der  Materie,  Robert  Schmidt,  für 
ie  Angestellten  haben  Jahn,  Blobel,  Lange,  Schubert  das 
^ort  genommen,  ersterer  als  Vertreter  der  Bureauange- 
tellten,  die  beiden  an  zweiter  Stelle  genannten  Herren  für 
ie  Handlungsgehilfen,  E.  Richard  Schubert  für  die 
:chnischen   Angestellten.    Der  gewerkschaftliche  Stand- 
unkt, den  wohl  alle  Referenten  der  Arbeitnehmer,  mit  Aus- 
ahme des  Deutschnationalen  Blobel,  aussprachen,  fordert 
as  einheitliche  Arbeitsrecht,  von  dem  höchstens  zweifel- 
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haft  sein  kann,  ob  es  für  Arbeiter  und  Angestellte  völlig 
gleichlautend  zu  gestalten  ist  oder  aber  ob  man  unleugbaren 
Unterschieden  in  Arbeitsleistung  und  sozialer  Stellung  bei- 
der Gruppen  Rechnung  tragen  soll.  Verschiedene  Spezial- 
berufe kommen  in  der  Verbandstagsschrift  noch  zum  Wort: 
die  Diplomingenieure  (Lang),  die  praktischen  Volkswirte 
(Krueger),  die  Schauspieler  (Seelig  und  Wolff),  die  Gärtner 
(Albrecht),  die  landwirtschaftlichen  Arbeiter  (Faaß),  das  Ge- 
sinde, dessen  Rechtsverhältnisse  Professor  Hedemann  be- 
handelt. 

Neben  den  Interessenten  nehmen  Autoritäten  des  Ar- 
beitsrechtes das  Wort:  der  langjährige  Vorkämpfer  der  Ver- 
einheitlichung, Potthoff  (Düsseldorf),  ferner  Professor  Lot- 
mar,  der  berühmte  Verfasser  des  Standardwerkes  über  den 
Arbeitsvertrag,  endlich  der  Herausgeber  der  Verbandszei- 
tung, Baum.  Jn  den  drei  Artikeln  werden  gleichzeitig  die 
Richtlinien  der  auswärtigen  Gesetzgebung,  in  Oesterreich, 
Italien  und  Frankreich,  vorgeführt.  Eine  vorzügliche  Orien- 
tierung über  die  Literatur  des  Arbeitsvertrags  seit  dem  letz- 
ten Verbandstage  ist  mittelbar  auch  für  das  engere  Problem 
seiner  Vereinheitlichung  von  Bedeutung. 

Der  Gedanke  des  einheitlichen  Arbeitsrechtes  wird  von 
bestimmten  Richtungen  innerhalb  der  Privatbeamtenbewe- 
gung als  unzulässige  Gleichmacherei  angesehen  und  be- 
kämpft. Diese  Meinung  ist  in  voller  Schärfe  schon  vor 
Jahren  auf  dem  deutschen  Juristentage  hervorgetreten  und 
hat  damals  auch  dem  Verfasser  dieser  Zeilen  Gelegenheit 
gegeben,  sich  mit  den  Verfechtern  jener  Anschauung  aus- 
einander zu  setzen.  Es  sind  die  Handlungsgehilfen,  die  von 
einer  Angleichung  der  bestehenden  Einzelrechte  am  wenig- 
sten unmittelbaren  Nutzen  haben  würden,  die  eine  Ver- 
schlechterung ihrer  jetzigen  privilegierten  Rechtsstellung  be- 
fürchten und  im  Deutschnationalen  Handlungsgehilfenver- 
bande  den  Wortführer  dieser  (übertriebenen)  Befürchtungen 
gefunden  haben.  Manches  scheint  ihnen  ja  recht  zu  geben; 
so  die  Vorschläge,  die  vor  Jahren  eine  Neuregelung  des 
Konkurrenzklauselrechtes  bezweckten  und  die  in  der  gegen- 
wärtig vom  Reichstag  beratenen  Gesetzvorlage  teilweise 
wieder  aufgelebt  sind;  wenn  nach  dem  augenblicklichen 
Rechte  die  Zahlung  der  Konventionalstrafe  jeden  Anspruch 
auf  Schadenersatz  oder  Erzwingung  des  Konkurrenzver- 
botes ausschließt,  so  soll  hier  Rechtsgleichheit  für  alle  An- 
gestellten, aber  auf  Grundlage  des  weniger  günstigen  Tech- 
nikerrechtes, herbeigeführt  werden.  Im  ganzen  wird  eine 
Zurückschraubung  des  gegenwärtigen  Rechtszustandes  doch 
kaum  möglich  sein,  demgegenüber  kann  eine  gemeinsame 
Grundlage  des  Arbeitsrechtes  auch  für  die  heute  in  Front 
befindlichen  Kreise  manchen  gerechtfertigten,  bisher  uner- 
füllten Wunsch  verwirklichen  helfen. 

Es  scheint,  als  ob  dieser  letztere  Gedankengang,  an  der 
Hand  eines  vortrefflichen  Referates  von  Sinzheimer, 
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von  der  übergroßen  Mehrheit  der  Versammlung  geteilt  wor- 
den sei.  Ob  damit  freilich  in  einer  sozialpolitisch  mindestens 
zurückhaltenden  Zeit  ein  praktisches  Ergebnis  erzielt  wer- 
den wird,  steht  dahin.  Was  eine  Vereinheitlichung  wenig- 
stens des  Privatbeamtenrechtes  anlangt,  so  ist  mit  Recht 
in  der  Versammlung  auf  das  Versicherungsgesetz  für  Privat- 
angestellte hingewiesen  worden,  das  —  unter  Mitwirkung 
eben  des  in  den  anderen  Rechtsfragen  widerstrebenden  Ver- 
bandes —  einen  zweifellosen  Fortschritt  der  auf  Annäherung 
der  Angestellten  abzielenden  Ideen  bedeutet.  Ließ  man  sich 
die  Bundesgenossenschaft  deiTechni'ker  und  Bureaubeam'ienJ 
nur  für  Zwecke  gemeinsamer  Versicherung,  wo  der  Hand- 
lungsgehilfenstand allein  machtlos  war,  gefallen  und  würde 
es  nicht  schon  als  ein  freilich  in  der  Politik  selten  geübter 
Akt  der  Solidarität  erscheinen,  wenn  man  in  Lebensfragen 
der  Nicht-Handlungsgehilfen  mit  diesen  zusammengehen 
würde?*) 

Unter  den  weiteren  sozialpolitischen  Fragen,  mit  denen 
sich  der  Verbandstag  beschäftigte,  ist  die  prozessuale  Be- 
deutung der  Schiedssprüche  der  Einigungsämter  und  tarif- 
lichen Schiedsgerichte  (trotz  ihrer  vielleicht  geringeren  Popu- 
larität) nicht  die  letzte.  Hier  kamen  die  zünftigen  Juristen 
der  Gewerbe-  und  Kaufmannsgerichte  —  die  ja  in  ihren 
Grundanschauungen  noch  erheblich  von  ihren  Kollegen 
innerhalb  der  sogenannten  ordentlichen  Gerichtsbarkeit 
abzuweichen  pflegen  —  zu  Worte.  Der  Ausschuß  des  Ge- 
werbegerichts Berlin  hat  die  Frage  vorbereitet.  Seine  Vor- 
schläge lassen  sich  kurz  dahin  zusammenfassen,  daß  die 
jetzigen  §§  1025  ff.  der  Zivilprozeßordnung  zu  ändern  seien. 
Der  Kernpunkt  ist  der,  daß  es  sich  um  die  Herbeiführung 
einer  endgültigen,  von  den  ordentlichen  Gerichten  völlig 
unabhängigen  Schiedsgerichtsbarkeit  in  allen  Fragen  des 
gewerblichen  Einigungswesens  handelt.  Der  nur  scheinbar 
formaljuristische  Gesichtspunkt  dieser  Frage  tritt  sofort  in 
aktuelles  Licht,  wenn  man  enge  damit  zusammenhängende 
Materien  mitberücksichtigt.  Nicht  zuletzt  sind  es  die  Rechts- 
fähigkeit der  Berufsvereine  und  die  Gültigkeit  der  Tarif- 
verträge, die  von  der  prozessualen  Regelung  mittelbar  be- 
troffen werden.  In  dieser  Richtung  zitiert  der  Bericht- 
erstatter auf  dem  Verbandstage  eine  Aeußerung  des  Staats- 
sekretärs Delbrück,  der  in  der  Frage  der  Rechtsfähigkeit 
der  Berufsvereine  „verpaßte  Gelegenheiten"  erblickt: 
„Wenn  man  die  Berufsvereine  bei  Einführung  des  Bürger- 
lichen Gesetzbuches  den  eingetragenen  Vereinen  gleichge- 
stellt hätte  .  .  .,  so  würden  wir  jetzt  einen  nach  meiner 
Ansicht  einwandfreien  und  idealen  Zustand  haben.  Wir 
würden  vor  allen  Dingen  auch  klagbare  Tarifverträge  haben 
und  würden  in  der  Lage  sein,  über  vollstreckbare  Tarif- 
verträge zu  verfügen." 

Eine  weitere  zur  Debatte  stehende  Frage  betraf  die 
Vertretung  vor  den  Gewerbe-  und  Kaufmannsgerichten. 
Bekanntlich  schließt  das  Gewerbegerichtsgesetz  Rechtsan- 
wälte und  Personen,  „welche  das  Verhandeln  vor  Gericht 
geschäftsmäßig  betreiben",  von  der  Parteienvertretung  aus, 

*)  Daß  diese  Ausführungen  nur  ein  frommer  Wunsch  des 
Verfassers  bleiben  werden,  hat  leider  die  Haltung  des  Haupt- 
ausschusses in  der  Frage  des  einheitlichen  Angestelltenrechts 
gezeigt.  Die  Redaktion. 


eine  entsprechende  Anwendung  ist  im  Kaufmannsgerichts 
gesetz  gegeben.  Das  Schwankende  dieser  Bestimmung  ga 
zu  manchen  Streitigkeiten,  zu  mancher  unnötigen  und  u 
gewollten  }  r  ögerung  der  Rechtsprechung,  die  im  übrige 
eine  so  üuerraschend  schnelle  und  pünktliche  ist,  Anla 
Die  Wünsche  derer,  die  die  Aufhebung  der  genannten  Vor 
Schriften  im  Auge  haben,  werden  vielfach  auf  Widerstand 
stoßen  Gemeinsam  wird  hingegen  allen  Interessenten  die 
Forderung  klarer  Interpretation  des  Gesetzes  sein,  das  in 
seiner  heutigen  Fassung  auch  gegen  Arbeitersekretäre,  Ver- 
treter von  Arbeitgeber-  und  Angestelltenverbänden  geltend 
gemacht  werden  kann  und  damit  ganz  gewiß  nicht  für  den 
sozialen  Fortschritt  eintritt.  Erst  vor  kurzem  mußte  sich  der 
Beamte  des  großen  58er  Vereins  in  Hamburg  vor  dem 
Kaufmannsgericht  gewissermaßen  „entschuldigen",  daß  er 
als  Parteivertreter  auftrat.  Und  nur  der  Umstand,  daß  dieser 
Beamte  nicht  eigentlich  der  Rechtsschutzabteilung  des  Ver- 
eins zugeteilt  war,  sich  vielmehr  aushilfs-  und  vertretungs- 
weise mit  Rechtsschutzangelegenheiten  befaßt  hatte,  konnte 
seine  Zulassung  begründen!  Natürlich  ein  durchaus  un- 
haltbarer Zustand. 

Die  Bedeutung  der  Ortsgebräuche  vor  den  Gewerbe- 
und  Kaufmannsgerichten  behandelte  ein  Vorstandsmitglied 
des  Leipziger  Handlungsgehilfenverbandes.  Eine  Diskus- 
sion zu  diesem  nicht  gleichgültigen  Punkte  scheint  nicht 
mehr  zustande  gekommen  zu  sein. 

Ueberblickt  man  das  reiche  Material  der  letzten  Tagung, 
so  wird  man  eine  Förderung  der  Detailfragen,  in  die  die 
moderne  Sozialpolitik  —  nicht  immer  zum  Vorteil  der  ganz 
großen  Probleme  —  heute  zerfällt,  in  großem  Umfange  an- 
erkennen müssen.  Manche  der  hier  behandelten  Fragen  er- 
fuhren in  gewissem  Sinne  eine  Fortführung  und  Ergänzung 
durch  die  Tagung  der  Gesellschaft  für  soziale  Reform,  die 
in  Düsseldorf  stattfand.  Der  Tarifvertrag  und  sein  recht- 
licher Ausbau  wurden  auch  hier  unter  weiser  Selbstbeschei- 
dung auf  wichtige  Spezialfragen  behandelt. 

Ein  Gedanke,  der  sich  aus  dem  Nebeneinanderarbeiten 
so  vieler  maßgebender  Körperschaften,  das  nicht  immer  auch 
ein  Zusammenarbeiten  ist,  mit  innerer  Notwendigkeit  er- 
gibt, würde  dahin  zu  formulieren  sein:  ist  es  unmöglich, 
in  irgend  einer  Form  ein  gemeinsames  Vorgehen  zu  er- 
reichen? Selbstverständlich  stehen  auch  heute  schon  die 
einzelnen  Verbandstage  auf  den  Schultern  ihrer  Vorgänger 
und  gleichgerichteter  Kongresse.  Aber  die  Stoßkraft  einer 
großen  geschlossenen  Kundgebung  wird  den  Einzelaktionen 
stets  versagt  bleiben.  Ist  die  Veranstaltung  gemeinsamer 
Vollversammlungen  auch  aus  lokalen  und  innerorganisat 
rischen  Gründen  kaum  möglich,  so  würde  doch  eine  we' 
gehende  Fühlungnahme  in  Kommissionen  zweckmäßig  und 
möglich  sein.  Sind  es  doch  sehr  oft  dieselben  verdienten 
Persönlichkeiten,  die  hier  und  dort  wirken.  Man  hat  mit 
Recht  den  undisziplinierten  Wetteifer  der  politischen  Par- 
teien in  sozialpolitischen  Fragen  getadelt.  Disziplin  in  einem 
übertragenen  Sinne  wäre  auch  bei  den  führenden  Richtungen 
unserer  fachmännischen  Sozialpolitik  nötig,  von  denen  doch 
jede  einzelne  weiß,  was  Organisation  auf  allen  Gebieten 
bedeutet! 

(Aus  dem  „Düsseldorfer  Generalanzeiger.") 


Fünfundsiebzig  Jahre  Königlich-Sächsische  Bauschule  zu  Leipzig.  1838  bis  1913 


In  der  alten  Meßstadt  Leipzig  bestand  schon  seit  1764 
an  der  Akademie  der  bildenden  Künste  eine  Abteilung  zur 
„Erlernung  des  Linearzeichnens  für  die  Baukunst  und  für 
deren  Hilfsgewerbe".  Die  rechtzeitig  erkannte  Notwendig- 
keit einer  Erweiterung  der  bauwissenschaftlichen  Fächer 


brachte  es  mit  sich,  daß  am  8.  Oktober  1838  unter  Rits- 
und Universitätsbaudirektor  Gentebrück  die  Bauschule  zu 
ersten  Male  den  vierzig  Schülern  ihre  Pforten  öffnen  könnt-' 
die  sich  zum  Eintritt  gemeldet  hatten.   Der  Unterricht  i 
der  neu  errichteten  „Baugewerkenschule"  wurde  in  z  w  e 
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ufeinander  folgenden  Halb jahrsk Ursen  er- 
eilt, die  gleichzeitig  in  Betrieb  waren.  Neben  der  Bau- 
ewerkenschule blieb  indes  bei  der  Akademie  eine  obere 
ibteilung  bestehen,  die  während  des  Sommers  den  Absol- 
enten  der  Bauschule  zur  Fortsetzung  ihrer  Uebungen  im 
Entwerfen  von  Gebäuden  und  Baukonstruktionen  dienen 
ollte.  Beide  Anstalten,  Akademie  und  Baugewerkenschule, 
fanden  in  dauernder  Verbindung.  Sie  verstärkten  sich 
egenseitig  durch  ihre  Lehrkräfte,  wie  sie  auch  die  gleichen 
Jnterrichtsräume  und  Lehrmittel  benutzten.  Die  Bauge- 
werkenschule erhielt  dadurch,  im  Gegensatz  zu  den  übrigen 
lauschulen  des  Landes,  von  vornherein  den  Charakter  einer 
ireistufig  gegliederten  Anstalt.  Inmitten  des  Kasernen- 
ietriebes, im  Trotzergebäude  der  Pleißenburg,  waren  die 
■emeinschaftlichen  Unterrichtsräume  für  Bauschule  und 
Akademie  untergebracht. 

In  der  ersten  Hälfte  der  vierziger  Jahre  wurden  in  der 
'leißenburg  durchgreifende  bauliche  Veränderungen  not- 
wendig. Während  dieser  wurde  die  Bauschule  1843  bis  1845 
n  Mieträumen  „in  der  Vorstadt  zunächst  des  Windmühlen- 
ores  im  Donnerschen  Hause",  welche  vordem  als  „Forte- 
lianofabrik"  benutzt  worden  waren,  untergebracht.  Die 
iemesterschlußfeier  am  26.  März  1863,  die  fünfundzwan- 
igste  seit  der  Eröffnung  der  Baugewerkenschule,  fand 
inter  zahlreicher  Beteiligung  ehemaliger  Schüler  von  nah 
md  fern  statt.  Seit  ihrer  Gründung  war  die  Anstalt  von 
49  Schülern  besucht  worden,  während  außerdem  92  am 
^kademieunterricht  teilgenommen  hatten. 

An  dieser  Stelle  sei  eines  Mannes  gedacht,  der  am 
.  Januar  1864  als  junger  Architekt  in  den  Verband  der 
.eipziger  Bauschule  eintrat.  Es  ist  der  verdiente  und  einer 
[roßen  Anzahl  unserer  bautechnischen  Kollegen  als  Lehrer 
[ut  bekannte  Baurat  Professor  August  Vieh  weger,  der 
während  eines  Zeitraumes  von  34  Jahren  seine  Kräfte  der 
ichule  gewidmet  hat  und  am  kommenden  1.  Januar  mit 
itolz  des  Tages  gedenken  kann,  an  dem  er  vor  50  Jahren 
um  Lehrerberuf  überging.  Ehemalige  Schüler  haben  in 
lankbarer  Verehrung  eine  August-Viehweger-Stiftung  mit 
iber  7000  Mark  gesammelt,  die  Baurat  Viehweger  beim 
übel-  und  Weihefest  der  Bauschule  zur  Unterstützung 
vürdiger  Schüler  überwiesen  hat. 

Die  Verhältnisse  in  der  alten  Pleißenburg  wurden  für 
len  Unterricht  in  der  Bauschule  unerträglich.    In  einem 
Berichte  an  das  Ministerium  aus  dem  Jahre  1876  heißt  es: 
,Die  geforderte  Ruhe  und  Abgeschlossenheit  unserer  Schu- 
en  steht  im  direkten  Widerspruch  mit  dem  geräuschvollen, 
a  oft  sogar  verletzenden  Treiben  und  Wirtschaften  einer 
Caseine.  Da  werden  unsere  Treppen  bald  mit  dem  kom- 
anieweisen  Transport  alter  Betten,  Strohsäcke,  Kohlen 
sw.  gefüllt,  oder  es  wird  der  kaum  gewonnene  helle 
!aum  des  Eingangskorridors  und  Treppenhauses  des  Aka- 
emieflügels  vom  Hofe  aus  zum  Reinigen  alter  Montie- 
mgsstücke,  zum  Sägen  und  Schlagen  von  Holz  usw.  seitens 
er  Mannschaften  benutzt.    Bei   Passierung  der  Treppe 
:hwebt  man  in  steter  Gefahr,  auf  die  Bajonette  zu  laufen." 
>er  Wunsch  nach  einem  eigenen  Scliulgebäude  konnte  aber 
'st  nach  einer  Reihe  von  Jahren  in  Erfüllung  gehen,  es 
im  erst  noch  eine  Anzahl  Jahre  des  Wanderns.  Um 
ne  vorläufige  Lösung  der  Raumfrage  herbeizuführen, 
urde  die  Schule  während  des  nächsten  anderthalben  Jahr- 
•hnts  in  verschiedenen  von  der  Stadtgemeinde  ermieteten 
äumen  untergebracht.  In  der  alten  Nikolaischule  konnte 
e  Bauschule  am  15.  und  16.  Oktober  1888  das  Fest  ihres 
nfzigjährigen  Bestehens  begehen,  das  mit  um  so  größerer 
eude  gefeiert  wurde,  als  sich  an  der  Grassistraße  ein 
ues  Gebäude  aus  dem  Grunde  hob,  das  auch  die  Kunst- 
ademie  mit  aufnehmen  sollte. 


Nach  den  Wanderjahren  der  Anstalt  von  1876  bis  1800 
erfolgte  endlich  der  lange  ersehnte  Umzug  der  Bauschule 
im  Januar  1890  in  das  neue  Heim  an  der  Grassistraße, 
wo  die  Schule  während  dreiundzwanzig  Jahren  Gelegenheit 
zu  einer  ruhigen  Entwickelung  haben  sollte. 

Die  letzte  bedeutende  Umgestaltung  erfuhr  der  Bau- 
schulunterricht durch  die  Grundbestimmungen  für  die 
Königlich-Sächsischen  Bauschulen  und  die  Lehrplanverord- 
nung vom  2.  Juli  1909.  Nachdem  die  Baugewerkenschulen 
durch  die  Verordnung  von  1872  eine  feste  Form  erhalten 
hatten,  war  an  ihrem  Ausbau  unablässig  gearbeitet  und 
über  die  Frage  der  Unterrichtsgestaltung  mehrfach  ver- 
handelt worden.  Das  Wichtigste  aus  den  Grundbestim- 
mungen von  1909  ist  die  Ausdehnung  der  Unterrichtszeit 
auf  fünf  Semester.  Für  die  Aufnahme  in  den  untersten 
Kurs  wird  eine  vorhergehende  praktische  Tätigkeit  von 
drei  Sommerhalbjahren  gefordert.  Nach  einer  Uebergangs- 
zeit  traten  die  neuen  fünften  Kurse  erstmalig  im  Winter 
1910/11  ins  Leben.  Die  neuen  Grundbestimmungen  än- 
derten zugleich  den  Titel  Baugewerkenschule  in  „Bau- 
schule" um. 

Auch  auf  der  Grassistraße  sollte  die  Bauschule  kein 
dauerndes  Heim  finden.  Infolge  des  Anwachsens  der  Aka- 
demie für  graphische  Künste,  der  früheren  Leipziger  Kunst- 
akademie, machte  sich  eine  Vergrößerung  der  Akademie- 
räume erforderlich ;  auch  die  Bauschule  beanspruchte  in- 
folge der  Semestervermehrung  mehr  Raum.  Darum  wurde 
für  die  Bauschule  ein  Neubau  an  der  Kaiserin-Augusta- 
Straße  errichtet,  der  zugleich  mit  der  Jubelfeier  seine  Weihe 
empfing.  Diese  Doppelfeier  der  Königlichen  Bauschule 
wurde  am  11.  Oktober  d.  J.  in  der  Aula  des  neuen  Schul- 
hauses, in  Anwesenheit  einer  stattlichen  Schar  von  Fest- 
gästen begangen.  Vertreter  des  Königlich-Sächsischen  Mi- 
nisteriums des  Innern,  der  Königlichen  Staats-  und  Schul- 
behörden und  der  Stadt  Leipzig  waren  als  Ehrengäste  bei 
der  erhebenden  Feier  zugegen.  Der  Direktor  der  Anstalt 
Baurat  Professor  Stade  gab  in  seiner  Begrüßungsansprache 
einen  Rückblick  über  die  Geschichte  und  die  Entwickelung 
der  Bauschule.  Dem  Ministerium  und  den  Ständekaminern 
dankte  er  für  die  Genehmigung  eines  Neubaues  und  für  die 
Bewilligung  der  Mittel  zur  Erbauung  und  zeitgemäßen  Ein- 
richtung des  neuen  Heims.  Seine  Ausführungen  schloß 
der  Redner  mit  einem  Treugelöbnis  der  Lehrerschaft  und 
mit  Mahnungen  an  die  Schüler. 

Der  Vertreter  des  Ministeriums  Geheimer  Regie- 
rungsrat Exzellenz  Roscher  nahm  hierauf  das 
Wort  zu  folgender  Ansprache: 

„Im  Namen  des  Königlichen  Ministeriums  des  Innern 
begrüße  ich  die  Königliche  Bauschule  in  ihrem  neuen, 
durch  das  Wohlwollen  der  Staatsregierung  und  der  Land- 
stände geschaffenen  Heim,  das  sie  nach  mannigfachem 
Wechsel  nun  dauernd  als  Stätte  ihrer  Wirksamkeit  be- 
trachten darf. 

Wir  dürfen  mit  Freude  und  Stolz  auf  unsere  Bauschulen 
blicken,  die  einem  der  wichtigsten  gewerblichen  Berufe 
mit  Hingebung  und  Erfolg  dienen.  Die  Erzeugnisse 
der  Nahrungs-  und  Bekleidungsgewerbe 
sind  nur  auf  kurze  Dauer  berechnet.  Die 
We  rke  der  Baumeister  sollen  dagegen  in  der 
Regel  eine  Reihe  von  Menschenaltern  über- 
dauern. An  ihnen  ist  ein  großer  Teil  des 
Volksvermögens,  in  Sachsen  etwa  8  Milliar- 
den Mark  festgelegt.  Schon  vor  reichlich  75  Jahren, 
weit  früher  als  andere  deutsche  Staaten,  hat  das  Königreich 
Sachsen  seine  fünf  Bauschulen  als  Staatsanstalten  errichtet. 
Ihr  ursprüngliches  Ziel,  die  Aneignung  der  Kenntnisse  und 
Fertigkeiten,  die  zur  Ausübung  des  Baugewerbes,  zur  mitt- 
leren technischen  Beamtenlaufbahn  und  zur  Ablegung  der 
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Baumeisterprüfung  erforderlich  sind,  ist  dasselbe  geblieben, 
wenn  auch  die  Tortschritte  der  Bautechnik  und  die  sich 
steigernden  Anforderungen  an  die  Bauten  eine  allmähliche 
Vermehrung  der  Unterrichtszeit  von  2  auf  5  Halbjahre  zur 
Folge  hatten. 

Das  Ministerium  des  Innern  hat  bei  der  letzten 
Ausgestaltung  des  Lchrplans  der  Bauschulen, 
die  den  bisherigen  4  Halbjahren  ein  fünftes  angliederte, 
Vertreter  des  Verbandes  der  Deutschen  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereine,  des  Deutschen  Techniker- 
Verbandes  und  der  Innungen  der  Baumeister  zur  Be- 
ratung zugezogen  und  so  eine  Gewähr  dafür  erzielt,  daß 
bei  den  Aenderungen  die  Praktiker  ausgiebig  zu  Gehör 
kamen. 

Im  Königreich  Sachsen  kommt  eine  Bauschule  schon 
auf  960  000  Einwohner,  im  Königreich  Preußen  erst  auf 
1  700  000  Einwohner.  Nach  dem  sächsischen  Verhältnisse 
müßte  Preußen  42  statt  24  Bauschulen  haben.  Dabei  wird 
den  sächsischen  Bauleuten  der  Unterricht  in  den  Bauschulen 
unter  sehr  günstigen  Bedingungen,  für  ein  Schulgeld  dar- 
geboten, das  nur  etwa  12  Prozent  der  Betriebskosten  deckt. 
82  Prozent  dieser  Betriebskosten  und  außerdem  die  Kosten 
für  die  Errichtung  der  Schulgebäude  übernimmt  der  Staat. 

Dank  unseren  Bauschulen  und  den  seit  71  Jahren 
abgehaltenen  Baumeisterprüfungen  hat  sich 
bei  uns  ein  Baumeisterstand  entwickelt,  der  beruflich,  wirt- 
schaftlich und  sozial  zu  dem  Kerne  des  tüchtigen,  ver- 
trauenswürdigen und  angesehenen  Mittelstandes  gehört. 
DiesächsischeStaatsregierunglegtdeshalb 
großes  Gewicht  auf  die  F  o  r  t  er  h  a  1 1  u  n  g  un- 
seres fest  eingewurzelten  Baumeistertitels, 
der  auch  von  den  akademisch  gebildeten 
Technikern  bei  uns  nicht  angefochten  wird. 

Die  Leipziger  Bauschule  hat  unter  tüchtigen  Leitern 
und  Lehrern  zu  dem  Ansehen  der  sächsischen  Bauschulen 
redlich  beigetragen.  Ihr  ist  auch,  wie  wir  besonders  heute 
bemerken  können,  ein  Besitz  zu  eigen,  der  zu  den  wert- 
vollsten menschlichen  Besitztümern  gehört:  die  Anhänglich- 
keit und  opferwillige  Dankbarkeit  ihrer  ehemaligen  Schüler. 
Die  Vereine  der  „Alten  Herren"  gewerblicher  Lehranstalten 
werden  vom  Ministerium  des  Innern  als  Mittel  zur  Fort- 
setzung der  Schulkameradschaft  und  zur  fortgesetzten  Ver- 
bindung mit  der  Schule  sehr  hoch  gewertet.  Die  Schulen 
verdanken  ihnen  mannigfache  Unterstützung. 

Möchte  die  Leipziger  Bauschule  diese  Anhänglichkeit 
dauernd  genießen  und  ihre  Schüler  stets  zu  tüchtigen,  im 
Sinne  der  Heimat  wirkenden  vaterländisch  gesinnten  Bau- 
leuten erziehen,  die  auch  des  Spruches  gedenken,  den  der 
Verein  für  Sächsische  Volkskunde  in  ssiner  kürzlich  ver- 
öffentlichten Sammlung  sächsischer  Hausinschriften  auf- 
führte : 

Wir  bauen  hier  gar  feste, 
Und  sind  doch  fremde  Gäste. 
Doch  wo  wir  sollen  ewig  sein, 
Da  bauen  wir  gar  wenig  ein. 
Es  ist  mir  eine  besondere  Freude  zu  verkünden,  daß 
Seine  Majestät  der  König,  der  in  landesväterlicher  Fürsorge 
an  solchen  Ereignissen  herzlichen  Anteil  nimmt,  bei  diesem 
Anlasse  den  verdienten  Direktor  dieser  Schule, 
Herrn  Professor  Stade,  zum   Bau  rat  ernannt 
hat.  Indem  ich  die  darüber  ausgefertigte  Urkunde  dem  also 
Geehrten  übergebe,  wünsche  ich  ihm  für  seine  fernere 
Tätigkeit  an  dieser  Anstalt  von  Herzen  Gottes  Segen." 

Ein  Schüler  der  Bauschule  sprach  sodann  einen  Prolog, 
der  vom  Professor  Fickelscherer  verfaßt  war.  Die  nach- 
folgende Festrede  mit  dem  Thema  „Aufgaben  und  Bil- 
dungsziele der  Bauschule"  hielt  Oberlehrer  Dr.  Ehrig. 


Hochgeehrte  Festversammlung! 

Stolz  und  freudig  bewegt  sind  wir  heute  zum  ersten  Male 
über  die  Schwelle  dieses  festlichen  Saales  geschritten.  Weihe- 
volle  Orgelklänge   und   ein   machtvolles   „Lobe  den  Herren" 
sind  von  den  Wänden  dieses  Hauses  widergeklungen,  das  uns' 
die  Werkleute  errichtet  haben,  stattlich  und  fest,  zu  einer  Stätte* 
ernster  Arbeit.  So  ziehen  wir  denn  ein  in  diese  Räume,  indem  * 
wir  den  Segen  des  Baumeisters  der  Welten  auf  unser  Haus  herall 
flehen,  denn  wo  der  Herr  nicht  das  Haus  bauet,  so  arbeiten 
umsonst,  die  dran  bauen,  wo  der  Herr  nicht  die  Stadt  behütet, 
so  wachet  der  Wächter  umsonst. 

Zweifache  Feier  wollen  wir  heute  begehen.  Nicht  nur  gilt  der 
Tag  der  Weihe  des  neuen  Hauses,  das  wir  dem  Wohlwollen  der 
hohen  Königlichen  Staafsregierung  zu  danken  haben,  rückschau-. 
end  wendet  sich  der  Blick  zugleich  der  Zeit  zu,  da  die  Bau- 
schule vor  fünfundsiebzig  Jahren  ihre  Pforten  zum  ersten  Male 
einer  Schar  lernbegieriger  Jünglinge  öffnete.  Wie  nun  der  Wan- 
derer auf  der  Höhe  des  Weges  rastet  und  den  vor  ihm  liegenden 
Pfad  überschaut,  so  wollen  auch  wir  heute,  da  wir  einen  bedeut* 
samen  Punkt  in  der  Entwicklung  unserer  Schule  erreicht  haben, 
unser  geistiges  Auge  dem  Ziele  zuwenden,  dem  all  unsere  Arbeit 
im  Dienste  der  Bauschule  gilt;  lassen  Sie  uns  darum  heute  einen 
Blick  auf  die  Aufgaben  und  Bildungsziele  der  Bauschulen  werfen. 

Wie  Ideale  im  allgemeinen  wandelbar  sind  und  nach  Ort  und 
Zeit,  sowie  in  Rücksicht  auf  besondere  Verhältnisse  einem  steten 
Wechsel  unterliegen,  so  sind  auch  die  Ziele  von  Unterricht  und 
Erziehung  im  weitesten  Sinne  durch  die  Forderungen  der  Zeit 
und  die  im  einzelnen  gegebe.i^n  Zwecke  bestimmt.  Bildungsziele 
können  allgemeiner  und  besonderer  Natur  sein.  Bei  der  gewöhn- 
lichen Schulerziehung,  in  der  Volksschule  sowohl,  wie  im  Gym- 
nasium  und  in  den  Realanstalten  handelt  es  sich  vorerst  darum, 
die  geistigen  und  sittlichen  Kräfte,  den  ganzen  Menschen  harmo- 
nisch zu  entwickeln,  erst  in  zweiter  Linie  gilt  es,  den  Zögling 
mit  mehr  oder  weniger  praktischem  Wissen  und  Können  füre 
Leben  auszurüsten.  Nicht  so  an  der  Bauschule.  Hier  sind  die  | 
besonderen  Bildungsziele,  die  auf  die  unmittelbare  Betätigung  im  < 
praktischen  Leben  gerichtet  sind,  von  hervorragender  Bedeutung. 
Sie  geben  der  Schule  ihr  Gepräge,  sie  bedingen  die  Art  des 
Unterrichts,  begrenzen  das  Maß  der  Kenntnisse  und  Fertigkeiten,: 
die  der  Schüler  erwerben  soll.  Diese  rein  praktischen  Bildungs- 
ziele fassen  auch  die  Grundbestimmungen  für  die  Königlich  Säch- 
sischen Bauschulen  lediglich  ins  Auge,  wenn  sie  der  Bauschule 
die  Aufgabe  zuweisen,  durch  planmäßig  geordneten  Unterricht 
die  Gelegenheit  zur  Aneignung  der  Kenntnisse  und  Fertigkeiten 
Zu  bieten,  die  zur  Ausübung  des  Hochbaugewerbes,  zur  mittleren 
technischen  Beamtenlaufbahn  und  zur  Ablegung  der  Baumeister- 
prüfung  erforderlich  sind. 

Unter  den  im  Hochbaugewerbe  tätigen  Kräften  hat  sich  — 
wenn  wir  vom  Ingenieurbauwesen  absehen  —  im  Laufe  der  Zeit 
immer  mehr  eine  dreifache  Gliederung  herausgebildet.  Obenati 
steht  der  die  Baupläne  schaffende  Künstler,  der  Architekt,  dem 
die  geistige  Verarbeitung  des  Materials  obliegt,  der  mit  klugem 
Sinn  die  Geometrie  des  Grundrisses  zu  zwingen,  mit  künstleri- 
schem Empfinden  die  Fassade  zu  gestalten  weiß.  Er  ist  der  Be- 
herrscher der  Form,  die  er,  um  etwas  Schönes  zu  schaffen,  wohl 
mit  dem  Inhalt  zu  vermählen  strebt.  Trotzdem  darf  er  der  Welt 
nicht  fremd  gegenüberstehen ;  ist  es  doch  seine  Aufgabe,  Wissen- 
schaft und  Kunst  auf  die  Lösung  praktischer  Fragen  in  Anwen- 
dung zu  bringen.  Zudem  liegt  es  in  seinem  Pflichtenkreis,  die 
wirtschaftlichen  Interessen  des  Bauherrn  in  jeder  Beziehung  selbst- 
los zu  wahren  und  dessen  Rechte  zu  vertreten. 

Dem  planenden  Künstler  steht  der  ausführende  Meister  mit 
einem  Heer  von  Handwerksgesellen  und  Arbeitern  gegenüber. 
Was  jener  in  der  Phantasie  gebaut,  was  er  in  bildsamen  Strichen 
auf  dem  Papier  erstehen  ließ,  setzt  dieser  als  treuer  Gefolgsmann 
für  den  Bauherrn  in  die  Wirklichkeit  um.  Ist  das  Streben  des 
Architekten,  sein  Mühen  um  schönheitli'che  Ideale  mehr  theore- 
tischer Natur,  so  ist  der  Baumeister  vorwiegend  der  Mann  der  Praxis. 
Seine  Stärke  liegt  in  der  Bemeisterung  der  technischen  Schwierig 
keiten  des  geplanten  Baues,  in  der  besten  und  billigsten  Art  der 
Ausführung  und  in  der  richtigen  Kalkulation,  die  beiden  Teilen 
dem  Bauherrn  und  dem  Meister  ihr  Recht  werden  läßt. 

Zum  Architekten  und  ausführenden  Baumeister  kommt  al; 
dritter  der  Techniker,  bald  der  Gehilfe  des  Künstlers  bei  de: 
Bearbeitung  des  Entwurfes,  bald  der  Genoß  des  Meisters  be 
der  praktischen  Bauausführung.  Im  Atelier  des  Architekten  be- 
schäftigt ihn  die  Durcharbeitung  der  Konstruktionen,  das  Ein 
gehen  auf  die  praktischen  Einzelheiten,  die  Behandlung  der  reii 
rechnerischen  Elemente.  Im  Getriebe  des  praktischen  Baugeschäft: 
trägt  er  einen  Teil  der  Arbeitslast  des  Meisters.  Hier  erstreck 
sich  seine  Tätigkeit  auf  die  Aufstellung  der  Kostenberechnungen 
die  teilweise  Erledigung  der  kaufmännischen  Geschäfte  des  Gc 
werbes,  sowie  die  Beaufsichtigung  der  einzelnen  Arbeiten  au 
der  Baustelle  jfder  auf  dem  Werkplatze.  Vom  Techniker  verlang 
man  wie  von/Baumeister  vor  allem  praktische  Befähigung,  die  e 
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in  jedem  Falle  als  Zeichner  oder  Konstrukteur  oder  Rechner 
betätigen  soll. 

Liegt  nun  den  Akademien  und  Technischen  Hochschulen  die 
Heranbildung  der  Architekten  ob,  so  ist  es  Sache  der  Bausclvi'^n, 
für  einen  tüchtigen  Techniker-  und  M.iste  stand  Sorge  zu  t.;ige.i 
Aus  dieser  Begrenzung  des  Arbeitsbereicha  ergibt  sich  als  ^,  ,ie 
Aufgabe  der  Bauschule  die  Pflege  der  Konstruktionslehre,  die  mit 
all  ihren  Hilfswissenschaften  ein  Gebiet  von  außerordentlicher 
Ausdehnung  umfaßt.  Die  Entwicklung  des  modernen  Hochbau- 
Besens,  das  mehr  und  mehr  in  die  Ingenieurbaukunst  hinüber- 
greift, fordert  von  dem  Konstrukteur  die  Behandlung  ganz  neuer 
Probleme  in  fortwährend  wechselnder  Gestaltung.  Zu  den  Kon- 
struktionen in  Stein  und  Holz,  die  schon  Gotik  und  Renaissance 
in  gewisser  Beziehung  zum  höchsten  Grade  der  Vollkommenheit 
entwickelt  hatten  und  die  die  eigentliche  Domäne  des  Baumeisters 
und  Bautechnikers  bilden,  treten  die  hochstrebende  Eisenarchi- 
tcktur  und  die  gewaltige  Eisenbetonbauweise.  Allerdings  setzt  die 
rallkommene  Beherrschung  dieser  neuen  Konstruktionsmethoden 
ein  besonderes  Maß  individueller  Befähigung  und  weitgehendste 
wissenschaftliche  Vorbildung  voraus,  wie  sie  auf  der  Bauschule 
unmöglich  erworben  Und  vom  Techniker  im  allgemeinen  durchaus 
nicht  verlangt  werden  kann,  doch  muß  der  Techniker  unbedingt 
imstande  sein,  diese  Konstruktionen,  wenn  sie  vom  Architekten 
oder  Ingenieur  in  großen  Zügen  entworfen  sind,  zu  verstehen, 
bei  der  Ausarbeitung  im  einzelnen  mit  zu  helfen  und  sie  bei  der 
\usführung  zu  überwachen. 

Außer  auf  die  Pflege  der  Konstruktion  hat  die  Bauschule  ihr 
\ugenmerk  auf  einen  gründlichen  Unterricht  im  Veranschlagen 
und  Kalkulieren  zu  richten,  also  auf  die  Berücksichtigung  der 
■virtschaftlichen  Seite  ides  Bauens,  für  die  der  praktische  Bau- 
neister  und  der  Techniker,  dessen  Streben  auf  den  späteren  Er- 
werb oder  die  Gründung  eines  eigenen  Baugeschäftes  gerichtet 
st,  volles  Verständnis  besitzen  müssen.  Ohne  Zweifel  sind  viele 
ier  ungesunden  wirtschaftlichen  Erscheinungen,  die  sich  im  Bau- 
fach immer  wieder  bemerkbar  machen,  die  Unterbietungen  und 
Preisdrückereien  bei  öffentlichen  Ausschreibungen  und  andere  un- 
:rfreuliche  Nebenerscheinungen  zum  großen  Teil  als  Folge  einer 
verkehrten  Geschäftsführung  und  mangelhaften  Kalkulation  zu 
trachten.  Zwischen  Veranschlagen  und  Kalkulieren  im  engeren 
>inne  besteht  dabei  ein  gewisser  Unterschied.  Beim  Kosten- 
anschlag handelt  es  sich  darum,  den  gesamten  Kostenaufwand 
für  eine  Bauausführung  in  der  Hauptsache  auf  Grund  von  ge- 
gebenen Einzelpreisen  zu  ermitteln."  Dabei  gilt  es  vor  allem,  mit 
praktischem  Blick  alle  auszuführenden  Arbeiten  in  ihrem  ganzen 
Umfange  zu  erfassen,  keine  Position,  mag  sie  auch  noch  so 
unbedeutend  erscheinen,  zu  übersehen.  Aufgabe  der  Kalkulation 
Ist  es  dagegen,  aus  den  zur  Arbeit  aufgewandten  Materialien, 
jus  Arbeitszeit  und  Löhnen,  Transportkosten,  Geschäftsspesen, 
jeschäftsgewinn  usw.  die  richtigen  Einheitspreise  erst  zu  be- 
rechnen, die  zunächst  zwar  theoretisch  gewonnen  werden  kön- 
nen, dann  aber  im  einzelnen  Falle  bei  der  praktischen  Ausführung 
immer  wieder  kontrolliert  werden  müssen.  Während  die  Auf- 
stellung des  Kostenanschlags  vom  Techniker  auf  Grund  der  fest- 
gesetzten Einzelpreise  nach  einem  im  wesentlichen  bestimmten 
Schema  erledigt  werden  kann,  ist  die  Kalkulation  die  Sache  des 
Meisters.  Sie  zeigt  ihm,  ob  sein  Geschäft  konkurrenzfähig  ist, 
wie  weit  er  gegebenen  Falles  mit  den  Preisen  herabsehen  darf, 
wo  unter  Umständen  in  seinem  Betriebe  unwirtschaftlich  gearbei- 
tet wird.  Die  Schule  kann  natürlich  niemals  fertige  Menschen 
linausschicken,  am  wenigsten  wird  sie  im  Veranschlagen  und 
<alkulieren  fertige  Leute  heranbilden  können.  Sie  genügt  ihrer 
Aufgabe,  wenn  sie  dem  Schüler  die  richtige  Anleitung  zur  Aus- 
ührung  dieser  Arbeiten  gibt  und  ihm  die  außerordentliche  Be- 
ieutung  des  richtigen  Rechnens  im  Geschäftsleben  zu  Bewußt- 
sein bringt. 

Als  die  wichtigste  Aufgabe  der  Bauschule  bezeichneten  wir 
ilso  die  Heranbildung  von  guten  Konstrukteuren  und  die  Kalku- 
ation  beherrschenden  Meistern.  Welche    Stelle   soll   nun  der 
nterricht  im  Entwerfen  in  der  Bauschule  einnehmen  ?  Architekt, 
Saumeister  und  Techniker  bilden  im  praktischen  Leben  eine  Ar- 
>eitsgemeinschaft,  bei  der  das  Prinzip  der  Arbeitsteilung  aber 
ur  zum  Teil  durchgeführt  ist,  die  Arbeiten  des  einen  vielmehr 
äufig  in  die  des  anderen  greifen,  jeder  aber  für  die  Leistungen 
es  anderen  Verständnis  besitzen  muß.  Ist  die  Planung  eines  Bau- 
werks in  erster  Linie  und  soweit  dabei  künstlerische  Aufgaben 
u  lösen  sind,  unbedingt  Sache  des  Architekten,  so  kann  doch 
em  praktischen  Baumeister  —  was  in  den  Kreisen  der  Archi- 
ven gelegentlich  gefordert  wird  —  unmöglich  untersagt  wer- 
en,  seinen  Bau  im  gegebenen  Falle  selbst  zu  planen  und  zur 
usführung  zu  bringen.  Das  würde  nicht  nur  der  geschichtlichen 
ntwicklung  des  Baugewerbes  und  all  unsern  Vorstellungen  von 
er  Gewerbefreiheit  widerstreiten,  es  würde  sich  auch  in  vielen 
allen  als  unzweckmäßig  erweisen.  Auf  dem  Lande  z.  B.  und  in 
leinen  Städten,  bei  einfachen  Zweckbauten  in  der  Großstadt 
w.  würde  der  Bauherr  in  vielen  Fällen  absolut  nicht  verstehen. 


warum  er  zur  Planung  des  Baues  einen  Architekten  heranziehen 
solle.  Und  ist  denn  nicht  schließlich  fast  all  das  Schöne,  was  wir 
in  Kleinstadt  und  Dorf  als  bodenständige  Bauweise  bewundern 
und  immer  wieder  als  nachahmenswert  hinstellen,  lediglich  aus 
den  Händen  schlichter  Handwerksmeister  hervorgegangen,  die 
ihre  Kunst  handwerksmäßig  und  überlieferungsweise  von  ihren 
Lehrherren  erlernten?  Kann  also  dem  Baumeister  die  Tätigkeit 
des  Entwerfens  nicht  unterbunden  werden,  und  stellt  das  prak- 
tische Leben  an  ihn  die  Forderung,  einfachere  Planungen  von 
Gebäuden  auszuführen,  so  liegt  es  auf  der  Hand,  daß  die  Bau- 
schule ihre  Zöglinge  in  die  Grundzüge  des  Entwerfens  einführen 
muß.  Nun  hat  man  die  Bauschulen  vor  etwa  anderthalb  Jahr- 
zehnten wiederholt  verantwortlich  gemacht  für  all  die  bauliche 
Verschandelung  von  Stadt  und  Land,  hauptsächlich  in  den  acht- 
ziger und  neunziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts.  Nichts  ist 
ungerechter  als  das.  Das  Schwinden  des  Sinnes  für  schlichte, 
bodenständige  Bauweise,  auf  das  die  Verunzierung  unserer  Dör- 
fer, das  Entstehen  der  unschönen  Vorstadtarchitekturen  zurück- 
zuführen ist,  ist  eine  Folge  desselben  Zeitgeistes,  der  in  dem 
Drang  nach  Neuerungen  nichts,  was  alt  und  ehrwürdig  war, 
schonte,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts,  wo 
die  Bauschulen  unmöglich  schon  einen  Einfluß  auf  die  Ge- 
schmacksrichtung des  Publikums  haben  konnten,  die  Stadttore 
niederriß,  Mauern  und  Wälle  restlos  umlegte  und  dafür  gerad- 
linige Vorstadtstraßen  zu  bauen  begann.  Während  sich  das 
Bürgertum  in  der  Biedermeierzeit  noch  einmal  auf  die  Gemüt- 
lichkeit und  Einfachheit  der  alten  Zeit  besann,  setzte  bald  darauf, 
nachdem  der  Sturm  der  Verfassungskämpfe  über  Deutschland 
weggebraust  war,  infolge  des  politischen  und  wirtschaftlichen 
Aufschwungs  der  sechziger  und  siebziger  Jahre  eine  rege  Ge- 
schäftstätigkeit ein.  Der  Milliardensegen,  der  sich  mit  der  fran- 
zösischen Kriegskostenentschädigung  über  unser  Vaterland  er- 
goß, hob  den  Unternehmergeist  und  führte  —  nicht  zum  wenig- 
sten auf  dem  Gebiete  des  Baufachs  —  eine  wüste  Spekulation« 
herbei.  Die  Vorstadthäuser,  die  dabei  wie  die  Pilze  aus  der  Erde 
Schossen,  wurden,  wie  sie  im  Massenbetriebe  auf  dem  Papier 
entstanden,  als  billige  Schundware  bei  der  Ausführung  hergestellt, 
mit  unechtem  Flitterkram:  Verdachungen,  Säulen,  Konsolen, 
Ornamenten  aus  Zement  und  Gips  geschmacklos  herausgeputzt. 
An  diesen  Verirrungen  tragen  aber  die  Bauschulen  nicht  mehr 
Schuld  wie  die  Architekten,  die  im  Laufe  des  IQ.  Jahrhunderts  alle 
möglichen  Stilarten  bis  zu  den  Auswüchsen  der  Sezession  durch- 
probierten und  nicht  die  Fähigkeit  besaßen,  das  Publikum  zu 
einer  bestimmten  Geschmacksrich'  _,g  zu  erziehen.  —  Muß  man 
somit  das  Entwerfen  als  hinreichend  begründetes,  ja  unbedingt 
notwendiges  Unterrichtsfach  der  Bauschule  betrachten,  so  ist  es 
andererseits  nötig,  sich  in  diesem  Unterrichte  auf  das  rechte  Maß 
zu  beschränken.  Auf  keinen  Fall  kann  es  sich  im  Entwerfen  der 
Bauschule  um  die  Lösung  größerer  architektonischer  Aufgaben 
handeln.  Ebenso  wenig  wird  man  auf  die  Behandlung  einer  der 
klassischen  Stilrichtungen  hinauskommen  dürfen.  Im  Entwerfen 
der  Bauschule  wird  vielmehr  immer  die  gründliche  Durcharbei- 
tung des  Grundrisses  die  Hauptsache  bleiben,  der  Aufgabe  der 
Fassade  aber  mit  Berücksichtigung  des  Zweckes  des  geplanten 
Bauwerks  in  möglichst  einfacher  Weise  aus  der  Konstruktion 
heraus  erfolgen  müssen.  Mit  Recht  hat  man  darum  in  neuerer 
Zeit  die  Gestaltungslehre,  die  als  die  Propädeutik  des  Entwerfens 
aufzufassen  ist,  im  wesentlichen  auf  die  Darstellung  einfacher 
konstruktiver  Elemente  beschränkt,  die  eingehende  Behandlung 
der  antiken  Bauformen,  der  Säulenordnungen  aber,  deren  er- 
habene Schönheit  sich  nur  dem  reifen  Verstände  erschließt,  aus 
dem  Unterricht  der  Bauschulen  ausgeschlossen.  Bezüglich  des 
äußeren  Umfanges  der  im  Entwerfen  zu  behandelnden  Aufgaben 
wird  man  darum  über  kleine  Nutzbauten,  Gehöftanlagen,  kleine 
ländliche  Schulen,  Werkstätten  und  kleine  Fabrikgebäude  und 
einfachere  städtische  Wohnhäuser  im  allgemeinen  nicht  hinaus- 
gehen dürfen.  Die  Schule  kann  eben  immer  nur  die  Grundlagen 
der  Ausbildung  geben.  In  der  Baumeisterprüfung,  der  in  der 
Regel  eine  mehrjährige  praktische  Bureautätigkeit  des  Prüflings 
vorangeht,  wird  man  natürlich  wesentlich  höhere  Ansprüche 
stellen  können.  Der  Unterricht  hat  seinen  Zweck  schon  erreicht, 
wenn  es  gelingt,  die  Schüler  mit  den  Grundzügen  des  Entwerfens 
vertraut  zu  machen  und  ihnen  ein  Gefühl  für  den  Unterschied 
zwischen  Häßlichem  und  einfach  Schönem  beizubringen.  Auf 
keinen  Fall  darf  die  Bauschule  Architekten  niederer  Ordnung 
heranbilden  wollen.  Stellt  sich  beim  Entwerfen  die  Befähigung 
eines  jungen  Mannes  zur  Architektur  heraus,  so  wird  ihm  der 
Lehrer  Anregungen  zu  seiner  Weiterbildung  geben,  die  er  auf 
einer  Kunstgewerbeschule,  einer  Akademie,  einer  Technischen 
Hochschule  oder  auch  im  Atelier  eines  hervorragenden  Archi- 
tekten suchen  kann.  Es  sind  nicht  die  schlechtesten  unserer  deut- 
schen Architekten,  die  ihre  erste  fachliche  Ausbildung  in  der 
Weise  auf  einer  Bauschule  erhalten  haben. 

Die  Aufgabe  des  Bauschulunterrichts  ist  also  die  Unter- 
weisung in  der  Konstruktionslehre  und  in  dem  auf  die  Konstruk- 
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tion  gegründeten  Entwerfen,  sowie  die  Einführung  in  den  ge- 
schäftlichen Teil  des  Baugewerbes.  Dieser  Aufgabe  soll  der  ge- 
samte Unterricht  direkt  oder  indirekt  dienstbar  sein.  Die  Grund- 
lage dazu  ist  auf  der  einen  Seite  in  der  praktischen  Lehrzeit  auf 
der  Baustelle  zu  suchen,  wodurch  die  nötige  Berufserfahrung 
und  der  erforderliche  Vorstellungsinhalt  gewonnen  wird,  auf  der 
andern  Seite  in  einer  möglichst  sorgfältigen  mathematischen  und 
zeichnerischen  Ausbildung.  Ein  gründlicher  mathematischer  Unter- 
richt ist  für  den  Techniker  von  höchster  Wichtigkeit.  Nicht  nur 
gibt  die  Mathematik  die  so  notwendige  Ergänzung  des  an  sich 
durchaus  realen  Bauschulunterrichts  nach  der  formalen  Seite  hin, 
fördert  die  Denktätigkeit,  weckt  die  Kombinationsgabe,  sie  ist 
auch  in  materieller  Beziehung  bei  allen  Arbeiten  des  Technikers 
von  grundlegender  Bedeutung.  Ueberdies  ist  die  geistige  Tätig- 
keit des  konstruierenden  Technikers  und  des  entwerfenden  Archi- 
tekten von  der  des  Mathematikers  im  Grunde  nicht  verschieden. 
Wie  des  Mathematikers,  so  ist  des  Konstrukteurs,  so  des  ent- 
werfenden Künstlers  Schaffen  im  wesentlichen  rein  formale! 
Natur  Es  ist  nicht  nur  eine  Zufälligkeit,  wenn  sich  in  dem  kon- 
struktiv-künstlerischen Empfinden  der  Alten,  an<  den  Säulenord- 
nungen und  sonstigen  Gliederungen  der  antiken  Bauwerke  mathe- 
matische Gesetze  widerspiegeln;  das  ist  vielmehr  tief  begründet 
in  der  inneren  Verwandtschaft  zwischen  Kunst  und  Mathematik. 
Wie  der  mathematische  Unterricht  und  der  Zeichenunterricht,  sei 
es  Freihand-,  Linear-  oder  Projektionszeichnen,  durchweg  den 
besonderen  Bildungszielen  der  Bauschule  dienen,  so  ist  das  mehr 
oder  weniger  auch  mit  allen  übrigen  Unterrichtsfächern  der  Fall. 
Sie  sollen  entweder  wie  der  Physik-  und  Chemieunterricht  das 
Verständnis  für  technische  Vorgänge  ermöglichen,  oder  wie  etwa 
die  landwirtschaftliche  ßaukunde,  der  Unterricht  in  Heizungs- 
und Lüftungsanlagen  usf.  die  rein  beruflichen  Kenntnisse  vervoll- 
ständigen oder  wie  der  Unterricht  in  Deutsch,  Geschäftskunde, 
Buchhalten,  Gesetzeskunde  u.a.  der  geschäftlichen  Ausbildung 
dienen.  Aller  Unterricht  an  der  Bauschule  weist  so  auf  die  be- 
sonderen fachlichen  Bildungsziele  hin,  und  es  scheint  fast,  als 
ob  von  einem  allgemeineren  Bildungsideal  gar  nicht  die  Rede 
sein  könne. 

Die  Bauschule  ist  keine  Erziehungsanstalt;  ihre  Aufgabe  ist 
es,  jungen  Bauleuten  durch  Unterricht  die  theoretisch-fachliche 
Ausbildung  zu  vermitteln,  die  sie  zur  Ausübung  eines  Bau- 
gewerbes und  zur  Ablegung  der  Baumeisterprüfung  benötigen. 
Als  junger  Maurer-  oder  Zimmergeselle,  nicht  unbekannt  mit  dem 
Kampf  ums  Dasein  und  von  dem  Bewußtsein  getragen,  sein  Brot 
bereits  selbst  verdienen  zu  können  und  im  Leben  schon  etwas 
zu  gelten,  tritt  der  Bauschüler  in  die  Schule  ein.  Er  fühlt  sich, 
was  seine  Erziehung  anlangt,  als  fertiger  Mann  —  so  wenig  er 
es  auch  sein  mag  —  und  ist  nicht  geneigt,  sich  kleinlichen  Er- 
ziehungsmaßnahmen zu  fügen.  Ihm  ist  die  Bauschule  das,  was 
dem  Studenten  die  Universität,  die  geliebte  Nährmutter,  bei  der 
er  wohl  seine  geistige  Nahrung  sucht,  von  der  er  sich  at>er  mög- 
lichst wenig  in  seiner  persönlichen  Freiheit  beschränken  lassen 
will.  Und  doch  kann  die  Bauschule  im  Punkte  der  Erziehung  gar 
manches  an  ihren  Zöglingen  wirken,  wie  denn  auch  der  Studio 
unbewußt  dem  erziehenden  Einfluß  der  alma  mater  unterliegt. 
Schon  insofern  jeder  Unterricht  an  sich  erziehend  ist,  kann  die 
Bauschule  dem  praktischen  Leben  erzieherisch  vorarbeiten.  Von 
diesem  Gesichtspunkte  aus  betrachtet,  bekommt  der  Bauschul- 
unterricht neben  den  rein  fachlichen  Zielen  bewußt  oder  un- 
bewußt die  weitere,  allgemeinere  Aufgabe,  mitzuarbeiten  an  der 
Bildung  des  sittlichen  Charakters. 

Auf  zwei  Gebieten  kann  die  Bauschule  ihren  erzieherischen 
Einfluß  in  besonderer  Weise  geltend  machen.  In  erster  Linie  wird 
sie  versuchen,  ihre  Schüler  in  weitestem  Sinne  zu  einer  strengen 
Auffassung  beruflicher  Pflichten  zu  führen.  Die  Tätigkeit  im 
Bureau  oder  auf  dem  Bauplatz  stellt  an  den  Techniker  oder 
Meister  ganz  andere  Anforderungen,  wie  sie  der  Maurer-  oder 
Zimmergeselle  kennen  lernt.  „Hört  der  Bursch  die  Vesper  schla- 
gen, Meister  muß  sich  immer  plagen",  heißt  das  Motto,  das  über 
jeder  Bureautätigkeit  steht.  Wenn  es  gilt,  bei  Konkurrenzen,  Aus- 
schreibungen usw.  eine  Arbeit  zu  vollenden,  da  gibt  es  kein  Feiern. 
Das  Wohl  und  Wehe  des  Technikers  und  sein  persönliches  An- 
sehen ist  mit  dem  des  Geschäfts  allzu  sehr  verbunden,  als  daß  er 
rasten  und  saumselig  werden  dürfte.  Dazu  kommt  noch,  daß  den 
Schöpfern  und  Leitern  eines  Baues  nicht  nur  die  Wahrung  und 
Förderung  bedeutender  wirtschaftlicher  Werte  obliegt,  sondern 
daß  oft  genug  von  der  Gewissenhaftigkeit  des  Konstrukteurs  oder 
Bauleiters  Leben  und  Gesundheit  vieler  Menschen  abhängt.  Die 
Bauschule  muß  darum  bereits  die  Anspannung  aller  Kräfte  seitens 
der  Schüler  fordern.  Sie  muß  von  dem  Bauschüler  —  wie  das 
auch  im  praktischen  Leben  der  Fall  ist  —  rücksichtslose,  selbst- 


lose Hingabe  an  die  ihm  gestellten  Aufgaben  verlangen.  Da« 
Gefühl  der  Verantwortlichkeit,  dessen  der  Baufachmann  im  Be- 
rufe so  sehr  benötigt,  kann  sie  bereits  anerziehen,  wenn  sie 
dafür  Sorge  trägt,  daß  der  Bauschüler  über  die  Bedeutung  seiner 
Arbeit  für  das  praktische  Leben  stets  im  klaren  ist,  und  wenn  sie 
ihm  bei  jedem  Fehler,  den  er  auf  der  Zeichnung  oder  in  der  Rech- 
nung begeht,  zu  Bewußtsein  bringt,  welche  Folgen  daraus  in  *W 
Wirklichkeit  erwachsen  könnten.  Soll  so  der  Bauschüler  durch 
ernste  Arbeit  zu  strenger  Pflichterfüllung  erzogen  werden,  so  gilt 
es  weiterhin,  ihn  seine  Arbeit  denkend  und  mit  offenen  Augen  ver- 
richten zu  lehren.  Während  bei  der  Tätigkeit  mit  Feder  und 
Zeichenstift  in  hervorragender  Weise  das  Denken  beansprucht 
werden  kann,  gilt  es  bei  der  praktischen  Arbeit  auf  dem  Bau 
sehen  zu  lernen.  Die  Ergänzung  des  Bauschulunterrichts  durch 
die  praktische  Lehrzeit  ist  darum  von  nicht  zu  unterschätzender 
erzieherischer  Bedeutung,  wie  denn  auch  der  Wert  von  Exkur- 
sionen während  des  Unterrichts  in  große  dem  Baufach  nahe- 
stehende Betriebe  gar  nicht  hoch  genug  angeschlagen  wer- 
den kann. 

In  engem  Zusammenhange  mit  der  strengen  Auffassung  be- 
ruflicher Pflichten  steht  die  Wahrung  der  Berufsehre.  Konnten 
wir  vorhin  den  Mangel  an  Einsicht  in  die  wirtschaftliche  Seite 
des  Baugewerbes  für  manche  Uebelstände  im  Bauwesen  verant- 
wortlich machen,  so  dürfen  wir  nicht  außer  acht  lassen,  daß  nur 
dann  an  eine  volle  Gesundung  der  Verhältnisse  gedacht  werden 
kann,  wenn  das  Unternehmertum  mit  geschäftlicher  Tüchtigkeit 
die  Hochhaltung  der  Berufsehre  zu  verbinden  weiß.  Gewiß  gehört 
von  allen  Bauunternehmern  nur  ein  Teil  dem  ausgebildeten  Bau- 
meisterstande an,  aber  dieser  hat  um  so  mehr  die  Pflicht,  sein 
Geschäft  auf  reeller  Grundlage,  zur  Ehre  des  ganzen  Standes 
zu  führen.  Die  Bauschule  kann  ihrerseits  dazu  beitragen,  das 
geschäftliche  Ehrgefühl  der  künftigen  Baumeister  zu  wecken, 
wenn  sie  den  Schülern  den  idealen  Wert  ihres  Berufs  und  die 
Vorteile  einer  soliden  Geschäftsführung  zeigt  und  ihnen  ins  Ge- 
wissen schreibt,  daß  es  sich  im  Baufach  nicht  nur  um  Geld- 
erwerb handelt^  sondern  um  die  Leistung  einer  Kulturarbeit,  die 
in  gleicher  Weise  der  Mit-  und  Nachwelt  zugute  kommt. 

Ich  stehe  am  Schluß  meiner  Ausführungen.  Nicht  ein  Zu-, 
kunftsbild  wollte  ich  vor  Ihren  Augen  erstehen  lassen,  nicht  Richt- 
linien für  eine  künftige  Entwicklung  der  Bauschule  geben;  ich; 
wollte  vielmehr  zeigen,  was  wir  jetzt  schon  von  der  Bauschule 
erwarten  dürfen,  welche  Ziele  sie  sich  in  der  Gegenwart  zu  stecken 
hat.  Neben  einem  gründlichen  fachlichen  Unterricht,  der  insbeson- 
dere die  Konstruktionslehre,  das  auf  die  Konstruktion  gegründete 
Entwerfen  und  die  wirtschaftliche  Seite  des  Bauens  zu  berück- 
sichtigen hat,  gilt  es,  die  Erziehung  zu  charaktervoller  Betätigung 
im  Gewerbe  und  zu  vaterländischer  Gesinnung  nicht  zu  vergessen. 
Wenn  die  Bauschule  in  dieser  Weise  für  die  geistige  und  sittliche 
Ausbildung  der  jungen  Bauleute  sorgt,  dann  wird  ihr  Wirken  dem 
Baufach  zur  Ehre  gereichen,  dem  ganzen  Volke  aber  ein 
Segen  sein. 

Die  Ausführungen  des  Festredners  wurden  mit  großem 
Beifall  aufgenommen.  Hierauf  folgten  Beglückwünschungen 
und  Darbringung  von  Festgaben  durch  Vertreter  des  Rates 
der  Stadt  Leipzig,  der  Bauschule  zu  Dresden,  der  Ge- 
werbekammer Leipzig,  der  Innung  der  Baumeister  zu  Leip- 
zig, der  Zweigverwaltung  Leipzig  des  Deut- 
schen Techniker-Verbandes,  der  Königlichen 
Akademie  für  graphische  Künste  zu  Leipzig,  des  Bundes 
Deutscher  Architekten,  der  Wissenschaftlichen  Vereinigung 
und  der  Turnvereinigung  der  Bauschule,  des  Vereins  Leip- 
ziger Architekten  u.  a.  m. 

Der  Direktor  der  Bauschule,  Baurat  Professor  Stade 
dankte  in  seinem  Schlußworte  allen  Spendern  von  Herzen 
Hierauf  erfolgte  ein  Rundgang  durch  die  herrlichen  neuen 
Räume,  die  an  Zweckmäßigkeit  für  den  Unterrichtsbetriet 
und  Bequemlichkeit  für  Lehrer  und  Schüler  nichts  zu  wün- 
schen übrig  lassen. 

Möge  das  Wirken  der  Lehrerschaft  an  der  Königlicher 
Bauschule  zu  Leipzig  auch  im  neuen  Heim  allezeit  ebensc 
erfolgreich  sein,  wie  in  den  zurückliegenden  fünfundsiebzig 
Jahren,  dann  ist  die  Bauschule  der  Anerkennung  und  nich' 
minder  auch  der  Dankbarkeit  ihrer  Schüler  sicher,  jetz 
und  immerdar. 
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>:::::::::  SOZIALE  BEWEGUNG  ::::  :::::: 

Einseitige  Haltung  des  Berliner  Magistrats 
in  der  Frage  der  Residenzpflicht 
Zum  Kapitel  „Auswärtswohnen  der  Beamten"  hat  jetzt  der 
Magistrat  der  Stadt  Berlin  einen  neuen  Beitrag-  geliefert,  der 
illerdings  in  krassem  Gegensatz  zu  seiner  bisherigen  Auffassung 
iteht.  Die  amtlichen  Mitteilungen  über  den  Bedarf  der  Stadt  an 
echnischen  Lehrerinnen  enthält  folgende  Stelle:  „Die  Einschrän- 
cung,  daß  die  technischen  Lehrerinnen  in  Berlin  wohnen 
nüssen,  ist  aufgehoben."  Der  fortschrittliche  Zug,  der  sich 
n  dieser  Verfügung  zeigt,  kommt  hoffentlich  den  Beamten  und 
_ehrern,  deren  Bittschrift  dem  Magistrat  zugegangen  war,  eben- 
falls zugute.  Möglich  wäre  die  Abschaffung  des  alten  Zopfes, 
venn  nicht  etwa  in  letzter  Stunde  der  Beschluß  als  eine  Ausnahme 
ungestellt  und  die  Bittschrift  mit  den  Worten  zurückgesandt  wird : 
.Eins  ziemt  sich  nicht  für  alle!"  Denn  wie  es  scheint,  ist  der 
Beschluß  des  Magistrats  nur  darauf  zurückzuführen,  daß  sich 
teine  oder  zu  wenig  Bewerberinnen  gemeldet  hatten,  die  unter 
Einschränkung  ihres  freien  Selbstbestimmungsrechts  in  den  städ- 
tischen Dienst  treten  wollten. 

* 

Die  Arbeitgeber  und  die  Arbeitslosen-Versicherung 

Daß  sich  gewisse  Arbeitgeberkreise  mit  allen  Mitteln  gegen 
iie  geforderte  Arbeitslosen- Versicherung  wehren  würden,  war 
rorauszusehen.  Interessant  ist  aber  immerhin  die  Form,  in  der 
ler  Kampf  von  dieser  Seite  geführt  wird.  „Front  gegen  die  neuen 
Lasten,  Verwerfung  des  Genter  Systems  und  Mißbilligung  gegen 
iie  bayerische  Regierung,  die  es  gewagt  hatte,  diese  Versiche- 
■ungseinrichtungen  zu  empfehlen."  In  allen  Resolutionen  tauchen 
iie  von  der  Arbeitsnachweiskonferenz  der  Vereinigung  der  deut- 
ichen  Arbeitgeberverbände  geborenen  Schlagwörter  auf:  „Nam- 
lafte  Opfer  für  die  Angestelltenversicherung,  Verhängnisvolle 
Folgen  für  die  Volkswirtschaft,  Ueberspannung  des  Versiche- 
■ungsgedankens  und  Verminderung  der  Selbstverantwortlichkeit." 
Mit  derartigen  fadenscheinigen  Gründen  operieren  die  Arbeit- 
jeberkreise  in  ihren  Resolutionen.  An  der  Spitze  marschieren 
lierbei  die  Arbeitsnachweiskonferenz  und  die  Vereinigung  der 
ieutschen  Arbeitgeberverbände,  die  auf  einer  Tagung  in  Han- 
lover  folgende  Resolution  annahm : 

„Die  Versammlung  sieht  in  der  Steigerung  der  volkswirt- 
schaftlichen Produktionsfähigkeit  und  in  der  Vermehrung  der 
Arbeitsgelegenheit  den  wirksamen  Weg  zur  Einschränkung  der 
Arbeitslosigkeit  und  ist  überzeugt,  daß  eine  Arbeitslosenver- 
sicherung die  Steigerung  der  Produktivität  erheblich  erschweren 
müßte.  Die  Unternehmerschaft  muß,  nachdem  soeben  erst  die 
Reichsversicherungsordnung  und  das  Reichsgesetz  über  die 
Angestelltenversicherung  ihr  namhafte  Opfer  auferlegt  haben, 
die  Uebernahme  weiterer,  aus  einer  Arbeitslosenversicherung 
ihr  zugemuteten  Lasten  ablehnen.  Die  Konferenz  warnt  auf  das 
nachdrücklichste  vor  den  für  die  Volkswirtschaft  verhängnis- 
vollen Folgen,  die  aus  einer  Ueberspannung  des  Versicherungs- 
edankens  und  einer  immer  weitergehenden  Verminderung  der 
elbstverantwortlichkeit  sich  ergeben.  Sie  wendet  sich  endlich 
entschieden  gegen  die  Forderung  des  sogenannten  Genter 
Systems,  weil  dieses  eine  einseitige  Stellungnahme  zugunsten 
der  der  Arbeiterschaft  feindlichen  Kampfgevverkschaften  der 
Arbeiter  bedeutet.  Aus  diesen  Gründen  bedauern  die  Arbeit- 
geber auf  das  lebhafteste  die  Stellungnahme  der  Kgl.  Baye- 
rischen Staatsregierung,  die  in  mehrfachen  Erklärungen  diese 
Versicherungseinrichtung  empfohlen  und  gefördert  hat." 

Diesem  Beispiel  folgten  der  allgemeine  VersiCherungsschulz- 
erband,  die  bayerische  Arbeitsnachweiskonferenz  und  die  Ge- 
amtvorstände   der   deutschen    Bauarbeitgeber.    Fehlen  dürfen 
atürlich   hierbei   nicht:  die  Handelskammer  des  Regierungs- 
ezirkes   Düsseldorf,   die    Handelskammer   Elberfeld    und  die 
ssener,  die  wieder  einmal  beweisen  zu  müssen  glauben,  daß  es 
n  der  Zeit  sei,  der  Entwickelung  unserer  Sozialpolitik  einen 
lemmschuh  anzulegen.  Ihre  Weisheit  gipfelt  in  den  Sätzen,  daß 
ach  immer  „sichere  Unterlagen  über  die  Arbeitslosigkeit"  ver- 
ißt  werden,  und  daß  „vor  allem  aber  auch  das  Bedürfnis  nach 
ner  Fürsorge  durch  Versicherung  fehle".  Was  den  ersten  Punkt 
ibetrifft,  so  hat  wohl  schon  die  Reichstagsstatistik  immerhin 
chere  Unterlagen  geboten,  ganz  zu  schweigen  von  den  Er- 
mingen der  Berliner  Gewerkschaftskommission,  die  unter  ihren 
16000  organisierten  Mitgliedern  über  25000  Arbeitslose  zählte, 
echnet  man  die  unorganisierten  Arbeiter  hinzu,  so  ist  wohl  die 
ahl  von  80  000  Arbeitslosen  allein  in  Berlin  nicht  zu  hoch  ge- 
iffen.   Und  angesichts   solcher  Ziffern   zweifeln  die  Arbeit- 
iberverbände immer  noch  an  dem  „Bedürfnis  nach  Fürsorge 
Jrch  Versicherung"! 


Auch  in  den  Angestelltenkreisen  ist  die  Arbeitslosigkeit  groß. 
Nach  den  Berichten  des  Reichsarbeitsblattes  kamen  auf  100 
offene  Stellen  im  3.  Vierteljahr  1913  bei  den  Handlungsgehilfen 
173  Bewerber,  bei  den  technischen  Angestellten  214  und  Dei  den 
Bureaubeamten  212  Bewerber,  das  sind  mehr  als  doppelt  so  viel 
Arbeitsuchende,  wie  offene  Stellen  vorhanden  sind.  Um  den 
Arbeitgeberverbänden  und  der  Regierung  Material  über  den  Um- 
fang der  Arbeitslosigkeit  im  technischen  Berufe  zu  geben,  ver- 
anstalten wir  am  14.  Dezember  (als  Stichtag)  eine  Arbeits- 
losenzählung in  Berlin,  Leipzig,  Dortmund,  Königsberg,  Bres- 
lau, Dresden,  Kiel,  Hamburg,  Hannover,  Köln,  Frankfurt  a.  M., 
Stuttgart,  München,  Nürnberg,  denen  öffentliche  Versammlungen 
größeren  Stils  vorangehen.  Diese  Zählung  erstreckt  sich  auf  alle 
arbeitslosen  Techniker,  gleichviel  ob  und  wie  organisiert  oder 
unorganisiert.  Wir  hoffen,  damit  den  Beweis  erbringen  zu  können, 
daß  auch  in  Technikerkreisen  im  Falie  der  Arbeitslosigkeit  eine 
nicht  zu  übersehende  Notlage  herrscht. 


ERFINDERSCHUTZ  UND  PATENTRECHT 


Zur  Wertschätzung  der  Erfinder 

Vor  einiger  Zeit  machte  eine  Mitteilung  die  Runde  durch 
die  Presse,  daß  der  in  Washington  und  Chicago  abgehal- 
tene dritte  internationale  Kongreß  der  Kältein- 
dustrie einen  eigenartigen,  der  Veranstaltung  angepaßten  Ab- 
schluß gefunden  habe.  Es  wurde  nämlich  ein  Bankett  gegeben, 
das  gleichsam  den  Triumph  der  Kältetechnik  veranschau- 
lichen sollte.  So  wurden  nur  Speisen  aufgetragen,  die  we- 
nigstens ein  halbes  Jahr  in  Kühlräumen  konserviert  wor- 
den waren.  Auf  der  Speisekarte  standen:  Thunfisch,  der 
vor  sieben  Monaten  gefangen,  Lachs,  der  aus  dem  Kolumbia- 
Fluß  stammte  und  ein  Jahr  alt  war,  ein  vor  neun  Monaten  ge- 
schlachteter Truthahn,  Rindfleisch,  das  das  respektable  Alter 
von  zwei  Jahren  erreicht  hatte  und  achtzehn  Monate  alte  Eier. 
Es  hieß  dann  weiter,  daß  die  500  Delegierten  fleißig  zugegriffen 
und  keine  üblen  Folgen  verspürt  hätten. 

Ohne  Zweifel  bedeutet  eine  technische  Leistung,  wie  sie 
hier  demonstriert  wurde,  einen  vollen  Erfolg  der  hochent- 
wickelten Kälteindustrie,  die  in  unserer  Zeit  des  gesteigerten 
Weltverkehrs  immer  mehr  an  Bedeutung  gewinnt.  Man  sollte 
meinen,  daß  derartige  Erfolge  einer  Industrie  diejenigen  Män- 
ner nicht  unbelohnt  lassen  würden,  die  sich  als  Schöpfer 
und  Erfinder  um  sie  besonders  verdient  gemacht  haben.  Lei- 
der ist  das,  wie  so  oft  im  Leben  der  Erfinder,  auch  hier  nicht 
der  Fall  gewesen. 

Kurz  nach  jenem  Kongreß  starb  nämlich  in  Auteuil  (Frank- 
reich) im  Alter  von  85  Jahren  der  Ingenieur  und  Chemiker 
Charles  Tellier,  der  als  der  Erfinder  der  Kältetechnik  an- 
gesprochen werden  kann.  Bei  seinem  Tode  feierte  man  den  Ver- 
storbenen ob  seiner  Verdienste,  für  die  er  vor  Jahresfrist  zum 
Ritter  der  Ehrenlegion  ernannt  worden  war,  —  den  Lebenden 
hat  man  verarmen  lassen!  Von  einer  in  jüngster  Zeit  innerhalb 
der  Kreise  der  Kälteindustrie  veranstalteten  Geldsammlung,  die 
100  000  Francs  erbrachte,  hat  der  seit  längeren  Jahren  in  seinem 
bescheidenen  Häuschen  zurückgezogen  lebende  Greis  nichts  mehr 
zu  sehen  bekommen.  Selbst  eine,  auf  Grund  eines  Protestes 
im  „Matin"  von  einer  Eisfabrik  gestiftete  Summe  von  1000  Francs 
kam  zu  spät.  Mit  dem  Gefühl  der  Bitternis,  daß  sich  auch  an  ihm 
das  Erfinderlos  bewahrheitet  habe,  mag  der  Verblichene  aus 
dem  Leben  geschieden  sein.  Wir  lassen  seinen  Lebensgang  und 
seine  Lebensarbeit  hier  folgen. 

Charles  Louis  Abel  Tellier,  am  28.  Juni  1828  in 
Amiens  geboren,  studierte  Chemie  und  errang  sich  den  In- 
genieurtitel. Früh  begann  er  sich  mit  der  industriellen  Ausbeu- 
tung der  künstlichen  Kälte  zu  beschäftigen.  Als  von  wissen- 
schaftlicher Seite  betont  wurde,  die  wenig  bevölkerten  Länder 
mit  großem  Viehreichtum  müßten  den  vielbevölkerten,  nah- 
rungsarmen von  ihrem  Ueberfluß  abgeben,  könnten  dies  aber 
nicht,  da  die  Transportkosten  diesen  Handel  wirtschaftlich  ver- 
teuerten, zumal  da  ein  zu  großer  Teil  des  lebend  beförderten; 
Viehs  auf  der  Seereise  einginge,  kam  Tellier  auf  den  Ge- 
danken, Schlachtfleisch  in  Kühlräumen  zu  expedieren.  Er 
konstruierte  sich  zuerst  eine  Maschine  mit  Benutzung  des  Methyl- 
alkohols, hatte  aber  damit  keinen  guten  Erfolg,  da  die  abgekühlte 
Luft  zu  feucht  war,  um  Nahrungsmittel  vor  Fäulnis  zu  bewah- 
ren. Dann  aber  gelang  ihm  die  Einrichtung  einer  neuen  Maschine 
mit  demselben  Prinzip,  die  ganz  trockene  Luft  unter  dem  Null- 
punkt erreichen  ließ.  Die  Akademie  der  Wissenschaften  er- 
nannte einen  Ausschuß,  der  Telliers  Versuche  bis  in  den 
Juli  1874  kontrollierte  und  sie  für  äußerst  befriedigend  erklärte. 
Schon  1868  hatte  der  Erfinder  einem  Schiff,  der  „City  of  Rio  de 
Janeiro"  eine  Kühlvorrichtung  eingebaut.  Aber  während  der  23- 
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tägigen  Reise  von  London  nach  La  P  1  a  t  a  verdarben  die 
Fleischvorräte,  weil  die  Maschinen  des  Schiffes  schlecht  funk- 
tionierten. Erst  1876  brachte  T  e  1 1  i  e  r  wieder  das  nötige  Ka- 
pital zusammen,  erbaute  ein  65  m  langes,  8  m  breites,  1  m  tiefes 
Eisenschift  mit  starken  Isolierungen  und  Kompressoren  für  den 
Fleischtransport.  Am  20.  September  1876  fuhr  der  „Le  Frigori- 
fique"  genannte  Dampfer  mit  dem  Schlachtfleisch  von  10  Ochsen, 
12  Hammeln,  2  Kälbern,  1  Schwein  und  50  Hühnern  von  Rouen 
ab.  Obschon  die  Reise  110  Tage  dauerte  und  die  Temperatur 
mitunter  auf  28  Grad  stieg,  konnte  man  in  Rio  de  Janeiro, 
Montevideo  und  Buenos  Aires  das  Fleisch  französischer 
Tiere  essen,  die  3  Monate  zuvor  getötet  worden  waren.  Als 
Tellier  auf  der  Rückreise  zum  ersten  Male  argentinisches 
Fleisch  nach  Paris  gebracht  hatte,  erregte  sein  Erfolg  bedeut- 
sames Aufsehen.  Alles  war  glänzend,  —  nur  nicht  das  finanzielle 
Ergebnis!  Das  Unternehmen  stellte  sich  als  zu  kostspielig  heraus 
und  ging  ein.  In  Frankreich  konnte  der  Erfinder  keine  Kapitalien 
mehr  auftreiben,  während  in  anderen  Ländern,  so  in  Deutsch- 
land und  England,  seine  Pläne  vervollständigt  und  praktisch 
ausgebeutet  wurden,  besonders  nach  Vollendung  einer  leistungs- 
fähigen Kältemaschine  durch  Professor  Linde. 

Die  weitere  großartige  Entwicklung  der  Kälteindustrie  ist 
'Bekannt.  Sie  ist  für  uns  unentbehrlich  geworden.  Abgesehen 
von  Landanlagen  auf  Schlachthöfen,  Brauereien  und  dergl.  hat 
die  Kälteindustrie  namentlich  für  den  Transport  von  Lebens- 
und Genußmitteln,  Blumen  usw.  immer  weitere  Betätigungsge- 
biete erobert.  Es  sei  nur  an  die  jüngsten  großen  Fleischexporte 
aus  Australien  erinnert.  1880  sandte  dieses  Land  100  Stück 
Schlachtvieh  nach  England;  1900  repräsentierte  dieser  Export 
bereits  eine  halbe  Milliarde  Schilling;  heute  ist  auch  dieser  Be- 
trag weit  überholt.  Daß  diesem  hohen  Stande  eines  technischen 
Zweiges  gegenüber  das  Schicksal  seines  Urhebers  so  wenig  be- 
deutete, ist  ein  weiterer  klassischer  Beweis  dafür,  wie  sehr  die 

Jünger  der  Technik  noch  um  ihre  Anerkennung  zu  kämpfen 
aben!  K.  R. 


Wind  bedingte  Acnderung  der  Flugzeit  über  eine  Strecke  von 


100  in  beträgt  also 


—  3,72  j   Sekunden.  Macht 


man 


BRIEFKASTEN 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  ur.d  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  «erden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind  Wohnung 
und  Mitglied  n  u  m  mer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugsquellen  und  Büchern 
werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine  Rücksendung  der  Manu- 
»kripte  erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsendungen  ist  der  vorletzte  Mittwoch 
fmittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes,  in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine 
Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme,  für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und 
Antworten  lehnt  die  Schriftleitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen 
notwendigen  Druckstöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller 
vorher  bezahlen. 

Zur  gefl.  Beachtung.  Anfragen  über  Ausführungen  im 
Grundbau  können  nur  zutreffend  beantwortet  werden,  wenn  An- 
gaben über  die  Grundwasserverhältnisse  und  wenn  möglich  auch 
über  die  Baugrundverhältnisse  in  der  Anfrage  gemacht  werden. 

Technik 

Frage  309.  Gibt  es  Dampfkessel-Versicherungs-Gesell- 
schaften gegen  Haftpflicht  für  alle  im  Betriebe  entstehende 
Schäden  oder  Unfälle? 

Frage  310.  Lagerschalen.  Wie  werden  hydraulisch  gepreßte, 
auswechselbare  Lagerschalen  hergestellt,  und  was  für  Material 
wird  dazu  verwendet?  Die  Lagerschalen  sollen  nach  Möglich- 
keit nicht  mehr  bearbeitet  werden. 


Frage  161.  Eine  Flugmaschine  legt  bei  5  m/sek  Windstärke 
1000  m  in  48  Sekunden,  bei  10  m/sek  in  56  Sekunden  zurück. 
Wie  berechnet  sich  der  Einfluß  der  Windstärke? 

Antwort.  Sieht  man  von  dem  Einfluß  der  Startenergie  zu- 
nächst ab,  so  müßte  unter  übrigens  gleichbleibenden  Umständen 
die  relative  Flugzeuggeschwindigkeit,  d.  i.  absolute  Flug- 
geschwindigkeit ^  Windstärke,  stets  die  gleiche  ble.ben.  Bei  der 
ersten  der  beiden  mitgeteilten  Beobachtungen  ist  nun  der 
relative,  d.  h.  im  Verhältnis  zu  den  vorbeieilenden  Luftteilen 
zurückgelegte  Weg  =  1000  +  5  •  48  =  1240  m,  bei  der  zwei- 
te n  =  1000  +  10  •  56=  1560  m.  Die  relativen  Geschwindigkeiten 
berechnen  sich  demnach  zu  1240  :  48  =  25,85  m/sek  bz.  1560  :  56 
=  27,85  m/sek.  Die  Ungleichheit  der  beiden  Ergebnisse  dürfte 
in  Beobachtungsungenauigkeiten  ihren  Grund  haben,  besonders 
in  der  Feststellung  der  Windstärke,  vielleicht  auch  in  Zeitmaß- 
ungenauigkeit  oder  Ungleichmäßigkeit  der  Luftströmung  usw. 
—  Man  kann  als  wahre  relative  Geschwindigkeit  vielleicht  das 
Mittel  obiger  beiden  Zahlen  =  26,85  m/sek  annehmen.  Die  ab- 
solute Fluggeschwindigkeit  ist  dann  (2o,85  +  W)  m/sek,  wenn 
+  W  =  Windgeschwindigkeit  bedeutet,  wobei  die  Flugrichtung 
positiv  angenommen  ist.  Wenn  W  =  0,  so  werden  je  100  m 
zurückgelegt  in  100  :  26,85  =  3,72  Sekunden.  Ist  W  >  0,  so 
verändert  sich  die  Flugzeit  auf  100  :  (26,85  ±  W).  Die  durch  den 


26,85  +  W 

die  Probe  mit  den  obigen  Versuchswerten  —  W  =  —  5  (bz 

—  10),  so  erhält  man,  wegen  der  eingeführten  Vermittcluns 
4,57  —  3,72  =  0,85  Sek.  bz.  5,94  —  3,72  =  2,22  Sek.,  (statt  4.7 

—  3,72  bz.  5,6  —  3,72). 

Wenn  aber  die  Versuchszahlen  unmittelbar  nach  dem  Staf 
genommen  wurden  und  wenn  beim  Start  absolute  Energit 
aufgewendet  wurde  (Abstoßen  von  der  Erde  bz.  Anlauf  durch 
Schieben  usw.),  so  hat  diese  die  Wirkung,  daß  sich  die  re  lati  ve 
FlugzeuggesChwindigkeit  erhöht,  je  stärker  der  Gegenwind  ist. 
Diese  relative  GcsChwindigkeitserhöhung  verliert  sich  aber  mit 
der  Flugdauer.  Da  die  Versuchsdaten  in  diesem  Sinne  von 
einander  abweichen,  so  wäre  an  sich  nicht  ausgeschlossen,  daß 
die  Startenergie  doch  mit  in  Frage  kommt.  In  diesem  Falle  wäre 
aber  erforderlich,  in  beiden  Versuchen  anzugeben,  wieviel  Zeit 
nach  dem  Start  die  Messungen  begannen.  —  Ueber  den  EinfJuß 
des  Gegenwindes  bei  gleichbleibender  Startenergie  klären  Ver- 
suche auf,  von  denen  Lanchester  in  seinem  zweibändigen 
Werk  „Ein  Gesamtwerk  über  das  Fliegen"  berichtet. 
Der  Forscher  erzielte  mit  Aerodonen  die  schönsten  Flüge  bei 
stärksten  Gegenwinden.  W.  J.  Sch.  1  I 

Frage  267.  Leimbereitung.  Es  wird  um  ein  einfaches  Rezept 
zur  Selbstherstellung  von  wasserbeständigem  Holzleim  gebeten.  I 
Wo  und  zu  welchem  Preise  bekommt  man  den  Leim  fertig?  I 

Antwort  I.  Wasserbeständiger  Holzleim  wird  aus  frischem  | 
Weißkäse  und  Weißkalk  hergestcl  t  Eine  nicht  zu  große  Menge  I 
ganz  frischen  Weißkäse  schüttet  man  auf  ein  glatt  gehobeltes  I 
Brett,  tut  etwas  reinen  gelöschten  Weißkalk  dazu  und  verreibt  | 
es  mit  einem  Holzstöpsel  so  lange,  bis  das  Ganze  eine  teig-  I 
artige  Masse  bildet. Der  Zusatz  von  Kalk  darf  nur  gering  sein  und  1 
beträgt  ungefähr  5 o/o.  Ist  die  Masse  zu  zähe,  so  kann  noch  &twas  1 
Weißkalk  hinzugefügt  werden.  Es  empfiehlt  sich,  erst  mit  einet  1 
kleinen  Menge  einen  Versuch  zu  machen.  Die  Anwendung  erfolgt,  1 
wie  beim  Tischlerleim,  natürlich  ohne  Aufkochen.  Die  zu  leimen-  I 
den  Hölzer  müssen  gut  ausgerichtet  und  vollständig  trocken  sein.  ] 
Die  Firma  Aug.  Elhardt  Söhne  in  Dietmannsried  bei  Kempten,  | 
Allgäu,  liefert  fertigen  Quarkleim  in  Büchsen,  bei  kleinen  Mengen  | 
das  kg  1,50  M;  größere  Mengen  sind  entsprechend  billiger,  j 
Ferner  liefert  dieselbe  Firma  Holzleimpulver,  das  kg  zu  2,50  M,  ] 
wozu  Gebrauchsanweisung  auf  Wunsch  beigefügt  wird. 

Kansy. 

II.  Als  einen  wasserbeständigen  Holzleim  empfehle  ich:  100g 
Leim  werden  in  50  g  warmen  Wasser  gelöst  und  mit  10  g  ge- 
löschtem Kalk,  sowie  10  g  Schlämmkreide  gemischt. 

S.,  Mitgl.-Nr.  60  374. 

Frage  271.  Eiskellerisolierung.  Welche  Isolierung  ist  beim 
Bau  eines  massiven  Eiskellers  von  Ziegelsteinen  vorteilhafter, 
Luftisolierung  oder  die  innere  Wandfläche  mit  Korkplatten 
belegt? 

Antwort.  Die  Wirkungsweise  aller  Isoliervorkehrungen  be- 
ruht darauf,  daß  durch  Einschaltung  geeigneter  Mittel  zwischen 
zwei  Substanzen  eine  Vereinigung  dieser  verhütet  wird.  In  diesem 
Falle  handelt  "s  sich  darum,  die  im  Eiskeller  vorhandene  Luft 
gegen  die  in  der  Regel  wärmere  Außenluft  abzugrenzen.  Hier 
mub  aber  beachtet  werden,  daß  im  Eiskeller  sich  Schmelzwasser 
bildet  und  mit  der  Isolierschicht  in  Berührung  kommt.  Da  nun 
alle  Isoliermittel  ihre  isolierende  Wirkung  verlieren,  sobald  sie 
mit  Wasser  durchtränkt  sind,  so  kann  die  Belegung  der  Wände 
mit  Korkplatten  nur  als  vorteilhaft  bezeichnet  werden,  wenn  es 
gelingt,  die  Korkplatten  mit  einem  geeigneten  wasserundurch- 
lässigen Ueberzug  zu  versehen.  Es  bleibt  aber  immer  noch  die 
Gefahr  bestehen,  daß  die  Isolierung  durch  Korkplatten  hinfällig 
wird,  da  der  Ueberzug  Risse  bekommen  kann  oder  durch  mecha- 
nische Einflüsse  —  beim  Einbringen  des  Eises  —  die  ganze  Iso- 
lierschicht leicht  beschädigt  werden  kann.  Die  Schicht  müßte 
von  vornherein  gegen  diese  mechanischen  Einwirkungen  genü- 
gend widerstandsfähig  durchgebildet  werden  (Korkisolierplatten 
mit  Wellendrahtgewebeeinlage  nach  dem  Verfahren  von  M.  See- 
mann, Reg. -Baumeister,  Berlin,  Klopstock-Straße  34).  In  der 
Ausführung  stellen  sich  aber  diese  kaum  billiger  als  eine  Iso- 
lierung mit  Mauersteinen  in  solider  Ausführung  mit  einem  Ze- 
mentmörtelputz 1 :  2  und  Zeresitzusatz.  Diese  Ausführung  bietet 
in  jeder  Hinsicht  dieselbe  Gewähr,  wie  alle  in  neuerer  Zeit  an- 
gepriesenen Patent-Mittel,  wenn  nur  auf  solide  Arbeit  geachtet 
wird,  und  eine  Zirkulation  der  Luft  in  der  Isolierung  vermieden 
wird.  Will  man  die  isolierende  Wirkung  erhöhen,  so  kann  man 
den  Luftraum  mit  Torfmull  ausfüllen,  aber  nur,  wenn  man  durch- 
aus sicher,  daß  das  Schmelzwasser  nicht  in  die  Isolierschicht 
eindringen  kann.  S.  Mitgl.-Nr.  60  374. 

Frage  272.  Wasserdichte  Keller.  In  einem  bereits  bestehen 
den  Wonngebäude  wurden  vor  ca.  IV2  Jahren  außer  den  bereits 
vorhandenen  Kellern  in  dem  ganzen  nicht  unterkellerten  Teil  des 
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jebäudes  i  eue  Keller  durch  Unterfangen  der  Umfassungsmauern 
ina  Ausschaltung  bis  auf  die  Sohle  des  vorhandenen  Kellers 
geschaffen.  In  den  neuangelegten  Kellern  zeigt  sich  Wasser,  das 
ron  außen  durch  die  Umfassungswände  eindringt.  Durch  Ab- 
lichtung der  Außenmauern  mit  Ceresitmörtel  und  Goudron- 
instrich  ließe  sich  dem  Uebelstand  wohl  abhelfen.  Doch  waren 
iiese  Arbeiten  in  dem  Kostenanschlage  nicht  vorgesehen,  die 
Vusführung  der  Arbeiten  erfolgte  genau  nach  Kostenanschlag. 
Der  Bauherr  verweigert  die  Bezahlung  der  Restsumme  mit  dem 
/orbehalt,  wegen  der  durch  die  nassen  K:  1er  eingetretenen  Ent- 
vertung  seines  Grundstückes  Schadenersatzansprüche  geltend  zu 
nachen.  Ich  bitte  um  Auskunft  darüber,  ob  der  Bauherr  darin 
Recht  hat,  kann  er  nur  die  nachträgliche  Trockenlegung  der 
<eller  von  dem  Unternehmer  verlangen?  Müßte  der  Unter- 
lehmer  diese  Arbeiten  kostenlos  ausführen,  oder  ist  vielmehr  der 
3auherr  verpflichtet,  diese  Arbeiten  zu  bezahlen,  da  dieselbet! 
licht  veranschlagt,  demgemäß  auch  nicht  vereinbart  waren? 
Kann  der  Bauherr  die  Ausführung  dieser  Arbeiten  dem  Unter- 
lehmer  verweigern  und  dieselben  auf  Kosten  des  letzteren  von 
;iner  anderen  Firma  ausführen  lassen? 

Antwort.  Ohne  Kenntnis  des  Wortlautes  des  Vertrages  oder 
ies  Kostenanschlages  ist  eine  erschöpfende  Beantwortung  de* 
\nfragc  nicht  zu  geben.  Steht  im  Anschlage  etwa  der  Vermerk 
.Keller,  wie  die  vorhandenen,  herzustellen",  dann  sind  Sie  meines 
Erachtens  gezwungen,  die  wasserdichte  Herstellung  der  Umfas- 
iungswände  vorzunehmen.  Dabei  ist  es  ohne  Belang,  ob  die 
iinzelnen  Arbeiten  im  Anschlag  aufgeführt  sind  oder  nicht.  Denn 
der  Besteller  ist  Laie  in  diesen  Dingen  und  müßte  sich  auf  ihre 
fachmännischen  Kenntnisse  verlassen  können.  Ihm  lag  es  nicht 
jb,  zu  prüfen,  ob  mit  den  von  Ihnen  im  Anschlag  angeführten 
Mitteln  eine  wasserdichte  Herstellung  der  Keller  möglich  war 
jder  nicht.  Durch  Sachverständige  wird  festzustellen  sein,  ob  die 
n  den  Keller  eindringende  Feuchtigkeit  so  erheblich  ist,  daß  von 
;iner  Entwertung  des  Grundstückes  die  Rede  sein  kann.  Ist  dies 
ler  Fall,  so  ist  der  Basteller  berechtigt,  die  Beseitigung  des  Man- 
gels zu  verlangen.  Diese  Beseitigung  kann  aber  vom  Unternehmer 
verweigert  werden,  wenn  sie  einen  unverhältnismäßigen  Aufwand 
verursachen  würc'e  (Sachverständige!)  Keineswegs  ist  aber  der 
Besteller  berechtigt,  die  Beseitigung  des  Mangels  ohne  weiteres 
:inem  andern  Unternehmer  zu  übertragen.  Er  ist  verpflichtet, 
Ihnen  zur  Ausführung  der  Arbeiten  eine  angemessene  Frist  zu 
gewähren.  Nur  wenn  Sie  diese  Frist  verstreichen  lassen,  kann 
der  Besteller  den  Mangel  selbst  beseitigen  und  Ersatz  der  er- 
forderlichen Aufwendungen  verlangen.  (Bürgerl.  Gesetzb.  §  631 
bis  651).  Sp.,  Mitgl.-Nr.60  374. 

Frage  273.  Mauerfeuchtigkeit  infolge  von  Hochwasser. 
Ein  Gebäude,  das  Lagerräume  enthält,  ist  häufig  Hochwasser  aus- 
gesetzt und  infolge  feuchter  Wände  in  der  Regel  unbenutzbar. 
Das  Austrocknen  mittels  Koksöfen  dauert  zu  lange.  Gibt  es 
ein  anderes  Verfahren?  Ich  habe  im  Batriebe  heiße  Luft  zur  Ver- 
fügung. Kann  ich  diese  in  das  Gebäude  und  auf  die  Wände  leiten, 
ohne  daß  ein  Schaden  zu  befürchten  ist? 

Antwort.  Andere  Verfahren  zur  wiederholten  Austrocknung 
von  Gebäuden  ohne  besondere  bauliche  Anlagen  sind  nicht  be- 
kannt. Wenn  aber  die  Befeuchtung  der  Mauern  oft  eintritt,  dann 
dürfte  es  sich  wohl  empfehlen,  durch  gründliche  Maßnahmen  Ab- 
hilfe zu  schaffen,  selbst  wenn  dadurch  größere  Kosten  verursacht 
werden.  Als  solche  Abhilfe  kann  nur  ein  Mittel  in  Frage  kommen, 
das  dem  Wasser  das  Eindringen  in  das  Mauerwerk  verwehrt: 
d.i.  ein  innerer  und  äußerer  Zementmörtelputz  1:2  mit  Ceresit- 
Zusatz  sauber  und  sachgemäß,  bis  etwa  0,5  m  über  höchstes 
Hochwasser,  auf  das  vorher  vollkommen  ausgetrocknete  Mauer- 
werk aufgebracht.  Ist  das  Mauerwerk  beim  Aufbringen  dieser 
»renschließenden  Deckschicht  nicht  vollkommen  trocken,  liegt 
üe  Gefahr  der  Schwammbildung  sehr  nahe.  Man  achte  auch 
larauf,  daß  die  Mauern  von  unten  her  gegen  aufsteigende  Feuch- 
igkeit  isoliert  sind.  Die  im  Betriebe  zur  Verfügung  stehende  Luft 
cann  dann  nach  Bedarf  zur  Beschleunigung  der  Austrocknung 
lerangezogen  werden.  Dabei  ist  aber  eine  direkte  Bestrahlung 
kr  Wände  zu  vermeiden.  S.  60  374. 

Frage  274.  Austrocknung  von  Neubauten  mittels  Koks- 
ifen. Welche  polizeilichen  Vorschriften  bestehen  für  das  Aus- 
rocknen  von  Neubauten  hinsichtlich  der  Verwendung  von  Koks- 
>fen  ? 

Antwort.  Ueber  die  Verwendung  von  Kokskörben  auf  Bauten 
«stimmt  ein  gemeinsamer  Erlaß  des  Ministers  der  öffentlichen 
vrbeiten,  des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  und  des  Mini- 
ters  des  Innern  vom  4.  VII.  1913  (veröffentlicht  im  Ministerial- 
latt  der  Handels-  und  Gewerbe- Verwaltung  Nr.  22/1913,  S.  564): 
>ie  Verwendung  von  offenen  KAsfeuem  im  Innern  eines  Baues 
;t  verboten.  Sie  kann  nur  zug  j  issen  werden,  wenn  die  Oefen 
iit  I-Hinstklappe  und  Abzugsrohr  versehen  sind  und  so  jede 
iefahr  für  Menschen  beseitigt  ist.  S.  60374. 

Frage  278.  Zimmerei -Nebenbetrieb.  In  einem  Zimmerei- 
etriebe  wird  für  einen  alten  Stamm  Leute  in  geschäftlich  flauer 


Zeit  geeignete  Beschäftigung  gesucht.  Geplant  ist  als  Neben- 
betrieb eine  Kistenfabrika.ion.  Besitzt  einer  der  Herren  Kollegen 
Erfahrung  auf  diesem  Gebiete?  Oder  wird  zu  etwas  anderem 
geraten?  Für  geeignete  Vorschläge,  auch  in  Briefform,  evtl. 
gegen  Honorar,  wäre  ich  sehr  dankbar. 

Antwort.  Zu  einer'Nebenbeschäftigung  in  geschäftlich  flauer 
Zeit  eignet  sich  die  Kistenfabrikation  nicht.  In  zahlreichen  In- 
dustrien werden  große  Mengen  von  Kisten  gebraucht,  und  von 
diesen  müssen  beliebig  große  Lieferungen  jeden  Tag  gemacht 
werden  können.  Leistungsfähigkeit  iit  daher  eine  Vorbedingung 
dieser  Fabrikation,  der  es  üb.igens  an  ausreichender  und  auch 
unangenehmer  Konkurrenz  nicht  mange't,  so  daß  bei  der  Fest- 
stellung der  Preise  bereits  mit  Bruchteilen  von  Pfennigen  ge- 
rechnet werden  muß.  Bei  der  Fabrikation  ist  aus  diesem  Grunde 
alle  Handarbeit  auszuschalten,  und  es  darf  nur  mit  Maschine 
gearbeitet  werden,  die,  je  nachdem  die  Anlage  für  genagelte  und 
gezinkte,  rohe  und  gehobelte  Ware  eingerichtet  werden  soll, 
recht  kostspielig  werden  kann.  Doch  kann  die  Fabrikation  auch 
mit  weniger  großen  Kosten  eingerichtet  werden,  wenn  sie  sich 
auf  nur  genagelte  Kisten  beschränkt  und  die  hierzu  benötigten 
Bretter  von  bestimmten  Längen  fertig  zugeschnitten  bezogen 
und  von  Händlern  in  Galizien  und  der  Bukowina  für  44  M  pro 
cbm  frei  jeder  Station  Deutschlands  geliefert  werden.  In  diesem 
Falle  genügen  zur  Fabrikation  2  Kreissägen  von  ca.  400  mm 
Blattaurchmesser,  2  bis  3  Nagelmaschine.i  ;ür  Rümpfe,  Eöilen  und 
Deckelleisten  und  eine  Kistendeckeibedruckmaschine.  Weitere  die 
Kistenfabrikation  betreffende  Mitteilungen  stehen  der  fragenden 
Firma  auch  brieflich  gern  zur  Verfügung.  —  Wird  ein  Neben- 
betrieb konstant  regelrecht  aufrecht  erhalten,  so  können  zur  Her- 
steilung zahlreiche  Gegenstände  in  Betracht  kommen,  wie  z.  B. 
Wäschemangeln,  Plättbretter,  Treppenleitern,  Rollschutzwände, 
Waschbretter,  Putzkommoden,  klappbare  Holzmöbel,  Fußbänke, 
Putz-,  Messer-  und  Wichskasten,  Hackbretter,  Fleischbretter, 
Eierschränke,  Packfässer  von  weichem  und  hartem  Holz,  Holz- 
rouleaus, Jalousien,  Siebe  mit  Holzrand,  Bürstenhölzer  und 
vieles  andere  mehr.  Kffm. 

Frage  279.  Betriebsvergrößerung  bei  einer  Brauerei  (Kessel- 
anlage). In  einem  Brauereibetrieb  ist  an  Stelle  eines  bisherigen 
Dampfkessels  von  20  qm  ein  neuer  Zweiflammrohrkessel  von 
70  qm  eingebaut  worden.  Der  alte  Kamin  hat  eine  Größe  von  22  m 
überKes  elhaussoh'e,  e.r.en  oberen  licht  an  D.rc.imesser  von  0,5  m, 
einen  unteren  von  0,98  m  und  muß  wegen  Zeitmangels,  sowie  aus 
finanziellen  Gründen  l1/,  bis  2  Jahre  noch  für  den  neuen  Kessel 
verwendet  werden.  Außerdem  soll  aber  der  neue  Kessel  für  die 
gleiche  Zeit  mit  Rücksicht  auf  die  jetzt  noch  vorhandene  Dampf- 
maschine nur  bis  4  at  Ueberdruck  beheizt  werden.  Würde  der 
Kamin  für  den  geringen  Kesseldruck  ausreichen?  Läßt  sich  bei 
Bedarf  für  die  obige  Zeit  in  den  Kamin  eine  künstliche  Zug- 
vorrichtung einbauen?  Transmission  ist  evtl.  durch  ein  Zwischen- 
vorgelege verwendbar. 

Antwort.  Bei  Anlage  des  Kessels  von  70  qm  Heizfläche  wurde 
jedenfalls  schon  an  eine  Vergrößerung  des  Betriebes  gedacht, 
sowie  an  die  Aufstellung  einer  stärkeren  Dampfmaschine.  —  Da 
die  Rostfläche  und  die  erforderliche  Dampfmenge  nicht  ange- 
geben ist,  läßt  sich  diese  Anfrage  nur  allgemein  beantworten. 
Unter  der  Annahme,  daß  der  Dampfkessel  nur  10  kg  Dampf  pro 
Stunde  und  qm  Heizfläche  zu  erzeugen  braucht,  beträgt  die 
stündlich  erzeugte  Dampfmenge  10-70  =  700  kg.  Erzeugt  1kg 
Kohle  rund  7  kg  Dampf,  so  beträgt  die  erforderliche  Kohlen- 
menge 700:7=100  kg.  Für  je  70  kg  Kohle  1  qm  Rostfläche 
gerechnet,  sind  an  Rostfläche  100:70=1,43  qm  erforderlich.  Da- 
von den  4.  Teil  =  0,35  qm  als  oberen  Schornsteinquerschnitt,  er- 
gibt einen  Durchmesser  von  670  mm. 

Die  günstigsten  Verhältnisse  vorausgesetzt,  ergibt  sich  nach 
einer  bewährten  Formel  die  Höhe  des  Schornsteins  zu: 

worin  B  die  stündlich  verbrauchte  Kohlenmenge  bedeutet  und  der 
obere  lichte  Querschnitt  zu 

B  100 

o  =  ,„./—=   =  =  =  0,33  qm, 


100 

~3ÖQ 


60Vh  6o.)/25 
was  einem  Durchmesser  von  650  mm  entspricht. 

Man  wird  also  bei  ungünstiger  Witterung  kaum  die  ge- 
wünschte Dampfmenge  erzielen.  Es  ist  noch  zu  beachten,  daß 
der  Dampfverbrauch  bei  niedrigerem  Druck  größer  ist,  als  bei 
höherem  Druck.  Während  der  nutzbare  Dampfverbrauch  pro 
Stunde  und  PS  bei  8  at  und  0,3  Füllung  nach  der  „Hütte"  nur 
9,6  kg  beträgt,  steigt  derselbe  bei  4  at  auf  13,7  kg. 

Um  stärkeren  Zug  zu  erreichen,  wird  oft  an  den  Schornstein 
ein  Exhaustor  angebaut  und  durch  eine  Transmission  ange- 
trieben. Die  eingeblasene  Luft  wirkt  saugend  auf  d:n  Rauch,  was 
den  Zug  in  günstiger  Weise  beeinflußt.  Allerdings  bedarf  der 
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Exhaustor  wieder  einer  Antriebskraft,  somit  ist  noch  mehr  Dampf 
erforderlich.  Kansy. 

Frage  280.  Kolbenring.  Ist  der  radiale  Spielraum  zwischen 
Kolbenkörper  und  Kolbenring  an  eine  bestimmte  Größe  gebun- 
den? Ist  es  besser,  wenn  Ringstärke  gleich  Nutentiefe  ist?  Ich 
habe  das  Klopfen  von  schnellaufenden  Dampfmaschinenkolben 
schon  dadurch  beseitigt,  daß  ich  Blechstreifen  unter  die  Ringe 
geschoben  habe,  so  daß  sie  nur  ein  wenig  radiales  Spiel  hatten. 
Demnach  scheint  es  so,  als  wenn  die  Ruhe  des  Kolbenlaufes 
hiermit  zusammenhängt. 

Antwort.  Die  Ausführungen  der  Kolbenringe  sind  zu  ver- 
schieden, und  es  läßt  sich  eine  einheitliche  Norm  für  alle  Fälle 
nicht  festlegen.  Die  selbstspannenden  Kolbenringe  haben,  neu 
aufgezogen,  fast  gar  keinen  Spielraum;  ein  solcher  entsteht 
jedoch,  sobald  sich  die  Ringe  etwas  abgenutzt  haben,  durch  ihre 
Spannung.  Durch  ungünstige  Verhältnisse,  schlechte  Schmierung 
u.  a.  kann  die  Abnutzung  ziemlich  rasch  eintreten,  und  es  entsteht 
zwischen  Kolbenkörper  und  Ring  ein  Zwischenraum.  Entweder 
durch  das  Gewicht  des  Kolbens,  oder  durch  Eindringen  von 
Dampf  unter  die  Ringe,  wird  das  Klopfen  hervorgerufen,  be- 
sonders dann,  wenn  die  Spannung  derselben  nachgelassen  hat. 
Die  Tatsache,  daß  durch  Einschieben  von  Blechstreifen  unter 
die  Ringe  das  Klopfen  beseitigt  wurde,  ist  schon  öfters  festgestellt. 
Bei  den  Patent-Kolbenringen  wird  die  Verschiebung  der  Ringe 
durch  die  unter  den  Ringen  befindliche  Feder  unmöglich  ge- 
macht, und  nur,  wenn  die  Feder  nicht  einwandfrei  ist,  kann  ein 
Klopfen  vorkommen.  Kansy. 

Frage  281.  Küchenfußboden.  In  einer  größeren  Küche  be- 
steht der  Fußboden  aus  Zementbeton  mit  einer  darüber  befind- 
lichen 2  cm  starken  Estrichschicht.  Es  zeigen  sich  ständig  Flecke 
an  der  Oberfläche,  hierzu  kommt  noch  das  unvermeidliche  Plant- 
schen in  der  Küche.  Der  Fußboden  sieht  daher  immer  sehr 
schmutzig  aus.  Wie  ist  diesem  Uebelstande  abzuhelfen? 

Antwort.  Sie  haben  es  leider  unterlassen,  Angaben  über  die 
Entstehung  der  Flecke  zu  machen.  Rühren  sie  vom  Küchenbetrieb 
her  oder  werden  sie  etwa  durch  von  unten  durch  den  porösen. 
Beton  aufsteigende  Feuchtigkeit  gebildet?  In  letzterem  Falle 
müßten  die  zur  Fleckenbildung  neigenden  Stellen  aus  dem  Fuß- 
boden entfernt  werden  und  durch  neuen  dichten,  evtl.  mit  Cere- 
sit-Zusatz  versehenen  Beton  und  Estrich  ersetzt  werden.  Ze- 
mentestrich gibt  durch  den  unvermeidlichen,  durch  den  Verkehr 
erzeugten  Verschleiß  stets  Staub  oder  wenn,  wie  in  Ihrem  Falle, 
Feuchtigkeit,  Oel  usw.  vom  Küchenbetrieb  dazu  kommt,  einen 
schmutzigen  und  schmierigen  Anblick,  der  auch  durch  die  Auf- 
bringung von  Schutzanstrichen  nicht  beseitigt,  sondern  höchstens 
gemildert  wird.  Als  solcher  Anstrich  wird  empfohlen  eine  Mi- 
schung von  Calcidum  -  Silikat  mit  mehrfachen  nachher  auf- 
gebrachten Gummiöl-  (Kautscholeum-)  Anstrichen.  Die  ehem. 
Fabrik  von  Busse,  Hannover-Langenhagen,  dürfte  Ihnen  gerne 
nähere  Auskunft  erteilen.  Ferner  kommt  in  Frage  ein  Ueberzug 
des  Fußbodens  mit  Keßlerschen  Fluaten.  Diese  sind  Imprägnie- 
rungsmittel zum  Härten,  Dichtmachen,  Renovieren,  Färben  und 
Polieren  verwitterbarer  Baustoffe  und  sind  schon  vielfach  bei 
öffentlichen  Gebäuden,  auch  auf  Zementguß  und  auf  Beton  mit 
Erfolg  verwendet  worden.  Der  General-Vertreter  für  Keßlersche 
Fluate  ist  Herr  Hauschild  in  Berlin,  Reinickendorfer  Straße  2$ 
der  Ihnen  sicher  die  erforderlichen  Angaben  über  die  Anwen- 
dung der  Fluate  in  Ihrem  Falle  geben  wird.  Meines  Erachtens 
aber  sind  derartige  Schutzanstriche  nicht  besonders  zu  empfeh- 
len, da  sie  durch  den  Betrieb  schnell  abgenutzt  werden  und 
dann  das  alte  Uebel  wieder  unvermindert  in  Erscheinung  tritt. 
Ich  würde  Ihnen  empfehlen,  die  augenblicklichen  Mehrkosten  für 
eine  gründliche  Abhilfe  nicht  zu  scheuen  und  die  nachträgliche 
Aufbringung  eines  Patentfußbodens  vorzunehmen.  Da  nun  i;n  vor- 
liegenden Falle  der  vorhandene  Fußboden  anscheinend  nicht 
ganz  wasserdicht  ist,  ist  ein  Ueberzug  zu  bevorzugen,  dessen« 
Bestandteile  auch  Mineralien  und  nicht  nur  Holz  oder  holzähn- 
liche Stoffe  sind.  Ein  solcher  Fußboden  ist  das  von  der  Firma 
Richard  Oertel  in  Dresden-A.  hergestellte  Dresdament,  das  wie 
Zementestrich  12  mm  stark  aufgetragen  wird,  einen  feuersiche- 
ren, staubfreien,  fugenlosen  und  schwammsicheren  Fußboden  von 
der  Farbe  des  Naturgranits  abgibt  und  außerdem  neben  diesen 
Vorzügen  eine  große  Dauerhaftigkeit  verbürgende  Härte  be- 
sitzt. Die  genannte  Firma  wird  Ihnen  gerne  Auskunft  mit  Kosten- 
berechnung zur  Verfügung  stellen.  S.  Mitgl. -Nr.  60  374. 

Frage  285.  Kegelrad.  Welche  Methode  gibt  es,  um  bei 
fertigen  Kegelrädern  die  Teilung  oder  den  Modul  zu  ermitteln? 

Antwort.  Da  der  Kegclrad-Außendurchmesser  vom  Teilkreis- 
kegelwinkel abhängig  ist,  kann  eine  genaue  Lösung  nur  mi.tels 
Trigonometrie  gefunden  werden.  Ist  d  =  äußerer  Durchmesser, 
Z  =  Zähnezahl,  A  ==  Teilkreiskegelwinkel  so  gilt: 

d  

mod.  -   z  +  2  cos  A 


Beispiel : 


Teilkreiskegel winkel  At  =  tang 


d,  =  90  mm,  da  =  114  mm  (gemessen). 

Z,  =  25,  Z,  =  32  (gezählt). 
25_ 

32  =38 

90  90 


At  =  tang 
mod.  = 
log 


25  +  (2  cos  38°) 
90  1,95421 
26^76  ~   ~  1,42449 
0,52975 


mod.  ist  also  3,38 


26,576 
log  3,38 


Anmerkung:  Wegen  Raummangels  müssen  wir  es  uns  leider 
versagen,  die  anderen,  ziemlich  gleich  lautenden  Antworten  zu 
derselben  Frage  abzudrucken.  Sämtlichen  Einsendern  besten 
Dank.  Die  Red. 

Frage  289.  Mörtelkosten.  In  welchem  Verhätlnis  stehen  die 
Kosten  von  1  cbm  hydraul.  Kalkmörtel  zu  1  cbm  Weißkalk- 
mörtel zum  Zwecke  des  Mauerns?  Vorgeschrieben  ist  für  Weiß- 
kalk eine  Mischung  von  1 :  2i/2.  Den  hydraul.  Mörtel  müßte  man 
doe'h  mindestens  1:6  mischen.  Die  Selbstkosten  frei  Baustelle 
betragen  bei  1  cbm  Weißkalk  8,5  M  und  1  Sack  (IV,  Ztr.)  hydr. 
Kalk  1,90  M;  1  Arbeiterstunde  30  Pfg.  Der  Sand  wird  auf 
der  Baustelle  geworben.  Zur  Herstellung  des  Weißkalkmörtels 
steht  eine  Mörtelmischmaschine  mit  elektrischem  Antrieb  zur 
Verfügung  mit  ca.  8,0  cbm  Tagesleistung. 

Antwort.  Ihre  Mutmaßung,  daß  die  von  Ihnen  angegebenen 
Mischungsverhältnisse  einander  ungefähr  entsprechen,  trifft  zu. 
Bei  bestem  Förderstedter  hydraul.  Kalk  geht  man  sogar  bis  1:8. 
Ein  Sack  dieses  Materiales  ergibt  0,15  bis  0,165  cbm  gelöschten 
Kalk,  d.  h.  die  Kosten  für  1  cbm  gelöschten  hydraul.  Kalk  be- 
tragen in  Ihrem  Falle  etwa  1,90:0,165  =  11,50  M.  Schlägt  man 
noch  die  Kosten  für  das  Einlöschen  hinzu,  so  verhalten  sich  die 
Kosten  für  1  Cbm  Weißkalk  und  hydraul.  Kalk  ungefähr  wie 
8,50  und  11,75.  Da  bei  Weißkalk  1 : 2'/2  oder  12:30  und  bei 
hydraul.  Kalk  1:6  oder  5:30  vorgesehen  ist,  so  würden,  wenn 
x  =  Kosten  der  Sandgewinnung  und  Mörtelbereitung  p.  30  cbm, 
die  Kosten  des  Weißkalkmörtels  12-8,50  +  x.  diejenigen 
des  hydraul.  Mörtels  dagegen  5-11 ,75  -(-  x  p.  30  cbm  be- 
tragen. Durch  Verwendung  des  hydraulischen  Kalkes  wür- 
den Sie  demnach  eine  Ersparnis  von  ungefähr 

12  •  8,dU  +  x  -  5  ■  1  i,/5  -  x  ,„,„  .  ,  . 
 -  —                      =  1,4J  M  p.  cbm  Mörtel 

erzielen  können.  —  Da  die  Volumunterschiede  von  geringem 
Einfluß  auf  das  Ergebnis  sind,  so  sind  sie  in  obiger  Rechnung, 
der  Einfachheit  halber  außer  Betracht  gelassen.  —  Ich  rate,  nur 
beste  Marke  zu  verwenden,  da  sich  der  Mörtel  dann  am  bil- 
ligsten stellt.  W.  J.  Sch. 

Frage  294.  Folgen  der  Steinholzbereitung  in  Räumen  mit 
tapezierten  Koksaschenwänden.  In  einem  vor  rd.  6  Jahren 
gebauten  Hause  wurden  die  Badestuben  mit  Steinholzfußboden 
versehen.  Die  hierzu  verwendete  Lauge  hat  scheinbar  die  um- 
gebenden Koksaschenwände  bis  in  etwa  1  m  Höhe  durchzogen 
denn  die  Tapete  an  diesen  Wänden  ist  beständig  je  nach  de 
Witterung  mehr  oder  weniger  naß.  Die  Tapete  zeigt  trotz  de 
sechsjährigen  Feuchtigkeit  keine  Pilze,  doch  wird  sie  lose  und 
unansehnlich.  Gibt  es  ein  Mittel,  die  Salze  aus  der  Wand  heraus- 
zuziehen oder  unschädlich  zu  machen,  oder  muß  der  Wandputz 
abgeschlagen  und  erneuert  werden? 

Antwort.  Wie  in  Heft  20  der  D.T.-Z.  vom  Jahre  1912 
Seite  233,  mitgeteilt,  sind  die  durch  die  Salzlauge  in  den 
nachbarten  Wänden  entstandenen  Flecke  nicht  zu  beseitiger 
Die  Umfassungswände  Ihrer  Küchen  bestehen  aus  Koksasche 
gerade  dieser  Baustoff  ist  stark  dazu  neigend,  Flüssigkeiten  auf 
zusaugen.  Es  ist  deswegen  wohl  mit  Bestimmtheit  anzunehmen 
daß  nicht  nur  die  Putzilächen,  sondern  auch  die  Wände  selbs 
von  der  Lauge  durchdrungen  sind.  Sie  können  den  Fall  leicht 
prüfen,  indem  Sie  an  einer  vom  Putz  befreiten  Stelle  die  Wand 
ein  wenig  ankratzen  und  den  so  gewonnenen  Sand  in  eine  Gas- 
flamme streuen.  Bewirkt  der  Sand  eine  gelbliche  Färbung  dei 
Flamme,  dann  ist  Lauge  in  der  Wand  selbst  enthalten.  In  diesen 
Falle  muß  die  Wand  vom  Putz  gänzlich  befreit  werden  und 
vor  dem  Aufbringen  des  neuen  Putzes  mit  einem  die  Poren  dei 
Wand  schließenden  Anstrich  (Keßlersche  Fluale)  versehen  wer- 
den, da  andernfalls  die  in  dem  neuen  Putz  vorhandene  Feuchti« 
keit  die  Lauge  in  der  Wand  auflösen  könnte  und  ein  weiteres 
Aufsteigen  der  Flüssigkeit  verursachen  würde.  Sollten  in  dej 
Wand  keine  Spuren  von  Lauge  durch  die  Flamme  nachgcwiesei 
werden,  dann  genügt  der  Ersatz  des  alten  Putzes  durch  neuen 
Immer  würde  ich  aber  empfehlen,  am  Stoß  des  Putzes  mit  den 
Steinholz  die  Fuge  durch  einen  Anstrich  von  Teer  mit  Asplial 
zu  sichern.  S.  60  374. 
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Das  Künstler-Einjährige  an  den  Bauschulen 

Von  Prof.  Dr.-Ing.  KLOPFER,  Direktor  der  Großh.  S.  Baugewerkenschule  in  Weimar. 


Dem  Ziele,  ihren  Schülern  womöglich  nach  Abschluß 
irer  fünfsemestrigen  Studien  das  Einjährig-Freiwilligen- 
eugnis  zu  verschaffen,  sind  die  staatlichen  und  staatlich- 
nterstützten  Bauschulen  Deutschlands  seit  Anfang  1912  da- 
urch  erheblich  näher  gerückt,  als  der  sog.  „Künstlerpara- 
raph"  (§  89,  6  a  der  Wehrordnung)  auch  auf  sie  aus- 
edehnt  wurde.  Es  mag  in  Kreisen  unserer  humanistischen 
nd  Realgymnasien  diese  „Vergünstigung"  manche  Gegen- 
ide gefunden  haben,  vielleicht  auch  ein  Verwundern  über 
unmehr  drohende  Verallgemeinerung  des  Vorzugs,  als 
injährig-Freiwilliger  zu  dienen  —  aber  am  Ende  fragt  es 
ch  doch,  ob  die  Ausdehnung  des  betreffenden  Paragraphen 
uf  die  Mittelschultechniker  denn  gar  so  widersinnig  ist, 
nd  auch,  ob  die  Erlangung  des  Einjährigen-Zeugnisses 
uf  Grund  des  Paragraphen  wirklich  so  leicht  möglich  ist. 

Vergleichen  wir  einmal  den  Bauschüler,  der  im  Mindest- 
Iter  von  etwa  18  Jahren  stehen  m|uß,  ehe  er  auf  Grund 
besonderer  hervorragender  gewerblicher  oder  kunst- 
ewerblicher  Leistungen  in  der  Schule"  zur  Prüfung  zu- 
elassen  wird,  mit  dem  Gymnasiasten  oder  Realgymnasia- 
ten  von  15  bis  16  Jahren,  der  ohne  jede  besondere 
eistung  in  Untersekunda  sein  Zeugnis  erhält. 

Der  Untersekundaner  ist  mit  einer  Reihe  von  wissen- 
:haftlichen  Disziplinen  bekannt  geworden,  die  als  Grund- 
age  dienen  können  für  späteres  zielbewußtes  berufliches 
ernen,  sei  es  als  Kaufmann,  Techniker,  Jurist,  Lehrer  usw. 
eine  dieser  Disziplinen  ist  abgeschlossen;  die  mit  dem 
Einjährigen-Zeugnis  von  den  Gymnasien  abgehenden  Jüng- 
nge  können  mangelhaft  Latein,  Französisch  oder  Englisch, 
aben  einen  unklaren  Begriff  von  Geographie  und  Welt- 
eschichte, und  sind  je  nach  ihrer  Begabung  mehr  oder 
eniger  imstande,  einen  anständigen  deutschen  Aufsatz  zu 
:hreiben. 

Der  Techniker  wird  durchschnittlich  nur  die  Volksschule 
nd  die  heutzutage  bedeutend  reorganisierte  Fortbildungs- 
:hule  durchgemacht  haben,  um  dann  die  Bau-  oder  Ma- 
:hinenbauschule  zur  Erlangung  der  nötigen  theoretischen 
enntnisse   zu  besuchen.  An   diesen   technischen  Mittel- 
:hulen  wird  nun  wohl  Deutsch  als  Lehrfach  gegeben,  aber 
iturgemäß  beruflich.  Auf  die  „schöne  Literatur"  wird  nicht 
ücksicht  genommen.  Geschichte  und  Geographie  sind  noch 
emde  Fächer.  Ich  bedauere  das  besonders  für  die  Bau- 
hulen,  die  in  der  Stil  lehre  die  Kulturgeschichte  und 
großen  Zügen  auch  die  Weltgeschichte  eigentlich  voraus- 
tzen  muß,  und  die  in  dem  wichtigen  Fache  Baustoff- 
h  r  e  die  Geographie  Deutschlands  gar  nicht  entbehren 
nn,  die  aber  in  ihrem  Lehrplan  noch  zu  wenig  Raum  für 
lche  vorbereitende  Fächer  hat.  (Dafür  ist  in  Weimar  zum 
>tenmal  versucht  worden,  den  Lehrplan  um  ein  wichtiges 
ch  zu  erweitern,  das  allerdings  an  den  allgemeinen  Mittel- 
uilen  fehlt:  nämlich  Bürgerkunde  und  Volkswirtschafts- 
ire.) Wir  haben  es  also  bei  den  Mittelschultechnikern  mit 
<  rchweg  beruflich  gebildeten  Menschen  zu  tun, 
1  i  deren  Erziehung  darauf  gedacht  wurde,  allen  Unterricht 


lediglich  in  den  Dienist  des  Berufes  zu  stellen.  Die  Gym- 
nasialeinjährigen werden,  falls  sie  mit  Untersekunda  die 
Schule  verlassen  (bei  meinem  Vergleiche  handelt  es  sich 
vornehmlich  um  diese  Gruppe),  den  Beruf  des  Kaufmanns 
wählen  oder  den  des  Technikers  oder  mittleren  Beamten; 
das  in  der  Schule  erworbene  Rüstzeug  können  sie  im  all- 
gemeinen nicht  brauchen,  wenigstens  nicht  unmittelbar  — 
ihre  berufliche  Ausbildung  nimmt  sie  ganz  in  anderer  Rich- 
tung in  Anspruch. 

Die  einjährige  Dienstzeit  erspart  ihnen  ein  ganzes  Jahr 
ihres  Lebens  —  nur  weil  sie  ein  Paar  allgemein  bildende 
Fächer  in  der  Mittelschule  oberflächlich  kennen  gelernt 
haben!  Es  ist  deshalb  nur  konsequent  von  der  Heeres- 
verwaltung gewesen,  den  Mittelschultechnikern  den  Weg 
zum  Einjährigen-Dienst  zu  öffnen.  Denn  —  wenn  je  es 
darauf  ankommt,  ein  Jahr  im  Leben  zu  ersparen,  dann 
glaube  ich,  wird  dem  Techniker  am  meisten  an  dieser  Ver- 
günstigung liegen,  da  er  wohl  am  ersten  nötig  hat,  seinen 
Beruf,  der  ihm  seinen  Unterhalt  ermöglicht,  nicht  auf  längere 
Zeit  zu  unterbrechen,  während  die  studierenden  jungen 
Leute,  und  diejenigen  im  allgemeinen,  deren  Vater  die  Mittel 
hat,  den  Sohn  aufs  Gymnasium  zu  schicken,  wohl  eher  in 
der  Lage  sind,  zwei  Jahre  ohne  eignes  Einkommen  auf  sich 
zu  nehmen,  um  so  mehr,  als  sie  zumeist  noch  gar  nicht  in 
das  Berufsleben  eingetreten  sind. 

Es  handelt  sich  ja  auch  für  den  Mittelschultechniker 
gar  nicht  darum,  Reserveoffizier  zu  werden  —  das  dürfte 
ihm  eher  die  Karriere  stören  als  sie  fördern  —  sondern 
lediglich  darum,  in  einem  Jahre  mit  dem  Heeresdienst  fertig 
zu  werden.  Ob  da  Literatur-  und  Weltgeschichte  den  Aus- 
schlag geben  für  seine  Befähigung  zum  Einjährigen-Dienst, 
oder  ob  nicht  gerade  die  technischen  Kenntnisse,  die  prak- 
tische Erfahrung  auf  der  Baustelle  besonders  nützen  — 
braucht  nicht  beantwortet  zu  werden. 

Nun  sind  tatsächlich  Leute,  die  auf  Grund  besonderer 
hervorragender  Leistungen  zur  Prüfung  zugelassen  worden 
waren,  die  auch  ihren  Aufsatz  leidlich  gut  geschrieben,  und 
auch  in  Rechnen  und  Naturlehre  bestanden  haben,  in  der 
mündlichen  Prüfung  durchgefallen,  weil  sie  ein  Paar 
Schlachtennamen  und  Dichternamen  oder  Dramen  nicht 
kannten.  Sie  mögen  ja  diese  Prüfung  noch  einmal  versuchen 
—  aber  die  Depression  und  die  Unlust,  die  ein  Vergleich 
ihrer  „besonderen  hervorragenden  Fähigkeiten"  mit  dem 
negativen  Erfolg  dieser  kleinen  Sonderprüfung  notwendig 
ergeben  muß,  hält  sie  dann  von  neuen  Versuchen  ab,  um- 
somehr,  als  sie  tatsächlich  wichtigere  Sachen  zu  studieren 
haben,  als  die  Schlacht  bei  Marathon  und  Schillers  Jungfrau 
von  Orleans. 

Ich  meine  —  Deutsch,  Rechnen,  Naturlehre,  Geo- 
graphie: darin  nur  sollten  die  jungen  Leute  geprüft  werden. 
Die  Weltgeschichte  sollte  nur  in  großem  Umfange  als  Aus- 
druck der  Kulturbewegung  der  Völker  in  Frage  kommen, 
wertvoller  wäre  entschieden  eine  Prüfung  auf  dem  Gebiete 
der  deutschen  Staats-  und  Bürgerkunde. 
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Nun  hat  es  aber  immer  den  Anstrich  einer  „Schnell- 
bleiche",  wenn  in  6  bis  8  Wochen  die  Mittelschultechniker 
sich  in  Geographie  und  Weltgeschichte  (so  wie  es  die  prü- 
fenden Gymnasiallehrer  wollen),  einpauken.  Ich  würde  es 
viel  freudiger  begrüßen,  wenn  diese  Fächer  im  oben  be- 
zeichneten Umfange  —  und  dazu  etwas  Bürgerkunde  — 
dem  Pensum  der  technischen  Schule  angefügt,  und  die  Prü- 
fung von  technischen  Lehrern  abgehalten  würde.  Bei 
den  Maschinentechnikern  könnte  vielleicht  Geschichte  ganz 
wegfallen  und  dafür  Naturlehre  besonders  eingehend  ge- 
prüft werden. 

Wenn  ich  meine  Ausführungen  kurz  zusammenfassen 
soll,  dann  erscheint  mir  1.  das  Fach  Literatur  als  Prüfungs- 
fach gänzlich  überflüssig,  2.  halte  ich  es  für  angebracht, 
daß  die  Fächer  Geschichte  und  Geographie  wenigstens  an 
Bauschulen,  in  Form  von  Nebenfächern,  und  mehr  aufs  Fach 


zugeschnitten  eingeführt  und  auch  dort  geprüft  werden. 
Mein  dritter  Wunsch  geht  aber  dahin,  daß  in  Ansehung  der 
in  engstem  Zusammenhang  mit  dem  öffentlichen  Leben 
stehenden  Fachbildung  an  technischen  Mittelschulen,  bei 
Anfügung  einiger  —  oben  genannter  fakultativen  Fächer  -| 
die  Schüler  auch  ohne  besondere  hervorragende  Leistun- 
gen zur  Einjährigen-Prüfung  zugelassen  werden.  Der  Tech- 
niker wird  dank  seiner  praktischen  Erfahrung  und  ziel- 
bewußten Erziehung  einen  gewiß  heerestüchtigen  Einjähri- 
gen stellen,  so  wie  ihn  unsere  Zeit  gerade  braucht. 

Inbezug  auf  die  Möglichkeit,  das  Einjährig-Dienen  über- 
haupt zu  bestreiten,  wäre  zu  erwägen,  ob  die  Techniker  — 
ähnlich  wie  die  unvermögenden  Volksschullehrer  —  nicht 
auch  von  dem  Rechte  Gebrauch  machen  dürften,  als  sog. 
„Staatseinjährige"  oder  „Königseinjährige"  ihr  Dienstjahr 
abzuleisten,  auf  Kosten  des  Staates. 


Wirtschaftliche  Herstellung  größerer  Eisengußmassenartikel 


Von  H.  ZIEGLER,  Coburg. 
II. 


In  Heft  42  dieser  Zeitschrift  wurde  bereits  die  An- 
fertigung größerer  Formplatten  mit  verschiedenen  Modellen 
erläutert.  Im  folgenden  sollen  noch  einige  andere  Platten- 
arten mit  anderen  Modellen  beschrieben  werden;  zunächst 
eine  Platte  mit  einem  halben  Schwungradmodell. 
Hierbei  benötigt  man,  wie  bei  allen  in  der  Mitte  teilbaren 
Modellen,  deren  eine  Hälfte  genau  wie  die  andere  ist,  in 
der  Regel  nur  ein  halbes  Modell.  Man  kann  also  auf  einer 
Plattenseite  Ober-  und  Unterkasten  stampfen,  und  dadurch 
eine  Grundplatte  gleichzeitig  zu  zwei  verschiedenen  Mo- 
dellen benutzen.  Wie  man  aus  Abb.  1  und  2,  die  ein  halbes 
Schwungradmodell  zeigen,  ersieht,  genügt  ein  solches  voll- 
ständig um  ein  tadelloses,  sauberes  Schwungrad  mit  der 
Formplatte  herstellen  zu  können.  Mit  Hilfe  der  genau  ge- 
zogenen Mittellinien,  sowie  der  genau  angebrachten  Form- 
kastenführungen ist  es  möglich,  die  Modellhälfte  so  präzise 
auf  die  Platte  zu  bringen,  daß  die  Radformen  der  gestampf- 
ten Ober-  und  Unterkasten  sich  beim  Zusammenlegen  genau 
decken.  Kranz,  Arme  und  Nabe  des  Modells  brauchen  nicht 
miteinander  verzapft  zu  sein,  sondern  es  kann  jeder  Teil 
einzeln,  der  Radkranz  auch  stückweise,  auf  die  Platte  ge- 
schraubt werden.  Es  wird  begreiflich  erscheinen,  daß  bei 
einem  halben  Radmodell,  das  wie  hier,  in  Teilstücken  auf 
die  Platte  gebracht  wird,  die  Modellkosten  gegenüber  einem 
gewöhnlichen  Schwungradmodell  für  Handformerei  sehr 
gering  sind.  Jeder  Fachmann  kann  den  Kostenunterschied 
leicht  berechnen.  Will  man  die  Eingüsse  zwischen  den 
Armen  anbringen,  Abb.  1,  dann  dübelt  man  die  Arme  am 
besten  auf,  während  sie  beim  Oberkasten  einfach  weg- 
gelassen werden. 

Genau  so  wie  das  eben  erwähnte  Schwungrad  lassen 
sich  auf  diesen  Formplatten  auch  Riemenscheiben,  Ständer, 
Säulen,  Rohre  und  sonstige  Gegenstände,  unter  Vermeidung 
größerer  Modellkosten,  einfach  und  billig  herstellen. 

Die  Abb.  3, 4  und  5  veranschaulichen  eine  andere  Form- 
plattenart für  Riemenscheiben,  und  zwar  ist  diese 
Formplatte  als  Durchzugplatte  eingerichtet,  um  eine 
bestimmte  Riemenscheibengröße,  jedoch  in  verschiedenen 
Breiten,  herstellen  zu  können.  Bei  der  Anfertigung  solcher 
Platten  ist  folgendes  zu  beachten: 

Der  Rahmen  a  (Abb.  3)  der  Grundplatte  muß,  um 
einen  größeren  Halt  zu  bekommen,  mit  Kreuzstreben  b 
versehen  werden,  die  sorgfältig  eingefügt  und  eingeleimt 
sein  müssen.  Auch  nimmt  iman  zu  der  Einlage  kein  Erlen- 


holz, sondern  das  festere  Buchenholz,  da  dieses  Stoß  oder 
Druck,  der  beim  Heben  und  Senken  des  Scheibenrandes  er- 
folgen kann,  besser  aushält,  der  Riemenscheibenkranz  ist 
ein  sorgfältig  abgedrehter  Eisenring,  während  Arm  und,. 
Nabe  des  Modells  aus  Holz  sind  und  ausgewechselt  werden,1 
können.  Auf  der  fertigen  Grundplatte  wird  nun  oben  und; 
unten  die  Lage  des  Scheibenkranzes  genau  aufgerissen, 
dann  auf  der  unteren  Seite  die  vier  gußeisernen  Böckchen  c, 
d,  e,  f,  wovon  e  und  f  durch  eine  Traverse  zu  einem 
Ganzen  verbunden  sind,  provisorisch  festgeschraubt  und 
gezeichnet,  wie  aus  Abb.  4  und  5  ersichtlich  ist,  um  e 
späteres  Verschieben  des  ausgeschnittenen  inneren  Platten- 
stückes zu  verhindern.  Nachdem  die  Böckchen  wieder  ent 
fernt  sind,  schneidet  man  die  Platte  aus  und  macht  den 
inneren  Rand  des  größeren  und  den  äußeren  Rand  des  klei 
neren  Plattenstückes  ganz  sauber,  so  daß  der  Riemenschei 
benkranz  überall  genau  anschließt.  Dann  wird  der  Scheiben^ 
kränz  an  dem  Kreuz  g,  worin  die  Gewindespindel  h  ver- 
zapft ist,  festgeschraubt.  Hierauf  läßt  man  den  Kranz 
die  zusammengelegte  Platte  ein  und  schraubt  die  beiden 
Böckchen  e,  f  zuerst  auf  die  beiden  Plattenstücke  und  zwar 
in  die  vorher  sich  ergebenden  Löcher,  und  danach  die  beider 
Böckchen  c,  d  ebenfalls.  Nachdem  lnun  noch  das  Handrad 
ebenfalls  mit  der  Schraubenspindel,  die,  um  einen  größerer 
Hub  zu  erzielen,  ein  stark  steigendes,  flaches  Gewinde  er 
hält,  verzapft  ist,  wird  das  Ganze  gewendet  und  auf  dei 
andern  Plattenseite,  also  Oberfläche  der  Platte,  noch  Arme 
und  Nabe  angebracht. 

Die  Eingüsse  können,  falls  die  Scheiben  durch  dit 
Arme  gegossen  werden  sollen,  was,  um  eine  reine  Nabe  zi 
bekommen.    Viele  Fachleute  für  richtiger  halten,  wie  be 
der  Schwungradplatte  gedübelt  sein,  um  beim  Stampfer 
des  Oberkastens  weggelassen  zu  werden.  Das  Heben  um 
Senken  des  Scheibenkranzes,  sowie  das  Einstellen  auf  ein< 
bestimmte  Breite  geschieht  durch  Drehen  des  Handrades 
wie  aus  Abb.  4  und  5  ohne  weiteres  ersichtlich  ist.  Un 
jedoch  bei  einer  mehrfachen  Anfertigung  der  gleichen  Schei 
benbreite  ohne  jedesmaliges  Messen  am  Rande  schnei 
fertig  zu  werden,  läßt  man  sich  eine  Anzahl  Naben  au 
hartem  Holze  von  entsprechender  Höhe,  mit  kleinen  Zapfe 
versehen,    anfertigen,    die    auf   das    den  Scheibenkran 
tragende  Kreuz  gesteckt  werden  und  durch  die  kleine 
Zapfen  festgehalten  sind  (siehe  k).  Beim  Formen  heb 
man  den  Kranz  so  hoch,  bis  die  Naben  fest  unter  de 
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Abb.  2. 

atte  liegen.  Um  ein  Federn  des  innern  Plattenstückes  zu 
rmeiden,  wird  in  der  Mitte  des  Kreuzes  ebenfalls  eine 
abe  befestigt.  Bei  dieser  Formplattenart  wählt  man  am 
isten  die  quadratische,  nicht  runde  Form,  da  die  vier- 
kige  in  diesem  Falle  stabiler  ist;  doch  können  hierbei  auch 
nde  Formkasten  benutzt  werden,  weil  die  Formkasten- 
hrungen  jedesmal  in  der  Mitte  der  Platte  angebracht  sind. 

Das  Heben  und  Senken  des  Scheibenrandes  kann  auch 
if  eine  andere  Art  geschehen,  indem  man  die  4  Böckchen  c, 
e,  f  einzeln  anschraubt,  also  nicht  2  miteinander  ver- 
ndet,  und  dann  2  entgegengesetzte  mit  Schraubenspindel 
ld  Handrad  versieht  (Abb.  6) ;  doch  erfolgt  die  Bewegung 
cht  so  gleichmäßig  Wie  nur  mit  einer  Spindel. 

Je  breiter  man  nun  die  Riemenscheiben  auf  einer 
liehen  Formplatte  anfertigen  will,  um  so  höher  müssen 
e  Böckchen  sein.  Um  z.  B.  eine  Riemenscheibe  von 
lOmm  Breite  herzustellen,  muß  die  innere  Höhe  der 
äckchen  150  mm  betragen.  Selbstverständlich  ist  hierbei 
;dingung,  daß  die  Schraubenspindel  genau  und  ohne 
i  lockern  in  die  Oewindebüchse  führt,  da  andernfalls  auch 
n  Ecken  des  Scheibenrandes  beim  Herausdrehen  aus 
'.r  Form  stattfinden  kann;  auch  müssen  die  Böckchen, 
»wie  das  Kreuz  an  den  Flächen,  wo  sie  mit  der  Platte 


Abb.  4. 


Abb.  6 


Abb.  5. 

und  dem  Scheibenrande  verschraubt  sind,  gerade  gehobelt 
werden.  Um  ein  leichteres  Wenden  der  gestampften  Form- 
kasten zu  erreichen,  versieht  man  die  Führungsstifte  mit 
Schlitzlöchern  oberhalb  der  Formkastenlappen  und  keilt 
vor  dem  Wenden  die  Platte  auf  den  Formkasten  durch 
eiserne  Keile  fest.  Mit  dieser  Platteneinrichtung  ist  man  in 
der  Lage,  Riemenscheiben  von  jedesmal  nur  einem  Durch- 
messer allerdings,  wohl  iaber  von  verschiedenen  Breiten  und 
mit  verschiedenen  Armen  (und  Naben,  einfache  und  doppel- 
teilige anfertigen  zu  können.  Als  teilweiser  Ersatz  für  die 
teueren  Riemenscheiben-Formmaschinen  sind  diese  Form- 
platten  nicht  zu  verwerfen. 

Abb.  7  und  8  zeigen  uns  nun  eine  Formplatte  mit  ein- 
gebettetem Kegelrad.  Solche  Räder  müssen  in  manchen 
Gießereien  ebenfalls  immer  wiederkehrend  angefertigt  wer- 
den. Bei  der  Formplatteneinrichtung  ist  zu  beachten,  daß, 
nachdem  zuerst  das  Radkörpermodell  angefertigt  worden 
ist,  die  Grundplatte  auf  der  Drehbank  ausgedreht  wird, 
und  zwar  nach  Schablonen  über  dem  fertigen  Modell.  Die 
untere  Plattenseite  wird  nach  einer  Schablone,  die  über 
die  Oberfläche  des  Modells  genommen  ist,  und  die  obere 
Plattenseite  nach  entgegengesetzter  Schablone  ausgedreht, 
dann  wird  das  Modell  auf  der  iinteren  Seite  der  Form- 
platte eingelassen  und  festgeschraubt.  Das  Kreuz  des  Mo- 
dells, also  Nabe  und  Rippen,  wird  auf  der  Oberseite 
der  Platte  am  besten  gedübelt,  um  ein  leichteres  Ab- 
heben der  Platte  vom  Oberkasten  zu  erreichen,  und  nach- 
her allein  aus  der  Form  genommen.  Erwähnt  sei  hier  noch, 
daß  die  Zahnform  bei  dieser  Formmethode  viel  sauberer 
wird,  da  der  Modellsand  in  allen  Teilen  und  Ecken  des 
Zahnkranzes  gleichmäßig  fest  angedrückt  werden  kann. 
Werden  die  Formplatten  sauber  und  genau  angefertigt,  so 
müssen  sämtliche  Abgüsse  ohne  Grat  oder  Naht  aus  der 
Form  kommen. 
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Bisher  wurden  nur  Formplatten  mit  einfacheren  oder 
nicht  zu  komplizierten  Modellen  beschrieben.  Abb.  9  zeigt 
aber,  daß  auch  drei-  und  mehrteilig  zu  formende 
Gegenstände  auf  Formplatten  hergestellt  werden  können. 
Auf  der  nur  im  Schnitt  gezeichneten  Formplatte  (Abb.  9)  be- 
findet sich  ein  Seilrollenmodell.  Der  Arbeitsvorgang 
ist  ziemlich  einfach.  Von  dem  in  der  Mitte  geteilten  Modell 
wird  die  eine  Hälfte  auf  der  (ebenfalls  wie  bei  Abb.  7  und 
8)  auf  der  Drehbank  ausgearbeiteten  Modellplatte  befestigt, 
während  die  andere  Hälfte  mit  der  ersteren  gedübelt  wird. 

In  Abb.  10  sehen  wir  eine  andere  Formplattenart  für 
Seilrollen.  Hierbei  lassen  sich  außerdem  noch  besondere 
Ersparnisse  erzielen,  da  man  eine  Grundplatte  zu  verschie- 


Abb.  8. 


denen  Arten  von  Seilrollen  verwenden  kann.  Es  wird  hier 
auf  folgende  Weise  verfahren:  Die  Modellhälfte,  die  fest 
auf  die  Formplatte  gebracht  werden  soll,  fertigt  man  massiv 
an  (siehe  Abb.  10)  und  befestigt  sie  auf  der  geraden  Platten- 
seite. Aus  der  oberen  Plattenseite  ist  eine  größere  Aus- 
sparung ausgedreht,  die  zur  Aufnahme  des  jeweiligen  Mo- 
delloberteils dient.  Alles  Wissenswerte  ist  wohl  aus  den 
Abb.  9  und  10  ersichtlich,  nur  muß  in  dem  letzten  Falle 
die  Grundplatte  stärker  als  gewöhnlich  genommen  werden. 

Das  Formen  mit  diesen  Platten  geschieht  nun  in  be- 
kannter Weise.  Zuerst  wird  der  Sandballen,  der  die  Seil- 
aussparung ergeben  soll,  sauber  um  das  Modell  festge- 
drückt, abpoliert  und  mit  Streusand  abgerieben,  dann  mit 
Formpuder  bestreut,  hierauf  der  Unterkasten  aufgestampft 
und  abgehoben,  die  eine  Modellhälfte  herausgenommen 
und  der  Unterkasten  wieder  auf  die  Platte  gelegt.  Nach- 
dem der  Oberkasten  ebenfalls  gestampft  und  abgehoben  ist, 
wird  die  Platte  vom  Unterkasten  abgehoben,  doch  ohne 
sie  vorher  stark  loszuklopfen,  da  dies  leicht  den  Sand- 
ballen zerstören  kann. 


Auf  solche  Art  lassen  sich  auch  Doppelrandscheiben 
und  viele  andere  drei-  und  mehrteilig  zu  formende  Gegen- 
stände leicht  und  sauber  mittels  Formplatten  herstellen. 

Auf  den  bisher  besprochenen  Formplatten  konnte  aul 
irgendeine  Weise  das  Modell  aufgebracht  werden;  doch 
gibt  es  auch  solche  größere  Modelle,  die  infolge  ihr« 
Konstruktion  nicht  auf  eine  derartige  Platte  gebracht  werden 
können.  Ebenso  kann  man  die  etwa  vorhandenen  eisernen 
Modelle  nicht  ohne  weiteres  außer  Gebrauch  stellen.  Auch 
hier  ist  es  möglich,  die  einmal  vorhandenen  Modelle  aul 
Platte  zu  bringen.  Dies  geschieht  auf  folgende  Art  und 
Weise:  Man  nimmt  einen  Formplattenrahmen,  wie  ihn  eine 
Grundplatte  bedingt,  ohne  innere  Erlenholzeinlage,  bringt 


Abb.  10. 


die  Handgriffe  und  Führungen  zu  den  Formkasten  passend 
an.  Dann  formt  man  die  Modelle  sauber  in  einem  Kastei 
ein,  hebt  den  gestampften  Oberkasten  ab  und  macht  ihi 
sauber  fertig.  Den  Unterkasten  stellt  man  bis  auf  das  Heraus 
nehmen  der  Modelle  ebensoweit  fertig  und  schraubt  in  di' 
Modelle  Haken  und  Schrauben.  Dann  wird  der  Rahme 
auf  den  Unterkasten  gelegt  und  die  Haken  und  Schraube 
mit  den  in  die  Rahmenfugen  eingezwängten  Eisen  fes 
verbunden,  so  daß  die  Modelle  an  dem  Rahmen,  wenn  ma 
ihn  jetzt  von  dem  Unterkasten  abheben  würde,  hänge 
bleiben  müßten.  Der  Rahmen,  der  wie  in  Abb.  3  einig 
Querstreben  hat,  muß  außerdem  am  inneren  Rande  einig 
tiefe  Fugen  (als  Halt  für  den  Gips)  besitzen.  Wenn  diese 
soweit  fertig  ist  und  die  Formen  des  Ober-  und  Unte- 
kastens  mit  Formpuder  gut  ausgestaubt  sind,  wird  dr 
Oberkasten  durch  die  Führungen  auf  den  Rahmen  gelet 
und  Ober-  und  Unterkasten  mit  dem  Rahmen  gut  ve 
schmiert.  Durch  einige  im  Oberkasten  angebrachte  Trichtt 
wird  nun  der  leere  Raum,  der  sich  zwischen  Ober-  un 
Unterkasten  innerhalb  des  Rahmens  befindet,  mit  Gipsbre 
der  stark  mit  Zement  vermischt  ist,  ausgegossen,  so  da 
man  einen  Formplattenrahmen  mit  Gipseinlage  und  dem  m 
dem  Rahmen  durch  Haken  und  Schrauben  verbundenen  un 
vergossenen  Modell  erhält. 

Wenn  der  Gips  abgebunden  hat,  wird  die  ganze  Plat 
noch  durch  längeres  Luftlagern  gut  getrocknet  und  nachln 
formgerecht  fertig  gemacht  wie  die  großen  Gipsformplattc 
für  große  Formmaschinen.  Solche  Formplatten,  die  bei  vo 
sichtiger  Behandlung  auch  eine  ziemlich  lange  Lebensdain 
haben,  sollten  aber  nur  ausnahmsweise  angefertigt  werde 
da  in  der  Regel  die  Herstellung  einer  regelrechten  Hol 
formplatte  mit  Modellen  sich  fast  immer  bald  bezal 
macht. 

Gerade  in  der  Gießereibranche,  die  unter  der  Ko 
kurrenz  schwer  zu  leiden  hat,  sollte  jeder  Fachmann,  b 
sonders  aber  jeder,  der  mit  der  Leitung  einer  Gießerei  b 
traut  ist,  eine  Neuerung,  die  Vorteile  verspricht,  prüfen  ui 
bei  günstigem  Ergebnis  die  Einführung  in  seinen  Betri< 
zu  erlangen  suchen.  Es  würde  den  Verfasser,  der  als  Leit  , 
einer  Gießerei  im  Berufe  steht,  sehr  freuen,  wenn  ihm  dun 
gelegentliche  Mitteilungen  aus  Kollegenkreisen  bekam 
würde,  daß  seine  aus  der  Praxis  gegebenen  Beschreibung"  4 
wiederum  Anwendung  in  der  Praxis  gefunden  haben. 
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i  ::  ::   WIRTSCHAFT  UND  LEBEN   ::  ::  :: 


in  Kongreß  für  Wohnungsaufsicht  und  Wohnungspflege 
ar  von  der  Zentralstelle  für  Volkswohlfahrt  vom  2.  bis  4.  De- 
:mber  nach  Charlottenburg  einberufen  worden.  Staatsministcr 
Möller  eröffnete  die  Verhandlungen  im  Festsaal  des  Char- 
ittenburger  Rathauses.  Von  bekannten  Teilnehmern  seien  hier 
■wähnt  Bernhard  Dernburg,  der  Vizepräsident  des  preußischen 
errenhauses  Oberbürgermeister  a.  D.  v.  Becker,  Oberpräsident 
D.  v.  Loebell,  die  Abgeordneten  Dr.  Liepmann  und  Münster- 
erg,  Oberstabsarzt  a.  D.  Professor  Dr.  Nietner  vom  Zentralkomi- 
e  zur  Bekämpfung  der  Tuberkulose,  die.  Oberbürgermeister 
:holtz-Charlottenburg  und  Cuno  Hagen,  Geh.  Kommerzienrat 
Borsig-Berlin.  Auch  die  deutschen  Hausbesitzer  waren  ver- 
eten  und  zwar  durch  Justizrat  Dr.  Baumert-Spandau. 

Staatsminister  v.  Möller  bezeichnete  es  als  Aufgabe  des 
ongresses,  die  Frage  zu  erörtern,  wie  die  Wohnungsaufsicht 
urchzuführen  sei.  Selbstverständlich  müßten  örtliche  Eigenarten 
nd  Volkssitten  berücksichtigt  werden.  Die  Wohnungsaufsicht  und 
ürsorge  dürfe  keineswegs  den  Charakter  einer  Zwangsmaßnahme 
agen,  sondern  müsse  vielmehr  eine  Wohlfahrtseinrichtung  dar- 
eilen, die  ihr  Hauptaugenmerk  auf  eine  gütliche  Regelung  der 
lißstände  richte.  Weil  er  dieses  Ziel  verfolge,  sei  der  preußische 
''ohnungsgesetzentwurf  zu  begrüßen,  wenn  er  aucli  im  einzelnen 
lanche  Mängel  aufweise.  In  diesem  Sinne  sprach  sich  auch  der 
ongreß  durch  Annahme  folgender  Resolution  aus: 

„Der  von  der  Zentralstelle  für  Volkswohlfahrt  einberufene 
Kongreß  für  Wohnungsaufsicht  und  Wohnungspflege  betrachtet 
die  in  dem  preußischen  Gesetzentwurf  vorgesehene  Regelung 
als  eine  brauchbare,  wenn  auch  in  verschiedener  Hinsicht  ver- 
besserungsfähige Grundlage  für  die  Einführung  der  Woh- 
nungsaufsicht. Er  richtet  an  die  Regierung  und  an  den  Landtag 
die  dringende  Bitte,  durch  Gesetz,  Verordnung  und  zweckent- 
sprechenden Ausbau  der  Verwaltung  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß 
überall  in  Stadt  und  Land  eine  planmäßige  Wohnungsaufsicht 
und  Wohnungspflege  zur  Durchführung  gelangt." 

„Die  Bedeutung  der  Wohnungsaufsicht  für  Wohnungsreform, 
ölkserziehung  und  Volksgesundheit"  behandelte  Oberbürger- 
leister  D  o  m  i  n  i  c  u  s  -  Schöneberg.  Er  bezeichnete  die  Woh- 
ungsaufsicht  als  nur  einen  kleinen  winzigen  Teil  aus  dem  großen 
roblem  der  Wohnungsfrage,  die  im  engsten  Zusammenhange  mit 
?r  gesamten  Volkserziehung  stehe.  Er  empfahl  die  Annahme 
>Igender  Leitsätze: 

„1.  Die  organisierte  systematische  Wohnungsaufsicht  ver- 
schafft der  öffentlichen  Verwaltung  allein  einen  genauen  stän- 
digen Ueberblick  über  den  Wohnungsmarkt  und  eine  Einsicht  in 
die  Wohnungsverhältnisse.  Eine  solche  eingehende  Kenntnis  ist 
aber  die  Voraussetzung  für  jede  Art  von  positiver  Wohnungs- 
reform. 

2.  Aufgabe  der  Wohnungsaufsicht  ist  nicht  nur  die  Beseiti- 
gung der  festgestellten  Wohnungsmängel  in  den  bestehenden 
Wohnungen,  sondern  die  Verhütung  des  Wiedereintretens  dieser 
Wohnungsmängel  in  neu  zu  errichtende  Wohnungen. 

3.  Die  Beseitigung  der  bestehenden  Wohnungsmängel  ist 
zum  großen  Teil  nur  möglich  durch  eine  sich  ständig  wieder- 
holende Belehrung  der  Bevölkerung  über  vernünftige  Wohnungs- 
pflege. Diese  äußerlich  nicht  sichtbare  Kleinarbeit  bedeutet  ein 
Stück  wichtiger  Volkserziehung  und  eine  Förderung  der  Volks^ 
gesundheit." 

Dr.  Altenrath  gab  einen  UeberbliCk  über  die  Aufgaben 
d  die  Organisation  der  Wohnungsaufsicht  in  Stadt  und  Land, 
nur  dann  einen  Erfolg  verspreche,  wenn  die  Regelung  sich 
er  Stadt  und  Land  gleichmäßig  erstrecke.  Die  Grundlage  zu 
'  er  derartigen  Regelung  aber  müsse  eine  „Wohnungsordnung" 
'den.  Hierfür  trat  Herr  Landeswohnungsinspektor  Gretz- 
'  h  e  l  ein.  Nach  seinen  Ausführungen  sind  gesetzliche  Vor- 
!  iriften  über  die  Benutzung  der  Wohn-  und  Schlafräume  und 
i  r  ihre  Mindestgröße  und  hygienische  Beschaffenheit  nötig.  Es 
i  ssen  auch  Vorschriften  über  die  Wahrung  der  Sittlichkeit  in 
J'  Art  der  Wohnung  erlassen  werden.  Regierungsbaumeister 
( 1 1  -  Charlottenburg  ging  besonders  auf  das  Schlafstellenwesen 
l .  Er  forderte  die  Einführung  des  Meldezwangs  und  die  polizei- 
I  e  Festlegung  von  Mindestforderungen  über  die  Aufnahme  von 
S  lafleuten.  Auch  auf  „billige"  möblierte  Wohnungen  und  die 
S  lafräume  der  bei  ihren  Arbeitgebern  wohnenden  Arbeiter  und 
f  gestellten,  Lehrlinge,  Handlungs-  und  Gewerbegehilfen  müßten 
die  Vorschriften  ausgedehnt  werden.  Den  engen  Zusammen- 
hg  der  Wohnungspflege  mit  der  Wohlfahrtsarbeit  er- 
ö-rte  Hofrat  B  u  s  c  h  i  n  g -'München.  Er  legte  dar,  daß  die 
•  igkeit  der  ausführenden  Organe  mehr  auf  gesundheitlichem 
u  pflegerischem  Gebiete  liegen  müsse,  wo  sie  durch  taktvolles 
air  energisches  Zugreifen  und  weniger  durch  theoretische  Be- 
lang den  Sinn  für  ordentliches  Wohnen  wecken  sollten. 


Den  zweiten  Tag  der  Verhandlungen  eröffnete  die  Frage  der 
Bekämpfung  der  Wohnung  smä  n  g  e  I ,  die  vom  Bei- 
geordneten Rath-Essen  eingehend  untersucht  wurden.  Es  gilt 
einmal  die  Beseitigung  von  Baumängeln,  die  trotz  entgegenstehen- 
der Bestimmungen  bei  der  baupolizeilichen  Abnahme  nicht  gerügt 
sind,  oder  nachträglich  durch  bauliche  Maßnahmen  ohne  Bau- 
erlaubnis geschaffen  sind,  und  von  solchen  Fehlern,  die  auf 
Grund  der  fortschreitenden  hygienischen  Anschauungen  als  Bau- 
mängel zu  bezeichnen  sind.  Dann  muß  die  Wohnungspflege  ihr 
Augenmerk  auf  die  Wohnungsmängel  richten,  die  durch  Ueber- 
füllung,  durch  ordnungs-  und  gesundheitswidrige  Benutzung  ver- 
ursacht sind.  Die  Bekämpfung  dieser  Uebel  soll  durch  Belehrung 
und  Ermahnung  ohne  alle  Härten  erfolgen,  es  muß  Rücksicht  auf 
die  wirtschaftliche  Lage  der  Vermieter  und  Mieter  genommen 
werden.  Nur  in  außergewöhnlichen  Notfällen  soll  polizeilicher 
Zwang  gebraucht  werden. 

Von  besonderem  Interesse  waren  die  Referate  über  „W  o  h  - 
nungsämter,  Wohnungsdeputationen  und  Woh- 
nungskommissionen und  die  sich  daran  anschließende 
Diskussion.  Stadtrat  S  e  y  d  e  1  -  Charlottenburg  befürwortete  die 
Errichtung  von  Wohnungsämtern  in  allen  größeren  Städten  als 
selbständige  kommunale  Wohlfahrtsei  nrich- 
t  u  n  g  e  n  und  warnte  vor  einer  Unterordnung  dieser  Einrichtun- 
gen unter  die  städtische  Baupolizei,  da  ein  Teil  der  Aufgaben 
sozialer  Natur  sei.  Er  forderte,  daß  das  Rückgrat  der  Wohnungs- 
aufsicht und  Wohnungspflege  überall  hauptamtliche  Wohnungs- 
inspektoren sein  sollen.  Die  Wohnungspfleger  sollen  über  eine 
gute  technische  Vorbildung  verfügen;  daneben  müssen  sie 
aber  auch  in  Fragen  der  (Wohnungshygiene  und  in  sozialen  Fragen 
wohl  unterrichtet  sein.  Den  Wohnungsinspektoren  sollen  nach 
seiner  Ansicht  Wohnungsp.flegerinnen  zur  Seite  gestellt  werden, 
die  über  gründliche  volkswirtschaftliche  Kenntnisse,  eine  um- 
fassende soziale  Praxis,  besonders  in  der  Kinder-  und  Jugend- 
fürsorge, und  hauswirtschaftliche  Kenntnisse  verfügen  müssen  und 
eine  gute  allgemeine  Bildung  genossen  haben. 

Erwähnenswert  sind  auch  die  Leitsätze,  die  Stadtrat  S  e  y  d  e  1 
über  die  Unterstützung  der  hauptamtlichen  Wohnungsinspektion 
durch  ehrenamtliche  Tätigkeit  aufgestellt  hat.  Sie  lauten: 

b)  neben  den  hauptamtlichen  sind  ehrenamtliche  Organe  zu  be- 
stellen, zum  Schutze  gegen  bureaukratisChe  Handhabung, 
zur  Verstärkung  des  Einflusses  des  Wohnungsamts  auf  die 
Betroffenen  und  zur  Propagierung  der  Gedanken  der  Woh- 
nungspflege in  der  Bürgerschaft, 

c)  die  ehrenamtlich  Mitwirkenden  sind  in  der  Form  von  Woh- 
nungsdeputationen, -kommissionen  oder  -ausschüssen  zu 
organisieren.  Sie  sind 

d)  nur  zur  Mitwirkung  bei  einschneidenden  Maßnahmen  heran-' 
zuziehen,  dazu  in  allen  denjenigen  Fällen,  wo  die  haupt-j 
amtlichen  Organe  nicht  zum  Ziele  gelangen.  Auch  sind  sie 
stets  über  die  Inanspruchnahme  polizeilicher  Hilfe  zu  hören, 

e)  in  größeren  Gemeinden  sind  die  ehrenamtlichen  Organe 
zu  dezentralisieren,  d.  h.  neben  einer  Hauptkommission 
(Deputation)  sind  kleine  und  bewegliche  Unterausschüsse 
zu  bilden.  Der  Hauptkommission  sind  dann,  neben  der  Ent- 
scheidung über  grundsätzliche  und  organisatorische  Fragen, 
nur  die  Fälle  zu  unterbreiten,  wo  die  Unterausschüsse  nicht 
zum  Ziele  gelangt  sind, 

f)  in  die  ehrenamtlichen  Organe  sind  möglichst  zahlreiche 
Sachverständige  aller  Gattungen  zu  entsenden.  Auch  Frauen 
sollen  ihnen  angehören.  In  den  Unterausschüssen  sollen 
auch  die  Armenärzte  Sitz  und  Stimme  haben. 

In  dieser  ehrenamtlichen  Wohnungspflege  bietet  sich  auch 
für  uns  Techniker  ein  reiches  Wh'kungsfeld.  Die  Berliner  Mit- 
glieder des  D.  T.-V.  sind  bereits  mit  gutem  Beispiel  voran- 
gegangen und  haben  sich  in  stattlicher  Anzahl  zu  dieser  ehren- 
amtlichen Mitarbeit  gemeldet. 

Auch  für  die  Schlafstellenkontrolle  forderte  Stadtrat  S  e  y  d  e  1 
Beamte  mit  einer  „einfacheren  technischen  Vorbil- 
dung". Die  Beamten  sollen  zugleich  als  Gehilfen  der  Woh- 
nungsinspektion verwandt  werden. 

Eingehend  mit  der  beruflichen  Vorbildung  der  Wohnungs- 
inspektoren beschäftigte  sich  Landeswohnungsinspektor  Daser- 
Stuttgart.  Von  dem  Wohnungsinspektor  müsse  man  das  Vertraut- 
sein mit  Fragen  technischer,  hygienischer,  rechtlicher,  volkswirt- 
schaftlicher und  ethischer  Natur  fordern.  Eine  solche  Vorbildung 
gebe  es  zurzeit  nicht.  Da  aber  unter  den  Wohnungsmängeln  die- 
jenigen bautechnischer  Natur  bei  weitem  am  häufigsten  auftreten, 
so  sei  eine  bautechnische  Vorbildung  am  meisten  zu  empfehlen. 
Landeswohnungsinspektor  Daser  hatte  folgende  Leitsätze  über 
die  Vorbildung  vorgelegt: 

a)  Beim  Beruf  des  Wohnungsinspektors  spielen  Fragen  tech- 
nischer, hygienischer,  rechtlicher,  sozialer,  volkswirtschaft- 
licher, ethischer  Natur  herein.  Eine  völlig  ausreichende  fach- 
liche Vorbildung  gibt  es  zurzeit  nicht, 
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b)  immerhin  sind  unter  den  Wohnungsmängeln  diejenigen  bau- 
licher Natur  in  solcher  Anzahl  vorhanden,  daß  bautech- 
nische Vorbildung  des  Wohnungsinspektors  oder  in  Er- 
mangelung derselben  eine  bautecnnisch  vorgebildete  Hilfs- 
kraft außer  dem  Wohnungsinspektor  nötig  ist, 

C)  wo  es  sich  um  die  Anstellung  eines  einzigen  Wohnungs- 
inspektors handelt,  ist  ein  Bautechniker  zu  wählen; 
bei  größeren  Gemeinden,  die  in  mehrere  Inspektionsbezirke 
zerfallen,  kommen  neben  Bautechnikern  auch  Kräfte  mit 
anderer,  z.  B.  nationalökonomischer  oder  hygienischer  Vor- 
bildung, in  Betracht, 

d)  akademische  Vorbildung  verdient  den  Vorzug  vor  der  nicht- 
akademischen; im  allgemeinen  hängt  die  Entscheidung  über 
diese  Frage  von  den  zur  Verfügung  stehenden  Mitteln  ab, 

e)  weibliche  Wohnungsinspektoren  sind  besonders  da  am 
Platze,  wo  mit  der  Wohnungsaufsicht  Wohlfahrtspflege  ver- 
bunden werden  soll. 

Für  die  Mitwirkung  der  Frau  in  der  Wohnungsaufsicht  und 
Wohnungspflege  trat  die  Wohnungsinspektorin  Fräulein  Dr.  Aug. 
ange  in  Halle  a.  S.  ein.  Sie  forderte,  daß  vor  allem  die  Frau] 
erücksichtigt  werden  müsse,  selbst  dann,  wenn  nur  eine  Kraft 
angestellt  werden  könne.  Ihre  Leitsätze  versteigen  sich  sogar 
zu  der  kühnen  Behauptung,  daß  „die  Bevorzugung  der  weib- 
lichen Kraft  zu  empfehlen"  ist,  „weil  für  sie  die  Aneignung 
technischer  Kenntnisse  leichter  ist  als  für  den  Mann 
diejenige  p  f  1  e  g  e  r  i  s  c  h  e  r  Leistungen". 

Auch  ,schon  bei  den  Debatten  über  die  anderen  Fragen 
hatten  die  Frauen  versucht,  für  sich  Propaganda  zu  machen.  Er- 
folg haben  sie  damit  aber  nicht  gehabt,  denn  fast  alle  Diskussions- 
redner stellten  sich  auf  den  Standpunkt  von  Landeswohnungs- 
inspektor  Daser,  daß  den  Bautechnikern  der  Vorzug  gebühre.  Es 
wurde  von  einem  Diskussionsredner  sogar  direkt  die  Vorbildung 
auf  einer  Baugewerkschule  gefordert.  Wiederholt  wurde  die  An- 
eicht geäußert,  die  auch  wir  vertreten,  daß  die  Aneignung  hygie- 
nischer und  volkswirtschaftlicher  Kenntnisse  durch  Selbststudium 
und  Besuch  von  Vorträgen  leichter  zu  erreichen  sei  als  die  An- 
eignung der  erforderlichen  bautechnischen  Kenntnisse.  Hervor- 
zuheben sind  aus  der  Debatte  auch  die  Ausführungen  von  Bürger- 
meister Luppe-Frankfurt  a.  M.,  der  ebenfalls  den  Techniker  zur 
Ausfüllung  des  Postens  als  Wohnungsinspektor  für  vollständig 
geeignet  hielt. 

Von  den  weiteren  Vorträgen  sind  zu  erwähnen  die  Aus- 
führungen von  Landeswohnungsinspektor  Dr.  Löhn  er- Mün- 
chen über  die  „B  e  z  i  r  k  s  \v  o<h  n  u  n  g  s  i  n  s  p  e  k  t  i  o  n",  das 
Referat  von  Dr.  Hopf-  Elberfeld  über  die  „W  ohnungs- 
polizei"  und  von  Dr.  L u  p\ p  e -  Frankfurt  a.  M.  über  den 
„W  o  h  n  u  n  g  s  n  a  c  h  w  e  i  s". 


SOZIALE  BEWEGUNG 


Der  Hansabund  gegen  das  Koalitionsrecht 

Daß  das  Koalitionsrecht  der  Arbeitnehmer  von  gewissen 
Kreisen  der  Großindustrie  und  den  ihnen  nahestehenden  poli- 
tischen Gruppen  lebhaft  bekämpft  wird,  ist  nichts  Neues.  Wir 
sagen  ausdrücklich :  das  Koalitionsrecht  der  Arbeitnehmer. 
Denn  die  Arbeitgeber,  die  aus  ihrer  offenen  Feindschaft  gegen  das 
Recht  des  Zusammenschlusses  ihrer  Angestellten  und  Ar- 
beiter kein  Hehl  machen,  fordern  das  uneingeschränkte  Koali- 
tionsrecht für  sich  selbst  zur  Durchsetzung  ihrer  Arbeit- 
geberinteressen.  Wir  verweisen  nur  auf  das  System  der 
„geheimen  Konkurrenzklausel"  von  dem  wir  erst  kürzlich  wieder 
eine  Probe  geben  konnten. 

Das  Ergebnis  der  letzten  Wochen  ist  aber  die  Tatsache,  daß 
die  Gegner  des  Koalitionsrechtes  an  Boden  gewonnen 
haben.  Wa|ren  es  erst  nur  die  Konservativen,  die  sich  als  offene 
Gegner  bekannten,  so  haben  sich  jetzt  nicht  nur  „altnational- 
liberalen"  Kreise  mit  ihrer  Gegnerschaft  offen  herausgewagt,  son- 
dern auch  die  nationalliberale  Partei  hat  einen  Ausschuß  ein- 
gesetzt, der  die  Frage  des  Schutzes  der  Arbeitswilligen  einet) 
eingehenden  Untersuchung  unterziehen  soll.  Das  größte  Aufsehen 
hat  jedoch  ein  Beschluß  des  Industrierates  des  Hansa- 
b  u  n  d  e  s  hervorgerufen,  der  es  für  die  Pflicht  des  Hansabundes 
erklärt,  daß  dem  immer  schärfer  ausgeübten  Terrorismus  gegen- 
über arbeitswilligen  Arbeitern  m  it  Entschied  enheit  ent- 
gegengetreten wird.  Unter  voller  Anerkennung  des  be- 
stehenden Koalitionsrechtes,  das  der  Industrierat  unan- 
tastet  wissen  will,  hält  er  zur  Sicherung  der  freien  Entschließung 
der  Arbeiter  in  Fällen  von  Arbeitsstreitigkeiten  folgende  Maß- 
regeln für  geboten:  Es  ist  zu  verlangen,  1.  daß  für  eine  gleich- 
mäßige und  energische  Anwendung  der  bestehenden  polizei- 
lichen und  strafrechtlichen  Vorschriften  „zur 
Sicherung  der  Ruhe,  Bequemlichkeit  und  Sicherheit  des  Verkehrs" 


gesorgt  wird  und  daß  insbesondere  zu  diesem  Zwecke  durch  das 
Reich  dafür  Sorge  getragen  wird,  daß  seitens  sämtlicher  bunde» 
staatlicher,  landespolizeilicher  oder  provinzialer  Behörden  tun- 
lichst gleichmäßige  Verordnungen  erlassen  werden,  durch 
welche  die  polizeilichen  Exekutivbeamten  nicht  nur  über  das 
Recht,  sondern  auch  über  die  Pflicht  zum  Einschreiten  bei  Streik- 
exessen  an  Hand  der  bestehenden  Gesetze  belehrt  werden ;  2.  die 
Einführung  eines  beschleunigten  Strafverfahrens 
durch  Abkürzung  von  Fristen  und  Verminderung  von  Förmlich- 
keiten!; p.  die  Beseitigung  der  Ausnahmestellung  der  Gewerk- 
schaften und  Berufsvereine  durch  die  Bestimmung,  daß 
der  §  31  des  B.  G.  B.  auch  auf  nicht  eingetragene  Gewerkschaften 
und  Berufsvereine  entsprechend  anwendbar  ist;  4.  die  Ergänzung 
und  Abänderung  der  §§  240,  241  des  Strafgesetzbuchs  im  Sinne 
einer  schärferen  Erfassung  der  Begriffe  der  strafbaren  Be- 
drohung und  Nötigung.  Der  Industrierat  richtet  an  das 
Präsidium  und  Direktorium  des  Hansabundes  die  dringende  Bitte, 
möglichst  bald  im  Sinne  vorstehender  Forderungen  bei  den 
maßgebenden  Behörden  sowie  beim  Reichstag  vorstellig  zu 
werden,  und  erwartet  von  den  industrie-  und  gewerbefreundlichen 
Parteien  des  Reichstags  eine  baldige  Initiative  in  dieser  Frage,  um 
der  durch  den  übermütigen  Terrorismus  der  Gewerkschaften  ver- 
ursachten Bedrohung  der  Freiheit  der  unabhängigen  Arbeiter  bal- 
digst ein  Ende  zu  machen.  Er  sieht  in  der  Regelung  dieser  Frage 
eine  der  wichtigsten  nächsten  Aufgaben  des  Reichstags". 

Dieser  Beschluß  hat  einen  Sturm  der  Entrüstung  hervorge- 
rufen. Nicht  allein  die  freien  Gewerkschaften  erhoben  einen  leb- 
haften Prtoest,  es  stellten  sich  ihjnen  die  Hirsch-Dunckerschen 
Gewerkvereine  und  die  christlichen  Gewerkschaften  an  die  Seite. 
Ja,  auch  aus  den  Kreisen  der  Angestellten  kamen  die  schärfsten 
Mißtrauensvoten.  Der  Verein  der  deutschen  Kaufleute,  der 
deutsche  Bankbeamtenverein,  der  Bund  der  technisch-industriellen 
Beamten,  der  Verein  der  Handlungskommis  von  1858  und  der  Bund 
der  Festbesoldeten  nahmen  in  öffentlichen  Kundgebungen  gegen 
den  Hansabund  Stellung.  Auch  unser  Verband  schloß  sich  diesem 
Vorgehen  an.  Das  Urteil  der  Arbeitnehmerverbände  fand  eine 
lebhafte  Unterstützung  in  den  politischen  Parteien;  wir  nennen 
hier  nur  den  Reichsverein  liberaler  Arbeiter  und  Angestellten, 
die  Zentrumspartei  und  die  Christlich-Sozialen. 

In  der  Tat  war  dieser  Protest  auf  das  dringendste  geboten 
Es  handelt  sich  ja  weniger  um  den  Wortlaut  des  Beschlusses,  als 
um  die  Tendenz,  die  daraus  hervorgeht,  die  Freiheit  der  Koali- 
tion und  der  daraus  hervorgehenden  wirtschaftlichen  Kämpfe  zi 
Igunsten  einer  Bewegung  zu  beeinflussen,  die  sich  als  „gelb 
zu  einer  drohenden  Gefahr  für  unsere  soziale  Entwicklung 
wiesen  hat. 

Der  fast  einmütige  Widerspruch  hat  das  Direktorium  des 
Hansabundes  veranlaßt,  in  einer  Resolution  zu  den  Beschlüssen 
seines  Industrierates  Stellung  zu  nehmen.  Es  erklärt  darin,  daß 
gegen  eine  Erweiterung  der  bestehenden  Gesetze  ist,  aber  ei 
„Belehrung"  an  die  Polizeiorgane  über  die  vorhandenen  gese 
liehen  Bestimmungen  über  das  Streikpostenstehen  für  nötig  hä 
Die  Frage  der  Haftung  der  Gewerkschaften  wurde  vertagt. 

Das  Direktorium  hat  mit  seinem  Beschluß  unzweifelhaft  einer 
Rückzug  angetreten.  Bestehen  bleibt  aber  die  Tatsache,  dal 
äußerst  einflußreiche  Kreise  an  der  Arbeit  sind,  den  Hansabunc 
ganz  in  Schlepptau  zu  nehmen.  Durch  den  Protest  der  Oeffent 
lichkeit  ist  dieser  Versuch  zwar  vereitelt  worden ;  aber  die  Ang 
stellten,  die  Mitglieder  des  Hansabundes  sind,  müssen  sich  je 
noch  mehr  als  bisher  darüber  klar  sein,  daß  sie  wleiter  nich 
als  Dekoration  in  den  Reihen  des  Hansabundes  sind.  V 
einer  Vertretung  ihrer  Interessen  durch  den  Hansabund  kan 
nicht  mehr  die  Rede  mehr,  wo  esi  sich  gezeigt  hat,  welchen  Einflu 
die  Gegner  der  Sozialpolitik  im  Hansabunde  haben. 

Für  alle  Arbeitnehmer  handelt  es  sich  darum,  eine  Siehe 
r  u  n  g  des  Koalitionsrechts  zu  erreichen.  Wenn  Gesetze  nöti.t 
sind,  dann  brauchen  wir  solche,  die  die  Freiheit  der  Persönlichkei 
gegen  den  Terrorismus  schützen,  der  von  Arbeitgeber 
seite  nur  allzu  oft  angewandt  wird,  wir  brauchen  den  S  c  h  u  t 
der  Persönlichkeit  vor  wirtschaftlichem  Druck 

* 

Keine  staatliche  Arbeitslosenversicherung 
Die  sozialpolitische  Debatte,  die  sich  an  eine  in  der  ver 
gangenen  Woche  von  der  äußersten  Linken  des  Reichstages  ein 
gebrachte  Interpellation  anschloß,  hat  auch  die  geringste  Hoff 
nung  auf  eine  Inangriffnahme  des  ernsten  Problems,  dem  d 
Reichsregierung  infolge  der  Steigerung  der  Arbeitslosigkeit  ge 
genübersteht,  zunichte  gemacht.  Der  Abg.  Silber 
Schmidt  ließ  es  an  eindringlichem  Tatsachenmaterial  nicht  feh 
len,  womit  er  die  von  seiner  Partei  eingebrachte  Interpellatio 
begründete.  Besondere  Bedeutung  kommt  dem  Teil  seiner  Aus 
führungen  zu,  worin  er  auf  Grund  der  Berichte  der  Gewerbe 
inspektoren  den  Beweis  erbrachte,  daß  die  Großindustrie  imm 
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mehr  dazu  übergeht,  den  älteren  Arbeiter  aus  dem  Be- 
tnebe auszuscheiden. 

Wenn  als  Einstellungsgrenze  des  Oroßeisenarbeiters  von  dem 
Düsseldorfer  Gewerbeinspektor  das  40.  Lebensjahr  bezeich- 
net wird,  so  ist  es  in  Angestelltenkreisen  bekanntlich  ähnlich.  Der 
Angestellte  hat  heute  sogar  mit  35  Jahren  sehr  häufig  schon  aus- 
gedient und  wird  in  diesem  Alter  nicht  gern  mehr  eingestellt. 
Gerade  die  noch  im  Vollbesitz  ihrer  Kräfte  befindlichen  Arbeiter 
und  Angestellten  machen  einen  hohen  Prozentsatz  unter  der 
Schar  der  Arbeitslosen  aus,  während  zurzeit  von  Staats  wegen 
keinerlei  Garantien  gegeben  werden,  daß  diese  zu  dem  Mark 
unserer  Volkskreise  gehörenden  „Arbeitswilligen"  vor  der  größ- 
ten Not  bewahrt  werden.  Die  Arbeitslosigkeit  ist  jetzt,  am  An- 
fang einer  Krisis,  schon  so  groß,  daß  sie,  wie  das  „Reichsarbeits- 
blatt" zugibt,  die  Arbeitslosigkeit  in  dem  Jahre  der  schwersten 
Krisis,  1908,  in  den  Schatten  stellt. 

Es  ist  hier  nicht  unsere  Absicht,  auf  die  Darlegungen  des 
Referenten  ausführlich  einzugehen.  Nur  einige  Zahlen  seien  ge- 
nannt, womit  er  bewies,  was  die  Selbsthilfe  der  Gewerkschaften, 
Verbände  usw.  schon  geleistet  hat,  um  Zehntausende  von  Fat 
milien  vor  dem  Untergang  zu  bewahren.  Die  freien  Gewerkschaf- 
ten haben  im  Laufe  von  20  Jahren  60  Millionen  Mark  für 
Arbeitslosenunterstützung  ausgegeben.  Die  Ausgaben  des  Holz- 
arbeiterverbandes  sind  seit  1911  von  674  000  M  auf  1  714  000  M 
in  diesem  Jahre  gestiegen. 

Ebenfalls  ist  auf  Grund  des  Materials  der  2  Millionen  Ar- 
beiter umfassenden  Fachverbände  festgestellt,  daß  die  Arbeits- 
losigkeit vom  Oktober  1912  mit  l,7<y0  auf  2,8 o/o  im  Oktober  1913 
gestiegen  ist.  Der  Selbsthilfe  der  Verbände  ist  angesichts  dieser 
Tatsachen  eine  Grenze  gesetzt,  auch  die  Gemeinden  allein  sind 
nicht  in  der  Lage,  in  dem  nötigen  Maße  zu  helfen.  Deswegen  ist 
es  an  der  Zeit,  daß  der  Staat  hier  eingreift.  Da  der  Reichstag  sich 
bereits  im  Jahre  1902  mit  dieser  Frage  beschäftigt  und  erst  im 
Januar  dieses  Jahres  in  einer  Resolution  die  Vorlage  eines  Ge- 
setzentwurfs über  die  Arbeitslosenversicherung  gefordert  hatte, 
war  der  Abgeordnete  sehr  wohl  berechtigt,  zu  fragen,  welche 
Schritte  zur  Erfüllung  dieser  wichtigen  Aufgabe  die  Regierung 
zu  tun  beabsichtigt. 

Die  Antwort  des  Staatssekretärs  Dr.  Delbrück  war  — 
es  gibt  schwer  ein  anderes  Wort  dafür  —  ein  Verlegenheits- 
rodukt,  da  auch  er  zugeben  mußte,  daß  das  Reich  die  Aufgabe 
abe,  sich  um  die  Arbeitslosen  zu  bekümmern.  Noch  bedauer- 
licher war  es  aber,  daß  seine  Rede,  bei  allem  Wohlwollen  des  ein- 
seitigen Sozialpolitikers,  als  den  er  sich  bei  anderer  Gelegen- 
heit hinstellte,  eine  energische  Polemik  gegen  die  staatliche  Ar- 
beitslosenversicherung war,  aus  der  nach  Ansicht  des  Staats- 
sekretärs eine  Stärkung  der  Gewerkschaften  folgen  müsse,  die 
nicht  geduldet  werden  könne.  An  dem  Hemmnis,  das  er  in  diesem 
Punkte  erblickt,  läßt  er  all  seine  guten  „Absichten"  scheitern. 
Denn  ernst  kann  man  seine  Behauptung  nicht  nehmen,  daß  die 
sozialpolitischen  Lasten  von  den  Unternehmern  nicht  getragen 
werden  könnten,  ohne  daß  sie  aufs  schwerste  geschädigt  werden. 
Hat  man  bei  den  anderen  Forderungen  der  jüngsten  Zeit  auf  die 
„Leistungsfähigkeit"  irgendwelche  Rücksicht  genommen?  Auch 
die  Erklärung  des  Staatssekretärs,  daß  die  statistischen  Unterlagen 
nicht  genügen  und  erst  langwierige  amtliche  Erhebungen  an- 
gestellt  werden  müßten,  ehe  überhaupt  in  Erwägungen  eingetreten 
werden  könnte,  wäre  eine  große  Enttäuschung  für  die  beteiligten 
Kreise  gewesen,  wenn  nicht  die  Erkenntnis  bereits  zu  weit  ge- 
drungen wäre,  daß  wir  Fortschritte  in  der  Sozialpolitik  bei  den 
gegenwärtigen  politischen  Verhältnissen  nicht  erwarten  können. 

Wir  übergehen  hier  die  Debatteredner,  da  sie  im  wesent- 
lichen nichts  Neues  zu  der  Frage  brachten  und  sich,  abgesehen 
von  den  Vertretern  der  rechten  Seite  des  Hauses,  die  sich  als 
offene  Gegner  jeder  Arbeitslosenversicherung  bekannten,  auf 
wohlwollende  Worte  beschränkten. 

Mit  Worten  ist  es  hier  aber  nicht  getan.  Die  Arbeitslosig- 
keit ist  sowohl  für  die  Arbeiter  als  auch  für  die  Angestellten  eina 
90  dringende  Frage  geworden,  daß  sie  nicht  mehr  von  der  Tages- 
ordnung verschwinden  wird.  Hilft  das  Reich  nicht,  so  müssen  die 
Kommunen  eingreifen.  Denn  die  Organisationen  der  Arbeiter  und 
Angestellten  allein  können  die  gewaltige  Sorge  um  die  arbeits- 
losen Kollegen  nicht  länger  allein  tragen.  Aus  einer  Organisations- 
frage ist  die  Unterstützung  der  Arbeits-  und  Stellungslosen  zu 
einer  res  publica  geworden. 

* 

Der  Entwurf  des  Voranschlags  der  Reichsversicherungs- 
anstalt für  Angestellte  auf  das  Jahr  1914 

st  den  Mitgliedern  des  Verwaltungsrats  der  Reichsversicherungs- 
|  instalt,  dem  die  Festsetzung  des  Voranschlags  gesetzlich  obliegt, 
tom  Präsidenten  des  Direktoriums  zugestellt  worden.  Der  Ent- 
vurf  balanziert  in  Einnahme  und  Ausgabe  mit  je  155000  500  M. 


Die  Haupteinnahme  aus  Beiträgen  ist  mit  Rück- 
sicht darauf,  daß  die  Erfassung  aller  versicherungspflichtigen 
Personen  nur  allmählich  durchführbar  erscheint,  um  5  Millionen 
Mark  geringer  angesetzt  worden,  als  für  1913  bereits  erwartet 
wurde;  danach  stehen  im  Jahre  1914  aus  Beiträgen  145  Millionen 
Mark  in  Aussicht.  Der  monatliche  Eingang  an  Beiträgen  betrug 
im  Oktober  12  Millionen  M.  Etwa  ein  Sechstel  der  versicherungs- 
pflichtigen Personen  muß  gegenwärtig  als  noch  nicht  erfaßt 
gelten.  Verglichen  mit  dem  Erfolg  der  Invalidenversicherung  zu 
Anfang  der  neunziger  Jahre  ist  dieses  Ergebnis  binnen  kaum 
Jahresfrist  allerdings  sehr  günstig  zu  nennen.  Eine  bedeutende 
Einnahme  mit  voraussichtlich  einer  Million  dürften  im  Geschäfts- 
jahre 1913  die  besonderen  Beiträge  für  Abkürzung  der 
Wartezeit  ergeben.  Auch  für  1914  ist  daher  dieser  Einnahme- 
posten mit  einer  halben  Million  angesetzt  worden  gegen  50  000  M 
des  Voranschlags  für  1913.  Sodann  werden  die  Zinsen  1914 
zum  ersten  Male  voll  in  die  Erscheinung  treten,  insofern  als  das 
Beitragsergebnis  eines  ganzen  Jahres  zur  Verzinsung  gelangt 
und  dadurch  der  Reichsversicherungsanstalt  die  Berechnung  der 
durchschnittlichen  Verzinsbarkeit  ihrer  Anlagen  möglich  gemacht 
wird.  Mit  8,87  Millionen  für  1914  gegen  2,40  Millionen  im  Jahre 
1913  wird  ein  Mehr  an  Zinsen  von  beinahe  6V2  Mill.  M  erwartet. 

Die  Ausgabenseite  weist  zunächst  rund  287  000  M  erforder- 
liche Nachbewilligungen  für  1913  auf,  darunter  eine  nach- 
trägliche Erhöhung  der  Abschreibungen  von  23  000  auf  53  000  M. 
Ueber  den  hiernach  für  1913  zu  erwartenden  Verbrauch  hinaus 
ergibt  der  Voranschlag  einen  Mehrbedarf  von  rund  600  000  M, 
von  denen  reichlich  zwei  Drittel  im  Wesentlichen  aus  der  end- 
gültigen Anstellung  und  ganzjährigen  Bezahlung  der  im  Jahre 
1913  angestellten  mittleren  Beamten  zu  erklären  sind;  um  weitere 
17  000  M  sind  die  Abschreibungen  erhöht;  30  000  M  werden 
erstmalig  angefordert  für  die  Versendung  von  Konten- 
auszügen, durch  welche  Arbeitgeber  und  Versicherte  jährlich 
in  den  Stand  gesetzt  werden  sollen,  sämtliche  früheren  Ein- 
zahlungen für  jeden  Versicherten  nachzuprüfen.  Um  77  000  M 
erhöhte  Zuwendungen  sollen  die  in  Ortsausschüsse  zusammen- 
geschlossenen Vertrauensmänner  erhalten.  Der  Rest  verteilt  sich 
auf  eine  Reihe  kleinerer  Posten.  Nachgefordert  werden  schließ- 
lich noch  für  die  künftig  fortfallende  Position  „Kosten  der  ersten 
Einrichtung"  des  letztjährigen  Voranschlages  90  000  M. 

An  Minder  ausgaben  weist  der  Voranschlag  61  000  M 
nach;  hinzu  kommen  400  000  M  Minderung  an  der  Position 
Heilverfahren,  für  die  regelmäßig  8 o/0  der  Beiträge  be- 
stimmt sind  und  somit  entsprechend  der  diesmal  geringer  ver- 
anschlagten Beitragseinnahme  der  vorerwähnte  Betrag  gekürzt 
werden  kann.  In  Anbetracht  des  Umstandes,  daß  die  umfassende 
Durchführung  des  Heilverfahrens  nur  allmählich  vor  sich  geht, 
wird  diese  Position  einen  erheblichen  Nichtverbrauch  aus 
1913  ergeben.  Ebenso  sicher  ist  aber  die  überaus  starke  Inan- 
spruchnahme gerade  dieses  Ausgabepostens  in  den  nächsten 
Jahren,  der  UebersChuß  aus  1913  soll  daher  ganz  als  Rücklage 
für  die  Heilfürsorge  zurückgestellt  werden. 

Die  gesamten  Verwaltungskosten  der  Angestelltenver- 
sicherung betragen  laut  Voranschlag  1.893o/0  der  Beitragsein- 
nahme und  1.781 0/0  der  Gesainteinnahme.  Die  Reichsversiche- 
rungsanstalt hofft,  daß  die  Beitragseinnahme  in  Verbindung  mit 
dem  allmählichen  Fortfalle  zahlreicher  Uebergangsgeschäfte 
die  Einhaltung  einer  Verwaltungskostengrenze  von  2o/0  der  Bei- 
träge für  absehbare  Zeit  sicherstellt.  Im  Vergleich  zur  Arbeiter- 
versicherung wäre  das  gewiß  als  hervorragend  billig  zu  be- 
zeichnen. Manche  Schwierigkeiten  bringt  noch  die  Gewöhnung 
der  Arbeitgeber  an  klare  und  regelmäßige  Mitteilungen  über  ihre 
für  die  Beiträge  maßgebenden  Personalverhältnisse  und  Personal- 
veränderungen. Trotz  dieser  und  ähnlicher  Uebergangsschwierig- 
keiten  und  trotz  des  zeitweilig  unübersehbaren  Geschäftsan- 
dranges haben  sämtliche  Abteilungen  der  Reichsversicherungs- 
anstalt sich  bereits  im  ersten,  demnächst  ablaufenden  Geschäfts- 
jahre dem  Gange  der  Geschäfte  in  einem  Maße  gewachsen 
gezeigt,  wie  es  von  einer  solchen  in  wenigen  Monaten  betriebs- 
fertig herzustellenden  Riesenanstalt  bei  einigermaßen  sachlicher 
Beurteilung  verlangt  werden  kann.  Insbesondere  der  ungewöhn- 
lich große  Geldeingang,  der  sich  in  dem  kurzen  Zeitabstande 
vom  einem  Monat  zum  anderen  regelmäßig  wiederholt,  wurde 
von  Anfang  an  ohne  Stockungen  bewältigt.  Nach  allem  ist  anzu- 
nehmen, daß  die  letzten  Nachwirkungen  anfänglicher  Ueber- 
lastung  des  Betriebes  schon  im  kommenden  Haushaltungsjahre 
der  Reichsversicherungsanstalt  ganz  verschwinden  werden. 


II  ::     I:  ::     BEAMTENFRAGEN     ::  ::  H  ::  S 

Wiederaufnahme  im  Disziplinarverfahren 
Die  Stimmen  für  eine  Reform  des  Beamtenrechts,  insbeson- 
dere der  veralteten  Bestimmungen  des  Disziplinarrechts  haben; 
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endlich  Gehör  gefunden.  Zunächst  aber  hatte  es  mehrerer  ein- 
stimmig gefaßten  Entschließungen  des  Reichstags  bedurft,  worin 
dem  Wunsche  nach  einem  Ausbau  des  Reichsbeamtengesetzes 
Ausdruck  gegeben  wurde.  Schon  im  Jahre  1911  sollte  dem  Reichs- 
tage ein  Oesetzentwurf  vorgelegt  werden,  der  den  neuzeitlichen 
Bedürfnissen  Rechnung  trägt.  Erst  jetzt  soll  dieser  berechtigte 
Wunsch  wenigstens  teilweise  durch  eine  Neuregelung  des  Be- 
amten-Disziplinarrechts  in  Erfüllung  gehen.  Der  neue  Gesetzent- 
wurf, mit  dem  sich  der  Reichstag  bereits  in  erster  Lesung  beschäf- 
tigte, hat  folgenden  Inhalt: 

An  Stelle  des  §  117  des  Reichsbeamtengesetzes  vom  31.  März 
1870  in  der  Fassung  vom  18.  Mai  1907  treten  folgende  Vor- 
schriften :  1 

„Die  Wiederaufnahme  eines  durch  rechtskräftige  Entschei- 
dung geschlossenen  Disziplinarverfahrens  findet  zugunsten  des 
Verurteilten  statt,  wenn  auf  Entfernung  aus  dem  Amte  erkannt 
worden  ist  und  unter  a)  eine  im  §  399  der  Strafprozeßordnung 
unter  Nr.  1  bis  3  bezeichnete  Voraussetzung  vorliegt,  oder  b)  neue 
Tatsachen  oder  Beweismittel  beigebracht  sind,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  früheren  Beweisen  dartun,  daß  kein  begrün- 
deter Verdacht  eines  die  erkannte  Strafe  rechtfertigenden  Dienst- 
vergehens mehr  vorliegt. 

Die  Wiederaufnahme  findet  zugunsten  des  Beamten  in  den 
dem  §  402  der  Strafprozeßordnung  entsprechenden  Fällen  statt, 
sofern  anzunehmen  ist,  daß  in  dem  neuen  Verfahren  auf  Dienst- 
entlassung erkannt  werden  wird.  Die  Wiederaufnahme  ist  nur 
während  eines  Zeitraumes  von  fünf  Jahren  von  der  Rechtskraft 
der  früheren  Entscheidung  ab  zulässig.  Zuständig  ist  für  die 
Wiederaufnahme  die  Disziplinarkammer,  die  in  dem  früheren  Ver- 
fahren entschieden  hat. 

Eine  die  Dienstentlassung  aussprechende  Entscheidung  ist 
aufrecht  zu  erhalten,  wenn  der  Verurteilte  sich  anderweit  eines; 
Verhaltens  schuldig  gemacht  hat,  durch  das  ein  Beamter  die 
Strafe  der  Dienstentlassung  erwirkt.  Vor  der  Erneuerung  der 
mündlichen  Verhandlung  sind  dem  Antragsteller  die  Anschul- 
digungspunkte in  einer  von  dem  Beamten  der  Staatsanwaltschaft 
anzufertigenden  Schrift  unter  Bestimmung  einer  Frist  zur  Er- 
klärung mitzuteilen.*  Die  Disziplinarkammer  beauftragt  erforder- 
lichenfalls mit  der  Aufnahme  der  angetretenen  Beweise  eines 
ihrer  Mitglieder.  Ist  der  Verurteilte  bereits  verstorben  und  nach 
dem  Ergebnis  der  erneuten  mündlichen  Verhandlung  die  frühere 
Entscheidung  nicht  aufrecht  zu  erhalten,  so  ist  diese  aufzuheben. 

Der  Beschluß  der  Disziplinarkammer,  durch  den  ein  Antrag 
auf  Wiederaufnahme  des  Verfahrens  als  unzulässig  verworfen 
oder  als  unbegründet  zurückgewiesen  wird,  kann  mit  der  Be- 
schwerde angefochten  werden,  die  binnen  einer  Woche  einzulegen 
ist.  Die  Einlegung  bei  dem  Disziplinarhofe  genügt  zur  Wahrung 
der  Frist. 

Wird  ein  zur  Dienstentlassung  verurteilter  Beamter  dm 
Wiederaufnahmeverfahren  freigesprochen  oder  mit  einer  geringe- 
ren Disziplinarstrafe  belegt,  so  erhält  er  von  der  Rechtskraft  der 
aufgehobenen  Entscheidung  ab  die  Stellung  und  die  Bezüge  eines 
einstweilig  in  den  Ruhestand  versetzten  Beamten.  Wird  die  Ent- 
scheidung nach  dem  Tode  des  entlassenen  Beamten  aufgehoben, 
so  haben  die  Hinterbliebenen  von  seinem  Tode  ab  Anspruch  auf 
die  gesetzliche  Hinterbliebenenversorgung. 

Ist  ein  Beamter  von  einem  ordentlichen  Gericht  zu  einer' 
Strafe,  die  den  Verlust  des  von  ihm  bekleideten  Amtes  zur  Folge 
hatte,  verurteilt  und  sodann  im  Wiederaufnahmeverfahren  frei- 
gesprochen oder  in  Anwendung  eines  milderen  Strafgesetzes  mit 
einer  geringeren  Strafe  belegt  worden,  welche  die  bezeichnete 
Folge  nicht  hat,  so  treten  die  in  dem  vorhergehenden  Absatz 
bezeichneten  Wirkungen  ein,  es  sei  denn,  daß  er  entweder  erstens 
inzwischen  eine  strafgerichtliche  Verurteilung  erlitten  hat,  die  für 
einen  Beamten  den  Verlust  des  Amtes  von  selbst  nach  sich  zieht, 
oder  zweitens  sich  eines  Verhaltens  schuldig  gemacht  hat,  durch 
das  ein  Beamter  die  Strafe  der  Dienstentlassung  erwirkt.  —  Ueber 
das  Vorliegen  der  unter  Nummer  zwei  bezeichneten  Voraus- 
setzungen entscheidet  die  oberste  Reichsbehörde.  Gegen  ihre  Ent- 
scheidung können  die  durch  sie  Betroffenen  binnen  vier  Wochen 
Einwendungen  erheben.  Erachtet  die  oberste  Reichsbehörde  diese 
Einwendungen  für  unbegründet,  so  hat  sie  eine  Entscheidung  der 
Disziplinarbehörde  herbeizuführen.  Zuständig  ist  in  erster  Instanz 
die  Disziplinarkammer,  die  zur  Zeit  der  Dienstentlassung  für  das 
förmliche  Disziplinarverfahren  zuständig  gewesen  wäre. 

Steht  dem  Beamten  oder  seinen  Hinterbliebenen  auf  Grund 
des  Gesetzes  betreffend  die  Entschädigung  der  im  Wiederauf- 
nahmeverfahren freigesprochenen  Personen  ein  Entschädigungs- 
anspruch gegen  die  Kasse  eines  Bundesstaates  zu,  so  geht  dieser 
Anspruch  in  Höhe  der  von  der  Reichskasse  gezahlten  Beträge 
auf  den  Rcichsfiskus  über. 

Wird  ein  zur  Strafversetzung  verurteilter  Beamter  im  Wieder- 
aufnahmeverfahren freigesprochen  oder  mit  einer  geringeren 
Disziplinarstrafe  belegt,  so  sind  ihm  die  Beträge,  um  die  sein; 
Diensteinkommen  auf  Grund  der  aufgehobenen  Entscheidung  ge- 


mindert worden  ist,  oder  die  auf  Grund  dieser  Entscheidung  ein- 
gezogene Geldstrafe  zu  erstatten. 

Die  Wiederaufnahme  eines  vor  dem  Inkrafttreten  dieses  Ge- 
setzes durch  rechtskräftige  Entscheidung  geschlossenen  Diszi- 
plinarverfahrens ist  zulässig." 

In  der  Begründung  des  Gesetzes  wird  unter  anderem  aus- 
geführt: Die  Wiederaufnahme  eines  durch  rechtskräftiges  Urteil 
geschlossenen  Disziplinarverfahrens  ist  bisher  für  nicht  richter- 
liche Beamte  nicht  statthaft  gewesen,  während  für  Richter  eine 
Wiederaufnahme  möglich  war.  Der  Reichstag  hat  wiederholt  den 
Wunsch  geäußert,  eine  Wiederaufnahme  eines  Disziplinarver- 
fahrens auch  für  nichtrichterliche  Beamte  möglich  zu  machen'. 
Bisher  ist  in  den  Fällen',  in  denen  ein  Beamter  unschuldig  ver- 
urteilt worden  war,  der  Beamte  im  Verwaltungswege  rehabilitiert 
und  schadlos  gehalten  worden.  Aus  freier  Entschließung  haben 
die  zuständigen  Verwaltungsbehörden  unschuldig  verurteilten  Be- 
amten den  ihnen  entstandenen  Schaden  zu  ersetzen  versucht, 
aber  eine  solche,  lediglich  auf  dem  billigen  Ermessen  der  Ver- 
waltung beruhende  Schadloshaltung  vermag  dem  heutigen  Rechts- 
gefühle nicht  mehr  zu  genügen.  Dieses  verlangt,  daß  dem  un- 
schuldig verurteilten  Beamten  ein  Recht  auf  Rehabilitierung  ein- 
geräumt und  in  einem  gerichtlichen  Verfahren  vor  der  Oeffent- 
lichkeit,  in  der  er  seines  Amtes  waltet,  seine  Ehre  wieder  her- 
gestellt wird.  Es  fordert  rechtliche  Garantien  dafür,  daß  die  Folgen 
einer  nachträglich  aufgehobenen  Verurteilung  soweit  als  möglich 
wieder  beseitigt  werden.  Aus  diesem  Grunde  haben  einzelne  Bun- 
desstaaten die  Wiederaufnahme  eines  Disziplinarverfahrens  be- 
reits landesgesetzlich  geregelt.  In  der  Spezialbegründung  zu  dem 
Entwürfe  wird  auf  die  Folgen  der  Beseitigung  eines  Disziplinar- 
urteils näher  eingegangen.  Ist  der  Beamte  im  Wiederaufnahmever- 
fahren rehabilitiert  worden,  so  leben  die  alten  Ansprüche  auf  Amt 
und  Titel  im  allgemeinen  nicht  wieder  auf.  Der  Beamte  erhält 
das  ihm  entzogene  Gehalt  nachträglich  ausgezahlt,  ihn  in  sein 
altes  Amt  wieder  einzusetzen,  geht  aber  nicht  in  allen  Fällen  an. 
Denn  dieses  Amt  ist  in  der  Regel  schon  wieder  besetzt  worden, 
selbst  eine  anderweite  Stellung  mit  gleichem  Range  und  Dienst- 
einkommen wird  nur  ausnahmsweise  sofort,  vielfach  aber  über- 
haupt nicht  offen  stehen.  Auch  kann  der  Angeschuldigte  in- 
zwischen zur  Wahrnehmung  des  früher  von  ihm  versehenen  Amtes 
durch  Krankheit  und  Alter  dauernd  unfähig  geworden  sein.  Der 
Entwurf  kann  daher  dem  Rehabilitierten  ein  Recht 
aufsein  früh  eres  Amtnichtgewähren.  Verschiedene 
Erwägungen  sprechen  auch  dagegen,  den  Beamten,  die  ein  Wie- 
deraufnahmeverfahren mit  Erfolg  durchgeführt  haben,  Schaden- 
ersatz nach  den  Vorschriften  des  bürgerlichen  Rechtes  zu  ge- 
währen. Es  bleibt  also  nur  eine  Wiedereinsetzung  in  seine  frühere 
Beamtenstellung  und  als  Folge  der  Wiedereinsetzung  die  Ge- 
währung der  entsprechenden  vermögensrechtlichen  Ansprüche. 
Der  Entwurf  gibt  demgemäß,  sofern  nicht  besondere  Umstände 
vorliegen,  die  ausnahmsweise  eine  anderweitige  Regelung  recht- 
fertigen, den  zur  Dienstentlassung  verurteilten,  nachträglich  aber 
freigesprochenen  oder  mit  einer  geringeren  Strafe  belegten  Be- 
amten die  Stellung  eines  auf  Wlartegeld  gesetzten  Beamten,  und 
zwar  nicht  nur  für  die  Folge,  sondern  auch  für  die  zwischen  den 
beiden  Urteilen  liegende  Zeit.  In  besonders  schwierigen  Fällen 
würden,  wie  es  am  Schluß  der  Begründung  heißt,  die  Verwal- 
tungsbehörden auch  fernerhin  Mittel  und  Wege  finden,  die  be- 
rechtigten Ansprüche  des  Beamten  zu  befriedigen. 

Was  an  dem  Gesetzentwurf  vor  allem  auffällt,  ist,  daß  die 
Gelegenheit,  eine  organische  Reform  zu  schaffen,  wie- 
der einmal  verabsäumt  wurde.  Das  kam  auch  während 
der  ersten  Lesung  des  Gesetzentwurfs,  die  dieser  Tage 
im  Reichstag  stattfand,  in  den  Reden  verschiedener  Abgeord- 
neten wiederholt  zum  Ausdruck.  Von  der  Abschaffungder 
geheimen  Personalakten,  einer  der  wichtigsten  Fra- 
gen des  Beamtenrechts,  ist  in  dem  vorliegenden  Entwurf  ebenso- 
wenig die  Rede  wie  von  der'  dringenden  Notwendigkeit  einer 
besseren  Zusammensetzung  der  Disziplinar- 
kammern, die  mit  unabhängigen  Beamten  besetzt  werden 
müßten,  die  nicht  zu  befürchten  hätten,  wegen  ihrer  Abstim- 
mung und  Meinungsäußerung  Nachteile  dienstlicher  Art  zu  er- 
leiden. Ein  solcher  Mangel  des  Entwurfs  besteht,  wie  der 
Abg.  Landsberg  sehr  richtig  hervorhob,  auch  darin,  daß  die 
Wiederaufnahme  des  Verfahrens  zugunsten  eines  Beamten  nur 
dann  zulässig  sein  soll,  wenn  auf  die  Entfernung  aus  dem  Amt 
erkannt  ist,  während  bei  Warnung,  Verweis  oder  Geldstrafe  die 
Wiederaufnahme  ausgeschlossen  ist.  Die  Entschädigungs- 
ansprüche des  Beamten  und  seiner  Hinterbliebenen  er- 
fahren in  dem  vorliegenden  Gesetzentwurf  eine  Regelung,  die 
ebenfalls  nicht  befriedigen  kann.  Beamte,  die  zur  Dienstentlas- 
sung verurteilt  wurden  und  im  Wiederaufnahmeverfahren  ihre 
Freisprechung  oder  ein  milderes  Urteil  erlangten,  sind,  was  die 
Erstattungspflicht  des  Fiskus  anbelangt,  wesentlich  ungünstiger 
gestellt,  als  die  nur  zur  Strafversetzung  verurteilten  und  im 
Wiederaufnahmeverfahren  freigesprochenen  Beamten.  Hierüber 
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verbreitete  sich  eingehend  der  Abg.  Bolz,  indem  er  besonders 
betonte,  daß  es  notwendig  sei,  einem  zu  Unrecht  entlassenen  Be- 
amten unter  Umständen  eine  über  das  Maß,  das  der  Entwurf 
vorsieht,  hinausgehende  Entschädigung  zu  teil  werden  zu  lassen. 
Die  Regelung  der  Ansprüche  der  Hinterbliebenen 
fand  der  Abgeordnete  gänzlich  unbefriedigend.  Die  Hinterblie- 
benen haben  nur  einen  Anspruch  auf  die  gesetzliche  Hinterbliebe- 
nenversorgung vom  Tode  ab.  Wenn  also  ein  Beamter,  vielleicht 
nach  jahrelangem  Kampf,  endlich  im  Wiederaufnahmeverfahren 
seine  Freisprechung  erlangt,  aber  stirbt,  bevor  das  Urteil  rechts- 
kräftig wird,  so  geht  die  Familie  jeder  Entschädigung,  die  dem 
Beamten  noch  zu  teil  geworden  wäre,  verlustig.  Daher  müßten 
den  Hinterbliebenen  Ansprüche  im  Wege  des  Erbganges  zuge- 
sichert werden.  Der  Abg.  Liesching  berührte  die  Frage  des  Koa- 
litionsrechts der  Beamten,  dessen  Regelung  im  Zusammenhang 
mit  dem  vorliegenden  Gesetzentwurf  vorgenommen  werden 
müsse;  allerdings  zweifelte  er  sehr  daran,  ob  diese  Frage  in  der 
Kommission  noch  gelöst  werden  könne.  Der  Abg.  Landsberg 
forderte  die  Sicherung  der  Beamten  gegen  Disziplinierung  aus 
Gründen  ihrer  Betätigung  als  Staatsbürger. 

Die  Vorlage  ist  an  eine  Kommission  von  21  Mitgliedern  ge- 
gangen. 


RECHTSFRAGEN 


Verzichtet  der  Prinzipal  dadurch,  daß  er  einen  Ange- 
stellten zu  einem  neuen  Unternehmen  beglückwünscht, 
auf  die  Konkurrenzklausel? 
Der  Kaufmann  B.  war  bei  der  Radiergummifabrik  M.  &  Co. 
in  Hannover  Reisender.  Nach  längerer  Tätigkeit  wurde  zwi- 
schen ihm  und  der  Fabrik  im  Jahre  1896  ein  Vertrag  geschlossen, 
dessen  §  5  bestimmte,  daß  mangels  eines!  anderen  Abkommens 
nach  Ablauf  von  10  Jahren  die  alten  Engagementsbestimmungen 
wieder  in  Kraft  treten  sollten.  Den  Schluß  des  Vertrages  bildete 
eine  Konkurrenzklausel  über  fünf  Jahre,  für  deren  Uebertretungi 
eine  Konventionalstrafe  von  5000  M  festgesetzt  war.  Nach  Ablauf 
der  zehn  Jahre  wurde  am  20.  Dezember  1906  der  alte  Vertrag* 
durch  ein  neues  briefliches  Abkommen  ersetzt,  das  sich  im  wesent- 
lichen auf  die  Bestimmungen  des  früheren  Vertrags  bezog,  nur  in 
Bezug  auf  die  Gehaltsverhältnisse,  Reisespesen  und  Umsatzprovi- 
sion neue  Bestimmungen  aufwies.  Dieses  neue  Abkommen  lief 
vom  1.  Januar  1907  bis  1.  Januar  1911.  Während  dieser  Zeit  sollte 
B.  nicht  kündigungsberechtigt  sein,  wohl  aber  stand  der  Firma 
M.  &  Co.  ein  Kündigungsrecht  zu,  wenn  B.  nicht  den  bisherigen 
Umsatz  usw.  erziele.  Auf  seine  eigene  Kündigung  hin  schied  im 

iahre  1909  B.  aus,  um  sich  an  einem  Konkurrenzunternehmen  zu 
eteiligen.  Daraufhin  erhoben  M(.  &  Co.  beim  Landgericht 
Hannover  Klage  auf  Zahlung  der  Konventionalstrafe  in  Höhe 
von  5000  Mark,  indem  sie  sich  auf  den  Standpunkt  stellten,  daß 
der  neue  Vertrag  nur  eine  Aenderung  des  alten  in  Bezug  auf 
das  Gehaltsverhältnis,  ihr  Recht  auf  die  Konventionalstrafe  des- 
halb nicht  geschmälert  sei.  Dagegen  wendete  der  Kaufmann  B. 
ein,  daß  in  dem  Vertrag  vom  20.  Dezember  1906  eine  Vertrags- 
strafe überhaupt  nicht  eingesetzt  sei.  Außerdem  hätten  die  Kläger 
durch  den  Schlußpassus  seines  Zeugnisses,  daß  sie  ihm  zu  seinem 
neuen  Unternehmen  viel  Glück  wünschten,  bewiesen,  daß  sie  auf 
die  Vertragsstrafe  verzichtet  hätten.  Das  Landgericht  wies  die 
Klage  ab,  da  in  dem  zweiten  Vertrage  überhaupt  keine  Kon-* 
ventionalstrafe  getroffen  worden  sei.  Ebenso  entschied  auf  die 
Berufung  der  Firma M. &Co.  das  Oberlandesgericht  Celle 
unter  folgender  Begründung:  Im  Gegensatz  zur  Auffassung  des 
Vorderrichters  lasse  zwar  die  Fassung  des  Vertrages  vom  Jahre 
1906  die  Auslegung  zu,  daß  trotz  der  vorgesehenen  Veränderun- 
gen die  Strafbestimmung  aufrecht  erhalten  werden  sollte.  Auch 
sei  die  Zustimmung  der  Firma  M.  &  Co.  zur  Aufhebung  der  Ver- 
tragsstrafe nicht  gerade  wahrscheinlich.  Wenn  andererseits  die 
Parteien  eine  so  wichtige  Bestimmung  aufrecht  erhalten  wollten, 
so  wäre  es  das  Gegebene  gewesen,  dies  ausdrücklich  aus- 
zusprechen. Alle  Ansprüche  aus  der  Konkurrenzklausel  würden, 
auch  wenn  es  Absicht  der  Parteien  gewesen  wäre,  die  Straf- 
bestimmung aufrecht  zu  erhalten,  in  dem  Augenblick  hinfällig, 
in  dem  M.  &  Co.  ihre  Zustimmung  zu  dem  Eintritt  in  das  Kon- 
kurrenzgeschäft gegeben  hätten.  Zwar  sei  in  dieser  Einwilligung 
kein  eigentlicher  Verzicht  auf  die  Vertragsstrafe  zu  sehen,  man 
müsse  aber  unterstellen,  daß  die  Firma  M.  &  Co.  ihr  Einverständ- 
nis zu  erkennen  gegeben  habe,  ohne  dabei  ausdrücklich  zu  er- 
klären, daß  die  Vertragsstrafe  bestehen  bleiben  solle.  Mit  Rück- 
sicht auf  die  Verkehrssicherheit  verlange  der  §  341  Abs.  3  eine 
ausdrückliche  Erklärung  des  Gläubigers,  daß  er  sich  bei  Annahme 
der  Erfüllung  das  Recht  auf  die  Vertragsstrafe  vorbehalte.  Dieser 
Paragraph  müsse  analog  dahin  ausgelegt  werden,  daß  auch  bei 
Unterlassungsansprüchen,  wo  die  Leistung  des  Schuldners  in 
einem  Unterlassen  bestände,  die  ausdrückliche  Vorbehaltserklä- 


rung nötig  sei.  Die  Tatsache,  daß  die  Vertragsstrafe  nicht  aus- 
drücklich aufrecht  erhalten  worden  sei,  habe  dalier  auch  in  einem 
solchen  Falle  den  Verlust  des  Anspruchs  zur  Folge.  Gegen  dieses 
Urteil'legten  M.  &  Co.  Revision  beim  Reichsgericht  ein,  die 
der  höchste  Gerichtshof  jedoch  zurückwies.  B.  bleibt  also  von 
der  Zahlung  der  Vertragsstrafe  befreit.  (Aktenzeichen:  111.366/13.) 

* 

Sind  Arbeitnehmer,  welche  im  Auslande  tätig  sind, 
aber  in  Deutschland  wohnen,  zur  freiwilligen  Weiter- 
versicherung gegen  Krankheit  in  Deutschland  berechtigt  ? 

Ein  in  einem  deutschen  Grenzorte  wohnender  Arbeiter,  der 
bisher  rn  Deutschland  gearbeitet  und  demgemäß  einer  deutschen 
Ortskrankenkasse  angehört  hatte,  trat  in  einem  benachbarten  Orte 
jenseits  der  Grenze  in  Arbeit,  während  er  seinen  bisherigen  Wohn- 
sitz im  Inlande  beibehielt.  Mit  der  Beendigung  seiner  Arbeit  im 
Inlande  hatte  natürlich  auch  seine  Pflichtmitgliedschaft  bei  der 
Ortskrankenkasse  aufgehört;  der  Arbeiter  beabsichtigte  aber,  der 
Krankenkasse  freiwillig  weiter  anzugehören  und  zahlte  infolge- 
dessen seine  Beiträge  regelmäßig  weiter.  Die  Krankenkasse  wei- 
gerte sich  aber,  die  Erklärung  des  bisherigen  Mitgliedes  an- 
zunehmen; sie  behauptete  vielmehr,  sie  habe  keine  Verpflich- 
tung, Personen,  die  im  Auslande  tätig  wären,  Mitglieder  ihrer 
Kasse  bleiben  zu  lassen.  Das  Badische  Verwaltungsgericht  er- 
kannte dagegen  an,  daß  die  Ortskrankenkasse  verpflichtet  sei, 
ihrem  früheren  Angehörigen  die  weitere  Mitgliedschaft  zu  ge- 
statten. 

Der  §  27  des  Krankenversicherungsgesetzes  —  §  313  der 
neuen  Reichsversicherungsordnung  —  schreibt  ausdrücklich  vor, 
daß  Kassenmitglieder,  welche  aus  der  die  Mitgliedschaft  begrün- 
denden Beschäftigung  ausscheiden  und  nicht  zu  einer  Beschäf- 
tigung übergehen,  vermöge  derer  sie  Mitglieder  einer  anderen 
der  in  den  §§  16,  59,  63,  73,  74  bezeichneten  Kassen  werden, 
so  lange  Mitglieder  bleiben,  ails  sie  sich  im  Gebiet  des 
Deutschen  Reiches  ajufhalten,  sofern  sie  ihre  Absicht 
binnen  einer  Woche  dem  Kassenvorstande  anzeigen.  —  Diese 
Voraussetzungen  liegen  hier  vor:  Der  Arbeiter  hatte  die  Erklärung 
ordnungsgemäß  abgegeben,  und  er  war  auch  zu  ihrer  Abgabe 
berechtigt,  denn  er  wohnte  nicht  im  Auslande,  sondern  er  hatte 
dort  nur  seine  Beschäftigung,  und  er  kehrte  täglich  in  die  häus- 
liche Gemeinschaft  seiner  Familie  zurück.  Dieser  regelmäßige 
Aufenthalt  im  Inlande  genügt  aber,  um  dem  früheren  Pflicht- 
kassenmitglied das  Recht  zu  erhalten,  sich  freiwillig  weiter  zu 
versichern.  (Badisches  Verwaltungsger.  7.  I.  13.)  rd. 

* 

Untersagung  des  Gewerbes  als  Bauunternehmer 
Grenzen  der  Rechte  der  Polizeibehörden 

Ein  Bauunternehmer  übernahm  von  seinem  Wohnorte  aus  in 
einer  benachbarten  Stadt  die  Ausführung  von  Bauten.  Da  er  sich 
bei  Eisenbetonarbeiten  angeblich  nicht  zuver  ä  sig  erwiesen  hatte, 
so  strengte  die  Polizeibehörde  der  dem  Wohnsitze  des  Bau- 
unternehmers benachbarten  Stadt  gegen  ihn  die  Klage  an,  mit 
welcher  sie  verlangte,  dem  Beklagten  solle  in  dieser  Stadt  die 
Ausführung  von  Eisenbetonarbeiten  gemäß  §  35,  Abs.  5  der  Ge- 
werbeordnung untersagt  werden. 

Das  Preußische  Oberverwaltungsgericht  hat  jedoch  die  Klage 
abgewiesen.  Die  Befugnis  zur  Erhebung  von  Klagen  auf- 
grund von  §  35,  Abs.  5  der  Gewerbeordnung  könne  nur  der 
Polizeibehörde  des  Betriebsortes  zugebilligt  werden,  d.  h. 
desjenigen  Ortes,  an  dem  bezw.  von  dem  aus  das  Gewerbe  be- 
trieben wird.  Es  kann  auch  keine  Rede  davon  sein,  daß  die 
fragliche  Stadt  —  weil  der  beklagte  Bauunternehmer  dort  Bau- 
ten ausführt  —  als  Betriebsort  des  Unternehmens  anzusehen  ist. 
Eine  solche  Annahme  würde  sich  nur  dann  rechtfertigen,  wenn 
der  Bauunternehmer  an  dem  Beschäftigungsort  beispielsweise 
durch  Einrichtung  einer  dauernden  Betriebsstätte  eine  derartige 
Tätigkeit  entfaltete,  daß  durch  diese  der  Beschäftigungsort  zu 
einem  örtlichen  Mittelpunkte  der  gewerblichen  Tätigkeit  würde. 
Trifft  dies  für  keinen  anderen  Ort  als  den  Wohnort  zu,  s  o  h  a  t 
aber  der  Wohnort  als  Beschäftigungsort  zu 
gelten. 

Im  vorliegenden  Falle  ist  nun  festgesteltl,  daß  der  beklagte 
Bauunternehmer  gar  nicht  in  der  fraglichen  Stadt  wohnt,  sondern 
von  dem  Nachbarorte  aus  sein  Gewerbe  betreibt,  und  sonach 
mußte  der  klagenden  Polizeibehörde  das  Recht  zur  Erhebung  der 
Klage  abgesprochen  werden. 

Uebngens  würde  es  auch  gar  nicht  zulässig  sein,  die  Unter- 
sagung nur  insoweit  auszusprechen,  als  das  Gewerbe  in  der 
erwähnten  Staldt  betrieben  wird.  Erweist  sich  der  Be- 
klagte als  unzuverlässig,  so  muß  ihm  das  Gewerbe  allgemein, 
ohne  Beschränkung  dieser  Maßnahme  auf  einen  bestimmten  Be- 
zirk, untersagt  werden. 

(Preuß.  Oberverwaltungsger.  III.  B.  37/12.)  rd. 
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Frage  323.  Bedürfen  Drainage-  und  Bewässerungsprojekte 
der  Genehmigung  irgend  einer  Behörde  und  welcher? 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind  Wohnung 
und  Mitglied n ummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugsquellen  und  Büchern 
werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt,  Eine  Rücksendung  der  Manu- 
skripte erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsendungen  ist  der  vorletzte  Mittwoch 
(mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes,  in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine 
Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme,  für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und 
Antworten  lehnt  die  Schriftleitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen 
notwendigen  Druckstöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller 
vorher  bezahlen. 

Technik 

Frage  315.  „Wer  ist  noch  beteiligt?"  Im  Juli  d.  J.  habe  ich  die 
Ausnutzung  eines  Gebrauchsmusters  Nr.  533  714  für  Spiegel- 
lichtreklame  gegen  eine  Lizenzgebühr  von  1500  M  über- 
rtommen.  Nachträglich  erfuhr  ich  durch  einen  Patentanwalt,  dab 
das  Gebrauchsmuster  der  Neuheit  und  infolgedessen  des  gesetz- 
lichen Schutzes  entbehrt.  Personen,  die  in  ähnlicher  Weise  ge- 
schädigt sind  und  sich  einem  gemeinsamen  Vorgehen  evtl.  an- 
schließen würden,  werden  gebeten,  zunächst  ihre  Adresse  zur 
Weiterbeförderung  an  den  Fragesteller  der  Redaktion  mitzuteilen. 

Frage  316.  Kali-Industrie.  Kann  ein  Kollege  vielleicht  an- 
geben, welche  Architektur-  und  Ingenieurbureaus  für  die  Kali- 
Industrie  arbeiten? 

Frage  317.  Baugeschäft.  Welcher  Geschäftserfahrene  oder 
selbständige  Baufachmann  gibt  einem  Gründer  eines  Bau- 
geschäfts mit  Spezialabteilung  „Eisenbeton"  einige  Lehren  und 
Winke,  insbesondere  für  Büchereinrichtung,  Geldbedarf  und 
erste  Kosten,  erforderliche  Reklame  und  Einführung  in  Geschäfts- 
kreise usw.?  i 

Frage  318.  Mechanischer  Greifer.  Wer  gibt  mir  Auskunft 
oder  übermittelt  mir  Zeichn  ing  oder  Beschreibung  von  Einseil- 
bezw.  Einkettengreifern,  die  von  Hand  mittels  Strippe  oder  dergl. 
geöffnet  werden?  Auslagen  werden  vergütet.  Meine  Adresse  ist 
durch  die  Schriftleitung  zu  erfahren. 

Frage  319.  Ausbeulung  bei  einer  Trockentrommel.  Eine  ge- 
nietete und  gelaschte  rotierende  Trockentrommel  von  1200  mm 
'Durchm.,  10  m  Länge,  aus  12  mm  Blech,  zeigte  schon  nach  sechs- 
wöchiger Betriebszeit  dort,  wo  die  Heizgase  zum  ersten  Male  auf 
die  von  außen  geheizte  Trommel  treffen, 
eine  ringförmige  Ausbeulung.  Die  Gase 
konnten  nicht  senkrecht  gegen  die  Trommel 
stoßen,  da  sie  durch  eine  Mauerbrücke  nach 
beiden  Seiten  abgelenkt  wurden.  Eine 
Lockerung  der  Rundnähte  ist  außerdem 
festgestellt  worden.  Kann  man  diese  Fehler 
als  normalen  Verschleiß  bezeichnen?  Empfiehlt  sich  eine  ge- 
schweißte an  Stelle  der  genieteten  Trommel?  Wird  eine  kräftige, 
gußeiserne  Ummantelung,  die  über  die  Ausbeulung  nach  Skizze 
gepreßt  wird,  eine  Vergrößerung  der  Ausbeulung  dauernd  ver- 
gußeiserne Ummantelung,  die  über  die  Ausbeulung  nach  Skizze 
des  Betriebes  direkt  an  den  Schornstein  angeordnet  ist? 

Frage  320.  Papier  für  Registrier-Apparate.  Es  gibt  Papiere 
für  Registrier-Apparate,  die  derart  präpariert  sind,  daß  Silber-i 
stifte  bei  mäßigem  Druck  schwarze  Linien  darauf  erzeugen,  ähn- 
lich wie  Bleistiftlinien  auf  gewöhnlichem  Papier.  Wie  sind  der- 
artige Papiere  präpariert  und  wer  liefert  diese?  Ferner  gibt  es 
ein  Papier  für  Registrier-Apparate,  das  so  präpariert  ist,  daß  bei 
leichtestem  Druck  irgendeines  Schreibstiftes  Linien  darauf  ent- 
stehen. Ein  solches  offenbar  aus  Amerika  stammendes  Papier 
hat  graublaue  Färbung,  die  entsprechenden  Linien  werden  blau. 
Die  Art  dieser  Registrierung  hat  Aehnlichkeit  mit  der  sonst  wohl 
angewendeten  Registrierung  auf  berußtem  Papier.  Dieses  Papier 
ist  jedoch  so  hergestellt  und  bedruckt,  daß  es  verpackungs-  und 
versandfähig  ist.  Wie  wird  dieses  Papier  präpariert  und  wer 
liefert  es? 

Frage  321.  Bismarckturm.  Für  hiesigen  Ort  wird  der  Bau 
eines  Bismarckturmes  mit  oben  befindlicher  Feueranlage  geplant. 
Da  für  solche  Türme  vielfach  Preisausschreiben  veranstaltet  wor- 
den sind,  soll  versucht  werden,  einen  brauchbaren  Entwurf 
irgendeiner  solchen  Ausschreibung  käuflich  zu  erwerben.  Die 
Ausführungskosten  sollen  sich  im  Rahmen  zwischen  6500  bis 
10000  M  bewegen.  Kollegen,  die  einen  Entwurf  abzugeben  hät- 
ten, wollen  dies  der  Schriftleitung  melden. 

Frage  322.  Güterschuppen.  Ich  bitte  um  Auskunft,  ob  viel- 
leicht in  Königsberg,  Danzig  usw.  ein  mehretagiger  Güter- 
schuppen, vollständig  massiv,  eventl.  in  Eisenbeton  hergestellt 
ist,  den  man  eventl.  besichtigen  kann.  Es  handelt  sich  hier  um 
den  Neubau  eines  Güterschuppens  von  ca.  25x75  m  Grundfläche, 
mit  3  bis  4  Etagen,  vorzugsweise  zum  Unterbringen  von  land- 
wirtschaftlichen Maschinen.  Falls  mir  einer  der  Herren  Kollegen 
Zeichnungen  oder  Skizzen  eines  ähnlichen  Projektes  gegen  Be- 
zahlung überlassen  könnte  (leihweise),  wäre  ich  sehr  dankbar. 
Angebote  befördert  die  Schriftleitung. 


Frage  251.  Schütthöhe  und  Feuersgefahr  bei  Lagergütern. 

Welches  sind  die  Ursachen  der  Selbstentzündung  zu  hoch  gen 
schütteter  Lagergüter?  Etwa  Druck? 

Antwort  II.  (I.  s.  Heft  45.)  Bloßer  „Druck",  P,  d.  h.  eine 
„Kraft"  im  statischen  Sinne  bz.  „Last",  kann  ohne  weiteres 
keine  Wärme  oder  Entflammung  erzeugen,  sondern  nur  der  Ar- 
beit leistende  Druck,  d.  h.  derjenige  Druck  P,  welcher  einen 
Widerstand  überwindet  bezw.  ihn  über  eine  Strecke  s  zurück- 
drängt. Das  Maß  der  geleisteten  Arbeit  ist  dann  P.  s.  —  Diese 
Arbeit  kann  sich  als  Energie,  z.  B.  als  Wärme,  äußern.  —  Bei- 
spiel: Die  Gebirge  sind  in  ihrem  Innern  kühl.  Bei  Tunnelbauten, 
über  denen  große  Gebirgsmassen  lasten,  treten  aber  derartige 
Hitzegrade  auf,  daß  täglich  große  Mengen  Eis  verbraucht  wer- 
den, um  die  Temperatur  erträglich  zu  machen  (S  i  m  p  1  o  n). 
Nach  Fertigstellung  des  Tunnels  ist  dieser  im  Innern  bald  wieder 
so  kühl,  wie  das  Berginnere  vor  Beginn  des  Durchstiches  war.  — 
Die  frei  werdende  Wärme  war  lediglich  eine  Folge  geringer 
Verschiebungen  der  großen,  infolge  der  gewaltigen  Belastung 
im  Gestein  herrschenden  Spannungen  während  der  Arbeit.  — 
Dieser  Vorgang  spricht  auch  bei  der  Temperatur  in  Bergwerken 
sehr  mn,  tritt  aber  bei  den  größten  Sand-  oder  Steinhaufen  gar 
nicht  in  meßbare  Erscheinung,  viel  weniger  bei  einem  Haufen 
Steinkohle  oder  Mehl  usw.  Die  einst  laut  gewordene  abenteuer- 
liche Anschauung,  daß  kleine  mikroskopische  Tierchen  die 
Brandstifter  seien,  ist  stillschweigend  zu  Grabe  getragen.  Ali 
Ursache  hat  sich  folgendes  erwiesen:  Manche  Stoffe  haben  die 
Eigenschaft,  an  ihrer  Oberfläche  Gase  zu  verdichten 
(Folge  einer  molekularen  Anziehung).  Da  aber  die  Gase  stets 
unter  einer  gewissen  Spannung  (normal  etwa  1  Atmosphäre) 
stehen,  so  tritt  dadurch  eine  Spannungsverschiebung 
ein,  d.  h.  es  wird  Arbeit  geleistet,  die  sich  u.  a.  in  Wärmeenergie 
umsetzen  muß.  Danach  ist  die  verdichtende  Arbeit,  also  auch 
die  freiwerdende  Wärmemenge,  um  so  größer,  je  größer  die 
verdichtende  Fläche,  und  um  so  intensiver,  je  mehr  Oberfläche 
in  einem  bestimmten  Räume  vorhanden  ist;  —  also  besonders 
bei  feinporösen  und  bei  feingepulverten  Stoffen.  —  Reduziert 
man  erhitztes  Eisenoxyd  im  Wasserstoffstrome  vorsichtig,  ohne 
dab  Glühhitze  erreicht  wird,  so  kann  man  beobachten,  daß  das 
gewonnene  Eisenpulver,  nach  vollständiger  Abkühlung  aus  der 
Wasserstoftatmosphäre  an  die  Luft  gelegt,  von  selbst  erglüht. 
Feines  Platinpulver  (Platinmoor)  erzeugt  in  Wasserstoff  (oder 
Leuchtgas)  eine  solche  Wärme,  daß  bei  Gegenwart  von  Luft 
Entzündung  stattfindet.  (Selbstzünder!)  Ebenso  Platin- 
schwamm; auch  frisch  gewonnene  pulverisierte  Holzkohle  und 
Phosphor  entzünden  sich  an  der  Luft.  Solche  Stoffe  nennt  man 
„Pyrophore",  d.  h.  „Feuerträger".  Die  Selbstentzündung  ge- 
wisser Gase,  z.  B.  Phosphorwasserstoff,  ist  ebenso  zu  erklären. 
Steinkohle  hat  durch  einen  Druck  von  Hunderten  von  Atmo- 
sphären im  Erdinnern  seinen  Sauerstoff  verloren.  Bei  der  an- 
dauernden Entspannung  wird  etwas  Wärme  frei  und  die  Po- 
rosität wieder  etwas  vergrößert,  so  daß  wieder  Sauerstoff  auf- 
genommen und  verdichtet  wird,  wodurch  wiederum  Wärme 
erzeugt  wird,  so  dab  bei  nicht  genügender  Entlüftung  bezw. 
Kühlung  (in  Schiffen  durch  eingelegte  lange  Röhren  erreicht) 
Entzündungstemperatur  erzeugt  wird.  Bei,  namentlich  frisch  be- 
reiteter, Preßkohle  ist  doppelte  Vorsicht  nötig,  da  diese,  aus 
der  Presse  kommend,  eine  noch  größere  Entspannungsarbeit 
leistet,  als  die  härtere  Steinkohle,  auch  poröser  ist.  —  Es  läß< 
sich  bei  der  prinzipiellen  Identität  aller  Naturenergien  wohl  an- 
nehmen, daß  alle  brennbaren  Stoffe  bei  genügend  feiner  Ver- 
teilung pyrophorisch  sind  (Mehl).  —  Feuchtigkeit  spielt  bei  che- 
mischen Reaktionen  eine  begünstigende  Rolle,  so  auch  bei  der 
Belbsterhitzung.  (Im  Freien  lagernde  Kohle,  Mist,  feuchte,  auch 
mit  öligen  Stoffen  durchsetzte  Lappen,  wie  Putzlappen  usw.) 

,W.  J.  Sch. 

Frage  259.  Eishaus.  Ein  Eis-  und  Kühlhaus  ist  i/L.  5,00/5,00  m 
groß,  3,50  m  hoch,  der  Kühlraum  2,00  m  breit.  Isolierung  er- 
folgte durch  folgende  Wandanordnung:  1  Stein  st.  Wand,  30cm 
breite  Sägespänefüllung,  1/2  Stein  st.  Wand,  alsdann  Korkplatten 
und  Putz.  Ueber  der  Dec'ke  befindet  sich  Heu-  und  Strohboden. 
Das  Eis  hält  sich  nicht!  Woran  liegt  der  Fehler?  Meiner  An- 
sicht nach  muß  der  Eisraum  höher  sein. 

Antwort  II.  (I.  s.  Heft  46.)  Bei  sonst  sachgemäßer  Ausfüh- 
rung wäre  eigentlich  zu  erwarten,  daß  sich  das  Eis  halten  sollte, 
wenigstens  nach  der  beschriebenen  Konstruktion  der  Wände  zu 
urteilen.  Erfahrungsgemäß  sind  hier  indessen  noch  andere  Fak- 
toren von  größter  Wichtigkeit,  die  vielleicht  bei  der  Ausführung 
tiicht  genügend  berücksichtigt  wurden.  Ihre  Vermutung  bezügl. 
zu  geringer  Höhe  ist  im  vorliegenden  Fall  nicht  zutreffend,  wenn- 
gleich auch  feststeht,  daß  der  Eishaufen  von  größtmöglicher 
Höhe  sich  am  besten  hält.  Trotzdem  wird  man  in  Eishäuserj! 
stets  mit  einem  mehr  oder  weniger  großen  Schmelzverlust  (bis 
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zu  20  und  25  Prozent)  zu  rechnen  haben.  Ein  Eishaus  soll  des- 
halb ein  Mindestfassungsvermögen,  entsprechend  einem  Würfel 
von  3  m  Seitenlänge,  besitzen.  Obgleich  die  Ausbildung  der 
Decken-  und  Fußbodenkonstruktion  von  erheblichem  Einfluß  ist, 
haben  Sie  eine  genauere  Beschreibung  leider  unterlassen.  Es 
ist  daher  nicht  ausgeschlossen,  daß  hierbei  un7.\vcckmäßige  Wege 
eingeschlagen  worden  sind.  Sehr  häufig  wird  die  Decke  genau 
so  ausgeführt,  wie  die  Wände,  auch  kann  ein  Strohdach  oder, 
ein  entsprechend  isoliertes  Pappdach  Verwendung  finden,  das 
dann  zur  Abhaltung  der  Sonnenwärme  mit  Kalkm'lch  gestrichen 
werden  muß.  Sehr  wichtig  ist  auch  die  Abhaltung  der  Erd- 
wärme, weshalb  zunächst  mal  die  (meist  einfachen  oder  dop- 
pelten) Holzfußböden  der  Eishäuser  bis  zu  1  m  über  dem  Erd- 
boden zu  liegen  kommen  und  hierbei  zweckmäßig  eine  ca.  y2  m 
starke  Auffüllung  von  ungepreßtem  Torfsoden  erhalten.  Da 
Eishäuser  meist  immer  da  an  Stelle  der  Keller  zur  Aus- 
führung gelangen,  wo  eine  Abführung  des  Schmelzwassers  wegen 
Undurchlässigkeit  der  Bodenschichten  nicht  möglich  ist,  so  ist 
auch  hierfür  durch  entsprechende  Ablauföffnungen  und  Gefälle- 
anordnung  zu  sorgen.  Gegen  die  meist  mehr  oder  weniger  warme 
Außenluft  ist  in  dem  Entwässerungsrohr  ein  entsprechender 
Wasserverschluß,  etwa  ein  Schwanenhals,  anzuordnen.  —  Seh.i 
gern  verwendet  man  zum  Bau  von  Eiskonservierungsanlagen  so- 
wohl für  Wände  und  Decken  die  porösen  Neuwieder  Schwemm- 
steine, die  bei  ihrer  außerordentlich  geringen  Wärmeleitung  bei- 
nahe dem  Kork  hierin  gleichkommen  und  den  besten  Erfolg  ver- 
bürgen. Bemerkenswert  ist,  daß  sich  bei  den  Schwemmsteinen, 
im  Gegensatz  zum  Kork,  Isolier-  und  Konstruktionsmaterial  in 
einem  Stoff  vereinigt  vorfinden  und  dabei  gleichzeitig  auch  ver- 
hältnismäßig billig  —  nicht  selten  billiger  als  mit  Ziegeln  — 
gearbeitet  wird,  infolge  der  durch  das  große  Format  dieses 
Steines  (25x12x9,5  cm)  sich  ergebenden  Material-  und  Arbeits- 
lohn-Ersparnis. P.M.,  69  072. 

Frage  277.  Rauchbelästigung  vom  Nachbargrundstück  aus. 
Ein  auf  der  Grenze  gebautes,  vierstöckiges  Gebäude  hat  nach 
dem  Nachbargelände  Fenster.  Dort  ist  vor  alter  Zeit  in  ca.  1  m 
Entfernuno;  von  der  Grenze  ein  einstöckiges  Nebengebäude,  mit 
einem  Schornstein  in  der  Mitte,  errichtet  worden.  Der  Rauch 
ist  sehr  unbequem,  da  er  in  die  Fenster  des  großen  Gebäudes 
zieht.  Nach  Aufstellung  eines  eisernen  Rohres  wurde  der  Zustand 
nicht  besser,  da  nunmehr  der  Rauch  in  die  oberen  Fenster  drang. 
Höher,  über  die  Dachtraufe  des  hohen  Gebäudes  läßt  sich  das 
Rohr  wegen  der  leichten  Bauart  des  Schornsteins  und  der  Wetter- 
seite trotz  Ankerns  nicht  mehr  führen.  Die  beiden  Gebäude  sind 
sehr  alt.  Welches  zuerst  da  war,  kann  nicht  genau  festgestellt 
werden;  jedenfalls  das  höhere  Gebäude.  Wenn  dies  einwandfrei 
bewiesen  werden  kann,  ist  dann  der  Nachbar  nicht  verpflichtet, 
alles  zu  tun,  um  seinen  Rauch,  vom  Nachbargebäude  fern- 
zuhalten? 

Antwort  II.  (I.  s.  Heft  47.)  Von  dem  Beschreiten  jeden  Rechts- 
weges ist  entschieden  abzuraten.  Es  handelt  sich  hier  wahrschein- 
lich um  eine  unberechtigte  Forderung  Ihrerseits,  denn  das  kleine 
Gebäude  bedarf  der  Feueranlagen  ebenso  wie  das  große.  Def 
Besitzer  des  kleinen  Gebäudes  hat  zudem  bereits  Aufwendungen 
geleistet,  um  dem  Uebel  zu  steuern,  mehr  zu  tun,  ist  er  wohF 
nicht  verpflichtet.  Wie  man  dem  Rauche  wehrt,  in  die  Fenster 
des  großen  Hauses  zu  dringen,  bleibt  Hauptsache  hier!  Dazu 
wird  gütliche  Einigung  vorgeschlagen.  Vom  Besitzer  des  kleinen 
Gebäudes  ist  die  Genehmigung  zu  erlangen,  nach  Fortnahme 
des  alten  zwecklosen  Aufsatzrohres  auf  den  Schornsteinkopf 
einen  Rauchsauger  zu  setzen.  Durch  diesen  wird  die  Rauch- 
säule niedergehalten  und  die  Luftströmungen  führen  den  Qualm 
in  Schornsteinhöhe  ab.  Aber  es  müßte  hier  ein  Saugehut  von, 
kreisrundem  Querschnitt  genommen  werden,  mit  der  Wind- 
schlagwirkung nach  unten.  Meines  Wissens  hat  Professor  Wol- 
pert  sen.  einen  derartigen  Apparat  konstruiert,  der  vom  Eisen- 
werke Kaiserslautern  (Rheinpfalz)  gebaut  wird.  Durch  diese  An- 
lage gewinnt  auch  die  Feuerkraft  des  kleinen  Hauses.  Der  Aus- 
kunftgebende hat  mehrere  Fälle  erlebt,  in  denen  das  kleine  Ge- 
bäude 5  bis  10  m  entfernt  stand,  und  durch  einfache  Schorn- 
steinkappen eine  Belästigung  des  höheren  Nachbargebäudes  ver- 
mieden wurde.  -pf. 

Frage  282.  Maßtabelle.  Bitte  um  Angabe  einer  handlichen 
Tabelle  zur  Umrechnung  von  engl.  Fuß  und  Zoll  metrisches  Maß- 
system bis  hinauf  in  höhere  Zahlen. 

Antwort  III.  (I.  u.  II.  Heft  49.)  Tabelle  zur,  Berechnung  nor- 
discher Tannen  sowie  Pitch-pine-Hobeldielen  nebst  Umrech- 
nungs-Tabellen von  engl.  Maß  in  deutsches  Maß,  von  Carl 
Schubert,  Essen  a.  d.  Ruhr.  Herausgegeben  als  1.  Auflage  1901. 
BuchdrucKerei  Wilh.  Stumpf,  G.  m.  b.  H.,  Essen  Ruhr.     E.  M. 

Frage  286.  Schwimmer.  In  einem  offenen  Behälter  für  ver- 
schiedene Flüssigkeiten  (meist  Wasser)  müssen  Schwimmer  zur 
Betätigung  eines  Mechanismus  verwendet  werden.  Bisher  wur- 
den weichgelötete  Messingschwimmer  verwendet,  die  sich  aber 
nicht  bewährt  haben,  da  sie  leicht  undicht  wurden.  Die  Tempera- 


turen der  Flüssigkeiten  schwanken  innerhalb  einiger  Minuten 
zwischen  +  4  u.  100°  C.  Der  für  die  Schwimmer  zur  Verfügung 
stehende  Raum  ist  sehr  beschränkt.  Welches  Material  würde 
sich  am  besten  eignen? 

Antwort.  Als  Material  zu  einem  Schwimmer  im  beschränkten 
Räume  wird  Aluminiumblech  empfohlen.  Eine  sorgfältige  Weich- 
lötung  wird  gute  Dichtigkeit  ergeben.  Zum  Schutze  gegen 
Temperatur-Angriffe  (auch  zur  Dichtung)  kann  man  den  Schwim- 
merkörper mit  Ripolin  mehrmals  überziehen.  Ripolin  ist  ein 
emailleartiger,  schwerflüssiger  Farbstoff,  holländischer  Fabri- 
kation, dessen  Bindekraft  nur  allmählich  fortschreitet,  so,  daß  in 
etwa  vierwöchentlicher  Ruhezeit  ein  eisenharter  und  dichtet 
Ueberzug  gewonnen  wird.  Dann  erst  ist  eine  zweite 
Ueberdeckung  anzulegen.  Ripolin  widersteht  Säuren  und 
kochend  heißer  Sodalösung.  Auch  Kork,  mit  Ripolin  überzogen, 
wira  gute  Schwimmerdienste  tun.  Eventuelles  Mindergewicht  läßt 
sich  durch  geschützte  Metalleinlagen  herstellen.  Ripolin  (Marke 
AN:  weiß)  für  Deutschland,  durch  Firma  Pallas  und  Schaai, 
Dresden  A  16.  — pf. 

Frage  290.  Feuerschutzmittel  für  Holz.  Ich  benötige  beim 
Aufstellen  von  Werkzeugregalen  als  Auflage  für  die  blanken 
Werkzeuge  feuersicheres  Holz.  Das  Holz  dürfte  aber  nicht  mit 
einer  salzhaltigen  Masse  getränkt  werden,  um  ein  Rosten  der 
blanken  Werkzeuge  zu  verhüten.  Welche  Firmen  liefern  derartiges 
Holz,  oder  wie  kann  Holz  feuersicher  gemacht  werden? 

Antwort.  Von  Feuerschutzmitteln  für  Holz  sind  folgende 
bekannt  geworden :  Die  Feuerschutzmasse  von  Hülsberg  &  Co. 
in  Charlottenburg,  mit  welcher  die  Hölzer  angestrichen  werden. 
Mit  von  dieser  Masse  behandelten  Hölzern  wurden  in  Dresden 
1901  amtliche  Brandproben  vorgenommen,  wobei  die  Hölzer 
einem  verheerenden  Feuer  ohne  Flammenbildung  widerstanden 
und  demnach  die  Weiterverbreitung  des  Feuers  merklich  hin- 
derten. In  gleicher  Weise  hat  das  nach  dem  Verfahren  von 
Ernst  Brinkmann  in  Hamburg  imprägnierte  Holz  eine  Feuer- 
probe in  Berlin  erfolgreich  bestanden.  Ferner  ist  das  Verfahren 
der  deutschen  Gautschin-Gesellschaft  in  Charlottenburg  nach  gut 
bestandenen  Feuerproben  vom  Berliner  Polizeipräsidium  1904  zu- 
gelassen zu  feuersicheren  Türen,  elektrischen  Anlagen,  Fußböden, 
Abschlüssen  von  Schalungen  von  Bodenräumen  und  zur  Um- 
mantelung  von  Eisenkonstruktionen.  Die  wasserhelle  Gautschin- 
lösung dient  entweder  zum  Imprägnieren  nach  vorheriger  Luft- 
entleerung oder  zur  Oberflächensättigung  durch  20tägige  Ein 
Iägerung  der  Hölzer.  Von  den  vorgenannten  Firmen  können 
sowohl  die  Feuerschutzmittel,  als  auch  mit  diesen  bereits  be- 
handelte Hölzer  bezogen  werden.  Hffm. 

Frage  291.  Berechnung  einer  Kuppel.  Kann  mir  einer  der 
Herren  Kollegen  angeben,  in  welcher  Weise  der  Zugring  für 
ein  Kuppelgewölbe  (Eisenbeton)  berechnet,  insbesondere  wie 
die  Tangentialkraft  am  Kämpfer  bestimmt  wird?  Z.  B.  Durch- 
messer der  Kuppel  6  m,  Pfeilhöhe  0,8  m,  Belastung  der  Kuppel 
2000  kg/qm  einschl.  Eigengewicht.  Oder  kann  mir  einer  der 
Herren  Kollegen  ein  Werk  angeben,  worin  solche  Berechnungen 
in  leicht  verständlicher  Weise   behandelt  werden? 

Antwort.  Für  die  analytische  Berechnung  der  Kuppeln  aus 
Eisenbeton  gibt  es  heute  noch  kein  theoretisch  genaues  Berech- 
nungsverfahren, das  die  Elastizität  des  Baustoffes  berücksichtigt. 
Man  macht  daher  die  von  Rankine  eingeführte  und  von  Schwedler 
ausgebaute  Annahme,  daß  durch  jeden  durch  die  Kuppel  ge- 
führten Schnitt  die  Schnittkräfte  in  der  Tangentialebene  wirken. 
Es  entstehen  dann  unter  der  Einwirkung  beliebiger  äußerer 
Kräfte  in  einem  Horizontalschnitt  des  Gewölbes  zweierlei  Span- 
nungen :  a)  die  Spannungen  in  der  Richtung  der  Tangente  an 
die  Erzeugungslinie  der  Kuppel  (Meridianspannungen);  b)  die 
Spannungen  in  der  Richtung  der  Tangente  an  den  Parallel- 
Kreis  (Ringspannungen).  Ohne  Eingehen  auf  die  Theorie  dürfte 
Ihnen  eine  Formel  wenig  nützen.  Sie  finden  den  Stoff  ergiebig 
behandelt  im  „Handbuch  für  Eisenbetonbau",  I.Teil,  Seite  546 f., 
wo  auch  die  Kuppel  des  Armeemuseums  in  München  durch- 
gerechnet und  die  graphische  Lösung  einer  solchen  Aufgabe 
angegeben  ist.  S.  60  374. 

Frage  292.  Bruchmoment  bei  Zementrohren.  In  den  Listen 
über  die  Ergebnisse  der  Prüfung  von  Zementrohren  ohne  Eisen- 
einlagen wird  gewöhnlich  erst  die  Belastung  beim  Auftreten 
des  ersten  Risses  und  dann  die,  die  den  Zusammenbruch  ein 
und  desselben  Rohres  verursacht,  angegeben.  In  der  Liste,  die 
ich  durchsah,  fand  ich  zwischen  beiden  Belastungen  einen  Unter- 
schied von  ca.  800  kg.  Ich  bin  der  Ansicht,  daß  unmittelbar  nach 
dem  Auftreten  des  ersten  Risses  das  Rohr  unter  dieser  Belastung 
zusammenbrechen  muß.  Anders  kann  es  wohl  bei  Rohren  mit 
Eiseneinlagen  sein,  wo  die  Belastung  bei  Auftreten  des  ersten 
Risses  noch  keinen  Zusammenbruch  erzeugt,  sondern  erst  eine 
größere  Belastung.  Ich  bitte  um  Auskunft  über  diesen  Fall  und 
Empfehlung  einschlägiger  Literatur. 

Antwort.  Um  bei  der  Frage  klar  zu  sehen,  hat  man  sich  wohl 
zunächst  den  Einfluß  der  Rißbildung  auf  die  Lastanzeige  zu  ver- 
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gegenwärtigen.  Bei  der  Prüfung  wird  sich  ergeben,  daß  über- 
wiegend noch  eine  Steigerung  der  Last  stattfindet,  auch  bei  nicht- 
armierten  Rohren,  die  allerdings  in  den  meisten  Fällen  sehr  ge- 
ring ist  und  dann  vernachlässigt  wird.  Dies  geschieht  schon 
deshalb,  weil  es  schwierig  ist,  bei  einem  annähernden  Zu- 
sammenfall von  Rißbildung  einerseits  und  Zerstörung 
andererseits  eine  genaue  Grenze  zu  ziehen.  Mithin  hat  sicli  in 
der  Praxis  die  Regel  herausgebildet,  daß  man  als  Bruchlast  die 
höchste  bei  dem  Belastungsversuch  gewonnene  Last  bezeichnet. 
In  dem  „Handbuch  des  Materialprüfungswesens"  von  Dipl.-Ing. 
O.  Wawrziniok  (Verlag  J.  Springer,  Berlin)  heißt  es  hierüber 
auf  Seite  463:  „Der  Bruch  der  Rohre  ohne  Eiseneinlage  erfolgt 
plötzlich,  und  gewöhnlich  erfolgt  der  erste  Riß  längs  des  Schei- 
tels an  der  Innenseite  des  Rohres,  wo  die  größte  Zuganstrengung 
im  Material  auftritt."  Ergänzend  zu  diesen,  das  oben  Gesagte 
bestätigenden  Ausführungen  sei  noch  erwähnt,  daß  bei  der  voll- 
ständigen Zerstörung  meist  vier  Bruchstellen  entstehen  und  zwar 
überall  da,  wo  die  Vertikal-  und  Horizontalachse  (Kämpferlinie) 
des  Querschnitts  das  Material  der  Wandung  schneidet.  Eine 
ähnliche  Frage  wurde  übrigens  unter  Nr.  126  unserer  Zeitschrift 
gestellt,  die  eine  Definition  für  den  Begriff  „Mindestbruchlast" 
forderte  (s.  Beantwortung  in  Heft  21,  Jahrgang  1913  der  D.  T.-Z.). 
Indem  ich  auf  diese  Antwort  verweise,  füge  ich  noch  hinzu,  daß 
unter  dem  Ausdruck  „Mindestbruchlast"  der  Belastungswert  zu 
verstehen  ist,  der  von  mehreren  in  einer  Versuchsreihe  geprüften 
Rohren  (meist  drei  Stück  gleicher  Mischung  und  Fertigung, 
gleichen  Alters  und  Formates)  der  geringste  war.  Im  übrigen 
sind  mir  Zusammenstellungen  von  Prüfungsergebnissen  von 
S  t  a  m  p  f  betonrohren,  in  denen  die  Lasten  für  Rißbildung  den 
Bruchlasten  gegenübergestellt  sind,  nicht  bekannt.  So  sind  in 
den  Leitsätzen  des  deutschen  Beton-Vereins  selbst  für  Zißler- 
Rohre  (armiert)  nur  endgültige  Bruchlasten  (also  für  Zerstörung) 
angegeben.  Auch  in  dem  Jahrgang  1905  der  Mitteilungen  aus 
dem  Kgl.  Materialprüfungsamt  Lichterfelde  (Verlag  J.  Springer, 
Berlin  W.9),  auf  die  ich  übrigens  als  sehr  lehrreiche  Literatur- 
stelle verweise,  sind  solche  Angaben  nicht  enthalten,  ebenso  auch 
in  einer  neueren  Ausgabe  dieser  in  zwangloser  Folge  erscheinen- 
den Zeitschrift.  Hiermit  dürften  die  in  Frage  kommenden  auten- 
tischen  Literaturstellen  erschöpft  sein.  P.  M.  69072. 

Frage  293.  Lack  für  Massenartikel.  Wie  werden  kleine 
Massenartikel  aus  Eisen  und  Messing  am  besten  und  billigsten 
lackiert  oder  gegen  Rost  geschützt  und  ansehnlicher  gemacht, 
ohne  daß  hierbei  die  beweglichen  Teile  und  kleine  Oeffnungen 
verkleben,  und  wo  sind  die  hierzu  erforderlichen  Sachen 
zu  haben? 

Antwort.  Um  kleine  Massenartikel  aus  Messing  und  Eisen 
vor  Oxydation  zu  schützen  und  ihnen  ein  ansehnlicheres  Aeußere 
zu  geben,  kommen  folgende  getrennte  Verfahren  in  Betracht: 
Für  Messing  und  diesem  verwandte  Metalle  kommt  das  Tauch- 
vernierverfahren  mit  Zaponlacken  zur  Anwendung.  Das  Zaponie- 
ren  soll  in  staub-  und  zugfreien  Räumen  stattfinden.  Die  Gegen- 
stände müssen  absolut  sauber,  trocken  und  vor  allem  gut  ent- 
fettet sein.  Die  Gegenstände  werden  dann  langsam  in  die  für 
Tauchzwecke  verdünnte  Lacklösung  getaucht  und  nachdem  sie 
gehörig  abgetropft,  an  Stangen  mit  Drahthaken,  oder  auf  Draht- 
gefleChthorden  in  den  Trockenschrank  gebracht,  wo  man  den 
wasserhellen  farblosen  Ueberzug  bei  gelinder  Temperatur  (50°  C) 
etwa  1/l  Stunde  trocknen  läßt.  Hat  nun  mit  dieser  Behandlung 
bloß  die  Zaponierung,  also  ein  Schutz  gegen  Oxydation  statt- 
gefunden, so  findet  nunmehr  die  Tauchvernierung  statt,  wodurch 
dem  Gegenstande  ein  besseres  Aussehen  verliehen  werden  soll. 
Die  Tauchfarbe  wird  aus  Krappessenz  (rotgold  oder  goldgelb) 
gelber  Essenz,  Kupferessenz  und  Tauchfarbenverdünnung  je  nach 
der  gewünschten  Nuance  vermischt.  Di(e  vollständig  erkalteten 
zaponierten  Gegenstände  werden  nun  kurze  Zeit,  etwa  5  Sekun- 
den, in  die  Tauchfarbe  gehalten,  dann  sofort,  ohne  den  geringsten 
Verzug,  in  sauberem,  kaltem  Wasser  kurz  hin  und  her  ge- 
schwenkt, die  anhängenden  Tropfen  abgeschleudert  und  schließ- 
lich die  Gegenstände  warm  getrocknet.  Die  Haltbarkeit  des 
Ueberzuges  und  die  Lichtechtheit  der  Goldfarben  lassen  nichts 
zu  wünschen  übrig.  Das  Festhaften  des  Zapons,  und  die  Licht- 
beständigkeit der  Alizarin-Krappfarben  vereinigen  sich  zu  einer 
vorzüglichen  Wirkung.  —  Gegenstände  aus  Eisen  werden  in 
der  Regel  schwarz  gefärbt.  Diesem  Zwecke  dienen  Asphaltlacke 
und  zwar  entweder  Fahrradreparaturlack  und  Fahrradüberzugs- 
lack, oder  schwarzer  Grundier-  und  Ueberzugslack  für  Haken  und 
Oesen.  Schwarze  Lacke  liefern  Hessel,  Foll  &  Co.  in  Verchau 
bei  Leipzig  und  Hugo  Lenssen  in  Zeitz,  Zaponlacke  jede  Lack- 
und  Farbenhandlung.  Hffm. 

Frage  295.  Fenster  und  Türen  für  ein  Dampf-  und  Heiß- 
luftbad. Welche  Gattung  von  Fenstern  und  Türen  hat  sich  in 
einem  Dampf-  und  Heißluftbad  bewährt?  Eiserne  Fenster  und 
Türen  sind  im  Anschlage  vorgesehen,  doch  meines  Erachtens 
nicht  zu  empfehlen.  Wie  haben  sich  Pitch-pine-Fenster  und 
-Türen  bewährt? 


Antwort.  In  einem  Dampf-  und  Heißluftbad  sind  vor  allem 

Doppelfenster  vorzusehen.  Die  Außenfenster  sind  aus  Eichen- 
holz herzustellen,  die  Innenfenster  aus  Eisen.  Für  die  Türen 
ist  Eternit,  eine  Art  Asbestschiefer  zu  verwenden.  Lieferanten 
hierfür  sind  Weidmann  &  Schmidt,  Frankfurt  a.  M.,  Katharinen- 
pforte 4.  In  dem  Dampfbad  sind  Fußboden,  Wände  und  Decken 
zu  plätten.  Im  Heißluftbad  sind  Fußboden  und  Wände  bis  zur 
Türhöhe  mit  Plattenbelag  zu  versehen,  die  übrigen  Wand-  und 
Deckenflächen  sind  zu  weißen.  Türen  und  Fenster  sind  mit 
bester  Lackfarbe  zu  streichen.  Diese  Ausführung  hat  sich  in 
einem  großen  Krankenhaus  gut  bewährt.  G.G. 

Frage  296.  Zentralentölungsanlage.  In  eine  bestehende 
Entwässerungsanlage  eines  großen  Rangierbahnhofs,  in  die  so- 
wohl Niederschlagswasser  wie  ölhaltiges  Wasser  aus  den  Loko- 
motivschuppen abgeführt  wird,  soll  kurz  vor  dem  Auslauf  der 
Leitung  in  einen  Bach  eine  Zentralentölungsanlage  eingebaut 
werden.  Ich  bitte  um  Angabe  von  Spezialfirmen  zur  Ausführung 
dieser  Arbeiten. 

Antwort.  Es  wird  sich  in  der  Hauptsache  darum  handeln, 
die  fett-  und  ölhaltigen  Abwasser  in  einer  beckenartigen  Erwei- 
terung der  Leitung  zu  äußerst  langsamer  Fließgeschwindigkeit 
(etwa  10  mm/Sek.)  zu  zwingen.  Dadurch  gelangen  die  Fette 
und  Oele  an  die  Wasseroberfläche.  Tauchwände  im  Becken,  kurz 
vor  dem  Ablaufe,  verhindern  den  Abfluß  der  Abwässer.  Letztere 
lassen  sich  dann  leicht  in  gewissen  Zeiträumen  abschöpfen. 
Lieferanten  für  die  benötigte  Einrichtung:  1.  Halvor  Breda,  G. 
m.  b.  H.,  Berlin-Charlottenburg  2,  Kantstraße  156.  2.  Schweder 
&  Co.,  Groß-Lichterfelde  b.  Berlin.  3.  Gesellschaft  für  Abwässer- 
klärung m.  b.  H.,  Berlin-Schöneberg,  Kaiser-Friedrich-Straße  9. 
4.  Wasserwerks-  und  Kanalisationsbauten  O.  Smreker,  G.  m.  b. 
H.,  Mannheim.  5.  Städtercinigung  und  Ingenieurbau  A.-G.,  Wies- 
baden, Rheinstraße  32. 

Frage  297.  Bier-  und  Weinkeller.  Für  ein  Erholungsheim 
von  50  Betten  Größe  soll  ein  Bier-  und  Weinkeller  geschaffen 
werden.  Wie  groß  muß  man  die  Räume  etwa  anlegen?  Ist  der 
Weinkeller  in  Abteile  für  Rot-  und  Weißwein  zu  teilen?  Wie 
konstruiert  und  isoliert  man  Wände,  Decken,  Fußböden?  Der 
Keller  soll  außerhalb  des  Gebäudes  ganz  unter  Erdoberfläche  zu 
liegen  kommen.  Wo  findet  man  in  der  Literatur  über  dieses 
Thema  etwas? 

Antwort.  Die  Größe  des  Wein-  und  Bierkellers  kann  ohne 
Kenntnis  des  für  das  Erholungsheim  zu  erwartenden  Besuches 
hinsichtlich  seiner  sozialen  Gliederung  nicht  angegeben  wer- 
den. Vielleicht  kann  Ihnen  für  die  zu  wählenden  Abmessungen 
die  Verwaltung  des  Erholungsheimes  des  Deutschen  Techniker- 
Verbandes  Auskunft  geben.  Für  Rot-  und  Weißweine  sieht  man  in 
der  Regel  getrennte  Abteilungen  vor.  Der  Rotwein  verlangt  eine 
mittlere  möglichst  gleichmäßige  Temperatur  von  10  bis  12,5°C, 
die  man  annähernd  erzielt,  wenn  man  den  Rotweinkeller  in  einem 
besonderen  Gelaß  unter  dem  Weißweinkeller  anordnet.  Ueber  die 
zweckmäßigste  Konstruktion  der  Bauteile  kann  eine  bestimmt 
zutreffende  Auskunft  nicht  gegeben  werden,  da  Sie  es  unterlassen 
haben,  Mitteilung  von  den  vorhandenen  Grundwasser- Verhält- 
nissen zu  machen.  Liegt  der  Grundwasserspiegel  tief,  dann  dürfte 
eine  vollkommene  Eisenbetonkonstruktion  für  Wände,  Fußboden 
und  Decken  am  empfehlenswertesten  sein.  In  Sandboden  wird 
die  Absenkung  der  Umfassungswände  als  Brunnen  die  ge- 
ringsten Kosten  verursachen.  Die  Sohle  wird  dann  nach  voll- 
endeter Absenkung  eingebracht.  Lassen  die  vorhandenen  Bau- 
grundverhältnisse den  Andrang  von  Grundwasser  befürchten, 
dann  empfiehlt  sich  die  Absenkung  eines  kreisrunden  gemauerten 
Brunnens  in  Klinkern  mit  Zementmörtel  1 : 2  und  ebensolchen 
äußeren  Zementputz.  Die  Wandungen  genügen  bei  2,0  m  Durch- 
messer bis  zu  3,0  m  Tiefe  mit  einem  Stein  Stärke ;  bei  größerem 
Durchmesser  und  größerer  Tiefe  l1/?  bis  2  Steine.  Die  Sohle 
wird  auch  hier  nachträglich  und  mit  größter  Sorgfalt  eingebracht. 
Sie  kann  bestehen  aus  einer  etwa  50  dm  starken  fetten  Kies- 
beton (nicht  Schotterbeton)schicht;  darauf  3  bis  4  Hartbrandstein- 
schichten mit  regem  Fugenwechsel  und  einer  Abdeckung  von 
hochkantig  verlegten  Klinkern,  alles  in  Zementmörtel  1:2  ge- 
mauert. Die  Decken  führen  Sie  am  besten  in  Kiesbeton  mit 
Eiseneinlagen  aus  und  geben  ihnen  eine  Erdabdeckung  von 
mindestens  60  cm  Stärke,  die  mit  Gras  angesamt  wird.  In  der 
Baukunde  des  Architekten  (bei  Ernst  Toepe,  Berlin)  II.  Teil 
finden  Sie  einige  Fingerzeige  über  die  Anlage  von  Bier-  und 
Weinkellern.  Im  Profanbau  (bei  J.  J.  Arndt,  Leipzig)  sind  ver- 
schiedentlich Beschreibungen  über  moderne  Hotelneubauten  ge- 
geben, aus  denen  Sie  manche  Bemerkung  mit  Nutzen  verwerten 
können.  Vielleicht  prüfen  Sie  auch  einmal  die  Frage,  ob  Sie  in 
Ihrem  Falle  nicht  lieber  von  der  unzeitgemäßen  Anlage  eines 
besonderen  Kellers  absehen  und  zu  einer  künstlichen  Kühlung 
mit  Kohlensäure  usw.  greifen.  Die  Firma  „Bronzewaren-  und 
Maschinenfabrik  von  L.  A.  Riedinger"  in  Augsburg  wird  Ihnen 
gern  mit  Rat  und  Tat  zur  Seite  stehen.  S.  60  374. 
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Das  Genossenschaftswesen 

Von  Regierungsassessor  Dr.  CL.  HEISZ,  Berlin-Treptow. 


Der  Streit  darüber,  ob  der  Patrimonialrichter  Schulze 
aus  Delitzsch  oder  der  Bürgermeister  einer  Kleinbauern- 
gemeindc  im  Westerwald,  Raiffeisen,  hinsichtlich  der  Ent- 
deckung des  genossenschaftlichen  Prinzips  die  Priorität  zu 
beanspruchen  habe,  ist  nutz-  und  sinnlos.  Denn  die  genos- 
senschaftliche Wirtschaftsform  in  der  Jagd,  Fischerei,  ja 
sogar  in  der  Landwirtschaft  ist  viel  älter  als  der  Einzel- 
betrieb. Wenn  der  Eskimo,  der  heute  noch  auf  der  primi- 
tivsten Kulturstufe  steht,  mit  einer  erbeuteten  Robbe  oder 
gar  mit  einem  Walfisch  in  sein  Heimatsdorf  zurückkehrt, 
ist  durch  altes  Herkommen  bestimmt,  welchen  Anteil  an 
dieser  Jagdbeute  jede  einzelne  Fam'ilie  zu  bekommen  hat. 
Sich  satt  essen  und  gar  noch  Vorräte  aufspeichern,  während 
der  Nachbar  und  Volksgenosse  Hunger  leidet,  dieser  Ge- 
danke ist  nach  der  trefflichen  Schilderung  Nansens  in  seinem 
Eskimoleben  für  den  Eskimo  undenkbar.  In  der  Landwirt- 
schaft ging  das  Gemeineigentum  an  der  gemeinen  Mark 
dem  Sondereigentum  voraus.  Die  ungenügende  Entwicklung 
der  Feldwege  machte  den  Flurzwang  notwendig.  Zu  seiner 
Beseitigung  wurden  noch  im  vorigen  Jahrhundert  Gesetze 
wie  die  Gemeinheitsteilungs-Ordnung  oder  das  württem- 
bergische Feldbereinigungsgesetz  erlassen.  Die  Müllerei 
wurde  als  landwirtschaftlicher  Nebenbetrieb  genossenschaft- 
lich betrieben.  Freiherr  von  der  Goltz  hat  uns  die  Beschrei- 
bung einer  solchen  Mahlgenossenschaft  gegeben,  die  1856 
in  Hochstetten  bei  Kirn  gegründet  wurde.  Sie  bestand  aus 
43  Personen,  die  die  Mühle  auf  gemeinschaftlichen  Verlust 
und  Gewinn  betrieben.  „Ebenso  entstanden  am  Beginn  des 
abgelaufenen  Jahrhunderts  am  Niederrhein  Mühlengenos- 
senschaften mit  so  festen  und  durchdachten  Satzungen,  daß 
sie  zum  Teil  ohne  weiteres  in  eingetragene  Genossenschaf- 
ten umgewandelt  werden  konnten."  (W.  Wygozinski.) 

Die  freien  Zünfte  in  ihrer  Blütezeit  im  Mittelalter  waren 
nach  Gierke  ihrem  Wesen  nach  Einungen  oder  Gilden  der 
Gewerbetreibenden,  die  durch  die  Gemeinschaft  des  Berufes 
einander  nahestanden,  und  zwar  nicht  nur  der  eigentlichen 
Handwerker,  sondern  auch  der  den  Kaufleuten  nicht  zu- 
gerechnete Krämer  und  Händler,  der  Fischer  und  andere 
Personen  des  Nährstandes.  Die  Zunft  war  eine  auf  frei- 
gewollter  Vereinigung  beruhende  Genossenschaft,  die  den 
ganzen  Menschen  ergriff,  wie  das  heute  nur  Staat  und  Fa- 
milie tun,  und  die  ihre  Mitglieder  „gleich  Brüdern"  mit- 
einander vereinigte.  Der  Wille  des  Verbundenseins  war,  wie 
Qierke  es  ausdrückt,   nicht  auf  einzelne  Gemeinschafts- 
zwecke, sondern  auf  die  Gemeinschaft  schlechthin  gerichtet. 
Die  Zunft  war  weder  ausschließlich,  noch  auch  nur  vorzugs- 
weise gewerblicher  Zwecke  halber  da ;  sie  hatte  auch  poli- 
ische  und  kriegerische,  gesellige  und  religiöse,  sittliche  und 
echtliche  Bedeutung.  Als  Organ  der  Stadt  war  die  Zunft 
n  gewerblichen  Dingen  Trägerin  eines  ihr  von  der  Stadt 
invertrauten  Amtes,  das  sie  zum  Besten  des  gemeinen 
Vesens  verwalten  mußte;  sie  übte  die  gewerbliche  Gesetz- 
ebung,  Polizei  und  Gerichtsbarkeit. 


Genossenschaftliche  Einrichtungen  dieser  Zünfte,  wie 
Einkaufsgenossenschaften,  verfolgten  neben  dem  ökonomi- 
schen Zweck  des  billigeren  Einkaufs  der  Rohstoffe  das  so- 
ziale Ziel,  die  Gleichheit  der  Zunftmitglieder  aufrecht  zu 
erhalten.  Aus  dem  gleichen  Grunde  errichtete  die  Zunft 
größere  Betriebseinrichtungen,  deren  Anlage  ein  größeres 
Kapital  erfordert,  wie  Walkmühlen  und  Färbehäuser,  auf 
eigene,  gemeinsame  Kosten,  oder  monopolisierte  andere, 
wie  die  Spannrahmen  der  Iglauer  Tuchmacherzunft. 

Die  ältere  Genossenschaft  ist  auf  dem  Gedanken  auf- 
gebaut, daß  die  Genossen  „auf  gemeinsamen  Gedeih  und 
Verderb  sitzen".  Während  des  ganzen  Mittelalters  haben 
die  beiden  Sätze  lebendige  Geltung,  daß  die  Genossenschaft 
für  die  Schulden  der  Genossen  und  die  Genossen  für  die 
Schulder,  der  Genossenschaft  haften.  Die  Haftung  der  Ge- 
meinde für  Delikte  der  Gemeindegenossen,  von  der  sich  in 
Preußen  noch  Reste  (beim  Aufruhr)  erhalten  haben,  ist 
ebenfalls  aus  diesem  großen  sozialen  Genossenschafts- 
gedanken, der  die  ganze  Blütezeit  des  Mittelalters  von  dem 
Verfall  der  Zünfte  so  vorteilhaft  abhebt,  entsproßt. 

Wie  dann  die  Zünfte  entarteten  und  zu  einem  unerträg- 
lichen Hindernis  des  Fortschritts  wurden,  braucht  hier  nicht 
näher  geschildert  zu  werden.  Die  Anfänge  der  Gewerbe- 
freiheit gehen  in  Preußen  auf  die  Gewerbeordnung  von 
1845  zurück.  Im  Norddeutschen  Bund  und  späterhin  im 
Deutschen  Reich  wurde  sie  aber  erst  durch  die  Reichs- 
gewerbeordnung vom  21.  Juni  1869  eingeführt. 

Mit  der  Aufhebung  der  Zünfte  wurden  im  wesentlichen 
genossenschaftliche  Einrichtungen  beseitigt,  die  sich  über- 
lebt hatten.  Aber  um  die  gleiche  Zeit  wurde  der  genossen- 
schaftliche Geist  in  England  und  Deutschland  erneuert.  Es 
ist  ein  Verdienst  der  soeben  erschienenen  lesenswerten  Ab- 
handlung von  Wilhelm  Tils  im  4.  Heft  von  Schmollers 
Jahrbuch  für  Gesetzgebung,  Verwaltung  und  Volkswirt- 
schaft im  Deutschen  Reich  (S.  213  bis  266),  mit  aller  Schärfe 
den  prinzipiellen  Unterschied  des  englischen  und  deutschen 
Genossenschaftswesens  der  vierziger  Jahre  betont  zu  haben. 

In  England  war  die  kapitalistische  Entwicklung  schon 
zur  vollen  Entfaltung  gelangt,  als  sie  in  Deutschland  erst 
mit  ihren  Anfängen  einsetzte.  Die  berühmten  Pioniere  von 
Rochdale  schufen  daher  mit  ihrem  Konsumverein  den  Typus 
des  englischen  Genossenschaftswesens.  Es  war  das  Bestre- 
ben, dem  nominalen  Geldlohn  durch  gemeinsamen  organi- 
sierten Wareneinkauf  eine  größere  Kaufkraft  zu  verleihen, 
das  die  englischen  Arbeiter  zur  Gründung  von  Konsumver- 
einen bewog.  In  Deutschland  dagegen  wandte  sich  der  ver- 
diente Organisator  des  Genossenschaftswesens  Hermann 
Schulze-Delitzsch  vor  allem  an  die  Kreise  des  mittel- 
ständischen Handwerks,  um  ihm  mit  seinem  Genossen- 
schaftswesen eine  Stütze  in  der  schwierigen  Uebergangszeit 
zur  voll  entfalteten  kapitalistischen  Wirtschaft  zu  bieten.  In 
dem  von  ihm  geleiteten  „Allgemeinen  Verband  Deutscher  Er- 
werbs- und  Wirtschaftsgenossenschaften"  entwickelten  sich 


l 


566 


Heft  52 


daher  die  Kreditgenossenschaften  besonders  günstig.  Schul- 
zes  Fehde  mit  Lassalle  hielt  die  Arbeiter  lange  von  den  Kon- 
sumvereinen fern,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden^  so 
daß  diese  im  wesentlichen  auf  den  viel  engeren  Kreis  der 
Beamten,  Privatangestellten  und  teilweise  auch  der  freien 
Berufe  angewiesen  blieben. 

Schulze  betonte  konsequent  das  Prinzip  der  Selbsthilfe, 
wirkte  daher  für  hohe  Geschäftsanteile,  während  Raiffeisen 
mit  Eigensinn  für  seine  Spar-  und  Darlehensvereine  mög- 
lichst geringe  Geschäftsanteile  propagierte;  Schulze  hielt 
an  der  unbeschränkten  Haftpflicht  fest,  Raiffeisen  verlangte 
die  Zulassung  von  Genossenschaften  mit  beschränkter  Haft- 
pflicht. Schulze  setzte  seine  Forderung  in  dem  auf  seinem 
Entwurf  beruhenden  Genossenschaftsgesetz  von  1867  durch, 
während  Genossenschaften  mit  beschränkter  Haftung  erst 
durch  das  nach  Sehulzes  Tod  erlassene  Genossenschafts- 
gesetz von  1889  zugelassen  wurden.  Endlich  wurde  in  dem 
von  Haas  vortrefflich  geleiteten  Offenbacher  Verband,  der 
jetzt  den  Namen  Reichsverband  führt,  die  Gleichberech- 
tigung aller  Arten  von  landwirtschaftlichen  Genossenschaf- 
ten anerkannt.  Schließlich  splitterte  vom  Allgemeinen  Ver- 
band nach  Gründung  der  Preußenkasse  der  unter  mittel- 
ständlerischem  Einfluß  stehende  Hauptverband  nach  rechts 
hin  ab,  so  daß  die  genossenschaftliche  Bewegung  die  gleiche 
Mannigfaltigkeit  zeigt  wie  die  Organisationen  der  Privat- 
angestellten und  Arbeiter. 

Während  die  Handelsgesellschaften  die  Formen  dar- 
stellen, in  denen  sich  die  höheren  handel-  und  gewerbe- 
treibenden Klassen  die  Möglichkeit  geschaffen  haben,  daß 
mehrere  Personen  mit  gemeinsamem  Besitz  an  der  Spitze 
der  großen  Unternehmungen  zusammenwirken,  sieht 
Schmoller  in  seinem  Grundriß  der  Allgemeinen  Volks- 
wirtschaftslehre (Leipzig  1900,  Duncker  &  Humblot)  in  den 
neueren  Genossenschaften  die  Formen,  in  denen  die  mitt- 
leren und  unteren  Klassen,  die  Arbeiter,  Handwerker, 
Bauern  und  Landwirte,  sich  zu  gemeinsamen  Unternehmun- 
gen zusammenfanden." 

„Es  ist  ein  überaus  merkwürdiges,"  sagt  er  wörtlich, 
„unser  volkswirtschaftliches  Leben  und  Treiben  gewisser- 
maßen auf  einen  anderen  Boden  stellendes  Prinzip,  was  hier 
sich  durchringt. . . .  Die  Genossenschaft  will  auch  geschäfts- 
mäßig verfahren  und  kaufmännisch  erziehen,  aber  sie  will 
stets  zugleich  auf  brüderlichem  Geist  beruhen,  ihre  psycho- 
logischen und  sittlichen  Elemente  sind  um  ein  gutes  Stück 
anders  als  dort.  Sie  erwuchs  in  den  Kreisen  der  Gesell- 
schaft, in  denen  der  moderne  Erwerbsbetrieb  noch  nicht 
seine  volle  Ausbildung  erhalten  hatte  und  die  noch  stärker 
von  lebendigen  Gemeinschaftsgefühlen  beherrscht  waren. 
Die  alten  Mittelstände  in  Stadt  und  Land  sahen  sich  in  die 
Notwendigkeit  versetzt,  entweder  in  den  alten  Betriebs- 
formen unterzugehen  oder  sich  technisch  und  kaufmännisch 
zu  vervollkommnen  und  dabei  sich  genossenschaftlich  zu 
sammeln.  Die  bereits  zum  Lohnarbeiter  Herabgedrückten 
waren  dem  Waren-  und  Wohnungswucher,  dem  Lohndrucke, 
der  Ausbeutung  ausgesetzt.  Mit  dem  Siege  der  Geld-  und 
Kreditwirtschaft,  der  neuen  Technik  begann  in  diesen  Krei- 
sen ein  lebendiges  Vereinsleben  zu  erblühen,  das  zur  Vor- 
schule für  das  Genossenschaftswesen  wurde.  Ideale  Apostel 
der  Selbsthilfe  und  des  genossenschaftlichen  Geistes,  wie 
Schulze  und  Raiffeisen,  ganze  und  halbe  Sozialisten,  wie 
R.  Owen  und  Buchez,  christliche  Sozialisten,  wie  Maurice, 
Ludlow,  Hlyoake,  V.  A.  Huber,  stellten  sich  an  die  Spitze 
von  kräftigen  Agitationen,  die  eine  Reform  aller  mensch- 
lichen Motive,  wie  aller  volkswirtschaftlichen  Organisation 
erhofften.  Zu  den  idealistischen  Strömungen  der  hochherzi- 
gen Brüderlichkeit,  die  die  Bewegung  belebten,  kam  das 
erwachende  Standes-  und  Klassenbewußtsein,  die  radikale 
Entrüstung   über  die  Mißbräuche   des  Bestehenden  und 


ebenso  die  Hoffnung  auf  Gewinn  und  Dividende,  auf  bes- 
sere und  billigere  Waren,  auf  besseren  Absatz,  erleichterten 
Verdienst.  Es  geht  nirgends  in  der  Welt  ohne  die  Mischung 
höherer  und  niederer  Motive.  Es  kommt  nur  darauf  an,  die 
Mischung  zu  finden,  welche  die  Menschen  nicht  bloß  wirt- 
schaftlich, sondern  auch  moralisch  und  gesellschaftlich  vor- 
wärts bringt  und  treibt. 

Die  Genossenschaften  sind  Vereine  überwiegend  lo- 
kalen Charakters,  deren  Mitglieder  zuerst  wesentlich  den 
unteren  und  mittleren  Klassen  angehörten;  sie  schließen 
meist  in  kleinen  Teilzahlungen,  oft  mit  Hilfe  des  Spar- 
zwanges ein  gemeinsames  Kapital  zusammen  und  begründen 
gemeinsame  Geschäfte  zur  Förderung  ihres  Erwerbs  und 
ihrer  Wirtschaft;  der  Schwerpunkt  der  Vereinigung  liegt 
nicht,  wie  bei  den  Aktiengesellschaften,  im  Kapital,  sondern 
in  der  persönlichen  Vereinigung;  sie  faßt  nicht  zwei  bis  fünf 
Gesellschafter  zu  einem  Geschäft  zusammen,  wie  in  der 
offenen  Handelsgesellschaft,  sondern  Dutzende,  oft  Hun- 
dertc; ein  gewählter  Ausschuß,  ein  Vorstand  führt  die  Ge- 
schäfte, nicht  die  Gesamtheit  der  Genossen,  die  ihre  Rechte 
ausschließlich  in  der  Generalversammlung  ausübt. 

Die  Zwecke  der  Genossenschaften  sind  im  einzelnen 
ebenso  verschieden  wie  die  Zahl  der  Mitglieder  und  das 
Maß  der  Beteiligung,  das  die  Genossen  ihnen  widmen.  Der 
Konsumverein  ist  ein  genossenschaftliches  Detailverkaufs- 
geschäft, das  an  die  Mitglieder  gute,  unverfälschte  Waren 
verkaufen,  sie  teilweise  auch  selbst  herstellen,  einen  Gewinn 
erzielen  will,  der  an  die  Mitglieder  meist  nach  dem  Maße 
ihrer  Einkäufe  verteilt  wird.  Die  Vorschuß  und  Darlehens- 
kassen, wesentlich  dem  Handwerker-,  Kleinkaufmanns-, 
Bauernstande  entsprossen,  sammeln  von  ihren  Mitgliedern 
in  kleinen  Beiträgen  ein  eigenes  Kapital,  entleihen  daneben: 
fremdes  und  geben  damit  den  Genossen  Personalkredit.  Die 
Rohstoffgenossenschaften  kaufen  Roh-  und  Hilfsstoffe  für 
Handwerker  und  Landwirte  ein,  um  sie  ihnen  gut  und  billig 
zu  liefern;  sie  haben  auf  dem  Lande  vielfach  auch  den 
Verkauf  von  Maschinen  und  Geräten  übernommen.  Wo  sie 
dem  Landwirte  seine  Produkte  abnehmen,  werden  sie  Ver- 
wertungs-,  Kornhausgenossenschaften  usw.  Die  Magazin- 
genossenschaften suchen  dem  städtischen  Handwerker,  z.  B. 
dem  Tischler,  den  Absatz  ans  Publikum  abzunehmen.  Ein- 
zelne schwierige  Teile  des  technischen  Prozesses,  häufig  ein- 
schließlich des  Verkaufes,  nehmen  die  Werkgenossenschaf- 
ten den  kleinen  Produzenten,  teilweise  auch  schon  den  mitt- 
leren und  größeren  Landwirten  ab:  so  die  genossenschaft- 
lichen Mühlen  und  Bäckereien,  die  Schlächtereien,  die  Obst- 
verwertungsvereine, die  Zuchtgenossenschaften;  am  groß- 
artigsten haben  sich  neuerdings  die  Molkerei-  und  Winzerei- 
genossenschaften entwickelt;  sie  konzentrieren  in  technisch 
vollendeten,  gemeinsamen  Anstalten  die  Butter-,  Käse-  und 
Weinbereitung  und  übernehmen  den  Vertrieb  für  die  Ge- 
nossen. Die  Baugenossenschaften  sammeln  teilweise  nur 
Kapital,  um  es  ihren  Mitgliedern  zum  Bau  zu  leihen,  teil- 
weise bauen  sie  selbst  Einzelhäuser,  die  sie  an  ihre  Mit- 
glieder vermieten  oder  verkaufen,  oder  große  Logierhäuser, 
die  in  erster  Linie  ihren  Mitgliedern  zur  Miete  angeboten 
werden.  Die  Produktivgenossenschaften  endlich  gehen  wei- 
ter, sie  vereinigen  eine  Anzahl  Schuhmacher,  Schneider, 
Buchdrucker,  Tischler,  teilweise  auch  Fabrik-  und  Erdarbei- 
ter zu  einem  Geschäft,  in  welchem  die  Genossen  allein  oder 
mit  Lohnarbeitern  tätig  sind,  mit  eigenem  und  fremdem  Ka- 
pital, wie  andere  Unternehmungen  für  den  Markt  arbeiten. 

Die  Rechtsformen,  die  erst  das  praktische  Leben  und  die 
Sitte  für  die  Genossenschaften  schufen,  die  dann  in  Ge- 
setzen fixiert  wurden,  sind  teils  der  offenen  Handelsgesell- 
schaft, teils  der  Aktiengesellschaft  entlehnt.  Aber  ihr  Geist 
schloß  sich  an  die  alten  brüderlichen  Sippen  an;  er  war 
ein  anderer.  Charakteristisch  für  ihn  äst  die  Solidarhaft. 
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Schmoller,  dem  wir  bisher  gefolgt  sind,  bemerkt  hierüber 
und  über  die  Verfassung  der  Genossenschaften: 

„Die  übrige  Geschäftswelt,  wo  sie  einseitig  und  schroff, 
ohne  sittliche  Schranken  dem  Erwerbstriebe  folgt,  arbeitet 
mit  der  Losung:  jeder  für  sich,  jeder  gegen  seinen  Bruder, 
und  den  letzten  beißen  die  Hunde;  die  Genossenschaft  mit 
der  Losung:  einer  für  alle  und  alle  für  einen.  Dort  der  volle 
Kampf  ums  Dasein,  hier  seine  Aufhebung  im  Kreise  der 
Genossen  und  auch  darüber  hinaus  reelle,  gerechte  Gegen- 
seitigkeit und  Ehrlichkeit;  dort  der  Egoismus,  hier  die  Sym- 
pathie, dort  Niederwerfung  der  Schwachen,  hier  Hebung 
und  Erziehung  derselben.  Diese  Tendenzen  finden  nun  ihren 
lebendigsten  Ausdruck  in  der  solidarischen  Haftung  aller 
Genossen  für  das  Geschäft.  Sie  setzen  voraus,  daß  man 
sich  kennt,  schätzt  und  helfen  will;  sie  gedieh  stets  besser 
in  der  kleinen  Stadt,  im  Dorfe,  im  Gebirge,  als  im  Treiben 
der  egoistischen  Weltstadt.  Die  Handwerker  und  Klein- 
bürger deutscher  Mittelstädte,  das  puritanisch  ernste  Ge- 
schlecht der  englischen  Weber  und  Fabrikarbeiter  im  ge- 
birgigen Nordwesten,  die  Elite  französischer  Industriearbei- 
ter und  Werkmeister,  jetzt  die  rheinh'essischen  und  west- 
deutschen Bauern,  sie  gaben  den  Kern  der  Bewegung,  sie 
hatten  die  sittliche  Kraft  für  die  Solidarhaft.  Und  sie  waren 
daneben  doch  schon  so  einsichtig  und  geschäftsgeschult,  daß 
sie  begriffen,  ihr  Unternehmen  könne  nur  auf  dem  Boden 
modernen  Geld-  und  Kreditverkehrs,  kaufmännischer  Buch- 
führung und  Gewinnberechnung,  solider  Barzahlung,  unter 
dem  selbst  auferlegten  Joch  des  Sparzwanges  gedeihen." 

Die  Mehrzahl  der  Genossenschaften  hat  heute  noch 
nicht  mehr  als  30  bis  300  Mitglieder,  die  an  einem  Orte 
oder  in  der  Nachbarschaft  wohnen,  sich  in  die  Fenster,  in 
die  Taschen,  in  die  Herzen  sehen.  Sie  nehmen  nur  auf,  wer 
für  sie  paßt;  ihr  Verein  erbt  gleichsam  den  gemeinnützigen 
Geist  der  alten  genossenschaftlichen  Gemeinde.  Wo  aber 
die  Mitglieder  auf  1000,  ja  bis  20000  steigen,  die  in  großen 
Städten  oder  verschiedenen  Orten  wohnen,  da  tritt  die  Soli- 
darhaft  in  Widerspruch  zu  den  vorhandenen  sittlich-psycho- 
logischen Voraussetzungen.  Geschäftlich  war  die  Solidar- 
haft für  die  Konsumvereine  nie  so  notwendig  wie  für  die 
Kreditgenossenschaft;  stets  waren  die  Aermeren  für  die 
Solidarhaft,  die  Reicheren  für  ihre  Beschränkung.  Wenn  sich 
diese  auch  bewährt  hat,  so  ist  die  Blüte  des  Genossen- 
schaftswesens nach  der  Ansicht  Schmollers  doch  heute  noch 
da  zu  finden,  wo  man  an  der  Solidarhaft  festhält;  die  Mehr- 
zahl der  deutschen  Genossenschaften  hat  sie  heute  noch. 

Aus  der  Mitgliederzahl,  ihrem  Charakter  und  der  Soli- 
darhaft ergibt  sich  auch  die  Verfassung  und  Verwaltung 
der  Genossenschaft.  Sie  ist  ihrer  Natur  nach  demokratisch. 
Deshalb  ist  ihr  beschließendes,  oberstes  Organ  die  Gene- 
ralversammlung; aber  sie  tritt  herkömmlich  häufiger 
zusammen,  hat  viel  lebendigere  Interessen  und  dadurch 
größeren  Einfluß  als  in  der  kapitalistischen  Aktiengesell- 
schaft. Wo  unbeschränkte  Haftpflicht  ist,  darf  jeder  Ge- 
nosse nur  einen  Anteil  haben;  und  jeder  verfügt,  ob  be- 
schränkte oder  unbeschränkte  Haftpflicht  gilt,  ob  im  ersteren 
Falle  einer  zehn,  der  andere  einen  Anteil  habe,  über  gleiches 
Stimmrecht  in  der  Generalversammlung.  Nicht  das  Kapital 
und  seine  Größe  soll  herrschen,  sondern  die  Personen  nach 
dem  Gewicht  ihres  Charakters  und  der  Güte  ihrer  Gründe. 
Die  Kapitalanteile  sind  ohnedies  meist  klein,  oft  nur  2  bis 
10  Mark,  neuerdings  freilich  auch  bis  100,  200,  ja  500  Mark. 
Mlzu  hohe  Kapitalanteile  können  den  vermögenderen  Mit- 
gliedern der  Genossenschaft,  wenn  die  Sache  schief  geht, 
(efährlich  werden,  weil  auch  bei  beschränkter  Haftpflicht 
lie  Haftsumme   des  einzelnen  Genossen   nach  dem  Ge- 
lossenschaftsgesetz  von  1889  stets  das  ein-  oder  mehrfache 
ler  gezeichneten  Kapitalanteile  betragen  muß,  und  ein  wei- 
erer Geschäftsanteil  erst  dann  gezeichnet  werden  darf,  wenn 


die  vorher  gezeichneten  Anteile  voll  eingezahlt  sind.  Freilich 
konnte  sich  das  Gewicht  der  Generalversammlung  nicht 
gleichmäßig  erhalten.  „Je  größer  sie  wird,"  sagt  Schmoller, 
„desto  unfähiger  zeigt  sie  sich  auch  hier."  Je  bedeutsamer 
die  Geschäfte  werden,  desto  einflußreicher  wird  der  Vor- 
stand. Zwei  oder  drei  Genossen  führen  das  Amt  des  Vor- 
standes, fünf  bis  sieben  das  eines  Auf  sichtsrates;  sie 
sind  in  der  kleinen  Genossenschaft  meist  noch  unbezahlt; 
sie  haften  als  Mitglieder  solidarisch.  Auch  die  bezahlten 
Rechner  und  sonstigen  Beamten  läßt  man  Mit- 
glieder werden,  um  sie  haften  zu  lassen.  Ueber  die  Frage, 
wie  weit  man  ehrenamtliche  und  unentgeltliche  Dienste,  in- 
wieweit man  bezahlte,  eventuell  mit  Tantiemen  gelohnte 
vorziehen  soll,  wird  vielfach  gestritten ;  ebenso  über  die  Art 
der  Wahl,  über  die  Amtsdauer.  Die  Aufgabe  ist,  die  pflicht- 
treue genossenschaftliche  Opferbereitschaft  und  Fähigkeit 
der  besten  und  intelligentesten  Mitglieder  zu  verbinden  mit 
der  Erziehung  einer  genossenschaftlich-kaufmännisch  ge- 
schulten, pflichttreuen,  bezahlten  Beamtenschaft.  Die  Kon- 
trolle, die  der  Aufsichtsrat  führt,  wird  verstärkt  durch  die 
periodische  Revision,  die  zuerst  in  England  entstanden, 
dann,  von  Schulze  empfohlen,  von  den  Genossenschafts- 
verbänden übernommen,  durch  das  mehrfach  erwähnte  Ge- 
nossenschaftsgesetz von  1889  obligatorisch  gemacht  wurde. 
Die  Einordnung  der  Genossenschaften  in  Provinzialver- 
bände,  ihre  Zusammenfassung  in  große  Anwaltschaften,  die 
wir  oben  schon  erwähnt  haben,  hat  nach  Schmoller  die  Ent- 
wicklung in  gleichmäßigen  Bahnen  gehalten,  und  hat  sehr 
viel  getan,  den  genossenschaftlichen  Geist  und  die  geschäft- 
liche Solidarität  zu  stärken  und  zu  stützen.  „Die  Zahl  der 
Konkurse  und  Veruntreuungen  durch  Vorstände  und  Be- 
amte ist  in  der  Welt  der  Genossenschaften  unendlich  viel 
kleiner  als  bei  den  Aktiengesellschaften  und  großen  Privat- 
geschäften" (Schmoller). 

Nach  dieser  kurzen  Uebersicht  über  das  gesamte  Ge- 
nossenschaftswesen und  seine  wirtschaftliche  und  soziale 
Bedeutung  wollen  wir  eine  Gesamtübersicht  über  die  Sta- 
tistik des  deutschen  Genossenschaftswesens  anfügen,  um 
dann  die  hier  besonders  interessierenden  Konsumvereine 
und  Baugenossenschaften  im  einzelnen  zu  behandeln.  In 
der  folgenden  Uebersicht  behalten  wir  die  Numerierung  des 
Statistischen  Jahrbuchs  für  das  Deutsche  Reich  bei,  lassen 
aber  die  Genossenschaften  weg,  die  im  Jahre  1911  weniger 
als  12  000  Mitglieder  zählten.  Es  gab  je  am  1.  Januar: 

1904  1911 
Gesamtz.de:     Gesamtz.  der   Mitbesch.  Haft 
Gen.   A.itJl.     Gen.   Mitgl.     Gen.  Mitgl. 

1.  Kreditgenossenschaft  13686  1818624  17461  2562967  2184  607558 
darunter  Darlehens- 
kassenvereine ....  15358  1507461   1141  79048 

2.  Rohstoffg..  gewerbl.     187      6586     360     16074    342  15458 

3.  „      landwirtsch.    1503    123800   2064    196976    947  96755 

4.  Wareneinkaufsverein.      59      2651     219     12115    216  12059 

5.  Werkgen.,  gewerbl.  .     166     16898     310     26307    243  23059 

6.  „      landwirtsch.     235       5567    1112     44048    624  33408 

8.  Magazing.,  gewerbl.  .      53       1880     109      6124      97  5237 

9.  „  landwirtsch.  213  25404  437  73941  390  65243 
11.  Produktivgen.,  gew.      177     21564     368     44358    347  43119 

13.  „     landwirtsch.    2996   208031    3811    326513  1344  117802 

14.  Zuchtgenossensch.  .     158     11255     304     18109    268  16285 

15.  Konsumvereine  ..    1741    818915   2285  1592992  2150  1575994 

16.  Wohnungs-  u.  Bau- 

genoss.,  eigentl.  .  .     538    106479    1063    204321   1053  20409( 

17.  Wohnungs-  u.  Bau- 
gen., Vereinshäus.  .      51       5173     117     21576    116  2156t 

18.  Sonstige  Gen.  .  ■  .     224     28587     281     44515    248    381  SC 

Summe  21987  3201414  30301  5190927  10569  2875812 
Die  in  dieser  Aufstellung  fehlenden  188  Genossenschaf- 
ten (nämlich  1.  Genossenschaften  zur  Beschaffung  von  Ma- 
schinen und  Geräten  sowie  2.  gewerbliche  und  3.  landwirt- 
schaftliche Rohstoff-  und  Magazingenossenschaften)  zählten 
zusammen  im  Jahre  1911  nur  12  832  Mitglieder. 
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Diese  Zahlenreihen  zeigen  merkwürdige  gemeinsame 
Tendenzen.  Was  zunächst  die  Beschränkung  der  Solidar- 
haft anbelangt,  so  haben  von  dieser  Erleichterung  der  Ge- 
nossenschaftsgründung in  überwiegender  Mehrheit  nur  die- 
jenigen in  keinem  größeren  Umfang  Gebrauch  gemacht,  die 
auf  Kredit  angewiesen  sind,  d.  hl.  vor  allem  die  Kredit- 
genossenschaften, insbesondere  die  Darlehenskassenvercine, 
sodann  die  landwirtschaftlichen  Rohstoffgenossenschaften, 
die  landwirtschaftlichen  Werkgenossenschaften  und  die 
landwirtschaftlichen  Produktivgenossenschaften.  Bei  allen 
übrigen  Genossenschaften  überwiegt  die  Rechtsform  der 
Genossenschaft  mit  beschränkter  Haftpflicht  ganz  bedeu- 
tend, so  daß  das  oben  zitierte  Wort  Schmollers  nur  mehr 
mit  der  Einschränkung  Geltung  beanspruchen  kann,  daß 
eine  ganz  offensichtliche  Tendenz  zur  Bevorzugung  der  Ge- 
nossenschaft mit  beschränkter  Haftpflicht  mit  Ausnahme  der 
auf  Kredit  angewiesenen  Genossenschaften  vorherrscht. 

Die  zweite  eigentümliche,  die  Zahlenreihe  beherrschende 
Tendenz  ist  die,  daß  die  ländlichen  oder  landwirtschaftlichen 
Genossenschaften  sowohl  an  Zahl  der  Genossenschaften  die 
städtischen  weit  übertreffen.  Aehnliche  Verhältnisse,  wie  bei  den 
landwirtschaftlichen  Genossenschaften  finden  wir  nur  noch  bei 
den  Konsumvereinen,  die  sich  auf  Land  und  Stadt  verteilen. 

Wenn  wir  von  den  Konsumvereinen  absehen,  so  sind 
von  den  städtischen  Genossenschaften  nur  die  Kreditgenos- 
senschaften und  besonders  die  Darlehenskassenvereine  oder 
sogenannten  Volksbanken  von  einiger  Bedeutung;  bei  allen 
übrigen  wird  eben  der  genossenschaftliche  Geist  gar  zu 
leicht  durch  den  unser  ganzes  Wirtschaftsleben  beherrschen- 
den kapitalistischen  Geist  verdrängt.  Typisch  dafür  sind  die 
reinen  Händlergesellschaften,  wie  sie  in  manchen  Waren- 
einkaufsgenossenschaften vertreten  sind.  Nach  einiger  Zeit 
des  Aufschwungs  transformieren  sich  diese  Genossenschaf- 
ten, d.  h.  an  Stelle  des  bisherigen  genossenschaftlichen  Or- 
ganisationsprinzips tritt  das  kapitalistische:  die  Genossen- 
schaften wollen  gar  keine  neuen  Mitglieder 
mehr  aufnehmen;  wenn  auch  die  alte  genossenschaft- 
liche Rechtsform  geblieben  ist,  so  sind  sie  doch  ihrem  Wesen 
nach  kapitalistische  Aktiengesellschaften  oder  Gesellschaften 
mit  beschränkter  Haftung,  d.  h.  Herrschaftsverbände  ge- 
worden, die  weitere  Konkurrenten  als  Mitglieder  ausschließen. 


WIRTSCHAFT  UND  LEBEN 


Preisausschreiben  des  Vereins  Deutscher  Maschinen- 
Ingenieure 

Der  Verein  erläßt  folgendes  Preisausschreiben:  „Gewin- 
nung und  Ver we  rtung  von  Nebenerzeugnissen 
beiderVerwendungvonStein-undBraunkohl  e". 
In  der  Arbeit  sind  die  einzelnen  Nebenerzeugnisse  aufzuführen, 
ihre  Eigenschaften  und  Zusammensetzung  sowie  die  für  ihre  loh- 
nende Gewinnung  erforderlichen  Eigenschaften  und  Zusammen- 
setzung der  Stein-  und  Braunkohlen  anzugeben.  Die  bisher  zur 
Ausführung  gelangten  sowie  neuen  geplanten  Methoden  zur  Ge- 
winnung der  Nebenerzeugnisse  sind  darzustellen  und  kritisch  zu 
betrachten  unter  kurzer  Beschreibung  der  erforderlichen  Anlagen 
und  Betriebsweisen.  Die  Anlagekosten,  Betriebskosten,  die  Markt- 
preise, die  Mengen  der  überhaupt  auf  den  Markt  kommenden 
Nebenerzeugnisse  und  ihres  Verbrauchs  sind  nachzuweisen,  die 
Entwicklungsmöglichkeiten  darzulegen.  Soweit  irgend  möglich,  ist 
auf  bestehende  Anlagen  Bezug  zu  nehmen  und  auf  Literatur- 
quellen hinzuweisen.  Die  Arbeit  soll  kurz  gedrängt  sein,  auf  tech- 
nische Einzelheiten  nicht  einzugehen,  dagegen  die  wirtschaftliche 
Seite  hervorheben  und  geeignet  sein,  daraus  die  Unterlagen  für 
die  Beurteilung  der  Frage  zu  entnehmen,  ob,  in  welchen  Fällen 
und  unter  welchen  Voraussetzungen  es  angezeigt  erscheint,  an- 
stelle unmittelbarer  Verfeuerung  mittelbare  Verteuerung  unter  Ge- 
winnung von  Nebenerzeugnissen  in  Aussicht  zu  nehmen.  Dies  ist 
an  einem  Beispiel  ziffernmäßig  nachzurechnen.  Zugrunde  zulegen 


Besonders  schwer  gedeihen  die  gewerblichen  Produktiv- 
genossenschaften.  Das   hat  seinen  Grund  hauptsächlich 
darin,  daß  sie  regelmäßig  mit  sehr  beschränkten  Mitteln 
ihren  Betrieb  zu  eröffnen  gezwungen  sind  und  deshalb  meist 
als  leitende  Kräfte  nicht  so  tüchtige  Persönlichkeiten  an-, 
stellen  können  wie  die  mit  großem  Betriebskapital  arbei- 
tende kapitalistische  Konkurrenz  —  einfach  weil  sie  so  hoch' 
qualifizierte  Kräfte  nicht  angemessen  bezahlen  können.  Woj 
ihnen  aber  uneigennützige  Persönlichkeiten  nicht  bloß  mit 
Rat,  sondern  auch  mit  Kapital  beispringen,  vermögen  sie, 
sich  auch  unter  schwierigen  Verhältnissen  durchzusetzen, 
wie  die  Gablonzer  Glas-  und  Jettperlenarbeiter  und  die; 
Messerwaren-Heimarbeiter  des  tiroler  Stubbaitales  gezeigt 
haben.    Ersteren    hatte    der    Rohglasfabrikant  Riedel' 
lOOOOOfl.  und  der  uneigennützige  Arzt  Dr.  T  h  a  y  e  n  t  h  a  1 
seine  ganze  Arbeitskraft  gewidmet,  während  letzteren  der 
Innsbrucker   Handelskammcrsekretär,  kaiserlicher  Rat  Dr. 
Kofier  mit  seinem  wertvollen  volkswirtschaftlichen  Rat 
an  die  Hand  gegangen  ist  und  ihnen  außerdem  4000  fl.  ge- 
liehen hat. 

Daß    die    landwirtschaftlichen  Genossenschaften 
aller  Art  besser  vorwärts  kommen,  hat  seinen  Grund  darin, 
daß  der  Bauer  nichts  bloß  Verkäufer  von  Waren,  wie  der 
Städter  ist,  sondern  auch  Käufer  von  Waren  und  zwar  beides  i 
nicht  nur  als  Konsument,  sondern  auch  als  Produzent.  Ferner ! 
daß  der  Bauer  nicht  bloß  Verkäufer  von  Waren,  wie  derj 
gewerbliche  Produzent  Verkäufer  nur  einer  einzigen  Waren- 
gattung z.  B.  Schuhe,  sondern  einer  ganzen  Anzahl  von  i 
Waren  wie  z.  B.  Weizen,  Kartoffeln,  Hopfen,  Wein,  Milch' 
usw.  ist  und  daher  das  Verhältnis  zu  seinem  Berufsgenossen  * 
nie  unter  dem  Gesichtspunkt  der  Konkurrenz  beurteilen li 
kann.  Dagegen  entschließt  sich  der  Bauer  schwer,  meist  erst>. 
dann  zu  einer  Neuerung,  wenn  ihm  die  Sache  vorgemachti 
wird.  Dann  ist  er  aber  auch  mit  ganzer  Seele  däbei.  So| 
erklären  sich  die  großen  Erfolge  eines  Raiff eisen,  der  als 
ungebildet,  schwärmerisch  und  eigensinnig  geschildert  wird. 
Der  viel  weitsichtigere,  volkswirtschaftlich  gebildete  und 
organisatorisch  viel  tüchtigere  Haas  hatte  im  Grunde 
eigentlich  doch  eine  viel  leichtere  Arbeit  als  Raiffeisen,  weil 
die  Leistungen  Raiffeisens  das  beste  Agitationsmittel  für 
ihn  waren. 


ist  hierfür  ein  großes  Kraftwerk  (150  000  KW)  in  Mitteldeutsch- 
land, für  das  sowohl  Steinkohlen  als  auch  Braunkohlen  zur  Ver- 
fügung stehen  würden.  — 

Es  steht  jedermann,  auch  Nichtmitgliedern  des 
Vereins,  frei,  bis  zum  14.  Februar  1914  bei  dem  Vorstande  des 
Vereins  Deutscher  Maschinen-Ingenieure,  Berlin  SW.,  Linden- 
straße 80,  sich  um  den  Auftrag  für  die  Abfassung  dieser  Ab 
handlung  zu  bewerben. 

Der  Meldung  ist  beizufügen: 

1.  Kurzer  Nachweis  des  Bewerbers  über  seine  Befähigung  zui 
Lösung  der  Aufgabe. 

2.  Unverbindliche  Angabe,   wie  die  Abhandlung  geglieder 
werden  soll. 

3.  Fristangabe  für  die  Ablieferung  der  Arbeit. 

4.  Anerkennung  der  Ausschreibungsbedingungen. 

Der  Vorstand  wählt  nach  freiem  Ermessen  einen  Verfasse; 
aus  und  vereinbart  mit  ihm  eine  Frist  für  die  Fertigstellung.  Fü: 
die  Abfassung  der  Abhandlung  wird  ein  Betrag  bis  zu  2000  Marl 
gewährt.  Mit  d'er  Auszahlung  der  Entschädigung  erwirbt  de 
Verein  das  Recht,  die  Abhandlung  in  jeder  ihm  zusagenden  Forn 
zu  veröffentlichen.  Das  gleiche  Recht  steht  auch  dem  Verfasse 
zu,  jedoch  erst  sechs  Monate  nach  Vorlage  der  Arbeit  beim  Verein 

In  dem  letzten  Preisausschreiben,  dessen  Ergebnis  jetzt  vor 
liegt,  war  der  Entwurf  einer  vereinigten  Eisen-,  Stahlformguß-  um 
Bronzegießerei  nebst  Berechnung  der  Baukosten  und  der  Her 
Stellungskosten  der  verschiedenen  Gußsorten  pro  Tonne  verlang 
worden. 

Es  waren,  wie  der  Verein  bekannt  gibt,  drei  Lösungen  ein 
gegangen,  die  sämtlich  einen  großen  Fleiß  und  Sachkunde  ei 
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gefügt.  Die  Arbeitslosigkeit  im  Baugewerbe  stützt  sich  auf  die 
Berichte  der  Gewerkschaften,  der  Betriebs-  und  Innungskranken- 
kassen. Ein  besonderer  Telil  ist  den  ausländischen  Arbeitern  auf 
dem  deutschen  Arbeitsmarkte  gewidmet,  wobei  die  Ergebnisse 
der  Berufszahlungen,  der  Aufnahmen  durch  die  Landratsämter, 
die  Feststellungen  der  Feldarbeiterzentrale  und  der  Landwirt- 
schaftskammern verwertet  sind.  Nach  den  Statistiken  der  Ar- 
fjeiterverbände,  und  zwar  denen  der  freien,  christlichen  und  deut- 
schen Gewerkvereine,  sind  die  für  Unterstützungszwecke  auf- 
gewendeten Beträge  des  letzten  Jahres  ermittelt.  Im  letzten  Teile 
sind  Nachweisungen  über  Warenhandel,  Produktion  und  Preise 
zur  weiteren  Ergänzung  hinzugefügt.  Eine  reiche  Zahl  von  An- 
lagen vervollständigt  das  Gesamtbild,  dessen  Zahlen  hoffentlich 
auch  den  Reichsbehörden  endlich  die  Größe  der  Arbeitslosigkeit 
und  die  Notwendigkeit  einer  Maßnahme  in  Gestalt  der  Arbeits- 
losenversicherung deutlich  illustrieren. 


ANGESTELLTEN  FRAG  EN 


kennen  ließen.  Der  Staatspreis  im  Betrage  von  1700  Mark, 
der  zur  Ausführung  einer  vom  Verein  zu  genehmigenden  Studien- 
reise verwendet  werden  muß,  nebst  der  goldenen  Beuth-Medaille 
des  Vereins  wurde  der  Arbeit  des  Regierungsbauführers  K  o  n  r. 
Blaesig  in  Hannover  (Kennwort  „Ilsede")  zuerkannt.  Mit  der 
goldenen  Beuth-Medaille  wurde  die  Arbeit  des  Regierungsbaufüh- 
rers Otto  Becker  in  Bad  Rothenfelde,  Teutoburger  Wald 
(Kennwort  „Glück  auf")  ausgezeichnet. 

Der  Verein  hat  alle  drei  Arbeiten  dem  Königl.  Preuß.  Ober- 

firüfungsamt  vorgelegt  zur  Entscheidung,  ob  sie  als  Probearbeiten 
ür  die  2.  Staatsprüfung  im  Maschinenbaufach  angenommen  wer- 
den können. 

SOZIALE  BEWEGUNG  :::::::::: 

Wie  die  Frage  des  ,,Arbeitswilligenschutzes" 

von  der  nationalliberalen  Partei,  die  bekanntlich  in  Wiesbaden 

eine  besondere  Kommission  dafür  eingesetzt  hat,  objektiv  ge-  '  

prüft  wird,  zeigt  ein  Schreiben,  das  vom  Nationalliberalen  Verein  Eine  entscheidende  Sitzung  der  Konkurrenzklausel- 

in  Magdeburg  wohl  durch  ein  Versehen  auch  an  die  Ortsgruppe  Wnmrnitsinn 

des  Bundes  der  technisch-industriellen  Beamten  gerichtet  worden  Kommission 

ist.  Es  lautet  folgendermaßen:  '  fand  am  Donnerstag,  11.  Dez.,  im  Reichstag  statt.  Es  ist  bekannt,. 
Euer  Hochwohlgeboren  cn  e  Reichstagskornmission  zur  Beratung  des  Entwurfs  eines* 
.  ,  .  ,  ,  .,  ! ..  .  o  i  .i-  .  j  Gesetzes  zur  Aenderung  der  Konlurrenzklaus  el 
erlauben  wir  uns  ergebenst  mitzuteilen,  daß  gelegentlich  der  (§  74  75  und  76  AbsA  des  Handelsgesetzbuches)  in  der  ersten 
Zusammenkunft  der  Nationalliberalen  Reichstagsfraktion  in  Les  angestelltenfreundliche  Beschlüsse  -  soweit  man  bei  der 
Wiesbaden  eine  Kommission  unter  dem  Vorsitz  des  Herrn  Ab-  grundsätzlichen  Beibehaltung  der  Konkurrenzklausel  von  ange- 
geordneten Oberverwaltungsgerichtsrat  Schiffer  gewählt  wurde,  stelltenfreundlich  reden  kann  -  gefaßt  hat  und  daß  daraufhin 
welche  die  Frage  eines  ausgiebigeren  Schutzes  der  Arbeits-  die  Scharfmacher  aus  den  Kreisen  der  Groß-Industrie,  in  letzter 
willigen  in  ihrem  ganzen  Umfange  einer  nochmaligen  Prüfung  Zeit  auch  noch  dje  Mittelständler,  ihren  Einfluß  auf  die  Regierung 
unterziehen  das  vorhandene  Material  sichten  und  bearbeiten  ^  ,weit  zm  GeItung  brachten  daß  diese  den  wertvollsten  ßtschlüs- 
und  der  Fraktion  über  das  Ergebnis  Bericht  erstatten  soll.  sen  ,die  Zustimmung  versagte.  Gerade  was  in  der  ersten  Lesung 

Der  Vorstand  des  nationall.beralen  Vereins  zu  Magdeburg  Gutes  geschaffen  wurde,  wird  von  den  Regierungsvertretern  als 

hat  nunmehr  beschlossen,  bei  der  außerordentlichen  Wichtigkeit  unanBnehmba  T«  bezeichnet.  Den  Stand  der  Beschlüsse  nach 

der  Frage  deren  Erörterung  in  der  kommenden  Tagung  zweifei-  der  ersten  Kommissionslesung  zeigt  folgende  Gegenüberstellung : 

los  einen  breiten  Raum  einnehmen  wird,  die  Arbeiten  der  Kom-  rv  p 

mission  durch  Vorlage  reicheren  Materials  zu  un  terstützen.  Uie  Kegierung 

Euer   Hochwohlgeboren  bitten  .wir  hierdurch   ganz  er-  lehnt  als  unannehmbar  ab: 
gebenst,  uns  Material  jeder  Art,  welches  sich  für  die  n  a  c  h  -  1-  Die  Beschränkung  der  Geltungs- 
drückliche   Vertretung    eines   Gesetzes   zum  dauer  von  Wettbewerbverboten 
Schutze   von  Arbeitswilligen    eignet,  zur  Ver-  auf  e  i  n  Jahr, 
fügung  zu  stellen  und  wären  wir  Ihnen  für  die  Uebermittlung  2.  Das  Verbot  von  Konkurrenz- 
bestimmter Vorschläge  ebenfalls  sehr  verbunden.  klausein,  wenn  der  Angestellte 

Wir  würden  Ihnen  besonders  dankbar  sein,  wenn  wir  in  weniger  als  3  0  00  M  Gehalt 

dieser  Angelegenheit  noch  bis  Ende  November  Bescheid  er-  bezieht. 

halten  könnten  und  bitten  Sie,  diesen  nebst  etwaigem  Material  3.  Die  Entschädigung  in  Höhe 

an  die  Geschäftsstelle  des  Vereins,  zu  Händen  des  unterzeich-  des  vollen  Gehalts, 
neten  Schriftführers  gelangen  zu  lassen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 
Der  Nationalliberale  Verein  zu  Magdeburg, 
gez.  C.  Volckmar  Bartels,  gez.  Albert  Bunz, 

Vorsitzender.                                    Schriftführer.  4.  DasVerbotdergeheimen 


Daß  zur  unparteiischen  Untersuchung  der  Frage,  ob  ein  Ge- 
setz zum  Schutze  der  Arbeitswilligen  nötig  ist,  auch  die  Stimmen 
der  Arbeitnehmerorganisationen  gesammelt  werden  müßten,  ist 
etwas  Selbstverständliches.  Insofern  wäre  nichts  dagegen  ein- 
zuwenden, daß  der  Magdeburger  Nationalliberale  Verein  sich  auch 
an  den  B.  t.-i.  B.  wendet.  Aber  das  Schreiben  sagt  klipp  und  klar, 
daß  es  sich  für  den  Nationalliberalen  Verein  gar  nicht  um  eine 
objektive  Untersuchung  der  Frage  handelt,  sondern  daß  er 
einseitigies  Material  zusammentragen  will,  das  sich,  wie  es 
in  dem  Schreiben  heißt,  „für  die  nachdrückliche  Ver- 
tretungeinesGesetzeszumSchutzevon  Arbeits- 
willigen eigne  t".  , 

Das  Schreiben  zerstört  gründlich  den  Glauben,  daß  es  der  in 
Wiesbaden  eingesetzten  Kommission  darum  zu  tun  ist,  in  ge- 
rechter Weise  die  Interessen  von  Arbeitgebern  und  Arbeit- 
nehmern gegeneinander  abzuwägen.  Denn  es  handelt  sich  hier 
nicht  um  die  Schriftstücke  eines  x-beliebigen  nationalliberalen 
Ortsvereins  sondern  desjenigen  Ortsvereins,  dem  der  Abgeordnete 
Schiffer  angehört,  der  in  Wiesbaden  zum  Vorsitzenden  der 
Kommission  gewählt  worden  ist. 

* 

Ueber  die  Arbeitslosigkeit 
ist  jetzt  eine  amtliche  statistische  Denkschrift,  auf 
he  der  Staatssekretär  des  Inneren  bei  seinen  Darlegungen  im 
Reichstag  am  5.  Dezember  Bezug  nahm,  dem  Reichstag  als  statt- 
icher  Bland  zugegangen.  Sie  gibt  genaue  Uebersichten  über  den 
\rbeitsmarkt,  den  Beschäftigungsgrad  und  die  Arbeitslosigkeit 
n  Deutschland.  Zum  Vergleich  sind  die  entsprechenden  Sta- 
istiken  aus  England,  Frankreich  und  den  Niederlanden  hinzu- 


gesteht heute  zu: 
Zwei  Jahre  (statt  wie  im  ersten 
Entwurf  drei  Jahre). 

Das  Verbot  bis  zum  Einkommen 
.von  1  500  M. 


Ein  Drittel  des  Gehaltes  unter 
Anrechnung  dessen,  was 
der  Gehilfe  über  den  Betrag  von 
mehr  als  U0°/o  bezw.  bei  not- 
wendig gewordenem  Domizil- 
wechsel 125°  „  seines  früheren 
Gehaltes  verdient. 
Abkommen  der  Prinzipale 
untereinander  sollen  nur  als 
klaglos  erklärt  werden. 


Konkurrenzklausel  mit 
der  solidarischen  Schadenersatz- 
pllic'it  der  Prinzipale. 
Hiernach  schieden  sich  scharf  die  Zugeständnisse  der  Re- 
gierung von  den  Forderungen  der  Kommission.  Aber  auch  eine 
Reichstagskommission  läßt  mit  sich  handeln  und  das  „Unannehm- 
bar" der  Regierung  hat  noch  allemal  genügt,  um  die  Abgeord- 
neten zur  Revision  ihrer  Grundsätze  zu  veranlassen.  Die  Regie- 
rung kam  etwas  entgegen,  die  Kommission  natürlich  noch  viel 
mehr,  und  so  wurde  ein  neuer  Gesetzentwurf  zustande 
gebracht,  worin  neben  den  bereits  in  obiger  Gegenüberstellung 
aufgeführten  Zugeständnissen  von  der  Regierung  noch  weiter 
konzessioniert  wird :  Die  Erschwerung  des  Rechtes  der 
Prinzipale,  sich  durch  Verzicht  von  derVer« 
pflichtung  zur  Zahlung  der  Entschädigung  zu 
befreien  und  Wegfall  der  unbezahlten,  soge- 
nannten „kleinen  Konkurrenzklause  1",  die  für  den 
lokalen  Arbeitsmarkt  immerhin  Bedeutung  hat. 

Bei  den  Verhandlungen  über  diese  neuen  Vorschläge  der  Re- 
gierung erklärten  die  bürgerlichen  Parteien,  von  den  Beschlüssen 
der  ersten  Lesung  nur  zurückweichen  zu  wollen,  wenn  sich 
auch  die  sozialdemokratischen  Mitglieder  diesem  Kompromiß  an- 
schlössen. Nach  langen  Verhandlungen  kam  es  endlich  im  Juni 
zu  einer  Verständigung  in  der  Kommission,  wonach  diese,  genötigt 
durch  die  von  der  Regierung  gestellte  Alternative,  —  entweder 
Annahme  der  zweiten  Regierungsvorlage,  oder 
Scheitern  des  Gesetzes  —  erklärte,  dem  neuen  Entwurf 
mit  folgenden  Abänderungen  zustimmen  zu  wollen : 

1.  Die  Verbotsgrenze  bis  zu  2000  M  Jahresgehalt; 

2.  50 o/o  Entschädigung  unter  Aurel  chnung  dessen,  was 
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der  Gehilfe  über  mehr  als  110o/0  bezw.  125<y0  seines  frühe- 
ren Gehalts  verdient;  event.  Entschädigung  ohne  An- 
rechnungin Höhe  von  33i/3o/0  im  ersten  Jahre  und  25 o/o 
im  zweiten  Jahre; 

3.  Wiederherstellung  des  geltenden  Rechtes,  wonach 
bei  vereinbarter  Vertragsstrafe  nicht  die  Erfüllung  des  Wett- 
bewerbverbots beansprucht  werden  kann; 

4.  Nichtigkeit  dergeheimen  Konkurrenzklau- 
s  e  1  und  Schadenersatzpflicht  der  Prinzipale. 

In  der  Kommissionssitzung  vom  16.  Juni  erklärte  der  Staats- 
sekretär des  Reichs-Justizamtes,  daß  die  Regierung  die  Erhöhung 
der  Gehaltsgrenze  auf  2000  M  unter  allen  Umständen  ablehne 
und  daß  sie  auch  bezüglich  der  geheimen  Konkurrenzklausel  auf 
ihrem  Standpunkt  beharre.  Ueber  die  Erhöhung  der  Entschädigung 
auf  50 o/o  wollte  er  noch  einmal  mit  den  Verbündeten  Regierungen 
verhandeln.  Die  sozialdemokratischen  Mitglieder  erklärten,  daß 
sie  nunmehr  der  Regierung  nicht  weiter  entgegenkommen  wollten, 
und  die  anderen  Parteien  stellten  gleichfalls  fest,  daß  sie  ohnd 
die  Zustimmung  aller  Fraktionen  und  der  beteiligten  Handlungs- 
gehilfen das  Gesetz  nicht  annehmen  würden.  So  war  im  Juni 
die  Situation.  Das  Scheitern  des  Gesetzes  konnte  damals  an- 
genommen werden.  , 

Nun  sind  einige  Monate  darüber  hingegangen,  und  die 
führenden  „Realpolitiker"  der  größeren  Handlungsgehilfen- 
Verbände  sind  inzwischen  anderer  Ansicht  geworden.  Während 
noch  auf  dem  13.  deutschen  Handlungsgenilfentag  unter  dem 
Beifall  seiner  Hörer  Herr  Bechly  (vom  D.  H.  V.)  zum  Aus- 
druck brachte,  „daß  die  Handlungsgehilfen  an  einem  Gesetze  aut 
der  Grundlage  der  neuerdings  zwischen  der  Reichstagskommission 
und  den  Verbündeten  Regierungen  erörterten  Vorschläge  zur 
Lösung  der  Klonkurrenzklauselfrage  kein  Interesse  mehr  Ihaben 
würden,"  und  auch  die  soziale  Arbeitsgemeinschaft  (be- 
stehend aus  dem  58er  Verein,  dem  Leipziger  Verband  und  dem 
Verband  kaufmännischer  Vereine)  noch  gegen  die  Kompromiß- 
vorschläge der  Reichstagskommission  wetterte,  sind  sie  jetzt  wo 
es  Ernst  werden  soll,  umgefallen.  Das  kam  am  8.  Dezember 
in  einer  Sitzung  des  Unterausschusses  für  Privatbeamtenfragen,' 
der  Gesellschaft  für  Soziale  Reform',  der  unter  dem  Vorsitz  des| 
Reichstagsabgeordneten  Trimborn  noch  einmal  zu  der  wichtigen 
Frage  der  Konkurrenzklausel  Stellung  nahm,  deutlich  zum  Aus- 
druck. Wfii  wollen  hier  keinen  Bericht  geben  über  die  als  vertraulicll 
bezeichnete  Sitzung,  sondern  uns  mit  der  Wiedergabe  der  Ent- 
schließung begnügen,  die  nach  einer  mehr  als  dreistündigen  Aus- 
sprache von  den  Vertretern  der  großen  Handlungsgehilfen- 
verbände angenommen  wurde. 

„Dem  Ausschuß  der  Gesellschaft  für  Soziale  Reform  für 
die  Privatangestelltenfrage,  der  auf  heute  zusammenberufen 
worden  ist,  um  zu  (der  im  Reichstag  zur  Verhandlung  stehen- 
den Neuregelung  des  Wettbewerbverbots  Stellung  zu  nehmen, 
ist  der  auf  Seite  108  des  vorläufigen  Reichstags-Kommissions- 
berichtes  abgedruckte  Gesetzentwurf  bekannt  gegeben  worden, 
der  die  Stellungnahme  der  Verbündeten  Regierungen  zu  den 
Kommissionsbeschlüssen  erster  Lesung  wiedergibt. 

Obwohl  der  Unterausschuß  für  die  Regelung  der  Materie 
über  diesen  Entwurf  hinausgehende  Wünsche  hat,  insbesondere 
diejenigen,  die  auf  Seite  99  des  Kommissionsberichts  untei* 
Nummer  1  bis  4  erwähnt  und  bisher  von  den  Handlungs- 
gehilfen-Verbänden vertreten  worden  sind,  so  spricht  er  den- 
noch seine  Meinung  dahin  aus: 

Da  nach  den  wiederholten  Erklärungen  der  Verbündeten 
Regierungen,  wie  sie  in  der  Kommission  und  später  in  der 
Norddeutschen  Allgemeinen  Zeitung  vom  5.  Juli  1913  erfolgt 
sind,  ein  Festhalten  an  den  bisherigen  Forderungen  das  Schei- 
tern der  Vorlage  bestimmt  erwarten  läßt  und  dann  der  bisherige 
für  die  Gehilfen  so  beklagenswerte  Zustand  aller  Voraussicht 
nach  noch  auf  Jahre  hinaus  weiter  bestehen  und  eine  Neu- 
regelung des  Wettbewerbverbots  auch  für  die  technischen  An- 
gestellten auf  lange  Zeit  hinausgeschoben  würde,  so  erscheint 
die  Annahme  des  vorerwähnten  Entwurfes  mit  der  Maßgabe 
und  unter  der  Bedingung  ratsam';  1.  daß  in  §  74  Abs.  2  die 
für  die  Dauer  des  Wettbewerbverbots  vorgesehene  Entschä- 
digung von  1/3  auf  V2  erhöht  wird;  2.  daß  §  75  c!  des  Ent- 
wurfes gestrichen  wird  und  es  bezüglich  des  in  diesem  Para- 
graphen geregelten  Punktes  bei  dem  heute  geltenden  Rechte 
bleibt. 

Die  Vertreter  des  Deutschen  Techniker- Verbandes  und  des 
Bundes  technisch-industrieller  Beamten  sprachen  sich  energisch 
gegen  den  ganzen  Gesetzentwurf  aus  und  gaben  eine  dem  Sinne 
nach  gleiche  Erklärung  ab,  daß  die  technischen  Angestellten  dem 
Gesetz  nicht  zustimmen  könnten,  weil  die  angestrebte  Vereinheit- 
lichung des  Angestelltenrechtes  damit  erschwert  würde;  weil 
ferner  die  technischen  Angestellten  auch  bei  dieser  Sonderregelung 
völlig  ausgeschaltet  seien  und  materiell  die  Verbesserungen,  die 
nunmehr  den  Handlungsgehilfen  gewährt  werden  sollen,  zurück- 
bleiben hinter  dem,  was  bereits  im  Jahre  1909  die  Reichstags^ 


kqmmission  zur  Beratung  der  Gewerbeordnungsnovelle  den  tech- 
nischen Angestellten  zugestanden  hatte.  Der  Werkmeister- Verband 
trat  d  ieser  Erklärung  mit  der  Begründung  bei,  daß  die  technischen 
Angestellten  kein  Interesse  daran  haben  könnten,  sich  an  Be- 
schlüssen über  Einzelheiten  einer  Gesetzgebung  zu  beteiligen", 
bei  der  sie  ausgeschlossen  seien.  Bei  der  Abstimmung  über  die 
vorstehende  Entschließung  enthielten  sich  die  Techniker  der 
Stimme,  ebenso  die  Vertreter  des  Vereins  der  Deutschen  Kauf- 
leJ^p  und  des  Allgemeinen  Verbandes  der  Bankbeamten,  während 
alle  übrigen  Handlungsgehilfenverbände  der  Entschließung  zu- 
stimmten. 

Dieses  Ergebnis  überbrachte  am  11.  Dezember  der  Abg.  Trim- 
born der  Reichstagskommission.  Es  wurde  mit  Nachdruck  auf  das 
Votum  der  großen  Mehrheit  der  Handlungsgehilfenverbände  hin- 
gewiesen. Der  Staatssekretär  des  Reichs-Justizamtes  ließ  durch- 
blicken, daß  eine  Einigung  auf  dem  Boden  der  von  der  Gesell- 
schaft für  Soziale  Reform  vorgelegten  und  von  der  Mehrheit 
der  Handlungsgehilfen-Organisationen  gedeckten  Entschließung 
wohl  zustande  kommen  könne,  denn  die  Regierung  habe  dett 
lebhaften  Wunsch,  den  Handlungsgehilfen  so  weit  als  möglich 
entgegenzukommen. 

Wir  glauben,  daß,  wenn  die  vorliegenden  ganz  bescheidenen 
Wünsche  der  Handlungsgehilfen  auch  noch  erfüllt  werden,  es 
nicht  die  Regierung  ist,  die  beim  Kampfe  um  die  Konkurrenz- 
klausel zurückweicht.  Zurückgewichen  sind  die  Handlungs- 
gehilfenverbände und  die  Mitglieder  der  Reichstagskommission, 
die  früher  für  die  vollständige  Beseitigung  der  Konkurrenzklausel 
eintraten,  sich  aber  von  dem  „Unannehmbar"  der  Regierung  leider 
zu  sehr  imponieren  ließen.  Wir  sind  der  Meinung,  daß  der  Reichs- 
tag sehr  wohl  Machtmittel  in  den  Händen  hat,  um  die  Regierung 
gegen  den  Einfluß  der  hinter  den  Kulissen  wirkenden  Arbeit- 
gebervertreter gefeit  zu  machen.  1 

Das  Konkurrenzklauselgesetz  wird  nun  wohl  nicht  scheitern. 
Die  Regierung  wird  die  vorgesehene  Entschädigung  von  1/3  auf 
V2  erhöhen  ;  die  Zustimmung  der  Kommission  zu  dem  Gesetze 
ist  dann  gesichert.  Wenn  das  Plenum  des  Reichstages  dann  noch 
die  Kommissionsbeschlüsse  sanktioniert,  woran  nicht  zu  zweifeln 
ist,  dann  haben  wir  wieder  glücklich  ein  Sondergese  tz  be- 
schert erhalten.  Dem  Streben  auf  Vereinheitlichung  des  An-- 
gestelltenrechtes  ist  dann  aber  ein  weiterer  schwer  zu  lösender 
Riegel  vorgeschoben.  , 


STAND  ES  BEWEGUNG 


Was  alles  in  einer  „Geschäftsordnung"  steht! 
Ueber  die  Arbeitsverhältnisse  der  technischen  Angestellten 
in  Großbetrieben  unterrichtet  eine  Geschäftsordnung,  die  die 
Maschinen  -  und  Armaturenfabrik  vorm.  Klein, 
Schanziin  &  Becker,  Frankenthal  (Pfalz)  herausgegeben 
hat.  Man  wäre  auf  den  ersten  Blick  versucht,  anzunehmen,  daß 
die  Firma  diese  Geschäftsordnung  lediglich  in  der  Absicht  ver- 
faßt hat,  in  die  Behandlung  von  Personalangelegenheiten  vor- 
läufig Ordnung  hineinzubringen,  bis  sich  später  neue  Richt- 
linien dafür  ergeben.  Denn  es  heißt  darin,  daß  „Anregungen 
und  Vorschläge  zu  Verbesserungen  usw.,  Vorstellungen  und  Be- 
denken gegen  die  Zweckmäßigkeit  ihrer  Anordnungen"  aus  alleij 
Kreisen  der  Mitarbeiter  dankbar  entgegengenommen  werden.  Ja, 
sie  gewährt  sogar  Prämien  für  den  Fall,  daß  ihr  ein  Vor- 
schlag zur  Annahme  geeignet  erscheint.  Aber  nur  zu  deutlich) 
hinkt  unter  diesem  sozialen  Mäntelchen  ein  Pferdefuß  nach.  Es 
müssen  wohl  schon  andere  Anordnungen  der  Firma  sein,  für 
die  Verbesserungsvorschläge  entgegengenommen  werden,  als 
diese  Geschäftsordnung,  worin  sie  für  sich  allerlei  Rechte  in 
Anspruch  nimmt,  ohne  die  geringsten  Gegenleistungen  einzu- 
räumen. Zur  Frage  der  „U  e  b  erstunden"  heißt  es  z.  B. : 

„Alle  Arbeiten  sind  pünktlich  zu  erledigen,  nötigenfalls 
unter  Zuhilfenahme  von  Ueberstunden,  die  in  dringenden  Fällen 
von  den  Direktoren  bezw.  den  Prokuristen  oder  Abteilungs- 
chefs angeordnet  werden." 
Von  einer  Entschädigung  für  die  geleistete  Mehrarbeit  isl 
also  nicht  die  Rede,  und  in  der  Tat  werden  Ueberstunden  nicht 
bezahlt.  Daß  wiederholtes  Zuspätkommen  die  Firma  berechtigt, 
bei   erfolglos   gebliebener  Verweisung   das  Vertragsverhältnis 
,,ohne  Einhaltung  irgendwelcher  Kündigung"  sofort  aufzulösen 
ist  auch  eine  etwas  recht  rigorose  Bestimmung.  Gewiß  kann  dei 
Firma  nicht  zugemutet  werden,  solche  Angestellte  zu  behalten 
aber  dafür  hat  sie  ja  das  Recht,  derartige  unpünktliche  Ange 
stellte  zu  k  ü  n  d  1  g  e  n.  Von  dem  Rechte  der  fristlosen  Ent 
1  a  s  s  u  n  g  sollte  doch  nur  in  den  schwersten  Fällen  Gebraucl 
gemacht  werden.  In  der  Geschäftsordnung  ist  weiter  ausdrück 
lieh  betont,  daß  die  Firma  im  Falle  der  Erkrankung  das  Engage 
mentsverhältnis  nach  Ablauf  von  sechs  Wochen  sofort  aufhebet 


Heft  52 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


571 


kann.  Wie  uns  berichtet  wird,  macht  die  Firma  von  diesem  Recht, 
wenn  es  sich  um  bewährte,  lange  im  Dienste  der  Firma  befind- 
liche Beamte  handelt,  nicht  Gebrauch.  Dann  wäre  es  aber  nicht 
nötig,  eine  solche  gesetzliche  Bestimmung  noch  ausdrücklich  in 
der  Geschäftsordnung  zu  betonen. 

Besonders  das  Mißtrauen,  womit  man  den  Angestellten  auf 
Schritt  und  Tritt  in  der  Geschäftsordnung  begegnet^  fordert  zum 
Widerspruch  heraus.  Hat  denn  die  Firma  schon  so  schlimme 
Erfahrungen  mit  Angestellten  gemacht,  daß  sie  es  für  nötig  be- 
findet, zu  diktieren: 

,.Die  Entnahme  von  Bureaumaterial  für  Privatgebrauch 
oder  für  Dritte,  ebenso  die  unerlaubte  Mitnahme  von  Schrift- 
stücken oder  Anfertigung  von  Kopien  der  Geschäftskorrespon- 
denz oder  Zeichnungen  ist  streng  untersagt  und  wird  ge- 
richtlich verfolgt."? 

Es  ist  noch  nicht  lange  her,  als  es  bekannt  wurde,  daß  die 
Armaturfabrik  von  einem  Angestellten  die  Unterzeichnung  eines 
Reverses  verlangte,  worin  er  sich  verpflichten  sollte,  die  Kon- 
ventionalstrafe für  den  Bruch  einer  sich  auf  zwei  Jahre  er- 
streckenden Konkurrenzklausel  im  vorauszu  zahlen.  Als  Kon- 
ventionalstrafe waren  3000  Mark  (!)  vorgesehen,  und  in  dem 
Vertrage  hieß  es  wörtlich: 

,,Zur  Sicherheit  aller  meiner  Verpflichtungen  ist  die  Arma- 
turfabrik berechtigt,  von  meinem  Monatsgehalt  den  Betrag 
von  zehn  Mark  abzuziehen,  und  zwar  so  lange,  bis  die 
Summe  von  1  00  0  Mark  (eintausend  Mark)  erreicht  ist,  welche 
zur  Sicherheit  der  Konkurrenzklausel  als  Kaution  dienen  soll." 
Aehnliche  Blüten  der  Konkurrenzklausel  mögen  sich  in  den  An- 
stellungsverträgen anderer  Angestellten  der  Firma  ebenfalls  vor- 
finden. Leider  wird  davon  in  der  Oeffentlichkeit  selten  etwas 
bekannt.  Denn  die  Firma  ist  —  wohl  im  Bewußtsein  ihres  Un- 
rechtes —  auch  sehr  schlau.  In  §  8  der  Geschäftsordnung  heißt 
es  nämlich: 

Jeder  Angestellte  ist  zu  unbedingter  Verschwiegenheit 
im  Geschäft  verpflichtet;  er  hat  jede  dienstliche  Angelegenheit 
als  Geschäftsgeheimnis  zu  betrachten  und  darf  nament- 
lich    auch     die  Engagementsbedingungen 
weder  seinem  Mitarbeiter  im  Geschäft  noch 
KonkurrenzfirmenoderAngestelltenvonKon- 
kurrenzfirmen  bekannt  gebe  n." 
Verschwiegenheit  bei  Geschäftsgeheimnissen  ist  etwas  Selbst- 
verständliches.  Das  Bürgerliche  Gesetzbuch  schützt  die  Firma 
gegen  Untreue  auch  ohne  diese  besondere  Vorschrift.  Aber  es 
mub  schärfste  Verwahrung  dagegen  eingelegt  werden,  wenn 
uniersagt  wird,  daß  sich  die  Angestellten  über  ihre  Lage  unter- 
einander aussprechen.  Das  ist  ein  Eingriff  in  das  Koalitions- 
recht, der  entschieden  zurückgewiesen  werden  muß.   Es  ist 
selbstverständlich,  daß  eine  solche  Bestimmung  den  guten  Sitten 
widerspricht  und  darum  nichtig  ist. 

Was  den  Urlaub  anbelangt,  so  haben  die  Angestellten  nach 
dieser  Geschäftsordnung  keinerlei  Anrecht  darauf.  §  10  bestimmt 
darüber  u.  a. : 

,,Die  Bestimmung  über  Zeit  und  Dauer  des  (jährlichen) 
Urlaubs  steht  einzig  und  allein  der  Armaturfabrik  zu,  ebenso 
ist  dieselbe  berechtigt,  den  Urlaub  ganz  ausfallen 
zu  lassen,  wenn  besondere  Umstände  dies  erfordern.  Anderer 
Urlaub  wird  nur  in  solchen  Fällen  gewährt,  in  denen  unbedingte 
Notwendigkeit  schriftlich  nachgewiesen  ist." 
Nebenbeschäftigung  jeder  Art  verbietet  die  Firma  ihren  An- 
gestellten gleichfalls.  Sie  geht  darin  sogar  soweit,  daß  sie  R  a  t  - 
ertenung  in  technischen  Angelegenheiten  auch 
außerhalb  der  Geschäftszeit  für  die  Dauer  des  Dienstverhältnisses 
untersagt.  Man  verbietet  damit  auch  jede  schriftstellerische  Tä- 
tigkeit für  Fachschriften,  jede  technische  Auskunft  an  einen  viel- 
leicht nicht  einmal  in  demselben  Betriebe  beschäftigten  Kollegen 
usw.  Wie  wir  hören,  ist  die  Firma  zu  Verhandlungen  über 
diesen  Punkt  bereit. 

Wir  wollen  hoffen,  daß  diese  Verhandlungen  sie  bewegen, 
auch  eine  rigorose  Vorschrift  zurückzunehmen,  die  an  die  alte 
Hörigkeit  gemahnt.  Denn  was  soll  man  dazu  sagen,  daß  sie, 
es  auch  glatt  untersagt  „über  Angestellte  ohne  aus- 
drücklichen Auttrag  der  Armaturfabrik  Aus- 
ritt zu  erteilen  oder  dieselben  anderweitig 
zu  empfehlen!"  Hier  offenbart  sich  so  recht  der  Geist, 
von  dem  diese  ganze  Geschäftsordnung  erfüllt  ist:  den  Ange- 
stellten das  Fortkommen  möglichst  zu  erschweren,  sie  an  die 
Scholle  zu  fesseln,  wo  sie  sehen  mögen,  wie  sie  ohne  Empfeh-- 
tung  von  Personen,  die  ihre  Leistungen  richtig  einzuschätzer» 
wissen,  vorwärts  kommen. 

Aber  allem  setzt  die  Krone  auf,  was  die  Firma  von  den 
Erfinderrechten  ihrer  technischen  Angestellten  hält.  In 
ler  Geschäftsordnung  heißt  es  darüber: 

,,Die  Neuerungen  und  Erfindungen,  welche  von  dem  Ange- 
stellten während  der  Dauer  des  Dienstverhältnisses  oder  ge- 
legentlich ihrer  Diensttätigkeit  gemacht  werden,  gehen  ohne 


weiteres  in  das  ausschließliche  Eigentums-  oder  Verfügungs- 
recht  der  Armaturfabrik  über  und  ist  letztere  berechtigt  hierauf 
Patente  oder  Gebrauchsmuster  ohne  besondere  Entschädigung 
und  Namhaftmachung  des  Erfinders  anzumelden,  während  der 
Beamte  weder  während  seiner  Dienstzeit  oder  nach  seinem 
eventl.  Austritt  aus  der  Armaturfabrik  darauf  ein  Patent  oder 
Gebrauchsmuster  anmelden  darf.  Hat  der  Beamte  entgegen 
dieser  Vorschrift  irgendein  Patent  oder  Schutzrecht  ange- 
meldet und  erhalten,  so  geht  dies  ohne  weiteres  in  das  alleinige 
unbeschränkte  Eigentums-  und  Verfügungsrecht  der  Armatur- 
fabrik über." 

Wenn  alle  Erfindungen  der  Firma  bedingungslos  gehören, 
sollen,  also  auch  die,  die  gar  nicht  in  seinem  Arbeitsgebiet 
oder  in  dem  der  Firma  liegen,  wenn  ferner  der  Name  des  Er- 
finders jedweden  Schutzes  entbehren  soll,  so  wissen  wir  wirklich 
nicht,  was  die  Firma  alles  noch  im  eigenen  Vermögensinteresse 
in  diesen  Paragraphen  hätte  hineinnehmen  sollen. 

Wie  wir  hören,  liegt  die  Gefahr  vor,  daß  diese  Geschäfts- 
ordnung, die  sich  übrigens  noch  durch  ein  entzückendes  Deutsch 
auszeichnet,  auch  in  anderen  Betrieben  am  Wohnort  der  Firma 
Eingang  findet.  Böse  Beispiele  verderben  gute  Sitten.  Die  Ange- 
stellten werden  daher  auf  der  Hut  sein  und  sich  dagegen  weh- 
ren müssen,  daß  ihre  Persönlichkeitsrechte  in  der  unwürdig- 
sten Weise  geschmälert  werden. 


SCHULFRAGEN 


Der  Deutsche  Ausschuß  für  technisches  Schulwesen 

hielt  am  €(.  und  7.  Dezember  im  Landwehroffizier-Kasino  jrt 
Charlottenburg  seine  5.  Gesamtsitzung  ab,  in  der  über  die  wün- 
schenswerte Ausgestaltung  der  technischen  Hochschulen  be- 
raten wurde.  Nachdem  der  Ausschuß  sich  in  den  letzten  Jahren 
mit  den  Fragen  des  mittleren  und  niederen  technischen  Schul- 
wesens befaßt  hatte,  beschäftigte  er  sich  auf  Wunsch  weiterer; 
Kreise  auch  mit  den  technischen  Hochschulen  und  hat  in  zwei- 
jähriger Arbeit  in  vielen  Einzelsitzungen  eine  Vorlage  ausgearbei- 
tet, die  der  5.  Gesamtsitzung  für  ihre  Beratungen  zugrunde  lag. 
Durch  die  vorgelegten  Leitsätze  und  die  gepflogenen  Erörte- 
rungen zog  sich  als  roter  Faden  die  Forderung  „daß  neben  der 
reintechnischen  Fachausbildung  noch  mehr  als  bisher  eine  ver- 
tiefte Allgemeinbildung  auf  der  technischen  Hochschule  ermög- 
licht Werden  müsse".  Da  ferner  gefordert  wurde,  daß  das  Studium 
nicht  über  vier  Jahre  dauern  solle,  w|ar  die  nicht  zu  umgehende 
Folgerung,  die  Anforderungen  in  den  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Fächern  beim  Eintritt  in  die  Hochschule  zu  erhöhen, 
um  so  für  die  allgemeinbildenden  Disziplinen  Zeit  zu  gewinnen. 
Nun  bezieht  die  technische  Hochschule  ihre  Studenten  von  den 
neunklassigen  Anstalten  und  da  sie  nicht  einseitig  auf  den  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Kenntnissen  der  oberen  Real- 
schulen aufbauen  kann,  so  ergab  sich  die  weitere  Forderung,  daß 
auch  die  gymnasialen  Anstalten  mehr  als  bis  jetzt  Gelegenheit 
zur  Ausbildung  in  diesen  Fächern  durch  wahlfreien  Unterricht 
geben  müssen.  Von  der  Hochschule  wurde  verlangt,  daß  eine 
Vertiefung  des  Unterrichts  durch  seminaristische  und  ausgedehnte 
Laboratoriumsübungen  erreicht  werde.  Von  der  Industrie  wurde 
besonderer  Wert  darauf  gelegt,  daß  die  Hochschule  Menschen 
und  Charaktere  erziehe,  da  die  Ingenieure  in  erster  Linie  berufen 
seien,  zur  Milderung  der  Klassengegensätze  beizutragen.  Das; 
Prüfungswesen  wurde  für  verbesserungsbedürftig  erachtet  und 
besonders  darauf  hingewiesen,  daß  neben  den  grundlegenden 
technischen  und  wirtschafts-wissenschaftlichen  Fächern  durch  eine! 
große  Anzahl  von  Wahlfächern  den  Studierenden  Gelegenheit 
gegeben  werde,  das  Studium  der  besonderen  Neigung  anzupassen. 

Udber  die  Ausländer-Frage  fand  eine  ausgedehnte  Diskussion 
statt,  und  es  war  interessant  zu  hören,  daß  gerade  die  Vertreten 
der  Industrie  für  eine  Zulassung  der  Ausländer  sprachen.  Wohl 
waren  alle  Anwesenden  darin  einig,  daß  die  Ausländer  die  gleiche 
Vorbildung  wie  die  deutschen  Studierenden  haben  und  erhöhte 
Studiengelder  zahlen  sollen,  aber  es  Wurde  auf  die  wirtschaft- 
lichen Beziehungen  hingewiesen,  die  gerade  durch  die  in  Deutsch- 
land studierenden  Ausländer  später  geknüpft  werden.  Von  den 
Professoren  der  wirtschaftlichen  und  rechtskundigen  Fächer  ver- 
lange man,  daß  sie  neben  ihrer  besonderen  Fachbildung  über  eine 
technische  Allgemeinbildung  verfügen  sollen.  Auch  für  die  Do- 
zenten der  Mathematik  und  Naturwissenschaften  wurde  diese  tech- 
nische Allgemeinbildung  als  wünschenswert  erklärt. 

Bei  der  Erörterung  der  Frage  über  die  Zulassung  von  Hörern 
war  es  dem  Vertreter  unseres  Verbandes  möglich,  für  die  Ab- 
solventen der  Baugewerkschulen  einzutreten.  In  der  Vorlage  war 
nämlich  die  Forderung  aufgestellt,  daß  nur  solche  Hörer  zu- 
gelassen werden  sollten,  welche  die  einjährig-freiwillige  Berech-, 
tigung  besitzen  und  eine  gute  Fachausbildung  nachweisen.  Wir 
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vertraten  den  Standpunkt,  daß  man,  solange  die  Einjährigen-Frage 
für  die  Absolventen  der  technischen  Mittelschulen,  insbesondere 
der  Baugewerkschulen,  nicht  geregelt  sei,  bei  der  Auswahl  der 
Zuzulassenden  den  Hauptwert  auf  die  berufliche  und  erst  in 
zweiter  Linie  auf  die  allgemeine  Ausbildung  legen  möge. 

Am  Schluß  der  Verhandlung  wurde  die  Frage  der  Ausbildung 
anderer  Berufsgruppen  als  der  reintechnischen  auf  der  technischen 
Hochschule  behandelt.  Besonders  wurde  die  Lehrer-Ausbildung 
für  die  höheren  Schulen  —  wjie  sie  bereits  in  Bayern  und  Sachsen 
durchgeführt  ist  —  gewünscht,  um  auf  diese  Weise  durch  ge- 
nügend technisch  vorgebildete  Lehrer  den  Schülern  mehr  als  bis- 
her das  Verständnis  für  die  in  der  Technik  liegenden  Kultur- 
werte zu  vermitteln.  i 

Die  Gesamtsitzung  nahm  unter  Teilnahme  von  rund  120  Ver- 
tretern der  Industrie,  der  mitarbeitenden  Berufsverbände,  der 
Reichs-  und  Staatsbehörden,  sowie  der  technischen  Hochschulen 
einen  wohlgelungenen  Verlauf,  über  den  der  Vorsitzende,  Herr 
Königl.  Baurat  T  a  a  k  s  ,  in  der  Schlußansprache  seine  Befrie- 
digung ausdrückte,  wobei  er  betonte,  daß  der  Deutsche  Ausschuß 
seinen  Grundsätzen  getreu  es  vermeide,  in  das  Selbstbestimmungs- 
recht der  technischen  Hochschulen  einzugreifen.  Man  müsse  es 
diesen  und  den  Regierungen  überlassen,  den  aufgestellten  Leit- 
sätzen zu  entsprechen.  Andererseits  behalte  sich  der  Deutsche 
Ausschuß  das  Recht  der  Kritik  an  den  bestehenden  Zuständen 
vor,  unabhängig  von  den  Behörden  und  den  technischen  Hoch- 
schulen. Gerade  in  dieser  Unabhängigkeit  liege  aber  der  große 
Wert  dieser  aus  der  Initiative  der  technisch-wissenschaftlichem 
und  industriellen  Kreise  geschaffenen  Körperschaft.  Lz. 


«         ::     ::   RECHTSFRAGEN  ::  ::  ::  ::  ::  :: 

Haftung  des  Bauleiters 

Beim  Abbruch  von  Gebäuden  ist  es  leicht  möglich,  daß  in  der 
Nachbarschaft  liegenden  Häusern  Schaden  erwächst.  Zu  tiefe  Aus- 
schachtungen, ungenügendes  Stützen  der  Wände  und  dergleichen 
können  die  Ursache  zu  einer  Beschädigung  des  Nachbarhauses! 
geben.  Für  die  Beurteilung  der  Haftung  aus  derartigen  Vorkomm- 
nissen ist  nun  einmal  die  Frage  von  Bedeutung,  ob  der  Grund- 
besitzer eine  genügende  technische  Bauleitung  bestellt  hat  und  so 
von  der  Haftung  befreit  wird;,  andererseits  muß  untersucht  werden, 
ob  den  Bauleiter,  der  die  Maßnahmen  an  dem  Abbruch  zu  be- 
aufsichtigen und  zu  leiten  hat,  ein  Verschulden  trifft.  Letzterer 
wird  gewöhnlich  aus  den  allgemeinen  Bestimmungen  des  §  823 
BGB.  haftbar  gemacht  werden,  wenn  er  den  Schaden  fahrlässig 
herbeigeführt  hat.  Im  vorliegenden  Prozeß  war  ein  Schaden  durch 
das  Niederreißen  eines  Eckpfeilers  entstanden.  Der  Kaufmann 
Hentsch  besaß  in  der  Paradiesstraße  zu  Stolp  ein  Grundstück, 
das  er  im  Herbst  1900  durch  einen  Neubau  ersetzen  ließ.  Bei 
dem  Abbruch  des  Gebäudes  wurde  das  benachbarte  Haus  des 
Büclisenmachers  Mainzer  beschädigt,  zeigte  Risse  und  mußte  auf 
polizeiliche  Verordnung  niedergerissen  werden.  Einen  Teil  des 
entstandenen  Schadens  versuchte  nun  M.  von  H.  einzuklagen, 
wurde  aber  rechtskräftig  abgewiesen,  da  H.  genügend  technische 
Bauleitung  für  den  Umbau  bestellt  habe.  Jetzt  erhob  M.  gegen 
den  Bauleiter  des  Umbaues,  den  Baumeister  Ruth,  beim  Land- 
gericht Stolp  eine  Schadensersatzklage.  In  erster  Instanz 
wurde  er  abgewiesen.  Auf  seine  Revision  gegen  ein  gleichfalls 
den  Anspruch  abweisendes  Urteil  des  Oberlandesgerichts 
Stettin  hob  das  Reichsgericht  das  Urteil  auf  und  ver- 
wies die  Sache  zurück.  In  der  neuen  Verhandlung  bejahte  das 
Oberlanddsgericht  Stettin  die  Frage,  ob  R.  für  den 
durch  das  Niederreißen  des  Eckpfeilers  entstandenen  Schaden 
aufkommen  müsse,  erkannte  den  Anspruch  des  Klägers  als  dem 
Grunde  nach  gerechtfertigt  und  führte  in  dieser  Beziehung  zur 
Begründung  des  Urteils  aus:  Die  Haftung  des  Bauleiters  sei  aus 
§  823  BGB.  begründet.  Man  habe  zuerst  versucht,  den  Pfeiler  mit 
einer  Leine  gewaltsam  umzureißen,  den  Rest  habe  man  dann 
Stein  für  Stein  abgetragen.  Der  Versuch  aber,  den  Eckpfeiler  ge- 
waltsam umzureißen,  stehe  mit  den  Rissen  am  Hause  des  M.  im 
ursächlichen  Zusammenhang.  Es  sei  auch  festgestellt,  daß  dem 
R.  die  technische  Leitung  überdenganzen  Bau  übertragen 
worden  sei,  obwohl  sich  H.  vorbehalten  habe,  einige  Arbeitert 
mit  seinen  Leuten  selbst  auszuführen.  Deshalb  treffe  R.  auch  die 
Verantwortung  für  vorgekommene  technische  Versehen.  Zwar 
habe  H.  den  Befehl  zum  Abreißen  des  Pfeilers  gegeben,  dadurch 
werde  aber  nicht  Ri.  von  seiner  Verantwortlichkeit  befreit.  R. 
genüge  seiner  Sorgfaltspflicht  nicht  schon  dann,  wenn  er  keine 
verfehlten  Maßnahmen  anordne,  er  habe  auch  dafür  Sorge  zu 
tragen,  daß  dies  nicht  durch  dritte  Personen  geschehe.  Da  H. 
ein  Laie  sei,  so  wäre  es  dringende  Pflicht  des  Bauleiters  gewesen, 
zu  beobachten,  daß  durch  das  Eingreifen  des  H.  kein  Schaden 
erwachse.  Er  habe  es  aber  an  dieser  Sorgfalt  fehlen  lassen  und 


hafte  daher  nach  §  823  BGB.  Die  von  dem  Baumeister  R.  beim 
Reichsgericht  eingelegte  Revision  wurde  zurückgewiesen. 
Der  6.  Zivilsenat  des  nöchsten  Gerichtshofes  schloß  sich  den' 
Ausführungen  des  Vorderrichters  an.  (Aktenzeichen  VI.  346/13.) 

* 

Der  Architekt  als  Schiedsrichter 
Häufig  besteht  bei  Bauverträgen  eine  Schiedsgerichtsklausel, 
laut  der  der  Bauunternehmer  und  der  Bauherr  die  Ver_'inbarun£ 
treffen,  daß  Streitigkeiten,  die  sich  aus  dem  Vertrage  ergeben,^ 
nicht  vor  dem  ordentlichen  Gericht,  sondern  vor  einem  Schieds-' 
gericht  oder  einem  Schiedsrichter  geschlichtet  werden  sollen. 
Nach  der  Zivilprozeßordnung  ist  nun  als  Schiedsrichter  ausge- 
schlossen eine  Person,  die  an  der  Sache  selbst  beteiligt  und  mit- 
hin Partei  ist.   Das  Reichsgericht  hatte  vor  kurzem  den  Fall 
zu  entscheiden,  ob  dem  bauleitendenArchitekten,  des- 
sen Honorar  von  der  Höhe  der  Bausumme  abhängig  ist,  eine 
solche  Funktion  übertragen  werden  könne.  Diesem  Streite  lag  fol- 
gender Sachverhalt  zugrunde: 

Die  katholische  Kirchengemeinde  Bischheim  hat  durch  Ver- 
trag vom  23.  Dezember  1908  dem  Bauunternehmer  B.  in  Straß- 
bur^i  den  Bau  einer  Kirche  übertragen.  Nach  den  Bedingungen 
sollten  Streitigkeiten  zwischen  Bauherrn  und  Unternehmer  aN 
lein  durch  die  Bauleitung  endgültig  zur  Entscheidung  gebracht 
werden.  Die  Bauleitung  hatte  der  Kirchenbaumeister  Architekt 
R.  in  Bonn.  Nach  Fertigstellung  des  Neubaues  entstanden  zwi- 
schen dem  Unternehmer  B.  und  der  Kirchengemeinde  Differen- 
zen; die  Kir.hengemcinde  beanstandete  verschiedene  Posten  der 
Schlußreciiiiung.  Auf  Antrag  des  Unternehmers  ist  der  baulei- 
tende Architekt  R.  als  Schiedsrichter  in  Tätigkeit  getreten.  An 
dem  Verfahren  hat  sich  die  Kirchengemeinde  trotz  wiederholter 
Aufforderungen  nicht  beteiligt.  R.  fällte  am  21.  Januar  1912 
einen  Schiedsspruch  dahin,  daß  die  Kirchengemeinde  an  den 
Unternehmer  26  626  M  zu  zahlen  habe.  B.  erhob  darauf  gegen 
die  Kirchengemeinde  Klage  auf  Vollstreckbarkeitserklärung  des 
Schiedsspruches.  Die  Beklagte  machte  u.  a.  geltend:  Die  Summe, 
die  als  Preis  für  die  Errichtung  der  Kirche  zu  zahlen  sei,  sollte 
vertraglich  maßgebend  sein  für  die  Berechnung  des  Architek- 
tenhonorars; hieraus  folge,  daß  der  bauleitende  Architekt,  weil 
sein  Honorar  von  der  Bausumme  abhängig  sei,  Richter  in  eige-  | 
ner  Sache  sei,  also  als  Schiedsrichter  nicht  fungieren  dürfe. 

Aus  diesem  Grunde  hatte  das  Landgericht  Straßburg  die 
Klage  abgewiesen;  das  Oberlandesgericht  Colmar  erklärte  da- 
gegen den  Schiedsspruch  für  gültig,  mit  der  Begründung,  daß 
die  Vergütung  des  Bauleiters  nach  der  Höhe  der  Bausumme  den 
Architekten  nicht  zur  Partei  mache,  und  daß  ferner  der  Schieds- 
vertrag deshalb  nicht  sittenwidrig  sei,  weil  dieser  Zustand  beiden 
Parteien  beim  Abschluß  des  Schiedsvertrages  bekannt  gewesen 
und  der  Kläger  trotzdem  mit  der  Ernennung  des  Architekten  ein- 
verstanden gewesen  sei.  Auch  von  ihrem  Ablehnungsrecht  habe 
sie  trotz  mehrerer  Ladungen  zum  Schiedsverfahren,  an  dem  sie 
sich  überhaupt  nicht  beteiligte,  keinen  Gebrauch  gemacht.  Die 
von  der  Kirchengemeinde  beim  Reichsgericht  eingelegte  Revi- 
sion blieb  erfolglos:  das  Reichsgericht  (VII.  290.  13)  bestätigte 
das  Urteil  des  Oberlandesgerichts. 


BRIEFKASTEN 


Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind  Wohnung 
und  Mitgliednummer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugsquellen  und  Büchern'^ 
werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine  Rücksendung  der  Manu- 
skripte erfolgt  nicht.  Schlußtag  für  Einsendungen  ist  der  vorletzte  Mittv>ocr 
(mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes,  in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine 
Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme,  für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und 
Antworten  lehnt  die  Schriftleitung  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen 
notwendigen  Druckstöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller 
vorher  bezahlen. 

Technik 

Unsere  Herren  Mitarbeiter  werden  dringend  gebeten,  Manu 

skripte  nur  einseitig  zu  beschreiben. 

Weitere  Adressen  von  Mitarbeitern  werden  jederzeit  gern  unt 
dankbar  entgegengenommen. 


Frage  332.  Wer  fabriziert  Spezialsaugdüsen  für  die  Vakt 
Corderie-Entstaubung  in  Spinnereien?  Es  sollen  Düsen  sein 
die  auf  einer  rotierenden  Spindel  hin-  und  herlaufen  und  sich  selb 
ständig  umstellen.  Die  Saugdüsen  sind  durch  einen  Schlauch  mi 
der  stationären  Vakuum-Rohrleitung  verbunden. 

Frage  333.  Wetterfester  Anstrich.  Kann  man  für  ungefäh 
10  Pfg.  pro  qm  einen  wettertesten  Anstrich  herstellen 
Wer  ist  Lieferant? 

Frage  334.  Geschwefelte  Bleirohre.  In  einer  Ausschreibun« 
für  Wasserleitungsanschlüsse  sind  durch  die  Behörde  gesclnvc 
feite  Bleirohre  vorgesehen.  Gibt  es  solche  und  wer  ist  Lieferant 
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Frage  335.  Dichter  Behälter.  Gibt  es  ein  Verfahren,  womit 
man  einen  aus  Zementbeton  hergestellten  Behälter  gegen  Na- 
tronlaugen absolut  dicht  machen  kann? 

Frage  336.  Heizungsanlage  für  eine  Motorjacht.  Für  eine 
Motorjacht  (Dieselmotor)  ca.  150  PS  soll  eine  Heizung  und  eine 
Warmwasserbereitungsanlage  zu  Bade-  und  Waschzwecken  ein- 
gerichtet werden.  Salon  und  Nebenraum  ca.  3  m  X  6  m  und  2  m 
noch.  Ich  bitte  um  gefl.  Angabe,  welche  Heizung  am  geeig- 
netsten ist. 

Frage  337.  Staubsaugdüsen,  verschiedenster  Konstruktion, 
vernickelt,  in  Messing,  Aluminium.  Wer  ist  Lieferant? 


Frage  267.  Leimbereitung.  Es  wird  um  ein  einfaches  Rezept 
zur  Selbstherstellung  von  wasserbeständigem  Holzleim  gebeten. 
Wo  und  zu  welchem  Preise  bekommt  man  den  Leim  fertig? 

Antwort  III.  (1  u.II  s.  Heft  50).  Wasserbeständigen  Holzleim 
erzielt  man  in  einfachster  Weise  dadurch,  daß  man  dem  gewöhn- 
lichen, aus  Knochen-  oder  Gerbereiabfällen  hergestellten  Leim 
Zusätze  von  Leinölfirnis,  koncentrierten,  klaren  Galläpfelauszug, 
Alaun  oder  doppeltkohlensaures  Kali  beigibt.  Der  Preis  dürfte 
sich  nur  unwesentlich  von  dem  für  gewöhnlichen  Leim  unter- 
scheiden. Gewöhnlicher  Leim  kostet  durchschnittlich  etwa 
SO  M  für  100  kg,  je  nach  Güte  sind  die  Preise  verschieden.  Durch 
die  in  verhältnismäßig  geringen  Mengen  beizugebenden  Zusätze 
oben  genannter  Art  ist  eine  wesentliche  Verteuerung  nicht  zu 
erwarten,  wodurch  das  vorstehende  Rezept  äußerst  wirtschaftlich 
wird.  P.  M.-Nr.  69  072. 

Frage  273.  Mauerfeuchtigkeit  infolge  von  Hochwasser.  Ein 
Gebäude,  das  Lagerräume  enthält,  ist  häufig  Hochwasser  ausge- 
setzt und  infolge  feuchter  Wände  in  der  Regel  unbenutzbar. 
Das  Austrocknen  mittels  Koksöfen  dauert  zu  lange.  Gibt  es  ein 
anderes  Verfahren?  Ich  habe  im  Betriebe  heiße  Luft  zur  Ver- 
fügung. Kann  ich  diese  in  das  Gebäude  und  auf  die  Wände  lei- 
ten, ohne  daß  ein  Schaden  zu  befürchten  ist? 

Antwort  II  (1  s.  Heft  50).  Der  untere,  vom  Hochwasser 
selbst  benetzte  Teil  des  Lagergebäudes  bedarf  eines  stärke- 
ren wasserdichten  Schutzmantels  außen,  als  der  obere  Teil, 
an  dem  die  Nässe  nur  einzieht.  Das  Eindringen  von  Wasser 
in  das  Mauerwerk  ist  wohl  an  und  für  sich  durch  Anbringung 
eines  schon  bezeichneten  Putzes  mit  Zusatz  des  genannten  Dich- 
tungsmittels oder  mit  Avva-Mörtelzusatz  zu  verhüten.  Mit  einem 
solchen  können  die  Fugen  im  oberen  Teil  ausgefüllt  werden. 
Gegen  die  Wirkung  des  Hochwassers  selbst  im  unteren  Teil 
sind  zunächst  die  Fugen  des  Mauerverbandes  und  die  äußere 
Oberfläche  des  Betonmauerwerks  mit  Andernach'schem  As- 
phalt-lsolier-üoudron  zu  überziehen;  an  besonders  eingeschla- 
genen Hakeneisen  wird  dann  eine  Vorlage  aus  Streckmetali  (von 
Schüchtermann  u.  Kremer)  befestigt;  diese  wird  nun  mit  einem 
an  den  Goudron  anzubindenden  Awa-lsoliermörtel  (aus  2  cm  star- 
kem Zement-Anwurt  mit  2%  Zusatzmittel)  verfüllt  und  bietet 
somit  Schutz  gegen  das  Durchdringen  und  die  mechanischen 
Angriffe  (Spülung  u.  s.  w.)  des  Wassers.  Zur  Isolierung  gegen 
aufsteigende  Feuchtigkeit  können  schmiegsame  Asphalt-Isolier- 
platten  dienen.  K.-C. 

Frage  281.  Küchenfußboden.  In  einer  größeren  Küche  besteht 
der  Fußboden  aus  Zemetbeton  mit  einer  darüber  befindlichen 
2  cm  starken  Estrichschicht.  Es  zeigen  sich  ständig  Flecke  an 
der  Überfläche  hierzu  kommt  noch  das  unvermeidliche  Plant- 
schen in  der  Küche.  Der  Fußboden  sieht  daher  immer  sehr 
schmutzig  aus.    Wie  ist  diesem  Uebelstande  abzuhelfen? 

Antwort  II  (I  s.  Heft  50).  Die  Ursachen  der  Fleckenbildung 
in  dem  Zementtußboden  der  Küche  können  verschiedener  Art 
sein  und  entweder  auf  die  Beschaffenheit  der  Mörtelstoffe  (Binde- 
mittel, Wasser  oder  Zuschläge)  bezw.  auf  etwaigen  Gehalt  an 
löslichen  Salzen  oder  dergleichen  zurückzuführen  sein  oder  auf 
sonstige  äußere  Einflüsse,  die  zuverlässig  nur  an  Ort  und  Stelle 
durch  Inaugenscheinnahme  und  Untersuchung  festgestellt  wer- 
den können.  Indessen  entstehen  solche  Ausblühungen  n  cht  selten, 
f/enn  der  zur  Herstellung  verwendete  Zement  „überhitzt",  d.  h. 
weh  zu  frisch  war.  Er  enthält  sodann  noch  nachträglich  ab- 
öschende  Aetzkalkteilchen,  was  sich  gegebenenfalls  durch  solche 
inangenehmen  Ausblühungen  bemerkbar  macht.  Kunststein-  und 
^ementwaren  -  Fabrikanten    lasen    aber    in    der    Regel  den 
dement   acht   bis  zehn  Tage   in   einem   trockenen  Schuppen 
tut    dem   Fußboden    ausgebreitet    lagern    und    zwar  unter 
äglichem  Umschaufeln,  wodurch  der  Aetzkalk  zur  Ablösch- 
ing  gebracht  wird.    Weiter  kann  aus  Ihrer  Frage  vermutet 
verden,  daß  der  Betonboden  direkt  auf  dem  Erdreich  auf- 
estampft   ist.    In   solchen   Fällen   tritt   die   Erscheinung  oft 
adurch  zu  Tage,  daß  infolge  Kapillarität  lösliche  Salze  aus  dem 
rdboden  aufgesaugt  werden  und  zwar  um  so  mehr,  je  weni- 
er  dicht  der  Zementboden  ist  und  wenn  dieser  mit  Wasser 
i  Berührung  kommt.  In  meinem  Waschküchenkeller  liegt  der 
ämliche  Fall  vor  und  zwar  sind  hauptsächlich  da  Ausblühun- 
en,  wo  der  Boden  besonders  viel  mit  Feuchtigkeit  in  Berüh- 


rung kommt.  Durchgreifende  Abhilfe  ist  in  diesem  Falle  nur 
durch  eine  wirksam  dichtende  Abschlußschicht  des  Fußbodens, 
z.  B.  Siebeis  Blei-  oder  Asphalt-Isolierung,  zu  erzielen. 

P.  M.-Nr.  69  072. 

ffr.  Für  diesen  Fall  ist  zu  den  verschiedenen  Annahmen  fol- 
gendes ziemlich  einfache  Verfahren  m.  E.  passend:  Der  Estrich 
wird  auf  seiner  ganzen  Fläche  wenigstens  1  cm  tief  abgehauen, 
zumal  da  er  doch  mit  der  Zeit  uneben  wird.  Sodann  wird  die  ver- 
bleibenae  Schicht  aufgerauht.  Dann  wird  eine  entsprechend 
starke  Lage  von  wasserabdichtendem  Isoliermörtel-Estrich  1  :  3 
aus  Mischung  von  50  kg  Portfand-Zement,  170  kg  Sand  mit  üra- 
nitsplitt  und  21/2  kg  =  2  I  Pixol-Emulsion  nach  F.  Schacht-Braun- 
schweig  mit  Wasser  nach  Bedarf  aufgetragen;  die  neue  Ober- 
fläche wird  noch  feucht  mit  verdünntem  Kaliwasserglas  (1  :  2) 
überstrichen  und  geglättet,  sie  wird  dadurch  recht  hart,  wie  im 
besonderen  auch  bei  Waschküchen  ausprobiert  ist.  K.-C. 

Frage  298.  Fußbodenbelag  in  der  Schwenkhalle  einer 
Brauerei.  Eine  Brauerei  möchte  den  Fußbodenbelag  ihrer 
Schwenkhalle  erneuern.  Dieser  bestand  bisher  aus  Stampfbeton, 
der  sich  jedoch  nicht  ganz  einwandfrei  bewährt  hat.  Der  Fuß- 
boden wird  durch  das  Aufwerfen  der  schweren  Bierfässer  und 
auch  jedenfalls  durch  die  Säuren  der  Bierreste  sehr  in  Anspruch 
genommen,  ferner  hat  er  beim  Aufwaschen  und  Ausspülen  der 
Bierfässer  dem  kochenden  Wasser  standzuhalten.  Hat  vielleicht 
einer  der  Herren  Kollegen  Erfahrungen,  welcher  Fußboden  sich 
hierfür  bewährt  hat,  und  von  welcher  Firma  ist  das  fragliche 
Material  zu  beziehen?  Wie  Istellen  sich  die  Kosten  pro  qm?  Auch 
bitte  ich  um  Auskunft,  ob  sich  Gußasphaltplatten  von  20  im  Qua- 
drat, 7  bis  8  cm  stark,  hierzu  bewährt  haben,  und  welche  Firma 
in  der  Magdeburger  Gegend  diese  liefert. 

Antwort.  Der  Zement  leidet  in  der  Schwenkhalle  nicht  nur 
durch  mechanische  Einwirkungen  und  durch  die  Einwirkung 
des  heißen  Wassers,  das  Volumen-Veränderungen  in  dem  Fuß- 
boden verursacht,  sondern  auch,  wie  Sie  richtig  vermuten,  durch 
die  Einwirkung  der  Bierreste,  die  den  Zement  bröckelig  machen. 
Infolgedessen  ist  man  in  Brauereien  davon  abgekommen,  Stampf- 
beton als  Fußboden  zu  verwenden  und  hat  an  seiner  Stelle  viel- 
fach Asphalt  angeordnet.  Aber  auch  dieser  Fußboden  hat  nicht  die 
Erwartungen  ganz  erfüllt,  die  man  auf  ihn  setzte.  Auch  er  unter- 
liegt der  Einwirkung  der  in  den  Bierresten  enthaltenen  Säuren. 
Am  besten  hat  sich  bisher  dichtfugig,  in  Zementmörtel  verlegtes! 
Klinkerpflaster  verlegt,  aber  nur  in  solchen  Räumen,  in  denen 
dem  Fußbodenbelag  besondere  Stöße  nicht  zugemutet  werden. 
Die  Anforderungen,  die  an  den  Fußboden  in  Ihrem  Falle  gestellt 
werden  müssen,  sind:  möglichste  Fugendichtigkeit,  Widerstands- 
fähigkeit gegen  Säure-  und  Wärme-Einwirkung,  und  Elastizität. 
Diesen  Anforderungen  entspricht  am  ehesten  ein  Fußboden  von 
Asphaltbeton,  einer  Mischung  von  Asphalt,  Kies  oder  Steinschlag 
mit  folgender  Herstellung:  Mastix- Asphalt  wird  auf  180  bis  200° C 
erhitzt;  etwa  60 o/o  seines  Gewichtes  Kieselsteine  in  der  Größe 
des  zum  Straßenbau  verwendeten  Steinschlages  werden  zuge- 
setzt, und  die  Mischung  wird  unter  ständigen  Umrühren  solange 
weiter  gekocht,  bis  die  durch  das  Einschütten  der  Kieselsteine 
herabgesunkene  Temperatur  wieder  180  bis  200°  erreicht.  Hier- 
auf wird  die  Masse  eingebracht  und  gibt  erstarrt  einen  äußerst 
festen  und  elastischen  Fußboden.  —  In  Beton  und  Eisen,  Heft  XI; 
1910,  wurde  ein  billiger,  sauberer  und  dauerhafter  Fußboden  für 
Fabriken  empfohlen,  der  wegen  seines  Teergehaltes  auch  für  den 
vorliegenden  Fall  anwendbar  sein  dürfte,  aber  den  Nachteil 
einer  verhältnismäßig  langwierigen  Herstellung  hat.  Unter  ge- 
nauester Einhaltung  des  Mischungsverhältnisses  werden  5  kg 
Teer  und  95  kg  Steinstaub  gemengt.  Man  bringt  diese  Mischung 
in  etwa  5  cm  Stärke  auf  das  planierte  Erdreich  oder  auf  den  be- 
reits vorhandenen,  sauber  gereinigten  und  durchaus  trockenen 
Fußboden,  gleicht  ihn  nach  dem  gewünschten  Gefälle  ab  und 
stampft  ihn  bis  zu  einiger  Festigkeit.  Das  Mischungsverhältnis 
muß  streng  eingehalten  werden,  da  andernfalls  die  Mischung 
flüssig  wird,  nicht  erhärtet  und  im  Sommer  unter  dem  Einfluß  der 
Wärme  leicht  erweigen  könnte.  Mit  der  Zeit  und  durch  die  Be- 
nutzung nimmt  der  Fußboden  stetig  an  Härte  zu;  nur  darf  man 
ihn  in  den  ersten  4  Wochen  keine  schweren  Lasten  zumuten. 
Die  Erhärtung  kann  durch  Aufstreuen  von  Kalkpulver  beschleu- 
nigt werden.  Das  qm  eines  solchen  Fußbodens  stellt  sich  auf 
etwa  1,10  bis  1,30  M.  —  Zum  Schluß  sei  noch  auf  die  Hoch- 
ofenschlackensteine, die  in  Deutschland  unverdienter  Weise  noch 
zu  wenig  als  Baumaterial  Verwendung  finden,  aufmerksam  ge- 
macht. Ich  kenne  eine  mit  Schlackensteinen  gepflasterte  Straße 
in  einem  großen  industriellen  Werk  (7000  Arbeiter),  über  die 
sich  fast  der  gesamte  Fußgänger-  und  Fuhrwerksverkehr  des 
Werkes  ergießt.  Die  Schlackensteine  liegen  etwa  5  Jahre  und 
haben  sich  bis  heute  in  jeder  Weise  sehr  gut  bewährt,  haben 
auch  von  der  gefürchteten  Glätte  bis  heute  noch  nichts  mehr 
merken  lassen  als  Granitsteine.  Der  Fußboden  wird  mit  diesen 
Steinen  zwar  nicht  fugenlos;  die  regelmäßige  und  saubere  Ge- 
stalt der  Steine  gestattet  aber  ein  dichtfügiges  Verlegen.  — 
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Ueber  Gußasphaltplattert  dürfte  Ihnen  die  Firma:  Homogen- 
Asphalt-Fabrik  Hannover-Linden,  Auskunft  erteilen.  Für  den 
Bezug  von  Schlackensteinen  käme  für  Sie  vielleicht  die  Ilseder 
Hütte  bei  Peine  in  Frage.  S.  60  374. 

Frage  299.  Elektrizitätszähler.  Eine  Bahnanlage  bezieht 
ihren  Betriebsstrom  von  dem  von  dieser  getrennten  Elektrizitäts- 
werk und  hat  neben  dem  Bahnzähler  des  Werkes,  noch  einen 
eigenen  Zähler  stehen,  der  zu  550  Volt  und  500  Amp.  einge- 
richtet ist.  Die  jeweilige  Stromentnahme  ist  150  Amp.,  die  sich 
max.  auf  400  Amp.  steigern  kann.  Um  wieviel  Prozent  dürfen 
nun  die  beiden  Zählerangaben  gegeneinander  abweichen? 

Antwort.  Der  Stromverbrauch  einer  Konsumstelle  schwankt 
gewöhnlich  in  weiten  Grenzen ;  dies  ist  bei  einer  Bahnanlage 
umsomehr  der  Fall.  Ein  Elektrizitätszähler  zählt  am  genauesten, 
wenn  er  von  einem  Strom  durchflössen  wird,  der  der  ange- 
gebenen Höchstbelastung  des  Zählers  entspricht.  Jede  größere 
Abweichung  von  dieser  Belastung  vergrößert  aber  den  Unge- 
nauigkeitskoeffizienten,  so  daß  ein  Zähler  bei  sehr  geringer 
Inanspruchnahme  am  unzuverlässigsten  anzeigt.  Die  Angaben 
eines  Zählers  sollen  zwar  bei  den  verschiedenen  Belastungen 
möglichst  genau  sein  und  schon  bei  einem  kleinen  Prozentsatze 
der  normalen  Belastung  beginnen,  was  jedoch  in  der  Praxis  mehr 
oder  minder  der  Fall  ist.  Nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen 
darf  die  Abweichung  der  Verbrauchsanzeige  nach  oben  oder  nach 
unten  von  dem  wirklichen  Verbrauch  bei  einer  Belastung  zwischen 
dem  Höchstverbrauch,  für  den  der  Zähler  bestimmt  ist,  und  dem 
zehnten  Teil  desselben  nirgends  mehr  betragen  als  0,6 o/o  dieses 
Höchstverbrauchs,  vermehrt  um  6 o/o  des  jeweiligen  Verbrauchs, 
und  ferner  bei  einer  Belastung  von  0,04  des  obigen  Höchstver- 
brauchs nicht  mehr  als  2o/0  des  letzteren.  Nehmen  wir  z.  B.,  wie 
in  der  Frage  an,  daß  der  Zähler  für  eine  maximale  Belastung 
von  550-500  =275  000  Watt  gebaut  ist.  Der  jeweilige  Konsum 
liegt  zwischen  27  500  Watt  und  275000  Watt,  er  beträgt  550-150 
=  82500  Watt.  Der  Fehler  oder  die  Abweichung  der  Zähler- 
angabe nach  oben  (-[-)  oder  nach  unten  ( — )  von  dem  wirk- 
lichen Verbrauche  setzt  sich  demnach  zusammen  aus  0,6 o/0  von 
275  000,  also  1650  Watt,  und  6<y0  Von  82  500  Watt  =  4950  Watt. 
Der  Fehler  darf  also  1650  +  4950  =  6600  Watt  betragen,  d.  h. 
8 o/o  des  momentanen  Verbrauchs.  Ist  die  Belastung  des  Zählers 
gleich  der  Höchstbelastung,  so  darf  der  Fehler  nicht  mehr  als 
±6,60/0  von  275  000  Watt  =  18150  Watt  betragen.  Beträgt  die 
Belastung  nur  0,04  des  Höchstverbrauchs  =  0,04-275  000  =  11  000 
Watt,  so  darf  der  Fehler  nicht  mehr  als  ±  2o/0  von  275  000 
=  5500  Watt  oder  50o/0  des  augenblicklichen  Verbrauchs  be- 
tragen. Man  sieht  also  aus  diesen  Beispielen,  daß  die  gesetz- 
lichen Bestimmungen  sehr  tolerant  sind,  kann  sich  aber  in  der 
Praxis  auf  sie  stützen,  und  die  meisten  Firmen  garantieren  auch 
für  ihre  Zähler  die  Genauigkeit  nach  obigen  Vorschriften.  Im 
vorliegenden  Falle  weiß  man  nun  nicht,  welcher  Zähler  genauer 
zeigt.  Es  kann  hier  sogar  der  Fall  eintreten,  daß  der  Bahnzähler 
des  Werkes  „Minus",  der  eigene  Zähler  jedoch  ein  „Plus" 
angibt;  es  würden  sich  in  diesen  ungünstigen  Falle  die  Fehler- 
prozente verdoppeln.  Das  Beste  ist  wohl,  daß  der  eigene  Zähler 
nach  der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt  Charlottenburg 
zur  amtlichen  Prüfung  gesandt  und  nachher  der  Zähler  des 
Werks  danach  berichtigt  wird.  A.  Sch. 

Frage  301.  Heizung  für  Autogarage.  Welche  Polizeivor- 
schriften bestehen  hinsichtlich  der  Heizung  von  Automobilgara- 
gen,  und  welche  Heizung  ist  am  vorteilhaftesten? 

Antwort  I.  Die  Heizung  einer  Autogarage  kann  durch 
Warmwasser-  oder  Niederdruckdampf-Heizung  erfolgen.  Außer 
heizungstechnischen  Vorschriften  bestehen  keine  besonderen  Bau- 
Polizeivorschriften.  Der  Kesselraum  muß  separat  und  abgeschlos- 
sen für  sich  sein,  ebenso  anschließend  daran  der  Koksraum.  Wich- 
tig für  die  Reinigung  der  Automobile  ist  eine  Warmwasserbe- 
reitungsanlage  vermittels  eines  Boilers  mit  eingebauter  Heiz- 
schlange, der  Wasseranschluß  an  die  bestehende  Wasserleitung 
erhält.  Falls  keine  Wasserleitung  vorhanden  ist,  kann  man  sich 
auch  hier  durch  Brunnenanlage  und  Aufstellung  eines  Wasser- 
Reservoiers  helfen,  das  durch  ein  evtl.  elektrisch  angetriebenes 
Pumpwerk  gefüllt  wird,  während  ein  Schwimmer  den  Zufluß 
automatisch  reguliert.  Die  Firma  W.  Zimmerstaedt  führt  der- 
artige Anlagen,  die  auch  gleichzeitig  zur  Heizung  der  Wohnun- 
gen anwohnender  Chauffeure  dienen  können,  als  Spezialität  aus. 
Als  Verbandsmitglied  und  Vertreter  genannter  Firma  bin  ich 
bereit,  bei  Uebersendung  der  Bauzeichnungen  und  aller  notwen- 
digen Angaben  ein  Heizungsprojekt  auszuarbeiten. 
Alfred  Halfpaap,  Ingenieur,  Glogau  a./O.  Mitglied  16  823. 

Antwort  II.  Spezialkonstruktionen  in  Oefen  zu  diesem 
Zwecke  liefert  H.  Kori,  Berlin  W.  Dennewitzstr.  35. 

III.  Eine  zweckmäßige  und  dabei  billige  Garagen-Heizung  wird 
von  der  Firma  Esch  &  Co.  zu  Mannheim  gebaut.  Es  ist  dieses 
dasselbe  System,  wie  es  für  große  einräumige  Gebäude,  z.  B. 
Kirchen,  angewandt  wird.  Das  wesentliche  bei  diesem  System  ist 
eine  Heizung  von  außen,  so  daß  mit  dem  Inneren  der  Garage 


absolut  kein  Feuer  oder  Funken  in  Berührung  kommen  kann. 
Zu  weiterer  Auskunft  wäre  der  Unterzeichnete  gern  bereit. 

Ed.  Burbach,  Bauing.,  Krombach  i.  W. 

IV.  Laut  Polizeivorschrift,  die  Sie  sich  von  der  dortigen 
Polizeiverwaltung  verschaffen  können,  dürfen  Autogaragen  nicht 
mit  offenem  Licht  oder  Feuer  betreten  werden.  Danach  ist  auch 
eine  Aufstellung  von  Oefen  in  der  Garage  verboten.  Es  ist  daher 
zweckmäßig,  den  Raum  mittels  Warmwasser  oder  Dampf  zu 
heizen.  Die  Aufstellung  des  Heizkessels  erfolgt  in  einem  Neben- 
raum, der  durch  eine  massive  Wand  von  der  Garage  getrennt  ist. 
In  vielen  solchen  Fällen  habe  ich  die  Heizung  mit  Gasheizkesseln; 
für  Warmwasserheizung  empfohlen.  Gasheizkessel  sind  deshalb 
zu  empfehlen,  da  sie  einfach  zu  bedienen  sind  und  fast  keinen 
Wartung  bedürfen.  Das  Aufbewahren  von  Brennstoff  fällt  weg, 
ebenso  das  Fortschaffen  der  Asche.  Größte  Annehmlichkeit  ist 
.die  ständige  Betriebsbereitschaft  und  sofortige  Wärmeentwick- 
lung. Die  Heizung  kann  durch  Rippenrohre,  Radiatoren  oder 
andere  Heizkörper  erfolgen.  Die  Aufstellung  des  Kessels  geschieht 
zweckmäßig  etwas  tiefer  als  die  Heizkörper,  um  kräftige  Zirku- 
lation zu  erhalten.  Zu  allen  weiteren  Auskünften  bin  ich  gern  ; 
bereit.  Adresse  durch  die  Hauptgeschäftsstelle.     M.-Nr.  65  554. 

Frage  302.  Hufeisenfabrikation.  Ich  möchte  die  Fabrikation  ! 
von  Hufeisen,  die  bisher  in  meinem  Betriebe  mit  der  Hand  herge- 
stellt wurden,  jetzt  maschinell  betreiben.  Könnte  mir  nun  ein 
Fachmann  einige  Winke  über  einzelne  Fabrikations-Methoden 
geben,  über  evtl.  notwendiges  Anlagekapital  esw.?    Betriebs-  ji 
maschine,  Stanze  und  Scheren  sind  vorhanden. 

Antwort  I.  Nach  Rücksprache  mit  Fachleuten  zur  Ergän- 
zung  eigener  Sachkenntnis  werden  zur  Herstellung  von  Huf- 
eisen im  Stanzverfahren  Bedenken  geäußert:  1.  durch  den  Um- 
stand, daß  die  Eisen  aus  der  Blechfaser  herausgeschnitten  wer-  1 
den,  wird  ihre  Bruchfestigkeit  stark  beeinträchtigt.  2.  Das  An- 
biegen oder  Anschweißen  der  „Griffe",  auch  der  Gewindeein-  j 
schnitt  für  die  Stollen  schwächt  weiter  diese  Eisen.  3.  Die  Her- 
Stellung  der  Nagelrinnen  auf  kaltem  Wege  bereitet  Schwierig-  1 
keiten.  4.  Das  Stanzverfahren  hinterläßt  einen  bedeutenden  Ma- 
terialverschnitt. 5.  Die  Nachpaßarbeiten  bei  Stanzeisen  werden  I 
noch  größer  sein,  als  bei  schweiß-  oder  flußeisernen  Fabrikeisen.  I 
Ob  Sie  hiernach  mit  dem  Preise  für  erstere  der  eben  genannten 
Arten  (100  kg  etwa  24—25  Mk.  Innland)  noch  im  Wettbewerb 
bleiben  können,  wenn  Sie  alle  Größensorten  liefern  wollen,  fragt 
sich!  —  Wollen  Sie  jedoch  der  maschinellen  Fabrikation  näher 
treten,  so  wird  empfohlen,  an  das  Eisenwerk  Joly-Wittenberg 
(Abteilung  Auskunftsbuch)  sich  zu  wenden. 

Antwort  II.  Wenden  Sie  sich  an  Mitglied  P.  Krauth,  Zuf- 
fenhausen bei  Stuttgart,  Kernerstraße  4. 

III.  Hufeisenfabrikation  kann  mittels  Automaten  betrieben 
werden.  Soll  sie  aber  rentabel  sein,  so  muß  in  Masse  fabriziert 
werden.  Empfehlenswerter  für  Sie  dürfte  eine  kleine  Gesenk- 
schmiedepresse oder  eine  Weicheisengießerei  sein.  Genaue  An- 
gaben über  beide  Verfahren  gehen  über  den  Rahmen  eines  Brief- 
kastens hinaus.  Da  ich  neben  verschiedenen  kleinen  Hufeisen- 
fabriken auch  zwei  der  größten  Fabriken  Deutschlands  eingerichtet 
habe,  so  kann  ich  Ihnen  mit  genauer  Auskunft  bestens  dienen. 
Meine  Adresse  erfahren  Sie  durch  die  Redaktion  der  D.  T.-Z.  Ks. 

Frage  304.  Trägerdurchbiegung.  Ein  freiaufliegender  Träger 
mit  Stützweite  L  wird  durch  drei  Einzellasten  Px  =  P2  =  Ps 
symmetrisch  belastet,  d.  h.  P2  ist  in  der  Mitte.  Der  Abstand 
zwischen  den  Lasten  ist  a.  Wie  berechnet  man  die  Durchbiegung? 

Antwort.  Zeichnerisch  findet  man  die  Biegungslinie 
und  damit  die  Durchbiegung,  indem  man  die  bekannte  Momen- 
tenfläche als  Belastungsfläche  behandelt  und  mit  Hilfe 
der  Polweite  E-J  (=  Elastizitätsmodul  X  Trägheitsmoment) 
hierzu  die  Seillinie  zeichnet.  Letztere  ist  die  Biegungslinie.  (Verf. 
nach  Mohr.)  Da  E-J  in  beliebig  kleinem  Maßstabe  aufgetragen 
werden  kann,  so  kann  man  die  Durchbiegung  in  sehr  übertrie- 
benem Maßstabe  erhalten,  wodurch  ihr  theoretischer  Wert  mil 
verhältnismäßig  großer  Genauigkeit  gefunden  wird.  —  Rech- 
nerisch ermittelt  man  sie  durch  wiederholte  Integration  dei 
Navier'schen  Biegungsgleichung  in  Anwendung  auf  den  vor- 
liegenden Belastungsfall.  Man  findet  die  Durchbiegung 

f  =     P     •  (3L3  +  8a3  -  12La2) 
48  E  J  ' 

Für  L  =  4,50  m;  a  =  1,50  m;  P  =  9,5  t;  E  J  =  62  400000000 
„     9,5-(3-4,5s  +  8- 1,58  -  12-4,5- 1,5*) 

(I. N. P.  40)  wird  f  =    48-6M   =  0,56  Cm' 

W.  J.  Sch. 

Frage  305.  Elektromotor  oder  Dampfmaschine?  Wie  stellen 

sich  die  Anschaffungs-  und  Betriebskosten  eines  Elektro-Motors 
gegenüber  einer  Dampfmaschine?  Was  kostet  die  Betriebssturulc 
eines  5  PS-Elektro-Motors  gegenüber  einer  5  PS-Dampfmaschine? 
Wieviel  PS  stärker  muß  man  den  Elektro-Motor  wählen,  damit 
er  dasselbe  leistet  wie  die  Dampfmaschine? 
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Antwort.  Maßgebend  für  die  Wahl  des  Maschinentyps  ist  dje 
vorhandene  Betriebskraft.  Steht  elektrischer  Strom  von  ca.  500  Volt 
Spannung  zur  Verfügung,  so  wählt  man  einen  Elektromotor,  ist 
iagegen  Dampf  von  einer  vorhandenen  Kesselanlage  zu  haben, 
so  dürfte  der  Dampfmaschine  der  Vorzug  zu  geben  sein.  Falls 
veder  elektrischer  Strom,  noch  Dampf,  noch  Gas  vorhanden  sein 
iollte,  so  empfiehlt  sich  die  Anschaffung  eines  Benzin-  oder  Ben- 
:olmotors.  Für  die  Wahl  des  rationellsten  Maschinentypes  sind 
lie  örtlichen  Verhältnisse  und  der  Verwendungszweck  der  Kraft- 
inlage  maßgebend.  1  Elektromotor  von  5  PS  Dauerleistung  bei 
ingefähr  960  minutlichen  Umdrehungen  kostet  einschl.  Riemen- 
icheibe, Gleitschienen  zum  Riemenspannen,  Anlasser  für  Anlauf 
>ei  voller  Last,  Schaltkasten  und  den  Verbindungsleitungen 
wischen  Motor,  Anlasser  und  Schaltkasten  ungefähr  800  M. 
:ine  stehende  Einzylinder-Dampfmaschine  für  eine  Normal- 
eistung  von  5  PS  bei  einer  Betriebsspannung  von  8  Atm.,  einem 
^ylinderdurchmesser  von  100  mm  und  50  mm  Hub -und  einer 
ninutlichen  Tourenzahl  von  ca.  860  kostet  komplett  mit  Achsen- 
egier, Einlaßventil,  Schmierpresse  und  Manometer  ungefähr 
200  M.  Die  stündlichen  Betriebskosten  können  sowohl  bei  der 
i  PS-Dampfmaschine,  als  auch  beim  5  PS-Elektromotor  mit  un- 
gefähr 75  Pfennigen  angenommen  werden.  Der  Elektromotor  von 
i  PS  Dauerleistung  kann  während  einer  halben  Stunde  6,25  PS 
ind  während  drei  Minuten  7  PS  leisten.  Voraussetzung  ist,  daß 
\ei  Zeitraum  zwischen  zweimaligem  Ueberlasten  groß  genug  ist, 
im  eine  Abkühlung  des  Motors  zu  ermöglichen.  Da  eine  5  PS- 
Dampfmaschine  maximal  8  bis  9  PS  leistet,  so  beträgt  bei  einem 
i  PS-Elektromotor  die  Minderleistung  2  PS.  Sind  die  angenom- 
nenen  hohen  Touren  für  die  vorhandenen  Verhältnisse  unzweck- 
näßig,  so  muß  ein  anderer  Maschinentyp  gewählt  werden.  Der 
ilektromotor  kann  mit  einem  direkt  angebauten  Zahnrad- 
wgelege  versehen  werden,  wodurch  die  Umdrehungszahlen  der 
Aotorriemenscheibe  auf  160  bis  190  herabgesetzt  werden  können. 
Mehrpreis  ca.  350  M.  Si. 

Frage  306.  Mein  Brunnen,  der  in  der  Waschküche  unter 
lofflur  liegt,  hat  bei  anhaltenden  Niederschlägen  trübes 
Nasser,  das  wie  Spülwasser  aussieht.  Der  Brunnen  ist  3  m 
ief,  unter  Waschküchenflur  gegrabenen  und  aus  Zementrohren 
on  60  cm  Durchmesser  hergestellt.  Neben  der  Waschküche  ist 
!er  Tonnenraum  für  die  Aborte.  Zu  beiden  Räumen  führt  eine 
iffene  Treppe.  Das  Regenwasser  der  treppe  sammelt  sich  vor 
ler  Waschküche  in  einer  Senke,  wo  es  teilweise  versickert.  Das 
"errain  ist  Keuperformation.  Ein  benachbarter  gebohrter  Brunnen 
st  unter  denselben  Verhältnissen  kaum  getrübt. 

Antwort.  Als  unmittelbare  Ursache  der  Trübung  sind  die 
Niederschläge  anzusehen.  Es  ist  festzustellen,  ob  die  Trübung 
mr  durch  Niederschlagswasser,  oder  auch  durch  Hausabwässer 
rfolgt.  Im  ersteren  Falle  erfolgt  die  Trübung  durch  erdige  und 
lineralische  Bestandteile.  Im  letzteren  Fall  gemeinsam  durch  vor- 
teilende Bestandteile,  sowie  organische  Bestandteile  (Wasser- 
intersuchung  auf  organische  Bestandteile,  Ammoniak,  Chlor, 
alpetrige  Säure).  Die  Lage  des  Brunnens  ist  sehr  unglücklich  ge- 
t'ählt  und  entspricht  nicht  den  sanitären  Anforderungen.  Die 
lenke  an  der  Treppe  muß  absolut  dicht  sein,  denn  in  dieser 
ammeln  sich  sicher  auch  Abwässer  der  Waschküche  sowie  Rück- 
tände  und  Flüssigkeiten  der  Fäkalientonne.  Die  Bodenschichten 
ind  anscheinend  klüftig,  und  der  Brunnen  bildet  nach  seiner 
age  die  natürliche  Drainage  des  Gebäudes  und  Grundstückes. 
Cenn  die  unreinen  Zuflüsse  nicht  durch  Prüfung  der  Traufrinnen, 
■bwasserleitungen,  Senken  usw.,  sowie  durch  eine  sorgfältige 
lofentwässerung  sicher  beseitigt  werden  können,  empfehle  ich 
ie  Anlage  eines  gebohrten  Brunnens  im  Hofe  nicht  zu  dicht  an 
iebäuden  und  in  vorschriftmäßigem  Abstand  von  Dungstätten 
>\v.  Der  Rohrbrunnen  ist  je  nach  den  Bodenschichten  im  oberen 
eil  6  bis  10  m  tief  vollständig  dicht  herzustellen,  um  einen 
cheren  Abschluß  der  unreinen  Zuflüsse  zu  erreichen. 

E.  Jdt.,  Nr.  33  513. 
Frage  307.  Holzbinder.  Für  eine  Kleinbahn  soll  ich  eine 
'agenhalle  bauen.  Die  Umfassungen  sollen  aus  Fachwerk  be- 
ehen  und  mit  Ziegel  ausgemauert  werden.  Die  lichte  Weite  muß 
30  m,  die  Länge  18  m  sein.  Das  Dach  soll  mit  Brettern  verschalt, 
it  Pappe  in  doppelter  Lage  gedeckt  werden  und  möglichst  als 
-gmentdach  ausgeführt  werden.  Hierfür  wäre  ein  Binder  nach 
i  der  Gitterträger  nötig.  Ist  nun  die  Konstruktion  nicht  teuerer 
s  ein  Satteldach  mit  Hänge  und  Sprengwerk?  Wie  berechnet 
an  diese  Art  Binder?  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen 
(izzen  und  Berechnung  für  eine  solche  Halle,  wenn  auch  leih- 
eise, überlassen?  Ich  sende  die  Sachen  sofort  wieder  zurück 
id  vergüte  gern  Portoauslagen.  Für  eine  direkte  Zusendung  und 
itschläge  wäre  ich  sehr  dankbar. 

LudwigPauly,  Bauführer,  Breckerfeld  in  Westf. 
Antwort.  Fragesteller  scheint  als  Binder  für  das  Segmentdach 
ien  solchen  nach  der  Bauart  von  Hetzer,  Stephan  oder  Mel- 
r  in  Aussicht  genommen  zu  haben.  Die  Berechnung  erfolgt  am 
ifachsten   auf  graphostatischem   Wege  in   genau  derselben 


Weise  wie  die  Berechnung  irgend  einer  anderen  Bindcrkonstruk- 
tion  in  Holz  oder  Eisen.  Am  einfachsten  ist  es,  wenn  sich  Frage- 
steller an  die  betreffenden  Firmen  wendet.  Ich  nenne  dazu  fol- 
gende: Otto  Hetzer  A.-G.  Weimar;  Holzbau  „System  Meitzer" 
ü.  m.  b.  H.  Darmstadt,  Pallaswiesenstraße  72;  Gesellschaft  für 
Ausführung  freitragender  Dachkonstruktionen  in  Holz  „System 
Stephan"  G.  m.  b.  H.  Düsseldorf  12.  Genannte  Firmeii  sind 
gern  bereit,  Kostenanschläge  und  statische  Berechnungen  zu 
liefern.  Teuerer  wird  ein  solches  Dach  wohl  kaum,  als  ein  Sat- 
teldach mit  Hänge-  und  Sprengwerk.  Letzteres  hat  jedoch  den 
Vorteil,  daß  es  von  jedem  am  Orte  befindlichen  Bauunternehmer 
ausgeführt  werden  kann,  während  beim  Aufbringen  eines  Seg- 
mentdaches obiger  Systeme  Monteure  der  genannten  Firmen  her- 
angezogen werden  müssen.  Weshalb  man  bei  dem  kleinen  Ob- 
jekt und  bei  der  geringen  Spannweite  zu  Spezialausführungen 
zu  greifen  beabsichtigt,  ist  nicht  erfindlich. 

Frage  308.  Rauchbelästigung  vom  Nachbargrundstück  aus. 
In  einem  1906  errichteten  dreigeschossigen  Gebäude  in  bergig 
gelegenem  Gelände,  das  mit  der  Front  nach  Osten  im  Westen 
in  Ca.  80  m  Entfernung  von  einem  Ca.  25  bis  30  m  hohen  Berge 
begrenzt  ist,  macht  sich  durch  den  Küchenherd  im  ersten  Ober- 
geschoß seit  längerer  Zeit  bei  starkem  Westwinde  eine  Rauch- 
belästigung, verbunden  mit  Herausschlagen  der  Feuersäule  be- 
merkbar. An  das  Rauchrohr  von  20  X  20  cm  i.  L.  ist  die  Wasch- 
küchenfeuerung im  Keller,  die  Herdfeuerung  der  Küche  im  Erd- 
und  ersten  Obergeschoß  angeschlossen.  Die  Herdfeuerung  des 
zweiten  Obergeschosses  ist  an  das  danebenliegende  Rauchrohr 
von  ebenfalls  20  X  20  cm  i.  L.  angeschlossen,  ohne  daß  eine 
Belästigung  eintritt.  Trotz  Anbringung  von  Triumph-Schornstein- 
aufsätzen  keine  Aenderung.  Was  ist  die  Ursache,  und  wie  ist 
dieser  Uebelstand  zu  beseitigen? 

Antwort.  Da  die  Rauchbelästigung  anscheinend  nicht  seit 
der  Errichtung  des  Gebäudes  besteht,  wird  angenommen,  daß 
durch  Anschluß  einer  der  Herdfeuerungen  an  ein  anderes  Rauch- 
rohr der  Uebelstand  hervorgerufen  worden  ist.  Zurzeit  liegt  bei 
gleichzeitigen  Betrieb  der  Waschküchenfeuerung  und  des  Herdes 
im  Erd-  und  ersten  Obergeschosse  eine  Ueberlastung  des  einen 
Rauchrohres  vor.  Es  ist  erforderlich,  an  freiem  Querschnitt  für 
Waschküchenfeuerung  mindestens  300  qcm,  für  jede  Herdfeue- 
rung  mindestens  je  165  qün ;  daher  Belastung  630,00  qcm;  vor- 
handen 400  qCm;  mithin  Ueberlastung  230  qcm.  Es  ist  daher 
selbst  bei  guter  trockener  Außenluft  mit  Rückschlag  zu  rechnen. 
Bei  starkem  Westwind  ist  infolge  des  größeren  Feuchtigkeits- 
gehaltes der  Luft  und  der  stoßweisen  Wirkung  des  Windes  der 
Luftauftrieb  im  Schornstein  nicht  groß  genug,  um  Luftzirkulation 
in  genügender  Weise  zu  erzielen,  daher  Rücktritt.  Es  ist  die  Herd- 
feuerung der  Erdgeschoßküche  an  das  Rauchrohr  anzuschließen, 
an  das  die  Herdfeuerung  des  zweiten  Obergeschosses  angeschlos- 
sen ist,  da  dadurch  einigermaßen  Querschnittsausgleich  stattfindet. 
Nach  Umlegung  ist  darauf  zu  achten,  daß  der  Herd  im  ersten 
Obergeschoß  eher  angefeuert  wird,  als  die  Waschküchenfeuerung, 
und  beim  Anfeuern  Fenster  und  Türen  geschlossen  sind,  damit 
bei  starkem  Westwinde  in  der  Küche  vor  der  Feuerung  kein 
Gegenzug  entsteht,  der  Rauchgase  ansaugt  und  die  Feuersäule 
austreten  läßt.  W.  Kf.  23  204. 

Frage  310.  Lagerschalen.  Wie  werden  hydraulisch  gepreßte 
auswechselbare  Lagerschalen  hergestellt  und  was  für  Material 
wird  dazu  verwendet?  Die  Lagerschalen  sollen  nach  Möglich- 
keit nicht  mehr  bearbeitet  werden. 

Antwort.  Als  Materialien  für  Lagerschalen  kommen  z.  B. 
Bronze  und  Weißmetall  hauptsächlich  in  Betracht;  auf 
die  Schalen  selbst  soll  die  Abnutzung  infolge  der  Drücke  und 
Stöße  sich  beschränken,  damit  die  Zapfen  geschont  werden.  Die 
hydraulische  Pressung  kann  durch  ein  Hochdruckpreß- 
verfahren nach  System  Huber  erfolgen,  wobei  die  Formänderun- 
gen in  dem  Hohlraum  des  Preßzylinders  (aus  Phosphorbronze  mit 
Beanspruchung  von  kz  =  500  bis  1000  kg/cm  )  vorgenommen 
werden.  —  Das  Werkstück  für  die  Lagerschale  wird  auf  eine 
Preßform  (Matrize)  gelegt  und  mittels  Gummi  oder  kautschuk- 
haltigem  Anol-Kitt  vor  dem  Eindringen  des  Preßwassers  zwischen 
Form  und  Werkstück  gesichert.  Beides  wird  in  den  Preßzylinder 
eingelegt;  dieser  wird  dann  geschlossen  und  so  hohem  allseitigem 
Wasserdruck  ausgesetzt,  daß  das  Metall  in  die  Preßform  hinein- 
gedrückt und  eine  entsprechende  Formänderung  bewirkt  wird. 
Der  erforderliche  Wasserdruck  richtet  sich  nach  der  Fließ-  und 
Elastizitätsgrenze  des  Lagerschalenmetalls  und  kann  bis  etwa 
8000  kg/cm2  betragen.  K.-C. 

Frage  311.  Baupolizeiliche  Befugnisse  bei  der  Prüfung  von 
Bauzeichnungen.  Bei  der  Berechnung  von  Eisenbeton-Bauten  ist 
es  nicht  nötig,  auch  die  Ausführung  der  Details  der  Baupolizei 
anzugeben.  Es  ist  aber  vorgekommen,  daß,  wenn  solche  ange- 
geben waren,  diese  korrigiert  wurden,  trotzdem  gegen  die  Aus- 
führung nach  der  angegebenen  Art  keine  Bedenken  bestanden. 
Hie  i-'c.izei  hat  vielmehr  nur  eine  Verbesserung  des  betr.  Details 
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angegeben.  So  ist  es  z.  B.  vorgekommen,  daß  der  Anschluß  einer 
Platte  an  einen  Balken  von  der  Polizei  dahin  korrigiert  wurde, 
daß  er  am  Balken  um  eine  Plattenstärke  stärker  als  die  Platte 
selbst  und  auf  eine  Länge  von  2  Plattenstärken  ausgeführt  wer- 
den mußte.  —  Kann  mir  einer  der  Herren  Kollegen  angeben,  nach 
welchen  Vorschriften  solche  Kleinigkeiten  (?  Die  Red.)  ausge- 
führt werden  sollen?  In  den  Preußischen  Bestimmungen  für  die 
Ausführung  von  Konstruktionen  aus  Eisenbeton  bei  Hochbau- 
ten ist  derartiges  nicht  enthalten. 

Antwort.  Es  handelt  sich  um  sogen.  Vouten,  deren  Anbrin- 
gung die  Baupolizei  dort  verlangt.  Diese  Forderung  ist  auch 
wohl  begründet,  denn  gerade  dort,  wo  die  Unterkante  Platte 
ist,  treten  im  Plattenbalken  die  größten  Schubspannungen  auf, 
und  diese  werden  natürlich  kleiner,  und  dadurch  der  Balken 
sehr  viel  haltbarer,  wenn  recht  viel  Beton  dort  vorhanden  ist. 
Es  ist  daher  Regel  bei  Ausführung  von  Plattcnbalken,  den  An- 
schluß der  Platte  an  den  Balken  durch  eine  große  Voute  her- 
zustellen. Diese  Regel  wird  von  allen  einsichtigen  Eisenbetonge- 
schäften geübt  und  in  allen  Lehrbüchern  auch  gelehrt.  Auch  die 
Abmessungen,  die  die  Baupolizei  vorschreibt,  sind  recht  zweck- 
Inäßig.  Hierzu  kommt  noch,  daß  in  den  Platten  über  den  Auf- 
lagern auf  den  Balken  immer  größere  Momente  als  in  der  Mitte 
der  Platten  auftreten,  und  diesen  tragen  die  Vouten  Rechnung. 
Wenn  der  Fragesteller  bisher  diese  Vouten  nicht  herstellte,  dann 
kann  ihm  nicht  dringend  genug  ans  Herz  gelegt  werden,  keinen 
Plattenbalken  mehr  ohne  Vouten  herzustellen. 

Frage  312.  Glaserrechnung.  Ein  Glasermeister  liefert  mir 
Rohglasplatten  35  mm  stark,  19.19  cm  groß.  Er  stellt  mir  diese 
mit  einer  Flächenberechiuing  von  21.21  cm  in  Rechnung  und  be- 
gründet es  damit,  daß  die  Berechnung  von  je  3  zu  3  cm  ge- 
schieht. Es  ist  vorher  darüber  nichts  ausgemacht  worden.  Muß 
ich  die  Platten  21  zu  21  bezahlen  oder  das  effektive  Maß  19  zu  19? 

Antwort:  Die  gesamte  deutsche  Tafelglasindustrie  berech- 
net den  Glasermeistern  nur  bestimmt  teilbare  Scheibengrößen. 
Bei  Fensterglas  sind  die  Seitenabmessungen  durch  2,  bei  Krystall- 
una  Rohgläsern  durch  3  teilbar.  Es  unterliegt  deshalb  zunächst 
keinem  Zweifel,  daß  der  Glasermeister  um  die  19  zu  19  cm  großen 
Rohglasplatten  liefern  zu  können,  solche  mit  durch  drei  teil- 
baren Seitenlängen  bezahlen  mußte.  Es  ist  nun  zwar  möglich, 
größere  Platten  zu  bestellen,  deren  Maß  sich  nicht  allein  durch 
3  sondern  auch  durch  19  teilen  und  ohne  rechnerischen  Ver- 
lust auf  das  bestellte  Maß  schneiden  lassen.  Dieses  Verfahren  ist 
aber  bei  Rohglas  wegen  des  möglichen  großen  Bruchverlustes 
nicht  üblich.  Die  fraglichen  Rohglasscheiben  von  35  mm  Stärke 
wurden  mithin  gleich  in  der  Fabrik  19  zu  19  cm  groß  geschnitten, 
dem  Glasermeister  aber  21  zu  21  cm  groß  berechnet.  Wenn  Sie 
nicht  nachweisen  können,  daß  Ihr  Lieferant  bereits  beim  berech- 
neten Stückpreis  dieses  Mehr  einkalkulierte,  dann  müssen  Sie 
auch,  da  Sie  nach  eigener  Angabe  die  Scheiben  ohne  vorherige 
Vereinbarung  bestellten,  das  Hüttenaufmaß  bezahlen.  Zur  Nach- 
prüfung dieser  Kalkulation  können  Sie  lediglich  die  von  dem 
Glasermeister  sonst  geübte  Geschäftspraxis  zu  Rate  ziehen.  Be- 
rechnete er  Ihnen  z.  B.  seither  Ersatzfensterscheiben  nach  den 
wirklich  gelieferten  Maßen,  also  mit  einkalkuliertem  Hütten- 
aufmaß, oder  legte  er  dem  Flächeninhalt  Seitenabmessungen  mit 
nur  geraden  Zahlen,  mithin  Hüttenmaß  zu  Grunde?  Da  nicht  an- 
zunehmen ist,  daß  er  plötzlich  bei  dem  fraglichen  Rohglasver- 
kaut  seine  sonstige  Kalkulationsmethode  geändert  hat,  so  können 
sie  eine  eventl.  Ablehnung  des  Aufmaßes  hiermit  begründen. 

Remark. 

Frage  325.  Tresorraum.  Mir  ist  die  Aufgabe  zugefallen, 
einen  feuer-  und  diebessicheren  Tresorraum  zu  schaffen.  Kann 
mir  vielleicht  ein  Kollege  darüber  Aufschluß  geben,  wie  man  der- 
artige Räume  konstruiert  —  eventuell  unter  Angabe  von  Maßen? 

Antwort.  Beim  Bau  eines  Tresorraumes  ist  folgendes  zu 
beachten:  Bei  Bestimmung  des  Platzes  kommt  meistens  nur  der 
Keller  in  Frage,  teils  wegen  der  Sicherheit  von  unten  her,  an- 
dernteils  wegen  der  Billigkeit  dieser  Räume  an  sich.  Wenn  irgend 
möglich,  hat  die  Aufstellung  so  zu  erfolgen,  daß  keine  Wand 
des  Tresors  in  unmittelbare  Berührung  mit  der  Wand  eines  Nach- 
baro rundstückes  oder  eines  anderweitig  vermieteten  Raumes 
stößt.  Ueberhaupt  ist  zu  empfehlen,  direkt  um  den  Tresor  einen 
Kontrollgang  von  mindestens  60  cm  Breite  zu  belassen.  Den 
Fußboden,  welcher  entsprechend  gegen  Feuchtigkeit  zu  isolieren 
ist,  fertigt  man  aus  Betonmischung  1  : 3  in  einer  Stärke  von  ca. 
35  cm.  In  demselben  bettet  man  eine  Lage  gewundene,  gehärtete 
Stalilschienen  im  Abstand  von  7,5  bis  1,5  cm  v.  M.  z.  M.  ein.  Zu 
den  Umfassungsmauern  verwendet  man  hart  gebrannte  Klinker 
in  Zement  gemauert  oder  ebenfalls  wieder  Betonmischung  1 :  3 
und  legt  bei  beiden  Ausführungen,  wie  im  Fußboden,  gehärtete 
Stahlschienen  ein.  Mauerstärken  sind  45  bis  80  cm  zu  wählen. 
Die  Decke  fertigt  man  aus  der  gleichen  Zementmischung  als 
Trägerdecke.  Die  Träger  sind  im  Abstand  von  ca.  1  m  v.  M.  z.  M. 
zu  verlegen  und  gleichfalls  wieder  Stahlschieneneinlagen  vorzu- 


sehen. Die  Türen  werden  von  einschlägigen  Spezialfirmen  in 
verschiedenen  Ausführungen  und  Stärken  hergestellt.  Ihr  Ge- 
wicht schwankt  zwischen  30  bis  100  Ztr.  Lichte  Durchgangs- 
öffiiung  ist  normal  1,90  X  1,90  m. 

Zur  Lüftung  des  Raumes  wird  außer  der  Tür  noch  eine 
Ventilation  eingebaut,  die  so  beschaffen  sein  muß,  daß  wedefl 
Flüssigkeiten,  Sprengstoffe  oder  dergl.  durch  diese  in  den  Tresor 
eingeführt  werden  können.  Die  vorbeschriebene  Bauweise  ist  bei 
Neubauten  zu  empfehlen.  Sollen  vorhandene  Räume  im  Tresor 
umgebaut  werden,  so  erreicht  man  dies  durch  Verstärkung  der 
Mauern  etc.  mit  den  vorbeschriebenen  Materialien  oder  durch 
Verkleidung  der  inneren  Wandungen  mit  Panzerplatten.  Letz- 
teres ist  des  hohen  Preises  wegen  nicht  zu  empfehlen.  Ausfüh- 
rende Firmen  sind  Carl  Kästner  A.-G.,  Leipzig,  S.  J.  Arnheim, 
Berlin,  Panzer  A.-G.  Berlin  etc.  C.  Hentschel. 

Mitglied  Nr.  60162. 

Frage  326.  Verzinken.  Wie  können  z.  T.  einseitig  offene  Ge- 
fäße nur  innen  feuerverzinkt  werden?  Es  käme  in  Frage,  ent- 
weder die  fertig  genieteten  oder  geschweißten  Gefäße,  oder  auch 
die  Bleche  vorher  einzeln  zu  verzinken.  Wie  ist  der  Preis  ge# 
genüber  dem  der  vollständigen  Verzinkung? 

Antwort.  Einseitig  offene  Gefäße  innen  feuerverzinken  ist 
nicht  so  einfach.  Das  betr.  Gefäß  muß  zuerst  geglüht  wer5-! 
den,  damit  sämtliche  Fettstellen,  die  evtl.  bei  der  Bearbeitung; 
entstanden  sind,  verschwinden.  Dann  wird  die  Außenfläche,  die 
nicht  verzinkt  werden  soll,  mit  warmem  Talg  bestrichen,  dieser^ 
verhütet,  daß  die  Beize  dort  nicht  angreift  und  nicht  rein  beizt. 
Hiernach  wird  das  Gefäß  in  verdünnte  Salzsäure  1 : 2  h  neinge-1 
legt  und  je  nach  der  Qualität  des  Materials  1  bis  3  Stunden! 
gut  gebeizt.  Nach  dem  Beizen  bürste  man  die  zu  verzinkende! 
Fläche  mit  einer  Stahlbürste  gut  ab,  damit  sämtliche  schwarzen! 
Stellen  verschwinden,  hiernach  gut  spülen  und  die  Innenseite  mit! 
Lötwasser,  das  man  mit  Wasser  verdünnt  und  worin  man  etwas! 
Salmiak  gelöst  hat,  ganz  bestrichen,  mit  gepulvertemSalmiak  rings  j 
herum  bestreuen(  aber  nur  die  zu  verzinkende  Fläche.  Die  Außen  ] 
seite  ist  nun  möglichst  vom  Fett  zu  reinigen.  Hiernach  bringe! 
man  das  Gefäß  zum  Trocknen,  es  muß  absolut  trocken  und  auch] 
gut  angewärmt  sein,  aber  nicht  rotwarm  machen,  sondern  auf 
eine  heiße  Platte  stellen.  Das  kann  geschehen,  indem  man  eine] 
'Blechplatte  auf  den  Zinkkessel  legt  und  das  Gefäß  da  hinauf  i 
stellt,  wenn  keine  andere  Vorrichtung  vorhanden  ist.  Das  Gefä£  ] 
darf  nur  trocken  und  angewärmt  ins  Zinkbad  getaucht  werden  j 
da  sonst  das  flüssige  Zink  herausspritzt  und  großes  Unheil  an- 
richtet. Hat  das  Gefäß  die  Wärme  des  Zinkbades  erreicht,  sc  j 
ist  die  Verzinkung  fertig.  Dieses  ersieht  man,  wenn  die  ganze  { 
Masse  nicht  mehr  brodelt.  Nun  ziehe  man  das  Gefäß  heraus  i 
una  lasse  es  gut  abtropfen.  — 

Betrachtet  man  die  Arbeit,  die  das  einseitige  Verzinken  verur 
sacht,  so  stellt  es  sich  meines  Erachtens  nicht  viel  billiger,  al- 
wenn  das  ganze  Gefäß  verzinkt  wird.  Der  Preis  des  Verzinken 
beiderseitig,  innen  und  außen,  stellt  sich,  je  nach  Stärke  des  Ma 
terials  auf  30  bis  50  Pfg.  pro  kg  Gefäß.  Ich  möchte  aber  empfeh 
len,  die  Innenfläche  mit  der  flüssigen  Anstrich-Aluminiummass< 
2  bis  3  mal  zu  streichen.  Die  Masse  ist  sehr  gut  und  bewährt  siel 
vorzüglich.  Die  damit  gestrichenen  Gegenstände  können  rot 
warm  gemacht  werden,  nach  dem  Erkalten  ist  der  Anstrich  wie 
der  wie  vorher.  Mit  1  kg  dieser  Masse  kann  man  ca.  15  qn 
2mal  streichen,  das  kg  kostet  4,60  M  und  ist  zu  beziehen  von  de 
Deutschen-Gußeisenlöt-Gesellschaft  m.  b.  H.,  Berlin  N.  Chaussee  . 
straße  130.  Probebüchsen  werden  zu  1  und  41/2  kg  abgegeben.  | 

Grüschow. 

Frage  328.  Durchbiegen  der  Wände  eines  Kohlenschuppens 

Ein  Kohlenschuppen,  20  m  lang,  11  m  breit,  3  m  hoch  (Giebelhöh 
5  m),  ist  bis  unter  das  Dach  mit  kleinstückigen  Kohlen  gefüll; 
Die  Wände  des  nur  wenig  verankerten  Holzschuppens  biegen  sie 
durch  und  sind  provisorisch  abgesteift.  Ist  hierfür  die  Ausführung 
in  Beton  (armiert)  mit  Stützpfeilern  zu  empfehlen,  und  kann  mi 
einer  der  Kollegen  Angaben  über  die  Stärke  der  Wände  und  de 
evtl.  Pfeilerentfernungen  machen? 

Antwort.  Für  den  Kohlenschuppen  würde  ich  von  eine 
Verwendung  des  Eisenbetons  absehen,  da  er  sich  erheblich  teure 
stellen  wird  als  eine  einfachere  Bauart;  etwa  eiserne  Stiele  m 
ebensolchen  Schwellen  und  Riegeln  und  Ausmauerung  mit  eisen 
armiertem  Ziegelmauerwerk.  Noch  billiger  stellt  sich  Holzbau  mi 
Verkleidung  in  Prüßschen  oder  Keßlerschen  Patentwänden,  eben 
falls  Wände  aus  Mauersteinen  mit  Eiseneinlagen.  Die  Firmen 
Prüßsche  Patent-Wände,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  SW.,  Schöneberge 
Straße  18,  und  Keßler-Wände,  G.  m.  b.  H.,  Charlottenburg,  Leit 
nitzstraße  63,  werden  Ihnen  gern  mit  Entwurf  und  Kostenansclib 
zur  Hand  gehen  und  Ihnen  auf  Grund  ihrer  Erfahrung  den  zweö 
mäßigsten  Vorschlag  machen.  Sollten  Sie  doch  in  Eisenbeton  koi 
struieren  wollen,  so  bin  ich  zur  Anfertigung  der  Berechnun 
gegen  Honorar  gerne  bereit.  Vermittelung  übernimmt  die  Rt 
daktion.  S.,  M.-Nr.60374. 
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Aufzugkabinen  u.  Führungen  dazu  48,  530. 
Ausblühungen  am  Putz  des  Mauerwerks 

47,  520. 

Ausschaltung  von  Betonstürzen  aus  dem 

Vertrage  12,  144.  13,  153. 
Ausschlag  auf  Ziegelmauerwerk  28,318. 

Badeanstalt,  Fenster  und  Türen  für  eine 
solche  51,  564. 

Balkonfußboden,  wasserdichter  und  risse- 
freier 29,328. 

Baukosten  eines  Einfamilienhauses  10,  119. 

Bauten,  sehenswürdige,  in  der  Schweiz 

20,  234. 

Baupolizeiliche  Befugnisse  bei  der  Prüfung 

von  Bauzeichnungen  52,  575. 
Behälter  für  Sauerkraut  35,  394. 
Behälter,  wasserdichter  und  säurefester  13, 

154.  15,  179.  16,  190.  18,  211. 
Benzin-Reservoir  16,  191. 


Beton-Gehweg  5,  59. 
Betriebskraft  Tür  Waschmaschinen  7,  83. 
Betriebskraft  für  einen  Zimmereibetrieb  6, 
71. 

Betriebskraft  für  eine  Werkstatt  7,81.  8, 

95. 

Betriebskraft-Vergrößerung  49,  541. 
Bierkeller-Isolierung  8,95.  10,119. 
Brückenwiderlager  17,  202. 
Brunnendichtung  43,  474. 
Brunnenwasser,  trübes  52,  575. 

Carbolineum  s.  unter  „K". 

Dachkonstruktion  für  Bettfedernfabrik  17, 
202. 

Decke,  leichte  massiv  aussehende  20,  234. 
Decken  für  Gemeindehäuser  46,  508.  48, 
530. 

Dieselmotor- Abgase  9, 103. 
Durchbiegung  der  Wände  52,  576. 
Durchschlagsgefahr  bei  Verwendung  von 

Sandstein  19,  223. 
Durchschlagen  von  Karbolineum-Anstrich 

12,  143. 

Eisenbetondecke  verstärken  26,  297. 

Eisenbetonplatte, statische  Berechnung  einer 
39,  434. 

Eishaus  43,473.  46,510. 

Eiskeüer-Holzrost  31,350. 

Eiskeller-Isolierung  50,  550.  51,  562. 

Elektrisches  Licht-  und  Kraftwerk  (Anlage- 
kosten) 7,  83.  8, 95. 

Elektrische  Stromabgabe  46,  508. 

Elektrizitätszähler  52,  574. 

Elektromotor  od.  Dampfmaschine?  52,574. 

Enteisenungsanlagen  9, 103. 

Essigfabrik,  Innenputz  und  Bodenbelag  21, 
244. 

Fachwerk-Isolierung  16,191. 
Fassaden,  künstlerische  Behandlung  von 
30,  340. 

Fassaden  reinigen  11,  131.  34,382. 
Fensterscheiben,  undurchsichtige  4,  48. 
Fenstersprossen  40,  443. 
Feuchtigkeit  der  Wände  17,  202.  19,  222. 

28,318.    37,  414.    43,475.    44.  486.  50, 

551. 

Feuerschutzmittel  für  Holz  51,  563. 

Feuersgefahr  in  Mühlwerken  46,  509. 

Feuersgefahr  und  Schütthöhe  bei  Lager- 
gütern 45,498. 

Fliegen-Beseitigung  40,  444. 

Flugmaschinen-Leistung  50,  550. 

Fundamenttiefe,  geringste  zulässige  33, 
372.  36,404.  49,541. 

Fundierung  auf  „Triebsand"  20,234.  21, 
244. 

Fußbodenbelag  in  der  Schwenkhalle  einer 

Brauerei  52,  573. 
Fußbodenbelag  für  Stückfärberei  43,  475. 
Fußboden,  feuerfester  10,  119.  11, 131. 
Fußboden-Fugen-Ausbesserung  11,131.  12, 

144.   14,  166. 
Fußboden  für  Bettfedernfabrik  17,202. 
Fußboden  für  Gemeindehäuser  46,  508.  48, 

530. 

Fußboden,  schadhafter  in  einer  Küche  50, 
552. 

Fußboden  f.  eine  Küche,  schadhafter  52,  573. 
Fußboden  für  Schweinestall  11,131.  12, 

144.  41,447. 
Fußbodenglätte  45,498.  46,  510.  47,519. 
Fußboden  höher  legen  13,  154. 
Fußboden,  wasserdichter  und  säurefester 

33,  371. 

Gartenbewässerung  4,  48. 
Gaslampen,  messingmattierte  43,473. 
Gasbadeofen,    Nutzeffektbestimmung  22, 

253. 

Gasleitung  eines  Wohnhauses,  Berechnung 
derselben  14,  166.  18,211.  22,253. 


Gaszündung  40,  444. 

Geräusche  des  Pumpenbetriebes  19,223. 

20,  234. 

Geräusche  vom  Nachbargrundstück  17,  202. 

19,  223. 
Glaserrechnung  52,576. 
Glühköpfe  für  Rohölmotoren  48,  530. 
Grenzsteine  aus  Bjton  5,  59. 
Grundbefestigung  eines  Rohrmastsockels 

40,  113. 

Grundwasser-Abdichtung  5,59.  10,119.  1 
144.  33,  372.  45,  497. 

Haftung  des  Bauherrn  für  Auftragserteilun 

19,  223  U.  224. 
Hausschwamm  12,  144. 
Hausschwamm  oder  Trockenfäule  ?  36,40 

37,  114. 

Hebevorrichtung  für  Küchenabwässer  1 

223. 

Hebevorrichtung  zum  Verladen  von  Stein- 

blocken  5,  58. 
Heizkanal  40,444. 

Heizung  einer  Versuchsanstalt  26,298. 
Heizung  für  Auto-Garage  52,  574. 
Hochwasserschutz  32,  360. 
Holzbinder  52,  575. 
Holzfasern,  Geflechte  aus  17,201. 
Holz  „flüssiges"  17,  201. 
Holzimprägnierung  37,414. 
Holzstoff,  Holzschliff  17,201. 
Holzwurmfraß  12,  144. 
Hufeisenfabrikation  52,  574. 

Inhalationsapparat  49,540. 

Kahn,  durchgerosteter  44,  485. 

Karbolineum-Anstrich,  Durchschlagen  des- 
selben bei  Putzflächen  12, 143. 

Karbolineumanstrich  entfernen  45,498. 
519. 

Kartensystem  46,  508. 
Kegelbahn  43,473. 
Keller,  wasserdichter  50,551. 
Kesselstein  9, 102. 

Kesselanlage  (Betriebsvergrößerung) 
551. 

Kistenfabrikation  (Zimmerei-Nebenbetrieb) 
50,  551. 

Kläranlage  45,  498.  47,  519  u.  520. 
Klosettanlage  im  Landhausneubau  22,  254. 

25,  286. 

Kohlenbeschickungsanlagen  (Konzessions- 
pflicht) 25,286. 
Kolbenring  50,  552. 

Korngröße  des  Mauersaudes,  höchste  17, 

201.  46,  501. 
Korkisolierplatten  43,  474. 
Kostenberechnung  von  Hochbauten  18,  212. 
Küchenfußboden  50,  552.  52,573. 
Kupferimitation  auf  Zink  9, 103. 
Kupferschlacken- Verwertung  45, 498. 
Kupolofen,  kleiner  33,371. 
Kuppel,  Berechnung  einer  25,  286.  51,563. 
Kurzschluß  25,  286. 

Lack  für  Massenartikel  51,  564. 
Lagerschalen  52,  575. 
Leichenhallen-Bau  3,  36.  « 
Leimbereitung  50,  550.    52,  573. 
Lichthof-Decke  29,328. 
Linoleumbelag,  aufstehender  42,  464. 
Linoleumunterlage  für  Holzbalkendecke 

44,486.  49,540. 
Lokomotiven,   feuerlose    44,  486.  46, 509. 

47,  519. 

Lüftung  fürWirtschaftsgebäude  7,83,  8,94. 

Mastdiagonalen  40,  444. 
Mastsockelbefestigung  40,  443. 
Maßtabelle  49,542.  51,563. 
Mauerfeuchtigkeit  infolge  von  Hochwasser 

50,551.  52,573. 
Mergellager  ausbeuten  34,  382. 
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Misch-  und  Knetmaschine  für  Melasse  49, 
541. 

Mörtelfärbung  19,  222  u.  223. 
Mörtelkosten  50,552. 
Mörtelsand,  ungeeigneter  19,  222. 
Mörtel   zum    Abputzen   von  Fachwerks- 
gebäuden 19,  222. 
Molkerei  27,  308.  29,  328.  30,  340. 
Motortriebvvagen  40,  444.  42,  464. 

Nebenleistungen  u.  Kostenanschlag  12,  144. 

Oeleinwirkung  auf  Beton  14, 166. 
Oelhaltige  Abwässer  51,564. 
Ofenlieferung  15,  179. 

Perspektive,  künstlerische  30,  340. 
Pfannendeckung  33,  371.  36,404. 
Plattenbelag  auf  Holzbalkendedke  41,454. 
Pumpe  für  Seewasserbadeanstalt  44,  485. 
Pumpe,  Wasserstrahl-Tiefbrunnenpumpe 
30,  340. 

Putzflächen  reinigen  34,  382. 
Putzmörtelfärbung  19,  222  u.  223. 

Rauchbelästigung  vom  Nachbargrundstück 

aus  47,520.    51,563.  52,575. 
Rechenmaschine  19,  223. 
Reinigung  von  Rohbaufassaden  11,131. 
Riemenverbindung  43,  475. 
Riemen,  verschiedenartige  45,  497. 
Rinne  an  Wohngebäuden  17,  202. 
Risse  in  Terrazzoflächen  16, 192. 
Rohbau-Anstrich  40,  444. 
Rohr-Rückstände  beseitigen  27,  308. 
Rußland,  Aussichten  der  Techniker  daselbst 

17,201.  42,464. 

Sägespänebriketts  20,  234. 
Sägewerk  9,  103.  17,  201. 
Säureschutz  für  schmiedeeiserne  Säulen 
14,  166. 

Sandkorngröße  17,  201.  46,501. 

Sandstein,  Durchschlagsgefahr  bei  Verwen- 
dung von  19,  223. 

Schalldämpfende  Deckenkonstruktion  2,  24. 
4,  48. 

Schallsichere  Tür  93,371. 
Schallsichermachen  einer  massiven  Wand 
15, 179. 

Schamottefutter,  Anfressungen  an  44, 486. 

Schaufensterträger  mit  Kipplast  6,71. 

Schlachthäuser,  moderne  2,  24. 

Schlackensteine  4,  48. 

Schlackenverwertung  45,  498. 

Schornsteine  aus  Eisenbeton  26,  298. 

Schulhofbefestigung  16,191. 

Schutzbrücke  8,  95. 

Schutz  der  Wetterseite  27,308. 

Schütthöhe  und  Feuersgefahr  bei  Lager- 
gütern 45,498.  51,562. 

Scnwerpunktermittelung  46,  510. 

Schwimmbassin  (Wassererwärmung)  33, 
371. 

Schwimmbassin,  wasserdichtes  und  frost- 
sicheres 43,  475. 
Schwimmer  51,  563. 

Schwitzwasser  in  einem  Kellerraum  6,71. 
7,83. 

Sparrenbefestigung  26,  298. 

Sprengmittel  4, 48.  5,59.  6,71.  34,382. 

Stallentlüftung  7,  83.  41,  447. 

Stalldecke,  durch  Stalldunst  zerstörte  9, 103. 

10, 119.  14,  166.  41,447. 
Stalldecke,   massive    18,211.  20,233.  33, 

371.  41,447. 
>tallentwässerung  47,515. 
Staubbekämpfung  7,  84. 
>teine  zerkleinern  34,  382. 
iteinfliesenbelag  rein  halten  22,  254.  25, 

286. 

teinholzfußboden  20,  233.  43,476.  46,510. 
50,  552. 

■trohdach  35,394.  36,404.  40,443. 


Teerflecke  auf  Stein/cugfliesen  35,  394. 
Tellerreinigungsmaschinen  42,  464. 
Terrazzofußboden,  ausgetretener  29,  328. 
Tiefbrunnenpumpe  30,  340. 
Torfschichten  44,  485. 

Träger,  Durchbiegung  eiserner  4,43.  18, 
212.  29,323.  43,169.  52,574. 

Traillen-Lichtweite,  hochstzulässige  5,  59. 

Transmissionen  in  Fabrikbau  aus  Eisen- 
beton 35,  393. 

Treibriemen  45,  497. 

Trennwände,  eisenarmierte  13,  154. 

Trennwand  u.  Hohlkörperdecke,  billige  13, 
154. 

Treppe,  gewendelte,  aus  Stampfbeton  20, 

234.  25,  285. 
Tresorraum  52,  576. 
Trockenfäule  33,  372.  36,404.  37,414. 
Trockengerüste  19,  223. 
Trockenkammer  für  Bauschreinerei  45,  497. 
Trockenöfen  für  Neubauten  50,  551. 
Tür,  schallsichere,  in  einer  Zwischenwand 

33,  371. 

Türkei,  Anstellung  als  Bautechniker  in  der 
17,  201. 

Ventilator-Leistung  25,  286. 
Verzinken  52,  576. 

Wand,  versenkbare  u.  schallsichere  15,  179. 
Wände,  sich  durchbiegende  52,  576. 
Wärme-  u.  Spannungsverluste  bei  Wasser- 
dampfleitungen 43,  474. 
Waschküchen  (Konzessionspflicht)  25,  286. 
Waschmaschinen- Betriebskraft  7,  83. 
Wassertürme  u.  Feuerversicherung  18,  211. 
Weinkellerbau  15,  179. 
Weißmetall  5,  59. 
Wetterseite,  Schutz  der  27,  308. 
Winkeleisenmast  35,  394. 
Wohnhäuser  aus  Zementbeton  14,  166. 

Zementröhren-Prüfung  21,  244.  25,  286.  51, 
563. 

Zementplatten  verkupfern  26,  297. 
Zement,  weißer  5,  59. 
Zementziegelsteine  35,  394.  37,  414. 
Zentralheizung  mittels  Auspuffsdampfs  od. 

besondere  Heizungsanlage?  35,393. 
Ziegelbrandofen  5,  59. 
Zimmerei-Nebenbetrieb  50,  551. 


IV.  Autorenverzeichnis 

Barth,  Allgemeines  über  den  Dieselmotor 
und  seine  Treibmittel*  11,  123.  14,  159. 

Betcke,  Das  erste  Motorfrachtschiff  System 
Diesel-Sulzer*  1,  6. 

— ,  Lotsenkutter  mit  Hilfsmotor*  7,  74. 

Brückner,  Fortschritte  in  der  elektrischen 
Bildtelegraphie*  5,  51. 

— .Fernschreiben  u.  Fernzeichnen*  21,237. 

Cunze,  Dipl.-Fng.,  Zur  Berechnung  der  Be- 
anspruchungen in  Mauerwerkpfeilern*  2, 
14. 

Feurer,  Dipl.-Ing.,  Nachträgliche  Senkung 
von  Leitungsgräben*  1,4. 

— ,  Zerlegbare  Bedürfnishäuschen  a.  Eisen- 
beton* 18,205. 

Ooldberg,  Untersuchung  einer  gebrochenen 
Motorwagenachse  4,  43. 

— ,  Untersuchung  der  mechanischen  Eigen- 
schaften von  Weilimetallen  32,  353. 

— ,  Untersuchung  eines  im  Betriebe  geplatz- 
ten Dampffasses  44,  478. 

Hartmann,  Ueber  die  Beanspruchung  von 
Klinkermauerwerk  bei  Pfeilerfundamen- 
ten* 13,  147.  20,226. 


Immerschitt,  Druckluft-Schmutzwasser- 
Hebeanlagen*  37,  407. 

Johnen,  Feuerungsraum,  Heizkanäle    und  | 
Schornstein  bei  Dampfkesseln  16,  183. 

— ,  Wasserschläge  bei  Dampfmaschinen* 
41,449. 

Klettenberg,  Der  Kaskadenumformer*  40, 
437. 

Knapp,  Berechnung  einer  Klärgrube  in 
Beton*  26,  289. 

— ,  Berechnung  eines  Bogendaches  in  Eisen- 
betonkonstruktion* 36,  398. 

Kohlrantz,  Einfamilienhaus  in  Hannover- 
Kleefeld*  25,  280. 

Küster,  M.,  Ueber  Entwässerung  von  Stall- 
bauten 47, 515.  ^ 

Lautensack,  Stadtbaumeister,  Ueber  tech- 
nische u.  gesundheitliche  Anforderungen 
bei  Stallbauten  41,447. 

Liebermann,  Berechnung  der  Durchbiegung 
eiserner  Träger  4,  43. 

Ludwig,  Dipl.-Ing.,  Berechnung  d.  Wasser- 
spiegellinie eines  Flusses  bei  bekannter 
Wassermenge*  10,  110.   12,  135. 

Lüdecke,  Der  Kaiser-Wilhelm-Kanal  u.  seine 
Erweiterung  43,  466. 

i 

Merten,  Ueber  die  Bedeutung  d.  Korngröße 
von  Mörtelsand  und  Betonkies  46,  501. 

Nitzsche,  Dr.-Ing.,  Die  Fürst  -  Schwarzen- 
berg-Brücke auf  der  „Iba"  38,416. 

Papst,  Die  Aufstellung  des  Breithauptschen 
Grubentheodolits  und  seine  Anwendung 
bei  Tunnelbauten  f.  Kanalisationszwecke* 
27,299.  30,332. 

Pieschel,  Die  Kraftkosten  als  Geschäfts- 
unkosten 2,  16. 

— ,  Die  gerechte  Verteilung  der  Geschäfts- 
unkosten 4,  40. 

Radunz,  Das  Elektroflutwerk  Husum*  31, 
342. 

Roepert,  Das  Stadtbad  Pforzheim  i.  Baden* 
48,  523. 


Schmitt,  Schleifmaschinen  u.  Schleifmittel* 
34,375.  35,384. 

Schubert,  Paul,  Die  Kulturtechnik  und  ihre 
wirtschaftliche  Bedeutung  45,  490. 

Schultz,  W.  J.,  Noch  einmal  die  Träger- 
durchbiegung im  Hochbau  43,  469. 

— ,  Der  Korbbogen,  Wesen,  Konstruktion 
und  Berechnung  derselben*  3,  27. 

— ,  Kritisch  -  praktische  Bemerkungen  zur 
statischen  Berechnung  eiserner  Träger 
29,  323. 

Thiele,  Baubeschreibung  ein.  Stammkanals* 
15,  171. 

Wiedemann,  Rentenberechnung  bei  Ueber- 

nahme    einer    Provinzialchaussee  oder 

Landstraße  8,86. 
Wintermeyer,  Dipl.-Ing.,    Die  wichtigsten 

Arten  moderner  Werkstättenkrane*  47, 

512. 

Witz,  Die  Gleichstromdampfmaschine*  6, 
62. 

Wolter,  Einseitig  angebautes  Einfamilien- 
haus* 9,99. 

Ziegler,  Wirtschaftliche  Herstellung  größe- 
rer Eisenguß-Massenartikel*  42,  458.  51, 
554. 

Zwinkau,  Ausbildung  von  Kreuzungspunk- 
ten zwischen  Unterpflasterbahnen  und 
Kanälen*  17,  194. 
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Allgemeiner  Teil. 


I.  Kultur  und  Kunst 

Willi.  Ostwald  60  Jahre  alt!  43,470. 

Dühring  80  Jahre  alt!  3,  31. 

Julius  Habichts  f  25,  282. 

Gotik,  alte  und  neue  1,9. 

Deutscher  Werkbund  21,239.  25,  282. 

Die  Architektur  auf  der  Jubiläums-Kunst- 
ausstellung 29,325. 

Talente  der  unteren  Schichten  31,344. 

Die  Kunst  auf  der  Internationalen  Baufach- 
ausstellung 33,  366. 

Kopfarbeiter  1,  9. 

Erziehung  zur  Freiheit  19,219.  21,  243. 
Zur  Psychologie  der  Technik  26,  287. 
Das  Stadtbild  unter  dem  Einfluß  der  Bau- 
ordnung 47,  511. 


II.  Wirtschaft  und  Leben 
A.  Volkswirtschaft. 

Volkswirtschaft  u.  Weltwirtschaft  25,  275. 
Die  deutsche  Volkswirtschaft  in  den  letzten 

Jahren  2,  13. 
Die  technische  Idee  in  der  Volkswirtschaft 

15,  169. 

Wirtschaftsmarkt  1913  27,303.  31,345. 

Der  Arbeitsmarkt  i.  J.  1913.  Januar  bis 
März:  20,231;  April:  26,294;  Mai:  28, 
312;  Juni:  33,367;  Juli:  37,412;  Aug.: 
41,452;  Sept.:  47,517;  Okt.:  49,537. 

Sinkende  Kaufkraft  des  Geldes  19,  220. 

Das  Genossenschaftswesen  52,  565. 

54.  Allgemeiner  Genossenschaftstag  38,  418. 

Gegen  den  Großgrundbesitz  45,  493. 

B.  Industrie. 

a.  Allgemeines. 

Dr.  Diesel  f  42,461. 

Cölner  Rheinbrücke  u.  Gutehoffnungshütte 
15,  175. 

Arbeitsaufbau  im  modern.  Industriebetrieb 

2,18.  7,77. 
Organisation  von  Fabrikbetrieben  2, 18.  3, 

25.  4,37.  7,77.  18,203. 
Taylor-System  18,203.  48,521. 
Amerikanische  Vorbilder  48,  521. 
Preisausschreiben   des  Vereins  Deutscher 

Maschinen-Ingenieure  52,  568. 

b.  Monopolisierungsbestrebungen. 

Die  größten  Elektrizitätsgesellschaften  der 
Erde  16,  187. 

Aus  den  Direktionsstuben  unserer  Elektro- 
herren  20,  229. 

Monopolisierungsbestrebungen  in  der  Elek- 
troindustrie 20,  231.  22,247.  34,377.  38, 
417.  40,440. 

Die  sächsische  Regierung  gegen  private 
Elektrizitätsversorgung  40,  440. 

Die  vertrustete  Wissenschaft  20,231. 

Verwaltungsreform  u.  Stromabsatz  38,417. 

C.  Handwerk  und  Gewerbe. 

Die  Handwerkskammer  als  Vertretung  der 
wirtschaftlichen  Interessen  des  Handwerks 
32,  351. 

Die  Zwangsinnungen  im  wirtschaftlichen 
Kampf  31,  345. 


Deutscher  Handwerks-  und  Gewerbekam- 
mertag 22,  2-i9;  38,418  (Jahresversamm- 
lung); 44,483. 

Die  Aussichten  im  Baugewerbe  36, 400. 

Bekämpfung  des  Bauschwindels  11,128. 

Bauschutztag  (Neugründung)  43,  471. 

Submissionsgesetz  für  das  Reich  20,231. 

Leip/ig,  Baufachausstellung:  Fahrpreis-Er- 
mäßigung 33,  367.  Entsendung  v.  Tech- 
nikern 43,  472.  Ausstellungsbcrichte  6,66. 
21,235.  23/24,257.  33,366.  Die  letzten 
Tage  43,470. 

Leipzig,  Buchgewerbe-Ausstellung  1914  34, 
376. 

D.  Wohnungsfrage. 

Allgemeines  10,114.  30,336.  36,395.  38, 

419.  46,499. 
Städtebau  und  Wohnungswesen  36,  395 
Kleinhaussiedelung  Falkenberg  bei  Grünau 

45,  493. 

Kleinwohnungen  des  Spar-  und  Bauvereins, 
Dresden*  49,  531. 

Wohnungsreform  17,197. 

10.  Internat.  Wohnungskongreß  44,481. 

Wohnungsämter  3,  34. 

Wohnungsaufsicht  und  -Fürsorge  6,61.  8, 
85.  19,  218.  27,303.  49,536.  51,557. 

Kongreß  für  Wohnungsaufsicht  und  Woh- 
nungspflege 51,  557. 

Reichswohnungskommission  40,  441. 

Wohnungsgesetzgebung  5, 55.  8, 90.  30, 
336.  33,  368. 

Techniker  als  Wohnungsinspektoren  1,10. 
6,61.  8,85.  12,140.  17,197.  19,218.  23/24, 
255  u.  265.   49,536.  51,557. 

Die  berufliche  Vorbildung  des  Wohnungs- 
inspektors 23/24,  265.  51,557. 

Kursus  über  Wohnungsaufsicht  2,23.  13, 
145.  20,233.  23/24,271.  27,303.  36,399. 
49,  536. 

Kursus  über  Wohnungsfragen  auf  der  Inter- 
nationalen Baufach-Ausstellung  in  Leip- 
zig 46,  499. 

Die  Stellung  der  Frauen  in  der  Wohnungs- 
inspektion 8,85.  51,557. 

E.  Bodenreform. 

Gartenstädte  10,  109.  11,126. 
Realkredit  8,91.  36,399. 
Bund  Deutscher  Bodenreformer  (23.  Haupt- 
versammlung) 43,471. 

F.  Verschiedenes 

Für  das  Erbrecht  des  Reiches  42,461. 

Ueberlastung  der  Zivilgerichte  (Ein  Re- 
kord) 11,  128. 

Die  Wirkungen  der  Versicherungssteuer 
25,  283. 

Kongreß  für  Heizung  und  Lüftung  15, 176. 
Die  rauchlose  Stadt  30,  335. 
Kommunale  Geheimgeschäfte  34,  377. 
Völkerschlachtdenkmal  (zur  Einweihung) 
33,  367. 


III.  Soziale  Bewegung 
A.  Allgemeine  Sozialpolitik. 

Freiherr  von  Berlepsch  70  Jahre  alt  15,  176. 
Dr.  Delbrück  über  Sozialpolitik  8,91. 
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Prof.  Hintze  über  den  sozialpolitischen  Ku 
36,  400. 

Ein  Lob  der  Organisation  von  Handel 
kammersyndikus  Dr.  Dietrich  4,  44 

Zur  Würdigung  der  deutschen  Sozialpolitik 
31,341. 

Zentralverband  der  Industriellen  gegen  So- 
zialpolitik 40,441. 

Der  Deutsche  Handwerks-  und  Gewerbe- 
kammertag gegen  „übertriebene  soziale 
Gesetzgebung"  22,  249.  44,  483. 

Die  Sozialpolitik  auf  dem  Verbandstag  der 
deutschen  Gewerbe-  und  Kaufmanns- 
gerichte 50,  543. 

Staatshilfe  und  Selbsthilfe  29,  327. 

Konferenz  im  Reichsversicherungsamt  16, 
188. 

Arbeitslosenversicherung  26,  294  .   44,  482. 

45,493.  47,516/17.  50,549.  51,558. 
Arbeitslosenversicherung  und  Sparkassen 

3,  35. 

Ein  Versuch  zur  Linderung  der  Arbeits 

losigkeit  45,  494. 
Ueber  die  Arbeitslosigkeit  (eine  amtli 

Denkschrift)  52,569. 
Ein  preußischer  Gesamt-Arbeitsnachweis 

44,  483. 

Vergehen  gegen  die  Gewerbeordnung  22, 

249. 

„Arbeitswilligenschutz"  10,115.  38,418. 
52,  569. 

Trucksystem  37,412. 

Schutz  und  Enteignung  40, 435. 

Invaliden-  und  Altersversicherung  in  Nor- 
wegen 19,  220. 

Das  neue  schweizerische  Kranken-  und  Un- 
fallversicherungsgesetz 7,  79. 

Arbeitsministerium  in  den  Verein.  Staaten1 
von  Amerika  19,  220. 

Verband  deutscher  Gewerbe-  und  Kauf- 
mannsgerichte  (Verbandsversammlung) 
37,412. 

Mindestlohnbewegung  31,345.  43,471.  49, 

538. 

Die  Wirksamkeit  der  britischen  Lohnämtet 

45,  493. 

Einigungsamt  (Monatsschrift)  6,  66. 

Das  Reichseinigungsamt  vor  dem  Reichs- 
tage 28,312. 

Volksversicherung  22,  248. 

Konsumvereine  16,  187.  19,220.  21,240. 
22,  248. 

Soziale  Arbeitsgemeinschaft  der  kaufmänn. 

Verbände  44,  477. 
Sommerzeit,  die  deutsche  30,  336. 
„Wohlfahrtseinrichtungen"  27,  304. 
Zum  Geburten-„Streik"  42,462. 
„Internationale  technische  Konferenz"  22, 

249. 

Entschädigung  für  Schöffen  und  Geschwo- 
rene 22,  249. 
Strafrechtsnovelle  42,  462. 


B.  Koalitionsrecht. 

(s.  auch  unter  „Beamtenfragen") 

Koalitionsrecht   der   Beamten  1,2.   2, 19 

5,57.  38,420. 
Reichstagsresolutionen  zum  Koalitionsrcchl 

6,  66. 

Arbeitgeberstandpunkt  8,92.  51,558. 
Weihnachtsgeschenk  und  Koalitionsrecht 
3,  34. 

Beschränkung  der  Koalitionsfreiheit  35,  391 
48.  525.  49,  538. 
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Maßregelung  bei  der  Deutschen  Bank  48, 

525.  49,538. 
Der  Hansabund  gegen  das  Koalitionsrecht 

51,558. 


C.  Beamtenfragen, 
a.  Allgemeines. 

Zurücknahme  der  Verfügung  des  Eisen- 
bahnministers 1,2.  2,23. 

Organisation  und  Beamte  1,2  u.  7.  2,  IQ 
u.  23.  5,57.  17,  198.  38,420. 

Beamtenrecht  (s.  auch  „Koalitionsrecht") 
1,  9.  5,  56.  6,  66.  18,  208.  22,  251.  38,  420. 
43,472.  49,539.  51,559. 

Beamtenausschüsse  3,35.  5,57.  9,97.  18, 
208.  33,  369.  38,  420. 

Personalakten  2,  22.  8, 93. 

Wiederaufnahme  im  Disziplinarverfahren 
51,  559. 

Petitionsreeht  der  Beamten  9,97  u.  101. 
12, 139. 

Die  Kinderzahl  in  den  einzelnen  Beamten- 
klassen 19,221. 

Die  Fortschrittl.  Volkspartei  für  ein  Staats- 
arbeiter- und  Staatsangestelltenrecht  18, 
208  .  22,  251. 

Der  Staat  als  Arbeitgeber  29,  326. 

Die  neue  Heeresvorlage  16,  189.  17,200. 

B.  t.-i.  B.  und  Beamtenfragen  2,  23.  3,  35. 
4,45.  7,73. 


b.  Staatsbeamte. 

Arbeitsverhältnisse  in  Staatsbetrieben  1,10. 

6,69.  14,164  u.  165.  15,173.  17,199.  34, 

380.  41,453.  45,  495. 
Akademiker  und   Mittelschultechniker  im 

preußischen  Wassergesetz  6,  68. 
Arbeitseinkommen  der  Beamten  1,11. 
Arbeitszeit  der  Beamten  1,11.  9,97. 
Besoldung  8,93.  15,173.  17,199.  27,306. 
Besoldungsreform  43,  472. 
Bauassistenten  45,  495. 
Eisenbahntechniker  1,2.  2,23.  10,117.  14, 

165.  15,173.  17,  199.  22,251  u.  252.  45, 

495. 

Techniker  beim  Königl.  Material-Prüfungs- 
amt 6,69.  17,  199. 

Postbeamte  und  -Angestellte,  technische 
1,  11.  28,315.  38,421. 

Marinetechniker  9,97  u.  101.  14,164.  27, 
306. 

Militärtechniker   16,  189.    17,200.  21,  241. 
22,  252. 

Privatzuschuß  für  Militärtechniker  22,  252. 

Wasserbautechniker  41,453. 

line  unerhörte  Denunziation  (Generalmajor 
v  Kloeden)  17,  198. 

line  Zurücksetzung  der  Techniker  in  Ham- 
burg 27,  307. 

/erlängerter  Erholungsurlaub  im  Winter 
34,  379. 


c.  Gemeindebeamte. 

Arbeitsverhältnisse   in  Gemeindebetrieben 

1,10.  22,251.  26,  296.   29,327.  31,348. 

33,369.  34,379.  37,413.  42,462. 
vrreststrafen  für  Unterbeamte  37,413. 
'ersicherungspflicht  2,  22.  4, 45.  8, 92.  9, 

101.  11,  128.  49,540. 

ündigungsrecht  27,  307.  34,  379. 

esidenzpflicht  9,  101.  22,251.  37,413.  49, 

539.  50,549. 

eiseentschädigungen   zum   Besuche  von 
Ausstellungen  (Deutsche  Techniker  auf 
der  „Iba")  26,  297.  43,  470. 
entralverband  der  Gemeindebeamten 
Preußens  37,413. 


Verband  leitender  Gemeindebaubcamten 
43,  473. 


D.  Angestelltenfragen. 

a.  Allgemeines. 

Allgemeine  Lage  s.  unter  IV  E. 
Einheitliches    Priva(angestelltenrecht  5,  56. 

6,66.   17,193.  22,  250.  28,314.  33,365. 

37,412.   41,452.  44,482. 
Angestelitenrechts  in  Italien  u.  Frankreich, 

Reform  des  2,  22. 
Akkordarbeit  und  Privatangestellte  14,  157. 
Angestelltenausschüsse  16,  189.   18,  207  u. 

20S. 

Angestelltenforderungen  in  Aktionär- 
versammlungen 13,151. 

„Arbeitertaktik"  und  „Beamtenpolitik"  in 
der  Angestelltenbewegung  16,  181. 

Arbeitsverhältnisse  der  Rechtsanwalts  -  An- 
gestellten 2,  21. 

Fachpresse  der  Gewerkschaften  30,  329. 

Pfändungsgrenze  u.  Arbeitseinkommen  12, 
140.  16,  188.  48,528. 

Tarifverträge  und  Angestelltenausschüsse 
im  Gesetzentwurf  über  das  Petroleum- 
monopol 16,  189. 

Urlaub  16,  185.  22,  245. 

Sonntagsruhe  20,  232.  34,  379.  44,  484. 

Ungleiche  Kündigungsfristen  34,  379. 

Mindestgehälter  der  Notariatsgehilfen  in 
Bayern  43, 471. 

b.  Angestelltenversicherung. 

Organe  der  Angestelltenversicherung  6,  67. 
22,249.  26,295.  30,337.  34,378.  48, 
528 

Wahlen  4,44.   7,82.   12,  141. 
Ersatzkassen  4,  44. 

Versicherungspflicht  (s.  auch  unter  „Ge- 
meindebeamte") 2,  22. 

Auskunftsstelle  d.  Angestelltenversicherung 
17, 198. 

Wartezeit  31,346.  36,401. 

Leistungen  25,283.  26,  295.  36,401.  48, 
528. 

Beitragszahlung  2, 21.  4,45.  8,92.  9,  101. 
10,116.   11,128.  48,528. 

Die  Stadt  Berlin  und  die  Angestelltenver- 
sicherung 49,  540. 

Voranschlag  der  Reichsversicherungsanstalt 
1914  51,559. 

c.  Konkurrenzklausel. 

Konferenz  zwischen  Arbeitgebern  u.  kauf- 
männischen Angestelltenverbänden  2,21. 

Reichstagsresolution  6,  66. 

Erste  Lesung  d.  Gesetzentwurfs  im  Reichs- 
tag 3,34.  5,49. 

Kommissionsbeschlüsse  8, 92.  10,115.  11, 
129.  12,139.  16,188.  17,198.  18,  208. 
26,  294.  27,304.  28,313.  31,346.  52, 
569  (eine  entscheidende  Sitzung). 

Konkurrenzklausel,  Regierung  u.  Reichstag 
5,49.  12,  139.  31,346. 

Stellung  des  Berliner  Kaufmannsgerichts 
zur  geheimen  Konkurrenzklausel  9,  160. 

Standpunkt  verschiedener  Angestellten-Ver- 
bände 10,  116.  15,177.  27,305.  33,  368. 

Aus  der  Konkurrenzklauselpraxis  11,129. 

Abg.  Weinhausen  über  die  Konkurrenz- 
klausel 13,152.  26,294.  31,346. 

Konkurrenzklausel  deutscher  Techniker  im 
Ausland  10,  117. 

Petition  des  D.T.-V.  zur  Konkurrenzklausel- 
vorlage 12,  140. 

Konkurrenzklausel  im  Dienstvertrag 
16, 190. 

Haftstrafe  und  Konkurrenzklausel  16,  189. 
Konkurrenzklausel  -  Prozesse   2,  23.    4,  47. 
11,  130.   13,  153.   34,381.  51,561. 


Broschüre   des  D.T.-V.:    „Fort   mit  der 

Konkurrenzklausel"  12,  141. 
Keine  Beseitigung  der  Konkurrenzklausel 

für  die  Techniker  26,  296.  28,313. 
Eine  neue  Variation  der  Konkurrenzklausel 

(Konkurren/klauseln  im  Bergbau)  35,  392, 
Keine  Milderung  der  Konkurrenzklausel  für 

die  technischen  Angestellten  40,441. 
Zwei  Grundirrtümer  in  der  Konkurrenz- 

klausclfrage  45,  487. 
Die  geheime  Konkurrenzklausel  49,  538. 
Sitzung  des  Unterausschusses  für  Privat- 
beamtenfragen in  der  Gesellschaft  für  , 

Soziale  Reform  52,  570. 

Unternehmerstandpunkt: 

Verband  Deutscher  Eisenwarenhändler  2, 
22. 

Zentralverband  Deutscher  Industrieller  8, 

89. 

Arbeitgeberbeisitzer    des    Berliner  Kauf- 
mannsgerichts 9,101. 

Ein  einsichtiger  Arbeitgeber  10,  115. 

Verein  deutscher  Maschinenbauanstalten 
27,  304. 

Bund  der  Industriellen  31,  346. 


d.  Erfinderrecht  s.  unter  VII. 


E.  Arbeiterfragen. 

Ein  preuß.  Gesamtarbeitsnachweis  44,  483. 
Arbeiterversicherung  (siehe  unter  III  A  und 
unter  VI). 

Arbeitsstreitigkeiten  im  Baugewerbe  2,  20. 

4,45.  5,56.  26,293. 
Arbeitsstreitigkeiten  im  Holzgewerbe  8,  94. 
Arbeiter-  und  Angestelltenurlaub   in  der 

Schweiz  16,  185. 
„Arbeitswilligenschutz"    10,115.  38,418. 

52,  569. 

Ermüdung  des  modernen  Arbeiters  1,20. 
Gelbe  Arbeitervereine  6, 67.   34, 378.  42, 

462.  47,517. 
Hirsch-Dunckersche  Gewerkvereine  21,  241. 
Ständige  Ausstellung  für  Arbeiterwohlfahrt 

33,  367. 

Bauarbeiterschutz  35,  387.  37,405. 
Trucksystem  37,  412. 
Die  freien  Gewerkschaften  36,401. 
Arbeiterferien  (Arbeitgeberurteil)  41,  452. 
Dritter  nationaler  Arbeiterkongreß  42,  462. 
Das  Gewerkschaftsgebäude  auf  der  Intern. 

Baufach  -  Ausstellung  Leipzig  1913  15, 

176. 

Minimallohngesetz  für  Heimarbeiterinnen 
in  Frankreich  49,  538. 


F.  Arbeitgeberfragen  —  Arbeitgeber- 
verbände. 

Zentralverband  der  Industriellen  (Haupt- 
versammlung) 40,441. 

Bund  d.  Industriellen  (Hauptversammlung) 
40,  441. 

Verschmelzung  der  beiden  großen  Arbeit- 
geberorganisationen (Vereinigung  Deut- 
scher Arbeitgeberverbände)  17,  198.  26, 
294. 

Statistik  der  Arbeitgeberverbände  44, 483. 

Arbeitgeberorganisation  für  Streikentschä- 
digung 16,  188. 

Ein  allgemeiner  Arbeitgeberverband  in 
Großbritannien  45,  494. 

Arbeitslosenversicherung  und  Vereinigung 
der  Deutschen  Arbeitgeberverbände  47, 
516. 

Arbeitgeber  und  Arbeitslosenversicherung 
50,  549. 
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G.  Aus  den  Verbänden. 

a.  Deutscher  Techniker-Verband. 
(S.  unter  IV  B.) 

b.  Bund  der  technisch-industriellen  Beamten. 

Stellung  des  B.  t.-i.  B.  zu  Beamtenfragen  2, 

23.  3,35.  4,45.  7,73. 
B.  t.-i.  B.  und  die  Ergebnisse  der  Wahlen 

zur  Angestellten  Versicherung   4,44.  12, 

141. 

Stellung  des  B.  t.-i.  B.  zu  gelben  Techniker- 
bestrebungen 7,  73  u.  81. 

Stellung  des  B.  t.-i.  B.  zur  Schaffung  eines 
einheitlichen  Angestelltenrechts   33,  365. 

Die  „Erfolge"  des  B.  t.-i.  B.  8,94. 

„Die  Standesarbeit  des  D.  T.-V.  in  den 
Kämpfen  um  die  staatliche  Angestellten- 
versicherung" 12,141. 

Eine  Krisis  im  B.  t.-i.  B.?  11,  129. 

9.  Bundestag  des  B.  t.-i.  B.  14,161.  15,177. 
20,  233. 

Zu  den  unrichtigen  Behauptungen  der  In- 
dustriebeamten-Zeitung 17,200.  20,  233. 

Ein  Nachspiel  zum  Wahlkampf  um  die  Ver- 
tretermandate der  A.-V.  27,  305. 

Falsche  Lorbeeren  (Das  Erscheinen  des 
neuen  Patentgesetz  -  Entwurfs)  32,  359. 
34,  377. 

Noble  Kampfesweise  41,454. 

c.  Sonstige  Techniker-Verbände. 

Bund  Deutscher  Architekten  44,  484  (Bun- 
destag). 

Verein  Deutsch.  Ingenieure  28,  315  (Haupt- 
versammlung). 

Gemeinschaft  der  höh.  Techniker  Deutsch- 
lands 28,316  (Neugründung). 

Deutsch.  Werkmeisterverband  10,116  (Auf- 
sichtsratssitzung). 12,  140  (Zahlen  aus 
seinem  Verbände).  15,  177  (21.  Delegier- 
tentag). 16,  189  (Zur  Konkurrenzklausel). 
33,  365  (Einheitliches  Angestelltenrecht). 
'  Verband  deutscher  Architekten-  und  Inge- 
nieurvereine 36, 402  (Verbandstag).  44, 
484  (B.  D.  A.). 

Bund  der  auf  industriellem  Gebiet  tätigen 
Architekten  und  Bauingenieure  28, 316 
(Neugründung). 

Deutsche  Freie  Architektenschaft  36, 403 
(Verbandstag).  38,423  (BausChullehrer 
und  Privatpraxis). 

Verband  technischer  Schiffsoffiziere  22,  252 
(Hauptversammlung). 

Verband  Deutscher  Diplom-Ingenieure  11, 
129  (Jahresversammlung).  22,  250  (Geg. 
einheitliches  Angestelltenrecht).  27,  307 
(„Ehrengerichtshöfe"). 

Verband  der  Kunstgewerbezeichner  22,  252 
(Hauptversammlung). 

Verband  Deutscher  Gruben-  und  Fabrik- 
beamten 38,423  (Verbandstag). 

Verband  der  Kunstgewerbezeichner  42,  463 
(Beitragserhöhung). 

d.  Beamtenverbände. 

Bund  der  Festbesoldeten  10,116.  15,177. 

Deutschnationaler  Verband  der  Festbesol- 
deten 10,  116. 

Zentralverband  d.  Gemeindebeamten  Preu- 
ßens (Hauptversammlung)  37,413. 

Verband  leitender  Gemeindebaubeamten 
43,  473  (Neugründung). 

Verband  mittlerer  Reicnspost-  und  Tele- 
graphenbeamten 45,  494  (Verbandstag). 

e.  Kaufmännische  und  sonstige  Angestellten- 
verbände —  Freie  Berufe. 

Deutscher  Bankbeamtenverein  12,  140.  26, 
295  (Hauptversamml.).  28,313  (Haupt- 
versammlung). 


Allgemeiner  Verband  der  Deutschen  Bank- 
beamten 5,  57  (Zur  Neugründung).  33, 
365  (Zum  einheitl.  Angest  jlltcnrecht).  48, 
525.  49,538  (Maßregelung  eines  Mit- 
gliedes). 

Verein  für  Handlungskommis  von  1858  12, 
140.  22, 250  (Hauptversammlung).  38, 
419  (Kaufm.  Vereinstag).  44,  477  (Soziale 
Arbeitsgemeinschaft).  45,  494  (Statistik). 

Verband  deutscher  Handlungsgehilfen  zu 
Leipzig  33,  368  (Verbandstag).  35,391 
(Verbandstag).  44,477  (Soziale  Arbeits- 
gemeinschaft). 

Verein  Deutscher  Kaufleute  15,  177.  28, 
314  (Verbandstag). 

Deutsch-na.ionaler  Handlungsgehilfen  ver- 
band 27,  304  (Verbandstag).  33,  365  (Geg. 
einheitliches  Angestelltenrecht). 

Bund  der  kaufmännischen  Angestellten  3, 
35.  11,  129  (Bundestag).  15,  177.  42, 
462  (AuflösungsbeschlulJ). 

Kaufmännisch-technischer  Hilfsverein  20, 
232  (Warnung!). 

Kaufmännischer  Verband  für  weibliche  An- 
g-estellte  37,412  (Jahresbericht). 

Verband  Deutscher  Einkäufer  10,  116  (Ver- 
bandstag). 

Verein  Merkur,  Kaufmänn.  Verein,  Nürn- 
berg 26,  296  (Vereinstag). 

Verband  der  Katholischen  Kaufleute  31,  347 
(Verbandstag). 

Verband  kathol.-kaufmänn.  Vereinigungen 
28,  314  (Hauptversammlung). 

Verband  reisender  Kaufleute  Deutschlands 
37,412. 

Soziale  Arbeitsgemeinschaft  der  kaufmänn. 
Verbände  44,  477. 

SteÜenvermittelungs -Zweckverband  d.  kauf- 
männ. Verbände  22,  250.  44,  477. 

Verschmelzung  zwischen  dem  Zentralvcr- 
band  der  Handlungsgehilfen  und  dem 
Verbände  der  Bureauangestellten?  31, 
347. 

Deutscher  Privatbeamten-Verein  44, 483 
(„ Wirtschaf tsfriedliche"  Bestrebungen). 

Verband  deutscher  Bureaubeamten  15,  177 
(Zur  Gehaltsfrage).  33,  365  (Für  einheitl. 
Angestelltenrecht). 

Verband  deutscher  Rechtsanwalts-  und  No- 
tariatsbureaubeamten 37,412  (Verbands- 
tag.) 

Organisation  der  bildenden  Künstler  15, 
178  (Neugründung). 

Genossenschaft  deutscher  Bühnenangehöri- 
ger 15,  177  (Delegiertentag). 

Reichsverein  liberaler  Arbeiter  und  Ange- 
stellten zur  Arbeitslosenversicherung  47, 
516. 

f.  Arbeitgeberverbände  s.  unter  III  F. 

g.  Soziale  Vereine. 

Gesellschaft  für  Soziale  Reform  3, 35.  6, 

67.   15,  176.  35,391.  44,481.  52,570. 
Evangelisch-sozialer  Kongreß  21,240. 


IV.  Standesbewegung 
A.  Allgemeines. 

Vor  100  Jahren  13,  145. 

Alte  Ziele,  neue  Wege  23/24,  255. 

Winterarbeit  38,415. 


B.  Deutscher  Techniker- Verband. 

Zurücknahme  der  Verfügung  des  Eisen- 
bahnministers 1,2.  2,23. 

Gesamtvorstandsitzung  vom  1.  u.  2.  Febr. 
1913  zu  Charlottenburg  7,  80. 


l  in 


Gesamtvorstandsitzung  vom  8.  Juni  1913 
Leipzig  25,  277. 

Privatangestellte  und  Beamte  in  einer  Or- 
ganisation !  1,  7. 

Ergebnisse  der  Wahlen  zur  Angestellten- 
Versicherung  4,  44.   7,  82.   1 2,  1  1 1 . 

Das  Koalitionsrecht  der  techn.  Beamten 
(öffentliche  Versammlung  der  Zweigver- 
waltung Berlin)  5,  57. 

Ein  Erfolg  unserer  Verbandsarbeit  für  die 
Eisenbahntechniker  10,  117. 

Wanderversammlung  Leipzig  1913  16,  192 
20,  225.  23,  24,  256  u.  257.  25,277. 

Eisenbetonkurse  23/24,  272. 

Wohnungspflegerkurse  2,  23.  13,  1  15.  20, 
233.  23/24,  271.  49, 536. 

Alte  Ziele,  neue  Wege  23/24,  255. 

Eine  Arbeitszeitverkürzung  durchgesetzt  27t 
305. 

Die  Einjährig-Freiwilligen-BereChtigung  für 
Fachschul-Absolventen  —  Ein  Erfolg  27, 

307. 

Schriftensammlung  des  D.  T.-V.  12,141. 
33,  365  u.  370. 

Zurückziehung  eines  Werkes  infolge  dei 
Kritik  der  D.T.-Z.  30,340. 

D.  T.-V.  contra  gelbe  Technikerbestrebun- 
gen 7,81.  29,319.  33,361.  35,  391.  36 
402. 

Für  ein  einheitl.  Angestelltenrecht  33,  365. 
Zu  neuem  Schaffen  1,1. 
Ausblick  7,73. 

Sächsische  Baumeisterprüfungsarbeiten  aul 

„Iba"  32,355. 
Gesellschaftslotterie  des  D.  T.-V.  38,11. 
Genehmigung  der  Kölner  Satzung  39,  425 
Satzung  des  D.  T.-V.  39,  427. 
Vergünstigungen   beim   Abonnement  auf 

Zeitschriften  42,  XIII. 
Im  Opferjahr  43,  465. 
Adressenverzeichnis  der  Verbandsorgane 

46,  503. 

Petitionen  des  D.  T.-V. 

Für  die  techn.  Angestellten  der  Reichspost- 
verwaltung 1,  11. 

Für  Einführung  von  Angestellten-Aus- 
schüssen 5,  57. 

Zur  Konkurrenzklauselvorlage  12,140. 

Für  die  Militärtechniker  21,241. 

Techniker  als  Fortbildungsschullehrer 
23/24,  273. 

Für  die  Bauassistenten  der  Staatsbauver- 
waltung 45,  495. 


C.  Polemik. 

Deutsche  Freie  Architektenschaft  contra 
Baugewerkschullehrer  38,  423. 

Verband  preuß.  Katasterassistenten  38,  422. 

Die  Vereinigung  der  Gemeindetechniker 
Rheinland-Westfalens  6,  69. 

Gelbe  Technikerbestrebungen  (Vereinigung 
deutscher  Techniker  —  Nationale  Tech- 
nikerschaft) 7,81.  29,319.  33,361.  35, 
391.  36,402. 

Reichsverband  gegen  die  Sozialdemokratie 
und  „Nationale  Technikerschaft"  29,  319. 
33,361.  38,423. 

„Wirtschaftsfriedliche"  Bestrebungen  in  d. 
Privatbeamtenbewegung  44,  483. 

Die  „Stellenvermittlungszentrale  für  das 
technische  Fach"  (Ing.  V.  Neumann, 
Berlin)  47,518. 


D.  Berufsfragen. 

Ratgeber  für  die  Berufswahl  4,  47. 
Lehrlingszüchterei  im  techn.  Beruf  34, 
Techniker  als  Fortbildungsschullehre 
auch  unter  V)  3,36.  10,112.  11,121 
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142.     13,  152.     18, 209  u.  210.  19,219. 

23/24,  256,  259  u.  262.    28,  316.    30,  340. 

33,370.  48,  529. 
Kurse   für   Fortbildungsschullehrer   3, 36. 

12,142.  18,  209  u.  210.  23  24,  259  u.  273. 

33,370.  36,403.  38,424.  39,  433. 
Techniker  als  Wohnungsinspektoren  (siehe 

unter  II  D). 
Techniker  als  Bürgermeister  3,  36.  11,  125. 

20,232.  28,  314.  34,  379. 
Techniker  in  der  Gewerbeaufsicht  23  24, 

255. 

Techniker  als  Baukontrolleure  35,  387.  37, 
405. 

Versicherungstechniker  23  24,  266. 

Der  Vermessungstechniker.  Ein  Beitrag  zur 

Zweiklassenfrage  im  Vermessungswesen 

12,  133. 

Techniker  als  Minister  19,  221. 
Techniker  u.  volkswirtschaftliche  Bildung 
23  24,  256. 

Techniker  u.  kaufmännisches  Wissen  23  24, 
256. 

Techniker  und  Stenographie  41,451. 

Die  Wichtigkeit  von  Kenntnissen  in  der 
Differential-  und  Integralrechnung  für  die 
Techniker  7,  76. 

Der  Baumeistertitel  23  24,  272.  28,  309.  31, 
347.  34,379.  35,391.  36,401.  38,420. 
42,  455.  44,  484.  50,  546. 

Diplom-Ingenieur-Titel  ohne  Hochschul- 
studium 3,31.   18,209.  47,518. 

Der  Titel  „Architekt''  22,  251. 

Eisenbetonkurse  23  24,  272. 

Ferienkurse  23  24,  256. 

Städtebaulicher  Fortbildungskursus  21,  239. 

Studienreise  nach  England  30,  336. 


E.  Zur  Lage  der  Angestellten  —  Aus 
der  Berufspraxis. 

Wie  man  im  Marinebetriebe  Techniker  wer- 
den kann  14, 164. 

Ein  staatlicher  Musterbetrieb  (Kgl.  Mate- 
rialprüfungsamt in  Groß-Lichterfelde)  6, 
69.  17,  199. 

Ueber  die  Besetzung  der  Stellen  von  tech- 
nischen Eisenbahnsekretären  und  Bureau- 
assistenten mit  Hilfsbeamten  14,  165. 

Die  Stellung  der  Mittelschultechniker  bei 
den  Reichseisenbahnen  in  Elsaß-Lothrin- 
gen und  Luxemburg  15, 173. 

Die  Lage  der  Vermessungstechniker  bei 
den  Reichseisenbahnen  in  Elsaß-Lothrin- 
gen 45,495. 

Stiefkinder  der  preußischen  Eisenbahnver- 
waltung? 17,  199. 

Die  Lage  der  Kgl.  Bauassistenten  bei  der 
allgem.  Staatsbauverwaltung  45,  495. 

Die  Techniker  bei  dem  Kgl.  Wasserbauamt 
in  Emden  41,  453. 

„Angenehme  Arbeitgeber"  14,  163. 

Modernes  Sklaventum  (bei  der  Gutehoff- 
nungshütte) 26,  296. 

Ein  „moderner"  Dienstvertrag  16,  190. 

Ausgepreßt !  26,  294.  33,  367. 

Zwei  Stellenangebote  v.  Behörden  34,  380. 

Ein  seltsames  Stellenangebot  26,  297. 

l\x  viel  Gehalt!  34,380.  37,413.  39,432. 

Arbeit  schändet  nicht  34,  378. 

jehalt  Nebensache !  29,  327. 

Wie  sucht  man  Stellung?  25,  284. 

Strengste  Diskretion  zugesichert  und  ver- 
langt! 31,347. 

15  Pfg.  Stundenlohn !  31,  348. 

:in  ganz  Schlauer  22,  252. 

itatt  Kaution  „Baugeld"  12,141. 

)er  Eid  um  fünf  Mark  35,  390. 
)er  Offizier  a.  D.  in  der  Industrie  33,  369. 
38,  419. 

-igentümliche  Verhältnisse  in  Köln  26,  296. 
'om  Arbeitsmarkt  38,421.  47,518. 


Eine  häßliche  Art  der  Geschäftsempfehlung 
15,  178. 

Deutsche  Techniker  in  Oslasien  10,  117. 
„Erfahrener  Techniker"  42,  462. 
„Architekt  arbeitet  umsonst"  45,  495. 
Was  alles  in   einer  „Geschäftsordnung" 
steht!  52,  570. 


F.  Besprochene  Firmen. 


Gutehoffnungshütte,  Sterkrade  26,  296. 
J.  Holecek,  Kreuznach  31,348. 
Karl  Kieffer,  Passau  14,163. 
Klostcrmann  &  Cie.,  Patentvcrwertungs-Ge- 

sellschaft  30,339. 
Maschinenfabrik  Akt. -Ges.  Geislingen  30, 

337.  37,414. 
Matthes  &  Weber,  A.-G.,  Duisburg  16,190. 
Joh.  Haag,  Maschinen-  und  Röhrenfabrik, 

A.-G.,  Augsburg  und  München  34,  380. 

37  413    39  432 
Neumann,  Viktor,  Berlin  W.  57,  Yorkstr.  38. 

47,  518. 

J.  Rademacher,  Völlinghausen,  Baugeschäft 
14,  163. 

Richter  &  Co.,  Rudolstadt  26,  294.   33,  367. 
Siemens-Schuckert-Werke  31,348. 
Barbecker  Maschinenfabrik  49,  538. 
Klein,  Schanzlin  &  Becker  52,  570. 


V.  Schulfragen 


Schuldirektor  Bernhard  Germer  f  48,  529. 

Diplom-Ingenieur  ohne  Hochschulstudium 
3,31.  18,  209.  47,518. 

Ratgeber  für  die  Berufswahl  4,  47. 

75  Jahre  Königl.  Sächsische  Bauschule  zu 
Leipzig  50,  544. 

Kontingentierung  der  Schülerzahl?  28,316. 

Die  Geschichte  der  Technik  als  Unter- 
richtsgegenstand 8,  88. 

Technische  Angestellte  in  den  Prüfungs- 
kommissionen und  Kuratorien  der  Fach- 
schulen 23/24,274. 

„Architekturkurse"  für  Frauen  23/24,  271. 

24. Wanderversammlung  des  Deutschen  Ge- 
werbeschulverbandes 23/24,  269. 

Einj.-Freiw.-Berechtigung  f.FachschulabsoL- 
venten  23/24,  273.  27,307.51,  553. 

Hochschule  Dresden  28,  316. 

Zwei  techn.  Privatschulen  polizeilich  ge- 
schlossen !  34,  381 . 

Eine  technische  Privatschule  für  Schwach- 
begabte 39,  433. 

Eine  unzulässige  Praxis  (Zur  Reklame  der 
Bauhandwerkerschulen)  42,  463. 

Schon  wieder  eine  neue  technische  Fach- 
schule? 48,530. 

12.  Sächsischer  Fortbildungsschultag 
48,  529. 

Techniker  als  Fortbildungsschullehrer:  s. 
unter  IV  D. 

Der  berufliche  Unterricht  in  der  gewerbl. 
Fach-  und  Fortbildungsschule  und  der 
Techniker  10,  112. 

Der  Volksschullehrer  als  techn.  Schrift- 
steller 11,  121.   23/24,262.  30,340. 

Seminarlehrer  und  Kalkulationsunterricht 
11,  121. 

Seminaristisch  vorgebildete  Fachschullehrer 
als  Volontäre  13,152.  19,219.  23/24,262. 

Zur  Gewerbclehrcrfrage  in  Württemberg 
19,  219. 

Die  Vorbildung  der  hauptamtlichen  Lehrer 
an  gewerbl.  Fortbildungsschulen  in  Preu- 
ßen. Erfahrungen  und  Ratschläge  23/24, 
259. 

Deutscher  Ausschuß  für  technisches  Schul- 
wesen 52,  571. 


VI.  Rechtsfragen 

Zeugnisrecht  des  Angestellten  28,317. 

Zulässigkcit  der  Ablehnung  v.  Kaufmanns- 
gcriclitsbeisitzern  wegen  Zugehörigkeit  zu 
einem  Verbände  19,221. 

Rechtsfähigkeit  der  Bjrufsvereine  8,91. 

Personalakten  und  Bjamtcnehre  2,  22. 

Entlassung  während  der  Probezeit  2,  23. 

Tod  eines  Grubeningenieurs  infolge  man- 
gelhafter Isolierung  einer  elektrischen 
Grubenlampe  6,  69. 

Konkurrenzklausel-Prozesse  2,  23.  4,47.  11, 
130.    13,  153.   34,381.   43,  473.  51,561. 

Das  Steuerprivileg  der  Fortbildungs-  und 
Fachschullehrer  31,  349. 

Darf  ein  Angestellter  vor  seiner  Kündigung 
die  Eröffnung  eines  Konkurrenzgeschäfts 
vorbereiten?  31,349. 

Geheimhaltung  v.  Gehaltsangaben  25,  284. 

„Erheblicher  Anlaß"  zu  fristloser  Kündi- 
gung 11, 130. 

Wer  darf  sich  Architekt  nennen?  22,  251. 

Anstandspflicht  im  Briefverkehr  zwischen 
Geschäitsherrn  und  Angestellten  25,  284. 

Das  Kündigungsrecht  der  Gemeinde  27, 
307. 

Der  Sturz  des  Flugzeugmonteurs  bei  einem 
Probefluge  ist  als  Betriebsunfall  zu  be- 
urteilen 69,  434. 

Betriebsunfall  auf  einer  Industriebahn  40, 
442. 

„Weihnachtsgratifikation"  40,  441. 

Wo  sind  die  außerhalb  des  Betriebssitze9 
einer  Firma  beschäftigten  Arbeiter  gegen 
Krankheit  zu  versichern?  44,484. 

Sind  Arbeitnehmer,  die  im  Auslande  tätig 
sind,  aber  in  Deutschland  wohnen,  zur 
freiwilligen  Weiterversicherung  gegen 
Krankheit  in  Deutschland  berechtigt?  51, 
561. 

Berechnung  des  Architektenhonorars  45, 
496. 

Der  Architekt  als  Schiedsrichter  52,  572. 
Grenzen  der  Haftung  aus  Wettbewerbsaus- 
schreiben 45,  496. 
Fensterrecht  42,  463. 

Haftung  des  Bauherrn  für  Auftragserteilung 
19,  223  u.  224. 

Haftung  des  Bauleiters  52,  572. 

Pfändungsgrenze  und  Arbeitseinkommen 
12,  140.   16,188.   48,  528. 

Wer  ist  berechtigt  Fluchtlinienpläne  aufzu- 
stellen? 4,  48. 

Untersagung  des  Gewerbes  als  Bauunter- 
nehmer. Grenzen  der  Rechte  der  Polizei- 
behörden 51,  561. 


VII.  Patentrecht  u.  Erfinderschutz 


Eine  Denkschrift  über  die  Patentschwindler 
39,  432. 

Der  Entwurf  eines  neuen  Patentgesetzes 
und  das  Erfinderrecht  der  Angestellten 
30,338.    32,354/58/59.    34,373.  35,392. 

Die  Unternehmer  und  das  neue  Patent- 
gesetz 35,  392. 

Die  Regelung  der  Patentgebührenfrage  im 
neuen  Patentgesetzentwurf  35,  383. 

Das  Verfahren  vor  dem  Kaiserl.  Patentamt 
nach  dem  neuen  Patentgesetzentwurt  41, 
445. 

Belohnungen  für  Erfindungen  in  der  Eisen- 
bahnverwaltung 22,  252. 

Militärverwaltung  und  Erfinderrecht  21, 
243. 

Warnung  für  Erfinder  30,  339. 
Zur  Wertschätzung  der  Erfinder  50,  549. 
Patentamt  —  Patentkammern  10,  118. 
Schutz  des  Erfinderrechts  11,  130. 
Anfechtung  eines  Lizenzvertrages  34,  380. 
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Täuschung  eines  Erfinders  durch  einen  Pa- 
tentagenten 33,  370. 

Auch  ein  Kapitel  vom  Schutz  des  geistigen 
Eigentums  39,  432. 

Ein  Mangel  unseres  Urheberrechts  22,  247. 


VIII.  Autorenverzeichnis 

Abendroth,  Der  Vermessungstechniker,  Ein 
Beitrag  zur  Zweiklassenfrage  im  Ver- 
messungswesen 12,  133. 

Boom,  van  den,  Zur  Würdigung  der  deut- 
schen Sozialpolitik  31,  341. 

Bursch,  Dipl.-Ing.,  Der  Entwurf  eines  neuen 
Patentgesetzes  und  das  Erfinderrecht  der 
Angestellten  32,  354.  34,  373. 

— ,  Die  Regelung  der  Patentgebührenfrage 
im  neuen  Patentgesetzentwurf  35,  383. 

— ,  Das  Verfahren  vor  dem  Kaiserl.  Patent- 
amt nach  dem  neuen  Patentgesetzentwurf 
41,445. 

Clauß,  Dr.,  Erziehung  zur  Arbeit.  Ein  Bei- 
trag zur  Frage  des  Sommerurlaubs  für  die 
Privatangestellten  22,  245. 

Fröhlich,  Die  Geschichte  der  Technik  als 

Unterrichtsgegenstand  8,  88. 
— ,  Zur  Psychologie  der  Technik  26,  287. 
— ,  Der  Techniker  und  die  Stenographie 

41,  451. 


Gretzschel,  Instruktionskurse 

nungsinspektoren  49,  536. 
— ,  Wohnungsinspektoren  6,61. 


für  Woh- 


Ounther,  Dr.,  Die  Sozialpolitik  auf  dem 
Verbandstag  der  deutschen  Gewerbe-  u. 
Kaufmannsgerichte  50,  543. 


Hanske,  Die  Wohnungsaufsicht  8,  85. 
Heiß,  Dr.,  Die  Akkordarbeit  und  die  Privat- 

angcätellten  14,  157. 
— ,  Dr.,  Neue  Studien  über  Städtebau-  und 

Wohnungswesen  36,  395. 
— ,  Dr.,  Das  Genossenschaftswesen  52,  565. 

Jaeckel,  Dr.,  Volkswirtschaft  und  Welt- 
wirtschaft 25,  275. 

Kaimt,  Seminarkursus  für  hauptamtl.  Lehrer 
an  gewerbl.  Fortbildungsschulen  18,209. 

— ,  24.  Wanderversaramlung  des  Deutschen 
Gewerbeschulverbandes  23/24,  269. 

— ,  Sächsische  Baumeisterprüfungsarbciten 
auf  der  „Iba"  32,  355. 

Klohs,  Die  Deutsche  Sommerzeit  30,  336. 

Klopfer,  Prof.  Dr.-Irag.,  Das  Künstler-Ein- 
jährige an  den  Bauschulen  51,  553. 

Kötschke,  Endlich  ein  Anfang  der  Woh- 
nungsgesetzgebung 8, 90. 

Krcß,  Privatangestellte  und  Beamte  in  einer 
Organisation !  1,7. 

Kühne,  Dr.,  Die  Vorbildung  der  hauptamtl. 
Lehrer  an  gewerbl.  Fortbildungsschulen 
in  Preußen,  Erfahrungen  und  Ratschläge 
23/24,  259. 

Küster,  Wege  und  Ziele  der  Beamtenorga- 
nisationen 2,  19. 

— ,  Die  Handwerkskammern  als  Vertretung 
der  wirtschaftlichen  Interessen  des  Hand- 
werks 32,  351. 

Lauerwald,  Die  Wichtigkeit  von  Kennt- 
nissen in  der  Differential-  und  Integral- 
rechnung für  die  Techniker  7,  76. 

Lautensack,  Das  Stadtbild  unter  dem  Ein- 
fluß der  Bauordnung  47,511. 

Lindt,  Dr.,  Der  Dipl.-Ing.-Titei  und  die 
Techniker  der  Praxis  3,31.  18,209. 

Mansch,  Dr.,  Versicherungstechniker  23/24, 
266. 


- 


Martin,  Zur  Frage  der  Organisation  großer 
techn.  Bureaus  von  Spezial-Mascninen- 
Fabriken  3,  25.  4,37. 

— ,  Das  Taylor-System  18,203. 

Papenroth,  Wohnungsfürsorge  und  Tech- 
niker 19,  218. 

Potthoff,  Dr.,  Die  Konkurrenzklausel  im 
Reichstage  12,  138. 

— ,  Einheit!.  Angestelltenrecht  oder  Sonder-j 
gesetzgebung  ?  17,  193. 

— ,  Schutz  und  Enteignung  40,  435. 

— ,  Das  einheitliche  Angestelltenrecht  und 
die  Berufsverbände  der  Angestellten  33, 
365. 

— ,  Zwei  Grundirrtümer  in  der  Konkurrcnz- 

klauselfrage  45,  487. 
— ,  Amerikanische  Vorbilder  48,521. 
Punde,  Seminarlehrer  u.  Kalkulationsuntc 

rieht  11,  121. 

Radunz,  Die  technische  Idee  in  der  Voll 
Wirtschaft  15,  169. 

— ,  Der  Turbinen-Schnelldampfer  ..Impe- 
rator" 19,213. 

Reif,  Die  Soziale  Arbeitsgemeinschaft  der 
kaufmännischen  Verbände  44,  477. 

Scheffer,  Dr.,  Die  deutsche  Gartenstadt  10, 
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Stillich,  Dr.,  Die  deutsche  Volkswirtsc  i. 
in  den  letzten  Jahren  2,13. 

Steinberg,  Techniker  und  Arbeiter  als  Bau- 
kontrolleure 37,  405. 
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Gewinn-Liste 

(ohne  Gewähr) 

der  2.  Gesellschafts-Lotterie 

ies  Deutschen  Techniker- Verbandes  (Sitz  Berlin)  zu  Gunsten 
seines  Erholungsheimes  in  Sondershausen. 

Oeffentliche  Gewinnziehung,  festgesetzt  und  gezogen  in  Berlin  am  6.  Dezember  1913. 


Nach  Ordnung  der  Losnummern. 

Ein  Gewinn    zu  1000  Mark  auf  die  Nr.  18468  Zwei  Gewinne  zu  100  Mark  auf  die  Nrn.  3997  21037 

Ein  Gewinn     „    500     „    auf  die  Nr.  23623  Zehn  Gewinne  „    50    „    auf  die  Nrn.  2561  11378 

Ein  Gewinn     „    250     „    auf  die  Nr.  27302  12518    129U9    16250    16384   21401    21810   24519  25126 


25  Gewinne  im  Betrage  von  20  Mark. 

I   186   530   876    1391    1663    5387   9185    10076    11290    11632    11637    13786    14834    14926    16626    17035    18131    18637  20184 

20470    23294    24430    24839  26525 

200  Gewinne  im  Betrage  von  10  Mark. 


7  80  144  46  224  39  69  628  721  1351  62  598  816  955 
327  429  545  62  671  942  3199  307  600  760  851  986  4196 
29  46  378  463  995  99  5088  119  342  408  546  8  2  930  6098 
57  67  877  882  986  7026  48  98  149  251  408  1'8  92  721  970 
026  65  66  286  453  657  73  787  817  925  37  9088  124  50 
5  98  203  396  467  633  74  751  10  188  213  413  513  999 
1205  99  312  86  423  627  930  12118  209  384  473  (und 
»rämie  250  Mark)  553  612  65  72  80  81  994      13  254  304 


46  57  722  818  37  14  009  66  162  99  851  941  15187  326 
27  490  546  690  95  745  92  830  941  87  16126  265  530 
17  228  330  605  865  69  18  097  122  69  243  47  341  600  68 
827  19 177  205  59  84  895  908  20  105  43  403  28  88  752 
811  21076  120  27  34  217  450  525  659  732  912  22  044 
56  69  524  23  028  58  160  221  480  504  95  637  795  24  346 
76  418  530  697  25  085  502  17  64  835  953  92  26  073  83 
186  221  675  712     27  166  80  377 


500  Gewinne  im  Betrage  von  5  Mark. 


i  85  132  211  369  500  627  33  775  931 

003  73  133  203  57  345  401  51  529  42  69  1  857 

019  33  38  40  63  134  43  60  241  91  96  98  333  58  91  457 

88  515  619  727  97  803  23  973 
141  44  213  379  533  710  852  961  4069  151  286  89  326  63 

559  601  873  5014  71  200  32  73  301  27  70  99  592  93 

707  19  52  806  10  61  931  69 
103  13  17  55  95  226  68  347  55  409  56  80  565  614  703 
08  46  937  49  56  70  88 
050  127  32  519  678  787  93  869 

206  53  310  24  408  14  43  45  539  61  69  637  49  717  46  871 
012  16  58  154  243  304  40  561  90  631  35  42  53  704  42  831 
0029  60  91  139  230  282  89  318  491  506  34  44  89  603 

31  32  55  63  94  735  66  929  55 
1051  271  304  427  86  576  660  62  802  13  69  79  83  957 

82  99 

2153  63  94  259  66  63  63  313  92  433  10  93  639  79  703 
77  862  66  947 

3000  2  107  217  93  306  28  73  407  29  57  63  99  506  15  29 
70  691  703  28  844  84  87 

4  027  240  352  68  462  546  713  809  15  23  66  927 

5  074  148  311  74   458  29   503  97   672   794   804  55  83 

910  39 


16  005  26  40    184    201  93    322  29  97    418  45  85  540 

47  67  606  12  15  40  86  93  249  852  79  82  94 
903  48  64  96 

17  046  65  91  1118  54  312  401  681  712  70  77  864  934  48!  97 

18  059   121  53  62  64  70  77   242   336  89   502  18  39;  43 

611  60  785  98  813  75  93  912  61  64  88 

19  041   232  72  89   310  70   416  60  76  80  550   737  53  91 

94  918  36 

20  028  59   78    117   21   74   96    207   40  55    348    423  68 

517  78  97   631  3  18  22  82   819  83   911  39  58  60 
21013  40  65  97   196   252  63  72  7,7  99  355  60  94  407  12 
601  3  54   753  81   801  27  99  937 

22  037  53  95    134  39  94    201  59    388    405    508  89  96 

608  33   766   885   918  21  23  92 

23  102   218  40  72  368  98   426  29  74  92  509  22  29  622 

52  81  82   790   803  83  971 

24  056   142   217  79   306  93   460  75  98   515  679   706  49 

95  808  20  56 

25  004  62    128   252  62   338  50   413  39  49  65   579  65b 

73  76   957  85  87 

26  065    103  117  71  89    271    307   11  42  65  74    410  21 

573  98   638  28  69   724   833  9  62   904  84 

27  028  75  133  35  227,  65  359  67  434 


1760  Gewinne  im  Betrage  von  3  Mark. 


'  29  37  47i  84  87    113  22  36  54  84   209  20  33  40  54  22  53  69  74  78  93  614  27]  36  53  69  87  707  10  31  57 

72   327  30  60  87  94   408  11  28  38  54  67  78  504  62  68  78  84  827  65  88  933  41 

17  51  58  71  97  98   692  5  11  30  37  65  71  81  700  3024  29  41  47  59  63  97  93  115  33  37  55  75  87  232  4  5  10 

1  59  804  35  93  97   902  18  25  28  33  56  81  88  19  28  57  66  78  308  25  53  62  422  28  55  75  88  90  91 

05  ü9  34  40  69  83  88  95    109  19  22  26  34  37|  59  79  99  502  20  25  41  78  86  604  6  10  27  38  50  89  97  702 

88  209  55  63  65  69   323  37  50  66  78  9b   415  24  16  34  64  66  70  86  95  801  2  3  32  48  76  85  87  88  98 

32  34  59  76  85  523  33  33  57  83  637,  10  11  13  2S  903  18  22  30  46  50  53  62  68 

32  47  62   706  8  14  18  23  47  55  57  59  64   827  38  4026  27  29  63  64  67  74  80  111  19  24  39  42  87  98  227  37 

39  51  76  77  910  17  63  79  83  94  67  77  94  97  417  20  25  30  39  81  83  504  8  17  56  60 

'U  42  48  58  76  83  84  91  99  102  24  45  72  89  95  98  239  49  608  24  26  28  48  60  76  80  93  727  70  78  86  822  34  39 

81  302  5  7  8  28  44  50  57  59  92  421  35  53  94  95  517  83  86  92  955  63  86 


588 
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5002  8  16  21  27  41  54  79  86  90  93  9S  140  75  85  237  35  53 
68  300  10  11  29  38  78  93  95  416  18  37  55  528  33 
41  55  58  79  84  95  629  69  85  704  16  44  57  66  81  88 
90  852  64  80  93  919  24  40  48  75 

6012  40  46  47  63  63  92  93  101  11  18  19  41  83  81  85  93 
205  35  36  82  332  34  33  43  42  59  66  79  82  86  419  29 

46  66  74  76  87  95  506  21  30  32  39  43  74  80  613  19  27 
39  75  78  83  711  19  20  23  37  51  77  82  88  99  827  95 
97  903  10 

7014  44  84  99  122  61  77  87  90  207  10  14  31  36  39 
64  74  95  301  4  20  23  36  93  431  35  59  65  73184 
523  28  48  57  72  84  93  634  15  19  25  43  53  63  74 
713  20  38  55  65   813  19  63  99  940  45 

8007  11  15  28  56  68  85  90  94    143  69  88  93  220  25 

47  48  50  68  81  84  9  4  33  4  9  14  17  18  38  50  57  98 
409  20  52  61  67  76  83  Ol  97)  514  25  38  57  76  77. 

81  89  601  8  29  71  75  84  88  98  99  710  18  42'  61 
71  76  81  93   821  29  34  72   913  23  26  54  57  61  63 

64  73  75  85 

9021  32  45  76  78  80  101  6  12  19  81  97  99  218  33  37  51  70 
96  97  98  355  63  «6  75  76  400  11  12  33  45  48  75  86 
90  550  74  75  603  9  19  22  32  75  89  709  16  19  20  22  23 
33  53  56  63  801  3  8  56  58  68  73  98  902  34  40  69  75  82 

10  006  8  11  27  85  130  34  58  69  71  72  203  6  11  16  18  19  34" 
49  77  306  21  30  49  410  25  41  546  55  61  74  613  75  88 
700  3  11  16  39  85  93  817  30  39  45  55  58  59  69  80 
93  96  915  16  21  54  62  70  94 

11000  24  65  76  92  93  133  41  57  63  87  211  33  42  65  84  300 
5  10  25  28  50  53  88  402  41  81  84  503  7  10  28  37  70 
78  614  20  25  40  54  66  63  74  75  78  83  718  28  50  67  80 
90  93  806  20  33  48  80  947  48  58  76  81  86 

12  001  10  12  15  46  62  70  'III  60  62  83  89  90  201  7  63  65 

82  90  305  20  44  47  55  67  71  80  420  27  29  32  55  63 
66  513  30  42  66  77  606  27  49  50  54  713  24  43  803 
33  905  33  61  74  81 

13  030  70  71  76  78  84  91  100  27  28  29  39  44  66  92  207  8  13 

36  39  46  89  356  70  85  99  411  13  21  23  42  43  52  54  76 
77  97  540  55  81  623  37  52  61  711  45  51  70  8)3  10  34 
35  49  50  69  78  88  91  933  9  23  45  46  53  63  73  71 

14  006  28  67  71  78  88  104  25  27  44  49  64  208  16  20  37.  56 

81  92  301  10  20  21  58  79  93  427  44  47  49  90  50<4  16 
18  22  39  54  55  94  602  22  61  62  68  71  92  726  29  36  40 
51  74  837  44  48  63  67  68  82  86  903  42  43  44  62  68 
81  89  90  91 

15  022  93  100  4  34  54  212  52  53  67  88  89  97  303  10  32  49 

65  81  87  91  407  14  53  59  91  95  533  41  44  63/  93  99 
620  21  27  51  67  83  89  706  8  24  34  36  57  63  69  80  812 
16  26  31  44  49  53  89  98  900  21  72 


16  020  36  41  60  (68  90  122  44  80  207  46  52  96  305  7  9  21  32 

48  55  57  81  83  87  534  51  63  618  22  53  77  705  14  23 
36  44  52  67  68  69  74  7,6  77  837  15  24  32  33  51  59 

66  67   904  6  38  49  68  88  98 

17  001  5  41  50  70  87  135  48  59  61  68  71  95  210  21  46  47  63 

93  302  28  31  35  37  44  50  84  92  93  409  33  44  47  57  69 
76  93  528  43  54  71  81  86  87  88  606  19  38  40  62  734  76 

78  819  20  29  30  36  41  45  99  915  33  42  47  80  91  94 

18  004  26  34  43  51  57  81  83  118  23  68  87  88  91  200  4  21  22 

60  61  63  87  93  99  302  11  56  63  75  82  83  94  413  19  30 
39  58  513  20  37  41  45  53  606  17  54  73  759  75  98  801 
18  32  47  64  68  76  87  92  902  4  41  54  58  72  73  82  86  87 

19  016  37  70  105  7  13  47  52  55  94  209  22  29  52  96  312  19 

18  40  72  78  86  97  99  413  31  44  70  82  527  53  64  601 
3  6  10  12  20  83  85  703  6  22  24  63  64  76  79  860  (il  64 
82  86  910  16  27  43  53  54  53  63  63  77j  90  92  95 

20  006  83  95  100  12  6  0  232  9  7  302  20  63  7  4  7  7  89  9  1  98  437, 

56  92  504  23  51  80  615  54  98  717  35  87  803  37  45  5| 
84  93  900  34  49  56  60  75  77  83  84 

21001  15  17  36  39  46  48  72  73  74  131  61  74  97  216  18  26 
27  39  45  58  66  73  321  47j  63  71'  422  46  54  55  60  84 
91  506  41  58  81  619  39  83  729  55  68  95  96  97  808 
9  42  60  72  73  79  926  60  95 

22  007  20  31  34  B6  52  78  83  93  113  24  27j  35  88  90  215 
21  28  34  52  68  74  82  304  13  18  25  35  39  45  58  402 
7  9  14  33  39  57  63  68  72  83  512  38  45  52  56  80  82 
99  607  9  16  24  74  719  20  38  65  817  30  36  50  55  61 
81  91  902  37  38  39  45  62 

23001  9  11  54  55  63  70  88  91   156  75  88  90  207  8  13  61 

67  8  3  9  9  312  13  26  3  8  4  2  5  8  6  2  73  74  8  2  86  89  400 

19  33  41  69  87  90  524  28  34  36  54  65  74  624  3<>  4* 

46  71  75  87  96  97  702  57  63  77  83  86  811  15  90 
32  46 

24  052  55  110  16  47  83  203  11  22  24  65  300  9  41  73  U 

403  26  34  40  53  55  61  67  85  518  40  46  57  64  69  75 
89  618  20  33  57  58  82  88  710  14  15  16  30  59  75  76 

81  90  96  843  44  61  91  96  912  19  28  43  66  67  98 

25  012  14  19  28  38  53  63  64  77   102  78  96  213  16  21  44 

47  58  68  92  94  303  21  25  41  43  54  66  88  96  419  33 

82  90  91  500  27  629  704  26  27  32  34  53  64  74  77 
804  6  66  76  93  941  46  70  83  91  96 

26  007  22  51  68  102  15  25  33  49  53  75  78  79  91  97  202  5 

12  27  38  62  76  80  333  4  14  58  70  436  38  40  50  54 
56  6  5  8  0  5  4  2  4  4  6  6  7  0  8  4  8  5  613  2  1  38  4  0  5  4  67  73, 
735  42  47  52  72  81  93  803  23  42  64  77  88  98  902 
3  12  13  48  73  75 

27  024  33  58  71  80  89  100  2  41  50  61  62  85  92  202  28  42' 

47  55  57  67  68  76  87  321  35  36  42  91  414  18  28  32 
56  57  71  73  96 


Bestimmungen  über  die  Erhebung  der  Gewinne. 

Die  Gewinne  sind  10  Tage  nach  erfolgter  Ziehung,  also  vom  16.  Dezember  ab  bei  dem  Lotterie-Bevollmächtigten  Ingenieu 
P.  Schulz  in  Schleusenau,  Kr.  Bromberg,  Chausseestraße  98  fällig  und  innerhalb  3  Monaten  nach  dem  Ziehungstage  nur  gegen  Aushändigung 

des  Loses  zu  erheben. 

Gewinne,  welche  innerhalb  3  Monaten  vom  Ziehungstage  gerechnet,  also  bis  zum  6.  3.  1914  nicht  abgehoben  sind,  fallen  den 

Lotteriezweck  zu    Bei  Übersendung  durch  die  Post  wird  nur  das  Porto  in  Abzug  gebracht. 

ie  Verwaltungen  werden  gebeten,  nach  Möglichkeit  die  Gewinnlose  zu  sammeln  und  die  Beträge  insgesamt  vom  Lotterie 

bevollmächtigten  anzufordern. 

Den  Gewinnlosen  ist  eine  mit  möglichst  deutlicher  und  genauer  Adresse  ausgefällte  und  frei  gemachte  Postanweisung  beizufügen. 

Der  Lotteriebevollmächtigte 

R  Schulz 


Der  Hauptgewinn  im  Betrage  von  1000  Mark  fiel  in  die  Zweigverwaltung  Buxtehude. 


oiflage  35000  Exemplare 


ErRfieint  jeden  Sonnabend 
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Jleinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beimVerfag:  Degener  *3D  Co.,  Leipzig,  Hofpitaütr.  13/15 

JZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaltene  mm»ZeiIe  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten-Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gefache  8  Tage 
r  Erfcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
IONNHMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanßalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfcfaland  u.  Oellerreich»Ungarn  M  7.50,  für  das 
islandM9J5.  Schriftleitung:  Berlin  SW.  68,  Markgrafenßraße  94.  Fernrpr.-Anfchl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittagl2Uhr. 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

'etraniiiÄi 

Befter  Schutz 
gegen  feuchte  Wände 
und  Mauerausfchlag. 
Haltbarßer  Anftrich 
für    Beton,  Zement' 
waren,  Eifenkonftruk-  ■ 
jf  tionen  etc. 

■WOLF  &  DAHN  E| 

J  Farbenfabrik  GUBEN  14. 
BEjGj  ■  Prosp.  gratis 


M-Hmr 


»iiiige Te:röle.  Niedrigster  Brennstoff- 
>rauchu.geruchl.  Verbrennen.  Kein  Ruß 


imbau  vorhandener  Oefen  jeder 
Feuerung  für  Oelheizung 


Prospekt  grata. 

MBERT  BAUMANN 

Härtewerk  und  Ofenfabrik 
AUE,  Erzgeb.  72. 


inl/'o  Spezialwerkz.  f.  Elektro- 
O  techn.,Aut-Bau  u. Sport 


mp\. Werkzeugkästen  u.  Bestecke 

iedr.  Dick,  Esslingen  M. 

>jteOArbeiter80Dipl.u.Med.Kat.kostenl. 


Spellmann's  Parkett- 
KEGELBAHNEN 

mtl"  3oN.fi-  Regulierung.  D.R.G.M  . 
überTausend  Eahnen  geliefert 

TRIUMPH-KEGEL 

mit  Standbüchse.  =  D.R.G.M !  pKt'j 


KlosettspttUr  „Aqua" 

D.  R.  P.  -  Zahlreich.  Auslandspat, 
die  beste,  vollkommenste,  zuverlässigste  und  billigste 
neuzeitliche  Klosettspülanlage  der  Gegenwart.  Er  part 
95° ,-,  Arbeitslohn  und  Material.  Spielend  leichtes  Ein- 
steilen auf  beliebigen  Wasserverbrauch  von  2- 16  Liter. 
Zahlreiche  Anerkennungsschreiben  etc.  -  Verlangen 
Sie  Prospekte.  —  3  Jahre  Garantie.  -  Vertreter  gesucht. 


Elberfeld  21 

Massenherstellung  von 
Armaturen  für  Gas  und 
Wasser. 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

c^;iCrkf te  E.  0.  Richter  &  Co.,  Chemnitz  i.  8. 

j  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeit  jngj 


A.Voss  sen., 

Sarstedt  n.  Hannover. 
Fabrik  für 


raie 


fo  jeder  Art. 


Einrichtung  von 
Kantinen,  Kasinos, 
Beamtenspeisehäusern. 
Ca.  1000  Arbeiter  und  Beamte. 
::   ::    Gegründet  1844.    ::  :: 


Internationalen  vgiene- Ausstellung 
Dresden  1911: 

Höchste  Auszeichnung 
.•.  König!.  Sachs.  Staatspreis.  .-. 


löscht  jedes 
Feuer  im  Entstehen 
Explosionssicner? 
Glänzend 

bewährt ! 
'  Besitzt 

Sicherheits- 
ventil -  Ab- 

stellhahn. 
Prospekte, 
Gutachten  und  Re- 
ferenzen  von  der 

Opiimns-App  irate-Bfm-üntcr- 
üohmunnr  Ernst  Ilaisen,  Leipzig- 


Kollektoren! 

Aus  reinem  elektro- 
lytischen Hartkupfer 
auf  Spezialmaschinen 
hergestellt. 

Lieferantin  v.  Elektrizi- 
lätsgesellschaften,  Elek- 
trizitätswerken und  den 
größten  industriellen 
Werken  Deutschlands. 

Kchnrlle  I^irferzclt. 
►   HilllBKte  Preise. 

Xordhänser  Elektrizität^ -  <  * esel Ischaft 
H.  Unverzagt  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Nordhausen  H.  33. 


Göhring  &  Hebenstreit 

Maschinenfabrik    Hü  Radebeul-Dresdeni2 


lackier -Oeieii 

m.  Heißwasser-, 
Kohlen-,  Luft- 
od.  Gasheizung 

für  Temperatur, 
bis  250»  C. 

Billigsl.Betrieb 


gleichmäß.  Wärme- 
vertei  lung.Trocken- 
kammern  u.  Kanäle, 

sowie  Trocken- 
schränke jed.  Größe 
mit  Dampf-,  Oas- 
o.  Heililuftheizung. 

Feinste  Referenzen 
über  ausgeführte 

Anlag,  nach  neuest. 

eignen,  gut  bewährt. 
Konstruktionen. 
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BÜCHERSCHAU 


(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbände» 

zu  beziehen.) 

Teubners  Künstler-Steinzeichnungen.    Auch  in  diesem  Jahre 
bringt  der  Verlag  von  B.  G.  Teubner  in  Leipzig  eine 
Anzahl  vornehmer  Künstler-Steinzeichnungen  heraus.    Schon  seit 
Jahren  haben  sich  diese  Bilder  einen  festen  Freundeskreis  er- 
worben und  die  schönen  Drucke  erfreuen  stets  von  neuem.  Wir 
haben  die  Bilder  deshalb  in  den  vergangenen  Jahren  nicht  nur 
zum  Schmuck  der  Wohnungen  empfohlen,  sondern  auch  für 
geeignet  erklärt,  in  losen  Blättern  gesammelt  zu  werden.  Damit 
ist  die  Verwendungsmöglichkeit  aber  noch  nicht  erschöpft,  son- 
dern gerade  unser  Leserkreis  wird  Gelegenheit  haben,  bei  der 
Ausschmückung  von  Schulen  und  öffentlichen  Gebäuden,  viel- 
leicht auch  der  Bureaus  diese  schönen  und  billigen  Steindrucke 
empfehlen  zu  können.    Die  Steindrucke  sind  Dokumente  künst- 
lerischer Höherentwicklung  unseres  Volkes. 
Deutsches  Knabenbuch.     Ein  Jahrbuch  der  Unterhaltung,  Be- 
lehrung und  Beschäftigung  für  unsere  Knaben.    26.  Band. 
423  Seiten  mit  234  schwarzen,  17  farbigen   Bildern  im 
Text  u.  5  Aquarellen.    (Anton  Hoffmann,  Verlag,  Stutt- 
gart.)   Fein  gebunden  6.50  M. 
Deutsches  Mädchenbuch.    Ein  Jahrbuch  der  Unterhaltung,  Be- 
lehrung und  Beschäftigung  für  junge  Mädchen.    20.  Band. 
423  Seiten  mit  277  schwarzen,  17  farbigen  Bildern  im  Text 
und  5  Aquarellen.    (Anton  Hoffmann,  Verlag,  Stuttgart.) 
Fein  gebunden  6.50  M. 
Zwei  Bücher,  die  alljährlich  Freude  bereiten  und  sich  deshalb 
unter  der  Jugend  einen  festen  Stamm  von  Freunden  geschaffen 
haben,  empfehlen  wir  hiermit  unseren  Lesern.    Es  sind  keine 
Bücher,  die  schlechthin  als  Jugendbücher  auf  den  Markt  kommen, 
sondern  ein  ausgewählter  Mitarbeiterkreis  bemüht  sich  hier  um 
die  Belehrung  und  Anregung  der  Jugend.    Es  würde  zu  weit 
führen,  die  Mitarbeiter  einzeln  aufzuzählen,  weshalb  wir  uns 
auf  das  Urteil  festlegen,  daß  die  Besten  dazu  beisteuerten,  die 
Bücher  zu  treuen  Freunden  der  Jugend  zu  machen. 

Von  der  Sammlung  „Die  Elektrizität  in  Industrie  und 
Gewerbe"  (Verlag  von  Max  von  Criegern,  Leipzig)  ist  soeben 
der  1.  Band  erschienen.  Unter  dem  Titel  „Die  Elektrizi- 
tät in  der  Textilindustrie"  behandelt  darin  Dipl.-Ing. 


Obstfelder  die  für  den  Textilfachmann  wichtige  Frage,  ob  und 
in  welcher  Weise  durch  Einführung  der  Elektrizität  die  Betrieb» 
kosten  des  Textilbetriebes  verringert  werden  können.  Wer  eine« 
unparteiischen  Ratgeber  bei  Umgestaltung  einer  bereits  be- 
stehenden oder  der  Errichtung  einer  neuen  Anlage  sucht,  findd 
in  diesem  Werk  das  Gewünschte.  Der  billige  Preis  von  3  AI 
ist  anerkennenswert. 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Bekanntmachung 

über  die  Verleihung  von  Stipendien  der  I 
Räthenau-Stiftung. 

Der  Verein  zur  Beförderung  des  Gewerbfleißes  vergibt  au 
der  von  ihm  verwalteten  Rathenau-Stiftung  zum  1.  April  jedei 
Jahres  zwei  bis  drei  Stipendien  an  Personen,  die  sich  dem 
Studium  an  einer  preußischen  höheren  Maschinenbau' 
schule  oder  einer  preußischen  Maschinenbauschul« 
oder  an  einer  deutschen,  vom  Minister  für  Handel  und  Gewerb« 
diesen  gleichgeachteten  technischen  Schule  widmen.  Zur  Be 
Werbung  sind  deutsche  Reichsangehörige  zugelassen,  welche  ein« 
praktische  Werkstattstätigkeit  wenigstens  drei  Jahre  hindurch 
mit  Erfolg  ausgeübt  haben  und  gute  Zeugnisse  hierüber  sowh 
über  ihre  Fähigkeit,  Begabung,  ihren  Fleiß  und  Charakter  be 
sitzen.  Sie  dürfen  das  30.  Jahr  nicht  überschritten  und  müssei 
die  Bedingungen  zur  Aufnahme  in  eine  der  vorbezeichnetet 
Schulen  erfüllt  haben. 

Die  Stipendien  werden  für  die  Dauer  des  planmäßigei 
Unterrichts  in  der  Schule  verliehen.  Sie  betragen  jährlich  bi 
360  M  und  werden  in  gleichen  vierteljährlichen  Teilen  post 
numerando  ausgezahlt.  Sie  werden  entzogen,  wenn  das  viertel 
jährlich  einzureichende  Schulzeugnis  Fortschritte  nicht  erkennet 
läßt. 

Bewerbungen  sind  bis  zum .  20.  Februar  an  das  Bureat 
des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gewerbfleißes,  Charlottenburg 
Berliner  Straße  Nr.  171/72,  zu  richten.    Ihnen  sind  beizufügen 

1.  Lebenslauf,  aus  welchem  der  Stand  des  Vaters  un 
die  Zahl  der  noch  lebenden  Geschwister  ersichtlich  sein  muß 
2.  Geburtsurkunde;  3.  Schulabgangszeugnis;  4.  Zeugnisse  übt 
die  praktische  Werkstattstätigkeit;  5.  Der  Nachweis  über  di 
zugesagte  Aufnahme  in  eine  der  vorbezeichneten  Schulen ;  6.  Di 
Unterstützung  der  Bewerbung  durch  ein  Mitglied  des  Verein 
zur  Beförderung  des  Gewerbfleißes. 


elektr.  Verteilungstafeln  fertigt 
montiert  für  alle  Zwecke,  baut  in 
jeder  Größe  Jos.  Eller,  Andernach 
a.  Rh.   Billige  Preise. 


i  DnterftCbts-Bri 


(für  Mitglieder  des  D.T.-V. 
ä  20  Pfg.,  sonst  25  Pfg.) 
In  wenigen  Monaten  rund 
10U000  Exemplare  versandt 

A.Tönsmann 

Ingenieurbureau 
Wismar  a.  Ostsee 

Viele  Anerkennungen 
Probebriefe  kostenlos 

Halte  mich  zur  Anfertigung 
von  statisch.  Berechnungen 
aller  Ar  ,  speziell  für  Eisen- 
betonbau bestens  empfohlen 


Patente  u.  Gebrmstr.-Anmeldg. 

and  Verwertung  besorgt  Patent»  und 
Zivil  •  Ingenieur  Heinr.  Oppermann, 
i  erlin  •  Neukölln,  WeisestraDe  60. 


C.  G.  BLANCKERTZ,  Düsseldorf 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u. "Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  alt?  Wunscn. 
Allf:  Papiere,  Artikel  11.  Apparate  für  den  Z»ich*nbedari. 


E 


Ell 


mit  Ausschluß  des 
Eisenbetonbaues 
von  Julius  Hoch. 
2.  Auflage,  kart.M1.60 

Verl.  von  H.  A.  Ludw 
Degener,  Leipzig. 


^^^^^kaufe 

*  ich 


Ohne  jede  Anzahlung 

B19^  ■  e  r  <i  tk'  assi  ges  Fabrikat! 

■  B^fe  CSS,  1         pram.,  Ma3;smedaule) 

B       K  dul         3  M  W  ^^Ml  in  all.  Holz-  u.  Smarten  von 
™  wui  derb. Tonfülle,  Flügehon 

sowie  Flügel  und  Harmoniums 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  sc  iri  tlic'n  Garantie.  — 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
,  Leipzig,  König-Johann-Str.  2 


i 


j 


Nettetaler  Trass 


verbe  sert  u.  verbilligt  Mörtel 
wie  Beton.  Vorzüglich  bewährt 
bei  Hoch-  und  Tiefbauten  :: 


Iii  iii »U  los 


feuersicher. 


J.  MEURIN,  Trasswerke,  Andernach  a.Rhein. 


Ein  hochinteressintes  Buch! 

Der  gelbe  Paß 
Maria  Lusjewa  irr 
dunkelsten  Petersburg 


300  Seiten.  Preis  franko  3  M  20  Pfg 
Der  hochangesehene  Verf  .sser  Amfit  atroi 
si  h  Idert  d'e  empörende  Ver  c'-leppun; 
e  ner  lungen  Adligen  in  die  dunkestei 
Häuser  Pete  sburgs  und  wie  es  dort  zu 
g  ht  —  Verlag  von  Scrmize  &  Co. 
Leipzig.  Q  erstraß-  12.  [55 


Couleur- 

Artikel  in  nur  ganz 
hervorragend.  Aus- 
fuhr. z.Fabrlkprels. 

JUiLMb  r.Hil'rbr  I 

Stud.-Requis.'Haus 
•   HerrnstraBe  42. 
Großer  illustrierter  Katalog  gratis 


rutuionN 


Die 

BUfcableiter 

in  ujrer  KonftruRüoif 
und  Anlage 

üon  Ing.  u.  Arft.  I.  Wasen 
2.  Aufl.        •        m  2.80 

Derlag  oon 
h.  71.  Ludujig  Degener,  leipiifl 


J.  BraDdl  &  6.  W.  r. 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedrichstr.  23 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Zweigverwaltungen 

Zweigverwaltung  Amberg  i.  Obpf.  In  der  am  17.  Dezember 
12  einberufenen  Generalversammlung  wurde  die  beschlossene 
mwandlung  des  Techniker-Vereins  Amberg  in  die  Zweigver- 
altung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  Amberg  i.  Obpf. 
»llzogen.  Zugleich  fand  auch  die  Neu-  bezw.  Wiederwahl 
;r  Vorstandschaft  und  Gruppenvertreter  wie  folgt  satt:  a)  Vor- 
*ndschaft:   Vorsitzender:   Frd.  Amschler,  Bauführer,  Amberg, 

337,;  1.  Schriftführer:  Ad.  Meßberger,  kgl.  Bauführer,  Am- 
:rg,  E  20176  5  2.  Schriftführer:  G.  Siebenhaar,  Bauführer,  Am- 
:rg,  Eisbergweg  E  2b3l/2;  Kassierer:  Mich.  Enzensperger, 
;1.  Bauführer,  Amberg,  E  314;  Archivar:  Jos.  Flessa,  Bau- 
hrer,  Amberg,  Löwenthalstr.  F  146Vi8-  D)  Gruppen  Vertreter : 
ruppe  A:    Jos.  Flessa,  Bauführer,  Amberg,  Löwenthaistraße 

1467i8;  Gruppe  B:   E.  Florstedt,  Masch.-Techniker,  Amberg 

86;  Gruppe  C:  Fr.  Amschler,  Bauführer,  Amberg  E  337s; 
ruppe  D:  Joh.  Hutzier,  Städt.  Bauführer,  Amberg,  Sulzbacher 
raße  E  2S9  II.  Die  Monats  Versammlungen  finden  wie  bisher 
den  ersten  Dienstag  im  Monat  im  Hotel  zum  goldenen  Löwen 

Amberg  statt.  Hierzu  wird  um  vollständiges  Erscheinen  der 
itglieder  gebeten.  Gleichzeitig  benützen  wir  die  Gelegenheit, 
isere  Verbandsmitglieder  zu  reger  Werbetätigkeit  anzuspornen, 
sbesondere  sollte  jeder  darauf  bedacht  sein,  die  früher  dem 
echniker- Verein  Amberg  angehörenden  Vereinsmitglieder  und 
e  dem  Verbände  noch  fernstehenden  Kollegen  für  uns  zu 
:winnen.  Herrn  Koll.  Hans  Fischer,  Bauführer,  der  die  Ver- 
mds-  wie  Vereinsinteressen  als  bisheriger  Vorsitzender  aufs 
bhafteste  verfolgte,  sei  bei  seinem  Ausscheiden  aus  der  Vor- 
andschaft  die  wärmste  Anerkennung  an  dieser  Stelle  aus- 
:sprochen. 

Zweigverwaltung  Bergedorf.  Br.-A. :  H.  Rathmann,  Hasse- 
raße  14;  Kassierer:  H.  Eggert,  Sillemstr.  15.  Versammlung 
jnnabend,  den  4.  Januar,  abends  87»  Uhr,  im  neuen  Vereins- 
kai „Kulmbacher  Bierhaus",  Brink  2.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
sung  des  Berichtes  der  letzten  Versammlung.  2.  Bekanntgabe 
;r  Eingänge.  3.  Jahresbericht.  4.  Neuwahl  des  gesamten 
orstandes.  5.  Verschiedenes.  Wir  machen  darauf  aufmerksam, 
iß  ab  1.  Januar  1913  die  in  den  Nachbarorten  wohnenden 
erbandskollegen,  einerlei  ob   sie  Hamburger  Vereinsmitglied 


oder  Einzelmitglied  waren,  zur  Zweigverwaltung  Bergedorf  ge- 
hören. Die  Beiträge  sind  ab  1.  Januar  beim  Kassierer  oder  in 
der  ersten  Monatsversammlung  in  monatlichen  Raten  von  2  M 
einzuzahlen;  als  Quittung  werden  Marken  verausgabt.  Sämt- 
liche Kollegen  unseres  Bezirkes  werden  dringend  gebeten,  zu 
dieser  Versammlung  zu  erscheinen. 

Zweigverwaltung  Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Wald- 
str.  29.  Kassierer:  Max  Tombrink,  NO.  55,  Elbinger  Str.  39. 
Schriftf . :  Willy  Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  Str.  9.  Beisitzer: 
Gruppe  A.:  Bruno  Gumpel,  H.-T.;  N.  37,  Fehrbelliner  Str.  91. 
Gruppe  B.:  H.  Beil,  Ing.;  NW.  21,  Oldenburger  Str.  32. 
Gruppe  C.:  Heinr.  Großkopf,  Ing.;  W.  30,  Goltzstr.  39  I. 
Gruppe  D.:  Alfr.  Lettow,  H.-T.;  SW.  29,  Marheinckeplatz  10. 
—  Zu  den  im  Januar  stattfindenden  Bezirksversammlungen  wird 
ausnahmsweise,  infolge  der  Neueinteilung  der  Zweigverwaltung 
in  Agitations-Bezirke,  schriftlich  eingeladen.  Erscheinen  sämt- 
licher Kollegen  ist  zur  Empfangnahme  der  Mitgliedsbücher  usw. 
notwendig.  Unsere  Kollegen  werden  dringend  gebeten,  die 
Neuorganisation  des  D.  T.-V.  nach  Kräften  zu  unterstützen  und 
dafür  einzutreten,  daß  jeder  nicht  organisierte  Kollege  dem  Ver- 
bände zugeführt  wird.  In  allen  Verbandsangelegenheiten  wird 
gebeten,  sich  an  den  Vorsitzenden  der  Zweigverw.  zu  wenden. 

Zweigverwaltung  Cassel.  In  der  Hauptversammlung  am 
3.  Dezember  1912  wurde  die  Zweigverwaltung  Cassel  gegründet. 
Die  Wahl  des  Vorstandes  hatte  folgendes  Ergebnis:  Vorsitzen- 
der: E.  Haßelbarth,  Jahnstr.  42,  gleichzeitig  Briefadresse ;  Schrift- 
führer: R.  Prüß;  Kassierer:  P.  Weimann;  Gruppenvertreter: 
G.  Albert,  E.  Hagen,  P.  Uslaub  und  Fr.  Thielke;  Kassenprüfer: 
K.  Hagen  und  F.  Tränkner.  Hauptversammlungen  finden  an 
jedem  ersten  Dienstage  im  Vereinslokale  Friedrichsplatz-Restau- 
rant am  Friedrichsplatz  statt.  In  diesen  Versammlungen  kann 
die  Beitragszahlung  erfolgen.  Die  Tagesordnungen  werden  jedes- 
mal vorher  in  der  Deutschen  Techniker-Zeitung  bekannt  ge- 
geben. Die  nächste  Hauptversammlung  wird  am  7.  Januar 
1913  mit  nachstehender  Tagesordnung  abgehalten:  1.  Eingänge. 
2.  Protokollverlesung  der  Gründungsversammlung.  3.  Be- 
sprechung und  Beschlußfassung  über  Abhaltung  eines  öffent- 
lichen Vortrages.  4.  Verschiedenes.  Im  eigenen  Interesse  und 
im  Interesse  des  Ganzen  werden  die  Mitglieder  um  zahlreiches 
Erscheinen'  ersucht. 

Zweigverwaltung  Celle.  Vorsitzender  u.  Br.-Adr. :  Otto 
Schulze,  Tiefbautechn.,  Celle,  Am  Berge  4;  Schriftführer:  Karl 
Henneckens,  Mel.-Techn.;  Kassierer:  Alfred  Krumm,  Mel.-Techn. 


Gute  Patente 

zur  Einfuhrung  gesucht 

ürj  In-  und  Ausland.  Langjährige  große 
:rfolge  nachweisbar.  Eigener  Vertrieb 
lurch  bewährte  Vertreter  an  .  llen  wichtigen 
'lätzen,  daher  denkbar  rascheste  Ein- 
jhnmg  in  weiteste  Kreise.  Bautechnische 
und  Industrie-Artikel  b.vorzugt. 

\  J.  Schürmann,  Münster  i.W. 

(Kein  Patent- Bureau.) 


rdieilT'Dr  Bogdahn 


I'tatacaten,  Auskunft  kostenlos.  I 
BERLIN,  Gltschlner  Str.3  ,  *J 


Erfinder 


wissen 
mussl 


3n  anentbehrl.  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
'on  Ing  Fr.Weidl,  Leipzig.    134  S.  M.  1. 


atent-Anwall 

Bomborn 


|^BtRUNSW.Cif5thintfstr2| 


la! 


H.  F.  Sehn  icke, 

Chemnitz  i.  Sa. 

fertigt  als  Spezialität  . 

Fraiser  aller  ÄPi, 

Reibahlen,  Spiralbohrer, 
Gewindeschneidwerkzeuge, 
Lehrbolzen  und  Ringe, 

sowie  sämtl.  Präzisionswerkzeuge  in 
bester  Qualität  und  Ausführung  zu 
billigen  Preisen. 
Preislisten  gratis  und  franko.  ~9*X 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  feine  Leder" 
waren  u.  Reiseartikel,  echte  Bronzen,  Alfenide' 
phot.  Apparate,  Beleuchtungskörper  für  Gas 
und  elektrisches  Licht,  Pianos 
gegen  monatliche  Amortisation. 
Illustrierter  Katalog  gratis  und  franko. 

L  Römer,  Altona  (Elbe),  Mathildensir.  3  B 


Wildes  3<u)rimd) 

1  ift  i>as  befte 

:  für  ben  in  6er  proris  fteljenben 

Metallarbeiter. 

:  ®ratt$:Profpett  oerfen&et 
:   Degener,  £eipjig.  


Kennen 
Sie  den 


schon? 

Wenn  nicht,  dann 
sofort  Prospekt 


(gratis)  verlangen  von 
H.  A.  Ludwig  Degener, 
Leipzig. 


-Fussboden  ist  der  beste  Steinholzbelag 


für  Fahnen  aller  Art,  BucMruckereien,  Geschäftshäuser,  Schulen  et;  r  tc. 

Vßriur.i  *iv  Rfcfifrerji -.'   -  Höch  te  Atsjeichnui.-jrn'  -   Musn-r  prospeMe.^Kost'jnar.scItlajje. gr&!'r$! 
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Versammlung:  Jeden  ersten  Sonnabend  im  Monat  im  Restaurant 
Trüller  an  der  Allerbrücke.  Die  bisherigen  Einzelmitgliedef 
sowie  die  zur  Zweigverwaltung  gehörigen  auswärtigen  Mit- 
glieder werden  besonders  gebeten,  an  den  regelmäßigen  Ver- 
sammlungen teilzunehmen. 

Zweigverwaltung  Cöln.  Adr.:  Geschäftsstelle  Cöln,  Appell- 
hofplatz 4.  Donnerstag,  den  9.  Januar  1913,  abends  8V2  Uhr, 
in  der  Borussia,  Hohenzollernring  66  I,  Jahres-Hauptversammlung. 
Jahres-  und  Kassenberichte,  endgültige  Konstituierung  der  Zweig- 
verwaltung Cöln  (einschl.  Kalk),  Wahl  des  Vorstandes  und  der 
Gruppenausschüsse  —  hierzu  finden  gleichzeitig  vier  Gruppen- 
versammlungen statt  — ,  Bezirkstagsangelegenhelten,  Geschäft- 
liches. Wir  fordern  alle  Verbandsmitglieder  in  Cöln  und  Umgeg. 
auf,  zu  erscheinen.  Der  nächste  Bezirkstag  findet  am  17.  Fe- 
bruar 1913  in  Cöln  statt.  Allen  Verbandskollegen  wird  die  Be- 
nutzung des  Lesezimmers  in  der  Geschäftsstelle  bestens) 
empfohlen. 

Zweigverwaltung  Dessau.  Mittwoch,  den  8.  Januar  1913, 
abends  8V2  Uhr,  im  Saale  des  Bahnhofshotel  hierselbst:  Vor- 
trag des  Schriftstellers  Willy  V  i  e  r  a  t  h  -  Berlin  über  die 
Themen:  „Der  Wert  der  Menschenkenntnis  für  das  praktische 
Leben"  und  „Wie  erkennen  wir  Neigungen,  Talent  und  Charak- 
tere" (mit  Demonstrationen).  Wir  bitten  die  Herren  Kollegen 
mit  ihren  Damen  zu  diesem  Vortrage,  der  zweifellos  für  Jeden 
viel  des  Wissenswerten  bringen  dürfte,  recht  zahlreich  erscheinen 
und  im  Kreise  ihrer  Bekannten  für  einen  recht  regen  Besuch 
agitieren  zu  wollen. 

Zweigverwaltung  Frankfurt  a.  M.  Br.-A.:  W.  Schröder, 
Battonstr.  2.  Laut  Beschluß  der  letzten  Hauptversammlung  finden 
die  Vereinsabende  im  neuen  Jahre  am  Mittwoch  statt  und  zwar 
wie  früher  üblich  wöchentlich.  Die  am  13.  Dezember  einberufene 
Generalversammlung  war  leider  sehr  schwreh  besucht  und  ist 
auf  Antrag  vertagt  worden.  Es  findet  daher  (am  8.  Januar,  abends 
81/2  Uhr,  im  Vereinslokal  „Domrestaurant"  Braubachstraße,  eine 
General  (Versammlung  statt,  die  unter  allen  Um- 
ständen beschlußfähig  ist.  Tagesordnung:  1.  Verlesen 
des  Protokolls  der  letzten  Hauptversammlung.  2.  Bekanntgabe 
der  Eingänge.  3.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  4.  Jahresbericht. 
5.  Rechenschaftsbericht  des  Kassierers.  6.  Bericht  der  Kassen- 
prüfer und  Entlastung  des  Kassierers.  7.  Entlastung  des  Vor- 
standes. 8.  Neuwahl  des  gesamten  Vorstandes  für  das  Geschäfts- 
jahr 1913.    9.  Wahl  der  Kassenprüfer.    10.  Wahl  der  Vereins- 


vertreter für  die  Bezirksverwaltung.  11.  Wahl  der  Vertreter  für 
den  Frankfurter  Ausschuß  von  Vereinen  für  technische  An- 
gestellte. 12.  Kostenvoranschlag  für  1913.  13.  Diverses.  Wegen 
der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  ist  das  Erscheinen  der  Mit- 
glieder dringend  erwünscht.  Mittwoch,  den  15.  Januar  findet 
im  Vereinslokal  ein  Familienabend  statt.  Mittwoch,  22.  Januar, 
Diskussionsabend.  Mittwoch,  den  29.  Januar  Vortrag  des  Vor- 
sitzenden Herrn  Schröder  über  „Berechnung  statisch 
unbestimmter  Systeme". 

Zweigverwaltung  Halle-Saalkreis.  Br.-Adr. :  Ingenieur  Her- 
mann Körber,  Halle  a.  S.,  Steinweg  39  II.  —  Unsere  erste  Mit- 
glieder-Versammlung findet  Dienstag,  den  7.  Januar,  abends 
8V2  Uhr,  im  Vereinslokal  Ratskeller,  Marktplatz,  statt,  wozu  wir 
unsere  Kollegen,  besonders  auch  die  der  Zweigverwaltung  zu- 
geteilten Einzelmitglieder,  freundlichst  einladen.  Die  Tages- 
ordnung wird  noch  in  besonderen  Einladungen  bekannt  gegeben 
und  um  recht  zahlreichen  Besuch  gebeten. 

Zweigverwaltung  Hamburg.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  G.  Heins, 
Banksstraße  250.  1.  Unseren  Mitgliedern  zur  gefl.  Nachricht, 
daß  wegen  der  am  Sonntag,  den  12.  Jan.  1913  stattfindenden 
letzten  Bezirks-Versammlung  Hamburg-Altona  und  der  bevor- 
stehenden Bürgerschaftwahl- Versammlungen  keine  Versamm- 
lung der  Zweigverwaltung  im  Monat  Januar  stattfindet.  2.  Sämt- 
liche Einzelmitglieder  werden  dringend  gebeten,  ihre  Zu- 
gehörigkeit zu  den  Gruppen  A.,  B.  und  C.  und  ihre  Adressen  bei 
dem  Vorsitzenden  der  Zweigverwaltung  umgehend  bekannt  zu 
geben.  3.  Die  Mitglieder  der  Gruppe  C  (vormals  Verein  staatl. 
Techniker)  werden  dringend  gebeten  ihre  rückständigen  Bei- 
träge umgehend  beim  bisherigen  Kassierer  Otto  Appel,  Bürger- 
weide Nr.  30,  zu  entrichten. 

Zweigverwaltung  Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  A.  Schwert- 
feger,  Laurahütte.  Kassierer  Fr.  Schack,  Holteistraße  501. 
Außerordentliche  Hauptversammlung  Mittwoch,  den  8.  Januar, 
81/.'  Uhr,  im  Fürstenbräu,  August-Schneider-Straße.  Tagesord- 
nung: 1.  Eingänge.  2.  Aufnahmen.  3.  Neuwahl  des  Vorstandes. 
4.  Verschiedenes.  Der  wichtigen  Tagesordnung  wegen  bitten 
wir  um  vollzähliges  Erscheinen. 

Zweigverwaltung  Mainz.  Da  die  Hauptversammlung  am 
18.  Dezember  v.  J.  wegen  zu  geringen  Besuches  nicht  ab- 
gehalten werden  konnte,  wird  für  Mittwoch,  den  8.  Januar  1913, 
abends  8V2  Uhr,  eine  neue  Hauptversammlung  anberaumt.  Die 
im  Brauhause  zur  Sonne,  Sonnengäßchen,  abgehalten  wird  und 
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Feuchte  Wände,  deren  Trockenlegung  und  Trockenerhal- 
tung. Ein  weitver  reiteter  Fehler  in  der  Bekämpfung  der  Feuchtigkeit  in  Bau- 
werken besteht  d  rin,  daß  man  oft  ein  für  einen  bes  ndVren  Fall  gee  gnetes  Mittel 
in  jedem  beliebigen  anderen  Falle  auch  anwenden  zu  können  g'aubt.  So  kommt  es 
zum  Beispiel,  d  ß  diejenigen,  welche  die  Feuchtigkeit  in  Wänden  durch  wasser- 
dichte Anstriche  oder  Üeberzüge  bekimpfen,  umsonst  Zeit  und  Geld  geopfert  haben, 
da  die  Feuchtigkeit  dadu  ch  wohl  zeitweise  aus  dem  betreffenden  Räume,  aber 
keineswegs  ans  der  Wand  selbst  entfernt  wird.  Man  muß  also  nicht  dahin  streben, 
das  Uebel  mit  unzureichenden  Mitteln  auf  kurze  Zeit  zu  verdecken,  sondern  man 
muß  das  Uebel  radikal  beseitigen.  Dies  kann  nur  dadurch  geschehen,  daß  man 
die  feuchten  Wände  wirklich  austrocknet.  Das  beste  Trockenmittel  ist  bekannt- 
lich die  Luft.  Es  können  deshalb  nur  solche  1  ittel  ernstlich  in  Frage  kommen, 
bei  denen  d  e  austrockne  de  Wirkung  der  Luft  benutzt  wird.  Man  kann  aber  in 
den  meisten  Fällen  nicht  warten,  b  s  die  Mauern  durch  die  Luft  allmählich  ausge- 
trocknet sind,  man  legt  fast  immer  darauf  Wert,  daß  wenigstens  die  Wandoberflächen 
in  sehr  kurzer  Zeit  trocken  sind.  Beides,  also  wirkliche  allmähl  che  Austrocknung 
der  Mauern  und  sofort  trockene  Wandoberflächen  erreicht  man  dadurch,  daß  man 
die  Wände  mit  den  Patent- K  o  s  m  o  -Tafeln  bekleidet  und  dann  verputzt,  wodurch 
eine  intensive  Luf  spülunj  der  Wände  er  eicht  wird,  ohne  indessen  Zug  zu  ver- 
ursachen. E  ne  Raumverkleine  ung  findet  nicht  statt  Neubauten  können  viel  früher 
bewohnt  werden.  In  alten  Gebäuden  und  Neubauten  kann  die  Anoringung  fast 
durch  jeden  tücht  gen  Arbeiter  oder  Maurer  erfolgen.  Die  echten  Patent- K  o  s  m  o  s  - 
Tafeln  haben  eb-m>o  in  alten  Königsschlössern  (z.  B.  in  MaLand),  wie  in  Kirchen 
(u  a.  Nikolauskirche  in  Aachen  und  gegen«  är  ig  in  dem  vor  mehreren  Jahrhunderten 
errichteten  Dome  zu  Frankfurt  a.  M.),  Rathäusern  und  anderen  öffentlichen  Ge- 
bäuden Anwendung  gefunden.  Auch  in  Ställen  werden  sie  hauptsächlich  fi.r  die 
Bekleidung  v  n  Decken  deshalb  angebracht,  weil  sie  dunstunduichlässig  s.nd 
und  die  meist  über  den  Mä  1  n  lagernden  Futtervorräte  nicht  mehr  muffig,  daher 
auch  im  Geschmack  und  Nährwert  nicht  minderwertig  werden.  Durch  Kosmos 
wird  auch  das  Tropfen  bei  Decken  vermindert,  wo  sich  Kond»nswasser  bildet. 
Zuletzt,  aber  nicht  als  geringster  Vorzug  der  Patent-Kosmos-Ta;eln  sei  erwähnt, 
d.tß  die  damit  versehenen  *  Gebäude  infolge  der  als  schlechter  Wärme  eiter 
wirkenden  Lufikanäle  gut  temperiert  sind;  sie  sind  im  Sommer  kühler  und  im  Winter 
wärmer  als  sonst,  s>  daß  im  Winter  gr  ße  Ersparnisse  an  Brennmaterial  erzielt 
werden  können.  Die  Luf  kanäle  isolieren  ferner  auch  gegen  den .  Schall.  Die 
echten  Patent-Kosmos-Tafeln,  die  seit  langen  Jahren  und  ausschließlich  von  der 
Firma  A.  W.  Andernach  in  Beuel  a.  Rhein  in  ihren  im  In-  und  Auslande 
gelegenen  Fabriken  hergestellt  werden,  genießen  wegen  i  ler  Vorzüge,  vielseitiger 
Verwendbarkeit  und  langiähriger  Bewährung  in  der  Bauwelt  hohes  Ansehen.  Wer 
sie  noch  nicht  verwendet  hat,  sollte  sich  genaue  Beschreibung  Nr.  4a  und  Muster 
vnm  Fabrikanten  postfrei,  umsonst  und  ohne  Kaufverpflichtung  kommen  lassen,  um 
über  ihre  Verwendungsmöglichkeiten  usw.  orientiert  zu  sein.  Qu. 
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:u  der  nochmals  alle  Mitglieder  des  früheren  Technischen  Ver- 
:ins,  besonders  aber  alle  Einzelmitglieder  in  Mainz  und  Um- 
regend dringend  eingeladen  sind.  Die  Tagesordnung  lautet: 
Bildung  der  Zweig  Verwaltung  Mainz  und  Wahl 
ler  Vorstandsmitglieder.  Im  Interesse  unserer  Standes- 
irbeit  sollte  kein  Mitglied  versäumen,  zu  dieser  Hauptversamm- 
ung  zu  erscheinen. 

Zweigverwaltung  Osnabrück.  In  der  am  4.  Dezember  1912 
:inberufenen  Hauptversammlung  wurde  die  „Technische  Ver- 
;inigung  Osnabrück"  in  eine  Zweigverwaltung  Osnabrück"  des 
).  T.-V.  umgestaltet.  Der  neugewählte  Vorstand  se'.zt  sich 
vie  folgt  zusammen:  H.  Schütte,  Stadtbauführer,  Parkstr.  45, 
.  Vorsitzender;  B.  Klare,  Arch.,  2.  Vorsitzender;  R.  Olbrich, 
Jauf.,  1.  Schriftführer;  G.  Niemann,  Bauf.,  2.  Schriftführer; 
\.  Otto,  Ing.,  Kassierer;  W.  Marx,  Baut.,  Bücherwart;  als 
Beisitzer  die  Herren  Fr.  Denker,  Arch.,  J.  Schnellen,  Ing.,  E. 
>iebel,  Mel.-Bausekr.,  H.  Ihlenburg,  Stadtbauf.  Sendungen  sind 
in  den  1.  Vorsitzenden  zu  richten.  Die  Vereinsabende  finden 
vie  bisher  jeden  ersten  und  letzten  Mittwoch  im  Monat  im 
/ereinslokal  Zentral-Hotel  statt.  Wir  benutzen  diese  Gelegen- 
leit,  unsere  Mitglieder  auf  den  in  den  Monaten  Februar  und 
Aärz  1913  abzuhaltenden  Eisenbetonkursus  nochmals 
iufmerksam  zu  machen. 

Zweigverwaltung  Passau.  In  der  am  21.  Dezember  1912 
unberufenen  Generalversammlung  wurde  die  Umgestaltung  des 
rechniker- Vereins  Passau  e.  V.  in  eine  Zweigverwaltung  des 
Deutsch.  Techn. -Verbandes  vollzogen.  Die  neugewählte  Vor- 
itandschaft  setzt  sich  wie  folgt  zusammen:  Georg  Wenger,  techn. 
»ekretär,  Vorstand,  Angerstraße ;  Max  Ulrich,  techn.  Funktionär, 
»chriftführer,  Oberer  Sand  4  I ;  Heinr.  Kühnleuz,  techn.  Sekretär, 
(assier,  Badhausgasse;  Jos.  Buhmann,  Bezirksbaumstr.,  Haissen- 
rasse;  Max  Rothenfelder,  k.  Bauassistent,  Löwengrube,  Beisitzer. 

Zweigverwaltung  Reistenhausen  u.  Umgegend.  Montag,  den 
).  Januar  findet  im  Vereinslokal  „Gasthaus  zum  Bayer.  Hof"  die 
lahres-Hauptversammlung  mit  folgender  Tagesordnung  statt: 
K  Jahresbericht.  2.  Kassenbericht.  3.  Entlastung  und  Neuwahl 
ler  Vorstandschaft.  4.  Verschiedenes.  In  anbetracht  der  wich- 
igen Tagesordnung  ist  pünktliches  und  vollzähliges  Erscheinen 
Iringend  erforderlich.  Es  ist  Pflicht  eines  jeden  Mitglieds  zu 
lieser  Generalversammlung  zu  erscheinen  und  sein  Verbands- 
nteressc  durch  den  Besuch  zu  dokumentieren. 

Zweigverwaltung  Waldenburg  /.  Schles.  In  der  am  4.  Dez. 
unberufenen  Jahres-Hauptvcrsammlung  erfolgte  nach  Auflösung 


des  Technischen  Vereins  Waldenburg  und  Umgegend  die  Grün- 
dung der  Zweigverwaltung  Waldenburg  i.  Schles.  des  D.  T.-V. 
In  den  Vorstand  wurden  für  1913  gewählt:  1.  Vors.  Kreisbauamts- 
assistent  Lipinski,  Waldenburg  i.  Schles.,  Kirchstraße  6  (Brief- 
adresse); 2.  Vors.  Ing.  Weigmann,  Altwasser;  i.  Schriftführer 
Bauführer  Dan.  Schmidt,  Weißstein;  Kassierer  Ing.  Wiefel,  Alt- 
wasser. —  Mittwoch,  den  8.  Januar  Hauptversammlung.  Tages- 
ordnung: Wahl  des  zweiten  Schriftführers  und  der  Beisitzer. 
Sitzungslokal:  Hotel  Vierhäuser,  Waldenburg.  Die  Versamm- 
lungen finden  am  ersten  und  dritten  Mittwoch  jeden  Monats, 
abends  872  Uhr,  statt. 

Zweigverwaltung  Wetzlar.  Vors.  u.  Br.-Adr. :  K.  Leonhard, 
Bauassistent.  Vereinslokal:  „Domschenke".  Wir  bitten  unsere 
Mitglieder,  sowie  die  in  den  benachbarten  Städten  ansässigen 
Verbandsmitglieder,  die  sich  an  dem  im  Februar  stattfindenden 
Kursus  über  Wohnungsaufsicht  beteiligen  wollen 
(Kursbeginn  voraussichtlich  am  8.  Februar),  um  baldige  An- 
meldung. Die  Vorträge  finden  Samstagabend  und  Sonntag- 
vormittag statt. 

Zweigverwaltung  Wittenberg.  Br.-Adr.:  Maurermeister  M. 
Lindemann,  Bürgermeisterstr.  4.  Unsere  nächste  Monatsversamm- 
lung findet  am  11.  Januar  '1913,  abends  9  Uhr,  im  Vereins- 
lokal, Brauerei  „Maiwald",  Coswiger  Str.  23,  statt.  Die  Tages- 
ordnung wird  bekannt  gegeben. 

Zweigverwaltung  Zittau.  In  der  am  13.  Dezember  1912 
einberufenen  Jahreshauptversammlung  ist  beschlossen  worden, 
den  Technischen  Verein  Zittau  ab  1.  Januar  1913 
in  eine  Zweigverwaltung  des  Deutschen  Techniker- 
Verbandes  umzuwandeln.  Die  Neuwahl  der  künftigen  Vor- 
stände ergab  folgendes:  1.  Vorsitzender  Ing.  Ernst  Dietrich, 
Zittau,  Aeutz.  Oybinerstr.  14,  Kassierer  Baumeister  Alfr.  Haft- 
mann, Zittau,  Eisenbahnstr.  39,  Schriftführer  Maschinentechn. 
Paul  Wloka,  Zittau,  Aeutz  Weberstr.,  Beisitzer  Bauführer  Bal- 
duin Ohm,  Zittau,  Ing.  Willy  Nitzsche,  Zittau.  Br.-Adr.:  Ing. 
Ernst  Dietrich,  Zittau,  Aeutz  Oybinerstr.  14c.  Adresse  in  Kassen- 
sachen: Bmstr.  Alfr.  Haftmann,  Zittau,  'Eisenbahnstr.  39  p. 
Vereinslokal:   Hotel  weißer  Engel,  Zittau,  am  Markt. 

Zweigverwaltung  Zwickau.  Vors.:  E.  Raschen,  Alexander- 
straße 2.  V.  u.  O. :  Ersten  Sonnabend  im  Monat,  Hotel  „Gol- 
dener Adler",  Innere  Leipziger  Straße.  —  Sonnabend,  11.  Januar 
1913,  abends  Punkt  1/29  Uhr,  findet  im  Vereinslokal  außerordent- 
liche Generalversammlung  statt.    Tagesordnung:   1.  Eingänge. 

(Fortsetzung  Seite  VIII) 
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;  in  ihren  Anordnungen  und 
Berechnungen 
von  Dr.  Paul  Berkitz. 
;  geb.  M  2,60    -    Verlag  von 
i  H.  A.  Ludw.  Degener,  Leipzig. 

"»»Mmum.»»»»»,«.»!..,  „, 


Pianos 
Flügel 

mit  gold.  Medaillen 
vielfach  prämiiert. 


direktah  F-*l>rik  an  Private 

gegen  Raten  von  monatlicii  20  .Vi 
ohne  Aufschlag.  Freie  Probelief. 
Langjährige  Garantie.  Jahresverkauf 
über  1000  Instrumente.    Katal.  grat. 

R  o  i  Ii  «&  J  n  n  i  u  s 
Hof-Pianofabrik  H  A  0  E  N  i.  W.  4 

(2.  Fabrik:  Berlin  O.  34.) 


1 


iea 

Klose 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.   Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  len.   Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
ste  gratis     (|f|n  Dpon?   Dresden  16,  Postfach  193 
nd  franko.    UHU  Willi,  Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


Heyne,  Wörterbuch  der 

Elektrotechnik 
und  Chemie 

Deutsch-Englisch -Spanisch 
gebunden  M  4.80 

Verlag  v.  H.  A.  Ludwig  Degener, 
Leipzig. 


Itter  itfs> 

Darüber  gibt  am  befreit 

Auskunft: 
ti.  B.  I.  Degener,  Leipzig 

durch 
6ratis<Profpehti 


I 

Li 


Anzug*  Stoffe 

Erstklassige  Neuheiten.  Nur  gediegene  Qualitäten. 
Muster  portofrei     Mitgliedern  gew.  10°/0  Nachlaß. 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  €  AHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
In  a'len  besseren  Papierhandlungen 


Hie  lUlitgüeDer 

des  Deutschen  Techn.-Ver- 
bandes  genießen  bei  Auf- 
gabe von  Stellengesuchen 

eine  erfteblirfie 
Preisermäßigung 

die  denselben  aber  nur 
dann  gewährt  wird,  wenn 
sie  sich  ausdrücklich  als 
D.-T.-V.  -  Mitglieder  aus- 
weisen. Die  Anzeigeilge- 
schäftsstelle macht  hierauf 
ausdrücklich  aufmerksam ! 
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Cement*  n.  Kalkmörtel, 
4>asulir«,  Ciasapparat. 

f  lelzunu;., Kühlwasser  etc. 
I  Feuerlöschwasi.  Automobil, 
leren  nie  ein,       hie™  Calcldnm 

»erwendet  wird.  Anleii.  umsonst.  ~ ~ ~ ~ ~ ~ * 
Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov  -Langenhagen 


Sf 


atiscfae  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed . 

"  -  \    Art  liefert  prompt  

Ing.  Eggert,  SchkEuditz 

bei  Leipzig. 


jSprjiclf/bfih  ERNST  M  ELZIG  SmTfcSrJit 

tfrrlingtTt Sif  tittf  mim  Meist»  Prrijbuch  yitoufmit 
{chteRohrplilttnhcffer  tisondirs  prthoirr 


ILedergamaschen 
.  hoU  I  airt  1 1  n  n    J: 


Leder- 
bekleidung 1S11  Jagdartikel. 


Wer  ist's 
>  >  > 

♦     ♦  ♦ 

Degener's 
Zeitgenossen- 
Lexikon 

VI.  Ausgabe 

mit  20000  Biographien 
3200  Pseudonymen 
2130  Seiten  Umfang 

Mk.  12.50 

Elegant  gebunden. 

Ein  besonders  geignetes 
Weihnachts  -  Geschenk ! 

VerlagDegener,Leipzig 
Hosprtalstraße  I3/J5 


GeorqWeinro.Nerchau'/s 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMI 


gesetzl.  geschützt. 

Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität. 

Ernst  G.  Kulp,  Itailierpmniilabrili 


**#Kreuzlampe 

jRJf        70-75% Slrr';rsm'sp<i!<p;s  -B  s  r.u  mehreren  \--.usend 
W"WI  Slundfin  Brenndauer 


V.:  16,  20,  25,  32,  50  Kerz.  1.50  M.  150-250  V.:  25,  32,  40,  50  Kerz. 
!.50M.  Bei  10  Stck.  20°|„  Rabatt.  OrölSere  Quantität,  bedeutend  billiger 
rk.  jed.  Poststat.  Garantie  t.  erstkl.  Fabrik,  u.  gute  Ankunft.  Prompte 

Ne'uVamÄ 


Gegr.  1891. 


Hannover. 


PaiüMödv 

VerKzei^mascliinenfabiilt, 

*   ^SuhlT  ■ 


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co. ,  Markranstädt  b.  Lei  p 


Katalog  Nr.  400  frei 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Moderne 


für  Gas  und  elektr.  Licht 
zu  Knjjros- Pro isen 

(d.  h.  33  V/o  Rabatt). 

Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
10  0/    (Zwölf  Prozent) 
0  Extra-Rabatt. 

Evtl .  Tei lzahlung  nach  Verein- 
barung. Katalog  auf  Wunsch. 

Prometheus  G.  tu.  b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer  3t 


von  Dr. 
E.  Glinzer. 

5.  Auflage,  geb.  M  4,20. 

Das  beste  und  präziseste 

Buch  darüber. 

Verlag  v.  H.A.  Ludwig  Degener 
Leipzig. 


^  tft^     Bohr  und  Klemmfutter , 

Spiralbohrer  ••Praetision- 

Vrrfr.gtf.  Rieh.  Sthubcrt,  Velbert,  ßh/d 


Elektrische 

Install, 
Materialien 


Berlin  W.  57.  [6 


ZeicheDfiseh  *«» 


i,  uiuuvmiviuui, 

Zeichen-  u.  Meßgerätefabrik. 


Hof (mann  fianos 


I  BrqopmeZahlwfisf*.  Bei  Rarzuhlim  i  höh.  Baba 
BerlinSW.38,  Leipzig.Str.8: 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Markt 
jrloffmann  Pianos,  Pianofortefab 
dieorg  Hoffmsnn. 
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Alicbiinfto  öber  Ruf-  Charakter, 
MUsKUIlIlG  Vermög.-u.Familien- 
=^===^=  Verhältnisse  jeder 
=====  Person  an  jedem  Ort 

=^^^^^=  Deurschl.  u.  Oester- 
==  reich- Ungarns.Gegen 
========  Einsendung  v.  2.40  M 

=====  in  Briefmark.  Streng 

=====  verschwiegen  und  zu- 

=======  verlässig.  Aus  jed.  a. 

=====  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I.Weidenstr.  33. 


s 


Stellen-Angebote 


s 


Jüng.  Techniker  für  Roh-  u.Fein- 
konstrukt.,  Fassaden  usw.  v.  Eisen- 
bauanst.  n.  Saarbrücken  zum  1.  Ja- 
nuar oder  später  gesucht.  Off.  mit 
Gehaltsanspr  u.  Bildungsgang  unt. 
D.Z.  1742  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Zum  sofortigen  Eintritt  wird  ein 
erfahrener 

Techniker 

für  das  techn.  Bureau  ein.  großen 
chemischen  Fabrik  gesucht  mit  Er- 
fahrungen im  allgemeinen  Maschi- 
nen- und  Apparatebau  für  die 
chemische  Industrie.  Bei  zufrie- 
denstellenden Leistungen  dauernde 
Stellung.  Angebote  mit  Lebenslauf, 
Gehaltsanspr.,  Zeugnisabschriften 
erbet,  unt.  K.  9282  an  Daube  &  Co., 
Berlin  SW.  19. 


Maschinenfabriku.  Eisengießerei 
im  Ruhrbezirk  sucht  zum  baldigen 
Eintritt  jüngeren 

Ingenieur 

für  den  Bau  von  Bergwerksma- 
schinen u.  allgem.  Maschinenbau. 

Angebote  m.  Zeugnisabschriften 
u.  Gehaltsforderung  unt.  D.Z.  1745 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Zum  1.  Februar  1913  Meliorations 
oder  Tiefbaatechniker  für  Bureau 
und  Außendienst  gesucht.  Guter 
Zeichner  Bedingung.  Zeugnisab- 
schriften und  Gehaltsansprüche  zu 
richten  an 

H.  Schecker,  Wiesenbaumeister, 
Wolfenbüttel  i.  Br. 


Wir  suchen  für  unser  Konstruk- 
tionsbureau für  elektrisch-artille- 
ristische Einrichtungen  einen 

Elektro- 
Techniker 


mit  mehrjähriger  Konstruktions- 
Praxis  in  der  Elektrotechnik. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  sowie  Angaben 
über  Gehaltsansprüche  und 
frühesten  Eintrittstermin  erbitten 
wir  unter  der  Briefumschlags- 
bezeichnung „A.  K.  H.  III." 

Fried.  Krapp  A.-G. 
Eggen/Ruhr. 


Lernen  Sie  plaudern! 

2Botten  Sic  als  gebübeter  unb  gern  gefehener  (BejcIIfchafter 
eine  Atolle  fpielen  unb  überall  beliebt  roerben,  in  ber  (Befell» 
fchaft,  bei  ber  lafel,  bei  bem  anbern  (Be[d)led)t,  bei  Dhren 
<Borge[etjten,  fo  lejen  Sie  bas  Sud) :  „Die  Äunjt  3U  unter* 
halten  unb  was  ein  (Bebübeter  roiffen  muf)",  von 
Dr.  <E.  OTadjolb.   «Preis  «Dl.  1,80. 

Sie  werden  energisch! 

Sie  erlangen  ein  [icheres  unb  imponterenbes  Auftreten,  eine 
eiferne  SBifJensftraft,  Satftraft,  3äbighett,  Musbauer  unb  QhU 
beroufjtfein.  Sie  oerfchaffen  [ich  Sichtung  unb  2ln[ehen  bei 
3hren  OTitmenfchen  unb  bei  bem  anberen  (Befchlecht.  Sie  roerben 
oon  Schüchternheit,  3erftreutheit,  (Bebächtnisfdjroäche  unb  allen 
üblen  (Beroohnfjeiten  befreit,  roenn  Sie  Dr.  9Jlacholbs  überall 
anroenbbare  OTethobe:  „2)ie  ÜJladfjt  ber  (Energie  unb  tme 
man  fie  erlangt"  burdjftubieren.  preis  HR-  1,50.  Beibe 
fBänoe  3Ufammen  ÜJl.  3,-. 

DHuftrierter  Sücher=Äatatog  bei  Sefteüung  gratis. 
Texas -Versandbuchhandlung,  Dresden-N.,  6/91. 


Broschiert 
Mk.  1.50 


Gebunden 
Mk.  2.- 


Die  Organisation  eines  Fabrikbetriebes 

Aus  der  Praxis. 

Von  Ingenieur  Robert  Hopfelt. 

Or.  8".  64  Seiten  mit  29  mustergültigen 
Formularen  und  Vorlagen  zu  genauesten 
Statistiken,  f.  Buchführung,  Kalkulation  usw. 
Straffe  Organisation  ist  unerläßliche  Voraussetzung  für  den  Erfolg  eines 
Fabrikbetriebes;  mangelhafte  Organisation  rächt  sich  bitter.  Je  komplizierter 
ein  Betrieb  ist,  desto  straffer  muß  die  Organisation  sein.  Anleitung  für  solche 
zugeben,  ist  Zweck  dieses  Buches.  Der  Verfasser  -  ein  Praktiker  -  behandelt 
allgemeine  Organisationsfragen,  die  Arbeiter-Organisation,  Berechnung  und  Ver- 
rechnung der  Löhne,  Materialbezug  usw.  Alle,  die  in  der  Betriebspraxis  stehen, 
werden  daraus  mit  den  zahlreichen  Formularen  und  Tabellen  viel  Anregung 
und  Belehrung  schöpfen. 

Verlas  von  H.  A.  Ludwig:  TJegener,  Leipzig;. 


Familienveribrgung. 
Billifffte  Lebensverficherung! 


Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  am  vorteil- 
\U    haftesten  durch  Benutzung  der  Versicherungseimichtungen  des 

w  Preußifchen  Beamten-Vereins 


f 

f 
V»/ 
VI/ 

i 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs- Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen. 1  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  davon  überzeugen,  daß  der  Verein 
unter  allen  Gesellschaften  die  günstigsten  Bedingungen  bietet  and  zwar 
auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  der  anderen  Gesellschaften  die  in 
Form  von  Bonifikationen,  Rabaiten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1911  traten  nen  in  Kraft:  5940  Versicherungen,  über 
32080900  AV  Kapital  und  56040  M  jährliche  Rente. 
Verslcheningsbesland  :  412341 888  M,  Vermögensbestand:  151  420  000  M. 
Der  UeberschuB  des  Geschäftsjahres  1911   tnträ;t  4680933  M,  wovon 
den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugefüirt  Ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats-  und  Kommunal-Beamte,  Amts-, 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten, 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Geselischaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärarzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzt  n  Beamten. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Prenssisch.  Beamten- Vereins  zn  Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 


VI/ 

* 

f 

VI/ 
V» 
V» 

$ 

# 

f 
I 

V»/ 
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Jüngerer  Techniker 

mit  guter  Auffassungsgabe  der  sich 
zum  Betriebsassistenten  ausbilden 
will,  wird  von  Maschinenfabrik  im 
Rheinland  persof.  gesucht.  Off.  m. 
Gehaltsanspr.  unter  D.Z.  1738  an 
die  Exp.  dieser  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Für  eine  größere  Zementwaren- 
fabrik auf  den  Philippinen  wird  ein 

tüchtig.  Werkmeister 

ges.  Bevorz.  wird  ein  techn.  vor- 
gebild.  unverheirat.  Herr  im  Alter 
v.  25-35  J.,  der  Erfahrungen  im 
Beton-  u.  Eisenbetonbau  hat.  Es 
könnte  demselb.  evtl.  v.  s.  Abreise 
Gelegenheit  gebot,  werd.  s.  Kennt* 
nisse  i.  d.  Zementwaren-  u.  Kunst- 
steinfabrik, i.  ein.  deutschen  Fabrik 
z.  vervollkommnen.  Anerbiet,  unt. 
D.  Z.  1 748 bef.  d.  Exp.  d. Ztg.  Leipzig 


Betriebstechniker 

der  im  Vorzeichnen  und  Abwickeln  von 
Blecharbeiten  erfahren  ist  und  derartige 
Arbeiten  selbständig  auszuführen  ver- 
steht, sofort  für  dauernd  gesucht. 

Ausfiihrl.  Offerten  mit  Gehaltsanspruch 
unter  D.  Z.  1730  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig 


Städtisches  Gas-  u.  Wasserwerk 
sucht  zu  sofort  tüchtigen 

Techniker 

für  Entwurfsbearbeitung  u.  Bau- 
leitung bevorstehen.  Erweiterungs- 
bauten. Angeb.  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschr.,  Gehaltsanspr.  undi 
Angabe  eines  Zeitpunktes  für  den 
Dienstantritt  sofort  erbeten. 
Städt.  Gas-  u.  Wasserwerk  Memel. 


Original -Zeugnisse 

sende  man  bei  Bewerbungen 
höchstens  auf  ausdrückliches 
Verlangen  ein.  Die  Anzeigen- 
Geschäftsstelle  hattet  nicht 
dafür,  daß  solche  durch  ihre 
Vermittlung  gehenden  Schrift- 
stücke an  den  Absender  zu- 
rückgelangen. 


Für  unsere  Brückenabteilungzum 
baldigen  Eintritt  ein  jüngerer 

Ingenieur  od.  Techniker 

mit  mehrjähr.  Erfahrung  im  Ent- 
wurf eiserner  Brücken  gesucht. 

Meldungen  sind  selbstgeschrieb. 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  u. 
Gehaltsansprüche  beizufügen.  17JS 
Königl.  Kanalbaudirektion  Essen» 


Zum  baldigen  Antritt  suchen  wir  für 
unser  Lohnbureau  einen 
techn.  gebild.  Beamten, 

welcher  in  Lonn-  und  Akkordwesen,  Kal- 
kulation, Lohnstatistiken  und  diversen 
anderen  statischen  Arbeiten  genügende 
Kenntnisse  besitzt  und  bereits  in  einer 
Kleineisenfabrik  tätig  war. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und 
Gehaltsansprüchen  sind  unt.  Chiff.  D  Z. 
1714  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  einzur. 


Jüngerer,  tüchtiger 

Zeichner, 

welcher  im  Pumpenbau  (haupl- 
sächl.  Kolbenpumpen)  etwas  Er- 
fahrung besitzt,  von  südd.  Ma- 
schinenfabrik zum  sofort.  Eintritt 
gesucht.  Off.  mit  Gehaltsanspr. 
u.  Zeugnisabschr.  unt.  D.  Z.  1713 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


VIII 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  1 


2.  Berichterstattung  der  Kassierer  über  die  Kassenverhältnisse 
bezw.  Rechnungslegung  per  31.  Dezember  1912.  3.  Bekanntgabe 
und  Besprechung  der  per  1.  Januar  1913  geltenden  Richtlinien  zur 
Durchführung  des  Geschäftsbetriebes.  4.  Neuwahl  des  Oesamt- 
vorstandes,  Vorstand,  Schriftführer,  Kassierer,  Vertreter  der  ein- 
zelnen Gruppen  A,  B,  C  und  D  als  Beisitzer,  Rechnungsausschuß. 
5.  Anträge,  Verschiedenes.  Da  es  in  Zukunft  nur  einzelne 
Mitglieder  gibt,  die  der  jeweiligen  Zweigverwaltung  ohne  wei- 
teres angehören,  so  bitten  wir  insbesondere  die  bisherigen  Einzel- 
mitglieder wie  auch  alle  anderen  Mitglieder  recht  zahlreich  und 
pünktlich  zu  erscheinen,  sowie  auch  dem  Verbände  noch  fern- 
stehende Kollegen  einzuführen.  Gleichzeitig  wird  um  Berich- 
tigung rückständiger  Beiträge  für  das  IV.  Quartal  1912  dringend 
ersucht. 

Charlottenburg.  Technischer  Verein.  Berichtigung ! 
Umständehalber  muß  die  Gründungsversammlung  der  Zweig- 
verwaltung Charlottenburg  des  D.  T.-V.  auf  Dienstag,  den 
21.  Januar  verschoben  werden.  Nichts  darf  an  diesem  Abend 
den  Charlottenburger  Kollegen  wichtiger  sein,  als  der  Besuch 
dieser  um  1/29  Uhr  abends  beginnenden  Versammlung  in  den 
^Kaiser-Sälen",  Bismarckstraße. 

Hamburg.  Techniker-Verein  von  188  4.  (E.  V.) 
Tagesordnung  der  Versammlung  am  Dienstag,  den  7.  Januar, 
abends  9  Uhr,  Große  Allee  55:  1.  Mitteilungen  des  Vorstandes; 
2.  Aufstellung  des  Budgets  für  1913;  3.  Technische  Fragen; 
4.  Verschiedenes. 

Gruppe  A.  Techniker  im  Baugewerbe: 
Dresden.  „M  otiv,  Bauhütt  e".  Vors. :  R.  Lochner, 
Baumstr.,  Dresden-A.  V.  u.  O. :  Jeden  Donnerstag  nach  dem 
1.  und  15.  des  Monats,  abends  Punkt  l/29  Uhr,  im  „Herzogin- 
Garten",  Ostra-Allee.  Donnerstag,  den  9.  Januar  1913  findet 
der  erste  Vereinsabend  in  Form  eines  Gesellschaftsabends  statt. 
An  diesem  Abend  soll  kein  geschäftlicher  Teil  erledigt  werden. 
Die  Herren  Mitglieder  sollen  sich  einmal  mit  ihren  werten  An- 
gehörigen frei  und  ungezwungen  zusammen  finden.  Für  ge- 
nügende Unterhaltung  ist  gesorgt.  Dieser  Abend  ist  ganz  be- 
sonders geeignet,  Freunde  und  Bekannte,  die  als  Mitglieder 
für  den  Verein  gewonnen  werden  können,  einzuführen.  Be- 
sondere Einladungen  ergehen  noch.  Die  Veranstaltung  findet 
im  Vereinslokal  statt.  Im  neuen  Vereinsjahr  will  der  Verein 
besondere  Prämien  für  das  Werben  neuer  Mitglieder  aussetzen. 
Der  Wettbewerb  beginnt  mit  dem  1.  Januar  1913.   Wir  kommen 


auf  die  näheren  Bestimmungen  noch  zurück,  bitten  aber  schon 
heute  recht  fleißig  Mitglieder  für  den  D.  T.-V.  zu  werben. 

Gruppe  B.  Techniker  in  der  Industrie. 
Groß-Berlin.  Interesseng  r.  der  Masch.-  u.  Elektro- 
techniker. Vrs.  u.  Br.-A.:  Kurt  Moritz,  Charlottenburg, 
Wilmersdorf  er  Str.  11.  Kassierer:  Karl  Staberow,  Berlin  O., 
Markgrafendamm  5.  Unsere  nächste  und  letzte  Mitgliederver- 
sammlung findet  am  Mittwoch,  den  8.  Januar  1913,  pünktlich 
8'/2  Uhr,  im  Restaurant  Prinz  Luitpold,  Friedrichstr.  138,  an 
der  Weklendammer  Brücke,  statt.    Die  Tagesordnung  lautet: 

I.  Geschäftliches.  2.  Bericht  über  den  letzten  Bezirkstag. 
3.  Jahresbericht  für  1912.  4.  Kassenbericht  für  1912.  5.  Bericht 
der  Kassenprüfer.  6.  Auflösung  unserer  Interessen- 
gruppe. Gleichzeitig  erinnern  wir  nochmals  daran,  daß  sämt- 
liche rückständigen  Beiträge  von  unseren  Mitgliedern  bestimmt 
bis  zum  4.  Januar  1913  an  unseren  Kassierer  (siehe  obige 
Adresse)  abgeführt  sein  müssen. 

Dresden.  Verein  für  Maschinentechniker  und 
-Ingenieure.  Vereinslokal :  Gewerbehaus,  Ostra-Allee ;  Ver- 
sammlung jeden  Freitag;  Vors.  u.  Br.-Adr. :  Ing.  Otto  Baumgart, 
Dresden-N.,  Leipziger  Str.  38.  In  der  am  6.  Dezember  1912 
einberufenen  Jahres-Hauptversammlung  wurde  der  Jahres-  und 
Kassenbericht  angenommen.  Außer  der  Wahl  eines  Kassierers 
und  eines  zweiten  Bücherwartes  fanden  keine  Neuwahlen  von 
Vorstandsmitgliedern  statt.  Die  eventuell  erforderliche  Neu- 
wahl des  geschäftsführenden  Vorstandes  wurde  bis  nach  Er- 
ledigung der  noch  schwebenden  Dresdener  Vereinsfragen  zurück- 
gesetzt. Der  Vorstand  setzt  sich  bis  auf  weiteres  zusammen  aus 
den  Herren  Koll.  Otto  Baumgart,  I.Vorsitzender;  Oswald  Glien, 

II.  Vorsitzender;  Richard  Kröner,  Kassierer;  Karl  Langer, 
I.  Schriftführer;  Richard  Kostial,  II.  Schriftführer;  Paul  Dietrich, 

1.  Bücherwart;  Christian  Werner,  II.  Bücherwart  sowie  den 
Herren  Kollegen  Hermann  Wunderlich  und  Heinrich  Pohlenz 
als  Beisitzer.  —  Freitag,  den  10.  Januar  1913,  abends  Punkt 
V29  Uhr  beginnend,  findet  im  Vereinslokal  außerordentliche 
Jahres-Hauptversammlung  statt.    Tagesordnung:    1.  Eingänge. 

2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Bericht  über  die  letzten 
Sitzungen  des  Bezirksverwaltungsvorstandes.  4.  Bericht  über 
den  Kassen-  und  Jahresabschluß.  5.  Mitgliederbewegung.  6.  Be- 
ratung und  Beschlußfassung  über  Neuordnung  der  Aufnahme- 
bedingungen. 7.  Wahl  von  Ausschüssen.  8.  Verschiedenes  und 
Fragekasten.    Die  verehrten,  bisherigen  Einzelmitglieder  der  Be- 


Bei  der  hiesigen  Kreisverwaltung 
soll  die  Stelle  eines 

Kreisbaumeisters 

alsbald,  spät,  zum  I.April  1913  mit 
einem  auf  einer  staatl.  Baugewerk- 
schule für  das  Tiefbaufach  geprüf- 
ten Techniker,  d.  auch  Erfahrungen 
im  Hochbau  hat,  besetzt  werden. 

Das  Gehalt  beträgt  2700  M,  stei- 
gend von  3  zu  3  Jahren  um  je  300 M 
bis  zum  Höchstbetrage  von  4500M 
Außerdem  wird  ein  Wohnungs- 
geldzuschuß von  450  M  und  eine 
Reisekostenentschädigung  v.  etwa 
lOOOMjährl.  gewährt.  Das  Bureau 
u.  etwaige  Schreibhilfe  werden  vom 
Kreise  bereitgestellt.  Anrechnung 
früh.  Dienstzeit  bleibt  vorbehalten. 

Die  Anstellung  erfolgt  zunächst 
mindestens  ein  Jahr  lang  auf  Probe 
unter  Vorbehalt!  iner  beiderseitigen 
dreimonatl.  Kündigung,  später  end- 
gültig auf  Lebenszeit. 

Bewerb.  mit  Lebensl.,  Zeugn.  u. 
einem  kreisärztl.  Attest  üb.  d.  Ge- 
sundheitszustand sind  mir  mögl. 
bald  einzureichen  mit  Ang.,  wann 
der  Antritt  der  Stelle  erfolgen  kann. 

Ostrowo,  den  16.  Dez.  1912. 
Der  Vorsitzende  d.  Kreisausschusses 
1733       (gez.)  Tie  mann. 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 

Bildnisse,  Zeiebnungei  elc. 

diebeiBewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


in  der  Konstruktion  von  Rohr- 
leitungen bewandert,  von  Blech- 
warentabrik  gesucht.  Meldungen 
mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit, 
des  Alters  und  Gehaltsansprüchen 
werden  unter  Beifügung  von 
Zeugnisabschriften  unter  Chiffre 
D.  Z.  1752  an  die  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig  erbeten. 


Maschinen- 
techniker 

junger,  sauberer  Zeichner  mit  nach- 
zuweisender Betriebs- Praxis  für 
dauerndeStellung  v.  renommierter, 
mitteldeutscher  Chamottefabrik  für 
AbteilungGeneratorenbau  gesucht. 
Offerten  erb.  S.  1477  a.  d.  Ann.- 
Exp.  Max  Sprotte,  Berlin  W.  9.  ,.j4 


Für  sofortigen  Eintritt  gesucht: 
Tüchtiger  Ingenieur,  erfahren  in 
der  selbständigen  Bearbeitung  der 
Entwürfe  für  die  im  Eisenbahnbau 
vorkommenden  Bauwerke.  Mel- 
dungen mit  Lebenslauf,  Zeugnissen 
und  Gehaltsansprüchen  sind  zu 
richten  an  die  König).  Eisenbahn- 
Bauabteilung  I  in  Cöln,  am  alt  n 
Ufer  8.  1768 

Cöln,  im  Dezember  1912. 
Königliche  Eisenbahn  -  Direktion. 


Stellesuchende "t2S& : 

Eine  tnirtUid)  gute  Sathc,  die  Sie  aud)  oor  dem  Kaufe  fcöen  können,  finden  Sie  in 
meinem  ,,Praktlfdjm  Rataeber  für  StellefUlftendr*!  Auf  Grund  langjähriger  Erfahr- 
ungen bea  beitet,  ist  derselbe  bekanntlich  ein  DOnÜglidtKS  Lehrmittel  auf  dem  Gebiete 

des  Stell  suchens  Inhalt: 

Praktifdir  Anleitungen  und  IDinHe,  mein  oorteilftaftes  neues Bf.u>erbungs>Söftcm, 
niele  mufter«Beu)rrbiingsbricfe,  lebensläufe  ufro.  |iir  Ing.,  Ccdjn.  ufm  ,  mehrere 
frbr  prahtiftfie  rteuerungen. 
Seit  ca.  10  Jahren  eifreut  sich  mein  uPr.  Ratgeber  f.  S  ."  nachweisbar  der  größten 
Bflicbthfit,  ist  mehrfach  nerbclTert  und  umgearbeitet  worden  und  bere  ts  Caufendt 
verdanken  demselben  ihre  gute  Stellung!  Unzahli.e  freiwillige  Dank-  und  An- 
e  ktnnungssc'ireiben!  Wer  dieses  mein  Lehrmittel  nicht  besitzt,  fdiadet  fld)  fclbft! 
Preis  nur  1.25  ITt.  Jedenfalls  versäumen  Sie  nicht,  sich  von  obigen  Eatfadjcn  fofort 
?u  überzeugen! 

Sl .  HAHX,  Leipzig  •  Lützschena  14-. 


Für  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  de 
Ausbaus  von  Wasserkräften  suche 
ich  z.  Eintritt  spät,  am  15.Märzl913 
einen  jüng.,zeichnerisch  gewandten 
Ingenieur,  der  schon  eine  mehr- 
jährige Praxis  hat.  Bewerbung 
m.Zeugnisabschriften.Zeichnungs- 
vorlagen  und  Gehaltsansprüchen 
an  Th.  Koehn,  Stadtbaurat  a.  D., 
Grunewald,  Erdener  Straße  U.,J5, 

Zeugnis- etc-i^iS' 

ei'Mfkl»SMig  (ia.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  viel  hunder  fach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
Hl.  Hatin,  Leip  1  j-Lülzschen  <  14. 

O      1(1    Ml/    täglich  zu  verdienen. 

 IU    IIIK    Prospekt  frei. 

Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  43. 

„Welt- Detektiv". 

Auskunftei  Pre '«»',  Berlin  73, 
Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.    Beobachtungen  iauf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermiti- 
lungen,  spez.  inZivil-  U.Strafprozessen! 

Heirats*  Anwkü  nfte 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Ven  ehr, 
Otsundheit.    Ruf,    Charakter,  Ein- 
kommen, Vermög/n,  Mitgift  etc.  I  an 
ullen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Aneikennun  >en  u.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern  Kauf  euten  u.  vielen 
sonstig.  Stand*  n  beweisen  absolute  Ver- 
trauenswürdige tl  Ratschlage  gratis, 
in  unauffäll  g.  Kuvert  ohne  Firma. 

Große  ehem.  Fabrik  Süddeutschl. 
sucht  für  sofort  i.  dauernde  Stellung 
ein.  tücht.  Maschinen-In^enieurod. 
-Techniker  mit  gründlichen  theo- 
retischenKenntnissen  u.  mindestens 
2-jähr.  Praxis,  vornehmlich  im  all- 
gemeinen Maschinenbau;  einige 
Kenntnisse  im  Baufach  erwünscht 
Ausführl.Off.m.  Angab.  d.Termins, 
z.  d.  Eintritt  möglich,  u.  d.  Genalts- 
ansprüch.  unt.  D.Z.  1769  an  d.  Exp. 
d.  Ztg.  Leipzig  erbeten. 

Tücht.  Konstrukteure 

für  mittleren  Präzisionsmaschinenbau  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 
Anerbietungen  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  an          (I783)            Carl  Zeiß,  Jena. 
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rirksverwaltung  Dresden,  welche  der  Gruppe  B  des  Verbandes 
ingehören,  werden  um  rege  Teilnahme  an  dieser  Versammlung 
gebeten.  Eine  rege  Beteiligung  aller  unserer  Mitglieder  darf 
wohl  vorausgesetzt  werden.  Gäste,  durch  Mitglieder  eingeführt, 
äind  herzlich  willkommen.  —  Die  Zahl  der  Mitglieder  ist  im 
irerflossenen  Jahre  um  ein  bedeutendes  gestiegen,  trotzdem  eine 


große  Anzahl  Kollegen  wegen  Verzuges  von  Dresden  aus  unserem 
Verein  ausgetreten  ist.  Von  den  neu  aufgenommenen  Mit- 
gliedern, die  zum  großen  Teile  durch  den  Werbeausschuß  für 
den  Verein  und  Verband  gewonnen  wurden,  gehörten  die  meisten 
vor  ihrem  Eintritte  noch  keiner  Organisation  an. 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

3180  Meerane  (i.  Sa.),  Baugesch.  sof.  tücht.  erf.  Bt.,  gel. 
Vtaur.,  fl.  Zeichn.,  im  Entwerf.,  Veranschlag.,  Abrechn.,  in  Statik 
ind  Bauleitg.  sow.  Buchführg.  erf.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
jeh.-Anspr.  Hauptstelle. 

3181  Salzwedel  sof.  jüng.  T.,  gel.  Maur.,  fl.  Zeichn.,  sich,  in 
statik  u.  Betonbaut.,  erf.  im  Abrechnungswes.,  in  Kostenanschl. 
i.  Massenberechng.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

3187  Buxtehude,  Um-  und  Erweiterungsb.  d.  Baugew.-Schule 
sof.  ein.  T.  als  Bauführ,  in  Anf.-Stellg.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
\bschr.  an  die  Hauptstelle. 

3192  Neisse,  Militärbauamt  sof.  tücht.  Hochbt.  m.  Erf.  i. 
Entwurfsbearb.  für  Militär-Baut.  Tagesdiäi.  6  M.  Ang.  m. 
leugn.-Abschr.  an  die  Hauptstelle. 

3193  Magdeburg,  Maur.-Meist.  sof.  Bt.  z.  Aufnahme  v. 
jebäud.  u.  z.  Anfertig,  v.  Taxen.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
jeh.-Anspr.  an  die  Zweigstelle  Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiede- 
nann, Sieverstorstr.  24. 

3194  Altenburg  (S.-A.)  sof.  tücht.,  gewiss.  Bt.,  nicht  unter 
S  J.  alt,  selbständ.  Arb.,  m.  dortig.  Verhältniss.  mögl.  vertr. 
\ng.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Hauptstelle. 

3195  Limburg  (Lahn)  sof.  tücht.  Hoch-  u.  Tiefbt.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Hauptstelle. 

3205  Kleinstadt,  Pommern,  sof.  tücht.  j.  B.-T.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  d.  Zweigst.  Stettin,  Hn.  G.  Bor- 
diert, Stoltingstr.  27. 


Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

3159  Gleiwitz,  sof.  tücht.  Bauf.  m.  abgeschl.  Bgw.-Schul- 
bildg.  u.  läng.  Prax.,  für  ein  groß.  Bahnb.,  der  in  einfach,  stat'. 
Berechng.,  Bauführg.  u.  Abrechng.  vertr.  ist.  Bis  200  M  u.  evtl. 
Bauzulage.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  d.  Hauptstelle. 

3191  Straßburg  sof.  ein.  Installationst.,  bis  25  J.  alt,  m. 
Kenntn.  i.  Install.-Fach.  160  bis  180  M.  Dauernd.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  an  die  Zweigstelle  Straßburg  i.  E.,  an  Hn. 
M.  Götze,  Straßburg-Neudorf,  Friedweg  2. 

3197  Berlin,  Asphalt-Ges.  sof.  j.  T.  zur  Beaufsichtig,  von 
Straß.-Baut.  u.  f.  Bureauarb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  an  die  Hauptstelle. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3080  Offenbach  (a.  M.),  Fabr.  f.  Papierverarbeitungsmasch, 
sof.  jüng.  T.  in  Anfangsstellg.  f.  Detaillier.,  Anfertig,  v.  Werk- 
zeichng.  u.  Zusammenstellg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt 
a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3134  Rhein.  Großfirma  sof.  tücht.  Konstr.  f. -pneumatische 
Förderanlag.,  die  besond.  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Bewerb. 
müss.  vollständig  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3143  Berlin,  Masch.-Fabr.  sof.  mehrer.  T.,  m.  Vorrichtg.  z. 
Serien-  u.  Massenfabrikation,  vertr.  140  bis  175  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  an  die  Hauptstelle. 

3162  Frankfurt  (a.  M.),  Eisengießerei  f.  ihre  Abteilung 
Maschinenb.  sof.  tücht.,  fl.  Maschinenzeichn.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn. 
Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 


Für  unser  Stadtbauamt  suchen 
wir  zum  1.  April  1913  einen  im 
städtischen  Straßenbau  und  in 
Kanalisation  theoretisch  und  prak- 
tisch erfahrenen  und  energischen 

Techniker 

mit  voller  Baugewerk-  oder  Tief- 
bauschulbildung und  guter  allge- 
meiner Vorbildung.  Gehalt  monat- 
lich 200  Mark. 

Anstellung  im  Wege  des  Privat- 
d  enstvertrages  bei  sechswöchent- 
lrcher  Kündigung. 

Meldungen  sind  mit  Lebenslauf, 
Zeugnissen  und  Gesundheitsattest 
bis  zum  20.  Januar  1913  einzu- 
reichen. Besondere  Gewandtheit 
im  Nivellieren  ist  erwünscht 

Wittenberg  (Bez.  Halle), 

den  20.  Dezember  1912. 

Der  Magistrat. 


(i*  sucht 
tücht.  Ingenieur  od.  Techniker  m. 
mehrjähr.  Praxis  und  Erf.hrung 
in  Projektierung  und  Bau  mod. 
Lüftungsanlagen,guter  Akquisiteur, 
z.  bald.  Eintritt  b.  südd.  Spezial- 
firma. Herren  mit  guten  elektro- 
technisch. Kenntniss.  bevorzugt. 

Ausf.  Angeb.  m.  Gehaltsanspr., 
Ref.  u.  Zeugnisabschriften  unter 
D.  Z.  1764  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig. 


Schornstein-  u.  Ofenbau 

Wir  suchen  an  allen  Orten 

tüchtige  Vertreter 

unter  sehr  günstigen  Bedingungen.  Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  1754 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzg. 


ifmfrtiönes,  billiges  ßtfcW 

ift  das 

Kommersbudt); 


Aus 

utifcrer  Sflmiefle 

öefellen*  und  meifterftü&e  mit 
luftigem  Kling  Klang 

Herausg  geben  zur  Erinnerung  an  die  /usammen- 
schweißung  beider  Vereine  im  Oktober  1911  von  der 
Vereinigung  für  Ingenieure,  Maschinen-  und  Elektro- 
Techniker,  Leipzig.  72  Seiten  in  Leinenband. 

Oerlag  h.  H.  ludinifi  Dcgencr,  Leipzig 

Unfern  Schern  für  nur  0HI.25 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 


beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker- Zeitung". 


|7pilfinic-ab  chriften  nuf  elektr. 
«-GUyillO  Rotationsmaschine 
garantiert  I  este  Ausiührung  billigst. 
Lieferung  postwendend  Verlangen 
Sie  unfere  aufklärende  Mufter» 
preislifte  gratis  und  franko. 

Cliarlottenbu 
Krummes» -an. e  14 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co..  Berlin  SW.  19. 


jie  dürfen  nicht  versäumen  die  Anleitung: 

Wie  bewirbt  man  sich  erfolg- 
reich um  bessere  Stellung 

einzuforder  ,  ehe  Sie  sich  um  Stellung  be- 
mühen. Sie  finden  hierin  nieine  neue, 
r  cht  praktische  Methode  mit 
nuMsero  dilti. sehnell.Erfolsre. 
Preis  1 .25 M,  Nachnahme  1.45  M. 
Verwechseln  Sie  diese  eilten  -  ■  Mse  In 
der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen 
gehaltene  Anleitung  n Ich  mit  kleinen 
Oktavheften  u.  hüten  Sie  sich  vor  minder- 
wertigen Na  hahmungen. 
Vorzügl.  Dankschreiben  u.  Empf  hlungen. 
Soeben  ist  die  vollständig  umgearbe  tete, 
36  Groiiquartseit.  (=  72  Oktavseit.)  i  mfass. 
Aus  abe  erschienen.   D.  R.  G.  M.  angem. 

Wilh.Streitz,Berlin201,Pasteurstr.16 


Technikerberuf 

Von  Reg.- Bausekretär  Oeorg  Heidmann. 
Zweite  erweiterte  Auflage.  Zuverlässige 
Auskunft  über  die  Beamtenstellen  für 
Mittelschultechniker  im  Reichs-,  Staats-, 
Provinzial-  u.  Kommunaldienst  etc.  Preis 
M  1.80,  gebunden  M2.50.  Prospekte  über 
das  Werk  sowie  Spezialprospekte  aus  allen 
Gebiet  n  der  Technik:  Maschinenbau-  u. 
Metallbearbeitung  —  Schiffbau  —  Elektro- 
technik—Chemische  Technologie  -  Hoch- 
u.  Tiefbau  —  Bergwesen  —  Organisation- 
u.  Betriebsleitung  —  Ingenieurausbildung 
umsonst  unil  portofrei.  Dr.  Max  Jänecke, 
Verlagsbuchhdlg.,  Leipzig,  Hospitalstr.  10. 
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3177  gr.  Hüttenwerk  in  Westfalen  sof.  f.  Betriebsbureau 
tücht.  erf.  Mt.  z.  Ueberwachg.  d.  Maschinenbetrieb,  u.  d.  Re- 
paraturwerkstatt, dauernde  gute  Stelig.  Anfangsgeh.  220  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

317S  Hamburg  sof.  Mt.  f.  Bureau,  m.  Erf.  im  allgem. 
Maschinenb.  Gehalt  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigstelle  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

3182  groß.  Werk  Magdeburg  sof.  drei  bis  vier  Mt.  f.  Kranb. 
in  Anfangsstellg.  Stellg.  dauernd.  Bewerb.  m.  etwas  Prax. 
bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Antr.-Term. 
Zweigstelle  Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg,  Magdeburg-Fr., 
•   Artilleriestr.  9. 

3188  Nürnberg,  Gr.  Masch.-Fabr.  tücht.  Mt.  für  allgem. 
Maschinenb.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Zweigstelle 
Nürnberg,  an  Hn.  O.  Schuricht,  Schwabenstr.  56. 

3189  Offenbach  (a.  M.),  Pump.-  u.  Armatur.-Fabr.  sof.  tücht. 
Ing.  od.  T.,  m.  Erf.  im  Armatur.-Bau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  an  die  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3198  Jena  sof.  ein.  tücht.  Konstr.  f.  mittler.  Präzisionsmasch.- 
Bau.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Hauptstelle. 

3199  Freising,  groß.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  Brauerei-lng. 
od.  -7\,  saub.  flott.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Ge- 
schäftsst.  Süddeutschland  des  D.  T.-V.  in  München,  Elisenstr.  7  II. 

3202  Hildesheim,  Masch.-Fabr.  sof.  od.  spät.  2  tücht.  M.-T. 
f.  allgem.  Masch.-Bau  u.  Hartzerkleinerung.  Stellg.  dauernd  u. 
angenehm.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  Hn.  W.  Rummel, 
Hildesheim,  Elzerstr.  3  zur  Weiterbeförderung. 

3203  Kreisstadt  b.  Bremen,  sof.  jg.  M.-T.  möglichst  m.  Erf. 
i.  Wasserversorgungsfach,  zunächst  Bur.-Tätigk.  evt.  auch  Bauauf- 
sicht u.  kleinere  Reis.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u. 
Photogr.  an  die  Zweigst.  Bremen,  Hn.  O.  Rößler,  an.  d.  Howisch 
Nr.  1. 

3204  Roßlau,  sof.  M.-T.,  ca.  25  J.  alt,  f.  Schiffs-Maschin.-Bau - 
i.  dauernde  Stellg.,  160 — 175  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  d. 
Geschäftsstelle  des  D.  T.-V.  i.  Leipzig,  Thomasring  18. 

Eisenkonstruktion. 

2753  Frankfurt  (a.  M.),  Fabr.  f.  Eisenhochbau  sof.  selbst, 
arbeitend.  Eisenkonstr.,  gut.  Statik.,  auch  f.  neuere  System., 
m.  mehrjährig.  Praxis.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
an  die  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt 
a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3190  Hamburg  sof.  tücht.  Eisenkonstr.,  gut.  Statik.  150  bis 


200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Zweigstelle  Hamburg, 
an  Hn.  E.  Natho,  Hamburg  23,  Leibnitzstr.  6. 

Elektrotechnik. 

3103  Bremen,  Ges.  sof.  tücht.  Elektrot.,  flott.  Zeichn.,  m. 
gut.  Handschr.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  dio 
Zweigstelle  Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 
Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen: 

Besetzt  durch  Mitglieder:  3007  (Stettin).  3066 
(Berlin).  2758  (Osnabrück).  2987  (Gramow).  2932  (Chemnitz). 
3114  (Schöneberg).  3141  (Stettin).  3069  (Stralsund).  3140 
(Berlin).  3059  (Lissa).  2775  (Swinemünde).  3127  (Berlin) 
3142  (Berlin).  3155  (Berlin).  3067  (Berlin).  3097  (Meerane). 
3079  (Lingen).  3016  (Leipzig).  3023  (Cottbus),  3100  (Vacha). 
3093  (Schladen).  2908  (Mainz).  3074  (Cöln).  3117  (Plauen). 
2916  (Görlitz).  3186  (Berlin).  3183  (Berlin).  3184  (Berlin), 
3156  (Sorau).  3029  (Regenwalde).  3112  (Danzig).  3031 
(Bingen).    3037  (Rendsburg). 

Erledigt:  3065  (Berlin).  2951  (Berlin).  3115  (Berlin). 
3081  (Würzen).    3185  (Berlin). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 
47303  60013  44995  59280  68160  47803  53516  52221  63236 
53193  66279  68229  66889  68026  68545  34829  54013  39364 
57791  53881  68486  67425  33729  68473  60810  34728  51193 
57551  67943  63494  58526  67610  24133  63539  54382  64801 
53120  65585  31886  58057  67383  49560  61922  58441  68101 
65736  39541  67596  66388  58005  68474  42119  65845  65557 
63796  68188  68251  45439  68591  57601  49177  59140  55189 
68464   67102   03884  65509. 

Nie  wieder 

toirb  eine  Dame  eine  andere  als  bie  allein  edjte 

$teckenpferd'Liiiemniich-$eife 

von  ?8erama«n  &  tfo.,  £tabe6euf,  ä  Stücf  50  Pf.,  raufen,  fo&alb 
fie  ftd?  von  beren  <ßüte  übet3eugt  rjat,  benn  biefe  Seife  erzeugt  ein 
3artes,  jugenbfrifajes  (Sefidjt  nnb  blenbenb  fdjönen  (tetnt.  ferner  mad}t 

tote  u.  fpröbe  fjaut  in  einet  ITadjt  tpetfj  n.  famtneüpeidj.  (Eube  50  pf. 


Techniker 

für  eine  Lastwagen fabrik  unweit 
von  Wien,  modernst  eingerichtet, 
für  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Reflektanten  wollen  Offert,  samt 
Beschreibung  des  bisherig.  Lebens- 
laufes und  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche unter  D.  Z.  1768  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  Leipzig  senden. 


Größeres  Ingenieur- Bureau  in 
Hamburg  sucht  sofort  einen  in 
Eisenkonstruktion  für  Geschäfts- 
häuser und  Fabriken  durchaus  er- 
fahrenen, sicher  und  selbständig 
arbeitenden 

Statiker 

Offerten  und  Gehaltsansprüche 
unter  H.  B.  9090  an  Rudolf  Mosse, 
Hamburg.  ^ 


Jüngerer  Techniker 

der  auch  praktische  Erfahrung  im 
Eisenbahn-Signalbau  besitzt,  zum 
sofortigen  Eintritt  gesucht.  Ange- 
bote mit  Lebenslauf  und  Angabe 
des  Gehalts  unter  D.  Z.  1771  an 
die  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig  erbeten. 

Oitterfabrik  sucht  sofort  einen 

Techniker 

welcher  in  Buchführung,  Korre- 
spondenz und  Lohnwesen  erfahren 
ist  Ausführliche  Bewerbungen  mit 
Gehaltsforderung  erbeten  unter 
D.  Z.  1770  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
Leipzig. 


Atter  I 


Aug.  Losst  Halle  a»  S.,  empfiehlt: 


Handbuch 


AI  Abbild.,  400  Berechn., 
142  Tab  —  Preis  Mk.  6.S0, 
netto  Mk.  480,  f.  d.  Leser 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
Lehrbuch  der  Gegenwart I 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 
winde- u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


der  Dreherei 


Teilhaber 

Domizil  Dresden. 

Aelterer  Alleininhaber  eines  Spe- 
zialgeschäftes für  kompl.  Grund- 
stücks-Entwässerungen sucht  Teil- 
haber, der  über  mindestens  10000 
Mark  verfügen  kann.  Erstklassige 
Referenzen  u.  lohnende  Aufträge. 
Vierzigjährige  vielseit.  Erfahrung, 
Mitglied  des  D.  T.-V.  Nr.  3678j. 
Offerten  unter  J.  B.  5.  100  D  es- 
den  9  erbeten.  [1775 


—  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  ES 
==  In   beliebigen   Abmessungen  und 
aas  Quanten. 

==  Steinhäuser  ff  Kopp  = 

Fabrik  technischer  Filze  " 
=        Oflreubacli  2»  a.  IM.  £= 
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5)en  fllitgliedern 


des 


Dtfrf).  letfjnifc  r*10erbanöe0 

liefern  wir  zu 

2,50  im  bei  IDoreinfenöung 

des  Betrages 

2,65  JUl  bei  jUarbnabme* 

fendtmg 
die 

neue  völlig   umgearbeitete  Ausgabe 

21.  Jahrgang  1913 

des 

öülflner 

Kalender  für 

Betriebsleitung 

und  praktischen 

jfllafrfnnenbau 

2  Teile  gebd.  (I  für  den  Arbeitstisch, 

II  für  die  Tascie) 
—  auch  komplett  in  1  Leinenbande  — 

Die  Verwaltung  der 
Deutschen  Technikrr-Zeitung. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc   —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfürerfolgr.  Bewerb. gratis.  Verviel- 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.79. 


18- 


Vervielfältigung 
i.  Masch.-Schrift 


50  1001  d 
2.-  3.-  \ct 
3.25  5  -  j  S 


Stück     20  30 
lseit.    1.25  1.50  2 
2  „      2.25  2.50  3.25 

Lieferzeit  24  Stunden 

Otto  Hommel,  Leipzig 

Turnerstraße  1 

aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Zeugnis- 

Abschriften,  Lebenslauf  mit  Schreib- 
maschine, pelnL  exakt,  inkl.  Papier 
1  Seite  20  mal  0,80  M,  30  mal  1.-  M, 
50  mal  1,50  M.  Muster  v.  Bewerbungen, 
Lebenslauf  grat.  Photographien,  4x6cm 
nach  jedem  Bilde,  20  St.  1,20  M,  30  St. 
1,50  M,  50  St.  2,50  M. 

UUcUri-revlHar  H.  Gey,  [233 
llreaden  &H,  Könlgsbrücker  Stra8e54 


I 


jn  -Abschriften  in 
lo  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80   1,-    1,50  2,-  Mk. 

tieweibungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Miiiiter,  Hildesheim  1, 

•  Heinrichstraße  25. 
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Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 

Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.  Buchen-  und 
Nadelwald.  Gesundes,  billiges  Wohnen,  freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.  Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (I.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 


Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen. 
Zentralheizung..  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brausebäder,  Fich- 
tennadel-, Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und  Spielplatz 
am  Hause.  Konzerte  der  Hofkapelle  das  ganze  Janr.  Im 
Winter  Fürstliches  Theater  bei  mäßigen  Preisen,  Rodelbahn 
direkt  am  Heim,  Eisbahn,  Schneeschuhlauf.  Anfragen  und  An- 
meldungen sind  zu  richten:  An  das  Techniker-Erholungsheim 
in  Sondershausen  i.  Thüringen.    Fernsprecher  Nr.  14, 


Adressen  der  Vermittlungsstellen 

Bewerbungen  sind  stets  an  die  Vermittlungsstelle  zu  richten,  die  in  der  Ausschre  bung  angegeben  ist,  jedes  Mitglied  ist  verpflichtet, 
den  Erfolg  seiner  Bewerbung  so  ort  unter  Angabe  der  Vakanze  mummer  der  Hauptgeschäf  sstelle  zu  Berlin  zu  melden. 

Hauptgeschäftsstelle:  Berlin  SW.  68,  Markgraf enstr.  94 

Telephon:  Amt  Moritzplatz  575  und  576. 
Geschäftsstellen  des  D.  T.-V.  im  Reiche: 
Elberfeld,  Bleichstr.  9  Tel  4190 
Leipzig,  Thomasring  18  IV,  Tel.  6298. 


Breslau  13,  Augustastr.  86,  Tel.  7042. 


München»  Elisenstr.  7  II,  Tel.  14148. 


?erlin. 


\ugsbu-g.   W.  Arnold,  Haunstetter  Str.  25a. 

(  L.  Urbach,  Bin  -Baumschulenweg.  Scheib- 
ler-tr   27  II  (für  Kultur-,  Tiefbau- 
und  Vermessungst  chniker) 
J.Ma  sälek,  Blu.-Johannisthal,  Parkstr.20  I 
(für  Steinm  tztechniker) 
'  sonst  Hauptgeschäftsstelle, 
t.elcfeld.   W.  Langbein,  Ravensbergerstr.  60. 

{G.  Janschek,  Pestalozzistr.  19. 
K.  Steiner  Gersiäckerstr.  23 
(für  M  schinen-  und  Elektro- 
techniker; 

{G.  Petermann,  Goesselstr.  47 
(für  Hoch-  und  T  erbau) 
O.  Rössler,  Hawhch  Nr.  1 
(lür  Industrirtechniken 
Bromberg.   H.  Neudahl,  Mittelstr.  48.    Sprechzeit  2 

bis  2'2  Uhr. 
Cassel.   F.  Thielke,  Roonstr.  44. 
Cö!n.    F.  Bolten,  Appellhofplatz  4. 
Danzig.    E.  Schulz,  Danzig-Langfuhr,  Hertastr.  17. 
Dresden.   H.  Mirlschin,  Burgsdorfstr.  7. 
Elfart.   H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 
Frankfurt  a.  M.    Chr.  Eise,  Frankfurta.  M. -Niederrad, 
Bruchfeldstr.  10. 


Halle  a.  S. 


Zweigstellen: 

L.   Hiuschild,    Alte    Promenade  25 

(Siadttheateri. 
W.  Schleenvoigt,  Ladenbergstr.  57. 
I     (für  Maschinentechniker) 
Hamburg-Altona.  E.  Natho,  Hamburg  23,  Leibnizstr.6. 

{W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  a. 
O.  Bruns,  Kl.  Pfahlstr.  6  III. 
für  Maschinentechniken) 
Harburg  a.  E.  W.  Haarstrich,  Marienstr.  19. 
Kaiserslautern.  Otto  Braun,  Barbarossastr.  37. 
Karlsruhe  i.  B.  A.  Schneider,  Vorholzstr.  41. 
Kattowitz,  O.-S.   W.  Gehrde,  Beaiestr.  12. 

{K.  Vo  lbehr,  Hohenzollernrmg  47. 
(Teleph.  59-f  (Nebenanschli.ss)  Baufach) 
H.  Hahn,  Preußerstr.  16  »Mascliinenfachi 
Königsberg  i.  Pr.    A  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

{K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24  III. 
.(für  Hoch-  und  Tiefbau i 
Max  Wesarg,    Magdeburg- Fr.,  Ar- 
-  -  tili  riestr.  9  (für  Maschinenbau  . 
Mannheim.    Fr.  Krie  er,  Stcphanienproinenade  15. 
Meiz.  Joh.  Faeth,  Devant  les  Poiits,  Ringstraße  71  c, 
am  Diedenhofertor. 


Nürnberg. 


Mülhausen  I.  E.  Philipp  Mayer,  Unteres  Wein- 
gäßchen  17. 

Niederschlesien. J  han  •  Nahrendorf, Waldenburg  i. Schi. 
Fürstensteinstr.  6a,  III. 

Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  : 

Schwabenstraße  56. 
Sprechstunden  Diens-  g,  Donnerstag  und 
Sonnabend  von  2  bis  4  Uhr. 
Osnabrück.   H.  Schütte,  Parkstr.  45. 
Plauen  i  V.   Max  Fabel,  Rinnelbergweg  3. 
Pos:n.   E.  König,  Hohenlohestralie  3. 

Rheinland  u.  Westf  den.  J.  Stender,  Essen  a.  R.,  Elfrie- 
denstr.  20a  (für  Vermessungs-  u.  Kult  rtechniker; 

Saarbrücken.    K.  Müffelmann,  Gutenbergstr.  43. 

Stettin.  G.  Borchert.  Stoltingstr.  27,  Eingang  Stern- 
bergstraße. 

Straßburg  I.  E.  Max  Götze,  Sliaßburg-Neudorf, 
Fried *eg  2. 

Suttgart.  H.  Neff,  Stuttgart- Berg,  Rudolfstr.  14. 
Wiesbaden.    F.  Wunder,  Blüchei Straße  24. 
Würzbu  g.    Josef  Ringelmann,  Schwei nfurterstr.  36,  I. 
Fernsprecher  Nr.  2718. 


Bekanntmachung. 

Für  die  Ausarbeitung  des  Ent- 
wurfs u.  für  die  Bauführung  eine^ 
großen  Volksschulgebäudes  wird 
ein  zeichnerisch  gewandter  und  auf 
der  Baustelle  erfahrener  1,74 


Hflil 


gesucht.  Die  monatlichen  Tage- 
gelder betragen  225  M.  Der  Dienst- 
antritt kann  sofort  erfolgen.  Mel- 
dungen mit  Lebenslauf  und  be- 
glaubigten Zeugnisabschriften  sind 
bis  zum  10.  Januar  einzureichen; 
auch  ist  der  Meldung  eine  Hand- 
skizze beizufügen. 
Glei witz,  den  17.  Dezember  1912. 
Der  Magistrat 


QRAAA  Exempl.  beträgt  die 
Iii) (Hill  Mindestauflage  der 
wv/vvv  Techniker-Zeitung! 


Junger  Techniker 
oder  Ingenieur 

mit  genauer  Kenntnis  auf  dem  Ge- 
biete der  Vergasungslampen  wird 
als  Konstrukteur  von  größer.  Firma 
gesucht.  Oefl.  Otf.  unt.  D.  Z.  1760 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig. 


Nur  152  Tafeln  quer  4 0  mit  Text 
SMebund5en 

Zerkleinerungs-Maschinen. 

Von  den  Arbeiten  des  als  Ingenieur,  Praktiker 
und  Lehrer  gleich  hochgeschätzten  Autors  W.  H. 
Uhland  hat  sich  wohl  bisher  keines  größerer  Be- 
liebtheitseinespraktischen Nutzenswegen  erfreut, 
wie  das  Skizzenbuch  in  seinen  einzelnen  Bänden, 
zu  denen  obiges  Werk  gehört 

Verlag  von  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig 


Prospekt- Bei  lagen 


in  der  D.  1.-Z.  sind  erfi 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


>ig- 


Die  Mitglieder  des  D.T.^V. 

genießen  bei  Aufgabe  von  S  t  e  1 1  e  n  g  e  fu  rh  e  n  eine 

erhebliche  Preisermäßigung 

die  denfelben  aber  nur  dann  gewährt  wird,  wenn  s.e  sich  aus- 
drücklich als  D.  T.=V.  =  Mitglieder  ausweifen.  Die  Anzeigen- 
gefchaft^ftelle  macht  hierauf  ausdrücklich  aufmerkfam! 


"Ni 


J 


KiOS  cIgmIii^  n 


Kieselguhr  (ausser  Syndikat) 

G.  W.  Reye  &  Söhne,  Hamburg. 

Broschüre  gratis.  623 


Zeugnis  3 


0. 


«ohrif'tent 

a.  Maschine  schrift 
Seite  30  mal 

I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 


tCU  Jillb-  ]  _ M.  ,.20  M.  1.50 M.  Seite 
Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung* 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzügl.  Dank- 
schreiben und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streitz.  Barlin  201.  Pasteurstr.  18. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  bi.lig. 
Henry  R«*wald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Zeugnis- 20X  30X  50X  I  pro 
ahschriften  0,70  0,80  1,00  I  Seite 
Unerreicht  schön  u.  sauberl! 

Ro  albn^maschinendruck! 
Keine  Durchschläge! 
Muster  v.  Bew  rbung.  u.  Lebenslauf  rratis. 

Hedwig  Giesel,  Düsseldorf  39. 


•  Zenjfnisahsrliriffen  • 

in  Maschinensclir.  St.  20    30  50 
inkl.  Papier  1  Seite  U.öU,  i .  - ,  1 .30 
A.  Berger,  Berlin-Friedenau, 
Lefevrestr.  13  .„ 


rturc'Ir;       3  f 
fersten ...  4 
we,r  riacnt  5 

flufo  r(jjb.  6 
Aero  Wub  10 
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(  Holzba  I K  en  -  CD  e  cA  e  n  ) 
mit 

verkleidet 


_  u.verputxlA 
sind  undurchlässig  gegen  aufsteigenden  Sta  llaunst.  \ 
Schützen  auf  den  ßöden  lagernde.  Futtervorräte  vordem  Verderben} 
Qrosse  Erfolge.  Tfluster  u.  Prospekt  umsonst  u  postfrei  vom  fabrikanten 

Ei  Hermann  Paul,  Breslau  6. 


mit  mehrjähriger  Werkstattpraxis, 
genaue  Kenntnis  der  Werkstatt- 
organisation, Erfahrung  in  Dampf- 
und  elektr.  Kraftanlagen,  wird 
für  einen  Großbetrieb  der  Meta^I- 
waren-Massenfabrikation,  verbun- 
den mit  Bau  aut.  Maschinen  f.  eig. 
Bedarf,  aufzunehmen  gesucht. 

Herren,  welche  bereits  in  ähnl. 
Branchen  tätig  waren  und  befähigt 
sind,  automat.  Maschinen  für  die 
Massenfabrikat,  zu  konstr.,  werden 
bevorzugt.  Bei  Bewährg.  dauernde 
Anstellung.  Anträge  nebst  Zeugnis- 
abschriften und  Gehaltsansprüch. 
unter  Lebensstellung  J.  M.  15119 
bef.  Rudolf  Mosse,  Berlin  NW. 


Keller 

Bautechnisches 
Taschenbuch 

Für  Praxis,  Repetition  und 
Vorbereitung  zur  Meister- 
:  und  Baumeisterprüfung  : 

8°,  251  Seiten 
mit  165  Abbild.,  kart. 

4.80  M. 

Verlag  v.  H.A.Ludwig  Degener, 
Leipzig. 


Bauführer 

Absolv.  einer  Ingenieur-Abteilung. 
Spezialist  in  Be-  u.  Entwässerung, 
sucht  zum  1.  bez.  15.  Februar  Stel- 
lung für  Büro  od.  Baustelle,  Privat 
oder  Behörde.  —  Gefl.  Off.  unter 
D.  Z.  1710  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
Leipzig  erbeten.  mo 


Tiefbautechniker 

(21  J.  alt)  in  allen  einschläg.  Ar- 
beiten versiert,  Absolv.  ein.  anerk. 
Baugewerksch.,  sucht  1.  Febr.  1913 
Stellung.  Gefl.  Off.  a.  d.  Exp.  d. 
Ztg.  Leipzig  unter  D.  Z.  1776  erb. 


Jnnger  Techniker 

Absolv.  Kgl.  Maschinenbauschule, 
mit  Grubenanlagen  über  u.  unter 
Tage  bewandert,  deutsch  u.  polnisch 
sprechend,  sucht  Anfangsstellung,' 
am  liebsten  Ausland.  Offert,  erb. 
unter  D.  Z.  1772  an  die  Exp.  d. 
Ztg.  Leipzig. 


Tätiger  Techniker. 

Techniker  mit  langjähr.  Erfahrung 
im  Eisenbahn-  und  Brückenbau, 
Hochb.,  Vermessungsarbeiten,  Ab- 
rechnungsarbeiten  etc.,  wünscht  mit 
ca.  10  bis  20100  M  in  ein  Tiefbau- 
unternehmen  einzutreten.  Suchen- 
der war  lange  Jahre  in  selbständiger 
Stellung  bei  'Eisenbahnbauten  im 
Ausland  beschäftigt  u  ist  an  inten- 
sives Arbeiten  gewöhnt.  Alter  35  J. 
Reflektiert  wird  nur  auf  solid  fun- 
diertes Unternehmen.  Vermittler 
zwecklos.  Gefl.  Offert,  bis  15.  Dez. 
unter  D.  Z.  1566  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Bauführer 

30  Jahre  alt,  verh.,  Absolvent  einer 
Bauschule,  mit  besten  Zeugnissen 
und  Referenzen,  sucht  sich  vom 
1.  April  1913  bezw.  früher  zu  ver- 
ändern. Erwünscht  wäre  Eintritt 
in  mittleres  Baugeschäft  mit  Aus- 
sicht auf  spätere  Uebernahme, 
Vertretung  einer  Filiale  oder  Zu- 
sammenschluß mit  tüchtigen  so- 
liden Kollegen  zwecks  Gründung 
eines  Baugeschäfts.  Anfangs- 
kapital bezw.  Kaution  vorhanden. 
Gefl.  Offerten  erbittet  J.  Jaedtke, 
Ragnit  (Ostpr .).  1TM 


Bauführer(Maurer),  m.  langj.  prakt 
Erfahrung,  30  Jahre  alt.  z.  Zt.  b. 
einer  Königl.  Behörde,sucht  wegen 
Beendigung  der  Bauten  p.  Stellung 
bei  Behörden  oder  größerem  Bau- 
geschäft. Gefl.  Offerte  unter  D.  Z. 
1720  an  die  Exp.  dieser  Ztg 
Leipzig  erbeten.  n20 


gepr.Zimmermeisfer,  sucht  Stellung 
als  Bauführer  Gute  Zeugnisse  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  erbeten 
unter  D.  Z.  1759  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  Leipzig. 


praktischer  Maschinenbau 


Darüber  gibt 

vorzügliche  Auskunft 

das  bekannte 

Güldner'sche 

Jahrbuch. 
Seit  21  Jahren 
alljährlich  neu- 
::  bearbeitet.  :: 

M.  3.-  oderM.  5.- 

Ausführlicher  Prospekt 
kostenlos. 

H.  A.  Ludwig  Degener, 
Leipzig. 


Verschiedenes 


Luegers 

Technisch.  Lexikon 

erste  Auflage,  7  Bände,  vorzügl. 
erhalten,  f.  25  M  verkäuflich.  Off. 
erbittet  Max  Winkler,  Niederlößnitz- 
Dresden,  Winzerstraße  78.  1,66 


Unterrichtsbriefe  für  Statik  und 
Festigkeitslehre,  Entwickelung  der 
vorkommend.  Formein  mit  prakt. 
Beispiel,  inkl.  Brückenberechnung., 
pro  Brief  20  Pf.  Prospekt  übersendet 
gratis  Ing.  Grunewald,  Tilsit.  [1773 


Um  Ang.  d.  Adresse  v.  Ing.  Osw. 
Seegel  w.  geb.  Entsch.  w.  gew. 
Dresden,  A.  Schumannstr.  58.  1777 


Mittlere 
Maschinenfabrik 

seit  1889  in  eignem  Besitz,  verb.  mit 
Warmw.-Badeanstalt  mit  3  stock. 
Wohnh.u.gr.  Garten  ca.  25  Arbeit., 
am  Bahnhofeines  m.  Badeortes  in 
der  Nähe  Berlins  gel.  wegen  Todes- 
falles preiswert  zu  verkaufen.  Preis 
140000  M,  Anzahl.  30 bis40000M. 
Näh.  durch  P.  Neubert  Corbach. 
Waldeck.  17t6 


□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 


Machen  Sie  die  Tür  zu! 

DieserAu^ruf  erübrigt  sich, wo  unserTürschließer  „IjAS.SO"' 
D.  R:  P. -Nr.  249-837  befestigt  ist.  Derselbe  schließt  selbst- 
tätig jede  offengelassene  Tür,  versagt  nie  und  ist  ohne  Nagel, 
ohne  Schraube  mit  einem  Handgriff  zu  befestigen.  Un- 
begrenzte Haltbarkeit  Preis  komplett  M  2.25  per  Nachnahme. 

Versandhaus  Ernst  Hinrichs,  Güstrow  i. M. 

Oliner  Straße  6  I.  «™ 


Eisenbeton-  u.  andere  statische 
Berechnungen  werd.  schnell  u. 

billig  angefertigt. 
Ew. Göhlsdorf,  Ingenieur,  Hohen- 
Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw. 


Größere  Metallwarenfabrik  welche 
hauptsächlich  Artikel  aus  Feder- 
bandstahl herstellt,  eigene  Schleifer, 
große  Stanzerei,  Härterei,  Galvan. 
Anstalt  etc.  besitzt,  sucht  verwandt. 
Massenartikel  aufzunehmen.  Fach- 
mann der  fähigist,  nachweislich  gut 
gehenden  Artikel  einzuführen  wird 
entsprechend  honor.  Off.  erb.  unt. 
D.  Z.  1 767  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig. 


Kleines  Kantholz 
Kiefer  und  Fichte 

speziell  für  Eisenbetonbau  ge- 
eignet, gibt  preiswert  ab 

Otto  Rothe 
Dampfsägewerk  Tannroda  a.  Ilm. 


Zimmerei- 
geschäft 

mit  Sägewerk  in  Thür,  verkauft 
sofort  billigst  unt.  günst.  Bedg. 
Gefl.  Off.  erb.  unter  W  9290  an 
Daube  &  Co.,  Berlin  S.W.  19.  „„ 


TECHNIKER 

im  Besitze  des  Führerscheins  für 
Kraftwagen  werden  neuerdings 
häufig  verlangt.  Ausbildung  über- 
nimmtd  Kraftfahrschulefriedenau 
Schmargendorfer  Str.  32.  1704 
Fernsprecher  Pfalzb.  3580. 


Magf-Iiinenfabrik  mit 
Modelltischlerei  u  Eisen- 

fiesscrei  im  Vorortverkehr  von 
erlin  sucht  größere  Beschäftigung 
durch  Aufnahme  einer  Spezialität. 
Gefl.  Angebote  erbitte  unter  Chiff. 
D.Z.  1725  an  die  Exp.  dieser  Ztg. 
Leipzig.  ■  ™ 


Schmirgelleinen  Nr.  3 

4000  mX42  abzug.  Gelegenheitsk. 
Max  Sommer,  Oranienburg.  [17'* 


gibt  ein-  und  mehr- 
faibigen  Druck.  - 
Jeder  sein  eigener 
Drucker. 

Horm';,  l/ipzig  Ii, 

Ranstädt.Steinweg44 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  feinste  Cervelatwurst 
3  ,,  geräucherte  Rotwurst 
3     „  do.  Preßkopf 

H.  Sievers,  Kalthof  bei  Königsberg 
(Ostpreußen).  512 


Lernen  Sie 


72 


Stenographie. 

-ie  bringt  Ihnen  leichter  St. Ilung, höher. 
Gehalt,  besseres  Fortkommen,  Vollständ. 
Lehrmaterial  zum  Selbstunterricht,  be- 
st hend  aus  Unterrichts-Biiefen  und  vor- 
schriftsmäßigen Uebungsheften.  D  R.O.M. 
nur  1.75  Mk.,  Nachnahme  1:95  Mk. 

Wilh.  Streitz 

i    Pasteurstraße  16 


i  Heiraten  S\t  ntdtjt  I 

S  bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 

!"  Familie,  überMItglft.Vermogen.Ru»,  m 
Vi  rieben  etc.  genau  informiert  sind.  ! 
Z  Diskrate  Spezlal  Auskuulte  aberall. 

j  lelHoslnnllei, Globus*  Bf rlinI.JS 

•  Potsdamer  Straße  114. 


Auflage  35000  Exemplare 


Erfdieint  jeden  Sonnabend 
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WIBIGEN:  Preis  für  die  «gefpa'tene  rom-Zeile  oderderen  Raum  70  Pf.  Schluß  der  Inleraren-Annahme  10  Tage,  für  Stellen- Angebote  und  Gefuche  8  Tag« 
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Tabelle 

zum  Ablesen,  ob  für  ein 
Trägerauflager  eine 

Unterlagsplatte 

erforderlich  ist  und  wie  groß 
diese  eintretendenfalls  zu  wäh- 
len Ist. 

Für  Polizeibehörden  zur  Ver- 
einfachung der  Prüfungsarbeit 
und  für  Baubureaus. 

Oegen  Einsendung  von  50  Pf. 
zu  beziehen  von  Kaufmann  Otto 
Schülke  in  Filehne  a.  d.  Netze. 


1U 


dar 


Erfinder 


Ein  unentbehrl.  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
'on  Inj. Fr. Weidl,  Leipzig.    134 S.  M.  1. 


Weiberner  Tuffsteine 

vorzügliches  Material  zu  Werkstein- 
b.  Bildhauerarbeit  liefert  billigst  als 
Rohmaterial,  Profilarbeit 
Backofenplatten  ttc.  :: 

M.Fronert,sSer(h"  Weibern 

|IV  Vertreter  gesucht!  ~^(Z 


D.  Ft.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr 's 
Normograph 


Schriftschabion. 
Nach  Urteil  der 
grSßtrn  Firmen  das  Praktischste  zum 
Beschrift'ii  von  Zeichnungen, 
Plakaten,  Tabellen  usw. 
I   Oerade  Plockschrift.    2.  Schräge 

Ptockschrift,  3.  Zierschrift. 
U«k.  70000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kostenl. 

P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


LU 
LU 

QC 
LLi 
I 

Ü 

LU 
03 


MASCHINENFABRIK  Verladeund 

d#  CHEMNITZ  i.S.  TräÄ9en 


Patente  u.  Gebrmstr.-Anmeldg. 

m4  Verwertung  besorgt  Patent^  und 
11t« »Ingenieur  Heinr.  Oppermann, 
Berlin -Neukölln,  WeisestraDe  60. 

Eisenbeton-  u.  andere  statische 
Berechnungen  werd.  schnell  u. 

billig  angefertigt. 
Ew. Gühlsdcrf,  lngenie  ir,  Hohen- 
Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw. 


Broschüre 


iiber  derenflnfliekfung 


Erfindungen 


iRatfrei 


^^^/^r      und  Verwertung 

f.  kftt  &  Co.,  Berlin  SW.  171 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


|  f-ernspr 

bOro    I  11710 


Claus 


Patenfr-Anwalt 

BBomborn 


BERLINS-W.Gif5thinersfr.2j 

MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  82  I. 

:  Zement-  u.  Steinwerke 

Ulm  a.  D. 
Zementwaren 

jede  Art, 

Kunststeine 
I  Treppenstufen 
|  Belagplatten 

Angebot,  Referenzen, 
Muster  kostenlos. 

♦  Aelteste  und  größte  Steinfabrik 
in  Süddeutschland. 

Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


■  (für  Mitglieder  des  D.T.-V.  ■ 
J  ä  20  Pfg.,  sonst  25  Pfg.)  ■ 

■  In  wenigen  Monaten  rund  ■ 
J   10U  000  Exemplare  versandt  J 

|  A.Tönsmann  [ 

Z     Ingenieurbureau  2 

\  Wismar  a.  Ostsee  ■ 

■ 

Viele  Anerkennungen 

Probebrieie  kostenlos  ■ 

■  ■ 

■  Halte  mich  zur  Anfertigung  ■ 

■  von  statisch.  Berechnungen  ■ 

■  aller  Ar,  speziell  lür  Eisen-  ■ 

■  betonbau  bestens  empfohlen  ■ 
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!:  ::  ::  ::  H  ::   BÜCHERSCHAU    ::  ::  ::  ::  H  :: 

(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbände» 

zu  br/teheh.) 

„Gühliiers  Kalender  für  Betriebsleitung  und  praktischen  Ma- 
schinenbau."   21.  Jahrgang  für  1913.    Hand-  und  Hilfs- 
buch für  Besitzer  und  Leiter  maschineller  Anlagen,  Be- 
triebs-  und  Konstruktionsbeamte,   Ingenieure,  Techniker, 
Werkmeister,    Monteure  usw.      Begründet   von  Hugo 
Oüldner,     Maschineningenieur     und  Fabrikdirektor. 
Unter  Mitwirkung  erfahrener  Betriebsleiter  heiau  gegeben 
von  Ingenieur  Alfred  Freund,  Leipzig.   Zwei  Teile. 
Mit  zahlreichen  Abbildungen  und  Tabellen.    1.  Teil  geb. 
für  den  Arbeitstisch.    II.  Teil  geb.  für  die  Tasche.  In 
Leinenband  3  M.    In  Brieftascheniederband  5  M.  Verlag 
von  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 
Ueber  die  recht  geschickt.'  Neueinteilung  in  diesem  Jahrgang 
des  „Güldner"  sind  wir  erfreut.     Die  Anordnung  der  Hilfs- 
wissenschaften  an   der  Spitze   und   der  Aufbau   der  übrigen 
Abschnitte,    wie    Stoffkunde,    Maschinenteile,   Maschinen  usw. 
machen   ihn  zu  einem   wertvollen   Hilfsbuch  an  gewerblichen 
Schulen.    Aber  auch  dem  Fachmann  am  Zeichentisch,  in  der 
Werkstatt  und  auf  der  Reise  ist  der  „Güldner"  mit  seinem 
neu  eingefügten  Sachregister  ein  unentbehrlicher  und  pünkt. icher 
Ratgeber.    Seine  praktische  Neuaufmachung  bürgt  für  Erhaltung 
der  alten  und  Werbung  neuer  Freunde.     Der  Verlag  liefert 
den  Leinenband  dieses  Kalenders  unseren  Mitgliedern  zum  Vor- 
zugspreis von  2,50  M,  worauf  besonders  aufmerksam  getruc'.it  sei. 

K  a  h  n  t ,  Leipzig. 
„Das  Illustrierte  Jahrbuch  mit  Kalender  für  Schlosser  und 
Schmiede."     32.  Jahrgang  1913.     Ein   praktisches  Hilfs- 
und Nachschlagebuch  für  alle  Bau-  und  Kunstschlosser, 
Schmiede,  Werkführer,  Monteure,  Installateure,  Chauffeure 
und  Metallarbeiter  aller  Art.     Begründet  von  Ulrich  R. 
Maerz.     Vollständig  neu   bearbeitet   von   F.  W  i  I  c  k  e , 
Ingenieur  und  Lehrer  an  der  Kgl.  Bau-,  der  Heizer-  und 
Maschinenschule   Leipzig.     Mit  vielen   Abbildungen  und 
Tabellen.    In  Leinenband  2,50  M,  in  Brieftascheniederband 
4,50  M.    Verlag  von  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 
Zum  32.  Male  erscheint  dieses  nützliche  Hand-  und  Hilfs- 
buch.   Alle  Fortschritte,  Erfahrungen  und  Erfindungen  der  Tech- 
nik auf  dem  Gebiete  der  Metallbearbeitung  und  -Verarbeitung 


durch  Schmiede  und  Schlosser,  sofern  dadurch  die  Arbeits 
methoden  verändert  und  vereinfacht  wurden,  haben  auch  in 
neuen  Jahrgang  Berücksichtigung  gefunden.  Es  ist  erstaunlich 
vyelche  Fülie  von  Anweisungen,  Beispielen,  Winken  und  Finger 
zeigen  in  klarer  und  übersichtlicher  Form  im  „Wilckc"  vereinig 
sind.  Unseren  Kollegen,  die  als  Lehrer  an  Fach-  und  Fon 
bildungsschulen  tätig  sind,  kann  die  Einführung  des  hand 
liehen  Nachschlagebuches  für  den  Handgebrauch  des  Schüler 
in  den  Klassen  der  Metall  verarbeitenden  Berufe  nur  empfohlei 
werden.  Es  dürfte  eine  dankbare  Aufgabe  sein,  Schüler  de 
Oberstufe  mit  dem  Inhalte  und  der  Handhabung  des  Jahrbuche 
vertraut  zu  machen.  Kahnt,  Leipzig. 

Sächsische  Baumeister-Prüfungsarbeiter 

Die  Landesverwaltung  Sachsen  des  D.  T.-V.  beabsichtigt  dii 
Herausgabe  einer 

Sammlung  sächsischer  Baumeister-Prüfungsarbeitei 

und  hofft  damit  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Lösung  der  Fragt 
des  Baumeistertitels  durch  den  Bundesrat  zu  liefern. 

Die  Sammlung  soll  etwa  acht  Arbeiten  umfassen  und  ii 
einer  Mappe  mit  einzelnen  Blättern  herausgegeben  werden.  Dl 
Mappe  soll  26  cm  breit  und  3ö  cm  hoch  sein,  Leinwandrückei 
erhalten  und  mit  inneren  Klappen  versehen  sein.  Die  Tafeli 
werden  einseitig  bedruckt,  in  einer  Größe  von  25  cm  Breitt 
und  34  cm  Höhe  hergestellt,  die  Bildgröße  wird  20  cm  in  dei 
Breite  und  28  cm  in  der  Höhe  betragen. 

Außer  dieser  reichlich  100  Tafeln  umfassenden  Mappe  sol 
ein  Textheft  erscheinen,  welches  auf  die  Tafeln  in  die  Mapp< 
eingelegt  werden  soll.  Das  Textheft  wird  neben  einem  kurzer 
Vorwort  die  sächs.  Ministerialverordnung,  den  Baumeistertite 
und  die  Baumeisterprüfungen  betr.,  vom  12.  Februar  1903  ent 
halten,  ferner  die  amtlichen  Texte  aller  acht  Aufgaben  unc 
schließlich  von  einer  Aufgabe  den  gesamten  schrift.ichen  Ter; 
der  Lösung,  also  Erläuterungsbericht,  Massenberechnung,  Kosten 
anschlag,   Preisentwicklung,  statische   Berechnungen  usw. 

Der  Vorverkaufspreis  stellt  sich  auf  8  M  für  1  Stück- 

Bestellungen  auf  das  Werk  bitten  wir  möglichst  umgehend 
an  die  unterzeichnete  Adresse  gelangen  zu  lassen. 

Landesverwaltuns»  Sachsen  d.  Deutschen  Techniker-Verbandes 

Vors.:    H.  Mirtschin,  Dresden  30,  Burgsdorfstraße  7, 
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Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Lehrbuch  für  Elektrotechniker  billig  zu  verkaufen! 
Die  Witwe  eines  Verbandskollegen  bietet  hiermit  zum  Ver- 
auf:   „Elektrotechnische  Schule  ',  herausgegeben  von  Karnack- 
iachfeld.     17  Bände   im  Nennwerte  von    127  M.     Preis  ca. 
0  M.    Angebote  befördert  Die  Schriftleitung. 


Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1912 
(vom  19.  bis  31.  Dezember  1912.) 
592  Fr.  Heineck,  Fortbildungsschullehrer,  Halle  a.  S.  593 
..  Kugler,  Bahnmeisterwitwe,  Dölau  b.  Halle.  594/Q5  F.  Würde- 
lann  u.  Frau,  Dessau.  596/97  Speer  u.  Frau,  Regierungsbau- 
ekretär,  Lüneburg.  598/99  Georg  Doli  u.  Frau,  Ingenieur, 
Dürnberg.  600  Adolf  Lampe,  Ing.,  Leipzig.  601  joh.  Würde- 
lann,  Ing.,  Charlottenburg.  602  Frau  Kirchhöfel,  Charlotten- 
mrg.  603  Paul  Dietrich,  Ingenieur,  Chemnitz.  604/06  E.  Hohn- 
laum  mit  Frau  u.  Tochter,  Ing.,  Berlin-Lichterfelde.  607  A. 
v'iedemann,  Bauass.,  Vomtsch  (Kreis ,  Czarnikau).  608/09  E. 
fc'inkeltnann  u.  Frau,  Baumstr.,  Nordhausen.  610/11  P.  Schnee- 
ns u.  Frau,  Nordhausen.  612/13  Hugo  Krause  u.  Frau,  Archi- 
ekt,  Charlottenburg. 

Weihnachts-Spenden  für  das  Erholungsheim 

;ingen  ein  von : 

Frau  Radke-Diedenhofen :  1  Sofakissen  mit  Wappen  von 
Jedenhofen.  Frau  Elisabeth  Krahn-Oörlitz:  1  Wandbehang  für 
.iegesofa  für  das  Mittelschlesische  Zimmer.  Tech.  Verein 
Ichneidemühl:  1  Bild,  Ansichten  von  Schheidemühl  für  das 
'osener  Zimmer.  Frl.  Martha  Hoff-Berlin:  1  Zimmerbild.  Frau 
)ellveg-Buer:  1  Bettwandschoner.  Frau  Lovisa-Kiel:  1  Bett- 
vandschoner.  Frau  u.  Herr  Friedr.  Ohle-Kiel:  1  Bettwand- 
choner,  1  Bild,  Panorama  von  Kiel.  Herr  K.  Stoll-Kiel:  1  Zim- 
lerbild.  Frau  Meckeler-Berlin:  1  Bettwandschoner,  1  Wasch- 
ischgarnitur. Frau  Altpeter-Neunkirchen:  1  Waschtischgarni- 
ur.  Fräul.  Ischeln-Hamburg:  1  Sofakissen  mit  Hamburger 
Wappen.  Fräul.  Scheitzcher-Berlin :  1  Sofakissen,  1  Wasch- 
iscngarnitur.  Frau  Becker-Essen:  1  Bettwandschoner.  Frau 
>aemer-Remscheid :  1  Bertwandschoner.  Karl  Meurer-Nord- 
lausen:  1  Waschservice,  2  Zimmerbilder.  Georg  Doli  u.  Frau, 
«lürnberg:  2  Zimmerbilder.  Frau  u.  Herr  Speer-Lüneburg: 
I  Stück  Kaffeekannen-Untersätze.  10  Stück  Nachtviolen  aut  Nacht- 


tische, 2  Stück  Charakterpuppen,  3  Stück  Tafel-Dekorationen, 
3  Stück  Dekorationsleuchter  mit  Tannenzapfen-Ständer.  Frau 
Schreiner-Sondershausen:  2  Bilder  auf  Holz  gemalt,  Erholungs- 
heim und  Schloß.  Familie  Hohnbaum-Berlin-Lichterfelde:  Ein 
Wandbehang  für  Liegesofa.  Frau  u.  Herr  Würdemann-Dessau: 
1  Wandbehang.  Fräul.  Elsa  Michael-Beyenburg  a.  d.  Wupper: 
1  Sofakissen,   1  Klavierdecke.     Frau   u.  Herr  Wandke-Lübeck: 

1  Marzipantorte  für  die  Heimchen.  Frau  Luise  Kugler-Döllau 
b.    Halle:     1   Waschtischgarnitur.     Reinhold  Bayer-Hamburg: 

2  Bücher  Text  u.  Atlas:  Neuere  Schiffsmaschinen.  Philipp 
Pilger-Offenbach  a.  M.:    1  Kartenpresse. 

Für  die  reichen  Spenden  dankt  herzlichst: 

Die  Verbandsleitung  und  die  Verwaltung  vom  Erholungsheim. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seit« 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammiungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  verbar.dszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Landesverwaltungen. 
Landesverwaltung  Baden.  Vorort  u.  Br.-Adr. :  „Karlsruhe 
i.  B.,  Vorholzstr.  41,  Landesverwaltung  Baden  des  Deutschen 
Techniker-Verbandes."  In  der  Sitzung  des  geschäftsführenden 
Vorstandes  vom  27.  Dezember  1912  wurde  gemäß  der  neuen 
Verbandssatzung  der  „Badische  Techniker- Verband"  in  die 
„Landesverwaltung  Baden  des  D.  T.-V."  umgewandelt.  Der  ge- 
schäftsführende Vorstand  setzt  sich  wie  folgt  zusammen :  Vor- 
sitzender: Aug.  Schneider,  Architekt,  Karlsruhe,  Vorholzstr.  41. 
Protokollführer:  Wilh.  Dörr,  Architekt,  Durlach,  Weingarten- 
straße 6.  Kassierer:  Ludw.  Hummel,  Architekt,  Karlsruhe, 
Ludwig-Wilhelm-Str.  20.  Beisitzer:  Aug.  Schmidt,  Bauführer, 
Karlsruhe,  Karlstr.  87;  Karl  Albicker,  Hochbauwerkmeister,  Karls- 
ruhe-Grünwinkel; Karl  Jacob,  Hochbauwerkmeister,  Karlsruhe- 
Rüpurr,  Lebrechtstr.  9.  —  Da  mit  dem  1.  Januar  1913  die 
Einzelmitglieder  in  die  entsprechenden  Zweigverwaltungen  ein- 
treten müssen,  haben  wir  die  Einteilung  getroffen,  daß  die 
Zweigverwaltungen  räumlich  nach   den  Gebieten  der  Großh. 
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Bez.-Aemter  abgeschlossen  werden.  Dadurch  wird  die  Gründung 
einer  Zweigvcrwaltung  in  Baden-Baden  und  Ottenburg  notwendig, 
wie  dies  im  Rundschreiben  Nr.  1  von  1913  vorgesehen  ist. 
Es  umfassen  dann  die  Zweigverwaltungen  Mannheim  die 
Bez.-Aemter  Mannheim,  Schwetzingen;  Heidelberg  die 
Bez.-Aemter  Heidelberg,  Adelshcim,  Bömberg,  Buchen,  Eberbach, 
Mosbach,  Sinsheim,  Tauberbischofsheim,  Weinlieim,  Wcrtheim, 
Wiesloch;  Karlsruhe  die  Bez.-Aemter  Karlsruhe,  Bnitten, 
Bruchsal,  Durlach,  Ettlingen,  Eppingen;  Pforzheim  das  Bez.- 
Amt  Pforzheim ;  Baden-Baden  die  Bez.-Aemter  Baden, 
Brühl,  Rastatt;  Offenburg  die  Bez.-Aemter  Offenburg, 
Achern,  Kehl,  Lahr,  Oberkirch,  Triberg,  Wolfruh ;  F  r  e  i  b  u  r  g 
die  Bez.-Aemter  Freiburg,  Breisach,  Emmendingen,  Euenheim, 
Bonndorf,  Neustadt,  Staufen,  St.  Blasien,  Waldkirch;  Ober- 
baden, Sitz  Lörrach,  die  Bez.-Aemter  Lörrach,  Müllheim, 
Säckingen,  Schopfheim,  Schönau  i.  W.,  Waldshut;  Konstanz 
die  Bez.-Aemter  Konstanz,  Engen,  Donaueschingen,  Mellkirch, 
Pfullendorf,  Stockach,  Ueberlingen,  Villingen.  Zweigverwal- 
tungen und  Einzelmitglieder  werden  gebeten,  hiervon  Notiz 
nehmen  zu  wollen.  Um  eine  rasche  und  pünktliche  Erledigung 
der  Arbeiten  und  eine  gleichmäßigere  Verteilung  der  letzteren 
auf  die  einzelnen  Vorstandsmitglieder  zu  erreichen,  wurde  eine 
Neuerung  in  der  Weise  getroffen,  daß  für  die  einzelnen  Herren 
spezielle  Respiziate  eingerichtet  wurden.  Danach  ist  Herr 
Schneider  Respizient  für  die  Arbeiten  mit  dem  Verbandsbureau 
in  Berlin,  der  Geschäftsstelle  in  München  und  für  Stellenvermitte- 
lung, Herr  Dörr  für  Mannheim  und  Heidelberg,  Herr  Hummel 
für  Kassenangelegenheiten,  Herr  Schmidt  für  Karlsruhe,  Baden- 
Baden  und  Oifenburg,  Herr  Albicker  für  Pfo.zheim  und  Freiburg 
und  Herr  Jacob  für  Oberbaden  und  Konstanz.  Außerdem  hat 
Herr  Schneider  die  Berichterstattung  in  den  Sitzungen  des  ge- 
schäftsführenden Vorstandes  über  die  Sitzungsbeiich.e  des  Ver- 
bandes, Herr  Dörr  die  Protokollführung,  die  Rundschreiben  an 
die  Zweigverwaltungen,  Herr  Schmidt  die  Mitgliederbewegung, 
Herr  Albicker  Verschiedenes  und  Herr  Jacob  die  Berichterstattung 
über  die  Rundschreiben  des  Verbandes  in  den  Vorstandssitzungen, 
sowie  die  Bedienung  der  Verbandszeitung  übernommen.  Wir 
hoffen  durch  diese  Neuregelung,  in  Verbindung  mit  der  neu 
errichteten  Geschäftsstelle  für  Süddeutschland,  wieder  neues 
Leben  in  die  Verbandstätigkeit  in  Baden  hineinzubringen.  Dabei 
bemerken  wir,  daß  Herr  Architekt  J.  Bender  in  München,  Elisen- 
straße 7,  der  Leiter  der  Geschäftsstelle  ist.    Wir  richten  noch 


an  die  Zweigverwaltungen  die  ernste  Mahnung,  in  ihrem  Kreise 
zu  arbeiten  und  den  Organisationsgedanken  zu  fördern.  Zur 
Mitarbeit  ist  der  geschältsführende  Vo.stand  stets  gern  bereit. 
Bczirksverwaltun?en 

Bezirksverwaltung  Brandenburg.  An  der  Humboldt- 
Akademie  hat  soeben  das  erste  Lehrvierteljahr  1913  begonnen. 
Die  Vorlesungen  umfassen  über  230  Vortragsreihen,  insbesondere 
wird  auf  die  Geschieh  ts-,  Rechts-  und  Staats- 
wissenschaftliche Abteilung  aufmerksam  gemacht.  Die 
erste  Stunde  jeder  Vortragsreihe  ist  f  r  e  i.  Programme  und 
Hörerkarten  zu  ermäßigten  Preisen  sind  im  Verbandsbureau 
erhältlich.  —  Für  den  Besuch  der  Lessing-Hochschule, 
die  sich  zur  Aufgabe  gemacht  hat,  gegen  eine  geringe  Hörgebühr 
den  Angehörigen  weiter  Kreise  eine  systematisch  geordnete 
Weiterbildung  in  allen  Zweigen  der  Kunst  und  Wissen- 
schaft zu  ermöglichen,  steht  uns  ebenfalls  eine  (beschränkte) 
Anzahl  Hörerkarten  zu  ermäßigten  Preisen  zur  Verfügung.  Das 
Programm  ist  durch  das  Bureau  der  Lessing-Hochschule,  Pots- 
damer Straße  55  (Amt  Lützow  7934),  zu  beziehen. 

Bezirksverwaltung  Hamburg-Altona.  Vors.  u.  Br.-Adr. :  E. 
Natho,  Hamburg  23,  Leibnizstr.  6.  Sonntag,  den  12..  Januar, 
mittags  272  Uhr,  Versammlung  in  den  Neustädter  Gesellschafts- 
salen,   Hamburg,  Valentinskamp,  für  die  Mitglieder  der  oben 

?;enannten  Verwaltung.  —  Nachmittags  4  Uhr  im  gleichen  Lokal 
ür  die  Mitglieder  der  Verwaltungen  Hamburg-Altona  und  Unter- 
elbe. Die  Tagesordnungen  der  beiden  Versammlungen  sind 
im  Dezember  in  der  D.  T.-Z.  und  zurzeit  schriftlich  bekannt 
gegeben.  —  Mitteilungen  über  etwaige  Adressenänderungen  wer- 
den dringend  erbeten,  jedoch  mit  Angabe  der  Gruppen- 
zugehörigkeit. 

Bezirksverwaltung  Leipzig.  Mittwoch,  den  15.  Januar  sprich! 
im  Lehrervereinshaus,  Kramerstr.  4/6,  unser  Redakteur,  Hen 
Erich  Händeler,  Berlin,  über  „Staatshilfe  und  Selbsthilfe". 
Zu  diesem  Vortragsabend  laden  wir  unsere  Mitglieder  hierdurch 
ein  und  bitten  um  zahlreiche  Teilnahme. 

Zweigverwaltungen 

Zweigverwaltung  Chemnitz  umfassend  den  Bezirk  dei  Stadl 
und  der  Amtshauptmannschaft  Chemnitz.  Br.-Adr.  u.  I.  Vors.: 
Städt.  Grundstücks-Insp.  F.  Benndorf,  Chemnitz,  Fritz-Reuter- 
Straße  1911;  für  Kassensachen:  Ing.  K.  Schauseil,  Chemnitz, 
Ludwigstr.  43.  Montag,  den  13.  Januar,  abends  ll2<)  Uhr,  Monats- 
hauptversammlung im   Technikerzimmer    des  Kaufmännischerl 


Ein  sehr  nützliches  Werk  ist: 

Abriss  der 

Maschinenkunde 

für  das 

Baugewerbe 

Kurze  Uberfidit  über 
die  Mafdiinenteile,  die 
wichtigsten  Mafdiinen 
des  Baufaches  und  die 
Eifenbahnbetriebs* 
mittel. 

Von 

Wilhelm  Figert 
Kattowitz 

gr.  8°   43  Seiten  mit  vielen 
Abbildungen. 

Kartoniert  Mk.  —.90. 

»In  knapper,  klarer  Wpile  ein 
kleiner  nützlicher  Handweifer  für 
den  in  der  Praxis  flehenden  Tech» 
niker  und  Baugeweruetreibenden.« 

Orr  Werkmeister. 
»Bringt  recht  anfehaulich  das 
Wichti.  (te  üb  ralle  im  Baufach  vor» 
kommenden  Malchincn  u.  ihre  Teile 
mit  zahlreichen  Tauberen  u  d  gut» 
gewählten  Abbildungen  und  iß  lehr 
zu-empfeblen.« 

Zeitschrift  für  Maxrhinenbaii 
und  Hch'osnerei. 

Verlag  von  H.  A.  Ludwig  Degener, 
Leipzig. 


GÖmannPiano* 


Nur  ei  enes  Fabrikat 

ilirrkt  ab  Paliri  .  nn  Private. 
Mass  ge  Fabrikpreise  -  Kata  og  gratis  u.  franko 
—  mehrt  ch  prämiiert 

Altbekannte  gesetzlich  geschützte  Marke. 
Vert-aqsliet *rant.  n  fast  aller  bedttut-  Verband- 
BFRUN  S.  84.  StalKchreiherstraRe 


Die  hohe  garantiert  jeder  Anzeige  den  bebten 

«    ri        .  Erfolg  ::  Man  wende  sich  wegen 

Auflage!  Preisanstellung  an  Degener  &  Co., 

flflO  Zeitschriften  -  Verlags  -  Gesellschaft 

*™  ******  m.  b.  H.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15, 

Exempl.  .-.    Telephon:  3619  und  850. 


I" 


Anzngrstoffe  i 

Erstklassige  Neuheiten.  Nur  gediegene  Qualitäten. 
Muster  portofrei     Mitgliedern  gew.  IO°/0  Nachlaß. 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


Georg  Weinrich,Nerchduf  Bedeipzig. 


Autogene 


Präzisions- 
Schweißbrenner 
Schweißereizubehör 
liefen  die  Spezialfab  ik 

Carl  Diel  lein 


Bülow-Pianino 

in  hervorragender  Klangschön heit, 
fast  neu,  ist  mit  Garantieschein  (10 
lahre)  stait  875  M  für  500  M  abzu- 
geben. Abbildung  frei.  Auf  Wunsch 
Fra  n  ko-Pro  besen  d  u  ng. 
Fr.  Siering,  Mannheim,  C  7  Nr.  6. 


Kttte  Iteai-Iiten  Sie 
die  kleine"   in/.«  yen 


Eisbarfßllg  f^rTeÄ 

ebenso  schon,  sind  meine  blendendwelstan 
und-  silbararauen  Heldschnuckenferie. 

Gr.  1  qm,  geruchlos  u.  haarfesi.  PY8M. ., 
p.  St., 3  St.  porfofr.  Reichillustr.  Preist 
auch  üb.  Fußsack«.  Autsdocken,  Reisepali« 
Ii.  a. Sachen  aus  Heid<;chnitcken-FeHri3  j 
r.u  frk.  W.Helno,  Hofl.,  LünzmühlenH 
(Liin  b£.  Heide)  >-.  Schneverdingen. 
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ereinshauses.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Mitglieder- 
ewegung.  3.  Verschiedene  Berichte.  4.  Versammlung  im 
ebruar.  5.  Allgemeines.  Alle  Mitglieder  des  D.  T.-V.  die  in  den 
ben  bezeichneten  Bezirken  wohnen,  werden  dringend  zum  Be- 
tch  dieser  Versammlung  aufgefordert. 

Zweigverwaltung  Cöln.  Adr.:  Geschäftsstelle  Cöln,  Appell- 
afplatz  4.  Donnerstag,  den  16.  Januar  1913,  abends  8l/s  Uhr, 
litgliederversammlung  in  der  .  Borussia  Cöln,  Hohenzollern- 
ng  66.  Tagesordnung:  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  Anträge 
im  Bezirkstag.  Geschäftliches.  Wahl  der  Vertrauensmänner, 
en  Mitgliedern  wird  die  Benutzung  des  Lesezimmers  in  der 
eschäftsstelle  empfohlen.  Diejenigen  Mitglieder,  welche  die 
tzte  Einladung  nicht  erhalten  haben,  werden  gebeten,  die 
chtige  Adresse  der  Geschäftsstelle  mitzuteilen. 

Zweigverwaltung  Hannover-Linden.  Wir  setzen  unsere  Mit- 
ieder  davon  in  Kenntnis,  daß  zur  Kassierung  der  Verbands- 
iiträge  ab  1.  Januar  1913  monatlich  ein  Kassenbote  die  Ein- 
issierung  übernimmt,  und  bitten  den  Beitrag  gegen  Ausgabe 
:r  Marken  in  der  Wohnung  bereit  zu  halten.  Ferner  ersuchen 
ir  dringend  um  sofortige  Angabe  der  Wohnungsänderung. 

Zweigverwaltung  Kiel.  Vors.  u.  Br.-Adr. :  Ing.  Fr.  Grothe, 
lopstockstr.  15.  —  Donnerstag,  den  16.  Januar  findet  im  Ver- 
nslokale  „Hotel  Prinzenhof"  die  nächste  Mitgliederversamm- 
ng  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Vortrag 
?s  Kollegen  Gießmann  über  „Die  Neuorganisation  des  Ver- 
»ndes".  3.  Eingänge.  4.  Verschiedenes.  Der  Punkt  2  gibt 
elegenheit  zur  Aussprache  über  das  neue  Verfahren  zur  Ein- 
ehung  der  Verbandsbeiträge. 

Zweigverwaltung  Königsberg  i.  Pr.  Vors.  u.  Br.-Adr.:  Ing. 
ähnel,  Königsberg  i.  Pr.,  Herrmanns  Allee  4.  —  Auf  Grund 
jr  Kölner  Verbandssatzung  ist  in  der  Versammlung  am  20.  De- 
:mber  1912  die  Zweigverwaltung  gegründet  worden,  zu  welcher 
inmehr  sämtl.  hierorts  wohnenden  Verbandskollegen  ohne  wei- 
res  gehören.  Wir  bitten  daher,  insbesondere  die  früheren 
inzelmitglieder,  die  monatlichen  Beiträge  von  2  M  an  unseren 
assierer,  Herrn  Tiefbautechniker  Schulz,  hier,  Korintendamm  20, 
)führen  zu  wollen.    Die  erste  Versammlung  findet  Donnerstag, 


den  16.  Januar  1913,  abends  8'/^  Uhr,  im  Vereinslokal  „Jubi- 
läumshalle" statt.  Tagesordnung:  1.  Protokoll  über  die  Grün- 
dung der  Zweigverwaltung.  2.  Eingänge.  3.  Vorstands-Er- 
gänzungswahl  (Wahl  der  Obmänner  für  die  Gruppen  B  und  D). 
4.  Wahl  eines  Rechnungsausschusses.  5.  Beschlußfassung  über 
die  Art  der  Einziehung  von  Beiträgen  und  Einberufung  von 
Versammlungen.  6.  Verschiedenes.  Im  Interesse  der  Förderung 
unserer  guten  Verbandssache,  bitten  wir  dringend  um  pünkt- 
liches Erscheinen  aller  Kollegen.  Jeden  Sonntag  vormittag 
V-12  Uhr  Frühschoppen  am  Stammtisch  im  Vereinslokal 
„Jubiläumshalle". 

Zweigverwaltung  München.  Dienstag,  den  14.  Januar  findet 
im  Vereinslokai  „Restaurant  Domhof  ',  abends  8l/2  Uhr,  ordent- 
liche Generalversammlung  statt.    Näheres  siehe  Rundschreiben. 

Zweigverwaltung  Regensburg.  Vors.  C.  Herbert,  Bauführer, 
Rontzerstr.  8.  Wir  teilen  den  Mitgliedern  hierdurch  mit,  daß 
am  Dienstag,  den  14.  Januar,  abends  8  Uhr,  im  Vereinslokal 
„Klosterkeller  Jesuiten"  die  erste  Monatsversammlung  sta.tfindet. 
Tagesordnung:  1.  Jahres-  und  Kassenbericht.  2.  Bericht  der 
Kassenprüfer.  3.  Einläufe.  4.  Verschiedenes.  Zugleich  geben 
wir  nachstehend  das  Winterprogramm  für  den  zweiten  Abschnitt 
des  Winterhalbjahres  bekannt.  Dienstag,  21.  I.  13  Vortrag  des 
Herrn  Kollegen  Hu  brich  über  „Baupolizei  und  Wohnungs- 
wesen auf  dem  Land".  Dienstag,  28.  I.  13  Vortrag  des  Herrn 
Kollegen  Schwarz  über  „Urlaubsreisen".  Dienstag,  11.  II.  13 
Monatsversammlung  mit  Vortrag  des  Herrn  Kollegen  Z  e  u  ß 
über  „Sanitäre  Einrichtungen".  Dienstag,  18.  II.  13  Vortrag 
des  Herrn  Kollegen  Heuring  über  „Eine  Rheinreise".  Diens- 
tag, 25.  IL  13  Vortrag  des  Herrn  Kollegen  Holleber  über 
„Verkehrswesen".  Dienstag,  4.  III.  13  Monatsversammlung  mit 
Vortrag  des  Herrn  Kollegen  Schwarz  über  „Verbandspolitik". 
Dienstag,  11.  III.  13  Vortrag  des  Herrn  Kollegen  Bauer  über 
„Landwirtschaftliche  Bauweise".  Dienstag,  18.  III.  13  Vortrag 
des  Herrn  Kollegen  Herbert  über  „Die  Privat-Angestellten- 
Versicherung".  Dienstag,  25.  III.  13  Vortrag  des  Herrn  Kollegen 
Geiger  über  „Telegraph  und  Telephon".   „Dienstag,  1.  IV.  13 

(Fortsetzung  Seite  VIII) 


Neu 


Bouillon -Würfel. 

100  Stck.  1.90,  2.90  und  3.90  M. 

romaten-,Sparqel-,Hühner-od. 
raobenwiirfel  100  Stck.  4,40  M 

franko  Nachnahme. 

UcbDeider,  Berlind, Madaist  .13 
Bouillonwürfel- Haus 
Heu  Neu 


In  dem  Verlage  von  H.A. Ludwig  Degener, Leipzig  ist  erschienen: 

DerEisenbetonbau 

Konstruktion  und 
Berechnung  von 
Eisenbetonbauten 

von 

Dipl.-Ing.  0.  HENKEL 

gr.  8°  104  Seiten  mit  77  Abbildungen. 
Kartoniert  91  2.—. 

Der  Verfasser  behandelt  die  Eigenschaften  und  Herstellung  des  Eisenbetons, 
Konstiuktive  Durchbildung  der  Eisenbetonb.iuten,  Berech  iuii  der  Eisenbeton- 
bauten (Platte,  Balken,  PI  'ttenbalken,  doppelte  Bewehrung,  zentiisch  und 
exzentrisch  bela  tete  Querschnitte,  Spiralbewehrung,  Berücksich  igung  der 
Zugspannungen)  und  berührt  den  Kernpunkt  der  Sache,  wie  man  auf  ein- 
fachste Weise  für  einen  besiinimten  Fall  sofort  die  Abmessungen  einer 
Eisenbetonkonstruktion  findet,  in  ganz  vorzüglicher  klarer  und  übers  chtlich 
geordneter  Weise.  Abweichend  von  dem  sonst  üblichen  Verfahren  ist  hier 
die  Ausbildung  der  Eisenbewehrung  im  Zusammenhang  eingehend  voraus- 
geschickt und  überall  darauf  hingewiesen,  daß  sich  diese  nicht  nur  den 
Momenten,  sondern  auch  den  übrigen  inneren  Kräften  anzupassen  hat.  D  r 
Anpassung  der  Eis  nbewehrung  an  die  vorhandenen  Kräfte  ist  besonderes 
Augenmerk  gewidmet,  unter  Angabe  der  ans  der  Praxis  gewonnenen  Erfnh- 
rung^werte.  Besonders  eingehend  ist  die  Anordnung  der  Eisenbewehrung 
der  be  derseitig  eingespannten  und  der  durchgehenden  P  atte  bell  inJelt,  die 
zu  den  Hauptbestandteilen  fast  aller  Eisenbetonkonsuuktionen  gehören.  Die 
Ableitung  der  Bercchnungs  ormeln  ist  mö^l  chst  kurz  gehilten.  Meistens 
sind  nur  die  Ansätze  aufgestellt,  um  die  inneren  Kräfte  erkennen  zu  lasse  i, 
und  unter  Fortfail  aller  zeitraubenden  Zwischenrechnuigen  ist  schl  eßlich 
das  Endergebnis  angegeben.  Für  den  in  der  Praxis  stehenden  Techniker  ist 
nicht  das  En  wickeln,  sondern  das  Anwenden  der  Formeln  die  Hauptsache. 
Es  ist  deshalb  eine  große  Zah  von  Beispieen  au.  dem  täglichen  Leben  ein- 
gestreut, d  e  meist  der  Praxis  entnommen  sind  und  die  Anwendung  d  r  ein- 
fachen Formeln  beim  Entwerfen  zeigen.  So  gfältig  vermieden  sind  alle 
Ableitun  en,  die  nur  einen  Beweis  für  die  Vorschütten  der  amtlichen  Be- 
stimmungen liefern  u  ld  mehr  als  überflüssig  sind,  a's  auch  alle  Tabellen, 
die  ein  allzu  schematisches  Entwerfen  gest.itten  und  bekanntlich  mehr  Schaden 
als  Nutzen  stiften,  weil  sie  vielfach  an  falscher  Stelle  angewendet  werden. 


iDen  IfllitglieDcrn 

des 

iDtftf).  lerfjni^lDerbonöfß 


liefern  wir  zu 


2, SO  im  bei  IDoreinfenöung 

des  Betrages 

2,65  |Hl  bei  JOarbnafpe* 

fendung 

die 

neue  völlig   umgearbeitete  Ausgabe 

21.  Jahrgang  1913 

des 

Oülflner 

Kalender  für 

-Betriebsleitung 

und  praktischen 

jmafrfjinenbau 

2  Teile  gebd.  (I  für  den  Arbeitstisch, 

I.  für    ie  Tasc  e) 
—  auch  komplett  in  1  Leinenbande  — 

Die  Verwdtung  der 
Deut-chenTechn.k  -r-Zeitung. 
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Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 

Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

Besuch    ^9B9BHSS9BHKHBHR9HHHF  Katalog 


erbeten 


Nr.4O0frei 


Eberhardt  s  Möbelfabrik  Berlin  ™t7oh5 

nn  der  Weiden- 
daminer  Bruck« 

Groß.  Laeei  I.  kompl. 
Wohnungselnnchij. 
In  allen  Preislagen 

•mm 

von  Mark 

*50.: 

Franko  Lieferung 

Itftfc  Knta'nee  einfordern,  lflitg;!.  goe.  KasNe  5"'„  Rah. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  1.-Z.  sind  erfolg- 
reich und  dabei  billig  ! ! 


Luft- 

und 

Gasmotoren 
Göpel  und 
Windräder 

Eine  reichhaltige,  höchst  nützl. 
Sammlung  von  Konstruktions- 
zeichnungen, hervorgegangen 
aus  dem  »Skizzenbuch  für  den 
prakt.  Maschinen konstrukteur" 
von 

W.  H.  UHLAND. 


140  Tafeln  mit  Text 

Querquart 

gebdn.  nur  M.  7 


Verlag  von  H.  A.  Ludwig  Degtner, 
Leipzig. 


Studenten- 

Utensil  len-  Fahr  iU 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

üinil  l.uMUe, 
vorm.  Carl  Hann  &  Sohn 
O.  m.  b.  H. 
Jena  I.  Thür.  27. 
Man  verlange  großen  Katalog  Iritis.  ,„ 


Die  Mitglieder  des  D.T.-V. 

genießen  bei  Aufgabe  von  S  t  e  1 1  e  n  g  e  f  u  ch  e  n  eine 

erhebliche  Preisermäßigung 

die  denfelben  aber  nur  dann  gewährt  wird,  wenn  sie  sidi  aus- 
drücklich als  D.  T.-V.» Mitglieder  ausweifen.  Die  Anzeigen« 
gefdiaftifielle  macht  hierauf  ausdrücklich  aufmerkfaml 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

  Art  liefert  prompt  , 

Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


St 


ACT.-GESELLSCH.  FÜR  ANILIN-F  ABRIK  ATION  BERLIN  SO.  36  („Agfa") 

Für  Schnee^,  Eis^  und  Raureifaufnahmen 

das  idealfte  Negativmaterial 

Isorapidplatten, 

weil  sie  W€gCn  ihrer  LichthofrVeiheit  diejenigen  Überftrahlungen  ausgleichen,  wefdie  das  in 

'winterlandfdiaften  häufige  Nebeneinanderftehen  von  Weiß  und  Sdvrarz  erzeugt  und 

weil  sie  wegen  ihrer  überaus  präzife  arbeitenden  Emulfion  auch  die  aller- 

feinften  Spuren  im  Schnee  und  fämtlidie  Datails  hervorbringen,  die  meiit  den  ganzen  Reiz 
der  Landfchaft  ausmachen. 

IIIIIH     Empfindlichkeit:  Extrarapid. 
Großen  Belichtungsfpielraum  geftattend. 
Saubere  bequeme  Anwendungswetfe. 
Unübertroffene  Haltbarkeit. 

£sa±  .lieber  lifhthoffrmu.  fartjenempIinDlifftf  JOIatte  n' 

Ausgezeichnet  illuftrierte  Brofchüre  von  Dr.  M.  ANDRESEN     ::     Gratis  durch  Photohändler. 


Holtmann  Pianos 


I  h) mi'Wrw.  B-i Barzahlun r höh.  Kihlt 
Berlin  SW.  38,  Leipzig.  Str  82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke. 
Hoff  mann  Pianos,  Pianoforteiabr. 

(•rors  Holtmann. 


ENKE 


PUM 


Hochdruck-Zentritugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Taa-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgeb  äse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzügl  ch  geeignet  tür  Kupolöfen,  Kleinbess  mereien,  Schmieileteuer, 
Sands'rahlgo  läse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  i  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  20jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 

Carl  Enke,  fsPWS^ÜSZ  Schkeuditz  b.  Leipzig  47. 
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Eine  moderne  Zentrale 


für  den  Bezug  erstklassiger  Fabrikate  vornehmster  Geschmacksrichtung  zu  ;| 
bürgerlichen  Preisen  ist  unser  Haus.  Reichste  Auswahl  bieten«: 
wir  in  unseren  verschiedenen  Sonderkatalogen.    Langfristige  Amor-« 

t  i  s  a  t  i  o  n  gestattet.  |j 

Stöckig  &  Co*  |ji  Hoflieferanten  jj 

Dresdcn-A.  1 6  (fürDeutschland)  '"/-an        Bodenbachi.B.  (f.Oesterreich)  Jt 


Kai<>iog  B  83  -  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Artik  1  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattenkoffer,  Broizen,  Marmor-kulpiuren, 
Terrakotten,  kunstgewtnbliche  Gegenstände 
und  etallwaren,  Kunst- und  Tafelporzellan, 
Klistallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzmöbel, 
weißlac  .ierte,  sow.  K  einmöbel,  ivüc  »-nmöbel 
und  -Geräte,  W.sch-,  Wring-  u  >d  Mange.- 
Maschinen,  Metal  -Bettstellen,  Kindeistühle, 
Kinderwagen,  Nähmaschinen,  Fahrräder, 
Grammophone,  Barometer,  '  fceiß  euge, 
Schrnbmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfrdern,  Geschenkartikel  etc. 


Bei  Angabe  des  Artikels  an  f  r  ti 

Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung 


Katalog  R  83-  Moderne  Pelzwaren. 
Katalog  V  83:  Silber-,  Go'd-  und  Brillant- 
Schmuck,  ülashütier  und  SchweizerT^schen- 
Uhten,  Groliu  ren,  echte  und  silber plattierte 
Taf  1  'eräte,  echte  und  versilberte  Bestecke. 
Katal,  S83  Beleuchtungskörper  f.  j.  Lichtquelle. 
Katalog  r  83:  Photographische  und  Optische 
Waren ;     Kameras,     Vergrößerungs-  und 
Projektions  -  App.ira'e,  Kinematographien, 
Operngläser,  Feldstecher,  Prismen-Gläser  etc. 
Katalog  L  83:   Lehrmttel  und  Spielwaren. 
Katalog  T83: Teppi che, deutsche  u .  echte  Perser- 
t  e  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge. 


:: 


Stellen-Angebote 


Für  unser  Stadtbauamt  suchen 
vir  zum  1.  April  1913  einen  im 
tädtischen  Straßenbau  und  in 
(anahsation  theoretisch  und  prak- 
isch  erfahrenen  und  energischen 

Techniker 

nit  voller  Baugewerk-  oder  Tief- 
)auschulbildung  und  guter  allge- 
neiner  Vorbildung.  Gehalt  monat- 
ich  200  Mark. 

Anstellung  im  Wege  des  Privat- 
üenstvertrages  bei  sechswöchent- 
icher  Kündigung. 

Meldungen  sind  mit  Lebenslauf, 
Zeugnissen  und  Gesundheitsattest 
)is  zum  20.  Januar  1913  einzu- 
ziehen. Besondere  Gewandtheit 
m  Nivellieren  ist  erwünscht 

Wittenberg  (Bez.  Halle), 

den  20.  Dezember  1912. 

Der  Magistrat. 


Zum  baldigen  Antritt  suchen  wir  für 
inser  Lohnbureau  rin  n 

techn.  gebild.  Beamten, 
reicher  ml.  n-  und  Akkordwesen,  Kal- 
ulation,  Lohnsutistiken  und  diversen 
nderen  statischen  Arbeiten  genügende 
(enntnisse  hesitzt  und  bereits  in  einer 
Qeineisenf.  brik  tätig  war 

Offerten  mit  Zeug.iKabschriften  und 
l'haltsansprüchen  sind  un  .  Chlif.  D  Z. 
714  a.  d.  Exp.  d  Ztg.,  Leipzig  einzur. 


ifm(rt)Dne0,tiil(ige3Wrf)enl 

i(t  das 

Kommersbudt): 

Ans 

imfern:  Sipmiefle 

6ef eilen*  unü  meifterftMe  mit 
luftigem  Kling  Klang 

Herausgegeben  zur  Erinnerung  an  die  Zusammen- 
schweißung beider  Vereine  im  Oktober  1911  von  der 
Vereinigung  für  Ingenieure,  Maschinen-  und  Elektro- 
Techniker,  Leipzig.  72  Seit-n  in  Leinenband. 
Oerlag  h  H.  ludtuig  Dcgcncr,  Leipzig 

Unfern  Sefern  für  nur  IW.25 


Beton  o  Mörtel 


Mischer  Ör 


P.  u 
6.  M 


für  Hand-  und  Kraftbetrieb 

große  Leistung, 
geringer  Kraftverbrauch. 

Wolf  &  Co., 
Guben  41 

Spezialfabrik  für 
Zementfortqen 
und  Maschinen. 


Jüngerer,  tüchtiger 

Zeichner, 

welcher  im  Pumpenbau  (haupl- 
sächl.  Kolbenpumpen)  etwas  Er- 
fahrung besitzt,  von  südd.  Ma- 
schinenfabrik zum  sofort.  Eintritt 
gesucht.  Off.  mit  Gehaltsanspr. 
u.  Zeugnisabschr.  unt.  D.  Z.  1713 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 

Betriebstechniker 

der  im  Vorzeichnen  und  Abwickeln  von 
Blecharbeiten  erfahren  ist  und  derartige 
Arbeiten  selbständig  auszuführen  ver- 
steht, sofort  für  dauernd  gesucht. 

Ausf'ihrl.  Offerten  mit  Gehaltsanspruch 
unter  D.  Z  1730  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig. 


Wi  p  V-i  f  1  rf  {cf  die  Adresse  zu  beachten, 
1V.1I  11^  1  o  lj  an  die  aue  Korrespon- 
denzen, die  den  Anzeigenteil  der  Deutschen 
Techniker-Zeitung  betreffen,  zu  senden  sind. 


Wir  suchen  für  unser  Kons  ruk- 
tfonsbureau  für  elektrisch-artille- 
ristische Einrichtungen  einen 

Elekfro- 
Techniker 


mit  mehrjähriger  Konstruktions- 
Praxis  in  der  Elektrotechnik. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  sowie  Angaben 
über  Gehaltsansprüche  und 
frühesten  Eintrittbtermin  erbitten 
wir  unter  der  Briefumschlags- 
bezeichnung „A.  K.  H.  III." 

Frird.  Krapp  A.-G. 
Essen  Ruhr. 


AHt-ACCA  Anzeigen  -  Abteilung  der  |  ckln7't(t 
t\Ul  CddC  Deu  sehen  Techn.-Zeitung  L<Cl|JZ.Ig 

(nicht  Berlin  oder  Gießen).  Falsche  Adressierung 
::  führt  oft  zu  unangenehmen  Verzögerungen  :: 
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Monatsversammlung  und  Vortrag  des  Herrn  Kollegen  Wagner 
über  „Kanalisation  und  Wasserleitungsanlagen  Dienstag, 
8.  IV.  13  Vortrag  des  Herrn  Kollegen  Behner  über  .Kalku- 
lation im  Schlossergewerbe".  Dienstag,  15.  IV.  13  Vort  ag  des 
Herrn  Kollegen  Herbert  über  ,, Einige  Merkmale  für  den 
Techniker  bei  Projektierung  und  Ausführung  von  Fabrikanlagen". 
Bemerkt  sei,  daß  diese  Vorträge  nicht  als  langatmige  wissen- 
schaftliche Vorträge  anzusehen  sind,  sondern  lediglich  als  Dis- 
kussionsstoff zur  Ausbauung  der  Vereinsabende  dienen  sollen. 

Zweigverwaltung  Stettin.  Br.-Adr. :  Richard  Zimmermann, 
Hohenzoilernstr.  7.  Die  Monatshauptversammlung  findet  Mitt- 
woch, den  15.  Januar,  abends  9  Uhr,  im  Restaurant  „Zum 
Pschorrbräu",  Falken  walder  Str.,  statt.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
lesung des  Protokolls  der  Gründungsversammlung.  2.  Wahl  des 
Rechnungsausschusses.  3.  Wahl  der  Beisitzer  (Gruppenvertreter). 
4;  Verbandsangelegenheiten.  5.  Beschlußfassung  über  die  Ein- 
richtung der  Bücherei.  6.  Besprechung  der  zu  veranstaltenden 
Vorträge.  7.  Verschiedenes.  Die  Mitglieder  werden  dringend 
gebeten,  zu  der  Versammlung  zu  erscheinen. 

Zweigverwaltung  Westprignitz.  Einladung  zu  der  Versamm- 
lung am  12.  d.  Mts.,  abends  6V2  Uhr,  im  Hotel  Deutscher  Kaiser, 
Perleberg.  Tagesordnung:  1.  Verlesung  der  Verhand.ungsschrift 
von  der  letzten  Versammlung.  2.  Besprechung  der  Eingänge. 
3.  Bericht  über  die  Teilnahme  am  Bezirkstag  der  Bezirksverwal- 
tung Brandenburg  am  8.  Dezember  1912.  4.  Techniker  als 
gewerbliche  Fortbildungsschullehrer.  5.  Verschiedenes.  —  Wir 
machen  noch  besonders  auf  die  Bekanntmachung  der  Verbands- 
leitung, betr.  Beitragszahlung,  in  Heft  52  der  D.  T.-Z.,  S.  II, 
aufmerksam.  Da  die  Beiträge  bis  spätestens  zum  23.  j.  Mts. 
an  den  Verband  abzuführen  sind,  bitten  wir,  sie  pünktlich  zu 
Anfang  des  Monats  post-  und  bestellgeldfrei  an  unseren  Kassierer, 
Kollegen   R.   Berlin,   Perleberg,  Karlstr.   11,  abzuführen. 

Zweigverwaltung  Zwickau.  Vors.:  E.  Rascher,  Alexander- 
straße 2.  V.  u.  O. :  1.  Sonnabend  im  Monat,  Hotel  „Goldener 
Adler",  Innere  Leipziger  Str.  Sonnabend,  11.  Januar  1913, 
abends  Punkt  1/29  Uhr,  findet  im  Vereinslokal  außerordentliche 
Generalversammlung  statt.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Be- 
richterstattung des  Kassierers  über  die  Kassenverhältnisse  bezw. 
Rechnungsablage  per  31.  12.  1912.  3.  Bekanntgabe  und  Besprech- 
ung der  per  1.  Januar  1913  geltenden  Richtlinien  zur  Durch- 
führung des  Geschäftsbetriebes.  4.  Neuwahl  des  Gesamtvor- 
standes. Vorstand,  Schriftführer,  Kassierer,  Vertreter  der  ein- 
zelnen Gruppen  A,  B,  C  und  D  als  Beisitzer,  Rechnungsausschuß. 


5.  Anträge,  Verschiedenes.  Da  es  in  Zukunft  nur  einzelne 
Mitglieder  gibt,  die  der  jeweiligen  Zweigverwaltung  ohne  wei- 
teres angehören,  so  bitten  wir  insbesondere  die  bisherigen  Einzel« 
mitglicder,  wie  auch  alle  anderen  Mitglieder,  recht  zahlreich  und 
pünktlich  zu  erscheinen,  sowie  auch  dem  Verbände  noch  fern- 
stehende Kollegen  einzuführen.  Gleichzeitig  wird  um  Berich-: 
tigung  rückständiger  Beitrage  für  das  IV.  Quartal  1912  dringend 
ersucht. 

Neucölln.  Mittwoch,  den  15.  Januar  1913,  81/.,  Uhr  abends, 
Gründungsversammlung  Neucölln  (Britz)  im  Restaurant  ,,Deut-j 
sches  Wirtshaus",  Bergstr.  136/137.  Tagesordnung:  Die  Aufgaben] 
der  Zweigverwaltung.  Referent  Karl  Müller,  Leiter  der  Ge-3 
schäftsstellc  Berlin.  Gründung  der  Zweigverwaltung.  Vorstands- 
wahl. Allgemeine  Aussprache.  Vollzäh. iges  Erscheinen  der  Mit-] 
glieder  dringend  erwünscht. 

Offenbach  a.M.  Technischer  Verein.  Br.-A.:  Hch.' 
Ratz,  Arch.,  Gabelsbergerstr.  17.  Dienstag,  den  14.  Januar! 
1913,  abends  9  Uhr,  findet  im  Hotel  Kaiser  Friedrich  unsere] 
Jahres-Hauptversammlung  statt,  wozu  wir  unsere  Mitglieder  sowi« 
auch  die  Einzelmitglieder  des  D.  T.-V.  herzlichst  einladen.  Tages»] 
Ordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Aufnahme; 
neuer  Mitglieder.  4.  Jahresbericht.  5.  Kassenbericht.  6.  Vor- 
anschlag für  1913.  7.  Verschiedenes.  8.  Vorstandswahl  für  die 
lt.  früherem  Beschluß  ab  1.  Januar  geltende  Zweigverwaltunff 
In  anbetracht  der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  hoffen  wir  auf 
recht  zahlreichen  Besuch. 

Siegerland.  Technischer  Verein.  Zu  einer  außer- 
ordentlichen Hauptversammlung  laden  wir  unsere  Mitglieder  auf 
Samstag,  den  18.  d.  Mts.,  abends  8V2  Dhr,  in  unser  Vereinslokal 
Hotel  Meurer,  hier,  ergebenst  ein.  Tagesordnung:  1.  Austritt 
des  Technischen  Vereins  Siegerland  aus  dem  Deutschen  Tech- 
niker-Verband.  2.  Gründung  einer  Zweigverwaltung  des  D.  T.-V. 

3.  Verbandsangelegenheiten  (Besprechung  der  neuen  Satzung). 

4.  Vereinsangelegenheiten.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder  dringend 
zu  der  wichtigen,  entscheidenden  Versammlung  vollzählig  zu 
erscheinen. 

Tempelhof.  Dienstag,  den  14.  Januar  1913,  81/2  Uhr  abends.1 
Gründungsversammlung  Tempelhof  (Mariendorf  und  Marienfelde) 
Restaurant  Zum  Kurfürst,  Tempelhof,  Ecke  Dorfstr.  und  Berliner 
Straße.  Tagesordnung:  Die  Aufgaben  der  Zweigverwaltung. 
Referent:  Karl  Müller,  Leiter  der  Geschäftsstelle  Berlin.  Grün- 
dung der  Zweigverwaltung  Tempelhof.  Vorstandswahl.  Allge- 
meine Aussprache.    Zahlreiches  Erscheinen  dringend  erwünscht. 


Original-Zeugnisse 

sende  man  bei  Bewerbungen 
höchstens  auf  ausdrückliches 
Verlangen  ein.  Die  Anzeigen- 
Geschäftsstelle  haltet  n  i  v  Ii  t 
d  für,  daß  solche  durch  ihre 
Vermittlung  gehenden  Schrift- 
stücke an  den  Absender  zu- 
rückgelangen. 


Bekanntmachung. 

Für  die  Ausarbeitung  des  Ent- 
wurfs u.  für  die  Bauluhrung  eine^ 
großen  Volksschulgebäudes  wird 
ein  zeichnerisch  gewandter  und  auf 
der  Baustelle  erfahrener  1,74 


gesucht.  Die  monatlichen  Tage- 
gelder betragen  225 M.  Der  Dienst- 
antritt kann  sofort  erfolgen.  Mel- 
dungen mit  Lebenslauf  und  be- 
glaubigten Zeugnisabschriften  sind 
bis  zum  10.  Januar  einzureichen; 
auch  ist  der  Meldung  eine  Hand- 
skiz^e  beizufügen, 
öleiwitz,  den  17.  Dezember  1912. 
Der  Magistrai 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech» 
niker» Zeitung  größten  Erfolg! 


Tücht.  Konstrukteure 

für  mittleren  Präzisionsmaschinenbau  zu  baldigem  Eintritt  gesucht 
Anerbietungen  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  an  (1JM)  Carl  Zeiß,  Jena. 


Schornstein- u.  Ofenbau 


Wir  suchen  an  allen  Orten 


tüchtige  Vertreter 

unter  sehr  günstigen  Bedingungen.  Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  1754 
an  die  Exp  u  Ztg.,  Leipz  g.   


Große  ehem.  Fabrik  Süddeutschl. 
sucht  für  ^forti.  dauernde  Stellung 
ein.  tücht.  Maschinen-Ingenieurod. 
-Techniker  mit  gründlichen  theo- 
retischen Kenntnissen  u.  mindestens 
2-jähr.  Praxis,  vornehmlich  im  all- 
gemeinen Maschinenbau;  einige 
Kenntnisse  im  Baufach  erwünscht 
Aufführt.  Off.m.  Angab.  d.Termins, 
z  d  Eintritt  möglich,  u.  d.  Genalts- 
ansprüch.  unt.  D.Z.1769an  d.  Exp. 
d.  Ztg.  Leipzig  erbeten 


Für  sofortig  n  Eintritt  gesucht: 
Tüchtiger  Ingenieur,  erfahren  in 
der  selbständigen  Bearbeitung  der 
Entwürfe  für  die  im  Eisenbahnbau 
vorkommenden  Bauwerke  Mel- 
dungen mit  Lebenslauf,  Zeugnissen 
und  Gehaltsansprüchen  sind  zu 
richten  an  die  Königl.  Ei  enbahn- 
Bauabieilung  I  in  Cöln,  am  alten 
Ufer  8.  1"'8 

Cöln,  im  Dezember  1912. 
Königliche  Eisenbahn  -  Direktion. 


Inserieren 

Sie  Ihre  Artikel  in  der 
Deutschen  Techniker- 
Zeitung,  wenn  Sie  neue 
Verbindungen  suchen. 
/.  Diese  Reklame  .\ 

bringt  Erfolg ! 


Techniker 

für  eine  Lastwagenfabrik  unweit 
von  Wien,  modernst  eingerichtet, 
für  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Reflektanten  wollen  Offert,  samt 
Beschreibung  des  bisherig.  Lebens- 
lau es  und  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche unter  D.  Z.  1768  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  Leipzig  senden. 


Suchen  Sie  sofort 

gute  Stellung 

Hahn's  „Praktischer  Ratgeber  für 
Stellesuchende"  mit  seinem  ganz 
vortrefflichen  Inhalt  „macht's 
sicher!  Ich  garantiere!  Preis  nur 
M.  1.25.  Wer  dieses  mein  Lehr- 
mittel nicht  besitzt,  schadet  sich 
selbst  unermesslich!  Nähe  es  er- 
sehe man  im  ausführlichen  Inserat 
in  vorhergehender  Nummer. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


Zeugnis-etc.-SS!* 

ei'MtklnsNig   (Ia.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  viethunder  fach  anerkannt 
Man  verlange  unhed.  Muster  u.  Preise. 
M.  Hab«,  Leipzig-Lützschena  14. 


•  Zeugnisabschriften  • 

in  Maschinenschr.  St.  20    30  50 
inkl.  Papier  1  Seite  0.80,1. -,1.30 
A.  Berger,  Berlin-Friedenau, 
Lefevrestr.  13  , 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co..  Berlin  SW.  19. 


j«  Vervielfältigung 
Ith.  Masch.-Schrift 


30     100  |  d 

.-  3.-  (2 
25  5  -  J  6 


Stück     20     30  50 
Iseit.    1.25   1.50  2 
2  „      2.25   2.50  3 

Lieferzeit  24  Stunden 

Otto  II 0111  in el,  Leipzig 

Turnerstraße  1 
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Treptow-Baumschulenweg.  Freitag,  den  17.  Januar  1913, 
8'/_,  Uhr  abends,  Gründung  der  Zweigverwaltung  Treptow-Baum- 
schulenweg  (unter  Einschluß  der  Gemeinden  Ober-Niederschöne- 
weide und  Johannisthal).  Versammlungslokal  ,. Neuer  Krug  ', 
Niederschöneweide,  Berliner  Str.  138.  Um  vollzähliges  Erscheinen 
aller  in  diesen  Orten  wohnenden  Kollegen  wird  gebeten. 

Gruppe  A.    Techniker  im  Baugewerbe: 

Berlin.  Verein  der  Steinmetztechniker.  E.  V. 
Mit  Rücksicht  auf  die  am  Dienstag,  den  14.  Januar  im  Restaurant 
Kurfürst  in  Tempelhof  statt. indende  Gründungsversammlung  der 
Zweigverwaltung  Tempelhof  fällt  unsere  Monatsversammlung  im 
Januar  aus.  Die  nächste  Versammlung  findet  alsdann  Mutwoch, 
den  5.  Februar  statt. 

Dresden.  „Motiv,  Bauhütte".  Vors.:  R.  Lochner, 
Dresden-A.,  Hammerstr.  14  II.  Kassierer:  Max  Teich,  Dresden- 
Löbtau,  Südstr.  591.  Schriftführer:  Albert  Walther,  Dresden-Str., 
Schandauer  Str.  18b  III.  Vereinslokal  Hotel  Herzogin  Garten, 
Ostra- Allee.  Vereinsband:  Jeden  Donnerstag  nach  dem  ersten 
und  15.  des  Monats.  Beginn  der  Sitzung  Punkt  l/29  Uhr. 
Mittwoch,  den  15.  Januar  1913,  abends  l/29  Uhr,  veranstaltet 
der  Dresdener  Technische  Wahlverein  im  Restaurant  ,,Drei 
Raben",  I.  Obergeschoß,  einen  Vortragsabend.  Wir  bit.en  unsere 
verehrten  Herren  Mitglieder  diese  Versammlung  zu  besuchen. 
Vortragender:  Herr  Stadtverordneter  Koll.  Gawehn:  „Betrach- 
tungen über  einige  der  wichtigsten  Beschlüsse  der  Stadtverord- 
neten im  Jahre  1912".  Donnerstag,  den  16.  Januar  1913  findet 
eine  außerordentliche  Monatsversammlung  statt.  Tagesordnung: 
Beschlußfassung  zur  Gründung  einer  Zweig- 
verwaltung des  D.  T.-V.  sowie  die  Antwortschreiben  der 
Verbandsleitung  zu  unseren  Beschlüssen  in  der  Jahreshaupt- 
versammlung. Besondere  Einladungen  ergehen  noch.  Wir 
hoffen  aber  schon  hierdurch  auf  eine  starke  Versammlung.  An 
diesen  Abend  können  auch  Mitglieder  aufgenommen  werden. 
Wir  btiten  also  fleißig  neue  Herren  einzuführen. 

Gruppe  B.    Techniker  in  der  Industrie. 

Dresden.  Verein  für  Maschinentechniker  und 
Ingenieure.  Wir  machen  unsere  Mitglieder  ganz  besonders 
auf  die  Versammlung  des  Dresdener  Technischen  Wahlvereins 
aufmerksam,  welche  Mittwoch,  den  15.  Januar  1913,  abends 
V2°-  Uhr,  im  Hotel  „Drei  Raben",  Dresden-A.,  Marienstr.  18/20, 
I.  Obergeschoß,  stattfindet.  Vortrag  des  Herrn  Stadtverordneten 
Kollegen  Gawehn:  „Betrachtungen  über  einige  der  wichtigsten 
Beschlüsse  der  Stadtverordneten  im  Jahre  1912".  Nach  dem 
Vortrage  findet  freie  Aussprache  statt.  Wir  bitten  unsere  Mit- 
glieder um  recht  zahlreiches  Erscheinen. 

Gruppe  D.  Gemeindetechniker. 

Durch  die  Angestellten-Versicherung  ist  in  den 


Kreisen  der  Gemeindetechniker  der  Wunsch  nach  etats- 
mäßiger Anstellung,  welche  ja  leider  noch  i  nmer  die 
Ausnahme  für  die  techni  sehen  Angestellten  der  Gemeinden  büdet, 
ven-ueuem  rege  geworden.  Einige  Stadt-  bezw.  Landgemeinden 
haben  in  richtiger-  Erkennung  des  eigenen  Vo  teils  diesem 
Wunsche  auch  bereits  Rechnung  getragen,  so  z.  B.  Straßburg 
i.  Eis.,  welches  24  neue  etatsmäßige  Technikerstellen  geschaffen 
hat.  In  anderen  Gemeinden  schweben  zurzeit  noch  Erhebungen 
und  Erwägungen;  es  muß  dort  von  den  beteiligten  Kollegen 
nach  Möglichkeit  auf  die  maßgebenden  Stellen  eingewirkt  wer- 
den, um  sie  von  der  im  beiderseit.gen  Interesse  liegenden  Not- 
wendigkeit der  Schaffung  von  etatmäßigen  Technikerstellen 
zu  überzeugen.  Zur  Unterstützung  derartiger  Eingaben  usw. 
ist  es  erforderlich,  möglichst  alle  Fälle  aufführen  zu  können, 
in  denen  bereits  die  Forderung  der  Gemeindetechniker  erfüllt 
ist.  Wir  bitten  daher  die  Gruppenmitglieder, 
uns  ungesäumt  Mitteilung  von  der  Neuschaf- 
fung etatsmäßiger  technischer  Stellen  aus  An- 
laß der  Angestellten-Versicherung  zu  machen. 

Der  Hauptausschuß  der  Gruppe  D. 

Vorzugspreise  für  Verbanismitvlieder  beim  Bezage 
von  Fachkalendern 

I.  Deutscher  Baukalender  1913. 

a)  Ausgabe  in  dunkel  Lederband  anstatt  3,50  M 

für  ..     .      .   3,20  M 

b)  Ausgabe  in  rotem  Leder  mit  Schloß  anstatt 

4,00  M   für  3,60  M 

II.  Kalender  der  Baugewerkszeitung  1913. 

a)  Ausgabe  in  schwarzem  Einband  anstatt  2,75  M 

für   2,45  M 

b)  Ausgabe  in  rotem  Einband  mit  Schloß  anstatt 

3,25  M  für  2,95  M 

c)  Ausgabe  in  ff.  Offenbacher  Ledereinband  mit 
Nickelschloß  anstatt  4,50  M  4,20  M 

sind  jetzt  erschienen  und  gegen  vorherige  Einsendung  des  Be- 
trages und  30  Pfg.  Porto  für  ein  Exemplar,  50  Pfg.  für 
zwei  und  mehrere,  durch  die  Geschäftsstelle  des  D.  T.-V. 
Berlin  SW.,  Markgrafenstraße  94,  zu  beziehen. 

III.  Güldners  Kalender  für  Betriebsleitung  und  praktischen 

Maschinenbau  1913.    Begründet  1891  von  Hugo  Güldner. 
Unter  Mitwirkung  erfahrener  Betriebsleiter  herausgegeben 
von  Alfred  Freund,  Leipzig.    In  Leinen  gebunden:  Aus- 
nahmepreis 2,50  M  franko. 
Dieser  Kalender  ist  gegen  vorherige  Einsendung  des  Be- 
trages direkt  von  der  Verlagsanstalt  H.  A.  Degener  &  Co., 
Leipzig,   Hospitalstr.  13/15,   zu  beziehen. 


Für  die  elektrotechn.  Abteil,  werden 
sofort  gesucht : 

1  Hilfsarbeiter  für 
Konstruktionsbüro, 
2Wer(thilfstechnik. 

Bewerber  müssen  Werkstattpraxis, 
abgeschl.  Fachschulbildung,  sowie 
Erfahrungen  im  Konstruieren  von 
elektrotechn.  Apparat,  besitzen ;  Be- 
werb.f  d  Hilfsarbeiterstellemü>sen 
außerdem  i.  Besitz  d.einj.-freiw.  Be- 
rechtigtingschemt  ssein  u.selbständ. 
konstruieren  können.  Gesuche  mit 
Lebensl.,  Zeugnisabschr.,  Gehalts- 
forderung sowie  Angabe  d.  frühest. 
Eintrittstermins  sind  an  die  Elektro- 
Betriebs-Direkiion  des  Maschinen- 
bau-Ressorts der  Kaiserl.  Werft  Kiel 
zu  richten.  Annahme  erfolgt  auf 
Privatdienstvertrag  gemäß  §  611 
und  ff.  B.  G.  B.  ,„„ 
Kaiserliche  Werft  Kiel. 


Die  Anzeigen  -  Geachättsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 

Bildnisse,  ZeichHoogei  etc. 

die  bei  Bewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


Keller 


Taschenbuch 

Für  Praxis,  Repetition  und 
Vorbereitung  zur  Meister- 
:  und  Baumeisterprüfung  : 

8°,  251  Seiten 
mit  165  Abbild.,  kart. 

4.80  M. 

Verlag  v.  H.A.Ludwig  Degener, 
Leipzig. 


Ein  mit  den  Bestimmungen  der 
Heeres  verwal  tu  ng  vertra  ti  ter.ä  I  terer 

Ho«  hl>au t<'chnik«-r 
für  Entwurfsbearbeitun^  und  Bau- 
ausführung für  sofort  gesucht.  Bei 
Bewährung  Beschäftigungsdnuer 
voraussichtlich  ein  Jahr.  Meldung 
mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
u.  Tagegeldfordt  rungen  zu  richten 
an  Militär- Bauamt  Freiburg  i.  B. 

Zureisekosten  können  nicht  ge- 
währt werden.  „„. 


Zum  solortigen  Eintritt 


für  Trockenbaggerbau  gesucht,  die 
Erfahrungen  im  allgemeinen  Ma 
schinenbau  und  Eisenk«  Instruktion 
besitzen.  Bewerber  wollen  sich 
unter  Einsendung  eines  ausführt. 

ewerbungssclireibens  mit  Gehalts- 
angabe und  Zeugnisabschr.  meiden 
unter  D.  Z.  1788  an  die  Exp.  d. 
Ztg.  Leipzig. 


Bauführer 

für  Baugeschäft. in  .Berlin  zur  Aus- 
führung behördlicher  Bauten  mit 
8  -  15000  M.  verfügbarem  Kapital 
sofort  gesucht.  Größte  Sicherheit, 
großer  Verdienst  wird  gewährt. 
Gefl.  ausf.  Ang.  u. „Maurermeister" 
Hauptpostamt  Neukölln  b.  Berlin.  1794 


praktisch!  Billig! 

Kopierpresse 

ist  überflüssig 

bei  Gebrauch  unseres  selhstkopierenden 
Kopier  huefus.  Ke  n  Durchschrei  en  Wirk- 
liche«; Cop  i  ren  mit  Rollvorrichtiintj.  Int 
Oeschäftsfi>rmat  M  425,  Aktcntorm  il  M5.35 
komplett  per  Nachnahme.    Pro  p.  gratis. 

R  eh.  Ackermann,  24  Gößnitz  S.-A. 


Z —   fJ   Abschriften, 
eUfflllS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  pelnlicb  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,s0  1,—  1,50  2,—  Mk. 
Entwurf  milv.  Bewerbschreit',  gratis. 
Allnlat  -Photographien 30St.  M.1.80. 

Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Zeugnis-  20X  30X  50X  }  pro 
abschriften  0,70  0,80  1,00  I  Seite 
Unerreicht  schön  u.  sauberl! 

Rotall  jn^maschinendruck! 
Keine  Durchschläge! 
Muster  v.  Bew  rbung.  u.  Lebenslauf  pratis. 

Hedwig  Giesel,  Düsseldorf  39. 


■y  •  -Abschriften 

*  DllfltllO  Ia-  Maschine  schritt 
i-CUUlllo         Seite  30  mal 

3  ■611  l"t«f.  wm 

0.  Isermann,    Magdeburg  5. 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes ! 


Die  an  die  riauptsttlle  enuureicnendcn  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markerafcnstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

3029  Regenwalde,  Zimmerei-Gesch.  sof.  tücht.  Bt.,  gelern. 
Zimm.,  m.  all.  i.  Bureau  u.  auf  d.  Baust,  vorkomm.  Arb.  vertr. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Atupr.  an  die  Zweigst,  in 
Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

3206  Mehlis  sof.  tücht.  j.  Bt.\,  in  Buchführg.,  Kostenanschlag., 
statisch.  Berechng.  sowie  auch  i.  Bauf.  erf.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  d.  Zweigstelle  in  Erfurt,  an  Hn. 
H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

3207  Sclilawe  (i.  Pomm.),  Baugeschäft  sof.  Bt.,  m.  Aufst. 
v.  Mass. -Berechng.  u.  Abrechng.  vertr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  an  d.  Zweigstelle  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert, 
Stoltingstr.  27. 

32US  Salzwedel,  Beh.  sof.  Zeichner,  gewandt.  Bt.,  m.  den 
Form,  mittelalterl.  Backsteinbau.  vertr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  an  die  Hauptstelle. 

3214  Allenstein,  Architckt.-Bureau  z.  1.2.  er.  tücht.  Bt., 
saub.  Zeichn.,  der  nach  Angab,  d.  Chefs  Eingabepfäne  u.  sta- 
tische Berechng.  fertigt.  130  M,  spät.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  an  die  Zweigstelle  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 

3215  Laage  (Mecklenburg)  sof.  tücht.  Bt.,  flott.  Zeichn.  z. 
Bearbtg.  f.  Bauzeichng.  Geh.  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  an  die  Hauptstelle. 

3217  Oberes  Vogtland  sof.  Bt.,  22  bis  28  J.  alt,  Absolv.  ein. 
Baugew.-Schule,  tücht.  i.  Entwerf.  u.  Veranschl.  150  brs  200  M, 
zunächst  aushilfsw.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an 
die  Hauptstelle. 

3218  Kreisstadt  in  Braunschweig  sof.  Bt.,  Maur.,  militärfr., 
evang.  u.  Radfahr.,  m.  all.  im  Bureau  u.  auf  der  Baust,  vorkomm. 
Arb.  vollständig  vertr.  Bewerber  (m.  ca.  20  000  M  Vermögen) 
könn.  d.  Geschäft  nach  einig.  Zeit  übernehm.  Geh.  170  bis 
180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Zweigstelle  Braunschweig, 
an  Hn.  G.  Janschek,  Pestalozzistr.  19. 

3219  Westfalen,  Architekt.-Bureau  sof.  j.  Bt.,  ledig,  flott. 
Zeichn.,  tücht.  i.  Veranschl.  Ca.  150  M.  Stellungsdauer  5  Mt. 
evtl.  läng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  d.  Geschäftsstelle  d. 
D.  T.-V.,  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

3220  Neu-Ruppin,  Baugesch.  sof.  selbst.  Bt.,  i.  Aufst.  v. 


Projekt.,  Mass.-Berechng.,  Kostcnanschl.  u.  Abrechng.  bew.  Ca. 
140  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Hauptstelle. 

15  Pforzheim  sof.  T.,  flotter  Zeichner,  im  Veranschlagen  u. 
in  Statik  erfahren.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  u.  Skizzen  in  Briefform 
an  Hn.  Ph.  Dahl,  Pforzheim,  Holzgartenstr.  133,  z.  weit.  Bef. 

lö  Baubureau  einer  größeren  Fal)r.  bei  Osnabrück  sof.  jüng. 
Hochbaut.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  an  die  Zweigstelle  Osnabrück, 
an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

17  Pieschen,  Baugesch.  sof.  gewissenh.  u.  fleiß.  Hochbaut.t 
m.  mehrjähr.  Bureau-  u.  Bauprax.  Stellg.  v.  läng.  Dauer.  Ang. 
irr.  Geh.-Anspr.  an  die  Zweigstelle  Posen,  an  Hn.  E.  Konig, 
Hohenlohestr.  3. 

18  Rybnik  (O./S.),  Baugesch.  sof.  ält.  Hochbaut.,  im  Ent- 
werfen, Veranschlagen,  in  Statik  u.  Abrechng.  erf.  Geh.  bis 
200  M.    Ang.  an  die  Hauptstelle. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

3/59  Gleiwitz  sof.  tücht.  Bauf.,  m.  abgeschl.  Baugew.- 
Schulbildg.  u.  läng.  Prax.,  f.  einen  groß.  Bahnb.,  der  in  einf. 
stat.  Berechng.,  Bauführg.  u.  Abrechng.  vertr.  ist.  Ang.  m. 
Geh.-Anspr.  (ca.  200  M  u.  evtl.  Bauzulage)  an  die  Hauptstellt. 

3191  Straßburg  (i.  E.)  sof.  Installationst.,  bis  25  J.  alt,  nt. 
Kenntn.  i.  Inst.-Fach.  160  bis  180  M,  dauernd.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  an  die  Zweigstelle  Straßburg  i.  Eis.,  an  Hn. 
Max  Götze,  Straßburg-Neudorf,  Friedweg  2. 

3221  Heidelberg,  Tiefb.-Beh.  sof.  tücht.  Zeichn.,  m.  Erf.  i. 
d.  Aufnahm,  u.  Aufzeichng.  v.  Straßen  u.  Kanälen.  140  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Hauptstelle. 

3222  Köslin  (Pommern)  sof.  tücht.  ält.  T.,  Absolv.  ein. 
Baugewerksch.,  i.  Hoch-  u.  Tiefb.,  sowie  i.  Insatll.,  Kanal-,  Ga§- 
u.  Wasseranlag,  durchaus  erf.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  dl« 
Zweigstelle  in  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

19  Cöln,  städt.  Beh.,  zwei  Tief  baut.,  m.  voller  Baugew.- 
Schulbildg.  u.  prakt.  Erf.  im  Straßen-  u.  Kanalbau,  als  Bauwarte.; 
Stellung  vorübergehend.  Anstelig.  auf  Privatdienstvertrag  m. 
dreimon.  Kündig.  Anfangsgeh.  2100  M,  evtl.  auch  mehr.  Angeb. 
an  die  Geschäftsstelle  des  D.  T.-V.  in  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

20  Breslau,  Install.-Bureau,  sof.  jüng.  T.,  saub.  Zeichn. 
Nur  f.  .Bewerb.,  die  schon  in  Gas-  u.  elektr.  Install.  tätig  waren. 
Geh.  120  M  evtl.  mehr.  Ang.  an  die  Geschäftsstelle  des  D.  T.-V. 
in  Breslau,  Augustastr.  86. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  Rhein.  Großfirma  sof.  tüchtig.  Konstr.  f.  pneumatische 
Förderanlag.,  die  besonders  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Be- 


Große  Kesselfabrik  sucht  einen  techni-ch  gebildeten 

Kalkulationsbeamt  en. 

Bewerber,  die  längere  Zeit  in  Kesselfabriken  tätig  gewesen  sind  und 
den  Nachweis  guter  Leistungen  erbringen  können,  wollen  Angebote- 
mit  Angabe  des  Alters,  des  Bildungsganges  u.  der  Gehalt  ansprüche, 
sowie  ihrer  Familienverhältnisse  unter  D.  Z.  2350  an  die  Exp.  d. 
Ztgv  Leipzig  '  inreichen.     


Maschi  nenb»ute  Gunther 


mit  wenigsten^  dreijähriger  Konstruktionspraxis  für  Dampfmaschinen- 
bau zum  baldigen  Eintritt  gesucht.  Erfahrung  im  Schiffsmaschinen- 
bau erwünscht.  Ferner: 


Jüngerer  Techniker 


welcher  nach  Angaben  flott  arbeitet,  für  Detaillkonstruktionen  im 
Dampfmaschinen  bau  zum  baldigen  Eintritt  gesucht.  Angebote  mit 
Zeugnisabschriften,  Bildungsgang,  Gehaltsansprüchen  und  Eintritts- 
termin an  Gebrüder  Sicisenberg  A.-G.,  Roßlau  Ellie.  I79v 


Bauschreiber  oder 
Techniker 

in  den  Geschäften  eines  Wasser- 
bauamtes vorzugsweise  Genehmig- 
ungs-Sachen bewandert,  wird  für 
voraussichtl.  dauernde  Beschäftig- 
ung gesucht.  Dienstantritt  mögl. 
bald.  Gesuche  mit  Lebenslauf. 
Zeugnisabschriften  und  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  sind  bis  zum 
15.  Januar  einzureichen.  1,84 
Eberswalde,  den  30.  Dez.  1912. 
Königliches  Wasserbauamt. 


Kille  l> «'achten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Bei  dem  Tiefbauamt  der  Stadt  Cöln 
soll,  zurvonibergeh.  Beschäftigung 
2  Tief l>aiite<*lmiker 

mit  voller  Baugewerksschuibildung 
ti.  praktischerErfahrung  imStraßen- 
bau  und  Kanalbau  als  Bauwarte 
eingestellt  werden.  Die  Anstellung] 
erfolgt  aut  Grund  eines  Privat- 
d  enstvertrages  mit  gegenseitiger 
3  monatl.  Kündigung.  Privatarbeit 
ist  nicht  gestattet.  Das  Antangs- 
gehaltbetr.  2  00 M.  Besond.geetgn. 
Bewerb.kann  ein  höh. Gehalt  bewill, 
werd  Bewerb.  m.Zeugnisabschr.  u. 
Lebensl.  s.  umgeh,  u. der  Adr.  „An 
d  Tiefbauamni.StadtCöln"  einzur. 
Cöln,  den  30.  Dez.  1912.  1799 

Der  Oberbürgermeister. 


Für  das  Kahulationsbureau  für 
Friedensmaterial  suchen  wir  zu 
baldigem  Eintritt 

2  Kalkulatoren 

mit  Fachschulbildung  und  lang- 
jährigen Erfahrungen  in  der  Be- 
triebs- Kalkulation  mechanischer 
Werkstätten,  sowie  ferner 


mit  Fachschulbildung,  gewannt  in 
Gewichtsermittlungen.  Bewerbg. 
mit  Lebensl.,  Zeugnisabschr.  u.  Ge- 
haltsanspr.  erbeten  von  178B 

Fried.  Kropp  I  -[.,  Essen- 


,Zeug 


niC-ab  chriften  aut  elektr. 
'  Rotationsmaschine 
I  garantiert  reste  Austührung  hilligst. 
Lieferung  postwendend  Verlangen 
Sie  untere  aufklärende  Mufter» 
preislifte  gratis  und  franko. 


Zeugnis- ,Ä,ÄlÄspro 

AbS-hi  iften,  das  Beste  In  dieser  Art. 

Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung», 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichst 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzügl.  Dank* 
er.  reiben  und  Empfehlungen. 
Vbilh.  Streitz.  Berlin  201.  Pasteurttr.  11 


Zeugnis- 

Abschriften  efc   —  Ia.  Maschinenschrift, 
pei  lieh  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Se  te  30  x  80  Pfg. 

Muster  für  erfolgr.  Bewerb  gratis.  Verviel- 
fält. -Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  lle  lin  NW  ,  Turmstr  79. 

3    SIGIIIjS  die'zeitung 
Deutsche  Vakanzen post,  Eßlingen  3 


—  jedem  Verwendungszweck  angepallt,  — 
in    beliebigen    Abmessungen    und  BS 
Quanten.  ss 

==  Steinhäuser  {Kopp  =E 

Fabrik  lechn  scher  Filze 
35        Offen  nach  **  a.  N. 

qiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiii^ö 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0.80    1,-    1.50   2,-  Mk. 

i  ewe'hungsbriefenrwürfe  gratis. 

A.  91  ii ntcr,  Hildesheini  1, 

Heinrichstrade  25. 
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verber  müss.  vollständ.  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn. 
Ihr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3162  Frankfurt  (Main),  Eisengießerei  f.  ihre  Abteiig.  Ma- 
ichinenbau  sof.  tücht.  FI.  Maschinenzeichn.  Ang.  m.  Zeiign.- 
Vbschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
:ise,   Frankfurt  a.    M.-Niederrad,   Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (a.  M.),  Pump.-  u.  Armatur.-Fabr.  sof.  tücht. 
ng.  od.  T.,  m.  Erf.  im  Armatur.-Bau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
U  Geh.-Anspr.  an  die  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
:ise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3209  Düsseldorf  sof.  tücht.  T.  u.  Zeichn.,  m.  Er5.  i.  Bau  von 
Stahl-  u.  Walzwerksöfen,  soaie  Eisenkonstrukt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Vbschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäftsstelle  des  D.  T.-V.  Rhein- 
and-Westfalen,  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

3210  Rabenau  (Sachsen)  sof.  prakt.  erf.  AU.,  zur  Beaufsicht. 
i  evtl.  Anlerng.  des  d.  Masch,  bedienenden  Personals,  der  auch 
/erbesserung.  eir.richt.  kann.  Bet  iebsstellung.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Hauptstelle. 

3211  Magdeburg,  z.  1.  4.  od.  früh.  jg.  Ing.,  selbst,  i.  d. 
Unfertig,  v.  Projekt ,  Werk-Zeichng.,  der  mögl.  Kenntn.  i.  Stärke- 
abr.  u.  Trockenbau  besitzt.  Gehalt  bis  225  M.  Ang.  m. 
leugn.-Abschr.  u.  Photogr.  an  die  Zweigstelle  Magdeburg,  an 
In.  M.  Wesarg,  Artilleriestr.  9. 

3212  Remscheid,  gr.  Werkzeug-Fabr.  sof.  j.  T.,  selbst.  Arb., 
licht  unt.  25  J.  alt,  z.  Leitg.  d.  Betrieb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
I  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäftsstelle  des  D.  T.-V.  Rheinland- 
Westfalen,  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

3213  Dresden,  staatl.  Beh.  sof.  j.  Mt.,  'm.  Erf.  i.  Dampfmasch.- 
>d.  Lokomotiv.-Bau.  Anfangsgeh.  ca.  120  M,  nach  Probej  ihr 
40  M,  spät.  Lebensstellg.  nicht  ausgeschl.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  an  die  Zweigstelle  Dresden,  an  Hn.  H.  Mirtschin, 
Jurgsdorferstr.  7. 

/  Nürnberg,  gr.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  Rohrleitungst.  in 
lauernde  Stellung.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Antritts- 
erm.  an  d.  Geschäftsst.  des  D.  T.-V.  Nürnberg,  Schwabenstr.  56. 

2  Kiel,  Werft  sof.  zwei  Konstr.  f.  Details  i.  Rohrplanb.  f. 
Criegsschiffe.  200  M.  Dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an 
lie  Zweigstelle  Kiel,  an  Hn.  H.  Hahn,  Preußerstr.  16. 

3  4  Kiel  sof.  ein.  Konstr.,  ca.  40  J.  alt,  z.  Vertretg.  d.  Ob.- 
"g  >  m.  gut.  Prax.,  engl.  u.  franz.  Sprachkenntn.  erwünscht, 
»tellg.  dauernd.    Geh.  8000  M. 

desgl.,  zwei  Konstr.,  m.  gut.  Praxis,  f.  Unterseeboots-  u. 
itationären  Motor.-Bau.,  Bureautätigk.  Geh.  350  M.  Ang.  m. 
[eugn.-Abschr.  f.  beide  Vak.  an  die  Zweigstelle  Kiel,  an  Hn. 
i.  Hahn,  Preußerstr.  16. 

6  Kattowitz  (O.-S.)  sof.  Mt.,  etwa  24  J.  alt,  m.  Kenntn.  i.  d. 
Ilektrotechn.  Dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
in  die  Hauptstelle. 

7  Süddeutschld.,  Ing.-Bureau  f.  Wass.-Beschaffungs-  u.  Ab- 
wasser-Beseitigungs-Anl.  sof.  Mt.,  m.  Kenntn.  i.  Tiefb.  (Wasser- 
eitung,  Kanal-  u.  Brunn.-Bau,  sowie  Tiefbohrung.-  Süddeutsch, 
n.  abgeschloss.  Technikum .-Bildg,  25  bis  30  J.  alt,  ledig.  An- 
'angsgeh.  150  bis  200  M.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
\bschr.  an  die  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

8  Roßlau  (Elbe)  sof.  zwei  bis  drei  j.  Mt.  f.  d.  Abtig.  Dampf- 
naschinen-Bau.  125  bis  160  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  che 
Zweigstelle  Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg,  Magdeburg-Fr., 
^rtilleriestr.  9. 

9  Bochum,  Akt.-Ges.  Konstrukt. -Bureau  sof.  T.,  tücht.  Stat., 
Tl.  einiger  Prax.  in  Chemischen  Werken.  Dauernd  u.  angenehm, 
jeh.  bis  200  M.  Ang.  an  die  Geschäftsstelle  f.  Rheinland  u. 
Westfalen  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 


10  Mittlere  Masch.-Fabr.  in  Anhalt  zum  1.  4.  oder  früher 
ein.  Ing.,  m.  Betr.  u.  Kundschaft  vertr.  Bew.  m.  Erfahrg.  in 
größeren  Dampfdreschereien,  verb.  m.  Handlung  u.  Reparatur, 
Bevorzugt.  Geh.  ca.  175  M.  Angeb.  an  die  Zweigstelle  Magde- 
burg, an  Hn.  M.  Wesarg,  Magdeburg-Fr.,  Artillerie  Str.  9. 

//  Osnabrück  sof.  mehrere  Mt.  Tür  größeres  Weichenbau;- 
bureau.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  an  die  Zweigstelle  Osnabrück, 
an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

12  Scharley  (Kr.  Beuthen),  Blech-  u.  Eisenwarenfabr.  sof. 
jüng.  T.  od.  geübt.  Zeichn.  Angeb.  m.  Geh.-Anspr.  an  die 
Hauptstelle. 

13  Dresden  sof.  zwei  Mt.  f.  physikal.-techn.  Abteiig.,  selbst, 
gewandte  u,  zuverläss.  Arbeiter.  175  bis  200  M.  Angeb.  an 
die  Geschäftsstelle  des  D.  T.-V.  Leipzig,  Thomasring  18. 

14  Kaliwerk  mit  chemisch.  Fabr.  in  Provinz  Hannover  sof.  od. 
zum  1.  3.  ein.  erfahr.  An.  als  betr. -Ing.,  venieir.,  1j  ni .  jj  J. 
alt,  m.  gut.  Erfahrg.  in  Dampf-,  elektr.  u.  maschinell.  Betriebe, 
flotter  Zeichner.  Anfangsgeh.  200  bis  250  M  bei  freier  Wohn, 
u.  Feuerung.  Angeb.  an  die  Zweigstelle  Hannover,  an  Hn.  G. 
Bruns,  Kleine  Pfahlstr.  6. 

Eisenkonstruktion. 

2753  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Eisenhochb.  sof.  selbst, 
arbeitend.  Eisenkonstr.,  gut.  Statik.,  auch  f.  neuere  Syst.  m. 
mehrjährig.  Praxis.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.- 
Niederrad,  Bruchfeldstraße  10. 

5  Barmen,  Fabr.  f.  Eisenkonstr.  u.  Brückenb.  sof.  T.  m. 
mehrjähr.  Bureauprax.  z.  Anfertig,  v.  Werkstattzeichng.  175 
bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  d.  Geschäftsstelle  des 
D.  T.-V.,  Rheinld.-Westfalen,  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 


I 
l 


Nachruf! 

Am  13.  Dezember  1912  verschied  nach  langer,  schwerer 
Krankheit  unser  langjähriges  Mi''  lied 

Herr  Bauingenieur  Otto  Kraft,  Gotha. 

Wir  verlieren  in  dem  Verstorbenen  einen  treuen  Freund  und 
Kollegen,  dessen  Andenken  wir  stets  in  Ehren  halten  werden. 

Bezirksvrwaltung  Thür  ngen. 


Unser  langjähriges  Mitglied,  d  r 

Maurermeister  Alois  Ogorek 

ist  am  20.  Dezember  1912  nach  kurzem  Krankenlager  im 
Alter  von  32  Jahren  verschieden.  Ein  treuer  Kollege  und 
wohlwollender,  sozial  einsichtiger  Arbeitgeber  ist  von  uns 
gegangen.    Ehre  seinem  Andenken. 

Technischer  Verein  Beuthen  0.-S. 


Nachruf. 

Am  11.  Dezember  1912  verschied  nach  kurzer  Krank- 
heit unser  langjähriges  Verbandsmitglied,  Herr 

Joseph  Jäger 

Militärbausekretariats-Diätar 

im  32.  Lebensjahre.  Wir  betrauern  den  Verlust  eines  treuen 
Kollegen,  dem  wir  stets  ein  ehrendes  Andenken  bewahren 
werden  Zweigverwaltung  Str  ßburg  i.  E. 


Wir  suc'  en  für  unser  Bureau  für  Unter- 
•eebootsbau,  Abt.  Maschinenbau,  mehrere 
tüchtige 

Konstrukteure 

zum  sofortigen  Antritt. 

Angebote  mit  Zeugnisabschriften,  Ge- 
halbansprüchen u.  Eint  itislermin  erbeien. 

Fried.  Krupp  A.-G  ,  1797 
Germaniawerit,  Kiel-Gaarden. 

Notiz!  Innerhalb  von  3  Wochen  nicht  be- 
»ntwor  ete  Angebote  gelten  als  abgelehnt. 

7  Bitte  beachten  i 


,  Sie  die 


kleinen  Anzeigen! 


Die  feinste  Zehnpfennig -Cigarre  —  direkt  ab  Fabrik: 


Zurückgesetzte  Farben  dieser  beliebten  Marke  100  Stück  6. 00,  milde  und  aromatisch. 

300  Stück  portofrei.  -  Gegei  Kassa  mit  5"l0  Skonto!  -  Auf  Wunsch  3  Monate  Ziel.  693 

BERNHARD  WILL,  cigarrenfabrik,  BREMEN  a. 


Beziehen  Sie  sich  bitte  bei  Anfragen  ftets  auf  die  D.T.-Z. 
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Sofort  trockene 

Wohnungen 


durch  Jon enverKleidung 
mit  Falzbau  tafeln. .Anker" 
HERMANN  PAUL, 

BRESLAU  6.    Prospekt  N»  j5- 


rjpc.ifhf  von  «ro15  siidwest- 
VlWdUlII  l  deutschen  Hütten- 
werk für  das  techn.  Bur.  ein  jung. 

Konstrukteur 

der  bereits  in  Konstruktion  für 
Stahl-  und  Walzwerksbetrieb  Er- 
fahrung besitzt.  Bewerbungen  mit 
Lebensl.  u.  Aug.  der  Qehaltsanspr. 
sow. desfrühesten  Eintrittstermines 
erb.  u.  G.  M.  1791  durch  Haasen- 
stein  &  Vogler  A.-O.,  Cö!n.  17B„ 


6J0  m  Schwemmrohrleitun 

für  das  Königliche  Wasserbauamt 
in  Elbing  sollen  im  ölfentlichen 
Verdingungsverfahr.  vergeh,  werd 
Angeb.  s.  unt.  Benutz,  d.vorueschr. 
Formulare  gehörig  verschloss.,  m. 
entsprechend.  Aufschrift  bis 
Donnerstag,  den  23.  Januar  1913, 

vormittags  11  Uhr 
im  Bureau,  Markttorstraße  4' 5, 
porto-  und  bestellge'dfrei  einzu- 
reichen, woselbst  Oeffnung  zur 
genannten  Zeit  erfolgt.  E>r  die 
Verd  ngung  sind  die  in  Preußen 
für  ee  Bewerbung  um  Arbeiten 
u.  Lieferung,  geltenden  Vorschrift, 
maßgeb.  Die  Angebotsformul.  u. 
die  Lieferungsbeding.  können  im 
vorbezeichnet.  Bureau  während  der 
Dienssiunden  eingeseh.  u  auch 
gegen  porto-  und  bestellgeldfreie 
Einsendung  v.  0.50  M  für  jedes  Los 
von  dem  Regierungs-Bausekretär 
Jencio  hierselbst  bezogen  werd. 
Zuschlagsfrist  3  Wochen.  1,88 
Elbing,  den  2.  Januar  1913. 
Königliches  Wasserbauamt. 


Stellen-Gesuche 


1  jüngerer  u.  ein  älte  er 

Techniker 

suchen  per  1.  Februar  Stellung. 
Selbige  sind  in  allen  vorkommend. 
Arbeiten  gewissenhaft  und  bewand. 
Offerten  unter  D.  Z.  1798  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Bautechntker, 

Absolvent  einer  Kgl.  Haugewerk- 
schule  (Hochbau),  gepr.  Maurer- 
meister, 26  Jahre  alt,  ledig,  6  Jahre 
Praxis,  in  ungekündigte  Stellung 
beider  Kommunalverwaltung  tätig, 
im  Straßenbau  erfahren,  sucht  sich 
zu  verändern.  Qefl.  Offerten  er- 
beten unter  E.  M.  805  an  die  Exp. 
d.  Ztg.,  Leipzig. 


24  J ;i h re  a  t,  Absolv.  einer  Kgl.  Bauye 
werkschule.hei  Behörde  u  Privat,  im  Rhein  - 
Westf.  Industriegebiet  tätig  gewesen,  suchi 
Stel  ung  auf  liureau  u.  «austeile -^of.  od 
Ende  januar.  O  fl.  Offerten  unt.  D.  Z.  1786 
an  die  Expedition  d.  Zeitung,  Leipzig. 


22  Jahre,  Absolv.  Kgl.  Baugewerk- 
schule,  sucht  sofort  oder  später 
Antangstellung.  (1787 

Gefl.  Offerten  an  Fr.  Middeke, 
Osnabrück,  Hegerstraße  18. 


Bauführer 


32  Jahre  alt,  welcher  über  öjahre  in  einem 
groß  aui/esehäft  (Maurerei-  u.  Zimmerei 
mi  300  400  Ma  in>  veriunden  mit  Dampf- 
ägewerk  und  Hnlzbearbrtung  als  erster 
Techn. ker  tätig  ist,  wünscht  sich  b  Idi^st 
eventl  I.  April  zu  veiände.n.  Einheirat 
nicht  ausgeschlossen. 

Qefl.  Offerten  unter  D.  Z.  1791  an  die 
Expedition  d.  Zeitung,  Leipzig. 


Bauführer 

Absolv.  einer  Ingenieur-Abteilung, 
Spezialist  in  be-  u.  Entwässerung, 
sucht  zum  1.  bez.  15.  Februar  Stel- 
lungfür Bureau  od.  Baustelle  Privat 
oder  Behörde.  —  Gefl  Off.  unter 
D.  Z.  1710  an  die  Exped  d.  Ztg., 
Leipzig  erbeten. 


Ing.,  25  J.,  Spez.  f.  Kugelmühlen  u. 
Aufgabevorrichtungen,  sucht  sich  z. 
verändern.  Offert,  u.  D.  Z.  1781  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


r  EilEclmi 


Ab-olv.  einer  Kgl.  Baugewerkschule,  Reife- 
zeugnis in  Hoch-  und  Tiefbau,  bist,  in 
groß  Architektenfirma  eiste  Hilfe  des 
B  mtüh  ers  b.  Ausführung  eines  Millionen- 
projei-tes,  sucht  z.  r,  Febr  191  i  Stel  ung, 
wo  Gelegenheit,  kleinere  Bauten  se  b- 
ständig  zu  earheiten  und  auszuführen. 
Anfängt.  Vonatsgehalt  160.  -  M  Angeb. 
erne  en  unter  D.  Z.  1782  an  die  Exped. 
d  Zeitung,  Leipzig. 


fechnjl 


gepr.Zimmermeister,  sucht  Stellung 
als  Bauführer  Gute  Zeugnisse  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  erbeten 
unter  D.  Z.  1759  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  Leipzig. 


Bauführer 

3"  Jahre  alt,  verh.,  Absolvent  einer 
Bauschule,  mit  besten  Zeugnissen 
und  Referenzen,  sucht  sich  vom 
1.  April  1913  bezw.  früher  zu  ver- 
ändern. Erwünscht  wäre  Eintritt 
in  mittleres  Baugeschäft  mit  Aus- 
sicht auf  spätere  Uebernahme, 
Vertretung  einer  Filiale  oder  Zu- 
ammenschluß  mit  tüchti  en  so- 
liden Kollegen  zwecks  Gründung 
eines  Baugeschäfts.  Anfangs- 
kapital bezw.  Kaution  vorhanden. 
Gefl.  Offerten  erbittet  J.  Jacdtke, 
Ragnit  (Ostpr ).  im 


s 


Verschiedenes 


Meyers  oder  Brockhaus  Lexikon. 

kleine  Ausgabe,  iintiquarisch  zu 
kaufen  gesucht.  Offerten  unt  r 
D.  Z.l  793  an  die  Exp.  d.  Ztg., Leipzig. 


Broc.haus-Lcxik  ;n  für  50.-  M 

verk  url     14.  Auf I  ,  revd.Jub  -Ausgabe,  17 
eleg  Bande,  sehr  gut  grh  ,  kompl.  u.  fehler 
frei.  D  250  postl.  Berlin,  Pos  amt  112.  ™ 

Unterrichtsbriefe  für  Statik  und 
Festigkeitslehre,  EntWickelung  der 
vorknmn.end.  Formeln  mit  prakt 
Beispiel,  in  kl  Brückenberechnung., 
pro  Briet  2t)  Pf.  Prospekt  übersendet 
gratis  Ing.  Grunewald,  Tilsit.  in" 


Ing.-Zeitschrift  1912 

für  0  M  abzugeben.  Eventuell  auch 
5  weitere  Jahrgänge.  Günstige 
Offerten  unter  D.  Z.  1783  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Größere  Metallwarenfabrik  welche 
hauptsächlich  Artikel  aus  Feder- 
bandstahl herstellt,  eigene  Schleifer, 
große  Stanzerei,  Fiärterei,  Galvan. 
A'  stall  etc.  besitzt,  sucht  verwandt. 
Massenartikel  autzunehmen.  Fach- 
mann der  fähigist,  nachweislich  gut 
gehenden  Artikel  einzuführen  wird 
entspn-chend  honor.  Off.  erb.  unt. 
D.  Z.  1767  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig. 


Kleines  Kantholz 
Kiefer  und  Fichte 

speziell  für  Eisenbetonbau  ge- 
eignet, gibt  preiswert  ab 

.  Otto  Rothe  1761 
Dampfsägewerk  Tannroda  a.  Ilm 


sein  Geschäft  ver- 
kaufen will,  oder 


einen  Teilhaber 
aufzunehmensucht 


der  inseriere  in  der 

Deutschen 
Techniker  -  Zeitung ! 

Das  wird  stets 
erfolgreich  sein! 


Zimmereä- 
gescKäft 

mit  Sägewerk  in  Thür,  verkauft 
sofort  billigst  unt.  giinst.  Bedg. 
Gefl.  Off.  erb.  unter  W  9290  an 
Daube  &  Co.,  Berlin  S.W.  19.  „91 


TECHNIKER 

im  Besitze  des  Führerscheins  für 
Kraftwagen  werden  neuerdings 
häufig  verlangt  Ausbildung  über- 
nimmt d  KraftfahrschuleFriedenau 
Schmargendorfer  Str.  32.  I7U* 
Fernsprecher  Pfalzb.  3580. 


Lernen  Sie 


72 


Stenographie. 

>e  brntt  Ihnen  leichter  St  Illing,  hoher. 
Gehalt,  bessere«  Fortkommen  Vollst.,  id. 
Lehrmaterial  mm  Selbstunterricht,  be- 
sehend aus  Unterrichts- Briefen  und  vor- 
schriftsmäßigen l'ebungsheften  D  R.O.M. 
nur  1.75  Mk..  Nachnahme  1 .95  Mk. 

Wiln.  Streltz,   Rc  ,in201 


Pasteursiraße  16. 


:  in  der  »Deutschen  : 
Techniker-Zeitung"  als 

Stellen-Angebote  :: 
Stellen-6esuche  :• 
Teilhaber  -  Gesuche 
6eschäfts-Verkäufe 

etc.  etc.  erzielen  stets 


eines 


Aus  der  Praxis 

Von 

Ingenieur  Robert  Hopfelt 

Gr.  8°  64  Seiten  mit  29  muster- 
gültigen Formularen  u.Vorlagen 
zu  genauesten  Statistiken  für 
Buchführung,  Kalkulation  usw. 

Broschiert  M  1.50 
Gebunden  M  2.— 

Aus  dem  Inhalt: 

Allgemein.  Organisationsfragen 
Materialbezug  -  Retourenab- 
teilung  —  Materialbestellung  - 
Lagerbuchführung  -  Arbeiter- 
organisation -Lohnberechnung 
und  Löhnung  —  Verrechnung 
des  verausgabten  Arbeitslohnes 
Warenablieferung  —  Prämien 
Verteilungder  Arbeitslöhne  und 
Materialien  auf  die  hergestellte 
Ware  -  Der  Gang  einer  Be- 
stellung -  Inventur- Registratur 
und  Verkaufsorganisation  - 
Schlußbemerkungen  —  Forniu- 
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Spellmann's  Parkett- 

KEGELBAHNEN 

mit  Bohlen-Regulierung.  D.R.C5.M. 
über  Tausend  Bahnen  geliefert! 

TRI  UM  PH  -KEGEL, 

mit  Standbüchse.  =  D.R.G.M  ! 


Kloscttspiiler  „Aqua" 

D.  R.  P.  -  Zahlreich.  Auslandspat, 
die  beste,  vollkommenste,  zuverlässigste  und  billigste 
neuzeitliche  Klosettspülanlage  der  Gegenwart.  Erspart 
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Zahlreiche  Anerkennungsschreiben  etc.  —  Verlangen 
Sie  Prospekte.  —  3  Jahre  Garantie.  --  Vertreter  gesucht. 
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SoliiM-ll©  Iiioferzclt. 
iiiiiiftc  l'rfipte. 

Nordliänser  Elektrizitäts - Gesellschaft 
H.  Unverzagt  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Nordhausen  H.  33. 
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Siizungs-Kalender 

der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
Bezirksvcrwqltungen 

Bezirksverwaltung  Oberschlesien.  Vrs.:  Hochstein,  Königs- 
hütte (O.-S.).  —  Der  Frühjahrs-Bezirkstag  findet  voraussichtlich 
am  Sonntag,  16.  Febr.,  in  Schoppinitz  statt.  Anträge  bitten  wir 
rechtzeitig  zu  stellen.  Dem  Bezirkstage  werden  größere  Agi- 
tationsversammlungen in  Kattowitz,  Ratibor,  O'eiwitz  und  Zabrze 
vorangehen.  Besondere  Einladungen  ergehen  noch.  Kollege 
Oehrke  hat  sein  Amt  als  Obmann  der  Stellenvermittlung  nieder- 
gelegt; an  dessen  Stelle  ist  Kollege  Fr.  Schack,  kattowitz, 
Hoiteistr.  50,  gewählt  worden.  Jahrbücher  1913  können  von  der 
Geschäftsstelle  bezogen  werden. 

Bezirksverwaltung  Ostpreußen.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Heinrich 
Frick,  Königsberg,  Ünterhaberberg  19  III.  —  Unser  nächster 
Bezirkstag  findet  am  16.  Februar  in  Königsberg  statt. 
Das  Lokal  und  die  Tagesordnung  wird  noch  bekannt  gegeben. 
Anträge  hierzu  sind  uns  bis  /um  25.  Januar  1913  tunlichst  ein- 
zusenden. Auch  sind  uns  bis  dahin  die  Namen  der  Abgeord- 
neten und  die  von  diesen  vertretenen  Stimmen  bekannt  zu  geben. 
Die  Zweigverwaltungen  und  Vereine  wählen  für  je  50  Mitglieder 
einen  Abgeordneten  und  für  die  Restzahl  einen  weiteren,  sobald 
sie  25  Mitgli?  er  übersteigt.  Den  Abteilungen  und  Einzel- 
mitgliedern steht  ebenfalls  für  je  50  Mitglieder  ein  Vertreter 
zu.  Der  Bezirksvorstand  wird  in  Rücksicht  auf  d  e  Neuorgani- 
sation zum  Bezirkstage  geschlossen  seine  Aemter  niederlegen. 
Es  hat  daher  eine  Neuwahl  des  gesamten  Bezirksvorstandes 
stattzufinden. 

Bezirksverwaltung  Rheinland.  Sonntag,  16.  Februar,  findet 
zu  Cöln  im  Colonia-Haus,  Aachener  Straße,  unser  nächster  Be- 
zirkstag statt.  Die  Sitzungen  der  Bezirksgruppen  A,  B,  C  und  D 
beginnen  vormittags  9  Uhr  in  verschiedenen  Sälen,  welche  durch 
Schilder  kenntlich  gemacht  werden.  Zur  Teilnahme  an  diesen 
Sitzungen  sind  außer  den  Vertretern  sämtliche  Mitglieder,  soweit 
dieselben  den  betreffenden  Gruppen  angehören,  berechtigt.  Be- 
ginn des  Bezirkstages  vormittags  U  Uhr.  Tagesordnung: 
1.  Protokoll  des  letzten  Bezirkstages.  2.  Jahres-  und  Kassen- 
berichte. 3.  Bericht  über  die  letzte  Gesamtvorstandssitzung  des 
Verbandes.  4.  Anträge.  5.  Agitation.  6.  Kostenvoranschlag 
1913.  7.  Ort  des  nächsten  Bezirkstages.  8.  Verspätete  Anträge. 
9.  Verschiedenes.  Mittags  von  1  bis  2  Uhr  findet  geme:nschaft- 
liches  Mittagessen  im  kleinen  Saal  des  Colonia-Hauses  statt. 


Wir  laden  die  Mitglieder  unserer  Bczirksverwaltiing  zur  Teil 
nähme  am  Bezirkstag  freundlichst  ein  und  erwarten  eine  zahl 
reiche  Teilnahme.  Außer  den  Vertretern  soll  auch  den  Gästei 
gestattet  werden,  an  den  Debatten  tei  zunehmen.  Der  Bezirkstaj 
entscheidet  von  Fall  zu  Fall.  Wir  bemerken  noch,  daß  de 
Termin  für  die  Antrage  mit  dem  20.  Januar  abläuft,  späte 
eingehende  Anträge  gelten  als  „Verspätete  Antrage"  und  werdei 
dementsprechend  behandelt. 

.  Bezirksverwaltung  Westpreußen.  Am  Sonntag,  9.  Februa 
1913,  findet  in  den  Räumen  des  neuerbauten  Schützenhause 
in  Danzig  Bezirkstag  statt.  Alle  Verbandskoilegen  sind  hierzi 
freundlichst  eingeladen.  Es  ist  Ehrenpf.icht  aller  zur  Bezirks 
Verwaltung  gehörenden  Kollegen,  der  Einladung  zu  folgen,  un 
einige  Stunden  unserer  Organisationsarbeit  zu  widmen.  Anträgi 
zum  Bezirkstag  sind  bis  zum  2.  Februar  an  die  Adresse  de] 
Bezirksvorstandes,  lng.  Schmidt,  Danzig-Langfuhr,  Heilgenbi 
Weg  8,  einzureichen,  a)  Tageseinteilung:  91/.,  Uhr  Berich 
tigung  des  neuerbauten '  Schützenhauses  (Versammlung  im  Re 
staurationssaal,  pt.).  10  Uhr:  Eröffnung  des  Bezirkstage^ 
b)  Tagesordnung:  1.  Jahresbericht  —  Kassenbericht.  2.  KosteiJ 
Voranschlag  für  1913.  3.  Bericht  des  Koll.  Klohs  über  die  Tätig 
keit  des  Gesamtverbandsvorstandes.  4.  Neuorganisation  dg 
Bezirksverwaltung  auf  Grund  der  neuen  Satzung  (Ref.:  Kollegt 
Schmidt).  5.  Neuwahl  des  Bezirksvorstandes:  a)  des  Vor 
sitzenden,  b)  des  Kassierers,  c)  des  Schriftführers,  d)  der  Ob 
männer  bezw.  Beisitzer.  6.  Beratung  der  eingegangenen  Anträge 
7.  Verschiedenes.  8.  Vortrag  eines  Verbandsbeamten  (öffentlich) 
Zweigverwaltungen 

Zweigverwaltung  Augsburg.  Die  Vortragsabende  in  Eisen 
beton  finden  für  den  Monat  Januar  am  15.,  21.  u.  29.  d.M.  statt 

Zweigverwaltung  Bonn.  Adresse:  W.  Heiter,  Bonn,  Dechen 
straße  3.  —  Der  Vortragsabend  am  7.  Januar,  .wobei  Kollegi 
Bolten-Cöln  über  die  neue  Satzung,  deren  Anwendung  un< 
die  Verbandseinteilung  berichtete,  war  von  den  Mitglieder! 
zahlreich  besucht.  Wir  hoffen,  daß  die  wenigen  fehlend« 
Mitglieder  in  der  nächsten  Versammlung  am  11.  Februar  19K 
bestimmt  erscheinen.  In  dieser  Versammlung  erfo'gt  die  Aus 
gäbe  der  Mitgliedsbücher,  Verbandsbücher  usw.,  außerdem  sollet 
die  Anträge  zum  Bezirkstag  besprochen  werden. 

Zweigverwaltung  Chemnitz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Grundstücks 
inspektor  Benndorf,  Fritz-Reuter-Straße  19.  —  Sonnabend,  der 
18.  Januar  hält  im  Technikerzimmer  des.  Kaufmännischen  Vereins 
hauses   Herr  Geschäftsstellenleiter  Jonas  einen   Vortrag  übe. 


Ei»  hochinteressinte;  Buch! 

Der  gelbe  Paß 
Maria  Lusjewa  im 
dunkelsten  Petersburg. 

300  Seiiei.  Preis  franko  3  M  20  Pfg. 
Der  hochangesehi  ne  Verf  sser  Anrfittatrow 
sin  leiert  die  empörende  Ver  cMeppurig 
einer  iungen  Adligen  in  die  dunke  sten 
Häuser  Pete  sbnrgs  und  wie  es  dort  zu- 
g  ht.  —  Verlag  von  Schulze  &  Co., 
Leipzig,  Q  erstraß,  12.  [535 
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C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 
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Die  Organisation  eines  Fabrikbetriebes 

Au*  der  Praxis. 

Von  Ingenieur  Robert  Hopfelt. 

Gr.  8  .  64  Seiten  mit  29  mustergültigen 
Formularen  u  d  vorlagen  zu  genauesten 
Statistiken,  f.  Buchiünrutig,  Kalkulation  usw. 
Stra  fe  Organisation  ist  unerläßliche  Voraussetzung  für  den  Erfolg  eines 
Fabrikbetriebes;  mangelhafte  Organisation  rächt  sich  bitter.  Je  komplizierter 
ein  Betrieb  ist,  desto  straffer  muß  die  Organ  sition  sein.  Anleitung  für  solche 
zugeben,  ist  Zweck  dieses  Buches.  Der  Vei  fasser  -  ein  Pr.iktiker  -  behandelt 
allgemeine  Organisation-.fr  igen,  die  Arbeuer-Organi  ation,  Berechnung  und  Ver- 
rechnung der  Löhne,  Matena  be/.ug  usw.  Alle,  die  in  der  Betri  bspraxis  stehen, 
weiden  d.iraus  mit  den  zahlreichen  Formularen  und  Tabellen  viel  Anregung 
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Taschenbuch  1913 

soeben  erschienen! 

Unentbehrliches  Nachschlagebuch 

in  Standes^,  Rechts^u.  Organisationsfragen 
für  alle  Mitglieder 

128  Seiten  Text !  Preis  nur  30  Pfg. 


Zu  beziehen  gegen  Voreinsendung  des  Betrages 
durch  die  Geschäftsstellen  oder  von  der 

Buchhandlung 
des  Deutschen  Techniker  ^Verbandes. 


Bestellschein 

Bei  der  Geschäftsstelle  

des  D.  T.*V. 

Bei  der  Buchhandlung  des  D.  T.  -V. 

Berlin  SW.  68,  Markgrafenstr.  94 

bestelle  ich  hiermit 

 Expl. 

D.-T.-V.-Tas<fienbuch  1913 


Der  Betrag  liegt  in  Briefmarken  bei. 

,4L...i...  den  ■.  ...... 

Überschrift  (deutlich) 
Name  MitgUNr. 
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ille Fortschritte  d.diesbzgl.Technik 
bringt 
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mit  Kalender 
fürSchlosseru.Schmiede 


alljährlich  neubearbeitet 

M.  2.50 

Ausführlicher  Prospekt  gratis! 
H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  feine  Leder- 
waren u.  Reiseartikel,  echte  Bronzen,  Alfenide, 
phot.  Apparate.  Beleuchtungskörper  für  Gas 
und  elektrisches  Licht,  Pianos 

gegen  monatliche  Amortisation. 

Illustrierter  Katalog  gratis  und  franko. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe),  Mathildenstr.  3  B 


Königliche  Maschinen- 
bauschule in  Chemnitz 


Maschinentechnische  Abteilung. 

  Anmeldezeit  1.  Januar  bis  15.  Februar.  — — 
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mit 
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Praktifch  ausgeführte  Bauten  in  detaillierten 
Konftruktionszeidinungen 

Dachkonffrukfionen  J* 
in  Bolz  und  GUen  und 
£HenkonIfrukfionen 

hervorgegangen  aus  Uhland's  „Skizzenbuch 
für  den  praktifchen  ülalchinenkonftrukteur" 

Veilng  von  ß.  fl.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 
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Mark 


Handstopfapparat 

stop  t  Strümpfe,  Stoffe,  Leinen,  wie  neu 
gewebt,  ohne  Nähmaschine,  sofort  laut 
Anleitung.  Stck  M  3.40  franko  Nachn. 
Prakt.  üeschenkartikei,  Wiederverx.  ges. 
R.Ackermann,  24  Gößnitz  S.A  ,Kaur.Str.l2 


Bahr- und  Klemmfutter, 
Spiralbohrer  -PraEcision  ■• 
Vertr.  ges.  fiicti.  Schubert;  Velbert,  Rhld. 


fiirbilligeTe°röle.  Niedrigster  Brcnnstoff- 
verbrauch  u.  geruchl.  Verbrennen.  Kein  Ruß 


Umbau  vorhandener  Oefen  jeder 
Feuerung  für  Oelheizung 


Prospekt  grat  s. 

ALBERT  BAU  MANN 

Hartewerk  und  Ofenfabrik 
AUE,  Erzgeb.  72. 


Eisbärfelle  \ 


als  Teppiche  sind 
euer.  Billiger,  aber 
ebenso  schön,  sind  meine  blendendweissen 
und  silbergrauen  Heidschnuckenfelte. 
Gr.  1  qm,  geruchlos  u.  haartest.  Pr.  8  M. 
p.  St.,3  St.  portofr.  Reichillustr.  Preist, 
auch  üb.  Fußsäcke.  Autodocken,  Reisepelz» 
U.  a. Sachen  ausHeidschnncken-Fellen 
.  r  u  frk.  W.Heino,  Hofl.,  Lünzmüh!eri3S 
(Lüh  hg. Heide)  h.  Schneverdingen. 
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„Bcamtenorganisationen".  Es  werden  alle  Kollegen  ersucht, 
bestimmt  zu  erscheinen. 

Zweigverwaltung  Cöln.  Adr.:  Geschäftsstelle  Cöln,  Appcll- 
hofplatz  4.  Die  Jahres-Hauptversammhiiig  am  9.  Jan.  IQ  1 3 
hat  den  Vorstand  wie  folgt  gewählt:  Vorsitzender:  Bausekr. 
F.  Bolten;  Kassierer:  Arch.  L.  Orüttner;  Schriftführer:  Bau- 
sekretär L.  Noll;  Obmann  der  Gruppe  A:  Arch.  C.  Bernhard; 
Obmann  der  Gruppe  B:  Ing.  M.  Türk;  Obmann  der  Gruppe  C: 
Arch.  A.  Düsterhaus;  Obmann  der  Gruppe  D:  Tiefbautechn. 
Simon.  Als  Versammlungslokal  wurde  das  Restaurant  Borussia, 
Hohenzollernring  66,  bestimmt.  Diejenigen  Mitglieder,  welche 
noch  nicht  im  Besitz  des  Mitgliedsbuches  sind,  werden  ge- 
beten, dasselbe  in  der  Geschäftsstelle  anzufordern. 

Zweigvefwaltting  Darmstadt.  Vereinslokal:  „Perkeo", 
Alexanderstr.  12  14.  Vereinsabend:  jeden  Mittwoch.  Nach  dem 
Ergebnis  unserer  diesjährigen  Generalversammlung  (vom  14.  Dez. 
1912)  kann  unsere  Zweigverwaltung  auf  das  verflossene  Vereins- 
jahr mit  Befriedigung  zurückblicken.  Zu  Anfang  dieses  Jahres 
zählte  der  Verein  102  ordentliche,  6  fördernde  und  4  Schüler- 
mitgliedcr.  Durch  17  Zugänge  an  Mitgliedern,  denen  22  Ab- 
gänge durch  Wegzug  und  Austritt  gegenüber  stehen,  beträgt 
die  Zahl  der  ordentlichen  Mitglieder  am  Schluß  des  Jahres  97. 
Da  wir  bereits  für  den  1.  Januar  1913  11  Neuaufnahmen  zu 
verzeichnen  haben,  so  betragen  die  Zugänge  insgesamt  28,  so 
daß  wir  also  zum  1.  Januar  1913  einen  Mitgliederbestand  von 
10S  haben.  An  Vorträgen  wurden  gehalten:  einer  von  unserem 
Mitglied  Wilbert;  des  weiteren  beteiligten  wir  uns  an  dem 
Vortrag  über  Bodenreform,  einberufen  vom  sozialen  Ausschuß, 
als  dritter  Vortrag  wäre  der  des  Verbandsbeamten  Herrn  Kauf- 
mann über  die  staatliche  Pensionsversicherung  der  Privatangcstell- 
ten  zu  erwähnen.  Herr  Redakteur  Händeler  sprach  in  einer 
erweiterten  Mitgliederversammlung  über  .  Staatshilfe  und  Selbst- 
hilfe". Der  Vereinsvorstand  setzt  sich  für  das  kommende  Ge- 
schäftsjahr 1913  wie  folgt  zusammen:  I.  Vorsitzender  Herr  Her- 
mann Sattler,  Viktoriastr.  26  II;  II.  Vorsitzender  Herr  Adam 
Kadel,  Kranichsteiner  Str.  37  II;  Kassierer:  Herr  Adam  Ripper, 
Gutenbergstr..  13  II;  I.  Schriftführer  Herr  Philipp  Stroh,  Elisa- 
bethenstr.  481;  II.  Schriftführer  Herr  Heinrich  Müller,  Neue 
Irenestr.  66  p;  Bücherwart  Herr  Heinrich  Heldmann,  Parkus- 
straße  911;  Beisitzer  die  Herren  Bernhardt,  Ritter  und  Wilbert. 
Ersatzmänner  die  Herren  Thümmel  und  Rückert.    Als  Kassen- 


revisoren die  Herren  Kadel  und  Sames.  Wir  bitten  unsefl 
Mitglieder  auch  im  neuen  Jahre  sich  recht  lebhaft  an  da 
Bestrebungen  unserer  Zweigverwaltung  und  unseres  Verbände 
zu  beteiligen  und  den  Vorstand  durch  regen  Besuch  der  Vereins 
abendc  und  aller  sonstigen  Veranstaltungen  jederzeit  jsu  unter 
stützen. 

Zweigverwaltung  Düsseldorf.  Am  6.  Dezember  1912  wurdt 
in  Düsseldorf  unter  äußerst  reger  Beteiligung  der  verschieden« 
Gruppenmitglieder  nach  vorheriger  Auflösung  des  „Technische! 
Vereins  Düsseldorf  '  die  neue  Zweigverwaltung  des  D.  T.-V 
gegründet.  Die  Gründungsversammlung  machte  infolge  ihre 
Einheitlichkeit  und  Geschlossenheit  einen  äußerst  sympathische"! 
Eindruck,  sie  berechtigt  somit  für  die  Zukunft  zu  den  schönst« 
Hoffnungen.  Zum  größten  Bedauern  aller  Anwesenden  liel 
sich  der  bisherige  erste  Vorsitzende  des  vormaligen  „Technische] 
Vereins  Düsseldorfs  nicht  bewegen,  auf  weitere  Zeit  die  Voi 
standschaft  zu  übernehmen  und  mußte  daher  leider  zu  eine 
Neuwahl  geschritten  werden.  Die  Wahl  als  Leiter  der  Zweig 
Verwaltung  fiel  auf  den  Kollegen  Hans  Beier,  der  das  Art 
annahm.  Schriftführer  wurde  Herr  Kollege  Meurer,  Kassiere 
Herr  Kollege  Davertzhofen.  —  Die  Briefadresse  des  Vorsitzendel 
ist:  Düsseldorf,  Burghofstr.  58,  die  des  Kassierers:  Düsseldorl 
Lessingstr.  65.  Die  Beisitzer  wurden  statutengemäß  den  vej 
schiedenen  Gruppen  durch  Wahl  entnommen.  Vereinslokal  bleib 
nach  wie  vor:  Restaurant  „Rheinhof  ',  Düsseldorf,  Benrathe 
Straße  29.  Vereinssitzungen  finden  statt:  Jeden  ersten  um 
dritten  Donnerstag  im  Monat,  um  9  Uhr  abends.  —  Der  neu 
Vorstand  wird  nach  wie  vor  bemüht  bleiben,  die  Lage  de 
deutschen  Technikerschaft  in  jeder  Beziehung  zu  heben,  da 
Ansehen  zu  fördern  und  dem  Techniker  eine,  seiner  heutige) 
Bedeutung  im  Wirtschaftsleben  zukommende  Stellung  zu  vei 
schaffen.  —  An  dieser  Stelle  sei  es  noch  vergönnt,  der  bis 
herigen  Vorstandschaft  den  herzlichen  Dank  für  die  seitherig 
geschickte  und  fruchtbringende   Tätigkeit  auszusprechen. 

Zweigverwaltung  Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Josef  Haurj 
Hochbauwerkmeister,  Hans-Thoma-Straße  9  11.*  V.  u.  O. :  Jede 
Dienstag  abend  im  Lokal  „Goldener  Adler",  Karl-Friedrich 
Straße.  Unsere  Stellenvermittlung  ist  bei  Herrn  A.  Schneide! 
Vorholzstraße  41. 

Zweigverwaltung  Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  A.  Schwer 
feger,  Laurahütte.    Kassierer:  Fr.  Schack,  Holteistr.  501.  Di 


Billige 


schmiede 
eiserne 


•  P'o.ncior»'/lSystem\  Cornelius  Esser, 


Man- verlange  Im  Bedarfsfälle  Angebot. 


iftnfrtjönes,  Wüigea  ißef^en^ 

tft  das 

Kommersbudt): 


aus 

unferer  Sftmlefle 

Gefellen*  und  m  elfter  ftütöe  mit 
luftigem  Kling  Klang 

Herausg  geben  zur  Erinnerung  an  die  Zusammen- 
schweiliung  beider  Vereine  im  Oktober  1911  von  der 
Vereinigung  für  Ingenieure,  Maschinen-  und  Elektro- 
Techniker,  Leipzig.         72  Seit.-n  in  Leineiiband. 

"erlag  n.  71.  Ludwig  Dcgtner,  leipng 

Unfern  Sefern  für  nur  im  J.25 


rOhne  jede  Anzahlung""^ 
■P^fe  ■  erstklassiges  Fabrikat!  8 

Pianos 


verkaufe 

©  ich 
M 
C 


(9  mal  pram.,  Maatsmedaille) 
|< in  all.  Holz-  u.  Slilarten  von 
wuiiderb. Tonfülle,  Fliigehon 


Flügel  u,,d  Harmoniums 

e  tn< 
fähre 


U  sowie 

U  gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 

(£     —  Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  sc.irlftlich 


Garantie.  — 

Berlin,  Ansbaclier  Straße  1 
Leipzig,  König-Johann-Str.  2 


J 


In  dem  Verlage  von  H.  A.  Ludwig  Degener  ist  erschienen: 

Der  Erdbau 

Ein  Hilfsbuch 
für  den  Selbstunterricht  u.  die  Praxis 

von 

A.  Liebmann. 

gr.  8"  113  Seiten  mit  148  Abbildungen 
 -.  im  Textend  auf  einer  Tafel.  === 

Kartoniert  M.  2.20. 

(Allgemeines  —  Bodengewinnung  - 
Bodenförderung  —  Massenermittlung 
und  Massenverteilung  —  Herstellung  der 
Erdkörper  -  Sicherung  der  Erdbauten.) 

Auf  systematische  Gliederung  und  kritische  Durchdringung 
des  Stolfes  ist  besonderer  Wert  gelegt  und  dem  gegen- 
wärtigen Stande  der  Erdbautechnik  Rechnung  getragen 
worden.  Es  soll  ein .  Hilfsbuch  für  den  schon  im  Beruf 
stehenden  Techniker  sein,  dem  die  zahlreichen  Maß- 
und  s  listigen  Angaben,  die  Abbildungen  über  in  der 
Praxis  gebräuchlichen  Regelformen  von  Erdbaulen,  Stiitz- 
und  Futtermauern  usw.,  ebenso  wie  die  ausgerechneten 
l  lebtmgsbeispiele  eine  willkommene  Stütze  bieten  dürften.' 

Verlag  von  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 


V 


Meuwahl  des  Vorstandes  ergab  die  Wiederwahl  des  Vorsitzenden 
jnd  Kassierers.  Als  Schrittführer  wurde  Herr  Kollege  Jelinski 
[bisheriger  2.  Vorsitzender)  gewählt.  Als  Stellenvermittler  wurde 
Herr  Kollege  Schack,  Holteistr.  50  I,  gewählt.  Der  Jahresbericht 
ivird  allen  Mitgliedern  der  Zweigverwartung  und  den  bisherigen 
Einzelmitgliedern  von  Kattowitz,  soweit  wir  die  Adressen  der 
etzteren  besitzen,  übersandt.  Eine  Anzahl  Kollegen  sind  trotz 
ier  wiederholten  Mahnungen  mit  den  Beiträgen  noch  im  Rück- 
stand. Um  Weiterungen  vorzubeugen,  ersuchen  wir  dringend, 
iie  übersandten  Nachnahmen  bezw.  Mahnungen  bis  zum  bekannt 
jegebenen  Termin  einzulösen.  Die  nächste  Versammlung  findet 
licht  am  22.  Januar,  sondern  erst  am  5.  Februar  statt. 

Zweigverwaltung  Landshut.  In  der  Monatsversammlung 
,om  4.  Januar  sprach  Herr  Geschäftsstellenleiter  Bender,  Mün- 
zen über  „Die  Bewertung  der  geistig-technischen  Arbeits- 
eistung  im  Privat-,  Staats-  und  Gemeindedienst  und  deren 
Hebung".  Sein  Referat  fand  allseits  beifällige  Aufnahme.  Ver- 
schiedene Ergebnisse  der  jüngsten  Zeit  gaben  ihm  Veranlassung, 
mf  die  Notwendigkeit  des  Zusammenschlusses  aller  Techniker 
n  unserem  Verbände  hinzuweisen  und  darzutun,  wie  e:ne  Gruppe 
in  der  Besserstellung  der  anderen  interessiert  ist  und  wie  die 
iebung  der  einen  Berufsschicht  auch  der  anderen  —  wenn  auch 
ichließlich  nur  indirekt  —  zugute  kommt.  Der  moralische  Erfolg 
les  Abends  bestand  nicht  nur  in  der  Festigung  der  anwesenden 
Mitglieder  in  der  Verbandszugehörigkeit,  sondern  er  äußerte 
lieh  auch  in  dem  Beitritt  eines  noch  nicht  angeschlossenen 
(ollegen.  Dem  Vortrag  folgte  am  gleichen  Abend  die  ein- 
nütige  Gründung  der  Zweig  Verwaltung.  Als  Vor- 
iitzender,  Schriftführer  und  Kassierer  wurden  die  bisherigen 
lerren  Lummel,  Brönner  und  Bär  wiedergewählt.  Als  Beisitzer: 
Iie  Herren  Schuster  (A),  Kohn  (B)  und  Rauch  (C). 

Zweigverwaltung  Ludwigshafen  a.  Rh.  Br.-A. :  K.  Mein- 
lardt,  Mendelsohnstr.  24.  —  In  de/  am  8.  Januar  im  Vereins- 
okal  „Bahnhof-Hotel"  einberufenen  Monatsversammlung,  die 
äemlich  gut  besucht  war,  wurden  die  Herren  Gentner,  Grün, 
■fussong  und  Kirchherr  neu  aufgenommen.  Der  Entwurf  einer 
jeschäftsordnung  für  die  Ausschüsse  zwecks  besserer  Durch- 
ührung  der  Vereinsgeschäfte  wurde  nach  einigen  Abändernden 
:instimmig  genehmigt.  Die  Ergänzungswahl  der  einzei'ien 
jruppenvertreter  wurde  besonderer  Gründe  halber  bis  auf  wei- 
eres  zurückgestellt.  Aus  dem  Referat  des  Herrn  Weidemann,  als 
/ertreter  der  techn.  Angestellten  in  der  Handelskammer,  über  die 
(onkurrenzklausel  ging  zur  Genüge  der  geringe  Einfluß  der 


Vertreter  der  Angestellten  auf  die  Beschlüsse  der  Handelskammer 
hervor  und  mit  Bedauern  wurde  festgestellt,  daß  die  übrigen 
Handelskammermitglieder  den  Forderungen  der  Angestellten  in 
dieser  Angelegenheit  wenig  Entgegenkommen  zeigten.  Nach 
dem  bereits  durch  Rundschreiben  die  früheren  Einzjlmitglieder 
zur  regen  Anteilnahme  #an  den  Verbandsbestrebungen  aufgefor- 
dert sind,  wird  noch  erwartet,  daß  dieselben  durch  fleißigen 
Besuch  der  Monatsversammlungen  der  Zweigverwaltung  zur 
Hebung  und  Förderung  dieser  Bestrebungen  ihr  Möglichstes 
beitragen. 

Zweigverwaltung  Mannheim.  1.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Richard 
Kluge,  Ing.,  Spelzenstr.  13.  2.  Vrs.:  Richard  Hansen,  Ing., 
Mannheim-Rheinau,  Stengelhofstr.  5.  1.  Schriftf.:  Friedr.  Bauer, 
Ing.,  Egellstr.  3  11.  2.  Schriftf.:  Wilh.  Werner,  Ing.,  Käfertaler. 
Straße  7.  Kassierer:  Georg  Täffner,  Ing.,  Rheindammstr.  42. 
Gruppenvertreter:  Gruppe  A:  Paul  Bader,  Architekt;  Gruppe  B: 
Alexis  Bruhn,  Ingenieur;  Gruppe  C:  Gustav  Scheuble,  Archi- 
tekt; Gruppe  D:  Martin  Laudenk!os,  Ingenieur.  Kassenprüfer: 
Karl  Frömming  und  Rudolf  Bockisch.  Bücherwart:  Martin 
Laudenklos,  Kronprinzenstr.  4  a.  Die  Monatsversammlungen 
finden  wie  bisher  jeden  ersten  und  dritten  Mittwoch  im  Monat 
im  Restaurant  Faust,  Friedrichsplatz,  statt.  Gleichzeitig  machen 
wir  unsere  Mitglieder  auf  folgenden  Vortrag  aufmerksam  und 
bitten  um  rege  Beteiligung.  Dienstag,  den  21.  Jan.,  '  '29  Uhr, 
im  Restaurant  Faust:  „Unsere  neuen  Verbandssatzungen".  Vor- 
tragender: Herr  Koll.  Kluge.  Im  Interesse  unseres  Verbandes 
sowie  im  eigenen  Interesse  ist  das  Erscheinen  aller  Mitglieder 
erforderlich.  Beitragszahlungen  werden  an  jedem  Vereinsabend 
entgegengenommen.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder  dringend, 
jeden  nichtorganisierten  Kollegen  dem  Verbände  zuzuführen  sowie 
die  Neuorganisation  des  D.  T.-V.  nach  Kräften  zu  unterstützen. 

Marburg  a.  Lahn.  In  der  Hauptversammlung  des  Techniker- 
Vereins  Marburg  am  18.  Dezember  1912  wurde  die  Abteilung 
Marburg  des  D.  T.-V.  gebildet.  Als  Vertrauensmann  wurde 
Stadtbauführer  C.  Haedke  in  Marburg,  Cappeler  Str.  3  und  als 
Stellvertreter  Bautechniker  Hch.  Enners  in  Marburg,  Frankfurter 
Straße  31,  gewählt. 

Zw  igverwa  tung  Offenbach  a.M.  Br.-A.:  Hch.  Ratz,  Arch., 
Gabeisbergerstr.  17.  —  Am  Dienstag,  21.  Januar,  abends  9  Uhr, 
findet  im  Hotel  Kaiser  Friedrich  ein  Vortrag  des  Herrn  Kollegen 
Horn  statt  über  das  Thema:  „Nach  den  Gestaden  des  Mittei- 
meeres",  wozu  wir  unsere  Mitglieder  mit  ihren  Angehörigen 

(Fortsetzung  Seite  VIII) 
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gefchäftiftelle  macht  hierauf  ausdrücklich  aufmerkfam! 


Moderne 


für  Gas  und  elektr.  Licht 
zu  Knsroa-Preiten 

(d.  h.  33  '/3 o/o  Rabatt). 

Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
100/  (Kwifiri'rozcnt) 
/O  Extra-Rabatt. 

Evtl.  Teilzahlung  nach  Verein- 
barung. Katalog  auf  Wunsch. 

Prometheus  G.  m.  b.  H . 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer  3  t 


9fut3gef[ügel,  23ruteter, 
ßucfjtgeräte    liefert  Ge- 
flügelhof i.Mergentheim201 

ßatalog  gratis.  M] 

Cenient-  n.  Kalkmörtel, 
ii j» mib Ii r.,  CSasapparat. 

lIelzting.,Kühlwa9ser  etc. 
_J  Feuerlöschwasi. Automobil, 
rleren  nie  ein,  ™™  we™  Calcidun 

verweodet  wird.  A-nleit.  umsonst.  ' 
Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov  -Langenhagen 


Patent-*™™ 

D:Gotts«ho  iSf/Äil 


atisefae  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

Art  liefert  prompt  


St 


Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


PatenfÄ'.nh9n 


Iijutachten, Auskunlt  kostenlos.  I 
BERUM,  Gllschlner  Str. 3  ,  *J 


Gute  Patente 

zur  Einführung  gesucht 

fürs  In-  und  Ausland.  Langjährige  große 
Erfolge  nachweisbar.  Eigener  Vertrieb 
durch  bewährte  Vertreter  an  ;  llen  wichtigen 
Plätzen,  daher  de  kbar  rascheste  Ein- 
führung in  weiteste  Kreise.  Bautechnisch, 
und  Industrie- Artikel  b:\orzugt. 

F.J.  Seil ürmann,  Münster  i.W 

(Kein  Patent- Bureau.) 


Was 


der 


Erfinder 


wissen 
muss 

ä.  Erfinde 
34  S.  M.1 


Ein  unentbehrl.  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfin 
Von  Ing .  Fr. Weidl,  Leipzig.    134  S.  " ' 


Patenl-AnwalM 

B.Bomborn 


ÄBERlINSW.GilsrfarsIc 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech* 
niker=Zeitung  größten  Erfolg! 


Jioff marin  rianos 


I  ßcqiipmf  Zahlw*»isp.  Vi  ßarzahlun  r  höh.  Bim 
Berlin  SW.  38,  Leipzitj.Str.8 

[Alte,  weltbek.,  gesetzt,  gesch.  Mark 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefat 
I      4.«'or<i-  Hoffniann. 
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Auskünfte 


über  Ruf,  Cha  akter, 
Vermög.-u.  Familien- 
Verhältnisse  jeder 
=^==  l  erson  an  jedem  Ort 
=====  Deutschi.  u.  Oester- 
=^===  reich-Ungarns.Gegen 
=====  Einsend  ng  v.  2  40  M 
=====  in  Briefmark.  Streng 
==^=^=  verschwiegen  und  zu- 
z^===  verlä^slg.  Aus  jed.  a. 
=====  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


Stellen-Angebote  j 


ür  die  elektrotechn.  Abteil,  werden 
jfort  gesucht : 

Hilfsarbeiter  für 
(onstruktionsbüro, 
'Werfthilfstechnik. 

iewerber  müssen  Werkstattpraxis, 
bgeschl.  Fachschulbildnng,  sowie 
xfahrungen  im  Konstruieren  von 
lektrotechn.  Apparat,  besitzen ;  Be- 
rerb.f  d. Hilfsarbeiterstellemüssen 
ußerdem  i.  Besitz  d.  einj.-freiw.  Be- 
;chtigungscheinessein  u.selbständ. 
onstruieren  können.  Gesuche  mit 
.ebensl.,  Zeugnisabschr.,  Gehalts- 
arderung  sowie  Angabe  d.  frühest, 
üntrittsterminssind  an  die  Elektro- 
letriebs-Direktion  des  Maschmen- 
au-Ressorts  der  Kaiserl.Werft  Kiel 
u  richten.  Annahme  erfolgt  auf 
'rivatdienstvertrag  gemäß  §  611 
nd  ff.  B.  G.  B.  ,„9 
Kaiserliche  Werft  Kiel. 


3auschreiber  oder 
Techniker 

n  den  Geschäften  eines  Wasser- 
lauamtes  vorzugsweise  Genehmig- 
mgs-Sachen  bewandert,  wird  für 
oraussichtl.  dauernde  Beschäftig- 
mg  gesucht.  Dienstantritt  mögl. 
>ald.  Gesuche  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Angabe 
ler  Gehaltsansprüche  sind  bis  zum 
5.  Januar  einzureichen.  1,84 
Eberswalde,  den  30.  Dez.  1912. 
Königliches  Wasserbauamt. 


Beilag 


PH  finden  durch  die 
„Deutsche  Tech- 
üker-Zeitung"  die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  ===== 


Für  das  Kai  <ulationsbureau  für 
•riedensmaterial  suchen  wir  zu 
>aldigem  Eintritt 

l  Kalkulatoren 

nit  Fachschulbildung  und  lang- 
ihrigen Erfahrungen  in  der  Be- 
riet*-Kalkulation  mechanischer 
Werkstätten,  sowie  ferner 


\\\  Fachschulbildung,  gewandt  in 
iewichtsermittlungen.  Bewerbg. 
)it  Lebens!.,  Zeugnisabschr.  u.Ge- 
altsanspr.  erbeten  von  1789 

ried.  Kropp  i.t,  Essen-Ruhr 


Jede  Nummer  unseres  Blattes  hat  garantiert 
35000  Exemplare  Mindest^  Auflage 


!!|  S*  Hubertus-Camembert  | 

feinster    Delikateßkäse,    vollfett,    Postkolli,    24   Stück  Inhalt, 
Mark  6.80   franko    innerhalb    Deutschlands    per    Nachnahme  empfiehlt 
■IUI  Französische  Weichkäserei  Hubertusburg  in  Meseritz  5.  Hill 


E 


SEIM 


mit  Ausschluß  des 
Eisenbetonbaues 
von  Julius  Hoch. 
2.  Auflage,  kart.Ml.60 

Verl.  von  H.  A.  Ludw. 
Degener,  Leipzig. 


Automobil-  u.  Flugzeitung 


sucht  einen 


Redakteur, 

der  die  Automobilindustrie  kennt,  über  guten  Stil  verfügt,  tech- 
nische, wissenschaftliche  und  sportliche  Fragen  zu  behandeln 
vermag  und  das  Französische  und  Englische  einigermaßen  be- 
herrscht. Es  handelt  sich  um  eine  gute  und  selbständige  Lebens- 
stellung. Anerbiettingen  mit  Lebenslauf  und  Angabe  von  Re- 
ferenzen unter  A.  W.  60  durch  Heinr.  Eisler,  Berlin  SW.  48. 


fipcn rlif  von  £roß-  südwest- 
Vicauilll  deutschen  Hütten- 
werk für  das  techn.  Bur.  ein  jung. 

Konstrukteur 

der  bereits  in  Konstruktion  für 
Stahl-  und  Walzwerksbetrieb  Er- 
fahrung besitzt.  Bewerbungen  mit 
Lebensl.  u.  Ang.  der  Gehaltsanspr. 
sow.  des  frühesten  Eintrittstermines 
erb.  u.  G.  M.  1791  durch  Haasen- 
stein  &  Vogler  A.-G.,  Cöln.      j  r8 , 


Wei 

sein  Geschäft  ver- 
i  kaufen  will,  oder 

Ii 

1  einen  Teilhaber 
1  aufzunehmensucht 

der  inseriere  in  der 

Deutschen 

Techniker  -  Zeitung ! 

Das  wird  stets 
erfolgreich  sein! 

Bauführer 

für  Baugeschäft  in  Berlin  zur  Aus- 
führung behördlicher  Bauten  mit 
8  -  15000  M.  verfügbarem  Kapital 
sofort  gesucht.  Größte  Sicherheit, 
großer  Verdienst  wird  gewährt. 
Gefl.ausf.  Ang.  11., .Maurermeister" 
Hauptpostamt  Neukölln  b.  Berlin.  i;91 


Beilagen 

e  finden  durch  die  ■ 

■  Deutsche  ■ 
Techn. -Ztg. 

■  weiteste  ■ 
Verbreitung 


Techniker 

für  eine  Lastwagenfabrik  unweit 
von  Wien,  modernst  eingerichtet, 
für  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Reflektanten  wollen  Offert,  samt 
Beschreibung  des  bisherig.  Lebens- 
laufs und  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche unter  D.  Z.  1768  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  Leipzig  senden. 


rer  Koosl 


1 

von  Spezialfabrik  für  Baggerbau 
und  Transportanlage  zum  baldigen 
Eintritt  gesucht.  Ausführliche 
Offerten  mit  Zeugnisabschriften, 
Gehaltsanspriichen  und  Eintrilts- 
termin  unter  D.  Z.  1826  an  die  Exp. 
d.  Ztg.,  Leipzig. 
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herzlichst  einladen.  Auch  Gäste  sind  willkommen.  Wir  bitten 
um  recht  zahlreiches  Erscheinen. 

Zweigverwaltung  Schwein furt.  Vrs.:  A.  Pfaffenbergcr,  Ob. 
Marienbach  5.  Kassierer:  Alfons  Vaeth,  Fischern  in  161.  —  Ver- 
sammlung Donnerstag,  23.  Januar,  abends  8V2  Uhr,  im  Vereins- 
lokal „Brauhaus  Schweinfurt".  Tagesordnung:  1.  Genehmigung 
des  letzten  Protokolls.  2.  Bekanntgabe  des  Einlaufs.  3.  Son- 
stiges. Hierzu  wird  um  allseit  ges  Erscheinen  ersucht,  ins- 
besondere werden  die  unserer  Zweigverwaltung  nunmehr  zu- 
gewiesenen bisherigen  Einzelmitglieder  freundlichst  eingeladen. 

Zweigverwaltung  Wetzlar.  Vors.  u.  Br.-Adr. :  K.  Leonhard, 
Bauassistent.  —  Der  Kursus  über  Wo!inungsnufsicht,  unter 
Leitung  des  Großh.  Landeswohnungsinspektors  Gretzschel- 
Darmstadt,  beginnt  Samstag,  den  8.  Februar.  Die  Vorträge 
finden  wie  fo.gt  statt:  8.  und  15.  Febr.,  abends  von  8  bis 
10  Uhr,  und  Sonntag,  9.  und  16.  Febr.,  vorm.  von  Q  bis  11  Uhr. 
Anmeldungen  werden  baldigst  an  obige  Adresse  erbeten. 

Zweigverwaltung  Zittau.  Vereinslokal:  Hotel  Weißer  Engel. 
Vors.:  E.  Dietrich,  Aeuß.  Oybiner  Straße.  —  Freitag,  den 
24.  Januar  1 Q 1 3  Monatsversammlung.  Tagesordnung:  1.  Ein- 
gänge. 2.  Beratung  des  Haushaltsplanes  für  1913.  3.  Be- 
sprechung über  bevorstehende  Exkursionen  und  Vorträge.  5.  Ver- 
schiedenes. Sämtliche  Mitglieder  und  uns  zurzeit  noch  fern- 
stehende Einzelmitglieder  werden  gebeten,  sich  zu  dieser  Ver- 
sammlung pünktlich  einzufinden. 

Brandenburg  a.  H.  Donnerstag,  23.  Januar  1913,  abends 
8V2  Uhr,  in  der  Bergbrauerei,  Berliner  Allee  211,  Gründungs- 
versammlung der  Zweigverwaltung.  Nähere  Mitteilung  durch 
persönliche  Einladung.    Vo'.lz.  Erscheinen  dringend  erwünscht! 

Charlottenburg.  Dienstag,  21.  Januar  1913,  8V2  Uhr  abends, 
Gründungsversammlung  der  Zweigverwaltung  im  Rest  uirant 
Kaisersäle,  Bismarckstr.  84.  Weitere  Mitteilung  durch  persön- 
liche Einladung.    Vollzähliges  Erscheinen  dringend  erwünscht. 

Ciistrin.  Versammlung!  Thema:  „Wesen  und  Wirken  der 
Organisation".  Referent:  Karl  Müller,  Leiter  der  Geschäftsstelle 
Berlin.    Weitere  Mitteilung  durch  persönliche  Einladung. 

Lichtenberg.  Donnerstag,  23.  Januar  1913,  8'/2  Uhr  abends, 
Gründungsversammlung  der  Zweigverwaltung  im  Restiurant 
„Zur  Hütte",  Frankfurter  Chaussee  115,  Ecke  Alfredstr.  Weitere 
Mitteilung  durch  persönliche  Einladung.  Vollzähliges  Erscheinen 
erwünscht. 

Weißensee.  Die  Gründungsversammlung  der  Zweigverwal- 
tung findet  am  Freitag,  24.  Januar  1913,  in  der  Bergbrauerei, 


Berliner  Allee  211,  abends  8Vs  Uhr,  statt.  Vollzähliges  Er 
scheinen  dringend  notwendig.  Nähere  Mitteilung  durch  persön 
liehe  Einladung. 

Gruppe  A.    Techniker  im  Baugewerbe: 
Augsburg.     Bauhütte.     Am   Donnerstag,   13.  Februar 
findet  im  Hotel  „Augusta"  die  Generalvcrsamm.ung  statt.  Zahl 
reicher  Besuch  wird  erwartet. 

Hamburg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  O.  Kruse,  Hamburg  22,  Weiden 
straße  28  II.  Versammlung  jeden  3.  Dienstag  im  Monat.  —  Du 
nächste  Versammlung  findet  am  Dienstag,  21.  Januar  1913,  in 
Restaurant  Hülsebusch,  Große  Allee  55,  abends  9  Uhr,  statt 
Tagesordnung:  1.  Geschäft  iches  und  Protokollverlesung.  2.  Ver 
bandsangelegenheiten.  3.  Wahl  der  zweiten  Vorstandsmitglieder 
4.  Technische  Fragen.    5.  Verschiedenes. 

Gruppe  B.    Techniker  in  der  Industrie. 

Hamburg.  Die  nächste  Gruppenversammlung  findet  ausi 
nahmsweise  Dienstag,  den  21.  Januar  1913,  pünkt  ich  9  Uhi 
abends,  im  Restaurant  St.  Georger  Bürger-Casino,  Gr.  Allee  55 
statt.  Die  Tagesordnung  lautet:  1.  Mitteilungen  des  Vorstandes 
2.  Neuwahl  des  Vorstandes  für  das  Jahr  1913.  3.  Wahl  eines 
Beisitzers  für  die  Zweigverwaltung  Hamburg.  4.  Ausspracht 
über  vorzunehmende  Arbeiten:  Agitation,  Statistik  der  Mitgliedei 
und  der  Firmen,  bei  welchen  dieselben  beschäftigt  sind,  Vor- 
träge. 5.  Technische  Fragen,  Verschiedenes.  Die  Verbands- 
beiträge sind  entweder  in  der  Versammlung  oder  an  der 
Kassierer,  Herrn  Ing.  Otto  Schäffer,  Hbg.  33,  Hufnerstr.  30  III, 
einzuzahlen.  Um  recht  zahlreiches  und  pünktliches  Erscheiner 
wird  dringend  gebeten. 


Zweigverwaltung  Bielefeld. 

Am  4.  Januar  verstarb  plötzlich  nach  längerem  Leiden 

unser  langjähriges  Mitglied 

Herr  Zimmermeister  Otto  Bennemann 

in  Brackwede. 

Wir  verlieren  durch  den  Entschlafenen  einen  biederen 
und  treuen  Ko  legen,  dem  wir  auch  über  das  Grab  hinaus 
ein  ehrendes  Andenken  bewahren  werden. 

Der  Vorstand. 

inEKRBnnnnDHraHmran 


Große  Kesselfabrik  sucht  einen  technisch  gebildeten 

Kalkulationsbeamten. 

Bewerber,  die  längere  Zeit  in  Kesselfabriken  tätig  gewesen  sind  und 
den  Nachweis  guter  Leistungen  erbringen  können,  wollen  Angebote 
mit  Angabe  des  Alters,  des  Bildungsganges  u.  der  Gehalt  ansprüche, 
sowie  ihrer  Familienverhältnisse  unter  D.  Z.  2350  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig  (iiireichen. 


Tücht.  Konstrukteure 

für  mittleren  Präzisionsmaschinenbau  zu  baldigem  Eintritt  gesucht 
Anerbietungen  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  an  (1JM)  Carl  Zeiß,  Jena. 


Vor-Kalkulator 

und  Konstrukteur  der  Feineisenbranche,  Spezialist  in 

Schaufenster  "Anlagen 

modernster  Ausführung,  durchaus  bewandert  im  Entwurf  und  De- 
tail, sowie  im  Verkehr  mit  der  Kundschaft, 

von  grösserem  Werke 

zum  baldigen  Eintritt  gesucht.  Längere  erfolgreiche  Tätigkeit  in 
gleicher  Eigenschaft  ist  nachzuweisen  und  Bedingung. 

Gefl.  Angebote  unter  Beifügung  von  Zeugnisabschriften,  An- 
gabe des  Alters,  bisheriger  Tätigkeit  sowie  Benennung  der  Gehalts- 
an  prüche  unter  V.  v.  2808  an  Haasenstein  &  Vogler,  Akt. -Ges., 
Frankfurt  a.  M.  181l 

Erstklassige  Fachschriftsteller, 

aber  nur  solche,  werden  als  technische  Mit- 

arbeiter gesucht. 

Oefl.  Offerten  mit  Antezedentionen  und  Honorar- 
Ansprüchen  an  die  Internationale  Wäscherei- 
Zeitiuig,  Berlin  W.  57.  1808 


Stellesuchende  Xth„19 1 

£tnt  UWtllict)  gutt  Saßt,  die  Sie  au*  nor  dem  Kauft  ftl)tn  können,  finden  Sie  in 
meinem  ,,Praütlfd)fn  Katllfber  für  Stelltfuthttldr''!    Auf  Grund  langjähriger  Erfahr-] 
imge  1  bearbeitet,  ist  derselbe  bekanntlich  ein  uonÜDlittjrs  Itflrmitlel  auf  dem  Oebiele  1 
des  Stell  suchens  Inhalt: 

PratttifdK  Hnltitungen  und  röinSt,  ratin  oorteilbaftts  ntuesBruwbungS'-Sbutm, 
rüflr  mufter-Btujrrbiingsbritft,  lebensläuft  ufu>.  |ür  Ing  ,  C  djn.  ufin  .mtbrert 
frbr  prahtifdjt  neuerungen. 
Seil  ca.  10  Jahren  ei  freut  sich  mein  „Pr.  Ratgeber  f.  S  ."  nachweisbar  der  grö'ftttu 
Bilifbtbfit,  ist  meufach  ntrbtiTtrt  uni  umgrarbtütt  worden  und  bere;ts  Caufendt 
verdanken  demselben  ihre  guie  Stellung!  Unzahli  e  freiwillige  Dank-  und  An- 
ek  nnuni;ssc 'reiben!  Wer  dieses  mein  Lehrmittel  nicht  besitzt,  frbaUft  fid)  ftlbfll 
PrtiS  nur  1 .25  m.  Jedenfalls  versäumen  Sie  nicht,  sich  von  obigen  Caifacbrn  fofort 
ju  übcritugtnJ 

XI.  HTA.  VI  IV,  Leipzig-L/ützschena  14-.  


Techniker  oder 
gepr.  Kle  111  pnernie ister, 

welcher  in  Haus  mw  isserung  erfahren  u 
die  Konzessl  n  für  die  Ausführung  von 
d  r  zustand  Behörde  scher  erlangt,  .ür 
möglichst  solortigen  Einiritt  gentn  gutes 
Gi  halt  und  Gewinnbeteiligung  von  Bau- 
f.ichmann  gesucht.  Beschäfiigung  voraus- 
sieht ich  3  Jahre.  Gefl.  pusfü  irl.  Offerten 
umgehend  unter  D  Z  '812a. d.  E.ipcdi Jon 
dieser  Zeitung,  Leipzig.   


Bedeutende  Hütti  nb  u-Gesel  schaff  sucht 
zum  baldigen   Eintritt  mehrere  tüchtige 

Konstrakteare 

und  flotte  Zeichner  f.ir  Walzwerksöfen, 
Geneiatoren  und  Maitinöfen.  Ausführl. 
Ang  botem.G  haltsanspriichen.  Referenzen 
und  Angabe  d^s  Eintrit  s  e  beten  unter 
D.  Z.  1804  an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig 


Zum  1.  Februar  1913  suche  ich 
einen  tüchtigen 


für  Kontor  und  Baustelle.  Selbiger 
muß  Bauten  bis  zur  Fertigstellung 
leiten  können.  Angebote  mi 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriftenund 
Gehaltsansprüchen  unter  D.Z.  1825 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Zeugnis- etc.-^jS" 

erHtklnsNis  (I*.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  vielhunder  fach  anerkaint. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
M.  Hr*m>,  teip  K'-Lü  zschen  '  14. 


2 10    Ml#    täglich  zu  verdienen. 
 IU    IHK    Prospekt  frei. 

J 0I1.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


1» 


Welt- Detektiv", 

%ti"»Unnffei  Pre"«s,  Berlin  7\ 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  «auf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermit  - 
lungen,  spez.  inZivil-  U.Strafprozessen! 

Hei  rat»- Auskünfte 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Ver.  ehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermög  n,  Mitgift  etc.  I  an 
jllen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei 
willige  Aneikennun ,'en  u.a.  von  Be- 
hörden, Richtern  Kauf  euten  u.  vi -len 
sonstig.  Stand  n  beweisen  absoluie Ver- 
trauenswürdig,e  t!  Ralschl  ige  gratis, 
in  unauffäll  g.  Kuvert  ohne  Firma. 


Jüng. Techniker  für  Roh-  u  Fein 
konstrukt.jFassaden  usw.  von  Eisen 
bauanstalt  n.  Saarbrücken  für  sofor 
oder  später  gesucht.  Offerten  mi 
Gehaltsanspr.  u.  B  ldungsgang  nnl 
D.  Z.  1742  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes ! 


Die  an  die  Hauptstclle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

3111  Ludwigshafen  (a.  Rh.),  Korksteinfabr.  sof.  jung.  Bt., 
m.  Erf.  im  Abrechnungswes.  u.  auf  d.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Mannheim,  an  Hn.  Fr. 
Krieger,  Stephanienpromenade  15. 

21  Magdeburg,  Oroßbrauerei  der  Provinz  Sachsen  sof.  tücht. 
energ.  Bt.,  besonders  zur  Revision  ihrer  Grundstücke.  An- 
fangsgehalt 160  M.  Ang.  an  die  Zweigstelle  Magdeburg,  an 
Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

22  Kitzingen  (a.  M.),  Architekt  zum  1.  Februar  er.  Bt.  f. 
Bureau  u.  Bauleitung.  Stell,  dauernd.  Ang.  an  die  Zweigstelle 
Würzburg,  an  Hn.  J.  Ringelmann,  Schweinfurter  Str.  36. 

23  Schweinfurt  (a.  M.),  Bau-  u.  Zimmereigesch.  z.  1.  März 
Bt.  f.  Bureau  u.  Baustelle.  Stell,  eventl.  dauernd.  Ang.  an 
die  Zweigstelle  Würzburg,  an  Hn.  J.  Ringelmann,  Schwein- 
furter Straße  36. 

33  Leer  (Ostfriesld.)  sof.  tücht.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust. 
Ang.  m.  Geh.-Anspr.  an  die  Hauptstelle. 

35  Lissa  (Posen),  Baugesch.  z.  1.  2.  tücht.  Bt.,  Absolv. 
ein.  Baugewerksch.,  m.  Prax.  f.  Bureau  u.  Baustelle.  120  bis 
150  M.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Skizz. 
Zweigstelle  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

36  Pelkum  (b.  Hamm  i.W.).  sof.  j.  Hochbt.  12D  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Rheinland-Westfalen  des  D. 
T.-V.  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

37  Königsberg  (i.  Pr.),  Beh.  sof.  ält.  T.  f.  Bauleitg.,  m. 
d.  Bestimmung,  d.  Heere svenvaltg.  vertr.  Tagesdiät.  8  M. 
Stellungsd.  bis  Oktober  1915  bezw.  1916.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigstelle  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 

38  Marienwerder,  Beh.  sof.  tücht.  Hochbt.  f.  Baupolizei,  m. 
gleichzeitig.  Erf.  im  Tiefb.  Geh.  1800  M.  Stellg.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Danzig,  an  Hn.  E.  Schulz, 
Danzig-Langfuhr,  Hertastr.  17. 


39  Barmen,  Architekturbureau  u.  Baugesch.  sof.  tücht.  Arth. 
od.  Bt.,  gewandt.  Zeichn.,  im  Veranschl.  u.  in  stat.  Berechng. 
erf.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
Rheinland-Westfalen   des   D.  T.-V.    in   Elberfeld,    Bleichstr.  9. 

40  Friedland  (i.  Mecklenb.),  Zimmcrmstr.  z.  15.  2.  oder 
1.  3.  Bt.,  etwa  25  J.  alt,  gel.  Zimm.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  bei  freier  Station  Hauptstelle. 

54  Kulmbach,  Baugesch.  sof.  od.  spät.  Hochbt.,  gel.  Maur., 
fl.  Zeichn.,  tüchtig  im  Veranschl.,  Abrechn.  u.  in  Statik.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäftsstelle  de» 
Zweigverwaltung  Nürnberg,  Schwabenstr.  56. 

55  Bauamt  d.  Landwirtschaftskammer  sof.  j.  Bt.  in  vorüber- 
gehende Stellg.  Geh.  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

56  Wiesbaden,  Schreinerei  m.  Dampfbetrieb  zum  1.  4.  Bt., 
gel.  Schrein.,  n.  über  30  J.  alt,  ledig,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule, 
f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  180  M,  evtl.  mehr.  Dauernd.  Ang.  m. 
Z.-Abschr.  Zweigst.  Wiesbaden,  an  Hn.  F.  Wunder,  Blücherstr.  24. 

57  Wreschen  (Pos.),  Baugesch.  z.  1.  3.  Bt.  m.  Kenntn.  in 
Buchführg.,  sowie  m.  gut.  Vorbildg.,  n.  unter  22  J.  alt,  Polnisch 
sprechend.  Bewerb.  bevorz.  Stellg.  dauernd.  Anfangsgeh.  130 
bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn. 
E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

58  Lauscha  (S.-M.),  Maurermstr.  sof.  T.  m.  reich.  Erf.  im 
Hochb.  u.  auch  im  Tiefb.,  der  den  Meist,  vollst,  vertret.  kann. 
Geh.  ca.  180  M.  Stellg.  gut  u.  angenehm.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

59  Oranienburg,  Beh.  vorübergeh.  selbst,  arbeitend,  tücht. 
Bt.,  der  unt.  Aufsicht  d.  Entwurf  zu  ein.  groß.  Schulb.  konstruktiv 
durcharbeit,  kann,  sowie  einige  Uebg.  i.  d.  Aufstellg.  v.  Massen- 
berechng.  besitzt.  Erf.  im  Tiefb.  erwünscht.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  (180  M)  Hauptstelle. 

60  Oldenburg,  Arch.-Bureau  sof.  Bt.,  fl.,  saub.  Zeichn.,  im 
Entwerf.  einf.  Hochbaut.  erf.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  Handskizz.  (keine  Schulzeichng.)  Zweigst.  Bremen, 
an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 

Eisenbeton. 

24  Offenbach  (Main),  Eisenbetonbaugesch.  fug.,  sicher 
in   Statik,   Graphostatik,   Veranschl.   u.   Bauleitg.,   bei  hohem 


Für  unsere  Tiefbauverwaltung  wird  zum 
baliigen  Eintritt 

ein 


gesucht.  Anfangsvergürung  200  M  monat- 
lich Erhöhung  der  Vergütung  kann  nach 
Maßgabe  der  z  rzeit  gellenden  Beso  - 
dungsbest'tnmnngen  in  ?l  Jahren  bis  auf 
380  M  erfolgen.  Die  Annahme  erfolgt 
dnr  h  Privaidienstvertrag 

Nur  t  chtige  Maschinent-chniker,  d  e 
eine  Kcnmhche  höhere  Maschinenbau- 
schule oder  eine  gleichwertige  Anstalt 
beucht  und  die  Abschlußprüfung  m  t 
gutem  Erfolge  bes'anden  hauen,  ferner 
gute  Erf a  rungen  im  Maschinen'-au  und 
gute  elektiotechnische  Kenntnisse  besitzen, 
werden  berücksichtigt. 

Bewerbungen  sind  unter  Beifügung  einer 
Lebensbeschreibung  i  nd  der  du  Eifüilung 
obiger  Bedingungen  nachweisenden  Zeug- 
nisse, so  "  ie  e  nei  Zeichen-  und  Schrifi- 
probe  sofort,  späte  tens  bis  zum  18.  d. 
Mts.,  s<  hrif dich  an  unsere  Tiefbau-Depu- 
tation hier,  Rathaus,  einzureichen. 

Charlottenburg,  den  3.  Januar  1913. 

Der  Magistrat.  ,8  4 


für  Kanalba'aufsicht  sogleich  auf  zirka 
3  Monate  gesuetv.  Zeugnisabschriften, 
Nach*eN  ähnlicher  Tätigkeil  und  Grhalls- 
fojderung  erbeten.  (1310 
Bünjerm  is'.eramt  Obe  Cassel,  Siegkreis. 


FüreinSpezial-Bangesshäft,  Schorn- 
steinbau u.  Feuerungsanlagen. wird 
z.l.  April  od. früherein  tiic  t.,s  lb- 
ständigarbeit.ev.Technikei  f  Bureau 
u.  Baustelle  gesucht.  Selbstgeschr. 
Angeb.m  Lebenslauf.Gehaltsanspr. 
u.  Ze  u  gn  isabsr  h  r.  bes.  gef  I .  Offert,  u . 
D.Z.1809a.d.Exped.d.Ztg.,Leipzig. 


Die  Kaiserliche  Generaldirektion 
der  Eisenbahnen  in  Elsaß- Loth- 
lingen  sucht  tegen  feste  Monats- 
besoldung mehrere 

Ingenieure 

des  Eisenbahn-  und  des  Masrhinen-I 
bauf  ches  und  einen  erfahrenen 

Elektrotechniker- 
Bauassistent. 

Gefordert  wird : 

a.  von  Ingenicu  en  ein  mindestens  drei- 
jä  liges  Hochschulstudium  u  guteprak 
tische  Vorbildin  g.    D  plom-lngenieui 
weiden  bevorzugt.   Die  Anfan  sbeso 
duntr  beträgt  im  allgemeinen  210  M  und, 
steigt  planmäßig  auf  330  M  monatlich 

b.  von   Bau  i^sistenten  -  E  ektrotechniken 
—  handwerksmäßige  Ausbildung  und 
erfolgreicher  Besuch  einer  anerkannten 
Fachschule  -  Baugewerk-  oder  höhere 
Maschin  nl  auschule  (Reifezeugnis)  so- 
wie pra  tische  Erfahrung  auf  e  ektro- 
technischem  Gebiet  .    Die  Anfangsb;  - 
soldung  betiägt  im  allgemeinen  135  M 
u.  te igt  planmäßig  auf  300  M  monatlich 
Den  Beweibungsge  uciien,  die  auch  Aus- 
kunft über  die  Gtha  tsansprüch  geben 
müssen,  sind  beglaubigte  Abschriften  dei 
Mudien-,  Ausbildung  -  u.  Beschäftigung^ 
zeu  ni  se  sowie  «In  ausführlicner  Lebens- 
lauf beizu  ügen.  1836 


yu.uuuu.nui, 

der  flott  und  sauber  zeichntt  und 
vermessen  kann,  für  den  Wasser- 
leitungsbau der  Talsperre  Klingen- 
berg nachdem  Plauens  henGrunde 
bei  Dresden  zu  sofortigem  Dienst- 
antritt gesucht.  Meldungen  mit 
Zeugn  ssmund  "ehaltsansprüchen 
an  das  Königl.  Talsperrenbauamt 
Klingenberg,  Bezirk  Dresden.  "** 


fi.  Triedericßs  &  Cc, 
Sagaa 


Grolie  Kesselfabrik  sucht  einen 
technisch  gebildeten  Kalkulations- 
beamten. Bewerber,  die  läng.  Zeit 
in  Kessel fabri ken  tätig  gewesen  sind 
und  den  Nachweis  guter  Leistungen 
erbringen  können,  wollen  Angebote 
mit  Angabe  des  Alters,  des  Bildungs- 
ganges und  der  Gelialtsansprüche, 
sowie  ihrer  Familienverhältnisse 
unter  D.  Z.  1817  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig  einreichen. 


IS  au  in  «'ister, 
Bauteclmiker  (H.), 
Kaufmann 

unverheiratet,  welcher  kautions- 
fähig  und  eventl.  erste  Stelle  in 
größerem  Baumaterialienfabrika- 
tiousgeschäft  übertragen  werden 
kann,  sehr  geschäitstiiehtig  ist, 
wird  gesucht  für  gute  Zukunft. 
Offerten  unter  D.  Z.  1829  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


7piintliC-aD  chriften  auf  elektr 
&.OUIJIIIO  Rotationsmaschine 
garantiert  I  este  Ausiührung  hilbgst. 
Lieferung  postwendend  Verlangen 
Sie  unlere  aufklärende  Mufter- 
|  preislifte  gratis  und  franko.  555 

enbu'g  3i>, 
■»i-n—e  14 


|Sf.'irrfk"nhi'nr-l)llrfl. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


sie  diirf.n  nicht  versäumen  die  Anleitung : 

Wie  bewirbt  man  sich  erfolg- 
reich um  bessere  Stellung 

inz-forder  ,  e  he  Sie  si.  h  um  Stellung  be- 
Imülieu.  Sie  finden  hieiin  meint*  neue, 
r  «'ht  praktiMt'lli*  Methode  mit 
»nusei  o  «Intl.  s.  im.  Ii  Erfolge. 
Preis  1 .25M.Nachnahmel.45M. 
Verw  chs.'ln  Sie  d  ese  eis-en  itiire  in 
der  Größe  d  r  vorgeschriebene;!  Briefbogen 
gehaltene  Anleitung  nlehi  mit  kleinen 
Oktavheften  u.  hüten  Sie  sich  vor  minder- 
wertigen Na  hahmnngen. 
Vorzü  1.  Dankschreiben  u.  Empf  hlungeu. 
Soeben  ist  die  vollständig  umgearbe  tete, 
30  GroJquartseit.(=7:iOklavseit.)  i  mfass. 
Aus  abe  erschien  n.   D.  R.  G.  M.  angem. 

Wilh.Streitz,Berlin2Dl,Pasteurstr.16 


Technikerberuf 

Von  Reg.- Bausekretär  Georg  Heidmann. 
Zwei.e  erweiterte  Auflage.  Zuverlässige 
Auskunft  über  die  Beamtenstellen  für 
Mittelschultechniker  im  Reichs-,  Staats-, 
Provinzial- V.  Kommunaldienst  etc.  Preis 
M  1.80,  gebunden  M2.5U.  Prospekte  über 
das  Werk  sowie  Spezialprospekte  aus  allen 
Gebiet  n  der  Technik:  Maschinenbau-  u. 
Metallbearbeitung  —  Schiffbau  -  Elektro- 
technik —  Chemische  Technologie  —  Hoch- 
u.  Tiefbau  —  Bergwesen  —  Organisanon- 
u.  Betrieb^eifung  —  Injgenieurausbilduhg 
umsonst  und  ponofrei.  Dr.  Max  Jänecke, 
Verlagsbuchhdlg.,  Leipzig,  Hospitalstr.  10. 


X 
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Gehalt.  Aug.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M. -Niederrad, 
Bruchfeldstraße  10. 

31  Strti/iburg  sof.  tücht.  Bauführer  in.  Ert.  im  Eisenbeton. 
Nur  f.  Bewerber  mit  längerer  Prax.  250  bis  300  M.  Ang.  an 
die  Zweigstelle  Straßburg,  an  Hn.  Max  Götze,  Straßburg- 
Neudorf,  Friedweg  10. 

61  Dresden  sof.  zwei  jüng.  Eisenbetont .,  Absolv.  ein.  Bausch., 
m.  etwas  Prax.,  saub.,  fl.  Zeichn.,  m.  gut.  stat.  Kenntn.  150  bis 
180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  der  Bezirks- 
verwaltung  Leipzig,  Thomasring  18. 

Kultur-  und  Meliorationstechnik. 

25  Mohrungen  (O.-Pr.)  sof.  tücht.  I\utt nrtet Im.  Ang.  an 
die  Zweigstelle  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 

26  Lissa  (Posen)  sof.  geübt.  Zeichner,  im  Aufstellen  von 
Anschlägen  u.  Abrechnungen  bewandert  und  mögl.  im  Melio- 
rationsfach eingearbeitet.  Ang.  in.  Geh.-Anspr.  an  die  Zweig- 
stelle Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

Vermessung. 

53  Hamburg  sof.  T.  f.  Vermessung,  auf  zwei  Monate,  evtl. 
läng.  Vielleicht  dauernd.  15  bis  20  M  Tagesdiäf.  Aug.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leib- 
nit/straße  6. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  Rheinische  Großfirma  sof.  tücht.  Konstr  f.  pneuma- 
tische Förderanlag.,  die  besond.  Entstaubungseinrichtg.  dien. 
Bewerber  müss.  vollst,  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn. 
Chr.   Eise,   Frankfurt  a.  M. -Niederrad,   Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (a.  M.),  Pumpen-  u.  Armaturen-Fabr.  sot. 
tücht.  Ing.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armaturenbau.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.,  Lebensl.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3203  Kreisstadt  bei  Bremen  sof.  j.  Mt.,  mögl.  m.  Erf.  im 
Wasserversorgungsfach.  Zunächst  Bureautätigk.,  evtl.  auch  Bau- 
aufsicht u.  kleinere 'Reis.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr. 
u.  Photographie  Zweigst.  Bremen,  an  Hn.  O.  Rößler,  Ha  wisch 
Nr.  1. 

7  Süddeutschland,  Ing.-Bureau  f.  Wasserbeschaffungs-  u. 
Abwasserbeseitigungs-Anlag.  sof.  Mt.,  m.  Kenntn.  im  Tiefbau 
(Wasserleitg.,  Kanal-  u.  Brunnenbau,  sowie  Tiefbohrg.).  Süd- 
deutscher m.  abgeschlossener  Technikum-Bildg.,  25  bis  30  J. 


alt,  ledig.  Anfangsgeh.  150  bis  200  M.  Stcllg.  dauernd, 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Lebenslauf  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

//  Osnabrück  sof.  mehr.  Mt.  f.  groß.  Weichenbaubureau. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Osnabrück,  ?.t\ 
Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

32  Nagelfabrik  in  Sachsen  sof.  prakt.  erf.  Ali.,  de,  Leute 
zur  Bedienung  u.  rieht.  Behandlg.  der  Nagelmaschiiicn  anlernen 
und  den  Maschinenbetrieb  leiten  kann.    Ang.  an  die  Hauptstelle. 

41  Westdeutsche  Armaturenfabr.  sof.  Mt.,  etwa  25  J.  alt, 
m.  Bureaupraxis  u.  Kenntn.  in  der  Armaturen-Branche.  180  M. 
Dauernd.     Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

42  Hannover,  Dampfkessel-  u.  Apparatebau-Anstalt  z.  1.  4. 
er.  erf  Konstr.  u.  Kalkulator.  Stellg.  aussichtsreich,  da  kon- 
venierenden Falls  Vertretg.  d.  Chefs  in  Aussicht  steht.  Ang. 
in.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Hannover,  an  Hn.  G.  Bruns, 
Kl.  Pfahlstr.  6. 

43  Berlin,  Armaturen-  u.  Metallwarenfabr.  sof.  Konstr.- 
Zeichner  f.  Armatur,  u.  Apparate.  Erwünscht  ist  einige  Kenntn. 
im  Möbelzeichn.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

44  kleinere  Firma  in  Süddeutschland  sof.  Ing.,  erst.  Konstr., 
m.  Erf.  im  Feuerungsb.  (insbes.  im  Oelfeuerungsb.).  Stellg.  an- 
genehm u.  selbst.  Geh.  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugni.-Abschr. 
Hauptstelle. 

45  Bremen,  Entstaubungs-Maschinenwerk  sof.  T.  zur  Be- 
aufsichtigung d.  Werkstatt  u.  d.  Montage.  Prakt.  Erf.  erforderl. 
Auch  müßte  Bcwerb.  nach  Angab,  leichtere  Werkstattzeichng. 
anfertig,  könn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bremen,  an 
Hn.  O.  Rößler,  Hawisch  Nr.  1. 

46  Kaliwerk  in  d.  Umgegend  v.  Braunschweig  sof.  Betriebs- 
Ing.,  30  bis  35  J.  alt  u.  verh.  Geh.  250  M  u.  freie  Wohngf 
Aug.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Braunschweig,  an  Hn.  G.  Jan- 
schek,  Pestalozzistr.  19. 

47  Erfurt  z.  1.  2.  T.  f.  Späne-Transport-  u.  Entstaubungs- 
anlagen. 130  bis  150  M,  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

48  Freising,  Masch  .-Fabr.  sof.  tücht.  Maschinening.  od.  T. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  München 
des  D.  T.-V.,  Elisenstr.  7. 

50  Hamburg,  Feld-  u.  Kleinbahnfabr.  sof.  mehr,  tücht.  7\, 
Spezialist,  im  Wagen-  u.  Waggonbau,  Drehscheib.-  u.  Weichen-- 
bau   bevorz.     Mehrjährig.   Werkstattpraxis   Beding.     Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Hamburg,  an  Hn. 
E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 


D.e  Stelle  des 


r 


der  städtischen  Kläranlage  in  Leipzig  ist 
neu  zu  besetzen. 

In  der  Klä  anbge  werden  die  gesamten 
Abwässer  Leipzigs  und  mehrerer  umliegen- 
der Ortschaften  (lach  dem  biologischen 
System  geklärt;  außerdem  werd  n  Ver- 
suche angestellt  über  Klärung  von  Ab- 
wässe  n  n.  ch  neueren  Methoden,  um 
Unterlagen  für  den  Bau  e  ner  künftigen 
erweiterten  Kläranlage  zu  ge«  innen. 

Von  dem  Betriebsleiter  wird  verlangt, 
daß  er  Erfahrung  in  der  Leitung  größere 
maschineller  Betriebe  besitzt  und  möglichst 
sei  on  auf  dem  Gebiete  der  Ab«iässer- 
klärun  •  tätig  gewesen  ist. 

Der  Anfangsgehalt  beträgt  3600  M,  er 
sleig*  innerhalb  14  Jahren  in  4  zweijährigen 
und  2  dreijährigen  Stufm  von  250  M  bis 
5100  M.  Die  sofortige  Finreihung  in 
eine  höhere  Gehalisstufe  als  die  Anfangs- 
suife  ist  beim  Nachweis  guter  Erfahrungen 
d  s  Bewerbers  auf  dem  einschlägigen  Ge- 
biete nicht  ausgeschlossen.  Die  Stelle  ist 
mit  Ruhegehaltsberechtigung,  auch  für  die 
Hmtei  bliebenen,  verbunden. 

Bewerber  wollen  ihie  Gesuche  unter 
Beifügung  von  Lebenslauf  und  Zeugnissen, 
sowie  unter  Angabe,  wann  ihr  Dienst- 
antiitt  frühestens  erfolgen  kann,  bis  zum 
10.  Februar  ds.  Js.  beim  Personalamt 
einreichen.  IB!!7 

Leipzig,  am  8.  Januar  1913. 

Personal-Amt  33 

Jung.  Ingenieur 
oder  Techniker 

mit  10000  bis  20000  M  zur  stillen 
oder  tätigen  Beteiligung  von  In- 
genieurbureau  für  städt.  Tiefbau 
sofort  gesucht.  Off.  unter  D.Z.  1834 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 


Handbuch 

der  Dreherei 


AI  Abbild. ,  400  Berechn., 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.S0, 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  User 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
mmmm 'mmmm — «  Lehrbuch  der  Gegenwart ! 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 

winete-u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


Ein  älterer  Techniker,  gelernter 
Kupferschmied,  im  Apparatebau 
erfahrendem  einer  größeren  Kupfer- 
schmiederei Norddeutschlands  ge- 
sucht. Angebote  mit  Angabe  der 
bisherigen  Tätigkeit  und  Gehalts- 
ansprüche unter  D.  Z.  1820  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


AeltiTt-r  Techniker, 

der  in  den  Bestimmungen  des  Militär- 
bauwesens gute  Kenn  nisse  besitzt  und 
bere  ts  längere  Zeit  bei  anderen  Militär- 
Bauämtern  tätig  war,  wird  gesucht. 
Meldungen  mit  Tagegeldforderungen  und 
Zeugnissen,  sowie  Angabe  des  Dienst- 
antritts sind  an  das  Militär-Bauamt 
Diedenhofen  zu  richten.  1021 


Für  unsere  Tiefbauverwaltung  wird  zum 
baldigen  Eintritt  ein 

Bauzeichner 

gesucht.  Anfangsvergütung  150  M  monat- 
lich. Erhöhung  der  V  rgütung  kann  nach 
Maßgabe  der  zurzeit  ge  tenden  Besoldungs- 
bestimmungen  in  21  Jahren  bis  auf  M  330 
erfolgen.  Die  Annahme  erfolgt  durch 
Privatdienstvertrag. 

Nur  tüchtige  und  erfahrene  Bauzeichner 
weiden  berücksichtigt. 

Bewerbungen  sind  unter  Beifügung 
ein  r  Lebensbeschreibung  und  der  die 
Erfüllung  obiger  Bedingungen  nach- 
weisenden Zeugnisse,  sowie  einer  Zeichen- 
und  Schriitpiobe  sofort,  spätestens  bis 
zum  18.  d.  M.  schriftlich  an  unsere 
Tiefbau- Deputation,  hier,  Rathaus,  ein- 
zureichen. ,fl,3 

Charlotte'nburg,  den  3.  Januar  1913. 
Der  Magistrat. 


=|  Eisenhochbau. 

Einige  erfahrene.besonderstüchtiga 

Techniker 


jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  ^5 
==  i  n    beliebigen    Abmessungen    und  == 

—  €U<»  im  Ii  Ii»*  ir —  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 
S        Ä?lf8-e,P*JT0pi>S  Ausführliche    Bewerbungen  mit 


Fabrik  techn  scher  Filze 
Odenbach  22  a.  II . 


=  GehaltsforderungunteiW.rl.968an 
.»=  Haasenstein  &  Vogler  A.-G.,  Ihn  I- 
17  mund  erbeten.  18:,;' 


Zeugnis-  I 

Abschriften  etc    —  Ia.  Maschinenschrift, 
pei  lieh  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Se  te  30  x  80  Pfg. 

Musterfürerfolgr.  Beweib. gratis.  Vcrvlel-  t 
fäit.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  ' 
der  Sie  io;raphie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79i 


IQ  Vervielfältigung 
lö'i.  Masch.-Schrift 


.00)  d 

I  r. 

-Ii 


Stück     20     30     50     1001  d 
lseit.    1.25   1.50  .2.-  3. 
2  „      2.25  2.50  3  25  5. 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Homniel,  Leipzig 

Turnerstraße  1 

aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitimg 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


ugnis- 


Abschriften,  Lebenslauf  mit  Schreib- 
maschine, peinl.  exakt,  inkl.  Papier 
1  Seite  20  mal  0,80  M,  30  mal  1.—  M, 
50  mal  1,50  M.  Muster  v.  Bewerbungen, 
Lebenslauf  grat.  Photographien,  4x6  cm 
nach  jedem  Bilde,  20  St.  1,20  M,  30  St. 
1,50  M,  50  St.  2,50  M. 

II  ficherrevisor  II.  Gf.y,  |288 
DreeHlcu  5H,  Königsbrücker  Straßeöl 


jn  -Abschriften  in 
lü  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell . 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,-    1,50   2,-  Mk. 

i  ewcibungsbriefeniwiirfe  gratis. 
A.  Iflüiitor,  Hildeslieim  1, 
Heinricli-t'afie  2i. 
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51  Masch.-Fabr.  bei  Hamburg  sof.  T .,  m.  Prax.  mögl:  im 
ehälterb.  u.  m.  stat.  Berechng.  vertr.  Geh.  180  M  u.  mehr.  Ang. 
.  Z.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

52  Altona  sof.  T.  f.  allgem.  Maschinenb.,  besonders  Kälte- 
aschinen.  120  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zvveig- 
elle  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

62  Maschinenfabr.,  A.-G.,  bei  Halle  (Saale)  sof.  j.  Mt. 
a.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S., 
i  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

63  Heidenau  (Bez.  Dresden)  z.  1.  4.  Betriebsing.  m.  schnell, 
uffassungsgabe  z.  Ueberwachg.  d.  Dampfmasch,  u.  Kesselanl., 

Ausführg.  u.  Leitg.  d.  Betriebsreparatur.,  z.  Entwert.  u. 
erechn.  kleinerer  Baukonstr.,  gew.  in  Korrespondenz.  St:llg. 
luernd  u.  gut  bezahlt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Ge- 
iläftsstelle  der  Bezirksverwaltung  Leipzig,  Thomasiing  18. 

64  Wik  b.  Kiel  sof.  jüng.  f.,  fl.  Zeichn.,  f.  d.  Neub.  ein. 
asanstalt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn. 
[.  Hahn,  Preußerstr.  16. 

Elektrotechnik. 

65  Kiel,  Beh.  sof.  Elektrot.  m.  abgeschl.  Fachschulbildg. 
ng.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  H.  Hahn,  Preußer- 
raße  16. 

28  Stuttgart  sof.  tücht.  Elektrot.  od.  /ng.  f.  ein  Pnvat- 
ureau  u.  außerdem  f.  eine  Behörde  in  dauernde,  gut  bez. 
teil.  Ang.  a.  d.  Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn.  H.  Neff,  Stuttgart- 
erg, Rudolf  straße  14. 

49  Neukölln  sof.  Elektrot.  (Installateur  f.  Bureau),  im 
rojekt.  u.  Berechnen  v.  elektrisch.  Anlag,  erf.,  sowie  m.  d. 
orschrift.  f.  Gr.-Berlin  vertr.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
bschr.  Hauptstelle. 


Eisen  konstruktion. 

2753  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Eisenhochb.  sof.  selbst, 
arbeitend.  Eisenkonstr.,  gut.  Statik.,  auch  f.  neuere  Systeme, 
m.  mehrjährig.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hh.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.- 
Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

30  Berlin-Wittenau,  techn.  Bureau  sof.  tücht.  7".  m.  mehr- 
jähriger Erf.  in  Eisenkonstruktion  zur  Anfertig,  v.  Werkstatt- 
zeichnungen.   Ang.  an  die  Hauptstelle. 

Heizung. 

29  Stuttgarter  Ing.-Bureau  einer  bedeutenden  Heizimgs- 
firma  sof.  jüng.  T.  m.  einiger  Kenntn.  in  d.  Heizungsbranche, 
der  sich  vervollkommnen  will.  Stelig.  dauernd.  Ang.  an  die 
Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn.  H.  Neff,  Stuttgart-Berg,  Rudolfstr.il. 


Cinftimmtg  fällt  bie  Damemnelt  t>as 

Urfeil 

bafj  3«  (Erhaltung  eines,  rofigett,  jugenbfrifdjen  unb  3<rrten  (Eetnts 

Seife 

von  tScrgmantt  &  glabeOeur,  ä  St.  50  Pf.,  ein  t>or3Üglt<fjes 
mittel  ift  uuö  biefelbe  ein  sactes,  reines  (Sefidjt  e^eugt.  genier  mad;t 

Qream  „pada"  (^inenmir^-^teattt) 

rote  unb  fpröbe  £jaut  in  einer.  Hadjt  roeifj  tu  fammetoeid?.  (Tube  50  pf. 


üng.  Schiffbautechniker 
>der  Maschinenbautech- 
liker  od.  Tief  bautechniker 

ür  rechnerische  und  zeichnerische 
Arbeit  n  zum  baldigen  Eintritt 
[esucht.  Bei  zufriedenstellenden 
.eistungen  ist  die  Stellung  von 
ängerer  Dauer.  Antängliche 
Aonatsvergütung  etwa  15 1  M. 
jesuche  mit  Lebenslauf,  Zeugnis 
ibschnften  u.  Gehaltsansprüchen 
ind  zu  richten  an  die  Königliche 
Versuchsanstalt  für  Wasserbau  und 
ichiffbau  Berlin  NW.23,SchIeusen- 
nsel  im  Tiergarten.  „,.- 


:in  im  Zeichnen  und  Entwerfen 
jewandter 

Maschinentechniken 

jesuche  mit  Zeugnisabschriften 
ind  Gehaltsan-prüchen  sind  an 
ien  Unterzeichneten  zu  richten. 
Saatsee  bei  Rendsburg, 

den  9.  Januar  1913.  ,8M 
Der 

Kaiserl.  Maschinenbauinspektor. 


Tüchtig.  Techniker, 

lotter  u.  sauberer  Zeichner,  sicherer 
Rechner,  von  großer  Eisen  beton- 
irma  in  Breslau  sofort  gesucht. 
Bewerbungen  mitZeugnisabschrift. 
ind  Zeichenprobe  unter  Angabe 
'on  Gehaltsansprüchen  zu  richten 
mter  D.  Z.  1823  an  die  Exp.  d. 
-tg„  Leipzig. 


Ein  mit  mod  rnen  B  .ufoi  men  vertrauter 

Bautechniker, 

er  flotter  Zechner  u.  lüchiiger  Statiker 
Hn  muß,  sowie  Nivellements  ausführe  • 
ann,  wird  zum  15.  Feb-uar  oder  früher 
esocht.  Angebote  mit  Zeu %  i  abschr  ften, 
ebenslauf  und  Oe  alisansprüchen  sind 
mgfhend  einzure  chen. 
Marienwerder  (Westpr.).d.  9.  Jan.  1913. 
Der  Mag  straf. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Der  Oberschlesischen  Eisen-Industrie  Aktiengesellschaft 
für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb,  Gleiwitz,  ist  vom  preußischen  Staate 
die  goldene  Medaille  für  he  vorragende  Leistungen' verliehen 
worden.  Die  genannte  Gesellschaft  fertigt  u.  a.  in  ihren  Stahlwerks- 
anlagen  hochwertige  Konstruktionsstahle  für  den  Bau  von 
Automobilen,  Flugmaschinen,  Großmaschinen.  Marine-Fahrzeuge, 
Turbinen  und  Motorenbau,  sowie  Hochleistungsstahle  für  Werkzeuge. 


Bautechniker  (IL), 

29  Jahre  alt,  mit  4  Sem.  Techni- 
kum, langj.  Praxis,  erfahr,  tüch- 
tiger Bauführer,  sucht  Stellung  auf 
Bureau  u.  Bauplatz.  Geil.  Off. 
um.  D.  Z.  1835  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig  erbeten. 


Vermessungstechniker 

sucht  Ausbildung  im  Katasterwesen 
in  einem  Berliner  Verirussungs- 
Bureau  gegen  Vergütung.  Selbiger 
ist  28  Jahre  alt  und  8  Jahre  im 
Eisenbahn-  und  Wasserbaufach 
tätig  gewesen.  Gefl  Offerten  unt. 
D.Z.1819a.d.Exp.d.Ztg.,  Leipzigerb. 


ii0&~  Hoch-  u.  Tiefbauteclmiker, 

36  J.  alt,  Absolv.  einer  Staat!,  anerk. 
Baiigewerkschule,  mit  langj  prakt. 
Erfahr,  in  Hoch-  u.  Wasserletungs- 
bau,selbständigim Entwurf  Konstr., 
Kostenber.,  Abrechn.,  Buchführg., 
sicher  u.  gew.  im  Nivellieren,  guter 
Disponent,  sucht  per  bald  Stellung 
für  Bureau  oder  Baustelle.  Off.  unt. 
D.Z.1824  a.d.Exp.d.Ztu.,  Lei  zig. 


Itantechniker  (II.), 

31  J.,  solide,  unverh.,  Baugewerk- 
schulbildg ,  Prax.i.Hoch-u.Str.ißen- 
bau.suchtStell.psof.od  sp.  Angeb 
u.  D.  Z.  1837  a  !  Exp.  d,  Ztg., 
Leipzig  erbeten. 


Bautechniker, 

gepr.  Maurermeister,  30J.alt  u.ledig, 
erfahren  im  Hoch-  u.  Tiefb  m  u. 
Steinmetzbetrieb,  sucht  Stellung 
in  größerem  Baugeschäft  oder  bei 
Behörde.  Gefl.  Off.  unter  D.  Z.  1 831 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Hoch- u.Tiefbau- 
Techniker  (Z.), 

22  Jahre  alt,  Reifepr.  der  Tiefbauabteilg. 
einer  Kgl  Baugewerkschule  best  ,  bereit-; 
mehrere Jalire  in  Hoch-  u.  T  efo:  ugeschäf- 
tenu  Arehitekturbureau  tätig  gewesen,  f  o  t 
Zeichner,  sichei  im  Voransrhl.  u.  Abn  chn., 
er  ahr.  im  Kalkulation'-wesen  u.  i.  d.  Bau- 
■  ührung  u.  gewohnt,  selbst,  zu  arb.,  suiht 
?ti  sof  od.  sp.  Stellung.  Se  b  hat  auch  die 
Gesellenprüfung  best,  uim  ist  gewandt  im 
Schiften.  Offert,  un  er  D.  Z.  18.8  an  die 
hxp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Tiefbau  -  Techniker 

(Emj.-Freiw., 26 Jahrealt, mil  tärfr.t, 
Kanal-,  Straßen- u.  Eisenbetonbau, 
sticht  sofort  Stellung.  Gefl.  Off.  an 
G.KIein,Görlitz,Emmerichstr.79. 1828 


Trief bautechniker,25J.alt,  Abs  Kgl. 
'  Baugew.-Sch.,Sold.gew.,bish.im 
Hocltb.  tat.,  s.  S  ellg.  z.  1 .  Febr.  resp. 
spät.,am  liebst.Eisenbahnb.  Gfl.Off. 
au  Bahnmst.Adam  Köninsberg  Nm. 


Werkmeister  mit  .Ojähr.  Erfahr,  im 
Kanal-,  Beton-  u.  Eisenbe  onbau 
sucht  bis  z.  1.  Febr.  1913  Stellung. 
Prima  Zeugn.  u,  Refer.  stehen  zur 
Verfügung. 

Oflerten  unt.  D.  Z.  1841  an  d. 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


2l«ST  "etriehsleiter "9f£ 

einer  Holz«  arenfabrik  (29  Jahre  alt) 
wünscht  seinenPosten  baldmögl.zu 
veränd.Suchenderist  mit  allen  vork. 
Aibeit.  eines  groß.  Betriebs  bestens 
vertraut,  ebenso  mit  der  Leitg.  einer 
Repantur-Werkstatt,  firm  in  Kal- 
kulation, Akkord -u.Lolmwesen.gut. 
Konstrukteur.  Gefl. Zuschriften  unt. 
D.Z.1830a.d.Exp.d.Zte.,  Leipzig. 


Bauführer, 

Absolvent  einer  Bauingenieur- 
Abteilung,  m  t  achtjähriger  Praxis 
im  Schächteabteufen  und  Stollen- 
bau, firm  im  Projektieren  und 
Ausführung  von  Wamswerksan- 
lagen, Beton-  u.  Eisenbetonbauten, 
sticht  dauernde  Stellung  zum 
1  April  eventl.  bald.  Gefällige 
Offerten  unter  D.  P.  6783  post- 
lagernd  Bad  Homburg  v.  H.  1807 


Zeuonis-  20X  3°x  '"x  pro 

Abschriften,  das  Deste  in  dieser  Art, 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbungs- 
schreiben nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzügl.  Dank' 
(Cireiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streitz.  Berlin  201.  Pasteurstr.  18. 


Zeugnisse? 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  bi.lig. 
Henry  Kewalii, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


ZeUglliS-  20X  30X  50X  I  pro 
ahschriften  0,70  0,80  1,00  (Seite 
Unerreicht  schön  u.  sauber!! 

Ro  alion^maschiiii  udruck! 
Keine  Durchschläge! 
Muster  v.  Bew  rbung.  u.  Lebenslauf  rratis. 

Hedwig  Giesel,  Düsseldorf  39.  - 


•Abschriften 
M  DllfllllO    Ia.  A'aschine  schritt 

0.  Isermann,    Magdeburg  5. 
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rvker 

Bestes  Mittel  zurTrockenlegung 
feuchter  Wände.*  Muster  u. 
Prospekr  N?  0  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul, Breslau  *>> 


Hochbautechniker,  21 '/» Jahr  alt, 
Absolv.  der  Anh.  Bauschule,  mit 
Bau-  ü,  Bureaupraxis,  sucht  zum 
1.  April  1913  Stellung  in  Bau- 
geschäft  oder  Architektin bureau. 
Gefl.  Angebote  erbeten  unter 
D.Z.  1805nn  die  Exp.d.Ztg.,  Leipzig. 


Tiefbautechniker 

25  J.  alt,  Absolv.  Kgl.  Baugewerk- 
schule, ev.,  gel.  Maurer,  geJ.  Pion., 
sucht  Anfangsstellung.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  D.  Z.  1806  an  die 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Bauführer 

32  Jahre  alt,  welcher  über  6  Jahre  in  einem 
gröl!  i  augeschäft  (Maurerci-  u.  Zimmerei 
mit  300  -400  Ma'ini  verbunden  mit  Dampf- 
ägewerk  und  Holzbearbeitung  als  erster 
Techn.ker  tätig  ist,  wünscht  sich  b  Idigst 
eventl.  1,  April  zu  verändern.  Einheirat 
nicht  ausgeschlossen. 

Oefl.  Offerlen  unter  D.  Z.  1791  an  die 
Expedition  d.  Zeitung,  Leipzig. 


Kitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Bauführer 

30  Jahre  alt,  verh.,  Absolvent  einer 
Bauschule,  mit  besten  Zeugnissen 
und  Referenzen,  sucht  sich  vom 
1.  April  1913  bezw.  früher  zu  ver- 
ändern. Erwünscht  wäre  Eintritt 
in  mittleres  Baugeschäft  mit  Aus- 
sicht auf  spätere  Uebernahme, 
Vertretung  einer  Filiale  oder  Zu- 
sammenschluß mit  tüchtigen  so- 
liden Kollegen  zwecks  Gründung 
eines  Baugeschäfts.  Anfangs- 
kapital bezw.  Kaution  vorhanden. 
Gefl.  Offerten  erbittet  J.  Jaedtke, 
Ragnit  (Ostpr). 


Wker  I 


22  Jahre,  Absolv.  Kgl.  Baugewerk- 
schule, sucht  sofort  oder  später 
Anfangstellung.  (1787 

-.  Gefl.  Offerten  an  Fr.  Middeke, 
Osnabrück,  Hegerstraße  18. 


iyübeitr&enck 

KömgLßayeriCctje  u.Kömgl.Rumänifd)e 
ßofbud)btn5ero  ußnbanobeckettfföriK 

m&9 
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Katalog  -  Cinbänbe, 
♦     Umschläge,  Kosten-  .♦ 

Oscatr  Ctvg&l 

tubeurauct)fLT36  Amt  Ht)lanfc  4066 


]  jüngerer  u.  ein  älterer 

Techniker 

suchen  per  1.  Februar  Stellung. 
Selbige  sind  in  allen  vorkommend. 
Arbeiten  gewissenhaft  und  bewand. 
Offerten  unter  D.  Z.  1798  an  die 
Exp.  d.  Zte.,  Leipzig  erbeten. 


gepr.Zimmermeister,  sucht  Stellung 
als  Bauführer  Gute  Zeugnisse  zu 
Diensien.  Gefl.  Offerten  erbeten 
unter  D.  Z.  1759  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  Leipzig. 


24  Jahre  a't,  Absolv.  einer  Kgl.  Baugc- 
werkschu  le.bei  Behörde  u  Privat,  im  Rhein. - 
Westf.  Indusiriegebiet  tälig  gewesen,  sucht 
Stel  ung  auf  Bureau  u.  Baustelle  sof.  od. 
Ende  Januar.  G  fl.  Offerten  mit.  D.  Z.  1786 
an  die  Expedition  d.  Zeitung,  Leipzig. 


13 

Ing.,  25  J.,  Spez.  f.  Kugelmühlen  u. 
Aufgabevorrichtungen,  sucht  sich  z. 
verändern.  Offert,  u.  D.  Z.  1781  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


s 


Verschiedenes 


Zimmerei- 
geschäft 

mit  Sägewerk  in.  Thür,  verkauft 
sofort  billigst  unt.  günst.  Bedg. 
Gefl.  Off.  erb.  unter  W  9290  ans 
Daube  &  Co..  Berlin  S.W.  19.  \ 


Kleines  Kantholz 
Kiefer  und  Fichte 

speziell  für  Eisenbetonbati  ge- 
eignet, gibt  preiswert  ab 

Otto  Rothe  1W|' 
Dampf  Sägewerk  Tannroda  a.  Ilm 


Trotz 

der  ungünst'gen  Geschäftslage  vermitteltet 
wir  wieder 
innerliiill»  3  it'ochen 


4 

W 


Verkäufe 
Beteiligungen 

er  schn?ll  und  gut  verkaufe« 
will  oder  Trilnabcr  suchl 

wende  sich  an 

Fischer&Kuhner 

LEIPZIG  lO. 


Guter  Tilsiter  Fettkäsi 

Nelto  9  Pfund  zu  5,80  M. 
H.  Sicvci-,  Kalthof  bei  Königsbcr 

(Ostpreußen  .  51 


Lernen  Sie 

Stenographie 


i 


ie  brintt  Ihnen  leichter  St  Illing,  höhe 
Gehalt,  besseres  Fortkommen,  Vollstän 
Lelirmalerial    zum    Selbstunterricht,  b 

sthend  aus  Unten ichts-Bi iefen  und  vo 
schrifismäliigen  Uebnngshcften  D  R.O.' 
nltr  1.75  Mk.;  Nachnahme  1 .95  Mk. 

Wilh.  Streitz,  v^;l , 


I 


Auflage  35000  Exemplare 


Erl&eint  jeden  Sonnabend 


DBölSCHei031NIKER2HRM5 

Alleinige  Annahmevon  Inferaten  und  Beilagen  Seim  Verlag:  Degener'SD  Co.,  Leipzig,  Hofpitalltr.  13/15 

ANZBICEN:  Preis  för  die  4gefpaltene  ram-Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten-Annahme  10  Tage,  für  Stelten^Angebote  und  Gefuche  8  Tage 
vor  B'fdieinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  /tbfehnun?  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklieb  vorbehalten. 
ABONNi  MENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchland  u.  Oefterreich-Ungarn  M  7.50  für  das 
Ausland  M9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.  68,  Markgrafenftraße94.  Fernfpr.»Anfcfal.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Paten  I-Anwa  I  ¥ 

BBomborn 


|  :nSTn:  B  E  R  L I N  SW.  G  if5thinersfr2| 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  821. 


Patent-*™*« 

D!Gottscho  L 


Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


Was 


ätt 


Erfinder 


wissen 
mussl 


Ein  nnentbehrL  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
Vonlng.Fr.Weidl,  Leipzig.    134  S.  M.  1. 


Weiberner  Tuffsteine 

vorzügliches  Material  zu  Werkstein- 
u.  Bildhauerarbeit  liefert  billigst  als 
Rohmaterial,  Profilarbeit 
Backofenplatten  etc.  :: 

M.Fronert,sÄrer,h-Weibrrn 

Vertreter  gesucht!  "^WZ 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Finnend  Praktischste  z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen.  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Gerade  Blockschrift. 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  70000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kostenl. 

P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


Iii 


Eisenbeton-  u.  andere  statische 
Berechnungen  werd.  schnell  u. 

billig  angefertigt. 
Ew. Göhlsdorf,  Ingenieur,  Hohen- 
Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw. 


Broschüre 


l^ber  derenflnmeldung 


Erfindungen 


&Ratfrei 


^^B^P*^    Und  Verwertung 

.1.  B«  tt  &  Co.,  Berlin  SW.  171. 
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IIIS  NEUBAUER 

AUFZÜGE  MASCHINENFABRIK  Verladend 

fsönEii  E/^NIT7  '  ^  Transport-Anlagen 


und  Lasten 


jeder  All. 
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„üdeal"  und  „Forfichrift"  D.R.P. 

die  bellen  Zeidientifäie  der  Welt 

Einfädle  Zeichentifche 
[lichtpaus -Apparate 

fertigt  als  Spezialität 
ülebenwerdaer  Zeichen-  und  mefjgeräfe-Fubrlk 

R.G,S±neider,Sebr!Äder  1 

Ltiebenwerda  (Provinz  Sadifen) 


mc 


mit  Ausschluß  des 
Eisenbetonbaues 
von  Jtrius  Hoch. 
2.  Auflage,  kart.M1.60 
Verl.  von  H.  A.  Ludw 
Degener,  Leipzig. 


Halbe 


Raumersparnis  durch 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.      und       D.  R,  Q.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  bei  allen 
ersten   Industrie-Firmen  und  Behörden. 

Qno7ialität'Arue'ter-Kleiderschränke 
0|jG£laillcU.zu  billigsten  Preisen.  :: 

Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,Chemnitz10 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


iE.  SCHWENK 

:  Zement-  u.  Steinwerke 

I     Ulm  a.  D. 

* 
♦ 

Zementwaren 


|  jede  Art, 

|  Kunststeine 
{Treppenstufen 
|  Belagplatten 

l  Angebot,  Referenzen, 
♦      Muster  kostenlos. 


•  Aelteste  und  gröBte  Steinfabrik  * 

♦  In  Süddeutschland.  j 

*  ♦ 
♦♦♦♦♦.♦♦♦.♦♦......*♦♦♦.»♦♦♦.♦♦♦♦♦♦♦.♦♦♦♦ 


Beilagen/ 

I haben  in  der  Deutschen  Tech= 
niker»Zeitung  größten  Erfolg! 


Übt! 
üsenbett 


■  (für  Mitglieder  des  D.T.-V. 

■  ä  20  Pfg.,  sonst  25  Pfg.) 

■  In  wenigen  Monaten  rund 

■  100000  Exemplare  versandt 

[  A.Tönsmann 

2  Ingenieurbureau 

■  Wismar  a.  Ostsee 
■ 

Viele  Anerkennungen 
Probebriefe  kostenlos 

■ 

■  Halte  mich  zur  Anfertigung 

■  von  statisch.  Berechnungen 

■  aller  Art,  speziell  für  Eisen- 

■  betonbau  bestens  empfohlen 


PaiiiKockj 

WeirKzeupmzisthinajfebrDcJ 
=    ^uhl  T 
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Im  Kenntnis  1 

eine  neue  Brofctjüre: 

Standesarbeit  üurci) 
Berufsorganifation 

ift  von  uns  öerausgegerjen  moi  den.  mit 
i&rem  geufcmatftDollen  einband  u.  ifcrer 
anföjaulitöen  Cef tanorünung  dürfte  fie 
Ud)  als  roerbcmiticl  für  üen  Derband 
aan?  befonüers  gut  eignen.  2ur  Unter* 
ftu&unu  der  tl) erbearbeit  unter  üen 
BautediniKern  ift  gleid)?eitig  ein  neues 

Bautectmifter  >  f  tugblatt 

erfdjienen.  ItHr  bitten,  aufl)  üiefes  eifrig 
}vl  uerbreiten.  Beide  Stönfien  feönnen  in 
beliebiger  7\nja\)[  üurd)  unfere  Raupt* 
gefö)äftsuelle,  Rbteil.  v,  belogen  werden 

Die  Oerbanüsleitung 


Sächsische  Baumeister-Prüfungsarbeiten 

Die  Landesverwaltung  Sachsen  des  D.  T.-V.  beabsichtigt  die 

Herausgabe  einer 

Sammlung  sächsischer  Baumeister-Prüfungsarbeiten 

und  hofft  damit  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Lösung  der  Frage 
des  Baumeistertitels  durch  den  Bundesrat  zu  liefern. 

Die  Sammlung  soll  etwa  acht  Arbeiten  umfassen  und  in 
einer  Mappe  mit  einzelnen  Blättern  herausgegeben  werden.  Die 
Mappe  soll  26  cm  breit  und  36  cm  hoch  sein,  Leinwandrücken 
erhalten  und  mit  inneren  Klappen  versehen  sein.  Die  Tafeln 
werden  einseitig  bedruckt,  in  einer  Größe  von  25  cm  Breite 
und  34  cm  Höne  hergestellt,  die  Bildgröße  wird  20  cm  in  der 
Breite  und  28  cm  in  der  Höhe  betragen. 

Außer  dieser  reichlich  100  Tafeln  umfassenden  Mappe  soll 
ein  Textheft  erscheinen,  welches  auf  die  Tafeln  in  die  Mappe 
eingelegt  werden  soll.  Das  Textheft  wird  neben  einem  kurzen 
Vorwort  die  sächs.  Ministerialverordnung,  den  Baumeistertitel 
und  die  Baumeisterprüfungen  betr.,  vom  12.  Februar  1903  ent- 
halten, ferner  die  amtlichen  Texte  aller  acht  Aufgaben  und 
schließlich  von  einer  Aufgabe  den  gesamten  schriftlichen  Teil 
der  Lösung,  also  Erläuterungsbericht,  Massenberechnung,  Kosten- 
anschlag, Preisentwicklung,  statische   Berechnungen  usw. 

Der  Vorverkaufspreis  stellt  sich  auf  8  M  für  1  Stück. 

Bestellungen  auf  das  Werk  bitten  wir  möglichst  umgehend 
an  die  unterzeichnete  Adresse  gelangen  zu  lassen. 

Landesverwaltung  Sachsen  d.  Deutschen  Techniker- Verbandes 

Vors.:    H.  Mirtschin,  Dresden. 30,  Burgsdorfstraße  7, 

Freiwillige  Sammlung  zur  Schaffung  eines  Erholungs- 
heimes des  Deutschen  Techniker -Verbandes 
Abteilung:  Ausbau  des  Erholungsheimes. 
100.  Quittung. 

Spende  der  Techniker  des  Bauamtes  Treptow-Berlin  für 
den  Baufonds  des  Erholungsheimes;  Ueberschuß  des  gesan  Hiel- 
ten Wahlfonds  für  die  Angestelltenversicherung  8  M.  Bezirks- 
verwaltung Dresden  12,14  M.  C.  Krüger,  Breslau  2  M.  Techn.- 
Verein  Neurode  2,25  M.  Stadtbmstr.  A.  Bodmann,  Heiligenstadt 
0,90  M.  E.  R.  Cescotti,  Mitgl.-Nr.  27  622,  Ludwigsburg  2  M. 
W.  Krieg,  Lichtenberg  5  M.  Georg  Fuhrmann,  Mitgl.-Nr.  31  305, 


,Dick-<  J> 

Feilen  und  J^r 
Raspeln 

sind  von  un-       JW  präz|sions- 
ubertro  fener     ^HT  feilen 
Qua.ität.  Riffelfeilen, 

»  Jtr      Nade  feilen, 

Arbeiter  Sägen  a)|er  Art 

Werkzeuge  f.  Elektro- 

A  technik,  Automobil- 

bau,  Elsenbahnb  darf. 

Wiederaufbauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


E 


lektrischethus- 


=Teleqr40ien  gp 


Tableaux-,  Te  epnon- 
Apparate,  B'iUabhi'er- 
Material  kleine  Lichtan- 
lagen Motore.Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 

LSfhwüiinäZ  mmermünn, 

Berlin  0.27,QrünerWeg  5. 


Heyne,  Wörterbuch  der 

Elektrotechnik 
und  Chemie 

Deutsch-Englisch -Spanisch 
gebunden  M  4.80 

Verlag  v.  H.  A.  Ludwig  Degener, 
Leipzig. 


Patent-Anmeldq.  u.Verwertung 

besorgt  Pat.»  u.  ZiviUlngenieur  Heinr. 
Oppermann,  1  erlin-Neukölln,  Weise» 

Straße  60.  Ansichts-  und  Uieöereimodelle 
in  Holz  u.  Mitallen. 


Pianos 
Flügel 

mit  gold.  Medaillen 
vielfach  prämiiert. 


direktaH  Fabrik  an  Private 

gegen  Raten  von  monatlich  20  M 
ohne  Aufschlag.  Freie  Probelief. 
Langjährige  Garantie.  Jahresverkauf 
über  1000  Instrumente.    Katal.  grat. 

ltoi.lt  &  Jnnins 
Hof-Pianofabrik  HAGEN  i.  W.  4 

(2.  Fabrik:  Berlin  O.  34.) 


wir  Sie 
sprechen  könnten 

würden  wir  Sie  sicher  überzeugen, 
dass  Sie  direkt  aus  unserer  Fabrik 

Herren -Anzug-Stoff 

Paletot-,  Hosen-,  Joppen-, Westenstoffe  und 
Darnentuche  wirklich  billig  kaufen  und 
noch  andere  Vorteile  haben.  —  Stets 
letzte  Neuheiten  nur  bester,  trag- 
fähigster Qualitäten  in  grösster  Aaswahl 

Lehmann  &  Assmy,  Tuchfabrik 
Spremberg  L.  Postfach  Nr..  62 

Verlangen  Sie  sofort  Muster,  wir  senden  dieselben 
an  jedermann  franko  ohne  Kaufzwang. 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeit jngj 

k  Gegen  solideTeilzahlung ! , 

n 

>  W  Prismenferngläser,  Photo-Apparate, 

1  Präzisions-Reißzeuge  1 

In  bekannt  best.  Ausf.  bei  blll.  Preisen  U 

>  R    Fachmann.  Rat  und  Reparaturen  piompt.  Jj 

9  Ju!.AKermann,Reutlingenl ' 

Ein  hochinteressantes  Buch! 

Der  gelbe  Paß 
Maria  Lusjewa  im 
dunkelsten  Petersburg. 


300  Seilen.  Preis  franko  3  M  20  Pfg 
Der  hochangesehene  Verfasser  Amfiteatrow 
sih  ldert  die  empörende  Ver  chleppung 
mer  jungen  Adligen  in  die  dunke  stert 
Häuser  Pete  sburgs  und  wie  es  dort  zu- 
geht. —  Verlag  von  Schulze  &  Co., 
Leipzig,  Q..erstraßi  12.  [585 


QfjAftrt  Exempl.  beträgt  die 
üDUUU  Mindötauflageder 
Techniker-Zeitung! 


Fleisch-Ersatz  Energie ! 

Nahrhafter,  gesun- 
der, delikater  als 
Tierfleisch.  Masse 
f.  iPfd.RofttJratrn, 
KalbssrtjniBrl  1  tu, 
ha  Abraten,  fritta« 
dtlltn  75  Pf.  I'robe 
für  3  Kottel.  30  Pf. 
Aus  Edelfrüchten 
hergest.  Ersatz  für 

Bu  ifr..SiHii,'li 

Köstl.Qesundhcits- 
prd. , wunde' b.  auch 
z.koch  (V  g.M.irg  ) 
Carl  fluguft  htt)nra/  Barmen,  Rilttrftr. 
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eipzig-Gohlis  5  M.  R.  Meyer,  Wolfenbüttel  2,35  M.  Prinz, 
urch  Lustig,  Breslau  20  M.  R.  Schulz,  Costen  (Bez.  Posen) 
,35  M.  A.  Müller,  Spandau  1,75  M.  Kieler  Techn.-Vercin, 
leberweisung  der  Gewinne  Los  Nr.  16  270  und  16  272  6  M. 
.  Schwann,  Osterode  (O.-Pr.)  20  M.  Bezirksverwaltung  Chem- 
itz  30,55  M.  Breslauer  Techn.- Verein,  Rest  für  das  Breslauer 
immer  5  M.  Techn.  Verein  Tilsit  für  die  Beschaffung  einer 
ortiere  50  M.  Friedrich  Heineck,  Halle  a.  S.  20  M.  Ungenannt 
l  Leipzig  30  M.  Techniker- Verein  Cassel,  Gewinn  der  Gesell- 
:haftslotterie  6  M.  Bürgermeister  Burkhardt,  als  Ueberschuß 
us  dem  Verkauf  von  Ansichtspostkarten  31,05  M. 

Abteilung:  Unterstütz  ungskasse 
des  Erholungsheimes. 
29.  Quittung. 

C.  Weigel,  Lindi  (D.-O.-A.),  Mitgl.-Nr.  10  468  6  M. 
iesamtbetrag  der  1.  bis  28.  Quittung  3209,32  M. 

iesamtbetrag  der  29.  Quittung  6,00  M. 


3215,32  M. 
Namen  aller 


Allen  hochherzigen  Spendern  danken  wir  im 
iollegen  verbindlichst. 

Die  V ' erbandsleitung. 

Sitzungs-Kfllender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Landesverwaltungen. 
Landesverwaltung  Bayern.  Samstag,  25.  Januar,  abends 
Uhr,  findet  im  Verbandsbureau  München,  Elisenstr.  7/1 1,  eine 
iesamtvorstandssitzung  unserer  Bayr.  Landesverwaltung  mit 
achstehender  Tagesordnung  statt:  1.  Verwaltungsbericht  über 
as  abgelaufene  Jahr  1912.  2.  Kassenbericht.  3.  Besprechung 
er  neuen  Verbandssatzung  und  der  sich  hieraus  ergebenen  Um- 
estaltung  der  Vereine  zu  Zweigverwaltungen;  sowie  Namens- 
nderung  unserer  Landesverwaltung.  4.  Die  Agitation  im 
.  Quartal  1913.  5.  Abhaltung  des  diesjährigen  Bezirkstages 
l  Bayreuth.  6.  Aufstellung  des  Etats  für  1913.  7.  Besprech- 
ng  über  Anschluß  an  die  Gesellschaft  für  Kaufmannserholungs- 
eime. 8.  Die  Gesamtvorstandssitzung  des  D.  T.-V.  in  Berlin 
nd  Besprechung  wichtiger  Verbandsangelegenheiten.  9.  Anträge 
nd  Wünsche. 

Bezirksverwaltungen 
Bezirksverwaltung  Pommern.    Vrs.  u.  Br.-A.:    Paul  Beyer, 
tettin,  Oberwiek  70  II.    Mittwoch,  29.  d.  M,  abends  9  Uhr, 


findet  im  Restaurant  Mirau,  Falken walderstr.  1,  eine  Versamm- 
lung statt,  in  welcher  Herr  Müller,  der  Leiter  der  Geschäfts- 
stelle Berlin,  einen  Vortrag  über  „W  esen  und  Wirken  der 
Organisation"  halten  wird.  Wie  bekanntgegeben  gehört 
unsere  Bezirksverwaltung  zur.  Geschäftsstelle  Berlin.  Herr  Mül- 
ler wird  gleichzeitig  Gelegenheit  nehmen,  sich  unsern  Mitglie- 
gern  vorzustellen.  Wir  bitten  um  pünktliches  und  vollzähliges 
Erscheinen  und  Einführung  von  dem  Verband  noch  fernstehen- 
den Kollegen. 

Zweigverwaltungen 

Zweigverwaltung  Augsburg.  Die  Herrn  Mitglieder  werden 
ersucht,  die  Monatsbeiträge  von  2  M  jeden  ersten  Donnerstag 
im  Monat  bei  der  Monatsversammlung  im  „Hotel  Augusta" 
zu  zahlen  und  ihre  Mitgliederbücher  zum  Einkleben  der  Quit- 
tungs-Marken mitzubringen.  Bei  säumigen  Mitgliedern  wird 
der  Beitrag  durch  den  Einkassierer  Herrn  Friedrich  Betz  gegen 
eine  Gebühr  von  20  Pfg.  abgeholt. 

Zweigverwaltung  Cölh.  Br.-A.:  Geschäftsstelle  Appellhofpl.  4. 
Gemäß  Beschluß  der  Mitgliederversammlung  vom  16.  d.M.  er- 
folgt die  Einladung  zu  den  regelmäßig  am  1.  und  3.  Donnerstag 
im  Monat  stattfindenden  Versammlungen  usw.  nur  noch  durch 
die  Techniker-Zeitung.  Die  Mitglieder  werden  gebeten,  hierauf 
zu  achten.  Die  nächste  Versammlung  findet  am  6.  Februar  1913 
statt.  Versammlungslokal:  „Borussia",  Hohenzollernring  66. 
Die  Mitgliedsbücher  können  in  der  Geschäftsstelle  (5  bis  10  Uhr 
nachmittags)  abgeholt  werden. 

Zweigverwaltung  Eltmann  a.  M.  Br.-A.  u.  Vors.:  Josef 
Gruber.  Schriftführer:  Albert  Pützschier.  Kassierer:  August 
Grein.  Obmann:  Joachim  Warncke.  Kassenprüfer:  Alois  Jeß- 
berger  und  Julius  Stephan. 

Zweigverwaltung  Gera-Reuß.  Von  den  Mitgliedern  des  Ver- 
eins für  Ingenieure  und  Maschinentechniker  und  des  Techniker- 
Vereins,  sowie  den  Einzelmitgliedern  wurde  am  14.  Jan.  d.  J. 
die  Zweigverwaltung  Gera-Reuß  gegründet  und  folgende  Vor- 
standschaft gewählt:  Ingenieur  Wilh.  Jaeger,  Vorsitzender; 
Ingenieur  Aug.  Haase,  Schriftführer;  Ingenieur  H.  Diener,  Kas- 
sierer; Bautechniker  Rob.  Neidhardt,  Ingenieur  Friedewald, 
städt.  Eichmeister,  Ernst  Siedenburg  und  Vermessungstechniker 
O.  Windisch,  Beisitzer;  Installateur  Petzold  und  Ingenieur  R. 
Siegert,  Kassenprüfer.  Die  nächste  Monatsversammlung  findet 
Dienstag,  4.  Febr.  d.  J.,  abends  81/«  Uhr,  im  Gewerbehause 
statt,  mit  der  Tagesordnung:  1.  Ausgabe  der  Mitgliedsbücher 
und   Beitragsmarken,   2.   Verbandsangelegenheiten,   3.  Werbe- 


^  Bohr  und  Klemmfutter , 

Spiralbohrer  "Praecisian*" 

Vertr.gn.  Hit/i.  Schubert,  Velbert.  Phld. 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  fernste  Cerve  a  wurst 
3  geräucherte  Roiwurst 

3     „  do.  Preßkopf 

H.  Sievcrs,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 
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rohre, Teleskope  für 
astr.  u.  terrestr.  Beobach- 
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Inh.  Ing.  A.  Loll 
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Messing-und  Srahlärzunge»» 
PrägeplaHen  in  allen  Manieren 

Holzschnltro  •  Galvanos 
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Technische 
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Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 
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selbst  herstellen/  wenn  gegossen, 
fix  und  fertig,  garantiert  ohne  Nach- 
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arbeit  und  4.  Verschiedenes.  Einer  geordneten  Durchführung 
der  Verbands-  und  Zweigverwaltungsgeschäfte  wegen  ist  das 
Erscheinen  aller  Mitglieder  unbedingt  erforderlich.  Die  Mit- 
glieder von  Eisenberg,  Köstritz,  Langenberg,  Ronneburg  und 
Zwötzen  werden  hiermit  gebeten,  sich  der  Zweigverwaltung 
Gera  recht  bald  anzuschließen.  Briefadresse  ist:  Ingenieur 
W.  Jaeger,  Gera-Reuß,  Werderstr.  20.  Kassenadresse  ist:  In- 
genieur H.  Diener,  Gera-Untermhaus,  Moritzstr.  12. 

Zweigverwaltung  Hagenau-Weißenburg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Ph. 
Ebel,  Barbarossaplatz  17,  Hagenau.  Sonntag,  Zt.  Jan.,  nachm. 
4  Uhr,  findet  im  Nebensaale  der  „Rappertsweiler  Weinstube" 
in  Hagenau,  Stallgasse  10,  eine  Versammlung  statt.  Tages- 
ordnung: 1.  Verlesen  des  Protokolls  der  letzten  Versammlung. 
2.  Mitgliederbewegung.  3.  Kassenbericht.  4.  Bericht  des  Vor- 
standes: a)  des  Vorsitzenden,  b)  des  Schriftführers.  5.  Zur 
Frage  der  Abhaltung  eines  öffentlichen  Vortrages.  6.  Wahl 
von  zwei  Vertretern  für  die  am  9.  Februar  d.  J.  stattfindende 
Bezirksversammlung  in  Saarburg.  7.  Besichtigung  eines  indu- 
striellen Werkes.  8.  Bekanntgab«  der  neuen  Verbandssatzungen. 
9.  Bibliothek.  10.  Eingelaufene  Schreiben.  11.  Wünsche  zum 
Bezirkstage.  12.  Verschiedenes.  Bemerkung:  Es  wird 
jedes  Mitglied  gebeten,  sich  um  2  Uhr  in  dem  oben  bezeich- 
neten Lokale  einzufinden,  da  beabsichtigt  ist,  vor  der  Versamm- 
lung die  neue  Fabrik  zu  besichtigen. 

Zweigverwaltung  Halle-Saalkreis.  Br.-Adr. :  Ingenieur  Her- 
mann Körber,  1.  Vors.,  Steinweg  39  II.  Kassierer:  Ingenieur 
E.  Naupert,  Jakobstr.  57  p.  —  Versammlung  Dienstag,  den 
4.  Februar,  abends  8l/2  Uhr,  im  Vereinslokal  Ratskeller,  Markt- 
platz.' Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Berichtes  der  letzten 
Versammlung.  2.  Bekanntgabe  der  Eingänge.  3.  Wahl  der 
Abgeordneten  zum  Bezirkstage.  4.  Wahl  einer  wissenschaft- 
lichen Kommission.  5.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  6.  Ver- 
schiedenes. Wir  laden  hiermit  unsere  Kollegen,  besonders  die 
der  Zweigverwaltung  zugeteilten  Einzelmitglieder,  freundlichst 
ein.  Es  ist  Pflicht  eines  jeden  Mitgliedes,  zu  den  Versamm- 
lungen zu  erscheinen  und  sein  Verbandsinteresse  durch  den  Be- 
such zu  dokumentieren.  Die  Mitgliedsbücher  kommen  in  der 
Versammlung  zur  Verteilung. 

Zweigverwaltung  Insterburg.  Adresse:  Wilhelmstraße  36. — 
Die  Versammlung  vom  16.  Januar  d.  J.  hat  den  Vorstand  wie 
folgt  gewählt:  Vorsitzender:  Maurermeister  J.  Stender;  Schrift- 
führer: Wiesenbaumeister  H.  Schneck;  Kassierer:  Geschäfts- 
führer A.  Wurll;  Obmann  der  Gruppe  A:  Bautechniker  E.  Uhle- 


mann;  Obmann  der  Gruppe  B:  Ingenieur  O.  Gaumitz;  Obmann 
der  Gruppe  C:  Meliorations-Bausekretär  A.  Schütz;  ■  Obmann 
der  Gruppe  D:  Maurermeister  R.  Petereit.  Versammlungen 
finden  am  ersten  Donnerstag  eines  jeden  Monats  im  Restaurant 
„Tivoli"  statt.  Die  Einzelmitglieder  werden  gebeten,  ihre 
Adressen  dem  Vorsitzenden  anzugeben. 

Zweigverwaltung  Mainz.  Der  „Technische  Verein  Mainz" 
hat  sich  in  seiner  Hauptversammlung  am  8.  d.  M.  in  eine  „Zweig- 
verwaltung des  Deutschen  Techniker-Verbandes"  umgewandelt. 
In  den  Vorstand  wurden  folgende  Herren  gewählt:  Vorsitzen- 
der: W.  Höhn,  Gärtnergasse  13  III,  zugleich  Vereinsadresse. 
Schriftführer:  G.  Mcrchel,  Osteinstraße  1.  Kassierer:  W.B  eil, 
Kaiser-Wilhchn-Ring  58.  Beisitzer  Gruppe  A:  K.  Dohm,  Nack- 
straße 11;  B:  Willi.  Marx,  Rhabanusstraße  7;  C:  M.  Krantz- 
Kreyßigstraße  17;    I):    N.   Lehr,   Feldbergstraße  6. 

Zweigverwaltung  Metz.  Br.-A.:  Geschältszimmer  der  Landes- 
verwaltung Elsaß-Lothringen  des  D.  T.-V.,  Metz,  Poncelettestr.  9. 
Vors.:  E.  Mühlenkamp,  Montigny,  Seminarstraße  24.  —  Am 
16.  d.  M.  fand  die  Jahres-Hauptversammlung  statt,  in  der 
folgender  Vorstand  gewählt  wurde:  1.  Vors.:  Herr  Mühlenkamp, 
atadtbauführer;  Kassierer:  Herr  Wißler,  Fortifikationstechniker, 
Qeueleu,  Klarastr.  3;  Schriftführer:  Herr  Josef  Igel,  Metz, 
Magazinstr.  2;  Beisitzer  (Gruppe  A):  Herr  Kurt  Hofmann, 
Bautechniker,  und  Herr  Josef  Igel;  Gruppe  B:  Herr  Ing.  Honnef 
und  Herr  Sacher,  Betriebsinspektor;  Gruppe  C:  Herr  Arch. 
Gubler  und  Herr  Wißler,  Fortifikationstechniker;  Gruppe  D: 
Die  Herren  Stadtbauführer  Bachnik  und  Oberländer.  Bücher- 
warte: Herr  Jäschke,  Bautechniker,  und  Herr  Kleimaker,  Ge- 
meindetechniker; Rechnungsprüfer:  Herr  Weusthoff,  Verm.- 
Techn.,  Herr  Zesch,  Fortifikationstechniker.  Die  übrigen  Wahlen 
finden  in  der  ersten  Februarversammlung  statt.  Herr  Mühlen- 
kamp erstattete  den  Jahresbericht,  sowie  den  Bericht  über  das 
Geschäftszimmer.  Der  Jahresabschluß  war  sehr  ungünstig,  da 
die  Angestelltenwahlen  hohe  Kosten  verursacht  haben.  Im 
Jahresbericht  wurde  besonders  der  Einspruch  von  Bundesmit- 
gliedern gegen  das  Wahlergebnis  der  Angestelltenwahlen  im 
Bezirk  Sablon  einer  abfälligen  Kritik  unterzogen.  Es  wurde  fest- 
gestellt, daß  der  Einspruch  weiter  nichts  als  eine  Gehässig- 
keit gegen  den  D.  T.-V.,  der  fünf  Sitze  in  diesem  Bezirk  er- 
rungen hatte,  darstellte  und  Entstellungen  enthielt,  die  nur  von 
dieser  Seite  aus  kommen  konnten.  Dem  Einspruch  wurde  auch 
weiter  keine  Bedeutung  beigelegt.  —  Die  nächste  Versammlung 
findet  Donnerstag,  den  6.  Februar  statt  mit  der  Tagesordnung: 
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1.  Aufnahme  und  Anmeldung  neuer  Mitglieder.    2.  Wahl  des 

feschäftsführenden  Vorstandes  und  der  Delegierten  für  die 
andesverwaltung  Elsaß-Lothringen.  3.  Wahl  eines  Obmannes 
für  die  Stellenvermittlung.  4.  Arbeitsprogramm  für  das  Ver- 
bandsjahr 1913.  5.  Vortrag  des  Kollegen  Ebel  über  Der  Aquä- 
dukt von  Jouy-  aux  Arches-Ars  und  die  römische  Wasserleitung 
von  Gorze  nach  Metz.  6.  Bericht  über  die  Gesamtvorstands- 
sitzung des  D.  T.-V.  7.  Geschäftliches.  Die  Mitgliedsbücher 
sind  bereits  versandt.    Das  Vertrauensmännersystem  ist  durch- 

feführt.  Wir  bitten  daher  die  Mitglieder,  spätestens  bis  zum 
.  jeden  Monats  die  Beiträge  an  den  Vertrauensmann  abzuliefern. 
Diejenigen  Mitglieder,  die  dieses  im  Geschäftszimmer  tun 
wollen,  mögen  es  uns  mitteilen.  Desgl.  sind  noch  Anmeldungen 
zur  Teilnahme  an  dem  Statik-  und  Eisenbetonkursus  sowie  an 
dem  Stenographiekursus  (Nationalsystem)  sehr  erwünscht.  Der 
nächste  Bezirkstag  findet  Sonntag,  den  2.  März  statt. 

Zweigverwaltung  Kolberg  in  Pommern.  Einladung  zur  Ver- 
sammlung am  25.  d.  M.,  abends  8Vg  Uhr,  im  Hotel  Reichsadler 
(Dallmann)  Friedrichstraße.  Tage:ordnung:  1.  Verlesung  des 
Gründungsprotokolls.  2.  Besprechung  der  Eingänge.  3.  Auf- 
nahme neuer  Verbandskollegen.  4.  Neuwahl  des  1.  Vorsitzenden, 
infolge  Fortgang  des  Kollegen  Jochade  nach  Göttingen.  5.  Ver- 
schiedenes. Die  Beiträge  sind  b.s  spätestens  zum  10.  j.  Mts. 
an  unseren  Kassierer  Kollegen  Willy  Mögenburg,  Kolberg,  Wall- 
straße 9  a  post-  und  bestellgeldfrei  pünktlich  einzusenden.  Brief- 
adresse bis  zum  30.  d.  M. :  Bauingenieur  Br.  Jochade,  Kol- 
berg  in  Pom.,  Wallstraße  17a. 

Zweigverwaltung  Oppau.  Auf  Anregung  der  Zweigverwal- 
tung Frankenthal  fand  hier  am  15.  Dez.  v.  J.  eine  Versammlung 
statt,  zu  der  alle  hier  wohnenden  Techniker  eingeladen  waren. 
Die  Versammlung  sollte  zur  Frage  der  Gründung  einer  Zweig- 
verwaltung am  niesigen  Platze  Stellung  nehmen.  Nach  ver- 
schiedenen Ansprachen  wurde  die  Gründung  beschlossen  und 
ein  provisorischer  Ausschuß  gewählt.  In  der  zweiten  Ver- 
sammlung am  27.  Dez.  wurde  die  ,, Zweigverwaltung  Oppau" 
des  Deutsch.  Techn.-Verbandes  definitiv  konstituiert  und  der 
Vorstand  gebildet,  der  sich  aus  folgenden  Herren  zusammen- 
setzt:   Georg  Eberspach,  Vors.,  Bismarckstr.  29;  Dietrich  Fick, 


Schriftf.,  Edigheimer  Straße  69;  Adam  Mackert,  Kassier,  Bahn- 
hofstraße 10;  Karl  Liebe,  1.  Beisitzer,  Westendstraße  21;  Otto 
Heß,  II.  Beisitzer,  Westendstraße  58.  Die  Zweigverwa!tung  ist 
bereits  15  Mitglieder  stark  und  wir  danken  allen  Kollegen,  die 
sich  um  die  Gründung  verdient  gemacht  haben.  Vereinsabende 
sind  jeden  1.  und  3.  Mittwoch  im  Monat  in  der  „Bauhütte" 
beim  Kollegen  Fick. 

Zweigverwaltung  Pankow  und  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Archi- 
tekt Franzen,  Pankow,  Florastr.  33.  In  Kassenangelegenheiten: 
Architekt  Lux,  Pankow,  Florastr.  27.  —  In  der  letzten  außer- 
ordentlich besuchten  Hauptversammlung  am  6.  Janu;:r  in  Nieder-; 
schönhausen  wurde  die  Einbeziehung  der  Orte  Panko.v,  Nieder- 
schönhausen, Franz.  Buchholz,  Rosental,  Reinickendorf-Ost  und 
Wittenau  in  die  Zvveigvcrw.  Pankow  beschlossen.  Die  Vor-, 
standswahl  ergab  folgendes  Resultat:  Vorsitzender:  Architekt 
Franzen,  Pankow,  Florastr.  33;  Schriftführer:  Herrn.  Peckmann, 
Pankow;  Kassierer:  F.  Lux,  Pankow,  Florastr.  27;  Beisitzer: 
Gruppe  A:  Max  Pohl,  Pankow,  Wollankstr.  81;  Gruppe  B: 
Paul  Michel,  Niederschönhausen,  Schloß-Allee  30;  Gruppe  C: 
fehlt;  Gruppe  D:  Paul  Sieg,  Pankow,  Kavalierstr.  5;  für 
Reinickendorf  -  Ost:  P.  Naumann,  Reinickendorf  -  Ost,  -Kopen- 
hagener Straße  1.  Als  Rechnungsprüfer  wurden  gewählt.  Ing. 
Engel,  Pankow,  und  Ingenieur  Petersen,  Pankow.  Sodann  wurde 
beschlossen,  die  monatlichen  Hauptversammlungen  an  jedem 
Montag  nach  dem  1.  und  zwar  im  Ratskeller  in  Pankow  ab- 
zuhalten. Zwischendurch  finden  in  den  einzelnen  Orten  noch 
besondere  Agitationsversammlungen  statt.  Die  Tagesordnung 
für  die  nächste  Sitzung  wird  noch  bekannt  gegeben.  Um  baldige 
Abführung  der  Beiträge  an  den  Kassierer  wird  ersucht. 

Zweigverwaltung  Rheydt.  In  der  Hauptversammlung  am 
5.  Dez.  d.  J.  wurde  die  Neuwahl  des  gesamten  Vorstandes 
vorgenommen.  Der  neugewählte  Vorstand  setzt  sich  wie  folgt 
zusammen:  1.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Herr  Wilhelm  Sander,  Baumeister, 
Rheydt,  Freiheitstr.  31;  2.  Vrs.:  Herr  Georg  Obermann,  Archi- 
tekt; 1.  Schriftf.:  Herr  Wilh.  Kamp  jr.,  Architekt;  2.  Schriftf.: 
Herr  Ph.  Werner,  städt.  Betriebsing.;  1.  Kassierer:  Herr  Karl 
Olm,  städt.  Bahnmeister;    2.  Kassierer:    Herr  Fritz  Benthien, 

(Fortsetzung  Seite  VIII) 


Hebe- 
zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmil 

Masch  -Fabr.] 

Mülheim« 

NL2 


Heu 


Neu 


Bouillon -Würfel. 

100  Stck.  1.90,  2.90  und  3.90  M. 

lomaten-,  Spargel-,  Hühner-  od. 
Tanberiwürfel  100  Stck.  4,40  M 

franko  Nachnahme. 

E.  Schncidfr,  Berlioi7,  Madaist^.13 
Bouillonwürfel-  Haus 
Neu  Neu 


Kollegen 

'  Anzagstoff c,  Gehrock, ' 
Track,  Daraentucbe,  mod., 
ra.  Qual  ,  gibt  ah  jede-  Maß  u. 
'  kann  bill.  sein  a's  jede  Konkurr 
Roll.   Hicle,  d    X.  hm.  i 
Körnt   (I.huk.I,  Tuch 
[rnltrl klacr«r  V.  Wirrmpf.bei] 
Bedarf  Mn«t.  rat.  u  frk.mzu 
M  hr.  B<rui,ko!l.  Max  Fee  n., 
'  Schönlanke,  HaulTi.,  i  r  in, 
Jos.  Kr.,  Hamburg,  Mcrsih, 
^Neumünster,  H.M.Eg., 
Mainz  etc. 


Ueucr  40000  Anerkennuneeu  and  70  uu  Kunden.  .Nur 
direkt  an  Private  u.  trarbifrei  liefern  wir  waten  Jeder 
Alt  fOwie*ämtl.  Hausiiaituags-Gegrnstände.  U  ntHUSch 
gestattet.  Veilanget  Pr  .cbikatalog  Nr.  i  20  kostenlos. 
(i  fl.  Bt-z  i  hnung  des  Artikels  erwünscht. 
Westfalia  Kinderwagen  Industrie 
Bruno  Richtienhaln,  Osnabrück. 


ctömanii  Piano* 


H  O 


Nur  ei  jenes  Fabrik«** 

direkt  ab  Fabrik  an  Ivate. 
Mäss'ge  Fabrikpreise  -  Kala  og  gratis  u.  franko 
—  mehrt  ch  prämiiert 

Altbekannte  gesetzlich  geschützte  Marke. 
Vert-agslieferanten  fast  aller  bedeut-  Verna-'' 
BFRÜN  S.  84.  StalKchrerherstraRe  58 


Anzugrstoffe  : 

Erstklassige  Neuheiten.  Nur  gediegene  Qualitäten. 
Muster  portofrei     Mitgliedern  gew.  10°/«  Nachlaß. 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


Georg  Weinrich,Herchdu,  Bezleipzig. 


Den  {Mitgliedern 

des 

Dtfrf).  lerfuitf  er<10erbanöe0 

liefern  wir  zu 

2,50  im  bei  lOoreinfenöung 

dr<  BftrattS 

2,65  |TT1  bei  jnarf)nafime> 

fendang 

die 

neue  völlig  umgearbeitete  Ausgabe 

21.  Jahrgang  1913 

öülflner 

Kalender  für 

(Betriebsleitung 

und  praktischen 

(iMrfjinenbau 

2  Teile  gebd.  (I  für  den  Arbeitstisch, 

I.  für    ie  Tascne) 
—  auch  komplett  in  1  l.einenbande  — 

Die  Verwaltung  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung. 
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Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauerstcinrnaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zenientdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 

Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


r 


Die  Mitglieder  des  D.T.^V. 

genießen  bei  Aufgabe  von  S  t  e  1 1  e  n  g  e  fu  di  e  n  eine 

erhebliche  Preisermäßigung 

die  denfelben  aber  nur  dann  gewährt  wird,  wenn  sie  sich  aus» 
drüddich  als  D.  T.-V.»  Mitglieder  ausweifen.  Die  Anzeigen» 
gefchäftbftelle  macht  hierauf  ausdrücklich  aufmerkfam  1 


Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  2SÄ 


str.ße.  105 

an  der  Weiden- 
daminer  Brücke 
Groß.  Lager  I.  kompl. 
Woh  innigst- in  rieh  ig. 
In  allen  Preislagen 


■Iii1  Franko  Lieferung 
Ritte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  geg.  KaH«e  5°/0  Rah. 


Beilagen  finden  durch  die  ü  T.-Z.  durchgreifende  Verbreitong 


Ernste  Photo-Amateure 
lesen  Photo-Literatur!! 


Dir  Ud)tpauS'<ücrfaDrcn.  4.  Auflage. 

M  3.  -  geb   M  3.50. 
Skloptlhori.  einfütjrunp;  In  dirProJrU» 

tiOHShunst.  5  Aufl.  m  23Abb.  M  1 .50 

Ott  bltBlidjt-Ptiotograpnlc.  4.  Aufl. 
mit  8  Kunstbeilagen  und  53  Text- 
Illustrationen.  M2.50,  geb.  M1-. 

Irltfaden  dtr  KctuHör.  Mit  Voll-  u. 
29  Text-lllustr.  M  2.50,  geb  M  3.  - . 

Im  Krlftr  üer  Kamera.  284  s.  Text  m. 

249  Abbild    M  4.  -.  geb  M  5.-. 
Unentbchrllmes  rtirrh!  "^1 


Praht.Re?fpifammln.fAmat.-u.Fach- 
Photngr.  3  Aufl  M  3.  - ,  geb.M  3  60, 

Das  pbotographifche  OhjeKti».  Seine 
Au  nutzg.  u.  Anwei  da.  Mit  50  Ab- 
bild.  Brosch.  M  2.50.,  geb.  A4.  3.— 

Diapofitmr.  Auf.  v.  Fensterblldern. 
5.Aufl  m.42Abb.M 2.50,  geb.M 3.-. 

Ffiotogr.  ZrittJtrtrelb.  9.  bis  10.  Aufl. 
Mit  über  20O  Abb.  M  3.  -,  geb.  Vt  4  — . 
Vielseitig.  Werk.  Prospekte  gratis. 

Ed.  Llesenang's  Vorlag,  Leipzig  23 
( ■abelsberger  Straße  4  a. 


St 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 
Art  liefert  prompt 


Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

y    bei  Leipzig. 


Erstklassige 


(A.-S.) 

Schweißbrenner, 
Reduzierventile, 

iSieherheits  -  Vasservorlagen. 

Carl  Ellmann,  logsbnrg. 

Rührige  Vertreter  gesucht. 


Studenten- 

Vtenoilien-Fanrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Knill  LiUdke, 
vorm.  Carl  Hann  &  Sohn 

O.  m.  b.  H. 
Jena  I.  Thür.  27. 

Man  verlange  großen  Katalog  gratis.  ,8 


„Agfa",  ACTIFN-OESELLSCHAFT  FÜR  ANILIN-FABRIKATION,  BERLIN  SO.  36 


l*illlllllXISr|UfchtiM|,Jrt,tt  . 


Klgfa"-Kapsellilitz  I 

(Inhalt:  10  Sliict  •  10  pieeu .  10  plins 


Der 


„Agfa"-  Kapselblitz, 

zum  Postversand  zugelassen,  enthält 
das  für  eine  Amateuraufnahme  genü- 
gende Quantum  „Agfa"-Blitzlicht  und 


vereinigt  also  in  idealer  Weise 


bequeme,  saubere,  gefahrlose  Behandlung,  geringes  Volumen, 
ökonomischen  Verbrauch,  vielseitige  Verwendbarkeit  mit  der 
geringen  Rauchbildung    derl  des  ,eder  einzelne  Kapselblitz 

^e„%XSnanene  Und  H  „Agfa"-BIitzIlCflteS.  enth.genaueGebrauchsanw. 

Größe  I  pro  Stück  M  0,35       Größe  II  pro  Stück  M  0,60 

Arr£o<*  D*»/-\ef»£»Lr+£»  1011  mit  Titelsilhonette  —  löseitig  —  reich  illustriert. 
„Agta   -I-TOSpeKie    IVIJ  GRATIS  durch  Photohändler. 


Jtof | mann  yianos 


ßpppDipZatilffpiso.  Bfi  B&rzablaarfaob.  Rabatt 
BerlinSW.38,  Leipzig.Str  82 

Alte,  weltbek.,  gesetzt,  gesch.  Marke. 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
dieorg  Hoffmann. 


ENKE 


PUM 


*S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserunyen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgeb  äse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 
Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbesstmereien,  Schmiedefeuer, 
Sandsirahlgel  läse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  20jährlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Erike,« 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
nd  Oebläsemaschinen 


Schkeuditz  ö.  Leipzig  47. ; 
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Moderner  Schmuck 

muß  nicht  nur  echt  und  solid,  stilvoll  und  edel,  einfach  und  elegant  sein. 
Er  hat  seine  besondere  Fasson.  Sein  Einkauf  ist  Vertrauenssache.  Man 
wende  sich  daher  nur  an  ein  erstklassiges,  renommiertes  Haus,  das  für  Echt- 
heit, Vollkommenheit  und  Preiswürdigkeit  jeden  einzelnen  Stückes  durch  seinen 
gefestigten  Ruf  die  sicherste  Garantie  bietet.  Unsere  Bijouterien  und  Uhren 
sind  ausgewählt  schön,  gut  und  zeitgemäß.  Unsere  Preise  sind  die  alltäg- 
lichen, bürgerlichen  Preise  für  Barzahlung  obschon  unser  Vertriebssystem 
auf  der  langfristigen  Amortisation  beruht. 


Stöckig  &  Co* 

Dresden-A.I6 

(fürDeutschtand) 

Katalog/  H  83:  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Aitik  1  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattenkoffer,  Bronzen,  Marmorskulpturen, 
Terrakotten,  kunstgewerbliche  Gegenstände 
und  '  etallwaren,  Kunst-  und  Tafelporzellan, 
Kristallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzmöbel, 
weißlackierte,  sow.  Kieinmöbel,  Küc  enmöbel 
und  -Geräte,  W;isch-,  Wring-  und  Mangel- 
Maschinen,  Metall-Bettstellen,  Kinderstühle, 
Kinderwagen,  Nähmaschinen,  Fahrräder, 
Grammophone,  Barometer,  Keiß'euge, 
Schreibmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfedern,  Geschenkartikel  etc. 

Bei  Angabe  des  Artikels  an  e  r  n  w 

: :     Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung 

»♦•♦»♦♦♦♦♦♦*»♦♦**♦*••♦•**•♦♦♦*•♦ 
♦♦♦♦•♦•*♦♦♦♦♦♦♦*♦♦♦♦♦*♦♦♦♦♦♦*»♦ 


Hoflieferanten 

UP»    Bodenbachl.B,  (f.Oesterreich) 
Katalog  B  83:  Moderne  Pelzwaren. 
Katalog  U  83:  Silber-,  Gold-  und  Brillant- 
Schmuck,  Glashütterund  Schweizer  Taschen- 
Uhren,  Großu  ren,  echte  und  silberplattierte 
Tafelgeräte,  echte  und  versilberte  Bestecke. 
Katal.S83:  Beleuchtungskörper  f.  j. Lichtquelle. 
Katalog  P  83:  Photographische  und  Optische 
Waren;     Kameras,    Vergrößerungs-  und 
Projektions  -  Apparate,  Kinematographien, 
Operngläser,  Feldstecher,  Prismen-Gläser  etc. 
Katalog  L  83:    Lehrmittel  und  Spielwaren. 
KatalogT83:Tepp\che,de\itscheu.  echte  Perser, 
t  e  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge. 


Ii 

:: 

♦  ♦ 

« f 

ti 

♦  » 

II 


n 
Ii 


Stellen-Angebote 


üchtig.  Techniker, 

Itter  u.  sauberer  Zeichner,  sicherer 
ichner,  von  großer  Eisenbeton- 
ma  in  Breslau  sofort  gesucht, 
iwerbungen  mit  Zeugnisabschrift, 
id  Zeichenprobe  unter  Angabe 
n  Gehaltsansprüchen  zu  richten 
iter  D.  Z.  1823  an  die  Exp.  d. 
g.,  Leipzig. 


Original -Zeugnisse 

sende  man  bei  Bewerbungen 
höchstens  auf  ausdrückliches 
Verlangen  ein.  Die  Anzeigen- 
Geschäftsstelle  hattet  nicht 
dafür,  daß  solche  durch  ihre 
Vermittlung  gehenden  Schrift- 
stücke an  den  Absender  zu- 
rückgelangen. 


Ein  älterer  Techniker,  gelernter 
upferschmied,  im  Apparatebau 
fahren.von  einer  größeren  Kupfer- 
hmiederei  Norddeutschlands  ge- 
cht.  Angebote  mit  Angabe  der 
sherigen  Tätigkeit  und  Gehalts- 
isprüche  unter  D.  Z.  1820  an  die 
<p.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


von  Dr. 
E.  Glinzer. 
5.  Auflage,  geb.  M  4,20. 
Das  beste  and  präziseste 

Buch  darüber. 
Verlag  v.  H.  A.Ludwig  Degener 
 Leipzig.  


11 


ICftlll 


Die 


Neudeutsche  Bauzeitung 

das  führende  Organ  auf  dem  Gebiete,  die  Architektur  zu  einer 
modern-künstlerischen  Entwicklung  zu  bringen,  wird  sämtlichen 
Mitgliedern  des  D.  T.-V.  zum  Vorzugspreise  von  2.25  M  (statt 
2.50  M)  zuzüglich  12  Pfg.  Postbestellgeld  geliefert.  Nutzen  Sie 
die  günstige  Gelegenheit  aus,  sich  für  wenig  Geld  eine 
hervorragende  Wochenschrift  zu  halten. 

Der  bekannte  Münchener  Architekt  Prof.  von  Seidl  urteilt 
über  die  N.  B.-Z.:  „Es  ist  von  Bedeutung  für  den  Fachmann, 
daß  sich  gute  und  zwar  nur  erstklassige  Fachzeitungen  über 
die  neuzeitigen  Schöpfungen  orientieren  und  freut  es  mich, 
das  die  Neudeutsche  Bauzeitung  zu  diesen  Organen  gehört." 
i'robenammern  bestellen! 

Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


Z 


ement-Formen 

für  Kanalrohre,  Sinkkastem 
Schächte,  Brunnenringe, 
Kabelsteine,  Treppenstufen, 
Dielen,  Zaunpfosten  usw. 

Beton-n  Mörtel- 
Mischer  D.  R.  P. 


Komplette  Einrichtungen  für  Zement- 
waren- und  Kunststein-Fabriken. 

Gubener  Zementformen- 
und  Maschinenfabrik 

Wolf  &  Co.,  Guben  41. 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 

Bildnisse,  Zeictanp  e!c. 

diebeiBewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


Baumeister, 
Baiitechniker  (91.), 
Kant  mann 

unverheiratet,  welcher  kautions- 
fähig und  eventl.  erste  Stelle  in 
größerem  Baumaterialienfabrika- 
tionsgeschäft übertragen  werden 
kann,  sehr  geschäftstüchtig  ist, 
wird  gesucht  für  gute  Zukunft. 
Offerten  unter  D.  Z.  1829  an  die 
Exp.  d.  Ztg ,  Leipzig.   


Techniker  oder 
gepr.  Klempnermeister, 

welcher  in  Hausrntwässerung  erfahren  u. 
die  Kortzessi  n  für  die  Ausführung  von 
der  zustand.  Behörde  sicher  erlangt,  für 
möglichst  sofortigen  Eintritt  gegen  gutes 
Qehalt  und  Gewinnbeteiligung  von  Bau- 
fachmann gesucht.  Beschäftigung  voraus- 
sieht ich  3  Jahre.  Oefl.  ausfünrl.  Offerten 
umgehend  unter  D.  Z  ' 812  a.  d.  Expedition 
dieser  Zeitung,  Leipzig. 


Für  ei  nSpezial-Baugesshäf  t.Schorn- 
steinbau  u.  Feuerungsanlagen.wird 
z.  1.  April  od.  früher  ein  tüci  it.,  selb- 
ständigarbeit.ev.Technikerf.Bureau 
u.  Baustelle  gesucht.  Selbstgeschr. 
Angeb.m  Lebenslauf,Gehaltsanspr. 
u.  Zt-ugnisabschr.  bes.  gef  1.  Offert,  u. 
D.Z.1809a.d.Exped.d.Ztg.,Leipzig. 


Jüng.  Techniker  für  Roh-  u.  Fein- 
konstrukt.,Fassaden  usw.  von  Eisen- 
bauanstalt n.  Saarbrücken  für  sofort 
oder  später  gesucht.  Offerten  mit 
Gehaltsanspr.  u.  Bildungsgang  unt. 
D.  Z.  1742  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


\A/i  P  h  f  1  CT  IQf    die  Adresse  zu  beachten, 
ICH  11^   1  o  l)  an  die  ane  Korrespon- 
denzen, die  den  Anzeigenteil  der  Deutschen 
Techniker-Zeitung  betreffen,  zu  senden  sind. 


AHrPCCP  Anzeigen  -  Abteilung  der  I  p\n7\rf 
HUI  CddC  Deuischen  Techn.-Zeitung  L<CI|J£lg 

(nicht  Berlin  oder  Gießen).  Falsche  Adressierung 
::  führt  oft  zu  unangenehmen  Verzögerungen 
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Architekt.  Bücherwart  und  Beisitzer:  Herr  Felix  Punde,  Zivil- 
ingenieur. Die  Vereinsabende  finden  jeden  f.  und  3.  Donners- 
tag jeden  Monats  im  Vereinslokal  Grünenwald  statt. 

Zweigvcrwaltung  Wetzlar.  Vors.  u.  Br.-Adr.:  K.  Leonhard, 
Bauassistent.  Am  14.  d.  M.  fand  in  Dillen  bürg  eine  von 
der  Zweigverwaltung  Wetzlar  einberufene,  sehr  gut  besuchte 
Versammlung  statt,  in  welcher  der  Leiter  der  Elberfelder  Ge- 
schäftsstelle, Herr  Ziegler,  über  das  Thema:  „Die  Bewertung 
der  geistigen  technischen  Arbeit"  sprach.  Da  in  Dillenburg- 
Herborn  bereits  über  15  Verbandsmitg.k'tler  ansässig  waren  und 
im  Anschluß  an  den  Vortrag  mehrere  Herren  ihren  Beitritt  zum 
D.  T.-V.  erklärten,  wurde  Herr  Kollege  Zimmermann,  Dillen- 
burg zum  vorläufigen  Vorsitzenden  der  neuen  , .Zweigverwaltung 
Dillenburg"  gewählt.  In  einer  demnächst  stattfindenden  Ver- 
sammlung wird  der  Vorstand  gewählt  werden.  Der  Werbe- 
tätigkeit der  Kollegen  in  Dillenburg-Herborn  wünschen  wir 
fernerhin  guten  Erfolg!  Am  15.  Januar  sprach  Herr  Ziegler 
in  Wetzlar  über  das  Thema:  „Die  Bedeutung  des  D.  T.-V. 
als  moderne  Berufsorganisation".  Die  Ausführungen  des  Refe- 
renten wurden  sehr  beifällig  aufgenommen.  Dem  Vortrage 
schloß  sich  eine  anregende  Diskussion  an.  —  Die  Zweigverwal- 
tungen bezw.  Abteilungen  in  Gießen,  Marburg  und  Weilburg 
waren  durch  mehrere  Kollegen  vertreten. 

Zweigverwaltung  Würzburg.  Vrs.:  Mil.-Baus.  Krähmer,  Wei- 
ßenburgstr.  III.  V.  u.  O.:  Jeden  1.  und  3.  Dienstag  des  Mo- 
nats im  Schönthalerhof.  Die  Monatsversammlung  am  7.  Jan. 
mußte  des  Feiertags  wegen  ausfallen.  Am  14.  Jan.  fand  eine 
erweiterte  Vorstandssitzung  statt,  in  welcher  die  Geschäfte  von 
dem  neuen  Vorstand  übernommen  wurden.  Die  Monatsversamm- 
lung für  Februar  findet  am  U.d.M.  und  der  Vereinsabend  am 
18.  d.  M.  im  Schönthalerhof  statt.  Im  übrigen  ist  jeden  ersten 
Dienstag  Monatsversammlung  und  jeden  dritten  Dienstag  Ver- 
einsabend. Wir  bitten  um  recht  zahlreiches  Erscheinen  an 
unseren  Veranstaltungen. 

Schöneberg.  Donnerstag,  30.  Januar  1913,  8V2  Uhr  abends, 
findet  im  Hochzeitssaal  des  „Schwarzen  Adler",  Schoneberg, 
Hauptstraße  144,  die  Gründungsversammlung  der 
Zweigverwaltung  Schöneberg  statt.  Alle  weiteren 
Mitteilungen  durch  die  persönliche  Einladung!  Erscheinen  sämt- 
licher im  Bezirk  der  Zweigverwaltung  wohnenden  Mitglieder 
dringend  erwünscht. 

Wilmersdorf.  Donnerstag,  30.  Januar  1913,  abends  8',  ,  Uhr, 
Gründungsversammlungwilmersdorf  (ochmargen- 


dorf),  Restaurant  Viktoria-Garten,  Wilhelmsaue  114/115.  Refe- 
rent: Karl  Müller,  Leiter  der  Geschäftsstelle  Berlin.  Er- 
scheinen sämtlicher  Mitglieder  dringend  erwünscht. 

Gruppe  D.  Gemeindetechniker. 

Beiträge  zur  Statistik  der  Gruppe  und  Mitteilungen  betr 
Befreiung  der  Angestellten  von  der  Angestelltenversicherungs- 
pflicht sind  dringend  erforderlich. 

Durch  die  Angestelltcnversicherung  ist  in  den  Kreisen  dei 
Gemeindetechniker  der  Wunsch  nach  etatsmäßiger  Anstellung 
welche  ja  leider  noch  immer  die  Ausnahme  für  die  technischer 
Angestellten  der  Gemeinden  bildet,  von  neuem  rege  geworden 
Einige  Stadt-  bezw.  Landgemeinden  haben  in  richtiger  Erken 
nung  des  eigenen  Vorteils  diesem  Wunsche  auch  bereits  Rech 
nung  getragen,  so  z.  B.  Straßburg  i.  Eis.,  welches  24  neui 
etatsmäßige  Technikerstellen  geschaffen  hat.  In  anderen  Ge 
meinden  schweben  zurzeit  noch  Erhebungen  und  Erwägungen 
es  muß  dort  von  den  beteiligten  Kollegen  nach  Möglichkeit  au 
die  maßgebenden  Stellen  eingewirkt  werden,  um  sie  von  de 
im  beiderseitigen  Interesse  liegenden  Notwendigkeit  der  Schaf 
fung  von  etatsmäßigen  Technikerstellen  zu  überzeugen.  Zu 
Unterstützung  derartiger  Eingaben  usw.  ist  es  erforderlidi 
möglichst  alle  Fälle  aufführen  zu  können,  in  denen  bereits  di 
Forderung  der  Gemeindetechniker  erfüllt  ist.  Wir  bitten  dahe 
die  Gruppenmitglieder,  uns  ungesäumt  Mitteilung  von  der  Nei 
Schaffung  etatsmäßiger  technischer  Stellen  aus  Anlaß  der  Ar 
gestelltenvcrsicherung  zu  machen. 

Der  Hauptausschuß  der  Gruppe  D. 

Neue  Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim 
nach  Aufnahmen  vom  Jahre  1912,  12  verschiedene,  auch  farbig 
Außenansichten,  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück  durc 
den  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt  i 
Sondershausen  zu  beziehen.  Bestellung  am  besten  durch  Pos 
anweisung.  Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt 
Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 
die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonder 
hausen.  Die  Verbandsleitung. 


Vor-Kalkulator 

und  Konstrukteur  der  Feineisenbranche,  Spezialist  in 

Schaufenster  -  Anlagen 

modernster  Ausführung,  durchaus  bewandert  im  Entwurf  und  De- 
tail, sowie  im  Verkehr  mit  der  Kundschaft, 

von  grösserem  Werke 

zum  baldigen  Eintritt  gesucht.  Längere  erfolgreiche  Tätigkeit  in 
gleicher  Eigenschaft  ist  nachzuweisen  und  Bedingung. 

Gefl.  Angebote  unter  Beifügung  von  Zeugnisabschriften,  An- 
gabe des  Alters,  bisheriger  Tätigkeit  sowie  Benennung  der  Gehalts- 
an-prüche  unter  V.  v.  2808  an  Haasenstein  &  Vogler,  Akt-Ges., 
Frankfurt  a.  M.   uy 


Zum  1.  Februar  1913  suche  ich 
einen  tüchtigen 


für  Kontor  und  Baustelle.  Selbiger 
muß  Bauten  bis  zur  Fertigstellung 
leiten  können.  Angebote  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriftenund 
Gehaltsansprüchen  unter  D.Z.  1825 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Mitte  20er,  der  eine  Baugewerk- 
schule mit  Erfolg  absolviert  hat  u. 
längere  Bau-  u.  Bureaupraxis  nach- 
weisen kann,  von  Bauabteilung 
großen  rheinischen  Unternehmens 
(f  r  Schornsteinbauten,  Feuerungs- 
anlagen und  Kesseleinmauerungen) 
zum  sofortigen  Eintritt  gesucht. 
Ausführliche  Angebote  mit  Ge- 
haltsansprüchen,Eintrittsterminetc 
unter  Chiffre  K.  T.  4362 
Rudolf  Mosse,  Köln. 


an 

I  800 


Bekanntmachung1 

Ein  erfahrener,  tüchtiger 

Bautechniker 

mit  abgeschlossener  staatlich  anerkannter 
Baugewerksschulbildung,  in  Ausarbeitung 
von  Projekten,  Aufstellung  von  Kosten- 
anschlägen und  statischen  Brechnungen 
sowie  Aufstellung  von  Abrechnungen 
durchaus  erfah  en,  wird  für  sofort  gesuc:  t. 

Bewerber  wollen  ihre  Gesuche  unter 
Beifügung  von  beglaubigten  Zeugnisab- 
schritt -n,  selbstgeschriebenem  Lebensiaul 
und  Angabe  der  Gehaltsansprüche  s  wie 
des  evt.  Dienstantritts  bis  spätestens 
25  Januar  er.  bei  dem  hiesigen  Magistrat 
einreichen.  uei 

Insterburg,  den  13.  Januar  1913. 
Der  Magistrat. 
Dr.  Ktrchhoff. 


Bautechniker 

im  Veranschlagen  und  Abrechnen 
geübt  für  sofort  gesucht.  Offerten 
erbittet  Wietengel,  Maurer-  und 
Zimmermeister,  Wollin  i.  Pom.  me 


Ein  mit  mod  rnen  B  mformen  vertrauter 

Bautechniker, 

der  flotter  Ze  chner  u.  tüchtiger  Stadker 
sein  muß,  sowie  Nivelliments  ausführe  1 
kann,  wird  zum  15.  Feb  aar  oder  früher 
■  esucht.  Angebote  mit  Zeu^  1  Habschriften, 
Lebenslauf  und  Ge  altsansprüchen  sind 
umeehend  einzureichen.  1840 
Marienwerder  (Westpr.).d.  9.  Jan.  1913. 
Der  Magistrat. 


Für  umfangr.  Dominaibauten  als: 
Beamten-  und  Arbeiterhäuser, 
Stallungen  etc.  wird  für  sofort  ein 

zeichnerisch  gew.,  in  Veranschl.  u. 

AÄnIoeBiaiileeliiO[ff!JSt. 

Gefl.  Off.  u.  Ang.  d.  Gehaltsanspr. 
erbeten  an  !8'8 
Großh.  Sächsische  Bauverwaltung 
Hcinrichau,  Bezirk  Br  slau. 


Techniker 

zur  Bauleitung  von  Hochbauten  in 
Groß-Berlin  wird  ges.,  welcher  sich 
m.  ca.  8000  M  still  beteiligt.  Kapital 
w.  g.  verzinst  u.  sicher  gestellt,  Ge- 
halt 200M,  angenehme,  selbständige 
Existenz.  Gefl.  Off.  u.  D.  Z.  1845 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig.  1845 


flott.,  saub.  Zeichner,  sicher  in  Kon- 
struktionen, Statik  u.  Veranschlagen 
auf  Privatdienst  vertrag  gesucht.  An- 
tritt möglichst  bald.  Bewerbungen 
mit  kurzem  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Angabe  der  Gehaltsan- 
sprüche bis  spätestens  1.  Februar 
an  das  Stadtbauamt.  ,86ri 
Marburg  (Bez.  Cassel). 
Der  Magistrat. 


Suchen  Sie  sofort 

gute  Stellun 

Hahn's  „Praktischer  Ratgeber 
St  llesuchende"  mit  seinem  g 
vortrefflichen   Inhalt  „macht 
sicher!  Ich  garantiere !  Preis  na 
M.  1.25.   Wer  dieses  mein  Lc' 
mittel  nicht  besitzt,  schadet  si 
selbst  unermesslich!    Näheres  e 
sehe  man  im  ausführlichen  Ins 
in  vorhergehender  Nummer. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  1' 


Zeugnis  etc. .Jgjg 

er«tklngMiff   (la.  Maschinenschrift 
Nachweisbar  vielhunder  fach  anerkrtn 
Man  verlange  unhed.  Muster  u.  Preis 
91.  Hal>",  felp  Ij-Lü  zschen  i  H 


Zeugnissef 

Abschriften,  Vervielfältigungen 
schnell,  gut,  billig. 
Henry  R<*irald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84 


Schornsteinbauter 

Kesseleinmrg.  etc  Vertreter  w« 
an  allen  Orten  unter  günst.  E 
dingungen  ges.  Off.  u.  U.  93 
an  Daube  &  Co..  Berlin  SW.  19. 


18- 


Vervielfältige 
i.  Masch.-Schr 


50  1001 
2.-  3.-} 
3  25  5.-J 


Stück     20  30 
iseit.    1.25  1.50  2. 
2  „      2.25  2.50  3  25 

Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  II  «in  in ol.  LeiRZi 

Turnerstraßj  1 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
ir  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
arkgrafenstraße  94. 

C~  Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
ir.ifikationen  usw.  solLn  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
nz'  gskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Talle  werden  die  Kosten  von 
n  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überbau  >t  bei  allen  Be- 
übungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

3165  Stolp  (Pomm.),  Baugesch.  sof.  jüng.  Bt.,  fl.  Zeichn., 
.  gut.  Handschr.,  im  Veranschl.  u.  Abrechn.  erf.  Ang.  m. 
:ugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  Q.  Bor- 
ert,  Stoltingstr.  27. 

21  Magdeburg,  Groß-Brauerei  d.  Prov.  Sachs,  sof.  tücht. 
lergisch.  Bt.,  bes.  z.  Revision  ihrer  Grundstücke.  Anfangsgeh. 
0  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg  an  Hn. 
Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

68  Freiberg  (i.  Sa.),  Militärbeh.  z.  1.  3.  tücht.  Bt,  fl. 
:ichn.  Geh.  170  M.  Stellungsd.  etwa  2  Jahre.  Ang.  m. 
!Ugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

70  Architekturbureau  Krs.  Dinslaken  sof.  auf  einige  Mon. 
ng.  tiochbt.,  saub.  Zeichn.  m.  gut.  Handschr.  Ang.  m.  Zeugn.- 
ischr.  u.  Geh.-Anspr.  bei  freier  Station  Geschäftsstelle  Rhein- 
jd  u.  Westfalen  des  D.  T.-V.  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

71  Kgl.  Hochbauamt  in  Nordwestdeutschl.  sof.  ein.  mit 
Bestimmg.   d.   Staatsbauverwaltg.   vertr.   im   Zeichn.  gew. 

ochbt.  z.  Ausarbeitg.  v.  Entwürf.  u.  Kostenanschl.  auf  3  Mon. 
eiterbeschäftig,  n.  ausgeschl.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
lspr.  Hauptstelle. 

74  Plauen  (i.  V.),  Beh.  sof.  2  tücht.  Bt.  f.  d.  Rathausb. 
ig.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

75  Soldin  (Neumark)  sof.  tücht.  T.  f.  d.  Bearbeitg.  v. 
mpolizeiprojekt.  u.  Veranschl.  Geh.  ca.  140  M.  Ang.  m. 
:ugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

76  Jakobsdorf  (b.  Frankfurt  a.  O.),  ländl.  Baugesch.  m. 
impfsägewerk  sof.  tücht.  selbst,  arbeitend.  Bt.,  gel.  Zimm. 


m.  Erf.  im  Bureau  u.  auf  d.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

77  Heidelberg,  Arch.-Bureau  sof.  tücht.  Bt.,  gew.  Zeichn. 
u.  Bauführ.  f.  Bureau  u.  Baust.  150  bis  170  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Mannheim  an  Hn.  Fr.  Krieger,  Ste- 
phanienpromenade  15. 

78  Braunschweig,  groß.  Baugesch.  sof.  ält.  tücht.  Bt.,  fl. 
Zeichn.,  geübt  im  Abrechn.  u.  Veranschl.  Geh.  ca.  200  M. 
Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  nur 
tüchtig.  Bewerb.  Zweigst.  Braunschweig  an  Hn.  G.  Janschek, 
Pestalozzistr.  19. 

79  Oppeln,  Kgl.  Beh.  sof.  T.  z.  Hilfeleistg.  b.  d.  laufend. 
Dienstgesch.  z.  Entwurfsbearbeitg.  u.  Veranschlag,  v.  Schul- 
baut., evtl.  auch  Bauleitg.  ein.  kathol.  Kirche,  der  im  Entwerf, 
u.  Veranschl.  durchaus  selbst,  ist.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.  Anspr.  Zweigst.  Kattowitz  an  Hn.  F.  Schack,  Holtei- 
straße  50. 

80  Bochum,  Arch.-Bureau  sof.  Bt.,  ledig,  f.  Bureau  u.  Baust. 
Geh.  150  bis  160  M,  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
schäftsstelle Rheinland-Westfalen  des  D.  T.-V.  in  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

92  Memel,  Beh.  sof.  T.,  m.  d.  Vorschrift,  d.  Staatsverwaltg. 
vertr.,  als  Vertret.  f.  d.  Bausekret.  150  bis  180  M.  VorübergehJ 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn. 
A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

93  Allstedt  (S.-W.),  Baugesch.  z.  15.  2.  tücht.  u.  gewissenh/ 
Bt.,  gel.  Maur.,  m.  mehrjährig.  Bureau-  u.  Bauprax.  Stellg.' 
dauernd.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  HauptstelleJ 

94  Crossen  a.  O.,  Beh.  sof.  jüng.  Bt.  in  dauernde  Stellg., \ 
Absolv.  ein.  Kgl.  Bgw.-Schule,  Radfahr.,  m.  einig.  Erf.  im 
Tiefb.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

95  Marburg  (Bez.  Cassel),  Beh.  sof.  j.  Hochbt.,  fl.,  saub. 
Zeichn.,  sich,  in  Konstr.,  Statik  u.  Veranschl.    Ang.  m.  Zeugn.-! 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn.   F.  Thielke, 
Roonstraße  44. 

100  Halle  (Saale)  tücht.,  ält.  Bt.,  mit  all.  vorkommend. 
Arbeit,  vertr.  u.  selbst.,  mögl.  in  d.  Bestimmung,  d.  Heeresbau- 


NtpllPQliPhptlHp!  Bewerbungsgesuche  auf  die  im  Inseratenteil  der  D.  T.-Z.  ausgeschriebenen 
VJIÜHOOIIUIIÜIIUÜ.  nt(onan  stellen  sind  ausschließlich  nach  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15  zu  richten 


Bekanntmachung 

ei  dem  hiesigen  Bauamteist  die  Stelleeines 


i  besetzen.  Die  Stelle  ist  etatsmäßig  mit 
ubegrhaltsberechtiKung  und  Hinterblie- 
;nenfiirserge  nach  den  bestehenden  orts- 
atn  tarischen  Besli  mungen.  Die  An- 
ellung  erfolgt  als 

Bauassistent, 

e  ersten  3  Jahre  mit  dreimonatiger  Kün- 
igung,  dann  auf  Lebenszeit.  Oehalt 
100  M,  s'eigend  von  3  zu  3  Jahren  um 
)>  bis  37U0  M;  außerdem  wird  eine 
lietsbeihilfe  von  700  M  gewährt,  Wilche 
H  Stelleninhabern  ohne  eigenen  Haus 
and  um  ty3  gekürzt  wird.  Bewerber 
üssen  zuverlässig,  gewandi,  energisch 
id'gü'e  Statiker  sein,  sowie  mehrjährige 
raxis,  insbesondere  in  der  Handhabung 
•r  Baupolizeive  Ordnung  für  die  Voro  U 
erlins  haben ;  sie  müssm  mit  al  en  hier- 
:i  vorkommenden  technischen  u.  Bureau- 
beiten  durchaus  vertraut  sein,  auch  die 
erechnungen  d.  Eisenbetonkonstruktionen 
"herrsch en .  Bewerber  m  t  mehrjähriger 
itigkeit  bei  Behöiden  Oroß-Berlins  und 
it  der  Berechtigung  zu  einjährig-freiwill. 
lenst  erhallen  den  Vorzug 
Meldungen  m  t  Lebenslauf  und  Zeugnis- 
'schrifien  sind  umgehend  an  den  Oe- 
eindevor-t.nd  unter  Weglassung  jeder 
Tsönli  hen  Adresse  zu  richien.  1856 
Berlin-Schmargendorf. 

Oer  Gemeir.devorstand : 
Bischoff. 


Beilagen 

haben  in  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung 
£r»Nsten  Erfolg! 


In  dem  Verlage  von  H.  A.  Ludwig  Degener  ist  erschienen: 

Der  Erdbau 

Ein  Hilfsbuch 
für  den  Selbstunterricht  u.  die  Praxis 

von  i  ^>     '     >        -  .  *■■  - 

A.  Liebmann. 

gr.  8°  113  Seiten  mit  148  Abbildungen 
 im  Text  und  auf  einer  Tafel.  = 

Kartoniert  M.  2.20. 

1 Allgemeines  -  Bodengewinnung  - 
Jodenförderung  —  Massenermittlung 
und  Massen  Verteilung  -  Herstellung  der 
Erdkörper  —  Sicherung  der  Erdbauten.) 

Auf  systematische  Gliederung  und  kritische  Durchdringung 
des  Stoffes  ist  besonderer  Wert  gelegt  und  dem  gegen- 
wärtigen Stande  der  Erdbautechnik  Rechnung  getragen 
worden.  Es  soll  ein  Hilfsbucli  für  den  schon  im  Beruf 
stehenden  Techniker  sein,  dem  die  zahlreichen  Maß- 
und  s  nstigen  Angaben,  die  Abbildungen  über  in  der 
Praxis  gebräuchlichen  Regelformen  von  Erdbauten,  Stütz- 
und  Futfermauern  usw.,  ebenso  wie  die  aufgerechneten 
Uebungsbeispiele  eine  willkommene  Stütze  bieten  dürften. 

Verlag  von  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 


Kopierpresse 

ist  überflüssig 

bei  Gebrauch  unseres  selhstkopierenden 
Kopierhuches.  Ke  n  Durchschrei  en  Wirk- 
liches Copieren  mit  Rollvorrichtung.  Im 
Geschäf  tsfonnat  M  4.25,  Aktenformal  M  5.35 
komplett  per  Nachnahme.    Pro-p.  gratis. 

Rieh.  Ackermann,  24  Gößnitz  S.-A. 


Zmm,  mm  mm  J.  Abschriften, 

dl  f|  II  BS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  «0  30  50  100  mal 
m.  Pap.  0,a0  1,—  1,50  2,—  Mk. 
Entwurf  ttilv.  Bewerbschreib,  gratis. 
Alinlat  -Photographlen30St.M.1.20. 
uiicbprre»!«<>r  M.  (ley 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 

Zeugnis-  20X  30X  50X  \  pro 
abschriften  0,70  0,80  1,00  I  Seite 
Unerreicht  schön  u.  sauber!! 

Rotationtmaschinendruck! 
Keine  Durchschläge ! 
Muster  v.  Bew  rbung.  u.  Lebenslauf  pratis. 

Hedwig  Giesel,  Düsseldorf  39. 


*9  *  -Abschriften 

m  OllflHIO  1:1  ■  Maschine  schritt 
£.CUUIIllJ         Seite  30  mal 

3  mm  OO  IM--  mm 

O.  I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 
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verwaltg.  crf.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Oeh.-Anspr.  u.  Antr.- 
Tcrm.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

101  Bremen,  groß.  Baugesch.  sof.  tücht.,  auf  d.  Baust,  erf. 
Hochbt.  Geh.  ca.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 

102  Stadt  im  Leinetal  sof.  tücht.  Hochbt.,  nicht  unter  25  J. 
alt,  m.  all.  vorkommend.  Arbeit,  vertr.,  der  auch  den  Chef 
vertret.  kann.  Katholik  u.  Verheir.  bevorzugt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

103  städt.  Beh.  im  Bezirk  Cassel  sof.  j.  Hochbt.,  fl.,  saub. 
Zeichn.,  auf  Privatdienstvertrag.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn.  F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

104  Bromberg,  Kgl.  Beh.  sof.  einige  jung.  Hoch-  u.  Tiefbt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl, 
Mittelstraße  48. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

69  Bingen  (a.  Rh.),  Beh.  sof.  erf.  T.  m.  Prax.  im  Tief-  und 
'Eisenbetonb.,  gew.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Zeichng. 
u.  Photographie  Geschäftsstelle  Rheinland-Westfalen  des  D.  T.-V. 
in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

72  Halle  (a.  S.),  Beh.  sof.  tücht.  Tiefbt.,  selbst.  Arbeit, 
in  dauernde  Stellg.  Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Halle  a.  S.  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

73  f.  d.  Bau  d.  Rhein-Herne-Kanals  sof.  tücht.  Tiefbt.  m. 
Baugewerkschulbildg.  z.  Aufsicht  bei  einem  Schleusenb.  An- 
fangsgeh. 180  M  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geli.- 
Anspr.  u.  Führungsattest  Geschäftsstelle  Rheinland-Westfalen 
des  D.  T.-V.  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

81  Ostseebad  Kolberg,  Beh.  sof.  1  Tiefbt.  f.  Kanal-  und 
Straßenb.  vorüberg.  Bis  240  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin  an  Hn.  G.  Borchert,  Stolting- 
straße  27. 

96  Breslau,  Firma  f.  Kanalisat.,  Gas-  u.  Wasseranlag,  nach 
auswärts  energisch.  Installationst.,  tücht.  Akquisiteur,  firm  im 
Projekt  Nur  für  Bewerber  mit  nachweisbarer  Spezialpraxis. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  Breslau  des 
D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

97  Halle  (Saale)  sof.  j.  T.  d.  Installationsbranche,  vertr.  m. 
d.  Projekt,  klein.  Gas-  u.  Wasseranlag.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt, 
Lessingstraße  4. 

Eisenbeton. 

24  Offenbach  (Main),  Eisenbetonbaugesch.  Ing.,  sich,  in 


Statik,  Graphostat.,  Veranschl.  u.  Bauleitg.,  bei  höh.  Geh. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

Steinmetztechnik. 

82  Neukölln,  für  Bureau  u.  Betrieb  sof.  Steinmetzt.  im 
Entwerf.  v.  besseren  Grabmalanlag,  u.  Erbbegräbn.  bew.,  der 
auch  f.  d.  Besuch  d.  Privatkundschaft  geeignet  ist.  Geh. 
150  bis  175  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  HauptsteUe. 

Kulturtechnik. 

83  Würzburg   sof.   2  tücht.   Kulturbt.     Ang.   m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Angabe  d.  Militärverhältn.  müssen  Bis  zum  24.  14 
an  die  Zweigst.  Würzburg  an  Hn.  P.  Lindner,  Auvernstr.  ein-  | 
gereicht  werd. 

105  Bromberg,  Kulturtechn.   Bureau  sof.  tücht.  Wiesenbt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  I 

Mittelstraße  48. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  Rheinische  Großfirma  tücht.  Konstr.  f.    pneu-  I 

matische  Förderanlag.,  die  besond.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  ] 
Bewerb.  müss.  vollständ.  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.- 1 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  I 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach   (Main),   Pumpen-  u.  Armaturenfabr. 
tücht.  Ing.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armaturenb.    Ang.  m.  Zeugn.- 1 
Abschr.,  Lebenslauf  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  I 
an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10.  I 

6  Kattowitz  sof.  Mt.,  etwa  24  J.  alt,  m.  Kenntn.  in  d.  I 
Elektrotechnik.     Dauernd.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Kattowitz  an  Hn.  F.  Scnack,  Holteistr.  50. 

7  Süddeutschland,  Ing.-Bureau  f.  Wasserbeschaffungs-  u.  I 
Abwasserbeseitigungsanlag.  sof.  Mt.  m.  Kenntn.  im  Tiefbau! 
Wasserleitg.,  Kanal-  u.  Brunnenb.,  sow.  Tiefbohrg.),  Süddeutsch,  1 
m.  abgeschl.  Technikum-Bildg.,  25  bis  30  J.  alt,  ledig.  Anfangs- 1 
gehalt  150  bis  200  M.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 1 
Abschr.  u.  Lebenslauf  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  j 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

41  W estdeutsche  Armaturenfabr.  sof.  Mt.,  etwa  25  J.  alt, 
m.  Bureauprax.  u.  Kenntn.  i.  d.  Armaturenbranche.  180  M. 
Dauernd.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 


^tollpQllphpnHp!  Bewerbungsgesuche  auf  die  im  Inseratenteil  der  D.T.-Z.  ausgeschriebenen 
°IC  ,uo"  offenen  Stellen  sind  ausschließlich  nach  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15  zu  richten 


RpfriPllcitliypfliPnr  m*t  eigener  organisat.  Veranlagung  u. 
Dt/ll  ICMBlUgGlllC/lU  leitender  Tätigkeit  der  Betriebsorgani- 
sation in  modernen  Großbetrieben  gesucht.  Bewerber  sollen  möglichst 
die  Massenfabrikation  von  Weichmetall-Kleinartikeln  genau  kennen  u. 
in  Konstruktion  u.  Bau  von  Spezialmaschinen  bewandert  sein.  Genaue 
Ang.  üb.Tätigkeit,  Alter,Gehalt  etc.  u.  D.S.959  a.  Rud.  Mosse,  Dresden.  1S59 


Für  mein  Fabrikschornstein-  und  Feuerungsanlagengeschäft  suche 
ich  zwei  junge 

Ingenieure 

zum  baldigen  Eintritt.  Angebote  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften, 
und  Gehaltsanspruch  werden  unter  L.  C.  5372  an  Rudolf  Mosse, 
Chemnitz  erbeten. 


ilMST   Für  sofort! 

Tüchtiger  Maschinenbautechniker, 

flotter  Zeichner,  möglichst  'mit 
einigen  Kenntnissen  in  Elektro- 
technik, für  Bureau  und  Montage 
gesucht.  Anstellung  erfolgt  auf 
Privatdienstvertrag.  Angebote  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften, 
Gehaltsforderungen  und  frühesten 
Eintrittstermin  sind  umgehend  ein- 
zureichen. Kgl.  Maschinenbauamt 
Hannover,  Brandstraße  1.  1868 


Allstedt  S.W. 

Baugeschäft  zum  15.  Febr.  tücht., 
gewissenhaften  und  fleißigen 

Kantechniker 
gel.  M.  mit  mehrj.  Bureau-  u.  Bau- 
prax.  Stelle  dauernd.  Angeb.  mit 
Geh.-Anspr.,  u.  Zeugn.-Abschr.  unt. 
D.Z.  1 852  a.d . Exp.d.Ztg. Leipzig  erb. 


Suche  zum  1.  März  oder  April  einen 

gewandten  Bautechniker, 

der  i  m  Zei  ch  n  en ,  Veransch  lagen ,  A  b- 
rechnung.u.stat.Berechnungenvon 
Eisenbeton  bewandert  ist.  Dauernde 
Beschäftigung.  Gehalt  nach  Ver- 
einbarung. Offert,  unter  D.  Z.  1866 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Jüngerer,  tüchtiger 

Maschinentechniker 
oder  Ingenieur 

flotter,  sauberer  Zeichner,  möglichst 
mit  etwas  Bureaupraxis  und  franz. 
und  engl.  Sprachkenntnissen,  von 
mittlerer  Maschinenfabrik  Badens 
per  sofort  oder  1.  März  in  selb- 
ständige, angenehme  und  dauernde 
Stellung  gesucht.  Angebote  mit 
Bild,  Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprüchen unter  D.  Z.  1843 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


1 350001 

Exemplare  beträgt  die  Auflage 
der  Deutschen  Techn.-Zeitung! 


Zeugni 


C_ab-chriften  auf  elektr. 
"  Rotationsmaschine 

I garantiert  beste  Ausführung  billigst. 
Lieferung  postwendend  Verlangen 
Sie  unfere  aufklärende  Mufter* 
preislifte  gratis  und  franko.  w 
SfhrpfNIw-Röro.  Eh/^r™s.  u' 


Zeugnis- 

Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art 

Ausarbeitung  ■  kompletter  Bewerbung», 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreiche« 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  VorzUgl.  Dank, 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streltz.  Berlin  201.  Paiteuntr.  11 


Jüngerer  Techniker 

mit  einigen  Kenntnissen  im  Kurbel- 
pumpenbau für  das  Konstruktions-i 
bureau  einersüdd.  Maschinenfabrik 
möglicht  auf  sofort  oder  auch  für 
später  gesucht.  Offerten  mit  Ge- 
haltsansprüchen, Zeugnisabschrift, 
unter  D.  Z.  1867  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


— ^  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  — 
in   beliebigen   Abmessungen    und  = 
rr:  Quanten.  = 

=  Steiiihäuser£Kopp  = 

—  Fabrik  technischer  Filze  ~ 

=        Offenbach  2«  a.  91.  = 


Zeugnis- 

Abschriften  etc   —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg. 

Musterfür erfolgr.  Bewerb  gratis.  Vervlel- 
fält.-Bureau  Th.  Kornstldt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW,  Turmstr.  79. 

aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 

Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 

-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  and  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitlj 
0.80   1,-    1,50  2,-  Mk. 

bewerbungsbriefenrwürfe  gratis. 

D i  iniimsM  *  -A.«  Munter,  Hildesheim  I, 
IIIIIIIIIUJ  %  Heinrichstraße  25. 


! 
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66  Bremen,  Bäckereimaschinenfabr.  sof.  od.  spät.  2  Mt., 
igl.  m.  Branchenkenntn.,  jedoch  n.  unbedingt  erforderl.  180 

200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bremen  an  Hn. 
Rößler,  a.  d.  Howisch  1. 

67  Westfalen,  groß.  Hüttenwerk  sof.  ML  180  M.  Ang. 
Zeugn.-Abschr.    Geschäftsstelle    Rheinland-Westfalen  des 

T.-V.  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

84  Anhalt,  Armaturen-Fabr.  spät.  z.  1.  4.  er.  jüng.  Konstr. 
h.  ca.  150  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg 

Hn.  M.  Wesarg,  Magdeburg-Fr.,  Artilleriestr.  9. 

85  Berlin,  Ziviäng.  sof.  rächt.  T.  f.  Ofenkonstr.  in  vor- 
ergehende Stelig.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptätelle. 

86  Metz,  Kraftversorgungs-A.-G.  sof.  2  T.  od.  Zeiclin.  f.  d. 
fertig,  v.  Detailzeichn.,  f.  Ortspläne  u.  Fernleitg.  sow.  d.  zu- 
hörig. Eisenkonstr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
zeigst.  Metz,  Hn.  Joh.  Faeth,  Devant  les  Ponts,  Ringstr.  71c. 

09  Hannover  sof.  ält.  T.  f.  Gaskrattinasch.; 
desgl.  zwei  jüng.  T.  a.  6  bis  8  Woch.    Ang.  m.  Zeugn.- 
ischr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  G.  Bruns,  Drostestr.  3. 

90  f.  eine  Mäste-  u.  Hebezeugfabr.  in  Berlin  sof.  /.  Konstr., 
f  d.  Gebiete  d.  Hebezeuge  u.  Eisenkonstr.  durchaus  erf. 
ig.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

91  f.  eine  Mäste-  u.  Träger-Ges.  bei  Berlin  sof.  tücht. 
>nstr.  u.  Statik.  Geh.  200  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
schr.  Hauptstelle. 

98  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  T. 

Prax.  a.  d.  Zeichenbureau  ein.  Pumpen-  u.  Armaturenfabr., 
r  erfolgreich  gereist  ist,  für  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.- 
ischr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
>e,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

106  Schönebeck  b.  Magdeburg,  Kgl.  Verwaltg.  sof.  j.  T.  m. 
t.  Werkstatt-  u.  etwas  Bureauprax.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
ischr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg,  Magdeburg-Fr., 
tilleriestraße  9. 

107  Stendal,  Gesellsch.  sof.  jüng.  T.  Ang.  m.  Zeugn.- 
ischr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg,  Magde- 
rg-Fr., Artilleriestr.  9. 

Elektrotechnik. 

28  Stuttgart  sof.  tücht.  Elektrot.  od.  -Ing.  f.  ein  Privat- 
reau. 

Desgl.  f.  eine  Beh.  in  dauernde  gut  bezahlte  Stelig.  Ang. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stuttgart  an  Hn.  H.  Neff,  Stuttgart- 
rg,  Rudolf str.  14. 

87  Oppeln,  städt.  Beh.  sof.  jüng.  Mt.  m.  Kenntn.  i.  d. 
ektrotechn.,  saub.  Zeichn.,  z.  Anfertig,  v.  Kostenanschl.  n. 
igabe  u.  z.   Vertretg.  d.   Installationsmstrs.     125   M.  Ang. 

Zeugn.-Abschr.  u.  Photographie  Zweigst.  Kattowitz  an  Hn. 
Schack,  Holteistr.  50. 


Heizung. 

29  Stuttgart,  Ing. -Bureau  ein.  bedeutend.  Heizungsfirma 
sof.  jüng.  T.  m.  einig.  Kenntn.  in  d.  Heizungsbranche,  der 
sich  vervollkommnen  will.  Stetig,  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Stuttgart  an  Hn.  H.  Neff,  Stuttgart-Berg, 
Rudolfstraße  14. 

88  Mannheim  sof.  /  T.  u.  /  Ing.  f.  Heizung,  Vorkenntn. 
n.  unbedingt  erforderl.,  f.  Bureau  u.  Reise.  Stellg.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Mannheim 
an  Hn.  Fr.  Krieger,  Stephanienpromenade  15. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen: 
Besetzt  durch  Mitglieder:    3196  (Stettin).  3201 
(Friedrichsfelde).  3200  (Berlin).  3075  (Brandenburg  a.  H.).  3168 
Neisse).    2933  (Breslau).    3110  (Borna).    3170  (Berlin).  3149 
Landau).     3130  (Dresden).     3087   (Dresden).     3164  (Laage). 
3099  (Neuruppin).    2972  (Riga).    3216  (Oels).    3158  (Glatz). 
3183  (Salzwedel).    3195  (Limburg).    3131  (Nordhausen).  2946 
(Neuß).    2865  (Dessau).    3058  (Bremen).    2970,  3162  (Frank- 
furt a.  M.).    3125  (Plauen).    3150  (Magdeburg).    2865  (Dessau). 
3149  (Landau,  Pfalz).    2859  (Neustadt  a.  H.).    3205  (Falken- 
berg i.  P.).  3219  .^Westfalen).  3215  (Laage  i.  M.).   3171  (Hohen- 
wutzen).    23  (Schweinfurt).    2843  (Schlawe). 

Erledigt:  3194  (Altenburg).  3080,  3146  (Frankfurt  a.  M.). 
3143  (Berlin).  3070  (Lotzen).  34  (Berlin).  32  (Friedenau).  3159 
(Gleiwitz).  3210  (Friedenau^  3187  (Buxtehude).  3169  (Lan- 
dau). 3217  (Brambach  i.  Vog.l.).  5  (Barmen-W.).   6  Kuttowi;z). 


Stellung 

haben 

erhalten 

die  Mitglieder: 

45823 

64257 

63068 

30532 

66997 

62055 

59129 

68065 

67418 

5,153 

68419 

63497 

62074 

41594 

63748 

63589 

30612 

6/779 

44680 

47086 

50862 

67752 

65838 

11437 

66125 

53910 

68061 

61082 

43283 

67191 

04004 

60945 

53649 

65515. 

59620 

46982 

48452 

5173b 

68232 

56356 

33803 

67^62 

56861 

14767 

66585 

52(14 

55432 

54091 

52277 

59103 

68444 

32155 

64346 

68530 

53881 

63551 

63020 

58590 

54511 

55882 

52213 

57314 

60210 

65509 

61791 

65S91 

66756 

62074 

60360 

63334 

6)644 

64683 

58058 

10641 

634  8 

66717 

54390 

54004 

63588 

51972 

52994 

50521 

63 '52 

67577 

67978 

66603 

45226 

39078 

53730 

66233 

59140 

68585 

57551 

65127 

68230 

44700 

68138 

27487 

28733 

65862 

61686 

54340 

62987 

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung  sind  von  der  Firma  Berliner 
Buchbinderei  Wübben  &  Co.,  Berlin  SW".  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise 
für  1  M  das  Stück  zuzüglich  50  Pf.  bezw.  25  Pf.  für  Porto  zu  beziehen.  Um 
den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen,  sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A 
mit  Anzeigen,  Decke  B  ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Be- 
stellungen ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird. 


m  A.W.FABER  m 

"CÄSTiCr 


Die  besten 
BLEISTIFTE  *  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der  Welti 


Für  ein  demnächst  in  Betrieb 
kommendes  größeres 

Braunkohlenwerk 
mit  Brikett-Fabrik, 

elektr.Bagger-u.Lokomotiv-Betrieb 
wird  ein  energischer,  umsichtiger 

Maschinen- 
meister 

zur  Beaufsichtigung  der  Reparatur- 
werkstätte gesucht,  der  auch  selb- 
ständig uber  die  vorzunehmenden 
Reparaturen  disponieren  kann. 

Gefl.  Offerten  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  Photographie, 
Gehaltsanspiüchen  und  Angabe 
des  Eintrittstermins  erbeten  unter 
J.  W.  9043  durch  Rudolf  Mosse, 
Berlin  SW. 


Kleine  Anzeigen 
haben  größt.  Erfolg 


Ein  Bu cii gratis 


erhält  jeden,  der  gepildelenergßchu. 
tüchtig,  werden  u.  eine  hoch  bezahlte  1 
Stelle  erlangen  will,  durch  kl.  Ludwig 
forolinenßMMIfiCllWHürnberg  «  i  i 
Porte  10 X.  dss  grosse  illustr  Werk 
»eifmßtJm'B/mreM/ime.Meroill^PKis.] 
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mit  zfaltöAUÜafMW  „  nJZJVK  GFC " 

 ovbr  mbh»  «poi^w  verkleidet 

bh     bbbI    JbhhI    AhhdhB     m  u. verputzt,] 

sind  undurchlässig  gegen  aursteigenden  Stallaunst.l 
Schützen  auf  den  ßöden  lagernde  Futteraorräte  cor  dem  Verderben.] 
Grosse  Crfolge.  Wüster  u.  Prospekt  umsonst  u  postfrei  vom  Fabrikanten  \ 

=1  Hefimann  Paul,  Breslau 6. 


Metallwerk  sucht  tüchtigen 
jungen 

Ingenieur 


oder 


Techniker 

für  das  Konstruktionsbureau. 
Offerten  erb.  mit  Lebenslauf, 
Referenzen,  Zeugnisabschriften, 
Eintrittstermin,  Gehaltsanspr. 
und  Photographie  unter  Nr. 
708  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-O  ,  Cöln.  •  I861 


Für  sofortigen  Eintritt  gesucht. 

Ein  in  der  selbständigen  Bear- 
beitung von  Gleisplänen  erfahrener 
Bauassistent.  Meldungen  mit 
Lebenslauf,  Zeugnissen  u.  Gehalts- 
ansprüchen sind  zu  richten  an  die 
Kgl.  Eisenbahn-Bauabteilung  I  in 
Cöln,  Am  alten  Ufer  8.  1M3 

Cöln,  im  Januar  1913. 
Königliche  Eisenbahn-Direktion. 


Stellen-Gesuche 


Junger  Techniker 

Absolv.  Kgl.  Maschinenbauschule, 
mit  Grubenanlagen  über  u.  unter 
Tage  bewandert,  deutsch  u.  polnisch 
sprechend,  sucht  Anfangsstellung, 
am  liebsten  Ausland.  Offert,  erb. 
unter  D.  Z.  1772  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker, 

24  Jahre  alt,  gel.  Maurer,  mit  guten 
Zeugnissen,  sucht  sofort  Anfangs- 
stellung. Geflällige  Offerten  an 
H.  Leschhorn,  Gambach  i.  Hessen, 

Hauptstraße  15.  1868 


Kennen 
Sie  den 


schon? 

Wenn  nicht,  dann 
sofort  Prospekt 
(gratis)  verlangen  von 
H.  A.  Ludwig  Degener, 
Leipzig. 


HochbautechnikeriM.), 

Absolv.e  ner  Berl.  Bausen.',  21  J.alt 
firm  im  Eiilwurf,Detail,Statik,sowie 
Bauleitung,sucht  sofort  anderweitig 
Stellung  in  einem  Baugeschäft  oder 
Architekturbuieau.  Gefl.  Off.  an 
W.  Strebelow,  Berlin  -  Pankow, 
Telephon  Amt  Pankow  3512.  1884 


Junger  Tiefbautechniker  (M.),  23  J. 

alt,  militärfrei,  Absolv.der  Kgl.  Bau- 
gewerkschule Hildesheim,  sucht 
Anfangsstellung  per  sofort  oder 
später.  Olferten  unter  W.  200 
postlagernd  Sehlde  (J.).  1888 


Junger  Tiefbantechniker 

militärfrei,  Abs.  eines  anerk.  Tech- 
nikums, m.  gut.  Zeugn.  u.  tri.  Er- 
fahrung im  Kanalisation-Wasser- 
leitungsbau sowie  Flußregulierung, 
s.  zum  1.  od.  15.  Februar  Stellung. 

Gefl.  Angeb.  erb.  u.  D.  Z.  1862 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


I 

22  Jahre  alt,  militärfrei,  Absolvent 
einer  Kgl.  Baugewerkschule,  sucht 
zu  sofort  od.  später  Anfangsstellung. 
Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  1870  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erb. 


sucht  im  Einverständnis  mit  seinem 
Chef  eine  neue  Stellung,  um  sich 
weiter  auszubilden. 

Offerten  unter  D.  Z.  2371  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Tiefbautechniker  (Z.), 

26J.  alt,  Absolvent  einer  Kgl.  Bau- 
gewerkschule,  ev.,  ged.  Pionier, 
mehrere  Jahre  bei  Eisenbahnbauten 
tätig.  Erfahrung  im  Brückenbau, 
in  Erd-  und  Gleisarbeiten,  sucht 
Lebensstellung.  Gefl.  Offerten  unt. 
D.Z.2372a.d.Exp.d.Ztg., Leipzig  erb. 


Hochbautechniker,  21  l/t  Jahr  alli 
Absolv.  der  Anh.  Bauschule,  mit 
Bau-  u.  Bureaupraxis,  sucht  zum 
1.  April  1913  Stellung  in  Bau- 
geschäft oder  Arcliitekturbureau 
Gefl.  Angebote  erbeten  unter 
D.Z.  1805andieExp.d.Ztg.,  Leipzig. 


Werkmeister  mit  20jähr.  Erfahr,  im 
Kanal-,  Beton-  u.  Eisenbeonbau 

sucht  bis  z.  1.  Febr.  1913  Stellung. 
Prima  Zeugn.  u.  Refer.  stehen  zur 
Verfügung. 

Offerten  unt.  D.  Z.  1841  an  d. 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Jjj^r-  Hoch-  u.  Tiefbautechniker, 

36  J.  alt,  Absolv.  einer  staatl.  anerk. 
Baugewerkschule,  mit  langj  prakt. 
Erfahr,  in  Hoch-  u.  Wasserleitungs- 
bau,selbständigimEntwurf  Konstr., 
Kostenber.,  Abrechn.,  Buchfülirg., 
sicher  u.  gew.  im  Nivellieren,  guter 
Disponent,  sucht  per  bald  Stellung 
für  Bureau  oder  Baustelle.  Off.  unt. 
D.  Z.  1 824  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Ketriehsleiter 

einer  Holzwarenfabrik  (29  Jahre  alt) 
wünschtseinenPosten  baldmögl.zu 
veränd.  Suchender  ist  mit  allen  vork. 
Arbeit,  eines  groß.  Betriebes  bestens 
vertraut,  ebenso  mit  derLeitg.  einer 
Reparatur-Werkstatt,  firm  in  Kal- 
kulation, Akkord-u.Lolinwesen.gut. 
Konstrukteur.  Gefl.  Zuschriften  unt. 
D.  Z.  1 830  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Bauführer, 

Absolvent  einer  Bauingenieur- 
Abteilung,  m;t  achtjähriger  Praxis 
im  Schächteabteufen  und  Stollen- 
bau,  firm  im  Projektieren  und 
Ausführung  von  Wamswerksan- 
lagen, Beton-  u.  Eisenbetonbauten, 
sucht  dauernde  Stellung  zum 
1  April  eventl.  bald.  Gefällige 
Offerten  unter  D.  P.  6783  post- 
lagernd Bad  Homburg  v.  H.  1807 


Ing.,  25  J.,  Spez.  f.  Kugelmühlen  u. 
Aufgabevorrichtungen,  sucht  sich  z. 
verändern.  Offert,  u.  D.  Z.  1781  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


22  Jahre,  Absolv.  Kgl.  Baugewerk- 
schule, sucht  sofort  oder  später 
Anfangstellung.  (1787 

Gefl.  Offerten  an  Fr.  Middeke, 
Osnabrück,  Hegerstraße  18. 


Bauführer 


32  Jahre  alt,  welcher  über  6  Jahre  in  einem 
groß  I  au  »eschäft  (Maurerei-  u.  Zimmerei 
mit  300  400  Mann)  verbunden  mit Dampf- 
ägewerk  und  Holzbearbeitung  als  erster 
Techniker  tätig  ist,  wünscht  sich  baldigst 
eventl.  1.  April  zu  verändern.  Einheirat 
nicht  ausgeschlossen. 

Oefl.  Offerten  unter  D.  Z.  1791  an  die 
Expedition  d.  Zeitung,  Leipzig. 


Aelrerer  ßantechniker 

gegenwärtig  in  vierj.  Stellung,  verh.,  mit 
langj.  Praxis,  sicher  und  flott  in  all.  vork. 
Arbeiten  insb  s.  in  landwirtsch.  Bauten 
erf.  im  Verkehr  mit  Behörd.  und  Privat, 
gewandt,  repräsentable  Erschein,  solide, 
zuveriäsiig  und  energisch  sucht  zum 
I.  April  iy  13  eventl.  f  üher  dauernde  Ver- 
trauerst, llung.  Oefl.  Off.  u.  D.Z.  1844 
an  die  Exp.  cf  Ztg.,  Leipzig. 


Architekt 

4  Semester  Hochschule  (Darmstadt) 
und  Absolvent  einer  staatl.  anerk. 
Baugewerkschule  sucht  z.  1.  März 
resp.  1.  April  Stellung  in  einem 
Architektenbureau.  Gefl.  Offerten 
unter  D.  Z.  1846  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  Leipzig. 


jung.  Bautechniker,  23J.,  suchtsich 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  z.  März 
zu  verändern.  Perfekt  i.  Entwerfen, 
Veranschl.,  Abrechn.,  Statik  und 
sämtl.  Bureauarb.,  durchaus  zuverl. 
prakt.  Bauführ.  (Rheinland  bevorz.) 
Offerten  unter  D.  Z.  1849  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  Leipzig  erbeten. 


WMAkanthus. 

Rosswein. 

Der  A.  H.-Verband  begeht  Anf  ing 
Febr.  1913  die  Feier  seines  20jähr. 
Bestehens  in  festlicher  Weise.  Ehe- 
malige Mitglieder,  die  hierzu  Ein- 
ladungen zu  haben  wünschen, 
wollen  ihre  Adresse  an  M.  Büchner, 
Schwarzenberg  i.  Erzg.  oder  Georg 
Herzog,  Dresden,  Grillparzer- 
straße  32  I  senden.  1842 


Aelter.  Baugeschäft 

mit  größeren  Vorräten  an  Gerüsten 
und  Geräten,  ist  wegen  Ablebens 
des  Besitzers  unt.  günst.  Beding, 
zu  verkaufen.    Näheres  Faumstr. 

Otto  Bastänier,  L.-Plagwitz, 
Elisabeth-Allee  341  [,„,,]  Tel. 3700 


Grosse  Halle 

70  m  Länge,  30  m  Breite,  ganz 

freitragende  Holzkonstruktion, 
leicht  wieder  aufzustellen,  ist  sehr 
preiswert  zu  verkaufen.  Näheres: 
Immobilien  -  Gesellschaft,  Berlin, 
Kronenstraße  58  III,  5-7.  1S51 


Wer  ist's 
>  >  > 

♦     ♦  ♦ 

Degener's 
Zeitgenossen- 
Lexikon 

VI.  Ausgabe 

mit  20000  Biographien 
32Ö0  Pseudonymen 
2)30  Seiten  Umfang 

Mk.J2.50 

Elegant  gebunden. 

Ein  besonders  geignetes 
Geschenk! 

VerlagDegener>Leipzig 
Hospitalstraße  J3/J5 


Lernen  Sie  7 

Stenographie 

ie  bringt  Ihnen  leichter  St  llung,  h6hti 
Gehalt,  besseres  Fortkommen.  Vollstänc 
Lehrmaterial  zum  Selbstunterricht,  b< 
stehend  aus  Unterrichts- Briefen  und  voi 
schriftsmäßigen  Uebungsheften.  D  R.O.Ji 
nur  1.75  Mk.,  Nachnahme  1.95  Mk. 

Wilh.  Streitz,  Pasteurstraße  Ii 


Abfeilung  zur  Ausbildung 
von  Gewerbe-Lehrern 

an  den  techn.  Staatslehranstalten  in  Chemnitz 

Dauer  d.  Lehrganges  1  Jahr  [1801]  Anmeldezeit:  1.  Januar  bis  15.  Feb 


Auflage  35000  Exemplare 


Erfdieint  jeden  Sonnabend 


DBlISCHBTOTNIKER^EnüNQ 

Ai.einige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beim  Verlag:  Degener  *3D  Co.,  Leipzig,  Hofpitalftr.  13/15 

UNZBKjEN:  Preis  für  die  4gefpa'tenc  mm-Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten»Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gefache  8  Tage 
ror  R  fcfieinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
iVBONN  MENTS  n-mmt  jede  Buchhandlung,  Poß>  nftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahr^preis  für  Deutfchland  u.  Oelterreich»Unga<n  M  7.50,  für  das 
\usiand  M9.25.  Schriftleitung:  Berlin SW  68,Markgrafenftraße94.  Fernfpr.»Anlchl.:  Amt  Moritzplatz  Nr. 575 u. 576.  Redaktionsfch!.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Patent 
Paul" 


mit  Bremsregulator  ::  für  alle 
Zwecke  bis  1250  kg  Tragkraft 

Heinrich  Paul,  Augsburg 

Vertreter  gesucht!  881 


Elektrische 

1  Ii  Mitall. 
Materialien 


Berlin  W.  57. 


IiDi-Feoerfeli- 


lonr-ht  jedes 

Feuer  im  Entstehen. 

Explosionssicber! 

Glänzend 

bewährt .' 
Besitzt 
Sicherheits 

ventil  Ab- 
stellhahn. 

Prospekte, 

Gutachten  und  Re-  D*£z  H 

ferenzen  von  der       *  II 

Deki»;  Ernst  Haimo.  Leipzig  Tel.  flil 

Laubfägerei 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
SBtrfrjtuge,  Qoh,  Borlagen  ic.  in 

fofeer  llusm.  bin    fiatoloq  grat 
Brendel, Muttersadt  61  pfaU^ 

Rpilarron  linden  durch  die 
DUIdgCU  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 

billigste  Verbreitung.  ===== 


Wetterleste 
A  n  strich  färbe 

Petranin  gefch.)  | 

Berter  Schutz 
gegen  feuchte  Wände 
und  Mauerausfchlag. 
Haltbarfter  Anftrieh 
für    Beton,  Zement» 
waren,  Eifenkonftruk» 
tionen  etc. 

rwOLF«&I>ÄHNR| 

Farbenfabrik  GUkEN  14. 


4*/ .  '   *  '\  ■  v/3/?   ■<■/  ')  ■  /  ■■ 

^t^ifisiotf^/lcr^/cSrl&iiArLte^r*. 


Spellmann's  Parkett- 

KEGELBAHNEN 

mit  Bohlen-  Regulierung.  D.R.G.M. 
überTausend  Bahnen  geliefert! 

TRI  UM  PH  "KEGEL 

mit  Standbüchse.  =  D.R.G.h1 ! 


Kloscttspiiler  „Aqua" 

D.  R.  P.  -  Zahlreich.  Auslandspat, 
die  beste,  vo'lkommenste,  zuverlässigste  und  billigste 
neuzeitliche  Klosettspülanlage  der  Gegenwart.  Erspart 
95°/0  Arbeitslohn  und  Material.  Spie  end  leichtes  Ein- 
stellen auf  beliebigen  Wasserverbrauch  von  2- 16  Liter. 
Zahlreiche  Anerkennungsschreiben  etc.  -  Verlangen 
Sie  Prospekte.  —  3  Jahre  Garantie.  -  Vertreter  gesucht. 


Elberfeld  21 

Massenherstellung  von 
Armaturen  für  Gas  und 
Wasser. 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

Mb  i.  S. 


empfehlen 

Ce?&£är  E.  0.  Richter  &  Co., 


[Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche Techniker-Ze.tungj 


Kollektoren! 

Aus  reinem  elektro- 
lytischen Härtkupfer 
auf  Spezialmaschinen 
hergestellt. 

Lieferantin  v.  Elektrizi- 
tätsgesellschaften, Elek- 
trizitätswerken und  den 
größten  industriellen 
Werken  Deutschlands. 

i  Schnelle  Lieferzeit, 
k   Hillijj».«-  Preise. 

Nordhäuser  Elektrizität»  -  Gesellschaft 
H.  Unverzagt  &  Co.,  G.  m.  b.  H„  Nordhausen  H.  33. 


A.Voss  sen., 

Sarstedt  n.  Hannover. 
Fabrik  für 

>Jn  jeder  Art. 


Einrichtung  von 
Kantinen,  Kasinos, 
Beamten  speisehäusern. 
Ca.  1000  Arbeiter  und  Beamte. 
::    ::    Gegründet  1844.    ::  :: 


Internationaler!  ygiene-Aussiellang 
Dresden  1911: 

Höchste  Auszeichnung 
.'.  KönigL  Sachs.  Staatspreis.  ■.: 


(für  Mitglieder  des  D.T.-V. 
ä  20  Pfg.,  sonst  25  Pfg.) 
In  wenigen  Monaten  rund 
10U000  Exemplare  versandt 

AJönsmann 

Ingenieurbureau 
Wismar  a.  Ostsee 

Viele  Anerkennungen 
Probebriete  kostenlos 

Halte  mich  zur  Anfertigung 
von  statisch.  Berechnungen 
aller  Art,  speziell  für  Eisen- 
betonbau bestens  empfohlen 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 


^||^^~"  Bohr- und  Klemmfutter, 
Spiralbohrer  "Praecision  •• 

Vertr.  gel.  Rith.  Schubrrf,  Velbert.  Rhld. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Landesverwaltungen. 
Landesverwaltung  Sachsen.  Die  Bestellisten  /um 
Vorverkaufspreise  auf  das  Werk  „Sächsische  Bau- 
meister-Prüfungsarbeiten" werden  in  den  nächsten 
Tagen  geschlossen.  Der  Ladenpreis  wird  nach  dem  Er- 
scheinen ein  entsprechend  höherer  sein.  Wer  also  das  Werk 
zum  Vor  '  rkaufspreise  von  8  Mark  besitzen  will, 
sende  umgehen J  die  Bestellung  an  die  Landesverwaltung 
Sachsen  ues  D.  T.-V.  Herrn  H.  Mirtschin,  Dres- 
den 30,  Burgsdorffstraße  71. 

Bezirksverwaltungen 
Bezirksverwaltung  Oberschlesien.  Vrs.:  Hochstein,  Königs- 
hütte, Parkstr.  21.  —  Der  Frühjahrs-Bezirkstag  findet  Sonntag, 
den  16.  Februar  in  Schoppinitz  im  Bahnhofshotel  Klipper 
statt.  Vorm.  IOV2  Uhr:  Eröffnung  des  Bezirkstages.  1.  Prüfung 
der  Vollmachten.  2.  Geschäfts-  und  Kassenbericht.  3.  Rech- 
nungslegung und  Entlastung  für  das  Geschäftsjahr  1912.  4.  Be- 
richt über  die  Gesamtvorstandssitzung  des  Verbandes.  5.  Be- 
sprechung und  Beschlußfassung  der  rechtzeitig  gestellten  An- 
träge. 6.  Werbetätigkeit  und  Neueinteilung  des 
der  neuen  Satzung.  7.  Kostenvoranschlag  1913.  : 
wählen  des  Bezirksvorstandes.  9.  Zeit  und  Ort 
Bezirkstages.  10.  Verschiedenes.  Nachmittags 
trag  (öffentlich)  des  Herrn  Ing.  L  u  s  t  i  g  -  Breslau 
„Wesen  und  Wirken  der  Organisationen", 
dem  Vortrage  freie  Aussprache.  Anmeldungen  für  das 
2  Uhr  stattfindende  zwanglose  Mittagsmahl  sind  an 
Twyrdy-Rosdzin-Schoppinitz  zu  richten.  —  Auf  die  vom 
15.  Febr.  in  Oppeln,  Kattowitz,  Ratibor,  Gleiwitz  und 
stattfindenden  Agitationsvorträge  machen  wir  nochmals  auf- 
merksam und  bemerken,  daß  besondere  Einladungen  von  den 
einzelnen  Zweigverwaltungsvorständen  ergehen  werden. 

Zweigverwaltungen 
Zweigverwaltung  Arnberg  i.  Obpf.  Wir  machen  unsere 
Mitglieder  darauf  aufmerksam,  daß  die  auf  den  4.  Febr.  treffende 
Stenographiestunde  sowie  die  Monatsvcrsammlung  des  Faschings 
halber  verlegt  werden,  und  zwar  erstere  auf  den  8.  Februar  und 
letztere  auf  den  11.  gleichen  Monats.  Um  recht  zahlreiches 
Erscheinen  der  Mitglieder  wird  gebeten. 


Bezirks  gemäß 
3.  Ergänzungs- 
des  nächsten 
4  Uhr:  Vor- 
über: 
Nach 
gegen 
Herrn 
11.  bis 
Zabrze 


Zweigverwaltung  Bayreuth.  Mitgliederversammlung  am 
Freitag,  dem  7.  Februar  1913,  abends  2  Uhr,  im  vereins- 
lokale. Tagesordnung:  1.  Verlesung  des.  Protck(  Iis.  2.  Bekannt- 
gabe des  Einlaufs  mit  anschließender  Diskussion.  3.  Verkauf 
der  bei  der  Geschäftsstelle  Süddeutschland  des  D.  T.-V.  in 
München  bestellten  Taschenbücher  für  1913  an  die  anwesenden 
Mitglieder.  4.  Vortrag  des  Herrn  Kollegen  Böhner  über:  „Reise- 
schilderungen von  Paris,  Brüssel  und  Amsterdam". 

Zweigverwaltung  Bergedorf.  Vercinslokal :  Am  Brück  Nr.  2 
(„Kulmbacher  Bierhaus").  Der  neue  Vorstand  setzt  sich  wie 
folgt  zusammen:  O.  Schmidt,  Bautechn.,  Brookstr.  8,  Vors.; 
H.  Ahrens,  Tiefbaut.,  Brookstr.  21,  Schriftf. ;  H.  Eggert,  Baut, 
Sillemstr.  1511,  Kassierer;  E.  Pinnau,  Maschinent.,  Oärtner- 
straße  10  II,  Beis. ;  Kassenprüfer:  C.  Godemann,  Bauaufseher, 
Brunnenstr.  20,  und  R.  Hanitz,  Baut.,  Kampstr.  7.  Die  nächste 
Versammlung  findet  Sonnabend,  den  1.  Februar  1913,  abends 
8V2  Uhr,  statt.  Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Berichts  über 
die  letzte  Versammlung.  2.  Bekanntgabe  der  Eingänge.  3.  Be- 
sprechung über  die  nächsten  Veranstaltungen.   4.  Verschiedenes. 

Zweigverwaltung  Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Wald- 
straße 29.  Kassierer:  Max  Tombrink,  NO.  55  Elbinger  Str.  39. 
Schriftführer:  Willy  Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  St  aße  9.  - 
Bezirksführer:  Bezirk  1  NW.:  Max  Beil,  NW.  21,  Oldenburger 
Straße  32.  Bezirk  2  N.:  Bruno  Gumpel,  N.  37,  Fehrbelliner 
Straße  91.  Bezirk  3  NO.— O.:  M.  Kuske,  O.  112,  Schreiner- 
straße 64.  Bezirk  4  SO.— S.— C:  Wilh.  Schmidt,  SO.  16,  Michael 
kirchplatz  29  a.  Bezirk  5  SW.— W.:  Alfred  Lettow,  SW.  29 
Marheinekeplatz  10;  Heinr.  Großkopf,  W.  30,  Frankenstr.  16.  — 
Bezirksversammlungen:  Bezirk  1:  Freitag,  7.  Febr.,  Brauere 
Patzenhofer,  Strom-,  Ecke  Turmstraße.  Bezirk  2:  Donnerstag 
6.  Febr.,  Löwenbrauerei,  Badstr.  67,  Eingang  Hochstr.  Bezirk  3 
Mittwoch,  5.  Febr.,  Andreassäle,  Andreasstr.  21.  Bezirk  4 
Dienstag,  11.  Febr.,  Marinehaus,  Brandenburger  Ufer  1.  Bez.  5- 
Freitag,  14.  Febr.,  Restaurant  Hilsebein,  Belle-Alliance-Str.  87 
Tagesordnung  für  sämt.iche  Versammlungen:  1.  Geschä  t  iches 
2.  Vortrag:  „Das  Koalitionsrecht  der  technischen 
Angestellten".  Referent :  Kollege  Karl  N  ö  1 1  e.  3.  Dis- 
kussion. 4.  Verschiedenes.  Wir  machen  die  Kollegen  daraui 
aufmerksam,  daß  die  Versammlungen  pünktlich  um  Uhi 
beginnen.  Es  ist  Pflicht  eines  jeden  Kolegen,  die  Bezirks 
Versammlungen  zu  besuchen,  da  möglichst  nur  in  den  Versamm 
lungen  die  Beiträge  bezahlt  werden  sollen.  Zugleich  werder 
die  Kollegen  gebeten,  durch  rege  Agitation  besonders  untei 


Ein  hochinteress intes  Buch! 

Der  gelbe  Paß 
Maria  Lusjewa  im 


dunkelsten  Petersburg. 

300  Seilen.  Preis  franko  3  M  20  Pfg 
Der  hochangesehene  Verf  ,sser  Amfiteatrow 
schildert  die  empörende  Ver  chleppung 
einer  jungen  Adligen  in  die  dunke  sten 
Häuser  Pete  sburgs  und  wie  es  dort  zu- 
geht. —  Verlag  von  Schulze  &  Co., 
Leipzig,  Q  erstraß^  12.  [585 
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l'tennlllen-  Fabrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Kuill  I.Uüke, 
vorm.  Carl  IIa, m  .Ii  Sohn 
O.  m.  b.  H. 
Jena  I.  Thür.  11. 
Man  verlange  großen  Kaialo;  Iritis.  „ 


Patent-Anmeldg.  u. Verwertung 

besorgt  Pat.»  u.  Zivil-Ingenieur  Heinr. 
Oppermann,   erlin»Neukölln, Weise» 

Straße  60.  Ansiclits-  und  Gießereimodelle 
in  Holz  u.  Metallen. 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


u  :: 


h  Geschäftliche  Mitteilungen  n 


Der  Name  Wilhelm  Busch's  —  unseres  groß  en  Humoristen  —  und  das  be- 
rühmte , .Wilhelm  Busch-Album"  ist  jüngs  zu  einer  Publikation  mit  ähnlichem 
Titel  verwandt  worden,  der  zu  Irrtümern  An  aß  geben  kö  nte.  Die  zahlreichen 
Wilhelm  Busch-Verehrer  unter  unseren  Lesern  werden  daher  um  so  m  hr  über  die 
soeben  erfolgte  Ausgahe  eines  von  Busch's  Erben  und  den  Original  Verlegern  autori- 
sie  ten  .Neuen  Wilhelm  B  sch-Albums"  erfreut  sein,  das  in  keiner  Weise  mit  oben 
erwähnter  Publikation  verwech  elt  werden  darf.  Um  die  Anschaffung  des  „Neuen 
Wilhelm  Busch-Albums"  und  des  bekannten  „Humoristisch,  n  Hausschatzes"  Wilhelm 
Busch's  den  vielen  Verehrern  diesem  g  oßen  Humoristen  zu  erleichtern,  liefert  die 
Buchhandlung  Karl  Block  in  Bresl  u  je  nach  Wunsch  beide  Sammlungen  oder 
auch  eine  derselben  gegen  bequeme  monatliche  Teilzahlungen.  Alles  Nänere  ist  aus 
dem  unserer  heutigen  Nummer  beilieg*  nden  I  rospekt  ersichtlich. 


Göhring  &  Hebenstreit 

Maschinenfabrik    faB  Radebeul-Dresdeni2 


lackier-! 


m.  HeHwasser-, 
Kohlen-,  Luft- 
od.  Gasheizung 

für  Temperatur, 
bis  250«  C. 

Billigsl.Betrieb 


gleichmäß.  Wärme- 
verteilung.Trocken- 
kammern  u.  Kanäle, 

sowie  Trocken- 
schränke jed.  Größe 
mit  Dampf-,  Qas- 
o.  Heißluftheizung. 

Feinste  Referenzen 
über  ausgeführte 

Anlag,  nach  neuest. 

eignen, gut  bewährt. 
Konstruktionen. 


J.  Brandl  MI  r. 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  23 
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en  unorganisierten  Kollegen  dem  D.  T.-V.  immer  neue  Mit- 
lieder zuzuführen.  Jeder  Erfolg  erhöht  die  Arbeits-  und  die 
>pferfreudigkeit  unter  den  Kollegen.  Um  jede  Verzögerung  in 
er  Zustellung  der  Zeitung  usw.  zu  vermeiden  und  sich  dadurch 
:de  Unannehmlichkeit  zu  ersparen,  ist  es  Pflicht  eines  jeden  Kol- 
:gen,  jede  Adressenänderung  sofort  dem  Vorsitzenden  zu  melden. 

Zweigverwaltung  Cassel.  Vrs.  u.  Br.-A. :  E.  Hasselbarth, 
iautechniker,  Cassel,  Jahnstr.  421.  Kassierer:  P.  Weimann, 
;chn.  Revisor,  Albrechtstr.  47 1.  —  Dienstag,  den  4.  Februar, 
bends  8V2  Uhr,  findet  im  „Friedrichsplatz-Restaurant"  am 
riedrichsplatz  unsere  zweite  Monatsversammlung  statt.  Tages- 
rdnung:  I.  Eingänge.  2.  Beschlußfassung  über  Einziehung 
er  Beiträge.  3.  Zeitschriften-Angelegenheit.  4.  Mitteilungen 
ber  den  abzuhaltenden  Vortrag.  5.  Verschiedenes.  Indem  wir 
»mtliche  Mitglieder  hierzu  einladen,  machen  wir  noch  darauf 
ufmerksam,  daß  alle  Verbandsmitglieder,  welche  in  Cassel 
nd  den  nächstliegenden  kleineren  Ortschaften  wohnen,  ohne 
-eiteres  unserer  Z\veig\  erwaltung  angehören.  Die  Beiträge 
l  M  monatlich)  sind  an  unseren  Kassierer  entweder  in  den 
'ersammlungen  oder  unter  oben  genannter  Adresse  ge^en 
Empfangnahme  der  Quittungsmarken  zu  zahlen.  Die  neuen  Mit- 
liedsbücher werden  ebenfalls  durch  den  Kassierer  ausgegeben. 
iuch  sind  D.-T.-V.-Taschenbücher,  die  wir  durchaus  empfehlen 
önnen,  für  nur  30  Pf.  in  der  Versammlung  sowie  beim  Kas- 
ierer  erhältlich.  —  Am  Dienstag,  18.  Februar,  abends  Uhr, 
ndet  im  kleinen  Saale  des  Palais-Restaurants,  Obere  König- 
traße,  ein  öffentlicher  Vortrag  statt.  Der  Leiter  der  Geschäfts- 
telle zu  Elberfeld,  Herr  Z  i  e  g  1  e  r  ,  spricht  über:  „Di  e  Tech- 
ik  als  Kulturmacht".  Es  ist  Pflicht  jedes  Mitgliedes, 
iese  Veranstaltung  durch  seinen  Besuch  zu  unterstützen  und 
uch  schon  jetzt  in  Bekanntenkreisen  darauf  hinzuweisen,  damit 
uch  uns  Fernstehende  recht  zahlreich  erscheinen.  Es  folgen  in 
ächster  Zeit  noch  besondere  Einladungen  hierzu. 

Zweigverwaltung  Charlottenburg.  Unsere  nächste  Versamm- 
ing  findet  Donnerstag,  den  6.  Febr.,  pünktlich  abends  Uhr, 
n  Logen-Restaurant,  Charlottenburg,  Berliner  Straße  61,  l.Etg., 
tatt.    Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  dringend  gebeten. 

Zweigverwaltung  Cöln.  Adr.:  Geschäftsstelle  Cöln,  Appell- 
ofplatz  4.  —  Donnerstag,  den  6.  Febr.  1913,  abends  Punkt 
Uhr.  im  Rest.  Borussia,  Hohenzollernring  66,  3.  Mitgliederver- 
immlung.  Tagesordnung:  Eingänge,  Mitglieder-Aufnahmen, 
'ertrauensmännersvstem,  Vorschläge  zu  den  Wahlen  zum  Be- 
irksvorstandv  Anträge  zum  Bezirkstag,  Geschäftliches.  —  Sonn- 


tag, den  16.  Febr.  1913  Bezirkstag  im  Coloniahaus,  Aachener 
Straße  9  Uhr  vormittags  Gruppensitzungen.  11  Uhr  vorm. 
Beginn  des  Bezirkstages.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder  um  rege 
Beteiligung. 

Zweigverwaltung  Crefeld.  Gegründet  am  12.  Dezember 
1912.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  Peter  Josef  Marx,  Architekt,  Marianne 
Rhodiusstr.  III.  Schriftf. :  Hans  von  Berg,  Eis  nbetontechnlker, 
Alte  Linnerstr.  92.  Kass.:  Hans  Schneppenhorst,  Ingenieur, 
Krakauer  Straße  11.  Beis.:  Heinz  Büskens,  Bauführer,  für 
Gruppe  A.,  Paul  Gericke,  Betriebsingenieur,  für  Gruppe  B,  Her- 
mann Hagemann,  Maschinentechniker,  für  Gruppe  C  und  Karl 
Kilb,  Tiefbautechniker,  für  Gruppe  D.  Versammlungslokal:  Ho- 
tel-Restaurant Belle-vue,  Crefeld,  Ostwall  49  a.  Versammlungen 
finden  jeden  ersten  und  dritten  Donnerstag  im  Monat  abend» 
8V2  Uhr  statt.  Die  Zweigverwaltung  Crefeld  umfaßt  alle  Mit- 
glieder des  D.  T.-V.,  welche  im  Stadt-  und  Landkreise  Crefeld 
(mit  Ausnahme  der  Stadt  Uerdingen)  und  in  den  Orten  Kempen, 
Hüls  und  St.  Tönis  wohnen.  Alle  in  diesem  Bezirke  wohnenden 
Mitglieder  des  D.  T.-V.  werden  gebeten,  sich  in  allen  Ver- 
bandsangelegenheiten mit  der  Zweigverwaltuhg  Crefeld  in  Ver- 
bindung zu  setzen  und  an  diese  die  Monatsbeiträge  zu  zahlen. 
In  der  Gründungsversammlung  vom  12.  12.  12  sprach  Herr 
Geschäftsstellenleiter  Ziegler,  Elberfeld,  über:  „Die  Not- 
wendigkeit der  Organisation",  in  der  Monatsversammlung  vom 
2.  1.  13  Herr  Architekt  Marx  über  das  Thema:  „Was  können 
wir  für  unsere  Zukunft  tun?"  Beiden  Rednern  wurde  reicher 
Beifall  zuteil.  Wir  bitten  um  weitere  Anmeldung  von  Vorträgen 
und  vollzähligen  Besuch  der  nächsten  Monatsversammlung  am 
6.  Februar  1913.  In  derselben  werden  die  Verbandsbücher 
und  Beitragsmarken  ausgegeben. 

Zweigverwaltung  Danzig.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Architekt  Jacob, 
Danzig,  Karmelitergasse  4.  —  Mittwoch,  den  5.  Februar,  abends 
8V2  Uhr,  Versammlung  im  Vereinslokal  Restaurant  Hohenzollern, 
Langenmarkt.  Vortrag  des  Koll.  Ing.  Dräger:  „Was  ist 
wahre  Bildung?"  Wir  bitten  alle  Kollegen  um  pünkt- 
liches Erscheinen.   Die  Einführung  von  Gästen  ist  gern  gestattet. 

Zweigverwaltung  Eschweiler.  Monatsversammlung  Donners- 
tag, 6.  Febr.,  abends  8V2  Uhr,  in  der  Schützenhalle.  Tagesordn.: 
1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Beratung  der  Anträge 
zum  Bezirkstage.  4.  Vorträge.  5.  Vereinsangelegenheiten. 
6.  Verschiedenes  (Austeilung  der  neuen  Mitgliedskarten  usw.). 

Zweigverwaltung  Gera-Reuß.  Br.-Adr.  u.  Vrs.:  Ing.  W.  Jä- 
ger, Gera,  Werderstr.  20.    In  Kassensachen:    Ing.  H.  Diener, 


mit 


unzerbrechlichem  Leuchtdraht 


Nur  echf  mir  dem  Stempel 
.,  Jusr  Wolfram  D.RP." 

an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfailarionsgeschäften  etc. 
erhältlich. 
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■Demo  ichön,  sind  meine  blendendweissen 
••d  iHbergrauen  Heldschnuckenfelle. 
ur  1  qm.  geruchlos  u.  haartest.  Pr.  8  M. 
P  St,  J  St.  portofr.  Reichillustr.  Preisl., 
iuch  üb.  Fußjacke.  Autodocken,  Reisepelz* 
•■  «.Sachen  ausHeidschnnrkert-Fell'n 
;:.u  frk.  W  Heino,  Hofl.,  Lünzmühlen^ 
Lfinrb«.Helde)  b.  Schneverdingen. 


Erhf4»  Briefmarken.  Pr?'s- 

^^■BBMMBBMB^MH  liste 

raus;  f.  0.  Kellor.  Leipzig,  Elisenstr.  52. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Das.  Technikum  Eutin  im  Fürstentum  Lübeck,  Staat,  Oldenburg,  ist 
eine  technische  Lehranstalt  für  Maschinenbau,  Hoch-  und  Ticfbaü  und  stellt 
unter  der  Aufsicht  des  QroOherzoglichen  Ministeriums  des  Innern  und  der  dazu 
•ernannten  Staatskommissare.-  Die  Schule  hat  besondere  Spezialkurse  ^zur  Ver- 
kürzung der  Schulzeit  und  beginnt  das  Sommersemester  am  24.  April.  Pro- 
gramme sind  auf  Anfordern  unentgeltlich  durch  den  Direktor  ßaurat  Klücher 
zu  erhalten. 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

(Ein  eleganter  Hnjuaftoff.  reine  neue  ©cftafroolle,  unjerrci&Bar,  140  cm  breit, 
8  SDJetcr  rotten  12  SUJorf.    Sifrctter  SQri  anb  nur  guter  etoff-Sicunetteit  &it 

tcrren.SlnjÜaen,  5|Jalctoi§  unt>  ju  S)amcnroftümen.  Qeber  genaue  Scrqlcicb, 
bcrtajdjt.  8lu«  über  8OOO  Orten  Hegen  tfiadibcrtetlungen  oor.  Verlangen  Sie 
fflittfter  frei  obne  Saufjroang.      Wilhelm  Boetzkes,  DUren  fiel  Slodjeu  69. 
föeruagslicferant  großer  T~)    TW   b,aben  bei  Slusroeis 
SBtrbän&e;  Diitglieö.  bes  L-/-    ••"».  ::  Sorsugspreije.  :: 
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Anzugstoffe 

Erstklassige  Neuheiten.  Nur  gediegene  Qualitäten. 
Musler  portofrei     Mitgliedern  gew.  10%  Nachlaß. 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


FrämöHnche  ^UUUtr  1  LUtl  2,40M 
WEI.iS,  BERLIK,  Tmtenzitnslrassr  5.: 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  fe  nsie  Cerve  a  wurst 
3     ,,     geräucherte  Roiwurst  j 
3     „  do.  Preßkopf 

H.  Sievcrs,  Kallhof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  51» 


iEOffB  Weihrich  ,  Nerchau'/s 
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Gera-Untermhaus,  Moritzstr.  16.  Am  14.  Januar  d.  J.  wurde 
in  Gera  unter  Beteiligung  der  verschiedenen  Gruppenmitglieder 
die  neue  Zweigverwaltung  des  D.  T.-V.  gegründet.  Herr  ln-> 
genieur  Diener,  welcher  zum  Verhandlungsleiter  ernannt  wurde, 
gab  das  vom  D.  T.-V.  herausgegebene  Merkblatt,  sowie  die 
Paragraphen  der  neuen  Satzungen,  welche  die  Gründungen  von 
Zweigverwaltungen  behandeln,  bekannt  und  ließ  hieraut  die 
Vorstandswahlen  vornehmen.  Es  wurde  gewählt  als  1.  Vor- 
sitzender: Ing.  Wilhelm  Jäger,  Werderstr.  20,  Schriftführer: 
Ing.  Am?.  Haase,  Louis-Hirsch-Straße  9,  Kassierer:  Ing.  Hans 
Diener,  Untermhaus,  Moritzstr.  16.  Gruppen  Vertreter:  Gruppe  A: 
R.  Neidiiard,  Bautechniker,  Gruppe  B:  E.  Friedewald,  Techniker, 
Gruppe  C:  N.  Siedenburg,  Eichmeister,  Gruppe  D:  O.  Win- 
disen, Geometer.  Kassenprüfer:  Ing.  R.  Siegert  und  Elektroing. 
Pezold.  Laut  Verhandlungsbeschluß  soll  jeden  ersten  Diens- 
tag eines  Monats  eine  Versammlung  der  Zweigverwaltung  statt- 
finden. Die  nächste  Versammlung  wird  also  Dienstag,  den 
4.  Februar  im  „Gewerbehaus"  abgehalten  werden.  Besondere 
Einladungen  ergehen  noch  durch  Karten,  als  auch  durch  Inserate 
in  der  Geraer  Zeitung  und  im  Tageblatt.  Daselbst  werden 
Beitragszahlungen  entgegen  genommen  und  die  neuen  Mitglieds- 
bücher verabfolgt.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder,  zu  dieser 
Versammlung  recht  zahlreich  zu  erscheinen  und  nichtorgani- 
sierte  Kollegen  mitzubringen,  um  sie  dem  Verbände  zuzuführen, 
sowie  die  Neuorganisation  des  D.  T.-V.  nach  allen  Kräften 
zu  unterstützen. 

Zweigverwaltung  Halle-Saalkreis.  Nächste  Monatsversamm- 
lung: Dienstag,  den  4.  Februar,  abends  8l/2  Uhr,  im  Vereins- 
lokal Ratskeller,  Marktplatz.  Tagesordnung:  1.  Verlesung  des 
Berichtes  der  letzten  Versammlung.  2.  Bekanntgabe  neuer  Ein- 
gänge. 3.  Wahl  der  Abgeordneten  zum  Bezirkstage.  4.  Wahl 
einer  wissenschaftlichen  Kommission.  5.  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder. 6.  Verschiedenes.  Die  Mitgliedsbücher  kommen  in 
der  Versammlung  zur  Verteilung. 

Zweigverwaltung  Hannover-Linden.  Mittwoch,  5.  Februar, 
abends  Punkt  8V4  Uhr,  findet  im  Restaurant  St.  Hubertus, 
Hannover,  Aegidientorplatz,  die  2.  Hauptversammlung  unserer 
Zweigverwaltung  statt.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches. 
2.  Vortrag  des  Kollegen  E.  Ring  über:  „Moderne  Tele- 
phon- und  elektr.  L  i  c  h  t  s  i  g  n  a  I  -  A  n  1  a  g  e  n".  Der 
Vortrag  findet  mit  Vorführung  von  Apparaten  statt.  3.  Bekannt- 
gabe der  Neueingänge,  MitgTiederbewegung  und  Standesarbtit. 


4.  Beschluß  über  einen  etwa  in  Hannover  abzuhaltenden  Kursus 
über  Wohnungsaufsicht  von  Herrn  Stadtrat  Gretzschel, 
Großh.  Landeswohnungsinspektor,  Darmstadt.  5.  Wahl  eines 
Gruppenvertreters  der  Gruppe  D.  6.  Wahl  zweier  „Sucher"  für 
unbekannt  verzogene  Mitglieder.  Um  zahlreiche  Beteiligung 
wird  gebeten. 

Zweigverwaltung  Jena.  Br.-A.:  Behrends,  St.-Jacob-Str.  9.  1 
Lokal:  Hotel  z.  Stern.  Sonnabend,  1.  Febr.,  8V2  Uhr, Versammlung.  I 

Zweigverwaltung  Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  A.  Schwert-  I 
feger,  Laurahütte  (O.-S.).  Kassierer:  Fr.  Schack,  Holteistr.  501.  I 
Nächste  Versammlung  Mittwoch,  den  5.  Februar,  8V2  Uhr,  im  I 
Fürsten-Bräu,  August-Schneider-Straße.  Tagesordnung:  1.  Ein-  I 
gänge.  2.  Aufnahmen.  3.  Beschlußfassung  über  Streichung  von  I 
Mitgliedern   wegen  Nichtzahlung  der  Beiträge.    4.  Agitation. 

5.  Verschiedenes.  Wir  ersuchen  dringend,  die  Beiträge  in  Zu-  I 
kunft  rechtzeitig  zu  entrichten.  Die  pünktliche  Beitragzahlung  I 
ist  eine  der  wichtigsten  Pflichten  der  Mitglieder,  deren  Er- 1 
füllung  wir  von  jedem  Mitglied  verlangen  müssen.  Fernerhin  I 
erwarten  wir  von  jedem  Kollegen  regelmäßigen  Besuch  der  I 
Versammlungen,  Meldung  jeder  offenen  Stelle  an  unseren  Stellend  I 
vermittler  Herrn  Koll.  Schack  (s.  obige  Adresse)  und  nicht! 
zuletzt  Werbung  fernstehender  Kollegen  für  den  D.  T.-V.  Werl 
so  seine  Pflicht  als  Mitglied  des  D.  T.-V.  erfüllt,  stärkt  nicht! 
nur  seine  Berufsorganisation,  sondern  dient  noch  weit  mehr  1 
sich  selbst.  Wer  von  den  Herren  Einzelmitgliedern  keine  be-l 
sondere  Einladung  zu  unseren  Versammlungen  erhalten  sollte,  ! 
bitten  wir,  am  besten  in  den  Versammlungen,  sonst  schriftlich,! 
uns  die  genaue  Adresse  zur  Vervollständigung  unserer  Stamm- 1 
rolle  mitzuteilen.  —  Am  12.  Februar  veranstalten  wir  eine! 
öffentliche  Versammlung.  Näheres  in  der  nächsten  Nummer! 
der  D.  T.-Z.  und  durch  besondere  Rundschreiben.  Wir  bitten,  \ 
zu  allen  Versammlungen  noch  fernstehende  Kollegen  einzuführen.! 

Zweigverwaltung  Kiel.  Br.-A.:  Fr.  Grothe,  Klopstockstr.  15.1 
Donnerstag,  6.  Februar,  findet  abends  1/29  Uhr  im  „Prinzenhof"  1 
die  nächste  Versammlung  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokoll-! 
Verlesung.  2.  Rechenschaftsbericht  und  Kostenvoranschlag.  3.  Be-f 
rieht  über  die  Gesamt-Vorstandssitz  ng.  4.  Eingänge.  5.  Ver- 
schiedenes. Wir  machen  noch  besonJers  darauf  aufmerksam,, 
daß  in  dieser  Versammlung  die  neuen  Taschenbücher  ausgegebi 
werden. 

Zweigverwaltung  Landsberg  a.  d.  W.  und  Umgegend.  An 

6.  Januar  wurde  von  den  hiesigen  Kollegen  die  Zweig verwal- 
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in£  Landsberg  a.  d.  W.  und  Umgegend  des  D.  T.-V.  gegründet 
ia  folgende  Kollegen  in  den  Vorstand  gewählt:  1.  Vorsitzender 
ugleich  Briefadresse):  E.  P.  Krause,  Architekt,  Fernemühlcn- 
raße  2a;  Schriftführer:  W.  Perschmann,  Ing.,  Fernemühlen- 
raße  22;  Kassierer:  A.  Hertrich,  Hochbautechniker,  Schönhof- 
raße  13.  Sitzungen  finden  an  jedem  1.  Dienstag  im  Monat 
att  in  ^Schumachers  Halle",  Bergstr.  35 1.  Bekanntmachung 
:r  Tagesordnung  in  der  Deutschen  Techniker-Zeitung.  Nächste 
tzung  am  Dienstag,  dem  4.  Februar  1913,  abends  81/2  Uhr,  in 
Drgenanntem  Lokal  mit  folgender  Tagesordnung:  1.  Verlesung 
letzten  Sitzungsberichtes.    2.  Wahl  der  Gruppenvertreter. 

Ausgabe    der    Mitgliedsbücher.     4.  Kassenangelegenheiten. 

Erledigung  eingegangener  Schriftsachen.  6.  Anträge.  7.  Ver- 
miedenes.   Vollz.  Erscheinen  der  Mitglieder  ist  erforderlich. 

Zweigverwaltung  Magdeburg.  Am  10.  Januar  1913  fand 
nsere  erste  Hauptversammlung  statt.  In  derselben  wurde  ein 
urzer  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  am  1.  Oktober  1912  ge- 
ründeten  Zweigverwaltung  verlesen.  Mehrere  wissenschaft- 
che  Vorträge  und  eine  Besichtigung  haben  geze'gt,  daß  der 
orstand  bemüht  gewesen  ist,  den  Mitgliedern  das  zu  bieten, 
as  für  einen  festen  Zusammenschluß  in  unserem  Stande  not- 
endig  ist.  Hoffen  wir,  daß  im  neuen  Verein 'jähr  das  Interesse 
i  derartigen  Veranstaltungen  und  Versammlungen  seitens  dei 
litglieder  noch  mehr  wachsen  möge  zum  Wohle  des  Ver- 
andes.  In  den  Vorstand  wurden  neu  gewählt:  die  Herren 
lax  Israel,  Ob.-Ing.,  Magdeburg-B.,  Schönebecker  Straße  94, 
,  Vors.,  Otto  Zander,  Ing.,  Magdeburg-Fermersleben,  Faber- 
xaße  11,  2.  Vors.,  Walther  Dräger,  Maurermstrv  Magdeburg- 
üd,  Buckauer  Straße  18  II,  1.  Schriftf.,  Fritz  Becker,  Kgl.  Werk- 
leister,  Magdeburg-Neustadt,  Agnetenstr.  23,  2.  Schriftf.,  Wil- 
elm  Schnabel,  Bautechn.,  Magdeburg,  Wilhelmstr.  8  f.,  1.  Kass., 
lugo  Damme,  Baumstr.,  Magdeburg-Süd,  Halber  tädter  Str.  13  b, 
Kass.,  Max  Schröter,  Ing.,  Bücherwart.  Gruppenvertreter: 
iruppe  A:  Fritz  Ullrich,  Bautechn.,  Gruppe  B:  Max  Fiedler, 
<g.,  Gruppe  C:  Wilhelm  Heefchen,  Kgl.  Bauhofsvorsteher, 
iruppe  D:  H.  Koch,  Bautechn.  Kassenrevisoren:  H.  Damerow 
nd  R.  Erler.  Briefadresse:  Die  des  1.  Vorsitzenden.  Die 
ichste  Versammlung  findet  Freitag,  den  7.  Februar  1913,. 
bends  8V2  Uhr,  im  Vereinslokal  „Reichshalle",  Kaiserstraße, 
:att.  Tagesordnung:  1.  Protokolle.  2.  Eingänge.  3.  Wahl 
on  5  Vertretern  zum  45.  Bezirkstag  in  Magdeburg.  4.  Wahl  von 
ertrauensmännern.  5.  Haushaltsplan  für  1913.  6.  Verschie- 
enes.   Freitag,  14.  Februar,  abends  81/2  Uhr,  findet  in  Richards 


Festsälen,  Apfelstraße  9,  ein  Vortrag  des  Herrn  Willi  Vicrrath- 
Berlin  statt.  Thema:  Kriminalist. k  und  Verbrechertum".  Dieser 
Vortrag  verspricht  interessant  zu  werden,  da  derselbe  in  Deutsch- 
land bisher  noch  nicht  gehalten  wurde.  Eintritt  frei.  Gäste 
und  Angehörige  sind  willkommen.  Eine  zahlreiche  Beteiligung 
ist  dringend  erwünscht.  1 

Zweigverwaltung  Mainz.  Mittwoch,  12.  Februar,  findet 
abends  8V2  Uhr  im  Vereinslokal  ,, Brauhaus  zur  Sonne"  ein 
Vortragsabend  statt,  an  welchem  Kollege  Ziegler  von  der 
Geschäftsstelle  Rheinland-Westialen  über:  „Warum  fordern 
wir  ein  einheitliches  Privatangestellten- 
recht?" sprechen  wird. 

Zweigverwaltung  Neuwied.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  Ludwig  Stein- 
brecher, Neuwied,  Dierc'orfer  Straße  39  a.  —  Am  30.  November 

1912  fand  im  Vereinslokale  „Im  Schirm"  die  Jahreshauptver- 
sammlung für  das  verflossene  Jahr  statt.  Es  wurde  die  Um- 
wandlung des  Vereins  in  eine  Zweigverwaltung  und  die  Neu- 
wahlen der  Vorstände  vollzogen.  Der  Geschäftsführende  Vor- 
stand setzt  sich  zusammen  aus  den  Herren  Kollegen:  Ludwig 
Steinbrecher,  1.  Vors.,  Kreiswiesenbaumeister  Hofmann,  2.  Vors., 
Stadtbauführer  Heß,  Kassierer,  Tiefbautechniker  Ste.fe,  1.  Schrift- 
führer, Hochbautechniker  Birbaum,  2.  Schriftführer.  Als  Bei- 
sitzer fungieren  die  Herren  Kollegen  Stadtbauführer  Rödig  und 
Ingenieur  Jungnitz.  —  Der  Jahreshauptversammlung  vom  10.  Jan. 

1913  wohnte  ein  Teil  der  vom  Verband  überwiesenen,  neu  ein- 
geladenen Einzelmitglieder  bei.  Zu  Beginn  des  neuen  Jahres 
zählt  der  Verein  25  Köpfe.  Der  Jahresbericht  1912  gab  einen 
interessanten  Ueberblick  über  die  Betätigung  des  Vereins  im 
vergangenen  Jahre.  Herr  Ing.  Jungnitz  erörterte  in  gemein- 
verständlicher Darlegung  das  Thema:  „Signalwesen  im  Eisen- 
bahndienst". Ferner  beteiligte  sich  der  Verein  an  einem  Aus- 
fluge ins  Brohltal  zur  Besichtigung  der  Eifel-Lavagesteine.  Es 
folgte  hier  ein  Vortrag  des  Herrn  Ing.  Müller  über  die  Eifel- 
Lavagesteine  in  ihrer  Verwendung  als  künstliche  Düngemittel. 
Zur  Nationalflugspende  wurde  ein  nicht  unerheblicher  Beitrag 
gespendet.  Düren  die  Aktivität  des  Herrn  Kollegen  Vors. 
Steinbrecher  gewann  der  Verein  den  dritten  Vertrauensmänner- 
sitz bei  den  Wahlen  zum  Angestellten- Versicherungsgesetz,  steht 
somit  örtlich  an  erster  Stelle.  Alles  zusammengenommen  kann 
der  Verein  auf  segensreiches  Wirken  und  gutes  Einvernehmen 
zwischen  den  einzelnen  Kollegen  zurückblicken.  Nächste  Zu- 
sammenkunft:   Freitag,  den   7.  Februar. 

(Fortsetzung  siehe  Seite  60.) 
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Sofort  ein  Vermögen 

den  Seinen  sichern  zu  können,  um  sie  vor  Not  und  Entbehrung  zu  schützen,  wenn 
er  selbst  nicht  mehr  ist,  der  sie  treusorgend  umgiht,  dürfte  wohl  jedem  erstrebens- 
wert sein,  und  dabei  ist  es  ein  Leichtes,  dieses  zu  erreichen,  denn  die  Zahlung  eines 
einzigen  geringen  Beitrages  sichert  schon  i'en  Hinterbliebenen  die  ganze  Versicher- 
un  ssurame  für  den  Fall  des  Ablebens  des  Versicherten! 

Wir  gestatten  uns  hierdurch,  erneut  auf  den  Vertrag  des  Verbandes  mit  der 
„Alten  Leipziger"  hinzuweisen. 

Allgemeines  Beispiel  einer  Versicherung: 
Alter :  30  Jahre,  Versicherungssumme  10000  M.,  zahlbar  beim  Tode  sofort;  spätestens 
nach  30  Jahren;  vierteljährlicher  Versicherungsbeitrag  1.-5.  Jahr  73,57  M.,  6.  Jahr 
70.99  M.,  10.  Jahr  68,52  M.,  20.  Jahr  60,73  M.,  30.  Jahr  50,01  M. 
Auf  diese  durch  die  be  ördlich  genehmigten  Rechnungsgrundlagen  bestimmten 
Versicherungsbeiträge  werden  noch  Zusatz-  un-  SchluBdiv  d  nilen  gewährt. 

Spezielle  Kostenberechnungen  sen.  et.   ohne   Verbindlichkeit   für   den  An- 
fragenden, bei  Angabe  des  Alters,  der  Versichern  gssumme  und  Dauer  die 
General-Agentur  der  Leipziger  Lebensversicherungs-Gesellschaft  auf  Gegenseitigst 
(Alte  Leipziger). 
MAX  MEYER,  BERLIN  W.9,  Llnkstraße40.  I. 
=====  Fernsprecher:  Amt  Lfitzov,  Nr.  8815,8816,8817. 
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hervo '  ragend  geeignet. 
Vorrätig  In  den  ein- 
schlägigen Handl  la- 
gen. Prospekte 
kostenfrei  von 
Günther  Wag- 
ner, Hanno- 
ver und 
Wien. 


Verlangen  Sie  in  den  Oefhäften 

RADIERGUMMI 


gesetzl.  geschützt. 

Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität. 

Ernst  G.  Kulp,  Badier^ ummilahrik 

Gegr.  1891.  Hannover. 


Kein  Einfriereti__M__^^^^-1 


Bussg's  Calctdum 


I  Cement-  u.  Kalkmörtel, 
I  Gasuhr.,  Ciasapparat. 

H  IIelxting.,Kühlwasseretc. 

Ql  Feuerlöschwast.Antoinobll. 

frieren  nie  ein,  wenn  htenn  Calcidum 

verwendet  wird.  AnUü.  umsonst 


Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov.-Langenhagen 


*2r#Kreuzlarri  p  e 

dmp-M)         70-7b-'o  SlroiriRr.spitrnji  -  Bss  /u  mi-hri-rrn 
'Z/ft  '<m/  StundÄBpenndausr 


35-130  V.:  16,  20,  25,  32,  50  Kerz.  I.W  M  150-250  V  :  25,  32,  40,  50  Kerz 
2.50  M.  Bei  10  Stck.  20%  Rabatt.  OröUere  Quantität,  bedeutend  billiger 
frk.  jed.  Poststat.  Garantie     erstkl.  Fabrik,  u.  gute  Ankunft.  Pr  mpte 

NeusuW 


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co. ,  Markranstädt  b. Leipzig 


Katalog  Nr.  400  frei 


Ernste  Photo-Amateure 
lesen  Photo-LiteraturN 


Die  liditpaus<rjfrfai)rtn.  4.  Auflage. 

M  3  -  geb  M  3.50. 

Skioptikon.  Einführung  in  dirProjfK-- 
tionskunst.  5  Aufl.  m  23Aob.  iVi  1.50 

Dtc  bltt}lidjt«Photograpbie.  4.  Aufl. 
mit  8  Kunstbeilagen  und  53  Text- 
Illustrationen.  M  2.50.  geb.  M  3  -. 

Ititfadtn  dtr  Kttuftfte.  Mit  Voll-  u. 
29  Text-Illustr.  M  2.50,  geb  M3.-. 

Im  Reiche  der  Kamera.  284  s.  Text  m. 

249  Abbi  d    vi  4.  -  ,  geb  M  5  — . 
Unentbehrliches  rOerfcl 


Prallt.  Keieptfammlg.  f  .Amat.-u.Fach- 
Phologr.  3  Auf I  M  3.  - ,  geb.  M  3  60, 

Das  photograpbtfnje  ouietmo.  Seine 
Au  nutzg.  u.  Änwe  du.  Mit  50  Ab- 
bild. Brosch.  M  2.50.,  geb.  M.3.- 

DiapofitiDe.  Auf.  v.  Fensterbildern. 
5.Aufl  m.42Abb.M2.50,  geb.M3.-. 

Photogr.  2ritnertrelb.  9.  bis  10.  Aufl. 
M  il  über  200  Abb.  M  3.  — ,  geb.  M  4 .  — . 
Vielseitig.  Werk.  Prospekte  gratis. 

Ed.  Llesenang's  Verlag,  Leipzig  23 
( iabehber"er  Straße  4a. 


St 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstrukti  onen  jed. 
Art  liefert  prompt  


E 


Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


lektrischeH^us- 
=Teleqr  <o  ien 


Tableaux-.  ie  «pnon- 
Apparate,  B'iUabUiter- 
Material.  kleine  Lichtan- 
lagen Motore.Elektrisier- 
Apparate,  Tascenlam- 
pen,  Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  S73 

E.SfhwaatittZ  mmt3rraann, 

Berlin  0.27,OrünerWeg5. 


jtof fmann  rianos 


I  >q  ifDie  Zanlwisp.  ih  taiilun  i  non.  Kimi 
8er  I  in  SW.  38,  Leipzig.  Str  82 

J  Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesoh.  Marke 
|Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr 
Georg  Hof f mann. 


I 
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AncLiinfto  über  Ruf-  Cha  aktcr> 

MUbKUniie  Vermög.-u.Familien- 

■  Verhältnisse  jeder 

=====  Person  an  jedem  Ort 

-----  Deutschi.  u.  Oester- 

=====  reich- 1  Ingarns. Gegen 

=======  Einsend  ng  v.  2.40  M 

=========  in  Briefmark.  Streng 

=====  verschwiegen  und  zu- 

=========  verlässig.  Aus  jed.  a. 

========  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


nmodernste  ,ui- 
't  edingt  zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mii  Spezialeinrichtg. 
konkurrenzlos  billg 

Adolf  Gosslau 

Spremberg,2  Laus 


rdTCilrDr.  Bogdahn 


Ii+utactuen,  Auskunft  kostenlos.  I 
BERLIN,  Gltschiner  Str.3  ,  *| 


Was 


der 


Erfinder 


•rissen 
muss! 


Ein  unentbehrl.  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
Von  Ing. Fr. WeidL  Leipzig.    134S.  M.l. 


Palen  I-Änwa  I  i 

8  Bomborn 


 |g-BERUN&W.Dil5[[iinerslf2| 

Gute  Patente 

zur  Einführung  gesucht 

fürs  In  und  Ausland.  Langjä  irige  große 
Er*olge  nachweisbar.  Eigener  Vertrieb 
durch  bewähne  Vertreter  an  Uen  wichtigen 
Plätzen,  daher  denkbar  rascheste  Ein- 
führung in  weiteste  Kreise.  Bautechnische 
und  Industrie-Artikel  bi»orzugt. 

F. J.  Sch ürmann,  Münster  i.  W. 

(Kein  Patent- Bureau.) 


Stellen-Angebote 


Bekanntmachung. 

Ein  erfahrener,  tüchtiger 

Bautechniker 

mit  abgeschlossener  staatlich  anerkannter 
Baugewerksschulbildung,  in  Ausarbeitung 
von  Projekten,  Aufstellung  von  Kosten- 
anschlägen und  statischen  Berechnungen 
sowie  Aufstellung  von  Abrechnungen 
durchaus  erfah  en,  wird  für  sofort  gesucht. 

Bewerber  wollen  ihre  Oesuche  unter 
Beifügung  von  beglaubigten  Zeugnisab- 
schriit  n,  selbstgeschriebenem  Lebenslaut 
und  Angabe  der  Oehaltsansprüche  s  wie 
des  evt  Dienstantritts  bis  spätestens 
25  Januar  er.  bei  dem  hiesigen  Magistrat 
einreichen.  ^ 

Insterburg,  den  13.  Januar  1913. 
Der  Magistrat. 
Dr.  Kirchhoff. 


flott.,  saub.  Zeichner,  sicher  in  Kon- 
struktionen, Statik  u.  Veranschlagen 
auf  Privatdienstvertrag  gesucht.  An- 
tritt möglichst  bald.  Bewerbungen 
mit  kurzem  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Angabe  der  Oehaltsan- 
sprüche bis  spätestens  1.  Februar 
an  das  Stadtbauamt.  lgM 
Marburg  (Bez.  Cassel). 
Der  Magistrat. 


Familienverforgung.  vi/ 
Billigfie  Lebens verficherung!  $ 


VI/ 
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Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sor  >en  will,  erreicht  dies  am  vorteil- 
haftesten duich  Benutzung  der  Versicherungseimichtungen  des 

Preußilchen  Beamten=Vereins 

(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
srhr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  davon  überzeugen,  daß  der  Verein 
unter  ullen  Gesellschaften  die  günstigsten  Bedingungen  bietet  und  zwar 
auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  der  anderen  Gesellschaften  die  in 
Form  von  Bonifikationen,  Raba  trn  usw.  In  Auss  cht  geste  lten  Ver- 
spanst gu  igen  in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tion en  und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  191t  traten  neu  in  Kraft:  5940  Versicherungen,  über 
32080900  M  Kap  tal  und  56040  M  jährliche  Rente. 
Versichern  gsbes  and  :  412  Ml  888  M,  Vermögensbestand:  151  420000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Ge  chäftsiahres  191  >   n  trä  t  4680933  M,  wovon 
den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugefü  rt  ist. 

Die  Kapital-Versiche  ung  des  Preußischen  Beamten- Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Mi  itärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten.  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal- Beamte,  Amts-, 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul- Vorsteher,  Standesb  amte,  Postagenten, 
ferner  Beamte  der  Pnvatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommindit-Geselischaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Archi  ekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apo  heker,  Tierärzte  und  Zahnärzte.  Offi- 
ziere z.  D.  u  id  a.  D.,  Militärarzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzt  n  Beamten. 

Die  Drucksachen  des  Verei  is  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Prenssisch.  Beamten- Vereins  zn  Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 
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Beilagen  finden  dnreh  die  D  T.-Z.  durchgreifende  Verbreitung 


*« 


Geschäftliche  Mitteilungen 


•* 

*♦  ♦* 
♦♦ 


Ein  vorzüglicher  Klebe-  und  Isolierstoff  für  Linoleum. 
Hat  man  Linoleum,  Filzpappe  und  Korkunterlagen  auf  Zementfußböden  zu  kleben, 
so  ist  es  unbedingt  notwendig,  ein  Mittel  .  zu  verwenden,  das  neben  vorzüg- 
licher Klebekraft  auch  eine  hervorragende  Isolierfähigkeit  besitzt.  Wohl  gibt  es 
eine  Reihe  von  Mitteln,  die  sich  aber  zum  größten  Teil  in  keiner  Weise  be- 
währt haben.  Entweder  löst  sich  das  Linoleum  ganz  von  dem  Fußboden  und 
wirft  sich,  oder  das  Linoleum  fault  infolge  Schwitzens  des  Zementfußbodens 
und  ungenügender  Isolierung.  Andere  Mittel  wieder  stellen  sich  zu  teuer.  Ein 
Fabrikat,  dem  alle  diese  Mängel  nicht  anhaften,  ist  der  Linoleum-Klebe-  und 
Isolierlack  „Anol"  aus  der  Isoliermittelfabrik  A.  W.  Andernach  in  Beuel 
am  Rhein,  die  durch  die  Herstellung  der  bewährten  Patent-Kosmos-Tafeln  in 
Fachkreisen  rühmlichst  bekannt  ist.  Dadurch,  daß  Anol  kalt  streichbar  ist, 
vor  dem  Gebrauch  also  weder  erhitzt  noch  geschmolzen  zu  werden  braucht, 
ist  seine  Verwendung  sehr  einfach  und  bequem.  Zu  seiner  Herstellung  wird 
echter,  natürlicher  Kautschukgummi  mit  verwendet.  Eine  Broschüre  mit  dem 
Titel  „Urteile  aus  der  Praxis"  enthält  eine  ganze  Reihe  Zeugnisse  bedeutender 
Linoleumfabriken  des  In-  und  Auslandes,  von  Tapezierern,  Sattlermeistern  und 
Linoleumspezialisten,  aus  denen  hervorgeht,  daß  Anol  eine  große  Klebekraft 
besitzt,  widerstandsfähig  und  geschmeidig  ist  und  daß  Anol  selbst  in  schwie- 
rigen Fällen  angewandt  wurde,  wo  Kopalharzkitt  und  andere  Klebemittel  ver- 
sagten. Infolge  seiner  großen  Ausgiebigkeit  stellen  sich  die  Anolüberzüge  be- 
sonders im  Verhältnis  zu  Kopalharzkitt  wesentlich  billiger.  Auch  zum  Kleben 
der  Linkrusta  eignet  sich  Anol  ganz  vorzüglich,  da  es  auch  hier  gegen  Feuchtig- 
keit isoliert,  was  besonders  wichtig  ist,  da  gerade  wegen  der  Feuchtigkeit  viel- 
fach von  der  Verwendung  der  Linkrusta  Abstand  genommen  wird.  Die  Allein- 
herstellerin  des  echten  Linoleum-Klebe-  und  Isolierlackes  „Anol",  die  Firma 
A.  W.  Andernach  in  Beuel  a.  Rh.,  hat  sich  bereit  erklärt,  ernsten  Interessenten 
den  Prospekt  Nr.  4  k  nebst  einer  Illustrationsplatte  kostenlos  zu  übersenden. 


Ein  Hausinstrument,  das  sich  steigender  Beliebtheit  erfreut,  ist  das 
Harmonium.  Die  anheimelnde  weiche  Stimmung  dieses  Instrumentes  macht  es 
gerade  für  die  deutsche  Familie  zu  einem  besonders  geeigneten  Kameraden  der 
langen  Winterabende,  und  das  um  so  mehr,  als  die  Harmoniummusik  eine  vor- 
zügliche Gesangsbegleitung  ist.  Güte  und  Preiswürdigkeit  sind  die  glücklichen 
Eigenschaften  der  Harmoniums  der  Firma  Aloys  Maier,  Kgl.  Hoflieferant, 
Fulda.  Die  Harmoniums  dieser  Firma  sind  über  den  ganzen  Erdball  verbreitet. 
Dazu  trägt  sicherlich  bei,  daß  die  Preise  bei  bequemster  Zahlungsweise  mäßig 
sind.  Zweifellos  werden  die  allgemein  geschätzten  Maierschen  Harmoniums  in 
Privathäusern  noch  weit  schneller  und  zahlreicher  Eingang  finden,  nachdem 
es  gelungen  ist,  einen  überaus  sinnreich  konstruierten,  dabei  aber  einfachen 
und  billigen  (35  M)  Apparat  herzustellen,  der  es  jedermann  ermöglicht,  ohne 
musikalische  Vor-  und  Notenkenntnisse  vierstimmige  Lieder,  Choräle,  Opern- 
melodien usw.  sofort  ohne  Uebung  spielen  zu  können.  Ein  neuer  Pracht- 
katalog mit  31  Abbildungen  steht  allen  Freunden  guter  Hausmusik  unentgeltlich 
zur  Verfugung. 


Jüngerer 

Bauführer 

für  Wasserwerksbau  u.  Kanalisation 
gesucht.  Angebote  mit  ausführ- 
lichem Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften, Gehaltsforder.  u.  Photo- 
graphie an  Ernst  Vieweg,  Halle  a.S., 

Geiststraße  48.  ^ 

Für  umfangr.  Dominaibauten  als: 
Beamten-  und  Arbeiterhäuser, 
Stallungen  etc.  wird  für  sofort  ein 
zeichnerisch  gew.,  in  Veranschl.  u. 

^relocliliaul:cliDil(ersugceht. 

Gefl.  Otf.  u.  Ang.  d.  Gehaltsanspr. 
erbeten  an  18,8 
Großh.  Sächsische  Bauverwaltung 
Htinrichau,  Bezirk  Br  slau. 


Techniker  oder 
gepr.  Kleiupnermeister, 

welcher  in  HaiiS'-ntwasserung  erfahren  u. 
die  Konzessi  n  für  die  Ausführung  von 
der  zuständ.  Behörde  sicher  erlangt,  tür 
möglichst  sofortigen  Eintritt  geyen  gutes 
Gehalt  und  Gewinnbeteiligung  von  Bau- 
fachmann gesucht.  Beschäftigung  voraus- 
sieht ich  3  Jahre.  Gefl.  aüsfünrl.  Offerten 
umgehend  unter  D.  Z.  '812  a.  d.  Expedition 
dieser  Zeitung,  Leipzig.  


Jüngerer  Techniker 

mit  einigen  Kenntnissen  im  Kurbel- 
pumpenbau für  das  Konstruktions- 
bureau einersüdd.  Maschinenfabrik 
möglicht  auf  sofort  oder  auch  für 
später  gesucht.  Offerten  mit  Ge- 
haltsanspriichen,  Zeugnisabschrift, 
unter  D.  Z.  1867  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Metallwerk  sucht  tüchtigen 
jungen 

Ingenieur 


oder 


Techniker 

für  das  Konstruktionsbureau. 
Offerten  erb.  mit  Lebenslauf, 
Referenzen,  Zeugnisabschriften, 
Eintrittstermin,  Gehaltsanspr. 
und  Photographie  unter  Nr. 
708  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G ,  Cöln.  196, 


Für  ein  demnächst  in  Betrieb 
kommendes  größeres 

Braunkohlenwerk 
mit  Brikett-Fabrik, 

elektr.Bagger-u.Lokomotiv-Betrieb 
wird  ein  energischer,  umsichtiger 

Maschinen- 
meister 

zur  Beaufsichtigung  der  Reparatur- 
werkstätte gesucht,  der  auch  selb- 
ständig über  die  vorzunehmenden 
Reparaturen  disponieren  kann. 

Gefl.  Offerten  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  Photographie, 
Gehaltsansprüchen  und  Angabe 
des  Eintrittstermins  erbeten  unter 
J.  W.  9043  durch  Rudolf  Mosse, 
Berlin  SW.  1M, 
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Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Forifikationen  usw.  soll.n  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kos  en  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überbau  t  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

18  Rybnik  (Oberschles.),  Baugesch.  sof.  alt.  Hochbt.,  im 
Entwerf.,  Veranschl.,  Statik  u.  Abrechng.  erf.  Bewerb.  muß 
m.  oberschlesisch.  Verhältn.  vertr.  sein.  Bis  200  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

35  Lissa  (Pos.),  Baugesch.  z.  1.  2.  1Q13  tücht.  Bt.,  Absolv. 
ein.  Bgw.-Schule,  24  bis  30  J.  alt,  fl.,  selbst.  Arbeit.,  im  Bureau 
u.  auf  d.  Baust,  erf.  Bis  150  M.  Dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr  u.  selbstgefertigt.  Skizz.  Zwreigst.  Posen,  an  Hn. 'E.König, 
Hohenlohestraße  3. 

109  Großherzogl.  Bauverwaltg.  bei  Breslau  sof.  jüng.  Hochbt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau 
des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

110  Bonn,  Arch. -Bureau  sof.  mehr,  tücht.  Bauführ.,  gleich- 
zeitig zeichn.  gew.  u.  fl.  im  Veranschl.,  darunter  erste  Kraft, 
der  mögl.  schon  im  Schlachthofbau  tätig  war.  Bauobjekt  vier 
Mill.  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
Rheinland-Westfalen  des  D.  T.-V.,  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

///  Posen,  Kgl.  Beh.  sof.  Hochbt.  m.  Kenntn.  d.  staatl. 
Bestimmung.  180  M.  Stelig.  vorübergehend.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

112  Swakopmund  (Afrika)  sof.  Bt.,  ca.  25  J.  alt,  z.  Herstellg. 
u.  Ausführg.  v.  Bauten  u.  Brücken,  sow.  in  d.  Aufstellg.  v. 
landwirtschaftl.  u.  Industriemaschin.  erf.,  z.  Unterstützg.  des 
leitend.  Ing.  Kenntn.  in  Buchführg.  erfordert.  (Lebensunterhalt 
ca.  175  M  monatl.)  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Ham- 
burg, an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

113  Oelsnitz  (Erzgeb.)  sof.  Bauführ.,  25  bis  30  J.  alt,  zur 


Leitg.  ein.  industriellen  Anlage.  200  bis  230  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Bezirksverwaltung  Leipzig, 
Thomasring  18. 

114  Leisnig  (Sa.)  sof.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust.,  gewandt 
im  Verkehr  m.  d.  Publikum,  fl.,  saub.  Zeichn.  u.  Statik.,  Radfahr. 
Ca.   140  M.     Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

115  Posen,  Beh.  sof.  Bt.  z.  Ausarbeitg.  v.  Schulbauentwürf., 
mögl.  m.  d.  staatl.  Bauweise  vertr.  150  bis  180  M.  Stellungsd. 
6  Woch.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn. 
E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

116  Wilhelmshaven,  Bauges.  sof.  ält.  T.  z.  Beaufsichtig,  d. 
Lagerplatzes,  Fuhrwerke  u.  f.  kleinere  Baureparatur.  Wohng. 
aut  d.  Lagerplatz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 

117  Cammin  (Pomm.),  Baugesch.  u.  techn.  Bureau  sof. 
jüng.  Hochbt ,  der  selbst.  Entwürfe  nebst  zugehörig.  Bauzeichng. 
f.  Ein-  u.  Mehrfamilienhäuser  fertig,  kann.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

118  Hannover  sof.  jüng.  Bt.  f.  Bureau  u.  industrielle  Anlag. 
Ca.  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hannover,  an 
Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

119  Marienburg  (Westpr.)  sof.  Hochbt.,  saub.  Zeichn.,  im 
Veranschlag,  klein.  Baulichkeit.  f.  behördl.  Arbeit,  erf.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  E.  Schulz,  Danzig- 
Langfuhr,  Hertastraße  17. 

130  Technikum  in  Böhmen  z.  1.  3.  od.  1.  4.  Arch.  m.  gut. 
Bauschul-,  mögl.  Hochschulbildg.,  der  sich  d.  Lehrberuf  widm. 
will.  Geh.  225  M,  steig,  bis  350  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

133  Homberg  (Rhein),  Baugesch.,  verbünd,  m.  Beton-  u. 
Eisenbetonbau  sof.  j.  Bt-,  gut.  Zeichn.  u.  Statik.  120  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Rheinland-Westfalen  des  D.  T.-V., 
Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

134  Oberschles.  f.  d.  Projektierg.,  Veranschl.  u.  Bauleitg. 
ein.  Arbeiterkolonie  u.  v.  Beamtenwohng.  sof.  auf  dies.  Gebiete 
erf.,  energ.  T .,  nur  erste  Kraft.  Stelig.  evtl.  dauernd.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Breslau  des  D.  T.-V., 
Augustastraße  86. 


Für  mein  Fabrikschornstein-  und  Feuerungsanlagengeschäft  suche 
ich  zwei  junge 

Ingenieure 

zum  baldigen  Eintritt.  Angebote  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften, 
und  Gehaltsanspruch  werden  unter  L  C  5372  an  Rudolf  Mosse, 
Chemnitz  erbeten. 


Bekanntmachung. 

Für  das  Bauamt  hies.  ca.  200O0 
Seelen  zählenden  Amtes  wird  zum 
1.  April  d.  J.  ein  18,3 
«.»» 


gesucht.  Das  Anfangsgehalt  be- 
trägt 1800  M  pro  Jahr  und  steigt 
evtl.  je  nach  Leistungen.  Die  Bei- 
träge für  Krankenkasse  und  Ange- 
stellten-Versicherung pp.  trägt  da« 
Amt  in  voller  Höhe.  DieAnstellung 
erfolgt  auf  Privatdienstvertrag. 

Bewerber,  welche  eine  Bauge- 
werkschule, speziell  im  Tiefbau, 
mit  Erfolg  b  sucht  haben  und  prak- 
tische Erfahrungen  im  Straßen-  u. 
Kanalbau  sowie  derenUnterhalti  ng 
besitzen,  wollen  ihre  Gesuche  mit 
Lebenslauf  und  Ze  gnisabschrilten 
baldigst  an  das  Amt  Rauxel  ein- 
reichen. 

Rauxel,  den  18.  Januar  1913. 

Der  Amtmann:  von  Wehren. 


Techniker  für  Eisenkonsiruktion 

gesucht,d.  in  Werkstattzeichnungen 
u  Anfertigung  von  Berechnungen 
Erfahrung  besitzt.  Offerten  unter 
DZ  1874  an  die  Exped.  d.  Ztg., 
Leipzig  erbeten. 


Mehrere  liictip  ßanslenleo, 

welche  im  Eisenbahntief  ^au.sowoh 
im  Bureau- wiei.  Außendienste  gute 
Erfahrungen  haben, u. 2  Ingenieure, 
welche  im  Entwerfen  von  Brücken 
bauwerken  geübt  sind,  werden  zum 
bald  Eintritt  gesucht.  Darstellung 
des  Lebenslaufes,  Schul-.Studien-  u. 
alle  Beschäftigungszeugnisse  i.  amt- 
lich beglaubigter  Abschrift  sind  der 
Bewerbung  beizufügen;  auch  sind 
dieBesoldungsansprüche  anzugeb. 
Polizeil.  Führungszeugnisse  u.  ein 
bahnärztliches  Ge^undh  itszeugnis 
werden  vor  der  Einberuf.  verlangt 
1R79  Kgl.  Eise  bahndirek  ion  Cöln. 


Für  sofortigen  Eintritt  gesucht. 

Ein  in  der  selbs  än.iigen  Bear- 
beitung von  Gleisplänen  erfahrener 
Bauassistent.  Meldungen  mit 
Lebenslauf,  Zeugnissen  u.  Gehalts- 
.msprüchen  sind  zu  richten  an  die 
Kgl.  Eisenbahn-Bauabteilung  I  in 
Cöln,  Am  alten  Ufer  8.  ,8B3 
Cöln,  im  Januar  1913 
König'iche  Er  enbahn-Direktion. 


Bautschnlker  oder  Ing  nieur 

flottf r  Zeichner,  zu  sofort  csucht  für 
Beaufsichtiguni;,  Abrechnung  usw  unserer 
Nenanlage.  Bewer  ung'-n  mit  Zeugnissen, 
Empfehlungen  u  Ansprüchen  erbeten  (""" 

Zementfabrik  Göschwitz  (Saale). 


S  t  e  8 1  e  s  u  c  h  e  n  cl  e  %™- 1 ! 

Cinr  ujirklid)  nutr  Sadie,  die  Sie  au*  oor  dem  Kaufe  fehen  können  fi  <den  Sie  in 
meinem  .,PrdKtlfd)m  Ratlirber  für  StellCfUfbendr*!  Auf  Grund  la  igjährig.-r  Erfahr- 
unge  bearbeitet,  ist  derselbe  bekanntlich  ein  oonüglittjcs  lebrminel  auf  dem  Oebieie 
des  Stell  siichens  Inhalt: 

Pratuifdir  Hnleitunaen  und  rointic,  mrin  Dorteilnaftes  neues  Btuierrjungs^Süftem, 
Dirlr  muurr*Bru>rrbungsbritfe,  Lebensläufe  ufio  lür  Inn  .,  l  dm.  ufu>  .  mehrere 
frhr  prafctifrbe  neuerungen 
Seit  ci  10  Jabren  e  freut  sich  mein  „Pr.  Ratgeber  f.  S  ."  nachweisbar  der  größten 
Bt liebtbeit,  ist  meitfach  ocrbrffrrt  uni  umgearbeitet  worden  und  bere  ts  taufende 
erdan  en  demselben  ihre  gute  Stellung!  Unzahli  e  freiwillige  Dank-  und  An- 
e  k  nnunassc  re  ben !   Wer  dieses  mein  Lehrmittel  nicht  besitzt,  frbadrt  fid)  fclbfll 
Preis  nur  l .25  m.  Jedenfalls  versäumen  Sie  nicht,  sich  vo  i  obigen  Caifadjrn  fofort 
m  überzeugen! 

M.  HAHN,  Leipzig  •  Lützschena  1  ■4-. 


Eisenbeton- 
techniker, 

1.  Kraft,  sicherer  Statiker,  der  die 
einfache    Buchführung  versteht, 

sofort  gesucht. 
Angebote  mit  Gehaltsansprüchen 
unter  A.  100  postl.  Bochum.  ,«„ 


Ein  älterer  Techniker,  gelernter 
Kupferschmied,  im  Apparatebau 
erfahren, von  einergrößeren  Kupfer- 
schmiederei Norddeutschlands  ge- 
sucht. Angebote  mit  Angabe  der 
bisherigen  Tätigkeit  und  Gehalts- 
ansprüche unter  D.  Z.  1820  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Techniker 

in  Eisen-  und  Dachkonstruktion  erfahren' 
zum  t  April  evtl.  frnher  gestici't.  R  fl' 
wird  auf  jungem  litärfreie  Kraft,  » Icher 
n  weiterer  Ausbildung  gelegen  ist  und  aut 
wirklich  dau  rnde  Stellung  refl  ktiert. 
Fraglicher  Po  ten  eignet  ich  auch  lür 
Herren  aus  der  Bau-  oder  Installations- 
bianche.  Oefl.  Offerten  unter  D  Z  1880 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  in  Leipzig. 


Zeugnis-  etcjjf 

ei-«tk  inimig  (In.  Maschinenschrift). 
Nachweisba     vielhunder  fach  anerktint. 
Man  verlange  unhed.  Muster  u.  Preise. 
91.  Halm,  Leip  i^-Lü  zsclien  i  14. 


2 1  fl    MI/    täglich  zu  verdienen. 
IU    IHK.  Prospekt  frei, 
joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Welt- Detektiv". 

»um»,  anfiel  Pre  -h,  Berlin  7\ 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  auf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.).  Ermit  - 
lungen,  spez.  inZivil-  U.Strafprozessen! 

H  e  i  r  >i  t  n-  A  ii  >»k  ii  n  ff  i  e 

über  Vorleben,  l.ebenswan  el.Ver  ehr, 
U  sundheit.  Ruf,  Charakter,  Eln- 
liom  i  e  i,  Vermög  n,  Mitgift  et:.  I  n 
«llen  Plätzen  der  Erde.  Tatisende  irei 
willige  Anei  kennun  ;en  u.  a.  von  Be- 
hörden. Richtern  Kauf  euten  u.  vi  len 
sonstig.  Stand  n  beweisen  abso  uie  Ver- 
trauenswürdig etlRatschl  gegrails, 
m  unauffäll  g.  Kuvert  ohne  Firma. 


Kleine  Anzeigen 
haben  größt.  Erfolg 
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136  Jena,  Baugesch.  sof.  z.  Vertretg.  j.,  energ.  u.  tücht.  Bt. 
iif  6  bis  8  Woch.    Ang.  tn.  Zeugn.-Abichr.  Hauptstelle. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

81  Ostseebad  Kolberg,  Beh.  sof.  /.  Tiefbt.  f.  Kanal-  und 
traßenbau.  Vorübergeh.  Bis  240  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
weigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

122  Schneidemühl,  Beh.  sof.  j.  Tiefbt.,  gut.  Zeichn.,  sicher 
n  Nivellier.  140  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst, 
romberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

131  städt.  Beh.  im  Indastriebez.  sof.  tücht.  F.,  gut.  Zeichn., 
i.  Kenntn.  im  Bau  v.  Rohrkanäl.  u.  Abrechng.  Geh.  bis  150  M, 
vW.  auch  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Rhein- 
ind-Westfalen  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

135  Stettin,  Beh.  z.  1.  4.  1913  jung.  Tiefbt.,  fl.  Zeichn.  u. 
ut.  Rechn.,  m.  schön.  Handschr.,  d.  nach  Angabe  Wegeprojekte 
eariieit.  kann  u.  m.  d.  Bau  klein.  Brück,  bew.  ist.  Stellungsd. 
l  2  J.  Geh.  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst, 
tettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

Vermessung. 

120  Marienburg  (Westpr.)  sof.  jung.  Vermessungst.,  saub. 
eichn.,  in  Feldaufnahm,  f.  behördl.  Arbeit,  erf.  Ang.  m. 
eugn.-Abschr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  E.  Schulz,  Danzig- 
angfuhr,  Hertastraße  17. 

121  kleinere  Stadt  in  West  f.  sof.  jüng.  Vermessungst.  140  M 
.  keine  Feldzulage.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle 
heinland-Westfalen  des  D.  T.-V.,  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

132  Stadtbauamt  im  Rhld.  sof.  tücht.  Vermessungst.,  erf.  in 
.  Bearbeitg.  v.  Bebauungs-  u.  Fluchtlinienplän.,  groß.  Nivelle- 
lentsauf nahmen  u.  in  d.  Projektierg.  v.  gärtnerisch  Anlagen. 
iO  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  d.  Vermtss  ingstechn. 
erein  für  Rheinland  u.  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stenuer,  Essen 
?uhr),  Elfriedenstr.  20  a. 

Kulturtechnik. 

108  Deggendorf  (Bay.)  tücht.  Kulturt.  f.  Baupläne  u.  Nivelle- 
lents.  125  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Geschäftsstelle 
üddeutschland  des   D.  T.-V.,   München,  Elisenstr.  7. 

Eisenbeton. 

24  Offenbach  (Main),  Eisenbeton-Baugesch.  /ng.,  sich,  in 
tatik,  Graphostatik,  Veranschl.  u.  Bauleitg.  bei  höh.  Geh. 
ng.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
n  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 


B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3062  Kiel,  Kaiserl.  Beh.  sof.  zwei  Hilfst,  f.  Schiffs-Ma-. 
schinenbau,  Absolv.  ein.  Fachschule.  Dauernd.  Bis  170  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  H.  Hahn, 
Preußerstraße  16. 

3134  Rhein.  Großfirma  tücht.  Konstr.  f.  pneumatische  För- 
deranlagen, die  besonders  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Bew. 
müss.  vollst,  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank-1 
furt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  tücht. 
/ng.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armaturenbau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Lebenslauf  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn. 
Chr.   Eise,   Frankfurt  a.  M.-Niederrad,   Bruchfeldstr.  10. 

3203  Kreisstadt  bei  Bremen  sof.  j.  T.,  mögl.  m.  Erf.  im 
Wasserversorgungsfach,  zunächst  Bureautätigk.,  evtl.  Bauaufs, 
u.  kleinere  Reisen.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u. 
Photographie  Zweigst.  Bremen,  an  Hn.  O.  Rößler,  a.  d.  Hoh- 
wisch  Nr.  1. 

//  Osnabrück  sof.  jüng.  Mt.  f.  groß.  Weichenbaubureau. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Osnabrück, 
an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

44  kleinere  Firma  in  Süddeutschland  sof.  /ng.,  erst.  Konstr., 
m.  Erf.  im  Feuerungsbau  (insbesond.  im  Oelfeuerungsb.).  Stelig. 
angenehm  u.  selbständig.  Geh.  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

62  Masch.-Fabr.-A.-G.  bei  Halle  (Saale)  sof.  j.  Mt.  Ca. 
120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

66  Bremen,  Bäckereimaschinenfabr.  sof.  od.  spät,  zwei  Mt., 
mögl.  m.  Branchenkenntn.,  jedoch  n.  unbedingt  erforderl.  180  bis 
200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bremen,  an  Hn. 
O.  Rößler,  a.  d.  Höh  wisch  Nr.  1. 

98  Offenbach  (Main),   Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  T.  m. 
Prax.  auf  d.  Zeichenbureau  ein.  Pumpen-  od.  Armaturenfabrik, 
der  erfolgreich  gereist  ist,  für  Bureau  u.   Reise.     Ang.  m., 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an! 
Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

123  Obertürkheim  (Württemb.),  Kesself abr.  z.  1.  4.  jüng.; 
/ng.   od.   Mt.,   Absolv.   ein.   Technikums.     150   bis   180  M.' 


Für  das  Betriebsbureau  einer 
jrößeren  Braunkohlenbrikettfabrik 
sird  ein  unverheirateter 

jüng.Techniker 

n.höh. Maschinenbauschulbildung 

gesucht 

'MT  Anfertigung  von  Projektzeich- 
mngen  für  Neu-  u.  Umbauten  sowie 
'On  Werkstattzeichnungen  von 
Maschinenteilen.  Antritt  möglichst 
5ald.  Ausführliche  Bewerbungs- 
chreiben  erbeten  unter  K.  S.  4414 
m  Rudolf  Mosse,  Cöln.  Ig73 


Bautechniker 

m  Veranschlagen  und  Abrechnen 
»eubt  für  sofort  gesucht.  Offerten 
n-bittet  Wietengei,  Maurer-  and 
'Jmmermeister.  Wollin  i.  Pom. 


"üreinSpezial-Baugeschäft,Schorn- 
teinbau  u.  Feuerungsanlagen.wird 
.1.  April  od.  früher  ein  tüciit.,srlb- 
tändigarbeit.ev.Technikerf  Bureau 
i.  Baustelle  gesucht.  Selbstgeschr. 
Vngeb.m  Lebenslauf,Gehaltsanspr. 
i.Zcuenisabschr.  bes.  gefl.  Offert,  u. 
>Z.1809a.d.Fxped.d.Ztg.,Uipzig. 


lesucht  nach  Nürnberg  für  l.März 
in  jüngerer  Techniker,  möglichst 
iit  dortigen  Verhältnissen  vertraut, 
ichtiger  Bauführer,  firm  in  Kosten- 
nschlag, Abrechnung,  Konstrukt. 
nd  Statik.  Lebenslauf,  Zeugnis- 
bschriften  und  Gehaltsansprüche 
D.Z.1894  s.d.  Exp.d.Ztg.,  Leipzig. 


Zur  selbständigen  Organisation  und  Leitung  einer  Spezial- 
Fabrikations-Abteilung  wird  ein 

tüchtiger  Konstruktions  -  Ingenieur 
mit  guter  Betriebserfahrung 

in  modernem  Kleinmaschinen-  und  Apparatebau  von  süddeutscher 
Fabrik  per  l.  April  oder  früher  gesucht.  Bewerbungen  mit  Beschrieb 
der  seitherigen  Laufbahn,  Angabe  des  Alters,  der  Konfession,  der 
persönlichen  und  Militär-Verhältnisse,  Gehaltsansprüche  usw.  erbeten 
unter  St.  U.  31 1  an  Ann.-Exp.  Invalidendank,  Stuttgart.  ,w6 


Selbständig  arbeitender 

Konstrukteur 

von  einer  Armaturenfabrik  Süd- 
deutschlands, die  als  Spezialität 
größere  Schieber  für  Gas-,  Wasser- 
und  Kondensationsanlagen  baut, 
zum  alsbald.  Eintritt  in  dauernde 
Stellung  gesuc  >t.  Offerten  m.  An- 
gaben üb.  bisherige  Tätigkeit.  Alter 
u.  Gehaltsansprüchen  u.  D.  Z.2382 
an  die  Exped  d.Ztg.,  Leipzig  erbet. 


Keim  Neu  au  der  psychiatrisc  en  Klinik 
der  Universität  Marburg  ist  die  Stelle  eines 

Technikers 

sofort  zu  besetzen.  Dauer  ev  2"a  Jahre. 
Bewerber,  die  eine  längere  Praxis  auf  dem 
Baubureau  und  auf  der  Baustelle  auf- 
zuweisen haben,  wolle  i  sich  schriftlich 
unter  Beifügung  eines  Lebenslaufes  und 
Augnisabscnr  ften,  unter  Angabe  ihrer 
'  ehaltsansprüche  an  das  Baubureau, 
Marburg  a.  d.  Lahn,  Renthofstr.  4a  wenden. 
Königliches  Hochbauamt. 
Die  örtliche  Bauleitung.  1887 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 


i  elc. 


die  bei  Bewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


Von  einer  mittl.  Maschinenfabrik 
wird  zum  alsbaldigen  Eintritt  ein 

Konstrukteur 
für   allgemeinen  Maschinenbau, 
sowie  ein 

Konstrukteur 
für  Trockenapparate  u.  Brennerei- 
maschinen gesucht.  Bewerber 
müssen  flott  und  sauber  zeichnen 
können  und  im  Konstruieren  und 
Entwerfen  große  Erfahrungen  be- 
itzen.  Offerten  mit  Zeugnis- 
abschriften, Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche und  des  Eintrittstermins 
unter  D.  Z.  1893  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winkez.  erfolgr.Bew.  gr. 

P.uChreckenberg,cK^ 


abschnften, 


Muster  g  atis 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


sie  dürfen  nicht  versäumen  die  Anleitung : 

Wie  bewirbt  man  sich  erfolg- 
reich um  bessere  Stellung 

einzuforder  ,  <  he  Sie  sich  um  Stellung  be- 
mühen. Sie  finden  hieiin  mein«'  n  u<-, 
r  cht  praktiMcli«*  Methode  mit 
»UNsei  o  «Intl. Nrhnel I.Erfolsrp. 
Preis  1. 25  M,  Nachnahme  1.45  M. 
Verw  chseln  Sie  d  ese  eigen  rtise  in 
der  Größe  d  „■  r  vorgesc.i  riebenen  Brief  bogen 
gehaltene  Anleitung  nich  mit  kleinen 
Oktavhelten  u.  hüten  Sie  sich  vor  minder- 
wertigen Na  hahmungen. 
Vorzüül.  Dankschreiben  u.  Empf  hlungen. 
Soeben  Ist  die  vollständig  umgearbe  tete, 
3o  Gro.quartseit.  (==  72 Oktavsei t.)  i  mfass. 
hus  abe  erschien  n.   D.  R.  G.  M.  angem. 

Wilh.Streitz,Berlin201,Pasteurstr.16 


Technikerberuf 

Von  Reg.- Bausekretär  Georg  Heidmann. 
Zweite  erweiterte  Auflage.  Zuverlässige 
Auskunft  über  die  Beamtenstellen  für 
Mittelschultechniker  im  Reichs-,  Staats-, 
Provinzial-  u  Kommunaldienst  etc.  Preis 
M  1.80,  gebunden  M2.50.  Prospekte  über 
das  Werk  sowie  Spezialprospekie  aus  allen 
Gebiet  n  der  Technik:  Maschinenbau-  B. 
Metallbearbeitung  —  Schiffbau  -  Elektro- 
technik —  Chemische  Technologie  -  Hoch- 
u.  Tiefbau  —  Bergwesen  —  Organisation- 
u.  Betriebsleitung  —  Ingenieurausbildung 
umsonst  und  portofrei.  Dr.  Max  Jänecke, 
Verlagsbuchhdlg.,  Leipzig,  Hospitalstr.  10.. 
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Aug.  m.  Zcugn.-Abschr.  Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn.  H.  Neft, 
Stuttgart-Berg,  Rudolfstr.  14. 

124  Spezialfabrik  industrieller  Entstaubungsanlag.  in  Zürich 
sof.  tücht.  T.,  erf.  Spezialist,  der  mehr.  Jahre  auf  diesem 
Gebiete  tätig  war.  300  bis  350  Frs.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

125  Cassel,  A.-G.  sof.  jüng.  Mt.  als  Zeichn.  in  dauernde 
Stelig.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn. 
F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

126  Döhlen  b.  Dresden  Gußstahlfabr."  sot.  jüng.  Mt.  zur 
Kalkulation  v.  üulJstück.,  saub.  Zeichn.  Dauernd.  Anfangsstellg. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Leipzig 
des  D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

129  Altona  sof.  Mt.  f.  allgem.  Maschinenb.  130  bis  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn..  E.  Natho. 
Leibnitzstr.  C. 

137  Berlin,  A.-G.  sof.  jüng.  Mt.  f.  allgem.  Maschinenb.  m. 
2-  bis  3  jährig.  Prax.  Ca.  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

Heizung. 

127  Straßburg  (Eis.)  sof.  Heizungst.  in  dauernde  Stelig. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Straßburg  i.  Eis.,  an  Hn. 
M.  Götze,  Straßburg-Neudorf,  Friedweg  2. 

Elektrotechnik. 

87  Oppeln,  städt.  Beh.  sof.  jüng.  Mt.  m.  Kenntn.  in  d. 
Elektrotechn.,  saub.  Zeichn.,  z.  Anfertig,  v.  Kostenanschl.  nach 
Angab,  u.  zur  Vertretg.  d.  Installationsmeist.  125  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Photographie  Zweigst.  Kattovvitz,  an  Hn. 
F.  Schack,  Holteistr.  50. 

128  Elektr.  Lieferungsges.  bei  Berlin  sof.  j.  T.  125  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Eisenkonstruktion. 

2753  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Eisenhochb.  sof.  selbst, 
arbeitend.  Eisenkonstr.,  gut.  Statik.,  auch  f.  neuere  Systeme,  m* 
mehrjährig.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.- 
Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen: 

Besetzt  durch  Mitglieder:  3207  (Schlawe  i.Pomm.). 
99  (Bremen):    33  (Leer  i.  Ostfriesl.).    8  (Roßlau  a.  E.).  3177 


AVindesbleiche).  3126  (Weißenfels).  36  (Hamm  i.  W.).  80 
(Bochum).    55  (Königsberg).    14  (Posen). 

Erledigt:   7  (Frankfurt  a.  M.).    3208  (Salzwedel). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 

61680   48988   65509   02665   57663    57171    62585   63589  67238 

63591    68574    63489   43215   43885   39816   58834    55706  50726 

67754    57179   48205   53817   67450   62903    57788   58720  68*73 

625C8   69214   62906   66600   676S8   65089   65115   02227  65307 

59464  

Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 
die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker- Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


Nachruf. 

Am  13.  Dezember  1912  starb  nach  langem  Leiden  eines 
unserer  ältesten  Verbandsmitglieder,  der  Brunnenbaumeister 

Herr  Adolf  Anger  sen. 

Wir  betrauern  in  dem  Dahingeschiedenen  einen  uns  lieb 
gewordenen  Kollegen,  dessen  Andenken  wir  stets  in  Ehren 
halten  werden. 

Zweigverwaltung  Magdeburg. 


Reichtum 

ift  irtacf/t,  aber  SdjSnfjeit  nodj  mehr,  Ie^tere  cerleifjt  ein  3artes,  reines 
(Seftdjt,  rofiges,  jugenbfrtfdjes  Zlusfebm  unb  blenbenb  fd}öner  Cettit. 
21Ues  bies  erzeugt  bie  allein  edjtt 

Steckenpferd- Liiienmiicu-Seife 

von  Bergmann  &  $o.,  •aabcBfitf,  ä  St.  50  pf.  ferner  madjt  ber 
rote  n.  fpr3be  fjaut  in  einer  Hadjt  roeifj  u.  fammeta>eid}.  lube  60  Pf. 


|  Für  einen  normalspur.  Bahnbau 
wird  ein 

tüchtiger  Bautechniker 

mit  Baugewerksschulbldg.,  sauber 
im  Zeichnen,  erfahr,  im  Entwerfen 
von  Hochbauten,  deren  Veran- 
schlagung und  Anfertigung  der 
stat.  Berechnungen,  auch  befähigt, 
kleinere  Nivellements  auszuführen, 
zur  Unterstützung  des  Bauleiters 
bei  den  laufend.  Dienstgeschäften 
auf  sofort  gesucht  18!,b 

Beschäftigung  vorerst  i.  Bureau. 
Gehalt  monatl.  160  bis  165M,  später 
bei  Bewährung  unter  Verwendung 
im  Außendienst  eventl.  mehr. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf  u. 
Zeugnisabschr.  sind  bis  z.  5.  Febr. 
zu  richten  an  die  Bauleitung 
der  Kleinbahn  Vechta-Cloppenburg 

in  Vechta  (Oldenburg  i.  Gr.). 


TECH X1KER 

zum  1.  April  1913  f.  d.  Wohnungs- 
Inspektion  gesucht.  Gehalt  ein- 
schließl.  Kleidergeld  jährl.  2I00M, 
steigend  in  18  Jahren  auf  3300  M. 
EndgiiltigeAnstellung  m.  Pensions- 
berechtigung u.Witwen-  u  Waisen- 
versorgung nach  einjähriger  Probe- 
di enstleistung.  Verlangt  wird  ab- 
geschlossene Baugewerkschulbild. 
u.  Erfahrung  auf  d.  Gebiete  d.  Woh 
nungsfürsorge.  Bewerb.m.Lebensl. 
u.  Zeugnisabschr.  bis  zum  15.  Febr. 
an  d.  Unterzeichneten  erb.  Persönl. 
Vorstellung  mir  nach  Aufforderung. 
Düsseldorf 
Der  Oberbürgermeister.  1897 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 

Handbuch 


t43  Abbild.,  400  Berechn.A 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.S0, 
netto  Mk.  4  8Q,  f.  d.  Leser  < 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes  \ 
Lehrbuch  der  Qegenwartl] 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen  ( 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 

winde- u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


der  Dreherei 


ZEUGNIS 

etc.  Vervielfältigungen  in  Ia.  Maschin -n- 
schrift,  sow  e  Rein-  und  Abschriften  aller 
Art,  fertigt  das  Geschäftszimmer  der 
Landesverw.  EIs.-Lothr;  des  D.  T.-V.  in 
Metz,  Poncelestr.  0  nn.  Wir  b  tten  Preis- 
liste von  uns  einzufordern  und  Verviel- 
fältigungen usw.  bei  uns  anfertigen  zu 
lassen. .  .'         ,  . 

Geschäftszimmer  der  Landes- 
verw. Els.-Lothr.  d.  D.  T.-V. 
Metz,  Poncelestraße  6. 


Hille  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Für d. Offert  n-Bureauein.größ. 
Fabrik  f.  Apparatebau  u  Fein- 
mechanik wird  z.  baldig.  Eintr. 
ein  jüngerer  Ingrenienr 

od.Technikerges.,  d.  bereits  ein. 
gleichen  Posten  in  ähnlicher  Fa- 
brik.bekleidet  hat.  Ausreichende 
praktische  und  theoretischeAus- 
bildung  Bedingung.  Gefl.Ang. 
mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschr., 
Angabe  d.Gehaltsanspr.d.  Alters 
u.  des  frühest.  Eintrittst,  sind  zu 
rieht,  ünt.  Chiffre  S.  W.  7060  an 
Rudolf  Mosse,  Stuttgart.  1889 


Für  das  technische  Bureau  eines 
rheinischen  Hüttenwerks  wird  zum 
sof  ortigen  Ei  ntri  tt  ei  n  i  m  M  aschin  en  - 
und  Baufach  erfahrener 
fl&gr  Technik«  r  "90 
^gesucht.    Derselbe  muß  flott  im 
^»Entwerfen,   sowie   ein  sauberer 
H  indT»iY.e^"du"fi^  ü  Zeichner  sein.    Bewerbungen  mit 

=  Lebenslauf,  Ausbildung,  Gehalts- 


in   beliebigen  Abmessungen 
Quanten. 


le 


lall 


=  Steinhäuser  £  Kopp  =  ansprächen  u.  bisheriger  Tätigkeit 
=        Fabrik  technischer  Filze       ==  sind  zu  richten  unter  D.  Z.  1886 

1  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


=        Ofl'onbai-Ii  22  a.  91. 


=  a.  d. 


aillllllllll^llllllllllllllll£llltlllllllfiF| 


Zeugnis- 

Abschriften  efc   —  la.  Maschinenschrift, 
pei  Heb  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Se  ie  30  x  80  Pfg. 

Muster  für  erfolgr.  Bewerb  gratis.  Vervlel 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79. 


Vervielfältigung 
'i.  Masch.-Schrift 

Stück J  20     30     50     100)  a 
lseit.    1.25   1.50  2.-   3.-  \g. 
2  „      2.25  2.50  3  25  5.  -  j  g 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Iloimiiel,  Leipzig 

'       Turnerstraße  1 


nr«  Ann  Exempl.  beträgt  die 

ööUUU^inues,tauf-lag4ede'; 

Techniker-Zeitung! 


Zeugnis- 

Abschriften,  Lebenslauf  mit  Schreib- 
maschine, peinl.  exakt,  inkl.  Papier 
1  Seite  20  mal  0,80  M,  30  mal  1.-  M, 
50  mal  1,50  M.  Muster  v.  Bewerbungen, 
Lebenslauf  erat  Photographien,  4x6  cm 
nach  jedem  Bilde,  20  SL  1,41  M,  30  St. 
1,50  M,  50  St.  2,50  M. 

llUolierrevinor  IT.  Gey,  [233 
»VfAtleii  SM.  KönigsbrücUcr  Slraäeol 


ja  -Abschriften  in 
lo  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,-    1,50  X-  Mk. 

I  cvrcrbungsbriefenfTTÜrfe  gratis. 
A.  ITIii  nter,  Hildeslieim  1, 
Heinrichstraße  25. 
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Ein  neues  Heilverfahren. 

Der  bekannte  Arzt,  Herr  Dr.  med.  Walser,  Cannstatt,  ver- 
öffentlichte in  den  Kneippblättern  (Z:  itsjhrift  für  a  zneilose 
Heilmethode  und  naturgemäße  Lebensweise)  eine  Abhandlung 
iber:  „Die  Bedeutung  des  Sauerstoffs",  die  mit  den  Worten 
schloß:   „Die  Palme  aber  gebührt  der  Sauerstof.behandlung." 

Die  Erkennt. lis,  daß  der  Sauerstoff  ein  vorzügliches  und 
durchaus  naturgemäßes  Heilmittel  sein  müsse,  ist  zwar  so  alt 
ivie  die  Kenntnis  vom  Sauerstoff  selbst  Mehr  als  hundert 
[ahre  vergingen  jedoch,  ehe  man  imstande  war,  in  nennens- 
werter Weise  die  Nutzanwendung  aus  dieser  Erkenntnis  zu 
denen.  Erst  in  neuerer  Zeit  ist  es  gelungen,  Heilerfolge  durch 
iie  Sauerstoffbehandlung  zu  erzielen,  die  in  vielen  Fällen  als 
geradezu  verblüffend  bezeichnet  werden  müssen.  Daß  dem 
Sauerstoff  eine  große  Heilkraft  innewohnen  müsse,  wird  auch 
iem  Laien  sehr  leicht  begreiflich  sein,  wenn  er  sich  vergegerw 
«värtigt,  daß  Sauerstoff  für  den  Fortbestand  des  Lebens  un- 
trläßlich  ist  und  daß  der  Mensch  ihn  nicht  einmal  einige 
Minuten  zu  entbehren  vermag.  Ohne  Sauerstoff  ist  die  O  und- 
Sunktion  alles  Lebens,  nämlich  der  Stoffwechsel  in  unserem 
Organismus,  undenkbar.  —  Unsere  Kultur,  die  uns  immer 
weiter  von  einer  natürlichen  Lebensweise  entfernt,  bringt  es 
iber  mit  sich,  daß  unserem  Blute  auf  dem  Wege  der  Atmung 
tu  wenig  Sauerstoff  zugeht.  Es  entwickelt  sich  somit  eine 
gewisse  Verarmung  des  Blutes  an  Sauerstoff,  welche  nur  allzu- 
oft mit  einer  Ueberernährung  in  bezug  auf  unsere  tägliche 
Kost  Hand  in  Hand  geht.  Es  ist  leicht  verständlich,  daß  da- 
iurch  das  Oleichgewicht  im  Haushalt  des  menschlichen  Orga- 
nismus bedenklich  gestört  werden  muß.  Die  Störungen  äußern 
sich  in  der  Bildung  und  Ansammlung  von  Stoff wechselgi.ten, 
insbesondere  von  harnsäure,  die  wiederum  das  große  Heer  de; 
sog.  Stoffwechselkrankheiten  zur  Folge  haben.  Wie  durch 
eine  rationelle  Sauerstoffkur  das  gestörte  Gleichgewicht  im  Orga- 
nismus wieder  hergestellt  wird,  erläutert  in  gemeinverständliche; 
Weise  die  Broschüre  „Die  Oxydations-Therap  e  die  jedem 
Interessenten  vom  Institut  für  Sauerstoff-Heilverfahren,  Ber- 
lin W  35  A  2,  kostenlos  zugesandt  wird. 

An  dieser  Stelle  seien  noch  einige  Anerkennungsschreiben 
wiedergegeben,  welche  die  hohe  Wirksamkeit  des  neuen  Ver- 
fahrens überzeugend  dartun  dürften. 

Sanitätsrat  Dr.  P. :  „Diese  (bestellten)  Präparate  sind  aber- 
mals für  meinen  persönlichen  Gebrauch  sowie  für  meine  Familie 


bestimmt.  Mit  der  Wirkung  war  ich  so  zufrieden,  daß,  wie 
Sie  sehen,  die  Behandlung  fortgesetzt  wird,  da  sie  sich  als 
erfolgreich  erwiesen  hat."  —  Dr.  med.  Sch.  in  P. :  „Ich  glaube 
mit  großem  Recht  behaupten  zu  können,  daß  die  meisten  Er- 
folge meiner  Praxis  seit  der  Zeit  herrühren,  wo  ich  Sauerstoff- 
therapeut geworden  bin."  —  Dr.  med.  L.  in  P.  (der  hoch- 
gradig nervenleidend  war):  „Bitte  um  weitere  Sendung,  da  ich 
von  der  ausgezeichneten  Wirkung  geradezu  begeistert  bin."  — 
Dr.  med.  H.  in  H.:  „Da  ich  direkt  wunderbare  Erfoige  zu 
bemerken  Gelegenheit  hatte,  die  sich  infolge  der  Sauerstoff- 
behandlung ergeben  haben  mußten,  will  ich  ..."  —  Dr.  med. 
F.  in  G.:  „.  .  .  teile  ich  ergebenst  mit,  daß  der  Patient  das 
Pulver  zu  ende  georaucht  Hat  und  seit  14  Tagen  zuckerfrei 
ist."  —  Stationsvorsteher  L.:  „Ihre  Anordnungen  haben  mir 
sehr  gute  Dienste  geleistet.  Der  Gichtanfall  im  linken  Arm 
bezw.  Hand  ist  beseitigt  Die  befallen  gewesenen  Fingergelenke 
sind  vollständig  frei,  ohne  jeden  Schmerz  beweglich  und  haben 
keine  Knoten  behalten.  Meine  bisherige  blasse  Gesichtsfarbe 
sieht  frischer  aus.  Das  Frühaufstehen  und  meine  umfangreichen 
dienstlichen  Pflichten  (ca.  400  Köpfe  Personal  bei  241  Zügen 
in  24  Stunden)  fallen  mir  nicht  schwer  und  ich  gehe  mit  Freudig- 
keit in  meinen  Dienst."  —  S. :  „Da  meine  Mutter,  welche 
sechs  lange  Jahre  an  schwerem  Magenleiden  litt,  auch  durch 
Ihre  Kur  geheilt  worden  ist,  wofür  wir  gleichzeitig  unseren 
wärmsten  Dank  aussprechen  ..."  —  M.,  Oberleutnant:  „Ich 
gehöre  nicht  zu  jenen  Menschen,  welche  sogleich  jedem  Heil- 
mittel unbedingten  Glauben  schenken,  und  deshalb  verhielt  ich 
mich  auch  Ihrer  Methode  gegenüber,  so  sympathisch  sie  mir 
auch  zu  sein  schien,  anfangs  sehr  abwartend.  Heute  nun,  nach- 
dem ich  mich  fast  fünf  Wochen  in  Ihrer  Behandlung  befinde, 
kann  ich  versichern,  daß  ich  mich  noch  nie  in  meinem  Leben 
so  tatkräftig  gefühlt  habe,  wie  in  der  letzten  Zeit.  Der  Stuhl- 
gang ist  vorzüglich,  die  Kopfschmerzen  sind  ganz  verschwunden, 
jnd  der  Schlaf  ist,  wenn  auch  noch  nicht  immer  gut,  doch  im 
allgemeinen  befriedigend.  Ich  spreche  Ihnen  zum  Schluß  meinen 
herzlichsten  Dank  aus.  Sie  haben  aus  mir,  der  ich  dem  Ver- 
zweifeln nahe  war,  einen  hoffnungsfrohen  Menschen  gemacht. 
Sollte  sich  Gelegenheit  finden,  so  werde  ich  Ihr  Sauerstoff- 
Heilverfahren  auf  das  wärmste  empfehlen."  —  M.  G.:  „Ueber 
den  Verlauf  meiner  Kur  kann  ich  nur  mit  kurzen  Zeilen  ant- 
worten: dieselbe  ist  zu  meiner  größten  Zufriedenheit  aus- 
gefallen, und  der  Erfolg  war  größer,  als  ich  erwartete."     .  [l06 


Tiefbautechniker  (M.) 

29  Jahie  alt,  kath.,  Abs  1  einer  staail. 
werk.  Banüeweikscliule,  sucht  zum  15.Fehr. 
•der  l.  März  Anfanesstellung.  Uefl  An- 
gebote un'  D  Z.  189?  an  die  Exped.  d. 
Ztg.,  U :lp. ig  erbeten. 


Bautechniker  (M) 

21  Jahre  alt,  Abs.  einer  anerkannten 
Baugewerkschule,  mit  allen  vor- 
kommenden Arbeiten  vertraut, 
sucht  sich  zu  verändern  p.  1.  März 
oder  1.  April  d.  J 

Offerten  unter  E.  M.  postlagernd 
Völkershausen  (Khöngeb.).  ,89, 


Königliche  Gewerbe- 
Akademie  in  Chemnitz. 

Abteilg.fürMaschinen-Ingenieureu.Chemiker 

— - — — —  Anmeldezeit  1.  Januar  bis  15  Februar.  — — — — — — 


TlelbuultdinlKer,  22  Jahre  alt,  Ab-oi.  einer 
4  Semest.  Bauschule,  gel.  Zimmerer,  mili- 
tärlrei,  sucht  Stellung  als 

fa 


i  an. 


im  In-  eder  Auslande.  Oefl.  Angaben 
erbet  an  8  bau,  rta^onn  In  DI  hm 


Aelter.  Baugeschäft 

mit  größeren  Vorräten  an  Gerüsten 
und  Geräten,  ist  wegen  Ablebens 
des  Bes  tzers  unt  gt.nst.  Beding, 
zu  verkaufen.    Näheres  Baumstr. 

Otto  Bastänier,  L.-Plagwitz, 
Elisabeth-Allee 34 1  [,„„]  Tel.3700 


Total-Ausverkauf 

wegen  Aufgabe  meiner  Papier-  und  Kunsthandlung.  8,6 

25 "L  Rabatt  auf  sämtliche  Artikel 

Reißbretter    Reißschienen    Winkel    Kurvenlineale    Tuschkasten    Pastell*  u.  Buntstifte 

:  Onqinal  -  RicMer'scHe  Reisszeuge  = 

Ausziehtuschen,  Aktentaschen,  Kollegmappen,  praktische  u.  Luxussachen  für  den  Schreibtisch 

Gold-FüHf  ederhalter,  erstklassiqes  Fabrikat 

reguläre  Preise  M  8.-  10.-  12.53  15.-  17.50  20.-  25.- 
jetziger  Preis      M   6.-     7.50     9.4J    11.25    13.10    15.-  18.75 

M.  Bauchwitz,  Stettin,  Kl.  Domstraße  12. 


M  0,70  pro  Seite  30  mal 
"Ur  m  o,9ü    „      „     50  „ 
einschl.  Papier,  ausschließl.  Porto* 
sauber  u.  korrekt  in  Masch.-Schrift, 
Aufträge  werden  am 
Eingangs  age  erledigt 

OQtoMiA    Frankfurt  a.  M. 
•  ^  l"vl  I C,  Kettenhotw.  1 6811 


Zeugnis-  ÄÄÄ/™ 

Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung» 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methüde.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzugl.  Dank« 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streite.  Barlin  201.  Pasteurstr.  19. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  PrinTens"--^*  <<4. 


Zeugnis- 2°x  3ox  oux  i  pro 

abschriften  0,70  0,80  1,00  I  Seite 
Unerreicht  schön  u.  sauber!! 

Rotatlonsmaschinendruck! 
Keine  Durchschläge! 
Muster  v.  Bew  rbung.  u.  Lebenslauf  gratis. 
Hedwig  Giesel,  Düsseldorf  39. 

^  •  -Ab»chriit«*n 

/  Oll  ff  (HC  Ia<  Maschine  schritt 
aLCIIUIIIu         Seite  30  mal 

O  mm  60  l'tz.  mm 

0.  Isermann,    Magdeburg  5. 
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DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUMO  1913 


Heft  5 


Sofort  trockene" 

Wohnungen 


durch  Jnnenverkleidung 
mit  Falzbautafeln,.  Anker" 
HERMANN  PAUL, 

BRESLAU  6.   Prospekt  N?  j5- 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
sauber  und  billig,  20  X  1  Mk. 

•        K.  Perina,  • 

Leipzig,  Petersstraße  26.  saa 


Werkmeister  mit  iOjähr.  Erfahr,  im 
Kanal-,  Beton-  u.  Eisenbe  onba» 

sucht  bis  z.  1.  Febr.  1913  Stellung. 
Prima  Zeugn.  u.  Refer.  stehen  zur 
Verfügung. 

Oflerten  unt.  D.  Z.  1841  an  d 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Preis -Ausschreiben! 


Beteiligung  für  alle  Leser  offen! 

Es  ist  nichts  weiter  nötig,  als  die  Kreise  zu  zählen,  die  gefundene  Zahl  in 
untenstehenden  Schein  einzuschreiben  (3  Kreise  Differenz  gilt  als  richtig!)  und  den 
Schein  dann  mit  M  3.—  in  bar  oder  Briefmarken  und  Ihrer  genauen  Adresse  an 
mich  einzusenden,  um  meine  auf  der  „Internationalen  Hygiene-Ausstellung  Dresden" 
mit  dei  »Silbernen  Medaille  n  id  auf  der  „Ausstellung  für  Haus  und  Herd  Chem- 
nitz", mit  der  „Goldenen  Medaille"  ausgezeichnete  , 

Paradies  -  Badewanne 

mit  patoiuamtlich  geschütztem  Emaille  Ersatz 

für  1. 22.-  statt  für  Mk.  31-  Listenpreis  franko  unter  Mk.  19  -  Nachnahme 

und  ohne  Berechnung  ven  Verpackungskosten  zu  erhalten.  Die  Paradies- Bade- 
wanne h.it  folgende  Vorzüge:  1.  Die  Wanne  ist  verzinnt,  2.  darüber  tjetra  mit 
«fnem  6matUe-6r8atz  (patentamtlich  geschütz')  versehen,  3.  darum  ewig  roat- 
eicher,  4.  nraucht  nach  dem  Bade  nicht  mübeam  geputzt  zu  werden,  wie  abe 
verzinkten  Wannen,  5.  wird  nie  schwarz,  wie  alle  verzinkten  Wannen,  sondern 
bleibt  immer  weiss,  6.  ist  trotzdem  billiger  als  im  Vollbade  verzinkte  Wannen. 
Größe:  ca.  170  cm  lang,  70  cm  breit,  Normalgröße.  Täglich  begeisterte  Aner- 
kennungen. Tausende  im  Gebrauch  Selbst  •facbleute  und  {UtccUrverhäufer 
finden  die  Wanne  sehr  billig  und  vorzüglich,  wie  folgender  Brit-f  eines  Klempners 
beweist:  „€ine  solch  gute  manne  bekommt  man  nicht  alle  Cage  zu  so 
billigem  preise.  Mit  der  von  Ihnen  bezogenen  lJaradies-Wanne  bin  ich  sehr 
zufrieden,  den  der  Emaille-Ersatz  hält  sich  ausgezeichnet.  O  R.,  Klempnerei,  in  R. 

Die  manne  wird  deshalb  To  billig  abgegeben,  weil  ich  durch  Empfehlung 
s'ets  weitere  Geschäfte  mache.  So  schreibt  z.  B.  Herr  Bahnhofsvorsteher  A.  Z.  in  K. 
am  9.  Februar  1912:  Wie  ich  Ihnen  seinerzeit  nach  Empfang  der  Paradies- Badewann 
mitgeteilt  habe,  hat  diese  sehr  gut  angesprochen.  Die  Folge  davon  war,  da.J  drei 
Bekannte  von  mir  ebenfalls  solche  Wannen  bei  Ihnen  bestellten.  Ich  möchte  sagen 
daß  eine  Weiterempfehlung  fast  unnötig  Die  Wanne  empfiehlt  sich  von  selbst  Ich 
habe  sie  an  einem  Platze  stehen,  wo  sie  von  Jedermann,  der  zu  mir  kommt,  gesehen 
werden  kann.  Da  kann  ich  nun  alle  Tage  hören:  Das  ist  aber  eine  schöne  Wanne 
und  gar  nicht  mal  leuer.  -  Heute  bitte  ich  Sie,  an  meinen  Schwager  ebenfalls  eine 
Wanne  etc. 

Von  je  10  auf  diese  Anzeige  bestellten  Wannen  wird  je  eine  Wanne  voltständig 
gratis  verschickt.  Diese  6ratiswannen  erhalten  die  6insender  der  zuerst 
eingehenden  richtigen  Lösungen.  Bei  50  Bestellungen  erhalten  z  B.  die  ersten 
5  Bestrller  die  Wanne  ganz  umsonst.  Damit  niemand  vor  Beendigung  des  Preis- 
ausschreibens weiß,  wer  Gratisempfänger  ist,  werden  zunächst  alle  Wannen  unter 
Nachnahme  verschickt.  Ausnahmen  werden  in  keinem  -falle  gemacht.  Die  Grat  s- 
empfänger  erhalten  später  2?.  M  in  bar  zurück  6s  kommt  also  darauf  an,  die 
Lösung  auf  untenstehendem  Sehein  mit  3  fl  in  bar  oder  JMarken  so  schnell 
als  möglich  abzusenden.  Maßgebend  ist  der  Postabgangsstempel  auf  dem  Briefe 
Kein  Rinthe  da  selbst  bei  falsrhen  Lösungen  die  3  M  nicht  verloren  sind,  da  diese 
dann  zurückgeschickt  werden.  Streng  reell  1 1 1  100  M  Belohnung  dem,  der  nach- 
weist, daß  nicht  genug  Gratiswannen  verteilt  werden.  Die  Empfänger  der  Gratis- 
wannen werden  in  dieser  Zeitung  veröffentlicht  resp  den  Einsendern  mitgeteilt. 
Holz-  und  Metallwcrk  Ocderan  (Sa.)« 

Nach  meiner  Zählung  sind  es  in  der  Deutschen  Techn.-Zeitung    Kreise. 

Sollte  ich  richtig  ge/ählt  haben,  senden  Sie  mir  franko  (Verpackung  frei)  umer  19  M 
Nachnahme  i  Paradies  =  «Janne  (O.  R.  6.  M.  emaille-erratz)  zu.  Anbei  3  M, 
die  ich  zur  cktrhalte,  wenn  die  Lösung  nicht  ncntia  ist.  Falls  ich  .  unter  den 
ersten  gewinnberechtigten  Einsendern  der  richtigen  Lösung  bin,  ei  halte  ich  22  M 
später  in  bar  zurück,  also  die  Wanne  ganz  umsonst. 

Name:  ;  '.  I 

Stand :  '  

Ort:   

Straße  oder  Station :  

Nur  diejenigen  Lösungen  werden  berücksichtigt,  die  unabgeändert  auf  diesen  Schein 
geschrieben  .ohne  Extrabedingungen)  eingehen  und  denen  3  Mark  beigefügt  sind. 


fj*Sr  Betriebsleiter 

einer  Holzw  arenfabrik  (29  Jahre  alt) 
wünscht  seinen  Posten  baldmögl.zu 
veränd.  Suchender  ist  mit  allen  vork. 
Ai  beit.  eines  groß.  Betriebes  bestens 
vertraut,  ebenso  mit  derLeitg.  einer 
Reparatur-Werkstatt,  firm  in  Kal- 
kulation, Akkord-u.Lolmwesen.gut. 
Konstrukteur.  Qefl.  Zuschriften  unt. 
D.Z.  1830  a.  d  Exp.d.Ztg.,  Leipzig. 


Bauführer, 

Absolvent  einer  Bauingenieur- 
Abteilung,  m't  achtjähriger  Praxis 
im  Schächteabtcufen  und  Stollen- 
bau, '  firm  iin  Projektieren  und 
Ausführung ■  von  Wamswerksan- 
lagen, Bt  ton-  u.  Eisenbetonbauten, 
sucht  dauernde  Stellung  zum 
1  April  eventl.  bald.  Gefällige 
Offerten  unter  D.  P.  6783  post- 
lagernd Bad  Homburg  v.  H.  """ 


lecli! 


i 

22  Jahre  alt,  militärfrei,  Absolvent 
einer  Kgl.  Baugewerkschule,  sucht 
zu  sofort  od .  später  Anfangsstell  u  ng. 
Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  1870  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erb. 


Bautechnilcer, 

Absolvent  einer  Kgl.  ttaugewerk- 
schule  (Hochbau),  gepr.  Maurer- 
meister, 26  Jahre  alt,  ledig,  6  Jahre 
Praxis,  in  ungekündigter  Stellung 
bei  der  Kommunalverwaltungtätig, 
im  Straßenbau  erfahren,  sucht  sich 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten  er- 
beten unter  E.  M.  805  an  die  Exp. 
d.  Ztg.,  Leipzig. 


Junger  Bauingenieur, 

militärtrei,  sucht  Stellung  in  einem 
Tiefbaugeschäft  für  Bureau  oder 
Baustelle.  Off.  unter  D.  Z.  1878 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker 

(gel.  M.),  25  Jahre  alt,  militärfrei,  stieb- 
sam  u.  zuverl.,  Abs.  der  Herzogl.  S.  B  u- 
gewerbeschule  zu  Gotha,  sucht  zu  s  >for 
oder  später  Stellung  als  zweite  Stelle) 
für  Bureau  und  Baustelle,  Privat  oder 
Behörde  Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  1882 
an  die  Exp.  d  Ztg.,  Le  pzig 


Hochbautechniker, 

24  Jahre  alt,  gel.  Maurer,  mit  guten 
Zeugnissen,  sucht  sofort  Anfangs- 
stellung. Geflällige  Offerten  an 
H.  Leschhorn,  Gambach  i.  Hessen, 

Hauptstraße  15.  1665 


Kochbautechniker  (Z.) 

24  Jahre  alt,  militärfrei,  praktisch 
erfahren,  strebsam,  Absolvent  einer 
anerkannt.  Schule,  s.  p.  l.AprillQ13 
Anfangsstellung  in  ein.  Architektur- 
Bureau  oder  in  einem  Baugeschäft. 
Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  2378  an  die 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Tiefbautechniker 

23Jahr,  Abs.Königl.Baugewerksch., 
4  J.Ztmmerm. -Praxis,  gepr.  Heizer, 
•sUchfsof.od.späterAhfangsstellung. 
Gefl.  Off.  an  Fr.  Zimmer,  Albach 
bei  Gießen.  -  1884 


Mel.-Techniker 

zur  Zt.  einj.-freiw.  Unteroff.,  vor 
Baum  -Exam.  stehend,  sucht  zum 
U  April  d  Js.  Stellung.  Gute 
Zeugn.  vorh.  Off.  erb.  u.  D.  Z.2379 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Zimmermeister 

28Jahre  alt.Absolv.ein.Königl.Bau- 
■ewerkschule,  welcher  schon  mehr. 
Jahre  in  gr.  Baugeschäften  in  erster 
Stellung  tätig  war,  sucht  sich  zum 
l  April  zu  verändern.  Gefl.  Off.  u. 
D.Z.1890a.d.Exp  d.Ztg.,Leipzigerb. 
Ein  an  selbst.  Arbeiten  gewöhnt. 
Kanterhniker 
gepr.Ziminermstr  ,  i.leit.  Stell,  tätig 
gew.,  31  J.  a.,  led.,  i.  allen  Zweig,  d. 
Baufaches,  a.  Eisenbeton,  Schneide- 
mühlenbetrieb u  Hol/handl.  durch- 
aus erfahr.,  sucht  gest.  auf  prima 
Zeugn.  sof.  od.  spät.  leit.  Stell,  evtl. 
wo  spät.  Uebernahme  od.  Einheirat 
i.  Aussicht  gestellt.  Off.  u.  D.Z.  1891 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Verschiedenes 


Antiquarisch 


Lueger's  Lexikon  -d.  ges.  Technik 
2.  (neueste)  Aufl.  8  Originalbände 
statt  Mk.240.-  Mk.l45.-inDeu'sch- 
land  franko.  Oskar  Serschel's  Buchh. 
und  Antiquariat  G.  m.  b.  H., Stuttgart 

s   wie  neu   * 


Lueger,  fecho.  Lexikon  fflr  36  M 

statt  21  M  verkäufl.  Votletzte  Auflage. 
7  Prach'bände,  wie  neu,  voll  tändig  und 
fehlerfrei.  D.  250  postlagernd  Berlin, 
Postamt  112.  (18/1 

Promoti jns-lnsütut,  Berlin  Halensee 

erteilt  Itat  und  Unt  rricht  bei 
Erlangung  Qr>  -fj^ 


Neu 


Neu 


Bouillon -Würfel. 

100  Stck.  1.90,  2.90  und  3.90  M, 

I  omaten-,  Sparqel-,  Hühntr-od. 
Taubenwürfel  100  Stck.  4,40  M 

franko  Nachnahme. 

E.  Schneide,  Berliol7,  MadaistM3 
Bouillonwürfel- Haus 
Neu  Neu 


Trotz 

der  ungünst  gen  Geschäftslage 

vermittelten  wir  wieder 
innerlimb  3  »ochen 

Verkäufe  und 
Beteiligungen. 

er  schm  ll  und  gut  ver  kaufen 
will  oder  TVUnabcr  sucht, 

wende  sich  an  865 


w 


Fischer&Kuhnert 

i,i:ir/,K.  10. 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  5,80  M. 
H.  Siever-,  Kalthof  bei  Köniftberg 

(Ostpreußen  .  512 


Lernen  Sie 


72 


Stenographie. 

ie  brinut  Ihnen  leichter  St  llung.  höher. 
Gehalt,  besseres  Fortkommen  Vollständ. 
Lehrmaterial  zum  Selb-tunterrlcht,  be- 
st hend  aus  Unterrichts-Briefen  und  vor- 
schriftsmäßigen Uebungsheften.  D  R.O.M. 
nur  1.75  Mk.,  Nachnahme  1.95  Mk. 

Willi.  Streitz,  Pasteurstraße  16. 


Auflage  35000  Exemplare 


Erlcheint  jeden  Sonnabend 
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PeoilKöcHj 

WerKzeußmriSchinoifebrtK  i 
o    ^SixUl  T 


Doppeltwirkende 
Hochdruck- 
Kolbenpumpen 
„Neptun" 

für  Haus,  Hof, 
Industrie  u.Land- 
wirtsch.,f.  Hand-, 
Riemen-,  Oöpel- 
u.  elektr.  Betrieb 
empfehlen 

Langer  &  Co. 

G.  m.  b.  H» 
Pumpen-  und 
Maschinenfabrik 
Chemnitz  SO. 11 


Laubfägerei 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
8Ier63euge,  $oh,  Vorlagen  )c.  in 
grober  Stusto.  btH.   Äatalog  gtat. 

J.Brendel,Mutterstadt61  Pfalz, 

Die  Hütte 

3  Bände  in  Leder  21  Mark 
I  Freytags  Taschenbuch 

für  Bau-Ingenieure  geb. 
I  Preis  20  Mark.  Dieses 
(sowie  jedes  andere  Buch 
auch  O  AM  Monats- 
gegen  <~  *»»  Rate 
franko  überallhin. 

Hermann  Meusser, 

Buchhdl.,  BerlinW.35/4, 
Steglitzer  Str.  58. 
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LDUilllAUER^ 

Aufzüge  MASCHINENFABRIK  »AWe-und  ) 
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2Jp^T"     Der  nene  „Gnldener"  int  erschienen!  "Tpjfi 


„3deal"  und  „Forfldiriff"  D.R.P. 

die  bellen  Zeichen! ifthe  der  Welt 

Einfadie  Zeidientifdie 
Uichtpaus-  Apparate 

fertigt  als  Spezialität 
ülebenwerdaer  Zeichen-  und  ITIehgeräte-fabrik 

R,6.  Schneider,  Gebr!  Schneider 

üiebenwerda  (Provinz  Sachten). 


,Dick-< 

Feilen  and 
Raspeln 

sind  von  un- 
übertro  fener 
Qualität. 


600 
Arbeiter 


Präzisions- 
feilen, 
Riffelfeilen, 
Nade'.feilen, 
Sägen  aller  Art. 
Werkzeuge  f.  Elektro- 
technik, Automobil- 
bau, Eisenbahnbedarf. 
Wiederaufbauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Seltener  Gelegenheitskauf 

Brust- 
bohrmaschine 


Stahl  gebläut. 

Aus 
allerbestem 

Flußstahl 
im  Gesenk 
geschmiedet. 
feinstcPräzi- 
sionsarbeit, 

eine  un- 
zerbrechlicheMaschine. 

Zahnräder  ebenfalls  aus 
Stahl  geschmiedet  und 
aus  dem  Vollen  gefräst, 
daher  unverwüstlich. 

HHe  hager 

mit  Rotgußbuchsen  ausgerii 
stet,  wodurch  die  Reibung  auf 
ein  Minimum  beschränktwird. 

HHe  Celle  auswechselbar  Zwe! 
Sechwindigkelten  Präziiions- 
Dreibacken-Fufter  bis  13  mm 
(pnn  end  Sanze  Lflnae  44  cm. 

gewicht  zirka  2.800  Kilo. 
Preis  Mit.  7.50,  Ladenpreis  Mk.  16.  - 

Adolf  Damm,  Hamburg  7 

Sehnitzweg. 
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Einbau  eines  einreihigen  Drucklagers  für 
wechselseitigen  Druck 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

F  AG 

Kugel-  Lager 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 
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llchen  Rechraachull:  DipL.Ing.  A I  Ired  Burich.  Patentanwalt,  Berlin  W.8, 
Friedrichs«-.  IM.  Ertolupbdm:  Sonderahausen  i.  Th  Anmeldg.  dorthin 
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Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Heft  2/1911  der  D.  T.-Z.  gesucht! 

Sollten  einige  Leser  dieses  Heft  entbehren  können,  so  bitten 
wir,  es  freundlichst  zurückzusenden.    Besten  Dank  im  voraus! 

Die  Verbandsleitung, 

Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureati 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  hinsendun;  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  Uberhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Landesverwaltungen. 
Landesverwaltung  Baden.  Sonntag,  den  9.  Februar  findet 
eine  Qesamtvorstandssitzung  der  Landesverwaltung  in  Karlsruhe 
statt.  Beginn:  Nachm.  lfs3  Uhr  im  Restaurant  zum  „Goldenen 
Adler",  Karl-Friedrich-Straße.  Die  Tagesordnung  geht  den  Ver- 
tretern unmittelbar  zu.  Bezügl.  Anträge  verweisen  wir  auf  unser 
Rundschreiben  Nr.  2.  Agitationsvorträge  werden  in  nächster 
Zeit  wie  folgt  abgehalten:  Am  8.  Februar  in  Pforzheim;  am 
9.  Februar  vorm.  in  Heidelberg;  am  10.  Februar  in  Karlsruhe 
im  „Goldenen  Adler";  am  11.  Februar  in  Baden-Baden;  am 
12.  Februar  in  Mannheim  im  Hotel  „Rodenstein",  Q.  2.  16,  und 
am  15.  Februar  in  Lörrach  im  Hotel  „Bahnhof".  Referent  in 
sämtlichen  Versammlungen  ist  Herr  J.  Bender,  München. 
Thema  für  Lörrach :  „W  eichen  Wegsteuert  der  D.  T.-V. 
nachseinerneuenCölnerSatzun  g?" ;  für  die  übrigen 
Versammlungen :  „D er  technische  Beamte  und  An- 
gestellte und  das  öffentliche  Leben".  (Kündigung 
der  Techniker  im  bad.  Staatsbetrieb.) 

Bezirksverwaltungen 
Bezirksverwaltung  Oberschlesien.  Wir  machen  nochmals 
auf  die  vom  11.  bis  15.  Februar  innerhalb  unseres  Bezirkes  statt- 
findenden Agitations-Vorträge  aufmerksam  und  erwarten  regen 
Besuch.  Als  einer  der  wichtigsten  Punkte  steht  auf  der  Tages- 
ordnung des  am  16.  Februar  in  Schoppinitz  stattfindenden 


Bezirkstages  die  Neueinteilung  unseres  Bezirks  in 
Zweigverwaltungen  und  Verwaltungsstellen. 
Vorschläge  bitten  wir  rechtzeitig  einzureichen.  Die  Tages- 
ordnung zum  Bezirkstage  ist  bereits  in  der  letzten  Nummer  der 

Verbandszeitung  bekanntgegeben. 

Bezirksverwaltung  Ostpreußen.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Heinrich 
Frick,  Königsberg  i.  Pr.,  Unterhaberberg  19.  Unser  Frühjahrs- 
bezirkstag findet  nicht  am  16.,  sondern  am  2  3.  Februar 
in  Königsberg  in  der  Jubiiäumshalle  statt.  Eröffnung  vor- 
mittags 10  Uhr  im  neuen  Saale.  Tage  Ordnung:  1.  Jahres-  und 
Kassenbericht,  Entlastung  des  Vorstandes.  2.  Kostenvoranschlag 
für  1913.  3.  Bericht  des  Koll.  Ruhnau  über  die  Sitzung  de» 
Gesamtvorstandes.  4.  Neuorganisation  der  Bezirksverwaltung. 
Ref.  Koll.  Lustig  (Geschäftsstellenführer),  Breslau.  5.  Neu- 
wahl des  Bezirksvorstandes:  Vorsitzender,  Kassierer,  Schrift- 
führer und  vier  Obmänner.  6.  Beratung  der  Anträge.  7.  Ver- 
schiedenes. 8.  Vortrag  des  Verbandsbeamten  Lustig  über  „Dtjf 
Bestrebungen  des  D.  T.-V.".  Etwaige  Anträge  zum  Be- 
zirkstag werden  noch  bis  zum  16.  Februar  angenommen.  Wir 
laden  hierzu  alle  Verbandsmitglieder  freundlichst  ein  und  er- 
warten eine  recht  zahlreiche  Beteiligung. 

Zweigverwaltungen 

Zweigverwaltung  Aachen.    Am  8.  Februar  findet  im  Ber- 1 
liner  Hof  die   Monatsversammlung  statt.     Die  Tagesordnung  I 
wird  durch  besondere  Einladungen  bekanntgegeben.  Wir  machen  I 
jedoch  auch  hier  darauf  aufmerksam,  daß  von  jetzt  ab  die  Bei- 
tragsmarken in  der  Regel  jeden  Monat  bei  der  ersten  Versamm- 
lung zu  entnehmen  sind.    Die  Versammlung  beginnt  um  9  Uhr. 

Zweigverwaltung  Danzig.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Arch.  Wilh.  Jacob, 
Danzig,  Karmelitergasse  4.  Sonntag,  16.  Februar  d.  J.,  Be- 
sichtigung der  „Danziger  Aktien-Brauerei"  mit  Damen.  Treff- 
punkt 10  Uhr  am  Eingang  der  Brauerei,  Kleinhammerweg.  Sonn- 
tag, 9.  Februar  d.  J.,  Bezirkstag  in  den  Räumen  des  neuen 
Scnützenhauses.  Wir  ersuchen  auch  unsererseits  um  recht  zahl- 
reiches Erscheinen.  Im  Anschluß  an  den  Bezirkstag:  abends 
8  Uhr  zwangloser  Unterhaltungsabend  mit  Damen  in  den  Räumen 
des  neuen  Schützenhauses.  Die  Taschenbücher  des  D.  T.-V. 
1913  sind  bei  uns  zum  Preise  von  30  Pfg.  pro  Stück  erhältlich 
Wir  können  dieses  kleine  Werk  nur  bestens  empfehlen, 
erinnern  auch  gleichzeitig  an  die  Mitteilung  des  D.  T.-V. 
Heft  52  Seite  2  der  „Deutschen  Techn.-Zeitg."  1912  betr.  Be 
tragszahlung  pro  1913  und  bitten  alle  Kollegen  sich  hierna 
freundlichst  richten  zu  wollen.  Die  neuen  Mitgliedskarten 
1913  werden  gegen  Zahlung  des  Beitrages  für  Januar  1913 
unseren  Sitzungen  ausgehändigt.  Beiträge  sind  nur  an  unserei 
Kassierer,  Kollegen  Aug.  Wahner,  Langfuhr,  Zeiligenbrunnen 
weg  19,  zu  senden. 

Zweigverwaltung  Erfurt.    Br.-Adr.:    H.  Naumann,  Erf 
Poststr.  59  II.    Unsere  Hauptversammlungen  finden  am  erster 
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CASTECC 


Die  basten 
BLEISTIFTE  *  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
der  Welt. 
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Leipzig 

Katharinenstr.17 
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^über  deren  Anmeldung 


Broschüre 

Erfindungen 

üRatfrei 


Und  Verwertung 
.1.  Hut  &  Co.,  Berlin  SW.  171 
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Haben  Sie  schon  das 

D.-T.-V- 

Taschenbuch  1913? 

Wenn  nicht,  so  liegt  es  in  Ihrem  eigenen  Intern 
esse,  wenn  Sie  dieses  reichhaltige  und  nützliche 
Werkchen  sofort  bestellen. 

rreis  nur  30  r  ig. 

Bestellschein 

Bei  der  Geschäftsstelle  

des  D.  1%V 
Bei  der  Buchhandlung  des  D.  T.  *»V. 

Berlin  SW.  68,  Markgrafenstr.  94 

bestelle  ich  hiermit 

 Expl. 

Der  Betrag  liegt  in  Briefmarken  bei. 
 den  :  1913. 

Zu  beziehen  gegen  Voreinsendung  des  Betrages 
durch  die  Geschäftsstellen  oder  von  der 

Buchhandlung 
des  Deutschen  lechniker -Verbandes. 

Unterschrift  (deutlich) 

Name:  

Adresse :  

Neue  Just  Wolf  ramlampEri™, 

unzerbrechlichem  Leuchrdrahr 


Nur  e ch r  m  i r  dem  Stempel 
.,  Jusr  Wolfram  D.R.P." 
an  der  Spirze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäffen  efc 
erhältlich. 


Neu 


Neu 


Bouillon -Würfel. 

100  Stck.  1.90,  2.90  und  3.90  M. 

romaten-,  Spargel-,  Hühner-  od. 
ranbenwürfel  1*00  Stck.  4,40  M 

franko  Nachnahme. 

5.  Schneider,  Berlinl7,MadaistP.13 
Bouillonwürfel- Haus 
Neu  Neu 


Roht«» Briefmarken.  Pre,s- 

bhvm^bbm m  liste 

rttr.  f.  ß.  Keller.  Leipzig,  Elisenstr.  52, 


.  Brandt  &  G.  W.  ¥.  Nawrocki 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
■erlin  SW„  Friedrichstr.  233 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Licht, 
Spiritus*  und  Petroleum^Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleiditcrtc  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120 


dich  es " 

nach  Photographien,  Naturmustern, 
nach  bunten  Originalen  aller  Artete. 

Autotypien  und 

Zinkätzungen 

Messing-und  Srahlärzungp" 
Prögeplatren  in  allen  Manieren 

Holzschnitte  •  Galvanos 

Dreifarben  Autotypien 

>e  Louis  Gersfner,Leipzig.. 

Graphische  Kunstanstalt  || 


Dr.  Bötticher's 

Ausbildungskurse 


für 


Dresden- A.,Wilsdrufferstr.  4"- 
Oeffentl.  ehem. 
Untersuchungslaboratorium. 


Cisbärfellg 


als  Teppiche  sind 


eoenso  schön,  sind  meine  blendendweltten 
und  silbergrauen  Heldschnuckenfelle. 
Or.  Iqm,  geruchlos  u.  haarfest.  Pt.8M. 
p.  St, 3  St.  portofr.  Reichillustr.  Preist, 
auch  üb.  Fußsäcke.  Autodocken,  Reisepelz» 
O.  a. Sachen  aus  Heidschnucken-Fellen 
ktr.u  frk.  W.Heino,  Hofl.,  L0nzmfihlen26 
(Lünebg. Heide)  K  Schneverdingen. 


IV 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  6 


Mittwoch  eines  jeden  Monates,  abends  8l/2  Uhr,  im  Hotel 
„Weißes  Roß",  Krämpferstr.  63,  statt,  wozu  vollzähliges  Er- 
scheinen aller  Mitglieder  dringend  erwünscht  ist.  Die  Tages- 
ordnung wird  vor  Beginn  einer  jeden  Versammlung  bekannt- 
gegeben. Gleichzeitig  ist  Gelegenheit  geboten,  die  fälligen  Bei- 
träge an  den  Kassierer  abzuführen. 

Zweigverwaltung  Frankfurt  a.  M.  Br.-A.:  Ph.  Jordan, 
Augsburger  Straße  811.  Unseren  werten  Kollegen  teilen  wir 
nachstehend  das  Resultat  der  Vorstandswahl  in  der  Haupt- 
versammlung am  8.  Januar  mit:  1.  Vorsitzender  und  Briet- 
adresse: Herr  Philipp  Jordan,  Augsburger  Straße  811.  2.  Vor- 
sitzender Herr  Hugo  Hofmann,  Mainkur.  Kassierer  Herr  Josef 
Roth,  Laubestraße  251.     1.  Schriftführer  Herr  Willi.  Nehler. 

2.  Schriftführer  Herr  August  Weiß.  Beisitzer  Herren  A.  Rühl, 
Frz.  Fischbach  und  Th.  Dickhaut.  Wir  bitten  die  Herren 
Kollegen  dringend,  zu  den  Versammlungen  der  Zweigverwaltung 
in  Zukunft  recht  zahlreich  zu  erscheinen.  Es  ist  dies  schon  in 
Bezug  auf  die  monatliche  Beitragsentrichtung  geboten.  Unser 
Monatsprogramm  für  Februar  gestaltet  sich  wie  folgt:  Mitt- 
woch, 12.  Februar  1913,  abends  pünktlich  8V2  Uhr,  im 
Vereinslokal  „Domrestaurant",  Braubachstr.  8,  Hauptver- 
sammlung. Tagesordnung:  1.  Verlesen  des  Protokolls  der 
letzten    Hauptversammlung.     2.   Bekanntgabe    der  Eingänge. 

3.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  4.  Bericht  über  die  Gesamt- 
vorstandssitzung in  Berlin  am  1.  und  2.  Februar.  5.  Ver- 
schiedenes (Beitragsentrichtung,  auswärtige  Mitglieder  usw.).  — 
Mittwoch,  1  9.  F  e  b  r  u  ar  19  13,'  abends  81/»  Öhr,  im  Vereins- 
lokal Agitationsversammlung  für  die  Schüler  der  hie- 
sigen Baugewerk-  und  Maschinenbauschule.  Thema:  „Be- 
rufsorganisation und  studierende  Jugend".  Re- 
ferent Kollege  Jordan.  Hieran  anschließend  Gründung  einer 
Hospitantenabteilung  der  Zweigverwaltung  Frankfurt 
am  Main.  Mittwoch,  26.  Februar  1913,  abends  8l/2  Uhr,  im 
Vereinslokal  Diskussionsabend.  Diese  Diskussionsabende 
sollen  allgemein  aufklärend  über  soziale  und  wirtschaftliche 
Fragen  wirken,  unseren  Mitgliedern  Anregung  zu  weiterer  inten- 
siver Organisationsarbeit  geben.  Zu  allen  Veranstaltungen  bitten 
wir  die  Herren  Kollegen  dringend  um  zahlreiches  Erscheinen. 
Im  Vereinslokal  liegen  folgende  Zeitschriften  auf:  1.  „Deutsche 
Techniker-Zeitung",  2.  „Industriebeamten-Zeitung"  (Organ  des 
Bundes  der  technisch-industriellen  Beamten),  3.  „Der  Ge- 
meindebeamte", 4.  „Die  Bodenreform",  5.  „Diplom-Ingenieur- 


Zeitung",  6.  „Deutsche  Bauzeitung",  7.  „Zeitschrift  des  Vereins 
Deutscher  Ingenieure".  Bücher  aus  der  Vereinsbibliothek  können 
an  den  Vereinsabenden  von  dem  Vorsitzenden  entliehen  werden. 
Reklamationen  über  unpünktliche  Zustellung  der  D.  T.-Z.  bitten 
wir  sofort  ebenfalls  bei  dem  Vorstande  zu  melden. 

Zweigverwaltung  Fürth  i.  B.  Vereinslokal  im  Restaurant 
Kurgarten,  Kurgartenstraße  Nr.  42.  Vereinsabende  alle  Monat 
am  1.  und  3.  Donnerstag  abends  8  Uhr.  Anmeldungen  sind  zu 
richten  an  den  Schriftführer,  Herrn  Adolf  Jordan,  1.  Stadtbau- 
kontrolleur,  Vacherstr.  Nr.  60. 

Zweigverwaltung  Geestemünde.  Br.-Adr. :  W.  Nordmann, 
Georgstr.  41.  —  Nach  der  am  18.  Januar  im  Vereinslokal,  Hotel 
Deutsches  Haus,  einberufenen  Hauptversammlung  setzt  sich  der 
Vorstand  der  hiesigen  Zweigverwaltung  wie  folgt  zusammen: 
Br.-Adr.  u.  Vrs.:  W.  Nordmann,  Stadtbauführer,  Georgstr.  41 J 
Schriftf.:  K.  Boos,  Ing.,  Lenthestr.  4;  Kass.:  L.  Ohnesorge, 
Bautechniker,  Buchtstr.  48;  Beisitzer:  W.  Niclas,  für  Gruppe  A, 
C.  Götze,  für  Gruppe  C ;  Gruppe  B  wird  durch  K.  Boos, 
Gruppe  D  durch  W.  Nordmann  vertreten.  Als  Rechnungsprüfer 
sind  die  Kollegen  Hartert  und  Seier  gewählt.  Versammlungen 
finden  jeden  ersten  Sonnabend  im  Monat  statt.  Gleichzeitig 
machen  wir  die  hierorts  wohnenden  Kollegen  und  Einzelmit- 
glieder darauf  aufmerksam,  daß  sie  vom  1.  Januar  1913  ab  der 
niesigen  Zweigverwaltung  angehören,  an  die  die  Beiträge  monat- 
lich  im   voraus  abzuführen  sind. 

Zweigverwaltung  Gleiwitz.  Der  technische  Verein  Gleiwitz 
hat  sich  am  1.  Januar  1913  in  die  Zweigverwaltung  Gleiwitz 
umgewandelt  und  setzt  sich  nach  erfolgter  Wahl  des  Vorstandes 
wie  folgt  zusammen:  1.  Vorsitzender:  Willy  Böning,  Stephani- 
straße  18  II;  1.  Schriftführer:  Paul  Bergius;  Kassierer:  Alfred 
Pander  Briefadresse:  W.  Böning,  Stephanistraße  18  II.  Für 
die  Kassengeschäfte:  A.  Pander,  Oberwallstr.  3.  Vereinslokal: 
„Hotel  Schlesischer  Hof".  Hauptversammlung  jeden  ersten 
Donnerstag  im  Monat,  abends  8V2  Uhr. 

Zweigverwaltung  Graudenz.  Nächste  Monatsversammlung 
am  12.  Februar  1913,  abends  8V2  Uhr,  im  Vereinslokal  „Spaten- 
bräu". Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge. 
3.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  4.  Bericht  über  den  Danziger 
Bezirkstag.  5.  Abänderung  des  Beschlusses  betr.  Vereinsabend. 
6.  Verschiedenes. 

Zweigverwaltung  Hamburg.  Gruppen  A,  B,  C.  Versamm- 
lung am  12.  Februar  1913,  in  den  Neustädter  Gesellschafts- 


Ein  hochinteressantes  Buch! 

Der  gelbe  Paß 
Maria  Lusjewa  im 


dunkelsten  Petersburg. 

300  Seilen.  Preis  franko  3  M  20  Pfg 
Der  hochangesehene  Verfasser  Amfiteatrow 
schildert  die  empörende  Ver  chleppung 
einer  jungen  Adligen  in  die  dunkelsten 
Häuser  Peteisburgs  und  wie  es  dort  zu- 
geht. —  Verlag  von  Schulze  &  Co., 
Leipzig,  Querstraße  12.  [585 


2 in    MI/    täglich  zu  verdienen. 
 IU    IHR.  Prospekt  frei. 

Joh.  H.  Scholz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


gibt  ein-  und  mehr- 
farbigen Druck.  — 
Jeder  sein  eigener 
Drucker. 

Hornig,  L<ipzi2  \i 

Ranstädt.Steinweg44 


Kollegen 

Anzugstoffe,  Gehrock,  , 
Frack,  Damentuche,  mod., 
la.  Qual  ,  gibt  ab  jedes  Maß  ü. 
'  kann  bl II.  sein  als  jede  Konkurr 
1  Koll.  Richard   X.  hui.  i 
[in  Forst  (Lhu*.),  Tuch 
[rnbriklaeer  V.  wirempf.beil 
Bedarf  Must.  rat.  u.frk.  einzuf 
M<hr.  Berufskoll.  Max  Fee  in.,, 
1  Schönlanke,  PaulTi.,  i  rr  in, 
L  Jos.Kr.,  Hamburg,  Mersch,  i 
^Neumünster,  H.M.Eg.,. ' 
Mainz  etc. 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  feinste  Cervelatwurst 
3     ,,     geräucherte  Rotwurst 
3     „         do.  Preßkopf 
II.  Sievern,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


P  i  c  c  o  I  a 

die  o  r  i  g  i  n  a  1  Typenhebel-Klappmaschine 


hat  die  Vorzüge  j 
der 

bekannten,  teuren  j 

Bureau- 
Schreibmaschinen  I 


bei  halbem  Preis, 

bei  geringerem  Gewicht, 

bei  kleinerem  Umfang, 

für  Bureau,  Reise  u.  Haus  gleichgut  geeignet 


Piccola  Schreibmaschinen  G.m.b.H. 
Berlin  SW.  68,  D.  C. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  C  AHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


Doflolrtitc'  vergrößert  zu  «pielend 
»iVCllCftlU»  leichtem  Nachzeichnen 
jede  Photographie,  Ansichtskarte,  Schrift, 
Zeichnung,  Münzen,  Blumen,  Käfer  usw.  a. 
d.Tisch  u.projekt.  alles  farbentreu  riesengr. 
a  d.Wand  Bess  a.Laterna  magica.  — M27.50 
p  Nachn.  Prosp.47gr.  — Optu.techn. Fabrik 
Zimmerhacke,  Nachf.,  Dresden  27T. 
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;älen,  Valentinskamp  40/42,  abends  8l/s  Uhr.  Tagesordnung: 
[.  Verlesung  des  Protokolls  der  Versammlung  vom  11.  Dezember 
[912.  2.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  3.  Aufnahme  neuer 
Mitglieder.  4.  Antrag  des  Vorstandes:  Bewilligung  von  An- 
/vesenheitsgeldern  bei  Vorstandssitzungen  (Zweigverwaltungen 
ind  Gruppen).  5.  Antrag  des  Vorstandes:  Bewilligung  von 
jeldern  für  Mühewaltung  der  Gruppenkassierer.  6.  Abrechnung 
ler  Petition  der  Diätare.  7.  Wahl  eines  sozialen  Ausschusses 
Schulkommission,  Pressekommission,  Petitionskommission). 
\.  Verschiedenes.  Die  Mitglieder  werden  gebeten,  die  Beiträge 
nöglichst  auf  den  Versammlungen  zu  bezahlen.  Die  Vor- 
stände der  Verwaltungen  setzen  sich  nunmehr  zusammen  wie 
;olgt:  Zweigverwaltung:  Vorsitzender:  G.  Heins,  Hamburg  1, 
Sankstraße  250,  Telephon  8,  5691;  Schriftführer:  A.  Rodenberg, 
Hamburg  31,  Eidelstedter  Weg  117,  Hochpart.;  Kassierer:  W. 
Beckmann,  Hamburg  24,  Freiiigrath-Allee  41.  Gruppe  A:  Vor- 
sitzender: O.  Kruse,  Hamburg  22,  Weidenstraße  28;  Schrift- 
führer: H.  Fischer,  Hamburg  30,  Lehmweg  1;  Kassierer:  F. 
<lockemann,  Hamburg  35,  Hammerdeich  35,  Telephon  4,  3359. 
jruppe  B:  Vorsitzender:  A.  Krobiell,  Hamburg  26,  Marien- 
thaler Straße  126;  Schriftführer:  E.  Zehle,  Hamburg  24,  Eck- 
lofstraße  22,  Haus  3;  Kassierer:  O.  Schäffer,  Hamburg  33, 
hiufnerstraße  3011.  Gruppe  C:  Vorsitzender:  G.  Heins,  Ham- 
jurg  1,  Bankstraße  250;  Schriftführer:  K.  Voß,  Hamburg  30, 
Lehmweg  15;  Kassierer:  H.  Kramer,  Hamburg  37,  Hansa- 
straße 83.  —  Wegen  der  am  Mittwoch,  dem  12.  Februar,  statt- 
findenden Zweigverwaltungsversammlung  findet  am  Mittwoch, 
lern  19.  Februar,  keine  Versammlung  der  Gruppe  C  (Staats- 
fechniker)  statt. 

Zweigverwaltung  Hohensalza  i.  Posen.  Vrs. :  Stadtbauassist. 
Z.  Palm,  Hohensalza.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  Mittwoch,  abends 
$  Uhr,  nach  dem  Monatsersten  in  Hohensalza,  Hotel  Foraita. 
Br.-A.:  Stadtbauassistent  Konrad  Palm,  Hohensalza,  Jazewoer 
Straße  27  II.  —  Am  11.  Januar  d.  J.  wurde  in  Hohensalza  unter 
Leitung  des  Geschäftsführers,  Herrn  E.  Lustig,  Breslau,  die 
leue  Zvveigverwaltung  des  D.  T.-V.  gegründet.  Die  Vorstands- 
kvahl  hatte  folgendes  Ergebnis.  Zum  1.  Vorsitzenden  und 
Leiter  der  Zweigverwaltung  wurde  einstimmig  Kollege  Palm 


gewählt,  der  schon  längere  Zeit  den  Geschäftsverkehr  mit  dem 
Verbandsvorstand  und  der  Bezirksverwa.tung  auch  während  der 
Vertrauensmännerwahl  zur  Angestelltenversicherung  mit  Erfolg 
geführt  hatte.  Schriftführer  wurde  Kollege  Meyer  und  Kassierer 
Kollege  Engel.  Sämtliche  Gewählten  nahmen  die  Wahl  an. 
Die  Briefadresse  des  Vorsitzenden  ist:  Stadtbauassistent  Konrad 
Palm,  Hohensalza,  Jazewoer  Straße  27  11,  die  des  Kassierers: 
Bauführer  Wilhelm  Engel,  Hohensalza,  Alexanderstraße  3.  Die 
Beisitzer  wurden  statutengemäß  den  verschiedenen  Gruppen 
entnommen.  Vereinslokal  ist  Hotel  Foraita  („zur  Lövvengrube'*), 
Hohensalza,  Friedrichstraße— Ecke  Markt.  An  dieser  Stelle 
werden  auch  die  Kollegen,  die  der  Gründungsversammlung  nicht 
beigewohnt  haben,  darauf  hingewiesen,  in  Zukunft  bei  den 
Monatsversammlungen,  die  noch  besonders  bekannt  gegeben 
werden,  möglichst  zahlreich  zu  erscheinen,  um  ein  festeres 
Zusammenschließen  zu  ermöglichen. 

Zweigverwaltung  Hof  a.  S.  Am  5.  Jan.  1913  fand  Jahres- 
Hauptversammlung  im  Lokal  Restaurant  Ratskeller  statt,  die 
sehr  gut  besucht  war.  Aus  der  Neuwahl  ging  hervor:  1.  Vors.: 
Ph.  Schneider,  Werkmeister,  Hof;  2.  Vors.:  G.  Krauß,  städt. 
Wohnungsinspektor,  Hof;  Schriftführer:  Chr.  Etschel,  Baut., 
Hof;  Kassierer:  Herrn.  Stöhr,  städt.  Baukontrolleur,  Hof.  In 
den  Ausschuß  als  Vertreter  vom  Baufach:  Heinr.  Klug,  Hof; 
vom  Maschinenfach:  Fr.  Curland,  Werkmstr.,  Hof;  für  die 
Gemeindetechniker:  Fr.  Meyer,  Rehau.  Als  Revisoren:  Karl 
Jahn,  Bautechniker,  und  A.  Sommer,  Oberwerkmeister.  Zum 
Ehrenvorsitzenden  wurde  mit  Rücksicht  auf  seine  langjährige 
Mitarbeit  an  der  Technikerbewegung  der  Nestor  der  Hofer 
Techniker,  Herr  Baumeister  Reinhold  Rommel,  einstimmig  ge- 
wählt. Anschließend  an  diese  Versammlung  hielt  der  Verbands- 
beamte Herr  Architekt  Bender,  München  einen  Vortrag: 
„Die  Bewertung  der  techn.  Bildung  und  Arbeitsleistung  im 
Privat-,  Gemeinde-  und  Staatsdienst  und  deren  Hebung"  und 
beleuchtete  einige  sehr  krasse  Fälle  der  jüngsten  Zeit,  wie 
manche  Behörden  den  Technikerstand  einschätzen.  Dem  sehr 
interessanten  Vortrag  wohnten  als  Gäste  die  zahlreich  er- 
schienenen Kollegen  der  Zweigverwaltung  Marktredwitz  bei. 
(Fortsetzung  Seite  72.) 
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Inserate  haben  guten  Erfolg! 


Deber  40000  Anerkennungen  und  70>.0O  Kunden.  Nur 
direkt  an  Private  u.  frachtfrei  Hefern  wir  Wagen  jeder 
Art  bowiesämtl.  Haushai  tuncs-Gegonstände.  Umtausch 
gestattet.  Verlanget  Prncntkatalog  Nr.  620  kostenlos. 
GefLBeZ''i'  nnung  des  Artikels  erwünscht. 
Westfalia  Kinderwagen-Industrie 
Bruno  Richtzenhaln,  Osnabrück. 


Neuerungen,  Erfindungen 


usw.  werden  von  G.m.h.  H.  der  B  ubrancheangekauit  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patin  en  übernommen.  Ofierten 
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Prismenferngläser,  Photo-Apparate,  j 

Präzisions-Reißzeuge  I 
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Fachmann.  Rat  und  Reparaturen  prompt  M 


Jul.Ahermann,Reuriingenl 


\Vennw/rS/e 

sprechen  könnten 

würden  wir  Sie  sicher  überzeugen, 
dass  Sie  direkt  aus  unserer  Fabrik 

Herren -Anzug-Stoff 

Paletot-,  Hosen-,  Joppen-, Westenstoffe  und 
Damentuche  wirklich  billig  kaufen  und 
noch  andere  Vorteile  haben.  —  Stets 
letzte  Neuheiten  nur  bester,  trag- 
fahigster  Qualitäten  in  grösster  Auswahl 

Lehmann  &  Assmy,  Tuchfabrik 
Spremberg  L.  Postfach  Nr.  62 

Verlangen  Sie  sofort  Muster,  wir  senden  dieselben 
an  jedermann  franko  ohne  Kaufzwang. 
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Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 
Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


Halbe 


Raumersparnis  durch 

Brückners  eiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.       und       D.  R.  O.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 

QnO"7ialität-Arl5e'ter  Kleiderschränke 
OpcZ.lalllCll.zu  billigsten  Preisen.  :: 

Prospekte  1  ostenlos. 

OttoBrückner,ChemnitzlO 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  5*SS& 


str.  ße  105 

an  der  Welden- 
dammer  Brücke 

OroB.  Lager  1.  kompl. 

Wohnungselnrlchtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 


450.7 


Franko  Lieferung 

Bitte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  sec  Kasse  5°/0  Hab. 


Berblenbftetne,  Srormfteine,  üerrafcotten,  Dadjfal53iegeI,3Jlber= 
jdjtDänje  in  Haturfarben  u.  (Blafuren  jeD.  Söming,  (Eijenrdinher 

SBabcanftaltftetite 

für  Uolusbäöer,  Sraujejellen,  <lBafd)ftauen  pp. 

Woberue  ©nuferamtf, 

•platten  etc.  für  tfattaben,  ünnenausftattung, 
::  QBanbbeRleibung,  IBanöbrunnen,  Nomine.  :: 


BauemciFpost| 

— — EüSiItihi-I'Iii 

Cement«  n.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Qasapparat. 

Heiziing.,Küblwasser  etc. 
|  Feuerlöschwas».  Automobil, 
frieren  nie  ein,  wenn  u™  Calcldnm 

verwendet  wird.  Ardeil.  umsonst.  " 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov.-Langenhagen. 


St 


atisdie  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 
Art  liefert  prompt 


Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


EISENBETON 

stat.  Berechng.,  Arbeltszeichnung 
\ ii o-.  Johannes  Se 
|I>rcstlen-A.  16 


inung. 
enffJ 


Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


„Agfa",  ACT1EN-GESELLSCHAFTFÜR  ANILINFABRIKATION.BERLINSO.  36 

Vollkommen  beherrscht  nur  derjenige  die  Photographie,  der 
sich  Tageslicht  und  Blitzlicht  gleichermaßen  dienstbar  macht! 

Säumen  Sie  nicht,  sich  mit  der 

,Agfa'-Blitzlicht-Photographie 

vertraut  zu  machen,  indem  Sie 

„Ueber  Magnesium-Blitzlicht",  die  hochinteressante,  hervorragend  mit 
„Agfa"-BlitzlichtaufnahmengeschmückteBroschürevonDr.M.Andresen, 
Berlin,  lesen.   Gratis  erhältlich  durch  die  Photohändler  oder  von  der  „Agfa". 

,Agfa'-Blitzlicht-Photographie 

verlangt 

„Agfa"-Blitziicht  (Pat.).    „Agfa"-Blitzlicht-Tabelle  (Pat.). 
„Agfa"-Blitzlampe  (Pat.)  großes  oder  kleines  Modell,  bezw.  die  ausgezeichnete 
Kombination  davon:  „Agfa"- Kapsel b  1  itz !  Bezug  durch  Photohändler. 


Hof fmannfianös 


ßpq ueme M\vw.  M Barzali I an j hob.  UM 
Berlin  SW.  38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzt,  gesch.  Marke. 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hoffmann. 


PUM 


*S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  PräzisionsgeLläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Erike,  u 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
nd  Oebläsemaschinen 


Schkeuditz  ö.  Leipzig  47. 
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Schöner  Hausrat 


? 

:l 

## 

macht  unser  Heim  wohnlich  und  behaglich ;  er  bewirkt,  daß  wir  uns  in 
unseren  vier  Wänden  glücklich  fühlen  und  gern  zu  Hause  bleiben.  Und  wie  Ii 
entzückend,  wie  gediegen,  modern  und  preiswert  kann  man  sich  einrichten,  Ii 
wenn  man  die  richtige  Bezugsquelle  kennt!  Das  wird  Jedem  sofort  ;| 
klar,  der  Einblick  nimmt  in  unsere  Kataloge.  Bequemes  Vertriebssystem,  ii 
Alltägliche  bürgerliche  Preise  trotz  langfristiger  Amortisation.  .\ 

Stöckig  &  Co*  HÜ  Hoflieferanten  I 


Dresden-A.16 

(fürDeutscbland) 


Katalog  ZT  83:  Silber-,  Gold-  und  Brillant- 
Schmuck,  Olashütter  und  Schweizer  Taschen- 
Uhren,  Großu  ren,  echte  und  silberplattierte 
Tafelgeräte,  echte  und  versilberte  Bestecke. 

Kata!.S83:  Beleuchtungskörper  f.  j. Lichtquelle. 

Katalog  B  83  -  Moderne  Pelzwaren. 

Katalog  P  83:  Photographische  und  Optische 
Waren;  Kameras,  Vergrößerungs-  und 
Projektions  -  Apparate,  Kinematographen, 
Operngläser,  Feldstecher,  Prismen-Oläser  etc. 

Katalog  L  83:   Lehrmittel  und  Spielwaren. 

Katalog rS3:Teppiche,deutscheu.  echte  Perser- 


in. UP*1 


Bodenbachi.B. 


(f.Oesterreich) 


Katalog  H  83:  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Artikel  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattenkoffer,  Bronzen,  Marmorskulpturen, 
Terrakotten,  kunstgewerbliche  Gegenstände 
und  i  etallwaren,  Kunst-  und  Tafelporzellan, 
Kristallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzmöbel, 
weißlachierte,  sow.  Kieinmübel,  Küc  enmöbel 
und  -Geräte,  Wasch-,  Wring-  und  Mangel- 
Maschinen,  Metall-Bettstellen,  Kinderstühle, 
Kinderwagen,  Nähmaschinen,  Fahrräder, 
Grammophone,  Barometer,  Reißzeuge, 
Schreibmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfedern,  Geschenkartikel  etc. 


P 

Bei  Angabe  des  Artikels  an  ernste  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge.  XX 

::     Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung  :: 


:  h  n  Geschäftliche  Mitteilungen  H  H  s 

Wir  verweisen  auf  den  dieser  Nummer  beigefügten  Prospekt  „Hütte,  des 
ngenieurs  Taschenbuc h".  Der  Weltruf,  dessen  sich  das  Werk  in  der 
esamten  Fachwelt  des  In-  und  Auslandes  erfreut,  beweist  zur  Genüge,  wie 
nentbehrlich  jedem  Techniker  die  „Hütte"  ist!  Die  in  der  letzten,  20.  Auflage 
orgenommene  Neubearbeitung,  dem  heutigen  Stande  der  Wissenschaft  ent- 
prechend,  dürfte  ein  neuer  Anlaß  zur  Anschaffung  sein,  die  bereits  gegen  3-Mark- 
lonatsraten  durch  die  Buchhandlung  Hermann  Meußer,  Berlin  W35, 
teglitzer  Straße  58,  erfolgen  kann. 


I 

1  B 


Anzugrstoffe 

Erstklassige  Neuheiten.  Nur  gediegene  Qualitäten 
Muster  portofrei     Mitgliedern  gew.  10%  Nachlaß, 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


Georg  Weinrich,Herchdu,  Bezhipzig. 


REFOfR 


D.  R.  G.  M. 
beste  und  billigste  Form  zur  Herstellung  von 

Betonpfosten 

zeichnet  sich  besonders  aus  durch 
vielseitige  Verwendbarkeit 
und  stabile  Bauart. 


Nagelhülsen  und  Hakennägel. 

Verl.  Sie  Offerte  und  Katalog  von 

Gubener  Zemen'Iormen-  und  Maschinenfabrik 
Wolfe.  Co.,  Guben  41. 


1 


6  Wochen  Arbeit 
ein  Gewinn  fürs  Leben 


Wenn  Sie  bereit  sind,  6  Wochen  lang  ernstlich  an  der  Aus- 
bildung Ihrer  geistigen  Fähigkeiten  zu  arbeiten  unter  Anleitung 
von  Poehlmanns  Gedächtnislehre,  so  werden  Sie  Ihr  Leben 
lang  die  Früchte  davon  einheimsen.  Nicht  nur  geistige 
Früchte,  sondern  auch  finanzielle,  denn  durch  die  Ausbildung 
Ihrer  Fähigkeiten  eröffnen  sich  Ihnen  ungeahnte  Aussichten. 
So  z.  B.  hat  ein  kleiner  Kolonialwarenhändler  während  des 
letzten  englischen  Kohlenarbeiterstreiks  8000  Mark  verdient 
durch  eine  Idee,  zu  der  er  durch  Poehlmanns  Gedächtnis- 
lehre angeregt  wurde.  Auszüge  aus  Zeugnissen:  „Mir  sind 
Ihre  Lektionen  unbezahlbar.  P.  K."  —  „Auf  einfache,  inter- 
essante, anregendste  Weise  und  in  verblüffend  kurzer  Zei' 
habe  ich  nicht  allein  Genauigkeit  und  Treue  des  Gedächtnisses 
erlangt,  sondern  auch  Gedanken klarheit  und  -schärfe.  K-  C." 
—  „Daß  ich  heute  um  die  Fähigkeit  des  Entfaltens  eines 
unbeugsamen,  eisernen  Willens  reicher  bin,  ist  Ihr  Werk.  E.  H." 

Verlangen  Sie  Prospekt  (kostenlos)  f67 

von  Ii.  Poehlmann,  Amalienstr.  3,  München  W.  169. 


Königliche  höhere 
Maschinenbauschule  in  Posen 

Das  Sommerhalbjahr  beginnt  am  1.  April  1913.  Aufnahmebedingungen:  Be- 
rechtigung für  den  einjährig-freiwilligen  Militärdienst  und  2  Jahre  Praxis. 
Unterrichtsdauer  21/»  Jahre.  Schulgeld  75.—  M  halbjährlich. 
VnrQphlllp  Aufnahmebedingungen:  Mittelschulkenntnisse  in  Deutsch, 
VUlalllUIC.  Rechnen,  Mathematik  und  3  Jahre  Praxis.  Unterrichts- 
dauer Vi  Jahr.  Schulgeld  50.—  M.  's»3 
Anmeldungen  nimmt  entgegen  und  Programme  versendet  kostenlos 

Die  Direktion,  Kreuzburger  Straße  5. 


VIII 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


■ 

Heft  6 


(Fortsetzung  von  Seite  72.) 

Zweigverwaltung  Pforzheim.  Am  Samstag,  dem  8.  Februar, 
findet  eine  öffentliche  Versammlung  statt,  in  der  Herr  Archi- 
tekt Bender,  München  sprechen  wird  über:  „Die  t  e  c  h  n. 
Angestellten  und  das  öffentliche  Lebe  n".  Zeit 
und  Lokal  wird  in  besonderen  Rundschreiben  und  den  Tages- 
zeitungen bekannt  gegeben.    Wir  bitten  um  recht  zahlr.  Besuch. 

Zweigverwaltung  Regensburg.  Der  bisherige  Stellenvermitt- 
lungsobmann Herr  Kollege  Wenninger  ist  wegen  Arbeitsüber- 
lastung nicht  mehr  in  der  Lage,  die  Arbeiten  dieses  Postens 
zu  bewältigen.  Herrn  Kollegen  Wenninger  sei  auch  an  dieser 
Stelle  für  sein  bisheriges  uneigennütziges  und  opferwilliges 
Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Stellenvermittlung  herzlich  ge- 
dankt. Den  Posten  der  Stellenvermittlung  hat  Herr  Kollege 
C.  Herbert,  Bauführer,  Regensburg,  Roritzer  Straße  8,  über- 
nommen, an  welche  Adresse  von  jetzt  ab  etwaige  Gesuche 
zu  richten  sind.  In  kurzer  Zeit  wird  an  die  Herren  Mitglieder 
ein  Rundschreiben  gerichtet  werden,  worin  mitgeteilt  wi>-H,  daß 
einEisenbetonkurs  stattfindet.  DieHerrenwerden  ersucht,  bei  E  h  It 
des  Rundschreibens  mög  ichst  rasch  zu  antworten,  ob  am  Ku  s  teil- 
genommen wird  oder  nicht,  um  die  Sache  rasch  einleiten  zu  können. 

Zweigverwaltung  Schweinfurt.  Br.-A.:  Ad.  Pfaffenberger, 
Schweinfurt,  Oberer  Marienbach  5.  —  Donnerstag,  den  13.  Febr. 
1913,  abends  8V2  LJhr,  findet  im  Vereinslokal  „Brauhaus  Schwein- 
furt" Generalversammlung  statt,  in  welcher  über  die  Auflösung 
des  Technischen  Vereins  Schweinfurt,  e.  V.,  Beschluß  gefaßt 
wird.  —  Anschließend  Monatsversammlung  unserer  Zwcigver- 
waltung  mit  der  Tagesordnung:  1.  Genehmigung  des  letzten 
Protokolls.  2.  Bekanntgabe  des  Einlaufs.  3.  Wahl  des  Rech- 
nungsausschusses und  der  Gruppenvertreter.  4.  Sonstiges. 
Außerdem  gelangen  die  nunmehr  eingetroffenen  Mitgliedsbücher 
zur  Verteilung  und  werden  auch  gleichzeitig  die  fälligen  Bei- 
träge —  pro  Januar  und  Februar  —  eingehoben.  Wir  ersuchen 
um  vollzähliges  Erscheinen. 

Zweigverwaltung  Weißensee.  Am  24.  Januar  wurde  die  hie- 
sige Zweigverwaltung  durch  Wahl  des  Vorstandes  gegründet. 
Die  nächste  Sitzung  findet  Mittwoch,  den  12.  Februar,  abends 
8V2  Uhr,  im  Lokal  „Turnhalle  Weißensee"  statt.  Tagesordn.: 
1.  Wahl  der  Gruppenvertreter  und  Rechnungsprüfer.  2.  Referat: 
„Die  Aufgaben  der  Zweigverwaltung"  (Kollege 
Eich).  3.  Einziehung  der  Beiträge  pro  Januar.  4.  Verschie- 
denes. Vollzähliges  Erscheinen  bitten  wir  in  Anbetracht  der 
vorerst  kleinen  Zweigverwa'.tung  als  Pflicht  zu  betrachten.  Briet- 
adresse:  H.  Busch,  Weißensee,  Straßburgstraße  53. 


Zweigverwaltung  Zeitz.  Am  19.  Januar  1913  wurde  von 
den  hiesigen  Mitgliedern  des  D.  T.-V.  die  Zweigverwaltung 
Zeitz  gegründet  und  nachstehender  Vorstand  gewählt:  Bautechn. 
Alb.  Laue,  Kaiser-Wilhelm-Straße  71,  Vors.;  Bautechn.  Max. 
Grellmann,  Bülowstr.  43  a,  Schriftf. ;  W.  Schneider,  Yorkstr.  10, 
Kassierer;  als  Beisitzer  für  Gruppe  A:  Bautechn.  Heilmann; 
für  Gruppe  B:  Ing.  C.  Schaller;  für  Gruppe  C:  Bautechn. 
O.  Burkard;    für  Gruppe  D:    Architekt   M.    Dahte;  Kassen- 

firüfer:  Ing.  Müller  und  Ing.  Schleife.  Mo  latsversammlung 
indet  jeden  Freitag  nach  dem  1.  statt. 

Gruppe  A.    Techniker  im  Baugewerbe: 
Hamburg.     Vors.  u.   Br.-A.:    Otto  Kruse,   Hamburg  22, 
Weidestraße  28  II.  Versammlung  Dienstag,  11.  Februar,  abends 
9  Uhr,  im  Restaurant  Hülsebusch,  Gr.  Allee  Nr.  55,  Parterre- 
Zimmer.    Tagesordnung:    1.  Mitteilungen  des  Vorstandes  und 
Protokollverlesung.    2.  Verbandsangelegenheiten.    3.  Technische 
Fragen.    4.  Verschiedenes.    NB.   Die  Kollegen  der  Gruppe  A 
werden  dringend  gebeten,  ihre  Monatsbeiträge  umgehend  an 
unsern  Kassierer  K.ockemann,  Hamburg  35,  Hammerdeich  34  p..  I 
einzusenden  oder  an  den  Versammlungsabenden  zu  bezahlen.  Ist 
ein  Kollege  mit  seinen  Beiträgen  länger  als  3  Monate  rück- 1 
ständig,  so  wird  derselbe  gestrichen.    Von  den  größeren  Be- 
trieben  müssen  die  Adressen  von  den  Vertrauensmännern  bald- 
möglichst dem  Vorstand  mitgeteilt  werden. 

Gruppe  D.  Gemeindetechniker: 
Es  sind  von  mehreren  Seiten  an  den  Hauptausschuß  An- 
fragen ergangen,  ob  es  den  Tatsachen  entspreche,  daß  der  Ver- 
treter unseres  Verbandes  zurzeit  auf  der  Hauptversammlung  des 
Zentralverbandes  der  Gemeindebeamten  Preußens  in  Frank- 
furt a.  M.  sich  in  dem  Sinne  geäußert  habe,  wie  es  in  dem  | 
Bericht  der  „Rundschau  für  Gemeindebeamte"  wiedergegeben 
wurde.  Gleichzeitig  wird  uns  mitgeteilt,  daß  die  angeblich« 
Aeußerung  unseres  Vertreters  —  des  Kollegen  Schweisfurth 
Elberfeld  —  agitatorisch  gegen  den  Verband  verwertet  wird. 

Wir  bitten  dringend,  solchen  Ausstreuungen  auf  das  ent 
schiedenste  entgegenzutreten,  da  Kollege  Schweisfurth  sief 
selbstverständlich  im  Sinne  des  angezogenen  Berichtes  nich 
geäußert  hat  und  verweisen  auch  auf  die  Ausführungen  in 
redaktionellen  Teil  dieses  Heftes. 

Der  Hauptausschuß  der  Gruppe  D. 

Einige  Bekanntmachungen  unserer  Zweigverwaltungen  m 
ten  infolge  Platzmangels  für  die  nächste  Nummer  zurü 
gestellt  werden. 


ßcau  «.  £0. 

£clßi'cbtßcte  Sablung 

5u  ccetlen  ffceijen  et[tkla[  ige  (Dacen 
DM.  I:  Suroclen,  f>o\b-  unt>  £llbcr|d>mudt 
Ptih  [ions=[a[d)enul)[en,  moö.  S.mmetuhcen, 
Calelflicä  e ,  «un[.  erootb  che  <£>egei  |länf>e 
übt.  2:  Pbotosflppatnte  Kinos,  opt  |che  £ehr= 
mittel,  Cb.alecs  u  t>  Relh>fllä|  C  Re  ftjeuge, 
ßorometec,  Rpl'rtof  et  unb  Utensilien  aller  fiel 
DM.  3:  ßptethappacate  unb  Vlatten,  ffllullks 
roocen  aller  Art  n,  plaltlich.  3 mmor'chmucfe, 
fieleucbtungsfecitpec  füt  6as  unb  Petroleum 
fiel  Angabe  bet  Abteilung 

ßatalog  koftenlos 

£eiP3«9  96 


Stellen-Angebote 


Bei  Chiffre-Offerten  empfiehlt  es  sich,  nicht  Original-Zeugnisje,  sondern  nur 
deren  Abschriften  beizufügen.  Für  Wiedererlangung  von  beigefügten  Original- 
Zeugnissen  oder  anderen  Urkunden  kann  keinerlei  Gewähr  übernommen  werden. 


Geschäftsführer  für  Baugeschäft  gesucht! 

sofort  oder  15.  Februar  d.  J.  Selbiger  m  iß  gelernter  Zimmermann 
sein,  im  Grundeigentum  bewandert  und  gute  Handschrift  haben,  im 
Alter  von  ca.  30  Jahren.  Bewerber  wollen  ihre  Zeugnisse  nebst 
Gehaltsansprüchen  senden  unter  Z.  5658  an  Heinr.  Eisler,  Hamb  ;r^, 
Alter  Steinweg  24. 


Zu  baldigem  Antritt  werden  von  einer 
Spezial-Fabrik 


Stanzen-  und  Sehe  enb 

Techniker  gesucht. 

Ausführt.  Bewerbungen  mit  Angabe  der  bish.  Tätigkeit,  Gehaltsanspr., 
Zeiignisabschr.  usw.  bef.  unt.  D.  Z.  1907  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


iuui , 

flotter  Zeichner,  im  Entwerfen, 
Kostenanschlägen,  Abrechnungen, 
stat.  Berechnung  von  Eisenbeton 
und  Bureaupraxis  bewandert,  per 
sofort  gesucht  für  Baugeschäft  des 
bad.  Oberlandes.  Off.  mit  Gehalts- 
anspriiehen  u.  Zeugnisabschriften 
u.  D.Z.1906a.d.  Exp.d.Ztg.,  Leipzig. 


Gesucht  zum  15.  Februar  einen 
TVrhniker 

für  mein  B  mgeschäft  mit  Dampf- 
sägerei.  Gelernie  Zimmerer,  die 
eine  Baugewerksschule  absolviert, 
luth.,  möglichst  vom  Lande,  wollen 
ihre  Zeugnisse  und  Gehaltsanspr. 
bei  freier  Station  einsenden  an 
H.  Meyer,  Zimmermeister,  1905 
Holzen,  Kr.  Lüneburg. 


Suchen  Sie  sofort 

gute  Stellung 

Hahn's  „Praktischer  Ratgeber  für 
Stellesuchende"  mit  seinem  gani 
vortrefflichen  InliTt  „macht's 
sicher!  Ich  garantiere!  Preis  nur 
M.  1.25.  Wer  dieses  mein  Lehr- 
mittel nicht  besitzt,  schadet  sich 
selbst  unermeßlich!  Näheres  er- 
sehe man  im  ausführlichen  Inserat 
in  vorhergehender  Nummer. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


Zeugnis- etc.-^!' 

ei-Mtk \xmnig  (In.  Maschinenschrift). 

Nachweisbar  vielhunder  fach  anerka  int- 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise- 
91.  Halm,  Lelpiig-Lü  zschenu  14. 


Kitte  iM'aclifen  Sie 
di«'  kleinen  Anzeigen 


echDische  Inpsleille! 


Sie  erhalten 


durch  mein 


schnell 
und  sicher 


Ausgabe  .,B"  ist  nur  TophniLpr  und  ttlcrhmtistcr  vieler  Branchen  auf  Grund 
lür  Ingenieure,     icuiinnci  lanqi.  Erfahrungen  fadimännisd)  bearbeitet 
Husrührlidie  Hnlritungm,  praKtisdie  rotnht,  vie  e  mustcrberoerbutiflen  u.  di.sb  zfiei 
Kormnonrjinz  etc.  Der  ganze  Innalt  meines  Werkes  ist  aUSSdlliCglld)  nur  lür  trd>- 

bel^bf  e"nnndst zdgt  allen  Kolegen  den  wirklich  sicheren  Weg 
zum  Erfolg.  „Vorzügl.  anerkanntes  u.langjähr.bewährt, 

Rpiirprhiinrrcma'tpri'il*'  Welche  Erfolge  Sie  durch  mein  Handbuch  er- 
OCVVCI  UUHgMIIdlCI  I.II  .  zie|en  beweisen  die  vielen  amMid)  beglaubigt" 
nncrhcntutngm  u.  Danhstbrribrn  Afc^An  RpivArhunn-  Erfolg  battrn  Frrr 
von  Kolicgrn,  die  schon  mit  der  CIMCII  DCWCIUUMg  m.  p.ad)n,lbm 
m.  1.25.  71.  Kausd)tt'<<'idi.  Sditnalhdldrn  II.  s 


Heft  6 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sirM 
ir  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
larkgrafenstraße  94. 

0~  Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Miütärbauämtern, 
»rtifikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
mzi'gskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
m  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
erbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

136  Jena,  Baugesch.  sof.  energ.  u.  tücht.  Bt.  Stelig.  v.  läng, 
auer.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

154  Gr. -Breitenbach  {Thür.)  sof.  jung.  T.,  fl.,  saub.  Zeichn., 
l  gut.  Rund-  u.  Handschr.,  gel.  Zimm.  Geh.  100  M  bei  freier 
fonng.  mit  Frühstück.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Erfurt, 
i  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

755  Niederlößnitz  bei  Dresden,  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt., 
t\.  Zimm.,  tücht.  Zeichn.,  zuverlässig,  geschäftsgew.  m.  sich, 
uftret.  Höh.  Geh.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Dresden, 
i  Hn.  H.  Mirtschin,  Burgsdorff  Straße  7. 

756  Colmar  (Eis.),  Militärbeh.  sof.  tücht.  T.  auf  1  bis 
Jahre.  Kenntn.  im  Militärbauwes.  erwünscht.  Tagesdiäten 
M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Mülhausen  i.  Eis.,  an 
!n.  Ph.  Mayer,  Unteres  Weingäßchen  17. 

757  Stettin,  Baugesch.  tücht.  Hochbt.  f.  Bureau  auf  etwa 
t  Jahr  150  Mk.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin, 
l  Hn.  G.  Bordiert,  StoTtingstr.  27. 

778  Zossen  (Brandbg.)  sof.  tücht.  T.,  im  Abrechn.  durchaus 
■f.,  a.  2  Mon.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

779  Rheinland,  Baugesch.  u.  Arch.-Bureau  sof.  Arch.,  erste 
raft,  selbst,  im  Entwerf.  u.  Statik,  m.  mehrjährig.  Atelier-  u. 
auprax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
heinland  u.  Westfalen  des  D.  T.-V.,  Elberfeld,  B  eichstr.  9. 

180  Westfalen,  klein.  Stadt  sof.  jung.  Bt.,  spez.  f.  Bureau. 
20  bis  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Rhein- 
nd-Westfalen  des  D.  T.-V.,  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 


787  Jülich,  Kgl.  Beh.  z.  Bauaufsicht  u.  Ueberwachg.  d. 
Arbeit,  bei  ein.  groß.  Bahnhof  sow.  f.  Bureauarbeit,  in  d. 
Bauabteilg.  sof.  Bauassistent,  der  m.  Absteckungsarbeit,  u. 
den  einschlägig.  Bestimmg.  d.  Eisenbahnverwaltg.  vertr.  ist. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Rheinland-Westfalen  des 
D.  T.-V.,  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

782  Mittelschles.  staatl.  Hochbaubureau  sof.  jüng.  T.  auf 
2  Mon.  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Breslau  des 
D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

783  Bredereiche  (Kreis  Templin),  ländl.  Baugesch.  z.  1.  4. 
1913  tücht.  Bt.,  selbst.  Arbeit.,  m.  all.  Bureau-  u.  Bauarbeit, 
vertr.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

184  Eherswalde,  Beh.  sof.  tücht.  Hochbt.,  etwa  25  J.  alt,  m. 
Erf.  im  Abrechn.  u:  im  behördl.  Geschäftsgang.  Geh.  etwa 
200  M.  Stellungsd.  ca.  6  Mon.,  evtl.  läng.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

785  Goch  (Rhld.)  sof.  tücht.  Bt.,  im  Entwerf.  u.  Veranschi. 
durchaus  erf.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Gescnäfts- 
stelle  Rheinland-Westfalen  des  D.  T.-V.,  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

186  Osnabrück  sof.  j.  Hochbt.,  im  Bureau  u.  auf  d.  Baust, 
u.  mögl.  im  Militärb.  erf.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

787  Rheinbach  b.  Bonn  f.  d.  Neub.  ein.  Strafanstalt  sof. 
tücht.  Hochbt.,  d.  bereits  in  d.  Staatsbauverwaltg.  tätig  war, 
gut.  Zeichn.,  d.  vorzugsweise  mit  Inventarienzeichng.  beschäftigt 
wird.  180  bis  225  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle 
Rheinland-Westfalen  des  D.  T.-V.,  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

788  Limburg  (Lahn)  z.  1.  3.  1913  durchaus  zuverlässig.,  tücht. 
Bt.,  m.  all.  Bau-  u.  Bureauarbeit,  vertr.,  der  auch  Kenntn.  im 
Tiefb.  besitzt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Wiesbaden, 
an  Hn.  F.  Wunder,  Blücherstr.  24. 

789  Kattowitz,  Baugesch.  sof.  erf.  Bt.,  Arch.  200  bis  250  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack, 
Holteistraße  50. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

758  Düsseldorf  sof.  tücht.  Bt.  m.  Erf.  im  Tiefb.  Bis  30  J. 
alt.  Geh.  150  bis  180  M,  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geschäftsstelle  Rheinland-Westfalen  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 


iin  im  Eisenbetonbau  bewanderter 

Ingenieur, 

ipeziellfürwasserdichteSilobautenj 
fon  einer  großen  Maschinenfabrik^ 
m  sofort  gesucht.  Angebote  mit 
lusführl.  Ang.  über  Militärverh., 
jehaltsanspr.,  früh.  Eintrittsterm. 
yerden  unter  Beifügung  von 
foignisabschr.  unter  D.  Z.  1932 
i.  d.  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig  erb 


Mehrere  tüchtige  ßauassisten'en, 

reiche  iniEisenbahntiefnau.sowohl 
m  Bureau- wie  i.  Außendienstegute 
Erfahrungen  haben.u.  2  Ingenieure, 
velche  im  Entwerfen  von  Brücken- 
>auwerken  geübt  sind,  werden  zum 
>ald  Eintritt  gesucht.  Darstellung 
les  Lebenslaufes,  Schul-,Studien-  u. 
HeBeschäftigungszeugiiisse  i.  amt- 
ch  beglaubigter  Abschrift  sind  der 
»ewerbung  beizufügen;  auch  sind 
ieBesoldungsansprüche  anzugeb. 
'olizeil.  Führungszeugnisse  u.  ein 
ahnärztliches  Gesundh;  itszeugnis 
erden  vor  der  Einberuf.  verlangt 
r(  Kgl.  Eisenbahndirektion  Cöln. 


Zeichnen- 
Gesuch 

V  ein  Spezial-Baubureau  in  Stutt- 
irt.  Gewissenhaft  und  sauber 
behender  Maschinenzeichner  be- 
Tzugt.  Offerten  mit  ausführ- 
ten Angaben  über  bisherige 
itigkeit.  Referenz-  und  Gehalts- 
isprüchen  unter  D.  Z.  1915  durch 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


it  KorkhUlse 

Nr  140  K:  ao 
Federn  m.l  Halter  =  Karte  Nr  603  :  90  Pf 
Berlin  *  F.  Soennecken  *  Bonn  •  Leipzig 


Zauber- Fibel  1%% 


Englische 
Französische 

WEISS,  BERLIN*  Triuenzirvstrrtsfir  5. 


ARCHITEKT 

zum  1.  April  gesucht.  Herren, 
welche  Lust  zum  Lehrberuf  haben, 
wollen  Bewerbung  mit  kurzem 
Lebenslauf  unter  D.  Z.  1900  a.  d. 
Exped.  d.  Ztg..  Leipzig,  einsenden. 


Tüchtiger  junger  Bautechniker, 

sichr.  Rechner,  i.  Veranschl.  u. 
Abrechn.  erf.,  per  sof.  od.  sp.  ges. 
Bew  m.  Zgnsabschr.,  selbstges-  hr. 
Lebsl.  u.  Gehaltsanspr.  u.  D.Z.  1913 
a.  d.  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Jüngerer  Techniker 

mit  einigen  Kenntnissen  im  Kurbel- 
pumpenbau für  das  Konstruktions- 
bureau einersüdd.  Maschinenfabrik 
möglichst  auf  sofort  oder  auch  für 
später  gesucht.  Offerten  mit  Ge- 
haltsansprüchen, Zeugnisabschrift, 
unter  D.  Z.  1867  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Techniker 

in  Eisen-  und  Dachkonstruktion  erfahren , 
zum  I  April  evtl.  früher  gesucht.  Refl. 
wird  auf  junge  m  litärfreie  Kraft,  welcher 
an  weiterer  Ausbildung  gelegen  ist  und  auf 
wirklich  dauernde  Stellung  reflektiert. 
Fraglicher  Posten  eignet  sich  auch  für 
Herren  aus  der  Bau-  oder  Installations- 
branche. Oefl.  Offerten  unter  D.  Z.  1880 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  in  Leipzig. 


Für  einen  normalspur.  Bahnbau 
wird  ein 

tüchtiger  Bautechniker 

mit  Baugewerksschulbldg.,  sauber 
im  Zeichnen,  erfahr,  im  Entwerfen 
von  Hochbauten,  deren  Veran- 
schlagung und  Anfertigung  der 
stat.  Berechnungen,  auch  befähigt, 
kleinere  Nivellements  auszuführen, 
zur  Unterstützung  des  Bauleiters 
bei  den  laufend.  Dienstgeschäften 
auf  sofort  gesucht.  18BB 

Beschäftigung  vorerst  i.  Bureau. 
Gehalt  monatl.  160 bis  165M,  später 
bei  Bewährung  unter  Verwendung 
im  Außendienst  eventl.  mehr. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf  u. 
Zeugnisabschr.  sind  bis  z.  5.  Febr. 
zu  richten  an  die  Bauleitung 
der  Kleinbahn  Vechta-Cloppenburg 

in  Vechta  (Oldenburg  i.  Gr.). 


5P*  Schornsteinbauten, 

PI     Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
^Pan  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
fiT   dingungen  ges.    Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Für  das  technische  Bureau  eines 
rheinischen  Hüttenwerks  wird  zum 
sofortigenEintritteinimMaschlnen- 
und  Baufach  erfahrener 

W&~  Techniker  ~9(2f 
gesucht.  Derselbe  muß  flott  im 
Entwerfen,  sowie  ein  sauberer 
Zeichner  sein.  Bewerbungen  mit 
Lebenslauf,  Ausbildung,  Gehalts- 
ansprüchen u.  bisheriger  Tätigkeit 
sind  zu  richten  unter  D.  Z.  1886 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Vervielfältigung 
i.  Masch.-Schrift 


TO 


Stück"   20     30     50  100 
lseit.    1.25   1.50  2.-  3.- 
2  „      2.25  2.50  3  25  5.- 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommel,  Leipzig 
Turnerstraße  1 


Zeugnis* 


Abschriften, 

Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,«0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stüT.  Bewerbachreib.  gratis. 
Alinlat -PhotographienäOSt. M.1.20. 
Büch»rre»'<or  M.  Oey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Zeugnis-  20X  30X  50X  1  pro 
abschriften  0,70  0,80  1,00  I  Seite 
Unerreicht  schön  u.  sauber!! 

Roratlonsmaschinendruck! 
Keine  Durchschläge! 
Muster  v.  Bewerbung,  u.  Lebenslauf  gratis. 

Hedwig  Giesel,  Düsseldorf  39. 


O. 


-Abschriften 

Maschine  schritt 
Seite  30  mal 

60  Yts. 
Iserinann,    Magdeburg  5. 


Zeugnis  £' 
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759  Solingen,  stadt.  Beh.  sof.  ält.  erf.  Tiefbi.  auf  etwa 
9  Mon.  Bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle 
Rheinland-Westfalen  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

160  Kattowitz,  Tiefbaugesch.  z.  1.  3.  1913  Tiefbt.,  ledig,  im 
Legen  von  Oberbau  bew.,  f.  auswärtige  Baust.  150  bis  180  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack, 
Holteistraße  50. 

190  Hannover,  Kgl.  Beh.  sof.  tücht.  Tiefbi.  z.  Beaufsichtig, 
ein.  groß.  Brückenbaues.  Ca.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

Eisenbeton. 

24  Offenbach  (Main),  Eisenbeton-Baugesch.  Ing.,  sich,  in 
Statik,  Graphostatik,  Veranschlag,  u.  Bauleitg.  bei  höh.  Geh. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

191  Hannover,  Eisenbetonbaugesch.  sof.  im  Eisenbeton  erf.  T. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  W.  Hoh- 
mann, Lavesstr.  37  A. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  Rhein.  Großfirma  tücht.  Konstr.  f.  pneumatische  För- 
deranlagen, die  besond.  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Bewerb. 
müss.  vollst,  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u, 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (Main),  Pump.-  u.  Armaturenfabr.  tücht. 
Ing.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armaturenb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Lebensl.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3203  Kreisstadt  b.  Bremen  sof.  j.  Mi,  mögl.  m.  Erf.  i.  Wasser- 
versorgungsfach, zun.  Bureautätigk.,  evtl.  auch  Bauaufsicht  u. 
klein.  Reis.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Bremen,  an  Hn.  O.  Rößler,  a.  d.  Hohwisch  1. 

66  Bremen,  Bäckereimaschinenfabr.  sof.  od.  spät.  2  Mi., 
mögl.  m.  Branchenkenntn.,  jed.  n.  unbedingt  erforderl.  180  bis 
200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bremen,  an  Hn. 
O.  Rößler,  a.  d.  Hohwisch  1. 

98  Offenbach  (Main),  Pump.-  u.  Armatur.-Fabr.  T.  m. 
Prax.  auf  d.  Zeichenbureau  ein.  Pump.-  od.  Armaturenfabr.,  der 
erfolgreich  gereist  ist,  f.  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 


139/40  Anhalt,  Fabr.  v.  Gas-Warmwasser-  u.  Heizapparate 
sof.  Ing.  f.  Laboratorium  m.  gut.  Wissenschaft!.  Kenntn.  in  d. 
Feuerungs-  u.  Wärmetechn.  sow.  Uebg.  i.  all.  Laboratoriumsarb.; 

desgl.  Ing.  m.  gut.  Allgemeinbildg.,  geschäftskundig  u. 
iähig,  neue  Absatzgebiete  zu  such.  Stetig,  dauernd  u.  gut  be- 
zahlt. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Antr.-Term. 
Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg,  Magdeburg-Fr.,  Ar- 
tilleriestraße 9. 

161  Nürnberg  sof.  sehr  tücht.  Rohrleitungst.  in  dauernde 
Stelig.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  der 
Zweigverwaltung  Nürnberg,  Schwabenstr.  56. 

162  Kalk  b.  Cöln  f.  d.  Kalkulationsarbeit,  z.  1.  4.  tücht.  7\| 
gut.  Rechn.  u.  fl.  Zeichn.,  m.  Dampfarmaturen  durchaus  vertr. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Cöln,  an  Hn. 
F.  Bolten,  Appellhofplatz  4. 

163  Berlin,  Patentanwalt  sof.  Mt.  f.  Patentzeichng.  und 
Recherch.  beim  Patentamt.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

164  Hessen,  Eisenwerk  sof.  T.  f.  Bureau,  bis  25  J.  alt,  fl. 
Zeichn.,  der  nach  Angabe  Konstruktionsarbeit,  mach,  kann  u. 
mögl.  Erf.  in  d.  Eisengießerei  besitzt.  Stellg.  dauernd.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

165  Gesellsch.  f.  Hochdruckrohrleitg.  in  Berlin  sof.  zwei 
Masch. -Zeichn.,  die  bereits  Rohrleitungspläne  bearbeit.  haben. 
120  bis  150  M,  evtl.  mehr.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

166  Braunschweig  sof.  jüng.  Mt.  f.  ein  Brunnenbaugesch. 
(Bureau  u.  Außendienst).  Ca.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Braunschweig,  an  Hn.  K.  Steiner,  Gerstäckerstr.  23. 

167  Magdeburg  sof.  Mt.,  fl.,  saub.  Zeichn.,  z.  Ausarbeite. 
V.  Konstr.-Zeichng.  u.  Dispositionsplän.  f.  Abteiig.  Dampf- 
maschinenbau u.  verwandte  Zweige.  Erf.  erwünscht.  Ang.  m, 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Antr.-Term.  Geschäftsstelle  der 
Bezirksverwaltung  Leipzig,  Thomasring  18. 

168  Markranstädt  (Sachs.)  sof.  Mt.  als  Zeichn.  u.  Verwalt. 
d.  Zeichnungsregistratur  in  dauernde  Steilg.  120  bis  15U  NL 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 

769  Magdeburg  sof.  erf.  Konstr.  f.  Kolbenpumpenb.  üeh, 
ca.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Leipzig, 
Thomasring  18. 

770  Bremen  sof.  tücht.  Mt.  od.  Ing.  f.  Werkstatt  u.  Betrieb 
telektr.  Hebezeuge),  dem  an  dauernde  Stellg.  gelegen  ist.  Gut. 
Geh.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bremen,  an  Hn. 
O.  Rößler,  a.  d.  Hohwisch  1. 


^tpllpClirhpnrip!  Bewerbungsgesuche  auf  die  im  Inseratenteil  der  D.  T.-Z.  ausgeschriebenen 
OIPMP3UUHCHUP.  offenen Ste|)en  sind  ausschließlich  nach  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15  zu  richten 


flotter  Zeichner,  zu  sofort  gesucht  für 
Beaufsichtigung,  Abrechnung  usw.  unserer 
Neuanlage.  Bewerbungen  mit  Zeugnissen, 
Empfehlungen  u  Ansprüchen  erbeten.  (,87Z 

Zementfabrik  Göschwitz  (Saale), 


Von  einer  mittl.  Maschinenfabrik 
wird  zum  alsbaldigen  Eintritt  ein 

Konstrukteur 
für   allgemeinen  Maschinenbau, 

sowie  ein 
Konstrukteur 

für  Trockenapparate  u.  Brennerei- 
inaschinen  gesucht.  Bewerber 
müssen  flott  und  sauber  zeichnen 
können  und  im  Konstruieren  und 
Entwerfen  große  Erfahrungen  be- 
sitzen. Offerten  mit  Zeugnis- 
abschriften, Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche und  des  Eintrittstermins 
unter  D.  Z.  1893  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Selbständig  arbeitender 

Konstrukteur 

von  einer  Armaturenfabrik  Süd- 
deutschlands,  die  als  Spezialität 
größere  Schieber  für  Gas-,  Wasser- 
und  Kondensationsanlagen  baut, 
zum  alsbald.  Eintritt  in  dauernde 
Stellung  gesucht.  Offerten  m.  An- 
gaben üb.  bisherige  Tätigkeit,  Alter 
u.  Gehaltsansprüchen  u.  D.Z.2382 
an  die  Exped.  d.Ztg.,  Leipzig  erbet. 


Fürd.Offerttn-Bureauein.größ. 
Fabrik  f.  Apparatebau  u.  Fein- 
mechanik wird  z.  baldig.  Eintr. 
ein  jüngerer  Ingenieur 
od.Technikerges.,  d.  bereits  ein. 
gleichen  Posten  in  ähnlicher  Fa- 
brik bekleidet  hat.  Ausreichende 
praktische  und  theoretischeAus- 
bildung  Bedingung.  Gefl.Ang. 
mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschr., 
Angabe  d.Gehaltsanspr.d.  Alters 
u.  des  frühest.  Eintrittst,  sind  zu 
rieht,  unt.  Chiffre  S  W.  7060  an 
Rudolf  Mosse,  Stuttgart.  1889 


Zum  sofort.  Antrittsuchteinegroße 
Eisenbetonwaren-Fabrik  einen 

Konstrukteur 

zum  Ausführen  von  neuen  Kon- 
struktionen in  Eisenbeton.  Ma- 
schinen-Ingenieure werden  bevor- 
zugt. Angebote  mit  Lebensl.,  Ang. 
des  Gehalts,  Zeugnisabschr.  u.  Bild 
u.D.Z.19l8a.d.Exp.d.Ztg.,Leipzig. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84 


j  feeiratm  Sic  tititrt 

S  bevor  Sie  Ober  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mltgif  t,  Vermögen, Ruf, 
Virleben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  Spezlal- Auskünfte  uberall. 

lell-iDskonltei  .Globus' Berliof.» 

Potsdamer  Straße  114. 
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Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
sauber  und  billig,  20  X  1  Mk 

•        K.  Perina,  • 

Leipzig,  Petersstraße  26.  893 

öl 


Die  Seite  inkl  Papier 

50  x  1  Mark 

j  abschritten,   Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 

P.Schreckenberg,^^^^ 

Muster  gratis.  —      V  /a,5 


Zeugnis-  .Ä.Ä.Jtö.sSÄ 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung» 
schreiben  nach  meinerneuen  erfolgreiche« 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzügi.  Dank* 
tchreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streite.  Berlin  201.  Paiteurstr.  It. 


Zeugnis- 


Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg. 

Musterfür  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel- 
jf%  fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
152  der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.79. 


Tüchtiger  sauberer 

Zeichner 

(Tiefbautechniker)  für  sofort  ge- 
sucht. Offerten  mit  Zeichen-  und 
Schriftproben  U.Zeugnisabschriften 
unter  M.  1539  an  Haasenstein  & 
Vogler  A.-  G.,  Leipzig. 


OgZEUGNIS- 

W     '^^1  etc.  Vervielfältigungen  in  la.  Maschinen- 

■JLovMManM^  schrift,  sow.e  Rein-  und  Abschriften  aller 
mtimiWll  I  iQi  All,    fertigt    das    Geschäftszimmer  der 


Fabrik  technischer  Filze 
OfTenbach  22  a.  91. 


lassen. 

=  Geschäftszimmer  der  Landes- 
-|=  verw.  Els.-Lothr.  d.  D.  T.-V. 
W        Metz,  Poncelestraße  6. 


s=  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  ==  Landesverw.  Els.-Lothr.  des  D.  T.-V.  In 
=  In  beliebigen  Abmessungen  und  =  Metz,  Poncelestr.  6  an.  Wir  bitten  Preis- 
S  Quanten  —  liste  von  uns  einzufordern  und  Verviel- 

S  SteinhäuserriKoppS[älligungen  usw-  bei  uns  anfertigen  n 
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775  Eisenbahn-Signalbauanst.  M.-Gladbach  sof.  zwei  saub. 
Zeichn.  f.  Montagebureau.  150  bis  175  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
\bschr.  Geschäftsstelle  Rheinland-Westfalen  des  D.  T.-V.,  Elber- 
feld, Bleichstr.  9. 

176  Tempelhof,  Hebezeugfabr.  sof.  zwei  Konstr.  m.  mehr- 
ähriger  Bureauprax.  in  dies.  Branche.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
i.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

777  Königswusterhausen  b.  Berlin,  Masch.-Fabr.  sof.  zwei 
fng.,  25  bis  30  J.  alt,  ledig,  in  Eisenkonstr.  od.  Apparateb.  tätig 
iewes.,  f.  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Vnspr.  Hauptstelle. 

795  Oberbay.  sof.  j.  7".  od.  Ing.,  selbst.  Zeichn.,  m.  Erf. 
n  Holzbearbeitung  u.  Motorenb.  bevorz.  Ca.  120  M.  Ang.  m. 
feugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

196/97  Dortmund,  mittl.  Eisenhoch-  u.  Brückenbauanst.  z. 
I  4.  tücht.  Montageing.    Ca.  350  M; 

desgl.  T.  od.  Ing.  f.  Kessel-  u.  Hochbehälterbau  u.  zur  Aus- 
irbeitung  v.  Projekt,  u.  Werkstattzeichng.  200  M  u.  mehr. 
Ang.  sind  n.  vorherig.  Anfrage  bei  d.  Hauptstelle  n.  d.  Adresse 
Jer  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

Eisenkonstruktion. 

2753  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Eisenhochb.  sof.  selbst, 
irbeitend.  Eisenkonstr.,  gut.  Statik.,  auch  f.  neuere  Syst.,  m. 
nehrjährig.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.- 
^Jiederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

738  Pforzheim  z.  1.4.  1913  tücht.,  m.  süddeutsch.  Verhältn. 
/ertr.  T.  m.  Werkstattprax.  u.  einig.  Kenntn.  in  Buchführg., 
sow.  Erfahrg.  in  Eisenkonstr.  ju.  Sohaufensterfabrikat.,  der  d.  Chef 
tertret.  kann.  Geh.  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Absdhr. 
Hauptstelle. 

777  Bautzen  sof.  jüng.  T.,  fl.  u.  saub.  Zeichn.,  m.  Erf.  in 
eicht.  Eisenkonstrukt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

772  größere  Firma  im  rhein.-westfälisch.  Industriegebiet 
sof.  f.  techn.  Bureau  Mt.,  bew.  in  bergbaulichen  Anlag.  (Schacht- 
gerüste, Hallen  u.  isonstig.  Eisenkonstr.).  Geh.  ca.  200  bis  250  M. 
Ang.  sind  n.  vorherig.  Anfr.  bei  der  Geschäftsstelle  Rheinland 
x.  Westfalen,  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  n.  d.  Adresse  d.  Firma 
iirekt  an  dieselbe  zu  richten. 


Elektrotechnik. 

77-7  Berliner  Beh.  sof.  mehr.  jüng.  Mt.  m.  elektrotechn. 
Kenntn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  u.  frühestem 
Antr.-Term.  Hauptstelle. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen: 
Besetzt  durch  Mitglieder:  3174  (Mitteldeutsch- 
land). 74  (Plauen  i.V.).  46  (Braunschweig).  153  (Wilmers- 
dorf). 141  (Berlin).  142  (Berlin,  d.  2  Mitgl.).  143  (Steglitz). 
144  (Benin).  145  (Schöneberg).  146  (Berlin).  149  (Berlin).  150 
(Berlin).  151  (Charlottenburg).  152  (Berlin).  31  (Straßburg). 
59  (Oranienburg).    173  (Kattowitz).   69  (Bingen). 

Erledigt:  3197  (Berlin).    147  (Berlin).    148  (Pankow). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 
4024   53969   54371    26418   68262   59171    52994    5164S  54070 
59464    57366   53621    ,5138   20779   34624    58725   57688  44281 
29435    26334    58877  64907 

Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbundes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 

Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.  Buchen-  und 
Nadelwald.  Gesundes,  billiges  Wohnen,  treundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.  Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen. 
Zentralheizung.  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brausebäder,  Fich- 
tennadel-, Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und  Spielplatz 
am  Hause.  Konzerte  der  Hofkapelle  das  ganze  Jahr.  Im 
Winter  Fürstliches  Theater  bei  mäßigen  Preisen,  Rodelbahn 
direkt  am  Heim,  Eisbahn,  Schneeschuhlauf.  Anfragen  und  An- 
meldungen sind  zu  richten:  An  das  Techniker-Erholungsheim 
in  Sondershausen  i.  Thüringen.    Fernsprecher  Nr.  14. 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 

die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  nur  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 
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135000! 

I  Exemplare  beträgt  die  Auflage 
I  der  Deutschen  Techn.-Zeitung! 


i  Uhlands  berühmte  Kon-  l 
struktionszeichnungen 
ausseinem  Skizzenbuche 
1  Prosp.v.Degener Leipzig  UilUIllMUlil  IIUII  i 

Gelegenheitskäufe ! 

Ich  verkaufe  einen  Posten 

Projektionsapparate  „Helios"  und  „Orion" 

nach  dem  »Lustro-Syst  m"  gebaut,  jedoch  in  einfacherer  Anordnung  und  Ausführung, 
für  mäßigere  Ansprüche  geeignet, 

zu  halben  Prospektpreisen. 

Die  Apparate  bestehen  ganz  aus  Metall,  Bauart  solid,  stabil,  leicht,  runde 
optische  Bank  mit  Führungskiste  und  zerlegbar,  Einseits-Universal-Bildwechsler, 
verschiebbare  Bildbühne,  in  alle  Einzelteile  zerlegbir.  Handhabung  spielend 
einfach,  alle  Teile  während  des  Beiriebes  übersichtlich,  keine  ü  ermälii  e  Erh  tzung, 
idea1  für  Autochrom-Projektion !  Die  Apparate  eignen  sich  bei  ihrer  u  gemei  i 
praktischen  Anordnung  und  Verwendbarkeit  beliehner  Brennweiten  in  gleicher 
Weise  für  Hausgebrauch,  Schule  und  Wanderredner. 

Helios  II,  Liehtpunkthöhe  130  mm,  Kondens,  quadrat  10x10  cm  für  Formate  bis 

8'/2xI0,  mit  Dopnel-Objektiv  „Finas'  f  20  1*1.  SO. 

Helios  III,  Lichtpunkthöhe  130  mm,  Kondens  qn^drat.  12x12  cm  für  Forma  e  bis 

9X12,  mit  Doppel-Objektiv  „Siella-  f/JO  M.  60.- 

Orion    II,   Liehtpunkthöhe  1 65  mm,   Kondens.  Durchm.  130  mm  für  Fomate  bis 

8V2XIO,  mit  Dopnel-Objektiv  -Finas"  f/20  »I.  7».- 

Orion  III,  Lichtpunkthöhe  165  mm,   Kondens  Durchm.  150  mm  für  Formate  bis 

9X12,  mit  Doppel-Objektiv  „Stella»  f/20  M.  SO.— 

Die  Objektive  befinden  sich  in  Klemmfassungen ;  solche  mit  Zahntrieb,  sowie 
Lampen  in  großer  Auswahl  und  in  billigsten  Preislagen. 

Pr -Aspekte  L  40  kostenfrei.  896 

M.Renner,  Photogr. Versandhaus,  Gaggenau  (Baden). 


Pianos 
Flügel 

mit  gold.  Medaillen 
vielfach  prämiiert. 


direktah  F  ihrik  »nl'rivate 

gegen  Raten  von  monatlich  2ü  M 
ohne  Aufschlag  Freie  Probelief. 
Langjährige  Garantie.  Jahresverkauf 
über  1000  Instrumente.    Katal.  grat. 

Rot  Ii  &  Jnnins 
Hof-Pianofabrik  HAGEN  i.  W.  4 

(2.  Fabrik:  Berlin  O.  34.) 


^[^?"~  Bohr- und  KlemmfuHer, 

Spiralbohrer  "Praecision  - 
Vertr.  get.  Rlth.  Schubert,  Velbert.  Rhld. 


)f»rri£?rt  zum  Selbstgießen 
1  lllc.ll   von  Bleisoldaten. 

Mit   meiner   gesetzlich  geschützten 
Form  kann  jeder  seine  862 

Bleisoldaten,  Tiere  etc. 

selbst  herstellen/  wenn  gegossen, 
fix  ui  d  fertig  garantiert  ohne  Nach- 
arbeit. Reiter  60  mm  hoch,  9  mm  stark, 
Infanterie  48  mm  hoch,  7  mm  s  irk, 
Preis  pro  Gießlorm  mit  Gießlöffel 
M  2,80.  Alle  Waf  engattungen  vor- 
handen.   Katalog  gratis  und  f  anko. 

Arthur  Schneider,  Gravier-Anst. 

Leinzig-G  h.is  21,  Herloßsohnstr.  I2' 


14  Tage  zur  Probe. 
Apparat  steht  fest  auf  drei  Füßen. 
J.  Rohleder,  Barmen  N.  60. 

Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  5,80  M. 
St.  Sievern,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen,.  512 
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i\ker 

Bestes  Mittel  zurTrockenlegung 
feuchter  Wände.»  Muster  u. 
Prospekt  N9  c-0  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul,  Breslau  59 


RflllffPCrfläft  sucht  per  sofort Tlprlln:i.pr  (gelernten 
DdUgCMIldl  Loder  spätereinen  ■  CLIIIIIKCrzimmermann) 

im  Alter  von  zirka  24  Jahren,  mit  guter  Handschrift.  Derselbe  soll 
in  allen  Fächern  des  Geschäfts  dem  Inhaber  Hilfe  leisten;  Gehalts- 
ansprüche  nebst  Zeugnisabschriften  zu  senden  unter  D.  5728  an 
Heinrich  Eisler,  Hamburg  3.  1M0 


Der  Kreistag  hat  beschlossen,  einen 

Krei  .Wiesenbaumeister 

geg.  einejahresvergütung  v.  2400  M 
zunächst  versuchsweise  anzustellen. 
Bewerbungen  unter  Beifügung  von 
Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften 
an  den  Landrat  in  Jüterbog  erb. 


Zur  Bauaufsicht  und  Ueber- 
wachung  der  Arbeiten  auf  einem 
größerenBahnhof,  sowie  fürBureau- 
arbeiten  ist  bei  der  Bauabt.  Jülich 
d. Stelleeines  Kaiiassistentcn 
baldmöglichst  zu  besetzen.  Geeig- 
nete Bewerber,  welche  mit  Ab- 
steckungsarbeiten und  den  ein- 
schlägigen Bestimmungen  der 
Eisenbahn -Verw.  vertraut  sind, 
wollen  sich  unter  Beifügung  von 
Zeugnisabschriften  über  Besuch  der 
Baugewerkschule  u.  ihre  bisherige 
Tätigkeit  bis  zum  20.  Febr.  1913 
melden.  1934 
Kgl.  Bauabteilung  Jülich. 


Knlturfechiiiker, 

firm  im  Geländeaufnelim.,  flotter 
sauberer  Zeichner,  gesucht.  Be- 
werbung. m.-Lebensl.,  Zeugnisab- 
schriften u.  Gehaltsanspr.  an  den 
Unterzeichneten  erbeten. 
Königsberg  (Pr.),  Schnürlingstr.  2. 

Hünerasky  I92u 
Kreiswiesenbaumeister  des  Kreises 
  Pr.-Eylau. 


Für  das  techn.  Bureau  eines  westf.  Hütten- 
werkes wird  ein 

j  unser  Techniker, 

möglichst  Absolvent  einer  höheren  Ma- 
schinenbauschule,  als  Konstrukteur  zu 
baldigem  Ei  »tritt  gesucht.  Offerten  mit 
Angabe  des  Alters,  des  frühesten  Emtritts- 
termines,  Gehaltsansprüchen,  bish.  Tätig- 
keit, Vorbildung  und  Beifügung  von 
Zeugnisabschriften  unt.  D.  Z,  1919  durch 
die  Exped.  dies.  Ztg.,  Leipzig. 


Südd.  Spezialfabrik  von  Maschinen 
und   eisernen    Formen   für  die 

Herstellung  von 

Zementwaren 

sucht 

eine  im  Entwurf  u.  Konstruktion 
tüchtige,  erste 

techn.  Kraft 

(Ingenieur  od.  Maschinentechniker) 
mögl.  per  1 .  März  er.,  die  womögl. 
Schon  in  gleicher  Branche  erfolgr. 
praktisch  u.  theoretisch  tätig  war. 
Ausführl.  Anträge  mit  Angabe  der 
Gehaltsanspr.,  Bildungsgang,  Ref. 
etc.  unter  S.  M.  8070  an  Rudolf 
Mosse,  München  erbeten.  1927 


Tiefbautechniker 

In  unser. Tiefbauverwaltung  ist  die 
Stelle  eines  jüng.  Tiefbautechnikers 
am  1.  März  d.Js. zu  besetz.  Bewerb., 
welche  sicher  nivellieren  sowie  Er- 
fahrungi.  Straß.-  u.  Kanalbau  nach- 
weisen können,  wollen  Meldungen 
m.  beglaubigt.  Zeugnisabschritten, 
Lebenslauf  u.  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche umgehend  an  das  Stadt- 
bauamt einreichen. 
Kattowltz,  den  22.  Januar  1913. 
Der  Magistrat. 


Betriebsingenieur 

im  Wasser-  und  Luftpumpenbau 

erfahren,  mit  Elektromotoren  ver- 
traut, von  einer  mittlerenMaschinen- 
fabrik  in  Cöln  zum  bald.  Eintritt 
gesucht.  Off.  unt.  D.  Z.  1931  an 
die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Aelterer,  im  Militärbauwes.  erfahr- 

Techniker 

sofort  gesucht.  Meldung,  m.  Ge- 
haltsanspr. und  Zeugnisabschr.  an 
Militär-Bauamt  II  Altona.  m' 


Baugeschäft,  Mauereibetrieb,  mit 
gutem  u.  groß.  Kundenkr.  sucht 
tätig.Teilhaber, Technikerod  Kauf- 
mann, m.  20  Mille  Einlage  zwecks 
Vergrößerung  d.  Geschäfts.  Gefl. 
Offerten  unter  D.  Z.  1923  an  die 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Aelterer  Techniker,  d.  in  d.  Bestim- 
mungen d.  Militär-Bauwesens  gute 
Kenntn.  besitzt  u.  bereits  läng.  Zeit 
beiamieren  Militär-Bauämtern  tätig 
war,  wird  ges.  Meldung,  m.  Tage- 
geldforderung. u.Zeugn.,sowieAng. 
des  Dienstantr.  sind  an  das  Militär- 
Bauamt  Diedenhofen  zu  rieht.  15,24 


Ausgeschriebene  Stelle  besetzt,  für 
Angebote  besten  Dank.  1956 
Zementfabrik  Göschwitz  (Saale). 


[ 


Stellen-Gesuche 


Hochbautechniker, 

23  Jahre  alt,  militärfrei,  gelernter 
Maurer,  mit  l'/2  Jahr  Bureaupraxis, 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
sofort  od.  zum  15.  Febr.  Stellung. 

Gefl  Offerten  unter  D.  Z.  1933 
an  die  Exp.-  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker, 

24  Jahre  alt,  gel.  Maurer,  mit  guten 
Zeugnissen,  sucht  sofort  Anfangs- 
stellung. Geflällige  Offerten  an 
M.  Leschhorn,  Gambach  i.  Hessen, 
Hauptstraße  15.  1866 


Junger 

Tiefbautechniker 

mit  abgeschl.  Baugewerksschul- 
bildung  sucht  zum  1.  April  Stellung 
als  Bauführer.  Ders.  hat  Berechtg. 
zum  Einj.  und  bereits  Erfahrung 
in  Anlage  von  Wasserkraftanlagen 
u.  Drah iseilbahnbau.  Offert,  unt. 
D.  Z.  1922  an  d.  Exp.  d.  Ztg. ,  Leipzig. 


Tücht.  Konstrukteur  u.  Maschinen- 
technik, welcheruach  jeder  Angabe 
konstruieren  u.  jede  luee  praktich 
ausführen  kann,  mit  16  jähriger 
Werkstattpraxis,  sucht  dauernde 
Stellung  sofort  oder  1.  April.  Im 
allgemein.  Maschinenbau-,  Dampf- 
kessel- u.  Aufzugsbau  firm.  Otfert. 
unt.  D.  Z.  1928  an  die  Exped.  d. 
Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Bauführer, 

Absolvent  einer  Bauingenieur- 
Abteilung,  mit  achtjähriger  Praxis 
im  Schächteabteufen  und  Stollen- 
bau, firm  im  Projektieren  und 
Ausführung  von  Wasserwerksan- 
lagen, Beton-  u.  Eisenbetonbauten, 
sucht  dauernde  Stellung  zum 
1.  April  eventl.  bald.  Gefällige 
Offerten  unter  D.  P.  6783  post- 
lagernd Bad  Homburg  v.  H.  1807 


Bautechniker 

Maurermstr.,  Zimmermstr.,  Bau- 
gwsch.-Abs.,  31  Jahre  alt,  m.  lgj. 
Erf.imHoch-u.Tiefbau,beiBehörde, 
Priv.  und  d.  Industrie  tätig,  sucht 
dauernde  Position.  Gefl.  Ang.  unter 
D.Z.  1917  a.  d.Exp.d.Ztg.,  Leipzig. 


Original -Zeugnisse 

sende  man  bei  Bewerbungen 
höchstens  auf  ausdrückliches 
Verlangen  ein.  Die  Anzeigen- 
Geschäftsstelle  hattet  nicht 
dafür,  daß  solche  durch  ihre 
Vermittlung  gehenden  Schrift- 
stücke an  den  Absender  zu- 
rückgelangen. 


Zimmermeister 

28Jahre  alt.Absolv.ein.Königl.Bau- 
gewerkschule,  welcher  schon  mehr. 
Jahre  in  gr.  Baugeschäften  in  erster 
Stellung  tätig  war,  sucht  sich  zum 
1.  April  zu  verändern.  Gefl.  Off.  u. 
D.Z.1890a.d.Exp.d.Ztg.,Leipzigerb. 


Tiefbautechniker  (Z.), 

26 J.  alt,  Absolvent  einer  Kgl.  Bau- 
gewerkschule, ev.,  ged.  Pionier, 
mehrere  Jahre  bei  Eisenbahnbauten 
tätig.  Erfahrung  im  Brückenbau, 
in  Erd-  und  Gleisarbeiten,  sucht 
Lebensstellung.  Gefl.  Offerten  unt. 
D.Z.2372a.d.Exp.d.Ztg.,Leipzigerb. 


Ji 


22  Jahre  alt,  mit  vollerBaugewerks- 
schulbildung,  sucht  zum  sofortigen 
Antritt  Stellg.  zur  weit.  Ausbildg. 

Offerten  unter  D.Z.  1903  an  die 
Expedition  dieser  Zeitung,  Leipzig. 


Mel.-Techniker 

zur  Zt.  einj.-freiw.  Unteroff.,  vor 
Baum  -Exam.  stehend,  sucht  zum 
1.  April  d.  Js.  Stellung.  Gute 
Zeugn.  vorh.  Off.  erb.  u.  D.Z.2379 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


J.  Tiefbautechniker 

(Steinsetzer) 

der  3  Kurse  einer  Königl.  Tiefbau- 
schule absolv.  hat,  u.  zuletzt  2  Jahre 
in  ei  nem  Steinsetzgeschäft  tätig  war, 
sucht  zum  1.  3.  Stellung.  19,1 
Angeb.  unter E.R.  18 postlagernd 
Oberfriedersdorf  i.  Sa.  erbeten. 


24  Jahre  alt,  gelernter  Maurer, 
Absolvent  einer anerk.Baugewerks- 
schule,  sucht  sofort  Anfangsstellg. 
Offerten  erbeten  unter  D.  Z.  1908 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Tiefbautechniker 

23Jahr,  Abs.Königl.Baugewerksch., 
4  J.Zimmerm. -Praxis,  gepr.  Heizer, 
suchtsof.od.späterAnfangsstellung. 
Gefl.  Off.  an  Fr.  Zimmer,  Albach 
bei  Gießen.  18S* 


Tfeibautechnlker,  22  Jahre  alt,  Absol.  einer 
4  Semest.  Bauschule,  gel.  Zimmerer,  mill- 
tärfrei,  sucht  Stellung  als 

t  aulübrer  oder  Zeichner 

im  In-  oder  Auslande.  Oefl.  Angaben 
erbet,  an  S.  hau,  Hodidonn  In  Dilhm.  18SI 


[ 


Verschiedenes 


8  komplette  letzte  Jahrgänge  D.T.Z. 
sehr  billig  zu  verkaufen.  Anfr.  an 
Jantsch,WienXVI/lNauseag.l5.19M 


Beteiligung. 

Hochrentable  Masch.-Fabrik 
in  Thüringen 

sucht  wegen  Todesfall  des  Mit- 
inhabers einen  stillen  oder  tätigen 

Teilhaber 

mit  40-80  Mille  Kapitaleinlage. 
Off.  unter  A.E.  203  an  Rudolf  Mosse, 
Erfurt  erbeten.  mi 


Lernen  Sie 


7J 


Stenographie. 

ie  bringt  Ihnen  leichter  Stellung,  höher. 
Gehalt,  besseres  Fortkommen,  Vollständ. 
Lehrmaterial  zum  Selbstunterricht,  be- 
stehend aus  Unterrichts- Briefen  und  vor- 
schriftsmäßigen Uebungsheften.  D.R.O.M. 
nur  1.75  Mk.,  Nachnahme  1.95  Mk. 

Wilh  <Jtrpit7      BerIin  201 

W11U.  OlieiMi,    pasteurstraße  16. 


Autogene 


Präzisions- 
Schweißbrenner 
Schweißereizubehör 

liefert  die  Spezialfabrik 

Carl  Die tl ein 


\uflage  35 000  Exemplare 


Erfdieint  jeden  Sonnabend 


DKIKCHeiBCHNKERZEntlNQ 

\ileinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beimVerlag:  Degener 'S)  Co.,  Leipzig,  Hofpitalftr.  13/15 

lNZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpattene  mm»Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten«Ännahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gefuche  8  Tage 
or  R'fcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  o<1er  ^blehnun?  von  Text«  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
kBONNt  MENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poft.  nftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halhjahr'preis  für  Deutfcfaland  u.  Oefterreich»Ungarn  M  7.50,  für  das 
kusland  M  975.  Schriftleitung:  Berlin  SW  68,  Markgrafenftraße  94.  Fernfpr.-Anfchl.:  Amt  Moritzpjatz  Nr.575u.576.  Redaktionsfcfal.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Patent 
Paul" 


mit  Bremsregulator  ::  für  alle 
Zwecke  bis  1250  kg  Tragkraft 

H  e  i  n  ri  Gli  Pa  11 !,  Augsburg 

Vertreter  gesucht!  „. 


in  modernste, un- 
bedingt zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mit  SpeziaTeinrichtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gosslau 

Spremberg,2  Laus, 


Spellmann's  Parkett- 

KEGELBAHNEN 

mir  Bohle,  t- Regulierung.  D.R  G.M. 
überTausend  Bahnen  geliefert! 

TRI  UM  PH  -  KEGEL 

mit  Standbüchse.  =sD.R.G.M! 


F.  Ol 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Landwehrstr.  32  1,1 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Gutachten  in  allen  Bau- 
und  Wasäerpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u  Üeberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenbeiechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  -  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmurgen 
v.  n  Stau-  u.  Triebwerksanla  en,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Bereclinungen  etc. 


Präzisions- und  Schul-  , 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

zi.  S. 


CcSißr  E.  0.  Richter  &  Co., 


lektrisoherUus- 
=Teleqrap  len 


Tabieaux-,  Te  epnon- 
Apparate,  B'itzablditer- 
Material.  kleine  Lichtan- 
lagen Motore.Elektrlsier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen. Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 


Berlin  0.27,GrünerWeg5. 


ISS 


E 


J3 
O 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

FAG 

Kugel- Lager 

und 

seine  Verwendung 


Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Verlangen  Sie  die  nenen  Einbanvorschliige  C.  
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Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  1.  Januar  bis  6.  Februar). 
1  Herr  Emil  Fritsche,  Architekt  und  Baumeister,  Stettin. 
2  Herr  Dr.  R.  Bischhoff,  Betriebsleiter,  Blumenthal.  3  Herr 
Georg  Dreyer,  Ing.,  Ilmenau  i.  Thür.  4  Herr  Adolf  Hoffmaiiii, 
Dipl.-Ing.,  Ilmenau  i.  Thür.  5/6  Herr  Carl  Zapfe,  Stadtbau- 
sekretär und  Frau,  Erfurt.  7  Herr  Benard,  Mexico.  8  Herr 
Blessing,  Techniker,  Amsterdam.  9  Herr  Merecade,  Ilmenau 
in  Thür.  10  Herr  S.  Stambolos,  Ilmenau  i.  Thür.  11  Herr 
Winkler,  Ing.,  Hamburg.  12  Herr  K.  Hondvedt;  13  Herr 
Alex  Smidt;  14  Herr  Karl  Overbey;  15  Herr  O.  Grimme; 
16  Herr  H.  Sörbv;  17  Herr  R.  Köhl;  18  Herr  W.  Bautzmann; 
19  Herr  AI.  Gerber;  20  Herr  S.  Kaminski;  21  Herr  F. 
Keller;  22  Herr  M.  Pfeiffer;  23  Herr  A.  Herter;  24  Herr  H. 
Käber;  25  Herr  O.  Rosseinbruch;  26  Herr  G.  Büchner;  27  Herr 

0.  Semmelroth;  28  Herr  P.  Rauschenbach;  29  Herr  R.  Pickert; 
30  Herr  O.  Pagel;  31  Herr  H.  Büttner;  32  Herr  Joh.  Fuß; 
33  Herr  E.  Riege;  34  Herr  C.  Peters;  35  Herr  A.  Nicolaus.; 
36  Herr  B.  Ladeburg;  37  Herr  A.  Schmidt;  38  Herr  R\ 
Chall  (12  bis  38  sämtlich  aus  Ilmenau);  39  41  Emil  Süttinger, 
Baumeister,  Frau  und  Sohn,  Chemnitz;  42  Martha  Süttinger, 
Chemnitz;  43  Fritz  Woche,  Mel.-Techniker,  Torgau;  44  Carl 
Häendel,  Ing.,  Frankfurt  a.  M. ;  45  Paul  Bauch,  techn.  Revisor, 
Halle  a.  S.;  46  Paul  Dietrich,  Ing.,*  Chemnitz;  47  Carl  Dell- 
weg, Bautechn.,  Buer  i.  W.;  48  H.  Wittel,  Architekt,  Münster 

1.  W.   

Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Ober  Veraiügunoan,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
FOr  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Gruppe  B.    Techniker  in  der  Industrie. 

Die  Interessengruppe  der  Maschinen-  und 
Elektrotechniker,  Bezirk  Groß-Berlin,  hat  sich  aufgelöst 


und  ihr  gesamtes  Vereinsvermögen  dem  Konto  „S"  überwiesen. 
Die  Mitglieder  haben  sich  ihren  Zweigverwaltungen  angeschlossen); 

Zweigverwaltun  gen 

Aschaffenburg.  Sonntag,  den  23.  d.  M.  wird  Herr  Ben- 
der aus  München,  bei  Heyl.  Schwind.  (Roßmarkt)  einen  Vor- 
trag halten  über:  „Die  techn.  Angestellten  und  Be- 
amten im  öffentlichen  Leben  und  die  deutsche 
Technikerbewegun  g".  Das  Erscheinen  aller  Mitglieder 
ist  dringend  erwünscht.  Der  Anfang  der  Versammlung  wird 
noch  bekannt  gegeben  werden. 

Augsburg.  Die  Monatsbeiträge  von  2  M  können  sowohl  in 
den  Versammlungen  —  jeden  1.  und  3.  Donnerstag  im  Monat  — *, 
als  auch  in  den  Vortragsabenden  für  Eisenbeton,  die  im  Monat 
Februar  am  12.,  19.  und  26.  stattfinden,  in  unserem  Lokal  „Hotel 
Augusta"  bezahlt  werden.  —  Zur  Besichtigung  des  „Mälzerei 
Neubaues"  der  Hasenbrauerei  am  Samstag,  dem  15.  Februar, 

Uhr  nachmittags,  werden  unsere  Mitglieder  hiermit  freund' 
liehst  eingeladen.  Zusammenkunft  beim  „Hasenbräustüberl 
der  Kapuzinergasse.  —  Wir  ersuchen  unsere  verehrl.  Mitglieder 
und  deren  Angehörige  zu  der  am  Samstag,  dem  1.  März,  abends 
8  Uhr,  im  Schießgrabensaale  stattfindenden  „Absolviafeier  '  dei 
hiesigen  Bauschul-Absolventen,  die  fast  sämtlich  schon  unserem 
D.  T.-V.  angehören,  recht  zahlreich  erscheinen  zu  wollen. 

Brohl  a.  Rh.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Geschäftsleiter  Peter  Zenner 
Brohl  a.  Rh.  —  Nächste  Monatsversammlung  Samstag,  der 
15.  Februar,  abends  8V2  Uhr,  im  Hotel-Restaurant  Feiinger 
Brohl.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Evtl.  Aufnahme  neuei 
Mitglieder.  3.  Verbandsangelegenheiten.  4.  Wahl  der  Kassen 
revisoren.  5.  Verschiedenes.  Alle  Mitglieder  werden  hierzi 
dringend  eingeladen.  Die  Mitgliedsbücher  können  in  Empfang 
genommen  werden.  Die  Verbandsbeiträge  sind  entweder  in  de 
Versammlung  oder  an  den  Kassierer  Herrn  Techniker  Jose 
Schlösser,  Niederbreisig  a.  Rh.,  zu  entrichten. 

Cassel.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  E.  Haßelbarth,  Jahnstraße  421 
Kassierer:  P.  Weimann,  Albrechtstr.  471.  Wir  weisen  erneu 
hin  auf  den  Vortrag  des  Herrn  Ziegler  aus  Elberfeld  „Di 
Technik  als  Kulturmacht",  der  am  Dienstag,  dei 
18.  Februar,  abends  8V2  Uhr,  im  Saale  des  Palais-Restaurant 
stattfindet.  Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  dringend  gebeter 
Die  Mitglieder  werden  noch  besonders  durch  Karten  eingelad 

Cöln.    Donnerstag,  den  20.  Februar  1913  in  der  Borussi 
Hohenzoilemring  66,  Mitgliederversammlung.  Aufnahmen 
Anmeldungen.    Referat  des  Koll.  Bolten:  „Ist  der  D.T 


Eisenbeton-  u.  andere  statische 
Berechnungen  werd.  schnell  u. 

billig  angefertigt. 
Ew.Gühlsdorf,  Ingenie  ir,  Hohen- 
Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw. 


iterriebt 
für  Ei 


(für  Mitglieder  des  D.T.-V. 
ä  20  Pfg.,  sonst  25  Pfg.) 
In  wenigen  Monaten  rund 
10U000  Exemplare  versandt 

A.Tönsmann 

Ingenieurbureau 
Wismar  a.  Ostsee 

Viele  Anerkennungen 
Probebriefe  kostenlos 

Halte  mich  zur  Anfertigung 
von  statisch.  Berechnungen 
aller  Art,  speziell  für  Eisen- 
betonbau bestens  empfohlen 


Patent-Anmeldg.  u. Verwertung 

besorgt  Pat.»  u.  ZiviMngenieur  Heinr. 
Oppermann,  I  erlin»NeuköIln, Weise» 
Straße  60.  Ansichts-  und  Gießereimodelle 
in  Holz  u.  Metallen. 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


Gelegenheitskäufe ! 

Ich  verkaufe  einen  Posten 

Projektionsapparate  „Helios"  und  „Orion" 

nach  dem  „Lustro-Syst  m"  gebaut,  jedoch  in  einfacherer  Anordnung  und  Ausführung, 
für  mäßigere  Ansprüche  geeignet, 

zu  halben  Prospektpreisen. 

Die  Apparate  besteh  n  ganz  aus  Metall,  Bauart  solid,  stabil,  leicht,  runde 
optische  Bank  mit  Führungskiste  und  zerlegbar,  Einseits-Universal-Bildwechsler, 
verschiebbare  Bildbühro,  in  alle  Einzelteile  zerlegbar.  Handhabung  spielend 
einfach,  alle  Teile  während  des  Beiriebes  übersichtlich,  keine  übermälii  e  Erh  tzung, 
ideal  für  Autochrom-Projektion !  Die  Apparate  eignen  sieb  bei  ihrer  u  gemei.i 
praktischen  Anordnung  und  Verwendbarkeit  beliebiqer  Brennweiten  in  gleicher 
Weise  für  Hausgebrauch,  Schule  und  Wanderredner. 

Helios  II,  Lichtpunkthöhe  130  mm,  Kondens,  quad rat  10x10  cm  für  Formate  bis 

87s,xl0,  mit  Dopnel-Objektiv  „Finas'  f  20  M.  SO. 

Helios  III,  Lichtpunkthöhe  130  mm,  Kondens  qnndrat.  12  X  12  cm  für  Forma  e  bis 

9X12,  mit  Doppel-Objektiv  „Sella-  f/20  IM.  «O.- 

Orion    II,  Lichtpunkthöhe  1 65  mm,  Kondens.  Durehm.  130  mm  für  Fo  male  bis 

SV^xlO,  mit  Dopnel-Objektiv  ..Finas"  f/20  I«.  70.- 

Orion  III,  Lichtpunkthöhe  165  mm,  Kondens  Durchm.  150  mm  für  Formate  bis 

9  X  12,  mit  Doppel-Objektiv  „Stella"  t/20  M.  80.— 

Die  Objektive  befinden  sich  in  Kiemmfassungen ;  solche  mit  Zahntrieb,  sowie 
Lampen  in  großer  Au-wahl  und  in  billigsten  Preislagen. 

Pnspekle  L  40  kostenfrei.  896 

M.Renner,  Photogr.  Versandhaus,  Gaggenau  (Baden). 


:: 

E; 

4  . 


Anzug-stoffe  i 

Erstklassige  Neuheiten.  Nur  gediegene  Qualitäten. 
Muster  portofrei     Mitgliedern  gew.  10%  Nachlaß. 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384.  | 


Bf  Ja 
SS  2 

3  *  *  <ö 
CO  <  S  £ 

•=!  §  1 

c  x 
1-  © 

QJ  £ 


Bohr-  und  Klemmfufter, 
Spiralbahrer  -PraEcisian  •• 

Verfr.  ge§.  Pich.  Süiubcr?,  Velbert,  Phh 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

Nach  Urteild.gr. 
Firmen  d  Praktischste  z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen.  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Gerade  Blockschrift. 

2.  Schläge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  70000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kostenl. 
P.Filier,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


JJraoilMlFJamc 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  % 
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itional?"  Bericht  über  den  Bezirkstag.  Geschäftliches, 
ejenigen  Mitglieder,  welche  das  Mitgliedsbuch  noch  nicht  er- 
lten  haben,  wollen  dies  in  der  Geschäftsstelle,  Appcllhof- 
ltz  4  part.  (geöffnet  wochentags  von  5  bis  10  Uhr  nachm., 
nntags  von  11  bis  1  Uhr  mittags)  anfordern.  Am  6.  März  1913 
rieht  der  Geschäftsstellenleiter  Ziegler  aus  Elberfeld  über: 
)ie  Forderungen  der  Techniker  an  den  Reichs- 
g  und  an  die  Kommunen".  Auf  den  Bezirkstag  am 
.  Februar  1913  im  Coloniahaus,  Aachener  Straße,  wird  noch- 
ds  hingewiesen.    An  die  Beitragszahlung  wird  erinnert. 

Dillkreis.  Dienstag,  den  28.  Januar  d.  Js.  fand  die  erste 
auptversammlung  statt.  In  derselben  wurde  über  die  am 
.  Januar  neugegründete  Zweigverwaltung  Bericht  erstattet, 
den  Vorstand  wurden  gewählt:  1.  Vors.  Karl  Bechstein,  üillen- 
irg,  2.  Vors.  Hermann  Stahl,  Herborn,  Schriftführer  Wilhelm 
:il,  Dillenburg,  Kassierer  Adolf  Zimmermann,  Dillenburg  und 
:isitzer  Reinh.  Klingelhöfer,  Sinn.  Die  nächste  Hauptversamm- 
ng  findet  Dienstag,  den  18.  Februar,  abends  81/*  Uhr,  im 
ale  der  Brauerei  Haubach,  Dillenburg,  statt.  Um  ein  zahl- 
iches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Dresden,  „Motiv,  Bauhütte".  Vrs.:  R.  Lochner,  Dresden-A., 
ammerstraße  14  II.  Kassierer:  Max  Teich,  Dresden-Löbtau, 
idstraße  591.  Schriftführer:  Albert  Walther,  Dresden, 
handauer  Straße  18  b  III.  Vereinslokal:  Hotel  Herzogin- 
irten,  Ostra- Allee.  Vereinsabend:  Jeden  Donnerstag  nach  dem 
und  15.  des  Monats.  Beginn  der  Sitzung  Punkt  Uhr. 
jnnerstag,  den  20.  Februar  Vortrags-  und  Diskussionsabend, 
err  Architekt  Mager  spricht  über  das  Thema :  „Diefinan- 
elle  Seite  des  Bauens  und  die  Wohnungs- 
age". —  Ferner  findet  Berichterstattung  der  Vertreter  statt, 
;lcne  an  der  Jahreshauptversammlung  der  Landesverwaltung 

Chemnitz  am  16.  Februar  teilgenommen  haben.  Sonntag, 
n  16.  Februar  Besichtigung  des  Kurhauses  „Weißer  Hirsch", 
ltritt  nur  durch  besondere  Einladungen,  welche  den  Herren 
)llegen  bereits  zugestellt  worden  sind.  Gäste  sind  ebenfalls 
iiikommen.  Donnerstag,  den  6.  März  Monatshauptversamm- 
ng.    Tagesordnung  wird  noch  bekannt  gegeben. 

Friedenau.  Am  Dienstag,  den  28.  Januar  wurde  in 
iedenau  eine  Zweigverwaltung  gegründet.  Es  wurden 
m  Vorsitzenden  A.  Brückner,  Canovastr.  4  II,  zum  Schrift- 
hrer  Otto  Rettelbach,  Feuerbachstr.  311,1.,  und  zum  Kassen- 
hrer  F.  Kaiisch,  Varziner  Straße  21,  gewählt.  Die  Versamm- 
ngs-  und  Zahlabende  finden  am  1.  Donnerstag  eines  jeden 


Monats  im  Gasthaus  „Zur  Kaiscreiche",  Friedenau,  Rheinstr.  54, 
statt.  Es  ist  Pflicht  eines  jeden  Verbandskolegen,  die  Versamm- 
lungen zu  besuchen  und  wird  hölucnst  ersucht,  nicht  organi- 
sierte Kollegen  einzuführen.  In  der  Februarversammlung,  die 
von  52  Kollegen  besucht  war,  wurden  nach  einem  Referat 
über  das  Verhältnis  der  Arbeitgeber  zum  D.  T.-V.  die  außer- 
ordentlich schlechten  Arbeitsverhältnisse,  unter  denen  unsere 
Berufsgenossen  beim  Kgl.  Materialprüfungsamt  zu  arbeiten  haben, 
besprochen.  Das  Taschenbuch  des  D.  T.-V.  fand  starken 
Absatz.  Mehrere  Kollegen  wurden  neu  aufgenommen.  Wir 
machen  darauf  aufmerksam,  daß  Verbandsbeiträge,  die  nicht 
rechtzeitig  an  unseren  Zahlabenden,  oder  an  unseren  Kassenwart 
abgeführt  sind,  auf  Kosten  der  .Mitglieder  eingetrieben  werden. 

Königsberg.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  Ingenieur  Hähnel,  Hermann- 
Allee  4.  —  In  der  Monatsversammlung  vom  7.  Februar  wurden 
vier  Vertreter  für  den  nächsten  Bezirkstag  gewählt  und  zwei 
Anträge  gestellt.  Am  18.  Februar  findet  eine  Versammlung 
statt,  in  welcher  Herr  Lustig,  Leiter  der  Geschäftsstelle 
Breslau,  einen  Vortrag  über:  „Die  Beamten  im  D.  T.-V. 
und  die  neue  Satzung"  und  „Der  Beamte  als 
Staatsbürger"  halten  wird.  Am  23.  Februar  findet  die 
Bezirksversammlung  statt.  Um  rege  Beteiligung  bei  beiden  Ver- 
anstaltungen wird  ersucht.  Am  6.  März  findet  die  nächste  Haupt- 
versammlung statt.  Dieser  geht  je  eine  Gruppenversammlung 
der  Gruppen  A,  B  und  D  voraus,  in  welchen  die  Obmänner 
gewählt  werden.  Die  Mitgliedsbücher  sind  abzuholen  und  die 
Beiträge  zu  entrichten  bei  Koll.  Schulz,  Korintendamm  20. 

Kiel.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Fr.  Grothe,  Ing.,  Klopstockstr.  15. — 
Donnerstag,  den  20.  Februar  findet  abends  V29  Uhr  im  „Prinzen- 
hof" die  nächste  Versammlung  statt.  Tagesordnung:  1.  Pro- 
tokollverlesung. 2.  Vortrag  des  Kollegen  Vollbehr  über: 
„Städteordnungen  und  kommunale  Aufgaben". 
3.  Eingänge.    4.  Verschiedenes. 

München.  Versammlungslokal  Restaurant  Domhot,  Kau- 
fingerstr.  Mittwoch,  den  19.  Februar,  findet  eine  öffentliche 
Technikerversammlung  im  Saale  des  Wittelsbncher- 
Garten,  Theresienstr.  38,  statt.  Thema  der  Versammlung: 
„Selbsthilfe  und  S  t  a  a  t  s  h  i  1  f  e".  Referent:  Herr  Ver- 
bandsdirektor Schubert  aus  Berlin.  Wir  ersuchen  die  Kol- 
legen, vollzählig  und  pünktlich  um  1/28  Uhr  zu  dieser  äußerst 
wichtigen  Versammlung  zu  erscheinen.  Außerdem  ist  es  Pflicht 
aller  Kollegen,  unter  den  Kreisen  der  Nichtorganisierten  dahin 
zu  wirken,  daß  diese  ebenfalls  zahlreich  kommen.  Flugblätter  zu 
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diesem  Zweck  werden  noch  verschickt.  Dienstag,  den  25.  Februar 
findet  abends  1/29  Uhr  im  Restaurant  Domhof  ein  sozialpoli- 
tischer Diskussionsabend  über  Vorkommnisse  im  letzten  Monat 
statt.  Kollegen,  die  ihre  Mitgliedsbücher  noch  nicht  in  Händen 
haben,  ersuchen  wir,  dies  unter  Angabe  ihrer  genauen  Adresse 
und  Mitgliedsnummer  im  Verbandsbureau  melden  zu  wol'en.  Der 
Eisenbetonkurs  beginnt  in  allernächster  Zeit.  Die  Teilnehmerliste 
muß  spätestens  Freitag,  den  21.  Februar  geschlossen  werden. 
Der  Kursbeitrag  beträgt  für  Mitglieder  8  M.  Unterrichtsabendc 
finden  wöchentlich  zweimal  und  zwar  Montag  und  Freitag  statt. 
Das  Lokal  wird  Ihnen  inzwischen  bekannt  gemacht  worden 
sein.  Im  übrigen  ersucht  die  Vorstandschaft  der  neuen  Zweig- 
verwaltung um  äußerst  rege  Teilnahme  zu  aüen  Veranstaltungen. 

Neugersdorf.  Die  am  7.  Dezember  1912  vorgenommene 
Neuwahl  des  Vorstandes  ergab  folgendes  Resultat:  1.  Vors.  und 
Br.-A.:  Baumeister  Reinh.  Poppe,  Seifhennersdorf,  Zollstr.  752; 
2.  Vors.:  Edwin  Frank,  Neugersdorf  i.  Sa.;  1.  Schriftf. :  Karl 
Dähne,  Neugersdorf  i.  Sa.;  2.  Schriftf.:  Paul  Hermann,  Ebers- 
bach; Kassierer:  Max  Merkel,  Ebersbach.  Versammlungslokal: 
Gasthaus  Siegeshalle,  Neugersdorf  i.  Sa. 

Offenbach.  Br.-A.:  Hch.  Ratz,  Arch.,  Gabelsbergerstr.  17.  — 
Bei  der  am  Dienstag,  dem  14.  Januar,  einberufenen  General- 
versammlung erfolgte  die  schon  früher  beschlossene  Neu- 
gründung der  Zweigverwaltung  Offenbach  a.  M.  Es  wurde 
Folgender  Vorstand  gewählt:  1.  Vorsitzender:  Hch.  Rat7,  Arch., 
Gabelsbergerstr.  17;  1.  Schriftführer:  Georg  Unger;  Kassierer: 
Joh.  Werner;  Beisitzer  der  Gruppe  A:  Herrn.  Schmidt  und 
Willi.  Fritz;  Beisitzer  der  Gruppe  B:  Hch.  Lanzendörfer,  Paul 
Buhl  und  Karl  Kästner;  Beisitzer  der  Gruppe  D:  Wilh.  Wickert. 
Als  Kassenprüfer  wurden  die  Kollegen  Nikol.  Leister  und  Alex. 
Quinger,  und  als  Vertreter  zur  Bezirksverwaltung  Kollege  Wilh. 
Wickert  gewählt.  Die  Versammlungsabende  finden  von  jetzt  ab 
an  jedem  ersten  Dienstag  im  Monat  statt,  mit  Ausnahme  der 
nächsten  Februar- Versammlung,  die  erst  am  zweiten  Dienstag 
stattfindet.  Versammlungslokal:  Hotel  Kaiser  Friedrich.  Wir 
bitten  unsere  Mitglieder  um  recht  fleißigen  Besuch  der  Ver- 
sammlungen und  um  recht  eifrige  Agitation  zur  Gewinnung 
neuer  Mitglieder.  Einladungen  zu  den  Versammlungen  erfolgen 
im  allgemeinen  nur  durch  die  Deutsche  Techniker-Zeitung. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  Architekt  Franzen, 
Pankow,  Florastr.  33;  Kassierer:  Architekt  Lux,  Pankow,  Flora- 
straße 27.  —  Die  Versammlung  am  3.  d.  Mts.  zeigte  den  erfreu- 
lichen Besuch  von  44  Kollegen.    In  der  Ersatzwahl  wurde  der 


Kollege  Architekt  Rohbock  in  Pankow  zum  Schriftführer  gewählt 
Bezüglich  der  Beitragseinziehung  wurde  beschlossen,  daß  der 
Kassierer  Zahlungen  sowohl  in  den  monatlichen  Sitzungen,  als 
auch  durch  die  Post  entgegennimmt.  Den  Posteinzahlungea 
sind  jedoch  10  Pf.  für  Beste.lgeld  und  Porto  für  die  Zusendung 
der  Marken  beizufügen.  Beiträge,  welche  nicht  bis  einschL 
der  Sitzung  des  3.  Monats  jeden  Quartals  gezahlt  sind,  werden 
durch  Boten  einkassiert  und  zwar  mit  einem  Zuschlag  von 
10  Pf.  pro  Monatsbeitrag.  —  Um  Rücksendung  der  Fragebogen^ 
welche  nicht  nur  die  Durchführung  der  Gruppen  und  des  Ver- 
trauensmännersystems bezwecken,  sondern  auch  zur  Aufstcllun 
einer  genauen  Mitgliederliste  erforderlich  sind,  wird  dringen 
ersucht. 

Regensburg.  Br.-Adr.:  Roritzer  Straße  8.  Versammlung» 
abende:  Jeden  Dienstag  im  Klosterkeller  der  Jesuitenbrauerei 
Obermünsterstraße.  Die  Herren  Mitg.ieder  werden  ersucht,  die 
Monatsbeiträge  jeden  ersten  Dienstag  im  Monat  bei  der  Monat» 
Versammlung  zu  zahlen.  Bei  säumigen  Mitgliedern  wird  der 
Beitrag  alle  zwei  Monate  gegen  eine  Gebühr  von  20  Pf.  ab 
geholt.  Auswärtige  Mitglieder  können  den  Beitrag  alle  zwei 
Monate  mittels  Postanweisung  an  den  Kassierer,  Herr  Bauer, 
Regensburg,  Gesandtenstraße  4,  einsenden.  Jeden  Dienstag 
Diskussionsabend. 

Saarbrücken.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Architekt  J.  Zeiger-Saar 
brücken  I,  Talstraße  50;  in  Kassenangelegenheiten:  Techn 
Eisenb.-Sekretär  M.  Klären-Saarbrücken  II,  Rathausstr.  2. 
Nächste  Versammlung  Samstag,  den  22.  Februar,  abends 
8Vi>  Uhr,  im  Technikerzimmer  der  Tonhalle.  Tagesordnung 
1.  "Protokoll.  2.  Wahl  eines  Schriftführers  an  Stelle  des  aus 
scheidenden  Kollegen  Maks.  3.  Wahl  der  Vertreter  zum  Be 
zirkstage.  4.  Wahl  des  Versammlungslokales.  5.  Festlegung 
der  Monatsversammlung  auf  einen  bestimmten  Wochentag 
6.  Ausgabe  der  neuen  Mitgliedsbücher  und  Satzungen.  7.  Ver- 
schiedenes.  Unter  Hinweis  auf  Punkt  6  der  Tagesordnung 
werden  alle  Kollegen  gebeten,  recht  zahlreich  zu  erscheinen. 

Schwerin.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Emil  Harnack,  Steinstr.  5. 
Am  3.  Februar,  abends  9  Uhr,  im  Saale  des  Kasino  Restaurant» 
sprach  der  Geschäftsstellenleiter  K.  Müller,  Berlin  über  da« 
Thema:  „Wesen  und  Wirken  der  Organisation".  Der  Vortrag 
fand  auch  bei  den  zahlreich  erschienenen  Vertretern  der  ver 
schiedenen  Gewerbe  Zustimmung.  Dem  Redner  wurde  reiche 
Beifall  zuteil.  Die  nächste  Versammlung  findet  Freitag,  dei 
21.  Februar    1913,    abends    8V2  Uhr,    'm  Versammlungsloka 
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iotel  de  Paris"  statt.    Tagesordnung:   1.  Protokollverlesung. 

Bekanntgabe  der  Eingänge.  3.  Besprechung  über  die  nächsten 
eranstaitungen.  4.  Verschiedenes.  Die  Beiträge  sind  bis 
tätestens  zum  20.  jeden  Monats  an  unseren  Kassierer,  Kollegen 
riedr.  Lübbe,  Wallstr.  33,  post-  und  bestellfrei  pünktlich  ein- 
isenden.  Um  baldige  Abführung  der  Beiträge  an  den  Kassierer 
ird  ersucht.  Wir  machen  die  Kollegen  darauf  aufmerksam, 
iß  die  Versammlungen  pünktl.  um  \/29  Uhr  beginnen  und  bitten 
rner  um  Anmeldungen  von  Vorträgen  und  vollzähligen  Besuch. 

Straßburg  i.  Eis.  Dem  Wunsche  vieler  Mitglieder  ent- 
:genkommend,  haben  wir  die  Abhaltung  eines  Rechen- 
chieber-Kursus  beschlossen,  dessen  Leitung  Herr 
.  Wagenbach  übernommen  hat.  Der  Kursus  findet  jeden 
onnerstag  von  8  Uhr  abends  im  „Dauphin"  statt  und  kostet 
r  Mitglieder  3  M,  für  Nichtmitglieder  8  M.  Anmeldungen 
:im  Vorstand  oder  Herrn  Wagenbach,  Kronenburger  Straße  43. 

Steglitz.  Vrs.:  A.  Kopfstedt,  Holsteinische  Straße  45  46.  — 
uf  Anregung  des  vorbereitenden  Ausschusses  fand  am  9.  Jan. 
113  die  Gründungsversammlung  der  Zweigverwaltung  statt, 
ach  dem  Referat  des  Herrn  Geschäftsstellenführer  Müller: 
Aufgabe  und  Zweck  der  Zweigverwaltung" 
urde  die  Gründung  beschlossen.  Der  Vorstand  setzt 
ch  aus  folgenden  Herren  zusammen:  A.  Kopfstedt, 
olsteinische  Straße  45/46,  Vorsitzender;  P.  Liebenau,  Grave- 
ttestraße  13,  Schriftführer;   W.  Nagel,  Mommsenstr.  56,  Kas- 


sierer; A.  Bausdorf,  Adolfstr.  18,  Beisitzer  der  Gruppe  A; 
P.  Güngerich,  Friedrichsruher  Straße  2,  Beis.tzer  der  Gruppe  B; 
A.  Bock,  Steinstr.  6,  Beisitzer  der  Gruppe  D.  Beisitzer  der 
Gruppe  C  fehlt.  Versammlungen  finden  am  1.  Donnerstag  jeden 
Monats,  abends  1/29  Uhr,  im  Logen-Restaurant  statt. 

Würzburg.  Am  18.  Februar  1913  Versammlungsabend.  Am 
22.  Februar  1913  erweiterte  Mitgliederversammlung  mit  Vor- 
trag des  Herrn  Bender,  Gescnäftsstellenleiter  in  München, 
über:  „Die  technischen  Angestellten  und  Be- 
amten im  öffentlichen  Leben  und  die  deutsche 
Technikerbewegung".  Alle  Veranstaltungen  abends 
8V2  Uhr  im  Schönthalerhol.  Zahlreicher  Besuch  wird  erwartet, 
auch  Nichtmitglieder  sind  willkommen. 

Zabrze.  Vorsitzender:  Bauführer  L.  Bischoff,  Donnersmark- 
hütte Kassierer:  Bauführer  O.  Meinhold,  Wehowskistraße  1. 
Schriftführer:  Bauführer  R.  Hoff  mann,  Kronprinzenstraße  79. 
V.  u.  O. :  Jeden  1.  Mittwoch  am  oder  nach  dem  1.  eines  jeden 
Monats  in  Kureks  Hotel,  Kronprinzenstr.  —  Gleichzeitig  machen 
wir  unsere  Mitglieder  auf  den  am  15.  Februar  stattfindenden 
öffentlichen  Vortrag  im  Vereinslokal  aufmerksam  und  bitten, 
Kollegen  oder  sonst  interessierte  Bekannte  einzuführen.  Der 
Leiter  unserer  Geschäftsstelle,  Herr  Ing.  Lustig,  Breslau, 
wird  über:  „Die  wirtschaftliche  und  rechtliche 
Lage  des  deutschen  Technikerstandes"  sprechen. 
Dem  Vortrag  folgt  eine  freie  Aussprache. 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
jr  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
iarkgrafenstraße  94. 

tt~  Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
ir.ifikationen  usw.  solLn  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
mz  gskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
:n  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
erbung .  11,  die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

Vakanz  Nr.  112,  Swakopmund  betr.,  wird  uns  aus  Kollegen- 
■eisen  mitgeteilt,  daß  für  den  Lebensunterhalt  dort  mindestens 
)0  M  pro  Monat  zu  rechnen  sind  und  ist  daher  die  Gehalts- 
»rderung  entsprechend  zu  stellen. 


A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

57  Wreschen  (Posen),  Baugesch.  sof.  Bt.  m.  Kenntn.  in 
Buchführg.,  sow.  m.  gut.  Vorbildg.,  n.  unt.  22  J.  alt,  polnisch 
sprech.  Bewerb.  bevorz.  Stellg.  dauernd.  Anfangsgeh.  130  bis 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn. 
E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

202  Halle  (Saale),  Beh.  sof.  tücht.  Bt.  f.  Zeichng.,  Kosten- 
anschl.  u.  Abrechng.,  namentl.  landwirtschaftl.  Baut.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstraße  4. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 
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Westlalia  Kinder  wagen  Industrie 
Bruno  Richtzenhain,  Osnabrück. 


ÖKU  Zauber-Fibel  £J 

WU-S,  UKRUX,  T'wn2lrn»trn%»,  5 


Möbel 

V\x  liefern  direkt  ai  Beamte  frei  Haus 

nach  a  len  Orlen  Deutschlands, 
ipalsezlmmer  zu  M  29S,  319,  440,  500, 

45,  805.  M01  etc.  bis  2  500  M. 
lerrenztmmer  zu  M  215,  333,  417,  542, 

630  763,  802,  1128  etc.  bis  1800  M 
tfohn-Salons  zu  M  356,  422,  515.  771, 
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Verlangen  Sie  unsere  Kat  lo^e  mit 
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KV  De.i  Mitgliedern  5<>/„  Rabatt. 
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^»  9tu^gcflügel,  Ernteter. 
WH    3ud)tgeräte    liefert  Ge- 
flugelhofi.Mergentheim201 
atafog  gratis. 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Lidit, 
Spiritus*  und  Petroleum^Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  <Elbe)  120 


\yi2y7y7  wir  Sie 

sprechen  könnten 

würden  wir  Sie  sicher  überzeugen, 
dass  Sie  direkt  aus  unserer  Fabrik 

Herren -Anzug-Stoff 
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Lehmann  &  Assmy,  Tuchfabrik 
SprembergL.  Postfach  Nr.  62 

Verlangen  Sie  sofort  Muster,  wir  senden  dieselben 
an  jedermann  franko  ohne  Kaufzwang. 


Seltener  Gelegenheitskauf 

Brust- 
b  ohrmaschine 

„Di  tarbrpeWtliv" 

Stahl  gebläut. 

Aus 
allerbestem 
Flußsahl 
im  Gesenk 
geschmiedet, 
femstel'räzi- 
sionsarbeit, 

eine  un- 
zerbrechlicheMaschine. 

Zahnrflder  ebenfalls  aus 
Stahl  geschmiedet  und 
aus  de  n  Vollen  gefräst, 
daher  unverwüstlich. 

rille  Inger 

mit  Rotgufibuchsen  ausgerü- 
stet, wodurch  die  Reibung  auf 
ein  M:nimumbeschränkt wird. 
Alle  Cei  e  ausw  chielbar  Zwe' 
@e  chwi  dlg  eitsn  Prdz'lons- 
Drvibatan'FUter  bis  13  mm 
ipan  end  Sanze  üdn  e  W  cm. 
Gewicht  zirka  2  800  Kilo. 

Preis  Jl  It.  7.5Ö,  Ladenpreis  Mk.  16.  — 

Adolf  Damm,  Hamburg  7 

Schnlrzweg. 
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*^#Kreuzlam  p  e 

jdmsr'M)         70  '!» °  StroniHi'sparms  -  B:  ••  zu  mehreren  tausend 
WW'l''tml  Stunden  BrennrJaui  r 


35-130V.:  16,  20,  25,  32,  50  Kerz.  1.50  AV  I50-25OV.:  25,  32,  40,  50  Ken. 
2.50  M.  Bei  10  Stck.  20%  Rabatt.  Orößere  Quantität,  bedeutend  billiger 
frk.  jed.  Poststat.  Garantie  i.  erstkl.  Fabrik,  u.  gute  Ankunft.  Pr.  mpte 

NeuVadt^ 


N 


euerungen,  Erfindungen 

usw.  werden  von  G.  m.  Ii.  H.  der  B  'Ubranchc  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fa*hletite  und  erprobte  Vertnebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuc'iung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Cr.  A.  23Q  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig.  


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädtb.Leipzig 


Katalog  Nr.  400  frei 


Gelegenbeitskau! !  la .  Mstallfadenlampsn ! 

unter  Garantie  von  der  Fabrik 
16-25  Kerzen   110-120  Volt   Birnen  u.  Kugeln    1.-  M  i 
32-50  Kerzen  110-120  Volt       „      „       „        1.20  M  I  inkl. 
25-50  Kerzen  220  Volt       „      „       „        1.70  M  Steuer 

100  Kerzen  110-220  Volt       „      „       „       2.50  M  | 
bei  10  St.  franko.    Voreins.  od.  Nachn.    Bei  gr.  Abnahme  Rabatt. 

VESTA  El<  ktr.-Gesellschaft  m.  b.  H.,  BERLIN  S.  14  H. 


ine  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.   Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  kn.    Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis     JJJIjj  ppjjjj^   Dresden  '6,  Postfach  193 


und  Franko. 


Filiale:  Bodenbach  B.  93 


Elektrische 

Install, 
Materialien 


Berlin  W.  57.  [58u 


Radiergummi 


Löwen- 


Oesetzl. 

ge- 
schützt 


Marke. 


Beste 
Qualität 
lUrTinte 

und 
Tusche. 


Epn8lß.Kulp,RadF9Ämml- 


atisefae  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

  Art  liefert  prompt  

Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


St 


Cement«  u.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Gasapparat. 

HelzuitgMK.üblwasser  etc. 
Feuerlöschwast.Automobil. 
eren  nie  ein,  wenn  hienn  Calcldam 

verwendet  wird.  A-nU.it.  umsonst.  - 

Chem.  Fabrik  Büste,  Hannov.-Langtnhagen, 


Göhring  8-  Hebenstreit 

Tel.  915    BadrbeDl  Dmden  12    Tel.  915 
=  liefern  als  Spezialität  ===== 

Dampf -Backöfen 

für  alle  Arten  Oebäck,  als  Brot, 
Bisquit  und  Waffeln. 

Vollst.  Bäckerei-Anlagen 

Auszugsdampf  backöfen 
Einschießdampf  backöfen 
Ketten  dampf backöfen 
Waffeldampf  backöfen 
Waffelzangen  jeder  Art 

Höchste  Leistungen 
Beste  Referenzen 


Klosettspiiler  „Aqua" 

D.  R.  P.  -  Zahlreich.  Auslandspat, 
die  beste,  vollkommenste,  zuverlässigste  und  billigste 
neuzeitliche  Klosettspülanlage  der  Gegenwart.  Erspart 
95°.,,  Arbeitslohn  und  Material.  Spielend  leichtes  Ein- 
stellen auf  beliebigen  Wasserverbrauch  von  2- 16  Liter. 
Zahlreiche  Anerkennungsschreiben  etc.  —  Verlangen 
Sie  Prospekte.  —  3  Jahre  Garantie.  -  Vertreter  gesucht. 


Elberfeld  21 

Massenherstellung  von 
Armaturen  für  Gas  und 
Wasser. 


Lollar-Kessel 

zeichnen  sich  aus  durch  gediegene 
Bauart,  einfache  Wartung,  hohe 
Leistung  und  sparsamen  Brand 

Buderussche  Eisenwerke,  Wetzlar 


Moderne 


für  Gas  und  elektr.  Licht 
zd  Kngroa-Preiseii 

(d.  h.  33'/3%  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
100/    fZwiilf  Prozent) 
■£  /O  Extra-Rabatt. 
Evtl.  Teilzahlungnach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Gas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.  m.  b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer  3  t 


— mmm w 


Jtojfmatiti fianos 


Bequeme  Zanln-is«.  HsrzJliluih  Holl.  Knud 
Berlin  SW.  38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesoh.  Marke. 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
tieorg  Hoff  mann. 
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A.Voss  sen., 

Sarstedt  u.  Hannover» 
Fabrik  für 


ra;e 


in  jedep  Art. 


Einrichtung  von 
K  ntinen,  Kasinos, 
Beamte  nspeisehäu>ern. 
Ca.  1000  Arbeiter  und  Beamte. 
::   ::    Gegründet  1844.     ::  :: 


Internationaler!  ygicne-Ausj. eilung 
Dresden  1911: 

Höchste  Auszeichnung 
.•.  Königl.  Sachs.  Staatspreis.  .\ 


Fat  en  I-Anwa  1 1 

B  Bomborn 


 i^mBERLINSW.OMntrsIr;! 

Gute  Patente 

zur  Einführung  gesucht 

fürs  In-  und  Ausland.  Langjä  irige  große 
Erfolge  nachweisbar.  Eigener  Vertrieb 
durch  bewährte  Vertreter  an  .  llen  wichtigen 
Plätzen,  daher  denkbar  rascheste  Ein- 
führung :n  weiteste  Kreise.  Bautechniscne 
und  Industrie-Artikel  bevorzugt. 

F.J.  Schürmann,  Münster  i.W. 

(Kein  Patent-  Bureau.) 


P3t6nt"  DrSogda  rln 


I Gutachten, Auskunft  kostenlos. 
BERLIN,  Gltschlner  Str.3  ,  • 


J 


Was 


der 


Erfinder 


wissen 
must! 


Ein  unentbehrl.  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
Vonlng.Fr.Weidl,  Leipzig.    134S.  M  X. 


Patent-*™™ 

.?z:3er  str.se 


BrObrhuPE 


Wüber  deren  Anmeldung 


Erfindungen 


fcHatfrei 


  und  Verwertung 

.T.Bett  «St  Co.,  Berlin  SW.  171. 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  feinste  Cervelatwurst 
3  ,,  geräucherte  Rotwurst 
3     „  do.  Preßkopf 

R.  Sievern,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


I FAERIKSCHORNSTEIST 

NEUBAU  „REPARATUREN 
I  tUTZABLEITUNfj  KESSEIEINMAUERUNG 

Xßulie&Mröder 

II,  HANNOVER  TELEPHON  1237 

k±  utäOOOhßhihimfeffmJn  tftusfam 


Ullersdorfcr  Werke 


KunsIziegel-u.Tonwarenfabrik.AkhQes. 

Nieder-Ullersdorf,  Kreis  Sorau- Lausilz 

Verblend-u.  Formsreine,  Terrakotten 

Glasuren,  Engoben.  moderne  Glasuren« 
Badeansraltereine-  Dachsleine. 


Hebe- 

zeuge] 

tcr 

Garantie 

liefert  stets 

H.WHhelmi 

Masch  -Fabr.l 

Mülheim-» 


t  Famiii  enverforgung  $ 


Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vortei  hafter  WeUe  duich  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 

Preußilchen  BeamtenA/ereins 

(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
überzeug  n,  dali  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabaitin  usw.  in  Auss  cht  geste  Ken  Ver- 
gällst gungen  in  Abzug  bringt.  Mao  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  In  Kra't:  5623  Versicherungen,  über 
30174  300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicheru  gsbes  and  :  42>29I963  M,  Vermögensbestand:  158325000  M. 
Der  UeberschuS   des  Geschäftsjahres  1912  h  trä  i  rund  5  (50000  M, 
wovon  den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugefü  rt  ist. 

Die  Kapltal-Versirhe  ung  des  Preußischen  Beamten- Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  MI. itärdienst- Versicherung.  Kapital- Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtheamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal-Beamte,  Amts-, 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesb  amte,  Postagenten, 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Komm  indit-Geselischaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Archl  ekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apo  heker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  u  id  a.  D.,  Militärarzte,  Militär-Apotheker  u  id  sonstige  M  ilitär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehilt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 
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Der  neoe  „fclttldener 


Auskünfte 


über  Ruf,  Chat  akter, 
Vermög.-u.Familien- 
=====  Verhältnisse  jeder 
=====  Person  an  jedem  Ort 

 Deutschi.  u.  Oester- 

==============  reich- Ungarns. Gegen 

-  Einsend  ngv.  2.40  M 

=====  in  Briefmark.  Streng 

=========  verschwiegen  und  zu- 

==============  verlässig.  Aus  jed.  a. 

==============  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


gibt  ein-  und  mehr- 
Faibigen  Druck.  — 
Jeder  sein  eigener 
Drucker. 

Ilorniij,  L  ipziii  12, 

Ranstädt.Steinweg44 


■•■■■■■«•■■■•■■■■■■■■■■ 


Heiraten  Sie  nidtjt 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf, 
Vi  rieben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  Spezlal-Auskünfte  Uberall. 

Sell-iDsknnllei,  Globus'  Berlioff.l. 

Potsdamer  Straße  114. 


mm 

EORG  WEINRICH .  NERCHAUVs 


Eisbarfßile  t&FtSl.  'JE 

ebenso  schdn,  sind  meine  blendendwtlssen 
und  silbergrauen  Heidschnuckenfelle. 
Gr.  1  qm,  geruchlos  u.  haarfest.  Pr.  8  M. 
p.  St., 3  St.  portofr.  Reichillustr.  Preisl., 
auch  üb.  Fußsacke,  Autodocken,  Reisepelz« 
D.  a. Sachen  aus  Heid<=chnucken-Fellen 
gr.u  frk.  W.Helno,  Hofl.,  L0"zmöhlen26 
(Lün^bg.Heide)  h.  Schneveidingen. 


Für  jeden  Fachmann 
ist  heute 

daher  die  unentbehrlichste  Wissenschaft  der  Bauingenieure,  Architekten  und  Techniker 

Aus  der  Praxfs  entn.  Elsenbeton-Statik  zum  Selbstunterrichten  in  leicht  faßlicher  Form  und  unter 
Zugrundelegung  der  neuesten  ministeriellen  Bestimmungen  über  Eisenbeton-Ausführungen.  Lieferbar 
in  3  Teilen  zu  je  40  beschriebenen  Quartseiten  in  Mappen  zus.  15  Mk.  per  Nachnahme.  Einzelne  Teile  5  Mk.  50  Pf. 


I.  Teil. 

Festigkeitslehre  ::  Ableitungund  Er- 
klärung der  Eisenbeton  -  Formeln  :: 
Berechnung  einfach.  Decken,  Unter- 
lüge, Säulen  usw.  ::  Dimensionie- 
rungs-  und  Rundeisen -Tabellen. 


II.  Teil. 

Berechnungeines  Wohnhauses.Trep- 
pen,  Balkone,  Fensterstürze,  Balken- 
Brücke,  Wasser- Behälter,  Brunnen, 
Stützmauern,  Pfahl-  und  Platten- 
gründungen usw. 


III.  Teil. 

Berechnung  einer  Dreigelenkbogen- 
briieke,  Wasserturm,  Kuppeldach, 
einstielige  Perrondächer;  Rahmen- 
Konstruktionen,  Einfriedigungen, 
Licht-  und  Leitungsmaste  usw. 
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Vorstehende  Bauteile  sind  im  Schnitt  gezeichnet,  mit  Maßen  versehen  u.  in  Beispielen  mit  eingesetzten  Zahlenwerten 
ausgerechnet  unter  tunlichster  Vermeidung  aller  überflüssigen  und  komplizierten  Algebraformeln, 
vielmehr  baupolizeilich  entsprechend.   Zeichnungen,  Kostenanschläge,  statische  Berechnungen 

Übernahme 


und  Bautaxen  nach  eingesandten  Unterlagen  in  modernen  Aufmachungen  schnell  und  billigst. 

verantwortlicher  Bauleitungen. 

Spezialbüro  für  Entwurf  u.  Statik,  Dresden,  Wilsdruffer  Str.  1 7h, 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

201  Woldertberg  (N.-M.)  sof.  auf  3  Mon.  jüng.  Bt.  f.  Bureau 
u.  Baust.,  z.  Entwerf.  u.  Veranschlag.  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

203  Halle  (Saale),  Baubureau  ein.  gr.  Industrie  werk.  sof. 
t.  Bt.  in  dauernde  Stelig.  (ca.  16Ü  M).  An«*,  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

204  Sachsen  sof.  tücht.  j.  Bt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst    Dresden,  an  Hn.  H.  Mirtschin,  Burgsdorf tstr.  7. 

221  Kreisstadt  in  Braunschweig  sof.  Bt.,  A".a  ir.,  mi  itärirci, 
evang.  u.  Radfahr.,  mit  all.  im  Bureau  u.  aut  d.  Baust,  vor- 
kommenden Arbeit,  vollständig  vertr.  Bewerb.  (mit  ca.  2ü  000  M 
Vermög.)  könn.  das  Geschäft  nach  einig.  Zeit  übernehm.  Geh. 
170  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Braunschweig, 
an  Hn   G.  Janschek,  Pestalozzistr.  19. 

222  Obornik,  Kgl.  Beh.  sof.  Bt.  z.  Hilfeleistg.  b.  d.  Ausführg. 
v.  Kirchen-  u.  Pfarrhausbaut.,  gut.  Zcichn.,  firm  in  Abrecling. 
u.  vertr.  m.  d.  Bestimmg.  d.  Staatsbauverwaltg.  180  bis  200  M. 
A.  m.  Z.-Abschr.  Zweigst. Posen,  an  Hn.  E.  Koni ',  Hohenlohestr.  3. 

223  Wreschen,  Kgl.  Beh.  z.  1.  3.  1913  Hochbt.,  d.  m.  sämtl. 
auf  Hochbauämt.  vorkommend.  Arbeit,  vertr.  ist,  z.  Hilfeleistg. 
b.  d.  laufend.  Dienstgeschäft.  Stelig.  v.  läng.  Dauer.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E. 
König,  Hohenlohestraße  3. 

224  Jarotschin,  Beh.  sof.  Bt.  auf  zun.  4  Woch.,  d.  mit  den 
Bestimmung,  d.  Staatsbauverwaltg.  vertr.  sein  muß.  150  M. 
A.  m.  Z.-Abschr.  Zweigst.Fosen,  an  Hn.  E.  König,  Hohen'ohestr.  3. 

225  Gumbinnen,  Beh.  sof.  j.  Hochbt.  m.  abgeschl.  Bgw.- 
Schulbildg.  u.  mögl.  Erl  in  städt.  Dienst.  135  M.  Ang.  m. 
Zeichen-  u.  Rundschriftprob.,  Zeugn.-Abschr.  u.  Antr.-Term. 
Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzliauseneck  10. 

227  Donauwörth  (Bay.),  Baugesch.  u.  Zementwarenfabr. 
sof.  durchaus  selbst,  u.  mit  all.  vorkommend.  Arbeit,  vertr.  T. 
f.  Bureau  u.  Baust.  Stellung  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

228  Schleusingen  (Thür.),  Baugesch.  sof.  tücht.  selbst,  ar- 
beitend Bt.  f.  Bureau  u.  Baust.  Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

245  Kreisstadt  Reg.-Bez.  Koblenz,  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt. 
f.  Bureau  u.  Baust.,  mit  all.  Bau-  u.  Eisenbetonarbeit,  vertr.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

246  Nähe  Stralsund,  Baugesch.  sof.  j.  Hochbt.,  gel.  Zimm., 


z.  Erledig,  d.  schriftl.  u.  zeichnerisch.  Arbeit,  im  Bureau  u.  f. 
d.  Baust.    120  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin, 

an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

247  Garnsee  (Westpr.),  Baugesch.  selbst,  arbeitend.  Bt.,  in 
landwirtschaftl.  Baut,  erf.,  f.  Bureau  u.  Bauleitg.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  E.  Schulz, 
Panzig-Langfuhr,  Hertastr.  17. 

248  Breslau  sof.,  evtl.  z.  1.  4.  1913  tücht.  Hochbt.  180  M. 
A.  m.  Z.-Abschr.  Geschäftsst.  Breslau  d.  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

249  Breslau  sof.  j.  Hochbt.  m.  gut.  Handschrift.  120  big 
130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Breslau  des 
D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

270  Helmstedt,  Zimmereigesch.  u.  Dampfsägewerk  sot.  j. 
Bt.,  gel.  Zimm.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

27/  Kgl.  Talsperrenbauamt  im  Lrzgeb.  sof.  od.  z.  1.  4.  1913 
tücht.  Bt.  u.  /  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

J60  Kattowitz,  Tiefbaugesch.  z.  1.  3.  7\,  ledig,  m.  Legen 
v.  Oberbau  bew.,  f.  auswärtige  Baust.  150  bis  180  M.  Ang. 
m.  Z.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

226  Gumbinnen,  Beh.  sof.  j.  Tiefbt.  auf  Privatdien.4  e  trag, 
mögl.  m.  Erf.  in  städt.  Diensten.  135  M.  Ang.  m.  Zeichen- 
u.  Rundschriftprob.,  Zeugn.-Abschr.  u.  Antr.-Term.  Zweigst. 
Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

230  Wismar  (Mecklenb  ),  Beh.  z.  Bearbeitg.  d.  Kanalisations- 
projektes jüng.  Tiefbt.,  gewandt  im  Zeichn.,  Schreib,  u.  Rechn., 
mit  Erf.  im  Kanalisaticwsfach.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

231  Köslin  sof.  j.  T.,  Absolv.  einer  Fachschule,  m.  Erf. 
im  Kanal-,  Wasser-  (auch  Warm-)  u.  Gasanlag.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltings'.r.  27. 

250  Breslau  sof.  I nstallationst.  in  dauernde  Stellg.  150  M. 
A.  m.  Z.-Abschr.  Geschäftsst.  Breslau  d.  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

251  Lingen  (Ems),  Kgl.  Beh.  sof.  f.  d.  Bau  ein.  Schleppzug- 
schleuse am  Dortmund-Ems-Kanal  zwei  erf.  Tiefbt.,  m.  Erd- 
u.  Betonierungsarbeit,  vertr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

252,  Posen,  Tief-  u.  Bahnbaugesch.  sof.  Tiefbt.  z.  Beaursicht. 
d.  Baut,  auf  6  Mon.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

25.?  groß.  Stadt  im  rhein.-westfälisch.  Industriegebiet  sof. 
Tiefbt.,  erste  Kraft,  energ.  u.  mit  gut.  Umgangsform.,  nicht  unt. 


Stellen- Angebote 


Bei  Chiffre-Offerten  empfiehlt  es  sich,  nicht  Original-Zeugniwe,  sondern  nur 
deren  Abschriften  beizufügen.  Für  Wiedererlangung  von  beigefügten  Original- 
Zeugnissen  oder  anderen  Ui künden  kann  keinerlei  Gewähr  iibf-mom  ten  werden. 


i-  und  Sctierenbau.  ip^aÄkAntrm  werden  von  einer 

Techniken  gesucht. 

Ausführl.  Bewerbungen  mit  Anyabe  der  bish.  Tätigkeit,  Gehalt=anspr., 
Z  ugnisabschr.  usw.  bef.  unt.  D.  Z.  1907  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Ii 


für  Fabrikbauten,  sicherer  Rechner  und  flotter, 
sauberer  Zeichner,  per  1.  März  a.  c.  oder  später 
für  Bureau  und  Baustelle  gesucht.  Stellung  bei  zufriedenstellender 
Leistung  dauernd.  Offerten  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und 
Gehaltsansprüchen  unt.  R.  S.  101  an  Rud.  Mosse,  Eisenach.  IBS' 


Betriebsingenieur 

im  Wasser-  und  Luftpumpenbau 

erfahren,  mit  Elektromotoren  ver- 
traut.von  einer  mittlerenMaschinen- 
fabuk  in  Cöln  zum  bald.  Eintritt 
gesucht.  Off.  unt.  D.  Z.  1931  an 
die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Zeichner- 
Gesuch 

für  ein  Spezial-Baubureau  in  Stutt- 
gart. Gewissenhaft  und  sauber 
arbeitender  Maschinenzeichner  be- 
vorzugt. Offerten  mit  ausführ- 
lichen Angab  n  über  bisherige 
Tätigkeit,  Referenz-  und  Gehalts- 
ansprüchen unter  D.  Z.  1915  durch 
d.  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Tiefbautecimiker 

In  unser. Tief bauverwaltung  ist  die 
Stelle  eines  jüng.  Tiefbautechnik  rs 
am  1.  März  d.Js.zu besetz.  Bewerb., 
welche  sicher  nivellieren  sowie  Er- 
fahrungi.  Straß.-  u.  Kanalbau  nach- 
weisen können,  wollen  Meldungen 
m.  beglaubigt.  Zeuf.'nisab^chriiten, 
Lebenslauf  u.  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche umgehend  an  das  Stadt- 
bauamt einreichen.  m9 
Kattowitz,  den  22.  Januar  1913. 
Der  Magistrat. 


Tüchtiger  junger  Bautechniker, 

sichr.  Rechner,  i.  Veranschl.  u. 
Abrechn.  erf.,  per  sof.  od.  sp.  ges. 
Bew  m.  Zgnsabschr.,  selbstges  hr. 
Lebsl.  u.  Gehaltsanspr.  u.  D.Z.  1913 
a.  d.  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Stellesuchende  HtZlW 

£inc  uiirhlld)  gutf  Satbc,  die  Sie  aurt)  oor  dem  Kaufe  feben  können  fi  den  Sie  in 
meinem  ,,Prah.tlfd)fn  Ratgeber  für  Stellffudjtndr'-!  Auf  Orund  la  igjährig  r  Erfahr- 
unge  bearbeitet,  ist  derselbe  bekanntlich  ein  DOniiglidjeS  Irtjrmittel  auf  dem  Gebiete 
des  Stell  sncliens  Inhalt: 

Prahtifdir  Anleitungen  und  röintte,  mein  oorteilbaftes  neues  Bruierbunas«SBIlera, 
nirlr  mufter-titrorrbiingsbritft,  Lebensläufe  ufu>  liir  lng.,  C  dm.  ufuj .,  raebrtre 
frtjr  pratuifdir  neuerungen. 
Seit  ca.  10  Jaftren  e  treut  sich  mein  «Pr.  Ratgeber  f.  S  ."  nachweisbar  der  g^nftten 
Beliebtheit,  ,st  mei  fach  oerbrffert  un  i  utnurarbeitet  worden  und  here  ts  taufende 
.  erdan  en  demselben  ihre  gute  Stell  ng!  Unz.  hli  e  freiwillige  Dank-  und  An- 
e  k  nnun-sscreiben !  Wer  dieses  mein  Lehrmittel  nicht  besitzt,  fdiadet  fid)  fclbn! 
Preis  nur  1 .25  Ml.  Jedenfalls  versäumen  Sie  nicht,  sich  von  obigen  Ca  i  fad)  Ol  fofott 
3U  überzeugrnl 

M.  M  AHN,  Leipzig  -  Lützschenn  14-.  


Techniker-  Mitarbsiter  gesucht! 

mit  Kleinkapital. 
L  R.  7073  an  Rud.  Mosse.  Leipzig. 


Erfahr.  Meliorationsbautechniker, 
flotter  sauberer  /eichner,  für  sofort 
gesucht.  Angeb.  mitZeugnisabschr. 
u.  Probezeichnung  an  R.Praetorius, 
Mülhausen  i.  E.  ,„., 


Zeugnis-etc-S*?- 

eioikiKMalg  (In.  Maschinenschrift). 

Nachweisbar    vielhunder  fach  anerka  int. 
Man  verlange  unhed.  Muster  u.  Preise. 
91.  Hahn,  Lelp  I^-Lfi  zschen  i  14. 

2 Ifl    Ml/    täglich  zu  verdienen. 
 IU    IHK    Prospekt  frei 

joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  43. 


0»  Triedericßs&  Co, 
Sagan 


lijäfjrige. 
Spejiadlät 


„Welt- Detektiv", 

Au«!- unftei  Pr«»  -h,  Berlin  V, 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  auf 
Peisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.).  Ermit  - 
lungen,  spez.  inZivi I-  U.Strafprozessen! 

HeiralM- Aiifekiinfl  e 
über  Vorleben,  l.ebenswan  el.Ver  ehr, 
ü.  sundheit.  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermög  n,  Mitgift  etc.  I  n 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  Irei 
willige  Anei  kennun^en  u.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern  Kauf  euten  u.  vi  len 
sonstig.  Stand  n  beweisen  abso  uie  Ver- 
trauenswürdig e  t!  Ratsehl  ige  gratis, 
in  unauffäll  g.  Kuvert  ohne  Firma. 


Kleine  Anzeigen 
haben  größt.  Erfolg 
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IX 


30  J.  alt,  gel.  Maur.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Beschaffest.  Rheinl.-Westf.  des  D.  T.-V.  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

272  Schoppinitz  (Oberschles.)  sof.  Kanalbaut.,  m.  d.  An- 
fertigung v.  Hausentwässerungscntvvürf.  vertr.  Bis  180  M.  Ang. 
n.  Z.-At)schr.  Zweigst.  Kattowitz,  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

Eisenbeton. 

229  Waldenburg  (Schles.)  sof.  Eisenbeton-Ing.  od.  7\,  sich, 
statik.,  auch  stat.  unbest.  Systeme,  f.  Bureau  u.  Bauleitg.  Ang. 
in.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Niederschlesien,  an 
Hn.  Jon.  Nahrendorf,  Waldenburg,  Schles.,  Fürstensteinstr.  6  a  III. 
Vermessung. 

273  Celle,  Vermessungsbureau  sof.  jüng.  7\,  m.  d.  häusl. 
Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  vertr.  125  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  an  die  Zweigst,  d.  Vermessungstechniker-Vereins  für 
Rheinland  und  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  d.  Ruhr, 
Elfriedenstraße  20  a. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  Rhein.  Großfirma  tücht.  Konstr.  f.  pneumatische  För- 
äeranlag.,  die  besonders  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Bew. 
müss.  vollständ.  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Qeh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (Main),  Pump.-  u.  Armatur.-Fabr.  tücht.  lug. 
ad.  T.  m.  Erf.  im  Armatur.-Bau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Lebensl.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

62  Maschinenfabr.-A.-G.  b.  Halle  (Saale)  sof.  j.  Mt.  Stellg. 
lussichtsreich.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  (ca. 
120  M)  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

66  Bremen,  Bäckereimasch.-Fabr.  sof.  od.  spät,  zwei  Mt., 
mögl.  m.  Branchenkenntn.,  jedoch  n..  unbedingt  erforderl.  180 
bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bremen,  an 
Hn.  O.  Rößler,  A.  d.  Hovvi=ch  1. 

98  Offenbach  (Main),  Pump.-  u.  Armaturen-Fabr.  T.  m.  Prax. 
auf  d.  Zeichenbureau  ein.  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.,  d.  erfolg- 
reich gereist  ist,  f.  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

737  Berlin,  A.-G.  sof.  jüng.  Mt.  f.  allgem.  Maschinenb.  u. 
mögl.  einig.  Erf.  im  Pumpenb.  Geh.  ca.  130  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

197  Dortmund  f.  ein  Kessel-  u.  Hochbehälterbaubureau  sof. 


T.  od.  Ing.  z.  Ausarbeitg.  v.  Projekt,  u.  Werkstattzeichng.  Geh. 
200  M  u.  mehr.  Ang.  sind  n.  vorherig.  Anfrage  bei  d.  Haupt- 
stelle n.  d.  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

198  Kronstadt  (Siebenbürgen)  sof.  jüng.  T.  m.  Erf.  im 
Anfertig,  v.  Normalienzeichng.  f.  eine  Eisengieß.  u.  Mühlen- 
bauanst.  Reisespes.  werd.  vergütet.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  Antr.-Term.  Hauptstelle. 

232  Magdeburg,  techn.  Bureau  ein.  Eisenwerk,  sof.  mehrere 
jüng.  Mt.  Anfangsgeh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
schäftsstelle Leipzig  des  D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

233  Bernburg  sof.  jüng.  Mt.  m.  Erf.  im  Kessel-  u.  Apparateb., 
fl.  Konstr.  u.  saub.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäfts- 
stelle Leipzig  des  D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

234  Magdeburg,  Armaturen-  u.  Patronenfabr.  sof.  Mt.  in 
mittl.  Jahr.,  gew.  in  d.  Anfertig,  v.  Werkstattzeichng.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Leipzig  des 

D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

235  Magdeburg  sof.  jüng.  Mt.  f.  Projektionsbearbeitg.,  mögl. 
m.  Erf.  im  Lokomobiibau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg,  Magdeburg-Fr  ,  ArLiileiies.tr.  9. 

.  236  rheinische  Dampfkessel-  u.  Maschinenfabr.  sof.  tücht. 
Konstr.  f.  Kesselb.  Dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Rheinland-Westfalen  des  D.  T.-V.,  Elber- 
feld, Bleichstraße  9. 

237  Cannstatt  sof.  f.  groß.  Masch.-Fabr.  sehr  tücht.  Mt. 
in  dauernde  Stellg.  160  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geschäftsstelle  Süddeutschland  d.  D.T.-V.,  München,  E  isenstr.  7. 

238  Posen,  Masch.-Fabr.  sof.,  spät,  zum  t.  4.  1913  Mt.  f. 
Bureau  u.  Betrieb,  mögl.  m.  Kenntn.  im  landwirtschaftl.  Ma- 
schinenbau.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn. 

E.  König,  Hohenlohestraße  3. 

254  f.  bedeutende  Masch.-Armaturenfabr.  in  groß.  Stadt 
Mitteldeutschlands  sof.  mit  all.  Arbeit,  vertr.,  tücht.  Betriebs- 
Assistent  m.  mehrjährig.  Prax.  in  d.  Branche,  Kenntn.  in  modern. 
Arbeitsmethod.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.,  Photo- 
graphie u.  Antr.-Term.  Hauptstelle. 

255  bedeutende  Masch.-  u.  Armaturenfabrik  in  Mitteldeutsch- 
land sof.  tücht.  Konstr.  m.  abgeschl.  Fachschulbildg.  f.  Strahl- 
appar.  A.  m.  Z.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Antr.-Term.  Hauptst. 

256"  Cöln,  Masch.-Fabr.  sof.  selbst.  Konstr.  (Ing.)  f.  Zement- 
u.  Hartzerkleinerung.  240  bis  275  M.  Dauernd.  Firma  wird 
auf  Anfrage  bei  der  Zweigstelle  Cöln,  Hn.  F.  Bolten,  Appellhof- 
platz 4,  bekannt  gegeben. 


3üngerer  tüchtiger 

Sedjnifer 

aus  ber  Jeinmedjanift  unö 
<f  lehtrotethnih  ftnbet  in  einem 
mittleren  f  inmechanifchen  2$e= 
triebe  ausjichtsreicfje  St  Ue  als 

Betriebsingenieur. 

•Befl.  Anträge  mit  2fngo.be 
bes  93ilbungsgangs,  bisher, 
larigheit  unb  (Behaltsanjpr. 
unter  N.  8071  an  «Rubolf 
SERoffe,  Stuttgart.  183a 


Ems-Weser-Kanal. 

Auf  sofort,  spätestens  zum  1.  März 
d.  J.  wird  ein  erfahrener 

Tiefbautechniker 

mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung, sowie  ein  gewandter 

Zeichner 

gesucht.  Meldungen  mit  Zeug- 
nisabschriften, Lebenslauf.Gesund- 
heitsattest  und  polizeilichem 
Führungszeugnis  sind  unter  An- 
gabe aei  Gehaltsansprüche  bis 
zum  15.  d.  M.  hierher  einzureichen. 
Beschäftigungsd  etwa  6  b.  7  Mon. 
Ostercappeln,  den  1.  Februar  1913 
Königliches  Kanalbauamt. 

ARCHITEKT 

zum  1.  April  gesucht.  Herren, 
welche  Lust  zum  Lehrberuf  haben, 
wollen  Bewerbung  mit  kurzem 
Lebenslauf  unter  D.  Z.  1900  a.  d. 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig,  einsenden. 


Mw's  Buch  frei!! 

Dieses  neue  Buch  von  Eugen  Sandow,  dem  weltberühmten  Orfinder  seines 
Körperpflege  -  Systems,  zeigt,  wie  Jedermann,  bei  täglicher  Aufwen- 
dung nur  weniger  Minuten,  seinem  Körper  Ge  undheit,  Kraft  und  Schön- 
heit verleihen  kann.  Ueberraschende  Erfolge!  Begeistere  Outachten  1 
Spezial-Angebots  Jeder  Leser,  der  sofort  schreibt,  erhält  ein  Exem- 
piar  kostenlos  und  portofrei  zugesandt.  Interessante  Illustrationen! 
Sandows  Dumb  Bell  Co.  Abt.:  Nr.  383,  Berlin,  Lützowstrasse  102 


.♦ 


B  ::  H  Geschäftliche  Mitteilungen 

Vertrauenssache  ist  und  bleibt  der  E;nkauf  von  Zigarren.  Bei  Bedarf  soll 
man  sich  daher  nur  an  eine  leistungsfähige,  vertrau  nswiirdige  Firma  wenden.  Als 
solche  em  fehlen  wir  die  Ziganenf.brik  Bernhard  Will  in  Bremen,  welche 
sich  durch  ihre  vorzügliche1,  stets  gleich  bleibenden  Lieferungen  bereit-  ein  be- 
deutendes Renommee  erworben  hat.  Ein  Ve  such  mit  den  anerkannt  guten  Fabrikaten 
diesei  Firma  kann  daher  nur  zu  dauernden  Nachbeste  hingen  führen.  Wir  bitten 
unsere  Leser,  den  der  heutig  n  Auflage  b  igelegten  Prospekt  zu  beachten  und  - 
da  ein  Risiko  laut  den  gmstigen  Bezugsbedingungen  völlig  ausgeschlossen  ist  — 
mit  einer  Bestellung  nicht  zu  zö  ern.  833 


Jllhi  Iii  lim  f  ^m  März  d.  J.  feiert  die  bekannte  Anhaltische 
ULM  lall  III.  Bauschule  in  Zerbst  das  Fest  ihres  25jährigen 
Bestehens.  Zur  Teilnahme  an  dieser  Feier  werden  alle  eh.  mahnen 
Schüler  und  Freunde  der  Lehranstalt  hiermit  besonders  eingeladen. 
Ein  Programm  über  die  Feier  versendet  die  Direktion  kostenfrei. 

r "Ohne  jede  Anzahlung"! 
BMfc  o  erstklassiges  Fabrikat! 

vfrUniiff  ^^^^P        ^V^fe  ^Bl^fe  ^P^k  ^^^f   /n  " 

B  1311119 


verkaufe 
ich 


(9  mal  pram.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
wuuderb.Tonfülle,  Flügelton 


1  sowie  Flügel  und  Harmoniums 

|f  gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 

3     —  Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftliche  Garantie.  — 

In  Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
lljij  Leipzig,  König-Johann-Str.  2 


i 


abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 


P  ^pllPOPl<PnhDPft  Charlottenburg 30 
r.Ublil  tMCIlUGl  y,krummestraße  14. 


Muster  g'atis 


Schornstein  bauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  6  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Sie  dürfen  nicht  versäumen  die  Anleitung : 

Wie  bewirbt  man  sich  erfolg- 
reich um  bessere  Stellung 

einz'iforder  ,  ehe  Sie  sich  um  Stellung  be- 
mühen. Sie  finden  hierin  mein»-  n.ue, 
r  cht  praktische  Methode  mit 
»ncisei'oril u  1 1.  sehn«- 1 1  Ei-fol  üre. 
Preis  I  .S5M, Nachnahme  1.45  M. 
Verwchseln  Sie  diese  cieen  •i  tise  in 
der  Größe  der  vorgeschriebenen  Brief  bogen 
gehaltene  Anleitung  nichi  mit  kleinen 
Oktavheften  u.  hüten  Sie  sich  vor  minder- 
wertigen Na  hahmungen. 
Vorzügl.  Dankschreiben  u.  Empf  hlungen. 
Soeben  ist  die  vollständig  umgearbe  tete, 
36  Gro.Squartseit.  (=  72 Oklavseit.)  i. mf ass. 
Aus  abe  erschienen.  D.  R.  G.  M.  angem. 
Wilh.Streitz,Berlin20l  ,Pasteurstr.  1 6 


Technikerberuf 

Von  Reg.-Bausekretät  Georg  Heidmann. 
Zweite  erweiterte  Auflage.  Zuverlässige 
Auskunft  über  die  Beamtenstellen  für 
Mittelschultechniker  im  Reichs-,  Staats-, 
Provinzial-  u.  Kommunaldienst  etc.  Preis 
M  1.80,  gebunden  M  2.50.  Prospekte  über 
das  Werk  sowie  Spezialprospekte  aus  allen 
Qebiet  n  der  Technik:  Maschinenbau-  u. 
Metallbearbeitung  -  Schiffbau  -  Elektro- 
technik —  Chemische  Technologie  -  Hoch- 
u.  Tiefbau  —  Bergwesen  —  Organisatton- 
u.  Betriebsleitung  —  Ingenieurausbildung 
umsonst  und  portofrei.  Dr.  Max  Jänecke, 
Verlagsbuchhdlg.,  Leipzig,  Hospitalstr.10. 
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257  Pforzheim,  Masch.-Fabr.  sof.  Mt.,  leistungsfähig  im 
Kleinmasch.-  u.  Automatenb.  180  bis  200  M.  Dauernd.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  Ph.  Dahl,  Pforzheim, 
Kanzlerstr.  63,  zur  Weiterbeförderung. 

258  Wittenau-Berlin,  Elevatoren-Gesellsch.  sof.  zwei  jung. 
Mt.  120  bis  140  M.  Dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

259  Berlin,  Fabr.  f.  Aluminiumspulen  u.  Leitg.  sof.  Mt.  zum 
Berechn.  v.  Spulen  f.  elektrotechn.  Zwecke.  120  bis  130  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

260  Krs.  Bingen,  mittl.  Elektr^-Werk  sof.  jung,  kaufm.  gebild. 
T.  z.  Beaufsichtig,  d.  Maschinen-  u.  Montagepersonals,  f.  d. 
Verkehr  m.  d.  Kundsch.  u.  z.  Erledig,  d.  kaufm.  Arbeit.  An- 
fangsgehalt 175  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Antr.-Term. 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.- 
Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

261  Berlin,  Patentanwalt  sof.  jüng.  T.  f.  Patentzeichng., 
Recherch.  u.  Auszüg.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

262  Posen  z.  1.  4.  1913  Konstr.  f.  allgem.  Maschinenb., 
landwirtschaftl.  Masch.,  Absolv.  ein.  Maschinenbausch.,  m.  gut. 
Prax.,  der  d.  poln.  Sprache  beherrscht.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohen- 
lohestraße 3. 

263  Mittelschlss.  sof.  jüng.  Mt.,  Absolv.  ein.  Maschinenbau- 
schule, z.  Unterstützg.  d.  Betriebsing.  f.  Dampfkessel-,  Masch.- 
u.  Reparatur-Werkstatt.  120  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

264  Darmstadt,  Dampf kesselfabr.  z.  15.  3.  od.  1.  4.  Konstr. 
f.  Dampfkesselbau  (Wasserrohr-  u.  Steilrohrkessel).  180  bis 
200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn,  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

267  Prov.  Sachsen,  groß.  Röhrenwerk  sof.  jüng.  T.  m. 
mehrjährig.  Prax.  in  Rohrleitg.,  Ueberhitz.  u.  Ekonomiser,  gew. 
Konstr.,  in  dauernde,  angenehme  Stelig.  Geh.  ca.  180  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

268  Berlin  sof.  tücht.  Mt.  z.  Durchkonstr.  v.  Steinbearbei- 
tungsmasch, nach  Ang.,  m.  reichl.  Werkstattprax.  im  Werkzeug- 
maschinenbau. Geh.  ca.  200  M.    A.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

274  Kiel  sof.  j.  T.  f.  Armaturen-  u.  Masch.-Fabr.  Stellg. 
dauernd.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kiel,  an 
Hn.  Hugo  Hahn,  Preußerstr.  16. 

275  Kiel,  Werft  z.  1.  4.  tücht.  Konstr.  f.  Schiffsturbinenbau. 
Geh.  bis  250  M.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  Hugo  Hahn,  Preußerstr.  16. 


Elektrotechnik. 

265/66  Breslau  sof.  jüng.  Ing.  f.  Projektierg.  elektr.  Licht- 
u.  Kraftanlagen;  —  desgl.  tücht.  Akquisitionsing.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Antr.-Term.  unt.  Beifüg.  eines 
Lichtbildes  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

269  Plauen  (Vogtl.)  sof.  Elektrot.  f.  Montageleitg.,  Verkehr 
m.  d.  Kundsch.  u.  Werk-Revisionspl.  A.  m.  Z.-Äbschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Plauen  i.V.,  an  Hn.  M.Fabel,  Rinnelbergweg  3. 
Eisen  konstruktion. 

2753  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Eisenhochb.  sof.  selbst, 
arbeitend.  Eisenkonstr.,  gut.  Statik.,  auch  f.  neuere  Syst.,  mit 
mehrjährig.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.- 
Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

196  Dortmund,  mittl.  Eisenhoch-  u.  Brückenbauanstalt  (ca. 
400  Arbeit.)  z.  1.4.  1913  tücht.  Montage-lng.  Geh.  ca.  350  M. 
Ang.  sind  n.  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der 
Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

/99/200  Duisburg,  A.-G.  sof.  drei  tücht.  Eisenkonstr.  z.  Aus- 
arbeitung v.  Werkstattzeichng.  u.  Materialauszüg.  170  bis  180  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Rheinland-Westfalen  des 
D.  T.-V.  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

239  Cassel,  Masch.-Fabr.  sof.  Eisenkonstr.  150  M  u.  mehr. 
A.  m.  Z.-Abschr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn.  F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

240  groß.  Eisenkonstruktionswerk  Schlesiens  sof.  od.  z.  1.  4. 
1913  Strebs.,  energ.  Betriebsing.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  Jon.  Nahrendorf, 
Waldenburg  i.  Schi.,  Fürstensteinstr.  6  a.  

Warnung. 

Verfolgt  uürfc  jeöc  Hadiatjmuug  ber  eckten 

Steckenpferd  -Cüienmücb-  Seife 

von  Bergmann  *  Co.,  Radebeul.  £&  ift  Me  fcefte  Seife  ?ur 
(Erlangung  eines  (arten,  reinen  (Befidjtes,  rofigen,  jugenö- 
frifcf;en  Musfetjens,  einer  roeiften,  fammettr eichen  Qaut  unb 
bleuc.euJicb.önen  Zeints.  ä  St.  50  pfa.   liberal!  fu  tjaben. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 


Handbuch 


v  Ai  Abbild. ,  400  Berechn., ' 
142  Tab.  —  Preis  Mk  6.80.  ' 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser  ' 

dn  •    dieser  Zeitung  portofrei 

CP  Urelierei  Nachnahme  extra.  Bestes', 
— Lehrbuch  der  Gegenwart ! ) 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen , 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 

winde-  u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


U  ix  n  Geschäftliche  Mitteilungen  ü  n  ü 

In  vorliegender  Nummer  befindet  sich  ein  Inserat  der  Fa.  Sandows  Dumb 
Bell  Co.,  Berlin  über  das  neue  Buch  von  Eugen  Sandow,  dem  weltberühmten 
Gründer  seines  Körperpflege-Systems.  Dieses  Bucfh  zeigt,  wie  jedermann  bei 
täglicher  Aufwendung  nur  weniger  Minuten  seinem  Körper  Gesundheit,  Kraft 
und  Schönheit  zu  verleihen  in  der  Lage  ist.  Wir  verfehlen  nicht,  unsere  ge- 
schätzten Leser  besonders  darauf  hinzuweisen. 


Lernen  S  e  plaudern! 

2Botten  Sie  als  gebildeter  unb  gern  gefebener  ffiefeüfchafter 
eine  ^RoIIe  fpielen  unb  überall  beliebt  toerben,  in  ber  Q3efeH= 
fchaft,  bei  ber  üafel,  bei  bem  anbern  (Befdjlecht,  bei  Dhren 
93orgefet}ten,  [o  lefen  Sie  bas  Sud) :  „Die  Aunft  3U  unter= 
halten  unb  toas  ein  (Bebilöeter  miffen  muh",  von 
Dr.  (E.  OTacftolb.   «Preis  «Dl.  1,80. 

Sie  werden  energisch! 

Sie  erlangen  ein  ficheres  unb  imponterenbes  Auftreten,  eine 
eiferne  2BiIlensftraft,  Tatkraft,  ßäbigheit,  Slusbauer  unb  3tel= 
betDufjtfein.  Sie  oerfebaffen  fid)  Achtung  unb  2ln[ehen  bei 
Oberen  OTitrnenfdjen  unb  bei  bem  anberen  Q3e[d)!ed)t.  Sie  roerben 
oon  Schüd)ternheit,  3erftreutheit,  (Bebäd)tnis|d)roäd)e  unb  allen 
üblen  ©euiohn^eiten  befreit,  roenn  Sie  Dr.  OTadjolbs  überall 
amoenbbare  «XTtetbobe:  „Die  9Jiad)t  ber  (Energie  und  tote 
man  fie  erlangt"  burchftubieren.  'preis  «Dl.  1,50.  Seibe 
■ßänbe  jufammen  «Dl.  3,-. 

Düuftrierter  «Bücher^atalog  bei  «Beftelfurtg  gratis.  , 
Texas -Versandbuchhandlung,  Dresden-N.,  6/91. 


Fabrik  techn  scher  Filze 
OiTen  buch  «Ä  a.  M. 


DllllllllliEr 


Von  einer  mittl.  Maschinenfabrik 
wird  zum  alsbaldigen  Eintritt  ein 

Konstrukteur 
für   allgemeinen  Maschinenbau, 
sowie  ein 

Konstrukteur 
für  Trockenapparate  u.  Brennerei- 
maschinen gesucht.  Bewerber 
müssen  flott  und  sauber  zeichnen 
können  und  im  Konstruieren  und 
Entwerfen  große  Erfahrungen  be- 
sitzen. Offerten  mit  Zeugnis- 
abschriften, Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche und  des  Eintrittstermins 
unter  D.  Z.  1893  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig  erbeten.   


Q  Tiefbautechniker 

flot  er  Zeichner,  kann  sof.  eintret. 
Ausführliche  Bewerbungen  an  Dr. 
Ing.  Heyd,  Darmstadt.  1941 

Zeugnis- 

Abschriften  etc   —  Ia.  Maschinenschrift, 
pei,  lieh  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg. 

Musterfür erfolgr.  Bewerb  gratis.  Vervlel- 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  grpr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79. 

«jo  Vervielfältigung 
lllO'i.  Masch.-Schrift 

Stück     20     30     50  1001 
Iseit.    1.25  1.50  2.- 
2  .      2.25  2.50  3  25  5.-  , 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  llommel,  Leipzig 
Turnerstraße  1 


a 

3-  \£ 


Zeugnis- 

Abschriften,  Lebenslauf  mit  Schreib- 
maschine, pelnl.  exakt,  Inkl.  Papier 
I  Seite  20  mal  0,80  M,  30  mal  1.—  M, 
50  mal  1,50  M.  Muster  v.  Bewerbungen, 
Lebenslauf  erat  Photographien,  4x6cin 
nach  jedem  Bilde,  20  SL  1,20  M,  30  St. 
1,50  M,  SO  St.  2,50  M. 

HUchnrrevlnor  tt.  Ofiy,  [288 
Prrtueu  &H,  Königsbrüeker  StraßeM 


GR  BAUGEW ERK-5CHULE. 

DIR  PROF  DR  KLOPFER 


jn  -Abschriften  in 
Iü  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,-    1,50   2,-  Mk. 

bewerbungsbriefenrwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hildesheim  1, 

Heinrichstraße  25. 


Auflage  35000  Exemplare 


Ericheint  jeden  Sonnabend 


DBUlSClJBlBCHNIKER2EntM5 

Alleinige  Annahmevon  Inferaten  und  Beilagen  beimVerlag:  Degener'SD  Co., Leipzig, Hofpitalßr.  13/15 

ANZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaftene  mm»Zei(e  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten-Annahme  10  Tage,  für  Stellen.-Angebote  und  Gefudie  8  Tage 
vor  E-fcheinen.  Beilagen  nadi  Uebereinkunft.  Annahme  oder  rtblehnunt;  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten, 
ÄBONNl  MENTS  n  nitrt  jede  Buchhandlung,  Poftv-nftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbiahrspreis  für  Deutfdiland  u.  Oefterreich-Ungatn  M  7.50,  für  das 
Ausland  M  9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.  68,  Markgrafenftraße94.  Fernfpr.^Anfcnl.:  Amt  Moritrplatz  Nr. 575 u.  576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


„Patent 
Paul" 


mit  Bremsregulator  ::  für  alle 
Zwecke  bis  1250  kg  Tragkraft 

Heinricli  Paul,  Augsburg 

Vertreter  gesucht!  BBj 


neuester, 
modernster 
Konstruktion 


n  60  Gtößen  als  Spez  alität  fabrizieren 

Langer  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 

Pumpen-  und  Maschinenfabrik 

Chemnitz  S.  O.  11. 


aubfägerei 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
3Ber&3euge,  §ot^,  Vorlagen  ic.  in 
großer  21usto.  bin.  fiatalog  grat. 
J. Brendel, Mutters'atlt  61  Pfalz 


WerKzeußrn^c'runenföbrDci 


m 


eim  ^ 

FRANKFURT*  M. 
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L0U1I  NEUBAUER 


Aufzüge  MASCHINENFABRIK  Verlane  und 

für  Personen  -    ■  ■--  T«?ßfiort-flnl3qan 

undLasten.   CH EMN ITZ  1.5.    '  iedl!rAr! 


fcrdemaspel 
:  Winden % 
Laufkatzen 
fi  Ffajthehzüße 


Krane  &-«faZ*»el<B  u^tajetoTiaijkrifr.'  % 


ßaiisüieKeSsn 
teai-TreiLkeilfti 
Kettenräder 
Keüena'uisen 
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3P^T"     Der  neue  „Gflldenor"  int  erschienen! 


„üdeal"  und  „Forffdirift"  D.  R.  P. 

die  bellen  Zeichentifche  der  Witt 

Einfache  Zeichentifche 
[iichfpaus- Apparate 

fertigt  als  Spezialität 
ülebenwerdaer  Zeichen-  und  IUe^geräfe-Fabrlk 

R.6.5Aneider,Sebr!tcherieider 

kiebenwerda  (Provinz  Sachten). 


,Dick-< 

Feilen  und 
Raspeln  Jgy 

sind  von  un-  Präzisions- 

ubertro  fener    Jmjjr  feilen 

Qualität.  Riffelfeilen, 

.  u  ■         JBr  Nadelfeilen, 
Arbeiter  sä2en  a„er  Art 

Werkzeuge  f.  Elektro- 
A  technik,  Automobil- 

bau, Eisenbahnbedarf. 
Wiederaufbauen  stumpfer  Feiten. 
Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


Weiberner  Tuffsteine 

vorzügliches  Material  zu  Werkstein- 
u.  Bildhauerarbeit  liefert  billigst  als 
Rohmaterial,  Profilarbeit 
Backofenplatten  etc.  :: 

M.Frnnert,s^zer,h"Weibprn 

tßf?  Vertreter  gesucht!  "^»ffi 


Fehte  Krief  marken.  p/eis- 

OHBHB^BI^HHHHH  llStC 

gratis:  F.  ü.  Kaller.  Leipzig,  Elisenstr.  52, 


kerale  haben  plenEriolg! 


E 


lektrischeHqus- 
:=Teleqrapnen 


'Tabieaux-.  Te  upnon- 
Apparate,  B'itzablaiter- 
Material.  kleine  Lichtan- 
lagen Motore,Elektrisier- 
Apparate,  Tascnenlam- 
pen,  Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 

E.S«hwaan  ^Zimmermann, 

Berlin  0.27,OrünerWeg5. 


stat.  Berechng.,  Arbeitszeichnunc 
kIng.  Johannes  SenfF^ 
^BSaa  l>rexle:i-A.  IU  I 
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Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer- Kugel -Lager 

Marke  F*A  G 

und 

seine  Verwendung 


Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugel lagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstalilkugel  -  Industrie 

Verlangen  Sie  die  neuen  Einban  vorschlüge  C. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  dar.mf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  „D.  1.-Z,"  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  tinsendung  ist  am  Kopfe 
aus/umllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Uber  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bczanlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bezirksverwaltungen 

Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen.  Vrs.:  E.  Mühlenkamp, 
Montigny,  Seminarstr.  24.  Br.-Adr. :  Geschäftsstelle  der  Landes- 
verwaitung  Elsaß-Lothringen :  Metz,  Ponceletstr.  6.  —  Wir  be- 
rufen hiermit  für  Sonntag,  den  9.  März  den  diesjährigen 
Bezirkstag  nach  Saarburg  in  Lothringen  ein.  Pro- 
gramm: Vormittags  9> '.,  Uhr  Sitzung  der  Zweigverwaltungs- 
vorsitzenden  im  Restaurant  „Germania  II1/»  Uhr  Zusammen- 
kunft der  Kollegen  daselbst.  Anschließend  hieran  in  demselben 
Lokale  gemeinschaftliches  Mittagessen.  Um  2  Uhr  Vortrag  des 
Herrn  Mühlenkamp,  Metz,  über :  „Technikerund  Be- 
rufsorganisation". Um  4  Uhr  Landesversammlung  im 
Restaurant  „Germania".  Tagesordnung:  1.  Jahres-  und  Kassen- 
bericht. 2.  Bericht  über  die  Gesamtvorstandssitzung  des  D.  T.-V. 
am  1.  und  2.  Febr.  d.  J.  3.  „Die  Fortbildungs-  und 
Gewerbeschullehrer  frag  e".  Referent :  Herr  Groß- 
mann,  Straßburg.  4.  „Die  neue  Organisation  des 
D.  T.-V.".  Referent:  Herr  Lauber,  Mülhausen.  5.  „Die 
B  a  u  m  e  i  s  t  e  r  t  i  t  e  1  f  r  a  g  e".  Refer.:  Herr  G  u  b  1  e  r  ,  Metz. 
6.  Das  Agitationsprogramm  der  Landesverwaltung  Elsaß-Loth- 
ringen für  1913.  7.  Kostenvoranschlag  1913  14.  8.  Anträge. 
9.  Wahl  einer  technischen  Kommission.  10.  Wahl  des  gCr 
schäftsführenden  Vorstandes,  der  De.egierten,  Gruppenvertreter 
und  Rechnungsprüfer.  11.  Wahl  des  Vorortes.  12.  Wahl  des 
Ortes  für  den  nächsten  Bezirkstag.  13.  Geschäftliches.  Wir 
bitten  sämtliche  Zweigverwaltungen,  für  eine  rege  Teilnahme 
bemüht  zu  sein  und  uns  spätestens  bis  zum  5.  März  mitzuteilen, 
wieviel  Personen  ihrer  Zweigverwaltung  am  gemeinschaftlichen 
Mittagessen  teilnehmen.  Wir  machen  ganz  besonders  darauf 
aufmerksam,  daß  in  Saarburg  eine  neue  Zweigverwaltung  in 
der  Gründung  begriffen  ist.  Rege 
organisierten  Kollegen  ist  notwendig, 
sind  uns  umgehend  einzureichen. 

Leipzig.  Br.-A.:  Baumeister  O.  Sommer,  Leipzig-Schleußig, 
Paußnitzstraße  5.  Auf  dem  zum  9.  Januar  einberu.enen  ordent- 
lichen Bezirkstage  wurde  der  Vorstand  wie  folgt  gewählt:  Vor- 
sitzender: Baumeister  Otto  Sommer  (s.  oben!),  an  den  alle 
Briefsendungen  gehen  sollen;  Kassierer:  Ing.  Fritz  Ruppert, 
Leutzsch,  Hauptstr.  5  III;   Schriftführer:    Ing.  A.  Lampe,  Leip- 


Agitation  unter  den  nicht- 
Die  zu  stellenden  Anträge 


zig-Li.,  Aurelienstr.  56;  Vertreter  der  vier  Berufsgruppen:  A: 
Oskar  Hermann,  Bautechniker,  G.oßzschocher,  Hauptstr.  19; 
B:  Paul  Luhn,  Ing.,  Gneisenaustr.  121;  C:  Paul  Seidler,  Bmstr., 
Leipzig-Möckern,  Major-Hiller-Straße  6  III;  D:  Paul  Möller, 
Architekt,  Leipzig-Gohlis,  St.-Pr.vat-Str.  41.  Gleich  eitig  wurde 
die  Zweigverwaltung  Leipzig  gegründet  (s.  u.  Zweigvervvaltungcn). 

Norddeutsche  Bezirksverwaltung.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Hugo 
Hahn,  Kiel,  Preußerstraße  16.  —  Am  30.  März  1913  findet  in 
Kiel,  „Hotel  Prinzenhof',  Fährstr.  40,  der  Bezirks.ag  der 
Nordd.  Bczirksverwa.tung  statt.  Die  Vorsitzungen  de  Herufs- 
gruppen  A  bis  D  beginnen  morgens  9  Uhr  in  verschiedene!». 
Räumen.  Der  einer  Berinsgruppe  zugewiesene  Raum  is(  durch 
ein  Schild  kenntlich  gemacht.  Der  Sitzung  können  nicht  nur 
Gruppenvertreter,  sondern  auch  deren  Mitglieder  beiwohnen. 
Beginn  des  Bezirkstages  vormittags  lö1/»  Uhr.  Tagesordnung: 

1.  Eröffnung  des  Bezirkstages  durch  den  1.  Vorsitzenden, 
a)  Wahl  eines  Verhandlungsleiters ;  b)  Prüfung  der  Vollmachten. 

2.  Protokoll  Verlesung  des  letzten  Bezirkstages.  3.  Jahres-  und 
Kassenberichte:  a)  der  Bezirksverwa.tung;  b  )der  Zweigvej 
waltungen.      4.    Bericht     über    die  Gesamtvorstan^sji^zung. 

5.  Vortrag  des  Geschäftsstellenleiters  Hn.  M  ü  1 1  e  r  -  Berlin. 

6.  Anträge.  7.  Agitation.  8.  Kostenvoranschlag  1913.  9.  Er- 
satzwahl für  den  1.  Schriftführer,  Wahlen  für  die  Bezirks- 
gruppen. 10.  Verschiedenes.  Anträge  sind  bis  spätestens  den 
8.  März  1913  einzureichen.  Die  Anzahl  der  zu  entsendenden 
Abgeordneten  richtet  sich  nach  der  Mitgliederzahl  der  einzelnen 
Zweigverwaltungen,  und  zwar  entfallen  auf  je  50  Mitglieder 
ein  Abgeordneter.  Desgleichen  wenn  die  Restzahl  25  übersteigt 
(aussch.ießlich  25).  Einzelne  Abteilungen  können  unter  Zu- 
sammenschluß ebenfalls  bei  50  Mitglieder  und  mehr  Abgeordnete 
entsenden.  Mittags  von  1  bis  2  Uhr  gemeinschaftliches  Essen 
im  „Hotel  Prinzenhof  ',  per  Kuvert  2  M,  ohne  Weinzwang. 
Indem  wir  um  zahlreiches  Erscheinen  höflichst  ersuchen, 
merken  wir  noch,  daß  Nichtdelegierte,  jedoch  ohne  Stimmrecli 
an  den  Debatten  teilnehmen  können. 

Niedersachsen.  Am  4.  Mai  findet  unser  Frühjahrs-Bt 
zirkstag  in  Göttingen  statt,  wozu  sämtliche  Mitgliec 
freundlichst  eingeladen  sind.  Anträge  zu  diesem  Bezirkstag 
sind  bis  zum  15.  März  bei  dem  Vorstand  der  B.-V.  N.  eii 
zureichen.  Desgleichen  sind  die  zu  entsendenden  Delegierte 
dem  Vorstand  bekannt  zu  geben.  Nälieres  über  Abhaltung 
Bezirkstages  wird  noch  den  Vorstanden  zugestellt! 

W est preu ßen.    Der  Bezirkstag  der  Bezirksverwaltung  Wes 
preußen  am  9.  Februar  fand  in  Danzig  unter  reger  Beteiligtin 
der  Mitglieder  statt.    Leider  waren  die  Vereine  Thorn,  Marie 
werder,   Deutsch-Eylau  und  Culm  trotz  vorherigen  Ersuche 
nicht  vertreten,  was  um  so  bedauerlicher  ist,  als  die  Tagt 
viel  zur  Klärung  der  neuen  Satzungen  beitrug.    Neben  der 
ledigung  der  üblichen  geschäftlichen  Angelegenheiten  hielt 
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herige  Vorsitzende,  Kollege  lug.  Schmidt,  ein  Referat  über 
Neuorganisation  der  Bezirksverwaltung,  nach  welchem  ein 
trag  an  den  Verbandsvorstand  auf  restlose  Aufteilung 
Zweigverwaltungen  und  Abteilungen,  Vergrößerung  der  letz- 
en auf  10  Mitglieder  sowie  Vertretung  mehrerer  Abteilungen 
den  Bezirkstagen  durch  einen  Abgeordneten  bei  zusammen 
nigstens  15  Mitgliedern  angenommen  wurde. 
Das  Oesamtvorstandsmitglied  Koll.  Klohs  berichtete  über 
letzte  Gesamtvorstandssitzung  und  brachte  in  seinem  inter- 
anten  Vortrage  alle  aktuellen  Fragen,  vor  allem  auch  die 
»senverhältnisse  zur  Sprache.  In  öffentlicher  Versammlung 
It  unser  Geschäftsstellenleiter,  Herr  Lustig-Breslau,  einen 
rtrag  über  Zweck  der  Organisation,  welcher  allseitig  Beifall 
ilöste.  Abends  veranstaltete  die  Zweigverwaltung  einen  gut 
:uchten  Unterhaltungsabend  in  den  Räumen  des  Schüizen- 
lses.  —  Der  neu  gewählte  geschäftsführende  Vorstand  setzt 
l  wie  folgt  zusammen:  Vorsitzender:  Arch.  Ernst  Schulz, 
nzig-Langfuhr,  Herthastr.  17;  Schriftführer:  Kgl.  Bauassist. 
:ntzlau,  Danzig,  Trojangasse  12;  Kassierer:  Techn.  Ober- 
inassistent Fenske,  Danzig-Langfuhr,  Eichendorffweg  4.  Zu 
männern  der  Gruppen  wurden  gewählt:  Gruppe  A:  Bautechn. 
gedorn;  Gruppe  B:  Ing.  Paul  Schulz;  Gruppe  C:  Kgl. 
iiassistent  Kries;  Gruppe  D:  Stadtbausekretär  R.  Schmidt 
Nachdem  Herr  Lustig  bereits  in  Marienburg,  Graudenz 
1  Könitz  Vorträge  gehalten  hat,  wird  er  im  Anfang  März 
e  neue  Agitationsreise  durch  die  Provinz  unternehmen  und 
ir  wird  er  sprechen:  am  4.  März  in  Elbing,  5.  März  in 
nzig,  6.  März  in  Dirschau,  7.  März  in  Marienwerder  und 
März  in  Thorn.  Die  Vereine  werden  ersucht,  die  erforder- 
ten Vorbereitungen  zu  treffen  und  deren  Vorsitzenden  um- 
lend  Mitteilung  davon  zu  machen. 

Zweigverwaltungen 

Aachen.  Samstag,  1.  März,  abends  9  Uhr,  findet  im  „Ber- 
:r  Hof",  Bahnhofstraße,  unsere  Monatsversammlung  statt, 
sjesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Neueingänge.  3.  Vortrag  des 
rrn  Koll.  Roß:  „Einiges  aus  der  Festigkeits- 
fire".  4.  Bekanntgabe  der  Bezirkstagsbeschlüsse.  5.  Ver- 
iedenes.  Wir  weisen  noch  einmal  darauf  hin,  daß  die  Mit- 
idsbücher  auf  den  Versammlungen  zu  entnehmen  sind  und 
5  die   Versammlungen   auch   immer  der  geeignetste  Platz 

die  Beitragszahlung  sind.  Die  Beitragszahlungen  können 
och   außer  durch   die   Post  auch   immer   am  Nachmittag 


in  der  Wohnung  unseres  Kassierers,  Herrn  Kemmerich,  Bis- 
marckstraße 121  part.,  erfolgen.  Wir  bitten  um  zahlreichen  Be- 
such der  nächsten  Versammlung.    Gäste  sind  willkommen. 

Aschersleben.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Franz  Krapf,  Elektrotechniker, 
Magdeburger  Str.  30.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  Freitag  im  Monat, 
abends  1/29  Uhr,  im  Hotel  schwarzes  Roß.  —  Nach  der  zum 
7.  Februar  einberufenen  Hauptversammlung  setzt  sich  der  Vor- 
stand wie  folgt  zusammen:  Vrs.:  Franz  Krapf,  Elektrotechniker, 
Magdeburger  Str.  30;  Schriftf.:  Paul  Kottusch,  Techniker;  stell- 
vertretender Schriftführer:  Karl  Dauer,  Maschinentechniker; 
Kassierer:  Paul  Popp,  Ingenieur,  Wilhelmsplatz  2b;  Beisitzer 
und  zugleich  Rechnungsprüfer:  Wilh.  Kruse,  Bautechniker,  Willy 
Herbst,  Maschinentechniker;  Vertrauensmann  und  stellvertreten- 
der Kassierer:   P.  Geißler,  Masch.-T.  Br.-A.:  Fürstenweg  42. 

Charlottenburg.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Curt  Moritz,  Ing.,  Wil- 
mersdorfer Str.  11.  Schriftf.:  Paul  Müller,  Bauführer,  Krumme 
Straße  65.  Kassierer:  A.  Dieter,  Architekt,  Tegeler  Weg  511. — 
Die  nächste  Versammlung  findet  Freitag,  den  14.  März  im  Re- 
staurant „Gesellschaftsbaus",  Berliner  Straße  118,  statt.  Tages- 
ordnung: 1.  Geschäftliches.  2.  Vortrag  des  Leiters  der  Ge- 
schäftsstelle Berlin,  Herrn  Müller,  über:  „Wesen  und 
Wirken  der  Organisation".  3.  Verbandsangelegen- 
heiten. 4.  Verschiedenes.  Erscheinen  sämtlicher  Mitglieder  ist 
unter  Hinweis  auf  Punkt  2  der  Tagesordnung  Ehrensache. 

Coburg.  Der  Vorstand  der  am  11.  Februar  1913  gegrün- 
deten Zweigverwaltung  Coburg  setzt  sich  wie  folgt  zusammen : 
Bautechniker  Clemens  Hußlein,  Vorsitzender,  Hausmannstr.  3; 
Vermessungstechniker  Wilhelm  Halm,  Schriftführer,  Weichen- 
gereuth 5;  Bautechniker  Fritz  Hollenz,  Kassierer,  Lauterer 
Straße;  Bautechniker  A.  Bauer,  Beisitzer;  Stadtbauaufseher 
E.  Taubert,  Beisitzer;  Maschinentechniker  M.  Riedrich,  Bei- 
sitzer; Straßenmeister  H.  Böhm,  Beisitzer;  Bautechn.  A.  Engel, 
Rechnungsprüfer;  Hochbauass.  E.  Eberlein,  Rechnungsprüfer. 
Sämtliche  Herren  wohnen  in  Coburg. 

Friedenau.  Versammlungslokal:  Gasthaus  „Zur  Kaiser- 
eiche", Rheinstr.  54.  Nächste  Zusammenkunft  ist  am  6.  März, 
abends  1/29  Uhr.  Wir  bitten  die  werten  Herren  Kollegen,  an 
diesem  Abend,  soweit  es  noch  nicht  geschehen  ist,  die  Mitglieds- 
bücher und  Beitragsmarken  gefl.  abzuheben  und  nicht  organi- 
sierte Kollegen  einzuführen.  Die  Adressen  des  Vorstandes  sind: 
Vorsitzender:  A.  Brückner,  Canovastr.  4  II.  Schriftführer:  Otto 
Rettelbach,  Feuerbachstraße  3  II.  1.    Kassenführer:   F.  Kanlisch, 
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Varziner  Straße  21.  Führer  der  Gruppe  A  ist  R.  Knie,  der 
Gruppe  C:   E.  Sprindler. 

Fürth.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Arch.  Ludw.  Eidenbühler,  Fürth  i.  B., 
Qabelsbergerstr.  6.  Vereinslokal  im  Restaurant  „Kurgarten", 
Kurgartenstr.  42.  Vereinsabende  jeden  1.  und  3.  Donnerstag 
im  Monat.  Monatsversammlung  jeden  1.  Donnerstag  im  Monat. 
Am  6.  Februar  hat  Monatsversammlung  stattgefunden.  Neu 
aufgenommen  wurde  Herr  Bauführer  Hans  Böcklein,  hier.  Zu 
Kassenrevisoren  für  1913  wurden  ernannt  die  Herren  Kolleget; 
Fäßler  sen.  und  Schmerler.  Anstelle  des  ausgetretenen  Mit- 
glieds Stübinger  tritt  als  Gruppenvertreter  für  die  Gruppe  A 
Herr  Kollege  Müller,  tectin.  Sekretär,  ein.  In  der  letzten  Monats- 
versammlung wurde  ferner  beschlossen,  daß  künftig  alle  Mit- 
teilungen der  hiesigen  Zweigverwaltung  im  Sitzungskalender 
des  Verbandsorgans  bekannt  gegeben  werden.  Rundschreiben 
erfolgen  zukünftig  nur  mehr  in  ganz  dringenden  Fällen.  Herr 
Koll.  Fäßler  sen.  wird  in  nächster  Zeit  —  der  Tag  wird  noch 
näher  angegeben  —  einen  Vortrag  über  Holzbearbeitung  und 
Holzbehandlung  halten.  In  nächster  Zeit  soll  auch  eine  Be- 
sichtigung einer  Forchlieimer  Papierfabrik  durch  die  Mitglieder 
der  Zweigverwaltung  Nürnberg  stattfinden,  zu  der  die  Mit- 
glieder der  hiesigen  Zweigverwaltung  eingeladen  wurden.  Auch 
hier  wird  der  Tag  noch  näher  bestimmt  werden.  Besonders 
wird  darauf  noch  aufmerksam  gemacht,  daß  die  Verbandsbei- 
träge künftig  allmonatlich  eingeholt  werden  und  zwar  jeden 
1.  Donnerstag  im  Monat  im  Vereinslokal.  Mitglieder,  die  dort 
nicht  erscheinen  können,  werden  ersucht,  den  Beitrag  bis  läng- 
stens 15.  jeden  Monats  an  unseren  Kassierer  Herrn  Wengerter, 
Bauführer,  Fürth,  Blumenstraße  49,  gegen  Empfangnahme  der 
Quittungsmarken  zu  senden.  Die  Taschenbücher  des  D.  T.-V. 
sind  bei  der  Vorstandschaft  zum  Preise  von  30  Pf.  pro  Stück 
erhältlich.  Wir  können  dieses  kleine  Werk  nur  bestens  emp- 
fehlen. Sollte  einer  der  Kollegen  dem  Verbände  fernstehende 
Kollegen  kennen,  so  bitten  wir,  uns  hiervon  zu  verständigen, 
damit  die  weiteren  Schritte  zur  Gewinnung  derselben  für  unsere 
Organisation  getan  werden  können.  Offene  Stellen  wollen 
unserer  Vorstandschaft  umgehend  bekannt  gegeben  werden. 

Gera  (Reuß).  Vorsitzender:  Ing.  W.  Jaeger,  Gera  (R.), 
Werdeistr.  20.  Kassierer:  Ing.  H.  Diener,  Gera-Untermhaus, 
Moritzstr.  16.  —  Dienstag,  den  4.  März  1913,  abends  8' :.,  Uhr, 
im  Gewerbehaus  Monats-Hauptversammlung.  Tagesordnung: 
Zahlung  der  Beiträge,  Verbandsangelegenheiten,  Verschiedenes 


und  Vortrag  über  Bodenreform  von  Herrn  Oberlehrer  U  h  l. 
Die  verehr!.  Verbandsmitglieder  von  Ronneburg,  Weida,  Langen! 
berg,  Köstritz,  Eisenberg  und  Zwötzen  werden  hiermit  nochmals 
gebeten,  sich  recht  bald  der  Geraer  Zweigverwaltung  an- 
zuschließen. 

Hagen  i.W.  Samstag,  den  1.  März  1913,  abends  8'.»  Uhr, 
im  Vereins'okal  „Hotel  Deutsches  Haus",  Bahnhofstr.  52,  Haupt- 
versammlung. Tagesordnung:  1.  Sitzungsbericht.  2.  Bekannt- 
gabe der  Neuaufnahmen.  3.  Wahl  eines  Vertrauensmannes  für 
Gruppe  C.  4.  Wahl  der  Kassenprüfer.  5.  Zahlung  der  Bei- 
träge und  Ausgabe  der  Mitgliedsbücher.  6.  Ausgabe  der  I).- 
T.-V.-Taschenbücher  (Preis  pro  Stück  30  Pf.).  7.  Verschiedenes. 
Die  Beiträge  sind  an  den  Kassierer,  Hn.  Alex  Hunger,  Hagen  i.W., 
Fleyerstr.  114,  einzusenden.    Bestellgeld  ist  mit  zu  entrichten. 

Hamburg.  Zwecks  Durchführung  einer  geordneten  Mit- 
glieder-Stammrolle sind  alle  An-  resp.  Abmeldungen  nur  bei 
dem  Vorsitzenden  G.  Heins,  Hamburg  1,  Banksstr.  250,  zu  er- 
statten. Ebenfalls  sind  die  Beiträge  nicht  direkt  nach  Berlin, 
sondern  an  den  Kassierer  der  Zweigverwaltung  W.  Beckmann|j 
Hamburg  24,  Freiligrath-Allee  4,  oder  an  den  Kassierer  der 
Gruppen  (A :  Fr.  Kiockermann,  Hamburg  35,  Hammerdeich  34. 
B:  O.  Schäffer,  Hamburg  33,  Hufnerstraße  3011,  C:  H.  Kramer J 
Hamburg  37,  Hansastraße  83)  zu  entrichten 

Karlsruhe.   Vrs.  u.  Br.-A. :  Jos.  Hanry,  Hans-Thoma-Str.  9 11. 
V.  u.  O.:   Jeden  Dienstag  im  Lokal  „Goldener  Adler",  Karl- 
Friedrich-Straße.  —  Wir  möchten  unsere  Kollegen  bitten,  offene! 
Stellen  in  ihren  Betrieben  und  Bureaus  alsbald  unserem  Stellen- j 
vermittlungsobmann  oder  der  Hauptgeschäftsstelle  in  Berlin  mit-j 
teilen  zu  wollen,  damit  dieselben  womöglich  durch  Verbands- 
kollegen  besetzt   werden.     Unsere  Stellenvermittlung  befindet! 
sich  f>ei  Herrn  Architekt  A.  Schneider,  Vorholzstraße  41.  Die] 
Herren  Schülermitglieder  machen  wir  darauf  aufmerksam,  daß 
die   Vakanzcnliste   der   Verbandszeitung  den   Stellensuchenden  ] 
einige  Tage  vorher  zugesandt  wird,  wenn  dieses  bei  der  Haupt 
geschäftssteile,  Abteilung  II,  verlangt  wird. 

(Fortsetzung  Seite  96.) 

Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 
die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An  das  j 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders-1 
hausen.  .  Die  Verbandsleitung. 


Utensilien-Fabrik 

'Carl  Roth,  Wärzbnrg  C  3 

Größteund  leistungsfähigste  Fabrik 
dieser  Branche.  Sämtliche  Couleur- 
artikel in  erstklassiger  Ausführung 

bei  billigsten  Preisen. 
Großer  Katalog  gratis  und  franko. 


2 1(1    Ml/    täglich  zu  verdienen. 
I U    IHK    Prospekt  frei. 
J oli.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


r  Theaterbühnen 


künstler.  Ausführung,  billige  Preise 
Frz.Huege,  Mühihaus.  i.Th.12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht  od.  z.M.  2.25, 
bei  Auftrag  vergütet.  Vertreter  ges. 
Für  Adr.  w.  Abschl.  höh.  Prov.  / 


|IN  GENUSS 

ist  nieine  leichte  aromatische 

8Pf.'Zigarre 

(großes  Format),  vei sende  dieselbe 
,per  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
I     auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

Otto  Crüsemann,  Bönen,  Westf.97. 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  fe  nsie  Cervelatwurst 
3  ,,  geräucherte  Rotwurst 
3     ,,  do.  Preßkopf 

II.  Kievcr«,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


Heber  40000  Anerkennungen  und  70000  Kunden.  Nur 
direkt  an  Private  u.  frachtfrei  liefern  wir  Wagen  jeder 
Art  sowie  sämtl.  HauslialtunKS-GeEenstände.  Umtausch 
gestattet.  Verlanget  P  achtkatalog  Nr.  620  kostenlos. 
Oefl.  Bezeichnung  des  Artikels  erwünscht 
Westfalla  Kinderwagen-Industrie 
Bruno  Richtzenhaln,  Osnabrück. 


a  8  u  Geschäftliche  Mitteilungen  n  a  « 

Als  Einsegnungs-  und  Ostergeschenke  werden  bekanntlich  Uhren 
und  Schmuckgegenstände  verwendet.  Saxonia-Uhren,  die  wegen  ihrer  guten 
Qualität  und  genauester  Regulierung  zu  empfehlen  sind,  alle  Arten  Schmuck- 
sachen, wie  Ringe,  Ketten,  Broschen,  Armbänder  usw.;  die  durch  einfach 
stilvolle  Schönheit  und  Eleganz  sich  dem  modernen  Geschmackssinne  der  Neuzeit 
anpassen,  finden  Sie  in  größter  und  preiswertester  Auswahl  bei  der  Vertrags- 
lieferantin von  50  deutschen  Beamtenverbänden:  ,,A1  brecht  Koitzsch"  in 
Dresden-Gruna.  Die  Firma  liefert  zu  äußerst  kulanten  Zahlungsbedingungen, 
versendet  den  reich  illustrierten  Katalog  kostenlos  und  Muster  ohne  Kaufzwang. 
Beachten  Sie  bitte  das  heutige  Inserat  von  Albrecht  Koitzsch  in  Dresden- 
Gruna. 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

ßirt  eleganter  aJnfluqftoff.  reine  neue  ©chafrootle,  unjerrcifjBar,  140  cm  breit, 
3  aJleier  foften  12  matt.  Streiter  Ccrfanb  nur  guter  Stoff 'SReitfteiteii  ju 
6erren=3tniugen(  $alctoi£  unb  ju  SXUitentoftümen.  Seöer  genaue  S8er«lcidj 
übctraid)t.  Sfuö  über  3UOO  Orten  Hefte»  SiachbeftcIIunQcn  oor.  Verlangen  ©te 
SNuftcr  frei  ohne  Staufjroang.  Wilhelm  Boetzkes,  Düren  bei  Stachen  69. 
■Beruagslieferant  grofier  I"*)  T  \f  haben  bei  ?lusroeis 
Xerbänoe;  lllitglieö.  bes  *•"»•  ::  <Bor3ugsprei[e.  :: 


Pianos 
Fl  ügel 

mit  gold.  Medaillen 
vielfach  prämiiert. 


direktaU  Fabrik  an  Private 

gegen  Raten  von  monatlich  20  M 
ohne  Aufschlag.  Freie  Probelief. 
Langjährige  Garantie.  Jahresverkauf 
über  1000  Instrumente.    Katal.  grat. 

R  o  i  Ii  &  Junius 
Hof-Pianofabrik  HAGEN  i.  W.  4 

(2.  Fabrik:  Herlin  O.  34.) 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  C  AHN, 
Hannover-Wülfel. 

Zu  haben 
in  a'len  b»sseren  Papierhandlungen 


ill»IiT^i«7nRERllN&W.Gil5tlwnM 


Möbel 

Wir  liefern  direkt  an  Beamte  frei  Hau 

nach  a  len  Orten  Deutschlands. 
Speisezimmer  zu  M  293,  319,  440,  500 

.45,  805,  901  etc.  bis  2500  AI. 
Herrenzimmer  zu  M  215,  333,  417,  54; 

630  763,  802,  1128  etc.  bis  1800  M 
Wohn-Salons  zu  M  356,  422,  515,  771 

786,  904  etc.  bis  3000  M. 
Sch'alzimmer  zu  M  223,  271,  322,  37? 

433,  512,  678,  728,  910  etc.  bis  2000  W 
Küchen  zu   M  51,  08,  75,  92,  Ii 2,  12 

etc.  bis  350  M  etc. 
Ständiges  Lager  ca.  300  Einrichtung" 
Jahresversand  ca.  4500  Licferun^ci 

Verlangen  Sie  unsere  Kat  Io^'e  m 
Abbildungen  von  ca.  2000  liefe  fertige 
Möbeln  etc.  gratis  und  portofrei.  -  Wei 
gehendste  Gar.intie  für  zuveriäs  ige  B 
diinung.  Auf  Wunsch  auch  Abgabe  eii 
zelner  Stücke  ohne  Preiserhöhung.  De 
Mitgliedern  5«/,,  Rabatt. 
Holl  11.  i  s  Mtthe I  .EnsronliHiii 
Berlin  N.  52,  Veteranenstraße  11,  12,  ' 
(Höffner's  Hof). 
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Die  an  die  Hauptsielle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
iur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Aarkgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

21  Magdeburg,  Gr.-Brauerei  d.  Prov.  Sachs,  sof.  tücht. 
nerg.  Bt.,  bes.  z.  Revision  ihrer  Grundstücke.  Anfangsgeh. 
60  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Magdeburg,  an 
In.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

245  Kreisstadt  im  Reg. -Bez.  Coblenz,  Baugesch.  sof.  tücht., 
elbst.  arbeitend.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust.  Stellg.  evtl.  dauernd. 
Uig.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

277  Mittelschles.  sof.  Bt.,  fl.  Zeichn.,  im  Abrechn.  bew.,  in 
orübergeh.  Stellg.  150  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
jeschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

278  Nähe  Breslau  sof.  Hochbt.,  gel.  Zimm.,  bis  30  J.  alt. 
75  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Breslau  des  D.  T.-V., 
lugustastr.  86. 

279  Krs.  Koschmin,  Baugesch.  sof.  tücht.,  selbst.  Hochbt. 
n.  gut.  Handschr.  f.  Zeichn.  u.  Abrechn.  v.  ländl.  Baut.,  Auf- 
lahme  v.  Gebäudeversicherungstaxen.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
i.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

292  Graudenz,  Beh.  sof.  zwei  Hochbt.,  im  Miütärbauwes.  erf., 
.  Bur.  u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

293  Schrimm  (Posen),  Baugesch.  sof.  jüng.  bt.  f.  Bureau 
l  Baust.,  vertr.  m.  Buchführg.  u.  schriftl.  Arbeit.  130  M. 
<ns.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
fonenlohestr.  3. 

294  Hannover,  Arch.-Bureau  z.  1.  3.  bezw.  1.  4.  je  ein. 
1.  Zeichn.,  gut.  Konstr.  Geh.  125  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
\bschr.  u.  Skizz.  in  Briefform  Zweigstelle  Hannover,  an  Hn. 
V.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

295  Danzig  sof.  Bau/.,  erf.  im  Kirchenb.,  zeichn.  gew., 
n.  gut.  Konstruktions-Kenntn.  u.  läng.   Prax.,  bei  ein.  Beh. 


(Hochbauamt)  in  Graudenz,  zunächst  f.  Entwurfsbearbeitg.,  spät 
evtl.  örtl.  Bauleitg.  bei  ein.  groß.  Landkirchenb.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Skizz.  in  Briefform  Zweigstelle  Danzig,  an 
Hn.  E.  Schulz,  Danzig-Langfuhr,  Hertastr.  17. 

296  Königsberg  (Preuß.)  sof.  Hochbt.  m.  abgeschl.  Bgw.- 
Schulbildg.,  ca.  26  J.  alt,  ledig,  f.  Bureau  u.  Baust.  Bewerb., 
m.  d.  Aufbau  v.  Dorfschulen  vertr.,  bevorzugt.  150  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 

297  b.  Metz,  Hüttenwerk  sof.  Hochbt.  m.  Bgw.-Schulbiklg., 
fl.  Zeichn.,  f.  Bureau.  Gehalt  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  E'saß-L  othringen,  Poncelet- 
straße  6  part. 

298  Düren  (Rhld.)  sof.  jung.,  tücht.  Architekturzeichu.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Zeichng.  Geschäftsstelle  Rhein- 
land-Westfalen in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

299  Cottbus,  Beh.  sof.  Hochbt.  f.  d.  Baust.,  m.  Erf.  im 
Entwerf.  u.  Veranschl.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

300  Beuthen  (O.-S.),  Maurermstr.  z.  1.  3.  Bt.,  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule,  sich,  im  Veranschl.  u.  Abrechn.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattovvitz,  an  Hn.  F.  Schack, 
Holteistraße  50. 

309  Westpreußen,  Beh.  sof.  erf.  T.  z.  Aufstellg.  ein.  aus- 
führlichen Entwurfs  f.  d.  Umbau  ein.  alt.  Gericht.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn. 
E.  Schulz,  Danzig-Langfuhr,  Hertastr.  17. 

310  Glogau,  Beh.  sof.  tücht.  Hochbt.  Bewerb.  m.  Erf.  im 
Militärbauwes.  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

320  Jena  sof.  ält.,  absolut  zuverl.  T.,  welch,  prakt.  durch- 
aus erf.  ist.  f.  d.  Baust.  Anfangsgeh.  180  bis  200  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


/Iiigemeiner  Dcuf scher  \ 
Versicherungs-Verein  a  G 
Stuttgart 


Kapital  anläge  1912:  DOMiU.Mark. 
Jahrespramie  1912: 32Mill.Mark. 
870000  Vertichorungm*» 

Empfchlungsvertrag  für 

Haftpflicht  -  Versicherung 

mit  dem 
Deutsch.  Technik.- Verband 


Kitte  (»«»achten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Tuch- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

=  Leipzig  31   

Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitelieder  5"  „  Fxtra-Rab. 

rl— nnQ 
.  heiraten  Sie  tiiitrt  j 

t  bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u.  S 

•  Familie,  über  Mitgift.  Vermögen, Ruf,  Z 

I  Vi  rieben  etc.  genau  informiert  sind.  S 

|  Diskrete  Spezlal- Auskünfte  überall,  i 

i  Itll-luliflnllei, Globus1  RrrlinV.«  I 

Potsdamer  StraSe  114.  - 

I —  .■ 


ßtctu  &  Co. 

Cdßicbtßctß  Bablung 

Bu  (teilen  fteifen  ec[iklo[  ige  (Daren 

Rbl.  I:  Suroelen,  6olb=  unt>  Silbetfcbmudt 
Pcäi  lions^tofcbenub^n,  moö.  B.mmecubcen, 
Cafelfl. tö  e ,  «un{  enterb  che  6egei  [täru-e 
Bbl.2:  ffbo»9=nppocQte  (Kinos,  opl  (tbe  £ebt= 
mittet ,  tb.atetJ  u  o  Relleg'b'f,  t,  RepjeuQe, 
fiacometer,  Rci'ekol  et  unö  (UtenMilen  nllet  Ret 
RW.  3:  Sptecbappotate  unö  Hotten.  «Tlulii(= 
rontpn  aller  £M  n,  pla;ti|d).  5  mmet'tbmutk, 
£eleud)tungskörpe(  füc  6os  unb  Petroleum 
fiel  Angabe  btt  Abteilung 

Katalog  kolfenlos 


Vollständige  Umwälzung. 

Galvano-Transforma  or  „Hildebrand"  für  Gleich-  u.  Wechselstrom 

In  allen  Kulturstaaten  gesetzlich  geschützt.  —  E^atz 
für  Batterie  oder  Niederspannungsumformer 
An  Lichtleitung  110  bis  250  Volt  anzuschließen 

Paul  Hildebrand 

Orleansstraße  51.  —  Telephon  40597.    Telegr.-Adr.:  Transformator  München. 

An  allen  Plätzen  Ver  reter  gesucht  "* 


m 


\Venn  wir  Sie 

sprechen  könnten 

würden  wir  Sie  sicher  überzeugen, 
dass  Sie  direkt  aus  unserer  Fabrik 

Herren  -Anzug-Stoff' 

Paletot-,  Hosen-,  Joppen-, Westenstoffe  und 
Damontuche  wirklich  billig  kaufen  und 
noch  andere  Vorteile  haben.  —  Stets 
letzte  Neuheiten  nur  bester,  trag- 
fähigster Qualitäten  in  grösster  Auswahl 

Lehmann  &  Assmy,  Tuchfabrik 

SprembergL.  Postfach  Nr..  62 

Verlangen  Sie  sofort  Muster,  wir  senden  dieselben 
an  jedermann  franko  ohne  Kaufzwang. 


Neu 


Neu 


Bouillon -Würfel. 

100  Stck.  1.90,  2.90  und  3.90  M. 

lomaten-,iSparqel-,Hühner-od. 
Taubenwürfel  100  Stck.  4,40  M 

franko  Nachnahme. 

E.  Schneider,  BeFlinl7,  Madaist".13 
Bouillonwürfel- Haus 
Neu  Neu 


Eisbärfeüe  teuer.  Billiger,  aber 

ebenso  schon,  sind  meine  blendendwaissen 
und  silbergrauen  Heidschnuckenfelle. 

Gr.  1  qm,  geruchlos  u.  haarfest.  Pr.  8  M. 
p.  St, 3  St.  portofr.  Reichillustr.  Preisl., 
auch  üb.  Fußsäcke.  Autodocken,  Reisepelz» 
U.  a.  Sachen  aus  Heidschrmcken-Fellen 
t  r.u  frk.  W.Heino,  Hofl.,  Lünzmühlen 26 
(Lüh  bg. Heide)  h.  Schneverdingen.  


V 
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Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  5*2& 


strße105 

an  der  Welden- 
daminer  Brücke 

Groß.  Lager  1.  kompl. 

Wohn  mitsein  rieh  fg. 

in  allen  Preislagen 


von  Mark 

Franko  Lieferung 


Kitte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  geg-.  linsNe  ">" ,,  Rah. 


Lollar-Kessel 

zeichnen  sich  rus  durch  gediegene 
Bauart,  einfache  Wartung,  hohe 
Leistung  und  sparsamen  Brand 

Buderussche  Eisenwerke,  Wetzlar 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 

Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

Besuch  ^BBE^^^KMBM^^^^SfflCHMF 

erbeten  M ■T^tf^dm^^^^SStw    Nr.  400  frei 


isf*gr  Halbe 


Raumersparnis  durch 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.       und       D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 

Qn07ialitöt-Arbeiter  Kleiderschränke 
0|JCZ.IamcU.z„  billigsten  Preisen. 

Prospekte  Kostenlos. 

OttoBrückner,ChemnitzlO 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


Cement-  u.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Gasapparat. 
II  o»  i  z  ii  ng.,Kühl  wasser  etc. 

 I  Feuerlöschwas». Automobil. 

frieren  nie  ein,  wenn  hie™  Calcidnm 

»erweodet  wird.  Anleit.  umsonst.  ' 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov. -Langenhagen 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

  Art  liefert  prompt  

Eng.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


St 


m 

SM 


an 


Wie  verbessert 
man  photogr. 
Negative? 

das  erläutert  Dr.  Hauberriser  in  seinem 
Wer!  e :  Verbesserung  mangelhafter 
Negative.  M  2.50  brosrh.,  M  3  -  gebd. 

HersteHnngphotogr.  Vergrößerungen. 

Mit 50  Abb.  M  2.50,  geb.  M  3.-.  Anleitung 
z. Photographieren.  Mitüb  10011m  tr.u 
24Taf.  techn.u.künstl.).  13.  Aufl.  M  1  50. 
Wie  erlangt  man  brillante  Negative? 
15.  Aufl.  m.instrukt.Taf.u.  Kunstbeil. M  1.25. 
Prospekt  über  Photo^Literatur  gratis. 
Ed.  Liesegang's  Verlag,  Leipzig  23. 


,Agfa",  ACTIEN-GESELLSCHAFT  FÜR  ANILIN-FABRIKATION,  BERLIN  SO.  36 


Wichtig  für  die 

Entwicklung  im  Winter! 

Streng  anf  18°  C.  Entwicklangsteinperatur  während  der  ganzen  Dauer  der 

Hervorruf ung  achten! 

Weder  zu  starke  noch  zu  dünne  Lösungen  anwenden,  um  weder  zu  stark 

gedeckte  Lichter  noch  ungenügend  durchgearbeitete  Schatten  zu  erhalten. 

Weiche  harmonische  Negative  sind  notwendig,  um  rasches  Kopieren  zu  ermöglich. 

Genügend  durchgearbeitete,  aber  dünne  Negative  sind  mit 
„Agfa"- Verstärker  oder  „Agfa"-Kupferverstärker  zu  behandeln. 

Bromkalium  möglichst  vermeiden !  Die ,.  Agfa"-l*Iattenfabrikate  vertragen 

die  meisten  Entwickler  ohne  Bromkaliumzusatz. 


„Agfa"- 


Rodinal 


Besonders  zu  empfehlen: 

Ohne  Bromkalium  sehr  klar  arbeitend  :: 
Sehr  gut  durchgezeichnete  Schatten  liefernd 


,,Agfa"-Handbuch 

ä  Stück  30  Pfennig.  -  Bezug  durch  Photohändler.  -  115  000  Stück  verkauft. 


eiso.  Bpi  ßarzahlnnihoh.  Rabatt 
BerlinSW.38,Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke- 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
trieorg  Hoffmann. 


ENKE 


PUM 


>S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserunyen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgeb.äse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandsirahlgei  läse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  1  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  24jährlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47. , 
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Für  bessere  Kreise 

bestimmte  Waren,  deren  Kennzeichen  Gediegenheit,  Schönheit,  Preiswürdig- 
keit sind,  liefern  wir  als  Spezialität;  überdies  gegen  langfristige  Amortisation. 
Die  höchsten  Spitzen  der  Gesellschaft  decken  die  Bedürfnisse  für  ihr  persön- 
liches Wohl  und  ebenso  jene  für  Haus  und  Herd  bei  uns:  Ein  glänzender 
\   ,-.   .*.   .-.   .-.   /.      Erfolg  unseres  Programms.      .*.    .•.   ,-.   .-.   .\  .•• 

Stöckig  &  Co* 

Dresden-A.  \  6  (fürDeutsi  hland) 


Hoflieferanten 

>    Bodenbach  l.B.  «.Oesterreich) 


Katalog  V  83:  Silber-,  Gold-  und  Brillant- 
Schmuck,  Olashütter  und  Schweizer  Taschen- 
Uhten,  Groliu  ren,  echte  und  silberplattierte 
Tafclperäte,  echte  und  versilberte  Bestecke. 

Kata!.S83:  Beleuchtungskörper  f.  j.  Lichtquelle. 

Katalog  B  83   Moderne  Pelzwaren. 

Katalog  P  83:  Photographische  und  Optische 
Waren ;  Kameras,  Vergrößerungs-  und 
Projektions  -  Apparate,  Kinematographien, 
Operngläser,  Feldstecher,  Prismen-Gläser  etc. 

Katalog  L  83:   Lehrmittel  und  Spielwaren. 

Xa/afo^ TSS.-Teppiche.deutscheu.  echte  Perser. 


Katalog  H  83:  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Artikel  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattenkoffer,  Bronzen,  Marmorskulpturen, 
Terrakotten,  kunstgewerbliche  Gegenstände 
und  a  etallwaren,  Kunst-  und  Tafelporzellan, 
Kristallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzmöbel, 
weißlacKierte,  sow.  Kieinmöbel,  Küc  enmöbel 
und  -Geräte,  W;isch-,  Wring-  und  Mangel- 
Maschinen,  Metall-Bettstellen,  Kinderstühle, 
Kinderwagen,  Nähmaschinen,  Fahrräder, 
Grammophone,  Barometer,  Keiß'euge, 
Schreibmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfedern,  Geschenkartikel  etc. 


Bei  Angabe  des  Artikels  an  e  r  n  w  t  e  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge. 


n 


♦  • 

Ii 


:: 


:: 


Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung 


OLIVER 


die 

zuverlässigste, 
ausdauerndste 
und  gegenwärtig 
in   mehr  als 

400000 
Exemplaren 
verbreitete 


Schreibmaschine 

empfiehlt  sich  von  selbst  durch  ihre  großen 
Vorzüge. 


Modell  1:  M  175. 
Modell  4:  M  250. 


Modell  3:  M  220.—, 
Modell  5:  M  440.—. 


Ausführliche  Beschreibung  durch: 

Oliver  Büromaschinen- Ges.  m.  b.  H. 

BERLIN  SW.  68.  D.  C. 


öfimannPianos 


Nur  eigenes  Fabrikat 

direkt  ab  Fabrik  an  Private. 
Massige  Fabrikpreise  -  Kata  og  gratis  u.  franko 
—  mehrfach  prämiiert 

Altbekannte  gesetzlich  geschützte  Marke. 
Vertragslieteranten  fast  aller  bedeut.  Verbände 
BERLIN  S.  84,  Stallschreiberstraße  58. 


I  Ei 

mm 


Anzug  Stoffe 

Erstklassige  Neuheiten.  Nur  gediegene  Qualitäten, 
Muster  portofrei     Mitgliedern  gew.  10%  Nachlaß, 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


Gelegenheitskäufe ! 

Ich  verkaufe  einen  Posten 

Projektionsapparate  „Helios"  und  „Orion" 

nach  dem  „Lustro-Syst'm"  gebaut,  jedoch  in  einfacherer  Anordnung  und  Ausführungi 
für  mäßigere  Ansprüche  geeignet, 

zu  halben  Prospektpreisen. 

Die  Apparate  bestehm  ganz  aus  Metall,  Bauart  solid,  stabil,  leicht,  runde 
optische  Bank  mit  Führungsleiste  und  zerlegbar,  Einseits-Universal-Bildwechsler, 
verschiebbare  Bildbühne,  in  alle  Einzelteile  zerlegbar.  Handhabung  spielend 
einfach,  alle  Teile  während  des  Betriebes  übersichtlich,  keine  übermälii  e  Erh  tzung, 
ideal  für  Autochrom-Projektion !  Die  Apparate  eignen  sich  bei  ihrer  ungemein 
praktischen  Anordnung  und  Verwendbarkeit  beliebiger  Brennweiten  in  gleicher 
Weise  für  Hausgebrauch,  Schule  und  Wanderredner. 

Helios  II,  Lichtpunkthöhe  130  mm,  Kondens,  quadrat  10X10  cm  für  Formate  bis 

8'/jXlO,  mit  Doppel-Objektiv  „Finas  •  f/20  HI.  SO.— 

Helios  III,  Lichtpunkthöhe  130  mm,  Kondens  qnadrat.  12X12  cm  für  Formaie  bis 

9X12,  mit  Doppel-Objektiv  „Siella"  f/20  M.  OO.— 

Orion    II,  Lichtpunkthöhe  165  mm,  Kondens.  Durchm.  130  mm  für  Formate  bis 

8Vax  10,  mit  Dopnel-Objektiv  „Finas"  f/20  M.  70.— 

Orion  III,  Lichtpunkthöhe  165  mm,  Kondens.  Durchm.  150  mm  für  Formate  bis 

9  X  12,  mit  Doppel-Objektiv  „Stella"  f/20  91.  80.— 

Die  Objektive  befinden  sich  in  Klemmfassungen ;  solche  mit  Zahntrieb,  sowie 
Lampen  in  großer  Auswahl  und  in  billigsten  Preislagen. 

Prospekte  L  40  kostenfrei.  896 

M.Renner,  Photogr.  Versandhaus,  Gaggenau  (Baden). 


Blockstein-Maschine 
„Perpiex" 


einfachste,  billig  te  und  prakt;schste  Maschine 
zur  Hers  ellung  von  naturgetreuen 

Hohlbausteinen  aus  Zementbeton 

Verl  mgen  Sie  Katalog  und  Offerte  von 

Gubener  Zementformen-  \A/OI  F  R,  Pn     Gljhpn  41 
und  Maschinenfabrik     VVV^I_r  Ot  V^U.,  ÖUUCII  tl. 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

311  Stadt  Thüringens  sof.  Bt.,  fl.  Zeichn.,  nicht  über  30  J. 
alt,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule,  m.  Erf.  im  Bau  v.  Arbeiter- 
wohnhäusern (Einfamilienhaus.).  Geh.  bis  200  M.  Stelig.  vor- 
aussichtlich auf  1  J.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

312  Oberschi.  sof.  tiochbt.  m.  Erf.  in  d.  Dienstgesch.  ein. 
Hochbauamtes,  zun.  auf  6  Woch.,  evtl.  läng.  180  bis  250  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V., 
Augustastr.  86. 

313  Braunschweig,  Zimmermstr.  sof.  j.  T.,  gel.  Z.,  m.  ländl. 
Verh.  vertr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  b.  fr.  Stat. 
Zweigst.  Braunschweig,  an  Hn.  G.  Janschek,  Pestalozzistr.  19. 

321  Ostpreußen,  Beh.  sof.  j.  7\,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule, 
ledig,  f.  Bureau.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

322  Salzwedel,  Arch.  sof.  jung,  tiochbt.,  gel.  Maur.,  fl. 
Zeichn.,  sich.  Rechn.,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

323  Wernigerode,  Maurermstr.  sof.  Bt.,  nicht  über  30  J.  alt, 
m.  Bgw.-Schulbildg.  u.  prakt.  Erf.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Stellg. 
evtl.  dauernd.    120  bis  150  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

324  Mannheim  sof.  auf  4  bis  6  Woch.  jüng.  Arch.  od.  Bt., 
fl.,  durchaus  gewissenh.  Zeichn.  150  bis  180  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Mannheim,  an  Hn.  Fr.  Krieger,  Ste- 
phanienpromenade 15. 

330  Halle  (Saale),  Baugesch.  sof.  tücht.,  geprüft.  Maurer- 
u.   Zimmermstr.,   der  gewhlt   ist,   sich   durch   Kauf   ein.  alt. 
Baugesch.  selbst,  zu  mach.    Anzahlung  gering.    Kapit.il  kann 
als  erste  Hypothek  im  Geschäft  steh,  bleib.   Ang.  an  die  Hauptst. 
Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

282  Stettin,  Kleinbahnabteilg.  sof.  jüng.  Ing.  od.  T.  z.  Auf- 
stellg.  v.  Entvvürf.  u.  stat.  Berechng.  f.  eiserne  Brücken  u.  Klein- 
bahnanlag., Ausführg.  v.  Nivellements.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  btoltingstr.  27. 

283  Prov.  Posen  sof.  Bt.  für  Bureau  u.  Baust.,  Statik,  Ab- 
rechn.  u.  Entwerf,  klein.  Projekte.  125  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Posen  an  Hn.  E-  König,  Hohenlohestr.  3. 

301  Jena,  Beh.  sof.  einige  jüng.  Tiefbt.  als  Unterbauaufseh. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstd.e. 

302  Kattowitz,  Beh.  z.  1.  3.  tücht.,  jüng.  Bt.  m.  abgcschl. 
Bgw.-Schulbildg.  f.  Bureau  u.  Baust.  Dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz  an  Hn.  F.  Schack, 
Holteistr.  50. 


308  rhein.-westf.  Industriegebiet  sof.  Tiefbt.,  firm  im  Eisen- 
bahnbau  und  im  Verlegen  v.  Oberbau.  150  bis  180  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Rheinland-West- 
falen in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

Vermessung. 

280  Essen  (Ruhr)  sof.  Vermessungst.  z.  Bearbeitg.  v.  Fort' 
schreibg.,  klein.  Aufnahm,  u.  Erdmassenberedin:*.    Gut.  Zeichn 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Zweigst,  d.  Ve 
messungstechniker- Vereins  f.   Rheinland  u.  Westfalen  an  Hn 
J.  Stender,  Essen  (Ruhr),  Elfriedenstr.  20  a. 

281  Trier,  Vermessungsbureau  sof.  tücht.  Vermessungst 
f.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  u.  Eisenbahnschlußvermessung. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Zweigst,  d.  Vermessungstech- 
niker-Vereins f.  Rheinland  u.  Westfalen  an  Hn.  J.  Stender, 
Essen  (Ruhr),  Elfriedenstr.  20  a. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

313-1  rheinische  Großfirma  tütfit.  Konstr.  f.  pneumat.  Förder- 
anlag., die  bes.  f.  Entstaubungseinrichtg.  dienen.  Bewerb.  müss. 
vollst,  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh. 
Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt 
a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  tücht 
Ing.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armaturenb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

98  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  T.  m.  Prax. 
auf  d.  Zeichenbureau  ein.  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.,  der  ero'g 
reich  gereist  ist,  f.  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

138  Pforzheim  z.  1.  4.  tücht.  m.  süddeutsch.  Verhältn.  vertr. 
T.  m.  Werkstattprax.  u.  einig.  Kenntn.  in  Buchführg.  sowie  Ert. 
in  Eisenkonstr.  u.  Schaufensterfabr.,  der  d.  Chet  vertr.  kann. 
Geh.  bis  200  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

238  Posen,  Masch.-Fabr.  sof.  evtl.  z.  1.  4.  MK  f.  Bureau  u. 
Betrieb,  mögl.  m.  Kenntn.  im  Iandwir  scha  tl.  A'aschi  e  b  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen  an  Hn.  E.  Konig,  Hohen- 
lohestraße 3. 

260  Krs.  Bingen,  mittl.  Elektr.-Werk  sof.  jüng.,  kautm.  ge- 
bildt.  T.  z.  Beaufsichtigung  d.  Maschinen-  u.  Montagepersonals, 
f.  d.  Verkehr  mit  d.  Kundschaft  u.  z.  Erledigung  d.  laufend 
Arbeit.    Anfangsgeh.  175  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Antr. 


t- 

i 


Stellen-Angebote 


Bei  Chiffre-Ofterten  empfiehlt  es  sich,  nicht  Original-Zeugniwe,  sondern  nur 
deren  Abschriften  beizufügen.  Für  Wiedererlangung  von  beigefügten  Original- 
Zeugnissen  oder  anderen  Urkunden  kann  keinerlei  Gewähr  übernom  ien  werden. 


Durchaus  erfahrener 


zum  Eintritt  bis  etwa  15.  März  d.  J. 
gesucht.  Bewerbungen  m.  Zeug- 
nissen, Lebenslauf  und  Gehalts- 
ansprüchen etc.  an 

Kl  litär-Bauamt,lngolstadtll 


Bekanntmachung 

Das  Baubureau  der  Provinzialheil- 
anstalt Gütersloh  sucht  zum  mögl. 
sofort.  Fintritt  einen  älteren,  im  Bau 
von  Heilanstalten  erlahrenen 

Techniken. 

Meldungen  m.  Lebensl.,  Zeugnis- 
abschr.  u.  Angabe  d.  Gehaltsanspr. 
baldigst  erbeten.  19  :l 

Gütersloh  i.  Westf.,d.6.  Febr.  1913. 
Mangelsdorf, Regierungbaumeister. 


Aeltere,  im  Militärbauwesen  er- 
fahrene Techniker  zum  sofortigen 
Dienstantritt  gesucht.  Meldungen 
mit  Zeugnisabschriften  u.  Angabe 
über  die  Gehaltsforderung  sind  zu 
richten  an  das  l90S 
Militärbauamf  Graudenz. 


Jüngerer,  tüchtiger 


zuverlässig  im  Zeichnen,  für  das  Konstruk- 
tions1  ur  au  einer  großen  chemisch  habrik 
für  dauernde  Stellu  g  für  sofort  o  er  sprt. 
gesucht  Angeboemit  Lebei  slauf,  Oehaits- 
ansprüchen  und  Zeugnisabschriften  erbeten 
unter  J.  W.  9295  durch  Rudolf  Mosse, 
Benin  SW.  1950 


flotter  Zeichner,  im  Entwerfen, 
Kostenanschlägen,  Abrechnungen, 
stat.  Berechnung  von  Eisenbeton 
und  Bureaupraxis  bewandert,  per 
sofort  gesucht  für  Baugeschäfi  des 
bad.  Orterlandes.  Off.  mit  Gehalts- 
anspriiehen  u.  Zeugnisabschriften 
u.D.Z.1906a.d.Exp.d.Ztg.,  Leipzig. 


Kirdas  Konstruktionsbureau  einer 
ersten  belgisc  hen  Maschinenfabrik 
werden  mehrere  tüchtige 

Konstrukteure 

gesucht.  Erfahrungen  in  Diesel- 
motoren und  Dampfmaschinen  er- 
wünsi  ht. 

Angebote  unter  D.  R.  200  an 
die  Exped.  d.  Ztg.,  Lei;  zig. 


Jüngerer,  tüchtiger 

Maschinen- 
techniker 

zuverlässig  im  Zeichnen,  für  das 
Konstruktions-Bureau  einergroßen 
chemischen  Fabrik  für  dauernde 
Stellung  für  sofort  oder  später 
gesucht.  Angebote  mit  Lebens- 
lauf, Gehaltsansprüchen  und  Zeug- 
nisabschriften erbeten  unt.  S.  9377 
an  Daube  6  Co.,  Berlin  SW.  19.  1949 


QCAAA  Exempl.  beträgt  die 
ÜÖUUU  Mindestauflageder 
Techniker-Zeitung! 


Suchen  Sie  sofort 

gute  Stellung 

llahn's  „Praktischer  Ratgeber  für 
St-Ilesuchende"  mit  seinem  ganz 
vortrefflichen  Inh  lt  „macht's 
sicher!  Ich  garantiere!  Preis  nur 
M.  1.25.  Wer  dieses  mein  Lehr- 
mittel nicht  besitzt,  schadet  sich 
selbst  unermeßlich!  Näheres  er- 
sehe man  im  ausführlichen  Inserat 
in  vorhergehender  Nummer. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


Zeugnis-etc.^KS'- 

ei'NtklxsNig  (la.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  vielhunder'fach  anerkanni. 
Man  verlange  unhed.  Muster  u.  Preise. 
91.  Halm,  Leip  1  ;-Lü  zschen  14. 


^|^?"""  Bohr  -  und  Klemm futfer, 
Spiralbohrer  "Praecision  •• 

Vertr.  gel.  Rieh.  Schubert,  Velbert.  PhW 


Sie  erhalten 


schnell 
und  sicher 


Ausgabe  „B"  ist  nur  Tf»r»hnl(/pr  und  röerKmciSter  vieler  Branchen  auf  Orun 
lür  Ingenicure,     •cwiiiiikci  lanrti.  Erfahrungen  fadimännisd)  bearbeite 


IUI    llllll  II  II  in  L,  itiniii.    hi|UUiuuuvu    nmiiiiüiiinju,  ..v... 

flusfülirlidK  Anleitungen,  pratuistfte  trjinKe,  vie  e  mustcrbeiDcrbungen  u.  diesb  *m 
Korrespondenz  etc.  Der  ganze  Innalt  meines  Wtrkes  ist  uUSSCbllffllldj  nur  lür  trtiy 

bearb®e"Äe!eg.  allen  Kollegen  den  wirklich  sicheren  Wq 
zum  Erfolg.  „Vorzfigl.  anerkanntes  u.langjähr.bewährt 

RoiMorliiinrt'cmntpri'il"  Welche  Erfolge  Sie  durch  mein  Handbuch  ei 
DeWerOUngMIldiendl  .  zieiCI1|  beweisen  die  vielen  anvlid)  bralaubifltr 
flnerKennungenu.  Danhsdjrcibcn  pr«tpn  Rpwprhuno*  erf°'fl  "anrn  Frei 
von  Kollegen,  die  schon  mit  der  erSien  Dewemung  m.  i.-,  riadjnaDm 
m.  J.lS.  fl.  Ransdjcnbad),  SdjmalRalden  II. 
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Ten.n.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt 
a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

262  Posen  z.  1.  4.  Konstr.  f.  allgem.  Maschinenb.,  landwirt- 
schaftl.  Masch.,  Absolv.  ein.  Maschinenbauschuie,  m.  gut.  Prax., 
der  die  Poln.  Sprache  beherrscht.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohe- 
straße 3. 

264  Darmstadt,  Dampfkesselfabr.  z.  15.  '3.  od.  1.  4.  Konstr. 
f.  Dampfkesselb.  (Wasserrohr-Steilrohrkessel).  180  bis  200  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

284  Cannstatt  sof.  Mt.  Konstr.  f.  Bureau,  mögl.  m.  Kenntn. 
im  Heizungsfach,  jedoch  n.  Beding.  160  bis  200  M.  Stell», 
dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stuttgart  an  Hn. 
H.  Neff,  Stuttgart-Berg,  Rudoifstr.  14. 

285  Rheinland,  Fabr.  f.  Eisenhoch-  u.  Brückenbau  z.  1.  4.  er. 
selbst,  arbeitend.  Eisenkonstr.,  gut.  Statik.,  m.  mehrjährig.  Prax. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Rheinland 
u.  Westfalen  in  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

286  Berlin  sof.  Konstr.  f.  Aufzugsb.,  ca.  200  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

305  Neiße,  Maschinenbauanst.  z.  1.4.  zwei  T.  f.  Werkzeug- 
maschinenb.,  nicht  über  23  J.  alt,  mögl.  Absolv.  ein.  Maschinen- 
bau- od.  Werkmeisterschule.  125  bis  150  M.  Nur  f.  Beweib, 
aus  der  Werkzeugmaschinenbranche.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Kattowitz  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

306  Eßlingen  (Württemb.),  Masch.-Fabr.  sof.  Mt.,  Absolv. 
ein.  Maschinenbausch.,  m.  prakt.  Kenntn.  im  Formmaschinenb., 
f.  Bureau  u.  Werkst.  200  bis  250  M.  Dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Stuttgart  an  Hn.  H.  Neff,  Stuttgart-Berg, 
Rudolfstraße  14. 

307  Süddeutschland,  Lokomotivfabr.  sof.  jüng.  Konstr.  Ang. 
sind  n.  vorheriger  Anfrage  b.  d.  Hauptstelle  n.  d.  Adresse  der 
Firma  direkt  an  dieselbe  zu  rieht. 

314  Stettin,  Werft  sof.  jüng.  Bt.,  gel.  Zstnm.,  f.  innere  Schiffs- 
einrichtg.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 


325  Sachs.,  groß.  Masch.-Fabr.  sof.  erf.  Konstr.  od.  T.  f. 
Blechbearbeitungsmasch.,  spez.  Pressen,  Scheren  u.  Automaten. 
Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der 
Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

326  Barmen  sof.  7".  m.  mehrjährig.  Bureauprax.,  m.  Ert. 
in  d.  Anfertig,  v.  Werkstattzeichng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Rheinland-Westfalen  in  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

327  Thüringen,  M  isch.-Fabr.  sof.  jüng.  7\,  der  bereits  in 
Werkzeugmaschinenfabr.  tätig  war  u.  einfache  Konstrukt.  aus- 
führen kann.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

328  Berlin,  Elektr.-Werk  z.  1.  4.  1913  Ing.  od.  T.  aus  d. 
Werkzeugmaschinenbranche,  ca.  25  J.  alt.  Stelig.  dauernd. 
180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

329  Berlin,  Masch.-Fabr.  z.  1.  4.  Konstr.  od.  Mt.  aus  der 
Werkzeugbranche  m.  zwei-  bis  dreijährig.  Bureauprax.  Ca. 
200  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Eisen  Konstruktion. 
2753  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Eisenhochb.  sof.  selbst, 
arbeitend.  Eisenkonstr.,  gut.  Statik.,  auch  f.  neuere  Systeme,  m. 
mehrjähr.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt 
a.  M.  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeld- 
straße 10. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen: 

Besetzt  durch  Mitglieder:  3148  (Cöln).  3206 
(Mehlis).  45  (Bremen).  11  (Osnabrück).  75  (Soldin,  Nrn.). 
192  (Berlin).  193  (Berlin).  194  (Berlin).  72  (Halle  a.  S.). 
93  (Allstedt,  S.-W.).  70  (Kr.  Dinslaken).  119  (Marienburg). 
3221  (Heidelberg).  102  (Stadt  i.  Leinetal).  3211  (Magdeburg). 
205  (Charlottenburg).  206  (Berlin,  d.  2  Mitgl.).  207  (Berlin). 
208  (Neukölln).  20  (Spandau).  212  (Berlin).  213  (Berlin). 
215  (Berlin).  218  (Friedenau).  219  (Charlottenburg).  220 
(Wilmersdorf).  210  (Wilmersdorf).  214  (Berlin).  216  (Berlin). 
217  (Berlin).    157  (Stettin).    244  (Halensee).    241  (Berlin). 

Erledigt:  3203  (Kreisstadt  b.  Bremen).  211  (Berlin). 
37  (Königsberg  i.  Pr.).    242  (Berlin). 


1  Hochbautechniker 

als  Hilfsarbeiter  für  das  Bauamt 
zum  mögl.  sof.  Dienstantritt  ges. 
Vertrautheit  m.  den  Vorschriften 
der  Heeresverwaltungen  erwünscht, 
jedoch  nicht  unbedingt  nötig.  An- 
gebote nebst  Gehaltsanspr.  m.  Le- 
bensl.  u.  beglaubigten  Zeugn.  erb. 
Monatl:  Kündigung,  jedoch  vo  - 
aussichtlich  längere  Beschäftig- 
ungszeit. I986 
Militär-Bauamt.  Saarburq  i.  L. 


•  BajtechDiker  p  suetit  • 

alleiniger  Mitarbeiter  für  Aufbau  von 
Haus  omplex  innerer  Kleinstadt  I  E'wns 
Kapital  gefordert!  Offerten  unter  D.  Z. 
1f75  an  die  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig  erbeten. 

Zpunnk-  MX    30X   sox  pro 

teugms-  ,._M. ,  20  M  15om.  seit« 

Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung» 
schreiben  nach  meinerneuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzllgl.  Dank- 
•enreiben  und  Empfehlungen. 
Ufilh.  Streite.  Berlin  201.  Pasteurstr.  18 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Kollegen 

Anzuestoffe.  Gehrock, 
Prack,  Damentuche,  mod., 
'  la.  Qual  ,  gibt  ah  <  e  Maß  o. 
f  kann  bill.  sein  a's  jede  Konlnrr  ' 
'Koil.  Iticlia  d   \.  Iim.  i 
in  Forst  (Lnun.1,  Tucli 
1 1  •  l>rlklaeer  V.  wirempf.beil 
Brdarf  Wn«t  rat.  u. fik.e  nzu 
M-hr.  Brrufskoll.  Max  Fee  n.ti 
Schönlanke,  HaulTi.,  <rin, 
Jos.Kr.,Hambunr,Mersch, 
kNeumünsier,  H.M.Eg., 
Mainz  ttc. 


H  ::  h  Geschäftliche  Mitteilungen 


Zigarrenrauchen  ist  ein  Genuß,  wenn  die  Zigarren 
aus  gesunden  und  edlen  Tabaken  hergestellt  sind,  wenn  die  An- 
fertigung unter  strenger  fachmännischer  Aufsicht  geschieht  und 
wenn  die  Zigarren,  was  auch  ein  Hauptfaktor  für  die  Be- 
kömmlichkeit ist,  eine  mehrmonatliche  langsame  Lagerung  er- 
halten haben.  Das  vorstehend  Gesagte  trifft  für  die  Fabrikate 
der  Firma  Heinrich  Müller,  Bremer  Zigarren- 
fabrik und  Versandhaus,  Bremen,  zu,  denn  die 
Tatsachen,  daß  der  Abnehmerkreis  der  Firma  von  Tag  zu  Tag 
bedeutend  steigt  und  daß  die  Firma  sich  zu  denjenigen  Bremer 
Häusern  zählen  darf,  die  die  größten  Umsätze  erzielen,  sind 
hierfür  ein  klarer  Beweis.  An  den  Zigarren  wird  ferner  der 
tadellose  Brand  und  der  vorzügliche  Geschmack  gelobt.  Die 
Preise  sind  äußerst  kalkuliert  und  möchten  wir  daher  diese 
leistungsfähige  und  vertrauenswürdige  Firma,  welche  der  heuti- 
gen Nummer  diese  Spezial-Offerte  mit  besonders  günstigen 
Angeboten  beigelegt  hat,  bei  Deckung  des  Zigarrenbedarfs 
bestens  empfehlen.  Gemäß  den  günstigen  Bezugsbedingungen 
ist  ein  Risiko  völlig  ausgeschlossen.  Ein  Versuch  wird  sicher 
zu  dauernder  Verbindung  führen. 


4»ro«»e  Fabrik  Siiildentschlands  sacht 

für  sofortigen  Eintritt 

erfahrenen  Betriebs!  nseni'-iir 

zur  Ueberwachung  r'er  Kessel,  Dampfmaschine,  Turbinen  u.  Hoch- 
spannungsanlage. Offerten  mit  Gehaltsansprüchcn  u  Lebenslauf  sind 
zu  richten  an  Rudolf  Mosse,  Stuttgart  1  b.  S.  A.  8256.  xm! 


2_  _  Abschriften, 

eilglllS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
tn.  Pap.  0,1*  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilv.  Bewerbschreib,  gratis. 
Miniat  -Photographien  30  St.  M. 1.20. 
Biicherre»'«<>r  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Zeugnis-  20X  30X  50X  I  pro 
abschriften  0,70  0,80  1,00  I  Seite 
Unerreicht  schön  u.  sauber!! 

Rotation' maschinendruck! 
Keine  Durchschläge! 
Muster  v.  Bew  rbung.  u.  Lebenslauf  gratis. 

Hedwig  Giesel,  Düsseldorf  39. 


Englische.       y    ..Lp„  pjUp]  3,75  M 
fPUIaS,  BURLiy,  Tnw-nzlrnstrissr  5. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


m  i  t  gu  ten  Erf  ah  ru  ngen  i  n  Kessel- 
schmiede-  und  Apparatebau 
Arbeiten,  sicherer  Rechner,  mit 
den  gesetzlichen  Vorschriften 
vertraut,  für  1.  April  nach 
Sachsen  gesucht.  Ausführl. 
An^eb.  mit  Zeugnisabschr.  und 
Gehaltsanspr.  erb.  u.  D.  Z.  2396 
a.  d.  Exped.  d.  Ztg.  Leipzig. 


Jucht.  Bautechniker 

mit  allen  Büroarbeiten  vertraut 
zum  1.  März  gesucht. 
Gerh.    Tinnefeldt,  Architekt 
Wesel  am  Rhein.  1978 


Vervielfältigung 
'i.  Masch.-Schrift 

Stück J  20     30     50     1001  d. 
Iseit.    1.25   1.50  2.-    3.-  \  £ 
2  „      2.25  2.50  3  25  5  -  j  r 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  llommel,  Leipzig 
Turnerstraße  1 
•  •Abschriften 
m  OllfllllO    'a-  Maschine  schritt 

0.  Isermann,    Magdeburg  5. 
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Ingenieur  oder  Techniker 

möglichst  im  Pumpenbau  erfahren,  und  mit  guten  Kenntnissen  der 
Elektrotechnik  von  einer  Maschinenfabrik  in  Cöln  zum  baldigen 

Eintrit.  gesucht. 

Offerten  erbeten  unter  D.  Z.  2502  an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Feuerungsanlagen-Ingenieur 

für  sofort  oder  später  gebucht  nach  Sachsen  (Überlausitz).  Dieser 
muß  mit  automatischen  Rostbeschickungsanlagen  durch  und  durch 
vertraut  und  gewandt  in  Geschäftsabschlüssen  sein.  Bei  entsprechen- 
den Leistungen  und  Fähigkeiten  steht  führende  Stellung,  Prokura, 
gegebenenfalls  auch  Geschäftsführerposten  in  Aussicht.  Angebote 
mit  kurzem  aber  lückenlosem  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften,  Angabe 
frühmöglichsten  Eintrittes  und  Gehaltsansprüchen  unter  M.  S.  116 
an  Heinrich  Eisler,  Berlin  SW.  48  ,a98 


Ingenieur  oder  Techniker 

gesucht  für  Sanitäre  Anlagen,  Be-  und  Entwässerungen,  Kanali- 
sationen und  Druckrohrleitungen  zur  vollständig  selbständigen 
Aufstellung,  der  Projekte  und  Kostenanschläge,  Leitung  der  Mon- 
tage und  Abrechnung  der  Arbeiten  sowie  auch  zum  Verkehr 
mit  der  Kundschaft.  Offert,  mit  näheren  Angaben  und  Gehalts- 
ansprüchen sowie  frühesten  Eintrittstermin  unter  U.  241  beförd. 
Haasenstein  &  Vogler,  Hannover.  19S!) 


Bekanntmachung. 

Ein  tüchtiger,  jüngerer 

Bautechniker 

mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
schulbildung,  in  Ausarbeitung  von 
Projekten,  Aufstellung  von  Kosten- 
anschlägen und  statischen  Be- 
rechnungen erfahren,  wird  zum 
1.  März  ds.  Js.  gesucht. 

Bewerber  wollen  ihre  Gesuche 
unter  Beifügung  von  beglaubigten 
Zeugnisabschriften,  selbstgeschr. 
Lebenslauf  und  Angabe  der  Gehalts-, 
anspräche  umgehend  dem  Unter- 
zeichneten einreichen. 

Utfort  (Kreis  Moers), 
den  12  Februar  1913. 
DerBürgermeister  v.Repelen-Baerl: 
Drove 


Grösseres 


3SC: 


sucht  gewandten  jüngeren 

techn.  Beamten 

ev  I .  für  sofort.  Offerten  mit  Angabe 
bisheriger  Tätigkeit,  Gehaltsanspr. 
beförd.  unter  N.  277  Haasenstein 
&  Vogler,  Hannover.    :  iS>f6 

Eine  grosse 

Eisenkonstruktionswerkstatt 

sucht  für  ihre  fertige  Werkstattarbeit  einen 

Kontrolleur, 

der  die  ausgehenden  Konstruktionen  auf 
ihre  Richtigkeit  hin  prüfen  muß. 

Nur  Herren  mit  längerer  Werkstatt- 
praxis, gewandt  im  Rechnen,  die  Zeich- 
nungen gut  verstellen  und  evtl.  auf  Montage 
tätig  wan  n,  wollen  sich  mit  A  gai'e  des 
Alters,  Qehajtsanspi  üche,  hisherigenTätig- 
keit,  Ref  renzen  und  Zeugnis  nbschrif  en 
melden  unter  D.  Z.  1994  a.  d.  Exped. 
d.  Ztg  ,  Leipzig. 


Techniker 

flotter  Rechner,  gewandt  im  Aus- 
tragen von  Werkzeichnungen  und 
Bestellungen  für  ein  größeres  Gra- 
nitwerk  Schlesiens  gesucht. 

Offerten  erbeten  unter  D.  Z.2500 
a.  d.  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Jüng 


ererTechniker 

gesucht,  der  schon  in  Werkzeug- 
maschinenfabriken tätig  war  und 
einfacheKonst  ucktionen ausführen 
kann.  Angebote  mit  Gehalts- 
ansprüchen erbeten.  „,„ 

Schilling  &  Krämer,  Suhl 


JüngererTechniker 

möglichst  im  Militär -Bauwesen 
etwas  erfahren,  auf  12  Monate 
nach  Osnabrück  auf  sofort  gesucht. 
Gesuch  mit  Zeugnissen  u.  Lebens- 
lauf einreichen.  1970 
Hannover,  Militär-Bauamt  II, 
Spichernstraße  21  I. 


Ii 

flotter  selbständiger  Zeichner  und 
tüchtig  im  Veranschlagen,  für  sofort 
in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Ernst  Reif,  Baugeschäft 
15,91  Schleusingen  i.  Th. 


2  jüngere 
Dampfkessel- 
Techniker 

mit  einiger  Bureaupraxis 
möglichst  sofort,  spätestens 
aber  zum  1.  April  gesucht. 

Offerten  mit  Lebenslauf, 
Photographie,  Gehaltsan- 
sprüch.  erbet,  unt.  D.Z.  1976 
an  d.  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


H 


armonium 

mit  eiogobant.  Harmon  isla-  Apparat 

«Iiis  -<■  Im ii <■  u.vol  I komm  «mute 

Hausiiistrumeiit 

der  N<-ux>if.  VonJc<l<-riiiann  ohne 
■uiiHik.  Vor-u.Xo  trn  kennt  n.Mof. 
4hi  i  in in .z ii  uple  en.  III. Katal. gratis 

Aloys  Maier,  klhitfl.  Huflief..  Fulda. 

I7fllinnio  -Abschriften  in 
Lüllljlllu  Maschinenschrift 
sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,-    1,50   2,-  Mk. 
i  ewerbungsbriefentwiirfe  gratis. 
A.  Munter,  Hildesheim  1, 
©         Heinrichstraße  25. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
sauber  und  billig,  20  X  1  Mk 

•        K.  Perina,  • 

Leipzig,  Petersstraße  26.  sad 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

abschriiten,   Winke  z.  erfolgt.  Bew.  gr. 

I  P  IvPllPPPlfPnllPPn  Charlottenburg 30 
I  riüblll  GUnDIlUGl  lj,KriimmestraIie  14 

Muster  g  atis.  —      71 /»s 


Zeugnis- 

Abschriften  etc   —  Ia.  Maschinenschrift, 
pel  lieh  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Se  te  30  x  80  Pfg. 

Mustei  für erfolgr.  Bewer-b.  gratis.  Verviel 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Sie  lOjraph'e,  Berlin  NW.,  Turmstr  7g. 


Kaiser-Wi  helm-Kanal 
Erweiterungsbau. 

Zum  baldigen  Dienstantritt  wird  ein 

Maschinentechniker 

mitabgeschlossenerMaschinenbau- 
schulbildunggesucht.Derselbemuß 
gute  Kenntnisse  im  allgemeinen 
Maschinenbau  und  in  der  Elektro- 
technik besitzen  und  eingewandter 
und  sauberer  Zeichner  sein. 

Bewerbungsgesuche,  denen  be- 
beglau  bigteZeugn  isibschri  f  ten  und 
ein  selbstgeschriebener  Lebenslauf 
beizufügen  sind,  sind  umgehend 
unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
einzureichen.  1883 

Burgi./Dithm,  10.  Februar  1913. 
Kanalbauamt  II. 


KS 


□ 


F/TOCITOTEISiE 

.'NEUBAU  «REfTlRATUREN  f 
BLITZABi  EHUNG  KFSSElEiNBHÜERUNG 

Si/MSdiroder 

HANNOVER  -<iomm  \in> 


gelernt.  Bautechn.,  katri.,  militärf., 
unverheirat.,  sucht  e.  kl.  Baugesch. 
m.  Baumat.  u.  Kohlenhdlgn.  i.  Krs. 
Soest  sofort o.  p.  1.  April,  nicht  über 
27  J.  alt.  Ferner  w.  Routine  im  Ab- 
rechnen verlangt  u.  etw.  in  Baul.  u. 
in  kl.  Entwürf.  Kost  u.  Log:s  im 
Hause.  Stellung  se  ir  angenehm  u. 
hei  gegenseitig.  Zufriedenh.  dau- 
ernd. Gefl.  Angeb.  unter  D.  Z.  1985 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Techniker  90 

flott.  Zeichner,  für  Bau-  u.  Handels- 
guß zum  1.  April  ds.  Js.  gesucht. 
Bewerbungen  mitLebensl.Zeugnis- 
abschritten,  Angaben  über  Alter, 
Konfession,  Militär-  und  Familien- 
verhältnisse, sowie  Gehaltsanspr., 
mit  Biiefaufschrift  »Bewerbung 
T.  B."  an  Carlshütte  Rendsburg. 


Für  Straßenneubauten  werden  zur 
vorübergehenden  Beschäftigung- 
als  Bauaufseher  mehrere 


gesucht  m.  Baugewerksschulbildg. 
und  Erfahrungen  im  Straßenbau. 
Besoldung  165  M  monatlich  nebst 
1  M  B  tuzulage  für  jeden  Arbeits- 
tag auf  d.  Baustelle.  Bewerbungen 
bis  25.  Februar  an  den  unter- 
zeichneten Magisttat.  1981 
Neukölln,  den  8.  Februar  1913. 
 Der  Magistrat. 


J|.  Techniker 

mit  Erfahrung  im  Chaussee- 
u.We  ebauges.  Erforderlich  ist 
die  Befähigung  zur  Anfertigung 
von  Entw.,  Kosten  inschl.  una 
Abrechnungen  sowie  Uebung 
im  Nivellieren  u.  Vermessen. 
Meldungen  mit  Gehaltsanspr. 
unt.  Beifügung  von  Befähi- 
gungs-  n.  Beschäftignngszeug- 
nissen  sind  zu  richten  an  die 
Direktion  der  Kleinbahnen  des 
Kreises  Witkowo  in  Onesen  in 
Posen.  1888 


Gesucht 

werden  für  sofort  für  den  Bau  der 
Schleppzugschleus.Rodde  u.Bever- 
gernam  Dortmund-Ems-Kanal  2  in 
Erd-  u.  Betoni  rungsarb.  erfahrene 

Tiefbautechniker, 

Gesuche  m.  Lebensl.  U.Angabe  der 
Gehaltsanspr.  sind  zu  rieht,  an  das 
Königliche  Bauamt  Lingen  (Ems). 


I.isenbeton-  Ingenieur 

oder  Techniker,  Hoch-  u.  Tiefbau, 
sicherer  Statiker  a.  stat.  unbest. 
Syst.  für  Bureau  und  Bauleitung 
per  bald  gesucht.  Bewerbungen 
mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsang aben  unt. D.Z.  1962 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Tüchtiger,  im  Veranschlagen  u.  in 
der  Statik  bewand.,  nicht  z.  junger 

Bautechniker 

P  möglichst  sofort  gesucht.  Ang.  m. 
=  Lebenslauf  u.  Gehaltsanspr.  an  die 
Direktion  der  Städtischen  Straßen- 


ffymU'rektion  der  Madtisclien  Mraisen- 
Hg  bahn,  Dresden,  Altmarkt  1.  II. 

^JP  C—  Slt  lll  ll-t.i  slll  llr  — 

Bautecliniker 


==  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  =E  25  Jahre  alt,  energisch,  durchaus 
:==  in  beliebigen  Abmessungen  und  =  selbständig  u.  firm  in  allen  prakt. 
=  «^^s^l.s^äi^Awr«.^.«  =  vorl<-  Berechnung.,  reichl.  Erfahr- 
=  Steillliauseri-Kopp  sutlgen  in  SandsteinarbL-it.,  noch  in 
SS  1  abnk  techn  scher  Filze  ==  ö  ,  ...  ,  ,,  .  o,.  n.  -  .„m 
Offenbad.  8*  a.  »i.  =  »ngekundigt.  selbst.  Stell  mg  sucht 
im  dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  u. 
IM  D.  Z.  2501  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 
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Drei  unerreicht  preisweite  Qualitäten 


I  N?10 


„Luftschiff" 

angenehm,  mild      100  Stück  5.50  M 


RESPECTO 


leicht,  angenehm 


100  Stück  6.50  M. 


Prinz  Heinrich 

aromatisch,  mittelstark,  100  Stck.7.25  M. 


300  Stück  portofrei  segen  J> ai liiialime. 


Garantie  Zurücknahme. 


Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 

-    Anßerdem  200  Sorten  in  den  Preisen  vui>   86  bl»  550  fl. 


Jg.Tieibaylect 


2?  Jahre  all,  militärfrei,  Abs.  einer 
Königl.  Baugewerkschule,  sucht 
m  sofort  oder  später  Anfangs- 
Stellung.  Gefl.  Off.  an  W.  Mest- 
warp,  Wiedens  hl  b  Stndtha^en. 


M.  4  Sem.  st.  anerk.  Baugwsch.  m. 
e.  Handschr.  sucht  zum  15.  März 
Anfangsstellung.    Gefl.  Offerten 

B ostlagernd  Hildburghausen  unter 
L  C  50. 


Hncfibau  ecfiniker  (M( 

Südde  Ischer,  z.  Zt.  in  Westfalen  tätie, 
firm  in  allen  Arbeiten,  sucht  zum  1  Aprii 
d.  ].  Stellung  auf  Bureau  und  Bauste  le. 
Offer  en  mit  üehaltsang  >be  unt.  D.  Z.  1997 
an  die  Exp.  d  Zeitung,  Leipzi «.  


Kanterlin  ker  (Z) 

Absolv.  einer  königl.  Baugewerk- 
schule,  23  J.  alt,  militärfrei,  bisher 
im  Baugeschäft  und  Architektur- 
bureau tätig  gewesen,  deutsch  und 
polnisch  sprechend,  sucht,  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse,  sofort  S  eilung 
im  Bureau  oder  Baustelle.  (Osten 
bevorzugt )  Gefl.  Off.  an  J.  Wuzik, 
Kattowit?,  Schillerstr.  20. 


Jq.  Hochbaulechniker 


Abs.d.Kgl.BaugewerkschuleErfurt, 
sucht  z.  1.  April  Stellung.  Ang.  u. 
A.E274a.Rud  IfMosse, Erfurt.  [,,t4 


Bantechniker  (.11.), 

2'  Jahre  alt.  Absolv.  einer  Baufachschule, 
mit  mehrjährige-  Baup  axis,  sucht 
Stel'ung  auf  Bureiu  oder  Bauplatz. 

Oefl.  Offenen  unter  D.  Z.  1935  an  die 
Exp.  d.  Ztg^  Leipzig 


Junoer  Baut 


22  Jahre  alt,  gel.  Zimmerer,  sucht 
xr  sofort  oder  1.  März  in  einem 
öaugeschäft  od.  Architekturbureau 
Stellung. 

Olferten  erbittet  Heinr.  Wrigg, 
tzehoe  in  Holstein. 


ong.  Hochbautechniker  (23  J.  alt), 
Xbsolv  einer  Kgl.  Baugewerksch., 
'ertraut  mit  allen  prakt.  u.  theoret. 
Arbeiten,  sucht  Anfangsstellung  z. 
of.od.spät.Gefl.Off.  unt.  D.Z.195a 
•  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


ieWi 


mit  14  jähr.  Erfahr,  im  Wasser-,  Brücken-, 
Wehr-,  Schleusen-,  Stützmaue  -,  Wasser- 
leitung-, Kanal  ,  Beton-  u  Eisenbe  onhau, 
groß  Erd-,  Fels-u  Pflasterarbeit  ,  Verrrn  s- 
sen  u  Nivellieren.  Lohn,  Reclinungs-u  Ver- 
wal  ungswesen  sucht  gestützt  aut  nur  beste 
Zeugnisse  p.  bald  oder  bis  1.  April  M3 
Stellung.  Oefl.  Angebote  erbeten  unt.  D  Z 
1C47  a  i  die  Exped.  d  Ztg  ,  Leipzi  -. 


Tiefbaatechniker 

25J.  alt,  Abs.Königi.Baugewerksch. 
ev.,  gelernter  Maurer,  sucht  sof .  oder 
später  Anfaiigsstellung.  Gefl.  Off. 
erb.  unter  D.  Z.  1987  a.  d.  Exp.  d. 
Zeitrng,  Leipzig. 


Mel.-Tdchniker 

Absolv.  einer  Wiesenbauschule, 
3'  2jähr.Praxis,mitErf  in  Chaussee- 
bauten s.  f.  sofort  Stellung.  Gefl.  Off . 
unter  D.  Z.  1984  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


Bauführer, 

Absolvent  einer  Bauingenieur- 
Abteilung,  m  t  achtjähriger  Praxis 
im  Schächteabteufen  und  Stollen- 
bau, firm  im  Projektieren  und 
Ausführung  von  Wasserwerksan- 
lagen, Beton-  u.  Eisenbetonbauten, 
sucht  dauernde  Stellung  zum 
1  April  everrtl.  bald.  Gefällige 
Offerten  unter  D.  P.  6783  post- 
lagernd Bad  Homburg  v.  H.  18u7 


Verschiedenes 


U 

transportabel  und  gemauert 


OEFEN  FÜRROHOEL  ürTo 
GASHEIZUNG 
Härte  nu  lv<»r. 


Maschinenfabrik 

sucht  noch  Arlikel  m.  aufzunehmen. 

Offerten  unter  L.  5.  920  an 
Haasen«t«'in  &  Vogler 
4.-4«.,  ,11  itu<le'»ii»».  M8t 


Siciiere  Kxis:en/. 

Für  neue  Eisengiesserei  wird  kath. 
unverheiratet,  jüng.  Ingenieur  als 
tätiger  Teilhaber  m.  ent  pr.  Kapi'al 
ges.  Gefl.  Offert,  unt.  D.  Z.  1973 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Inserats  haben  guten  Erfolg! 


Baug  schaft  mit  Sägewerk 

im  vollsten  Betriebe  mit  vielen 
Xufträgen  verkäuflich.  Offert,  unt. 
D.Z.1942  a.d.  Exp.  ■.  Ztg.,  Le  pzig. 


Gut  erhiltenes 

Nivelli  riii»trum  nt 

mit  Zubehör  zu  kaufen  gesucht. 
Off.  m.  Beschreibung  vi.  Preisang. 
u.  D.Z.  1977a.d.Exp.  d.  Ztg.,Leipzig. 


Eisenbeton-  u.  andere  sta  ische 
Berechnungen  werd.  schnell  u. 

billig  angefertigt. 
Ew.GÜllIsdcrf,  Ingenie  r,  Hohen- 
Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw. 


Formen 


zum  Selbsteießen 
von  Bleisoldaten 
Mit   meiner  gesetzlich  geschützten 
Form  kann  jeder  seine  862 

Bleisoldaten.  Tiere  etc. 

selbst  herstellen,-  wenn  gegos  en, 
fix  ii  d  fertig  garantiert  ohne  Nach- 
arbeit. Reit-r  60  mm  hoch,  9  mm  stark, 
Inf-inlerie  43  mm  hoch,  7  mm  s  trk. 
Pr.is  pro  Gießiorm  mit  Gießlöffel 
M  2.80.  Alle  Waf  engattungpn  vor- 
handen.   Katalog  gratis  und  f  anko. 

Arthur  Schneider,  Oravier-Anst. 

^Lelnzig-G  h  is  21.  H>rloH,ohnstr.  12^ 

R Pilo iT An  finden  durch  die 
DCIIdgCll  „Deutsche  Tech- 


niker-Zeitung" die  weiteste 
billigste  Verbreitung. 


und 


Zu  mieten  oder  zu  kaufen  gesucht 


cirka  öOOm  2  alte,  oder  neue 


Rippen-Deckenschalbleche. 

GeH.  Otferien  nebst  Zeichnung  über  den  Querschnitt  der  Rieche 
sind  zu  richten  unter  Chiffre  L.  346  Ch.  an  Haasenstein  und  Vog/er, 
Chur  (Schweiz)  I983 
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Sofort  trockene 

Wohnungen 


dui 


Jn 1 


mit  Falzbau  tafeln,.  Anker"! 
HERMANN  PAUL,| 

BRESLAU  6.   Prospekt  N?o5- 


tiescliäftliche  Mitteilungen  , 

Einbruch  und  Einbruchschutz. 

Wer  mit  offenen  Augen  die  Nachrichten  der  Tageszeitungen  verfolgt,  ist  nicht 
allein  empört,  sondern  auch  erstaunt  darüber,  wenn  fast  täglich  die .  lokalen. 
Notizen  von  oft  mit  geradezu  erstaunlicher  Dreistigkeit  ausgeführten  Umbrüchen 
berichten.  Man  muß  es  daher  mit  Verwunderung  betrachten,  wie  wenig  sorglos, 
mancher  Geschäftsinhaber  zum  Hüter  seiner  beweglichen  Habe  wird,  seines  oft 
nicht  unbeträchtlichen  Vermögens,  welches  in  der  von  ihm  geführten  Ware  in-, 
vestiert  ist.  Wenngleich  noch  immer  meist  unterirdisch  angelegte  Stahlkammern 
irgendeiner  Großbank  oder  deren  Filialen  den  sichersten  Schutz  gegen  unberechtig- 
tes Eingreifen  in  fremdes  Eigentum  gewährten,  so  kann  sich  dieser  Schutz  .doch^ 
stets  nur  auf  bares  Geld,  Dokumente  oder  wichtige  andere,  leicht  zu  trans- 
portierende Werte   handeln.     Ganz  anders  verhält  es  sich   jedoch   mit   den  \  viel 


umfangreicheren  Werfen,  welche  das  Warenlager  repräsentiert,  oder  um  die  baren 
Gelder,  die  von  Tag  zu  Tag  im  eigenen  „Arnheim"  aufbewahrt  werden.  Auf 
die  beste  Sicherung  dieser  muß  der  Geschäftsinhaber  ganz  besonders  oedacht 
sein,  will  er  nicht  eines  Tages  die  trübe  Erfahrung  machen,  daß  Einbrecher 
seinem  Lokal  einen  unerwünschten  Besuch  abgestattet  und  ihn  um  ein  Beträcht- 
liches seines  Vermögens  gebracht  haben. 

Als  sicherster  Schutz  gegen  die  Gefahr  eines  Einbruchs  galten  bisher  noch 
immer  die  des  Nachts  herabgelassenen  Rolläden.  Dieselben,  früher  nur  aus  Holz, 
in  neuerer  Zeit  fast  ausschließlich  aus  Wellblech  bestehend,  sind  jedoch  keines- 
wegs ein  sicherer  Schutz  gegen  den  Besuch  des  Haubgesindels,  welches  mit 
verblüffender  Dreistigkeit,  ausgestattet  mit  den  besten  und  schärfsten  Werkzeugen, 
diesen  angeblichen  Schutz  zu  beseitigen  wissen.  Wie  oft  liest  mau  in  den  Zeitungs- 
berichten über  emporgeschobene  Jalousien  durch  Diebe.  Anderseits  bieten  '  die 
herabgelassenen  Rolläden  gerade  den  Einbrechern  den  größten  Schutz  vor  recht1 


zeitiger  Ueberraschung  bei  ihrer  Arbeit,  weil  sie  hinter  den  jeden  Blick  von 
außen  verhüllenden  Rolläden  ihrem  unsauberen  Handwerk  dcslo  sicherer  nach-' 
gehen  können.  Diesem  Ucbclstand  abzuhelfen,  die  Möglichkeit  eines  Einbruchs 
auf  ein  Minimum  zu  reduzieren  oder  noch  besser  ganz  zu  verhindern,  ist  der 
Wunsch  jedes  denkenden  Kaufmanns.  In  dem  Stahlrollgitter,  D.  R.  P., 
System  Stieglcr",  fabriziert  und  verlrieben  von  der  Pinna  Metall-Gesell- 
schaft in.  b.  H.,  Berlin-Pankow  V.,  ist  der  idealste  Schaufenster-  und  Tür- 
vcrschluli  gefunden  worden. 

Derselbe  dürfte  unter  normalen  Umständen  einen  Einbruch  zur  Unmöglichkeit 
werden  lassen.    Von  der  soliden  Konsnuktion  desselben  ze  gen  wir  in  den  bei- 
geeebenen  zwei  Abbildungen  einmal  die  Anlage  eines  miitels  Stahlrollgitter  ge- 
sicherten Enden-Eingangs;  das  andere  Bild  dient  zur  Erläuterung  nachstehende 
Konstrtiktiousdeiails,  aus  welchen   elbst  der  Laie  "ie  Votzüglirhkeit  des  Gedankens 
der  zur  Herstellung  gerade  dieser  Konstruktion  geführt  hai,  we  auch  die  Solidität 
die  das  fertige  Produkt  bietet,  erkennen  mag. 
.    'Wie  aus  seinem  Namen  „Rollgittcr"  bereits  hervorgeht,  ist  dieser  Ladenschutz, 
auf-  resp.  abrollbar,  genau  der  gleichen  Art  entsprechend,  die  wir  bei  den  bisher  \ 
gebräuchlichen    Rolljalousicn    als   bekannt   voraussetzen.    Der  Vorteile   des  Stahl- 
rollgittcrs  sind   jedoch  mancherlei.     Bei  gleichen  Größenvcrhaltnissen   beansprucht  < 
das  Stahlrollgitter  weniger  Raum  im  aufgerollten  Zustand  als  die  bis  jetzt  gebrauch- | 
Jichcn  Systeme,  -wodurch,  sich  wiederum  eine  sehr  oft  erwünschte  Raumersparnis! 
bei  der  Anlage  der  Fassade  des  Geschäflslokals  ergibt.    Es  beträgt  z.  B.  der  Durch- 
messer des  aufgerollten  Gitters  bei  "250  cm  Höhe  nur  32  cm,  für  400  cm  Höhe.- 
hur  37  cm.  '  Das  Gitter  legt  sich  am  oberen  resp.-  unteren  Ende,  je  nachdem  csi 
nach  oben  oder  nach  dem  unteren  Raum  aufgerollt  werden  soll  (beide  Möglich- 
:kri'-n  sind  durch  die  eigenartige  Konstruktion  der  Einzelteile  gegeben),  um  eine 
drehbare  Welle,   während  das  entgegengesetzte   Ende  eine  starke  Schlußschiene . 
besitzt,  welche  eine  diebessichere  Betestigung  des  Gitters  mittels  Sicherheits-Bascule- I 
Verschluß  ermöglicht. 

"  -  Das  Gitter  ist' aus  eigenartig  gekröpften  Gliedern,  welche  aus  besonders  starken, 
.10  bis  -13  mm  runden..  Stahlstäbcn  bestehen,  derart  ^zusammengesetzt,  daß  sich  in 
Verbindung  mit  den '  Slahlbindcgliedcrn,  innerhalb  welcher  die  Gliederlängen  dreh- 
bar''gelagert  sind;  "rhombische  .Oeffnungen  bilden,  durch  welche  der  Blick  der 
Passanten  -frei  ins  Innere  des  Ladens  resp.  Fensters  schweifen  kann.  Es  ist  daher 
einleuchtend,  daß  ein  so  geschützter~RauTn  unter  ständiger  Kontrolle  der  Straßen-' 
passanten  stehti  und-dic  geringste  Unregelmäßigkeit,  welche  sich  hinter  dem  durch- - 
Richtigen  Schutzgitter  bemerkbar  macht,  sofort  wahrgenommen  werden  kann.  Die'. 
Betätigung  des  Rollgitters  ist  eine  äußerst  einfache. 
'  Es  gibt  3  Arten  von  Rollgittern  „System 'Stieglcr": 

1.  Sclbstroller,  welche   bis  zu   Breiten   von  2,50  m   angewendet  werden 
und  die  immer  oben  aufrollen; 

2.  bei  Breiten  von  2,50  bis  8  m  kommen  Gitter  mit  S  t  a  n  g  e  n  g  e  t  r  i  cl 
ben,  wenn  diese  oben  aufrollen,  und 

3.  bei  denselben  Breiten  kommen  Kettengetriebe,  wenn  diese  unten  auf-5 
.  rollen  sollen,-  in  Frage.     .  •  •        .  •    >  : 

•r,  Für  Geschäfte,  .  die  'sehr  kleine  Gegenstände  im  Schaufenster  auslegen,  welchp 
der  Gefahr  "ausgesetzt  'sind,  daß  sie  nach  eventueller  Zertrümmerung  der  Glas- 
scheibe von  der -Straße  mit  der  Hand  öder  einem  Haken  herausgelangt  werden 
können,  sind  die  neuen  ". Modelle  "der  Metall-Gesellschaft  zu  empfehlen.  Diese 
neuen  .  Modelle  bringen  kleinere'  Maschen,  die  noch  durch  Querstäbe  halbiert  bzw.. 
mit  S,  M.  Stahlblech  ausgefüllt  sind.  Die  sich  nun  bildenden  Oeffnungen  sind 
gerade  groß  genug,  um  die  Waren  noch  von  der  Straße  aus  betrachten  zu  können:. 

Nächstdem  genießt  der  Besitzer  eines  Ladens,  welcher  mit  Stieglers  Stahlroll- 
gitter gesichert  ist,  den  nicht  zu  unterschätzenden  Vorteil,  daß  nach  Schluß  de» 
Geschätts  die  im  Schaufenster  ausgelegten  Waren  dem  Publikum  sichtbar  bleiben, 
was  bei  Holz-  oder  Wellblcchjalousien  in  Herabgelassenem  Zustande  nicht  der  Fall  ist. 

Aus  dem  Besprochenen  geht  zur  Genüge  hervor,  welch  außerordentlich  großes 
Ver'wendungsgebiet  dem  Rollgittcr  zugedacht  bleibt.  Ueberall  da,  wo  irgend-, 
welcher  Schutz  von  Räumen  gegen  das  Betreten  durch  Unberufene  geboten  er-' 
scheint,  ist  dies  Rollgitter  das  einfachste  und  einzig  sichere  Mittel.  Es  eignet 
sich  ebenso  vorzüglich  zum  Abschluß  von  Laden-Eingängen,  Schaufenster-Schutz, 
Haus-  und  Türverschlüssen  wie  zur  Sicherung  von  Erdgeschoßlokajitäten  in  Bank-' 
betrieben  und  -Wohngebäuden.-  Nicht— zu'  vergessen  ist  ferner  die  '  Möglichkeit, 
Räume  während  der  Ruhestunden  zu  entlüften,  während  dieselben  trotz  offener 
Türen  oder  Fenster  den  sichersten  Einbruchsschutz  genießen.  Dies  dürften  beson- 
ders alle  Handlungen  mit  Lebensmitteln,  wie  Fleischereien,  Fisch-,  Wild-,  Butter-  . 
oder  Kolonialwarenhandlungen,  freudig  begrüßen. 

Prospekte  sowie  jede  gewünschte  Auskunft  erteilt  die  Metall-Gesellschaft  m.b.H. 
Berlin-Pankow  V. 


litte  beachten  Sie 
kleinen  Anzeigen 


Nebenerwerb 

ohne  Spesen,  wenig  Arbeit,  ge- 
sicherte Existenz.  Angabe  jetziger 
Branchetätigkeit  und  20  Pfennig 
in  Briefmarken  erwünscht.  1366 
Offerten  109  Forst  i.  Lausitz, 
Leipziger  Straße  5." 


Lernen  Sie 


72 


Stenographie. 

ie  bringt  Ihnen  leichter  St. Iluug,  höher. 
Gehalt,  besseres  Fortkommen.  Vollständ. 
Lehrmaterial  zum  Selbstunterricht,  be- 
sehend aus  Unten ichts-Briefen  und  vor- 
schriftsmäßigen Uebungsheften,  D.R.G.M. 
nur  1.75  Mk.,  Nachnahme  1.95  Mk. 

Wim.  Streitz,  P 


Berlin  201 
asteurstraße  16. 


Georg  Weinrich,Nerchdu,  Bez.leipzig. 
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D.^T.^V.-TafiJienbudi  1913? 


J 


Dann  willen  Sie  Befdheid, 
wo  Sie  lieh  über  die  für 
jeden  technilchen  Ange= 
(teilten  wichtigen  gefetz^ 
liehen  ßeltimmungen,  über 
Ich  webende  Fragen  der  An= 
geftelltenbewegung,  über 
die  foziale  Verficherung, 
Einkommenftcuer- Gefetzt 
gebung,  über  die  Beltreb= 
ungen  und  Leiftungen  des 
D.  T.=V.  ufw.  unterrichten 
können,  und  follten  helfen, 
diefes  Jahrbuch  weiter  zu 
verbreiten  :: 


Nein? 

Dann  lalTen  Sie  fich  fofort 
diefes  nützliche,  130  Seiten 
ftarke  Werkchen  kommen. 
Bei  dem  billigen  Preife  von 

nur  30Pfg. 

ilt  die  Anfchaffung  jeder- 
mann ermöglicht.  Benutzen 
Sie  nebenftehenden  BeftelU 
fchein !  Das  Werkchen  iß 
gegen  Voreinfendung  des 
Betrages  durch  die  Ge- 
fchäftsltellen  odervon  der 
Buchhandlung  d.  D.T.-V. 
zu  beziehen  :: 


Bestellschein 

Bei  der  Geschäftsstelle  

des  D.  TUV 
Bei  der  Buchhandlung  des  D.  X^V. 

Berlin  SW.  68,  Markgrafenstr.  94 

bestelle  ich  hiermit 

 Expl. 

D.^T^V.-Tasdicnbudh  1913 

Der  Betrag  liegt  in  Briefmarken  bei. 

14:.  den  1913. 

Unterschrift  <deutlich> 

Name :  

Adresse :  


Patent- 


Bevor  Sie  Ihren  Bedarf  an 

Isolierplatten  mit  Blei-,  Filz-  u.  Gewebe-Einlage, 

Asphalt-Dachpappen 

und  Isolierpappen 

Kosmos-  ^  S^j aufgeben,  verlangen  Sie  von  mirVor 
Tafeln  zur  ^^zugspreise  u.  Gratismuster 

Trockenlegung  feuchter 
Wände  und  Herstellung 


Be- 
dachungs- 
und Isolierstoff 

Strapazoid 

Deutsches  Reichs-Patent.  — 


dunstdichter  Stalldecken 


Patent-Mörtelzusatz  „Awa" 
macht  Zement  wasserdicht 

Sehr  ausgiebig  und  billig. 
Vom   Königlichen  Material- Prüfungs- 
Amt  geprüft  auf  einen  Wasserdruck 
von  6,84  Atmosphären. 


Leder-  und  kautschukartig.  ::  Selbst  bei 
größter  Sonnenhitze  kein  Abtropfen.  ::  Billig 
in  Anlage  und  Unterhaltung  ' 

Für  steile  u.  flache  Dächer 


Isolierlack 
„Awa" 


kalt  streichbar,  zum  Anstrich  senkrechter  Fundamentmauern, 

Carbolineum  „Neptun",  Klebe-Isolierlack  „Anol"  zum  Aufkleben  von 
Linoleum  auf  Zement-Fußböden. 

Geben  Sie  genau  den  Sie  Interessierenden  Artikel 
 an  und  verlangen  Sie  den  Prospekt  Nr.  4 


Asphalt- Fabrikate 

wie 

Asphalt  -  Isolier  -  Ooudron, 
Asphalt  in  Broten, 
säurefeste 
Asphalte 


CL.  ZU  CL/fder/ja,cfr  JSeuec  am  JiheL/t\ 


1 


lllllllllllliilllllllllllllillliiniTMTiTi 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


m 


Die  an  die  riaupisitile  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
MarkgrafenstraiJe  94. 


Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
For.ifikationen  usw.  so.Ln  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umz  gsko^ten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 

Hochbau. 

3107  Ludwigshafen  sof.  tücht.  j.  Hochbt.,  gut.  Zeichn.,  m. 
Erf.  im  Abrechnungswes.  u.  auf  d.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Kaiserslautern,  an  Hn.  O.  Braun,  Barbarossa- 
straße 37. 

227  Donauwörth  (Bayern),  Baugesch.  u.  Zementwaren- 
fabr.  sof.  durch,  selbst,  u.  mit  all.  vorkommend.  Arbeit,  vertr. 
T.  f.  Bureau  u.  Baust.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Süddeutsch,  be- 
vorzugt.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

245  Kreisstadt  im  Reg.-Bez.  Coblenz,  Baugesch.  sof.  tücht. 
Bt.  f.  Bureau  u.  Baust.,  m.  all.  Bau-  u.  Eisenbetonarbeit,  vertr. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

331  Westfalen,  staatl.  Bergwerk  sof.  f.  Koloniebureau  Bt., 
gut.  Zeichn.,  m.  prakt.  Erf.  u.  Bureauprax.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.,  Skizz.  in  Briefform  u.  Geh.-Anspr.  Geschä.tsstelle  Elber- 
feld, Bleichstraße  9. 

332  Westfalen,  Kgl.  Beh.  sof.  erf.  Bt.,  geübt  in  d.  Auf- 
stellung v.  Kostenanschl.  u.  Abrechng.,  selbst,  in  der  Buchführg. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

333  Westfalen,  staatl.  Bergwerk  sof.  zuverl.  Bt.  (Bau.ühr.) 
z.  Beaufsichtig,  u.  Abrechn.  v.  Koloniebaut.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

335  Niesky  (Ob.-Laus.),  Baugesch.  z.  1.  4.  ält.,  erf.  Bt. 
f.  Bureau  u.  Baust.  Derselbe  muß  im  Entwerf.,  Kalkulier,  u. 
Abrechn.,  sow.  Buchführg.  Erf.  hab.  Stellg.  dauernd.  150  bis 
160  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 


344  Polzin,  Baugesch.  z.  1.  4.  tücht.  7 .,  sich,  im  Vcnmschl., 
Abrechng.  u.  stat.  Berechng.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Bis  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr  Hauptstelle. 

345  Möhringen  (Pr.),  Maurer-  u.  Zimmermstr.  sof.  T.,  m 
Zimm.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Köm 
berg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

346  Königsberg,  Beh.  sof.  auf  4  bis  6  Mon.  Hochbt., 
Zeichn.,  m.  prakt.  Erf.,  z.  Aufstellg.  ein.  ausführl.  Entwurfs 
den  Wiederaufbau  ein.  abgebrannt.  Kirche.    Ang.  m.  Zeug 
Abschr.   u.   Geh.-Anspr.   Zweigst.   Königsberg  i.  Pr.,  an 
A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

347  Metz,  Beh.  sof.  2  Hochbt.,  erf.  in  Bauleitg.  u.  Abrechne, 
v.  staatl.  Gebäud.  Elsaß-Lothring.  bevorz.  Stellg.  voraussieht 
1  bis  3  J.  Ang.  m.  Zeugn.-Abichr.  u.  Geh.-Anspr.  (nicht  untej 
200  M)  Zweigst.  Metz,  an  Hn.  Paul  Jäschke,  Sablon,  Sandstr.  II*. 

348  Prov.  Posen,  Baugesch.  u.  Dampfsägewerk  sof.  Hochbt., 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule,  gew.  im  Kalku.ier.,  Zeichn.  u.  Entwerf, 
landwirtschaftl.  Baut.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohe  Str.  3. 

349  Königsberg  (Pr.),  Arch.-Bureau  sof.  tücht.  Bt.  tir. 
Baugewerkschulbildg.,  ledig,  f.  Bureau  u.  Baust.  Stellg.  dauernd 
Geh.  150  M  u.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königs 
berg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

350  Oberschles.,  Kunststeinfabr.  sof.  T.  od.  Arch.,  welch 
im  Betonb.  resp.  Zementwarenfabr.  Kenntn.  besitzt.  Ledig 
Bewerb.  kann  als  Mitinhab.  (Kapital  mind.  9000  M)  in  das 
Geschäft  eintr.  Geh.  200  M  u.  die  Hälfte  vom  Reingewinn 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Photographie  Geschäftsstelle  Breslai 
des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

351  Solingen,  Arch.  sof.  ält.  Hochbt.,  ledig,  f.  Bureau  u 
Baust.  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelk 
Elberfeld  des  D.  T.-V.,  Bleichstr.  9. 

352  bei  Halle  Kgl.  Bauleitg.  sof.  durchaus  tücht.  Hochbt. 
im  Veranschl.  staatl.  Baut.  bew.  u.  sich.  Nur  für  Bewerb. 
welche  dies.  Anspr.  genüg.  Geh.  210  M.  Ang.  m.  Zeug 
Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingshv 

381  Birnbaum,  Maurer-  u.  Zimmermstr.  sof.  Bt.,  mi.itärfr 
evang.  u.  ledig,  f.  Bureau,  Absolv.  ein.  BgW.-Schule,  mögl.  polr/ 


Rillino  schmiede-  i?onc*Dt>/systeni\  Cornelius  Esser, 

Dllllye    eiserne    r  BUS lerACaster]  K!?n«Ärfl!;?iVd. 


Man  verlange  im  Bedarfsfalle  Angebot 


an  A.WFABER  % 

CASTECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE -KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


mit  wunde 


armoniums  «*« 


Orgelton 
4«  Nk.i 

lllu>tnerte  Prachi  -  Kataloge  gr«»l 
Aloys  Maier,  Könifcl.  Hofluf.,  PnU 
Spezi  litat:  Haim  .niums  von  Jedermar 
oh  i.  Notenkenntnissofort  4stimniii; spiel 


Guter  Tilsiter  Fettkäs 

Neito  9  Hund  zu  5.80  M. 
H.  »iover-,  Kalthof  bei  Königibe 

(OstpreuÖen  . 


Hermann  Uhlmani 

Uvrn  (Reuß),  Hoflieferant. 
I  eistunj;sfähigste  und  bedeutends 
Spezialfabrik  für  Moliulmöh«* 
Weltausstellung  Brüssel  191' 
Coldene  Medaille.  Int.  Hygiei 
A  usst.  Dresden  191 1:  Oold.Medai'. 
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echend.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst, 
sen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

382  Berlin,  techn.  Bureau  sof.  T.  od.  Ing.,  welch,  m.  Aut- 
llg.  v.  stat.  Berechng.  vertr.  ist  u.  selbständig  arbeit.  Bewerb. 

Prax.  in  Ing.-Bureaus  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
h.-Anspr.  Hauptstelle. 

383  84  Saarau  (Schles.),  techn.  Bureau  f.  Abteiig.  Zucker- 
rikeinrichtg.  z.  I.  4.  j.  T.,  der  sich  diesem  Zweige  widm.  will; 

desgl.  z.  I.  4.  1913  T.  m.  prakt.  u.  theoret.  Erf.  in  diesem 
eige.  Beding.:  saub.,  fl.  Zeichn.  Stelig.  dauernd  u.  an- 
lehm.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäfts- 
lle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

385  Gießen,  Arch.-Bureau  f.  die  Filiale  in  München  sot. 
«f.  zum  Neub.  ein.  Herrschaftshaus.  Nur  für  Bewe.b.,  welche 
iß.  Baut.  (Angabe  v.  Bausumme,  Grundfläche  u.  Stockwerks- 
il,  ob  Staats-,  Kommunal-  od.  Privatbaut.)  selbst,  geleit.  u. 
jerechn.  hab.  u.  mit  Münchener  Verhaltn.  vertr.  sind.  Ang. 

Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
inkfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

386  Rheinland  sof.  tücht.  Bauf.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Qeh.-Anspr.  Geschäitsste.le  Elberfeld  des  D.  T.-V.,  Bkichstr.  9. 

387  Uerdingen  (Rhein)  sof.  tücht.  Bauf.  Ang.  m.  Zeugn.- 
schr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsste.le  Elberfeld  des  D.  T.-V., 
ichstraße  9. 

388  Düsseldorf,  groß.  Firma  sof.  Bt.  od.  Bauf.  Ang.  m. 
ign.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  E.berfeld  des  D. 
V.,  Bleichstr.  9. 

389  Düsseldorf,  Arch.  sof.  tücht.  Bt.  od.  Bauf.  Ang.  m. 
ign.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld  des  D. 
V.,  Bleichstr.  9. 

390  Danzig,  Beh.  sof.  od.  1.  4.  T.  als  Sekretariats-Anwärter, 
iing. :  nicht  über  26  J.  alt,  Einjährig.-Zeugn.  (von  dies, 
d.  Punkt,  kann  evtl.  Abstand  genomm.  werd),  preuß.  Staats- 
jehörigkeit,  Gesellenprüfung  als  Maurer,  Zimm.  o  1.  Steinm., 
jgn.  ein.  staatl.  anerkannt.  Bgw. -Schule,  zweijährige  Prax. 

Hochbaut.,  davon  ein  Jahr  bei  Behörd.,  Provinzial-  od. 
mmunalverwaltg.  Anfangsgeh.  1600  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
schr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  E.  Schulz,  Danzig-Langfuhr, 
rtastraße  17. 

391  groß.  Stadt  Rheinl.  sof.  Bt.  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule, 
Kenntn.  in  landwirtschaftl.  Baut.  u.  Heimatschutzbestrebg., 

vie  sich,  in  Statik,  Darstellg.  u.  Veranschl.,  Radfahr.  Evtl. 
Ijensstellg.     150   M.     Ang.   m.   beglaubigt.  Zeugn.-Abschr. 


u.  Handskizz.  in  Briefform  Geschäftsstelle  Elberfeld  des  D.  T.-V., 
Bleichstraße  9. 

397  tiadersleben  (Schlesw.-Holst )  sof.  tücht.  Bt. ; 

ferner  Bt.,  mögl.  Kunstgewerbl.,  f.  Innenarbeit,  d.  auch  im 
Veranschl.  v.  Baut.  Erf.  hat.  Anfangsgeh.  2C0  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  hn.  E.  Nau.o,  Lei^mtzsir  . 

398  Hamburg  sof.  selbst.  T.  zum  Beschreib,  d.  Grundrisse 
f.  Hamburg  u.  sein.  Baut.  Geh.  230  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

399  Reg. -Bez.  Bromberg,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  tücht. 
Hochbt.,  vertr.  m.  d.  Dienstgesch.  d.  allgem.  Bauverwaltg.  Aug. 
m,  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl, 
Mittelstraße  48. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 
334  Osnabrück,  Beh.  z.  1.  4.  Tiefbt.,  fl.,  saub.  Zeichn. 
Bewerb.  m.  Bureauprax.,  welche  bereits  im  Straßen-  u.  Eisen- 
bahnbau gearbeitet  hab.,  werd.  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnat- 
gang  50. 

353  rhein.-westfälisch.  Industriegeb.,  klein.  Tiefbaubureau 
sof.  jüng.  T.  m.  gut.  riandsctiii.t.  ^ng.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
schäftsstelle Elberfeld  des  D.  T.-V.,  Bleichstr.  9. 

354  Insterburg,  Beh.  sof.  tücht.  Tiefbt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

355  Rostock,  Tiefbaugesch.  sof.  T.  m.  Bureauprax.  z.  Bau- 
aufsicht bei  Kanalisationsarb.  Ang.  tn.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

(Fortsetzung  Seite  107.) 
Zta<b  allen  Hstjerigeix  Srfatjrungen  ift  bet 

Beweis 

ertragt,  ba%  öie  allein  eajte 

Steckenpferd  « Lilienmilch -$CifC 

von  jSergmatm  &  $o.,  gtabeöeuf,  ä  Stütf  50  pf., 
ein  »or3Üglid?es  Iftittel  3ur  «Erhaltung  eines  rofigen,  jugeji&frifdjen 
(Seßdfts  unb  eines  3arten,  reinen  (Eeints  ift.    ferner  maajt  ber 

glream  „Pa5a"  (£lf«nmUd).$™a»t) 
rote  u.  fprobe  £jaut  in  einer  Zladjt  n>et§  u.  fammettpetdj.  (tube  50  Pf. 


i  Nbub  Jus^WalFf amlampen 

II      umerbrechliihem  Leuchtdraht 


mit 


Nur  echf  mi>dem  Stempel 
..JustWolFramD.R.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäften  etc. 
erhältlich. 


Unerreicht  preisweite  Qualität: 


Prinz  Heinrich 


aromatisch,  mittelstark,  100Stck.7.25M. 

Garantie  Zurücknahme.  904 


300  Stück  portofrei  gegen  Nachnahme. 

Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 

=    Außerdem  200  Sorten  in  den  Preisten  von  35  bis  350  M.  = 


Asphaltindäeher", 


99 

zwei-u.dreilagige  Klebepappdächer  mit  eingewalzter  Kiesschicht,  erfordern  keine  Nach- 
anstriche. Es  ist  auch  bei  steilen  Dachneigungen  anwendbar.  Das  „Asphaltindach"  ist 
daher  ein  äuß.  bill.Dauerdach.  Proben,  Prospekte  u.  Kostenanschläge  umsonst  u.  postfrei. 

50  in  Leipzig- Plagwitz, Berlin,  Schkeuditz 
München,  Bamberg,  Bres'au,  Mutteuz 
bei  Basel  (Schweiz),  Kratzau  in  Böhmen. 


«siiii.1  Linauu.  uill.L/dUC, 

C.F.Weber, 


Die  hohe  Auflage 

der  D.T.-Z.  -  35000  Exemplare  pro 
Nummer  -  garantiert  jeder  Anzeige 

beste  Wirkung! 
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**#Kreuzlam  p  e 

/dmfrJi)         70-7S"o  Sirnmersparnis  -  Bis  zi'  mehreren  tausend 
4fF'<  'im/  Stunüen  Brenndauer 


35-130  V.:  16,  20,  25,  32,  50  Kerz.  1.50  M.  150-250  V.:  25,  32,  40,  50  Ken. 
2.50  M.  Bei  10  Stck.  20%  Rabatt.  Größere  Quantität,  bedeutend  billiger 
frk.  jed.  Poststat.  Garantie  f.  erstkl.  Fabrik,  u.  gute  Ankunft.  Prompte 

Neustadl 


Neuenungen,  Erfindungen 
usw.  werden  von  G.  m.  b.  H.  der  K;iubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wirt!  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Gr.  A.  239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


teilt, 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.   Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  Jen.    Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis  |7|>j}||2   Dresden  ,6>  Postfach  193 


und  franko. 


Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


T  Rezept 


™  mit  genauer  Angabe  der  Anwendungs- 
weise sind  in  reichhaltigster  Zusammen- 
stellung erschienen  unter  dem  Titel : 
Praktische  18  zeptsamnilu  sr 
von  Hans  Spörl,  Direktor-Stellvertreter. 
3.  Auflage.  M  3.—  brosch.,  M  3  60  gebd. 

Ed.  Liesegang's  Verlag,  Leipzig  23. 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMI 


gesetzt,  geschützt. 

Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität 

Ernst  G.  Kulp,  Badiergummilabrifc 

Gegr.  1891.  Hannover. 


Kein  Einfrieren 


iBauenbet 


Frost] 


Busses  Calctdum 


I  Cement«  u.  Kalkmörtel, 
■  Gasuhr.,  Gasapparat. 

B  H<eiztiiig.,EüiiIwasser  etc. 

U  Feuerlöschwasj.Automobil. 

frieren  nie  ein,  wenn  hierzu  Calcldnm 

verwendet  wird.  Arütil.  umsonst.  • 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov.-Langenhagen. 


atiscfae  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

  Art  liefert  prompt  ■ 

Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

*    bei  Leipzig.  * 


St 


Moderne 

Beleuchtungs  -  Körper 

für  Gas  und  elektr.  Licht 
zu  Kngroa-Preisen 

(d.  h.  33'/3%  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
10  0/    (SBwJHf  Prozent) 
■£  /O  Extra-Rabatt. 
Evtl.  Teilzahlung  nach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Oas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.  m.  b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer3t 


Verlangen  Sie  stets : 


POSITIV- LICHTPAUS 

,       „ARCHITECT"- Rotsiegel  = 


Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brUchlg,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

==   Ueberzeugen  Sie  sichl  == 

Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapler-Fabrik 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr. :  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


IN 


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  6  Co.,  Markranstädt  b.Leipzig 


Katalog  Nr.  400  frei 


Zur  Konfirmation 

Ohne  Anzahlung 

gegen  bequemt  kl.  Monauralen  oder  bar. 

Uhrtn.Ketkn.RinqeBroschtn.Armband. 
Feine  Gold  und  Silberwaren.Schmuck, 

51       RrichJUiutr.  X(K. 
/^£Kv  Katalog 


r/ 11  a 


gratis  und 
franko. 


Gebrüder  Kotik.DresdertA.  21 

Bei  Barzahlung  Rabatt. 


gegen  bequeme  kl. Monatsraten  oder  bar, 

ersthl.Photographische  Apparate 
Feine,biIIige  Binodes.Feldsteche  r, 

Iffsi     m  Reich.illustr 
5ü5§§3|r    franko.  EHE-^" 

Gebrüder  Kotik.Dresdert  A  \ 

Bei  Barzahlung  Rabatt. 


Jioffmaun  yianos 


RcquwZslilffpiso.  Bei  Barzahlun  r hol).  Rat» 
Berlin  SW.  38,  Leipzig.Str.S 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesoh.  Mark 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefai 

tiforg  II  o  i 1  in  an  ii. 


Auflage  35000  Exemplare 


Ericheint  jeden  Sonnabend 


DHnSCHETKBNIKERZEriÜNQ 

Alleinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beim  Verlag:  Degener      Co.,  Leipzig,  Hofpitalftr.  13/15 

INZEIGEN:  Preis  für  die  4 gehaltene  mm»Zeife  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten*- Annahme  10  Tage,  für  Stellen-Angebote  und  Gefudie  8  Tage 
'or  Erfcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
VBONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchland  u.  Oetterreich-Ungarn  M  7.50,  für  das 
Instand  M  9.25.  Schriftleitung:  Berlin SW. 68,  Markgrafenftraße94.  Fernfpr.»Anfdil.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PAUL 

Augsburg. 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

NachUrfeild.gr. 
Firmend  Praktischste z. Beschriften v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Gerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Uab.  70000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kostenl. 

P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


Laubfägerei 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
UBer&äeuge,  Qol},  SJorlagen  jc.  in 
gro&er  2Iusn>.  biH.  ßatalog  grat. 

J.Brendel, Mutterstadt  61  Pfalz 


Schmi 
blank 


kteÄ  Stellringe 

mit 


einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  U,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß.  Posten  Rabatt. 

CARL  BÖHME,  Stell  ringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  831 


LU 
LU 

QC 
LU 
I 
Ü 
LU 

m 
z 

ixi 
OC 

o 
I- 
< 

> 

LU 

_l 

LU 


LU 
QC 

LU 
I- 

QC 
O 
Ol 
CO 

z 
< 

OC 

I- 


LOUIS  NNBAÜER 


Aufzüge  /VlASCHINfc  J FABRIK  Verlade -und 
für  Personen           .   .  -    Transport  Anlagen 


und  Lasten 


CHE/ANITZi.5. 


fürderhaspei 
:  Winden  X 
Laufkatzen 
Rasdienzüge 


Kran«(5r«t|sZw2c 


Bäilsdre  Ketten 

KasiWreitifröBi 
Kettenräder 
Ketienachsen 


H 

> 
Z 

CO 
TJ 
O 
30 
H 
CO 

o 

X 

z 
m 

o 

Ts 
m 
z 


CO 

o 


„Sdeal"  und  „Fortfdiriff"  D.R.P. 

die  betten  ZeidienfiTche  der  Welt 

Einfache  Zeichenfifche 
üichfpaus-  Apparate 

fertigt  als  Spezialität 
Liiebenwerdaer  Zeichen«  und  iTIerjgeräfe-fabrlk 

R.S.  Schneider,  sebrÄder 

üiebenwerda  (Propinz  Sachten). 


,Dick-<  jß> 

Feilen  und 
Raspeln 

sind  von  un-  J^/  Präzisions- 

ubertroifener  jm^f  feilen 

^n«ität-  Riffelfeilen, 

600  Nadel  feilen, 

Arbeiter  Sägen  alIer  Art 

^  Werkzeuge  f.  Elektro- 
r  technik,  Automobil- 

bau, Eisenbahnbedarf. 
Wiederaufbauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


Weiberner  Tuffsteine 

vorzügliches  Material  zu  Werkstein- 
u.  Bildhauerarbeit  liefert  billigst  als 
Rohmaterial,  Profilarbeit 
Backofenplatten  etc.  :: 

MJronert,s^itZer,h"Weibrrn 

Vertreter  gesucht! 


E 


lektrischeHaus- 
=Telegraphen 


Tableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore.Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 

Oeliwaan  Oimmerira, 

B«rlin0.27,GrünerWeg5. 


EISENBETON 

IStat.Berechng.,  Arbeitszeichnung,  I 
I  Gestellung  v.Baufiihr.  u.  Polieren,! 
|PreiskalkuI.a.Gr.  langj.  Erfahrg.j 

Ingenieur  JohannesSenff, 

[  n[chtUntern., früh.  Obering.  erst.  Firm.| 

Dresden-A.  16. 


c 

3 


CQ 
3 
< 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer-Kugel -Lager 

Marke  F  A  G 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel  -  Industrie 

Verlangen  Sie  die  neuen  Elnbanvorschlttge  C   


o. 

O, 
O 

Q 
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Heft  50/1909  der  D.  T.-Z.  gesucht/ 
Sollten  einige  Leser  dieses  Heft  entbehren  können,  so  bitten 
wir,  es  freundlichst  zurückzusenden.    Besten  Dank  im  voraus! 

Die  Verbandsleitung. 

Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsburcau 
fem  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bezirksverwalt  ungen 

Landesverwaltung  Baden.  Die  an  dieser  Stelle  in  Heft  2  1913 
in  Aussicht  gestellte  Gründung  einer  Zweigverwaltung  des  D. 
T.-V.  in  B.-Baden  wurde  am  11.  Februar  1Q13  vorgenommen. 
Die  Landesverwaltung  hatte  an  sämtliche  Interessenten  in  B.- 
Baden und  Umgebung  Einladungen  zu  einer  öffentlichen  Tech- 
nikerversammlung ergehen  lassen.  Eine  stattliche  Anzahl  Be- 
rufskollegen hatte  sich  denn  auch  eingefunden,  die  mit  regem 
Interesse  das  Referat  des  Herrn  Bender  über  „Techniker  im 
öffentlichen  Leben"  aufnahm.  Mit  großer  Genugtuung  konnte 
hierauf  unser  Vorsitzender,  Herr  Koll.  Schneider,  Karlsruhe,  die 
Gründung  der  Zweigverwaltung  vornehmen.  Der  Vorstand  setzt 
sich  wie  folgt  zusammen:  Ing.  K.  Rastotter,  Vorsilzender,  Bau- 
techniker Eug.  Friedcrich,  Schriftführer  und  Techniker  Jul.  Lep- 
per,  Kassier.  Wir  wünschen  der  jungen  Zweigverwaltung  Blühen 
und  Gedeihen  und  werden  es  an  Unterstützung  nicht  fehlen 
lassen.  —  Bei  dieser  Gelegenheit  teilen  wir  noch  mit,  daß  die 
am  9.  Febr.  1913  in  Karlsruhe  abgeha  tene  Gesamtvorstandssitzung 
von  allen  Vereinen  der  Landesverwaltung  mit  Vertretern  be- 
schickt worden  ist.  Der  Landestag  wurde  auf  6.  April  1913  in 
Pforzheim  festgesetzt.  Bezgl.  Anträge  usw.  hierzu  ver- 
weisen wir  auf  unser  Rundschreiben  Nr.  4/1913. 

Dresden.  Auf  Grund  des  Beschlusses  der  am  6.  Februar  1013 
einberufenen  Mitgliederversammlung  haben  wir  im  Einvernehmen 
mit  den  Dresdener  Vereinen  Herrn  Ing.  Otto  Körner,  Dres- 
den-N.  30,  Wildermann-Str.  20,  zum  Kassierer  der 
demnächst  zu  bildenden  Zweigverwaltung  Dresden  gewählt.  Wir 
bitten,  die  fälligen  Beiträge  dorthin  abführen  zu  wollen.  Die 
Versendung  der  Mitgliedsbücher  erfolgt  in  diesen  Tagen.  Weiter 
geben  wir  bekannt,  daß  die  Stellenvermittlungsnebenstelle  Dresden 
Herr  Ing.  Krumbiegel,  Dresden- A.,  Stiftsplatz  2, 
übernommen  hat.   Offene  Stellen  sind  dorthin  bekannt  zu  geben. 

Leipzig.  Dem  in  Heft  8  veröffentlichten  Bericht  über  die 
Neuwahlen  am  Bezirkstag  ist  noch  nachzutragen,  daß  als  Ver- 


treter des  Koll.  Kahnt  im  Gesamtvorstand  für  den  verzogen« 
Koll.  Schönfelder  Koll.  Baumstr.  Curt  Landgraf,  Leipzig-Pl.,  Jahr 

straße  14,  gewählt  wurde. 

Oberschlesien.  Br.-A.:  Schwertfeger,  Laurahütte-Siemian( 
witz.  Sonntag,  16.  Februar,  fand  der  Bezirkstag  in  Schop 
pinitz  statt,  welcher  sehr  stark  besucht  war.  Der  alte  Bezirks 
vorstand  legte  seine  Aemter  nieder.  Der  neue  Vorstand  setzt 
sich  aus  folgenden  Kollegen  zusammen:  Vorsitzender  Kollege 
Schwertfeger,  Bauführer,  Laurahütte-Siemianowitz;  Schriftführer 
Kollege  Fleischmann,  Ingenieur,  Kattowitz,  Emmastr.  23;  Kas- 
sierer Kollege  Schuck,  Bauassistent,  Kattowitz,  Holteistraße  50. 
Vertreter  für  Gruppe  A:  Kollege  Wittmeyer,  Ingenieur,  Königs». 
hütte;  für  Gruppe  B:  Kollege  Bischoff,  Ingenieur,  Zabrze  O.-S.; 
für  Gruppe  C:  Kollege  Jelinski,  Bauassistent,  Kattowitz;  für 
Gruppe  D:  Kollege  Neuhoff,  Gemeindebaumeister,  Chorzow. 
Kassenprüfer:  Koll.  Meinhold,  Zabrze  und  Koll.  Schmachten- 
berg,  Kattowitz.  Als  Gesamtvorstandsmitglied  wurde  Kollege 
Schack  und  als  dessen  Stellvertreter  Kollege  Schwertfeger  ge- 
wählt. Nach  den  Verhandlungen,  welche  sehr  anregend  waren, 
fand  ein  Vortrag  von  Herrn  Ing.  Lustig,  Breslau,  über  Wesen 
und  Wirken  der  Organisationen  statt,  welcher  reichen  Beifall 
fand.    Es  meldeten  sich  drei  neue  Mitglieder  zum  Verband. 

Rheinpfalz.  Sonntag,  den  9.  März,  nachmittags  3  Uhr, 
findet  zu  Saarbrücken  3,  Viktoriastraße,  Restaurant  „Altes  Kin- 
del", zwecks  Verschmelzung  der  beiden  Bezirksverwaltungen 
„Saargegend"  und  „Rheinpfalz"  ein  gemeinschaftlicher  Bezirks- 
tag statt.  Die  Herren  Kollegen  werden  dringend  gebeten,  zu 
diesem  Bezirkstage  vollzählig  und  pünktlich  zu  erscheinen. 

Saargegend.  Sonntag,  den  9.  März,  nachmittags  3  Uhr, 
findet  zu  Saarbrücken  3,  Viktoriastraße,  Restaurant  „Altes  Kin- 
del", zwecks  Verschmelzung  der  beiden  Bezirksverwaltungen 
„Rheinpfalz"  und  „Saargegend"  ein  gemeinschaftlicher  Bezirk* 
tag  statt.  Die  Herren  Kollegen  werden  dringend  gebeten, 
diesem  Bezirkstage  vollzählig  und  pünktlich  zu  erscheinen. 

Zweigverwaltungen 

Baden-Baden.  Am  11.  Februar  wurde  nach  einem  Vortrag 
von  Herrn  Arch.  Bender-München  die  hiesige  Zweigverwaltung 
gegründet.  Versammlung  findet  jeden  Dienstag,  8V2  Uhr,  im 
Lokal  „Petersburger  Hof"  statt.  Der  Vorstand  setzt  sich  au? 
folgenden  Herren  zusammen:  Vors.:  Ing.  K.  Rastatter,  Balzen 
bergstraße  9;  Schriftf. :  Bautechniker  Eugen  Friedrich,  Lichten 
taler  Str.  11;  Kassierer:  J.  Lepper,  Ingenieur,  Oorscheuern.  Di< 
Mitglieder  bitten  wir,  zur  Versammlung  jeweils  vollzählig  zu  er 
scheinen.    Br.-A.:  Ing.  K.  Rastatter,  Balzenbergstr.  9. 

Dillkreis.  Dienstag,  den  11.  März,  abends  81/2  Uhr,  im  Saale 
der  Brauerei  Haubach,  Hüttenplatz,  Monatsversammlung.  Tages 
Ordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Neueingänge.  3.  Ausgab' 
der   Beitragsmarken.     4.    Besprechung   über   etwaige  Anträgi 


esA.WFABERes 

TA5TECC 

! 

E 

\  A   i  BLEIS 

14444  4  k 

)ie  besten 

TIFTE*  KOPIERSTIFTE 
1NTENSTIFTE- FARBSTIFTE 

|luf  Wunsch  Prospekt!  ! 

Echte  Briefmarken  b,,,l^isllste 


gratis:  F.  B.  Kelter,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Klug 

Ingenieur 
Bau-u. Ingenieurbureau 

ü| 

Emmausstrafie  7. 
Fernruf  Nr.  19331. 
=  führt  aus:  - 


Komplette 
Kesselhausanlagen 
Kesseleinmauerungen 
Schornsteine 
Feuerungsanlagen 
Maschinenfundamente 

Ingenieurbesuch  und 
Prospekte  kostenlos! 


3atent-Anmeldg.  u.Verwertuni 

besorgt  Pat.»  u.  Zivil-Ingenieur  Heinf 
Oppermann,  Berlin»Neukö(ln,  Weise 
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:um  Bezirkstag  in  Wetzlar.  5.  Verschiedenes.  Die  Herren 
Collegen  werden  um  zahlr.  Besuch  der  Versammlung  gebeten. 

Frankfurt  a.  M.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Phil.  Jordan,  Augsburger 
Straße  8  11.  —  Sonntag,  den  9.  März  1913  findet  unter  Führung 
les  Kollegen  Schröder  eine  Besichtigung  der  neuen  Frankfurter 
jasfabrik  in  der  Schielestraße  statt.  Treffpunkt:  Vormittags 
|ya  Uhr  am  Eingang  der  Gasfabrik,  Schielestraße;  mit  der  elektr. 
.inie  Nr.  18  bis  Endstation,  von  da  zu  Fuß  über  die  Riederhot- 
itraße  bis  zur  Schielestraße.  Gäste  willkommen.  —  Mittwoch, 
len  12.  März  fällt  aus,  hierfür  findet  am  Donnerstag,  13.  März 
1913,  abends  8V2  Öhr,  im  Steinernen  Haus,  Braubachstraße  35, 
:ine  öffentliche  Versammlung  statt,  in  der  Herr  Stadtverordneter 
3  a  1  z  e  r  über  Reform  des  Arbeitsvertrages  sprechen 
wird.  Nach  dem  Vortrage:  Diskussion.  Zu  dieser  Versamm- 
ung erwarten  wir  vollzähliges  Erscheinen  unserer  Mitglieder, 
luch  Gäste  sind  herzlich  willkommen.  Mittwoch,  den  19.  März 
1913,  abends  81  ,  Uhr,  im  Vereinslokal  „Domrestaurant",  Brau- 
jachstraße 8,  Diskussionsabend.  Wünsche  und  Anregungen  aus 
ien  Kreisen  der  Herren  Kollegen  werden  an  diesen  Abenden 
>esprochen  und  für  evtl.  Beschlußfassungen  hierüber  zur  nächsten 
-Jauptversammlung  vorbereitet.  Mittwoch,  den  26.  März,  abends 
!l  2  Uhr,  im  Domrestaurant,  Braubachstr.  8,  zwangloses  Zu- 
iammensein.  Ferner  wird  darauf  hingewiesen,  daß  am  6.  April 
ler  2.  Bezirkstag  der  Bezirksverwaltung  „Hessen  u.  Nassau"  in  Wetzlar 
tattfindet.  Einladungen  mit  Tagesordnung  geht  den  Kollegen  noch  zu. 

Friedenau.  Br.-A.:  Otto  Rettelbach,  Feuerbachstr.  3  II.  1. — 
»onntag,  den  16.  März,  vormittags  8.45,  findet  die  Besichtigung 
les  städtischen  Krematoriums  zu  Berlin  unter  Führung  des  städt. 
nspektors  statt.  Wir  ersuchen  unsere  Mitglieder  und  deren 
verte  Damen  sich  pünktlich  vor  der  Urnenhalle  in  der  Gerichts- 
;traße,  Moabit,  einfinden  zu  wollen.  Die  Kollegen  der  Zweig- 
Verwaltungen  Berlin  und  Steglitz  sind  nebst  ihren  Angehörigen 
:u  dieser  Veranstaltung  eingeladen.  In  Zukunft  können  beson- 
lere  Einladungen  nicht  mehr  erfolgen. 

Gotha.  Der  Vorstand  der  am  4.  Januar  1913  gegründeten 
Jweigverwaltung  Gotha  und  Umgegend  setzt  sich  wie  folgt 
msammen:  Bautechniker  Ernst  Kämmerer,  Vorsitzender,  Gustav- 
-reytag-Straße  3,  vom  1.  April  d.  J.  ab  Gothaer  Straße  126; 
3autechniker  Heinrich  Ellmer,  Schriftführer,  Reuterstr.  3;  Bau- 
echniker  Hermann  Schlegel,  Kassierer,  Roseggerstr.  4.  Sämt- 
iche  Herren  wohnen  in  Gotha.  Die  Hauptversammlungen  finden 
eden  ersten  Sonnabend  nach  dem  Monatsersten  im  Hotel  zum 
schützen  in  Gotha  statt.  Nächste  Versammlung  am  8.  März.  Bei- 
Tagszahlungen  erfolgen  am  geeignetsten  in  den  Versammlungen. 


Hantburg  (Gruppe  A).  Vrs.  u.  Br.-A.:  Otto  Kruse,  Ham- 
burg 22,  Weidestraße  28  II.  —  Dienstag,  den  11.  März  1913, 
abends  pünktlich  9  Uhr,  Monatsversammlung  im  Vereinslokal 
„Rest.  Hülsebusch",  Gr.  Allee  55.  Tagesordnung:  1.  Eingänge. 
2.  Protokollverlesung.  3.  Wahl  dreier  Mitglieder  zum  Sozialen 
Ausschuß  der  Zweigverwaltung.  4.  Verbandsangelegenheiten. 
5.  Technische  Fragen.  6.  Verschiedenes.  Die  Mitglieder  werden 
gebeten,  die  im  voraus  zu  zahlenden  Monatsbeiträge  regelmäßig 
an  unseren  Kassierer,  Fr.  Klockemann,  Hamburg  35,  Hammer- 
deich 34  p,  abzuführen.  Zur  Erleichterung  der  Kassengeschäfte 
erfolgt  die  Zahlung  am  besten  in  den  Versammlungen. 

Kempten.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Aug.  Gros,  Bauführer,  Frühling- 
straße K63.  —  In  der  am  8.  Februar  abgehaltenen  Hauptver- 
sammlung wurden  als  Vorstandsmitglieder  gewählt:  1.  Vors.: 
Aug.  Gros;  Schriftführer:  Hans  Walcher,  Parkstr.  K  225;  Kas- 
sierer: Max  Ringe'nberger,  Bodmannstraße  K118.  Die  Vereins- 
und Zahlabende  finden  am  1.  Donnerstag  jeden  Monats  im 
Nebenzimmer  der  „Harmonie",  Salzstraße,  statt.  Es  ist  Pflicht 
eines  jeden  am  Orte  wohnenden  Mitgliedes,  die  Versammlungs- 
abende zu  besuchen. 

Mannheim.  Vrs.  u.  Br.-A.:  R.  Kluge,  Ing.,  Spelzenstr.  13.  — 
Sonntag,  den  9.  März  1913,  vormittags  10  Uhr,  Besichtigung 
von  Königs  Lichtheilanstalt,  Paradeplatz.  Mittwoch,  den  19.  März 
1913,  abends  8V2  Uhr,  im  Rest.  „Faust"  Vortrag  von  Kollegen 
Laudenklos  über :  „Stephenson  und  die  Entwick- 
lung der  Eisenbahn".  Mittwoch,  den  26.  März  1913, 
abends  8V2  Uhr,  Vorstandssitzung  im  Rest.  „Faust".  Alle  noch 
rückständigen  Beiträge  sind  umgehend  an  unseren  Kassierer, 
Herrn  G.  Täffner,  Rheindammstr.  42,  abzuliefern. 

Mülheim  (Rhein).  Br.-A.:  Rieh.  Kuhncke,  Roonstr.  12/14. 
Freitag,  den  14.  März  1913,  abends  9  Uhr,  in  Dellbrück 
(Lokal  wird  noch  bekannt  gemacht):  Oeff entlicher  Vortrag: 
„Die  Stellung  der  technischen  Angestellten  im 
heutigen  Wirtschaftsleben".  Redner :  Herr  Karl 
Schreier,  Vorsitzender  der  Bez.-Verw.  Rheinland.  Alle  Kol- 
legen sind  freundl.  eingeladen.  Unsere  Mitglieder  bitten  wir, 
recht  zahlreich  zu  erscheinen.  Abfahrt  mit  der  Straßenbahn 
7.48  Uhr  ab  Frankfurter  Straße. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstr.  56.  —  Mittwoch, 
den  12.  März,  findet  im  Saale  des  Vereinslokales  Rest.  Theodor 
Körner  Lichtbildervortrag  des  Herrn  Kollegen  H  e  r  z  e  r  statt. 
Thema:  „Die  internationale  Baufachausstellung  in  Leipzig, 
technische     und     wirtschaftliche    Fragen     des  Ausstellungs- 
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Programms,  die  die  Gewerke  besonders  angehen".  Der  Vortrag 
ist  als  Ergänzung  des  am  12.  Februar  gehaltenen  Vortrags  an- 
zusehen. Wir  bitten  alle  Kollegen,  sich  mit  ihren  Damen  zahl- 
reich einzufinden. 

Offenbach  a.  M.  Br.-A.:  Hch.  Ratz,  Arch.,  Gabelsbergerstr.  17. 
Der  für  Donnerstag,  den  13.  März  angekündigte  Lichtbilder- 
vortrag des  Herrn  Dr.  Francke,  Frankfurt  a.  M.,  über  Gewerbe- 
hygiene findet  aus  verschiedenen  Gründen  nicht  statt.  Wir 
bitten  unsere  Mitglieder,  hiervon  Kenntnis  zu  nehmen. 

Penig.  Nach  dem  Vortrage  des  Verbandsbeamten  Herrn 
Lenz  aus  Berlin  über  das  Thema:  „Die  Organisation  im  Deut- 
schen Techniker-Verbände  und  der  Wert  der  neuen  Satzungen" 
wurde  am  8.  Februar  im  Ratskeller  zu  Penig  von  der  Bezirks- 
verwaltung Chemnitz  eine  Zweigverwaltung  gegründet.  Die 
Vorstandsmitglieder  sind  dieselben  wie  beim  Technischen  Ver- 
ein zu  Penig  und  Umgegend.  Als  Vorsitzender  wurde  G. 
Tränkner,  Schillerstr.  2,  als  Stellvertreter  R.  Schülle,  Altes 
Schloß,  als  Schriftführer  O.  Imhoff,  Poststr.  8,  als  Kassierer  W. 
Bister,  Dittmannsdorf,  als  Beisitzer  A.  Hausmann,  Leipziger 
Straße,  P.  Kühn,  Schloßstraße  4,  F.  Schinke,  Wiesenstraße  6 
gewählt.  Die  Versammlungs-  und  Zahlabende  finden  am  1. 
und  3.  Sonnabend  jeden  Monats,  abends  9  Uhr,  im  Ratskeller 
statt.  Die  Vortragsabende  für  Eisenbeton  hält  nach  wie  vor 
Kollege  Tränkner  jeden  Sonnabend  (an  Versammlungsabenden 
eine  Stunde  früher)  im  Vereinslokale  ab.  Mitgliedsbücher  können 
beim  Vorsitzenden  entnommen  werden. 

Plauen.  Vrs.  u.  Br.-A.:  M.  Seyfert,  Karlstr.  52.  Versamm- 
lungslokal: „Deutsche  Flotte",  Weststr.  24.  —  Der  Vorstand 
setzt  sich  zusammen  aus  den  Kollegen  M.  Seyfert,  Baumstr., 
Vorsitzender;  H.  Metzner,  Baumstr.,  stellvertretender  Vorsitzen- 
der; A.  Schwab,  Baumstr.,  1.  Schriftführer;  K.  Wittig,  Ing., 
2.  Schriftführer;  P.  Haferkorn,  Ing.,  Kassierer,  Meßbacher  Str.  24; 
Beisitzer:  die  Obmänner  der  Gruppe  A:  K.  Leutzsch,  Baut., 
Dittesstr.  50;  Gruppe  B:  K.  Wittig,  Heizungsingenieur,  Klop- 
stockstraße  39;  Gruppe  C:  H.  Metzner,  Baumstr.,  Viktoria- 
straße 20;  Gruppe  D:  E.  Pröhl,  Baumstr.,  Melanchthonstr.  43. 
Stellenvermittlung:  Baumeister  M.  Fabel,  Rinnelbergweg  3; 
Bücherwart:  Fr.  Koschare,  Kanaltechn.  Rechnungsausschuß: 
H.  Schneider,  Baumstr.  und  H.  R.  Rank,  Baumstr. 

Rostock  i.  M.  Br.-A.:  G.  Bardowiks,  Zochstr.  15.  —  Bei 
der  am  25.  Januar  einberufenen  außerordentlichen  Versammlung 
erfolgte  die  schon  früher  beschlossene  Neugründung  der  Zweig- 
verwaltung Rostock.    Es  wurde  folgender  Vorstand  gewählt: 


Vorsitzender:  Kollege  G.  Bardowiks,  Zochstr.  15;  Schriftführer 
Koll.  Ad.  Stollen  werk,  Wcißgerberstr.  3;  Kassierer:  Koll.  Chr 
Qualen,  Reiferweg  1;  Obmann  der  Gruppe  A:  Koll.  G.  Sima« 
nowski,  Eschenstr.  14;  B:  Koll.  J.  Bonk,  Vögenstr.  8;  C:  Koll. 
Ad.  Borck,  Kröpeliner  Str.  9;  D:  Koll.  H.  Brinckmann,  Neue. 
Werderstraße  57.  Als  Kassenprüfer  wurden  die  Herren  Kollegein 
Frz.  Peters  und  H.  Kasch  gewählt.  Als  Vertreter  zum  Bezirkstag 
wurde  Koll.  G.  Bardowiks  und  als  Ersatzmann  Koll.  Ad.  Stollen- 
werk ernannt.  Die  Versammlungsabende  finden  regelmäßig" 
jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat  statt.  Versammlungslokal: 
Hotel  „Rostocker  Hof".  Wir  bitten  unsere  verehrten  Mitglieder«* 
um  rege  Beteiligung  und  um  recht  eifrige  Agitation  zur  Ge- 
winnung neuer  Mitglieder.    Einladungen  erfolgen  durch  Karten. 

Saarlouis.  Vrs.  u.  Br.-A.:  H.  Scherer,  Kreiswegebaumeister, 
Saarlouis  IL  Kassierer:  K.  Pilz,  Lisdorf  b.  Saarlouis  Ver- 
sammlungslokal: Hotel  „Kaiserhof",  Saarlouis.  —  Allen  in  Saar- 
louis und  Umgebung  ansässigen  Verbartdsmitgliedern  geben  wir 
bekannt,  daß  nunmehr  die  Zweigverwaltung  Saarlouis  endgültig 
gegründet  ist.  Dem  Vorstande  gehören  an:  Vors.:  H.  Scnerer, 
Kreiswegebaumeister,  Saarlouis  II;  Kassierer:  K.  Pilz,  Kreis- 
Baupolizeitechniker,  Lisdorf  b.  Saarlouis;  Schriftführer:  Fr. 
Honnecker,  Bautechn.,  Saarlouis;  Beisitzer  der  Gruppe  A.: 
R.  Preller,  Bt.,  Saarlouis;  Gruppe  B:  K.  Fink,  Masch.-Techn., 
Bous;  Gruppe  D:  K.  Pilz;  Rechnungsprüfer:  P.  Haas,  Bt., 
Fraulautern,  und  J.  Leick,  Bt.,  Saarwellingen.  Wir  bitten  nun- 
mehr alle  Kollegen  um  rege  Mitarbeit,  durch  pünktlichen  Besuch 
unserer  Versammlungen  und  Veranstaltungen,  zu  denen  einst- 
weilen noch  besonders  eingeladen  wird.  Die  Beiträge  sind  nur 
noch  an  den  Kassierer,  Koll.  Pilz,  zu  entrichten.  Die  Ausgabe 
der  Mitgliedsbücher  erfolgt  in  der  nächsten  Versammlung.  Pflicht 
eines  jeden  Mitglieds  ist  es,  für  unsere  Sache  zu  werben  und 
dem  Verband  noch  fernstehende  Kollegen  einzuführen. 

Schöneberg.  Am  19.  Februar  hielt  unsere  Zweigverwaltun 
ihre  erste  Mitgliederversammlung  nach  ihrer  Gründung  al 
Der  Besuch  konnte  als  recht  erfreulich  bezeichnet  werden. 
Da  die  Erledigung  der  Verbandsgeschäfte  und  die  Ergänzung 
des  Vorstandes  viel  Zeit  in  Anspruch  nahm,  mußte  der  Vor- 
trag des  Verbandsbeamten  Herrn  Müller  über  „Wesen  und 
Wirken  der  Organisation"  bis  zur  nächsten  Versammlung  ver- 
schoben werden.  Sämtliche  Kollegen  werden  dringend  er- 
sucht,  diese  nächste  Versammlung,  welche  Donnerstag,  13.  März, 
im  „Gesellschaftshaus  des  Westens",  Schöneberg,  Haupt- 
straße 30/32,  stattfindet,  zu  besuchen.     Die  Kollegen  sollten, 
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;  sich  zur  Pflicht  machen,  möglichst  alle  Versammlungen 
irer  Zweigverwaltung  zu  besuchen,  denn  je  mehr  Kollegen 
iwesend  sind,  je  anregender  verläuft  eine  solche  Sitzung,  je 
lehr  wird  auf  diese  Weise  der  Besuch  aus  einer  Pflicht 
i  einem  Bedürfnisse.  Als  Beisitzer  gingen  aus  der  Wahl 
ervor,  die  Herren:  Richard  Ludwig  für  Gruppe  A;  Otto 
üttner  für  Gruppe  B;  Robert  Stewars  für  Gruppe  C.  Ver- 
immlungslokal  ist  Gesellschaftshaus  des  Westens,  Schöneberg, 
lauptstraße  32  33.  Als  Versammlungstag  ist  der  erste  Donners- 
ig  im  Monat  bestimmt. 

Schwedt  a.  O.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Max  Kretschmer,  Bt.,  Vier- 
idener  Straße  57.  Schriftführer:  Alfons  Buchholz,  Tbt.,  Oder- 
traße8I.  Kassierer:  Alfred  Batze,  Berliner  Straße  191.  — 
lächste  Versammlung  Sonnabend,  den  8.  März,  abends  8WL>  Uhr, 
n  Hotel  „Zum  Markgrafen",  Schloßfreiheit.  Tagesordnung: 
,  Protokollverlesung.  2.  Bekanntgabe  der  Eingänge.  3.  Be- 
^rechung  über  die  nächsten  Veranstaltungen.  4.  Verschiedenes, 
•ie  auswärtigen  Mitglieder  werden  gebeten,  die  Beiträge  späte- 
tens  bis  zum  15.  jeden  Monats  an  den  Kassierer,  Kofi.  Batze, 
öst-  und  bestellfrei  pünktlich  einzusenden.  Bei  säumigen  Mit- 
liedern wird  der  Beitrag  alle  zwei  Monate  zuschläglich  Nach- 
ahmegebühr erhoben. 

Speyer.  In  der  am  7.  Januar  einberufenen  Generalversamm- 
ing  wurde  die  beschlossene  Umwandlung  des  Technischen 
ereins  Speyer  in  die  Zweigverwaltung  Speyer  des  D.  T.-V. 
Dllzogen.  Gleichzeitig  fand  auch  die  Neu-  bezw.  Wiederwahl 
er  Vorstandschaft  und  Gruppenvertreter  wie  folgt  statt:  a)  Vor- 
andschaft:  Vorsitzender:  Ernst  Wenger,  techn.  Betriebsleiter, 
indenstr.  6  III;  Schriftführer:  Karl  Minne,  Wasserwerkstechn., 
reuztorstr.  9;  Kassierer:  Johann  Becht,  Stadtbaukontrolleur, 
ieshübel-Allee;  Revisoren:  Adolf  Wittenhaus,  Maschinenmstr., 
ad  Bücherwart  Willy  Overbeck,  Bautechniker,  b)  Gruppen- 
ertreter:  A:  Karl  Heintz,  Architekt;  B:  Ernst  Wenger,  techn. 
etriebsleiter;  C:  Andreas  Pfeiffer,  Kgl.  Bauzeichner;  D:  Joh. 
echt,  Stadtbaukontrolleur.  Die  Monatsversammlungen  finden 
den  ersten  Dienstag  im  Monat  im  Hotel  „Wittelsbacher  Hof" 
i  Speyer  statt.  In  allen  Verbandsangelegenheiten  wird  gebeten, 
ch  an  den  Vorsitzenden  der  Zweigverwaltung  zu  wenden. 

Wilhelmshaven-Rüstringen.  Nachdem  die  Gründung  unserer 
weigverualtung  Wilhelmshaven-Rüstringen  erfolgt  ist,  geben 
ir  nachstehend  das  Ergebnis  unserer  Vorstandswahl  bekannt: 


1.  Vorsitzender  Herr  F.  Mammen,  Rüstringen,  Bremer  Str.  49; 
1.  Schriftführer  Herr  E.  Hagemann,  Wilhelmshaven,  Marien- 
straße 4  11;  Kassenführer  Herr  H.  Dobber,  Wilhelmshaven, 
Kaiserstraße  42.  Vertreter  der  Gruppe  A:  Herr  H.  Fleer, 
Rüstringen,  Ulmenstr.  40;  der  Gruppe  B:  Herr  A.  Rasche, 
Wilhelmshaven,  Brommystr.  2;  der  Gruppe  Ca:  Herr  C. 
Rohlfs,  Wilhelmshaven,  Peterstr.  41  III  und  R.  Schindler,  Wil- 
helmshaven, Kieler  Str.  81  III;  der  Gruppe  Cb:  Herr  F.  Wett- 
engel, Wilhelmshaven,  Kasinostr.  3,  Herr  A.  Ouken,  Wilhelms- 
haven, Friederikenstr.  28  und  Herr  P.  Clausen,  Wilhelmshaven, 
Luisenstraße  9;  der  Gruppe  D:  Herr  G.  Seewald,  Rüstringen, 
Peterstr.  13.  Von  den  Gruppenvertretern  wurden  Herr  Koll. 
Wettengel  2.  Vorsitzender  und  Herr  Koll.  Seewald  2.  Schrift- 
führer. Die  Werbearbeit  haben  die  Herren  Kollegen  Rohlfs, 
Schindler  und  Ouken  übernommen.  Das  Vortragswesen  be- 
arbeiten die  Herren  Fleer,  Rasche  und  Claußen. 

Wilmersdorf-Berlin.  Br.-A.:  Schiffb.-Ing.  H.  Langeheine, 
Schmargendorf,  Kösener  Straße  10.  —  Die  am  12.  Februar  ein- 
berufene Gründungsversammlung  wurde  von  21  Kollegen  besucht. 
Nach  einem  Vortrage  des  Verbandsbeamten  Herrn  Müller  über 
„Aufgaben  und  Zweck  der  Zweigverwaltung"  wurde  die  Grün- 
dung der  Zweigverwaltung  beschlossen.  In  den  Vorstand  wurden 
folgende  Herren  gewählt:  Vors.:  H.  Langeheine,  Schmargen- 
dorf, Kösener  Straße  10;  Schriftführer:  R.  Schmiedel,  Wilmers- 
dorf, Mecklenburgische  Straße  91;  Kassierer:  L.  Wollenhaupt, 
Schmargendorf,  Breitestr.  14;  Beisitzer:  Gruppe  A:  K.  Holte- 
meyer,  Schmargendorf,  Saßnitzer  Str.  7;  Gruppe  B:  M.  Märker, 
Schmargendorf,  Zoppoter  Str.  14;  Gruppe  C:  Vorsitzender; 
Gruppe  D:  O.  Raudies,  Wilmersdorf,  Mannheimer  Straße  42; 
Kassenprüfer:  P.  Kohn,  Wilmersdorf,  Wilhelmsaue  12,  W.  Beyers- 
dorf, Wilmersdorf,  Dotmolder-Straße  4.  Die  Versammlungen 
finden  am  ersten  Donnerstag  jeden  Monats  statt,  als  Versamm- 
lungslokal ist  das  Restaurant  von  Sander,  Wilmersdorf,  Lauen- 
burger  Straße  2  a,  gewählt.  Es  wird  besonders  hervorgehoben, 
daß  zu  den  Versammlungen  keine  besonderen  Einladungen  er- 
gehen, sondern  die  Tagesordnungen  in  der  D.  T.-Z.  bekannt 
gemacht  werden.  Die  monatlichen  Beiträge  können  an  den 
Versammlungsabenden  an  den  Kassierer  abgeführt  oder  auch 
durch  Postanweisung  bestellgeldfrei  an  dens.  eingesandt  werden. 
Die  Kollegen  werden  gebeten,  die  Monatsversammlungen  eifrig 
zu  besuchen  und  außenstehende  Kollegen  als  Gäste  einzuführen. 


Führer  durch 
die  Industrie 

Me  Aufnahme-Gebühr  beträgt  M  26.  - 
iro  Rubrik  und  Zeile  für  ein  ganzes  Jahr 
=  52  Aufnahmen. 
Die  Ueberschrlft  ist  kostenfrei. 
Abziehbilder  für  alle  Industrien. 

C.  Schimpf,  Abziehbilderfbr.,  Nürnbg. 
laracken. 

H.  &  F.  Dickmann,  Berlin  SW.  57. 
limskies  und  Bimssand. 

Rhein. Schwemmst.-Syndikat.Neuwied. 
lims-Zement- Wanddielen. 

Rhein.SchwemmsL-Syndikat.Neuwied. 
'eilen  für  Uhrmacher  und  Feinmechanik. 

Fr.  Dick,  Eßlingen  a.  N.  Ueb.fjOOArb. 
lolzhäuser. 

H.  8t  F.  Dickmann,  Berlin  SW.  57. 
jipferröhren  ohne  Naht. 

Elmores,  Metall-A.-Q.,  Schladern  a. 
Sieg  (Rhpr.). 
tegulatoren. 

M.  J.  Heinzmann,  Kötzschenbroda, 
chwemmsteine,  rhein.  (sog.  Tuffsteine). 

Rhein. Schwemmst.-Syndikat.Neu  wied. 
□  ffsteine  siehe  Schwemmsteine. 

Rhei  n.  Sch  wemmst.-Syndi  kat,  Neuwied, 


Exempl.  beträgt  die 
Mindestauflage  der 
Techniker-Zeitung! 


«•billige  Te«röle  Niedrigster  Brennstoff- 
Jrbrauch u.  geruchl.  Verbrennen  Kein  Ruß 


Umbau  vorhandener  Oefen  Jeder 
Feuerung  für  Oelheizung 


Prospekt  gratis. 

ALBERT  BAUMANN 

Härtewerk  und  Ofenfabrik 
AUE,  Erzgeb.  72. 


6mu  &  Co. 

erleichterte  Zahlung 

Zu  reellen  Pceijen  erftblof  ige  {Daten 
übt.  I:  Buroclen,  6o!t>=  unö  Silberjchmii* 
Pein  lions=lo|cbenuncen,  mob.  B.mmecubcen, 
Ca(elgecä  e ,  <Kun[i  eroeub  che  6egen[länbe 
übt.  2:  Photo:fflppa:ntP  ftinos,  opl  [che  £ebc= 
mittel,  Cb.Qlet:  unb  Relfealöf  r ,  Refoeuge, 
Barometer,  ReKehof,  ec  unb  HJtentlllen  allec  tirt 
Hbf.  3:  Sptecbappacate  unb  Platten,  fflulifc-- 
roaren  allec  Del  n,  pla|lt|cb.  üimmeclthmu*, 
ßeleucblungskörpec  füc  6as  unb  Petroleum 
ßel  Angabe  ttt  Abteilung 

Katalog  kostenlos 

Celpjig  96 


Soennecken's 


Dia  schönste  Zierschrift 
Lehrbuch  zum  Selbstunterricht  M  1.50 
Soennecken's  Rundschriftfedern 


1  Auswahl  =  2o  verschied.  Feaern  M  1. — 
überall  erhältlich  •  Fabrik  in  Bonn 


Willy  Fuhrmann,  Oberammergau 

im  bayerischen  Hochgebirge. 
Spezialhaus  echt  oberbay.  imprägn. -wasserdicht.  Gebirgs- 

Loden-WetterkragenuBozenermäntel 

für  Damen,  Herren  und  Kinder  in  allen  Farben.  -  Preislagen  für  Kragen: 
Mk.  12,  14,  18,  22,  24,  30.  —  Preislagen  für  Mäntel:  Mk.  14,  18,  24,  30,  35,  40. 

Für  Kinder  je  nach  Größe 
Spezialität:  Federleichte         Sämtliche  Lodenstoffe  für  Anzüge  und  Damen- 
poröse  Kamelhaarloden.         Kostüme  werden  auch  meterweise  abgegeben, 
verlangen  Sie  meinen  reich  illustrierten  Katalog  T  u.  Musterkollektion  kostenfrei. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHJf, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


RpflAlrtllC4  vergrößert  zu  spielend 
,I\CIICl\lU3  leichtem  Nachzeichnen 
jede  Photographie,  Ansichtskarte,  Schrift, 
Zeichnung,  Münzen,  Blumen,  Käfer  usw.  a. 
d.Tisch  u.projekt.  alles  farbentreu  riesengr. 
a  d. Wand.  Bess  a.Laternamagica.—  M27.50 
p.Nachn.  Prosp.48  gr.-Opt.u.techn.  Fabrik 
Zimmerhacke  Nachf.  Dresden  27  T.  "7 
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Eberhardt  s  Möbelfabrik  Berlin  EäS 


Straße  105 

an  der  Welden- 
dammer  Brücke 

Groß.  Lager  i.  kompl. 

Wohnungseinrichtg. 

in  allen  Preislagen. 


von  Mark 


450.: 


Franko  Lieferung 


Bitte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  geg.  Kasse  5%  Rab. 


Lollar- Kessel 

zeichnen  sich  aus  durch  gediegene 
Bauart,  einfache  Wartung,  hohe 
Leistung  und  sparsamen  Brand. 

Buderussche  Eisenwerke,  Wetzlar. 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 
Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  8t  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


Halbe 


Raumersparnis    durch  "^Ä^i 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.       und       D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 

Qna7ialitöf-Arbeiter-Kleiderschiänke 
OpCi.lCllllal.zu  billigsten  Preisen.  :: 

Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,Chemnitz10 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


^— — EES&TlHN'.lii 

Cement-  n.  Kalkmörtel, 
Oasultr.,  Gasapparat. 
H<?izniig. .Kühlwasser  etc. 

 |  Feuerlöschwass.  Automobil. 

rleren  nie  ein,  wenn  hierzu  Calcidnm 

Anleit.  umsonst. 


verwendet  wird, 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov -Langenhagea 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospilalslr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düsing.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl.-Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Geb.  M  1.90. 
Spezialprospekte  aus  allen  Gebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie.Textilindusirie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei. 


Sf 


atisebe  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

Art  liefert  prompt 


Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


,Agfa",  ACTIEN-GESELLSCHAFT  FÜR  ANILIN-FABRIKATION,  BERLIN  SO.  36 


(Tat.) 


Großes  Modell  der 

fö/i'tjfampe 

In  elegantem  stabilen  Koffer 
komplett  M.  42.50. 
Für  Mengen  bis  25  g  „Agfa"- 
Blitzlicht  ausreichend. 

Pyrophore  Zündung  von  höchster  Sicherheit,   überraschende  Leistungs- 
fähigkeit.   Leichtes,  bequemes  Hantieren. 

AnleitUngSbrOSChÜTe  beigegeben,       au*  Wunsch_ebenso  wie  die  hochinteressante, 


Jeder  Lampe  ist  eine 
ausführliche  illustrierte 


reich  illustrierte  Arbeit  von  Dr.  M.  Andresen-Berlin : 


„Über  Magnesium-Blitzlicht" 
GRATIS  durch  PHOTOHÄNDLER  verabfolgt  wird. 


M mann  Pianos 


BepemeMtae.  M  Barzahl  nnrr  höh-  Rabatt 
Berlin  SW.  38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke- 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hof  tiu  sinn. 


ENKE 


PUM 


*S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen. 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandsirahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  - 
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Zur  Konfirmation  —  Kommunion  II 

überhaupt  zu  Ostergeschenken,  sollten  Sie  aus  unserem  Katalog  Gaben 
wählen,  weil  sie  ein  Beweis  der  Fortschrittlichkeit  und  größter  Leistungsfähig- 
keit der  deutschen  Bijouterie-  und  Uhrenfabrikation  sind.  Diese  neuesten 
Schöpfungen  in  Taschen-Uhren,  Ringen,  Ketten,  Armbändern,  Kolliers,  Ohrringen, 
Broschen,  Blusennade'n  usw.  erfreuen  jedermann.  Wir  bieten  feinsinnige  Arbeiten 
trotz  Einräumung  wohlfeiler,  bürgerlicher  Preise  und  langfristiger 
Amortisation.    Stellen  Sie  uns  auf  die  Probe. 


Stöckig  &Co* 

Dresden-A.  1 6  (fürDeutsthland) 


'"'sri.  UP^ 


Hoflieferanten 

Bodenbach  LB.  ({.Oesterreich) 


Katalog  V  83:  Silber-,  Gold-  und  Brillant- 
Schmuck,  Glashütter  und  Schweizer  Taschen- 
Uhren,  Groliu  ren,  echte  und  silberplattierte 
Tafelgeräte,  echte  und  versilberte  Bestecke. 

Kala?.  S83:  Beleuchtungskörper  f.  j. Lichtquelle. 

Katalog  B  83  -  Moderne  Pelzwaren. 

Katalog  P  83:  Photographische  und  Optische 
Waren;  Kameras,  Vergrößerungs-  und 
Projektions  -  Apparate,  Kinematographien, 
Operngläser,  Feldstecher,  Prismen-Gläser  etc. 

Katalog  L  83:   Lehrmittel  und  Spielwaren. 

KatalogT83: Teppiche, deutscheu,  echte  Perser. 


Katalog  H  83:  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Artikel  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattenkoffer,  Bronzen,  Marmorskulpturen, 
Terrakotten,  kunstgewerbliche  Gegenstände 
und  Metallwaren,  Kunst-  und  Tafelporzellan, 
Kristallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzinöbel, 
weißlackierte,  sow.  Kleinmöbel,  Küc  enmöbel 
und  -Geräte,  Wasch-,  Wring-  und  Mangel- 
Maschinen,  Metall-Bettstellen,  Kinderstühle, 
Kinderwagen,  Nähmaschinen,  Fahrräder, 
Grammophone,  Barometer,  Reiß/euge, 
Schreibmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfedern,  Geschenkartikel  etc. 


:: 
:: 
:: 


Bei  Angabe  des  Artikels  an  ernste  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge. 


Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung 


wir  Sie 
sprechen  könnten 

würden  wir  Sie  sicher  überzeugen, 
dass  Sie  direkt  aus  unserer  Fabrik 

Herren -Anzug-Stoff  3 

Paletot-,  Hosen-,  Joppen-,Westenstoffe  und 
Damentuche  wirklich  billig  kaufen  und 
noch  andere  Vorteile  haben.  —  Stets 
letzte  Neuheiten  nur  bester,  trag- 
fähigster Qualitäten  in  grösster  Auswahl 

Lehmann  &  Assmy,  Tuchfabrik 
Spremberg  L.  Postfach  Nr..  62 

Verlangen  Sie  sofort  Muster,  wir  senden  dieselben 
an  jedermann  franko  ohne  Kaufzwang. 


:: 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Zur  diesjährigen  Leipziger  Ostermesse,  welche  am  3.  März  1913  beginnt,  bringt 
die  Firma  Hermann  Hornig,  Leipzig,  Asterstraße  19  ihren  Vervielfältiger 
für  einfachen  und  Buntdruck  zur  Aufstellung  und  bietet  den  Händlern  einen  guten 
Verkaufs-Artikel.  Der  Multoho- Vervielfältiger  wird  bereits  in  den  verschiedensten 
Weltteilen  benutzt  und  zwar  mit  gutem  Erfolg,  wie  zahlreiche  Referenzen  beweisen. 
Der  Multoho-Vervielfältiger  wird  in  Größen  23>35  cm  und  35/46  cm,  aber  auch  in 
jeder  anderen  Größe  geliefert.  Unsere  Leser  erhalten  unter  Bezugnahme  auf  unsere 
Zeitschrift  Prospekte,  Musterblätter  und  Referenzen  auf  Wunsch  postfrei.  Die 
Meß-Ausstellung  findet  Leipzig,  Petersstraße  44,  Aufgang  C,  I.  Etg.  links,  Papier- 
Messe  (.Großer  Reiter»)  statt 


afimannPianos 


t>     G      *      M  B  -ö 

 -  Z,  -  ' 


H  fr 


\  Nur  eigenes  Fabrikat 

direkt  ab  Fabrik  an  Private. 
Massige  Fabrikpreise  -  Katalog  gratis  u.  franko 

—  mehrfach  prämiiert 
Altbekannte  gesetzlich  geschützte  Marke. 
Vertragslleleranten  fast  aller  bedeut.  Verbände 
BERLIN  S.  84,  Stallschreiberstraße  58. 


Im  Beamtenhaus 


seit  Jahren  als  vorteilhafte  Bezugsquelle  bekannt  und  beliebt  und 
bevorzugter  Lieferant  des  Berliner  Lehrer- Vereins,  des  Post-,  Spar- 
und  Vorschuß- Vereins,  des  Eisenbahn-Vereins  und  aller  anderen 
führenden  Beamten -Vereine  ist  Höffner's  Möbel-Engros-Haus, 
Berlin  N.  52b,  Veteranen-  f|  f|  |t  in  Ihrem  Interesse,  bei  Be- 
sfr.  ll,12u.  13.  Esliegtdaher  UUi  darf  die  reichillustrierten 
Kataloge,  enthaltend  ca.  2000  lieferfrrtige  Möbel  etc.  von  dieser 
Firma  einzufordern.  Wählen  auch  Sie,  wie  so  viele  Ihrer  Kollegen 


H'/o  Rabatt. 


913 


Höf  f  ner-Möbel ! 


Beton  ».Mörtel 


Mischer 


0.  R.  P.  u. 
D.  R.G.  M. 


für  Hand-  und  Kraftbetrieb 

große  Leistung, 
geringer  Kraftverbrauch. 

Wolf  &  Co., 
Guben  41 

Spezialfabrik  für 
Zementformen 
und  Maschinen. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Versicherungen 


Beim  Abschluß  von: 

Kapital  —  Renten 
und  Unfall 

gewährt 

den  Mitgliedern  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

auf  Orund  des  mit  ihm  abgeschlossenen  Vertrages 
DER 

ehen- 
den 


Ganz  neu  eingeführt: 

Ergänzung  zur  gesetzl.  Pensionsversicherung  der  Privat- 
beamten (Tab.  PPJ  u.  PJ  R)  zu  niedrigen  Prämien; 
z.  B.  bei  Alter  28  für  10  000  Mk.  Anfangsversicherungs- 
summe nach  Tabelle  P  nur  86  Mk.  jährliche  Prämie. 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


m 


(Fortsetzung  von  Seite  120.) 
B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

339  Breslau  z.  1.  4.  Mt.  f.  Bureau,  welch,  mögl.  bew.  ist 
im  Konstruier.,  Kalkulier.,  Feinarmaturen-  u.  Uhrenb.  130  bis 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Breslau  des  D. 
.T.-V.,  Augustastraße  86. 

383/84  Saarau  (Schles.),  techn.  Bureau  f.  Abteiig.  Zuckere 
fabrikeinrichtg.  z.  1.  4.  j.  T .,  der  sich  dies.  Zweige  widm.  willj 

desgl.  z.  1.  4.  1913  m.  prakt.  u.  theoret.  Ertahrg.  in  dies. 
Zweige.  Beding.:  saub.,  fleiß.  Zeichn.  Stelig.  dauernd  u.  an» 
genehm.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

392  Hildesheim,  A.-G.  sof.  jüng.  Mi.  m.  Kenntn.  in  der 
Elektrotechn.  u.  Prax.  in  Elektromontage.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  Wl.  Rummel,  Hildesheim,  Elzer» 
straße  3,  zur  Weiterbeförderung. 

393  Frankfurt  (Main),  techn.  Bureau  ein.  Maschinenbau* 
A.-G.  per  sofort  jüng.  Ing.  od.  7\,  welch,  bereits  im  Trans- 
missionsb.  tätig  war.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.» 
Niederrad,  Bruchfeldstraße  10. 

394  Hanau  (Main),  techn.  Bur.  ein.  groß.  Gummifabr.  sucht  T. 
f.  Anfertig,  v.  Konstr.-Zeichng.  Bei  zufriedenstellend.  Lcistg, 
dauernde,  angenehme  Stellg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.* 
anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

395  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Heizungsanlag.  sof.  jüng. 
T.  f.  zeichn.  u.  schriftl.  Arbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

404  bei  Hamburg  sof.  Betriebst,  f.  Eisenmöbelfabr.  Geh. 
Ca.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an 
Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

405  Breslau,  Masch.-Fabr.  sof.  selbst,  arbeitend.  Konstr. 
f.  allgem.  Maschinenb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Photographie 
Geschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 


406  Grimma  (Sa.L  Masch.-Fabr.  z.  1.  4.  1913  tücht.  Ing.  f. 
Dampfkesselb.,  Kalkulation,  Anfertig,  v.  Materialauszüg.,  Mate- 
rialbestellg.  u.  Stücklist.  Geh.  200  bis  220  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

407  Hamburg,  Eisenwerk  sof.  Mt.  m.  Prax.  in  d.  Ausarbeitg. 
v.  Plan.  f.  Zementfabr.  u.  Hartzerkleinerungsanlag.  u.  Uebung. 
im  Entwerf.  v.  Masch,  f.  d.  Hartzerkleinerung.  Dauernd.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn. 
E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

408  Hamburg,  Masch.-Fabr.  z.  1.  4.  1913,  evtl.  früh,  tücht. 
Mt.  f.  Auszüge  v.  Krän.  Geh.  120  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6.  i 

409  Hamburg,  Masch.-Fabr.  sof.  Masch.-lng.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn. 
E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

410  Hamburg,  Gummifabr.  sof.  Mt.  f.  allgem.  Maschinenb. 
180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg, 
an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

411  München,  groß.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.,  jüng.  T.  f. 
Apparateb.  u.  Wasseranlag.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäfts- 
stelle Süddeutschland  des  D.  T.-V.,  München,  Elisenstr.  7. 

412  München,  gr.  Masch.-Fabr.  sof.  sehr  tücht.  Zeichn.  u. 
Statik.,  nur  Süddeutsch.,  z.  Berechng.  v.  Trägern.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Süddeutschland  des  D.  T.-V.,  Mün- 
chen, Elisenstraße  7. 

413  Hannover,  techn.  Bureau  z.  1.  4.  1913  od.  früh.  mehr, 
jüng.  Mt.  f.  allgem.  Maschinenb.  Ausführl.  Angebote  Zweigst. 
Hannover,  an  Hn.  G.  Bruns,  Kl.  Pfahlstr.  6. 

414  mittl.  Werk  in  Westdeutschland  (ca.  500  Arbeit.)  z.  1.  4. 
1913  tücht.  Betriebsassistent.  200  M  u.  mehr.  Ang.  sind  nach 
vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  d.  Firma 
direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

415  Hamburg,  Automobilfabr.  sof.  Mt.  f.  allgem.  Masch.- 
Bau.  150  M.  Erf.  darin  nicht  erforderl.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

416  groß.  Textilfabr.  bei  Wien  z.  1.  4.  1913  Betriebst,  z. 
Instandhaltg.  d.  gesamt.  Maschinen  u.  z.  Beaufsichtig,  d.  Repa- 
raturwerkstatt.   Kenntn.  in  der  Elektrotechn.  erforderl.  Stellung 


Stellen-Angebote  I 


flotter  selbständiger  Zeichner  und 
tüchtig  im  Veranschlagen,  für  sofort 
in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Ernst  Reif,  Baugeschäft 
15,91  Schleusingen  i.  Th. 


gelernt.  Bautechn.,  kath.,  militärf., 
unverheirat.,  sucht  e.  kl  Baugesch. 
m.  Baumat.  u.  Kohlenhdlgn.  i.  Krs. 
Soest  sofort o.  p.  1.  April,  nicht  über 
27  J.  alt.  Ferner  w.  Routine  im  Ab- 
rechnen verlangt  u.  etw.  in  Baul.  u. 
in  kl.  Entwürf.  Kost  u.  Logs  im 
Hause.  Stellung  sehr  angenehm  u. 
bei  gegenseitig.  Zufriedenh.  dau- 
ernd. Gefl.  Angeb.  unter  D.  Z.  1985 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Erfahrener 

älter.  Bauführer 

zur  Leitung  mehrerer  Trocken- 
baggerbetriebe von  größerer 
Tiefbaufirma 

per  sofort  gesucht. 

Schriftliche  Bewerbungen  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften, 
Referenzen  und  Gehaltsanspr. 
erbeten  unt.  B.  1762  an  fiaasen- 
stein  &  Vogler  A.-G.,  Frank- 
furt a.  M.  20 


Mitarbeiter 

von  angeseh.  Badefachblatt  ges 
Interessengebiet:  Rationelle  Aus- 
gestaltung neuer  und  vorh.  Bade- 
betriebe, Rentabilitätsfragen,  techn. 
Neuerungen  u.  dergl.  Angeb.  erb. 
i  nter  D.  Z.  49  an  die  Exped.  d. 
Ztg.,  Leipzig. 


Wir  suchen  zum  möglichst  baldigen  Eintritt 

zwei  tüchtige  Konstrukteure 

für  Holzbearbeitungsmaschinen.  Reflektiert  wird  nur  auf  erst- 
klassige Kräfte,  welche  im  Bau  moderner  Tischlereimaschinen 
nachweisbar  längere  Zeit  tätig  waren.  Bei  zufriedenstellender 
Arbeit  angenehme  und  dauernde  Lebensstellung.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften,  Gehaltsansprüchen  und  frühesten  Eintritts- 
termin zu  richten  an:  Brünn -Königsfelder  Maschinenfabrik, 
Königsfeld  bei  Brünn  (Mähren).  84 


2  jüngere 
Dampfkessel- 
Techniker 

mit  einiger  Bureaupraxis 
möglichst  sofort,  spätestens 
aber  zum  1.  April  gesucht. 

Offerten  mit  Lebenslauf, 
Photographie,  Gehaltsan- 
sprüch.  erbet,  unt.  D.Z.  1976 
an  d.  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Inserate  baben  guten  Eilols! 


Suchen  Sie  sofort 

gute  Stellung 

Hahn's  „Praktischer  Ratgeber  fü 
Stellesuchende"  mit  seinem  gani 
vortrefflichen  Inhalt  „macht's 
sich  er!  Ich  garantiere!  Preis  nur 
M.  1.25.  Wer  dieses  mein  Lehr- 
mittel nicht  besitzt,  schadet  sich 
selbst  unermeßlich!  Näheres  er- 
sehe man  im  ausführlichen  Inserat 
in  vorhergehender  Nummer. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


Zeugnis- etc-SX1/;- 

ci-Htk  lässig  (Ia.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar   vielhundertfach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
91.  Haltn,  Leipzig-Lü.zschena  14. 


2 1  fl    MI/    täglich  zu  verdienen. 
 IU    IHK.  Prospekt  frei. 

Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Sie  erhalten 


schnell 
und  sicher 

Ausgabe  „B"  ist  nur  TpMlflikpr  und  rüerhmcister  vieler  Rranchen  auf  Orund 
für  Ingenieure,     icciiiiikci  ianpi.  Crfabrungen  fadimännisd}  bearbeitet. 
7uisführlidK  Anleitungen,  prafctisdK  ttinhe,  vie  e  musterbruicrbungrn  u.  diesbi-zügl. 
Korrespondenz  etc.  Der  ganze  Inhalt  meines  Werkes  ist  aussd)lie8Ud)  nur  für  tea)< 

be?rbS.etnu0ndte«5t  allen  Kollegen  den  wirklich  sicheren  Weg 
zum  Erfolg.  „Vorzügl.  anerkanntes  lüangjähr.bewährt. 

RAiirortinnffcmaipri'll"  Welche  Erfolge  Sie  durch  mein  Handbuch  er- 
DeWli  rjUngMlIdierldl  .  Zielen,  beweisen  die  vielen  amilid)  beglaubigt» 
HnerUennungen  u.  Oanhsojreiben  ~rofpn  Rpu/prhfincr  &f0,fl  Ö-itten.  frei: 
von  Kollegen,  die  schon  mit  der  erSien  DewerDUIlg  Iri.  ,  natbnaönn 
m.  1.25.  H.  Kausdjenbadj,  SdimalKdlden  n. » 
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lauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Nebenstelle  Chemnitz,  an  Hn. 
C.  Schauseil,  Ing.,  Ludwigstr.  43. 

439  Hildesheim  z.  1.4.  ig.  Mt.  f.  Bergwerkseinrichtg.  Ang. 
n.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  W.  Rummel,  Hildesheim,  Elzerstr.  3. 

440  b.  Celle  sof.  ledig.,  ev.  Mt.,  Absolv.  ein.  Technikums. 
120  M.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage  bei  der  Hauptstelle 
lach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

441  Pforzheim,  Masch.-Fabr.  sof.  Ing.  od.  Mt.  m.  Erf.  im 
Geinmaschinenb.  od.  Drahtverarbeitungsmasch.  Geh.  180  bis 
200  M.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage  bei  der  Hauptstelle 
lach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

442  Vorort  v.  Stettin,  ehem.  Produktenfabr.  sof.  jüng. 
Hoch-  od.  Mt.  f.  Maschineneinrichtg.  Geh.  150  M.  Ang.  m. 
Seugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stolting- 
rtraße  27. 

443  Oberschles.  Werkzeug-Maschinenbauanst.  z.  1.  4.  zwei 
Mt.,  n.  über  25  ].,  Absolv.  ein.  Maschinenb.-  od.  Werkmeister- 
idiule  bevorz.  125  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst, 
(attowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistraße  50. 

444  Rheinland,  Erzröstges.  sof.  Mt.,  fl.  Zeichn.,  f.  Apparateb. 
l.  Eisenkonstr.,  mindest.  3  bis  4  J.  Bureauprax.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Vbschr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Cöln, 
^ppellhofplatz  4. 

445  Aachen  sof.  jüng.,  kaufm.  gebildet.  T.  od.  Ing.,  welch, 
löhere  Schulbildg.  besitzt,  gew.  u.  tücht.,  m.  prakt.  Erf.  Kenntn. 
I.  Französ.  u.  Eng.  erforderl.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

446  Elbing,  Masch.-Fabr.  z.  1.  4.  Mt.  Geh.  120  bis  130  M. 
tag.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  E.  Schulz, 
)anzig-Langfuhr,  Hertastr.  17. 

447  nördl.  Westfalen  sof.  f.  groß.  Fabr.  tücht.  Mt.  m.  Erf. 
m  Eisenkonstr.-Bau.  Geh.  160  bis  220  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
ÜKchr.  sind  ohne  Bezugnahme  auf  den  D.  T.-V.  an  die  Geschäfts- 
telle Elberfeld,  Bleichstr.  9,  zu  richten. 

448  nördl.  Westfalen,  groß.  Fabr.  z.  1.  4.  tücht.  Mt.  m. 
:inig.  Erf.  im  Automobilbau  u.  langjährig.  Prax.  180  bis  220  M. 
Vng.  m.  Zeugn.-Abschr.  sind  ohne  Bezugnahme  auf  den  D.  T.-V. 
in  die  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  zu  richten. 

449  nördl.  Westfalen,  groß.  Fabr.  z.  1.  4.  tücht.  Mt.  m.  Erf. 
m  Aufzugsb.  u.  Transportwes.  Stellg.  dauernd.  180  bis  220  M. 
\ng.  m.  Zeugn.-Abschr.  sind  ohne  Bezugnahme  auf'  den  D.  T.-V. 
in  die  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  zu  richten. 

450  nördl.  Westfalen  z.  1.  4.  tücht.  Mt.  f.  allgem.  Maschin.- 
3au.  Stelig.  dauernd.  Geh.  120  bis  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
kbschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 


454  Zwickau  (Sachs.)  sof.  Konstr.  f.  Dampfmaschinenb. 
Geh.  225  M.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  d.  Haupt- 
stelle nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

469  Kattowitz  sof.  Mt.  m.  Maschinenbauschulbildg.  u. 
Kenntn.  in  Elektrotechn.,  f.  Bureau  u.  Betrieb.  Geh.  180  bis 
200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Katto- 
witz an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

470/71  Breslau  z.  1.  4.  zwei  jüng.  Mt.  in  Anfangsstellg., 
saub.  Zeichn.,  m.  gut.  Handschr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

Eisenkonstruktion. 

451  Oberschles.,  Hüttenwerk  z.  1.  4.  jüng.  Eisenkonstr.  m. 
Fachschulbildg.  f.  Anfertig,  v.  Werkstattzeichng.,  Gewichts-  u. 
klein,  stat.  Berechng.  Stellg.  dauernd.  150  bis  180  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holtei- 
straße 50. 

452  Oberschles.,  Beb.  z.  1.4.  tücht.  Weichenkonstr.,  ca.  25  bis 
35  J.  alt,  als  Ing.  f.  Bureau.  Verlangt  wird  Prax.,  Besuch  ein. 
Technikums  od.  Hochschule  u.  Erf.  im  Bau  v.  Weich,  jed.  Art. 
Anfangsgeh.  200  bis  300  M.  Pensionsberechtig.  Ausführl. 
Angebote  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

453  Hannover  sof.  j.  T.,  der  über  gründl.  prakt.  Erf.  im 
Kesselb.  verfügt  u.  einige  Kenntn.  d.  Dampfmaschinenbaues  be- 
sitzt u.  in  d.  Konstr.  v.  Dampfmasch,  u.  im  Betriebe  v.  Form- 
maschinen  gewandt  ist.  Nur  Bewerb.,  die  dem  Gießereifach 
Interesse  entgegenbringen  u.  gewillt  sind,  nach  Einarbeitg.  in 
dies.  Fach  eine  gut  dotierte  Stellg.  in  Spanien  anzunehm.,  woli. 
sich  melden.  Vorkenntn.  in  Französisch  erwünscht.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn. 
G.  Bruns,  Kl.  Pfahlstr.  6. 


Bekanntmachungen  der  Verbandsleitung 

Die  Zusendung  von  Verbandsabzeichen  erfolgt  auf  Wunsch  gegen 
vorherige  Einsendung  von  4,30  M  für  massiv  silberne,  1,60  M 
für  vernickelte  oder  vergoldete  Ausführung.  —  Ebenso  sind 
Vorstecknadeln,  das  Verbandsabzeichen  in  V?  Größe  tragend,  in 
vergoldeter  Ausführung  zu  1  M,  in  massiv  silberner  Ausführung 
zu  1,80  M  durch  die  Geschäftsstelle  Berlin,  Markgrafenstraße  94t 
portofrei  zu  beziehen. 


Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück 
durch  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt-Sondershausen 
zu  beziehen.  Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds.  Bestel- 
lungen am   besten  durch  Postanweisung. 


Eine  größere  Spezialfabrik 
sucht  zum  baldmöglichsten 
Eintritt 

einen  jüngeren 

Techniker 

der  in  der  Konstruktion  von 
Manometern  und  Stahlrohr- 
thermometern ausreichende  Er- 
fahrung besitzt  u.  an  schnelles, 
genaues  Zeichnen  gewöhnt  ist. 
Offert,  mit  Zeugnisabschriften, 
Angabe  der  Gehaltsansprüche, 
des  Alters  und  des  frühesten 
Eintrittstermines  sind  zu  richten 
unter  S.  G.  8460  an  Rudolf 
Mosse,  Frankfurt  a.  M.  6 


Zeugnis-  20X  30X  50X  1  pro 
abschriften  0,70  0,80  1,00  I  Seite 
Unerreicht  schön  u.  sauber!! 

Rotationsmaschinendruck! 
Keine  Durchschläge! 
Master  v.  Bewerbung,  u.  Lebenslauf  gratis. 
Hedwig  Giesel,  Düsseldorf  39. 


Zeugnis-  ÄÄÄsS?, 

Abschriften,  da«  Beste  In  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung* 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
•ostenfrei  einzufordern.  VorzQgl.  Dank- 
jenreiben  und  Empfehlungen, 
wilh.  Streltz.  Berlin  201.  Paiteurstr.  16. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


•  ••••*   Unsere  *•*••• 


des  laKälteschuizmittel 


VJL  cLtJCS^aus  Kiefelguhr  oder  Kork  u.  deren 
^^rGombinafionen  sind  gegen  wärtigd.  Beste 

^^^i^^BEROTUriQEN^OFrERTEri'MUSTER'KOSrEriLOS 

RHEIrlHOLB  &C?.HAr1MOVER 

l8ZWEI<3rHIECiERLA//Uri«5EM. 


H  !:  u  Geschäftliche  Mitteilungen  «  u  « 

Was  den  meisten  Menschen  fehlt,  ist  das  Wissen  über  den  Bau  und 
die  Funktion  ihres  eigenen  Körpers.  Aus  diesem  Mangel  entstehen  Verluste  an  Geld 
und  Gesundheit.  Wer  mit  seinem  Organismus  vertraut  ist,  kann  zur  rechten  Zeit 
vorbeugen,  sein  Leben  verlängern,  sein  Vermögen  bewahren.  Die  beste  Zeitschrift, 
ie  in  Erkenntnis  der  Wichtigkeit  dieser  Frage,  in  Wort  und  Bild,  lehrreich  und 
allgemein  verständlich  Medizin  und  N  i  tu  rwissen  Schaft  den  weitesten  Kreisen  zugäng- 
lich zu  machen  versucht,  ist  zweifellos  der  in  München  erscheinende  ,.Hyg",  Monats- 
schrift für  populäre  Wissenschaft  und  populäre  Medizin.  Ihr  einzigartiger  Text, 
die  noch  niemals  irgendwo  gebrachte  Fülle  von  guten  Zeichnungen  stempeln  dieses 
Organ  zu  einem  Blatte,  das  jeder  Gebildete  besitzen  muß,  das  jeder  Familienvater, 
jede  Mutter,  jeder  Einzelmensch  ständig  lesen  soll.  Ein  Gewinn  an  Bildung,  eine 
Vermehrung  von  Gesundheit  sind  ihnen  sicher.  Alle  Probleme  aus  Medizin  und 
Naturwisenschaft,  über  die  orientiert  zu  sein  Pflicht  des  Individuums  ist,  werden 
hier  jedem  verständlich  behandelt  und  es  wird  keinen  geben,  der  diese  Zeitschritt 
unbefriedigt  weg  legt.  Sie  muß  das  Hausorgan  des  naturwissenschaftlich  denkend'-n 
und  Anspruch  auf  volle  Bildung  machenden  Menschen  werden,  besonders  wo  ihre 
Billigkeit  (sie  kostet  nur  Mk.  1.25  vierteljährlich)  und  ihre  außerordentliche  Reich- 
haltigkeit geradezu  zwingen,  wenigstens  ein  kostenloses  Probeabonnement  zu  ver- 
suchen ;  Sie  wird  vom  Verlag  „Volksmedizin"  München,  Güllstraße  gerne  gratis 
und  franko  an  jeden  Interessenten  geschickt  


Der  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt  mit  genauen  Abbildungen  des  Spezial- 
hauses  für  Uhren  M.  Feibusch,  Berlin  SW,  Markgrafenstrasse  9,  bei,  auf  den 
wir  unsere  Leser  speziell  hinweisen  möchten.  Solideste  Ausstattung,  geschmackvolle, 
etwas  vorstellende  Muster,  beste  garantiert  zuverlässige  Werke  zeichnen  die  ge- 
lieferten Uhren  aus,  was  die  Hunderte  freiwilliger  Anerkennungsschreibe  i  und  Weiter- 
empfehlungen bestätigen.  Sehr  leicht  wird  die  Anschaffung  noch  durch  die  für  die 
Herren  Beamten  eingeführte  Zahlungsmethode  gemacht,  ohne  daß  eine  Preiserhöhung 
eintritt.  Für  Zuverlässigkeit  der  Werke  wird  eine  dreijährige  Oarantie  geleistet, 
und  gute  Ankunft  überallhin  verbürgt. 


Englische       yn  j,f\pr_  Fjhpf  3'75M 
Französische  £-UUUCr  1  lUCU  2,iOM 
WEISS,  BERLIN,  Tauenzienstrass*  5. 


Schornsteinbauten, 

Kesselei  nmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be 
dingungen  ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Wir  suchen  zum  1.  April  einen 
erfahrenen  und  arbeitsfreudigen 

Konstrukteur 

für  moderne  Müllereimaschinen, 
sowie  ferner  einen  gewandten 

Planzeichner. 

Simon,  Bühler  &  Baumann, 

Frankfurt  a.  M.  19 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
sauber  und  billig,  20  X  1  Mk. 

•        K.  Perina,  • 

Leipzig,  Petersstraße  26.  893 


Jq  Vervielfältigung 
lü  i.  Masch.-Schrift 

Stück"   20     30     50     100)  ri. 
lseit.    1.25   1.50  2.-   3.-  \  £ 
2  „      2.25  2.50  3.25  5.  -  J  £ 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommel,  Leipzig 
Turnerstraße  1 


-Abschriften 

Ia.  Maschinenschrift 
Seite  30  mal 
60  Ff  ff.  bi 
Isermann,    Magdeburg  5. 


1  •  -AI 

Zeugnis  _ 


X 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  10 

inkl.  Papier 


Ein  Elektroingenieur, 

welcher  befälligt  ist,  Projekte  für 
Starkstromanlagen  auf  Bahnhöfen 
zu  bearbeiten,  wird  zum  baldigen 
Eintritt  gesucht.  Darstellung  des 
Lebenslaufes,  Schul-,  Studien-  und 
alle  Beschäftigungszeugnisse  in 
amtlich  beglaubigter  Abschrift 
sind  der  Bewerbung  beizufügen; 
auch  sind  die  Besoldungsansprüche 
anzugeben.  Polizeiliche  Führungs- 
zeugnisse und  ein  bahnärztliches 
Gern  ulheitszeugnis  werden  vor 
der  Einberufung  verlangt. 
Königl.  Eisenbahndirektion  Cöln. 


Absolvent  einer  höheren  Maschi- 
nen-Bauschule, wird  zum  baldigen 
Eintritt  gesucht. 

Anfangsgehalt  2800  M,  steigend 
in  7  jährig.  Abschnitten  bis  4800  M. 

Meldungen  mit  Photographie, 
Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften 
sind  einzureichen  bis  10.  März  er. 
an  die  Betriebsleitung  der  Städti- 
schen Straßenbahnen  -  Berlin, 
Poststraße  13.  S3 


Maschinentechniker, 

flotter,  sauberer  Zeichner,  an 
selbständigesArbeiten  gewöhnt, 
von  Installationsfirma  baldigst 
gesucht.  Offert,  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschr.  u.Gehalisanspr. 
erbeten  unt.  L.C5476an  Rudolf 
Mosse,  Chemnitz.  61 


Tietbautechniker, 

mögl.  gel.  Steinsetzer,  selbst.  Arb., 
für  sofort  od.  1.  April  für  dauernde 
Stellung  gesucht. 

Gehaltsanspr.  sind  anzugeben. 
August  Maasberg,  Steinsetzermstr., 
Wilmersdorf,  Wilhelmsau. 


Bei  der  hiesigen  Verwaltung  ist  die 
neugegründete  Stelle  eines 


zum  1.  Juni  1913  zu  besetzen. 

Die  mit  der  Stelle  verbundene  Besol 
dung  besteht  in  einem  Anfangsgehalt  von 
3300  M,  steigend  von  3  zu  3  Jahren  um 
300  M  bis  zum  Höchstbetrage  von  4500  M. 
Dazu  ein  Wohnungsyeld  von  500  M  für 
Verheiratete  und  300  M  für  Unverheiratete. 

Ferner  wird  voraussichtlich  eine  noch 
festzusetzende  Entschädigung  für  Dienst- 
reisen im  Amtsbezirk  gewährt.  Pensions 
fähig  sind  Gehalt  und  Wohnungsgeld. . 

Es  haben  nur  erfahrene  Bewerber, 
welche  sich  bereits  im  Kommunaldienste 
oder  ärmlichen  Stellungen  bewährt 
haben  und  sowohl  Kenntnisse  im  Hoch 
als  auch  Tiefbau  besitzen,  Aussicht  auf 
Berücksichtigung. 

Die  Anstellung  geschieht  auf  Grund  des 
Statuts  für  d  s  Amt  Boele  zur  Ausführung 
des  Gesetzes  betreffend  die  Anstellung 
und  Versorgung  der  Kommunalbeamten 

Bewerbungen  mit  Zeugnisabschriften 
welche  sich  sowohl  über  die  Leistungen 
im  Hochbau  wie  auch  im  Tiefbau  aus- 
sprechen müssen,  sind  bis  zum  15.  März 
ds.  Js.  an  den  Unterzeichneten  ein 
zureichen. 

Persönliche  Vorstellung  ist  zunächst 
noch  nicht  erwünscht. 
Boele  bei  Hagen  i.  W., 

den  24.  Februar  1913. 

Der  Amtmann. 

H  u  s  t  e  r. 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbitändige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


Eine  große  Berliner  Spezialfirma  sucht  zum  baldigen  Antritt  einen 

tüchtigen  Techniker 

zur  Bearbeitung  von  Projekten  für  Lichtschachtabdeckungen,  Prismen- 
verglasungen  etc.  Bedingung:  Genaue  Kenntnis  der  Branche  und 
Gewandtheit  im  Verkehr  mit  Architekten  und  Behörden.  Offerten 
mit  Gehaltsansprüchen  usw  unter  D.  Z.  57  an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Vertraulicher  Mitarbeiter! 


mit  klein.  Kapital.  Offert,  unter 
D.  Z.  67  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Für  Wasserwerks  -  Bau  findet 
energischer,  umsichtiger 


Bauführer 


welcher  firm  in  Rohrnetz-  und 
Rohrbrunnenbau  ist,  sof.  Stellung. 
Bevorzugt  werd.  solche  Bewerber, 
welche  mit  Pumpanlagen  (Motor 
u.  Turbine)  durchaus  vertraut  sind. 

Offert,  mit  Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften  u.  ausführlich. 
Lebenslauf  unter  D.  O.  966  an 
Otto  Thie'e,  Annoncen-Expedtion, 
Berlin  SW.  11.  f68 


Für  einen  größeren  Bauverein 

in  der  Rheinpr.  wird  ein  erfahrener, 
enegischer  Hochbautechniker  im 
Alter  von  25  —  30  Jahren  als 


gesucht.  Verwaltungspraxis  und 
representative  Erscheinung  Be- 
dingung. Angebote  m.  Lebenslauf 
u.  Gehaltsansprüchen  unt.  N.  707 
an  dieAnn.-Exped.Jak.  Vowinckel, 
Elberfeld. 


Gesucht  vier  tüchtige 
Gasinstallationstechniker, 

nicht  über  30  Jahre  alt,  die  eine 
höhere  Maschinenbauschule  mit 
gutem  Erfolge  besucht  haben  und 
Erfahrungen  im  Anfertigen  von 
Kostenvoranschlägen  für  Gasein- 
richtungen und  in  der  Ausführung 
solcher  Anlagen  besitzen.  Der 
Eintritt  soll  möglichst  bald,  jedoch 
spätestens  am  1.  April  d.J.  erfolgen. 

Selbstgeschriebene  Gesuche  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  u. 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  sind 
zu  richten  an  die  Verwaltung  der 
städtischenGaswerkeBreslau, Breite 
Straße  28  II. 


Suche  für  mein  Ingenieurbureau 
mit  kleinem  Installationsgeschäft 
für  Eleklrizitäts-,  Gas-  u.  Wasser- 
Anlagen  einen 

tiiehtiq.  Ingenieur 

zur  Ausarbeitung  von  Kosten- 
anschlägen u.  Besuchen  der  Kund- 
schaft. Nur  diese  Fächer  beherr- 
schende Herren,  welche  nachweis- 
lich mit  Erfolg  aquierieren,  wollen 
Bildungsgang,  Zeugnisabschriften 
und  Lichtbild  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  u.  Antrittstermin 
einsenden.  Antritt  eventl.  sofort. 
H.  Jochimsen,  Ingenieur- Bureau, 
Magdeburg.  ["' 


Junge 

Ingenieure 

oder  20 

üechniker 

für  Apparatebau  gesucht. 
Offerten  mit  Angaben  über 
bisherige  Tätigkeit,  Zeugnis- 
abschriften,Gehaltsansprüchen, 
Eintrittstermin  unter  J.  H.  9514 
bef.  Rudolf  Mosse,  Berlin  SW. 


Kesselschmiede 

sucht  für  das  Betriebsbureau  einen  Be- 
amten mit  langer  Werkstattpraxis,  welcher 
die  Einzel -Akko  de-  und  B  echarbeiten 
ermi  telt.  A  geböte  mit  Aneabe  der  bis- 
herigen Tätigkeit,  Alter,  Gehaltsanspr., 
Ei  trittstermin  u.  Beifügung  von  Zeugnis- 
abschriften erbeten  unier  D.  Z.  71  an  die 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Allen  Bewerbern 

auf  Ch.  D.  Z.  2500,  Leipzig,  zur 

gefl.  Nachricht,  daß  die  betreffende 
Stelle  inzwischen  besetzt  ist. 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 

I  P  RpIlPPpkpnhpPn  Charlottenburg  30 

I I  .übill  ObnbllUbl  IJiRrummestralie  14. 

Muster  gratis.  —  ^Vau 


abschritten, 


 Abschriften, 

etlfjniS"  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 

1  Seite  '20  30  50  100  mal 
m.  Fap.  0,H0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  »tilT.  Bewerbschreib,  gratis. 
Wlnlot  -Photographien  SO  St.  M.1.30. 
ttücherrntixor  M.  Qey 
Dresden  58,  Königsbrückcrstr.  64. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


jn  -Abschriften  in 
lu  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30    50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

I  ewerbungsbriefentwürfe  gratis. 
A.  Munter,  Hildesheim  1, 
Heinrichstraße  25. 


Zum  Eintritt  am  1.  April  suchen  wir  einen 

technisch  gebildeten 

Beamten 

für  unser  Lohnbureau,  welcher  im  Lohn- 
und  Akkordwesen,  Kalkulation,  Lohn- 
statistiken und  anderen  statistischen  Ar- 
beiten genügende  Kenntnisse  besitzt  und 
bereits  schon  in  einer  Kleineisen-  oder 
ähnlichen  Branche  tätig  war.  Offerten 
mit  Zeugnisabschriften  und  Lebenslauf, 
Qehaltsansprüche,  Referenzen  sind  ein- 
zureichen unter  Chiffre  Nr.  V.  151  an  die 
Annoncen  -  Expedition  „Invalidendank", 
Filiale  Kattowitz.  43 


Im  hiesig.  Kreisbauamt  ist  die  Stelle 
eines  jüngeren 

Technikers 

für  die  laufenden  Dienstgeschäfte, 
möglichst  Erfahrung  in  Hoch-  und 
Tiefbau,  zum  1.  April  d.J.  zu  be- 
setzen. Angebote  mit  Angabe  des 
Bildungsganges,  der  bish.  Tätigkeit 
und  der  Gehaltsansprüche  sind  u. 
Beifügung  einiger  Zeichnungen 
(keine  Schulzeich n.)  umgehend  an 
den  Unterzeichneten  einzureichen. 
Görlitz,  den  24.  Februar  1913. 
Der  Kreisbaumeister. 
60  H.  Weiberg. 


1)  „Diplomingenieur"  (Wasser- 
baufach) zur  Unterstützung  des 
örtlichen  Bauleiters  desGlambock- 
kraftwerkes  Nippoglense,  Kr.S  olp 
i.  Pom.  2)  1  -2  Techniker  eben- 
dorthin  für  Außendienst  sofort 
gesucht.  Gehaltsansprüche,  Zeugn. 

Stadtbaurat  a.  D.  Theodor  Koehn, 
Berlin-Grunewald,  ErdenerStr.l  1. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinensch 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg.  j 

Musterfürerfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel-  = 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  Hl 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79.  W 


Fabrik  technischer  Filze 
Ottenbach  2SS  a.  III. 


Für  mein  Baugeschäft  (ca. 
250  Arbeiter),  Spezialität:  Land- 
wirtschaftliche und  Industrie- 
bauten, suche  ich  zum  1.  April 
er.  eventuell  später,  einen  selb- 
ständigen erfahrenen 

Techniker 

bei  festem  Gehalt  und  Tantieme 
vom  Reingewinne  der  seiner 
Leitung  unterstehenden  Bauten. 
Offerten  mit  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsansprüchen  erbittet 

A.  Medzeg, 
Maurer-  und  Zimmermeister, 
Dampfsäßewerk  mit  Holzbear- 
beitungsfabrik u.  Dampfziegel- 
werke,   Fordon  ■  Weichsel. 
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I  h    Geschäftliche  Mitteilungen  «  «  :: 

Neue  Siclierheits-Winden  D.  R  -Patent  „Paul". 

I  In  zahlreichen  Gewerbzweigen  macht  sich  der  Mangel  an  vorschriftsmäßigen 
Icherheitswinden  geltend.  Man  behilft  sich  bisher  mangels  geeigneter  Konstruk- 
ionen  meist  mit  Winden  mit  Lüftungsbremsen,  mit  denen  man  das  Absenken  der 
.ast  von  Hand  „regulieren"  kann,  deren  Kurbeln  beim  Ab  enken  der  Last  gewöhnl- 
ich ausgerückt  werden. 

Die  Sicherheitsvorschriften  für  Aufzüge  aller  deutschen  Bundesstaaten  verlangen, 
laß  das  Triebwerk  der  Aufzüge  bei  Lastsenkung  stillstehende  Kurbeln 
toben  und  so  beschaffen  sein  muß,  daß  eine'  im  Voraus  für  >d  i  e  Anlage 
le  stimmte  größte  Senk-  und  Fördergeschwindigkeit  nicht 
Iberschritten  werden  kann.  —  Diese  Forderung  der  vorausbestimm- 
len  konstanten  Geschwindigkeit,  die  höchstens  1,5  m  in  der  Sekunde  betragen 
brf,  ist  mit  L  üftungsbremsen  für  Handbedienung  oder  mit  Gewichtsbe  astung  über- 
liupt  unerfüllbar;  denn  im  praktischen  Betriebe  wechseln  in  der  Regel  die  Be- 
lltungen, so  daß  bei  n.cht  sehr  vorsichtiger  Bed.enung  der  Handbremsen  die  vor- 
pschriebene  höchste  Senkgeschwindigkeit  von  1,5  m  pro  Se!<un  !e  n.cht  eingehalten 
»erden  kann  und  immer  wieder  Unglücksfalle  und  Sachschäden  durch  Abstürzen  der 
fast  vorkommen.  — 


Abb.  l 

Die  Aufsichtsorgane  und  die  Hebezeug-Techniker  haben  deshalb  seit  langem  sich 
bemüht,  selbsttätig  wirkende  Bremsregulatoren  zu  schaffen,  bei  denen  ein 
persönlicher  Kingriff  in  den  Vorgang  der  Lastsenkung  nicht  nötig,  ja  nicht 
■  flglich  ist,  deren  Bremswirkung  sich  automatisch  dem  wechselnden  Lastdruck 
bei  wechselnden  Belastungen  anpaßt.  —  Derartig  konstruierte  Bremsregulatoren  gab 
es  bis  vor  kurzem  nicht;   auch  die  Lastdruckbremsen  mit  Fliehgewichten  wurden 


auf  eine  bestimmte  maximale  Belastung  „eingestellt"  und  ihre  Bremswirkung  ver- 
minderte sich  mit  der  wachsenden  Abnützung  der  reiben  len  Flächen,  s>  daß  sie 
nach  einiger  Zeit  auf  ihre  ursprünglirhe  Leistung  wieder  nachg. -stellt  werden 
mußten.  Die  Wirkung  dieser  l.astdrucebr  msen  beruhl  nur  auf  Reibung,  nehl  auf 
Adhäsion;  jedes  Eindringen  von  Schmierm  itcri  il  zwischen  die  rc  b  n  len  Flächen 
mußte  sorgfältig  vcimedcn  werden,  um  den  Kcibung^wid  rstand  n.cht  au  zuheben.  — 
Der  Maschinenfabrik  Heinrich  Paul  in  Augsburg  ist  die  S  l.affung 
eines-  Bremsregulators  gelungen,  dessen  Wirkung  in  erster  Linie  auf  der  Adhäsion 
eines  stets  centnsch  gelagerten  Bremsrin.;cs  an  der  Innenwand  des  Gehäuses  be- 
iuht.  Er  besteht  nur  aus  wenigen  massiven  Teilen  und  wei>t  k  ine  l'e  lern  und 
( ielenke  auf.  Er  ist  der  e  nzige  Bremsr.-gulatot,  welcher  geschmiert  wei  den  darf. 
Die  Schmierung  der  brem  enden  Teile  erhöht  ihre  Adhäsion  und  damit  ihre  Brems- 
kraft. Infolge  der  Schmierung  w.rd  die  Abnutzung  der  reiben  Jen  Teile  auf  ein  Mini- 
mum beschränkt,  wenn  nicht  ganz  aufgehoben.  Jede  Nachstellung  der  Brem,-  und 
^perrteile  ist  unnötig,  die  Bremswirkung  st.lt  sich  automatisch  aut  den  we chsclndcn 
Ljstdruck  ein.  Die  Bremsorgane  sind  in  einem  fest  verschraubten  eisernen  Gehäuse 
eingekapselt  und  n.cht  ohne  weiteres  zugänglich.  —  Das  Windwerk  der  genannten 
I  abrik  weist  außerdem  die  neue  Wirkung  auf,  dal!  mit  der  einzigen,  vorhandenen 
Kurbel  das  Aufwinden,  Absenken  und  Festhalten  der  Last  und  außerdem  das  Ab- 
winden des  leeren  Seiles  von  der  Trommel,  nach  Niedergang  der  Last,  erfolgen  kann, 
während  zu  letzterem  bisher  eine  Hilfskurbel  nötig  war,  die  beim  Niedergang  der 
Last  mitschwang. 


Abb.  2 

Die  Abbildung  1  zeigt  eine  Kabelwinde  für  eine  Geschwindigkeit.  Die  Wirkungs- 
weise dieses  neuen  Windweikes  fü    Kabelwinden  ist  die  fo  gende: 

Beim  Vorwärtsdrehen  einer  Kurbel  oder  der  beiden  Kurbeln  werd  n  alle  inneren 
Teile  des  Regul  itors  fest  gekuppelt  und  die  Last  geht  hoci.  Gegen  das  Zurückfallen 
ist  die  Last  gesichert  durch  das  Gehäuse-Sperrad  und  die  Sperrklinke  Soll  die  Last 
niedergehen,  so  wird  die  ein  der  beiden  Kurbeln,  oder  beide  werden  bis  zu  einer 
halben  Drehung  nach  rückwärts  ausgerückt.  Dadurch  löst  sich  die  fe-te  Verklem  ung 
der  Brems-  und  Sperrteile  d  s  Regulators.  Das  Trommelrad  und  mit  ihm  das  Trieb- 
rad und  die  Fliehgewichte  beginnen  sich  zu  dreh.n  und  die  Fliehgewichte  bremsen 
durch  Anpressen  des  Bremsringes  an  die  Innenwand  des  Gehäuses  die  Last,  welche 
mit  gleichmäßiger  Geschwindigkeit  niedergeht.  —  Um  nun  die  sinkende  Last  anzu- 
halten, braucht  nur  die  eine  der  beiden  Kurbeln  wieder  nach  vorwärts  gedrückt  zu 
werden;  die  Brems-  und  Sperrteile  des  Regu  ators  verklemmen  sich  wieder  wie  beirn 
Auiwinden  zu  einem  festen  Ganzen  und  die  Sperrklinke  hält  durch  Eingriff  in  das 
Sp'  rrad  die  List  fest.  —  Soll  nun  das  leere  Seil  von  der  Trommel  abgewunden  wer- 
den, so  wird  die  Kuibel  soweit  rückwärts  gedreht,  bis  die  Nase  den  Stift  und  dadurch 
den  Bremsregulator  mitnimmt,  der  mit  dem  Triebrad  fest  verkeilt  ist. 

Die  Abbildung  2  zeigt  eine  Wandwinde  für  zwei  Geschwindigkeit  n.  Die  Um- 
schaltung  erfolgt  auch  unter  Belastung,  nur  durch  Umlegen  eines  Hebels 

In  gleicher  Weise  wie  bei  Wand-  und  Kabelwinden  kann  das  Windwerk  auch  an 
Kranen  aller  Art  mit  e^ner  Kurbel  oder  zwei  Kurbeln  Verwendung  finden.  — 

Ein  besonders  wichtiger  technischer  und  wirtschaftlicher  Vorteil  liegt  darin,  daß 
der  Bremsregulator  mit  geringem  Aufwand  an  Arbeit  und  Kosten  auch  an  alten,  den 
heutigen  Anforderungen  an  Sicherheit  der  bedienenden  Personen  und  des  Betriebes 
nicht  entsprechenden  Windwerken  angebracht  werden  kann,  um  dieselben  dadurch 
in  betriebssichere  Hebemaschinen  zu  verwandeln.  — 


Oesiicht  von  ein  m  großen  industriellen 
Werk  Norddeutschlands  ein  tüchtiger 

Ingenieur  od. 
Techniker, 

Absolvent  eines  Technikums,  nicht  über 
30  Jahre  alt,  mit  guter  Betriebspraxis, 
welcher  befähigt  ist,  eine  Abteilung  nach 
Einarbeitung  unter  Anleitung  des  Betriebs- 
leiters selbständig  zu  leiten.  Spezial- 
kenntnisse nicht  erforderlich.  Be  zu- 
friedenstellender Leistung  ist  die  Stellung 
dauernd.  Angebote  mit  Angabe  der  per- 
sönlichen Verhältnisse,  bisheriger  Beschäf- 
tigung, Zeit  des  Eintritts  und  Gehalts- 
insprüche unter  D.  Z.  44  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig. 


Sofort  ein  in  Bauführung  erfahr. 

Tiefbautechniker 

gesucht.  Anfangsgehalt  1950  M 
jährlich.  Gesuche  mit  Lebenslauf 
und  Zeugnisabschriften  sind  bis 
zum  10.  März  ds.  Js.  einzureichen. 
Flensburg,  den  1.  März  1913. 
Städtisches  Tiefbauamt. 


Wir  suchen  per  sofort  oder 
L  April  gewandten 

Zeichner 

für  unsere  techn.  Registratur-  und 
Stücklistenbureau.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  und  Angabe 
des  frühesten  Eintrittstermines  unt. 
D.  Z.  565  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Gesucht  wird  zum  baldigen 
Eintritt  ein  im  Dampfapparatebau 
für  Spezialzwecke  gründlich  aus- 
gebildeter 

Techniker. 

Einem  tüchtigen,  selbständigen, 
arbeitsamen  Manne,  der  über  ein- 
gehende Erfahrungen  im  Projek- 
tieren und  Konstruieren  verfügt, 
bietet  sich  Gelegenheit,  sich  eine 
angenehme  und  gut  salarierte 
Lebensstellung  zu  schaffen.  Aus- 
führliche Offerten  unter  D.  Z.  29 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Für  ein  Baugeschäft  in  Branden- 
bürg  a.  H.  wird  ein  tüchtiger 

Bau  tech  niker 

mit  Erfahrung  im  Eisenbetonbau, 
per  sofort  oderzum  1 .  April  gesucht. 
Bewerbungen  mitZeugnisabschnft. 
und  Gehaltsansprüchen  evtl.  mit 
Handskizzen, sind  unt.Chiff .  D.Z.64 
a.d.  Exp.  d. Ztg.,  Leipzig  zu  richten. 


Gesucht  für  voraussichtlich 
längere  Dauer 

ältererTech  niker 

oder  Bausekretariatsdiätar.  Kennt- 
nis der  Bestimmungen  der  Heeres- 
verwaltung erwünscht,  jedoch  nicht 
Bedingung.  Meldungen  m  Zeugnis- 
abschriften u.  Tagegelderanspr.  an 
Militärbauamt  Marienburg  (Westpr.). 


i*F~  Architekt  ~J&iL 
Jüngerer  Architekt  od  Techniker 

für  das  Zeichenbureau  einergroßen 
Schre'nerei  per  1.  April  er.  gesucht. 
Bewerber  müssen  indem  En;  werfen 
von  Geechäftseinrichtungen  firm 
seinundTätigkeit  in  diesem  Spezial- 
fache  nachweisen  können.  Off.  mit 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  unt. 
D.Z.55a.d.  Exp.d.Zig.,  Leipzig  erb. 


Techniker 

gesucht  zur  Beaufsichtigung  von 
Landgewinnungsarheiten  an  der 
Nordseeküste.  Selbiger  muß 
durchaus  rüstig  sein  und  einige 
Kenntnisse  im  Feldmessen  besitzen. 
Husum,  den  26.  Februar  1913. 

Hinrichs,  63 
KöniglicherDomänen-Rentmeister. 


Kleine  Anzeigen 

in  der  „Deutschen  :: 
Techniker-Zeitung"  als 
Stellen-Angebote  :: 
Stellen -dtesnehe  :: 
Teilhaher  -  diesnehe 
(weschäf  ta-  Verkäufe 
etc.  etc.  erzielen  stets 

großen  Erfolg! 


Stellen-Gesuche 


techniker  l 


Absolv.  einer  Herzogl.  Bauge- 
werksch.,  24  Jahre  alt,  militärfrei, 
sucht  sofort  oder  später  Anfangs- 
stellung. 62 
Gefl.  Off.  an  E.  Eck,  Selbitz 
a.  d  Selbitz  (Oberfranken). 

135000! 


Exemplare  beträgt  die  Auflage 
der  Deutschen  Techn.-Zeitung! 


e  I 


Bau  tech  niker, 

energ.  Bauführer,  24  Jahre  alt,  flotter 
Zeichner,  firm  in  Statik  und  Ve  anschlagen, 
sucht  zum  1.  April  evtl.  sofort  dauernde 
Stellung  bei  Architekten  oder  im  Baug  - 
schäft.  Gefl  Offerten  unter  H.  v.  J.  nach 
Halle  a.  S.,  Försterstraße  16  II  r.  52 


Jung.  Bautechniker 

mit  3  Seme-ter  Schulbildung  sucht 
Stellung  für  das  Sommerhalbjahr 
1913.  Offert,  erb.  J.  Kunze,  Alten- 
burg b.  Nienburg  a.  S. 
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■         (  Holzbalken  -De  cA  <z  n  ) 

uxilzbxuUaf'drv  „  «>2W  K  GFC  " 

^  ^M^f        ^p—y  verkleidet 

mk     bkbbA    JfaMBaaA    Ibbh     Jan  u.  perputzt, 

sind  undurchlässig  gegen  aufsteigenden  Stallctunst. 
Schützen  auf  den  ßöden  lagernde  Futterporräte  vor  dem^erderben. 
Grosse  Crfolge.  077usler  u  Prospekt  umsonst  u  postfrei  vom  Fabrikanten 

— 1  H e: Fi  mann  Paul,  Breslau  6.  rr; 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Die  deutsche  Fachschule  für  Eisenkonstruktion,  Bau1-', 
Kunst-  und  Maschinen-Schlosserei  zu  Roßwein  i.  Sa.  (früher 
Deutsche  Schlosserschule)  beginnt  am  1.  April  1913  das  neue  Sommcrsemesttfc 
Diese  Lehranstalt  ist  die  älteste  und  zurzeit  noch  einzig  in  ihrer  Art  dastehende 
Spezialfachschulc  Deutschlands  für  das  gesamte  Schlossergeweibe  und  bildet  im> 
Schüler  in  drei  halbjährigen  Lehrkursen  zu  selbständigen  Gewerbetreibendes, 
Technikern,  Werkmeistern  und  technischem  Hilfspersonale  aus.  Die  vorhandenjp 
umfangreichen  Lehrwerkstätten  mit  elektrotechnischem  Laboratorium  sind  mit  einer 
80  PS-Dampfmaschine,  einem  10  PS-Benzinmotor,  mehreren  Dynamomaschinen  und 
Elektromotoren  und  zahlreichen  neuzeitlichen  Arbeitsmaschinen  ausgestattet.  Seir 
zu  empfehlen  ist  der  Besuch  der  jederzeit  geöffneten  Schüler-Arbciten-Ausstellurif. 
Aeltere  Schüler  mit  der  erforderlichen  praktischen  Erfahrung,  können  unter  Ot- 
währung  weitgehendster  Erleichterungen  bei  Erwerb  des  Reifezeugnisses  im  unmittel- 
baren Anschlüsse  an  den  Schulbesuch  die  Meisterprüfung  ablegen.  Näheres  besagt 
das  Schulprogramm,  welches  kostenfrei  durch  die  Direktion  zu  erhalten  ist.  (Zu 
vergl.  Inserat) 


Kleider  aus  Glas,  Stein,  Stahl,  Eisen  und  Papier,  diesen 
so  „unmöglichen"  Stoffen,  brachte  uns  das  Zeitalter  der  Erfindungen,  das  20.  Jahr» 
hundert.  Damenroben  aus  gesponnenem  Glas,  weich  und  zart  wie  Seide,  ent- 
zückende Toiletten  in  weiß,  grün,  lila  und  rosa.  Fast  unzerstörbare  Kleider  mit 
tadellosen  Bügelfalten  liefert  ein  faseriger  Stein  Sibiriens,  dessen  Fäden  gewebt 
einen  weichen,  gut  faltbaren,  bequem  zu  verarbeitenden  Stoff  ergeben.  Durah 
Feuer  wird  solch  ein  Steinkleid  jederzeit  wieder  völlig  fleckenlos  gereinigt  und 
bleibt  dabei  unbeschädigt.  Rockkragen  von  gutem,  straffem  Sitz  sind  gefüttert 
mit  gewebter  Stahlwolle,  die  Pferdehaaren  ähnelt.  Mit  Metallwolle  füttert  man 
Herrentoiletten.  Flaumige,  weiße  „Kalksteinwolle",  die  man  färbt  und  zu  Kleidern 
verarbeitet,  entsteht  im  elektrischen  Ofen  durch  Pulverisieren  des  Kalksteins  und 
Mischung  mit  Chemikalien.  Fettflecke  und  Verbrennung  läßt  dieser  Stoff  nicht 
zu.  Warme,  praktische  Uniformen  aus  Papier  trugen  die  japanischen  Truppen  im 
Kriege  gegen  Rußland.  China  exportiert  große  Mengen  japanischer  Toilettenmäntel, 
Badekleider  u.  dgl.,  sowie  Handschuhe  aus  Papier  nach  Europa.  Das  Material 
liefert  Zeitungsmakulatur.  Diese  Kleidung  wird  verschiedenartig  gefärbt,  hübsfn 
mit  Blumenmustern  bedruckt  und  kann  oft  gereinigt  werden.  Das  Wort  „unmöjs 
lieh''  schwindet  immer  mehr  aus  dem  Sprachschatz  der  Völker.  Unmöglich  wir 
es  bis  vor  einem  Jahrzehnt  ebenfalls,  gediegenste  Waren  preiswert  und  trol'dei 
gegen  langfristige  Amortisation  zu  erhalten.  Erst  die  heute  allbekannte  Versand* 
Firma  Stöckig  &  Co.,  Hoflieferanten  in  Dresden  - A.  83  kam  diesem 
Zeitbedürfnis  in  reeller  Weise  und  in  gewaltigem  Geschäftsumfang  entgegen,  so  laß 
sie  heute  in  jederlei  Gebrauchs-  und  Luxuswaren  laut  ihren  glänzend  illustriertet 
Katalogen  nahezu  alles  liefern  kann  und  einen  ausgebreiteten  treuen  Kundenkreis' 
besitzt,  mit  dem  sie  ungeahnte  Umsätze  erzielt.  Interessenten  erhalten  die  Muster- 
bücher kostenfrei  umsonst.  ! 


Die  Großherzoglich  Hessische  Baugewerkschule  zu  Bingen  a.  Rh. 
veröffentlicht  in  der  vorliegenden  Nummer  eine  Empfehlungsanzeige.  Das  Sommer- 
semester  der  genannten  Anstalt  beginnt  am  1.  April  d.  J.  Programme  gibt  die 
Direktion  gern  kostenlos  ab.  Wir  unterlassen  nicht,  empfehlend  auf  das  Institut 
hinzuweisen.  [66 


Hochbautechniker  (M.) 

26  Jahre  alt,  led.,  Absolv.  einer 
Kgl.  Baugewerksch.,  z.  Zt.  im  Bau- 
gesch.  auf  Baustelle  u.  Bureau  tätig, 
sucht  z.  1.  April  Stellung  in  Priva 
oder  bei  Behörde,   üefl.  Off.  unt. 
D.Z.15an  d.  Exped.d.Ztg.,  Leipzig. 

Techniker 

(M.),21  Jahre,  öjähr.Praxis,  Hochbau 
und  Eisenbeton  bei  erstklassiger 
Firma,  sucht  Anfangsstellung  in 
Baugeschäft.  Offerten  unt.  D.  Z.  28 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 

Junger  ßaiitechniker  ü) 

22  Jahre  alt,  Nordd.,  sucht  per 
sofort   oder   1.  April  dauernde 
Stelle  im  Baugeschäft  oder  Archi- 
tekturbureau.   Selbiger  ist  z.  Zt 
im  Baugeschäft  tätig.    Gefl.  Off. 
u.  D.Z.  1 7  an  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 

Bautechniker 

25  Jahre  alt,  Gefreiter  der  Pioniere, 
Absolv.  d.  Baugewerksch.  Münster, 
Strebs,  u.  praktisch  erfahren,  sucht 
perl.  April  1913  ev.  sofort  Stellung. 
Baugeschäft  bevorzugt.    Off.  unt. 
D.  Z.  7  an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 

Bauführer,  25  J.  alt,  Absolv.  Kgl. 
Baugewerkschule  Stuttgart,  5  J. 
Praxis,  seit  3  Jahren  in  selbstän- 
diger Stellung  in  einem  größeren 
Baugesch.,s.  sich  z.  1 .  April  od.  spät, 
zu  verändern.  Erw.  wäreEintr.inein 
Baugesch.  m.  Aussicht  auf  spätere 
Beteiligung  (Süddeutschl.  bevorz.)!. 
Gefl.  Offert,  unt.  D.  Z.  58  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 

Jg.  Hochbautechniker 

(Zimmerer),  welch.  4  Semester  eine 
Kgl.  Baugewerkschule  besucht  hat, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten  u. 
D.  Z.  61  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 

Original -Zeugnisse 

sende  man  bei  Bewerbungen 
höchstens  auf  ausdrückliches 
Verlangen  ein.   Die  Anzeigen- 
Geschäftsstelle  hattet  nicht 
dafür,  daß  solche  durch  ihre 
Vermittlung  gehenden  Schrift- 
stücke an  den  Absender  zu- 
rückgelangen. 

Hochbau» 

techniker(M.) 

Absolv.  Kgl.  Baugewerksch.  22  J. 
alt,  vertraut  m.  all.  vorkommend. 
Arbeit,  sucht  per  sofort  od.  1.  April 
anderw.  Stellung.  Gefl.  Offert 
erb.  unter.  E.  L.  91  postlagernd 
Charlottenburg  5.  60 

Statische 
Berechnungen 


Arbeitszeichnungen  für  Eisenbetonbau  Werkstatt- 
zeichnungen für  Elsenkonstruktionen,  Projekt)  fflr 
Fabrikanlagen  mit  Anschlußgleisen,  Outachten, 
liefert  bei  mäßigem  Honorar  Diplom-Ingenieur 
Jul.  Landau,  Ing. Bureau  für  Baukonstr 
Charlottenburs,  Kantstraße  33. 


Konstrukteur,  langjährige  Erfahr 
in  Eisenhoch-  u.  Bruckenbau,  bew, 
im  konstruieren,  Werkstattzeichn., 
Gewichtberechn.,  sowie  leichterer 
Statik,  sucht  baldigst  dauernde 
Stellung.  Offert,  unt.  D.  Z.  59 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Gepr.  Maurermeister 

25  Jahre  alt,  verh.,  Absolv.  e.  Kgl. 
Baugewerksch.,5  Somm.  Baupraxis, 
5Jahre  in  einem  Baugeschäft  selbst, 
arbeitend  auf  Bureau  u.  Baustelle 
tätig,  dem  neben  Gehalt  an  einer 
Tantieme  geleg.  ist,  sucht  dauernde, 
leitende  Position  in  flottem  Bau- 
geschäft. Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  72 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.i  Leipzig  erbeten 


Jung.  Buchhalter, 

flotter  Stenogr.  u.  Maschinenschr., 
der  dopp.  u.  amerik.  Buchführg. 
mächtig,  im  Lohn-,  Krankenkassen- 
u.  Kalkulationswesen  erfahr.,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  u.  Ia. 
Referenzen,  Stellg.  Gefl.  Off.  m. 
Gehaltsangab :  unter  D.  Z.  73  an 
d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


s 


Verschiedenes 


Statische  Berechnungen  nebst  Plänen 
hierzu  von  nach  Preuß.  Bestimmungen 
ausgeführten    Eisenbetonbauten  zum 

Selbststudium 

preiswert  zu  verkaufen.  Muster  gratis. 
65         L.  Weber,  Ing.,  Detmold  20. 


Kaufmann,  der  Sägerei  und  Bau- 
geschäft besitzt,  sucht  sofort 

praktischen 

Zimmermeister 

als  Leiter  und  Teilhaber.  Etwas 
Kapital  erforderlich !  Näheres 

Stadtsecretair  Bergmann, 
u      Sternberg  (Mecklenburg). 


Gr. 

Hess. 


Baugewerkschule 

[Hochban  BteD  Rh.  Tiefbau 

|  Berechtigung  w.  Pr/Baugewerkschul.  j 
Semester-Beginn  am  1.  April  1913. 
Programme kostenlosd.d. Direktion.  I 


Teilhaber. 

In  einer  industriereichen  Sta 
am  Niederrhein  wird  in  größere 
Baugeschäft,  verbunden  mit  Holz- 
u.  Baumaterialienhandlung,  wegen 
Erkrankung  des  derz.  Inhabers,  ein 
Teilh.  mit  12000- 15000 M  Einlage 
gesucht.  Angebote  unter  D.  Z.  13 
an  die  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Techniker  oder  Praktiker  kann  eine 
seit  24  Jahren  best.gutg.  Maschinen- 
und  Bauschlosserei,  Eisenkonstr.- 
Werkstätten,  günstig  käufl.  übern. 
Gute  Lage,  gute  verzinsl.  Gebäude, 
dauernde  gute  Kundsch.  Off  erb.  u. 
0.  H.  1 39  Exp.  d.  Jen.  Ztg.,  Jena.  1? 


TECHNIKER 

im  Besitze  des  Führerscheins  für 
Kraftwagen  werden  neuerdings 
häufig  verlangt.  Ausbildung 
übernimmt  die  Kraftfahrschule 
Friedenau,  Schmargendorfer  Str.32. 
Fernsprecher  Pfalzb.  3580. 


im  vollsten  Betriebe  mit  vielen 
Aufträgen  verkäuflich.  Offert,  unt. 
D.Z.1942  a.d.  Exp.d.  Ztg.,  Leipzig., 


Mittl.  Baugeschäft 

anderer    Unternehmung  halbe 

preiswert   zu   verkaufen.  Gefl 

Angebote  unter  D.  Z.  37  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Lei pzig. 


Maschinenfabrik 

suchtnoch  Artikel  m. aufzunehmen.. 

Offerten  unter  L.  5.  920  anj 
H aasenstein    &  Vogl« 
A.-G.,  Magdeburg.  I 


■■■■■■■■•■■■■■■■■■■■Na 


I  fetiratm  Sic  mfltjt 

S  bevor  Sie  über  zukünft.  Person  n.  I 

5  Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf,  ■ 

B  Vorleben  etc.  genau  informiert  sind.  I 

5  Diskrete  Spezlal-Auskünfte  Uberall.  " 

~  ffelt-Aosfciinflei, Globus'  Berlin».}! 

Potsdamer  StraSe  114. 

Lernen  Sie 

Stenographie. 

Sie  bringt  Ihnen  leichter  Stellung, höher. 
Gehalt,  besseres  Fortkommen,  Vollständ 
Lehrmaterial  zum  Selbstunterricht,  be- 
stehend aus  Unterrichts-Briefen  und  vor 
schriftsmäßigen  Uebungsheften,  D.R.O.M 
nur  1.75  Mk.,  Nachnahme  1.95  Mk. 

Wilh  Strpity     BerIin  201 

WllU.  OU  (HU,    Pasteurstraße  16 


Georg  Weinrich,Nerchdu,  Bedeipzig. 


\uflage  35 000  Exemplare 


Ericheint  jeden  Sonnabend 


DBIlSCHBTBCHNIKER2EritINg 

\Heinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beimVerlag:  Degener 'S)  Co.,  Leipzig,  Hofpitalfir.  13/15 

LNZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaltene  mm»Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten»Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gerüche  8  Tage 
or  Erlcheinen.    Beilagen  nach  Uebereinkunft.    Annahme  oder  Ablehnung  von  Text«  bezw.  Inferatbeiträgcn  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
LBONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poßanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.   Halbjahrspreis  für  Deutfcfaland  u.  Oefterreich-Ungarn  M  7.50,  für  das  J 
Lasland  M  9.25.  Schriftleitung:  Berlin SW. 68, Markgrafenßraße 94.  Fernfpr.«Anfcül.:  Amt Moritrplatr  Nr.575u.576.  Redaktionsfch!.: Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


Elektrische 

Instali. 
Materialien 


Berlin  W.  57.  [5 


Laubrägerei 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
ÜBerf^euge,  Qol%,  Vorlagen  ic.  in 
grofeer  2Jusn>.  biH.  Katalog  grat. 

J.Brendel, Muttersladt  61  Pfalz, 


Spellmann's  Parkett- 

KEGELBAHNEN 

mit  Bohlen-Regulierung.  D.R.G.M. 
überTausend  Bahnen  geliefert!  !  j  ! 

TRIUMPH-KEGEL  V 

mit  Standbüchse.  =  D.R.G.M  ! 


....  .— .    -  ^--Vv.   _____ 


! 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R:-P. 

niiitz  i.  S. 


empfehlen 

CeSÄzte  E.  0.  Richter  &  Co., 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Landwehrstr.  32 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Gutachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksanla^en,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter- 
suchungenu.  Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


WerKzeudmaschinenfabrik 
iä       Suftl  T 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer- Kugel -Lager 

Marke  F  A  G 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel- Industrie 


Verlangen  Hie  die  neuen  Einbanvorschläge  C. 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER-VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 
:^:s:n:::::::::;~:::;::^::u: 


Monatlicher  Beitrag  2  M. dafür  aJaOemltitr«|  kosienrrei:  I.DtotBdnT(cft> 
oUtr  /dlnn».  2.  Stellen»MT^It1elBnt  1  AuknaftcJ  ütwif  irmtn  u  i 
nKse  4.  Sttlnififilewea  UnterTrltiaankajM  M  pro  Moni 

lUlttinpkjuM  TOr  in  Not  «raten«  Mit», Itoder  6.  DarttiScniUn«,  iindrtif 


HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BERLIN  SW.6& 
MARKGRAPENSTR.  o4 
FERNSPRECHER  AMT 
MORITZPL575UND576 


nkse  4,  Stell 
itfllitinpku 

Darlehen  bis  100  M.  7.  Sterbet«!**,  •Tlerbegeld  blt  400  M.  1  (tedtbaos- 
■untt  u.  9.  Rrchtndtab  in  allen  beruflichen  Streitsachen.  Angegliedert 
eine  Krank  enkaaae  u.  eine  Proriomv  und  Wltwankai«.  Sjrndlka»:  Rechts- 
anwlt  Orüninach.  Berlin^*.  8,  Tuibcmtr.  47  Syadlkai  für  gewerb- 
lichen Rechtsten  uli:  Dipl.-lng. Allred  Burtch.  PatenUnwall.  Berlin  W  8, 
Friedrichitr.  IM.  Erholungsheim:  Sonderihausen  1.  Th  Anmeldg.  dorthin 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Tagung  der  Hauptausschüsse 

Die  Hauptausschüsse  der  Gruppe  A,  B  und  D  tagten  in 
Verbindung  mit  der  Gesamtvorstandssitzung  am  1.  Februar  d.  J. 
in  Berlin.  Die  Gruppen  A  und  B  beschäftigten  sich  mit  all- 
gemeineren Fragen,  die  die  Lage  des  Verbandes  aufgeworfen 
hatte.  Die  allgemeine  Aussprache,  die  zum  Teil  gemeinsam 
von  allen  Gruppen  gepflogen  wurde,  erbrachte  keine  bestimmten 
Beschlüsse.  Besondere  Erörterungen,  entsprungen  aus  den  all- 
gemeinen Beratungen,  werden  die  Hauptausschußsitzungen  der 
nächsten  Zeit  ausfüllen. 

Eine  rege  Tätigkeit  entfaltete  im  besonderen  die  Sitzung 
des  Hauptausschusses  der  Gruppe  D,  bei  der  die  Herren  Jacobi- 
Altona,  Küster-Berlin,  Polster-Nürnberg  und  Schweis. urth  Elber- 
feld anwesend  waren.  Als  Gast  nahm  Herr  Berger-Elberfeld 
an  den  Verhandlungen  teil.  Herr  Heinze-Berlin  war  aus  dienst- 
lichen Gründen  verhindert,  die  Sitzung  zu  besuchen.  Von  den 
Verbandsbeamten  wohnte  der  Sitzung  als  Protokollführer  Herr 
Händeler  bei. 

Um  die  Befreiung  der  technischen  Angestellten  in  den  Ge- 
meinden von  der  Versicherungspflicht  oder  den  Beitragsl.isk'n 
zu  erreichen,  wurde  eine  Eingabe  an  den  deutschen  Städtetäjg 
vorgesehen.  Bei  der  Beratung  dieser  Frage  kam  man  ferner 
zu  dem  Beschluß,  zur  Ausarbeitung  von  Vorschlägen  über  die 
Abänderung  des  Kommunalbeamtengesetzes  in  Preußen,  vor 
allem  in  der  Stellung  der  Betriebsbeamten,  einen  Unterausschuß 
von  drei  Mitgliedern  einzusetzen,  der  eine  entsprechende  Eingabe 
an  den  preußischen  Landtag  vorbereiten  soll.  Eingehend  wurde 
die  Frage  der  Wohnungsinspektion  erörtert.  Um  weiteres  Mate- 
rial darüber  zu  sammeln,  daß  gerade  der  Techniker  sich  als 
Wohnungsinspektor  eignet,  soll  eine  Rundfrage  bei  den  Ge- 
meinden, in  denen  bisher  schon  die  Wohnungsaufsicht  ausgeübt 
wurde,  erfolgen.  Zur  Bearbeitung  dieser  Frage  wurde  ein 
Unterausschuß  von  drei  Mitgliedern  unter  Leitung  von  Herrn 


Berger  in  Elberfeld  eingesetzt.  Um  die  Interessen  der  Gemeind 
techniker  mit  mehr  Nachdruck  vertreten  zu  können,  wurde 
ferner  die  Aufnahme  einer  Statistik  über  die  Stellung  der  Tech- 
niker in  den  Gemeindeverwaltungen  in  Aussicht  genommen. 
Auch  ein  besonderes  Flugblatt  für  die  Gemeindetechniker  soll 
herausgegeben  werden. 

Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  fflf' 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsburean 
(ein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  hinsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort,' 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Kür  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 


Bezirksverwaltun  ?en 

Brandenburg.      Freie    Hochschule    Berlin.  im 
Frühlingsquartal    (April — Juni   1913)    werden  wiederum  zahl- 
reiche Vortragsreihen  abgehalten.    Der  Vortragsplan  enthält  fol- 
gende   Zyklen:     I.  Weltanschauung,    Philosophie,  Pädagogik.] 
II.   Bildende    Kunst,    Musik.      III.   Literatur    und  Sprachen. 
IV.   Volkswirtschaft    und    Handelswissenschaften.     V.  Natur- 
wissenschaften,   Medizin,    Mathematik,    Technik.     VI.  Reisen 
und  Wandern.  —  Photographie.    VII.  Vortragskunst,  Zeichnen, 
Stenographie.     Die   meisten   Kurse   werden   in   fünf  Doppel- 
stunden, abends  8l/2  bis  10  Uhr,  gehalten,  so  daß  sie  vor  Pfingsten 
beendet  sind.    Neben  den  Kursen  abends  7  bis  10  Uhr  werden 
auch  einige  wieder  vormittags  11   bis   12'/2  Uhr  stattfinden. 
Beginn  der  Kurse  am  3.  April  und  folgende  Tage.    Die  Hör- 
gebühr beträgt  wie  bisher  für  jeden  Vollzyklus  4  M,  für  die 
Mitglieder  der  angeschlossenen   Vereine  (zu  denen  auch  der 
D.  T.-V.  zählt)  3  M,  für  jeden  Doppelzyklus  8  M,  resp.  6  M. 
für  Halbzyklen  2  M,  resp.  1,50  M.    Einzelvorträge  werden 
halten:    1.  Sonnabend,  den  5.   April,  abends  8l/2  Uhr: 
Böhme:   Moderne  Gesangskunst.    2.  Sonnabend,  den  12.  April, 
abends  8V2  Uhr:    Dr.  Behne:   Denkmäler  Berlins.    3.  Freitag 
den  25.  April,  vormittags  9l/2  Uhr:    Dr.  Koeppen:  Führung 
durch  die  Sezession.   4.  Dienstag,  den  20.  Mai,  abends  8V2  Uhr 
Direktor   Vogeler:    Bayreuth   und  seine   Kulturaufgabe.  Da> 
ausführliche    Programm   wird   gleich   nach   Ostern  erscheinet 
und  ist  alsdann   kostenlos  in  allen   öffentlichen  Bibliothekei 


Soenneckens 

Schrift- 
Schablonen 


ZUM  ZEICHNE!" 


□  □□OOSEBHfflBrj 

iisaaaaaaaaat 


Leichtes,  bequemes  zeichnen 
lateinischer  Grossbuchstaben 
Einzeln.  Schablonen  v.  M 1. -an  | 
Prospekte  auf  Wunsch 
[ßerlln  •  F.  Soennecken  Bonn  •  Leipzig] 
Ueberall 
erhältlich 


0.  R.  P. 
Auslandspatent«. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabton. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmend  Praktischste z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen.  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Oerade  Blockschrift, 

2.  Schräg  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  70000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kostenl. 

P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


Patent-Anmeldg.  U.Verwertung 

besorgt  Pat.»  u.  Zivil-Ingenieur  Heinr. 
Oppermann,  Berlin-Neukölln, Weise» 
Straße  60.  Ansichts-  und  Gießereimodelle 
in  Holz  u.  Metallen. 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spez  Tal-Firma  für 

Vervielfältigungen  von*  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


Epochemachende  Neuheit. 

Klingel-Transformator  „Hildebrand"  für  Gleich-  u.  Wechselstrom 

In  allen  Kulturstaaten  gesetzlich  geschützt 
Er-atz  für  Naß-  oderTrocken-Batterien.  —  An 
Lichtleitung  HO  bis  250  Volt  anzuschließen 

Paul  Hildebrand  ^Ä'Ä  München-Ost 

Orleansstraße  51.  —  Telephon  40597.   Telegr.-Adr.:  Transformator  München. 

An  a'len  Plätzen  Vertreter  gesucht.  90» 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Licht, 
Spiritus^  und  Petroleum^Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120 


Pianos 
Fl  ügel 

mit  gold.  Medaillen 
vielfach  prämiiert. 


riirektah  Fabrik  an  Private 

gegen  Raten  von  monatlich  20  M 
ohne  Aufschlag.  Freie  ProbelieF. 
Langjährige  Garantie.  Jahresverkatif 
über  1000  Instrumente.    Katal.  grat. 

Roth  &  Jnnius 
Hof-Pianofabrik  HAGEN  i.  W.  4 

(2.  Fabrik:  Berlin  O.  31.) 


•  _  mit  wundet 

armoniums0rSo„m, 

4P  ML. a 

illustrierte  Pracht- Kataloge  gratli 
Aloys  Maier,  Königl.  Hoflief.,  Faid« 
Spezialität:  Harmoniums  von  jedennan 
ohn.  Notenkenntnis  sofort  4stimmigspltH 


H 


Guter  Tilsiter  Fettkäsi 

Netto  9  Pfund  zu  5,80  M. 
H.  Sivver»    Kalthof  bei  Königin» 

 (Ostpreußen  .  51 


BedeutendeVorteiled.direkt  Bezu 
Man  verl. Katal.  Germania-Kinde 
wagen  -  Industrie  Fr.  Barmeie 
Bielefeld  Nr.  24. 


J.  Brandt  &  G.  W.  v. 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.f  Friedriclistr.  2: 
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id  Lesehallen,  in  zahlreichen  Buchhandlungen,  sowie  in  sämt- 
:hen  Filialen  von  Löser  und  Wolff  zu  haben. 

Dresden.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  H.  Mirtschin,  Dresden  30,  Burgs- 
>rffstraße  7.  —  Einladung  zum  ordentl.  Bezirkstag  Sonntag, 
:n  30.  März  1913,  nachm.  1'22  Uhr.  Lokal:  Gewerbehaus, 
stra- Allee.  Tagesordnung:  1.  Eröffnung.  2.  Zusammensetzung 
:s  Bezirkstages.  3.  Berichte:  a)  Jahresbericht;  b)  Kassen- 
:richt;  c)  Prüfungsbericht.  4.  Neuwahl  des  Bezirksvorstandes 
id  des  Vertreters  im  Gesamtvorstande  des  D.  T.-V.  5.  Vor- 
schlag und  Anträge  hierzu.  6.  Sonstige  Anträge.  7.  Werbe- 
tigkeit  (Aufstellung  von  Richtlinien).  8.  Verschiedenes.  Be- 
hlußgemäß  wird  der  Bezirkstag  auf  Grund  der  neuen  Satzung 
tsammengestellt.  Jede  Zweigverwaltung  entsendet  mindestens 
nen,  und  auf  jedes  angefangene  50  ihrer  Mitglieder  einen1 
eiteren  Vertreter.  Die  Verwaltungsabteilungen  (Einzelmitglie- 
:r)  werden  vertreten,  indem  ihre  Vertrauensmänner  auf  je 
I  der  von  ihnen  vertretenen  Mitglieder  einen  Vertreter  wählen, 
nträge  sind  an  den  1.  Vorsitzenden  einzusenden. 

Niederschlesien.  Unser  Bezirkstag  findet  am  30.  März  in 
örlitz  statt.  Wir  bitten,  etwaige  Anträge  bis  zum  20.  d.  M. 
nzusenden.  Tagesordnung:  Geschäfts-  und  Kassenbericht, 
Dstenvoranschlag,  Wahlen,  Vortrag  des  Geschäftsstellenleiters, 
erschiedenes.  Um  zahlreiche  Beteiligung  wird  gebeten.  Be- 
indere  Einladungen  mit  Angabe  des  Sitzungslokales  gehen  den 
nzelnen  Zweigverwaltungen  noch  zu. 

Sachsen- Anhalt.  45.  Bezirkstag  in  Magdeburg  am 
mntag,  6.  April,  in  „Richardts  Festsälen"  (Apfelstraße).  Beginn 
I  Uhr  vormittags,  Schluß  3  Uhr  nachmittags.  Tagesordnung: 
Vortrag:  Wohnungsfürsorge  und  die  Aufgaben 
er  Techniker  in  derselben.  Ref.:  Koll.  E.  Papen- 
>th,  Magdeburg.  2.  Wahl  des  Bureaus  für  die  Verhandlungen. 
Geschäfts-  und  Kassenbericht:  a)  des  Vorsitzenden,  b)  der 
ellenvermittler,  c)  des  Kassierers.  4.  Bericht  über  die  Gesamt- 
>rstandssitzung  des  D.  T.-V.  in  Berlin  am  1.  und  2.  Febr.  1913. 
Vorstands-  und  Obmännerwahlen  für  das  Geschäftsjahr  1913: 

1.  Vorsitzender,  bisher  Walter  I,  vertreten  durch  Israel; 
i  2.  Vorsitzender,  bisher  Israel;  c)  1.  Schriftführer,  bisher  Bobe 
ür  Korrespondenz) ;  d)  2.  Schriftführer,  bisher  Herrmann  (für 
rotokoll) ;  e)  Kassierer,  bisher  Papenroth;  f)  Stellenvermittler 
ir  Maschinenfach,  bisher  Wesarg;  g)  Stellenvermittler  für  Bau- 
ch, bisher  Wiedemann;  h)  vier  Obmänner  für  die  Bezirks- 
lsschüsse:  A:  Bautechniker,  B:  Industrietechniker,  C:  Staats- 
chniker,  D:  Gemeindetechniker;  i)  vier  Vertreter  für  die  Ob- 
änner.  (Bemerkung:  Die  Obmänner  gehören  als  Beisitzer  dem 


Vorstande  der  Bezirksverwaltung  an.)  k)  drei  Kassenprüfer. 
6.  Beratung  des  Kostenvoranschlages  für  1913.  7.  Festlegung 
der  Wanderversammlung  Göthen  für  1913.  8.  Beratung  der 
eingegangenen  zwei  Anträge.  9.  Verschiedenes.  Nach  den 
Verhandlungen  zwangloses  Mittagessen.  Abends  8  Uhr  geselli- 
ges Beisammensein  im  Saale  des  „Kasino",  Breiteweg  103. 

Zweigverwaltungen 

Hamburg.  (Gruppe  B.  Techniker  in  der  In- 
dustrie.) Die  nächste  Gruppenversammlung  findet  Mitt- 
woch, den  19.  März,  pünktlich  9  Uhr  abends,  im  Restaurant 
St.  Georger  Bürger-Kasino,  Gr.  Allee  55,  statt.  Tagesordnung: 
1.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 
3.  Aussprache,  Stellenvermittlung  und  Auskunfteiwesen.  4.  Tech- 
nische Fragen.  5.  Verschiedenes.  Die  Beiträge  sind  entweder 
in  der  Versammlung  zu  entrichten  oder  an  den  Kassierer,  Herrn 
Ing.  Otto  Schäffer,  Hamburg  33,  Hufnerstr.  30  III,  zu  senden. 
Um  recht  zahlr.  und  pünktl.  Erscheinen  wird  dringend  gebeten. 

Hamburg.  (Gruppe  C.  Staatstechniker.)  Ver- 
sammlung am  19.  März  1913,  8V2  Uhr,  in  den  Neustädter  Ge- 
sellschaftssälen, Valentinskamp  40/42.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
lesung des  Protokolls  der  letzten  Versammlung.  2.  Mitteilung 
des  Vorstandes.  3.  Bekanntgabe  von  Neuaufnahmen.  4.  Be- 
schlußfassung zu  den  Kosten  für  die  Petition  der  Diätare.  5.  Neu- 
wahl eines  2.  Vorsitzenden  und  Verminderung  des  Vorstandes 
von  neun  auf  sechs  Mitglieder  sowie  Wahl  von  drei  Mitgliedern 
für  den  sozialen  Ausschuß.  6.  Verschiedenes.  Wir  bitten,  die 
Beiträge  möglichst  in  den  Versammlungen  zu  zahlen,  wenn  die 
Bezahlung  bei  den  Kassierern  Kramer,  Hansastr.  83,  Giesenberg, 
Marienthaler  Straße  115,  Hpt.,  oder  den  Vertrauensmännern 
nicht  möglich  war. 

Amberg  (Obpf.).  In  der  letzten  Monatsversammlung  wurde 
beschlossen,  alle  rückständigen  Beiträge  nach  dem  15.  eines 
jeden  Monats  von  den  ortsansässigen  Mitgliedern  gegen  eine 
Gebühr  von  20  Pf.,  von  auswärtigen  Mitgliedern  vermittels 
Nachnahme  einzuheben.  Die  nächste  Monatsversammlung  ist 
am  1.  April  im  Hotel  zum  goldenen  Löwen.  Wir  bitten  um  recht 
zahlreiches  Erscheinen. 

Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29.  Kassierer: 
Max  Tombrink,  NO.  55,  Elbinger  Straße  39.  Schriftführer:  Willy 
Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  Straße  9.  —  Werbeversamm- 
lung. Freitag,  den  28.  März,  abends  8  Uhr,  findet  in  Neu- 
manns Festsälen,  Rosenthaler  Straße  36,  eine  Werbeversammlung 
für  die  Schüler  der  hiesigen  technischen   Lehranstalten  statt. 
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Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 
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München,  Bamberg,  Breslau,  Muttenz  b.  Basel  i.Schw.,  Kratzau  i.  Böhm. 
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Tagesordnung:  1.  Der  Daseinskampf  und  seine  Abr 
wehr.  Ref.:  Herr  Geschäftsstellenleiter  Müller.  2.  Zweck 
und  Ziele  des  D.  T.-V.  Ref.:  Kollege  Lettow.  3.  Dis- 
kussion. Zu  dieser  Versammlung  sind  alle  beteiligten  Mitglieder 
der  Zweigverwaltung  eingeladen  und  werden  dringend  gebeten, 
recht  zahlreich  zu  erscheinen,  damit  die  jungen  Kollegen  auch 
merken,  daß  sie  bei  den  älteren  Unterstützung  finden. 

Cöln.  Geschäftsstelle:  Appellhofplatz  4  p. ;  geöffnet  wochen- 
tags von  6  bis  10  Uhr  nachm.  —  Donnerstag,  den  20.  März, 
abends  8V2  Uhr,  in  der  „Borussia",  HohenzoTlernring  66,  Ver- 
sammlung. Tagesordnung:  1.  Aufnahmen.  2.  Programm  für  die 
Sommermonate.  3.  Vortrag  des  Herrn  Ing.  Scholz:  „Mo- 
derne Heizungsanlagen.  4.  Geschäftliches.  Wir  bitten 
die  Mitglieder  um  zahlreiches  Erscheinen  und  um  Einführung 
nichtorganisierter  Kollegen.  Beiträge,  welche  bis  zum  18.  d.  M. 
nicht  eingegangen  sind,  werden  zuzüglich  der  Kosten  eingezogen» 

Dresden.  „M  otiv,  Bauhütt  e".  Vors.  R.  Lochncr, 
Dresden-A.,  Hammerstr.  14  II.  Kassierer:  Max  Teich,  Dresden- 
Löbtau,  Südstr.  591.  Schriftführer:  Alb.  Walther,  Dresdenr 
Striesen,  Schandauer  Straße  18  b  III.  Vereinslokal:  Hotel  Her- 
zogin-Garten, Ostra-Allee.  —  Donnerstag,  den  27.  März,  abends 
V29  Uhr,  Versammlung.  Tagesordnung:  1.  Eingänge  und  Ber 
richte.  2.  Vorstands-  und  Ausschußwahlen.  3.  Verschiedenes. 
Die  Herren  Mitglieder  werden  gebeten,  zu  dieser  wichtigen  Ver- 
sammlung zahlreich  zu  erscheinen.  Gäste  herzl.  willkommen.  Etw. 
rückständige  Beiträge  für  1912  wolle  man  zwecks  endgültigen 
Kassenabschlusses,  da  Beiträge  vom  l.  Jan.  1913  ab  an  die  Zweig- 
verwaltung zu  entrichten  sind,  nunmehr  umgehend  an  den  Herrn 
Kassierer  einsenden.  —  Herr  Koll.  Baumstr.  Seidler,  Dresden-A., 
Blumenstr.  7  III,  nimmt  in  den  nächsten  Tagen  noch  Bestellungen 
auf  das  außerordentlich  reichhaltige  Werk  „Baumeisterprüfun- 
gen" entgegen,  ein  Exemplar  8  M.  Der  Ladenpreis  wird  be- 
deutend höher  sein.  —  Vom  1.  April  ab  finden  jeden  Donnerstag 
zwanglose,  gemütliche  Vereinsabende  im  „Herzogin-Garten" 
statt.  Die  Mitglieder  werden  gebeten,  sich  den  Donnerstag  für 
„Motiv,  Bauhütte"  zu  reservieren  und  zu  den  Vereinsabenden 
noch  fernstehende  Kollegen  und  Gäste  einzuführen. 

Friedenau.  Sonntag,  den  16.  März  1913,  vormittags  83/4  Uhr, 
findet  eine  Besichtigung  des  städtischen  Krematoriums  in  der 
Gerichtstraße  und  am  Donnerstag,  20.  März  1913,  in  unserem 
Versammlungssaal  (Gasthaus  „Kaisereiche",  Rheinstr.  54)  eine 
Kundgebung  gegen   die   Konkurrenzklausel  statt.     Wir  bitten 


dringend,  unsere  Veranstaltungen  zu  besuchen  und  die  Verbands- 
beiträge von  2  M  monatlich  an  unseren  Kassenwart,  Herrn 
E.  Kaulisch,  Varzienstraße  21,   oder   in    den  Versammlungen 

zu  bezahlen. 

Hof  a.  S.  Wir  machen  die  zu  unserer  Zweigverwaltung 
gehörigen  Herren  darauf  aufmerksam,  daß  sie  lt.  Beschluß  der 
Monats  Versammlung  vom  15.  Februar  ihre  Beiträge  jeweils  für 
zwei  Monate  per  Postanweisung  an  den  Kassierer,  Herrn  städt. 
Baukontrolleur  Herrn.  Stöhr  in  Hof,  Ludwigstr.  17,  einsenden 
können.  Für  Portis  haben  die  Herren  aufzukommen.  —  Ver- 
sammlungslokal wie  vor:    „Restaurant  Ratskeller". 

Ingolstadt.  Vrs.  u.  Br.-A.:  E.  Braun,  Münchener  Straße  57. 
In  Kassenangelegenheiten:  J.  Himmer,  Stadtbauführer,  Oberer 
Graben  73.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  Samstag  im  Monat  im  Gasthof 
„Zum  Merl",  Moritzstr.  15.  Beginn  8V4  Uhr  abends.  Nächste 
Versammlung  am  Samstag,  5.  April  d.  I.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
lesung des  Berichts  über  die  letzte  Versammlung.  2.  Einlauf. 
3.  Mitgliederbewegung.  4.  Anträge.  5.  Beitragsleistung. 
6.  Sonstiges. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Jos.  Haury,  Hans-Thoma-Str.  9  II. 
Schriftführer:   Karl  Ries,  Rankestr.  3.    Kassierer:   Ad.  Zimmer-  , 
mann,  Gottesauer  Straße  9.  V.  u.  O. :  Jeden  Dienstag  im  Lokal 
„Goldener  Adler".  —  Sonntag,  den  16.  März,  vormittags  10  Uhr, 
findet  eine  Besichtigung  des  neuen  Bahnhofgebäudes  statt.  Die 
Großh.  Bahnbauinspektion  II  hat  in  dankenswerter  Weise  einen 
Herrn  als  Führer  zur  Verfügung  gestellt.    Wir  laden  unsere 
Mitglieder  zu  zahlreicher  Beteiligung  ein  mit  dem  Bemerken,  j 
daß  die  Teilnehmer  um  VJO  Uhr  vor  dem  neuen  Bahnhof- 
gebäude sich  versammeln.    Die  Einführung  von  außenstehenden 
Kollegen  und   Frennden  ist  gestattet.   —  Wir  sind  jetzt  am 
Schluß  des  Wintersemesters  angelangt  und  deshalb  möchten  wir  i 
an  unsere  Herren  Schülermitglieder  die  höfl.   und  dringende  | 
Bitte  richten,  bei  evtl.  Wohnungswechsel  die  Ummeldung  rieh-  j 
tig  vornehmen  zu  wollen,  damit  nicht  Unannehmlichkeiten  ent-  j 
stehen.     Die    Ummeldung    ist    folgendermaßen    zu    machen:  j 
1.  Abmeldung  bei  der  Zweigverwaltung  Karlsruhe,  wenn  m  g.ich  ] 
mit  Angabe  der  neuen  Adresse.    2.  Ummeldung  bei  der  Haupt-  J 
gcschältsstelle  in  Berlin  mit  genauer  Angabe  der  neuen  Adresse.  J 
3.  Die  Zeitungsüberweisung  muß  beim  bisherigen  Postamt  be-  ] 
antragt  werden  unter  Beifügung  von  50  Pf.  Ueberweisungs- 
gebühr.     4.   Alsbaldige   Anmeldung  bei  der  Zweigverwaltung 
des    neuen  Wohnortes.    Diejenigen  Herren,    die  im  Sommer- ; 
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emester  abermals  die  Schule  besuchen,  müssen  sich  erneut 
>ei  unserem  1.  Schriftführer  als  Schüler  melden;  alle  anderen 
ind  vom  1.  April  ab  ordentliche  Mitglieder  und  müssen  den 
'ollen  Beitrag  zahlen.  Bei  allen  Meldeangelegenheitcn  wolle 
nan  sich  nur  an  den  1.  Schriftführer  wenden.  Wir  glauben, 
lurch  diese  Zeilen  vielen  Unannehmlichkeiten  vorgebeugt  zu 
laben.  Allen  scheidenden  Mitgliedern  möchten  wir  viel  Glück 
n  der  Praxis  wünschen  und  ihnen  zurufen:  Bleibt  unserer 
juten  Sache  treu  und  werbt  neue  Freunde! 

Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Joseph  Jelinski,  Wilhelms- 
jlatz  5.  —  Nach  der  am  5.  d.  M.  vorgenommenen  Vorstands- 
:rgänzungswahl  setzt  sich  der  engere  Vorstand  wie  folgt  zu- 
sammen: Vorsitzender:  Bauass.  Joseph  Jelinski,  Wilhelms- 
datz  5;  Kassierer:  Bauassistent  Friedr.  Schack,  Holteistr.  501. 
Schriftführer:  Bautechniker  Karl  Wollny,  Holtzestr.  32.  —  Auf- 
genommen sind:  ein  früheres  Bundesmitglied  als  ord.  Mitglied 
jnd  zwei  Hospitanten.  Wir  bitten  alle  Mitglieder,  sich  in 
Zukunft  reger  am  Verbandsleben  zu  betätigen ;  insbesondere 
vermissen  wir  noch  die  Teilnahme  einiger  früherer  Einzelmit- 
jlieder  an  den  Versammlungen.  Diese  finden  jetzt  monatlich 
iur  einmal  und  zwar  am  1.  Mittwoch  des  Monats  im  „Fürsten- 
bräu" statt.  —  Für  die  Zukunft  sind  Exkursionen  und  Besich- 
tigungen von  Berg-  und  Hüttenanlagen  usw.  geplant,  wozu  wir 
jern  geeignete  Vorschläge  aus  den  Mitgliederkreisen  entgegen- 
nehmen. Ferner  ist  zum  regeren  Gedankenaustausch  ein  „Soiin- 
tagsfrühschoppen"  im  Versammlungslokal  „Fürstenbräu"  zwi- 
schen 11  und  1  Uhr  eingerichtet,  den  wir  ebenfalls  einer  regen 
Inanspruchnahme  empfehlen. 

Kiel.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  Fr.  Grothe,  Ing.,  Klopstockstr.  15.  — 
Die  nächste  regelmäßige  Versammlung  am  Donnerstag,  dem 
20.  März,  fällt  aus;  dafür  hat  der  Vorstand  Karten  besorgt  zu 
dem  im  „Kolosseum"  stattfindenden  Vortrag  des  Herrn  Dr. 
Andler,  Berlin,  über:  1.  Hat  der  solide  Hausbesitzer  die  Boden- 
reform zu  fürchten?  2.  Bodenreform  und  Sozialismus.  Wir 
empfehlen  unseren  Mitgliedern  dringend  den  Besuch  dieses  inter- 
essanten Vortrags.  Der  Eintritt  kostet  an  der  Kasse  1  M,  der 
Vorstand  hat  jedoch  eine  Anzahl  Karten  zu  dem  außerordent- 
lichen Vorzugspreis  von  0,20  M  für  sich  zurücklegen  lassen,  die 


durch  die  Vorstandsmitglieder  oder  den  Vorsitzenden  Hn.  Grothc, 
Klopstockstr.  15  (Fernsprecher  1468),  zu  erhalten  sind. 

Königsberg.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Ingenieur  Hähnel,  Vord.  Vor- 
stadt 15/16.  Versammlungslokal:  Jubi.äumshallc,  Königsberg.  — 
In  der  am  6.  d.  M.  einberufenen  Versammlung  wurden  die  Ob- 
männer der  Gruppen  A  und  D  gewählt  und  in  den  Vorstand 
als  Beisitzer  autgenommen.  Gemäß  des  letzten  Bezirkstags- 
beschlusses tritt  die  Zweigverwaltung  dem  Verkündigungsblatt 
für  Schlesien,  Posen,  Ost-  und  Westpreußen  bei.  Zu  den  Ver- 
sammlungen wird  vorläufig  noch  besonders  eingeladen  wie 
bisher.  Wir  bitten  die  Mitglieder  wiederholt  um  rege  Teilnahme 
an  den  Versammlungen  und  erinnern  an  die  Abführung  der  März- 
Beiträge  an  Herrn  Kollegen  Schulz,  Korinthendamm  20.  Die 
nächste  Versammlung  findet  Donnerstag,  den  3.  April  statt. 

Pankow  u.  Utng.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Architekt  Franzen, 
Pankow,  Florastr.  33.  Kassierer:  Architekt  Lux,  Pankow,  Flora- 
straße 27.  —  An  die  am  Sonntag,  16.  d.  M.,  vormittags  IOV2  Uhr, 
stattfindende  Besichtigung  der  Malzfabrik  der  Schultheiß-Brauerei 
in  Pankow,  Eingang  Mühlenstraße,  wird  hierdurch  erinnert. 
Gäste,  auch  aus  benachbarten  Zweigverwaltungen,  gern  gesehen. 
Noch  immer  fehlen  verschiedene  Fragebogen,  auch  werden  die 
säumigen  Zahler  an  die  Beitragszahlung  erinnert. 


Nie  wieder 

xovcb  eine  Dame  eine  anhexe  als  bte  allein  edjte 
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liste gratis     |jj|fj  Pp2JJ2   Dresden  lo-  P°stfacn  193 


und  franko. 


Filiale.  Bodenbach  B.  93. 


a  A.WFÄBER  m 

CA5TECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE  *  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


SelteneBriefmarken! 


vod  China,Hai'ti, 
Kongo  usw. usw. 
nur  2.00  M.  — 
600  Europa  nur 
6.00  M.  —  100  Afrika 
nur  2.75  M.  —  150 
Amerika  nur  3.00  M. 
200  Südamerika  nur 
6.50  M.  —  100  Asien 
nur  2.50  M.  —  60  Australien  nur  1.75  M. 
100  französ.  Kolonien,  nur  gebrauchte, 
nur  3.40  M.  —  50  deutsche  Kolonien, 
alt  u.  neu,  nur  4,50  M.  usw.  usw.  Alle 
versch.    Gar.  echt.    Dlustr.  Preisl.  grat. 

Ernst  Hayn,  HaamliuTg  (Saale)  49. 


Eisenbeton-  u.  andere  statische 
Berechnungen  werd.  schnell  | 
und  billig  angefertigt. 
Ew. Gühlsdorf,  Ingenieur,  Hohen- 
Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw.  | 


Auf  Wunsch  Prospekte 
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**#Kr  euzla  m  p  e 

/4m2-ml        70-75%  Siromersparnis- Bis  '/u  mehreren  tausend 
mW'.  '4M/  Sluniien  Brennrlauer 


35-130  V.:  16,  20,  25,  32,  50  Kerz.  1.50  M.  150-250  V.:  25,  32,  40,  50  Kerz. 
2.50  M.  Bei  10  Stck.  20%  Rabatt.  Größere  Quantität,  bedeutend  billiger 
frk.  jed.  Poststat.  Garantie  f.  erstkl.  Fabrik,  u.  gute  Ankunft.  Prompte 

{^^arnÄHeid*Co.IElektr.-Ges.,Ieii8tadta.l 


H.  F.  Schnicke,  Chemnitz  i.  Sa. 


Spiralfedern  aller  Art  fflr  z°g und  Prnck  genau  r*g"||er<- 

in  I     I  O  □  Stahl  in  allen  Stärken. 
Federn  für  Maschinen,  Apparate  und  Massenartikel  jeden  Industriezweiges. 


Göhring  &  Hebenstreit 

Tel.  915    Radebenl-Dresden  12    Tel.  915 
=  liefern  als  Spezialität  ===== 

Dampf -Backöfen 

für  alle  Arten  Gebäck,  als  Brot, 
Bisquit  und  Waffeln. 

Vollst.  Bäckerei-Anlagen 

Auszugsdampfbacköfen 
Elnschleßdainpfbacköfe.i 
Kettendampf  backöfen 
Waffeldampf  backöfen 
Waffelzangen  jeder  Art. 

Höchste  Leistungen 
Beste  Referenzen 


SAXONIA"  neu 


NEU! 

d  r  p  ang     Beton  -  Misch  masch  i ne 

mit  eigenen  Zu-  u.  Ab-Transportgefäßen 

fahrbar  und  stationär. 

Besondere  Vorteile :  S^äjl 

Wenig  Platzbedarf  und  spielend  leichte 
Montage  auf  Bauplätzen.  —  Außerordent- 
lich bequem  zu  reinigen.  —  Nur  ein 
Bedienungshebel.  --  Unübertroffen  aus- 
nützbar und  unverwüstlich  im  Betriebe. 
Außergewöhnlich  mäßiger  Preis. 

C.  A.  Rammer,  Bischofswerda  i.  Sa. 


Verlangen  Sie  Spezial-Offerte. 


St 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

Art  liefert  prompt 


Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


Radiergummi 


Löwen- 


Gesetzl. 

ge- 
schützt 


Marke. 


Beste 
Qualität 
lür Tinte 

und 
Tusche. 


Ernolüülp)RaÄmm'"  Hannover. 


s 


Kadikalmittel  gegen 

cfclagregeit. 

Behördl.  empfohlen! 
Jn  allen  Farbentönen  streichfertig 
für  Häuseruändc,  Mauerwerk  ete\ 
besser  als  Ocl färbe. 

Chem.Fabrik  Busse,  llinnsr  .-Langenhagen, 


Dr.  MAX  I ANECKE.  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezlalprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und  Me- 
tallbearbeitung, Schiffbau,  Elektrotechnik, 
Chemische  Technologie,  Textilindustrie, 
Hoch- und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil. 
dung,  umsonst  und  portofrei.  


Meterlange  Tonsteine 

==  klinkerhart  und  tragfähig  ^ 

für  große  Auskragungen, 

zum  Ueberdecken  von  Oeffnungen, 
Kanälen  u.  dergl.,  für  Decken  usw. 

Gail'sche  Dampf  Ziegelei  u. 
Tonwarenfabrik,  Giessen. 

Weiße  und  cremefarbige  Verblendsteine,  glasierte  Steine  und  Plättchen 
In  den  verschiedensten  Farben,  Terrakotten,  Kamin-  und  Brunnensteine,  Trottoir- 
klinker,  Drainageröhren,  glasierte  Dachfalzziegd,  Schamottesteine  usw. 


Jtof fraann  rianos 


ß^oemeMffftisß.  Bei  Baraahlnnsbofe.  Babaft 
BerlinSW.38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke' 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
fteorg  Hoffmann. 


J 
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Brüssel  1910 
gold.u.silb.Med. 
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GEBR.  WICHMANN,  BERLIN  NW.  6,  Karlstr.  13 

Zeichenmaterialien  Vermessungsgeräte  Fabrik  feinster  Reißzeuge 


Paris  1900 
silberne  Medaille 


oa  «J 
3  5 
I  * 

ö  it 

s-l 

es 

M  3 
O 

eo  °3 
*  •  i— i 

CS  «*- 


^^^^  ^yi^i  ^ym|i  ynmimmm 


Nr.  474  empfehlenswertester  Rechenschieber,  27  cm  lang,  mit  Zelluloid 
belegt  und  mit  Stahlplatte,  einschließlich  Etui  und  Anleitung  M  8.— 


—  05 

ET  K 

ö  g 

3  S* 
■o  3 

89  — 

3  S 

n  3 

n  cb_ 


r.jr  R  I 


Zeichentische. 


Zeichen-,  Paus-  und  Lichtpauspapiere. 


Reißzeuge  aller  Systeme. 


Schmiedeeiserne, 
blank  gedrehte 


Stell  ringe 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 
M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50mm 


M.0,64  0,75  0,94 
'  bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß.  Posten  Rabatt. 

CARL  BÖHME,  Stell  ringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  »» 


Die  Berechnung  von 
Fachwerksystemen 

'  erschien  soeben  als  2.  Band 

v.  Max  Fischers  Statistik 
Geb.  18  M.  Gleich  sorg- 
sam f.  d.  Selbststudium 
l  bearbeit.  wie  Bd.  I:  Voll- 
wandige  Systeme  und 
Eisenbeton.  Monatsrate 
3M.  In  allen  Buchhandl. 
vorrätig.  Auch  z.  Ansicht. 
]  Hermann  Meusser.Buch- 
handlg.,  Berlin  W.  35/4. 
Steglitzer  Straße  58. 


%  Famiii enverforgun g  % 

&  - — -w 

/IV         ^er       se'ne  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders  k 
•\|*   vortei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 

/St  Preußilchen  Beamten=Vereins  yjj! 

VI/ 
Vif 

w 

VI/ 
V» 


-ftV 

/IV 
AS 

* 
# 

ov 
/tv 

/IV 
/IV 

* 

/IV 
/IS 
/IV 
/IV 
/IV 
/IV 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
überzeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbesland:  425291 963  M,  Vermögensbestand:  158325000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  rund  5350000  M, 
wovon  den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal- Beamte,  Amts-» 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten» 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen» 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche» 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte.  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Preussisch .  Beamten- Vereins  zn  Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 


^  diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 


I 


» 


Inile"- Dampfturbinen  ;|j 

von  7io  b.  100  PS  zur  direkten  Kuppe- 
lung von  Dynamos,  Ventilatoren, 
Zentrifugalpumpen  und  für  Riemen- 
Antrieb,  ev.  Betrieb  durch  Preßluft 

Maschinenfabrik  Hörenz  &  Imle, 

6.  m.  b.  H.,  Dresden -Altstadt  16  1 1| 


|  Inserate  haben  guten  Erfolg!  j 


Schmiede 
eiserne 


Riemenscheiben  D.R.G.M. 

in  modernster, un- 
bedingt zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mit  Spezialeinrichtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gosslau 

Spremberg,2  Laus. 


Alicl/iinfto  über  Ruf'  Charakter, 
MU9I\UIIIIG  Vermög.-u.Familien- 
^^==  Verhältnisse  jeder 
=====  Person  an  jedem  Ort 

Deutschi.  u.  Oester- 
reich- U  ngarns.Gegen 
=======  Einsendung  v.  2.40  M 

=====  in  Briefmark.  Streng 

=======  verschwiegen  und  zu- 

=====  verlässig.  Aus  jed.  a. 

=====  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


EISENBETON 

I  Stat.Berechng.,  Arbeitszeichnung,  I 
■  Gestellung  v.  Bauführ.  u.  Polieren,  | 
JPreiskalkul.a.  Gr.  langj.  Erfahrg. 
Ingenieur  Johannes  Senff, 

InichtUntern., früh.  Obering. erat. Firm.| 

Dresden -A.  16. 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlandssofort  streng  diskret  durch  Akzept- Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  #  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz 
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(Fortsetzung  von  Seite  132.) 

534  Insterburg,  Ben.  sof.  7\,  Absolv.  ein.  Kgl.  od.  anerkannt. 
Bgw.-Schule  (Tiefbauabteilg.),  sow.  Kenntn.  im  Hochb.  Absolv. 
beid.  Abteiig.  bevorz.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  frühest.  Antr.-Term.  Hauptstelle. 

535  Reg.-Bez.  Bromberg,  Kgl.  Wasserbauamt  z.  1.  4.  jung. 
Tiefbt.  Geh.  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

536  Rheinland,  städt.  Beh.  z.  1.  4.  od.  1.  5.  in  Straßen-, 
Wasserleitungs-  und  Kanalisationsb.  erf.  T.  Derselbe  muß  in  d. 
Aufnahme  v.  Nivellements,  Anfertig,  v.  Kostenanschlag,  u.  Aus- 
führungszeichng.  sow.  in  d.  Baufeitg.  genügende  Erf.  besitz. 
Bewerb.  m.  Kenntn.  im  Hochbau  u.  Prax.  bei  Behörd.  bevorz. 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsst.  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

Vermessung. 

522  Magdeburg,  Vermessungsbureau  sof.  tücht.  Vertut,  m'. 
Erf.  in  d.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.,  Neumessung.,  Bebau- 
ungsplan., sowie  in  d.  Aufnahme  v.  Nivellements.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  an  die  Interessengruppe  d.  Vermessungstechp 
niker  f.  Rheinland  u.  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  d. 
Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

523  Zeitz,  Vermessungsbureau  z.  1.  4.  ein  in  d.  Bearbeitg. 
v.  Fortschreibg.  erf.  Vermt.,  gut.  Rundschriftschreib.,  saun. 
Zeichn.  Anfangsgeh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die 
Interessengruppe  d.  Vermessungstechniker  f.  Rheinland  u.  West- 
falen, an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  d.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

537  Eberswalde,  Verm.-Bureau  sof.  tücht.  VermessungstS, 
sich,  in  d.  Bearbeitg.  v.  groß.  Fortschreibg.  u.  Bebauungsplan. 
(Entwässerungsprojekt.).  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
an  die  Interessengruppe  der  Vermessungstechniker  f.  Rheinland 
und  Westfalen  in  Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

Eisenbeton. 

538  rhein.-westf.  Industriegeb.  sof.  Baufiihr.  f.  Eisenbctonb., 
erf.  in  d.  Anfertig,  klein,  statisch.  Berechng.,  m.  prakt.  Kenntn. 
Bewerb.,  welche  bereits  im  Eisenbetonbau  tätig  war.,  bevorz. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  Rhein.  Großfirma  tücht.  Konstr.  f.  pneumat.  Förder- 
anlagen, die  besond.  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Bewerb. 
müss.  vollst,  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 


ig, 
l  It. 


3189  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  tücht. 
Ing.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armaturenb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

98  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  T.  m.  Prax. 
auf  d.  Zeichenbureau  ein.  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.,  d.  erfolg- 
reich gereist  ist,  f.  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

139/40  Anhalt,  Fabr.  f.  Gas-,  Warmwasser-  u.  Heizapparate 
sof.  Ing.  f.  Laboratorium,  m.  gut.  Wissenschaft!.  Kenntn.  in  der 
Feuerungs-  u.  Wärmetechn.,  sow.  Uebg.  in  all.  Laboratoriumsarb. 

desgl.  Ing.  m.  gut.  Allgemeinbildg.,  geschäftskundig  u.  fähit 
neue  Absatzgebiete  zu  such.    Stelig.  dauernd  u.  gut  bezahl 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Antr.-Term.  Zweigst. 
Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg,  Magdeburg-Fr.,  Artilleriestr.  9. 

264  Darmstadt,  Dampfkesselfabr.  z.  15.  3.  od.  1.  4.  Konstr. 
f.  Dampfkesselb.  (Wasserrohr-  u.  Steilrohrkess.).  180  bis  200  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr., 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

338  Berlin,  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  T.  130  bis  140  M. 
Keine  Ausländ.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

393  Frankfurt  (Main),  techn.  Bureau  ein.  Maschinenbaus 
A.-G.  per  sof.  jüng.  Ing.  od.  7".,  welch,  bereits  im  Transmis- 
sionsbau tätig  war.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M. 
Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

394  Hanau  (Main),  techn.  Bureau  ein.  groß.  Gummifabr. 
sucht  T.  f.  Anfertig,  v.  Konstr.-Zeichng.  Bei  zufriedenstellend. 
Leistg.  dauernde  u.  angenehme  Stellg.  1  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst,  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M. -Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

395  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Heizungsanlag.  sof.  jüng.  T. 
f.  zeichn.  u.  schriftl.  Arbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

469  Kattowitz    sof.  Mt.    mit  Maschinenbauschulbildg. 
Kenntn.  in  Elektrotechn.,  f.  Bureau  u.  Betrieb.    Geh.  180  bii 
200  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn  i 
Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

509  Oberschles.  (Eisenbahnstation  direkt  an  der  deutscher. 
Grenze)  z.  1.  4.  2  Ing.  f.  Betriebsleitg.,  einer  f.  d.  Kessel- 
schmiede, der  andere  f.  Schweiß-  u.  Preßwerk.  Stellg.  dauernd 
Beding.:    poln.  Sprache  od.  sonstige  slawische  Sprachkenntn i 


Wir  suchen  zum  1.  April  einen 
erfahrenen  und  arbeitsfreudigen 

Konstrukteur 

für  moderne  Müllereimaschinen, 
sowie  ferner  einen  gewandten 

Planzeichner. 

Simon,  Bühler  &  Baumann, 
Frankfurt  a.  M.  19 


Für  ein  Baugeschäft  in  Branden- 
burg a.  H.  wird  ein  tüchtiger 

Bautechniker 

mit  Erfahrung  im  Eisenbetonbau, 
persofort  oderzum  1 .  April  gesucht. 
Bewerbungen  mit  Zeugnisabschrift, 
und  Gehaltsansprüchen,  evtl.  mit 
Handskizzen,  sind  unt.Chiff .  D.Z.64 
a.d.Exp.  d.Ztg.,  Leipzig  zu  richten. 


Monatsraten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    24  Garzleinenbänden 
Schill  r,  Goethe,  Lessing,  Körner,  Hauff, 
Lenau,     Kleist,     Unland,  Shakespeare, 
Heine  eingebunden  für  nur 

m-  35  Mark 

Klassiker -Verlag    Otto  & 
 Berlin-Schöneberg. 


Co., 


Für  Wasserwerks  -  Bau  findet 
energischer,  umsichtiger 

Bauführer  (Techniker), 

welcher  firm  in  Rohrnetz-  und 
Rohrbrunnenbau  ist,  sof.  Stellung. 
Bevorzugt  werd.  solche  Bewerber, 
welche  mit  Pumpanlagen  (Motor 
u.  Turbine)  durchaus  vertraut  sind. 

Offert,  mit  Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften  u.  ausführlich. 
Lebenslauf  unter  D.  0.  966  an 
OttoThie'e,  Annoncen-Expedition, 
Berlin  SW.  11.  f68 


Wir  suchen  zum  möglichst  baldigen  Eintritt 

zwei  tüchtige  Konstrukteure 

für  Holzbearbeitungsmaschinen.  Reflektiert  wird  nur  auf  erst- 
klassige Kräfte,  welche  im  Bau  moderner  Tischlereimaschinen 
nachweisbar  längere  Zeit  tätig  waren.  Bei  zufriedenstellender 
Arbeit  angenehme  und  dauernde  Lebensstellung.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften,  Gehaltsansprüchen  und  frühesten  Eintritts- 
termin  zu  richten  an:  Brünn- Königsfelder  Maschinenfabrik, 
Königsfeld  bei  Brünn  (Mähren).  , 


Stellesuchende  Ht£t»? 1 

Eine  ttürhlid)  gute  Sadje,  die  Sie  aud»  oor  dem  Kauft  fefien  können,  finden  Sie  in 
meinem  4PralUifd)cn  Ratgeber  für  SteltcfudKnde''!  AufOrund  langjähriger  Erfahr- 
ungen bearbeitet,  ist  derselbe  bekanntlich  ein  üOOÜglidKS  Itbrmitlel  auf  dem  Gebiete 
des  Stell  suchens  Inhalt: 

PraKtifdK  Anleitungen  und  röinhe.  mein  norteilbaftes  neues  Beroerbungs*Söftrra, 
oielc  mufter«Bcu>rrbungsbriefe,  lebensläufc  ufm.  für  Ing.,  Ccd)n.  ufui.,  mehrere 
frhr  praKtifdje  rteuerungen. 
Seit  ca.  10  Jahren  erfreut  sich  mein  „Pr.  Ratgeber  f.  S:."  nachweisbar  der  größten 
Beliebtheit,  ist  mehrfach  oerbtlltrt  und  umgearbeitet  worden  und  bereits  taufende 
verdanken  demselben  ihre  gute  Stellung!  Unzählige  freiwillige  Dank-  und  An- 
erkennungsschreiben! Wer  dieses  mein  Lehrmittel  nicht  besitzt,  ferjadet  fid)  ftlbfll 
Preis  nur  1.25  m.  Jedenfalls  versäumen  Sie  nicht,  sich  von  obigen  CaifdCben  fofort 
}u  überzeugen I 

\1.  HAHN,  Leipzig  ■  Lützschena  14-.  


Gesucht  vier  tüchtige 
Gasinstallationstechniker, 

nicht  über  30  Jahre  alt,  die  eine 
höhere  Maschinenbauschule  mit 
gutem  Erfolge  besucht  haben  und 
Erfahrungen  im  Anfertigen  von 
Kostenvoranschlägen  für  Gasein- 
richtungen und  in  der  Ausführung 
solcher  Anlagen  besitzen.  Der 
Eintritt  soll  möglichst  bald,  j*edoch 
spätestens  am  1.  April  d.J.  erfolgen. 

Selbstgeschriebene  Gesuche  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  u. 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  sind 
zu  richten  an  die  Verwaltung  der 
städtisihenGaswerkeBresIau,  Breite 
Straße  28  II. 


Mitarbeiter 

von  angeseh.  Badefachblatt  ges. 
Interessengebiet:  Rationelle  Aus- 
gestaltung neuer  und  vorh.  Bade- 
betriebe, Rentabilitätsfragen,  techn. 
Neuerungen  u.  dergl.  Angeb.  erb. 
unter  D.  Z.  49  an  die  Exped.  d. 
Ztg.,  Leipzig, 


Zeugnis-etc.-SS" 

erotklnggig  (Ia.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  vielhunder'fach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
IM.  Hab«,  LeipiU-LG  zschen  1  14. 


2 1D    Mit    täglich   zu  verdienen1 
 IU    IHK    Prospekt  frei. 

Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 

Vervielfältigung 
i.  Masch.-Schrift 

Stück"  20     30     50  100 
lseit.    1.25  1.50  2.-  3 
2  „      2.25  2.50  3.25  5. 
Lieferzeit  24  Stunden 

Otto  Hommel,  Leipzig 

Turnerstraße  1 


1001  d 

-  £ 

-  J  E 


,  r  M  0,70  pro  Seite  30  mal 
nur  m  o,90   „      „    50  „ 
einschl.  Papier,  ausschließl.  Porto, 
sauber  u.  korrekt  in  Masch.-Schrift. 
Aufträge  werden  am 
Eingangstage  erledigt. 

OCfonlio    Frankfurt  a.  M. 
.  3ldUlC,]<ettenliofw.l6S!I 


1  ■ 

i 
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IX 


Nur  f.  Bevverb.  m.  gut.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  bei  freier  Wohng.,  Heizung  u.  Beleuchtg.  Zweigst. 
Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

510  Schöneberg  b.  Berlin,  gr.  Fabr.  f.  Spezialverglasg.  sof. 
jüng.  T.  z.  Bearbeitg.  v.  Projekt,  f.  Lichtschacht-  u.  Prismen- 
verglasg.  Beding. :  Branchenkenntn.  Nur  f.  Bewerb.,  welche 
gewandt  im  Verkehr  m.  Architekt,  u.  Beh.  sind.  Geh.  150  M  u. 
mehr.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

511  Freiberg  (Sachs.)  T.  od.  Ing.  m.  Erf.  im  Bau  v.  automat. 
Masseneinpackmasch.,  welch,  die  Ausführg.  bezw.  Konstr.  ein. 
Einpackmaschine  übernehm.  kann.  Die  Bearbeitg.  könnte  als 
Nebenbeschäftig,  od.  Aushilfsstellg.  erfolg.  Bei  Bewährg.  Ueber- 
nahrne  d.  Bewerb.  in  d.  techn.  Bureau  ein.  Mühlenbauanst. 
nicht  ausgeschl.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Leip- 
zig des  D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

512  Berlin,  A.-G.  sof.  f.  Bureau  tücht.  Mt.  f.  zeichn.  Arbeit, 
u.  klein.  Aufnahm.    150  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

513  bei  Berlin,  Austrocknungsges.  sof.  Mt.  als  Vertret.  m. 
akquisitorisch.  Gewandtheit,  Beziehung,  in  Baukreis,  u.  evtl. 
Betriebsleitg.,  nicht  über  45  J.  alt.  Tätigkeit  als  Nebenbeschäft. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

524  bei  Berlin  sof.  jüng.  Mt.,  welch.  Skizz.  anfertig,  kann. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

539  Bromberg,  Fabr.  f.  Holzbearbeitungsmasch,  z.  1.  4.  erf. 
tficht.  Mt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

540  Bremen,  Bäckerei-Maschinenfabr.  f.  ihr  Filialbureau  in 
Berlin  z.  1.  4.  j.  T.,  welch.  Projekte  ausarbeit,  kann.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

541  Nürnberg,  Masch.-Fabr.  f.  Betriebsbureau  z.  1.  4.  jüng. 
T.  f.  Nachkalkulation  d.  fertig.  Masch.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Nürnberg, 
Schwabenstraße  56. 

Eisenkonstruktion. 

444  Rheinland,  Erzröstges.  sof.  Mt.,  fl.  Zeichn.,  f.  Apparateb. 
u.  Eisenkonstr.,  mindest.  3  bis  4  J.  Bureauprax.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Cöln,  Appell- 
hofplatz 4. 

486  Magdeburg,  Armaturenfabr.  z.  1.  4.  evtl.  spät.  jüng. 
Konstr.  f.  Manometerb.  u.  Registrierapparate.  Geh.  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg, 
Magdeburg-Fr.,  Artilleriestr.  9. 

452  Oberschles.,  Beh.  z.  1.  4.  tücht.  Weichenkonstr.,  ca.  25  bis 


35  J.  alt,  als  Ing.  f.  Bureau.  Verlangt  wird  Prax.,  Besuch  ein. 
Technikums  od.  Hochschule  u.  Erf.  im  Bau  v.  Weich,  jed.  Art. 
Anfangsgeh.  200  bis  300  M.  Pensionsberechtig.  Ausfuhr!.  Ang. 
Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

514  Sachsen,  Werkzeugfabr.  z.  1.4.  T .,  ca.  25  J.  alt,  f.  Bureau 
u.  Werkst.,  m.  Erf.  in  Eisenkonstr.  f.  Glasfabriken,  Maschinen 
f.  Glasfabrikation,  Fensterb.  usw.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Leipzig  des  D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

525  Berlin  z.  1.  4.  j.  Eisenkonstr.,  mit  mind.  3  Jahre  Bureau- 
prax. 160  bis  175  M.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei 
d.  Hauptstelle  nach  der  Adresse  d.  Firma  direkt  an  dieselbe 
zu  rieht. 

526  Berlin  z.  1.  4.  ält.  Eisenkonstr.,  f.  Bureau.  Selbständ. 
Arbeit,  m.  Kenntn.  in  Statik.  Ca.  220  M.  Ang.  sind  nach 
vorheriger  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  d. 
Firma  direkt  an  dieselbe  zu  rieht. 

Heizung. 

373  Stettin,  größere  A.-G.  sof.  zwei  tücht.  Bt.  aus  der 
Feuerungsbranche  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  bis  160  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stol- 
tingstraße  27. 

527  Berlin  sof.  Heizungst.  f.  Materialauszüge  u.  Abrechng.- 
Zeichng.  Geh.  150  M.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

542  München  sof.  j.  Bt.  f.  Heizungsbranche  u.  Ofentechnik 
z.  Ueberwachg.  v.  Lager  u.  Montagearbeit.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  München  des  D.  T.-V.,  Eiisenstr.  7. 

Elektrotechnik. 

528  Sorau  (N.-Laus.)  z.  1.  4.  jüng.  Elektrot.  z.  Projektierg. 
u.  Abrechng.  v.  Drehstrom,  Hoch-  u.  Niederspannungsnetz. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

543  bei  Berlin  sof.  jüng.  Elektrot.,  gewandt  in  Akquisition. 
150  M.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 

Besetzt  durch  Mitglieder:  183  (Bredereiche).  160 
(Kattowitz).  134  (Oberschles.).  189  (Kattowitz).  178  (Zossen). 
303  (Hannover).  15  (Pforzheim).  180  (Westfalen).  322  (Salz- 
wedel).    265  66  (Breslau).     320  (Jena).     270  (Helmstedt). 

Erledigt:  3073  (Görlitz).  156  (Kolmar  i.  E.).  233  (Neu- 
tomichel).  269  (Plauen  i.  V.).  353  (Elberfeld).  354  (Insterburg). 
305,(Neisse).    62  (Landsberg). 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn^ 


li^Til'BERLIN  S.W.  Girsrhinerstr2| 


Patent-Anwalt 

0-'Gotts«ho  L 


Zum  Eintritt  am  1.  April  suchen  vir  einen 

technisch  gebildeten 

Beamten 

für  unser  Lohnbureau,  welcher  im  Lohn- 
nnd  Akkordwesen,  Kalkulation,  Lohn- 
stalistiken  und  anderen  statistischen  Ar- 
beiten genügende  Kenntnisse  besitzt  und 
bereits  schon  in  einer  Kleineisen-  oder 
ähnlichen  Br  mche  tätig  war.  Offerten 
mit  Zeugnisabschriften  und  Lebenslauf, 
Oehaltsansprüche,  Referenzen  sind  ein- 
zureichen unter  Chiffre  Nr.  V.  131  an  die 
Annoncen-  Expedition  „Invalidendonk", 
Filialt  Kattowitz.  43 

Für  ein  Spezialgeschäft   im  Rheinland 

Beton-  u.  Eisenbetonbau 

wird  zum  1.  April  1913  ein  selbständiger, 
praktisch  und  theoretisch  erfahrener 

Bauführer 

zur  Leitung  einer  größeren  Anlage  (Hoch- 
bau) ge-ucht. 

Ä  jüngerer  Techniker 

mit  Praxis  für  das  Bureau  gesucht. 

Offenen  mit  Lebenslauf,  Zeugnissen 
und  Oehalisansprüchen  erb  unt.  D.  Z.  82 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


ISimiloGrt  Buch  frei!! 

Dieses  neue  Buch  von  Eugen  Sandow,  dem  weltberühmten  Oründer seines 
Körperpflege  -Sysiems,  zeigt,  wie  Jedermann,  bei  täglicher  Aufwen- 
dung nur  weniger  Minuten,  seinem  Körper  Oe  undheit,  Kraft  und  Schön- 
heit verleihen  kann.  Ueberraschende  Erfolge!  Begeisieite  Outachten  1 
Spezlal- Angebot:  Jeder  Leser,  der  sofort  schreibt,  erhält  ein  Exem- 
plar kostenlos  und  portofrei  zugesandi.  Interessante  Jllustrationen! 
Sandows  Dumb  Bell  Co. Abt.:  Nr.  385,  Berlin,  Lützowstrasse  102 


**5ä^'  Techniker  oder  Zeichner 

von  größerer  Maschinenfabrik  für  sofort  oder  später  gesucht.  Be- 
werber, die  mit  Druck-  oder  Buchbinderei-Maschinen  vertraut  sind, 
bevorzugt.  Angebote  mit  Zeugnissen  und  Gehaltsansprüchen  unter 
W.  M.  123  an  Heinrich  ,  Eisler,  Bautzen  erbeten.  S8 


Für  die  Entwurfsbearbe  hing  und  selb- 
ständige Bauleitung  des  besonders  inter- 
ess  inten    Kurhaus  -  Neubaues  Ostseebad 
Glficksburg  wird  ein  erfahrener  85 

Bautechniker, 

der  flotter  Zeichner  und  Darsteller  ist, 
sofort  gesucht.   Angebote  mit  Lebenslauf, 
Angabe  der  Ausbildung.  Skizzen  (keine 
Schulzeichnungen)  und  Uehaltsanspr.  sind 
an  das  vorläufige  Baubureau,  Flensburg, 
Moltkestr.  28,  umgehend  einzureichen 

Bauassistenten 

(nicht    Dipl. -Ing.  >,    im    Entwerfen  von 
Brücken  jeder  Art  sowie  von  größeren 
Bahnhofsanlagen  durchaus  erfahr  n,  wer- 
den zur  sofortigen  oder  späteren  Ein- 
stellung   gesucht.      Bewerbungen  mit 
Lebenslauf  und  Zeugnissen   sind  unter 
Angabe  der  Besoldungsansprüche  an  uns 
einzusenden.  91 
Königsberg  (Pr.),  im  März  1913. 

Königliche  Eisenbahndirektion. 

Willy  Fuhrmann,  Oberammergau 

im  bayerischen  Hochgebirge. 

Spezialhaus  echt  oberbay.  imprägn.-wasserdicht.  Gebirgs- 

Loden-WetterkragenuBozenermäntel 

für  Damen,  Herren  und  Kinder  in  allen  Farben.  -  Preislagen  für  Kragen: 
Mk.  12,  14,  18,  22,  24,  30.  —  Preislagen  für  Mäntel:  Mk.  14,  18,  24,  30,  35,  40. 

Für  Kinder  je  nach  Größe 
Spezialität:  Federleichte         Sämtliche  Lodenstofie  für  Anzüge  und  Damen- 
poröse Kamelhaarloden.         Kostüme  werden  auch  meterweise  abgegeben. 
Verlangen  Sie  meinen  reich  illustnerdn  K  italog  T  u  Musterkollekii  n  kostenfrei. 

Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

I  abschriiten,    Winke z.  erfoIgr.Bew.  gr. 

P.Schreckenöerg.^^x^0 


Muster  gratis. 


1*% 


die  dürfen  nichtversäumen  die  Anleitung : 

Wie  bewirbt  man  sich  erfolg- 
reich um  bessere  Stellung 

elnzuforder  •,  ehe  Sie  sich  um  Stellung  be- 
mühen. Sie  finden  hierin  nieine  neue, 
r--cht  praktische  .Methode  mit 
»  uase  ro  r  dntl.  sehnell.  Erf olsre. 

Preis  1.25M,  Nachnahme  1.45  M. 

Verw  chseln  Sie  diese  eijren-'rtisre  in 
der  Größe  der  vorgeschriebenen  Brief  bogen 
gehaltene  Anleitung  nichi  mit  kleinen 
Oktavheften  u.  hüten  Sie  sich  vor  minder- 
wertigen Na  hahmungen. 
Vorzügl.  Dankschreiben  u.  Empf  hlungen. 
Soeben  Ist  die  vollständig  umgearbeitete, 
36  Gro.iquartseit.(=720klavseit.)  umfass. 
Aus  abe  erschien -n.    D.  R.  G.  M.  angem. 

Wilh.Streitz,Berlin201,Pasteurstr.16 


^  •  -Abschriften 

I  AllflfllC  Ia-  Maschinenschrift 
JLElliJlllu         Seite  30  mal 

O         wm  60  Pfg.  mm 

0.  Isermann,    Magdeburg  5. 


1» 


Welt- Detektiv". 

Auskunftei  Preis»,  Berlin  73, 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  (auf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitt- 
lungen, spez.  inZivil-  U.Strafprozessen! 

Heirats*  Auskünfte 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  VerKehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermögen,  Mitgift  etc.  f  an 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Anerkennunsen  n.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern.  Kaufleuten  u.  vielen 
sonstig.  Ständen  beweisen  absolute  Ver- 
trauenswürdigkeit !  Ratschlage  gratis, 
in  unauffäll  g.  Kuvert  ohne  Firma. 


Klischees 

Georg  Weinrich  ,  Nerchau'/s 
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Was  ist  Reise-Cheviot? 

Gin  elcflonlcr  Sliuunftoff.  telne  neue  ScbafrooHe,  unjerrclftbar,  140  cm  breit, 
8  Weier  foften  12  ÜDinrf.    ffilretter  fQerfanb  nur  outer  Sroff'S'lciirielieit  ju. 
f>errcn=Slujilflcn,  iJJnlctotä  unb  gu  2>amenroftilmen.  £(cber  ßenaite  SSerfllelcg 
libcirajcbt.  9lu8  über  IJOOO  Orten  Heften  aiattibcftclliinaen  cor.  Verlangen  St» 
SHuftcr  fret  ohne  Sfaufarocmg.      Wilhelm  Boetzkes,  Düren  bei  Stachen  69. 
2)ertragsliefcrant  groger  r\    T  \/  haben  bei  Slusroeis 
93erbäni>e;  'JJittglieö.  ües       •    I»"V«  ::  S)or3ugspreife.  :: 


Eine  größere  Spezialfabrik 
sucht  zum  baldmöglichsten 
Eintritt 

einen  jüngeren 

Techniker 

der  in  der  Konstruktion  von 
Manometern  und  Stahlrohr- 
thermometern ausreichende  Er- 
fahrung besitzt  u.  an  schnelles, 
genaues  Zeichnen  gewöhnt  ist. 
Offert,  mit  Zeugnisabschriften, 
Angabe  der  Gehaltsansprüche, 
des  Alters  und  des  frühesten 
Eintrittstennines  sind  zu  richten 
unter  S.  G.  8460  an  Rudolf 
Mosse,  Frankfurt  a.  M. 


Mehrere  im  Mililärbauwesen  erfahrene 

Techniker 

zur  Entwurfsbearbeitung,  Bauleitung  und 
Abrechnung  für  voraussichtlich  mehr- 
jährigeBeschäfligungsdauerzum  sofortigen 
Dienstantritt  gesucht.  Meldung  mit  An- 
gabe der  Diätenforderun^  sind  unter  Vor- 
lage von  Zeugnissen  zu  richten  an 
Militär-Bauamt,  Graudenz.  '<>' 


Für  dieSielbauabteilung  unseres 
Tiefbauamtes  wird  ein 

Tiefbautechniker 

im  Hilfsarbeiterverhältnis  auf 
Privatdienstvertrag  gesucht. 

Bewerber,  welche  im  städtischen 
Kanalisationswesen  bereits  tätig 
gewesen  sind,  wollen  ihre  Be- 
werbung mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, sowie  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  und  des  Dienst- 
antrittes bis  zum  25.  März  ds.  Js. 
an  unser  Tiefbauamt  einreichen. 
:  Altona,  den  6.  März  1913. 

Stadtbauamt-Tiefbau. 


erfahrener  Bauführer,  firm  in 
Kostenanschlägen,  statischen  Be- 
rechnungen, Abrechnungen,  "  gute 
Handschrift,  flotter  Zeichner,  per 
sofort  oder  per  später  für  dauernd 
nach  Mainz  gesucht.  Offerten  mit 
Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen 
unter  M.  1629  an  D.  Frenz,  Mainz."' 


Techniker 

wird  per  sofort  gesucht  zur 

Herstellung  von  Ausstellungs- 
Zeichnungen  ausdemlngenieur- 
Baufach.  Gesuche  mit  Ge- 
haltsansprüchen sind  zu  richten 
an  die  Internationale  Baufach- 
Ausstellung  mit  Sonderausstel- 
lungen Leipzig  1913,  Wissen- 
schaft! Abteilung,  Leipzig.  88 


Aelterer  energischer  Tiefbau- 
techniker als 

Banaufselier 
zum  1.  April  1913  gesucht.  Lebens- 
lauf, Zeugnisse,  Photographie  und 
Gehaltsangabe  an  das  Königliche 
Kanalbauamt  BQckeburg.  107 


Für  ein  Baugeschäft  in  einem 
Flecken  Westfalens,  verbunden  mit 
Mauerei,  Zimmerei,  Sägerei  und 
mechan.  Tischlerei  wird  zum  so- 
fortigen Eintritt  ein  theoretisch  und 

Bautechniker 

gesucht.  Alter  nicht  unter25Jahren. 
Offerten  unter  D.  Z.  102  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Inserate  haben  guten  Erlolg! 


Suche  für  mein  Ingenieurbureau 
mit  kleinem  Installationsgeschäft 
für  Elektrizitäts-,  Gas-  u.  Wasser- 
Anlagen  einen 

tüchtig.  Ingenieur 

zur  Ausarbeitung  von  Kosten- 
anschlägen u.  Besuchen  der  Kund- 
schaft. Nur  diese  Fächer  beherr- 
schende Herren,  welche  nachweis- 
lich mit  Erfolg  akquirieren,  wollen 
Bildungsgang,  Zeugnisabschriften 
und  Lichtbild  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  u.  Antrittstermin 
einsenden.  Antritt  eventl.  sofort. 
H.  Jochimsen,  Ingenieur- Bureau, 
Magdeburg.  [fl!' 


—  jedem  Verwendungszweck  angepafit,  ^~ 
=  in   beliebigen    Abmessungen    und  = 
Quanten. 

EE  Steinliäuser£Kopp  == 

Fabrik  technischer  Filze 
==        Ottenbach  «Ä  a.  IM. 

^iiiiüitiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiw 

Für  die  Straßenneubauten  wird 
auf  die  Dauer  eines  Jahres  ein 
erfahrener 

Bauaufseher 

(möglichst  gelernter  Pflasterer) 
sofort  gesucht. 

Meldungen  mit  beglaubigten 
Zeugnisabschriften,  Lebenslauf, 
Gehaltsanspruch  und  Angabe  des 
Diensteintrittes  sind  bis  zum 
20.  März  1913  hier  einzureichen. 

Remscheid,  den  8.  März  1913. 
Das  Stadtbauamt: 
Hertwig. 


|  Zeugnis- 

Abschriften  etc.  -  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Muster  für  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel- 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  7<*. 


Gesucht  zum  1.  April  1913  ein 
gewandt,  mit  dem  Mil.-Bauw.  vertr. 

Techniker 

Angeb.  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften u.  Tagegeldford,  an  das 
Militär-Bauamt  Halle  a.  S.  „. 


Gewandter,  junger 

Techniker  (M.  od.  Z.) 

firm  im  Veranschlagen  u.  statischen 
Berechnungen,  sofort  gesucht.  Off. 
mit  Lebenslauf  an  Architekt 
Bamberg,  Heldrungen. 


rer 


im  Kanalisationswesen  u.  Straßen- 
bau gründlich  erfahren,  wird  zu 
baldigstem  Dienstantritt  gesucht. 
Erwünscht  ist  auch  Erfahrung  in 
der  Projektierung  und  dem  Bau 
von  Eisenbahnbauten  und  An- 
schlußgleisen. 

Gehalt  180-200  M  monatlich 
nachträglich,  Zureisekosten  werden 
nicht  gewährt,  Nebenarbeiten  sind 
nicht  gestattet.  Kündigungsfrist 
beiderseits  4  Wochen. 

Bewerbungen  sind  unter  Bei- 
fügung von  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften und  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche bis  zum  22.  März 
1913  an  uns  einzureichen. 

Bewerbungen  von  Anfängern 
können  nicht  berücksichtigtwerden. 

Graudenz.  den  8.  März  1913. 

Der  Magistrat,  Stadtbauamt. 


Für  mein  Baugeschäft  (ca. 
250 Arbeiter), Spezialität:  Land- 
wirtschaftliche und  Industrie- 
bauten, suche  ich  zum  1.  April 
er.  eventuell  später  einen  selb- 
ständigen erfahrenen  87 

Techniken 

bei  festem  Gehalt  und  Tantieme 
vom  Reingewinne  der  seiner 
Leitung  unterstehenden  Bauten. 
Offerten  mit  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsansprüchen  erbittet 

A.  Medzeg, 
Maurer-  und  Zimmermeister, 
Dampfsägewerk  mit  Holzbear- 
beitungsfabrik u.  Dampfziegel- 
werke,   Fordon  -  Weichsel. 


Stellen-Gesuche 


Bauführer 

Jung.TiefbautechnikerimChaussee- 

Straßenbau  u.  Kanalisation  erfahr., 
sucht  weg.  Baubeendig.  Stellung. 
Gefl.  Offert,  unter  D.  Z.  105  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten 


Jg.  Bautechniker 

gel.  Z.,  mit  2  Semest.  Baugewerks- 
schulbildung  sucht  sof.  Stellung 
auf  Bureau.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  92 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Bauschüler, 

gelernter  Z.,  mit  3  Semester  Bau- 
schule sucht  für  das  Sommerhalb- 
jahr Stellung.  Offert,  unt.  D.  Z.  98 
a.  d.  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig  erb. 


Oediegene,  erstklassige 


tot* 


3 bestelle  man 
erst  nach  Durch 
sieht  meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil 


JMusterjjojjtofrei^inglh^ 
Hermann  Brückner,  üera-R.  384. 


J 


Zeugnis-  ÄÄÄs^ 

Abschriften,  da»  Best«  In  dieser  Art. 

Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung»* 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreiche» 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzllgl.  Dank, 
echreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streitz.  Barlin  20t,  Pisteurstr.  18. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
sauber  und  billig,  20  x  1  Mk. 

•        K.  Perina,  • 

Leipzig,  Petersstraße  26.  **' 


!  Zeugnisabschriften! 

30  Sti  ck  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 
Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 
Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 

Kreisen!    Man  wende  sich  nur  an  das 

erstki.  Speziaiinstitut  Hedw.  Giesel, 

Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 

aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Hnnny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Strebs.,  jung.  Hochbautechniker 

23  J.  alt,  militärfr.,  b.  Pionier  ged. 
Abs.  d.  Kgl.  Kreisbwsch.  Würzburg 
s.  Anfangsst.  Gefl.Off.anP.E.Kober, 
Thulbab.  Hammelburg,  Unterfr. 108 


BAUTECHNIKER, 

24  Jahre  alt,  militärfrei,  in  ungek. 
selbst.  Stellung  in  großem  Bau- 
geschäft, bereits  bei  Kgl.  Hochbau- 
amt tätig  gewesen,  Ia  Zeugn.,  sucht 
z.  1.  Mai  od.  spät,  anderw.  Stellung 
bei  Behörde,  wo  evtl.  später  An- 
stellung in  Aussicht  gestellt  oder 
in  großem  Baugeschäft.  Gefl.  Off. 
u.  D.Z.94  a.  d.  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig. 


Bautechniker  sucht  Stellung  bis 
15.  März  od.  1.  April  für  Bureau 
undBaustelle.  Offert,  unt.  D.Z.612 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Erfahrener 

Techniker 

(Maurermeister)  sucht  Stellung  in 
Berlin  oder  Vorort.  Offert,  unt. 
D.  Z.  101  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Bauführer, 

Tiefbau-Absolvent,  flotterZeichner, 
mit  etwas  Erfahrung  in  Kanali- 
sation, Wasserleitung  und  Fluß- 
regulierung, wünscht  sich  in  städt. 
Tiefbau  und  Bureauarbeiten  weiter 
auszubilden  und  sucht,  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse,  für  sofort  oder 
später  Stellung.  Offerten  erbeten 
unt.  D.  Z.  83  a.  d.  Exp.  d  .Ztg.,  Leipzig. 


Jung.  Bautechniker 

mit  3  Semester  Schulbildung  sucht 
Stellung  für  das  Sommerhalbjahr 
1913.  Offert,  erb.  J.  Kunze,  Alten- 
burg b.  Nienburg  a.  S. 


Auflage  35000  Exemplare 


Erfdieint  jeden  Sonnabend 


Alleinige  Annahmevon  Inferaten  und  Beilagen  beimVerlag:  Degener'ck)  Co., Leipzig, Hofpitafftr.  13/15 

ANZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaltene  mm^Zeite  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten=Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gefache  8  Tage 
vor  Erfcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  bezw.  Inferatfoeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
ABONNHMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfcfaland  u.  Oefterreich»Ungarn  M  7.50,  für  das 
Ausland  M  925.  Schriftleitung:  Berlin SW. 68, MarkgrafenftraDe 94.  Fernfpr.»AnfcnI.:  Amt  Moritzplatz  Nr. 575 u. 576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


«  Neue 

k  [Kraftwinde 

§^  „Patent  Paul» 

F  mit 

II  Bremsregulator 

I       bis  1000  kg 
Tragkraft 

M  Maschinen- 
\;  fabrik 

i  HEINRICH  PADL 

Augsburg. 

Eisenbeton-  u.  andere  statische 
Berechnungen  werd.  schnell 
und  billig  angefertigt. 
Ew.Gühlsdorf,  Ingenieur,  Hohen- 
Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw. 


0.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 
Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmen  d  Praktischste  z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Oerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

üeb.  70000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kostenl. 
P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


Weiberner  Tuffsteine 

vorzügliches  Material  zu  Werkstein- 
u.  Bildhauerarbeit  liefert  billigst  als 
Rohmaterial,  Profilarbeit 
Backofenplatten  etc.  :: 

M.Fronert,sÄch"Weibrrn 


_  ;itzer, 
Vertreter  gesucht! 


EISENBETON 

I  SUt.  Berechne.,  Arbeitszeichnung, 
lOestellungv. Bauführ.  u. Polieren, 
|Pretskalkul.  a.  Gr.  langj.  Erfahrg. 

Ingenieur  Johannes  Senff, 

loscht  Untern.,  früh.  Oberin?,  erat.  Fii 

Dre<den-A  16. 
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„9deal"  und  „Forffdiriff"  D.R.P. 

die  betten  Zeidtentifefie  der  Welt 

einfache  Zeichentirtfie 
üiditpaus-  Apparate 

fertigt  als  Spezialität 
Llebenwerdaer  Zeichen-  und  IHeftgeräie-rabrik 

R.S.  Schneider,  eebrÄder 

üiebenwerda  (Provinz  Sadiien). 


,Dick-<  / 

Feilen  and  jfy 
Raspeln  jß>)r 

sind  von  un-  JET  Präzisions- 
ubertroffener     j(ßc*  feilen 

9=nlität-  Riffelfeilen, 
.  u  Jtr  Nadelfeilen, 

Arbeiter  Sägen  a]|er  Art 

Werkzeuge  f.  Elektro.; 
r  technik,  Automobil, 

bau,  Eisenbahn  bedarf 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Modelle 

liefert  schnell  und  billigst 

Erste  Fraiikenthaler 
Modell -Fabrik 

Gegründet  1893      [887]       Telephon  355 

H.  Hölscher,  Frankenthal  (Pfalz). 


Fritz  Klug 

Ingenieur 
Bau-u.lngenieurbureau 


Emmausstraße  7. 
Fernruf  Nr.  19331. 
-  führt  aus:  = 


Komplette 
Kesselhausanlagen 
Kesseleinmauerungen 
Schornsteine 
Feuerungsanlagen 
Maschinenfundamente 

Ingenieurbesuch  und 
Prospekte  kostenlos! 


Lagerung  einer  stehenden  Welle 

"Verlangen  Sie  die  neuen  Einbaavorschläge  C 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer- Kugel -Lager 

Marke  F  A  G 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schwei nfurter  Gußstahlkugel- Industrie 


II 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  12 


BUCHERSCHAU 


(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

Spitzenpfeil,  Lorenz  Reinhard:  Der  Schrift  künstle/, 
Anleitung  zur  Kunstschrift.  1.  Heft.  Verlag  von  Gün- 
ther Wagner,  Hannover  und  Wien.  Preis  40  Pf. 
Diese  neue  Anleitung  zum  Schreiben  künstlerischer  Schriften 
gibt  nicht  nur  hübsche  Beispiele,  sondern  —  und  darin  liegt  ihr 
eigentlicher  Wert  —  sie  leitet  daraus  Regeln  ab,  die  zu  einem 
wirklichen  Verständnis  der  Schrift  führen  und  dem  gedanken- 
losen Nachmalen  von  Formen  entgegentreten.  Spitzenpfeil  zeigt, 
wie  die  Schriften  zustande  gekommen  sind,  wie  sie  sich  nach 
dem  Schreibgerät  und  dem  jeweiligen  Zweck  ändern,  weichet! 
Einfluß  sie  auf  den  Charakter,  Größe,  Strichstärke,  Rundung, 
Abstand,  Proportion  usw.  ausüben,  und  gibt  so  dem  Schreibenden 
Mittel  an  die  Hand,  zweckentsprechend  und  eigenartig  Neues 
zu  schaffen.  Das  anregende  Heft  bildet  den  Anfang  einer  Serie, 
von  der  noch  recht  viel  erwartet  werden  kann. 

Mit  über  100  Ab- 
A.  Brockhaus 


Kapitän  Mikkelsen,  Ein  arktischer  Robinson. 
bildungen  und   1  Karte  im  Verlag  F 
erschienen.    Preis  10  M  geb. 
Zu  den  ausgezeichneten  Reiseschilderungen  Nansens,  Sven 
Hedins  u.  a.  hat  sich  jetzt  dieses  neue  Buch  des  Ueberwinders 
der  Polarnacht  und  des  Polareises  gesellt.    Nicht  mit  Unrecht 
hat  man  den  kühnen  Nordlandfahrer  mit  Robinson  verglichen. 
So  ist  das  lesenswerte  Werk,  trotz  seines  wissenschaftlichen 
Inhalts  wie  ein  Roman  zu  lesen,  denn  es  wird  uns  die  Tragödie 
eines  kühnen  Forschers  vermittelt. 

DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


Monitlicher  Betraf  2  M,  dafür  all Oefeti tditunr 


I.  D*ntK±«T«h- 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKERVER- 
8AN  D  UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BERLIN  SW.68 
MA  RKGRAFENSTR.  94 
FERNSPRECHER  AMT 
MOR1TZPL575UND576 


>  Monat  &  Unter- 

itfltianfikuK  7ür  In  Not  gen tene "Mitglied er.  6.  Dtrfcfccukwe,  zinsfreie 
Darlehen  bis  100  M.  7.  Sterbekaaie.  Sterbegeld  bis  400  M.  *.  Recht»!». 
kooN  u.  9.  Rcctatndiati  in  allen  beruflichen  Streitsachen.  Angegliedert 
eine  KrinkenkaMC  u.  eine  Pension»-  und  Wlrwenkaaae.  Syndikat:  Rechts- 
anvall  Orünspach,  Berlind.  8,  Taubenstr.  47  Syndikus  für  gewerb- 
lichen Rechbachuli:  Dipl.-Ing. Alfred  Bursch,  Patentanwalt,  Berlin  W.  8, 
Fnedrichstr.  158.  Ertolanglhdm :  Sondershausen  i.  Th   Anmeldg.  dorthin 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Eine  neue  Broschüre: 

Fort  mit  der  Konkurrenzklausel! 

Ein  Wort  zur  Reform  des  Technikerrechts  ist  soeben  als  Heft  8 
der  Schriftensammlung  des  D.  T.-V.  erschienen.  Die  Broschüre  ist 
zum  Preise  von  20  Pfg.  für  Mitglieder,  30  Pfg.  für  Nichtmitglieder 
durch  die  Buchhandlung  unseres  Verbandes  zu  beziehen. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 


Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  dal}  Anziijen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,U.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureatl 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Vcrsammlungstae  und  Ort, 
Br.  A.  —  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Uber  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bezirksverwalt  linken 

Dresden.  Der  am  30.  März  stattfindende  Bezirkstag  (vergl. 
D.  T.-Z.  vom  15.  März  1913)  wird  eingeleitet  durch  einen  Vor- 
trag des  Herrn  Großherzoglichen  Landeswohnungsinspektors, 
Stadtrat  O  r  e  t  z  s  c  h  e  1  -  Darmstadt  über:  Wohnungsauf- 
sicht und  Wohnungsfürsorge.  Vortragsraum :  altef, 
Stadtverordnetensitzungssaal,  Dresden-A.,  Landhausstraße.  DieJ 
Wohnungsaufsicht  und  Fürsorge  ist  eine  Frage  von  hervorragen*' 
der  Bedeutung  geworden,  und  nicht  zuletzt  für  den  Techniker. 
Es  darf  deshalb  kein  Kollege  den  Vortrag  versäumen. 

Hessen  und  Nassau.  Einladung  zum  2.  ordentlichen  Be- 
zirkstage in  Wetzlar,  am  5.  und  6.  April  1913.  Zu  un- 
serem 2.  ordentlichen  Bezirkstage  in  Wetzlar  laden  wir  die 
Herren  Kollegen  nebst  Angehörigen  freundlichst  ein,  und  bitten 
um  zahlreiche  Beteiligung.  Für  den  geschäftlichen  Teil  ist 
das  Programm  wie  folgt  festgesetzt:  Samstag,  5.  April  1913, 
abends  9  Uhr:  Sitzung  des  geschäftsführenden  Vorstandes  der 
Bezirksverwaltung  im  Vereins.okai  der  Zweigverwa.tung  Wetzlar 
„Domschenke".  Sonntag,  6.  April  1913,  vormittags  91  2  Uhr  im 
Hotel  Kaltwasser:  2.  ordentlicher  Bezirkstag  der  Bezirksverwa(» 
tung  Hessen  und  Nassau.  Tagesordnung:  1.  Verlesen  der  Proto- 
kolle der  Verhandlungen  in  Marburg.  2.  Jahresbericht. 
3.  Kassenbericht  und  Entlastung  des  geschäftsführenden  Vor-| 
Standes.  4.  Kostenvoranschlag  für  1913.  5.  Bericht  der  Stellen- 
vermittler (Cassel,  Wiesbaden,  Frankfurt).  6.  Bericht  über  d 
Gesamtvorstands-Sitzung  in  Berlin  am  1.  und  2.  Februar.  7.  E; 
gänzungswahlen  für  den  geschäitslührenden  Vo.stand.  8.  Wa 
des  Ersatzmannes  für  den  Gesamtvorstand.  9.  Beratung  d' 
eingegangenen  Anträge.  10.  Verschiedenes.  11.  Wahl  d 
Ortes  für  den  nächsten  Bezirkstag.  —  Hieran  anschließend  find 
gegen  1  Uhr  im  Hotel  Kaltwasser  ein  öffentlicher  Vo 
trag  statt.  Herr  Verbands-Direktor  E.  R.  Schubert  wi 
über  das  Thema:  „Der  Mensch  im  Zeitalter  der 
Technik"  sprechen.  —  Für  die  nicht  an  den  Verhandlungen 
teilnehmenden  Damen  und  Herren  ist  von  der  Zweigverwaltu 
Wetzlar  folgendes  Programm  aufgestellt:  Samstag,  5.  Api 
1913,  abends  8V2  Uhr:  Zwangloses  Zusammensein  im  Hotel 
Kaltwasser  am  Bahnhof.  Sonntag,  6.  April  1913:  Morgen: 
IOV2  Uhr  Zusammenkunft  im  Hotel  Kaltwasser  und  hiernacl 


m  A.WFABER  * 

XÄ5TECC" 


rnumminHiunMiHHiinini 
.  Heiraten  Sie  mdtjt 


bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Rul, 
Vi  rieben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  Spezlal- Auskü  nf  te  Uberall. 

lelt-Aasknnftei ,  Globus'  Btrlinl.» 

Potsdamer  Straße  114. 


Möbel 


Wir  liefern  direkt  an  Beamte  frei  Haus 

nach  a'len  Orten  Deutschlands. 
Speisezimmer  zu  M  29S,  319,  440,  500, 

45,  805,  901  etc.  bis  2500  M. 
Herrenzimmer  zu  M  215,   333,  417,  542, 

630  763,  802,  1128  etc.  bis  1800  M. 
Wohn-Salons  zu  M  356,  422,  515,  771, 

786,  904  etc.  bis  3000  M. 
Sch'afzimmer  zu   M  223,  271,  322„  375, 

433,  512,  678,  728,  910  etc.  bis  2000  M. 
Küchen  zu   M  51,  08,  75,  92,  lü2,  125 

etc.  bis  350  M  etc. 
Ständiges  Lager  ca.  300  Einrichtungen. 
Jahresversand  ca.  4500  Lieferungen. 

Verlangen  Sie  unsere  Kataloge  mit 
Abbildungen  von  ca.  2000  liefe  fertiger 
Möbeln  etc.  gratis  und  portofrei.  -  Weit- 
gehendste Garantie  für  zu  verlas -ige  Be- 
di.nung.  Auf  Wunsch  auch  Abgabe  ein- 
zelner Stücke  ohne  Preisi  rhöhung.  Der 
Mitgliedern  5°/„  Rabatt. 
•  IjifriK'l'H  >l<>  .  1  l'iigrroHliRiiS 
Berlin  N.  52,  Veteranenstraße  11,  12,  1' 
(Höffner's  Hof). 


Patent-Anmeldg.  u. Verwertung 

besorgt  Pat.»  u  Zivil-Ingenieur  Heinr 
Oppertnann,  Berlin»Neukölln,  Weise- 

Straße  60.  Ansichts-  und  Uieüereimo«ll< 
in  Holz-  u.  Metallen. 
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esichtigung  der  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt  Wetzlar  (Museum, 
•om,  Lottehaus,  Goethelinde  usw.)  mit  Aufstieg  nach  der  Burg- 
line  Kalsmunt  unter  Führung  der  Wetzlarer  Kollegen.  Hieran 
ischließend:  Frühschoppen  im  Restaurant  „Schützengarten", 
achmittags  3  Uhr:  Gemeinschaftliches  Mittagessen  im  oberen 
aale  der  herrlich  gelegenen  „Minneburg"  (großartiger  Fernblick 
l  das  Lahntal).  Das  trockene  Gedeck  pro  Person  2  M.  Wir 
itten  um  gefl.  vorherige  Anmeldung  bis  spätestens  2.  April. 

Zweigverwaltungen 

Dresden.  (Gruppe  B.  Vorm.  Verein  für  Maschinentech- 
iker  und  Ingenieure.)  Vrs.  u.  Br.-A.:  Ing.  Otto  Baumgart, 
»resden-N.,  Leipziger  Straße  38.  V.  u.  O. :  Jeden  Freitag  im 
iewerbehaus,  Ostra-Allee.  Freitag,  28.  ds.  Mts.,  abends  1/29  Uhr, 
'ersammlung  im  Vereinslokal,  Gewerbehaus.  Tagesordnung: 
.  Eingänge.  2.  Wahl  der  Abgeordneten  zum  Bezirkstage  am 
0.  März  1913.  3.  Verschiedenes.  Wir  bitten  alle  Mitglieder, 
ii  erscheinen.  Aus  Anlaß  des  Bezirkstages  verweisen  wir  auf 
ie  Einladung  der  B.-V.  Dresden. 

Aschersleben.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Franz  Krapf,  Magdeburger 
traße  30  I.  —  Unsere  Monatsversammlungen  finden  regelmäßig 
iden  Freitag  nach  dem  Ersten,  abends  8V2  Uhr,  im  Hotel 
Schwarzes  Roß"  statt.  Die  Tagesordnung  wird  in  den  Ver- 
immlungen  bekannt  gegeben.  Die  Beiträge  wolle  man  möglichst 
n  diesen  Abenden  entrichten,  andernfalls  jeden  Sonntag  nach 
em  Ersten  beim  Kassierer,  Herrn  Paul  Popp,  Wilhelmsplatz  2  b. 

Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29.  Kassierer: 
lax  Tombrück,  N.O  55,  Elbinger  Straße  39.  Schriftführer: 
filly  Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  Straße  9.  —  Werbever- 
aniralung.  Freitag,  den  28.  März,  abends  8  Uhr,  findet 
1  Neumanns  Festsälen,  Rosenthaler  Straße  39,  eine  Werbever- 
immlung  für  die  Schüler  der  hiesigen  technischen  Lehranstalten 
tatt.  Tagesordnung :  1.  Der  Daseinskampf  und  seine 
.bwehr.  Referent:  Herr  Geschäftsstellenleiter  Müller. 
.  Zweck  und  Ziele  des  D.  T.-V.  Ref.:  Koll.  Lettow. 
.  Diskussion.  Zu  dieser  Versammlung  sind  alle  Mitglieder 
er  Zweigverwaltung  eingeladen  und  werden  dringend  gebeten, 
:cht  zahlreich  zu  erscheinen,  damit  die  jungen  Kollegen  auch 
ierken,  daß  sie  bei  den  älteren  Unterstützung  finden  —  Femer 
•ird  darauf  hingewiesen,  daß  auf  Beschluß  des  Vorstandes 
ämtliche  rückständigen  Beiträge  des  ersten 
»uartals  vom  1.  April  durch  die  Paketfahrt- 
iesellschaft  per  Nachnahme  eingezogen  werden.  Die 
osten  von  0,20  M  tragen  die  betreffenden  Kollegen. 


Dresden.  In  der  am  10.  März  einberufenen  Versammlung 
wurde  die  Zweigverwaltung  Dresden  gebildet  und 
nachstehende  Herern  in  den  Vorstand  gewählt:  Architekt 
R.  Lochner,  Dresden-A.,  Hammerstraße  14,  1.  Vorsitzender; 
Ingenieur  Purschke,  1.  Schriftführer;  Ingenieur  Körner,  Kassierer 
(war  bereits  gewählt) ;  Beisitzer:  Gruppe  A:  Herr  Verm.-Techn. 
Peschel;  Gruppe  B:  Herr  Ingenieur  Baumgart;  Gruppe  C: 
Herr  Baumeister  Seidler;  Gruppe  D:  Herr  Bautechniker  Stöhn; 
Rechnungsausschuß:  Herr  Baumeister  Kriebel  und  Herr  Ver- 
messungstechniker Jeutsch.  Briefadresse  mit  Ausnahme  für 
Kassensachen:  Architekt  Lochner,  Dresden-A.,  Hammerstr.  14. 
Kassensachen:  Ingenieur  Körner,  Dresden-N.  30,  Wildermann- 
straße 20. 

Elbing.  Br.-A.:  Vermessungsassistent  Graske,  Trauben- 
straße 3.  —  Am  13.  Februar  d.  J.  fand  im  Gewerbevereins- 
hause die  Neugründung  der  Zweigverwaltung  des  D.  T.-V.  statt. 
Nach  einem  Bericht  des  Herrn  Graske  über  den  Bezirkstag  in 
Danzig  fand  die  Wahl  des  Vorstandes  mit  folgendem  Ergebnis 
statt:  Vorsitzender:  Vermessungsassistent  Graske ;  Schriftführer: 
Vermessungstechniker  Winkler;  Kassierer:  Baupolizeitechniker 
Lehmann.  Als  Rechnungsrevisoren  wurden  die  Koucgen  Adam 
und  Herrmann  gewählt.  Als  Obmänner  der  verschiedenen 
Gruppen  wurden  gewählt  für  Gruppe  A:  Bauführer  Michel,  für 
Gruppe  B:  Architekt  Lehmann  und  für  Gruppe  D  Tiefbautech- 
niker Haferkamp.  —  Am  4.  März  d.  J.  fand  im  Hotel  Rauch 
eine  gut  besuchte  Versammlung  der  Zweigverwaltung  statt. 
Herr  Lustig  aus  Breslau  sprach  über  die  „wirtschaftliche  und 
rechtliche  Lage  des  Technikers".  Dem  Vortrage  folgte  eine 
längere  Aussprache. 

Fürth  i.  B.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Arch.  Ludwig  Eidenbühler, 
Gabelsberger  Straße  6.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  und  3.  Donnerstag 
im  Monat  im  Restaurant  „Kurgarten",  Kurgartenstraße  42. 

Jena.  Br.-A.:  Behrends,  St.  Jakobstr.  9.  —  Sonnabend, 
den  5.  April,  81/2  Uhr,  Versammlung  im  Hotel  Stern.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokoll.  2.  Bericht  von  der  Agitation  in  Roda 
(S.-A.).  3.  Eingänge.  4.  Beratung  der  Anträge  zum  Bezirkstag 
in  Erfurt.  5.  Bericht  über  Gründung  der  Verwaltung  Pößneck. 
Beiträge,  welche  bis  dahin  nicht  gezahlt  sind,  werden  per  Nach- 
nahme erhoben.  Die  Erhebung  im  Stadtgebiet  erfolgt  evtl.  durch 
Boten,  wofür  der  anteilige  Betrag  zu  entrichten  ist. 

Landau.  Vrs.:  Ad.  Bohn.  V.  u.  O.:  1.  und  3.  Donnerstag 
Restaurant  zum   Deutschen  Kaiser.     Br.-A.:  Zweigverwaltung 


jk  Neue  Jus!  Wolf  ramlampeiu 

■11      unurbrechlidiem  Leuchrdrahr 

KliäS)        Nur  echr  mir  dem  Stempel     ETmnPlMffffRVrarn            Jn  allen  besseren 
^8                   „Just  Wolfram  DR. P."       ■■■■iTfTC  Jnsfallarionsgeschäffenerc. 
W  an  der  Spitze.  ^^^^lüiMUk^^^H  erhältlich.   
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Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


Fernspr. 
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Claus 
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B  Bomborn 


Yu 
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Erfinder 


wissen 
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5n  unentbehrL  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
fon  Ing  Fr.Weidl,  Leipzig.    134  S.  M.  I. 


r.  Bog  de 


'Gutachten,  Aoskunft  kostenlos.  I 
BERLIN,  Gltschlner  Str. 3  ,  *| 


H  &  C.  W.  v.  Nawrocki 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

''erlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Lidit, 
Spiritus*  und  Petroleum-Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120 


rOhne  jede  Anzahlung™> 
■PVfe  ■  erstklassiges  Fabrikat! 

Pianos 


1 


verkaufe 
ich 


(9  mal  pram.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von  £ 
wunderb.Tonfülle,  Flügelton  * 
1 


sowie 


Flügel  und  Harmoniums 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftliche  Garantie.  — 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
•  Leipzig,  König-Johann-Str.  2 


J 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  82  I. 


Neu 


Neu 


Bouillon -Würfel. 

100  Stck.  1.90,  2.90  und  3.90  M. 

Tomaten-,  Spargel-,  Hühner-  od. 
Taobenwürfel  100  Stck.  4,40  M 

franko  Nachnahme. 

E.  Schneider,  Berlind,  Madaistr.13 
Bouillonwürfel- Haus 
Neu  Neu 


i 
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Kennen  Sie  schon 

das 

D.-T.-V  ^Tafdienbuch  1913  ? 


a? 


Dann  willen  Sie  Befcheid, 
wo  Sie  (ich  über  die  für 
jeden  tedinilchen  Ange- 
Itellten  wichtigen  gefetz- 
lichen  Beftimmungen,  über 
Ich  webende  Fragen  der  An= 
geftelltenbewegung,  über 
die  foziale  Verficherung, 
Einkommenlteuer-Gefetz^ 
gebung,  über  die  Beltreb^ 
ungen  und  Leitungen  des 
D.T.^V.  ufw.  unterrichten 
können,  und  follten  helfen, 
diefes  Jahrbuch  weiter  zu 
verbreiten  :: 


Nein? 

Dann  laden  Sie  fich  fofort 
diefes  nützliche,  130  Seiten 
Itarke  Werkchen  kommen. 
Bei  dem  billigen  Preife  von 

nur  30Pfg. 

ift  die  Anlchaffung  jeder= 
mann  ermöglicht.  Benutzen 
Sie  nebenltehenden  BeftelU 
fchein !  Das  Werkchen  ift 
gegen  Voreinfendung  des 
Betrages  durch  die  Ge« 
fchäftsftellen  odervon  der 
Buchhandlung  d.  D.T.-V. 
zu  beziehen  :: 


Bestell  chein 

Bei  der  Geschäftsstelle  

des  D.  T.~V, 
Bei  der  Buchhandlung  des  D.  T.  «V. 

Berlin  SW.  68,  Markgrafenstr.  94 

bestelle  ich  hiermit 

 Expl. 

D.^T^V.^Taschenbudi  1913 

Der  Betrag  liegt  in  Briefmarken  bei. 
 den  1913. 

Unterschrift  (deutlich) 
Name:  ;  

Adresse :  


annPiano* 

*      M     #     B      *     H  * 


H  * 

  : 


Nur  eigenes  Fabrikat 


direkt  ab  Fabrik  an  l'rivate. 
Massige  Fabrikpreise  -  Kata  og  gratis  u.  franko 

—  mehrfich  prämiiert 
Altbekannte  gesetzlich  geschützte  Marke. 

Vertragslietaranten  fast  aller  bedeut.  Verband« 
BERLIN  S.  84.  Stallschreiherstrafte  58 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— —  20  Mark 

an.    Freie  Probelieferung     Katalog  gratis  und  franko. 

Hof-Piano-  u.  Hagen  i.W.  4 


Flügel -Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.42. 

Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


^tfenn  wir  Sie 

sprechen  könnten 

würden  wir  Sie  sicher  überzeugen, 
dass  Sie  direkt  aus  unserer  Fabrik 

Herren -Anzug-Stoff  3 

Paletot-,  Hosen-,  Joppen-, Westenstoffe  und 
Damentuche  wirklich  billig  kaufen  und 
noch  andere  Vorteile  haben.  —  Stets 
letzte  Neuheiten  nur  bester,  trag- 
fähigster Qualitäten  in  grösster  Aaswahl 

Lehmann  &  Assmy,  Tuchfabrik 
Spremberg  L.  Postfach  Nr..  62 

Verlangen  Sie  sofort  Muster,  wir  senden  dieselben 
an  jedermann  franko  ohne  Kaufzwang. 


Garantierte  Auflage  dieser  Annulier: 

35000  Exemplare! 


8  b  8  Geschäftliche  Mitteilungen  s  8  r 

Eine  moderne  Schreibmaschine.  Auf  allen  Gebieten  macht  man 
sich  die  Fortschritte  der  Technik  zunutze,  insonderheit,  um  Zeit  und  Geld  zu 
sparen.  Die  Vorteile  einer  modernen  Schreibeinrichtung  liegen  klar  auf  der  Hand. 
Verkörpert  wird  diese  durch  die  Schreibmaschine,  die  geradezu  als  Wunder  der 
Technik  betrachtet  werden  kann.  Nicht  mit  Tinte  und  Feder  und  krampfhafter 
Haltung  der  Hand  wird  nach  der  neuen  Schreibweise  gearbeitet,  sondern  mit 
Stahltypen  und  Tasten,  die  ähnlich  wie  beim  Klavierspiel  angeschlagen  werden, 
und  wobei  sich  beide  Hände  mit  sämtlichen  10  Fingern  betätigen  können.  Das 
Erlernen  des  Maschineschreibens  ist  tatsächlich  sehr  leicht,  auch  für  bereits  im 
Alter  vorgeschrittene  Personen.  Daß  trotzdem  viele,  die  den  Vorteil  der  Schreib- 
maschine erkannt  haben,  eine  solche  noch  nicht  besitzen,  liegt  meistens  daran, 
daß  der  Preis  nicht  von  jedermann  angelegt  werden  kann.  Allerdings  gibt  es 
schon  ganz  billige  Maschinen,  die  jedoch  gewöhnlich  nichts  als  Spielzeuge  dar- 
stellen. Der  Preis  einer  Schreibmaschine  bewegt  sich  gewöhnlich  zwischen 
400  bis  500  M.  Mit  der  Piccola-Maschine,  die  sich  im  Preise  nur  halb  so  hoch 
stellt  und  nur  etwa  21/*  kg  wiegt,  wird  nun  auch  minder  bemittelten  Personen 
die  Möglichkeit  gegeben,  ein  solches  modernes  Hilfsmittel  zu  besitzen.  Die  Piccola 
ist  die  geeignetste  Maschine  für  Bureau,  Haus  und  Reise  und  ist  infolge  ihrer 
vornehmen  Aufmachung  —  im  Preis  ist  ein  hübscher  und  praktischer  Transport- 
koffer einbegriffen  —  für  jede  Räumlichkeit  passend.  Nach  dem  Gebrauch  wird 
der  Wagen  umgeklappt,  die  Maschine  in  den  Koffer  gelegt  und  kann  mit  Leichtig- 
keit überallhin  transportiert  werden.  Die  Maschine,  die  bereits  zahlreiche  An- 
hänger hat,  wird  von  der  Piccola  Schreibmaschinen-Ges.  m.  b.  H., 
Berlin  SW.  68,  Markgrafenstraße  92  D.  C,  auf  Wunsch  einige  Tage  zur  Probe 
geliefert  ohne  irgendwelche  Kaufverbindlichkeit,  und  steht  diese  Firma  auch  mit 
Beschreibung  sowie  jeder  gewünschten  Auskunft  gern  zu  Diensten. 


Ueber  Loden-  und  Sport- Bekleidung.  Es  ist  eine  bekannte  Tatsache* 
daß  man  sich  Erkältungen  gerade  während  der  wärmeren  Jahreszeit  am  ehesten  zu- 
ziehen ka  m,  weil  man  weniger  auf  Vorsichtsmaßregeln  bedacht  ist  als  im  Winter. 
Ein  plötzlicher  Regenschauer,  Aufenthalt  in  Zugluft,  eine  Rast  auf  einer  Oeb  rg^ottr, 
das  Verweilen  im  Freien  an  kühlen  Abenden  und  so  manches  andere,  von  dem  man 
annimmt,  es  schadet  nichts,  können  geniigen,  eine  Erkältung  bedenklicher  Art  herbei- 
zuführen. Daß  unsere  gewöhnliche  Kleidung  den  Zweck  nicht  erfüllt,  davon  können 
wir  uns  bei  uns  selbst  und  bei  andern  überzeugen.  Sie  ist  nicht  geeignet,  die 
menschliche  Körperwärme  nach  Bedarf  und  Umständen  zu  regulieren.  Was  helfen 
alle  Abhärtungsmethoden,  so  lange  die  Kleidung  so  beschaffen  ist.  daß  plötzliche 
Tempeiaturunterschiede,  eintretende  Störungen  und  Stockungen  in  der  Wärmeproduk- 
tion und  Wärmeabgabe  des  Körpers  immer  noch  Erkältungen  herbeiführen  können. 
Um  diese  zu  vermeiden,  ist  es  notwendig,  eine  Normaltemperatur  des  Körpers  auf- 
recht zu  erhalten,  und  diese  kann  nur  du  ich  möglichst  poröse  Kleiderstoffe  erreicht 
werden.  Dicht  geschlossene  Gewebe  bewirken  das  Gegenteil.  Josef  Filier  war  es, 
dem  es  zuerst  gelang,  einen  Stoff  herzustellen,  der  die  oben  beschriebenen  Eigen- 
schaften besaß.  Insofern  von  der  größeren  und  geringeren  Porosität  eines  Stoffes 
der  hygienische  Wert  desselben  abhängt,  besitzt  der  garantiert  echt  oberbayerische 
Oebirgsloden  diese  Eigenschaft  in  so  hohem  Grade,  daß  er  die  Aufmerksamkeit  aller 
verdient,  die  im  Interesse  ihrer  Gesundheit  sich  zweckmäßig  und  außerdem  praktisch 
kleiden  wollen.  Die  Firma  Wi  1  ly  Fuhrmann,  Spezial- Versandhaus  echt  ober- 
bayerischer, imprägnierter,  wasserdichter  Loden-  und  Sportbekleidung  m  Ober- 
ammergau ist  hierin  eine  Sprztalfirma  und  vei sendet  nur  erstklassige  Qualitäte  i  in 
allen  Farben  und  Preislagen.  Für  tadellosen  Sitz  und  sauberste  Arbeit  wird  garantiert 
und  genügt  bei  Bestellung  von  Wetterkragen  die  Angabe  der  gewünschten  Länge 
und  der  Hemdkragenweite,  bei  Bozener  Mäntel  die  Angabe  der  gewünschten  Länge, 
Aermellänge,  Hemdkragenweite,  Oberweite  unter  den  Aermeln  gemessen.  Zu 
bemerken  wäre  auch  noch,  ob  rückwärts  eine  Falte  gewünscht  wird.  Di'-  reich- 
illustrierte Preisliste  der  Firma  gibt  eingehende  Aufschlüsse,  auch  ist  an  Hand  der 
sorgfältig  zusammengestellten  Musterkollektion  mit  Leichiigkeit  ein  passender  Stoff 
zu  bestimmen.  Sämtliche  Lodenstoffe  werden  zur  Anfertigung  von  Anzügen  und 
Damen- Kostümen  auch  meterweise  abgegeben.  Die  Firma  ist  als  leistungsfähig  be- 
kannt und  wir  können  daher  eine  Verbindung  nur  empfehlen. 
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Landau,  z.  Hd.  des  Herrn  Ad.  Bohn,  Qstring  18.  —  Montag, 
den  10.  März  hielt  der  Verbandsbeamte  und  Geschäftsstellen- 
leiter Herr  J.  Bender  aus  München  im  Cafe  Stöpel  einen 
Vortrag  mit  dem  Thema:  „Die  technischen  Angestellten  und 
Beamten  im  öffentlichen  Leben  und  als  Staatsbürger".  Daß 
dem  Vortrage  reges  Interesse  entgegengebracht  wurde,  bewies 
die  Anwesenheit  sämtlicher  Mitglieder  und  einiger  Gäste. 

Regensburg.  Vrs.  u.  Br.-A. :  C.  Herbert,  Roritzer  Str.  8. 
Kassierer:  A.  Bauer,  Gesandtenstr.  4.  V.  u.  O.:  Jeden  Diens- 
tag im  Klosterkeller  der  Jesuitenbrauerei.  —  Die  Versammlung 
am  25.  März  fällt  wegen  der  Osterfeiertage  aus.  —  Nachdem 
das  Wintersemester  zu  Ende  ist,  möchten  wir  an  die  Herren 
Schülermitglieder  die  ebenso  höfliche  wie  dringende  Bitte  richten, 
bei  Wohnungswechsel  die  Ummeldung  richtig  und  recht- 
zeitig zu  machen,  damit  die  immer  wiederkehrenden  Unannehm- 
lichkeiten erspart  bleiben.  Hierzu  die  Richtpunkte:  Abmeldung 
bei  unserer  Zweigverwaltung,  wenn  möglich  mit  Angabe  der 
neuen  Adresse;  Ummeldung  bei  der  Zentralstelle  in  Berlin; 
die  Ueberweisung  der  Zeitung  muß  beim  Postamt  unter  Be- 
zahlung von  50  Pf.  beantragt  werden ;  Anmeldung  bei  der 
"neuen  Zweigverwaltung.  Die  Herren  Absolventen  haben  sich 
■ab  1.  April  als  ordentliche  Mitglieder  bei  ihren  Zweigverwal- 
tungen anzumelden.  Zum  Schlüsse  bitten  wir  die  Herren  Mit- 
glieder, um  den  Vierteljahrs-Kassenabschluß  fertig  machen  zu 
können,  bis  1.  April  die  rückständigen  Beiträge  an  den  Kassierer 
zu  entrichten. 

Schneidemühl.  Br.-A.:  Stadtbausekretär  Weißbach,  Hassel- 
straße 5.  —  In  der  am  3.  Januar  d.  J.  einberufenen  General- 
versammlung wurde  die  beschlossene  Umwandlung  des  „Techn. 
Vereins  Schneidemühl"  in  die  Zweigverwaltung  Schneidemühl 
des  D.  T.-V.  vollzogen.  Gleichzeitig  fand  auch  die  Neuwahl  des 
Vorstandes  und  der  Gruppenvertreter  statt.  Vorsitzender:  Rieh. 
Weißbach,  Stadtbausekretär,  Hasselstr.  5;  Schriftführer:  An- 
tonius Buchoff,  Bauführer,  Bismarckstr.  17;  Kassenprüfer:  Walt. 
Groß,  Ingenieur,  Wilhelmsplatz  13;  Kassenrevisoren:  Gottlieb 
Grube,  Bauführer,  und  Walter  Helmrich,  Bauassistent.  Gruppen- 


vertreter: Gruppe  A:  Eugen  Krause,  Hochbautechn. ;  Gruppe  B: 
Albin  Schwarz,  Betriebsleiter;  Gruppe  C:  August  Stöber,  Hau- 
assistent; Gruppe  D:  Georg  Dupke,  Stadtbauführer.  -  Dfe 
Monatsversammlungen  finden  jeden  ersten  Freitag  im  Monat 
im  Hotel  Fröse,  Breitestraße  1,  statt.  In  allen  Verbancls- 
angelegenheiten  wird  gebeten,  sich  an  den  Vorsitzenden  der 
Zweigverwaltung  zu  wenden.  —  Nach  vielen  Bemühungen  ist 
es  uns  gelungen,  einen  Eisenbetonkursus  ins  Leben  zu  rufen. 
Derselbe  wird  von  der  Zentralstelle  zur  Förderung  der  Eisen- 
betonbauweisen durch  Herrn  Dipl.-Ing.  Marx  abgehalten.  An 
dem  Kursus  nehmen  18  Verbandsmitglieder  teil.  In  den  Verband 
wurden  acht  neue  Mitglieder  aufgenommen. 

Wanne.  Vrs.:  Bernhard  Schmalacker.  V.  u.  O. :  Jeden 
ersten  Mittwoch  im  Monat  Rest.  Kaisergarten,  Wilhelmstraße. 
Br.-A.:  Bismarckstr.  3.  —  Kursus  für  Wohnungsinspektoren! 
Die  Zweigverwaltung  Wanne  wird  in  den  Tagen  vom  10.  bis 
13.  Aprii  d.  J.  einen  Ausbildungskursus  für  Wohnungsinspek- 
toren abhalten.  Hierfür  ist  der  auf  dem  Gebiete  der  Woh- 
nungspflege und  Wohnungsfürsorge  durch  seine  Tätigkeit  weit 
über  Deutschlands  Grenzen  hinaus  bekannt  gewordene  Herr 
Landeswohnungsinspektor  Gretzschel  aus  Darmstadt  gewonnen. 
Die  Vorträge  finden  abends  bezw.  Sonntags  morgens  statt. 
Es  ist  somit  allen  Reflektanten  in  der  Umgegend  die  günstigste 
Gelegenheit  gegeben,  ohne  großen  Zeitverlust  dem  Kursus  bei- 
wohnen zu  Können,  da  Wanne  sehr  leicht  und  bequem  mit 
der  Eisenbahn  sowohl,  wie  mit  der  elektrischen  Straßenbahn 
zu  erreichen  ist.  Anmeldungen  werden  möglichst  bis  1.  April 
an  Bauführer  O.  Bolte,  Wanne,  Thiesstraße  40,  erbeten.  Zu 
weiteren  Auskünften  ist  die  Zweigverwaltung  Wanne  gern  bereit. 

Würzburg.  Vrs.:  Mil.-Bausekretär  Krähmer,  Weißenburger 
Straße  III.  —  Laut  Beschluß  unserer  letzten  Monatsversamm- 
lung finden  von  jetzt  ab  bis  auf  weiteres  unsere  Zusammen- 
künfte jeden  ersten  Dienstag  des  Monats  im  „Schönthalerhof" 
statt.  Bei  besonderen  Anlässen  erfolgt  Einladung  durch  Karte. 
Unsere  auswärtigen '  Mitglieder  ersuchen  wir,  die  Beiträge  an 
unseren  Kassierer,  Kollegen  M.  Hartmann,  Masch.-Techn.,  Würz- 
burg, Bibrastraße,  einzusenden. 
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Die  Verwaltung  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung. 


h  Geschäftliche  Mitteilungen 


Eine  praktische  Neuheit  zur  Beschriftung  von  Zeichnungen- 
Einer  technischen  Zeichnung  gebührt  auch  eine  gefällige  Ueberschrift.  —  Nur 
zu  oft  aber  findet  man,  daß  der  äußere  Eindruck  e.ner  gu.en  Zeichnung  durch  eine 
ungeschickte  Schrift  beeinträchtigt  wird;  ist  dagegen  die  Ueberschrift  eine  gleich- 
mäßige und  schöne,  so  hat  sie  einen  Zeitaufwand  erfordert,  der  nutzbringender 
auf  die  Zeichnung  selbst  hätte  verwendet  werden  können.  Mit  Soenneckens 
Schriftschablonen  ist  aber  selbst  dem  weniger  Schreibgewandten  ein  MiUel 
gegeben,   in   kurzer   Zeit  ohne  Mühe   eine   klare,   harmonische   Antiquaschrift  in 


Tusche,  Tinte,  Farbe,  Bronze  oder  Bleistift  auszuführen;  sie  sollte  daher  in  keinem 
technischen  oder  Zeichenbureau  fehlen.  Die  Handhabung  ist  eine  verblüffend  ein- 
fache. Die  Schreibröhrchen  aus  Glas  von  verschie  len  feiner  Spitze  für  verschiedene 
Schriftstärken  werden  am  Innenrande  der  Ausschnitte  eines  glashellen  Zelluloidblattes 

PLUNGER5TFINGE 

geführt  (siehe  Abbildung),  wodurch  sich  gleichhohe,  voneinander  gleichweit  ent- 
fernte und  gleichstarke  lateinische  Großbuchstaben  ergeben.  Die  Ueberschriften 
können  genau  in  der  Mitte  der  Zeichnung  angebracht  werden,  da  die  Länge  eines 
Wortes  schon  vor  dem  Schreiben  festgestettt  wird.     Die  Schriftschablonen  selbst 
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haben  eine  Führung  auf  einem  aus  Karton  hergestellten  Lineal,  so  daß  sie  selbst 
das  Zeichenblatt  nicht  berühren,  ein  Kit'  ksen  somit  ausgeschlossen  ist.  Hergestellt 
werden  diese  überaus  praktischen  Sclinftschablonen  für  12  Schriftgrößen  von 
3  bis  12  mm  Höhe  und  verschiedener  Breite.  Ausführliche  Prospekte  sind  kostenlos 
erhältlich  durch  alle  einschlägigen  Geschäfte  oder  direkt  durch  die  Firma 
F.  Soennecken,  Bonn.  < 


Uhlands  berühmte  Kon- 
struktionszeich  n  u  ngen 
aus  seinem  Skizzen  buche 
Prosp.v.Degener  Leipzig 


I 


ist  der  Beste! 
DOETSCH  &  €  AHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
H.  Siever»,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen  .  512 


Studenten- 

Utensilien -Fabrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Kuiil  LUdke, 
vorm.  Carl  Halm  &  Sohn 
G.  m.  b.  H. 
Jena  i.  Thür.  27. 
Man  verlange  großen  Katalog  gratis.  , 


0  C  AA  A  Exempl.  beträgt  die 
OÖUUU  Mindestauflage  der 
Techniker-Zeitung! 


Tuch- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

=  Leipzig  31  ■ 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5%  Extra- Rab. 
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Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  2SS?* 


Straße  105 

an  der  Welden- 
dammer  Brücke 

Groß.  Lager  i.  kompl. 

Wolinungseinriclitg. 

In  allen  Preislagen. 


Speisezi 


von  Mark 


«0.: 

Franko  Lieferung 


Bitte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  geg.  Kasse  5%  Rai». 


LOLLARKESSEL 

KirZcnlralh«"ul,3-Warlllwa»«,veBoraUBn 


NOR  MALKESSEL    GROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BU  DERUS'sche  El  SENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 

Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

Besuch      ^MHMj  %WHm^.-*Mmmjmr  Katalog 

erbeten  .  '    ;  Nr. 400 frei 


Halbe 


Raumersparnis  durch 

Brückners  eiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.       und       D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 

QnQ7ialitöt-Arbe'ter-Kleiderschränke 
0|JC£lalllcU./u  billigsten  Preisen. 

Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,ChemnitzlO 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 
Art  liefert  prompt  

Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


Kautschuk-Dach  kitt 


Dichtet  Risse  und  Löcher  in  Pappdächern. 
Einfachste  haltbarste  Dichtung. 


Kautschuk-Dachlact* 


Macht  jedes  Pappdach  unverwüstlich. 
Chem.riabr  Busse, Hannov. -Langenhagen. 


Dr.  MAX  IÄNECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freylag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl. -Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.  4.— ;  geb. 
M.  5.—.  Spezialprospekie  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie,Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


f~Ägfa",  ACTIENGESELLSCHAFT  FÜR  ANILIN-FABRIKATION,  BERLIN  SO.  36  ^ 
Der 


„Agfa"- Filmpack 

verbindet  mit  den  allgemeinen  Vorzügen  des  Filmpacksystems 

folgende  besondere  Vorzüge: 


(Pat.  aii«'.) 


a)  des  Filmmaterials: 

Hochempfindliche,  klar  und  schleierfrei  arbeitende,  orthochromatische  Emu'sion.  Iilchthof- 
freiheit.  Kräftiger  Film  (kein  dünner  Rollfilm),-  in  den  Bädern  planliegend,  auch  plantrocknend. 
Keine  Non^Curling^Sdiicht,  daher  Fehlen  aller  mit  deren  Behandlung  verbundeneUnannnehmlichkeiten. 

b)  der  Packung: 

Ganz  aus  Metall  hergestellt,  dennoch  relativ  leicht,-  sehr  handliche  abgerundete  Form. 
Größte   Stabilität,   vollkommenes  Planliegen  vom   ersten  bis  zum  letzten  Film  gewährleistet. 
Versdileiern  beim  Einlegen  in  die  Kassetten  absolut  verhindert. 
Wechselung  leicht,  zuverlässig  und  ohne  Verschrammen  der  Schicht. 

Die  exponierten  Films  können  ohne  Zerstörung  der  Packung  einzeln  in  denkbar  einfachster  Form 
entnommen  werden. 


8x10,5 


9x12 


10x15 


M  3.10 


3.85 


4.65  per  Pai  zu  12  Aufnahmen. 


BEZUG   DURCH  PHOTOHANDLE  R. 


Hoffmarin  Pianos 


BfqnemeZahlwflisft.  Bei  BarzahlnncrhoTi.  Rabart 
BerlinSW.38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke* 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hof f mann. 


ENKE 


PUM 


*S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  ")  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enkels 


zialfabrik  f.  Pumpen 
d  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47. < 
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Fahrrad 
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was  dazwischen  liegt,  füllt  die  Ruhmesblätter  der  Technik.    Die  Quersumme 
aller  Entdeckungen,  Verbesserungen,  Erfahrungen  verkörpern  unsere  Original- 
Marken  „Panther"  und  „Pfalzgraf".   Eleganz,  Gebrauchstüchtigkeit,  Preiswürdig- 
keit sind  ihre  hervorstechenden  Merkmale.    Ueberzeugen  Sie  sich! 


Stöckig  &  Co* 

Dresden-A.J6  (fürDeutschland) 


'SM,  t_'PP' 


Hoflieferanten 

Bodenbach  LB.  «.Oesterreich) 
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Katalog  U  83:  Silber-,  Gold-  und  Brillant- 
Schmuck,  Glashütter  und  Schweizer  Taschen- 
Uhten,  Großu  ren,  echte  und  silberplattierte 
Tafelgeräte,  echte  und  versilberte  Bestecke. 

Kata!.S83:  Beleuchtungskörper  f.  j.  Lichtquelle. 

Katalog  B  83:  Moderne  Pelzwaren. 

Katalog  P  83:  Photographische  und  Optische 
Waren ;  Kameras,  Vergrößerungs-  und 
Projektions  -  Apparate,  Kinematographien, 
Operngläser,  Feldstecher, Prismen-Gläser  etc. 

Katalog  L  83:    Lehrmittel  und  Spielwaren. 

Katalog T83: Teppiche,deutsche u.  echte  Perser. 


Katalog  II  83:  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Artikel  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattenkoffer,  Bronzen,  Marmorskulpturen, 
Terrakotten,  kunstgewerbliche  Gegenstände 
und  Metall  waren,  Kunst-  und  Tafelporzellan, 
Kristallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzmöbel, 
weißlackierte,  sow.  Kleinmöbel,  Küc  enmöbel 
und  -Geräte,  Wasch-,  Wring-  und  Mangel- 
Maschinen,  Metall-Bettstellen,  Kinderwagen, 
Nähmaschinen,  Fahrräder,  Rasierapparate, 
Grammophone,  Barometer,  Keiß/euge, 
Schreibmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfedern,  Geschenkartikel  etc. 


:: 


Bei  Angabe  des  Artikels  an  ernatc  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge. 


Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Betonpfostenform  „Reform".  Unter  der  Bezeichnung  „Reform"  bringt 
ie  Gubener  Zementformen  -  und  Maschinenfabrik  Wolf  u.  Co.. 
üben,  einen  äußerst  handlichen  und  gediegenen  Apparat  zur  Herstellung  von 
isenbetonpfosten  in  den  Handel. 

Da  die  Betonpfahl-Industrie  an  sich  nichts  neues  ist,  sondern  in  manchen 
egenden  schon  seit  einigen  Jahren  blüht,  vermeidet  es  die  genannte  Firma,  in 
roßsprecherischer  Weise  von  einer  Umwälzung  in  bestimmten  Berufszweigen 
i  reden. 

Der  Reform-Apparat  stellt  nichts  anderes  dar,  als  das  Ereignis  langzeitiger, 
ichmännischer  Studien  des  Eisenbetonbaues  überhaupt  und  des  Pfostenbaues 
>eziell,  und  vereinigt  demnach  in  sich  unter  geschickter  Ausnutzung  der  durch 
ngehende  Beobachtungen  und  Versuche  erreichten  Kenntnisse,  alle  Vorzüge 
Jion  bestehender  Systeme,  deren  erwiesene  Fehler  vermeidend.  Diese  Behaup- 
ing  läßt  sich  leicht  erhärten,  wenn  wir  uns  den  „Reform-Apparat1  bezw.  die 
ibrikationsweise  mit  demselben  vor  Augen  führen. 

Nach  den  trüben  .Erfahrungen,  die  überall  mit  Holzformen  infolge  des  un- 
:rmeidlichen  Reißens,  Ziehens  und  Werfens  derselben  gemacht  wurden,  galt  es, 
ne  praktische  Form  aus  Eisen,  von  verhältnismäßig  geringem  Gewicht  herzu- 
eilen, dessen  Stabilität  für  einwandfreie  Produkte  garantiert.  In  konstruktiver 
insicht  fand  das  Problem,  etwas  außerordentlich  Einfaches  und  doch  in  mannig- 
ichster  Art  Ausnutzbares  zu  schaffen,  die  denkbar  günstigste  Lösung. 

Aus  diesem  Grunde  können  wir  unseren  Freunden  nur  dringend  empfehlen, 
ch  dieser  Neuerung  nicht  zu  verschließen,  um  so  mehr,  als  den  Betonpfosten 
ti  ihrer  erwiesenen  Billigkeit,  Güte,  Eleganz  und  Stabilität  eine  ungeheure  Zu- 
unft  erblüht. 

Der  Reform-Apparat  setzt  sich  aus  einer  Hauptform  und  zwei  Ergänzungs- 
jrmen  zusammen. 

Die  Hauptform,  ein  selbständiger  Apparat,  besteht  aus  zwei  eisernen  Seiten- 
ilen  von  3,40  m  Länge.  Man  kann  hiermit  gerade  Pfosten  in  den  verschie- 
den Größen  und  Dimensionen  herstellen.  Einspannvorrichtungen,  Längen- 
gulierungen,  das  Bestimmen  der  verschiedenen  Dimensionen  bezw.  Profilierungen, 
nd  ebenso  sinnreich  wie  einfach. 


1 


Die  Ergänzungsformen  bestehen  aus  zwei  Rundbogen  für  die  oben  gekrümmten 
«ten    und    den    Kniestückansätzen    für    Eckstreben.     Beide   Teile   werden  auf 
.•nfalls  einfache  und  leichte  Art  an  die  Hauptform  angefügt  und  bilden  dann 
derselben  eine  vollkommene  Einheit. 

Eine  hervorragende  Neuerung  ist  bei  dem  letzteren  Ergänzungsteil  eingeführt, 
^sselbe  hat  ein  Scharnier,  welches  ein   Drehen   der  Formenschenkel   und  ein 


Stellen  in  jeden  Winkel  ermöglicht.  Dank  dieser  Vorkehrungen  erübrigt  sich 
jede  weitere  Pfostenprofilierung,  denn  man  kann  den  winkligen  Ansatz  des  Streben- 
pfostens so  stellen,  daß  dieser  Pfahl  für  alle  Konstruktionen  zum  Bau  kleiner 
Schuppen,  Hallen,  Gartenhäuser,  Pergolen  usw.  verwendbar  ist. 

Neben  der  soeben  angedeuteten  Verwendungsweise  kommen  die  Reform- 
Betonpfosten  besonders  in  Betracht  bei  Umzäunungen,  Koppeln,  Barrieren,  Ge- 
ländern, wie  solche  der  Eisenbahn,  der  Wege-  und  Brückenbau,  Stadtbauämter 
und  viele  sonstige  Behörden;  ferner  alle  landwirtschaftlichen  und  gärtnerischen 
Betriebe,  die  Industrie,   Hütten-  und  Bergwerke,  ständig  benötigen. 

Man  kann  einen  Reform-Betonpfosten  bei  seinem  gefälligen,  schmücken  Aus- 
sehen ebenso  für  die  Einfriedigung  von  Herrenhäusern,  für  Park-  und  Garten- 
anlagen, wie  auch  als  Pfosten  auf  einer  Viehweide  benutzen. 

Ueberall  wird  der  Reform-Pfahl  seinen  Zweck  erfüllen,  überall  wird  man 
durch  seine  Anwendung  hohe  wirtschaftliche  Erfolge  zeitigen.  Dies  ist  umso 
sicherer,  als  sich  ja  jeder  Pfahl  bequem  durchlochen  und  nagelbar  machen  läßt, 
weil  ferner,  wie  erwiesen,  sich  ein  Reformpfosten  in  der  Herstellung  nicht  teurer; 
stellt,  wie  ein  guter  hölzerner  oder  eiserner  Pfahl. 

Wir  schließen  unseren  heutigen  Hinweis  auf  die  bewährte  Neuerung  in  der 
Betonpfahl-Industrie,  in  der  Erwartung,  daß  recht  viele  unserer  Leser  hieraus 
Nutzen  schöpfen,  und  sich  mit  der  Eingangs  erwähnten  Firma  Gubener  Zement- 
formen-  und   Maschinenfabrik   Wolf   u.   Co.,   Guben,   in   Verbindung  setzen. 

Eßlingen.  Die  Stahlwaren-,  Feilen-  und  Werkzeugfabrik  Fried  r.  Dick 
hat  den  Bau  ihrer  Dampfschleiferei  und  ihrer  Messerschmiede  um  40  Meter  in 
i  Stockwerken  verlängert  und  ist  außerdem  im  Begriff,  ein  eigenes  Gaswerk  zu 
erstellen. 


Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  liegt  ein  Prospekt  der  Firma  Gebr. 
Wichmann,  Berlin,  Spezialgeschäft  für  Zeichenmaterialien  und  Vermessungs- 
geräte, bei.  Die,  trotz  der  mäßigen  Preise,  ganz  vorzüglichen  Qualitäten  der  Reiß- 
zeuge und  Rechenschieber,  sowie  die  wirklich  sehr  große  Auswahl,  welche  genannte 
Firma  in  diesen  Artikeln  unierhält,  bedürfen  wohl  keiner  besonderen  Erwähnung. 
Der  neue  Schraffierapparat  »Famos"  jedoch,  der  durch  seine  bequeme  Anwendungs- 
weise ein  unentbehrliches  Hilfsmittel  auf  jedem  Zeichentisch  ist,  wird  sicher  großes 
Interesse  erregen.  Auch  auf  die  praktische  Rechentafel  „Henselin"  sei  aufmerksam 
gemacht. 


Garantierte  Auflage  dieser  \ Hui mer : 

35000  Exemplare! 


z 


ement-Formen 

für  Kanalrohre,  Sinkkasten, 
Schächte,  Brunnenringe, 
Kabelsteine,  Treppenstufen, 
Dielen,  Zaunpfosten  usw. 

Beton-o  Mörtel- 
Mischer  D.  R.  P. 

Komplette  Einrichtungen  für  Zement- 
waren- und  Kunststein-Fabriken. 

Gubener  Zementformen- 
und  Maschinenfabrik 

Wolf  &  Co.,  Guben  41. 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  rlauptsicllc  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

385  Gießen  (Hess.),  Arch.-Bur.  in  München  sof.  energ.  erfi 
Bauf,  z.  Neubau  ein.  Herrschaftshaus,  in  Gießen.  Bevvcrb., 
welche  groß.  Baut.  (Angabe  v.  Bausumme,  Grundfläche  m. 
Stockwerkszahl,  ob  Staats-,  Kommunal-  od.  Privatbaut.)  selbst 
geleitet  u.  abgerechn.  hab.  u.  m.  d.  Gießener  Verhältn.  vertr. 
sind,  woll.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M. -Niederrad) 
Bruchfeldstraße  10,  einreichen. 

498  Mittelschles.,  ländl.  Baugesch.  sof.  erf.  7".,  gel.  Zimm., 
nicht  unt.  24  J.  alt,  Radfahr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

553  Magdeburg,  Arch.-Bureau  z.  1.  4.  Hochbt.,  gel.  Maur., 
fl.  Zeichn.  u.  Konstr.,  auch  f.  Persepktive,  sich,  im  Veranschl. 
u.  Abrechn.,  24  J.  alt.  Ca.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Probezeichng.  in  Briefform,  keine  Schulzeichng.  Zweigst 
Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

554  Cüstrin,  Baugesch.  sof.  ält.  Hochbt.  Stellg.  dauernd. 
Geh.  180  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

555  Dresden,  Baugesch.  sof.  Hochbt.  f.  Bureau  u.  Baust., 
bew.  in  Zimmerkonstr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Drest 
den,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

556  Gleiwitz,  Beh.  sof.  tücht.,  nicht  zu  jung.  Hochbt.,  fl. 
Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn. 
Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

557  Schroda  (Posen),  Maur.-  u.  Zimmermstr.  sof.  z.  Aushilfe 
tücht.  Bt.  m.  Baugewerkschulbildg.  Bewerb.  müss.  m.  d.  Aus- 
arbeitg.  v.  Kostenanschlag.,  statisch,  u.  Baubercchng.  vertr.  sein. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hfy 
E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

558  Posen,  Beh.  sof.  f.  groß.  Entwurfsbearbeitg.  m.  an- 
schließ. Bauausführ.  mehr.  erf.  Arch.  bezw.  Bt.  Bewerb.,  welche 
bei  Militärbauverwaltg.  bereits  tätig  war.,  bevorz.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

559  Straßburg  (Eis.),  Beh.  sof.  auf  3  Mon.  erf;  Hochbt.  m. 


Bgw.-Schulbiidg.  z.  Entwurfsbearbeitg.  ein.  Kaserne.  Tagesdiätt 
7,50  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Straßburg  i.  bis.,  an 
Hn.  Max  Götze,  Straßourg-Neudorf,  Friedweg  2. 

560  Waldeck,  Kgl.  Bauleitg.  sof.  od.  z.  1.  4.  einige  T.  m 
Bauauf  seh.  Beschäftigungsd.  ein  Jahr.  Geh.  130  bis  180  M 
nebst  Zulag.  b.  Außendienst.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

561  Stettin  sof.  Hochbt.  f.  Kleinwohnungsbaut.  m.  Prax.  auf 
d.  Baust.,  fl.  Zeichn.,  sich,  im  Entwerf.  u.  Veranschl.  Ang.  m. 
Z.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

562  Thüringen,  Baubureau  sof.  jüng.  T.,  fl.  Zeichn.,  welch, 
sich  noch  weit,  ausbild.  will.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst 

563  Rheinpfalz  sof.  mehr.  gew.  Hochbt.,  erf.  Bauführ.,  für 
Militärneubaut.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Zeichng.  in  Briefform, 
Geh.-Anspr.  u.  frühest.  Antr.-Term.  an  Hn.  Bauassessor  Perignon 
in  Würzburg. 

564  Kaiserslautern,  Bezirksbaumstr.  sof.  erf.  T.,  gute  Hand- 
schrift Beding.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  frühest 
Antr.-Term.  Zweigst.  Kaiserslautern,  an  Hn.  Otto  Braun,  Barba- 

rossastraße  37. 

565  Rheinpfalz,  groß.  Baugesch.  sof.  tücht.,  erf.  Hochbt.  in 
gute  Stellg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Kaiserslautern,  an  Hn.  Otto  Braun,  Barbarossastr.  37. 

584  Oberschles.  f.  Baubureau  ein.  Gutsverwaltg.  j.  Hochbt. 
m.  etwas  Bureauprax.  Ang.  m.  Z.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh 
Antr.-Term.  Geschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr." 

585  Mittelschles.,  Baugesch.  Holzbearbeitgs.-Fabr.  u.  Zii 
gelei  z.  1.  4.  Bt.,  gel.  Zimm.,  ledig,  m.  Baugewerkschulbildg 
85  M  u.  freie  Station.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Geschäftssteif 
Breslau  des   D.  T.-V.,   Augustastr.  86. 

586  Rybnik,  Oberschles.  mittl.  Baugesch.  z.  1.  od.  15. 
tücht.   nicht  zu  jung.  Hochbt.,  welch,   firm  ist  im  Entwer 
Kostenanschl.,  Statik  u.  Abrechng.  m.  gut.  Prax.  Geh.  200 
Ang.  m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an 
Fr.  Schack,  Holteistraße  50. 

594  Ostpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  od.  spät.  2  T .,  ledi; 
m.  Baugewerkschulbildg.  Geh.  200  M.    Bewerb.,  welch,  m. 
Dienstgeschäft,  ein.  Hochbauamt.  vertr.  sind,  bevorz.  Ang. 
Z.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz 
hauseneck  10. 


□ 

L 


Stellen-Angebote 


Gesucht  vier  tüchtige 
Gasinstallationstechniker, 

nicht  über  30  Jahre  alt,  die  eine 
höhere  Maschinenbauschule  mit 
gutem  Erfolge  besucht  haben  und 
Erfahrungen  im  Anfertigen  von 
Kostenvoranschlägen  für  Gasein- 
richtungen und  in  der  Ausführung 
solcher  Anlagen  besitzen.  Der 
Eintritt  soll  möglichst  bald,  jedoch 
spätestens  am  1.  April  d.J.  erfolgen. 

Selbstgeschriebene  Gesuche  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  u. 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  sind 
zu  richten  an  die  Verwaltung  der 
städtischen  GaswerkeBreslau.Breite 
Straße  28  II. 


Gesucht  zum  1.  April  1913  ein 
gewandt.,  mit  dem  Mii.-Bauw.  vertr. 

Techniker 

Angeb.  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften u.  Tagegeldford,  an  das 
Militär-Bauamt  Halle  a.  S. 


Für  ein  Baugeschäft  in  einem 
Flecken  Westfalens,  verbunden  mit 
Mauerei,  Zimmerei,  Sägerei  und 
mechan.  Tischlerei  wird  zum  so- 
fortigen Eintritt  ein  theoretisch  und 

eSret  Bautechniker 

gesucht.  Alter  nicht  unter25Jahren. 
Offerten  unter  D.  Z.  102  an  die 
Exp.  (1.  Zrj-,  Leipzig. 


Wohnungspfleger. 

Beim  hiesigen  städt.  Wohnungsamt 
ist  sofort  dieStelleeinesWohnungs- 
ptlegers  (Wohnun^sinspektors)  zu 
besetzen.  -  Anfangsgehalt  4200  M, 
Höchstgehalt  6000  M,  zu  erreichen 
in  6  dreijähr  gen  Steigungen  von 
je  300  M.  Besondere  Bedingungen: 
Abgesch  1  ossen  e  bau  tech  n  i  sch  e  A  us- 
bildnng,  m indestens  Abschluß- 
prüfung einer  Baugewerkschule; 
ferner  müssen  die  Bewerber  über 
Kenntnisse  und  Erfahrungen  in  der 
Wohnungshygieneund  der  sozialen 
Fürsorge,  insbesondere  in  derWoh- 
nungsfürsorge  verfügen.  Bevor- 
zugt werden  Bewerber,  die  auf  dem 
Gebiet  der  Wohnungsaufsicht 
(Wohnungsinspektion)  in  ähnlicher 
Stellung  längere  Zeit  mit  Erfolg 
tätig  gewesen  sind.  Bewerbungen 
s:nd  unter  Beifügung  einer  Lebens- 
beschreibung u.  von  Zeugnisabschr. 
bis  zum  25.  März  d.  J.  zu  1 4  schrift- 
lich bei  uns  einzureichen.  Die  Bei- 
fügung von  Zetignisurschriften  ist 
vorläufig  nicht  erwünscht.  Zur  per- 
sönlichen Vorstellung  ist  eine  be- 
sondere Aufforderung  abzuwarten. 
Charlottenburg,  den  7.  März  1913. 
l,J  Der  Magistrat. 


im  Veranschlagen,  Abrechnen  und 
Bauleitung  erfahren,  zum  1.  April 
gesucht.  Gehaltsansprüche  und 
Zeugnisabschriften  erbeten  unter 
E.  M.  22,  postl.  Radebeul.  ,20 


Für  unsere  Tief  bauabteilung  wird 
zum  baldigen  Eintritt 

ein  Bauzeichner 

bei  einem  Monatsgehalt  bis  130  M 
gesucht.  Nur  tüchtige  Zeichner 
wollen  sich  unter  Beifügung  eines 
Lebenslaufes,  d.  Zeugnisabschriften 
und  einer  Zeichenprobe  sofort, 
spätestens  bis  zum  27.  d.  Mts. 
melden.  Dabei  ist  anzugeben, 
wann  der  Bewerber  die  Stelle  an- 
treten kann. 
Bremerhaven,  den  14.  März  1913. 
Das  Stadtbauamt 


Zwei  tüchtige  Techniker, 

welche  im  Waggonbau  erfahren 
sind,  für  dauernde  Stellung  per 
1.  6.,  evtl.  später  gesucht.  An- 
gebote sind  unt.  D.  Z.  144  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Suchen  Sie  sofort 

gute  Stellung 

Hahn's  „Praktischer  Ratgeber  für 
Stellesuchende"  mit  seinem  gan; 
vortrefflichen  Inhalt  „macht*! 
sicher!  Ich  garantiere!  Preis  nur 
M.  1.25.  Wer  dieses  mein  Lehr- 
mittel nicht  besitzt,  schadet  sich 
selbst  unermeßlich!  Näheres  er- 
sehe man  im  ausführlichen  Inserat 
in  vorhergehender  Nummer. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


Zeugnis-etc-SSS- 

«M-wrklHSMig  (la.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  vielhunderfach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
91.  Hahn,  Leipzlg-Lü  zschen  <  14. 


2 10    Ml/    täglich  zu  verdienen. 
 IU    IIIK    Prospekt  frei. 

Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Sie  erhalten 

schnell 
und  sicher 

u  v 

Ausgabe  .,B"  ist  nur  TWhnitnr  und  Werkmeister  vieler  Rranchen  auf  Orund 
für  Ingenieure,     icciiiiikci  ianaj.  Erfahrungen  fadimännisd)  bearbeitet. 
Husführlirfte  Anleitungen,  praktische  ruinke,  vie  e  musterbeujerbungen  u.  diesbezii^. 
Korrespondenz  etc.  Der  ganze  lnnalt  meines  Werkes  ist  aussdjüeßlid)  nur  für  teffl 

bearb^e"nu9nTz"gt  allen  Kollegen  den  wirklich  sicheren  Weg 
zum  Erfolg.  „Vorzügl.  anerkanntes  u.langjähr.bewährt. 

RaurarUtirtcmoWialt'  Welche  Erfolge  Sie  durch  mein  Handbuch  er- 
DeWerDUngSmdIcndl   .  Zjeien,  beweisen  die  vielen  amilid)  beglaubigten 

Anerkennungen  u.  Dankschreiben  prefpn  Rpwprhuno"  &rt°lfl  baJ,fS 
von  Kollegen  die  schon  mit  der  erSien  Deweruiing  m.  nadmabrnt 
m.  1.25.  H.  Kausdjenbad),  Schmalkalden  n. ». 
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595  96  Ostpreußen,  Beh.  z.  1.  4.  tücht.  Hochbt.,  fl.  Zeichn., 
:h.  im  Veranschlag,  m.  Baugewerkschulbildg.  zur  Hilfe  bei  d. 
ifend.  Dienstgesch.  u.  bei  Bauleitg.  Bewerb.,  welche  mit  d. 
■stimmg.  d.  Staatshochbauverwaltg.  vertr.  sind,  bevorz. ; 

desgl.  z.  1.  4.  tücht.  Hochbt.  f.  Bauleitg.  u.  Abrechng., 
iwerb.,  welche  m.  d.  Bestimmg.  der  Staatshochbauverwaltg. 
rtr.  sind,  bevorz.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg 
Preußen,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

598  Prov.  Brandenburg,  Baugesch.  sof.  j.  T.  m.  gut.  Hand- 
tirift.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

599  Thüringen,  Elektr.-Werk  sof.  Bt.  z.  Aufnahme  v.  Leitg. 
Herstell.  v.  Lageplän.    Ang.  m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 

veigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstraße  24. 

600  Rheinland,  Maurermstr.  sof.  j.  T.  f.  Bureau  u.  Baust. 
D  M.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 
508  Oranienburg,  Beh.  sof.  Tiefbt.  f.  Kanalisation  u.  Straßen- 
lasterung.    Stellungsd.  etwa  1  Jahr.    Geh.  150  M  u.  mehr, 
ig.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

550  Remscheid,  Beh.  sof.  f.  Straßenbaut.  erf.  Bauauf  seh., 
jgl-  gel.  Pflast.  Vorläufig  Stellungsd.  1  Jahr.  Ang.  m.  Zeugn.- 
«chr.,  Geh.-Anspr.  u.  Angabe  d.  frühest.  Antr.-Term.  bis 
.  3.  an  die  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

551  kleinere  Stadt  West  f.  sof.  od.  1.  4.  Bt.  m.  Prax.,  Absolv. 
i.  Bgw.-Schule.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

566  Wanne  (Westf.),  groß.  Tief  baugesch.  sof.  tücht.  Tiefbt., 
ez.  f.  Abrechng.    Alter  24  bis  30  J.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 

Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

567  Bitterfeld,  Beh.  z.  1.  4.  j.  T.  f.  Bureau  m.  prakt.  u. 
soret.  Kenntn.  im  Gasfach,  welch,  die  auszuführenden  In- 
illationsarbeiten  angeb.  u.  überwach,  kann  u.  im  Verkehr  m. 

Publikum  bewandert  ist.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst, 
alle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

587  Dortmund,  groß.  Tiefbaugesch.  sof.  od.  spät,  zuver- 
«ig.  erf.  Tiefbt.  Geh.  180  bis  240  M.  Ang.  sind  ohne 
izugnahme  auf  den  D.  T.-V.  an  die  Geschäftsstelle  Elberfeld 
s  D.  T.-V.,  Bleichstraße  9,  zu  richten. 

588  bei  Dresden,  Beh.  f.  Talsperren- Vorarbeit,  z.  1.  4. 
cht.  Bt.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Dres- 
n,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

Eisenbeton. 

601  Cassel,  Baugesch.  sof.  Bt.    Spezialist  in  Eisenbeton. 


Ang.  m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn. 
F.  Thielke,  Roonstraße  44. 

Vermessung. 

552  Frankfurt  (Oder),  Verm.-Bureau  sof.  tücht.  T .,  erf. 
in  d.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.,  m.  gut.  Handschrift.  Geh. 
120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Interessengruppe  der 
Vermessungstechniker  für  Rheinland  u.  Westfalen,  an  Hn. 
J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

602  Ruhrgebiet,  Beh.  z.  1.  4.  jüng.  Vermt.  z.  Ausführg. 
zeichn.  Arbeit.  Ang.  m.  Z.-Abschr.,  Zeichen-  u.  Schriftprob. 
u.  Geh.-Anspr.  an  die  Zweigst,  d.  Interessengruppe  der  Ver- 
messungstechniker für  Rheinland  u.  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender, 
Essen  a.  d.  Ruhr,  Elfriedenstraße  20  a. 

603  Düren  (Rhld.),  Vermessungsbureau  sof.  tücht.  Vermt., 
fl.  Zeichn.,  m.  all.  vorkommend.  Arbeit.,  hauptsächl.  auch  mit 
d.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  vertr.  Geh.  180  bis  200  M. 
Ang.  m.  Z.-Abschr.  an  die  Zweigst,  der  Interessengruppe  der 
Vermessungstechniker  für  Rheinland  u.  Westfalen,  an  Hn.  J. 
Stender,  Essen  a.  d.  Ruhr,  Elfriedenstraße  20  a. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  Rhein.  Großfirma  tücht.  Konstr.  f.  pneumatische  För- 
deranlagen, die  besonders  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Be- 
werber müss.  vollst,  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  tücht. 
Ing.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armaturenb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

98  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  T.  m.  Prax. 
auf  d.  Zeichenbureau  ein.  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.,  der  erfolg- 
reich gereist  ist,  f.  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

365  bei  Halle  (Saale)  Masch.-  Feilenfabr.  z.  1.4.  Konstr.  f. 
Werkzeugmaschinenb.  u.  allgem.  Maschinenb.,  selbst,  arbeitend. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt, 
Lessingstraße  4. 

366/67  bei  Halle  (Saale)  gr.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht. 
Mühlenbaut.,  etwas  Prax.  erwünscht.  Nachweis  d.  Bildg.  u. 
gut.  rechn.  Befähigung  Bedingung; 


i  Kanalisationswesen  u.  Straßen- 
iu  gründlich  erfahren,  wird  zu 
ildigstem  Dienstantritt  gesucht 
rwünscht  ist  auch  Erfal  rung  in 
er  Projektierung  und  dem  Bau 
jn  Eisenbahnbauten  und  An- 
Wußgleisen. 

Gehalt  180  -  200  M  monatlich 
achträglich.Zureisekosten  werden 
icht  gewährt,  Nebenarbeiten  sind 
icht  gestattet.  Kündigungsfrist 
eiderseits  4  Wochen. 

Bewerbungen  sind  unter  Bei- 
igung  von  Lebenslauf,  Zeugnis- 
i»chriften  und  Angabe  der  Ge- 
altsansprüche  bis  zum  22.  März 
?13  an  uns  einzureichen. 

Bewerbungen  von  Anfängern 
5nnen  nicht  berücksichtigtwerden. 

Graudenz  den  8.  März  1913. 
Der  Magistrat,  Stadtbauamt. 


Gewandter,  junger 

echniker(M.od.Z.) 

"in  im  Veranschlagen  u.  statischen 
Rechnungen,  sofort  gesucht.  Off. 
it  Lebenslauf  an  Architekt 
Imberg,  Heldrungen. 


Für  die  Entwurfsbearbe  tung  und.selb- 
ndige  Bauleitung  des  besonders  inter- 
jnten  Kurhaus  -  Neubaues  Ostseebad 
iicksburg  wird  ein  erfahrener  85 

Bautechniker, 

flotter  Zeichner  «nd  Darsteller  Ist, 
ort  gesucht.  Angebote  mit  Lebenslauf, 
gäbe  der  Ansbi  dung,  Skizzen  (keine 
lulzeiehnungen)  und  Uehaltsanspr.  sind 
das  vorläufige  Bauburcau,  Flensburg, 
Itkettr.  28,  umgehend  einzureichen 


Tüchtiger  Vorkalkulator 

mit  längerer  Praxis  im  Scheren-  und  Stanzenbau  in  dauernde  Stellung 
sofort  gesucht.  Ausführliche  Angebote  mit  Angabe  der  Gehaltsan- 
sprüche etc.  unter  D.  Z.  117  an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Zum  sofortigen  Eintriti  sucht  eine  größere  Apparatebaufabrik  einen 


jüngeren  Konstrukteur  (Techniker), 

welcher  Erfahrung  im  Bau  von  Manometern  und  Stahlrohrthermometern  besitzt 
und  schnell  und  g  nau  zeichnen  kann.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften,  Ar  gäbe 
der  Gehaltsanspüche,  des  AI  ers  und  des  frühesten  Eintrittstermines  sind  zu 
richte  ,  unter  Chiffre  W.  H.  «668  an  Rudolf  Mo*Se,  Leipzig. 


Mehrere  im  Militärbauwe^en  erfahrene 

Techniker 

zur  Entwurfsbearbeitung,  Bauleitung  und 
Abrechnung  für  voraussichtlich  mehr- 
jährigeBeschäf .  igungsdauer  zum  soforti  gen 
Dienstantritt  gesucht.  Meldung  mit  An- 
gabe der  Diätenforderun^  sind  unter  Vor- 
lage von  Zeugnissen  zu  richten  an 
Militär-Bauamt,  Graudenz.  103 


Großes  Werk  in  Oberschlesien 
sucht  perl.  April  für  «ein  Bureau 
der  Abteilung  Eisenknnstruktion 
einen  jüngeren  tüchtigen 

Techniker 

mit  mehrjähriger  Praxis.  An- 

febote  mit  ausführlichem  Bil- 
ungsgang,  bisheriger  Tätigkeit 
sowie  mit  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche u  d  Referenzen  unt. 
D.Z.I16a.d.Exp.d  Ztg.,  Leipzig. 


erfahrener  Bauführer,  firm  in 
Kostenanschlägen,  statischen  Be- 
rechnungen, Abrechnungen,  gute 
Handschrift,  flotter  Zeichner,  per 
sofort  oder  per  später  für  dauernd 
nach  Mainz  gesucht.  Offerten  mit 
Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen 
unter  M.  1629  an  D.  Frenz,  Mainz.97 


Zum  Eintritt  am  1.  April  suchen  wir  einen 

technisch  gebildeten 

Beamten 

für  unser  Lohnbureau,  welcher  im  Lohn- 
und  Akkordwesen,  Kalkulation,  Lohn- 
statistiken und  anderen  statistischen  Ar- 
beiten genügende  Kenntnisse  besitzt  und 
bereits  schon  in  einer  Kleineisen-  oder 
ähnlichen  Branche  tätig  war.  Offerten 
mit  Zeugnisabschriften  und  Lebenslauf, 
dehaltsansprüche,  Referenzen  sind  ein- 
zureichen unter  Chiffre  Nr.  V.  151  an  die 
Annoncen-  Expedition  „Invalidendank". 
Filiale  Kattowitz.  43 


Bahr-  und  Klemmfutter, 
Spiralbohrer  "Praecision  •• 

Vertr.  ges.  Rieh.  Schubert.  Velbert.  Phld. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Zeugnis  5 


-Abschriften 

Ia.  Maschine  Schrift 
Seite  30  mal 

60  Pts.  mm 

Isermann,    Magdeburg  5. 


„Welt- Detektiv". 

\  u«ili  unfrei  Pre's»,  Berlin  73, 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  (auf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitt- 
lungen, spez.  inZivil-  U.Strafprozessen! 

Heirats-Auskün  f  t  e 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Vermehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermögen,  Mitgift  etc.  I  an 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Anerkennungen  Ii.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern.  Kaufleuten  u.  vielen 
sonstig.  Ständen  beweisen  absolute  Ver- 
trauenswürdigkeit!  Ratschlage  gratis, 
in  unauffäll  g.  Kuvert  ohne  Pirma. 
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desgl.  tücht.  Turbinent.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

368  Halle  (Saale),  Masch.-Fabr.  sof.  II.  Zeichn.,  welch,  auch 
saub.  paus.  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S., 
an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

393  Frankfurt  (Main),  techn.  Bureau  ein.  Maschinenbau- 
A.-G.  per  sof.  jung.  Ing.  'od.  T.,  weldh.  bereits  im  Transmissionsb. 
tätig  war.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M. -Niederrad, 
Bruchfeldstraße  10. 

394  Hanau  (Main),  tech.  Bureau  ein.  groß.  Gummifabr.  sucht 
T.  f.  Anfertg.  v.  Konstrukt.-Zeichng.  Bei  zufriedenstellender 
Leistg.  dauernde,  angenehme  Stellg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  ZweistelTe  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

395  Frankfurt  (Main),  Fabr.  f.  Heizungsanlag.  sof.  jung.  T. 
f.  zeichn.  u.  schriftliche  Arbeit.  Ang.  m,  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt 
a.  Main-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

509  Oberschles.  (Eisenbahnstation  direkt  an  d.  deutsch« 
Grenze)  z.  1.  4.  2  Ing.  f.  Betriebsleitg.,  ein.  f.  d.  Kesselschmiede, 
der  andere  f.  Schweiß-  u.  Preßwerk.  Stellg.  dauernd.  Beding^ 
poln.  Sprache  oder  sonstige  slawische  Sprachkenntn.  Nur  i. 
Bewerb.  m.  gut.  Praxis.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.' 
bei  freier  Wohng.,  Heizg.  u.  Beleuchtg.  Zweigst.  Kattowitz,  an 
Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

544  Glogau,  Masch.-Fabr.  sof.  spät.  1.  4.  alt.  Mt.  Anfan^s- 
geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Niederschlesien,  an  Hn.  Joh.  Nahrendorf,  Waldenburg  i.  Schi., 
Fürstensteinstraße  6  a. 

545  Cöln,  Techn.  Bureau  sof.  tücht.  T.  aus  d.  Werkzeug- 
masch.- od.  Schleifmaschinen-Branche.  Nur  f.  Bewerb.  m.  Erf. 
in  d.  Ausarbeitg.  v.  Projekt,  u.  mehrjährig.  Bureauprax.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Cöln 
in  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

546  Herne,  Apparatebauanstalt  z.  1.  4.  tücht.  T.  Geh.  135  M. 
(Anfangsstellg.)   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

547  Magdeburg,  Masch.-Fabr.  f.  Brauereimasch,  sof.  jüng. 
T.  Stellg.  dauernd.  (Anfangsstellg.)  Geh.  130  M.  Ang.  m. 
Z.-Abschr.  Geschäftsstelle  Leipzig  des  D.  T.-V.,  Thomasring  18. 

548  Danzig,  Beh.  z.  1.  4.  Mt.  auf  vorläufig  2  Jahre,  Stellg. 
evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Danzig,  Stadtgraben  15. 


549  Frankenthal  (Rheinpf.),  Schnellpressenfabr.  z.  1.  4.  T. 
m.  Erf.  im  Bau  v.  Buchdruck-  od.  Werkzeugmasch.,  Bewerber, 
welche  imstande  sind,  nach  gegeben.  Angab,  u.  Unterlag,  selbst. 
Details  im  Rotationsmaschinenb.  f.  Buch-  u.  Zeitungsdruckmasch, 
auszuarbeit.,  find.  Berücksichtig.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  an  Hn.  K.  Aue,  Frankenthal  (Rheinpf.),  Garten- 
straße 12  z.  Weiterbeförderg. 

568  Berlin,  Ges.  f.  Isolierungen  gegen  Erschütterung,  u. 
Geräusche  sof.  Akquisiteure.  Geh.  175  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

569  Berlin  sof.  Mt.  f.  Apparatebau.  Geh.  150  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

570  Berlin,  Ges.  f.  Isolierungen  geg.  Erschütterung,  u. 
Geräusche  sof.  tücht.  Maschinenzeichn.  Geh.  120  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

571  Soldin  (Neum.)  z.  1.  4.  tücht.  T.  m.  Erf.  im  landwirt- 
schaftl.  Maschinenb.  u.  in  Zentralheizg.  Ang.  m.  Zeugn-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

572  Neukölln,  Ges.  f.  ihre  Abteiig.  Kochapparate  tücht.  Be- 
triebsleit.  d.  Maschinenbranche  f.  Werkstättenbetrieb.  Ledig. 
30  bis  40  Jahre  alt.  Nut  f.  Bewerb.  m.  Erf.  in  der  Blechemballage 
u.  Revolverdreherei.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

573  Wiesbaden,  Masch.-Fabr.  z.  1.  4.  tücht.  lng.  od.  T., 
saub.  Zeichn.  u.  Konstr.  im  Aufzugsbau  erf.  Ang.  m.  Zeugn.' 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Wiesbaden,  an  Hn.  F.  Wunder, 
Blücherstraße  24. 

574  Schwarzwald,  Masch.-Fabr.  sof.  Mt.  f.  Riemen- Verbinde- 
masch., automatische  Masch,  f.  Uhrenbestandteile  usw.  Gut 
Zeichn.  m.  prakt.  Kenntn.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Wiesbaden,  an  Hn.  F.  Wunder,  Blücherstraße  24. 

575  Aachen,  mittl.  TextilmasChinenfabr.  z.  1.  4.  jüng.  Be- 
triebst.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
Elberfeld,  Bleichstraße  9. 

576/77  Cüstrin,  Masch.-Fabr.  z.  1.  4.  od.  spät.  2  jüng.  Ing. 
Bewerb.  m.  Prax.  im  Bau  u.  Detaillier,  v.  Brennereien,  Stärke 
fabriken  u.  besonders  Kartoffeltrocknereien  bevorz.  Geh.  150  M 
Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  dei 
Adresse  d.  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  rieht. 

578  Berlin  sof.  jüng.  Mt.  f.  Ventilatoren  u.  Kleinmot 
120  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

580  Braunschweig,  Fabr.  f.  Eisenbahnbedarfsartikel  s 
jüng.  Mt.  f.  Betrieb  als  Assistent  des  Werkmstrs.  Anfangsge 


Zum  Antritt  am  1.  April  er. 
suchen  wir  einen 

jungen  Techniker 

welcher  in  Lohn  und  Akkordwesen, 
Kalkulation  und  Statistiken  ge- 
nügend Erfahrungen  besitzt  und 
bereits  in  einer«  Kleineisen-  oder 
ähnlichen  Branche  tätig  war. 

Offerten  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen  u. 
Referenzen  sind  einzureichen  unter 
D.  Z.  850  an  die  Exped.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


Wir  suchen  für  unsere  Ab- 
teilung 

Feldbahnen 

mehrere 

Konstrukteure 

mit  Erfahrung  in  der  Kon- 
struktion von  schmalspu- 
rigen Wagen  für  Feld-  und 
Industriebahnen.  Bewerb- 
ungen mit  Angabe  des 
Bildungsganges,  Alters,  der 
bisherigen  Tätigkeit  und  der 
Gehaltsansprüche  sind  mit 
Zeugnisabschriften  zu  rich- 
ten unter  dem  Stichwort 
„Konstrukteur  für  Feld- 
bahnen" an  189 
Orenstein  &  Koppel  — 
Arthur  Koppel,  A.-G. 
Berlin  SW. 
Technisches  Bureau. 


Bekanntmachung. 

Für  das  hiesige  Stadtbauamt 
werden  für  sofort  gesucht: 

ein  tüchtiger,  erfahrener 
Techniker, 

der  in  Aufstellung  von  modernen 
Bebauungsplänen  besonders  er- 
fahren ist  und  über  praktische 
Erfahrungen  im  Kanalisationsfach 
verfügt,  für  die  Aufmachung  eines 
Bebauungsplanes  des  ganzen  Stadt- 
gebiets und  der  zur  Unterstützung 
der  Bauleitung  der  geplanten  Kana- 
lisation (Trennsystem  mit  Pumpen- 
betrieb) herangezogen  wird,  sowie 

ein  jüngerer,  tüchtiger 
Tiefbau-Techniker 

mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
schulbildung  und  Erfahrung  im 
Kanalisationswesen.  Meldungen 
mit  Lebenslauf  und  Zeugnis-Ab- 
schriften und  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche und  des  Dienstantrittes 
werden  umgehend  erbeten.  Bei  Be- 
währung werden  die  Zureisekosten 
nach  drei  Monaten  zurückerstattet. 
Memel,  den  13.  März  1913. 

Der  Magistrat. 


Gesucht 

ein  im  Zeichnen  und  Entwerfen 
gewandter 


zum  1.  April  d.  J.  Gesuche  mit 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansnrüchen  sind  an  den  Unter- 
zeiciineten  zu  richten.  n0 
Saatsee  bei  Rendsburg, 
den  7.  März  1913. 
Kaiserl.  Maschinenbau  -  Inspektor. 


Fraustadt,  am  12.  März  1913 
Während  des  Baues  des  Wasser- 
und  Kanalwerks  suchen  wir  für 
eine  Beschäftigungszeit  von  zirka 
2  Jahren  einen  Techniker, 
der  reiche  Erfahrungen  im  An- 
fertigen von  Projekten  für  Haus- 
bezw.  Grundstücks-Be-  und  Ent- 
wässerungen besitzt.  Offert,  mit 
Gehaltsanspr.,  Lebensl.,  Zeugnis- 
abschriften u.  Angabe  des  Eintritts- 
termines  sind  zu  richten  an  die 
Städtische  Gasanstalt,  Fraustadt.13* 

AIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIP 


abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Markl 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 


P.8clirecl(enlierg!?har,0t 


iKrummestraße  14. 
Muster  gratis.  —  '"/r.sj 


!  Zeugnisabschriften 

30  St  ck  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 

Kreisen!    Man  wende  sich  nur  an  das 

erstki.  Speziaiinstitut  Hedw.  Giesel 

Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck 


15- 


Vervielfältigung 
i.  Masch.-Schrift 


50     100  t  a 

2.-  3.-  r£ 
3.25  5  -  J  E 


Stück     20  30 
lseit.    1.25  1.50  2 
2  „      2.25  2.50  3.25 

Lieferzeit  24  Stunden 

Otto  Hommel,  Leipzig 

Turnerstraße  1 


Zeugnis- 


.— M.  1.20M.  1.50AV  Seit! 


20X  30V 


flrr^Ww  Wm  lfm»  miiffif 


für  Tiefbau-  und 
Vermessungstechn.- 
Bureau  des  Ostens,  in  AufstellungM 
von  Bebauungsplänen  nach  den  ==  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  = 
Grundsätzen  d.  mod.  Städtebaues  =  in  beliebigen  Abmessungen  undg 
bewandert,  zu  mögl.  bald.  Antritts  «*äS™i.m, lü»I«i¥2'Ä  = 
gesucht.  Bewerbungen  mitLebens-  S  Ste"t,1^™Seur*S°PP  = 
lauf,  Zeugnisabschriften  und  Ge-1       JJEfbSi'ST^Ä  I 

^T^^XX  ,275iiiiiiiiiiiBiiiiiiiiiiiiiiiiPiiiiiiinij7 


Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art, 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung* 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreiche» 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzllgl.  Dank- 
ichreiben und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streltz.  Berlin  201,  Pasteurstr.  18. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g- 

Muster  für  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel 
fält.-Burcau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turartr.  >' 
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50  M.  Stetig,  dauernd.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Zweigst.  Braun- 
chweig,  an  Hn.  K.  Steiner,  Gerstäckerstraße  23. 

5SI  kleinere  Stadt  im  Rhld.,  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  Mt., 
lögl.  verheir.,  m.  Erf.  in  Akquisition  u.  Presseb.  Geh.  200  bis 
50  M.    Ang.  m.  Z.-Abschr.  Geschäftsst.  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

604  Rheine  (Westf.),  Masch.-Fabr.  z.  1.  4.  tücht.  T.  m. 
[iit.  Kenntn.  im  Transmissions-  und  allgem.  Maschinenb.  Stelig. 
lauernd.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Geschäftsst.  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

605  Danzig  z.  1.  4.  j.  7\,  fl.  Zeichn.,  m.  einig.  Prax.  im 
ichiffsmaschinenb.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-  Anspr.  Zweigst. 
Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Danzig,  Stadtgraben  15. 

606  Erfurt,  Patentanwalt  sof.  tücht.  T .,  gewandt,  saub. 
[eichn.  z.  Anfertig,  v.  Patentzeichng.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  u. 
jeh.-Anspr.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

607  Kronstadt,  Siebenbürgen  (Ungarn)  sof.  jüng.  T.  m. 
:rf.  im  Anfertig,  v.  Normalienzeichng.  Ang.  m.  Z.-Abschr., 
jeh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Hauptstelle. 

Heizung. 

582  Hamburg  sof.  Heizungsing.  m.  Kenntn.  in  d.  sanitär. 


Installat.  f.  Bureau  u.  Reise,  zum  Besuch  v.  Architekt,  u.  Installat. 
Geh.  175  M  u.  Provision.  Bewerb.,  welche  schon  gereist  sind, 
bevorz.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho, 
Leibnitzstraße  6. 

Elektrotechnik. 

579  Hannover,  groß.  Werk  z.  1.  4.  Elektrot.  od.  Ing.,  firm  in 
Kostenanschlag,  u.  Leitg.  v.  Montag,  f.  Hius-  u.  Straßenbahn- 
anschlüss.  Gehalt  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Hannover,  an  Hn.  G.  Bruns,  Kl.  Pfahlstraße  6. 

Eisenkonstruktion. 

452  Oberschles.,  Beh.  z.  1.  4.  tücht.  Weichenkonstr.  Ca.  25 
bis  35  J.  alt,  als  Ing.  f.  Bureau.  Verlangt  wird  Prax.,  Besuch 
ein.  Technikums  od.  ein.  Hochschule  u.  Erf.  im  Bau  v.  Weich, 
jed.  Art.  Anfangsgeh.  200  bis  300  M.  Pensionsberechtig.  Aus-' 
führl.  Angebote  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holtei- 
straße  50. 

583  Berlin,  gr.  A.-G.  sof.  f.  Konstr.-Bureau  d.  Signalabt. 
tücht.  j.  T.,  fl.  saub.  Zeichn.,  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Hauptstelle. 


Konstrukteur 

für  land  wirtschaftl. Masch  inen 

gesucht  Ref.ektanten  miisst  n  gute 
Erfahrungen  besitzen  im  Apparate- 
bau für  landwirtschaftliche  Zwecke, 
Brennereien, Zuckerfabriken,  Braue- 
reien, in  Trockenapparaten  u.  a. 
u. selbständig  konstruieren  können. 
Gewandtes  und  sicheres  Auftreten 
erforderlich,  da  auch  Reisetätigkeit 
auszuüben  ist.  Off.  mit  Lebens- 
lauf, evtl.  Photographie,  Zeugnissen 
und  Gehaltsanspr.,  sowie  Angabe 
frühesten  Eintrittstermins  erbeten 
unter  D  Z.  562  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig.  ^ 

Für  das  Konstruktionsbureau  eines 
großen  lothringischen  Hütten- 
werkes wird  zum  baldigen  Eintritt 
ein  tüchtiger,  in  allgemeinen 
Hüttenanlagen  durchaus  erfahrener 


welcher  auch  Erfahrungen  in  Eisen- 
erzbergwerken besitzt  gesucht. 
Qfl.  Angebote  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  Referenzen 
Bildungsgang,  Gehaltsansprüchen 
und  Angabe  des  frühesten  Eintritts- 
termines  u.  R.  2556  an  Haasen- 
stein  &  Vogler  A.G.,  Frankfurt  a.  M. 
erbeten.  14 ' 


Für  örtliche  Bauleitung  und  Ab- 
rechnung der  evgl.  Kirche  zu 
Rauschken  wirdein  mit  den  Dienst- 
geschäften und  Bauleitung  erfahr. 

Bautechniker 

von  sof.,  spätestens  1.  April  gesucht 
Meldungen  sind  mit  Lebenslauf, 
beglaubigten  Zeugnisabschriften, 
polizeilichem  Führungsattest  und 
Oehaltsan-pr.  zu  richten  an  das 

König).  Hochbauamt. 
Osterode (Ostpr.),  d.  13.  März  1913. 


Jüngerer 


II 

mit  Fortschreibungen  vertraut  sof. 
gesucht.  Angebote  mit  Zeugnissen 
und  Gehaltsansprüchen  an 
Landmesser  Bruns,  Nordhausen. 


Gewandter  flotter 

ZEICHNER 

ür  Straßenbihn  sofort  gesucht. 
Hess.  Eisenbahn -Akt. -Ges. 
Darmstadt.  ?« 


Kessel~Klopfappara£ 

Für  riammrohr-u  SierJerohrhessel  m  zum  Abklopfen  von  Rosf-,farbe-.Gipskrusfen,  Krisfallen  m. 


Elektrisch 
betriebener 


Patent 
D«voorde 


Wirkungsweise: 

Die  3  Schlagkörper  machen 
pro  flinuhe  ca  7200  Schläge, 
die  gleichzeitig  reissend  wir 
ken.  Die  Schlagkörper,  ein • 
delnd  aufgehangen.finden 
durch  disZenrrlfuoolkraft 
eine  natürliche  Abfederung 
des  Rückprall  ps.  Der  Apparat 
arbeitet  daher  erschufte- 
rungsfrei. braucht  wenig 
Kraft,  ermüdet  nicht. sthonf 
die  Kanten  der5chlogkörper, 
schlägt  keine Schorttn  und 
reinigt  cuf.fi  schwer  zuaänn 
liehe  stellen. :■: 


MEhrlEi5runQ300-4000% 

^Verblüffend  einfache  Konstruktion 
U.Handhabung. 


An  jede  Lichtleitung 
anzuschliessen. 


Bader  Ä  Halbig,  Halle  a.S. 


Für  größere  Entwurfsbearbei- 
tungen mit  anschließender  Bau- 
ausführung werden  bei  der  Inten- 
danturV.Arm'  ekorps  und  den  hie- 
sigen 3  Militärbauämtern  mehrere 
erfahrene  und  zuverlässige 

ARCHITEKTEN 
bezw.  Bautechniker  sofort  gesucht. 
Bevorzugt  werden  solche,  die  bei 
der  Militär-Bau  Verwaltung  bereits 
mit  Erfolg  tätig  gewesen  sind. 

Meldungen  mit  selbstgeschriebe- 
nem Lebenslauf  und  Zeugnisab- 
schriften zu  richten  an  die  Bau- 
abteilung der  141 
Intendantur  V.Armeekorpsi.  Posen. 


Statische  Berechnungen  nebst  Plänen 
hierzu  von  nach  Preuli.  Bestimmun  en 
ausgeführten    Eisenbetonbauten  zum 

Selbststudium 

preiswert  zu  verkaufen.  Muster  aratis. 
954        L.  Weber,  Ing.,  Detmold  20. 


Vertraulicher  Mitarbeiter ! 

Bautechniker  gesucht ! 

mit  klein.  Kapital.  Offert,  unter 
D.  Z.  67  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1  20  Mk.  mit  Papier. 
A       K.  Perina,  A 
Leipzig,  Petersstraße  26. 


ZammhSb  -  Abschriften, 
eiigniS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
tn.  Pap.  0,o0  1,—  1,50  2,—  Mk. 
Entwurf  atilv.  Bewerbschreib,  gratis. 
Allnlat  -Photographlen30St.M.1.20. 
nSeb»w!  -  M.  fley 
Dresden  ''S,  Königsbrückerstr.  64. 


Für  g  össere  En'wurf^bearneit.<ng  und 
Bauleitung  wird  ein  erfahrener  mit  den 
Bes  immungen  der  Militär-Bauverwaltung 
vertrauter 

Kant<*phniUer 

für  längere  Zeit  gesucht.  Gesuche  mit 
Lebenslauf  und  Zeugni  ab  chriften  unter 
Angabe  der  bi  anspruch'en  Tagegelder 
sind  zu  r  chten  an  das  Militär-Bauamt  IV 
in  Straßburg  i.  E.  ,S7 


Techniker, 

flotter  u  sauberer  Zeichner,  sicherer 
Rechner,  mit  Vorkenntnissen  im 
E  senbetonbau  per  sofort  gesucht. 
Carl  Br  ndt,Beton-u.Eisenbetonb 
Breslau  VIII,  Ofenerstr.  63.  136 


Spezialmaschinenfabrik  in  württembergischer  Oberamts- 
stadt sucht  zum  möglichst  baldigen  Eintritt  für  Bureau  und 
Betrieb  einen  intelligenten  140 

Maschinen  -Techniker 

Nur  Herren,  die  eine  mehrjährige  Bureau-  und  Werkstatt- 
praxis hinter  sich  haben  und  auch  Kenntnis  in  der  Elektro- 
technik besitzen,  können  berücksichtigt  werden.  Qefl.  An- 
gebote erbeten  unter  S.  M.  8694  an  Rudolf  Mosse,  Stuttgart. 


Bekanntmachung. 

Für  die  Berechnung  und  Bear- 
beitung von  ausführlichen  Kanali- 
sations-Entwürfen  wird  zum  als- 
baldigen Eintritt 

ein  Tiefbautechniker 

gesucht. 

Es  finden  nur  solche  Bewerber 
Berücksichtigung,  die  eine  abge- 
schloss.  Baugewerksschulbildung 
und  mehrjährige  gründliche  Er- 
fahrung im  Berechnen  u.  Aufstellen 
von  Kanalisationsimtwürfen  haben. 

Die  Anstellungerfolgtauf  Privat- 
Dienst-Vertrag  gegen  dreimonat- 
liche Kündigung. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Gehaltsan- 
sprikhen  sind  b.  z.31.d. Mts.andas 
Tiefbauamt,  Ratshaus,  zu  richten. 

Bonn,  den  12.  März  <  913 
142  Tiefbauamt. 


Für  die  Sielbauabteilung  unseres 
Tiefbauamtes  wird  ein 

Tiefbautechniker 

im  Hilfsarbeiterverhältnis  auf 
Privatdienstvertrag  gesucht. 

Bewerber,  welche  im  städtischen 
Kanalisationswesen  bereits  tätig 
gewesen  sind,  wollen  ihre  Be- 
werbung mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
anschriflen,  sowie  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  und  des  Dienst- 
antrittes bis  zum  25.  März  ds.  Js. 
an  unser  Tiefbauamt  einreichen. 

Altona,  den  6.  März  1913. 

Stadtbauamt-Tiefbau. 


Großes  Fabriketablissement,  das 
nebenbei  Bauten  ausführt  und 
demzufolge  über  größere  Holz- 
bearbeitungsstätte verfügt,  sucht 
zur  Beaufsichtigung  derselben 
jungen,  tüchtigen 

Bautechniker. 

Derselbe  muß  mit  Vermessung, 
Ausnutzung  des  Rundholzes,  Sor- 
ieren  der  Schnittware  besonders 
vertraut  sein,  hierüber  selbständig 
disp  mieren  können  und  Bauten 
mit  Umsicht  und  Energie  zu 
leiten  verstehen. 

Offerten  unter  D.  Z.  143  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 

Energischer,  umsichtiger 

Bauleiter  -^d 

durchaus  erfahren  in  Eisenbeton 
und  Fabrikbau,  zur  selbständigen 
Leitung  sofort  gesucht. 

J.  BACMANN 
115  Nordhorn  i.  H. 
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Bestes  Mittel  zurTrockenlegung 
feuchter  Wandet  Muster  u. 
ProspekrN?50  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul,  Breslau  59 


Stell«' n-fi}«'j*Hch^ 


T,iefbautechniker,25J.alt,Abs.Kgl. 
*  Baugew.-Sch.,  Sold.gew.,bish.im 
Hochb.tät.,  s.  Stetig. z.  l.Febr.resp. 
spät.,amIiebst.Eisenbahnb.  Gfl.Off. 
an  Bahnmst.Adam,  Königsberg  Nm. 


Bautechniker, 

25  Jahre  alt,  militärfrei,  Abs.  einer 
5kurs.anerkanntenBauschule,  sucht 
Stellung  auf  Bau  oder  Bureau. 

Offerten  unter  D.  Z.  122  an  die 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


BAUTECHNIKER, 

24  Jahre  alt,  militärfrei,  in  ungelc. 
selbst.  Stellung  in  großem  Bau- 
geschäft, bereits  bei  Kgl.  Hochbau- 
amt tätig  gewesen,  Ia.Zeugn.,  sucht 
z.  1.  Mai  od.  spät,  anderw.  Stellung 
bei  Behörde,  wo  evtl.  später  An- 
stellung in  Aussicht  gestellt  oder 
in  großem  Baugeschäft.  Oefl.  Off. 
u.  D.Z.  94  a.  d.  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig. 


Jung.  Bautechniker 

mit  3  Semester  Schulbildung  sucht 
Stellung  für  das  Sommerhalbjahr 
1913.  Offert,  erb.  J.  Kunze,  Alten- 
burg b.  Nienburg  a.  S.  46 


Konstrukteur,  langjährige  Erfahr, 
in  Eisenhoch-  u.  Brückenbau,  bew. 
im  Konstruieren,  Werkstattzeichn., 
Oewichtberechn.,  sowie  leichterer 
Statik,  sucht  baldigst  dauernde 
Stellung.  Offert,  unt.  D.  Z.  59 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Bauführer, 

Tiefbau-Absolvent,  flotterZeichner, 
mit  etwas  Erfahrung  in  Kanali- 
sation, Wasserleitung  und  Fluß- 
regulierung, wünscht  sich  in  städt. 
Tiefbau  und  Bureauarbeiten  weiter 
auszubilden  und  sucht,  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse,  für  sofort  oder 
später  Stellung.  Offerten  erbeten 
unt.  D.  Z.  83  a.  d.  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig. 


Bauführer,  25  J.  alt,  Absolv.  Kgl. 
Baugewerkschule  Stuttgart,  5  J. 
Praxis,  seit  3  Jahren  in  selbstän- 
diger Stellung  in  einem  größeren 
Baugesch.,  s.  sich  z.  1 .  April  od.  spät, 
zu  verändern.  Erw.wäreEintr.inein 
Baugesch.  m.  Aussicht  auf  spätere 
Beteiligung  (Süddeutschl.  bevorz.). 
Gefl.  Offert,  unt.  D.  Z.  58  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


0F~Hochbaiitechnikcr,~3a 

2ö  Jahre,  Abs.einer  Kgl.  Baugewerk- 
schule, durchaus  selbständig.  Auf 
der  Baustelle  erfahren.  Firm  im 
Entwerfen,  Konstruieren, Statik,Ab- 
rechnen  und  Eisenbeton,  spez.  im 
Fabrikbau,  z.  Zt.  Bauleiter  in  gr. 
Werk  Rheinlands.sucht  zum  1.  April 
Stellung.  Offerten  unter  D.  Z.  86 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hoctibautechniker 

(Z.)  mit  4  Semester  Bauschule,  19 
Jahre  alt,  5 jähriger  Praxis,  flotter 
Zeichner,  sucht  sof.  Stellung  in 
Baugeschäft.  Offerten  unter  An- 
gabe d.  Gehaltsanspr.  u.  D.  Z.  146 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erb. 


Energischer,  dispositionsfähiger 

Bauführer, 

25  Jahre  alt,  Abs.  einer  Kgl.  Bau- 
gewerkschule, mit  allen  Arbeiten 
vertraut,  sucht,  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  sof.  od.  später,  wenn 
möglich,  dauernde  Stellung. 

Oefl.  Off.  unt  D.  Z.  133  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Bantechnilicr  (Z.), 

Abs  der  Hoch- u.  Tiefbauabteilung 
der  Baugewerkschule  Holzminden, 
28  J.,  ledig,  bisher  in  Baugeschäften 
auf  Baustelle  u.  Bureau  tätig,  gute 
Zeugnisse,  sucht  zum  1 .  April  ander- 
weitig Stellung.  Gefl.  Angebote 
postlagernd  unter  B.  D.  G.  3. 
Schwiebus  erbeten.  90 


Junger  Tiefbautecltniker, 

20  Jahre,  Abs.  e.  anerkannt.  Bau- 
schule, sucht  Anfangsst.  per  sofort 
od.  1.  4.  1913.  Gefl.  Offerten  an 
R.  Kohl,  Z-rbst,  Am  Plan  7.  »» 


Junger  Bautechniker  suem 

sich,  gestützt  auf  beste  Zeugnisse, 
sofort  zu  verändern.  Durchaus  er- 
fahren in  allen  vork.  Arbeiten, 
zuverl.  prakt.  Bauführung.  Off.  unt. 
D.Z.  128a  a  d.  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig. 


Maschinentechniker, 

Absolv.  einer  Masch.- Bauschule, 
Mitte  20er  Jahre,  gestützt  auf  gut. 
Zeugn.  mit  7 jähr.  Praxis,  sucht 
per  1.  April  Stellung.  Gefl.  Off. 
u.  D.  Z.  130  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


21  Jahre  alt,  Absolv.  der  Berliner 
Baugewerksch.,  sucht  Anfangs- 
stellung zum  1.  April,  auch  außer- 
halb. Gefl.  Off.  an  R.  Weiß, 
Berlin,  Bergmannstr.  54.  m 


Mitte  April  erscheinen  in  meinem  Verlage: 

Sächsische 

Baumeister-Prüfungsarbeiten. 

Eine  Reihe  völlig  durchgearbeiteter,  mustergültiger  Entwürfe. 

Herausgegeben  vom  Deutsch.  Techniker- Verbände, 
Landesverwaltung  Sachsen. 

8  Arbeiten  umfassend,  auf  113  Tafeln  einseitig,  25  cm  breit 
und  34  cm  hoch,  mit  einem  Texthefte  zusammen  in  Mappe 
mit  Leinwandrücken  und  inneren  Klappen. 

Subskriptionspreis  bis  I.April  Mk. 8.— 

nach  dieser  Zeit  erhöht  sich  der  Preis  auf .    .    .  Mk.  12.— 
H.  A.  Ludwig  Dcgencr,  Leipzig. 


Staat*- 
AiiNtalt 


Technikum  Bremen 

Beginn  des  Sommersemesters  der  Baugewerk-,  Höheren  Maschinen- 
bau- und  Höheren  Schiffbauschule  am  Donnerstag,  3.  April  1913, 
vormittags  9  Uhr.  Programme,  für  jede  Abteilung  gesondert,  und 
nähere  Auskunft  durch  die  Kanzlei.  96  Die  Direktion. 


Differential-  und  Integralrechnung 

40  wöchentliche  Unterrichtsbriefe  [118]  per  Brief  franko  2U  Pfg. 
Beginn:  Anfang  Mai.        Df.  R.  Hugi,  Burgdorf  (Schweiz). 


Donnerstag,  den  3.,  10.,  17.,  24.  April  und 
Freitag,  den  2.  Mai  1913: 

Kurs  A.:  Rechenschieber  und  Rechenmaschinen,  Dr.-Ing.  Wolters 
Kurs  B.:  Eisenbeton,  I.  Teil,  Dipl.-Ing.  Günther 

Dienstag,  den  8.,  15.,  22.,  29.  April  und  6.  Mai  1913: 

Kurs  C:  Die  Induktionsmotoren,  Dipl.-Ing.  Gruhl 

Kurs  D.:  Die  Prüfungsverfahren  zur  Abnahme  der  Maschinen- 
baustoffe,  Ing.  Heinrich 
Preis  der  Teilnehmerkarte  für  einen  Kurs  von  5  Doppelstunden  3  Mark. 

Die  Kurse  finden  in  der  Städtischen  Technischen  Mittelschule 
Berlin  N.  65,  Am  Zeppelinplatz  von  7'/4-9  Öhr  abends  statt. 

Verkauf  der  Karten  und  Annahme  von  schriftlichen  Voraus- 
bestellungen im  Bureau  der  Anstalt  (geöffnet  8-3  Uhr). 

Programme  frei.  1031 


Hochbautecltniker  (gel.  Maurer), 
23  J.  alt,  militärfrei,  Absolv.  einer 
Baugewerksschule,  welcher  5J. Bau- 
praxis u.  1  J.  Prax.  im  Architektur- 
bureau,  mit  statischer  Berechnung, 
Veranschlagen,  Bauführung  vertr , 
sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse, 
sofort  Stellung  im  Baugeschäft  od. 
als  Bauführer.  (Thüringen  bevor- 
zugt.) Zuletzt  Zeichnung,  u.  An- 
schläge f.  landwirtschaftl.  Gebäude 
selbst,  ausgeführt.  Gefl.  Off.  unt. 
D.  f..  125  a.d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  i 


Junger  Berliner  Maurerpolier 

sucht,  gestützt  auf  beste  Zeugnisse  I 
und  Referenzen,  sofortige  Stellung. 
Perfektes  und  fehlerloses  Arbeiten 
wird  zugesichert.  Off.  u.  D.  Z.  128  b 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


I 


Verschiedenes 


im  vollsten  Betriebe  mit  vielen 
Aufträgen  verkäuflich.  Offert,  unt. 
D.Z.  1942  a.d.  Exp.d.  Ztg.,  Leipzig. 


Techniker  oder  Praktiker  kann  eine  j 
seit  24  Jahren  best.gutg.  Maschinen- 
und  Bauschlosserei,  Eisenkonstr.- 
Werkstätten,  günstig  käufl.  übern. 
Gute  Lage,  gute  verzinsl.  Gebäude, 
dauernde  gute  Kundsch.  Otf  erb.  u. 
0.  H.  139  Exp.  d.  Jen.  Ztg..  Jena. 


Sichere  Existenz  für 

Elektro-Techniker. 


für  elektr.  Licht-  und  Kraft-,  Gas- 
und  Wasseranlagen  mit  ca.  40  Mille 
Umsatz  im  Kreise  Essen  a.  d.  Rh,' 
günstig  zu  verkaufen.  Offerten 
unter  D.  Z.  109  an  die  Expedition 
d.  Ztg.,  Leipzig. 


Erfolg  versprechende 
mod.  Vertriebsmethoder? 

für  fast  alle  Artikel,  speziell  Neu- 
heiten, erfahren  Sie  durch  Pro 
spekt  Nr.  A  4  von  Adresse 
Postlagerkarte  1,  Hamburg  36.  1 


Welche  Kollegen  wollen  sich  ar 
einem  gemeinsamen  Engros-Bezuj 
von 

Fahrrädern 

beteiligen?  Sehr  solides,  dabe 
billiges  Fabrikat.  Einjährige  Ga 
rantie.  Bei  Nichtgefallen  Zurück 
nähme.  Offerten  unter  Lagerkart) 
198  Postamt  6,  Charlottenburg.  " 


Technische  Sei bstu n terrich tswerk 
für  Hoch-  und  Tiefbau,  Systen 
Karnack-Hachfeld  Band  1  bis  1 
zu  verkaufen.  Angeb.  mit  Preis 
abgäbe  unter  D.  Z.  106  an  dl 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


\uflage  35 000  Exemplare 


Erlcfieint  jeden  Sonnabend 


DBllSCHBmiiNIKER2EIlU*jq 

\IIeinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beim  Verlag:  Degener 'S)  Co Leipzig,  Hofpitalftr.  13  /15 

INZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaftene  mm^Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten^Annahme  10  Tage,  für  Stellen»Angebote  und  Gefucfie  8  Tage 
or  Erfdieinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text'  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
LBONNKMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfcbland  u.  Oefterreich»Ungarn  M  7.50,  für  das 
lusland  M  9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.  68,  Markgrafenftraße  94.  Fernfpr.=Anfchl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.575u.576.  Redaktionsfcfal.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


ROLLGITTER 


D.  R.-P.  224883/4. 
-r  System  Stiegler  — 
Auslands- Patente. 

Ueberall, 

auch  bei  vorhan- 
denen Anlagen 
anwendbar. 

Mehr  als 
1000  Anlagen 
ausgeführt. 

Kein  Draht, 

sondern  10  —  13  mm 
Rundstäbe. 

Licht-  und  luft- 
durchlässig. 

Oben  oder  unten 
aufrollend. 


Sicherster  Schutz 


en  Einbruch. 


Mehrfach 
prämiiert,  zuletzt 
Baufach-Ausstellung 
Hannover  1912. 
Gold.  Medaille. 

Erste  Referenzen 
von  Behörden,  Banken, 
Warenhäusern  etc. 

Kosten- 
Anschläge,  Pro- 
spekte und  Vertreter- 
besuch kostenlos  und 
unverbindlich. 

Telegr. -Adresse : 
Rollgitter  Berlin. 
Fernsprecher: 
Amt  PANKOW,  Nr.  98. 


Metall^Gesellschaft  m.  b.  H. 

BERLIN-PANKOW  V,  DAMEROW-STRASSE  52 
Eigene  Konstruktions-Werkstätten     .'.    Spez. :  Schaufenster- Anlagen 


chmiede- 
eiserne 


Riemenscheiben  D.R.G.M- 

in  modernster, un- 
bedingt zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mit  SpeziaTeinrichtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gossiau 

Spremberg,2  Laus- 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  S  p  e.z  i  a  I  -  F  i  r  m  a  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


E 


lektrischeHaus- 


=Telegraphen 

'Tableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore  .Elek  tr  isie  r- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier 
Apparate. 


El.  »Cll  Will 
Berlin  0.27,GrünerWeg5. 


Zapfenlagerung  eines  drehbaren  Bottichs 
 Verlangen  Sie  die  neuen  Einbanvorschlage  C 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer-Kugel-Lager 

Marke  PAG 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel  -  Industr- 


i 
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Siizungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  fOr 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Dir  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blattei  n  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Vcrsammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Ober  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bezirhsvcrwalt  linken 

Halle  a.  S.  Unser  Frühjahrs-Bezirkstag  findet  am  Sonntag, 
13.  April,  in  Halle  a.  S.  im  Restaurant  „Schultheiß",  Merseburger 
Straße  10,  statt.  Wir  laden  hierzu  höflichst  ein.  Die  Zweig- 
verwaltungen des  Bezirks  wollen  für  je  50  ihrer  Mitglieder  einen 
stimmführenden  Abgeordneten  entsenden.  Tagesordnung:  Nach- 
mittag 1'  2  Uhr:  Sitzung  des  Gesamtvorstandes.  Nachmittag 
3  Uhr:  Bezirksverhandlungen.  1.  Eröffnung.  2.  Protokoll  vom 
13.  Bezirkstag.  3.  Halbjahresbericht.  4.  Kassenbericht.  5.  Be- 
richt über  die  Stellenvermittlung.  6.  Neuwahl  des  gesamten 
Vorstandes.  7.  Wahl  eines  Vertreters  in  den  Gesamtvorstand 
des  D.  T.-V.  8.  Beratung  gestellter  Anträge.  9.  Verschiedenes. 
Wir  bitten  um  allseitige  zahlreiche  Beteiligung. 

Hessen  und  Nassau.  Eventuelle  Anträge  oder  Anregungen 
von  Fragen,  welche  die  verschiedenen  Gruppen  A,  B,  C  und  D 
betreffen  und  auf  unserem  Bezirkstage  in  Wetzlar  am  5.  und 
6.  April  ds.  Js.  zur  Besprechung  gelangen  sollen,  sind  um- 
gehend bei  den  untenstehenden  Obmännern  der  Gruppen  ein- 
zureichen. Für  Gruppe  A:  Herr  A.  Bode,  Cassel,  Schlachthof- 
straße 8;  für  Gruppe  B:  Herr  Hermann  Sattler,  Darmstadt, 
Viktoriastr.  26;  für  Gruppe  C:  Herr  Leonhardt,  Bauassistent, 
Wetzlar;  für  Gruppe  D:  Herr  Sybott,  Wiesbaden,  Erbacher 
Straße  2. 

Pommern.  Vrs.  u.  Br.-A.:  P.  Beyer,  Arch.,  Stettin,  Ober- 
wiek 70  II.  —  Unser  diesjähriger  Frühjahrs-Bezirkstag  findet 
am  Sonntag,  6.  April,  in  Stettin  im  Restaurant  „Zum  Pschorr", 
Falkenwalder  Straße  129,  statt.  Beginn  der  Verhandlungen 
10  Uhr  vormittags.  Tagesordnung:  1.  Prüfung  der  Vollmachten. 
2.  Verlesung  der  Eingänge.  3.  Verlesung  des  Protokolls  des 
letzten  Bezirkstages  in  Köslin.  4.  Entgegennahme  des  Geschäfts- 
und Kassenberichts  des  Vorstandes  (Entlastung  des  Vorstandes). 


5.  Bericht  des  Obmannes  der  Stellenvermittelung.  6.  Besprech 
ung  und  Beschlußfassung  über  die  eingebrachten  Anträge 
7.  Werbetätigkeit.  8.  Prüfung  und  Genehmigung  des  Kosten 
Voranschlages.  9.  Wahlen:  a)  der  geschäftsführende  Vorstand 
b)  Vertreter  zum  Gesamtvorstand.  10.  Wahl  des  Ortes  Iii 
den  nächsten  Bezirkstag.  11.  Verschiedenes.  Die  Zweigverwal 
tungen  sind  berechtigt,  für  jedes  angefangene  halbe  Hunder 
ihrer  Mitglieder  einen  Vertreter  zum  Bezirkstag  zu  entsenden 
Für  diese  werden  die  Tagegelder  und  Eisenbahnfahrt  3.  Klass» 
aus  der  Bezirkskasse  bezanlt.  Wir  bitten  sämtliche  Zweig 
Verwaltungen  um  vollzähliges  Erscheinen. 

Zweigverwaltungen 
Aachen.  Samstag,  5.  April  1913,  abends  9  Uhr,  Monat! 
Versammlung  im  „Berliner  Hof",  Bahnhofstraße.  Tagesordn. 
1.  Protokoll.  2.  Neueingänge.  3.  Vortrag  über  B.itzschut 
von  Gebäuden  usw.  4.  Verschiedenes.  Anschließend  zwanglose 
Beisammensein.  Wir  bitten  um  zahlreichen  Besuch,  Gäste  süv 
willkommen. 

Augsburg.  Vrs.:  David  Strobel.  V.  u.  O.:  Jeden  1.  Uli 
3.  Donnerstag  im  Monat  Versammlung  im  „Hotel  Augusta' 
Függerstr.  3.  Tel.  Nr.  474.  Br.-A.:  Deutscher  Techniker- Vei 
band,  Zweigverwaltung  Augsburg,  Postamt  1,  Brieffach.  Fre 
tag,  14.  April,  abds.  pünkt.ich  8i/i  Uhr,  Vortrag  des  Herr 
Kollegen  Sengerling  über  „V  ersicherunge  n".  Anträge  zu 
nächsten  Bezirkstage,  der  am  15.  April  in  Bayreuth  stattfinde 
müssen  bis  spätestens  4.  April  an  unsere  Br.-Adr.  gelanget 
Zu  allen  Vorträgen,  die  vom  „Augsburger  Bezirkl 
verein  des  Vereins  Deutscher  Ingenieure" 
Weißen  Lamm,  Nebenzimmer,  sowie  vom  „Schwäbische 
Architekten  -  und  Ingenieurverein"  im  Cafe  Ke 
stock,  1.  Stock,  rückwärtiger  Eingang,  und  vom  „Tcchi 
sehen  Verein  „Augsburg",  ebenfalls  im  Kernstock, 
gehalten  werden,  sind  wir  jederzeit  eingeladen.  Die  Vorträ 
werden  jeweils  in  der  „Augsburger  Technisch! 
Zeitung"  veröffentlicht,  welche  für  jedes  Mitglied  best 
ist.  Diese  Zeitung  erscheint  monatlich  zweimal  und  ist 
etwaigem  Ausbleiben  vom  Mitgliede  selbst  bei  dem  Verla 
J.  P.  Himmer,  Augsburg,  Weiserstraße,  sofort  zu  reklamier 
Bleibt  jedoch  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  aus,  so  ist  die 
ebenfalls   vom   Mitgliede   selbst   bei   seinem   P o  s  t  b  ofl 


Allgemeiner  Deutscher 
Versicherungs-Verein  a  G 
Stuttgart 


Haftpflicht* 
[IJnfall-Lebens- 
^Versicherung 


Kapital  anläge  1912: 90  Mi  11  .Mark. 
Jahresprämie  1912: 32Mill.  Mark. 
870 OOO  Verricherungm. 

Empfehlungsvertrag  für 

Haftpflicht  -  Versicherung 

mit  dem 
Deutsch.  Technik.- Verband 


K.  Esselborn 
Lehrbuch  des  Tiefbaues 

Erdbau,  Grundbau,  Straßenbau, 
Eisenbahnbau,  Vermessungskunde, 
Brückenbau,  Kanal  und  Flußbau 

2  Bände  geb.  M  42.-. 
Lehrbuch  des  Hochbaues 
Grundbau,  Stein- u.HoIzkonstrukt., 
Eisenkonstr.,  Eisenbetonkonstrukt., 
Bauformenlehre,  Bauführung  usw. 

2  Bände  geb.  M.  34.- 
liefert  gegen  3  M  Monatsraten 
CO.  Hii Ii n, Buchhandlg., Wiesbaden 
Katalog  über  Techn.  Literatur,  Reißzeuge, 
Rechenschieber  gratis.  *•» 


Patent-Anmeldg.  u. Verwertung 

besorgt  Pat.«  u.  Zivil-Ingenieur  Heinr. 
Oppermann,  Berlin-Neukölln, Weise» 
Straße  60.  Ansichts-  und  Gießereimodelle 
in  Holz  u.  Metallen. 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg 
D.R.O.M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
M  ▼  direkt  an  Private  auch  geg  Raten  v.monatl.  20  Man. 

r  Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

Rnthft  |i|nilKHof-piano  u-  Hagen  i.W.A 

I  HU  III  &  JUIIlUd  flügsl-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 
|^^^^s^^M^^^^^^^anoiatuTkjje^we^ 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 


empfehlen 

°Äött ,e  E.  0.  Richter  &  Co., 


LS. 


B|^S?~~  Bohr- und  Klemmfutter, 
Spiralbohrer  -Praecision  » 

Vertr.  gel.  Rieh.  Stftubcrt,  Velbert  Rh. 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

PetraninÄi 

Beßer  Schatz 
gegen  feuchte  Wände 
und  Mauerausfchlag. 
Haltbarfter  Anftrich 
für    Beton,  Zement» 
waren,   Eilenkon  ftruk» 
tionen  etc. 

Wolf  &  Dähne.fi.m  Ii.  11. 

Farbenfabrik  GUBEN  14. 


J.  Brandt  UJj.itaitl 

Inn.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedrichstr.  23* 
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;r  ohne  Freimarke  bei  seiner  Postanstalt  zu  rekla- 
;ren.  Alle  Adressenänderungen  sind  uns  immer  sofort  be- 
mtzugeben.  Verzieht  ein  Mitglied,  so  ist  die  weitere  Zustel- 
g  der  D.  T.-Z.  auch  bei  der  Post  gegen  50  Pf.  Ueberweisungs- 
)ühr  vom  Mitgliede  selbst  zu  beantragen,  es  kann  also  der 
rbandsleitung  kein  Vorwurf  über  nur  zeitweilige  Zeitungs- 
erung  gemacht  werden.  Das  D.-T.-V.-Taschenbuch  1913 
:  Kalender,  ein  äußerst  reichhaltiges  und  nützliches  Werk- 
in, ist  für  alle  Kollegen  sehr  zu  empfehlen,  besonders  für 

außerhalb  Augsburgs  wohnenden,  und  gegen  Voreinsendung 
i  Betrages  in  Briefmarken  von  30  Pf.  -f-  5  Pf.  Porto  == 
Pf.  von  uns  zu  beziehen.  Genaue  Adressenangabe  erforder- 
i!  Unsere  Bücherei  ist  jeden  Mittwoch  abend  von  7  bis 
Jhr,  Wintergasse  A  9  0  im  Hofe  links  geöffnet.  Ausleihen 
r  gegen  Vorzeigen  des  Mitgliedsbuches.  Der  monatliche 
itrag  von  2  M  ist  jedesmal  im  voraus  zu  bezahlen.  Wenn 
s  nicht  geschieht,  so  nehmen  wir  an,  daß  der  Beitrag  von 
Augsburg  wohnenden  Mitgliedern  von  unserem  Einkassierer 
jen  20  Pf.  Botengebühr,  von  auswärts  Wohnenden  jedoch 
r  Nachnahme  im  zweiten  Monat  des  jeweiligen  Vierteljahres 
ich  für  ein  Vierteljahr  zu  Lasten  des  Säumigen  eingehoben 
fden  soll.  Vierteljahrsbezahlung  ist  sehr  erwünscht!  Zu 
unseren  Versammlungen  und  sonstigen  Veranstaltungen  bitten 
I  das  regste  Interesse  entgegenzubringen,  sowie  alle  un- 
tigen  Schreibarbeiten,  besonders  Zahlungsaufforderungen  uns 
paren  zu  wollen. 

Bayreuth.  Nächste  Mitgliederversammlung  Freitag,  4.  April, 
Mids  8  Uhr,  im  Vereinslokale.  Tagesordnung:  1.  Verlesung 
i  Protokolls.  2.  Bekanntgabe  des  Einlaufs  mit  anschließender 
skussion.  3.  Bericht  über  das  Ergebnis  der  jüngsten  Vor- 
ndssitzung  hinsichtlich  des  zu  Pfingsten  1913  in  Bayreuth 
ttfindenden  Delegiertentages  der  Landesverwaltung  Bayern 
;  D.  T.-V.  unter  Bekanntgabe  der  Tagesordnung  und  des  Pro- 
immes.  4.  Entrichtung  des  Verbandsbeitrages  für  das  zweite 
lartal.  Im  Interesse  der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  wird 
i  vollzähliges  Erscheinen  ebenso  höflich  als  dringend  ersucht. 

Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29.  Kassierer: 
ix  Tombrink,  NO.  55,  Elbinger  Straße  39.  Schriftführer: 
illy  Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  Straße  9.  Adressen  der  Be- 
ksführer  siehe  „Mitteilungen  der  Bez.-Verw.  Brandenburg".  — 


Bezirksversammlungen:  Bezirk  NW.:  Freitag,  den  4.  April, 
Brauerei  Patzenhofer,  Turm-  Ecke  Stromstr.  Bezirk  N.:  Donners- 
tag, den  3.  April,  Löwenbrauerei,  Badstr.  67,  Eingang  Hochstr. 
Bezirk  NO.-O.:  Mittwoch,  den  2.  April,  Petersburger  Hof, 
Petersburger  Straße  57.  Bezirk  SO.-S.-C:  Dienstag,  den  8.  April, 
Marinehaus,  Brandenburger  Ufer  1.  Bezirk  SW.-W. :  Freitag, 
den  11.  April,  Restaurant  Hilsebein,  Belle-Alliance-Straße  87. 
Tagesordnung  für  sämtliche  Versammlungen:  1.  Geschäftliches. 
2.  Vortrag:  Wohnungsnot,  Wohnungselend,  ihre  Ursachen  und 
Folgen.  Referent:  Kollege  Wildegans.  3.  Diskussion. 
1.  Verschiedenes.  Anfang  der  Versammlungen  pünktlich  l/29  Uhr. 
Im  Hinblick  auf  den  zurzeit  sehr  aktuellen  und  wichtigen  Vor- 
trag ist  es  Pflicht  eines  jeden  Kollegen,  die  Versammlungen  zu 
besuchen  und  dem  Verband  noch  fernstehende  Kollegen  mit- 
zubringen. \Verbandsbeiträge  werden  in  jeder  Versammlung 
entgegengenommen.  —  In  den  Märzversammlungen  machte  es 
sich  recht  bemerkbar,  daß  die  Kollegen  der  Organisation  in 
ihrer  jetzigen  Form  sowie  dem  ganzen  Verbandsleben  schon 
etwas  mehr  Interesse  entgegenbringen.  Waren  die  Versamm- 
lungen auch  noch  nicht  so  besucht,  wie  sie  der  Mitgliederzahl 
entsprechend  besucht  sein  sollten,  so  war  die  rege  Beteiligung 
an  den  Diskussionen  recht  erfreulich.  Mit  wieviel  Schwierig- 
keiten noch  zu  kämpfen  ist,  wurde  ihnen  recht  klar  vor  Augen 
geführt.  Darum  helfe  jeder  an  seinem  Teile  mit,  die  Schwierig- 
keiten zu  überwinden.  Zu  der  ehrenamtlichen  Tätigkeit  in  der 
Wohnungsfürsorge  haben  sich  verhältnismäßig  wenig  Kollegen 
gemeldet.  Da  der  Techniker  besonders  hierzu  berufen  ist, 
ergeht  an  alle  Kollegen,  die  unserem  Rufe  noch  nicht  gefolgt 
sind,  die  Bitte,  sich  in  den  nächsten  Versammlungen  sofort 
zu  melden.  Ferner  sei  darauf  hingewiesen,  daß  vom  1.  April  ab 
auf  Beschluß  des  Vorstandes  die  rückständigen  Beiträge  durch 
die  Paketfahrt-Gesellschaft  per  Nachnahme  eingezogen  werden. 
Die  dadurch  entstehenden  Kosten  von  0,20  M  haben  die  be- 
treffenden Kollegen  zu  tragen. 

Berlin-Tegel.  Vrs.  u.  Br.-A. :  C.  Harenberg,  Borsigwalde, 
Ernststraße  5.  Kassierer:  W.  Seidel,  Borsigwalde,  Schubart- 
straße 32.  Schriftführer:  Max  Weber,  Tegel,  Treskowstr.  9.  — 
Nächste  Versammlung  Dienstag,  den  8.  April  1913  im  Restau- 
rant „Hamuseck",  Tegel,  Hauptstr.  6.  Beginn  pünktlich  8V2  Uhr. 
Tagesordnung:    1.  Geschäftliches.    2.  Verlesung  des  Sitzungs- 


! 


^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimnuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiuiDiiiiiiiiiir 


Bevor  Sie  Ihren  Bedarf  an 

Asphalt-  Isolier-  u.  Dachpappen, 

Echte  ^s.  sowie  Isolierplatten 

Patent-  mit  Blei-,  Filz-  u.  Gewebe-Einlage  aufgeben, 

KOSIIIOS"  verlangen  Sie  von  mir  Vorzugspreise 


Tafeln  zur 

Trockenlegung  feuchter 
Wände  und  Herstellung 
dunstdichter  Stalldecken 


und  Gratismuster 


Awa-Zusatz 


zum  Zementmörtel 

:  Deutsches  Reiths- Palent  : 

I  den  Zementmörtel. 


Sehr  ausgiebig  und  billig. 
Vom   Königlichen   Material  -  Prüf  ungs  - 
Amt  geprüft  auf  einen  Wasserdruck 
von  6,84  Atmosphären. 


Strapazoid 

Deutsches    Reichs  -  Patent. 
Bedachungs-  u.  Isolierstoff 

Leder-  und  kautschukartig.  ::  Selbst  bei 
größter  Sonnenhitze  kein  Abtropfen.  ::  Billig 
in  Anlage  und  Unterhaltung   "  .     --  - 

Für  steile  u.  flache  Dächer 


Asphalt-  Fabri  kate, 


wie 


Isolierlack 
„Awa" 


kalt  streichbar,  zum  Anstrich  senkrechter  Fundamentmauern, 

Carboli  leum  „Neptun",  KJebe-Isolierlack  „Anol"  zum  Aufkleben  von 
Linoleum  auf  Zement-Fußböden. 

Geben  Sie  genau  den  Sie  Interessierenden  Artikel  I 
an  und  verlangen  Sie  den  Prospekt  Nr.  4 


Asphalt  -  Isolier  -  Ooudron, 
Asphalt  in  Broten, 
säurefeste 
Asphalte 


CL.  ZU  CZ/fder/fttc/f  S3et/eL  am  Jihel/j 
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berichtes.  3.  Diskussion.  4.  Verschiedenes.  Sämtliche  Mit- 
glieder der  Ortsverwaltung  sowie  diese  der  Umgebung  sind 
hierzu  herzlichst  eingeladen. 

Bonn.  Vrs.  u.  Br.-A. :  W.  Heuer,  Bonn,  Dechenstr.  3.  — 
Samstag,  den  29.  März,  abends  9  Uhr,  findet  eine  öffent- 
liche Versammlung  im  Hotel  du  Nord,  Ecke  Poppels- 
dorfer Allee— Quantiusstraße  1,  statt.  Herr  Stadtbausekretär 
Gatzweiler,  Aachen,  wird  sprechen  über:  „Die  Tech- 
niker im  Gemeindedienste,  ihr  Verhältnis  zum 
Kommunalbeamtengesetzund  zur  Angestellten- 
versicherung". Jeden  1.  Dienstag  im  Monat  Hauptver- 
sammlung im  Versammlungslokal  Hotel  du  Nord.  Nächste 
Hauptversammlung  Dienstag,  den  1.  April  im  vorgenannten 
Lokal.  Unsere  Mitglieder  bitten  wir,  pünktlich  und  recht  zahl- 
reich zu  erscheinen. 

Borbeck.  Samstag,  den  5.  April  1913,  abends  8V2  Uhr,  im 
Vereinslokal  Monatsversammlung.  Tagesordnung:  1.  Verlesung 
des  Protokolls  und  Zahlung  der  Beiträge.  (Mitglieder,  welche 
noch  nicht  im  Besitz  ihrer  Mitgliedskarten  sind,  werden  gebeten, 
diese  am  genannten  Abend  in  Empfang  zu  nehmen.)  2.  Ver- 
lesung der  Eingänge.  3.  Besprechung  der  Anträge  zum  Bezirks- 
tage am  6.  April  in  Dortmund.  4.  Abhaltung  von  Vorträgen 
innerhalb  der  Zweigverwaltung  aus  dem  Kreise  der  Mitglieder. 
5.  Verschiedenes.  In  Anbetracht  der  Notwendigkeit  einer  Aus- 
sprache über  die  Anträge  zum  Bezirkstage  fordern  wir  unsere 
Mitglieder  auf,  vollzählig  und  pünktlich  zu  erscheinen. 

Brandenburg  a.  H.  Vrs.  u.  Br.-A.:  H.  Lebegern,  Ing., 
Potsdamer  Straße  52.  —  Nächste  Versammlung  am  2.  April, 
abends  9  Uhr,  im  „Gesellschaftshaus  Escher".  Tagesordnung: 
1.  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten  Versammlung.  2.  Be- 
kanntgabe von  Neuaufnahmen.  3.  Beschlußfassung  über  eine 
Exkursion  am  Himmelfahrtstag  (1.  Mai).  4.  Wünsche  und  An- 
träge.   Um  Einführung  außenstehender  Kollegen  wird  gebeten. 

Cassel.    Vrs.  u.  Br.-Adr.:   E.  Haßelbarth,  Jahnstraße  421 
(ab   1.  April:    Albrechtstraße   12).      Kassierer:    P.  Weimann, 
Albrechtstr.  47 1.     Schriftführer:    R.   Prüß,  Akademiestraße  41 
(ab  1.  April:   Julienstr.  411).  —  Dienstag,  den  1.  April,  abends 
8V2  Uhr,  Monatsversammlung  im  „Restaurant  zum  Friedrichs- 


platz". Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Beschlußfassung  über 
eine  eventuelle  Besichtigung.  3.  Verschiedenes.  Wir  bitten 
um  recht  rege  Beteiligung  an  dieser  Versammlung  und  um  Ent- 
richtung des  fälligen  Monatsbeitrages  dortselbst.  Von  der  Hospi- 
tantengruppe an  der  hiesigen  Königl.  Baugewerkschule,  deren 
Mitgliederzahl  in  diesem  Semester  von  fünf  auf  32  stieg,  konnten, 
wir  16  Absolventen  dem  Verbände  als  ordentliche  Mitglieder 
zuführen;  außerdem  sind  weitere  14  Kollegen  seit  dem  1.  Januar 
neu  eingetreten,  hierunter  auch  einige  Absolventen.  Den  jetzt 
in  die  Praxis  hinaustretenden  Herren  Kollegen  wünschen  wir 
viel  Glück  und  Erfolg  und  erwarten  von  ihnen,  daß  sie  auch 
fernerhin  dem  Verbände  treu  bleiben  und  ihm  immer  neue 
Freunde  werben.  Zu  dem  am  6.  April  in  Wetzlar  stattfindenden 
Bezirkstage  erfolgen  noch  schriftliche  Einladungen,  doch  wollen!! 
wir  nicht  verfehlen,  auch  hierdurch  zur  Teilnahme  freundlichst 
einzuladen.  Sodann  ersuchen  wir  unsere  Mitglieder  höflichst, 
bei  etwaigem  Wohnungswechsel  sofort  die  Ummeldung  beini 
Vorstande  der  Zweigverwaltung  (obige  Adresse)  in  der  auf  S.  laj 
des  Mitgliedsbuches  bezeichneten  Weise  zu  bewerkstelligend 
Hierdurch  werden  viele  Unstimmigkeiten  vermieden  und  dem^ 
Vorstande  seine  ehrenamtliche  Arbeit  nicht  unnötig  erschwert. 

Charlottenburg.  Der  „Technische  Verein  Char- 
lotte nburg"  hat  nach  seiner  im  Verbandsinteresse  erfolgten 
gänzlichen  Auflösung  150  M  der  „Unterstützungskasse 
stellenloser  Mitglieder  des  D.  T.-V."  zugeführt.  Ein 
sich  aus  einer  späteren  Schlußabrechnung  ergebender  Betrag 
von  5  M  wurde  dem  Konto  „S"  überwiesen. 

Cöln.  Geschäftsstelle:  Appellhof  platz  4  p. ;  geöffnet  wochen- 
tags von  6  bis  10  Uhr  nachmittags.  —  Donnerstag,  den  3.  Aprii, 
abends  8V2  Uhr,  in  der  „Borussia",  Hohenzollernring  66  I,  Mit- 
gliederversammlung. Tagesordnung:  1.  Aufnahme  und  An- 
meldungen. 2.  Vortrag  des  Herrn  Dr.  Wagner:  „Die 
Werkbundausstellung  1914  Cöl  n".  3.  Verbands- 
angelegenheiten und  Geschäftliches.  Wichtige  Mitteilungen. 
Unsere  Vertrauensmänner  bitten  wir,  spätestens  am  Sonnabend, 
dem  29.  d.  M.  mit  dem  Kassierer  abzurechnen.  Rückständige 
Beiträge  sind  bis  dahin  zu  zahlen.  Außenstände  werden  ab' 
1.  April  auf  Kosten  der  Mitglieder  eingezogen.    Stellensuchende , 


iea 

Klose 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.    Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  len.    Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis      fJJJg  P|>jj||2   Dresden  ,6>  Postfach  t 


und  franko. 


Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

©in  eleganier  ainjuaftoff.  reine  neue  Scpafroolle,  unjerrel&bar,  140  cm  breit, 
3  Weier  roften  12  Wlavt.  SMrctter  »erlaub  nur  guter  £toff=9iciifuttcit  )u 
tterren-SInjugen,  SßalctotS  unt>  gu  SJamentoftümen.  fteber  genaue  SBeralelctj 
tlberralcbj.  2tu8  über  3000  Orten  Hegen  giacfjbefteu'unaen  oor.  ("erlangen  St» 
SNufter  frei  otnie  SaufAroang,  Wilhelm  Boetzkes,  Düren  fcet  Wachen  69. 
äertrag&lteferant  groger  £^    "p  _y   fiaben  bei  Jlusroeis 


DerbänDe;  UiitglieD.  bes 


Oor3ugsprei(e. 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schrittschabion. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmend  Praktischste z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen.  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Oerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  70000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kostenl. 
P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


Stellringe 


blank  gedrehte 


mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  0,64  0,75  0,94 
'  bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß.  Posten  Rabatt. 

CARL  BÖHME,  Stell  ringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen. 


aiÄWFABERe 

CA5TECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE  •  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
der  Welt. 
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»Hegen  machen  wir  auf  unser  Lesezimmer  (6  bis  10  Uhr  nach- 
ttags  geöffnet)  aufmerksam.  Es  liegen  dortselbst  25  Zeit- 
iriften  zur  Einsicht  aus. 

Dresden.  Zufolge  des  Beschlusses  der  gemeinsamen  Mit- 
ederversammlung  vom  6.  Februar  hat  sich  am  10.  März  die 
veigvenvaltung  Dresden  gebildet.  Der  Vorstand  setzt  sich 
e  folgt  zusammen:  Vorsitzender:  Architekt  Reinhold  Lochner, 
esden-A.,  Hammerstraße  14  II;  Kassierer:  Ing.  Otto  Körner, 
•esden-N.   30,   Wildermannstraße  20;    1.   Schriftführer:  Ing. 

Purschke,  Dresden-Pl.,  Bernhardstraße  1131;  Beisitzer: 
uppe  A:  Verm.-Techn.  A.  Peschel,  Dresden-A.  1,  Könneritz- 
■aße  23 IV;  Gruppe  B:  Ing.  Otto  Baumgart,  Dresden-N., 
:ipziger  Straße  3S;  Gruppe  C:  Arch.  Johannes  Kriebel,  Dres- 
n-A.,  Feldherrnstraße  44;  Gruppe  D:  Baumstr.  Friedr.  Stöhn, 
-esden-Str.,  Dornblüthstr.  351.  Rechnungsausschuß:  Baumstr. 
.  Seidler,  Dresden-A.,  Blumenstraße  7  II,  Vermess.-Techn. 
,  Jentzsch,  Dresden-Lbt.,  Schillingstr.  5.  Als  2.  Vorsitzender 
iirde  Herr  Kollege  Baumgart  und  als  2.  Schriftführer  Herr 
)11.  Seidler  gewählt.  Alle  Zuschriften,  welche  Kassenangelegen- 
iten  und  Mitgliederbewegung  betreffen,  sind  direkt  an  den 
issierer  zu  senden.  Die  erste  Mitgliederzusammenkunft  findet 
eitag,  den  4.  April,  abends  1 V9  Uhr,  im  Saale  des  Kegler- 
uses,  Ostra-Allee  statt.  Wir  bitten  dringend  um  recht  zahl- 
iche  Beteiligung,  ganz  besonders  auch  von  Seiten  der  bis- 
rigen  Einzelmitglieder.  Die  Versammlungen  beginnen  ohne 
icksicht  auf  die  Zahl  der  erschienenen  Mitglieder  pünktlich 
Q  Uhr.    Es  ist  Pflicht  eines  jeden  Kollegen,  seine  Beiträge 

den  Versammlungen  zu  entrichten.  Kollegen,  die  noch  nicht 
i  Besitze  eines  Mitgliedsbuches  sind,  wollen  sich  sofort  mit 
m  Kassierer  in  Verbindung  setzen,  dem  auch  Wohnungs- 
echsel  unter  Angabe  der  alten  und  der  neuen  Wohnung,  sowie 
iter  Angabe  der  Mtigliedsnummer  zu  melden  sind.  Wir  hoffen 
if  recht  rege  Mitwirkung  aller  Verbandskollegen  in  der  neuen 
.veigverwaltung.  Gleichzeitig  bitten  wir  unsere  Mitglieder, 
:h  vollzählig  an  dem  am  Sonntag,  dem  30.  März,  anläßlich 
s   Bezirkstages   stattfindenden   Vortrag   des   Herrn  Landes- 


wohnungsinspektor Stadtrat  Gretzschel  aus  Darmstadt  zu 
beteiligen.  Der  Vortrag  findet  vormittags  11  Uhr  im  alten 
Stadtverordneten-Sitzungssaale  statt. 

Erfurt.  Mittwoch,  2.  April,  abends  8'/2  Uhr,  findet  im 
Hotel  „Weißes  Roß",  Krämpferstr.  63,  unsere  monatliche 
Hauptversammlung  statt.  Die  Tagesordnung  wird  zu  Beginn 
der  Versammlung  bekannt  gegeben.  Da  dies  die  letzte  Ver- 
sammlung vor  dem  am  13.  April  in  Erfurt  tagenden  Bezirkstage 
ist,  so  ist  vollzähliges  Erscheinen  aller  Kollegen  erforderlich. 
Allen  Kollegen  zur  nochmaligen  Kenntnis,  daß  am  ersten  Mitt- 
woch eines  jeden  Monats  unsere  Hauptversammlungen  in  be- 
nanntem   Lokale    abgehalten  werden. 

Graudenz.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Kulturtechniker  Karl  Geelhaar, 
Kulmer  Straße  711.  Monatsversammlung  jeden  1.  Mittwoch  im 
Monat  im  Vereinslokal  „Spatenbräu",  Marktplatz.  Daselbst 
jeden  Sonntag  um  12  Uhr  Frühschoppen.  —  Nächste  Versamm- 
lung am  2.  April,  abends  8V2  Uhr,  im  Vereinslokal.  Sämtliche 
Kollegen  werden  hierzu  ergebenst  eingeladen.  Um  recht  pünkt- 
liches Erscheinen  wird  dringend  gebeten.  Besonders  wird  noch 
darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  die  Verbandsbeiträge  künftig 
allmonatlich  eingeholt  werden  und  zwar  jeden  ersten  Mittwoch 
im  Monat  im  Vereinslokal.  Mitglieder,  die  dort  nicht  erscheinen 
können,  werden  ersucht,  den  Beitrag  bis  längstens  15.  jeden 
Monats  an  unseren  Kassierer,  Herrn  Behrisch,  Kulmer  Straße  40, 
zu  senden.  Die  Stellenvermittlung  liegt  nach  wie  vor  in  den 
Händen  des  Herrn  Ing.  Uhle,  Tuscher-Damm  24  II.  Wir  möchten 
noch  an  unsere  Schülermitglieder,  sowie  an  alle  Kollegen  die 
höfliche  und  dringende  Bitte  richten,  bei  evtl.  Wohnungswechsel 
die  Ummeldung  rechtzeitig  vornehmen  zu  wollen,  damit  nicht 
Unannehmlichkeiten  entstehen.  Bei  allen  Meldeangelegenheiten 
der  Zweigverwaltung  Graudenz  wolle  man  sich  an  den  Schrift- 
führer, Herrn  Kuhlmey,  Fritz-Reuter-Straße  7  II,  wenden.  Im 
Vereinslokal  liegen  folgende  Zeitschriften  aus:  1.  Deutsche 
Techniker-Zeitung,  2.  Deutsche  Bauzeitung,  3.  Der  städtische 
Tiefbau,  4.   Der  praktische  Maschinenkonstrukteur. 

(Fortsetzung  Seite  155.) 


Neue  Just  Wolf  ramlampen 

unzerbrechlichem  Leuchtdralrt 


Nur  echt  mir  dem  Stempel 
„  Jusr  Wolfram  D.R.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäfren  etc. 
erhältlich. 


E  N*10 


Drei  unerreicht  preisweite  Qualitäten: 


„Luftschiff" 

angenehm,  mild      100  Stück  5.50  M 


RESPECTO 


leicht,  angenehm 


100  Stück  6.50  M. 


Prinz  Heinrich 

aromatisch,  mittelstark,  100  Stck.7.25  M. 

300  Stück  portofrei  sogen  Nachnahme.  Garantie  Zurücknahme.  901 

:  Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 

Außerdem  200  Sorten  in  den  Preisen  von  35  bis  350  91.  = 


Rillino  schmiede-  Cnnctor» /SystenA  Cornelius  Esser, 

UllliyC    eiserne    rüllolGl  VCaster/  K!?„efiEah«5?&i. 

=  Man  verlange  im  Bedarfsfalle  Angebor.  = 
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Eisenbeton-  u.  andere  statische 
Berechnungen  werd.  schnell  [ 
und  billig  angefertigt. 
Ew. GQhlsdorf,  Ingenieur,  Hohen- 
Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw. 


Linoleum*  Beton 

KautschuKfluar 


Fault  nichtmir 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
scliukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.Busse,Hannov.  Langenhagen 


FeocMeWände 

entfernt  und  verhütet  man  radikal  mit 

„KautschiikfLuat". 

Cham.  Fabrik  Busse.  Hannov.-Langenhagen 


•o 

•a 


I    Elektrische  Anlagen 

für 

,  Licht  und  Kraft 

^  Bau  und  Umänderung  von  Schalt- 
'.  tafeln.    Reparaturen  an  elektrischen 
^  ::  ::  Maschinen  und  Apparaten. 

OTTO  HEILMAM 

I  Meuselwitz  S.-A. 


nSnls'c  Spezialwerkz.  f.  Elektro- 
UILK  b  techn.,Aut.-Bau  u.Sport. 


Kompl. Werkzeugkästen  u.  Bestecke 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  M. 

Ueb.650Arbeiter80Dipl.u.Med.Kat.kostenl 


EISENBETON 

I  Stat.  Berechne;.  .Arbeitszeichnung, 
■  Gestellung  v  .Bauführ,  u. Polieren,  | 
|Preiskalkul.a.Gr.  langj.  Erfahrg. 

Ingenieur  Johannes  Senff, 

licht  Untern-, früh. Obering. erst. Firm. | 

Dresden-A.  16. 


St 


atiscfae  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

  Art  liefert  prompt  

Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMI 


gesetzl.  geschützt. 

Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität 

Ernst  G.  Kulp,  Badiergummilabrik 

Gegr.  1891.  Hannover. 


%#Kreuzlam  p  e 

dmp-M}         70-7b?»Siroinwr.p.irni:.-Bi$  y.u  mehrtTfo  '.iuvenil 
'ijtwi  'im/  Stund  i  Brenndauer 


130  V.:  16,  20,  25,  32,  50  Kerz.  1.50  M.  150-250  V.:  25,  32,  40,  50  Kerz. 
2.50  M.  Bei  10  Stck.  20°f„  Rabatt.  Größere  Quantität,  bedeutend  billiger 
frk.  jed.  Poststat.  Garantie  f.  erstkl.  Fabrik,  u.  gute  Ankunft.  Prompte 

NeuVad^ 


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b. Leipzig 

Katalog  Nr.  400  frei 


Willy  Fuhrmann,  Oberammergau 

im  bayerischen  Hochgebirge. 
Spezialhaus  echt  oberbay.  imprägn.-wasserdicht.  Gebirgs- 

Loden-WetterkragenuBozenermäntel 

für  Damen,  Herren  und  Kinder  in  allen  Farben.  -  Preislagen  für  Kragen: 
Mk.  12,  14,  18,  22,  24,  30.  —  Preislagen  für  Mäntel:  Mk.  14,  18,  24,  30,  35,  40. 

Für  Kinder  je  nach  Größe 
Spezialität:  Federleichte         Sämtliche  Lodenstoffe  für  Anzüge  und  Damen- 
poröse Kamelhaarloden.         Kostüme  werden  auch  meterweise  abgegeben. 
Verlangen  Sie  meinen  reich  illustrierten  Katalog  T  u  Musterkollektion  kostenfrei. 


moderne 


für  Gas  und  elektr.  Licht 
zu  Engros-Preisen 

(d.  h.  33>/3%  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
■19O/    (Zwölf  Prozent) 
/O  Extra-Rabatt. 
Evtl .  Teilzahlung  nach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Gas  b)  Für  Elektrisch 


Prometheus  G.  m.  b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer  3  t 


Ernste  Photo-Amateure 
lesen  Photo-Literatur!! 


Die  lißjtpaus.Derfahren.  4.  Auflage. 
M  3.-  geb.  M  3.50. 

Sfeioptikon.  Einführung  in  dieProjek» 

tionshunst.  5. Aufl.  m.23Abb.  M  1.50 

Die  81i&Unjt',Photograpnte.  4-  Aufl- 
mit  8  Kunstbeilagen  und  53  Text- 
Illustrationen.  M  2.50,  geb.  M3.-. 

leitfaden  dtr  Kctufche.  Mit  Voll-  u. 
29  Text-Illuslr.  M  2.50,  geb.  M  3.  - . 

Jm  Keifte  der  Kamera.  284  s.  Text  m. 

249  Abbild.  M  4. -,  geb.  M  5.  —  . 
Unentbehrliches  tUerfe!  "^WZ 


Träfet.  KeKPtfammlg.  f.Amat.-u.Fach- 
Photogr.  3.  Aufl  M3.-, geb. M. 3.60, 
Das  pöotographifd)e  Ofejcfetio.  Seine 

Au^nutzg.  u.  Anwendg.  Mit  50  Ab- 
bild.  Brosch.  M  2.50.,  geb.  M.  3.— 

Diapofitiue.  Auf.  v.  Fensterbildern. 
5.Aufl.  m.  42Abb.  M 2.50,  geb. M  3.—. 

Photogr.  2citpertreib.  9.  bis  10.  Aufl. 
Mitüber200Abb.M3.— ,geb.M4.— . 
Vielseitig.  Werk.  Prospekte  gratis. 

Ed.  Lleseuann's  Verlag,  Leipzig  23 
GaBelsberger  Straße  4  a. 


Englische  7 n  11  hpr-Fthpl '  :l-75  M 
Französische  £~U.UUCf  I  IUCL  2,40M 
WEISS,  BERLIN,  Tauenzienstrasse  5. 


Jplin" 


löscht  jedes 
Feuer  im  Entstehen. 
Explosionssicher.' 
Glänzend 

bewährt .' 
Besitzt 
Sicherheits- 
ventil -  Ab- 
stellhahn. 
Prospekte, 

Gutachten  und  Re-  D.R-P. 
ferenzen  von  der 

OptiffiDK-ipparale-Bsfl-Unter- 
aebmans  firnst  Dunsen,  Leipzig-  Tel.  II« 


Dr.  MAX  J ÄN ECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düsing.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl. -In] 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Geb.  M  1.9». 
Spezialprospekte  aus  allen  Gebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie,Textilindustrie,  Hoeh- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung 
sonst  und  portofrei. 


Hof  (mann  fianos 


BfqoemeZabiwnise.  ßeißarzahlantrhob-  Babsl! 
Berlin  SW.  38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke. 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hoffmann. 
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Anckiinfto  öber  Ruf-  Charakter. 
HUbKUllllti  Vermög.-u.Familien- 

r  Verhältnisse  jeder 

=^=^^=  Person  an  jedem  Ort 

=====  Deutschi.  n.  Oester- 

===========  reich-Ungarns.Qegen 

===========  Einsendung  v.  2.40  M 

=======  in  Briefmark.  Streng 

===^=  verschwiegen  und  zu- 

=============  verlässig.  Aus  jed.  a. 

=========  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


[IN  GENUSS 

ist  meine  leichte  aromatische 

'8Pf,Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
iper  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
I     auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCrüsemanD,  Bönen,  Westf.  97. 


H 


mit  wunder- 


armonmms  oi,em 


Orgelton  v. 
46  Mk.  an 

Illustrierte  Pracht- Kataloge  gratis. 
Aloys Maler,  Königl.  Hoflief.,  Fulda. 
Spezialitat:  Harmoniums  von  jedermann 
ohn.  Noten  kenntnis  sofort  4stimniig  spielb. 


Elektrische 

Install. 
Materialien 


Berlin  W.  57. 


^        Berlin^/  8 

DlGOttSChO  LeiPz;3?rstr.30 


Was 


der 


Erfinder 


wissen 
muss  1 


Ein  unentbehrl.  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
Vonlng.Fr.Weidl,  Leipzig.    134S.  M.l. 


1000  Witze  SSsS 

Qegen  50  Pf.  in  Briefmarken.  Dazu  hoch- 
interessante Gratisbeilagen.  Vorlag 
Fortuna,  Köln  333,  Postfach  161.  W8 


Palen  I-Anwa  \\ 

3  Bomborn 


^'f^BERLIN  SW-Girsihinenfril 


Statische  Berechnungen  nebst  Plänen 
hierzu  von  nach  Preuß.  Bestimmungen 
ausgeführten   Eisenbetonbauten  zum 

Selbststudium 

preiswert  zu  verkaufen.  Muster  gratis. 
954       L.  Weber,  Ing.,  Detmold  20. 


|  Stellen-Angebote  j 


Zum  1.  April  d.  Js.,  ev.  später, 
suche  einen 


iüno.  Tieibaul 


als  technischen  Bureaugehilfen  für 
das  Kreisbauamt.  Bewerber,  die  be- 
reits in  ähnl.  Stellung  tätig  gewesen 
sind  u.  einige  Uebung  in  der  Auf- 
stellung von  Chaussee-  u.  Wege- 
entwürfen besitzen,  werden  bevorz. 

Meldungen  mit  selbstverfaßtem 
Lebenslauf,  beglaubigten  Zeugnis- 
abschriften u.  üehaltsforderungen 
baldigst  an  den  174 

Kreisbaumeister  in  Stallupönen. 


9 


|  Famiii  enverforgung  | 


Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vortei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 

%  Preußischen  Beamten-Vereins 


HS 
HS 


HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 
HS 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
überzeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbestand:  42)291 963  M,  Vermögensbestand:  158  325000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  b.  tra  t  rund  5350000  M, 
wovon  den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal-Beamte,  Amts-, 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesb-amte,  Postagenten, 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Geselischaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Archi  ekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apoiheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte.  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apotheker  und  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 


Direktion  des  Prenssisch.  Beamten- Vereins  zn  Hannover. 


Bei 


einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 


V»/ 

W 

V/ 

SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 
SV 


Drei  erfahrene  Hochbautechniker, 

mit  den  Bestimmungen  der  Hee  es- 
bauverwaltung  vertraut,  im  Ent- 
werfen,Veranschlagen  u.  Abrechnen 
erfahren,  zum  bald.  Dienstantritt 
gesucht.  Bewerbungen  m. Zeugnis- 
abschriften betr.  die  Stellung  a.  d. 
letzten  Jahren,  Lebensl.  u.  Angabe 
d.beanspr.  Tagegelder  zu  richten  an 
162     Militärbauamt  Potsdam  I. 


Für  das  Markscheiderbureau 
einer  groß.  Bergwerksgesellschaft 
wird  ein  Tief  bantechniker 
als  Gehilfe  gesucht.  Derselbe  muß 
mit  allen  in  seinem  Fache  vorkom- 
menden Arbeiten  vertraut  u.  ein  ge- 
übter Zeichner  sein.  Eintritt  so- 
fort. Angebote  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  usw.  unt.  D.  Z. 
173  a.  d.  Exp.  d.  Zeitung,  Leipzig 
erbeten. 


Für  das  hiesige  Hochbauamt  wird 
für  sofort  und  zwar  auf  die  Dauer 
von  etwa  l'/2  Jahren  ein  tüchtiger, 
durchaus  praktisch  erfahrener 


teebnil 


mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
schulbildung,  welcher  die  Baulei- 
tung von  Schulneubauten  zu  über- 
nehmen hat,  gesucht.  Bewerber, 
welche  bereits  bei  Bauämtern  be- 
schäftigt waren,  wollen  ihre  Ge- 
suche mit  Lebenslauf  U.Zeugnissen 
unter  Angabe  d.  Gehaltsansprüche 
sofort  a.  d.  hiesige  Bürgermeister- 
amt einreichen.  1M 
Sterkrade,  den  18.  März  1913. 
 Der  Bürgermeister. 


Rekord-Plungerpumpe 

Onginalbauart 
Weber,  für  jede 
Antriebsart. 
D.  R.  O.  M. 
Beste 

»05 


Solid.  Konstiukt. 
preiswert. 

i  Gustav  Weber 

^     Ing.,  Hannover 
Spezialf  m.  Pump 


Studenten- 

Utenflllien- Fabrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Knill  lilltlke, 
vorm.  Carl  Hahn  &  Sohn 
G.  m.  b.  H. 
Jena  i.  Thür.  27. 
Man  verlange  großen  Katalog  gratis.  7 


BedeutendeVorteiled.direkt  Bezug 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24.  9  8 


eöe- 
zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi 

Masch  -Fabr.l 
MÜltlBim-EMhr 
Ni.2 


Asphalt- 
u.  Tiefbaugeschäft 

im  Rheinlande  ganz  bes.  Umstände  halber 

sofort  billig  zu  verkaufen. 

Eigenes  Grundstück  mit  Geschäftsräumen, 
Stallungen,  Remisen,  Wagenschuppen, 
Futterboden  und  großer  Lagerplatz,  sowie 
reichliches  Baugerät  vorhanden. 
Ganzer  Kaufpreis  nur  15000  M 
Bar-Anzahlung  mindest.  5000  M 
Jetziger  Inhaber  bleibt  auf  Wunsch 
still  beteiligt.  Offerten  unter  D.  Z.  176 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Zeichner 

gesucht,  der  neb.  Maschinenzeich- 
nungen auch  Zeichn.  f.  Klischees 
saub.  herstellen  u.  beschriften  kann. 
Bewerbungsschreiben  m.  Refer.  u. 
Gehaltsanspr.  an  Geheimrat  Josse, 
Techn. Hochschule  Charlottenburg. 


Mitte  April  erscheinen  in  meinem  Verlage: 

5äcb5isclicBautncister-Priifnn0$arbcitcn. 

Eine  Reihe  völlig  durchgearbeiteter,  mustergültiger  Entwürfe. 

Herausgegeben  v.  Deutschen  Techniker-Verbände,  Landesverwaltung  Sachsen. 

8  Arbeiten  umfassend,  auf  113  Tafeln  einseitig,  25  cm  breit  und  34  cm  hoch,  mit  einem  Texthefte 
zusammen  in  Mappe  mit  Leinwandrücken  und  inneren  Klappen. 

Subskriptionspreis  bis  1.  April  Mk.  8.— 

nach  dieser  Zeit  erhöht  sich  der  Preis  auf.    .    .    .    Mk.  12.— 

II.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


In  der  letzten  Zeit  wurde  uns  wiederholt  gemeldet,  daß  stellungs- 
lose Kollegen,  denen  wir  gutbezahlte  Stellungen  bei  Privaten  und 
Behörden  vermittelten,  diese  Stellungen  nicht  antraten,  noch  die 
Gründe  ihres  Verhaltens  angaben.  Dadurch  wird  der  Stellennachweis 
des  Verbandes  schwer  geschädigt  und  das  Vertrauen  zu  unserer  Ver- 
mittlung bei  Firmen  und  Behörden  gemindert.  Nach  einem  Beschlüsse 
des  Kölner  Verbandstages  können  Mitglieder,  die  eine  ihnen  durch 
die  Stellenvermittlung  des  Verbandes  nachgewiesene  Stellung  an  e- 
nommen  haben,  aber  nicht  antreten,  bis  zur  Dauer  1  Jahres  von  der 
Stellenvermittlung  u.  Stellungslosenunterstiit/un;  kasse  ausgesclil"Ssen 
werden.  Wir  weisen  auf  diese  Beschluß  hin  mit  de.n  Bemerken,  daß 
in  Zuku  ft  streng  danach  verfahren  wird.  Es  liegt  im  Interes  e 
aller  Ve  bandsmitglieder,  dafür  zu  sorgen,  daß  unsere  Stellenvermitt- 
lung das  Ansehen,  das  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  erworben  hat, 
behält,  weshalb  wir  hoff  n,  überall  in  Verbandskreisen  auch  nach 
dieser  Richtung  hin  kräftige  Unterstützung  zu  finden. 


Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
For.ifikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzngskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

422  Oesterreich  (Böhmen),  deutsch.  Baugesch.  u.  Arch  - 
Bureau  sof.  tücht.  Bt.,  ca.  28  bis  35  J.  alt,  m.  künstl.  Begabg. 
u.  Bgw.-Schulbildg.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  160  bis  240  Kr. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Handskizz.  in  Briefform,  Geh.-Anspr. 
u.  Photographie  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holtei- 
straße  50. 

551  klein.  Stadt  West  f.  sof.  od.  1.  4.  zwei  Bt.  m.  etwas 
Prax.,  Absolv.  ein.  Bgw. -Schule.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleich- 
straße 9. 


555  bei  Dresden  sof.  tücht.  Hochbt.  f.  Bureau  u.  Baust.,  m. 
Erf.  in  Zimmerkonstr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
bei  freier  Station  an  Hn.  W.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

609  Neustadt  (Westpr.),  Baugewerksmstr.  z.  1.  4.  jüng.  Bt. 
Geh.  140  bis  150  M.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der 
Hauptstelle  nach  d.  Adresse  d.  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  rieht. 

610  Mittclschles.,  Baugesch.  m.  Schneidemühle  u.  Hobel- 
werk sof.  od.  1.  4.  tücht.,  jüng.  Bt.,  gel.  Zimm.,  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule,  f.  Bureau  u.  Baust.  Radfanr.  bevorz.  Geh.  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz, 
an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

614/15  Stettin,  Arch.-Bureau  sof.  erf.,  schriftgew.  Arch.  f. 
Bauleitg.  ein.  Wohnhausb.; 

desgl.  z.  dess.  Unterstützg.  tücht.,  jüng.  Hochbt.  auf  mehr. 
Jahre.  Aug.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Schriftprob.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

616  Radeberg  b.  Dresden  sof.  tücht.,  jüng.  Bt.  f.  Bureau  u. 
Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dres- 
den, an  Hn.  W.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

617  Flensburg,  Arch.  sof.  tücht.  T.  (Arch.).  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  K.  Vollbehr, 
Hohenzollernring  47. 

618  Prov.  Posen,  Maur.-  u.  Zimm.-Mstr.  sof.  ledig.  Bt.  m. 
Bgw.-Schulbildg.  u.  Erf.  im  Sägewerksbetrieb,  f.  Bureau  u.  Baust. 
Stelig.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

619  Prov.  Posen,  Zimmermstr.  sof.  ledig.,  jüng.  Bt.  m 
Bgw.-Schulbildg.,  f.  Bureau  u.  Baust.  120  bis  150  M.  Stelig 
evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

620  Coblenz,  Beh.  sof.  tücht.,  m.  d.  Bestimmg.  d.  Heeres- 
bauverwaltg.  vertr.  T.,  fl.  Zeichn.  Aug.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

621  Metz,  Baugesch.  sof.  zwei  ält.  Bauführ.,  tücht.  in  Bau- 
leitung. Anfangsgeh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die 
Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen  in  Metz, 
Ponceletstraße  6. 

622  Schlesien  sof.  tücht.  Hochbt.  f.  Bureau  u.  Baust.,  tücht. 


Fraustadt,  am  12.  März  iy  13. 

Während  des  Baues  des  Wasser- 
und  Kanalwerks  suchen  wir  für 
eine  Beschäftigungszeit  von  zirka 
2  Jahren  einen  Techniker, 
der  reiche  Erfahrungen  im  An- 
fertigen von  Projekten  für  Haus- 
bezw.  Grundstücks-Be-  und  Ent- 
wässerungen besitzt.  Offert,  mit 
Gehaltsanspr.,  Lebensl.,  Zeugnis- 
abschriften u.Angabe  des  Eintritts- 
termines  sind  zu  richten  an  die 
Städtische  Gasanstalt,  Fraus.adt.134 


Für  größere  Entwurfsbearbeitung  und 
Bauleitung  wird  ein  erfahrener  mit  den 
Bestimmungen  der  Militär-Bauverwaltung 
vertrauter 

Kautechniker 
für  längere  Zeit  gesucht.  Gesuche  mit 
Lebenslauf  und  Zeugni  abschriften  unter 
Angabe  der  beanspruchten  Tagegelder 
sind  zu  richten  an  das  Militär-Bauamt  IV 
in  Straßburg  i.  E.  ,S7 


Monatsraten  &  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    34    O.i  zleinenbänden 
eilgebunden,   Schiller,  Goethe,  Leasing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Uhland, 
Shakespeare,  Heine  tür  nur 

wr-  40  Mark  -s» 

Klassiker -Verlag    Otto    &  Co., 
Berlin-Schöneberg.  941 


Gewandter,  junger 

Techniker(M.od.Z.) 

firm  im  Veranschlagen  u.  statischen 
Berechnungen,  sofort  gesucht.  Off. 
mit  Lebenslauf  an  Architekt 
Bamberg,  Heldrungen. 


Mehrere  im  Militärbauwesen  erfahrene 

Techniker 

zur  Entwurfsbearbeitung,  Bauleitung  und 
Abrechnung  für  voraussichtlich  mehr- 
jähngeBeschäftigungsdauerzum  sofortigen 
Dienstantritt  gesucht.  Meldung  mit  An- 
gabe der  Diätenforderung  sind  unter  Vor- 
lage von  Zeugnissen  zu  richten  an 
Militär-Bauamt,  Graudenz.  103 


Spezialmaschinenfabrik  in  württembergischer  Oberamts- 
stadt sucht  zum  möglichst  baldigen  Eintritt  für  Bureau  und 
Betrieb  einen  intelligenten  140 

Maschinen  -Techniker 

Nur  Herren,  die  eine  mehrjährige  Bureau-  und  Werkstatt- 
praxis hinter  sich  haben  und  auch  Kenntnis  in  der  Elektro- 
technik besitzen,  können  berücksichtigt  werden.  Gefl.  An- 
gebote erbeten  unter  S.  M.  8694  an  Rudolf  Mosse,  Stuttgart. 


Stellesuchende  "SS ' 

Eint  unrtUid)  gute  Safte,  die  Sie  aud)  oor  dem  Kauft  feben  können,  finden  Sie  in 
meinem  «Prafetlfdtjcn  Ratgeber  für  StelltfUtOtndr5!  Auf  Grund  langjähriger  Erfahr- 
ungen bearbeitet,  ist  derselbe  bekanntlich  ein  nonüglidjcs  lehrmittel  auf  dem  Gebiete 
des  Stell  suchens  Inhalt: 

PraUtifdif  Anleitungen  und  rOintte,  mtin  ttorteilhaftes  neues  Beroerbungs^Stjucm, 
oiele  mufter*Beu)rrbungsbncfe,  lebensläufe  ufu>.  für  Ing.,  Cecön.  uftu,  mehrere 
fefor  praRtifdK  tleuerungen. 
Seit  ca.  10  Jahren  erfreut  sich  mein  «Pr.  Ratgeber  f.  St."  nachweisbar  der  größten 
Beliebtheit,  ist  mehrfach  oerbeffert  und  umgearbeitet  worden  und  bereits  taufende 
verdanken  demselben  ihre  gute  Stellung!  Unzählige  freiwillige  Dank-  und  An- 
e'krnnun^ssciireiben!  Wer  dieses  mein  Lehrmittel  nicht  besitzt,  fdjadet  fid)  felbftl 
Preis  nur  125  III.  Jedenfalls  versäumen  Sie  nicht,  sich  von  obigen  Catfadicn  fofort 
ni  überzeugen! 

JVI.  HAHN,  Leipzig  -  Lützschena.  14-. 


Techniker, 

flotter  u.  sauberer  Zeichner,  sicherer 
Rechner,  mit  Vorkenntnissen  im 
Eisenbetonbau  per  sofort  gesucht. 
Carl  Br  ndt,Beton-u.  Eisenbetonb  , 
Breslau  VIII,  Ofenerstr.  63.  186 

Zeugnis- etc.-«,1- 

ei  »tk  Inssig  (Ia.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  vielhundertfach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
91.  Hab n,  leipdg-Lü  zschena  14. 

O       in    MI/    täglich  zu  verdienen. 

^  IU    "IK    Prospekt  frei. 

Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  43. 

7minniQ  Vervie,fä,ti9"«9 

AGUyilun.  Masch.-Schrift 

Stück     20     30     50     1001  d 
lseit.    1.25  1.50  2.-   3.-  }c2 
2  „      2.25  2.50  3.25  5  -  )  g 

Lieferzeit  24  Stunden. 
Otto  Hommel,  Leipzig 
Turnerstraße  1 

Zum  Antritt  am  1.  April  er. 
suchen  wir  einen 

jungen  Techniker 

welcher  in  Lohn  und  Akkord  wesen, 
Kalkulation  und   Statistiken  ge- 
nügend Erfahrungen  besitzt  und 
bereits  in  einer  Kleineisen-  oder 
ähnlichen  Branche  tätig  war. 

Offerten  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen  u. 
Referenzen  sind  einzureichen  unter 
D.  Z.  850  an  die  Exped.  d.  Ztg., 
Leipzig. 

7niinniQ  Abschriften ::: 

LGUyillO  HinteMcM 

30  mal  75  Pfg.    50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

?o  Stück  l,-  M    Muster  gratis; 

fl  Qtonlio  Frankfurta.M  W. 
V.OldUlC,Kettenhof\v.l68II 

Zwei  tüchtige  Techniker, 

welche  im  Waggonbau  erfahren 
sind,  für  dauernde  Stellung  per 
1.  6.,  evtl.  später  gesucht.  An- 
gebote sind  unt.  D.  Z.  144  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 
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IX 


i  Abrechne,  u.  Konstr.,  m.  Verständn.  f.  historische  Stilart., 
a.  25  J.  alt.  Anfangsgeh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Aveigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  Joh.  Nanrendorf,  Waldenburg 
i  Sehl  esien,  Fürstensteinstr.  6  a. 

629  Stettin,  Beh.  f.  d.  Neubau  ein.  Lungenheilstätte  jung, 
fr.  Geh.  bis  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin, 
n  Hn.  O.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

630  Niederlaunitz,  Kreisausschuß  sof.  ledig.  Bt.  m.  Bgw  - 
chulbildg.,  welch,  d.  Prüfg.  d.  Bauzeichng.  unt.  Leitg.  ein.  ält. 


echnik.  vornehm,  kann.  120  M.  Stellg.  vorübergeh.  Ang. 
I  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

631  Holstein,  Zimmermstr.  sof.  tücht.  Hochbt.  Ang.  m. 
!eugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  K.  Vollbehr, 
lohenzollernring  47. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

611  groß.  Stadt  im  rhein.-westf.  Industriegeb.  sof.  tücht. 
[analbautechn.,  saub.  Zeichn.,  m.  Erf.  im  Nivellier,  u.  d.  Auf- 
teilung v.  Revisionszeichng.  d.  ausgeführt.  Entwässerungskanäle. 
30  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elber- 
;ld,  Bleichstr.  9. 

623  bei  Berlin  sof.  im  Straßen-  u.  Kanalisationsb.  erf.  Bauf. 
ezw.  T .,  mögl.  m.  Bgw.-Schulbildg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
lauptstelle. 

632  Westpreußen,  Kgl.  Fortifikation  sof.  mehr.  Bt.  m.  Erf. 
l  Erd-  u.  Tiefbauarbeit.,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Stellg. 
oraussichtl.  auf  läng.  Zeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
)anzig,  an  Hn.  Paul  Pfeiffer,  Danzig,  Stadtgraben  15. 


633  kleine  Stadt  Rheinlands  z.  1.  5.  tücht.  7".  f.  Haspcl-  u. 
Kabelb.  150  bis  160  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  ohne  Bezug- 
nahme auf  den  ü.  T.-V.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

634  Cottbus,  Installationsgesch.  tücht.  Ing.  od.  Elekirot.  f. 
Akquisition,  Montageleitg.  u.  Ausarbeitg.  v.  Projekt.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

635  Westpreußen,  Brunnenb.  u.  Installationsgesch.  sof.  tücht. 
T.  Bewerb.  m.  Prax.  in  ein.  ähnl.  Geschäft  bevorz.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  und  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Danzig,  an  Hn. 
P.  Pfeiffer,  Danzig,  Stadtgraben  15. 

Vermessung. 

624  Metz  sof.  tücht.  Vermessungst.,  gut.  Zeichn.,  f.  Privat- 
bureau. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Ge- 
schäftsstelle der  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen,  Poncelet- 
straße  6. 

Eisenbeton. 

612  Stettin  sof.  tücht.  Eisenbetont.,  evtl.  Anfangsstellg.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Stettin,  an  Hn. 
G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

613  Mecklenburg,  Maurermstr.  sof.  j.  T.  m.  gut.  Handschr., 
der  firm  im  Veranschl.  ist  u.  auch  Erf.  im  Eisenbeton  besitzt. 
Anfangsgeh.  120  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  rhein.  Großfirma  tücht.  Konstr.  f.  pneumatische  Förder- 
anlagen, die  besond.  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Bewerb. 
müss.  vollst,  damit  vertr.  sein.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 

€mftimmicj  fällt  btc  Damenroelt  bas 

Urteil 

bafj  3ut  «Erhaltung  eines,  roftgen,  jucjenbfnfdjen  unb  3arten  (Teints 

$teckenpferd-Liiienmiich-$eife 

»cm  tSerijmaun  &  §o.,  IJtabfßeuf,  ä  St.  50  pf.,  ein  porsiujlidjes 
mittel  ift  uub  biefelbe  ein  sattes,  reines  (Sefidjt  erzeugt,  ferner  madjt 

rote  unb  fpröbe  fjaut  in  einer  Zladjt  n?eifj  u.  fammetoeidj.  Ölube  50  Pf. 


Die  Herren  Bewerber  werden  gebeten,  um  Verzögerungen  bei 
der  Weitergabe  der  Bewerbungsschreiben  zu  vermeiden,  stets 
die  Mitglieds-  und  Vakanzennummer  oben  links  auf  dem  Be- 
werbungsschreiben und  auf  dem  Briefumschlag  anzugeben. 
Bewerbungen  haben  nur  dann  Aussicht  auf  Erfolg,  wenn 
sie  spätestens  3  Tage  nach  der  Bekanntgabe  einer  Vakanz 
in  den  Händen  der  Vermittel ungsstelle  sind    .*.    .".   .\  .\ 


Bekanntmachung. 

Für  das  hiesige  Stadtbauamt 
werden  für  sofort  gesucht: 

sin  tüchtiger,  erfahrener 
Techniker, 

ler  in  Aufstellung  von  modernen 
Bebauungsplänen  besonders  er- 
:ahren  ist  und  über  praktische 
Erfahrungen  im  Kanalisationsfach 
/erlügt,  für  die  Aufmachung  eines 
Bebauungsplanes  des  ganzen  Stadt- 
gebiets und  der  zur  Unterstützung 
ier  Bauleitung  der  geplanten  Kana- 
lisation (Trennsystem  mit  Pumpen- 
setrieb) herangezogen  wird,  sowie 

ein  jüngerer,  tüchtiger 
Tiefbau-Techniker 

mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
jchulbildung  und  Erfahrung  im 
Kanalisationswesen.  Meldungen 
mit  Lebenslauf  und  Zeugnis-Ab- 
Khriften  und  Angabe  der  Gehalts- 
insprüche und  des  Dienstantrittes 
raden  umgehend  erbeten.  Bei  Be- 
währung werden  die  Zureisekosten 
lach  drei  Monaten  zurückerstattet. 
Memel,  den  13.  März  1913. 

Der  Magistrat. 


Gesucht  zum  1.  April  1913  ein 
gewandt.,  mit  dem  Mii.-Bauw.  vertr. 

Techniker 

Vngeb.  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
bschriften  u.  Tagegeldford,  an  das 
lilitär-Bauamt  Halle  a.  S. 


Kessel-Klopfapparat  ä 

Rh-  flnmmrohr-u.SiederohrhesselistrwiEzumAbKlopfenwDn  RBShfarbe-.Sipskrtf^en.KrlsfaUeniisnL 

Wirkungsweise: 

Die  3  Schlagkbrper  machen 
pro  Minute  co  7200  Schläge, 
die  gleichzeitig  reissend  wie 
ken.Die  5chlogkörper.pjn  = 
delnd  aufgehangen.finden 
durch  dieZenMfuqalkraft 
eine  natürliche  Abfederung 
des  Rückpralles.  Der Apparat 
arbeilet  daher  erschütte- 
rungsfrei.braucht  wenig 
Kraft,  ermüdet  nichh.schant 
die  Kanten  der5chlagkä'rper, 
ithläat  keine  Scharten  und 
reinig!  ouch  schwer  zuaärai= 
liehe  Stellen.:-: 

^^^MEhrlEi5hino300-4000% 

^  --^^^^/ErblüffEnd  einfache  Konstruktion. 
An  jede  Lichtleitung  ^a3%B^jj=_^jj^ 

BaderÄHalbig,  Halle  a.S. 

Zur  Hilfeleistung  bei  der  Be- 
arbeitung von  Hochbauentwürfen, 
sowie  Aufstellung  und  Prüfung 
vonEisenbetonkonstruktionen  wird 
ein  tüchtiger  und  zuverlässiger,  im 
Eisenbetonbau  besond.  erfahrener 

Techniker 

zu  möglichst  baldigem  Eintritt  ge- 
sucht. Gesuche  sind  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnis-Abschriften,  selbst- 
gefertigten Zeichnungen —  in  Brief- 
form—und Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche und  des  etwaigen  Ein- 
trittstermins bis  zum  30.  März  er. 
an  das  Stadtbauamt  Cassel,  Rathaus 
zu  richten.  Umzugskosten  werden 
nicht  gewährt.  157 
Cassel,  den  15.  März  1913. 
Das  Stadtbauamt  der  Residenz. 


Tüchtiger  und  erfahrener,  älterer, 
mit  dem  staatl.  Bauwesen  vertrauter 

Hochbautechniker 

für  Bauleitung  zu  sof.  od.  späterem 
Eintritt  gesucht.  Bewerber  wollen 
Lebenslauf,  beglaubigte  Zeugnis- 
abschriften u.  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche, sowie  des  Zeitpunktes 
des  Dienstantritts  bis  zum  1.  April 
d.  Js.  einreichen.  Die  Bewerber 
müssen  in  der  Lage  sein,  ein  ein- 
wandfreies, polizeiliches  Führungs- 
zeugnis beibringen  zu  können.  Zu- 
reisekosten werden  nicht  gewährt. 

Hannover,  den  18.  März  1913. 
Im  Moore  7  I. 

Der  Vorstand  des  Königlichen 
Hochbauamtes  II  16C 

Ebel,  Regierungsbaumeister. 


_  IIS- 

I  abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 


|P.8Clir6Ck6llI)6r3,  KrammesTra"?!  4° 

Muster  gratis,  —  '"/ks 


.ie  dürfen  nicht  versäumen  die  Anleitung: 

Wie  bewirbt  man  sich  erfolg- 
reich um  bessere  Stellung 

einzuforder ehe  Sie  sich  um  Stellung  be- 
mühen. Sie  finden  hierin  meine  neue. 
!•  cht  praktische  Methode  mit 
nusseror  cintl.  schnei  l.Erfolffe. 
Preis  1.25  M,  Nachnahme  1.45  M. 
Verwechseln  Sie  diese  eigen"  rtise  in 
der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen 
gehaltene  Anleitung  nicht  mit  kleinen 
Oktavheften  u.  hüten  Sie  sich  vor  minder- 
wertigen Nachahmungen. 
Vorzügl.  Dankschreiben  u.  Empfehlungen. 
Soeben  Ist  die  vollständig  umgearbeitete, 
36  GrolSquartseit.  (=  72  Oktavseit.)  umfass. 
Aus  abe  erschienen.    D.  R.  G.  M.  angem. 

Wilh.Streitz,Berlin201,Pasteurstr.16 


!  Zeugnisabschriften! 

30  St  ck  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreichtschön!  Sofortige  Lieferg.! 
Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen !  Man  wende  sich  nur  an  das 
erstkl.  Spezialinstltut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


 S«_  Abschriften, 

eiigniS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 

1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,ö0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  »tilr.  Bewerbschreib,  gratis. 
Allniat  -Photographien 80 St.  M.  1.20. 
Rücherreiisor  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 
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Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt ä.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  tüeht. 
Ing.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armaturenb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh. -Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

98  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  T.  m. 
Pr-ax.  auf  d.  Zeichenbureau  ein.  Pumpen-  u.  Armaturenfabr., 
der  erfolgreich  gereist  ist,  f.  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Absclu.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

394  Hanau  (Main),  techn.  Bureau  ein.  groß.  Gummifabr. 
sucht  T.  f.  Anfertig,  v.  Konstr.-Zeichng.  Bei  zufriedenstellend." 
Leistg.  dauernde,  angenehme  Stelig.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Nicderrad,  Bruchfeldstr.  10. 

625  Oberschles.,  Fürstl.  Bauamt  sof.  tücht.  Mt.,  ledig,  f.: 
Bureau,  Baust,  u.  Betrieb,  fern.  f.  d.  techn.  Beaufsichtig,  klein, 
maschineller  Anlag,  v.  Ziegeleien,  Sägewerk,  u.  Drehstromwerk., 
sowie  f.  d.  Bearbeitg.  d.  laufend.  Neu-  u.  Erweiterungsprojekte 
als  alleiniger  Mt.  Ca.  30  J.  alt.  Geh.  150  bis  180  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schade, 
Holteistraße  50. 

626  Lothringen  sof.  Bahnmstr.  f.  Hüttenwerk.  Geh.  zirka 
250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  Mühten 
kamp,  Montigny  b.  Metz,  Seminarstr.  24,  zur  Weiterbeförderung. 

627  Schleswig-Holstein,  Kaiserliche  Werft  sof.  f.  d.  Schill 
bauabteilg.  d.  Torpedoressorts  T.  f.  Konstr.-Bureau.  Anstelig. 
auf  Privatdienstvertrag.  Bewerb.  müss.  die  Schlußprüfg.  ein. 
Schiffbauschule  bestand,  hab.  u.  mehrjährig.  Bureauprax.  nachw. 
könn.  Bewerb.  m.  Erf.  im  Unterseebootsbau  bevorz.  Geh. 
steigt  bis  zu  5000  M.  Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  H.  Hahn,  Preußerstr.  16. 

628  Berlin,  A.-G.  sof.  T.,  gut.  Zeichn.,  f.  Apparateb.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Eisenkonstruktion. 
608  Oberschles.,  Hüttenwerk  bei  Beuthen  sof.  tücht.,  jüng. 
Eisenkonsir.  m.  Fachschulbildg.  f.  d.  Konstr.-Bureau  z.  Anfertig, 
v.  Werkstattzeichng.,  Gewichts-  u.  klein,  stat.  Berechng.  Stelig. 
dauernd.  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 
Besetzt  durch  Mitglieder:   203  (Halle  a.  S.).  97 


(Halle  a.  S.).    476  (Berlin).    100  (Halle  a.  S.).  3180  (Meerane) 
475  (Berlin).    251  (Lingen).  3172  (Tempelhof).   245  (Frankfurt 
am  Main).    2753  (Frankfurt  a.  M.).    228  (Schleusingen).  474 
(Berlin).    473  (Berlin).    472  (Berlin).    135  (Stettin).    116  Wil- 
helmshaven).    300   (Beuthen).     3134  (Frankfurt  a.  M.).  294 
Hannover).     3107   (Ludwigshafen).     131   (Oberhausen).  313 
Borgfeld).    309  (Elbing).    230  (Wismar).    63  (Heidenau).  40! 
Breslau).    516  (Berlin).    515  (Berlin).    389  (Düsseldorf).  43 
Greifenberg  i.  P.).    299  (Cottbus).    223  (Wreschen  i.  P.).  38 
Birnbaum).    433  (Düsseldorf).     294  (Hannover,  d.  2  Mitgl 
247  (Garnsee   i.  Westpr.).    295   (Graudenz).    271   (Aue  i.  E 
3150   (Magdeburg).     403   (Rheinland).    221    (Helmstedt).  490 
(Charlottenburg).    489   (Spandau).    355   (Rostock).    402  (Mül- 
hausen i.  Thür.).  456  (Ratibor).  590  (Weißensee).  592  (Berlin) 
593  (Berlin).   451  (Oberschlesien).   512  (Berlin).   436  (Waiden 
bürg).    507   (Posen).    527   (Reinickendorf).    272  (Schoppinitz) 
589  (Schöneberg).    420  (Goch).    349  (Königsberg  i.  Pr.).  48$ 
(Tilsit).  227  (Donauwörth).  460  (Osnabrück). 

Erledigt:  279  (Pogorzela).  230  (Wismar).  356  (Die* 
den).  21  (Schönebeck).  338  (Berlin).  335  (Niesky  O.-N.).  264 
(Darmstadt).  2938  (Berlin).  329  (Berlin).  312  (Oberschlesien) 
464  (Breslau).  238  (Posen).  321  (Königsberg  i.  Pr  ).  346  Kö 
nigsberg  i.  Pr.).  273  (Zelle).  457  (Brandenburg  a.  H.).  591  (Pots- 
dam). 413  (Hannover).  445  (Aachen).  78  (Hanau).  395  (Frank 
furt  a.  M.). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 
59526  46725  50849  63544  61582  69389  14040 
68565  63337  23564  62085  47160  62717  54969 
66542  04470  69129  30164  54829  53619  58959 
65317  51644  62210  68240  62178  38886 
67710  59802  68155  66678  62165  42981  61903 
60234  65500  69301  65317  60747  52633  59848 
65737  66504  67111  57537  68626  65702  57i04 
68551  57012  68263  52949  56979  63658  56892 
52082  57493  56991  58476  68044  67581  55340 
05200  43078  68820  60680  59542  50422  37045 
42911  67359  67704  56781  68773  63097  25491 
64331  49537  69807  63650  43751  68501  50205 
57435  66051  69127  12676  54284  62961  64911 
67669  69639  54465  67592  68191  63914  43055 
55410  69554  67500  63939  69533  55863  66690 
04116  59000  68452  69919  61738  53656  58494 
68716   69114   64231  65798 
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59573 
67737 
19542 
55445 
65788 
56781 
67966 
29708 
04528 
68449 
67868 
65513 
64532 
14006 
42212 
64903 
61655 


67706 

66049 

38477 

69634 

46182 

48858 

63443 

58500 

38076 

68487 

0298 

597  ic 

5124 

6342 

68614 

57493 


Tüchtiger 

Tiefbautechniker 

zur  Unterstützung  des  Stadtbau- 
meisters bei  der  Ausführung  der 
Kanalisation  und  Wasserleitung 
gesucht.  Bewerber,  welche  Er- 
fahrung in  diesen  Arbeiten  haben, 
wollen  ihre  Gesuche  umgehend  an 
den  unterzeichneten  Magistrat  ein- 
reichen. Dienstantritt  sof.,  spätest. 
1.  Mai.  Gehalt  monatlich  180  M. 
Dauer  der  Beschäftigung  voraus- 
sichtlich 2  Jahre.  165 
Kolmar  i.  Posen,  den  17. März  1913 
Der  Magistrat. 


Bekanntmachung. 

Für  die  Berechnung  und  Bear- 
beitung von  ausführlichen  Kanali- 
sations-Entwürfen wird  zum  als- 
baldigen Eintritt 

ein  Tiefbautechniker 

gesucht. 

Es  finden  nur  solche  Bewerber 
Berücksichtigung,  die  eine  abge- 
schloss.  Baugewerksschulbildung 
und  mehrjährige  gründliche  Er- 
fahrung im  Berechnen  u.  Aufstellen 
von  Kanalisationsentwürfen  haben. 

Die  Anstellungerfolgt  auf  Privat- 
Dienst-Vertrag  gegen  dreimonat- 
liche Kündigung. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Gehaltsan- 
sprüchen sind  b.  z.31.d.  Mts.  an  das 
Tiefbauamt,  Ratshaus,  zu  richten. 

Bonn,  den  12.  März  1913. 
11 '  Tiefbauatnt. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 

U  ■■  ■-  -  -t43  Abbild.,  400  Berechn./ 

nfllinOUCII    142  Tab.  -  Preis  Mk.  6.80,  ' 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser  < 

d_         n         •  _  -    dieser  Zeitung-  portofrei. 

6P  Urelierei  Nachnahme  extra.  Bestes', 
~ ■^^■^^^""■^^^^^""■^^  Lehrbuch  der  Gegenwart!'. 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen , 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 

winde-u.  Schieb/ehren  u.  Lehrbuch,  gratis. 


Großes  Hüttenwerk 

in  Lothringen  sucht  zum  mög- 
lichst sofortigen  Eintritt  einen 


mit  guten  Erfahrungen  i.  Eisen- 
bahnbau, welcher  mit  sämtl. 
erforderl.  Absteckungsarbeiten, 
sowie  Entwürfen  von  Gleis- 
plänen durchaus  vertraut  sein 
muß.  Die  Stellung  ist  bei  zu- 
friedenstellenden Leistungen 
dauernd.  Gefl.  ausführliche 
Angebote  mit  Gehaltsanspr., 
Ze ugn  i sabschri f ten ,  Ref eren zen 
und  unter  Angabe  des  frühesten 
Eintrittstermins  unter  E.  2599 
an  Haasenstein  &  Vogler  A.G., 
Frankfurt  a.  M.  erbeten.  ... 


Für  größere  Entwurfsbearbei- 
tungen mit  anschließender  Bau- 
ausführung werden  bei  der  Inten- 
danturV.Armeekorps  und  den  hie- 
sigen 3  Militärbauämtern  mehrere 
erfahrene  und  zuverlässige 
ARCHITEKTEN 
bezw.  Bautechniker  sofort  gesucht. 
Bevorzugt  werden  solche,  die  bei 
der  Militär-Bauverwaltung  bereits 
mit  Erfolg  tätig  gewesen  sind. 

Meldungen  mit  selbstgeschriebe- 
nem Lebenslauf  und  Zeugnisab- 
schriften zu  richten  an  die  Bau- 
abteilung der  141 
Intendantur  V.Arm eekorpsi.  Posen. 


Für  örtliche  Bauleitung  und  Ab- 
rechnung der  evgl.  Kirche  zu 
Rauschken  wirdein  mit  den  Dienst- 
geschäften und  Bauleitung  erfahr. 

Bautechniker 

von  sof.,  spätestens  1 .  April  gesucht. 
Meldungen  sind  mit  Lebenslauf, 
beglaubigten  Zeugnisabschriften, 
polizeilichem  Führungsattest  und 
Gehaltsanspr.  zu  richten  an  das 
,„„  König!.  Hochbauamt. 

Osterode (Ostpr.),  d.  13.  März  1913. 


j  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  j 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf«. 

Musterfür erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Verviel- 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79. 


7pnnnk-  20X   30><l  5°x>  Pro 

CKUyillb-  ,._M-  ,  20  M.  1.50  M.  Sei« 
Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbungs- 
schreiben nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzügl.  Dank- 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streltz.  Berlin  20t.  Pasteurstr.  16. 


0. 


-Abschriften 

Ia.  Maschinenschrift 
Seite  30  mal 

60  Ttg.  mm 

Isermann,    Magdeburg  5. 


^  •  -AI 

Zeugnis  _ 


Qß  AAA  Exempl.  beträgt  die 
öOUUU  Mindestauflage  der 
Techniker-Zeitung! 


Großes  Werk  in  Oberschlesien 
sucht  per  1 .  April  für  sein  Bureau 
der  Abteilung  Eisenkonstruktion 
einen  jüngeren  tüchtigen 

Techniker 

mit  mehrjähriger  Praxis.  An- 
gebote mit  ausführlichem  Bil- 
dungsgang, bisheriger  Tätigkeit  I 
sowie  mit  Angabe  der  Oehalts- 
ansprüche  und  Referenzen  Mit. 
D.Z.IIöa.d.Exp.d.Ztg.,  Leipzig. 


Auflage  35000  Exemplare 


Erfdieint  jeden  Sonnabend 


DHIlSCHETBCHNIKtR2EIItMQ 

Alleinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beimVerlag:  Degener'SD  Co.,  Leipzig,  Hofpitalßr.  13/15 


is  für  die4gefpaltene  mm»Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten^Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gefuche  8  Tage 
vor  Erfcheinen.    Beilagen  nach  Uebereinkunft.   Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 


ANZEIGEN:  Prei 


ABONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poltanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchland  u.  Oefterreich-Ungarn  M  7.50,  für  das 
Ausland  M9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.  68,  MarkgrafenftraDe  94.  Fernfpr.»Anfchl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.575u.576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


Statische  Berechnungen  nebst  Plänen 
hierzu  von  nach  Preuß.  Bestimmungen 
ausgeführten   Eisenbetonbauten  zum 

Selbststudium 

preiswert  zu  verkaufen.  Muster  gratis. 
954        L.  Weber,  Ing.,  Detmold  20 


Die  Hütte 

3  Bände  in  Leder  21  Mark 
Freytags  Taschenbuch 

1  für  Bau-Ingenieure  geb. 
|  Preis  20  Mark.  Dieses 
[sowie  jedes  andere  Buch 
auch  o  jkM  Monats- 
gegen  vJ  I»I  Rate 
franko  überallhin. 

Hermann  Meusser, 

Buchhdl.,  BerIinW.35/4, 
Steglitzer  Str.  58. 


Eisenbeton-  u.  andere  statische  E 
"  Berechnungen  werd.  schnell 

und  billig  angefertigt. 
Ew.GÜhlsdorf,  Ingenieur,  Hohen- 
Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw. 


! 


Laubrägerci 

Kerbschnitt  und  Holzforand 
SDerfi3euge,  ijolj,  Vorlagen  ic.  in 
grofeer  2lusn>.  bin.  fiatalog  grat. 
J.Brendel, Mutterstadt  61  Pfalz 


LOUIS  NOJBAUE 

Aufzüge  /VVAXCHINENFABRIK  Verlade  und 

fürr  Personen    „  ,  _     Transport  Antaqen 

H    und  Lasten.  CHE/ANßßtS. 
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„Sdeal"  und  „Forrfdirift"  D.R.P. 

die  bellen  Zeichenfilme  der  Welt 

Einfache  Zeichentifche 
Liichtpaus  -  Apparate 

fertigt  als  Spezialität 
üiebenwerdaer  Zeichen-  und  Iflerjgeräfe'Fabrlk 

R.  S.  Schneider,  sebÄder 

üiebenwerda  (Provinz  Sadilen). 


,Dick-< 

Feilen  and 
Raspeln 


sind  von  un- 
übertroffener 
Qualität. 
•  650 
Arbeiter 


Präzisions- 
feilen, 
Riffelfeilen, 
Nadelfeilen, 
Sägen  aller  Art 
Werkzeuge  f.  Elektro ' 
(echnik,  Automobil, 
bau,  Eisenbahnbedarf 


Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N.  p 


Modelle 

liefert  schnell  und  billigst 

Kiste  Frankenthaler 
Modell -Fabrik 

Gegründet  1893      [887]      Telephon  355 

H.  Hölscher,  Frankenthal  (Pfalz). 


D.  R.  p. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmend  Praktischste z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Oerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierscnrift. 

Ueb.  70000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kostenl. 
P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


C'S  j'ederArr 


PeadlCoch./ 

WerKzeuomMthinenfabriK:  J 
=    >SulU  T 


Halslager 
einer 

stehenden 
Welle 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer-  Kugel  -  Lager 

Marke  FA  G 

und 

seine  Verwendung 
^       Kugelrabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.Main 

<^>Aelteste  Spezial-Kugel-  und  Kugel  lagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  d.ScnweinfurterGußstahlkugel-Industrie 

Verlangen  Sie  die  neuen  Einbauvorschlagc  C.   
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


OER  DEUTSCHE 
TECHNIKER-VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


faloaen-UnlerttatiimpauM  4J -  90  M  pro  Monat  S.  Unter, 
jr  In  Not  prratent  Miwltcd«  6.  Darfchcmkaaaa,  ilmfrrie 
Darlehen  bli  100  M  7.  SterbekMC  Sterbegeld  blsiOOM.  8,  Reohtun- 
KDnft  u  9.  Recbtsschabi  In  tllen  beruflichen  Strelluchen.  Angegliedert 
eine  Kranltoaaaae  IL  eine  Ptnilonm-  and  Wlnrenaaaae  Srndikn:  Rechbv 
•  nvalt  QrQninach.  Berlin^!'.  9,  Taubenstr.  47  Syndlkui  fBr  gewert> 
llchen  RcehoMcnnli:  Dipl. -Ing  Altred  Borsch.  Patentanwalt.  Berlin  W.  8. 
rrtedrlchnr.  158.  Crbolangtadm:  Sondenhamen  I.  Th  AwneJdg.  dorthin. 


Monamcher  Beitrag  M.dafüt  al*0e^eailelrraiie  fccwientrrl  I .  DeutacncTech-  :::::::n:::v.::n-.::n*.:::n:r.:::: 

HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BERLIN  SW.68 
M A  RKO  RAFENSTR.  <U 
FERNSPRECHER  AMT 
MORIT2PL575UND576 


^nun^rnrnrn^rr.  Mitteilungen  aus  dem  Verbände 
Bekanntmachung 

1.  Als  Heft  8  unserer  Schriften  Sammlung  ist  erschienen: 

„Fort  mit  der  Konkurrenzklausel!" 

Die  Hef (dien  sind  zum  Preise  von  20  Pfg.  (  uch  in  Marken)  ein- 
schließlich Porto  von  der  Buchhandlung  des  D.  T.  V.,  Berlin  SW.  68, 
Markgrafenstr.  94,  zu  beziehen.  Auch  die  Geschäftsstellen  Elberfeld, 
Bleichstr.  9,  Breslau,  Auguslastr.  86,  Leipzig,  Thouiasring  18,  Süd- 
deutschland, München,  Elisenstr.  7,  haben  einen  Bestand  der  Schrift 
überwiesen  erhalten,  so  daß  auch  dort  Bestellungen  aufgenommen 
werden  können. 

2.  Wir  weisen  noch  einmal  an  dieser  Stelle  auf  den 

Kursus  über  Wohnungsinspektion 

hin,  den  wir  bereits  in  Heft  13  bekannt  gaben.  Herr  Landes- 
wohnungsinspektor  Gretzschel  wird  über  folgende  Themen  sprechen: 

a)  Wesen  der  Sozialpolitik,  ihr  Zusammenhang  mit  der  Volks- 
wirtschaft, das  Wesen  der  Volkswirtschaft;  Zusammenhang 
zwischen  Volkswirtschaft  und  Wohnungsfrage. 

b)  Die  Entwicklung  des  Wohnungswe.ens  und  die  gegenwärtigen 
Zustände. 

c)  Die  Wohnungsreform,  die  Gesetzgebung  zur  Verbesserung 
der  Wohnungsverhältnisse  und  die  bisher  erzielten  praktischen 
Erfolge. 

d)  Wesen  und  Aufgaben  der  Wohnungsaufsicht,  ihre  praktische 
Durchführung  und  ihre  Bedeutung  in  der  Wohnungsreform. 

Ueber  den  Besuch  des  Kursus  werden  Zeugnisse  ausgestellt.  Das 
Honorar  wird  20  Mark  betragen.  Die  Anmeldungen  sind  bis  zum 
18.  April  an  die  Hauptgeschäftsstelle  Abteilung  I  zu  richten.  Wir 
bitten  sowohl  die  Verbandsmitglieder,  die  in  der  Nähe  von  Berlin 
wohnen,  als  auch  Auswärtige,  die  der  Frage  ein  Interesse  entgegen- 
bringen, sich  zahlreich  zu  melden.  Die  Tage  sind  so  gewählt,  daß 
nur  ein  geringer  Urlaub  nötig  sein  wird,  weil  der  1.  Mai  Himmel- 
fahrt und  der  4.  Mai  ein  Sonntag  ist. 

3.  Auch  unsere  Zweigverwiiltang  Wanne  hält  in  den 
Tagen  vom  10.  bis  13.  April  einen  Ku  sus  für  Wohnungsinspektion 
ab.  Auch  für  diesen  Kursus  ist  als  Leiter  Herr  Gretzschel  aus  Darm- 
stadt !  ewonnen  worden.  Die  Vorträge  finden  abends  bezw.  Sonntags 
morgens  statf,  so  daß  alle  in  der  Umgegend  wohnenden  Verbands- 


mitglieder ohne  Zeitverlust  dem  Kursus  beiwohnen  können,  da  Wanne 
sehr  gute  Eisenbahn-  und  elektrische  Straßenbahuverbindungen  auf- 
weist.   Anmeldung  n  werden  ai  Herrn  Bauführer  0  1 1  o  Bo  1 1  e  , 

Wanne,  Thiesstraße  40,  erbeten. 

4.  Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  die  An« 
zeigen  für  den  Si(xnnu;MUuIeiider  bis  zu  dem  Sonnabend 

8  Tagj  vor  Erscheinen  der  Zeitung  im  Besitz  der  Redaktion  sein 
müssen.  Nur  in  Ausnahmefällen  können  noch  Berichte,  die  erst 
Montag  früh  eingehen,  berücksichtigt  werden.  Wegen  der  großen 
Zahl  der  jetzt  eingehenden  Nachrichten  müssen  wir  dringend  um 
möglichst  kurze  Fassung  der  Nachrichten  bitten.  Alle  Notizen,  die 
für  den  Sitzungskalender  bestimmt  sind,  müssen  ausdrücklich  an 
die  Schriftleitung  adressiert  sein  und  dürfen  nicht  mit  anderen  Mit- 
teilungen zusammen  auf  einem  Blatt  stehen. 


Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  5.  Februar  bis  4.  März). 
49  50  Georg  Böhm,    Ingenieur,   und  Frau,  Grimma  i.  Sa. 
51/52  W.  Glaser,   Baumeister,   und   Frau,   Leipzig.     53  Erich* 
Wahl,  Baugewerksmeister.    54  Franz  Arnold,  Bautechn.,  Greifs- 
wald.   55  A.  Schirmbeck,  Ingenieur,  Spandau.    56  P.  Reifland, 
Architekt,    Berlin.    57  F.  Heinze.,  Ing.,  Berlin.  58  A.  Schwenk- 
ler, Geometer,  Berlin-Lichterfelde.    59  Frau  Wolf,  Nordhausen. 
60  Frau  Keil,  Nordhausen. 

Spenden  für  das  Erholungsheim 
An  Spenden  für  das  Erholungsheim  gingen  ein: 
Bezirksverwaltung  Chemnitz:    drei  Bilder  für  das  Chemnitzer 

Zimmer. 

Frau   und   Herr  Krause,   Charlottenburg:    ein   Store  für  das 

Brandenburger  Zimmer. 
A.  Mewes,  Hamburg:   drei  Zinimerbilder. 
Ehepaar  Süttinger,  Chemnitz:    ein  Rodelschlitten. 
Emil  Fritsche,  Stettin:  zwei  Zimmerspiele. 
Rud.  Frommann,  Mainz:    ein  selbstgef.  Oelgemälde  (Städtchen 

an  der  Ems). 

Breslauer  Techniker-Verein:  ein  Wandschoner  für  das  Breslauer 

Zimmer. 

Turngeräte-Fabrik  Dietrich  &  Hannack,  Chemnitz:  ein  Uni- 
versal-Turnapparat  mit  Ringen,  Steigbügeln,  Schaukelbrett 
und  Trapezstange. 

Ing.  Palm,  0>nabrück:  eine  Klavierlampe  für  elektr.  Beleuchtun 

Gasdirektor  Daube,  Bitterfeld:  ein  moderner  Gaskocher  m.  Tisc 

Paul  Dietrich,  Chemnitz:   zwei  Zimmerspiele. 

Ehepaar  Bechstein,  Uerdingen:   eine  Bowle,  zwei  Tischdecke 
Allen  Gebern  dankt  bestens 

Die  Verbandsleitung. 


5bä.WFABERb 

CA5TECC 


III 


Die  besten 
BLEISTIFTE  *  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Küppers 
Metallwerke 


G.  m.  b.  H. 


Bonn  am  Rhein 


Inserate  haben  guten  Erfolg 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappeu 

mit  Ste'lverrichtungen  u.  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln,  m 

W  eisestraße  60. 
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Unfere  tDanberpetfammluntj  Hetp$tg  191 3 

vom  7.  bis  JO.  jfani 

aus  lin\<x%  öec  3nternattonalen  23au*2(usfTeUimg. 

3u  biefer  2BanberDerfammIung,  bie  oom  33erbanbstage  unb  oom  (Befamtoorftanb  befcf)lo{jen  tourbe,  bat  bic 
SeätrksDertDaltung  ßeipgig,  bte  fchon  feit  langer  £anb  für  btefe  SerbanbsDerartftalturtg  Vorbereitungen  trifft, 

fcas  vorläufige  Programm  aufgeteilt 


Sonnobenb,  ben  7.  Juni 
(Empfang  ber  ausroärttgen  leimefimer  unb  "Bejichtigung  ber  3. 

unter  fad)kunbiger  5üf)rung. 
äbenbs  8  Uf)r :  ©amengeicllfdjaftsabenb  mit  Ftünftlerifdjen  *Dar= 

bietungen  in  ber  ©rofjen  5eftf)au*c  ber  3.  S.=2I. 
Hbenbs  8  Uhr:  2tuf  2Bunfd)  Dieler  Kollegen  außerhalb  2eip3tgs  in 

(Erinnerung  an  frühere  3«iten  roirb  ber  31.  Serrettaberto  ber 

£eip3iger  Ied)nikerfd)aft  abgehalten. 

Sonntag,  ben  8.  3  um 
Vormittags  10  Ufjr:  93egrüfjung  unferes  Serbanbsmitgliebes,  bes 

§errn  ßammerrats  Clemens  2h,  teme,  als  (Brünber  bes  D.Z.'*B. 

im  9?uf)mes=  unb  (Ehrenfaale  bes  feiner  Anregung  entfprungenen 

U3ölRerfd)Iad)tbeiiRmaIs.    2lnfd)Iiefjenb  Sefichtigung  bes  faft 

»oHenbeten  Sölherfctjlacfytbenfcrrtals. 
Bormittags  II1/,  Uhr:  (Eröffnung  ber  HJanberoerfamtnlung  bes 

2).         "im  großen  Äongrefjfaale  ber  3.  23. =21. 
Borträge:  le^niher  als  ©etDerbe^ftadj-.u.ftortbilbungsftyuIIehrer 

$ie  latig&eit  bes  2ed)nthers  in  ber  QBoIjnungsfürforge. 
Unfere  Kollegen  im  deiche  unb  beren  "Damen  unb  Singehörige 
in  grojjer  3ahl  unferer  lieben  Stabt  ßeip3tg  bte  (Ehre  bes  25efuches  3U 
geforgt  roerben  fiann,  bitten  roir  höflich  um  möglichft  umgehenbe  (Entfehl 
fefttagen,  bamit  bte  oon  allen  begrüfjte  2)eranftaltung  roürbig  oerläuft 
Sommer,  2eip3ig=SchIeuf3ig,  'Dau&mtjftrafje  5,  3u  richten. 

Die  (Tedjmferjcffaft  2Cetp3tg$: 

Be3itRs=  unb  StDeigoerroaltung  2eip3ig  bes  Deutfdjen  SecbntRer^erbanbes.  herein  ber  ftäbtifchen  (Bemeinbebeamten  ßeip3igs. 

ßeip3iger  93auteä)ni&er:2}erein.         Ceip3tger  lechnifeer  =  herein.         Bereinigung  für  Ingenieure,  Wafchinen=  unb  (Elehtrotechniker,  ßeip3tg. 


Nachmittags  2  Uhr:  (Bemeinfames  (Effen  in  ber  ftefthaHe  ber  3.  23.=2l. 
Nachmittag:  Sefichtigung  ber  Slusftellung 

Slbenbs:  Berfchtebene  oergnügliche  Beranftaltungen  innerhalb  ber 
2lusfteIIung. 

SRontag,  ben  9.  3unt 

Bormittags  9  Uhr:  (Bruppenführungen  mit  Sonberoorführungen  in 

ber  3lusfteIIung. 
Nachmittags  5  Uhr:  Beftchtigung  Ceip3iger  2BeinfteUer. 
2lbenbs:  3mangIofer  Befuch  guter  Sräus  unb  f>iftortfd)  bebeutfamer 
(Baftroirtfchaften. 

©tenstag,  ben  10.  3uni 
Bormittags  9  Uhr:  Befichtigung  beroorragenber  öffentlicher  (Bebäube 
im  Neichs»,  im  Staats*  unb  im  Stäbtifchen  ©ienft,  eines  ßuft= 
fchiffbafens  unb  eines  Cuftfahrseugtoernes,  foroie  3at)lreicf)er 
ÜJtufeen,  Sammlungen,  inbuftrieüer  unb  technifeber  2Berke. 
Nachmittags  3  Uhr:  (Bruppenfütjrungen  in  ber  Slusftellung. 
Slbenbs  7  Uhr:  Slbfchiebsfdboppen  in  einer  (Bofenroirtfdjaft. 
bitten  roir  her3lichft,  aus  2tnlafj  ber  2BanberoerfammIung  bes  T>.  Ü.«B 
geben.   —   Damit  in  gaftfreunblicher  2Beife  für  gute  Beherbergung 
iefjung  unb  SInmelbung  3ur  letlnafyme  an  ben  Ceip3iger  Berbanbs« 
Slnmelbungen  unb  Anfragen  finb  an  Kollegen,  Baumeifter  Otto 


J         Bohr- und  KlemmFuffer, 
Spiralbohrer  "Praecision  •• 

Vertr.  ges.  Rith.  Schubert,  Velbert.  Ph/tf. 


Fern- 

1  gläser 

für  archi- 
tekto- 
nische 

Studien  ein  unentbehr- 
liches Hilfsmittel,  sowie 
für  Jagd,    Militär  und 

Reise  usw. 
Prismenbinokel,  Fern- 
rohre, Teleskope  für 
astr.  u.  terrestr.  Beobach- 
tungen, Zielfernrohre, 
photograph.  Apparate, 
Brillen  und  Pincenez, 
Reißzeuge,  Mikroskope 
usw.  liefert  bei  billigsten 
Preisen  in  besten  Quali- 
täten die  Firma  Herrn. 
Nch arn  heck,  Rathe- 
now 16.  Optische  Anstalt. 
Qegründ.  1891.  Tel.  105. 
5  Ferngläser  8  Tage  zur 
Probe!  -  Kataloge  üb?r 
oben  angeführte  Artikel 
werden  Interessenten  auf 
Wunsch  gratis  u.  franko 
zugesandt.  -  Jedermann 
unparteiischen  fachmännisch.  Rat!  Teil- 
zahlung gestattet.  Bei  Barzahlung  ent- 
sprechend. Rabatt.  Glänzende  Zeugnisse ! 


SSet  Kessel-Klopfapparat  DeS 

fürflommrour-u.5iederohta 

Wirkungsweise: 

Die3  Schlagkörper  machen 
pro  Minute  ta  7200  Schlags, 
die  gleichzeitig  reissend  wiF. 
ken.  Die  5chlogkb'rper.  pen- 
delnd oufgehangen.finden 
durch  dieZenhrifugolkrafr 
eine  natürliche  Abfederung 
des  Rückpralles.  Der  Apparat 
arbeitet  daher  erschürfe- 
runq5f rei. braucht  wenig 
Kratr.ermüdef  nicht.schont 
die  Kanten  der5ch!ogkörper, 
schlägt  keine 5cnorh>n  und 
reiniqf  auch  schwer  zuaani). 
liehe  Steilen . :-: 

^^Ss^MEhriEi5hino300-W0O% 

^ — Ernlüffend  eintachp  Konstruktion 

Bader  AHalbig,  Halle  a.S. 

1000  Witze 


originell,  amü- 
sant. Jeder  soll 
und  muß  lachen. 
Gegen  SO  Pf.  i  •  Briefmarken.  Dazu  hoch- 
interessante Gratisbeilagen.  Verlag 
Fortuna,  Köln  333,  Postfach  16t.  M 


J, 


Ii 


Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


K.  Esselborn 
Lehrbuch  des  Tiefbaues 

Erdbau,  Orundbau,  Straßenbau, 
Eisenbahnbau,  Vermessungskunde, 
Brückenbau,  Kanal  und  Flußbau 
2  Bände  geb.  M  42.-. 
Lehrbuch  des  Hochbaues 

Grundbau,  Stein- u.Holzkonstrukt., 
Eisenkonstr.,  Eisenbetonkonstrukt., 
Bauformenlehre,  Bauführung  usw. 

2  Bände  geb.  M.  34.- 
liefert  gegen  3  M  Monatsraten 
CO.  Hülm, Buchhand  lg.,Wiesbaden 
Katalog  über  Techn.  Literatur,  Reißzeuge, 
Rechenschieber  gratis.  fW 


fcriraten  Sic  mtjjt 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mltglf  t,Vermögen,Ruf, 
Verleben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  Spezlal-AuskUnfte  Uberall. 

lelt-ioslionllei,  Globus'  Bf  rlioffJi 

Potsdamer  StraBe  114. 
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Sitznngs-Kalender 


der  Bezirlis-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  vticilcrholt  darauf  aufmerksam,  daft  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
cein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  tinsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Uber  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 
Bezirksvcrwaltungen 
Landesverwaltung  Baden.  Vors. :  Aug.  Schneider,  Karls- 
ruhe, Vorholzstr.  41.  IV.  Landestag  am  6.  April  1913  in 
Pforzheim.  Tageseinteilung.  9  Uhr  vorm.:  Beginn  der 
Vorstandssitzung.  (Hote!  Oehlert,  Bahnhofstraße.)  11.15  Uhr 
vorm.:  Oeffentlicher  Vortrag  im  Bürgerausschußsaal.  12.30  Uhr 
nachm.:  Gemeinschaftliches  Mittagessen  (Hotel  Oehlert).  2.30 
Uhr  nachm.:  Fortsetzung  der  Beratung  und  nach  Schluß  der- 
selben gemütliches  Beisammensein  ebendaselbst.  (Für  die  Be- 
sichtigung der  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt  hat  die  Zweigvcrwal- 
tung  Pforzheim  für  geeignete  Führung  gesorgt.  Programm  der 
Tagungen:  1.  Geschäftsbericht.  2.  Kassenbericht.  3.  Genehmi- 
gung der  Jahresrechnung  1911  und  1912.  4.  Beraten  des  Kosten* 
Voranschlags  1913.  5.  Entlastung  des  Vorstandes.  6.  Beucht 
der  Stellenvermittlung.  7.  Bestimmung  des  künftigen  Vorortes. 
8.  Wahl  der  Vorstandsmitglieder.  9.  Ortsbestimmung  des  näch- 
sten Landestages.  10.  Wahl  eines  Stellvertreters  in  den  Gesamt* 
vorstand  des  1).  T.-V.  11.  Wahl  der  Delegierten  zum  Verbands- 
tag 1914  in  Magdeburg.  12.  Beratung  der  Anträge.  13.  Bera- 
tung der  gegenwärtigen  Lage  der  Techniker  in  Baden.  14.  Ver- 
schiedenes. Alle  Mitglieder  sind  hierzu  eingeladen.  Wir  hoffen, 
daß  die  Beteiligung  recht  zahlreich  wird.  Zu  dem  gemein- 
schaftlichen Mittagessen  ist  ein  Gedeck  für  2  M  in  Aussicht 
genommen. 

Bayerische  Landesverwaltung.  Tagesordnung  zum  Be- 
zirkstag Pfingsten  (11.  u.  12.  Mai  1913)  in  Bayreuth. 
Sonntag,  11.  Mai,  vorm.  9V2  Uhr:  1 .  Eröffnung  des  Be- 
zirkstages und  Prüfung  der  Vollmachten.  2.  Genehmigung  des 
Verwaltungs-  und  Kassenberichtes  für  1912.   3.  Bericht  der  Revi- 


soren und  Entlastung  der  Vorstandschaft.  4.  Bericht  über  die 
Stellenvermittlung  und  Auskunftei.  5.  Um  11 72  Uhr  offizieller 
Festvortrag.  Von  272  Uhr  nachmittags  ab  Fortsetzung  der 
Beratungen.  6.  Bericht  über  die  Gesamtvorstandssitzung  des 
D.  T.-V.  am  1.  und  2.  Febr.  in  Berlin  1913  und  die  neue  Ver- 
bandssatzung. 7.  Aenderung  des  Namens:  Bayer.  Techniker- 
Verband,  Landesverwaltung  des  D.  T.-V.  in:  ,,Landesverwaltung 
Bayern  des  D.  T.-V.".  8.  Die  Lage  der  Privattechniker  und  das 
Technikerrecht  im  Reichstag.  9.  Die  technischen  Angestellten 
und  Beamten  im  Staats-  und  Gemeindedienst.  10.  Die  Fortbil- 
dungs-  und   Gewerbelehrerfrage.    11.  Die  Baumeistertitelfrage. 

12.  Das    Agitationsprogramm    der    Bayer.  Landesverwaltung. 

13.  Beratung  der  eingelaufenen  Anträge.  14.  Kostenanschlag 
für  1913.  15.  Wahl  der  Voi standschaft,  Beisitzerund  Rechnungs- 
prüfer. 16.  Wahl  des  Ortes  für  den  nächsten  Bezirkstag.  17.  Wahl 
der  Kommissionen  für  die  Eingaben  der  einzelnen  Gruppen. 
18.  Wünsche  und  dringende  Anträge.  Das  gesamte  Programm 
wird  in  einer  der  nächsten  Nummern  veröffentlicht. 

Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen.  Vrs.:  E.  Mühlenkamp, 
Montigny,  Seminarstr.  24.  Br.-Adr. :  Geschäftsstelle  Metz,  Pon- 
celetstr.  6.  —  Am  Sonntag,  9.  März,  fand  in  Saarburg  der 
diesjährige  Bezirkstag  statt.  Sämtliche  Zweigvereine  waren  ver- 
treten. In  der  vormittags  abgehaltenen  Konferenz  der  Zweig- 
verwaltungsvorsitzenden wurden  hauptsächlich  taktische  Fragen 
der  Agitation  und  verschiedene  rein  interne  Angelegenheiten 
verhandelt.  Die  Konferenz,  die  das  erstemal  stattfand,  hat  bei 
den  Zweigverwaltungsvorsitzenden  freundliche  Aufnahme  ge- 
funden, und  es  wurde  beschlossen,  diese  häufiger  stattfinden 
zu  lassen.  Von  den  Beschlüssen  ist  inbesondere  zu  erwähnen,^ 
daß  sich  die  Konferenz  über  die  Grenzen  der  Werbe-  und 
Agitationsgebiete  der  einzelnen  Zweigverwaltungen  einigte.  Ab-i 
Teilungen  bestehen  in  der  Landesverwaltung  nicht.  Es  sind 
vielmehr  von  den  Zweigverwaltungen  überall  Vertrauensmänner 
ernannt,  die  direkt  mit  dieser  in  Verbindung  stehen  und  die 
Zweigverwaltung  wieder  mit  der  Landesverwaltung.  Prak- 
tische Erfolge  sind  bereits  zu  verzeichnen.  In  der  nachmittags 
veranstalteten  Bezirksversammlung  erstattete  Mühlenkamp, 
Metz,  Bericht  über  die  letzte  Gesamtvorstandsitzung.   In  Ver- 
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Leichtes,  bequemes  zeichnen 
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mit  wunder- 
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Orgelton  v. 
46  Jlk.  an 

Illustrierte  Pracht- Kataloge  gratis. 
Aloys  Maler,  König).  Hoflief.,  Fulda. 
Spezialität:  Harmoniums  von  Jedermann 
olm.  Notenkenntnis  sofort  4stimniig spielt). 


Englische        yn  ,.Upr_  Fihpl  3,75  M 
Französische  £~U,UUCr   1  IUCI  2,40 M 
WEISS,  BERLIK,  Tauemienstrasse  5. 
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von  China, Haiti, 
Kongo  usw. usw. 
nur  2.00  M.  — 
'  500  Europa  nur 
6.00  M.  —  100  Afrika 
nur  2.75  M.  —  150 
Amerika  nur  3.00  M. 
200  Südamerika  nur 
6.50  M.  —  100  Asl«n 
nur  2.50  M.  —  60  Australien  nur  1.75  M. 
100  französ.  Kolonien,  nur  gebrauchte, 
nur  3.40  M.  —  50  deutsche  Kolonien, 
alt  u.  neu,  nur  4,60  M.  usw.  usw.  Alle 
versch.    Gar.  echt.    IlluBtr.  Preisl.  grat. 

Ernst  Hayn,  Naumburg  (Saale)  49. 


Künstlern, 

Architekten, 

Ingenieuren, 

Zeichnern 

besonders 

empfohlen. 


Unerreichte 
Zartheit  und 
Festigkeit 
der  Mine. 
Geringste 
Abnützung. 


Willy  Fuhrmann,  Oberammergau 

im  bayerischen  Hochgebirge. 
Spezialhaus  echt  oberbay.  imprägn. -wasserdicht.  Gebirgs- 

Loden-WetterkragenuBozenermäntel 

für  Damen,  Herren  und  Kinder  in  allen  Farben.  -  Preislagen  für  Kragen: 
Mk.  12,  14,  18,  22,  24,  30.  —  Preislagen  für  Mäntel  :  Mk.  14,  18,  24,  30,  35,  40. 

Für  Kinder  je  nach  Größe 
Spezialität:  Federleichte         Sämtliche  Lodenstoffe  für  Anzüge  und  Damen- 
poröse  Kamelliaarloden.         Kostüme  werden  auch  meterweise  abgegeben. 
Verlangen  Sie  meinen  reich  illustrierten  Katalog  T  u  Musterkollektion  kostenfrei. 


Gegen  solideTeilzahlung  ? 


Prismenferngläser,  Photo-Apparate. 

Präzisions-Reißzeuge 

In  bekannt  best.  Ausf.  bei  bill.  Preisen 
Fachmann.  Rat  und  Reparaturen  prompt. 


Jul.AKermann,Reutlingenl 


Hoffmann 
Pianos 
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NureiQeneöF&brth'jt 
aj :  eht  eibrabrib.  an  Prrvaif: 
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Hr\rmon  zum  Selbstgießen 
1  VJ1  IIHCll   von  Bleisoldaten. 

Mit   meiner   gesetzlich  geschützten 
Form  kann  jeder  seine  862 

Bleisoldaten,  Tiere  etc. 

selbst  herstellen/  wenn  gegossen, 
fix  und  fertig,  garantiert  ohne  Nach- 
arbeit. Reiter  60  mm  hoch,  9  mm  stark, 
Infanterie  48  mm  hoch,  7  mm  stark, 
Preis  pro  Gießform  mit  Oießlöffel 
M  2,80.  Alle  Waftengattungen  vor- 
handen.   Katalog  gratis  undlranko. 

Arthur  Schneider,  Gravier-Anst. 

Leipzig-Gohlis 21,  Herloßsohnstr.  12y 
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bindung  mit  seinem  Referat  über  die  Elsaß-Lothringi- 
schen Techniker  und  Berufsorganisation.  In  der 
Aussprache  kam  besonders  zum  Ausdruck,  daß  allen  Angehörigen 
des  D.  T.~V.,  einschließlich  der  Beamten,  freie  parteipoli- 
tische. Betätigung,  ohne  jegliche  Einschränkung  zugebilligt 
werden  müsse,  unter  strengster  Wahrung  parteipolitischer  Neu- 
tralität des  Verbandes.  Die  Maßnahmen  des  Oesamtvorstan- 
des wurden  mit  Beifall  aufgenommen.  Aus  dem  ebenfalls  von 
Mühlenkamp  erstatteten  Jahresbericht  ist  besonders  her- 
vorzuheben, daß  dank  der  guten  Vorarbeiten  durch  die  Lan- 
desverwaltung die  Umwandlung  der  Vereine  bereits  vor  dem 
1.  Januar  glatt  vollzogen  war,  ohne  Mitgliederverluste.  Neu- 
gegründet wurden  die  Zweigverwaltungen  Forbach  und  Hage- 
nau-Weißenburg, drei  weitere  Zweigverwaltungen  sind  in  der 
Gründung  begriffen.  Die  Petitionstätigkeit  war  besonders  er- 
folgreich. Sämtliche  Petitionen  (Gewerbeaufsichtsdienst,  Ver- 
messungsassistenten,  technische  Hochschule,  Reform  der  Prü- 
fungsordnung und  des  Lehrplanes  der  Kais,  technischen  Schule 
in  Straßburg,  Architekten  und  Techniker  der  Landesbauverwal- 
tung  usw.)  wurden  berücksichtigt.  Der  Gedanke  der  partei- 
politischen Betätigung  hat  gute  Fortschritte  gemacht.  Das  am 
1.  April  1912  errichtete  Geschäftszimmer  mit  Schreibstube  und 
Lesezimmer  bewährt  sich  sehr  gut,  nur  sollte  von  der  Schreib- 
stube von  allen  Mitgliedern  zur  Anfertigung  von  Zeugnisab- 
schriften usw.  reger  Gebrauch  gemacht  werden.  Großmann- 
Straßburg  referierte  über  die  „Fortbildungs-  und  Ge- 
werbeschullehrerfrage" zu  der  folgende  Resolution 
angenommen  wurde: 

„Der  am  9.  März  1913  in  Saarburg  (Lothringen)  tagende 
Bezirkstag  der  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen  des  D.  T.-V. 
stellt  nach  eingehender  Beratung  der  Gewerbe-  und  Fortbil- 
dungsschullehrerfrage fest,  daß  nur  der  fachlich  und  pädago- 
gisch vorgebildete  Techniker  erfolgreichen  Unterricht  erteilen 
kann.  Der  Bezirkstag  bittet  daher  Regierung  und  Gemeinde, 
zur  Erteilung  des  fachlichen  Unterrichts  an  Gewerbe-  und  Fort- 


bildungsschulen nur  noch  Techniker  zuzulassen  und  für  diese 
besondere  Unterrichtskurse  zur  Erlangung  pädagogischer  Fähig- 
keiten einzurichten." 

Oublcr-  Metz  referierte  über  die  „B  au  meistertitel- 
frage", zu  der  folgende  Resolution  angenommen  wurde: 

„Der  am  9.  März  in  Saarburg  (Lothringen)  tagende  Be- 
zirkstag der  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen  des  D.  T.-V. 
bittet  den  Landtag  von  Elsaß-Lothringen,  dahin  zu  wirken,  daß 
die  Regierung  die  Vertreter  von  Elsaß-Lothringen  im  Bundesrat 
dahingehend  instruieren  möge,  daß  der  Baumeistertitel  nur  den 
Absolventen  der  Baugewerkschule,  einer  gleichwertigen  oder 
den  mit  einer  höheren  Ausbildung  versehenen  Technikern  auf 
Grund  einer  besonderen  Prüfung  zuerkannt  wird.  Personen 
mit  dem  Nachweis  der  gleichen  Befähigung  sind  zuzulassen." 

In  einem  sehr  beifällig  aufgenommenen  Referat  entwickelte 
L  a  u  b  e  r  -  Mülhausen  „die  neue  Organisation  des  D.  T.-V.". 
Kollege  Lauber  verstand  es  in  eindrucksvollen  Worten  den 
in  der  neuen  Verfassung  zum  Ausdruck^  gebrachten  gewerk- 
schaftlichen Gedanken  zu  skizzieren. 

Mühlenkamp  -  Metz  referierte  über  „das  Agita- 
tionsprogramm der  Landesverwaltung".  Beschlos- 
sen wurde  noch,  daß  am  4.  Mai  eine  Wanderversammlung  der  ge- 
samten Landesverwaltung  in  Z  a  b  e  r  n  stattfinden  soll.  Für 
die  Vorbereitung  von  Standes-,  Schulfragen  usw.  wurde  eine 
5-gliedrige  Kommission  gewählt.  Der  Vorort  verblieb  in  Metz 
und  zum  1.  Vorsitzenden  wurde  Mühlenkamp  wieder  ge- 
wählt. Der  nächste  Bezirkstag  findet  in  Hagenau  statt. 
Der  Bezirkstag  berechtigt  uns  zu  den  besten  Hoffnungen,  und 
wir  fordern  hiermit  wiederholt  unsere  Mitglieder  auf,  jeden 
heute  noch  abseits  stehenden  Kollegen  dem  D.  T.-V.  zuzu- 
führen, denn  Gleichgültigkeit  bedeutet  Selbstvernichtung. 

Brandenburg.  Eisenbetonkursus!  Wir  sind  in  der 
Lage,  den  Mitgliedern  unserer  Zweigverwaltungen  in  Groß-Berlin 
ein  besonders  vorteilhaftes  Angebot  für  die  Teilnahme  an  einem 
(Fortsetzung  Seite  167.) 
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dass  Sie  direkt  aus  unserer  Fabrik 

Herren- Anzug-Stoff  a 

Paletot-,  Hosen-,  Joppen-.Westenstoffe  und 
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Bedarfsartikel,  Katalog  mit  ärztlich  ver- 
faßter Broschüre  gratis. 

Versandhaus  für  Gesundheitspflege 
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Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke. 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hoffmann. 
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Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz!). Leipzig 47.  < 
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die  Höflichkeit  der  Könige,  ist  kristallisiert  in  den  Taschenuhren  von  Audemars 
Freres,  Genf.  Diese  seit  einem  Jahrhundert  bestehende  Uhrenfabrik,  eine 
ruhmgekrönte  Rivalin  von  Glashütte,  Schöpferin  der  ersten  Uhr  mit  Re- 
montoire- Aufzug,  liefert  Ihnen  durch  uns  ihre  meisterhaft  gearbeiteten 
Präzisions-Taschenuhren  gegen  langfristige  Amortisation. 


xJtöcM/g &Cb. 

CZhesd£n-Jl.  16  (f.  T>eulRMmd) 


J(bfiSeferanieri 

^tTCxp*     CBodenßac/i  i.  *3.  (f.  ÖJtecceuA) 


Katalog  U  83:  Silber-,  Gold-  und  Brillant- 
Schmuck,  Qlashütter  und  Schweizer  Taschen- 
Uhien,  Großui  ren,  echte  und  silberplattierte 
Tafelgeräte,  echte  und  versilberte  Bestecke. 

Katal.S83:  Beleuchtungskörper  f.  j. Lichtquelle. 

Katalog  B  83:  Moderne  Pelzwaren. 

Katalog  P  83:  Photographische  und  Optische 
Waren ;  Kameras,  Vergrößerungs-  und 
Projektions  -  Apparate,  Kinematographien, 
Operngläser,  Feldstecher,  Prismen-Gläser  etc. 

Katalog  L  83:   Lehrmittel  und  Spielwaren. 


Katolog  H  83:  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Artikel  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattenkoffer,  Bronzen,  Marmorskulpturen, 
Terrakotten,  kunstgewerbliche  Gegenstände 
und  Metallwaren,  Kunst-  und  Tafelporzellan, 
Kristallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzmöbel, 
weißlackierte,  sow.  Kleinmöbel,  Küchenmöbel 
und  -Geräte,  Wasch-,  Wring-  und  Mangel- 
Maschinen,  Metall-Bettstellen,  Kinderwagen, 
Nähmaschinen,  Fahrräder,  Rasierapparate, 
Grammophone,  Barometer,  Reißzeuge, 
Schreibmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfedern,  Geschenkartikel  etc. 


üTafttfo^rsS: Teppiche.deutscheu.  echte  Perser. 

Bei  Angabe  des  Artikels  an  ernste  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge 


Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung 


Unerreicht  preiswerte  Qualität: 


Prinz  Heinrich 


aromatisch,  mittelstark,  100  Stck.7.25  M. 

Garantie  Zurücknahme.  901 


300  Stück  portofrei  gegen  Nachnahme. 

Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 


Außerdem  200  Sorten  in  den  Preisen  von  35  bis  350  91. 


Halbe 


Raumersparnis  durch 

Brückners  eiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.  und  D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.  Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 
Qnn7ialifät'Arbe'ter-Kleiderschränke 
0|Jc£lalllcU.Zu  billigsten  Preisen.  :: 
Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,ChemnitzlO 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


A 


#*■  ti  t  /vc4/\ffa  Paletot-,  Hosen-  und  Loden-Stoffe, 
nZU  SZSTOTTC  Damentuche,  Pelerinen,  Rester  etc. 

"  Nur  gute  solide  Qualitäten. 

Muster  frei  gegen  frei.    Mitglieder  10%  Rabatt.  [937 

Cottbuser  Tuch-Export,  G.  Förster  Nchf.,  Cottbus  32. 


Regensichere  Dachlüftung 


H  ürtgen  I  ufter  .   Stern lüfter 

G.Hürtgen. Mönnig  &  C?  Köln-Lindenthal 


Garantierte  Auflage  dieser  Nummer: 

35000  Exemplare! 


ftEFOR 


D.  R.  G.  M. 
beste  und  billigste  Form  zur  Herstellung  von 

Betonpfosten 

zeichnet  sich  besonders  aus  durch 
vielseitige  Verwendbarkeit 
und  stabile  Bauart. 


Nagelhülsen  und  Hakennägel. 

Verl.  Sie  Offerte  und  Katalog  von 

Gubener  Zementformen-  und  Maschinenfabrik 
Wolf  &  Co.,  Guben  41. 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Fortifikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 

Hochbau. 

71  Kgl.  Hochbauamt  in  Nordwestdeut schl and  sof.  m.  den 
Bestimmg.  d.  Staatsbauverwalt.  vertr.,  i.  Zeichn.  gew.  Hoclibt.  zur 
Ausarbeitg.  V.  Entwürf.  u.  Kostenanschl.  auf  3  Mon.  Weiter- 
beschäftig, nicht  ausgeschl.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

344  Polzin,  Baugesch.  sof.  tücht.  /.  sich,  im  Veranschl., 
Abrechn.  u.  stat.  Berechtig.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Bis  150  M. 
Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

618  Prov.  Posen,  Maurer-  u.  Zimmermstr.  sof.  ledig.  Bl.  m. 
Bgw.-Schulbildg.  u.  Erf.  dm  Sägewerksbetrieb,  f.  Bureau  u.  Baust. 
Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

640  Hannover  sof.  jüng.  T.,  militärfrei,  mit  etwas  Bureauprax. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hannover,  an 
Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

641  Schlesien,  Ges.  sof.  T.  z.  Projektierg.  v.  Eisenhochbaut. 
25  bis  30  j.  alt.  Geh.  1500  bis  2400  M  jährt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V., 
Augustastraße  86. 

642  Hannover,  Beh.  sof.  mehr.,  im  Militärbauwes.  erf.  T. 
(Tagesdiät.  ca.  6  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Han- 
nover, an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

643  Oederan  (Sachs.),  Baugesch.  m.  Dampfsägewerk  sof. 
jüng.  T.,  gel.  Zimm.,  welch,  auf  Zulage  u.  m.  all.  vorkommend. 
Zimmerarbeit,  perfekt  ist.  Längere  Prax.  im  Zimmereigesch. 
Beding.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

644  Salzwedel,  Maurermstr.  sof.  tücht.  T.  m.  Prax.  in 
Baugesch.    Nur  f.  Bewerb.,  welch,  im  Entwerf.  stat.  Berechng. 


u.  Abrechng.  gewandt  sind.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Getv 

Anspr.  Hauptstelle. 

645  Stettin,  groß.  Arch.-Bureau  sof.  gew.  Arch.,  welch.  I 
Chef  vertret.  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  & 
Zeichng.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

646  Landsberg  (Warte),  mittl.  Baugesch.  sof.  jüng.  Hoclibt, 
Geh.  150  M.  Ang.  m.- Zeugn.-Abschr.  an  Hn.  K.  Schärig,  Lands- 
berg a.  W.,  Friedeberger  Chaussee  7,  zur  Weiterbeförderung.  | 

647  Erfurt  sof.  tücht.  Bauführ.  u.  Akquisiteur,  gel.  Zimm., 
der  besond.  prakt.  Erf.  im  landwirtschaftl.  Bauwes.  nachweist 
kann.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh*. 
Anspr.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

648  Küstrin,  Baugesch.  sof.  tücht.  7\,  fl.  Abrechner.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

666  Kgl.  Hochbauamt  im  Reg.-Bez.  Bromberg  sof.  tücht. 
Hochbt.  Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst 
Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

667/68  Rheinpfalz,  Stadtgemeinde  f.  das  neu  einzurichtende 
Wohnungsamt  Wohnungsinspektor.  Pensionsfähiges  Geh.  350C 
bis  5700  M,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule; 

desgl.  Wohnungskontrolleur,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Pen 
sionsfähiges  Geh.  2400  bis  4200  M.  Nur  f.  Bewerb.  m.  früherei 
Beschäftig,  bei  ein.  Wohnungsamt.  Anstelig.  erfolgt  auf  ein 
Probejahr.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Haupt 
stelle  nach  der  Adresse  der  Behörde  direkt  an  dieselbe  zu  rieht 

669  Guben,  Baugesch.  sof.  tücht.  T.,  selbst,  im  Entwerf., 
Kostenanschl.  u.  Berechng.,  f.  Bureau  u.  Baust.    Stellg.  dauernd 
Nur  f.  Bewerb.  m.  Prax.,  die  gewandt  im  Verkehr  m.  d.  Kund 
schaff  sind   u.  selbst.  Abschlüsse  bewirk,   können.  Ang. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

670  Braunschweig,  Arch.  sof.  tücht.  Bt.  f.  Bureau.  Ge 
150  bis  160  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Braunschwei| 
an  Hn.  G.  Janschek,  Pestalozzistr.  19. 

671  Magdeburg  Hochbt. r  sich.  Rechn.,  m.  Bgw.-Schulbildj 
u.  Bureauprax.,  vertr.  m.  Lohn-,  Krankenkassen-  u.  Invalidenwei 
Anfertig,  v.  einfach,  stat.  Berechng.,  Baupolizeizeichng.,  Ao 
stellg.  v.  Kostenanschl.,  Abrechng.,  zu  mögl.  sofort.  Kenntn; 
d.  doppelt.  Buchführg.  erwünscht,  jed.  nicht  Beding.    Ang.  tn 
Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf,  Angabe  der  Militärverhältn.  u.  de: 


Stellen-Angebote 


Tüchtiger 


zur  Unterstützung  des  Stadtbau- 
meisters bei  der  Ausführung  der 
Kanalisation  und  Wasserleitung 
gesucht.  Bewerber,  welche  Er- 
fahrung in  diesen  Arbeiten  haben, 
wollen  ihre  Gesuche  umgehend  an 
den  unterzeichneten  Magistrat  ein- 
reichen. Dienstantritt  sof.,  spätest. 
1.  Mai.  Gehalt  monatlich  180  M. 
Dauer  der  Beschäftigung  voraus- 
sichtlich 2  Jahre.  165 
Kolmari. Posen,  den  17.März  1913 
Der  Magistrat. 


Zwei  tüchtige  Techniker, 

welche  im  Waggonbau  erfahren 
sind,  für  dauernde  Stellung  per 
1.  6.,  evtl.  später  gesucht.  An- 
gebote sind  unt.  D.  Z.  144  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Gesucht  für  hier  und  auswärts 
mehrere,  möglichst  im  Heeresbau- 
wesen erfahrene  ältere  u.  jüngere 
Techniker  und  Bauschreiber  - 
Registraturanwärter  -  sowie  Bau- 
boten (Mil.-Anw.).  Gesuche  mit 
Lebenslauf  und  Zeugnissen. 
Ulilitär-Kanamt  II, 

Hannover.  ,,a 


Tüchtiger  und  erfahrener,  älterer, 
mit  dem  staatl.  Bauwesen  vertrauter 

Hochbautechniker 

für  Bauleitung  zu  sof.  od.  späterem 
Eintritt  gesucht.  Bewerber  wollen 
Lebenslauf,  beglaubigte  Zeugnis- 
abschriften u.  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche, sowie  des  Zeitpunktes 
des  Dienstantritts  bis  zum  1.  April 
d.  Js.  einreichen.  Die  Bewerber 
müssen  in  der  Lage  sein,  ein  ein- 
wandfreies, polizeiliches  Führungs- 
zeugnis beibringen  zu  können.  Zu- 
reisekosten  werden  nicht  gewährt. 

Hannover,  den  18.  März  1913. 
Im  Moore  7  I. 

Der  Vorstand  des  Königlichen 
Hochbauamtes  II  156 

Ebel,  Regierungsbaumeister. 


Tüchtige  Herren, 

welche  Behörden,  Baufinnen,  Architekten,  Baumaterial- 
Lieferanten,  Ingenieure  und  technische  Fabriken  besuchen, 
finden  lohnenden,  dauernden  Verdienst  durch  Abonnenten- 
gewinnung auf  Fachzeitschriften.  Gefl.  Offert,  unt.  D.  Z.  150 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Zum  Antritt  am  1.  April  er. 
suchen  wir  einen 

jungen  Techniker 

welcher  in  Lohn  und  Akkord  wesen, 
Kalkulation  und  Statistiken  ge- 
nügend Erfahrungen  besitzt  und 
bereits  in  einer  Kleineisen-  oder 
ähnlichen  Branche  tätig  war. 

Offerten  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen  u. 
Referenzen  sind  einzureichen  unter 
D.  Z.  850  an  die  Exped.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


Tücht.  Bauführer 

oder  Polier  für  den  Bau  von  Stahl- 
und  Walzwerksöfen  im  In-  u.  Ausl. 
zum  möglichst  baldigen  Eintritt  ge- 
sucht. Angebote  mit  Gehaltsanspr., 
Zeugnisabschr.  u.  Referenzen  unter 
D.Z.  187  an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Suchen  Sie  sofort 

gute  Stellung 

Hahn's  „Praktischer  Ratgeber  für 
Stellesuchende"  mit  seinem  ganr 
vortrefflichen  Inhalt  „macht's 
sicher!  Ich  garantiere!  Preis  nur 
M.  1.25.  Wer  dieses  mein  Lehr- 
mittel nicht  besitzt,  schadet  sich 
selbst  unermeßlich!  Näheres  er- 
sehe man  im  ausführlichen  Inserat 
in  vorhergehender  Nummer. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


Zeugnis- etc-SS'/J- 

erstklassig  (Ia.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  vielhundertfach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
91.  Hahn,  Leipiig-Lüzscheni  14. 


2 1  fl    MI/    täglich  zu  verdienen. 
 IU    IHK.  Prospekt  frei. 

joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  43, 


StellesuGtaende  technische  Anpslellle! 


Sie  erhalten 


durch  mein 


schnell 
und  sicher 


Ausgabe  „B"  ist  nur  Tophnikpr  und  ItJerhmeiSter  vieler  Branchen  auf  Orund 
für  Ingenieure,     iccmiinci  langj.  Erfahrungen  farJjmännisd)  bearbeitet 


Husführlidjc  Anleitungen,  prahttsrtje  ttHnKc,  vie  e  musterbeujerbungen  u.  diesbezügi 
Korrespondenz  etc.  Der  ganze  Inhalt  meines  Werkes  ist  aussrblifßlid)  nur  für  ted) 


bÄ3nÄ5t  allen  Kollegen  den  wirklich  sicheren  Weg 
Erfolg.  „Vorzügl. anerkanntes  u.langjähr.be währt 


zum 


Rpi»(^rKiinfTcniof At-iol"  Welche  Erfolge  Sie  durch  mein  Handbuch  er 
DeWCrumigblllcUClIdl  .  Zjeieni  beweisen  die  vielen  amtlid)  bcglauülfltn 
Anerkennungen u .  Danhsthreibcn  Arctpn  Rpurprhuncr  Crfo'fl  Satten.  Frei' 
von  Kollegen,  die  schon  mit  der  CrMCII  DCWCruilIIg  m.  J._i  nadjnabmi 
m.  \.Z5.  H.  Kausebenbad),  Srbmalhalden  n.  8 
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«tritts,  sowie  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn. 
Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

672  Neuendorf  (Anhalt),  Maurer-  u.  Zimmermstr.  sof.  tücht., 
.  Hochbt.  m.  Bureau-  u.  Platzprax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 

673  Essen,  Beh.  sof.  z.  Hilfeleistg.  bereits  bei  staatl.  Beh. 
währt.  Hochbt.  f.  d.  Hochbaubureau  in  Hannover.  Nur  für 
werb.,  die  im  Veranschl.  u.  Detaillier.  Erf.  hab.  Ang.  m. 
ugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn. 
.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

674  Pforzheim,  Arch.-Bureau  z.  15.  4.  Bt.,  fl.  Zeichn.  u. 
t  Darstell.,  m.  Bgw.-Schulbildg.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh. 
i  180  M.  Stelig.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
•h.-Anspr.  an  Hn.  Dahl,  Pforzheim,  Kanzlerstr.  63,  zur  Weiter- 
Förderung. 

675  Niederschlesien  sof.  Hochbt.  f.  Bauleitg.  u.  Abrechng. 
i.  groß.  Schulhausneub.  Stellungsd.  ca.  1  Jahr.  Geh.  150  bis 
)  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Geschäfts- 
fle  Breslau,  Augustastr.  86. 

676/86  Elsaß-Lothringen,  Militärbauamt  sof.  10  T.  Stel- 
igsdauer  mehr.  Jahre.  Aug.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
spr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß-Loth- 
gen  in  Metz,  Ponceletstr.  6. 

693  Oberschles.,  Kgl.  Reg.  sof.  zeichn.  gew.  Hochbt.,  der 
»gl.  schon  bei  Kgl.  Hochbauämt.  tätig  war,  z.  Hilfeleistg. 
d.  laufend.  Dienstgeschäft,  im  techn.  Bureau.  Ang.  m.  Zeugn.- 
schr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack, 
dteistraße  50. 

694  Ostpreußen,  Militärbauamt  sof.  jüng.,  im  Militärbauwes. 
.  T.  180  M.  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Ang.  m.  Zeugn.- 
schr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
jseneck  10. 

695  Posen,  Beh.  bis  spät.  15.  4.  tücht.  Bt.,  Absolv.  ein. 
w.-Schule,  f.  Bureau.  Bewerb.,  welche  läng.  Zeit  bei  Kgl. 
»chbauämt.  beschäft.  war.,  bevorz.  Probemonat  170  M,  spät, 
hr.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst, 
sen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

690"  Stettin,  Beh.  sof.  jüng.  Hochbt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
schr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert, 
dtingstraße  27. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

611  groß.  Stadt  im  rhein.-westf.  Industriegebiet  sof.  tücht. 
malbaut.,  saub.  Zeichn.,  m.  Erf.  im  Nivellier,  u.  d.  Aufstellg. 


v.  Revisionszeichng.  d.  ausgeführt.  Entwässerungskanälc.  130  bis 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

649  Rheinland,  Beh.  sof.  f.  d.  Kanalbauabteilg.  ein.  Stadt- 
bauamtes j.  T.  z.  Anfertig,  v.  Revisionszeichng.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

650  Bromberg  sof.  tücht.  Baufiilir.  f.  Bahnbau  in  Westfalen. 
Geh.  200  M.  Stellungsd.  ca.  1  Jahr.  Ang.  in.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittclstr.  48. 

651  Oberschlesien  sof.  im  Wasserinstallationsfach  tücht. 
T.,  der  Projekte  f.  sanitäre  Anlag.,  Warmwasserbereitg.,  Be-  u. 
Entwässerungsanlag.  selbst,  ausarbeit,  u.  d.  Bauleitg.  übernehm, 
kann.  Stellg.  dauernd.  Kenntn.  f.  Projektierg.  kl.  Heizung, 
erwünscht.  Geh.  150  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
üeh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

652  Marienburg  (Westpreußen)  sof.  tücht.  Tiefbt.  f.  In- 
stallationsgeschäft, Gas-,  Wasserleitungs-,  Kanalisations-  u. 
Dampfheizungsanlag.  Ledige  Bewerb.  m.  prakt.  Erf.,  welche 
ähnl.  Stellg.  bekleidet  hab.,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  Referenz.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer, 
Danzig,  Stadtgraben  15. 

653  Fulda,  Bureau  f.  Wasserversorgung,  u.  Kanalisation  sof. 
jüng.,  unverheirat.  Tiefbt.,  welch,  auch  ein  Automobil  selbständ. 
fahren  kann.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

654  Herford  (Westfal.),  Baugesch.  sof.  z.  Aushilfe  auf  etwa 
3  Mon.  jüng.  T.,  welch.  Hausentwässerungspläne  selbst,  ausarb. 
kann.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

687  kleine  Stadt  im  Reg.-Bez.  Bromberg,  Magistrat  bis 
spät.  1.  5.  z.  L'nte!rstützg.  d.  Stadtbaumeisters  jüng.  Tiefbt.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn. 
H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

688  Bergwerk  b.  Hildesheim  f.  d.  Baubureau  sof.  j.  Bt., 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Derselbe  muß  zeichn.  u.  schriftl. 
Arbeit,  erledig,  u.  in  der  Lage  sein,  Massenberechng.  u.  Abrechng. 
anzufertig.  Bewerb.  m.  gut.  Hand-  u.  Rundschrift  bevorz.  An- 
fangsgehalt 120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  Hn.  W.  Rummel, 
Hildesheim,  Elzerstr.  3,  zur  Weiterbeförderung. 

689  Mannheim  bis  spät.  1.  5.  tücht.  Ing.  f.  d.  Rohrleitungs- 
branche. Nur  f.  Bewerb.,  welche  selbst,  arbeit,  könn.  Geh. 
160  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

690  Hannover  sof.  jüng.  Eisenbahn-  bezw.  Tiefbt.  als  Assist., 
welch,  sich  f.  d.  Stelle  ein.  Kreisbahnbetriebsleiters  vorbereiten 


dl  CMT"Dr.  Bogdahn 


Gediegene,  erstklassige 


Untachten, Auskauft  kostenlo 
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l  unembehrl.  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
nlng  Fr.Weidl,  Leipzig.    134  S.  M.  1. 


Ein  tüchtiger  erfahrener 

Kalkulator 

rd  von  einer  Waggonfabrik  für 
5.  evtl.  früher  gebucht.  Off.  u. 
Z.  188  a.  d.  Exp.d.  Ztg.',  Leipzig. 


echniker-Stelle  besetzt.  Den  Herren 
Berbern  besten  Dank.  M 
A.  Medzeg,  Fordon- Weichsel. 


k       bestelle  man 
J  erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei.  Mitglieder  107„  Nachlaß. 

HermannTlrücklier,  üera-R.  384 


J 


firm  in  llen  in  einem  Baugeschäft 
vorkommenden  Arbeiten,  als  Ent- 
wurf, stat.  Berechn.,  Abrechnungen 
pp.,  zum  sofortigen  Eintritt  ge- 
sucht. Lebenslauf,  Zeugnisabschr. 
(welche  nicht  zurückgesandt  wer- 
den) und  Gehaltsansprüche  sowie 
Angabe  des  Eintritts  erb.  an  I86 

W.  Schulze,  Maurermeister, 

Salzwedel  -  Altmark. 


Für  Entwurfsbearbeitung  und  Bauleitung 
werden  2  bewährte  und  mit  den  Bestim- 
mungen der  Heeresbauverwaltung  ver- 
traute ältere 

Bautechniker 

zum  sofortigen  Antritt  gesucht.  Schrift- 
liche Meldungen  mit  Angabe  der  Gehalts- 
ausprüche unter  Beifügung  von  Zeugnissen 
an  das  M  ilitär-Bnuamt  Hannover  I.  184 


Junger 

Techniker, 

flott.  Zeichner  f.  Holzbearbeitungs- 
maschinen-Fabrik i.  Westf.  zu 
baldigem  Eintritt  gesucht.  Gefl. 
Offerten  mit  kurzem  Lebenslauf, 
Zeugnisabschr.,  Geh.-Ansprüchen 
unter  K.  P.  5549  Rudolf  Mosse, 
Köln. 


Für  das  hiesige  technische 
Bureau  der  Nassauischen  Brand- 
versicherungs -Anstalt  wird  ein 
jüngerer,  tüchtiger  i 


zu  möglichst  baldigem  Eintritt 
gesucht.  Das  Gehalt  beträgt  zu- 
nächst monatlich  135  M. 

Die  Besetzung  der  Stelle  erfolgt 
bis  auf  weiteres  unter  dem  Vor- 
behalt beiderseitiger  vierwöchent- 
licher Kündigung.  Bei  Bewährung 
ist  sie  dauernd  und  eröffnet  Aus- 
sicht a.  spätere  pensionsberechtigte 
Anstellung  als  technischer  Sekretär 
bezw.Landessekretär  (Höchstgehalt 
4500  M  u.  800  M  Wohnungsgeld- 
zuschuß). 

Geeignete  Bewerber  mit  abge- 
schlossener Baugewerkschulbil- 
dung, Praxis  im  Hochbau  u.  Ge- 
wandtheit im  Veranschlagen  und 
in  schriftlichen  Arbeiten  wollen 
ihre  Gesuche  unt.  Beifügung  eines 
selbstgeschriebenen  Lebenslaufes  u. 
von  Zeugnisabschriften  bis  zum 
20.  April  ds.  Js.  an  den  Unter- 
zeichneten einreichen. 

Wiesbaden,  den  25.  März  1913. 
Der  Landeshauptmann. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier. 
A       K.  Perina,  & 
Leipzig,  Petersstraße  26. 


Zeug 


nie.  2°X  30X  50X  pro 
III»  l.— M.  1.20  M.  1.50  M.  Seit« 
Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbungso 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzug!.  Dank« 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Milh.  Streite.  Berlin  201.  Pasteurstr.  18. 


Vervielfältigung 
lo  i.  Masch.-Schrift 


Stück     20  30 
lseit.    1.25  1.50  2. 
2  „      2.25  2.50  3.: 

Lieferzeit  24  Stunden. 
Otto  Hommel,  Leipzig 
Turnerstraße  1 


50  100)  ri. 
2.-  3.-  |r2 
3.25  5.  -  J  e 


11 


Welt- Detektiv". 

Auskunftei  Preis«,  Berlin  73, 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  (auf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitt- 
lungen, spez.  inZivil-  U.Strafprozessen! 

II  ei  rats-  Anskü  nfte 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermögen,  Mitgift  etc. !  an 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Anerkennungen  u.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern.  Kaufleuten  u.  vielen 
sonstig.  Ständen  beweisen  absolute  Ver- 
trauenswürdigkeit !  Ratschlage  gratis, 
jn  unauffäll.g.  Kuvert  ohne  Firma. 
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kann.  Geh.  ca.  125  M.  Ang.  m.  Zcugn.-Abschr.  an  Hn. 
,W.  Hohmann,  Lavcsstr.  37  A. 

697  Prov.  Posen,  Magistrat  sof.  Tiefbt.  m.  Bgw.-Schulbildg., 
f.  Bureau  u.  Baust.  Beding,  prakt.  Erf.  im  Stadt.  Straßen-  u. 
Kanalb.  Ang.  m.  Zcugn.-Abschr.,  Qeh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.- 
fTcrm.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohcnlohestr.  3. 

698  Coblenz,  Bauunternehni.  sof.  f.  d.  Arbeit,  ein.  Lokalbahn 
tücht.  T.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Gch.-Anspr.  u.  Angab,  d. 
Militärverhältn.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

699/700  bei  Hildesheim  größere  Apparatebaunstalt  sof.  jung., 
tücht.  T.  u.  Ing.  f.  Install.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Hildesheim,  an  Hn.  W.  Rummel,  Elzcrstr.  3. 

701/04  Prov.  Hannover,  groß.  Werk  sof.  4  tücht.  Ing.  od. 
T.  m.  läng.  Bureauprax.  im  Apparateb.,  Heizg.  u.  Installation. 
25  bis  35  J.  alt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh. 
Antr.-Term.  Zweigst.  Hildesheim,  an  Hn.  W.  Rummel,  Elzcrstr.  3. 

Eisenbeton. 

655  Wiesbaden,  A.-G.  sof.  tücht.  T.  m.  Bgw.-Schulbildg.,  der 
Spezialist  in  Eisenbeton  u.  insbesond.  Statik,  ist,  f.  Bureau. 
Ang.  m.  Zcugn.-Abschr.  Zweigst.  Wiesbaden,  an  Hn.  F.  Wunder, 
Blücherstr.  24. 

691  Niederselilesicn,  Beh.  sof.  Tiefbt.  m.  Erf.  im  Betonbau, 
gew.  Zeichn.,  zum  Bau  ein.  Hallenschwimmbades.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  O.  Wonnebergcr,  Bun/lau, 
Goldberger  Straße  2  a,  zur  Weiterbeförderung. 

692  Frankfurt  (Main),  Eisenbetonbau-Ges.  sof.  tücht.  Buuf. 
f.  Eisenbeton-  u.  Tiefbaut.,  gut.  Zeichn.  Nur  für  erste  Kraft. 
Ang.  Im.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Nicderrad,  Bruchfcldstr.  10. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

3134  Rhein.  Großfirma  tücht.  Konstr.  f.  pneumat.  Förder- 
anlag., die  besonders  f.  Entstaubungseinrichtg.  dien.  Bewerb. 
müss.  vollst,  damit  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

3189  Offenbach  (Main),  PumiDen-  u.  Armaturenfabr.  tücht. 
Ing.  od.  T.  m.  Erf.  im  Armaturenb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

98  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.  T.  m.  Prax. 
auf  d.  Zeichenbureau  ein.  Pumpen-  u.  Armaturenfabr.,  der  erfolg- 


reich gereist  ist,  f.  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise 

Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

394  Hanau  (Main),  techn.  Bureau  ein.  groß.  Gummifabr 
sucht  T.  f.  lAnfertg.  v.  Konstrukt.-Zeichng.  Bei  zufriedenstellende 
Leistg.  dauernde,  angenehme  Stelig.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  (Hn.  Chr.  Eise,  Franl 
furt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

406  Grimma  (Sachs.),  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  Ing.  f.  Dampf 
kesselbau,  Kalkulation,  Anfertig,  v.  Materialauszüg.,  Material 
bestellg.  u.  Stücklist.  Geh.  200  bis  220  M.  Ang.  m.  Zeugn.. 
Abschr.  Hauptstcllc. 


Die  Herren  Bewerber  werden  gebeten,  um  Verzögerungen  bei 
der  Weitergabe  der  Bewerbungsschreiben  zu  vermeiden,  stets 
die  Mitglieds-  und  Vakanzennummer  oben  links  auf  dem  Be- 
werbungsschreiben und  auf  dem  Briefumschlag  anzugeben. 
Bewerbungen  haben  nur  dann  Aussicht  auf  Erfolg,  wenn 
sie  spätestens  3  Tage  nach  der  Bekanntgabe  einer  Vakanz 
in  den  Händen  der  Vermitteluii'jsstelle  sind    .*.    .\   .*.  .\ 


509  Oberschlesien,  Eisenbahnstation  direkt  an  d.  deutsch. 
Grenze  sof.  zwei  Ing.  als  Betriebsleit.,  einer  f.  d.  Kesselschmiede, 
der  andere  für  Schweiß-  u.  Preßwerk.  Stellg.  dauernd.  Bedinj 
poln.  Sprache  od.  sonstige  slawische  Sprachkenntn.  Nur  f.  E 
werber  m.  gut.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
bei  freier  Wohng.,  Heizg.  u.  Beleuchtg.  Zweigst.  Kattowitz,  an 
Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

545  Cöln,  techn.  Bureau  sof.  tücht.  T.  aus  d.  Werkzeug- 
maschinen- od.  Schleifmaschinenbranche.  Nur  f.  Bewerb.  m. 
Erf.  in  d.  Ausarbeitg.  v.  Projekt,  u.  mehrjährig.  Bureauprax. 
Ang.  'm.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäftsstelle  der 
Zweigverwaltung  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

571  Soldin  (Neumark)  sof.  tücht.  T.  m.  Erf.  im  landwirtsch 
Maschinenb.  u.  in  Zentralheizg.   Ang.  m.  Zeugn.-AbsChr.  Hauptst. 


Für  unsere  Tiefbauverwaltung 
wird  zum  baldigen  Eintritt  ein 

Tiefbau- 
Techniker 

gesucht.  Anfangsvergütung  200  M 
monatl.  Erhöhung  der  Vergütung 
kann  n.  Maßgabe  d.  z.  Zt.  geltenden 
Besoldungsbestimmung.i.21  Jahren 
bis  auf  380  M  monatlich  erfolgen. 
Die  Annahme  erfolgt  durch  Privat- 
dienstvertrag. Nur  tüchtige  Tief- 
bautechniker, die  mit  Erfolg  die 
Baugewerkschule  absolviert  haben, 
eine  umfangreiche  praktische  Er- 
fahrung besitzen  und  gut  zeichnen 
können,  werden  berücksichtigtvBe- 
werbungen  sind  unter  Beifügung 
einer  Lebensbeschreibung  u.derdie 
Erfüllung  obig.  Bedingungen  nach- 
weisenden Zeugnisse,  sowie  einer 
Zeichen-  und  einer  Schriftprobe 
sofort  -  spätestens  bis  z.  12.  April 
d.  Js.  —  schriftlich  an  unsere  Tief- 
bau-Deputation hier  Rathaus,  ein- 
zureichen. 201 

Charlottenburg,  d. 26.  März  1913. 
Der  Magistrat. 


Original -Zeugnisse 

sende  man  bei  Bewerbungen 
höchstens  auf  ausdrückliches 
Verlangen  ein.  Die  Anzeigen- 
Geschäftsstelle  hattet  nicht 
dafür,  daß  solche  durch  ihre 
Vermittlung  gehenden  Schrift- 
stücke an  den  Absender  zu- 
rückgelangen. 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 

—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

—  20  Mark  » 

an.     Freie  Probelieferung     Katalog  gratis  und  franko. 

Roth  &Junius  SSM  ÄÄ4«. 

Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Tiel  bautechniker 

mit  Erfahrung  im  städtischen  Kanal- 
und  Straßenbau  wird  für  sofort 
gegen  monatl.  Kündigung  gesucht. 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf,  begl. 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen sind  unter  Angabe 
des  frühesten  Antritts  bis  zum 
10.  April  d.Js.  an  uns  einzureichen. 

Elbing,  den  20.  März  1913. 
l96  Der  Magistrat. 


\  Bitte  beachten  jfl 

2  Sie  die  kleinen  Anzeigen! 


0HAAA  Exempl.  beträgt  die 
ÖÖUUU  Mindestauflage  der 
Techniker-Zeitung! 


Erstkl.  Solidaria- Fahrräder, 

Näh-  u.  Sprechmaschinen.  Schallplatte» 

Teilzahlung. 

Gegen  Cassa  Stürmer-Räder  von  Mk.44.— 
Zubehörteile  spottbillig.  Katalog  grat;s. 
J.  Jendrosch  &Co.,  Charlottenburg.  17a 


HS" 

I  abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 


[  P. SCfirßCkßfl b GPCI, K^ummeirraße8!^! 

Muster  gratis.  — 


!  Zeugnisabschriften! 

30  St  ck  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!  Man  wende  sich  nur  an  das 
erstkl.  Speziaiinstitut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


Echte  Briefmarken 


billigst. 

Preislis'.e 

gratis :  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfürerfolgr.  Bewerb. gratis.  Verviel- 
fält.- Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  Vi. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 

=  Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


********  M  »  H  I  >i  H  ithA±td*L±A±±t*  ,r,        ,  .-rr  r>f„  r. 


Aelterer  Techniker,    jaZ»«^^ -  n  ^  M„n      ,-7,  pf      rn      ,  ,n, 

möglichst  mit  den  Bestimmungen  =  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  =  ö  '2.,  .  !  ;gp  .  bi  nnPj„ 
desMilitär-Bauwesens  vertraut  zum  =  in  beliebigen  Abmessungen   und  =  pro  seile  uiki.  Papier,  exKi.  rono. 

i.  Mai  13.  gesucht.  Meidungen  s  «*Äi„i.«Q""ten' *«-      s  Briefmarken  Photographien 

unt.  Beifügung  von  Lebenslauf  u.  =  SteF,",1^"se,r*K°PP  =  20  Stück  1,-  M  M„lr 
Zeugnissen,  sowie  Monatsvergü- S       iSS^^J'S       =50     „    2,-  M    Muster  ^ 


Heft  14 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


XI 


573  Wiesbaden,  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  Ing.  od.  7\,  saub. 
Heidin,  u.  Konstr.,  im  Aufzugsb.  erf.  Ang.  m.  Zeugn.-Absclir. 
.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Wiesbaden,  an  Hn.  F.  Wunder,  Blücher- 
traße  24. 

574  Schwarzwald,  Masch.-Fabr.  sof.  Mt.  f.  Riemen-Verbinde- 
laschinen,  automatische  Masch.,  Uhrenbestandteile  usw.,  gut. 
!eichn.  m.  prakt.  Kenntn.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Aveigst.  Wiesbaden,  an  Hn.  F.  Wunder,  Blücherstr.  24. 

607  Kronstadt  —  Siebenbürgen  (Ungarn),  Masch.-Fabr.  sof. 
ing.  T.  m.  Erf.  in  d.  Anfertig,  v.  Normalienzeichng.  Ang.  m. 
ieugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Hauptstelle. 

656  Süchteln,  Gießerei  sof.  tücht.  Gießerei-Ing.  Geh.  300  bis 
50  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

657  Rheinpfalz  sof.  tücht.  T.  f.  Abteiig.  Kesselb.,  mögl.  m. 
irf.  im  Bau  v.  Ueberhitzern  u.  median.  Rostbeschickern.  Geh. 
a.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  sind  nach 
orheriger  Anfrage  bei  Hn.  Ing.  Fr.  Lehrieder,  Zweibrücken, 
iabelsbergerstr.  41,  direkt  an  die  Firma  zu  richten. 

658  bei  Cöln  Werkzeugmaschinenfabr.  u.  Eisengieß.  sof. 
ücht.  Mt.  f.  Konstr.  u.  leichtere  Arbeit.  Anfangsgeh.  120  M. 
mg.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Landesver- 
raltung  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

659  Zittau  (Sachsen),  Armatur.-  u.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht. 
it.  f.  Bureau.  Stellg.  dauernd.  Geh.  120  M.  Bewerb.,  welche 
chon  im  Armaturenfach  tätig  war.,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.- 
ibschr.  Hauptstelle. 

663  bei  Cöln,  Braunkohlenbergwerk  sof.  f.  techn.  Bureau 
Mt.,  saub.  Zeichn.,  m.  Erf.  im  allgem.  Maschinenb.  u.  in 

tsenkonstr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die 
ieschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

664  65  bei  Berlin,  Beh.  f.  d.  neu  einzurichtende  Kalkulations- 
ureau  2  Mt.  Anfangsgeh.  1500  M,  steigend  bis  3000  M.  Ang. 
ind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse 
er  Behörde  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

705  Stettin,  Backofenfabr.  sof.  jüng.  Mt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
bschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

Eisenkonstruktion. 

608  Oberschles.  Hüttenwerk  bei  Beuthen  sof.  tücht.,  jüng. 
isenkonstr.  m.  Fachschulbildg.  f.  d.  Konstr.-Bureau  z.  Anfertig. 


v.  Werkstattzeichng.,  Gewichts-  u.  kl.  stat.  Berechng.  Stellg. 
dauernd.  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

660  Berlin  sof.  tücht.  Konstr.,  Spezialist  im  Aufzugs-  und 
Kranbau.  Geh.  250  bis  300  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

66/  Oberhausen  fRheinl.),  mittl.  Eisenkonstr.-Firma  sof.  jüng. 
Eisenkonstr.,  der  selbständig  Materialkalkulationsauszüge,  stat. 
Berechng.  u.  Konstruktions-  u.  Offertzeichng.  anfertig,  kann. 
Geh.  200  M,  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

Heizung. 

707/08  Hildesheim,  groß.  Werk  sof.  2  ält.  tücht.  Ing.  od. 
T.  f.  Dampfkochanlag.  Bewerb.  m.  läng.  Bureau-  od.  Werkstatt- 
prax.  in  d.  Heizungs-  oder  Installationsbranche  bevorz.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hildesheim,  an  Hn. 
W.  Rummel,  Elzerstr.  3. 

Elektrotechnik. 

662  Baden-Baden  sof.  tücht.  Elektrot.  f.  Projektierg.  v. 
elektr.  Licht-  u.  Kraftanlag.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Karlsruhe,  an  Hn.  A.  Schneider,  Vorholzstr.  41. 

706  Elsaß-Lothringen,  Kaiserl.  Fortifikation  sof.  Schwach- 
siromtechn.  Geh.  bis  zu  240  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß- 
Lothringen  Metz,  Ponceletstr.  6. 


J!L     Bekanntmachungen  der  Verbandsleitung 

iTOffi*  Die  Zusendung  von  Verbandsabzeichen  erfolgt  auf  Wunsch  gegen 

^Sjg*8^5cSi  vorherige   Einsendung    von   4,30  M    für    massiv   silberne,    1,60  M 

i*ra^3KS*  für    vernickelte    oder    vergoldete    Ausführung.    —    Ebenso  sind 

v*y8v/££Ä?  Vorstecknadeln,  das  Verbandsabzeichen  in  V?  Oröße  tragend,  in 

|~fcijy!caffr  vergoldeter  Ausführung  zu   1  M,  in  massiv  silberner  Ausführung 

~5Y;jyC  zu  1,80  M  durch  die  Geschäftsstelle  Berlin,  Markgrafenstraße  94, 

^ft^-^  portofrei  zu  beziehen. 

Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück 
duren  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt-Sondershausen 
zu  beziehen.  Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds.  Bestel- 
lungen am   besten  durch  Postanweisung. 

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung  sind  von  der  Firma  Berliner 
Buchbinderei  Wübben&Co.,  Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise 
für  1  M  das  Stück  zuzüglich  50  Pf.  bezw.  25  Pf.  für  Porto  zu  beziehen.  Um 
den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen,  sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A 
mit  Anzeigen,  Decke  B  ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Be- 
stellungen ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird. 


Zuverlässiger,  erfahrener,  älterer 


möglichst  vom  Lastwagenbau  wird 
ür  das  technische  Bureau  eines 
großen  Berliner  Betriebes  gesucht. 
Angebote  mit  Zeugnisabschriften, 
jena  tsansprüchen  und  Eintrittstag 
jnter  D.  Z.  710  an  die  Exped.  d. 
%■  Leipzig. 


Techniker 

ür  zunächst  2  Monate  gesucht, 
fer  auch  in  der  Ausarbeitung  von 
Kirchenentwürfen  erfahren  ist.  207 
Hochbauamt  Orteisburg. 


Kennen 
Sie  den 


schon? 

Wenn  nicht,  dann 
sofort  Prospekt 


(gratis)  verlangen  von 
H.  A.  Ludwig  Degener, 
Leipzig. 


Argentinien. 

Bedeutendes  I  n  porthaus  sucht  zum  baldigen  Antritt 
jüngeren,  gewandten,  möglichst  unverheirateten  Tech- 
niker oder  Ingenieur  zur  Erledigung  der  Korrespon- 
denz u.  zur  Beaufsichtigung  einer  größeren  Reparatur- 
Werkstatt.  Bevorzugt  werden  Bewerber,  welche  über 
spanische  Sprachkenntniss?  verfügen  und  Erfahrungen 
auf  dem  Gebiete  der  Druckereimaschinenbranche  be- 
sitzen. Offerten  mit  Bild,  Lebenslauf  und  Gehalts- 
ansprüchen sind  unter  Ch  ffre  G.  3407  zu  richten  an 
Haasenslein  &  Vogler  A.-G.,  Leipzig.  2C9 


Technischen  Beamten 

der  die  Ausführung  der  Neubauten  zu  überwachen  hat  und  dem  die 
Pflege  u.  Unterhaltung  der  vorhandenen  Häuser  mit  etwa  200  Woh- 
nungen obliegt,  sucht  gemeinnützige  Baugenossenschaft  spätestens 
zum  1.  Juli  ds.  Js.  in  dauernde  Stellung. 

Tüchtige,  in  der  Bauführung  und  im  Wohnungswesen  er- 
fahrene ältere  Bautechniker  wollen  Angebote  mit  Gehaltsansprüchen 
abgeben  unter  B.  L.  700,  Invalidendank,  Dresden.  2in 


Betrieb 


in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlandssofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


I 


jn  -Abschriften  in 
lu  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,-    1,50    2,-  Mk. 

t'ewetbungsbriefentwürfe  gratis. 
A.  Munter,  Hildesheim  1, 
Heinrichstraße  25. 


Für  7,50  M  Probekolli 


ii. 


3  Pfund  feinste  Cervelatwurst 
3  „  geräucherte  Rotwurst 
3     „  do.  Preßkopf 

Sievers,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


Zn  ■■  «  h  •  c»  -  Abschriften, 
eiigniS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 

1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,«0  1,—  1,60  2,—  Mfc. 
Entwurf  stilr.  Bewerbschreib,  gratis. 
JHinlat  -Photographien 30 St.  M.1.20. 
Bücherrevisor  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


^  •  -Abschriften 

§  OllflfllQ  Maschine,  schritt 
•LCtliJll.lJ         Seite  30  mal 

3         mm  60  Pfff.  mm 

0.  I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 


Schornsteinbauten, 

Kesselei  nmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 
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Sofort  trockene 

Wohnungen 


mit  Falzba  uta  Fein,.  Anker' 
HERMANN  PAUL,| 

BRESLAU  6.    Prospekt  N?o5- 


3 


\ 


Stellen-Gesuche 


i 


Bautechniker  (M.), 

23  Jahre  alt,  militärfrei,  solide  und 
zuverlässig,  mit  sämtl.  Arbeiten  a. 
d.  Baustelle  u.  i.  Bureau  vertraut, 
durchaus  sicher  i.  Veranschl.,  Ab- 
rechnungen, stat.  Berechnung,  u. 
Entwerf.,  sucht  auf  sofort  Stellung 
i.  ein.  Baugeschäft  od.  Architektur- 
bureau Westfalens.  Offerten  unter 
D.  Z.  711  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig. 


Hochbautechniker 

26  Jahre  alt,  gelernter  Tischler,  Abs. 
einer  Kgl.  Baugewerksch.,  sucht 
sofort  oder  später  Anfangsstellung. 
Offert,  erb.  unt.  C.  K.  100  post- 
lagernd Polle  a.  Weser.  ,„ 


Tiefbautechniker,22J.  alt,ev.,  gel.Z., 
Abs.  d.  Baugewerksch.  Stettin, Sohn 
eines  Maurermstr.,  sucht  sof.  oder 
später  Stellung.  Off.  unt.  D.  Z.213 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 

Bildnisse,  Zeicbnuogen  etc. 

die  bei  Bewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


Junger  Hoch-  u.  Tiefbautechniker, 

23  J.  alt,  Abs.  einer  staatl.  anerk. 
Baugewerkschule,  mit  2  jähriger 
Praxis,  sucht,  auf  gute  Zeugnisse 
gestützt,  sich  per  sofort  zu  ver- 
ändern. Oefl.  Off.  unt.  D.  Z.  208 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Erfahr.  Techniker 

(Maurermeister)  sucht  Stellung  in 
Berlin  oder  Vorort.  Offert,  unt. 
D.Z.  206  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker 

23  J.  alt,  Absolv.  ein.  Königl.  Bau- 
gewerksch., militärfr.,  s.  sof.  Stell. 
Offert,  erbet.  Wilh.  Rademacher, 
Hochlew  b.  Recklinghausen.  „05 


Jüngerer  Meliorationstechniker 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
bald  oder  später  Stellung.  Gefl. 
Offert,  unter  D.  Z.  204  an  die 
Exped.  d.  Ztg..  Leipzig. 


Tiefbautechniker 

gel.  Steinsetzer,  der  die  2.  Klasse 
einer  Bauschule  besucht  hat,  sucht 
für  den  Sommer  Anfangsstellung 
auf  Baust.  (Straßenbaut.  od.dergl.). 
Offerten  baldigst  unt.  W.  W.  1913, 
bahnpostl.,  Bochum.  l76 


Jg.  Bautechniker 

23  Jahre,  4  Semester  Bauschule  u. 
8  jähr.  Praxis  im  Hochbau,  sucht 
Stellung  f.d. Sommerhalbjahr  1913. 
Offerten  unter  D.  Z.  203  an  die 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Jg.  Hochbautechniker  (l) 

19  Jahre,  flotter  Zeichner,  guter 
Statiker  und  Konstrukteur,  erf.  in 
Abrechnen,  welcher  5  Klassen  ein. 
preuß.  Baugewerksch.  absolv.  hat, 
sucht  sofort  Stellung.  Maurer-  u. 
Zimmergesch.  bevorzugt.  Off.  unt. 
D.  Z.  202  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


der  die  Königl.  Baugewerkschule 
mit  »gut"  absolviert  hat,  . 

geprüft.  Zimmermeister 

26  Jahre  alt,  sucht  sofort  Stellung. 
K.  Obestopp  in  Reelkirchen, 

Post  Herrentruch.  ',„. 


Kantechniker 

21  Jahre  alt,  3  Kurs  Bauschule  m. 
Maschinenschreiben  s.  bis  15.  April 
Stellung.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  197 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig 


Absolv.  einer  Königl.  Baugewerk- 
schule, sucht  für  sofort  oder  später 
Stellung  zur  weiteren  Ausbildung. 
Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  190  an  die 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker 

(Maurer) 

24  Jahr  alt,  militärfrei,  Absolv. 
einer  anerk.  Baugewerkschule, 
8  Jahre  Baupraxis,  sucht  sofort 
Anfangsstellung.  Gefl.  Off.  unt. 
D.Z.189andie  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig. 


24  Jahre  alt,  beste  Zeugnisse,  Eisen  eton- 
praxis,  sucht  sofort  Stellung.  Gefl.  Off. 
unt.  D.  Z.  170  a.  d.  Exp.  d.  Ztg  ,  Leipzig. 


Fachmann 

wünscht  noch  einige  Vertretung. 
erstklassigerFirmenderBaubranche 
zu  übernehmen.  Gefl.  Offerten 
unt.  D.  Z.  212  an  die  Exped.  d. 
Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


leclinil 


21  J.  alt,  Abs.  Baugew.-Sch.  Ham- 
burg sucht  Anfangsst.  per  sofort 
od.  später.  Gefl.  Off.  u.  D.  Z  194 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


teclil 


sucht,  um  sich  zu  verändern,  zum 
1.  Mai  er.  oder  später  anderweit 
Stellung.  Gefl..  Offerten  unter 
Schönebeck  posll.  M.  B.  12.  ,L 


Bautechniker  (Z.) 

Abs.  d.  Kgl.  Baugewerksch. Eckern- 
förde bish.  in  kl  Iändl.  Baugesch. 
tät.  sucht  sofort  Anfangsst.  Off. 
unt.  August  Grage,  Neustadt  i.  Holst. 

Rosengarten  144.  18a 


Energischer,  dispositionsfähiger 

Bauführer, 

25  Jahre  alt,  Abs.  einer  Kgl.  Bau- 
gewerkschule, fhif  allen  Arbeiten 
vertraut,  sucht,  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  sof:  od.  später,  wenn 
möglich,  dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  133  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Bautechniker  (M.) 

20  Jahre  alt,  Absolvent  derGroßh. 
Landesbaugew.-Schule  Darmstadt, 
gestützt  auf  prima  Zeugnisse,  sucht 
bis  I.Mai  Anfangsstellung.  Gefl 
Offerten  postlagernd  unt.  L.  P.  127, 
Groß-Gerau. 


Hoch-  und  Tief- 


bautechniker il 


Absolvent  einer  anerkannten  Bau- 
gewerkschule, gedienter  Eisen- 
bahner, sucht  zum  1.  April  oder 
später  Anfangsstellung.  Gefällige 
Offerten  erbitte  unter  D.  Z.  161  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker 

Aelt.  erf.  (Architekt)  m.  gut.  Zeugn. 
s.  sof.  od.  spät.  Stellg.  als  Bauführer 
od.  Leiter  ein  es  Baugeschäfts.  Geh. 
n.  Ueb.  Off.  u.  D.  Z.  198  a.  d. 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Janger  Hochbautechniker, 

gel.  Zimmerer,  evg.,  23  Jahre  alt, 
b.  d.  Pionieren  ged.,  sucht  au 
sofort  oder  später  Stellung  für 
Bureau  und  Baustelle.  Gefl.  An- 
gebote unter  D.  Z.  167  a.  d.  Exp. 
d.  Ztg.,  Leipzig. 


Bautechniker, 

21  Jahre  alt,  gel.  Z.,  m.  3  Semester 
Bauschule  u.  Maschinenschreiben, 
sucht  bis  1.  od.  15.  April  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  D.  Z.  158  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig.  168 


Differential-  und  Integralrechnung 

40  wöchentliche  Unterrichtsbriefe  [1I8J  per  Brief  franko  20  Pfg. 
Beginn:  Anfang  Mai.         f)r  R#  flugi,  Burgdorf  (Schweiz). 


Das  Bureau  für  Eisenbetonbau  und  Statik  von  A.  Tönsmann 
in  Wismar  (Ostsee)  legte  der  vorliegenden  Nummer  eine  Reklame- 
karte bei,  auf  die  wir  empfehlend  hinweisen. 


Gutgehendes  BaugescMft 

im  voll.  Betrieb  (Maurer  u.  Zimmer.)  bald 
wegen  Zuruhesetzung  verkäuflich.  Bauten 
mit  zu  übernehmen.  Gef  .  Offert,  unter 
D  Z.  191  an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Sichere  Existenz  für 

Eleklro-Techniker. 


für  elektr.  Licht-  und  Kraft-,  Gas- 
und  Wasseranlagen  mit  ca.  40  Mille 
Umsatz  im  Kreise  Essen  a.  d.  Rh. 
günstig  zu  verkaufen.  Offerten 
unter  D.  Z.  109  an  die  Expedition 
d.  Ztg.,  Leipzig. 


liitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


bete  Techniker- Zeitung 

Verkäuflich !  Jahrgang  1904  - 1912, 
ungebunden,  je  1  Heft  fehlen  bei 
1904/5.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  199 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Fahrräder 


zu    reinen  Engrospreisen  liefert 
Kollege  Paul  Richter, 

Engroßlager,  Hamburg  1. 

Mitgl.  27  521.    200   Prospekt  frei 


Photo-Apparate 

Spez.  Modelle  9x12,  10x15  Ia.  Optik 
•  zu  engros-Preisen.  -  100  Celloid-  odei 
Oaslichtkarten  2.65  Mk.  V.  rl.  Sic  Pro 
spekt  Photo-Indus  rie  C.  W.  Wittneben 
Düsseldorf  72.  « 

Guter  Tilsiter  Fettkäst 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
H.  Sievern,  Kalthof  bei  Königsber; 

(Ostpreußen  .   51 


|  Für  Techniker  ( 

sind  die  von  mir  herausgegebenen 

Meister -Bücher 

ein  nitwendiges  Bedürfnis,  sowohl  fü 
die  Praxis,  als  auch  zur  Vorbereitung  z 
Prüfungen.  Band  I :  Gewerberecht.  Prel 
50  Pfg  -  Nachn.  70  Pfg.  bearbeitet  vo 
Syndikus  Gustav  Stier  Band  2/3:  Vei 
sicherungsrecht,  Preis  75  I  fg.  -  Nach: 
95  Pfg.,  bearbeitet  v.  Syndikus  GustavStie 
Band  2/3  in  Vorbereitung.  Bestellung? 
werden  schon  jetzt  entgegengenommel 
Willi  Slreltz,  Berlin  201,  Pasteurslr.  1 


\uflage  35 000  Exemplare 


Ericheint  jeden  Sonnabend 


DHTlSCHeTBCHNIKERZEritMq 

Alleinige  Annahmevon  Inferaten  und  Beilagen  SeimVerlag:  Degener'S)  Co., Leipzig, Hofpitalftr.  13/15 

iNZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaltene  mm»Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten'Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gediehe  8  Tage 
or  Erfcfaeinen.  Beitagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text'  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
iBONNKMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanftaft,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfcfaland  u.  Oefterreidi»Ungarn  M  7.50,  für  das 
instand  M  9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.6S,  Markgrafenltraße  94.  Fernfpr.-Anfchl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PÄHL 

Augsburg. 


ftutjgeflügel,  Sruteter, 
3ucf)tgeräte    liefert  Ge- 
flügelhof i.Mergentheim201 
atatog  gratis.  874 


Schmiedeeiserne,  QffllrinrTf» 
blank  gedrehte  OlClIlingC 
mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 
M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 
M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß.  Posten  Rabatt. 

CARL  BÖHME,  Stell  ringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  831 


Spellmann's  Parkett- 

KEGELBAHNEN 

mit  Bohlen-Regulierung.  D.R.G.M.  .  nS» 
UberTausend  Bahnen  geliefert! 

TRIUMPH -KEGEL  II 

mit  Stand  büchse.=s  D.R.G.M  !  Wgi'i 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

°efatöf te  E.  0.  Richter  &  Co.,  Cbemnitz  i.  8. 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Landwehrstr.  32  m 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Gutachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Ueberpriifung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksanla^en,  Fabrik- 
anlagen etc.  Oraphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


Schräglager  in  achsial  verschiebbarer  Büchse  eingebaut 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer- Kugel -Lager 

Marke  PA  G 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial-  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel- Industrie 


Verlangen  Sie  die  neuen  Einbauvorscliliisre  C. 
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Heft  15 


Verbandsbeamter  gesucht. 

Die  Leitung  einer  unserer  Geschäftsstellen  ist  möglichst 
bald  neu  zu  besetzen.  Die  Bewerber  müssen  redne  isclie  Be- 
gabung und  organisatorische  Fähigkeiten  besitzen.  Besonderer 
Wert  wird  auf  eine  gründliche  volkswirtschaftliche  Vorbildung 
ge  egt.  Die  Bewerbungen  müssen  den  Werdegang  des  Bewerbers 
enthalten. 

Die  Gesuche  sind  bis  zum  18.  April  d.  Js.  an  den  I.Vor- 
sitze den,  Herrn  Architekt  P.  R  e  i  f  I  a  n  d  ,  Berlin  SW  68,  Mark- 
grafenstr.  94,  einzureichen  und  mit  der  Aufschrift  „Bewerbung" 
besonders  zu  kennzeichnen.  Von  dort  sind  auch  die  Bedingungen 
für  den  Posten  zu  haben. 

Der  Verbandsvorstand :    P.  R  e  i  f  I  a  n  d. 


Bekanntmachungen. 

1.  Als  Heft  9  unserer  Schriftensammlung  ist  erschienen: 

Dr.  Baum,  Einheitliches  Arbeitsrecht. 

Der  Preis  beträgt  einschließlich  Porto  30  Pfg.  Die  Bestellungen  sind  an 
die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes,  Berlin  SW.  68, 
Markgrafenstraße  94,  oder  auch  an  die  Geschäftsstellen:  Elberfeld, 
Bleichstr.  9,  Breslau,  Augustastr.  86,  Leipzig,  Thomasring  18,  Süd- 
deutschland, München,  Elisenstr.  7,  zu  richten. 

2.  Bis  zum  18.  April  müssen  die  Anmeldungen  für  den 

Kursus  über  Wohnungsinspektion 

der  in  Heft  13  bekanntgegeben  wurde,  eingegangen  sein.  Herr  Landes- 
wohnungsinspektor Gretzschel  wird  über  folgende  Themen  sprechen: 

a)  Wesen  der  Sozialpolitik,  ihr  Zusammenhang  mit  der  Volks- 
wirtschaft; das  Wesen  der  Volkswirtschaft;  Zusammenhang 
zwischen  Volkswirtschaft  und  Wohnungsfrage. 

b)  D  e  Entwicklung  des  Wohnungswesens  und  die  gegenwärtigen 
Zustände. 

c)  Die  Wohnungsreform,  die  Gesetzgebung  zur  Verbesserung 
der  Wohnungsverhältnisse  und  die  bisher  erzielten  praktischen 
Erfolge. 


d)  Wesen  und  Aufgaben  der  Wohnungsaufsicht,  ihre  praktische 
Durchführung  und  ihre  Bedeutung  in  der  Wohnungsreform. 

Mit  dem  Kursus  werden  Besichtigungen  von  baulichen  und 
hygienischen  Einrichtungen  verbunden  sein.    Die  Teilnahme  steh 
nur  Mitgliedern  frei,  das  Honorar  beträgt  20  Mark.    Der  Kursu 
findet  vom  1.  bis  4.  Mai  statt. 

3.  Auch  die  Zweigverwaltnng  Hannover  n.  I„iiul< 
veranstaltet  einen  Kursu*  iilter  WolinuiiuotinMpfktioi 
Der  Kursus  wird  im  April,  ebenfalls  durch  Herrn  Landeswohnung 
inspektor  Gretzschel  aus  Dannstadt  abgehalten  werden.  Honora 
für  vier  Abende  für  Mitglieder  des  D.T.  V.  20  Mark,  für  Nichtm  tgliede 
25  Mark.  Anmeldungen  nimmt  bis  zum  15.  April  Herr  C.  Toelln« 
Hannover,  Teil  kämpf  st ; .  ße  6  hl,  entgegen. 

4.  Wir  geben  hierdurch  bekannt,  daß  die  Kassierer  unser 
Zweigverwaltungen  berech  j^t  sind,  die  Beiträge  im  Auftrage  unsere 
Hauptgeschäftsstelle  einzuziehen. 

Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker- Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainlelte.    Buchen-  und  i 
Nadelwald.    Gesundes,   billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gcsell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten:! 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14. 

Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 
die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


Soenneckens 

Schrift- 
Schablonen 


Bohr-  und  KlemmfuHer, 
\  Spiralbohrer  "Praecision  •■ 

Wcrtr.  gut.  Pich.  Schubert,  Velbprl  Phla 


Leichtes,  bequemes  zeichnen 
lateinischer  Grossbuchstaben 
Kompletter  Satz  Nr 950  für  12  Schrift- 
prössen,  mit  Schreibgeräten  M  10. — 
Einzelne  Schablonen  M  2.—  und  M  1. — 
Berlin  •  F.  Soennecken  Bonn  •  Leipzig 

Ueberall 
erbältlich 


|IN  GENUSS 

Ist  meine  leichte  aromatische 

8Pf,Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
,per  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

Otto  Crüsemann,  Bönen,  Westf.  97. 


Spezialfirma  iör  Ventilationsklappen 

mit  Ste  Iverrichtungen,  eiserne  Flenstei 
H.  F.  Oppermann,  Berlln-Neuköll 

Weisestraße  60. 


Kessel-Klopfapparat 

für  flommrotir-  u  Siederohrkessel    zum  Abklopfen  von  Rost-iarbe-.Gipskrden,  Kristallen  usw. 


Elektrisch 
betriebener 


Patent 
Devoorde 


Wirkungsweise: 

Die  3  Schlogkorper  machen 
pro  tlinule  ca  7200  Schläge, 
die  gleichzeitig  reissend  wir- 
ken. Die  Schlogkörper.  ppn > 
delnd  aufgehangen,finden 
durch  dieZenrrifugalkroft 
eine  natürliche  Abfederung 
des  Rückpralles.  Oer  Apparat 
arbeitel  daher  erschürfe- 
rjmgsfrej.  braucht  wenig 
Kraft,  ermüde!  nicht,  schont 
die  Konten  der  Schlagkörper, 
ichläol  Keine  Schorfen  und 
reinig!  auch  schwer  zuQämh 
liehe  Stellen.:-: 


MEhrlEi5^nQ30O-W00% 

^Verblüffend  einlache  Konstruktion 
U.Handhabung. 


An  jede  Lichtleitung 
anzuschliessen. 


Bader  ÄHalbig,  Halle  a.S. 


und 


Bli'lMOl    mit  Klangsteg 

riugei  d.  r.o.m.  453403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


0 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  geg  Raten  v.  monatl.  20  M  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

Rnth  &  llinilK  Ho,-pian°-  Hageni.W.4 
nUlll  ObJUIIIUO  nogel  Fabrik  2.  Fabrik:  Benin  s.42. 


Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


5v5tem  Kraus 


r- 

rauch-  und  rußsicher, 


\M  Irtim  überflüffifl  -  Caufendfad)  glänzend 
JJtf  bemann  •  Don  frlir  Dielen  Baubehörden 
•  ••  oorgeftftrieben  •  Profpehte  gratis  ••• 
nileiniger  Erfinder  nnd  fabribant:  |uo 

Haos  Kraos,  Sehweinlurt  a.  M. 


M 


Elektrische  Anlagen 

für 

Licht  „nd  Krafl 

Bau  und  Umänderung  von  Schall 
tafeln.  Reparaturen  an  elektrische 
::  ::  Maschinen  und  Apparaten.  :: 

OTTO  IIKILMAX? 

Meuselwitz  S.-A. 


Für  7,50  M  Probekoll 

3  Pfund  feinste  Cervelatwurst 
3  „  geräucherte  Rotwurst 
3     „  do.  Preßkopf 

H.  Sievers.  Kalthof  bei  Königsbei 

(Ostpreußen).  51 


J.  MI  IG.  V.T. 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedrichstr.  23 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Zweigverwaltungen. 

Augsburg.   Vrs.:   David  Strobel.    V.  u.  O. :   Jeden  1.  und 

Donnerstag  im  Monat  Versammlung  im  „Hotel  Augusta". 
r.-A.:  Deutsch.  Techn.-Verb.,  Zweigvervvaltung  Augsburg,  Post- 
nt 1,  Brieffach.  Gruppen  Vertreter:  A  (für  Baugewerbe):  Herr 
oll.  Grießmann,  Milchberg  AI  19  III;  B  (für  Industrie):  Herr 
oll.  Sengerling,  Rügenderstr.  12 III.  1.;  C  (für  Staatstechniker): 
!err  Koll.  Jos.  Schuster,  Göppinger  Straße  32  R].  II;  D  (für 
emeindetechniker) :  Herr  Koll.  Joh.  Wolf,  Prinzregentenstr.  9  R. 
«r  Bezirkstag  findet  nicht  am  15.  April,  sondern  Pfingsten  1913 
i  Bayreuth  statt.  Abgeordnet  wurden  die  Herren  Koll.  Strobel, 
Engerling,  Wolf  und  Schropp.  Der  Vortrag  des  Herrn  Koll. 
sngerling  über  „Versicherungen"  findet  Donnerstag,  17.  April 
i  Hotel  Augusta  statt.  Offene  Stellen  sind  uns  immer  sofort 
skannt  zu  geben,  damit  unsere  Kollegen  schnellstens  davon 
enntnis  bekommen. 

Berlin-Lichterfelde  (mit  Lankwitz  und  Dahlem).  Unsere 
ründungsversammlung,  welche  von  14  Kollegen  besucht  war, 
nd  am  19.  März  im  Cafe  Hohenzollern  statt.  Nach  dem 
eferat  des  Geschäftsstellenleiters  Herrn  Müller  über  Aufgaben 
:r  Zweigverwaltung  wurden  Emil  Arnold,  Lichterfelde,  Man- 
uffelstraße  24,  zum  Vorsitzenden,  Wilh.  Stange,  Lichterfelde, 
rüderstr.  1  II,  zum  Schriftführer,  Leonh.  Plewe,  Lichterfelde, 
hausseestr.  58,  zum  Kassierer  gewählt;  ferner  zu  Beisitzern: 
nippe  A:  Paul  Felix,  Lichterfelde,  Schwatlostr.  14;  Gruppe  B: 
ritz  Bollmann,  Lichterfelde,  Moltkestr.  35;  Gruppe  C:  Emil 
rafe,  Lichterfelde,  Fontanestr.  19;  Gruppe  D:  Paul  Wagener, 
ichterfelde,  Ferdinandstr.  13.  Die  Versammlungen  finden  jeden 
Dienstag  im  Monat  (also  nicht,  wie  im  Rundschreiben  an- 
heben, Freitags)  im  Gründungslokale,  pünktlich  872  Uhr 
>ends,  statt.  Dort  können  auch  die  Beiträge  entrichtet  oder 
rekt  an  die  Adresse  des  Kassierers,  Herrn  Schiffbau-Ing. 
eonh.  Plewe,  abgeführt  werden.  Wohnungswechsel  ist  um- 
;hend  anzuzeigen.  Um  recht  regen  Besuch  der  Versammlungs- 
>ende  sowie  Einführung  von  Koll.  als  Gäste  wird  gebeten. 

Cöln.  Geschäftsstelle:  Appellhofplatz  4  p. ;  geöffnet  wochen- 
gs  von  6  bis  10  Uhr  nachmittags.  —  Donnerstag,  17.  April 


1913,  abends  Punkt  8V2  Uhr,  in  der  Borussia,  Hohenzollern- 
ring  66,  Versammlung.  Tagesordnung:  Aufnahmen  und  An- 
meldungen, Neuwahl  des  Schriftführers  bezw.  Ergänzung  des 
Vorstandes,  Vortrag  des  Herrn  Ing.  Türk:  „Im  Reiche  der 
schwarzen  Diamanten",  Verbandsangclegenheiten  und  Geschäft- 
liches. Um  vollzähliges  Erscheinen  wird  gebeten.  An  die 
Beitragszahlung  wird  erinnert. 

Dresden.  Vrs.:  Arch.  R.  Lochner,  Dresdcn-A.  16,  Hammer- 
straße 14  II.  Br.-A.  für  Kassenangelegenheiten  und  Mitglieder- 
bewegung: Ing.  O.  Körner,  Dresden-N.  30,  Wilder-Mann-Str.  20. 
Die  ordentlichen  Mitglieder-Hauptversammlungen  der  Zweigver- 
waltung Dresden  und  Umgebung  finden  in  Zukunft  mit  Aus- 
nahme des  Monats  Mai  regelmäßig  am  1.  Donnerstag  eines 
jeden  Monats  im  Saale  des  Keglerhauses,  Ostra-Allee,  statt. 
Wir  bitten  um  recht  zahlreichen  Besuch,  ganz  besonders  auch 
von  Seiten  der  bisherigen  Einzelmitglieder,  die  nunmehr  von 
der  Zweigverwaltung  mit  umfaßt  werden.  In  diesem  Jahre 
finden  die  Zusammenkünfte  der  Zweigverwaltung  an  folgenden 
Tagen  statt:  8.  Mai,  5.  Juni,  3.  Juli,  7.  August,  4.  September, 
2.  Oktober,  6.  November  und  4.  Dezember.  In  der  Woche,  in 
welcher  die  Zweigverwaltung  tagt,  haben  Gruppensitzungen 
auszufallen,  damit  allen  Mitgliedern  die  Teilnahme  an  den 
Zweigverwaltungssitzungen  ermöglicht  wird.  Die  Einladungen 
zu  den  ordentlichen  Sitzungen  werden  nur  in  der  D.  T.-Z. 
und  in  den  Mitteilungen  der  Landesverwaltung  veröffentlicht. 
Wir  bitten  wiederholt,  die  Beiträge  hauptsächlich  in  den  monat- 
lichen Sitzungen  zu  begleichen,  da  dies  sowohl  für  die  Mit- 
glieder als  auch  für  den  Kassierer  das  einfachste  Verfahren  ist. 
Die  Einführung  von  Kollegen,  welche  dem  Verband  noch  fern 
stehen,  ist  dringend  erwünscht.  Kollegen,  werbt  mit  allen 
Kräften  für  den  D.  T.-V.! 

Hannover-Linden.  Die  hiesige  Zweigverwaltung  veranstaltet 
im  Monat  April  einen  Kursus  über  Wohnungsaufsicht,  den  Herr 
Gretzschel,  Großherzoglicher  Landeswohnungsinspektor  aus 
Darmstadt,  abhalten  wird.  Das  Honorar  für  vier  Abende  be- 
trägt für  Mitglieder  20  M,  für  Nichtmitglieder  25  M.  Anmel- 
dungen bis  zum  15.  April  an  Herrn  C.  Toellner,  Hannover,  Tell- 
kampfstraße  6  III,  erbeten. 

(Fortsetzung  Seite  180.) 


Mb*» 

Georg  Weinrich.Nerchau'/s 


A.Voss  sen., 

Sarstedt  n.  Hannover. 
Fabrik  für 

jeder  M 


Einriebtang  von 
Kantinen,  Kasinos, 
Beamten  speisehäutern. 
Ca.  1000  Arbeiter  und  Beamte. 
::   ::    Gegründet  1844.  :: 


IntematlonaleHvgiene-Ausstellung 
Dresden  1911: 

Höchste  Auszeichnung 
•-  Königl.  Sachs.  Staatspreis.  .'. 


^Muö>Lche  Zo.ubßp-Fibßl  l',40M 

WEISS,  BERLIN,  Tauemitnttratte  5. 


rOhne  jede  Anzahlung"^ 
■  erstklassiges  Fabrikat! 

Pianos 


verkaufe 
ich 


(9  mal  pram.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
wunderb. Tonfülle,  Flügelton 

Flügel  und  Harmoniums 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
Für  jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftliche  Garantie.  - 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
Leipzig,  König-Johann-Str.2 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Licht, 
Spiritus»  und  Petroleum^Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120 


\Ve/7/i wir Sie 

sprechen  konnten 

würden  wir  Sie  sicher  überzeugen, 
dass  Sie  direkt  aus  unserer  Fabrik 

Herren -flnzug-Stoff  8 

Paletot-,  Hosen-,  Joppen-, Westenstoffe  and 
Damen  tu  che  wirklich  billig  kaufen  und 
noch  andere  Vorteile  haben.  —  Stets 
letate  Neuheiten  nur  bester,  trag- 
fahigstar  Qualitäten  in  gröseter  Auswahl 

Lehmann  &  Assmy,  Tuchfabrik 
Spremberg  L.  Postfach  Nr..  62 

Verlangen  Sie  sofort  Muster,  wir  senden  dieselben 
an  Jedermann  franko  ohne  Kaufzwang. 


löscht  jedes 

Feuer  im  Entstehen. 

Explosionssicber! 

Glänzend 

bewährt ! 
Besitzt 
Sicherheits- 
ventil -  Ab- 
stellhahn. 

Prospekte, 

Gutachten  und  Re- 

ferenzen  von  der 

Oplimas-Äpparaie-BaD-üntpr- 
nehmnnfj  Ernsi  Hanum.  Lflipzif.  Tel  1151 


,Dick-< 

Feilen  und 
Raspeln 


Präzisions- 
feilen, 
Riffelfeilen, 
Nadelfeilen, 
Sägen  aller  Art 
Werkzeuge  f.  Elektro^ 
technik,  Automobil, 
bau,  Eisenbahn  bedarf 
Wiederaufhauen  stumpfer  Fellen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes ! 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

675  Niederschlesien  sof.  Hochbt.  f.  Bauleitg.  u.  Abrechng. 
ein.  groß.  Schulhausneub.  Stellungsd.  ca.  1  Jahr.  Geh.  150  bis 
180  M.  Bewerb.,  die  bereits  Schulbaut,  geführt  hab.,  bevorz. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Ge- 
schäftsstelle Breslau,  Augustastr.  86. 

713  Neumünster,  Arch.-Bureau  sof.  Hochbt.,  fl.  Darstell,  u. 
erf.  Architekturzeichn.  Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  K.  Vollbehr,  Hohenzollernring  47. 

714  Grünberg  (Schles.),  Maurermstr.  u.  Zimmereigesch.  z. 
1.  5.  jüng.  tücht.  Bt.,  fl.  Zeichn.,  sich,  im  Veranschl.  u.  Abrechn. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  J. 
Nahrendorf,  Waldenburg  i.  Schles.,  Fürst-'nsteinstr.  6  a. 

715  Bremen  sof.  jüng.  T.  m.  gut.  Vorbildg.,  welch,  sich  f. 
Spezialgebiet  (Ziegeleianlag.,  Ofen-  u.  Schornsteinb.  usw.)  inter- 
essiert. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Bremen, 
an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 

716  Oberschles.,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  tücht.  Hochbt.,  fl. 
Zeichn.  Geh.  bis  180  M.  Bewerb.,  welche  in  ähnl.  Stelig.  tätig 
war.,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäfts- 
stelle Breslau,  Augustastr.  86. 

717  Treuen  (i.  V.),  BaugesCh.  sof.  tücht.  Bauführ.  Geh. 
200  bis  230  M.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweig- 
stelle Plauen,  an  Hn.  Max  Fabel,  Rinnelbergweg  3. 

718  Sachsen,  Baugenossensch,  sof.  tücht.  T.,  welch,  die  Aus- 
führg.  v.  Neubaut.  z.  überwachen  hat.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Plauen,  an  Hn.  Max  Fabel,  Rinnel- 
bergweg 3. 

719  Prov.   Brandenburg,   Baugesch.   m.  Dampfschneiderei 


sof.  tücht.  durchaus  selbst.  T.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh- 
Anspr.  Hauptstelle. 

720  Neuruppin,  Baugesch.  sof.  nicht  zu  jung,  tücht.  T.  An-i 
fangsgeh.  145  M.   Ang.  m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

727  Neustadt  (Haardt)  sof.  T .  f.  Bureau  u.  Baust,  zum  Neub. 
ein.  Alters-  u.  Versorgungsheimes.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Mannheim,  an  Fr.  Krieger,  Stephanienprome- 
nade 15. 

72S  Hannover,  Beh.  sof.  tüdht.  Hochbt.  Ca.  150  M.  Ang.  m] 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann,  Laves* 

straße  37  A. 

729  Crossen  (Oder),  Baugesch.  sof.,  spät.  1.  5.,  tücht.  Bt.^ 
m.  ländl.  u.  kleinstädt.  Verhältn.  vertr.  Dauernd.  Radfahr» 
bevorz.   24  bis  30  J.  alt.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle] 

730  Elsaß-Lothringen,  Beh.  f.  Baubureau  sof.  tücht.  T.  f. 
Entwurfsbearbeitg.,  Bauleitg.  u.  Abrechng.  Ang.  m.  Zeugn. 
Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß-Loth- 
ringen in  Metz,  Ponceletstr.  6. 

731  Prov.  Brandenburg,  Baugesch.  u.  Dampfsägewerk  sof. 
tücht.  jüng.  T.    Ang.  m.  Zeugn. -Aoschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

732  triedland  (Ostpr.),  Baugesch.  sof.  od.  spät.  1.  5.  tücht. 
jüng.  Bt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst 
Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

733  Westpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  tücht.  Bt.  m.  Bgw.- 
Scluilbildg.  f.  Bureau.  Beding.:  Prax.  bei  Hochbauämt.  Mindest- 
gehalt 150  M.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Danzig-Alt- 
schottland  5  6. 

734  Posen,  Beh.  sof.  ält.  Bt.  f.  Bureau.  Bgw.-Schulabsolvent 
u.  tücht.  Statik.  Geh.  300  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

735/36  Rheinpfalz,  Stadtbauamt  sof.  2  Assistent,  f.  Hoch- 
u.  Tiefbau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  sofort 
a.  d.  Zweigst.  Kaiserslautern,  an  Hn.  O.  Braun,  Barbarossastr.  37 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.    Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  ren.    Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis      ßjjn  PpjjJlß   Dresden  ■6,  Postfach  V 


und  franko. 


Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

Sin  eleganter  Slnuuaftoff.  reine  neue  ScbafrooHe,  unäerrellbar,  140  cm  breit, 
8  OTeicr  toften  12  Wart.  Stretter  fönfanb  nur  flutet:  eteff'OTeubeiten  ju 
£errcn-9lnjügen,  qjolftoi«  unt>  ju  Stawentoftümen.  Qeber  flenaue  föeralelcfi 
libcrralcbt.  «tu«  über  8000  Orten  Hegen  «rjadibcftetlunQen  cor.  ©erlangen  St» 
BNufie*  frei  obne  Sauf  jtoanß.  Wilhelm  Boetzkes,  Düren  bei  Staaken  69. 
•Bertragslieferant  grofjer  P)  T  W  haben  bei  Wusroels 
äkrbänöe;  OJcitglieö.  bes  *•*."•  ::  25or3Ugspreile.  :: 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schrlftschablon. 

Nach  Urteil  d.  gT. 
Firmend  Pi aktischste z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen.  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Oerade  Blockschrift. 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  70000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kostenl. 

P.Filler,BerltnS.42,Moritzstr.l8. 


1000  Witze 


originell,  amü- 
sant Jeder  soll 
und  muß  .achen. 
Gegen  50  Pf.  H  Briefmarken.  Dazu  hoch- 
interessante Gratisbeilagen.  Verlag 
Fortuna,  Köln  333,  Postfach  161.  M8 


TA5TECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE  •  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
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737  Prov.  Brandenburg,  Stadtbauamt  sof.  tücht.  Bt.,  nicht 
über  30  J.  alt,  m.  abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.,  gewandt  im  Zeichn. 
Ii.  Entwerf,  sowie  in  all.  vorkommend.  Arbeiten  im  Bureau  u. 
uif  d.  Baust.  Geh.  200  bis  225  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle.  ' 

738  Ostpreußen,  Stadtbauamt  sof.  tücht.  Hochbt.  m.  abgeschl. 
Bgw.-Schulbildg.  u.  Erf.  in  städtischen  Diensten.  Anstel.g.  auf 
Pnvatdienstvertrag.  Geh.  135  M.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Zweigst. 
<önigsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

739  Glatz,  Baugesch.  sof.  j.  Hochbt.,  Absolv.  ein.  Bgw.- 
Schule.  Geh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
□eschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

740  41  Mittelschles.,  Miutarbauamt  sof.  mehr,  im  Entwerfen 
geübte  T '.,  fl.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
□eschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86.. 

742  Uckermark,  Hofmaurermstr.  sof.  j.  Bt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

743  Westpreußen  sof.  jüng.  Hochbt.  m.  Prax.  Anfangsgeh. 
130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn. 
P.  Pfeiffer,  Altschottland  5  6. 

758  Insterburg,  Baugesch.  sof.  erf.  alt.  T.  Geh.  180  M  u.  mehr. 
Kng.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr., 
an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

759  Hohenlimburg  (Westf.),  Baugesch.  z.  1.  5.  evtl.  früher 
tücht.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust.,  vertr.  m.  Buchführg.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

760  Gotha,  Baugesch.  sof.  Hochbt.,  gel.  Maur.,  welch,  gut. 
statik.  ist  u.  die  einfach.  Formen  des  Eisenbetonb.  beherrscht. 
\nfangsgeh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Erfurt, 
in  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

761  Rheinpfalz  sof.  tücht.  Bt.  z.  Leitg.  groß.  Neubaut. 
3eh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kaiserslautern, 
m  Hn.  O.  Braun,  Barbarossastr.  37. 

762  Salzwedel  sof.  jüng.  T.  m.  Erf.  im  Betonb.,  vertr.  m. 
\nfertig.  v.  stat.  Berechng.,  Aufstellg.  v.  Kostenanschl.  u. 
\brechng.,  sich.  Rechn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 


763  Schweidnitz,  Baugesch.  sof.  alt.  Bt.,  sich.  Statik,  u.  fl. 
Zeichn.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Anfangsgeh.  180  M,  evtl.  mehr. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Niedcrschlesien,  an  Hn. 
J.  Nahrendorf,   Waldenburg  i.  Schles.,   Fürstcnsteinstr.  6  a. 

764  Frankfurt  (Main),  Arch.-Bureau  sof.  jüng.  T.,  welch, 
m.  Frankfurt.  Verhältn.  vertr.  ist.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

765  bei  Berlin,  Zimmereigesch.  m.  Schneidemühle  z.  1.  5. 
jüng.  Hochbt.,  gel.  Zimm.,  m.  abgeschloss.  Bgw.-Schulbildg., 
vertr.  m.  Abrechng.,  Buchführg.  Radfahr,  erwünscht.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

779  Memel,  Arch.-Bureau  sof.  zuverl.,  jüng.  Hochbt.  Bevverb., 
welche  bereits  in  ein.  Arch.-Bureau  tätig  war.,  bevorz.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr., 
an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

780  Sachsen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  zuverl.  Hochbt.,  der 
schon  bei  groß.  Bauleitg.  beschäft.  gewes.  ist.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

781  Gnesen  (Posen),  Baugesch.  bis  spät.  15.  5.  ält.,  rede- 
gewandten Bt.  f.  Reise  (Verkauf  von  Deckenstein,  usw.),  Absolv. 
ein.  Bgw.-Schule,  gut.  Statik.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohen- 
lohestraße 3. 

782  Prov.  Posen,  Magistrat  z.  1.  5.  tücht.  Bau  führ.,  Absolv. 
ein.  Bgw.-Schule,  m.  Erf.  im  Kasernenb.,  Abrechng.  u.  Buchführ. 
Erw.  Prax.  im  Tiefb.,  Installat.  v.  Wasser-  u.  Kanalisationsanlag. 
in  Gebäud.  160  bis  180  M.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestraße  3. 

783  Wefensleben  b.  Helmstedt,  Maur.-  u.  Zimmermstr.  sof. 
zuverl.  Hochbt.,  saub.,  fl.  Zeichn.,  m.  Erf.  in  Bauleitg.,  Statik, 
Massenberechng.  u.  Abrechng.  Derselbe  muß  ländl.  u.  landw. 
Baut,  nach  Angab,  u.  Skizz.  selbst,  bearbeit.  könn.  Erf.  in 
Buchführg.,  Lohn-  u.  Krankenkassenwes.,  sow.  Kenntn.  von 
Stenographie  u.  Schreibmaschinenschreib.  erwünscht.  Alter  bis 
24  Jahre.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschx.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 


Utens.  Fabrik  Carl  Roth, 

War/. hur«  O.  3. 
Erste  u.  größte  Spezia  fabrik 
dieser  Branche.  Katalog  gratis  u.  franko. 


armoniumsSr: 

4<i  31k.  an 

Illustrierte  Pracht  -  Kataloge  gratis. 
Aloys  Maier,  König).  Hoflief.,  Fulda. 
Spezialität:  Harmoniums  von  jedermann 
ohn.  Notenkenntnis  sofort  4stimmigspielb. 


H 


Echte  Briefmarken  bil,i^isliste 

raus:  P.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Elektrische 

Install. 
Materialien 


Göhring  6t  Hebenstreit 

Tel.  915  Radebenl-Dresden  12  Tel.  915 
=====  liefern  als  Spezialität  ===== 

Dampf -Backöfen 

für  alle  Arten  Gebäck,  als  Brot, 
Bisquit  und  Waffeln. 

Vollst  Bäckerei-Anlagen 

Auszugsdampf  backöfen 
Einschießdampf  backöfen 
Kettendampf  backöfen 
Waffeldampfbacköfen 
Waffelzangen  jeder  Art 

Höchste  Leistungen 
Beste  Referenzen 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  aur  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  j 


Bauprojekte 


I 


mindestens  jährlich 


50000 


Erscheinen  dreimal  monatlich 
:  Probenummern  bereitwilligst  : 

Dresden -Blasewitz  C  4. 


1 


Berlin  W.  57. 


pisenbeton-  u.  andere  statische 
"  Berechnungen  werd.  schnell 

und  biliig  angefertigt. 
Ew. Göhlsdorf,  Ingenieur,  Hohen- 
Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw. 


BedentendeVorteiled.direkt.Bezug, 
Man  verl.  Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24. 


IWUllersdorferWerke 

w      Niederullersdorf  .  Kreis  5oreuN/L 

1  Verblend-u.  Formsfeine,  Terrakotten 

f  :Badean5taR5teine: 

•Moderne-u.KunshGlasurerr 

WdndbeklBidungen,Brunnen,Kamine 


Deutsche 

Bauten-Revue. 


\A/r»1ff  Kgl.  Landmesser,  Nivellieren 
VVU1II,  gebunden  Mk.  2.- 

\A/n|ff  Kgl.  Landmesser,  Einführung 
"  ""■»  in  die  darstellende  Oeometrie 

geheftet  80  Pig. 
Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung 
und  vom 

Verlag  Maaß  &  Plank,  Berlin  N.  4. 


!  Heiraten  Sic  tiiiDt 

S  bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 

■  Familie,  über  Mit glft, Vermögen, Rul, 
S  Verleben  etc.  genau  informiert  sind. 

■  Diskret*  Spezlal  -  Auskünfte  Uberall. 

:  leli-luliunltti, Globus'  BerlioW.U 

Potsdamer  Strafle  114. 


Studenten- 

Utennllten-Fabrlk 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Emil  liUdke, 
vorm.  Carl  Hann  &  Sohn 
O.  m.  b.  H. 
Jena  L  Thür.  27. 
Man  verlangi  großen  Kataloj  Iritis.  , 


Billige 


schmiede 
eiserne 


-  Foncfror' /System\  Cornelius  Esser, 

r  Güster  UastW  Bir«w«:istt«. 


Man  verlange  im  Bedarfsfälle  Angebot 
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**#Kreuzlam  p  e 

707bJoSipnm!?rsparri^-Ris  zu  mehruren  tausend 
4lw''  ''4M/  Sluniien  Brenndauer 


35-130  V.:  16,  20,  25,  32,  50  Kerz.  1.50  M.  150-250  V.:  25,  32,  40,  50  Ken. 
2.50  M.  Bei  10  Stck.  20%  Rabatt.  Größere  Quantität,  bedeutend  billiger 
frk.  jed.  Poststat.  Garantie  t.  erstkl.  Fabrik,  u.  gute  Ankunft.  Prompte 

{Mt^ÄÄ:Heid*Co.IHekM«-.IIen8t«lta.IL 


'n- 


sind  zuverlässig,  wasserfest, dünnflüs- 
sig, untereinander  mischbar  u.  ver- 
dünnbar. Die  schwarze  Tusche 


ist  infolge  ihrer  hohen  Deck- 
kraft zu  Vervielfältigungen 
hervorragend  geeignet. 
Vorrätig  in  den  ein- 
schlägigen Handlun- 
gen. Prospekte 
kostenfrei  von 
Günther  Wag- 
ner, Hanno- 
ver and 
Wien. 


ModU-me 


Beleucbtungs  -  Körper 

für  Gas  und  elektr.  Licht 
zn  Kngron-Preiaen 

(d.  h.  33'/8%  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
10  0/   (Zwölf  Prozent) 
■£  /O  Extra-Rabatt. 
Evtl.  Teilzahlungnach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Oas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.m. 


Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer3t 


n. 


Unerreicht  preiswerte  Qualität: 


1  mio 


„Luftschiff" 

angenehm,  mild     100  Stück  5.50  M 

Garantie  Zurücknahme. 


300  Stück  portofrei  gegen  Nachnahme. 

Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 

=^^^^==^=^=   Außerdem  200  Sorten  in  den  Preisen  von  35  bis  350  M.  ^===== 


atische  Berechnun- 
gen. Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 
  Art  liefert  prompt  

Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


St 


Radiergummi 


Löwen- 


Oetetzl. 
schfltzt 


Marke. 


Beste 
Qualität 
lUrTinte 

und 
Tusche. 


Ernsl  G.  Knlp,  Badamm''  Hannover. 


Verlangen  Sie  stets:  "* 

POSITIV- LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"-  Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

=====  Ueberzeugen  Sie  slchl  ===== 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Llchtpauspapier-Fabrik 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  18 


Kautschuk-Dachkit 


Dichtet  Risse  und  Löcher  In  Pappdächern. 
Einfachste  haltbarste  Dichtung. 


Kautschuk-Dachlac1< 


Macht  jedes  Pappdach  unverwüstlich. 
Chem.r;abr. Busse, Hannov.-Langenhagen. 


Dr.  MAX  IÄNECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freytag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.  D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl.-Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.4.— ;geb. 
M.  5.—.  Spezlalprospekte  aus  allen  Oe- 

bieten  der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch- und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenie'urausbü- 
dung,  umsonst  und  portofrei. 


Koff  mann  ?ianos 


BeqDeDieZablvflise.  Bei  Barzahlanrrhoh.  Babsd 
BerlinSW.38,Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke. 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hoffmann. 
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für  ^armtoaffer*  unb  9Iieberbrucfbatn})f«3^tra^ 
6ei3ung  unb  ^anrnoafferöerforgung  in  allen 
Dorfonttnenben  Coronen  unb  SluSfüfjrungen 


Illustrierte  Druck- 
sachen kostenlos 


P0MFADIM(MISC1FI 


BERLIN  S.  42 


m.b.H. 


Serie  3-E,  Wasser 


Aliclriinfto  uber  Rut-  Charakter, 
MUbKUnilb  Vermög.-u.Familien- 
=^=^=  Verhältnisse  jeder 
^^^==  Person  an  jedem  Ort 
=====  Deutschi.  u.  Oester- 
=^==  reich-Ungarns.Oegen 
====  Einsendung  v.  2.40  M 
^=^^^=  in  Briefmark.  Streng 
=====  verschwiegen  und  zu- 
-  verlässig.  Aus  jed.  a. 
=======  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  l,  Weidenstr.  33. 


Was 


der 


Erfinder 


wissen 
mussl 


Ein  unentbehrl.  Hil/ibuch  f.  jed.  Erfinder 
Vonlng.Fr.Weidl,  Leipzig.    134S.  M.  1. 


Palen  t-Anwa  II 

B.Bomborn 


Stellen-Angebote 


Gesucht  für  hier  und  auswärts 
mehrere,  möglichst  im  Heeresbau- 
wesen erfahrene  ältere  u.  jüngere 
Techniker  und  Bauschreiber  — 
Registraturanwärter  -  sowie  Bau- 
boten (Mil.-Anw.).  Gesuche  mit 
Lebenslauf  und  Zeugnissen. 

Ufilitär-Itaasnit  II, 
 Hannover.  

Techniker 

für  zunächst  2  Monate  gesucht, 
der  auch  in  der  Ausarbeitung  von 
Kirchenentwürfen  erfahren  ist.  a0J 
Hochbauamt  Orteisburg. 


Ein  tüchtiger  erfahrener 

Kalkulator 

wird  von  einer  Waggonfabrik  für 
1.  5.  evtl.  früher  gesucht.  Off.  u. 
D.  Z.  188  a.  d.  Exp.d.  Ztg.,  Leipzig. 


!  35000! 

[Exemplare  beträgt  die  Auflage 
der  Deutschen  Techn.-Zeitung! 


Famiii  enverforgung  | 


Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders  <k'j 
vortei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des  V" 

Preußilchen  Beamten-Vereins  *!> 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
überzeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  5189«  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbesland  :  425291 963  M,  Vermögensbestand:  158325000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  b.  trä't  rund  5350000  M, 
wovon  den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal- Beamte,  Amts-. 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten. 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen» 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche. 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Archiiekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte.  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärarzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 


^jy  diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
Innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vor8ChuBfrele  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


Statische  Berechnungen  nebst  Plänen 
hierzu  von  nach  Preuß.  Bestimmungen 
ausgeführten   Eisenbetonbauten  zum 

Selbststudium 

preiswert  zu  verkaufen.  Muster  gratis. 
954        L.  Weber,  Ing.,  Detmold  20. 


Gute  Patente 

zur  Einführung  gesucht 

fürs  In-  und  Ausland.  Langjährige  große 
Erfolge  nachweisbar.  Eigener  Vertrieb 
durch  bewährte  Vertreter  an  allen  wichtigen 
Plätzen,  daher  denkbar  rascheste  Ein- 
führung in  weiteste  Kreise.  Bautechnische 
und  Industrie-Artikel  bevorzugt. 

F.J.  Schürmann,  Münster  i.W. 

(Kein  Patent-  Bureau.) 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zi.  6,30  M. 
H.  Sievern,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen  .  512 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

Petranin 

Beßer  Schatz 
gegen  feuchte  Wände 
und  Mauerausfchlag. 
Haltbarfter  Auftrieb, 
für    Beton,  Zement» 
waren,  Eifenkonftruk» 
tionen  etc. 

Wolf  &  Dähne,  fl.m.b-H.  i 

Farbenfabrik  GUBEN  14. 


i|i  Sanitäre 

Bedarfsartikel,  Katalog  mit  ärztlich  ver- 
faßter Broschüre  gratis. 
Versandhaus  f  ürGesundheitspflege 
Wiesbaden  C.1 7,  Postschließfach  49. 
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784  Prov.  Posen,  Stadtbauamt  z.  1.  5.  tücht.  Bau  führ.  m. 
Erf.  im  Kasernenbau,  Bauführg.  u.  Abrecling.  Geh.  160  bis 
180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn. 
H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

699/700  bei  Hildesheim  groß.  Apparatebauanstalt  sof.  jung, 
tücht.  T.  u.  Ing.  f.  Installation.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Hildesheim,  an  Hn.  W.  Rummel,  Elzerstr.  3. 

701/04  Prov.  Hannover,  groß.  Werk  sof.  4  tücht.  Ing.  od.  T. 
m.  läng.  Bureauprax.  im  Apparatebau,  Heizung  u.  Installation. 
25  bis  35  J.  alt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Hildesheim,  an  Hn.  W.  Rummel,  Elzerstr.  3. 

766  Mittelschles.,  Kanalbauamt  sof.  j.  Tiefbt.  120  bis  150  M. 
Stelig.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

767  Vogtland,  städt.  Tiefbauamt  z.  1.  5.  od.  früh.  Tiefbt. 
f.  Wasserwerksbaut.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Plauen,  an  Hn.  M.  Fabel,  Rinnelbergweg  3. 

785  Westfalen,  Kgl.  Wasserbauamt  sof.  z.  Hilfeleistg.  b.  d. 
Entwurfsarbeit,  f.  d.  Umbau  ein.  Brücke  tücht.  Tiefbt.  m.  ab- 
geschlossener Bgw.-Schulbildg.  Voraussichtl.  wird  derselbe  die 
spät.  Bauaufsicht  bei  d.  Ausführg.  bekomm.  Ang.  m.  Geh.- 
Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

786  Norddeutschland,  Kais.  Beh.  sof.  Tiefbt.  150  bis  175  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn. 
K.  Vollbehr,  Hohenzollernring  47. 

787  Pommern,  Kgl.  Hafenbauamt  z.  1.  5.  od.  früh,  tücht. 
Tiefbt.  aus  dem  Wasserbaufach.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

788  Rheinland,  Eisenbahnbaugesch.  sof.  tücht.  T.  m.  Erf. 
im  Eisenbahn-Oberb.  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

Vermessung. 

744  Cottbus,  Vermessungsbureau  sof.  od.  1.  5.  jüng.  Ver- 
messungst.,  m.  Geländeaufnahm,  f.  d.  Aufstellg.  v.  Bebauungs- 
plän.  vertr.  Gut.  Zeichn.  u.  Rundschriftschreib.  Geh.  120  M, 
spät.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Zweigst,  des  Ver- 
messungstechniker-Vereins f.  Rheinland  u.  Westfalen,  an  Hn. 
J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

745  Trier,  Vermess.-Bureau  z.  1.  5.  jüng.  Vermessungst.,  m. 
Flächenberechng.  n.  Vorschrift  vertr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  ausgefüllt.  Titelberechnungsheft  an  die  Zweigst. 


d.  Vermessungstechniker-Vereins  f.  Rheinland  u.  Westfalen,  an 
Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  d.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

Eisenbeton. 

692  Frankfurt  (Main),  Eisenbetonbauges.  sof.  tücht.  Bauf. 
f.  Eisenbeton-  u.  Tiefb.  Gut.  Zeichn.  Nur  f.  erste  Kraft.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M. -Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

768/69  Frankfurt  (Main),  Betonbaugcs.  sof.  einige  Hochbt., 
welche  in  Bauführg.  u.  Abrechng.  Erf.  hab.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

789/90  Leipzig  z.  1.  5.,  evtl.  früh,  tücht.  Betonbauführ.  z. 
Unterstützg.  d.  Chefs; 

desgl.  T.  f.  d.  Bureau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 

Maschinenbau. 

3189  Offenbach  (Main),  Pump.-  u.  Armaturenfabr.  tücht.  Ing. 
od.  T '.,  mit  Erf.  im  Armatur.-Bau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

98  Offenbach  (Main),  Pumpen-  u.  Armaturenfabrik  T.  m. 
Praxis  auf  d.  Zeicnenbureau  ein.  Pumpen-  u.  Armaturenfabr., 
der  erfolgreich  gereist  ist,  für  Bureau  u.  Reise.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

394  Hanau  (Main),  techn.  Bureau  ein.  groß.  Gummifabr. 
sucht  T.  f.  Anfertig,  v.  Konstr.-Zeichng.  Bei  zufriedenstellend. 
Leistg.  dauernde,  angenehme  Stellg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

628  Berlin,  A.-G.  sof.  T.,  gut.  Zeichn.,  f.  Apparateb.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

709  Hamburg,  Armaturenfabr.  sof.  tücht.  Mt.,  fl.  Zeichn. 
Geh.  125  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

710  Hamburg,  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  T.  f.  allgem.  Ma- 
schinenbau m.  Prax.  Geh.  175  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho, 
Leibnitzstraße  6. 

746  Magdeburg,  Fabrik  f.  Dampfkesselbetrieb  sof.  Ing.  m. 
abgeschl.  Hochschulbildg.,  mindest.  2  J.  Prax.  im  Bau  u.  Betrieb 
v.  Dampfkesseln  u.  Dampfmasch.,  Verbrennungsmasch,  u.  gut. 


Stellen-Angebote 


JiiD],  erfabr.  Hocbbauteehniker, 

der  auch  kleinere  Schreibarbeiten 
mit  übernehmen  muß,  zur  Hilfe- 
leistung bei  der  Ausführung  eines 
Amtsgerichtes  pp.  in  Rennerod 
sofort  gesucht.  MeldungmitLebens- 
lauf,  Zeugnisabschriften,  Führungs- 
zeugnis u.  Gehaltsansprüchen  an 
d.  Königl.  Bauverwaltung  in  Renne- 
rod, Reg.-Bezirk  Wiesbaden.  ,48 


Monatsraten  3  Hark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    Ä4  Ganzleinenbänden 
eingebunden,   Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  für  nur 

40  Mark 

Klassiker -Verlag    Otto  & 
 Berlin-Schöneberg. 


Co., 


^  '  -Abschriften 

#  OllflHIO  'a-  Maschinenschrift 
ALCULllllO         Seite  30  mal 

3         m  60  Pfg.  ■■ 

0.  Isermann,    Magdeburg  5. 


Renommierte  Maschinenfabrik  Mitteldeutschlands  sucht  zum  l.Julid.J. 

mehrere  tüchtige  Maschinen-Techniker 

mit  Fachschulbildung  und  Erfahrungen  im 
Pnmpen-Ban. 

Gehalt  je  nach  Leistung  150  bis  200  Mark  monatlich.  Selbständig  und 
flott  arbeitende  Herren  wollen  Angebote  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschr. 
und  Gehaltsforderung  unt.  D.Z,  .23  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  einreichen. 


Stellesuchende  Ho;!:t » -1 

Cinc  wirklich  putr  Sadje.  die  Sie  autt)  oor  dem  Kauft  feben  können,  finden  Sie  In 
meinem  -Praktiftbrn  Ratgeber  für  Stellcfudicnde»!  Auf  Grund  langjähriger  Erfahr- 
ungen bearbeitet,  ist  derselbe  bekanntlich  ein  DODuglidKS  Ichrmittel  auf  dem  Gebiete 
des  Stell  suchens  Inhalt: 

Prahtiftnr  Hnlcitungen  und  rrjinttf,  mein  oorteilbaftrs  neues  Bcuierbung$«Stjftcm, 
Diele  mnfter«Bcu>erbungsbriefe,  Lebensläufe  uftn  für  Ing.,  Ccdjn.  ufu».,  mehrere 
frrjr  prafctifdje  neuerungen. 
Seit  ca.  10  JaDren  erfreut  sich  mein  „Pr.  Ratgeber  f.  St.»  nachweisbar  der  grö'Bteu 
Beliebtheit,  ist  mehrfach  oerbefTert  und  umgearbeitet  worden  und  bereits  taufende 
verdanken  demselben  ihre  gute  Stellung!  Unzahlige  freiwillige  Dank-  und  An- 
erkennungsschreiben! Wer  dieses  mein  Lehrmittel  nicht  besitzt,  fujadet  fid)  felbfl! 
Preis  nur  1.25  m.  Jedenfalls  versäumen  Sie  nicht,  sich  von  obigen  Calfad}en  fofort 
ju  überzeugen!  .  -    _  „ 

M.  HAHN,  Leipzig-Lützschena  14-. 


|  abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke z.  erfolgr.Bew.  gr. 


I  P.Schreckenberg,^^^^0 

Muster  gratis.  —  7aV»6 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Zeugnis-etcSS" 

erstklassig   (Ia.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  vielhundertfach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
M.  Hahn,  leipzli»-Lü  zschem  14. 


2 in    Ml#    täglich  zu  verdienen. 
 IU    WIK.  Prospekt  frei. 

Job.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Baumeister,  Maurermeister,  Bauingenieure,  Techniker!  ^0«!^™^ 

bureau  für  Entwürfe  und  Statische  Berechnungen,  Dresden,  Wilsdruffer  Straße  17,  liegt  heute  eiq  Prospekt  bei  über  Eisenbetonstatik 
worauf  wir  besonders  empfehlend  hinweisen,  damit  auch  jeder  Techniker,  ganz  gleich,  ob  er  in  Eisenbetonpraxis  sich  befindet,  sich 
ein  praktisches  Werk  sichern  sollte,  das  ihm  bei  allen  vorkommenden  Gelegenheiten  ein  sicherer  Ratgeber,  Lehr-  und  Nachschlage- 
werk ist,  zum  selbständigen  Anfertigen  von  Eisenbetonberechnungen,  wie  es  die  Baupolizei  im  Deutschen  Reiche  vorschreibt.  - 
Das  Werk,  das  in  der  ganzen  zivilisierten  Welt  verbreitet  ist  und  besonders  von  Behörden  zu  Nachprüfungen  von  baupolizeilichen 
Anmeldungen  für  Eisenbeton  gern  verwendet  wird,  sollte  sich  jeder  Baufach  mann  zulegen,  da  der  Lehrstoff  von  Stufe  zu  Stufe  in 
die  Materie  eindringt  und  somit  jedem  Baufachmaun,  ob  jung  oder  alt,  die  Berechnungen  von  Eisenbeton  ohne  langes  schwieriges  Studium 
ermöglicht.  Das  Werk  erscheint  in  4  Teilen,  mit  allen  möglichen  aasgerechneten  Beispielen  der  gebräuchlichen  Eisenbetonausführungen. 
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wärmetechn.  Kenntn.  In  der  halbjährl.  Probezeit  u.  dem  erst. 
Dienstjahr  2700  M  sowie  Tage-  u.  Reisegeld.  Stelig.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg, 
Magdeburg-Fr.,  Artilleriestr.  9. 

747  48  Magdeburg,  Ziviling.  sof.  2  T.  m.  Bureauprax.  Geh. 
ca.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an 
Hn.  M.  Wesarg,  Magdeburg-Fr.,  Artilleriestr.  9. 

749  Mannheim,  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  T.  f.  Werkzeuge 
u.  Vorrichtg.,  f.  Bureau,  m.  prakt.  u.  theoret.  Ausbildg.  Stellg. 
dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Mannheim,  an  Hn. 
Fr.  Krieger,  Stephanienpromenade  15. 

750:52  Roßlau  a.  E.,  Schiffswerft  sof.,  spät.  z.  1.  7.  selbst. 
Konstr.  f.  Schiffsmasch.    Anfangsgeh.  250  M; 

desgl.  zwei  jung.  Konstr.  f.  Schiffsmasch.,  f.  Bureau,  Absolv. 
ein.  Technik.  Anfangsgeh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg,  Magdeburg-Fr.,  Ar- 
tilleriestraße 9. 

753  54  Hamburg,  Feld-  u.  Kleinbahnfabr.  sof.  mehr,  tücht. 
T.,  Spezialist,  im  Wagen-  u.  Waggonb.,  Drehscheib.-  u.  Weichen- 
bau, bevorz.  Mehrjähr.  Werkst.-  u.  Bureauprax.  Beding.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leib- 
nitzstraße  6. 

755  Norddeutschland,  städt.  Beh.  sof.  Mt.  auf  3/±  J.  Geh. 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  H.  Hahn, 
Preußerstraße  16. 

770  Sachsen,  Masch.-Fabr.  sof.  jüng.  Mt.  m.  einig.  Erf.  im 
Bau  v.  Blechbearbeitungsmasch.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Hauptstelle. 

771/72  Osnabrück,  Weichenbaubureau  sof.  mehr.  jüng.  Mt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Osnabrück, 
an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

773  klein.  Stadt  im  Rhld.  sof.  tücht.  Mt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

774  Dortmund,  Spezialfabr.  f.  Gewächshausbaut.  sof.  j.  T. 
aus  d.  Gewächshausbranche.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

777:78  Gera,  Masch.-Fabr.  sof.  f.  d.  techn.  Bureau  z.  Erled. 
konstruktiver  Arbeit,  zwei  T .,  die  befähigt  sind,  die  zeitgemäße 
Durchbildg.  neuer  Maschinen  nach  kurz.  Angab,  selbst,  aus- 
zuführen. Bewerb.  m.  Erf.  im  Bau  v.  Masch,  f.  Appretur  od. 
Wäscherei  bevorz.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

791/92  Bromberg,  Masch.-Fabr.  sof.  zwei  jüng.  Mt.  Geh. 
120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn. 
H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

793  Kiel,  A.-G.  z.  1.  6.  od.  1.  7.  Mt.,  iL,  saub.  Zeichn.  u. 


Konstrukteur.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  H.  Hahn,  Preußerstr.  16. 
Eisenkonstruktion. 

641  Schlesien,  Ges.  sof.  T.  z.  Projektierg.  v.  Eisenhochb., 
25  bis  30  J.  alt.  1500  bis  2400  M.  Dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

711/12  Berlin,  Masch.-Fabr.  sof.  2  Konstr.  f.  elektr.  an- 
getriebene Förderhaspeln.  Geh.  ca.  300  M.  Ang.  sind  nach 
vorheriger  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der 
Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

756/57  Nienburg  (Saale)  sof.  mehr.  Konstr.,  auch  Anfang.,  f. 
Apparatebau  der  Zuckerbranche  u.  ehem.  Industrie.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  M.  Wesarg,  Magde- 
burg-Fr., Artilleriestr.  9. 

775  Mittelschles.,  städt.  Beh.  sof.  j.  T.  als  Zeichn.  f.  Eisen- 
konstr.  Anfangsgeh.  120  M.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Skizz.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

Heizung. 

707/08  Hildesheim,  groß.  Werk  sof.  zwei  ält.  T.  od.  Ing. 
f.  Dampfkochanlag.,  Bewerb.  m.  läng.  Bureau-  od.  Werkstattprax. 
in  d.  Heizungs-  od.  Installationsbranche  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hildesheim,  an  Hn.  W.  Rummel, 
Elzerstraße  3. 

Elektrotechnik. 

776"  Braunschweig,  Elektr.-Werk  sof.  Elektrot.  z.  Abnahme- 
prüfung elektr.  Starkstromanlag.  Beding. :  gute  prakt.  u.  theoret. 
Vorbildg.  Anfangsgeh.  150  bis  170  M.  Ang.  sind  nach  vorher. 
Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  des  Werkes  direkt 
an  dasselbe  zu  richten. 

Reichtum 

ifi  ITTadjt,  aber  Sd?3nljett  nod?  mehr,  festere  cetleifjt  ein  sartes,  reines 
(Sefidjt,  roßges,  jugenbfrifdjes  Zlusfeben  unb  blenbenb  fdjöner  (Leint 
2Mes  bies  erzeugt  bie  allein  echte 

$teckenpferd-LiHenmiicii»$eife 

von  gSerctmann  &  £oM  Jtabeöeuf,  ä  St.  50  pf.   ferner  maajt  bet 

§rcam  „pa6a"  atttmmtrdj.^wam) 

rote  h.  fprobe  £)<mt  in  einer  Tladft  roeifj  n.  fammettpeieb.  (tube  60  pf. 


iil 

Boxroß-Herren-Schnürstiefel  .  .  .  M7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-  u.  Schnallenst.  >,  9.25 
Boxka  f-u  Chevr.-Damen-Schnürstiefel  „  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,  hocheleg.  ■  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  AI  es  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  uber- 
nehmen !  —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen.  «es 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  -  Viele  Nachbe- 
s  eilungen.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d.Lederarten. 

Wjschmann  &  Junker,  Schohfabrikation,  Schötmar  SO  i.  Lippe 


Eine  größere  Fabrik  für  fein- 
mechanische Apparate  sucht  zum 
sofortigen  Eintritt 


1  tüchtigen,  jüngeren 


r 


Techniker,  welche  in  der  Her- 
stellung von  Meßinstrumenten, 
Zählwerken  und  dergl.  Erfahrung 
haben,  werden  bevorzugt. 

Offerten  unter  Beifügung  von 
Zeugnisabschriften,  Angaben  der 
Gehaltsanspr.,  des  Alters  und  des 
frühesten  Eintrittstermins  sind  zu 
richten  u.  S.  E.  8959  an  Rudolf 
Mosse,  Stuttgart.  "8 


Für  das  technische  Bureau  eines 
großen  rheinischen  Hüttenwerkes 
werden  einige 


mit  Erfahrung  in  der  Anfertigung 
von  Werkzeichnungen  nach  sta- 
tischen Berechnungen,  von  Eisen- 
auszügen, Gewichtsberechnungen 
etc.  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Gefl.  Angebote  mit  Lebenslauf 
und  Angaben  über  Gehaltsanspr., 
Eintrittstermin  usw.  unter  Beilage 
der  Zeugnisse  erbeten  unter  B.  P. 
1534  an  die  Firma  Haasenstein  & 
Vogler  Akt.-Ges.,  Köln  a.  Rh. 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Flänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  d,en  Zeichenbedärf. 


Für  Entwurfsbearbeitung  und 
Bauleitung  werden  2  bewährte  u. 
mit  den  Bestimmungen  der  Heeres- 
bauverwaltung    vertraute  ältere 

Bautechniker 

zum  sofortigen  Antritt  gesucht. 
Schriftliche  Meldungen  mit  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  unter  Bei- 
fügung von  Zeugnissen  an  das 
Militärbauamt  I,  Hannover.  „3 


Q.  Trfedericßs& Co, 
[Sagaa 


Spejiafttät 


eUgillS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stil».  Bewerbschreib,  gratis. 
Minlot  -Photographien 30 St.  M.1.20. 
Riicherre»''"<r  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


7f»iinnk-  20X    3°X   sox  pro 

CBUgniS-  ,  M.  ,.20  M.  1.50  M.  Seit« 
Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbungs. 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzilgl.  Dank- 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Mfilh.  Streitz.  Berlin  201.  Pasteurstr.  18. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


„Welt- Detektiv". 

Auskunftei  PreUs,  Berlin  73, 
Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  lauf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitt- 
lungen, spez.  inZivil-  U.Strafprozessen! 

Heirats- Auskünfte 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermögen,  Mitgift  etc.  I  an 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Anerkennungen  u.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern.  Kauf  leuten  u.  vielen 
sonstig.  Ständen  beweisen  absolute  Ver- 
trauenswürdigkeit !  Ratschlage  gratis, 
in  unauffäll  g.  Kuvert  ohne  Firma. 


> 
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Für  das  hiesige  technische 
Bureau  der  Nassauischen  Brand- 
versichertings-Anstalt  wird  ein 
jüngerer,  tüchtiger 


zu  möglichst  baldigem  Eintritt 
gesucht.  Das  Gehalt  beträgt  zu- 
nächst monatlich  135  M. 

Die  Besetzung  der  Stelle  erfolgt 
bis  auf  weiteres  unter  dem  Vor- 
behalt beiderseitiger  vierwöchent- 
licher Kündigung.  Bei  Bewährung 
ist  sie  dauernd  und  eröffnet  Aus- 
sicht a.  spätere  pensionsberechtigte 
Anstellung  als  technischer  Sekretär 
bezw. Landessekretär  (Höchstgehalt 
4500  M  u.  800  M  Wohnungsgeld- 
zuschuß). 

Geeignete  Bewerber  mit  abge- 
schlossener Baugewerkschulbil- 
dung, Praxis  im  Hochbau  u.  Ge- 
wandtheit im  Veranschlagen  und 
in  schriftlichen  Arbeiten  wollen 
ihre  Gesuche  tint.  Beifügung  eines 
selbstgeschriebenen  Lebenslaufes  u. 
von  Zeugnisabschriften  bis  zum 
20.  April  ds.  Js.  an  den  Unter- 
zeichneten einreichen. 

Wiesbaden,  den  25.  März  1913. 
Der  Landeshauptmann. 


Bautechniker 

firm  in  allen  vorkommenden 
zeichnerischen  und  rechnerischen 
Arbeiten,  guter  Eiscnbeton-.tat  ker, 
per  1.  Juli  für  Bureau  u.  Baustelle 
gesucht.  Off.  mit  Zeugnissen  u. 
Gehaltsanspr.  an  M.  C.  Schaffrath, 
Baumstr.,  G.m.b.H.,  Sebnitz  i.  Sa. ;" 
Zur  Beaufsichtigun .  groß,  staat- 
lich. Moormeliorationen  wird  hier 
Wiesenbautechniker  mit  gut.  Ex. 
oder  Wiesenbaumeister,  praktisch 
erfahren,  sofort  für  mehrjähr.  Be- 
schäftigung gesucht.  Lebenslauf 
und  Gehaltsansprüche  nebst  Zeug- 
nisabschriften sind  notwendig.  ai€ 

Kgl.  Spezialkommissien  Beydehrog  (Oslpr.) 


Bei  d.  Baupolizei  ist  die  Stelle  eines 
Baurevisors 

baldmöglichst,  zunächst  auf  eine 
Probezeit  von  einem  Jahre,  bei 
gegenseitiger  vierwöchiger  Kün- 
digung zu  besetzen.  Bei  zufrieden- 
stellenden Leistungen  erfolgt  die 
endgültige  Annahme  auf  gegen- 
seitige 3  monatliche  Kündigung 
ohne  Beamteneigenschaft,  jedoch 
mit  Anspruch  auf  Pension  und 
Hinterbliebenen-Versorgung.  Die 
Uebernahme  von  Privatarbeiten 
ist  nicht  gestattet.  Das  Dienst- 
einkommen beträgt  1900  Mk.  und 
steigt  alle  2  Jahre,  einmal  um 
175  Mk.,  zweimal  um  150  Mk., 
einmal  um  125  Mk.,  fünfmal  um 
100  Mk.  bis  zum  Höchstbetrage 
von  3000  Mk,  Bewerber  mit 
längerer  praktischer  Erfahrung  in 
der  Ueberwachung  von  Bauaus- 
führungen, welche  zur  Abfassung 
schriftlicher  Anzeigen  und  Mel- 
dungen befähigt  sind,  wollen  ihre 
Gesuche  bis  zum  15.  April  d.  Js. 
an  das  Hochbauamt  in  Bonn  unt. 
Beifügung  von  Zeugnissen  und 
eines  selbstgeschriebenen  Lebens- 
laufs einreichen.  Persönliche  Vor- 
stellung wird  zunächst  nicht 
gewünscht. 

Bonn,  den  1.  April  1913.  "° 
Der  Oberbürgermeister. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 

U  »m  m-1  Em  ■  . *-  l4i  Abbild. ,  400  Berechn., 
UM  Sä  II  CS  IJ  II  C  II    »2  Tab  -  Preis  Mk.  6.80. 

netto  Mk.  480.  f.  d  Leser 

d_  _  dieser  Zeitung  portofrei. 

SP    UPelierei    Nachnahme  extra.  Bestes 
^ ■   Lehrbuch  der  Gegenwart  I 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.    Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 
winde-u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


Wie  geniesse  ich  mein  Leben? 

"Das  größte  Vergnügen  —  bte  hScbfte  Cuft  am  Geben  —  bte  geroat* 
tigften  (Erjolge  hat  nur  berjentge,  ber  es  rjerftebt,  "fleh  überall  im 
günftigftcn  ßtcbte  311  jeigcn,  fid)  Überall  gcltenb  ju  machen.  Was 
gut  ausfiel)!,  gefällt.  Die  "XPeli  rjöngt  nicht  am  Setn,  tbr  imponiert 
ber  Schern.  "Darum  gilt  bas  "ZBort:  .Wert  haben  und  Ihn  2U  zeigen  »er. 
Itehen,  heihf  doppelten  Wert  haben".  Daher  hommt  es,  bah  rolrhlid) 
feine  OTanieren  unb  eine  gute  moberne  Cebensart  ben  TOert  eines 
ÜJtenfchen  fo  rapib  beben.  3e  höher  man  fteiat  ober  emporhommen  roill, 
bifto  höhere  21nfprüche  roerben  gefteUt.  Damen  unb  Serren,  bie  heute 
emporftetgi-n  rooQen,  müfjen  von  ber  Umgebung  oorteilbaft  abftccbcn  unb 
ihr  vorbildlich  fein,  fie  muffen  oerfteben,  fid)  gcltenb  3U  machen.  UJor 
hurjem  fagte  ein  (Belehrter:  Stiles  hat  beut3utagc  feinen  (Bipfei  erreicht, 
aber  bte  Sucht  unb  bas  Wcfircbcn,  flcb  gcltenb  3U  machen,  ben  höchftett. 
Unb  barum  genügt  es  heute  nicht  mehr,  roenn  man  ein  tahtooder,  be> 
frbeibener  !D?enld)  ift  unb  gut  gehlclbet  geht.  OTan  mufj  (id)  bie  gute 
moberne  Cebensart,  Imponierenbe  Umgangsformen  unb  roeltmännifcbe 
Cebenshlugheit  aneignen.  Dann  braucht  man  nicht  mehr  aus3urufen: 
„9Das  hohe  id)  o  n  meinem  Ccben?"  Um  unfer  Unternehmen  noch  mehr 
bekannt  31t  m  djen,  hohen  mir  bmtberttcrufenb  Cremplare  eines  neuen 
Buches  bruchen  laffen  unter  bem  Xitel:  Der  grofte  Wert  guter  moberner 
Umgangsformen  unb  roeltmänm  eben  Auftretens  (für  Damen  unb  Jjerrm) 
unb  roollen  weitere  zehntaufend  Stück  oerfchenhen.  Das  Buch  ift  brillant 
ausgeftartet,  mit  feinften  OQujtratlonen  oerfehen,  großes  tformat  unb  hat 
48  Seiten  Umfang.  Die  Zulendung  erfolgt  ablolut  gra  Is  ohne  Irgendwelche 
Verpfll  tu  11  g  (Einfenbung  ber  "Porti»  ift  erroüntdit,  jebod)  nicht  'Sebingung 
Doftlagcrub  fenben  mir  nichts.  Verlag  Dr.  Baedcer  &  Co ,  Leipzig,  König' 
ftraf3e  226    Verlangen  Sie  ein  Freiexemplar  I  u' 


Tüchtiger 

Automobil -Ingenieur, 

möglichst  Dipl.-Ing.,  von  großem 
Berliner  Betnebsunternehmen  ge- 
sucht. Bewerber  muß  Erfahrungen 
haben,  möglichst  auch  im  Last- 
wagenbau,  muß  gute  Material- 
kehntnisse  besitzen  und  darf  nicht 
zu  jung  sein,  da  er  als  Direktions- 
Assistent  vielfach  selbständig  Auf- 
gaben zu  erledigen  hat.  Sprachge- 
wandtheitimEnglischen  erwünscht, 
jedoch  nicht  unbedingt  nötig. 
Eigene  Ruhegehaltskasse  vorhan- 
den. Angebote  mit  Zeugnisab- 
schriften und  Photog  aphie  unter 
D.  Z.  782  an  die  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig.  1 


Bekanntmachung. 

Ein  in  der  Festungsbautechnik 
erfahrener,  im  Veranschlagen  und 
Entwerfen  zuverlässiger  Bautech* 
niker  sofort  gesucht.  Bewerber,  die 
bereits  im  Fortifikationsdienst  be- 
schäftigt waren  erhalt,  den  Vorzug. 
Zeugnisse  und  Gehaltsansprüche 
sind  einzusenden  an  Fortifikation 
Posen. 


Bekanntmachung. 

Die  Kaiserliche  Generaldirektion 
der  Eisenbahnen  in  Elsaß-Loth- 
ringen sucht  für  die  Einrichtungs- 
arbeiten der  neuen  Hauptwerk- 
stätte Niederjeutz  einen  erfahr. 
Ingenieur  des  Maschinenbau- 
faches, Diplomingenieur  wird  be- 
vorzugt, gegen  feste  Monatsbe- 
soldung. Die  Anfangsbesoldung 
beträgt  im  allgemeinen  210  M  u. 
steigt  planmäßig  bis  auf  330  M 
monatlich.  „, 

Dem  Bewerbungsgesuch,  das 
auch  Auskunft  über  die  Gehalts- 
ansprüche geben  muß,  sind  be- 
glaubigte Abschriften  der  Studien- 
u.  Beschäftigungszeugnisse,  sowie 
ein  ausführlicher  Lebenslauf  bei- 
zufügen. 


4  Techniker 

im  Erd-  u.  Betonbau  erfahren  für 
Entwurfsbearbeitungen  für  sofort 
gesucht.  Zeugnisse,  Lebenslauf  u. 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  an 
Fortifikation  Metz-West.  ... 


1    H  N 
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Als  Spezialität  empfehle: 

Reisszeuge  aller  Systeme 

In  grüsster  Auswahl  zu  Original-Fabrikpreisen. 

Einzelne  Zirkel,  Reissfedern,  Transpor- 
teure, Rechenschieber,  Massstäbe  aller 
Art,  Reißschienen,  Winkel,  sowie  Zeichen- 
materialien in  feinster  Beschaffenheit. 

R.  ReisS;  Liebenwerda5J 

Technisches  Versandgeschäft 
.Katalog  kostenfrei- 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  -  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfürerfolgr.  Bewerb. gratis.  Vervltl- 
fält. -Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NVV.,  Turmstr.  7il. 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    I,—    1,50   2,-  Mk. 

Hcwerbungsbriefenrwürfe  gratis. 
A.  MiinttT,  Hildesheim  1, 
Heinrichstraße  25. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1  20  Mk.  mit  Papier. 
0       K.  Perina,  A 

Leipzig,  Petersstraße  26. 


Sie  dürfen  nichtversäumen  die  Anleitung: 

Wie  bewirbt  man  sich  erfolg- 
reich um  bessere  Stellung 

elnzuforderi,  ehe  Sie  sich  um  Stellung  be- 
mühen.  Sie  finden  hierin  meine  neue, 
ri  eht  praktische  Methode  mit 
auaaei-orrtntl.  schnei  {.Erfolge. 
Preis  1 . 25  M,  Nachnahme  1 .45  M. 
Verwechseln  Sie  diese  eisen'« i  tltre  in 
der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen 
gehaltene  Anleitung  nicht  mit  kleinen 
Oktavheften  u.  hüten  Sie  sich  vor  minder- 
wertigen Nachahmungen. 
Vorzug).  Dankschreiben  u.  Empfehlungen. 
Soeben  ist  die  vollständig  umgearbeitete, 
36  Großquartseit(=720ktavselt.)  umfass. 
Aus  abe  erschienen.   D.  R.  Q.  M.  angem. 

Wilh.Streitz,Berlin20t,Pasteurstr.16 


!  Zeugnisabschriften! 

30  St  ck  I  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 
Unerreichtschön !  Sofortige  Lieferg.! 
Glänzende  Referenzen  a.  spei,  technischen 
Kreisen!    Man  wende  sich  nur  an  das 

erst  kl.  Snezial  Institut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


Techniker 

mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung für  alle  Gemeinde- 
Bauarbeiten  auf  Privatdienstvertrag 
und  vierteljährliche  Kündigung  bei 
2400  M  Gehalt  sogleich  gesucht. 

Zeugnisabschriften,  Lebenslauf, 
Nachweis  über  bisherige  Tätigkeit 
erbeten. 

Bürgermeister-Amt  Obercassel 
 (Siegkreis).  


Beim  Tiefbauamt  der  Stadt 
Elberfeld  ist  baldigst  eine 

Technikerstelle 

zu  besetzen.  Die  Anstellung  er- 
folgt zunächst  auf  Dienstvertrag, 
jedoch  kann  bei  Bewährung  Be- 
förderung zum  Bausekretär  in 
absehbarer  Zeit  in  Aussicht  ge- 
stelltwerden. Bedingung:  abgeschl. 
Fachschulbildung,  gründliche  Er- 
fahrung im  Straßenbau  und  Ver- 
waltungsdienst. Alter  nicht  unt. 
28  Jahre.  Bewerber,  die  diesen 
Anforderungen  entsprechen  und 
befähigt  sind,  die  Geschäfte  eines 
Bausekretärs  selbständig  zu  er- 
ledigen, wollen  ihre  Gesuche  mit 
Lebenslauf  und  begl.  Zeugnisab- 
schriften spätestens  bis  z.  20.  April 
d.  Js.  an  das  Geschäftszimmer  79 
des  städt.  Tiefbauamtes  einreichen 
Gehaltsanspruch  und  Tag  de- 
Dienstantritts  sind  anzugeben.  Bes 
werber  mit  Berechtigungsschein- 
werden bevorzugt. 
Elberfeld,  den  4.  April  1913. 
Der  Oberbürgermeister. 
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Führer  durch  die  Industrie 

D  e  Aufnahme-Gebühr  beträgt  M  26. 
pro  Rubrik  und  Zeile  für  ein  ganzes  Jahr 
=  52  Aufnahmen. 
Die  Ueberschnft  ist  kostenfrei. 
Abziehbi'der  für  alle  Industrien. 

C.  Schimpf,  Abziehbilderfbr.,  Nürnbg. 
Baracken. 

H.  St  F.  Dickmann,  Berlin  SW.  57. 
Feilen  für  Uhrmacher  und  Feinmechanik. 

Fr.  Dick,  Eßlingen  a.  N.  Ueu.öOOArb. 
Holzhäuser. 

H.  &  F.  Dickmann,  Berlin  SW.  57. 
Regulatoren. 

M.  J.  Heinzmann,  Kötzschenbroda, 


militärfrei,  erfahren  im  automa- 
tischen und  allgemeinen  Feue- 
rungsbau zur  Unterstützung  des 
Oberingenieurs  per  1.  Mai  ge- 
sucht. Angebote  unter  Beifügung 
von  Lebenslauf,  Zeugnissen,  Pho- 
tographie, erbeten  an  [m 

Spezialwerk  Thosrscber  Feuerungs- 
Zwickau  i.  Sa, 


Zum  sofortigen  Eintritt  wird  ein 


Bautechni 


mit  Erfahrung  in  Entwurfsbear- 
beitung und  Bauführung  gesucht. 

Bewerber,  die  eine  Baugewerk- 
schule mit  Erfolg  besucht  haben, 
wollen  ihre  Bewerbung  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprüchen bis  zum  18.  April 
an  die  unterzeichnete  Stelle,  Berlin- 
Lichtenberg,  Möllendorfstraße  111 
einsenden.  J37 

Berlin-Lichtenberg,3.  April  1913. 
Städtische  Gas-,  Wasser-  u.  Elek- 
trizitätswerke Berlin-Lichtenberg. 


Für  das  technische  Bureau 
unserer  Maschinenfabrik  suchen 
wir  zur  Erledigung  vorwiegend 
konstruktiver  Arbeiten 

zwei  Herren, 

die  befähigt  sind,  die  zeitgemäße 
Durchbildung  neuer  Maschinen 
nach  kurzen  Angaben  selbständig 
und  gewissenhaft  auszuführen. 

Herren  mit  Erfahrung  im  Bau 
von  Maschinen  für  Appretur  oder 
Wäscherei  erhalten  den  Vorzug 

Moritz  Jahr,  A.-G.,  Gera-ReuB. 


Zerlegbarer  Zeichentisch 

mit  Requisitenbrett,  sicher 
feststehend.  Infolge  seiner 
Billigkeit  und  praktischen  Kon- 
struktion sehr  beliebt.  Zum 
Transport  leicht  zusammenleg- 
bar. Jede  beliebige  Höhe  und 
Lage  des  Reißbrettes  leicht  ein- 
stellbar. Aus  Ia  Hartholz.  Aus- 
nahmepreis bei  Bezugnahme 

dfeses     MIC.  18," 
Inserat  * 
sonst  Mk.  20,  —  .    —    Weitere  Tische  und  Zeichen- Artikel 
in  meiner  Spezial- Preisliste  G  über  technische  Zeichen- 
Artikel,    die    umsonst   und    portofrei    zu     verlangen  bitte. 

E.  HECKENDORF«3.  Reichenberger  Str.  35 

Technische  Zeichenartikel,  Feldmeßgerätschaften 


Ii 


Gesucht  werden 


jüngere  Techniker 

welche  flott  und  sauber  zeichnen  können,  möglichst  im  Hochdruck- 
Rohrleitun.  sbau  bewandert  und  befähigt  sind,  Materia  auszüge  zu 
machen.  Angebote  mit  Zeugnisabschriften,  Angabe  der  Gehaltsan- 
sprüche und  des  frühesten  Eintrittstermins  sind  unter  D.  Z.  244  an 
die  Exp.  d.  Ztg  Leipzig,  zu  richten. 


Im  Lokomotivbau  er- 


fahrene 


flotte 


Zeichner 

von  Lokomotivfabrik  ge- 
sucht. Ausführliche  An- 
gebote unter  D.  Z.  232 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Jg.  Diplom-Ingenieur 

für  Bauaufsicht,  Kanal,  Brücken 
n  Mitteldeutschland,  sowie 

Hochbautechniker 

mit  guten  Kenntnisse  >  in  Berech- 
nung v.  Eisenbetonkonstruktionen, 
sofort  gesucht. 

Meldungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen unter  D.  Z.  760  an  die 
Exp.  d.  Zt?.,  Leipzig. 


Jung.  Hochbau -Techniker 

■it  3000  Mark  Bareinlage  als  Teilhaber  eines  technischen  Treuhandbureaus  im 
westl.  Vorort  Berlins  von  erfahrenem  Architekten  sofort  gesucht.  Angenehme  selb- 
itändige  Tätigkeit,  abwechslungsreiche  Aibeiten,  —  Bauleitung,  Proje-tionen,  Auf- 
hellung und  Prüfung  von  Verträgen,  Anfertigung  von  Taxen  in  Klage  und  Erb- 
•chafts  achen,  Wechslung  in  Grundbuch-  und  Steuersachen  usw.  —  Herren  mit  an- 
fenehmen  Umgangsformen  wollen  sii  h  melden  unter  Beifügung  eines  Lebenslaufes 
unier  Lagen  arte  80,  Postamt  B  rlin-Steglitz.  (225 


Zicqcvebov]  i.  (Schi. 

Bcrblenbftcinc,  ftonnfteiite,  üerraftotten,  ©ad)f  al33iegcl,  Biber-- 
ichtDän3c  in  Haturfarben  u.  Cßlajuren  jeb.Zönung,  (EifenWinher. 

ÜBabeanftaltftetne 
für  "ßolRsbäöer,  ■Brauiesellen,  OBaft&ftauen  pp. 

WRobevne  33attferanttf, 
platten  etc.  für  äfaffaben,  Dmtenausftattung, 
::  TBanbbehletbung,  TBanbbrunnen,  ftamtne.  :: 


Bautechniker 

oder 

Baumeister 

mit  gründlicher,  praktischer  Er- 
fahrung (auch  in  der  Kalkulation) 
zum  möglichst  sofortigen  Antritt 
gesucht.  Es  wird  nur  auf  einen 
durchaus  energis  hen  Herrn  reflek- 
tiert, der  eventl.  in  der  Lage  ist, 
sich  an  einem  guten  u.  rentablen 
Bau-  und  Zimmereigeschäft  mit 
etwas  Kapital  zu  beteiligen.  Gefl. 
Angebote  unter  genauer  Angabe 
der  bisherigen  Tätigkeit  und  Ge- 
haltsansprüche unter  L  R.  970 
an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-G., 
Gera-Reuß  erbeten. 


Zur  Projektierung  und  Veran- 
schlagung, sowie  Bauleitung  und 
Abrechnungsarbeiten  für  größere 
Kanalisationen  u.  Wegebauten  wird 
für  das  diesseitige  Bauamt  ein 

Baningcnifnr  hezw. 
Tiet  banter  hniker. 
der  auch  im  Nivellieren  Erfahrung 
besitzt,  sofort  gesucht.  Nur  solche 
Bewerb.,  welche  bereits  in  ähnlicher 
Stellung  tätig  waren  u.  durchaus 
selbständig  arbeiten  können,  woll. 
Ihre  Gesuche  unt.  Beifügung  eines 
Lebenslauf,  nebst  Zeugnisabschrift, 
u.  Gehaltsansprüchen  unt.  Angabe 
des  Eintrittstermins  umgehend  ein- 
reichen. 

Mengede,  den  2.  April  1913. 
Der  Amtmann, 
gez.  von  Köckritz. 


St«'Il«'ii-4»«*««iif  In 


Junger  Hochbautechniker, 

gel.  Zimmerer,  evg.,  23  Jahre  alt, 
b.  d.  Pionieren  ged.,  sucht  auf 
sofort  oder  später  Stellung  für 
Bureau  und  Baustelle.  Gefl.  An- 
gebote unter  D.  Z.  167  a.  d.  Exp. 
d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker 

(Maurer),  Absolvent  einer  V-Kl.- 
Baugewerkschule  sucht  sofort  An- 
fangsstellung. Off.  mit  Gehalts- 
angabe unter  D.  Z.  229  an  die 
Exp.  dies. Zeitung  Leipzig,  erbeten. 


Bautechniker 

Zimmermstr.,  29  J.  alt,  erfahren 
im  Hoch-  und  Tiefbau,  sucht  ge- 
stützt auf  gute  Zeugu.  dauernde 
Stell.  Gefi.  Off.  an  J.  Degenhard!, 
Zell  bei  Bensheim  (Hessen).  m 


Bauführer 

(Hochbautechniker)  mit  Meister- 
prüfung, Spezialist  in  Zimmerei- 
kon truktion  u.  Treppen  bau,  sucht 
dauernde  Stellung.  Offert,  unter 
D.  Z.  179  a.  d.  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig. 


Bautechniker  (Z.) 

28  Jahre  alt,  firm  im  Entwerfen  v. 
ländl.  und  städt.  (bür.erl.)  Ge- 
bäuden, im  Veranschl.,  statischen 
Berechnen,  Abrechnen  und  allen 
vorkommenden  Bureau-  u.  Bau- 
arbeiten, sucht,  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse  für  sof.  Stellung.  Gefl. 
Off.  an  A.Vetter,  Sch  iebus,Gerber- 
straße  3  zur  Weiterbef.  erb.  213 


Maschin  entechniker,  33J.  alt,  Absol- 
vent ein.  kgl.  Maschinenbauschule. 
15  Jahre  i.  Betrieb  (Maschinenfadi) 
tätig,  staatl.  gepr  Lokomotivführer, 
sucht  Stellung  i.  d.  Beaufsichtigung 
maschineller  Anlagen  oder  Loko- 
motivbetrieben. In  all.  Reparaturen 
firm.  Gefl.  Offert,  unter  D.  Z.  245 
an  die  Exped.  d.  Zeitung  Leipzig. 


Mauteoliiiiker  (Z.) 

Abs.  ein.  staatl.  Baugewerksch.,  voll- 
kom.  zuverl.  in  Statik  u.  Veranschl. 
sow.  in  Baukonstrukt,  sp.Treppen- 
bau,Schiftungu.  Bautischlerei.z.Zt. 
in  ungek. Stell. ,s.sich  abl.7.zu  ver- 
ändern.docli  mögl.so,daß  in  abseh- 
barer Zeit  ein. Uebernahm.d. Gesch. 
n.  ausgeschl.  ersch.  Kl.  Industriest. 
Süd-od.Mitteldeutschl.bevorz.Gefl. 
Off.  m.  Gehaltsang.  unt.  B.  J.  36 
postl.  Arnstadt  i.  Thür  erb.  242 


Um* 


Hautecliniker 

22  J.  alt,  militärfr.,  in  selbständig. 
Stellung,  m.  allen  Arb.  vertr., sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  sofort 
od.  15.  Mai  Stellung  auf  Bureau  od. 
Bau.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  240 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 

Bautechniker 

Abs.  der  Hoch-  und  Tiefbauabteil, 
der  Herzogl.  Baugewerksch.  Holz- 
minden, 21  J.,  militärfr.  s.  Anfangs- 
tellung. Gefl.  Ang.erb.  E.  Reineke, 
Holzminden,  Obere  Straße  1 6.  239 


jf  Jung.  Bautechniker 


—  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  _ 

=  In   beliebigen    Abmessungen    und  ==  23  I.  alt,  Absolv.  einer  Kgl.  Bau- 
Quanten.  ™*  J 


=5  ti>  .  .  »g  iir  =  gewerksch.  m.  mehrjähriger  Bau- 
=  feteinhdaserfKopp  =  *     is    und  halbjähriger  Bureau- 

aiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiaiiuiiiiiip  gpei.  r  V 
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rvker" 

Bestes  Mittel  zurTrockenlegung 
feuchter  Wände.»  Muster  u. 
Prospekr  N?  50  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Pa tri,  Breslau  ^ 


24  Jahre  alt,  Absolv.  einer  Kgl.  Bauge 
werkschule,  guter  Statiker,  mit  längerer 
Praxis  in  Kanalisation,  sucht  Stellung  in 
einem  größeren  Eisenbahnbaugeschäft  od. 
im  Eisenbetonbau.  Offerten  an  W.  Rath, 
Wetter-Ruhr,  Köni  straße.  (221 


Bautechniker  (Z.) 

Abs.  d.  Kgl.  Baugewerksch. Eckern- 
förde, bish.  in  kl.  ländl.  Baugesch. 
tät.,  sucht  sofort  Anfangsst.  Off. 
mit.  August  Orage,  Neustadt  i.  Holst. 
Rosengarten  144.  "* 


Bautechniker  (M.) 

20  Jahre  alt,  Absolvent  der  Großh. 
Landesbaugew.-Schule  Darmstadt, 
gestützt  auf  prima  Zeugnisse,  sucht 
bis  1.  Mai  Anfangsstellung.  Gefl 
Offerten  postlagernd  unt.  LP.  127, 
Groß-Gerau. 


Hoch-  und  Tief- 


bautechniker (Z.) 


Absolvent  einer  anerkannten  Bau- 
gewerkschule, gedienter  Eisen- 
bahner, sucht  per  sofort  oder 
später  Anfangsstellung.  Gefällige 
Offerten  erbitte  unter  D.  Z.  161  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker 

Aelt.  erf.  (Architekt)  m.  gut.  Zeugn. 
s.  sof.  od.  spät.  Stellg.  als  Bauführer 
od.  Leiter  eines  Baugeschäfts.  Geh. 
n.  Ueb.  Off.  u.  D.  Z.  198  a.  d. 
Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Tiefbautechniker  ,22J.  alt.ev.,  gel.Z., 
Abs.  d.  Baugewerksch.  Stettin, Sohn 
eines  Maurermstr.,  sucht  sof.  oder 
später  Stellung.  Off.  unt.  D.  Z.213 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Jg.  Hocbbautechoiker  (I.) 

19  Jahre,  flotter  Zeichner,  guter 
Statiker  und  Konstrukteur,  erf.  in 
Abrechnen,  welcher  5  Klassen  ein. 
preuß.  Baugewerksch.  absolv.  hat, 
sucht  sofort  Stellung.  Maurer-  u. 
Zimmergesch.  bevorzugt.  Off.  unt. 
D.  Z.202a.d.Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Bau-Techniker 

gepr.  Maurermeister,  31  Jahre  alt,  Bauge- 
werkschule mit  Auszeich,  best.,  jetzt  seit 
2'/s  Jahr.  i.  ungek.  Stell,  i.  groß.  Bauge- 
schäft, perf  i.  allen  Bureauarbeiten  u.  auf 
Baustelle,  sucht  sich  sofort  oder  z.  1 .  Juli 
zu  verändern.  Erw.  wäre  ein  Baugeschäft 
mit  Aussicht  auf  spätere  Beteiligung  (Mit- 
teldeutschland bevorzugt).  Oefl.  Offert 
unt.  P.Z.  220  a.  d.  Expe  i.  d.  Ztg  ,  Leipzig 


sucht,  um  sich  zu  verändern,  zum 
1.  Mai  er.  oder  später  anderweit 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
Schönebeck  postl.  M.  B.  12.  m 


Kaiitechniker 

21  Jahre  alt,  3  Kurs  Bauschule  m. 
Maschinenschreiben  s.  bis  15.  April 
Stellung.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  197 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Verschiedenes 


In  kleinem  Orte  des  Münsterlandes 

solid.  Baugeschäft 

mit  Material,  Holzhandlung  und 
Schreinerei  durch  mich  verkäufl. 
Anz.  10000.  Anfr.  Rückporto. 
G.  Wie,  beeid.  Auktionator 
Dorsten  i  W.,  Georgstr.  79.  (2,a 


Gutgehendes  Iteescnäu 

im  voll.  Betrieb  (Maurer  u.  Zimmer.)  bald 
wegen  /uruhesetzung  verkäuflich.  Bauten 
mit  zu  übernehmen.  Gef  .  Offert,  unter 
D  Z.  191  an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Fahrräder 


zu    reinen  Engrospreisen  liefert 
Kollege  Paul  Richter, 

Engroslager,  Hamburg  1. 

Mitgl.  27521.    200    Prospekt  frei 


Trotz 

der  ungünst  gen  Geschäftslage 

vermittelten  wir  wieder 
innerlia.b  3  Kochen 

Verkäufe  und 
B  steiligungen. 

er  schnell  und  gut  verkauf  en 
will  oder  Teilhaber  sucht, 
wende  sich  an  865 


w 


Fischer&Kuhnert 


K.  Essel  bor  n 
Lehrbuch  des  Tiefbaues 

Erdbau,  Grundbau,  Straßenbau, 
Eisenbahnbau,  Vermessungskunde, 
Brückenbau,  Kanal  und  Flußbau 
2  Bände  geb.  M  42.-. 
Lehrbuch  des  Hochbaues 

Grundbau,  Stein-  u.Holzkonstrukt., 
Eisenkonstr.,  Eisenbetonkonstrukt., 
Bauformenlehre,  Bauführung  usw. 

2  Bände  geb.  M.  34.- 
liefert  gegen  3  M  Monatsraten 
C.  0.  Hühn,Buchhandlg.,Wiesbaden 

Katalog  über  Techn.  Literatur,  Reißzeuge, 
Rechenschieber  gratis.  *W 


0  Für  Techniker  £ 

sind  die  von  mir  herausgegebenen 

Meister  -  Bücher 

ein  n  twendiges  Bedürfnis,  sowohl  für 
die  Praxis,  als  auch  zur  Vorbereitung  zu 
Prüflingen.  Band  I :  Gewerberecht.  Preis 
50  Pfg  -  Nachn.  70  Pfg.  bearbeitet  von 
Syndikus  Gustav  Stier  Band  2/3:  Ver- 
sicherungsrecht,  Preis  75  I  fg.  -  Nachn. 
95  Pfg.,  bearbeitet  v.  Syndikus  Gustav  Stier. 
Band  2/3  in  Vorbereitung.  Bestellungen 
werden  schon  jetzt  entgegengenommen. 
Wllh.  Slrcltz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


•♦     ♦•  4* 

a  ::  :: 


Geschäftliche  Mitteilungen  «  h 


Fahrstuhlschienen-Schmierautomat  .Helios'. 
Die  Schmierung  der  Fahrstuhlschienen  bedeutete  seither  im 
Aufzugsbetriebe  eine  Quelle  von  mancherlei  Gefahren  und  Un- 
zuträglichkeiten.  Wer  die  Statistiken  der  Berufsgenossenschaf- 
ten studiert,  kann  alljährlich  eine  ganze  Reihe  von  Unfällen 


verzeichnet  finden,  die  sich  beim  Schmieren  der  Fahrstuhl- 
schienen von  Hand  ereigneten.  Derartige  Unfälle  sind  häufig 
auch  tödlich  verlaufen,  da  die  Arbeiter,  die  die  Schmierung 
ausführen,  auf  dem  Dache  des  Fahrkorbes  stehen  und  beim 
Versagen  der  Bremsvorrichtung  usw.  gegen  die  Schachtdecke 
gequetscht  wurden.  Um  vor  allem  diesem  Uebelstande  ab- 
zuhelfen, ist  auf  dem  Markte  ein  Apparat  „H  e  1  i  o  s"  er- 
schienen, der  die  Schmierung  der  Schienen  automatisch 
besorgt.  Die  nur  wenig  Raum  beanspruchenden  Apparate  lassen 
sich  an  Fahrstühlen  jeder  Konstruktion  auch  nachträglich  ein- 
bauen. Die  Montage  auf  den  Kabinen  und  auf  den  Gegen- 
gewichten bietet  keine  besonderen  Schwierigkeiten.  Die  Appa- 
rate brauchen  nur  in  gewissen  Zeitabständen  mit  Maschinenöl 
gefüllt  zu  werden;  jedes  Betreten  des  Daches  der  Kabine 
durch  die   Arbeiter  zum   Zwecke   der  Schmierung  fällt  fort. 


Die  Berufsgenossenschaften  interessieren  sich  für  die  Einführ 
dieser  Apparate  sehr.  Sie  weisen  jetzt  in  ihren  Jahresbericht 
wiederholt  darauf  hin  und  haben  auch  besondere  Merkblät' 
über  dieselben  erscheinen  lassen.  Die  Apparate  beseitigen  nie 
nur  die  Gefahr  für  die  Arbeiter,  sondern  sie  empfehlen  si 
auch  dadurch,  daß  sie  die  Schienen  rein  halten.  Der 
verbrauch  ist  sehr  gering;  eine  Abnutzung  der  Apparate  findei 
kaum  statt.  Durch  die  ständige  gleichmäßige  Schmierung  wird 
natürlich  die  ganze  Aufzugsanlage  insofern  geschont,  als  stärkere 
Beanspruchung  der  Schienen  und  Seile  durch  ungenügende 
Schmierung  völlig  ausscheidet.  Es  wird  wohl  nur  eine  Frage 
der  Zeit  sein,  daß  diese  Verbesserung  an  sämtlichen  Fahr- 
stühlen eingeführt  wird.  Eine  Ansicht,  sowie  unsere  Abbildung 
zeigt  einen  Aufschnitt  eines  Apparates  zur  Schmierung  von 
Kabinenführungen. 


\uflage  35 000  Exemplare 


Erfdieint  jeden  Sonnabend 


DBI1SCHE1BCHNIKER2EDIM5 

Alleinige  Annahmevon  Inferaten  und  Beilagen  beim  Verlag:  Degener'S)  Co.,  Leipzig,  Hofpitalftr.  13/15 

lNZEIGEN:  Preis  für  die  4fjefpnltene  mm'Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten»Annahme  10  Tage,  für  Steifen-Angebote  und  Gefudie  8  Tage 
or  Erfclieinen.  Beilagen  nadi  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
LBONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poltanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchland  u.  Oefterreich»Ungarn  M  7.50,  für  das 
instand  M  9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.  68,  Markgrafenßraße  94.  Fernfpr.-Anfchl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfcfal.:  Sonnabend  mittagl2Uhr. 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


neuester, 
modernster 
Konstruktion 


i  60  Größen  als  Spezialität  fabrizieren 

langer  A  Co.,  G.  m.  b.  H. 

Pumpen-  und  Maschinenfabrik 

Chemnitz  S.  O.  11. 


EISENBETON 

I  Stat.  Berechne.,  Arbeitszeichnung, 
lOestellungv. Bauführ.  u. Polieren, 
|PreiskaIkul.a.Or.  langj.  Erfahrg. 
Ingenieur  Johannes  Senff, 

|nichtUnterc.,frUh.Obering.erat.Finn.l 

Dre«den-A  16. 


Schmiedeeiserne, 
blank  gedrehte 


Stellringe 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß.  PostenRabatt. 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  »» 


Exempl.  beträgt  die 
Mindestauflage  der 
Techniker-Zeitung! 
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Aufzüge  MASCHINENFABRIK  Verbund 

für  Personen  ■    "  ■  .  _       _  .   .    Jransport-Anlaqen 

undLaston.    CHEW    TZL5.  fl 


□  förrfertiaspel 

ff  :  Winden  'S. 

Q  Laufkatzen 

B  fiasdienzüge 


Kraneföra 


njBderTrejkraft 
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Halbe 


Raumersparnis  durch 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.       und       D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 

Qna7ial!tät*Art>eiter-Kleiderschränke 
0|JCiLlallUtl.zu  billigsten  Preisen.  :: 

Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,Chemnitzl0 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


,Dick-< 

Feilen  nnd 
Raspeln 

sind  von  un- 
übertroffener 
Qualität 


650 
Arbeiter 


Präzisions- 
feilen, 
Riffelfeilen, 
Nadelfeilen, 
Sägen  aller  Art 
Werkzeuge  f.  Elektro; 

lechnik,  Automobil, 
bau,  Eisenbahnbedarf 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 
Friedr.  Dick,  Esslingen  ä.  N. 


Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


E 


lektrischeHaus- 
=Telegraphen 


Tableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore,  Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 


Berlin  0.27,GrünerWeg5. 


Laubfägcrei 

Kerbschnitt  nnd  Holzbrand 
20er&3euge,  Qo\j,  SJorlagen  ic.  in 
großer  Slusro.  biU.  äatalog  grat. 
J.Brendel, Mutterstadt  61  Pfalz 


Präzisions-Re  isszeuge. 

Feinste  Neusilber-Qualität  —  Fiachsysfem. 
Nr.  2830V2.    Inhalt:  1   Handzirkel,  1  Einsatz- 
zirkel mit  Ziehfeder  und,  Bleieinsatz,  1  Zieh- 
feder, 1  Heft  zum  Handgebrauch  der  Einsätze, 
t  Schraubenzieher  als  BleibUchse. 
Stück  12.75  M. 
Nr.  2831.    Außer  den  Teilen  de3  Reißzeuges 
Nr.  2830V2  noch  Verlängerungsstange  zum  Ein- 
satzzirkel, 1  Fallfederzirkel  mit  Ziehfeder  u.  Biel- 
einsatz, sowie  anstatt  1=2  Ziehfedern. 
Stück  20,—  M. 
Nr.  2832.    Außer  den  Teilen  des  Reißzeuge« 
Nr.  2831  noch  1  Stahlfederzirkel. 


Stück  24.- 


M. 


R.  Reiss,  R^HZt,  Liebenwerdaö  0 


bäSt  Kessel-Klopfapparai 

für  riQfflmrohr-u.SierJerohrKessElsowiEzuiTiAtiklopfenvon  RoshFarbe-.Gipshrus^en.KrishillEnusry. 


Wirkungsweise: 

Dle3  Schlogkörper  machen 
praMinure  ca7200  Schläge, 
die  gleichzeitig  reissend  wir. 
ken.  Die  Schlagkörper.  pen= 
delnd  aufgehongen, finden 
durch  dieZenfrifugolkraf  1 
eine  nariirliche  Abfederung 
des  Rückpralles. Der Apparaf 
arbeite!  daher  erschufte  • 
rjJogsfrBj, braucht  wenig 
Kraft,  c^m^Jc^e^  nicht,  schont 
du?  Kanten  derSchlagkarper, 
stillagt  keineSchorren  und 
ff  niqt  auch  schwer  Zugang. 
|iche  Stellen 


MEhrMshJng30MO00% 

Verblüffend  einfache  KonstrukHon 
u.Handhabung. 


An  jede  Lichtleitung 
anzuschliessen. 


Bader&Halbig,  Halle  a.S. 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1Q13 


Heft  16 

m 


Bekanntmachungen. 

1.  Als  Heft  8  unsere  Schriftensammlung  ist  erschienen: 

„Fort  mit  der  Konkurrenzklausel!" 


Ein  Wort  zur  Reform  des  Technikerrechts. 


Preis  20  Pfg. 


Ais  Heft  9: 

Dr.  Baum,  Einheitliches  Arbeitsrecht. 

Preis  30  Pfg. 

Die  Bestellungen  sind  an  die  Buchhanri  ung  des  Deutschen  Techniker- 
Verbandes,  Berlin  SW.  68,  Markgrafenstraße  94,  oder  auch  an  d  e 
Geschäftsstellen:  Elberfeld,  Bleichstra  Je  9,  Breslau,  Aui;usiastraße  86, 
Leipzig,  Thotnasring  18,  SüJdeutschland,  München,  Elisenstraße  7, 

zu  richten. 

2.  Wir  weisen  nochmals  auf  den  in  Heft  13  bekanntgegebenen 

Kursus  über  Wohnungsinspektion 

hin,  der  vom  1.  bis  4.  Mai  in  Berlin  stat  findet.  Die  Tei  nähme 
steht  nur  Mit  Hedem  frei.  Das  Honorar  beträgt  20  M.  Anmeldungen 
richte  man  an  den  D  utschen  Techniker-Verband,  Abteilung  I, 
Berlin  SW.  68,  Markgrafenstraße  94. 

Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  5.  März  bis  7.  April). 
61  Max  Oelmeyer,  Ing.,  Halle  a.  S.  ö2  Otto  Spaneenberg, 
Berlin.  63  Ida  Reschke,  Berlin.  64  Alfred  Fricke,  Halle  a.  S. 
65  0()  A.  W.  Riedel,  Ing.  und  Frau,  Leipzig.  67  Hans  Tasche, 
Architekt;  68  Wilhelm  Mangnus,  Bauführer;  69  Martha  Rinne- 
berg; 70  Carl  Krieger,  Ing.;  71  Albert  Nortmann,  Steinmetz- 
techn.;  72  Hanna  Weise  (67  bis  72  sämtlich  aus  Mühlliausen  in 
Thüringen).  73  75  Albert  Fuhrmann,  Bauführer  nebst  Frau  und 
Sohn,  Bromberg.  76  Georg  Wolf,  Ing.,  Gera-Reuß.  77  Paul  Diet- 
rich, Ing.,  Chemnitz. 

Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Bezirksverwaltungen 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  tinsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Landesverwaltung  Baden.  Am  6.  April  fand  in  Pforzheim 
der  IV.  Landestag  der  Landesverwaltung  Baden  statt.  Vor- 


mittags 9  Uhr  wurde  eine  Vorstandssitzung  und  daran  anschlie« 
Bend  um  11  Uhr  der  offizielle  Festakt  abgehalten.  Hierzu  hatte 
die  Stadtgemeinde  Pforzheim  in  anerkennenswerter  Weise  Herrn 
Bürgermeister  Schulze  abgeordnet,  welcher  anschließend  an  seine 
Begrüßungsworte  treffende  Worte  fand  für  die  großen  VetH 
dienste  des  Technikers  um  unser  heutiges  Wirtschaftsleben  und 
nationalen  Wohlstand.  Trotzdem  werde  aber  der  Techniker 
draußen  im  Leben  immer  noch  als  „Aschenbrödel"  gegenüber 
den  anderen  Berufen  behandelt.  Hieran  anknüpfend  referierte 
Herr  Lenz-Berlin  über  das  Thema  „Der  Techniker  und  sein 
Recht".  Der  Vortrag  wurde  mit  allseitigem  Beifall  aufgenom- 
men Nach  einem  gemeinschaftlichen  Mittagessen  wurden  d« 
Beratungen  in  einer  öffentlichen  Versammlung  im  „Hansahotelf 
fortgesetzt.  Der  Jahresbericht  wurde  mit  Interesse  entgegen 
genommen  und  eine  Reihe  beruflicher  Fragen  erledigt.  Als  Vor 
ort  für  das  kommende  Jahr  wurde  Pforzheim  gewählt.  Dej 
Lanclestag  findet  1914  in  Konstanz  statt.  Im  besonderen  se 
noch  bemerkt,  daß  eine  Kommission  bestimmt  wurde,  welcfl 
eine  dem  neuen  Landtage  vorzulegende  Denkschrift  über  „ES 
Lage  der  mittleren  Techniker  im  badischen  Staate"  ausarbeite! 
soll.  Der  langjährige,  allverehrte  erste  Vorsitzende  der  Landes 
Verwaltung,  Herr  Architekt  Aug.  Schneider,  Karlsruhe,  könnt« 
leider  den  Verhandlungen  nicht  anwohnen  und  hatte  auch  cin< 
Wiederwahl  dankend  abgelehnt.  Es  sei  ihm  auch  an  diese 
Stelle  für  seine  opferwillige  Tätigkeit,  welcher  der  D.  T.-V. 
Baden  viele  Erfolge  zu  verdanken  hat,  Dank  gesagt.  An  seine 
Stelle  wurde  Herr  Bauassistent  Gust.  Jäkel  in  Pforzheim  gewählt 

Niedersachsen.  Br.-Adr. :  H.  Kahn,  Hannover,  Hartmann 
straße  2.  Am  4.  Mai  d.  J.  findet  in  Göttingen  der  13.  Be 
zirkstag  statt,  wozu  wir  alle  Kollegen  freundlichst  einladen.  Di 
Verhandlungen  finden  im  Restaurant  auf  dem  Röhns  statt.  P  ro 
gramm:  vormittags  10  Uhr:  Vorstandssitzung;  vormittag 
11  Uhr:  Eröffnung  des  Bezirkstages ;  mittags  iy2  Uhr:  Gemeir 
same  Mittagstafel  daselbst;  nachmittags  3 V2  Uhr:  Fortsetzt! 
der  Verhandlungen.  Tagesordnung:  1.  Jahresbericht 
Vorstandes.  2.  Bericht  der  Kassenprüfer  und  Entlastung 
Kassierers.  3.  Bericht  des  Kollegen  Sander  über  die  letzte  Gesam 
Vorstandssitzung.  4.  Beschlußfassung  über  die  eingegangene 
Anträge  zum  Bezirkstage.  (Die  Anträge  sind  durch  Rundschre 
ben  den  Zweigverwaltungen  bekannt  gegeben.)  5.  Neuwahl  d< 
Vorstandes  und  der  Gruppenvertreter.  6.  Neuwahl  der  Kasse 
prüfer.  7.  Bestimmung  von  Ort  und  Tag  des  nächsten  Bezirk; 
tages.  8.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um  rege  Teilnahme 
machen  nochmals  darauf  aufmerksam,  daß  die  Vertreter 
Zweigverwaltungen  zum  Bezirkstage  dem  Bezirksvorstand 
zum  21.  April  d.  J.  bekannt  gegeben  sein  müssen. 

Westfalen.  Am  3.  und  4.  Mai  d.  J.  findet  in  Bad  Oeyi 
hausen  unser  10.  Bezirkstag  statt.    Unsere  Mitglieder  werdt 


m  A.WFABER  b 

CA5TECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE  *  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Erstklassige 


(A.-S.) 

Schweißbrenner, 
Reduzierventile, 

»ieherheits-Vas8erforlap. 

CarlElmain,  ingsbnrg. 

R  hrizje  Vertreter  gesucht. 


Adresser 


aller  Länder  u.  Branchei 

liefert  unter  Garantie  zum  Versan 
von  Offerten  fertig  zum  Auf 
kleben  oder  in  jeder  anderen  Fori 

C.  Herrn.  Serbe,  Leipzii 

Internationale  Adressenverlagsanstalt 
Begründer   des  Adressenwesen: 

Man  verlange  Katalog! 


upezialfra  für  Venliiationsklappf 

mit  Ste  Verrichtungen,  eiserne  renste 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln, 

Weisestraße  60- 
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lierdurch  zur  Teilnahme  dringend  eingeladen.  Tageseinteilung: 
Sonnabend,  3.  Mai,  abends  6  Uhr,  Gesamtvorstandssitzung  im 
Hotel  „Vier  Jahreszeiten".  Sonntag,  4.  Mai,  morgens  9'/2  Uhr, 
3ezirkssitzung,  11  Uhr  Vortrag  des  Herrn  Geschäftsstellenleiter 
Ii  eg  1  e  r-  Elberfeld:  Die  Technik  als  Kulturmacht, 
jeides  im  Kurhaus.  Nachmittags  3  Uhr,  ab  Hotel  „Vier  Jahres- 
zeiten" Besichtigung  der  Kuranlagen.  Hierauf  gemütliches  Bei- 
sammensein im  Königl.  Siel-Restaurant.  Gemeinschaftliches 
Wittagessen  im  Hotel  „Vier  Jahreszeiten".  Die  Tagesordnung 
ier  Sitzungen  enthält  Kassen-  und  Geschäftsbericht,  Bericht  über 
jesamtvorstandssitzungen,  Beratung  der  Anträge  und  sonstiges. 
Sie  wird  noch  besonders  bekannt  gegeben. 

Zweigverwaltungen 

Dirschau.  In  der  am  4.  ds.  Mts.  anberaumten  Versammlung 
ivurde  der  Technische  Verein  Dirschau  aufgelöst  und  eine  Zweig- 
i*er\valtung  des  D.  T.-V.  gegründet.  In  den  Vorstand  wurden 
[olgende  Herren  gewählt:  Vorsitzender  und  Briefaufschrift: 
Dskar  Neumann,  Dirschau,  Markt  18.  Schriftführer:  Heinr. 
Borchers.  Kassierer:  Sebast.  Mehlis.  Beisitzergruppe  A:  Wald. 
Schneider;  B:  Willy  Schreck;  C:  Willy  Schaerpig;  D:  vor- 
läufig unbesetzt. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Jos.  Haury,  Hans-Thoma-Str.  9  II. 
Monatshauptversammlung  jeden  ersten  Dienstag  im  Monat  im 
Lokal  „Goldener  Adler".  Am  Samstag,  26.  d.  Mts.,  findet  eine 
Besichtigung  des  Zementwerks  Berghausen  bei  Durlach  statt. 
\bfahrt  3,25  Uhr  nachmittags  ab  Hauptbahnhof  Karlsruhe.  Es 
srgehen  noch  besondere  Einladungen.  —  Diejenigen  Mitglieder, 
welche  im  Sommersemester  die  Schule  besuchen,  möchten  sich 
sofort  anmelden,  andernfalls  sie  als  ordentliche  Mitglieder  zahlen 
müssen.  —  Wegen  Wohnungsänderungen  möchten  wir  nochmals 
mf  die  Bekanntmachung  in  Heft  11  vom  15.  März  d.  J.  hin- 
weisen. —  Unsere  Stellenvermittlung  befindet  sich  bei  Herrn 
August  Schmitt,  Bauführer,  Karlstraße  87. 

Magdeburg.  Br.-A.:  Max  Israel,  Schönebecker  Straße  90. 
Freitag,  25.  ds.  Mts.,  findet  eine  zwanglose  Versammlung  im 
Restaurant  „Reichshalle",  Kaiserstraße,  statt;  wozu  wir  unsere 
Mitglieder  hierdurch  einJaden.  Gäste  willkommen.  Beginn 
31    Uhr  abends.    Recht  rege  Beteiligung  ist  erwünscht. 

Mainz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  W.  Höhn,  Gärtnerstr.  13.  Am  Sonn- 
tag, 20.  April  1913,  findet  eine  Besichtigung  des  städt.  Gas- 
werkes, Ingelheimer  Aue,  statt,  das  infolge  der  Erweiterungs- 
bauten mit  den  modernsten  Einrichtungen  ausgestattet  ist.  Die 


Direktion  hat  uns  in  liebenswürdiger  Weise  fachmännische  Füh- 
rung zugesagt.  Abfahrt  mit  der  elektr.  Bahn  9,38  Uhr  vom 
Straßenbahnamt. 

Nürnberg.  Mittwoch,  23.  April,  abends  872  Uhr,  findet  im 
Vereinslokale  Restauration  Theodor  Körner  die  letzte  zwang- 
lose Zusammenkunft  in  diesem  Winterhalbjahre  statt.  Wir  er- 
suchen alle  Kollegen,  sich  mit  ihren  werten  Damen  zu  diesem 
Abend  einzufinden.  Für  Himmelfahrt,  1.  Mai,  ist  ein  gemein- 
samer Familienausflug  geplant,  über  den  weiteres  Mittwoch, 
23.  ds.,  bekannt  gegeben  wird. 

Oranienburg.  In  der  am  10.  April  im  Restaurant  Hohen- 
zollern  einberufenen  Versammlung  wurde  die  Technische  Ver- 
einigung Oranienburg  aufgelöst  und  eine  Zweigverwaltung  mit 
18  Mitgliedern  gegründet.  In  den  Vorstand  wurden  gewählt: 
Koll.  Rummel  als  Vorsitzender,  Koll.  Stuth  als  Schriftführer, 
Koll.  Lagerquist  als  Kassierer,  Koll.  Roesenberger  als  Beisitzer 
der  Gruppe  A  (Gruppe  B  vorläufig  unbesetzt),  Koll.  Ritter  als 
Beisitzer  der  Gruppe  C,  Koll.  Hobeck  als  Beisitzer  der  Gr.  D. 

Tempelhof.  Freitag,  25.  d.  M.,  abends  83/4  Uhr,  findet 
im  Gesellschaftssaale  des  Restaurants  „Zum  Kurfürst",  Berlin- 
Tempelhof,  Ecke  Berliner-  und  Dorfstraße,  eine  Versammlung 
statt,  in  welcher  der  Leiter  der  Geschäftsstelle  Berlin,  Herr  Mül- 
ler, einen  Vortrag  mit  dem  Thema:  „W  ahrheit  und 
Dichtung  in  der  Privat  beamtenbewegun  g"'  halten 
wird.  Der  Vortrag  eignet  sich  nicht  nur  für  unsere  engeren 
Berufskollegen,  sondern  auch  für  weitere  Kreise  der  Angestell- 
ten in  Privatdiensten,  bei  Reichs-,  Staats-  und  Gemeindebehörden. 
Aus  diesem  Grunde  erhielten  andere  hiesige  Vereine,  wie  die 
Ortsgruppe  des  Deutschen  Werkmeister-Verbandes,  kaufmän- 
nische Vereine  und  die  Beamten  der  hiesigen  Gemeinde-Verwal- 
tung besondere  Einladungen.  Die  Verbandskollegen  Groß-Ber- 
lins,  welche  nicht  zu  unserer  Zweig- Verwaltung  gehören,  werden 
hiermit  zur  regen  Teilnahme  eingeladen.  Ferner  sind  außen- 
stehende Kollegen  sehr  willkommen.  Die  Mitglieder  un- 
serer Zweigverwaltung,  wozu  bekanntlich  die  Kol- 
legen in  den  Vororten  Tempelhof,  Mariendorf,  Ma- 
ri e  n  f  e  1  d  e  und  Lichtenrade  gehören,  werden  selbst- 
verständlich vollzählig  zu  dieser  Versammlung  erwartet.  Um 
rechtzeitiges  Erscheinen  bitten  wir  noch  besonders.  —  Jnsere 
Mai-Hauptversammlung  findet  Dienstag,  6.  Mai,  abends  83/4  Uhr 
im  Restaurant  „Zum  Kurfürst",  Berlin-Tempelhof,  statt.  Näheres 
bitten  wir  diesmal  der  Mai-Nummer  der  Bezirks-Mitteilungen 
zu  entnehmen. 


Kollegen 

.  Anzugstoffe.  Gehrock, 
Frack,  Damentuche,  mod., 
'  Ia.  Qual  ,  gibt  ab  jedes  Maß  u. 1 
'  kann  bl II.  sein  als  jede  Konkarr 
[Koll.  Richard  Nrhmri 
[in  Forst  (Laus.),  Tuch 
[fuhrt klager  V.  Wirempf. bei ] 
Bedarf  Must.  rat.  u.  frk.einzuf 
Mrhr.  Berufskoll.  Max  Fee  in., ; 
Schönlanke,  PaulTi., .  er  in, 
kJos.Kr.,Hamburg,Merscb,^ 
^Neumünster,  H.M.Eg., 
Mainz  etc. 


1000  Witze 

IUWW  IIIICU  undmußlachen. 
Gegen  50  Pf.  in  Briefmarken.  Dazu  hoch- 
interesante  Gratisbeilagen.  Verlag 
Fortuna,  Köln  333,  Postfach  161.  M 


BedeutendeVorteiled.direkt.Bezug. 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24. 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  feinste  Cervelarwurst 
3  „  geräucherte  Rotwurst 
3     „  do.  Preßkopf 

H.  Sievern,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


X  Brandt  &  S.  W.  ? .  Nawracki 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedlichst!".  233 


ßtOU  &  Co. 

Ecleicbfßctß  Uoblung 

Eu  reellen  Preifen  et[tkla|  ige  {Daten 
übt.  I:  Buroelen,  6olt>=  uno  Sllberttnmu* 
Ptä>'l<>ns=Ca|cnenuncen,  moö.  S.mmecubten, 
CüfelQttä  e  .  ftunfi  croecb  che  ßeger  (tänDe 
übt.  2:  Pboto-.fipparate  (Kinos,  opt  |cbe  £ebc= 
mittel.  Cbedter.3  uno  Rel|eglä[T. ,  Refoeuge, 
fiarometet,  Rellekof  et  unb  Utenflllen  aller  Ret 
übt.  3:  Spcecbappatate  unb  Platten,  ffllullks 
tpacen  aller  Ret  n,  pla(tl|cb.  Bimmerlcbrnu*, 
fieleucblungskörpec  für  6as  unb  Petroleum 
fiel  Rngabe  5ec  Rbteilung 

{Katalog  koftenlos 

£eip3ig  96 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— —  20  Mark  — — 

Freie  Probelieferung     Katalog  gratis  und  franko. 

Hageni.W.4 

2.  Fabrik:  Berlin  S.  4 
Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Roth  &  Junius  figS"!«»- 


Willy  Fuhrmann,  Oberammergau 

im  bayerischen  Hochgebirge. 

Spezialhaus  echt  oberbay.  imprägn.-wasserdicht.  Gebirgs- 

Loden-WetterkragenuBozenermäntel 

für  Damen,  Herren  und  Kinder  in  allen  Farben.  -  Preislagen  für  Kragen: 
Mk.  12,  14,  18,  22,  24,  30.  —  Preislagen  für  Mäntel:  Mk.  14,  18,  24,  30,  35,  40. 

Für  Kinder  je  nach  Größe 
Spezialität:  Federleichte         Sämtliche  Lodenstoffe  für  Anzüge  und  Damen- 
poröse  Kamelhaarloden.         Kostüme  werden  auch  meterweise  abgegeben, 
verlangen  Sie  meinen  reich  illustrierten  Katalog  T  u.  Musterkollektion  kostenfrei. 


Bauprojekte 


f 


1 


mindestens  jahrlich 


50000 


Erscheinen  dreimal  monatlich 
:  Probenummern  bereitwilligst  : 

Dresden -Blasewitz  C.  4. 


Deutsche 

Bauten-Revue. 


Photo-Apparate 

Spez.  Modelle  9x12,  10x15  Ia.  Optik. 
•  zu  engros-Preisen.  •  100  Celloid-  oder 
Oaslichtkarten  2.65  Mk.  V.  rl.  Sie  Pro- 
spekt Photo-Indusirie  C.  W.  Wittneben, 
Düsseldorf  72.  sea 

Tuch- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

=  Leipzig  31  = 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5°/0  Extra- Rab. 


mit  wunder- 


armoniums  oim 


Orgelton  v. 

■  46Mk.an 
I  I  Illustrierte  Pracht  -  Kataloge  gratis. 

Aloys  Maier,  Königl.  Hoflief.,  Fulda. 
Spezialität:  Harmoniums  von  jedermann 
onn.  Notenkenntnis  sofort  4stlmmigspielb. 


■|^?""  Bohr- und  Klemmfutter , 
Spiralbohrer  •Praecision  ■• 

Vertr.grs.  Rieh.  Schubert,  Velbert.  Rhld. 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

762  Salzwedel,  techn.  Bureau  f.  Betonb.  sof.  Bt.,  vertr. 
im  landwirtschaftl.  Bauvves.,  sich,  in  Statik,  Kostenanschl.  u. 
Abrechn.,  Erf.  in  Gebäude- Versicherg.  erwünscht.  Stelig.  dauernd. 
Pension  im  Hause.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u. 
Bild  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstor-1 
Straße  24. 

764  Frankfurt  (Main),  Arch.-Burcau  sof.  jüng.  7\,  welch, 
m.  Frankf.  Verhältn.  vertr.  ist.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.    M.-Niederrad,    Bruchfeldstr.  10. 

794  Hildesheim  sof.  jüng.  Bt.,  gewandt  im  Zeichn.  u. 
Veranschl.  f.  ein.  Arch. -Bureau.  Geh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Hildesheim,  an  Hn.  W.  Rummel,  Elzerstr.  3. 

795  Nähe  v.  Hildesheim,  groß.  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hildesheim, 
an  Hn.  W.  Rummel,  Elzerstr.  3. 

796  Brandenburg  (Prov.),  Maurer-  u.  Zimmermstr.  sof.  T., 
der  m.  ländl.  Verhältn.  vertr.  ist,  evtl.  mit  Militärbaut.  Geh. 
bis  140  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

798/801  Rheinpfalz,  Militärbauamt  sof.  3  bis  4  Bt.,  mögl. 
m.  Kenntn.  im  Militärbauwes.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Gen.- 
Anspr.  Zweigst.  Kaiserslautern,  an  Hn.  O.  Braun,  Barbarossa- 
straße 37. 

802  Baden,  Postdirektion  sof.  tücht.  zeichn.  gewandt.  Bt. 
od.  Arch.  Tagesgeld.  6  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Karlsruhe,  an  Hn.  A.  Schmitt,  Karlstr.  87. 

803  Westpreußen  sof.  jüng.  Bt.,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule, 
f.  Bureau  u.  Baust.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  f 
Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottlaiid  5  bis  6. 


804  rhein.-westf.  Industriegeb.,  Baugesch.  sof.  tücht.  Bauf., 
m.  Erf.  in  Bauleitg.,  Kenntn.  der  Buchführg.,  sowie  des  Lohn- 
u.  Abrechnungswes.    Unbedingt  zuverl.  im  Veranschl.  u.  Ab- 
rechnen.    Ang.   m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäfts-* 
stelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

805  Freiburg  (Breisgau),  Arch.-Bureau  sof.  tücht.  Bt.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Süddeutscn- 
land,  München,  Elisenstr.  7. 

806  Luxemburg,  Arch.  z.  15.  5.  Bt.  m.  Kenntn.  im  Nivellier, 
u.  Anfertig,  v.  Steinhauerdetails,  saub.  Zeichn.  m.  schön.  Hand- 
schrift, f.  Bureau  u.  Baust.   Mindestgeh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-* 
Abschr.  Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen/- 
Ponceletstraße  6. 

807  Harz,  Baugesch.  u.  Granitbruchbetr.  z.  1.  7.  Bt.,  welch, 
die  Meisterprüfg.  Bestand,  hat,  f.  Bureau.  Kenntn.  in  Buch- 
führung u.  Abrechnungswes.  erforderl.,  evang.,  25  J.  alt.  Stelig. 
dauernd.    Geh.  150  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

808  Hanau  (Main),  Beh.  sof.  z.  Aushilfe  ein  im  Zeichn.  u.w 
Veranschl.  gewandt.,  nicht  z.  jung.  T.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise, 
Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

809  Hannover,  Zimmermstr.  sof.  j.  T.  (Anfäng.),  gel.  Zimm., 
z.  Erledig,  v.  Bureau-  u.  usw.  Arbeit.  Kenntn.  d.  plattdeutschen 
Sprache,  sowie  Radfahr,  erwünscht.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr  Zweigst.  Hannover  au  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37A. 

810/11  Oberschles.,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  zwei  jüng.  T. 
m.  abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.  Geh.  120  bis  130  M  u.  Reise- 
geld. Stelig.  dauernd.  Radfahr,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn. 
Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

831  Norddeutschland,  städt.  Hochbauamt  z.  1.  5.  Bt.  f. 
Bureau  u.  Bauleitg.,,  n.  üibejrOO  J.  ialt,  ledig.   Bedingung:  mindest  , 
dreijährige  Bureauprax.  nach  Absolvierg.  d.  Bgw.-Schule.  Geh. 
130  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  K.  Voll- 
behr,  Hohenzollernring  47. 


DAMEN  - 


IStajreeli! 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel    .    .    .    M  7.25 
Boxkalf-Hei  ren-Schnür-  u.  Schnallenst.  „  9.25 
Boxkalf- u  Che\  r.-Damen-Schnüi Stiefel  »  7  75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,  hocheleg.  „  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  AI  es  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltb  irkeit  Garantie  über- 
nehmen! -  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen. 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.A.  mitMaßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 

WiKbmann  s  Janker,  Schuhfabrikation,  Schötmar  90  i.  Lippe 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goidwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Licht, 
Spiritus*  und  Petroleum-Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalt  u  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


«  s  u  Geschäftliche  Mitteilungen  n  s  h 

Der  bekannte  Klassiker-Verlag  Ott o  &  Co.,  Berlin-Schöneberg, 
liefert  die  Werke  unserer  bedeutendsten  Dichterfürsten  in  einer  Bibliothek  zusammen- 
gestellt, jetzt  direkt  an  das  Publikum  zum  ganz  hervorragend  billigen  Pre  se  von 
40  M  für  eine  mit  24  prächtigen  Ganzleinenbänden  bestehende  Bibliothek,  und,  um 
jedermann  die  Anschaffung  zu  erleichtern,  gegtn  monatliche  Teilzahlungen  von  nur 
3  M.  Auf  dieses  vorteilhafte  Angebot  machen  wir  unsere  Leser  besonders  aufmerk- 
sam. (Siehe  Ins  rat )   •** 


Vom  Kyffhäuser  Technikum  Frankenhausen  ist  zu  berichten, 

daß  dieses  Institut  unter  den  höheren  technischen  Lehranstalten 
Deutschlands  eine  ehrenvolle  Stellung  einnimmt.  Diese  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  es  die  einzige  Schule  ist,  der  höchste  Staats- 
behörden, wie  z.  B.  das  Königl.  Preuß.  Ministerium  für  Landwirtschaft, 
dank  der  hier  ^  Wesen,  Elek- 


getroffenen 
eigenartigen 
Versuchsein- 
richtungen 
und  Labora- 
torien für  all- 
gemeines und 
landwirt- 
schaftliches 
Maschinen  - 


trotechniketc. 
die  Durch- 
führung von 
Sonderkursen 
anvertrauen. 

Der  in  tech- 
nischen Krei- 
sen als  Schul- 
mannbekann- 
te Leiter  der 


Anstalt,  Herr  Prof.  Huppert,  an  der  unabhängig  von  den  Ingenieur- 
und  Werkmeister-Abteilungen  auch  eine  vier-semestrige  Hoch-  und 
Tiefbauabtei'ung  angegliedert  ist,  ist  zur  ausführlichen  Auskunfts- 
erteilung gerne  bereit.  Das  Sommer-Semester  beginnt  am  15.  April. 

Programme  versendet  auf  Anfrage  das  Sekretariat.  


Das  Portemonnaie  ist  die  Erfindung  eines  deutschen  Buchbindergesellen, 
der  im  Jahre  842  von  Dresden  nach  New  York  auswanderte.  Dort  fertigte  er  in 
einer  Fabrik  Arbeitstaschen,  Necessaires  u.  dergl.  an  und  erfand  endlich  das  Porte- 
monnaie, das  bald  zum  Modeartikel  wurde  und  den  alten  Geldbeuiel  bald  überall 
verdrängle.  Heule  gibt  es  fast  keinen  Kulturmenschen  ohne  Portemonnaie,  aber  »er 
es  erfunden  hat,  das  weiß  vielleicht  unter  Tausenden  kaum  einer  Und  welche  Rolle 
spielt  in  unserer  materialistisch  denkenden  Zeit  »-in  gespickter  Geldbeutel  !  AbT  auch 
er  soll  abgedankt  werden  :  man  kauft  heute  bequem  g  g-  n  langfristige  Amortisation 
die  gediegensten  Erz  ugnisse.  Eine  Vorkämpferin  dieses  prakiischen  Systems  ist  die 
renommierte  Versandfirma  Stöckig  &  Co.,  Hoflieferanten  in  Dresden-A._83. 
In  ihren  vornehm  illustrierten  Katalogen  findet  man  Deckung  für  fast  alle  Bedürf- 
nisse, besonders  in  Artikeln  für  Haus  und  Herd,  in  Gebrauchs-  und  Luxuswaren, 
Beleuchtungskörpern,  Teppichen,  photographischen  und  optischen  Waren,  Uhren, 
Gold,  Juwelen  SchmucV  je  er  Art,  Pelzwaren,  S,>  elsach-n,  Lehrmittel.  


Gediegene,  erstklassige 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil, 
Muster  portofrei.  Mitglieder  irrt  Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Gera-  TOST" 


J 
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832  Westfalen,  nördl.  Kohlenrevier  f.  das  Bureau  ein.  Zeche 
>f.  jung.  T.  Beding.:  gute  Auffassg.  u.  prakt.  Befähig.,  sowie 
ertigk.  in  d.  Anfertig,  klein.  Zeichng.  u.  Abrechng.  120  bis 
10  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
leichstraße  9. 

833  bei  Waldenburg  i.  Schles.,  Baugesch.  sof.  jung.  Hochbt., 
rm  im  Veranschl.  u.  stat.  Berechng.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 

Geh.-Anspr.  Zweigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  J.  Nahrendorf, 
raldenburg  i.  Schles.,  Fürstensteinstr.  6  a. 

834  Prov.  Brandenburg,  Beh.  f.  d.  Neub.  ein.  Krankenhaus. 
t.  m.  prakt.  Erf.,  im  Aufstell,  v.  Kostenanschl.  u.  Abrechng. 
:w.,  n.  f.  ältere  Bewerb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
nspr.  Hauptstelle. 

835  Ostpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  z.  1.  Mai  od.  1.  Juni 
icht.  Hochbt.  zur  Bauleitg.  d.  Umbaues  d.  Amtsgerichts-  und 
efängnisgebäudes.  Geh.  180  M.  Stellungsd.  1  J.  Ang.  m. 
eugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
rinzhauseneck  10. 

836  Ostpreußen,  Hochbauamt  f.  d.  Neubau  ein.  Gerichts- 
Gefängnisgebäud.  sof.  unverheir.  T.   Bewerb.  m.  Erf.  in  d. 

orschrift.  d.  Dienstanweisg.  d.  Kgl.  Preuß.  Bauverwaltg.  bevorz. 
th.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr., 
I  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

837  bei  Annaberg  Baumeistr.  sof.  jung.  Bt.  m.  Prax.  in  ein. 
augesch.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

838  Ostpreußen,  Stadtbauamt  sof.  auf  2  bis  3  Mon.  Hochbt. 
.  abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.  Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m. 
eugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
rinzhauseneck  10. 

839  Dresden,  Arch.  sof.  tücht.,  erf.  Hochbt.  m.  gut.  Kenntn. 
,  Statik,  Massenberechng.  u.  Kostenanschl.  Aug.  m.  Zeugn. - 
bschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel, 
iftsplatz  2. 

840  Oberschlesien,  Baugesch.  sof.  jüng.  Bt.  f.  Bureau  u. 


Baust.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

841  Pommern,  Stadtbauamt  sof.  erf.  Huchbt.  f.  Anfertig,  v. 
Projekt.,  Bauleitg.  u.  Abrechng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert, 
Stoltingstraße  27. 

842  Reg.-Bez.  Bromberg,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  ält.  Hochbt. 
f.  d.  Um-  u.  Erweiterungsb.  ein.  Gymnasiums.  Geh.  200  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl, 
Mittelstraße  48. 

843  Schleswig-Holstein,  städt.  Beh.  z.  1.  5.  Hochbt.  m.  mind. 
dreijährig.  Bureauprax.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  1950  M  jährl. 
Stellg.  vorübergeh.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kiel,  an 
Hn.  K.  Vollbehr,  Hohenzollernring  47. 

851  klein.  Stadt  im  Reg.-Bez.  Bromberg,  Baugesch.  z.  1.  5. 
tücht.,  jüng.  Bt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittelstraße  48. 
Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

651  Oberschles.  sof.  im  Wasserinstallationsfach  tücht.  T.,  der 
Projekte  für  sanitäre  Anlagen,  Warmwasserbereitung,  Be- 
u.  Entwässenmgsanlag.  selbständ.  ausarbeit,  u.  die  Bauleitg. 
übernehm.  kann.  Stellg.  dauernd.  Kenntn.  f.  Projektierg.  klein. 
Heizg.  erwünscht.  Geh.  150  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack, 
Holteistraße  50. 

797  Westfalen,  Kgl.  Bauamt  sof.,  spät.  1.  5.,  ält.  Tiefbt. 
(25  bis  35  J.  alt),  evang.,  ledig,  Absolv.  ein.  Tiefbauschule 
od.  Technikum,  f.  Bureau  u.  Baust.  Bewerb.  m.  Erf.  in  Erd-  u. 
Betonarbeit,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

812  Krumbügel,  groß.  Ges.  sof.  Eisenbahnteclin.  m.  Er. 
fahrung  im  Absteck,  u.  Nivellier,  m.  etwas  Bureauprax.  Geh. 
200  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Referenz.  Hauptstelle. 
(Fortsetzung  Seite  VIII.) 
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wir  Sie 
sprechen  könnten 

■vürden  wir  Sie  sicher  überzeugen, 
Jass  Sie  direkt  aus  unserer  Fabrik 

Herren -Anzug-Stoff 

Paletot-,  Hosen-,  Joppen-.Westenstoffe  und 
Damentuche  wirklich  billig  kaufen  und 
noch  andere  Vorteile  haben.  —  Stets 
letzte  Neuheiten  nur  bester,  trag- 
fähigster Qualitäten  in  grösster  Auswahl 

Lehmann  &  Assmy,  Tuchfabrik 
Spremberg  L.  Postfach  Nr..  62 

Verlangen  Sie  sofort  Mnster,  wir  senden  dieselben 
an  jedermann  franko  ohne  Kaufzwang. 


h  ::  h  Geschäftliche  Mitteilungen 


Dank  der  guten  Aufnahme,  die  der  bekannte  National-Olieder-Kesse 
der  Serie  ,,3-E"  in  der  deutschen  Zentralheizungs-Industrie  gefunden  hat,  sah 
sich  die  „Nationale  Radiator  Gesellschaft  m.  b.  H ",  Berlin  S.  42 
veranlaßt,  ein  ähnliches  Modell  für  Anlagen  kleineren  und  mittleren  Umfanges  mit 
der  Bezeichnung  „Serie  F"  in  den  Größen  von  4,50  bis  9,50  cm  Heizfläche  auf 
den  Markt  zu  bringen,  um  so  einem  längst  gehegten  Wunsche  ihrer  Abnehmer  Rech- 
n.mg  zu  tragen.  Abgesehen  davon,  daß  durch  die  geringeren  Abmessungen  die 
Beschickung  und  die  Zweiteilung  der  einzelnen  Glieder  aufgehoben  ist,  hat  der  neue 
Kessel  in  konstruktiver  Hinsicht  keinerlei  Merkmale  aufzuweisen,  die  ihn  von  dem 
Modell  Serie  ,,3-E"  unterscheiden.  Die  ganze  Höhe  des  Kessels  beträgt  nur  1220  mm. 
Ausführliche  Drucksachen  sind  soeben  erschienen  und  zwar  getrennt  für  Warm- 
wasser- und  Niederdruckdampfheizung.  Auf  der  ersten  Seite  jedes  Prospektes 
sind  in  kurzer  gedrängter  Form  die  Hauptvorzüge  des  neuen  Kessels  aufgeführt: 
„Gerade  aufsteigende  Heizflächen  —  große  Kontakt-Heizfläche  —  volle  Ausnutzung 
der  Rauchgase  —  Brennmaterialersparnis;  kurzer,  wassergekühlter  Rost  —  großer 
Füllraum  —  leichte  Reinigung  der  Heizflächen;  bei  Dampfkesseln  außerdem  — 
großer  Dampfraum  trockener  Dampf;  niedriger  Wasserstand,  980  mm".  Der  übrige 
Inhalt  ist  kurz  und  übersichtlich,  mit  Illustrationen  versehen,  zusammenge- 
stellt und  gibt  in  gewinnender  Form  klaren  Aufschluß  über  die  mannigfachen 
Vorzüge  und   konstruktiven   Einzelheiten   des  neuen  Kessels. 

Jedem  Architekten  und  Baumeister  sei  empfohlen,  sich  die  Prospekte  kommen 
zu  lassen,  die  von  der  Firma  kostenlos  abgegeben  werden. 


Regensichere  Dachlüftung 

H  urtgen  I  u^ter  Sternlüfter 

G.Hürtgen,  Mönnig  &  C9  Köln-Lindenthal 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


Den  {Mitgliedern 


des 


ffltftf).  lerfjnifer^erbanöeö 


liefern  wir  zu 


2,50  JHI  bei  10oreinfenöung 

des  Betrages 

2,65  im  bei  Jftorijnafjme' 

frndung 

die 

neue  völlig  umgearbeitete  Ausgabe 

21.  Jahrgang  1913 

des 

öulflner 

Kalender  für 

i&euiebsleitunö 

und  praktischen 

fllafrfnnenbau 

2  Teile  gebd.  (I  für  den  Arbeitstisch, 

II  für  die  Tasche) 
—  auch  komplett  in  1  Leinenbande  — 

Die  Verwaltung  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung. 
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Zur  Pfingstreise 

Ohne  Anzahlung 

g«$*n  bequemt  M  Moi\«tsraten  sder  tt.ir. 

erst  kl.Phofoqraphische  Apparate, 
Feine.billigeBinocies  Felditecher, 

UT^l     altnchj|iustr  §L=-® 

Gebrüder  Kotik  .Dresden  A .  2 1 

Bei  Barzahlung  Rabatt. 


Zur  Pfingstreise 

Ohne  Anzahlung 

q<9«n  bequemt  kl  Man  il -,u r.  oder  b<ir 

Uhren  K«:!;n.Rmqe.Breicht\Armbana 
Feine  fioId-niS'lbernaren.Schmuck 

(5)  ,u 

Reuhitluitr. 
Katalai 

GDBB 

•ralisunj 

franke. 

Gebrüder  Kotik  Dre  sden  A  .21 

Bei  B»r7«Munq  Rabatt 


Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  S,M,t 


Straße  105 

an  der  Weiden- 
dammer Brücke 

Groß  Lager  I.  kompl. 

Wohnungselnrlchtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 


WO.. 


Franko  Lieferung 


Bitte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  geg.  Kasse  5°/0  Rai». 


LOLLAR  KESSEL 

fürZen>ralheizung"-Warmwasservcr5orau^ 


BUDERUS'SCHE  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR.  WETZLAR 


Kopfarbeiter 


erhalten  ihr  Werkzeug:  Bücher,  Lehrmittel, 
Atlanten  gegen  bequeme  Monats« 
Zahlungen,  Kataloge  unentgeltlich  von 


St 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

Art  liefert  prompt 


Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düsing.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl. -Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Geb.  M  1.90. 
Spezialprospekte  aus  allen  Gebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie,Textilindustrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei.  839 


Linoleum  v  Beton' 

KaurschuKfiuar 


Faulfnichfmir_ 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.Busse,Hannov.- Langenhagen 


FeucMeWände 

entfernt  und  verhütet  man  radikal  mit 

„Kautsehukfluat", 

Chem.  Fabrik  Busse.  Hannov. -Langenhagen 


„Agfa",  Actien-Gesellschaft  für  Anilin- Fabrikation,  Berlin  SO. 36 
Das  Negativmaterial  von  höchster  Vollkommenheit: 

„Chromo-lsorapid"piatten, 

ist  das  gebotene  Negativmaterial  für  die  Reise 

wegen  seiner 

Leistungsfähigkeit,     Zuverlässigkeit,  Haltbarkeit, 

vereint  mit 

universaler  Verwendbarkeit 

auf  Grund 

höchster  Lichtempfindlichkeit, 
Farbenempfindlichkeit, 
Lichthoffreiheit. 

Nun  eine  Plattensorte  für  alle  Anfor- 
derungen nötig!  Bezug  dnreh  Photoliändler. 

„Agfa"-Literatur  gratis  durch  Photohändler  oder  durch  die  „Agfa". 


Hof  f  mann  Pianos 


[  Bequeme  Zablweise.  Bei  Barzahl  nmr  höh.  Rabatt 
BerlinSW.38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke. 
(Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hof fmann. 


ENKE 


'S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 

Carl  Enke,usSdziÄeÄ^  Schkeuditz  b.  Leipzig  47. , 


PUMPEN 
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Die  sieben  Bücher 

des  Hauses:    Stockig  &  Co. 


Katalog 
R  83a: 
Moderne 
Pelzwaren. 


Katalog  U  83a: 
Silber-,  Gold-  u . 
Brillantschmuck, 

Qlashütter 
und  Schweizer 
Taschenuhren, 
Oroßuhren,  echte 
u.  silberplattierte 
T.felgeräte.echte 
und  versilberte 
Bestecke. 


Katalog 
S  83a: 

Beleuch- 
tungskörper 

für  jede 
Lichtquelle. 


Katalog  H  83a:  Gebrauchs-  und 
Luxiiswaren;  Artikel  f.  Haus  u. 
Herd,  u.  a :  Lederwaren,  Platten- 
koffer,  Bronzen,  Marmorskulp- 
turen, Terrakotten,  kunstgeweibl. 
Gegenstände  u.  Metallw.  Kunst- 
und  Tafe.porzellan,  Kristallglas, 
Korbmöb. ,  Ledersitzmöb.,  Küchen- 
möb.  u.  -gerate,  Wasch-,  Wring- 
u.  Mangelmasch.,  Metallbettstellen, 
Kinderwag.,  Nähmasch.,  Fahrrad. 
Grammophone,  Schreibmaschinen, 
Panzerschränke,  Schirme,  Strauß- 
fedem,  Geschenkartikel  etc. 


Hoflieferanten 
Dresden  A.  16  I  Bodenbach  i.  B, 

(für  Deutschland)  |     (für  Oesterreich) 
bieten  Ihnen  in  beispielloser  Fülle  und  Mannig- 
faltigkeit die    feinsten     Erzeugnisse  sämtlicher 
modernen  Gebrauchs-, 
Kunst-  und  Luxuswaren 
aus  den  vornehmsten  In- 
dustriewerkstätten und 
Kunstwerkstätten  zu  zeit- 
gemäßen Preisen  bei  be- 
quemster und  diskretester 
Amortisations-  Zahlungs- 
weise. 


Katalog 

Katalog 

Katalog 

P  83a: 

L  83a: 

T  83a: 

Photo- 

Lehrmittel 

Teppiche, 

graphische 

und 

deutsche  und 

und 

Spielwaren 

echte 

optische 

aller  Art. 

Perser. 

Waren. 

Ernste  Interessenten 
erhalten  die  Kataloge 
gratis  zur  Ansicht. 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 
Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

Besuch      ^BHI      '      '  I^^HF  Katalog 

erbeten  '     W   Nr.  400  frei 


Geschäftliche  Mitteilungen 


*  Die  Beseitigung  der  Feuchtigkeit  in  Bau- 
werken. Es  geschieht  nicht  selten,  daß  ein  vorzügliches 
Mittel  gegen  Feuchtigkeit  in  Bauwerken  vollständig  versagt, 
weil  es  für  den  besonderen  Fall,  für  den  es  angewandt  wurde, 
durchaus  nicht  paßt.  Es  muß  von  Fall  zu  Fall  entschieden  werden, 
ob  man  unter  den  vorhandenen  Mitteln  ein  Offensiv-  oder  ein 
Defensiv-Mittel  zu  wählen  hat,  d.  h.  also  eines,  welches  selbst 
trocknend  wirkt,  oder  ein  anderes,  das  die  Feuchtigkeit  nur 
abwehrt.  Zu  den  ersteren  gehören  die  Andernachschen-Patent- 
Kosmostafeln,  durch  deren  Anbringung  in  feuchten  Wänden 
die  Feuchtigkeit,  dank  einer  energischen  Luftzirkulation  in  den 
Hohlfalzen  dieser  Tafeln,  dauernd  beseitigt  werden  kann.  Die 
Defensiv-Mittel  gegen  Feuchtigkeit  teilt  man  ein  in  schmieg- 
same und  starre.  Bei  allen  Bauwerken,  bei  denen  Mauern,  Ge- 
wölbe oder  Decken  sich  in  ihrer  Lage  verändern  können,  so 
daß  Risse  und  Sprünge  entstehen,  wie  beim  ungleichmäßigen 


rOhne  jede  Anzahlung"^ 
^P^fe  ■                                     erstklassiges  Fabrikat! 
»tikaufe  H— '  n  —  »  „  ,  _ — C1  


verkaufe 

ich 

i 


H  H^fe  a^^fc  (9  mal  präm.,  Staatsmedaille) 

S    ldllU9    l  h  ' 


olz-  u.  Stilarten  von 
wunderb.Tonfülle,  Flügelton 


l 


»Tie 


Flügel  und  Harmoniums 

'  '  ie  mi 
rihn 

Ii 


gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährlge  schriftliche  Garantie.  — 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
Leipzig,  König-Johann-Str.  2 


J 


Senken  der  Fundamentmauern,  verwende  man  nur  schmieg- 
same Mittel  gegen  die  andringende  Feuchtigkeit,  z.  B.  Iso- 
lierplatten mit  Blei-,  Gewebe-  oder  Filzeinlage.  Bei  der  Be- 
kämpfung andringender  Feuchtigkeit  in  Bauwerken,  bei  denen 
die  Entstehung  von  Rissen  und  Sprüngen  nicht  zu  befürchten 
ist,  und  wo  die  Oberflächen  so  beschaffen  sind,  daß  man 
Zementmörtelputz  fest  darauf  anbringen  kann,  verwende  man 
ein  starres  Defensiv-Mittel.  Die  Gewölbe  und  Keller  von  Jioch- 
und  Tiefbauten,  die  bis  unter  das  Niveau  eines  in  der  Nähe  bele- 
genen Wasserspiegels  oder  auch  des  Grundwassers  herab- 
reichen, sichert  man  am  besten  gegen  das  andringende  Grund- 
wasser, indem  man  die  Poren  des  Zementmörtels  selbst  durch 
einen  wirksamen  Zusatz  schließt.  Wichtig  ist,  daß  derartige 
Zusatz-Mittel  von  autoritativer  Seite  eingehend  geprüft  sind, 
wie  dies  z.  B.  bei  dem  nach  Deutschem  Reichs-Patent  her- 
gestellten A  w  a  -  Mörielzusatz  der  Fall  ist.  Dieses  Präparat 
wurde  durch  das  königliche  Materialprüfungsamt  zu  Groß- 
Lichterfelde  bis  auf  einen  Wasserdruck  von  6,84  Atmosphären 
geprüft. 

Seiner  außergewöhnlichen  Wirksamkeit  verdankt  es  auch 
der  A  w  a  -  Patent  -  Mörtelzusatz,  daß  er  ähnlichen  Fabrikaten 
vorgezogen  wird,  wie  dies  z.  B.  aus  der  Bescheinigung  eine« 
Bauinspektion  hervorgeht,  welche  den  A  w  a  -  Patent  -  Mörtel- 
zusatz unter  9  von  ihr  in  der  Praxis  geprüften  Zusätzen  mit 
drei  anderen  in  die  engere  Wahl  nahm  und  ihm  dann  den  Vor- 
zug gab. 

Zwei  Broschüren  betitelt  „Moderne  Zementarbeiten"  und 
„Feuchtigkeit  in  Bauwerken"  geben  Aufschluß  über  Anwen- 
dungsweise und  Bewährung  des  A  w  a  -  Patent-Mörtelzusatzes. 
Die  Alleinherstellerin,  die  Firma  A.  W.  Andernach  in  Beuel 
am  Rhein,  hat  sich  bereit  erklärt,  an  Interessenten,  die  sich 
auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  beziehen,  die  genannten 
Broschüren,  sowie  auch  Proben  zur  Vornahme  von  Versuchen 
kostenlos  abzugeben.  


Blockstein-Maschine 
„Perplex" 

D.  R.  P. 


einfachste,  billigste  und  praktischste  Maschine 
zur  Herstellung  von  naturgetreuen 

Hohlbausteinen  aus  Zementbeton 

Verlangen  Sie  Katalog  und  Offerte  von 

Gubener  Zementformen-  XA/OI  F  &  Pf»     ßllhpn  41 
und  Maschinenfabrik     VVWI_r  Ot  V^U.,  VJUUCII  tl. 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

813  Ostpreußen,  Stadtbauamt  sof.  od.  1.  5.  tücht.  Arch. 
(Bauführ.)  f.  d.  Bau  ein.  Hallenschwimmbad.,  m.  Erf.  in  dieser 
Bauart.  Beding,  erfolgreich.  Besuch  ein.  Bgw.-Schule.  Geh. 
200  bis  275  M.  Stellungsd.  vorläufig  1  J.  Weiterbeschäftig, 
n.  ausgeschl.  Nur  f.  alt.,  erfahrene  Bewerb.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Königsberg,  an  Hm,  A.  Keining,  Prinzhauseneck  10. 

814  Rheinland,  Tiefbaugesdi.  sof.  jung.  Tiefbt.  f.  Her- 
stellung v.  Zeichne,  f.  Entwässerungsanlag.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung 
Cöln,  Appellhofplatz  4. 

815  Berlin,  Beh.  f.  ihr  techn.  Bureau  sof.  Tiefbt.  m.  Erf. 
im  Eisenbahn-  u.  Wasserbau.  Geh.  165  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

817  Ostpr.  sof.  jung.  erf.  Tiefbt.,  sich.  Rechn.,  der  imstande 
ist,  Entwürfe  zu  prüf.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Heining,  Prinzhauseneck  10. 

852  Reg.-Bez.  Bromberg,  Kgl.  Wasserbauamt  sof.  tücht.,  ält. 
Tiefbt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Brom- 
berg, an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittelstraße  48. 

Eisenbeton. 

692  Frankfurt  (Main),  Eisenbetonbauges.  sof.  tücht.  Bauf. 
f.  Eisenbeton  u.  Tiefb.  Gut.  Zeichn.  Nur  für  erste  Kraft. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M. -Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

734  Posen,  Beh.  sof.  ält.  Bt.  f.  Bureau,  Absolv.  ein.  Bgw.- 
Schule,  u.  tücht.  Statik.  Nur  f.  Bewerb.  m.  gründl.  Kenntn. 
d.  Eisenbetonb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

768/69  Frankfurt  (Main),  Betonbauges.  sof.  einige  Hochbt., 
welche  in  Bauführg.  u.  Abrechng.  Erf.  hab.  Ang.  m.  Zeugnj- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr. 
Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

816  Glogau,  Betonbaugesch.  sof.  T.  f.  Eisenbetonb.,  gut. 
Statik.    Anfangsgeh.  150  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

Vermessung. 

818  Königsberg  (Preuß.),  Baugesch.  sof.  nicht  zu  jung.,  erf. 
Bau-Meliorationstechn.  m.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

394  Hanau  (Main),  techn.  Bureau  ein.  groß.  Gummifabr. 
sucht  T.  f.  Anfertig,  v.  Konstr.-Zeichng.    Bei  zufriedenstellend. 


Leistg.  dauernde,  angenehme  Stellg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Frank- 
furt a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 

607  Kronstadt-Siebenbürgen  (Ungarn)  sof.  jung.  T.  m.  Ert. 
im  Anfertig,  v.  Normalienzeichng.  Sprachkenntn.  nicht  erfordert. 
Ang  .m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Haupt- 
steile. 

625  Oberschles.,  Fürstl.  Bauamt  sof.  tücht.  Mt.,  ledig,  f. 
Bureau,  Baustelle  u.  Betrieb,  ferner  f.  d.  techn.  Beaufsichtig, 
klein,  maschinell.  Anl.  v.  Ziegeleien,  Sägewerk  u.  Drehstromwerk, 
sowie  f.  d.  Bearbeitg.  d.  lauf.  Neu-  u.  Erweiterungsprojekte  als 
alleiniger  Mt.  Ca.  30  J.  alt,  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

699/700  bei  Hildesheim  groß.  Apparatebauanst.  sof.  j.,  tücht. 
T.  od.  Ing.  f.  Inst.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hildes- 
heim, an  Hn.  W.  Rummel,  Elzerstr.  3. 

701/04  Prov.  Hannover,  groß.  Werk  sof.  vier  tücht.  Ing. 
od.  T.  m.  läng.  Bureauprax.  im  Apparatebau,  Heizg.  u.  Inst., 
25  bis  35  J.  alt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Hildesheim,  an  Hn.  W.  Rummel,  Elzerstr.  3. 

819  Berlin,  Schilderfabr.  sof.  T.  f.  Konstruier,  u.  Zeichn. 
Geh.  120  bis  150  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

820  Breslau,  Automobil-  u.  Motorenfabr.  sof.  tücht.  Verkehrs- 
ing., der  d.  Motorenbranche  beherrscht,  27  bis  32  J.  alt.  An- 
fangsgehalt 2400  M  jährl.,  Reisespes.  u.  Provision.  Letztere  be- 
trägt bei  gut.  Leistg.  ca.  2000  M  jährl.  Nur  f.  Bewerb.  aus  d. 
Branche  mit  Verkaufstalent.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäfts- 
stelle Breslau,  Augustastr.  86. 

821  Galizien,  Nähe  d.  deutsch.  Grenze  groß.  Masch. -Fabr. 
u.  Eisengieß.  sof.  tücht.  Gießerei-T.  m.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack, 
Holteistraße  50. 

822  Nürnberg,  groß,  elektrochem.  Ges.  sof.  tücht.  T .,  gew. 
Zeichn.,  m.  gut.  maschinentechn.  Kenntn.,  f.  Bureau.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  d.  Zweigverwal- 
tung Nürnberg,  Schwabenstr.  56. 

823  Werdau  (Sa.),  groß.  Ges.  spät.  1.  7.  tücht.  Werkzeug- 
konstr.  f.  Drehbänke  u.  Shopingmasch.  Beding. :  gute  Werkstatt- 
praxis u.  Besuch  ein.  Maschinenbausch.  Ca.  28  J.  alt.  An- 
fangsgehalt 200  M.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

824  Frankfurt  (Main),  Ing.-Bureau  f.  Brauerei-  u.  Eisfabri- 
kationsanlagen sof.  jüng.  M.-Zeichn.,  Spez.  f.  Rohrleitungspläne. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Chr.  Eise,  Frankfurt  a.  M.-Niederrad,  Bruchfeldstr.  10. 
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Stellen-Angebote 


Tüchtiger 

Automobil -Ingenieur, 

möglichst  Dipl.-Ing.,  von  großem 
Berliner  Betriebsunternehmen  ge- 
sucht. Bewerber  muß  Erfahrungen 
haben,  möglichst  auch  im  Last- 
wagenbau, muß  gute  Material- 
kenntnisse besitzen  und  darf  nicht 
zu  jung  sein,  da  er  als  Direktions- 
Assistent  vielfach  selbständig  Auf- 
gaben zu  erledigen  hat.  Sprachge- 
wandtheit im  Englischen  erwünscht, 
jedoch  nicht  unbedingt  nötig. 
Eigene  Ruhegehaltskasse  vorhan- 
den. Angebote  mit  Zeugnisab- 
schriften und  Photographie  unter 
D.  Z.  782  an  die  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


Ein  tüchtiger  erfahrener 

Kalkulator 

wird  von  einer  Waggonfabrik  für 
1.  5.  evtl.  früher  gesucht.  Off.  u. 
D.  Z.  188  a.  d.  Exp.d.  Ztg.,  Leipzig. 


Eine  größere  Fabrik  für  fein 
mechanische  Apparate  sucht  zum 
sofortigen  Eintritt 

1  tüchtigen,  jüngeren 


Techniker,  welche  in  der  Her- 
stellung von  Meßinstrumenten, 
Zählwerken  und  dergl.  Erfahrung 
haben,  werden  bevorzugt. 

Offerten  unter  Beifügung  von 
Zeugnisabschriften,  Angaben  der 
Gehaltsanspr.,  des  Alters  und  des 
frühesten  Eintrittstermins  sind  zu 
richten  u.  S.  E.  8959  an  Rudolf 
Mos^e,  Stuttgart. 


Bautechniker 

firm  in  allen  vorkommenden 
zeichnerischen  und  rechnerischen 
Arbeiten,  guter  Eisenbetonstat  ker, 
per  1.  Juli  für  Bureau  u.  Baustelle 
gesucht.  Off.  mit  Zeugnissen  u. 
Gehaltsanspr.  an  M.  G.  Schaffrath, 
Baumstr.,  G.m.b.H.,  Sebnitz  i.Sa. »« 


Renommierte  Maschinenfabrik  Mitteldeutschlands  sucht  zum  l.Julid.  J. 

mehrere  tüchtige  Maschinen-Techniker 

mit  Fachschulbildung  und  Erfahrungen  Im 
Pumpen-Ban. 
Gehalt  je  nach  Leistung  150  bis  200  Mark  monatlich.  Selbständig  und 
flotl  arbeitende  Herren  wollen  Angebote  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschr. 
und  Oehaltsf orderung  unt.  D.Z.  223  a.  d.  Exp.  d  Ztg.,  Leipzig  einreichen. 


4  Techniker 

im  Erd-  u.  Betonbau  erfahren  für 
Entwurfsbearbeitungen  für  s  fort 
gesucht.  Zeugnisse,  Lebenslauf  u. 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  an 
Fortifikation  Metz-West. 


militärfrei,  erfahren  im  automa- 
tischen und  allgemeinen  Feue- 
rungsbau zur  Unterstützung  des 
Oberingenieurs  per  1.  Mai  ge- 
sucht. Angebote  unter  Beifügung 
von  Lebenslauf,  Zeugnissen,  Pho- 
tographie erbeten  an  [M1 


anlagen  Zwickau  i.  Sa, 


Suchen  Sie  sofort 

gute  Stellung 

Hahn's  „Praktischer  Ratgeber  für 
Stellesuchende"  mit  seinem  ganz 
vortrefflichen  Inhalt  „macht's 
sicher!  Ich  garantiere!  Preis  nur 
M.  1.25.  Wer  dieses  mein  Lehr- 
mittel nicht  besitzt,  schadet  sich 
selbst  unermeßlich!  Näheres  er- 
sehe man  im  ausführlichen  Inserat 
in  vorhergehender  Nummer. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


Zeugnis- ete.*KSS- 

erstklassig   (Ia.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  vielhunderrfach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preis«. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena  14. 


2 1  fl    Ml/    täglich  zu  verdienen. 
IU    IHK.  Prospekt  frei, 
joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Sie  erhalten 


schnell 
und  sicher 

Ausgabe  „B"  ist  nur  TopriflilfPr  un<^  IDerhmciSter  vieler  Branchen  auf  Onind 
für  Ingenieure,     icliiiiikci  langj.  Erfahrungen  fachmännlsd)  bearbeitet 
HusführlidK  Anleitungen,  prahtisdK  IDinKe,  vie  e  mustcrbeincrbungrn  u.  dtesbezüel. 
Korrespondenz  etc.  Der  ganze  Innalt  meines  Werkes  ist  aussd)lleßlltt)  nur  für  XtQt 

bearb^e^unÄgt  allen  Kollegen  de«  wirklich  sicheren  Weg 
zum  Erfolg.  „Vorzügl.  anerkanntes  u.langjähr.bewährt. 

RfMirArhiinrrcmQtori  ol"  Welche  Erfolge  Sie  durch  mein  Handbuch  cr- 
DCWCI  UUIIgailldlCMdl  .  zie|elli  beweisen  die  vielen  antllid)  beglaubigten 
HnerUcnnungen  u.  oanhsd)reiben  »reton  Rowof-hnntr  Erfolg  bauen  Prrit 
von  Kollegen,  die  schon  mit  der  ClMCH  DCWCrUUHg  m.  natfcnabnu 
m.  1.25.  71.  Rausrtienbad),  SrtimalKalden  n.  t. 
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825  Süddeutschland,  gr.  landwirtschaftl.  Masch.-Fabr.  sof. 
f.  T.  f.  Kalkulationsbureau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Mannheim,  an  Hn.  Fr.  Krieger,  Stephanien- 
promenade  15. 

826  bei  Leipzig,  Spez.-Masch.-Fabr.  sof.  j.  7".',  der  einfach, 
eeichn.  Arbeit,  erledig,  kann.  Anfangsgeh.  120  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 

830  Berlin,  A.-G.  sof.  Ing.  f.  Dampfturbinenb.,  welch.  Ver- 
tretung u.  Abschlüsse  sowie  techn.  Korrespondenz,  erledig,  kann, 
□eh.  250  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

844  Cöln,  Erzröstges.  sof.  jung.  Mt.  m.  Fachschulbildg.  u. 
I  bis  2  Jahr.  Prax.  Anfangsgeh.  bis  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  d.  Zweigverwaltg.  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

845  Magdeburg,  groß.  A.-Ges.  sof.  zwei  tücht.  Ing.  od.  T. 
rn.  Erf.  im  Hebezeug-  u.  Aufzugsb.  Geh.  200  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn. 
Hermann,  Kruppstr.  12. 

846  Nürnberg,  Masch.-Fabr.  sof.  j.  T.  f.  Pausarbeit.  (An- 
fangsstellung.) Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  der 
Iweigverwaltung  Nürnberg,   Schwabenstr.  56. 

853  bei  Bromberg  groß.  Brunnenbau-  u.  Inst.-Gesch.  sof. 
ficht.  Mt.  m.  Fachkenntn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittelstr.  48*. 

Eisenkonstruktion. 

608  Oberschles.  Hüttenwerk  bei  Beuthen  sof.  tücht.,  jüng. 
Eisenkonstr.  m.  Fachschulbildg.  f.  d.  Konstr.-Bureau  z.  Anfertig. 

Werkstattzeichng.,  Gewichts-  u.  klein,  stat.  Berechng.  Stelig. 
lauernd.  Geh.  ISO  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

827  Grimma  (Sa.),  A.-G.  sof.  Konstr.  f.  ehem.  Apparatebau 
n.  Erf.  in  Extraktions-  od.  Oelraffinationsanlag.  Geh.  250  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Elektrotechnik. 

828/29  Süddeutschland,  Telephon-  u.  Kabelwerke  sof.  auf  d. 
jebiete  d.  Schwachstromtechn.  erf.  Elektrot.  als  Projektierungs- 
ng.,  f.  Bureau.  Bewerb.  müss.  alle  in  d.  Gebiet  d.  Schwach- 
rtromtechnik  einschlag.  Projekte  ausarbeit,  könn.  25  bis  30  J.  alt; 

desgl.  sof.  auf  d.  Gebiete  d.  Schwachstromtechn.  erfahr. 
Elektrot.  als  Montageing.  im  Bureau  u.  auf  d.  Baust. ;  derselbe 
nuß  prakt.  Erf.  im  Bau  ausgedehnter  Leitungsnetze  u.  in  d. 
ielbst.  Leitg.  v.  Montag,  besitz.    25  bis  30  J.  alt. 

Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  der 
iweigverwaltung  Nürnberg,  Schwabenstr.  56. 


847/49  Würzen  (Sa.),  Ing.-Bureau  sof.  Konstr.  f.  Elektro- 
Hänge-  u.  Drahtseilbahn.  Geh.  160  bis  180  M; 

desgl.  zwei  T.  f.  Elektro-Hänge-  u.  Drahtseilbahn.  Geh. 
120  M.    (Anfangsstellg.)    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

850  Prov.  Posen,  Ueberlandzentrale  sof.  f.  ihre  Installations- 
abteilung jüng.  Elektrot.  bezw.  Ing.,  der  Erf.  in  d.  Akquisition, 
Projektierg.  u.  Ausführg.  elektr.  Licht-  u.  Kraftanlag,  besitzt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestraße  3. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen: 
Besetzt  durch  Mitgl  ieder:  521  (Waldenburg).  554 
(Küstrin).  488  (Neu-Ruppin).  393  (Frankfurt  a.  M.).  520  (Bres- 
lau). 382  (Berlin).  314  (Stettin).  569  (Berlin).  530  (Posen). 
419  (Freiburg  i.  B.).  519  (Braunsberg  i.  Ostpr.).  390  (Danzig). 
184  (Eberswalde).  512  (Berlin).  534  (Breslau).  333  (Westfalen). 
331  (Westfalen).  558  (Posen,  d.  3  Mitgl.).  481  (Bez.  Magdeburg). 
518  (Kamenz  i.  S.).  508  (Oranienburg).  595  (Insterburg).  636 
(Rüdersdorf).  637  (Charlottenburg).  638  (Berlin).  592  (Berlin). 
639  (Dahlem).  504  (Oldenburg  i.  H.).  547  (Magdeburg).  427 
(Wermsdorf).  375  (Dresden).  522  (Magdeburg).  623  (Berlih- 
Cöpenick).  629  (Stettin).  401  (Hildesheim).  631  (Kellinghusen). 
154  (Groß-Breitenbach).  587  (Dortmund).  493—95  (Niesky,  Ob.- 
Laus.).  655  (Wiesbaden).  334  (Osnabrück).  609  (Neustadt  in 
Westpr.).  562  (Floh).  501  (Hannover).  640  (Hannover).  717 
(Treuen  i.  V.).  461  (Schrimm).  498  (Mittelschles.).  612  (Stet- 
tin). 725  (Weißensee).  724  (Berlin).  723  (Oranienburg).  722 
(Halensee).  668  (Gr.  Giesen  b.  Hildesheim).  564  (Kaisers- 
lautern).   696  (Stettin). 

Erledigt:  478  (Heiligenstadt).  484  (Templin).  432  (Pie- 
schen). 332  (Westf.).  447/450  (Westf.).  557  (Schroda  i.  Pos.).  598 
(Wittstock  a.  d.  Dosse).  506  (Birnbaum).  418  (Lyck  i.  Ostpr.). 
483  (Hohensalza).  132  (Rheinland).  281  (Trier).  438  (Hagen  i.W.). 
392  (Hildesheim).  437  (Hildesheim).  439  (Hildesheim).  466 
(Erfurt).  659  (Zittau).  643  (Oederan  i.  S.).  653  (Fulda). 
311  (Jena).    634  (Cottbus). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 
59812  63426  18303  66977  64590  59512  54611  65819  69492 
66051  6'i920  59837  50849  69408  60376  41202  65275  65885 
68139  46293  60739  65356  48135  69552  27954  03000  67591 
02987  70118  67739  64302  53516  67106  53193  68139  35659 
03665  64791  46591  23577  64522  70319  63669  64365  58406 
68426  42894  66480  63262  65737  68000  50553  70193  68236 
6b877   70163   04810   66823  68190 
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Eh  unentbehrl.  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
?oa  Ing.  Fr. Weidl,  Leipzig.    134  S.  M.  1. 
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PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEO  821. 


Patent-Anwalt 

E  Bomborn 


BERIIN  SW.0ifahinerstr.2| 


 Abschriften, 

etigniS"  Lebenslauf 
Brit  Schreibmaschine  peinlich  exakt. 
1  Seite  HO  90  50  100  mal 
m.  Pap.  0,S0  1,—  1,50  2,—  Mk. 
Entwurf  ntilr.  Bewerbschreib.  gratis. 
Mlnlat  -Photographien 30St.  M.l.M, 
Fiich*rre»l«nr  M.  Oey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Tüchtige  Konstrukteure  sacht 

eine  größere  Fabrik  für  den  Bau  von  Präzision»  -  Appa- 
raten. Angebote,  welchen  Zeugnisabschriften  beizufügen 
sind,  unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche,  des  Alters  und  des 
frühesten  Eintrittstermins  sind  zu  richten  unt.  Chiff.  S.  L  9075 
an  Rudolf  Mosse,  Stuttgart. 


Jüngerer  Hochbautechniker 

gewandterZeichner,mit  abgeschlos- 
sener Baugewerksschulbildung  zur 
Aufnahme  und  Beschreibung  von 
Gebäuden  usw.  sofort  gesucht.  Be- 
dingung: Radfahrer.  Zureisekosten 
werden  nicht  gewährt.  Meldungen 
mit  Gehaltsansprüchen,  Lebenslauf 
u.Zeugnissen  sind  zu  richten  an  das 
Königliche  Hochbauamt 

Rybnik  O.-S.  26e 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Jg.  Diplom-Ingenieur 

für  Bauaufsicht,  Kanal,  Brücken 
in  Mitteldeutschland,  sowie 

Hochbautechniker 

mit  guten  Kenntnisse  i  in  Berech- 
nung v.  Eisenbetonkonstruktionen, 
sofort  gesucht. 

Meldungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen unter  D.  Z.  760  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Zeugnis- 

Abschriften,  da»  Beste  In  dieser  Art. 
Aasarbeitung  kompletter  Bewerbung» 
•ehrelbsn  nacli  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzugl.  Dank, 
•ehreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streik.  Barlin  201.  Pa«teurs«r.  18. 


ßanass.  Stent,  268 

der  bewandert  ist  i.der  Berechnung 
u.  i.  Entwerfen  v. eisernen  Brücken, 
eisern.  Hochbauten  u.  Eisenbeton- 
—  bauten,  z.  sofort.  Eintritt  gesucht. 
Anerbieten  m.  Lebenslauf,  Zeugn., 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  u. 
Jes  Zeitpunktes,  z.  dem  der  Eintritt 
erfolgen  kann, sind z.  richten  an  die 
Kgl.  Eisenbahndirektion  in  Cassel. 


SllWir  suchen  fürunsere Gasabteilung 
=s  jedem  Verwendungszweck  angepaiu,  =r  einen  jüngerenTechniker,  der, wenn 
=  m  beliebigen  Abmessungen  und  ^  er  auch  noch  keine  großen  Erfahr. 
=  Vrninli;inlninntir<.nn  =  'm  Bau  von  Gasapparaten  besitzt, 
=        Fa??^8^  4  £°PP  S  Lust  zu  dem  Fach  hat.   Offert,  mit 

S  Fabrik  technscher  Filze         ==     ~u  n  ••  u  j  »       i_  j 

s=s       Offen b ach  an  a.  Iii.       =  Gehaltsanspruchen  und  Angabe  der 
'  llllllliiM  bisherigen  Tätigkeit  unter  D.  Z.  271 
IIIIIIIIU7  an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 

|P.8cIiraBkeBlieni,Ss£!as?,? 

Muster  g'atis.  —  '"Vsks 


abschritten, 


!  Zeugnisabschriften ! 

30  St  ck  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen !  Man  wende  sich  nur  an  das 
erstkl.  Spezialinstitut  Hedw,  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


E 


9iani  u.Dipl.-Inq. 
d  TCIU"  Dr.  Bogdahn 


J 


Gutachten, Auskunft  kostenlos. 
BERLIN,  Gltschlner  Str.3 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


„Welt- Detektiv", 

Auskunftei  Pre;»s,  Berlin  73, 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  lauf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermit  - 
lungen,  spez.  inZivil- «.Strafprozessen! 

H  ei  rats- Auskünfte 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Vernehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermögen,  Mitgift  etc. !  an 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Anerkennungen  u.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern.  Kaufleuten  u.  vielen 
sonstig.  Ständen  beweisen  absolute  Ver- 
trauenswürdigkeit I  Ratschlage  gratis, 
in  unauffäll  g.  Kuvert  ohne  Firma. 


X 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  16 


«  :;  H  Geschäftliche  Mitteilungen  n  »  H 


Für  die  Pfingstreise  sind  drei  Begleiter  unbedingt  nötig,  wenn  man  einen 
wirklichen  Genuß  von  der  Reise  haben  will.  Ein  praktischer  Reisekoffer, 
ein  gutes  Fernglas  u.  photographischer  Apparat  machen  die  Reise  dop- 
pelt angenehm  u.  interessant.   Jeder  Reisende,  jeder  Tourist  wünscht  diese  drei  Fak- 


toren auf  der  Reise  zu  besitzen.  Das  in  der  heutigen  Nummer  erlassene  Angebot 
der  Firma  Oebriider  Kotik  in  Dresden-A.  21  wird  mit  Freuden  begrüßt 
werden,  denn  dadurch  ist  es  jedermann  möglich,  ohne  momentane  Ausgabe  auf 
eine  leichte,  bequeme  Weise  ein  Prachtstück  anslalt  wertloser  Massenware 
anzuschaffen.  Der  reich  illustrierte  Katalog  obiger  Firma,  welcher  jedem  Interessenten 
gratis  und  franko  zugesandt  wird,  enthält  eine  erstklassige  Auswahl  gediegener 
Qualitätswaren  zu  äußerst  wohlfeilen  Preisen.  Bedienung  anerkannt  gut,  reell  und 
diskret. 

Wir  verfehlen  deshalb  nicht  auf  dieses  Angebot  ganz  besonders  hinzuweisen.  0M 


Deutsches 
Erzeugnis ! !  I 


Deutsches 
Erzeugnis !  I ! 


„Zehith" 

Diebeste  Klinge  für      »O  Q 

r>  •    i       f     »j      r%      •        a  J.    |V    P'la^sjfe  Stahl 

Sicherheits-Rasier-Apparate! 

(Dünne  zweischneidige  Klinge   für  Rasier-Apparate  nach  Art  des  „Zenith",  »Gillette"  usw.) 

Hervorragende  Qualität!  Vollständige  Garantie  für  jedes  Stück! 
Vorzügliche  Schneidefähigkeit,  selbst  nach  längerem  Gebrauch! 


Apparate  zum  Selbstschärfen 
der  Klingen  nach  Preisliste. 


Original-,, Ze  itli-Extra"-KUngen,  passen  auch  in  den  Rasier-Apparat  „Gillette"  Mk.  0.25  das  Stück 

Orit;inal-„Glllette-Extra"-Kllngen,  passen  auch  in  meinen  Rasier-Apparat  „Zenith"  Mk.  0.35  das  Stück 

„Zenith"- Klingen,  passen  auch  in  den  Rasier-Apparat  „Gillette"  Mk.  0.20  das  Stück 

(Marke  0.  Z.)  passen  auch  in  den  Rasierapparat  „Gillette"  Mk.  0.12  das  Stück 


Billigere  Kllngen'(Marke  6.  Z.)  passen  auch  in  den  Rasierapparat  „Gillette1 

1  Probeklinge  „Zenith- Extra"  versende  ich  an  Interessenten  gegen  Einsendung  von  10  Pfg.  für  Porto  kostenlos! 

Das  Schleifen  (Schärfen)  stumpf  gewordener  „Zenith"-,  „Gillette"-  oder  ähnlicher  Apparat-Klingen  berechne  ich  mit  Mk.  0.10  das  Slück. 

Deutsches  Erzeugnis  ! ! ! 


„Zenith"^ 

Der  beste 

Sicherheits-Rasier-Apparat 

der  Welt! 


'  W**  i  f  »AI 


mit  dünnen  zweischneidigen  Klingen 


r 


n 


Abbildung  in  ungefähr  halber  natürl.  Größe. 
Gebrauchs-Anweisung  liegt  jedem  Apparat  bei ! 


Auseinander-  und  Wiederzusamraenschrauben  im  Augenblick.    Sehr  ange- 
nehm und  außerordentlich  praktisch  im  Gebrauch. 


Nur  bei  mir  zu  haben. 


Nr.  152  ,  Zenith"  schwer  versilb.,  mit  Schnellverschraubung  „Zenithos"  und 
sechs  tadellos  schneidenden  zweischneidigen  Original  „Zenith"  -  Klingen 
(12  Schneiden),  komplett  im  Etui  Mk.  6.—. 

Nr.  153'/„.  Genau  wie  Nr.  152,  aber  mit  10  Original  -  „Gillette- Extra-" 
Klingen  (20  Schneiden)  Mk.  8.30. 

Nr.  154.  Wie  Nr.  152,  aber  mit  10  Original  -  „Zenith-Extra"  -  Klingen 
(20  Schneiden)  Mk.  7.30. 

Nr.  140.  „Zenith"  mit  Seh  ellverschraubung  „Zenithos"  extra  schwer 
versilbert,  hocheleg.  Ausstattung,  mit  12  Original -„Zenith-Extra"- Klingen 
(24  Schneiden)  Mk.  10.—. 

Nr.  142V2.  Genau  wie  Nr.  140,  aber  mit  Original-„Gillette-Extra"-Klingen 
Mk.  11.20. 

Nr.  177.  Rasier-Etui,  mit  imitiertem  Leder  bezogen  und  mit  Sammet  aus- 
gefüttert, enthaltend:  1  Rasier-Apparat  „Zenith"  Nr.  152,  1  imitiert.  Dachshaar- 
Umsteck-Rasier-  Pinsel  und  Nickelhulse  mit  Rasierseife  und  Alaunstein  Mk.  10.75. 

Nr.  178.  Rasier-Etui  wie  Nr.  177,  aber  mit  Rasier-Apparat  „Zenith"  Nr.  140, 
mit  12  Klingen  Mk.  14.75. 

Nr.  2700.  Rasier- Einrichtung  in  fein  poliertem  Holzkasten,  mit  verstell- 
barem Spiegel,  enthaltend:  1  Rasier-Apparat  „Zenith"  Nr.  152 mit  özwpischneid. 
„Zenitii "-Klingen,  Streichriemen,  Rasiernapf  mit  Porzellan-Einsatz,  Rasier- 
seife, Rasierpinsel  und  Alaunstein  Mk.  8.70. 

Nr.  2701.  Rasier-Einrichtung  genau  wie  Nr.  2700,  aber  Apparat  mit  zehn 
Original-„Gillette-Extra"-Klingen  Mk.  11.-. 

Nr.  2733.  Rasier-Einrichtung  in  fein  poliertem  Holzkasien  mit  verstell- 
barem Spiegel,  enthaltend  :  1  Original-„Zenitli  "-Sicherheits-Rasierapparat  Nr.  135 
mit  6  zweischneidigen  Original-„Zenith"-Klingen,  Streichriemen,  Abziehhalter, 
Rasiernapf  mit  Porzellan-Einsatz,  Rasierseife,  Rasierpinsel  und  Pasta  Mk.  7.10. 

Nr.  734.  Ra,ier-Einriclitung  wie  Nr.  2733,  aber  in  einfacher  Ausführung, 
Rasiernapf  ohne  Porz-  llaneinsatz,  mit  Abziehhalter  und  Original-„Zenith"- 
Sicherheits- Rasier- Apparat  Nr.  134  Mk.  5.25. 


Nr.  123".    Original -Gillette -Apparat  mit 

12  zweischneid.  Klingen  Mk.  20.  —  . 

Nr  135.  Wie  Nr.  152,  aber  nur  Griff  ver- 
silbert, sonst  verniekelt  und  gewöhnliche  Ver- 
schraubung  Mk.  3.50. 

Nr.  136'/,.    Wie  Nr.  135,  aber  mit  zehn 
Oiiginal-„Gillette-Extra"-Klingen  Mk.  5.80. 

Nr.  134.    Fast  wie  Nr.  135,  aber  nur  ver- 
nickelt und  in  f  inf.  Etui  Mk.  2.25. 

Nr.  2698.  Rasier-Einrichtung  in  fein  poliertem  Holzkasten  mit  verstell- 
barem Spiegel,  enthaltend:  1  Rasier-Apparat  Nr.  134,  Streichriemen,  Rasier- 
napf, R;isieiseife  und  Rasierpins  1  Mk.  4  80. 

Nr.  2699.  Rasier-Einrichtung  genau  wie  Nr.  2698,  aber  mit  Rasier-Apparat 
Nr.  135,  mit  6  zweischneidigen  Klingen  Mk  5.60. 

Einoefferkrrtenier  Rasier  -  Apparate  versende  ich 

nebst  Anleitung  zum  gefahrlosen  Selbstrasieren  und  Selbstschärfen  der  Klingen 
bei  Bezugnahme  auf  diese  Zeitschrift  an  solventein  Deutschland  ansässige  Herren 

auf  3  Monate  zur  Ansicht  und  Probe! 
Ohne  Nachnahme!  Ohne  Vorausbezahlung! 

Besteller,  welche  mir  unbekannt  sind,  wollen  ihren  Stand,  bezw.  ihr  Ge- 
werbe angeben  oder  mir  mitteilen,  daß  sie  Nachnahme-Sendung  wünschen. 
Auch  in  diesem  Falle  Umtausch  oder  Zurücknahme  hier  oder  in  meinen 
Filialen.  Illustrierter  Katalng  über  andere  Rasier-Apparate  in  jeder  Preislage, 
sonstige  selbstfabrizierte  Stahlwaren,  überhaupt  mehr  als  12000  Artikel,  wenn 
Stand  oder  Gewerbe  angegeben  wird,  portofrei. 


Engelswerk  in  Foche  bei  Solingen. 

Größte  Spezial- Stahlwaren-Fabrik  mit  Versand  an  Private. 

Eigene  Ladengeschäfte  in:  Frankfurt  a.  M.,  Zeil-Palast;  Nürnberg,  Josephplatz  16;  Mannheim  P.  5.  14;  Saarbrücken,  Bahnhofstr.  43—45  und  Antwerpen. 


mflage  35000  Exemplare 


Ericheint  jeden  Sonnabend 
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Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


Elektrische 

Install. 
Materialien 


Berlin  W.  57.  [58 


Rekord-Plungerpumpe 

Originalbauart 
Weber,  für  jede 
Antriebsart. 
D.  R.Q.  M. 
Beste 

«55 


Solid.  Konstrukt. 
preiswert. 

j  Gustav  Weber 

^     Ing.,  Hannover 
Srjezialfrn^ump 


chmiedeeiserne, 
blank  gedrehte 


Stellringe 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
größ.PostenRabatt. 

ARL  BÖHME,  Stell  ringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  »» 


Bitte  beachten  Sie 
lie  kleinen  Anzeigen 


9 


Spellmann's  Parkett 
KEGELBAHNEN 

mir  Bohlen-  Regulierung.  D.R.G.M. 
überTausend  Bahnen  geliefert ! 

TRI  UM  PH -KEGEL  M 

mit  Standbüchse.  =s  D.R.G.M  ! 


MttsniM 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

°a^ssir  E.  0.  Richter  &  Co., 


Göhring  &  Hebenstreit 

Maschinenfabrik  Radebeul-Dresden  12 


Lackier-Oefeo 

m.  Heißwasser-, 
Kohlen-,  Luft- 
od.  Gasheizung 

für  Temperatur, 
bis  250»  C. 

BiIIigst.Betrieb 


gleichmäß.  Wärme- 
verteilung.Trocken- 
kammernu.  Kanäle, 

sowie  Trocken- 
schränkejed.  Größe 
mit  Dampf-,  Oas- 
o.  Heißluftheizung. 

Feinste  Referenzen 
über  ausgeführte 

Anlag,  nach  neuest. 

eignen, gut  bewährt. 
Konstruktionen. 


FI 


r 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Landwehrstr.  32  1,1 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Outachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Üeberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksanla;en,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmen  d  Praktischste  z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Öerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  70000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kostenl. 
P.Filler,BeriinS.42,Moritzstr.l8. 


Statische  Berechnungen  nebst  Plänen 
hierzu  von  nach  Preuß.  Bestimmungen 
ausgeführten   Eisenbetonbauten  zum 

Selbststudium 

preiswert  zu  verkaufen.  Muster  gratis. 
954        L.  Weber,  Ing.,  Detmold  20 


E 


lektrischeHaus- 


=Telegraphen 

'Tableaux-,  Te  ephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore.Elektrisie  r- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate. 


Berlin  0.27,GrünerWeg5. 


Enddrucklager  einer  Drehbankspindel 

Verlangen  Sie  die  neuen  Elnbaavorschlagc  C. 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer-Kugel-Lager 

Marke  PAG 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel  -  Industrie 


II 
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  ..   Sitzungs-Kalender 

::  ::  ::  :;  ;:   BUCH  ERSCHAU    :;  tt  ::      ::  ::        der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

1  Wir  machen  wiederholt  ilarauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 

Kartelle  und  Trusts  und  die  Weiterbildung  der  Volkswirtschaft-  d'e  <X>-  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureai 

liehen  Clrrrnni<:ntinn      Vnn  Pmf    Fir    Rnhprr  I  ipfmann  ,ein  miissen      Die    Manuskripte    müssen    auf    besonderen,    nur    auf    einer  Seid 

UClien  Organisation.     VOn  i  rot.  L»r.  KODert  L  1  e  I  m  a  n  n.  beschriebenen    Blättern    eingereicht    werden.     Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Koofc 

Zweite,   Stark  erweiterte   Auflage.     Stuttgart  1910,   Verlag  auszufüllen:    Vrs.    =  Vorsitzender,    V.    u.    O.    =    Versammlungstag  und  Ort 

VOn  Ernst  Heinrich  Moritz.    210  S.    8°.    Preis  geb.  2,50  M.  Br.  A.   =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Uber  Vergnügungen.  Festlichkeiten  usw 

Das  I  iefnnnnsrhe  Riif^h  iiher  Kirtelle  imrl  Trusts  wir  bereite  !?nd  Uberhaupt  v°n  dcr  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen 

L»as  Lieimannscne  BUCn  UDer  Naneiie  Una     rusiS  Wdr  DCrtirs  FUr    derartige    Mitteilungen    steht    der    Inseratenteil    gegen    Bezahlung  gen 

in  seiner  ersten  Auflage  die  beste  gemeinverständliche  Uarstel-  zur  Verfügung, 

hing  dieses  wichtigen  Gebietes.    Die  zweite  Auflage  ist  gegen-  Bezirhsvcrwaltungen 

über  der  ersten  verschiedentlich  und  wie  gleich  bemerkt  sei,  zu  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen.    Br.-A.:  Geschäff| 

ihrem  Vorteil  umgestaltet.    Neben  den  Kartellen  und  Trusts  sind  stelle  Metz,  Ponceletstr.  6.    Vrs.:    E.  Mühlenkamp,  Montignj 

die  wichtigen  wirtschaftlichen  Erscheinungen  der  Fusion,  Kom-  Seminarstr.  24.   —  Sonntag,  den  4.  Mai  Wanderversammliini 

bination,  Beteiligung,  Interessengemeinscha.t,  Betei.igungsgesell-  nach  Zabern.     Es  beteiligen  sich  hieran  sämtliche  Zweigver 

schalt  und  dergl.  mehr  berücksichtigt,  woraus  sich  ein  treffendes  waltungen.    Das  nähere  Programm  wird  noch  mitgeteilt.  Wi 

Gesamtbild  der  wirtschaftlichen  Weiterentwicklung  erg:.b.    Die  bitten  heute  schon  um  recht  rege  Beteiligung,  damit  die  Kund 

Schrift  sei  deshalb  auch  in  ihrer  neuen  Fo.m  der  angelegentlich-  gebung  nach  außen  hin  recht  wirkungsvo.l  wird, 
sten   Beachtung  namentlich  der  technischen  Privatangestellten  Dresden  (umfassend  die  Kreishauptmannschaften  Dresdü 

empfohlen,  die  ja  an  seinem  Gegenstande  noch  insofern  beson-  und  Bautzen).  Br.-A.  u.  Vrs.:  Ing.  O.  Baumgart,  Dresden-N.  11 

ders  interessiert  sind,  als  auch  sie  von  den  Wirkungen  der  Kar-  Leipziger  Straße  38.    Kassensachen:    Ing.  Otto  Körner,  DrdS 

teile  betroffen  werden.  —  Von  demselben  Verfasser  erschien  den-N.  30,  Wildermannstr.  20.    Stellenvermittlung:   Ing.  Alfre 

1912  im  gleichen  Verlage  die  Schrift:  Krumbiegel,  Dresdeti-A.,  Stiftsplatz  2  p.  —  Der  am  30.  März  j 

Die  Unternehmungsformen.     216  S.     8°.    Geh.   2,50  M,  geb.  Dresden  veranstaltete  Bezirkstag  wurde  durch  einen  am  V01 

3,50  M.  mittage  im  alten  Stadtveror  neten-Siizungssaale  gehaltenen  V01 

Sie  bildet  die  Einleitung  zu  dem  ersten  Werke,  kann  aber  trag  des  Großh.  Wohnungsi.ispektors  Herrn  Stadtrat  Gretz:che 

auch  als  Ergänzung  zu  der  Schrift  über  Kartelle  und  Trusts  Darmstadt,  mit  dem  Thema  ,,Wohnungsaufsicht  und  Wohnung« 

benützt  werden.     Besonders  hervorzuheben  ist  das  Bestreben  pflege"  eingeleitet.    Die  Ausführungen  des  Redners  fanden  ur 

des  Verfassers,  die  behandelten  wirtschaftlichen  Erscheinungen  geteilten   Beifall.     Aus  dem  Vortrage  ist  hervorzuheben,  da 

klar  zu  definieren  und  die  besprochenen  Unternehmungsformen  der  Mittelschultechniker  im  besonderen  Maße  zum  Wohnung« 

genau  voneinander  abzugrenzen.    Dankenswert  ist  auch  die  aus-  aufsichtsbeamten  befähigt  ist  und  sich   in   diesen  Stellunge 

führliche  Behandlung  der  Genossenschalten  und  der  öffentlichen  bereits  gut  bewährt  hat.    Es  ist  zu  empfehlen,  dieser  Frag 

Unternehmungen.     Mit   allen    Einzelheiten   braucht   man   sich  besondere   Aufmerksamkeit   zu   widmen   und  in   allen  Fälle 

selbstverständlich  nicht  einverstanden  zu  erklären.    So  vermag  dafür  besorgt  zu  sein,  daß  von  allen  Verbandsmitgliedern  de 

ich  mich  z.  B.  nicht  seiner  relativistischen  Werttheorie  anzu-  Vorträgen  und  Kursen,  welche  sich  mit  diesem  sozialen  Problei 

schließen,  in  der  ich,  wie  in  jedem  Relativismus,  den  Verzicht  befassen,   größte   Aufmerksamkeit   gewidmet  wird.     Ein  eil 

auf  letztgründliche  Einsichten  sehe.    Alles  in  allem  genommen  gehender  Bericht  über  den  Vortrag  wird  an  anderer  Stelle  gi 

erfüllt  aber  die  neue  Schrift  ihren  Zweck  ebenso  vorzüg  ich  wie  geben  und  besonderer  Beachtung  empfohlen.    Am  Nachmittag 

die  ältere  und  verdient  daher  gleich  dieser  die  weiteste  Ver-  fanden  die  Beratungen  statt.    Nach  dem  Jahres-  und  Kassei 

breitung.  Karl  S  o  h  1  i  c  h.  bericht  wurde  dem  Vorstande  Entlastung  erteilt.    Die  Neuwai 


Drei  unerreicht  preisweite  Qualitäten: 


„Luftschiff 

angenehm,  mild      100  Stück  5.50 


RESFECF 


leicht,  angenehm 


100  Stück  6.50  JV 


Prinz  Heinrich 

aromatisch,  mittelstark,  100Stck.7.25A 

300  Stück  portofrei  {regen  Nachnahme.  Garantie  Zurücknahme. 

h  Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg 


Außerdem  200  Sorten  in  den  Preisen  von  35  bis  350  H. 


9flut3geflügel,  Sruteier, 
ßucfjtgeräte    liefert  Ge- 
flügelhof i.Mergentheim201 

ßatalog  gratis.  874 

■■■r  >•«■■  •■■imiiiMiuinMn  

[  Heiraten  Sie  nidttf 


bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf, 
Virleben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  Spezlal- Auskünfte  Uberall. 

lell-AoRliinllei,  Globus'  BerliniUä 

Potsdamer  Straße  114. 


Spezialfoia  für  VentilationsKlappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenstei. 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln,  761 

Weisestraße  60. 


I 


tag  reell 


Boxroß- Herren-Schnürstiefel    .    .    .    M  7.25 
Boxkalf-Hei  ren-Schnür-  u.  Schnallenst.  »  9.25 
Boxkalf- u  Chevr.-Damen-Schnüi  stiefel  „  7  75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,  hocheleg.  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.   Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbrkeit  Garantie  uber- 
nehmen !  -  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurü'  kgenommen.  »65 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sic  bitte  Preisliste  L.  A.  mifMaßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 

Wiscbmann  &  Junker,  Schublabrikation,  Schötmar  90  i.  Lippe 


Zauber-Fibel  % 

WEISS,  BERLIN,  Taw>mirn*tratt*  .5. 


BedeutendeVorteiled.direkt  Bezii 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinde 
wagen  -  Industrie  Fr.  Barmeie 
Bielefeld  Nr.  24. 


|  Inserate  haben  guten  Erfolg! 

J.  Brandt  &  G.  W.  r. 


Inli.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedrichstr.  2l 
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Vorstandes  ergab:  Vrs.  und  Br.-A.:  Ing.  Otto  Baumgart, 
sden-N.  11,  Leipziger  Str.  38  III;  Schriftführer:  Architekt 
is   Bartsch,    Dresden-A.,   Wintergartenstr.  78  II;  Kassierer: 

Otto  Körner,  Dresden-N.  30,  Wildermannstr.  20  I ;  Vertreter 

Gruppe  A  und  2.  Schriftführer:  Geometer  Adolf  Peschel, 
sden  1,  Könneritzstr.  23;  Vertreter  der  Gruppe  B  und  der 
lenvermittlung:  Ing.  Alfred  Krumbiegel,  Dresden-A.,  Stifts- 
z  2;  Vertreter  der  Gruppe  C  und  2.  Vors.:  Baumeister 
jeveritt,  Radebeul,  Albertstraße  7;  Vertreter  der  Gruppe  D 
Obmann  des  Werbeausschusses:  Vermess.-Assist.  Arno 
iin,  Dresden-A.  16,  Schumannstr.  58.  Der  vorgelegte  Kassen- 
inschlag  für  das  Jahr  1913  wurde  im  wesentlichen  genehmigt 

gleichzeitig  beschlossen,  daß  wie  bisher  ein  zweiter  Be- 
stag  abgehalten  werden  soll,  welcher  besonders  der  Ver- 
tung  der  Zwecke  und  Ziele  des  Verbandes  und  zur  Herbei- 
•ung  einer  größeren  Beachtung  des  Technikers  bei  den  Be- 
ien  und  Gemeinden  und  in  der  Allgemeinheit  gewidmet  wird. 
Ort  der  Tagung  wurde  Pirna  gewählt.    Als  besonders  wich- 

Beschlüsse  sind  außerdem  noch  anzuführen:   Dem  Problem 

Wohnungspflege  und  -Fürsorge  soll  besondere  Beachtung 
:henkt  und  hierfür  seitens  der  Landesverwaltung  alsbald 
ignete  Schritte  unternommen  werden.  Es  sollen  Erhebungen 
estellt  werden,  um  festzustellen,  welche  Verbandsmitglieder 
Verwaltungen  dem  Verein  für  Heimatschutz  angehören. 

Verbreitung  unserer  Verbandsinteressen  soll  mehr  als  bisher 
Hausagitation  betrieben  werden.  Es  folgte  hierauf  noch  ein 
icht  über  die  Fach-  und  Fortbildungsschullehrerfrage  und 
r  die  Tätigkeit  der  Stellenvermittelung.  Letztere  soll  eben- 
;  besonders  beachtet  werden  und  jeder  Kollege  besorgt  sein, 
därend  dafür  zu  wirken.  Zur  Entlastung  der  Zentralstelle 
lin  ist  alles  Werbematerial,  das  von  den  Zweigverwaltungen 

Mitgliedern  benötigt  wird,  nur  vom  Obmann  des  Werbe- 
»chusses,  Verm.-Ass.  Arno  Martin  einzufordern.  Nachdem 
i  bisherigen  Vorsitzenden  der  B.-V.  Dresden,  Herrn  Mirtschin, 

für  seine  erfolgreiche  Tätigkeit  gebührende  Dank  aus- 
prochen  worden  war,  wurde  der  Bezirkstag  geschlossen.  — 
■  richten  an  alle  Zweigverwaltungen  nochmals  die  Bitte, 
erzüglich  (soweit  dies  noch  nicht  geschehen)  die  Adresse 

Vorsitzenden  und  des  Kassierers  der  Verwaltung  oder  des 
ichen  Vertrauensmannes  aufzugeben  und  alsbald  für  die  Eitt- 
ing der  Bezirke  besorgt  zu  sein. 


Sachsen-Anhalt.  Den  Kollegen  bringen  wir  nachstehend 
das  Ergebnis  unserer  am  45.  Bezirkstag,  Sonntag,  den  6.  April 
hicrselbst  gehabten  Vorstandswahl  zur  gefl.  Kenntnis.  Es  ge- 
hören dem  Bezirksvorstand  an  als  f.  Vorsitzender  Kollege 
E.  Papenroth,  Magdeburg-Wilh.,  Olvenstedter  Straße  35;  2.  Vor- 
sitzender: Kollege  O.  Zander,  Magdeburg-Fermersleben,  Faber- 
stiaße  11;  1.  Schriftführer:  P.  Bobe,  Magdeburg-Fermersleben, 
Faberstraße  13;  2.  Schriftf.:  Kollege  Fr.  Goedecke,  Magdeburg- 
Sudenbg.,  Ackerstr.  31;  Kassierer:  Kollege  O.  Mahlert,  Magde- 
burg, Kl.  Steinernetischstr.  10;  Stellenvermittl.  f.  Maschinenfach : 
Kollege  P.  Herrmann,  Magdeburg-S.,  Kruppstr.  12;  Stellenverm. 
f.  Baufach:  Kollege  K.  Wiedemann,  Magdeburg-Neust.,  Sievers- 
torstraße 24;  Obmann  f.  Baufach:  Kollege  Aug.  Schroeder, 
Magdeburg-B.,  Feldstr.  22  III;  Obmann  f.  Maschinenfach:  Koll. 
W.  Walter,  Magdeburg-B.,  Basedowstr.  4.  Br.-A.  der  Bezirks- 
verwaltung: Architekt  E.  Papenroth,  Magdeburg-Wilh.,  Olven- 
stedter Straße  35. 

Zweigverwaltungen 

Dresden.  Zweiggruppe  A  (Motiv,  Bauhütte  Dresden).  Die 
nächste  ordentliche  Monats-Hauptversammlung  der  Gruppe  A, 
in  welcher  die  Neuwahlen  des  Vorstandes  stattfinden,  findet 
Donnerstag,  den  15.  Mai,  abends  1/29  Uhr,  im  Hotel  „Herzogin- 
Garten"  statt.  Die  genaue  Tagesordnung  wird  noch  in  den 
nächsten  Nummern  der  D.  T.-Z.,  sowie  in  den  Mitteilungen  der 
Landesverwaltung  bekannt  gegeben.  Wir  ersuchen  unsere  Mit- 
glieder, sich  vollzählig  an  der  am  8.  Mai  stattfindenden  Sitzung 
der  Zweigverwaltung  zu  beteiligen,  zumal  der  daselbst  statt- 
findende Vortrag  allgemeines  Interesse  für  alle  Kollegen  des 
Baufaches  hat.  Wir  bitten  um  baldigste  Abführung  der  noch 
rückständigen  Verbandsbeiträge  bis  einschl.  April  an  den  Kas- 
sierer der  Zweigverwaltung. 

Aachen.  Samstag,  den  3.  Mai  1913,  abends  9  Uhr,  findet 
im  „Berliner  Hof",  Bahnhofstraße,  unsere  Monatsversammlung 
statt.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Neueingänge.  3.  Ver- 
teilung der  Jahrbücher.  4.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um  zahl- 
reichen Besuch;  Gäste  sind  willkommen. 

Altona.  Vrs.:  K.  Ehlers,  Gr.  Bergstr.  247  a,  I.  Versamm- 
lung am  Freitag,  2.  Mai,  abends  8V2  Uhr,  in  Petersens  Hotel, 
Königstr.  186/88.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliche  Mitteilungen. 
2.  Beschlußfassung  über  Abhaltung  der  Versammlungen  während 
des  Sommers.    3.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.    4.  Vortrag  des 


'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir 


Bevor  Sie  Ihren  Bedarf  an 

Asphalt-  Isolier-  u.  Dachpappen, 

Echte  sowie  Isolierplatten 

Patent-  mit  Blei-,  Filz-  u.  Gewebe-Einlage  aufgeben, 

KOSmOS"  ^»s^  verlangen  Sie  von  mir  Vorzugspreise 


Tafeln  zur 

Trockenlegung  feuchter 
Wände  und  Herstellung 
dunstdichter  Stalldecken 


und  Gratismuster 


Awa  7ncaf7  zum  Zementmörtel 
nwa-^ubdu   .  DtBl8ehtg  Rflie|,g.pjleil(  . 

dichtet  Dfld  desinfiziert  den  Zementmörtel. 


Sehr  ausgiebig  und  billig. 
Vom   Königlichen   Material -Prüfungs- 
Amt  geprüft  auf  einen  Wasserdruck 
von  6,84  Atmosphären. 


Isolierlack 
„Awa" 


Strapazoid 

Deutsches    Reichs  -  Patent. 
Bedach ungs-  u.  Isolierstoff 

Leder-  und  kautschukartig.  ::  Selbst  bei 
größter  Sonnenhitze  kein  Abtropfen.  ::  Billig 
in  Anlage  und  Unterhaltung  =^== 

Für  steile  u.  flache  Dächer 


Asphalt-  Fabrikate, 

wie 

Asphalt  -  Isolier  -  Ooudron, 
Asphalt  in  Broten, 
säurefeste 


kalt  streichbar,  zum  Anstrich  senkrechter  Fundamentmauern, 
Carbolineum  „Neptun",  Klebe-Isolierlack  „Anol"  zum  Aufkleben  von 
Linoleum  auf  Zement-Fußböden. 

Geben  Sie  genau  den  Sie  Interesslerenden  Artikel 
an  und  verlangen  Sie  den  Prospekt  Nr.  4 


Asphalte 


Z    ^^^^^^^5^^                                     I  Geben  Sie  genau  den  Sie  Interesslerenden  Artikel  I  ^^^^ 
M  |  an  und  verlangen  Sie  den  Prospekt  Nr.  4        |  ^^^^ 
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Kollegen  Ehlers  über:  „Die  Konkurrenzklausel  der 
technischen  Privatangestellte  n".  5.  Verschiedenes. 
Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Aschersleben.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Franz  Krapf,  Magdeburger 
Straße  30  1.  —  Unsere  Monatsversammlungen  finden  regelmäßig 
jeden  Freitag  nach  dem  Ersten,  abends  81  /2  Uhr,  im  Hotel 
„Schwarzes  Roß"  statt.  Die  Tagesordnung  wird  in  der  Ver- 
sammlung bekannt  gegeben.  Die  Beitrage  wolle  man  möglichst 
an  diesen  Abenden  entrichten,  andernfalls  jeden  Sonntag  nach 
dem  Ersten  an  den  Kassierer,  Herrn  Ing.  Paul  Popp,  Wilhelms- 
platz 21. 

Bayreuth.  Nächste  Mitgliederversammlung  am  Freitag, 
2.  Mai,  abends  8  Uhr,  im  Vereinslokale.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
lesung des  Protokolls.  2.  Bekanntgabe  des  Einlaufs  mit  an- 
schließender Diskussion.  3.  Besprechung  über  die  noch  zu 
treffenden  Vorbereitungen  für  den  zu  Pfingsten  1913  dahier  statt- 
findenden Bezirkstag  der  Landesverwaltung  Bayern  des  Deut- 
schen Techniker-Verbandes.  4.  Verschiedenes.  Vollzähliges  Er- 
scheinen der  Herren  Kollegen  dringend  notwendig! 

Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29.  Schriftf.: 
Willy  Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  Str.  9.  Kassierer:  Max  T  o  m  - 
brink,  NO.  55,  Elbinger  Str.  39.  —  Bezirksversammlungen: 
Bezirk  1  (NW.):  Freitag,  den  2.  Mai  Brauerei  „Patzenhofeij"! 
Turm-Ecke  Stromstr.  Bezirk  2  (N.):  Donnerstag,  den  8.  Mai 
„Löwenbrauerei",  Badstr.  07,  Eing.  Hochstr.  Bezirk  3  (NO.-O.): 
Mittwoch,  den  7.  Mai  „Petersburger  Hof",  Petersburger  Str.  57. 
Bezirk  4  (SO.-S.-C.) :  Dienstag,  6.  Mai,  „Marinehaus",  Branden- 
burger Uferl.  Bezirk  5  (SW.-W.):  Freitag,  9.  Mai,  Restaurant 
Hilsebein",  Belle-Alliance-Straße  87.  Tagesordnung  für  sämt- 
liche Versammlungen:  1.  Geschäftliches.  2.  Vortrag:  „Ein- 
richtung und  Betrieb  eines  Gaswerkes".  Ref.: 
Koll.  Eisfeld.  3.  Diskussion.  4.  Verschiedenes.  Um  die 
Versammlungen  möglichst  um  1/29  Uhr  beginnen  zu  können, 
werden  die  Kollegen  gebeten,  recht  pünktlich  zu  erscheinen. 
Auch  ist  es  dringend  erwünscht,  daß  alle  Kollegen  die  Bezirks- 
versammlungen besuchen  und  neue  Kollegen  einführen.  Voraus- 
sichtlich findet  Sonntag,  den  18.  Mai  d  e  Besichtigung  der  Gas- 
anstalt Tegel,  Berliner  Straße,  statt.  Alles  nähere  wird  in  den 
Versammlungen  in  Heft  18  bekannt  gegeben.    Der  vorgesehene 


Vortrag  dient  zur  besseren  Information  bei  der  Besichtigung 
und  es  ist  deshalb  Sache  eines  jeden  Kollegen,  alle  unsere 
Veranstaltungen  zu  unterstützen.  In  den  April-Versammlungen 
hielt  Kollege  Wildegans  einen  interessanten  Vortrag  über  Woh- 
nungsnot, Wohnungselend,  ihre  Ursachen  und  Folgen.  I.ebhaftei 
Beifall  wurde  dem  Vortragenden  in  jeder  Versammlung  gezoM 
Eine  rege  Diskussion  schloß  sich  stets  dem  Vortrage  an,  in  dei 
vom  Vortragenden  sowohl  wie  vom  Vorsitzenden  auf  das  neu<i 
Wohnungsamt  hingewiesen  und  betont  wurde,  daß  nur  de: 
Techniker  die  geeignete  Persönlichkeit  für  die  neuen  Wohnungs 
kommissionen  sei.  Die  Lehrer  in  ihrer  ehrenamtlichen  kommu 
nalen  Tätigkeit  können  allen  Kollegen  nur  als  gutes  Beispie 
dienen.  "Wir  appellieren  nochmals  an  alle  Kollegen:  Komml 
besucht  unsere  Versammlungen  und  werbet  immer  neue  Kollegen! 
Es  ist  noch  zu  bemerken,  daß  die  Verbandsbeiträge  in  jede! 
Versammlung  vom  Bezirksführer  entgegengenommen  werden.« 

Buxtehude.  Vrs.:  Jul.  Müller,  Altkloster,  Marktstraße  8( 
Br.-A.:  Ernst  Heise,  Altkloster,  Schulstr.  217.  —  Am  ll.Aprl 
hatte  die  Zweigverwaltung  die  Schüler  der  ersten  Klassen  del 
hiesigen  Königl.  Baugewerkschule  zu  einer  Versammlung  nacl 
dem  Bahnhofshotel  eingeladen.  Der  Einladung  wurde  vol 
ca.  30  Herren  Folge  geleistet.  Die  Ausführungen  der  Hcrref 
Hansen  und  Lühning,  Harburg,  die  über  das  Thema  „Die  Organ I 
sation  der  Techniker  und  ihre  Vorteile"  sprachen,  wurden  ml 
großem  Beifall  aufgenommen.  Der  Erfolg  des  Abends  bestanl 
in  25  Anmeldungen  zum  Verband. 

Dresden.  Vrs.:  Arch.  R.  Lochner,  Dresden- A.  16,  Hammel 
straße  14  II.  Briefadresse  für  Kassenangelegenheiten  und  Mi 
gliederbewegung:  Ing.  O.  Körner,  Dresden-N.  30,  Wildermanij 
straße  20.  —  Die  nächste  ordentliche  Monats-Hauptversamnj 
lung  findet  Donnerstag,  den  8.  Mai,  abends  pünktlich  V^Uhf 
im  Saale  des  Keglerhauses,  Ostra-Allee,  statt.  Diese  Sitzung  sc] 
mit  einem  kurzen  Vortrage  der  Herren  Stock  er  und  Neskf 
über  „Baugenossenschaftsbewegung  unter  Bei 
rücksichtigung  des  Dresdener  Spar-  und  Hai 
Vereins"  eingeleitet  werden.  Da  Herr  Stöcker  Mitbegrün 
des  Dresdener  Spar-  und  Bauvereins  ist  und  auch  Herr  Kolle 
Neske  dem  Vorstande  desselben  angehört,  versprechen  die 
führungen  recht  interessant  zu  werden.    Die  weitere  Tagesc 


iea 

Klose 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.    Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  len.    Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis     Q||q  Dresden  16,  Postfach  193 


und  franko. 


Filiale:  Bodenbach  B.  93 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

©tn  eleaanler  «njiuqftoff.  reine  neue  Scbafroolle,  ungerrelfebar,  140  cm  Brei 
8  SJleter  Toften  12  ÜNarf.  SJirctter  SBrrfanb  nur  flute*  ©tofMWeubeiten  ju 
£>erren.9tnjü(ien,  !JJalctotS  unb  ju  S)amentoftümen.  Qcber  flenaue  Söerfllelcb 
flbcrtalt^t.  2lu«  über  3000  Orten  lieaeit  9!act)beftenunaen  oor.  «erlangen  ®l» 
©lüftet  fret  ol)ne  Sfauijrocmg.      Wilhelm  Boetzkes,  Düren  bei  Slawen  69. 

"Bernagslieferant  gro&er  T~\    T  W   hoben  bei  Stusroeis 

fflerbänöe;  3JUtglieö.  bes  »•"». 


::  S3or3ugsprei[e.  :: 


Schmiede 
eiserne 


Riemanscbeiben  D.B.G.tV*. 

in  modernste  ,un- 
tedingt  zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mii  SpeziaTeinrichtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gosslau 

Spremberg,2  Laus 


Hermann  Uli! mann, 

<*era  (Reuß),  Hoflieferant. 
Leistungsfähigste  und  bedeutendste 
Spezialfabrik  für  SchuliiiöbH. 
Weltausstellung  Brüssel  1910: 
Goldene  Medaille.  Int.  Hygiene- 
Ausst.  Dresden  191 1:  Gold.Medaille. 


aM  FABER  P 

CA5T£££ 


Die  besten 
BLEISTIFTE  •  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
der  Welt. 
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ing  wird  in  der  nächsten  Nummer  der  D.  T.-Z.  bekannt  ge- 
lben. Wir  bitten  unsere  Mitglieder  dringend  um  Begleichung 
:r  Verbandsbeiträge  bis  einschl.  April.  Beiträge  durch  die 
5st  sind  porto-  und  bestellgeldfrei  einzusenden.  —  Sonntag, 
;n  4.  Mai  findet  voraussichtlich  eine  Bc  ichtigung  der  neu- 
bauten  Heilstätte  Gottleuba  statt.  Näheres  hierüber  wird  noch 
:kannt  gemacht.  Zu  allen  Veranstaltungen  bitten  wir  um 
e  Einführung  von  Kollegen,  die  dem  Verbände  noch  nicht 
igehören. 

Eisenach.  Monatsversammlung  Sonnabend,  den  3.  Mai  im 
fhüringer  Hof".  Tagesordnung:  Eingänge,  Bericht  vom  Be- 
rkstag, Verschiedenes.  Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  drin- 
:nd  gebeten. 

Erfurt.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Heinrich  Naumann,  Erfurt,  Post- 
raße  93.  —  Mittwoch,  den  7.  Mai,  abends  8V2  Uhr,  findet  im 
otel  „Weißes  Roß'',  Erfurt,  Krämpferstr.  63,  unsere  Monats- 
:rsammlung  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Be- 
dit  über  den  am  13.  April  in  Erfurt  abgehaltenen  Bezirkstag. 
Eingänge.  4.  Verschiedenes.  Die  Herren  Kollegen,  die  noch 
it  Beiträgen  im  Rückstände  sind,  wollen  diese  Beiträge  baldigst 
l  Kassierer  E.  Wesche,  Erfurt,  Mühlhäuser  Straße  90,  ab- 
hren.  Wohnungsänderungen  bitten  wir  umgehend  dem  Vor- 
tzenden  mitteilen  zu  wollen.  Um  reges  Versammlungsinteresse 
id  Einführung  nichtorganisierter  Kollegen  wird  gebeten. 

Eschweiler.  Br.-A.:  P.  Budde,  Eschweiler,  Englerthstr.  5  1. 
ie  nächste  Hauptversammlung  findet  infolge  des  Himmel- 
hrtstages  am  Donnerstag,  8.  Mai,  abends  8V2  Uhr,  statt, 
ägesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Ver- 
hiedenes.  4.  Besprechung  des  Sommerprogramms.  Die  Mit- 
ieder  werden  gebeten,  sich  recht  zahlreich  an  den  Haupt- 
irsammlungen  zu  beteiligen,  da  wir  zur  erfolgreichen  Arbeit 
e  Unterstützung  der  Mitglieder  unbedingt  nötig  haben.  Die 
ckständigen  Beiträge  sind  möglichst  bald  an  unseren  Kassierer, 
errn  Mädrich,  abzuführen.  Am  Himmelfahrtstage  ist  ein  Tages- 
isflug  nach  Montjoie  vorgesehen ;  es  wird  um  zahlreiche  Be- 
ilegung gebeten.    Näheres  durch  den  Vorsitzenden. 


Graudenz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Kulturtcchniker  Karl  Geelhaar, 
Kulmer  Straße  7  II.  —  Nächste  Sitzung  am  Mittwoch,  7.  Mai, 
abends  8'/>  Uhr,  im  Versammlungslokal  „Spatenbräu".  Wir 
laden  sämtfiche  Kollegen  hierzu  herzlich  ein.  Um  recht  pünkt- 
liches und  zahlreiches  Erscheinen  wird  dringend  gebeten.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Aufnahme 
neuer  Mitglieder.    4.  Verbandsangelegenheiten.   5.  Verschiedenes. 

Greifswald.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Paul  Schubert,  Mel.-Techn., 
Greifswald,  Gützkower  Straße  67.  —  In  unserer  letzten  Monats- 
versammlung wurde  Koll.  Ing.  Müller,  Wieck  b.  Greifswald, 
zum  Vertrauensmann  für  die  Stellenvermittelung  gewählt.  Wir 
bringen  dieses  unseren  Mitgliedern  zur  Kenntnis  mit  der  Bitte, 
jede  vakante  Stelle  Herrn  Müller  sofort  mitzuteilen.  Kollege 
Schubert  legt  ab  1.  Mai  sein  Amt  als  1.  Vorsitzender  wegen 
Wohnungswechsels  nieder.  Die  Geschäfte  versieht  bis  auf 
weiteres  der  derzeitige  2.  Vorsitzende,  Kollege  Hellwig,  Demmin, 
Gartenstraße.  —  Die  nächste  Monatsversammlung  findet  am 
1.  Mai,  nachmittags  \1/2  Uhr,  in  Demmin,  Hotel  „Zur  Reichs- 
post", statt.  Tagesordnung  wird  in  der  Versammlung  bekannt 
gegeben.  Besondere  Einladungen  werden  nicht  versandt.  Die 
Greifswalder  Kollegen  reisen  ab  Greifswald  10.20  Uhr. 

Halle-Saalkreis.  Unsere  nächste  Versammlung  findet  Diens- 
tag, den  6.  Mai,  abends  81/»  Uhr,  im  „Ratskeller",  Marktplatz, 
statt.  Tagesordnung:  1.  Sitzungsbericht.  2.  Eingänge.  3.  Be- 
sprechung über  die  Abhaltung  eines  Kursus  über  Wohnungs- 
aufsicht. 4.  Kassenangelegenheiten.  5.  Verschiedenes.  Die 
Mitglieder,  welche  mit  ihren  Beiträgen  im  Rückstände  sind, 
werden  dringend  gebeten,  diese  baldigst  zu  entrichten. 

Hamburg.  Versammlung  am  30.  April  1913,  abends  8V2  Uhr, 
in  den  Neustädter  Gesellschaftssälen,  Valentinskamp.  Tages- 
ordnung: 1.  Verlesung  des  Protokolls  der  Versammlung  vom 
28.  März.  2.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  3.  Bekanntgabe  von 
Neuaufnahmen.  4.  Antrag  des  Vorstandes:  Bewilligung  von 
Geldern  bei  besonderen  Anlässen.  5.  Antrag  des  Vorstandes: 
Wahl  zweier  Kassenprüfer.  6.  Antrag  Blötz:  Der  bestehende 
(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


:chte  Briefmarken  bil"^eisliste 

ratis:  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


EISENBETON 

IStat.  Berechne., Arbeitszeichnung,  I 
IQestellung  v  .Bauführ,  u.  Polieren, 
JPrdskaikul.a.Gr.  langj.  Erfahrg. 

Ingenieur  Johannes  Senff, 

|  i^chi  UnUir .  ,frH  h .  O  bering .  ertt.  Fl  rm.| 
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rOhne  jede  Anzahlung"> 
V^fc  ■  erstklassiges  Fabrikat'. 

Pianos 


verkaufe 
ich 


il  pram.,  st 

.  Holz-  u.  Stilarten  von  £ 
wunderb. Tonfülle,  Flügelton  * 
t 


Flügel  und  Harmoniums 


gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
Für  jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftlich:  Garantie.  —  c 

lljj 


Leipzig,  König-Johann-Str.2 


J 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg 
D.  R.  O.  M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferune 
direkt  an  Private  auch  eeg  Raten  v.monatl.  20  Man. 
I    r  Sendung  franko  zur  Probe.         Katalog  gratis. 

Rnthft  llinilKHof  Piano  Hageni.W.4 

I  nUlliajUIIIU0F|Qg,|.Fabrik2.Fab7ik:  Berlin  S.42. 
1    Älteste  und  größte  Pianofabnk  des  westfäl.  Industriebezirks. 


n711  0 trJtia  Paletot-, Hosen- und Loden-Stof te, 
I lZ,Ut  3lU  HC  Damentuche, Pelerinen, Resteretc. 

Bs  Nur  gute  solide  Qualitäten. 

Muster  frei  gegen  frei.    Mitglieder  l()°/0  Rabatt.  [937 

Cottbuser  Tuch-Export,  G.  Förster  Nchf.,  Cottbus  32. 


Bauprojekte 


I 


mindestens  jährlich 


50000 


Erscheinen  dreimal  monatlich 
:  Probenummern  bereitwilligst  : 

Dresden -Blasewitz  C4. 


1 


Deutsche 

Bauten-Revue. 


Thür,  hausschlacht. 


I 


sowie  Schinken  und  harte 
Zervelat  und  Salami 

empfiehlt   zu   billigsten  Preisen 

Hermann  Weidner, 

Apolda  i.  Thür. 

Preisliste  gerne  zu  Diensten. 


feFUIIersdorferWerke 

Nieder-Ullersdorf  Kreis  5orau  X 

Vertlend-u.  Formsteine  Jerrakotten 

:Badean5taltetein&: 

•Moderne-u.Kun5hGla5urerr 

Wdndbekleidungen,BrunnBn,Kdmine 


Die  Reklame  arbeitet  auch,  wenn 
du  schläfst.  Druckerschwärze  ist  das 
Blut  des  geschäftlichen  Lebens!  lg: 


Photographieren  Sie? 

Dann  verlangen  Sie  noch  heute  im  eigensten 
Interesse  Prachtkatalog  Nr.  135  über 

Photo-Apparate  und  Bedarfsartikel. 

=  Beste  Fabrikate  zu  billigsten  Preisen.  = 

Opt.  u.  techn.  Fabrik  Zimmerhackel  Nf . ,  Dresden  27/48. 

■  ■  •'     Jede  Lieferung  eine  Referenz.  = 
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*i»#Kreuzlam  p  e 

?0-7b"o SiromRrs.parnis-Ri3  zu  mehreren  tausi  ad 
''jm/  Stunuen  Brenndauer 


35-130  V.:  16,  20,  25,  32,  50  Kerz.  1.50  M.  150-250  V.:  25,  32,  40,  50  Kerz. 
2.50  M.  Bei  10  Stck.  20°/0  Rabatt.  Größere  Quantität,  bedeutend  billiger 
frk.  jed.  Poststat.  Garantie  f.  erstkl.  Fabrik,  u.  gute  Ankunft.  Prompte 

NeuVadt^Ä 


Verlangen  Sie  stets:  892 

POSITIV- LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"- Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

=====   Ueberzeugen  Sie  sich  I  ====== 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrik 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr. :  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  ZHchenbedarf. 


Moderne 


Beleuchtungs-Körpsr 

für  Gas  und  elektr.  Licht 
zn  Eiigros-Preisen 

(d.  h.  33>/30'o  Rabatt). 
Aufierdem  noch  den  Herren 
Technikern 
•10  0/    {Zw»lf  Prozent) 
,Ä  /O  Extra-Rabatt. 
Evtl .  Tei lzahlung nach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Gas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.m. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Enge 


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b. Leipzig 


Katalog  Nr.  400  frei 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 
Art  liefert  prompt  

Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


mm 


Wie  verbessert 
man  photogr. 
Negative? 


das  erläutert  Dr.  Hauberriser  in  seinem 
Werke :  Verbesserung  mangelhafter 
Negative.  M  2.50  brosch.,  M  3.-  gebd. 

Herstellungphotogr  .Vergrößerungen. 

M i 1 50  Abb.  M  2 . 50,  geb .  M  3. — .  Anleitung 
2.  Photographieren.  Mit  üb.  100  Illustr.  u. 
24Taf.  (techn.u.künstl.).  13.  Aufl.  M  1.50. 
Wie  erlangt  man  brillante  Negative? 
15.Aufl. m.instrukt.Taf.u. Kunstbeil. M  1.25. 
Prospekt  über  Photo=Literatnr  gratis. 

Ed.  Liesegang's  Verlag,  Leipzig  23^ 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMI 


geselzl.  geschützt. 

Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität 

Ernst  G.  Kulp,  Bsdierpminilabrik 

Gegr.  1891.  Hannover. 


93erblenbfteine,  ftormfteine,  lerra&otten,  Dad)fol33iegeI,  *Biber= 
fä)u>ätt3e  in  ttarurf arben  u.  (Blafuren  jeö.Iönung,  (Eijenhltnher. 

$$abeanftaltftetne 

für  Dolksbäber,  Braufe3eIIeit,  TDafchhauen  pp. 

Wlobevne  QSautevamit, 

'Platten  etc.  für  ffaffaben,  3nnenausftattung, 
::  QBanbbehleibung,  HJanbbrunnen,  Kamine.  :: 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Tech  ni  kerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Preis  M  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten derTechnik:  Maschinenbau  und  Me- 
tallbearbeitung, Schiffbau,  Elektrotechnik, 
Chemische  Technologie,  Textilindustrie, 
Hoch- und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Kadikalmittel  gegen 

cfclagregeit 

Behördl.  empfohlen! 
In  allen  Farben'bnen  itrcich/trtig 
für  Hihistruändt,  Mautrtierk  tlc, 
besser  ats  Oetfarbe*  •* 
ChemJabrik  Busse,  llauiwv. -Lange  ohagea. 


■[•S?""  Bahr- und  KlemmFuttcr, 
Spiralbohrer  »Praecision  ■■ 

Vcrtr.  gel.  Rieh.  Schubort,  Velbert.  PtiM- 


S 


Kol f mann  fianos 


B<  quemeZahfwftiso.  B»i  Barzahtuni  höh.  Bibill 
Berlin  SW.  38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke- 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
fieorg  Hoffmann. 
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■Kl 


VajGoeGec 


wie 


die  TCutnadeZ 

der  JdkeWmafc/unea  Dame. 


finden  Sie  in  erlesenster,  modernster  und  entzückendster 
Form  in  dem  Katalog  U  83b  der  Finna  Stöckig  &  Co., 
der  das  ganze  Gebiet  der  Juwelierkunst  unifaßt.  Eine 
gleiche  verschwenderische  fülle  des  Besten  und  Preis- 
würdigsten für  jedes  Bedürfnis  und  jeden  Geschmack 
bieten  alle  übrigen  Kataloge. 

Erleichterte  Zah  t  ngsbedingungen: 


*Jiöc&g<Sr<3). 

eZh&sden-Jl.  16  ß  VetaMUhnd) 


J(bfiSefetanlerL 

r<*stcCifß     'BocLenßacA i. <B. (f.  ÖJlecceuAj 


Kataloge 

erhalten  ernste 
Interessenten 

gratis 
zur  Ansicht. 


Katalog  U  83b: 

Si  ber  ,  Gold-  und 
Brillantschmuck, 
Glashütter  und 
Schweizer  Taschen- 
uhren, GroRuhren, 
echte  und  silberp'att. 
Tafelgeräte,  echte  a. 
versilberte  Bestecke. 


über  Ruf,  Cha  akter, 
Vermög.-  u.  Familien- 
^==^=^=  Verhältnisse  jeder 
=^==  Person  an  jedem  Ort 
—  Deutschi.  u.  Oester- 

^^==^=  reich-Ungarns.Gegen 
==^=  Einsendung  v.  2.40  M 
==^=^=  in  Briefmark.  Streng 
==^=  verschwiegen  und  zu- 
:  i1  i  ■  verlässig.  Aus  jed.  a. 

=  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


Katalog 
R  83b: 

Moderne 
Pelz- 
waren. 


Katalog  H  S3b:  Gebrauchs-  u.  Luxuswaren;  Ar- 
tikel f.  Haus  u.  Herd,  u.  a. :  Lederwaren,  Platten- 
koffer, Br  n?en,  M  mnorskulpturen,  Terrakotten, 
kunstgewerbliche  Gegenstände  und  Metallwaren, 
Kunst-  undT^fe'porzella  i,  Kristallglas,  Korbmöbel, 
Led -rsitzmöbel,  Kleinmöbel,  Küchenmöbel,  und 
-gerate,  Wasch-Wring-  u.  Mangelmaschinen, Metall- 
bet  siellen, Kinderwagen,  Nähmaschinen, Fahrräder, 
Grammophone,  Schreibmaschinen,  Panzerschränke, 
Schirme,    StrautSfedern,    Geschenk- Artikel  etc. 


Katalog 

Katalog 

Katalog 

S  83b: 

P  83b: 

L  83b: 

Beleuch- 

Photograph. 

Lehrmittel 

tungskörper 

u.  optische 

und 

für  jede 

Waren. 

Spielwaren 

Lichtquelle. 

Kameras. 

aller  Art. 

Auskünfte 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Mus^eijjorl^frel^Mitj^ 

Herrn  inn  Brückner.  üera-R.  384. 


J 


Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


«Tat 


der 


Erfinder 


wissen 
mussl 


En  unentbehrl.  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
Vonlng.Fr.Weidl,  Lelprlg.    134  S.  M.  1. 


Patent-Anwalt 

ß  Bomborn 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung^ 


f  1? 

|FamiIienverforgung!$ 

Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders  k*IW 
vortei  hafter  Wei>e  duich  Benutzung  der  Versicherungseim ichtungen  des 

{5  Preußififien  Beamten-Vereins 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
überzeug  n,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabaitrn  usw.  in  Auss  cht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  In  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174  300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versichern ngsbes  and  :  42>29l  963  M,  Vermögensbestand:  158325000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  b  trä  i  rund  5  )50000  M, 
wovon  den  Mitgliedern  der  gröfkste  Teil  als  Dividende  zugefü  irt  ist. 

Die  Kapital-Versicheiung  de^  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Mi. itärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtlieamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats-  und  Kommunal-Beamte,  Amts-i 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesb  amte,  Postagenten« 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen. 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Geselischaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälle,  Archi  ekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apo  heker,  Tierärzte  und  Zahnärzte.  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  £>.,  Militärarzte,  Militär-Apotheker  und  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegek!  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  PrivatangesteTlte. 

Die  Drucksachen  des  Verei  is  ;;eben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 
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I    Elektrische  Anlagen 

■a  für 

}  Licht  und  Kraft 

S>    Bau  und  Umänderung  von  Schalt- 
\   tafeln.    Reparaturen  an  elektrischen 
^   ::  ::  Maschinen  und  Apparaten.  ::  :: 

Q  OTTO   H  EILMANN 

|  Meuselwitz  S.-A. 

nif»l#'o  Spezialwerkz.  f.  Elektro- 
UlblV  O  techn.,Aut.-Bau  u.Sport 


Kompl. Werkzeugkästen  u.  Bestecke 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  M. 

Ueb.650Arbeiter  80Dipl.u.Med.Kat.kostenl. 


löscht  jedes 

Feuer  im  Entstehen. 

Explosionssicher 

Glänzend 

bewährt ! 
Besitzt 
Sicherheit 

ventil  -  Ab- 
stellhahn, 

Prospekte, 

Gutachten  und  Re- 

ferenzen  von  der 

Opiiraus-App  srae-Ban-UntPr- 
iiebmuns  Ernst  Bansen,  Leipzig- 


Tel.  9151 
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Festausschuß  wird  von  der  Zweigverwaltung  übernommen. 
|7.  Antrag  des  Vorstandes:  Wahl  von  drei  Mitgliedern  aus  der 
Gruppe  A  für  den  sozialen  Ausschuß.  8.  Verschiedenes.  —  Zu 
den  ferneren  Sitzungen  der  Zweigverwaltung  werden  besondere 
Einladungskarten  nicht  mehr  versandt,  die  Bekanntgabe  der  Ver- 
sammlungen erfolgt  in  Zukunft  lediglich  durch  die  D.  T.-Z.  Als 
fester  Versammlungstag  ist  nunmehr  der  jeweilig  letzte  Mittwoch 
im  Monat  festgesetzt.  Es  wird  nochmals  gebeten,  den  Monats- 
beitrag in  Höhe  von  2  M  möglichst  in  den  Versammlungen  an  den 
zuständigen  Gruppenkassierer  abzuführen.  Die  Vorstände  der 
Zweigverwaltung  setzen  sich  nunmehr  zusammen  wie  folgt: 
Zweigverwaltung:  Vorsitzender:  G.  Heins,  Hamburg  1,  Bank- 
straße 250;  Telephon:  8,  5691.  Schriftführer:  A.  Rodenberg, 
Hamburg  31,  Eidelstedter  Weg  117.  Kassierer:  W.  Beckmann, 
Hamburg  23,  Eilbecker  Weg  85  hochp.  Gruppe  A:  Vorsitzen- 
der: O.  Kruse,  Hamburg  22,  Weidenstr.  28.  Schriftführer: 
E.  Weber,  Hamburg  22,  Imstedt  37  II.  Kassierer:  P.  Klocke- 
mann,  Hamburg  35,  Hammerdeich  35.  Gruppe  B:  Vorsitzender: 
A.  Krobiell,  Hamburg  26,  Marienthaler  Straße  126.  Schriftführer: 
E.  Zehle,  Hamburg  24,  Eckhofstr.  22,  Haus  3.  Kassierer: 
O.  Schäffer,  Hamburg  33,  Hufnerstr.  30  II.  Gruppe  C:  Vor- 
sitzender: G.  Heins,  Hamburg  1,  Bankstr.  250.  Schriftführer: 
K.  Voß,  Hamburg  30,  Lehm  weg  15.  Kassierer:  H.  Kramer, 
Hamburg  37,  Hansastr.  83.  Sämtliche  Neuanmeldungen  sind 
dem  Vorsitzenden  der  Zweigverwaltung  einzureichen. 

Ingolstadt.  Vrs.  u.  Br.-A.:  E.  Braun,  Münchener  Straße  57. 
In  Kassenangelegenheiten:  J.  Himmer,  Stadtbauführer,  Oberer 
Graben  73.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  Samstag  im  Monat.  —  Nächste 
Versammlung  am  3.  Mai  im  „Frühlingsgarten",  Proviantstraße. 
Beginn  8l/4  Uhr  abends.  Tagesordnung:  1.  Bericht  der  letzten 
Versammlung.  2.  Einlauf.  3.  Anträge.  4.  Mitgliederbewegung. 
5.  Beitragsleistung.  6.  Sonstiges.  Wir  machen  die  verehrl.  Mit- 
glieder darauf  aufmerksam,  daß  bis  1.  Mai  1913  nicht  eingezahlte 
Beiträge  mittels  Postauftrag  eingehoben  werden,  um  eine  ge- 
ordnete Kassenführung  zu  erzielen.  Nichteinhaltung  dieses  Ter- 
mines  nehmen  wir  als  Einverständniserklärung  für  diese  Art 
der  Beitragseinhebung  an. 

Kaiserslautern.  Vrs.  in  Vertretung:  Otto  Braun.  Br.-A.: 
Wilhelm  Heid,  Kaiserslautern,  Moltkestr.  40.  —  Freitag,  den 
2.  Mai  Monatsversammlung  in  der  „Grünen  Laterne".  Sonntag, 
den  4.  Mai  Ausflug  mit  Damen  nach  Neustadt  (Besuch  der 
neu  gegründeten  Zweigverwaltung  dortselbst).  Freitag,  den 
16.  Mai  Stammtisch  im  Marktcafe. 


Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Jos.  Jelinski,  Wilhelmsplatz  5. 
Nächste  Mitgliederversammlung  am  7.  Mai,  8V2  Uhr,  im  „Fürsten- 
bräu". Tagesordnung  wird  noch  bekannt  gegeben.  —  In  der 
Zeit  vom  19.  Mai  bis  7.  Juni  d.  J.  findet  in  der  hiesigen 
Königl.  Baugewerkschulc  ein  Kursus  über  Eisenbetonbau 
(Theorie  und  Praxis)  statt.  Die  Vorträge  werden  täglich  an 
zwei  Abendstunden  abgehalten;  ein  Tag  jeder  Woche  ist  für 
Besichtigungen  vorgesehen.  Das  Honorar  beträgt  30  Mark; 
bei  mehr  als  12  Teilnehmern  entsprechend  weniger.  —  Der 
Direktor  der  Königl.  Baugewerkschule,  Herr  Prof.  Dr.  Seipp, 
hat  uns  hierzu  in  liebenswürdiger  Weise  eingeladen.  Wir  bitten 
unsere  sich  dafür  interessierenden  Mitglieder,  sich  umgehend  bei 
der  Direktion  der  Königl.  Baugewerkschule  anzumelden.  —  Als- 
dann müssen  wir  dringend  um  baldige  Zahlung  der  rückstän- 
digen Beiträge  an  unseren  Kassierer,  Koll.  Friedr.  Schack,  Holtei- 
straße  50,  bitten,  da  wir  sonst  gezwungen  sind,  die  Rückstände 
durch  Nachnahmen  einzuziehen,  um  unseren  Verpflichtungen 
dem  Verbände  gegenüber  zu  genügen. 

Kiel.  Vors.  u.  Br.-A.:  Fr.  Grothe,  Ingenieur,  Klopstockstr. 
Am  Dienstag,  den  29.  April  findet  im  Klubhaus  des  Westens 
eine  öffentliche  Versammlung  unserer  Zweigverwaltung  statt. 
Herr  Müller,  Leiter  der  Geschäftsstelle  Berlin,  zu  der  unsere 
Zweigverwaltung  gehört,  wird  über  das  Thema:  „Wahrheit 
und  Dichtung  in  der  Privatbeamtenbewegung"  sprechen.  Die 
regelmäßige  Versammlung  fällt  des  Himmelfahrtsfestes  wegen 
am  1.  Mai  aus,  dafür  findet  eine  Versammlung  am  8.  Mai  im 
„Prinzenhof",  abends  i/29  Uhr,  statt.  Tagesordnung:  .  Pro- 
tokollverlesung. 2.  Aufnahmen.  3.  Eingänge.  4.  Referat  über 
die  Fortbildungsschullehrer-Fragen.  5.  Besprechung  der  Kon- 
kurrenzklauselfragen. 6.  Verschiedenes.  Wir  machen  noch  be- 
sonders darauf  aufmerksam,  daß  von  Mai  bis  Oktober  nur  eine 
Versammlung  jeden  ersten   Donnerstag  im  Monat  stattfindet. 

Lichtenberg-Friedrichsfelde.  Vors.:  H.  Hügin,  Boxhagen- 
Rummelsburg,  Gryphiusstraße  34.  Kassierer:  M.  Kliem, 
Lichtenberg,  Frankfurter  Chaussee  96.  Schriftführer:  F.  Seeliger, 
Lichtenberg,  Hagenstr.  56.  Nächste  Monatsversammlung  Frei- 
tag, den  2.  Mai  im  Lokal  „Zur  Hütte",  Lichtenberg,  Frank- 
furter Chaussee  115.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Pro- 
tokollverlesen. 3.  Vortrag.  4.  Agitation.  5.  Verschiedenes. 
Die  Herren  Kollegen  werden  gebeten,  zu  dieser  Versammlung 
vollzählig  zu  erscheinen.  Alle  Beitragszahlungen  bitten  wir 
direkt  an  unseren  Kassierer  zu  senden,  falls  dieselben  nicht  in 
den  Monatsversammlungen  gezahlt  werden.    Die  noch  fehlen- 


I 


Stellen-Angebote 


Aelterer 

Meliorationstechniker 
oder  Tief  bautechniker 

fleißig  u.  durchaus  erfahren,  in  Aus- 
führungen, namentl.  im  Schleußen- 
u.  Brückenbau  aus  Beton  u.  Eisen- 
beton, sowie  Deich-  u.  Grabenbau, 
ferner  sicher  u.  flott  im  Nivellieren 
und  Aufmessen,  mögl.  bald  auf 
2  bis  3  Jahre  eventl.  auch  dauernd 
gesucht.  Bewerb.  m.  Lebensl.  u. 
beglaub.  Zeugnisabschr.,  die  auf 
Wunsch  wieder  zurückges.  werd., 
sind  unt.  Ang.  d.  Gehaltsanspr.  für 
Bureau  u.  Feld  (mit  u.  ohne  Ueber- 
nachtung)  bei  Erstattung  der  Bar- 
auslagen für  Wagen-  u.  Eisenbahn- 
fahrten u.  für  Gepäck  pp.  umgehend 
an  den  Unterzeichn  unt.  Ang.  des 
eventl.  Dienstantritts  einzus.  Per- 
sönl.  Vorstellung  nur  auf  Wunsch. 
Perleberg,  den  8.  April  1913. 

(Westprignitz)  278 

D  i  e  k  e  1 ,  Kreiswiesenbaumeister. 


Hochbau-Techniker 

der  bereits  mehrere  Jahre  im  Bau- 
geschäft tätig  war  und  durchaus 
erfahren  im  Bureau,  sowie  auf  der 
Baustelle  ist,  per  1.  Juni,  evtl.  eher, 
für  ein  Baugeschäft  in  Kattowitz 
gesucht.  Schriftliche  Angebote  mit 
Zeugnisabschriften  und  Lebenslauf 
u.  D.  Z.  275  a  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig. 


Monatsraten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    24  Ganzleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Uhland, 
Shakespeare,  Heine  für  nnr 

wsr  40  Mark 

Klassiker -Verlag    Otto  & 
Berlin-Schöneberg. 


Co., 


für  die  Bauleitung  eines  kleineren 
Erweiterungsbaues  für  ein  Amts- 
gericht gesucht.  Dienstantritt: 
l.Maid  Js.  Dauer  der  Beschäftigung 
voraussichtlich  9  Monate.  Be- 
werber, die  Erfahrung  in  der  Bau- 
leitung und  Abrechnung  von 
Staatsgebäuden  besitzen,  mögen 
Gesuche  mit  Lebenslauf,  Zeug- 
nissen und  Gehaltsansprüchen 
einsenden. 

Königl.  Hochbauamt  Wetzlar. 


Wir  suchen  fürunsere Gasabteilung 
einen  jüngerenTechniker,  der,  wenn 
er  auch  noch  keine  großen  Erfahr, 
im  Bau  von  Gasapparaten  besitzt, 
Lust  zu  dem  Fach  hat.  Offert,  mit 
Gehaltsansprüchen  und  Angabe  der 
bisherigen  Tätigkeit  unter  D.  Z.  271 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


TüchtigerMasciiinenbautechniker 

wird  sof.  gesucht.  Bewerber  wollen 
Lebenslauf,  Zeugnisabschr.  u.  An- 
gabe der  Gehaltsanspr.  einreichen. 
Dessauer  Zucker-Raffinerie, 
0.  m.  b.  IL,  Dessau.  26fc 


S  t  e  1 1  e  s  u  c  h  e  n  cl  e  L ; ; ,  , 

Eint  unrklid)  gute  5ad)e,  die  Sie  auch  oor  dem  Kaufe  fetjen  können,  finden  Sie  in 
meinem  ^Pratttlfdjcn  Katfltber  für  Stellefuthendt''!  Auf  Grund  langjähriger  Erfahr- 
ungen bearbeitet,  ist  derselbe  bekanntlich  ein  üOOÜglirtKS  leljrmittel  auf  dem  Oebiete 
des  Stellesuchens  Inhalt: 

Pratuifdtc  Anleitungen  und  tTJinhe,  mein  uorteUnaftcs  neues  Bcuicrbungs-Sültfm, 
Diele  muuer*Bcu>erbungsbriefe,  Lebensläufe  ufto.  für  Ing.,  Ccdjjn.  ufro., mehrere 
ferjr  prafetifdje  neuerungen. 
Seit  ca.  J0  Jahren  erfreut  sich  mein  „Pr.  Ratgeber  f.  St."  nachweisbar  der  größten 
Beliebtheit,  ist  mehrfach  uerbclTert  und  umgearbeitet  worden  und  bereits  [aufende 
verdanken  demselben  ihre  gute  Stellung!  Unzählige  freiwillige  Dank-  und  An- 
erkennungsschreiben! Wer  dieses  mein  Lehrmittel  nicht  besitzt,  fdjadet  fid)  fclbfll 
Preis  nur  1.25  m.  Jedenfalls  versäumen  Sie  nicht,  sich  von  obigen  tatfadjen  fofort 
3u  überzeugen! 

AI.  HAHN)  Leipzig  •  Lützschena  14-. 


Tüchtiger 

Automobil -Ingenieur, 

möglichst  Dipl.-Ing.,  von  großem 
Berliner  Betriebsunternehmen  ge- 
sucht. Bewerber  muß  Erfahrungen 
haben,  möglichst  auch  im  Last- 
wagenbau, muß  gute  Material- 
kenntnisse besitzen  und  darf  nicht 
zu  jung  sein,  da  er  als  Direktions- 
Assistent  vielfach  selbständig  Auf- 
gaben zu  erledigen  hat.  Sprachge- 
wandtheit im  Englischen  erwünscht, 
jedoch  nicht  unbedingt  nötig. 
Eigene  Ruhegehaltskasse  vorhan- 
den. Angebote  mit  Zeugnisab- 
schriften und  Photographie  unter 
D.  Z.  782  an  die  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


Zeugnis^etc-.^S'- 

erstklassig  (Ia.  Maschinenschrift). 
Nachweisbar  vielhundertfach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
91.  Hahn,  Leipzig-Lülzschena  14. 


2 Ifl    MI/    täglich  zu  verdienen. 
IU    IHK.  Prospekt  frei. 
Job.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Wir  suchen  per  sofort  oder  1 .  Mai 
einen  gewandten 

Zeichner 

für  unsere  techn.  Registratur  und 
Stücklistenbureau. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
und  Angabe  des  frühesten  Eintritts- 
termins unter  D.  Z.  780  a.  d.  Exp. 
d.  Ztg.,  Leipzig.   


für  eine  Kaligrube  zum  Instandhalten  u.  Ueberwachen  der  Tagesanlagen  insbesondere 
der  elektrischen  Einrichtungen  über  u.  unter  Tage  gesucht.  Verlangt  wird  Praxis 
im  Bergwerksbetriebe,  möglichst  auch  Werkstatt-  u.  Bureaupraxis  Erfahrung  in  der 
Anfertigung  von  Zeichnungen,  in  der  Lohnberechnung  u.  Journalführung,  sowie  in 
der  Behandlung  von  Monteuren  u.  Arbeitern.  Gesuche  unt.  Beifügung  eines  Lebens- 
laufes, des  Gehallsanspruches,  der  Zeugnisabschriften,  Photographie  u.  der  Angabe 
des  frühest.  Eintrittstermins  an  Rudolf  Mosse,  Magdeburg,  unt.  Nr.  A.  K.  114,  erbet,  jn 
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den  Beiträge  für  das  I.  Quartal  bitten  wir  umgehend  einsenden 
zu  wollen,  da  die  Bücher  abgeschlossen  werden  müssen. 

Ludwigshafen.  Vors.  u.  Br.-A. :  K.  Meinhardt,  Mendelsohn- 
straße  24.  Versammlungslokal:  Bahnhof-Hotel,  Marktplatz. 
Veranstaltungen  im  Mai:  1.  Am  7.  Mai,  abends  1/29  Uhr,  Monats- 
versammlung; hieran  anschließend  Vortrag  des  Herrn  Mein- 
hardt über  Konkurrenzklauseln.  2.  Am  17.  Mai,  nachmittags 
5  Uhr,  Besichtigung  des  städtischen  Schlacht-  und  Viehhofes; 
Treffpunkt  vor  dem  Schlachthaus.  3.  Am  21.  Mai,  abends 
1  ,9  Uhr,  Zusammenkunft  im  Lokal.  4.  Im  Mai  oder  Juni  ist 
ein  gemeinschaftlicher  Familienausflug  sämtlicher  Zweigvenval- 
tungen  der  Pfalz  nach  Neustadt  und  Umgebung  geplant.  Näheres 
hierüber  wird  noch  bekannt  gegeben.  Unsere  Mitglieder  werden 
gebeten,  zu  allen  Veranstaltungen  recht  zahlreich  zu  erscheinen, 
Gäste  sowie  dem  Verbände  noch  fernstehende  Kollegen  sind 
willkommen.   Zu  1.  und  2.  ergehen  noch  besondere  Einladungen. 

Mülhausen  i.  Eis.  Vrs.:  L.  Lauber,  Riedisheim.  Br.-A.: 
L.  Trimper,  Dornach,  Illmattenstr.  6.  V.  u.  O.:  Am  1.  Freitag 
jeden  Monats,  abends  8V2  Uhr,  im  Nebenzimmer  der  Restauration 
Union,  Sinnestr.  41.  Die  Einladungen  zu  den  Versammlungen 
und  die  Bekanntgabe  der  Tagesordnungen  erfolgen  von  jetzt  ab 
nur  noch  in  der  D.  T.-Z.  im  Sitzungskalender  der  Zweigver- 
waltungen. Nur  in  ganz  besonderen  Fällen  geschieht  die  Ein- 
ladung schriftlich.  Nächste  Monatsversammlung  Freitag,  den 
2.  Mai  1913.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Wahl  von  Ab- 
geordneten zu  der  Wanderversammlung  in  Zabern.  3.  Besich- 
tigung und  Familienausflug.  4.  Neuwahl  eines  Vertreters  der 
Gruppe  C.  5.  Verschiedenes.  Vollzähliges  und  pünktliches 
Erscheinen  auch  der  Herren  Kollegen  von  der  Eisenbahn  ist 
dringend  erwünscht.    Gäste  sind  willkommen. 

Mülheim  a.  Rh.  Br.-A.:  Rieh.  Kuhncke,  Mülheim  a.  Rh., 
Roonstr.  12/14.  —  Freitag,  9.  Mai,  abends  81/2  Uhr,  Monats- 
versammlung im  Kasino-Restaurant,  Freiheitstr.  65.  Tagesord- 


nung wird  noch  besonders  bekannt  gegeben.  Mit  Rücksicht  auf 
Himmelfahrt  ist  die  Versammlung  um  acht  Tage  verlegt  worden. 

Plauen.  Vors.  u.  Br.-A.:  Baumstr.  M.  Seyfert,  Plauen, 
Karlstr.  52.  Vereinslokal:  „Deutsche  Flotte",  Weststraße  24. 
Mittwoch,  den  7.  Mai,  abends  Uhr,  Monats-Hauptversamm- 
lung. Tagesordnung:  1.  Mitteilungen.  2.  Wahl  von  Abgeord- 
neten zur  Wanderversammlung  in  Leipzig.  3.  Verschiedenes. 
Monatsbeiträge  können  während  der  Versammlung  entrichtet 
werden.    Zahlreicher  Besuch  erwünscht. 

Reinickendorf  (Ost)  und  Umgegend.  Br.-A.  u.  Vrs.:  In- 
genieur P.  Naumann,  Berlin-Reinickendorf  (Ost),  Kopenhagener 
Straße  1,  Port.  IL  Kassierer:  Ingenieur  E.  Friedrich,  Berlin- 
Rosenthal,  Herthastr.  1.  V.  u.  O.:  Jeden  1.  Mittwoch  im 
Monat  im  Schützenhaus  zu  Reinickendorf  (Ost).  —  In  der  gut 
besuchten  Versammlung  am  2.  April  wurden  als  Vertrauens- 
männer gewählt  die  Kollegen:  Maschinentechniker  A.  Friese, 
Berlin-Reinickendorf  (Ost),  Residenzstr.  115/116  (Kerkow),  für 
Reinickendorf  (Ost)  und  Ingenieur  O.  Negwer,  Berlin-Rosenthal, 
Goethestraße  40,  für  Rosenthal.  Zu  Kassenprüfern  wurden  ge- 
wählt die  Kollegen  Ingenieure  F.  Kupferschmidt  und  G.  König. 
Unsere  nächste  Versammlung  findet  am  Mittwoch,  7.  Mai, 
pünktlich  8V2  Uhr,  im  Schützenhaus  zu  Reinickendorf  (Ost)  statt. 
Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Vortrag  des  Verbandsbeamten 
Herrn  K  r  ö  b  e  I  über :  Innere  Organisation  im  D.  T.-V. 
3.  Bildet  Hermsdorf  eine  eigene  Abteilung?  4.  Wahl  der  Ver- 
trauensmänner für  Hermsdorf  und  Weidmannslust.  5.  Eingänge, 
Neuaufnahmen  und  Mitgliederbewegung.  6.  Einziehung  rück- 
ständiger Beiträge.    7.  Verschiedenes. 

Saarlouis.  Unsere  Monatsversammlungen  finden  von  jetzt 
ab  jeden  1.  Dienstag  im  Monat,  abends  9  Uhr,  im  Hotel  Kaiser- 
hof hier  statt;  außerdem  jeden  2.  Samstag  im  Monat  zu  der- 
selben Zeit  daselbst  eine  zwanglose  Zusammenkunft.  Wir  bitten 
dringend,  an  den  Veranstaltungen  rege  teilzunehmen. 


Gesacht 

ein  älterer  und  ein 
jung.  Hochbautechniker 

für  die  Ausführung  des  Neubaues 
ein.  Maschinenbaulaboratoriums d. 
Techn.  Hochschule  in  Hannover. 
Bewerber  müss.  volle  Baugewerks- 
schulbildung  haben  u.  in  d.  Lage 
sein,  ein  einwandfr.,  polizeiliches 
Führungsattest  beizubringen.  Den 
Bewerbungen  sind  ein  Lebenslauf 
u.  beglaubigte  Zeugnisabschriften 
beizufügen ;  die  Gehaltsanspr.  sind 
mitzuteilen.  Der  Dienstantritt  k. 
sofort  und  muß  spätestens  am 
1.  Mai  ds.  Js.  erfolgen.  Zureise- 
kosten  werden  nicht  gewährt. 

Hannover,  den  11.  April  1913. 
Im  Moore  7  I. 

Der  Vorstand  S9S 
des  Königlichen  Hochbauamtes  II. 

Ebel,  Regierungsbaumeister. 


Junger  Techniker, 

möglichst  auf  Dampfback- 
ofen u.  Bäckereimaschinen 
eingerichtet,  zum  baldigen 
Antritt  gesucht.  Offerten 
unt.  L.  G.  2118  an  Rudolf 
Mosse,  Leipzig.  597 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
H.  Sievera,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


Jung,  strebs.  Bautechniker 

mit  2-3  Semester  Bauschulbesuch 
z.  1.  Mai  f.  Bureau  am  Niederrhein 
gesucht.  Off.  mit  Gehaltsanspr. 
unter  D.  Z.  295  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig. 


Tüchtige  Konstrnktenre  sucht 

eine  größere  Fabrik  für  den  Bau  von  Präzisions  -  Appa- 
raten. Angebote,  welchen  Zeugnisabschriften  beizufügen 
sind,  unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche,  des  Alters  und  des 
frühesten  Eintrittstermins  sind  zu  richten  unt.  Chiff.  S.  L  9075 
an  Rudolf  Mosse,  Stuttgart.  273 


abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 


P.Schreßkenbepg.S^Ä8^ 

—  Muster  gratis.  —  "^V&s 


Sie  dürfen  nicht  versäumen  die  Anleitung : 

Wie  bewirbt  man  sich  erfolg- 
reich um  bessere  Stellung 

einzufordern,  che  Sie  sich  um  Stellung  be- 
mühen. Sie  finden  hierin  meine  neue, 
recht  praktische  Methode  mit 
ausserordntl.  schnell.  Erfolge. 

Preis  1.25M,  Nachnahme  1. 45  M. 

Verwechseln  Sie  diese  eisen:« rtige  in 
der  Größe  der  vorgesch  riebenen  Brief  bogen 
gehaltene  Anleitung  nicht  mit  kleinen 
Oktavheften  u.  hüten  Sie  sich  vor  minder- 
wertigen Nachahmungen. 
Vorzügl.  Dankschreiben  u.  Empfehlungen. 
Soeben  ist  die  vollständig  umgearbeitete, 
36  Großquartseit.(=720ktavseit.)  umfass. 
Ausgabe  erschienen.   D.  R.  G.  M.  angem. 

Wilh.Streitz,Berlin201,Pasteurstr.16 
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Aerger  bei  der  Lohnzahlung 

gibt  es  jedesmal,  wenn  ein  Arbeiter  reklamiert;  selbst  bei  Auslöhnung  mit  Lohnbeuteln  läßt  sich  nicht  mehr 
feststellen,  ob  der  Inhalt  den  Angaben  auf  dem  Beutel  entsprochen  hat.  Ferner  wurde  bei  den  bisher  üblichen 
Lohnbeuteln  leicht  Papiergeld  zerrissen  oder  es  klemmten  sich  kleine  Geldstücke  in  den  Ecken  fest.  Dies 

wird  vollständig  vermieden 

durch  meine  neu  eingeführten  durchsichtigen  Pergamynlohnbeutel.  Der  Inhalt  ist,  wie  nebenstehende  Ab- 
bildung zeigt,  vor  dem  Oeffnen  zu  erkennen.  Die  Klebung  ist  so  fest,  daß  ein  Oeffnen  des  Beutels,  ohne 
Spuren  zu  hinterlassen,  unmöglich  ist.  Das  Papier  ist  außerordentlich  stark.  Die  kleine  Ausgabe,  die  Sie 

durch  Pergamyn-Lohnbeutel 

scheinbar  haben,  bringt  die  schnellere  und  glattere  Erledigung  der  Löhnung  hundertfach  wieder  ein. 


Interessenten  erhalten 
Muster  auf  Wunsch  voll- 
ständig kostenlos  und  frei! 


Preise  der  durch- 
sichtigen Lohnbeutel 

z 

Größe 
etwa  mm 

500 

Preis  für  '. 
1000  |  3000 

000  Stück 
5000  110000 

oei  Er 
25000 

tnahtr 
50000 

ie  von 
100000 

mit  nebenst.  Druck  ohne  Firma 
mit  Firma  und  beliebig.  Druck/ 

7 
8 
9 

75X120 
75X120 
85X130 

3,- 

4,25 
6,50 
7,- 

3,75 
5,50 
6,- 

3,50 
5,- 
5,50 

3,25 
3,50 
4,- 

3,- 
3,10 
3,40 

2,85 
3,15 

2,50 
2,85 

Von  25  000  Stück 


Lieferzeit :  Lohnbeutel 
ohne  Firma  können  am 
Tage  des  Eingangs  der 
Bestellung  abgesandt 
werden.  Für  Lohn- 
beutel mit  Firma  bis  zu 
5000  Stück  3—6  Tage, 
von  10000  Stück  an 
aufwärts    6  Wochen 


an  franko  jeder  Bahnstation  einschließlich  Emballage. 
Illustrierte  Preisliste  DU  über  technische  Zeichenartikel  und  Feldmeßgerätschaften  umsonst  und  portofrei! 
w»      l_  j        l  .    w?    ww      i         j       et     Berlin  SO  26,  Techn.  Zeichenartikel 

oucnaruckerei  fc.  riecKendorit,  Reichenbergerstr.23  Feidmeßgerätschaften 
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Schöneberg.  Br.-A.:  Schriftführer  Franz  Apel,  Sedanstr.  21. 
Vorsitzender:  Friedrich  Kürbis,  Ingenieur,  Beiziger  Str.  60. 
Schriftführer:  Franz  Apel,  Eisenbahn-Techn.,  Sedanstr.  24. 
Kassierer:  Carl  la  Heine,  Eisenbahn-Techn.,  Sedanstr.  54.  Ver- 
treter der  Gruppe  A:  Richard  Ludwig,  Bautechn.,  Apostel-Paulus- 
Straße  3;  Vertreter  der  Gruppe  B:  Otto  Büttner,  Elektro-Techn., 
Wartburgstr.  42;  Vertreter  der  Gruppe  C:  Robert  Stavars,  Bau- 
techniker, Geßlerstr.  14;  Vertreter  der  Gruppe  D:  Wilhelm 
Heising,  Tiefbau-Techn.,  Stubenrauchstr.  1.  Am  17.  April  hielt 
unsere  Zweigverwaltung  ihre  dritte  Monatsversammlung  ab. 
Nach  Erledigung  der  Tagesordnung  hielt  der  Verbandsbeamte 
Herr  Kröbel  einen  Vortrag  über  „Pflichten  der  Mitglieder,  so- 
wie Nutzen  der  Organisation",  welcher  sehr  beifällig  auf- 
genommen wurde.  Die  Zweigverwa!tung  beschloß  einstimmig, 
einer  Einladung  der  Friedenauer  Zweigverwaltung  zu  einem  Aus- 
flug am  1.  Mai  (Himmelfahrt)  mit  Damen  Folge  zu  leisten. 
Einladungen  mit  näheren  Angaben  hierzu  ergehen  noch  an 
die  Mitglieder.  Nächste  Monatsversammlung  am  Donnerstag, 
8.  Mai. 

Steglitz.  Die  auf  den  1.  Mai  fallende  Versammlung  findet 
erst  am  8.  Mai  statt.  In  derselben  wird  Herr  Koll.  Hartmann 
seinen,  in  der  letzten  Versammlung  angefangenen,  sehr  inter- 
essanten Vortrag:  „Zugbeanspruchungen  in  Pfeilerfundamenten" 
beenden.  Der  Vortrag  ist  nur  zu  einem  geringen  Teil  erledigt, 
auch  hat  der  Referent  versprochen,  den  bereits  vorgetragenen 
Teil  in  kurzen  Worten  zu  wiederholen.  Es  muß  sich  somit  auch 
für  die  Kollegen,  welche  bei  der  letzten  Versammlung  nicht  an- 
wesend waren,  lohnen,  den  Vortrag  anzuhören.  Ferner  sei  mit- 
geteilt, daß  Herr  Verbandsdirektor  Schubert  zur  Versammlung 
eingeladen  ist.  Die  öffentliche  Versammlung,  in  welcher  der 
Geschäftsstellenleiter  Herr  Müller  über  das  Thema  „Wahrheit 
und  Dichtung"  sprechen  wollte,  kann,  da  über  den  Referenten 
längere  Zeit  anderweitig  verfügt  ist,  einstweilen  nicht  statt- 
finden. Für  Himmelfahrt,  1.  Mai,  ist  in  Gemeinschaft  mit  der 
Zweigverwaltung  Friedenau  ein  Familienausflug  geplant.  Näheres 
wird  noch  durch  besondere  Nachricht  bekannt  gegeben.  Die 
noch  mit  ihren  Beiträgen  rückständigen  Kollegen  seien  erinnert, 
daß  diese  im  voraus  zu  entrichten  sind.  Der  geeignetste  Ort 
zur  Beitragszahlung  ist  immer  die  Versammlung.  Wir  bitten  die 
Kollegen,  recht  zahlreich  zur  Versammlung  zu  erscheinen  und 
dem  Verbände  fernstehende  Kollegen  einzuführen. 

Wanne.  Vors.  u.  Br.-A. :  Bernhard  Schmalacker,  Bismarck- 
straße 3.    V.  u.  O.:  Jeden  Sonnabend  nach  dem  1.  und  15.  des 


Monats  im  Restaurant  „Kaisergarten",  Wilhelmstraße.  Die  fünfte 
Hauptversammlung  findet  Sonnabend,  den  3.  Mai  d.  J.,  abends 

Uhr,  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Ein- 
gänge und  Verbandssachen.  3.  Kassenbericht.  4.  Bericht  über 
den  57.  Bezirkstag  vom  6.  April  d.  J.  einschl.  der  Gruppen- 
sitzungen. 5.  Bericht  über  den  Verlauf  des  Kursus  für  Woh- 
nungsinspektion. 6.  Anträge  zur  gemütlichen  und  zweckdienlichen 
Ausgestaltung  der  Versammlungsabende  am  Sonnabend  nach 
dem  15.  eines  jeden  Monats.  7.  Zahlen  der  Beiträge.  8.  Ver- 
schiedenes. Der  Kassenbericht  konnte  in  der  vierten  Haupt- 
versammlung nicht  erledigt  werden,  da  mehrere  Mitglieder  mit 
den  Beiträgen  noch  im  Rückstände  sind.  Es  wird  daher  noch- 
mals ersucht,  alle  ausstehenden  Beiträge  bis  zum  1.  Mai  an 
unseren  Kassierer  W.  Kaiser,  Ziethenstraße  7,  einzusenden. 
Wohnungsveränderungen  bitten  wir  umgehend  unserem  Schrift- 
führer Otto  Bolte,  Thiesstraße  40,  zu  melden.  Es  wird  noch- 
mals auf  den  heute  abend,  Sonnabend,  den  26.  April,  im  kleinen 
oberen  Saal  des  Kurhotels,  mit  der  Zweigverwaltung  Eickel  ge- 
meinsam stattfindenden  Vortrag  „Welche  Forderungen 
stellen  wir  an  den  Reichstag"  hingewiesen  und  um 
zahlreiches  Erscheinen  gebeten.  Kein  Kollege  darf  fehlen,  und 
es  ist  die  Pflicht  eines  jeden,  darauf  hinzuwirken,  daß  auch 
nicht  einer  diesem  interessanten  und  zeitgemäßen  Vortrage 
fernbleibt.  Besonders  wird  die  Einführung  nichtorganisierter 
Kollegen  in   Erinnerung  gebracht. 

Wittenberg.  Br.-A.:  M.  Lindemann,  Wittenberg  (Bezirk 
Halle),   Bürgermeisterstr.  4.     Die  nächste  Monatsversammlung 

Warnung, 

Pcrfolgt  tv'ivb  jei>e  riacbarjmung  £>er  eckten 

Steckenpferd  -CUienmttcb- Seife 

von  Bergmann  *  Co.,  Radebeul.  <Es  ift  tu  fcefte  Seife  jur 
(Erlangung  eines  j arten,  teinen  ©efidjtes,  rofiaen,  juaenö- 
frifetfen  ?lusfetjens,  einer  weiften,  fammetweicijenJtaut  un& 
MenSeuMcbouen  tZeints.  ä  St.  50  pfg.  Überall  ju  traben. 


Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier. 
A       K.  Perina,  A 

Leipzig,  Petersstraße  26. 


Jg.  Diplom-Ingenieur 

für  Bauaufsicht,  Kanal,  Brücken 
in  Mitteldeutschland,  sowie 

Hochbautechniker 

mit  guten  Kenntnissen  in  Berech- 
nung v.  Eisenbetonkonstruktionen, 
sofort  gesucht. 

Meldungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen unter  D.  Z.  760  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Zeichen-  und 
Laboratoriums- Mäntel 


aus 

bestgeeignetem 
Rohnessel 

Klein  .  .  M3.50 
Mittel  .  .  M3.80 

Sehrgroß  M4.10 
Gegen  858 
Voreinsendung 
oder  Nachnahme 

H.  Neumann, 

Sterkrade. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 


Handbuch 

der  Dreherei 


t43  Abbild. ,  400  Berechn., 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.S0, 
netto  Mk.  4  80,  f.  d.  Leser 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
^ — — ■  Lehrbuch  der  Gegenwart ! 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 
winde-u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


Reisende 

auf  ein  im  Erscheinen  befindliches 
bautechnisches  Handbuch  für  mitt- 
lere bautechnische  Kreise,  das  den 
neuzeitlichen  Anforderungen  voll- 
kommen entspricht,  werden  ge- 
sucht. Hohe  Provisionen  und  Prä- 
mien. Offerten  subj.  L13186  bef. 
Rudolf  Mosse,  Berlin  SW.  257 


Für  ein  erstes  Installationsge- 
schäft, welc'ies  hauptsächl.  elektr. 
Licht-  und  Kraftanlagen  ausführt, 
wird  ein  auf  diesem  Gebiete  erfahr. 
Elektrotechniker  als  stiller  o. tätiger 

TEILHABER 

m.  ein.  Einlage  v.  6000  10000  M 
sofort  gesucht.  294 
Aeußerst  günst.  Gelegenheit,  da 
gr.  Arbeiten  bevorstehen.  Gefl.  Off. 
unter  T.  B.  90  postlagernd  Glogau. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Nur  das  Oute  bricht  sich  Bahn!  Nirgends  sind  diese  Worte  besser 
angebracht  als  im  Handel  mit  photographischen  Artikeln.  Die  rastlos  vorwärtsar- 
beitende Industrie  hat  im  Laufe  der  Jahre  derartig  viele  Artikel  auf  den  Markt 
gebracht,  daß  es  den  Laien  (.einfach  unmöglich  ist,  das  Oute  von  dem  Minderwertigen 
zu  unterscheiden,  zumal  jeder  Fabrikant  seine  Produkte  als  die  Besten  anpreist 
und  doch  mancher  die  praktische  Verwendbarkeit  derselben  nicht  prüft.  Diesen 
Uebelstand  soll  der  Photo-Wegweiser  der  Firma  Zimmerhackel  Nacht.  (Inh.  Hugo 
Schmehle)  Dresden  27/48  abhelfen,  in  dem  nur  gute,  sich  in  der  Praxis  bewäh- 
rende Artikel  Aufnahme  fanden.  Die  Photographie  wird  längst  nicht  mehr 
als  Beruf,  sondern  vornehmlich  als  Liebhaber-Tätigkeit  ausgeübt.  Welch  freudige 
Erinnerungen  für  später  bilden  nicht  die  hübschen  Bilder,  die  man  gelegent- 
lich einer  Reise,  eines  Festes  oder  eines  Spazierganges  aufgenommen  hat!  Da  er- 
blüht die  Vergangenheit  von  Neuem  und  verschafft  doppelten  Genuß!  Wir  sehen 
in  Bildern  unsere  Familie  erblühen,  halten  interessante  Momente  aus  dem  Leben 
der  Kinder  fest.  Diese  bieten  sich  ja  täglich  beim  Spiel,  beim  ersten  Schul- 
gang, bei  der  Arbeit  usw.,  Iwodurch  ein  Tagebuch  geschaffen  wird,  welches  später 
von  unschätzbarem  Wert  ist.  Zu  praktischen  Zwecken  verwendet  man  den  pnoto- 
graphischen  Apparat  in  allen  Industrie- mnd  Oewerbezweigen,  denn  es  gibt  kaum 
einen  Beruf,  der  nicht  Nutzen  laus  der  Photopraphie  zieht.  In  jedem  Falle  ist  eine 
praktische  Unterweisung,  der  Rat  eines  zuverlässigen  Fachmannes  nie  zu  unter- 
schätzen, weshalb  sie  vor  Enttäuschungen  bewahrt  bleiben,  wenn  Sie  sich  dem 
Herausgeber  des  vorgenannten  Werkes  anvertrauen,  i  Bei  Bezugnahme  auf  unsere 
Zeitung  erhält  jeder  Interessent  dasselbe  iauf  Verlangen  gratis  und  franko  von 
der  Firma  Zimmerhackel  Nach  f.,  Dresden  27/48. 


I 


in  -Abschriften  in, 
lo  Maschinenschrif 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30    50     100  Stück  einseitig 
0,80   1,-    1,50  2,-  Mk. 

i  ewerbungsbriefenrwürfe  gratis. 
A.  Münter,  Hildesheim  1, 
Heinrichstraße  25. 


!  Zeugnisabschriften! 

30  S  ck  1  Mk  ,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!    Man  wende  sich  nur  an  das 

erstki.  Speziaiinstitut   Hedw.  Giesel, 

Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Sote  30  x  80  Pfg. 

Musterfür erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Verviel- 
fält.-Burean  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr  70. 


 .  r  „  _  Abschriften, 

eiigniS"  Lebenslauf 
■Bit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  VO  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilr.  Bewerbschreib,  gratis, 
inlnlat  -Photographien  30  St.  M.1.20. 
Kücherretimr  M.  fley 
Dresden  58,  Königsbrückersrr.  64. 


inlrlasch.-uCtirift 


30  mal  75  Pfg.  50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

20  Stück  1,-  M 
50     „    2,-  M 


Muster  gratis. 


O^füpIiA  Frankfurt a. M.W. 
.  O  UtUI  C,Kettenhofw.  1 6811 
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findet  am  3.  Mai  er.,  abends  9  Uhr,  im  Vereinslokal  „Brauerei 
Maiwald",  Coswiger  Str.  23,  statt.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
lesen des  Protokolls.  2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Be- 
richt über  den  letzten  Bezirkstag  in  Halle  a.  S.  4.  Eingänge. 
5.  Verschiedenes. 

Wetzlar.  Vors.  u.  Br.-A. :  K.  Leonhard,  Bauassistent.  Die 
nächste  Monatsversammlung  findet  des  Himmelfahrttages  wegen 
am  Dienstag,  den  6.  Mai  statt.  Tagesordnung  im  nächsten 
Heft  der  D.  T.-Z. 


Am  14.  d.  Mts.  starb  unser  verehrtes  Mitglied 

Herr  Oberbaumaterialien-Verwalter  B.  Springer. 

Wir  verlieren  in  dem  Verstorbenen  einen  lieben  Kollegen, 
dem  wir  ü-ber  das  Grab  hinaus  ein  ehrendes  Andenken  be- 
wahren werden. 

Zweigverwaltung  Neumünster. 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

764  Frankfurt  (Main),  Arch.-Bureau  sof.  jüng.  T.,  welch,  m. 
Frankfurt.  Verhältn.  vertr.  ist.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Oeh.- 
Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan, 
Frankfurt  a.  M.,  Augsburger  Straße  8. 

782  Prov.  Posen,  Magistrat  sof.  tücht.  Bauführ.,  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule,  m.  Erf.  im  Kasernenbau,  Abrechng.  u.  Buchführg. 
Erwünscht  Prax.  im  Tiefb.,  Installation  v.  Wasser-  u.  Kanali- 
sationsanlagen in  Gebäud.  160  bis  180  M.  Stelig.  evtl.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn. 
E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

856  Cassel,  Beh.  sof.  f.  ca.  iy2  J.  gewandt.  Bt.  f.  groß. 
Neub.  Nur  f.  Bewerb.  m.  läng.  Prax.  bei  d.  Staatsbauverwaltg. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Cassel,  an 
Hn.  F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

857  Seehausen,  Zimmermstr.  sof.  tücht.,  jüng.  Bt.,  mögl. 
gel.  Zimm.,  gut.,  saub.  Zeichn.  u.  sich.  Statik.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

858  kleinere  Stadt  im  Reg.-Bez.  Aachen  sof.  Bt.  m.  Bgw.- 
Schulbildg.  Stellg.  dauernd.  120  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

859,60  Stadt  am  Niederrhein  f.  Hochbaubureau  zwei  jüng. 
Hochbt.  f.  Schulbaut.  Geh.  ca.  130  bis  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

861  Prov.  Brandenburg,  Baugesch.  sof.  tücht.  T.,  fl.  Zeichn. 
u.  Veranschl.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 


88/  Fichtclgcbirge,  Granit  werk  sof.  jüng.  Bt.  f.  d.  techn. 
Bureau.  Kenntnisse  der  französischen  Sprache  erforderlich.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäftsstelle  der 
Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen,  Ponceletstr.  6. 

882  Rheinland,  Arch.-Bureau  sof.  Bt.,  fl.  Zeichn.,  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule,  gewandt  im  Ausarbeit,  v.  Entwurfs-  u.  Ausführungs- 
zeichnungen, einschl.  inneren  Ausbau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

883  Niederlausitz,  Baugesch.  z.  1.  Juni,  evtl.  früher  tücht. 
Bt.  f.  Bureau  u.  Baust,  gew.  in  Anfertig,  v.  Bauzeichng.  u. 
Kostenanschl.,  fl.  Zeichn.,  sich.  Rechn.  Gute  Handschrift  er- 
forderlich.  Geh.  140  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 
854  Halle  (Saale)  sof.  j.  T.  d.  Installationsbranche,  vertr.  m. 
Projektierg.  v.  Gas-  u.  Wasseranlag.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

862  Pommern  sof.  ält.  T.,  Absolv.  ein.  Fachschule,  m.  Erf. 
in  Kanal-,  Wasser-  (auch  Warmwasser-)  u.  Gasanlag.  Ang.  m. 
Zeugn.-ALschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bor- 
diert, Stoltingstr.  27. 

863  bei  Osnabrück  Kanalbauamt  z.  1.  5.  Tiefbt.  Geh.  140  bis 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn. 
B.  Klare,  Schnatgang  50. 

884  Rheinpfalz  tücht.  Tiefbt.  m.  Erf.  im  städt.  Kanalbau  u. 
Hausanschlüss.,  sich,  im  Nivellier,  u.  gut.  Zeichn.  Einige  Kenntn. 
im  Eisenbeton  erforderl.  Eintritt  sof.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Kaiserslautern,  an  Hn.  O.  Braun,  Barbarossa- 
straße 37. 

885  kleinere  Stadt  im  Rhld.  sof.  Tiefbt.  Geh.  150  M,  evtl. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

Petranin  gefch.)  I 

Beßer  Schutz 
gegen  feuchte  Wände 
and  Mauerausfchlag. 
Haltbarfter  Anftrich 
für    Beton,  Zement» 
waren,  Hifenkonltruk» 
tionen  etc. 

Wolf  &  Dähne,  fi.m  h.H. 

nfabrtk  GUBEN  14. 


Prosp.  gratis 


Zeugnis-,^  ,fox  ,50^  ^ 

Abschriften,  das  Deste  (n  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung» 
•chreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzugl.  Dank- 
schreiben und  Empfehlungen, 
■üh.  Streitz.  Berlin  201.  Pasteurstr.  18. 


9}  clieuticrt*  teuft ! 

<gt>.  ÜJW.  500—1000  pev  Wlonat  9Juc  für. 
£>erten !  Seine  93iT!trfieninfl  1  ftem  5krfauf  cm 
SBefcinnte!  Seine  Schreibarbeiten!  33equem  im f)auje! 
©ans  neue  2öeqe !  Kiele  9lnerfenmtna,en.  Kerlanciett 
Sie  ^3i'ofy.  9Jr.  A4,  o.  2lbr.:  üßoftfagerfarte 
9lv.  1.  $><uiibnrfl  36.  263 


«  H  ::  Geschäftliche  Mitteilungen  «  u  « 

Brechts,.  Fernkursus  für  praktis  che  Lebenskunst,  logisches  Denken, 
freie  Vortrags-  und  Redekunst."  (Redner-Akademie  R.  Halbeck,  Berlin, 
Potsdamer  Straße  123  h  .)  Die  Notwendigkeit,  das  treie  Reden  in  ausgedehnteste  n 
Maße  zu  pflegen,  ergibt  sich  sowohl  für  den  Gesellschafter  und  Gesch.  ftsmann  als 
auch  ganz  besonders  für  den  im  öff utlichen  Leben  Stehenden.  Die  alltägliche, 
meistens  der  Bequemlichkeit  entsprungene  Behauptung,  daß  das  freie  Reden  nur  dem 
von  der  Natur  dazu  besonders  begabten  Menschen  möglich  sei,  ist  durch  die  Erfolge 
der  Brechtschen  Mehode  glänzend  widerlegt.  Hier  ist  ein  Lehrgang  geschaffen, 
der  naci  zahlreichen  Urteilen  maßgebender  Persönlichkeiten  in  greifbar  anschau- 
licher und  deshalb  äußerst  fesselnder  und  leicht  aufnehmbarer  Art  in  die  Gesetze 
der  prakt  sehen  Lebenskunst,  des  logischen  Denkens  und  der  freien  Vortrags-  und 
Redekunst  einführt  und  diese  Gesetze  beherrschen  und  anzuwenden  lehrt.  So  sind 
durch  die  Brech  sehe  Methode  zahlreiche  Angehörige  aller  Stände,  Minister  u.  Par- 
lamentarier, Offiziere,  Künstler,  Kau  letite  und  Handwerker  zu  freien,  erfolgreichen 
Rednern  herangebildet  worden.  Wir  wollen  deshalb  nicht  versäumen, 
jeden  sich  für  die  freie  Redekunst  Interessierenden  auf  den 
dieser  Nummer  beiliegenden  Prospekt  noch  ganz  besonders  hin- 
zuweisen. 97. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Hnnny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  PrinzenstraBe  84. 


H 


mit  wunder- 


armoniums  01  m 


Orgelton  v. 

|  4<»  .Uli.  an 

I  I  Illustrierte  Pracht- Kataloge  gratis. 

Aloys  Maier,  Königl.  Hoflief.,  Fulda. 
Spezialität:  Harmoniums  von  jedermann 
ohi.  Notenkenntnis  sofort  4stimmig  spielb. 


^  •  •Abschriften 

m  flllflHIQ  Ia-  Maschine  schritt 
LbUiSfilla  Seite  30  mal 

ö  h  60  ViZ.  mm 

0.  Isermann,    Magdeburg  5. 


Ringe 
Schleif-, 
Polier-, 
Jsoliep-  u.  Ke5 seifilze. 
»Untenlagjfil'ze. 


aller  Berufe 
enth.  steU 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


T 11  cli- 


Versand  Otto 

=====  Leipzig  _ 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen  == 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitjlieder  5%  Extra-  Rab. 


1 


Kopp  Er 

Fabrik  technischer  Filze  == 
Ottenbach.  £2  a.  IM. 

iniiiiuiiitp 


I  FAERIKSCHORNSTEINl: 

NEUBAU  ä REPARATUREN  . 
|  BLITZABlEITUNG.KESSELEINrJAUERUNG 

HANNOVER. TELEPHON  1237* 

^.Ubi2000fiivsführun;enimJn&/\uslande 
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mehr.  Stellungsd.  Q  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.- Ar/sehr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,   Bleichstr.  9. 

886  Pommern,  Kgl.  Wasserbauamt  sof.  Ticfbt.  m.  abgcschl. 
Bgw.-Schulbildg.,  gut.  prakt.  Kenntn.  u.  Erf.  im  Bureaudienst 
ein.  Wasserbauamt.  Bewerb.,  welche  in  ähnl.  Stelig.  m.  Erfolg 
beschäftigt  war.,  bevorz.  Stellungsd.  4  bis  5  Mon.  150  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stolting- 
straße  27. 

887  Königsberg  (Pr.),  Installationsgesch.  sof.  tücht.  7\,  Ab- 
solvent ein.  Bgw.-Schule,  f.  Gas-  u.  Wasserleitg.  u.  besond. 
Kanalisation.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn. - 
Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 

Vermessung. 

744  Cottbus,  Verm.-Bureau  sof.  jung.  Verm.-T.,  m.  Gelände- 
aufnahmen f.  d.  Aufstellg.  v.  Bebauungsplän.  vertr.,  gut.  Zeichn. 
u.  Rundschriftschreib.  Geh.  120  M,  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn. - 
Abschr.  a.  d.  Geschäftsstelle  des  Vermessungs-Techniker-Vereins 
für  Rheinland  und  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr, 
Elfriedenstraße  20  a. 

745  Trier,  Verm.-Bureau  sof.  jung.  Verm.-T.,  m.  Flächen- 
berechnung nach  Vorschrift  vertr.  Ang.  m.  Zeugn. -Abschr.  u. 
ausgefüllt.  Titelberechnungsheft  an  die  Geschäftsstelle  des  Ver- 
messungs-Techniker-Vereins für  Rheinland  und  Westfalen,  an  Hn. 
J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

864  Ruhrgebiet,  Beh.  sof.  jüng.  Verm.-T.  z.  Ausführg.  zeichn. 
Arbeiten.  Ang.  mit  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.,  Zeichen- 
u.  Schriftproben  an  die  Geschäftsstelle  des  Vermessungs-Tech- 
niker-Vereins für  Rheinland  und  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender, 
Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

Eisenbeton. 

865  Hannover,  Eisenbetongesch.  sof.  T.,  gut.  Statik.  Geh. 
15Ö  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hannover, 
an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

Melioration. 

866  Rheinpfalz,  Kulturbauamt  sof.  T.  f.  Projektierungsarbeit, 
zu  Entwässerung,  gesucht.  Kenntn.  im  Nivellier,  u.  Gewandtheit 
im  inneren  kulturtechn.  Dienst  erforderl.  Geh.  150  M,  bei 
Außendienst  3  M  Tagegeld.  Anstelig.  auf  Dienstvertrag.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kaiserslautern,  an  Hn.  Otto  Braun, 
Barbarossastraße  37. 


B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

263  Mittelschiesien  sof.  jüng.  Mt.,  Absolv.  ein.  Maschinen- 
bauschule, z.  Unterstützg.  d.  Betriebsing.,  f.  Dampfkessel,  Ma- 
schinen- u.  Reparaturwerkstatt.  120  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Breslau  des  D.  T.-V.,  Augustastr.  86. 

365  bei  Halle  Masch.-  u.  Feilenfabr.  sof.  Konstr.  f.  Werk- 
zeugmaschinen u.  allgcm.  Maschinenb.,  selbst,  arbeitend.  180  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt, 
Lessingstraße  4. 

366/67  bei  Halle  gr.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  Mühlenbaut. 
Etwas  Prax.  erw.,  Nachweis  d.  Bildg.  u.  gut.  rechn.  Befähigung 
Bedingung; 

desgl.  tücht.  Turbinent.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

368  Halle,  Masch.-Fabr.  sof.  fl.  Zeichn.,  welch,  auch  saub. 
paus.  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

394  Hanau  (Main),  techn.  Bureau  ein.  groß.  Gummifabr. 
sof.  T.  f.  Anfertig,  v.  Konstr.-Zeichng.  Bei  zufriedenstellend. 
Leistg.  dauernde,  angenehme  Stelig.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan, 
Frankfurt  a.  M.,  Augsburger  Straße  8. 

607  Kronstadt-Siebenbürgen  (Ungarn)  sof.  jüng.  T.  m.  Erf. 
im  Anfertig,  v.  Normalienzeichng.  Sprachkenntn.  n.  erforderl. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Termin 
Hauptstelle. 

821  Galizien,  Nähe  d.  deutsch.  Grenze,  groß.  M.-Fabr. 
u.  Eisengieß.  sof.  tücht.  Gießereit.  m.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack, 
Holteistr.  50. 

824  Frankfurt  (Main),  Ing.-Bureau  f.  Brauerei-  u.  Eisfabri- 
kationsanlagen sof.  jüng.  M.-Zeichn.,  spez.  f.  Rohrleitungspläne. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Ph.  Jordan,  Augsburger  Straße  8. 

855  Westpreußen,  groß.  Fabr.  sof.  Mt.  od.  Ing.  z.  Leitg.  d. 
Fabrikbetrieb.,  Reparatur-  u.  Inbetriebsetzung  landwirtschaftl. 
Masch,  u.  Geräte,  Fabrikat,  in  klein.  Umfange.  Nur  f.  alt., 
selbst,  arbeitende  Bewerb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

867  Westpreußen  sof.  Ing.  od.  T.  z.  Leitg.  ein.  Fabrikbetrieb, 
m.   Reparaturwerkstatt  landwirtschaftl.   Masch.     Stellg.  eventl. 


uchstoffe 

Verlangen  Sie  Stoffmuster 

von  Herren-  und  Damenstoffen,  sowie 
schlesischen  Leinen-  und  Baumwollwaren. 

Muster  franko !  =.  Katalog  gratis! 

Ueberzeugen  Sie  sich 

von  der  Leistungsfähigkeit  des  1787 
gegründeten  Tuchversandhauses  von 

F.  Sölten  &  Starke 

Schweidnitz  i.  Schi.  97g 

Vertragsmäßige  Lieferanten  des  Bundes  der  t.-i.  Beamten. 

Hoher  Beamtenrabatt  und  be-  «^SMft 
qnemste  Zahlungsbedingungen. 


Gesucht 

zum  sofortigen  Dienstantritt  zwei 
tüchtige,  in  Absteckungsarbeiten 
erfahrene 

Tief  bau- 
techniker 

Läng.  Baupraxis  ist  erforderlich. 
Beschäftigungsdauer  etwa  1  Jahr. 

Meldungen  sind  unter  Angabe 
der  Gehaltsansprüche,  sowie  unt. 
Beifügung  beglaubigter  Zeugnis- 
abschriften u.  eines  Lebenslaufes 
zu  richten  an  das  312 
Königliche  Talsperren bauamt  in 
Hemfurth  (Waldeck). 

Mehrere  erf.  mögl.  mit  den  Bestim- 
mungen der  Militärverw.  vertraute 

Hochbautechniker 

z.  baldigen  Dienstantritt  ges.  An- 
gebote mit  Lebensl.,  Zeugn.  Abschr. 
u.  Gehaltsansnr.  an  das  Militär- 
Bauamt  Frankfurt  a.  Oder  „,0 

1  Hochbautechniker 
als  Hilfsarbeiter  für  das  Bauamt 
zum  möglichst  sof.  Dienstantritt 
gesucht.  Vertrautheit  mit  den 
Vorschriften  der  Heeresverw.  erw., 
jedoch  nicht  unbedingt  nötig. 
Angebote  nebst  Gehaltsansprüchen 
mit  Lebenslauf  und  beglaubigten 
Zeugnissen  erbeten.  Monatl.Künd., 
jedoch  voraussieht!,  längere  Be- 
schäftigungszeit. Militär-  Bauamt 
Saarburg  i.  Lothr.  825 


sicherer  und  zuverlässiger  Statiker, 
auch  firm  in  Berechnung  schwierig. 
Konstruktionen,  zum  baldigen 
Eintritt  gesucht. 

Offert,  mit  Geh.-Anspr.,  Zeug- 
nis-Abschriften u.  Bild  an  Dycker- 
hoff und  Widmann,  A.-G.,  Nieder- 
lassung Nürnberg.  304 

Zum  baldmöglichsten  Eintritt  wird  ein  jüng. 

Ingenieur 
oder  Techniker 

flotter  Zeichner  von  Dispositions-  u.  Rohr- 
leitungsplänen  f.  Dampf-,  Kühlanlagen  etc. 
Angeb.  mit  Lebenslauf,  Zeugn.-Abschr., 
Photogr.  u.  Gehaltsanspr.  unt.  D.  Z.  311 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erb. 


Ein  im  Appreturmaschinenbau  erf. 

techniker 

für  die  Ausarbeitung  v.  Werkstatt- 
zeichnungen und  ein 

Zeichner 

werden  zum  baldig.  Eintritt  gesucht. 
Ausführliche  Angebote  mit  Angabe 
von  Alter  u.  Gehaltsansprüchen  an 
Paul  Klug,  Textilmaschinenfabrik, 
Crimmitschau.  „,„ 


Konstrukteur, 

möglichst  erfahren  im  Feuerungsbau,  zum 
sofortigen  Antritt  eesucht.  O  ferten  be- 
liebe man  unter  Be  fügung  eines  Bildes, 
Zeugnisabschriften,  Lebenslauf  etc.  unter 
0.  Z.  314  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig 
einzureichen.  


Eine  Werkmeisterstelle 

ist  bei  den  städtischen  Gaswerken 
Breslau  baldmöglichst  zu  besetzen. 

Verlangt  wird  eine  energische 
Persönlichkeit  mit  mehrjähriger 
praktischer  Erfahrung  in  der  Aus- 
führung von  Gashaupt-  und  An- 
schlußrohrleitungen. 

Bevorzugt  werden  solche  Be- 
werber, die  eine  Werkmeisterschule 
mit  gutem  Erfolge  besucht  haben 
und  bei  Gaswerksneubauten  oder 
im  Gaswerksbetriebe  vorüber- 
gehend tätig  waren. 

Die  Anstellung  geschieht  zun. 
probeweise  und  nach  Ablauf  eines 
Jahres  als  Beamter  mit  einmonat. 
Kündigung,  sowie  mit  Anspruch 
auf  Ruhegehalt  und  Hinterblie- 
benenversorgung. 

Das  Anfangsgeh.  beträgt  1700M. 
jährl.  u.  steigt  alle  3  Jahre -gerechn. 
von  dem  auf  die  etatsm.  Anstell,  fol- 
genden Vierteljahresersten  ab  -  um 
200  M.  bis  zu  2900  M. 

Bewerb.  sind  unt.  Beif.  von  be- 
glaubigten Zeugn.-Abschriften  u. 
ein.  selbstgeschr.  vollst.  Lebensl.  bis 
zum  lO.Mai  d.J.  an  die  städt.  Gasw., 
Breslau,  Breite  Straße  Nr.  28 II, 
einzureichen.  809 

Breslau,  den  10.  April  1913. 

Städtische  Betriebsdeputation. 

Jüng.  Bautechniker 

findet  von  sofort  Stellung.  Offerte 
unter  D.  Z.  511  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig.  
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dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Photographie 
Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

868  nördl.  Stadt  in  Westfalen  z.  1.  7.  Mt.  f.  Aufzugsb. 
Mehrjährige  Prax.  erwünscht.  Geh.  220  bis  250  M.  Ang.  sind 
nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleich- 
straße  9,  nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  rieht. 

S69J0  Hamburg  sof.  einige  j.  T.,  die  evtl.  als  Werkzeug- 
maschinen-Konstr.  gearbeit.  hab.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

871  bei  Hamburg  Kieswerk  sof.  Alt.  z.  prakt.  u.  kaufmänn. 
Leitg.  ein.  Kiesgrube.  Bewerb.  müss.  sich  f.  den  Besuch  der 
Stadtkundschaft  eign.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

872  Weißen/eis,  M.-Fabr.  sof.  j.  7\,  fl.,  saub.  Zeichn.,  zum 
Paus.  u.  Anfertig,  v.  Werkstattzeichng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,   Lessingstr.  4. 

875  Würzen  (i.  Sachs.)  sof.  tücht.  Reiseing.  Ang.  sind  nach 
vorheriger  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  n.  d.  Adresse  der  Firma 
direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

876  Stettin,  Masch.-Fabr.  sof.  z.  Leitg.  d.  Reparaturwerk- 
statt erf.  T.  m.  Kenntn.  im  allgem.  Maschinenb.,  Explosions- 
motor, u.  Elektrotechn.  Geh.  175  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

877  Berlin  sof.  ein.  in  d.  Heizungs-  od.  Kältebranch.  erf. 
ledig.  T.  f.  Bureau,  Akquisition  u.  Montagebeaufsichtigung. 
25  bis  30  J.  alt.  Evang.  Gehalt  150  M.  Stelig.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

878  bei  Berlin,  groß.  Ges.  f.  Ventilatorzug  sof.  jung.  T. 
f.  allgem.  Maschinenb.  u.  Eisenkonstr.,  saub.  Zeichn.  Geh. 
125  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

888  Berlin,  Ges.  sof.  T.  m.  Erf.  im  Apparate-  u.  Kesselb., 
fl.,  saub.  Zeichn.,  der  nach  Angabe  Werkstattzeichng.  anfertig, 
kann.  Gute  Handschrift  Beding.  22  bis  25  J.  alt.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 


•  889  Thüringen,  Elektr.-Werk  z.  15.  5.  od.  1.  6.  Betriebst. 
Geh.  225  M.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfr.  bei  der  Hauptstelle 
nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

Elektrotechnik. 

543  bei  Berlin  sof.  jüng.  lilektrot.,  gewandt  in  Akquisition. 
150  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

873/74  bei  Berlin  Akkumulator.-Fabr.  f.  ihr  techn.  Bureau 
2  Elektrot.  od.  Ing.  m.  gut.  Vorbildg.  z.  Erledig,  d.  techn. 
Korrespondenz.  Gute  Handschrift  Beding.  170  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Heizung. 

879  Schlesien,  Masch.-Fabr.  z.  1.  7.  evtl.  früh.  od.  spät. 
Dampf  kesselin  g.  f.  Bureau  u.  Reise.  Tüchtig,  zuverlässiger 
Konstr.,  m.  Erfahr,  im  Bau  v.  Steilrohrkesseln.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Photographie  Geschäftsstelle  Breslau, 
Augustastr.  86. 

880  Breslau  sof.  jüng.  T.  f.  Zentralheizg.,  fl.  im  Projektier. 
Geh.  150  bis  160  M.  Ang.  in  Form  einer  Anfrage  ohne  Bezug- 
nahme auf  den  Verband  unter  Beifügung  von  Lebenslaut,  Zeug- 
nisabschriften und  Angabe  d.  Antr.-Termins  sind  zu  richten 
an  die  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen: 

Besetzt  durch  Mitglieder:  561  (Stettin).  174 
(Berlin).  385  (Frankfurt  a.  M.).  676  (Saarlouis).  720  (Neu- 
ruppin).  272  (Schoppinitz,  O.-Schl.).  628  (Berlin).  644  (Salz- 
wedel). 296  (Königsberg  i.  Pr.).  648  (Cüstrin).  776  (Braun- 
schweig). 728  (Hannover).  808  (Hanau  a.  M.).  556  (Gleiwitz). 
499  (Gumbinnen,  Ostpr.).    422  (Oesterreich,  Böhmen). 

Erledigt:  594  (Osterode).  654  (Herford).  586  (Rybnik, 
Ob.-Schles.).  610  (Mittelschlesien).  692  (Frankfurt  a.  M.). 
768/69  (Frankfurt  a.  M.).  3189  (Offenbach  a.  M.).  3198  (Jena). 
656  (Hameln). 


Per  sofort  evtl.  später 

junge  Ingenieure 

für  Trockenbaggerbau  gesucht,  die  Erfahrungen  im  allgemeinen 
Maschinenbau  u.  Eisenkonstruktion  besitzen.  Bewerber  wollen 
sich  unt.  Einsendung  eines  ausführlichen  Bewerbungschreibens 
mit  Gehaltsangabe  und  Zeugnisabschriften  melden  unter 
Z.  318  a.  d  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Selbständiger,  energischer  und  praktisch  erfahrener 

I  ngen  i  eu  r  oder  Tech  n  i  ker 

als  Betriebsleiter 

für  eine  Fabrik  der  Holzbearbeitungsbranche  in  Bayern  zum  mög- 
lichst sofortigen  E  ntritt  gesucht.  Derselbe  muß  durchaus  vertraut 
sein  mit  Instandhaltung  und  Ueberwachung  des  technisch  und 
maschin.  Betriebes  etc.  etc.  Bewerber  wollen  Offerten  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabsch.,  Gehaltsan^pr.  und  Photogr.  einreichen  unt.  K.  W.  680 
an  Ann.-Exped.  Adolf  Reißer,  Nürnberg.  315 


Für  die  Ausarbeitung  von  Kosten- 
anschlägen und  für  die  Bauführung 
städtischer  Bauten(  Feuer  wehrdepot 
und  Eichamt)  wird  ein  im  Bureau 
und  auf  der  Baustelle  erfahrener 


gesucht.  Die  monatlichen  Tage- 
gelder betragen  200  Mk. 

Der  Dienstantritt  kann  sofort 
erfolgen.  Meldungen  mit  Lebens- 
lauf und  beglaubigten  Zeugnis- 
abschriften sind  bis  zum  1.  Mai 
einzureichen.  317 

Gleiwitz,  den  15.  April  1913. 
 Der  Magistrat. 

Techniker, 

§el.  Z.,  militärfrei,  g.  Statiker,  bew.  in 
indl.  Bauten,  praktisch  erf.  i.  d.  Zulage 
v.  Dachverbänden,  Schiftungen,  f.  e.  Bau- 
fesch, mit  kl.  Dampfsagewerk  i.  d.  Mark 
z.  1.  J.  1913  oder  später  gesucht.  Bei 
zufriedenstellend.  Leistungen  angenehi.e 
dauernde  Stellung. 

Zuschriften  m.  Zeugnissen,  Oehalts- 
ansprüchen  u.  Bild  unter  D.  Z.  300  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 

Stellen-Gesuche 


24  Jahre  alt,  Absolv.  einer  Kgl.  Bauge- 
werkschule, guter  Statiker,  mit  längerer 
Praxis  in  Kanalisation,  sucht  Stellung  in 
einem  grö  eren  Eisenbahnbaugeschäfi  od 
im  Eisen  beton  bau.  Offerten  an  W.  Rath, 
Wetter-Ruhr,  Königstraße.  (221 

Vermess. -Techniker, 

9  Jahre  im  ach,  Kataster,  Regierung  und 
SUdtverrri  s .  mgsamt,  flotter  Kartierer,  firm 
in  BearbcUng  groß.  Kort  -Verm.,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  dauernde 
Stellung  bei  der  S  adt,  oder  Bergwerks-, 
größerer  Privat-  und  EisenDahn-Oesell- 
»chaft.  Ocfl.  Offerten  unter  D.  Z.  301  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Tiefbautechniker,22j.  alt.ev.,  gel.Z., 
Abs.  d.  Baugewerksch.  Stettin, Sohn 
eines  Maurermstr.,  sucht  sof.  oder 
später  Stellung.  Off.  unt.  D.  Z.213 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 

Junger  Bautechniker  (Z.) 

23  J.  alt,  sucht,  bish.  vertretungsw. 
als  Bauführer  tätig  gew.,  als  solch, 
od.  im  Bureau  z.  1.  5.  od.  15.  5. 
anderw.  Stellung.  Gefl.  Off.  erb.  u. 
D.  Z.  284  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig. 

Eisenbeton-Ingenieur 

28  Jahre  alt,  sucht  Stellung  als 
Bauführer.  Auch  Ausland.  Gefl. 
Angebote  u.  D.  Z.  292  an  d.  Exp. 
dieser  Zeitung,  Leipzig  erbeten. 

Junger  Tiefbautechniker 

20  J.  alt,  Absolv.  einer  aneik.  Bau- 
gewerksch., sucht  Anfangsstellung 
bis  1.  Okt.  weil  militärpfl.  Gefl. 
Off.  unt.  D.  Z.  322  a.  d.  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig. 


Solider,  strebsamer 

Bautechniker, 

der  eine  5 -kl.  aneik.  Baugewerksschule 
mit  „gut"  absolv.,  27  Jahre  alt,  firm  im 
Entw.  von  ländl.  u.  städt.  Gebäuden, 
Veranschl  ,  tatischen  Berechnungen  und 
allen  vorkommenden  Arbeiten  auf  Bureau 
und  Baustelle,  sucht  sich  bei  dauernder 
Stellung  sofort  oder  später  zu  verändern. 
Beh.  bevorz.  Gefl.  Off.  unter  C.  S.  27 
postlagernd,  Wittenburg  I.  Meckl.  318 

Jwr  Hocnbautechniker 

(M),  saub.  Zeichner,  gut.  Statiker 
und  Konstrukteur,  erf.  in  Veran- 
schlagen u.  Abrechnen,  Absolvent 
einer  5-kurs.  Bauschule,  mit  nur 
guten  Zeunissen,  sucht  per  so- 
fort Aushilfestellung  bis  Oktober. 
Gefl.  Off.  unter  D.  Z.  306  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig.  

Kauführer  (Tiefb.) 
29  Jahre  alt,  sucht  Stellung  bei 
Bahn  o.  Wasserbauunternehmung 
Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  323  b  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig.  353 


Tiefbautechniker, 

19  Jahre  alt,  Abs.  einer  anerkannt. 
Bauschule,  sucht  zum  1.  Mai  od. 
später  Anfangsstellung.  Gefl.  Off. 
unt  D.  Z.  313  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 

Tiefbaufecbniker, 

26  Jahre  alt,  Absolv.  einer  Kgl. 
Baugewerksschule,  gel.  Maurer, 
bewand.  in  Stenographie  „Stolze- 
Schrey",  sucht  für  sofort  oder 
später  Anfangsstellung.  Gefl.  Off. 
unt.  D.  Z.  305  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 

Hochbautechniker, 

21  Jahre  alt,  flotter  Zeichner,  Ab- 
solvent ein.  anerkannten  Bausch., 
3'/.  jähr.  Praxis  als  Maurer,  sucht 
sofort  oder  z.  1  Mai  Stellung  auf 
Bureau  oder  Baustelle.  Gefl.  Off. 
erbitte  unt.  D.  Z.  510  a.  d.  Exp. 
d.  Ztg.,  Leipzig. 

Techniker, 

34  Jahre  alt,  im  Vermessungs- 
und Tiefbaufach  erfahren,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  u  D.  Z.  302 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 

Ingenieur  (Tiefb.) 

sucht  Stellung  als  Reise-Ing.  für 
techn.  Artikel.  Gr.  stattl.  Ersch., 
Ende  20  er,  redegew.  Bei  der  Unter- 
nehmerwelt bekannt.  Gefl.  Off.  u. 
D.  Z.  323a  a.d  Exp  d.  Ztg.,  Leipzig. 

Boßl]|jaul6ßliDiker,g2e1.JMh.reu.az:, 

Bureau  u.  Baustelle  erfahr.,  4  Sem. 
Baugew. -Bildung,  sucht  sof.,  ge- 
stützt auf  gute  Zeugnisse,  Stelle, 
am  liebsten  mittleres  Baugeschäft 
im  Osten.  Gedient.  2jähr.-  freiw. 
Pion.  Augenblicklich  ohne  Stelle. 
Gefl.  Off.  unter  D.  Z.  303  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 
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Heft  17 


1 


Sofort  trockene 

Wohnungen  j 


durch  Jnnen  Verkleidung 
mit  Falzba  uta  Fein,,  Anker"! 
HERMANN  PAUL, 

B RESLAU  6 .   Prospekt  N?  o5- 


Der  Verein  Lübecker  Baugewerkschüler 
„Pythagoras" 

bittet  seine  Alten  Herren,  ihre  jetzige 
Adresse  an  den  Unterzeichneten  einzu- 
senden. 

Der  Vorstand. 
I.  A.  R.  Rebeski,  I.  Schriftf. 
316  Lübeck,  Mariesgrube  61. 

Für  Architekten-  u.  Ingenieur- Ver- 
eine, Bau -Techniker- Vereine,  Bau- 
materialien-Händler-Verbände etc. 

Von  einem  Spezial  -  Fachmann 
werden  Lichtbildervorträge  gehalt. 
über  die  Cementfabrikalion  u.  alle 
Geb.  der  Cementanw.  Die  verehrl. 
Vereine,  welche  sich  für  Abh.  eines 
solchen  Vortrags  interessieren,, 
werden  um  Mitteilung  gebeten 
unter  D.  Z.  282  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig.  


Gutgehendes  Baugescliäft 

im  voll.  Betrieb  (Maurer  u.  Zimmer.)  bald 
wegen  Zuruhesetzung  verkäuflich.  Bauten 
mit  zu  übernehmen.  Oefl.  Offert,  unter 
D.  Z.  191  an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Achtung ! 

Für  j.  Maurermstr.  od.  Techniker,  die 
sich  selbständig  machen  wollen,  verkaufe 
m.  g.  Baugeschäft  mit  Zementwarenfabrik 
mit  guter  Kundschaft  unter  günstigen  Be- 
dingungen. Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
140  an  die  Expedition  der  „Huy-Zeitung-*, 
Schwanebeck.  254 


Baugeschäft, 

verbunden  mit  Dampfsäge-  und 
Hobelwerk,  sofort  unter  günstigen 
Bedingungen  zu  verkaufen.  Off. 
unt.  D.  Z.  298  an  die  Expedition 
d.  Ztg.,  Leipzig.  


KOLLEGEN 

zur  Mitarbeit  gesucht,  sehr  angen. 
leicht.  Nebenverdienst.  Ueberall 
passend  für  jeden  Koll.  d.  Bauf. 
Gefl.  Off.  unter  D.  Z.  320  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


PATENT 

hochwichtigen 
Massenseli  rei  Partikels 

billig  verkäuflich.  Näheres  unter 
B.  H.  Podhumska  46,  Mostar, 
Hercegovina.  (299 


Gesucht 

Arch.  Herrn.  Schütze  und  Frau 

Elisabeth. 
Auskunft  gegen  Kostenerstattung 
erbitte  unter  „Erbschaft"  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig.  324 


Promotion*  -  Institut, 

Berlin  -  Halensee,  erteilt  Rat  und 
Unterricht    bei    Erlangung  des 

Dr. -Tit. 


t 


Studenten- 


Utensilien- Fabrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Emil  I,Udke, 
vorm.  Carl  Hahn  Iii  Sohn 
O.  m.  b.  H. 
Jena  f.  Thür.  27. 
Man  verlange  grolien  Katalog  gratis.  5 


Nbautee  Eisengiesserei 

mit  viel  Platz  und  Baustellen,  an 
der  Zufuhrstr.  nach  dem  Güter- 
bahnhof gelegen,  ist  sofort  zu 
verkaufen.  Gefl.  Offerten  Sagan 
i.  Schles.,  Carl  Leder.  M. 


Den  Herren  Kollegen  empfiehlt 
sich  zur  Anfertigung  von  Eingabe- 
plänen, Werkplänen,  aller  Art 
bautechnischer  Arbeiten.  Spez. 
Kostenanschläge.  ;0 

Otto  Müller,  Eltmann  a.M. 


Pneumatiks 

für  Fahrräderliefert  zu  Engrospreis. 

Kollege  H.  Eimers, 
Engroslager  Hervest-Dorsten  i.  W. 

Offerte  frei.  ,a1 


Fahrräder 


zu   reinen  Engrospreisen  liefert 
Kollege  Paul  Richter, 

Engroslager,  Hamburg  1. 

Mitgl.  27  521.    200    Prospekt  frei. 


Trotz 

der  ungünstigen  Geschäftslage 

vermittelten  wir  wieder 
innerhalb  3  Wochen 

Verkäufe  und 
Beteiligungen. 

er  schnell  und  gut  verkaufen 
will  oder  Teilhaber  sucht, 
wende  sich  an  865 


w 


Fischer&Kuhnert 

LEiPzie  10. 


K.  Essel  bor  n 

Lehrbuch  des  Tiefbaues 

Erdbau,  Grundbau,  Straßenbau, 
Eisenbahnbau,  Vermessungskunde, 
Brückenbau,  Kanal  und  Flußbau 
2  Bände  geb.  M  42.-. 
Lehrbuch  des  Hochbaues 

Grundbau,  Stein- u.Holzkonstrukt., 
Eisenkonstr.,  Eisenbetonkonstrukt., 
Bauformenlehre,  Bauführung  usw. 

2  Bände  geb.  M.  34.- 
liefert  gegen  3  M  Monatsraten 
C.  0.  Hühn,Buchhandlg.,Wiesbaden 

Katalog  über  Techn.  Literatur,  Reißzeuge, 
Rechenschieber  gratis.  ~" 


0  Für  Techniker  { 

sind  die  von  mir  herausgegebenen 

Meister -  Bücher 

ein  notwendiges  Bedürfnis,  sowohl  für 
die  Praxis,  als  auch  zur  Vorbereitung  zu 
Prüfungen.  Band  I :  Gewerberecht.  Preis 
50  Pfg  -  Nachn.  70  Pfg.  bearbeitet  von 
Syndikus  Gustav  Stier  Band  2/3:  Ver- 
sicherungsrecht, Preis  75  Pfg.  -  Nachn. 
95  Pfg.,  bearbeitet  v.  Syndikus  Gustav  Stier. 
Band  2/3  in  Vorbereitung.  Bestellungen 
werden  schon  jetzt  entgegengenommen. 
Willi.  Streltz,  Berlin  201,  Pasteurslr.  16. 


•  *  .. 
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Geschäftliche  Mitteilungen 


Elektrischer  Kcsselstein-Abklopf-Apparat  Patent  De- 
voorde.  Das  Kesselklopten  zahlt  zu  den  teuersten  und  unangenehmsten  Be- 
schäftigungen im  Kesselhaus,  zumal  der  Kesselstein  heute  durchweg  noch  mit 
den  alten  Handwerkszeugen,  dem  Pickhammer,  Schaber  und  Stecheisen  bekämpft 
werden  muß.  In  vereinzelten  lallen  wird,  wo  Druckluft  vorhanden  ist,  zum  Druck- 
lufthammer gegriffen,  der  jedoch  verschiedene  Mängel  aufweist  und  ebenfalls  nur 
ungenügendes  leistet. 

'  Die  jetzigen  Werkzeuge  arbeiten,  wie  bekannt,  nur  dann  günstig,  wenn  der 
Kesselstein  sehr  stark  ist,  während  dünner  Kesselstein  am  schwersten  zu  ent- 
fernen ist.  Vielfach  wird  nun  die  Kcssclreinigung  hinausgeschoben,  bis  der  Kessel- 
stein eine  solche  Stärke  angenommen  hat,  daß  er  mit  dem  Pickhammer  einiger- 
maßen rasch  entfernt  werden  kann.  Welche  Kohlenverschwcndiing  dies  zur  Folge 
hat,  braucht  nicht  noch  erwähnt  zu  werden. 

Der  Pickhammer  aber  hat  den  weiteren  Nachteil,  daß  er  die  Kesselblechc  schar- 
tig schlägt  und  den  folgenden  Kesselsteinansätzen  dadurch  eine  Unterlage  bietet,  auf 
welcher  sie  immer  fester  haften  können.  Das  Ideal,  eine  blanke  und  glatte  Eisen- 
fläche,  welche  dem  Stein  die  geringste  Anhaftungsmöglichkeit  bietet,  ist  bisher 
noch   nicht  erreicht  worden. 

*  Im  Laufe  der  Jahre  sind  nun  verschiedene  Apparate  aufgetaucht,  welche  den 
Zweck  verfolgten,  die  Handarbeit  zu  ersetzen.  Bei  der  Verschiedenheit  der  Kcs- 
Selstcin-Stärken  und  der  noch  viel  größeren  Verschiedenheit  der  Kesselstein -Be- 
schaffenheit waren  an  einen  mechanisch  betriebenen  Apparat,  welcher  die  bis- 
herigen Methoden  übertreffen  sollte,  viele  Anforderungen  zu  stellen.  Die  Lösung 
dieser  Aufgabe  konnte  dem  Konstrukteur  nur  dann  gelingen,  wenn  ihm  dabei  eine 
genaue  Kenntnis  und  sorgfältiges  Studium  der  Verhältnisse  zur  Seite  standen. 

Dem  Erfinder  des  elektrischen  Kesselstein-Abklopf  Apparates  Patent  Devoorde 
ist  es  nun  gelungen,  einen  Apparat  zu  konstruieren,  welcher  nicht  allein  sehr 
leistungsfähig  ist,  den  Kessel  schont,  also  keine  Scharten  schlägt,  sondern  vor 
allen  Dingen  auch  einfach  und  betriebssicher  ist.  Wie  oft  führte  auch"  hier  der 
Weg  zum   Einfachen  und   Brauchbaren  über  die  Kompliziertheit. 

Die  Gesamtanlage  besteht  aus  einem  Elektromotor  von  J/3  D's  xh  PS  mit  ein- 
gebautem Windfächer  und  Anlasser,  der  an  jede  Lichtleitung  angeschlossen  werden 
kann.  Der  Motor,  mitsamt  der  elektrischen  Leitungsarmatur  ist  in  einen  sechskan- 
tigen Kasten  montiert,  der  so  bemessen  ist,  daß  er  bequem  durch  jedes  Mannloch 
eingeführt  werden  kann.  Auf  dem  Wellende  des  Motors  sitzt  ein  Spannfutter,  in 
das  eine  in  einen  Schutzschlauch  laufende  biegsame  Welle  eingeschraubt  wird,  die 
einerseits  im  Motorenkasten,  andererseits  in  einem  staubdicht  abgeschlossenen" 
Kugellager  im  Handgriffrohr  gelagert  ist,  und  die  Umdrehung  des  Motors  direkt 
aut  die  Schlagscheibe  überträgt.  Die  Schlaescheibe  selbst  trägt  3  Schlagrädchen, ; 
die   mit   großen    Bohrungen    versehen,   pendelnd   aufgehangen  sind. 

Mit  der  Rotation  setzt  die  Zentrifugalwirkung  ein  und  drängt  die  3  lose  ge- 
wordenen Schlagrädchen   radikal  nach  außen.    Macht  nun  der  'Motor  2600  Um- 
drehungen,   so    ergeben   sich    mindestens   2600  .  3  =  7800   Schläge   per   Minute  L 
aut  den  zu  entfernenden  Kesselstein,  die  zugleich  eine  reißende  Wirkung  ausüben. 

Die  Schlagrädchen,  sind  wie  bereits  erwähnt,  frei  spielend  aufgehangen  und 
können  somit  nach  dem  Schlage  nach  innen  zurücktreten.  Hierdurch  wird  jede 
Erschütterung  vermieden,  die  Zentrifugalkraft  ist  vielmehr  eine  natürliche  Ab- 
federung des  Rückpralles  der  Schlagräder.  Die  Arbeiter  ermüden  daher  nicht  so  seht 

Die  aus  bestem  Spczialstahl  gefertigten  Schlagrädchen  haben,  wie  aus  Vor» 
stehendem  hervorgeht,  keine  Fräßarbeit  zu  verrichten,  sondern  sie  werden  an  die 
zu  bearbeitenden  Flächen  geschleudert.  Hierdurch  werden  sie  vor  allzu  rascher 
Abnützung  geschützt.  Zudem  brauchen  die  Zähne  nicht  scharf  zu  sein,  können 
also,  ohne  nachzuschleifen,  so  lange  benutzt  werden,  als  überhaupt  noch  Quer- 
nuten   vorhandeil  sind. 

Je  nach  Stärke  und  Beschaffenheit  des  Kesselsteins  wird  die  Größe  der  Schlag- 
scheibe  gewählt.  Die  kleineren  Schlagscheiben  gestatten  auch  Stellen  zu  erreichen 
und  zu  reinigen,  die  sonst  nicht,  bezw.  nur  sehr  schwer  zu  erreichen  sind.  Auch 
die  Nieten  und  Wellrohre  können  mit  besonderen  Schlagvorrichtungen  gereinigt 
werden.  Durch  Aufsetzen  einer  Stahldraht-Rundbürste  an  Stelle  der  Schlagscheibe 
wird  die  Vielseitigkeit  der  Anwendung  des  Apparates  noch  erhöht.  Die  Stahldraht- 
Rundbürsten  leisten  beim  Entfernen  von  dünnem  Kesselstein,  Rost,  alter  Farbe  usw. 
ganz  Hervorragendes.  Außerdem  wurde  der  Apparat  auch  noch  für  verschiedene 
andere  Zwecke  geliefert,  z.  B.  zum  Abschlagen  der  chemischen  Kristalle  aus  Re- 
torten, Gipskrusten  usw.,  zum  Aufrauhen  der  Eisenplatten  für  Öelfabriken,  der 
Mahlsteine  in  Mühlen  usw.  Mit  längerer  Welle  und  besonderem  Handapparat  ist 
der  Apparat  wiederum  zum  Reinigen  der  Röhren  bei  Wasserröhrenkesseln  vorzüg- 
lich geeignet. 

Amtlich  kontrollierte  Versuche  auf  Werften,  Eisenbahnen  und  Fabriken  haben 
ergeben,  daß  der  Devoorde-Apparat  3  bis  40  mal  mehr  leistet,  als  Arbeiter  mif 
den  seither  gebräuchlichen  Werkzeugen  zu  leisten  vermögen. 

'  Die  Gesamtkonstruktiöh  ist  außerordentlich  einfach  und  dementsprechend  auch 
die  Handhabung  und  Instandhaltung.  Bei  Bedienung  der  Anlage  ist  nur  nötig,  für 
Schmierung  des  Motors  und  der  biegsamen  Welle  zu  sorgen.  Letztere  kann  zu 
diesem  Zweck  ohne  weiteres  aus  dem  Schutzschlauch  herausgezogen  werden. 

Die  Erfindung  hat  sich  in  der  Praxis  seit  cay  2  Jahren  vorzüglich  bewährt, 
wie  die  vorliegenden  glänzenden  Zeugnisse  bestätigen.  Auch  Dampfkessel-Ueber- 
wachungsvereine  und  Gewerbeinspektionen  begutachteten  den  Apparat  günstig. 

Der  Generalvertrieb  liegt  in  den  Händen  der  Firma  Bader  &  Halbig  in 
Halle  a.  S.,  die   Interessenten  gerne  weitere  Auskunft  erteilt. 


Kaufleute,  Industrielle,  Offiziere,  Juristen,  Beamte,  hohe  B  -hörden  bevor- 
zugten bereits  stets  bei  Einholung  von  Auskünften  jeder  Art  z.  B.  geschäftlichen 
Charakters  über  Zahlungsfähigkeit  etc.  bei  Kreditgewährungen,  Geschäfts-,  Vertrags- 
abschlüsse, Beteiligungen  pp.  oder  in  Privatsachen  über  Fimilien-,  Vermögens-, 
Einkommensverhältnisse,  Vorleben,  Ruf,  Charakter,  Gesundheit  etc.  etc.  von  Personen 
nur  die  seit  langen  Jahren  infolge  ihrer  hervorragenden  Leistungsfähigkeit,  Zu- 
verlässigkeit, korrekten  und  streng  vertraulichen  Bedienung  in  Deutschland  und  im 
Ausland  als  bestrenommiert  bekannte  Firma  „Wel  t  -  Det  ek  t  i  v"  Auskunftei 
Preiß,  Berlin  W.  8,  Leipziger  Straße  107.  


Umwälzung  im  Erlernen  der  englischen  Sprache  durch  die  Eng- 
liche Zauberfibel.  (Selbstverlag:  Leopold  F  r  i  e  d  r  i  c  h  Wc  i  ß,  Berlin, 
Tauentzienstraße  5). 

Seit  Jahrhunderten  erscheint  jede  englische  Grammatik  mit  zahllosen,  kopf- 
zerbrechenden Aussprachsregeln,  die  den  Lernenden  so  sehr  verwirrten,  daß  er 
selbst  nach  jahrelangem  Studium  nicht  imstande  war,  einen  en  lischen  Satz  flüssig 
zu  sprechen.  Hierin  hat  die  Englische  Zauber-Fibel  durch  unendliche  Erleichte- 
rungen Wandel  geschaffen.  7  kleine  Lesezeichen,  vorbildlich  gehalten  und  in 
einer  Stunde  zu  erlernen,  führen  die  -  vorher  bis  ins  allerkleinste  Detail  volks- 
tümlichst erklärte  Aussprache  -  vor  die  Augen  des  Anfängers  und  legen  sie  ihm 
sozusagen  in  den  Mund.  Gleichzeitig  mit  der  Aussprache  prägt  sich  (unbewußt) 
das  Zeichen  ein,  löst  sich  dann  wie  von  selbst  wieder  los  und  man  gelangt  nahezu 
mühelos  zur  Original-Schreibweise.  Diese  neu  erfundene  Methode  ist  die  möglichst 
getreueste  Nachahmung  der  natürlichen  Erlernung  einer  fremden  Sprache  (zuerst 
sprechen  —  dann  schreiben).  Zieht  man  feiner  in  Betracht,  daß  sich  die  von  den 
Angelsachsen  begründete  Sprache  bis  auf  die  Neuzeit  kaum  verändert  hat  und  daß 
die  Englische  Zauber-Fibel  über  2000  stammverwandte,  im  Alltagsleben 
gebräuchliche  Wörter  vorführt,  so  wird  man  begreifen,  wie  leicht  sich  jeder- 
mann schon  nach  zwei  Wochen  englisch  verständigen  kann.  Für  den  Selbstunter- 
richt und  für  Schule  ist  die  E.  Z.  F.  wie  geschaffen.  Tausende  Anerkennungen 
liegen  vor.  Erhältlich  in  21.  Auflage  beim  Verleger  und  in  den  meisten  Buch- 
handlungen.   Preis  M  3.75.    Probehefte  ä  10  Pfg. 


Auflage  35000  Exemplare 


Erfcfieint  jeden  Sonnabend 


DKnSCHBlOTiNIKER^EntMQ 

Alleinige  Annahmevon  Inferaten  und  Beilagen  beimVerlag:  Degener 'S)  Co., Leipzig, Hofpitantr.  13/15 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PAUL 

Augsburg. 


Regensichere  Dachlüftung 


^^^^^^ 


H  ü r+gen  I  üf+er  Stennlüfter 
Q.Hürtgen, Mönnig  &  Köln-LindentM 


Rekord-Plungerpumpe 

Originalbauart 
Weber,  für  jede 
Antriebsart. 
D.  R.  O.  M. 
Beste 


Solid.  Konstrukt. 
preiswert. 

t  Gustav  Weber 

Ing.,  Hannover 


ROLLGITTER 


D.  R.-P.  224883/4. 
—  System  Stiegler  — 
Auslands- Patente. 

Ueberall, 

auch  bei  vorhan- 
denen Anlagen 
anwendbar. 

Mehr  als 
1000  Anlagen 
ausgeführt. 

Kein  Draht, 

sondern  10—13  mm 
Rundstäbe. 

Licht-  und  luft- 
durchlässig. 

Oben  oder  unten 
aufrollend. 


Sicherster  Schutz 


gege 


n  Einbruch. 


Mehrfach 
prämiiert,  zuletzt 
Baufach-Ausstellung 
Hannover  1912. 
Gold.  Medaille. 

Erste  Referenzen 
von  Behörden,  Banken, 
Warenhäusern  etc. 

Kosten- 
Anschläge,  Pro- 
spekte und  Vertreter- 
besuch kostenlos  und 
unverbindlich. 

Telegr. -Adresse : 
Rollgitter  Berlin. 
Fernsprecher : 
Amt  PANKOW,  Nr.  93. 


Metall^Gesellschaft  m.  b.  H. 

BERLIN-PANKOW  V,  DAMEROW-STRASSE  52 
Eigene  Konstruktions- Werkstätten     .'.     Spez. :  Schaufenster- Anlagen 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer-Kugel -Lager 

Marke  F*A  G 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahl kugel  -  Industrie 

Verlangen  Sie  die  neuen  Elnbanvorschlttge  C.   


Radnabe 
mit  Rollenringlagern  ausgerüstet 


II 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1013 


Heft  18 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  dafl  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  „ü.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  Im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite- 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Vcrsammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Ober  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
6ind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bczirksvcrwaltungen 
Bayer.  Landesverwaltung.  Programm  des  Bezirkstags 
Pfingsten  1913  in  Bayreuth.  Samstag,  den  10.  Mai  1913, 
nachmittags  und  abends:  Empfang  der  eintreffenden  Gäste  am 
Bahnhof  bezw.  im  Gastzimmer  des  Hotels  „Schwarzes  Roß", 
Ludwigstr.  Pfingst-Sonntag,  den  11.  Mai,  vormittags  i/A0  Uhr 
bis  11  Uhr:  Delegiertenversammlung  im  kleinen  Saale  des 
Hotels  „Reichsadler",  Maxstr.  Vormittags  11  bis  12  Uhr: 
Vortrag  des  Gcschäftsstellenleiters  J.  B  c  n  d  e  r  -  München  im 
Saale  des  Hotels  „Goldener  Anker",  Opernstraße.  Thema: 
„Nationale  Arbeit  der  techn.  Berufsorgani- 
sationen". Mittags  1/2\  bis  2  Uhr:  Gemeinsames  Mittag- 
essen im  kleinen  Saale  des  Hotels  „Reichsadler"  (Preis  für  das 
trockene    Kuvert   2  M).     Nachmittags  bis   7  Uhr:  Fort- 

setzung der  Beratungen  im  gleichen  Lokale.  Abends  ab  8V2  Uhr: 
Gesellige  Unterhaltung  im  Saale  des  Hotels  „Golden.  Anker". 
Pfingst-Montag,  den  12.  Mai,,  vormittags  9  Uhr:  Fortsetzung 
der  Beratungen  im  kleinen  Saale  des  Hotels  „Reichsadler". 
Mittags  V41  bis  3/i2  Uhr:  Zwangloser  Mittagstisch.  Nach- 
mittags 2  bis  3  Uhr:  Besichtigung  des  neuen  Schlosses  in 
Bayreuth.  Eintritt  zu  ermäßigten  Preisen  (pro  Person  25  Pf.). 
Nachmittags  3  bis  8  Uhr:  Spaziergang  zum  Festspielhaus  und 
nach  dem  eine  Stunde  entfernt  liegenden  Lustschloß  Eremitage. 
Dortselbst  Besichtigung  des  Schlosses  und  der  Wasserkünste 
bei  ermäßigtem  Eintritt.  Abends  gesellige  Unterhaltung  im 
Festspiel-Künstlerheim  zur  „Eule".  Für  diejenigen  Teilnehmer, 
die  bereits  die  Nachmittagszüge  zur  Abreise  benutzen,  kann  an 
Stelle  des  Ausflugs  nach  der  Eremitage  noch  die  Besichtigung 
des  Opernhauses  in  Bayreuth  erfolgen.  Pfingst-Dienstag,  den 
13.  Mai:  Eventuelle  Ausflüge  nach  dem  Luftkurort  Berneck, 
dem  Fichtelgebirge,  der  fränkischen  Schweiz  usw.  (Anmerkung: 
Die  Zweigverwaltungen  werden  gebeten,  die  Namen  und 
Adressen  ihrer  Delegierten  und  die  Dauer  des  Aufenthaltes 
an  Herrn  Kgl.  Bauführer  Anton  Schafnitzl,  Bayreuth,  Richard- 
Wagner-Straße  40,  baldigst  bekannt  zu  geben,  damit  für  ent- 
sprechendes Quartier  gesorgt  werden  kann.  Der  Preis  für  das 
Bett  beträgt  1,50  M  bis  2,00  M.  Die  Anträge  wurden  den 
Zweigverwaltungen  bereits  übermittelt.  Die  Tagesordnung  ist 
in  Heft  Nr.  14  veröffentlicht.) 


Norddeutsche  Bezirksverwaltung.  Der  12.  Bezirkstag  un- 
serer Bezirksverwaltung  fand  am  30.  März  in  Kiel  statt.  Von 
der  Hauptgeschäftsstelle  war  Herr  Müller,  Berlin,  erschienen, 
ferner  Gäste  aus  Lübeck,  Rostock  und  Kiel.  Vertreten  waren 
die  Zweigverwaltungen  bezw.  Abteilungen:  Brunsbüttelkog, 
Flensburg,  Friedrichsort,  Hadcrsleben,  Kiel,  Lübeck,  Neumünster, 
Rendsburg,  Rostock,  Schwerin,  Wismar  und  Eckernförde  mit 
ziusaimmen  881  Mitgliedern.  Nicht  vertreten  waren  Burg,  Schles- 
wig, Sternberg,  sowie  die  übrigen  Verwaltungsabteilungen. 
Kollege  Hahn  verwies  auf  die  bereits  versandten  Berichte 
der  Bezirksverwaltung.  Koll.  Wilkens  erläuterte  den  gedruckt 
vorliegenden  Kassenbericht,  der  erfreulicherweise  ergibt,  daß 
das  Defizit  von  313,38  M  vom  Jahre  1911  getilgt  und  noch 
ein  Kassenbestand  von  24,42  M  Ende  1912  vorhanden  ist.  Dem 
Kassenführer  wurde  Entlastung  erteilt.  Von  den  Zweigverwal- 
tungen Schwerin  und  Rostock  lagen  schriftliche  Jahresberichte 
vor.  Koll.  Wilke,  Flensburg,  gab  bekannt,  daß  sich  in  Flens- 
burg im  Anschluß  an  die  Pensionsveisiclierungswahlen  ein 
sozialer  Ausschuß  gebildet  habe.  Herr  Orothe  begrüßte  dieses 
und  wünschte,  daß  in  Kiel  baldigst  eine  ähnliche  Einrichtung 
getroffen  wird.  Herr  Blohm,  Neumünster,  und  Herr  Lammers, 
Lübeck,  berichteten  über  gleiche  Ausschüsse.  Herr  Müller, 
Berlin,  warnte  im  Interesse  der  Techniker,  keine  zu  weit  gehende 
Verbindlichkeit  einzugehen.  Koll.  Hahn  berichtete  über  die 
letzte  Gesamtvorstandssitzung  in  Berlin.  Im  Anschluß  hieran 
Kvurde  ein  Antrag  der  Gruppenvertreter  der  Gruppe  A  ein- 
gebracht: „Der  12.  Bezirkstag  wolle  beschließen,  daß  in 
den  monatlichen  Geschäftsberichten  der  Geschäftsstellen- 
leiter, sowie  in  der  Deutschen  Techniker  -  Zeitung  eine 
kurze  Konjunkturübersicht  gegeben,  wird  und  zwar  für  die 
einzelnen  Gruppen  getrennt  und  nach  möglichst  kleinen  Be- 
zirken." Diesem  Antrage  wurde  zugestimmt.  Es  fand  dann 
eine  Besprechung  innerer  Einrichtungen  des  Verbandes  statt, 
die  einige  Reformvorschläge  ergab.  Die  Lage  der  Bautechniker 
ist  nach  wie  vor  ungünstig.  Herr  Müller  warnte  vor  dem 
Zuzug  von  Bautechnikern  nach  Berlin.  Besondere  Anträge  lagen 
nicht  vor,  es  wurde  aber  beschlossen,  der  Schüleragitafion,  die 
unserer  Bezirksverwaltung  im  verflossenen  Jahre  108  Hospitanten 
einbrachte,  noch  vermehrte  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Der 
Kostenvoranschlag  wurde  einstimmig  angenommen.  Zum 
ersten  Schriftführer  wurde  Herr  Kollege  Schrepper  gewählt, 
für  die  Bezirksgruppe  A  die  Herren  Osbar,  Kiel;  Ahrendt, 
Lübeck;  ein  Kollege  aus  Rendsburg;  Michaelis,  Neumünster. 
Für  die  Gruppe  B:  Clorius,  Lübeck;  Ebert,  Rendsburg;  Wilke, 
Flensburg;  Bürker,  Kiel.  Für  die  Gruppe  C:  Heinitz,  Kiel; 
Helms,  Lübeck;  Zur  Möhlen,  Friedrichsort;  Benndorf,  Kiel; 
Für  die  Gruppe  D:  Huth,  Lübeck;  Vollbehr,  Kiel;  Blohm, 
Neumünster;  Härder,  Eckernförde.  Koll.  Hahn  gab  ein 
Schreiben  der  Bezirksverwaltung  Hamburg-Altona  bekannt,  einige 
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Die  besten 
BLEISTIFTE  !  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
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Thür,  hausschlacht. 

Wurstwaren 

sowie  Schinken  und  harte 
Zervelat  und  Salami 
sowie  alle  anderen  Sorten 

empfiehlt   zu   billigsten  Preisen 

Hermann  Weidner, 

Apolda  i.  Thür. 

Preisliste  gerne  zu  Diensten. 


iiirina  für 


mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln,  ,M 

Weisestraße  60. 
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Orte  in  der  Nähe  Hamburgs,  die  bisher  der  Norddeutschen  Be- 
zirksverwaltung unterstellt  waren,  der  Bezirksverwaltung  Ham- 
burg-Altona zu  überweisen.  Der  Vorstand  der  Bezirksverwal- 
tung wurde  beauftragt,  die  Angelegenheit  zu  regeln.  Die  neu- 
gegründete Zweigverwaltung  Neustrelitz  wurde  der  Norddeut- 
schen Bezirksverwaltung  angeschlossen.  Herr  Wiggers,  Bruns- 
büttelkog,  regte  an,  eine  Landkarte  auszuarbeiten,  aus  welcher 
3ie  Arbeitsgebiete  der  einzelnen  Zweigverwaltungen  zu  ersehen 
sind.  Der  Vorstand  der  Bezirks.verwaltung  wurde  beauftragt, 
die  Abgrenzung  der  Agitationsgebiete  vorzunehmen. 

Oberschlesien.  Br.-A.:  Schwertfeger,  Laurahütte.  —  In 
der  Zeit  vom  19.  Mai  bis  7.  Juni  d.  J.  findet  in  der  Königl. 
Baugewerkschule  zu  Kattowitz  (O.-S.)  ein  Kursus  über  „Eisen- 
beton" (Theorie  und  Praxis)  statt.  Die  Vorträge  werden 
täglich  an  zwei  Abendstufnden  abgehalten ;  ein  Tag  jeder  Woche 
ist  für  Besichtigungen  bestimmt.  Das  Honorar  beträgt  30  M 
für  den  Kursus;  bei  mehr  als  12  Teilnehmern  ermäßigt  sich 
der  Preis  entsprechend.  Der  Direktor  der  Baugewerkschule, 
Herr  Prof.  Dr.  Seipp,  hat  unsere  Mitglieder  zur  Teilnahme  in 
liebenswürdiger  Weise  eingeladen.  Wir  bitten  daher  unsere 
sich  für  die  neuere  Bauweise  interessierenden  Mitglieder, 
ihre  Anmeldung  umgehend  an  die  Direktion  der  Kgl.  Baugewerk- 
Bdhule  gelangen  zu  lassen.  Zu  weiteren  Auskünften  ist  auch 
die  Direktion  gern  bereit.  Gleichzeitig  möchten  wir  die  Zweig- 
verwaltungen sowie  Verwaltungsstellen,  welche  unser  Rund- 
schreiben Nr.  2  betreffs  Mitgliederbewegung  noch  nicht  be- 
antwortet haben,  bitten,  uns  umgehend  Nachricht  zukommen 
zu  lassen,  damit  wir  über  die  Mitgliederbewegung  auf  dem 
Laufenden  bleiben  und  sidh  so  eine  einwandfreie  Statistik 
aufstellen  läßt.  —  Am  13.  April  fand  in  Neustadt  (O.-S.) 
eine  Versammlung  statt.  Es  wurde  dort  eine  Verwaltungsstelle 
gegründet.  Fünf  neue  Mitglieder  vollzogen  gleichzeitig  ihren 
Beitritt.  Wir  bitten  unsere  Kollegen,  uns  durch  Werbung  neuer 
Mitglieder  sowie  zahlreichen  Besuch  aller  Versammlungen  rege 
zu  unterstützen. 

Zweigverwaltungen 
Dresden.  Gruppe  A  (Motiv,  Bauhütte  Dresden).  Die 
nächste  ordentliche  Monats-Hauptversammlung  findet  Donners- 
tag, den  15.  Mai,  abends  pünktlich  1/29  Uhr,  im  Hotel  „Herzogin- 
Garten"  statt.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Neuwahlen 
des  Vorstandes.  3.  Referat  des  Vorsitzenden  der  Zweigverwal- 
tung über  die  künftige  Arbeitstätigkeit  der  Gruppe  A.  4.  Ver- 
schiedenes.   Wir  bitten  alle  unsere  Mitglieder,  sowie  alle  dem 


Baufach  angehörenden  bisherigen  Einzelmitgliedcr  dringend,  an 
diesem  Abende  anwesend  zu  sein.  An  den  nächsten  Donners- 
tagen, 22.  und  29.  Mai,  finden  Mitgliederzusammenkünfte  statt, 
wozu  wir  ebenfalls  alle  Verbandskollegen  herzlichst  einladen. 
Die  Einführung  von  unorganisierten  Kollegen  zu  allen  Ver- 
anstaltungen ist  dringend  erwünscht.  Wir  bitten  um  recht  rege 
Beteiligung  an  der  am  8.  Mai  stattfindenden  Zweigverwaltungs- 
sitzung. Kein  Kollege  des  Baufaches  darf  fehlen.  Alle  fälligen 
Verbandsbeiträge  bitten  wir  am  8.  Mai  zu  entrichten. 

Aachen.  Heute  findet  unsere  Monatsversammlung  statt 
(„Berliner  Hof",  Bahnhofstr.).  Wir  bitten  um  recht  zahlreiches 
Erscheinen.    Gäste  sind  willkommen. 

Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29.  Schriftf . : 
Willy  Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  Str.  9.  Kassierer:  Max  Tom- 
brink, NO.  55,  Elbinger  Str.  39.  —  Die  nächsten  Bezirksversamm- 
lungen finden  statt  am:  Dienstag,  6.  Mai,  „Marinehaus",  Bran- 
denburger Ufer  1,  Bez.  4  (SO.-S.-C.) ;  Mittwoch,  7.  Mai,  „Peters- 
burger Hof",  Petersburger  Str.  57,  Bez.  3  (NO.-O.) ;  Donnerstag, 
8.  Mai,  „Löwenbrauerei",  Badstr.  67,  Eing.  Hochstr.,  Bez.  2  (N.); 
Freitag,  9.  Mai,  „Rest.  Hilsebein",  Belle-AIliance-Straße  87,  Bez.  5 
(SW.-W)  mit  nachfolgender  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches. 
2.  Vortrag:  „Einrichtung  und  Betrieb  eines  Gaswerkes".  Ref.: 
Koll.  Eisfeld.  3.  Diskussion.  4.  Verschiedenes.  Anfang  der 
Versammlungen  pünktlich  um  1/29  Uhr.  Sonntag,  den  18.  Mai 
findet  die  Besichtigung  der  modern  eingerichteten  Gasanstalt  VI 
in  Tegel  unter  fachmännischer  Führung  statt.  Treffpunkt: 
V2IO  Uhr  vor  dem  Haupteingang  der  Anstalt,  Berliner  Straße. 
Rege  Beteiligung  an  beiden  Veranstaltungen  sehr  erwünscht. 
Beiträge  werden  in  jeder  Versammlung  entgegengenommen. 

Berlin-Lichterfelde.  Vrs.:  Emil  Arnold,  Arch.  V.  u.  O.: 
Jeden  ersten  Dienstag  im  Monat  im  Cafe  Hohenzollern,  Lichter- 
felde, Ecke  Chaussee-  und  Augustastr.  —  Nächste  Versammlung 
Dienstag,  den  6.  Mai,  pünktlich  81/?  Uhr  abends.  Herr  Kgl. 
Geometer  Schwenkler,  Ehrenmitglied  des  D.  T.-V.,  wird 
an  diesem  Abend  einen  Vortrag  halten  über:  „Wirken  des 
D.  T.-V.  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  und 
seine  sozialen  Einrichtunge  n".  Wir  hoffen  auf 
recht  regen  Besuch  dieser  Versammlung.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
lesung des  Protokolls  der  letzten  Versammlung.  2.  Vortrag 
des  Herrn  Kgl.  Geometer  Schwenkler.  3.  Information  über 
die  Wanderversammlung  in  Leipzig.  4.  Verschiedenes.  Die 
letzte  Versammlung  war  von  14  Mitgliedern  besucht.  Zu  Kassen- 
prüfern wurden  1.  Herr  Rormoser  und  2.  Herr  Schulze  gewählt. 
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Photo-Apparate 

Spez.  Modelle  9x12,  10x15  Ia.  Optik. 
•  zu  engros- Preisen.  •  100  Celloid-  oder 
Gaslichtkarten  2.65  Mk.  Verl.  Sie  Pro- 
spekt Photo-Industrie  C.  W.  Wittneben, 
Düsseldorf  72.  ~« 


Tuch- 

Versand  Otto  Jaen icke, 

==  Leipzig  31  = 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5°/0  Extra-Rab. 


H 


mit  wunder- 


armomums  voien 


Orgelton  v. 
46  Mk.  an 

Illustrierte  Pracht- Kataloge  gratis. 
Aloys  Maler,  König).  Hoflief.,  Fulda, 
ezialltat:  Harmoniums  von  Jedermann 
n.  Notenkenntnis  sofort  4st!mnilgspielb. 


Sfiir  •/bahrt    'Prtkcisicn  - 

Vrrrr.  f  n.  «VtA  Stftutcrt,  Vc  >»erJ.  Phlä. 
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Berlin-Tegel.  Vrs.  u.  Br.-A. :  C.  Harenberg,  Borsigwalde, 
Ernststraße  5.  —  Die  nächste  Versammlung  findet  Dienstag', 
den  6.  Mai,  abends  8y2  Uhr,  im  Restaurant  „Hamuseck"  in 
Tegel,  Hauptstraße  6,  statt.  Tagesordnung:  1.  Geschäftsmit- 
teilungen. 2.  Protokoll.  3.  Diskussion  über:  Was  kann  jeder 
einzelnei  zur  Hebung  unseres  Standes  beitragen?  4.  All- 
gemeines. Zahlreiches  Erscheinen  sowie  Einführung  neuer  Mit- 
glieder sehr  erwünscht.  Gäste  sind  herzlichst  willkommen.  Wir 
ersuchen  die  Mitglieder,  ihre  Beiträge  möglichst  in  den  Ver- 
sammlungen zu  entrichten.  Für  die  bei  den  Wahlen  zur  An- 
gestelltenversicherung entstandenen  Unkosten  im  Kreise  Nieder- 
Barnim  hat  unsere  Verwaltung  75,95  M  beigetragen. 

Brandenburg  (Havel).  Br.-A.:  H.  Lebegern,  Ing.,  Pots- 
damer Straße  52.  —  Unsere  nächste  Versammlung  findet  Mitt- 
woch, den  7.  Mai,  abends  8'/2  Uhr,  bei  „Escher"  (Gesellschafts- 
baus) mit  folgender  Tagesordnung  statt:  1.  Verlesung  des  Pro- 
tokolls der  letzten  Versammlung.  2.  Ausgabe  von  Mitglieds- 
büchern. 3.  Besprechung  eingegangener  Schriftstücke.  4.  Be- 
richt der  Kassenprüfer.    5.  Wünsche  und  Anträge. 

Breslau.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Willy  Scheuner,  Scheitniger  Str.  26. 
Kassierer:  Louis  Damköhler,  Gallestr.  22.  Schriftführer:  Adolf 
Rabe,  Brandenburger  Str.  36.  V.  u.  O.:  Jeden  1.  Dienstag  im 
Monat  im  Hotel  „König  von  Ungarn",  Bischofstr.  —  Nächste 
Versammlung  Dienstag,  den  6.  Mai,  abends  8V2  Uhr.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokoll  Verlesung.  2.  Eingänge.  3.  Bericht  über 
die  Veranstaltungen  im  letzten  Monat.  4.  Ergänzungswahlen 
der  Kassenprüfer  und  Gruppenführer.  5.  Vortrag  des  Herrn 
Koll.  Sültmann  über  „Walzwerke  einst  und  jetzt". 
6.  Verschiedenes. 

Burg  i.  Dithm.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Max  Boxberger,  Burg  i.D., 
Voß-Allee  2.  Vers. -Lokal:  Schütts  Gasthof.  —  Sonnabend,  den 
3.  Mai,  abends  8  Uhr,  findet  in  unserem  Lokale  die  nächste 
Monatsversammlung  mit  folgender  Tagesordnung  statt:  1.  Pro- 
tokollverlesung. 2.  Evtl.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Wahl 
eines  Beisitzers  infolge  Ausscheidens  des  Koll.  Bolten.  4.  Er- 
ledigung der  Eingänge.  5.  Verschiedenes.  Die  Mitglieder 
werden  gebeten,  recht  zahlreich  zu  erscheinen.  Einladungen  er- 
folgen von  jetzt  ab  nur  noch  durch  die  D.  T.-Z.  Zur  raschen 
und   pünktlichen    Erledigung   der   Kassengeschäfte   ist   es  er- 


wünscht, daß  die  Mitgliederbeiträge  pünktlich,  also  bis  spätestens 
15.  eines  jeden  Monats  an  unseren  Kassierer,  Kollegen  Noerthen, 
Voß-Allee  2,  abgeführt  werden. 

Cassel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  E.  Hasselbarth,  Albrechtstraße  12. 
Kassierer:  P.  Weimann,  Albrechtstr.  47  1.  Schriftf.:  R.  Prüß, 
Julienstr.  4  11.  —  Dienstag,  den  6.  Mai,  abends  8V2  Uhr,  im 
Restaurant  „Zum  Friedrichsplatz"  Monatsversammlung.  Tages- 
ordnung: 1.  Eingänge.  2.  Bericht  über  den  Bezirkstag  in  Wetz- 
lar. 3.  Entsendung  von  Vertretern  zür  Wanderversammlung  in 
Leipzig.  4.  Bericht  über  die  Krankenkasse  des  Verbandes. 
5.  Verschiedenes.  Wegen  der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung 
wird  um  recht  zahlreichen  Besuch  gebeten.  Verbandsbeiträge 
sowie  Krankenkassenbeiträge  werden  entgegengenommen. 

Charlottenburg.  Vrs.:  Kurt  Moritz,  Chanottenburg,  Wil- 
mersdorfer Straße  Hill.  Kassierer:  A.  Dieter,  Charlottcnburg, 
Tegeler  Weg  5,  2.  Eingang  II.  —  In  der  Vertrauensmännerver- 
sammlung am  2.  April  erhielten  die  Vertrauensmänner  ihre  Be- 
zirke. Bezirk  1  (Schloßviertel):  Koll.  Hänsel;  Bezirk  2  (innere 
Stadt):  Koll.  Hanke  und  Blum;  Bezirk  3  (Lützow):  Koll.  Wilh. 
Schulz;  Bezirk  4  (Halbinsel):  Koll.  Kämpe;  Bezirk  7  (Am  Kur- 
fürstendamm): Koll.  Beyer  und  Rob.  Walter;  Bezirk  8  (Lietzen- 
sec) :  Koll.  Koch  und  Kuchling;  Bezirk  11  (Nonnendamm):  Koll. 
Classen;  Bezirk  13  (Kalowswerder) :  Koll.  Wurgal;  Bezirk 
Grunewald-Halensee:  Koll.  Fliegenschmidt.  Oben  genannte 
Kollegen  sind  berechtigt  und  verpflichtet,  Beiträge  anzunehmen 
und  in  allen  Verbandsangelegenheiten  Auskunft  zu  erteilen. 
Die  April-Versammlung,  welche  wiederum  gut  besucht  war, 
nahm  besonders  den  Vortrag  des  Koll.  Schulz  mit  großem  Bei- 
fall auf.  (Näherer  Bericht  in  der  nächsten  Zeitung.)  Die  Mai- 
Versammlung  findet  Freitag,  den  9.  Mai,  abends  8V2  Uhr,  im 
„Gesellschaftshaus",  Berliner  Straße  118,  statt.  Tagesordnung: 
1.  Geschäftliches.  2.  Antrag  des  Vorstandes  unserer  Zweigver- 
waltung: Abhaltung  einer  öffentlichen  Versammlung  mit  dem 
Thema:  „Wahrheit  und  Dichtung  in  der  Privatbeamtenbewe- 
gung". 3.  Vortrag  des  Koll.  Schulz  über:  „Zwei  Jahre 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerik  a".  4.  Ver- 
bandsangelegenheiten. 5.  Verschiedenes.  Es  liegt  im  Interesse 
aller  Kollegen,  unsere  Versammlungen  auch  in  Zukunft  rege  zu 
besuchen. 


Gegen  bequeme  Monatsraten! 


Prismengläser 

beste  Fabrikate, 

Photoapparate 

in  allen  Preislagen  von  12  M  an  bis  zu  den 
feinsten  Qualitäten.  Selbst  die  billigsten 
Artikel  sind  auf  ihre  absolute  Gebrauchs- 
fähigkeit  probiert    Wir  stellen  unsere 

Abnehmer  zufrieden. 
Die  außergewöhnlich  häufigen  Nachbe- 
stellungen unserer  Kunden  beweisen,  daß 
dieQualität  unserer  Lieferungen  befriedigt. 

Bericht. 

Aus  den  mir  vorgelegten  Aufstellungen  der  Firma 
Jonass  &  Co.,G.  m.  b.  H.,  zu  Berlin  habe  ich  fest- 
gestellt, daß  in  einem  einzigen  Monat  von  alten  Kun- 
den, das  sind  solche,  die  schon  früher  von  der  Firma 
Waren  bezogen,  briefl.20,687(Zwanzi?tausendsechs- 
hundertachtzigundsieben)  Nachbestellungen  einge- 
gangen sind.  IndieserZahlsind  nicht  inbegriffen  alle 
an  Agenten  u.  Reisenden  überschriebenen  Aufträge. 
Berlin,  den  11.  Januar  1913. 

gez.  D.  Schönwandt, 
öffentl.  angestellt,  beeidigter  Bücherrevisor. 


Preiswertes,  gutes 

Prismenglas 


Nr.  9728.  8  X  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  65.-,  in  gelbem  Etui  M  68.-. 

Nr.  9729.  12  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  85.-,  in  gelbem  Etui  M  88.-. 

Hohe  Lichtstärke,  enormes  Gesichtsfeld,  bieg- 
bare Brücken,  Kopf  einstellbar  für  Augen  ver- 
schiedener Sehschärfe,    Umhängeriemen  und 
Extrariemen  zum  Glas. 


Photographisches 
Preisausschreiben  1913 

Die  prämiierten  Bilder  unseres  vor- 
jährigen Preisausschreibens  sind  im  neuen 
Katalog  abgedruckt.  (Bei  jedem  Bilde 
ist  vermerkt,  von  wem  und  mit  welchem 
Objektiv  es  hergestellt  ist.)  Sie  geben 
ein  anschauliches  Bild,  wie  weit  die  Lieb- 
haberphotographie  vorgeschritten  u.  was 
für  verhältnismäßig  gute  Bilder  sich  selbst 
mit  billigen  Apparaten  herstellen  lassen. 
Die  Bedingungen  d. Preisausschreibens 
für  1913  werden  jedem  Katalog  beigefügt 
Auf  Wunsch  senden  wir: 

Spexialkatalog 
für  photographische  Apparate,  Prismen- 
und  Reisegläser 
Spezialkatalog 
für  Sprechmaschinen  und  Platten. 
Katalog 
für  Uhren,  Goldwaren  usw. 


Jonass  &  Co.,  Berlin  R.  432,  Belle -Alliance-Str.  3 


=  Unerreicht  preiswerte  Qualität: 


um 


Prinz  Heinrich 


aromatisch,  mittelstark,  100Stck.7.25M. 

Garantie  Zurücknahme. 


300  Stück  portofrei  gegen  Nachnahme. 

Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 

—  -    Außerdem  200  Sorten  in  ilen  Preisen  von  35  bis  350  M. 


Heft  18 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


V 


Coburg.  Versammlung  am  6.  Mai  im  Rest.  „Fischerei". 
Tagesordnung:  Eingänge;  Bericht  über  den  Bezirkstag  in  Er- 
furt;   Agitation;    Verschiedenes.   Zahlr.  Erscheinen  erwünscht. 

Cöln.  Geschäftsstelle:  Appellhofplatz  4.  —  Donnerstag, 
den  8.  Mai  1913,  abends  Punkt  872  Uhr,  in  der  „Borussia", 
Hohenzollernring  66,  Mitgliederversammlung.  Tagesordnung: 
Eingänge,  Aufnahmen,  Wahl  je  eines  Ausschußmitgliedes  für 
die  Gruppen  A  und  C.  —  Vortrag  des  Herrn  S  p  e  1 1  b  r  i  n  k  - 
Gladbacn  über :  „Geschichtliches  vom  Vermes- 
sung s  \v  e  s  e  n".    Wir  bitten  um  zahlreiches  Erscheinen. 

Dresden.  Vrs. :  Arch.  R.  Lochner,  Dresden- A.  16,  Hammer- 
straße 14  II.  Briefadresse  für  Kassenangelegenheiten  und  Mit- 
gliederbewegung: Ing.  O.  Körner,  Dresden-N.  30,  Wildermann- 
straße 20.  V.  u.  O. :  Jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat  im 
Saale  des  Keglerhauses,  Ostra-Allee.  —  Die  nächste  ordentliche 
Monats-Hauptversammlung  findet  am  8.  Mai  statt.  Beginn  abends 
pünktlich  1/29  Uhr.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Kurzer 
Vortrag  der  Herren  Stöcker  und  Aeske  über:  „Bau- 
gen o  s  s  e  n  s  c  h  a  f  t  s  b  e  w  e  g  u  n  g  unter  Berücksich- 
tigung des  Dresdner  Spar-  und  Bauvereins". 
3.  Beschlußfassung  über  den  körperschaftlichen  Beitritt  zum 
Dresdner  Technischen  Wahlverein  und  zum  Sächs.  Fach-  und 
Fortbildungsschulverein.  4.  Verschiedenes.  Wir  bitten  unsere 
Mitglieder,  an  dieser  Versammlung  vollzählig  zu  erscheinen 
und  Kollegen,  die  dem  Verbände  noch  nicht  angehören,  ein- 
zuführen. Die  fälligen  Verbandsbeitiäge  können  an  diesem 
Abend  entrichtet  werden.  Wir  bitten  um  regste  Werbetätigkeit 
für  den  D.  T.-V.  Die  nächste  Vorstandssitzung  findet  Montag, 
den  IQ.  Mai  statt. 

Erfurt.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Heinrich  Naumann,  Erfurt,  Post- 
straße 93.  —  Mittwoch,  den  7.  Mai,  abends  8V2  Uhr,  findet  im 
Hotel  „Weißes  Roß",  Erfurt,  Krämpferstr.  63,  unsere  Monats- 
versammlung statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Be- 
richt über  den  am  13.  April  in  Erfurt  abgehaltenen  Bezirkstag. 


3.  Eingänge.  4.  Verschiedenes.  Die  Herren  Kollegen,  die  noch 
mit  Beiträgen  im  Rückstände  sind,  wollen  diese  Beiträge  baldigst 
an  Kassierer  E.  Wesche,  Erfurt,  Mühlhäuser  Straße  90,  ab- 
führen. Wohnungsänderungen  bitten  wir  umgehend  dem  Vor- 
sitzenden mitteilen  zu  wollen.  Um  reges  Versammlungsinteresse 
und  Einführung  nichtorganisierter  Kollegen  wird  gebeten. 

Flensburg.  Hauptversammlung  am  7.  Mai  1913,  abends 
8V2  Uhr,  im  „Sanssouci".  Tagesordnung:  1.  Verlesen  des 
Protokolls  d.  v.  V.  2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Bericht 
vom  Bezirkstag  in  Kiel.  4.  Bericht  von  der  öffentlichen  Ver- 
sammlung.   5.  Eingänge  und  Verschiedenes. 

Friedenau.  Br.-A.:  O.  Rettelbach,  Lenbachstr.  1  I.  I.  — 
Monatsversammlungen  finden  statt  am  8.  Mai,  5.  Juni,  3.  Juli, 
7.  August  und  4.  September.  Tagesordnung:  1.  Bekanntgabe 
und  Besprechung  der  Eingänge.  2.  Ausgabe  der  Beitragsmarken 
und  Neuaufnahme  von  Mitgliedern.  3.  Verschiedenes.  Zu- 
sammenkunft im  Restaurant  „Kaisereiche",  Rheinstr.  54,  abends1 
7,9  Uhr. 

Fürth.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Ludwig  Eidenbühler,  Arch.,  Gabcls- 
bergerstraße  6.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  und  3.  Donnerstag  im  Monat 
im  Rest.  „Kurgarten",  Kurgartenstr.  42.  —  Aus  Anlaß  des  auf 
Donnerstag,  den  1.  Mai  fallenden  Himmelfahrtsfestes  findet  die 
nächste  Monatsversammlung  erst  am  Donnerstag,  8.  Mai,  statt. 
Tagesordnung:  1.  Bericht  der  letzten  Monatsversammlung. 
2.  Bezirkstag  in  Bayreuth.  3.Wünsche  und  Anträge.  4.  Mit- 
teilungen. Um  pünktliches  und  zahlreiches  Erscheinen  wird 
dringend  gebeten. 

Hamburg.  Techniker-Verein  von  188  4.  Tages- 
ordnung der  Generalversammlung  am  Dienstag,  6.  Mai,  abends 
8V4  Uhr,  im  Vereinslokal  Große  Allee  55:  1.  Mitteilungen  des 
Vorstandes.  2.  Abrechnung  und  Neuwahl  der  Jahrbuchkommis- 
sion. 3.  Beschlußfassung  über  die  in  der  vorigen  Versamm- 
lung nicht  erledigten  und  neu  eingegangenen  Anträge.  4.  Ver- 
schiedenes. (Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Hoffmann 

Pfanor 
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Boxroß-Herren-Schnürstiefel  .  .  .  M  7.25 
Boxkalf-Herren-Sehnür-u.  Schnallenst.  »  9.25 
Boxkalf- u  Chevr. -Damen-Schnürstiefel  „  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,hocheleg.  »  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  über- 
nehmen! —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen.  ses 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 


;iod, 


H  Geschäftliche  Mitteilungen 


Preußischer  Beam ten - Verei n  zu  Hannover,  Lebensversicherungsver- 
ein auf  Gegenseitigkeit.  Lebens-,  Kapital-  (Aussteuer-  und  Militärdienst-),  Leib- 
renten- und  Sterbegeld- Versicherungs-Anstalt  für  alle  deutschen  Reichs-,  Staats-  und 
Kommunal-  elc.  Beamten,  Geistlichen,  Lehrer,  Rechtsanwälte,  Ärzte,  Tierärzte,  Apo- 
theker, Redakteure,  Ingenieure  und  geprüften  Baumeister,  sowie  für  Privatbeamte 
in  gesicherten  Stellungen.  Keine  bezahlten  Agenten  und  infolgedessen  niedrige 
Verwaltungskosten.  Versicherungsbestand  Ende  Januar  1913:  97  678  Versicherungen 
über  423  928  590  M  Kapital  und  1  363  372  M  80  Pfg.  jährliche  Rente.  Reiner  Zugang 
im  Monat  Januar  1913:  422  Versicherungen  über  3  239  690  M  Kapital  und  830  M 
jährliche  Rente.    Vermögensbestand:  158  325  000  M. 


Mittel  gegen  feuchte  Wände.  Um  feuchte  Wände  trocken  zu  legen,  gibt 
es  verschiedene  Miitel.  Handelt  es  sich  darum,  diese  durch  Luftspülung  allmählich 
zu  trocknen,  gleichzeitig  aber  sofort  trockene  Wandoberflächen  zu  erhalten,  so  wende 
man  die  bekannten,  antiseptisch  imprägnierten,  wasserdichten  Kosmostafeln  an.  Räume, 
deren  Bewohnung  wegen  zu  großer  Feuchtigkeit  verboten  war,  wurden  seitens  der 
Behörde  nach  Anbringung  der  Kosmos-Tafeln  für  die  Bewohnung  wieder  freigegeben. 
Durch  die  natürliche  Luftspülung  werden  Modergeruch,  sonstige  üblen  Ausdünstungen 
und  Schwammbildung  vertrieben  und  durch  die  Luftisolierschichten  auch  Schutz 
gegen  Wärme,  Kälte  und  Schall  gewährt.  Ungeachtet  dieser,  mit  kaum  einem 
anderen  Mittel  zu  erzielenden,  Vorteile,  ist  der  Preis  der  Kosmos-Tafeln  sehr  gering. 

Will  man  dagegen  auf  feuchtem  Fundament -Mauerwerk  einen  wasserundurch- 
lässigen Ueberzug  herstellen,  so  verwende  man  hierzu  Andernachs  Isolierlack 
„Awa",  der  kalt  aufgetragen  werden  kann  und  dessen  Anwendung  sich  infolge 
seiner  großen  Ausgiebigkeit  sehr  billig  stellt. 

Die  Alleinherstellenn  des  kalt  slreichbaren  »Awa"  -  Isolierlackes,  sowie  der  Kos- 
mostafeln, die  Firma  A.  W.  Andernach,  Beuel  am  Rhein,  hat  sich  bereit  er- 
klärt, an  Leser  unserer  Zeitschrift,  die  sich  für  beide  Fabrikate  interessieren,  die 
Preisliste  Nr.  4ae  kostenlos  zu  übersenden. 


Garantierte  Auflage  dieser  ünmmer: 

35000  Exemplare! 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  (  AHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


SÄ*.  Zauber-Fibel  $2 

WEISS,  BERLIN,  Tauentzienstrasse  5. 


868 


HITZE  ERFORDERLICH 


Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 
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Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  f/itic 


Straße  105 

an  der  Weiden- 
daminer  Brücke 

Groß.  Lager  I.  kompl. 

Wohnungselnrichtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 

«0.- 

Franko  Lieferung 
Bitte  Kataloge  einfordern,  Mitgl.  geg.  Kasse  5°/0  Rah 


LOLLARKESSEL 

^ZenlralheiiungiWarmwaaerveBor,,,,^ 


NORM  ALKESSEL    GROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR.  WETZLAR. 


|  Inserate  haben  guten  Erfolg!  | 


St 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 
Art  liefert  prompt 


Inj.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


FRANKFURT/M. 


3 


Dr.  MAX  JÄNECKE,  Verlagtbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freylag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.  D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl.-Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.4.— ;geb. 
M.  5.—.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie,Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Gediegene,  erstklassige 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei.  Mitglieder  lOTn  Nachlaß 

rTe7mä"niiTnIcTöier7(5e7an$.  384. 


J 


Fl 


Rezepte 

iLFtao  o-l 

neu 

re! 

•  mit  genauer  Angabe  der  Anwendungs- 
weise sind  in  reichhaltigster  Zusammen- 
stellung erschienen  unter  dem  Titel : 
Praktische  Brieptsammlnng 
von  HansSpörl,  Direktor-Stellvertreter. 
3.  Auflage.  M  3.—  brosch.,  M  3.60  gebd. 

Ed.  Liesegang's  Verlag,  Leipzig  23. 


ICaiacchuk-DaChkat 


Dichtet  Risse  und  LBcher  In  Pappdachern. 
Einfachste  haltbarste  Dichtung. 


Kautsthuk-Udihlac* 


Macht  jedes  Pappdach  unverwüstlich. 
Chem.rjabr.  Busse, Hannov.-Langenhagen. 


Zahlreiche  Mißerfolge  oder  unbefriedigende  Resultate  bei  Ausübung 
der  Photokunst  resultieren  aus  der  noch  ungenügenden  Kenntnis  der 

Agfa"-Photohilfsmittel 

Das  hochinteressante,  kurzgefaßte,  ausgezeichnet  illustrierie 

„Agfa"-  Photohand  buch 

(Kunsüeinenband,  30  Pfg.-Verkauf    —    115000  Exemplare  verkauft) 
macht  Sie  mühelos  vertraut  mit 

„Agfa"-(Qaecksi  Iber)  Verstärker  837 
„Agfa"-Knpferverstärker 
„Agfa"-Abschwächcr 
„Agfa"-Negativlack 
.,  Agfa"- Fixier-  u.-  Schnellfixiersalz 
„Agfa"-Tonfixiersalz  und  -Bad 

Actien-  Gesellschaft  für  Anilin -Fabrikation,  Berlin  SO.  36 


ENKE 


Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährlgen  Betrieb  zur  Verfügung 


PUMPEN 

■aaa 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47. 
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Aufgenommen  mit  Ernemann-Kamera. 


,mfmm 

Im  Rivalitätskampf  | 

auf  dem  Weltmarkt  marschieren  unsere  Originalmarken  pliotographischer 
Kameras,  deren  Ruf  wohl  erworben  und  gefestigt  ist,  an  der  Spitze,  denn 
jede  Kamera  ist  das  Ergebnis  subtiler  Feinarbeit  und  bildet  durch  praktische 
Bauart  wie  durch  musterhafte  Ausführung  aller  Einzelheiten  eine  Klasse  für 
sich.  Bei  Angabe  des  Artikels  Katalog  kostenlos.  Gegen  Raten  oder  b ar! 

xJtöc£cg  <$rCb. 

<2hes£len-JL.  WffDeuiMßjnd) 


J(bfjßtferantefi 

fäc*t£&<!ß.      CBod&lßacfi  i.  *3.  (f.  G/tecceaÄ) 


Katalog  p  83:  Photographische  und  Optische 
Waren ;  Kameras,  Vergrößerungs-  und 
Projektions  -  Apparate,  Kinematographien, 
Operngläser,  Feldstecher,  Prismen-Gläser  etc. 

Katalog  L  83:    Lehrmittel  und  Spielwaren. 

jrniarosrrss.Teppiche.deutscheu.  echte  Perser. 

Katalog  V  83:  Silber-,  Gold-  und  Brillant- 
Schmuck,  Glashütter  und  Schweizer  Taschen- 
Uhien,  Großu  ren,  echte  und  silberplattierte 
TaMgeräte,  echte  und  versilberte  Bestecke. 

KataI.S83:  Beleuchtungskörper  f.  j. Lichtquelle 

Katalog  K  83:  Moderne  Pelzwaren. 


Katalog  II  83:  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Artikel  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattcnkoffer,  Bro  izen,  Mannorskulpturen, 
Terrakotten,  kunstgewerbliche  Gegenstände 
und  vietall waren,  Kunst- und  Tafelporzellan, 
Kristallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzmöbel, 
weißlacuierte,  sow.  K  einmöbel,  K.üc  enmöbel 
und  -Geräte,  W.isch-,  Wring-  u.id  Mangel- 
Maschinen,  Metall-Bettsteilen,  Kinderwagen, 
Nähmaschinen,  Fahrräder,  Rasierapparate, 
Grammophone,  Barometer,  Keißeuge, 
Schreibmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfedern,  Geschenkartikel  etc. 


Bei  Angabe  des  Artikels  an  ernntc  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge. 


Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 

Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

3r.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

^l^H^^H^^Hi^H^Hm^^B^  Katalog 


erbeten 


Nr.  400  frei 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Wetterfeste  and  rostschützende  Anstrichfarben.   Ueberall,  wo  Anstriche  zur  Ver- 
hönerung  oder  Konservierung  ausgeführt  werden,  sollte  man  vor  allem  darauf 
äcksicht  nehmen,  nur  allerbestes  Farbmaterial  zu  verwenden,  denn  d  e  Ausgaben 
:r  letzteres  sind  sehr  gering  im  Vergleich  zu  den  Arbeitslöhnen  und  sonstigen  Auf- 
endungen, die  bei  Anstrichen  gewöhnlich  zu  leisten  sind.  Es  lassen  sich  demnach 
'oße  Ersparnisse  erzielen,  wenn  zur  Ausführung  eines  Anstriches  eine  Farbe  ver- 
endet wird,  die  sich  durch  möglichst  große  Haltbarkeit  auszeichnet.    Soll  der  An- 
rieh auch  noch  einen  konservierenden  Einfluß  ausüben,  so  muß  um  so  mehr  auf 
ste  Qualität  gesehen  werden,  denn  gerade  in  diesem  Punkte  kann  durch  minder- 
;rtige  Materialien  oft  ganz  enormer  Schaden  herbeigeführt  werden. 
Ganz  besondere  Sorgfalt  in  der  Auswahl  des  Anstrichmaterials  ist  zu  empfehlen, 
an  ein  zuverlässiger  Schutz  gegen  Witterungs-  u.  Feuchtigkeitseinflüsse  geschaffen 
rrden  soll.   Unter  den  verschiedenen,  für  diesen  Zweck  in  den  Handel  gebrachten 
ibrikaten  verdienen  die  von  der  Firma  Wolf  &  Dähne,  Farbenfabrik  in  Guben, 
-Lausitz  hergestellten  Petranin-Anstrichfarben  ganz  besondere  Beachtung,  denn 
eselben  entsprechen  nach  jeder  Richtung  hin  den  weitgehendsten  Anforderungen. 
Dieselben  haben  sich  als  ein  ganz  vortreffliches  Rostschutzmittel  erwiesen  und 
hützen  auch  andere  Materialien  als  Eisen  u.  Stahl  in  zuverlässigster  Weise  gegen 
itterungseinflüsse.  Petranin  Anstrichfarben  werden  daher  mit  größtem  Vorteil  zum 
■strich  von  Eisenkonstruktionen  aller  Art,  speziell  von  Brückenbauten,  Bahnhofs- 
Hen,  Eisenkonstruktionen  für  Hoch-  und  Untergrundbahnen,  Eisenbahnwaggons, 
uotnetem  usw.  verwendet  und  auch  zum  Innen-  und  Außenanstrich  von  Wohn- 
osern,  Villen,  Schweizerhäuschen,  Baracken,  Krankenhäusern  etc.  bevorzugt  man 
mer  mehr  und  mehr  diese  außerordentlich  dauerhaften  Farben.  Petranin  hat  sich 
At  nur  bei  Fassaden,  die  den  Unbilden  der  Witterung  ganz  besonders  preis- 
geben sind,  bestens  bewährt,  sondern  es  ist  auch  als  Anstrich  für  Keller  u.  feuchte 
ande  insofern  von  unübertroffener  Wirkung,  als  es  jeden  Mauerausschlag,  jeden 
himmelansatz  und  jede  Schwammbildung  zuverlässig  verhütet.     Auch   Beton  und 
mentwaren,  Fassaden  und  dergl.  werden  durch  einen  Petranin-Anstrich  auf  viele 
ire  hinaus  vor  den  zerstörenden  Witterungseinflüssen  geschützt.    Petranin- Farben 
rden  durch  die  Firma  Wolf  tV  Dähne  in  Guben  In  jeder  gewünschten  Nuance 
iefert  und  bieten  bei  Eisenanst riehen  noch  den  Vorteil,  daß  ein  vorheriges 
eichen  mit  Mennige  überflüssig  wird.    Jedenfalls  dürfte  sich  ein  Versuch  mit 
sen  hochvollende'en  Farben  bestens  empfehlen.   


Ei  ist  eine  feststehende  Tatsache,  daß  die  verschiedenen  Mängelanzeigen,  welche 
dem  Linoleumhändler  aus  den  Kreisen  der  Baumeister,  sowie  auch  von  privater 
te  zugehen,  und  welche  auf  angeblich  schlecht  gelegtes  Linoleum  beruhen,  auf 
en  minderwertigen  Linoleumkitt  zurückzuführen  sind.  Es  ist  darum  angebracht, 
diese  Masse  speziell  ein  besonderes  Augenmerk  zu  richten;  sind  doch  dem 
ndler,  wie  dem  Linoleumleger,  durch  Verarbeitung  eines  schlechten  Kittes  oft- 


mals empfindliche  Schäden  an  Arbeitslohn  und  Arbeitszeit  entstanden.  Von  den  ver- 
schiedenen Kittsorten  zum  Verlegen  des  Linoleums  verdient  der  von  der  Firma 
C.  F.  Weber,  Aktiengesellschaft  in  Leipzig-Plagwitz,  hergestellte  und  in  den  Han- 
del gebrachte  Linoleumkitt  eine  ganz  besondere  Beachtung.  Dieses  Produkt,  welches 
sich  durch  eine  außerordentliche  Bindekraft  'und  eine  vorzügliche  Isolier-Eigen- 
schaft  auszeichnet,  sei  an  dieser  Stelle  nachdrücklichst  hervorgehoben.  Neben  den  ge- 
nannten Vorteilen,  welche  sich  durch  die  Verarbeitung  von  Webers  Linoleumkitt 
ergeben,  sei  nicht  unerwähnt  gelassen,  ( daß  sich  dieses  Erzeugnis  durch  eine  Preis- 
würdigkeit auszeichnet,  die  alle  anderen  Fabrikate  dieser  Art  übertrifft.  Man  ver- 
lange deshalb  kostenfreie  Uebersendung  von  Proben,  zu  welcher  die  Firma  jeder- 
zeit gerne  bereit  ist.  ' 


Willy  Fuhrmann,  Oberammergau 

im  bayerischen  Hochgebirge. 
Spezialhaus  echt  oberbay.  imprägn. -wasserdicht.  Gebirgs- 

Loden-WetterkragenuBozenermäntel 

für  Damen,  Herren  und  Kinder  in  allen  Farben.  —  Preislagen  für  Kragen: 
Mk.  12,  14,  18,  22,  24,  30.  —  Preislagen  für  Mäntel :  Mk.  14,  18,  24,  30,  35,  40. 

Für  Kinder  je  nach  Größe 
Spezialität:  Federleichte         Sämtliche  Lodenstoffe  für  Anzüge  und  Damen- 
poröse Kamelhaarloden.         Kostüme  werden  auch  meterweise  abgegeben. 
Verlangen  Sie  meinen  reich  illustrierten  Katalog  T  u  Musterkollektion  kostenfrei. 


Beton  D.Mörtel 


Mischer 


D.  R.  P.  u 
D.  R.G.  M 


für  Hand-  und  Kraftbetrieb 

große  Leistung, 
geringer  Kraftverbrauch. 

Wolf  &  Co., 
Guben  41 

Spezialfabrik  für 
Zementformen 
und  Maschinen. 


Im  Beamtenhaus 


seit  Jahren  als  vorteilhafte  Bezugsquelle  bekannt  und  beliebt  und 
bevorzugter  Lieferant  des  Berliner  Lehrer- Vereins,  des  Post-,  Spar- 
und  Vorschuß-Vereins,  des  Eisenbahn-Vereins  und  aller  anderen 
führenden  Beamten- Vereine  ist  Höffner's  Möbel-Engros-Haus, 
Berlin  N.  52b,  Veteranen-  fl  11  f*  in  Ihrem  Interesse,  bei  Be- 
str.  11, 12u.  13.  Es  liegt  daher  Olli  darf  die  reichillustrierten 
Kataloge,  enthaltend  ca.  2000  lieferf.rtige  Möbel  etc.  von  dieser 
Firma  einzufordern.  Wählen  auch  Sie,  wie  so  viele  Ihrer  Kollegen 


5%  Rabatt. 


913 


Höffner-Möbel! 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

Gera-Reuß.  Vrs.:  Ing.  W.  Jaeger,  Gera-Reuß,  Werder- 
straße 20.  Kassierer:  Ing.  H.  Diener,  Gera-Untermhaüs,  Moritz- 
straße 16.  —  Dienstag,  den  6.  Mai,  abends  8l/3  Uhr,  findet  im 
Gewerbehause  die  nächste  Monats-Hauptversammlung  statt  mit 
folgender  Tagesordnung:  1.  Zahlung  der  rückständigen  Bei- 
träge. 2.  Vortrag  des  Herrn  M.  Rosenkranz  über:  „An- 
gestellten-Versicherung, D  i  e n s t v  e  r  t  r a g  und 
Konkurrenzklause  1".  3.  Verbandsangelegenheiten.  4. Wahl 
eines  Beisitzers  für  Gruppe  A  (Bautechniker).  5.  Wahl  eines 
Bibliothekars.  6.  Verschiedenes.  In  den  Versammlungen  liegen 
aus:  Deutsche  Techniker-Zeitung,  Mitteilungen  der  Landesver- 
waltung Sachsen  des  D.  T.-V.,  Deutsche  Industriebeamten-Zei- 
tung,  Zeitschrift  des  Vereins  Deutscher  Ingenieure,  Technik  und 
Wirtschaft,  Archiv  für  Stadthygiene,  Bodenreform,  Neudeutsche 
Bauzeitung,  Deutsche  Arbeitgeber-Zeitung  usw. 

Hanau.  Monatsversammlung  Donnerstag,  den  8.  Mai,  abends 
8V2  Uhr,  im  Hotel  zum  Riesen.  Tagesordnung  wird  am  Ver- 
sammlungsabend bekannt  gegeben.  Geldsendungen  sind  an  un- 
seren Kassierer,  Ing.  H.  Bechte,  Hanau,  Körnerstr.  9,  zu  richten. 

Jena.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Behrends,  Marienstr.  13.  V.  u.  O.: 
Hotel  zum  Stern.  —  Sonnabend,  den  3.  Mai,  8V2  Uhr,  Ver- 
sammlung. Bericht  vom  Bezirkstage.  Vortrag  über  „Konkurrenz- 
klausel". 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Josef  Haury,  Hans-Thoma- 
StraßeQII.  1.  Schriftf.:  Karl  Ries,  Rankestr.  3.  Kassierer: 
Adolf  Zimmermann,  Gottesauer  Straße  9  p.  Stellenvermittlungs- 
obmann: Aug.  Schmidt,  Karlstraße  87.  —  Monats-Hauptver- 
sammlung Dienstag,  den  6.  Mai,  abends  3/<i9  Uhr,  im  Lokal 
„Gold.  Adler".  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Neue 
Eingänge.  3.  Bericht  über  den  Landestag  in  Pforzheim  und 
Verschiedenes.  4.  Vortrag  unseres  Mitgliedes  Herrn  K.  Jacob 
über:  „Die  Aufgaben  der  Angestelltenbewe- 
g  u  n  g".  5.  Diskussion  über  gestellte  Fragen.  Bei  Punkt  Ver- 
schiedenes wird  der  Familienausflug  am  18.  Mai  festgesetzt. 
Wir  bitten  um  Vorschläge.  Zu  dieser  Versammlung  laden  wir 
unsere  Mitglieder  höfl.  ein.  Einführung  von  Gästen  ist  er- 
wünscht. —  Unsere  Schülermitglieder  möchten  wir  recht  dringend 
bitten,  jetzt  bei  Beginn  des  Semesters  unter  den  Kollegen  recht 
kräftig  zu  agitieren.  Werbematerial  kann  jederzeit  vom  1.  Schrift- 
führer bezogen  werden.  Die  neuen  Satzungen  werden  in 
nächster  Zeit  den  Mitgliedern  zugestellt. 

Kattowitz.    Vrs.  u.  Br.-A.:   Jos.  Jelinski,  Wilhelmsplatz  5. 


Unsere  nächste  Versammlung  findet  Mittwoch,  den  7.  Mai, 
abends  8V2  Uhr,  im  „Fürstenbräu"  statt.  Tagesordnung:  1.  Ein- 
gänge. 2.  Aufnahmen.  3.  Besprechung  über  evtl.  abzuhaltende 
Kurse.  4.  Vortrag  des  Herrn  Koll.  S  c  h  a  c  k  über  die  Kon- 
kurrenzklausel. 5.  Verschiedenes.  Indem  wir  um  zahl- 
reiches Erscheinen  bitten,  laden  wir  gleichzeitig  die  benach- 
barten Zweigverwalttingen  zu  dieser  Versammlung  höflichst  ein. 

Kempten.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Aug.  Gros,  Bauführer,  Frühling- 
straße K.  63.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  Donnerstag  im  Monat  in 
der  „Harmonie",  Salzstraße,  abends  8  Uhr.  —  Wegen  de« 
Feiertages  „Christi  Himmelfahrt"  wird  die  nächste  Versamm- 
lung am  Donnerstag,  8.  Mai,  abgehalten.  Die  auswärtigen 
Mitglieder  haben  ihre  Beiträge  per  Postanweisung  bis  späte- 
stens 15.  jeden  Monats  an  den  Kassierer,  Herrn  Max  Ringern 
berger,  Bodmannstr.  K.  118,  einzusenden,  widrigenfalls  der  Bei-' 
trag  durch  Postnachnahme  erhoben  wird.  Die  am  Orte  wohnen- 
den Mitglieder  ersuchen  wir  dringend,  an  den  Vereinsabcnden  I 
vollzählig  zu  erscheinen. 

Kiel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Grothe,  Ing.,  Klopstockstr.  15.  — 
Die  nächste  Versammlung  findet  am  8.  Mai,  abends  J/29  Uhr, 
im  „Prinzenhof"  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung. 
2.  Aufnahmen.  3.  Eingänge.  4.  Referat  über  die  Fortbildungs- 
schul-Lehrerfrage.  5.  Besprechung  der  Konkurrenzklauselfrage. 
6.  Verschiedenes.  —  Vom  Mai  bis  Oktober  findet  nur  eine  Ver- 
sammlung jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat  statt. 

Mainz.  Vors.  u.  Br.-A.:    W.  Höhn,  Gärtnerstr.  13.  Am 
Mittwoch,  7.  Mai  1913,  findet  abends  872  Uhr,  im  Vere 
lokale  „Brauhaus  zur  Sonne"  eine  Hauptversammlung  statt,  zu 
der  wir  hiermit  herzl.  einladen.    Tagesordnung  u.  a.  Berich! 
über  den  Bezirkstag  in  Wetzlar.    Der  Vorstand.  < 

MUhlhausen  i.  Thür.  Br.-A.:  Hans  Tasche,  Frohnestr. 
V.  u.  O. :  Jeden  ersten  Dienstag  im  Monat  im  Restaurant  zum 
Postkeller,  Steinweg.  Die  Herren  Kollegen  werden  gebeten 
recht  zahlreich  und  pünktlich  zu  erscheinen,  damit  die  Vorträge 
pünktlich  beginnen  können  und  die  auswärtigen  Herren  dies: 
bis  zu  Ende  mit  anhören  können.  Beginn  der  Versammlunger 
872  Uhr  abends.  Gäste  aus  Kollegenkreisen  jederzeit  will 
kommen.  Diejenigen  Herren,  welche  vom  1.  Quartale  nocl 
Beiträge  schulden,  werden  nochmals  dringend  gebeten,  dieselbei 
umgehend  abzuführen.    Nächste  Versammlung  am  6.  Mai. 

Neukölln.  Dienstag,  den  6.  Mai,  abends  83/i  Uhr,  im  Rej 
staurant  „Zum  Turm",  Kaiser-Friedrich-Straße  181,  Monats 
Versammlung.    Tagesordnung:   1.  Geschäftliches.    2.  Versamm 


Stellen-Angebote 


3 


Gesucht 

ein  älterer  und  ein 
jüng.  Hochbautechniker 

für  die  Ausführung  des  Neubaues 
ein.  Maschinenbaulaboratoriums  d. 
Techn.  Hochschule  in  Hannover. 
Bewerber  müss.  volle  Baugewerks- 
schulbildung  haben  u.  in  d.  Lage 
sein,  ein  einwandfr.,  polizeiliches 
Führungsattest  beizubringen.  Den 
Bewerbungen  sind  ein  Lebenslauf 
u.  beglaubigte  Zeugnisabschriften 
beizufügen;  die  Gehaltsanspr.  sind 
mitzuteilen.  Der  Dienstantritt  k. 
sofort  und  muß  spätestens  am 
1.  Mai  ds.  Js.  erfolgen.  Zureise- 
kosten  werden  nicht  gewährt. 

Hannover,  den  11.  April  1913. 
Im  Moore  7  I. 

Der  Vorstand  296 
des  Königlichen  Hochbauamtes  II. 
Ebel,  Regierungsbaumeister. 


Jg.  Diplom-Ingenieur 

für  Bauaufsicht,  Kanal,  Brücken 
in  Mitteldeutschland,  sowie 

Hochbautechniker 

mit  guten  Kenntnissen  in  Berech- 
nung v.  Eisenbetonkonstruktionen, 
sofort  gesucht. 

Meldungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
anspriiehen  unter  D.  Z.  760  an  die 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Für  die  Ausarbeitung  von  Kosten- 
anschlägen und  für  die  Bauf  iihrung 
städtischer  Bauten(Feuerwehrdepot 
und  Eichamt)  wird  ein  im  Bureau 
und  auf  der  Baustelle  erfahrener 


gesucht.  Die  monatlichen  Tage- 
gelder betragen  200  Mk. 

Der  Dienstantritt  kann  sofort 
erfolgen.  Meldungen  mit  Lebens- 
lauf und  beglaubigten  Zeugnis- 
abschriften sind  bis  zum  1.  Mai 
einzureichen.  317 

Gleiwitz,  den  15.  April  1913. 
Der  Magistrat. 


Ein  im  Appreturmaschinenbau  erf. 

techniker 

für  die  Ausarbeitung  v.  Werkstatt- 
zeichnungen und  ein 

Zeichner 

werden  zum  baldig.  Eintritt  gesucht. 
Ausführliche  Angebote  mit  Angabe 
von  Alter  u.  Gehaltsansprüchen  an 
Paul  Klug,  Textilmaschinenfabrik, 
Crimmitschau.  „,„ 


sicherer  und  zuverlässiger  Statiker, 
auch  firm  in  Berechnungschwierig. 
Konstruktionen,  zum  baldigen 
Eintritt  gesucht. 

Offert,  mit  Geh.-Anspr.,  Zeug- 
nis-Abschriften u.  Bild  an  Dycker- 
hoff und  Widmann,  A.-G.,  Nieder- 
lassung Nürnberg.  B01 


Techniker, 

gel.  Z.,  militärfrei,  g.  Statiker,  bew.  in 
ländl.  Bauten,  praktisch  erf.  i.  d.  Zulage 
v.  Dachverbänden,  Schiftungen,  f.e.  Bau- 
gesch.  mit  Id.  Dampfsägewerk  i.  d.  Mark 
z.  1.  J.  1913  oder  später  gesucht.  Bei 
zufriedenstellend.  Leistungen  angenehme 
dauernde  Stellung. 

Zuschriften  m.  Zeugnissen,  Gehalts- 
ansprüchen u.  Bild  unter  D.  Z.  300  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten.  


Jüng.  Bautechniker 

findet  von  sofort  Stellung.  Offerte 
unter  D.  Z.  511  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig.  


Konstrukteur, 

möglichst  erfahren  im  Feuerungsbau,  zum 
sofortigen  Antritt  gesucht.  Offerten  be- 
liebe man  unter  Beifügung  eines  Bildes, 
Zeugnisabschriften,  Lebenslauf  etc.  unter 
D.  Z.  314  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig 
einzureichen. 


gut 


Suchen  Sie  sofort 

e  Stellun 


Hahn's  „Praktischer  Ratgeber  fü( 
Stellesuchende"  mit  seinem  gan, 
vortrefflichen  Inhalt  „macht'' 
sicher!  Ich  garantiere!  Preis  nui 
M.  1.25.  Wer  dieses  mein  Lehrj 
mittel  nicht  besitzt,  schadet  siclj 
selbst  unermeßlich!  Näheres  er] 
sehe  man  im  ausführlichen  Insera  j 
in  vorhergehender  Nummer. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  U 


Zeugnis-etc..^'*1 

erstklassig  (Ia.  Maschinenschrift.  I 
Nachweisbar  vielhundertfach  anerkinnl  1 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preist  | 
HI.  Hahn,  Leipzig-Lützschena  14. 


2 Ifl    Ml/    täglich  zu  verdien«!1 
 IU    IHK.  Prospekt  frei. 

Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  4 


Stellesuchende  technische  Angeslellle 


Sie  erhalten 

schnell 
und  sicher 


durch  mein 


Ausgabe  „B"  ist  nur  Tprlmilrpr  und  HlerUmciStcr  vieler  Branchen  auf  Orur 
für  Inncnicurt,     icwiiiikci  langl.  Erfafirungcn  farhmännisd)  bearbeitt 
HusführlirtK  Anleitungen,  pralttisdje  lUinhe,  vie  e  tnusterbetnerbungen  u.  diesbezüj 
Korrespondenz  etc.  Der  ganze  Inhalt  meines  Werkes  ist  auSSCbUcftlld)  nur  lür  tri 

bearbSte^und'zelgt  allen  Kollegen  den  wirklich  sicheren  We 
zum  Erfolg.  „Vorzügl.  anerkanntes  u.langjähr.bewähr 

RAijirArrt<infrcm'i4/Arial"  Welche  Erfolge  Sie  durch  mein  Handbuch  1 
DCWCI  UUIIg5llldlCI  ldl    .  zieien,  beweisen  die  vielen  amilidj  beglaubigt 


nntrUcnnungcn  u.  Oanhsrhrciben  «ref <»n  RpiurprhiinfT  Erfolg  hatten-  rr 
von  Kollegen,  die  schon  mit  der  crMCH  DCWCrUUllg  m.  1.-,  naiftnaUi 
Hl.  J.25.  71.  Raustftenbatb,  Sdjmaltialden 
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igsbesuch  und  Verbandsinteresse.  3.  Agitationsversammlung. 
Fragebogen.  5.  Verschiedenes.  Die  Herren  Kollegen  werden 
i  zahlr.  Besuch  der  Versammlung  gebeten.  Gäste  willkommen. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle  Schwabenstr.  56.  Mittwoch, 
Mai,  findet  abends  8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Theodor  Körner" 
Hiatsversammlung  statt  mit  folgender  Tagesordnung:  1.  Neu- 
Enahmen  und  Mitgliederbewegung.  2.  Erledigung  der  Ein- 
ife.  3.  Bezirkstag  in  Bayreuth.  4.  Verschiedenes.  Wir 
mchen  um  zahlreiches  Erscheinen  aller  unserer  Mitglieder. 

Offenbach.  Samstag,  den  3.  Mai,  abends  9  Uhr,  im  Hotel 
iser  Friedrich  Vortrag  des  Herrn  Direktor  F  a  b  e  r  aus  Heidel- 
rg  über:  „Zementfabrikation  und  Zement- 
l  wendung".  Der  Vortrag  ist  höchst  interessant  und  wird 
rcli  ca.  85  Lichtbilder  illustriert.  Er  umfaßt:  1.  Der  chemische 
griff  des  Portland-Zementes.  2.  Der  Gang  der  Fabrikation. 
Zement-Untersuchung.  4.  Der  Begriff  des  Betons.  5.  Zetnent- 
irtel.  6.  Dichtungsmittel  für  Beton  und  Mörtel.  7.  Der  Eisen- 
ton (wobei  unter  anderem  der  vollständige  Bau  einer  Villa 
s  Beton  vom  Erstehen  bis  zur  Fertigstellung  geschildert  wird), 
ir  bitten  unsere  Mitglieder  dringend  um  vollzähliges  Er- 
leinen.  Damen  und  Gäste  herzlichst  willkommen.  —  Diens- 
f,  den  6.  Mai,  abends  9  Uhr,  im  Hotel  Kaiser  Friedrich  Haupt- 
rsammlung.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Ein- 
nge.  3.  Bericht  über  den  Bezirkstag  in  Wetzlar.  4.  Vor- 
g  über  die  Konkurrenzklausel.  5.  Kassenbericht  vom 
Quartal.  6.  Verschiedenes.  Mit  Rücksicht  auf  die  Wichtigkeit 
r  Tagesordnung  erwarten  wir  auch  hier  recht  zahlreiche  Be- 
Irgung.  —  Wir  machen  unsere  Mitglieder  noch  darauf  auf- 
rksam,  daß  im  Hotel  Kaiser  Friedrich  eine  Zeitungsmappe 
äerer  Zweigverwaltung  zu  jedermanns  Benutzung  ausgelegt 
Sie  enthält  stets  die  neuesten  Nummern  der  Deutschen 
chniker-Zeitung,  der  Deutschen  Bauzeitung  und  der  Zeit- 
irift  des  Vereins  Deutsch.  Archit.  und  Ing.  Wir  bitten  um 
Jit  intensive  Benutzung  der  Mappe,  empfehlen  sie  aber  gleich- 
tig  dem  Schutze  jedes  Einzelnen.  Endlich  bitten  wir  noch 
äere  Mitglieder  um  recht  eifrige  Agitation  zur  Gewinnung 
jer  Mitglieder.    Es  ist  Pflicht  eines  jeden,  nicht  zu  rasten, 

auch  der  letzte  Techniker  organisiert  ist,  und  zwar  im 
T.-V.    Frisch  auf   zur  wackeren  Mitarbeit! 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Archit.  Franzen,  Pankow, 
jrastr.  33.  Kassierer:  Architekt  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
der  Hauptversammlung  am  7.  April  wurde  anstelle  des  infolge 
r  Neugründung  der  Zweigverwaltung  Reinickendorf  aus  dem 


Vorstande  ausgeschiedenen  KoII.  Naumann  der  Koll.  Otto  Lenze, 
Ingenieur  im  Kgl.  Eisenbahn-Zentralamt,  als  Beisitzer  und  Führer 
der  Gruppe  C  gewählt.  Die  Zweigverwaltung  umfaßt  nunmehr 
die  Orte:  Pankow,  Niederschönhausen  und  Franz.-Buchholz. 
Nächste  Versammlung  am  5.  Mai  d.  J.,  abends  8V2  Uhr,  im 
Ratskeller  in  Pankow.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Ge- 
schäftliche Mitteilungen.  3.  Bericht  der  Kassenrevisoren.  4.  Vor- 
trag des  Verbandsbeamten  Herrn  Kröbelüber:  „Probleme 
der  A  r  b  e  i  t  s  1  o  s  e  n  f  ü  r  s  o  r  g  e".  5.  Fragekasten.  6.  Ver- 
schiedenes. —  Sonntag,  18.  Mai  d.  J.,  vormittags  IOV2  Uhr, 
Besichtigung  der  neuen  Schulbauten  an  der  Görschstraße  in 
Pankow.  (Größte  Gemeindeschule  Deutschlands.  115  Klassen- 
zimmer.) Versammlung  der  Teilnehmer  vor  dem  Haupteingang 
des  Lyzeums  in  der  Görschstraße.  Gäste  zu  beiden  Ver- 
anstaltungen, zur  Besichtigung  auch  Damen,  willkommen.  Für 
die  Mitglieder  ist  es  Pflicht,  besonders  zu  dem  sehr  inter- 
essanten Vortrag  vollzählig  zu  erscheinen. 

Pforzheim.  Mittwoch,  den  7.  Mai,  abends  1/29  Uhr,  findet 
im  Vereinslokal  Monatsversammlung  statt,  in  welcher  über  den 
Landestag  Bericht  erstattet  wird.  Da  verschiedene  wichtige 
Punkte  zu  erledigen  sind,  wird  um  regen  Besuch  durch  die 
Mitglieder  gebeten. 

Spandau.  Vors.  u.  Br.-A. :  F.  Arnold,  Ingenieur,  Kanonier- 
straße 1.  Schriftführer:  A.  Schulze,  Techniker,  Falkenhagener 
Straße  33.  Kassierer:  P.  Müller,  Techniker,  Götelstr.  5.  Ver- 
sammlungslokal: Conrads  Festsäle,  Schönwalder  Str.  2.  Ver- 
sammlungstag: Mittwoch,  7.  Mai,  abends  8V2  Uhr.  Tages- 
ordnung: 1.  Sitzungsbericht.  2.  Mitgliederbewegung.  3.  Er- 
satzwahl eines  Kassenprüfers.  Zahlung  der  Beiträge.  4.  Bericht 
des  Koll.  Mahlke  über  die  Bezirksvorstandssitzung.  5.  Beschluß- 
fassung über  Aenderung  einer  Ausführungsbestimmung  zu  den 
Verbandssatzungen.    6.  Besichtigung.    7.  Verschiedenes. 

Stettin.  Br.-A.:  R.  Zimmermann,  Hohenzollernstraße  7. 
Monatsversammlung  Mittwoch,  7.  Mai,  abends  9  Uhr,  im  Restau- 
rant „Zum  Pschorrbräu",  Falkenwalder  Str.  129.  Tagesordnung: 
1.  Protokoll.  2.  Beschlußfassung  über  unsere  Beteiligung  an 
der  vom  7.  bis  10.  Juni  stattfindenden  Wanderversammlung 
in  Leipzig.  3.  Verbandsangelegenheiten.  4.  Verschiedenes.  Wir 
bitten  um  zahlreichen  und  pünktlichen  Besuch  der  Versammlung. 

Stralsund.  Sonnabend,  den  3.  Mai,  abends  872  Uhr,  findet 
unsere  Monatsversammlung  im  Rathausbierkeller  statt.  Tages- 
ordnung: 1.  Verlesung  des  Protokolls.  2.  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder.   3.  Bericht  des    nach  Stettin  entsandten  Delegierten. 


Pfl  i  6 11 1"  Dr. Bogdalm 
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Gutachten, Auskunft  kostenlo 
BERLIN,  Gltschlner  Str. 3, 


10RITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

RIMMAISCHER  STEINWEG  82  I. 


'alenfr-Anwall 

\  Bomborn 


Patent 

Leipzig 

Katharinenstr.17 


büro 


h'ernspr. 
' 11710 


Claus 


Gottscho  l«pz 


Halbe 


Raumersparnis  durch 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.  und  D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.  Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 
Qno7ialitäi-Arbeiter-Kleiderschränke 
Opc^lalllCtl.zu  billigsten  Preisen.  :: 
Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,Chemnitz10 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


Für  unser  hiesiges  Bureau 
suchen  wir  einen  tüchtigen 

Maschinentechniker. 

Solche,  die  in  Baumaschinen 
Erfahrung  haben,  werden  bevor- 
zugt. Off.  mit  Lebensl.  u.  Zeug- 
nisabschriften unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  an 

Philipp  Holzmann  &  Cie. 
0.  m.  b.  H. 
384       Tiefbaubureau  Düsseldorf. 


Gesucht  auf  sofort  oder  1.  Mai 
ein  energischer 

TECHNIKER 

für  Sandsteinbruchbetrieb  u.  Bau- 
geschäft, gelernter  Steinhauer  be- 
vorzugt. Monatsgehalt  M  140.  —  , 
nach  Leistung  mehr. 

H.  Behrens,  Baugeschäft. 
833  Obernkirchen 

(Grafschaft  Schaumburg). 


der 


Erfinder 


«rissen 


musst  — 


1  unentbehrl.  Hilfsbuch  f.  jed.  Erfinder 
nlng  Fr.Weidl,  Leipzig.    134S.  M.l 


HANNOVER. TELEPHON  1237 

-i:20CO/\usfuhruni>enimJn  Auslände 


jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  ■ 
in   beliebigen   Abmessungen    und  j 
Quanten. 

Steinhäuser  £  Kopp \ 

Fabrik  technischer  Filze 


=        Ottenbach  22  a.  M.  == 


Ein  älterer,  im  Entwurf  u.  Bau 
von  Schießständen  erfahrener  und 
ein  jüngerer,tüchtiger,  zuverlässiger 

Techniker 

sofort  gesucht.  Meldungen  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  u. 
Gehältsansprüchen  an 

Militärbauamt  CoWenz  II. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


.118- 

I  abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erf  olgr.  Bew.  gr. 
Charlottenburg  30 

jKrummestraße  14. 
Muster  gratis.  —  ^/^s 


-I 


30  mal  75  Pfg.  50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

50St!Ck2;-  M    Muster  gratis. 

OCfnpU  Frankfurta.M.W. 
.  öldUIC,Kettenhofw.l68II 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
II e n  11  y  Bewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


„Welt- Detektiv". 

Auskunftei  Preiss,  Berlin  73, 

Leipziger  Straße  107  Wa.(  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  (auf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitt- 
lungen, spez.  inZi vil-  U.Strafprozessen! 

Heirats*  Auskünfte 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermögen,  Mitgift  etc.  I  an 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Anerkennungen  It  a.  von  Be- 
hörden, Richtern,  Kaufleuten  u.  vielen 
sonstig.  Ständen  beweisen  absolute  Ver- 
rauenswürdlgkeit !  Ratschläge  gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 
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4.  Besprechung  über  eine  vorzunehmende  Exkursion.  5.  Wahl 
eines  1.  Vorsitzenden.  6.  Verschiedenes.  In  Anbetracht  der 
außerordentlichen  Wichtigkeit  der  Tagesordnung,  besonders  des 
Punktes  5,  der  durch  Abreise  nötig  gewordenen  Wahl  eines 
1.  Vorsitzenden  anstelle  des  bisherigen  Herrn  E.  Seil,  wird  un- 
bedingt auf  das  Interesse  sämtlicher  Mitglieder  und  deren  An- 
wesenheit gerechnet. 

Viersen  (Rhl.)  Vors.  u.  B.-A.:  E.  Jandt,  Hauptstr.  115. 
Kassierer:  H.  Schroeren,  Eichenstr.  7b.  Schriftführer:  K.  Kühl, 
Haierstr.  7.  V.  u.  O.:  Jeden  ersten  Dienstag  im  Monat  sowie 
in  der  Mitte  jeden  Monats  im  Hotel  Kaiserhof,  Kasinostr.  — 
Nächste  Versammlung  Dienstag,  den  6.  Mai,  9  Uhr  abends. 
Tagesordnung:  Geschäftliches;  Beitragsleistung;  Vortrag  von 
Koll.  Bäßler  über:  „Patentrecht  und  Patent- 
schwindel". Pünktliches  und  vollzähliges  Erscheinen  wird 
erwartet.  Nichtorganisierte  Kollegen  sind  einzuladen  und  wenn 
irgend  möglich  mitzubringen. 

Wetzlar.  Vrs.  u.  Br.-A. :  K.  Leonhard.  —  Dienstag,  6.  Mai, 
abends  8V2  Uhr,  Monatsversammlung  in  der  „Domschenke". 
Tagesordnung:  1.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  2.  Stellung- 
nahme zu  der  in  Aussicht  genommenen  Anstellung  von  zwei 
hauptamtlichen  Gewerbelehrern  an  der  gewerbl.  Fortbildungs- 
schule. 3.  Welche  Forderungen  haben  wir  an  den  neuen  Land- 
tag? 4.  Bezirkstagsangelegenheiten.  5.  Verschiedenes.  Be- 
stellungen auf  das  auf  dem  Bezirkstag  aufgenommene  Gruppen- 
bild (Preis  2  M  ausseht.  Porto)  werden  von  dem  Vorsitzenden 
entgegengenommen. 

Wilmersdorf.  Vrs.:  H.  Langeheine,  Schmargendorf,  Kösener 
Straße  10.  Schriftf.:  R.  Schmiedel,  Wilmersdorf,  Mecklen- 
burgische Straße  91.  Kass.:  L.  Wollenhaupt,  Schmargendorf, 
IBreitestr.  14.  Beis.:  Gruppe  A:  K.  Holtemeyer,  Schmargen- 
dorf, Saßnitzer  Straße  7.  B:  E.  Märker,  Schmargendorf,  Zop- 
poter  Straße  14.  C:  Vorsitzender.  P:  O.  Rauches,  Wilmers- 
dorf, Mannheimer  Straße  42.  —  Die  nächste  Hauptversammlung 


findet  Donnerstag,  den  8.  Mai  d.  L,  abends  8*/2  Uhr,  im  Re- 
staurant Bismarck,  Unland-  Ecke  Güntzelstraße,  statt.  Tage»- 
Ordnung:  1.  Geschäftliches  und  Protokoll.  2.  Bericht  der  Kassen- 
prüfer über  das  1.  Quartal.  3.  Vortrag:  Herr  Amtsgerichts- 
sekretär Schröder:  „M  ahn  -  und  Prozeßverfahre  n". 
4.  Verschiedenes.  Um  recht  rege  Beteiligung  wird  gebeten. 
Ferner  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  die  fälligen  Beiträge 
für  April— Mai  an  unseren  Kassierer  abzuführen. 

Zwickau.  Br.-A.:  Emil  Rascher,  Zwickau,  Alexanderstr.  2. 
Sonnabend,  den  3.  Mai,  abends  8'/2  Uhr,  im  Vereinslokal,  Restau- 
rant Schönfelder,  Reichenbacher  Str.  7,  Monatsversammlung. 
Tagesordnung  wird  auf  den  Einladungen  bekannt  gegeben. 
Nach  der  Sitzung  gemütliches  Beisammensein.  Rückständige 
Beiträge  für  das  erste  Quartal  sind  umgehend  ah  den  Kassierer, 
Herrn  Koll.  Münch,  Albertstr.  23,  abzuführen,  andernfalls  be- 
sondere Mahnungen  ergehen. 


Nachruf. 

Am  16.  d.  M.  verschied  plötzlich  und  unerwartet  unser 
langjähriges  Mitglied  Herr 

Architekt  Moritz  Kleber 

aus  Wiesbaden. 

Wir  verlieren  in  ihm  einen  treuen  Freund  und  Kollegen 
von  hervorragenden  Herzenseigenschaften  und  Geistesgaben, 
mit  denen  er  sich  außer  seinem  Berufe  auch  in  reichem  Maße 
unserem  Verbände  widmete. 

Ein  ehrendes  Gedenken  ist  dem  Dahingeschiedenen  für 
immer  gesichert. 
Wiesbaden,  den  20.  April  1913. 

Zweigverwaltung  Wiesbaden. 


! 


jn  -Abschriften  in 
lö  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hildesheim  1, 

Heinrichstraße  25. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Muster  für  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel 
f4lt. -Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.79. 


^  •  -Abschriften 

m  OllffHIO  la-  Maschinenschrift 
aLoUUllltJ         Seite  30  mal 

3         mm  60  Ffg.  mm 

0.  I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 


Gesucht 


von  großem  Hüttenwerk  für  das 
Maschinenbetriebsbureau  zur  An- 
fertigung von  kleinen  Projekten 
und  Werkstattzeichnungen ,  der 

bereits  in  ähnlicher  Stellung  oder 
auf  einem  Konstruktionsbureau 
in  Maschinenfabriken  tätig  war. 

Offerten  mit  kurzem  Lebens- 
lauf, Gehaltsansprüchen,  Eintritts- 
termin und  Referenzen  erbeten 
unter  N.  F.  1746  durch  Haasen- 
stein  &  Vogler  A.-O.,  Cöln.  m 


Jüngerer  Tiefhautechoiker 

für  das  Bureau  zu  sofort  ge- 
sucht. Meldungen  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprüchen sind  unter  Bei- 
fügung von  Probe  -  Zeichnungen 
und  -Schriften  zu  richten  an  das 
Königliche  Wasserbauamt,  Brieg, 
Bezirk  Breslau.  [346 


Zeichner, 

der  auch  geübt  im  Feldmessen  ist, 
für  Bureau-  und  Draußenarbeiten 
auf  3  Monate  evtl.  länger  zu  sofort 
gesucht.  Meldungen  mit  Besol- 
dungsansprüchen erbittet 
Herzog  von  Croy'sche  General- 
verwaltung Dülmen  (Westf.). 


Sofort  ein  in  Bauführung  erfahr. 

Tiefbautechniker 

ges.  Anfangsgehalt  1950Mjährl. 
Gesuche  mit  Lebenslauf  und  Zeug- 
nisabschriften sind  sofort  ein- 
zureichen. **• 
Flensburg,  den  21.  April  1913. 
Städtisches  Tiefbauamt 


Gesucht  möglichst  zu  sofort  ein 

Maschinentechniker 

mit  sehr  guter  Werkstattpraxis  zur 
Herstellung  v.  Werkstattzeichnung. 
Angebote  mit  Angabe  des  Alters, 
Ausbildungsgang  u.  der  Gehalts- 
anspr.  an  W.  F.  L.  Beth,  Maschinen- 
fabrik, Lübeck.  a41 


j  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  j 


i 


ffi.ML 

Bclf*g  vor  dt«  0<5lrcp  *-u  pmf< n 1 


Interessenten  erhalten 
Muster  auf  Wunsch  voll- 
ständig kostenlos  und  frei! 


Aerger  bei  der  Lohnzahlung 

gibt  es  jedesmal,  wenn  ein  Arbeiter  reklamiert;  selbst  bei  Auslöhnung  mit  Lohnbeuteln  läßt  sich  nicht  mehr 
feststellen,  ob  der  Inhalt  den  Angaben  auf  dem  Beutel  entsprochen  hat.  Ferner  wurde  bei  den  bisher  üblichen 
Lohnbeuteln  leicht  Papiergeld  zerrissen  oder  es  klemmten  sich  kleine  Geldstücke  in  den  Ecken  fest.  Dies 

wird  vollständig  vermieden 

durch  meine  neu  eingeführten  durchsichtigen  PergamynlohnbeuteL  Der  Inhalt  ist,  wie  nebenstehende  Ab- 
bildung zeigt,  vor  dem  Oeffnen  zu  erkennen.  Die  Klebung  ist  so  fest,  daß  ein  Oeffnen  des  Beutels,  ohne 
Spuren  zu  hinterlassen,  unmöglich  ist.  Das  Papier  ist  außerordentlich  stark.  Die  kleine  Ausgabe,  die  Sie 

durch  Pergamyn-Lohnbeutel 

scheinbar  haben,  bringt  die  schnellere  und  glattere  Erledigung  der  Löhnung  hundertfach  wieder  ein. 


Preise  der  durch- 
sichtigen Lohnbeutel 

li 

2 

Größe 
etwa  mm 

500 

Preis 
1000 

für  1000  5 
3000  |  5000 

tück 
10000 

iei  Er 
25000 

itnahn 
50000 

ie  von 
100000 

mit  nebenst.  Druck  ohne  Firma 
mit  Firma  und  beliebig.  Druck/ 

7 
8 

9 

75X120 
75X120 
85X130 

3.- 

4,25 
6,50 

7,- 

3,75 
5,50 
6,- 

3,50 
5,- 
5,50 

3,25 
3,50 
4,- 

3,- 
3,10 
3,40 

2,85 
3,15 

2,50 
2,85 

Lieferzeit:  Lohnbeutel 
ohne  Firma  können  am 
Tage  de«  Eingang-!  der 
Bestellung-  sbg-esandt 
werden.  Für  Lohn- 
beutel mit  Firma  bis  zu 
5000  Stück  3-6  Tai«, 
von  10000  Stück  bb 
aufwärts    6  Wochen 


Von  25  000  Stück  an  franko  jeder  Bahnstation  einschließlich  Emballage. 
Illustrierte  Preisliste  DU  über  technische  Zeichenartikel  und  Feldmeßg-erä tschaften  umsonst  und  portofrei i 

Berlin  SO  26,  Techn.  Zeichenartikel 
Reichenberg erstr.  23  Feldmeßgeratschaften 


Buchdruckerei  E.  Heckendorff, 
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Nachruf. 

Am  21.  April  verschied  nach  längerem  Leiden  unser  Kollege 

Herr  Bauingenieur  Oswald  Sonntag. 

Wir  betrauern  in  dem  Dahingeschiedenen  einen  treuen, 
lieben  Kollegen,  wie  eins  unserer  ältesten  Verbandsmitglieder, 
dem  wir  stets  ein  ehrendes  Andenken  bewahren  werden. 

Zweigverwaltung  Königsberg. 


Nachruf. 

Am  13.  April  wurde  uns  plötzlich  unser  langjähriger 
treuer  Kollege 

Fritz  Braune,  Architekt  und  Zimmermstr. 

im  Alter  von  57  Jahren  durch  den  Tod  entrissen. 

Wir  betrauern  den  so  jäh  verschiedenen  Kollegen  aufs 
schmerzlichste  und  werden  ihm  ein  gutes  Andenken  für  alle 
Zeiten  bewahren.        Zweigverwaltung  Brandenburg  (Havel). 


Nachruf. 

Am  25.  April  verschied  unser  verehrtes  Mitglied 

Herr  Ingenieur  August  Wiese. 

Wir  betrauern  in  dem  Verstorbenen  einen  treuen  und 
eifrigen  Freund  und  Kollegen,  dem  wir  ein  bleibendes  An- 
denken bewahren  werden. 

Zweigverwaltung  Hannover-Linden.   Der  Vorstand. 


Nachruf. 

Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  unsere  Mitglieder 
von  dem  am  31.  März  erfolgten  Ableben  unseres  langjährigen 
Mitgliedes 

Herrn  Obersteiger  Ernst  Weisse 

zu  setzen.     Sein  Andenken  werden  wir  in 
Zweigverwaltung  Meißen. 


in  Kenntnis 
Ehren  halten 


Nachruf. 

Am  20.  April  starb  plötzlich  unser  lieber  Kollege 

Herr  Bautechniker  Walter  Holzheimer 

Der  Verstorbene  hat  sich  durch  treue  Pflichterfüllung  ein 
dauerndes,  ehrendes  Andenken  erworben. 
Zweigverwaltung  Freystadt  N.-Schl.  u.  Umgegend. 


1 


IS 


Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  unsere  Mit- 
glieder von  dem  Ableben  unseres  Mitgliedes 

Herrn  Ingenieur  Otto  Wetzki 

in  Kenntnis  zu  setzen.     Ehre  seinem  Andenken! 

Zweigverwaltung  M.-Gladbach. 


illun 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

455  Breslau  sof.  jüng.  T.  f.  Hochwasserschutz.  Anfangsgeh. 
140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Photographie  Geschäftsstelle 
Breslau,  Augustastr.  86. 

890  Harz,  Hofmaurermstr.  sof.  ein.  jüng.  T.  f.  Bureau, 
20  Jahre  alt.  Anfangsstellg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

891  klein.  Stadt  in  Westf.  sof.  tücht.  T.,  saub.  Zeichn. 
20  bis  25  Jahre  alt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  Elberfeld,   Bleichstr.  9. 

892  Westpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  z.  Hilfeleistg.  b.  d. 
Bauleitg.   ein.   justiz-fiskalisch.  Gebäud.,   tücht.,  zeichn.  gew., 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1  20  Mk.  mit  Papier. 
£      K.  Perina,  £ 

Leipzig,  Petersstraße  26. 


Technikergesuch 

Kattowitz  D.  Z.  275 

erledigt.  Bewerbern  besten  Dank.  Rück- 
sendung der  Zeugnisabschri  ten  etc.  er- 
folgt nach  Einsendung  des  Portos  unter 
obiger  Chiffre  postlagernd  Kattowitz.  <ua 


Doppeltwirkende 
Hochdruck- 
Kolbenpumpen 
„Neptun 

für  Haus,  Hof, 
Industrie  u.Land- 
wirtsch.,  f.  Hand-, 
Riemen-,  Göpel- 
u.  elektr.  Betrieb 
empfehlen 

Langer  &  Co. 

G.  m.  b.  H. 
Pumpen-  und 
Maschinenfabrik 
Chemnitz  SO. 11 


PATENTE  &hc£ 

FRF!  UTK«,  j.  Baden.  ^ 


EISENBETON 

IStat.Berechnc' , Arbeitszeichnung,  I 
Qestellungv.Bauführ.  u.  Polieren,  I 
PreiskalkuI.a.Or.  langj.  Erfahre.  I 
Ingenieur  Johannes  Senff,  I 
nichtUnt«re.,fr8h.ObCTliij[.CT«t.Flrm.| 


Dre«den-A.  16- 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— — — -  20  Mark  «mm—* 

an.    Freie  Probelieferung.    Katalog  gratis  und  franko. 
Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


J 


Geometer 


ungerer 

welcher  Uebung  in  tachymetrischen  Aufnahmen  besitzt,  zum  so- 
fortigen Eintritt  gesucht.  Gefl.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und 
Gehaltsansprüchen-  erb.  Theodor  Holtz,  Spezialfabrik  für  Drahtseil 
bahnen,  Kattowitz  0/S.  


!  Zeugnisabschriften! 

30  Sti  ck  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!  Man  wende  sich  nur  an  das 
erstkl.  Spezialinstitut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


 S„_  Abschriften, 

eUgillS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,«0  1,—  1,50  2,—  Mk. 
Entwurf  «Ufr.  Bewerbschreib,  gratis. 
Allnlat  -Photographien  30  St.  61.1.80. 
Biicherre?iRor  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbriickerstr.  64. 


•  **•••  Unsere  ••*••• 


des  öYaKätteschutzmittel 


V  AcVÖC*J§ ß a  us  Kieselguh  r  oder  Kork  u.deren 
•  Ö  ^^Xcombinationen  sind  gegenwärtigd.  Beste 
^^*ii^^ERaTUrNCöErij0Fr:r;RTEfi<'MU5rEr?'K05rf;rlL0S 

RHEINHOLD  iaHANMOVER 

I8ZWEIQMIEDERLA//UM«5EM. 


Eisenbeton-  u.  andere  statische 
Berechnungen  werd.  schnell 
und  billig  angefertigt. 

Ew.GÜhlsdorf,  Ingenieur,  Hoheil- 

Viecheln  b.  Kleinen  i.  M.-Schw.  j 


Schornsteinbauten, 

Kesselei nmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  ü.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Studenten- 

Utensilien-Fabrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Emil  LUdke, 
vorm.  Carl  Hahn  &  Sohn 
G.  m.  b.  H. 
Jena  i.  Thür.  27. 
Man  verlange  groHen  Katalog  gratis.  , 


Zeugnis-  if"?^.  ^"'m.  Jo'm.  se™« 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art, 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbungs« 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzügl.  Dank* 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streitz.  Berlin  201.  Pasteurstr.  19. 


Kollegen 

Anzugstoffe,  Gehrock, " 
Frack,  Damentuche,  mod., ' 
Ia.  Qual. ,  gibt  ab  jedes  Maß  u. 
1  kann  bill.  sein  als  jede  Konkurr. 
[Koll.  lticliaid  Nehmei 
in  Forst  (Laua.),  Tue  Ii 
[fabrlklager  V.  Wirempf.  beij 
Bedarf  Must.<  rat.  u.frk.einzuf 
Mehr.  Berufskoll.  Max  Fee  in., ( 
Schönlanke,  PaulTi.,  Her  in, 
kJos.Kr.,  Hamburg,  Mersch,^ 
^Neumünster,  H.M.Eg., 
Mainz  etc. 
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Hochbt.  Geh.  bis  180  M.  Ang-.  in.  beglaubigt.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Gch.-Anspr.  Zweigstelle  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Alt- 
schottland 5—6. 

902  Braunschweig,  Zementwarenfabr.  sof.  jung.  T.,  m.  Erf. 
in  d.  Fabrikation  v.  Zementkunststein.,  Kenntn.  in  Eisenbeton 
erwünscht,  jed.  nicht  Beding.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugu.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Braunschweig,  an  Hn.  G. 
Janschek,   Pestalozzistr.  19. 

903  Roßleben,  Maur.-  u.  Zimmermstr.  sof.  z.  Aushilfe  auf 
2  bis  3  Mon.  jüng.  gew.  T.  Geh.  130  bis  150  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  (hauptstelle. 

904  Neumark,  Landgesellsch.  sof.  z.  selbständig.  Leitg.  v. 
Ansiedelungsbaut.  tücht.,  unverheir.  T.  Stellg.  evtl.  dauernd. 
Geh.  200  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

905/12  Ostpreußen,  Militärbauamt  sof.  acht  Bt.  f.  Ent- 
wurfsbearbeitung u.  Bauleitg.  Bewerb.  m.  Prax.  bei  Militär- 
bauämtern bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Königsberg,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

913  Halle  (a.  S.),  Reg.-Baumstr.  sof.  selbst,  arbeitend.  Bt., 
m.  künstl.  Befähig.  Aussichtsreiche  Stellg.  Vorläufig  f.  Privat- 
arbeit, spät.  Aussicht  als  Bureauvorsteh.  Anfangsgeh.  170  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Handskizz.,  sowie  An- 
tritts-Term.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

914  Halle  (a.  S.),  A.-G.  sof.  jüng.  Hochbt.,  m.  einigen 
Semestern  Bausch.,  gut.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  Antr.-Term.  Zweigstelle  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K. 
Schmidt,  Lessingstr.  4. 

915  Diedenhofen,  groß.  Baugesch.  sof.  tücht.  Bauführ.  Geh. 
ca.  220  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  der 
Landesverwaltung   Elsaß-Lothringen,   Metz,   Ponceletstr.  6. 

916/17  Westpreußen,  Stadtverwaltg.  sof.  zwei  Hochbt.  Ang. 
m.  beglaubigt.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term. 
Zweigstelle  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5—6. 

918  Magdeburg,  Baugesch.  sof.  jüng.  Bt.,  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule,  vertr.  m.  Besuch  d.  Kundsch.  Ang.  sind  nach 
vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  d.  Adresse  d.  Firma 
direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

919  Herborn,  Arch.-Bureau  sof.  Bt.,  gewandt  im  Entwerf., 
stat.  Berechng.  u.  Abrechng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

920  Ostpreußen,  Baugesch.  sof.  tücht.  T.  Geh.  150  bis 
180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Königsberg  i.  Pr., 
an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

921  Ostpreußen,   Kgl.   Hochbauamt  sof.  od.   spät.   T.  f. 


Die  Palme  aber  gebührt  der  Sauerstoffbehandlung 

schreibt  der  bekannte  Arzt,  Herr  Dr.  med.  Walser,  Cannstatt 
in  den  Kneippblättern  (Zeitschrift  für  arzneilose  Heilmethode 
und  naturgemäße  Lebensweise)  in  einer  Abhandlung  über:  „Die 
Bedeutung  des  Sauerstoffs". 

Die  Erkenntnis,  daß  der  Sauerstoff  ein  vorzügliches  und 
durchaus  naturgemäßes  Heilmittel  sein  müsse,  ist  zwar  so  alt 
wie  die  Kenntnis  vom  Sauerstoff  selbst.  Mehr  als  hundert 
Jahre  vergingen  jedoch,  ehe  man  imstande  war,  in  nennens- 
werter Weise  die  Nutzanwendung  aus  dieser  Erkenntnis  zu 
ziehen.  Erst  in  neuerer  Zeit  ist  es  gelungen,  Heilerfolge  durch 
die  Sauerstoffbehandlung  zu  erzielen,  die  in  vielen  Fällen  als 
geradezu  verblüffend  bezeichnet  werden  müssen.  Daß  dem 
Sauerstoff  eine  große  Heilkraft  innewohnen  müsse,  wird  auch 
dem  Laien  sehr  leicht  begreiflich  sein,  wenn  er  sich  vergegen- 
wärtigt, daß  Sauerstoff  für  den  Fortbestand  des  Lebens  un- 
erläßlich ist  und  daß  der  Mensch  ihn  nicht  einmal  einige 
Minuten  zu  entbehren  vermag.  Ohne  Sauerstoff  ist  die  Grund- 
funktion alles  Lebens,  nämlich  der  Stoffwechsel  in  unserem 
Organismus,  undenkbar.  —  Unsere  Kultur,  die  uns  immer  weiter 
von  einer  natürlichen  Lebensweise  entfernt,  bringt  es  aber  mit 
sich,  daß  unserem  Blute  auf  dem  Wege  der  Atmung  zu  wenig 
Sauerstoff  zugeht.  Es  entwickelt  sich  somit  eine  gewisse  Ver- 
armung des  Blutes  an  Sauerstoff,  welche  nur  allzuoft  mit  einer 
Ueberernährung  in  bezug  auf  unsere  tägliche  Kost  Hand  in  Hand 
geht.  Es  ist  leicht  verständlich,  daß  dadurch  das  Gleich- 
gewicht im  Haushalt  des  menschlichen  Organismus  bedenklich 
gestört  werden  muß.  Die  Störungen  äußern  sich  in  der  Bil- 
dung und  Ansammlung  von  Stoffwechselgiften,  insbesondere  von 
Harnsäure,  die  wiederum  das  große  Heer  der  sog.  Stoffwechsel- 
krankheiten zur  Folge  haben.  Wie  durch  eine  rationelle  Sauer- 
stoffkur das  gestörte  Gleichgewicht  im  Organismus  wieder  her- 
gestellt wird,  erläutert  in  gemeinverständlicher  Weise  die  Bro- 
schüre „Die  Oxydationstherapie",  die  jedem  Interessenten  vom 
Institut  für  Sauerstoff-Heilverfahren,  Berlin  W.  35/A  2,  kostenlos 
zugesandt  wird. 

An  dieser  Stelle  seien  noch  einige  Anerkennungsschreiben 
wiedergegeben,  welche  die  hohe  Wirksamkeit  des  neuen  Ver- 
fahrens überzeugend  dartun  dürften. 

Sanitätsrat  Dr.  P. :  „Diese  (bestellten)  Präparate  sind  aber- 
mals für  meinen  persönlichen  Gebrauch  sowie  für  meine  Familie 


Kostenanschlag.,  Verdingungsunterlag.  u.  Abrechng.  Zuerst  f. 
Bureau,  spät.  f.  Baustelle.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigstelle  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 

941  Thüringen,  Stadtbauamt  sof.  Hochbt.  m.  voll.  Bgw.- 
Schulbildg^.  f.  Bureau,  zur  Erledig,  zeichn.  u.  Abrechnungsarbeit. 
120  M.  Stellg.  vorübergehend.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweig- 
stelle Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

942  Osnabrück,  Arch.-Bureau  sof.  fl.  Hochbt.  m.  Erf.  auf  d. 
Baust.,  f.  Kirchen-  u.  Schulbaut.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnat- 
gang  50. 

943/44  Rheinland,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  z.  Ausarbeite,  ein. 
Projekt,  f.  d.  Erweitertingsb.  ein.  Landgerichtes  gewandt.,  künstl. 
befähigt.  Arch.  Stellungsd.  4  Mon.  Diät,  bis  300  M  monatl. 
Zureisekost.  werd.  nicht  gewährt; 

desgl.  f.  denselb.  Zweck  im  Zeichn.  u.  Veranschl.  gew.  T. 
Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  u.  Gch.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

945  Westpreußen,  Postbeh.  sof.  j.  T.  f.  Neubaubureau,  der 
d.  laufend.  Bureauarbeit,  erledig,  u.  Bauzeichng.  nach  Angabe 
anfertig,  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

953  Prov.  Brandenburg,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  jüng.  Hochbt. 
Stellungsd.  vorläuf.  6  Mon.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Hauptstelle. 

954  Kreis  Cammin  (Pomm.)  sof.  tücht.  Hochbt.,  Ende  der 
20  er  Jahre,  gel.  Zimmer,  m.  Erf.  in  landwirtschaftl.  Baut. 
150  bis  170  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an 
Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

955  Oberschles.,  Kreisbauamt  sof.  tücht.  Hochbt.  z.  Prüfg. 
v.  Bauentwürf.,  besond.  v.  Eisenbeton-  u.  Baukonstr.  zur  Bau- 
revision und  Bauabnahme,  sowie  z.  Mitarbeit  an  d.  laufend. 
Dienstgeschäft.,  wie  Aufstellg.  v.  Entwürf.  usw.  Beding.:  voll- 
ständige Vertrautheit  der  genannten  Konstruktionsweis.  u.  prakt 
Erfahrg.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Zeichen-  und 
Schriftprob.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Zweigst.  Katto- 
witz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

956  Thüringen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  erf.  Hochbt.  (Arch.) 
f.  d.  Bauleitg.  u.  Abrechng.  ein.  Neubaues.  Objekt  50  000  M. 
Stellungsd.  10  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.-iAbschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh. 
Antr.-Term.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

957  Mecklenburg,  Baugesch.  sof.  jüng.  Hochbt.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 


bestimmt.  Mit  der  Wirkung  war  ich  so  zufrieden,  daß,  wie  Sie 
sehen,  die  Behandlung  fortgesetzt  wird,  da  sie  sich  als  erfolg- 
reich erwiesen  hat."  —  Dr.  med.  Sch.  in  P. :  „Ich  glaube 
mit  großem  Recht  behaupten  zu  können,  daß  die  meisten  Er- 
folge meiner  Praxis  seit  der  Zeit  herrühren,  wo  ich  Sauerstoff- 
therapeut geworden  bin."  —  Dr.  med.  L.  in  P.  (der  hochgradig 
nervenleidend  war):  „Bitte  um  weitere  Sendung,  da  ich  von 
der  ausgezeichneten  Wirkung  geradezu  begeistert  bin."  — 
Dr.  med.  H.  in  H.:  „Da  ich  direkt  wunderbare  Erfolge  zu 
bemerken  Gelegenheit  hatte,  die  sich  infolge  der  Sauerstoff- 
behandlung ergeben  haben  mußten,  will  ich  ..."  —  Dr.  med. 
F.  in  G.:  „.  .  .  teile  ich  ergebenst  mit,  daß  der  Patient  das 
Pulver  zu  Ende  gebraucht  hat  und  seit  14  Tagen  zuckerfrei 
ist."  —  Stationsvorsteher  L.:  „Ihre  Anordnungen  haben  mir 
sehr  gute  Dienste  geleistet.  Der  Gichtanfall  im  linken  Arm 
bezw.  Hand  ist  beseitigt.  Die  befallen  gewesenen  Finger- 
gelenke sind  vollständig  frei,  ohne  jeden  Schmerz  beweglich 
und  haben  keine  Knoten  behalten.  Meine  bisherige  blasse  Ge- 
sichtsfarbe sieht  frischer  aus.  Das  Frühaufstehen  und  meine 
umfangreichen  dienstlichen  Pflichten  (zirka  400  Köpfe  Personal 
bei  241  Zügen  in  24  Stunden)  fallen  mir  nicht  schwer,  und  ich 
gehe  mit  Freudigkeit  in  meinen  Dienst."  —  S.:  „Da  meine 
Mutter,  welche  sechs  lange  Jahre  an  schwerem  Magenleiden  litt, 
auch  durch  Ihre  Kur  geheilt  worden  ist,  wofür  wir  gleichzeitig 
unseren  wärmsten  Dank  aussprechen  ..."  —  M.,  Oberleut- 
nant: „Ich  gehöre  nicht  zu  solchen  Menschen,  welche  sogleich 
jedem  Heilmittel  unbedingten  Glauben  schenken,  und  deshalb 
verhielt  ich  mich  auch  Ihrer  Methode  gegenüber,  so  sympathisch 
sie  mir  auch  zu  sein  schien,  anfangs  sehr  abwartend.  Heute 
nun,  nachdem  ich  mich  fast  fünf  Wochen  in  Ihrer  Behandlung 
befinde,  kann  ich  versichern,  daß  ich  mich  noch  nie  in  meinem 
Leben  so  tatkräftig  gefühlt  habe,  wie  in  der  letzten  Zeit.  Der 
Stuhlgang  ist  vorzüglich,  die  Kopfschmerzen  sind  ganz  ver- 
schwunden, und  der  Schlaf  ist,  wenn  auch  noch  nicht  immer 
gut,  doch  im  allgemeinen  befriedigend.  Ich  spreche  Ihnen  zum 
Sdiluß  meinen  herzlichsten  Dank  aus.  Sie  haben  aus  mir, 
der  ich  dem  Verzweifeln  nahe  war,  einen  hoffnungsfrohen 
Menschen  gemacht.  Sollte  sich  Gelegenheit  finden,  so  werde 
ich  Ihr  Sauerstoff-Heilverfahren  auf  das  wärmste  empfehlen."  — 
M.  G.:  „Ueber  den  Verlauf  meiner  Kur  kann  ich  nur  mit  kurzen 
Zeilen  antworten :  dieselbe  ist  zu  meiner  größten  Zufriedenheit 
ausgefallen,  und  der  Erfolg  war  größer,  als  ich  erwartete." 
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Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

893  Stadt  im  Rheinld.  sof.  tücht.  Tiefbt  Ang.  m.  Zeugn.- 
,bschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftstelle  Elberfeld,   Bleichstr.  9. 

894  bei  Zeitz,  Installat.-Gesch.  sof.  jung.,  strebs.  Tiefbt., 
bsolut  sich,  im  Nivellier,  u.  Aufmess.,  der  sich  als  Bauführ, 
ignet.     Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.   u.  Geh.-Anspr.  Hauptstellc. 

922  Osnabrück,  Beh.  sof.  durchaus  erf.  Bauführ.  f.  d.  Be- 
rbeitung  v.  Hausentwässerung.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
ieh.-Anspr.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

924  Deggendorf  (Bay.)  sof.  ein.  im  Straßenb.  erf.  tücht. 
iefbt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
lünchen,  Elisenstr.  7. 

925  Berlin,  Ing.-Bureau  sof.  f.  Gleisbauabteilg.  jüng.  T.  m. 
ut.  mathemat.  Kenntn.  Geh.  120  M.  Bewerb.  m.  Bureauprax. 
ritsprechend  mehr.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

926  Bamberg  (Bay.)  sof.  jüng.  Tiefbt.  m.  Prax.  Ang.  m. 
eugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsst.  München,  Elisenstr.  7. 

927  bei  Osnabrück,  Kgl.  Kanalbauamt  sof.  od.  15.  Mai 
iefbt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle 
tenabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

928  Bremen  sof.  erf.  Tiefbt.,  welch,  in  schwer.  Fundierung 
.  Beton-  u.  Eisenbranche  durchaus  bew.  ist,  u.  selbst.  Ab- 
:chnungen  aufstell,  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
nspr.  Zweigstelle  Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 

929  bei  Frankfurt  (a.  O.),  Kgl.  Neubauabteilg.  sof.  ält. 
iefbt.  Nur  f.  Bewerb.  m.  gut.  Kenntn.  im  allgem.  Wasserb. 
(analverbreiterung).     Geh.   150  bis   200  M.     Stellungsd.  ca. 

Jahre.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle 
ach  der  Adresse  der  Behörde  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

946  Ostpreußen,  Kgl.  Hafenbauamt  sof.  Bauauf  seh.,  Absolv. 
in.  Bgw.-Schule,  f.  Bureau  u.  Außendienst.  Stellungsd.  mehr, 
ihre.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königs- 
erg i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

Eisenbeton. 

930  Darmstadt,  Ing.-Bureau  ein.  in  d.  einfach.  Berechng. 
.  Eisenbetonbauwes.  zuverlässig.,  zeichn.  gewandt.,  Bt.,  m. 
:at.  Verständn.,  hauptsächl.  f.  Hochb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan, 
ugsburger  Str.  8. 

Vermessung. 

958  Niederrhein,  Stadtbauamt  sof.  tücht.  Verm.-T.  m.  Erf. 

i  d.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  groß.  Umfang.,  sowie  Kataster- 
rbeiten.  Geh.  160  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Zeichen- 
.  Schriftproben  an  d.  Zweigstelle  d.  Vermessungs-Techniker- 
ereins  für  Rheinland  und  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen 

d.  Ruhr,  Elfriedenstraße  20  a. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

821  Galizien,  Nähe  d.  deutsch.  Grenze  groß.  Masch. -Fabr. 
.  Eisengießerei  sof.  tücht.  Gießereit.  m.  Prax.  Ang.  m.  Zeugn.- 
bschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack, 
lolteistraße  50. 

844  Cöln,  Erzröstges.  sof.  jüng.  Mt.  m.  Fachschulbildg.  u. 
bis  2  J.  Prax.  Anfangsgeh.  150  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 

ii  die  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Cöln,  Appellhofpl.  4. 

895  Düsseldorf  sof.  jüng.  T.  d.  Dampfkesselbranche.  Ang. 
i.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäftsstelle  der 
weigverwaltung  Köln,  Appellhofplatz  4. 

896  Berlin  sof.  jüng.  Mt.,  fl.  Zeichn.,  m.  läng.  Werkstatt- 
raxis,  welch,  selbst,  konstruier,  kann.  Geh.  150  M,  evtl.  mehr, 
ng.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

897/98  Lothringen,  Hüttenwerk  sof.  T.,  saub.  Zeichn.,  m. 
ut.  Handschr.,  f.  Bureau  u.  Baustelle. 

desgl.  jüng.  T.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 


Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen  in  Metz, 
Ponceletstraße  6. 

931  Braunschweig,  Masch.-Fabr.  u.  Mühlenbauanst.  sofort 
tücht.  Ing.,  der  über  gute  Bureau-  u.  Werkstattprax.  verfügt, 
Ui  in  d.  Lage  ist,  Speicher-  u.  Siloprojekt,  selbst,  zu  bearbeit. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Zweig- 
stelle Braunschweig,  an  Hn.  K.  Steiner,  Gerstäckerstr.  23. 

932  Berlin,  Prismensyndikat  sof.  Mt.,  m.  Fachschulbildg. 
u.  Erf.  im  Baufach,  als  Stellvertr.  d.  Betriebsing.  Geh.  200  M 
evtl.  Imehr.  Ca.  30  Jahre  alt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

933  Altona,  Armaturenfabr.  sof.  jüng.  T.  125  bis  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho, 
Leibnitzstraße  6. 

934/35  Metz  sof.  Mt.  f.  Feinschlosserei ; 

desgl.  Eisenkonstr.  Gehalt  ca.  200  M  evtl.  mehr.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung 
Elsaß-Lothringen,  Metz,  Ponceletstr.  6. 

936  Köln  sof.  Mt.,  m.  1  bis  2  Jahr.  Bureauprax.,  f.  Ziegelei- 
maschinenbau. 150  b.  175  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  an  die  Geschäftsst.  d.  Zweigverw.  Köln,  Appellhofplatz  4. 

947  Qlogau,  Eisengieß.  u.  Masch.-Fabr.  sof.  verheir.  Be- 
triebsleiter m.  gründl.  prakt.  Erfahrg.,  besonders  in  Brcnnerei- 
u.  Ziegeleienbau.  Alt.  ca.  35  J.,  gewandt  im  Verkehr  m.  d. 
Kundschaft.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Niederschlesien,  an  Hn.  J.  Nahrendorf,  Waldenburg  i.  Schles., 
Fürstensteinstraße  6  a. 

948  Niedersehrs.,  Fabr.  f.  schmiedeeiserne  Fenst.  sof.  nicht 
zu  jung.  Ing.  od.  T.,  fl.,  saub.  Zeichn.,  m.  Erf.  in  leicht.  Eisen- 
konstr. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Nieder- 
schlesien, an  Hn.  J.  Nahrendorf,  Waldenburg  i.  Schles.,  Fürsten- 
steinstraße 6  a. 

949  München  sof.  tücht.  Masch.-Ing.  od.  T.  f.  Apparateb. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  München, 
Elisenstraße  7. 

950  Mannheim,  Masch.-Fabr.  sof.  jüng.  T.  od.  Ing.  m. 
Branchenkenntn.  in  Iandwirtschaftl.  Masch.,  f.  Bureau.  Stellg. 
dauernd.  Ang  'm.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Mannheim,  an  Hn.  Fr.  Krieger,  Stephanienpromenade  15. 

951/52  Braunschweig,  Masch.-Fabr.  u.  Mühlenbauanst.  f.  d. 
Abteiig.  Speicherbau  mehr,  saub.,  fl.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Zweigst.  Braunschweig, 
an  Hn.  K.  Steiner,  Gerstäckerstr.  23. 

Eisenkonstruktion. 

899/900  rhein.-westf.  Industriegeb.,  Eisenkonstr.-Firma  sof. 
ält.,  selbst.  Eisenkonstr.; 

desgl.  jüng.  Eisenkonstr.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage 
bei  der  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  nach  der  Adresse 
d.  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

937  Trier,  groß.  Ges.  sof.  Hilfskonstr.,  m.  Erf.  im  allgem. 
Maschinenb.,  Hydraulik  u.  Hüttenwerkseinrichtg.  Geh.  200  M 
evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Saarbrücken, 
an  Hn.  K.  Müffelmann,  Gutenbergstr.  43. 

938/39  Berlin,  groß.  A.-G.  f.  d.  Konstr.-Bureau  d.  Signal- 
bauabteilung ein.  Konstr.    Geh.  175  M; 

desgl.  jüng.  f.,  saub.  Zeichn.  Geh.  150  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

940  Halle  (a.  S.),  A.-G.  sof.  tücht.  Konstr.  f.  Dampfkessel, 
m.  Prax.  Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweig- 
stelle Halle,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

Elektrotechnik. 

901  Metz,  Beh.  sof.  tücht.  Elektrot.  für  Schwachstrom. 
Stellungsd.  etwa  1  Jahr.  Geh.  240  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
an  die  Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen, 
Metz,  Ponceletstr.  6. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  An- 
ritt mehrere 

jüngere  Techniker 

nit  sauberer  Handschrift  zum  An- 
enigen  von  Normalien -Tabellen. 
Angebote  mit  Zeugnisabschriften, 
jenaltsansprüchen  und  Eintritts- 
ermin  erbeten. 

Fried.  Krupp  A.-G. 

Germaniawerft, 
Kiel-diaarden. 

Notiz!  Innerhalb  von  3  Wochen 
licht  beantwortete  Bewerbungen 
gelten  als  abgelehnt. 


Exempl.  beträgt  die 
Mindestauflage  der 
Techniker-Zeitung! 


Wie  stärke  ich  mein  Gedächtnis! 

Ein  gutes  Gedächtnis  ist  ein  Vermögen  wert.  Die  Vorteile  die  uns  ein 
gutes  Gedächtnis  bietet,  sind  unermeßlich.  Ohne  gutes  Gedächtnis  kein 
Vorwärtskommen,  es  ist  unentbehrlich  für  jeden  Kaufmann,  Beamten, 
Gelehrten,  für  jeden  Handwerker,  für  jede  Hausfrau,  für  Jung  und  Alt. 
Wenn  Sie  wissen  wollen,  wie  man  es  erlangt,  dann  lassen  Sie  sich  heute 
noch  den  ausführlichen  Prospekt  gratis  kommen  vom  Verlag  For- 
tuna, Köln  333.    Postfach  161.  98a 


Stellen-Gesuche 


I 


Hochbautechniker 

26  J.  alt,  in  ungekündigt.  Stellung, 
im  Architekturb.  tätig,  sucht  selbst., 
dauernde  Stell.  Ia.  Referenz.  Off. 
unt.  D.  Z.  339  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


Baumeister  (M.) 

39  Jahre  alt,  sucht  sofort  Stellung 
als  Bauführer  pp.  Gefl.  Off.  unt. 
D.  Z.  337  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Tiefbautechniker, 

26  J.  alt,  gel.  Steinsetzer,  such' 
Anfangsstellung.  Gefl.  Off.  unt. 
H.  B.  27,  Neukölln  bei  Berlin, 
postlagernd,  Hauptpostamt 


Hochbautechniker, 

24  Jahre  alt,  evgl.,  gel.  Maurer, 
Absolv.  einer  Kgl.  Baugewerksch., 
militärfrei,  sucht  sofort  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  D.  Z.  336  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


21  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Kgl.  Bau- 
gewerkschule, guter  Staiiker  und  Kon- 
strukteur, z.  Z.  bei  einer  größeren  Eisen- 
beton-Firma, sucht  anderweitig  Stellung 
in  Eisenbeton-  od.  Tiefbaugeschäft.  Oefl. 
Off.  unter  D.  Z.  247  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 
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rvker" 

Bestes  Mittel  zurTrockenleguno 
feuchter  Wände.*  Muster  u. 
Prospekt  N?  50  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul,  Breslau  59 


Hochbautechniker, 

21  Jahre  alt,  flotter  Zeichner,  Ab- 
solvent ein.  anerkannten  Bausch., 
3'/^  jähr.  Praxis  als  Maurer,  sucht 
UßF"  sofort  ~^KK  Stellung  auf 
Bureau  oder  Baustelle.  Oefl.  Off. 
erbitte  unt.  D.  Z.  510  a.  d.  Exp. 
d.  Ztg.,  Leipzig. 


Junger  Baiitechniker  (Z.) 

23  J.  alt,  sucht,  bish.  vertretungsw, 
als  Bauführer  tätig  gew.,  als  solch 
od.  im  Bureau  z.  1.  5.  od.  15.  5, 
anderw.  Stellung.  Qefl.  Off.  erb.  u 
D.  Z.  284  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig, 


Bautechniker  (Z.), 

23  1.  alt,  militärfr.,  strebsam  und 
praktisch,  flott.  Zeichner,  sucht  p. 
sofort  Stellung  (Thüringen  be- 
vorzugt). Gefl.  Off.  u.  D.  Z.  326 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


techier 


(M.) 

2  ljahre  alt,  Abs.  d.Tiefbauabteilung 
u.  e.  Königl.  Baugewerksch.,  sucht 
zum  15.  5.  oder  1.  6.  geeignete  An- 
fangsstellung. 828 
Gefl.  Offerten  unter  F.  H.  K.  post- 
lagernd Schlangen  i.  Lippe  erbeten. 


Meliorations- 
Bau  techniker 

sucht  per  sofort,  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  Stellung.  Angebote  unter 
D.  Z.  327  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  Leipzig. 


leebnil 


(M),  19  Jahre  alt,  4  Sem.  einer  an- 
erkannten Kgl.  Bauschule,  sucht 
Anfangsstellung  per  sofort  oder 
15.  Mai  13.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z. 
345  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Tiefbautechniker, 

Absolv.  einer  Baugewerkschule,  Examen 
mit  „gut"  bestanden,  sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse,  zum  1.  Mai  oder  später 
Stellung.  Oefl.  Off.  an  Joh.  Lehnhoff, 
Raadt  b.  Mülheim  a.  Ruhr.  341 


Bautechniker  (M.) 

28  J.  alt,  Abs.  d.  Kgl.  Baugewerksch. 
Breslau,  seit  6  J.  in  ungek.  Stell,  in 
,L;iöß.Baugesch.,  i.  all.  Bureauarbeit, 
und  auf  Baustelle  erfahr.,  sucht 
dauernde  Stellung  ab  15.  Mai  od. 
später.  Gefl.  Angebote  unt.  D.Z.  338 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Tiefbautechniker, 

19  Jahre  alt,  Abs.  einer  anerkannt- 
Bauschule,  sucht  per  sofort  oder 
später  Anfangsstellung.  Gefl.  Off. 
unt  D.  Z.  313  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


Tiefbautechniker,22J.  alt,ev.,  gel.Z., 
Abs.  d.  Baugewerksch.  Stettin, Sohn 
eines  Maurermstr.,  sucht  sof.  oder 
später  Stellung.  Off.  unt.  D.  Z.  213 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


24  Jahre  alt,  Absolv.  einer  Kgl.  Bauge- 
werkschule, guter  Statiker,  mit  längerer 
Praxis  in  Kanalisation,  sucht  Stellung  in 
einem  größeren  Eisenbahnbaugeschäft  od. 
im  Eisenbetonbau.  Offerten  an  W.  Rath, 
Wetter-Ruhr,  Königstraße.  (221 


Vermess. -Techniker, 

9  Jahre  im  Fach,  Kataster,  Regierung  und 
Stadtvermessungsamt,  flotterKartierer,  firm 
in  Bearbeitung  groß.  Fort.-Verm.,  sucht, 
gestützt  auf  gu'.e  Zeugnisse,  dauernde 
Stellung  bei  der  Sladt,  oder  Bergwerks-, 
größerer  Privat-  und  Eisenbahn-Gesell- 
schaft. Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  301  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


s  Tiefbautechniker  (Z.), 

23  J.  alt,  Abs.  Kgl.  Baugewerkssch., 
d.  schon  im  Hochbau  auf  Bureau 
tätig  war,  sucht  Anfangsstell!  im 
Tiefbau.  Gefl.  Off.  unter  K.  137, 
Stargard  i.  Meckl.,  Marktstr.  2  I. 


Hochbautechniker 

(M),  26  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Kgl. 
Haugewerkschule,  z.  Z.  auf  Baustelle  und 
Bureau  tätig  gewes.,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  D.  Z.  344  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


Verschiedenes 


i 


Baugeschäft, 

verbunden  mit  Dampfsäge-  und 
Hobelwerk,  sofort  unter  günstigen 
Bedingungen  zu  verkaufen.  Off. 
unt.  D.  Z.  298  an  die  Expedition 
d.  Ztg.,  Leipzig.   


PATENT 

hochwichtigen 
Blassen  soll  relbartikels 

billig  verkäuflich.  Näheres  unter 
B.  H.  Podhumska  46,  Mostar, 
Hercegovina.  (299 


9}cbeitnevbtettft ! 

<gt>.  SBW.  500— lOOO  ptv  monat  «Rur  für 
Herren!  Keine  93crficJ)ening j  Kein  23crfauf  an 
53cfannte!  Keine  Schreibarbeiten!  93cquem  iin^auje! 
öian^  neue  2Bege!  $Jiele  2lncrfennnngen.  Verlangen 
Sie  ^rofp.  «ffr.  A  4.  o.  2lbi\:  ^oftlagerfarte 
fftv.  1.  Jpnittbiira  36.  263 


Geschäftliche  Mitteilungen  s  8  « 


Schwachstrom-Transformator  „Hildebrand".  Die  Firma  Paul  Hlldebran 
O.  m.  b.  H„  elektrotechnische  Fabrik,  München,  Orleanstraße,  bringt  einen  neu 
Klingeltransformator  für  Gleich-  und  Wechselstrom  auf  den  Markt,  welcher  sl 
durch  einfache  Konstruktion  und  gefälliges  Aussehen  auszeichnet. 

Die  Funktion  des  Apparates  ist  folgende:  Wird  der  Stromkreis  durch  ein 
Drücker  etc.  geschlossen,  so  wird  durch  den  Erreger-Strom  der  Relaisanker  angezog 
und  durch  Berührung  des  Kontraklhebels  mit  der  Kontraktschraube  am  Relais  d 
Starkstrom  eingeschaltet;  der  Polwenderanker  setzt  sich  hierauf  in  pendelnde  B 
wegung  und  der  Strom  aus  dem  Leitungsnetz  wird  umgeformt  und  durch  die  Tran 
formatorspulen  auf  die  gewünschte  Spannung  gebracht. 

Beim  Anschließen  an  die  Starkstromleitung  ist  zu  beachten,  daß  die  Pole  an  dl 
richtigen  mit  -f-  und  =  bezeichneten  Polklemmen  angeschlossen  werden.  Der  Star 
Stromkreis  ist  vor  dem  Transformator  mittels  einer  Sicherungsdose  mit  2  Ampere 
sichern.  Hierauf  kann  die  Glocken-  bezw.  Schwachstromleitung  angeschlossen  werde 
Der  Apparat  k:inn  natürlich  nur  bis  zu  den  an  den  Schwachstromklemmen  angegeben 
Spannungen  benützt  werden ;  irgend  welche  Apparate,  die  einer  höheren  Spannung  I 
bedürfen,  damit  zu  bestätigen,  wird  bald  die  Kontakte  des  Transformators  zerstören. 
Auch  ist,  wenn  irgend  angängig,  bei  Verlegung  der  Schwachstromleitung  zu  ver- 
meiden, daß  mehrere  Glocken  oder  sonst  zu  bestätigende  Apparate  in  Reihen  (d  h. 
hintereinander)  geschaltet  werden,  sondern  die  Parallelschaltung  für  gleichzeitig  zu 
bestätigende  Apparate  (Glocken  etc.)  ist  vorzugsweise  anzuwenden. 

Die  Schwachstrom-Transformatoren  „Hildebrand«  haben  wegen  ihrer  vielfachen 

Vorzüge  bereits  eine  ausgedehnte  Verwendung  gefunden.  

Wir  sind  heute  in  der  Lage,  unsere  Leser  auf  eine  Neuerung  für  Lichfpaus- 
anstalten  aufmerksam  zu  machen,  die  die  in  Fachkreisen  bestens  bekannte  Firma 
R.  Reis  s,  Fabrik  technischer  Artikel,  Liebenwerda,  konstruiert  und  in  Fabrikation 
genommen  hat.  —  In  Lichtpausanstalten  ist  bisher  stets  das  Bestreben  vorherrschend 
gewesen,  die  Belichtungszeit  für  die  Lichtpausen  auf  die  denkbar  geringste  Zeit  zu 
vermindern  und  ist  dies  ja  durch  die  zylindrischen  Lichtpausapparate  für  elektrische 
Belichtung,  sowie  die  elektrischen  Lichtpausmaschinen  „Fix",  welche  genannte 
Firma  seit  Jahren  als  Spezialität  fertigt,  auf  die  vollkommenste  Weise  gelungen 
Dagegen  blieb  die  Trocknung  der  Lichtpausen  nach  der  Entwicklung,  trotz  viel 
facher  Vorrichtungen,  die  seitens  einzelner  Fabriken  mit  großem  Geldaufwand 
hergestellt  wurden,  ein  ungelöstes  Problem,  denn  es  war  nirgends  möglich,  trockene 
Lichtpausen  so  schnell  zur  Ablieferung  zu  bringen,  wie  dies  der  schnellen  Expo- 
nierung der  Kopien  gemäß  hätte  erfolgen  müssen.  Wie  oft  bleiben  eilige  Offerten 
liegen,  wie  oft  müssen  die  Werkstätten  auf  Zeichnungen  warten,  weil  die  Ablieferung 
fertiger,  d.  h.  trockener  Lichtpausen  nicht  so  schnell,  wie  sie  gebraucht  werden, 
erfolgen  konnte.  Diesen  in  fast  allen  Betrieben  vorhandenen  Oebelständen  hilft 
der  hier  abgebildete,  elektrische  Trockenschrank  „Cyklon"  auf  die  denkbar  ein 

fachste  Weise  ab,  denn  man  ist 
bei  Benutzung  desselben  in  der 
Lage,  stündlich  150  qm,  also 
täglich  1500  qm  trocken 
Lichtpausen  zur  Abliefe- 
rung zu  bringen.    Die  Hand 
habung  des  Cyklon-Trocken 
apparates  ist  die  denkbar  ein 
fachste,  denn  die  nassen  Licht- 
pausen  werden,   nachdem  sie 
aus  dem  Wasserl  ad  kommen 
und     den  Wasserabstreicher 
passiert  haben,  auf  Rahmen 
netze  gelegt  und  der  elektrische 
Heizapparat    nebst  Ventilator 
eingeschaltet,     wodurch  die 
durch   den   Heizkörper  ange 
wärmte    Luft   in  Veibindung 
mit  der  vom  Ventilator  auf 
gesaugten  kalten  Luft  in  sehr 
schneller,  unaufhörlicher  Luft 
Zirkulation  über  die  feuchten  Lichtpausen  beiderseits  hinweggetrieben  wird 
und  dabei  die  Trocknung  in  schneller  Weise  bewirkt.  —  Der  Stromverbrauch  für 
Ventilator  und  Heizkörper  ist  im  Verhältnis  zur  Leistung  gering,  umsomehr,  da 
nach  Erzielung  der  zur  Trocknung  genügenden  Temperatur  eine  teilweise  Aus 
Schaltung  der  Heizung  erfolgen  kann.  —  Auf  Grund  des  uns  vorliegenden,  aus 
führlichen  Prospektes  glauben  wir  unseren   Lesern  die  neue  Lichtpaus-Trocken 
Vorrichtung  bestens  empfehlen  zu  können. 


Eine  Kreditpyramide  ist  das  Sinnbild  für  unser  modernes  Wirtschafts 
leben.    Niemals  in  der  Geschichte  war  das  Kreditsystem  so  fein,  aber  auch  so 
empfindlich  wie  in  der  Gegenwart  ausgebildet.    Denn  die  Geldkrisis  in  einem  Land 
zieht  heute  alle  Industriestaaten  der  Welt  in  Mitleidenschaft   Und  daneben  tritt  das 
Leben  an  sich  uns  immer  feindseliger  entgegen.    „Harte  Bissen  gibt  es  zu  kauen, 
sagt  Goethe,  „wir  müssen  erwürgen  oder  verdauen."    Wer  da  nicht  immer  mit 
seinen  Wünschen  als  einer  bunten,  schillernden,  inhaltslosen  Seifenblase  spielen  will 
sondern  die  Wirklichkeit  der  Erfüllung  verlangt,  braucht  heute  Kredit;  wie  die 
Völker  im  großen,  so  der  Einzelne  im  kleinen.    Von  allen  Kreisen  begrüßt  wird 
deshalb  das  Verkaufssystem  der  renommierten  Versandfirma  Stöckig  &  Co 
Fürstl.  Lipp.  Hoflieferanten  in  Dresden -A.  83,  die  gediegene  Waren  jeder  A 
gegen  langfristige  Amortisation  liefert.    Deren  vornehm  illustrierten  Gratiskatalog 
bieten  insbesondere  die  Artikel  für  Haus  und  Herd,  Gebrauchs-  und  Luxuswaren 
Beleuchtungskörper,  Teppiche,  photogr.  und  optische  Waren,  Uhren,  Gold,  Juwelen 
Schmuck  jeder  Art,  Pelzwaren,  Spielsachen,  Lehrmittel. 


Achtung ! 

Für  j.  Maurermstr.  od.  Techniker,  die 
sich  selbständig  machen  wollen,  verkaufe 
m.  g.  Baugeschäft  mit  Zementwarenfabrik 
mit  guter  Kundschaft  unter  günstigen  Be- 
dingungen. Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
140  an  die  Expedition  der  „Huy-Zeitung-*, 
Schwanebeck.  254 


Fahrräder 


zu   reinen  Engrospreisen  liefert 
Kollege  Paul  Richter, 

Engroslager,  Hamburg  1. 

MitgL  27  521.    200    Prospekt  frei. 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
H.  Sievers,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen". 


Echte  Briefmarken  b,,H# 


Preislisti 


gratis :  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  5: 


0  Für  Techniker  § 

sind  die  von  mir  herausgegebenen 

Meister -Bücher 

ein  notwendiges  Bedürfnis,  sowohl  füi 
die  Praxis,  als  auch  zur  Vorbereitung  zi 
Prüfungen.  Band  I :  Oewerberecht.  Prei: 
50  Pfg.  -  Nachn.  70  Pfg.  bearbeitet  voi 
Syndikus  Gustav  Stier.  Band  2/3:  Ver 
sicherungsrecht,  Preis  75  Pfg.  -  Nachn 
95  Pfg.,  bearbeitet  v.  Syndikus  Gustav  Stier 
Band  2/3  in  Vorbereitung.  Bestellung« 
werden  schon  jetzt  entgegengenommen 
Wllh.  Streite,  Berlin  201,  Pasteurstr.  lc 


Auflage  35000  Exemplare  Erfcheint  jeden  Sonnabend 

\IIeinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beimVerlag:  Degener 'S)  Co.,  Leipzig,  Hofpitalftr.  13/15 

ANZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaltenc  mm»Zcilc  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten» Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gefudie  8  Tage 
or  Erfcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  berw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
IBONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchland  u.  Oefterreich-Ungarn  M  7.50  für  «las 
^uslandM9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.  68,  Markgrafenftraße  94.  Fernfpr.-Anfcfil.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfcfal.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


■lektrischeHaus- 
"=Telegraphen 

"Tableaux-.  Telephon- 
pparata,  Blitzableiter- 
laterial,  kleine  Lichtan- 
igen  Hotore, Elektrisier- 
pparate,  Tascnenlam- 
en,  Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 

»Sfhwaan  iZimmermann, 

trlln  0.27,QrünerWeg5. 


Laubrägerei 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
JBerftäeuge,  50I3,  SJorlagen  jc.  in 
gro&er  2lusn>.  MH.  fiatalog  grat 

J.Brendel,MuMerstadt61  pfai 


) 


spellmann's  .parkett- 
kegelbahnen 

mir  BoMen-Regutierung.  D.R.G.M. 
überTausend  Sahnen  geliefert! 

TRI  UM  PH  -  KEGEL 

mit  Standbüchse.  =  D.R.G.M  ! 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

°^Ätzte  E.  0.  Richter  &  Co.,  Cbemnitz  i.  8, 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Landwehrstr.  32  111 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Outachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksanla2;en,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


,Dick-< 

Feilen  und 
Raspeln 

sind  von  un- 
übertroffener 

Qua'ität 


Gegen  700 
Arbeiter 


Präzisions- 
feilen, 
Riffelfeilen, 
Nadelfeilen, 
Sägen  aller  Art. 
Werkzeuge  f.  Elektro- 
technik, Automobil- 
bau, Eisenbahnbedarf. 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 
Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer-Kugel -Lager 

Marke  PAG 


und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel  -  Industrie 

Verlangen  Sie  die  neue»  Elnbanvorschlftge  C.   


Fußlager  einer  Zentrifuge 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


MonatllditrB*ltra|f  2  M.'dafOr  aUOmaletfltimf  kostenfrei;  I. DtotsdtrTech-   rftnUHITtrinWi 

(alosca-UntcntfltauDnlcaaM  4S-WMpi 
■tQtiungsaaBe  Tür  In  Not  geratene  Mllglkdfr.  ö-  Darfehcsiahjjsc  zinsfreie 


nlkcf.Zejlan2.2.StellenTerm.lt1elanK  1.AmkaofidflberFtrme,nü,ör1l  Verhalt- 

:  4.StcirKngaloaca-Unrerat4tiungslcaaBc  4S-WM  pro  Monat.  S.  Unter-     HAU PTOESCH  AFTS- 


._  100  M.  7.  Sierbekaue,  fflerbtgdd'  bis  401)  M  8.  Reckrum-  STELLE:  BERLIN  SW.68 
I  u  9.  Rechtaachnra  In  allen  beruflichen  Streitsachen.  Angegliedert  M  A  Dl/n  DAFFKJCTD  aA 
Krankenkasse  I.  eine  Pension^  und  Wlt-enkaas«.  Syndikus: tieebfa.  rVl A KKU KArtl\b  K.  »» 
BerllrcM».  «.  Taubourr.  47  SraOlkos  lür  ge.e.b-  FERNSPRECHER  AMT 
MORITZPL575UND576 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER-VER- 
BAND UMFASST  „ 

inilOn  MITfll  IFnFI?     Heben  Rechtasehuli:  Dipl.-Ing. AI Ired  Bursch,  Patentanwalt,  Herlin  W 
'  •'        "-«•••-'"'m     Friedrichllr.  ISS.  Erholnnjshelin:  Sondersbausen  i.  Th  Anmcldü.  dorthin: 

asmammsasamsam  Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker- Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.    Buchen-  und 
Nadelwald.    Gesundes,    billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  üesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14. 

Sitzungs-  Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,ü.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
Bein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Zweigverwaltungen 
Friedenau.  Br.-A.:  Otto  Retlelbach,  Lenbachstraße  1  I. 
Kassenwart:  Erich  Kaulisch,  Varziner  Straße  21  I.  —  Die  Be- 
sichtigung des  Berliner  städtischen  Krematoriums  fand  unter 
großer  Beteiligung  unserer  Mitglieder  und  deren  werten  Damen 
statt.  Der  Vortrag  des  Kollegen  Rettelbach  über  das  Thema: 
„Der  Reichstag  und  die  Konkurrenzklausel"  hat  großen  Beifall 
gefunden.  Eine  Entschließung,  die  zum  Ausdruck  brachte,  daß 
zum  mindesten  die  für  die  Handlungsgehilfen  geltende  Rechts- 
form jetzt  auf  die  Techniker  angewendet  werden  soll,  wurde 


einstimmig  angenommen.  —  Nächste  Monatsversammlung  5.  Juni,  | 
abends  y29  Uhr,  im  Restaurant  Kaisereiche,  Rheinstraße  54. 
Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Persönliche  Aussprache.  I 
Ende  dieses  Monats  findet  ein  Ausflug  nach  den  Kolonien  I 
Frohnau,  Bergfeld  und  nach  Birkenwerder  statt.  Interessenten  I 
wollen  vorher  die  dicsbezügl.  Artikel  in  unserer  D.  T.-Z.,  Heft  10  I 
und  11,  zur  Kenntnis  nehmen  und  ihre  Adresse  mit  der  Angabe  I 
der  teilnehmenden  Personen  unserem  Schriftführer  geben. 

Hamburg  (Gruppe  C).  Versammlung  am  16.  Mai  1913,  I 
abends  8V2  Uhr,  in  den  Neustädter  Gesellschaftssälen,  Valentins-  I 
kamp.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Bekanntgabe  I 
der  neu  aufgenommenen  Mitglieder.  3.  Mitteilung  des  Vor-  I 
Standes.  4.  Bericht  der  Kassenrevisoren.  5.  Besprechung  über  I 
Bewilligung  einer  Feldzulage  für  die  bei  der  Walddörferbahn 
beschäftigten  Kollegen.  6.  Besprechung  über  Feuerungslieferungjl 
für  Inhaber  von  Dienstwohnungen.    7.  Verschiedenes. 

Halberstadt.  Vrs.:  Alb.  Faßhauer,  Hardenbergstr.  16  II.  I 
Kassierer:  Karl  Werner,  Blücherstr.  23.  Schriftf. :  Herrn.  Gehrt,'! 
Spiegelsberger  Weg  110.  Versammlung  jeden  Sonnabend  nach  g 
dem  Monatsersten  im  Hotel  Ratskeller,  dieselben  werden  den  I 
Mitgliedern  nach  Möglichkeit  noch  durch  Einladung  bekannt  ge- 1 
geben.  Die  Herren  Kollegen  werden  gebeten,  zur  Vermeidung  I 
von  Unkosten  ihre  Beiträge  möglichst  bis  zum  15.  jeden  Monats  I 
.  dem  Kassierer  einzusenden.  Beitragszahlung  an  jedem  Versamm- 1 
lungsabend. 

Hof.    Nächste  Versammlung  Samstag,  den  17.  Mai,  abends  I 
8V2  Uhr,  im  „Ratskeller".     Daran  anschließend  Vortrag  und  ! 
Bericht  des  Koll.  Herrn  städt.  Baukontrolleur  Herrn.  Stöhr  über  ! 
den  Bezirkstag  zu  Pfingsten  in  Bayreuth.    Wegen  diverser  wich- 1 
tiger  Punkte  der  Tagesordnung  wird  um  zahlreiches  Erscheinen  | 
—  auch  der  auswärtigen  Herren  Kollegen  —  dringend  gebeten.  — 
Ferner  weisen  wir  nochmals  darauf  hin,  daß  es  den  zu  unserer 
Zweigverwaltung  gehörigen  Mitgliedern  frei  steht,  ihre  Beiträge  | 
jeweils  für  zwei  Monate  per  Postanweisung  an  den  Kassierer,  j 
Herrn  städt.  Baukontrolleur  Herrn.  Stöhr,  Hof,  Ludwigstraße  17, 
einzusenden. 

Magdeburg.  Br.-A.:  M.  Israel,  Schönebecker  Straße  90. 
Kassierer:  W.  Schnabel,  Wilhelmstr.  8  f.  —  Mittwoch,  14.  Mai, 
findet  unsere  Monatsversammlung  im  Versammlungslokal  „Reichs 
halle"  (unterer  Saal),  Kaiserstraße,  statt.  Die  Tagesordnung 
wird  in  der  Sitzung  bekannt  gegeben,  doch  sei  bemerkt,  daß 
wegen  der  Beschickung  der  Wanderversammlung  des  D.  T.-V. 
vom  7.  bis  10.  Juni  d.  J.  Beschluß  gefaßt  .werden  soll.  Auch 
die  Liste  zur  Dombesichtigung  wird  zirkulieren.  Um  recht 
zahlreichen  Besuch  der  Versammlung  wird  gebeten.  Unsere 
Versammlungen  finden  bis  auf  weiteres  jeden  zweiten  Mittwoch 
im  Monat  statt. 

Stettin.  Br.-A.:  R.  Zimmermann,  Hohenzollernstraße  7.1 
Sonntag,  den  18.  Mai  findet  eine  Besichtigung  der  hiesigen. 


Gegen  bequeme  monatliche 

Teilzahlungen 

liefern  wir  die  wertvollsten  Uhren  und  fioldwaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren  in  jeder  Preislage  von  Mk.  4.-  bis  Mark 
550.  —  ;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

Photo -Apparate  in  allen  Preislagen 

von  Mk.  15.-  bis  Mk.  500.-. 

Prismengläser  beste  ™rika,e  Mk.  65.- 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Btillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Sprechmaschinen,  Gramola,  echte  Odeon-Apparate, 
Goldora-Apparate  usw. 

d)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-  u.  Goldora-Platten. 

JONASS  &  Co. 

Berlin  K.  G.  432,  Belle-AIliance-Straße  3 


Lll 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Oediegene,  erstklassige 


bestelle  man 
erst  nach  Durch 
sieht  meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei,  Mitglieder  10"/n  Nachlaß. 

Hermann  Brückner.  Oera-R.  384. 


J 


■|.s^"-  Bahr-  und  Klemm  füllet, 
Spiralbahrer  "Pfaecision  •• 

Vertr.ges.  Pich.  Schubert,  Velbert.  Phld. 


Spezialfirma  für  Veniilationsklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln, 

Weisestraße  60. 
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Cgi.  Maschinenbauschule  statt.  Treffpunkt  3/ilO  Uhr  am  Haupt- 
x>rtal.   Wir  bitten  um  recht  zahlreichen  und  pünktlichen  Besuch. 

Würzen.  Vrs.:  H.  Kammbach,  Reichsstr.  12.  Kassierer: 
P.  Plesse,  Kaiser-Wilhelm-Str.  16.  V.  u.  O.:  Mittwoch  nach  dem 
I.  und  15.  jeden  Monats  im  Hotel  zur  Post.  Anstelle  des 
nfolge  Krankheit  von  seinem  Amte  zurückgetretenen  ersten 
Schriftführers,  Herrn  Ingenieur  Willy  Seydel,  wurde  Herr  Bau- 
techniker Reinhold  Geßner,  Würzen,  Schrothstr.  3,  in  der 
Monatshauptversammlung  vom  16.  April  einstimmig  zum  ersten 
Schriftführer  gewählt. 

Zossen  und  Umgegend.  Auf  Veranlassung  des  Herrn 
Coli.  Otto,  Zossen,  fand  am  5.  April  im  Restaurant  „Deutsch. 
Haus"  (Dähne)  am  Markt  eine  Versammlung  der  hiesigen 
Kollegen  statt.  Anwesend  waren  14  Herren,  also  fast  alle 
liier  anwesenden  Kollegen.  Nach  einem  Vortrag  des  Verbands- 
beamten Herrn  Kroebel  über  die  Geschichte,  den  Zweck  und 
lie  Bestrebungen  des  D.  T.-V.  wurde  vom  Koll.  Otto  vor- 
geschlagen, eine  Zweigverwaltung  Zossen  u.  Um- 
jegend   zu  gründen.     Dieser  Vorschlag   wurde  einstimmig 


angenommen.  Gewählt  wurden:  Zum  Vorsitzenden:  Kollege 
Otto,  Zossen;  Schriftführer:  Koll.  Zeiner,  Wünsdorf;  Kassierer: 
Koll.  Glaster,  Zossen;  Beisitzer:  Gruppe  A:  Koll.  Ende,  Mellen ; 
Gruppe  C:  Koll.  Neumann,  Zossen.  Die  Gruppen  B  und  D  sind 
hier  nicht  vorhanden.  Sämtliche  gewählten  Kollegen  nahmen 
die  Wahl  an.  Ein  weiterer  Erfolg  des  Abends  waren  vier 
Neuaufnahmen.  Beschlossen  wurde,  alle  Kollegen  in 
Zossen  und  näherer  Umgegend  von  der  Gründung  in  Kenntnis 
zu  setzen  und  zum  Beitritt  aufzufordern.  Die  Versammlungen 
sollen  jeden  Donnerstag  nach  dem  Monatsersten,  abends  872  Uhr, 
im  Restaurant  „Deutsches  Haus"  (Dähne),  am  Markt  in  Zossen, 
stattfinden. 

Bezirksverwaltung  Zwickau  und  Vogtland,  einschließlich 
Reuß  und  Sachsen-Altenburg.  Br.-A.  u.  Vrs. :  Wilh.  Eisenhuth, 
Werdau  i.  S.  —  Am  26.  April  wurde  in  Schmölln  (S.-A.)  eine 
neue  Zweigverwaltung  gegründet.  In  den  Vorstand  wurden 
folgende  Herren  gewählt:  l.Vors.:  Alfred  Heinze,  Amtsplatz  5; 
Schriftf.:  Max  Schmieder,  Pfarrgasse  11;  Kassierer:  Richard 
Sayfart.  Versammlung:  jeden  1.  und  3.  Donnerstag  eines  jeden 
Monats  im  Vereinslokal  Restaurant  Prösdorf. 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


D0~  Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Fortif ikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 


A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

618  Prov.  Posen,  Zimmermstr.  sof.  ält.,  tücht.  Bt.,  m. 
Bgw.-Schulbildg.  f.  Bureau  u.  Baust.  120  bis  150  M.  Stelig. 
evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

942  Osnabrück,  Arch.-Bureau  sof.  fl.  Hochbt.  m.  Erf.  auf  d. 
Baust,  f.  Kirchen-  u.  Schulbaut.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 


Hur  an  Frivafe 

Jen  S">Kjtd:og  tflyrjti  st  trankt) 
•veslfdlia  Kinderwagen  Jndusrrie 

Bruno  Rirh^nhaifi-O^nabrucK 


Willy  Fuhrmann,  Oberammergau 

im  bayerischen  Hochgebirge. 
Spezialhaus  echt  oberbay.  imprägn. -wasserdicht.  Gebirgs- 

Loden-WetterkragenuBozenermäntel 

für  Damen,  Herren  und  Kinder  in  allen  Farben.  -  Preislagen  für  Kragen: 
Mk.  12,  14,  18,  22,  24,  30.  —  Preislagen  für  Mäntel:  Mk.  14,  18,  24,  30,  35,  40. 

Für  Kinder  je  nach  Größe 
Spezialität:  Federleichte         Sämtliche  Lodenstoffe  für  Anzüge  und  Damen- 
poröse Kamelhaarloden.         Kostüme  werden  auch  meterweise  abgegeben. 
Verlangen  Sie  meinen  reich  illustrierten  Katalog  T  u.  Musterkollektion  kostenfrei. 


a  A.WFABER  # 

CASTECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE  •  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Bauprojekte 


mindestens  jahrlich 


50000 


Erscheinen  dreimal  monatlich 
:  Probenummern  bereitwilligst  : 

Dresden- Blasewitz  C.  4. 


Deutsche 

Bauten-Revue. 


1 


1 


Photo-Apparate 

Spez.  Modelle  9x12,  10X15  Ia.  Optik. 
•  zu  engros-Preisen.  •  100  Celloid-  oder 
Qaslichtkarten  2.65  Mk.  Verl.  Sie  Pro- 
spekt Photo-Industrie  C.  W.  Wittneben, 
Düsseldorf  72.  m, 


Soennecken's 

Schrift- 
Schablonen 


Leichtes,  bequemes  zeichnen 
lateinischer  Grossbuchstaben 
Kompletter  Satz  Nr  950  für  12  Schrift- 
grössen,  mit  Schreibgeräten  M  10  — 
Einzelne  Schablonen  m  2.—  und  M 1. — 
Berlin  •  F.  Soennecken  Bonn  •  Leipzig 
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Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnat- 

gang  50. 

955  Oberschles.,  Kreisbauamt  sof.  tücht.  Hochbt.  z.  Prüfg. 
v.  Bauentwurf.,  besond.  v.  Eisenbeton-  u.  Baukonstr.,  z.  Bau- 
revision u.  Bauabnahme,  sowie  z.  Mitarbeit  an  d.  laufend. 
Dienstgesch.,  wie  Aufstelle,  v.  Entwürfen  usw.  Bedingung 
vollständige  Vertrautheit  d.  genannten  Konstrukt.-Weisen  u. 
prakt.  Erl.  Geh.  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Zeichen- 
u.  Schriftprob.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Zweigst.  Katto- 
witz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

959  bei  Aachen,  Privatgesch.  sof.  jüng.,  tüeht.  Hochbt.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

960  Großherzogtum  Oldenburg,  Militärbauamt  sof.  Bt.  f. 
Entwurfsbearbeitg.,  Kostenanschl.  u.  evtl.  Bauleitg.  Stellungsd. 
ca.  1  J.    Geh.  bis  230  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

961  bei  Cöln  sof.  Bt.  m.  abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.  f.  Ent- 
wurfsbearbeitung v.  Beamten-  u.  Arbeiterhäus.  Stellungsd.  vor- 
aussichtlich 1  Jahr.  Geh.  150  bis  160  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Probezeichng.  an  die  Geschäftsstelle  der  Zweig- 
verwaltung Cöln,  AppelThofplatz  4. 

971  Neuruppin,  Maurermstr.  z.  1.  Juni  evtl.  früh.  n.  zu  jung., 
tücht.  T.,  gel.  Maur.,  sich,  im  Veranschl.,  stat.  Berechng.  Geh. 
140  M.    Stellg.  dauernd.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

972  Thüringen,  Militärbauamt  z.  1.  Juni  evtl.  früh.  ält.  Bt., 
vertr.  m.  d.  Bestimmung,  d.  Militärbauverwaltg.  f.  Entwurfs- 
u.  Nivellements-Arbeit.,  sowie  Bauleitg.  u.  Abrechng.  u.  z. 
Unterstützung  d.  Reg.-Baumeistrs.  Höchstgeh.  ca.  230  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelis- 
straße 24. 

973  Thüringen,  Beh.  ein.  klein.  Stadt  sof.  auf  d.  Dauer 
v.  6  Mon.  durchaus  selbst,  arbeitend.  Bt.,  z.  Abrechng.  d. 
Maur.-  u.  Zimmererarbeit,  ein.  Schulneubaues,  u.  Anfertig,  v. 
Plän.  d.  städt.  Gebäude.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

974  Briesen  (Westpr.),  Baugesch.  sof.  ledig.,  evg.  Bt.,  m. 
Bgw.-Schulbildg.,  für  Bureau,  zun.  auf  3  Mon.  Weiterbeschäf- 
tigung n.  ausgeschl.  Anfangsgeh.  120  bis  130  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohen- 
lohestraße 3. 

975  Prov.  Posen,  Baugesch.  sof.  jüng.  Bt.,  m.  Bgw. -Schul- 


bildung u.  mehrjährig.  Prax.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Bedingung: 
Kenntn.  d.  poln.  Sprache  in  Wort  und  Schrift.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestraße  3. 

976  Cöln,  Beh.  sof.  Bt.  f.  Bureau,  spät.  Baust.,  m.  Erf. 
im  Militärbauwes.  Tagesdiät,  bis  7.50  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Cöln,  Appell- 
hofplatz 4. 

977  Westpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  7\,  gewandt  im 
Entwerf.  u.  Veranschl.,  gut.  Zeichn.,  Radfahr,  beyorz.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn. 
P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

978  Nordwestdeutschland,  Militärbauamt  sof.  Hochbt.  für 
Entwurfsbearbeitg.  u.  spätere  selbst.  Bauleitg.  Verständnis  für 
Architektur  erw.  Nur  f.  Bewerb.  m.  Prax.  bei  staatl.  Beh., 
mögl.  bei  Heeresbauverwaltg.  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 

98S  am  Harz  Kreiszimmermstr.  sof.  tücht.,  jüng.  T.,  fl. 
Zeichn.,  vertr.  m.  einfach.  Buchführg.  u.  Prax.  in  Holzgesch. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

989  Prov.  Sachsen,  Beh.  sof.  tücht.  Bt.,  gut.  Zeichn.,  welch, 
schon  bei  Behörd.  tätig  war.  Geh.  220  M.  Stellungsd.  zirka 
3  Mon.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

990  Hildesheim,  Beh.  sof.  tücht.  Hochbt.  Nur  erste  Kraft, 
die  in.  d.  Prüfg.  v.  Baupolizeigesuch.  Erf.  besitzt.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hildesheim,  an  Hn.  W.  Rummel,  Elzer- 
straße  3.  

Zlad?  allen  bisherigen  (Erfahrungen  ift  bec 

Beweis 

erbradjt,  bafj  bie  allein  ed?te 

Steckenpferd  «LHIen  milch-  Seife 

von  Bergmann  &  $0.,  ^HabcBeuf,  ä  Stikf  50  Pf., 
ein  oo^üglidjes  mittel  3ur  (Erhaltung  eines  roftgen,  jugenbfrtfcben 
(Seftajts  unb  eines  3arten,  reinen  Ceints  ift.    ferner  madjt  ber 

rote  u.  fpröbe  E?aut  in  einer  Hadjt  roeifj  u.  fammetroeidj.  (Eube  60  Pf. 


Unter  dem  Protektorat 
Seiner  Majeftät  des  Königs  Friedrich  Auguft  von  Sachfen  findet  in 

Leipzig  1913 

die  „INTERNATIONALE  BAUFACH- AUSSTELLUNG  MIT 
SONDERAUSSTELLUNGEN  LEIPZIG  1913  <E.  V.>"  ftatt, 

die  erfte 

Welt  -  Ausstellung 

für  Bau^  und  Wohnwesen 

Mai  bis  Ende  Oktober 

Wiffenfdiaft liehe  Abteilung:  Ingenieurbauwefen,  Städtebau,  Architektur,  Arbeiterlchutz, 
Indult rie=Abteilung:  Baumaterialien,  Baumafdiinen,  Bauindultrie,  Ausftellung  von  Städten, 

Bau»Einrichtungen  und  »Hygiene,  Raumkunft,  Turn»,  Spiel»  und  Sportwefen. 
Sonderausftellungen:    Landwirtfchaftl.  Bauwefen,  Gartenvorftadt  Marienbrunn,  Kranken» 

Hausbau,  Deutfdier  Werkbund,  Kunftausftellung. 
Sehenswürdigkeiten:    Altftadt  Leipzig  1813  zur  Zeit  der  Völkerfchlacht,    Dörfchen,  Er» 

bolungspark  ufw. 


Briefadrefle :    Internationale  Bau»Ausf*tellung,   Leipzig    ::    Telegramme:    Bauausftellung   Leipzig    ::    Telephon    Nr.  20280-88. 
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991  Westpreußen,  Militärbauamt  z.  1.  od.  15.  6.  m.  den 
Jestimmg.  d.  Heeresverwaltg.  vertr.  T.  auf  läng.  Zeit.  Ang. 
i.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn. 
>.  Pfeiffer,  Alt-Schottland  5/6. 

992  Kreis  Essen,  Bürgermeisteramt  sof.  jung.  Arth.  od.  Bt., 
L  saub.  Zeichn.  u.  Darstell.,  tücht.  in  Perspektive  u.  Detail- 
tackstein-Haussteinbau, gut.  Konstr.  u.  Statik.  200  M,  evtl.  mehr. 
Ing.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Skizz.  in  Briefform 
ind  ohne  Bezugnahme  auf  den  Verband  bei  d.  Hauptst.  einzur. 

1002  Kgr.  Sachsen,  Militärbauamt  sof.  ält,  erf.  Bt.  f.  Bureau 
l  Baust.  Bewerb.,  d.  m.  d.  Bestimmg.  d.  Militärbauverwaltg. 
ertr.  sind,  bevorz.  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
[weigst.  Chemnitz,  an  Hn.  F.  Benndorf,  Fritz-Reuter-Straße  19. 

1003  Prov.  Posen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  auf  9  Mon.  erf., 
uverlässig.  Bt.  m.  Bgw.-Schulbildg.  f.  örtl.  Bauleitg.  u.  Ab- 
echnung.  Geh.  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst, 
'osen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1004  Cassel,  Beh.  sof.  z.  Entwurfsbearbeitg.  u.  f.  die  daran 
nschließende  Bauausführg.  zwei  mit  den  Bestimmg.  d.  Heeres- 
lauverwaltg.  vertr.  Hochbt.  Tagegeld  7,50  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
tbschr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn.  F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

1005  Quedlinburg  sof.,  evtl.  z.  1.  6.  tücht.  Bt.,  fl.  Archi- 
ekturzeichn.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  selbstgefert. 
ikizz.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstor- 
traße  24. 

1006  klein.  Ort  bei  Cöln  Arch.  sof.  zuverlässig.  Bt.,  Absolv. 
in.  Kgl.  Bgw.-Schule,  m.  Bureauprax.  Geh.  140  M.  Ang.  m. 
!eugn.-Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Cöln, 
Lppellhofplatz  4. 

7007  Pommern,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  T.,  welch,  bereits  bei 
lochbauämt.  tätig  war.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
iweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

1008  Dresden,  Beh.  sof.  mögl.  im  Militärbau wes.  erf.  Bt. 
!ureisekost.  werd.  nicht  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
ieh.-Anspr.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftspl.  2. 


Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

962  Schleswig-Holstein,  Kgl.  Wasserbauamt  sof.  ält.  Tiefbi., 
n.  unt.  30  J.  alt.  Stelig.  evtl.  dauernd.  Geh.  180  M  und  2,50  M 
Feldzulage  bei  Außendienst.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Kiel,  an  Hn.  K.  Vollbehr,  Hohenzolleniring  47. 

963/64  Pommern,  Magistrat  sof.  2  Tiefbt.  f.  Kanalisation, 
Abrechng.  u.  Hausentwässerg.  (ich.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Köslin,  an  Hn.  W.  Herber,  Neuklanzerstr.  13. 

965  bei  Berlin  Tiefbauamt  sof.  Tiefbt.  f.  Straßenb.,  Kanali- 
sation u.  gärtnerische  Anlag.,  gut.  Zeichn.,  auch  im  Hochb. 
160  bis  180  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

979  Prov.  Posen,  Wasserbauamt  f.  d.  Zeit  v.  1.6.  bis  31.  7. 
z.  Vertr.  d.  Bausekretärs  tücht.  T.  Nur  f.  Bewerb.  m.  Erf.  in 
den  Geschäft,  ein.  Wasserbauamt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1010/11  Prov.  Posen,  Stadtbauamt  sof.  T.  f.  Kanalisation  u. 
u.  Straßenbau; 

desgl.  T.  f.  Grundstücksentwässerg.  Geh.  etwa  200  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn. 
E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

Vermessung. 

993  Rheinland,  Stadtverwaltg.  z.  15.  5.  tücht.  Vermesstingsf. 
m.  Erf.  in  d.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  u.  Kartierg.  v.  Neu- 
messungen. Geh.  160  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Zweig- 
stelle des  Vermessungstechniker-Vereins  f.  Rheinland  u.  West- 
falen, an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

1013  Essen,  Verm.-Bureau  sof.  jüng.  Zeichn.,  vertr.  m. 
Fortschreibungsarbeit.  Geh.  120  M,  spät.  mehr.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  a.  d.  Interessengruppe  d.  Vermessungstechniker, 
an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

1014  Rheinland,  Beh.  sof.  Vermessungst.  z.  Ausführg.  von 
Zeichng.  u.  schriftl.  Arbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.,  klein.  Zeichen-  u.  Schriftprob,  an  die  Interessengruppe 
der  Vermessungstechniker,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr, 
Elfriedenstraße  20  a.  (Fortsetzung  Seite  VIII.) 


[IN  GENUSS 

ist  meine  leichte  aromatische 

'8Pf  .Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
iper  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCpüsemann,  Bönen,  Westr.  97. 


Elektrische  Anlagen 


für 


Licht  und  Kraft 


>  Bau  und  Umänderung  von  Schalt- 
.'•  tafeln.  Reparaturen  an  elektrischen 
• »  ::  ::  Maschinen  und  Apparaten. 

a  OTTO  HEILMAÜN 

Meuselwitz  S.-A. 


r 


Heiraten  Sie  tiidtjt 


•  bevor  Sie  über  zukünft.  Person  n. 

I*  Familie,  über  Mltglft,Verm9aen,Ruf , 
Vorleben  etc.  genau  informiert  sind. 
■  Diskrete  Spezfal- Auskünfte  überall. 


lelt-iöstoollei,  Globus'  BerlinY.Si 

Potsdamer  straöe  114. 


Soennecken's 

Rundschrift- Federn 

Warnung!  Nur  echt  mit  Stempel  „SOENNECKEN" 

Gros M 3.-  »  1  Auswahl  Nr 8  :M1. 
Ueberau  erhältlich 


. Soennecken 
Bonn 


Berlin 


Leipzij 


Eine  Wette 

können  wir  eingehen,  dass  Sie 
nach  einmaligem  Versuch  in- 
folge der  grossen  Vorzüge  Ihre 
Schuhe  stets  versehen  lassen 

mit  Continental 
Gummi-Absätzen 

Enorm  haltbar 

Schwelmer  Gummiwaren  Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.W. 


iea 

Klose 


ine  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.  Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  Jen.  Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis  n||n  Dnonn  Dresden  16,  Postfach  193 
und  franko.    UHU  NdlM,  Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Nelto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
H.  Sie-vers,  Kalthof  bei  Königsberg 

 (Ostpreußen  .  512 


Unterrichts-Briefe 
für  Eisenbeton 


In  einem  Jahre  über 
'fi  Million  Exemplare 
versandt 

(für  Mitglieder  des 
D.  T.-V.  ä  20  Pfg., 
sonst  25  Pfg.) 


Probebrief  kostenlos 


Gwisseiihrtfte&schnpue  w/ 
ErlediguugStatischer-  |p 
Berech  mingenallerArt. 


tele 
[^reiben 


A.  TONSMANN 

Dozent  für  Eisenbeton  •  Ingenieurbureau 

Wismar  an  der  Ostsee 
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GEBR.  WICHMANN,  BERLIN  NW.  6,  Karlstr.  13 

Zeichenmaterialien  Vermessungsgeräte  Fabrik  feinster  Reißzeuge 


Paris  1900 
silberne  Medaille 


i  f 
§•1 

B 

O  

«  "3 
13  «i: 


_  CO 

E!  £ 

o  5 

3"  s- 

-3*  9 

c  5? 

05  — 

■o 

3  S 
b 


Zeichentische. 


Nr.  474  empfehlenswertester  Rechenschieber,  27  cm  lang,  mit  Zelluloid 
belegt  und  mit  Stahlplatte,  einschließlich  Etui  und  Anleitung  M  8.- 

Zeichen-,  Paus-  und  Lichtpauspapiere.  =   Reißzeuge  aller  Systeme. 


Göhring  &  Hebenstreit 

Tel.  915  Radebenl-Dresden  12  Tel.  915 
=====  liefern  als  Spezialität  = 

Dampf -Backöfen 

für  alle  Arten  Gebäck,  als  Brot, 
Bisquit  und  Waffeln. 

Vollst.  Bäckerei-Anlagen 

Auszugsdampf  backöfen 
Einschießdampfbacköfen 
Kettendampfbacköfen 
Waffcldampf  backöfen 
Waffelzangen  jeder  Art 

Höchste  Leistungen 
Beste  Referenzen 


Unerreicht  preiswerte  Qualität: 


„Luftschiff" 

angenehm,  mild      100  Stück  5.50  M 

300  Stück  portofrei  gegen  Nachnahme.  Garantie  Zurücknahme. 

Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 


Außerdem  200  Sorten  in  den  Preisen  von  35  bis  350  91. 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 
  Art  liefert  prompt  

ing.  Eggert,  Schlauditz 

bei  Leipzig. 


St 


Radiergummi 


Löwen- 


Oesetzl. 

ge- 
schützt 


Marke. 


Beste 
Qualität 
tUrTinte 

und 
Tuschd. 


Ernst  G.  Kulp,  Rad^Ämml  Hannover. 


N 


euerungen,  Erfindungen 

usw.  werden  von  G.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Gr.  A.  239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b. Leipzig 

Katalog  Nr.  400  frei 


Linoleum*/ Beton 

Kaurschükfluar 


Fault  nichtmitL  

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.Busse.Hannov.  Langenhagen 


FeucMeWände 

Entfernt  und  verhütet  man  radikal  mit 

„Kautsehukfluat". 

Chem.  Fabrik  Busse.  Hannov.-Langenhagen 


Echte  Briefmarken  bII"f&sliste 


gratis :  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Dr.  MAX  JÄN ECKE.  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düsing.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl. -Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Oeb.  M  1.90. 
Spezialprospekte  aus  allen  Oebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie.Textilindustrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei. 
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tFamilienverforgung 


$  Preußilchen  Beamten-Vereins 

jfjj^  (Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

$ 

HS 
/IS 
$ 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 

/IS  Direktion  des  Prenssisch .  Beamten- Vereins  zn Hannover.  S\f 

r.f\  Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in  \f/ 
^jy^  ^     ^  diesem  Blatte  Bezug  nehmen.  ^  ^ 


Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vortei  harter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 


Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
überzeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  AI  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbestand:  425291  963  M,  Vermögensbestand:  158325000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  rund  5350000  M, 
wovon  den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats-  und  Kommunal-Beamte,  Amts-, 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul- Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten, 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  PrivatangesteTlte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel    .    .   .  M7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-  u.  Schnallenst.  »  9.25 
Boxkalf- u  Chevr. -Damen-Schnürstiefel  „  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,  hocheleg.  „  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  über- 
nehmen !  —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen.  965 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.  A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 

Wiscbmann  «  Junker,  Scbubfabrikation,  Schötmar  90  i.  Lippe 


j  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  [ 


Künstlern, 

Architekten, 

Ingenieuren, 

Zeichnern 

besonders 

empfohlen. 


Unerreichte 
Zartheit  und 
Festigkeit 
der  Mine. 
Geringste 
Abnützung. 


Inserate  haben  in  der  „Deutschen  Techniker-Zeitung"  den  größten  Erfolg! 


Auskünfte 


über  Ruf,  Charakter, 
Vermög.-u.Familien- 
=====  Verhältnisse  jeder 
'  Person  an  jedem  Ort 

=====  Deutschi.  u.  Oester- 
=====  reich-Ungarns.Oegen 
■  Einsendung  v.  2.40  M 

=====  in  Briefmark.  Streng 
=====  verschwiegen  und  zu- 
=====  verlässig.  Aus  jed.  a. 

-  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Licht, 
Spiritus*  und  Petroleum^Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120 


Paul  KöcH 

WerHzeudm&sdibienfabnK 

m      Suhl  T  1 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
Eisenbeton. 

980  Dresden  sof.  jung.  Bt.  f.  Eisenbetonb.,  fl.  Zeichn.  Geh. 
140  bis  160  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  der 
Bezirks  Verwaltung   Leipzig,   Thomasring  18. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

607  Kronstadt-Siebenbürgen  (Ungarn)  sof.  jung.  T.  m.  Erf. 
in  d.  Anfertig,  v.  Normalienzeichng.  Sprachkenntn.  n.  erforderl. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term. 
Hauptstelle. 

877  Berlin  sof.  in  d.  Heizungs-  u.  Kältebranche  erf.,  mögl. 
m.  Prax.  im  Baufach,  ledig.  T.  f.  Bureau,  Akquisition  und 
Montagebeaufsichtig.  25  bis  30  J.  alt,  evang.  Geh.  150  M, 
evtl.  mehr.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

920  Breslau,  Automobil-  u.  Motorenfabr.  sof.  tücht.  Ver- 
kauf s-lng.,  der  d.  Motorenbranche  beherrscht,  27  bis  32  J.  alt. 
Anfangsgeh.  2400  M  jährl.,  Reisespes.  u.  Provision.  Letztere 
beträgt  bei  gut.  Leistg.  ca.  2000  M  jährl.  Nur  f.  Bevverb.  aus 
d.  Branche  mit  Verkaufstalent.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
schäftsstelle Breslau,  Augustastr.  86. 

925  Berlin,  Ing.-Bureau  sof.  f.  Gleisbauabteilg.  jüng.  Mt. 
m.  gut.  mathemat.  Kenntn.  Nur  f.  Bewerb.,  die  hauptsächl. 
Weichen,  Kreuzung,  u.  sonstige  Gleisanlag,  konstruier,  können. 
Anfangsgeh.  120  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

939  Berlin,  groß.  A.-G.  f.  d.  Konstr.-Bureau  d.  Signalbau- 
abteilung tücht.  Konstr.  Nur  f.  Bewerber  aus  d.  Maschinen- 
branche m.  Prax.  in  dies.  Spezialfach.  Geh.  175  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

966  Berlin,  Metallwarenfabr.  sof.  j.  T.  f.  Massenfabrikation, 
spez.  f.  Dreherei,  Hobelei  u.  Fräserei.  125  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

967  Berlin  sof.  jüng.  Mt.,  zun.  f.  Bureau,  spät.  f.  Betrieb. 
25  bis  26  J.  alt.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

968  bei  Berlin  Fabr.  f.  Blechindustrie  sof.  T.  m.  läng.  Erf. 
in  Vorkalkulation.  150  bis  175  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

969/70  Berlin,  groß.  Ges.  sof.  2  Mt.  od.  Elektrot.  m.  Hoch- 
öd. Mittelschulbildg.  u.  Erf.  in  Projektierg.  v.  Pumpenanlag., 
Werkzeugmasch.,   Antrieben   usw.     Bis   250   M.     Kenntn.  d. 


engl.  u.  französisch.  Sprache  erwünscht,  aber  nicht  Bedingung 
Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der 
Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

981  Warschau    (Rußland^,   Fabrikbesitz,   sof.   Konstr.  für 
Müllereimasch.,  besond.  f.  Walzenstühle.     Nur  f.  Bewerb.  m 
Prax.  in  dies.  Fach.   Sprachkenntn.  n.  erforderl.   Ang.  m.  Zeugn 
Abschr.  Hauptstelle. 

982  Dresden  sof.  T.  od.  Ing.  gesucht,  welch,  m.  Wasser- 
kraftanlag. Bescheid  weiß  u.  Turbinenanlag.  projektier,  kann, 
auch  die  klein,  dazu  nötig.  Nivellements  auszuführ.  imstande 
ist.  Saub.,  fl.  Zeichn.  bevorz.  Antr.  nach  Vereinbarung  zwi 
sehen  1.  8.  und  1.  9.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr 
Zweigst.   Dresden,  an  Hn.   A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

983  Nähe  v.  Magdeburg  mittl.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht 
Konstr.  f.  d.  Bau  v.  Apparaten  f.  die  Verwertg.  d.  Gaswassers 
bei  Ammoniakprodukt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Referenz,  u 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herrmann,  Krupp 
Straße  12. 

984  85  Mitteldeutschland,  Masch.-Fabr.  sof.  einige  Konstr 
f.  Schiffsmaschinenb.    Geh.  200  bis  300  M.    Ang.  m.  Zeugn 
Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Zweigst.  Magdeburg 
an  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

986  Rheinland,  Röhrenkesselfabr.  z.  1.  6.,  evtl.  früh.  Mt. 
Absolv.  ein.  Maschinenbausch.,  f.  Betriebsbureau.  Geh.  150  bis 
200  M.  Stellg.  dauernd.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei 
d.  Hauptstelle  nach  d.  Adresse  d.  Firma  direkt  an  dies,  zu  rieht 

994  Göppingen,  Metallwarenfabr.  z.  1.  Juli  evtl.  früh,  tücht. 
Mt.,  Absolv.  ein.  Maschinenbauschule,  vertr.  m.  d.  Anfertig, 
Konstr. -Zeichng.,  z.  Unterstütze,  d.  Betriebsing.    Stellg.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

995  Württemberg,  Fabr.  f.  Beleuchtungsanlag.  sof.  Betriebs- 
leiter, der  im  Lohn-  u.  Akkordwes.  gut  bew.  ist.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn.  E.  Kayer,  Feuerbach, 
Wilhelmstraße. 

996/97  Württemberg,  Luftfahrzeugges.  sof.  einige  tücht.  T, 
m.  Erf.  im  Motorenb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr 
Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn.  E.  Kayer,  Feuerbach,  Wilhelmstr, 

998/99  Stuttgart,  techn.  Bureau  sof.  jüng.  T.,  saub.,  gew, 
Zeichner, 

desgl.  als  Reisevertret.  ein  jüng.  Ing.  Stellg.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stuttgart,  an 
Hn.  E.  Kayer,  Feuerbach,  Wilhelmstr. 


v. 


1 


Stellen-Angebote 


Gesucht  möglichst  zu  sofort  ein 

Maschinentechniker 

mit  sehr  guter  Werkstattpraxis  zur 
Herstellung  v.  Werkstattzeichnung. 
Angebote  mit  Angabe  des  Alters, 
Ausbildungsgang  u.  der  Gehalts- 
anspr.  an  W.  F.  L.  Beth,  Maschinen- 
fabrik, Lübeck. 


Bau» 
techniker(ITl.) 

flotter  Zeichner  u.  sicherer  Statiker, 
der  in  größeren  Baugeschäften 
tätig  gewesen  u.  mit  Abrechnung 
von  Bauten  durchaus  vertraut  ist, 
für  möglichst  sofort  für  Baugeschäft 
in  größerer  Stadt  Westf.  gesucht. 
Bevorzugt  wird  solcher,  der  auch 
im  Eisenbetonbau  erfahren  ist.  Bei 
guter  Leistung  Lebensstellung. 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften,  so- 
wie Gehaltsansprüche  unt.  D.  Z.  360 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  zu 
richten. 


Monatsraten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    34  Ganzleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  für  nur 

«r  40  Mark 

Klassiker -Verlag    Otto  & 
Berlin-Schöneberg. 


Co., 


Techniker, 

gel.  Z.,  militärfrei,  g.  Statiker,  bew.  in 
ländl.  Bauten,  praktisch  erf.  i.  d.  Zulage 
v.  Dachverbänden,  Schiftungen,  f.  e.  Bau- 
gesch.  mit  kl.  Dampfsägewerk  i.  d.  Mark 
z.  1.  J.  1913  oder  später  gesucht.  Bei 
zufriedenstellend.  Leistungen  angenehme 
dauernde  Stellung. 

Zuschriften  m.  Zeugnissen,  Gehalts- 
ansprüchen u.  Bild  unter  D.  Z.  300  an 
die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Für  Entwurfsbearbeitungen  und 
Bauleitung  werden  mehrere  ältere 
Techniker  zum  baldigen  Eintritt 
auf  längere  Zeit  gesucht.  Be- 
werber, welche  bereits  bei  der 
Heeresbauvcrwaltung  tätig  waren, 
erhalten  den  Vorzug. 

Schriftliche  Meldung  mit  An- 
gabe der  Gehaltsansprüche  unter 
Beifügung  von  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschriften  an  das 
Militär-Neubauamt  Graudenz-Nord 
Fritz-Reuter-Straße  19p.  S62 


S  t  e  1 1  e  s  u  c  h  e  n  d  e H  tet » i9 ' 

Eint  unrhltd)  gute  Sadje,  die  Sie  auch  nor  dem  Kaufe  feljcn  können,  finden  Sie  In 
meinem  ,,Prahtlfi)en  Ratgeber  für  StellcfudKnuf'!  Auf  Grund  langjähriger  Erfahr- 
ungen bearbeitet,  ist  derselbe  bekanntlich  ein  DOnÜglitbCS  lehrmittel  auf  dem  Gebiete 
des  Stellesuchens.  Inhalt: 

Prahtifcbe  Hnleitungen  und  rninhe,  mein  nnrteilhaftes  neues  Bemerbungs-Söftcm, 
Diele  mufter.Beujerbungsbriefc,  lebensläufe  ufu>.  für  Jng.,  Cedjn.  ufux,  mehrere 
febr  prahtifcbe  neuerungen. 
Seit  ca.  10  Jahren  erfreut  sich  mein  „Pr.  Ratgeber  f.  St.«  nachweisbar  der  größten 
Beliebtbeit,  ist  mehrfach  oerbeffert  und  umgearbeitet  worden  und  bereits  taufende 
verdanken  demselben  ihre  gute  Stellung!  Unzählige  freiwillige  Dank-  und  An- 
erkennungsschreiben! Wer  dieses  mein  Lehrmittel  nicht  besitzt,  fdjadet  fid)  fclbfl! 
Preis  nur  1.25  m.  Jedenfalls  versäumen  Sie  nicht,  sich  von  obigen  tatfacben  fofort 
3U  überzeugen!  _  . 

AI.  HAHN,  Leipzig  ■  Lützschena  14-. 


Hochbautechniker, 

der  in  Projektbearbeitung,  Bau- 
leitung, Abrechnung  und  den  lau- 
fenden Dienstgeschäften  erfahren 
ist,  wird  zu  sofortigem  Dienst- 
antritt gesucht. 

Gehalt  180  M, 
bei    guten    Leistungen   200  M. 

Schriftliche  Bewerbungen  mit 
Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften 
sind  umgehend  hierher  einzu- 
reichen. 857 
Stallupönen  (Ostpr.),  26.  April  1913 
Königliches  Hochbauamt. 


Für  unser  Stadtbauamt  wird  ein 

Techniker  (Hau) 

zu  sofortigem  Eintritt  gesucht  Mel- 
dungen mit  Zeugnissen  und  sonstigen 
Unterlagen  und  Gehaltsansprüchen  um- 
gehend an  Herrn  Stadtbaurat  Bruns  er- 
beten .  ,48 
Wlttenberge(Prignitz),  den 25.  April  1913. 
Der  Magistrat. 


Zeugnis -etc-.SS- 

erstklassig  (Ia.  Maschinenschrift.) 
Nachweisbar  vielhundertfach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
91.  Hahn,  Leipzig-Lützschena  14. 


2 1fl    MI/    täglich  zu  verdienen- 
 IU    IHR.  Prospekt  frei. 

Jon.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Speziai-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 
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1000  Berlin  sof.  z.  Aushilfe  jung.  Mt.,  gut  Zeichn.  Ang. 
,  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1001  Pommern  sof.  z.  Betriebe  d.  Kammerlichtspiele  Mt. 
ste  Kraft.  Dieselbe  muß  mit  Rohöl-  (Diesel-)  Motor  vollständig 
rtr.  sein,  m.  Dynamos  elektr.  Licht-  u.  Kraftschaltg.,  fern. 

Kinomatographen-Apparateb.,  sowie  m.  ein.  Akkumulatoren- 
lialtung  vollst.  Bescheid  wiss.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
?h.-Anspr.  Zweigst.  Köslin,  an  Hn.  W.  Herber,  Neuklanzer 
raße  13. 

1015  rhein.  Industriebezirk,  gr.  Dampf kesselfabr.  sof.  Konstr. 
Projekt,  u.  Ausführg.  v.  Hochdruckrohrleitg.,  mögl.  m.  Kalku- 
tionskenntn.  Geh.  150  bis  200  M.  Ang.  sind  nach  vorherig, 
ifrage  bei  der  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  nach  der 
Iresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

1016  Baden  Sof.  Mt.  Bewerb.  aus  d.  Schuhmaschinenbranche 
ivorz.  Geh.  160  bis  ISO  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  Hn. 
'.  Dahl,  Pforzheim,  Kanzlerstr.  63,  zur  Weiterbeförderung. 

1017  Cöln  sof.  jüng.  Mt.  m.  Fachschulbildg.  u.  1  bis  2  J. 
ireauprax.,  sow.  Kenntn.  im  Apparateb.  Anfangsgeh.  150  M. 
jg.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Zweigverwal- 
ng  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

1018  Rheinprov.  z.  1.  7.,  evtl.  früher  jüng.  T.  od.  Ing.  m. 
ehrjährig.  Prax.  in  Trockentrommeln.  Geh.  150  bis  180  M. 
ig.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Antr.-Term.  an  Hn. 
senberg,  Dllingen  a.  Saar,  Stummstr.  1019,  z.  Weiterbeförderg. 

1019  rhein.-westf.  Industriegeb.,  groß.  Firma  Mt.  f.  industr. 
llag.  all.  Art.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Ge- 
hn ftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  nach  der  Adresse  der  Firma 
rekt  an  dieselbe  zu  richten. 

Elektrotechnik. 

543  bei  Berlin  sof.  jüng.  Elehtrot.,  gew.  in  Akquisition. 
ig.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

987  Prov.  Brandenburg  f.  d.  Bau  ein.  klein.  Elektr.-Werk. 
f.  tücht.  Elehtrot.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
lspr.  Hauptstelle. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 

Besetzt  durch  Mitglieder:  352  (Halle).  551  (West- 
len).    671   (Magdeburg).    714  (Grünberg  i.  Schi.).  463  (bei 


Pomm.).  738  (Gumbinnen).  616  (Radeberg  b.  Dresden).  344 
(Polzin).  559  (Straßburg  i.  E.).  502  (Polzin).  767  (Plauen 
i.  V.).  759  (Hohenlimburg  i.  Westf.).  760  (Gotha).  699  bis 
700  (Hildesheim).  677  (Saarlouis).  762  (Salzwedcl).  731  (Dahme). 
571  (Soldin,  N.-M.).  630  (Sorau,  N.-L.,  d.  zwei  Mitgl.).  675 
(Niederschlesien).  766  (Breslau).  715  (Bremen).  785  (Minden 
i.  Westf.).  670  (Braunschweig).  482  (Magdeburg).  553  (Magde- 
burg). 783  (Belsdorf).  584  (Oberschlesien).  743  (Putzig  in 
Westpr.).  394  (Hanau  a.  M.).  695  (Posen,  d.  5  Mitgl.).  763 
(Schweidnitz). 

Erledigt:  567  (Bitterfeld).  81  (Kolberg).  719  (Hennigs- 
dorf). 500  (Oberschlesien).  713  (Neumünster).  764  (Frank- 
furt a.  M.).    348  (Grätz- Posen). 


Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 


62678 

59699 

67430 

57826 

54937 

68719 

68291 

68466 

61961 

30057 

56371 

67816 

63763 

66952 

33909 

63490 

64387 

35534 

66202 

54675 

69523 

53822 

69446 

57341 

41768 

68614 

60746 

56933 

44618 

63035 

69120 

04597 

58876 

47312 

57346 

55145 

67084 

53305 

57057 

65837 

03378 

35636 

05252 

27409 

61032 

57953 

52732 

45239 

47215 

69860 

48211 

09496 

42518 

34621 

56873 

63939 

56371 

68482 

03955 

69440 

65568 

64936 

66437 

66748 

66463 

63036 

70226 

69678 

57171 

61695 

61683 

05313 

04096 

12643 

53515 

66755 

02226 

40321 

61178 

02986 

68194 

04915 

68796 

69758 

65376 

66018 

41637 

55205 

55173 

64742 

44541 

03812 

45422 

65246 

69904 

46399 

04392 

66866 

70080 

02952 

65512 

67517 

51018 

64069 

60414 

52179 

61178 

05052 

62438 

70207 

69618 

49442 

70250 

59320 

62956 

52539 

68178 

70116 

68523 

69276 

60085 

59688 

04710 

58223 

70152 

04834 

65901 

65808 

33290 

43545 

68615 

05012 

66342 

67891 

70285 

68814 

64247 

67106 

61922 

28692 

56684 

63669 

63756 

70364 

52114 

70012 

61939 

69858 

67321 

55864 

70317 

66598 

43329 

01050 

69130 

67995 

57031 

47640 

50603 

12060 

68553 

70072 

64619 

23834 

70390 

68908 

62404 

28826 

60030 

48334 

65362 

57313 

59199 

49646 

61611 

42067 

70273 

43780 

64866 

04865 

40040 

07959 

12060 

64922 

04960 

62269 

66262 

65292 

39816 

04857 

69808 

59370 

68720 

54348 

67303 

30837 

68669 

43068 

62316 

70414 

62121 

57168 

67418 

05427 

32628 

56208 

61902 

60538 

40470 

54400 

14246 

67321 

54514 

69469 

25586 

70134 

68416 

70123 

57531 

24434 

51669. 

^r^r«t.kfl T, Berlin  W  8 


PATENTE  E.U£A.C£: 

PREIBI  RU  i.  Baden.  <,79 


Patent-Anwalt 

B  Bomborn 


5KBERllNSW.0itat«rslr2[ 

iesucht  auf  TfF~  sofort  "^{f 

in  energischer 

TECHNIKER 

ir  Sandsteinbruchbetrieb  u.  Bau- 
eschäft,  gelernter  Steinhauer  be- 
orzugt.   Monatsgehalt  M  140.-, 
ach  Leistung  mehr. 
H.  Behrens,  Baugeschäft, 
Obemkirchen 
(Grafschaft  Schaumburg). 


System  Kraus 


Patent-Ofeurohr-Wandbiichse 

rauch-  und  rußsicher, 


Ithm  überflüfftg  •  Caufendfach  glänzend 
bewährt  •  Don  fehr  eitlen  Baubehörden 
•  ••  oorgefdirieben  •  ProfpeUte  gratis  ••• 
Alleiniger  Erfinder  und  Fabrikant:  [140 

NiGolaos  Kraus,  Schweinlurt  a.  M. 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

<gin  eleganter  Slnauaftoff,  reine  neue  ScbafrooHe,  unjerretßbar,  HO  cm  Breit, 
8  Sflleter  foften  12  üftarf.    ®tretter  fßer(anb  nur  guter  ©toff=SWeu6etten  ju 

f erren=9lnjüflen,  iJJaletot«  unb  8"  S>amenfoftümen.  Seher  genaue  SBeraletcf} 
betrafst.  21u8  über  3000  Orten  Heeren  Wacöbefreu'una.en  cor.  »erlangen  <3U» 
Söiufter  frei  ohne  ftaufgtoang.      Wilhelm  Boetzkes,  Düren  bei  Slawen  69. 
Bertragslicferant  grofjer  V\    T  \I  fabelt  bei  Wusroeis 
*•"».  ■  •_  93or3ugspreife.  :: 


SDerbänöe;  ÜRitglieb.  bes 


Verlangen  Sie  stets: 


POSITIV- LICHTPAUS 


„ARCHITECT"-  Rotsiegel 


Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weiBem  Grunde, 


besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

i  Ueberzeugen  Sie  sich!  ===== 

Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Licht  pauspapier-Fabrik 


A.  E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


\Sagan 


15  jährige. 
Spejiafität 


18- 

abschriften, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 


—  Muster  gratis.  —  ^/z» 


sie  dürfen  nicht  versäumen  die  Anleitung: 

Wie  bewirbt  man  sich  erfolg- 
reich  um  bessere  Stellung 

einzufordern,  ehe  Sie  sich  um  Stellung  be- 
mühen. Sie  finden  hierin  meine  neue, 
recht  praktische  Methode  mit 
ausserordntl.  schnell.  Erfolge. 

Preis  1.25M,  Nachnahme  1.45  M. 

Verwechseln  Sie  diese  eigenartige  in 
der  Größe  der  vorgeschriebenen  Brief  bogen 
gehaltene  Anleitung  nicht  mit  kleinen 
Oktavheften  u.  hüten  Sie  sich  vor  minder- 
wertigen Nachahmungen. 
Vorzug).  Dankschreiben  u.  Empfehlungen. 
Soeben  ist  die  vollständig  umgearbeitete, 
36  Großquartseir.  (=  72  Oklavseit.)  umfass. 
Ausgabe  erschienen.    D.  R.  G.  M.  angem. 

Wilh.Streitz,Berlin201,Pasteurstr.16 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


„Welt- Detektiv". 

Auskunftei  Preiss,  Berlin  73, 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  (auf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitt- 
lungen, spez.  inZivil-  U.Strafprozessen! 

Heirats- Auskünfte 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermögen,  Mitgift  etc. !  an 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Anerkennungen  Ii.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern.  Kaufleuten  u.  vielen 
sonstig.  Ständen  beweisen  absolute  Ver- 
rauenswürdigkeit!  Ratschläge  gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 


\  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung| 


X 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  19 


In  der  letzten  Zeit  wurde  uns  wiederholt  gemeldet,  daß  stellungs- 
lose Kollegen,  denen  wir  gutbezahlte  Stellungen  bei  Privaten  und 
Behörden  vermittelten,  diese  Stellungen  nicht  antraten,  noch  die 
Gründe  ihres  Verhaltens  angaben.  Dadurch  wird  der  Stellennachweis 
des  Verbandes  schwer  geschädigt  und  das  Vertrauen  zu  unserer  Ver- 
mittlung bei  Firmen  und  Behörden  gemindert.  Nach  einem  Beschlüsse 
des  Kölner  Verbandstages  können  Mitglieder,  die  eine  ihnen  durch 
die  Stellenvermittlung  des  Verbandes  nachgewiesene  Stellung  ange- 
nommen haben,  aber  nicht  antreten,  bis  zur  Dauer  1  Jahres  von  der 
Stellenvermittlung  u.  Stellungslosenunterstützung.skasse  ausgeschlossen 
werden.  Wir  weisen  auf  diesen  Beschluß  hin  mit  dem  Bemerken,  daß 
in  Zuku  ift  streng  danach  verfahren  wird.  Es  liegt  im  Interesse 
aller  Verbandsmitglieder,  dafür  zu  sorgen,  daß  unsere  Stellenvermitt- 
lung das  Ansehen,  das  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  erworben  hat, 
behält,  weshalb  wir  hoffen,  überall  in  Verbandskreisen  auch  nach 
dieser  Richtung  hin  kräftige  Unterstützung  zu  finden. 


Bekanntmachungen  der  Verbandsleitung 


Die  Zusendung  von  Verbandsabzeichen  erfolgt  auf  Wunsch  gegen 
vorherige  Einsendung  von  4,30  M  für  massiv  silberne,  1,60  III 
für  vernickelte  oder  vergoldete  Ausführung.  —  Ebenso  sind 
Vorstecknadeln,  das  Verbandsabzeichen  in  Vi  Größe  tragend,  in 
vergoldeter  Ausführung  zu  1  M,  in  massiv  silberner  Ausführung 
zu  1,80  M  durch  die  Geschäftsstelle  Berlin,  Markgrafenstraße  W[ 
portofrei  zu  beziehen. 


Neue  Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim 

nach  Aufnahmen  vom  Jahre  1912,  12  verschiedene,  auch  farbige 
Außenansichten,  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück  durch 
den  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt  in 
Sondershausen  zu  beziehen.  Bestellung  am  besten  durch  Post- 
anweisung. Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum 
Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Gesucht 


lusnzeicnner 


von  großem  Hüttenwerk  für  das 
Maschinenbetriebsbureau  zur  An- 
fertigung von  kleinen  Projekten 
und  Werkstattzeichnungen,  der 

bereits  in  ähnlicher  Stellung  oder 
auf  einem  Konstruktionsbureau 
in  Maschinenfabriken  tätig  war. 

Offerten  mit  kurzem  Lebens- 
lauf, Gehaltsansprüchen,  Eintritts- 
termin und  -Referenzen  erbeten 
unter  N.  F.  1746  durch  Haasen- 
stein  6  Vogler  A.-G.,  Cöln.  335 


Tiefbautechniker, 

gewandt  in  technischer  Ruieautätigkeit, 
zum  baldigen  Dienstantritt  beim  Neubau 
des  Oder-Spree-Kanals  gesucht. 

Gesuch  mit  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften, besonders  von  Wasserbau- 
behörden und  Gehaltsansprüchen  an 

Königliche  Neubaunbteilung  Müllrose 
(Bez.  Frankfurt  a.  O.).  •*» 


tüchtiger,  selbständiger  Statiker, 
zum  sofortigen  Eintritt  in  dauernde 
Stellung  von  größerer  süddeutscher 
Bauunternehmung  ges. 

Off.  unt.  Beif.  von  Zeugnis- 
Abschr.,  mögl.  Photogr.  und  mit 
Angabe  der  Gehaltsanspr.  sub 
D.  Z.  877  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Z  Mehner, 

der  auch  geübt  im  Feldmessen  ist, 
für  Bureau-  und  Draußenarbeiten 
auf  3  Monate  evtl.  länger  zu  sofort 
gesucht.  Meldungen  mit  Besol- 
dungsansprüchen  erbittet 
Herzog  von  Croy'sche  General- 
verwaltung  Dülmen  (Westf.). 


Jinoer.lieüjiiDlecbDi 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 

Handbuch 


943  Abbild.,  400  Berechn., 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.30, 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
^ Lehrbuch  der  Oegenwart! 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 

wlnde-  u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


der  Dreherei 


uchstoffe 

Verlangen  Sie  Stoffmnster 

von  Herren-  und  Damenstoffen,  sowie 
schlesischen  Leinen-  und  Baumwollwaren. 


Muster  franko!: 


: Katalog  gratis! 


Ueberzeugen  Sie  sich 

von  der  Leistungsfähigkeit  des  1787 
gegründeten  Tuchversandhauses  von 

F.  Sölten  &  Starke 

Schweidnitz  i.  Schi.  97S 

Vertragsmäßige  Lieferanten  des  Bundes  der  t.-i.  Beamten. 
i-KUCP"   Hoher  Beamtenrabatt. 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg 
D.  R.  O.  M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Ro 

I  Älte 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  geg.  Raten  v.  monatl.  20  M  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

RntflÄllinilK  Hof-piano" ",-  Hageni.W04 

nUlll  a  JUIIIUO  Flll|Sl-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 

Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


Techniker 

als  Hilfskraft  für  Schulhausbau- 
leitung, für  Bauplatz  und  Bureau, 
spätestens  zum  1.  Juni  gesucht. 
Früherer  Antritt  erwünscht.  Mel- 
dungen mit  Zeugnissen  u.  Gehalts- 
ansprüchen sofort  an 

Magistrat  6rlatz. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfür  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Verviel 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79. 


Jechoi 


der  flott  und  sauber  zeichnet  und 
gute  Rundschrift  schreibt,  zum 
baldigen  Dienstantritt  gesucht.  Be- 
werbungen mit  Lebenslauf,Zeugnis- 
abschriften  Gehaltsforderungen  u. 
Zeichnungs-  u.  Rundschriftprobe 
einzureichen  an  das  M3 
Königliche  Bauamt  II  für  den 
Masurischen  Kanal  Insterburg, 
Willielmstraße  22. 


Gesucht  wird 
Sägewerk  eine 


für  ein  großes 


—  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  — 
=  in   beliebigen   Abmessungen    und  B 
Quanten.  = 

=  Steinhäuser  £  Kopp  j= 

^Z.  Fabrik  technischer  Filze 
=        Olkenbach  ««  a.  91. 


tüchtige  Kraft. 

Vor  allen  Dingen  muß  solche 
mit  Vermessung,  Ausnutzung  des 
Rundholzes  u.  Sortieren  der  Schnitt- 
ware besonders  vertraut  sein,  wie 
überhaupt  hierüber  selbständig 
disponieren  können.  Bevorzugt 
werden  solche  Bewerber,  die  auch 
Zeichnungen  lesen  können  u.  im 
Verkauf  versiert  sind. 

Bewerbungen  erbet,  unt.  D.  Z.  878 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


VV/nlff  Kgl.  Landmesser,  Nivellieren 
VVUIII,  gebunden  Mk.  2.- 

lÄ/nlff  Kgl.  Landmesser,  Einführung 
VVUIII,  in  die  darstellende  Geometrie 

geheftet  80  Pfg. 
Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung 
und  vom 

Verlag  MaaB  &  Plank,  Berlin  N.  4. 

Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Benny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Studenten- 

Utensilien-Fabrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Knill  Ludke, 
vorm.  Carl  Hahn  Q>  Sohn 
O.  m.  b.  H. 
Jena  i.  Thür.  27. 
Man  verlange  groben  Katalog  gratis. 


Vorbehaltlich  der  Genehmigung 
des  Amtsrats  soll  zum  möglichst} 
baldigen  Antritt  zwecks  Bauaufj 
sieht  bei  den  Chausseeneubauten 
Ausarbeitung  der  Spezialplär.e  u 
sonstigen  technischen  Arbeiten 

ein 


zur  Hilfeleistung  engagiert  werden 
Beschäftigungsdauer  voraussicht- 
lich 3  bis  4  Jahre.  Aussicht  aul 
Uebernahme  in  eine  Wegemeister 
stelle  nicht  ausgeschlossen.  Vor 
aussetzung  genügende  technische 
Ausbildung  im  Weg-  u.  Wiesen- 
baufach. 86 

Gesuch  unter  Beifügung  eine 
Lebenslaufes,  amtsärztlichen  Ge 
sundheitsattestes  und  der  Zeug 
nisse  sind  an  den  Amtshauptmanr 
in  Cloppenburg (HerzogtumOlden 
bürg)  zu  richten  unter  Angabt 
der  Vergütungsansprüche.  Höchst 
betrag  der  Anfangsvergütung  mo 
natlich  150  M.  Neben  dieser  Ver 
gütung  bei  auswärtigen  Dienst 
reisen  Feldzulage  3  M  täglich  u 
Ersatz  der  Transportkosten,  Kündi 
gungsfrist  beiderseits  3  Monate. 

Cassebohm,  Amtshauptmann. 


Zeugnissey 

Abschriften,  sauber,  korrekt  unc 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk. 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier. 
A      K.  Perina,  % 
Leipzig,  Petersstraße  26. 


Auflage  35000  Exemplare 


Erfcheint  jeden  Sonnabend 


DKnSCHBTKHNIKER2HRM5 

Alleinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beimYerlag:  Degener 'S)  Co.,  Leipzig,  Hofpitalltr.  13/15 

ANZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaftene  mm»Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten^Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gefuche  8  Tage 
vor  Erfcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
ABONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanltalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchfand  u.  Oelterreich^Ungarn  M  7.50,  für  das 
Ausland  M9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.  68,  Markgrafenltraße  94.  Fernfpr.-Anfchl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PÄÜL 

Augsburg. 


Patent-*™*" 

■JiGottstho 


s  Metalldraht 

f%  Lampen 

Q 1 


Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


|inaTn.BEBllNSW.Gfe[liinerslr2| 


Weiberner  Tuffsteine 

verzügliches  Material  zu  Werkstein- 
u.  Bildhauerarbeit  liefert  billigst  als 
Rohmaterial,  Profiiarbeit 
Backofenplatten  etc.  :: 

M.Fronert,  Ritzer""  Weibfrn 

Vertreter  gesucht!  "^WE 


rdlCI  IT"Dr.Bogdaho 


I Gutachten,  Auskunft  kostenlos.  I 
BERLIN,  Gltschlner  Str. 3  f 

NORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

jRIMMAISCHER  STEINWEO  82  I. 


J  Bahr-  und  Klemmfutter ,  » 

Spiralbohrer  ■Praecision  ••  I 

Vcrtr.  gt§.  Piüi.  Sihubort,  Velbert,  Ptitd. 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


Femspr. 
11710 


Claus 


PATENTE 

KHKIlU  Ki;  i.  Barten.  ~, 


EISENBETON 

IStat.  Berechne.,  Arbeitszeichnung,  I 
■Oestellungv.  Bauführ.  u.Polieren,  I 
IPrdskalkul.a.Or.  lang).  Erfahre. 

I  Ingenieur JohannesSenff, 

■  ■'ehtUnUrr.. früh.  Ohrring.  rnl.PIrm. 

Dre<den-A.  16. 
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LOUIS  NEUBAUER 


Aufzüge  MASCHINENFABRIK  VarlarJe  und  j 
fi/r  Personen:  '    ■  '      .       Transport-Anlagen  • 

B   V.dLaster,    CHEMNITZ  1.5.  Ärt  H 


Forderhaspel 
:  Winden '/. 
Laufkatzen 
Rasdienzüge 


Krane  fijr  alte ft»e:S<t  ir.<ämjete-Tci$t;ra!. 


SaästMgtlea 

H  MasdcTreilMir 
Kettenräder 
Keltenachsen 
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Kabelbahnen  rörderanlagen 


het&r^ie  rtlc/lt  rrve^rie  ^he^ö^.  u.~rf£u4/e/~ 


Feilen  and 
Raspeln 

sind  von  un-       J&r  präzisions 
uberlroffener     J/Zf  feilen 
^Qua  'iäl-     &y        Riffel  feilen, 
Gegen  700  Nade  feilen, 

Arbeiter  Sägen  aller  Art. 

Werkzeuge  f.  Elektro- 
technik, Atitomobil- 
bau,  Eiseiibahnbcdarf. 
Wiederaufbauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Hohes  Einkommen! 

Existenz  od.  Nebenverdienst.  Glän- 
zendes Geschäft,  dauernder  Ver- 
dienst, da  Artikel  vorzügl.  und  von 
selbst  größere  Nachbestell,  sichert. 
Ueberall  sind  unsere  vorzüglichen 

„Venns"-Drahtlanipeii 
verkäuflich.    Nur  fleißige  Herren 
wollen  sich  melden.  088 
Elektrotechn.  Industrie  Ludw  Müller^ 

Neustadt  a.  d.  Haardt  (Kheinpf.)." 


Eisenbeton-  u.  andere  statische 
Berechnungen  werd.  schnell  | 
und  billig  angefertigt. 
Ew. Göhlsdorf,  Ingenieur,  Hohen- 1 
Viechein  b.  Kleinen  i.  M.-Schw. 


Photo-Apparate 

Spez.  Modelle  9x12,  10x15  Ia.  Optik.' 
•  zu  engros-Preisen.  •   100  Celloid-  oder 
Gaslichtkarten  2.65  Mk.    Verl.  Sie  Pro- 
spekt    Photo-Industrie  C.  W.  Wittneben, 
Düsseldorf  72.  ^ 


Formulare 

Kataloge,   Papiere  jeder  Art,  sowie 
Musler  nur  übersichtlich  und  staub- 
s  eher  im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  l.OO  M,  Folio 
l.**5  M  per  Stüc'<.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  F«-d.«'rn.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  ^ 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 
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::  ::  ::  ::  ::  BÜCHERSCHAU 

(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

Industrie-  und  Handelsprobleme.  Abhandlungen  und  Aufsätze 
von  Dr.  Victor  Leo.  Nach  seinem  Tode  gesammelt  und 
herausgegeben  von  Felicitas  Leo.  Berlin  1911,  Karl  Hey- 
manns Verlag.    363  S.  4<>.   Br.  10  M. 

Die  hier  vorliegenden  Abhandlungen  und  Aufsätze  sind 
zwischen  1899  und  1908  teils  als  selbständige  Schriften,  teils 
in  wissenschaftlichen  Zeitschriften  und  Sammelwerken  erschienen. 
Ihre  Zusammenfassung  zu  einem  abgeschlossenen  Bande  ist  mit 
Dank  zu  begrüßen,  denn  es  handelt  sich  bei  den  Arbeiten  des 
verstorbenen  Verfassers  tatsächlich  um  wissenschaftliche  Leist- 
ungen, die  nach  Inhalt  und  Form  über  die  gewöhnliche  Produk- 
tion vielfach  hinausragen.  Ein  aktuelles  Interesse  haben  die 
Abhandlungen  über  die  Goldwährung  und  über  die  Frage  des 
Streikrechts  in  öffentlichen  Betrieben.  Der  besonderen  Beachtung 
der  Privatangestellten  sei  der  Aufsatz  über  die  wirtschaftliehe 
Organisation  der  geistigen  Arbeiter  empfohlen.  Aber  auch 
sonst  bietet  der  Band  in  methodischer  und  sachlicher  Beziehung 
manches,  was  nicht  bloß  den  berufsmäßigen  Volkswirt  angeht 
Im  Vorwort  gibt  Regierungsrat  Dr.  Zacher  einen  kurzen  aber 
treffenden  Abriß  von  dem  Schaffen  des  bereits  im  39.  Lebens- 
jahre verstorbenen  Begründers  und  Leiters  des  Reichsarbeits- 
blattes. Wie  schon  der  angezogene  Aufsatz  über  die  Organi- 
sation der  geistigen  Arbeiter  zeigt,  hat  Dr.  Leo  auch  den  Privat- 
angestellten ein  reges  Interesse  entgegengebracht.  In  seiner 
amtlichen  Tätigkeit  hat  er  dieses  Interesse  besonders  durch  den 
Ausbau  des  Reichsarbeitsblattes  in  der  Berichterstattung  über 
Stellenvermittlung,  Arbeitslosigkeit,  Tätigkeit  der  Organisationen 
der  Angestellten  usf.  bekundet.  Die  vorliegende  Sammlung  ist 
vorzüglich  geeignet,  die  Bekanntschaft  mit  diesen  und  anderen 
Problemen  zu  vermitteln  und  an  der  Hand  der  Literaturnachweise 
zu  eindringenderem  Studium  anzuregen.  Sie  sollte  deshalb  in 
den  örtlichen  Büchersammlungen  der  Angestelltenverbände  nicht 
fehlen.  Karl  Sohlich. 

A.  v.  Wenckstern,  Einführung  in  die  Volkswirt- 
schaftslehre.   Leipzig.    Duncker  und  Humblot  1903. 

Ein  etwas  krauses  Buch,  dessen  Verfasser  gut  tun  würde, 
es  vom  Büchermarkt  zurückzuziehen. 

Man  wundert  sich,  woher  ein  Universitätsdozent  den  Mut 
nimmt,  ein  derartiges  Buch  in  die  Welt  zu  schicken.  Es  muß 
schlimm  bestellt  sein  um  das  deutsche  Universitätswesen,  wenn 
die  elende  Sucht,  originell  zu  sein  —  denn  um  etwas  anderes 


handelt  es  sich  nicht  —  dazu  treibt,  Dinge  und  Begriffe  auf 
den  Kopf  zu  stellen.    Oder  Hegt's  im  System,  daß  jedes  Jahr 

ein  neues  Buch  „fällig"  sein  muß? 

Es  lohnt  sich  nicht,  auf  den  Inhalt  des  Buches  näher  ein- 
zugehen. Nur  eine  Illustration  möge  Kapitel  II:  „Das  Problem 
der  Arbeitsverteilung"  geben. 

Schon  der  Titel  überrascht.  Man  erwartet  in  einem  volks- 
wirtschaftlichen Lehrbuch  zunächst  von  „Arbeitsteilung"  zu 
hören.  Doch  es  kommt  anders,  nämlich  so  (Inhalt  von  Kap.  II): 
„Bewußtseins-  und  Arbeitszentrum  —  Geburtsanlrge  —  Diffe- 
renzierung und  Uniformierung  —  Differenzierung  —  Uniformie- 
rung —  Einzelne  und  Milieu  —  Arbeitsteilung:.  Kampf  ums 
Dasein  in  Menschenart  —  Technik,  Ethik  und  Politik  —  Doppel- 
problem der  Arbeitsteilung  —  Gefahren  der  Arbeitsteilung  — 
Entwicklung  im  18.  und  19.  Jahrhundert  —  Das  Problem  der 
Arbeitsverteilung." 

Wie  die  Gliederung  miserabel,  so  ist  der  Inhalt  konfus,  der 
Stil  schlecht.  Einige  Kostproben:  „Jeder  Mensch  ist  ein  Orga- 
nismus, der  in  reiche  Arbeitsteilung  von  Natur  aus  gegliedert 
ist"  .  .  .  oder  der  in  Arbeitsteilung  gegliederte  Mensch!  Wenn 
er  gewisse  Ordnung,  systematisch  oder  unsystematisch,  im  Spiel 
seiner  Kräfte,  in  seinen  Arbeiten  einhält,  so  übt  er  Arbeitsver- 
teilung aus."  Was  sich  wohl  der  Herr  Professor  bei  der  „un- 
systematischen Ordnung"  gedacht  haben  mag?  Oder  bei  Sätzen 
wie  diese:  „Jeder  Mensen  ist  vergleichbar  einem  selbsttätigen 
Klavier,  dessen  sämtliche  Bestandteile  eine  spezifische  Energie 
haben,  so  daß  jeder  einzelne  seine  besondere  Melodie  in  be- 
sonderem Rhythmus  spielt.  Die  Geschichte  des  menschlichen 
Geschlechts  ist  die  Summe  der  verschiedenen  Melodien  und 
Rhythmen,  eine  Geschichte  der  Arbeitsteilung  und 
Arbeitsverteilung  aller  Menschen."  So  zu  lesen  unter 
der  Ueberschrift:  „Geburtsanlage"! 

Der  Abschnitt  „Differenzierung  und  Uniformierung"  ist  kt 
und  bündig.  Ein  Satz  genügte:  „Die  erste  spezifische  Anlag 
des  Menschengeschlechts  zur  Arbeitsteilung  und  Arbeitsverteilung 
welche  darin  liegt,  daß  jeder  Mensch  ein  besonderes  Arbeits- 
und Bewußtseinszentrum  ist,  wird  durch  die  Natur,  in  welchei 
der  Mensch  lebt,  und  durch  die  Tatsachen  des  menschlicher 
Lebens  einerseits  verschärft  und  vervielfältigt,  aber  auch  anderer 
seits  nach  gewissen  Richtungen  zur  Uebereinstimmung  geordnet.' 
Voila  tout.  Nun  muß  der  nach  einer  „Einführung"  suchende* 
Leser  genug  wissen.  Begreift  er's  nicht,  so  wird's  wohl  an  ihn 
liegen.  Dabei  ist  doch  alles  so  klar  und  einfach!  Eine  crstti 
spezifische  Anlage,  die  verschärft  wird,  die  aber  auch  zui 
Uebereinstimmung  geordnet  wird  .  .  .  gibt  es  überhaupt  etwv 


Gegen  bequeme  Monatsraten! 


Prismengläser 

beste  Fabrikate, 

Photoapparate 

in  allen  Preislagen  von  12  M  an  bis  zu  den 
feinsten  Qualitäten.  Selbst  die  billigsten 
Artikel  sind  auf  ihre  absolute  Gebrauchs- 
fähigkeit probiert.    Wir  stellen  unsere 

Abnehmer  zufrieden. 
Die  auße.  gewöhnlich  häufigen  Nachbe- 
stellungen unserer  Kunden  beweisen,  daß 
dieQualität  unserer  Lieferungen  befriedigt. 

Bericht. 

Aus  den  mir  vorgelegten  Aufstellungen  der  Firma 
Jonass  &  Co.,  O.  m.  b.  H.,  zu  Berlin  habe  ich  fest- 
gestellt, daß  in  einem  einzigen  Monat  von  alten  Kun- 
den, das  sind  solche,  die  schon  früher  von  der  Firma 
Waren  bezogen,  briefl.20,687(Zwanzietausendsechs- 
hundertachtzigundsieben)  Nachbestellungen  einge- 
gangen sind.  In  dieserZahl  sind  nicht  inbegriffen  alle 
an  Agenten  u.  Reisenden  iiberschriebenen  Aufträge. 

Berlin,  den  11.  Januar  IQ 1 3. 

gez.  D.  Schönwandt, 
öffentl.  angestellt,  beeidigter  Bücherrevisor. 


Preiswertes,  gutes 

Prismenglas 


Nr.  9728.  8  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  65.-,  in  gelbem  Etui  M  68.-. 

Nr.  9729.  12  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  85.-,  in  gelbem  Etui  M  88.-. 

Hohe  Lichtstärke,  enovmes  Gesichtsfeld,  bieg- 
bare Brücken,  Kopf  einstellbar  für  Augen  ver- 
schiedener Sehschärfe,    Umhängeriemen  und 
Extrariemen  zum  Glas. 


Photographisches 
Preisausschreiben  1913 

Die  prämiierten  Bilder  unseres  vor- 
jährigen Preisausschreibens  sind  im  neuen 
Katalog  abgedruckt.  (Bei  jedem  Bilde 
ist  vermerkt,  von  wem  und  mit  welchem 
Objektiv  es  hergestellt  ist.)  Sie  geben 
ein  anschauliches  Bild,  wie  weit  die  Lieb- 
haberphotographie  vorgeschritten  u.  was 
für  verhältnismäßig  gute  Bilder  sich  selbst 
mit  billigen  Apparaten  herstellen  lassen. 
DieBedingungen  d. Preisausschreibens 
für  1913  werden  jedem  Katalog  beigefügt 
Auf  Wunsch  senden  wir: 

Spezi  alkatalog 
für  photographische  Apparate,  Prismen- 
ünd  Reisegläser 
Spezialkatalog 
für  Sprechmaschinen  und  Platten. 
Katalog 
für  Uhren,  Goldwaren  usw. 


Jonass  &  Co.,  Berlin  R.  432,  Belle -Alliance-Str.  3 


Studenten- 

Uten  Milien-  Fabrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Knill  Mldke, 
vorm.  Carl  Halm  (4  Sohn 
Q.  m.  b.  H. 
Jena  i.  Thür.  27. 
Man  verlang?  großen  Katalojj  gratis.  7 


Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

Ich  liefere  Ihnen  30°|o  billiger. 

Verlangen  Sie  Liste!   Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Gelbrich,  Leipzig  3. 


Echte  Briefmarken  b""?rt;isiist( 

^7?aTei!er7Tc!pz!g,  Eliscnstr.  5: 


gratis : 


Spezialfirma  für  VentilaliODSklappei 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln, 

Weisestraße  60. 
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Einfacheres?  Deutlicher  zu  schreiben,  sollte  man  einem  Pro- 
essor  doch  wirklich  nicht  zumuten! 

Zum  Schluß  noch  ein  Satz  aus  dem  Abschnitt  „Das  Problem 
ler  Arbeitsverteilung": 

„Ob  Technik,  Ethik  und  Politik  sowohl  innerhalb  der  ein- 
lernen Nationen  als  auch  in  dem  Aufeinanderwirken  der  Nationen 
n  verheerender  Glut  innerer  und  äußerer  Kämpfe  oder  in  segens- 
eicher  Wärme  friedlichen  Ringens,  Messens  und  Versöhnens 
iller  Kräfte  das  20.  Jahrhundert  verfinstern  oder  erleuchten 
Verden,  wird  davon  abhängen,  ob  es  der  Menschheit  oder 
venigstens  ihren  mächtigen  und  maßgebenden  Gliedern  gelingt, 
:in  richtiges  Verhältnis  der  drei  Gebiete  und  aller  ihrer  einzelnen 
reile,  innerhalb  der  einzelnen  Menschen,  inner- 
lalb  der  Nationen  und  zwischen  den  Nationen, 
lerzustellen." 

Wer  sich  darunter  etwas  vorstellen  kann,  bekommt  einen 
iarten  Taler. 

Aber  wehe  dem  Anfänger,  dem  dies  Buch  eines  Privat- 
lozenten  der  Staatswissenschaften  in  die  Hände  fällt!  Lassen. 
'nventur,  Bücherabschluß  und  Bilanz.    Ein  Führer  zur  Bilanz- 
sicherheit von  Max  Busse.    (Band  VII   von  Violets 
Globus-Bücherei.)    Verlag  von  Wilhelm  Violet  in  Stutt- 
gart.   8°,  251  Seiten  mit  Anhang:   2  Tabellen. 

Das  vorliegende  Werk,  ein  neuer,  vorzüglicher  Band  von 
/iolets  Globus-Bücherei,  bildet  eine  Ergänzung  nicht  nur  zu 
lesselben  Verfassers  „Vollständiger  kaufmännischer  Buch- 
ührung",  sondern  zu  jedem  Lehrbuch  der  Buchführung  über- 
laupt.  Er  zeigt  in  seinem  ersten  Teile,  wie  der  Kaufmann  In- 
'entur  zu  machen  hat,  also  gesetzliche  Bestimmungen,  Auf- 
lahmeverfahren,  Bewertung,  Ermittelung  des  vorhandenen  Ver- 
nögens,  in  seinem  zweiten,  wie  die  Inventur  als  Grundlage 
les  Bücherabschlusses  dient.  Der  dritte  Teil  endlich  zeigt  an 
:ahlreichen,  der  Praxis  entnommenen  Beispielen,  wie  fertige 
jeschäftsbilanzen  zu  lesen  und  zu  beurteilen  sind  und  auf 
velche  Punkte  in  ihnen  insbesondere  der  Kaufmann  sein  Augen- 
nerk  richten  muß,  der  ein  bestehendes  Geschäft  erwerben  oder 
n  ein  solches  als  Teilhaber  eintreten  will.  Der  Verfasser 
fibt  in  seiner  klaren  Darstellungsweise  eine  Menge  Belehrungen, 
lie  zeigen,  daß  er  selbst  in  der  Praxis  gestanden  hat  und  die 
iedürfnisse  des  Kaufmanns  kennt.    Uns  ist  kein  Buch  bekannt, 


das  bei  gleich  billigem  Preise  in  gleich  umfassender  Weise 
auf  alle  die  Fragen  Antwort  gibt,  die  auf  dem  schwierigen 
Gebiete  des  Bücherabschlusses  und  der  Bilanzaufstellung  auf- 
tauchen. Es  ist  in  Wahrheit,  was  es  sein  will:  ein  Führer 
zur  Bilanzsicherheit. 

Handbuch  für  Eisenbetonbau.    Zweite  neubearbeitete  Auflage. 

Band  I,  Entwicklungsgeschichte  u.  Theorie 

des  Eisenbetons.    Mit  über  900  Textabbildungen. 

Herausgegeben  von  Dr.-Ing.  von  Emperger,  k.  k. 

Oberbaurat.  Preis  geh.  25  M,  geb.  28  M. 
In  sechs  Kapiteln  sind  die  Grundzüge  der  geschichtlichen 
Entwicklung  des  Eisenbetons,  Druckfestigkeit  des  reinen,  be- 
wehrten und  umschnürten  Betons,  Versuche  mit  Säulen  und 
ihre  Berechnung,  Versuche  mit  Gewölben,  Theorie  des  Ge- 
wölbes und  des  Eisenbetongewölbes  im  besonderen,  Versuche 
auf  dem  Gebiete  des  Eisenbetonbaues,  namentlich  mit  Balken 
und  die  Theorie  des  Eisenbetonbalkens  behandelt.  Gegen  die 
erste  Auflage  ist  das  Werk  in  allen  Kapiteln  einer  gründlichen; 
Durcharbeitung  unterzogen  und  auch  alle  neuen  und  neuesten 
Versuche  und  Forscherarbeiten  berücksichtigt.  Namentlich  die 
Versuche  des  Deutschen  Ausschusses  für  Eisenbeton  und  die 
in  den  einzelnen  Ländern  inzwischen  neu  aufgenommenen  oder 
geänderten  Berechnungsweisen  haben  eingehende  Würdigung  ge- 
funden. Die  Namen  des  Herausgebers  und  der  Herren  M. 
Förster,  Professor  an  der  Kgl.  Sächs.  Technischen  Hochschule 
in  Dresden,  Dr.  Max  R.  v.  Thullie,  k.  k.  Hofrat,  Professor  an 
der  Technischen  Hochschule  in  Lemberg,  Dr.-Ing.  A.  Kleinlogel, 
Privatdozent  an  der  Technischen  Hochschule  in  Darmstadt,  J. 
Melan,  k.  k.  Hofrat,  o.  ö.  Professor  an  der  Deutschen  Tech- 
nischen Hochschule  in  Prag,  Ing.  O.  Graf  in  Zuffenhausen  bei 
Stuttgart,  Dr.-Ing.  Ph.  Volker  und  Dipl.-Ing.  E.  Richter-Mann- 
heim als  Mitarbeiter  bürgen  für  eine  gründliche  Bearbeitung 
der  einzelnen  Kapitel.  Dem  Buch  ist  als  wertvolle  Bereicherung 
ein  von  Prof.  E.  Brugsch  bearbeitetes  Sachregister  beigegeben. 
So  ist  der  Band  ein  erschöpfendes  Handbuch,  das  den  weit- 
gehensten  Ansprüchen  gerecht  wird  und  in  logischer  Weise  auf 
den  Resultaten  der  Forschungen  aufbaut.  Alles  in  allem,  ein 
auf  der  Höhe  der  Zeit  stehendes  Werk.  Es  sei  daher  jederrt 
Eisenbetontechniker,  der  es  mit  seinem  Berufe  ernst  meint,  zum 
gründlichen  Studium  empfohlen.  O.  S. 


Verlangen  S>»  Katalog  tflgrahs&IrdTko 
WesfMia  Kinderwagen  Jndusfrie 

tj-uno  Riehtzephain -Osnabrück  , 


lIN  GENUSS 

Ist  meine  leichte  aromatische 

8Pf  .-Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
iper  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
I     auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCrüsemann,  Bönen,  Westf.  97. 


r 


fenratm  Sic  nU&t 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Rul, 
Verleben  etc.  genau  Informiert  sind. 
Diskrete  Spezlal- Auskünfte  Uberall. 

lelt-Auskanltei ,  Globus'  Bf  rlioff.N 

Potsdamer  Strafle  114. 


J.  Brandt  &  G.  W.  v.  Nawrocki 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— — —  20  Mark  — — 

an.    Freie  Probelieferung.    Katalog  gratis  und  franko. 

ROttl  &  JUn'lUS  SffStl  R"ftenJ.W.  4. 


.  Ii-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 
Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Können  Sie  das  zeichnen  m 


2$erfud)en  Sie  e§,  jo  gut  e§  gefjt,  ttnö 
idjitfen  ©ie  unS  bie  geidjmmg  mit  3fjrer 
genauen  Slbreffe  ein!  28ir  werben  lehnen 
bann  foftenloä  ttnfere  Skojrfmre  „|lu9- 
ftd>t«r*idic  lakunft",  bie  für  ©ie  bon 
größtem  ^ntereffe  jein  bürfte,  jufenben  unb 
Sfjnen  mitteilen,  ob  ©ie  jutn  geiefmen  Talent 
fjaben  ober  nicht.  916er  aud),  wenn  ©ie  glauben, 
talentlos  ju  jein,  madjen  ©ie,  §err  ober  SDame, 
btn  SSerfucf),  unjere  SSorlage  nad)ju«id)nen,  benn 
in  unfrer  S3rofd)üre  rooflen  wir  3$nen  Sege  ju 
fünftlerifdien  unb  praf tijrf)en  erfolgen  »eifert,  über 
bie  ©ie  erftattnt  fein  werben.   Sir  Hüffen  au§ 
(Erfahrung,  bafj  oft  gerabe  ba  ein  Salent  fd)lum= 
mert,  too  e8  ntemanb  afint.  (Erfolg  im  geidjnen 
aber  fjetfjt,  feine  Cebenälage  oerbeffeml 
3ögern  ©ie  beSfjalbnidjt,  wo  e3ftd)Dtelleiä}t 
um  eine  au§fid)t§reid)e3ufunft  für  ©ie  banbelt  in  b 
fenben  Sie  itn§  !^bre  3<i*"U"9  e'n!  Stbrefic: 
analHinb  3cidjen:Unterticf)t,  <B.  m.  b.  «Berlin 


T 

tW.  9. 


Gediegene,  erstklassige 


O bestelle  man 
erst  nach  Durch 
sieht  metner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
uster portofrei.  Mitglieder  10">o Nachlaß. 

Hermann  Brückner,  (Jera-R.  384 


tot* 


J 


Bauprojekte 


mindestens  jährlich 


50000 


Erscheinen  dreimal  monatlich 
:  Probenummern  bereitwilligst  : 

Dresden -Blasewitz  C.  4. 


Deutsche 

Bauten-Revue. 


I 
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Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
H.  Siever»,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


Möbel 


Wir  liefern  direkt  an  Beamte  frachtfrei 

nach  a'len  Orten  Deutschlands. 
Speisezimmer  zu  M  298,  339,  440,  500, 

,45,  805,  901  etc.  bis  2500  M. 
Herrenzimmer  zu  M  215,  333,  417,  542, 

630,  763,  802,  1128  etc.  bis  1800  M. 
Wohn-Salons  zu  M  356,  422,  515,  771, 

786,  904  etc.  bis  3000  M. 
Schlafzimmer  zu  M  223,  271,  322,  375, 

433,  512,  678,  728,  910  etc.  bis  2000  M. 
Küchen  zu  M  51,  68,  75,  92,  1U2,  125 

etc.  bis  350  M  etc. 
Ständiges  Lager  ca.  300  Einrichtungen. 
Jahresversand  ca.  4500  Lieferungen. 

Verlangen  Sie  unsere  Kataloge  mit 
Abbildungen  von  ca.  2000  liefe  fertigen 
Möbeln  etc.  gratis  und  portofrei.  —  We.t- 
eehendste  Garantie  für  zuverlässige  Be- 
dienung. Auf  Wunsch  auch  Abgabe  ein- 
zelner Stücke  ohne  Preiserhöhung.  Den 
Mitgliedern  50/„  Rabatt. 
Htttfner's  Mttliel - Ensroshans, 
Berlin  N.  52,  Veteranenstraße  11,  12,  13 
(Höffner's  Hof).  „ 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER-VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


Koi»(llcler  Beltrac  J  H/d,lOr  ixaefealeMnf  k 

c«.S4db<i  


aberPlnxuiu.  ftrtl.  Verhall- 
«  -  90  M  pro  Mon.l  S.  UnKr- 
Dwmemij 


Hauptgeschäfts- 


inlous-UiiteritStiiii 

7ür  In  Not  gerateriL 

D«rlehen  bU  100  M.  7.  iCiMiw  SMbeftM  bi>  400  M.  I  »tdtom-     STELL  Fj  BERLIN  SW.6S 


MM 

ic  Miteil 
■M,  Sic  . 

beruflichen  StreltMChen.   Angegliedert     u  a  pi/noAFFM<;TD  aA 
»  ..d  Wrr»e.U»t  Srndll.,:  flcdis.     M  A  KKO  KAr  ENb  TK.  94, 
Oriilfich.  Berllr>>W.  8,  TlobrjiBr.  47   Srndllu  He  (twob-     FERNSPRECHER  AMT 
liehen  RecatMcfanti.-  Dlpl.-Ing  Alfred  Burich,  P.lenunw.lt.  «erlm  W  ö,       ^  ^  „ 

Priedriclutr.  IM.  CrbolmfiMa:  Somknluiuen  I.  Tb.  Anmeidg.  dorthin.  MORITZPL575UND576 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


tu«  u  9.  Urcateebict 
eine  Krukcnknt«  u  eine  Pestiom- 

all  OrQmpich.  Berlin^*.  8,  Tiubeml 


Bekanntmachung 
Kursus  über  Wohnungsinspektion 

Die  Zweigverwaltung  Cöln  veranstaltet  am  14.,  15.  und 
16.  Juni  1913  einen  Kursus  über  Wohnungsinspektion.  Vor- 
tragender: Herr  Landes wohnungs-lnspektor  Gretzschel-Darm- 
stadt.  Honorar  für  vier  Vortrage  für  Verbandsmitglieder  20  M, 
für  Nichtmitglieder  25  M.  Anmeldungen  sind  bis  zum  5.  Juni 
1913  an  die  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Cöln,  Appell- 
hofplatz 4,  zu  richten.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder  um  rege 
Beteiligung.  Die  Verbandsleitung. 


Achtung! 

Neuabonnement  der  Deutschen  Techniker-Zeitung! 

Ende  Juni  ist  für  das  zweite  Halbjahr  1913  bei  der  Post 
ein  neues  Abonnement  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  ab- 
zuschließen. Bei  dieser  Gelegenheit  können  Mängel  in  der 
Zeitungszustellung  beseitigt  werden,  wenn  uns  alle  eingetretenen 

Adressenänderungen  bis  spätestens  6.  Juni  gemeldet 
werden,  soweit  dies  nicht  bereits  durch  die  Zweigverwaltungen 
geschehen  ist.  Eine  Postkarte  mit  der  Mitgliedsnummer,  An- 
gabe der  Berufsstellung  (zur  Ermittelung  der  Gruppenzugehörig- 
keit) und  der  alten  und  neuen  Adresse  an  die  Hauptgeschäftsstelle 
des  Verbandes 

Berlin  SW.  68,  Markgrafenstraße  94, 
genügt.     Die  Einsendung  ganzer  Mitgliederlisten  der  Zweig- 
verwaltungen ist  überflüssig,  denn  wir  brauchen  nur  die  Adressen 
der  umgezogenen  Mitglieder. 

Die  Kosten  der  Zeitungsbestellung  trägt  die  Verbandskasse. 
Wer  es  unterläßt,  seine  neue  Adresse  mitzuteilen,  ist  selbst 
schuld,  wenn  ihm  die  D.  T.-Z.  im  zweiten  Halbjahr  nicht 

zugeht. 

Spätere  Ueberweisungen  kosten  50  Pfg.  Ueberweisungs- 
gebühr  und  sind  beim  zuständigen  Postamt  zu  beantragen. 


Wir  bitten  alle  Mitglieder  dafür  sorgen  zu  helfen,  daß  unser 
Adressenmaterial  stets  auf  dem  laufenden  erhalten  bleibt. 

Deutscher  Techniker- Verband 
Abteilung  V. 

Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.    Buchen-  und 
Nadelwald.    Gesundes,   billiges  Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14. 

Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  fflr 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Uber  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Zweigverwaltungen 
Arnsdorf  i.  Sa.  Br.-A.  u.  Vors.:  P.  Eckardt,  Bauführer, 
Teichstr.  95  M.  Kassierer:  R.  Arras,  Baumeister,  Teichstr.  95  B. 
Seit  dem  1.  Mai  1913  ist  die  Gründung  der  Zweigverwaltung 
Arnsdorf  i.  Sa.  durchgeführt.  Der  geschäftsführende  Vorstand 
setzt  sich  zusammen  aus  den  Herren:  P.  Eckardt,  Bauführer, 
1.  Vorsitzender,  Arnsdorf,  Teichstr.  95  M.  K.  Ehrlich,  Bau- 
führer, Schriftführer,  Arnsdorf,  Clemens-Träber-Straße  83  C.  R. 
Arras,  Baumeister,  Kassierer,  Arnsdorf,  Teichstr.  95  B.  und  den 
Obmännern  der  einzelnen  Gruppen,  den  Herren:  J.  Berger, 
Bautechniker,  Arnsdorf,  Gruppe  A.  E.  Mauksch,  Betriebs- 
Assistent,  Großröhrsdorf,  Gruppe  B.  K.  Dittrich,  Baumeister, 
Arnsdorf,  Gruppe  C.  Als  Kassenprüfer  wurden  gewählt  die 
Herren:   R.  Hammerschmidt,  Betriebs- Assistent,  Radeberg.  R. 


A.WFABER 


"CA5TECC" 


Die  besten 
BLEISTIFTE  *  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Lehrbuch  des 

Tiefbaues 

von  Esselborn, 

:  Bände,  geb.  42  M,  ent- 
•hält:    Erdbau-,  Stütz-, 
lFutter-,Kai-,Staumauern 
[Grundbau,  Straßenbau, 
Eisenbahnbau,  Tunnel- 
bau, Verm  essungskunde. 

Monatsrate  3  M. 

Herrn.  Mensser, 

Buchhdlg.,BerlinW.35/4, 

Steglitzer  Straße  58. 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  feinste  Cervelatwurst 
3  „  geräucherte  Rotwurst 
3     „  do.  Preßkopf 

H.  Sievers,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


Kollegen 

Anzugstoffe,  Gehrock, 
Frack,  Damenluche,  mod., ' 
'  la.  Qual.,  gibt  ab  jedes  MaBuJ 
F  kann  blll.  sein  als  jede  Konkarr. 1 
'Holl,  ßichard  Nfhmei 
(in  Forst  (Lnufi.),  Tuchl 
|  fHbrl klarer  V.  wir empf.beij 
Bedarf  Musterst,  u.frk.einzuf 
Mehr.  Berufskoll.  Max  Fee  in.,  j 
Schönlanke,  PaulTl.,  her  in, 
k  Jos.Kr.,  Hamburg,  Mersch, 
JMeumünster,  H.M.Eg.,^ ' 
Mainz  etc. 


Heft  20 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


V 


eund,  Baumeister,  Arnsdorf.  —  Die  Grenze  der  Zweigverwal- 
ng  Arnsdorf  erstreckt  sich  von  Arnsdorf  i.  Sa.  bis  Bischofs- 
;rda,  von  hier  bis  zur  preußischen  Landesgrenze,  längs  der- 
Iben  und  geht  dann  über  Kamenz,  Radeberg  nach  Arnsdorf 
rück.  Alle  zwischen  liegenden  Ortschaften  gehören  zum  Ge- 
häftsbezirk  der  Zweigverwaltung  Arnsdorf.    Alle  Kollegen,  die 

diesem  Bezirke  wohnen  und  noch  keine  Fühlung  mit  der 
veigverwaltung  haben,  werden  ersucht,  ihr  Mitgliedsbuch,  so- 
ie  genaue  Adresse  an  die  Zweigverwaltung  umgehend  einzu- 
nden.  Gleichzeitig  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß 
e  bereits  fälligen  Beiträge  sofort  einzusenden  sind,  andernfalls 
if  Unkosten  der  betreffenden  Mitglieder  eingezogen  wer- 
n.  Die  Versammlungen  finden  jeden  ersten  Sonnabend  im 
onat  im  Restaurant  Wettinschlößchen  zu  Arnsdorf  statt.  Bei 
mderung  erfolgt  schriftliche  Einladung.  Alle  Kollegen  werden 
ibeten,  an  der  am  Sonntag,  den  18.  Mai  stattfindenden  Wander- 
rsammlung  in  Großröhrsdorf  teilzunehmen.  Treffpunkt  1/25  Uhr 
chmittags  im  Restaurant  Ratskeller,  Großröhrsdorf. 

Cöln.  Geschäftsstelle  Appellhofplatz  4.  Laut  Beschluß  der 
tzten  Versammlung  findet  während  der  Sommermonate  nur 
i  1.  Donnerstag  im  Monat  eine  Versammlung  statt.  Nächste 
:rsammlung  am  5.  Juni.  Samstag,  den  7.  Juni,  nachmittags 
Uhr,  und  Sonntag,  den  8.  Juni,  vormittags  10V2  Uhr,  gerr.ein- 
haftlicher  Besuch  der  Ausstellung  Alt-  und  Neu-Cöln  zu  er- 
ißigtem  Preis  unter  sachkundiger  Führung.  Sammelstelle: 
aupteingang.  Die  Zahlung  der  Beiträge  wird  in  Erinnerung 
bracht.   Mitglieder,  welche  verziehen,  wollen  die  neue  Adresse 

der  Geschäftsstelle  angeben.  Im  Juni  findet  in  Cöln  ein 
usus  über  Wohnungsinspektion  statt.  (Vergl.  hierzu 
e  Bekanntmachung  der  Verbandsleitung.)  Anmeldung  in  der 
eschäftsstelle. 

Greifswald.  Vors.  u.  Br.-A. :  R.  Hellwig,  Demmin,  Garten- 
raße.    Unsere  letzte  Monatsversammlung,  welche  von  Greifs- 


walder,  Demminer  und  Treptower  Kollegen  zahlreich  besucht 
war,  fand  am  1.  d.  Mts.  in  Demmin  statt.  Koll.  Bartz,  Demmin, 
konnte  dem  Verbände  während  der  Versammlung  gewonnen 
werden.  Es  wird  noch  einmal  darauf  hingewiesen,  daß  Koll. 
Hellwig  die  Geschäfte  des  ersten  Vorsitzenden  bis  auf  weiteres 
versehen  wird.  Die  nächste  Versammlung  findet  am  29.  Juni, 
nachmittags  2  Uhr,  in  Greifswald,  Rotgerberstr.  8,  statt.  Die 
Tagesordnung  wird  noch  bekannt  gegeben.  Wir  fordern  alle 
unsere  Mitglieder  auf,  auch  während  der  Sommermonate  für 
den  Verband  zu  agitieren.  Den  Demminer  Kollegen  sei  auch  an 
dieser  Stelle  für  ihre  Vorbereitungen  anläßlich  der  letzten  Ver- 
sammlung unser  Dank  ausgesprochen. 

Landsberg  a.  W.  u.  Umg.  Vors.  u.  Br.-A.:  W.  Persch- 
mann,  Fernemühlenstr.  22.  V.  u.  O.:  Regelmäßig  jeden  Diens- 
tag nach  dem  Monatsersten  in  „Schumachers  Halle",  Berg- 
straße 35  1.  Kassierer:  A.  Hertrich,  Schönhofstr.  13  p.  I.  Am 
Dienstag,  den  20.  Mai,  abends  8V2  Uhr,  findet  im  Versammlungs- 
lokal eine  außerordentliche  Versammlung  mit  folgender  Tages- 
ordnung statt:  1.  Sitzungsbericht.  2.  Eingegangene  Schrift- 
sachen. 3.  Wahl  eines  Schriftführers.  4.  Beitragszahlung.  5.  An- 
träge. 6.  Verschiedenes.  Wir  machen  besonders  aut  Punkt  2 
der  Tagesordnung  aufmerksam  und  bitten  um  recht  zahlreiche 
Beteiligung.  Ferner  erinnern  wir  daran,  daß  die  Beiträge  im 
voraus  zu  entrichten  und  rückständige  Beiträge  möglichst  bald 
an  den  Kassierer  abzuführen  sind,  um  Unannehmlichkeiten  zu 
vermeiden.  An  den  Versammlungstagen  liegen  auch  Schriften- 
sammlungen des  Verbandes  aus.  Exemplare  können  jederzeit 
vom  Vorsitzenden  entnommen  werden. 

München.    Dienstag,  den  20.  Mai  wird  im  Versammlungs- 
lokal Restaurant  Domhof,  Kaufinger  Straße,  abends  8V2  Uhr, 
Herr  Architekt  Ballenstedt  über:  „Hotelneubauten" 
(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


St.  tl  l*chreiberstr.3& 

M  abf'i  brih  ai)  Pr  r .  u\c. 
Kai  drtiluftotzö 


Fa.W.Honmann-Pianos 

G.  m.  b.  H. 

Lieferanten 
desBundes  technisch- 
industrieller  Beamten 


Theaterbühnen  1 

künstl.  Ausführung,  billige  Preise 
Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.Th.12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.  Offerten  I 
.         und  Besuch  kostenfrei.  Jj 


Halbe 


Raumersparnis  durch 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.       und       D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  bei  allen 
ersten   Industrie-Firmen  und  Behörden. 

Q  n  o  7  i  a  I  itöt  -Arbeiter- Kleiderschränke 
0}JC£lCtlllctl.zu  billigsten  Preisen.  :: 

Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,Chemnitz10 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


IN  EILE 


wird  der  grössto  Teil  der  Wege  zurück- 
gelegt. Gerado  deshalb  empfiehlt  sich 
der  Gebrauch  der  Continental  Gummi- 
Absätze.  Angenehm  weicher,  elastischer 
Gang.  Erschütterungen  vermindert. 
Verlangen  Sie  daher  stets 

Continental 
Gummi -Absätze 

Enorm  haltbar 

Schwelmer  Gummiwaren -Industrie 
G.  m.  b.  H.  Schwelm  i.  W. 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


5)en  jmitglieöern 

des 

iDtfrf).  Terf)nit'er*10erbanöe0 

liefern  wir  zu 

2,50  Jffl  bei  töoreinfenöung 

des  Betrages 

2,65  %  bei  Jftorfjnafpe' 

Tcndung 

die 

neue  völlig  umgearbeitete  Ausgabe 

21.  Jahrgang  1913 

des 

Gutütier 

Kalender  für 


Betriebsleitung 

und  praktischen 

imafrfjinenbau 

2  Teile  gebd.  (I  für  den  Arbeitstisch, 

II  für  die  Tasche) 
—  auch  komplett  in  1  Leinenbande  — 


Die  Verwaltung  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung. 


| 


VI 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


Heft  20 


Eberhardts  Möbelfabrik  Berlin  2SSÄ 


Straße  105 

an  der  Weiden- 
dam  nur  Brücke 

Groß.  Lager  I.  kompl. 

Wohnungselnrichtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 


9  an 

Franko  Lieferung 
Bitte  Kataloge  einfordern.  JlUgl.  geg.  Kasse  5"'„  Rab 


LOLLARKESSEL 

fiirZcnlralhe'»in3-Warn'wa»«w5or9Unfl 


NORMALKESSEL    GROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

  Art  liefert  prompt  

Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


St 


Dr.  MAX  1ÄNECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär  Zweite 
erweiterte  Auflage.  Preis  M.  1.80  geb 
M.  2.50.  Spezlalprospekte  aus  allen  Oe 
bieten  der  Technik:  Maschinenbau  und  Me- 
tallbearbeitung, Schiffbau,  Elektrotechnik 
Chemische  Technologie,  Textilindustrie, 
Hoch- und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Linoleum  a/Beron 

KaurschuKfiuar 


Fault  mchrmir 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.Busse.Hannov.-Lanqenhagen 


FeuchtsWände 

entfernt  and  verhütet  man  radikal  mit 

„Kautsehiikfluat". 

Chcm.  Fabrik  Busse.  Hannov.-Langenhagen 


Iii 


Her 


erhalten  ihr  Werkzeug:  Bücher,  Lehrmittel, 
Atlanten  gegen  bequeme  Monats- 
Zahlungen,  Kataloge  unentgeltlich  von 

E.  H.  Friedrich  Reisner,  Leipzig,  Salomonstraße  10 P. 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 

Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  8t  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


„Agfa"- 
Filmpack 

Patent  angemeldet 

Für  Tageslichtwechslung.  —  In 
jederFilmpackkassette  verwendbar 

Besondere  Vorzüge : 

Kräftiger,  planRegender  Film  mit  hoch- 
empfindlicher orthochromat.  Emulsion 
Lichthoffreiheit 
Keine  Noncurlingschicht 

Leichte,  handliche,  abgerundete  Metall- 
packung. —  Zuverlässige  Wechselung 

Genaue  Gebrauchsanweisung  befindet  sich  bei  jedem  Pack. 

—  Prüfen  Sie  selbst!  Ein  Versuch  — 
M  führt  zu  dauernder  Anwendung  ZÜ^Z 

,Agfa"-liiteratur,  reich  illustriert,  gratis  durch  Photohändler  oder  die  „Agfa",  Berlin  SO.  36 


Jeder  Leser 


der« Deutschen  Techniker-Zeitung"  muß  es  sich  zur  Pflicht  machen,  bei  irgendwelchem  Bedarf, 
im  Geschäft  wie  auch  privatim,  stets  die  Inserenten  seines  Fachorgans  zu  berücksichtigen ! 


ENKE 


PUM 


>S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganzaus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandsirahlget  läse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jShrlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47. 
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BERLIN 


Modell  Premier  3, glatt 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Jah 


Bimssanddielenmaschinen!  Im  Neuwieder  Becken  wurde  im  vergangenen 
re  eine  Bimssanddielenmaschine  für  Kraftbetrieb  aufgestellt,  deren  Konstruktion 
Insofern  bemerkenswert  ist,  als  sie  sich  von  den  bekannten  Dielen  maschinen- Aus- 
führungen wesentlich  unterscheidet.  Es  werden  Dielen  genannter  Art  in  der  Größe 
von  106  cm  Länge,  28  cm  Breite  und  5  bis  Q  cm  Stärke  je  nach  Wunsch  fabriziert. 
Infolge  des  großen  Volumens  des  Rohmaterials  ist  ein  entsprechend  großer  Vorrats- 
trichter  erforderlich,  so  daß  die  Maschine  ziemlich  hoch  aufbaut.  Um  ein  Ver- 
schmutzen der  Antriebselemente  zu  verhindern,  wurde  der  Antrieb  neben  den  eigent- 
lichen Stampfl  und  Füllmechanismus  verlegt.  Da  es  für  die  Schnelligkeit  des  Ab- 
setzens  der  frischen  Formlinge  von  Wichtigkeit  ist,  das  letztere  nicht  erst  weit  zu 
tragen  werden  brauchen,  so  wurde  die  ganze  Stampfmaschine  durch  Hand  fahrbar 
angeordnet  Dies  bedingt  wiederum  elektrischen  Antrieb  der  Maschine  durch  einen 
auf  ihr  plazierten  Motor.  Der  Arbeitsvorgang  selbst  vollzieht  sich  in  der  Weise,  daß 
ein  fahrbarer  Formkasten  zwischen  der  Stampf-  und  Aushebestelle  hin-  und  her- 
gleitet. Er  erhält  seine  Füllung  durch  einen  Füllrahmen,  welche  sich  zwischen  Vor- 
ratstrichter und  Stampfstelle  hin  und  zurück  bewegt.  Die  Stampfschläge,  deren  An- 
zahl regulierbar  ist,  fängt  ein  entsprechend  starker  Amboß  auf.  Der  Formkasten  hat 
bewegliche  Längswände,  welche  der  Bimssanddiele  die  Nut  und  Feder  geben.  Er 
fährt  an  der  Stampfstelle  zwischen  feststehende  Querwände,  die  ihn  seitlich  ab- 
schließen. Als  Unterlage  für  die  Diele  dienen  entsprechend  lange  Bretter,  die  je- 
weilig vor  Füllen  des  Kastens  eingelegt  werden.  Für  die  Bewegung  des  Formkastens, 
des  Füllrahmens  und  des  Stampfers  werden  untereinander  unabhängige  Kurvenan- 
triebe vorgesehen.  Eine  durch  einen  Fußhebel  betätigte  Momentauslösung  läßt  so- 
fort die  Maschine  stehen,  wenn  irgend  eine  unvorhergesehene  Störung  eintreten  sollte 
und  durch  eine  besondere  Handausrückungs-Vorrichtung  kann  die  Stampfertätig- 
keit  allein  stillgelegt  werden.  Größere  Schwierigkeiten  waren  bei  der  erforderlichen 
gleichmäßigen  Materialzuführung  jn  den  Füllrahmen  zu  überwinden.  Auch  die  Ma- 
terialzuführung in  dem  Vorratstrichter  selbst  bedurfte  einer  eigenartigen  Lösung,  die 
man  dadurch  fand,  daß  man  die  Stampfmaschine  an  einer  entsprechend  hohen  ge- 
mauerten Wand  entlang  führte  und  ihr  das  Formgut  durch  Kippwagen  zubringt,  die 
oben  auf  der  Mauer  entlang  fahren  und  das  Mischgut  von  einer  ebenfalls  oben,  aber 
feststehenden  Mischmaschine  erhalten. 

Zur  Bedienung  der  Dielenmaschine,  die  eine  Antriebskraft  von  ca.  8  PS.  erfor- 
dert, sind  zwei  Arbeiter  nötig,  welche  jeweilig  ein  Brett  einzulegen  haben  und  es 
bald  darnach  mit  einer  fertigen  Bimsdiele  darauf  aus  dem  Kasten  wieder  ausheben. 
Die  Pausen  zwischen  dem  Vor-  und  Zurückgehen  sind  so  bemessen,  daß  die  Ar- 
beiter ihre  Tätigkeit  ohne  Ueberanstrengung  ausüben  können.  Der  Formrahmen  fährt 
mit  dem  eingelegten  Unterlagsbrett  über  den  Amboß.  Hierbei  schließen  sich  die 
aufgeklappten  Längswände.  Alsdann  überfährt  der  Füllrahmen  den  Formkasten  und 
läßt  ein  abgemessenes  Quantum  Material  in  letzteren  hineingelangen.  Hierauf  erfolgt 
der  Vorverdichtungsschlag  durch  den  Füllrahmen  hindurch.  Nach  Hochgehen  des 
ScMagstempels  fährt  der  Füllrahmen  entleert  zurück  unter  den  nunmehr  wieder  geöff- 
neten Vorratstrichter,  um  sich  hier  erneut  zu  füllen.  Inzwischen  setzt  der  Schlagstempel 
seine  das  Material  verdichtende  Tätigkeit  fort  und  schaltet  selbsttätig  nach  einer  be- 
bestimmten Anzahl  Schläge  aus.  Der  Formkasten  fährt  nun  wieder  vom  Amboß  nach 
vorn,  die  Seitenwände  öffnen  sich  auf  diesem  Wege  und  ermöglichen  den  beiden 
Arbeitern  die  fertige  Diele  anfassen  und  ausheben  zu  können.  Die  Maschine  leistet 
pro  Tag  500  qm  Bimssanddielen.  Sie  wurde  konstruiert  von  der  bekannten  Maschinen- 
fabrik Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  bei  Leipzig  und  in  deren 
Fabrik  auch  ausgeführt,  unter  Berücksichtigung  der  Angaben  der  sich  als  Bims- 
dielen-Hersteller eines  guten  Rufes  erfreuenden  Besteller  der  Maschine. 

Ing.  H.  König. 


Laterne  1  Jahr  volle  Oarantie. 
Jedes  Risiko  ausgeschlossen  ist. 
Sendung  und  Verpackung  frei  : 
(Ladenpreis  110  M  rtsp.  125  M) 


ACHTUNG !  SS 

Um  meine  Firma  auch  in  dortiger 
Gegend  bekannt  zu  machen,  habeich 
mich  entschlossen,  eine  hochelegante 
stabile  Tourenmaschine  (Herren- 
oder Damenrad),  Marke  „Bonitas" 
(gesetzl  geschützt),  kurze  Zeit  für 
den  billigen  Preis  von  nur  55  M, 
mit  Freilauf  und  Rücktrittbremse 
für  nur  65  M  zu  liefern.  Erst- 
klassig ge  iegene  Arbeit.  Bestes 
Material.  Neuestes  Modell.  Mit 
Werkzeugtasche,  Luftpumpe  und 
Bei  Nichtgefallen  sofort  Zurücknahme,  so  daß 
Bei  Vorauseinsendung  des  Betrages  Frankozu 
:   :   :   Eine  nie  wiederkehrende  Gelegenheit ! 

OTTO  FEUKER,  HILDESHEIM. 


Gutschein  Nr.  405. 


Gültig  nur  bis 
1.  Juli  1913. 


Der  Frühling  ist  da!  Welch  unsagbare  Freude  liegt  in  diesen  wenigen 
Worten!  In  den  Familien  der  gutsituierten  Gesellschaftskreise  macht  sich  nunmehr 
bereits  das  Herannahen  der  wärmeren  Jahreszeiten  dadurch  bemerkbar,  daß  schon 
jetzt  die  Fragen  aufgeworfen  werden:  welche  Ausflüge  machen  wir  im  Frühjahr  und 
wohin  werden  wir  in  diesem  Sommer  reisen?  Auf  diesen  Reisen  und  Ausflügen  nimmt 
wohl  heutzutage  fast  jeder  einen  photographischen  Apparat  mit,  um  die  Stätte,  an 
welcher  er  fröhliche  Stunden  verlebte,  auch  zur  Erinnerung  im  Bilde  festzuhalten. 
„Die  Erinnerung  ist  das  einzige  Paradies,  aus  welchem  wir  nicht  vertrieben  werden 
können",  sagt  Paul  Jean,  und  das  mit  Recht.  Leider  ist  aber  die  Erinnerung  selbst 
nichts  festes,  was  von  vergangenen  schönen  Stunden  uns  auch  geblieben,  ein  Schimmer 
nur  der  Wirklichkeit,  wird  im  Laufe  der  Jahre  noch  weiter  erblassen,  und  manche 
Ecke  dieses  Paradieses,  die  wir  gerne  erhalten  möchten,  geht  uns  verloren..  Wer  löst 
aber  am  einfachsten  das  Rätsel,  wie  dem  abzuhelfen  ist?  Einzig  und  allein  die  Bil- 
dermappe selbst  aufgenommener  Photographien.  Der  Moment,  in  dem  man  ver- 
sucht, den  überwältigenden  Eindruck  einer  Stimmung  im  Hochgebirge  auf  der  Platte 
festzuhalten,  wird  wieder  ganz  gegenwärtig.  An  uns  ziehen  unwillkürüch  noch  einmal 
alle  landschaftlich  schönen  Punkte  der  letzten  Reise  vorüber,  hier  bewundern  wir  einen 
idyllischen  Bergsee,  dort  malerische  Burgruinen,  Schlösser  und  andere  architektonisch 
berühmte  Baudenkmäler.  Wir  sehen  die  Kinder  an  der  brausenden  See  im  Sande 
spielen,  Burgen,  Schlösser  und  Dämme  bauen  und  sehen  ferner  den  Augenblick 
zurückkehren,  wo  die  heranziehende  Flut  alles  wieder  zerstört.  Doch  auch  im  eignen 
Heimatsort  geben  uns  schon  mancherlei  Vorfälle  zu  photographischen  Aufnahmen 
Anlaß.  So  zeigen  sie  uns  später  die  Freuden  Erstgeborener,  den  jungen  Weltbürger, 
wie  er  sich  nach  erquickendem  Schlaf  reckt  und  streckt,  die  Ausfahrten  nach  dem 
Park,  die  ersten  Gehversuche  usw.  usw.  Welch  reizende  Episoden,  die  wohl  eine  kleine 
Auffrischung  in  dem  Gedächtnis,  ein  Wiederwachrufen  verdienen.  Noch  viele,  viele 
nette  Gelegenheiten  könnten  zitiert  werden,  doch  läßt  es  weiter  der  beschränkte  Raum 
nicht  zu. 

Ein  zweiter  unerläßlicher  Reisebegleiter  ist  das  Fernglas.  Es  rückt  uns  die  Ferne 
in  greifbare  Nähe,  was  dem  unbewaffneten  Auge  eben  noch  als  kaum  wahrnehmbarer 
Punkt  erschien,  hat  Gestalt  angenommen,  und  in  geschlossenem,  abgegrenzten 
Rahmen  zeigt  sich  ein  Ausschnitt  aus  der  Natur  als  farbenprächtiges,  lebendes  Bild, 
schöner,  als  wir  es  uns  je  hätten  träumen  lassen.  Wir  sind  Beobachter  von  Si- 
tuationen, die  uns  mit  unbewaffnetem  Auge  entgangen  wären.  Von  weitem  können 
wir  uns  an  dem  possierlichen  Wesen  des  scheuen  Murmeltiers  ergötzen  und  erspähen 
mühelos  die  Standorte  von  Alpenrosen  und  dem  beliebten  Edelweiß.  Von  einem  Fel- 
senriff herab  belauschen  wir  ein  Rudel  Gemsen,  wir  sehen  diese  anmutigen  Tiere  in 
greifbarer  Nähe  ahnungslos  bald  äsen,  bald  schäkernd  einander  nachjagen  und  sich 
dabei  mit  leichten  eleganten  Sprüngen  auf  mehr  als  mannshohe  Felsblöcke  schwingen. 

Aber  nicht  nur  dem  Touristen  allein,  sondern  auch  dem  Sportmann,  dem  Luft- 
schiffer, dem  Jäger,  dem  Forscher,  dem  Soldaten  und  Theaterfreund  leistet  das 
Fernglas  unschätzbare  Dienste. 

Wer  noch  keinen  photographischen  Apparat  besitzt  und  die  Reise  ohne  Fern- 
glas antritt,  sündigt  an  sich  selbst.  Versäumen  Sie  daher  nicht,  sofort  zur  Anschaf- 
fung zu  schreiten.  Der  Besitzer  einer  Kamera  ist  „Hahn  im  Korbe"  in  jeder  Gesell- 
schaft und  bei  jedem  Ausflug. 

Es  ist  jetzt  der  geeignetste  Moment,  sich  den  Spezialkatalog  über  photographische 
Apparate  und  die  Preisliste  über  Reiseferngläser  und  Prismen-Binokel  der  Firma 
Altred  Scharnbeck,  optische  Anstalt,  Rathenow  16,  kommen 
zu  lassen  und  einer  genauen  Durchsicht  zu  unterziehen,  denn  eine  Reise,  resp.  Aus- 
flug ohne  diese  beiden  wichtigen  optischen  Hilfsmittel  ist  heute  als  verfehlt  anzusehen. 


z 


ement-Formen 

für  Kanalrohre,  Sinkkasten, 
Schächte,  Brunnenringe, 
Kabelsteine,  Treppenstufen, 
Dielen,  Zaunpfosten  usw. 

Beton-n.  Mörtel-, 
Mischer  D.  R.  P. 

Komplette  Einrichtungen  für  Zement- 
waren- und  Kunststein-Fabriken. 

Gubener  Zementformen- 
und  Maschinenfabrik 

Wolf  &  Co.,  Guben  41. 
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Sitzungs-Kalender 

der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
sprechen.  Wir  erwarten  regen  Besuch.  Herr  Architekt  Ballen- 
stedt  ist  der  Bauleiter  des  nunmehr  vollendeten  Hotels  Bellevue 
und  uns  durch  seine  liebenswürdige  Führung  am  6.  April  bei 
Besichtigung  des  genannten  Hotels  bekannt.  —  Dienstag,  den 
27.  Mai,  abends  8V2  Uhr,  findet  im  Restaurant  Domhof  ein 
Vortrag  statt,  der  sich  hauptsächlich  mit  den  Verhältnissen  der 
Gerneindetechniker  befassen  wird;  Referent:  Herr  Geschäfts- 
stellenleiter J.  Bender.  —  Die  für  Sonntag,  den  18.  Mai  an- 
gesetzte Besichtigung  der  Schweineschlachthalle  findet  nicht  statt, 
da  der  gegenwärtige  Stand  der  Bauarbeiten  zu  einer  Besichtigung 
nicht  günstig  ist. 

Nordhausen.  Br.-A. :  Ing.  Rudolph  Burkhardt,  Nordhausen, 
Thüringer  Str.  37.  V.  u.  O. :  Am  Mittwoch  nach  dem  1.  eines 
jeden  Monats  im  Restaurant  Klöppel,  Nordhausen,  Vor  dem 
Vogel.  Die  Mitglieder  werden  gebeten,  restierende  Beiträge 
baldigst  an  den  Kollegen  Hermann  Haase,  Nordhausen,  Allee- 
straße 24,  abzuführen. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Archit.  Franzen,  Pankow, 
Florastr.  33.  Kassierer:  Architekt  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
Sonntag,  den  18.  Mai  d.  J.,  vormittags  IOV2  Uhr,  Besichtigung 
der  neuen  Schulbauten  an  der  Görschstraße  in  Pankow.  (Größte 
Gemeindeschule  Deutschlands.  115  Klassenzimmer.)  Versamm- 
lung der  Teilnehmer  vor  dem  Haupteingang  des  Lyzeums  in 
der  Görschstraße.  Gäste,  auch  Damen,  willkommen.  Nach  der 
Besichtigung  Frühschoppen. 

Uerdingen  a.  Rhein.  Br.-A.  u.  1.  Vrs.:  Eduard  Müller, 
Uerdingen,  Düsseldorfer  Straße  21.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  Dienstag 
im  Monat  Hauptversammlung  im  Vereinslokal  „Zur  Rheinlust  . 
Am  6.  d.  M.  fand  im  Restaurant  „Rheinlust"  eine  Versammlung 
der  Uerdinger  Zweigverwaltung  statt,  in  der  Herr  Ing.  Ziegler, 
Elberfeld,  über  das  Thema:  „Die  Bewertung  der  geistigen  tech- 
nischen Arbeit"  sprach.  Nachdem  der  Referent  kurz  die  Ent- 
wicklungsgeschichte des  D.  T.-V.  gestreift  hatte,  besprach  er 
des  längeren  die  Gehaltsverhältnisse  der  technischen  Angestellten 
und  erklärte,  daß  die  Gehälter  der  Techniker  im  Gegensatz  zu 
den  Gehältern  der  anderen  Berufsstände  gefallen  seien.  Sodann 
äußerte  er  sich  über  die  Konkurrenzklausel  und  das  allgemeine 
Angestelltenrecht.     An  Hand  einiger  Beispiele  zeigte  er,  wie 


notwendig  es  sei,  daß  auch  die  Konkurrenzklausel  der  Techniker 
abgeschafft  werde.  Er  führte  an,  daß  heute  die  Konkurrenz- 
klausel nicht,  wie  vielfach  behauptet  wird,  dazu  dient,  Betriebs- 
geheimnisse zu  schützen,  sondern  daß  die  Konkurrenzklausel 
benutzt  wird,  um  den  Konkurrenzkampf  der  Arbeitgeber  unter- 
einander auf  dem  Rücken  der  Angestellten  auszukämpfen.  Einen 
großen  Teil  seines  Vortrages  widmete  er  dann  der  Frage  des 
allgemeinen  Angestelltenrechtes.  Durch  eine  Reihe  von  Bei- 
spielen zeigte  er  treffend,  daß  es  bei  den  heute  bestehenden 
sozialen  Gesetzen  tiicht  möglich  sei,  einheitlich  Recht  zu  sprechen. 
Im  letzten  Teile  seines  Vortrages  besprach  der  Redner  die  Mittel, 
die  angewendet  werden  müssen,  um  die  Forderungen  der  Tech- 
niker durchzubringen.  Er  wies  vor  allen  Dingen  hin  auf  die 
große  Bedeutung  der  Organisation.  Neben  der  Berufsorgani- 
sation verlangte  er  auch  die  Vertretung  der  Technikerintercssem 
in  den  politischen  Parteien  und  in  den  Parlamenten.  Mit  einem 
Hinweis  auf  die  bevorstehenden  Landtagswahlen  bat  er  alle 
Anwesenden,  auch  in  diesem  Sinne  wirken  zu  wollen.  Die  sehr 
zahlreich  besuchte  Versammlung  dankte  dem  Referenten  durch 
großen  Beifall.  An  den  Vortrag  schloß  sich  eine  außerordent- 
lich interessante  Diskussion  an,  die,  einen  Gedanken  des  Refe- 
renten weiterspinnend,  für  ein  Zusammengehen  aller  Organi- 
sationen plädierte. 

Wetzlar.  Vrs.  u.  Br.-A.:  K.  Leonhard,  Eisenb.-Bauassistent. 
Heute  —  Samstag,  den  17.  Mai  —  Ausflug  nach  Garbenheim. 
Dortselbst  gemütliches  Beisammensein  mit  den  Garbenheimer 
Kollegen  im  Gasthof  „Hennop".  Abmarsch  pünktlich  8  Uhr 
ab  eis.  Brücke. 


Nachruf. 

Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  unsere  Kollegen 
von  dem  am  23.  April  erfolgten  Ableben  unseres  Mitgliedes 

Herrn  Anton  Schwarz,  Oberintendantur-Bausekretär 

in  Kenntnis  zu  setzen.  Wir  verlieren  in  dem  Dahingeschiedenen 
ein  langjähriges,  treues  Mitglied,  dem  wir  ein  ehrendes  An- 
denken bewahren  werden. 

Zweigverwaltung  München  des  D.  T.-V. 
I.  A.:  J.  Obermayer,  I.  Vors. 


Stellen-Angebote 


Gesucht  auf  TSB5~~  sofort 

ein  energischer 

TECHNIKER 

für  Sandsteinbruchbetrieb  u.  Bau- 
geschäft, gelernter  Steinhauer  be- 
vorzugt. Monatsgehalt  M  140.  —  , 
nach  Leistung  mehr. 

H.  Behrens,  Baugeschäft, 
883  Obernkirchen 

(Grafschaft  Schaumburg). 


Tiefbautechniker, 

gewandt  in  technischer  Bureautätigkeit, 
zum  baldigen  Dienstantritt  beim  Neubau 
des  Oder-Spree- Kanals  gesucht. 

Gesuch  mit  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften, besonders  von  Wasserbau- 
behörden und  Oehaltsansprüchen  an 

Königliche  Neubauabteilung  Müllrose 
(Bez.  Frankfurt  a.  Ol).  351 


Hochbautechniker, 

der  in  Projektbearbeitung,  Bau- 
leitung, Abrechnung  und  den  lau- 
fenden Dienstgescliäften  erfahren 
ist,  wird  zu  sofortigem  Dienst- 
antritt gesucht. 

«ehalt  180  M, 
bei    guten    Leistungen   200  M. 

Schriftliche  Bewerbungen  mit 
Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften 
sind  umgehend  hierher  einzu- 
reichen. 867 
Stalluponen  (Ostpr.),  26.  April  1913 
Königliches  Hochbauamt. 


Architekt,8 

Regierungsbaumeister, 
Ingenieur  oder  gewandter 
Kaufmann  in  eine  beste- 
hendeBerlinerBaufirma  als 

Teilhaber 

gesucht.  -  Staatliche  und 
städtische  Arbeiten  z.  Zeit 
in  Ausführung.  —  Mehr- 
jährige üute  Bilanzen.  - 
Es  wird  nur  auf  eine  erste 
Kraft  reflektiert,  die  Hand 
in  Hand  mit  dem  anderen 
Teilhaber(anerkannt  tüch- 
tiger Baufachmann)  arbei- 
ten müßte.  -  60  bis  80000 
Mark  bar  erforderlich.  — 
Vermittler  ganz  zwecklos. 

■  Jefl.ausführl.Off.u  P.N.4734 

■  an  Haasenstein  &  Vogler  A.  G. 
■  t  enin  W.  8.  », 


tüchtiger,  selbständiger  Statiker, 
zum  sofortigen  Eintritt  in  dauernde 
Stellung  von  größerer  süddeutscher 
Bauunternehmung  ges. 

Off  unt.  Beif.  von  Zeugnis- 
Abschr.,  mögl.  Photogr.  und  mit 
Angabe  der  Gehaltsanspr.  sub 
D.  Z.  877  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Für  Entwurfsbearbeitungen  und 
Bauleitung  werden  mehrere  ältere 
Techniker  zum  baldigen  Eintritt 
auf  längere  Zeit  gesucht  Be- 
werber, welche  bereits  bei  der 
Heeresbauverwaltung  tätig  waren, 
erhalten  den  Vorzug. 

Schriftliche  Meldung  mit  An- 
gabe der  Gehaltsansprüche  unter 
Beifügung  von  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschriften  an  das 
Militär-Neubauamt  Graudenz-Nord 
Fritz-Reuter-Straße  19  p.  862 


Für  größere  Entwurfsbearbeitung  und 
Bauleitung  wird  ein  erfahrener,  mit  den 
Bestimmungen  der  Militär-Bauverwaltung 
vertrauter 

Bautechniker 

für  längere  Zeit  gesucht.  Gesuche  mit 
Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften  unter 
Angabe  der  beanspruchten  Monatsver- 
gütung sind  zu  richten  an  das  Militär 
Bauamt  IV  in  Straßburg  i.  Eis.  »" 


Suchen  Sie  sofort 

gute  Stellung 

Hahn's  „Praktischer  Ratgeber  für 
Stellesuchende"  mit  seinem  ganz 
vortrefflichen  Inhalt  „macht's 
sich  er!"  Ich  garantiere!  Preis  nur 
M.  1.25.  Wer  dieses  mein  Lehr- 
mittel nicht  besitzt,  schadet  sich 
selbst  unermeßlich!  Näheres  er- 
sehe man  im  ausführlichen  Inserat 
in  vorhergehender  Nummer. 
M.  Hahn,  Leipzig- Lützschena,  14. 


Zeugnis*  etc-SSSf 

erstklassig;   (la.  Maschinenschrift.) 
Nachweisbar  vielhur>dertfach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
91.  Hahn,  Leipzig-Lü.zschena  14. 


2 1  fl    Ml/    täglich  zu  verdienen' 
 IU    !HK.  Prospekt  frei. 

Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  Vr 


Steilesuchende  technische  AngesteJNe/ 


Sie  erhalten 


durch  mein 


schnell 
und  sicher 

Ausgabe  „B"  ist  nur  TophniLpr  llnd  njerhrrttister  vieler  Rranchen  auf  Orund 
für  Ingenieure,     icciiiiihci  lanni.  Erfahrungen  fadimänntsd)  bearbeitet. 
Husführliine  Anleitungen,  pratuisaje  rrjintic,  vie  e  musterbeuierbungen  u.  diesbczuei. 
Korrespondrnz  etc.  Der  ganze  Innalt  meines  Werkes  ist  aussd)lic&lid)  nur  für  teöp» 

bearb^e"Äl!eg.  allen  Kollegen  den  wirklich  sicheren  Weg 

— .      a       .  m  w  m  m  .  ■  ■  aa  *  ä  Mal 


DcarDenei  una  zeigt  ~-  — — - —  o 

zum  Erfolg.  „Vorzügl.  anerkanntes  u. langjäh r.be währt. 

KpurprhiiiKrcmatpri'il"  Welche  Erfolge  Sie  durch  mein  Handbuch  er- 
DeweruungMIldiendl  *  Zje|en>  beweisen  die  vielen  amilid)  beglaubigten 

HncrKcnnungcn u.  0anKsd)reiben  prcf pn  Rpvi/prhiinff  £rfofg  öaJlr™-  \.rf!' 
von  Kollegen,  die  schon  mit  der  ersten  DewerDUng  m.  1.-,  nadnubmt 
tn.  J.25.  H.  Rauso>enbad),  Stbmalhalden  n.  1. 


Heft  20 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


IX 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes ! 


D©~  Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Fortif ikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
aur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

607  Kronstadt-Siebenbürgen  (Ungarn)  sof.  jung.  T.  m.  Erf. 
:n  d.  Anfertig,  v.  NormalienzeiChng.  Sprachkenntn.  n.  erforderl. 
Kng.  m.  Zeugn.-Abschr.,  'Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Hauptst. 

881  Fichtelgebirge,  Granitwerk  sof.  jung.  Bt.  f.  d.  techn. 
Bureau.  Kenntn.  d.  französisch.  Sprache  erforderl.  Geh.  bis 
200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäfts- 
rtelle  der  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen,  Metz,  Poncelet- 
itraße  6. 

960  Großherzogt.  Oldenburg,  Militärbauamt  sof.  selbst.  Bt. 
':  Entwurfsbearbeitg.,  Kostenanschl.  u.  evtl.  Bauleitg.  Stellungsd. 
I  J.  Geh.  230  M.  Nur  f.  Bewerb.  m.  läng.  Prax.,  welche  bereits 
staatsbaut.  ausgeführt  hab.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

971  Neuruppin,  Maurermstr.  z.  1.  6.,  evtl.  früh,  nicht  zu  j. 
Hochbt.,  gel.  Maur.,  sich,  im  Veranschl.  u.  statisch.  Berechng. 
3eh.  140  M.   Stelig.  dauernd.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

1009  bei  Schmalkalden  Arch.  z.  1.  6.  tücht.  erst.  T.  Nur  f. 
Bewerb.,  welche  firm  im  Entwerf.  u.  Veranschl.  sind  u.  fl. 
teichn.  könn.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

1012  Schlesien  z.  1.  6.  evtl.  früh.  f.  ein.  städt.  Schulhaus- 
leubau  Hilfskraft  f.  Bureau  u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
j.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

1020  Reg.-Bez.  Bromberg,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  tücht. 
Hochbt.  zun.  f.  6  Mon.  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Bleizeichng.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittel- 
straße 48. 


1021  Reg.-Bez.  Bromberg  sof.  z.  Hilfeleistg.  bei  ein.  Kasernen- 
bau jüng.  T.  Geh.  130  bis  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

1031/32  Süddeutschland,  Militärbauamt  sof.,  spät.  1.6.  durch- 
aus erf.  Bt.  f.  Bureau,  späterhin  Projektierg.  u.  Bauausführg. 
Bewerb.  m.  Erf.  im  Militärbauwes.  u.  Statik  bevorz.  Gen. 
150  bis  200  M; 

desgl.  jüng.  Bt.  f.  Bureau  m.  einig.  Semestern  Bgw.-Schule, 
saub.  Zeichn.  Bis  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Angabe, 
ob  Radfahr.,  sowie  des  Militärverhältn.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Augsburg,  an  Hn.  C.  Baumeister,  Bleichstr.  11. 

1033  Prov.  Posen,  Maur.-  u.  Zimmermstr.  sofort  Bt.  m. 
Bgw.-Schulbildg.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  130  bis  140  M.  Nur 
f.  Bewerb.,  welche  d.  poln.  Sprache  beherrsch.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestraße  3. 

1034  Ostpreußen,  Militärbauamt  sof.  ält.,  erf.  Bt.  als  techn. 
Hilfsarbeiter  f.  Bau  u.  Bureau,  welch,  m.  d.  Verhältn.  d.  Militär- 
bauverwaltg.  vertr.  ist,  nicht  unt.  25  J.  alt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn. 
A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1035  Ostpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  Bt.  f.  Bauleitg. 
Nur  f.  Bewerb.,  welche  m.  d.  Verhältn.  ein.  Hochbauverwaltg. 
vertr.  sind.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1036  Zeulenroda,  Baugesch.  sof.  od.  1.  7.  tücht.,  energisch. 
Bt.  (M.).  Derselbe  muß  im  Entwerf.,  Veranschl.,  Abrechn., 
Statik  u.  Bauleitg.  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1037  Köslin,  Beh.  sof.  tücht.  Bt.  f.  Schulhauserweiterungs- 
bauten. Stellg.  vorüberg.  Ang.  m.  beglaubigt.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst".  Köslin,  an  Hn.  Herber,  Neuklanzer 
Straße  13. 

1038  bei  Merseburg  Baugesch.  z.  1.  7.  Bt.,  vertr.  m.  Ver- 
anschlagen, stat.  Berechng.,  Buchführg.  u.  Lohnwes.  Nur  f. 
Bewerb.  m.  mehrjährig.  Bureautätigk.  in  Baugesch.  Anfangsgeh. 
160  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 


Bau» 
technikerfm.) 

flotter  Zeichner  u.  sicherer  Statiker, 
der  in  größeren  Baugeschäften 
tätig  gewesen  u.  mit  Abrechnung 
von  Bauten  durchaus  vertraut  ist, 
für  möglichst  sofort  für  Baugeschäft 
in  größerer  Stadt  Westf.  gesucht. 
Bevorzugt  wird  solcher,  der  auch 
im  Eisenbetonbau  erfahren  ist.  Bei 
guter  Leistung  Lebensstellung. 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften,  so- 
wie Gehaltsansprüche  unt.  D.  Z.  360 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  zu 
richten. 


am  11.  und  12.  JüvA  1913 

Vio  lU  l/9  V,  |öolWe(f.1.-5.Rlafre) 
m.  5.-  10.-  25.-  50.-|1/ioflU5.-,1/6nU©.-etC. 

©roße  f\ü6vaa1)l  in  gangen  und  halben  £ofen 
üerfanö  nach  auswärts 


Von  einer  Luftschiff-  und  Flug- 
zeugfabrik wird  per  sofort  oder 
später  ein  durchaus  zuverlässiger 

Kontroll-Ingenienr 
für  Werkstaltzeichnungen  gesucht. 
Berücksichtigung  finden  nur  solche 
Herren,  die  durch  Zeugnisse  nach- 
weisen können,  daß  sie  bereits 
ähnliche  Stellungen  inne  gehabt 
haben.  Off.  m.  Angabe  d.  Lebensl. 
u.d.  Gehaltsforderung  u.  A.  B.  204 
an  Rudolf  Mosse,  Magdeburg.  8" 


füng.  Bautecfinikcrft 

mit  mindestens  guter  Bürgerschul-  == 
bildung,  Absolv.  einer  Kgl.  preuß.  = 
Baugewerkschule,  i.  dauernde  Stell.  35 
für  das  Konstruktionsbureau  einer  == 
bedeutenden  Schamottefabrik  ges.  == 
Offert,  unter  D.  Z.  393  an  die  Exp.  =§. 
lies.  Ztg.,  Leipzig  erbeten.  ^1 


für  das  Konstruktionsbureau  und  den  Betrieb  der  Eisenbauibteilung  eines  Unter 
nehmens  der  Konstruktions-  und  Kunstschlosserei  zum  sofortigen  Dienstantritt.  Be 
werber  müssen  befähigt  sein,  die  Bearbeitung  des  nötigen  Planmaterials  eigenhändig 
zu  besorgen  und  die  fachgemäße  Ausführung  der  Eisenkonstruktionen  zu  leiten. 
Für  flott  arbeitenden,  strebsamen  Herrn  angenehme,  gutbezahlte  und  dauernde 
Anstellung.  Offerten  mit  Bekanntgabe  der  bisherigen  Tätigkeit,  Bezahlungsansprüche 
sowie  Autgabe  von  Referenzen  sind  zu  richten  unter  Chiffre  H.  3619  Y.  an  Haasen- 
stein  &  Vogler,  Bern.  386 


|g)     Gesucht  zum  1.  Juni  1913 

E  ein  erfahrener 
Tiefbautechniker 

mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
BUschulbildung.  Angebote  unter  An- 
jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  ==  gäbe   der   Gehaltsansprüche  und 
in   beliebigen   Abmessungen    und  ==  unter    Beifügung    eines  Lebens- 
aU^I"'  » =  laufes,  der  Zeugnisabschriften  und 
eP  ?^^Seur*  !5°PI>  Ü  eines  polizeilichen  Führungszeug- 
Fabnk  technischer  Filze        1=  niws  halHiast  prhpfpn 

Offenbach      a.  m.      =  "'^f?  Baldigst  erbeten.  so? 

-j=    Altenessen,  den  5.  Mai  1913. 
17       Königliches  Kanalbauamt. 


IDie  Seite  inkl.  Papier 
50  x  1  Mark 
Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 

Muster  gratis.  —  T*s/a 


30  mal  75  Pfg.  50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

20  Stück  1,-  M 
50     „    2,-  M 


Muster  gratis. 


OC+aphp  Frankfurt a.M.W. 
.  J  IdU  I C,  Kettenhofw.  1 681 1 

!  Zeugnisabschriften ! 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!    Man  wende  sich  nur  an  das 

erstw.  Speziaiinstitut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


„Welt- Detektiv". 

Auskunftei  Preis«,  Berlin  73, 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  (auf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitt- 
lungen, spez.  inZivil-  U.Strafprozessen! 

Heirats- Auskünfte 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermögen,  Mitgift  etc. !  an 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Anerkennungen  u.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern.  Kaufleuten  u.  vielen 
sonstig.  Ständen  beweisen  absolute  Ver- 
trauenswürdigkeit !  Ratschläge  gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 


X 
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1039  Merseburg,  Beh.  sof.  bis  spätest.  1.  6.  jung.,  ledig.  T. 
m.  Bgw.-Schulbildg.  f.  Bureau.  Geh.  180  M.  Stellungsd.  4  bis 
5  Mon.  Voraussicht!  läng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1040  Thüringen,  Militärbauamt  sof.  ält.  Hochbt.  z.  Entwurfs- 
bearbeitg.  u.  spät.  Bauleitg.  Nur  f.  Bewerb.,  welch,  läng.  Zeit 
bei  Militärbauämt.  tätig  gewes.  sind.  225  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

1041  Westpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  f.  d.  Dauer  v.  9  Mon. 
sof.  z.  Bauleitg.  ein.  Gymnasialerweiterungsbaues  erf.  Hochbt. 
Bewerb.,  welche  bereits  ahnl.  Bauleitg.  nachweis.  können,  bevorz. 
Geh.  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Danzig, 
an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 


Die  Herren  Bewerber  werden  gebeten,  um  Verzögerungen  bei 
der  Weitergabe  der  Bewerbungsschreiben  zu  vermeiden,  stets 
die  Mitglieds-  und  Vakanzennummer  oben  links  auf  dem  Be- 
werbungsschreiben und  auf  dem  Briefumschlag  anzugeben. 
Bewerbungen  haben  nur  dann  Aussicht  auf  Erfolg,  wenn 
sie  spätestens  3  Tage  nach  der  Bekanntgabe  einer  Vakanz 
in  den  Händen  der  Vermittel ungsstelle  sind    .\    .*.    .".  .'. 


1042  Diedenhofcn,  Baugesch.  sof.  im  Eisenbahnbau  und 
Hochb.  durchaus  erf.  T.  Nur  f.  selbst.  Bewerb.,  welche  im 
Umgang  m.  d.  Organen  d.  Eisenbahnverwaltg.  vertr.  sind. 
Nicht  unt.  28  J.  alt.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
an  die  Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen, 
Metz,  Ponceletstr.  6. 

705/  Altmark,  Kgl.  Hochbauamt  z.  1.  6.  zunächst  auf  3  Mon. 
z.  Anfertig,  v.  ausführl.  Entwurf,  u.  Kostenanschl.,  sowie  zeichn. 
Arbeit,  zuverlässig.  Hochbt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

7052  Berg.-Gladbach,  Baugesch.  sof.  f.  d.  Leitg.  ein.  Fabrik- 
baues Bauführ.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
schäftsstelle Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

7060  Rheinland,  Baugesch.  sof.  ledig.  T.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 


Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

7022  Wetzlar,  Ing.  sof.  f.  ein.  groß.  Wasserleitungsb.  gew. 
Bauführ.  Geh.  200  bis  225  M.  Nur  f.  Bewerb.  m.  läng.  Prax. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  P.  Jordan,  Augsburger  Straße  8. 

7023  bei  Dresden  z.  1.  6.  tücht.  Tiefbt.  f.  d.  Vorarbeit,  zu 
ein.  Talsperre.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

7024  Wiesbaden,  Tiefbaugesch.  sof.  jung.  Tiefbt.,  vertr.  m. 
Abrechnungswes.  f.  Tiefbauarbeit.,  gut.  Zeicnn.,  fl.  Handschrift. 
Erwünscht  etwas  Erf.  in  Absteckungs-  u.  Vermessungsarbeit. 
Geh.  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Wiesbaden, 
an  Hn.  F.  Wunder,  Blücherstr.  24. 

1043  Dresden,  Beh.  sof.  jung.  Bt.,  fl.,  saub.  Zeichn.  Be- 
schäftigungsdauer ca.  1  J.  Tagegeld.  4  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

1044  Bremen,  Betonbauges.  sof.  tücht.  Eisenbetont.,  gut. 
Zeichn.,  m.  stat.  Kenntn.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei 
der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe 
zu  richten. 

7053  Südthüringen,  Magistrat  ein.  klein.  Stadt  sof.  f.  d.  Be- 
aufsichtigung bei  Herstellg.  v.  Gas-  u.  Wasserleitungsarbeit, 
energ.  T.  Geh.  150  M.  Stelig.  bei  zufriedenstellend.  Leistg. 
dauernd.  Ang.  ,m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn. 
H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

IL  54 j55  Lausitz,  Tiefbauunternehmer  sof.  zwei  jüng.  Tiefbt. 
f.  Kanalisation,  fl.  im  Nivellier,  u.  Messen.  120  bis  130  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Eisenbeton. 

1056/58  Düsseldorf,  groß.  Firma  sof.  3  T.  f.  Eis^nbetonbau, 
geübt  in  d.  Aufstellg.  v.  Eisenaufzüg.  Ang.  tn.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

7025  Rhein/and,  groß.  Werkzeugmaschinenfabr.  sof.  tücht 
Konstr.,  bessere  Kraft.  Geh.  200  bis  250  M.  Ang.  sind  ohne 
Bezugnahme  auf  den  D.  T.-V.  an  die  Geschäftsstelle  Elberfeld 
Bleichstraße  9,  zu  richten. 

7026  rhein.-westf.  Industriegebiet,  groß.  Stadt  sof.  tücht.  Mt 
Geh.  130  bis  150  M.  Ang.  sind  ohne  Bezugnahme  auf  den 
D.  T.-V.  an  die  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  zu  richten 


Tüchtig.  Bautechniker 

in  selbständige  Stellung,  zur  Aus- 
arbeitung v.  Projekten  u.  statischen 
Berechnungen,  welcher  sich  auch 
f.  Kundenbesuch(Behörden)  eignet, 
für  Spezialbaugeschäft  sofort  ges. 
Bewerbungen  m.  Zeugnisabschrift. 
Deutsche  Prismen-lndustrieCm.b.H. 
Neukölln,  Bergstr.  67. 


Tüchtiger 

Elektro- 
ingenieur 

von  bedeutender  Firma  der 
Kleinmotoren-  und  Lehrmittel- 
branche Süddeutschlands,  spe- 
ziell für  Konstruktion  gesucht. 
Ausführl.  Offerten  mit  Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen, 
Referenzen  und  Photographie 
unt.  C.  Z.  900  an  Rudolf  Mosse, 
Leipzig.  891 


Bauassistent 

der  bewandert  ist  in  der  Berechnung 
u.  imEntwerfen  von  eisern.Brücken , 
eisern.  Hochbauten  u.  Eisenbeton- 
bauten, zum  sofortigen  Eintritt  ges. 
Anerbieten  mit  Lebenslauf,  Zeug- 
nissen, Angabed.  Gehaltsansprüche 
u.desZeitpunktes,zudem  derEintritt 
erfolgen  kann,  sind  zu  richten  an  die 
Königliche  Eisenbahndirektion  in 
Cassel. 


Erfahrener  Techniker 

zur   Herstellung   von  Maschinen-  und  technischen  Zeichnungen 

— gesucht,  m—m—m 

Angebote  unter  D.  Z.  385  an  die  Expedition  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Für  das  Kalkulationsbureau  einer  größeren  Fabrik  der  Massen-  o 

fabrikation  von  Präzisions-Instrumenten  wird  • 

1  jüngerer  Techniker  j 

gesucht,  welcher  schon  längere  Zeit  in  ähnlicher  Branche  eine  J 

gleiche  Stellung  mit  Erfolg  bekleidete  und  mit  dem  Karten-  % 

System  vertraut  ist.   Angebote  mit  Zeugnisabschriften  ver-  • 

sehen,  sowie  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche,  des  Alters  J 

und  des  frühesten  Eintrittsdatums  erbeten  uuter  Chiffre  S.  H.  t§ 

9402  an  Rudolf  Mosse,  Stuttgart  »i  • 


Jonger  Tiefbautecbniker 

für  Eisenbahnbauten  mit  abge- 
schlossener Schulbildung  wird  zum 
sofortigen  Antritt  gesucht.  Nur 
strebsame  junge  Leute  wollen  sich 
melden.  Gefl.  Offerten  unt.D.Z.400 
a.  d:  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig,  erbeten. 


Eisenwerk  sucht 

tüchtige  junge 

Techniker 

für  Eisenhoch-  und  Brückenbau, 
sowie  für  Blechkonstruktionen,  Be- 
hälter etc.  zum  baldigen  Eintritt. 
Ausführliche  Bewerbungen  unter 
C.  A.  354  an  Haasenstein  &  Vogler, 
Dortmund,  erbeten.  40. 


Maschinen-Techniker 

Absolv.  einer  Maschinenbauschule, 
Mitte  20er  J.,  m.  7 jährig.  Praxis, 
sucht  gest.  auf  gutes  Zeugnis  per 
1.  Juni  Stellung.  Gefl.  Off.  unt. 
D.  Z.  904  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Örtlicher  Bauleiter 

mit  5000  M  als  Mitarbeit,  gesucht. 
Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  389  an 
d.  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Jüngerer  Techniker 

zum  1.  Juni  d.  J.  gesucht.  Selbst- 
geschriebene Gesuche  unter  Bei- 
fügung von  Zeugnissen  u.  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  an  i0tt 
Kgl.  Bauamt  Greifenhagen. 


jn  -Abschriften  in 
lu  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Rewerbungsbriefenlwiirfe  gratis. 

A.  Munter,  Hildesheim  1, 

Heinrichstraße  25. 


Z_  mm  —  „ ,  *  M  Abschriften, 
eUgtllS"  Lebenslauf 

tnit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  80  60  100  mal 
m.  Pap.  0.H0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilr.  Bewerbschreib,  gratis. 
JWinlat  -Photographien 30 St.  M.1.20. 
BücherreTiNor  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1  20  Mk.  mit  Papier. 
A      K.  Perina,  i 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Zeugnis-/0* 


"M.  Sett» 


M.  1.20  M.  1.50/ 
Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung», 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreiche» 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzügl.  Dank* 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streltz.  Berlin  201.  Pasteurstr.  1«. 


Zeugnis- 

Abschriften  efc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg. 

Musterfürerfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlei- 
fält.-Burcau  Th.  KornsUdt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.7U. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 
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1027  Ostpreußen,  städt.  Gas-,  Wasser-  u.  Kanalisationswerke 
1.  7.  jüng.  Mt.  od.  Ing.    Geil.  150  M.    Ang.  m.  Zeugn;.- 
bschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Heining,  Prinz- 
mseneck  10. 

1045  Posen,  groß.  Ges.  sof.  jüng.,  ledig.  Bt.  od.  Mt.  zur 
nfertig.  v.  Projekt-  u.  Montagezeichng.,  klein.  Konstr.  bezw. 
etailzeichng.  nach  Angab.  Anfangsgen.  120  M.  Ang.  m. 
»ugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohe- 
raße  3. 

1046  Gelsenkirchen,  Heizungsfirma  sof.  Ing.  f.  Kochapparate 
.  gut.  Erf.  auf  dies.  Gebiet.  Geh.  200  M.  Ang.  sind  ohne 
ezugnahme  auf  den  D.  T.-V.  an  die  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
leichstraße  9,  zu  richten. 

1047  Magdeburg,  Ing.-Bureau  sof.  jüng.,  miütärfreien  Mt., 
eich.  Maschinentax.  f.  Zuckerfabrik,  u.  Aufnahmearbeit,  aus- 
ihren  kann.  Beding.:  gut,  fl.  Rechn.  Stelig.  dauernd.  Ang. 
.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn. 
.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

1048/49  Magdeburg,  gr.  M.-Fabr.  sof.  für  ihr  Zuckerbureau 
nige  Konstr.  f.  Zuckerrohrwalzwerke  u.  Kolonialmasch,  aller 
rt.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Zweigst.  Magde- 
arg,  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12,  nach  der  Adresse  der 
irma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

Elektrotechnik. 

1050  Niederschlesien,  technisch.  Bureau  für  Kanalisation  u. 
rasserversorg.  sof.  tücht.  Elektrot.  m.  ein.  Einlage  von  6000  bis 
)000  M  als  still.  Teilhab.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

7059  Hamburg,  groß.  Ges.  sof.  Elektro-Ing.  f.  Montage,  Pro- 


jektbearbeitung und  Akquisition.  Nur  f.  Bewerb.,  welche  m. 
Hamburger  Verhältn.  vertr.  sind.  Geh.  200  M.  Stelig.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho, 
Leibnitzstraße  6. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 

Besetzt  durch  Mitglieder:  694  (Allenstein).  793 
(Kiel).  933  (Dittersbach).  826  (Markranstädt).  861  (Havel- 
berg). 835  (Goldap).  845  (Magdeburg).  678  (Saarlouis).  918 
(Magdeburg).    841  (Stolp  i.  P.). 

Erledigt:  846  (Nürnberg).  815  (Berlin).  818  (Königs- 
berg i.  Pr.).    873/74  (Oberschöneweide).    844  (Köln). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 
67176  50428  58331  56962  67886  69545  68836  67666  70490 
70028  70892  70320  38425  68156  59813  70220  61682  43367 
71065  04892  28689  70859  70321  53887  02430  70128  70248 
03812  65505  03755  49453  70895  63113  04795  55342  70592 
70909  69484  04407  63899  04280  64945  69268  62099  70030 
41985    04627    70438    04136    04509    60460  31970 

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 
sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co., 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
ziehen. Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird 
und  für  welchen  Jahrgang. 


Junger 

Iochbauti 


r 


otter,  sauberer  Zeichner,  sicher 
i  Konstruktionen,  besonders  auch 
i  Statik  und  Veranschlagen,  be- 
annt  mit  der  Theorie  des  Eisen- 
etonbaues,  auf  Privatdienstvertrag 
esucht.   Antritt  möglichst  bald, 
lewerbungen  mit  kurzem  Lebens- 
mf,  Zeugnisabschriften,  Angabe 
ierGehaltsansprüche  bis  spätestens 
4.  Mai  an  das  Stadtbauamt.  4)3 
Marburg,  Bez.Cassel,  1  O.Mai  1 9 1 3. 
Der  Magistrat. 
Troje. 


Eisenbahn- 
Techniker 

für  Bahnbauten  in 

Südamerika 

zur  sofortig.  Ausreise  gesucht. 
Spanische  Sprachkenntnisse 
erforderlich.  Offerten  unter 
Beifügung  von  Zeugnis-Ab- 
schriften, Lebenslauf,  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  u.  Re- 
ferenzen erb.  sub  D.  Z.  412 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Gesucht 


in  im  Zeichnen 
ewandter 


und  Entwerfen 


Oesuche  mit  Zeugnisabschriften 
nd  Gehaltsansprüchen  sind  an 
Unterzeichneten  zu  richten. 

Saatsee  b.Rendsburg,9.Mai  1913. 
erKaiserl.Maschinenbauinspektor 


ßrau  &  Co. 

*  €clßicbtßtte  Bablung 

Su  ereilen  Pcei|en  ecftklaf.ige  {Daten 
DM.  I:  Suroelen,  6olö=  unö  ßilbetftbmu* 
Ptflj  (lons=la[Aenubcen,  mob.  B.mmecubcen, 
iGfelgecne ,  lKun[(  eroerb  die  (5egen(tänf>e 
Hbf.  2:  Photo-.fippacate.  Kinos,  opt  [che  lebe: 
mittel,  IlKQler=  unb  Reljeajä'jr:,  Rc  fwuge, 
Catomelec,  Relfefeof  «  unb  Ulentlllen  aller  ftrt 
AM.  3:  Spcecbappatate  unb  Platten,  unullba 
toacen  aller  Drt  n,  pla[tl|rb.  Simmerlrbmudt, 
tfeleuftiungskörpet  für  6as  unb  Petroleum 
fiel  (Angabe  bec  Abteilung 

e  {Katalog  koftcnlos 

Ceipjifl  96 


Große  Bauunternehmung 
sucht  zum  möglichst  sofortig. 
Eintritt  einen  tüchtigen  898 

Techniker 

mit  guter  Schulbildung  und 
statisch. Kenntnissen  im  Eisen- 
betonbau. Angebote  mit  Zeug- 
nisabschriften,Lebenslauf,Ge- 
haltsansprüchen  u.  Referenzen 
erb.unt.F.4042  an  Haasenstein 
&  Vogler,  A.-G.,  Frankfurt  a.M. 


für  sofortigen  Antritt  gesucht. 
Angebote  erbittet  H.  Schmidt, 
Tiefbaugeschäft,  Heide  i.  H.  405 


guter  Zeichner  mit  abgeschlossener 
Baugewerksschu  1  bi  ld  u  ng,  sofort  ge- 
sucht.  Gehalt  monatl.  120- 130  M. 
Zureisekosten  werd.  nicht  gewährt. 
Lebenslauf  u.  Zeugnisse  sind  ein- 
zusenden an  das  tm 
Königl. Hochbauamt  in  Rybnik,0.-S. 


Beim  Neubau  der  Psychiatrischen  Klinik 
der  Universität  Marburg  ist  die  Stelle  eines 

Technikers 

sofort  zu  besetzen.  Bewerber,  die  eine 
längere  Praxis  bei  staatlichen  Behörden 
aufzuweisen  haben,  wollen  sich  schriftlich 
unter  Beifügung  eines  Lebenslaufes  und 
Zeugnisabschriften  unter  Angabe  ihrer 
Oehaltsansprüche  a.  d  Baubureau  Marburg 
(  Lahn),  Ordenbergstraße  8  wenden. 

Die  örtliche  Bauleitung.  890 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Kewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


■J  •  »Abschriften 

M  OllflfllQ  Ia-  Maschinenschrift 
bCUUllllJ         Seite  30  mal 

O  mm  60  Pfg.  mm 

0.  Isermann,    Magdeburg  5. 


Techniker 

409 

für  Schornstein-  u.  Ofenbau  nach 
Bremen  gesucht.  Bewerbung,  mit 
Zeugnissen,  Lebensl.  u.  Gehalts- 
ansprüch.  unt.  B.  9724  an  Herrn. 
Wülker,  Annoncen-Exp.,  Bremen. 


Sterberallshalber  sucht  alt  ein- 
geführtes Baugeschäft  einer  mitt- 
leren Industriestadt  Westfalens  ein. 

Äh„  Teilhaber 

mit  einer  Kapitaleinl.,  welche  sicher- 
gestellt wird.  Schriftl.  Angebote 
unter  Darlegung  der  Verhältnisse 
befördert  unter  D.  Z.  395  die  Ge- 
schäftsstelle d.  Ztg.,  Leipzig. 

\  Bitte  beachten  \ 

^  Sie  die  kleinen  Anzeigen!  j£ 


Mild    Kamillen-Haar-Wäsche  Mild 

ö  GOLD-BLÜTE  S 

für  jedes  Haar!  "kl  CCC  I  Beutel  ohne  Nessib 

Jn  jeder  Parfümerie    IN  EL  ^1       I  U       weise  zurück. 

FÜR  DAMEN  -  HERREN-KINDER 


|  O.  W.  Paulke  &  Co.,  Cr.  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  61. 


i 
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Folgende  Zeitschriften  gewähren  unseren  Mitgliedern  Vergünstigungen  bei  Abonnementsabschlüssen: 


Gewöhnlicher  jähr- 
licher Bezugspreis 

Für  Verbands- 
mitglieder 

10.- 

9.— 

16.- 

14.- 

16.— 

12.— 

(u.  20  Pf.  Bestellgeld 

10.- 

pro  Vierteljahr) 

8.- 

11.- 

8.  

10.— 

6  

32.- 

24.— 

(und  Bestellgeld) 

16.- 

12.- 

(und  Bestellgeld) 

14.— 

7,— 

16.— 

8.— 

12.— 

6.— 

12.- 

8.— 

8.- 

6.- 

14.- 

8.— 

(und  Bestellgeld) 

10.- 

8.— 

10.- 

5.— 

16- 

10.- 

16.- 

6.- 

1.  Neudeutsche  Bauzeitung,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15  und  Derlin  

(Ri  ich  illustrerte  Woch  nschrilt  für  Architektur  und  Bautechnik, 
wirtschaftlichen  Verhälmisse  der  Fachwelt) 


Organ  zur  Hebung  der  künstlerischen  und 


2.  Deutsche  Bauzeitung,  Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Str.  105  

(Bestellungen  müssen  einschließlich  des  Betrags  spätestens  15  Tage  vor  Beginn  des  betr.  Vierteljahres  bei  der 

Expedition  eingehen) 

3.  Ostdeutsche  Bauzeitung,  Breslau  I  ,  


4.  Süddeutsche  Bauzeitung,  München  2  

5.  Beton-Zeitung,  Halle  a.  S.,  Kronprinzenstr.  4  (Illustriertes  Fachblatt  für  die  Beton-,  Kunststein-  und  Zement-Industrie)  .  . 

6.  Der  Ingenieur,  Berlin  15  

(Internationale  Rundschau  über  das  gesamte  Ingenieurwesen) 

7.  Der  praktische  Maschinenkonstrukteur,  Gesamtausgabe,  Uhlands  technischer  Verlag.  Leipzig  

mit  Be  gäbe  »Uhlands  Technische  Rundschau  ,  «Der  deutsche  Werkzeugmaschinenbau"  und  »Zeitschrift  für  praktische 

Metallbearbeitung" 

8.  Der  praktische  JWaschinenkonstrukteur,  Einzelausgabe,  Uhlands  technischer  Verlag,  Leipzig  

mit  Beigabe   Der  deutsche  Werkzeugmaschin  nbau" 

9.  Wasser-  und  Wegebau-Zeitschrift,  Hannover,  Osterslr.  88  

10.  Zcntralblatt  für  Wasserbau  und  Wasserwirtschaft,  Berlin  SW.  13,  Alexandrinenstraße  134  

11.  Kohle  und  Erz,  Berlin,  Köthener  Straße  31  

12.  Zeitschrift  für  Elektrotechnik  und  Maschinenbau,  Potsdam,  Hohenzollernstr.  3  

13.  Elektrische  und  maschinelle  Betriebe,  Technische  Verlagsgesellschaft,  Leipzig  

14.  Export  Trade,  Zeitschrift  für  Deutschlands  Welthandel,  verbunden  mit  Deutsehe  Wirtschaftszeitung  

15.  Zeitschrift  für  das  gesamte  technische  und  gewerbliche  Recht   (Verlag  von  Robert  A.  Ruhland,  Berlin  W.  9) 

16.  D.e  weiße  Kohle,  München,  Maximilianstraße  28  

(Zeitschrift  für  Gewinnung  und  Verwertung  von  Wasserkräften,  Wasserwirtschaft,  Wasserbau,  Kulturtechnik  usw.) 

17.  Verkehrstechnische  Woche  und  Eisenba  intechnische  Zeitschrift,  Berlin  SW.  14,  Stallschreiberstraße  34/35   

18.  Wasser  und  Gas,  Verlag  von  Gerhard  Sialling,  Oldenburg  i.  Gr    

(Halbmonatsschrift  für  die  Ge  amtinteressen  der  Wasser-  und  Oaswerke,  sowie  des  Installation ;gewerbes. 
des  Vereins  der  technischen  Beamten  des  Oas-  und  Wasserfacties) 


Organ 


Bestellungen  auf  eine  der  vorgenannten  Zeitschriften  sind  mit  dem  Abonnementsbetrag  zuzüglich  5  Pfg.  Postanweisungs-Bestellgebühr 
nummer  direkt  an  die  betr.  Zeitschriften  zu  senden.   Kostenfreie  Probe-Nummern  obiger  Zeitschriften  sind  ebenfalls  direkt  von  den  betreffenden 


unter  Angabe  der  Mitgiieds- 

Verlagsanstalten  zu  beziehen. 


ein  Cafdtjcndicücrbudt)  für 
Ueftmfdtje  üereme: 


f>3 

Derfertigt  oon  den  eljrfamcn 
Dersfdjmieden  der  ebemaligen 
C.  0.  I.  und  des  C.  C.  L. 


BUS 

unferer  Störmede 


6efellen>  und  Ifleifterftütfte  mit 
luftigem  Kling>Klang 


&4 


herausgegeben  zur  Crinnerung  an  die 
Zufammenfdnoeißung  beider  Dereine 
im  Oktober  191)  oon  der  Dereinigung 
für  Ingenieure,  mafdtjinen*  und  Elektro« 
tedrjniker,  Leipzig. 


72  Seiten  in  leinen  gebd.  m  2.  - .  tetbn.  Oereinigungen  erhalten  oertragsgemäß  bei  groß.  Bejug  auf  einmal  das  Stiitfc  zu  m  1.50. 


lux  etituridrtutig  üer 

Bergmann  t/Ml. 

und  üer  eieutromüunne? 

lefe  man: 

Dr.  mg.  t  b.  Grift 
KonUurrenjUampf  in  der  £leKtrr> 
tefttUU  und  das  öetjetmUartell 

(eefd&äftsgebaren  •  Gemalt  ♦ 
erfolge  und  die  Opfer) 

6r.  8°,  75  Seiten  m  i.-. 

^ üerlag  oon  h.  71. 


Dem  in  der  Prafis  ftebenden  Ced> 
nifcer  und  Oaugewerbetreibenden 
::  ein  uonüglidjer  handroeifer  :: 

Abriß  üer 

maffttnenUunfle 

für  üas  Baugewerbe 

oon  lüilbelm  ftgert,  Kattounß 

Kurze  UeberfitDt  über  die 
maftftinenteile/  diemicötiglten 
maftitnnen  des  Baufadtjes  und 
die  eifenbaönbetriebsmittei 

0r.  8°,  39  Seiten  mit  81  klaren,  konfrruktioen 
Abbildungen.  Kart,  m  -.90. 

ludujig  Orgcncr/  Iripzlg 
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Unfere  TCanbctvttfammlung  £etp3«j  J9J3 

vom  7.  bis  JO.  3fum 

aus  2tnla§  oet  internationalen  23au^usftellung. 

3u  biefcr  ?ffianberrjerfammlung,  bie  Dom  SSerbanbstage  unb  oom  (BefamtDorftanb  befd)loffen  mürbe,  f)at  bie 
Eeätr&sDerroaltung  Ceipäig,  bie  fd)on  feit  langer  f)anb  für  biefe  öerbanbsDeranftaltung  Vorbereitungen  trifft, 

fcas  vorläufige  Programm  aufgeteilt 


Sonnabend,  öen  7.  Sunt 
(Empfang  ber  ausroärtigen  ^Teilnehmer  uni)  ■Bejicfttigung  ber  3.  B.=?l. 

unter  fachftunbiger  (Jührung. 
Slbenbs  8  Uhr:  «Datnengejellfchaftsabenb  mit  Jtünftlerifd)en  Dar» 

bietungen  in  ber  (Brofjen  jeftfyaüe  ber  3.  B.=2l. 
Slbenbs  8  llbr:  Sluf  2Bunfd>  oieler  ÄoHegen  aufjerhalb  2eip3igs  in 

(Erinnerung  an  frühere  3eiten  roirb  ber  31.  öerrenabenö  ber 

fieip3iger  ilechniherfdjaft  abgehalten. 

Sonntag,  ben  8.  Sfuni 
QSormittags  10  Uhr:  Segrüfjung  unferes  2)erbanbsmitgliebes,  bes 

§errn  fiammerrats  Clemens  Ihieme,  als  (Brünber  bes  D.X.'^B. 

im  9?uhmes=  unb  (Ebrenfaale  bes  feiner  SInregung  entsprungenen 

3)ööierfd)lad)tbenfemals.    Slnfdjliefjenb  23efid)tigung  bes  faft 

DoHenbeten  Sölfeerfdjladjtbenfemals. 
SSormittags  II1/.,  Uhr:  (Eröffnung  ber  tBanberocrfantmlung  bes 

©.  X.-.TB.  im  grofjen  ßongrefefaale  ber  3.  93.=2l. 
Borträge:  2ca^niber  als  (Bcrocrbc^ejaä):U.3rortbtIbungsfd)uncr)rcr 

Sie  Zätigbett  bes  2ed)ni&ers  in  ber  TOohnungsfürJorge. 

^Referent:  (Brofjhersogl.  ßanbesroohnungsinfpefctor  (Bretjfchel, 
■Darmftabt. 


^nachmittags  2  Uhr:  ©emeinfames  (Effen  in  ber  tfefthafle  ber  3.  23..= 21. 
Wachmittags:  23efichtigung  ber  SlusfteHung 

Slbenbs:  «öerfchiebene  oergnüglidje  23eranftaltungen  innerhalb  ber 
2tusfteIIung. 

9Jtontag,  ben  9.  3uni 

Vormittags  9  Uhr:  (Bruppenführungen  mit  Sonberoorführungen  in 

ber  Slusftellung. 
Stachmittags  5  Uhr:  23e[ichtigung  ßeip3iger  ÜBeinnetler. 
Slbenbs:  3*»anglofer  23efuch  guter  Bräus  unb  htftorifch  bebeutfamer 

(Baftroirtfchaften. 

«Dienstag,  ben  10.  Juni 

Qtormtttags  9  Uhr :  33efichtigung  tjeroorragenber  öffentlicher  ©ebäube 
im  ^Reichs»,  im  Staats»  unb  im  Stäbtifchen  iienft,  eines  ßuft-- 
fchiffhafens  unb  eines  ßuftfahr3eugn»erRes,  foroie  3ablreicher 
3Jtu|een,  Sammlungen,  inbuftrieHer  unb  ted)nifcher  SBerfte. 

Nachmittags  3  Ufjr:  (Bruppenführungen  in  ber  Slusftellung. 

Slbenbs  7  Uhr:  Slbfchiebsfchoppen  in  einer  ©ofentoirtfehaft. 


Unfere  Kollegen  im  Weiche  unb  beren  'Damen  unb  Singehörige  bitten  mir  herjlicbft,  aus  Slnlafo  ber  SBanberoerfammlung  bes  *D.  Z.«SJ 
m  grof3er  3<»hl  unferer  lieben  Stabt  Ceip3tg  bie  (Ehre  bes  Sefuches  3U  geben.  -  "Damit  in  gaftfreunblidjer  SDeife  für  gute  Beherbergung 
geforgt  roerben  ftann,  bitten  roir  f)öflid>  um  möglichst  umgefjenbe  (Entfdjliefjung  unb  Slnmelbung  3ur  Teilnahme  an  ben  2eip3tger  Berbanbs» 
fefttagen,  bamit  bie  von  allen  begrüßte  S3eranftaltung  roürbig  oerläuft.  -  Slnmelbungen  unb  Slnfragen  finb  an  ßoQegen,  23aumeifter  Otto 
Sommer,  Ceip3ig=Schleuf3ig,  'DauFjnitiftrafje  5,  3U  ricrjten. 

Die  £e$nifer|$aft  £etp3ig$: 

Be3ir6s=  unb  3n>eigrjenrjalrung  2etp3ig  bes  Deutfdjen  ÜechmRer^erbanbes.  Verein  ber  tedjnifdjen  ©emeinbebeamten  2eip3tgs. 

2eip3tger  23auted)niRer:S3erein.  Vereinigung  für  Ingenieure,  ÜJcafchinen»  unb  (ElefttrotedjniRer,  2eip3ig. 


Stellen-Gesuche 


Hoch-  und  Tiefbau- 
techniker (Z.) 

25  Jahre  alt,  Abs.  einer  aner- 
kannten Kgl.  Bausch.,  d.  schon  im 
Hochbau  auf  Bureau  tätig  war, 
suc!  t  Anfangsstell,  im  Tiefbau  od. 
Eisenbetonbau.  Offerten  unter 
M.  H. 25, postlagernd,  Thurm  i.S.  384 


Baugewerksmeister, 

mehr.  Jahre  selbst.,  gew.  i. Tiefbau, 
energ.  u.  erfahren  i.  Abrechnen, 
Kalkulation,  Nivellieren,  g.  Dis- 
ponent, sucht  i.  ein.  Betrieb  d.  Bau- 
branche od.  Kohlenbergwerk  als 
Betriebsleiter  od.  Geschäftsführer 
Stell.  Offert,  unt.  F.  F.  50  postl. 
Bischofswerda  i.  Sa.  M* 


OCAAA  Exempl.  beträgt  die 

üOUUUf"dfö1tauf'agfde,; 

Techniker-Zeitung! 


(Bauführer) 

Hoch-  und  Tiefbautechniker 

27  Jahre  alt,  firm  in  Bauleitung 
u.  Abrechnung,  sucht  per  sofort 
Stellung.  Gefl.Off.  erb.  W.  Riegel- 
mann, Bernburg,  Breite-Str.  57.  869 


Hochbautechniker 

(M),  26  Jahre  alt,  ledig,  Absolvent  einer 
Kgl.  Baugewerkschule,  z.  Z.  auf  Baustelle 
und  Bureau  tätig,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  D.  Z.  344  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


Fräulein  gcs.  Alters 

mit  Bureaupraxis  und  bewandert  in  allen 
Zweigen  des  Haushalts  sucht  Stellung  z. 
Hihrung  eines  besseren  frauenlosen  Haus- 
hai s  ev.  mit  Bureauarbeit.  Offerten  sub 
M.  P.  1860  an  Invalidendan-k,  Magdeburg 
3  beten.  a» 


Hochbautechniker 

25  J.  alt,  Absolv.  d.  Kgl.  Bauge- 
werksch.,  i.  gr.  Baugesch.  tätig,  in 
sämtl.  Bureauarb.  u.  auf  d.  Bau- 
stelle durchaus  erfahr.,  sucht  z. 
1.  VI.  13  anderw.  Stellung.  Off. 
u.  D.  Z.394  a.  d.  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig. 


Ein  umfassendes  Kompendium  mit 
682  Originalzeichnungen  in  5 Teilen: 


-  Der  Maurer  -  Der  Zimmerer - 
Der  Dachdecker  u.  Bauklempner 
Der  Bautischler  u.  Bauschlosser 
::    Treppen  in  Stein  und  Holz  :: 

Herausgegeben  von  Architekt  Dir.  HIRSCH,  Nienburg,  unter 
Mitwirkung  von  Architekt  Dir.  Prof.  WIENKOOP,  Darmstadt 

Die  wiederholt  erschienenen  neuen  Auflagen  beweisen  wohl  am  besten  die  Brauchbarkeit  dieses  billigen,  reich- 
—  .  haltigen  und  vorzüglich  illustrierten  Buches  _  .,        ,  . 

gr.  8°  491  Seiten  Jeder  Teil  auch  einzeln 

in  Leinen  gebdn.  M.  7.50         Ver,ao  von  H'  A'  Ludw,fl  De90nor'  Le,pz,fl 


kartoniert  M.  1.60 
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l  Sofort  trockene^ 

|  Wohnungen \ 


durch  Jn  n  enverKleidu  ng 
mit  Falzba uta Fein,,  Anker" 
HERMANN  PAUL, 

BRESLAU  6.   Prospekt  N?  d5- 


Hoelibaq  t  ecbni  ker  (2.) 

25  Jahre  alt,  ged.  Eisenbahner,  3 
Semester,  gestützt  auf  langjährige 
Praxis  im  Bureau  und  auf  der  Bau- 
stelle, firm  in  allen  praktischen 
Arbeiten,  gute  Stütze  des  Poliers, 
sucht  fofort  dauernde  Stellg.  Off. 
u. D.Z.410a.d. Exp  d. Ztg., Leipzig. 


Architekt 

jüng.,  militärfr.,  viels.  Abs.  Kgl. 
Baugewerk-  u.  Darmstädt.  Hoch- 
schulbildung, i.  erstklass.  Archi- 
tektur-Atelier tätig,  sucht  in  Frank- 
furt a.  M.  oder  Umgegend  i.  bess. 
Architektur-Atelier  od.  bei  Behörde 
sofort  Stellung.  Off.  unt.  D.  Z.  404 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker 

(M.),  27  Jahre  alt,  Abs.  d.  Kgl. 
Baugewerkschule  Frankfurt  a.  O., 
langj.  Baupraxis,  sucht,  um  sich 
zu  verändern,  zum  1.  7.  Stellung 
für  Bureau  od.  Baustelle.  Getl.  Off. 
u.  D.  Z.  383 a.  d .  Exp.  d .  Ztg.,  Lei pzig. 


25  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Kgl. 
Baugewerkschule,  sucht  auf  sofort 
oder  zum  1.  Juni  Stellung.  Offert, 
mit  Gehaltsangaben  u.  W.  K.  232 
postl.  Bad-Lippspringe  erb.  382 


Inland  Betriebsleiter 

38  J.  alt,  ev.,  verh.,  vertraut  mit  der 
Ueberwachung  v.  Kesseln,  Masch., 
Pumpen,  elektr.  Anlagen,  sowie  der 
Reparaturwerkstätte,  seit  6  Jahr,  in 
bedeut.  ehem.  Fabrik  d.  Pfalz  tätig, 
wünscht  sich  zu  verändern.  Gefl. 
Offert,  unter  D.  Z.  392  a.  d.  Exped. 
d.  Ztg.,  Leipzig. 


Bautechniker  (M.) 

27  Jahre  alt,  militärfrei,  solide  und 
zuverlässig,  mit  guter  Praxis  im 
Bureau  u.  auf  der  Baustelle,  gew. 
inStenographieu.Schreibmaschine, 
sucht  sofort  evtl.  1.  Juni  mögl. 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  H.  B.  86  „postlagernd" 
Norderney  erbeten.  868 


Achtung! 

Es  liegt  im  eigenen  Inter- 
esse der  Leser,  daß  sie 
stets  bei  Bedarf  zuerst 
die  Inserenten  der  Deut* 
sehen  Techniker-Zeitung 
berücksichtigen.  / /// / / 


Eisen  betoningenieur 

Dipl.-Ing.,  sicherer  Statiker  an 
rasches  und  korrektes  Arbeiten 
gewöhnt,  sucht  Stellung.  Beste  Be- 
ziehungen. Offerten  unt.  D.  Z.  402 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig.  • 


Bauführer 

gepr.  Maurermstr.,  in  Industrie- 
bauten, Kaliwerken  etc.  erfahren,' 
mit  allen  einschlägigen  Arbeiten 
vertraut,  sucht  dauernde  leitende! 
Stellung.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  41  i 
an  die  Exped.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Verschiedenes 


PATENT 

hochwichtigen 
Massenschreibartikels 

billig  verkäuflich.  Näheres  unter 
B.  H.  Podhumska  46,  Mostar, 
Hercegovina.   (299 


Perspektive 

(Aussen  und  Innen)  kann  durch 
Fernunterricht  schnell  u.  gründl. 
erlernt  werden  nach  einer  einfach., 
praktisch  bewährten  Methode.  408 
Ganzer  Kursus  kostet  M.  25.  -  "j  Vn 
Außenperspektive  M.  16.  -  J 1 5. 
Innenperspektive  M.  15.-J®-- 
Teilzahlungcn  nach  vorherig.  Ver- 
einbarung zulässig.  Näheres  durch 
KarlGleich-Strelitz(Alt)Mühlenst.2 


Wer  liefert 


Bedarf  30  000  Stück  jährlich.  Preis  und 
Muster  erbeten  an  die  Annoncen  -  Exp. 
Haasenslein  &  Vogler,  A.-G.  Berlin  W.8, 
Leipziger  Str.  31/32  unter  G.  U.  4565. 


©  Für  Techniker  0 

sind  die  von  mir  herausgegebenen 

Meister  -  Bücher 

ein  notwendiges  Bedürfnis,  sowohl  für 
die  Praxis,  als  auch  zur  Vorbereitung  zu 
Prüfungen.  Band  I :  Gewerberecht  Preis 
50  Ffg.  —  Nachn.  70  Pfg.  bearbeitet  von 
Syndikus  Gustav  Stier  Band  2/3:  Ver- 
slcherungsrecht,  Preis  75  Pfg.  -  Nachn. 
95  Pfg.;  bearbeitet  v.Syndikus  Gustav  Stier. 
Band  2/3  in  Vorbereitung.  Bestellungen 
werden  schon  jetzt  entgegengenommen. 
Wilh.  Streite,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


Fahrräder 


zu    reinen   Engrospreisen  liefert 
Kollege  Paul  Richter, 
EngrosLger,  Hamburg  1. 

Mitgl.  27521.    s0°    Prospekt  frei. 


»•  .. 

::  :: 


Geschäftliche  Mitteilungen 


::  :t 


Nati  onal -Glieder- Kessel  Serie  ,,F«.  D.  R.  P.  Dank  der  guten  Auf- 
nahme, die  der  bekannte  National-Olieder-Kessel  der  Serie  »3-E"  in  der  deutschen 
Zentralheizungs-Indiislrie  gefunden  hai,  sah  sich  die  »Nationale  Radiator- 
Oesellschaft  m.  b.  H.".  Berlin  S.  42  veranlaßt,  ein  ähnliches  Modell  für  An- 
lagen kleineren  und  rnittlerfn  Umfanges  mit  der  Bezeichnung  „Serie  F"  in  den 
Orößen  von  4,50- 9,50  qm  Heizflache  auf  den  Markt  zu  bringen,  um  so  einem 
längst  gehegten  Wunsche  ihrer  Abnehmer  Rechnung  zu  tragen.  In  konstruktiver 
Hinsicht  hat  der  neue  Kessel  dem  Modell  »Serie  3-E"  gegenüber  nur  geringe  Unter- 
schiede aufzuweisen,  die  sich  durch  die  kleinere  Gestalt  als  notwendig  erwiesen 
hatten.  Die  ganze  Höhe  des  Kessels  beträgt  nur  1220  mm.  Ausführliche  Druck- 
sachen sind  soeben  erschienen  und  zwar  getrennt  für  Warmwasser-  und  Niederdruck- 
dampfheizung. Auf  der  ersten  Seite  jedes  Prospektes  sind  in  kurzer  gedrängter 
Form  de  Hauptvorzüge  des  neuen  Kessels  aufgeführt:  „Gerade  aufsteigende  Heiz- 
flächen -  große  Kontakt-Heizfläche  -  .volle  Ausnutzung  der  Rauchgase  -  Brenn- 
material-Ersparnis; kurzer,  wassergekühlter  Rost  —  großer  Füllraum  -  leichte 
Reinigung  der  Heizflächen;  bei  Dampfkesseln  außerdem  —  großer  Dampfraum  - 
trockener  Dampf;  niedriger  Wasserstand,  9S0  mm".  D.-r  übrige  Inhalt  ist  kurz 
und  übersichtlich,  mit  Illustrationen  versehen,  zusammengestellt  und  gibt  in  ge- 
winnender Form  klaren  Aufschluß  über  die  manngfachen  Vorzüge  und  konstruk- 
tiven Einzelheiten  des  neuen  Kessels.  Allen  Technikern,  Ingenieuren,  Architekten 
und  Baumristern  sei  empfohlen,  sich  die  Prospekte  kommen  zu  lassen,  die  von  der 
Firma  kostenlos  abgegeben  werden. 


Wenn  Dr.  M.  A  n  d.r  e  s  e  n  seinen  überaus  interessanten  Betrachtungen:  „Ueber 
lichthoffreie  und  farbenempfindliche  Platten"  die  Bemerkung  vorausschickt,  daß 
es  angesichts  der  notarischen  Mängel,  die  der  gewöhnlichen  Bromsilberplatte  an- 
haften, und  bei  dem  Vorhandensein  ausgezeichneter  Fabrikate,  die  jene  Mängel  nicht 
aufweisen,  unverständlich  sei,  wie  heute  noch  so  enorme  Mengen  jener  Platten 
verarbeitet  werden  könnten,  so  wird  man  ihm  recht  geben  müssen.  In  der  Tat 
sind  die  Farbenblindheit  der  gewöhnlichen  Platte  und  ihre  Neigung,  hofartige 
Ueberstrahlungen  zu  geben,  zwei  so  schwerwiegende,  die  Bewältigung  gewisser 
Aufgaben  so  absolut  ausschließende  Mängel,  daß  es  keinen  seriösen  Amateur  geben 
soljte,  der  über  die  Mittel  zu  ihrer  Bekämpfung  im  Unklaren  ist,  wo  der  üe- 
genstand  in  so  anschaulicher,  leicht  faßlicher  Weise  behandelt  und  mit  meisterhaften 
Aufnahmen  das  Gesagte  so  treffend  illustriert  wird,  wie  es  von  Dr.  Andrcsen  in 
seinem  vorerwähnten  Werkchen  geschieht.  Es  fehlte  eigentlich  nur,  daß  dieses  jeder- 
mann gratis  zugänglich  gemacht  wurde,  um  ein  scharenweises  Uebergehen  der 
Verbraucher  von  der  gewöhnlichen  zur  (farbenempfindlichen  und  licnthoffreien 
PUtte  voraussehen  zu  lassen.  Da  [dies '  der  Fall  ist,  denn  tatsächlich  stellt  die 
bekannte  „Agfa"  (Aktien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation, 
Berlin  SO.  36)  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  erwähnte  Arbeit  kostenfrei 
zu'(die  übrigens  auch  auf  Verlangen  von  jeder  besseren  Photo-Handlung  ausgehändigt 
wird),  so  kann  es  wohl  nur  noch  eine  Frage  der  Zeit  sein,  daß  die  gewöhnliche 
Bromsilberplatte  aus  dem  Markte  verschwindet,  denn  solange  noch  nicht  die  Pho- 
tographie in  natürlichen  Farben  jedermann  zugänglich  ist,  muß  die  Devise  für 
die  Schwarz-Weiß-Photographie  wenigstens  lauten:  Korrekte  Wiedergabe  der  Hel- 
ligkeitsunterschiede in  den  Farben  der  Natur  und  Lichthoffreiheit. 


Ein  guter  Rat:  Selten  findet  man  alle  Vorzüge  bei  einer  Sache  vereinigt. 
Gewöhnlich  hat  ein  Gegenstand,  den  man  sich  anschaffen  möchte,  und  der  alle  an-, 
deren  Vorzüge  bietet,  den  Nachteil,  daß  er  zu  teuer  ist.  Dies  trifft  nicht  in  einem 
Falle  zu,  auf  den  wir  unsere  Leser  aus  diesem  Grunde  besonders  aufmerksam  machen, 
möchten.  —  An  ein  Piano,  oder,  einen  Flügel  muß  man  unbedingt  die  Anforderung 
stellen  können,  daß  das  Instrument  nicht  nur  äußerlich  zur  Zierde  des  Zimmers  ge- 
reicht, sondern  vor  allen  Dingen  solide  gebaut  und  tonlich  auf  der  Höhe  ist,  denn 
es  handelt  sich  in  erster  Linie  um  ein  Musikinstrument,  von  dem  man  eine  lange 
Lebensdauer  erwartet. 

In  dieser  Hinsicht  können  wir  bei  der  Anschaffung  von  Pianos  und  Flügeln  diq 
alte  und  bekannte  Pianofabrik  W.  Hoffmann-Pianos,  G.  m.  b.  H.  Ber-i 
lin  S.  8  4,  Stallschreiberstr.  58,  nur  empfehlen,  denn  diese  Fabrik  hat  es  sich  zum 
Grundsatze  gemacht,  ,,Nur  eigenes  Fabrikat  direkt  ab  Fabrik  an  Private"  zu  liefern, 
und  zwar  nur  geschmackvolle  Instrumente  in  solider  Konstruktion  und  mit  guter  Me- 
chanik. Kataloge  versendet  die  Fabrik  gratis  und  franko. 

Tonlich  werden  diese  Instrumente  allgemein  anerkannt,  was  der  Umstand  be- 
weist, daß  diese  Fabrik  von  fast  allen  bedeutenden  Verbänden  zum  Vertragslieferan'' 
ten  ernannt  worden  ist,  z.  B.  vom  Bund  der  techn. -industriellen  Beamten. 


Eine  Sachverständige  schreibt  über  die  Haar-Pflege.  Es  ist  in 
der  Tat  nicht  zu  viel  gesagt,  daß  man  schweißiges  und  fettiges  Haar  völlig  um- 
wandeln, locker,  glänzend  und  duftig  erhalten  kann,  wenn  man  es  richtig  '  ehandelt. 
Dazu  gehört  nur  wöchentlich  einmal  eine  sorgfältige  und  gründliche  Wäsche  mit 
einem  milden  Haar-Pflege-Mittel.  Ich  wende  dafür  wöchentlich  20  Pfg.  an  und 
habe  gefunden,  daß  ich  mit  der  „Nessib"  Gold-Blüte  die  besten  Erfolge  er- 
2iele,  andere  Mittel  waren  mir  stSs  zu  scharf  und  mtchten  das  Haar  storr  und 
glanzlos,  auch  ist  mir  einmal  Gold-Blüte  verkauft  worden,  welche  nicht  das  Wort 
Nessib"  trug.  Diese  Gold-B. üte  war  völlig  minderwertig  und  wohl  nur  eine 
Nachahmung. 


Reise-Artikel  und  Geschenke  finden  Sie  in  dem  Katalog  der  Firma 
Albrecht  Koitzsch  in  Dresden-Gruna,  Vertragslieferantin  von  50  Beamten- 
Verbänden  mit  über  500000  Mitgliedern.  Genau  gehende  Taschenuhren,  Reisewecker, 
Perspektives,  Kompasse  und  viele  andere  zur  Reise  notwendige  Gegenstände  hält  das 
seit  35  Jahren  bestehende  Versandhaus  sie  s  in  reicher  Auswahl  und  zu  vorteilhaften 
Preisen  auf  Lager.  Der  Versand  des  mit  ca.  2700  Abbildungen  versehenen  Preis- 
buches erfolgt  franko  und  kostenlos.    Bitte  das  heutige  Inserat  zu  beachten. 


Auf  den  Frühjahrs- Antiquariatskatalog  Nr.  34  der  Technischen  Buchhand- 
lung und  Antiquariat  Robert  Kiepert  vorm.  Engelhard  Ostermoor  in 
Charlottenburg,  Schillerstraße  111,  der  der  vorliegenden  Nummer  beigefügt  ist, 
machen  wir  besonders  aufmerks.r.n.  Der  Katalog  enthält  eine  Fülle  der  Besen 
technischen,  architektonischen  und  kunstgewerblichen  Literatur  zu  außerordentlich 
billigen  Preisen.  Bei  dem  geringen  Angebot  antiquarischer  Exemplare  technischer 
Werke  und  bei  den  hohen  Preisen,  die  für  neue  Bücher  gefordert  werden,  wird 
dieser  Katalog  gewiß  überall  Interesse  finden  Die  übersichtliche  Einteilung  faßt 
einzelne  Interessengebiete  zusammen  und  erleichtert  das  Aufsuchen  einzelner  Titel. 
Wer  sich  eine  eigene  Bibliothek  als  Ratgeber  in  seiner  Berufsarbelt  schaffen  oder 
eine  vorhandene  ergänzen  will,  findet  hier  reichliche  und  günstige  Gelegenheit  D» 
das  bereits  seit  Jahren  sehr  gut  bekannte  Geschäft  seinem  Kundenkreise  durch  An- 
sichtssendung und  bei  größeren  Aufträgen  durch  erleichterte  Zahlung  entgegenkommt, 
so  werden  auch  darin  schätzenswerte  Vorteile  geboten. 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 


beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker-Zeitung". 


Auflage  35000  Exemplare 


Brftbeint  jeden  Sonnabend 


DHllSCHBTBCHNIKER2EIItMq 

Alleinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beimVerlag:  Degener 'S)  Co.,  Leipzig,  Hofpitalftr.  13/15 

i>AMA 


Neue 

Kraftwinde 

»Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PAUL 

Augsburg. 


fugenloser 
Asbestfussboden 


in  c 

I  FniTf 

I 

■ 


Wandverkleidung,  Treppenstufen, 
das  Idealste  für  alle  Arten  ItUunie 

in  öffentlichen  Gebäuden,  Industriebauten,  Wohnhäusern  etc. 
Fugenloi,  wasserdicht,  dauerhaft,  feuersicher,  leicht  zu  reinigen. 
Prima  Referenzen  .-.  Tausende  von  Quadratmetern  verlegt. 
Vertreten  auf  der  „Internationalen  Baufach-Ausstellung"  Leipzig 
Halle  „Baustoffe",  Stand  574. 


■ 

etc.  f 
<ren. 

♦ 


Hannoversche  Steinholzfabrik  „Fama" 

«.  m.  b.  H.  .  HANNOVER  X. 


Rekord-Plungerpumpe 

Originalbauart 
Weber,  für  Jede 
Antriebsart. 
D.  R.  O.  M. 
Beste 

Q68 


Behälter- 


P. 


Solid.  Konstnikt. 
preiswert. 

i  Gustav  Weber 

Ing.,  Hannover 

Spezialf  m.Pump. 


nserate  haben  guten  Erfolg 


ROLLGITTER 


D.  R.-P.  224883/4. 
—  System  Stiegler  — 
Auslands^Patente. 

Ueberau, 

auch  bei  vorhan- 
denen Anlagen 
anwendbar. 

Mehr  als 
1000  Anlagen 
ausgeführt. 

Kein  Draht, 

sondern  10-13  mm 
Rundstäbe. 

Licht-  und  luft- 
durchlässig. 

Oben  oder  unten 
aufrollend. 


Sicherster  Schutz 
gegen  Einbruch. 

Mehrfach 
prämiiert,  zuletzt 
Baufach-Ausstellung 
Hannover  1912. 
Gold.  Medaille. 

Erste  Referenzen 
von  Behörden,  Banken, 
Warenhäusern  etc. 

Kosten- 
Anschläge,  Pro- 
spekte und  Vertreter- 
besuch kostenlos  und 
unverbindlich. 


Telegr. -Adresse : 
Rollgitter  Berlin. 
Fernsprecher : 
Amt  PANKOW,  Nr.  98. 


Metall^Gesellschaft  m.  b.  H. 


BERLIN-PANKOW  V,  DAMEROW-STRASSE  52 
Bigene  Konstruktions^  Werkstätten     .'.     Spez. :  Schaufenster^  Anlagen 


Halslager  einer  stehenden  Welle 

Verlangen  Sie  die  nenen  Einbanvorschläee  C. 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer- Kugel -Lager 

Marke  F*A  G 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel- Industrie 
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BUCHERSCHAU 


(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

„Abriß  der  Maschinenkunde  für  das  Baugewerbe."  Kurze  Ueber- 
sicht  über  die  Maschinenteile,  die  wichtigsten  Maschinen 
des  Baufaches  und  die  Eisenbahnbetriebsmittel.    Von  Wil- 
helm Figert,  Kattowitz.    Mit  81  in  den  Text  gedruckten 
Abbildungen.    Preis  kart.  — ,90  M.    Verlag  von  H.  A. 
Ludwig  Degener,  Leipzig. 
Ein  kleiner  Handweiser  für  den  angehenden,  wie  für  den 
in  der  Praxis  stehenden  Techniker  und  Baugewerbetreibenden, 
der  die  wichtigsten  im  Baufach  vorkommenden  Maschinen  und 
ihre  Teile  behandelt  und  Anleitung  für  die  einfachsten  in  Frage 
kommenden  Berechnungen  gibt.    Daß  der  Behandlung  des  Baues 
und  der  Wirkungsweise  der  Maschinen  selbst  eine  kurze  Ein- 
führung und  die  Konstruktion  der  Maschinenteile  vorgestellt  ist, 
muß  als  zweckmäßig  betrachtet  werden,  da  dadurch  das  Ver- 
ständnis für  das  Zusammenwirken  der  Teile  bei  den  einzelnen 
Maschinen  wesentlich  erleichtert  wird.    Zahlreiche,  außerordent- 
lich saubere  und  gutgewählte  Abbildungen  erläutern  den  Text 
in  glücklichster  Weise.     Die  Anschaffung  dieses  hübsch  aus- 
gestatteten und  billigen  Werkchens  ist  sehr  zu  empfehlen. 

„Das  Recht  des  Arbeitsvertrages" ,  zehn  Vorträge  an  der  Hum- 
bold-Akademie von  Dr.  Georg  Baum,  Rechtsanwalt  am 
Kammergericht,  Archivar  des  Verbandes  Deutscher  Ge- 
werbe- und  Kaufmannsgerichte.  (2  M.) 
Es  ist  das  Schicksal  derartiger  „trockener"  Bücher,  daß  sich 
jeder,  der  nicht  gerade  eine  bestimmte  Rechtsfrage  auf  dem 
Herzen  hat,  in  respektvoller  Entfernung  von  ihnen  hält.  Aber 
wenn  bei  einem  juristischen  Buche,  so  ist  bei  diesem  ein  solches 
Vorurteil  unbegründet.  Man  schlage  irgendeine  Seite  auf  und 
lese  irgendeinen  Satz,  und  man  wird  sofort  gefesselt  sein  von 
der  selbstverständlichen  und  verständlichen  Sachlichkeit,  mit  der 
hier  der  erfahrene  Praktiker  ohne  Umschweife  von  den  tat- 
sächlichen und  rechtlichen  Beziehungen  zwischen  Arbeitgeber 
und  Arbeitnehmer  spricht  —  als  Anwalt  für  den  Aufklärung 
und  Rat  begehrenden  Klienten.  Die  weitschweifige,  den  Rechts- 
laien verwirrende  Bezugnahme  auf  Judikatur  und  Literatur  ist 
unterblieben,  alle  Bedenklichkeiten  und  Verklausulierungen  sind 
vermieden.  Nur  das  Wirkliche  und  Tatsächliche  wird  in  un- 
parteiischer Darstellung  vermittelt,  oft  mit  den  Worten  des  Ge- 
setzes selbst,  ohne  daß  dies  der  Leser  im  Flusse  der  Gedanken 
bemerkt.  Die  Arbejt  gibt  so  in  einheitlicher  Form  eine  zu- 
sammenfassende systematische  Darstellung  des  gesamten  Rechts 
des  Arbeitsvertrages,  zusammengetragen  aus  allen  in  Betracht 
kommenden  Gesetzen,  Kommentaren  und  vor  allem  Entschei- 


dungen. Ein  solches  Werk  konnte  nur  von  einem  Mann  der 
Praxis,  wie  es  der  Verfasser  ist,  geschrieben  werden,  der  nicht 
nur  über  die  gesamte  Judikatur,  sondern  vor  allem  über  die 
sozialen  Verhältnisse  von  Arbeitnehmern  und  Arbeitgebern  von 
Grund  aus  unterrichtet  ist.  Eine  große  Annehmlichkeit  ist  das 
angefügte  ausführliche  alphabetische  Stichwortregister. 

DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  u. 

rn:a::n.t:n^na^i::^::nini 
DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER-VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


Monatlicher  Beitrug!  M.dRlflr  m Orfmkiftnnf  kmientrrl:  1,  DtnttcheTacJi 

nlktr-^dlotir." 
ntee  4.  Stella 


:::::::::::::::::::::::::::: 


ifeOanA 

2. SteltrarcnqlttelangA  Aoihopfiri ntxrFirmenu  Örtl  Verhllt- 
nnloteo-UnterrtltluankuM  44  -  90  M  pro  Monat  5.  Unter- 
■tfltiongikuM  lOr  In  Nol  «ralene  MltFlkder.  6.  Darlih ilnthrl* 
Darlehen  t>l>  100  M  7.  Sterbcktjae,  Sterbegeld  biHOOM.  0.  Reentun- 
konft  u  9.  R«cntudtBta  in  allen  beruflichen  Streitsachen.  Angegliedert 
dne  Krankenkaw  u  eine  Penaten»,  and  Wttwvoktwc.  Syndikat:  Rechtv 
anwjlt  Orünipich,  Berlin 'W.  8.  Tiubcnitr.  47  Syndikat  fflr  gewerb- 
lichen RecktMchuli:  Dipl.-Ing.Altred  Bursch.  Patentanwalt,  Berlin  W  8. 
frledrichttr.  IM.  Erfcolangifcdaii  Scmdenhauarn  L  Th  Anmddg.  dorthin. 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


:::::::  n  rtr;  n:  stmyj 

HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE:  BERLIN  SW.0» 
MARKORAFENSTR.  04" 
FERNSPRECHER  AMT 
MORITZPL575  UND576 


Achtung/ 

Neuabonnement  der  Deutschen  Techniker-Zeitung! 

Ende  Juni  ist  für  das  zweite  Halbjahr  1913  bei  der  Post; 
ein  neues  Abonnement  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  ab- 
zuschließen. Bei  dieser  Gelegenheit  können  Mängel  in  der 
Zeitungszustellung  beseitigt  werden,  wenn  uns  alle  eingetretenen 

Adressenänderungen  bis  spätestens  6.  Juni  gemeldet 
werden,  soweit  dies  nicht  bereits  durch  die  Zweigverwaltungen 
geschehen  ist.  Eine  Postkarte  mit  der  Mitgliedsnummer,  An- 
gabe der  Berufsstellung  (zur  Ermittelung  der  Gruppenzugehörig- 
keit) und  der  alten  und  neuen  Adresse  an  die  Hauptgeschäftsstelle 
des  Verbandes 

Berlin  SW.  68,  Markgrafenstraße  94, 
genügt.     Die  Einsendung  ganzer  Mitgliederlisten  der  Zwcig- 
verwaltungen  ist  überflüssig,  denn  wir  brauchen  nur  die  Adress 
der  umgezogenen  Mitglieder. 

Die  Kosten  der  Zeitungsbestellung  trägt  die  Verbandskasse. 
Wer  es  unterläßt,  seine  neue  Adresse  mitzuteilen,  ist  selbst 
schuld,  wenn  ihm  die  D.  T.-Z.  im  zweiten  Halbjahr  nicht 

zugeht. 

Spätere  Ueberweisungen  kosten  50  Pfg.  Ueberweisunj 
gebühr  und  sind  beim  zuständigen  Postamt  zu  beantragen. 

Wir  bitten  alle  Mitglieder  dafür  sorgen  zu  helfen,  daß  uns 
Adressenmaterial  stets  auf  dem  laufenden  erhalten  bleibt. 

Deutscher  T e ch n i k e r- V e  r b ai 
Abteilung  V. 


J.  Brandt  &  G.  W.  v.  Nawrocki 

Inn.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Gegen  bequeme  monatliche 

Teilzahlungen 

liefern  wir  die  wertvollsten  Uhren  und  Goldwaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren  in  jeder  Preislage  von  Mk.  4.—  bis  Mark 
550.  —  ;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

in  allen  Preislagen 

-  bis  Mk.  500.-. 


Photo -Apparate 

von  Mk.  15. 


beste  Fabrikate 
von 


Mk.  65.- 


Prismengläser 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Sprechmaschinen,  Gramola,  echte  Odeon-Apparate, 
Goldora-Apparate  usw. 

d)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-  u.  Goldora-Platten. 

JONASS  &  Co. 

Berlin  K.  G.  432,  Belle-Alliance-Straße  3 


Gediegene,  erstklassige 


A.n. 


•V  Mi 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil 


Muster  portofrei.  Mitglieder  lOTn  Nachlaß- 
Hermann  Brückner,  üera-R.  384, 


J 


Echte  Briefmarken  bi,li^islis(( 


gratis:  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  5", 


Spezialfirma  für  Ventilationsklapper 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fensten 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln, 

Weisestralie  60. 
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Buchhandlung 

des 

Deutschen  Techniker-Verbandes 

Von  den  Beständen  unserer  Buchhandlung 
empfehlen  wir  besonders  folgende  Werke: 


Potthoff,  Probleme  des  Arbeitsrechtes,  Pappband    .  4.-  M 

Leinenband  5.-  „ 

Potthoff,  Soziale  Rechte  und  Pflichten   1.-  „ 

Sombart,  Sozialismus  und  soziale  Bewegung  .    .    .  3.20  „ 

Elster,  Lexikon  des  Arbeitsrechtes   4.50  „ 

Traub,  Ethik  und  Kapitalismus   5.—  „ 

Naumann,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik  ....  3.50  „ 

Jentsch,  Grundbegriffe  der  Volkswirtschaft     .    .    .  3.50  „ 

Günther,  Die  deutschen  Techniker   2.70  „ 


Der  Versand  erfolgt  bei  Bestellungen  von3M  an  portofrei 
bei  Voreinsendung  des  Betrages  oder  gegen  Nachnahme. 


Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 

Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 

Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.  Buchen-  und 
Nadelwald.  Gesundes,  billiges  Wohnen,  freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.  Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14.   


Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung  sind  von  der  Firma  Berliner 
Buchbinderei  Wübben&Co.,  Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise 
für  1  M  das  Stück  zuzüglich  50  Pf.  bezw.  25  Pf.  für  Porto  zu  beziehen.  Um 
den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen,  sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A 
mit  Anzeigen,  Decke  B  ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Be- 
stellungen ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird. 


Neue  Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim 

ach  Aufnahmen  vom  Jahre  1912,  12  verschiedene,  auch  farbige 
ußenansichten,  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück  durch 
en  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt  in 
ondershausen  zu  beziehen.  Bestellung  am  besten  durch  Post- 
nweisung.  Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum 
aufonds  unseres  Erholungsheims. 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 

ie  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  nur  zu  richten:  An  das 
xholungsheim  des  Deutschen  Techniker- Verbandes  in  Sonders- 
ausen. Die  Verbandsleitung. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  tinsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bezirksverwaltungen 

Brandenburg.  Sonnabend,  31.  Mai,  abends  Punkt  8  Uhr, 
findet  in  Berlin  im  Restaurant  „Lehrervereinshaus",  Alexander- 
platz, eine  Gesamtvorstandssitzung  auf  Grund  der  alten 


-  -'I  :  qen  Sie  Kala  ogBBgnl  mko 
We  srfalia  Kinderwagen  Jndu^rie 

Bruno  Richtze nhain'Osnabruck 


Elektrische 

Install. 
Materialien 


Berlin  W.  57. 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Suter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
I.  Hieven»,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


Im  Büro 


in  der  Wohnung,  auf  der  Straße  empfindet  man 
die  Wohltat  des  Continental  -  Gummi  -  Absatzes 

gleich  angenehm.  Erschütterungen  des  Körpers 
vermindert.  Weicher  elastischer  Gang.  Dauer- 
hafter als  Leder,  daher  bülig  im  Gebrauch  sind 

Continental- 

Absätze. 

Continental 

Enorm  Haltbar. 

Schwelmer  Gummiwaren-Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.W. 

föeubeton-Ktiw 

von  2  Wochen  Dauer 

täglich  8  Unterrichtsstunden 

2ßJ^~    mithin  zusammen  ca.  100  Stunden 

vom  1.  bis  15.  Aug.  sowie  vom  1.  bis  15.  Sept. 

Langweiliges  Diktatschreiben  fällt  fort,  da  der  Unter- 
richt zum  größten  Teil  nach  meinen  selbstverfaßten 
tiberall  bekannten  Unterrichtsbriefen  er- 
folgt. Probebrief  kostenlos.  Jeder  Kursus  ist  für  sich  abge- 
schlossen, der  zweite  also  nicht  die  Fortsetzung  vom  ersten. 

A.T8nsmann,Ä7  Wismar 


und  Dozent, 

Programme  kostenlos. 


Bauprojekte 


I 


1 


mindestens  jährlich 


50000 


Erscheinen  dreimal  monatlich 
:  Probenummern  bereitwilligst  ; 

Dresden -Blasewitz  C.  4. 


Deutsche 

Bauten-Revue. 


EISENBETON 

IStat.Berechng., Arbeitszeichnung,  I 
lOestellungv.Bauführ.  u.Polieren,  | 
I  Prelskalkul.  a.  Qr.  langj.  Erfahrg. 
Ingenieur  Johannes  Senff, 

|  o '  cht  Untere,  frUh.Oberi  Dg  .erat- Firm.  | 

Dresden-A.  16. 


ninl/'o  Spezialwerkz.  f.  Elektro- 
UILK  O  techn.,Aut-Bau  u. Sport 


Kompl.  Werkzeugkästen  u.  Bestecke 
Wiederaufbauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  M. 

Ueb.ö5OArbtlter.80Dlpl.  u.Med  .Kat.  kosten). 
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Wanderversammlung  1913  in  Leipzig  •  7.-10.  Juni 

FESTPLAN 


Sonnabend,  den  7. Juni: 

Empfang  auf  dem  Hauptbahnliofe. 

Vormittags  9  Uhr:  Sitzung  des  Gesamtvorstandes  im  Saale  der  alten 

Handelsbörse,  Naschmarkt. 
Abends  8  Uhr:  Damengesellschaftsabend  im  Festsaal  des  Krystall- 

Palastes.  (Humorist.  Vorträge  der  Leipziger  Krystall  -  Palast  -  Sänger.) 
Abends  8  Uhr:  31.  Herrenabend  der  Leipziger  Technikerschaft  in  der 

Variete-Halle  des  Krystall-Palastes  (Programm  wird  nicht  verraten). 

Sonntag,  den  S.Juni : 

Vormittags  10  Uhr:  Begrüßung  unseres  Verbandsmitgliedes  des  Herrn 
Kammerrat  Clemens  Thieme  als  Gründer  des  D.T.  V.  im  Ruhmes- 
und  Ehrenmale  des  seiner  Anregung  entsprungenen  Völkerschlacht- 
Denkmales. 

Vormittags  II1/,  Uhr:  Eröffnung  der  Wanderversammlung  des  D.T.V. 
im  großen  Köngreßsaale  der  I.B.  A. 

Festvorträge:  1.  DerTechniker  als  Gewerbe-,  Fach- und  Fortbildungs- 
schullehrer. Schuldirektor  Germer.  —  2.  Die  Tätigkeit  des  Tech- 
nikers im  Wohnungswesen.  Landeswohnungsinspektor G  re  tzschel 
in  Darmstadt. 

Nachmittags  2  Uhr:  Gemeinsames  Mittagessen  im  Hauptrestaurant  der 
I.  B.  A.  (Reichliches  und  preiswertes  Menü.) 
Allgemeine  Besichtigung  der  Ausstellung. 

Montag,  den  9.  und  Dienstag,  den  10.  Juni: 
Besichtigungen. 

Flugplatz  der  Deutschen  Flugzeugwerke  in  Lindenthal. 
Orchestrion-,  Klavier-  und  Violinspiel-Instrumentenfabrik  der  Ludwig 

Hupfeld  A.-G.,  Böhlitz-Ehrenberg. 
Neuerbaute  Kranken hausanlage  St.  Georg  in  Leipzig-Eutritzsch. 
Leipziger  Luftschiff-Hafen. 
Altes  Rathaus  (Stadtgeschichtliches  Museum). 
Grassi-Museum  (Völkerkunde). 
Gewandhaus. 

Weinkellerei  von  Fertsch  &  Simon  im  Handelshof. 
Städtisches  Elektrizitätswerk  (Hauptwerk  Süd). 


Bibliographisches  Institut  (Meyers  Lexikon). 
Südfriedhof  mit  Krematorium. 
Phonola-Konzerte  im  Hupfeld-Haus. 

Verschiedene  Führungen  nach  den  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt 

Dienstag,  den  10. Juni: 

Abends  7  Uhr:  Abschiedsfeier  in  der  berühmten  Gosenschenke  in 
Leipzig-Eutritzsch. 

  (Änderung  des  Programms  vorbehalten.)  — n  I 

Geschäftsstelle: 

•  I 

Freitag,  abends  6-9  Uhr,  Sonnabend,  vormittags  9  bis  abends  8  Uhr,  J 
Sonntag  von  8- 1 1  Uhr:  Hauptbahnhof,  Querbahnsteig,  Wartesaal  | 
1.  und  2.  Klasse. 

Sonnabendabends  von  6  bis  10  Uhr:  Krystall- Palast. 

Montag  und  folgende  Tage:  Verbandsgeschäftsstelle,  Thomasring  18  IV,  I 
Fernsprecher  16057. 

Vergünstigungen : 

In  der  Geschäftsstelle  erhältlich: 
Kongreßdauerkarte  für  die  I.B.A.,  gültig  von  Freitag,  den  6  Juni,  { 
abends  bis  Freitag,  den  13.  Juni    zu  beliebig  oft  wiederholtem  | 
Eintritt.  Mk.3.30. 

In  der  Ausstellung  erhältlich: 
Von  Sonntag,  den  8.  Juni  bis  Sonnabend,  den  H.Juni  (Halle  Kunst-  J 
Ausstellung):  Figurenmalerei  und  Bildnerei  der  letzten  30  Jahre.  1 
50  Pf.  statt  1  Mk. 

Von  Montag,  den  9.  bis  Sonnabend,  den  H.Juni:  Preisermäßigung  für  I 
Leipziger  Palmengarten  Colosseum-Theater 
Leipziger  Zoologischer  Garten      As toria- Lichtspielhaus 
Variete  Krystall- Palast  sämtliche  Theater  auf  fast  allen 

Variete  Battenberg  Plätzen. 

Unterkunft: 

Eine  Anzahl  Freiquartiere  bei  Kollegen. 

In  Hotels,  Privalpensionen,  Privatquartieren  für  1-2  Personen  in  de 

Preislage  von  2  Mk.  bis  5  Mk.  je  nach  den  Ansprüchen. 
Die  Zuweisung  erfolgt  in  der  Geschäftsstelle. 


Da  die  I.  B.  A.  wirklich  etwas  ganz  besonderes  für  alle  Berufskollegen  bietet,  erwarten  wir  einen  recht  zahlreichen  Besuch,  umsomehi 
als  es  uns  gelungen  ist,  für  die  Tage  der  Wanderversammlung  wesentliche  Preisherabsetzungen  erreicht  zu  haben,  die  zu  anderen  Zeiten 

nicht  geboten  werden. 

Um  über  den  Bedarf  an  Wohnungen  eine  Uebersicht  gewinnen  zu  können,  bitten  wir  den  beigefügten  Anmeldebogen  recht  bald 
spätestens  bis  30.  Mai  er.,  an  Koll.  Betriebs- Assistent  K.  Leonhardt,  Leipzig,  Yorkstraße  23  pt.,  einzusenden. 

Mit  kollegialem  Gruß 

Der  Ausschuß  der  Wanderversammlung  des  D.  T.  V.,  Leipzig  1913 


 :  

Anmeldung  für  dieWanderversammlungdes  D.T.V.,  Leipzig  1913 

Lfde. 
Nr. 

Name 

Beruf 

Wohnort 

Wohnung 

Teilne 
Herr 

:hmer 
Dame 

Bemerkungen 
ob  Hotel  usw. 
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atzungen  statt,  wozu  sämtliche  Vorstandsmitglieder  der 
ersammlung  vom  8.  12.  12,  ebenfalls  im  Berliner  Lehrer-Vereins- 
ius,  schriftlich  eingeladen  werden.  Mitglieder  der  jetzigen 
kveigverwaltungen  können  als  Gäste  teilnehmen.  Als  Legiti- 
ation  dient  die  Mitgliedskarte.  Die  Tagesordnung  wird  den 
elegierten  schriftlich  zugestellt  werden.  Unter  Hinweis  auf 
:n  Bericht  des  Schriftführers  in  den  Bezirksmitteilungen  vom 
Mai  1913  wird  um  äußerst  zahlreichen  Besuch  dieser  Ver- 
mmlung  gebeten.  Zu  Auskünften  ist  der  Schriftführer  der 
ezirksverwaltung,  Kollege  Mahlke,  Spandau,  Weißenburger 
iaße  28  I,  gern  bereit. 

Zweigverwaltangen 

Charlottenburg.  Vrs.:  Kurt  Moritz,  Charlottenburg,  Wil- 
ersdorfer  Straße  11.  Schriftf.:  P.  Müller,  Krumme  Straße  65. 
ass.:  A.  Dieter,  Tegeler  Weg  511.  —  Nächste  Vertrauens- 
ännerversammlung  Dienstag,  den  3.  Juni,  abends  8V2  Uhr,  im 
.ogen-Restaurant",  Berliner  Straße  61.  Zu  Vertrauensmännern 
nd  bestellt:  Bezirk  1  (Schloßviertel):  Koll.  A.  Hänsel,  Ing., 
ritschestr.  77  II ;  Bezirk  2  (innere  Stadt) :  Koll.  H.  Blum,  Arch., 
rumme  Straße  35/36,  Koll.  M.  Hanke,  Ing.,  Spreestr.  14;  Be- 
rk 3  (Lützow):  Koll.  Wilh.  Schulz,  Havelstr.  4;  Bezirk  4 
lalbinsel):  Koll.  M.  Kämpe,  Ing.,  Englische  Straße  26;  Be- 
rk 5  (Hochschulviertel):  unbesetzt;  Bezirk  6  und  7  (Kur- 
irstendamm,  Ostviertel):  Koll.  W.  Beyer,  Bt.,  Gervinusstr.  15; 
ezirk  8  (Am  Lietzensee):  Koll.  R.  Koch,  Bt.,  Holtzendorff- 
raße  7,  Koll.  E.  Küchling,  Bt.,  Windscheidstr.  17,  Grth.  2; 
ezirk  9  (Westend):  unbesetzt;  Bezirk  14  (Kalowswerder) : 
oll.  E.  Wurgall,  Bt.,  Kamminer  Str.  34  II;  Bezirk  15  (Marti- 
ckenfelde):  unbesetzt;  Bezirk  Halensee  und  Grunewald:  Koll. 
.  Fliegenschmidt,  Bt.,  Bornimer  Straße  7.  Für  die  noch  un- 
setzten  Bezirke  wollen  sich  noch  arbeitsfreudige  Kollegen  sofort 
am  Schriftführer  Müller  melden.  Ebenso  wäre  es  sehr  er- 
ünscht,  wenn  sich  auch  für  die  anderen  Bezirke  Kollegen  dem 
orstand  zur  Verfügung  stellten,  damit  den  einzelnen  Kollegen 


etwas  Arbeit  abgenommen  wird.  In  der  nächsten  Vertrauens- 
männerversammlung wird  eine  Fülle  wichtiger  Verbandsange- 
legenheiten zur  Sprache  kommen ;  es  werden  Angaben  über 
die  Werbearbeit  gemacht  und  den  Vertrauensmännern  ein  voll- 
ständiges Adressenmaterial  ausgehändigt  werden.  Im  Hinblick 
darauf  daß  gerade  die  Vertrauensniännerarbcit  dem  Verband  am 
meisten  Nutzen  bringt,  ist  es  Pflicht  eines  jeden  Kollegen,  der 
zur  Standeshebung  beitragen  will,  sich  als  Vertrauensmann  zu 
melden  und  die  Versammlung  zu  besuchen. 

Erfurt.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Heinrich  Naumann,  Erfurt,  Post- 
straße 93.  —  Mittwoch,  den  4.  Juni,  abends  8'/_,  Uhr,  findet 
im  Hotel  „Weißes  Roß",  Krärnpferstr.  63,  unsere  Monatsver- 
sammlung statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Stel- 
lungnahme zu  der  am  7.  Juni  in  Berlin  stattfindenden  Gesimt- 
vorstandssitzung.  3.  Anträge.  4.  Eingänge.  5.  Verschiedenes. 
In  dieser  Versammlung  liegt  der  Anmeldebogen  zu  der  vom 
7.  bis  10.  Juni  in  Leipzig  stattfindenden  Wanderversammlung 
aus,  und  ist  jedem  Kollegen  Gelegenheit  gegeben,  sich  zur  Teil- 
nahme an  dieser  Veranstaltung  einzuschreiben.  Um  zahlreiches 
Erscheinen  wird  dringend  gebeten. 

Jena.  Br.-A.:  Behrends,  Marienstr.  13.  —  Sonnabend,  den 
7.  Juni,  8V2  Uhr,  im  Hotel  Stern  Versammlung.  Bericht  vom 
Bezirkstage,  Eingänge,  Vortrag,  Ausgabe  der  Bescheinigungen 
über  Teilnahme  am  Eisenbetonkurs  und  der  Werbebücher. 

Luckenwalde  (Verwaltungsabteilung).  Vertrauensmann:  Gust. 
Nickel,  Parkstraße  15;  Ersatzmann:  Rieh.  Münnich,  Treuen- 
brietzener  Straße  21.  —  Die  nächste  Monatsversammlung  findet 
Dienstag,  den  3.  Juni,  abends  l/29  Uhr,  im  Hotel  zur  Eisenbahn 
statt.  Bekanntgabe  der  Tagesordnung  am  Vereinsabend.  Die 
Kollegen  werden  ersucht,  möglichst  an  diesem  Abend  Kassen- 
angelegenheiten zu  regeln.  Außerdem  ist  jeden  Dienstag,  abends 
V29  Uhr,  gemütliches  Beisammensein  und  Stammtisch  im  Hotel 
zur  Eisenbahn,  wozu  alle  Kollegen,  auch  Gäste,  herzlich  will- 
kommen sind. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 
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ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.  Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  Jen.  Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis  fllh  flpan*  Dresden  16,  Postfach  193 
und  franko.    UHU  Ndllfi,  Filiale:  Bodenbach  B.  93. 
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Sächsische  Sägen-  und 
Federstahlwarenfabrlk 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- OABLENZ 
::  ::  Postfach  10  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  In  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel  ^ 


Moderne 


Beleucbtungs-Körper 

für  Gas  und  elektr.  Licht 
zu  Engroa-Prelsen 

(d.  h.  33'/3°/o  Rabatt).  ■ 
Außerdem  noch  den  Herren  I 
Technikern 
100/    (Zwölf  Prozent)  ' 
,c  /O  Extra-Rabatt. 
Evtl.  Teilzahlungnach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Oas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.  m.  b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer3t 


■HM 


II 


®teger3frorf  i.  <Srf)l. 

Derbienbjteine,  ftormitcinc,  lerrahotten,  3)ad)f  al33iegel,  Biber-. 
fd)toänäe  in  Naturfarben  u.  (Blafuren  jeb.  üönung,  (Eljenltltnfter. 

SBabeanftaltfiettte 

für  Dolusbäöer,  <Brou|c3eIlcn,  tDafchJtauen  pp. 

Wlobevne  iSautetamit, 

•platten  etc.  für  ftaffaben,  Dnncnausftattung, 
::  SBanbbeRleibung,  SBanbbrunncn,  Kamine.  :: 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Licht, 
Spiritus*  und  PetroIeum^GIühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120 


WUllersdorferWerke 

Nieder-Ullendorf.  Kreis  Sorau  % 

Verblend-u.  Formsteine,  Terrakotten 

•Badean5taU5feinE  * 

•Moderne-aKunsf-Glasurerr 

WdndbeklBidungen.Brunnen.Kamine 


atische  Beredinun- 
gen,  Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 

  Art  liefert  prompt  ■ 

Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


St 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMI 


gesetzt,  gaschützt. 
Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität 

Ernst  G.  Kulp,  Radierpmisüabrik 

Gegr.  1891.  Hannover. 


1*  Stahlbrunnen 


(unter  ständiger  wissenschaftlicher  Kontrolle  d.  Prof.  Dr.  med.  K'onka,  Vorsteher 
d.  pharmakologischen  Instituts  d.  Universität  Jena)  ein  vorzügliches,  natürliches 
Heilmittel  gegen  Blutarmut,  Bleichsucht,  Herzkrankheiten,  Zirkulationsstörungen, 
Magenbeschwerden,  Frauenkrankheiten,  nervöse  Zustand-,  für  Anreicherung  und  Auf- 
frischung des  Blutes,  Stärkung  des  Wohlbefindens,  Anregung  zur  Nahrungsaufnahme, 
Förderung  der  Magen-  und  Darmtätigkeit,  Stärkung  nach  überstandenen  Operationen, 
Blutverlusten,  Wochenbetten,  Influenza  usw.  —  Ausführliche  Mitteilungen  über  Bezug 
des  Brunnens  durch  Schönecker  Stahlbrunnen,  Boppard  a.  Rhein  40.  


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

,  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b. Leipzig 


Katalog  Nr.  400  frei 


Photo-Apparate 

Spez.  Modelle  9x12,  10x15  Ia.  Optik. 
•  zu  engros-Prelsen.  •  100  Celloid-  oder 
Gaslichtkarten  2.65  Mk.  Verl.  Sie  Pro- 
spekt Photo-Industrie  C.  W.  Wittneben, 
Düsseldorf  72.  , 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freytag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl. -Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.  4.— j  geb. 
M.  5.—.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Kautschuk  Dachkiti 


Dichtet  Risse  und  Löcher  In  Pappdächern. 
Einfachst«  haltbarste  Dichtung. 


Kautschuk  DachlacK 


Macht  jedes  Pappdach  unverwüstlich. 
Chem.f^abr.BuSSe.Hannov.. Langenhagen. 
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DKodjerrverJchmucfc. 


muß  nicht  nur  echt  und  solid,  stilvoll  und  edel,  einfach  und  elegant  sein.  Er 
hat  seine  besondere  Fasson.  Sein  Einkauf  ist  Vertrauenssache.  Man  wende 
sich  daher  nur  an  ein  erstklassiges,  renommiertes  Haus,  das  für  Echtheit,  Voll- 
kommenheit und  Preiswürdigkeit  jedes  einzelnen  Stückes  durch  seinen  gefestigten 
Ruf  die  sicherste  Garantie  bietet.  Unsere  Bijouterien  und  Uhren  sind  ausgewählt 
schön,  gut  und  zeitgemäß.  Unsere  Preise  sind  die  alltäglichen,  bürger- 
lichen Preise  für  Barzahlung,  obschon  unser  Vertriebssystem  auf  der  lang- 
fristigen Amortisation  beruht. 


xJioc/zig <SrG>. 

^frvesd&l-JL  16  (f  DeiUM&tvd) 

Katalog  P  83:  Photographische  und  Optische 
Waren;     Kameras,    Vergrößerungs-  und 
Projektions  -  Apparate,  Kinematographen, 
Operngläser,  Feldstecher,  Prismen-G  läser  etc. 
Katalog  L  83:   Lehrmittel  und  Spielwaren. 
KatalogT83: Teppiche,deutscheu.  echte  Perser- 
Katalog  U  83:  Silber-,  Oold-  und  Brillant- 
Schmuck,  Glashütter  und  Schweizer  Taschen- 
Uhren,  Großunren,  echte  und  silberplattierte 
Tafelgeräte,  echte  und  versilberte  Bestecke. 
Katal.S83:  Beleuchtungskörper  f.  j. Lichtquelle 
Katalog  B  83:  Moderne  Pelzwaren. 


JCbfiSeferanieri 

'Bodenßacfi.  i  0.  (f.  Ö/LecceuA) 

Katalog  II  83:  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Artikel  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattenkoffer,  Bronzen,  Marmorskulpturen, 
Terrakotten,  kunstgewerbliche  Gegenstände 
und  Metallwaren,  Kunst-  und  Tafelporzellan, 
Kristallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzmöbel, 
weißlackierte,  sow.  Kleinmöbel,  Küc  lenmöbel 
und  -Geräte,  Wasch-,  Wring-  und  Mangel- 
Maschinen,  Metall-Bettstellen,  Kinderwagen, 
Nähmaschinen,  Fahrräder,  Rasierapparate, 
Grammophone,  Barometer,  Reißzeuge, 
Schreibmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfedern,  Geschenkartikel  etc. 


Bei  Angabe  des  Artikels  an  ernste  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge. 


Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung 


Schmiedeeiserne, 
blank  gedrehte 


Stellringe 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 
M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück 
Lieferbar  sof.  Be 
groß  .Posten  Rabatt 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  M1 


iDen  jDutgü'eöern 

des 

Ötfrf).  lerfjnif  er'ÜJerbanöea 

liefern  wir  zu 

2,50  im  bei  floreinfenöung 

des  Betrages 

2,65  fll  bei  Jftorfjnafjme' 

fendang 

die 

neue  völlig  umgearbeitete  Ausgabe 

21.  Jahrgang  1913 

des 

öüldnet 

Kalender  für 

ßetriebaleitunfl 

und  praktischen 

imafrfjinenbau 

2  Teile  gebd.  (I  für  den  Arbeitstisch, 

II  für  die  Tasche) 
—  auch  komplett  in  1  Leinenbande  — 


Die  Verwaltung  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung. 


Werkzcudm<v6<hlnenfaJjriK 

►uW  T  i 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


SFamilienverforgung! 
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Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vortei  harter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 

Preußifchen  Beamten-Vereins 

(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Oesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
überzeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbestand:  425291  963  M,  Vermögensbestand:  158325000  M. 
Der  Ueberschuß  de*  Geschäftsjahres  1912  beträft  rund  5350000  M, 
wovon  den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal-Beamte,  Amts-» 
Oemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenteni 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  PrivatangesteTlte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

j&  Direktion  des  Prenssisch .  Beamten- Vereins  zu  Hannover. 

fJjS  Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
i*y  diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 
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Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


KBERlINSW.GitaliiWsliS 


flnel/iinfto  über  Ruf>  Charakter, 
HUöRUIIlie  Vermög.-u.Familien- 

=====  Verhältnisse  jeder 
=====  Person  an  jedem  Ort 

 Deutschi.  u.  Oester- 

^^^==  reich- Ungarns.Gegen 
==  Einsendung  v.  2.40  M 
=====  in  Briefmark.  Streng 
===  verschwiegen  und  zu- 
*  verlässig.  Aus  jed.  a. 

=======  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


Patent-Anwalt 

D.'Gottscho  t 


lektrischeHatis- 
— Telegraphen 

ableaux-,  Teiephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore.Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate. 


Berlin  0.27,GrünerWeg5. 


Stellen- Angebote 


Jüngerer  Techniker 

mit  Erfahrungen  in  Eisenkonstruk- 
tionen wird  für  das  Konstruktions- 
bureau einer  Hebezeugf  abr.  im  Kgr. 
Sachsen  per  1.  Juli  d.  Js.  gesucht. 

Gefl.  Angebote  mit  Zeugnisab- 
schrift, Angabe  der  bish.  Tätigkeit 
u.  Gehaltsforderungen  unt.  D.  Z. 421 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbet. 
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Sitzungs-Kalender 

der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen,  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

Hamburg.  (Gruppe  A,  B,  C.)  Versammlung  am  Mittwoch, 
28.  d.  M.,  in  den  Neustädter  Gesellschaftssälen,  Valentinskamp, 
abends  8V2  Uhr.  Besonderer  Umstände  halber  kann  an  dieser 
Stelle  die  Tagesordnung  nicht  bekannt  gegeben  werden,  dieselbe 
wird  den  Mitgliedern  mittels  besonderer  Einladung  zugehen. 

Magdeburg.  Br.-A.:  M.  Israel,  Schönebecker  Straße  90. 
Kassierer:  W.  Schnabel,  Wilhelmstr.  8  f.  —  Sonntag,  den 
1.  Juni  findet  ein  Sommerausflug  statt.  Abfahrt  ab  Hauptbahn- 
hof 1.20  und  1.46  bis  Station  Westerhüsen.  Dortselbst  Treff- 
punkt 274  Uhr  an  der  Ueberfahrt  Salbke.  Nach  der  Ueber- 
fahrt  Wanderung  durch  die  Kreuzhorst  nach  Randau.  Dortselbst 
Kaffee-Einnahme,  dann  zurück  wieder  durch  die  Kreuzhorst  nach 
Luisental  und  später  wieder  Uebersetzen  nach  Salbke;  Rück- 
fahrt mit  der  Eisenbahn  ab  7.58  oder  später.  —  Am  Sonntag, 
15.  Juni,  Besichtigung  des  Magdeburger  Doms  nebst  Dom- 
museum. Damen  und  Gäste  sind  willkommen.  Anmeldung  ist 
dazu  erforderlich,  spätestens  in  der  Versammlung  am  11.  Juni. 
Briefliche  Meldungen  rechtzeitig  an  Kollegen  Israel.  Besich- 
tigung pro  Person  15  Pf.;  dieselbe  findet  in  der  Zeit  von  1  bis- 
4  Uhr  statt.  Die  genaue  Zeit  wird  in  der  Versammlung  noch 
bekannt  gegeben.  Desgl.  am  14.  Juni  in  den  hiesigen  Tages- 
zeitungen.  Recht  zahlreiche  Beteiligung  ist  dringend  erwünscht. 

Niederschöneweide.  (Zugehörige  Orte:  Baumschulenweg, 
Ober-  und  Niederschöneweide,  Johannisthal  und  Karlshorst.)  Vrs. 
u.  Br.-A.:  W.  Ourran,  Ing.,  Niederschöneweide,  Brückenstr.  29. 
Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Montag,  den  2.  Juni, 
abends  8V2  Uhr,  im  Versammlungslokal  „Westfälischer  Hof", 
Hasselwerder  Straße  3,  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollver- 
lesung. 2.  Vortrag  des  Herrn  Ing.  Fürst  über:  „Techniker 
als  F  o  r  t  b  i  1  du  n  gs  s  ch  u  1 1  e  h  r  e  r".  3.  Verschiedenes. 
Die  Herren  Kollegen  werden  dringend  und  höfl.  gebeten,  die 
Versammlungsabende  pünktlich  und  regelmäßig  zu  besuchen. 
Die  Verbanasbeiträge  sind  entweder  in  der  Versammlung  oder 
an  den  Kassierer,  Herrn  W.  Hahne,  Oberschöneweide,  Westend- 
straße 14,  zu  entrichten. 

Potsdam.  Von  der  Hauptgeschäftsstelle  des  Deutschen 
Techniker-Verbandes  war  eine  Versammlung  zwecks  Gründung 
der  Zweigverwaltung  Potsdam  für  den  27.  Februar  nach  dem 
Restaurant  „Graf  Hoditz",  abends  81/«  Uhr,  einberufen  worden. 
Es  wurden  Herr  Hüttenhain  zum  Vorsitzenden,  Herr  Streich 
zum  Schriftwart  und  Herr  Kornagel  zum  Kassenwart  gewählt. 
Die  Führung  der  Gruppe  A  übernahm  Herr  Kahmann,  der 
Gruppe  B  Herr  Bernh.  Schmidt,  der  Gruppe  C  Herr  Otto  Erx- 
leben,  der  Oruppe  D  Herr  Alfr.  Rauh.  Als  Versammlungstag 
wurde  jeder  zweite  Mittwoch  im  Monat,  abends  8V2  Uhr,  im 
Restaurant  „Graf  Hoditz",  Hoditzstraßej  bestimmt. 

Plauen.  Vereinslokal:  „Deutsche  Flotte",  Weststraße  24. 
Br.-A.:  Baumstr.  M.  Seyfert,  Karlstr.  52.  Stellenvermittlung: 
Baumstr.  M.  Fabel,  Städt.  Baupolizeiamt.  —  Monatskalender 
für  Juni:  Mittwoch,  den  4.  Juni  Vereinsabend.  Sonnabend,  den 
7.  bis  Montag,  den  9.  Juni  Wanderversammlung  des  D.  T.-V.  in 
Leipzig.  Zahlreiche  Beteiligung  unserer  Mitglieder  erwünscht. 
Mittwoch,   den   18.  Juni,   abends  Uhr,  Monats-Hauptver- 


sammlung. Tagesordnung:  1.  Mitteilungen.  2.  Bericht  über 
die  Wanderversammlung  in  Leipzig.  3.  Bezirkstag.  4.  Ver- 
schiedenes. — 

Preisausschreiben  unter  den  Mitgliedern  der  Zweig- 
verwaltung Plauen  des  D.  T.-V.  zur  Erlangung  von  Entwürfen 
für  eine  Verbandspostkarte.  1.  Die  Entwürfe  sind 
genau  im  Postkartenformat  (9/14  cm|  zu  fertigen  und  müssen 
derartig  sein,  daß  ein  Teil  der  Ansichtsfläche  noch  beschrieben 
werden  kann.  2.  Die  Entwürfe  sollen  skizzenartig  »ein  und  nur 
als  Federzeichnung  in  Tusche  ausgeführt  werden.  3.  Die  Karte 
soll  vergegenwärtigen:  a)  Symbole  des  Deutschen  Techniker- 
Verbandes  unter  besonderem  Hinweis  auf  die  Zweigverwaltung 
Plauen;  b)  ein  geeignetes  Bild  von  Plauen  (Naturschönheiten 
oder  monumentale  Bauwerke).  4.  Die  Entwürfe  sind  mit  Motto 
versehen,  in  verschlossenem  Kuvert,  sowie  einem  verschlossenen 
Begleitschreiben  (welches  den  Namen  des  Verfassers  enthalten 
soll)  mit  gleicher  Mottoaufschrift  bis  zum  21.  Juni  1913,  abend« 
6  Uhr,  an  den  Vorsitzenden,  Herrn  Baumeister  Max  Seyfert, 
Plauen,  Karlstraße  52,  zu  übersenden.  Nur  rechtzeitig  eingegan- 
gene Entwürfe  können  bei  der  Preisverteilung  berücksichtigt 
werden.  5.  Die  Preise  sind  folgende:  1.  Preis  15  M,  2.  Preis 
10  M,  3.  Preis  5  M.  Außerdem  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß 
einige  Entwürfe  zum  Preise  von  2  M  angekauft  werden.  6.  Als 
Preisrichter  gelten  folgende  Herren:  1.  Baumeister  Seyfert, 
2.  Baumeister  Pröhl,  3.  Baumeister  Metzner,  4.  Baumeister  Guido 
Schmidt,  5.  Baumeister  Günther. 

Rosenheim.  Auf  Veranlassung  der  Zweigverw.  München 
fand  am  20.  April  im  Saale  der  „Thallerbrauerei"  eine  Ver- 
sammlung der  Mitglieder  von  Rosenheim  und  Umgegend  statt, 
die  die  Gründung  einer  Zweigverwaltung  zum  Zweck  hatte.  Die 
Versammlung  war  erfreulicherweise  gut  besucht.  An  den  Will- 
kommensgruß des  Vorsitzenden  der  Bayr.  Landesverwaltung, 
Herrn  M.  Huith,  der  die  Versammlung  leitete,  schloß  sich  ein 
Vortrag  des  Geschäftsstellenleiters,  Herrn  Arch.  Bender,  über 
das  Thema:  „Der  Deutsche  Techniker- Verband,  eine  moderne 
Berufsorganisation".  Im  Anschluß  daran  wurde  der  einstimmige 
Beschluß  gefaßt,  für  die  Bezirke  Rosenheim,  Traunstein  und 
Mühldorf  eine  Zweigverwaltung  mit  dem  Sitze  in  Rosenheim 
zu  gründen.  Gewählt  wurden  zum  Vorsitzenden:  Kollege  Jos. 
Förster,  techn.  Betriebsleiter,  Rosenheim;  Schriftführer:  Mich. 
Wolf,  Bauf.,  Rosenheim;  Kassierer:  Leonh.  Mörtl,  Bauf.,  Rosen- 
heim; Beisitzer:  Gruppe  A:  Koll.  Willared,  Bfr.,  Oberaudorf; 
Gruppe  B:  Koll.  Flemming,  Ing.,  Rosenheim;  Gruppe  C:  Koll. 
Benkert,  kgl.  Bfr.,  Rosenheim;  Gruppe  D:  Koll.  Wimmer,  Bfr., 
Rosenheim.  Sämtliche  Herren  nahmen  die  Wahl  an.  Nach- 
mittags erfolgte  eine  Besichtigung  der  Kgl.  Saline  Rosenheim. 
Ein  weiterer  Erfolg  waren  mehrere  Neuaufnahmen,  so  daß  die 
neue  Zweigverwaltung  bereits  über  52  Mitglieder  zählt.  Abends 
fand  noch  eine  zwanglose  Zusammenkunft  im  Saale  der  „Thaller 
brauerei"  statt.  Alle  dem  Verbände  noch  fernstehende  Tech- 
niker mögen  sich  der  neuen  Zweigverwaltung  anschließen.  Die 
Monatsversammlungen  finden  mit  Rücksicht  auf  die  auswärtigen 
Kollegen  jeden  ersten  Sonntag  im  Monat,  vorm.  10  Uhr,  im 
Saale  der  „Thallerbrauerei",  Rosenheim,  Bahnhofstraße,  statt. 
Wir  bitten  um  recht  zahlreichen  und  pünktlichen  Besuch.  Schrift- 
stücke sind  an  den  Vorsitzenden,  Koll.  Jos.  Förster,  techn.  Be- 
triebsleiter, Rosenheim,  Kufsteiner  Straße  5,  zu  richten. 
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In  der  letzten  Zeit  wurde  uns  wiederholt  gemeldet,  daß  stellungs- 
lose Kollegen,  denen  wir  gutbezahlte  Stellungen  bei  Privaten  und 
Behörden  vermittelten,  diese  Stellungen  nicht  antraten,  noch  die 
Gründe  ihres  Verhaltens  angaben.  Dadurch  wird  der  Stellennachweis 
lies  Verbandes  schwer  geschädigt  und  das  Vertrauen  zu  unserer  Ver- 
mittlung bei  Firmen  und  Behörden  gemindert.  Nach  einem  Beschlüsse 
lies  Kölner  Verbandstages  können  Mitglieder,  die  eine  ihnen  durch 
die  Stellenvermittlung  des  Verbandes  nachgewiesene  Stellung  ange- 
nommen haben,  aber  nicht  antreten,  bis  zur  Dauer  1  Jahres  von  der 
Stellenvermittlung  u.  Stellungslosenunterstützung!.kasse  ausgeschlossen 
werden.  Wir  weisen  auf  diesen  Beschluß  hin  mit  dem  Bemerken,  daß 
in  Zukunft  streng  danach  verfahren  wird.  Es  liegt  im  Interesse 
iller  Verbandsmitglieder,  dafür  zu  sorgen,  daß  unsere  Stellenvermitt- 
lung das  Ansehen,  das  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  erworben  hat, 
behält,  weshalb  wir  hoffen,  überall  in  Verbandskreisen  auch  nach 
lieser  Richtung  hin  kräftige  Unterstützung  zu  finden. 


HF"  Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Fortif ikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
lur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW., 
Aarkgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1039  Merseburg,  Beh.  sof.  jung.,  ledig.  T.  m.  Bgw.-Schul- 
jildung  f.  Bureau.  Geh.  180  M.  Stellungsd.  4  bis  5  Mon., 
roraussichtl.  läng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S., 
in  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1051  Altmark,  Kgl.  Hochbauamt  z.  1.  6.  zun.  auf  3  Mon. 
e.  Anfertig,  v.  ausführt.  Entwurf,  u.  Kostenanschl.,  sowie  zeichn. 


Arbeit,  zuverlässig.  Hochbt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

1061  Westpreußen,  Baugesch.  sof.  Hochbt.,  vertr.  m.  Buch- 
führung, sich,  im  Entwerf.  u.  Veranschl.  Geh.  120  bis  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an 
Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

1062  Oberschlesien,  Fürstl.  Bauamt  sof.  ein.  j.  T.,  Absolv. 
ein.  Bgw.-Schule,  gut.  Statik.  Anfangsgeh.  150  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Photographie  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn. 
F.  Schack,   Holteistr.  50. 

1063  Baden  sof.  od.  z.  15.  6.  Hochbt.  (Werkmstr^  f.  Pläne, 
Kostenanschl.  u.  spät.  örtl.  Bauleitg.  ein.  groß.  Bauprojekt. 
Beschäftigungsdauer  ca.  2  J.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Karlsruhe,  an  Hn.  Schmitt,  Karlstr.  87. 

1064/66  Westfalen,  Militärbauamt  z.  1.  6.  drei  T.  z.  An- 
fertigung v.  Bauentwürf.,  Kostenanschl.,  Massenberechng.  u. 
voraussichtl.  spät.  Bauausführg.  Nur  f.  Bewerb.  m.  Erf.  im 
Militärbauwes.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elber- 
feld, Bleichstr.  9. 

1067  Reg.-Bez.  Cassel,  Hochbauamt  z.  1.  6.  z.  Hilfeleistg. 
b.  d.  laufend.  Dienstgeschäft,  tücht.  Hochbt.  Bewerb.  m.  Prax. 
bei  Hochbauämt.  bevorz.  Beschäftigungsdauer  10  Mon.  Geh. 
150  M.  Zureisekost.  werd.  nicht  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn.  F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

1068  Solingen  (Rhld.),  Arch.-Bureau  sof.  Bt.,  fl.  Zeichn. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elber- 
feld, Bleichstr.  9. 

1069  Prov.  Posen,  Baugesch.  sof.  ledig.  Bt.  f.  Bureau  u. 
etwas  Baust.,  fl.  im  Entwerf,  klein,  landwirtschaftl.  u.  klein- 
städtischer Projekte.  Geh.  120  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestr.  3. 

1070  Plauen  (i.  Vogtld.),  Beh.  sof.  künstl.  befähigt.  Hochbt., 
fl.  Zeichn.,  geübt  im  Entwerf.  u.  Veranschl.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Plauen,  an  Hn.  M.  Fabel, 
Rinnelbergweg  3. 


Gesucht  wird  zum  baldigen  Ein- 
tritt, spätestens  1  .Juli  d.Js.  ein  erfahr. 


flotter,  sauberer  Zeichner,  mit  Er- 
fahrungen i.  allgemein.  Maschinen- 
bau für  das  techn.  Bureau  einer 
großen  chemischen  Fabrik  für 
dauernde  Stellung.  Angebote  mit 
Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschrift,  erb.  u.J.  M.  13649 
durch  Rudolf  Mosse,  Berlin  SW.  419 


Für  ein  Braunkohlenbrikettwerk 

im  Rheinland  wird  zum  mögl.  bald. 
Eintritt  ein 

jüngerer 

Techniker 

mit  Vorbildung  auf  Königl.  Ma- 
schinenbauschule oder  Technikum 
gesucht  Ausführt.  Bewerbungs- 
schreiben m.  Lebenslauf  und  Ge- 
haltsansprüchen erb.  unt.  K.  G.  6324 
an  Rudolf  Mosse,  Köln.  iU 


Jüngerer  Techniker 

zum  1.  Juni  d.J.  gesucht.  Selbst- 
geschriebene Gesuche  unter  Bei- 
fügung von  Zeugnissen  u.  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  an  40„ 
Kgl.  Bauamt  Greifenhagen. 


I.  Tietaiechote 

ür  sofortigen  Antritt  gesucht. 
Angebote  erbittet  H.  Schmidt, 
Fiefbaugeschäft,  Heide  i.  H.  MS 


Monatsraten  3  Stark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    84  Ganzleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  für  nur 

wr-  40  Mark  -aa 

Klassiker -Verlag    Otto    &  Co., 
Berlin-Schöneberg.  941 


Königlich  Sächsische 

Landes-Lotterie 

Günstigste  deutsche  Staats- 
Lotterie.  Die  einzige,  in  wel- 
cher jedes  2.  Los  gewinnt. 
Im  günstigsten  Falle: 


800  000 

Hauptgewinne : 

500000 
300  0  00 
200000 
150000 
100  000 

[Ziehung  1.  Klasse  11.  u.  »2.  Juni  13 

Imo  1/10    1,6  Vi 

LÜH  5.-    It.-    23.-   50  -  | 
Staatliche  Kollektion 

Martin  Mmi  Leipzig 

Windmühl  enstra&e  45. 


Stellesuchende H     »? 1 

Eine  unrKlld)  gute  Saifte,  die  Sie  audj  t>or  dem  Kaufe  fehen  können,  finden  Sie  in 
meinem  «Prahtlfdjen  Ratgeber  für  StellCfUdKUdC!  Auf  Grund  langjähriger  Erfahr- 
ungen bearbeitet,  ist  derselbe  bekanntlich  ein  ü0T3Üglid)CS  Ichrmittel  auf  dem  Gebiete 
des  Stellesuchens.  Inhalt: 

PraktifdK  Anleitungen  und  IDinRc,  mein  norteilhaftcs  neues  Beinerbmigs*Stiftem, 
oiele  mufter^Beincrbungsbrlefe,  lebensläufe  ufio.  für  )ng.,  teojn.  ufio., mehrere 
feljr  prahtiftbe  neuerungen. 
Seit  ca.  J0  Jahren  erfreut  sich  mein  „Pr.  Ratgeber  f.  St."  nachweisbar  der  größten 
Beliebtheit,  ist  mehrfach  nerbeffert  und  umgearbeitet  worden  und  bereits  taufende 
verdanken  demselben  ihre  gute  Stellung!  Unzählige  freiwillige  Dank-  und  An- 
erkennungsschreiben! Wer  dieses  mein  Lehrmittel  nicht  besitzt,  fdjadet  fid)  felbfl! 
Preis  nur  1.25  III.  Jedenfalls  versäumen  Sie  nicht,  sich  von  obigen  tatfachen  fofort 
3U  Uberzeugen  1 

1V1.  HAHN,  Leipzig  -  Lützschena.  14-. 


Große  Bauunternehmung 
sucht  zum  möglichst  sofortig. 
Eintritt  einen  tüchtigen  398 

Techniker 

mit  guter  Schulbildung  und 
statisch. Kenntnissen  im  Eisen- 
betonbau. Angebote  mit  Zeug- 
nisabschriften,Lebenslauf.Ge- 
haltsansprüchen  u.  Referenzen 
erb.unt.F.4042  an  Haasenstein 
&  Vogler,  A.-O.,  Frankfurt  a.M. 


Jüngerer  Ingenieur 

mit  mehrjähriger  Praxis  im  Bau 
und  Betrieb  von  Wasserrohrkesseln 
und  besonders  erfahren  in  der 
Konstruktion  v.  Wanderrosten  und 
anderen  mechanischen  Feuerungen 
zum  baldigen  Eintritt  von  großer 
rheinischer  Dampfkesselfabrik  ge- 
sucht. Angeb.  mit  Zeugnisabschr. 
und  Gehaltsanspr.  unt.  D.  Z.  423 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbet. 


Zeugnis* etc-K^1- 

erstklassig  (Ia.  Maschinenschrift.) 
Nachweisbar  vielhundertfach  anerkannt. 
Man  verlange  unbed.  Muster  u.  Preise. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena  14. 


2 1  fl    Ml/    täglich  zu  verdienen. 
 IU    IHK.  Prospekt  frei. 

Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 
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1071/72  Pommern,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  tücht.  Bt.,  cvang., 
saub.  Zeichn.  u.  Rundschriftschreib.,  f.  Bureau.  Beschäftigungs- 
dauer  2  evtl.  6  Mon.    Geh.  180  M. 

desgl.  künstl.  befähigt.  Arch.,  evang.,  f.  Bureau,  Entwurf 
ein.  Amtsgerichtsgebäud.  üeh.  240  M.  Beschäftigungsdauer 
2  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.-Absdir.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn. 
G.   Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

1073  Saarbrücken,  Beh.  sof.  z.  Unterstützung  bei  d.  laufend. 
Dienstgeschäft,  f.  10  Mon.  tücht.  T.  Geh.  150  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Saarbrücken,  an  Hn.  K.  Müffelmann, 
Gutenbergstr.  43. 

7074  Ostpreußen,  Maurermstr.  sof.  jung.  T.  (Maur.)  auf 
10  Wochen.  Bedingung  Radfahr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 

1075/76  Westpreußen  sof.  zwei  gew.  T.  f.  Entwurf sbearbeitg. 
zu  Justizbaut.  Ang.  m.  Zeugn.-Absdir.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

1077/80  Ostpreußen,  Militärbauamt  sof.  vier  (zwei  ält. 
u.  zwei  jüng.)  Hochbt.,  m.  abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.,  z.  Ent- 
wurfsbearbeitg.  u.  Bauleitg.  Geh.  200  bis  245  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an 
Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1081  Nordthüringen,  Baugesch.  sof.  tüdit.  T.,  gel.  Maur., 
welch,  selbst,  arbeit,  kann  u.  die  Meisterprüfung  bestanden  hat. 
Geh.  130  M  bei  freier  Station.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

1082  Bez.  Cassel,  Beh.  sof.  j.  Hochbt.,  fl.  saub.  Zeichn., 
sich,  in  Konstrukt.,  besond.  audi  in  Statik  u.  Veranschl.  Be- 
kannt m.  d.  Theorie  d.  Eisenbetonbaues.  Anstelig.  auf  Privat- 
dienstvertr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Cassel,  an  Hn.  F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

1096/1100  Westdeutschland,  Militärbauamt  sof.  fünf  bis  sechs 
Hochbt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1101  Westpreußen,  Hochbauamt  sof.  T.  f.  d.  laufend.  Dienst- 
geschäfte. Geh.  180  M.  Nur  f.  Bewerb.  m.  Prax.  bei  Hoch* 
bauämtern.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn. 
P.  Pfeiffer,  Altsdiottland  5/6. 


1102  Niederrhein,  Beh.  sof.  tücht.  Hochbt.  z.  Vertretg.  d. 
Bausekretärs  m.  abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.  u.  Kenntn.  in  d. 
Dienstgeschäft.  ein.  Kgl.  Hochbauamt.  Geh.  200  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1103  Dicdcnhofen,  Baugesch.  sof.  tücht.  Hochbt.  f.  Bureau, 
schriftl.  u.  zeichn.  Arbeit.  Nicht  über  25  ).  alt.  Ang.  nt 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Landes« 
Verwaltung  Elsaß-Lothringen,  Metz,  Ponceletstr.  6. 


1104  Friedland  i.  M.,  Baugesch.  z.  1.  7.  tücht.  T.  m.  prakt. 
Erf.,  gut.  Handschr.,  sich.  Rechn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1118/19  Prov.  Hannover,  Militärbaubureau  sof.  mehr.  T., 
welche  schon  bei  d.  Heeresverwaltg.  beschäftigt  war.  Mindest- 
gehalt 150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hannover,  an 
Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

1120  Kreis  Lippstadt,  Stadtverwaltg.  sof.  jüng.  Hochbt., 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule,  mögl.  kath.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh. 
120  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

7/2/  Posen,  Beh.  z.  1.  6.  Hochbt.  f.  Bur.  Nur  f.  Bewerb.,  welche 
schon  bei  Hochbauämt.  beschäft.  war.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1122  Prov.  Posen,  z.  1.  6.  Bt.  m.  abgeschl.  Bgw.-Schulbildg. 


Die  Herren  Bewerber  werden  gebeten,  um  Verzögerungen  bei 
der  Weitergabe  der  Bewerbungsschreiben  zu  vermeiden,  stets 
die  Mitglieds-  und  Vakanzennummer  oben  links  auf  dem  Be- 
werbungsschreiben und  auf  dem  Briefumschlag  anzugeben. 
Bewerbungen  haben  nur  dann  Aussicht  auf  Erfolg,  wenn 
sie  spätestens  3  Tage  nach  der  Bekanntgabe  einer  Vakanz 
in  den  Händen  der  Vermitteltingsstelle  sind    /.    .\   .:  .'. 


Betriebsleiter 

für  ein  Kalkstein -Schotterwerk  in  Württemberg  mit  dazu- 
gehörendem Terrazzowerk,  im  Steinbruchsbetrieb  langjährig 
erfahren,  mit  Lohnabrechnung,  Umgang  mit  Arbeitern 
vertraut,  mit  guter  Handschrift,  organisatorisch  veranlagt,  bei 

gutem  Gehalt 

bald  gesucht.  Offerten  mit  Angabe  seitheriger  Tätigkeit, 
Zeugnisabschriften  und  Photographie  unter  D.  Z.  931 
an  die  Expedition  dieser  Zeitung,  Leipzig. 


Wir  suchen  zum  baldigen  Eintritt 

Bautechniker 

d.  befähigt  ist,  die  Entwürfe  und 
Veranschl.  z.  u.  Fabrikerweiterung, 
selbständig  n.  Ang.  z.  bearbeit.  u.  d. 
Bauleitung  z.  übernehm.  Herren, 
d.  nachweisl.  derartige  Stellen  in 
Maschinenfabrik  mit  Erfolg  bekleid. 
haben,  wollen  sich  unt.  Beifügung 
v.  Zeugnisabschr.  u.  Photo  m.  Ang. 
d.Gehaltsanspr.  u.  frühest.  Eintritts 
melden.  Franz  Meguin  &  Co.,  A.-G., 
Dillingen-Saar.  429 


abschriften, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 
Charlottenburg  30 


(Krummestraße  14 
Muster  gratis.  —  V3/tsi 


!  Zeugnisabschriften! 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!  Man  wende  sich  nur  an  das 
erstkl.  Spezialinstltut  Hedw.  Giesel, 
Dösseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


|  Inserate  haben  guten  Erfolg!  | 


■^iff  Sli.j  'a  SU.  !  SV 
.  ....  r„;     »Ikord  ! 


ts\-j 


[60 


,    Belr^s  vor  dem  (MItu-h  iu  prütrnl 

1Rl'kUm»el..orn  ftddrn  nur  It,  r||cU*irhtfe;uH» 
\n<«  «>»  Bvuiri  nrtrtm  unverieli»  mr 


L. 


J 


Aerger  bei  der  Lohnzahlung 

gibt  es  jedesmal,  wenn  ein  Arbeiter  reklamiert;  selbst  bei  Auslöhnung  mit  Lohnbeuteln  laßt  sich  nicht  mehr 
feststellen,  ob  der  Inhalt  den  Angaben  auf  dem  Beutel  entsprochen  hat.  Ferner  wurde  bei  den  bisher  üblichen 
Lohnbeuteln  leicht  Papiergeld  zerrissen  oder  es  klemmten  sich  kleine  Geldstücke  in  den  Ecken  fest.  Dies 

wird  vollständig  vermieden 

durch  meine  neu  eingeführten  durchsichtigen  Pergamynlohnbeutel.  Der  Inhalt  ist,  wie  nebenstehende  Ab- 
bildung zeigt,  vor  dem  Oeffnen  zu  erkennen.  Die  Klebung  ist  so  fest,  daß  ein  Oeffnen  des  Beutels,  ohne 
Spuren  zu  hinterlassen,  unmöglich  ist.  Das  Papier  ist  außerordentlich  stark.  Die  kleine  Ausgabe,  die  Sie 

durch  Pergamyn-Lohnbeutel 

scheinbar  haben,  bringt  die  schnellere  und  glattere  Erledigung  der  Löhnung  hundertfach  wieder  ein. 


Interessenten  erhalten 
Mutter  auf  Wunsch  voll- 
ständig kostenlos  und  frei! 


Preise  der  durch- 
sichtigen Lohnbeutel 

li 

2 

Größe 
etwa  mm 

500 

Preis 
1000 

für  1 

L3000J 

000  £ 
5000 

>tück 
10000 

>ei  Er 
25000 

tnahn 
50000 

ie  von 
100000 

mit  nebenst.  Druck  ohne  Firma 
mit  Firma  und  beliebig.  Druck/ 

7 
8 
9 

75X120 
75X120 
85X130 

3,- 

4,25 
6,50 

7,- 

3,75 
5,50 
6,- 

3,50 
5,- 
5,50 

3,25 
3,50 
4,- 

3,- 
3,10 
3,40 

2,85 
3,15 

2,50 
2,85 

Lieferzeit:  Lohnbeutel 
ohne  Finna  können  am 
Tage  des  Eing-angs  der 
Bestellung*  abgesandt 
werden.  Für  Lohn- 
beutel mit  Firma  bis  zu 
5000  Stüok  3-6  Tage, 
von  10000  Stück  an 
aufwärts    6  Wochen 


Von  25  000  Stück  an  franko  jeder  Bahnstation  einschließlich  Emballage. 
Illustrierte  Preisliste  DU  Uber  technische  Zeichenartikel  und  Fe ldmeßgerä tschaften  umsonst  und  portofrei! 

Berlin  SO  26,  Techn.  Zeichenartikel 
Rcichenbergerstr.  23  Feldmeßgerätschaften 


Buchdruckerei  E.  Heckendorff, 
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t  Bureau  u.  Baust.,  ledig-.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
^nspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1123  Swinemünde,  Baugesch.  sof.  selbst,  arbeitend.  T.  (Maur.). 
•iur  f.  flotte  Zeichn.  u.  sich.  Statik.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
L  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  O.  Bordiert,  Stolting- 
itraße  27. 

1124  Küstrin,  Baugesch.  z.  1.  7.  selbst,  arbeitend.  Bt. 
Maur.),  firm  im  Veranschl.  v.  Hochbaut.,  Abrechng.  u.  statisch. 
Jerechng.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1125  Velbert  (Rhld.)  sof.  tücht.  Hochbt.  Geh.  130  M.  Nur  f. 
Sewerb.  aus  d.  Nähe  v.  Velbert,  welche  sich  persönl.  vorstell, 
cönn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
31eichstraße  9. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

928  Bremen  sof.  erf.  Tiefbt.,  welch,  m.  schwer.  Fundierung 
ler  Beton-  u.  Eisenbranche  durchaus  bewandert  ist  u.  selbst. 
\brechng.  aufstell,  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abscfir.  u.  Geh.- 
\nspr.  Zweigst.  Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 

1083  Stadt  an  der  Ems,  Bauamt  sof.  f.  d.  Bau  ein.  Schlepp- 
Eeugsparschleuse  in  Erd-  u.  Betonierungsarbeit,  erf.  ält.  Tiefbt. 
Kng.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elber- 
feld, Bleichstr.  9. 

1084  bei  Berlin,  Tiefbauamt  z.  1.  7.  erf.  T.  f.  Straßenb.  u. 
Canalisation.,  selbst,  im  Entwurf  u.  Veranschl.  Ang.  m.  Zeugn.- 
^schr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1085  ostdeutsche  Großstadt  sof.  ält.,  im  Wasserbau,  sowie 
■rdarbeit.  u.  Böschungsbefestigungen  erf.  T.  Stellungsdauer 
nehrere  Jahre.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1086  Niederschlesien,  Kreisbauamt  sof.  jung.  Tiefbt.  m. 
ibgeschl.  Bgw.-Schulbildg.  u.  Erf.  in  Geländeaufnahm.,  sowie 


Ausarbeitg.  v.  Bebauungsplan,  auf  ca.  3  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Niederschlcsien,  an  Hn. 
J.  Nahrendorf,  Waldenburg  i.  Schles.,  Fürstensteinstr.  6  a. 

1087/88  bei  Berlin,  Magistrat  sof.  mehrere  T.  als  Bauaufsch. 
f.  Straßenb.    Geh.  165  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1105  Rheinland,  Stadtbauamt  sof.  Stadtbauassistent  f.  Tiefb. 
Geh.  2000  M,  steigend  bis  3600  M,  und  Wohnungsgeldzuschuß. 
Beding.:  prakt.  Kenntn.  im  Kanal-  u.  Straßenbau,  sowie  Absol- 
vierung ein.  Bgw.-Schule.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäfts- 
stelle Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1106  klein.  Stadt  Westfalens,  Wasserbauamt  z.  1.  7.  zur 
Hilfeleistg.  bei  d.  Entwurfsarbeit,  f.  d.  Umbau  ein.  Straßen- 
brücke j.  Tiefbt.  m.  abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.  Beschäftigungs- 
dauer 4  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Ge- 
schäftsstelle Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

Eisenbeton. 

1089/91  Düsseldorf,  Betonfirma  sof.  drei  im  Eisenbeton 
durchaus  geübte  T .,  saub.  Zeichn.,  m.  Erf.  im  Aufstell,  von 
Eisenauszüg.  u.  gewandt  im  Detaillier.  Geh.  nach  Ueberein- 
kunft.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Ge- 
schäftsstelle der  Zweigverwaltung  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

Vermessung. 

1092  Düren,  Vermessungsbureau  sof.  od.  spät,  tücht.  Ver- 
messungst.,  durchaus  erf.  in  d.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.,  gut. 
Zeichn.  Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die 
Interessengruppe  der  Vermessungstechniker  für  Rheinland  und 
Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

1107  Magdeburg,  Vermessungsbureau  sof.  tücht.  Zeichn. 
m.  Erf.  in  d.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Interessengruppe  der  Vermessungs- 
techniker für  Rheinland  und  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen 
a.  d.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 


I 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80   1,—    1,50   2,-  Mk. 

fcewerbungsbriefentwürfe  gratis. 
A.  Munter,  Hildesheim  1, 
Heinrichstraße  25. 


Sie  dürfen  nicht  versäumen  die  Anleitung: 

Wie  bewirbt  man  sich  erfolg- 
reich um  bessere  Stellung 

einzufordern,  ehe  Sie  sich  um  Stellung  be- 
mühen. Sie  finden  hierin  meine  neue, 
recht  praktische  Methode  mit 
musaerordntl.  sohneil.  Erfolgre. 
Preis  1 .25 M,  Nachnahme  1.45  M. 
Verwechseln  Sie  diese  eisennrtise  in 
der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen 
gehaltene  Anleitung  nicht  mit  kleinen 
Oktavheften  u.  hüten  Sie  sich  vor  minder- 
wertigen Nachahmungen. 
Vorzügl.  Dankschreiben  u.  Empfehlungen. 
Soeben  ist  die  vollständig  umgearbeitete, 
36  Großquartselt  (=720ktavseit.)  umfass. 
Aus  abe  erschienen.  D.  R.  G.  M.  angem. 
Wilh.S  treitz,  B  er  Iin201  .Pasteurstr.  1 6 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Hcnny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Zeugnis- 

Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 
Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung» 
sehreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzügl.  Dank, 
sehreiben  und  Empfehlungen, 
•üb.  Streite,  Berlin  201.  Pasteurstr.  18. 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg 
D.  R.  O.  M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  geg  Raten  v.  monatl.  20  M  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.         Katalog  gratis. 

Rüth  &  Illnl'lK Hof  Piano'   Hagen  I.W.  4 

nUlliajUIIIUO  Flügel-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.42. 

Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


Die  Stelle  des  hiesigen 

Stadtbaubeamten 

ist,  da  der  derzeitige  Inhaber  zum  1.  Oktober  d.  Js.  versetzt  wird,  zu  diesem  Zeit- 
punkte u.  zwar  im  Hauptamte  neu  zu  besetzen.  Das  Oehalt  setzt  sich  zusammen  aus 

a)  Grundgehalt  ....  2400  M 

b)  6  Alterszulagen  von  je  200  M  nach  je  3  Jahren 

c)  Wolinungsgeldzuschuß    520  M. 

Bewerber  müssen  eine  Baugewerkschule  absolviert  haben,  im  Hoch-  wie  Tiefbau, 
sowie  im  Vermessen  und  Nivellieren  erfahren  sein,  möglichst  auch  die  Abgangsprü- 
fung im  Hoch-  und  Tiefbaufach  bestanden  haben,  mit  den  einschlägigen  gesetzlichen 
Bestimmungen  -  bürgerliches  und  Polizeiverwaltungsrecht  betreffend  -  vertraut  u. 
fähig  sein,  den  Bau  und  Betri  b  von  Wasserwerks-  und  Kanalisationsarbeiten  zu 
beaufsichtigen.  Bevorzugt  wird,  wer  in  gle  eher  Stellung  bereits  mit  Erfolg  tätig 
war.  Die  in  solcher  Stellung  verbrachte  Dienstzeit  kann  angerechnet  werden.  Be- 
werbungsgesuche mit  Lebenslauf  und  beglaubigten  Zeugnisabschriften  sind  bis  zum 
1.  Juli  d.  Js  an  uns  einzureichen.  ^ 
Dt.-Krone,  den  6.  Mai  1913. 

Der  Magistrat. 


Eine  Spezial-Maschinenfabrik  in  der  Nähe  Stuttgarts  sucht  zu 
möglichst  sofortig.  Eintritt  einen  im  Zeichnen  u.  Konstruieren  gewandten 

Techniker. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  erb.  unt.  D.  Z.  418  a.  d.  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig.  


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg.^ 

Masterfürerfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel- 
fllt.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  MW.,  Turmstr.  79. 


Inserate  Wen  guten  Erfolg! = 


FürdieRegistratur  eines  größeren 
=  technischen  Bureaus  wird  ein  mit 
den  einschlägigen  Arbeiten  durch- 
vertrauter Beamter» 

gesucht.    Bewerbungen  mit  Zeug- 
nisabschriften u.  Angabe  der  Ge- 
_  haltsansprüche  sind  zu  richten  an 
==  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  =  SchÜchtermann    &    Kremer,  Ma- 
=  in  beliebigen  Abmessungen   und  =  schinenfabrik,  Dortmund.  .„ 
SS  Quanten.   [  ff2 

=  SteiiihüuserfKopp  ü  «4  •« 

Fabrik  technischer  Filze         {=  BCilafjefl 


OfTenbuch  22  a.  M 

D 


finden  durch  die 
„Deutsche  Tech- 
ifw  "'^er-Zeitung"  die  weiteste  und 
fuV  billigste  Verbreitung.  - 


Konstrukteur 

für  landwirtschaftliche  Maschinen 

gesucht.  Reflektanten  müssen  gute 
Erfahrung,  besitz,  im  Apparatebau 
f.  landwirtschaftl.  Zwecke,  Brenne- 
reien, Zuckerfabr.,  Brauereien,  in 
Trock.-Apparat. u.a.  u.  selbständig 
konstruieren  können.  Gewandtes 
und  sicheres  Auftret.  erforderlich, 
da  auch  Reisetätigkeit  auszuüben 
ist.  Off.  mit  Lebensl.,  evtl.  Photo- 
graphie, Zeugniss.  u.  Gehaltsanspr., 
sowie  Angabe  frühesten  Eintritts- 
termins erbeten  unter  D.  Z.  428  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 


Maschinen-Techniker 

für  Tiefbaubureau  nach  Wiesbaden 
ges.  zum  baldigen  Eintritt.  Angeb. 
mit  Lebenslauf,  Bildungsgang  und 
Gehaltsanspr.  erb.  unt.  D.  Z.  427 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 
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B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

607  Kronstadt-Siebenbürgen  (Ungarn)  sof.  jüng.  T.  m.  Erf. 
in  der  Anfertig,  v.  Normalienzeichng.  Sprachkenntn.  n.  erforderl. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Hauptst. 

982  Dresden  T.  od.  Ing.  gesuclit,  welch,  m.  Wasserkraftanlag. 
Bescheid  weiß  und  Turbinenanlag.  projektier,  kann,  auch  die 
klein,  dazu  nötig.  Nivellements  auszuführ.  imstande  ist.  Saub., 
fl.  Zeichn.  bevorz.  Antr.  nach  Vereinbarg,  zwisch.  1.  8.  und 
1.  9.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dresden, 
an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

7045  Posen,  groß.  Ges.  sof.  jüng.,  ledig.  Bt.  od.  Mt.  zur 
Anfertig,  v.  Projekt-  u.  Montagezeichng.,  klein.  Konstrukt.  bezw. 
Detailzeichng.  nach  Angabe.  Anfangsgeh.  120  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  ,Hohenlohestr.  3. 

1093  Elbing  f.  ein.  groß.  Fabrikbetrieb  sof.  jüng.  T.  zur 
Unterstützg.  d.  Betriebsing.  z.  Beaufsichtig,  d.  maschinellen 
Betriebe  u.  Reparaturwerkstatt,  wie  Schlosserei  u.  Tischlerei. 
Gut.  Zeichn.  Erwünscht  Kenntn.  im  Bauwesen.  Bewerb.,  welche 
stenographier,  u.  Maschine  schreib,  könn.,  bevorz.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn. 
P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

1094  bei  Dresden  f.  d.  Gießereibureau  ein.  Fabr.  sof.  jüng. 
T.  f.  Kalkulation,  Gewichtsberechng.  u.  Werkstattzeichng.  Geh. 
120  M.  Ang.  ohne  Bezugnahme  auf  den  Verband  m.  d.  Vermerk 
„für  Gießerei-Bureau"  sind  mit  Zeugn.-Abschr.  zu  richten  an 
die  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

1108/12  Westdeutschland  sof.  Mt.  f.  Werkzeugmaschinen. 
Geh.  180  M; 

desgl.  sof.  Mt.  f.  Werkzeugmaschinen.  Geh.  180  bis  200  M; 
desgl.  sof.  3  Mt.  f.  Werkzeugmaschinen.  Geh.  175  M.  Ang. 


m.   Zeugn.-Abschr.    u.   Geh.-Anspr.    Geschäftsstelle  Elberfeld, 

Bleichstraße  9. 

1113  Westdeutschland  sof.  jüng.  Konstr.  f.  Dampfkesselbau. 
Geh.  150  bis  175  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle 
Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1114  Dortmund,  groß.  Spezialfabrik  sof.  jüng.  T.  od.  Zeichn., 
der  besond.  in  Gewächshausbaut.  Erf.  besitzt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1115  Württemberg  sof.  j.  T.  als  Betriebsassistent,  m.  gut. 
prakt.  Ausbildg.  u.  saub.  Handschrift.  Stelig.  bietet  Gelegenh. 
zu  vielseitig.  Ausbildg.  im  Betrieb.  Geh.  130  M.  Süddeutsch, 
bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn. 
H.  Neff,  Stuttgart-Berg,  Rudolfstr.  14. 

1116  Württemberg,  Eisenkonstr.-Firma  sof.  Ing.  f.  Bureau  u. 
Betrieb.  Geh.  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stutt- 
gart, an  Hn.  H.  Neff,  Stuttgart-Berg,  Rudolfstr.  14. 

1126  Werdau  (Sa.)  sof.  tücht.  Konstr.  f.  Drehbänke  u. 
Shapingmasch.  Geh.  200  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

1127  Düsseldorf,  Werkz.-Masch.-Fabr.  sof.  j.  Mt.  (Anfang.). 
130  bis  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elber- 
feld, Bleichstr.  9. 

1130/31  bei  Hildesheim  groß.  Apparatebauanst.  sof.  jüng., 
tücht.  T.  od.  Ing.  f.  Installation.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Hildesheim,  an  Hn.  W.  Rummel,  Elzerstr.  3. 

1132/35  Prov.  Hannover,  groß.  Werk  sof.  vier  tücht.  Ing. 
od.  T.  m.  läng.  Bureauprax.  im  Apparateb.,  Heizg.  u.  Installation. 
25  bis  35  J.  alt.  Ang.  m.  Zeugn,.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh. 
Antr.-Term.  Zweigst.  Hildesheim,  an  Hn.  W.  Rummel,  Elzerstr.  3. 

Eisenkonstruktion. 

1128  Oberschles.,  groß.  Hüttenwerk  sucht  f.  d.  Konstr.- 
Bureau  ein.  nicht  zu  jung.,  erf.  Eisenkonstr.  z.  Ausarbeitg.  von 
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Techniker 

flotter  Zeichner  und  Rechner,  als 
Betriebs-Assistent  von  großer  Gas- 
messerfabrik ges.  Selbstgeschrieb. 
Bewerbung  mit  Lebenslauf,  Zeug- 
nisabschr.,  Gehaltsanspr.  u.  Angab, 
des  frühesten  Eintritts  unt.  D.Z.424 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbet. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 


Handbuch 

der  Dreherei 


143  Abbild.,  400  Berechn., 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.80, 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
Lehrbuch  der  Gegenwart! 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 

winde-  u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


!A.WFABER> 

CÄSTECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE  *  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE*  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier. 
Q      K.  Perina,  A 

Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  6  Co.,  Berlin  SW.  19. 


^  •  -Abschriften 

m  öllfllllO  'a-  Maschinenschrift 
«LCUulllu         Seite  30  mal 

3        w*  60  Pfg.  — 

0.  Iserraann,    Magdeburg  5. 


Englische       yn uUpr.  F/hpf  3>75  M 
Französische  £*U,UUtr-l  lUCL  2,40U 
WEISS,  BERLIN,  Tauentzifnslrasse  S. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Zeugnis  m  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt. 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
tn.  Pap.  0,80  1,—  1,50  2,—  Mk. 
Entwurf  stilT.  Bewerbschreib.  gratM- 
JHInlat  -Photographien 30 St.  M.l.aO. 
Küeherrefiinr  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


zum  möglichst  sofort.  Dienstantr. 
auf  2  Monate  gesucht.  Gehalt200M, 
keine  Zureisekosten.  Bewerb.  m. 
Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften 
und  Angabe  des  Dienstantritts  um- 
gehend einzureichen.  «s 
Königl.Hochbanamt  Prenzlau  U.  M. 


loserate  Jiaben  guten  Erfolgl 
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CVerkstattzeichng.,  klein,  stat.  Berechtig.,  Material-  u.  Gewichts- 
berechng.  Stellg.  dauernd.  200  bis  220  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

Feuerung. 

1129  Rheinpfalz  sof.  od.  spät.  T.  f.  Kamin-  u.  Feuerungsb. 
Bewerb.,  welche  Schreibmasch,  schreib.,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  nach  vorheriger  Anfrage  bei  Hn.  Ing. 
Lehrieder,  Zweibrücken,  Gabelsbergerstr.  41,  direkt  an  d.  Firma. 

Elektrotechnik. 

1095  Prov.  Sachsen  f.  ein.  ausgedehnt,  elektr.  Betrieb  m. 
Drehstromzentrale  z.  1.  7.  Elektrot.  als  Betriebsleit.  Geh.  200  M 
bei  freier  Wohng.,  Licht  u.  Feuerg.  Weihnachtsgratifikation  u. 
Tantieme  ca.  600  M  jährl.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Heizung. 

1117  rhein.  Industriegebiet,  gr.  Dampfkesselfabr.  z.  1.  7. 
Konstr.  f.  Projektierg.  u.  Ausführg.  v.  Hochdruckrohrleitg.,  mögl. 
D.  Kalkulationskenntn.  Geh.  150  M.  Ang.  sind  nach  vorherig. 
Anfrage  bei  der  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  nach  der 
Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

IIIS  Mecklenburg,  Fabr.  f.  Zentralheizg.  sof.  T.,  welch,  in 
Be-  u.  Entwässerung.,  Tiefbohrung,  u.  Kupferschmiede  Erf.  hat. 
Beding.:  Kenntn.  in  Buchführg.  Geh.  175  M,  evtl.  mehr.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  (an  Hn.  QA.-  Ryssel,  Neustrelitz,  Strelitzer  Str.  34, 
zur  Weiterbeförderung. 


Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück 
durch  Verbandskoilegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt-Sondershausen 
zu  beziehen.  Der  Oeberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds.  Bestel- 
lungen am   besten  durch  Postanweisung. 


Bekanntmachungen  der  Verbandsleitung 

Die  Zusendung  von  Verbandsabzeichen  erfolgt  auf  Wunsth  grgen 
vorherige  Einsendung  von  4,30  M  für  massiv  silberne,  1,60  M 
für  vernickelte  oder  vergoldete  Ausführung.  —  Ebenso  sind 
Vorstecknadeln,  das  Verbandsabzeichen  in  */•  Oröße  tragend,  in 
vergoldeter  Ausführung  zu  1  M,  in  massiv  silberner  Ausführung 
zu  1,80  M  durch  die  Geschäftsstelle  Berlin,  Markgrafenstraße  94, 
portofrei  zu  beziehen. 


Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 

sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co., 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
ziehen. Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird 
und  für  welchen  Jahrgang. 


Nie  wieder 

\o\ib  eine  Dame  eine  anbete  als  bxe  allem  edjte 

Steckenpferd  -  u  mnmi  ich  -  Seife 

»cm  5$etflt«ann  &  $o.,  •JitabeBeuf,  ä  Stücf  50  Pf.,  faufen,  fobalb 
fie  fidj  von  beren  (Siite  überzeugt  bat,  benn  biefe  Seife  erzeugt  ein 
partes,  jugenbfrifdjes  (ßeficfjt  uub  blenbenb  fdjönen  Cehtr.  ferner  madjt 

tote  u.  fpröbe  f?cmt  in  einet  Ztadjt  ©ei§  tu  fammetoeieb,.  (Eube  50  Pf. 
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Für  das  hiesige  Stadtbauamt  wird 
zum  möglichst  baldigen  Eintritt 
ein  tüchtiger  und  erfahrener 

Tiefbau- 
Assistent 

mit  mindestens  abgeschlossener 
Baugewerkschulbildung  gesucht. 
Verlangt  werden  neben  den 
Kenntnissen  der  Dienstgeschäfte 
einer  Stadtbauverwaltung  Fertig- 
keiten in  der  Entwurfsbearbeit- 
ung und  praktische  Kenntnisse 
im  Kanal-  und  Straßenbau.  Die 
Anstellung  erfolgt  zunächst  auf  ein 
Probejahr  mit  4  wöchentlich.  Kün- 
digung, nach  bestandener  Probe- 
zeit erfolgt  Anstellung  als  Beamter 
mit  dreimonatlicher,  nur  beim  Vor- 
liegen eines  wichtigen  Grundes  zu- 
lässiger Kündigung.  Der  Anfangs- 
gehalt betr.  2000  M  jährl.  u.  steigt 
mit  6  Alterszulagen  alle  3 Jahre  um 
200  M  bis  zum  Höchstgehalt  von 
3200  M.  Außerdem  wird  ein  Woh- 
nungsgeldzuschuß von  400  M  für 
verheiratete  u.  200M  für  unverhei- 
ratete gewährt.  Meldungen  sind  mit 
Lebensl.,  Angaben  über  die  bish. 
Tätigkeit  und  Zeugnisabschriften 
unter  Angabe  des  frühesten  Ein- 
trittstermins bis  längstens  den 
1.  Juni  1913  einzureichen. 
Velbert,  Rheinl.,  den  14.  Mail913. 
Der  Bürgermeister. 

Dr.  Deiter.  480 


Man  warte  nicht 

bis  zum  letzten  Augenblick,  um  seine  Fähigkeiten  aus- 
zubilden, denn  oft  bietet  sich  eine  günstige  Gelegenheit, 
aber  da  man  nicht  darauf  vorbereitet  ist,  kann  man  sie 
nicht  erfassen,  und  bis  man  mit  der  Vorbereitung 
fertig  ist,  ist  die  Gelegenheit  längst  entschlüpft.  Wer 
im  Kampf  ums  Dasein  siegreich  sein  will,  muß  seine 
Hilfstruppen,  das  heißt  seine  geistigen  Fähigkeiten  tüchtig 
ausbilden  und  ste's  schlagfertig  erhalten.  Säumen  Sie 
also  nicht,  mit  der  weiteren  Ausbildung  Ihrer  Fähig- 
keiten zu  beginnen.  Poehlmanns  weltberühmte  Ge- 
dächtnislehre zeigt  Ihnen  den  Weg.  Hier  nur  ein  paar 
Auszüge  aus  Zeugnissen :  «Die  Entwickelung  des  Geistes 
hat  notwendig  auch  eine  bessere  soziale  Lage  zur  Folge, 
was  ich  dankend  auch  von  mir  bestätigen  kann.  E.  K." 

—  „Eben  weil  Ihre  Lehre  Klarheit  und  Einheit  in  unser 
Leben  bringt,  kann  ich  sie  jedem  bestens  empfehlen.  K.  D." 

—  „Ihre  Lehre  ist  für  mich  mehr  als  ein  großes  Kapi- 
tal. H.  K."  -  „Mir  sind  Ihre  Lektionen  unbezahlbar.  P.  K." 

—  „Muß  mit  Freuden  bekennen,  daß  die  genauere  Ar- 
beit, die  mir  durch  Anwendung  Ihrer  Lehre  zur  zweiten 
Natur  wurde,  mir  einen  besseren  Posten  eintrug.  J.  W." 

Verlangen  Sie  heute  noch  Prospekt 
(kostenlos)  von 

L.  Poehlmann,  München  W.  169 

Amalienstraße  3. 


25  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Kgl. 
Baugewerkschule,  sucht  auf  sofort 
oder  zum  1.  Juni  Stellung.  Offert, 
mit  Gehaltsangaben  u.  W.  K.  232 
postl.  Bad-Lippspringe  erb.  882 


Bautechniker 

27  Jahre  alt  u.  verheiratet,  4  Semester 
Bauschulbildung,  längerer,  prak- 
tischer Tätigkeit  (gelernter  Maurer) 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  sucht 
sofort  Stellung  auf  Architektur-  od. 
Baubureau  (evtl.  Uebernahme  des 
Geschäftsspäter).  Off.unt. D.Z.434 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Junger  Ingenieur 

22  Jahre  alt,  mit  3  Jahren  Werk- 
stattpraxis,Absolv.ein.Technikums, 
sucht  sofort  Stellung  in  Maschinen- 
fabrik. Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  435 
a.  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13—^5.  

Junger 


Tiefbau! ecliniker  (M.), 

Absolv.  ein.  Kgl.  Baugewerkschule, 
sucht  sofort  Anfangsstellung. 

Gefl.  Ang.  erb.  C.  Friese,  Witt- 
stock a.  D.,  postl.  ^3 


\A/l  pH  t  5  <T  die  Adresse  zu  beachten, 

I  CII  11^  I  o  l)  an  die  aue  Korrespon- 
denzen, die  den  Anzeigenteil  der  Deutschen 
Techniker-Zeitung  betreffen,  zu  senden  sind. 


ArlrACCA  Anzeigen  -  Abteilung  der  I  pfnyitf 
AUrCaae  Deutschen  Techn.-Zeitung  L*CI  JJAIg 


(nicht  Berlin  oder  Gießen). 
::  führt  oft  zu  unangenehmen 


Falsche  Adressierung 
Verzögerungen  :: 
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rvker" 

Bestes  Mittel zurTrockenlegung 
feuchter  Wände.*  Muster  u. 
Prospekt  N?  50      post  frei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul, Breslau  50 


Hoch-  u.  Tiefbau- 
techniker (Z.) 

2 1  Jahre  alt,  welcher  schon  in  Bureau 
tätig  war,  Absolv.  einer  Staat] . 
anerk.  Baugewerksch.,  Examen  mit 
„gut"  bestanden,  guter  Statiker, 
sucht  Stellung  sofort  oder  zum 
1.  VI.  13.  Off.  unter  D.  Z.  417 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig.  


Jg.Tiefbautechniker 

Absolvent  einer  staatl.  anerkannten 
Baugewerkschule,  Examen  m.  „gut" 
bestanden,  sucht  Stellung.  Off.  unt. 
D.  Z.  416  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Eisen  betoningenieur 

Dipl.-Ing.,  sicherer  Statiker,  an 
rasches  und  korrektes  Arbeiten 
gewöhnt,  sucht  Stellung.  Beste  Be- 
ziehungen. Offerten  unt.  D.  Z.  402 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig.  


Bau-Ingenieur 

27  Jahre  alt,  Abs.  einer  miltl.  Lehranst., 
3  Sem.  Hochschule  und  Praxis,  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  sofort  Lebens- 
stellung. Geh.  nicht  unter  170  M.  Evtl. 
Einlage  von  5000—10000  M.  Oefl.  Off. 
an  K.  Uli,  Münster  i.  W.,  Galitzins- 
straße  39.  «• 


Hoch-  und  Tiefbau- 
techniker (Z.) 

25  Jahre  alt,  Abs.  einer  aner- 
kannten Kgl.  Bausch.,  d.  schon  im 
Hochbau  auf  Bureau  tätig  war, 
sucht  Anfangsstell,  im  Tiefbau  od. 
Eisenbetonbau.  Offerten  unter 
M.  H.25, postlagernd, Thurm i.S.  n84 


Maschinen-Techniker 

Absolv.  einer  Maschinenbauschule, 
Mitte  20er  J.,  m.  7 jährig.  Praxis, 
sucht  gest.  auf  gutes  Zeugnis  per 
1.  Juni  Stellung.  Gefl.  Off.  unt. 
D.  Z.  904  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker 

25  J.  alt,  Absolv.  d.  Kgl.  Bauge- 
werksch., i.  gr.  Baugesch.  tätig,  in 
sämtl.  Bureauarb.  u.  auf  d.  Bau- 
stelle durchaus  erfahr.,  sucht  z. 
1.  VI.  13  anderw.  Stellung.  Off. 
u.  D.  Z. 394  a.  d.  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig. 


Verschiedenes 


Schuldenfreies  Architekturbureau  i 

S.Teilhaber.  Lagerkarte  15,  Schöneberg  2 


PATENT 

hochwichtigen 
Massenschreibartikela 

billig  verkäuflich.  Näheres  unter 
B.  H.  Podhumska  46,  Mostar, 
Hercegovina.  (299 


Perspektive 

(Aussen  und  Innen)  kann  durch 
Fernunterricht  schnell  u.  gründl. 
erlernt  werden  nach  einer  einfach., 
praktisch  bewährten  Methode. 
Ganzer  Kursus  kostet  M.  25.  - 
Außenperspektive  M.  16. 
Innenperspektive  M.  15 
Teilzahlungen  nach  vorherig.  Ver 
einbarung  zulässig.  Näheres  durch 
KarlGleich-Strelitz(Alt)Mühlenst.2 


jue.  M 

08 


OCAAA  Exempl.  beträgt  die 
ÖÖUUU  Mindestauflage  der 
Techniker-Zeitung! 


Sterbefallshalber  sucht  altein- 
geführtes Baugeschäft  einer  mitt- 
leren Industriestadt  Westfalens  ein. 

gebildeten  Teilhaber 

mit  einer  Kapitalei nl.,welche  sicher- 
gestellt wird.  Schriftl.  Angebote 
unter  Darlegung  der  Verhältnisse 
befördert  unter  D.  Z.  395  die  Ge- 
schäftsstelle d.  Ztg.,  Leipzig. 


Gebrauchtes,  doch  gut  erhaltenes 


etwa  3000  Lit.  fassend,  wird  zu 
kaufen  gesucht. 

Gefl.  det.  Angebote  erbittet 
Redtfeldt,  Schivelbein.  4SJ 


Mothon-areal 

großes,  vorzügliches,  auf  der  Insel 
Mors  (jütland),  ist  zu  verkaufen. 

Man  wende  sich  an  Obergerichts- 
anwalt Steglich  -  Petersen,  Kjob- 
magergade  11,  Kopenhagen. 


Q  Für  Techniker  Q 

sind  die  von  mir  herausgegebenen 

Heister  -  Bücher 

ein  notwendiges  Bedürfnis,  sowohl  für 
die  Praxis,  als  auch  zur  Vorbereitung  zu 
Prüfungen.  Band  I :  Gewerberecht.  Preis 
50  Pfg.  -  Nachn.  70  Pfg.  bearbeitet  von 
Syndikus  Gustav  Stier.  Band  2/3:  Ver- 
sicherungsrecht, Preis  75  Pfg.  —  Nachn. 
95  Pfg.,  bearbeitet  v.  Syndikus  Gustav  Stier. 
Band  2/3  in  Vorbereitung.  Bestellungen 
werden  schon  jetzt  entgegengenommen. 
Wilh.  Stieitz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16 


Wegen  plötzlichen  Todesfalles  ist  ein  seit  50  Jahren  bestehendes, 
bestrenommiertes 

Baugeschäft 

in  einer  industriereichen  Gegend  Sachsens,  wo  in  nächster  Zeit  viel 
gebaut  wird,  mit  guter  Kundschaft  und  den  vorhandenen  Bauauf- 
trägen sofort  zu  verkaufen.  Uebernahmebedingungen  günstigst. 
Offerten  unt.  N.  I.  130  an  Invalidendank,  Dresden  erb. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


*• 


Es  gibt  wohl  kaum  eine  Industrie,  die  auf  eine  interessantere  Entwickelung  zu- 
rückblicken kann,  als  die  Zementindustrie.  Aus  den  kleinsten  empirischen  Anfängen 
heraus  entstanden,  hat  sie  nahezu  ein  Jahrhundert  lang  Schwierigkeiten  gehabt,  bis 
sie  sich  zu  ihrer  heutigen  Bedeutung  zu  entwickeln  vermochte.  Die  jetzige  bedeu- 
tende Höhe  der  deutschen  Zementindustrie  ist  in  erster  Linie  den  energischen  An- 
strengungen ihrer  Führer  zu  verdanken,  die  es  verstanden  haben,  mit  dem  Lichte 
der  Wissenschaft  in  die  dunklen  Vorgänge  der  Zementerhärtung  hineinzuleuchten 
und  eine  Tatsache  nach  der  andern  dem  Dunkel  zu  entreißen,  um  den  Zement  und 
seine  Produkte  immer  vollkommener  zu  gestalten  und  ihm  immer  weitere  Verwen- 
dungsmöglichkeiten zu  erschließen.  Viele  Leute  haben  geglaubt,  daß  der  Zement 
außer  den  Anwendungsgebieten,  die  er  sich  bisher  erobert  hat,  keine  neuen  mehr 
dazu  erobern  könne,  und  daß  er  gewissermaßen  den  Höhepunkt  seiner  Entwicklung 
erreicht  habe.  Aber  es  wäre  nichts  falscher,  als  dies  anzunehmen.  Wir  stehen,  so- 
weit die  Ansätze  das  erkennen  lassen,  vielmehr  erst  im  Anfang  einer  weiteren  be- 
deutenden Entwicklung  der  Zement-,  vor  allen  Dingen  der  Beton-Bauweise.  Nur 
zögernd  ist  man  daran  gegangen,  ganze  Häuser,  Hallen  und  Brückenbauten  aus 
Beton  zu  „gießen",  aber  heute  schon  bricht  sich  die  Anschauung,  daß  die  Beton- 
Bauweise  die  Bauweise  der  Zukunft  ist,  und  daß  sie  berufen  zu  sein  scheint,  durch 
ihre  eigenartige  strenge  Schönheit  auf  dem  Gebiete  des  Kunstempfindens  reformierend 
zu  wirken,  immer  mehr  Bahn,  und  sie  führt  dem  Beton  immer  mehr  begeisterte 
Anhänger  zu.  Wenn  der  Zement  bisher  das  Eisen  und  andere  Baustoffe  nicht  noch 
mehr  verdrängt  hat,  so  liegt  das  In  erster  Linie  daran,  daß  der  Zement  und  seine 
Derivate  nicht  völlig  wasserundurchlässig  waren.  Schon  längst  hat  man  für  Unter- 
wasserbauten, KanaTwandungen  etc.  seine  Zuflucht  zu  dem  Beton  nehmen  müssen, 
weil  sich  von  den  gebräuchlichen  Baumaterialien  keines  besser  dazu  eignet.  Aber 
das  absolut  ideale  Baumaterial  war  der  Beton  bisher  für  diese  Zwecke  auch  noch 
nicht,  eben  weil  er  nicht  genügend  wasserdicht  war.  Man  kann  es  daher  ermessen, 
von  welch  großer  Bedeutung  für  die  ganze  zukünftige  Entwicklung  der  Zement- 
und  Betonindustrie  es  sein  mußte,  ein  Mittel  zu  erfinden,  mit  dessen  Hilfe  es  mög- 
lich ist,  Zement  und  Beton  absolut  wasserundurchlässig  zu  machen,  ohne  deswegen 
die  Herstellungskosten  unnötig  zu  verteuern.  Die  heute  auf  dem  Markt  befindlichen 
wasserdlchtmachenden  Zementzusätze  bestehen  nun  zum  größten  Teile  aus  mit  Al- 
kalien verseifbar  gemachten  Teermischungen,  die  untereinander  wenig  Unterschiede 
aufweisen  und  sich  im  allgemeinen  nur  bis  zu  dem  Orade  von  einander  unter- 
scheiden, als  dies  nach  den  Patentgesetzen  gerade  noch  angängig  ist.  Allen  diesen 
Emulsionen  eigentümlich  ist  ein  mehr  oder  minder  penetranter  Geruch,  der  sich  au» 
den  Teerbestandteilen  erklärt  und  sehr  lange  nachwirkt.  Die  Firma  C.  F.  Weber 
hat  hauptsächlich  wegen  des  Geruches  der  Teeremulsionen  das  Problem  von  einer 
ganz  anderen  Seite  angefaßt  und  statt  der  verschiedenen  Teermischungen  ein  anderes 
Ausgangsprodukt  in  Gestalt  von  tierischen  Stoffen  und  Harzen  genommen,  die  mit 
Alkalien  verseift  sind,  und  denen  in  bestimmten  und  chemisch  genau  berechneten 
Mengen  Salze  zugegeben  sind,  die  zusammen  mit  der  Seifen-Emulsion  Verbindungen 
eingehen,  die  selbst  wasserunlöslich  sind  und  gegenüber  Feuchtigkeit  wasser- 
abstoßend reagieren.  Dieses  Material,  das  aus  einer  milchweißen,  dicken  Flüssigkeit 
besteht,  ist  unter  der  Bezeichnung  .  P  I  N  A  R  I  N  "  in  den  Handel  gebracht  worden, 
und  die  Firma  hat  die  Genugtuung,  daß  es  alle  die  Voraussetzungen,  die  auf  Grund 
umfangreicher  Laboratoriums-  und  praktischer  Versuche  daran  geknüpft  wurden, 
mehr  als  erfüllt.  Das  „Pinarin"  ist  geruchlos.  Mit  „Pinarin"  angemachter  Mörtel 
bedarf  nicht  des  geringsten  Zementglattstrichs,  sondern  der  Mörtel  selbst  ist  voll- 
kommen wasserundurchlässig.  Die  von  dem  Königlichen  Materialprüfungsamte  zu 
Großlichterfelde  an  ungeglätteten  Zementmörtelscheiben  vorgenommenen  Prüfungen 
des  »Pinarin«  haben  ein  geradezu  glänzendes  Ergebnis  gezeitigt.  Der  Zementmörtel, 
aus  1  Teil  Zement  und  aus  3  Teilen  Sand  bestehend,  wurde  mit  3  Proz.  «Pinarin" 
vermischt  und  nach  einer  Erhärtungszeit  von  28  Tagen  einem  Wasserdruck  bis  zu 
4,5  Atm.  ausgesetzt,  und  zwar  auf  die  Dauer  von  24  Stunden.  Das  Prüfungsergeb- 
nis, ausgestellt  unter  dem  2.  Dezember  1911,  lautet  wie  folgt:  a)  Wasserdichtigkeit. 
Sämtliche  Proben  blieben  nach  24  stündiger  Oesamtbeanspruchung  bei  dem  bis 
4,5  Atm.  gesteigerten  Wasserdruck  undurchlässig  und  an  den  Unterflächen  trocken, 
b)  Druckfestigkeit.  Zementmörtel  ohne  Pinarin  :  Abweichung  vom  Mittelwert  1,1%, 
Zementmörtel  mit  Pinarin:  Abweichung  vom  Mittelwert  0,5°/0,  das  heißt  also,  durch 
»Pinarin"  wurde  die  Druckfestigkeit  des  Zementmörtels  um  50%  erhöht.  Die  Ver- 
wendungsart des  »Pinarin"  ist  dabei  äußerst  einfach.  Es  wird  dem  Mörtel-  und 
Zementgemisch,  nachdem  es  mit  Wasser  zu  einem  gebrauchsfertigen  Brei  vermischt 
ist,  zugesetzt  und  innig  mit  ihm  verarbeitet.  Das  Mischungsverhältnis  schwankt  je 
nach  der  Stärke  des  Putzes  oder  nach  dem  Druck,  den  das  damit  gebundene  Mauer- 
werk auszuhalten  hat.  Im  allgemeinen  erfordern  100  kg  fertig  angerührter  Mörtel- 
oder Zementputz  2%— 3  kg  Pinarin.  »Pinarin"  hat  außerdem  den  Vorzug,  daß  es 
ein  wirksames  Anstrichmittel  für  Mauerwerk  aller  Art  ist:  ein  einmaliger  Anstrich 
gibt  der  damit  behandelten  Fläche  das  Aussehen  eines  Oefanstriches.  „Pinarin"  eig- 
net sich  insbesondere  zur  Erzielung  von  wasserdichtem  Beton,  zum  wasserdichten 
Verputz  von  Zementbehältern  aller  Art,  wie  Schwimmbassins,  Abortgruben,  zur  Her- 
stellung von  wasserdichtem  Mauerwerk  in  Häfen  oder  Kanälen,  zur  Erreichung 
wasserdichter  Rohre  oder  Dachziegel,  zum  Trockenlegen  feuchter  Mauern,  zur  Iso- 
lierung gegen  Grundwasser  und  überhaupt  zum  Abdecken  und  Isolieren.  Wenn 
»Pinarin"  nur  den  einen  Vorteil  hätte,  den  Zement  oder  den  Beton  wasserundurch- 
lässig zu  machen,  so  wäre  dadurch  schon  für  die  Zementindustrie  viel  gewonnen; 
denn  die  Verdrängung  des  Eisens  aus  vielen  Industrien  durch  den  Eisenbeton  wird 
dadurch  erheblich  gefördert.  Aber  es  kommt  noch  ein  anderer  Vorteil  hinzu,  den 
das  »Pinarin"  dem  Zement  oder  dem  Mörtel  verleiht,  es  macht  ihn  vollständig  ge- 
feit gegen  alle  Säureangriffe,  was  man  z.  B.  keineswegs  von  dem  Eisen  oder  ande- 
ren Metallen  sagen  kann.  Es  ist  darum  heute  noch  gar  nicht  abzusehen,  welche 
Möglichkeiten  der  Zement-  oder  Betonindustrie  durch  dieses  neue  Produkt  erwachsen 
werden,  aber  es  ist  vielleicht  nicht  zuviel  gesagt,  daß  die  Zementindustrie  sehr  bald 
neben  der  Kohlen-  und  Eisenindustrie  die  wichtigste  Schwerindustrie  werden  wird. 


Boxroß- Herren- Schnürstiefel    .    .    .  M7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-  u.  Schnallenst.  »  9.25 
Boxkalf-  u.Chevr.-Damen-Schnürstiefel  „  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,  hocheleg.  »  9.50 
Oroße  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Oarantie  uber- 
nehmen !  —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen. 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe-  I 
Stellungen  u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver-  | 
langen  Sie  bitte  Preisliste  L.A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 


Wischmann  &  Junker,  ScMfabrikatiOD,  Schötmar  90  i.  Lippe 


Auflage  35000  Exemplare 


Erfdheint  jeden  Sonnabend 
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^ZEI9_E.N:  Pre^s  f"r  dic4S^P?'tenemm-ziile  oder  deren  Ranm  20  Pf.  Schiaß  der  Inferaten-Annahme  lOTage,  für  Steffen- Angebote  und  Gefache  8  Tagt 
vor  Ericheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkanft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text-  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten 
ABONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchland  u.  Oefterreich-Unirarn  M  7  50  für  das 
Ausland  M  9.25.  Schnftleitung:  Berlin  SW.6S,  Markgrafenftraße94.  Fernfpr.-Anfcnl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.575u.576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


■j^"  Bohr- und  Klemmfütter, 
Spiralbohrer  "Praecision"' 

Vertr.  g ei.  Rieh.  Schubert,  Velbert.  Rhld. 


Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


Patent-Anwalt 

B  Bomborn 


!.BERÜNSW.0ifs[hinersl[2| 


EISENBETON 

IStat.  Berechne.,  Arbeitszei  chnung, 
Qestellung  v.  Bauführ.  u. Polieren,  | 
Prelsfcalkul.a.Qr.  Iangj.  Erfahrg. 

Ingenieur  Johannes  Senff, 

alchtünterg.,frllh.Ob»ring.ertt.Flnn.| 

Dresden-A.  16. 


rdTCllT"Dr.  Bogdahn 


Gutachten, Auskunft  ko st enloi 
BERLIN,  Gltschlner  Str.  3 
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Im  Beamtenhaus 


seit  Jahren  als  vorteilhafte  Bezugsquelle  bekannt  und  beliebt  und 
bevorzugter  Lieferant  des  Berliner  Lehrer- Vereins,  des  Post-,  Spar- 
und  Vorschuß- Vereins,  des  Eisenbahn-Vereins  und  aller  anderen 
führenden  Beamten -Vereine  ist  Höffner's  Möbel-Engros-Haus, 
Berlin  N.  52  b,  Veteranen-  n  11  f*  in  Ihrem  Interesse,  bei  Be- 
str.  11, 12u.  13.  Es  liegt  daher  II  III  darf  die  reichillustrierten 
Kataloge,  enthaltend  ca.  2000  lieferfertige  Möbel  etc.  von  dieser 
Firma  einzufordern.  Wählen  auch  Sie,  wie  so  viele  Ihrer  Kollegen 


5°/0  Rabatt. 


913 


Höffner-Mobel! 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich und  dabei  billig:  ! ! 


,Dick-<  J 

Feilen  und 
Raspeln  ^ry 

sind  von  un-  Präzisions- 
ubertroffener     jßSr  feilen 

Qualität.     J&r  Riffelfeilen, 
Gegen  700  J0S  Nadelfeilen, 
Arbeiter  sJgen  aller  Art 

Jp    Werkzeuge  f.  Elekfro- 
r  (eclinik,  Automobil- 

bau, Eisenbahnbedarf. 
Wiederaufhauen  stumpfer  Fellen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Hohes  Einkommen! 

Existenz  od.  Nebenverdienst  Glän- 
zendes Geschäft,  dauernder  Ver- 
dienst, da  Artikel  vorzügl.  und  von 
selbst  größere  Nachbestell,  sichert. 
Ueberall  sind  unsere  vorzüglichen 

„Venns"-Drahtlampen 
verkäuflich.    Nur  fleißige  Herren 
wollen  sich  melden.  9M 
Elektrotechn.  Industrie  Lud w. Müller. 

Neustadt  a.  d.  Haardt  (Rheinpf.). 


Drei  Teile  ä  5  M.   Versand  gegen  Nach- 
nahme oder  Voreinsendung  de3  Betrages. 
Anfertigung  v.  stat.  Berechnungen  allerArt. 
Ew.  Zühlsdorf,  Kassel, 

Große  Rosenstraße  5,  parterre. 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


Photo-Apparate 

Spez.  Modelle  9X12,  10x15  Ia.  Optik. 
•  zu  engros-Preisen.  •  100  Celloid-  oder 
Oaslichtkarten  2.65  Mk.  Verl.  Sie  Pro- 
spekt Photo-Industrie  C.  W.  Wittneben, 
Düsseldorf  72.  <«, 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


Fernspr. 
11710 


Claus 


Halslager  einer  stehenden  Welle 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer-  Kugel  ■  Lager 

Marke  PA  G 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel- Industrie 


Verlangen  Sie  die  neuen  Einbauvorschläge  C. 
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Bekanntmachung 
Kursus  über  Wohnungspflege. 

Die  Zweigverwaitung  Kattowitz  beabsichtigt  vom  10.  bis 
13.  Juli  d.  Js.  einen  Kursus  über  WohnungspfTege  abzuhalten. 
Als  Leiter  ist  der  als  Autorität  auf  diesem  Gebiete  bekannte 
Landesvvohnungsinspektor  Stadtrat  Gretzschel-Darmstadt  ge- 
wonnen. Der  Kursus  kann  jedoch  nur  zustande  kommen,  wenn 
sich  mindestens  25  Teilnehmer  daran  beteiligen.  Das  Honorar 
beträgt  20  M.  Nach  dem  Kursus  ist  über  das  Gehörte  eine 
schriftliche  Arbeit  an  den  Vortragenden  abzuliefern,  wofür  Zeug- 
nisse oder  Besuchsbescheinigungen  ausgestellt  werden.  Mel- 
dungen bis  15.  Juni  d.  Js.  an  Jos.  Jelinski,  Kattowitz,  Wilhelms- 
platz 5. 

Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopf* 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Ober  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  Uberhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Zweigverwaltungen 

Aachen.  Samstag,  7.  Juni,  findet  im  „Berliner  Hof,  Bahnhof- 
straße" um  9  Uhr  unsere  Monatsversammlung  statt.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokoll.  2.  Neueingänge.  3.  Bericht  über  die 
Exkursion  am  17.  Mai.  4.  Verschiedenes.  Um  recht  zahlreiches 
Erscheinen  wird  gebeten.    Gäste  sind  herzl.  willkommen. 

Altona.  Vrs.  u.  Br.-A. :  K.  Ehlers,  Gr.  Bergstraße  247  a. 
V.  u.  O. :  Jeden  1.  Freitag  im  Monat  (Juni,  Juli,  August)  im 
Lokale  J.  Stieglmayr,  Neumühlen,  Altona  38j  abends  8V2  Uhr. 

Arnsdorf  1.  Sa.  Br.-A.  u.  Vors.:  P.  Eckardt,  Bauführer, 
Teichstr.  95  M.  Kassierer:  R.  Arras,  Baumeister,  Teichstr.  95  B. 
Zu  der  am  Sonnabend,  7.  Juni  1913,  im  Restaurant  „Wettin- 
schlößchen"  in  Arnsdorf,  abends  1/,Q  Uhr,  stattfindenden  Monats- 
versammlung werden  hierdurch  alle  Mitglieder  eingeladen.  Die 
Tagesordnung  wird  noch  bekanntgegeben,  doch  dürfte  dem 
Vortrag  des  Koll.  Hammerschmidt,  Radeberg,  über  „M  i  t  - 
telschultechniker  im  heutigen  Wirtschafts- 
leben" das  größte  Interesse  entgegengebracht  werden.  Die 
fälligen  Verbandsbeiträge  sind  bis  spätestens  7.  Juni  1913  ein- 
zusenden, andernfalls  diese  auf  Kosten  der  einzelnen  Mitglieder 
eingezogen  werden. 


Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29.  Schriftf.: 
Willy  Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  Str.  9.  Kassierer:  Max  Tom- 
brink,  NO.  55,  Elbinger  Straße  39.  —  Die  nächsten  Bezirks- 
versammlungen finden  statt:  Bezirk  1,  NW.,  Freitag,  6.  Juni, 
„Brauerei  Patzenhofer",  Turm-  Ecke  Stromstraße ;  Bezirk  2,  N., 
Donnerstag,  5.  Juni,  „Hotel  Nordischer  Hof",  Invalidenstraße, 
vis-a-vis  Stett.  Bahnhof;  Bezirk  3,  NO.-O.,  Mittwoch,  4.  Juni; 
„Petersburger  Hof",  ^Petersburger  Straße  57;  Bezirk  4  SO.-S.-C, 
Dienstag,  10.  Juni,  „Marinehaus",  Brandenburger  Ufer  1 ;  Be- 
zirk 5,  SW.-W.,  Freitag,  13.  Juni,  „Restaurant  Hilsebein",  Belle- 
Alliance-Straße  87.  Tagesordnung  für  sämtliche  Versammlungen: 
1.  Protokollverlesung,  Geschäftliches.  2.  Ausbau  der  Auskunftei. 
3.  Interne  Aussprache.  Trotz  der  Sommermonate  werden  die 
Versammlungen  nach  wie  vor  abgehalten  und  es  wird  im  Inter- 
esse der  Verbandssache  gebeten,  dieselben  nicht  zu  vernach- 
lässigen. Besonders  die  Kollegen,  die  bisher  unsern  Veranstal- 
tungen ferngeblieben  sind,  werden  dringend  eingeladen.  Es  wird 
auch  darauf  hingewiesen,  daß  die  Beiträge  in  den  Versamm- 
lungen entrichtet  werden  können.  Alles  nähere  siehe  Bezirks- 
mitteilungen der  Bezirksverwaltung  Brandenburg. 

Berlin-Tegel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  C.  Harenberg,  Borsigwalde, 
Ernststraße  5.  —  Die  nächste  Versammlung  findet  Dienstag,  den 
3.  Juni,  abends  8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Hamuseck"  in  Tegel, 
Hauptstraße  6,  statt.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Pro- 
tokoll. 3.  „Gartenstadt-  und  Kleinwohnungs- 
w  e  s  e  n."  Vortrag  des  Herrn  Martin  Hülsen,  Direktor 
der  Ansiedlungsbank  für  genossenschaftlichen  Grundbesitz. 
Wegen,  des  interessanten  Vortrages  werden  die  Herren  Mit- 
glieder um  vollzähliges  Erscheinen  gebeten.  Damen  und  Herren 
sind  freundlichst  willkommen!  Die  Verbandsbeiträge  sind  ent- 
weder in  der  Versammlung  oder  an  den  Kassierer,  Herrn 
W.  Seidel,  Borsigwalde,  Schubartstr.  32,  zu  entrichten. 

Beuthen  (O.-S.).  Vrs.  u.  Br.-A.:  W.  Specht,  Bauführer, 
Gartenstr.  22.  Kassierer:  Ad.  Pietzka,  Tiefbautechniker,  Groß- 
Blottnitzastr.  5.  —  Am  5.  Juni,  abends  8V2  Uhr,  findet  im  Ge- 
sellschaftszimmer des  Hotel  SkroCh,  Langestraße,  eine  außer- 
ordentliche Versammlung  mit  folgender  Tagesordnung  statt: 
i,  Sitzungsbericht.  2.  Eingangene  Schriftsachen.  3.  Wahl  der 
Gruppenvertreter  und  der  Kassenprüfer.  4.  Beitragszahlung. 
5.  Verschiedenes.  Es  wird  gebeten,  diese  Versammlung  recht 
zahlreich  zu  besuchen. 

Borbeck.  Sonnabend,  den  7.  Juni,  findet  im  Versammlungs- 
lokale unsere  Monatsversammlung  statt.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
lesung des  Protokolls  und  Beitragszahlung.  2.  Besprechung  der 
Eingänge  (u.  a.  Vortrag  von  Prof.  Wempe).    3.  Beitritt  zur 


Gegen  bequeme  Monatsraten! 


Prismengläser 

beste  Fabrikate, 

Photoapparate 

in  allen  Preislagen  von  12  M  an  bis  zu  den 
feinsten  Qualitäten.  Selbst  die  billigsten 
Artikel  sind  auf  ihre  absolute  Gebrauchs- 
fähigkeit probiert.    Wir  stellen  unsere 

Abnehmer  zufrieden. 
Die  außergewöhnlich  häufigen  Nachbe- 
stellungen unserer  Kunden  beweisen,  daß 
dieQualität  unserer  Lieferungen  befriedigt. 

Bericht. 

Aus  den  mir  vorgelegten  Aufstellungen  der  Firma 
Jonass  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  zu  Berlin  habe  ich  fest- 

festellt,  daß  in  einem  einzigen  Monat  von  alten  Kun- 
en,  das  sind  solche,  die  schon  früher  von  der  Firma 
Waren  bezogen,  briefl.20,687(Zwanzigtausendsechs- 
hundertachtzigundsieben)  Nachbestellungen  einge- 
gangen sind. IndieserZahlsindnicht  inbegriffen  alle 
an  Agenten  n.  Reisenden  überschriebenen  Aufträge. 
Berlin,  den  II.  Januar  1913. 

gez.  D.  Schönwandt, 
öffentl.  angestellt,  beeidigter  Bücherrevisor. 


Preiswertes,  gutes 

Prismenglas 


Nr.  9728.  8  X  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  65.-,  in  gelbem  Etui  M  68.-. 

Nr.  9729.  12  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  85.-,  in  gelbem  Etui  M  88.-. 

Hohe  Lichtstärke,  enormes  Gesichtsfeld,  bieg- 
bare Brücken,  Kopf  einstellbar  für  Augen  ver- 
schiedener Sehschärfe,   Umhängeriemen  und 
Extrariemen  zum  Glas. 


Photographisches 
Preisausschreiben  1913 

Die  prämiierten  Bilder  unseres  vor- 
jährigen Preisausschreibens  sind  im  neuen 
Katalog  abgedruckt.  (Bei  jedem  Bilde 
ist  vermerkt,  von  wem  und  mit  welchem 
Objektiv  es  hergestellt  ist.)  Sie  geben 
ein  anschauliches  Bild,  wie  weit  die  Lieb- 
haberphotographie  vorgeschritten  u.  was 
für  verhältnismäßig  gute  Bilder  sich  selbst 
mit  billigen  Apparaten  herstellen  lassen. 
DieBedingungend.  Preisausschreibens 
für  1913  werden  jedem  Katalog  beigefügt 
Auf  Wunsch  senden  wir: 

Npezialkatalog 
für  photographische  Apparate,  Prismen- 
und  Reisegläser 
Spezialkatalog 
für  Sprechmaschinen  und  Platten. 
Katalog 
für  Uhren,  Goldwaren  usw. 


Jonass  &  Co.,  Berlin  R.  432,  Belle -Alliance-Str.  3 


Studenten- 

Utensilien -Fabrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Kmil  LUdke, 
vorm.  Carl  Hahn  &  Sohn 

O.  m.  b.  H. 
Jena  i.  Thür.  27. 

Man  verlange  groben  Katalog  gratis.  , 


Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

Ich  liefere  Ihnen  30°|o  billiger. 

Verlangen  Sie  Liste!   Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Gelbrich,  Leipzig  3. 


Echte  Briefmarken  b""&,;lsiiste 

gratis:  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Ellscnstr.  52 


Spezialffrma  für  VeDüIatioosklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln,  Tn 

Welscstraße  60. 


heft  22 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


III 


Rheinischen  Arbeitszentrale,  Ortsgruppe  Essen.  4.  Besprechung 
iber  die  Besichtigung  der  Rheinhäfen  und  industriellen  Werke 
>ei  Hamborn-Marxloh  und  Ruhrort  am  Sonntag,  6.  Juli  1913. 
Freifahrt  für  jedes  Mitglied  ist  schon  beschlossen.)  Altenessen 
ind  Bottrop  werden  sich  wahrscheinlich  anschließen.  5.  Vor- 
rag von  Koll.  Bahr.  Thema:  Gruppengliederung  des  D.  T.-V. 
md  Privatangestellte  und  Beamte  in  einer  Organisation.  -6.  Ver- 
ichiedenes.  Nach  Schluß  Besprechung  eines  Sommerausflugs 
nit  Damen  am  10.  August.  Der  Vorstand  erwartet  bestimmt, 
laß,  wie  im  vorigen  Monat,  so  auch  diesmal  zu  dieser  Ver- 
lammlung  in  Anbetracht  der  interessanten  Tagesordnung  eine 
itarke  Mitgliederbeteiligung  zu  verzeichnen  sein  wird. 

Brandenburg  (Havel).  Br.-A.:  H.  Lebegern,  Ing.,  Pots- 
lamer  Straße  52.  —  Hierdurch  laden  wir  die  Kollegen  zu  unserer 
/ersammlung  am  Mittwoch,  4.  Juni,  abends  8V2  Uhr,  in  „Eschers 
jesellschaftshaus"  ein.  Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Pro- 
okolls  der  letzten  Versammlung.  2.  Wahl  eines  Vorsitzenden. 
I.  Einziehung  der  Beiträge  und  Bekanntgabe  der  säumigen  Zahler. 
L  Wahl  eines  Kassierers.   5.  Verschiedenes.    Gäste  willkommen! 

Breslau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Willy  Scheuner,  Scheitniger  Str.  26. 
Cassierer:  Louis  Damköhler,  Gallestr.  22.  Schriftführer:  Adolf 
iabe,  Brandenburger  Str.  36.  V.  u.  O.:  Jeden  1.  Dienstag  im 
Aonat  im  Hotel  „König  von  Ungarn",  Bischofstraße.  —  Nächste 
Versammlung  Dienstag,  den  3.  Juni,  abends  8V2  Uhr.  Tages- 
irdnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Mitglieder- 
lewegung.  4.  Bericht  über  Kassenverhältnisse.  5.  Briefe  und 
Tagekasten.  6.  Bericht  über  Verkündigungsblatt.  7.  Verschie- 
lenes.  Wir  machen  die  Kollegen  nochmals  darauf  aufmerksam, 
laß  die  Beiträge  monatlich  im  voraus  zu  entrichten  sind,  und 
litten,  die  für  das  erste  Halbjahr  noch  restierenden  Beiträge  in 
!er  nächsten  Sitzung,  spätestens  aber  bis  15.  Juni  zu  bezahlen. 

Burg  i.  Dithm.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Max  Boxberger,  Wiesen- 
laumeister,  Burg,  Voßallee  2.  —  Die  nächste  Monatsversamm- 
Ling  findet  Sonnabend,  7.  Juni,  abends  8  Uhr  beginnend,  in 
■chütts  Gasthof  statt.  Tagesordnung:  1.  Erledigung  der  Ein- 
enge. 2.  Evtl.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Verschiedenes. 
Im  pünktliches  und  vollzähliges  Erscheinen  wird  gebeten. 

Cassel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  E.  Hasselbarth,  Albrechtstraße  12. 
im  3.  Juni,  abends  8V2  Uhr,  findet  im  Restaurant  „Zum  Frie- 
richsplatz"  unsere  nächste  Monatsversammlung  statt.  Dieser 
übend  soll  zum  größeren  Teile  der  Geselligkeit  gewidmet  sein, 
mf  der  Tagesordnung  stehen  deshalb  nur:  1.  Eingänge.  2.  Be- 


sichtigung und  Ausflug.  3.  Verschiedenes.  Wir  erwarten  einen 
recht  zahlreichen  Besuch  und  bitten,  unserem  Verbände  noch 
fernstehende  Kollegen  einzuführen. 

Coburg.  Dienstag,  den  3.  Juni,  abends  87a  Uhr,  Versamm- 
lung im  Rest.  Fischerei.  Stellungnahme  zu  der  am  7.  Juni 
stattfindenden  Gesamtvorstandssitzung.  Eingänge.  Anmeldung 
zur  Teilnahme  an  der  Wanderversammlung  nach  Leipzig.  Bei- 
träge sind  an  Fritz  Hollenz,  Coburg,  Lauterstraße,  zu  entrichten. 

Cölii.  Geschäftsstelle:  Appellhofplatz  4.  —  Donnerstag, 
den  5.  Juni  1913,  abends  872  Uhr,  Mitgliederversammlung  und 
Vortragsabend.  Wir  weisen  nochmals  auf  den  Kursus  über  Woh- 
nungsinspektion hin  (vergl.  D.  T.-Ztg.  vom  17.  Mai). 

Dresden.  (Zweiggruppe  B.  Motiv,  Bauhütte  Dresden.)  Die 
ordentliche  Mortats-Hauptversammlung  findet  Donnerstag,  den 
12.  Juni,  abends  l/29  Uhr,  im  Hotel  „Herzogin-Garten"  statt. 
Die  Tagesordnung  wird  in  der  nächsten  Nummer  der  D.  T.-Z. 
noch  veröffentlicht.  Weitere  Versammlungen  finden  am  19.  und 
26.  Juni  statt.  Wir  bitten  um  recht  rege  Beteiligung.  Ganz  be- 
sonders weisen  wir  auf  die  am  5.  Juni  stattfindende  Sitzung 
der  Zweigverwaltung  hin,  zu  welcher  wir  die  vollzählige  An- 
wesenheit aller  Mitglieder  erwarten. 

Dresden.  Vrs.:  Arch.  R.  Lochner,  Dresden-A.  16,  Hammer- 
straße 14  II.  Briefadresse  für  Kassenangelegenheiten  und  Mit- 
gliederbewegung: Ing.  O.  Körner,  Dresden-N.  30,  Wildermann- 
straße 20.  V.  u.  O. :  Jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat  im 
Keglerhaus,  Ostra-Allee.  —  Die  nächste  ordentliche  Mitglieder- 
versammlung der  Zweigverwaltung  findet  Donnerstag,  5.  Juni, 
abends  pünktlich  1/29  Uhr,  im  Saale  des  Keglerhauses,  Ostra- 
Allee  191,  mit  folgender  Tagesordnung  statt:  1.  Eingänge. 
2.  Begleichung  der  Verbandsbeiträge.  3.  Vortrag  des  Vor- 
sitzenden: „Die  Bedeutung  von  Ernst  Julius  Hähnel  für  das 
Kunstleben  Dresdens".  4.  Aussprache  über  den  evtl.  Wegfall 
der  Mitteilungen  der  Landesverwaltung  Sachsen  des  D.  T.-V. 
5.  Verschiedenes.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder  dringend,  sich 
diesen  einen  Abend  im  Monat  frei  zu  halten  und  an  den  Sitzungen 
der  Zweigverwaltung  vollzählig  teilzunehmen.  Wir  ersuchen 
ferner  dringend  um  Abführung  der  bis  mit  Juni  fälligen  Verbands- 
beiträge, da  wir  Ende  Juni  mit  dem  Verband  abrechnen  müssen. 
Von  denjenigen  Kollegen,  welche  die  Beiträge  bis  5.  Juni  nicht 
entrichten,  werden  dieselben  durch  Boten  eingezogen;  die  Ge- 
bühren für  den  Boten  sind  von  den  Mitgliedern  mit  zu  zahlen. 
Wir  bitten  um  Werbung  von  Kollegen,  die  dem  Verband  noch 
fern  stehen.    Nächste  Vorstandssitzung  Montag,  den  16.  Juni. 


Nur  an  Privat?. 

Verlangen  5ieK?teio3fflgrari;s.fr.in!'0 
We  srfalia  Kinderwagen  Jndusrrie 
Bruno  Rkhtzenhain -Osnabrück 


lIN  GENUSS 

Ist  meine  leichte  aromatische 

'8Pf.-Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
iPer  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
I     auch  wenn  einige  geraucht, 
.  wieder  zurück. 

)ttoCrüsemaiiD,  Bönen,  Westf.  97. 


heiraten  Sie  tuftt 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mltglf^Vermagen.Ruf, 
Vorleben  etc.  genau  Informiert  sind. 
Diskrete  Spezlal- Auskünfte  Uberall. 

I  WeH-AasknuTtei  .Globus'  Berlind 

Potsdamer  straöe  114. 
k...  


LI.!. 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
erlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Pianos  undFo.fcÄ 

^^m^  Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— — — —  20  Mark  — — — 

an.    Freie  Probelieferung.    Katalog  gratis  und  franko. 

Roth  & Junius  K"?;;,?,;  rss?"JL%^-sf.a. 

Alteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Verlangen  Sie  stets':  893 

POSITIV- LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"-  Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  Im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  Im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 


Ueberzeugen  Sie  sichl 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpaus  papier-Fabrlk 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


Beilagen  finden  durch  die  ü.  T.-Z.  durchgreifende  Verbreitung! 


Oediegene,  erstklassige 


bestelle  man 
erst  nach  Durch 
sieht  meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
uster portofrei.  Mitglieder  10°(n Nachlaß. 

Hermann  Brückner,  Üera-R.  384. 


J 


AdolfSchroeder 

Eisengießerei 
Volmarstein  i.Westfalen 

liefert  prompt  unter 
billigster  Berechnung 

sebrnfedbaren  Eisen- 
undTempersf  ahl  guß 

in  bester  Qualität.  947 

Nur  Tiegel-Schmelzung. 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Musler  nur  übersichtlich  und  staub- 
s  eher  im  selbstscliließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  l.OO  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seilen  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  Federn.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  xs 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 
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Wanderversammlung1913  in  Leipzig  •  7.-10.  Juni 

FESTPLAN 


Sonnabend,  den  7. Juni: 

Empfang  auf  dem  Hauptbahnhofe. 

Vormittags  9  Uhr:  Sitzung  des  Gesamtvorstandes  im  Saale  der  alten 

Handelsbörse,  Naschmarkt. 
Abends  8  Uhr:  Damengesellschaftsabend  im  Festsaal  des  Krystall- 

Palastes.  (Humorist.  Vorträge  der  Leipziger  Krystall- Palast -Sänger.) 
Abends  8  Uhr:  31.  Herrenabend  der  Leipziger  Technikerschaft  in  der 

Variete-Halle  des  Krystall-Palastes  (Programm  wird  nicht  verraten). 

Sonntag,  den  S.Juni: 

Vormittags  10  Uhr:  Begrüßung  unseres  Verbandsmitgliedes  des  Herrn 
Kammerrat  Clemens  Thieme  als  Gründer  des  D.T.V.  im  Ruhmes- 
und  Ehrenmale  des  seiner  Anregung  entsprungenen  Völkerschlacht- 
Denkmales. 

Vormittags  1 1 1/2  Uhr:  Eröffnung  der  Wanderversammlung  des  D.T.V. 
im  großen  Kongreßsaale  der  I.B.A. 

Festvorträge:  1.  DerTechniker  als  Gewerbe-,  Fach- und  Fortbildungs- 
schullehrer. Schuldirektor  Germer.  —  2.  Die  Tätigkeit  des  Tech- 
nikers im  Wohnungswesen.  LandeswohnungsinspektorGretzschel 
in  Darmstadt. 

Nachmittags  2  Uhr:  Gemeinsames  Mittagessen  im  Hauptrestaurant  der 
I.  B.  A.  (Reichliches  und  preiswertes  Menü.) 
Allgemeine  Besichtigung  der  Ausstellung. 

Montag,  den  9.  und  Dienstag,  den  10.  Juni: 
Besichtigungen. 

Flugplatz  der  Deutschen  Flugzeugwerke  in  Lindenthal. 
Orchestrion-,  Klavier-  und  Violinspiel-Instrumentenfabrik  der  Ludwig 

Hupfeld  A.-G.,  Böhlitz-Ehrenberg. 
Neuerbaute  Kranken hausanlage  St.  Georg  in  Leipzig-Eutritzsch. 
Leipziger  Luftschiff-Hafen. 
Altes  Rathaus  (Stadtgeschichtliches  Museum). 
Grassi-Mnseum  (Völkerkunde). 
Gewandhaus. 

Weinkellerei  von  Fertsch  &  Simon  im  Handelshof. 
Städtisches  Elektrizitätswerk  (Hauptwerk  Süd). 


Bibliographisches  Institut  (Meyers  Lexikon). 
Südfriedhof  mit  Krematorium. 
Phonola-Konzerte  im  Hupfeld-Haus. 

Verschiedene  Führungen  nach  den  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt. 

Dienstag,  den  10.  Juni: 

Abends  7  Uhr:  Abschiedsfeier  in  der  berühmten  Gosenschenke  in 
Leipzig-Eutritzsch. 

  (Änderung  des  Programms  vorbehalten.)  = 

Geschäftsstelle: 

Freitag,  abends  6-9  Uhr,  Sonnabend,  vormittags  9  bis  abends  8  Uhr, 
Sonntag  von  8- 1 1  Uhr:  Hauptbahnhof,  Querbahnsteig,  Wartesaal 
1.  und  2.  Klasse. 

Sonnabend,  abends  von  6  bis  10  Uhr:  Krystall- Palast.  , 
Montag  und  folgende  Tage:  Verbandsgeschäftsstelle,  Thomasring  18  IV 

Fernsprecher  16057. 

Vergünstigungen : 

In  der  Geschäftsstelle  erhältlich: 
Kongreßdauerkarte  für  die  I.B.A.,  gültig  von  Freitag,  den  6  Juni, 
abends  bis  Freitag,  den  13.  Juni    zu  beliebig  oft  wiederholtem 
Eintritt.  Mk.3.30. 

In  der  Ausstellung  erhältlich: 
Von  Sonntag,  den  8.  Juni  bis  Sonnabend,  den  H.Juni  (Halle  Kunst- 
Ausstellung):  Figurenmalerei  und  Bildnerei  der  letzten  30  Jahre 
50  Pf.  statt  1  Mk. 

Von  Montag,  den  9.  bis  Sonnabend,  den  14. Juni:  Preisermäßigung  f 
Leipziger  Palmengarten  Colosseum-Theater 
Leipziger  Zoologischer  Garten      Astoria- Lichtspielhaus 
Varietl  Krystall-Palast  sämtliche  Theater  auf  fast  all 

Variete"  Battenberg  Plätzen. 

Unterkunft: 

Eine  Anzahl  Freiquartiere  bei  Kollegen. 

In  Hotels,  Privatpensionen,  Privatquartieren  für  1-2  Personen  in  d 

Preislage  von  2  Mk.  bis  5  Mk.  je  nach  den  Ansprüchen. 
Die  Zuweisung  erfolgt  in  der  Geschäftsstelle. 


Da  die  I.  B.  A.  wirklich  etwas  ganz  besonderes  für  alle  Berufskollegen  bietet,  erwarten  wir  einen  recht  zahlreichen  Besuch,  umsome 
als  es  uns  gelungen  ist,  für  die  Tage  der  Wanderversammlung  wesentliche  Preisherabsetzungen  erreicht  zu  haben,  die  zu  anderen  Zeite 
nicht  geboten  werden. 

Um  über  den  Bedarf  an  Wohnungen  eine  Uebersicht  gewinnen  zu  können,  bitten  wir  den  beigefügten  Anmeldebogen  recht  bald 
spätestens  bis  30.  Mai  er.,  an  Koll.  Betriebs-Assistent  K.  Leonhardt,  Leipzig,  Yorkstraße  23  pt.,  einzusenden. 

Mit  kollegialem  Gruß 

Der  Ausschuß  der  Wanderversammlung  des  D.T.V.,  Leipzig  1913 


Anmeldung  für  dieWanderversammlungdes  D.T.V.,  Leipzig  1913 


Lfde. 
Nr. 

Name 

Beruf 

Wohnort 

Wohnung 

Teiln« 
Herr 

:hmer 
Dame 

Bemerkungen 
ob  Hotel  usw. 
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Flensburg.  Hauptversammlung  am  4.  Juni  1913,  abends 
81/»  Uhr,  im  Sanssouci.  Tagesordnung:  1.  Verlesen  des  Pro- 
tokolls. 2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Betr.  Sommerausflug. 
4.  Eingänge  und  Verschiedenes. 

Gera-Reuß.  Vrs.:  Ing.  W.  Jaeger,  Gera-Reuß,  Werder- 
straße 20.  Nächste  Monatsversammlung  Dienstag,  3.  Juni,  abds. 
81/»  Uhr,  im  Gewerbehause.  Tagesordnung  wird  in  der  Sitzung 
bekanntgegeben,  ebenso  die  sonst  noch  im  Monat  Juni  statt- 
findenden Veranstaltungen.  An  diesem  Abend  werden  auch 
noch  Anmeldungen  zur  Beteiligung  an  der  Wanderversamm- 
lung am  7.,  8.,  9.  u.  10.  Juni  in  Leipzig  angenommen.  Die 
monatlichen  Beiträge  können  in  den  Versammlungen  oder  in 
der  Wohnung  unseres  Kassierers  Herrn  Ing.  H.  Diener,  Gera- 
Untermhaus,  Moritzstr.  16  gezahlt  werden. 

Graudenz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Kulturtechniker  Karl  Geelhaar, 
Kulmer  Straße  7  11.  —  Nächste  Monatsversammlung  am  Mitt- 
woch, 4.  Juni  1913,  abends  8V2  Dhr,  im  Versammlungslokal 
„Spatenbräu".  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Ein- 
gänge. 3.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  4.  Verbandsangelegen- 
heiten. 5.  Verschiedenes.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder,  recht 
pünktlich  und  zahlreich  zu  erscheinen.  Besondere  Einladungen 
ergehen  nicht  mehr,  da  das  Verkündigungsblatt  zum  Versand 
kommt.  Wohnungswechsel  ist  dem  Vorstand  umgehend  mit- 
zuteilen. 

Halle  a.  S.  Dienstag,  den  3.  Juni  1913,  abends  8V2  Uhr, 
im  Ratskeller  Monatsversammlung.  Tagesordnung:  1.  Sitzungs- 
bericht. 2.  Eingänge.  3.  Besprechung  über  die  vom  7.  bis 
10.  Juni  in  Leipzig  stattfindende  Wanderversammlung.  4.  Ver- 
schiedenes. Insbesondere  werden  die  Kollegen,  die  mit  ihren 
Beiträgen  im  Rückstände  sind,  gebeten,  zu  erscheinen. 

Hamburg.  (Techniker- Verein  von  1884.)  Tagesordnung 
der  Versammlung  am  Dienstag,  3.  Juni,  abends  9  Uhr,  im  Ver- 
einslokal Große  Allee  55:  1.  Mitteilungen  des  Vorstandes. 
2.  Mitteilungen  über  die  Angestelltenversicherung.   3.  Technische 


Fragen.  4.  Verschiedenes.  Zu  allen  Veranstaltungen  sind  Kol- 
legen jederzeit  willkommen. 

Ingolstadt.  Vrs.  u.  Br.-A.:  E.  Braun,  Münchener  Str.  57  II. 
In  Kassenangelegenheiten:  J.  Himmer,  Stadtbauführer,  Oberer 
Graben  73.  —  Die  nächste  Versammlung  findet  Samstag,  den 
7.  Juni,  abends  81/*  Uhr,  im  „Frühlingsgarfen",  Proviantstraße, 
statt.  Tagesordnung:  1.  Sitzungsbericht.  2.  Eingänge.  3.  An- 
träge. 4.  Mitgliederbewegung.  5.  Beitragsleistung.  6.  Sonstiges. 
Die  Mitglieder,  welche  mit  ihren  Beiträgen  im  Rückstand  sind, 
werden  dringend  gebeten,  diese  baldigst  zu  entrichten. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Josef  Haury,  Hans-Thoma- 
Straße  9.  V.  u.  O. :  Jeden  Dienstag  im  Lokal  „Goldener  Adler". 
Kassierer:  Adolf  Zimmermann,  Gottesauer  Straße  9  p.  1.  Schrift- 
führer: Karl  Ries,  Rankestr.  3.  2.  Schriftführer:  Georg  Koch, 
Kln.-Grünwinkel,  Durmersheimer  Straße  31.  Stellenvermittlungs- 
obmann: August  Schmitt,  Karlstr.  87.  —  Dienstag,  den  3.  Juni, 
abends  3!$  Uhr,  findet  in  unserem  Lokal  „Goldener  Adler" 
unsere  Juni-Monatshauptversammlung  statt  mit  folgender  Tages- 
ordnung: 1.  Protokollverlesung.  2.  Neue  Eingänge.  3.  Be- 
sprechung des  Sommerhalbjahresprogramms  und  Verschiedenes. 

4.  Vortrag  unseres  Mitglieds  Herrn  Koll.  Karl  JaCob  über: 
„Aufgaben  der  Angestelltenbewegung",   2.  Teil. 

5.  Diskussion  über  gestellte  Fragen.  Zu  Punkt  3  sind  Anregun- 
gen erwünscht.  Koll.  Jacob  hat  in  der  letzten  Versammlung 
schon  zu  dem  gleichen  Thema  gesprochen.  Seine  Ausführungen 
waren  hochinteressant.  Da  dieses  Thema  ein  vielumfassendes 
ist,  hat  Herr  Koll.  Jacob  seinen  Vortrag  in  zwei  Teile  geteilt: 
1.  „Staatshilfe"  und  2.  „Selbsthilfe".  Ueber  den  zweiten  Teil 
wird  er  in  der  nächsten  Versammlung  am  3.  Juni  sprechen. 

Kattowitz.   Vrs.  u.  Br.-A.:   Jos.  Jelinski,  Wilhelmsplatz  5; 
Kasse :   Fr.  Schack,  Holteistr.  50 1.    Unsere  nächste  Mitglieder- 
versammlung findet  am  Mittwoch,  4.  Juni  d.  Js.,  abends  8V2  Uhr, 
im  „Fürstenbräu",  August-Schneider-Straße,  statt.  Tagesordnung: 
(Fortsetzung  Seite  254.) 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Horfmcuin 
Piano» 

<irvm  txwtchte  daiV.i 

Merlin  SSI 
*»f  «UIm  Jm*iberslr.3& 

'    * -:bFr*brik.9n  Private 


Fa.W.Ho!fmann-Piano8 

G.  m.  b.  H. 

Lieferanten 
desBundes  technisch- 
industrieller Beamten 


r 


Theaterbühnen 

kfinstl.  Ausführung,  billige  Preise 
Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  1 2 

NB.  Kataloe  z.  Ansicht.  Offerten 
und  Besuch  kostenfrei. 


Halbe    Raumersparnis  durch 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.       und       D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 

Qno7iolitöt -Arbeiter-Kleiderschränke 
0|Jc£lalllcU.zu  billigsten  Preisen.  :: 

Prospekte  kostenlos. 

OttoBrtickner,ChemnitzlO 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


Eine  Wette 

können  wir  eingehen,  dass  Sie 
nach  einmaligem  Versuch  in- 
folge der  grossen  Vorzüge  Ihre 
Schuhe  stets  versehen  lassen 

mit  Continental 
Gummi-Absätzen 


Continental 


Enorm  haltbar 

Schwelmer  Gummiwaren -Industrie  G.  m.  b.  H.,  Schwelm  i.  W. 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlandssofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


|l|  HANNOVER  TELEPHON  1237 


Ou.X  Beine 


fofort  lerjengrabe  Sei  <3e» 
fcraud)  Port  „Progresso"  I 
gef  aefd}.  S)a8  Sfteuefte 
unb Sollt ommen fte  ber | 
ftefctjeitl  «länjenbe  SDant» 
fffireiben!  Sßrolpette  grätig. 
Gustav  Horn,  Magdeburg-B.  76] 
e>tt)önebe<Ierftt.  »9. 


3T"\ '  „  ■  .  a.  renommiert. 
Piamnos  "tT^ 

prachtvoller  Ton,  feine  Ausstattung, 
sind  mit  Garantieschein  für  M  400, 
450 u. 500 abzugeben.  Frank.Probe- 
send.  Abbildung  frei.  Fr.  Siering, 
Mannheim,  C  7  Nr.  6. 


i 
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Zur  Sammerreise 

Ohne  Anzahlung 

g« •  bee.e.TVf  kl.  V.=nat:rjterv  oder  b»r 

Kof  fcr.Rei  se =Taschen,  Necessaire 
Doppelflinten,  Büchsen. Revolver, 

Reich  liu .:  Mit 


Gebrüder  K;tiK Xrisdtrv  A  2- 


Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin Friedrich 


Straße  105 

an  der  Welden- 
dammer  Brücke 

Groß.  Lager!,  kompl. 

Wohnungselnrlchtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 


450.: 


Franko  Lieferung 


Bitte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  geg.  Kasse  5%  Rab. 


Stcgerstorfe*  Werfe, 

<Steger3borf  i.  <Srf)l. 

Berblenbfteine,  ftormfteinc,  2erraho tten,  Dachf  0,133k gel,  "Biber: 
|cl)roäti3c  in  ttaturf  arben  u.  (Blajuren  jeö.üönung,  (Eijenftlinher. 

$$abeanftaiiftetne 

für  <BolRsbäber,  'Brauicjellen,  OBafd)Rauen  pp. 

ÜIRoberne  SBaitferamif, 
platten  etc.  für  ftaHaben,  Sfnnenousftattung, 
::  QBanobeRletbung,  'löanöbnumen,  Kamine.  :: 


St 


atische  Berechnun- 
gen, Zeichnungen, 
Entwürfe  f.  Eisen- 
konstruktionen jed. 
Art  liefert  prompt 


Ing.  Eggert,  Schkeuditz 

bei  Leipzig. 


Dr.  MAX  J ANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospltalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düslng.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl. -Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Geb.  M  1.90. 
Spezialprospekte  aus  allen  Gebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie, Textilindustrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei.  39g 


Linoleum*/ Beton 

Kaurschukfluar 


Fault  mchlmir 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.Busse5Hannov. Langenhagen 


FeuchteWände 

entfernt  und  verhütet  man  radikal  mit 

„Kautschukßuat". 

Chem.  Fabrik  Busse.  Hannov.-Langenhagen 


Inserate  haben  guten  Erfolg 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 

Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  $  Co.,  Markranstädt 

Katalog 


Besuch 
erbeten 


Nr.  400  frei 


„Agfa"-Actien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation,  Berlin  SO.  36 

Für  die  Entwicklung 

»  sind  mehr  als  bei  jedem  anderen  Photoprozeß 

Leistungsfähigkeit,  Zuverlässigkeit, 
Haltbarkeit  der  verwendeten  Materialien 
von  ausschlaggebender  Bedeutung ! 

Schützen  Sie  sich  vor  Mißerfolgen  durch 
Anwendung  der  zwanzigjährig  erprobten 

„Agfa"- Entwickler: 


Flüssig,  hochkonzentriert. 


„Agfa'^Rodinal 
„Agfa"-Metol 
j.Agfa'^Glycin 
„Agfa"«Eikonogen 
„Agfa'^Pyrosäure 
„Agfa'^Hydrocfiinon 
„Agfa"*MetoUHydrodiinon     Glaspatronen  resp.  Lösung. 
„Agfa"*Amidol  Substanz  resp.  Glaspatronen. 


Substanz  resp. 

Glaspatronen  resp. 

Lösung. 


löseitig.  reich  illustrierter 
„Agfa"- 
Prospekt 
1913 

mit  Silhouettentitel 
gratis 

durch  Photohändler  od.d . ,  Agfa' 


Bezichen  Sie  sich  bitte  bei  Anfragen  fiets  auf  die  D.T.^Z. 


ENKE 


PUM 


'S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47. ; 
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P10NAL 

1  1  Radiatoren 


ATIONAL 


Kessel 


3 
3 

3 


PÜR  ZENTRALHEIZUNG  UND 


WARM  WASSERE  EREITUNG 


HJIIIilllllllllllllllllllllllllfii 


Laterne.  1  Jahr  volle  üarantic. 
jedes  Risiko  ausgeschlossen  ist. 
lendung  und  Verpackung  frei  : 
(Ladenpreis  110  M  resp.  125  M) 


ACHTUNG!  ^nf 

Um  meine  Firma  auch  in  dortiger 
Gegend  bekannt  zu  machen,  habeich 
mich  entschlossen,  eine  hochelegante 
stabile   Tourenmaschine  (Herren- 
oder Damenrad*),  Marke  »Bonitas" 
(gesetzl.  geschützt),  kurze  Zeit  für 
den  billigen  Preis  von  nur  55  M, 
mit  Freilauf  und  Rücktrittbremse 
für  nur  65  AI  zu  liefern.  Erst- 
klassig gediegene  Arbeit.  Bestes 
Material.    Neue'stes  Modell.  Mit 
Werkzeugtasche,    Luftpumpe  und 
L>ei  iMchtgefallen  sofort  Zurücknahme,  so  daß 
Bei  Vorauseinsendung  des  Betrages  Frankozu- 
:    :    :   Eine  nie  wiederkehrende  Gelegenheit ! 
OTTO  FEUKER,  HILDESHEIM. 


Gutschein  Nr.  405. 


Gültig  nur  Ms 
1.  August  1913. 


bever^ie  nic/l£  me4yne  fr&t4&  u.~rfUiö<£er 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Für  die  Sommerreise  sind  drei  Begleiter  unbedingt  nötig,  wenn  man 
einen  wirklichen  Genuß  von  der  Reise  haben  will.  Ein  praktischer  Reisekoffer,  ein 
gutes  Fernglas  und  ein  photographischer  Apparat  machen  die  Reise  doppelt  an- 
genehm und  interessant.  Jeder  Reisende,  jeder  Tourist  wünscht  sich  diese  drei 
Faktoren  auf  der  Reise  zu  besitzen.  Das  in  der  heutigen  Nummer  erlassene  An- 
gebot der  F.rma  Gebrüder  Kotik  in  Dresden-A.  21  wird  mit  Freuden  be- 
grüßt werden,  denn  dadurch  ist  es  jedermann  möglich,  ohne  momentane  Ausgabe 
auf  eine  leichte,  bequeme  Weise  ein  Prachtstück  anstatt  wertloser  Massenware  an- 
zuschaffen. Der  reich  illustrierte  Katalog  obiger  Firma,  welcher  jedem  Interessenten 
gratis  und  franko  zugesandt  wird,  enthält  eine  erstklassige  Auswahl  gediegener 
Qualitätswaren  zu  äußerst  wohlfeilen  Preisen.  Bedienung  anerkannt  gut,  reell  und 
diskret.   Wir  verfehlen  deshalb  nicht,  auf  dieses  Angebot  ganz  besonders  hinzu- 


Der  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma  R.  Wolf, 
Magdeburg-Buckau,  bei,  auf  den  wir  unseren  geehrten  Leserstamm 
aufmerksam  machen  wollen. 


Sämtliche 

Zeichenmaterialien, 

als : 

Tuschen  aller  Art,  flüssig  und 
in  Stücken,  Farben,  Färb-  und  Blei- 
stifte, Radiergummi,  Maßstäbe, 
Reißschienen,  Dreiecke,  Reiß- 
bretter, Rechenschieber, 


Technische  Papiere  pp. 

empfiehlt  als  Spezialität 

R.  REISS,  Liebenwerda  50 


Katalog  kostenfrei. 


REFORM 


D.  R.  G.  M. 
beste  und  billigste  Form  zur  Herstellung  von 

Betonpfosten 

zeichnet  sich  besonders  aus  durch 
vielseitige  Verwendbarkeit 
und  stabile  Bauart. 


Nageihülsen  und  Hakennägel. 

Verl.  Sie  Offerte  und  Katalog  von 

Gubener  Zementen-  und  Maschinenfabrik 
Wolf  &  Co.,  Guben  41. 


VIII 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  22 


(Fortsetzung1  von  Seite  254.) 
reuth.  4.  Wanderversamnilung  in  Leipzig.  5.  Verschiedenes. 
In  Anbetracht  der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  bitten  wir  alle 
Kollegen  um  pünktliches  und  zahlreiches  Erscheinen.  Gleich- 
zeitig teilen  wir  mit,  daß  wir,  wie  in  früheren  Jahren,  auch 
dieses  Jahr  unseren  Mitgliedern  den  Vorteil  eines  gemeinsamen 
Kohleneinkaufes  für  den  Winterbedarf  zukommen  lassen  wolien. 
Wir  werden  hierüber  noch  ein  Rundschreiben  ergehen  lassen  und 
bitten  schon  jetzt  diejenigen  Mitglieder,  welche  sich  beteiligen 
wollen,  ihren  Bedarf  der  Geschäftsstelle  bekannt  zu  geben.  Für 
die  nächste  Zeit  ist  an  Veranstaltungen  vorgesehen :  Die  Be- 
sichtigung des  neuerbauten  Krematoriums  und  des  Großkraft- 
werkes Franken.  Wegen  einer  Besichtigung  der  Fabrik  von 
Reiniger,  Gebbert  und  Schall  in  Erlangen,  Fabrik  für  medizinische 
und  physikalische  Instrumente,  schweben  noch  Verhandlungen. 
Außerdem  ist  für  den  Monat  Juni  ein  größerer  Vortrag  vor- 
gesehen. Weitere  genaue  Mitteilungen  erhalten  unsere  Mit' 
glieder  seinerzeit  in  einem  Rundschreiben.  Die  Versammlungs- 
abende,  an  denen  besondere  Veranstaltungen  nicht  stattfinden, 
werden  während  der  Sommermonate  bei  schönem  Wetter  im 
Garten  des  oben  genannten  Lokals  abgehalten. 

Offenbach  a.  M.  Br.-A.:  Hch.  Ratz,  Gabelsbergerstraße  17. 
Sonntag,  den  1.  Juni  findet  voraussichtlich  eine  Besichtigung 
der  neuerbauten  Techn.  Lehranstalten  unter  Führung  des  Herrn 
Prof.  Eberhard  statt,  wozu  wir  herzlichst  einladen.  Die  nähere 
Zeit  wird  durch  die  „Offenb.  Ztg."  oder  per  Karte  bekannt 
gegeben.  Wir  erwarten  vollzähliges  Erscheinen.  —  Dienstag, 
den  3.  Juni  findet  im  Hotel  Kaiser  Friedrich  Hauptversammlung 
statt,  zu  der  wir  gleichfalls  dringend  einladen.  Tagesordnung: 
1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder. 4.  Vorbesprechung  über  das  nächstjährige  25.  Stif- 
tungsfest. 5.  Verschiedenes.  Mit  Rücksicht  auf  Punkt  4  und  5 
hoffen  wir  auf  recht  zahlreiche  Beteiligung. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Archit.  Franzen,  Pankow, 
Florastr.  33.  Kassierer:  Architekt  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
Nächste  Versammlung  Montag,  den  2.  Juni,  abends  8y2  Uhr, 
im  Ratskeller  in  Pankow.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Ge- 
schäftliche Mitteilungen.  3.  Fragekasten.  4.  Verschiedenes. 
Gäste  willkommen.  —  Verbandsmitglieder  in  Pankow,  Nieder- 
Schönhausen  und  Franz.-Buchholz,  die  bisher  keine  Einladungen 
erhielten,  wollen  sich  bitte  beim  Vorsitzenden  melden. 

Rathenow.  Monatsversammlung  am  5.  Juni,  abends  8V2  Uhr, 
im  Lokal  Butterwerk,  Forst-  und  Jägerstraße-Ecke.  Schriftstücke 
sind  zu  richten  an  Vors.  W.  Krause,  Tiefbt,  Dunckerstr.  15.  Voll- 
zähliges Erscheinen  erwünscht.  Tagesordnung:  1.  Bericht  über 
die  Gründungsversammlung.  2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 
3.  Verbandsangelegenheiten.    4.  Beitragszahlung. 

Rendsburg.  Br.-A.:  Ing.  Ebert,  Neue  Straße  9  II.  Kassierer: 
Karl  Fritz,  Wallstr.  25  II.  —  Nächste  Monatsversammlung  Mitt- 


1 


woch,  den  4.  Juni,  abends  81/2  Uhr,  im  Hotel  zum  Prinzen. 
Um  recht  zahlreichen  Besuch  der  Mitglieder  und  Hospitanten 
wird  gebeten.  Tagesordnung:  1.  Eingänge  und  Sitzungsbericht. 
2.   Aufnahme  neuer   Mitglieder.     3.  Verbandsangelegenheiten. 

4.  Beschlußfassung    über    Exkursion    oder  Sommervergnügen. 

5.  Verschiedenes.  Zum  Schluß  findet  ein  Vortrag  über  „Er- 
finderschutz" statt,  weshalb  pünktliches  Erscheinen  ge- 
boten ist. 

Reinickendorf  (Ost)  und  Umgegend.    Br.-A.  u.  Vrs.:  In- 

fenieur  P.  Naumann,  Berlin-Reinickendorf  (Ost),  Kopenhagener 
traße  1,  Port.  II.  Kassierer:  Ingenieur  E.  Friedrich,  Berlin- 
Rosenthal,  Herthastr.  1.  —  In  der  Hauptversammlung  am  7.  Ma 
gab  der  Verbandsbeamte  Herr  Kröbel  ein  interessantes  Bild  übe 
die  Zusammensetzung  und  Tätigkeit  der  einzelnen  Verbands 
organe.  Die  hierauf  folgende  Aussprache  gestaltete  sich  sehr 
lebhaft,  so  daß  ein  jedes  Mitglied  über  etwaige  Unklarheiten 
vollständig  aufgeklärt  wurde.  —  Unsere  nächste  Versammlung 
findet  Mittwoch,  den  4.  Juni,  pünktlich  abends  8V2  Uhr,  im 
Schützenhaus  zu  Reinickendorf  (Ost)  statt.  Tagesordnung 
1.  Bericht  über  die  Hauptversammlung  am  7.  Mai.  2.  War 
des  Vertrauensmannes  für  Hermsdorf-Weidmannslust.  3.  Antrag 
Naumann  betr.  intensivere  Berichterstattung  über  die  Gesamt 
und  Bezirksvorstandssitzungen.  4.  Beitragseinziehung.  5.  Vor 
trag  über:  „Gas-  und  Warmwasscrbereitungsanlagen.  6.  Ver 
schiedencs.  Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  sämtliche  rück 
ständigen  Beiträge  bis  15.  Juni  in  Händen  unseres  Kassierers 
sein  müssen,  andernfalls  wir  die  Beiträge  zwecks  Abrechnung 
mit  dem  Verband  per  Postnachnahme  auf  Kosten  der  säumigen 
Mitglieder  einziehen  lassen. 

Reistenhausen  u.  Umg.  Die  nächste  ordentliche  Monats- 
versammlung findet  Sonntag,  den  8.  Juni,  nachmittags  um  4  Uhr 
im  Versammlungslokal  „Gasthaus  zum  Bayr.  Hof"  statt.  Urr 
zahlreiches  Erscheinen,  wie  bei  der  letzten  Versammlung,  wirc 
höfl.  ersucht.  Die  Beiträge  für  das  2.  Quartal  werden  von 
unserm  Kassierer  Jos.  Hegmann  in  Empfang  genommen.  Es 
liegt  im  Interesse  aller  Kollegen,  die  Versammlungen  stets  regi 
zu  besuchen.  * 

Schöneberg.  Br.-A.:  Franz  Apel,  Berlin-Schöneberg,  Sedan 
straße  24.  —  In  der  Monatsversammlung  am  8.  Mai  wurder, 
die  Ergänzungswahlen  zum  Vorstand  erledigt.  Der  Gesamt, 
vorstand  setzt  sich  nun  wie  folgt  zusammen:  1.  Vorsitzender 
Friedr.  Kürbis,  Ing.,  Beiziger  Str.  60;  Stellvertreter:  Oska 
Thomas,  Ing.,  Bahnstr.  10.  1.  Schriftführer:  Franz  Apel,  Eisen 
bahntechniker,  Sedanstraße  24;  Stellvertreter:  Peter  Stadtfeld 
Verm.-Techn.,  Monumentenstr.  9.  1.  Kassierer:  Karl  la  Haine 
Eisenb.-Techn..  Sedanstr.  54;  Stellvertreter:  Bruno  Dedlow 
Bautechn.,  Kolonnenstr.  29.  Vertreter  der  Gruppe  A:  Richan 
Ludwig,  Bautechn.,  Apostel-Paulus-Straße  3;  Gruppe  B:  Ott« 
Büttner,  Ing.,  Wartburgstr.  42;  Gruppe  C:  Robert  Stavars,  Bt 


AWFÄBERie 


castecj: 


Die  besten 
BLEISTIFTE  *  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


Die  Hütte 


3  Bände  in  Leder  21  Mark 
Freytags  Taschenbuch 

für  Bau-Ingenieure  geb. 
Preis  20  Mark.  Dieses 
sowie  jedes  andere  Bucli 
auch  O  AM  Mor.ats- 
gegen  ^  *»  ■  Rate  . 
franko  überallhin. 

Hermann  Meusser. 

Buchhdl.,  BerIinW.35/4 
Steglitzer  Str.  58. 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  feinste  Cervelatwurst 
3  „  geräucherte  Rotwurst 
3     „  do.  Preßkopf 

H.  Sievers,  Kalthof  bei  Königsben 

(Ostpreußen). 


Kollegen 

Anzugstoffe,  Gehrock, ' 
Frack,  Damentuche,  mod., 
'  Ia.  Qual. ,  gibt  ab  jedes  Maß  u. 
f  kann  blll.  sein  als  jede  Konkarr. ' 
iKoll.  Bicliard  Sclimn  1 
[in  Forst  (Laus.),  Tnch- 
[fabriklager  V.  wlrempf.  bei| 
Bedarf  Must.  erat,  u.frk.einzuf. 
Mehr.  Berufskol!.  MaxFec!in.,j 
Schönlanke,  PaulTI.,  Herein, 
kJos.Kr.,Hamburg,  Mersch^ 
^Neumünster,  H.M.Eg.^ 
Mainz  etc. 
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ießlerstr.  14;  Gruppe  D:  Wilhelm  Heising-,  Tiefbt.,  Stuben- 
auchstraße  1.  —  Nächste  Sitzung  Donnerstag,  den  5.  Juni  im 
jesellschaftshaus  de9  Westens.  Die  Versammlung  soll  endgültig 
Jeschluß  fassen,  ob  in  Zukunft  die  Sitzungen  am  1.  Donnerstag 
m  Monat  stattfinden.  Unser  Ausflug  nach  Seegefeld  findet 
ronntag,  den  8.  Juni  statt. 

Schwerin  i.  M.  Vrs.:  Emil  Harnack,  Steinstr.  5.  Kassierer: 
lermann  Prüter,  Elisabethstr.  5.  Br.-A.:  Max  Hellender,  Roon- 
traße  14.  V.  u.  O. :  Am  1.  Donnerstag  jeden  Monats,  abends 
>\t  Uhr,  „Hotel  de  Paris".  Die  Einladungen  zu  den  Versamm- 
iingen  und  die  Bekanntgabe  der  Tagesordnung  geschieht  laut 
fereinsbeschluß  durch  die  D.  T.-Ztg.  Nur  in  ganz  besonderen 
:ällen  erfolgt  die  Einladung  schriftlich.  Nächste  Mitgliederver- 
ammlung  Donnerstag,  den  5.  Juni  1913.  Tagesordnung:  1.  Pro- 
okollverlesung.  2.  Verlesen  der  Eingänge.  3.  Besprechung  über 
in  abzuhaltendes  Sommervergnügen.  4.  Verschiedenes.  5.  Ein- 
iehung  der  Beiträge.  Wir  erinnern  daran,  daß  satzungsgemäß 
lieselben  im  voraus  zu  entrichten  und  die  rückständigen  Beiträge 
iis  zum  5.  Juni  an  den  Kassierer  abzuführen  sind.  Mitglieder, 
welche  verziehen,  wollen  ihre  neue  Adresse  bis  zum  6.  Juni  der 
iauptgeschäftsstelle  Berlin  angeben,  damit  jede  Störung  in  der 
[eitungszustellung  beseitigt  wird.  Vergl.  auch  die  Bekannt- 
lachung  der  Verbandsleitung  in  Heft  20,  Seite  IV. 

Spandau.  Vors.  u.  Br.-A.:  F.  Arnold,  Ingenieur,  Kanonier- 
traße  1.  Schriftführer:  A.  Schulze,  Techniker,  Falkenhagener 
traße  33.  Kassierer:  P.  Müller,  Techniker,  Götelstr.  5.  Stellen- 
ermittelung: R.  Fredrich,  Stadt.  Bauführer,  Brüderstraße  17. 
[rankenkasse :  A.  Seeger,  Kgl.  Bausekretär,  Seeburger  Str.  5  a. 
'agungslokal:  Conrads  Festsäle,  Schönwalder  Str.  5.  —  Nächste 
lauptversammlung  Mittwoch,  den  4.  Juni,  abends  81/2  Uhr. 
'agesordnung :  1.  Sitzungsbericht.  2.  Mitgliederbewegung. 
.  Beitragszahlung.    4.  Bericht  über  die  Gesamtvorstandssitzung 


am  31.  Mai  1913.  5.  Verschiedenes.  —  Voraussichtlich  findet 
Sonnabend,  den  14.  Juni  eine  Besichtigung  der  „Wördeischen 
Faßfabrik",  Neuendorfer  Allee  statt.  Näheres  wird  in  der  näch- 
sten Nummer  dieser  Zeitung  bekannt  gegeben.  Wohnungsände- 
rungen sowie  Wechsel  der  Berufsstellung  (zur  Ermittelung  der 
Gruppenzugehörigkeit)  bitten  wir  umgehend  dem  Vorsitzenden 
mitteilen  zu  wollen. 

Stargard  i.  P.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Krumbiegel,  Stargard  i.  P., 
Breitestraße  17.  V.  u.  O.:  Jeden  1.  Mittwoch  im  Monat.  — 
Mittwoch,  den  4.  Juni,  872  Uhr  abends,  Hauptversammlung  int 
Restaurant  Blüchergarten,  Stargard.  Tagesordnung':  1.  Letzter 
Sitzungsbericht.  2.  Mitteilungen  und  Eingänge.  3.  Mitglieder- 
bewegung. 4.  Beschlußfassung  über  einen  Ausflug.  5.  Tech- 
nische Fragen.  6.  Verschiedenes.  Die  auswärtigen  Mitglieder 
werden  ganz  besonders  um  ihr  Erscheinen  und  um  pünktliche  Ab- 
führung der  Beiträge  an  den  Kassierer,  Koll.  Heutmann,  Stargard, 
Lehmannstraße,  gebeten. 

Stettin.  Br.-A.:  R.  Zimmermann,  Hohenzollernstraße  7.; 
Die  nächste  Monats-Hauptversammlung  findet  ausnahmsweise 
nicht  am  4.  Juni,  sondern  am  18.  Juni  statt.  Die  Tagesord- 
nung wird  noch  bekannt  gegeben. 

Swinemünde.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Fr.  Hagenow,  Färberstr.  5. 
Unsere  nächste  Versammlung  findet  Sonnabend,  den  7.  Juni, 
8V2  Uhr  abends,  im  Hotel  Baltischer  Hof,  Swinemünde,  statt. 
Die  verehrl.  Kollegen  werden  höfl.  dazu  eingeladen.  Rückstän- 
dige Verbandsbeiträge  wolle  man  an  den  Kassierer  Koll.  Prieß, 
Swinemünde,  Färberstraße,  abführen. 

Tempelhof.  Die  Besichtigung  der  Gasanstalt  Mariendorf 
findet  Sonntag,  den  1.  Juni  d.  J.  statt,  zu  der  alle  Kollegen  und 
deren  Damen  hiermit  eingeladen  werden.  Treffpunkt:  Am 
Haupteingang  der  Gasanstalt  in  der  Ringstraße  gegenüber  dei 
Kurfürstenstraße,    vormittags  9  Uhr.      Diejenigen  Teilnehmer, 


Großes  Werk  sucht  für  eine  neu 
anzurichtende  Abteilung  Baumaschinen 
elbständig  arbeitende 


Es  wollen  sich  nur  Herren  melden, 
reiche  auf  diesem  Gebiete  langjährige 
Erfahrungen  besitzen  und  an  absolut 
elbständiges  Arbeiten  gewöhnt  sind. 

Ausführliche  Angebote  mit  Zeugnis- 
ibschriften,  Photographie,  Gehaltsan- 
iprüchen  sowie  detaillierte  Angaben  über 
Üe  Art  der  Maschinen,  welche  in  Kon- 
struktion vollkommen  beherrscht  werden, 
inter  D.  Z.  440  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
tlg,  Hospitalstr.  13-15. 


teebniker. 


Für  die  örtliche  Beaufsichtigung  der 
Landgewinnungsarbeiten,  bestehend  im 
Bau  von  Spüldammen  und  Spülgerüsten 
jnd  in  Busch-  und  Pflasterarbeiten  ein- 
schließlich der  nivel  Ii  tischen  Arbeiten 
drd  bei  möglichst  baldigem  Antritt  ein 
mit  diesen  Arbeiten  vollkommen  ver- 
trauter Techniker  gesucht.  Er  muß 
körperlich  kräftig  sein  und  Radfahren 
können.  437 

Meldungen  sind  mit  Angabe  der 
□ehaltsansprüche,  Lebenslauf,  beglau- 
bigten Zeugnisabschriften,  umgehend 
tinzureichen. 

Kgl.  Wasserbauamt  Emden. 


Maschinen-Techniker 

für  Tiefbaubureau  nach  Wiesbaden 
ges.  zum  baldigen  Eintritt.  Angeb. 
mit  Lebenslauf,  Bildungsgang  und 
Qehaltsanspr.  erb.  unt.  D.  Z.  427 
in  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Jüngerer  Ingenieur 

nit  mehrjähriger  Praxis  im  Bau 
md  Betrieb  von  Wasserrohrkesseln 
ind  besonders  erfahren  in  der 
Instruktion  v.  Wanderrosten  und 
inderen  mechanischen  Feuerungen 
:um  baldigen  Eintritt  von  großer 
heinischer  Dampfkesselfabrik  ge- 
ucht.  Angeb.  mit  Zeugnisabscnr. 
'md  Gehaltsanspr.  unt.  D.  Z.  423 
|  n  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbet. 


$$töfenge  <5run&töaffetab&i<f}tung. 

Sin  rjerrjorragenber  $rattifer  fdjreibt  über  „@cfjctäjt3  $irof= 
©rmitfion",  mit  ber  er  einen  gro§en  Sttafdjinenraum  50  cm 
unter  bem  @runbtrjajferft)iege(  mit  (Srfolg  abgebidjtet  Bat,  u.  a. : 
%xo&  be§  enorm  hohen  SßafferbrudeS  ift  ber  33oben  abfolut 
twxfeit  unb  ift  aud)  fel&ft  an  Iber  plefet  gettraltfam1  eingepreßten 
©teile  fein  SWinimum  rxm  Iftäjfe  bemerfbar.  —  Stuf  bem  58oben 
mürben  9  9?ieberbrucfbampffeffet   aufgeftelTt   unb    seigte  firh 
audj  tro&  ber  öottftcmbig   ungleichen  S3elaftung  ber  83oben 
troefen.  —  VJlit  gemöbnlirfiem  SBeton  loäre  bie  2frbeit  un= 
ausführbar  geroejen.  —  Sdj  f äffe  mein  Urteil  für}  }iifammen: 
@djad)t§  $irol'@mutfion  ift  ein  erftflafjigeä  SidjtungSmittel, 
ba§  felbft  unter  ben  fdjroierigften  SSerfjältniffen  gegen  alleä 
Q5runb=  unb  Stagetraffer  oerroenbet  roerben  fann;   idj  lueibe 
e3  in  jebem  feilte  oerroenben  unb  fann  e§  allen  fjadjleuten 
auf§  6-efte  empfehlen.  — 
2)iefe  unb  sahlretche  anbere  begeifterte  2Incrfennungen,  foroie 
bie  ©utctdjten  be§  Königlichen  90?aterialprüfung§amte<§  in  ©r.* 
£ichterfelbe*93erlin,  befräftigen  ben  guten  IRuf  üon  ©cfjadjtä  $i£ol* 
Smulfion  als  heften  roafjerabbtdjtenben  ÜDcörteläitfajj.   9iaffe  Keller 
k.  fonnen  bamit  ftaubtroefen  bergeftellt  merben.   ®er  Koften* 
preis  beläuft  fiefi  je  nach  Strt  unb  StuSfüfirung  ber  ^tbbichtung 
auf  nur  18  bt§  52  $fg.  per  qm  Bei  ^ranfolieferung  innerhalb 
S)eutfcf)lanb.    Sie  Sieferungen  erfolgen  in  331ecf)flafd>en  »ort  5, 
20,  50  unb  100  filo,  foroie  in  &ol}fäffern  Oon  ca.  125  bis 
250  Kilo,  bireft  burefi  bie  (Ujemifdje  Sabril  $.  Sdjadjt,  Broun= 
fdjroeig,  ober  burefj  bie  einfdjtägtgen  öänbler=©efcrjäfte.  $ro* 
fpefte  unb  3fnroenbung§üorfcf)riften  roerben  oon  erfterer  gratis 
berabfolgt. 


für  sofortigen  Antritt  gesucht. 
Angebote  erbittet  H.  Schmidt, 
Tiefbaugeschäft,  Heide  i.  H.  405 


Gesucht  wird  zum  baldigen  Ein- 
tritt, spätestens  1  Juli  d.Js.  ein  erfahr. 


flotter,  sauberer  Zeichner,  mit  Er- 
fahrungen i.  allgemein.  Maschinen- 
bau für  das  techn.  Bureau  einer 
großen  chemischen  Fabrik  für 
dauernde  Stellung.  Angebote  mit 
Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschrift,  erb.  u.  J.  M.  13649 
durch  Rudolf  Mosse,  Berlin  SW.  419 


täglich  zu  verdienen. 
Prospekt  frei. 
Jon.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


2—10  Mk. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
,, Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewertungs- 
system, ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt I  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


jn  -Abschriften  in 
lo  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80   1,—    1,50   2,-  Mk. 

Pewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hildesheim  1, 

Heinrichstraße  25. 


ZMiiHMae-  Abschriften, 
eiigniS-  Lebenslauf 

mit  Sckreibmaichine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  etilT.  Bewerbschreib,  gratis, 
ftllnlat  -Photographien 30 St.  M.1.20. 
Bücherrevisor  AI.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
H.  Sievera,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


Stellesuchende  Techniker! 

Wenn  Sie  wirklich  C  I        I  I  ■■  W  —  finden 

schnell  und  sicher  tj  U  1>  WS  9  l  C  I  1  U  II  ^  wollen, 
müssen  Sie  m.  Handbuch  (Ausgabe  B)  f.  stellesuchende  techn.  Angestellte  benutzen. 
Dasselbe  ist  f.  jeden  Techniker  ein  unentbehrlicher  Ratgeber,  enth.  prakt.  Winke, 
viele  Musterbewerbungen,  diesbez.  Korrespondenz  usw. 


„Vorzüglich  anerkanntes  und  langjährig  bewährtes  Bewerbiingsmaterial". 

Welche  Erfolge  ihre  Herren  Kollegen  durch  m.  Handbuch  erzielen,  beweisen 
die  vielen  Anerkennungen  und  Dankschreiben. 

U.  a.  schreibt  Herr  Techniker  J.  R.  In  P.:  (Org.  amtlich  beglaubigt) 
Nachdem  ich  durch  das  mir  gelieferte  Handbuch  f.  techn.  Anlest,  schon  nach 
der  1.  Bewerbung  eine  Stellung  i.  ein.  altrenomm.  Masch.-Fabr.  u.  Eiseng.  fand,  will 
ich  nicht  unterl.  Ihnen  hierd.  m.  vollste  Zufriedenheit  auszudrücken.  Diesen  Erfolg 
verdanke  ich  ganz  allein  Ihrem  w.  Handbuche,  welch,  außerordentl.  prakt,  reich, 
haltig,  vielseitig  u.  nur  f.  techn.  Angest.  geschrieben  ist,  so  daß  ich  dasselbe  jedem 
techn.  Stellesuch.  a.  wärmste  empfehlen  kann.  Preis  nur  M  1.-,  Nachn.  M  1.25. 
A..  E.  Rauschenbach,  Schma.Hca.ldon  IVr.  8. 
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welche  die  Straßenbahn  benutzen  müssen,  fahren  am  besten 
mit  der  Linie  99  bis  zum  Vorortbahnhof  Mariendorf  oder  mit 
Nr.  70,  73  bis  Kurfürstenstraße  resp.  Königstraße  in  Marien- 
dorf. —  Unsere  nächste  Hauptversammlung  findet  Dienstag, 
den  3.  Juni,  abends  3/t9  Uhr,  im  Restaurant  „Zum  Kurfürsten", 
Berlin-Tempelhof,  Ecke  Berliner  und  Dorfstraße,  statt.  Die 
Tagesordnung  ist  an  anderer  Stelle  besonders  bekannt  gegeben. 
Einer  der  Hauptpunkte  ist  der  Vortrag  des  Herrn  Bau-Ing. 
P.  Kossatz  über :  „Tempel  hofs  historische  Ent- 
stehung und  Entwicklung  in  der  Vergangen- 
heit". Wir  rechnen  darauf,  daß  unsere  Mitglieder  möglichst 
vollzählig  erscheinen.  Freunde  des  Verbandes  sind  als  Gäste 
willkommen. 

Wetzlar.  Vrs.  u.  Br.-A. :  K.  Leonhard,  Eisenb.-Bauassistent. 
Am  Donnerstag,  5.  Juni,  abends  8V2  Uhr,  Monatsversammlung 
im  Restaurant  „Domschenke".  Tagesordn.:  1.  Neueingänge. 
2.  Wahl  eines  Schriftführers  und  eines  Kassenprüfers.  3.  Ver- 
schiedenes. 

Wilmersdorf.  Vrs.:  H.  Langeheine,  Schmargendorf,  Kösener 
Straße  10.  Schriftführer:  R.  Schmiedel,  Wilmersdorf,  Mecklen- 
burgische Straße  91.  Kassierer:  L.  Wollenhaupt,  Schmargen- 
dorf, Berliner  Straße  14.  Beisitzer  für  Gruppe  A:  K.  Holte- 
meyer,  Schmargendorf,  Saßnitzer  Str.  7;  Gruppe  B:  E.  Märker, 
Schmargendorf,  Zoppoter  Straße  14;  Gruppe  C:  Vorsitzencl et ; 
Gruppe  D:  O.  Rauchs,  Wilmersdorf,  Mannheimer  Straße  42.  — 
Die  nächste  Hauptversammlung  findet  Donnerstag,  den  5.  Juni 
1913,  8x/2  Uhr  abends,  im  Restaurant  „Bismarck",  Wilmersdorf, 
Uhland-  Ecke  Güntzelstraße,  statt.  Die  Tagesordnung  wird 
durch  besondere  Einladung  bekannt  gegeben.  Ferner  machen  wir 
auf  die  Mitteilung  in  dem  heutigen  Heft  über  die  Wanderver- 
sammlung Leipzig  anläßlich  der  Internationalen  Baufach-Aus- 
stellung aufmerksam.  Diejenigen  Herren  Kollegen,  die  geneigt 
sind,  daran  teilzunehmen,  wollen  ihre  Adresse  an  Ingenieur 
Robert  Schmiedel,  Wilmersdorf,  Mecklenburgische  Straße  91,  ein- 
senden unter  Angabe  der  Anzahl  der  Personen  (Herr  und  Dame), 
ob  Hotel  oder  privat  usw.  Den  Teilnehmern  werden  auch  ver- 
schiedene Vergünstigungen  gewährt.  Anmeldungen  müssen  bis 
zum  28.  Mai  in  den  Händen  des  Koll.  Schmiedel  sein. 

Wittenberg.  Br.-A.:  M.  Lindemann,  Maurermstr.,  Witten- 
berg, Bürgermeisterstr.  4  III.  —  Nächste  Monats  Versammlung 
am  Sonnabend,  7.  Juni  1913,  abends  9  Uhr,  im  Vereinslokal 
„Brauerei  Maiwald",  Coswiger  Straße  23.  Tagesordnung  wird 
noch  bekannt  gegeben.  Die  Mitglieder  werden  gebeten,  zahlreich 
zu  erscheinen. 


Zweig  Verwaltung  .Lübeck. 

Am  19.  Mai  entschlief  nach  längerer  Krankheit  unser 

langjähriges  Mitglied 

Herr  Bautechniker  Carl  Voß. 

Sein  freundliches  Wesen  und  treue  Pflichterfüllung  sichern 
dem  Verstorbenen  ein  ehrendes  Andenken. 

Der  Vorstand. 


Nachruf! 

Am  21.  Mai  verschied  unser  verehrtes  Mitglied 

Herr  Bautechniker  Hermann  Hartmann. 

Wir  betrauern  in  dem  Verstorbenen  einen  treuen  und 
eifrigen  Kollegen,  dem  wir  ein  bleibendes  Andonken  bewahren 
werden.  Zweigverwaltung  Regensburg. 


StelfenDaehweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

782  Prov.  Posen,  Magistrat  sof.  tücht.  Bauführ.,  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule,  m.  Erl.  im  Kasernenb.,  Abrechng.  u.  Buchführg. 
Erwünscht  Praxis  im  Tiefb.,  Installation  v.  Wasser-  u.  Kanafi- 
sationsanlag.  in  Gebäud.  160  bis  180  M.  Stelig.  evtl.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestraße  3. 

1009  bei  Schmalkalden,  Arch.  z.  1.  6.  tücht.  erst.  T.  Nur 
f.  Bewerb.,  welche  firm  im  Entwerf.  u.  Veranschl.  sind  u.  fl. 
zeichn.  können.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

1071/72  Pommern,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  tücht.  Bt.,  evang., 
saub.  Zeichn.  u.  Rundschriftschreib,  f.  Bureau.  Beschäftigungsd. 
2  evtl.  6  Mon.    180  M; 


Königlich  SQchsische 

Landes-Lotterle 

Günstigste  deutsche  Staats- 
Lotterie.  Die  einzige,  in  wel- 
cher Jedes  2.  Los  gewinnt. 
Im  günstigsten  Falle : 


800  000 

Hauptgewinne : 

500000 
300  000 
200  000 
150  000 

100  000 

Ziehung  1.  Klasse  11.  u.  12.  Juni  13. 

I  f|f  0  v">  1/5  1/8  Vl  I 
LUM2  5.—  10.-  25.—  so.—  | 

Staatllohe  Kollektion 

Martin  Kaufmann,  Leipzig 

Windmühlenstraße  45. 


ßtnu  &  Co. 

£rlßicbtßrtß  Boblung 

Sil  reellen  Preljen  et[lklafllgc  {Daten 
DM.  I:  Uuroelen,  tolo*  uno  Sllbcrfchmudt 
f  ca3lIlons=CaIth6nuhten,  mob.  Bimmerubcen, 
tafelgecätc ,  ftunpoeroecblitbe  <Begen|tanoe 
DM.2:  Pboto=1Hppocote.  «Inas,  optifebe  £ebr« 
mittel,  Chealers  uno  Relfeglajec ,  Reifijeuge, 
ftaepmetec,  Roilekofjcr  unb  Wtenllllen  oller  firt 
UM.  3:  Spcecbappacate  unb  Platten,  ffiu|lk= 
muten  aller  Arten,  plallljtb.  Uimmetltbmutfc, 
Celeucbtungskdrpec  für  tas  unb  Petroleum 
fiel  Angabe  ber  Abteilung 

Katalog  koftenlos 

£eip5iQ  96 


Was  ist  Reise-Cheviot? 


(Sin  eleganter  MnAuaftoff,  retne  neue  SdbaftooHe,  unaerrei&bar,  140  cm  breit, 
8  SUleter  rotten  12  matt.  SMrctter  SBerfanb  nur  gute«  Stoff^eiihelten  au 
ßerren'3lnjüa,en,  SBalctotS  unb  au  SJamenroftümen.  3eber  genaue  SSerglelcb 
flberrafebt  SluS  über  300O  Orten  liegen  Sttachbeftellunaen  oor.  «erlangen  ®u> 
»lüfte*  frei  ohne  Saufjtoans.      Wilhelm  Boetzkes,  Ollren  bei  Staden  6a 

SBertragsIieferant  großer  rv    T  y  haben  bei  Wustoeis 
 Serbänbe;  OTitglieb.  bes  *-* •    *•"»«  ::  25oräugspreife.  :: 
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Gesucht  miinmiiyn^iimiim 

Technik  eialxß 


_         Wir  stellen  sofort  einen 

I  Bauassistenten 

(Eisenkonstrukteur  und  erfahrenen 
Statiker),  einen  Bauassistenten 
(Architekten)  sowie  eine  Anzahl 
BjBauaufsiclitsbeamte  (Tief-u.  Hoch- 


oder Zeichner  der  Fahrrad-  oder 
Automobilbranche.  Angebote 
müssen  Lebenslauf,  Gehaltsanspr. 
und  Antrittstermin  enthalten. 
Diamant-Werke  Gebr.  Nevoigt  A.-G 
Reichenbrand. 


=  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  =  bautechniker)  ein. 

g  m  beliebigen  Abmessungen  und  =  Gesuche  m.  Lebensl.,  Zeugnissen 
=  St«>iiili»n«>Ar.£Y.r =  und  Besoldungsansprüchen,  sowie 
B       rt^"Ü™:9*  M  Angabe  des  früheste'«  Dienstantritts 


448  =        OlTcnbach  22  a.  M.  EE 


=  sind  an  uns  einzureichen. 
,  ==  Königsberg  (Pr.),  im  Mai  1913.'" 
W     Königliche  Eisenbahndirektion. 


abschriften, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 
Charlottenburg  30 


(Krummestraße  14. 

—  Muster  gratis.  —  T'/, 


!  Zeugnisabschriften! 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!  Man  wende  sich  nur  an  das 
erstkl.  Spezialinstltut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


Zeugnissey 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier. 
£       K.  Perina,  f 

Leipzig,  Teubnerstr.  3  p.  


Zeugnis-  Ä.SSujfö.ffl 

Abschriften,  das  Beate  In  dlet er  Art 

Ausarbeitung  -  kompletter  Bewerbung»» 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreiche« 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzugl.  Dank- 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Wiih.  Streltz.  Barlin  201.  Paeteuntr.  IB. 


Zeugnis« 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg- 

Muster  für  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Venrlel- 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  T»rmstr.7¥. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 

Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 
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desgl.  künstl.  befähigt.  Arch.,  evang.,  f.  Bureau,  Entwurf 
ein.  Amtsgerichtsgebäud.  Gehalt  240  M.  Beschäftigungsd. 
2  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  O. 
Bordiert,   Stoltingstraße  27. 

1136  Ostpreußen,  Maurermstr.  sof.  j.  T.  m.  3  bis  4  Semester 
schule,  gel.  Maur.,  auf  ca.  10  Woch.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Ii.  Geh.  Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastraße  86. 

1137  Prov.  Brandenburg,  Magistrat  sof.  z.  Anfertig,  v. 
\brechng.  u.  Werttax.  ein  in  dies  Gebiet  erf.  Hochbt.  Stelig. 
rorübergeh.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

1138  Neumünster,  Arch.-Bureau  sof.  gew.  Hochbt,,  mögl. 
\rch.,  gut.  Zeichn.,  vorläufig  auf  2  bis  3  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  K.  Vollbehr, 
Hohenzollernring  47. 

1139  Calau,  Baugeschäft  m.  Dampfsägewerk  sof.  tücht. 
fing.  Bt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  bei  freier 
Wohng.  Hauptstelle. 

1140  Prov.  Sachsen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  auf  5  Mon. 
tücht.  Hochbt.  z.  Hilfeleistg.  bei  d.  laufend.  Dienstgesch.  Geh. 
150  M.  Zureisekost.  werd.  nicht  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigstelle  Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sie- 
rerstorstraße  24. 

1147  Prov.  Posen,  Baugesch.  sof.  ält.  erf.  Hochbt.  f.  Bureau 
[  Baust.  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Bewerb.  muß  m.  Säge- 
verksbetrieb  vertr.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Jweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestraße  3. 

1148  Kreuznach,  sof.  tücht.  selbst,  arbeitend.  Hochbt.  180  bis 
KM)  M.  Stelig.  vorüberg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäfts- 
stelle Elberfeld,  Bleichstraße  9. 

1149  Mülhausen  (Eis.),  Arch.-Bureau  sof.  Hochbt.  Geh. 
[30  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Mülhausen  i.  Eis., 
in  Hn.  Ph.  Mayer,  Unteres  Weingäßchen  17. 

1150  Augsburg,  groß.  Ges.  z.  1.  7.  Bauführ.  m.  Bgw.-Schul- 
)ildg.  u.  einig.  Semestern  Hochsch.  als  Statik.  Nur  für  ein.  ält. 
3ewerb.  m.  gründl.  prakt.  Erf.,  welch,  selbständig  arbeit,  kann. 
3eh.  bis  300  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Augsburg,  an  Hn.  Baumeister,  Bleichstraße  11. 

1151  Bayern,  Bell.  sof.  Bt.  f.  Bauausführg.  (samt  Fertig,  v. 
Details)   ein.   Operationsflügels   im   Kgl.   Garnisonlazarett  (ca. 


15  000  M).  Nur  f.  Bewerb.  m.  genügend  Prax.  im  Bureau  und 
auf  d.  Baust,  u.  Erf.  im  Militärbauwes.  Geh.  200  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  der  Angabe  ob  Vergütg.  d.  persönl.  Zureise- 
kost. als  Beding,  gestellt  wird,  Zweigst.  Augsburg,  an  Hn.  Bau- 
meister, Bleichstraße  11. 

1152  Königsberg,  Zimmermstr.  sof.  jüng.  T.  (Zimm.),  Absolv. 
ein.  Bgw.-Schule,  f.  Bureau  z.  Anfertig,  v.  Klein.  Kostenanschläg. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.Pr., 
an  Hn.  A.  Heining,  Prinzhauseneck  10. 

1153  Ostpreußen,  Militärbauamt  sof.  ein  im  Militärbauwes. 
erf.  T.  f.  Bureau,  Baust,  u.  Abrechng.,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule. 
180  bis  225  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Königsberg,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1154  Rodewisch  (Vogtland),  Baugesch.  sof.  tücht.  selbst,  ar- 
beitend. Hochbt.  f.  Bureau  u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Plauen,  an  Hn.  Max  Fabel,  Rinnelbergweg  3. 

7/55  Westpreußen,  Landbaugesch.  sof.  jüng.  Bt.,  fl.  Zeichn. 
u.  Veranschl.  f.  Platzbauaufsicht.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  bei  freier  Wohng.  u.  Station.  Zweigst.  Westpreußen, 
an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Danzig,  Altschottland  5  bis  6. 

7/56"  Osnabrück,  Arch.-Bureau  sof.  jüng.  Hochbt.  m.  Erf.  auf 
d.  Baust,  f.  Kirchen-  u.  Schulbaut.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnat- 
gang  50. 

7/57  Königsberg  (Pr.),  Arth.  sof.  jüng.  T '.,  Absolv.  ein.  Bgw.- 
Schule,  f.  Bureau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1158  Ostpreußen,  Landges.  sof.  jüng.  T.  f.  Zeichng.  u. 
Kostenanschl.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Königsberg,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

7/59  Wetzlar,  Baugesch.  sof.  od.  z.  1.  7.  tücht.  Bt.,  durchaus 
vertr.  m.  Veranschl.,  Statik,  Berechng.  u.  Ausführg.  v.  Eisen- 
betonarbeit., Buchführg.  u.  Lohnwesen  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh. 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn.  Ph.  Jordan,  Augsburger  Straße  8. 

1160/61  Prov.  Sachsen,  Militärbauamt  sof.  mehr.  Hochbt., 
im  Militärbauwes.  erf.,  zunächst  f.  Entwurfsbearbeitg.,  später 
Weiterverwendg.  f.  Bauleitg.  nicht  ausgeschl.  Meldung,  nur  erst, 
selbst,  tücht.  Zeichn.,  Veranschlag,  u.  Statik,  m.  kurz»,  selbst- 
geschrieb.  Lebenslauf,  beglaubigt.  Zeugn.-Abschr.,  Angabe  d.  Ge- 


Interessenten  erhalten 
Muster  auf  Wunsch  voll- 
ständig kostenlos  und  frei! 


Aerger  bei  der  Lohnzahlung 

gibt  es  jedesmal,  wenn  ein  Arbeiter  reklamiert;  selbst  bei  Auslöhnung  mit  Lohnbeuteln  läßt  sich  nicht  mehr 
feststellen,  ob  der  Inhalt  den  Angaben  auf  dem  Beutel  entsprochen  hat.  Ferner  wurde  bei  den  bisher  üblichen 
Lohnbeuteln  leicht  Papiergeld  zerrissen  oder  es  klemmten  sich  kleine  Geldstücke  in  den  Ecken  fest.  Dies 

wird  vollständig  vermieden 

durch  meine  neu  eingeführten  durchsichtigen  Pergamynlohnbeutel.  Der  Inhalt  ist,  wie  nebenstehende  Ab- 
bildung zeigt,  vor  dem  Oeffnen  zu  erkennen.  Die  Klebung  ist  so  fest,  daß  ein  Oeffnen  des  Beutels,  ohne 
Spuren  zu  hinterlassen,  unmöglich  ist.  Das  Papier  ist  außerordentlich  stark.  Die  kleine  Ausgabe,  die  Sie 

durch  Pergamyn-Lohnbeutel 

scheinbar  haben,  bringt  die  schnellere  und  glattere  Erledigung  der  Löhnung  hundertfach  wieder  ein. 


Preise  der  durch- 
sichtigen Lohnbeutel 

c 

2 

Größe 
etwa  mm 

500 

Preis 
1000 

für  1 
3000 

000  £ 
5000 

tiick  bei  Er 
10000 125000 

tnahn 

50000 

ie  von 
100000 

mit  nebenst.  Druck  ohne  Firma 
mit  Firma  und  beliebig.  Druck  j 

7 
8 
9 

75X120 
75X120 
85X130 

3,- 

4,25 
6,50 
7,- 

3,75 
5,50 
6,- 

3,50 
5,- 
5,50 

3,25 
3,50 
4,- 

3,- 
3,10 
3,40 

2,85 
3,15 

2,50 
2,85 

Lieferzeit:  Lohnbeutel 
ohne  Firma  können  am 
Tage  des  Eingangs  der 
Bestellung  abgesandt 
werden.  Für  Lohn- 
beutel mit  Firma  bis  zu 
5000  Stück  3—6  Tage, 
von  10000  Stück  an 
aufwärts    6  Wochen 


Von  25  000  Stück  an  franko  jeder  Bahnstation  einschließlich  Emballage. 
Illustrierte  Preisliste  Dil  über  technische  Zeichenartikel  und  Feldmeßgerätschaften  umsonst  und  portofrei! 

X>      -i  i        i  •  u      l         J  Berlin  SO  26,  Techn.  Zeichenartikel 

DUCnarUCkerei    C.  OeCKenaOrtl,   Reichenbergerstr.23  Feldmeßgerätschaften 


Bauführer 


lar  selbständigen,  verantwortlichen  Führung  einer  großen  Baustelle 
rird  ein  jüngerer  Herr  gesucht,  welcher  bei  größeren  Beton-,  Eisen- 
>eton-  und  Erdarbeiten  tätig  war;  derselbe  muß  mit  dem  Ver- 
nessungswesen,  Abrechnungen  und  sämtlichen  bei  Beton-  und  Eisen- 
>etonbauten  vorkommenden  Arbeiten  vollständig  sicher  vertraut  sein. 

Bei  zufriedenstellenden  Leistungen  Lebensstellung.  Eintritt 
ventl.  sofort. 

Nur  solche  Bewerber,  die  schon  in  ähnlichen  Stellungen  mit 
Erfolg  tätig  waren,  werden  höfl.  gebeten,  sich  möglichst  bald  unter 
leifügung  eines  selbstgeschriebenen  Lebenslaufes,  Zeugnisabschriften 
nd  Bild  zu  melden.  Persönliche  Vorstellungvorläufig  nicht  erwünscht, 
i«  Duecker  6  Cie.,  Betonbaugesellschaft  m.  b.  H., 

Düsseldorf  112- 


Erfahrener  Ingenieur 

mit  langjähriger  Praxis  in  Konstruktion  und  Kalkulation  von  nor- 
malsp.  Weichen,  Drehscheiben  und  Schiebebühnen  von  angesehener 
Spezialfirma  gesucht. 

Ausführliche  Angebote  nebst  Angabe  von  Gehaltsansprüchen 
u.  Refer.  unter  P.  Z.  459  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


Eine  Spezial-Maschinenfabrik  in  der  Nähe  Stuttgarts  sucht  zu 
möglichst  sofortig.  Eiiitritt  einen  im  Zeichnen  u.  Konstruieren  gewandten 

Techniker. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  erb.  unt.  D.  Z.  418  a.  d.  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig. 
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haltsansprüche  u.  des  Dienstantritts  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn. 
K.  Wiedemann,  Sieverstorstraße  24. 

1162  Neugersdorf  (Sa.),  Beh.  sof.  tücht.  Bt.  Beschäftigungs- 
dauer  voraussichtl.  10  bis  12  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Qeschäftsst.  Leipzig,  Thomasring  18. 

1181  Mecklenburg,  Zimmermstr.  sof.  od.  spät.  T.  m.  Erf.  in 
Abreehng.  u.  Buchführg.  Geh.  130  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.« 
Absdir.  Hauptstelle. 

1182  Riesengebirge  sof.  j.  T.  als  Zeichn.  f.  Vorarbeit,  zu 
ein.  Elektr.-Werk.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Ge- 
schäftsstelle Breslau,  Augustastr.  86. 

1183  Nähe  Frankfurt  (Oder)  Kgl.  Hodibauamt  sof.  auf  zwei 
Mon.  f.  Aufstellg.  d.  ausführl.  Entwurfs  u.  Kostenanschlag,  zum 
Neubau  ein.  Kirche  ält.,  erf.  7".  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

1184186  Westpreußen,  Militärbauamt  z.  Entwurf sbearbeitg.  u. 
anschließend.  Bauausführg.  groß.  Neubaut.  f.  läng.  Zeit  Aich.; 

desgl.  mehr.  T.  Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

1187  Westpreußen  sof.  f.  d.  Neub.  ein.  Amtsgericht.  Hochbt. 
f.  Bureau  u.  Baust,  22  bis  28  J.  alt,  vertr.  m.  d.  Ausarbeitg.  v. 
Werkzeichng.,  Bauaufsicht  u.  spät.  f.  Abreehng.  Beschäftigungsd. 
15  Mon.  Geh.  150  M,  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1188  Lauenburg  (Pomm.),  Maurermstr.  sof.  ledig.  Bt.  (cv.), 
militärfr.,  welch,  d.  Abschlußprüfg.  ein.  Bgw.-Schule  bestand, 
hat,  f.  Bureau  u.  Baust.,  Entwurf,  Veranschlag,  u.  Abrechn. 
Geh.  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an 
Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

1189/91  Bayern,  Kgl.  Militärbauleitg.  z.  1.  7.,  evtl.  1.  8.  ält. 
Hochbt.  m.  langjährig.  Erf.  im  Militärbauwes.  f.  Entwurfsbearb., 
Ausführg.  u.  Abreehng.   Beschäftigungsd.  voraussichtl.  2  J.; 


desgl.  2  Hochbt.  m.  Erf.  im  Militärbauwes.  f.  Entwurfsbearb., 
Ausführg.  u.  Abreehng.  Beschäftigungsdauer  wie  vor.  Ang.  m. 
Lebenslauf,  sämtl.  Dienstzeugn.,  Angabe  des  bisherig.  Monats- 
bezuges u.  Angabe  im  Gesuch,  ob  die  Annahme  d.  Stelig.  v. 
Gewährg.  persönl.  Zureisekost.  abhängig  gemacht  wird,  Erklärun- 
gen über  Gesundheit  u.  körperl.  Rüstigkeit  an  Geschäftsstelle 
München,  Elisenstraße  7. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

1141  Magdeburg  sof.  jüng.  T.  d.  Installationsbranche,  f. 
Gas-,  Wasser-  u.  elektr.  Anlag.,  hauptsächl.  f.  Kalkulation  u.  Ver- 
waltg.  d.  Lagers  125  M  und  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

1163  Magdeburg,  Ing.-Bureau  u.  Inst.-Gesch.  f.  Gas-  u. 
Wasseranlag,  sof.  jüng.  T.  f.  Kalkulation  u.  Lagerverwaltg. 
Anfangsgeh.  125  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magde- 
burg, an  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstraße  12. 

1164  Königsberg,  Beh.  sof.  erf.  T .,  insbesond.  f.  Rammarbeit., 
Eisenbetonbau,  örtl.  Bauleitg.  u.  Abrechn.  ein.  Kühlhauses  u.  ein. 
Kristallfabr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

877  Berlin  sof.  in  d.  Heizungs-  u.  Kältebranche  erf.,  ledig.  T. 
f.  Bureau,  Akquisition  u.  Montagebeaufsichtig.,  25  bis  30  I.  alt, 
evang.  Geh.  150  M.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

983  Nähe  v.  Magdeburg  mittl.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht. 
Konstr.  f.  d.  Bau  v.  Apparat,  f.  d.  Verwert.  d.  Gaswassers  bei 
Ammoniakprodukt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Referenz,  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

1047  Magdeburg,  Ing.-Bureau  sof.  jüng.,  militärfr.  Mt.,  welch. 
Maschinentax.  f.  Zuckerfabr.  u.  Aufnahmearbeit,  ausführ.  kann. 


TECHNIKFR, 

möglichst  mit  abgeschlossener  Bau- 
gewerksschulbildung,  der  im  Ni- 
vellieren geübt  ist,  kleinere  Auf- 
nahmen selbständig  anfertigen  und 
sauber  auftragen  kann  und  der  mit 
den  Hausanschlüssen  an  die  städ- 
tische Kanalisation  vertraut  sein 
muß,  als  Hilfsarbeiter  für  unser 
Tiefbauamt,  Bauabteilung  III  — 
Schleusenreinigung  —  zu  mög- 
lichst sofortigem  Dienstantritt  ge- 
sucht. Angebote  sind  bis  zum 
lO.Juni  1913  unter  Beifügung  eines 
selbstgeschriebenen  Lebenslaufes, 
der  Zeugnisabschriften  und  unter 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  an 
unser  Personalamt  zu  richten. 

Pers.-A.  Nr.  698  **2 

Leipzig,  am  19.  Mai  1913. 

Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 


Junger 

Bautechniker  M. 

für  Bureau  und  Baustelle  möglichst 
sofort  gesucht.  Schöne  Hand- 
schrift evtl.  auch  Fertigkeit  in  Ma- 
schinenschr.  erwünscht.  Gehalt 
120-125  M.  Gefl.  Offerte  und 
Refer.  pp.  erbeten.  463 

Johann  Burhans,  Baugeschäft, 
Duisbur^-Ruhrort,  Gartenstraße  9. 


Zeichen-  und 
Laboratoriums- Mäntel 


aus 

bestgeeignetem 
Rohnessel 


Klein 
Mittel 


M3.50 
M3.80 


Sehr  groß  M4.10 
Gegen  B63 
Voreinsendung 
oder  Nachnahme 

M.  Neumann, 

Sterkrade. 


£  o  f  t 


am  11.  und  12.  jun\  1913 


Vi 


lU  V, 


'/,  |öoli.2orc  (f.  1.-5.  Klaffe) 
«1.5.-  10.-  25.-  50.-|,/IoHl.25.-,V6m.50.-CtC. 
<£>rof*e  f\u6wat)l  in  ganzen  und  falben  Zofen 
Derfand  nad)  auswärts 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  Warenfabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
:.-  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehäriet,  In  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  995 


Epochemachende  Neuheit. 


Klingel-Transformator  „Hildebrand"  für  Gleich-  u.  Wechselstrom 

In  allen  Kulturstaaten  gesetzlich  geschützt 
Ersatz  für  Naß-  oderTrocken-Batterien.  — An 
Lichtleitung  110  bis  250  Volt  anzuschließen 

Paul  Hildebrand  ^;Ä'SS'  München-Ost 

Orleansstraße  51.  —  Telephon  40597.   Telegr.-Adr.:  Transformator  München. 

An  allen  Plätzen  Vertreter  gesucht.  903 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Bewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


^  •  -Abschriften 

I  flllff  HIC  'a<  Maschinenschrift 
^CliUlllu         Seite  30  mal 

O         —  60  Pfg.  — 

0.  Isermann,    Magdeburg  5. 


Hochbautechniker 

für  längere  Beschäftigungsdauer 
sofort  gesucht.  Im  Militärbau- 
wesen erfahrene  ältere  Techniker 
erhalt,  den  Vorzug.  Bewerbung, 
mit  Lebenslauf,  Zeugnissen  u.  Ge- 
haltsansprüchen sind  baldigst  zu 
richten  an  das  Militär-Neubauamt 
f.  d.  Bauten  auf  der  Vahrenwalder- 
heide,  Hannover,  Langenforth-Süd 
No.  33-  iM 


Jüngerer  Techniker 

mit  Erfahrungen  in  Eisenkonstruk- 
tionen wird  für  das  Konstruktions- 
bureau einer  Hebezeugfabr.  im  Kgr. 
Sachsen  per  1.  Juli  d.  Js.  gesucht. 

Gefl.  Angebote  mit  Zeugnisab- 
schrift., Angabe  der  bish.  Tätigkeit 
u.  Gehaltsforderungen  unt.  D.  Z.  421 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbet. 


Mild    Kamillen-Haar-Wäsche  Mild 

S  GOLD-BLÜTE  S 


Pur  jedes  Haar'  "kl  f  O  O  I  Beutel  ohi 

jr,  jeder  Farfümerie    IXE-^^«^IID  weises 
FÜR  DAMEN  -  HER.  REN -KINDER 


*  *  Beute)  ohne  Nessib 


weise  zuruc«. 


O.  W.  Panlke  &  Co.,  G.  m.  b.  H~Berlin  SW. 
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eding.:  gut.,  fl.  Rechn.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
bschr.  u.  Oeh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herr- 
ann, Magdeburg,  Kruppstr.  12. 

1115  Württemberg  sof.  j.  T.  als  Betriebsassistent  m.  gut. 
akt.  Ausbildg.  u.  saub.  Handschrift.  Stellg.  bietet  Gelegenheit 
i  vielseitig.  Ausbildg.  im  Betrieb.  Geh.  130  M.  Süddeutsche 
ivorz.  Ang.  m.  Zeugn^-Abschr.  Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn. 
.  Neff,  Stuttgart-Berg,  Rudolfstraße  14. 

1116  Württemberg,  Eisenkonstr.-Firma  sof.  Konstr.  f.  Bureau 
Betrieb.    Geh.  250  M.     Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 

luttgart,  an  Hn.  H.  Neff,  Stuttgart-Berg,  Rudolfstraße  14. 

1126  Werdau  (Sachs.)  sof.  tücht.  Konstr.  f.  Drehbänke  u. 
lapingmasch.  Geh.  200  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
auptstelle. 

1142  Altona,  Armaturenfabr.  sof.  jiing.  T.  125  M.  Ang. 
.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitz- 
raße  6. 

1143  Lichtenberg  bei  Berlin  z.  1.  7.  evtl.  1.  10.  T.  20  bis 
I  J.  alt,  f.  Kalkulation,  welch,  erf.  ist  in  kl.  Eisenkonstr.  u. 
ißer  d.  Anfertig,  v.  Zeichng.  auch  Kalkulation,  selbst,  aufzu- 
ell.  vermag.    175  bis  200  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

1144  Bromberg,  Schlossermstr.  sof.  j.  Alt.  f.  Schlosserei, 
senkonstr.  u.  Kunstschmiede,  firm  in  Statik.  Geh.  125  M.  Ang. 
.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mit- 
Istraße  48. 

1145  Elbing,  Masch.-Fabr.  sof.  Mt.  Geh.  140  bis  150  M. 
ig.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der 
iresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  rieht. 

1146  Halle,  groß.  Heizungsfirma  sof.  fl.  saub.  Zeichn., 
eich,  gut  paus,  kann  u.  saub.  Handschrift  besitzt.  Ang.  m. 
mgn.-Abschr.   u.   Geh.-Anspr.   Zweigst.   Halle   a.  S.,  an  Hn. 

Schmidt,  Lessingstraße  4. 

1165  Schönbrunn,  Oester.  Schles.  größere  Werke  sof.  jung. 
mstr.  Absolv.  ein.  Technikums  m.  Werkstattprax.  Beschäfti- 
mg  erstreckt  sich  auf  das  Gebiet  des  allgem.  Maschinenbau, 
ig.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1166  Südharz,  Kaliwerk  sof.  spät.  1.  7.  erf.  Maschinensteiger 


z.  Ueberwachg.  d.  gesamt.  Dampf-  u.  Drehstrombetrieb.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1167  Stadt  am  Mittelrhein  sof.  jüng.  M.-Ing.  m.  etwas  bau- 
techn.  Kenntn.  z.  Konstr.  f.  Details  v.  industriellen  Ofenanlag., 
Gebäud.  u.  Einrichtg.  f.  ehem.  Fabrik,  auf  Grund  Vorhand.  Unter- 
lag. Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Wiesbaden,  an  Hn.  F.  Wunder,  Blücherstr.  24. 

1168  Grünberg  (Schlesien),  Masch.-Fabr.  f.  Pump.  u.  allgem. 
Maschinen-  u.  ^Wasserbau  sof.  tücht.  Konstr.  Geh.  175  bis  225  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  J.  Nah- 
rendorf, Waldenburg  in  Schles.,  Fürstensteinstr.  6  a. 

1169  Halle  (a.  S.)  sof.  j.  Konstr.  Geh.  125  bis  150  M.  Nur 
f.  Bewerb.,  welche  im  Pumpenb.  tätig  gewes.  sind.  Angebote 
sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse 
der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  rieht. 

1192  Magdeburg,  Masch.-Fabr.  f.  ihr  techn.  Bureau  z.  1.  7. 
tücht.,  ledig.  Mt.,  Spezialist  f.  Transmissionsprojekte  u.  Kosten- 
anschläge, Aufnahm.,  evtl.  Reis.  Beding. :  Absolv.  ein.  Fach- 
schule. Nur  f.  Bewerb.,  welche  mindest.  3  Jahre  Bureauprax. 
im  Transmissionsb.  hab.  Geh.  150  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

1193/94  Westfalen,  Werkzeugmasch.-Fabr.  sof.  2  Konstr.  f. 
Drehbankb.  u.  (Hobelmasch.  Geh.  200  bis  250  M,  evtl.  angehende 
Konstr.  Geh.  150  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1195  Cöln,  Erzröstges.  sof.  jüng.  Mt.  m.  Fachschulbildg.  u. 
1  bis  2  J.  Prax.    Anfangsgeh.  150  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
an  die  Geschäftsstelle  der  Zweigverw.  Cöln,  Appellhofplatz  4. 
Elektrotechnik. 

1050  Schlesien  sof.  jung.  Elektrotechn.  gewandt  in  Akquisi- 
tion  bei  Gewinnbeteilig,  gesucht.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

1059  Hamburg,  groß.  Ges.  sof.  Elektroing.  f.  Montage, 
Projektbearbeitg.  u.  Akquisition.  Nur  f.  Bewerb.,  welche  m. 
Hamburg.  Verhältn.  vertr.  sind.  Geh.  200  M.  Stellg.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho, 
Leibnitzstraße  6. 


Bekanntmachung. 

Bei  der  Baupolizei-Abteilung  des 
iesig.  Stadtbauamtes  ist  zum  1.  VII. 
.  Js.  die  etatsmäßige  Stelle  eines 

tauassistenten 

i  besetzen.  Mit  der  Stelle  ist 
n Gehalt  von 2000  M  mit 2jährigen 
leigerungen  von  je  150  M  bis  zum 
löchstbetrag  von  2900  M  ver- 
unden.  Anstellung  erfolgt  nach 
lindestens  '/Jähr.  Probezeit  für 
ie  ersten  5  Jahre  gegen  J/4  jährl. 
Kündigung,  hiernach  auf  Lebens- 
at. [Bewerber  mit  guter  Allgemei  n- 
ildung,  die  mindestens  eine  Bau- 
ewerksschule mit  Erfolg  besucht 
aben,  mit  den  Berechnungsweisen 
es  Eisen-  und  Eisenbetonbaues 
löglichst  vertraut  sind,  werden  er- 
jeht,  ihre  Bewerbungen  unt.  Bei- 
igung  von  Lebenslauf  u.  Zeugnis- 
Dschriften  sofort  nach  hier  einzu- 
gehen. Persönliche  Vorstellung 
jr  auf  Erfordern.  Etwaige  An- 
•chnung  von  Dienstjahren  ist  in 
;r  Bewerbung  anzugeben, 
amborn,  a.  Rh.,  den  21.  Mai  1913. 
Der  Oberbürgermeister.  449 

Im  Militärbauwesen  erfahrene 

lochbautechniker 

fort  für  Entwurfsbearbeitung  u. 
mleirung  gesucht. 
Meldungen  mit  Lebenslauf,  Zeug- 
abschriften und  Angabe  der 
;haltsansprüche,  sowie  des  mög- 
hen  Dienstantritts  sind  sofort 
izureichen  an  at 
Militärbauamt  Gumbinnen. 


ttoil 


als  örtlicher  Bauleitender  (Bau- 
führer) f.  den  Neubau  der  20klassig. 
Stadtschule  in  Schwetz  a.  W.  (West- 
preußen) gesucht.  Auf  eine  selb- 
ständige, energische  Persönlichkeit 
wird  besonder.  Wert  gelegt.  Dienst- 
antritt 15.Juni,spätestens  l.Julil913. 
Monatsvergütung  200  M.  Keine 
Zureisekosten.  Dauer  der  Tätig- 
keit über  2  Jahre.  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Skizzen 
sind  zu  senden  an  das  462 

Königliche  Hochbauamt 
in  Schwetz  a.  W.  (Westpreußen). 


Für  Militärneubauten  Bonn 

ält.  Bautechniker 

möglichst  im  Militärbauwesen  er- 
fahren, sofort  oder  zum  1.  VII.  13 
gesucht.  Beschäftigungsdauer  2  bis 
3  Jahre.  Gesuche  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen sind  zu  richten  an 
Militär-Bauamt  Bonn. 


Große  rheinische  Dampfkessel- 
fabrik sucht  zum  baldigen  Ein- 
tritt einen  jüngeren 

Techniker 

mit  Erfahrungen  im  Bau  von  Groß- 
wasserraum kessel n . 

Angebote  mitZeugnisabschriften 
und  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
unter  D.  Z.  951  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig. 


fjiarantlerto  Anfluge  «lieber  Nummer: 

35000  Exemplare! 


zur  Hilfeleistung  bei  Bearbeitung 
der  Kanalisationsprojekte  und  zur 
Beaufsichtigung  von  Kanalisations- 
arbeiten gesucht.  Meldungen  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften,Ge- 
haltsansprüchen  und  Angabe  des 
frühesten  Eintrittsdatums  sind  um- 
gehend einzureichen.  Die  Be- 
schäftigung erfolgtauf  Privatdienst- 
vertrag, gegen  einmonatliche  Kün- 
digung. 4e3 
Bürgermeisteramt  Altenessen. 


FürdieRegistratur  eines  größeren 
technischen  Bureaus  wird  ein  mit 
den  einschlägigen  Arbeiten  durch- 
vertrauter 

Beamter 

gesucht.  Bewerbungen  mit  Zeug- 
nisabschriften u.  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche sind  zu  richten  an 
Schüchtermann  &  Kremer,  Ma- 
schinenfabrik, Dortmund.  43, 


Beilag 


pj-  finden  durch  die 
„Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  - 


Tücht.  Bauleitender 

für  Hochbauten  zum  sofortigen 
Eintritt  gesucht.  460 
Bewerbung  mit  Gehaltsan- 
sprüchen und  Zeugnisabschriften 
baldigst  an  den  Unterzeichneten. 
Stadtbaurat  Schultz,  Bielefeld. 


Jg.  Baatechniker  (Z.) 

Strebs,  u.  zuverl.,  firm  in  Abrechn., 
fl.  Zeichn.  u.  Statiker,  für  Bureau 
sofort  oder  1.  Juli  gesucht.  Off. 
an  H.  Koppen,  Maurermeister, 
Lychen  U.-M.  467 


flocbbaufecbolker  (l) 

sucht  Anfangsstellung  für  Bureau 
od.  Bauplatz  sofort  od. später.  Off. 
unt.  D.  Z.  456  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13  — 15.  456 

BäiT 
techn  iker(M.) 

22  J.  alt,  militärfrei,  energisch, 
selbständiger  Bauführer,  Abs.  einer 
Herzogl.  Baugewerkschule,  mit 
allen  vorkommenden  Arbeiten  auf 
Bureau  und  Baustelle  vertraut, 
sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse, 
Stellung.  Gefl.  Off.  unt.  H.  ü.  11, 
postlagernd,  Holzminden.  462 


Bahnbau- 
Techniker 

militärfr.,  mit  4  Semestern  Bau- 
gewerksch.,  Bau-  u.  Bureaupraxis, 
sucht  dauernde  Stellungauf  1 .  X.  13. 
Auslandsstellung  bevorzugt.  Gefl. 
Off.  unt.  D.  Z.  464  an  Degener  & 
Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13—15. 


Hochbautechniker, 

24  J.  alt,  militärfrei,  Absolv.  einer 
Baugewerkschule,  mit  Bau-  und 
Bureaupraxis  sucht  sofort  oder 
später  Stellung  im  Ausland.  Off. 
unter  D.  Z.  960  a.  d.  Exp.  d.  Ztg., 
Leipzig.  


Lueger,  Lex.  d.  ges.  Techn. 

8  Bd.,  neueste  Aufl.  st.  240  f.  1 10  M. 

Rückwardt,  Arch.  d.  Neuzeit 

Ser.  I,  st.  125  f.  32  M. 

Bethke,  prakt.  Wdrscö.  u.V. 

st.  35  f.  8  M.  461 
Nölke,  Altona,  Alsenstr.  3. 
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'zöa / Aen  -  D  et  et*  et  n  ) 

mü  ttüUämUaf'eüv  „  ^UVKGfZ  " 

oerhleid&l 


_  u. verputzt,] 
sind  undurchlässig  gegen  aufsteigenden  StalldunstA 
Schützen  auf  den  Böden  lagernde  Futtervorräte  mr  dem  Verderben] 
Grosse  Crfolge.  OTlusteru  Prospekt  umsonst  u  postfrei  vom  Fabrikanten 

Z7\  H e:  Ff  mann  Paul.  Breslau  6. 


Hochbautechniker 

25  J.  alt,  Absolv.  d.  Kgl.  Bauge- 
werksch.,  i.  gr.  Baugesch.  tätig,  in 
sämtl.  Bureauarb.  u.  auf  d.  Bau- 
stelle durchaus  erfahr.,  sucht  z. 
].  VI.  13  anderw.  Stellung.  Off. 
u.  D.Z.394  a.  d.  Exp.  d.Ztg.,  Leipzig. 


Bau-Ingenieur 

27  Jahre  alt,  Abs.  einer  mittl.  Lehranst., 
3  Sem.  Hochschule  und  Praxis,  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  sofort  Lebens- 
stellung. Geh.  nicht  unter  170  M.  Evtl. 
Einlage  von  5000—10000  M.  Gefl.  Off. 
an  K.  Uli,  Münster  i.  W.,  Galitzins- 
straße  39.  *6» 


26  Jahre  alt,  Absolv.  einer  Kgl. 
Baugewerksschule,  gel.  Maurer, 
bewand.  in  Stenographie  „Stolze- 
Schrey",  sucht  für  sofort  oder 
später  Anfangsstellung.  Gefl.  Off. 
unt.  D.  Z.  445  a.  Degener  &  Co. 
Leipzig,  Hospitalstraße  13  —  15. 


Jg.Tiefbautechniker 

Absolvent  einer  staatl.  anerkannten 
Baugewerkschule,  Examen  m.  »gut" 
bestanden,  sucht  Stellung.  Off.  unt. 
D.  Z.  416  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hoch-  u.  Tiefbau- 
techniker (Z.) 

2 1  Jahre  alt,  welcher  schon  i  n  Bureau 
tätig  war,  Absolv.  einer  staatl. 
anerk.  Baugewerksch.,  Examen  mit 
„gut"  bestanden,  guter  Statiker, 
sucht  Stellung  sofort  oder  zum 
1.  VI.  13.  Off.  unter  D.  Z.  417 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 


Hochbautechniker  (M.) 

Absolvent  der  Herzogl.  Baugewerkschule 
Holzminden,  gute  Zeugnisse,  in  Entwurf, 
Statik  und  Eisenbeton  erfahren,  sucht  zu 
sofort  oder  später  Anfangsstellung.  Gefl. 
Offerten  erbitte  an  Fritz  Michels,  Bau- 
geschäft, Wiedelah  bei  Vienenburg.  "l 


Mod.  Wasserspülklosetts 

ohne  Kettenzug  und  Fallrohr.  "» 


Frostfreie 
Klosetts. 

Schwein  m- 
oderReihen- 
klosett  -  An- 
lagen mit 
sich  selbst- 
reguliereu- 
dem  sparsa- 
men Wasser- 
verbrauch, 
ohne  jede 
Wartung. 

Klosetts 
ohn. Wasser- 
spülung. 

Waschcln- 
richtungen 
fürFabriken. 


Crefcld  A,  Oppumerstr.  85. 
Durch  jedes  Installationsgeschäft  zu 
:::::::     bezichen.  ::::::: 


J.  Tiefbau  Techniker 

21  J.  alt,  Absolv.  Kgl.  Baugewerk- 
schule sucht  für  sof.  oder  1 .  Juni 
Anfangsstellung.  Gefl.  Offerten 
unter  D.  Z.  447  an  Degener  &  Co. 
Leipzig,  Hospitalstraße  13-15. 


Hochbautechniker, 

jüng.  Bautechniker,  in  allen  Ar- 
beiten vertrauter,  sucht  im  Bau- 
geschäft oder  Architekten-Bureau 
per  l.Juni  eventl.  sofort  bis  l.Okt. 
anderweitige  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  451 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13-15. 


Junger  Ingenieur 

22  Jahre  alt,  mit  3  Jahren  Werk- 
stattpraxis, Absolv.ein.Technikums, 
sucht  sofort  Stellung  in  Maschinen- 
fabrik. Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  435 
a.  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 


Verschiedenes 


Für  Architekten-  u.  Ingenieur-  Ver- 
eine, Bau -Techniker- Vereine,  Bau- 
materialien-Händler-Verbände  etc. 

Von  einem  Spezial  -  Fachmann 
werden  Lichtbildervorträge  gehalt. 
über  die  Zementfabrikalion  u.  alle 
Geb.  der  Zementanw.  Die  verehrl. 
Vereine,  welche  sich  für  Abh.  eines 
solchen  Vortrags  interessieren, 
werden  um  -Mitteilung  gebeten 
unter  D.  Z.  282  an  die  Exp.  d. 
Ztg.,  Leipzig. 


fornehine   

Herrenschneiderei 

liefert  schicke  Maßanzüge  u. 
Paletots  für  30  M,  reeller 
Wert  bis  60  M.  Neueste 
Muster  u.  Maßanleitung  frko. 
Gust.  Raimer,  Braunschweig4. 


Mothon-areal 

großes,  vorzügliches,  auf  der  Insel 
Mors  (Jütland),  ist  zu  verkaufen. 

Man  wende  sich  an  Obergerichts- 
anwalt Steglich  -  Petersen,  Kjob- 
magergade  11,  Kopenhagen.  43ß 


erlangt  sicher,  wer  meinen 

Perplex-Katgeber 

(Deutsches  Reichs  -  Gebrauchs  -  Muster), 
das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Gebiete,  benutzt.  36  Großquartseiten  = 
72  Oktavseiten.  Vergleiche  ausführliches 
Inserat  in  voriger  Nummer. 

Willi,  Streite,  Berlin  201,  l'asleorslrasso  Ii 


Ein  intelligentes  Gesicht 

ist  die  beste  Empfehlung,  gleichgültig,  ob  Sie  als  Be- 
amter, Handlungsgehilfe  oder  Handwerker  eine  bessere 
Stellung  ob  Sie  als  Teilhaber  Aufnahme  in  eine 
gute  Firma  suchen,  oder  ob  Sie  als  selbständiger  Kauf- 
mann, Industrieller  oder  Großunternehmer  große  Ver- 
träge abzuschließen  suchen.  Nichts  ist  wahrer,  als  daß 
die  Augen  die  Fenster  der  Seele  sind.  Die  Schulung 
Ihres  Geistes  spiegelt  sich  in  ihnen  wieder.  Je  größer 
das  Maß  dieser  Schulung,  desto  intelligenter  der  Aus- 
druck Ihres  Auges,  Ihres  Gesichtes.  Schulung  des  Geistes 
ist  aber  nicht  gleichbedeutend  mit  dem  Einpauken  einer 
Menge  toten  Wissenstoffes,  sondern  mit  der  Ausbildung 
und  Belebung  einer  scharfen  Beobachtungsgabe,  einer 
raschen  Auffassung,  eines  sichern  und  treffenden  Urteiles, 
einer  geschmeidigen  Kombinationsgabe,  kurz  richtigen 
und  fruchtbringenden  Denkens.  Wollen  Sie  diese  Fähig- 
keiten entwickeln  und  Ihre  Mitmenschen  an  Geist  und 
Erfolg  überragen,  so  nehmen  Sie  einen  Kurs  in  Poehl- 
manns  weltbekannter  Gedächtnislehre,  die  Tausenden 
den  Weg  zu  Reichtum'  und  Ehre  gezeigt  hat.  Ein  paar 
Auszüge  aus  Zeugnissen:  „Die  tägliche  geistige  Uebung 
ist  mir  zum  absoluten  Bedürfnis  geworden  und  die  da- 
durch anscheinend  versäumte  Zeit  bringe  ich  bei  der 
täglichen  Beschäftigung  spielend  ein.  E.  H."  -  »Die 
Anwendung  Ihrer  Gedächtnislehre  ist  mir  in  meinem 
Beruf  unentbehrlich  geworden.  H.  E."  -  „Sie  wenden 
sich  in  Ihrer  Lehre  an  Geist,  Herz  und  Gemüt,  und  wer 
sich  nur  halbwegs  Mühe  gibt,  jene  Schätze  zu  heben, 
die  sie  in  ihrem  Grunde  birgt,  wird  und  muß  ein 
ganzer  Mensch  werden.  M.  Ue."  —  „Wer  Ihre  Lehre 
gewissenhaft  zu  Nutze  zieht,  muß  ein  Genie  werden, 
oder  man  kann  nichts  auf  der  Welt  werden.  R.  H." 

Verlangen  Sie  Prospekt  kostenlos  von 
L.Poeblmann,  Amalienstr.3,München  W.169. 


•    'Mm  i'"i   


aller  'Utt  jnjeefs  Unt näpfung  privater  Vetbinbungen  (über 
%>ert unft,  Vorleben  etc.,  Huf,  Cbacafter,  iZintomnten,  Ver- 
mögen, evtl.  tnitgift  etc.)  (fefte  <Bebuf>r  J0  un6  20  m), 
ferner  »or  gefcbdftlicben  CransaFtionen  fiber  Sre&it-  uno  | 
T>ertraucnsi»urotgFeit  etc.  ((Sebfibc  3  itt)  erteilt  gewiffen- 

iah 


baft   uno  juserldfftg  in  langjäbtig   bewahrtet  Prarts| 

„UWt-Deteftfo"  Husfuitftei  Pfeife,  Berlin  75.! 

^rtebrt(bflrage  82a  —  XOa.   X*äbe  Unter  ben  Htnfcen. 
tCoufenbe  f  re  t willige  SJnerFemtiingen  u.  a.  »on <Df fixieren  | 
aller  (Bvabe,  b  o  b  e  n  23  c  a  in  t  c  n ,  }.  23.  üiäytevn,  Staate 
amvdltcn  etc.,  (Srofjtnouflrtcllcn  faft  aller  23 ran d)cn! 
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Auflage  35000  Exemplare 


Erfdieint  jeden  Sonnabend 


Alleinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beim  Verlag:  Degener  *3D  Co.,  Leipzig,  Hofpitalftr.  13/15 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


IingepnBERLINS-W.GifschinBrstr2| 


Rekord-Pl 


ungerpumpe 

Originalbauart 
Weber,  für  jede 
Antriebsart. 
D.  R.  O.  M. 
Beste 

955 


4-4-4 


flaoswasäfr-  v 

Solid.  Konstrukt. 
preiswert. 

Gustav  Weber 

Ing.,  Hannover 
Sgez^f^n^mnjj 


FAMA  Asbestfussboden 


Wandverkleidung,  Treppenstufen, 
=    das  Idealste  für  alle  Arten  Itttume 

in  öffentlichen  Gebäuden,  Industriebauten,  Wohnhäusern  etc. 
Fugenlos,  wasserdicht,  dauerhaft,  feuersicher,  leicht  zu  reinigen 

Prima  Referenzen      .'.     Tausende  von  Quadratmetern  verlegt 
Vertreten  auf  der  „Internationalen  Baufach-Ausstellung"  Leipzig 
Halle  „Baustoffe",  Stand  574. 


etc.  f 


Hannoversche  Steinholzfabrik  „Fama' 

G.  m.  1>.  H.  ♦  HANNOVER  X. 


Garantierte  Auflage  dieser  Nummer: 

35000  Exemplare! 


Meterlange  Tonsteine 

,    klinkerhart  und  tragfähig  =^^=: 

für  große  Auskragungen, 

zum  Ueberdecken  von  Oeffnungen, 
Kanälen  u.  dergl.,  für  Decken  usw. 

Gail'sche  Dampfziegelei  u. 
Tonwarenfabrik,  Glessen. 

.  Weiße  und  cremefarbige  Verblendsteine,  glasierte  Steine  und  Plättchen 
in  den  verschiedensten  Farben,  Terrakotten,  Kamin-  und  Brunnensteine,  Trottolr- 
klinker,  Drainageröhren,  glasierte  Dachfalzziegel,  Schamottesteine  usw. 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Landwehrstr.  32  111 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Outachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u,  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksanlagen,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


für  Steinmetzen 
u.  Betonarbeiten 


mit  auswechselbaren  Zahnflächen. 

Xenheit!  „,„ 

Fordern  Sie  Preisliste! 

Albert  Baumann 

Werkzeugfabrik,  Aue,  Erzg.  72. 


Lagerung  einer  Schleifspindel 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer-  Kugel  -  Lager 

Marke  F*A  G 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel -Industrie 


Verlangen  Sie  die  nenen  Einbanvorechläge  C. 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 


Stärkste  soziale  u. 

DER  DEUTSCHE 
TECHNIK  ER- VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 
: : : :  :m  nutm  " : :  nroni :  stu  i ) 


wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


MonatHdier  Beltnrl  M,'daft)i  aliQtfenlelrtMif  kovcnfrrl  1.  DtutadicTcrh- 
nUerWtin*.2.S«i1UtmTinW«lang  XAoikuofWOberPlrmtnu.örtl  Verhllt- 
nh*e  4.  StdlannlM«a-UntrntaUanriWauc  45- W3  M  pro  Morurt.  J.  Untcr- 
ftttionftkutc  7ör  In  Not  gtmlene  Mltfilkdtr.  6.  DarMicntltuae,  umfirle 
Darlehen  bis  100  M.  7.  SferbckuM,  Sterbegeld  bl«400M.  t.  Rcchtiau» 
fcnrft  u.  9.  RtcfctaKfcsti  in  allen  beruflich«)  Streitsachen.  Angegliedert 
eint  Kranit  enltuu  u,  eine  Pentlona-  and  WltwcnUtu.  Syndikat»:  Hcchls- 
anvalt  Orünspich,  Uerlln>W  8,  Tiubenstr.  47  Syndlku»  tQr  gvwerb- 
llchcn  Recfatsachult:  DipUng.Alfred  Bursth,  Patentanwalt,  Berlin  W  8. 
Friedrichttr.  158.  EriralaogabdoiiSondcrihauKn  i.  Th  Anmeldg-  dorthin 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


"i :  u  i  tr.  *.*. "  "  tritt  tttru  tu  t;  ~ 

HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE BERLIN  SW.68- 
M  A  RKORAFENSTR,  M 
FERNSPRECHER  AMT 
MORITZPL675UND574 


Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  8.  April  bis  19.  Mai  1913). 
78  Hans  Rüd,  Ing.,  Groevenbroich.    79  Martha  Fick,  Do 
beran  i.  M.    80  Paul  Blümich,  Ing.,  Eisenberg  (S.-A.).  81  Otto 
Welz,  cand.  ing.,  Frankenhausen.    82  Otto  Welz,  cand.  ing 
Frankenhausen.    83  Julie  Dellweg,  Buer  i.  W.    84  R.  Wommer 
Ing.  und  Betriebsl.,  Leipzig.    85  Ernst  Koch,  Arch.,  Halle  a.  S. 
86.  Walter  Koch,  Oberprimaner,  Halle  a.  S.    87/88  Emil  Nickel, 
Arch.,  und  Frau,  Berlin.    89  Hermann  Pracht,  Maurermeister, 
Hameln.    90  Wilh.  Orothe,  Bauamtsassist.,  Hameln.  91  Martha 
Hoff,  Berlin.   92  Alexander  Reuther,  Bautechn.,  Berlin.  93  Mar- 
garete Reuther,  Telegraphist.,  Berlin.    94/95  K.  Rast,  Elektrot., 
und  Frau,  Halle  a.  S.    96  H.  Hoeft,  Marine-Ober-lng.,  Witten- 
berge.   97/98  H.  Frohn,  Kgl.  Bauassist.,  und  Frau,  Friedeberg, 
99  B.  Palm,  Ingenieur,  Osnabrück.    100  C.  Haendel,  Ingenieur, 
Frankfurt  a.  M. 

Spenden  für  das  Erholungsheim 
An  Spenden  für  das  Erholungsheim  gingen  ein; 

Frl.  Ida  Reschke,  Berlin:  Zwei  Zimmerbilder. 

Frl.  Süttinger,  Chemnitz:   Ein  selbstgef.  Bettwandschoner. 

Ing.  Paul  Dietrich,  Chemnitz:   Ein  Zimmerspiel. 

Frau  Klara  Böhm,  Grimma:  Ein  selbstgef.  Bettwandschoner. 

Ing.  W.  Siedenburg  und  Frau,  Wilhelmshaven:  Zwei  neue  4  ra 
lange  Wollfahnen  mit  D.  T.-V. 

Vereinigung  Görlitzer  Techniker:    Zwei  Bilder,  Ansichten  von 
Görlitz. 

Frau  Ruwold,  Düsseldorf-Grafenberg:  Drei  selbstgef.  Bettwand- 
schoner. 

Architekt  Pracht,  Hameln:   Zwei  Hühner  und  ein  Hahn. 


Allen  Spendern  dankt  herzlich 


Die  Verbandsleitung. 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 
die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  nur  zu  richten:  An  da» 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker- Verbandes  in  Sonders« 
hausen.  Die  Verbandsleitung. 


Buchhandlung 

des 

Deutschen  Techniker-Verbandes 

Von  den  Beständen  unserer  Buchhandlung 
empfehlen  wir  besonders  folgende  Werke: 

Sächsische  Baumeister-Prüfungsarbeiten.  Ein  Beitrag 

zur  Frage  des  Baumeistertitels.  Herausgegeb.  von 

der  Landesverw.  Sachsen  des  D.  T.-V.     .    .    .  12.-  M 

Eisen  im  Hochbau.  Ein  Taschenbuch  mit  Zeichnungen, 
Tabellen  und  Angaben  über  die  Verwendung 
von  Eisen  im  Hochbau.    Herausgegeb.  vom 

Stahlwerksverband  A.-G.,  Düsseldorf   ....  3.-  » 

Potthoff,  Probleme  des  Arbeitsrechtes,  Pappband    .  4.- 

Leinenband  5.-  ,, 

Potthoff,  Soziale  Rechte  und  Pflichten   1.—  „ 

Sombart,  Sozialismus  und  soziale  Bewegung  .    .    .  3.20  „ 

Elster,  Lexikon  des  Arbeitsrechtes   4.50  „ 

Traub,  Ethik  und  Kapitalismus   5.—  „ 

Naumann,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik  ....  3.50  „ 

Jentsch,  Grundbegriffe  der  Volkswirtschaft     .    .    .  3.50  „ 

Günther,  Die  deutschenTechniker   2.70  „ 

Ziegler,  H.,  Die  Lage  der  Gemeindebeamten  Deutsch- 
lands, deren  Anstellungs-,  Besoldungs-  und  Ver- 
sorgungsverhältnisse   —.45  w 

Der  Versand  erfolgt  bei  Bestellungen  von3M  an  portofrei 
bei  Voreinsendung  des  Betrages  oder  gegen  Nachnahme. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  fOr 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr    im  Verbandsburea 
sein  müssen.     Die    Manuskripte    müssen    auf    besonderen,    nur    auf    einer  Sei 
beschriebenen    Blättern    eingereicht   werden.     Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Ko~ 
auszufüllen:    Vrs.   =  Vorsitzender,    V.    u.    O.    =    Versammlungstag  und 
Br.  A.   =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlo 
Für    derartige    Mitteilungen    steht    der    Inseratenteil    gegen   Bezahlung  ge 
zur  Verfügung. 
Bezirksverwaltungen 
Bayern.    Der  Bayr.  Techniker- Verband,  Landesverwalt 
des  D.  T.-V.,  hielt  am  11.  und  12.  Mai  seine  diesjährige,  a 
allen  Gauen  Bayerns  zahlreich  besuchte  Landesversammlung  i 


System  Glashütte 


Gegen  bequeme  monatliche 

Teilzahlungen 

liefern  wir  die  wertvollsten  Uhren  und  Goldwaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren  in  jeder  Preislage  von  Mk.  4.-  bis  Mark 
550.-;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

Photo -Apparate  in  allen  Preislagen 

von  Mk.  15.-  bis  Mk.  500.-. 

Prismengläser  beste  £nrika,e  Mk.  65.-  an. 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikerusw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Sprechmaschinen,  Gramola,  echte  Odeon-Apparate, 


Goldora-Apparate  usw. 
d)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon- 


Odeon-  u.  Goldora-Platten. 


JONASS  &  Co. 

Berlin  K.  G.  432,  Belle-Alliance-Straße  3 


J.  Brandt  &  G.  W.  ¥.  Nawrocki 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Gediegene,  erstklassige 


***  *^ W  Mi 


bestelle  man 
erst  nach  Durch 
sieht  meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil 
Muster  portofrei.  Mitglieder  I0»>n  Nachlaß. 

Hermann  Brückner,  üera-R. 


J 


Echte  Briefmarken  billirsrt;iSl,s,e 


gratis:  F.  B.  Keller.  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Spezialfinna  für  Ventilalionsklappeo 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  FensterJ 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln, 

Weisestraße  60. 
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»vreuth  ab.  Als  Vertreter  der  Regierung  war  Herr  Regierungs- 
t  Heuschmidt,  der  Stadt  Bayreuth  Herr  Stadtbaurat  Schlee,  der 
andelskammer  der  Syndikus  Herr  Dr.  Hoffmann  anwesend, 
eiche  der  Versammlung  die  besten  Wünsche  entgegenbrachten 
id  die  Bedeutung  der  Techniker  in  unserem  Wirtschaftsleben 
xvorhoben.  4 

Der  Vortrag  des  Geschäftsstellenleiters  J.  Bender,  Mün- 
ien,  über:  „Nationale  Arbeit  der  technischen  Berufsorgani- 
tionen"  fand  den  lebhaften  Beifall  aller  Anwesenden.  Aus 
:n  Beratungen  sind  folgende  wichtige  Punkte  hervorzuheben: 
m  die  Einheitlichkeit  der  Organisation  des  D.  T.-V.  nach  seiner 
:uen  Satzung  durchzuführen  und  um  in  Zukunft  Irrtümer  zu 
irmeiden,  wurde  einstimmig  beschlossen,  den  Titel  „Bayr. 
echniker- Verband"  abzuändern  in  „Bezirksverwaltung 
ayern  des  D.  T.-V."  Der  Geschäftsbericht  des  Vorsitzen- 
:n  zeigte,  daß  die  Landesverwaltung  auch  im  letzten  Jahre 
ne  eifrige  Tätigkeit  entfaltet  und  für  die  einzelnen  Sparten 
:r  Techniker  sowie  bei  den  Vertrauensmännerwahlen  zur  Privat- 
amtenversicherung  schöne  Erfolge  erzielt  hat.  In  der  Stel- 
invermittlung  blieb  die  Zahl  der  besetzten  Stellen  zwar 
nter  1911  nicht  zurück,  doch  zeigte  es  sich  an  der  beständig 
nehmenden  Zahl  der  stellenlosen  Bautechniker,  daß  auch  diese 
iter  dem  Konjunkturrückgang  im  Baugewerbe  sehr  zu  leiden 
tten.  Eine  Besserung  trat  hier  erst  gegen  Ende  des  vorigen 
id  Anfang  dieses  Jahres  ein,  als  die  Militärverwaltung  einen 
ößeren  Bedarf  an  technischen  Hilfskräften  benötigte  und  er- 
•ulicherweise  diese  Stellen  zum  allergrößten  Teile  durch  Ver- 
mdsmitglieder  besetzt  wurden.  Im  Anschluß  an  das  Referat 
s  Geschäftsleiters  Bender  über:  „D  ieLagederPrivat- 
:chniker  und  das  Technikerrecht  im  Reichs- 
ig"  wurde  eine  Resolution  an  die  Reichsregierung  und  an 
:n  Reichstag  angenommen,  worin  das  Befremden  über  die  Zu- 
cksetzung der  Techniker  ausgedrückt  und  gefordert  wird,  daß 
e  gesetzgebenden  Körperschaften  endlich  ihre  Versprechungen 
igenüber  den  Technikern  einlösen  und  die  Regelung  der  Kon- 
irrenzklauselfrage  für  die  kaufmännischen  und  technischen  An- 
stellten zu  gleicher  Zeit  erfolgen  soll.  Zur  Gewerbe- 
:hrerfrage  wurde  einstimmig  eine  Resolution  angenommen, 
welcher  bedauert  wird,  daß  bei  dem  am  1.  April  begonnenen 
ewerbelehrerkurs  in  München,  im  Gegensatz  zu  Preußen,  keine 


Techniker  zugezogen  wurden,  obwohl  darüber  keine  Zweifel 
mehr  bestehen  dürften,  daß  für  die  Heranbildung  eines  tüchtigen 
Handwerkerstandes  neben  den  Volksschullehrern  auch  solche 
Personen  als  Gewerbelehrer  notwendig  sind,  die  eine  praktische 
und  technische  Bildung  besitzen.  Die  Bezirksleitung  wird  daher 
ersucht,  bei  den  einzelnen  Städten  nach  dieser  Richtung  hin 
vorstellig  zu  werden. 

In  der  Baumeistertitelfrage  wendet  sich  die  Be- 
zirksverwaltung erneut  an  die  Reichsregierung  mit  dem  Er- 
suchen, bald  Bestimmungen  über  die  Führung  des  Titels  Bau- 
meister dem  Bundesrat  zu  unterbreiten.  Die  Erlangung  dieses 
Titels  soll  von  einer  Prüfung  abhängig  gemacht  werden.  Als 
Voraussetzung  für  die  Zulassung  zu  dieser  Prüfung  soll  das 
Reifezeugnis  einer  anerkannten  Bauschule  oder  einer  ähnlichen 
Anstalt,  eine  mehrjährige  Tätigkeit  als  Techniker,  sowie  das 
vollendete  25.  Lebensjahr  verlangt  werden. 

Ueber  die  Anstellungs  -  und  Beförderungsver- 
hältnisse der  Staats-  und  Gemeindetecnniker 
referierte  Herr  Obermayer,  München,  und  wies  nach,  wie 
sehr  auch  hier  Verbesserungen  notwendig  sind,  bis  endlich  eine 
gerechte  Wertung  der  technischen  Bildung  und  Arbeitsleistung 
beim  Staat  und  den  Gemeinden  erfolgt.  Anschließend  hieran 
wurde  eine  Entschließung  angenommen,  nach  welcher  ein  mög- 
lichst gleichwertiger  Anstellungs-  und  Beförderungsmodus  der 
mittleren  Techniker  angestrebt  werden  soll.  Die  erste  etats- 
mäßige Anstellung  soll  im  Staatsdienste  in  Klasse  17  und  bei 
den  Gemeinden  in  einer  dieser  Klasse  entsprechenden  Besol- 
dungsklasse erfolgen ;  soweit  Prüfungen  vorgeschrieben  sind, 
soll  eine  praktische  Prüfung  genügen.  Für  die  Gemeinde- 
techniker sind  neben  diesen  Gesichtspunkten  die  nötigen  Schritte 
zur  Wahrung  ihrer  Rechtsverhältnisse  im  kommenden  Gemeinde- 
beamtengesetz zu  unternehmen. 

Die  seitherige  Vorstandschaft,  mit  Herrn 
M.  Huith,  München,  als  Vorsitzenden,  wurde  einstimmig  wieder- 
gewählt. Als  Ort  der  nächsten  Tagung  wurde  Würzburg 
bestimmt. 

Hessen  und  Nassau.  Geschäftsstelle:  Frankfurt  a.  M., 
Dreieichstr.  46.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Ph.  Jordan.  —  Unseren  Zweig- 
verwaltungen und  Abteilungen  machen  wir  die  Mitteilung,  daß 
die  auf  dem  Bezirkstage  in  Wetzlar  beschlossene  Geschäfts- 


V  .  -  un  Frivate 

Wie  s  Main  K:  -  d  er  wa  gt  n  J  dusrne 
Brui  .  3'ch'zennain -Osnabrück 


Elektrische 

Tnstall. 
Materialien 


Berlin  W.  57.  [6 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


luter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
'.  Siever«,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


EILE 


Continental 


wird  der  grösste  Teil  der  Wege  zurück- 
gelegt. Gerade  deshalb  empfiehlt  sich 
der  Gebrauch  der  Continental  Gummi- 
Absätze.  Angenehm  weicher,  elastischer 
Gang.  Erschütterungen  vermindert. 
Verlangen  Sie  daher  stets 

Continental 
Gummi -Absätze 

Enorm  haltbar 

Schwelmer  Gummiwaren -Industrie 
G.  m.  b.  H.  Schwelm  i.  W. 


foettlicton-Kttrse 

von  2  Wochen  Dauer 

täqüich  8  Unterrichtsstunden 


3Ü^~   mithin  zusammen  ca.  100  Stunden 
vom  1.  bis  15.  Aug.  sowie  vom  l.bis  15.  Sept. 

Langweiliges  Diktatschreiben  fällt  fort,  da  der  Unter- 
richt zum  größten  Teil  nach  meinen  selbstverfaßten 
überall  bekannten  Unterrichtsbriefen  er- 
folgt. Probebrief  kostenlos.  Jeder  Kursus  ist  für  sich  abge- 
schlossen, der  zweite  also  nicht  die  Fortsetzung  vom  ersten. 

A.Tönsmann,Zivilin8enieur"" 


und  Dozent, 


an  der 
Ostsee. 


Programme  kostenlos. 


Thür,  hausschlacht. 


I 


sowie  Schinken  und  harte 
Zervelat  und  Salami 
sowie  alle  anderen  Sorten 

empfiehlt   zu   billigsten  Preisen 

Hermann  Weidner, 

Apolda  i.  Thür. 

Preisliste  gerne  zu  Diensten. 

Eisenbeton 

I  Stat.Berechng.,  Arbeitszeichnung,  | 
lOestellungv.Bauführ.  u. Polieren, 
|Prelskalkul. a.Or.  langj.  Erfahrg. 

Ingenieur  Johannes  Senff, 

|nichtUnterE.,frnh.Obering.crit.rinn.| 
Dresden -A.  16. 


meist  Prachtstücke,  wandf.  billig  z.  verk. 
Bei  Referenz  Ansichtss.  ohne  Nachnahm. 
Frau  Förster  Reynartz,  Post  Roetgen.  993 


,Dick-< 

Feilen  nnd  jg^f 
Raspeln  Jsy 

sind  von  un-        JF/  Präzisions- 
übertroffener     JZ'y  feilen, 
Qualität.      jfy'  Riffelfeilen, 
Gegen  700   JB^  Nadelfeilen, 
Arbeiter  Sägen  aller  Art. 

jk*    Werkzeuge  f.  Blektro- 
f  technik,  Automobil- 

bau,  Eisenbahnbedarf. 
Wiederaufbauen  stumpfer  Fellen. 
Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 
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Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  Sondershausen. 


Das  ganze  Jahr  geöffnet! 


Herrliche,  freie  Gebirgslage. 
Buchen-u.  Nadelwald.  Gesundes, 
bill.  Wohnen,  freund  1.  Zimmer 
mit  1  od.  mehr.  Betten  u.  Liege- 
sofa. Behagl.  Gesellschaftsräume. 
Gute  und  reichliche  Kost.  Volle 
Pension  (Wohnung  u.  volle  Kost 
3M50  Pf.  für  d.Tag  für  Mitglieder 
u.  derenAngehörige).  Gesell.Ver- 
kehr.Zentralheizung.Badeanlag.: 
Wannen-  und  Brauseb.,  Fichten- 
nadel-, Kohlensäure-  u.  Solbäder. 
Turn-  u.Spielplatz.  Frei-Konzerte 
der  Hofkapelle  das  ganze  Jahr. 
Fahrkarte  Sondershausen -Süd 
lösen. 

Alle  Anfragen  sind  zu  richten 
an  das  Erholungsheim  des 
Deutschen  Techniker-Verbandes 
Sondershausen. 


Um  für  unser  Erholungsheim  zu 
werben,  haben  wir  KUnstler-Steln- 
drucke  herstellen  lassen,  die  in 
diesem  Bilde  wiedergegeben  sind. 
Es  ist  aus  dieser  schwarzen  Wieder- 
gabe nicht  annähernd  ersichtlich, 
wie  schön  der  in  neun  Farben  her- 
gestellte Steindruck  sich  als  Zimmer- 
schrmick für  das  Haus,  ftlr  die 
Vereinszimmer  usw.  eignet.  Durch 
eine  große  Auflage  ist  es  uns  ge- 
lungen, den  Preis  außerordentlich 
billig  stellen  zu  können.  Es  kostet: 

a)  das  Bild  (ca.  47x70  cm)  auf 
starker  Pappe  mit  gefälligem  weißen 
Rahmen  einschließlich  Verpackung 
ohne  Porto  1,75  M  (Porto  25  bezw. 
50  Pf.), 

b)  dasselbe  Bild  auf  Karton  mit 
Leisten  einschließlich  Verpackung 
ohne  Porto  0.95  M  (Porto  20  Pf.). 

Bestellungen  sind  zu  richten  an 
die  Verbandsleitung  in  Berlin. 


stelle  ab  1.  Juni  in  Frankfurt  a.  M.  errichtet  ist.  Gleich- 
zeitig sind  auch  die  Geschäfte  der  Stellenvermittlung  an  diese 
Geschäftsstelle  übergegangen.  Wir  bitten  die  Herren  Kollegen, 
alle  Zuschriften  usw.  an  obige  Adresse  zu  richten  und  hoffen, 
daß  diese  Neueinrichtung  unserer  Bezirksverwaltung  ein  weiteres 
Bindeglied  wird,  das  die  einzelnen  Organe  fester  und  inniger 
zusammenhält  im  Interesse  des  Verbandes,  und  zum  Wohle 
aller  Kollegen. 

Niedersachsen.  Der  14.  Bezirkstag  der  Bezirksverwaltung 
Niedersachsen  fand  am  4.  Mai  in  Göttingen  auf  dem  „Röhns" 
statt.  Koll.  Kahn,  Vorsitzender  der  Bez.-Verw.,  erstattete  den 
Jahresbericht  und  erweckte  besonders  mit  seinen  Aufklärungen 
über  die  in  Hannover  erfolgte  Gründung  einer  gelben  Techniker- 
vereinigung großes  Interesse  bei  den  Delegierten.  Den  Vorsitz 
führte  das  Gesamtvorstandsmitglied  Koll.  Sander,  der  zunächst 
dem  Kassierer  für  seine  eifrige  Tätigkeit  im  abgelaufenen  Ge- 
schäftsjahr dankte.  Nach  dem  Bericht  der  Kassenprüfer  über 
die  Kassenverhältnisse  wurde  dem  Koll.  Hübel  von  der  Versamm- 
lung Entlastung  erteilt.  Der  Kassenbestand  beträgt  zurzeit  905,54 
Mark,  von  dem  die  Unkosten  des  Bezirkstages  in  Abzug  zu 
bringen  sind.  Koll.  Sander  berichtete  sodann  in  großen  Zügen 
über  die  Gesamtvorstandssitzung  in  Charlottenburg  und  erwähnte 
auch  einiges  aus  dem  Vortrag  des  Rechtsanwalts  Dr.  Baum  über 
einheitliches  Angestelltenrecht.     Des  weiteren  erteilte  Kollege 


Sander  auf  verschiedene  Anfragen  aus  der  Versammlung  Aus- 
kunft, worüber  an  anderer  Stelle  bereits  berichtet  wurde.  Die 
beiden  Bezirksverwaltungen  „Hamburg-Altona"  und  „An  der 
Unterelbe"  sind  jetzt  miteinander  vereinigt  und  haben  den 
Namen  „Hamburg-Unterelbe"  erhalten.  Die  Bezirksverwaltung 
wird  auf  der  Wanderversammlung  des  D.  T.-V.  in  Leipzig  durch 
zwei  Kollegen  vertreten  sein.  Auch  einige  Zweigverwaltungen 
haben  ihre  Vertretung  zugesagt.  Nach  der  Mittagspause  wurden 
die  vorliegenden  Anträge  beraten.  Einige  hatten  sich  bereits 
anderweitig  erledigt  und  wurden  daher  zurückgezogen.  Ein, 
Antrag,  der  sich  mit  dem  Auskunfteiwesen  beschäftigte,  wurde 
angenommen.  Der  Antrag,  ein  Mitgliederverzeichnis  heraus- 
zugeben, wurde  dahin  abgeändert,  daß  der  Verband  die  Vorstände 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  in  der  Zeitung  bekannt 
geben  und  evtl.  eine  besondere  Adressenbeilage  beifügen  möge. 
Koll.  Sander  nahm  Bezug  auf  den  Verbandstagsbeschluß,  der 
sich  zum  Teil  mit  diesem  Antrag  deckt,  worauf  die  Versammlung 
beschloß,  der  Bezirksvorstand  möge  auf  die  baldige  Durchführung 
des  Verbandstagsbeschlusses  hinwirken.  Angenommen  wurde 
auch  der  Antrag,  dem  Vorstand  der  Bezirksverwaltung  in  An 
erkennung  seiner  Bemühungen  und  zur  teilweisen  Deckung  der 
persönlichen  Auslagen  jährlich  100  M  zu  vergüten.  Femei 
wurde  beschlossen,  den  Obmännern  der  Stellenvermittlung  dei 
B.-V.  N.  je  25  M  zu  zahlen.    Die  zurzeit  erfolgende  Zurechnung 


Bäder- Sommerfrischen -Kurorte 

XMttoimui   Nordens  Hotel,  Verand., 
VV  UMTU W  oart.iVorz.Verpfl.,sol. 
1.  Meckl.       Preise,  Tel.  J.  Norden. 

a                          •                           Fremden-Pension  Goethestraße  23, 
■  4%  A  w%       Ä  M                        "  gegenüber  dem  Stadt-Theater.  :: 
rlQQnQPn    iTmi                      Villa  mit  Garten. 

I  1            II  Iii  III     4üÄ8^       Vornehme,   ruhige  Lage.  Möbl. 

VU  IIUUII  — '     —         Zimmer  auf  Tage  und  Wochen  von 

—  1,50  M  an.   

Sommerfrische  Wintersdorf  S.-A. 

I I  I  1  Ausflugsort  herrlich  gelegen  im  Schnaudertal,  zwischen  Kammerforst  1 

(15  Min.)  und  Luckaer  Wald  (5  Min.).    Gelegenheit  zum  Milch- 
trinken von  der  Kuh  weg  in  jedem  Gehöft. 
|  Auskunft  durch  den  Verkehrsverein  und  im  Gemeindeamte. 

~J0&"  Sommerlogis 

an  gr.  Kgl.  Wald  bei  Hainichen  LS.  ge- 
legen zu  vermieten.  Näh.  bei  Aug.  Anke, 
L.-Stött.,  Papiermühlstraße  26 1. 

Sommerfrische 

Empfehle  In  schöner  Lage  unweit  vom 
Walde  3  Zimmer  mit  je  2  Berten  in 

Nr.  70  Unterwiesenthal. 

Villa  Erholung 
Solbad  Dürrenberg 

Sonnige  Zimmer  mit  Balkon,  gutePension. 

■  Maiiiitoriumf. HoMiietik  | 

■  U  nit-  und  Haarleiden,  1 

■  parkgg.,  Palmengarten.  Ausf.  Prosp.  I 
Befrei.  Leipzig,  San.- Rat  Dr.  Ihle.  ■ 

Herrliche  Sommer-Wohnungen, 

eventuell  mit  Küche,  empfiehlt  billigst 
Buchhalter  Platz,  Mellenbach  1.  Tb. 

•»  M         9                    •»  4                     ^ei    Pillnitz-Dresden.  Alt- 
m /B         m  t  m  m     *  ,M  B  ■  |              renommierter  Ausflugspunkt 
I  W  1  f~"  1  iL  1TI              I  1              und  Sommerfrische  im  herr- 
1  V  1V1A11  1  tri  III                liehen  Friedrichsgrunde. 

Gute  Verpflegung.  A.HORN. 

Ostseebad  Westerplatte 
Danzig-  Neufahrwasser 

Wald  u.  See.  Familienbad  u.  getr.  Bäder. 
Ausk.  u.  Prosp.  durch  die  Badeverwaltung. 

mg                          Ostseebad  auf 

II  npDPnu/^-Ä 

liyU  Sommcraiifenth. 
IXUÜUlUH^urch^ 

Waldpension  „Massemühle" 
Gr.-Tabarz 

mitten  im  herrlichsten  Wald  gelegen. 
Sehr  beliebte  Sommerfrische.                                     A.  Nebe. 

Bäder- Anzeigen 

finden  in  der  D.  T.-Z. 
wirksamste  Beachtung. 

Bäder-Anzeigen 

finden  in  der  D.  T.-Z. 
wirksamste  Beachtung. 

Billige  So  Himer  frische  Ifm-han  Q  Mörla 

idyllisch  im  Muldentale  bei  Freudenbg.    *VM1  HOUO  1V1VS1  1  «. 

Neu-Markersdorf  bei  Penig  i.  S.        b.  Rudolstadt.  Ländl.  idyll.,  Pens.,  Prosp. 

I 
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:r  B.-V.  N.  zum  Bereich  der  Geschäftsstelle  Elberfeld  verursachte 
>ch  lebhaften  Meinungsaustausch.  Auf  Antrag  des  Koll.  Nord- 
ann und  mit  einem  Zusatz  des  Koll.  Sander  wurde  eine  Ent- 
hließung  angenommen,  die  eine  weitere  Aufteilung  des  Reiches 
Geschäftsstellen  dringend  empfiehlt,  aber  sich  dagegen  wendet, 
iß  die  allgemeinen  Ausgaben  für  Werbetätigkeit  und  Reisen 
;s  Geschäftsstellenleiters  unter  den  zurzeit  bestehenden  Ver- 
iltnissen  von  der  Bezirkskasse  getragen  werden  sollen.  Viel- 
ehr soll,  solange  Niedersachsen  nicht  eine  Geschäftsstelle  hat, 
ie  Verbandskasse  derartige  Ausgaben  tragen.  Beim  Punkte  Vor- 
andswahlen  empfahl  Koll.  Sander,  den  bisherigen  Vorstand 
iederzuwählen.  Es  wurden  darauf  die  Kollegen  Kahn  als  Vor- 
tzender,  Keyser  als  Schriftführer  und  Hübel  als  Kassierer  wieder- 
jwählt.  Als  Gruppenvertreter  wurden  folgende  Herren  eben- 
es wiedergewählt:  Für  Gruppe  A  Koll.  Howarde,  B:  Koll.  Alm, 
:  Koll.  Ahrberg,  D:  Koll.  Goldbach.  Desgleichen  wurden  die 
isherigen  Kassenprüfer  Koll.  Barkhoff  und  Hohmann  wieder- 
wählt. Als  Ort  für  den  nächsten  Bezirkstag  wurde  Hameln 
id  als  Tag  der  10.  Mai  1914  festgesetzt.  Aus  dem  Schluß 
y  Beratungen  möge  noch  erwähnt  werden,  daß  von  den  guten 
rfolgen  der  Zweigverwaltung  Hildesheim  in  der  Agitation  mit 
:sonderer  Befriedigung  Kenntnis  genommen  wurde.  Wir  hoffen, 
»ß  hierin  andere  Stellen  wetteifern  werden. 

Zweigverwaltungen 

Aachen.  Heute  findet  unsere  Monatsversammlung  statt 
.Berliner  Hof",  Bahnhof  Straße).  Wir  bitten  um  recht  zahl- 
iches   Erscheinen.    Gäste  sind   herzl.  willkommen. 

Aschersleben.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Franz  Krapf,  Magdeburger 
traße  30 1.  Unsere  Monatsversammlungen  finden  regelmäßig 
den  Freitag  nach  dem  Ersten,  abends  872  Uhr,  im  „Hotel 
Jnvarzes  Roß"  statt.  Die  Tagesordnung  wird  in  der  Versamm- 
ing  bekannt  gegeben.  Die  Beiträge  wolle  man  möglichst  an 
iesen  Abenden  entrichten,  andernfalls  jeden  Sonntag  nach  dem 
rsten  beim  Kassierer,  Herrn  Ing.  Paul  Popp,  Wilhelmsplatz  2  b, 
nd  zwar  mittags  von  12  bis  2  Uhr. 


Charlottenburg.  Vrs.:  Kurt  Moritz,  Charlottenburg,  Wil- 
mersdorfer Straße  Tl.  Schriftf . :  P.  Müller,  Krümme  Straße  65. 
Kass.:  A.  Dieter,  Tegler  Weg  511.  Unsere  am  9.  Mai  ab- 
gehaltene Monatsversammlung  war  wiederum  recht  gut  besucht. 
Es  wäre  allerdings  erwünscht,  daß  Ineben  den  immer  anwesenden, 
auch  noch  andere  Kollegen  kämen,  wir  sind  überzeugt,  daß 
dann  diese  fortan  auch  zu  den  oben  Genannten  zählen  werden. 
Nach  Erledigung  vieler  sehr  wichtigen  und  interessanten  ge- 
schäftlichen Sachen  hielt  Herr  Koll.  Schulz  seinen  angekündigten 
Vortrag,  der  mit  großem  Beifall  aufgenommen  wurde.  Es  ent- 
spann sich  hierüber  eine  sehr  rege  Diskussion,  die  an  der  Hand 
von  Plänen,  Bildern  usw.  sehr  viel  Interessantes  bot.  Der  An- 
trag unseres  Vorstandes,  Abhaltung  eines  öffentlichen  Vortrages, 
wurde  bis  zum  Winter  vertagt.  Es  wurde  beschlossen,  auch  die 
einzelnen  Versammlungen  von  Groß-Berlin  von  dazu  beorderten 
Kollegen  zu  beschicken.  Die  den  Kollegen  erwachsenden  Un- 
kosten werden  mit  2  M  vergütet.  Ferner  soll  fortan  in  allen 
größeren  Instituten  Charlottenburgs,  wie  Lesehallen,  Büchereien, 
Hotels,  Bahnhöfe,  Kaffees  usw.,  die  Deutsche  Techniker-Zeitung 
ausliegen,  um  auch  nach  außen  hin  auf  den  Techniker-Verband 
Aufmerksamkeit  zu  lenken.  —  Nächste  Versammlung,  Freitag, 
den  13.  Juni,  abends  8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Gesellschaftshaus", 
Berliner  Str.  118.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Bericht 
über  die  Gesamtvorstandssitzung  in  Leipzig.  3.  Diskussion  über 
„Wie  fördern  wir  unsere  Standesinteressen?"  4.  Verbands- 
angelegenheiten. 5.  Verschiedenes.  Unter  Hinweis  auf  Punkt  3 
der  Tagesordnung  wird  das  Erscheinen  eines  jeden  Kollegen 
als  Selbstverständlichkeit  vorausgesetzt. 

Dresden.  Gruppe  A  (Motiv,  Bauhütte  Dresden).  Don- 
nerstag, den  12.  Juni  findet  im  Hotel  „Herzogin-Garten"  Haupt- 
versammlung statt.  Beginn  pünktlich  1/29  Uhr.  Tagesordnung: 
1.  Eingänge.  2.  Neuwahl  des  Vorsitzenden.  3.  Verschiedenes. 
Zu  dieser  überaus  wichtigen  Versammlung  ist  es  Pflicht  eines 
jeden  Kollegen,  anwesend  zu  sein.  Auch  die  Einzelmitglieder 
sind  herzlichst  eingeladen.  Wir  machen  nochmals  darauf  auf- 
(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Küppers 
Metallwerke 

Q.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


GeorgSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründer  1885.-  Femsp.Nord  1089. 


Spellmann's  Parkerh- 
K  EG  ELBAHN  EN 

mir  Bohlen -Regulieru  ng .  D.R  G.M. 
Über  2000  Bahnen  geliefert-  ! 

TRIUMPH-KEGEL 

mi|-5randbüchse.=  D.R.G.M. 


Kegelbahn- BauansFalh 


System  Kraus 


«ohr- 

rauch-  und  rußsicher, 


Itfira  übcrftüffiB  •  taufendfan)  glänzend 
bewährt  .  Don  fehr  vielen  Baubehörden 
•  ••  oorgcftbnebrn  •  Profpefcte  gratis  ••• 
Hlleimger  Erfinder  und  fabrikant:  [HO 

Nicolaas  Kraus,  Sehweinfurl  a.  M. 


„Imle"-  Dampfturbinen 

von  Vio  b- 100  PS  zur  direkten  Kuppe- 
lung von  Dynamos,  Ventilatoren, 
Zentrifugalpumpen  und  für  Riemen- 
Antrieb,  ev.  Betrieb  durch  Preßluft 

Maschinenfabrik  Hörenz  &  Imle, 

G.  m.  b.  H.,  Dresden -Altstadt  16 


Bahr- und  Klemmfutter, 
Spiralbohrer  -Praecision  •• 

Vor  fr.  grs.  Riih.  Schubart,  Velbert,  Rhld. 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

Petranin 

Beller  Schutz 
gegen  feuchte  Wände 
und  Mauerausfchlag. 
Haltbarfter  Anftrich 
für    Beton,  Zement' 
waren,  Eifenfconftruk« 
tionen  etc. 

Wolf  &  Dähne,  fl.m.b.H. 

Farbenfabrik  GUBEN  14. 


Beilag 


pn  finden  durch  die 
CII  „Deutsche  Tech- 


niker-Zeitung" die  weiteste 
billigste  Verbreitung. 


und 


Fern- 

1  gläser 

für  archi- 
tekto- 
nische 

Studien  ein  unentbehr- 
liches Hilfsmittel,  sowie 
für  Jagd,    Militär  und 

Reise  usw. 
Prismenbinokel,  Fern- 
rohre, Teleskope  für 
astr.  u.  terrestr.  Beobach- 
tungen, Zielfernrohre, 
photograph.  Apparate, 
Brillen  und  Pincenez, 
Reißzeuge,  Mikroskope 
usw.  liefert  bei  billigsten 
Preisen  in  besten  Quali 
täten  die  Firma  Herrn 
Scharnbeck,  Rathe 
now  16,  Optische  Anstalt 
Oegründ.  1891.  Tel.  105, 
5  Ferngläser  8  Tage  zur 
Probe!  -  Kataloge  über 
f«     oben  angeführte  Artikel 
werden  Interessenten  auf 
\       Wunsch  gratis  u.  franko 
•   zugesandt.  —  Jedermann 
unparteiischen  fachmännisch.  Rat!  Teil- 
zahlung gestattet.  Bei  Barzahlung  ent- 
sprechend. Rabatt.  GlänzendeZeugnisse! 
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sind  zuverlässig,  wasserfest, dünnfl (is- 
sig, untereinander  misch  bar  u.  ver- 
dunnbar.  Die  schwarze  Tusche 
Ist  Infolge  ihrer  hohen  Deck- 
kraft zu  Vervielfältigungen 
hervorragend  geeignet. 
Vorratig  In  den  ein- 
schlägigen Handlun- 
gen. Prospekte 
kostenfrei  von 
Günther  Wag- 
ner, Hanno- 
ver und 
Wien. 


LOLLARKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Moderne 


Beleuchtungs- Körper 

für  Gas  und  elektr.  Licht 
zu  Engron-Preisen 

(d.  h.  33»/8%  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
100/    (ZwVIf  Prozent) 
lc  /©  Extra-Rabatt. 


Evtl .  Teilzahlung  nach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Oas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.  m.  b.  H . 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer3t 


Stegerstorfer  Werfe, 

•ßerblenbf  reine,  ftormfteine,  Scrrait  o  tten,  <Daä)f  a^legel,  »Iber-. 
{d)toän3e  in  Hoturf  arbon  u.  (Blafuren  jcb.  Zönung,  (Eif  enftlinfter. 

£8abeattfta(tfteine 

für  "ßolHsbäbcr,  'öraujeäcllcn,  <Q3a?d)Rauen  pp. 

Wo  tu*  rite  Sßanfernmif, 

•platten  etc.  für  ftaffaben,  Dnnenausftattuna, 
::  SBanbbeRlefbmtg,  IBanbbrunnen,  Äaminc.  :: 


N 


euerungen,  Erfindungen 

usw.  werden  von  G.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Cr.  A.  239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


WUllersdorferWerke 

w      Nieder-Ullendorf.  Kreis  5orau  % 

Verblend-u.  Formsteine,  Terrakotten 

•BadeanstaUsteinE: 

•Moderne-u.Kuri5hGlasurerr 

Wdndbekleidungen.BrunnenJfamine 


I    Elektrische  Anlagen 


für 


|  Licht  und  Kraft 

5»   Bau  und  Umänderung  von  Schalt- 
tafeln.    Reparaturen  an  elektrischen 
*"1   ::  ::  Maschinen  und  Apparaten.  ::  :: 

Q  OTTO  HEILMAJflf 

Meuselwitz  S.-A. 


Radiergummi 


Löwen- 


Oesetzl. 


Marke. 


Beste 
Qualität 
iUrTInte 

und 
Tusche. 


Ernst  G.  Rulp, 


Fabrik. 


Schönecker  Stahlbrunnen 

(unter  ständiger  wissenschaftlicher  Kontrolle  d.  Prof.  Dr.  med.  Kionka,  Vorsteher 
d.  pharmakologischen  Instituts  d.  Universität  Jena)  ein  vorzügliches,  natürliches 
Heilmittel  gegen  Blutarmut,  Bleichsucht,  Herzkrankheiten,  Zirkulationsstörungen, 
Magenbeschwerden,  Frauenkrankheiten,  nervöse  Zuständ',  für  Anreicherung  und  Auf- 
frischung des  Blutes,  Stärkung  des  Wohlbefindens,  Anregung  zur  Nahrungsaufnahme, 
Förderung  der  Magen-  und  Darmtätigkeit,  Stärkung  nach  überstandenen  Operationen, 
Blutverlusten,  Wochenbetten,  Influenza  usw.  —  Ausführliche  Mitteilungen  über  Bezug 
des  Brunnens  durch  Schönecker  Stahlbrunr.en,  Boppard  a.  Rhein  40.  


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzöge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b.Leipz 


Photo-Apparate 

Spez.  Modelle  9x12,  10x15  Ia.  Optik 
•  zu  engros-Prelsen.  •  100  Celloid-  ode 
Gaslichtkarten  2.65  Mk.  Verl.  Sie  Pro 
spekt  Photo-Industrie  C.  W.  Wittneben 
Düsseldorf  72.  M 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Miltelschultechnikerbe 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Qeorf 
Heidmann,  Regierungsbausekretär  Zweite 
erweiterte  Auflage.  Preis  M.  1.80  geh 
M.  2.50.  Spezialprospekte  aus  allen  Oe 
bieten  der  Technik:  Maschinenbau  und  Me- 
tallbearbeitung, Schiffbau,  Elektrotechnik 
Chemische  Technologie,  Textilindustrie, 
Hoch- und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Linoleum 3  Beron 

Kaurschukfluar 


Fault  mchrmirl 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.Busse,Hannov.-Lanqenhagen 


ratfernt  und  verhütet  man  radikal  mit 

„KautachukfLuat". 

Chem.  Fabrik  Busse.  Hannov.-Langenhagen 
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einen  Klubsessel? 
ein  modernes  Bett? 
eine  Taschenuhr  ? 
einen  Schmuck? 
einen  photograph. 
Apparat  ? 
Zweirad  ? 


ein 


ein  Porzellanservice? 
einen  Teppich? 
einen  Koffer? 
eine  Lampe? 
ein  Spielzeug  für  Ihr 

Kind? 
eine  Pelzgarnitur? 


etc.  etc. 


Clke5£kn-Ä16  Sockaßat/ii.% 

(  firt>tnäj<A&md  j  ( für  ÖsteccekfL  ) 


Alles 


können  Sie  in  solidester,  feinster  u.  modernster  Qualität  u.  in  denkbar  reichster 
Auswahl  aus  den  ersten  Fabriken  der  Welt  zu  bequemsten  Zahlung s= 
bedingungen  durch  die  Firma  Stöckig  *3D  Co.  in  Dresden  beziehen .  Die  interessanten 
Einzelheiten  erfahren  Sie  aus  den  Katalogen: 


Katalog  H  83  c: 

Gebrauchs»  und  Luxusw. 
Artikel  für  Haus  u.  Herd. 


Katalog  U  83  c: 

Silber^,  Gold=  u. 
Brillant  ^Schmudc. 


Katalog  R  83  c : 

Moderne 
Pelzwaren. 


Katalog  S  83  c: 

Beleuditungs^ 
Körper. 


Katalog  P  83c: 

Photograph,  und 
optische  Waren 


Katalog  L  83  c: 

Lehrmittel  und 
Spielwaren. 


3 


Katalog  T  83  c: 

Teppiche. 


Katalog  M  83  c: 

Saiten» 
Instrumente. 


Schmiedeeiserne,  Cf  ^1 1  ri  n  (TP 
-blank  gedrehte  ölClirillgC 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  0,64  0,75  0,94 
'  bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß  .Posten  Rabatt. 

CARL  BÖHME,  Stell  ringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  931 


A.Voss  sen., 

Sarstedt  n.  Hannover. 
Fabrik  für 

jeder  Art. 


Einrichtung  von 
Kantinen,  Kasinos, 
Beamtenspeisehäusern. 

Ca.  1000  Arbeiter  und  Beamte. 
::    ::    Qegründet  1844.     ::  :: 


Internationale  Hygiene- Ausstellung 
Dresden  1911: 

Höchste  Auszeichnung 
König).  Sachs.  Staatspreis.  .*. 


ö      Suhl  T  I 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firmafür 

-Vervielfältigungen  von1  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
lAlle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


%  Famiii enverforgung  % 
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Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vortei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 

Preußilchen  Beamten-Vereins 

(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
überzeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  In  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbestand:  425291  963  M,  Vermögensbestand:  158325000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  rund  5350000  AI, 
wovon  den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  Jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal-Beamte,  Amts-i 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten» 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  £>.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  PrivatangesteTlte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Preussisch.Beamten-YereinsznHannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 
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=====  Verhältnisse  jeder 

=====  Person  an  jedem  Ort 

:  .-       -  '■  y    -  Deutschi.  u.  Oester- 

=====  reich-Ungarns.Gegen 

=====  Einsendung  v.  2.40  M 

=====  in  Briefmark.  Streng 

======  verschwiegen  und  zu- 

=====  verlässig.  Aus  jed.  a. 

=======  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


Bülow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen liefert  an  die  Herren 
Techniker 
bei  Teilzahlung  20% 
bei  Barzahlung  30% 
Rabatt,  frk.  auf  14  Tage  zur  Probe. 
'        Prachtkatalog  frei.  

Fr.  Siering,  Mannheim  C.7  Nr.  6. 


135000! 

Exemplare  beträgt  die  Auflage  I 
der  Deutschen  Techn.-Zeitung!  I 
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Tableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen  Motore,Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate. 


Berlin  0.27,GrünerWeg  5. 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

merksam,  daß  jeden  Donnerstag,  mit  Ausnahme  des  ersten 
Donnerstags  im  Monat,  an  welchem  die  Zweigverwaltung  Sitzung 
hat,  Mitgliederzusammenkünfte  im  Hotel  „Herzogin-Garten" 
stattfinden.  Am  7.  Juni  auf  zur  Wanderversammlung  des  D. 
T.-V.  nach  Leipzig! 

Forbach  i.  L.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Bernh.  Plischke,  Hochbaut., 
Nationalstr.  191.  —  Samstag,  den  7.  Juni,  abends  87*  Uhr,  findet 
im  Restaurant  DupHy,  Nationalstraße,  unsere  Monatsversammlung 
statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Mitgliederauf- 
nahme. 3.  Eingänge.  4.  Anträge.  5.  Technische  Fragen. 
6.  Verschiedenes.  —  Da  in  der  letzten  Sitzung  beschlossen  worden 
ist,  im  Sommerhalbjahr  monatlich  nur  eine  Versammlung  ab- 
zuhalten, werden  die  Herren  Kollegen  dringend  und  höflichst 
gebeten,  immer  pünktlich  und  vollzählig  zu  erscheinen.  Die  Ver- 
bandsbeiträge sind  entweder  in  der  Versammlung  oder  an  den 
Kassierer,  Herrn  O.  Keller,  Heiligkreuzstr.  80,  zu  entrichten. 

Frankfurt  a.  M.  Br.-Adr. :  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46  p. 
Mittwoch,  11.  Juni,  abends  8V2  Uhr,  Geselliges  Zusammensein 
mit  Damen.  Mittwoch,  18.  Juni,  abends  87?  Uhr,  Mitglieder- 
Versammlung.  Mittwoch,  25.  Juni,  abends  872  Uhr,  Diskussions- 
abend. Sämtliche  Versammlungen  finden  im  „Domrestaurant", 
Braubachstraße  8,  statt. 

Görlitz.  Br.-A.:  Ing.  O.  Gründt,  Hartmannstr.  20.  V.  u.  O.: 
Jeden  ersten  Mittwoch  im  Monat  im  Handelskammerhaus,  Mühl- 
weg. Die  Einladung  erfolgt  seit  Gründung  der  Zweigverwaltung 
nicht  mehr  durch  Karten,  sondern  nur  durch  die  Tageszeitungen 
und  zwar  stets  in  der  Sonntagsausgabe  vor  dem  Versammlungs- 
mittwoch. Die  Kollegen  werden  gebeten,  an  den  Versammlungen 
teilzunehmen.  Bei  besonderen  Veranstaltungen,  außerordent- 
lichen Versammlungen  erfolgt  die  Bekanntmachung  durch  Ein- 
ladungskarte. Den  Kollegen  steht  eine  reichhaltige,  gute  Biblio- 
thek zur  gefälligen  Benutzung. 

Hamburg.  (Gruppe  B,  Industrietechniker.)  Br.-Adr.:  G. 
Heins,  Hamburg  1,  Banksstr.  250.  Die  nächste  Gruppenversamm- 
lung findet  Mittwoch,  den  11.  Juni,  pünktlich  9  Uhr  abends,  im 
Restaurant  St.  Georger  Bürger-Kasino,  Gr.  Allee  55,  statt.  Tages- 
ordnung: 1.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  2.  Bekanntgabe  von 
Neuaufnahmen.  3.  Beschlußfassung  über  die  zukünftigen  Grup- 
pen-Versammlungen. 4.  Bericht  über  die  Besichtigung  des 
Wasserwerks  Rothenburgsort  am  25.  Mai  1913.  5.  Technische 
Fragen.  6.  Verschiedenes.  Um  die  Versammlung  recht  genuß- 
reich zu  gestalten,  werden  die  Mitglieder  gebeten,  zahlreich  und 
pünktlich  zu  erscheinen. 

Hof.  Nächste  Monatsversammlung  14.  Juni  im  „Rats- 
keller". Hieran  anschließend  Vortrag  des  Koll.  Herrn  städt. 
Amtstechniker  Fr.  Meyer,  Rehau,  über:  „M  oderne  Blitz- 
ableiteranlagen". Um  zahlreiches  Erscheinen  wird 
gebeten. 

Karlsruhe.  Vors.  Josef  Haury.  V.  u.  O. :  Jeden  Dienstag 
im  Lokal  „Goldener  Adler".  Stellenvermittlungsobmann :  Aug. 
Schmitt,  Karlstr.  87.  Wir  bringen  unseren  Mitgliedern  zur 
Kenntnis,  daß  unser  erster  Vorsitzender  umgezogen  ist.  Unsere 
Briefadresse  lautet  jetzt:    Josef  Haury,  Augustrastr.  7p. 

Magdeburg.  Br.-Adr.:  Ob.-Ing.  Max  Israel,  Schönebecker 
Straße  90.   Kassierer  Wilh.  Schnabel,  Bt.,  Wilhelmstr.  8  f.,  Bahn- 


steig IV.  Am  11.  Juni,  abends  872  Uhr,  findet  unsere  nächste 
Versammlung  ipl  Versammlungslokal,  Restaurant  „Reichshalle", 
statt,  wozu  wir  die  Kollegen  hierdurch  einladen.  Die  Tages- 
ordnung wird  am  Abend  bekannt  gegeben.  Die  Kollegen  wer- 
den besonders  auf  pünktliche  Zahlung  der  Beiträge  hingewiesen, 
wozu  die  Versammlung  die  beste  Gelegenheit  bietet.  Nach- 
stehend verzeichnete  Kollegen  sind  als  Vertrauensmänner  zur 
Unterstützung  des  Kassierers  gewählt  und  nehmen  ebenfalls 
Beiträge  an:  1.  Koll.  O.  Zander,  Fermersleben,  Faberstr.  H« 
i  Kofi.  A.  Friese,  Fermersleben,  Faberstr.  4;  3.  Kol!.  P.  Bobe, 
Fermersleben,  Faberstr.  13;  4.  Koll.  H.  Kröger,  Buckau, 
Hallesche  Str.  12;  5.  Koll.  W.  Dößeler,  Sudenburg,  Alfredstr.  22. 
6.  KoJI.  W.  Schütz,  Buckau,  Basedowstr.  13;  7.  C.  Wiedemann, 
Neustadt,  Sieverstorstr.  24 ;  8.  Roll.  E.  Papenroth,  Wilhelmstadt, 
Olvenstedterstr.  35:  9.  Koll.  O.  Neef,  Sudenburg,  Braunschweiger 
Str.  105;  10.  Koll.  F.  Ullrich,  Friedrfchstadf,  Artilleriestr.  6; 
11.  Koll.  P.  Michael,  Magdeburg,  Bismarckstr.  9:  12.  Koll. 
H.  Radamm,  Wilhelmstadt,  Gr.  Diesdorfer  Str.  244;  13.  Koll. 
O.  Niemann,  Wilhelmstadt,  Friesenstr.  10;  14.  Koll.  W.  Falken- 
berg, Neustadt,  Schmidtstr.  60;  15.  Koll.  G.  Suhrau,  Sudenburg, 
Kruppstr.  27.  Indem  wir  nochmals  auf  unsere  am  15.  Juni, 
nachmittags  72^  Uhr  stattfindende  „Dombesichtigung"  hinweisen, 
erwarten  wir  recht  zahlreiche  Beteiligung  aller  Kollegen.  — 
Abfahrt  der  Kollegen  zur  Wanderversammlung  Leipzig  am  Sonn- 
abend, den  7.  Juni  ct.,  4J8  Uhr  ab  Hauptbahnhol  Gleichzeitig 
teilen  wir  unseren  Kollegen  noch  mit,  daß  am  Sonnabend,  den 
21.  Juni,  abends  872  Uhr,  im  oberen  Saale  der  „Reichshalle" 
ein  S  ch  ü  1  e  r  v  o  r  t  r  a  g  stattfindet.  Referent:  Herr  Jngenieur 
Lenz,  Berlin.  Thema:  „Berufsorganisation  und 
studierende  Jugen  d."  Auch  hierzu  wird  um  zahlreiche 
Beteiligung  der  Mitglieder  gebeten. 

Meiningen.  Sonnabend,  7.  ds.  Mts.,  abends  872  Uhr,  Mo- 
natsversammlung im  Versammlungslokal  Zivilkasino  zu  Mei- 
ningen, Wettinerstraße.  Br.-A.:  Für  Verbandsangelegenheiten 
und  Mitgliederbewegung:  Schriftf.  Hermann  Böttger,  Architekt, 
Meiningen,  Mittelstraße  5;  für  Kasseangelegenheiten:  Kassierer 
Hermann  Lötz,  Bauführer,  Meiningen,  Kircnbrunnenstraße  15. 

Oranienburg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  D.Rummel,  Markgrafenstr.  1. 
Nächste  Monats  Versammlung  Mittwoch,  den  11.  Juni,  abends 
872  Uhr,  im  Versammlungslokal  „Hohenzollern",  Bernauer  Str. 
Tagesordnung:  1.  Geschäftliches;  Protokollverlesung;  Be- 
sprechung der  eingegangenen  Schriftstücke  und  Wahl  eines 
Kassierers.  2.  Vortrag  des  Herrn  Schulze,  Chefingenieur 
der  Firma  Nippert  &  Lerche,  Berlin,  über:  Kanalisation. 
Mit  Rücksicht  auf  den  interessanten  Vortrag  werden  alle  Kollegen 
gebeten,  recht  pünktlich  und  zahlreich  zu  erscheinen.  Um  Ein- 
führung nichtorganisierter  Kollegen  und  Gäste  wird  gebeten. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Archit.  Franzen,  Pankow, 
Florastr.  33.  Kassierer:  Architekt  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
In  der  Hauptversammlung  am  5.  Mai  hielt  der  Verbandsbeamte 
Kröbel  einen  mit  großem  Interesse  aufgenommenen  Vortrag  über 
„Probleme  der  Arbeitslosenfürsorge".  Der  Kassenbericht  ergab, 
daß  unsere  Kassenverhältnisse  sich  in  bester  Ordnung  befinden. 
Besonderen  Beifall  und  rege  Benutzung  fand  ferner  die  neu  auf- 
gestellte und  von  jetzt  an  ständige  Einrichtung  des  Fragekastens, 
mit  welchem  jedem  Mitgliede  Gelegenheit  gegeben  ist,  Fragen, 
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Internationale  Baufachs  Ausstellung 
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sei  es  in  Verbandsangelegenheiten  oder  auch  technischer  Natur, 
tur  Beantwortung  und  LWskussion  zu  stellen.  Zwei  neue  Mit- 
glieder waren  der  Erfolg  des  Abends.  —  Die  Besichtigung  der 
froßen  Schulbauten  an  der  Görschstraße  einschl.  dem-  Fernheiz- 
Ind  Elektrizitätswerk  erfolgte  Sonntag,  den  18.  Mai  unter  der 
iebenswürdigen  Führung  des  Koll.  Franzen.  Die  mustergültig 
jergestellten  Anlagen  bilden  eine  Sehenswürdigkeit  Pankows.  — 

Rathenow.  Auf  Veranlassung  des  Koll.  Kleine  fand  am 
lt.  Mai  im  Lokale  „Butterwerk",  Forst-  und  Jägerstr.  Ecke, 
:ine  Versammlung  der  Mitglieder  in  Rathenow  statt.  Zweck 
ler  Zusammenkunft  war  eine  Besprechung  über  die  Gründung 
:iner  Zweigverwaltung.  Erschienen  waren  10  Mitglieder.  Die 
Versammlung  wurde  durch  den  Verbandsbeamten  Kroebel  ge- 
eitet,  der  über  die  Zusammensetzung  des  D.  T.-V.  sprach, 
slach  erfolgter  Aussprache  wurde  die  Gründung  einer  Zweig- 
Verwaltung  einstimmig  beschlossen  und  zur  Wahl  der  Vorstands- 
nitglieder  geschritten.  Es  wurden  gewählt  zum  Vorsitzenden: 
kalter  Krause,  Tiefbautechniker,  Mitgl.-Nr.  59  549,  Duncker- 
ttraße  15;  Schriftführer:  Erich  Stahnke,  Bautechniker,  Mitgl.- 
slr.  63  866,  Bahnhofstr.  321;  Kassierer:  Karl  Sperling,  Vermes- 
mngstechniker,  Mitgl.-Nr.  65  417,  Forststr.  52.  Die  Nachwahl 
ler  fehlenden  Vorstandsmitglieder  soll  auf  einer  der  folgenden 
rtonatsversammlungen  vor  sich  gehen,  sobald  die  Zweigstelle 
lurch  neu  aufgenommene  Mitglieder  verstärkt  ist.  Die  Monats- 
,'ersammlungen  finden  an  jedem  ersten  Donnerstag  im  Monat 
P/2  Uhr  abends  in  schon  erwähntem  Lokale  statt. 

Stralsund.  In  unserer  letzten  Sitzung  wurde  an  Stelle  des 
)isherigen  1.  Vorsitzenden  Herrn  Seil,  der  sich  wieder  nach 
ierlin  begab,  Herr  Architekt  Linzel,  Stralsund,  Reiferbahn  2  a, 
(ewählt.  Es  sind  also  von  jetzt  ab  sämtliche  Postsachen  usw. 
tn  diese  neue  Adresse  zu  senden.  Die  nächste  Sitzung  findet 
leute,  Sonnabend,  7.  Juni,  statt.  Da  Einzelheiten  einer  vor- 
zunehmenden Exkursion  besprochen  werden  sollen,  so  ist  das 
jünktliche  Erscheinen  aller  Mitglieder  -sehr  erwünscht.  Auch 
vürde  es  uns  freuen,  wenn  wir  an  diesem  Abend  einige  unserer 
luswärtigen  Kollegen  begrüßen  dürften,  um  auch  sie  und  ihre 
nteressen  kennen  zu  lernen. 

Spandau.  Vors.  u.  Br.-A. :  F.  Arnold,  Ingenieur,  Kanonier- 
itraße  1.  Sonnabend,  14.  Juni,  nachm.  3  Uhr,  findet  die  Be- 
sichtigung der  „Faß-  und  Bottichfabrik  Von  F.  Wördel,  Spandau, 
■»Jieder-Neuendorfer  Allee  6/11"  statt.  Um  recht  rege  Beteili- 
gung wird  dringend  gebeten.    Auch  Gäste  sind  willkommen. 


Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 

sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co., 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
ziehen. Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird 
und  für  welchen  Jahrgang. 


Am  25.  Mai  1913  verschied  im  Alter  von  23  Jahren 
unser  Kollege 

Josef  Czasch. 

Ehre  seinem  Andenken! 

Zweigverwaltung  Königshütte. 


Nachruf. 

Am  20.  Mai  verschied  unser  verehrtes  Mitglied 

Herr  Architekt  Leonhard  Hänel. 

Wir  betrauern  in  dem  Dahingeschiedenen  einen  treuen, 
lieben  Kollegen,  wie  eines  unserer  ältesten  Verbandsmitglieder, 
dem  wir  stets  ein  ehrendes  Andenken  bewahren  werden. 

Zweigverwaltung  Frankfurt  a.  M. 


Nachruf. 

Am  26.  Mai  wurde  uns  plötzlich  unser  langjähriger, 
treuer  Kollege 

Herr  Walter  Lösche 

Elektro-Techniker  beim  Kgl.  Bayr.  Berg-  u.  Hüttenamt  Amberg 
im  schönsten  Mannesalter  von  33  Jahren  durch  den  Tod  entrissen. 

Wir  betrauern  den  Verlust  eines  unserer  ältesten  Verbands- 
mitglieder und  werden  dem  so  jäh  verschiedenen  lieben  und 
teueren  Kollegen  ein  gutes  Andenken  allezeit  bewahren. 

Zweigverwaltung  Arnberg  (Obpf.) 


Königlich  Sächsische 

Landes -Lotterie 

Günstigste  deutsche  Staats- 
Lotterie.  Die  einzige,  in  wel- 
cher jedes  2.  Los  gewinnt. 
Im  günstigsten  Falle: 

800000 

Hauptgewinne : 

500000 
300000 
200000 
150000 
100000 

|  Ziehung  1.  Klasse  1t.  u.  12.  Juni  13. 

I  MD  V">  Vl  ' I 

LUdC  5.-    10.—    25.—   50.—  | 

Staatliche  Kollektion 

Martin  Kaufmann,  Leipzig 

Windmühlenstraße  45. 


Schmiede  Din 
eiserne  Mb 

menscheiben  D.R.C.M. 

s.       in  modernster, un- 
bedingt  zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mit  Spezialeinrichtg. 
■  konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gosslau 

*    Spremberg,2  l  aus 

Bauführer 


Zur  selbständigen,  verantwortlichen  Fuhrung  einer  großen  Baustelle 
wird  ein  jüngerer  Herr  gesucht,  welcher  bei  größeren  Beton-,  Eisen- 
beton- und  Erdarbeiten  tätig  war;  derselbe  muß  mit  dem  Ver- 
messungswesen, Abrechnungen  und  sämtlichen  bei  Beton-  und  Eisen- 
betonbauten vorkommenden  Arbeiten  vollständig  sicher  vertraut  sein. 

Bei  zufriedenstellenden  Leistungen  Lebensstellung.  Eintritt 
eventl.  sofort. 

Nur  solche  Bewerber,  die  schon  in  ähnlichen  Stellungen  mit 
Erfolg  tätig  waren,  werden  höfl.  gebeten,  sich  möglichst  bald  unter 
Beifügung  eines  selbstgeschriebenen  Lebenslaufes,  Zeugnisabschriften 
und  Bild  zu  melden.  Persönliche  Vorstellung  vorläufig  nicht  erwünscht. 
448  Duecker  &  Cie.,  Betonbaugeseltschaft  m.  b.  H., 

Düsseldorf  112. 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Licht, 
Spiritus*  und  Petroleum^Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographisthe  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 


empfehlen 

^sisir  E-  0.  Richter  &  Co., 


i.  5. 


Eine  wichtige  Noliz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


2 Ifl    Ml/    täglich  zu  verdienen. 
IU    IHK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Zeugnisse. 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
HiMiny  Bewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


In  der  letzten  Zeit  wurde  uns  wiederholt  gemeldet,  daß  stellungs- 
lose Kollegen,  denen  wir  gutbezahlte  Stellungen  bei  Privaten  und 
Behörden  vermittelten,  diese  Stellungen  nicht  antraten,  noch  die 
Gründe  ihres  Verhaltens  angaben.  Dadurch  wird  der  Stellennachweis 
des  Verbandes  schwer  geschädigt  und  das  Vertrauen  zu  unserer  Ver- 
mittlung bei  Firmen  und  Behörden  gemindert.  Nach  einem  Beschlüsse 
des  Kölner  Verbandstages  können  Mitglieder,  die  eine  ihnen  durch 
die  Stellenvermittlung  des  Verbandes  nachgewiesene  Stellung  ange- 
nommen haben,  aber  nicht  antreten,  bis  zur  Dauer  1  Jahres  von  der 
Stellenvermittlung  u.  Stellungslosenunterstützungskasse  ausgeschlossen 
werden.  Wir  weisen  auf  diesen  Beschluß  hin  mit  dem  Bemerken,  daß 
in  Zukunft  streng  danach  verfahren  wird.  Es  liegt  im  Interesse 
aller  Verbandsmitglieder,  dafür  zu  sorgen,  daß  unsere  Stellenvermitt- 
lung das  Ansehen,  das  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  erworben  hat, 
behält,  weshalb  wir  hoffen,  uberall  in  Verbandskreisen  auch  nach 
dieser  Richtung  hin  kräftige  Unterstützung  zu  finden. 

U9  Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Fortifikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker -Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

7/56  Osnabrück,  Arch.-Bureau  sof.  jüng.  Hochbt.,  m.  Erf. 
auf  d.  Baust.,  f.  katholische  Kirchen-  u.  Schulbaut.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Osnabrück,  an 
Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

7/59  Wetzlar,  Baugesch.  sof.  od.  z.  1.  7.  tücht.  Bt.,  durch- 
aus vertr.  m.  Veranschl.,  Statik,  Abrechng.  u.  Ausführg.  v.  Eisen- 


betonarbeit., Buchführg.  u.  Lohnwes.  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh. 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1/84/86  Westpreußen,  Militärbauamt  z.  Entwurfsbearbeitg.  u. 
anschließend.  Bauausführg.  groß.  Neubaut.  f.  läng.  Zeit  Arch.; 

desgl.  mehr.  7".  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Oeh.-Anspr. 
Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

1196/97  bei  Berlin  Militärbauamt  sof.  ein  ält.  Bt.  f.  Bau- 
aufsicht.   Tagesdiät.  7,50  M; 

desgl.  jüng.  Bt.  f.  Bauaufsicht.  Tagesdiät.  5  M.  Erwünscht 
ist  Prax.  bei  Militärbauverwaltg.  bezw.  bei  ein.  Beh.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

7798  Zehdenick,  Maurermstr.  sof.  j.  Bt.  (Maur.)  f.  Bureau 
z.  Anfertig,  v.  Zeiering,  u.  Kostenanschl.,  sowie  Baubeaufsichtig. 
Radfahr.  m.  eig.  Rad  erwünscht.  Geh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

7799  Lätzen  (Ostpr.),  Beh.  z.  1.  7.  zuverlässig,  erf.  Hochbt. 
Geh.  200  bis  225  M.  Zureisekost.  werd.  nicht  gewährt.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Rei- 
ning,  Prinzhauseneck  10. 

7200  Köln,  Beh.  z.  1.  6.  evtl.  spät.  jüng.  Hochbt.,  fl.  Zeichn 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäftssteil 
d.  Zweigverwaltung  Köln,  Appellhofplatz  4. 

7207  rhein.  westf.  Industriegeb.,  Beh.  z.  1.  6.  spät.  15.  6^ 
Hochbt.,  der  besond.  Erf.  im  Nivellier,  hat.  Stelig.  vorüber- 
gehend 8  bis  10  Mon.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1202/03  Westfalen,  Militärbauamt  2  tücht.  T.  Bewerb.  m. 
Erf.  im  Militärbauwesen"  bevorz.  Geh.  150  bis  160  M.  Ang. 
sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse 
der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

72/2  Pommern,  Baugesch.  z.  15.  6.  ält.  Bt.,  vertr.  m.  Buch- 
führg., sich,  im  Entwerf.  u.  Veranschl.  Stelig.  dauernd.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 


Für  die  örtliche  Beaufsichtigung  der 
Landgewinnungsarbeiten,  bestehend  Im 
Bau  von  Spüldämmen  und  Spülgerüsten 
und  in  Busch-  und  Pflasterarbeiten  ein- 
schließlich der  nivellitischen  Arbeiten, 
wird  bei  möglichst  baldigem  Antritt  ein 
mit  diesen  Arbeiten  vollkommen  ver- 
trauter T  ec  h  n  i  ker  g  esu  ch  t.  Er  muß 
körperlich  kräftig  sein  und  Radfahren 
können.  •  437 

Meldungen    sind   mit   Angabe  der 
Gehaltsansprüche,    Lebenslauf,  beglau 
bigten     Zeugnisabschriften,  umgehend 
einzureichen. 

Kgl.  Wasserbauamt  Emden. 


Großes  Werk  sucht  für  eine  neu 
einzurichtende   Abteilung  Baumaschinen 

selbständig  arbeitende 


Es  wollen  sich  nur  Herren  melden, 
welche  auf  diesem  Gebiete  langjährige 
Erfahrungen  besitzen  und  an  absolut 
selbständiges  Arbeiten  gewöhnt  sind. 

"  Ausführliche  Angebote  mit  Zeugnis- 
abschriften, Photographie,  Gehaltsan- 
sprüchen sowie  detaillierte  Angaben  über 
die  Art  der  Maschinen,  welche  in  Kon- 
struktion vollkommen  beherrscht  werden, 
unter  D.  Z.  440  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstr.1 3- 1 5. 


Jüngerer  Ingenieur 

mit  mehrjähriger  Praxis  im  Bau 
und  Betrieb  vonWasserrohrkesseln 
und  besonders  erfahren  in  der 
Konstruktion  v.  Wanderrosten  und 
anderen  mechanischen  Feuerungen 
zum  baldigen  Eintritt  von  großer 
rheinischer  Dampfkesselfabrik  ge- 
sucht Angeb.  mit  Zeugnisabscnr. 
und  Gehaltsanspr.  unt.  D.  Z.  423 
an  die  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbet. 


Taschen-Nivellierinstrument 

Präzisionsarbeit 

Unentbehrlich  für 
Architekten,  Maurer- 
meister, Techniker, 
Wegebauer  usw.  Ein- 
fachste Konstruktion, 
kreuz  und  Bild  sind  mit  einem  Blick  zu 
beobachten.  —  Tausendfach  bewährt! 
Kompl.  in  eleg.  Etui  Mk.  28,  - .  Mit  Vor- 
richtung zum  Abstecken  rechter  Winkel 
(wie  Abbild.)  Mk.  34,-.   Weitere  Meß- 
instrumente, sowie  sämtliche  Zeichen- 
artikel in  meiner  reichillustrierten  Preis- 
liste N,  die  umsonst  zu  verlangen  bitte. 

E.  HECKENDORFF.  Reichenberger  Str.  37 

Techn.  Zeichenartikel  ::  Feldmeß -Gerätschaften 


Große  rheinische  Dampfkessel- 
fabrik sucht  zum  baldigen  Ein- 
tritt einen  jüngeren 

Techniker 

mit  Erfahrungen  im  Bau  von  Groß- 
wasserrau  m  kessel  n . 

Angebote  mitZeugnisabschriften 
und  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
unter  D.  Z.  951  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Im  Militärbauwesen  erfahrene 

Hochbautechniker 

sofort  für  Entwurfsbearbeitung  u. 
Bauleitung  gesucht. 

Meldungen  mit  Lebenslauf,  Zeug- 
nisabschriften und  Angabe  der 
Gehaltsansprüche,  sowie  des  mög- 
lichen Dienstantritts  sind  sofort 
einzureichen  an  468 
Militärbauamt  Oumbinnen. 


Tüchtiger 

Tiefbautechniker 

erfahren  im  Eisenbahn-  u.  Beton- 
bau für  sofort  gesucht.  i1a 
Meld.  m.  Zeugnis  u.  Gehalts- 
ansprüchen an  478 
Lübbower  Tiefbau-,  Kies-  u.  Beton- 
industrie, G.  m.  b.  H.,  Salzwedel. 


Suche  für  möglichst  sofort  auf 
3-4  Monate  einsn 

älter,  erfahrenen 

Techniker 

der  im  Abrechnen  von  landwirtsch. 
Bauten  durchaus  flott  u.  sicher  ist. 

Gefl.  Offerten  an  Wietengel, 
Baugeschäft,  Wollin  i.  Pom.  47A 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

abschritten,  [Winke z.  erfolgr.Bew.  gr. 

P.oChreckenuer§Za— 

—  Muster  gratis.  — 


!  Zeugnisabschriften! 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.l 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!  Man  wende  sich  nur  an  da3 
erstkl.  Spezlalinslltut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


Für  das  hiesige  Gemeindebauamt 
wird  ein 

Techniker 


fürden  Ausbau  von  Wegen,  Straßen 
und  Kanälen,  sowie  zur  Erledigung 
sonstiger  techn.  Arbeiten  im  Bureau 
und  auf  der  Baustelle  zum  baldig. 
Eintritt  gegen  vierwöchentliche 
Kündigungsfrist  gesucht. 

Bewerber  mit  abgeschlossener 
Baugewerkschulbildung,  welche 
Erfahrung  auf  diesem  Gebiete  be- 
sitzen und  Radfahrer  sind,  werden 
bevorzugt. 

Meldungen  mit  Lebenslauf,Zeug- 
nisabschriften,  Gehaltsanspriichen 
und  Angabe,  bis  wann  der  Eintritt 
hier  erfolgen  kann,  sind  bis  spä- 
testens 10.  Juni  d.  Js.  hierher  ein- 
zureichen. 4,5 

Holweide  b.  Mülheim  (Rhein), 
den  26.  Mai  1913. 
Der  Bürgermeister: 
B  e  n  s  b  e  rg. 
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1214  Cassel,  Baugesch.  sof.  j.  Bt.,  gel.  Maur.,  mit  einig. 
Prax.  auf  Bureau  u.  Baust.  Geh.  130  bis  150  M.  Ang.  tn. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Cassel,  Fr.   Thielke,  Roonstr.  44. 

1215  Grünberg  (Schlesien)  sof.  jüng.  Bt.  (gel.  Maur.),  fl. 
saub.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Klein.  Zeichng.  in  Brief- 
form u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  J.  Nahren- 
dorf, Waldenburg  i.  Schles.,   Fürstensteinstr.  6  a. 

1216  Wernigerode  (Harz),  Maurer-  u.  Zimmermstr.  z.  1.  7. 
ledig.  Bt.,  militärfrei,  unbedingt  firm  im  Entwerf.,  Statik,  Ver- 
anschlag, u.  Abrechn.  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  150  M.  Stelig. 
bei  gut.  Leistg.  dauernd.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1217  Thüringen,  Arch.-Bureau  u.  Baugesch.  z.  1.  7.  ält.  erf. 
Hochbt.  Anfangsgeh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Skizz. 
Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  MichaeTisstr.  24. 

1218/20  Leipzig,  Beh.  sof.  z.  Bearbeitg.  ein.  neuen  Kaserne- 
ments  mehr.  T.  m.  Erf.  im  Militärbauwes.  Gute  Zeichn.  Geh. 
150  bis  225  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Ge- 
schäftsstelle Leipzig,  Thomasring  18. 

1221  Bautzen,  Beh.  sof.  tücht.  Bt.  f.  Entwurfsbearbeitg.  u. 
Bauleitg.  m.  Erf.  im  Militärbauwes.  Geh.  180  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 

7222  Pommern,  Regierungsbaumstr.  f.  d.  Innenarchitektur 
ein.  Lyzeumsneubau,  erf.  Arch.,  derselbe  soll  Entwürfe  f.  d.  Aus- 
stattung der  Aula,  f.  Wandbrunnen,  f.  Wandbekleidungen  u. 
Holztäfelung,  anfertig.  Beschäftigungsdauer  bis  15.  Okt.  1913. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Handskizz.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

1223  Westpreußen  sof.  jüng.  ledig.  Arch.  od.  T.  als  Hilfs- 
kraft bei  Herstellg.  v.  Bauentwürf.  u.  spät.  Bauausführg.  u.  Ab- 
rechng.,  m.  Fachschulbildg.  u.  Kenntn.  d.  militärbaulich.  Be- 
stimmg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dan- 
zig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

7224  Nähe  Duisburg,  Baugesch.  sof.  zuverlässig.  Bt.,  gel. 
Maur.,  welch,  im  Anfertig,  v.  Zeichng.  u.  Aufstellg.  v.  Kosten- 


anschl.  u.  Abrechng.  erf.  ist  u.  selbst,  arbeit,  kann,  für  Bureau 
u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäfts1« 
stelle  Elberfeld,  Bleichstr.  0. 

7225  sächs.  Lausitz,  Gemeindebauamt  sof.  tücht.  7\,  erf, 
in  Bauausführg.,  vorläufig  auf  10  bis  12  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1228  Oberschles.  Baugesch.  sof.  jüng.  Hochbt.,  m.  Bau-  u. 
Bureauarbeit,  vertr.,  f.  d.  Sommermonate  (evtl.  Bgw.-Schüler 
m.  3  bis  4  Semest.).  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

1236  Pirmasens,  Arch.-Bureau  sof.  tücht.  T.  f.  Bureau.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.,  Handskizz.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kaisers- 
lautern, an  Hn.  O.  Braune,  Barbarossastr.  37. 

7237  Jena,  Arch.  sof.  j.  Bt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

1238  Niederschles.,  Militärbauamt  sof.  Hochbt.  f.  Bureau  u. 
Baust.,  wenn  mögl.  m.  d.  Bestimmg.  d.  Heeresbauverwaltg.  vertr. 
Geh.  bis  229  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh. 
Antr.-Term.  Zweigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  J.  Nahrendorf, 
Waldenburg  i.  Schles.,  Fürstensteinstr.  6  a. 

1239  Breslau,  Eisenbetonfirma  sof.  T.  Anfangsgeh.  ca.  150 
bis  170  M.  Stellg.  evtl.  v.  läng.  Dauer.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

7240  Posen,  Maur.-  u.  Zimmermstr.  sof.  Bt,  m.  Bgw.-Schul- 
bildg.,  f.  Bureau  u.  Baust.  25  bis  30  J.  alt.  Stellg.  evtl.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  ET  König,  Hohen- 
lohestraße 3. 

1241/44  Riesa  (Elbe)  sof.  ält.  u.  jüng.  T.,  f.  Bureau  u.  Baust., 
mögl.  ledig  u.  m.  Erf.  im  Militärbauwes.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1248  Prov.  Posen,  Kasernenneubauleitg.  sof.  erf.  Hochbt.  f. 
Bureau  u.  Baust,  m.  Erf.  im  Veranschlag.,  Bauleitg.  u.  Abrechng., 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.    Geh.  bis  215  M.    Umzugskost.  werd. 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 
A.  Munter,  Hildesheim  1, 
Heinrichstraße  25. 


Wie  bewirbt  man 
sich  erfolgreich  um 
bessere  Stellung? 

Nii  ramd  darf  In  seinem  eigenen  Interesse 
versäumen,  den 

Perplex-Ratgeber 

(Deutsches  Reichs-Gebrauchs-Muster) 
einzufordern,  ehe  er  sich  um  Stellung  be- 
müht. Dieses  Werk  enthält  meine  neue, 
bei  weitem  einfachere  und  praktischere 
Bewerbungsmethode  mit  außerordentlich 
schnellem  Erfolge.  Preis  1.25  M,  Nach- 
nahme 1,45  M.  Mein  eigenartiges  in  der 
Oröße  der  vorgeschriebenen  Briefbogen 
gehaltene;  Handbuch  darf  auf  keinen 
Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt 
«erden.  Man  hüte  sich  vor  minderwertigen 
Nachahmungen.  Die  achte  vollständig 
umgearbeitete  und  wieder  erweiterte  Auf- 
lage umfaßt  44  Großquartseiten  =  88  Oktav- 
seiten. Glänzende  Anerkennungen. 
Wilh.Streitz,  Berlin201  ,Pasteurstr.  1 6 


nnd 


Flügel 


458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille 
andere  hohe  Auszeichnu 


viele 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  geg.  Raten  v.  m.onatl.  20  M  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gram. 

Roth&Junius  gsa  ÄÄ*4«. 

Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  warenfabrik 


EMIL  RIEDEL  ™?^^0L™i 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  995 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.  Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  ren.  Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis  fljln  Unon?  Dresden  16,  Postfach  193 
und  franko.    Ulli)  nflllZ,  Filiale.  Bodenbach  B.  93. 


Zeugnis- 

Abschriften,  da*  Beste  In  dieser  Art. 
Ausarbeitung  .  kompletter  Bewerbung» 
•chreibtn  nach  meinerneuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Protp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  VorzUgl.  Dank* 
lehrtiben  und  Empfehlungen. 
Wllh.  Strsltz,  Berlin  201.  Pa»t»ur»tr.  18. 

Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g.  = 

vlusterfürerfolgr.  Bewerb. gratis.  Vervlel- 
ält. -Bureau  Th.  Kornstädt.  gepr.  Lehrer 
ler  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79. 


Techniker 

guter  Zeichner,  mit  Erfahrung  in 
•Abrechnung  staatlicher  Bauten  u. 
Baupolizei  zum  sofortigen  Dienst- 
es jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  S=  antritt  gesucht.  Dem  BewerbungS- 
==  in  beliebigen  Abmessungen  und  2j  gesucll  sind  beizufügen  selbstge- 
=  tu  -  ...Quanten-  ,,_  ==  schriebener  Lebenslauf,  Zeich- 
=  Steinhäuser  {Kopps  nungen  bezw.  Skizzen,  Zeugnis- 
1      ÄiSE'ST.rS.      lat^hriften,  sowie   Angabe  der 

qillllllllllOIIIIIIIIIIIIIIIIDIIIIIIIIIIP    KgtSbauamt  Neustettin/7' 


Tücht.  Bauleitender 

für  Hochbauten  zum  sofortigen 
Eintritt  gesucht.  „0 
Bewerbung  mit  Gehaltsan- 
sprüchen und  Zeugnisabschriften 
baldigst  an  den  Unterzeichneten. 
Stadtbaurat  Schultz,  Bielefeld.  • 


Welt- Detektiv". 

Auskunftei  Preiss,  Berlin  73, 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  (auf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitt- 
lungen, spez.  inZivil-  U.Strafprozessen! 

Heirats- Auskünfte 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermögen,  Mitgift  etc.  I  an 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Anerkennungen  11.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern,  Kaufleuten  u.  vielen 
sonstig.  Ständen  beweisen  absolute  Ver- 
trauenswürdigkeit 1  Ratschläge  gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Finna. 


Weiland's 


„Ideal"  ist  genaumessend  und  | 
für  jedermann  verwendbar. 
Preis:  Mk.  50.00  franko. 
Bauplatz-  und  Feldmeßgeräte 
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licht  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1249  Bez.  Frankfurt  (Main),  Militärbauamt  sof.  jüng.  T., 
gut.  Zeichn.,  m.  Erf.  in  Bauausführg.  u.  Veranschl.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Qeh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn. 
Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 


1250  Oberschlesien,  Hochbauamt  sof.  erf.  Hochbt.,  gew. 
Zeichn.,  z.  Hilfeleistg.  beim  Um-  u.  Erweiterungsb.  ein.  Gym- 
nasiums. Stelig.  evtl.  dauernd.  Geh.  180  M.  Zureisekost. 
werd.  nicht  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Katto- 
witz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

1251  bei  Berlin  Militärbauamt  sof.,  spät.  15.  6.  Hochbt.  zur 
Entwurfsbearbeitg.,  evtl.  spät.  Bauleitg.  Nur  f.  Bewerb.  mit 
Baugewerkschulbildg.  u.  Kenntn.  d.  Bestimmg.  d.  Heeresbau  Ver- 
waltung. Tagesdiät.  6  bis  7,50  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1252  Görlitz,  Beh.  sof.  erf.  Bt.  m.  mehrjährig.  Prax.  zur 
Hilfeleistg.  bei  Abrechne,  u.  Umbaut.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

1253  Posen,  Beh.  sof.  jüng.  Bt.  m.  Bgw.-Schulbildg.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn. 
E.  König,  Hohenlohestraße  3. 


1254  Posen,  Beh.  sof.  jüng.  Hochbt.  Geh.  ca.  140  M.  Ang. 
m.   Zeugn.-Abschr.  u.   Geh.-Anspr.   Zweigst.   Posen,    an  Hn. 

E.  König,  Hohenlohestraße  3. 

7255  Cassel,  Beh.  sof.  od.  spät.  1.  7.  Bt.,  erf.  im  Geschäfts- 
betriebe staatl.  Hochbaut.,  gewandt  im  Zeichn.  u.  Abrechn. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn. 

F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

1256  Kolzig,  Baugesch.  sof.  T.,  geübt  im  Veranschlag,  u. 
Abrechn.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Oeh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

7257  Lothringen,  Regierungsbaumstr.  sof.,  spät.  1.  7.  Hochbt., 
20  bis  25  J.  alt,  m.  Bgw.-Schulbildg.,  gut.  Zeichn.  u.  Statik., 
f.  Bureau  u.  ab  u.  zu  Baust.  Kenntn.  d.  französisch.  Sprache 
erwünscht.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  an  die  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Elsaß- 
Lothringen,  Metz,  Ponceletstr.  6. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

7204  Nähe  Solingen,  Stadtbauamt  sof.  ein.  Stadtbauassistent 
(Tiefbt.)  m.  Beamteneigensch,  f.  Kanalisation  u.  Straßenbau. 
Nur  f.  selbst,  arbeitend.  Herren.  Anfangsgeh.  2000  M,  steigend 
6  mal  um  200  M  bis  zum  Hödistgeh.  v.  3200  M,  400  M  Woh- 
nungsgeld. Ang.  m.  Zeugn.-Absclir.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

7273  an  der  Lahn,  Kgl.  Wasserbauamt  sof.  od.  1.  7.  Tiefbt. 
m.  Bgw.-Schulbildg.  z.  Bearbeitg.  d.  laufend,  techn.  Dienst- 
gesch.  Beschäftigungsd.  voraussichtl.  bis  1.  4.  1914.  Zureise- 
kost. werd.  nicht  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  bis  3.  6.  Hauptstelle. 

7235  Köslin  sof.  erf.  Heizungstechn.,  Absolv.  ein.  KgW 
Maschinenbauschule,  firm  in  Kalkulation,  Projektierg.  u.  Aus» 
führg.  v.  Heizungs-,  Lüftungs-  u.  Warmwasserversorgungsanlag., 
sowie  in  Be-  u.  Entwässerung  städt.  Grundstücke.  Anfangsgeh. 
bis  200  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn. 

G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

Vermessung. 

7227  Oberschles.,  Kgl.  Wasserbauamt  sof.  ein.  Vermessungst. 
oder  ein.  m.  vermessungstechn.  Arbeit,  vertr.  Zeichn.  f.  Auf  stellg.  I 


Die  Herren  Bewerber  werden  gebeten,  um  Verzögerungen  bei 
der  Weitergabe  der  Bewerbungsschreiben  zu  vermeiden,  stets 
die  Mitglieds-  und  Vakanzennummer  oben  links  auf  dem  Be- 
werbungsschreiben und  auf  dem  Briefumschlag  anzugeben. 
Bewerbungen  haben  nur  dann  Aussicht  auf  Erfolg,  wenn 
sie  spätestens  3  Tage  nach  der  Bekanntgabe  einer  Vakanz 
in  den  Händen  der  Vermittel ungsstelle  sind    .-.    .'.   .-.  .\ 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
Übernimmt  keine  Verantwort- 
darür,  daß  den  Bewerbern 

atoe,  nupi  etc. 

die  bei  Bewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


Aug.  LosSy  Halle  a.  S.t  empfiehlt: 


Handbuch 

der  Dreherei 


<•  443  Abbild.,  400  Berechn., 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.80, 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser 
m  dieser  Zeitung  portofrei. 
a  Nachnahme  extra.  Bestes 
Lehrbuch  der  Qegenwartl 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Gß- 

winde-u.  Schieblenren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


m  A.W  FABER  iE 


Die  besten 
BLEISTIFTE-KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE'  FARBSTIFTE 

derWelt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier. 

£      K.  Perina,  A 

Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


■■J  •  -Abschriften 

m  OllfllllO  Ia-  Maschinenschrift 
aLuUUlllu      -  Seite  30  mal 

ö         —  60  Pf*,  mm 

0.  I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 


Zauber-Fibel  &jf 

WEISS,  BERLIN,  Tattentzitnstrasse  & 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingens 


Z_  _.  Abschriften, 

eUyniS"  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt. 

1  Seite      30      SO      60     100  mal 
tu,  Pap.   0,80   1,—  1,60  2,—  Mt 
Entwurf  stilr.  Bewerbachreib.  grai 
Mlniat.-PhotographlenSO  St.  M.1 
Hiicherretisor  M.  Oey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


inMascii.-SGhPiö 

30  mal~75  Pfg.  50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

OQAnnU«  Frankfurta.M.W. 
.  OldCne,Kettenhofw.l68lI 
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v.  Sonderplän.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf,  polizeilich. 
Führungszeugn.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattouitz,  an  Hn.  Fr. 
Schack,  Holteistraße  50. 

1229  Hessen,  Magistrat  sof.  f.  tachymetrische  Höhenaufnahm, 
als  Unterlag,  f.  d.  Bebauungsplan  ein.  vereidigt.  Landmess.  Nur 
f.  Bewerb.  m.  prakt.  Erf.  u.  gut.  Empfehlung.  Beschäftigungsd. 
voraussichtl.  10  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  bis  3.  6.  1913 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1245/46  Essen,  Beh.  sof.  2  tücht.  Vermessungstechn.,  in  d. 
Bearbeitg.  v.  Neumessung,  nach  d.  Anw.  VIII  u.  IX,  sowie  groß. 
Fortschreibg.  erf.  gute  Zeichn.  u.  Rundschriftschreib.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  klein.  Probezeichng.  u.  Angabe  des  Dienst- 
antritts an  die  Interessengruppe  der  Vermessungstechniker  f. 
Rheinland  u.  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  d.  Ruhr, 
Elfriedenstraße  20  a. 

1258  Ruhrgebiet,  industrielles  Werk  z.  1.  7.  jung.  Vermess.-T. 
zur  Ausführg.  zeichn.  Arbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  klein. 
Zeichen-  u.  Schriftprob.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Interessengruppe 
der  Vermessungstechniker,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  d.  Ruhr, 
Elfriedenstraße  20  a. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

877  Berlin  sof.  in  d.  Heizungs-  u.  Kältebranche  erf.,  ledig. 
T.  f.  Bureau,  Akquisition  u.  Montagebeaufsichtig.,  25  bis  30  J. 
alt,  evang.  Geh.  150  M.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

982  Dresden  T.  od.  Ing.  gesucht,  welch,  m.  Wasserkraft- 
anlag. Bescheid  weiß  u.  Turbinenanlag.  projektier,  kann,  auch 
die  klein,  dazu  nötig.  Nivellements  auszuführ.  imstande  ist. 
Saub.  fl.  Zeichn.  bevorz.  Antr.  nach  Vereinbarg,  zwisch.  1.  8. 
u.  1.9.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dres- 
den, an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

1001  Pommern  sof.  z.  Betr.  d.  Kammerlichtspiele  Mt.,  erste 
Kraft.    Dieselbe  muß  m.  Rohöl-(Diesel-)Motor  vollständig  vertr. 


sein,  m.  Dynamos,  elektr.  Licht-  u.  Kraftschaltg.,  fern.  m.  Kinc- 
matographenb.,  sowie  m.  ein.  Akkumulatorenschaltg.  vollständig 
Bescheid  wiss.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Köslin,  an  Hn.  W.  Herber,  Neuklanzerstr.  13. 

1094  bei  Dresden  f.  d.  Gießereibureau  ein.  Fabr.  sof.  j.  T. 
für  Kalkulation,  Gewichtsberechng.  u.  Werkstattzeichng.  Geh. 
120  M.  Ang.  ohne  Bezugnahme  auf  den  Verband  mit  dem 
Vermerk  „für  Gießereibureau"  sind  m.  Zeugn.-Abschr.  zu  richten 
an  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

1142  Altona,  Armaturenfabr.  sof.  jung.  T.  125  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leib- 
nitzstraße 6. 

1205/09  klein.  Stadt  in  Westfal.  f.  eine  größere  Fabr.  sof. 

2  Mt.,  Anfäng.  od.  m.  Prax.  im  allgem.  Maschinenb. ; 

1  Mt.,  Anfäng.  od.  m.  Prax.  in   Eisenkonstr. ; 

1  Mt.  mit  reichl.  Erf.  in  endl.  Seilanlag. ; 

1  Mt.  mit  reichl.  Erf.  im  Transportb.,  Aufzüge.  Die  Stelig. 
sind  angenehm  u.  dauernd.  Ang.  sind  ohne  Bezugnahme  auf 
den  D.  T.-V.  u.  vorherig.  Anfrage  nach  der  Adresse  der  Firma 
bei  der  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9  direkt  an  die  Firma 
zu  richten. 

1210  Berlin,  Ges.  f.  moderne  Kraftanlag,  sof.  Konstr.  m. 
einig.  Erf.  im  Bau  v.  Gießereimasch,  u.  Einrichtg.  v.  Eisen- 
gießereien. Geh.  150  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

1230/31  Westfalen,  bedeutende  Firma  f.  Kokereianlag,  sof. 
2  jüng.  T.  (Absolv.  ein.  Maschinenbauschule),  gewissenh.  fl. 
Zeichn.,  in  Anfangsstellg.,  Iedigl.  f.  Anfertig,  v.  Paus.  u.  Auf- 
zeichn.  v.  Projekt,  u.  Apparaten,  letzt,  nach  Angabe.  Geh. 
bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld', 
Bleichstraße  9. 

1232/33  Leipzig,  Ges.  f.  Braunkohlenverwertg.  sof.  jüng. 
Konstr.,  der  in  Gasgeneratorbau  u.  Gasfeuerungen  Erf.  besitzt. 
Gew.  Zeichn.; 


Gesucht  wird  ein 


guter  Zeichner,  mit  Kenntnissen 
and  einigen  Erfahrungen  in  der 
Elektrotechnik  und  im  allgemeinen 
Machinenbau  für  Bureau  und 
Betrieb.  Gehalt  M  1500  jährlich. 
Bewerbungsschrb.  mit  Lebenslauf 
u.  Angabe  des  frühesten  Eintritts- 
termins sind  zu  richten  an  die 

Direktion  der  Straßenreinigung 
Altona,  Winterstr.  1.  469 


Königliche  Maschinen- 
bauschule  in  Chemnitz 

Anmeldezeit  der  Abteilungen  für  Kraftmaschinen,  Werk- 
zeugmaschinen u.  Elektrotechnik  1.  Juli  bis  15.  August.  455 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

Ich  liefere  Ihnen  30°|o  billiger. 

Verlangen  Sie  Liste!    Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Gelbrich,  Leipzig  3. 


Bekanntmachung 

Aelterer 


tectanil 


erfahren  und  gewandt  im  Veran- 
schlagen, Bauausführung  und  Ab- 
rechnung, für  Bauführung  des 
Neubaues  einer  großen  Gemeinde- 
schule zu  möglichst  sofortigem 
Eintritt  gesucht. 

Bewerbungen  mit  Zeugnissen, 
Lebenslauf  und  Zeichnungen  od. 
Skizzen  bis  zum  9.  Juni  d.  Js.  an 
das  städtische  Hochbauamt.  AU 

Spandau,  den  27.  Mai  1913. 
Der  Magistrat. 


Schofer's  Verbund-,  Rauch-  und  Lüftungs-Kamin 


*«*««**• 


Patentiert  in  den  meisten  Kulturstaaten 


Große  Raumersparnis,  ab- 
solute Feuersicherheit,  vor- 
zügliche kostenlose  ausgie- 
bige Raumentlüftung,  keine 
Verwahrung,  kein  Verputz, 
.-.  .*.   leichter  Einbau   .\  .*. 


Patent-Inhaber: 


*****  »».»*"—  ♦  —~  Lizenz-Inhaber 

Schoferkamin  -Werke 


Aktien -Gesellschaft  Dampf- 
ziegelei Waiblingen  <Württbg-> 

:.  zugleich  Fabrikation  für  Württemberg 


: 


G.  m.  b.  H.  Velten,  Mark 
für  die  Provinz  Brandenburg 
Gebrüder  Vetter  Akt.-Gesellsch.,  Pforzheim  i.  B. 

Ziegelwerke  in  Mühlacker,  Brötzingen, 
Singen  Amt  Durlach  b.  Karlsruhe  i.  B. 
für  Baden,  Elsaß-Lothringen,  Rheinpfalz,  Hessen, 
Hessen-Nassau,  Rheinprovinz  (ohne  Düsseldorf) 

Aktienziegelei  Allschwil  bei  Basel :  für  die  Schweiz 


Dampf-Ziegelei  von  Büscher  &  Cie.,  G.m.b.H. 
\  Volmarstein  an  der  Ruhr  bei  Hagen  i. Westfal. 

für  Regierungsbezirk  Düsseldorf,  Westfalen, 
|       Oldenburg,  Lippe  -  Detmold,  Schaumburg- 
Lippe,  Waldeck-Pyrmont,  Freie  Hansestadt 
Bremen  und  den  links  der  Weser  gelegenen 
:  Teil  der  Provinz  Hannover 

« 
♦ 

)  Ton  waren- Fabrik  Schwandorf  A.-G.  Schwan- 

:  dorf  in  Bayern  für  das  rechtsrheinische  Bayern 


Bis  Ende  1912  rund  100  000  Meter  verkauft 
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desgl.  f.  Konstr.-Bureau  ein.  weit.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 

1247  bei  Fürstenwalde  (Spree),  Industrieges.  f.  d.  Abteiig. 
Schreibmasch,  sof.  j.  T.  Geh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

7259  Magdeburg,  mittt  Masch.-Fabr.  sof.  od.  1.  7.  Mt.,  22  bis 
28  J.  alt,  f.  Kalkulation,  m.  Erf.  in  Blecharbeit,  Apparateb.  u. 
Eisenkonstr.,  gut.  Zeichn.  u.  Rechn.  Geh.  140  bis  170  M.  Stellg. 
dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle 
Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herrmann,  Magdeburg,  Kruppstr.  12. 

Eisenkonstruktion. 

1261/63  Stettin,  groß.  Fabr.  sof.  mehr.  T.  od.  Ing.  f.  Eisen- 
konstruktion. Geh.  150  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

Heizung. 

1211  München  sof.  tücht.  Heizungstechn.  f.  Warmwasserhei- 
zung, f.  mittl.  Wohnhäuser.  Geh.  200  M  u.  mehr.  Ang.  in. 
Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Süddeutschland,  München,  Ehsen- 
straße  7. 

Elektrotechnik. 

1234  Glogau  sof.  Elektrot.  m.  Erf.  in  Installation  v.  Licht- 
u.  Kraftanlag.  Stellg.  dauernd.  Geh.  nach  Leistungsfähigk. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Niederschlesien, 
an  Hn  J.  Nahrendorf,  Waldenburg  i.  Schles.,  Fürstensteinstr.  6a. 

1260  Wiesbaden,  Masch.-Fabr.  sof.  j.  Mt.  m.  Erf.  im  Auf- 
zugsbau u.  Elektrotechn.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Wiesbaden,  an  Hn.  F.Wunder, 
Blücherstraße  24. 

Besetzt  resp."  erledigt  sind  folgende  Stellen: 

Besetzt  durch  Mitglieder:  691  (Bunzlau).  927 
(Osterkappeln).  679  (Saarlouis).  949  (München).  924  (Deggen- 
dorf). 400  (Pforzheim).  674  (Pforzheim).  716  (Oberschlesien). 
894  (Theißen  bei  Zeitz).    709  (Hamburg).  905  (Insterburg).  956 


(Schleusingen  in  Thüringen).  980  (Dresden).  919  (Herborn). 
961  (Cöln).  680/81  (Saarlouis).  953  (Nauen).  926  (Bamberg). 
957  (Brüel  i.  M.).  993  (Rheinland).  1037  (Köslin).  843  (Schles- 
wig-Holstein).   989  (Eisleben).    941  (Jena). 

Erledigt:  921  (Königsberg).  962  (Rendsburg).  814 
(Rheinland).  896  (Charlottenburg).  417  (Pfafferode).  455  (Bres- 
lau). 925  (Berlin).  936  (Cöln).  943/44  (Aachen).  744  (Cottbus). 
820  (Breslau).   812  (Krumhügel).   839  (Dresden). 


59  638 
52  866 
70  320 
55  239 
65  897 
46  224 
70  485 
70  107 
68  895 
57  060 
05  058 


Stellung  haben 

775  69 


68  864 
47  100 

69  160 

69  764 
37  086 
71  163 
63  674 
68  859 
03  881 
67  386 

70  425. 


52 
44 
41 

70 
34 
05 
03 
71 
70 
33 


233  50 

964  67 

971  70 

262  60 

419  62 

350  69 

276  62 

237  69 

928  54 


erhalten  die 

798    65  926 

65  807 
01  868 

66  576 
70  503 
57  550 
57  698 
70  687 
60  213 

67  754 


Mitglieder: 

61  183    69  953 


443 
845 
490 
842 
941 
638 
410 
754 
275 


63  999 
68  558 
11  744 
57  584 
57  871 

64  163 
43  041 
68  202 
57  618 


69  229 
49  448 

70  660 
64  992 
62  477 
60  349 
66140 
04  396 
59  117 


62  445 
64  615 
70  312 

57  688 

58  507 
69  913 
05  284 
51  802 
51  682 
04  583 


CEinftimmig  fällt  bie  Damenwelt  bas 

Urteil 

bafj  sut  (Erhaltung  eines,  roflgen,  jugenbfrtfäen  »nb  äarten  (Teints 

$teckenpferd-Ltiienmfich-$eife 

oon  38er<jmantt  &  $o.,  SUbröeuf,  ä  St.  50  pf.,  etn  Dot3Üghd/es 
mittel  ijt  uub  biefelbe  ein  3<irtes,  reines  (Seftdjt  erzeugt,  ferner  macbt 

§ream  ,»J)a6a"  G£ttUtt«u<$ -$team) 

rote  unb  fprSbe  £jaut  in  einet  Zladjt  roetfj  u.  fommettpeid?.  (Eube  50  Pf. 


Zum  baldigen  Eintritt  zwei  ältere 

Tiefbau- 
Techniker 

mit  möglichst  abgeschlossener  Bau- 
gewerkschulbildung u.  Erfahrung 
im  städtisch.  Tiefbau,  insbesondere 
Straßenbau  für  dauernde  Beschäf- 
tigung gesucht. 

Aufnahme  in  das  Beamtenstatut 
kann  vorerst  nicht  in  Aussicht  ge- 
stellt werden.  Bewerbungen  mit 
Lebenslauf,  Zeugnis- Abschriften, 
Gehaltsansprüchen  und  Angabe, 
wann  d.  Dienstantritt  erfolgen  kann, 
sind  bis  spätestens  Samstag,  den 
14.  Juni  ds.Js.  bei  uns  einzureichen. 

Pforzheim,  den  31.  Mai  1913. 
Städtisches  Tiefbauamt. 


Für  Entwurfsbearbeitung  und 
Bauführung  werden  noch  zwei 
ältere  möglichst  im  Heeresbau- 
wesen erfahrene 

Techniker 

auf  1.  Juli  gesucht.  Voraussicht- 
licheBeschäftigungsdauer  1  V2Jahre. 

Militär-Bauamt  II,  Hannover. 
<8S        Spichernstraße  21. 


Beilagen 

■    haben  in  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung 
grünsten  Erfolg! 


Eine  größere  Fabrik  der  Präzisionsapparatebranche  sucht  zum  baldigsten 
Eintritt 

1  tüchtigen  Konstrakteur 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften,  Angabe  der  Oeha»sanspruch^e  und  des 
frühesten  Eintrittstermines  erbeten  unter  Chiffre  S.  U.  9076  an  Rudolf  Mosse, 
Stuttgart.    485 


Erfahrener 

Ober- 
Monteur 

für  Drehscheiben  u.  Schiebe- 
bühnen, mit  abgeschlossener 
Fachschulbildung,  der  auch 
nach  Angabe  des  Abteilungs- 
leiters konstruieren  kann  und 
mögl.englischeu.  französische 
Sprachkenntnisse  besitzt,  für 
dauernde  Stellung  von  Aktien- 
gesellschaft gesucht.  Bewer- 
bungen mit  Ang.  desBildungs- 
ganges und  der  bisherigen 
Tätigkeit  sind  mit  Gehalts- 
ansprüchen u.Zeugnisabschr. 
zu  richten  sub  D.  Z.  487  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


mit  2-3  Semester  Baugewerk- 
schule, welcher  Gelegenheit  hat, 
sich  in  allen  vorkommenden  Ar- 
beiten vollständig  auszubilden, 
wird  sofort  bei  freier  Station  auf 
dem  Lande  gesucht.  Vorhandene 
Zeugnisse  sind  einzureichen.  Ge- 
halt nach  Uebereinkunft. 

W.  Schumann,  Maurermeister, 
Brunau  i.  Ahm. 


Junger 

Techniker 

zur  Anfertigung  von  Werkstatt- 
zeichnungen für  Eisenkonstruktion 
zum  1.  Juli  od.  früher  nach  West- 
falen gesucht. 

Bewerbungen  mit  Gehaitsan- 
sprüchen,  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften etc.  unter  D.  Z.  486  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 


Die  Organisation  eines  Fabrikbetriebes 

Aus  der  Praxis. 

Von  Ingenieur  Robert  Hopfelt 


Broschiert 
Mk.  1.50 


Gebunden 
Mk.  2.- 


Or.  8'.  64  Seiten  mit  29  mustergültigen 
Formularen  und  Vorlagen  zu  genauesten 
Statistiken,  f.  Buchführung,  Kalkulation  usw. 
Straffe  Organisation  ist  unerläßliche  Voraussetzung  für  den  Erfolg  eines 
Fabrikbetriebes;  mangelhafte  Organisation  rächt  sich  bitter.  Je  komplizierter 
ein  Betrieb  ist,  desto  straffer  muß  die  Organisation  sein.  Anleitung  für  solche 
zu  geben,  ist  Zweck  dieses  Buches.  Der  Verfasser  -  ein  Praktiker  -  behandelt 
allgemeine  Organisationsfragen,  die  Arbeiter-Organisation,  Berechnung  und  Ver- 
rechnung der  Löhne,  Materialbezug  usw.  Alle,  die  in  der  Betricbspraxis  stehen, 
werden  daraus  mit  den  zahlreichen  Formularen  und  Tabellen  viel  Anregung 
und  Belehrung  schöpfen. 

Verlas  von  H.  A.  liiirtwtg  Degener,  ijeipzls.   


r 


gewandt,  für  technisches  Bureau 
großer  Berl.  Motoren-Fabrik  ge- 
sucht. Geh.  150  M.  Ausf.  Off. 
Postlagerkarte  11,  Postamt  SO.  16, 
Berlin.  4a„ 


Achtung! 


Es  Hegt  im  eigenen  Inter- 
esse der  Leser,  daß  sie 
stets  bei  Bedarf  zuerst 
die  Inserenten  der  Deut* 
sehen  Techniker-Zeitung 
berücksichtigen./ ///// 


n 

1 


Stellen-Gesuche 


rer  Bant 


in  allen  Arbeiten  erfahren,  prakt. 
wie  theoretisch  tüchtig,  selbst,  in 
jeder  Beziehung,  sucht  per  sofort 
od.  1.  Juli  Stellung. 

Offerten  erb.  postl.  unt.  Sch.  33t 
Postamt  25,  Dresden.  


Hochbautechniker,  M., 

24  J.  alt,  gel.  Maurer,  Absolvent 
einer  anerk.  Baugewerkscliule,  8  J. 
Baupraxis,  zul.  als  Polier  tätig, 
sucht  sofort  Anfangsstelle  in  groß. 
Bureau.  Offerten  erbeten  unter 
D.  Z.  990  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig. 
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Ingenicure 
Techniker 

für 

Hoch=  und  Tiefbau 
Mafchinenbau 
Elektrotechnik 
etc. 

Architekten 
Zeichner 

Konftrukteure 
Betriebsleiter 

für  bautechnilche 
oder  induftrielle 
Unternehmungen 

fucht  man  mit 
beftem  Erfolg 
in  der  D.T.^Z. 

deren  garantierte 
feit  abonnierte 
MindefUAuflage 
für  jede  Nummer 

35000 

Exemplare 

beträgt ! 

Preis  fürStelleninferate 
nur  15  Pfg,  pro  Millimeter 

D.  1%V.~ Mitgl.  bei  Ge* 
uchen  Extra^Ermäßigung 

Verlag : 
)eutfcfieTediniker- Zeitung 
^eipzig,  Hospitalftraße  13 


Jüngerer 

Techniker 

guter  Zeichner,  für  den  Bau  von 
Vorrichtungen  und  Werkzeugen 
wird  in  einer  Berliner  Metallwaren- 
fabrik gesucht.  Herren  mit  prak- 
tischer und  theoretischer  Schulung 
wollen  Angebote  mit  Lebenslauf 
und  Zeugnisabschriften  nebst  An- 
gabe der  Gehaltsansprüclie  unter 
D.  Z.  484  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13-15  einsenden. 


Bautechniker 

zur  Bearbeitung  von  Baubestands- 
büchern und  laufenden  Dienst- 
geschäften für  eine  Monatsver- 
gütung bis  zu  130  M  auf  sofort 
gesucht  vom  Kgl.  Hochbauamt 
Northeim  i.  Hann.  483 
Northeim,  den  28.  Mai  1913. 


Tüchtiger 

Elektro- 
ingenieur 

von  bedeutender  Firma  der 
Kleinmotoren-  und  Lehrmittel- 
branche Süddeutschlands  spe- 
ziell für  Konstruktion  gesucht. 
Ausführl.  Offerten  mit  Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen, 
Referenzen  und  Photographie 
unter  W.  M.  500  an  Rudolf 
Mosse,  Le'pzig.  478 


0  £  AA  A  Exemp!-  beträgt 

0ÖUUUf"defu»a?fe 

Techmker-Zeitu 


Zum  sofortigen  Eintritt  wird 
ein  flotter 

Zeichner 

gesucht.  Meldungen  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprüchen sind  bis  zum 
10.  Juni  1913  einzureichen.  Be- 
werber mit  Baugewerkschulbildung 
erhalten  den  Vorzug.  48J 
Coblenz,  den  29.  Mai  1913. 
Kgl.  Wasserbauamt  I. 


Techniker 

für  Schornstein-  u.  Ofenbau  nach 
Bremen  gesucht.  Bewerbungen 
mit  Zeugnissen,  Lebenslauf  u.  Ge- 
haltsansprüchen unter  B.  9724  an 
Herrn.  Wülker,  Annoncen-Exped., 
Bremen.  ,8. 


fiftbe&DettcEt 

KonigLßayerifcfje  u.Könial  Jfaraauifdje 
ffofb  ud)binbzva  u.ßnbanobcckeafubrik 


♦ 
♦ 
♦ 

4 

♦ 
♦ 
♦ 


♦ 
♦ 
4 
4 
4 
4 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Katalog  -  Ctnbänbe, 
4      Umschlage.  Kosten-  4 

Osctxc  £tvael 

jFriefcenau  Fernsprecher 

6tubeurauct)|?r.3&  ßUnt  Htjlanfc  4066 
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Sofort  trockene" 

Wohnungen j 


durch  Jnn enverKleidung 
mit  Falzbau  tafeln,.  Anker"! 
HERMANN  PAUL, 

B RESLAU  6 .   Prospekt  N?  55- 


rener  Bant 


als  örtlicher  Bauleitender  (Bau- 
führer) f.  den  Neubau  der20klassig. 
Stadtschule  in  Schwetz  a.  W.  (West- 
preußen) gesucht.  Auf  eine  selb- 
ständige, energische  Persönlichkeit 
wird  besonder.  Wert  gelegt.  Dienst- 
antritt 15.Juni,spätestens  l.Juli  1913. 
Monatsvergütung  200  M.  Keine 
Zureisekosten.  Dauer  der  Tätig- 
keit über  2  Jahre.  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Skizzen 
sind  zu  senden  an  das  452 

Königliche  Hochbauamt 
in  Schwetz  a.  W.  (Westpreußen). 


Stellen-Gesuche 


23  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Kgl. 
Baugewerksch.,  vertraut  mit  allen 
praktischen  u.  theoretischen  Ar- 
beiten, sucht  sofort  oder  später 
Anfangsstellung,  üefl.  Off.  unt. 
D.  Z.  467  an  Degen  er  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


Hochbautechniker, 

24  J.  alt,  militärfrei,  Absolv.  einer 
Baugewerkschule,  mit  Bau-  und 
Bureaupraxis  sucht  sofort  oder 
später  Stellung  im  Ausland.  Off. 
unter  D.  Z.  960  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Hoch-  u.  Tiefbau- 
techniker (Z.) 

21  Jahre  alt,  weicher  schon  in  Bureau 
tätig  war,  Absolv.  einer  staatl. 
anerk.  Baugewerksch.,  Examen  mit 
„gut"  bestanden,  guter  Statiker, 
sucht  per  sofort  Stellung.  Offert, 
unter  D.  Z.  417  an  die  Exped. 
d.  Ztg.,  Leipzig. 


Junger  Ingenieur 

22  Jahre  alt,  mit  3  Jahren  Werk- 
stattpraxis, Absolv.ein.Technikums, 
sucht  sofort  Stellung  in  Maschinen- 
fabrik. Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  435 
a.  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 


Bau-Ingenieur 

27  Jahre  alt,  Abs.  einer  mittl.  Lehranst., 
3  Sem.  Hochschule  und  Praxis,  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  sofort  Lebens- 
stellung. Geh.  nicht  unter  170  M.  Evtl. 
Einlage  von  5000—10000  M.  Qefl.  Off. 
an  K.  Uli,  Münster  i.  Vf.,  Galitzins- 
straße  39. 


J.  Tiefbau -Techniker 

21  J.  alt,  Absolv.  Kgl.  Baugewerk- 
schule, sucht  für  =  sofort  = 
Anfangsstellung.  Gefl.  Offerten 
unter  D.  Z.  447  an  Degener  &  Co. 
Leipzig,  Hospitalstraße  13-15. 


Jung.  Bautechniker 

gel.  Zimmerer,  mit  2  Semestern 
Baugewerkschule,  mit  guten  Zeug- 
nissen, sucht  sofort  Stellung  als 
Bureaugehilfe  od.  Zeichner.  Gefl. 
Off.  unter  K.  L.  postlagernd  in 
Zahna  (Prov.  Sachsen)  erbeten.  470 


Bautechniker  Z., 

25  J.  alt,  evgl.,  Absolv.  Kgl.  Bau- 
gewerksch., ged.  G.  Pionier,  strbs. 
u.  prakt.  er?.,  bisher  in  Bau<;e- 
schäften  auf  Baustelle  und  Bureau 
tätig,  sucht  .zum  1.  Juli  1913 
Stellung.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  480 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13-15. 


.Tanger 

Maschinentechniker 

mit  guter  Vorbildung  sucht  p. 
sofort  Stelle  in  mech.  Werkstätte 
oder  Maschinenfabrik,  wo  Gelegen- 
heit zu  weiterer  Ausbildung  ge- 
boten ist.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  479 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 


BedeutendeVorteiled.direkt.Bezug. 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24. 


H  H  ::  Geschäftliche  Mitteilungen  «  ii 

Der  heutigen  Nummer  unseres  Blattes  liegt  ein  Prospekt 
der  Firma  G.  R  ü  d  e  n  b  e  r  g  j  u  n.,  Hannover,  bei,  welchen 
wir  unseren  Lesern  zur  gefl.  Beachtung  empfehlen. 


Ferner  liegt  ein  Prospekt  der  Firma  Günther  Wagner, 
Hannover,  bei,  auf  den  wir  ebenfalls  empfehlend  hinweisen. 


,,Pel  i kan"- Spec i a I.  Die  Firma  Günther  Wagner,  Hannover  und 
Wien,  die  dem  Zeichenunterricht,  dem  Techniker  und  dem  Künst'er  durch  ihre  be- 
währten Erzeugnisse  so  manchen  wertvollen  Dienst  erweist,  hat  sich  durch  die  Her- 
stellung des  vorzüglichen  ,, Pelikan'  -Special-Gummis  ein  neues  Verdienst  erworben. 
Das  Oummi  ist  von  graugrüner  Farbe,  vereinigt  mit  großer  Geschmeidigkeit  und 
einer  angenehmen  Weichheit  eine  außerordentliche  Sparsamkeit  der  Abnutzung,  eine 
sich  lange  Jahre  gleich  bleibende  Zuverlässigkeit,  vor  allem  aber  eine  hervorragende 
Wirkung.  Es  nimmt  alle  Striche  harter  und  weicher  Stifte  schnell  und  gründlich 
weg,  arbeitet  dabei  sauber  und  greift  die  Oberfläche  selbst  weicher  Papiere  so  gut 
wie  gar  nicht  an.  Wer  ,,Pelikan"-Special  einmal  verwandt  hat,  wird  es  deshalb  auch 
niemals  wieder  missen  wollen.  Wir  empfehlen  allen,  die  es  noch  nicht  kennen' 
einen  Versii'h  dimit  zu  machen. 


Stat.  Berechnungen,  Kosten- 
anschläge etc.  für  Eisen- 
beton und  Eisenkonstruktion 

werden  zuverl.  angefertigt.  Gefl. 
Anfragen  unter  D.  Z.  1010  a.  d. 
Exp.  d.  Ztg.,  Leipzig  erbeten. 


Iedersofa  110  M,  Sessel  je  80  M, 
prima  Arb.,  echt  Leder,  antike 
färb.  Bild.,  Lederpr.  gratis.  477 
,  Lagerkarte  230  W.  9,  Berlin. 


Kr  Fj»ftf<  .  100«  St.  i.  m  1 .90  an  llelcif 
Otto  Bachmann,  Saulg.au  flr.  ^ 9 Wbn 
Uleleräflt  trttir  Firmen.    Illuster  gratis. 
Angabe  obiger  Rümmer  Ist  notwendig. 


An  finden  durch  die 
_c,l  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  .  : 


Beilag 


»>  yJ  1-,  Li 


S  £  i  ki 

m 


IStreng reell!  i 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel    .    .    .  M7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-utSchnallenst.  „  9.25 
Boxkalf- u.Chevr.-Damen-Schnürstiefel  »  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,hocheleg.  »  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  uber- 
nehmen !  —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen. 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  .Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 

Wischmann « Junker,  Scliuliialiiikal  ioo,  Schötmar  90  i.Lippe 


Nicht  Genie,  sondern 

Ausdauer 

bringt  Erfolg.  Das  kann  man  tagtäglich  beobachten.  Wie  viele  Genies  sind  im  Elend  untergegangen, 
wie  viele  Männer  und  Frauen  mit  guter,  aber  nicht  außerordentlicher  Begabung  haben  sich  durch 
Fleiß  und  Ausdauer  zu  glänzender  Stellung  in  der  Welt  durchgerungen.  Gerade  dem  Genie  fehlt 
oft  die  Ausdauer.  Wo  wir  Genie  bewundern,  wie  in  Napoleon,  Goethe,  Wagner,  da  war  es  auch  mit 
rastlosem  Fleiße  verbunden.  Es  braucht  also  niemand  verzagen,  daß  er  mangels  besonderen  Talents 
nicht  vorwärts  kommen  kann.  Wer  die  Arbeit  nicht  scheut,  die  ihm  von  der  Natur  geschenkten 
Fähigkeiten  weiter  auszubilden,  der  wird  auch  das  gesteckte  Ziel  erreichen.  Der  beste  Wegweiser 
zur  Ausbildung  Ihrer  geistigen  Fähigkeiten,  Ihrer  Willenskraft  und  Arbeitsfreudigkeit  ist  Poehlmanns 
weltbekannte  Gedächtnislehre.  Hier  nur  ein  paar  Auszüge  aus  Zeugnissen:  «Neben  Konzentration 
und  logischem  Denken  kann  ich  als  weiteren  Erfolg  innere  Ruhe  und  Stärkung  des  Willens  aufführen. 
Die  Entwicklung  des  Geistes  hat  notwendig  auch  eine  bessere  soziale  Lage  für  jeden  einzelnen  zur 
Folge,  was  ich  dankend  auch  von  mir  bestätigen  kann.  E.  K."  -  «Daß  die  Schärfung  der  Sinne,  die 
ich  durch  Ihre  Uebungen  erzielt  habe,  einen  außerordentlichen  Vorteil  bedeutet,  liegt  auf  der  Hand. 
Dr.  H.  Sp."  -  «Ihre  Gedächtnislehre  ist  für  mich  mehr  als  ein  großes  Kapital.  H.  K."  -  »Ihre  Ge- 
dächtnislehre bietet  eine  Fülle  vielseitiger  Anregungen  auf  allen  Gebieten.  P.  N."  -  «Wer  Ihre  Lehre 
einmal  kennen  gelernt  hat,  wird  Ihr  Werk  als  einen  Schatz  betrachten  und  immer  wieder  danach 
greifen.  Dr.  M.  E."    Verlangen  Sie  Prospekt  (kostenlos)  von 

L.  Poehlmann,  Amalienstrasse  3,  München  W.  169. 
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uflage  35000  Exemplare 


Erläieint  jeden  Sonnabend 


DBIKCHElBCHNKERZEnmKi 

Jleinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beim  Verlag:  Degener 'S)  Co.,  Leipzig,  Hofpitaütr.  13/15 

^ZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaltene  mm»Zeife  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten^  An  nähme  10  Tage,  für  Stellen  -  Angebote  und  Gefache  8  Tage 
r  Erfcbeinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text'  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
K5NNKMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutlchland  u.  Oelterreich-Ungarn  M  7.50,  für  das 
Island  M  9.25.  Schriftleitung :  Berlin  SW.  68,  MarkgrafenftraDe  94.  Fernfpr.-Anfchl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfcbl.:  Sonnabend  mittag  12Uhr. 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


Laubfägem 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
SBcrErjeuge,  ßola,  Borlagen  ic.  in 
großer  2Iusn>.  btH.  Katalog  grat. 

J.Brendel, Mutterstadt  61pfaiz, 


Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


'atent-Ä^ 


J 


Hauchte«, Auskunft  kostenlos. 
BERLIN,  Gltschlner  Str.  3 


Photo-Apparate 

ez.  Modelle  9x12,  10x15  Ia.  Optik, 
co  engros-Preisen.  •  100  Celloid-  oder 
islichtkarten  2.65  Mk.  Verl.  Sie  Pro- 
fkt  Photo-Industrie  C.  W.  Wittneben, 
is»eldorf  72.  „,,, 
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Aufzüge  '/MASCHINENFABRIK  Verlate-und 
für  Personen         ■  ,,«—■*'..—  TranspartAnlagen 

und  Lasten.   L.H  E/AN 1  I  «ZlS.  JEderArt. 
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Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


rernspr. 
11710 


Claus 


Epochemachende  Neuheit. 

Klingel-Transformator  „Hildebrand"  für  Gleich-  u.  Wechselstrom 

In  allen  Kulturstaaten  gesetzlich  geschützt 
Ersatz  für  Naß-  oderTrocken-Batterien.- An 
Lichtleitung  110  bis  250  Volt  anzuschließen 

Paul  Hildebrand  %^Ii^t^S  München-Ost 

Orleansstraße  51.  —  Telephon  40597.  Telegr.-Adr.:  Transformator  München. 
 An  allen  Plätzen  Vertreter  gesucht.  908 


.Zimmermann 

«Stuttgart. 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  821. 


,Dick-< 

Feilen  and 
Raspeln 

sind  von  un- 
übertroffener 

Qualität. 
Gegen  700 


Arbeiter 


Präzisions- 
feilen, 
Riffelfeilen, 
Nadelfeilen, 
Sägen  aller  Art. 
Werkzeuge  f.  Elektro- 
technik, Automobil- 
bau, Eisenbahnbedarf. 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 
Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


-I 


inMascb.-Schrift 

30  mar75  Pfg.  50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

»  aück ,,-  m  ssf^ü: 

M.W. 

6811 


.  OldUlC,Kettenhofw.l 


DnterrichtshFiefe  liir  Eisenbeton. 

Drei  Teile  ä  5  M.   Versand  gegen  Nach- 
nahme oder  Voreinsendung  des  Betrages 
Anfertigung  v.  stat.  Berechnu  ngen  aller  Art 
Ew.  «Ohlsdorf,  Kassel, 

Große  Rosenstraße  5,  parterre. 


EISENBETON 

I  Stat.  Berechne., Arbeitszeichnung, 
I  Gestellung  v.Bauführ.  u. Polieren,  | 
I  Prelskalkul.  a.  Gr.  langj.  Erfahrg. 

Ingenieur  Johannes  Senff, 

|  nicht  Untere.  ,  früh.  Obering. erat.  Firm.  | 
Dresden  -A.  16. 


Komplette  Leitergerüste 

sowie  einzelne  Ersatzteile 

Bauleitern 

sowie  alle  Sorten  Leitern 

Kastenkarren 
Ziegelkarren 

liefert  bestens  und  billig  (franko  jeder  Bahnstation) 

LOUIS  TÖPEE,  HERMSDORF  (S.-A.) 

Fernsprecher  Nr.  19  ::  ::   Mehrfach  prämiiert  ::  ::  Prospekt  Nr.  2  gratis. 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 

tnis:nv.:r.:-.itr::rn:::r:::::::: 

HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BERLIN  SW.» 
MARKORAFENSTR.94» 
FERNSPRECHER  AMT 
MORITZPL575UNDJ76 


OER  DEUTSCHE 
TECHNIKER-VER- 
BANDUMFASST 
30000  MITGLIEDER 


«•«•(lieber  8eitraf2  M.d'fOr  ■UOctenlclitns  koaicnfrei:  l.OeDtaeftcTcdl- 
nlkrrZdlonf. 2. H9kmn^tttrM|  3. Anaimnfid ötxrFirnien u  flrtl. Verhall- 
ntaae  «.  SteUHDfalMti-Unterrtltauiigaliaaac  4i  -  90  M  nro  Monat.  5.  Unter- 
atiUMfakaaM  Tor  In  Not  gwatene  Mi(.!l«kT  6.  Darfefcenakaaae,  zlnttrele 
Darlehen  bla  100  M.  7.  SlerbekaH«,  Sterbegeia  hu  400  M.  Rechtaan- 
annft  u.  9.  RecnbtteriBta  in  allen  beruflichen  Streitaachen.  AnfifBlirrlrrl 
eine  Kranaenaaaac  u.  eine  Penalomv  and  VYltwenluUK.  Syndlhna:  Rechu- 
an»ilt  Orünapach,  garllr»»»'.  8,  Taubenslr  47  Syadllma  l«r  («werb- 
lich« RecJitaKhuli:  Dipl.-Ing. AI I red  Burach,  Patentanwalt.  Berlin  W  S. 
friedrichatr.  158.  MolupMa:  Sondershausen  t.  Th  Anmetdg.  dorthin 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


m  lim  .Bauteil.  .1 .  n  nuuiti . 


Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  20.  Mai  bis  3.  Juni  1913) 
101  Elisabeth  Limmeroih,  Cassel.  102/03  Heinrich  Koch, 
Amtsbaumeister,  und  Frau,  Hövel  i.  Westf.  104  Käthe  Ka- 
sulke,  Berlin.  105  Arno  Rein,  Baumeister,  Halle  (Saale). 
106  Guido  Salzbrenner,  Ingenieur,  Werdau  i.  S.  107  Marie 
König,  Halle  a.  S.  108  Anna  Kunze,  Halle  a.  S.  109  Wilhelm 
Kühn,  Stadtbaumstr.,  Marburg  a.  L.  110  Rud.  v.  Bronk,  Archit., 
Berlin-Friedenau.  111/112  Arthur  Hauffe,  Ing.,  und  Frau,  Orlen- 
bach a.  M.  113  Wilhelm  Bröker,  Stadtbf.,  Peine.  114  Ed. 
Wachenswanz,  Baukom.,  Haibeistadt.  115  brau  Hoeft,  Witten- 
berge. 110  Frau  Dietrich,  Wittenberge.  117  E.  Moldenhauer, 
Bauamtsassist.,  Kiel.  118  Hugo  Kresse,  Ing.,  Berlin.  119  Fr. 
Rotermund,  Wunsdorf.  120/21  Jawby,  Ing.,  und  Frau,  Magde- 
burg. 122/23  A.  Bürger,  Archit.,  und  Frau,  Charlottenburg. 
124/125  H.  Fischer,  Archit.,  und  Tochter,  Bremen.  126  F.  Sücker, 
Stadtbauassist.,  Hagen  i.  W.  127  W.  Hauffe,  Bahnmstr.  I.  Kl., 
Charlottenburg.  128  C.  Mauß,  Bautechn.,  Marburg.  129/31  Joh. 
Lazarek,  Bausekret.,  Frau  und  Tochter,  Berlin.  132  Frieda 
Leohnhard,  Berlin. 

Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.    Buchen-  und 
Nadelwald.    Gesundes,   billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz    am    Hause.     Fluß-Badeanstalt.    Sonnenbad.  Frei- 


konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emt 
fehlen.  Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fen; 

Sprecher  Nr.  14. 

Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  fl 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsburei 
(ein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Sei 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  1  insend ung  ist  am  Kopl 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ol 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Uber  Vergnügungen,  Festlichkeiten  utl 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlosit 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gel 
zur  Verfügung. 

Zweisverwaltungen 

Altona.  Vrs.:  K.  Ehlers,  Gr.  Bergstr.  247 al.  —  Freitaj 
den  20.  Juni  findet  ein  Vortrag  in  Hamburg  über:  „Die  Ve: 
fassungdes  Deutschen  Reiches,  die  Rechte  un 
Pflichten  der  einzelnen  R  e  g  i  e  r  u  n  g  s  a  b  t  e  i  1  u  r 
gen  und  Personen"  (Referent:  Herr  H.  Haupt)  in  d 
Versammlung  der  Hospitantengruppe  statt.  Lokal:  Hambtir 
Große  Allee  55  (Bürger-Kasino).  Wir  machen  unsere  Kollege 
hiermit  besonders  auf  den  hochinteressanten  Vortrag  aufmerksa 
und  bitten  um  zahlreichen  Besuch. 

Augsburg.  Vrs.:  D.  Strobel.  V.  u.  O. :  Jeden  ersten  ur 
dritten  Donnerstag  im  Monat  im  Hotel  Augusta.  Br.-A. :  D.  Tj 
Zwcigverw.  Augsburg,  Postamt  I,  Brieffacti.  Telephon  1571. 
Unsere  Mitglieder  werden  ersucht,  wegen  dringlicher  wirtschal 
lieber  Angelegenheit  möglichst  vollzählig  am  19.  Juni 
Verbandslokal  (Augusta)  zu  erscheinen.  Bei  allen  Zusamme 
künften  mit  außenstehenden  Kollegen  versuche  man,  diese  fi 
unseren  Verband  zu  gewinnen  und  auf  unsere  neuesten  Preis 
ermäßigungen  (s.  unten)  ganz  besonders  aufmerksam  ; 
machen.  Der  Augsburger  Beamten-Wirtschafts-Vei 
e  i  n  (auch  Privatbeamte)  ladet  nämlich  alle  unsere  Mitglied 
ein,  sich  in  genanntem  Verein  aufnehmen  zu  lassen.  (Der  Stamt 
verein  zählt  300  000  Mitglieder.)  Jahresbeitrag  1  M.  Aufnahm 
gebühr  1  M.  Viele  unserer  verehrl.  Mitglieder  sind  dem  Vere 
schon  beigetreten.  Beim  Eintritt  von  50  bis  60  Mitgliedei 
entfällt  die  Aufnahmegebühr  und  der  Beitrag  sinkt  a 
80  Pf.  Lassen  sich  alle  oder  sehr  viele  der  in  Augsburg  a 
sässigen  Mitglieder  aufnehmen,  dann  sinkt  der  Beitrag  auf  50  P' 
das  ist  sehr  wenig  zu  dem  Gebotenen.  Der  kleine  Beitrag  i,, 
nur  zur  Bestreitung  der  Geschäftsunkosten  notwendig.  Jen, 


Gegen  bequeme  Monatsraten! 


Prismengläser 

beste  Fabrikate, 

Photoapparate 

in  allen  Preislagen  von  12  M  an  bis  zu  den 
feinsten  Qualitäten.  Selbst  die  billigsten 
Artikel  sind  auf  ihre  absolute  Gebrauchs- 
fähigkeit probiert.    Wir  stellen  unsere 

Abnehmer  zufrieden. 
Die  außergewöhnlich  häufigen  Nachbe- 
stellungen unserer  Kunden  beweisen,  daß 
dieQualität  unserer  Lieferungen  befriedigt. 

Bericht. 

Aus  den  mir  vorgelegten  Aufstellungen  der  Firma 
Jonass  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  zu  Berlin  habe  ich  fest- 
gestellt, daß  in  einem  einzigen  Monat  von  alten  Kun- 
den, das  sind  solche,  die  schon  früher  von  der  Firma 
Waren  bezogen,  briefl.20,687(Zwanzigtausendsechs- 
hundertachtzigundsieben)  Nachbestellungen  einge- 
gangen sind.  In  dieserZahlsind  nicht  inbegriffen  alle 
an  Agenten  u.  Reisenden  überschriebenen  Aufträge. 

Berlin,  den  11.  Januar  1913. 

gez.  0.  Schönwandt, 
öffentl.  angebellt,  beeidigter  Bücherrevisor. 


Preiswertes,  gutes 

Prismenglas 


Nr.  9728.  8  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  65.-,  in  gelbem  Etui  M  68.-. 

Nr.  9729.  12  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  85.-,  in  gelbem  Etui  M  88.-. 

Hohe  Lichtstärke,  enormes  Gesichtsfeld,  bieg- 
bare Brücken,  Kopf  einstellbar  für  Augen  ver- 
schiedener Sehschärfe,    Umhängeriemen  und 
Extrariemen  zum  Glas. 


Photographisches 
Preisausschreiben  1913 

Die  prämiierten  Bilder  unseres  vor- 
jährigen Preisausschreibens  sind  im  neuen 
Katalog  abgedruckt.  (Bei  jedem  Bilde 
ist  vermerkt,  von  wem  und  mit  welchem 
Objektiv  es  hergestellt  ist.)  Sie  geben 
ein  anschauliches  Bild,  wie  weit  die  Lieb- 
haberphotographie  vorgeschritten  u.  was 
für  verhältnismäßig  gute  Bilder  sich  selbst 
mit  billigen  Apparaten  herstellen  lassen. 
Die  Bedingungen  d.  Preisausschreibens 
für  1913  werden  jedem  Katalog  beigefügt 
Auf  Wunsch  senden  wir: 

Spezialkatalog 
für  photographische  Apparate,  Prismen- 
und  Reisegläser 
Spezi  alkatalog 
für  Sprechmaschinen  und  Platten. 
Katalog 
für  Uhren,  Goldwaren  usw. 


Jonass  &  Co.,  Berlin  R.  432,  Belle-Alliance-Str.  3 


Studenten- 


•Utennillen-Fabrlk 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Knill  laUdke, 
vorm.  Carl  Halm  ü  Sohn 
O.  m.  b.  H. 
Jena  i.  Thür.  27. 
Man  verlange  grolieu  Katalog  gratis.  , 


Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

Ich  liefere  Ihnen  30°|o  billiger. 

Verlangen  Sie  Liste!    Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Gelbrich,  Leipzig  3. 


billigst 

^   Preislisl 

gratis :  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  5 


Echte  Briefmarken  bll"$ 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappe 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenstei 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln,  n 

Weisestraße  60. 
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erein  ist  parteipolitisch  vollständig  neutral  und  bezweckt  nur 
e  Erlangung  ideeller  und  materieller  Vorteile,  z.  B.  vermittelt  er 
ußerst  günstige  Detail-Einkaufspreise.  Bezug 
>n  Oberschles.  Brocken-Steinkohlen  Ztr.  1,50  M,  sonst  1,80  M; 
berschles.  Würfelkohlen  Ztr.  1,50  M,  sonst  1,80  M;  Oberbayr. 
'aschbrocken  Ztr.  1,35  M,  sonst  1,65  bis  1,70  M;  Oberbayr. 
'ürfeikohlen  Ztr.  1,32  M,  sonst  1,65  bis  1,70  M;  Böhm.  i  ech- 
anzwürfelkohlen  Ztr.  1,45  M,  sonst  1,65  bis  1,70  M;  Böhm, 
raunkohlen  Ztr.  1,18  M,  sonst  1,55  bis  1,60  M;  Braunkohlen- 
ilonbriketts  Ztr.  1,05  M,  sonst  1,55  bis  1,60  M.  Diese  Preise 
:rstehen  sich  nur  von  25  Ztr.  an  aufwärts.  Von  3  Ztr.  aufwärts 
höhen  sich  die  Preise  etwas.  Folgende  Geschäfte  gewähren 
abatt:  Apotheken  (10 o/o),  Weiß-,  Woll-,  Konfektions-,  Aus- 
euer-,  Teppich-  und  Linoleum-Geschäfte  (5°/o).  Hygienisches 
id  Stadtbad  ganz  bedeutenden  Rabatt.  Blumengeschäfte  (6<y0), 
ruckereien  (6<>/o),  Färbereien  (10o/o),  Modegeschäft:  (50/0),  Eisen- 
indlungen  (5<y0),  Juweliere  (5o/0),  Herren-Garderobe  (5 0/0), 
unstmühlen  (5  0,0),  Putzwaren  (5  0/0),  Möbelgeschäfte  (5<y0),  Musi- 
ilien,  Nähmaschinen,  Optiker,  Papier,  Schreibwaren  (10 0/0), 
hotographen  (8  bis  15o/o),  Porzellan  (5<yo),  Seiden'  (5o/0),  Uhr- 
acher  (5  o  0),  sämtliche  Kinematographen  (20  bis  30  0/0),  Zahnärzte 
po/o),  Feuerversicherungen  können  pro  1000  M  um  60  Pf.  ab- 
schlössen werden.  Es  liegt  also  im  Interesse  aller  Mitglieder, 
ch  diese  besonderen  Vergünstigungen  nicht  entgehen  zu  lassen, 
ides  Mitglied  erhält  dann  eine  Karte  ohne  Namensangabe, 
lr  mit  einer  Nummer  versehen.  Wer  sich  als  Mitglied  dieses 
ereins  um  diesen  sehr  geringen  Betrag  aufnehmen  lassen  will, 
olle  dies  sehr  bald  tun,  weil  die  Kohlenlieferungen  schon 
is  zum  25.  Juni  angezeigt  sein  müssen,  denn  nur  im  Sommer 
innen  die  Kohlenpreisermäßigungen  abgeschlossen  werden.  Die 
tilieferung  der  Kohlen  erfolgt  jedoch  erst  im  Herbst,  vors  Haus 
id  ausgeladen.  Diesen  Winter  erhöhen  sich  die  Kohlenpreise 
lermals,  also  Vorsicht !  Einzeichnungslisten  liegen  im 
)kal  und  bei  den  Herren  Ausschußmitgliedern  auf.  Anmel- 
ingen  evtl.  auch  an  unsere  Adresse.  —  Von  jetzt  ab  treffen  sich 
isere  Kollegen  jeden  Dienstag  abend  im  Wurstgarten.  Wir 
tten  die  Herren  Mitglieder  um  regen  Besuch;  Gäste  willkommen, 
:sonders  außenstehende.  Die  Statikabende  werden  noch  fort- 
setzt. 

Hamburg.  Br.-A.:  G.  Heins,  Banksstr.250.  —  Freitag,  den 
l.  Juni,  abends  8V2  Uhr,  findet  ein  Vortrag  über:  „Die  Ver- 
issung  des  Deutschen  Reiches,  die  Rechte  und 


Pflichten  der  einzelnen  Regierungsabteilun- 
gen und  Personen"  (Referent:  Herr  H.  Haupt)  in  der 
Hospitantenversammlung  statt.  Lokal:  Bürger-Kasino,  Große 
Allee  55.    Um  zahlreichen  Besuch  wird  gebeten. 

Hamburg.  (Gruppe  C,  Staatstechniker.)  Br.-A.:  G.Heins, 
Hamburg  1,  Banksstraße  250.  —  Einladung  zur  Versammlung 
am  Mittwoch,  dem  18.  Juni  1913,  abends  8V2  Uhr,  in  den  Neu- 
städter Gescllschaftssälen,  Valentinskamp  40/42.  Tagesordnung: 
1.  Protokollverlesung.  2.  Bekanntgabe  von  Neuaufnahmen. 
3.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  4.  Baukontrolleure  bei  dem  Bau 
der  Walddörferbahn.  5.  Anstellungsverfahren  beim  Strom-  und 
Hafenbau.    6.  Verschiedenes. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Josef  Haury,  Augustastraße  7p. 
1.  Schriftf.:  Karl  Ries,  Rankestr.  3.  Kassierer:  Adolf  Zimmer- 
mann, Gottesauer  Straße  9.  Stellenvermittlungsobmann:  August 
Schmitt,  Karlstraße  87.  —  Bei  unserer  letzten  Hauptversammlung 
wurde  beschlossen,  daß  die  Programme  für  unsere  Veranstal- 
tungen halbjährlich  aufgestellt  werden,  und  zwar  für  das  Winter- 
halbjahr vom  1.  Oktober  bis  1.  April  und  für  das  Sommerhalb- 
jahr vom  1.  April  bis  1.  Oktober.  Für  die  Zeit  vom  Juli  bis 
Oktober  d.  J.  wird  kein  Programm  besonders  gedruckt.  Wir 
möchten  jetzt  schon  darauf  hinweisen,  daß  am  Sonntag,  6.  Juli, 
ein  Familienausflug  stattfindet  zur  Besichtigung  der  Heil-  und 
Pflegeanstalt  Wiesloch  und  der  Schloßbeleuchtung  in  Heidelberg. 
—  Die  Vorträge  unseres  Kollegen  Herrn  Karl  Jacob  in  den 
beiden  letzten  Versammlungen  über  „Aufgaben  der  Angestellten- 
bewegung' fanden  großen  Beifall.  Viel  Neues  bekam  man  zu 
hören  und  ein  jeder  hatte  die  Empfindung,  daß  der  Redner  sich 
mit  großem  Fleiß  in  die  Materie  eingearbeitet  hat.  Wir  möchten 
Herrn  Koll.  Jacob  auch  an  dieser  Stelle  unseren  Dank  aussprechen 
und  ihn  bitten,  uns  auch  fernerhin  mit  so  interessanten  Vorträgen 
zu  beehren.  Gleichzeitig  möchten  wir  an  alle  unsere  rede- 
gewandten Mitglieder  die  Bitte  richten,  auch  in  dieser  Art 
tätig  zu  sein. 

Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Jos.  Jelinski,  Wilhelmsplatz  5; 
Kasse:  Friedr.  Schack,  Holteistr.  50.  —  In  der  am  4.  d.  M. 
einberufenen,  von  24  Herren  besuchten  Versammlung  ist  Herr 
Koll.  Bruno  Wittholz,  Kreishaus,  zum  Schriftführer  gewählt 
worden;  ferner  übernahm  Herr  Otto  Block,  Emmerstraße  17 
(Vertrauensmann  der  Hospitanten)  die  weitere  Verteilung  des 
„Zirkels"  unter  unserer  Hospitantengruppe.  Wir  begrüßen  beide 
Herren,  die  sich  bereitwilligst  in  den  Dienst  unserer  Bestrebungen 
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ist  meine  leichte  aromatische 
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(großes  Format),  versende  dieselbe 
,per  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

ttoCrüsemanD,  Bönen,  Westf.  97. 
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rtmllli,  über  Mitgift,  Vermögen, Ruf,  Z 

Vorleben  etc.  genau  informiert  sind,  i 

OlekreteSpezral- Auskünfte  Uberall.  j 

MMtukonllei  .Globus' Berlin!.«  j 
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Probelieferung.    Katalog  gratis  und  franko 

Roth  &  Jlini US  n°J  piarno;  \  Hageni.W.4 

I1UUI  06JUIIIUO  FlOgel-Fahnk  2.  Fabrik:  Berlin  S.42. 

Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Können  Sie  das  zeichnen  ?■ 


äierfucfjcn  ©ie  e§,  jo  gut  eä  gefjt,  miß 
)d)idm  ©ie  unä  bie  geidjnung  mtt  öftrer 
genauen  2lbreffe  ein  1  2Bir  toerben  Sutten 
bann  foffcnloS  unjere  SBrofdnire  ,,%.uo- 
ftdtUvtiOfe  5«h«»f*"-  *>te  für  ©te  öon 
gröjjtem  Sntereffe  fein  bürfte,  jufenben  unb 
Sßnen  mitteilen,  ob  ©ie  jum  3e'tf)nen  Salent 
fjaben  ober  ntcfjt.  Sfber  aud),  ruetm  ©ie  glauben, 
talentlos  ju  fein,  macfjen  Sie,  §err  ober  2)ame, 
ben  SBerfud),  unjeve  SBortage  nacl^ujeidmen,  benn 
in  unfrer  SBrofd)üre  roollen  mir  31?nen  SBege  ju 
fünftlerifcfjenunb  praftifdjen  ßrfolam  weifen,  über 
bie  ©ie  erftaunt  fein  werben.   Sßir  roiffen  auS 
Srfa^rung,  bafj  oft  gerabe  ba  ein  Salent  fd)lum= 
mert,  roo  eä  niemanb  afjnt.  ©rfolg  im  geir^nen 
aber  Ijeifjt,  feine  2eben3lage  berbeffernl 
8öflern  ©ie  be§f)albnid)t,  reo  eSfic^ ötetteictjt 
um  eine  auSficfjtSreicfjegufunft  für  ©ie  banbclt  ui  b 
tatben  ©ie  un§  fiftre  3etcfmunq  ein!  9tbreffe: 
mah  urib- 3ei*cn=i:ntertid)tf  ©.  m.  b.      Off.  32,  «Berlin  W. 


Gediegene,  erstklassige 


_       bestelle  man 
J  erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Älus^erjjKjrtofjrei^l^tj^ 

Hermann  Brückner,  Gera- 


tot« 
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Adolf  Schroeder 

Eisengießerei 

Volmarstein  i.Westfalen 

liefert  prompt  unter 
billigster  Berechnung 

scMeira  Eisen- 
undTemperstahlguß 

in  bester  Qualität.  947 

Nur  Tiegel-Schmelzung. 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Muster  nur  übersichtlich  und  staub- 
sicher im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  l.GO  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt, keine IVdern.  3Probe- 
kasten  Quart  5  M  spesenfrei.  ^ 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle« 

Göttingen  63. 
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gestellt  haben,  und  hoffen,  daß  der  in  dieser  Versammlung  zum 
Ausdruck  gekommene  Geist  auch  weiterhin  unserer  aller  Interesse 
wachhalten  und  das  Zusammengehörigkeitsgefühl  starken  möge. 
—  Zu  der  am  5.  und  6.  Juli  in  Breslau  stattfindenden  Jahrhundert- 
feier für  Vcrbandsmitglieder  haben  sich  die  Koll.  Arch.  Egon 
Schneider  und  Wittholz  zur  Teilnahme  freiwillig  bereit  erklart. 
Wir  hoffen,  daß  sich  diesem  Beispiel  noch  andere  Verbands- 
mitglieder anschließen. 

Minden.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Fr.  Wiechmann,  Fischerglacis  7  11. 
Kassenadresse:  E.  Bernreuter,  Bäckcrstr.  48.  —  Nächste  Ver- 
sammlung Mittwoch,  den  18.  Juni,  abends  9  Uhr,  im  Versamm- 
lungslokal „Zur  Tonhalle".  Tagesordnung  wird  in  der  Ver- 
sammlung bekannt  gegeben.  Um  Zahlung  der  rückständigen 
Beiträge  wird  dringend  gebeten. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstr.  56.  —  Samstag, 
den  14.  Juni  findet  Besichtigung  der  Tucherbrauerei  in  Nürn- 
berg statt.  Auf  Wunsch  der  Brauereidirektion  soll  die  Besich- 
tigung nachmittags  ll2'i  Uhr  beginnen.  Treffpunkt:  i/i3  Uhr 
am  Eingang  der  Brauerei  in  der  Langen  Gasse. 

Pforzheim.  Am  Samstag,  31.  Mai  1913,  fand  eine  außer- 
ordentliche Generalversammlung  statt,  um  für  unseren  infolge 
Uebernahme  einer  Stellung  bei  der  Stadtverwaltung  Elberfeld 
dahier  ausscheidenden  langjährigen  bewährten  Vorsitzenden,  Hrn. 
Stadtbauassistent  Gustav  Jäkel,  einen  Nachfolger  zu  wählen. 
Die  Wahl  fiel  auf  Herrn  Koll.  Philipp  Dahl,  Stadtbauassistent, 
hier.  Der  neue  Vorsitzende  gedachte  dann  kurz  der  Verdienste 
unseres  lieben  Kollegen  Jäkel  um  die  hiesige  Zweigverwaltung; 
er  erinnerte  daran,  daß  Herr  Jäkel  schon  bei  der  Gründung  des 
Zweigvereins  im  Jahre  1906  die  treibende  Kraft  war,  und  wie  er 
bis  zu  seinem  Scheiden  von  hier  als  Vorsitzender  unseres  Zweig- 
vereins bezw.  der  Zweigverwaltung  jederzeit  in  uneigennütziger 
Weise  die  Standesinteressen  vertreten  hat.  In  Anerkennung  der 
großen  Verdienste,  welche  sich  Herr  Koll.  Jäkel  um  unsere 
Zweigverwaltung  erworben  hat,  wurde  ihm  durch  den  neuen 
Vorsitzenden  ein  Bild,  darstellend  den  alten  Stadtteil  Au  mit 
Schelmenturm,  als  Andenken  an  seine  hiesige  Verbandstätigkeit 


überreicht  mit  der  Bitte,  auch  in  seinem  neuen  Wirkungskreise) 
die  Verbandsarbeit  nicht  zu  vergessen.  Von  dem  zweiten  Vor-i 
sitzenden  der  Zwcigverwaltung,  Herrn  Koll.  Horn,  wurden  nochi 
die  Verdienste  des  Herrn  Koll.  Jäkel  um  die  Privatangestellten'] 

besonders  bei  den  Wahlen  zur  Angestelltenversicherung  hervc 
gehoben.  Außerdem  sprachen  noch  die  Herren  Koll.  Neureuth« 
im  Namen  der  Gründer  des  Zweigvereins  und  der  älteren  hii 
sigen  Kollegen,  sowie  Koll.  Bitz  im  Namen  der  Gruppe  D 
D.  T.-V. ;  von  ihm  wurde  nochmals  darauf  hingewiesen,  da 
Herr  Jäkel  als  Vertreter  der  technischen  Beamten  in  dem  Vc 
stände  des  Städt.  Beamten-Vereins  war  und  erfolgreich  für 
Interessen  der  techn.  Beamten  eingetreten  ist.  Wir  wünschet 
Herrn  Koll.  Jäkel  in  seiner  neuen  Stellung  eine  recht  erfolg 
reiche  Tätigkeit. 

Regenwalde  und  Umgegend.    Vrs.  u.  Br.-A.:  Archit.  Fran: 
Stiebler,  Greifenberg  i.  Pomm.,  Lindenstr.  24  1.    Kassierer:  Bau 
assistent  Brockmann,  Königstraße  71  I.,  Greifenberg  i.  Pomm.  4 
Unsere  nächste  Versammlung  findet  Sonntag,  den  15.  Juni,  nach 
mittags  3l/2  Uhr,  in  Regenwalde  in  Müllers  Hotel,  Inhaber  Schulz 
statt.    Tagesordnung:  1.  Sitzungsbericht.    2.  Wahl  eines  Schrift 
führers.     3.  Berichterstattung  über  den   Bezirkstag  in  Stettin 
4.  Einkassierung  der  Beiträge.   5.  Fragekasten.   6.  Verschiedene 
Nächster  Versammlungsort:  Naugard.    Wir  machen  die  Hcrre 
Kollegen  erneut  darauf  aufmerksam,  daß  die  Zahlung  der  Beitrag 
monatlich  und  zwar  im  voraus  erfolgen  muß.    Sämtliche  noc 
für  das  erste  Halbjahr  ausstehende  Beiträge  sind  spätestens 
der  nächsten  Sitzung  am  15.  Juni  zu  bezahlen.    Die  dann  noc 
nicht  eingegangenen  Beiträge  werden  wir  uns  erlauben  durc 
Postauftrag  einzuziehen. 

Stettin.  Br.-A.:  R.  Zimmermann,  Hohenzollernstr.  7. 
Unsere  nächste  Hauptversammlung  findet  Donnerstag,  19.  Jun 
abends  9  Uhr,  im  Restaurant  „Zum  Pschorrbräu",  Falkenwalde 
Straße  129,  statt.  Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Protokolls  de 
letzten  Versammlung.  2.  Bericht  über  die  Gesamtvorstandssitzunj 
in  Leipzig.  3.  Bericht  über  die  Wanderversammlung  in  Leipzig 
4.  Verbandsangelegenheiten.  5.  Verschiedenes.  Wir  bitten 
recht  zahlreichen  und  pünktlichen  Besuch  der  Versammlung. 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker  -  Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1040  Thüringen,  Militärbauamt'  mögl.  sof.  Hochbt.,  zun.  f. 
Entwurfsbearbeitg.,  evtl.  spätere  Bauleitg.  Erl  im  Militärbauwes. 
erwünscht.  225  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Erfurt, 
an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 


1122  Prov.  Posen,  Baugesch.  sof.  BL,  etwa  25  J.  alt,  m 
mehrjährig.  Bureauprax.,  firm  im  Abrechn.  u.  mit  Buchführg 
vollständig  vertr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig 
stelle  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1150  Augsburg,  groß.  Ges.  z.  1.  7.  Bau  führ.  m.  Bgw.-  Schu, 
bildung  u.  einig.  Semest.  Hochsch.  als  Statik.  Nur  f.  einen  äli 
Bewerb.  m.  gründl.  prakt.  Erf.,  der  selbst,  arbeit,  kann.  Gel 
bis  300  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  Hr 
C.  Baumeister,  Bleichstr.  11. 

7/59  Wetzlar,  Baugesch.  sof.  od.  z.  1.  7.  tücht.  Bt.,  durchau 


Bäder- Sommerfrischen -Kurorte 


Wustrow  NordensHote,'Verand- 


Meckl. 


Oart.,  vorz.  Verpfl.,  sol. 
Preise,  Tel.  J.  Norden. 


Sommerfrische 

Empfehle  in  schöner  Lage  unweit  vom 
Walde  3  Zimmer  mit  je  2  Betten  in 

Nr.  70  Unterwiesenthal. 


Mau nt <>i  iiiml  Ko-uiet i k 
Haut-  und  Haarleid>n, 

parkgg.,  Palmenearten.  Ausf.  Prosp 
frei.  Leipzig,  San. -Rat  Dr.  Ihle. 


Ostseebad  Westerplatte 
Danzig-  Neufahrwasser 

Wald  u.  See.  Familienbad  u.  getr.  Bäder. 
Ausk.  u.  Prosp.  durch  die  Badeverwaltung. 


OTisdroy 

unmittelbar  am  Strand,  v.  Hochwald  u. 
B  rgen  umgeben.  Zentrale  Wasserversor- 
gung und  Kanalisation.  —  Freiluft- Seebad 

m.  Zeltlager.  los» 


Eisenach 


Fremden-Pension  Ooethestraße  23, 
::  gegenüber  dem  Stadt-Theater.  :: 

 Villa  mit  Garten.  

Vornehme,  ruhige  Lage.  Möbl. 
Zimmer  auf  Tage  und  Wochen  von 
  1,50  M  an.   


Sommerfrische  Wintersdorf  S.-A. 

I  Ausflugsort  herrlich  gelegen  im  Schnaudertal,  zwischen  Kammerforst 
■  (15  Min.)  und  Luckaer  Wald  (5  Min.).    Gelegenheit  zum  Milch- 
trinken von  der  Kuh  weg  in  jedem  Gehöft. 
111  Auskunft  durch  den  Verkehrsverein  und  Im  Gemeindeamte. 


Meixmühle 


bei    Pillnitz-Dresden.  Alt- 
renommierter Ausflugspunkt 
und  Sommerfrische  im  herr- 
lichen Friedrichsgrunde. 
Gute  Verpflegung.  A.  HORN. 


Waldpension  „Massemühle 
Gr.-Tabarz 
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mitten  im  herrlichsten  Wald  gelegen. 
Selir  beliebte  Sommerfrische. 


A.  Nebe, 


Billige  Sommerfrische 

idyllisch  im  Muldentale  bei  Freudenbg. 
Neu- Markersdorf  bei  Penig  i.  S. 


Kurhaus  Mörla 

b.  Rudolstadt.  Ländl.  idyll.,  Pens.,  Prosp. 


Jfäti^~  Sommerlogis 

an  gr.  Kgl.  Wald  bei  Hainichen  i.  S.  ge- 
legen zu  vermieten.  Näh.  bei  Aug.  Anke, 
L.-Stött.,  Papiermühlstraße  261. 


Villa  Erholung 
Solbad  Dürrenberg 

Sonnige  Zi  mmer  mit  Balkon,  gutePension. 


eventuell  mit  Küche,  empfiehlt  billigst 
Buchhalter  Platz,  Mellenbach  i.  Th. 


Ostseebad  auf 
Usedom.  Bahn- 
station. Angen. 
Sommeraufenth. 

Prosp.  durch  die 
Badedirektion. 


Bäder-Anzeigen 

finden  in  der  D.  T.-Z. 
wirksamste  Beachtung. 
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xtr.  m.  Veranschl.,  Statik,  Abrechng.  u.  Ausführg.  v.  Eisen- 
itonarbeit.,  Buchführg.  u.  Lohnwes.  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh. 
>0  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Oeh.-Anspr.  Zweigst.  Frank- 
rt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1249  Bez.  Frankfurt  (Main),  Militärbauamt  sof.  jüng.  T.,  gut. 
;ichn.  m.  Erf.  in  Bauausführg.  u.  Veranschl.  Ang.  m.  Zeugn.- 
t>schr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph. 
irdan,  Dreieichstr.  46. 

1264  Osterode  (Ostpr.),  Baugescli.  sof.  ält.,  tücht.  T.  f.  Bureau 
Baust.     Ang.  m.   Zeugn.-Abschr.   u.   Geh.-Anspr.  Zweigst. 

änigsberg  /.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Königsberg  i.  Pr.,  Prinz- 
mseneck  10. 

1265  Kreis  Königsberg  (Pr.),  Baugesch.  sof.  2.  T.  Stellg. 
tl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle 
inigsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1266  Ostpreußen,  Baugesch.  sof.  T.  f.  Bureau  u.  Baust.  Nur 
r  selbst.,  erf.  Bewerb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
zeigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1267  71  Rheinland,  Militärbauamt  sof.  5  Bt.  f.  Entwurf  u. 
luleitg.  v.  Militärbaut,  anläßl.  d.  Heeresvermehrg.  Gewandtheit 
i  Zeichn.  -u-.  Veranschl.  erforderl.,  sow.  Kenntn.  d.  bei  den 
Dchbaut.  üblich,  stat.  Berechng.  erwünscht.  Nur  f.  Bewerb. 
.  läng.  Erf.,  welche  schon  bei  Militärbauämt.  tätig  war.  Geh. 
0  M.  BesChäftigungsd.  U/g  J-  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
häftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1272  Görlitz,  Baugesch.  sof.  Bt.,  fl.,  saub.  Zeichn.,  f.  In- 
istriebauten,  sich,  in  stat.  Berechng.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

1277  Ostpreußen,  Militärbauamt  sof.  ält.,  erf.  T.  f.  Bureau 
f  einige  Monate.  180  bis  210  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
veigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1278  Anklam,  Baugesch.  sof.  od.  1.  7.  jüng.  T.  m.  gut.  Hand- 


schrift. Geh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin, 
an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

7279  Metz,  Beh..  sof.  jüng.  Bt.  f.  Abrecbnungsarbeit.,  saub. 
Zeichn.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Gcli.-Anspr. 
an  die  Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen, 
Metz,  Ponceletstr.  6. 

1280  Kolberg,  Beh.  sof.  jüng.  T.  f.  Anfertig.  klein.  Entwürfe 
über  Unterhaltungsarbeit,  sowie  Hilfeleistg.  bei  den  laufend. 
Uienstgesch.,  flott.  Zeichn.  Beschäftigungsd.  6  bis  8  Mon.  Geh. 
120  bis  135  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

1281  Schwein furt,  Baugesch.  sof.  T.  Geh.  150  bis  160  M. 
Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach 
der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

1282  groß.  Stadt  im  östl.  Westfalen  sof.  tücht.  Bt.,  ca.  25  J. 
alt,  f.  Veranschl.,  Abrechng.,  Statik  u.  Anfertig,  klein.  Kon- 
struktionszeichng.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
schäftsstelle Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1284  Hannover,  Beh.  sof.  gew.  Hochbt.,  der  schon  bei  Kgl. 
Hochbauämtern  tätig  war.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage 
bei  der  Hauptstelle  einzureichen. 

1285/89  Lothringen,  Behörde  sof.  5  Bt.  Ang.  sind  nach 
vorheriger  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der 
Behörde  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

1290  bei  Saarbrücken,  Bell.  z.  1.  7.  T.  f.  d.  Baupolizei- 
angelegenh.  Geh.  2000  M.,  steigend  alle  3  Jahre  um  200  M 
bis  zum  Höchstbetrage  von  3000  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Saarbrücken,  an  Hn.  K.  Müffelmann,  Gutenbergstr.  43. 

1291  Wetzlar,  Beh.  z.  1.  7.  Stadtbaumstr .  Anstellg.  vorerst 
auf  1  Jahr  Probe.  Bewerb.,  die  in  der  Handhabung  der  Bau- 
polizeigesch.  in  der  Bauberatg.  im  Hochb.,  im  Straßenbau  und 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Hofimann 
Piano» 

Mrtll  w  Jir<*ibrrstr.ir3 


Theaterbühnen 

kfinstl.  Ausführung,  billige  Preis«. 
Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  12 

NB.  Kataloe  z.  Ansicht.  Offerten 
und  Besuch  kostenfrei. 


Halbe    Raumersparnis    dnreh  "3§B@; 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.  und  D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.  Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 
Qnn7ialtoit-Arbeiter-Kleiderschränke 
0|JC£lalllal.Zu  billigsten  Preisen.  :: 
Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,Chemnitz10 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


Im  Büro 


Corvhnpnral 


in  der  Wohnung,  auf  der  Straße  empfindet  man 
die  Wohltat  des  Continental  -  Gummi  -  Absatzes 
gleich  angenehm.  Erschütterungen  des  Körpers 
vermindert.  Weicher  elastischer  Gang.  Dauer- 
hafter als  Leder,  daher  billig  im  Gebrauch  sind 

Continental- 
Absätze. 


Enorm  haltbar. 

Schwelmer  Gummiwaren-Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i. W. 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

VorschuBfrele  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Hannover-Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


fFAERIKSCHÖRIOTt 

■      NF  ÜBflÜ,  REPARATUREN"'' 
I  ßlliZfitLfj-FUN  ■  KESjSEtEiNHflUERÜNG 

%$ulze£ Schröder 

^  HANNOVER  THFfHON  12i7 


Möbel 


Wir  liefern  direkt  an  Beamte  frachtfrei 

nach  allen  Orten  Deutschlands. 
Speisezimmer  zu  M  293,  339,  440,  500, 

745,  805,  901  etc.  bis  2500  M. 
Herrenzimmer  zu  M  215,   333,  417,  542, 

630,  763,  802,  1128  etc.  bis  1800  M. 
Wohn-Salons  zu  M  356,  422,  515,  771, 

786,  904  etc.  bis  3000  M. 
Schlafzimmer  zu  M  223,  271,  322,  375, 

433,  512,  678,  728,  910  etc.  bis  2000  M. 
Küchen  zu  M  51,  68,  75,  92,  102,  125 

etc.  bis  350  M  etc. 
Ständiges  Lager  ca.  300  Einrichtungen. 
Jahresversand  ca.  4500  Lieferungen. 

Verlangen  Sie  unsere  Kataloge  mit 
Abbildungen  von  ca.  2000  liefe,  fertigen 
Möbeln  etc.  gratis  und  portofrei.  —  Weit- 
gehendste Garantie  für  zuverlässige  Be- 
dienung. Auf  Wunsch  auch  Abgabe  ein- 
zelner Stücke  ohne  Preiserhöhung.  Den 
Mitgliedern  5»/0  Rabatt. 
HüfTnei-'s  Möl>el  -  Eiierosliaus, 
Berlin  N.  52,  Veteranenstraße  11,  12,  13 
(Höffner's  Hof).  „ 
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Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  SÄ 


Straße  105 

an  der  Welden- 
daminer  Brücke 

Groß.  Lager  I.  kompl. 

Wohnungseinriohtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 


450.7 


Franko  Liefern  ng 


Bitte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  geg.  Kasse  5"  „  Hab* 


©iegerS&orf  t.  <Sd)L 

QSerblettbfteitte,  ftormfteine,  2erroROtten,  9ct(f)f  al33teo.eI,  Q3iber= 
|d)n)än3e  in  Itaturfarben  u.  (Blafuren  ie&.Iönung,  (EijenMtnRer. 

$3rtbc<ittft<iltfretite 

für  <BolRSbäber,  Braulejellen,  TOafcftnaucti  pp. 

ÜJJlobertie  33<uif'cramtf, 

•platten  etc.  für  gfaffaben,  3nnenausftattung, 
::  UDanbbebleibung,  QBanöbruunen,  Kamine.  :: 


Herzogl.  Gaugewerkschule  Holzminden. 


Errichtet 
1831 


Hochbau 


UerpflegungB- 
Rnstalt 


Tiefbau 


Direktor 
L.  Haarmann 


Sommerunterrlrht  2.  Rprll.  Reif  eprüfung.  UL/Interunterr  riit  15.  Oktober. 
Die  fjerzogl.  Baugctocrkfcljule  i[t  mit  Den  Konigl.  Preufi.  SJjulen  glcidjgc|U'.U. 


Kopfarbeiter 


erhalten  ihr  Werkzeug:  Bücher,  Lehrmittel, 
Atlanten  gegen  bequeme  Monats- 
Zahlungen,  Kataloge  unentgeltlich  von 

E.  H.  Friedrich  Reisner,  Leipzig,  Salomonstraße  10P. 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 
Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


Vornehme  • 
Herrenschneidern 

liefert  schicke  Maßanzüge  u. 
Paletots  für  30  M,  reeller 
Wert  bis  60  M.  Neueste 
Muster  u.  Maßanleitung  frko. 
Oust.  Reimer,  Braunschweig4. 


Dr.  MAX  I ANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospltalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freytag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl. -Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.  4.— ;geo. 
M.  5.—.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik :  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Kautschuk-uaclikitt 


Dichtet  Risse  und  Löcher  In  Pappdächern. 
Einfachste  haltbarste  Dichtung. 


Kautschuk-OachlaC 


I 

Macht  jedes  Pappdach  unverwüstlich. 
Chem.r^abr. Busse, Hannov.-Langenhagen. 


:2 


„Agfa",  Actien-Gesellschaft  für  Anilin- Fabrikation,  Berlin  SO. 36 

Das  Negativmaterial  von  höchster  Vollkommenheit: 

„Chromo-Iso  rapid"  -Platten, 

ist  das  gebotene  Negativmaterial  für  die  Reise 

wegen  seiner 

Leistungsfähigkeit,     Zuverlässigkeit,  Haltbarkeit, 

vereint  mit 

universaler  Verwendbarkeit 

auf  Grund 

höchster  Lichtempfindlichkeit, 
Farbenempfindlichkeit, 
Lichthoffreiheit. 

Nur  eine  Plattensorte  für  alle  Anfor- 
derungen nötig!  Bezug  durch  Photohändler. 

„Agf  a"-  Lite  rat  u  r  gratis  durch  Photohändler  oder  durch  die  „Agfa". 


ENKE 


PUM 


>S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Ta?-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Speziaifabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47.  / 
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NATIONAL  KESSEL 


für  Warmwasser-  und  Niederdruckdampf-Zentralheizung  und  Warmwasser- 
versorgung in  allen  vorkommenden  Größen  und  Ausführungen 


Vorzügliche  Leistung 

und  Wirtschaftlichkeit 


ACHTUNG! *3?|j 

Um  meine  Firma  auch  in  dortiger 
Gegend  bekannt  zu  machen,  habeich 
mich  entschlossen,  eine  hochelegante 
stabile  Tourenmaschine  (Herren- 
oder Damenrad),  Marke  „Bonitas" 
(gesetzl.  geschützt),  kurze  Zeit  für 
den  billigen  Preis  von  nur  55  M, 
mit  Freilauf  und  Rücktrittbremse 
für  nur  65  M  zu  liefern.  Erst- 
klassig gelegene  Arbeit.  Bestes 
Material.  Neuestes  Modell.  Mit 
Werkzeugtasche,  Luftpumpe  und 
_  aterne.  1  Jahr  volle  Garantie.  Bei  Nichtgefallen  sofort  Zurücknahme,  so  daß 
jedes  Risiko  ausjeschlossen  ist.  Bei  Vorauseinsendung  des  Betrages  Frankozu- 
sendung  und  Verpackung  frei  :  :  :  :  Eine  nie  wiederkehrende  Gelegenheit ! 
(Ladenpreis  110  AI  rtsp.  125  M)  OTTO  FEUKER,  Hl  LDESHE1M. 


Gutschein  Nr.  405. 


Gültig  nur  bis 
1.  August  1913. 


Sie  /ceiae^ufä&pe 

h&itWcS ie  ntc/lt  meine  ^neia^e  u.^Mua/er 


H  8  ::  Geschäftliche  Mitteilungen  n  a  « 

Das  Technikum  Eutin  im  Fürstentum  Lübeck  (Staat  Oldenburg)  ist  eine  tech- 
nische Lehranstalt  für  alle  Zweige  des  Maschinenbaues,  des  Hoch-  und  Tiefbaues. 
Die  Anstalt  steht  unter  der  Aufsicht  des  Großherzoglichen  Ministeriums  des  Innern 
i.  Oldenburg  i.  Gr.  und  der  dazu  ernannten  Staatskommissare.  Die  Schule  bietet 
durch  ihre  Spezialkurse  zur  Verkürzung  der  Schulzeit  ganz  besondere  Vorteile  und 
schließt  die  Massenausbildung  aus.  Das  Wintersemester  beginnt  am  23.  Oktober 
und  sind  Programme  unentgeltlich  durch  Herrn  Baurat  Kl  ü  eher  zu  erhalten. 


Der  heutigen  Nummer  unseres  Blattes  liegt  ein  Prospekt 
der  Firma  Berlin-Anhaltische  Maschinenbau-A.-G.,  Dessau,  bei,  auf 
den  wir  unseren  geehrten  Leserstamm  aufmerksam  machen  wollen. 


Königliche  Gewerbe- 
Akademie  in  Chemnitz 

Anmeldezeit  der  Abteilungen  für  Maschinen-Ingenieure, 
Architekten  u.  Elektroingenieure  1.  Juli  bis  15.  August.  454 


Technische 


Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mitmir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


Blockstein-Maschine 
„Perplex" 


i 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

im  modernen  Städteb.  die  erfordert.  Kenntn.  besitz,  u.  sich  in 
leitend.  Stellg.  bewährt  hab.,  woll.  Gesuche  cinreich.  Geh. 
3400  M  (einschl.  100  M  für  Bearbeitg.  d.  Bausach.  der  Armen- 
verwaltg.  u.  300  M  für  Bearbeitg.  d.  Bausach.  d.  Hospital- 
verwaltg.)  u.  600  M  Wohnungsgeld,  steigend  alle  3  Jahre  um 
300  M  bis  zum  Höchstbetrage  von  zusammen  5500  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan, 
Dreieichstr.  46. 

1292/94  Rendsburg,  Beh.  sof.  od.  1.  7.  3  Bt.,  m.  d.  Be- 
stimmg.  d.  Militär-Verwaltg.  vertr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-A.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  K.  Vollbenr,  Hohenzollernring  47. 

1295  Metz,  Beh.  sof.,  evtl.  z.  1.  7.  Hochbt.,  zun.  f.  Bauleitg., 
evtl.  spät.  f.  Entwurfsarbeit.  Nur  f.  ält.,  im  Militärbauwes.  crf. 
T.  Tagesdiät.  7,50  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  selbstgefert. 
Zeichnungen  an  die  Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß- 
Lothringen,  Metz,  Ponceletstr.  6. 

7296  Posen,  Beh.  sof.  Bt.,  26  bis  30  J.  alt.  Nur  f.  Bewerb., 
die  m.  laufend.  Dienstgeschäft,  ein.  Hochbauamt.  vertr.  sind. 
180  'M.  Stellung  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

7297  Salzwedel,  Arch.  sof.  Hochbt.  m.  Kenntn.  im  Eisenbeton- 
bau, firm  in  Statik,  Veranschl.  usw.,  fl.,  saub.  Zeichn.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1327  Prov.  Hannover,  Arch.-Bureau  sof.  j.  7\,  welch,  selbst, 
im  Veranschl.,  Abrechn.  u.  Herstell,  v.  Werkzeichng.  ist.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Skizz.  in  Briefform  Zweigst. 
Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37. 

1328  Ob.-Schlesien,  Kunststeinfabr.  sof.  T.  od.  Arch.,  welch, 
im  Betonbau  resp.  Zementwarenfabr.  Kenntn.  besitzt.  Ledig. 
Bewerb.  kann  als  Mitinhab.  (Kapital  mind.  9000  M)  in  das 
Geschäft  eintret.  Geh.  200  M  u.  die  Hälfte  vom  Reingewinn. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau, 
Augustastraße  86. 

7329  Stralsund,  Baugesch.  sof.  T.  f.  Bureau.  Nur  f.  Eewerb., 
die  über  gute  zeichn.  Darstellg.  verfüg,  u.  in  Statik  u.  Kosten- 
anschl.  firm  sind.  Geh.  150  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

1330  Greifenberg  (Pomm.)  z.  1.  7.  jüng.  T.  (Maur.),  Absolv. 
ein.  Bgw.-Schule.  Stellg.  dauernd.  Geh.  120  bis  130  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn. 
G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

1331  Prov.  Hannover  sof.  tücht.  erf.  Hochbt.,  ca.  25  J.  alt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hannover,  an 


Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

1332  Berlin,  Militärbauamt  sof.  ält.  erf.  7".,  mit  Militärbauwes. 
vertr.  Persönliche  Vorstellg.  nach  vorheriger  Anfrage  bei  der 
Hauptstelle  nach  der  Adresse  der  Behörde,  verlangt. 

1333  Uckermark  sof.  jüng.  T.,  gel.  Maur.,  Absolv.  ein.  Bgw.- 
Schule,  m.  Erf.  im  Entwerf.  u.  stat.  Berechng.  Geh.  120  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1334/35  Bez.  Halle,  Militärbauamt  z.  1.  7.  zwei  mögl.  im 
Militärbauwes.  erf.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  200  M.  An», 
m.  beglaubigt.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Halle 
(Saale),  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1336  Posen,  Maur.-  u.  Zimmermstr.  sof.  jüng.  Bt.  f.  Bureau 
u.  Baust.,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Geh.  150  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestraße  3. 

1337/38  Schleswig-Holstein,  Militärbauamt  sof.  2  Bt.,  nicht 
über  40  J.  alt,  f.  Baust,  u.  Entwurfsarbeit.  Geh.  150  bis  200  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn. 
K.  Vollbehr,  Hohenzollernring  47. 

1339/40  Lothringen,  Militärbauamt  baldigst  einige  Bt.  Kennt- 
nisse im  Militärbauwes.  erwünscht,  jedoch  nicht  erfordert.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Metz,  Poncelet- 
straße  6. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

7275  gr.  Stadt  im  Osten,  Tiefbauamt  z.  1.7.  jüng.  7".,  mögl. 
etwas  Erf.  im  Kanalb.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

7276  bei  Berlin  Bauleitg.  ein.  Schleuse  sof.  erf.  Tiefbt.,  vertr. 
m.  d.  Anfertig,  v.  Bauzeichng.  u.  spät,  auch  v.  Inventarzeichng., 
der  auch  Absteckg.  auf  d.  Baust,  vornehm,  u.  die  Bauarbeiten 
beaufsichtig,  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr, 
Hauptstelle. 

7277  Dresden  sof.  Bauführ.  f.  Tiefbau,  Kanalisation  u.  dgl. 
Nur  f.  durchaus  tücht.  u.  erf.  Bewerb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stifts- 
platz 2. 

7295  Königsberg,  Beh.  sof.  Tiefbt.,  m.  Erf.  in  der  Anfertig, 
v.  Gasplän.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

7299  Berlin,  Eisenbahnbau-  u.  Betriebsges.  sof.  tücht.  T. 
Geh.  225  M.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage  bei  der  Haupt- 
stelle nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

1300  Stettin  mögl.  sof.  Dipl.-Ing.  z.  Bearbeitg.  v.  Entwürf. 
f.  Leuchtbaken  m.  Eisengerüsten.    Stellungsdauer  3  Mon.,  evtl. 


™  JLWFABER  B3 

CASTECC " 


Die  besten 
BLEISTIFTE-KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 

der  Welt 


Auf  Wunsch  Prospekte 


ÄWFÄBER  aislift-Fabrikgegr.irei  STEINNürnberg 


Bülow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen liefert  an  die  Herren 
Techniker 
bei  Teilzahlung  20% 
bei  Barzahlung  30% 
Rabatt,  frk.  auf  14  Tage  zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei. 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.  7  Nr.  6. 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  feinste  Cervelatwurst 
3  „  geräucherte  Rotwurst 
3     „  do.  Preßkopf 

H.  Sievers,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


Kollegen 

' Anzugstoffe.  Gehrock,' 
Frack,  Danientuche,  mod., ' 
'  la.  Qual. ,  gibt  ab  jedes  Maß  u.  \ 
'kann  blll.  sein  als  Jede  Konkarr. 
'Holl.  Richard  Mchniei 
(in  Forst  (Xaua.),  Tuch 
|  t'Hliriklatcer  T.  Wirempf.beiJ 
Bedarf  Must.  rat.  u.frk.einzuf 
Mrhr.  Berufskoll.  MaxFecJin.,  t 
Schönlanke,  PaulTl.,rSer  in, 
vJos.Kr.,Hamburg,Mersch,J 
..Neumünster,  H.M.Eg.,^ 
Mainz  etc. 
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läng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  polizeilich.  Führungszeugn., 
Zeichen-  u.  Rundschriftprob.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  O.  Borchert,  Stoltingstraße  27. 

1301/02  Stettin  sof.  f.  Bureau  u.  Außenarbeit.  2  Tiefbt. 
Stellungsd.  ca.  3  Mon.  evtl.  läng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
polizeil.  Führungszeugn.,  Zeichen-  u.  Rundschriftprob.,  Geh.- 
Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  bis  zum  16.  ds.  Mts.  Zweigst. 
Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 


Die  Herren  Bewerber  werden  gebeten,  um  Verzögerungen  bei 
der  W  eitergabe  der  Bewerbungsschreiben  zu  vermeiden,  stets 
die  Mitglieds-  und  Vakanzennummer  oben  links  auf  dem  Be- 
werbungsschreiben und  auf  dem  Briefumschlag  anzugeben. 
Bewerbungen  haben  nur  dann  Aussicht  auf  Erfolg,  wenn 
sie  spätestens  3  Tage  nach  der  Bekanntgabe  einer  Vakanz 
in  den  Händen  der  Vermittelungsstelle  sind    .\    .\   .\  .\ 


1303  Ostpreußen,  Magistrat  sof.  jüng.  7\,  m.  Erf.  in  Kanali- 
sation u.  Installation  v.  städt.  Gebäud.,  sowie  in  der  Vorprüfg. 
d.  Hausinstallation  d.  Hausbesitz.  150  bis  170  M.  Stellungs- 
dauer ca.  5  Mon.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1304  Mark,  Bauleitg.  ein.  Schleuse  sof.  tücht.  Tiefbt.,  m. 
etwas  Erf.  auf  d.  Baust,  z.  Anfertig,  v.  Bauzeichng.  u.  klein. 
Ausschreibg.,  spät.  Inventarzeichng.  Stellungsd.  mind.  1  Jahr. 
150  bis  160  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1305  Crefeld,  Tiefbaugesch.  sof.  T.  f.  Baust.  Geh.  200  bis 
250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
Elberfeld,  Bleichstr.  9. 


1306  groß.  Stadt  im  rhein.-westf.  Industriebezirk  sof.  tücht. 
Kanalbaut.,  saub.  Zeichn.,  m.  Erf.  im  Nivellieren  u.  d.  Aufstellg. 
v.  R.-Zeichng.  d.  ausgeführt.  Entwässcrungskanäle.  Geh.  bis 
150  M.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Gcschäftsst.  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1307/09  Baden  sof.  ält.  Bauführ.,  m.  groß.  Praxis  f.  Bureau 
u.  Baust.  Nur  f.  selbst,  arbeitenden  Bewerb.,  der  d.  Chef  ver- 
treten kann; 

desgl.  Bauf.  f.  Tunnelb.,  m.  Erf.  auf  dies.  Gebiet.  Nur  f. 
Bewerb.,  der  energ.  u.  zielbewußt  auf  d.  Baust,  ist; 

desgl.  Bauf.  f.  offene  Bahnbaustrecke,  m.  groß.  Erf.  hierin. 
Nur  f.  tücht.  energ.  Bewerb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Referenz., 
Geh.-Anspr.  u.  Angabe  d.  Eintr.-Term.,  an  Herrn  Bauing.  Her- 
mann Göhl,  Forbach,  z.  Weiterbeförderung. 

1341/43  Kiel,  Beh.  sof.  resp.  1.  7.  3  Tiefbt.  Geh.  180  bis 
200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kiel, 
an  Hn.  K.  Vollbehr,  Hohenzollernring  47. 

1344  Kiel,  Baugesch.  für  ca.  2  Mon.  Tiefbt.  (Radfahr.).  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  K.  Voll- 
behr, Hohenzollernring  47. 

1345  bei  Frankfurt  (Main)  Stadtbauamt  sof.  Kanalbaut,  als 
Zeichn.  Stellg.  vorübergehend.  Bewerb.  muß  imstande  sein,  die 
erfordert.  Baut,  zeichn.  darzustell.,  nötigenfalls  Geländeaufnahm, 
zu  mach.  u.  Massen-  u.  Kostenberechng.  aufzustell.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Zeichng.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1346  rhein.-westf.  Industriegebiet,  Beh.  sof.  Tiefbt.  m.  läng, 
prakt.  u.  theoret.  Erf.  im  städt.  Kanalisationswes.  Geh.  170  bis 
200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

Eisenbeton. 

1273/74  Dresden  sof.  2  Bauführ.  f.  Beton-  u.  Eisenbetonb. 
Nur  f.  Bewerb.,  welche  bereits  läng.  Zeit  in  dies.  Bauweise  tätig 
war.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dresden, 
an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 


Hochbau- 
Techniker 

sofort  gesucht.  Kenntnisse  im 
Eisenbetonbau,  firm  in  Statik, 
Kostenanschlägen  usw. 

Gleichzeitig  suche  noch  zu 
möglichst  sofort  einen  zuver- 
lässigen 

Kaufmann 

der  auch  Versicherungsgeschäfte 
mit  erledigen  muß  und  firm  in  der 
gesamten  Buchführungd.Baufaches 
ist  Offert,  mit  Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften  und  eventuell 
Bild  erbeten  an  [496 

Chr.  Bremer,  Architekt, 
Bureau  für  Architektur  u.  Eisenbe- 
tonbau, Salzwedel  (Altmark.) 


mehrere,  für  sogleich  gesucht.  Ver- 
langt Abgangszeugnis  einer  Fach- 
ichule  fürdasMetallgewerbe,  3  jähr. 
Beschäftigung  in  techn.  Bureaus 
oder  in  Betrieben  und»  flottes, 
gutes  Zeichnen. 

Jährl.  Vergütung  1500  M,  plan- 
maßig  steigend  bis 3000  M.  Nähere 
Bedingungen  kostenfrei  nach  Ein- 
sendung von  Abschriften  des  Ab- 
gangszeugnisses der  besucht.  Fach- 
schule und  über  frühere  Beschäf- 
tig 

Spandau,  im  Juni  1913. 

Königliches 
Artillerie  -  Konstruktionsbureau. 


^^kui^imm  und  andere  Folgen  feuchter  Wände 
*^*^«        ^■■■■■■l  W(_rden  verhindert  durch  rechtzeitige 

Anwendung  von  Schachts  Pixol-Emulsion,  welche  dem 
Putzmörtel  zugesetzt  wird.  Von  Behörden  und  Privaten 
glänzend  begutachtet.  Einfachste  leichte  Anwendung. 
—  FernerbewährteSchutzanstrichmassenfürHolz, 
Eisen-  und  Mauerwerk.  Farbige  Karbolineen. 
Schwarze  und  farbige  Anstriche  für  Pappdächer. 
Man  verl.  ausf.  Offerte  und  Druckschriften  Nr.  A.24  von 
F.  Schacht,  ehem.  Fabrik,  Braunschweig. 

 Oegründet  1854  


Bauführer 


Zur  selbständigen,  verantwortlichen  Führung  einer  großen  Baustelle 
wird  ein  jüngerer  Herr  gesucht,  welcher  bei  größeren  Beton-,  Eisen- 
beton- und  Erdarbeiten  tätig  war;  derselbe  muß  mit  dem  Ver- 
messungswesen, Abrechnungen  und  sämtlichen  bei  Beton-  und  Eisen- 
betonbauten vorkommenden  Arbeiten  vollständig  sicher  vertraut  sein. 

Bei  zufriedenstellenden  Leistungen  Lebensstellung.  Eintritt 
eventl.  sofort. 

Nur  solche  Bewerber,  die  schon  in  ähnlichen  Stellungen  mit 
Erfolg  tätig  waren,  werden  höfl.  gebeten,  sich  möglichst  bald  unter 
Beifügung  eines  selbstgeschriebenen  Lebenslaufes,  Zeugnisabschriften 
und  Bild  zu  melden.  Persönliche  Vorstellung  vorläufig  nicht  erwünscht. 
<48  Duecker  ft  Cie.,  Betonbaugesellschaft  m.  b.  H., 

Düsseldorf  112. 


Gegen  solideTeilzahlung! 


Prismenferngläser,  Photo-Apparate. 

I  Präzisions-Reißzeuge 

In  bekannt  best.  Ausf.  bei  Mll.  Preisen 
PI    Fachmann.  Rat  und  Reparaturen  prompt. 


Jul.AKermann  Reutlingen  1. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

fassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn'« 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de" !  Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt I  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Oüte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

AI.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  M unter,  Hildesheim  1, 

Heinrichstraße  25. 


Z_  __  mm  ■  Ä  Abschriften, 
611  g  IIIS*  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 

1  Seite  20  30  50  100  mal 
m.  Pap.  0,«0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilv.  Bewerbschreib,  gratis. 
Mlnlnt  -Photographien 30 St.  M.1.20. 
Rücherrefitior  M.  Qey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
0.  Sievers,  Kalthof  bei  Königsberg 

 (Ostpreußen)  512 

g  'IQ    jy||^    täglich  zu  verdienen. 


Joh. 


Prospekt  frei. 
H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Bautechniker 

zur  Bearbeitung  von  Baubestands- 
büchern und  laufenden  Dienst- 
geschäften für  eine  Monatsver- 
gütung bis  zu  130  M  auf  sofort 
gesucht  vom  Kgl.  Hochbauamt 
Northeim  i.  Hann.  48S 
Northeim,  den  28.  Mai  1913. 


Stellesuchende  Techniker! 


sehne  I  und  sicher  qute  Stellunq  wollen, 

müssen  Sie  m.  Handbuch  (Aubgabe  B)  f.  stellesuch.  techn.  Angestellte  benutzen, 
Dasselbe  ist  f.  Jeden  Techniker  ein  unentbehrlicher  Ratgeber,  emh.  prakt.  Winke, 
viele  Musterbewerbungen,  diesbez.  Korrespondenz  usw. 

„Vorzüglich  anerkanntes  und  langjährig  bewährtes  Bewerbungsmaterial". 

Preis  nur  M  1.-,  Nachn.  M  1.25. 
A..  E.  I-i  ansehe  n  t:>  a.  c  Ii ,  Schmalkalden  IVr.  8. 

Bitte  beachten  Sie  meine  ausführliche  Anzeige  in  vorletzter  Nummer.  "^WE 
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Vermessung. 

1347  Magdeburg,  Vermessungsbureau  sof.  tücht.,  saub. 
Zeichn.  m.  Erf.  in  d.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Abteiig.  der  Vermessungs- 
techniker, an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Elfriedenstr.  20  a. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

1018  groß.  Masch.-Fabr.  Südwestdcutschlands  mögl.  sof.  ]. 
Konstr.,  der  nach  Angabe  fl.  u.  saub.  konstruiert,  sowie  entwerf, 
kann  f.  d.  Abteiig.  Trockenanlag.  Geh.  150  bis  200  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  u.  Angabe  des  Eintrittsterm. 
1  lauptstelle. 

1143  Lichtenberg  b.  Berlin,  Drahtzaunfabr.  sof.  j.  Mt.,  gut. 
Zeichn.,  f.  Kalkulation.  175  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstellc. 

1146  Halle,  groß.  Heizungsfirma  sof.  fl.  saub.  Zeichn., 
welch,  gut  paus,  kann  u.  saub.  Handschrift  besitzt.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.  Anspr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstraße  4. 

1283  Nähe  Köln,  groß.  Dampfkcsselfabr.  sof.  tücht.  j.  7\, 
fl.  Zeichn.,  m.  Kenntn.  in  Materialauszüg.  u.  Kalkulation.  Stellg. 
gut  bezahlt  u.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstraße  9. 

1310  Saarbrücken,  Beh.  sof.  tücht.  Konstr.,  m.  läng.  Werk- 
statt- u.  Bureauprax.,  der  nach  Angabe  Festigkeitsberechng.  an- 
fertig, kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Saarbrücken,  an  Hn.  K.  Müffelmann,  Gutenbergstraße  43. 

1311  Recklinghausen  sof.  T.  zur  Unterstützung  d.  Betriebs- 
ing. Bevorz.  werd.  Bewerb.  m.  Erf.  im  Wagenb.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  bis  15.  ds.  Mts. 
Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstraße  9. 

1312  Koburg,  Transmissionsfabrik  sof.  T.,  ca.  150  M.  Ang. 
sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse 
der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

1313  Sachsen,  Blechbearbeitungs-Masch.-Fabr.  sof.  T.  200  M. 
Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der 
Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  rieht. 

1314  Dortmund,  MasCh.-Fabr.  sof.  j.  Mt.,  m.  einig.  Kenntn. 
im  Apparateb.,  Trocknung  od.  Heizg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

75/5  München  sof.  tücht.  Mt.  m.  Bureauprax.  im  Transmis- 


sionsbau, fl.  Zeichn.  Geh.  150  bis  175  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  München,  Elisenstr.  7. 

1316  München  sof.  2  Mt.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  München,  Elisenstr.  7. 

1317/18  Hannover,  groß.  Werk  z.  1.  7.  jüng.  Mt.  f.  Gas- 
motorenbau ; 

desgl.  jüng.  Zeichn.  f.  Projekte.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  W.  Bruns,  Kl.  Pfahl- 
straße 6. 

1319  Berlin,  A.-G.  f.  automatisch  arbeitende  Schraub,  u. 
Fassondrehbänke  u.  Schraub,  sof.  T.  f.  Kalkulation.  Ang.  m. 
•Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1320  Halle,  Fabr.  f.  Motoren-Teigteil-,  Knet-  u.  Mischmasch, 
mögl.  sof.  j.  T.,  welch,  fl.  zeichn.  u.  nach  Angab,  konstruier, 
kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Halle 
(Saale),  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1348  bei  Leipzig  Reform-Motorenfabr.  z.  1.  7.  T.  od.  Zeichn. 
Geh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Leipzig, 
Thomasring  18. 

Eisenkonstruktion. 

1321/23  Halle,  Fabr.  f.  Eisenkonstr.  u.  Brückenb.  z.  1.  7. 
mehr.  T.,  tücht.  im  Zeichn.  u.  Berechn.  v.  Eisenkonstr.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1324  München,  Fabr.  f.  Eisenkonstr.  selbst.  T.,  gut.  Statik., 
fl.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäfts- 
stelle München,  Elisenstr.  7. 

Heizung. 

1325  Bremen,  Fabr.  f.  Zentralheizg.  u.  Lüftungsanlag.  sof., 
spät.  1.  7.  T.  f.  Bureau  fl.  Zeichn.  zum  Projektier,  u.  Zeichn. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Bremen,  an  Hn. 
O.  Rößler,  a.  d.  HowisCh  1. 

1326  Mannheim,  mögl.  bald  T.  od.  Ing.,  Ca.  28  J.  alt,  für 
Heizg.  Vorkenntn.  n.  unbedingt  erforderl.  Tätigkeit  im  Bureau. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Gen.-Anspr.  Zweigst.  Mannheim,  an 
Hn.  Fr.  Krieger,  Stephanienpromenade  15. 

1349  Libau  (Kurland)  sof.  erf.  Heizungsing.  f.  Heizungs-, 
Lüftungs-  u.  sanitäre  Anlag.  Durchaus  selbst.  Bewerb.  Geh. 
150  Rub.  u.  Provision.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 


Zur  Unterstützung  unseres  Be- 
triebs-Ingenieurs suchen  wir  für 
dauernde  Stellung  einen  497 

Betriebs- 
Techniker 

Bevorzugt  werden  Herren, 
welche  im  Wagenbau  tätig  ge- 
wesen sind.  Angebote  mit 
Zeugnisabschriften,  Lebenslauf, 
frühestem  Eintrittstermin  und 
Gehaltsansprüchen  werden  bis 
zum  15.  Juni  d.  Js.  erbeten. 
Herten,  den  31.  Mai  1913. 
Verwaltung  der  [497 
Recklinghausener  Straßenbahnen. 


Aelt.  energ.  Tiefbautechniker  als 

Bau-Aufseher 

zum  1.  Juli  1913  gesucht.  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften,  Photo- 
graphie u.  Gehaltsangabe  an  das 
König).  Kanalbauamt  Bückeburg 


ßtau  &  Co. 

£tlßicbtßttß  Bablung 

Bu  (etilen  1Pcel[en  ec[lkla[  ioe  IDacen 
AM.  I:  Juroclen,  6olt>=  unt>  Sllbecfcbmudt 
Ptflj  flons=Co|tbenuluen,  moö.  B.mmerubcen, 
talelgeriüe ,  (Kun[i  eroerb  irbe  6eQci  (tänöe 
übt. 2:  Pboto=Rppurut<>.  «mos.  opt  lebe  £cbr= 
mittel,  tbiütct!  un£>  Reljegläf-r ,  Rc  fsjeufle, 
fiorometer,  Rellekof  ec  unt>  (Utenflllen  aller  fiel 
fibt.  3:  Spcerbappacnte  unb  Platten,  CTIulik: 
roacen  aller  fict  n,  pla[tl|tb.  JJimmetlrbmuck, 
Oeleucbtungskötpec  [ür  €as  unb  Petroleum 
fiel  Rngebe  bec  Abteilung 

flafalog  koffenlos 

Ccipäig  96 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

<5ht  elccjcmier  SInjuqftoff,  reine  neue  ©cgafroolte,  unjerretSbar,  ho  cm  Brett, 
8  «Weier  toften  12  «Warf,  airetter  SSerfanb  nur  outer  Stoff=9Jeubetten  SU 
eerren'5Injüflen,  qjalctotS  unb  ju  Samenroftümen.  Qcber  ßenaue  58erp,leldj 
flberrafebt.  Slu8  über  3000  Orten  Itecien  SlactibefteHuncten  oor.  »erlangen  ©t» 
Viuftev  frei  ohne  fiaufaroemg.      Wilhelm  Boetzkes,  Düren  £>et  Slawen  69. 

iöertragslieferant  gro&er  P\    T  \f  haben  bei  Slusroeis 
 iBerbän&e;  3JtttgIie&,  Oes  ;;  jDoräugspreije.  :; 


Zum  sofortigen  Eintritt  wird 
=  ein  flotter 


7§  Zeichner 


Igesucht.   Meldungen  mit  Lebens- 


f.  Eisenkonstruktion  u.  Maschinen- 
bau zu  sofortigem  Eintritt  gesucht. 
Offerten  mit  Geh.-A.  u.  b.  T.  an 
W.  E.  Kürbis,  Coblenz,  M.  Aufzug- 
bauanstalt. f499 


—  jedem  Verwendungszweck  angepalit,  =  lauf,  Zeugnisabschriften   und  Ge- 

—  in    beliebigen   Abmessungen    und  =  haltsansprüchen     sind     bis  zum 


=  «*«s«l.aQ^'r„i¥z-^  =  10-  Juni  1913  einzureichen.  sBe- 
S  f  hI  ^'T * ff°P1>  =werbermit  Baugewerkschulbildung 
1       JSJÄSirJ'Sr.      ^  erhalten  den  Verzug.  .    .  J 

äiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiii w  CoMS:  w^rUmt1  ?!3- 


B 

abschriften, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gt. 


-  Muster  gratis.  —  v'/r* 


!  Zeugnisabschriften! 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!  Man  wende  sich  nur  an  du 
erstkl.  Spezialinstitut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier. 
Q       K.  Pelina.  Q 

Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Zeugnis-  .^.Ä.as 

Abschriften,  das  Deste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  kompletter  Bewerbungs- 
schreiben nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzllgl.  Dink- 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streitz.  Berlin  201.  Pasteurstr.  18. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg- 

Musterfürerfolgr.  Bewerb.  gratis.  Verviel- 
fält.-Bureau  Th.  Kornstadt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.7u. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 
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Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen: 
Besetzt  durch  Mitglieder:   596  (Insterburg).  954 
(Oülzow).    1071/72  (Lauenburg  i.  P.).    1067  (Reg.-Bez.  Cassel). 
727  (Neustadt  a.  H.). 

Erledigt:  1009  (Floh  b.  Schmalkalden).  1008  (Dresden). 
1023  (Dresden).  1043  (Dresden).  1051  (Stendal).  958  (Nieder- 
rhein). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 

61936  68070  67974  59879  54269  63226  70461  43558  71176 
57232  70077  68283  61826  64612  39541  61520  68263  62811 
70540  33803  54596  55445  61266  70659  68210  51811  57951 
47746   57826    70897   53649    35177    69446  67924 


Neue  Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim 
nach  Aufnahmen  vom  Jahre  1912,  12  verschiedene,  auch  farbige 
Außenansichten,  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück  durch 
den  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt  in 
Sondershausen  zu  beziehen.  Bestellung  am  besten  durch  Post- 
anweisung. Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum 
Baufonds  unseres  Erholungsheims. 

Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 
die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  nur  zu  richten:  An  dal 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker- Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


Ein  unverheirateter,  älterer  selb- 
ständiger 

Techniker 

für  mehrere  Bauausführungen 
und  Abrechnung  zum  sofor- 
tigen Dienstantritt  gesucht.  Be- 
werber mit  Erfahrung  im  Mili- 
tärbauwesen erhalten  den  Vorzug. 
Gesuche  mit  selbstgeschriebenem 
Lebenslauf,  Zeugnissen  und  An- 
gaben der  beanspruchten  Monats- 
vergütung sind  umgehend  zu 
richten  an  die  [506 
Militär-Bauleitung  des  Tr.-Ueb.-Pl. 
Hammelburg  (Bayern,  Unter- 
franken) 


Für  Entwurfsbearbeitung  und 
Bauführung  werden  noch  zwei 
ältere  möglichst  im  Heeresbau- 
wesen erfahrene 

Techniker 

auf  1.  Juli  gesucht.  Voraussicht- 
licheBeschäftigungsdauer  P/Jahre. 

Militär-Bauamt  II,  Hannover. 
48g        Spichernstraße  21. 


Für  Entwurfsbearbeitung  und 
Bauleitung,  teils  in  Rendsburg,  teils 
in  Schleswig,  werden 

3  Techniker 

zum  sofortigen  Eintritt  gesucht. 
Bevorzugt  werden  solcheTechniker, 
denen  die  Bestimmung,  der  Militär- 
Bauverwaltung  nicht  unbekannt 
sind.  Meldungen  unter  Beifügung 
von  Zeugnisabschriften  mit  Lebens- 
lauf unt.  Angabe  der  beanspruchten 
Tagegelder  sind  zu  richten  an  das 
Militär-Bauamt  Rendsburg.  8]7 


Hochbautechniker 

auf  Kontor  u.  Baustelle  erfahren, 
für  ein  kl.  Baugeschäft  in  der  Nähe 
v.  Münster  i.  W.  sof.  ges.,  pass., 
dauernd.  Stellung  f.  Halbinvalide. 
Off.  u.  D.  Z.  518  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13  —  15. 


Unserem  langjährigen  Mitgliede  Herrn  Betriebsführer 
J.  Nagelmann  zu  seinem 

25jährigen  Dienstjubiläum 

die  herzlichsten  Gluckwünsche! 

Verwaltungsabteilung  Heilbronn  a.  N. 
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Sächsische  Sägen-  und  p  Ayl  I  I  Dicnpi  CHEMNITZ- GABLENZ 
Federstahlwarenfabrik    »-^'»*  •  «-    IVIL-L/L-L*  ..  ..  pos(fach  10 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  995 


Bau-Assistent, 

der  bewandert  ist  in  der  Berech- 
nung und  im  Entwerfen  von  ei- 
sernen Brücken,  eisernen  Hoch- 
bauten u.  Eisenbetonbauten,  zum 
sofortigen  Eintritt  gesucht.  Aner- 
bieten m.  Lebenslauf,  Zeugnissen, 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  und 
des  Zeitpunktes,  zu  dem  d.  Eintritt 
erfolgen  kann,  sind  zu  richten  an 
die  Königliche  Eisenbahndirektion 
in  Cassel.  I603 


I 


mit  3  —  4  Semester  Baugewerk- 
schule, welcher  Gelegenheit  hat, 
sich  in  allen  vorkommenden  Ar- 
beiten vollständigauszubilden,wird 
für  1 .  Juli  d.Js.  bis  zum  Herbst  ge- 
sucht Vorhand.  Zeugnisse  sind  ein- 
zureichen. W.  Wölfel,  Maurer- 
meister, Bad  Sulza  (Thüringen). 


Ein  tüchtiger  und  gewandter 


technjker 


für  das  Bureau  sofort  gesucht 

Meldungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Gehaltsan- 
sprüchen sind  unter  Beifügung 
von  Probezeichnungen  zu  richten 
an  das  Königliche  Wasserbauamt 
Brieg  (Bez.  Breslau).  6I7 


Beim  hiesigen  Stadtbauamt  soll 
ein  Techniker  für  die  Baupolizei- 
angelegenheiten angestellt  werden. 
Das  Gehalt  beträgt  2000  M,  steigend 
alle  3  Jahre  um  200  M  bis  zum 
Höchstbetrage  von  3000  M.  Dienst- 
antritt 1.  Juli  er. 

Bewerbungen    mit  Lebenslauf 
und  Zeugnisabschriften  sind  bis 
zum  15.  Juni  er.  einzureichen  an 
das  Bürgermeisteramt  der  Stadt 
Saarlouis. 
Saarlouis,  den  3.  Juni  1913. 
Der  Bürgermeister. 
Dr.  Kohlen. 


Betriebs-Techniker 

gut  eingearbeitet  in  Löhnung, 
Expedition  u.  Kalkulation  zur  Aus- 
führung der  einschlägigen  Arbeiten 
u.  Ueberwachungein.  Fabrikations- 
abteilung von  einer  Eisenwaren- 
fabrik in  Dresden  gesucht.  Bewer- 
bungen in.  Lebenslauf  u.  Zeugnissen 
unt.  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
u.desEintrittstermines  unt.  D.Z.502 
anDegener&Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 


^  •  •Abschriften 

m  OllrlHIO  Ia-  Maschinenschrift 
LullUllltJ  Seite  3ü  mal 

3  _  6ü  Ptg.  H 

O.  I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 


Mild    Kamillen-Haar-Wäsche  Mild 

S  GOLD-BLÜTE  S 

für  jedes  Haar!  "kl  TT  I  Beutel  ohne  Nessih 

Jn  jeder  Parfümerie    IN  L.  I  U   \  weise  zurück 

FÜR  DAMEN-  HERREN-KINDER 


■|^ä^  Bohr- und  Klemmfulter, 

Spiralbohrer  "Praecisiort  •• 

Vcrtr.  ges.  Pich.  Sthubrrt,  Velbert.  Phld. 


Zeugni8se9 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Hcnny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


ZEUGNISABSCHRIFTEN 

30  St.  0.80  M,  50  St.  1 .25  M  pr.  Seite 
inkl.  Papier.  Jede  and.  Abschrift 
bill  Unbed.  Preisliste  u.  Must.  verl. 
v.  Spezialbureau  A.  Randow  &  Co., 
Berlin -Friedenau,  Hackerstr.  28. 


„Welt- Detektiv". 

Auskunftei  Preis«,  Berlin  73, 

Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobachtungen  (auf 
Reisen,  in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitt- 
lungen, spez.  inZivil- U.Strafprozessen! 

Hei  rats-  Auskü  nf te 

über  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Gesundheit,  Ruf,  Charakter,  Ein- 
kommen, Vermögen,  Mitgift  etc. !  an 
allen  Plätzen  der  Erde.  Tausende  frei- 
willige Anerkennungen  u.  a.  von  Be- 
hörden, Richtern,  Kaufleuten  u.  vielen 
sonstig.  Ständen  beweisen  absolute  Ver- 
trauenswürdigkeit I  Ratschlage  gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 


gesucht  z.  Entwerfen  von  Plänen 
für  Arbeiterwohnungen.  Offerten 
an  die  Verwaltung  d.  Gottmituns- 
grube  in  Mittel-Lazisk  (OS)  erb.  (504 


Jg.Techniker 

zur  Hilfeleistung  bei  der  Bear- 
beitung verschiedener  Entwürfe, 
Abrechnungen  usw.  wird  sofort 
auf  unbestimmte  Zeit  gesucht. 
Marienwerder,  den  5.  Juni  1913. 
Königliches  Hochbauamt, 
Ziegeleistraße  IIa.  613 


Große  rheinische  Dampfkessel- 
fabrik sucht  zum  baldigen  Ein- 
tritt einen  jüngeren 

Techniker 

mit  Erfahrungen  im  Bau  vonGroß- 
wasserrau  m  kessel  n . 

Angebote  mitZeugnisabschriften 
und  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
unter  D.  Z.  951  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 
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rvker" 

Bestes  Mittel  zurTrockenlegunQ 
feuchter  Wände.*  Muster  u. 
Prospekt  N?  SO  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul,  Breslau  59 


!ker  f 


Ein  großes  Werk  sucht  einen  tüchtigen  Techniker,  der 
in  der  Konstruktion  von  kleinsten  Motorwagen  gute 
Erfahrungen  besitzt.  Offerten  mit  Angaben  über 
Bildungsgang,  Zeugnisabschrift,  u.  Gehaltsansprüchen 
erb.  u.  Z.  E.  5000  an  Rudolf  Mosse,  Frankfurta.M.  [507 


Fürdie  Ausführung  einer  normalsp. 
Kleinbahn  wird  zur  Unterstützung 
des  Bauleiters  ein  tüchtiger,  ge- 
wissenhaft arbeitender 

3.  Techniker 

der  absolut  selbständig  Kurven 
abstecken  u.  größere  Nivellements 
machen  kann,  auf  sofort  gesucht. 

Beschäftigungsdauer  ca.  6  bis 
8  Monate. 

Gehalt  monatl.  160  M  u.  30  M 
Feld  zu  läge. 

Lebenslauf  mit  Zeugnisabschrift, 
erbeten  bis  zum  15.  Juni  an  die 
Bauleitung  der  4M 
Kleinbahn  Vechta-Cloppenburg  in 
Vechta  (Oldenburg). 


Suche  für  möglichst  sofort  auf 
3-4  Monate  einen 

älter,  erfahrenen 

Techniker 

der  im  Abrechnen  von  landwirtsch. 
Bauten  durchaus  flott  u.  sicher  ist. 

Gefl.  Offerten  an  Wietengel, 
Baugeschäft,  Wollin  i.  Pom.  474 


Mod.  Wasserspülkiosetts 

ohne  Kettenzug  und  Fallrohr. 


Frostfreie 
Klosetts. 

Schwemm- 
oder  Reihen- 
klosett •  An- 
lagen mit 

sich  selbst- 
regulieren- 
dem sparsa- 
men Wasser- 
verbrauch, 
ohne  jede 
Wartung. 

Klosetts 
ohn.Wasser- 
spülung. 

Waschein- 
richtungen 
fürFabriken. 


Crefeld  A,  Oppumerstr.  85. 
Durch  jedes  Installationsgeschäft  zu 
:::::::     beziehen.     ::::::  i 


Bedeutende  Pumpenfabrik  sucht 
für  ihre  Abteilung  Niederdruck- 
Zentrifugal-Pumpen  einen  tüchtig., 
selbständig  arbeitenden 

Techniker  oder 
jg.  Konstrukteur 

Bewerber,  die  über  langjährige 
Erfahr,  im  Bau  von  Zentrifugal- 
pumpen  oder  Turbinen  verfügen, 
belieben  ausführliche  Offerte  mit 
Zeugnisabschriften  unter  D.  Z.  492 
an  Degener &Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13  —  15  einreichen. 


Für  das  Kalkulationsbureau  ein. 
Stahlgießerei  wird  ein 

Techniker 


gesucht,  der  imstande  ist,  die 
Gewichte  von  Gußstücken  nach 
Zeichnung  schnell  u.  sicher  zu 
berechnen  und  einige  Erfahrung 
in  der  Kalkulation  von  Stahl- 
stücken überhaupt  besitzt.  An- 
gebote mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche etc.  sind  zu  richten 
unter  G.  E.  1045  an  Haasenstein 
&  Vogler  A.-G.  in  Cöln.  494 


für  Offertwesen  gesucht.  Verlangt 
werden  gute  Kenntnisse  in  Wärme- 
technik, sicheres  Rechnen,  flottes 
Skizzieren  und  Entwerfen  von  Pro- 
jekten, guter  Briefstil.  M8 

1  Zeichner 

für  allgemeinen  Maschinenbau. 
Antritt  1.  Juli  oder  früher. 

Schriftl.  Angebote  n  it  Lebens- 
lauf, Alter,  Gehaltsansprüchen  er- 
beten an 

F.  Mattick,  Dresden-A.7, 
Münchner  Straße  30. 


Elektr.  Lichtpausapparate  u.  Maschinen 
Zeichentische  m.  verstellbarem  Reiss- 
brett und  Parallelschienenführung 

Beachten  Sie  bei  Besuch  der 

Intern.  Baufach-Ausstellung  Leipzig 
Halle  I  (Baukunst)  Stand  460 

ausgestellte  Kollektion  meiner  Erzeugnisse,  worunter  | 
sich  viele,  Sie  sicher  interessierende  Neuheiten  befinden 
R.Reis»,  Spezialfahrik,  Iiieben  werda  52 

Illustrieiter  Katalog 
kotenfrei. 


„Wie  verbessere  ich  meine  Handschrift?"  Durch  Benutzung  einer 
passenden  Feder.  Am  besten  verwendet  man  dazu  Soenneckens  Eilfedern 
mit  abgestumpfter  .Spitze,  die  leichter  und  schneller  als  gewöhnliche  Federn  schrei- 
ben, die  Grundstriche  ohne  Druckanwendung  hervorbringen  und  hierdurch  eine  Er- 
müdung der  Hand  verhindern.  Diese  dauerhaften  Eilfedern  verleihen  nach  kurzer 
Zeit  auch  einer  unregelmäßigen,  unschönen  Schrift  Regelmäßigkeit  und  Schönheit. 


Mehrere 

Zeichner 

die  flott  und  sauber  zeichnen,  für 
baldmöglichsten  Eintritt  gesucht 
Aug.  Klönne,  Abt.  Gas,  Dortmund. 


Vermessungstechniker 

der  flott  und  sauber  zeichnet  und 
vermessen  kann,  für  den  Wasser- 
leitungsbau der  Talsperre  Klingen- 
bergnach  dem  Plauenschen  Grunde 
bei  Dresden  zu  sofortigem  Dienst- 
antritt gesucht.  Meldungen  mit 
Zeugnissen  u.  Gehaltsansprüchen 
an  das  .  6,0 
Kgl.  Talsperren-Bauamt  Klingen- 
berg (Bez.  Dresden). 


Ich  suche  für  mein  Baugeschäft 
einen  erfahrenen  und  tüchtigen 


techniker  l 


zum  1.  Juli;  derselbemuß  im  Bureau 
und  auf  der  Baustelle  tüchtig  sein. 
Dauernde  Stellung.  Offerten  mit 
Lebenslauf  und  Gehaltsansprüchen 
unter  D.  Z.  51 1  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13  —  15. 


Stellen-dresnche 


fetter  (Iii) 

24  Jahre,  selbständiger  u.  energ. 
Bauführer,  firm  in  Entwurf  und 
Detail  (auch  Erf.  im  Tiefbau), 
augenbl.  die  Leit.  ein.  Objektes 
von  140000  M,  sucht  Stellung  zum 
1.  Juli.  Offert,  u.  H.  F.  20,  haupt- 
postlagernd,  Düsseldorf.  ^ 


erlangt  sicher,  wer  meinen 

Perplex-Ratgrber 

(Deutsches  Reichs  -  Oebrauchs  -  Muster), 
das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Oebiete,  benutzt.  44  Großquartseiten  = 
88  Oktavseiten.  Vergleiche  ausführliches 
Inserat  in  voriger  Nummer. 

Wilh-  Slreilz,  Berlin  201,  Pasteurtae  Ii 


Junger 

Maschinentechniker 

mit  guter  Vorbildung  sucht  p. 
sofort  Stelle  in  mech.  Werkstätte 
oder  Maschinenfabrik,  wo  Gelegen- 
heit zu  weiterer  Ausbildung  ge- 
boten ist.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  479 
an  Degener&Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 


techniker 


23  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Kgl. 
Baugewerksch.,  vertraut  mit  allen 
praktischen  u.  theoretischen  Ar- 
beiten, sucht  sofort  oder  später 
Anfangsstellung.  Gefl.  Off.  unt. 
D.  Z.  467  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


Bau- 
Techniker  M. 


27  J.  alt.,  kath.,  firm  in  allen  Bureau- 
arbeiten und  auf  der  Baustelle,  z. 
Zt.  in  selbständiger  Stellung  mit 
Entwurf  und  Bauleitung  betraut, 
möchte  sich  verändern.  Stellung 
mit  Gewinnanteil,  spätere  Be- 
teiligung oder  Uebernahme,  auch 
Einheirat  (gutgehendes  ländliches 
Baugeschäft  bevorzugt)  erwünscht. 

Offerten  unter  D.  Z.  506  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Verschiedenes 


iichlskarl 


erhalten  interessante  Auskunft 
durch  Postlagerkarte  71,  Karls- 
ruhe i.  B.  ... 


re  Mi 


für  tüchtigen  jung.  Zimmermstr. 
durch  Kauf  eines  sehr  gutgehen- 
den Zimmergeschäftes  mit  klein. 
Sägewerk  i.  Thür.  Gefl.  Anfrag, 
unter  K.  9678  an  Daube  6  Co., 
Berlin  SW.  19.  [4M 


Auflage  35000  Exemplare 


Brlcfieint  jeden  Sonnabend 


DEUlSaiElB31NIKfcR2EntM5 

Uleinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  Seim  Verlag:  Degener 'S)  Co.,  Leipzig,  Hofpitaiftr.  13/15 

f 


Neue 

Kraftwinde 

»Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PÄHL 

Augsburg. 


iri^r*. /wo  1  BerlinW  8 

iGOttSChO  Le.pr;9er5tr.36 


'atenl-Anwalt 

■  Bomborn 


lioi'KBERlINSW.Oifsthineftlfil 


Rekord-Plungerpumpe 

Originalbauart 
Weber,  für  jede 
Antriebsart. 
D.  R.  Q.  M. 
Beste 

w 


Solid.  Konstrukt. 
preiswert. 

Gustav  Weber 

Ing.,  Hannover 
Spezialf^n^umjx 


iserati 


^elektrischer^ 
Kesselsfein-Klopfapparar 


für  Flammroh r>- 
uRöhrenhessel 


zum  AbklopFen 
vonRosf.Krusre  erc 


Besirzr  enorme  Vorzüge 

Mehrleistung  300-4000% 
Schlägt  keine  Scharten  ert. 

Bader  xHälbig.nallea/5. 


Asbestfussboden 

Wandverkleidung,  Treppenstufen, 
=    das  Idealste  für  alle  Arten  Räume  = 

in  öffentlichen  Oebäuden,  Industriebauten,  Wohnhäusern  etc. 
Fugenlos,  wasserdicht,  dauerhaft,  feuersicher,  leicht  zu  reinigen. 
Prima  Referenzen  .'.  Tausende  von  Quadratmetern  verlegt. 
Vertreten  auf  der  „Internationalen  Baufach-Ausstellung"  Leipzig 
Halle  „Baustoffe",  Stand  574. 

Hannoversche  Steinholzfabrik  „Fama" 

G.  m.  b.  H.  •  HANNOVER  X. 


mit  Ausschluß  des 
Eisenbetonbaues 
von  Julius  Hoch. 
2.  Auflage,  kart.M1.60 
Verl.  von  H.  A.  Ludw. 
Degener,  Leipzig. 


c  5-* 


P  2 


.■au. 


>   3  B 


Weiße  und  cremefarbige 


\&rblendsteine 

für  dauerhafte  Außen-  und  Innenverblendungen, 
fertigt  und  empfiehlt 

Gail'sche  Dampfziegelei  und  Tonwaren- 
fabrik in  Giessen.  »«• 


~U  o 

HZ 
n  3  o. 

'  ET 
s  " 

S  eoS" 
3;» 

s  |  » 

O  OB 

*  =  ™ 

Ih,Ä 

o  H. 
o  3  « 


GeorgSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründet-  1ÖÖ5.-  Fzrnsp.Nord  10Ö9. 


Spellmann's  Parke  ht- 
KEG ELBAHN  EN 

mit-  Bohlen -Reguliert! ng.  D.R.G.M. 
Über  £000  Bahnen  gelieFerH 

TRIUMPH -KEGEL 

mir  Srandbüchse.  =  D.R.G.M. 


Kegelbahn-  BauansraBh 


FI 


Ingenieur ::  39jähr.  Praxis 
München,  Landwehrstr.  32  111 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Outachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksanlagen,  Fabrik- 
anlagen etc.  Oraphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


Hermann  Uhlmann, 

Gera  (Reuß),  Hoflieferant. 
Leistungsfähigste  und  bedeutendste 
Spezialfabrik  für  Schal  möbel. 
Weltaussteilung  Brüssel  1910: 
Goldene  Medaille.  Int.  Hygiene- 
Ausst.  Dresden  1911:  Gold.Medaille, 


GroBherzogl.  Baugewerk-  und  Maschinen- 
bauschule, Varel  I.  0. 
Hochbau,  Tiefbau,  Maschinenbau,  Elektro- 
technik.   Sonderkurse  für  Tiefbau  und 
Elektrotechnik.   Programm  frei.  nl 


Dick 


Spezialwerkz.  f.  Elektro- 
v  techn.,Aut.-Bau  u. Sport 


Kompl. Werkzeugkästen  u.  Bestecke 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  M. 

Ueb.ttfOArbei ter.80Dlpl . u  Med .  Kat.  kost  e  n  I 


Lagerbock  mit  Kugelbewegung 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer-  Kugel  ■  Lager 

Marke  F*A  G 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial-  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Oußstahlkugel-  Industrie 


Verlangen  Sie  die  neuen  ElnbanvorschlHge  C. 


1 
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BÜCHERSCHAU 


(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbände» 

zu  beziehen.) 

Oeltnotoren  in  Viertakt-  und  Zweitaktbauart  in  zwei  Bänden. 
Bearbeitet  von  H.  H  aeder,  herausgegeben  von  Otto 
Haeder,  Verlagsbuchhandl.,  Wiesbaden.  Preis  geb.  18,50  M. 

Der  Verfasser  teilt  den  1.  Band  in  die  Besprechung  der 
Motoren  für  Schweröle  und  solcher  für  Leichtöle  in  Viertakt-, 
Zweitakt-  und  Gleichdruck-Viertakt-Bauart.  Es  folgen  Erläute- 
rungen der  Sonderausführungen  der  Oelmotorcn.  Nach  all- 
gemeinen Angaben  über  die  Wirkungsweise  und  anschließenden 
Klarlegungen  der  grundzüglichen  Hauptabmessungen  der  Mo- 
torenbauteile bringt  das  Buch  ausführliche  Beschreibungen  sämt- 
licher Einzelteile.  Zahlreiche  Abbildungen  und  Rechnungsbei- 
spiele unterstützen  den  Leser  in  dem  Verständnis  des  gebrachten 
Stoffes.  Auch  die  erforderlichen  Zubehöreinrichtungen,  wie 
Kompressoren  usw.,  sind  gebührend  berücksichtigt.  Für  Mon- 
tageleiter kommen  besonders  die  praktischen  Erklärungen  über 
die  Aufstellung,  den  Zusammenbau  und  die  Inbetriebsetzung  der 
Oelmotoren  in  Betracht. 

Der  2.  Band  ergänzt  den  vorhergehenden  durch  die  auf 
Grund  von  durchgeführten  Konstruktionen  aufgestellten  Maß- 
tabellen über  sämtliche  Einzelteile  der  gebräuchlichsten  Oel- 
motorarten.  Daneben  findet  man  Anleitungen  zu  Berechnungen 
und  Beschreibungen  von  Betriebsversuchen  und  Beurteilungen 
der  Ergebnisse  derselben,  die  von  besonderem  Wert  für  den 
Konstrukteur  sind.  Angefügte  Werkstattzeichnungen  veranschau- 
lichen die  verschiedensten  Ausführungen  der  ortsfesten  und  mo- 
bilen Motoren  und  geben  fürs  Entwerfen  wertvolle:  Anhaltspunkte. 
Das  vorliegende  Werk  ist  daher  sehr  zu  empfehlen. 

Eisen  im  Hochbau.  Ein  Taschenbuch  mit  Zeichnungen,  Tabellen 
und  Angaben  über  die  Verwendung  von  Eisen  im  Hochbau. 
Herausgegeben  vom  Stahlwerksverband,  Akt.  - 
Ges.,  Düsseldorf.  IV.  Auflage.  Verlag  von  Julius 
Springer,  Berlin.   Preis  geb.  3  M. 

Das  Bedürfnis  für  das  Erscheinen  einer  neuen  Auflage,  die 
vierte  in  dem  Zeitraum  von  3  Jahren,  ist  ein  Beweis  für  die 
Anerkennung,  die  das  Taschenbuch  überall  gefunden  hat.  Der 
Zweck  des  Buches,  dem  ausführenden  Architekten  und  In- 
genieur ein  Hilfsmittel  an  die  Hand  zu  geben,  um  ihm  alle  denk- 
bare Erleichterung  bei  der  Verwendung  des  Eisens,  insbesondere 
für  Zwecke  des  gewöhnlichen  Hochbaues,  zu  bieten,  ist  der 
gleiche  geblieben,  die  in  dem  Buch  gebotenen  Mittel  sind  da- 
gegen in  dieser  Neuauflage  wesentlich  vermehrt  und  verbessert 
worden.  Einzelne  Abschnitte  haben  eine  sorgfältige  Ueberarbei- 
tung  erfahren,  die  hauptsächlich  in  gewiß  willkommenen  Ergän- 


zungen der  früheren  Zusammenstellungen,  in  gänzlich  neu  berce 
neten  Tabellen  zum  Ausdruck  kommen.    Der  schon  in  der  letzte 
Auflage  gemachte  Versuch,  die  im  Hochbau  häufig  wiederkehre 
den  Konstruktionen  zu  normalisieren,  ist  in  der  Neuauflage  jnfohj 
allseitiger  Anerkennung  dieser  Bestrebungen  weiter  ausgeba 
worden,  dabei  hat  man  bei  allen  Angaben  im  Auge  behalten,  m 
solche  Abmessungen  zu  wählen,  wie  sie  als  Normaldimension« 
von  den  meisten  Konstrukteuren  oder  Händlern  auf  Lager 
halten  werden. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher 

Die  Besprechung  einzelner  Werke  behält  sich  die  Redaktion  vor. 
Zurücksendung  findet  in  keinem  Falle  statt. 
Nachstehend  aufgeführte  Bücher  können  durch  die  Verbandsbuchhandlung 
bezogen  werden. 

Theorie,  Berechnung,  Konstruktion  und  Will 
kung  der  Oelschalter.  Von  Prof.  Ing.  R.  Edler.  Mil 
285  Abbild.    Leipzig.    Verlag  von  Hachmeister  und  Thal.  Prei| 

geh.  6  M. 

Apparate  und  Verfahren  zur  Aufnahme  um 
Darstellung  von  Wechselstromkurven  und  elekl 
trischen  Schwingungen.    Von  Dr.  H.  Hausrath.  Mil 
127  Abbild.   Leipzig.   Verlag  von  Hachmeister  u.  Thal.  Preif 

geh.  3  M. 

Was  muß  der  Elektriker  von  der  GesChwinj 
d i g k e i t s r e g e 1 u n g  der  Kraftmaschinen  wissen! 
Von  Dr.-Ing.  H.  Kröner.  Mit  20  Abbild.  Leipzig.  Hachmeistej 
u.  Thal.    Preis  geh.  1,20  M. 

Schaltungsbuch  für  Schwachstrom-Anlagen.   Von  . 
Lindner.    19.  Aufl.  neu  bearbeitet  von  W.  Knobloch.  Leipzig! 
Hachmeister  u.  Thal.    Preis  geb.  2  M. 

Der    praktische    Installateur  elektrisch! 
Haustelegraphen  und  Telephone.     Von  Friedr 
Esche.     Mit  209  Abbild,  u.  7  Tafeln.    Leipzig.  Verlag 
Hachmeister  u.  Thal.    Preis  geb.  3,60  M. 

Die  Blech  bearbeitung.     Von   F.   Georgi  und 
Schubert.    Mit  125  Abbild,    im  Text  und  Tabellen.  Leipz 
Verlagsbuchhandlung  Dr.  Max  Jänecke.    Preis  geb.  4,50  M. 

Ueber  die  Not  um  Stellen  für  Maschine! 
Ingenieure.  Von  Rudolph  Berndt.  Dresden.  Kommission 
verlag  Adolf  Urban. 

Ueber  die  praktische  Vorbildung  und  Ai 
bildung  des  Maschinen-Ingenieurs.    Von  Rudol] 
Berndt.     Dresden.    Kommissionsverlag  Adolf  Urban. 

Das  eigene  Heim  und  sein  Garten.  Von  Dr.-Ir 
G.  E.  Beetz.  Wiesbaden.  Heimkultur- Verlag  Westdeutsche  Ve 
lagsgesellschaft  m.b.H.   Preis  geh.  6  M,  geb.  7  M. 


Ma: 


System  Glashütte 


Gegen  bequeme  monatliche 

Teilzahlungen 

liefern  wir  die  wertvollsten  Uhren  und  Goldwaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren  in  jeder  Preislage  von  Mk.  4.-  bis  Mark 
550.  —  ;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 


Photo -Apparate 

Mk.  15. 


von 


Prismengläser 


in  allen  Preislagen 

-  bis  Mk.  500.-. 
beste  Fabrikate    Mk  _ 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei:  . 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Sprechmaschinen,  Gramola,  echte  Odeon-Apparate, 
Goldora-Apparate  usw. 

d)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-  u.  Goldora-Platten 

JONASS  &  Co. 

Berlin  K.  G.  432,  Belle-AUiance-Straße  3. 


J.  Brandt  &  G.  W.  v.  Nawrocki 

Infi.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Gediegene,  erstklassige 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei.  Mitglieder  10°/0  Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Oera-R.  384. 


J 


Echte  Briefmarken  biIli^*4isiiste  j 

gratis:  F.  B.  Keller,  Leipzig.  Elisenstr.  52 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Eenster. 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln,  m 

Weisestraße  60. 
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)EUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

irkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 

■i|...^.........::r-     ftocaQlcbcf  R«itri|2  M.djfür  tliOeffBiWitmif  kostenfrei:  l.Detrtsdl«T«eh-  tn:^inn:n*.*.:«i::gtatec;m 

ifcrZdteaf . 2. Sldlen»ennMeton|  1  Ankavfld uberFirmtnu.  örtl  Vrrhll t- 

:R  DEUTSCHE  iÖflÄffilÄteK  "^PJ°£SC"^ 
r HM  I k" FD  VFB     Duktal  Mi  100  M  T.  Sftrtxlam,  SKrtxpld  bl» 400  M.  1  Recbnm.    STELLE:  BERLIN  SW. 6» 

wnilMFA«T  *»  «lUkMk«  u.  eint  PmSoi»  •m  WltraluJ«.  Syndikus:  Secks. 

wumrnjj  l  OrOmoich.  BtrtlipW.  «,  TtubeiMtr.  «7  SyiWni  (ür  rnerb-  FERNSPRECHER  AMT 

mn  MITni  IFnFD  lie*»  ReekbjjcbBti:  Dipl.-Ing.AHred  Burich.  Palcnunwtlt,  Bertln  W.B,    .   

WmilUUCUCK  Prfedjlcbstr  ISS  cTtoIaApbdBt  Soadenhauun  j.  Th  Anmelde- dorthin.  MORIT2PL575UND576 

-  Mitteilungen  aus  dem  Verbände  caacaa;"CT;"u"mtmit> 

Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker- Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.    Buchen-  und 
dehvald.    Gesundes,   billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
t  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gesell- 
laftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
ttagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
nsion  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person, 
selliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
Iheizung,  elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
ier, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
elplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
lzerte  der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
len.   Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 

das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
echer  Nr.  14. 


Spenden  für  das  Erholungsheim 
Teilnehmer  an  dem  Kursus  für  gewerbliche  Fortbildungs- 
ullehrer  (veranstaltet  vom  9.  bis  21.  Januar  1911  in  Erfurt) 
ten  zum  Besten  unseres  Erholungsheims  eine  Sammlung  ver- 
taltet,  die  den  Betrag  von  7  M  ergab.  Dieses  Geld  ist  jetzt 
uns  eingegangen  und  wurde  dem  Fonds  unseres  Erholungs- 
ms überwiesen.   Den  frdl.  Spendern  besten  Dank! 

Die  Verbandsleitung. 

iste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  4.  bis  9.  Juni). 
133/34  Erich  Krüger,  Stadtbf.,  und  Frau,  Posen.    135  Alfr. 


Rehberg,  Ing.,  Görlitz.  136/38  Heinr.  Kühn,  Ing.,  m.  Frau  und 
Sohn,  Leipzig.  139  Alize  Janiszewski,  Eichwalde.  140/41  Herrn. 
Wißkott,  Mil.-Bausekr.,  und  Tochter,  Braunschweig.  142  Alb. 
Kühn,  Marburg.  143  Georg  Spieß,  Bautechn.,  Berlin.  144/45  Carl 
Jäde,  Bauwart,  und  Frau,  Lübeck.  146  Kurt  Dutschke,  Ing., 
Dessau. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  niederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  Im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  ÜT  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  Uberhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mittellungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bezirksverwaltungen 

L.-V.  Sachsen.  Einem  Beschlüsse  des  erweiterten  Vor- 
standes entsprechend,  soll  denjenigen  Kollegen,  die  sich  um 
Wohnungsinspektorstellen  bewerben  wollen,  Gelegenheit  zu  einer 
Vorbereitung  für  diesen  Beruf  durch  Veranstaltung  eines  Kur- 
sus über  Wohnungsinspektion  gegeben  werden.  Der 
Kursus  findet  nur  bei  genügender  Beteiligung  statt.  Das  Honorar 
wird  20  M  betragen.  Ueber  den  Besuch  sollen  Zeugnisse  aus- 
gestellt werden.  Näheres  wird  noch  an  dieser  Stelle  bekannt 
gegeben.  Anmeldungen  sind  bis  zum  1.  Juli  1913  zu  richten  an 
die  Landesverwaltung  Sachsen,  Dresden  30,  Burgsdorff-Straße  7. 

Ostpreußen.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Heinr.  Frick,  Königsberg  i.  Pr., 
Unterhaberberg  19.  —  Am  20.  Juli  findet  in  Osterode  (Ostpr.) 
der  25.  Bezirkstag  statt,  wozu  wir  alle  Kollegen  freundlichst 
einladen.  Die  Zweigverwaltungen  entsenden  für  je  50  Mitglieder 
und,  sobald  die  Restzahl  25  Mitglieder  übersteigt,  einen  weiteren 
Vertreter  zum  Bezirkstag.  Anträge  zum  Bezirkstag  sind  dem 
Bezirksvorstand  tunlichst  bis  zum  5.  Juli  d.  J.  einzureichen, 
ebenso  sind  die  Vertreter  bis  dahin  anzumelden.  Die  Tages- 
ordnung wird  noch  bekannt  gegeben  und  auch  den  Zweigverw. 
und  Vertrauensmännern  rechtzeitig  zur  Verteilung  an  die  Mit- 
glieder zugestellt  werden. 


flangen  Sie  Katalog  IDgraliseVlranko 
/e  srfalia  Kinderwagen  Jndusrne 

'uno  Richlzenhain-Osnabriick 


Elektrische 

Instnil. 
Materialien 


Berlin  W.  57.  [680 


Bitte  beachten  Sie 
lie  kleinen  Anzeigen 


uter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
.  Sievers,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


Präzisions- 
Schweißbrenner 
Schweißereizubehör 
liefert  die  Spezialf  abrik 

CarlDietlein 

Magdeburg-TV.  22 


r 


ette 


können  wir  eingehen,  dass  Sie 
nach  einmaligem  Versuch  in- 
folge der  grossen  Vorzüge  Ihre 
Schuhe  stets  versehen  lassen 

mit  Continental 
Gummi-Absätzen 


Enorm  haltbar 

Schwelmer  Gummiwaren- Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.W. 


Eisenbeton- Kurse 

von  2  Wochen  Dauer 

täglich  8  Unterrichtsstunden 


mithin  zusammen  ca.  100  Stunden 
vom  1.  bis  15.  Aug.  sowie  vom  l.bis  15.  Sept. 

Langweiliges  Diktatschreiben  fällt  fort,  da  der  Unter- 
richt zum  größten  Teil  nach  meinen  selbstverfaßten 
überall  bekannten  Unterrichtsbriefen  er- 
folgt. Probebrief  kostenlos.  Jeder  Kursus  ist  für  sich  abge- 
schlossen, der  zweite  also  nicht  die  Fortsetzung  vom  ersten. 

Zivilingenieur  Iii: AM«MM  an 


A.Tönsmann,z:tnDfl„t?;  Wismar 


der 


Ostsee. 


st  Programme  kostenlos. 


EISENBETON 

I  Stat. Berechne., Arbeitszeichnunj,  I 
I  Oesteilung  v.  Bauf  ü  hr.  u .  Pol  leren,  | 
iPrelskalkul.a.Or.  langj.  Erfahrg. 

I  Ingenieur  Johannes  Senff, 

I  nichtuntere.,  früh.  Obering.  erat.  Firm. 

Dresden-A.  16. 


meist  Prachtstücke,  wandf.  billig  z.  verk. 
Bei  Referenz  Ansichtss.  ohne  Nachnahm. 
Frau  Förster  Reynartz,  Post  Roetgen.  ^ 


Beilag 


p~l  finden  durch  die 
*»H  „Deutsche  Tech- 


niker-Zeitung" die  weiteste 
billigste  Verbreitung.  ===== 
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Zweisverwaltunsen 

Bergedorf.  Die  nächste  Versammlung  findet  Sonnabend, 
21.  Juni  d.  J.,  abends  8V2  Uhr,  im  Versammlungslokale  Am 
Brink  2,  Kulmbacher  Bierhaus,  statt.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
lesung des  Berichtes  der  letzten  Versammlung.  2.  Bekanntgabe 
der  Eingänge.  3.  Verschiedenes.  Im  Anschlüsse  an  die  Ver- 
sammlung wird  der  Vorsitzende  der  Bezirksverwaltung  Hamburg- 
Unterelbe,  Herr  E.  Natho,  über  den  augenblicklichen  Stand  un- 
serer Verbandsarbeit  berichten.  Sonntag,  22.  ds.  Mts.,  10  Uhr 
vormittags,  findet  eine  Besichtigung  der  Ziegelei  in  Havighorst 
statt.  Dieselbe  ist  mit  den  neuesten  Errungenschaften  der  mo- 
dernen Ziegcleitechnik  ausgestattet.  Die  Besichtigung,  die  unter 
fachkundiger  Leitung  erfolgt,  verspricht  recht  interessant  zu  wer- 
den. Treffpunkt:  Bahnübergang  nach  Sande  am  Staatsbahnhof 
präzise  8V2  Uhr  vorm.  Einführungen  gestattet.  Hamburger 
Herren  können  9,43  Uhr  vorm.  ab  Tiefstack  mit  der  Kleinbahn 
direkt  nach  Boberg-Havighorst  fahren.  (Sonntagsfahrkarten.)  Um 
recht  zahlreiche  Beteiligung  wird  gebeten. 

Buxtehude.  Vors.:  Jul.  Müller.  Schrift!  u.  Br.-A.:  Ernst 
Hase,  Altkloster,  Schulstraße.  In  der  am  3.  d.  M.  abgehaltenen 
Versammlung  ist  beschlossen  worden,  unter  den  Mitgliedern  der 
Zweigverwaltung  ein  Preisausschreiben  zur  Erlangung  einer  Ver- 
einspostkarte zu  veranstalten.  Die  Angebote  sind  bis  zum  11.  Juli 
an  die  Zweigverwaltung  Buxtehude  postfrei  und  mit  Motto  ver- 
sehen einzusenden.  Für  die  zwei  besten  Karten  ist  ein  1.  Preis 
von  4  M  und  ein  2.  Preis  von  2  M  ausgesetzt.  Wir  bitten  um 
zahlreiche  Beteiligung. 

Hamburg.  Gruppe  A,  B,  C.  Versammlung  am  25.  Juni 
1913  in  den  Neustädter  Gesellschaftssälen,  Valentinskamp  40/42, 
abends  8V2  Uhr.  Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Protokolls 
der  Versammlung  vom  28.  Mai  1913.  2.  Mitteilungen  des  Vor- 
standes. Einrichtung  von  Vorlesungen  durch  das  hiesige  tech- 
nische Vorlesungswesen  über  Wohnungspflege.  3.  Bekanntgabe 
von  Neuaufnahmen.  4.  Bericht  des  sozialen  Ausschusses  über 
seine  bisherige  Tätigkeit.  Der  soziale  Ausschuß  wird  ermächtigt, 
mit  anderen  technischen  Berufsorganisationen  in  Verbindung  zu 
treten  zwecks  Gründung  einer  allgemeinen  technischen  Schul- 
kommission. 5.  Verschiedenes.  Alle  Kollegen  werden  um  zahl- 
reiches Erscheinen  gebeten. 

Nordhausen.  Br.-A.:  Ing.  Rudolph  Burkhardt,  Nordhausen, 
1  Thüringer  Straße  37.  —  Die  nächste  Monatsversammlung  findet 


Mittwoch,  den  2.  Juli  im  Restaurant  Klöppel,  Rautenstraße,  statt. 
Beiträge  sind  an  den  Koll.  Herrn  Hermann  Haase,  Alleestraße  24, 

abzuführen. 

Schöneberg.    Br.-A.:  Franz  Apel,  Berlin-Schöneberg,  Sedan- 
Straße  24.     Die  am   5.  Juni   einberufene  Monatsversammlung 
faßte  einstimmig  den  Beschluß,  die  Sitzungen  nach  wie  vor  am 
1.  Donnerstag  im  Monat  abzuhalten,  wozu  außerdem  stets  Ein- 
ladungen an  die  Kollegen  ergehen.     Die  beabsichtigte  Partie 
nach  Seegefeld  konnte  leider  nicht  stattfinden,  da  der  Di- 
rektor der  betreffenden  Fabrik  zurzeit  abwesend  ist  und  somit 
die  Formalitäten  nicht  erledigt  werden  konnten.  Neue  Vorschläge 
über  Exkursionen  wurden  nicht  angenommen,  da  zu  erwarten  steht,  | 
daß  die  Beteiligung  jetzt  in  der  Reisezeit  nicht  genügend  ist. 
Es  wurde  beschlossen,  diesen  Punkt  noch  einmal  in  einer  der) 
nächsten  Sitzungen  zu  erörtern.    Nächste  Sitzung  Donnerstag,  | 
3.  Juli,  im  Gesellschaftshaus  des  Westens,  Hauptstraße  30/31. 
Nachstehend  geben  wir  die  Adressen  unseres  Gesamtvorstandes I 
bekannt:     1.  Vors.:    Friedr.  Kürbis,  Ing.,  Beiziger  Straße  60,, 
Stellvertreter:    Oskar  Thomas,   Ing.,   Bahnstr.  10.     1.  Schrift-! 
führer:    Franz  Apel,  Eisenb.-Techn.,  Sedanstraße  24,  Stellver- 
treter:    Peter    Stadtfeld,    Verm.-Techn.,  Monumentenstraße 
1.  Kassierer:  Karl  Ia  Haine,  Eisenb.-Techn.,  Sedanstr.  54,  Stell- 
vertreter:  Bruno  Dedlow,  Bautechn.,  Kolonnenstraße  29.  Ver- 
treter der  Gruppe  A:     Richard   Ludwig,   Bautechn.,  Apostel- 
Paulus-Straße  3.    Vertreter  der  Gruppe  B:   Otto  Büttner,  Ing.J 
Wartburgstraße  42.    Vertreter  der  Gruppe  C:   Robert  Stavars, 
Bautechn.,  Geßlerstraße  14.    Vertreter  der  Gruppe  D:  Wilhelm  1 
Heising,  Tiefb.-Techn.,  Stubenrauchstraße  1. 


Nachruf. 

Am  7.  Juni  verschied  plötzlich  und  unerwartet  unser 

langjähriges  Mitglied 

Herr  Architekt  Eduard  Kanold 

im  44.  Lebensjahre. 

Wir  trauern  um  den  so  jäh  verschiedenen  Kollegen  und 
werden  ihm  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Mainz,  11.  Juni  1913.  Zweigverwaltung  Mainz. 


S 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
nur  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1249  Bez.  Frankfurt  (Main),  Militärbauamt  sof.  jüng.  T.,  gut. 
Zeichn.,  m.  Erfahrg.  in  Bauausführg.  u.  Veranschl.    Ang.  m. 


Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1291  Wetzlar,  Beh.  z.  1.  7.  Stadtbaumstr.  Anstellung  vorerst 
auf  ein  Jahr  Probe.  Bewerb.,  die  in  der  Handhabg.  der  Bau- 
polizeigesch.,  in  der  Bauberatung  im  Hochb.,  im  Straßenb.  u 
im  modern.  Städteb.  die  erfordert.  Kenntn.  besitz,  u.  sich  in  lei- 
tend. Stellung  bewährt  hab.,  wollen  Gesuche  einreichen.  Geh 


Bäder- Sommerfrischen -Kurorte 

\Ä/t «  c 4 rAi»   Nordens  Hotel,  Verand . , 
VVUMIUW  Gart.,vorz.Verpfl.,sol. 
i.  Meckl.        Preise,  Tel.  J.  Norden. 

Sommerfrische 

Empfehle  in  schöner  Lage  unweit  vom 
Walde  3  Zimmer  mit  je  2  Betten  in 

Nr.  70  Unterwiesenthal. 

mb  g                          a                           Fremden- Pension  Ooethestraße  23, 

|    ■  a%  4%  b%  4%  4%  1%                          ::  gegenüber  dem  Stadt-Theater.  :: 

klvQnyPfl     ITilflTL                   Villa  mit  Garten. 

1  |\r!  1  1  M  1  ■■  1     iaSB®"       Vornehme,   ruhige   Lage.  Möbl. 
kIVwIlUVIl    mv—nr        Zimmer  auf  Tage  und  Wochen  von 

  1,50  M  an.   

Sommerfrische  Wintersdorf  S.-A. 

1 1  1 1  Ausflugsort  herrlich  gelegen  im  Schnaudertal,  zwischen  Kammerforst 
1  (15  Min.)  und  Luckaer  Wald  (5  Min.).    Gelegenheit  zum  Milch- 
trinken von  der  Kuh  weg  in  jedem  Oehöft. 
|  Auskunft  durch  den  Verkehrsverein  und  Im  Gemeindeamte.  | 

)Jf^'  Sommerlogi8 

an  gr.  Kgl.  Wald  bei  Hainichen  i.  S.  ge- 
legen zu  vermieten.  Näh.  bei  Ang.  AnWi 
L.-Stött.,  Papiermühlstraße  26 1. 

Villa  Erholung 
Solbad  Dürrenberg 

Sonnige  Zimmer  mit  Balkon,  gutePension. 

1    Nanatoriunif.K.OHiuetik  H 
1  Haut-  und  Haarleiden,  1 
Mparkgg.,  Palmengarten.  Ausf.  Prosp.  1 
M.  frei.  Leipzig,  San.- Rat  Dr.  Ihle.  J 

Herrliche  kw-VohoDDp, 

eventuell  mit  Küche,  empfiehlt  billigst 
Buchhalter  Platz,  Mellenbach  i.  Th. 

m  jy         #                          +      ■*              bei    Pillnitz-Dresden.  Alt- 
fn /■         m-mr  *t  m  -fc  «t  -a  l<«  1  <*"V       renommierter  Ausflugspunkt 
I  W  1  fi~^  1  TL  Iii              B  1  fr""       und  Sommerfrische  im  herr- 
1  V  IVIAll  1  %M  III                liehen  Friedrichsgrunde. 

Oute  Verpflegung.  A.HORN. 

Ostseebad  Westerplatte 
Danzig-  Neufahrwasser 

Wald  u.  See.  Familienbad  u.  getr.  Bäder. 
Ausk.  u.  Prosp.  durch  die  Badeverwaltung. 

Koser 

Ostseebadauf 
fllll  Usedom.  Bahn- 
1  III  Station.  Angen. 
1  ■■  Sommeraufen,h- 

J  II  Prosp.  durch  die 
Badedirektion. 

Waldpension  „Massemühle" 
Gr.-Tabarz 

mitten  im  herrlichsten  Wald  gelegen. 
Sehr  beliebte  Sommerfrische.                                    A.  Nebe. 

Misdroy 

unmittelbar  am  Strand,  v.  Hochwald  u. 
Bi-rgen  umgeben.  Zentrale  Wasserversor- 
gung und  Kanalisation.  —  Freiluft-Seebad 
m.  Zeltlager.  1M8 

Bäder-Anzeigen 

finden  in  der  D.  T.-Z. 
wirksamste  Beachtung. 

Billige  Sommerfrische  IClIf fl5)f IQ  M fit*  1a 

idyllisch  im  Muldentale  bei  Freudenbg.    aVUI  HClUO  1Y1VS1  I  tX 

Neu- Markersdorf  bei  Penig  i.  S.        b.  Rudolstadt.  Ländl.  idyll.,  Pens.,  Prosp. 
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00  M  einschl.  100  M  f.  d.  Bearbeitg.  d.  Baiisachen  d.  Armen- 
■rwaltg.  u.  300  M  f.  Bearbeitg.  d.  Bausachen  der  Hospital- 
rwaltg.  u.  600  M  Wohnungsgeld,  steigend  alle  3  J.  um  300  M 
s  zum  Höchstbetrage  von  zus.  5500  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
bschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Drei- 
chstraße  46. 

1350  Westpreußen,  Militärbauamt  erf.  T.,  Kenntn.  in  d.  r  e- 
immg.  d.  Heeres  verwalte,  erwünscht.    Ang.  m.  Zeugn.-Abscu.-. 

Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschott- 
nd  5/6. 

1351  Geestemünde,  Baugesch.  sof.  erf.  Hochbt.  Geh.  ca. 
10  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Bremen, 

1  Hn.  G.  Petermann,  Goesseistraße  47. 

1352  Anktam,  Baugesch.  z.  1.  8.  Bt.  (gel.  Maur.),  f.  Bureau, 
luzeichn.,  Veranschl.  u.  Abrechn.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
bschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

1353/55  Mittelschlesien,  Militärbauamt  sucht  z.  1.  7.  mehr. 
ochbt.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Kenntn.  d.  Bestimmg.  d.  Heeres- 
irwaltg.  erwünscht.  Tagesdiät.  5  bis  7.50  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
bschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack, 
olteistraße  50. 

1356  Oberschlesien,  Baugesch.  sucht  jüng.,  tücht.  Hochbt. 
Bureau  u.  Baust.  Geh.  bis  160  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
tveigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

7557  Opladen  (Rheinland),  Arch. -Bureau  sof.  od.  spät.  jüng. 
,  fl.  Zeichn.,  gut.  Darstell,  u.  sich.  Rechn.,  evang.  Ang.  m, 
;ugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleich- 
raße  9. 

1358  Prov.  Hannover,  Hochbauamt  sof.  erf.  Hochbt.,  zur 
jarbeitg.  v.  Baupolizeisach.  Bewerb.  muß  sich.  Statik,  sein, 
idfahr.  Zu-  u.  Abreisekost.  werd.  nicht  gewährt.  Ang.  m. 
:glaubigt.  Zeugn.-Abschr.,  polizeil.  Führungszeugn.  u.  Geh.- 
rispr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37A. 

1366  Datteln,  Hochbauabteilg.  ein.  Beh.  sof.  T n.  f.  Be- 
erb., welche  über  gute  Kenntn.  verfüg,  u.  zeichn.  Fertigk.  be- 
tz.    Geh.  vorläufig  130  M  bei  Bewährg.  150  M.  Beamten- 


eigenschaft ist  nicht  mit  d.  Stelle  verbünd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,   Bleichstraße  9. 

1367/68  bei  Klausdorf,  Baugesch.  sof.  '/".,  f.  Abrechnungs- 
arbeit.    Geh.  180  M. ; 

desgl.  ein.  T.  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  ca.  140  bis  160  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1369  Alt-Lietzegöricke,  Baugesch.  sof.  j.  Hoch-  od.  Tiefbt. 
Bevorz.  gel.  Zimm.  Geh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

1370  Schladen  a.  H.,  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt.,  erste  Kraft, 
saub.  Zeichn.  u.  absolut  sich,  in  Statik,  Veranschl.  u.  Abrechn. 
Stellg.  dauernd.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

1371/75  Rheinland,  Militärbeh.  sof.  2  ält.  Bt.,  vertr.  m.  d. 
Bestimmg.  d.  Heeresbauverwaltg.,  als  technische  Hilfsarbeit.,  m. 
Bgw.-Schulbildg.,  erf.  in  Bauleitg.,  Abrechng.  usw. ; 

desgl.  3  jüng.  Bt.,  als  Hilfszeichn.  u.  Stütze  im  Baubetriebe, 
fl.  Zeichn.,  m.  Bgw.-Schulbildg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung 
Cöln,  Appellhofplatz  4. 

1385  Husum,  Beh.  sof.  auf  2  Mon.  f.  d.  Entwurfsbearbeitg.  ein. 
Amtsgerichts-  u.  Gefängnisgebäud.  geübt.  T.  Geh.  200  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Schriftprob.  f.  Beschreiben  v.  Zeiering. 
Hauptstelle. 

1386  bei  Fürstenberg  (Oder)  Maurer-  u.  Zimmermstr.  sof.  od. 
spät,  zuverlässig.,  tücht.,  m.  all.  Bureauarbeit,  (insbesond.  Ab- 
rechnungsarbeit.) vertr.  T.,  der  imstande  ist,  ein  Baugesch.  m. 
Dampfschneidemühlenbetr.  zeitweise  selbst,  zu  führ.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1387  Nähe  Breslau  sof.  auf  6  bis  8  Mon.  f.  d.  Beaufsichtig, 
ein.  Landhausbaues  erf.,  zuverlässig.  T.,  nicht  unt.  30  J.  alt,  der 
ähnliche  Arbeit,  bereits  ausgeführt  hat.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  frühest.  Antr.-Term.  Geschäftsstelle  Breslau, 
Augustastraße  86. 

1393  Hameln,  Arch.-Bureau  sof.  T.,  fl.  Zeichn.,  sich,  in  stat. 
Berechtig,  u.  Abrechng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


E£5 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel  .  .  .  M7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-  u.  Schnallenst.  ■  9.25 
Boxkalf-  u.Chevr.-Damen-Schnürstiefel  „  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,hocheleg.  »  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  über- 
nehmen !  —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen.  966 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.  A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 

WiSGümanDÄ  Junker,  Scbubfabrikation,  Schötmar  90  i.  Lippe 


,5v5tem  Kraus; 


Patent-Ofenrohr-Wanilbüchse 

rauch-  und  rußsicher, 


Ichm  übcrflüffig  .  taufendfad)  glänzend 
beinährt  •  Don  febr  eitlen  Baubehörden 
•  ••  oorgcfdjrieben  •  ProfptKte  gratis  ••• 
Alleiniger  Erfinder  und  fabribant:  [uo 

Nicolans  KranSp  Sehweinlart  a.  M. 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlandssofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


Bohr- und  Klcmmfutter, 

j   Spiralbohrer  "Praecision  ■• 

Vertr.  gps.  Piifi. Süiubcrr,  Velbert,  Phld. 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

PetnaninK&i 

Befter  Schatz 
gegen  feuchte  Wände 
und  Mauerausfchlag. 
Haltbarßer  Anftrich 
für    Beton,  Zement» 
waren,  Eifenkonßrufc« 
tionen  etc. 

Wolf  ADähne,  6.  m.b.H. 

Farbenfabrik  GUBEN  14. 


BedeutendeVorteiled.direkt.Bezug. 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24.  928 


eubau  neuester  Hygiene -Bauart. 

Wie  baut  der  fortschrittl.  Leder-Holz- 
warenfabrik, seine  Gebäude,  Trocken- 
raum, Fabrik  u.  Arbeitsraum  m.  Verhü- 
tung v.  Feuersgefahr?  Luftzirkulation  nur 
in  vertikaler  Richtung  (alles  seitliche 
schädlich,  dabei  zweck-  u.  wertlos).  Die 
Seele  des  Baues  u.  Zweck  ist  Hauptsache. 
Glasbausteinfenster,  mehr  Licht,  weniger 
Fenster,  auch  v.  fremd.  Nachbar.  J.  Nepp, 
Hygienb. -Spezialist,  Leipzig-Pl.,  Prosp.gr. 


rnr  rWfk..  iooo  Si  «  m.  1 .90  an  liefert 
OtroBadimonn,  Saulgau  flt.'^JW'O- 
bltleranl  min  Firmen.    Hliister  gratis. 
Angabe  obiger  dummer  Ist  oalvcadia. 


i 
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Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

loh  liefere  Ihnen  30°|o  billiger. 

Verlangen  Sie  Liste!   Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Gelbrich,  Leipzig  3. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


*♦  ♦♦ 
♦*  ♦♦  ♦• 
♦*  ♦♦ 


Varel  i.  O.  Unter  dem  Vorsitz  der  Staatskommissare  und  Im  Beisein  zweier  Ver- 
treter der  Handwerkskammer  fanden  am  13.  März  die  Reifeprüfungen  ihren  Abschluß. 
Der  Prüfung  unterzogen  sich  24  Examinanden,  von  denen  23  bestanden.  


Brechts  »Fernkursus  für  praktische  Lebenskunst,  logisches  Denken, 
freie  Vortrags-  und  Redekunst."  (Redner-Akademie  R.  Halbeck,  Berlin, 
Potsdamer  Straße  123  b.)  Die  Notwendigkeit,  das  freie  Reden  In  ausgedehntestem 
Maße  zu  pflegen,  ergibt  sieh  sowohl  für  den  Gesellschafter  und  Geschäftsmann  als 
auch  ganz  besonders  für  den  im  öffentlichen  Leben  Stehenden.  Die  alltägliche, 
meistens  der  Bequemlichkeit  entsprungene  Behauptung,  daß  das  freie  Reden  nur  dem 
von  der  Natur  dazu  besonders  begabten  Menschen  möglich  sei,  ist  durch  die  Erfolge 
der  Brechtschen  Methode  glänzend  widerlegt.  Hier  ist  ein  Lehrgang  geschaffen, 
der  nach  zahlreichen  Urteilen  maßgebender  Persönlichkelten  in  greifbar  anschau- 
licher und  deshalb  äußerst  fesselnder  und  leicht  aufnehmbarer  Art  in  die  Oesetze 
der  praktischen  Lebenskunst,  des  logischen  Denkens  und  der  freien  Vortrags-  und 
Redekunst  einführt  und  diese  Oesetze  beherrschen  und  anzuwenden  lehrt.  So  sind 
durch  die  Brechtsche  Methode  zahlreiche  Angehörige  aller  Stände,  Minister  u.  Par- 
lamentarier, Offiziere,  Künstler,  Kaufleute  und  Handwerker  zu  freien,  erfolgreichen 
Rednern  herangebildet  worden.  .Wir  wollen  deshalb  nicht  versäumen, 
jeden  sich  für  die  freie  Redekunst  Interessierenden  auf  den 
dieser  Nummer  beillegenden  Prospekt  noch  ganz  besonders  hin- 
zuweisen. «71 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 

beziehe  man  sich  stetsauf  die 
„Deutsche  Techniker -Zeitung". 


LOLLARKESSEL 

f^ZentralheiiungtWarinwas5grmsllrqu^ 


NORM  ALKESSEL    GROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR- 


•Dcrblenbjtc ine,  tformfteine,  Serrafto  ttc»,  Dacfif al33f egel,  Biber» 
fd)tDätt3C  in  rtnhtrfarbctt  u.  (Blafurett  ieb.Zönung,  (Eifenftlinfter. 

&abeanftattftetne 
für  Doiftsbäöer,  Svaufesellen,  Htofdjftauen  pp. 

SJOToberne  üBattferamif, 

«Platten  etc.  für  ftaffaoen,  ünnenausftottung, 
::  auanbbehleibung,  UJanbbrunnen,  fiaminc.  :: 


Neuerungen,  Erfindungen 
usw.  werden  von  O.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 


■  Ausbeutung, 
unter  Cr.  A. 


239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


■föpUllercdorferWerke 

Nieder-Ullersdorf.  Kreis  5orau  X 

Verblend-u.  Formsteine  JerrakoKen 

:Badean5tälf5teine: 

•Moderne-u.Kun5hGla5uren' 

WdndbBklBidungBn,Brunnen,Kamine 


I    Elektrische  Anlagen 

■o  für 

}  Licht  und  Kraft 

^  Bau  und  Umänderung  von  Schalt- 
'.  tafeln.    Reparaturen  an  elektrischen 
*t  ::  ::  Maschinen  und  Apparaten.  ::  :: 

Q  OTTO  HEILMANK 

Meuselwitz  S.-A. 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMI 


gesetzl.  geschützt. 

Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität 

Ernst  G.  Kulp,  Badiorpniiiiüabri» 

Gegr.  1891.  Hannover. 


Schönecker  Stahlbrunnen 

(unter  ständiger  wissenschaftlicher  Kontrolle  d.  Prof.  Dr.  med.  Klonka,  Vorsteher 
d.  pharmakologischen  Instituts  d.  Universität  Jena)  ein  vorzügliches,  natürliches 
Heilmittel  gegen  Blutarmut,  Bleichsucht,  Herzkrankheiten,  Zirkulationsstörungen, 
Magenbeschwerden,  Frauenkrankheiten,  nervöse  Zustände,  für  Anreicherung  und  Auf- 
frischung des  Blutes,  Stärkung  des  Wohlbefindens,  Anregung  zur  Nahrungsaufnahme, 
Förderung  der  Magen-  und  Darmtätigkeit,  Stärkung  nach  überstandenen  Operationen, 
Blutverlusten,  Wochenbetten,  Influenza  usw.  —  Ausführliche  Mitteilungen  über  Bezug 
des  Brunnens  durch  Schönecker  Stahl brunr.en,  Boppard  a.  Rhein  40.  


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b.Leipzig 


Katalog  Nr.  400  frei 


QCAAA  Exempl.  beträgt  die 
iIiHHHI  Mindestauflage  der 
UUVVV  Techniker-Zeitung! 


Dr.  MAX  I  ANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalsfr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düslng.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl.-Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Oeb.  M  1.90. 
Spezlalprospekte  aus  allen  Oebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie,  Textilindustrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei.  sw 


Linoleum  a/ peron 

KaurschuKFluar 


Fault  nichrmirl 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.Busse.Hannov.  Langenhagen 


Feuchfefflntle 

entfernt  und  verhütet  man  radikal  mit 

„Kautschuküuat". 

Chem.  Fabrik  Busse.  Hannov.-Langenhagen 
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muß  nicht  nur  echt  und  solid,  stilvoll  und  edel,  einfach  und  elegant  sein. 
Er  hat  seine  besondere  Fasson.  Sein  Einkauf  ist  Vertrauen ssacne.  Man 
wende  sich  daher  nur  an  ein  erstklassiges,  renommiertes  Haus,  das  für 
Echtheit,  Vollkommenheit  und  Preiswürdigkeit  jedes  einzelnen  Stückes  durch 
seinen  gefestigten  Ruf  die  sicherste  Garantie  bietet.  Unsere  Bijouterien  und 
Uhren  sind  ausgewählt  schön,  gut  und  zeitgemäß.  Unsere  Preise  sind  die 
alltäglichen,  bürgerlichen  Preise  für  Barzahlung,  obschon  unser 
Vertriebssystem  auf  der  langfristigen  Amortisation  beruht. 


*Z>z&Sjdea-JLl6(f7>eutM6md) 

Katalog  U  83:  Silber-,  Gold-  und  Brillant- 
Schmuck,  Taschen-Uhren,  Großuhren,  echte 
und  silberplattierte  Tafelgeräte,  echte  und 
versilberte  Bestecke. 

Katalog  P  83:  Photographische  und  Optische 
Waren;  Kameras,  Kinematographen, 
Prismen-Gläser  etc. 

Katalog  L  83:   Lehrmittel  und  Spielwaren. 

ÄamZo<?T8.3.  Teppiche,deutscheu.  echte  Perser. 

Katal.S83:  Beleuchtungskörper  f.  j.  Lichtquelle 

Katalog  B  83:  Moderne  Pelzwaren. 

Katalog  M  83:  Seiten-Instrumente. 


JGjßjsferanieri 

'Btxtenßatf.  i.  <3.  ß  ö/ZeaxüA) 

Katalog  H  83:  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Artikel  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattenkoffer,  Bronzen,  Marmorskulpturen, 
Terrakotten,  kunstgewerbliche  Gegenstände 
und  Metallwaren,  Kunst-  und  Tafelporzellan, 
Kristallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzmöbel, 
weißlackierte,  sow.  Kleinmöbel,  Küchenmöbel 
und  -Geräte,  Wasch-,  Wring-  und  Mangel- 
Maschinen,  Metall-Bettstellen,  Kinderwagen, 
Nähmaschinen,  Fahrräder,  Rasierapparate, 
Grammophone,  Barometer,  Reißzeuge, 
Schreibmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfedern,  Geschenkartikel  etc. 


Bei  Angabe  des  Artikels  an  ernste  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge. 


Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung 


Schmiedeeiserne, 
blank  gedrehte 


Stell  ringe 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 
M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


IM.  0,64  0,75  0,94 
'  bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß  .Posten  Rabatt. 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  831 


Stellen-Angebote 


rer  m 


gesucht  z.  Entwerfen  von  Plänen 
für  Arbeiterwohnungen.  Offerten 
an  die  Verwaltung  d.  Gottmituns- 
grnbe  in  Mittel- Lazisk  (OS)  erb.  (6M 


Für  Entwurfsbearbeitung  und 
Bauleitung,  teils  in  Rendsburg,  teils 
in  Schleswig,  werden 

3  Techniker 

zum  sofortigen  Eintritt  gesucht. 
Bevorzugt  werden  solcheTechniker, 
denen  die  Bestimmung,  der  Militär- 
Bauverwaltung  nicht  unbekannt 
sind.  Meldungen  unter  Beifügung 
von  Zeugnisabschriften  mit  Lebens- 
lauf unt.  Angabe  der  beanspruchten 
Tagegelder  sind  zu  richten  an  das 
Militär-Bauamt  Rendsburg.  617 


C.  G.  BLANßKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  S  p  e  z  i  a  I  -  F  i  r  m  a  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


<9j  -X  9  9  "9  9  ^  ^ ; 


PöuUKöcH!1 

Werkzeiiömo^tlitnenfaJbrik 

a     Suhl  T       es  I 


Familienverforgung  | 


Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vorfei  harter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 

Preußilchen  Beamten-Vereins 

(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
übei  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbesland:  425291 963  M,  Vermögensbestand:  158325000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträgt  rund  5350000  M, 
wovon  den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst- Versicherune.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal-Beamte,  Amts-i 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten» 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen» 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche» 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  unda.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  PrivafangesteTlte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Preussisch .  Beamten- Vereins  zu  Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 
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Aliclfiinfto  "ber  Ruf>  Charakter, 
«UoMllllie  Vermög.-u.Familien- 
=====  Verhältnisse  jeder 
-  Person  an  jedem  Ort 

=====  Deutschi.  u.  Oester- 

■  reich-Ungarns.Gegen 
============  Einsendung  v.  2.40  M 

=========  in  Briefmark.  Streng 

===========  verschwiegen  und  zu- 

■  verlässig.  Aus  jed.  a. 
===========  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


Bülow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen liefert  an  die  Herren 
Techniker 
bei  Teilzahlung  20% 
bei  Barzahlung  30% 
Rabatt,  frk.  auf  14  Tage  zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei. 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.7  Nr.  6. 
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Exemplare  beträgt  die  Auflage  I 
der  Deutschen  Techn.-Zeitung!  I 
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=Telegraphen 

Tabieaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzabialter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore, Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

1388  Breslau,  Arch.-Bureau  z.  Ausarbeit,  d.  Pläne  ein.  Kaffee- 
hausneubaues  jüng.  T.,  gew.  Zeichn.,  zun.  auf  die  Dauer  von 
3  bis  4  Mon.  Antritt  sof.  Oeh.  150  bis  160  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Skizz.  sowie  Angabe  des  früh.  Antr.-Term. 
Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

1394/96  Nähe  Aachen,  Militärneubauamt  sof.  zwei  ledige  T. 
f.  Bureau  u.  Baust.,  ein.  ledig.  Hochbt.  f.  Bureau,  sich,  in  der 
Bearbeitg.  v.  Entwürf.  u.  Kostenanschl.,  sowie  im  Abrcchn.  Be- 
werber, welche  bereits  bei  Militärbauverwaltg.  tätig  war.,  bevorz. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Blcichstraße  9. 

1397  bei  Bad  Kosen  (Thüring.)  Ges.  f.  ihre  Arch.-Abteilg. 
sof.  ein.  j.  T.  m.  abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.,  der  speziell  gut 
Grundrisse  in  Tusche  auszieh.  Kann  u.  im  Zeichn.  geschickt  u. 
geübt  ist.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

1398  Metz,  Beh.  z.  1.  7.  ein.  in  d.  Bauleitg.  bei  Behörd.  erf. 
Hochbt.  Geh.  nicht  unt.  200  M.  Elsaß-Lothring.  wird  bevorz. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  und  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  der 
Landesverwaltung  Elsaß-Lothringen,  Ponceletstraße  6. 

1399  Posen,  Beh.  sof.  z.  Hilfeleistg.  bei  d.  Neubauleitg.  in 
Pieschen  Hochbt.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenloliestr.  3. 

1400  Altmark,  Stadtbauamt  sof.  tücht.,  zuverlässig,  u.  zeichn. 
gew.  Hochbt.  (Arch.),  der  im  Entwerf.  u.  Veranschlag,  durchaus 
firm,  auf  der  Baust,  gut  erf.,  sowie  in  d.  modern.  Bauformen  be- 
wandert ist.  Bewerb.,  welche  bei  groß.  Schulbaut,  tätig  war., 
werden  evtl.  bevorz.  Beschäftig,  läng.  Zt.  Geh.  200  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.,  Referenz.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term. 
Hauptstelle. 

1401  Breslau,  Arch.-Bur.  sof.  od.  1.  7.  Hochbt.  Anfangsgeh. 
150  M.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  selbst- 
gefertigten  Skizz.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

1402  Breslau,  Arch.-Bureau  sof.  erf.  T.  f.  Bauleitg.  u.  Ab- 
rechnung. Geh.  225  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
schäftsstelle Breslau,  Augustastr.  86. 

1403  Wattenscheid,  Stein-  u.  Bildhauerei  u.  Marmorschleiferei 
sof.  T.,  der  d.  laufend.  Bureauarbeit,  erledigt  (Bücher-Lohnlist., 
Korrespondenz,  Zeichng.)  u.  außerdem  Privatkundschaft  besucht 
(Agitation  auf  Grabdenkmäler).  Geh.  zu  fordern  120  M  u.  5<>/o 
vom  Verkauf.  Bei  gut.  Leistg.  bis  200  M  monatl.  Verdienst. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

1345  bei  Frankfurt  (Main),  Stadtbauamt  sof.  Kanalbaut,  als 
Zeichn.  Stelig.  vorübergeh.  Bewerb.  muß  imstande  sein,  die 
erfordert.  Baut,  zeichn.  darzustell.,  nötigenfalls  Geländeaufnahm, 
zu  mach.  u.  Massen-  u.  Kostenberechng.  aufzustell.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Zeichng.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1359  Berlin  1.  7.  Tiefbt.,  gut.  Zeichn.  165  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 


1376  Osnabrück  oder  bei  Osnabrück  z.  1.  7.  od.  früh.  Tiefbt. 
f.  Bureau  u.  evtl.  Außendienst.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh- 
Anspr.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

1389  Meran-U ntermais,  Tiefbauunternehmg.  sof.  j.  7\,  fl. 
Zeichn.,  m.  einig.  Kenntn.  in  Wasserleitungs-  u.  Entwässerungs- 
anlagen.   Geh.  bis  140  Kr.    Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstefle. 

1390  Berlin,  ält.  Tiefbauunternehm.  sof.  bis  spät.  1.  7.  vor- 
wiegend f.  Bureautätigkeit  ein.  mit  den  vorkommend,  techn. 
Arbeit,  vertr.,  nicht  zu  jungen  Tiefbt.  m.  Gewandtheit  im  Aufstejl. 
v.  Abrechng.,  im  Anfertigen  v.  Revisionszeichng.  u.  einfach. 
Entwürfen.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1391  Köpenick  b.  Berlin,  Unternehmg.  f.  Straßen-Eisenbahnb. 
u.  Kanalisation  z.  1.  7.  od.  früh.  T.  bezw.  Bauführ.,  welch,  im 
Straßenb.  u.  in  Kanalisat.-Arbeit.  firm  ist,  für  eine  Baust,  im 
Süden  Berlins.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

1404  Oberschles.,  Kgl.  Wasserbauamt  sof.  jüng.  Tiefbt.,  der 
die  Kgl.  Bgw.-Schule  absolviert  hat.  Geh.  120  bis  130  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.,  polizeilich.  Führungszeugn.  Zweigst.  Katto- 
witz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

1405  Oberschles.,  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt.,  der  bereits  bei 
Gebäud.  u.  Schächten  f.  Grubenanlag.  tätig  war.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr. 
Schack,  Holteistraße  50. 

Vermessung. 

1406  Rheinland,  Verm.-Bureau  sof.  ein.  in  Grenzfeststell. 
u.  örtl.  Fortschreibungsmessung,  erf.  Verm.-T.,  im  Verkehr  m.  d. 
Publikum  gew.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  an  die  Interessengruppe  der  Vermessungstechniker  für 
Rheinland  u.  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr, 
Elfriedenstraße  20  a. 

1407  Wandsbeck  bei  Hamburg,  Verm.-Bureaii,  z.  1.  7.  Verm.-T, 
m.  Erf.  im  örtl.  Vermessen,  Nivellements  usw.  u.  deren  häusliche 
Bearbeitg.,  25  bis  40  J.  alt.  Feldzulag.  werd.  gezahlt  3  bis  5  M 
pro  Tag.  Bewerb.  kann  bei  zufriedenstellend.  Leistg.  die  Stelig. 
ein.  Bureauvorsteh.  erlang.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

1167  Stadt  am  Mittelrhein  sof.  jüng.  M.-Ing.,  m.  etwas  bau» 
techn.  Kenntn.  z.  Konstr.  f.  Details  von  industriell.  Ofenanlag., 
Gebäude  u.  Einrichtung  f.  ehem.  Fabrik,  auf  Grund  vorhand. 
Unterlag.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Wiesbaden,  an  Hn.  F.  Wunder,  Blücherstr.  24. 

1232/33  Leipzig,  Ges.  f.  Braunkohlenverwertg.  sof.  jüng. 
Konstr.,  der  in  Gasgeneratorb.  u.  Gasfeuerung.  Erf.  besitzt, 
gew.  Zeichn. ; 

desgl.  f.  Konstr.-Bureau  ein  weit.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 

1360  Berlin,  Kohlenwerke  sof.  T '.,  m.  Kenntn.  in  Braunkohlen- 
brikettfabr.,  Aufbereitg.  u.  Bergwerkseinrichtg.  Geh.  180  bis 
.  200  M  je  n.  Leistg.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 


Leipzig  1913 

Internationale  Baufachs  Ausstellung 
mit  Sonderausstellungen 

Welt- Ausstellung 

für  Bau-  und  Wohnwesen 

Mai  bis  Ende  Oktober 

Briefadresse:  Internationale  Bau-Ausstellung,  Leipzig.   Telegr.:  Bauausstellung  Leipzig.   Tel.  Nr.  20280-88. 
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1361  Pforzheim  sof.  tücht.  T.,  f.  d.  Schuh-  u.  Schäfteindustrie, 
ca.  26  bis  30  J.  alt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Qeh.-Anspr.  Ge- 
schäftsstelle München,  Elisenstraße  7. 

1377  Frankfurt  (Oder),  Masch.-Fabr.  sof.  jung.  Ali.,  m.  Erf. 
im  allgem.  Maschinenb.,  wenn  mögl.  in  Brennerei-  u.  Stärkefabr., 
Transmissionsanlag.  Bewerb.  müss.  vertretungsweise  m.  d.  Kund- 
schaft verkehr,  u.  klein.  Aufnahm,  ausführ.  könn.  Anfangsgeh. 
160  M.    Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

137S  Oberfranken,  Masch.-Fabr.  f.  Abteiig.  Vorkalkulation 
iL  Offertbureau  z.  1.  7.  od.  früh.  jüng.  T.  aus  d.  Gas-,  Wasscr- 
u.  Dampfarmaturenbranche,  welch,  bereits  in  Vorkalkulation  erf. 
u.  techn.  Korrespondenz  selbst,  erledig,  kann.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  München,  Elisenstr.  7. 

1392  Tegel  b.  Berlin,  groß.  Unternehm.  sof.  ein.  akademisch 
gebild.  Ing.  f.  d.  Offertenausarbeitg.  im  Dampfmaschinenbau 
(stehende  u.  liegende  Masch.),  der  auch  theoretische  u.  praktische 
Versuche  bes.  im  wärmetechn.  Hinsicht  mach.  kann.  Geh.  200 
bis  250  M.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage  bei  der  Haupt- 
stelle nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

Eisenkonstruktion. 

1128  Oberschles.,  groß.  Hüttenwerk  sucht  f.  d.  Konstr.-Bureau 
ein.  nicht  zu  jung.,  erf.  Eisenkonstr.  z.  Ausarbeitg.  v.  Werkstatt- 
zeichng.,  klein,  stat.  Berechng.,  Material-  u.  Gewichtsberechng. 
Stellg.  dauernd.  Geh.  200  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

1363/64  Berlin,  Masch.-Fabr.  sof.  Konstr.  f.  Bleicherei  u. 
Appreturmasch.  (250  bis  300  M) ; 

desgl.  /  T.  Geh.  150  bis  175  M.  Ang.  sind  nach  vorherig. 
Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der  Firma  direkt 
an  dieselbe  zu  richten. 

1365  Mamburg  sof.  ein.  im  Eisenhochb.  durchaus  erf.  T., 
gut.  Statik.,  der  selbst,  u.  sich,  arbeitet.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitz- 
straße 6. 

1379/81  für  eins  d.  größt.  Eisenwerke  u.  Eisengieß.,  m.  Eisen- 
konstr.-Werken  verbunden,  in  Rußland,  in  St.  Petersburg  und 
Moskau  Idomilizierend,  werden  3  T.  gesucht: 

1.  /  T.  f.  Aufzüge  f.  Person,  u.  Last.,  m.  nachweisbar.  Prax. ; 

2.  /  T.  f.  Sanitätsanlag.,  Klosettanlag.,  Badeeinrichtung,  u. 
Küchen,  spez.  f.  Krankenhäus. ; 

3.  /  T.  m.  leicht.  Auffassungsgabe,  mögl.  umfassender  Vor- 
bildung als  Stütze  f.  d.  erst.  Ing.    Für  die  Posten  1  und  2  sind 


russische  Vorkenntn.  erwünscht.  Für  Posten  3  sind  diese  nicht 
unbedingt  erforderlich.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

1382  mittl.  Westfalen,  groß.  Bureau  d.  Eisenkonstr.  z.  1.  7. 
einige  Zeichn.  Stellg.  eignet  sich  besond.  f.  Anfang.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  ohne  Bezugnahme  auf  den  D.  T.-V.  und  nach 
Anfrage  nach  der  Adresse  der  Firma  bei  der  Geschäftsstelle 
Elberfeld,  Bleichstr.  9,  direkt  an  die  Firma. 

Heizung. 

1325  Bremen,  Fabr.  f.  Zentralheizg.  u.  Lüftungsanlag.  sof., 
spät.  1.  7.  T.  f.  Bureau,  fl.  Zeichn.,  zum  Projektier,  u.  Zeichn. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Bremen,  an 
Hn.  O.  Rößler,  An  der  Howisch  1. 

1362  Kattowitz,  Heizungsfirma  sof.  jüng.  Mt.,  der  mögl. 
schon  im  Heizungsfach  tätig  gewes.  ist.  Stellg.  evtl.  dauernd. 
Polnisch  sprechende  Bewerb.  werd.  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack, 
Holteistraße  50. 

1383  Münchener  Firma  sof.  tücht.  T.  f.  Heizg.  u.  sanitäre 
Anlag.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
München,  Elisenstraße  7. 

1384  Berlin,  Fabr.f.  Gas-  u.  Wasseranlag,  sof.  fieizungst., 
der  auch  erf.  in  all.  Warmwasser-,  Gas-  u.  Wasseranlag,  ist,  firm 
im  Fach,  gut.  Zeichn.,  energisch  u.  redegewandt.  Ang.  m. 
Zeugn.-AbsChr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 


Reichtum 

iß  IfTadjt,  aber  5<^3nljcit  nodj  mefcr,  le^tere  oerleirjt  ein  3artes,  reines 
<ßefjd}t,  roflges,  jugenbfrifdjes  2fusfeben  unb  blenbenb  fdjöner  (Teint. 
2111es  bies  erseugt  bie  allein  edjte 

Steckenpferd  »LHienmüch»  Seife 

von  SSergmattn  &  $o.,  ^tabeOeuf,  ä  St.  50  pf.  ferner  madjt  ber 
rote  u.  fpräbe  fjant  in  einer  Hadjt  tpeifj  u.  fammettDeid}.  (tuBe  50  Pf. 


Ich  suche  für  mein  Baugeschäft 
einen  erfahrenen  und  tüchtigen 


lecboier  l 


zum  1.  Juli;  derselbe  muß  im  Bureau 
und  auf  der  Baustelle  tüchtig  sein. 
Dauernde  Stellung.  Offerten  mit 
Lebenslauf  und  Gehaltsansprüchen 
unter  D.  Z.  511  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13-15. 


Für  das  Kalkulationsbureau  ein. 
Stahlgießerei  wird  ein 

Techniker 


gesucht,  der  imstande  ist,  die 
Gewichte  von  Gußstücken  nach 
Zeichnung  schnell  u.  sicher  zu 
berechnen  und  einige  Erfahrung 
in  der  Kalkulation  von  Stahl- 
stücken überhaupt  besitzt.  An- 
gebote mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche etc.  sind  zu  richten 
unter  G.  E.  1045  an  Haasenstein 
Vogler  A.-Q.  in  Cöln.  494 


8ohmiede 
•iserne 


RiemeD8cheiben  D.R.G.M- 

inmodernster,  un- 
bedingt zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mit  SpeziaTeinrlchtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gosslau 

Spremberg,2  Laus- 


Taschen-Nivellierinstrument 

Präzisionsarbeit 

Unentbehrlich  für 
Architekten,  Maurer- 
meister, Techniker, 
Wegebauer  usw.  Ein- 
fachste Konstruktion 
kreuz  und  Bild  sind  mit  einem  Blick  zu 
beobachten.   —  Tausendfach  bewährt! 
Kompl.  in  eleg.  Etui  Mk.  28,  - .  Mit  Vor- 
richtung zum  Abstecken  rechter  Winkel 
(wie  Abbild.)  Mk.  34,-.   Weitere  Meß- 
instrumente, sowie  sämtliche  Zeichen- 
artikel in  meiner  reichillustrierten  Preis- 
liste N,  die  umsonst  zu  verlangen  bitte. 

E.  HECKENDORFF,  Reichenberger  Str.  37 

Techn.  Zeichenartikel  ::  Feldmeß -Gerätschaften 


■  


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 


Handbuch 


der  Dreherei 


<.  443  Abbild.,  400  Berechn., ' 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.S0, 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser  '■ 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes ! 


Lehrbuch  der  Gegenwart!] 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen  { 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 

winde- u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.  Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  ren.  Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis  f|ffn  Dnon?  Dresden  16,  Postfach  193 
und  franko.    UHU  TldlM,  Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn  s 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewertungs- 
system, ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


"10  Mk  ??g"cn  zu  vercüenen- 


2       IU    Hin..  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Zeugnisse» 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
II e ii n y  Bewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 
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Elektrotechnik. 

1260  Wiesbaden,  Masdi.-Fabr.  sof.  j.  Mt.  m.  Erf.  im  Auf' 
zugsbau  u.  Elektrotechnik.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Wiesbaden,  an  Hn. 
F.  Wunder,  Blücherstr.  24. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen: 

Besetzt  durch  Mitglieder:  1171  (Schlesien).  1136 
(Ostpreußen).  1121  (Posen).  1077/78  (Lotzen).  1163  (Magde- 
burg). 793  (Kiel).  1123  (Swinemünde).  1198  (Zehdenick). 
1023  (Dresden).  1160  (Magdeburg).  1187  (Schönsee  i.  Westpr.). 
1154  (Rodewisch).  1086  (Trebnitz).  1149  (Mülhausen).  1132 
(Hildesheim).    1074  (Lichstedt).    1158  (Königsberg  i.  Hr.). 

Erledigt:  1152  (Königsberg  i.  Pr.).  1001  (Köslin).  1069 
(Porgorzella).    1147  (Obornik). 


Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 

65884  63581  58291  70035  57549  71219  56925  47604  55382 

57428  68069  38128  64577  60294  71235  70653  44990  61982 

57431  69929  59775  04523  54378  58167  70618  68137  70538 

67973  67083  65815  70036  60383  53910  66468  65827  20437 

70846  60777  54675  67840  68761  68409  63297  68612  68068 

54101  47942  66659  70276  61854  68820  25843  70130  30813 

29068  57350. 


Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Fortifikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  Oberhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hildesheim  1, 

Heinrichstraße  25. 


Wie  bewirbt  man 
sich  erfolgreich  um 
bessere  Stellung? 

Niemand  darf  In  seinem  eigenen  Interesse 

versäumen,  den 

Perplex-Ratgeber 

(Deutsches  Reichs-Gebrauchs-Muster) 
einzufordern,  ehe  er  sich  um  Stellung  be- 
müht. Dieses  Werk  enthält  meine  neue, 
bei  weitem  einfachere  und  praktischere 
Bevverbungsmethode  mit  außerordentlich 
schnellem  Erfolge.  Preis  1,25  M,  Nach- 
nahme 1,45  M.  Mein  eigenartiges  in  der 
Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen 
gehaltenes  Handbuch  darf  auf  keinen 
Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt 
werden.  Man  hüte  sich  vor  minderwertigen 
Nachahmungen.  Die  achte  vollständig 
umgearbeitete  und  wieder  erweiterte  Auf- 
lage umfaßt  44  Großquartseiten  =  88  Oktav- 
seiten.   Glänzende  Anerkennungen. 

Wilh.Streitz,Berlin20l,Pasteurstr.16 


Zeugnis-  ÄiÄiÄS, 

Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 
Ausarbeitung  -  kompletter  Bewerbungs- 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzligl.  Dank« 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streite.  Berlin  201,  Pasteurstr.  1& 


!  Zeugnisabschriften ! 

30  Siück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 

Kreisen!    Man  wende  sich  nur  an  das 

erstki.  Speziaünstitut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


Zeugnis- 

Abschriften  efc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Muster  für  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Verviel  ■ 
fält. -Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  70. 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg 
D.  R.  O.  M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmcdaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
1^ direkt  an  Private  auch  geg.  Raten  v.monatl.  20  M  an. 
I    r  Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

Rfltflft  llinilKHof  Piano  u-  Hagen  d.W.  4 

I  nUlliajUIIIUO  Flügel-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.42. 
^^J^t^tem^^^ß^^^aru^atH^ncch^^^sM^^^^^^^zM^^ 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahlwarenfabrik 


EMIL  RIEDEL  ^Ä^o"" 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  In  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  995 


Innige  Vertreter 

welche  in  Baufachkreilen  gut  eingeführt 
lind,  können  20  M  pro  Tag  leicht  verdie- 
nen durch  Ahonnentengewinnung  für 
Baufachzeitfchriften.  Off.  m.  Referenzen 
unter  D.  Z.  523  an  Degener  'S)  Co., 
Leipzig,  Holpitalltraße  13/15  erbeten. 


Ein  großes  Werk  sucht  einen  tüchtigen  Techniker,  der 
in  der  Konstruktion  von  kleinsten  Motorwagen  gute 
Erfahrungen  besitzt.  Offerten  mit  Angaben  über 
Bildungsgang,  Zeugnisabschrift,  u.  Gehaltsansprüchen 
erb.  u.  Z.  E.  5000  an  Rudolf  Mosse,  Frankfurt a.M.  [507 


(FILZE 


Techniker 


befähigt,  nach  kurzer  Anleitung 
und  gegebenen  Vorschriften  zu 
konstruieren  und  zu  veranschlagen, 
sofort  gesucht. 

Angebote,  Zeugnisse  und  Ge- 
haltsansprüche an  642 

Fortifikation  Graudenz  (Süd). 


flotter  u.  sauberer  Zeichner,  siche- 
rer Rechner,  mit  Vorkenntnissen 
m  Eisenbetonbau,  p.  sofort  gesucht. 

=  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  ~  Carl  Brandt, 

=  in   beliebigen   Abmessungen    und  =     Breslau  VIII,  Ofener  Str.  63. 

Quanten.  =s  

Abschriften 

Maschinenschrift 
Seite  30  mal 

QlllllllllliailllllllllilllllOllllllllllP  0.  I  s  e?n,  a  n  nT Ma^bfrg? 


=  Steinhäuser  jKopp  =  'A 

=  Fabrik  technischer  Filze  =  #  fj|l||i||^  Ia 
==         ©Hönbach  2«  a.  M.        EE  fcUUUlllU 

^iimiiiiMsaiuinuuiitiiiEStiiuiitiijcr o.  i.^,,,,,™ 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 
—  Muster  gratis.  —  ''Vau 


abschriften, 


Bei  der  hiesigen  |Gemeinde  ist 
die  neugegründete  Stelle  eines 
Bausachverständigen  mit  dem 
Diensttitel 


r 


mit  einem  Anfangsgehalt  von 
2700  M  jährlich  baldigst  zu  be- 
setzen. 

Der  Anzustellende  muß  die 
zur  selbständigen  Prüfung  und 
Leitung  von  Hoch-  und  Tief- 
bauten nötige  Vorbildung  und 
praktische  Erfahrung  besitzen  und 
mindestens  die  in  §  3  Absatz  2 
der  Ausführungs-Verordnung  zum 
Allgemeinen  Sächsischen  Bau- 
gesetz vom  1.  Juli  1900  enthal- 
tenen Voraussetzungen  erfüllen. 
Bewerbungsgesuche  mit  ausführ- 
lichem Lebenslaufe  und  Zeug- 
nissen sind  bis  25.  Juni  laufenden 
Jahres  an  uns  einzureichen.  Per- 
sönliche Vorstellung  ohne  Ein- 
ladung bitten  wir  unterlassen  zu 
wollen.  630 

Wahren  bei  Leipzig, 

am  10.  Juni  1913. 
Der  Gemeinderat. 


Für  das  Konstruk- 
tionsbureau unserer 

Munitions- 
Abteilung 

suchen  wir 

mehrere 
Techniker 

mit  gediegener  Fachschulbildung 
und  längerer  Bureautätigkeit. 

Bewerber  mit  Erfahrungen  in 
der  Konstruktion  von  Munitions- 
gegenständen werden  bevorzugt. 

Anerbieten,  welche  Zeugnisab- 
schriften, Angaben  über  Gehalts- 
ansprüche, Militärverhältnisse,  Bil- 
dungsgang und  Tätigkeit,  sowie 
Angabe  der  kürzesten  Eintrittszeit 
enthalten  müssen,  ersuchen  wir 
unter  dem  Kennzeichen  „A.  K." 
einzureichen.  w 

Fried,  Krupp,  U,  Essen  (Ruhr). 


Auflage  35000  Exemplare  Brlcfieint  jeden  Sonnabend 

DEUlSCHBTBCHNIKER^nitlNQ 

Alleinige  Annahmevon  Inferaten  und  Beilagen  SeimVerlag:  Degener'S)  Co., Leipzig, Hofpitalftr.  13/15 

ANZEIGEN:  Preis  für  die  4  gehaltene  mm-ZeHe  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  InCeraten--  Annahme  10  Tage,  für  Sic  den --An  geböte  und  Gefache  8  Tage 
vor  Erfcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
ABONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanfialt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchland  u.  Oefterreich-Ungarn  M  7.50,  für  das 
Ausland  M 9.25.  Schriftleitung:  Berlin SW. 68, Markgrafenftraße 94.  Fernfpr^Anfcbl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfchl.: Sonnabend  mittag  12 Uhr. 


s  Neue 

JPfTF^  1  Kraftwinde 

tiP  l  1            ..Patent  Paul" 

1  mit 

1  Bremsregulator 

bis  1000  kg 

Tragkraft 

Maschinen- 

fabrik 

HEINRICH  FAUL 

•-^^b^  Augsburg. 

MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  82  I. 


Pä  i  6  II  t"  DrBog  darin 


I'intachten,  Auskunft  ko  st  enlos.  I 
BERLIN,  Gltschlner  Str. 3  | 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


r'ernspr. 
11710 


Claus 


Aufzuge  WASCHH'^.NFABRIK  Verlade  unC 
für  Personen      ^  e-     ^"port-Anlagen  »ij 

und  Lasten.    EHcA^ITZl.S.       iBderflr'-  ff 


H 

73 
> 
Z 
CO 
"0 

O 

73 
H 
m 
c 

73 

m 


m 
r 
m 
< 
> 
H 
O 
73 

m 


03 

m 
O 
X 

m 

73 

s 

m 

73 
Ts 

m 


Technische 

Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
Kontoeröffnungin  Verbindung  zusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


,Dick-<  j0 

Feilen  and  J^y 
Raspeln  jß^ 

sind  von  un-  jf'Y  präz]sions- 
ubenrotfener    jffSr  feilen 

Qualität.     J&r  Riffelfeilen, 
Gegen  700    Mfr  Nadelfeilen, 
Arbeiter  sägen  aller  Art. 

Werkzeuge  f.  Elektro- 
s  Icchnik,  Automobil- 

bau, Eisenbahnbedarf. 

Wiederaufbauen  stumpfer  Fellen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


meist  Prachtstücke,  wandf.  billig  z.  verk. 
Bei  Referenz  Ansichtss.  ohne  Nachnahm. 
Frau  Förster  Reynartz,  Post  Roetgen, 


rilN  GENUSS 

|    ist  meine  leichte  aromatische 

1  8Pf  .-Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
Iper  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCrüsemann,  Bönen,  Westf.  97. 


Lagerung  einer  stehenden  Welle 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer- Kugel -Lager 

Marke  F'A  G 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel -Industrie 


Verlangen  Sie  die  neuen  Elnbanvorsehläge  C. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
«ein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  Uberhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bezirksverwaltungen 
Brandenburg.  Vom  21.  bis  26.  Juli  und  vom  11.  bis  16.  August 
veranstalten  Silvio  Gesell  und  Gust.  Simons  je  einen  einwöchent- 
lictien  Lehrgang  in  volkswirtschaftlichen  und  kulturellen  Fragen: 
Nähere  Auskunft  erteilt  Gustav  Simons,  Oranienburg-Eden. 

Dresden.  In  den  letzten  Sitzungen  sind  die  Grenzen  der 
Zweigverwaltungen,  die  unserem  Bezirke  angehören,  nunmehr 
festgelegt  worden.  Wir  bitten  die  Vorstände  der  Zweigverwal- 
tungen an  Hand  der  zugesandten  Kartenblättcr  die  Aufstellung 
der  Postanstalten,  welche  im  Bereiche  der  einzelnen  Verwal-' 
tungen  liegen,  aufzustellen  und  in  Doppelexemplaren  uns  zu- 
zustellen. Weiter  wird  in  den  nächsten  Tagen  eine  Verteilung 
von  Formularen  erfolgen  zum  Zwecke  der  genauen  Feststellung 
der  Mitgliederzahl  und  Adressen.  Das  Material  wird  zur  richtigen 
Zustellung  der  Mitteilungen  der  Landesverwaltung  der  Firma 
Degener  zugestellt,  die  Rücksendung  muß  bis  zum  10.  Juli  I.  J. 

lan  die  Bezirksverwaltung  erfolgen.  Wir  erwarten  in  diesem 
Falle  von  allen  unseren  Zweigverwaltungen  schnellste  Erledigung 

;  unter  Beachtung  größter  Genauigkeit  bei  Angabe  der  Adressen. 

,  j  Zweisverwaltungen 
,  Aachen.  Am  Samstag,  5.  Juli,  findet  unsere  Monatsversamm-^ 
lung  im  „Berliner  Hof",  Bahnhofstraße,  statt.  Beginn  9  Uhr. 
'Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Neueingänge.  3.  Neuwahl  eines 
!l.  Vorsitzenden  (der  jetzige  Vors.  Herr  Frey  geht  in  allernächster1 
i  Zeit  von  Aachen  weg).  4.  Vortrag  (Thema  wird  noch  bekannt 
;  gegeben).  5.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um  recht  zahlreiches 
Erscheinen.   Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

Arnsdorf  i.  Sa.  Br.-A.  u.  Vors. :  Paul  Eckardt,  Bauführer, 
Arnsdorf  i.  Sa.,  Teichstraße  95  M ;  Kass.:  Richard  Arras,  Bau- 
meister, Arnsdorf  i.  Sa.,  Teichstraße  95  K.  Sonnabend,  5.  Juli, 
findet  im  Restaurant  Wettinschlößchen  zu  Arnsdorf  i.  Sa.  Mo- 
natsversammlung statt,  wozu  alle  Kollegen  herzlich  eingeladen 
werden.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder. 3.  Bericht  über  die  Bezirksversammlung  vom  18.6.  in 
Dresden.  4.  Besprechung  über  die  am  22.  Juli  1913  stattfindende 


Wanderversammlung  der  Zweigverwaltung  Arnsdorf  i.  Sa.  5.  Vcr-  I 
schiedenes.  Es  wird  ferner  nochmals  auf  die  Abführung  der  rück-  1 
ständigen  Beiträge  aufmerksam  gemacht.  Um  rectit  zahlreiches 
Erscheinen  der  Mitglieder  wird  gebeten. 

Berlin.   Vors.:   Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29;  Schrift..: 
Willy  Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  Str. 9;  Kass.:  Max  Tombrink,  I 
NO.  55,   Elbinger  Str.  39.   Die  nächsten  Bezirksversammlungen  ] 
finden  statt:    Bezirk  1,  NW.,  Freitag,  4.  Juli,  „Brauerei  Patzen-  ] 
hofer",  Strom-,  Ecke  Turmstr. ;  Bezirk  2,  N.,  Donnerstag,  3.  Juli,  I 
„Hotel  Nordischer  Hof",  Invalidenstr.  126;    Bezirk  3,  NO.-O.,  I 
Mittwoch,  2.  Juli,  „Petersburger  Hof",  Petersburger  Str.  57;  Be-  I 
zirk  4,  SÖ.-O.-C,  Dienstag,  8.  Juli,  ;,Marinehaus",  Brandenbur-  I 
ger  Ufer  1;    Bezirk  5,  Sw.-W.,  Freitag,  11.  Juli,  „Restaurant! 
Hilsebein",  Belle-Alliance-Str.  87.   Versammlungsbeginn  abends  I 
872  Uhr.    Tagesordnung  für  sämtliche  Versammlungen:  l.Pro-  I 
tokoll-Verlesung,  Geschäftliches.    2.  Bericht  über  die  Wander-  I 
Versammlung  in  Leipzig.  3.  Ausbau  der  Auskunftei.  4..  Bericht  über  I 
die  kombinierte  Sitzung  der  Z.-V.  Groß-Berlins.  5.  Schüleragi-  I 
tation  (Gewinnung  von  Ob-  und  Vertrauensmännern  unter  den  | 
Hospitanten).  6.  Verschiedenes.  In  Anbetracht  der  reichhaltigen 
und  interessanten  Tagesordnung  werden  alle  Kollegen,  sofern 
sie  nicht  ihren  Sommerurlaub  angetreten  haben,  gebeten,  recht 
zahlreich  in  den  Versammlungen  zu  erscheinen.  Ferner  werden 
die  Kollegen,  die  ihre  Beiträge  für  das  zweite  Quartal  noch 
nicht  entrichtet  haben,  dringend  ersucht,  dieselben  umgehend 
an  den  Kassierer  abzuführen.  In  jeder  Versammlung  werden  Bei- 
träge entgegengenommen.  Alles  Nähere  siehe  in  den  „Monats- 
blättern" der  Geschäftsstelle  Berlin. 

Berlin-Reinickendorf  (Ost)  u.  Umg.  Br.-A.:  Ing.  P.Nau- 
mann, Berlin-Reinickendorf  (Ost),  Kopenhagener  Str.  1,  Port.  II. 
Kassierer:  Ing.  E.  Friedrich,  Berlin-Rosentnal,  Herthastr.  1.  — 
Unsere  Hauptversammlung  vom  4.  Juni  war  diesmal  besser  be- 
sucht. Es  mag  hierzu  der  interessante  Vortrag  des  Herrn  Ing. 
Schröder,  Baumschulenweg,  beigetragen  haben.  Wir  sagen  dem 
Kollegen  für  seine  Bemühungen  verbindlichsten  Dank.  Zum 
stellvertretenden  Vorsitzenden  wurde  der  Koll.  Herr  Architekt 
F.  Krause,  Berlin-Reinickendorf  (Ost),  Thunerstr.  4,  zum  zweiten 
Schriftführer  der  Koll.  Herr  Arch.  C.  Rauchfuß,  Berlin-Reinicken- 
dorf (Ost),  Aegirstr.  4,  und  zum  Vertrauensmann  für  Hermsdorf- 
Weidmannslust  der  Koll.  Herr  Arch.  H.  Reime,  Hermsdorf  (Mark), 
Moltkestr.  6,  sämtlich  einstimmig,  gewählt.  Herr  Koll.  Reime  ist 
berechtigt,  die  Beiträge  für  die  in  Hermsdorf  und  Weidmannslust 
wohnenden  Kollegen  in  Empfang  zu  nehmen.  —  Unsere  nächste 
Hauptversammlung  findet  Mittwoch,  den  2.  Juli,  abends  8x/o  Uhr, 
im  Schützenhaus  zu  Reinickendorf  (Ost),  Haltestelle  der  Straßen-' 


Gegen  bequeme  Monatsraten! 


Prismengläser 

beste  Fabrikate, 

Photoapparate 

in  allen  Preislagen  von  12  M  an  bis  zu  den 
feinsten  Qualitäten.  Selbst  die  billigsten 
Artikel  sind  auf  ihre  absolute  Gebrauchs- 
fähigkeit probiert.    Wir  stellen  unsere 

Abnehmer  zufrieden. 
Die  außergewöhnlich  häufigen  Nachbe- 
stellungen unserer  Kunden  beweisen,  daß 
dieQualität  unserer  Lieferungen  befriedigt. 

Bericht. 

Aus  den  mir  vorgelegten  Aufstellungen  der  Firma 
Jonass  &  Co.,  O.  m.  b.  H.,  zu  Berlin  habe  ich  fest- 
gestellt, daß  in  einem  einzigen  Monat  von  alten  Kun- 
den, das  sind  solche,  die  schon  früher  von  der  Firma 
Waren  bezogen,  briefl.20,687(Zwanzigtausendsechs- 
hundertachtzigundsieben)  Nachbestellungen  einge- 
gangen sind.  In  dieserZahl  sind  nicht  inbegriffen  alle 
an  Agenten  u.  Reisenden  überschriebenen  Aufträge. 

Berlin,  den  11.  Januar  1913. 

gez.  D.  Schönwandt, 
öffentl.  angestellt,  beeidigter  Bücherrevisor. 


Preiswertes,  gutes 

Prismenglas 


Nr.  9728.  8  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  65.-,  in  gelbem  Etui  M  68.-. 

Nr.  9729.  12  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  85.-,  in  gelbem  Etui  M  88.-. 

Hohe  Lichtstärke,  enormes  Gesichtsfeld,  bieg- 
bare Brücken,  Kopf  einstellbar  für  Augen  ver- 
schiedener Sehschärfe,    Umhängeriemen  und 
Extrariemen  zum  Glas. 


Photographisches 
Preisausschreiben  1913 

Die  prämiierten  Bilder  unseres  vor- 
jährigen Preisausschreibens  sind  im  neuen 
Katalog  abgedruckt.  (Bei  jedem  Bilde 
ist  vermerkt,  von  wem  und  mit  welchem 
Objektiv  es  hergestellt  ist.)  Sie  geben 
ein  anschauliches  Bild,  wie  weit  die  Lieb- 
haberphotographie  vorgeschritten  u.  was 
für  verhältnismäßig  gute  Bilder  sich  selbst 
mit  billigen  Apparaten  herstellen  lassen. 
DieBedingungend.  Preisausschrei  bens 
für  1913  werden  jedem  Katalog  beigefügt 
Auf  Wunsch  senden  wir: 

Spezi  alkatalog 
für  photographische  Apparate,  Prismen- 
und  Reisegläser 
Spezialkatalog 
für  Sprechmaschinen  und  Platten. 
Katalog 
für  Uhren,  Goldwaren  usw. 


Jonass  &  Co.,  Berlin  R.  432,  Belle-Alliance-Str.  3 


Studenten- 

Dtensilien-Fabrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Kmil  I„Udke, 
vorm.  Carl  Hahn  tk  Sohn 
G.  m.  b.  H. 
Jena  i.  Thür.  27. 
Man  verlang!  grolien  Katalog  gratis.  , 


Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

Ich  liefere  Ihnen  30°|„  billiger. 

Verlangen  Sie  Liste!    Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Gelbrichf  Leipzig  3. 


Echte  Briefmarken  b""$ 


t. 

reisliste 

gratis:  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Berlin-Neukölln,  7a 

Weisestraße  60. 
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5ur  $oröerung  unferer  Unterflü^unge^^tnrtc^tungen 

nterbretr.cn  xvit  beute  unferen  tnuglte£>ern  einen  plan,  t>cm  t>te  UTttglteber  bofTentUch  tn  ihrem  eigenen  Cwtereffe  ganj 
efon&ere  StufmerFfamFeit  n?it>meti.  Um  unferen 

LlnterflüQungöfajyenfofort  einen  größeren  25ttiaQ$u  fügten 

tt  Formen,  haben  nur  einem  uns  angetragenen  grofoügtgen  Unternehmen  unfere  Jufttmmung  gegeben.  WTit  ber  ^trma 
lehn  &  Ain^tn  in  (£afTel  haben  wir  einen  IPertrag  gcfcblofjen,  Oer  bie  «Strma  ermächtigt,  in  ^Kürje  jebem  CTIitglieoe 
ine  @enoung  von  100  perfchieoenen  ^RünftlerpoftFarten  ?ur  Anficht  ju  übermitteln.  Unfere  HTitglieoer  werben  ftcb 
;Ieid>  uns  von  ber  (Bütt  ber  harten  überzeugen.  ,5ür  bie  harten  ift  vertragsmäßig  ein  i£inbcitepreie  von  3£  Pf.  für 
as  ©tue?  angefet$t,  ein  preis,  ber  ju  bem  Oes  SDetailbanoete  in  Feinem  Verhältnis  ftebt. 

Viv  hoffen  gern,  Öa$  unfere  ttTitglieoer  biefe  günfttge  ©elegcnbeit  benutzen  werben,  3RünftlerFarten  billig  einjuFaufen, 
im  gleichzeitig  unferen  UnterftütsungsFaffen 

mehrere  Ttaufenö  tllatt 

«reb  Abnahme  ber  ^Karten  jujufübren,  benn  wir  erhalten  aus  bem  Ergebnis  ocs  t>erFaufs  einen  erheblichen  (Beivinn- 
«teil.  @elbftt>erftänolicb  ift  Fein  tHitglieo  verpflichtet,  bie  Beübung  ?u  behalten. 
Jm  3«tf^jfe  ber  ©tärFung  unferer  UnterftÜQungsFafJen  hoffen  wir  jeood>,  oa£ 


öer  gemeinnützige  Swecf 


Ue  Empfänger  ber  ^RünftlerFarten  veranlagen  wirb,  biefe  ?u  erwerben. 

Urteile  fcet  Empfanget: 

?on  ben  Empfängern  ber  ^Karten  gingen  unter  ^unberten  von  ^InerFennungsfcbreiben  folgende  ein : 

iTttt  bem  Ausfall  ber  Barten  bin  id>  febe  jufrieben,  alle  meine' 
IZcvoavtungen  ftnb  nicht  nur  erfüllt,  fonbern  bei  weitem  übecteoffen 
roorben. 


}d>  bin  mit  bem  mir  gejlecn  jugegangenen  Pafet  febr  juf rieben  unb 
ttrunbere  bie  aufjecorbentlicbe  3teid>baltinFeit  ber  Senbung. 
5in  ecflaunt  über  bie  gefcbinacfpolle  2iusfübcung  bec  gefanbten 
lünjHerFarten.   5Der  Preis  ifl  fo  gering,  bat?  man  bie  Barten  in 
JeFanntenFceifen  leiebt  unterbringen  Fann. 

?ie  Barten  baben  Seifall  gefunben.  Senben  Sie  bitte  noeb  weitere 
00  Stücf. 


lieber  biefe  J00  ganj  »orjüglicben  unb  fportbtlligen  ^nftebtsracten 
bin  tcb  foiüobl  wie  meine  Jrau  hocherfreut. 

treibt  bei  einem  ^reunbe  3brc  wunberoolle  BolleFtion  gefeben  unb 
bitte,  mir  umgebenb  100  BünftlcrpoftFarten  jujufenben. 


ttTit  Follegtalem  ©rufje! 

3Deutfd>et  UtfynttttVetbant). 


Weisser—Eleran» 


Nur  an  Frivate 

'■  borgen  S;» KatjliglDgraH5«.lrinko 
Wesrfalia  Kinderwagen  Jndusrne 

2runo  Richtzenhain-Osnabri.ck 


Aechter  Aromatique 

feinster  Thüringer  Kräuterbitter. 

Magenstärkend,  appetitanregend, 

verdauungbefördernd. 
3  Originalflaschen  4.-  M  franko 
gegen  Nachnahme. 
Prima  Himbeersaft 
3  Originalflaschen  5.—  M  franko 

gegen  Nachnahme. 
Pr.  Weine,  Champagner, 

Prima  Iiiköre, 
ch  bitte  meine  Preis-Liste  ein- 
zufordern. 

Carl  Asche nbaoli 
Likörfabrik  -  Weinhandlung 
tirenssen  i.  Th. 

Gegr.  1879. 


Ä"S&  Stellringe 


mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.0,64  0,75  0,94 
'  bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß.  Posten  Rabatt. 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen. 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Ausreichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— — — ■  20  Mark  —   — 

an.    Freie  Probelieferung.    Katalog  gratis  und  franko. 

Hof-Piano- u  Hageni.W.4 

1  Flügel-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 
Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  oei  entspr.  Vergütung. 
Emil  Kloth,  Aachen»  Roben  Strasse  4. 


Gediegene,  erstklassige 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist   Ihr  Vorteil, 
uster  portofrei.  Mitglieder  10°/0 Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Cera-R.  384. 


T)        fl/»l/l  verleiht  an  jeder 

bar  deiQ  »™n  «en  d^. 

und  schnell 
C.  Gründler,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  1019 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Muster  nur  übersichtlich  uud  staub- 
sicher im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  1.60  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  Federn.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  ^ 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 


tür  F*ffi<..  looo  Si  o.  m.  1 .90  an  Udert 
OlroBadimann,  Saulgau  rir,  t,%vta- 
blcferant  erster  firmen.    (Ttusler  gralls. 
Angabe  eblficr  dummer  Ist  aefvendJa. 
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bahnen  32  und  35,  statt.  Tagesordnung :  1.  Protokoll.  2.  Be- 
richte über  die  Sitzungen  vom  19.  und  23.  Juni.  3.  Bericht  des 
Kollegen  Schlicht  über  den  Besuch  der  Leipziger  Wanderausstel- 
lung. 4.  Verschiedenes.  5.  Zwangloses  Beisammensein.  Gäste 
herzlich  willkommen,  besonders  Kollegen  aus  anderen  Zweigver- 
waltungcn. 

Brandenburg  (Havel).  Br.-A.:  H.  Lebegern,  Ing.,  Pots- 
damer Str.  52.  —  Unsere  nächste  Versammlung  findet  Mittwoch, 
den  2.  Juli,  abends  81/,  Uhr,  bei  „Escher"  (Gesellschaftshaus) 
statt  mit  folgender  Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Protokolls 
der  letzten  Versammlung.  2.  Bekanntgabe  der  eingegangenen 
Schriftstücke.  3.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  4.  Antrag,  Be- 
schlußfassung über  die  Zahlungsweise  der  Verbandsbeiträge. 
5.  Antrag,  Beschlußfassung  über  die  Bekanntgabe  der  Versamm- 
lungen im  „Brandenburger  Anzeiger".  6.  Antrag  zur  Wahl  der 
Vertrauensmänner.  7.  Aussprache  über  ein  Rundschreiben. 
8.  Verschiedenes. 

Braunschweig.  Br.-A.:  u.  Vors.:  P.  Pelka,  Rudolfstr.  11; 
Schriftf.:  W.  Flöte,  Bammelsburger  Str.  8;  Kass.:  O.  Spintje, 
Dörnbergstr.  1.  Für  den  nach  außerhalb  verziehenden  bis- 
herigen Vorsitzenden  wurde  in  der  Juni-Hauptversammlung  Koll. 
P.  Pelka  zum  Vorsitzenden  der  Zweigverwaltung  gewählt.  Die 
Versammlungen,  an  denen  auch  die  Beiträge  entgegengenommen 
werden,  finden  regelmäßig  am  1.  Freitag  im  Monat,  abends 
8V2  Uhr,  im  Vereinslokal  „Preußischer  Hof",  Damm,  statt,  auch 
ist  daselbst  an  jedem  Sonnabend  Zusammenkunft  der  Mitglieder 
am  Stammtisch  des  D.  T.-V.  Zu  diesen  Veranstaltungen  sind 
alle  Mitglieder  herzlich  eingeladen,  insbesondere  wird  auf  die 
reichhaltige  Auswahl  von  Fachzeitungen  am  Stammtisch  hin- 
gewiesen. 

Breslau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Willy  Scheuner,  Breslau  9,  Scheit- 
nigerstraße 26;  Kassierer:  L.  Damköhler,  Breslau  23,  üalle- 
straße  22.  Nächste  Versammlung  Dienstag,  1.  Juli,  abends 
8V2  Uhr,  im  „König  von  Ungarn",  Bischofstr.  Tagesordnung: 
1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Bericht  über  die  Gesamt- 
Vorstandssitzung  und  Leipziger  Wanderversammlung.  4.  Mitglie- 
derbewegung. 5.  Brief-  u.  Fragekasten.  6.  Verschiedenes.  Sonn- 
tag, 13.  Juli,  vorm.  972  Uhr  Besichtigung  der  Feuerwache  4, 
Danziger  Straße. 

Burg  i.D.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Max  Boxberger,  Burg  i.  Dithm., 
Voß-Allee  2.  —  Sonnabend,  den  5.  Juli,  abends  8  Uhr,  findet  in 
„Schutts  Gasthof"  die  nächste  Monatsversammlung  statt.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokoll.  2.  Evtl.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 
3.  Eingänge.  4.  Anträge.  5.  Verschiedenes.  Die  Herren  Kollegen 
werden  dringend  und  höfl.  gebeten,  die  Versammlungsabcnde 
pünktlich  und  regelmäßig  zu  besuchen.  Die  Mitgliedsbücher  sind 
mitzubringen.  —  Donnerstag,  den  3.  Juli,  abends  8  Uhr,  im  „Gast- 
hof z.  Linde"  Vorstandssitzung  mit  nachfolgender  Kassenrevision. 

Cassel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  E.  Hasselbarth,  Albrechtstr.  12; 
Kass.:  P.  Weimann,  Albrechtstr.  47  I.  Unsere  nächste  Versamm- 
lung findet  Dienstag,  1 .  Juli,  abends  872  Uhr,  im  Restaurant 
„Zum  Friedrichsplatz"  statt.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Be- 
richt über  die  Wanderversammlung  des  D.  T.-V.  und  die  Iba  in 
Leipzig.  3.  Verschiedenes.  Wegen  der  wohl  für  jeden  Kollegen 
interessanten  Mitteilungen  über  die  Tagung  in  Leipzig  wird  um 
recht  zahlreichen  Besuch  dieser  Versammlung  gebeten.  Es  wer- 


den ferner  alle  Kollegen,  die  noch  mit  ihren  Monatsbeiträgenl 
im  Rückstände  sind,  ersucht,  diese  baldigst  an  unsere  Kassiererf 

abzuführen. 

Charlottenburg.  Abteilung  I.  Vors.:  C.  Moritz,  Wilmers-1 
dorfer  Str.  11;  Schriftf.:  P.  Müller,  Krummestr.  65 ;  Kass.:  A.l 
Dieter,  Tegler  Weg  5,  II.  Eing.  Vertreter  Gruppe  A:  H.  ßlumj 
Krummestr.  35;  Gruppe  B:  A.  Hansel,  Fritschestr.  77  II ;  Gruppe| 
C:  R.  Koch,  Holizendorfstr.  7  II.  Vertrauensmänner:  Bez. " 
Schloßviertel:  A.  Hänsel,  Fritschestr.  77;  Bez.  II,  Innere  Stadt:; 
Hanke,  Spreestr.  14;  Blum,  Krummestr.  35;  Bez.  III,  Lützowl 
W.Schulz,  Havelstr.  4;  Bez.  IV,  Halbinsel:  Kämpe,  Englisch«! 
Straße  26;  Bez.  VI  und  VII,  Kurfürstendamm:  W.  Beyer,  Gerj 
vinusstr.  15;  Bez.  VIII,  Lietzensee:  R.  Koch,  Holtzendorfstr.  7 
Küchling,  Windscheidstr.  17;  Bez.  XI,  Nonnendamm:  E.  Klassen] 
Reisstraße  26;  Bez.  XIV,  Kalowswerder:  Wurgal,  Kammineil 
Straße  34  II.  Grunewald-Halensee:  Fliegenschmidt,  Halenseel 
Barnimer  Str.  7.  —  Nächste  Versammlung  Freitag,  den  ll.julil 
abends  8V2  Uhr,  Rcstaur.  „Gesellschaftshaus",  Berliner  Str.  1 1 8| 
Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Diskussion  über:  „Wi<| 
fördern  wir  unsere  Standesinteressen?".  3.  Verbandsangelegenj 
heiten.  4.  Verschiedenes.  Nächste  Vertrauensmännerversamml 
lung  Donnerstag,  den  3.  Juli,  abends  8'/2  Uhr,  im  „Logenrestaul 
rant",  Berliner  Str.  61.  Die  mit  den  Beiträgen  noch  rückständige^ 
Kollegen  werden  hierdurch  nochmals  an  ihre  Pflicht  erinnert,  d; 
unser  Kassierer  am  I.Juli  abrechnen  muß.  Wir  bitten  auch  au| 
diesem  Wege,  uns  die  Arbeit  nicht  unnütz  zu  erschweren. 

Cöln.  Geschäftsstelle:  Appellhof  platz  4.  —  Donnerstag,  de 
3.  Juli  1913,  abends  872  Uhr,  in  der  „Borussia"  Hohenzoller 
ring  66,  Mitgliederversammlung.  Kassenbericht.  Bericht  des  Kc 
Schreier  über  die  Gesamtvorstandssitzung.    Bericht  des  Kc 
Mosblech  über  die  Tätigkeit  in  der  Handelskammer.  Verbanc 
angelegenheiten.    Wir  bitten  um  vollzähliges  Erscheinen, 
den  Mitgliedern  zugehenden  Drucksachen  bitten  wir  genau  zi 
beachten.    Mitglieder,  welche  verziehen,  bitten  wir,  die  neu 
Adresse  der  Geschäftsstelle  mitzuteilen. 

Dresden.  Zweiggruppe  B  (Verein  f.  Maschinentechn. 
Ing.).  Vrs.  u.  Br.-A.:  O.  Baumgart,  Dresden-N.  11,  Leipz.  Str. : 
Kassierer:  Richard  Kröner,  Dresden-Löbtau,  Rabenauer  Str.  29 1 
Vereinslokal:  Gewerbehaus,  Ostra-Allee.  —  Donnerstag,  deiij 
3.  Juli  1.  J.  Versammlung  der  Zweigverwaltung  Dresden.  TagesJ 
Ordnung  siehe  unter  Mitteilungen  der  Zweigverwaltung.  Ein  ] 
rege  Beteiligung  unserer  Mitglieder  wird  erwartet.  —  Freitag,  de 
11.  Juli  1913  Monats-Hauptversammlung  im  Versammlungsloli 
Gewerbehaus.  Nach  Erledigung  der  Tagesordnung  zwanglos 
Beisammensein.  Zahlreicher  Besuch  dieser  Versammlung  sowi^ 
aller  unserer  Veranstaltungen,  insbesondere  auch  der  außerha" 
Dresdens  durchgeführten  gemeinsamen  Zusammenkünfte  wirij 
erwartet.  Nähere  Mitteilungen  erfolgen  durch  Rundschreiben! 
Die  fälligen  Beiträge  sind  alsbald  an  unseren  Kassierer  oder  a1] 
den  Kassierer  der  Zweigverwaltung,  Koll.  Otto  Körner, 
den-N.  30,  Wildermannstr.  20,  zu  entrichten,  andernfalls  die  Bf 
träge  durch  Boten  eingezogen  werden  müßten,  wodurch  der 
säumigen  Mitgliedern  weitere  Unkosten  entstehen. 

Erfurt.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Heinrich  Naumann,  Erfurt,  Post 
straße  93.  —  Mittwoch,  den  2.  Juli,  abends  872  Uhr,  findet  unser 
Monatsversammlung  im  Hotel  „Weißes  Roß",  Krämpferstr.  62 


Bäder- Sommerfrischen -Kurorte 


ES 


Wustrow  Nordens  Hotei.verand., 


i.  Meckl. 


Oart.,  vorz.  Verpfl.,  sol. 
Preise,  Tel.  J.  Norden. 


Sommerfrische 

Empfehle  in  schöner  Lage  unweit  vom 
Walde  3  Zimmer  mit  je  2  Betten  in 

Nr.  70  Unterwiesenthal. 


Ostseebad  Westerplatte 
Danzig-  Neufahrwasser 

Wald  u.  See.  Familienbad  u.  getr.  Bäder. 
Ausk.  u.  Prosp.  durch  die  Badeverwaltung. 


Misdroy 

unmittelbar  am  Strand,  v.  Hochwald  u. 
Bi  rgen  umgeben.  Zentrale  Wasserversor- 
gung und  Kanalisation.  —  Freiluft- Seebad 
m.  Zeltlager.  loa 


Eisenach 


Fremden-Pension  Ooethestraße  23, 
::  gegenüber  dem  Stadt-Theater.  :: 

 Villa  mit  Garten.  

Vornehme,  ruhige  Lage.  Möbl. 
Zimmer  auf  Tage  und  Wochen  von 
  1,50  M  an.   


Sommerfrische  Wintersdorf  S.-A. 

I  Ausflugsort  herrlich  gelegen  im  Schnaudertal,  zwischen  Kammerforst 
III  (15  Min.)  und  Luckaer  Wald  (5  Min.).    Gelegenheit  zum  Milch- 
trinken von  der  Kuh  weg  in  jedem  Gehöft. 
|  Auskunft  durch  den  Verkehrsverein  und  im  Gemeindeamte. 


Merxmühle 


bei   Pillnitz-Dresden.  Alt- 
renommierter Ausflugspunkt 
und  Sommerfrische  im  herr- 
lichen Friedrichsgrunde. 
Gute  Verpflegung.  A.  HORN. 


Waldpension  „Massemühle 
Gr.-Tabarz 


mitten  im  herrlichsten  Wald  gelegen. 
Sehr  beliebte  Sommerfrische. 


A.  Nebe. 


Billige  Sommerfrische 

idyllisch  im  Muldentale  bei  Freudenbg. 
Neu-Markersdorf  bei  Penig  i.  S. 


Kurhaus  Mörla 

b.  Rudolstadt.  Ländl.  idyll.,  Pens.,  Prosp. 


Sommerlogis 

an  gr.  Kgl.  Wald  bei  Hainichen  i.  S.  ge- 
legen zu  vermieten.  Näh.  bei  Aug.  Anke, 
L.-Stött.,  Papiermühlstrafie  26 1.  


Villa  Erholung 
Solbad  Dürrenberg 

Sonnige  Zimmer  mit  Balkon,  gutePension. 


eventuell  mit  Küche,  empfiehlt  billigst 
Buchhalter  Platz,  Mellenbach  i.  Th. 


Ostseebad  auf 
Usedom.  Bahn- 
station. Angen. 
Sommerau  fenth. 
Prosp.  durch  die 
Badedirektion. 


Bäder  Anzeigen 

finden  in  der  D.  T.-Z. 
wirksamste  Beachtung. 
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tatt.  Die  Tagesordnung  wird  bei  Eintritt  in  die  Versammlung 
lekannt  gegeben.  Da  in  dieser  Versammlung  endgültig  über  die 
ibhaltung  eines  Kurses  über  Wohnungsinspektion  beschlossen 
tird  und  ein  Anmeldebogen  zur  Zeichnung  ausliegt,  werden 
lesonders  alle  Kollegen  des  Baufaches,  die  der  für  sie  so  wich- 
igen Frage  mit  Interesse  begegnen,  ersucht,  vollzählig  zu  er- 
cheinen.  Diese  Einladung  richten  wir  auch  an  alle  anderen  Koll. 
inseres  Verbandes. 

Essen.  Sonntag,  den  6.  Juli,  nachmittags  2l/2  Uhr,  findet  in 
)üsseldorf,  Benrather  Str.  29,  im  Restaurant  „Rheinhof"  eine 
iitzting  des  Unterausschusses  der  Abteilung  der  Vermes- 
ungs-Techniker  mit  folgender  Tagesordnung  statt:  1.  All- 
gemeine Mitteilungen  des  geschäftsführenden  Vorstandes.  2.  Ein- 
gänge. 3.  Beratung  der  Geschäftsordnung  des  Unterausschusses 
md  der  eingegangenen  Anträge.  4.  Beratung  über  die  weitere 
Ausgestaltung  der  Agitation  unter  den  Vermessungs-Technikern, 
i.  Verschiedenes.  Vortrag  des  Koll.  Schweisfurth  über: 
,Die  Technik  in  der  Entwicklung  Deutschlands 
:um  Industrie  -  und  Handelsstaat.  In  Anbetracht  der 
richtigen  Tagesordnung  bitten  wir  um  recht  zahlreiches  und 
•ünktliches  Erscheinen.   Gäste  sind  bestens  willkommen. 

Friedenau.  Br.-A.:  Otto  Rettelbach,  Lenbachslr.  1  I.  —  Die 
lächste  Monatsversammlung  findet  am  3.  Juli,  abends  1/2Q  Uhr, 
m  Restaurant  „Kaisereiche",  Rheinstraße  51,  statt.  Tagesord- 
mng:  1.  Geschäftliches:  Verlesung  des  letzten  Sitzungsberichtes, 
Jericht  über  die  Sitzung  der  vereinigten  Vorstände  der  Zweig- 
erwaltungen  Groß-Berlins,  Bekanntgabe  der  Einläufe  des  Standes 
ler  Kasse,  im  besonderen  der  Monatsbeiträge  und  Beratung  der 
inträge  zum  nächsten  Bezirkstage.  Tätigkeitsbericht  über  das 
erflossene  Halbjahr  unserer  Verwaltung.  2.  Verschiedenes,  wie 
innahme  der  Verbandsbeiträge,  Fragenbeantwortung  usw.  Wir 
eilen  ferner  mit,  daß  Sonntag,  den  6.  Juli  wiederum  ein  Familien- 
usflug  nach  den  Kolonien  Frohnau-Bergfelde-Birkenwerder  statt- 
indet.  Auch  die  übrigen  Zweigverwaltungen  Groß-Berlins  sind 


hiermit  höfl.  eingeladen.  Die  Kollegen,  die  sich  am  Mittagessen 
in  Bergfelde  beteiligen,  wollen  dies  bis  Freitag,  den  3.  Juli  an 
obige  Adresse  mitteilen.  Gegen  die  Mitglieder,  welche  mit  ihren 
Verbandsbeiträgen  seit  1.  Jan.  1913  bis  einschl.  3.  Juli  rückständig 
sind,  wird  Streichung  beantragt.  Waren  unsere  Veranstaltungen 
bis  jetzt  auch  immer  gut  besucht,  so  wollen  wir  doch  jeden  Ein- 
zelnen bitten,  den  Kameradenkreis  immer  enger  schließen  zu 
helfen  und  rufen  ihm  zu:  „Auf  in  die  Versammlung  des  D.T.-V.!" 

Gera-Reuß.  Vrs. :  Ing.  W.  Jaeger,  Gera-R.,  Fürstenstraße  16. 
Kassierer:  Ing.  H.  Diener,  Untermhaus,  Moritzstr.  16.  —  Dienstag, 
den  1.  Juli,  abends  8V2  Uhr,  Hauptversammlung  im  Gewerbehaus. 
Tagesordnung:  Zahlung  der  rückständigen  Beiträge.  Vcrbands- 
angelegenheiten.  Halbjahrs -Kassenbericht.  Vorstands  -  Ersatz- 
wahlen. Verschiedenes.  Die  verehrl.  Mitglieder  werden  dringend 
gebeten,  recht  zahlreich  zu  erscheinen.  In  den  Geraer  Tages- 
zeitungen erscheinen  keine  Einladungen  mehr,  ebenso  werden 
.keine  besonderen  schriftl.  Einladungen  versandt.  Fernstehende 
Kollegen  bitten  wir  stets  zu  den  Versammlungen  mitzubringen. 

Graudenz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Kulturtechniker  Karl  Geelhaar, 
Kulmer  Str.  7  II.  —  Nächste  Monatsversammlung  Mittwoch,  den 
2.  Juli,  abends  8x/2  Uhr,  im  Versammlungslokal  „Spatenbräu", 
Marktplatz.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Aufnahme 
neuer  Mitglieder.  3.  Eingänge.  4.  Verbandsangelegenheiten. 
5.  Verschiedenes.  Sämtliche  Kollegen  werden  herzlich  eingeladen 
und  gebeten,  recht  pünktlich  zu  erscheinen.  Besondere  Einladun- 
gen ergehen  nicht  mehr,  da  das  Verkündigungsblatt  erscheint. 
Damit  das  Blatt  regelmäßig  zugestellt  werden  kann,  ist  die  Woh- 
nung eines  jeden  Kollegen  dem  Vorstande  genau  mitzuteilen. 
Die  Beiträge  werden  an  jedem  Versammlungsabend  vom  Kas- 
sierer entgegengenommen.  Diejenigen  Kollegen,  welche  die  Bei- 
träge bis  zum  15.  eines  jeden  Monats  nicht  bezahlt  haben,  müssen 
dieselben  an  den  Kassierer,  Koll.  Behrisch,  Kulmer  Str.  40  III, 
kostenfrei  einsenden,  damit  .der  Vom  Verband  gewünschte  Kassen- 
Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Hoffmann 
Piano» 

( mori  faearhte  da.*>  W. ) 

Berlin  Sm 
S1allschreiber§tr.5& 

Nureöax^Fabrih'>t 
ii'rekt  «brabrih  aFi  Private 
fel4r?t.u.frü.n<jo 


Fa.W.Ho!fraann-Piano8 

G.  m.  b.  H. 

Lieferanten 
desBun  des  technisch- 
industrieller Beamten 


Theaterbühnen 

künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Müblhaus.  i.Th.  12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.  Offerten 
.  4     und  Besuch  kostenfrei. 


Halbe 


Raaiiiersparnis  dnrcli 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.       und       D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 

Q  n  a  f  i  o  I  i  lö  Arbeiter-  Kleiderschränke 
0|JC£lalllal.zu  billigsten  Preisen.  :: 

Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,Chemnitzl0 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


IN 
/ 


EILE 


GUMMIABSÄTZE 


Continental 


wird  der  grösste  Teil  der  Wege  zurück- 
gelegt. Gerade  deshalb  empfiehlt  sich 
der  Gebrauch  der  Continental  Gummi- 
Absätze.  Angenehm  weicher,  elastischer 
Gang.  Erschütterungen  vermindert. 
Verlangen  Sie  daher  stets 

Continental 
Gummi -Absätze 

Enorm  haltbar 

Schwelmer  Gummiwaren -Industrie 
G.  m.  b.  H.  Schwelm  i.  W. 


r Ohne  jede  Anzahlung"^ 
gpMk  n  erstklassiges  Fabrikat1. 

Peanos 


verkaufe 
ich 


1  pram.,  Mi 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
wunderb.Tonfülle,  Flügelton 


Flügel  una  Harmoniums 


u  sowie 

u 

v  gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 

'£  —  Für  jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftlich:  Garantie. 


L 


Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
Leipzig,  König-johann-Str.2 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  €AHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


["betraten  Sie  tUdtrt  | 

B  bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u.  ! 

•  Familie,  Ober  Mltglft,Vermögen,Ruf,  i 

1  Vorleben  etc.  genau  informiert  sind.  3 

|  Diskrete  Spezlal-Auskünite  überall.  S 


lell-iBsknellei, Globus4  Berllal.»  I 

Potsdamer  strasa  114. 


i 


Harmoniums 

8pez.:  Von  jederm.  ohne  Notenkenntnis 
sof.  4stimm.  zu  spielende  Instrum.  Katalog 
gratis.    Aloys  Maier,  Kgl.  Hofl.,  Fulda 


für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 

Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 
C.  WELCKRB,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


[nterrichtsbriefe  in  Eisenbeton! 

In4  Wochen  erlernbar.  Prospekt 
gratis  und  franko.  Anfertigung 
von  stat.  Berechnung,  aller  Art. 
Ew.  Göhlsdorf,  Kassel,  Große 
Rosenstraße  5  p.  „„ 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
H.  Sievers,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


I 
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Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  ™Ä 


Straße  105 

an  der  Weiden- 
daminer  Brücke 

Groß.  Lager  1.  kompl. 

VVohnungstinrichtg. 

in  allen  Preislagen. 


von  Mark 


«0.7 


Franko  Lieferung 


Bitte  Kataloge  einfordern,  llltgl.  geg.  Kasse  5%  Hab 


«StegerSborf  t,  Z di  1 . 

Berblettbfteine,  ftorrnfteine,  lerroftottett,  0)ad)fal33iegel,  «iber= 
fd)tDätt3e  in  Haturfarbcn  u.  (Blafuren  ieb.  lönung,  CEijonlt linder. 

3$<tbcattftaltftettte 

für  «Bolftsböber,  'Braufcjellen,  IBafchhaucn  pp. 

ÜSRoberite  ©auft'trtiiuf, 

•platten  etc.  für  ftofinöen,  3nttenaus|tattung, 
::  löonbbebleibung,  SDanbbrunnen,  Kamine.  :: 


Kadikalmittel  gegen 

cblagregen. 

Behördl.  empfohlen! 
Jn  allen  Farbentönen  streichfertig 
für  Häuserwände,  Mauerwerk  etc^ 
besser  als  Oelfarbe» 
Chem.Fabrik  Busse,  lUmm.-Langeuuagen, 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Tech  ni  kerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär  Zweite, 
enr  eiterte  Auflage.  Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und  Me- 
tallbearbeitung, Schiffbau,  Elektrotechnik, 
Chemische  Technologie,  Textilindustrie, 
Hoch- und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur -Bureau 

Eggert,  SffS 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Beilagen 

haben  in  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung 
srössten  Erfolg! 


Neuerungen,  Erfindungen 
usw.  werden  von  O.m.bTn.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Gr.  A.  239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  AI* 
fenide,  Metallwaren,  Bronzen,  Marmor' 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Licht, 
Spiritus«  und  Petroleum«Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  <Elbe)  120 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtung 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschi 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 

Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 


Maschinenfabrik 


gen  ■ 

ungen 

usw.  I 

schinen  J 


Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


ACT1EN -GESELLSCHAFT^ 
FÜR  AH  I LI K  >  FABRIKATION , 

BEK11K  SO  36 


»Agfa- 

Filmpack 

zup  Tageslichtladury 
f or3 Daylightload.ng  . 
pour-Chargementen  pleinjqui 
D.R.Pangem. 


JnhaÜ12"Rlms  9x12  cm 
EÄiüsisns-Ji?  8B65. 


„Agfa". 
Filmpack 

Patent  angemeldet 

Für  Tageslichtwechslung.  —  In 
jederFilmpackkassette  verwendbar 

Besondere  Vorzüge : 

Kräftiger,  planliegender  Film  mit  hoch- 
empfindlicher orthochromat.  Emulsion 
Lichthoffreiheit 
Keine  Noncurlingschicht 

Leichte,  handliche,  abgerundete  Metall- 
packung.  —  Zuverlässige  Wechselung 


Genaue  Gebrauchsanweisung  befindet  sich  bei  jedem  Pack. 

—  Prüfen  Sie  selbst!  Ein  Versuch  ™ 
■ZZ  führt  zu  dauernder  Anwendung  ZZa 

,Agfa"-Literatur,  reich  illustriert,  gratis  durch  Photohändler  oder  die  „Agfa",  Berlin  SO.  36 


PUM 


*S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke. 


zialfabrik  f.  Pumpen 
d  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47. , 


i 


Heft  27 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


VII 


&£n  QLctext 


über  das  Schönste,  Gediegenste  und  Preiswerteste,  was  die  moderne  In- 
dustrie an  feinen  Gebrauchs-,  Kunst-  und  Luxusgegenständen,  sowie  preis- 
werten Haushaltungsartikeln  liefert,  verlangen  Sie  erst,  wenn  Sie  unsere 
reich  illustrierten  Kataloge  kennen.  Bequemes  Vertriebssystem:  All- 
tägliche, bürgerliche  Preise,  trotz  langfristiger  Amortisation. 


JCbfiSeferanleri 

hatten®     'BoaLenßacfi. i *2. (f.  ÖAecceuA) 


Katalog  V  83.-  Silber-,  Gold-  und  Brillant- 
Schmuck,  Taschen-Uhren,  Großuhren,  echte 
und  silberplattierte  Tafelgeräte,  echte  und 
versilberte  Bestecke. 

Katalog  P  83:  Photographische  und  Optische 
Waren ;  Kameras,  Kinematographen, 
Prismen-Gläser  etc. 

Katalog  L  83:    Lehrmittel  und  Spielwaren. 

iTom?oj'rS3:Teppiche,deutscheu.  echte  Perser. 

Katal.  S 83:  Beleuchtungskörper  f.  j. Lichtquelle 

Katalog  B  83:  Moderne  Pelzwaren. 

Katalog  M  83:  Seiten-Instrumente. 


Katalog  H  83:  Gebrauchs-  und  Luxuswaren; 
Artikel  für  Haus  u.  Herd,  u.  a.:  Lederwaren, 
Plattenkoffer,  Bronzen,  Marmorskulpturen, 
Terrakotten,  kunstgewerbliche  Gegenstände 
und  Metallwaren,  Kunst-  und  Tafelporzellan, 
Kristallglas.  Korbmöbel,  Ledersitzmöbel, 
weißlackierte,  sow.  Kleinmöbel,  Küchenmöbel 
und  -Geräte,  Wasch-,  Wring-  und  Mangel- 
Maschinen,  Metall-Bettstellen,  Kinderwagen, 
Nähmaschinen,  Fahrräder,  Rasierapparate, 
Grammophone,  Barometer,  Reißzeuge, 
Schreibmaschinen,  Panzerschränke,  Schirme, 
Straußenfedern,  Geschenkartikel  etc. 


Bei  Angabe  des  Artikels  an  c  r  n  w  t  e  Reflektanten  kostenfrei  Kataloge. 

Gegen  Barzahlung  oder  erleichterte  Zahlung 


Laterne.  1  Jahr  volle  Garantie, 
jedes  Risiko  ausgeschlossen  ist. 
Sendung  und  Verpackung  frei  : 
(Ladenpreis  110  M  resp.  125  M) 


ACHTUNG! £Sf 

Um  meine  Firma  auch  In  dortiger 
Gegend  bekannt  zu  machen,  habeich 
mich  entschlossen,  eine  hochelegante 
stabile   Tourenmaschine  (Herren- 
oder Damenrad),  Marke  „Bonitas" 
(gesetzl.  geschützt),  kurze  Zeit  für 
den  billigen  Preis  von  nur  55  M, 
mit  Freilauf  und  Rücktrittbremse 
für  nur  65  M  zu  liefern.  Erst- 
klassig gediegene  Arbeit.  Bestes 
Material.    Neuestes  Modell.  Mit 
Werkzeugtasche,    Luftpumpe  und 
Bei  Nichtgefallen  sofort  Zurücknahme,  so  daß 
Bei  Vorauseinsendung  des  Betrages  Frankozu- 
:    :    :    Eine  nie  wiederkehrende  Gelegenheit ! 
OTTO  FEUKER,  HI  LDESHEIM. 


Gutschein  Nr.  405. 


Gültig  nur  bis 
1.  August  1913. 


he4l0r<Sie  rtic/U  rrve^rve  fr&e*^  u.yfCaö/er 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Preußischer  Beamten-Verein  zu  Hannover,  Leben  sversi  cherun  gs- 
verein  auf  Gegenseitigkeit.  Lebens-,  Kapital- lAussteuer-  und  Militärdienst), 
Leibrenten-  und  Sterbegeld-Versicherungs-Anstalt  für  alle  deutschen  .Reichs-,  Staats- 
und Kommunal-  eic.  Beamten,  Geistlichen,  Lehrer,  Rechtsanwälte,  Ärzte,  Tierärzte, 
Apotheker,  Redakteure,  Ingenieure  und  geprüften  Baumeister,  sowie  für  Privatbeamte 
in  gesicherten  Stellungen.  Keine  bezahlten  Agenten  und  infolgedessen  niedrige  Ver- 
waltungskosten. Versichenmgsbestand  Ende  April  1913:  98360  Versicherungen  über 
429  213  840  M  Kapital  und  1  353  267  M  80  Pfg.  jährliche  Rente.  Reiner  Zugang  vom 
1.  Januar  bis  Ende  April  1913:  1104  Versicherungen  über  8  524  940  M  Kapital.  Ver- 
mögensbestand: 161  392  000  M. 


Hilfsbuch  für  Elektropraktiker.   In  2  Bänden.    Bd.  I. :  Schwachstrom. 
Bd.  II:  Starkstrom.    Begründet  von  H.  Wietz  und  C.  Erfurth.    Neu  be- 
arbeitet von  C.  Erfurth  und  B.  Koenigsmann.   14.  verbesserte  Auflage.  Mit 
570  Figuren  sowie  mit  einer  Eisenbahnkarte  und  ausführlichem  Sachregister.  Ver- 
lag von  Hachmeister  &  Thal  in  Leipzig.    Preis  ä  Bd.  eleg.  geb.  M  2.50; 
beide  Teile  zusammen  in  einem  eleg.  Taschenband  geb.  M  4.50. 
Die  neue  Auflage  des  in  Fachkreisen  bekannten  und  geschätzten  Buches  zeigt 
wiederum  wesentliche  und  textliche  und  illustrative  Verbesserung  n.    Die  einzelnen 
Kapitel  sind  durch  zahlreiche  wertvolle  Winke  aus  der  Praxis  bereichert.  Der  erste 
Band  behandelt  eingehend  und  leicht  verständlich  die  Schwachstromtechnik  in  allen 
ihren  Anwendungen:   Elemente,  Leitungen,  Telegraphie,  Telcphonie,  Minen-  und 
Motorzündung,  Element-  und  Treppenbeleuchtung,  Galvanotechnik,  elektrische  Uhren, 
Blitzableiter  usw.    Der  zweite  Band  ist  ein  geradezu  ideales  Montage-  und  Instal- 
lationshandbuch für  den  Starkstrombetrieb:  Gesetze,    Maschinen  und  Apparate, 
elektrische  Beleuchtung,  Kochen  und  He;zen,  Kraftübertragung,  Projektierung,  und 
Berechnung  der  Anlagen  usw.   Im  Anhang  sind  die  Vorschriften,  Normalien  und 
Tabellen  nach  den    letzten  Verbandsbeschlüssen  aufgeführt.    Die  Verfasser  haben 
von  langatmigen  theoretischen  Belehrungen  abgesehen  und  statt  dessen  einen  klaren, 
verständlichen,  erschöpfenden,  den  neuesten  Erfahrungen  entsprechenden  Ratgeber 
auf  dem  gesamten  Gebiete  der  Stark-  und  Schwachstromtechnik  geschaffen,  der 
direkt  für  die  Praxis  verwendet  werden  kann.    Das  nun  bereits  in  vierzehnter  Auf- 
lage  erschienene  Hilfsbuch  kann  nach  wie  vor  bestens  empfohlen  werden. 


Jetzt  beim  Beginn  der  heißen  Jahreszeit  pflegen  wir  uns  im';  Bureau  möglichst 
leicht  zu  kleiden.  Viele  unserer  Berufskollegen  sitzen  dann  hemdärmelig  bei  der 
Arbeit.  Abgesehen  davon,  daß  dieser  Anblick  nicht  sehr  ästhetisch  wirkt,  beschmutzt 
man  sich  Wäsche  und  Kleidung.  Diesem  Uebelstande  abzuhelfen,  dienen  die  leichten 
Zeichenmäntel  der  Firma  M.  Neumann,  Sterkrade,  die  sich  durch  guten  Stoff,  saubere 
Arbeit  und  leichte  Waschbarkeit  auszeichnen.  Der  Erfolg  guter  Lieferung  waien 
denn  auch  Nachbestellungen,  die  sich  bei  den  Beamten  einer  Firma,  wie  wir  ver- 
raten können,  auf  über  einhundert  Stück  beliefen.  Wir  verweisen  auf  das  Inserat 
in  vorliegender  Nummer.  


Beton -■.Mörtel 
Mischer  dr 


für  Hand-  und  Kraftbetrieb 

große  Leistung, 
geringer  Kraftverbrauch. 

Wolf  &  Co., 
Guben  41 

Spezialfabrik  für 
Zementformen 
und  Maschinen. 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
abschluß  pünktlich  erfolgen  kann.    Die  Stellenvermittlung  liegt 
nach  wie  vor  in  den  Händen  des  Herrn  Ing.  Uhle,  Tuscher- 
damm  24  II.   Offene  Stellen  sind  vorgenanntem  Koll.  umgehend 
mitzuteilen. 

Hamburg.  (Techniker-Verein  von  1884.)  Tagesordnung  der 
Generalversammlung  am  Dienstag,  1.  Juli,  abends  9  Uhr,  im  Ver- 
einslokal, Große  Allee  55:  1.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  2.  Be- 
stätigung der  Wahl  des  1.  und  2.  Schriftführers.  3.  Referat  über 
den  Bau  des  Untergrundbahntunnels.  4.  Drei  Anträge  auf  Sat- 
zungsänderungen. 5.  Antrag  betr.  Wahl  einer  Kommission.  6.  Ver- 
schiedenes. Kollegen  sind  zu  allen  Veranstaltungen  des  Vereins 
herzlich  willkommen. 

Hanau.  Wir  laden  unsere  Mitglieder  zu  der  am  Donnerstag, 
3.  Juli,  im  Hotel  zum  Riesen  stattfindenden  Monatsversammlung 
hiermit  ein  und  bitten  um  pünktliches  Erscheinen.  Beginn 
872  Uhr  abends.  Tagesordnung:  u.  a.  Neuwahl  des  Vorsitzen- 
den und  des  Schriftführers. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Josef  Haury,  Augustastraße  7  pt. 
1.  Schriftführer:  Karl  Ries,  Rankestr.  3.  2.  Schriftführer:  Georg 
Koch  Khe-Grünwinkel,  Durmersh.Mmcr  Str.  31.  Kassierer:  Adolf 
Zimmermann,  Gottesauer  Straße  9.  Stellenvermittlungsobmaini : 
Aug.  Schmitt,  Karlstr.  87.  —  Dienstag,  den  1.  Juli,  Monats-Haupt- 
versammlung. Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Neue 
Eingänge.  3.  Verschiedenes.  4.  Vortrag.  5.  Diskussion  über 
gestellte  Fragen.  Die  Versammlung  beginnt  um  "'/ß  Uhr  in  un- 
serem Versammlungslokal  „Goldener  Adler".  Hierzu  laden  wir 
unsere  Mitglieder  höfl.  ein.  Gäste  sind  willkommen;  insbeson- 
dere werden  die  Schülermitglieder  gebeten,  ihre  Schulkollegen 
einladen  zu  wollen.  —  Unsere  Mitglieder  möchten  wir  noch- 
mals bitten,  sich  zahlreich  an  dem  Konkurrenzentwurf  zu  be- 
teiligen. —  Unser  Kassierer  läßt  die  mit  Zahlungen  im  Rück- 
stand befindlichen  Mitglieder  höfl.  bitten,  ihren  Verpflichtungen 
alsbald  nachzukommen.  —  Die  Mitglieder,  die  ihre  Adresse 
ändern,  wojjen  die  Ummeldung  bei  dem  1.  Schriftführer  nicht 
vergessen. 

Kattowitz.  Vors.  u.  Br.-A. :  Joseph  Jelinski,  Wilhelms- 
platz 5;  Kasse:  Friedr.  Schack,  Holteistr.  50  I.  Nächste  Monats- 
versammlung am  2.  Juli,  abends  8V2  Uhr,  im  „Fürstenbräu", 
August-Schneider-Str.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Mitglie- 
derbewegung.   3.  Wohnungspflegerkursus.   4.  Verschiedenes. 

Kempten.  Vrs.  u.  Br.-A. :  August  Gros,  Bauführer,  Kron- 
prinzstraße. V.  u.  0.:  Jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat 
in  der  „Harmonie",  Salzstraße.  —  Nächste  Versammlung  am 
Donnerstag,  3.  Juli.  Die  am  Orte  wohnenden  Mitglieder  er- 
suchen wir  dringend,  an  den  Versammlungsabenden  vollzählig 
zu  erscheinen. 

Kiel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Grothe,  Ing.,  Klopstockstr.  15.  — 
Die  nächste  Versammlung  findet  Donnerstag,  den  3.  Juli,  abends 


1/29  Uhr,  im  „Hotel  Prinzenhof"  statt.  Tagesordnung:  1.  Proto- 
kollverlesung. 2.  Bericht  des  Koll.  Hahn  über  die  Gesamtvor- 
standssitzung in  Leipzig.  3.  Wahl  eines  Gruppenvertreters  der 
Gruppe  D  anstelle  des  von  hier  scheidenden  Koll.  Brammer. 

4.  Verschiedenes.  Wir  erwarten  eine  rege  Teilnahme. 

Landsberg  a.  W.  u.  Umg.  Vors.  u.  Br.-A.:  W.  Persch- 
mann,  Fernemühlenstr.  22.  V.  u.  O. :  Regelmäßig  jeden  ersten 
Dienstag  im  Monat  in  „Schumachers  Halle",  Bergvtr.  35 1.  — 
Nächste  Sitzung  Dienstag,  den  1.  Juli  a.  J.  in  vorgenanntem  Lokal 
mit  folgender  Tagesordnung:  1.  Erledigung  eingegangener 
Schriftsachen.  2.  Sitzungsbericht.  3.  Kassensachen.  4.  Anträge. 

5.  Verschiedenes.  Wir  bringen  hiermit  die  Adresse  unseres  Kas- 
sierers, Herrn  Koll.  A.  Hertrich,  Schönhofstr.  13,  in  empfehlende 
Erinnerung  und  weisen  darauf  hin,  daß  laut  Statuten  jedes  Mit- 
glied gestrichen  wird,  welches  drei  Monate  mit  seinen  Beiträgen 
im  Rückstand  ist.  Um  zahlr.  Erscheinen  zur  Sitzung  wird  gebeten. 

Lichtenberg-Friedrichsfelde.  Vors.:  H.  Hügin,  Boxhagen- 
Rummelsburg,  Gryphiusstr.  34.  Kassierer:  M.  Kliem,  Lichtenberg, 
Frankfurter  Chaussee  96.  Schriftführer:  F.  Seeliger,  Lichtenberg, 
Hagcnstr.  56.  —  Nächste  iMonatsversammlung  'Freitag,  den  4.  Juli, 
abends  8'/2  Uhr,  im  Lokal  „Zur  Hütte",  Lichtenberg,  Frankfurter 
Chaussee  115.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesen.  2.  Geschäft- 
liches. 3.  Bericht  über  die  Sitzung  der  Zweigverwaltungsvor- 
stände Groß-Berlins.  4.  Besichtigungen.  5.  Verschiedenes.  Wir 
bitten  um  recht  zahlreiche  Beteiligung.  Die  Herren  Kollegen 
werden  gebeten,  die  noch  Testierenden  Beiträge  bis  zum  2.  Juli  an 
den  Kassierer  zu  senden,  andernfalls  wir  uns  gezwungen  fühlen, 
die  Beiträge  per  Postauftrag  einzuziehen. 

Mainz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  W.  Höhn,  Gärtnerstr.  13.  —  Unsere 
nächste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch,  2.  Juli,  abends 
8V2  Uhr,  im  oberen  Sälcnen  des  „Brauhauses  zur  Sonne", 
Sonnengäßchen,  statt.  Tagesordnung  wird  das.  bekannt  gegeben. 

Merseburg  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  M.  Ludwig,  Merse- 
burg a.  S.,  Am  Stadtpark  1.  V.  u.  O.:  Sonnabend,  den  5.  Juli, 
abends  8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Herzog  Christian",  Weißenfelser 
Straße.  Kassierer:  E.  Spies,  Merseburg,  Annenstr.  2.  Die  Tages- 
ordnung wird  dort  bekannt  gegeben,  u.  a.  „Bericht  über  die 
Wanderversammlung  in  Leipzig". 

Minden.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Wiechmann,  Fischerglacis  711. 
Mittwoch,  den  2.  Juli,  abends  9  Uhr,  Hauptversammlung  im  Ver- 
sammlungslokal „Tonhalle".  Die  Tagesordnung  wird  in  der  Ver- 
sammlung bekannt  gegeben.  Um  zahlreichen  Besuch  wird  ge- 
beten, da  mehrere  interessante  Besichtigungen  geplant  sind. 

Mühihausen  i.  Thür.  Br.-A.:  Hans  Tasche,  Frohnestr.  3. 
V.  u.  O. :  Jeden  ersten  Dienstag  im  Monat  im  Restaurant  zum 
Postkeller,  Stein  weg.  —  Nächste  Versammlung  am  1.  Juli,  abends 
8V2  Uhr.  Die  Kollegen  werden  ersucht,  die  Versammlungen  etwas 
regelmäßiger  und  zahlreich  zu  besuchen,  damit  dem  Vertrauens- 
mann die  Kassierung  der  Beiträge  erleichtert  wird.    Es  wird 


m  A.W  FABER  M 

TASJECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTE  •KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


AWFABER  Üsfift-Fabrik  gegr.1761  STEINNürnberg 


Biilow-Pianinos 

Prachtvoller  Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen liefert  an  die  Herren 
Techniker 
bei  Teilzahlung  20% 
bei  Barzahlung  30% 
Rabatt,  frk.  auf  14 Tage  zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei. 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.  7  Nr.  6. 


Für  7,50  M  Probekolli 

3  Pfund  feinste  Cervelatwurst 
3  „  geräucherte  Rotwurst 
3     „  do.  Preßkopf 

H.  Sicvers,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen). 


Kollegen 

'  Anzugsloffe,  Gehrock, ' 
Frack,  Damentuche,  mod., 
'  la.  Qual. ,  gibt  ab  jedes  Maß  u. 
'  kann  blll.  sein  alt  Jede  Konkurr.  \ 
'Holl.  Richard  Nehmet 
[In  Forst  <I,;ms.),  Tuch 
[fnbrlklaeer  V.  Wirempf.bei] 
Bedarf  Must.  erat.  u. frk.einzuf. 
Mehr.  Berufskoll.  MaxFechn.,^ 
Schönlanke,  PaulTI.,  Hcrln, 
Jos.Kr.,Hambure,Mersch,i 
Neumünster,  H.M.Eg.^ 
Mainz  etc. 


Heft  27 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


IX 


wiederholt  gebeten,  nach  Möglichkeit  dem  Verbände  noch  fern- 
stehende Kollegen  zu  den  Versammlungen  mitzubringen,  damit 
iiese  sich  von  dem  Werte  unserer  Verbandsarbeit  überzeugen 
können.  Unsere  Mitglieder  werden  schon  heute  auf  die  Mitte 
|uli  stattfindenden  Besichtigungen  der  Gasanstalt,  des  Schlacht- 
K>fes  und  der  Kläranlage  (höchst  interessant!)  hingewiesen'. 
Släheres  und  Ausführlicheres  durch  besondere  Einladungen. 

Neukölln.  Unsere  nächste  Mitgliederversammlung  findet 
Dienstag,  den  1.  Juli,  pünktlich  abends  83/4  Uhr,  im  Restaurant 
,Zum  Turm",  Kaiser-Friedrich-Straße  181,  statt.  Tagesordnung: 
l.  Geschäftliches.  T.  Wahl  des  Gruppenleiters  der  Gruppe  D. 
}.  Kassenbericht.  4.  Bericht  des  Kassenprüfers.  5.  Vortrag  des 
Herrn  P.  O.  R  ü  p  p  e  1 ,  Bundessekretär  des  „Bundes  Deutscher 
Bodenreformer",  über:  „Die  Bodenreform,  ihre  so- 
ziale und  wirtschaftliche  Bedeutung".  Das  Er- 
scheinen der  Herren  Kollegen  ist  deshalb  Ehrenpflicht.  Wir 
machen  erneut  auf  die  Zahl  der  rückständigen  Beiträge  auf- 
merksam, da  bereits  das  zweite  Quartal  verflossen  ist,  und 
bitten,  rückständige  Verbandsbeiträge  an  den  Kassierer,  Herrn 
B.  Leipziger,  Neukölln,  Fuldastr.  33,  resp.  in  der  Mitglieder- 
versammlung begleichen  zu  wollen,  andernfalls  wir  uns  erlauben, 
lie  rückständigen  Beiträge  durch  die  Paketfahrt  einzuziehen. 
Den  Herren  Kollegen  zur  Kenntnis,  daß  unser  jetziger  Vorstand 
sich  aus  folgenden  Personen  zusammensetzt:  Vors.:  Rhein- 
länder, Hermann;  Schriftführer:  Lamprecht,  Fritz;  Kassierer: 
Leipziger,  Bernhard;  Gruppe  A:  Groß,  Alois;  Bruppe  B: 
Runge,  Richard;  Gruppe  C:  Weckwerth,  Josef;  Gruppe  D: 
zurzeit  nicht  vorhanden. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstr.  56.  —  Mittwoch, 
ien  2.  Juli  findet  abends  8  Uhr  Monatsversammlung  im  Vereins- 
lokal  Rest.  Theodor  Körner  mit  folgender  Tagesordnung  statt: 
I.  Neuaufnahmen  und  Mitgliederbewegung.  2.  Erledigung  der 
Einläufe.  3.  Bericht  über  die  Wanderversammlung  in  Leipzig. 
1.  Verschiedenes.  Wir  bitten  alle  Kollegen,  die  das  Antwort- 
schreiben zur  Teilnahme  am  Kohleneinkauf  und  an  den  Besich- 


tigungen noch  nicht  weiter  gegeben  haben,  dieses  umgehend  an 
die  Geschäftsstelle  einzusenden,  da  wir  nur  durch  große  Teil- 
nahme an  den  Besichtigungen  als  auch  im  Kohleneinkauf  wirk- 
lich Ersprießliches  erreichen  können.  Die  Besichtigung  der 
TuCherbrauerei  hat  am  Samstag,  14.  Juni,  mit  einer  Beteiligung 
von  60  Personen  stattgefunden.  Auch  an  dieser  Stelle  sei  der 
Direktion  der  Brauerei  für  ihre  Aufmerksamkeit  und  Bewirtung 
noch  bestens  gedankt.  —  Wie  in  unserem  Rundschreiben  bereits 
angegeben,  wird  unser  Einkassierer  mit  dem  Julibeitrag  die 
Taschenbücher  des  D.  T.-V.  den  Mitgliedern  zum  Verkauf  mit, 
hinausgeben,  worauf  wir  nochmals  besonders  aufmerksam  machen. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Archit.  Franzen,  Pankow, 
Florapromenade  28.  Kassierer:  Arch.  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
Nächste  Versammlung  am  Montag,  7.  Juli  1913,  abends  8V2  Uhr, 
im  Restaurant  „Schloßeck",  Pankow?  Breite  Str.  10.  Tagesordn.: 
1.  Protokoll.  2.  Geschäftliche  Mitteilungen.  3.  Tätigkeitsbericht 
über  das  verflossene  Halbjahr.  4.  Bericht  über  die  Sitzung  der 
Zweigverwaltungsvorstände  Groß-Berlins.  5.  Der  weitere  Fort- 
bestand der  Bezirks-Mitteilungen.  6.  Fragekasten.  7.  Verschie- 
denes. Wir  bitten,  darauf  zu  achten,  daß  diese  Sitzung  im 
Restaurant  „Schloßeck",  wo  das  Vereinszitnmer  größer  und 
luftiger  als  im  Ratskeller  ist,  stattfindet.  Befreundete  Kollegen 
bitten  wir  einzuführen.  Auch  auf  die  Einladung  der  Zweigver- 
waltung Friedenau  zum  Familienausflug  nach  Frohnau  am  Sonn- 
tag, 6.  Juli,  bitten  wir  zu  achten. 

Plauen.  Vereinslokal:  „Deutsche  Flotte",  Weststraße  24. 
Br.-A.:  Baumstr.  M.  Seyfert,  Vors.,  Plauen,  Karlstr.  52.  Stellen- 
vermittlung: Baumstr.  M.  Fabel,  Plauen,  Baupolizeiamt.  —  Mo- 
natskalender für  Juli:  Mittwoch,  den  2.  Juli  Monats-Hauptver-; 
Sammlung.  Tagesordnung:  1.  Mitteilungen.  2.  Bericht  über  daa 
Preisausschreiben,  Postkarte  betr.  3.  Wahl  der  Vertreter  zum 
Arbeitsausschuß  der  nationalen  Arbeiter-  und  Gehilfenorgani- 
sationen zu  Plauen;  desgl.  des  Arbeitsausschusses  zum  Bezirks- 
tag in  Plauen  am  3.  August  1913.  4.  Verschiedenes.  Mittwoch, 


befähigt,  nach  kurzer  Anleitung 
und  gegebenen  Vorschriften  zu 
konstruieren  und  zu  veranschlagen, 
sofort  gesucht. 

Angebote,  Zeugnisse  und  Ge- 
haltsansprüche an  .  642 

Fortifikation  Graudenz  (Süd). 


2-3  jüngere 

Techniker 

für  unsere  Abteilung 

Baggerbau 

möglichst  per  sofort  gesucht. 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprüchen sind  zu 
richten  an 

Orenstein  &  Koppel, 
Arthur  Koppel  A.-t*. 

Berlin  SW.,  Abt.  Baggerbau. 


welcher  bei  Kohlengrubenanlagen 
in  Ober-Schlesien  bereits  tätig 
gewesen,  kann  sich  sofort  zum 
Antritt  melden.  Zeugnisabschrif- 
ten, Gehaltsansprüche  unter  D.  Z. 
>35  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
iospitalstr.  13-15  erbeten. 


Schornsteinbauten, 

<esseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
i  un  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
lingungen  ges.   Off.  u.  ü.  9329 
n  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


SchlUSIIIin  und  andere  Folgen  feuchter  Wände 

™"  ■■■■■■  Werden  verhindert  durch  rechtzeitige 
Anwendung  von  Schachts  Pixol-Emulsion,  welche  dem 
Putzmörtel  zugesetzt  wird.  Von  Behörden  und  Privaten 
glänzend  begutachtet.  Einfachste  leichte  Anwendung. 
—  FernerbewährteSchutzanstrichmassenfürHolz, 
Eisen-  und  Mauerwerk.  Farbige  Karbolineen. 
Schwarze  und  farbige  Anstriche  für  Pappdächer. 
Man  verl.  ausf.  Offerte  und  Druckschriften  Nr.  A.24  von 
F.  Schacht,  ehem.  Fabrik,  Braunschweig. 

 Gegründet  1854.   


ZEUGNISABSCHRIFTEN 

30SL0.S0  M,  50  St.  1.25  M  pr.  Seite 
inkl.  Papier.  Jede  and.  Abschrift 
bill.  Unbed.  Preisliste  u.  Must.  verl 
v.  Spezialbureau  A.  Randow  &  Co., 
Berlin -Friedenau,  Hackerstr.  28. 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 
A.  Munter,  Hildesheim  1, 
Heinrichstraße  25. 


Junger 

Techniker, 

tüchtiger  Zeichner,  für  Leitungs- 
entwurf sofort  gesucht. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften, 
Gehaltsangabe  und  Lichtbild  er- 
beten an  A.  E.  0.  Bauabteilung 
Hameln. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier. 
A      K.  Perina,  Q 

Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Oeld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Muslerbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  OiUe  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14 


2 1fl    MI/    täglich  zu  verdienen. 
IU    ITIK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Stellesuchende  Techniker! 

Wenn  Sie  wirklich  n  ■■  {  n  Q  t  O  I  I  11  N  fl  Finden 
schnell  und  sicher  EJ  U  *  IS   9  I  C  I  I  U  II  l|  wollen, 

müssen  Sie  m.  Handbuch  (Ausgabe  B)  f.  stellesuchende  techn.  Angestellte  benutzen. 
Dasselbe  ist  f.  jeden  Techniker  ein  unentbehrlicher  Ratgeber,  enth.  prakt.  Winke, 
viele  Musterbewerbungen,  diesbez.  Korrespondenz  usw. 

Vorzüglich  anerkanntes  und  langjährig  bewährtes  Bewerbunpaterial". 

Welche  Erfolge  ihre  Herren  Kollegen  durch  m.  Handbuch  erzielen,  beweisen 
die  vielen  Anerkennungen  und  Dankschreiben. 

U.  a.  schreibt  Herr  Techniker  J.  R.  in  P.:  (Org.  amtlich  beglaubigt) 
Nachdem  Ich  durch  das  mir  gelieferte  Handbuch  f.  techn.  Angest.  schon  nach 
der  1.  Bewerbung  eine  Stellung  i.  ein.  altrenomm.  Masch. -Fabr.  u.  Eiseng.  fand,  will 
ich  nicht  unterl.  Ihnen  hierd.  m.  vollste  Zufriedenheit  auszudrücken.  Diesen  Erfolg 
verdanke  ich  ganz  allein  Ihrem  w.  Handbuche,  welch,  außerordentl.  prakt.,  reich- 
haltig, vielseitig  u.  nur  f.  techn.  Angest.  geschrieben  ist,  so  daß  ich  dasselbe  jedem 
techn.  Stellesuch.  a.  wärmste  empfehlen  kann.  Preis  nur  M  1.-,  Nachn.  M  1.25. 
A..  E.  Rauschenbach,  Schmalkalden  \Tr.  H. 


Mild    Kamillen-Haar-Wäsche  Mild 

m  GOLD -BLUTE m 

Für  jedes  Haar!  f'k|  p  O  O  I  Efc"  Beutel  ohne  Nessib 
Jn jeder Parfumerie    Ii  L  w  W  ■  D       weise  zurück. 

FÜR  DAMEN- HERREN-KINDER 


P   G.  W.  Panlke  &  Co.,  G.  m.  b.  H~Berlin  SW.  61.  ] 

S^— —IHM   —  ■!  UMI  IIB  II  I  Hill  ■  I H 
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den  9.  Juli  Sitzungsabend  der  Gruppe  A.  Tagesordnung  wird 
noch  bekannt  gegeben.  Mitte  Juli:  Abendausflug  mit  Damen. 
Baufachausstellung  Leipzig:  Für  die  versicherungspflichtigen 
Verbandskollegen  tritt  bei  gemeinschaftlicher  Beteiligung,  min- 
destens 10  Personen,  Fahrpreisermäßigung  ein.  Anmeldungen 
zur  Teilnahme  sind  schriftlich  beim  Vorsitzenden  zu  bewirken. 

Rendsburg.  Br.-A. :  Ingenieur  Ebert,  Neue  Straße  9  II.  — 
Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch,  2.  Juli,  abends 
S1/«,  Uhr,  im  „Hotel  zum  Prinzen"  statt.  Alle  Mitglieder  und 
Hospitanten  werden  der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  wegen 
dringend  um  pünktliches  Erscheinen  gebeten.  Tagesordnung: 
1.  Sitzungsbericht  und  Eingänge.  2.  Verbandsangelegcnheiten. 
3.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  4.  Ersatzwahl  eines  Vorsitzenden 
und  eines  Kassierers.  5.  Verschiedenes.  Bei  rechtzeitiger  Erledi- 
gung der  Tagesordnung:  Schlußfortsetzung  des  Vortrages  von 
Roll.  Julius  Voigt  über:  „Patentrecht  und  Erfinderschutz".  — 
Unsere  Zweigverwaltung  veranstaltet  am  Sonntag,  6.  Juli,  eine 
Besichtigung  der  Eisenhochbauten  am  Kaiser-Wilhelm-Kanal  ohne 
Damen.  Treffpunkt  und  Abmarsch  9.15  Uhr  morgens  von  der 
Stadthalle  Rendsburg  nach  der  Straßendrehbrückc  am  Kanal  — 
Hochbrücke  —  Schleifenbahn  —  Nobiskruger  Gehölz.  Daselbst 
Frühsehoppen  bis  1  Uhr.  Wir  erbitten  zahlreiche  Beteiligung  der 
Mitglieder  und  Hospitanten  zur  Besichtigung  dieser  äußerst 
sehenswerten  baulichen  Anlagen,  die  durch  berufene  Führer  ge- 
leitet wird.  Gefl.  noch  rückständige  Anmeldungen  sind  sofort 
aij  die  obige  Briefadresse  zu  richten.  —  Für  Sonntag,  den  13.  Juli 
ist  ein  Sommerausflug  mit  Damen  nach  Schleswig  festgesetzt. 
Die  Teilnehmer  treffen  sich  1.40  Uhr  am  Bahnhof  Rendsburg. 
Abfahrt  2.02  Uhr.  Gemeinsame  Kaffeetafel  im  Restaurant  Stampf- 
mühle. Rundgang  durch  die  Stadt  und  Abendessen  im  Bahnhofs- 
hotel. Rückfahrt  10  Uhr  ab  Bahnhof  Schleswig.  Kosten  für 
Sonntagskarte,  Kaffee  und  Abendessen  3  M.  Anmeldungen  sind 
sofort  zu  bewerkstelligen. 

Schwerin  i.  M.  Vrs.:  Emil  Harnack,  Steinstr.  5.  Kassierer: 
Hermann  Prüfer,  Elisabethstr.  5.  V.  u.  O.:  Am  ersten  Donnerstag 
jeden  Monats,  abends  81/2  Uhr,  „Hotel  de  Paris".  —  Nächste  Ver- 
sammlung am  3.  Juli.  Tagesordnung:  Protokoll.  Verlesen  der 
Eingänge.  Verschiedenes.  Einziehung  der  Beiträge.  Kollege 
Klingebiel  hat  die  Mitglieder  in  liebenswürdiger  Weise  zur  Be- 
sichtigung seines  neuen  selbsterbauten  Motorboots  eingeladen. 
Im  Anschluß  hieran  Probefahrt  mit  Damen  nach  Friedrichsmoor. 
Die  Kollegen  werden  gebeten,  wegen  der  Festsetzung  des  Tages, 
an  dem  die  Fahrt  stattfinden  soll  (evtl.  soll  noch  ein  2.  Motor- 


boot gemietet  werden),  recht  zahlreich  zu  erscheinen.  Spätere 
Anmeldungen  bleiben  unberücksichtigt.   Gäste  willkommen. 

Spandau.  Vors.  u.  Br.-A.:  F.  Arnold,  Ing.,  Kanonierstr.  3 
Sdiriftf. :  A.  Schulze,  Techn.,  Falkenhagener  Str.  33,  Kass.: 
P.  Müller,  Techn.,  Oötelstr.  5.  Krankenkasse:  A.  Seeger,  Kgl. 
Bausekr.,  Seeburger  Str.  5  a.  Nächste  Versammlung:  Mittwoch, 
den  2.  Juli  1913  in  Conrads  Festsälen,  Schön  walder  Str.  2. 
Tagesordnung:  1.  Sitzungsbericht.  2.  Mitgliederbewcgung. 
3.  Kenntnisnahme  der  Kassenprüfung.  Beitragszahlung.  4.  a)  Be- 
richt über  die  Gesamtvorstandssitzung  in  Leipzig,  b)  Bericht  über 
die  Besichtigung  der  Faßfabrik  Wördel.  c)  Bericht  über  die 
Vorstandssitzung  der  Zweigverwaltungen  von  Groß-Berlin. 
5.  Kenntnisnahme  von  der  Amtsniederlegung  des  Vertreters  der 
Gruppe  D  und  Neuwahl  des  Gruppenvertreters.  6.  Verschiedenes. 

Wetzlar.  Vrs.  u.  Br.-A. :  K.Leonhard,  Eisenb.-Bauassist.  — 
Am  Donnerstag,  3.  Juli,  abends  8V2  Uhr,  Monatsversammlung  in 
der  „Domschenke".  Tagesordnung:  1.  Neueingänge.  2.  II.  Be- 
richt über  die  Tätigkeit  in  der  Fortbildungsschulangelegenheit. 
Ausschreibung  und  Besetzung  der  Stelle.  3.  Ausflug  nach  Lim- 
burg. 4.  Wettbewerb  (Preisverteilung).  5.  Verschiedenes.  6.  Refe- 
rat: „Das  Lebensalter  der  Techniker".  Unsere  aus- 
wärtigen Herren  Kollegen  werden  gebeten,  die  rückständigen  Bei- 
träge baldigst  an  den  Kassierer,  Herrn  Fritz  Hanusch,  Bauführer, 
Wetzlar,  Helgebachstr.  6,  bestellgeldfrei  einzusenden. 

Wittenberg.  Br.-A.:  M.  Lindemann,  Maurermstr.,  Bürger- 
meisterstr.  4  III.  Die  nächste  Monatsversammlung  findet  am 
5.  Juli,  abendis  9  Uhr,  im  Vereinslokal  Brauerei  Maiwald,  Cos- 
wiger Str.  23  statt.  Bekanntgabe  der  Tagesordnung  am  Ver- 
sammlungsabend. 


Nachruf. 

Freitag,  den  13.  d.  M.  verstarb  plötzlich  und  unerwartet 
unser  lieber  Kollege  und  Vorsitzender  der  hiesigen  Zweig- 
verwaltung des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

Herr  Heinrich  Bothas 

im  Alter  von  31  Jahren.  Wir  verlieren  in  dem  Dahin- 
geschiedenen einen  lieben  treuen  Freund  und  tätigen  För- 
derer unseres  Verbandes.  Er  wird  uns  stets  unvergessen 
bleiben.  Zweigverwaltung  Osterode  i.  Ostpr. 


Für  das  Konstruk- 
tionsbureau unserer 

Munitions- 
Hbteilung 

suchen  wir 

mehrere 
Techniker 

mit  gediegener  Fachschulbildung 
und  längerer  Bureautätigkeit. 

Bewerber  mit  Erfahrungen  in 
der  Konstruktion  von  Munitions- 
gegenständen werden  bevorzugt. 

Anerbieten,  welche  Zeugnisab- 
schriften, Angaben  über  Gehalts- 
ansprüche, Militärverhältnisse,  Bil- 
dungsgang und  Tätigkeit,  sowie 
Angabe  der  kürzesten  Eintrittszeit 
enthalten  müssen,  ersuchen  wir 
unter  dem  Kennzeichen  „A.  K." 
einzureichen.  B28 

Fried,  Krupp,  A.I,  Essen  (Ruhr).  I 

Bautechniker 

tüchtig  11.  zuverlässig,  etwa20— 25J. 
alt,  Erfahrung  in  Terrazzogeschäft 
und  Buchhaltung,  findet  sofort 
dauernde  Stellung.  Offerten  sind 
zu  richten  an  Herrn  Alois  Pascatte, 
1  errazzogeschäf  t,  Frei  bürg  i.  Br., 
Baden.  Eintritt  bis  längstens 
14.  VII.  13.  Lohn  nach  Ueberein- 
kunft  130-150  M. 


Schönecken  Stahlbrunnen 

(unter  ständiger  wissenschaftlicher  Kontrolle  d.  Prof.  Dr.  med.  Kionka,  Vorsteher 
d.  pharmakologischen  Instituts  d.  Universität  Jena)  ein  vorzügliches,  natürliches 
Heilmittel  gegen  Blutarmut,  Bleichsucht,  Herzkrankheiten,  Zirkulationsstörungen, 
Magenbeschwerden,  Frauenkrankheiten,  nervöse  Zustand',  für  Anreicherung  und  Auf- 
frischung des  Blutes,  Stärkung  des  Wohlbefindens,  Anregung  zur  Nahrungsaufnahme, 
Förderung  der  Magen-  und  Darmtätigkeit,  Stärkung  nach  überstandenen  Operationen, 
Blutverlusten,  Wochenbetten,  Influenza  usw.  —  Ausführliche  Mitteilungen  über  Bezug 
des  Brunnens  durch  Schönecker  Stahl brunnen,  Boppard  a.  Rhein  40.  


Was  ist  Reise-Cheviot? 

©tri  eleganter  atnäugftoff.  reine  neue  SftafrooHe,  ungerreifj&ar,  140  cm  Brett, 
8  SOTeter  rotten  12  matt.  Fretter  Berfanb  nur  gurev  3torf=9teHheUeu  gu 
ßerren-Slngügen,  SBalctotS  unb  gu  S)amentoftümen.  Sfeber  genaue  (Bergleldj 
ilberrafcbt.  8lu8  über  3000  Orten  Itegen  «Racfjbefteu'ungen  cor.  Verlangen  ffitf 
Vlufttt  frei  ohne  flaufgtoang.  Wilhelm  Boetzkes,  Dllren  ßet  Stachen  69. 
BertragsUeferant  grofjer         "p         haben  bet  SHusroeis 


iBerbfinbe;  ÜRitaUeb.  bes 


93or3ugsprei[e. 


s=  jedem  Verwendungszweck  angepafit,  =S 
beliebigen_  Abmessungen 


Quanten. 


und 


Techniker 


flotter  u.  sauberer  Zeichner,  siche- 
rer Rechner,  mit  Vorkenntnissen 
Bjim  Eisenbetonbau,  p.  sofort  gesucht. 

Carl  Brandt,  62S 
Breslau  VIII,  Ofener  Str.  63. 


^  Steinhäuser  d  Kopp  E=  7  •  -A 

Fabrik  technischer  Pilze         =  #  OllflfllQ  Ul 
=        Offenbach  22  a.  H.        =  feUUlflllO 

QlllllllllllBIIIIIIIIIIIIIIIIOlillllllll^o. 


Abschriften 

.  Maschinenschrift 
Seite  30  mal 
60  Pf  ff.  mm 
I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 


abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 


IP.SCureckenbBrg,^ 

—  Muster  gratis.  —  7SV« 


!  Zeugnisabschriften ! 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreichtschön!  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!  Man  wende  sich  nur  an  das 
erstkl.  Spezialinstiitit  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


ZmiHHiD.  Abschriften, 
eUgniS'  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 

1  Seite  20  SO  60  100  mal 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilv.  Bewerbschreib.  gratlA. 
Mlnlat.-Photo2raphlen8OSt.Ml.aQl. 
BiicherreriKor  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Zeugnis-  ÄiÄÄ  .  Se»« 

Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 
Ausarbeitung  .  kompletter  Bewerbungs- 
schreiben nach  meiner  neuen  erfolgreiche! 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzllgl.  Dank- 
schreiben und  Empfehlungen. 
Willi.  Streitz.  Barlin  201.  Pasteurstr  11 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g> 

Musterfürerfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  MW.,  Turmstr.79. 

aller  Berufe 
entli.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 
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Am  15.  Juni  verstarb  plötzlich  unser  Kollege 

Herr  Bautechniker  Bernhard  Heide 

Wir  betrauern  in  dem  Dahingeschiedenen  ein  eifriges  und  treues 
Mitglied,  dem  wir  ein  ehrendes  Andenken  bewahren  werden. 

Zweigverwaltung  Tilsit. 


Am  12.  d.M.  verschied  unser  langjähriges  Verbandsmitglied 

Herr  Ingenieur  Franz  Koering 

Wir  verlieren  in  dem  Dahingeschiedenen  einen  treuen 
Kollegen,  dessen  Andenken  wir  in  Ehren  halten  werden. 

Zweigverwaltung  Cöln. 


Nachruf. 

Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  unsere  Kollegen 
von  dem  Hinscheiden  unseres  Mitgliedes 

Herrn  Max  Rohr,  Bau-Ingenieur, 

in  Kenntnis  zu  setzen.  Wir  verlieren  in  dem  Dahingeschie- 
denen ein  altes,  treues  Mitglied,  dem  wir  ein  ehrendes  An- 
denken bewahren  werden. 

Zweigverwaltung  Neukölln  des  D.  T.-V.    I.A.:  B.Leipziger. 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 

die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


IS 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind 
mr  zu  adressieren:  Deutscher  Techniker  -  Verband,  Berlin  SW., 
Harkgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1291  Wetzlar,  Beh.  z.  1.  7.  Stadtbaumstr.  Anstellg.  vorerst 
»uf  ein  Jahr  Probe.  Bewerb.,  die  in  d.  Handhabg.  d.  Baupolizei- 
jeschäfte  u.  in  d.  Bauberatg.  im  Hochb.,  im  Straßenb.  u.  im 
nodern.  Städteb.  die  erforderl.  Kenntn.  besitz,  u.  sich  in  leitend. 
Stellg.  bewährt  haben,  wollen  Gesuche  einreich.  Geh.  3400  M 
[einschl.  100  M  für  d.  Bearbeitg.  d.  Bausach.  d.  Armenverwaltg. 
i.  300  M  f.  Bearbeitg.  d.  Bausach.  d.  Hospitalverwaltg.)  u.  600  M 
X'ohnungsgeld,  steigend  alle  3  Jahre  um  300  M  bis  zum  Hödist- 
jetrage  von  zus.  5500  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Chr.  Eise,  Dreieichstr.  46. 

1410  Stolp  (Pomm.)  sof.  jüng.  Hochbt.  Geh.  120  M.  Ang. 
iind  nach  vorheriger  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der 
\dresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 


1411  Förderstedt  sof.  f.  einige  Mon.  jüng.  T.  m.  mehr.  Se- 
mestern Bgw.-Schule.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

1414  Buchholz  (Sachs.),  Beh.  sof.  Stadtbauassistent.  Bewerb. 
müss.  eine  deutsche  staatl.  Bgw.-Schule  mit  Erfolg  besucht  hab. 
u.  die  nötig.  Kenntn.  im  Hoch-  u.  Tiefbau  besitz.,  sowie  nach 
§  3  Abs.  2  der  Ausführungsverordng.  z.  allgem.  Baugesetz  f.  d. 
Königreich  Sachs,  geforderte  Baumeisterprüfg.  abgelegt  haben. 
Anfangsgeh.  2000  M  jährlidi,  steigt  nach  je  3  Jahr,  um  200  M 
bis  3200  M.  Ang.  sofort  an  die  Hauptstelle. 

1415  Königsberg,  Maurermstr.  sof.  jüng.  T.,  nicht  unt.  25  J., 
Absolv.  m.  gut.  Prax.,  militärfrei  bevorz.  Geh.  160  bis  170  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn. 
A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1416  Neisse,  Maurermstr.  sof.  jüng.  Hochbt.  f.  d.  Sommer- 
monate. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
Breslau,  Augustastraße  86. 

1417  Oschatz,  Baumstr.  sof.  militärfreien  u.  ledig.  Bt.  m. 
Bgw.-Schulbildg.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Stellg.  angenehm.  An- 
fangsgehalt 130  M.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1418  Hameln  (Westf.),  Arch.-Bureau  sof.  ledig.  Hochbt.,  firm 


Sächsische  Sägen-  und  FMII  PIFHFI  CHEMNITZ-  GABLENZ 
Federstahlwarenfabrik    ^-"111-    «VI  I-  U  I~<1-  ;,  »  Postfach  10 


Postfach  10 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  ^ 


Im  Beamtenhaus 


seit  Jahren  als  vorteilhafte  Bezugsquelle  bekannt  und  beliebt  und 
bevorzugter  Lieferant  des  Berliner  Lehrer- Vereins,  des  Post-,  Spar- 
und  Vorschuß- Vereins,  des  Eisenbahn-Vereins  und  aller  anderen 
führenden  Beamten -Vereine  ist  Höffner's  Möbel-Engros-Haus, 
Berlin  N.  52b,  Veteranen-  f)  n  f*  in  Ihrem  Interesse,  bei  Be- 
str.  11, 12u.  13.  Es  liegt  daher  U  III  darf  die  reichillustrierten 
Kataloge,  enthaltend  ca.  2000  lieferfertige  Möbel  etc.  von  dieser 
Firma  einzufordern.  Wählen  auch  Sie,  wie  so  viele  Ihrer  Kollegen 


5%  Rabatt. 


913 


Höffner-Möben 


I 


^lusBünfte 

aller  Htt  jtseefs  2lnfn6pfunct  prioater  T?erbin6uncjen  (über 
^erFunft,  Vorleben  etc.,  Ttuf,  €i>avattev,  J£infommen,  Vev- 
mSgen,  eutl.  mitaift  etc.)  (fefle  (5ebflf>r  J0  unb  20  tlt), 
ferner  cor  gefcbdttltcben  ttransaFtionen  über  Brebit-  unb 
"DertrauenstDaroiaFeit  etc.  ((Bcbübr  3  2TT)  erteilt  get»iffen= 
baft   unb  jur-erlafftg  in  langjährig   bewahrter  Praris 

„UMt-Deteftto"  »uslunftei  preijs,  Berlin  Z5. 

^riebrid>flrage  82a  —  VOa.  XXtyt  Unter  ben  SLinbtn. 
Caufcnbe  freiwillige  Anerkennungen  u.  a.  rKmOffoieren 

aller  <5rabe,  bo  be"  Beamten,  j.  -8. Siebtem,  Staats* 
L   anwalten  etc.,  (Sroßinbuflricllen  faft  aller  Branchen!  i 


Einige  tüchtige 


zu  sofortigem  Eintritt  gesucht. 
Zeugnisse,  ausführlicher  Lebens- 
lauf, Gehaltsansprüche  und  Photo- 
graphie sind  einzureichen  an  die 
Verwaltung  der  Recklinghausener 
Straßenbahnen,  Herten  i.  W., 
Clemensstraße  2.  „- 


Zeugnissef 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Bewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervorragendes  Fabrikations- 
geschäft, vergrößerungsfähig,  mit 
Weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebsten  einen  Architekt  (Bau- 
techn.)  mit  20,000  Mk.  Einlagern  gleiche 
Teile).  Inhaber  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Bauausstell.  Leipzig  ausgestellt. 
Off.  u.  P.  Postfach  22,  Leipzig  -Plagw. 


la.  Gumi-lriBl  STÄS! 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  011 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


Bed  euten  deVortei  1  e  d  .dire  kt .  Bezu  g. 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24. 


inMascii.-uChrift 

30  mzTlb  Pfg.  50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

To  St!Ck  \'~  M   Muster  gratis. 

OÜaMlP  Frankfurta.M.W. 
.  JlaUIC,Kettenhofw.l681I 


SCHILDER 


möglichst  im  Militärbauwesen  er- 
fahren, für  Neu  baut,  sofort  gesucht. 

Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsansprüche  an  652 

Militär- Bauamt  I,  Hannover. 


WILH.  KREMER 

^  HOLWEIDE  , 


y 


Gesucht  ein  energischer 

Bauführer 

nicht  unter  26  Jahre  alt,  welcher 
in  Hoch-  und  Tiefbau  erfahren 
ist,  zu  sofortigem  Antritt.  Zeugnis- 
abschriften mit  Lebenslauf  und 
Gehaltsansprüchen  erbet,  unt.  D.  Z. 
540  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13-15.  64„ 


i 
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im  Veranschl.,  Statik  u.  Abrechng.,  fl.  Zeichn.  Geh.  150  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1419/20  Mark  Brandenburg,  Kgl.  Hochbauamt  f.  d.  Ent- 
vvurfsbearbeitung  z.  Neub.  ein.  Amtsgericht,  u.  Gefängnisses 
z.  1.  7.  od.  1.  8.  ein.  Arch. ; 

desgl.  ein.  geübt.  T.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

1421  Ostpreußen,  Beh.  sof.  f.  d.  Neub.  ein.  Amtsgericht-  u. 
Gefängnisgebäud.  jung,  tücht.  T.  Geh.  bis  150  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  polizeilich.  Führungsattest  Zweigst.  Königs- 
berg i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1422  Freiberg  (Sa.),  Baugesch.  sof.  jüng.,  tücht.  T.,  vertr. 
m.  Statik,  Veranschl.  u.  Abrechn.,  selbst,  in  klein.  Entwürf.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn. 
A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

1423  Würzen  (Sa.),  Baumstr.  sof.  T.  im  Alter  v.  21  bis  26  J., 
tüchtig  im  Entwurf,  Anschlag  u.  Berechng.  Geh.  150  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 

1424  Kiel,  Arch.-Bureau  sof.  jüng.  7\,  zuverlässige  1.  Kraft, 
f.  Abrechng.,  Veranschl.  u.  Bauleitg.,  in  dauernde,  selbständ. 
Stelig.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kiel, 
an  Hn.  K.  Vollbehr,  Hohenzollernring  47. 

1425/26  Posen,  Beh.  sof.  2  Bt.,  erf.  im  Festungsneubau,  für 
Entwurfsbearbeitg.,  sichere  Konstr.,  f.  Bureau.  Beding.:  ab- 
geschlossene Bgw.-  bezw.  Hochschulbildg.,  nicht  unt.  25  J.  alt. 
Geh.  je  nach  Leistg.  u.  Vorbildg.  bis  4000  M  jährl.  u.  darüber. 
Ang.  m.  Photographie,  Originalzeugn.,  Lebenslauf,  polizeilich. 
Führungs-  u.  Gesundheitszeugn.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen, 
an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1427  Obersclües.,  Kgl.  Baubureau  sof.,  spät.  15.  7.  f.  d. 
fiskalisch.  Berg-  u.  Hüttenwerke  Oberschles.  Hochbt.,  der  auch 
Erf.  in  Statik  u.  Aufstellg.  v.  Kostenanschl.  hat.  Geh.  190  M. 
Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  an 
Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

1428  Spangenberg,  Maur.-  u.  Steinmetzmstr.  sof.  j.  T.,  An- 
fänger, welch,  auch  m.  Buchführg.  vertr.  sein  muß.  Dauer  der 
Stellg.  voraussichtl.  nur  bis  Oktober,  bei  Bewährg.  jedoch  Weiter- 
beschäftigung f.  etwa  2J.  n.  ausgeschl.  Religion:  evangel.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1429  Braunschweig,  gr.  Baugesch.  sof.  tücht.,  selbst.  Bt.,  firm 
im  Entwerf.,  Veranschl.,  Abrechn.  Geh.  ca.  200  M.  Stellg. 
dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Braun- 
schweig, an  Hn.  G.  Janschek,  Pestalozzistr.  19. 

1430  Saarbrücken,  Arch.-Bureau  u.  Baugesch.  sof.  Bt.  od. 
Arch.  Geh.  ca.  200  bis  225  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Saarbrücken,  an  Hn.  K.  Müffelmann,  Gutenberg- 
straße 43. 

1431  Hamm  (Westf.),  Zechenverwaltg.  sof.  jüng.,  tücht.  Bt. 
f.  Baubureau.  Ders.  muß  nach  gegeben.  Skizz.  flott  zeichn.  u. 
konstruier,  könn.  u.  Erf.  auf  d.  Baust,  hab.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.,  Geh.-Ansprüch.  u.  Zeichng.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

1442  Oelsnitz  (Vogtl.),  Baugesch.  sof.  T.  f.  Bureau  u.  Baust., 
vertr.  m.  Buchführg.  u.  Versicherungswes.   Ca.  180  M.  Stellg. 


dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Plauen,  an  Hn. 
M.  Fabel,  Rinnelbergweg  3. 

1443  Riesa,  Beh.  sof.  od.  16.  7.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust. 
(Hochb.),  mögl.  ledig.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

1444  nördl.  Westfalen,  Arch.-Bureau  sof.  Bt.  m.  etwas  Prax. 
Geh.  120  bis  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle 
Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1445  Hessen  für  groß.  Entwurfsbearbeitg.  sof.  ein.  m.  d. 
Vorschrift,  d.  Staatshochbauvcrwaltg.  durchaus  vertr.  T.  f.  d. 
Zeit  bis  zum  15.  Juli.  Geh.  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

1452  Ostpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  z.  1.  8.  gew.  Hochbt.  m. 
abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.  u.  vertr.  m.  d.  Vorschrift,  d.  Staats- 
bauverwaltg.,  f.  Bureau,  Beaufsichtig,  v.  Bauunterhaltungs:irbcit. 
Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr., 
an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1453  Altmark,  Baugesch.  sof.  jüng.  Bt.,  mögl.  gel.  Zimm. 
Geh.  70  M  bei  freier  Wohng.,  Beköstig,  u.  Wäsche.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstclle. 

1454  Argenau,  Baugesch.  sof.  ein.  m.  all.  Bureauarbeit,  vertr. 
Bt.  Geh.  135  M.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

7455  Hirschberg  (Saale),  Baugesch.  sof.  tücht.,  energ.  T., 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule,  m.  Bauprax.  Stellg.  vorübergehend. 
Geh.  Ca.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hälfe  a.  S., 
an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1456  Stadt  an  d.  Werra  Baugesch.  sof.  Bt.  (Maur.)  z.  Be- 
arbeitung v.  fünf  Arbeiterwohnhäus.  f.  4  bis  6  Familien.  Bewerb. 
müss.  im  Entwerf.  u.  Veranschl.  firm  sein  u.  prakt.  Erf.  besitz., 
evtl.  ist  die  Bauleitg.  d.  Häuser  gleichzeitig  mit  zu  übernehm. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Erfurt, 
an  Hn.  H.Schelle,  Michaelisstr.  24. 

1457  kl.  Stadt  15  km  von  Dresden,  Baugesch.  sof.  jüng., 
tücht.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

1458  Burg  b.  Magdeburg,  Zimmerei  mit  Dampfschneidemühle 
sof.,  evtr  z.  1.  10.  ein.  selbst,  arbeitend,  erst.  T.,  saub.,  gut. 
Zeichn.,  firm  im  Anfertig,  v.  Anschläg.  u.  in  Statik.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann, 
Sieverstorstraße  24. 

7459  Nordwestdeutschland,  Kaiserl.  Werft  sof.  zwei  jüng. 
Hochbt.  m.  Bgw.-Schulbildg.  f.  Bureau  u.  Baust.  Stellg.  ist  v. 
läng.  Dauer.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage  bei  der  Haupt- 
stelle nach  der  Adresse  der  Behörde  direkt  an  dieselbe  zu  rieht. 

1460  Oberschles.,  Kgl.  Baubureau  sof.,  spät.  15.  7.  tücht.  Bt. 
in  dauernde  Stellg.  auf  Privatdienstvertrag.  Anfangsgeh.  190  M 
u.,  wenn  eigener  Haushalt,  freie  Kohle.  Persönliche  Vorstellg. 
erwünscht.  Adresse  ist  zu  erfahren  bei  der  Zweigst.  Kattowitz, 
Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

1461  Heiligenstadt,  Arch.-Bureau  sof.  Hochbt.  m.  etwas  Erf. 
auf  Bureau  u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Cassel,  an  Hn.  F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

1462/63  Cüstrin,  Beh.  sof.  2  Hochbt.  m.  Prüfungszeugn.  ein. 
Bgw.-Schule,  z.  Entwurfsbearbeitg.,  Bauausführg.  u.  Abrechng. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 


Bedeutende  Maschinenfabrik  sucht 
per  sofort 

Techniker 

der  selbständig  entwerfen  kann 
und  Erfahrung  im  Pumpen-  und 
Kranbau  besitzt.    Kenntnisse  im 
Fahrzeugbau  erwünscht.  Offerten 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche, 
Eintrittstermin  unter  Chiffre  D. 
Z.  564  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13/15. 

Techniker 

mit  Fachschulbildung  und  minde- 
stens 5jähriger  Praxis  im  allge- 
meinen Maschinenbau  zu  baldi- 
gem Eintritt  gesucht  661 

Angebote  werden  mit  Lebens- 
lauf und  Angaben  über  Gehalts- 
ansprüche, Eintrittstermin  usw. 
unter  Beifügung  von  Zeugnis- 
abschriften erbeten  unter  N.  H. 
1168  durch  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.  in  Cöln. 

[ü&tige  Vertreter 

welche  in  Baufachkreilen  gut  eingeführt 
find,  können  20  M  pro  Tag  leicht  verdien 
nen  durch  Ahonnentengewinnung  für 
Baufachzeitfchriften.  Off.  m.  Referenzen 
unter  D.  Z.  523  an  Degener  Co., 
Leipzig,  Hoipitaiftraße  13/15  erbeten. 

Architekt  oder 
Möbelzeichner 

KeliereimascbinentechDiker 
oder  Ingenieur 

jüngerer,  für  Konstruktionsbureau 
gesucht.    Bewerbungen  mit  Ang. 
der  Anspr.  an  Postlagerkarte  229, 
Postamt  39,  Berlin.  666 

J  Inserate  haben  guten  Erfolg!  | 

Für  s.  Eisenbetongeschäft,  in  rh. 

Ind.-St.  best,  eingef ,  s.  gewissenh., 
rühr.,  langj.,  durchaus  vers.  Fach- 
mann und  tücht.  strebs.  Techniker 
od.  Kaufmann  als 

Teilhaber 

m.  15  bis  20  Mille  zw.  Erl.  gr.  Auf- 
träge. Höh.  Gew.  w.  gar.  Ausf. 
Offert,  unt.  D.  Z.  560  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 

plektrische  Haus- 

mit  mittelalterl.  Stilformen  ver- 
traut, für  Zimmerausstattung  und 
innere  Einrichtung  größeren  Neu- 
baues auf  die  Dauer  von  2-3  Mo- 
naten auf  sofort  gesucht.  Angebote 
mit    Gehaltsansprüchen,  Zeug- 
nissen und  Lebenslauf  unter  D. 
Z.  1 102  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr;  13/15. 

P=  Telegraphen  i 

™*Tableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen,Motore.Elektrlsler- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 

E.iSehWtiaii  &  Zrmmerniaiiii, 

Barlin  0.27,OrünerWeg5. 

Bohr- und  Hlemmfutter , 

■*„  Spiralbohrer  "Praecision  - 

Vertr.  ges.  Pith.  Schubert,  Velbert.  Rh  Id. 
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1464/65  Westpreußen,  Kgl.  Fortifikation  sof.  auf  voraussichtl. 
nehr.  Jahre  2  Bt.  f.  Bureau,  m.  Erf.  in  Erdbaut.,  Maurer-  und 
Betonarbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Danzig,  an  Hn.  Ph.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

1466  Reg.-Bez.  Bromberg,  Militärbauamt  sof.  ält.,  m.  d.  Be- 
rtimmungen d.  Heeresbauverwaltg.  vertr.  T.  Tagesgeld  7,50  M, 
yei  gut.  Leistg.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Brom- 
>erg,  an  Hn.  R.  Schubert,  Bahnhofstr.  32. 

1467  Greifenberg  (Pomm.),  Maur.-  u.  Zimmermstr.  sof.  ein. 
n.  Bureauarbeit,  vertr.  j.  T.  Anfangsgeh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  O.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

1345  bei  Frankfurt  (Main)  Stadtbauamt  sof.  Kanalbaut,  als 
Zeichn.  Stelig.  vorübergeh.  Bewerb.  muß  imstande  sein,  die 
:rforderl.  Baut,  zeichn.  darzustell.,  nötigenfalls  Geländeaufnahm. 
m  mach.  u.  Massen-  u.  Kostenberechng.  aufzustell.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn. 
Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1412/13  Forst  (Laus.),  Beh.  sof.  2  T.,  welche  in  Stadt-Kanali- 
sationsarbeiten Erf.  hab.  (Bauleitg.).  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
3eh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1432  Mecklenburg,  Stadtbauamt  sof.  ein.  im  städt.  Tiefb., 
nsbesondere  Kanalisation  u.  Straßenb.  erf.  Tiefbt.  Bevorz.  werd. 
3e\verb.,  die  bereits  läng.  Zt.  in  städt.  Bauämt.  tätig  war.  Geh. 
!00  M.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  bis  25.  Juni  Hauptstelle. 

1433  Ostpreußen,  Bauamt  sof.  T.  m.  Reifezeugn.  ein.  Kgl. 
>d.  anerkannt.  Bauschule  (Tiefb.).  Geh.  f.  Bewerb.  ohne  Prax. 
30  M.  Bewerb.  m.  Prax.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1434  Nähe  Dortmunds  Baubureau  ein.  gr.  Zeche  sof.  j.  T. 
jeh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
üeichstraße  9. 

1435  Westfalen,  gr.  Tiefbaugesch.  sof.  ein.  tücht.,  erf.  Tiefbt. 
3eh.  180  bis  200  M.  Stelig.  bei  Bewährg.  dauernd  u.  angenehm. 
\ng.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Sleichstraße  9. 

1436  Gelsenkirchen,  Tiefbaugesch.  sof.  j.  Tiefbt.  f.  Bureau, 
rute  Handschr.  Stelig.  bietet  Gelegenheit  z.  weit.  Ausbildg.  Geh. 
,20  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1447  Wiltingen  (Wald.),  Eisenbahnbauunternehm.  sof.  T. 
n.  Erf.  im  Eisenbahnb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
iauptstelle. 

1448  Rheinpfalz,  Stadtbauamt  z.  1.  8.,  spät.  1.  9.  Tiefbt. 
/erlangt  werd.  theoret.  Kenntn.  u.  prakt.  Erf.  im  gesamt,  städt. 
riefbau  u.  Vermessungswes.,  fl.  u.  zuverlässig.  Arbeit,  im  Bureau 
i.  auf  d.  Baust.  Altersgrenze  32  J.  Geh.  2000  M.  Ang.  m. 
leugn.-Abschr.  u.  amtsärztlicher  Gesundheitsbescheinig.  Zweigst, 
(aiserslautern,  an  Hn.  Ing.  Pähl,  Kaiserstr.  35. 

1468  Oberschles.,  Tiefbaugesch.  sof.  tücht.  Tiefbt.,  Absolv. 
:in.  Bgw.-Schule,  firm  im  Nivellier.,  sich.  Statik.,  auch  im  Eisen- 
)eton,  fl.,  saub.  Zeichn.  Bewerb.,  die  bereits  in  einem  Tiefbau- 
jeschäft  tätig  war.,  bevorz.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack, 
lolteistraße  50. 

1469  Cassel,  Baugesch.  sof.  jüng.,  strebsam.  Tiefbt.  Ang. 
n.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn.  Fr. 
rhielke,  Roonstraße  44. 


Eisenbeton. 

1470  Münster  (Westf.)  sof.  mehr,  tücht.  Ing.  od.  T.,  gut. 
Statik.,  m.  Erf.  im  Eisenbeton.  Bewerb.,  die  auch  die  unbestimmt. 
Systeme  beherrsch.,  werd.  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

1408/09  Hannover,  groß.  Gummifabr.  sof.  zwei  tücht.  Konsir. 
f.  Spezialmasch,  besond.  Erf.  in  d.  Gummifabrikation  n.  erforderl. 
Stellg.  angenehm  u.  dauernd.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage 
nach  der  Adresse  der  Firma  bei  der  Hauptstelle  direkt  an  dieselbe 
einzureichen. 

1438  bei  Düsseldorf  Masch.-Fabr.  u.  Eisengieß.  sof.  j.  Ing. 
m.  einig.  Kenntn.  in  Hartzerkleinerung.  Geh.  170  bis  180  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1439  Frankfurt  (Main),  groß.  Werkzeug-Masch.-Fabr.  sof. 
tücht.  Konstr.,  erste  Kraft.  Geh.  300  bis  400  M.  Ang.  sind  nach 
vorheriger  Anfrage  nach  der  Adresse  der  Firma  bei  der  Ge- 
schäftsstelle Elberfeld,  Bleichstr.  9,  direkt  an  die  Firma  zu  rieht. 

1440  Mecklenburg,  Eisengieß.  u.  Masch.-Fabr.  sof.  jüng. 
Mt.  m.  Bureauprax.  u.  Gewandtheit  im  Zeichn.  Firma  befaßt 
sich  hauptsächlich  mit  der  Fabrikation  v.  Wasserversorgungs-  u. 
Abladcvorrichtg.  f.  Getreide.   Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

1449  klein.  Stadt  im  nördl.  Westf.,  groß.  Masch.-Fabr.  sof. 
Ing.  m.  lang.  Prax.  u.  reich.  Erf.  in  endlosen  Rangier-Seilanlag. 
Geh.  200  bis  250  M.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der 
Geschäftsstelle  Elberfeld  nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an 
dieselbe  zu  richten. 

1450  groß.  Stadt  im  rhein.-westf .  Industriebezirk,  Ziviling. 
sof.  tücht.  Mt.  f.  Maschinenb.,  Bureau,  Werkstatt  u.  Reise.  Geh. 
200  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elber- 
feld, Bleichstr.  9. 

1471  Nähe  Magdeburgs  mittl.  Masch.-Fabr.  sof.  ein.  selbst., 
tücht.  Masch.-Konstr.  f.  Dampfmasch.-  u.  Pumpenb.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  frühest.  Antr.-Termin  Zweigst. 
Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

1472  Ilsenburg  (Harz),  Masch.-Fabr.  sof.  z.  Leitg.  d.  Bureaus 
u.  Betrieb,  tücht.  Masch.-Ing.,  welch,  als  Spezialität  Dampfmasch., 
Pumpen-  u.  Zentrifugenbau,  ferner  Zuckerfabrikseinrichtg.  und 
Ziegelmasch,  betreibt.  Bis  45  J.  alt.  Lebensstellg.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Referenz.  Zweigst.  Magdeburg, 
an  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

1473/74  Mülhausen  (Eis.),  groß.  Firma  sof.  tücht.  Konstr. 
mit  gutdotierter  Zukunftsstellg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

Elektrotechnik. 

1441  Krefeld  sof.  Elektrot.  f.  Akquisition,  Ausarbeitg.  von 
Kostenanschlag.,  Montageüberwachg.  u.  Rechnungsausstellung. 
150  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Ge- 
schäftsstelle Elberfeld,  Bleichstraße  9. 

1451  Berlin,  elektrochem.  Abteiig.  ein.  groß.  Ges.  sof.  ein. 
Projekting.  z.  Abpassung  v.  Starkstromprojekt.  Geh.  ca.  200  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Heizung. 

1325  Bremen,  Fabr.  f.  Zentralheizg.  u.  Lüftungsanlag.  sof. 
T.  f.  Bureau,  fl.  Zeichn.,  zum  Projekt,  u.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Bremen,  an  Hn.  O.  Rößler,  An 
der  Howisch  1. 


Stellen-Gesuche 


Bautechniker 

gel.  Maurer,  z.  Z.  Arc'r  itektbureau, 
abgeschl.  Baugewerkschulbildung, 
mit  Massenberechnungen,  Kosten- 
anschlägen, Werkplänen,  Details, 
Statischen  Berechnungen  u.  allen 
einschlägigen  Arbeiten  vertraut, 
sucht  sich  zu  verändern.  Off.  u. 
D.  Z.  1 101  an  die  Exped.d. Zeitung, 
Leipzig. 


Jg.  Hocbbaufechniker,  M. 

Absolvent  Münchener  Bauschule 
mit  gutem  Erfolg,  sucht  für  sofort 
oder  später  Stellung. 

Gfl.  Offerten  an  G.  Buchberger, 
Landshut,  Schwimmschulstr.  „, 


27  Jahre  alt,  ged.  Eisenbahner  und 
Schutztruppler  (Unteroff.  d.  Res.), 
Absolvent  einer  Königl.  Bauge- 
werksch.,  sicherer  Statiker,  durch- 
aus prakt.  erfahr,  im  Tiefbau,  sucht, 
gestützt  a.  gute  Zeugnisse,  Anfangs- 
stellung. Off.  u.  D.  Z.  566 an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13(15. 


Architekt 

(Technik.),  gel.  Schreiner,  Ausländ., 
s.  p.  sof.  Anfangsst.  in  Süddeutschl. 
bei  bescheid.  Gehalt.  Ia.  Zeugnisse. 
Angeb.  unt.  D.  702  an  Haasenstein 
&  Vogler,  A.-G.,  Mannheim.  669 


Junger  Bautechniker(M) 

sucht  sofort  od.  zum  10. 7.  Stellung 
als  Techniker  oder  Bauführer. 
Hauptstelle.  Offerten  unter  D.  Z. 
568  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13/15. 


illlllllNINIIIIIINillNIllllllllHIIhllllllllllllllllllllllhW 

Großes  Werk  sucht  für  = 

die  Konstruktion  von  = 

kleinen  Drei-  und  Vier-  i 

rad- Motor- Wagen  einen  : 


Offerten  unter  Darlegung 
des  Bildungsganges,  Fä- 
j  higkeitsnachweis  und  Ge-  i 

haltsanspr.  unt.  D.  Z.  562 
an  Degen  er  &  Co.  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 
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Beim  Einfordern  von  Prospekten 


beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker-Zeitung". 
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Sofort  trockene 

Wohnungen 


durch  Jnnen Verkleidung 
mif  Falzbau  ha  fein,,  Anker" 
HERMANN  PAUL, 

B  RESLAU  6.   Prospekt  N?  55- 


gesucht. 


Die  Technikerstelle  bei  der  Tief- 
bauabteilung des  Stadtbauamtes 

soll  möglichst  bis  zum  1.  August, 
spätestens  zum  1.  September  d.  J. 
neu  besetzt  werden.  Selbstge- 
schriebene Bewerbungen  mit  Zeug- 
nisabschriften,kurzer  Beschreibung 
des  Lebenslaufes  und  Ausbildungs- 
ganges, amtsärztlicherQesundheits 
Bescheinigung  und  tunlichst  mit 
einer  selbstgefertigten  Zeichnung 
belegt,  wollen  spätestens 

bis  zum  9.  Juli  d.  J. 

bei  unterfertigtem  Amte  einge 
reicht  werden. 

Verlangt  werden  theoretische 
Kenntnisse  und  praktische  Erfah- 
rung im  gesamten  städtischen  Tief- 
bau-und  Vermessungswesen,  flottes 
und  zuverlässiges'  Arbeiten  im 
Bureau  und  auf  Baustelle,  sowie 
volle  Gesundheit. 

Altersgrenze  32  Jahre.  Gehalt 
2000  Mk.  jährlich. 

Persönliche  Vorstellungen  wollen 
nur  nach  Benachrichtigung  ge- 
schehen. 

Neustadt  a.  d.  Hdt.,  Juni  1913. 
Das  Bärgermeisteramt: 

Wand.  667 


Stellen-Gesuche 


Hoch-  u.  Tiefbau- 
Techniker 

24  Jahre  alt,  Absolv.  einer  König- 
liehen  Baugewerkschule,der  längere 
Jahre  als  Bauführer  in  einem  berg- 
baulichen Baugeschäft  tätig  war, 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
zum  1.  Juli  oder  1.  August  ähn- 
liche Stellung  im  Berg-  oder  Eisen- 
bahnbaugeschäft. 

Off.  unter  D.  Z.  554  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  tiospitalstr.  13/15. 


22  Jahre  alt,  4  Semester  Bauschule, 
Examen  mit  »gut"  bestanden, 
flotter,  sauberer  Zeichner,  6  Jahre 
Praxis,  sucht  Anfangsstellung  im 
Baugeschäft  oder  Bureau.  Gefl. 
Off.  unter  D.  Z.  567  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13  15. 


Vermessungs- 
Techniker 

welcher  z.  Z.  die  Kgl.  Baugewerk- 
schule besucht,  3  Semester,  sucht 
für  die  Semesterferien  Stellung  in 
Thüringen.  Offerten  u.  D.  Z.  565 
an  Degener  6  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Bessere  Stellung 

erlangt  sicher,  wer  meinen 

Perplex-Ratgre>ber 

(Deutsches  Reichs  -  Gebrauchs  -  Muster), 
das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Gebiete,  benutzt.  44  Großquartseiten  = 
88  Oktavseiten.  Preis  1,25  M,  Nadin. 
1,45  M.  Vergleiche  ausführliches  Inserat 
in  voriger  Nummer. 

Villi.  Streife,  Berlin  201,  Pasteorstrass«  1$. 


B  H  h  Geschäftliche  Mitteilungen  »  n  H 

Ho  Izan  strich  im  Freien.  Der  beste  und  dauerhafteste  Anstrich  für  Holz- 
werk im  Freien,  welchem  durch  die  schädlichen  Einflüsse  von  Witterung  und  Feuch- 
tigkeit oft  rasches  Verderben  droht,  Ist  das  seit  einem  Menscrujulter  bewährt« 
Avenarius-Carbolineum,  da  dieses  das  Holz  entschieden  am  länget» 
konserviert  hat.  Allerdings  ist  Avenarius-Carbolineum  bei  der  Anschaffung  ebjru 
teurer,  doch  stellt  es  sich  durch  seine  langandauernde  Wirksamkeit  Infolge  des  Weg- 
falls der  baldigen  Erneuerung  der  Anstriche,  auf  längere  Zeit  berechnet,  sehr  billig. 
Es  gibt  dem  gestrichenen  Holze  nach  der  Oxydation  einen  gleichmäßigen  kastanien- 
braunen Farbton,  wobei  die  Masern  des  Holzes  in  gefälliger  Welse  hervortreten. 
Die  Firma  R.  Avenarius  &  Co.,  Stuttgart,  Hamburg,  Berlin  und  Köln  erteilt  gerne 
Auskunft  über  dio  niiehstgelegene  Bezugsquelle. 

In  Sachsen  geprüfter 

Baumeister, 

35  Jahre  alt,  bei  der  Staatsbahn, 
im  Eisenbetonbau  und  im  Bau 
polizeiwesen  tätig  gewesen  (zuletzt 
4  Jahre  Baumstr.  einer  Mittelstadt 
Sachs.),  sucht  Veränderung,  mögl. 
bei  Behörde.  Angeb.  unt.  D.  Z 
558  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13-15. 


Verschiedenes 


ifskart 


erhalten  interessante  Auskunft 
durch  Postlagerkarte  71,  Karls- 
ruhe i.  B. 


Heft  1  der  Schrift  des 
TeeliDiker-Yerbandes 

suchen  wir  zu  kaufen.  66i 
Bibliothek  des  Deutschen  Werk 
meister-Verbandes,  Düsseldorf. 


^itte  Benehmen  g>te  ßd) 

nidjt  fo  tote  es  %f>nen  am  brquemftert  tft,  benn  babel  fommert  ©ie 
beftimmt  nidjt  roeit.  Südjtifltett  allein  entfcfjctbet  ntcfjt  über  bat 
fBonuättSfommen,  ba5  werben  ©ie  felbft  fdjon  erlebt  ßafcen.  Site 
KBelt  Ijänat  niebt  am  ©ein,  fonbern  tljr  imponiert  ber  ©djein,  am 
ÜMenfcfjen  nidjt  ietn  inneres,  bn8  er  nidjt  überall  jur  ©cfiau  tragen 
lann,  fonbern  fein  äufjereä,  baS  et  in  beliebiger  SSJeife  jeigen  tann. 
SBa§  idj  roabmebme,  faim  aber  aud)  nur  auf  miefj  lutrfen,  unb  bafjer 
fommt  tl,  bafs  roirflidj  feine  SKanteien  unb  etne  gute  moberne 
ßebenSart  ben  SBcrt  etncS  SRcttfdjen  fo  rapib  fjeben.  SBerbeffern  fit 
bod)  an  ifjm  ba§,  roa§  jebev  wabinetjmen  tarnt.  3e  rjbfjer  ber  SDcenfd) 
fteigt  ober  empoifommen  roiH,  befto  tnefjr  3tnf(mid)e  werben  an  feine 
aefenfdjaftlicfiett  «Dtanieren  gefteUt.  ^armlofe  SDienfdjen  Ijatten  ben 
»Puntt  aHeibingS  itirJbt  für  rotdjtig  genug  unb  luiffen  ftdj  aud)  bann 
rtoef)  nidjt  }u  fjelfen,  wenn  fie  ftdj  frfion  einmal  in  gefettfcfjaftiidjer 
Bejiefjung  blamiert  Ijaben.  SSiete  afjnen  ti  aber  ttiajt  einmal,  bafj 
fte  ftdj  im  SBerfefjr  mit  gebilbttem  ^{htblifum  eine  Blamage  auf  bte 
anbere  boten,  wenn  fie  nidjt  barauf  aufmertfam  gemadjt  Werben. 
Unb  Wie  peinlidj  finb  einem  erwadjfenen  SKenfdjcn  berartige  £>tn» 
Weife.  SBer  tlug  ift,  baut  bor.  SBer  ein  etnfeljen  fjat,  fjolt  nadjl 
X)le  SBorteile  finb  unermefjlidj,  unb  bie  2uft,  fidj  in  feinen  Streifen 
8u  bewegen,  wädjft  ton  Sag  ju  Sag.  Um  für  unfere  Oftnna  in 
moberner  SBetfe  ju  propagieren,  Haben  wir  §unberttaufenb  gjemblare 
eineä  neuen  8udje5  bruefen  taffert  unter  bem  Sttet:  „$>er  Softe  SBert 
feiner  SDcanteren  unb  guter  moberner  CebcnSart",  unb  wollen  baoon 
junädjft  Seljntaufenb  berfdjenfen.  &fe  Überfenbung  erfolgt  t>oü= 
ftänbig  toftenfret,  unb  fjat  bennodj  niemanb  irgenbweldje  SBerpfüdj* 
tungen  uu8  gegenüber.  Stbet  Wir  bürfen  Wobl  als  felbftberftänbliaj 
borausfejen,  bafj  ftdj  nur  foldje  iperfoiten  tnelben,  bte  ein  3«tereffe 
an  bem  Budje  Ijaben.  Sßerfonen  unter  16  Sabren  erfjalten  baS  Sudj 
ntcfjt.  ffitnfenbung  bon  10  für  Morris  finb  erwünfdjt,  aber  nidjt 
Sebingung.  STßan  abreffieie  an:  Sflax  SSenbelS  «erlag,  £ci*>jig, 
Querfrage  S04 


Aufnahmebedingungen:  Gute  Volksschulbildung,  mindestens  3 jähr. 
Werkstattstätigkeit.  Schulgeld  halbjährl.  30  Mk.  Eintritt  April  u.Oktob. 
Programme  und  Jahresberichte  versendet  kostenfrei  die  Direktion.  668 


Buugcsch&ft 

inkl.  flottgeh.,  gutrentierender  Bau-  und 
Zementwarenhandlung.  Wegen  Ableben 
d.  früh.  Maurermeisters  ist  in  einer  sehr 
wohlhab.  Gegend  aufblüh,  schön.  Markt 
m.  Bahnst.  (Ndb.)  m.  zahlr.  bevölkerten 
Nachbarortsch.,  bttreff.  Oeschäft  wieder 
zu  besetzen,  f.  diesbez.  Techniker  sicher, 
la.  Lebens-Existenz,  da  Keiner  am  Platze. 
Ein  zum  Betrieb  sehr  geeignet.,  prachtv. 
Geschäfts-  und  Zinshaus  (freist.  Villa) 
mit  Nebengebäude  In  bestbaulichem,  neu 
restauriert.  Zustande,  mit  Vorgarten, 
großem  Lagerplatz,  und  Hofraum,  an  ver- 
kehrsreichst. Hauptstrasse  gelegen.  Üm- 
standshalber verkaufe  dieses  prachtvolle 
bequeme  Anwesen  zum  wirkl.  Spottpreis 
von  16000  M  bei  5—6000  M  Anzahlung. 
S'  Ibes  hat  für  diesbezügl.  Kenner  und 
Liebhaber  mindestens  doppelten,  realen 
Wert.  Olf.  m.  Retourmarke  u.  J.  Tafchin 
Frontenhausen  (Niederbayern), 


Maschinen- 
fabrik 

mittleren  Umfangs,  gut  fundiert, 
will  noch  eine  oder  zwei  weitere 
Spezialitäten  zur  Fabrikation  auf- 
nehmen. Bevorzugt  werden 
Maschinen  und  Apparate 
für  chemische  dirossbe- 
triebe,  mit  welchen  schon  gute 
Verbindungen  bestehen.  Mit  Ein- 
führung der  Spezialität  könnte  ev. 
auch  gute  Stellung  angeboten 
werden.  Ausführliche  Angebote, 
welche  absolut  diskret  behandelt 
werden ,  unter  D.  Z.  555  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
strasse 13/15. 


Opel- 
Motonrad  69 

2  Zylinder,  ganz  wenig  gebraucht, 
letzte  Type,  ist  wegen  Platzmangel 
für  jeden  annehmbaren  Preis  zu 
verkaufen.  Nehme  an:  eine  Schreib- 
maschine oder  andere  gebrauchte 
Gegenstände  in  Zahlung.  Off.  an 
S.  Klupiec,  Posen,  Breitestr.  27/29. 


für  tüchtigen  jung.  Zimmermstr. 
durch  Kauf  eines  sehr  gutgehen- 
den Zimmergeschäftes  mit  klein. 
Sägewerk  i.  Thür.  Gefl.  Anfrag, 
unter  K.  9678  an  Daube  &  Co., 
Berlin  SW.  19.  [*" 


Theater-Bühnen 

für  Säle,  auch  mit  komplett.  Ein- 
richtung, nach  allen  Plätzen  des 

Reiches  liefert 
Hans  Luthar dt,  Theatermalerei, 
Koburg. 

Ich  bitte  um  Nachweis  von  Saal- 
umbauten (gegen  Vergütung).  6H 
==  Farbiger  Katalog.  = 


Auflage  35000  Exemplare 


Brfdieint  jeden  Sonnabend 


DBIlSCHBlB31NIKER2Enmq 

Alleinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beimVerlag:  Degener 'S)  Co.,  Leipzig,  Hofpitalfir.  13/15 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PAUL 

Aujsburg. 


Stat.  Berechnungen,  Kosten- 
anschläge etc.  für  Eisen- 
beton und  Eisenkonstruktion 

fertigt 

J.  B.  Jezler*  Ingenieur, 

Neugersdorf  i.  S. 


Rekord-Plungerpumpe 

Originalbauart 
Weber,  für  jede 
Antriebsart. 
D.  R.  O.  M. 
Beste 

|  Kessel-  855 


Solid.  Konstrukt. 
preiswert. 

Gustav  Weber 

Ing.,  Hannover 
Sgezia^Mn^ump^ 


!  FAMA 

♦ 
♦ 


fugenloser 
Asbestfussboden 


Wandverkleidung,  Treppenstufen, 
=    das  Idealst«  für  alle  Arten  K  Hu  nie  — — 

in  öffentlichen  Gebäuden,  Industriebauten,  Wohnhäusern  etc. 
Fugenlos,  wasserdicht,  dauerhaft,  feuersicher,  leicht  zu  reinigen. 
Prima  Referenzen  .'.  Tausende  von  Quadratmetern  verlegt. 
Vertreten  auf  der  „Internationalen  Baufach-Ausstellung"  Leipzig 
Halle  „Baustoffe",  Stand  574. 

Hannoversche  Steinholzfabrik  „Fama" 


♦ 


O.  in.  1).  H. 


HANNOVER  X. 


GeorgSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründet-  1885.-  Fernsp.Nord  1089. 


Spellma n n 's  Parke rr; 
KEGELBAHNEN 

rnjr.Böhlen-RegLil.ieriing.  D.R.G.M 
Über  2000  BahnenVgelieFerr  If, 

TRI  U  M  PH-KEGEL 

mit5tandbüchse.  =  D.R.GM. 


Kegelbahn-  Bauanstalt 


Dr.  Rudolf  Schönherr,  Schmirgel-Werk,  Abt.  Maschinen- 
fabrik in  Chemnitz-Furth,  legte  unserer  heutigen  Nummer  einen  Pro- 
spekt bei,  den  wir  zur  gefl.  Beachtung  bestens  empfehlen. 


FI 


f 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Landwehrstr.  32  10 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Outachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmunge» 
von  Slau-  u.  Triebwerksanlagen,  Fabrik- 
anlagen etc.  Oraphostatische  Unter- 
suchungen^ Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


Schildlager  mit  eingebautem  2reihigem  Ringlager 

Verlangen  Sie  die  neuen  Einbau  vorneiiüigc  C 


Das  unverwüstliche,  weltberühmte 

Fischer- Kugel -Lager 

Marke  F 

und 

seine  Verwendung 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt  a.  Main 

Aelteste  Spezial  -  Kugel-  und  Kugellagerfabrik  der  Welt 
Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel- Industrie 
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Stärkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 

aitnnr.tr.::  ttmtnmJtnmg 

HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BERLIN  SW.68- 
MARKO  RAPENSTR.  wi 
FERNSPRECHER  AMT 
MORITZPL5T5  UND  576 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER- VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


«onatllcnarB«!tTaj2  M.iUliK  alsGcfmlflttoM  kMtcntrcl  I.  DtohcheToch 
dlbtr-Zdlanr. Z. Stellniwin.lrtalong  3. Ankaifld QberPjrmenu. Örtl. Vcrhilt- 
niMc  4.  StdUnr»lo»efl-llitfrttBüa«Fik**M  45- w  M  pro  Moni!.  S.  Unter- 
rtft&gfiimc  för  in  Not  geratene  Mitflkder.  6.  Darfcttctiikute,  itmfnrre 


.  _ .  gentcne  MitgL  

Darlehen  Ma  100  M.  7.  Sferbakaue,  Sterbegeld  bli  400  M.  ».  Rccktuos- 
knofl  Ii,  9.  RecMüdiBti  In  allen  beruflichen  Strejtaacben.  Angegliedert 
eine  Krankealuaae  u.  eine  Pwiiloinv  *sd  WHwcnkaaM.  Sjmdtkna:  Rechts- 
tnvtlt  Orunapach,  Berliner.  8,  Taubcnttr.  47.  Srndlkui  Iflr  «werb- 
lieben  Recbtaachalt:  Dipl.-Ing. Alfred  Burtch.  Patentanwalt.  Berlin  W  8, 
PriedrteJisü.  158.  Ertoolangahelm :  Sondmhiuaeri  i  Th  Anmtldg.  dorthin 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 

(vom  9.  bis  24.  Juni) 

147/48  Waldemar  Muth,  Ing.,  und  Frau,  Nürnberg.  149  Carl 
Simoleit,  Maurer-  und  Zimmermstr.,  Berlin-Steglitz.  150  August 
Hoppek,  Betr.-Ing.,  Ratibor.  151/52  A.  Vogelsang,  Tech.-Sekr., 
und  Frau,  Wilhelmshaven.  153/55  M.  Liebscher,  Ing.,  Frau  und 
Tochter,  Meißen.  156/57  Kurt  Heinz,  Ingenieur,  und  Frau, 
Magdeburg.  158  Adolf  Rabe,  Ingenieur,  Breslau.  159/60  H. 
Himerberg,  Betr.-Ing.,  und  Frau,  Berlin.  161  Johanne  Orüter, 
Mülheim  (Ruhr).  162  Alwine  Frenz,  Mülheim  (Ruhr).  163/65 
W.  Kreß,  Postbausekr.,  Frau  und  Sohn,  Posen.  166  Carl  Dereser, 
Bauwerkmstr.,  St.  Ayold.  167  F.  W.  Heinz,  Wiesenbmstr.,  Wies- 
baden. 168/69  R.  Stark,  Tiefb.-Techn.,  und  Frau,  Heidelberg. 
170/71  R.  Siegert,  Masch.-Techn.,  und  Frau,  Gera.  172/73 
Nikolaus  Petersen,  Techn.,  und  Frau,  Königsberg.  174  Frau 
W.  Helbek,  Barmen.  175  Walter  Ebhardt,  Ing.,  Frankfurt  a.  M. 
176  Anna  Lietsch,  Mülheim  (Ruhr).  177  Frau  Oberkampf,  Berlin. 
178  Elisabeth  Mraseck,  Berlin.  179  Hermann  Bender,  Bautech., 
Dortmund.  180/81  F.  Mraseck,  Stadtbauass.,  und  Frau,  Berlin. 
1S2/83  Hugo  Schneider,  Archit.,  und  Frau,  Dresden.  184  Heinr. 
Lübbe,  Betr.-Ass.,  Essen.  185  Paula  Vogclsang,  Cassel.  186/87 
Anna  Endler  und  Tochter,  Magdeburg.  188  Chr.  Endler  Witwe, 
Olbernhau.  189/90  Otto  Grabow,  Techniker,  und  Frau,  Berlin. 
191  Elisabetli  Schumann,  Berlin.  192/93  Hermann  Otto,  Ing., 
und  Frau,  Leipzig-Leutsch.  194/95  Richard  Dovrentz,  Ing.,  und 
Frau,  Bodenbach.  196  Rud.  Schnell,  Bergbeamter,  Borbeck.  197 
J.Kuß,  Essen.   198  H.  Krause,  Ing.,  Berlin. 


Neue  Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim 

nach  Aufnahmen  vom  Jahre  1912,  12  verschiedene,  auch  farbige 
Außenansichten,  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück  durch 
den  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt  in 
Sondershausen  zu  beziehen.  Bestellung  am  besten  durch  Post- 
anweisung. Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum 
Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  fOr 
die  ,,U.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  Im  Verbandsbureau 
(ein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seit 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Uber  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  Oberhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlosse 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  ge 
zur  Verfügung. 
Bezirk  s  verwa  Ltun  gen 

Landesverwaltung  Baden.  Nachdem  durch  den  Stellen 
Wechsel  unseres  verdienten  Vorsitzenden  der  Landes verwaltun 
Herrn  Gustav  Jäkel,  eine  neue  Konstituierung  des  geschäft 
führenden  Vorstandes  der  Landcsverwaltung  Baden  vollzöge 
wurde,  setzt  er  sich  aus  folgenden  Herren  zusammen:  Vors. 
W.  Gerloff,  Bauassistent,  Pforzheim-Brötzingen,  Hanfackerweg 
Schriftführer:  Jos.  Bitz,  Bauassistent,  Pforzneim,  Rudolfstr.  36 
Kassierer:  J.  Weimer,  techn.  Sekretär,  Pforzheim,  Rohrstr.  9 
Beisitzer:  H.  Thomas,  Hochbauwerkmeister,  Pforzheim,  Calwer 
Straße  129  und  Karl  Fetzer,  Maschinentechniker,  Pforzheim, 
Schulze-Delitzsch-Straße  20. 

Rheinland.  Vrs.:  C.Schreier,  Mülheim  a.  Rh.,  Sedanstr.  19 
Die  Agitation  im  Winterhalbjahr  fand  durch  eine  Reihe  von  Vor 
trägen  ihren  Abschluß.  Koll.  Bolten  sprach  zweimal  in  Eus 
kirclicn,  Koll.  Schreier  in  Neuwied,  Mörs,  Friemersheim,  Crefeld 
Jünkerath,  Kreuznach  und  Hochemmerich.  Die  Versammlungen 
brachten  uns  gute  Erfolge  und  eine  Anzahl  Neuanmeldungen 
Neue  Zweigverwaltungen  wurden  gegründet  in  Mörs,  Jünkeraf 
Kreuznach  und  Hochemmerich.  Wir  bitten  unsere  Zweigverwa 
tungen  und  diejenigen  Mitglieder,  welche  sich  an  Orten  befinde 
wo  noch  keine  Zweigverwaltungen  gegründet  sind,  in  den  ruhige 
Sommermonaten  den  Boden  für  eine  kräftige  Agitation  im  Herbs 
vorzubereiten.  Fehlende  Mitgliedsbücher  wolle  man  umgehen 
bei  uns  einfordern. 

Zweisverwaltungen 

Aachen.   Heute  findet  unsere  Monatsversammlung  im  „Ber- 
liner Hof",  Bahnhofstraße,  statt.  Wir  bitten  nochmals  um  rec' 
zahlreiches  Erscheinen ;   Gäste  sind  herzl.  willkommen. 

Cottbus.  Vrs.:  C.  Sichler,  Wilhelmstr.  5;  Kass.  B.  Lubosch, 
Moltkestraße  25;  Schriftf.  u.  Br.-A. :  Chr.  Rolfs,  Dresdener 
Straße  138  p.  r.  Die  Monatsversammlungen  finden  jeden  zweiten 
Dienstag  im  Monat  statt.  —  Die  nächste  Monatsversammlun 
findet  am  8.  Juli,  abends  8V2  Uhr,  im  Vereinslokal  „Goldener 
Ring",  Marktplatz  16,  statt.  Die  Tagesordnung  wird  an  dem 
Abend  bekannt  gegeben. 

Eisenach.    Sonnabend,  den  12.  Juli,  abends  872  Uhr,  Ver 
Sammlung  im  „Thüringer  Hof".  Tagesordnung:  Bericht  über  di 
Wanderversammlung  in  Leipzig.  Verschiedenes.  Um  zahlreiches 
Erscheinen  wird  dringend  gebeten. 


Gegen  bequeme  monatliche 

Teilzahlungen 

liefern  wir  die  wertvollsten  Uhren  und  Coldwaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren  in  jeder  Preislage  von  Mk.  4.—  bis  Mark 
550.  —  ;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

Photo -Apparate  in  allen  Preislagen 

von  Mk.  15.-  bis  Mk.  500.-. 

Mk. 


beste  Fabrikate 
von 


65.- 


System  Glashütte. 


Prismengläser 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Sprechmaschinen,  Gramola,  echte  Odeon-Apparate, 
Goldora-Apparate  usw. 

d)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-  u.  Goldora-Plattcn 

JONASS  &  Co. 

Berlin  K.  G.  432,  Belle-AIliance-Straße  3 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Gediegene,  erstklassige 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei.  Mitglieder  10°/„  Nachlaß 

Hermann  Bruckner,  Gera-R.  384. 


J 


Echte  Briefmarken  b,"i?r,;isIiSte 


gratis:  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Spezialta  für  Veniifationsklappea 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Berlln-Neukailn,  m 

Weisestraße  60. 
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Halle-Saalkreis.  Unsere  nächste  Monatsversammlung  findet 
m  S.Juli,  abends  81/.,  Uhr,  im  Ratskeller  statt.  Tagesordnung: 
.  Eingänge.  2.  Protokoll.  3.  Bericht  des  Herrn  Koll.  Schneider 
iber  die  Gesamtvorstandssitzung  in  Leipzig.  4.  Technische  An- 
elegenheiten.  5.  Verschiedenes.  Alle  Mitglieder  werden  um 
lünktliches  Erscheinen  gebeten. 

Hamburg,  Gruppe  B.  Die  nächste  Gruppenversammlijng 
indet  Mittwoch,  den  9.  Juli,  pünktlich  9  Uhr  abends,  im  Re- 
taurant  St.  Georger  Bürger-Kasino,  Gr.  Allee  55,  statt.  Tages- 
irdnung:  1.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  2.  Bericht  über  den 
fortrag  des  Herrn  Sekretär  H.  Haupt:  „Die  Verfassung  und 
Regierung  des  Deutschen  Reiches".  3.  Beschlußfassung  über  An- 
räge  für  das  technische  Vorlesungswesen.  4.  Techn.  Fragen. 
.  Verschiedenes.  Die  Einladungen  zu  den  Versammlungen  er- 
oigen von  jetzt  ab  nur  durch  die  D.  T.-Z.  Um  in  Zukunft  tat- 
xäftig  fortschreiten  zu  können,  werden  die  Mitglieder  höflichst, 
ber  dringend  gebeten,  recht  zahlreich  zu  erscheinen.  Beiträge 
ür  den  Verband  nimmt  der  Kassierer  Herr  Otto  Schäffer,  Ham- 
nirg  33,  Hufnerstr.  30,  jederzeit  dankend  entgegen. 

Ingolstadt.  Vors.  u.  Br.-A. :  E.  Braun,  Münchener  Str.  57. 
n  Kassenangelegenheiten:  J.  Himmer,  Stadtbauführer,  Oberer 
jraben  73.  —  Die  nächste  Versammlung  findet  am  Samstag, 
.Juli  1913,  im  „Frühlingsgarten",  Proviantstraße,  statt.  Tages- 
irdnung  wird  dort  bekannt  gegeben.  Um  zahlreiches  Erscheinen 
rird  ersucht. 

Jena.  Br.-A.:  Behrends,  Marienstr.  13.  —  Sonnabend,  den 
.  Juli  Versammlung  im  Hotel  Stern.  Protokoll.  Eingänge.  Vor- 
rag. Ausgabe  der  Bücher.  Einführung  in  die  Eisenbetonbauweise, 
pätere  Abgabe  kann  nicht  garantiert  werden.  —  Sonntag,  den 
.  Juli  Besichtigung  des  Neubaues  der  Camsdorfer  Brücke.  Treff- 
unkt 91/*  Uhr  in  der  Tanne.  Zuvor  findet  daselbst  ein  Vortrag 
es  Herrn  Reg.-Baumstr.  Dr.-Ing.  E  1  s  n  e  r  statt.  Zahlreiches 
^scheinen  ist  erforderlich. 

Ludwigshafen  a.  Rh.  Vrs.  u.  Br.-A. :  K.  Meinhardt,  Mendels- 
ohnstraße  24.  "V.  u.  O.:  Am  1.  und  3.  Mittwoch  jeden  Monats 
n  „Bahnhofs-Hotel",  Ludwigsplatz.  —  Auch  hinsichtlich  der  im 
ergangenen  Monat  stattgefundenen  Versammlungen  und  Veran- 


staltungen muß  konstatiert  werden,  daß  sie  sich  entsprechend  der 
stets  zunehmenden  Mitgliederzahl  der  Zweigverwaltung  einer 
immer  mehr  wachsendenTeilnehmerzia:liI  zu  erfreuen  gehabt  haben. 
Für  die  kommenden  Monate  Juli,  August  u.  Septemner  wird  kein 
weiteres  Programm  mehr  aufgestellt;  es  finden  nur  jeweils  die 
beiden  Versammlungsabende  statt  und  zwar  für  Juli  am  2.  und 
16.  d.  M.  Mit  dem  Wunsche,  daß  die  Kollegen  in  der  Werbearbeit 
selbst  während  der  Sommerzeit  nicht  erlahmen  mögen,  ersuchen 
wir  auch  fernerhin  um  zahlreichen  Besuch  der  Versammlungen. 

Magdeburg.  Br.-A.:  M.  Israel,  Schönebecker  Straße  90. 
Adresse  des  Kassierers:  Wilh.  Schnabel,  Wilhelmstr.  8  f.  Haupt- 
bahnhof, Bahnsteig  IV.  —  Unsere  nächste  Versammlung  findet 
am  Mittwoch,  9.  Juli,  abends  872  Uhr,  im  Gartensaale  der 
„Reichshalle"  statt.  Tagesordnung  wird  am  Abend  be- 
kanntgegeben. U.  a.  findet  Verkauf  der  überzähligen  Zeit- 
schriften statt.  Der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  halber  bitten 
wir  die  Kollegen,  recht  zahlreich  erscheinen  zu  wollen.  Gleich- 
zeitig wird  um  Zahlung  der  rückständigen  Beiträge  gebeten. 

Meiningen.  Vrs.:  L.  Tautz,  Eisenbahn-Bauassistent,  Mei- 
ningen, Schöne  Aussicht  7.  —  Sonnabend,  den  5.  Juli,  abends 
8'/2  Uhr,  Versammlung  im  Versammlungslokal  „Zivilkasino", 
Wettiner  Straße.  Br.-A.  für  Verbandsangelegenheiten  und  Mit- 
gliederbewegung: Schriftführer  H.  Böttger,  Architekt,  Meiningen. 
Mittelstraße  5.  Für  Kassenange!egenheiten :  Kassierer  H.  Lötz, 
Bauführer,  Meiningen,  Kirchbrunnenstraße  15. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstr.  56.  —  Wir  bringen 
unseren  Mitgliedern  hiermit  zur  Kenntnis,  daß  wir,  um  die  Kosten 
für  Drucksachen  und  Porti  zu  sparen,  den  genauen  Zeitpunkt 
der  demnächst  stattfindenden  Besichtigung  der  Firma  Reiniger, 
Gebbert  u.  Schall  in  Erlangen,  der  städt.  Feuerbestattungsanstalt 
in  Nürnberg  und  des  Großkraftwerks  Franken  in  Stein  nur  den 
Mitgliedern  mitteilen  werden,  die  sich  hierfür  angemeldet  haben. 
Wir  bitten  deshalb  alle  die  Kollegen,  die  dies  noch  nicht  getan 
haben,  sich  mittels  des  hierzu  ausgegebenen  Anmeldebogens 
baldmöglichst  zu  melden,  sofern  sie  sich  an  den  Besichtigungen 
beteiligen  wollen. 

Offenbach  a.  M.   Br.-A.:  Hch.  Ratz,  Gabelsbergerstraße  17. 


&  NeueJustWnlFramlampen 

11      unzerbrechlichem  LeuchhJrahr 


mit 


Nur  ech r  m ir  dem  Stempel 
Just  Wolfram  D.R.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallationsgeschäffen  etc. 
erhältlich. 


Elektrische 

Install. 
Materialien 


Berlin  W.  57.  [S8° 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
H.  Sievers,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elefctr.  Licht, 
Spiritus*  und  Petroleum-Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  <Elbe>  120 


Eisenbeton- Xerse 

von  2  Wochen  Dauer 

täglich  8  Unterrichtsstunden 


mithin  zusammen  ca.  100  Stunden 
vom  1.  bis  15.  Aug.  sowie  vom  1.  bis  15.  Sept. 

Langweiliges  Diktatschreiben  fällt  fort,  da  der  Unter- 
richt zum  größten  Teil  nach  meinen  selbstverfaßten 
überall  bekannten  Unterrichtsbriefen  er- 
folgt. Probebrief  kostenlos.  Jeder  Kursus  ist  für  sich  abge- 
schlossen, der  zweite  also  nicht  die  Fortsetzung  vom  ersten, 

AJönsmann^JntZtr  Wismars 


Programme  kostenlos. 


meist  Prachtstücke,  wandf.  billig  z.  verk. 
Bei  Referenz  An3ichtss.  ohne  Nachnahm. 
Frau  Förster  Reynartz,  Post  Roetgen.  99, 


Weiland's 


„Ideal"  ist  genaumessend  und  | 
für  jedermann  verwendbar. 
Preis:  Mk.  50.00  franko. 
Bauplatz-  und  Feldmeßgeräte  I 


IV 
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Auf  Beschluß  der  letzten  Hauptversammlung  fällt  die  Haupt- 
versammlung im  Juli,  wegen  der  eingetretenen  Sommerferien, 
aus.  Zu  der  nächsten  Hauptversammlung  wird  rechtzeitig  in 
der  D.  T.-Z.  eingeladen  werden.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder, 
auf  diese  Ankündigung  achten  zu  wollen.  Ferner  bitten  wir 
alle  Kollegen,  die  noch  mit  Beiträgen  im  Rückstände  sind,  diese 
an  unseren  Kassierer  Herrn  J.  Werner,  Mittelseestr.  46,  abführen 
zu  wollen,  da  wir  sonst  gezwungen  wären,  die  Beträge  durch 
Postauftrag  auf  Kosten  der  Betreffenden  zu  erheben. 

Reistenhausen.  Sonntag,  den  6.  Juli,  nachmittags  um  4  Uhr, 
findet  im  Vcreinslokal  „Gasthaus  zum  Bayr.  Hof"  unsere  ordent- 
liche Monatsvei  Sammlung  statt.  Um  zahlreiches  Erscheinen  wird 
höflichst  ersucht.  Für  die  starke  Beteiligung  der  letzten  Versamm- 
lung statten  wir  hiermit  den  auswärtigen  Mitgliedern  besonderen 
Dank  ab.  Wir  machen  noch  besonders  darauf  aufmerksam,  daß 
sämtliche  rückständigen  Beiträge  bis  zum  6.  Juli  in  Händen 
unseres  Kassierers  Jos.  Hegmann  sein  müssen,  andernfalls  wir 
die  Beiträge  zwecks  Abrechnung  mit  dem  Verband  per  Post- 
nachnahme auf  Kosten  der  säumigen  Mitglieder  einziehen  lassen. 

Rosenheim.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Jos.  Förster,  Rosenheim,  Kuf- 
steiner Straße  5.  —  Nächste  Monatsversammlung  Sonntag,  den 
6.  Juli,  vorm.  10  Uhr,  im  Saale  der  Thajlerbrauerei,  Rosenheim, 
Bahnhofstraße.  Um  zahlr.  und  pünktl.  Erscheinen  wird  gebeten. 

Tegel.  Vors.  u.  Br.-Adr. :  C.  Harenberg,  Borsigwalde,  Ernst- 
straße 5.  Kassierer:  W.  Seidel,  Borsigwalde,  Schubartstr.  32. 
Schriftführer:  M.Weber,  Tegel,  Treskow-Straße  9.  Die  nächste 
Versammlung  findet  am  Dienstag,  den  8.  Juli,  abends  81/2  Uhr, 
im  Restaurant  „Hammeck"  in  Tegel,  Hauptstr.  6,  statt.  Die 
Tagesordnung  lautet:  1.  Eingänge.  2.  Protokoll.  3.  Bericht  der 
Gesamtvorstandssitzung  Leipzig.  4.  Allgemeines.  Um  unseren 
Kassierer  sein  Amt  nicht  unnötig  zu  erschweren,  ist  es  erforder- 
lich, daß  sämtliche  Beiträge  bis  zum  10.  jeden  Monats  abgeliefert 
sind.  Es  muß  die  Pflicht  eines  jeden  Kollegen  sein,  regelmäßig 
in  den  Versammlungen  zu  erscheinen.  Dem  Verband  fern- 
stehende Kollegen  sind  willkommen! 

Wetzlar.  Vrs.  u.  Br.-A.:  K.Leonhard,  Eisenb.-Bauassist.  — 
Wir  bitten  unsere  Mitglieder,  einer  frdl.  Einladung  der  Frei- 
willigen Feuerwehr  zur  Teilnahme  an  einer  anläßlich  ihrer 
50jährigen  Jubelfeier  stattfindenden  Vorführung  einer  Brand- 
probe an  einem  eigens  hierfür  mit  den  verschiedensten  Bau- 
materialien erbauten  Hauses  recht  zahlreich  Folge  zu  leisten.. 
Die  Brandprobe  beginnt  am  Sonntag,  den  6.  Juli,  nachmittags 
4  Uhr.  Auswärtige  Interessenten  sind  willkommen! 

Zittau.  Vrs.:  E.Dietrich,  Aeuß.  Oybiner  Str.  14  c.  Vereins- 


lokal: Weißer  Engel.  Freitag,  den  11.  Juli  1913,  abends  ^/fi  Uhr, 
Monatsversammlung.  Sämtliche  Mitglieder,  und  uns  zurzeit  noch 
fernstehende  ehem.  Einzelmitglieder  werden  gebeten,  sich  pünkt- 
lich zu  dieser  Versammlung  einzufinden. 


Nachruf. 

Schon  zweimal  in  den  letzten  Wochen  hatten  wir  die  traurige 
Pflicht  zu  erfüllen,  Mitgliedern  unserer  Zweig-Verwaltung  das 
Geleit  zur  letzten  Ruhestätte  zu  geben. 

Am  18.  Mai  ds.  Js.  verstarb  unser  Kollege,  der  Steinmetz- 
Techniker 

Herr  Wilhelm  Geier 

im  32.  Lebensjahre 

und  am  27.  Juni  ein  weiterer  lieber  Kollege, 

Herr  Paul  Riedel, 

Steinmetz -Techniker,  für  uns  alle  überraschend  nach  kurzem 
Krankenlager,  im  34.  Lebensjahre. 

Wir  verlieren  in  den  beiden  Dahingeschiedenen  liebe,  treue 
Kollegen  und  vor  allem  in  Herrn  Paul  Riedel,  in  seiner  Eigen- 
schaft als  Vorstandsmitglied  und  Kassierer  unserer  Zweig-Ver- 
waltung einen  eifrigen  Förderer  derselben  während  der  kurzen 
Zeit  ihres  Bestehens. 

Den  beiden  so  frühzeitig  durch  den  Tod  von  uns  abgerufenen 
Kollegen  werden  wir  ein  dauernd  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Zweig -Verwaltung  Tempelhof. 


Nachruf! 

Am  24.  d.  Mts.  verschied  nach  längerem  Leiden  unser 
langjähriges  Mitglied 

Herr  Bauunternehmer  Karl  Schultheiß 

im  69.  Lebensjahre. 

Wir  trauern  um  den  dahingeschiedenen  Kollegen  und 
werden  ihm  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 
Saarbrücken,  den  23.  Juni  1913. 

Deutscher  Techniker  Verband 
Zweigverwaltung  Saarbrücken. 


M  te  Deut 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:   Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 
A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1139  Calau,  Baugesch.  m.  Dampfsägew.  sof.  tücht.  Bt.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  b.  fr.  Wohnung  Hauptstelle. 


1291  Wetzlar,  Beh.  z.  1.7.  Stadtbaumstr.  Anstelig.  zuerst  auf 
1  Jahr  Probe.  Bewerb.,  die  in  der  Handhabg.  d.  Baupolizeigesch 
in  der  Bauberatung,  im  Hochbau,  im  Straßenbau  u.  im  modern 
Städteb.  die  erforderl.  Kenntn.  besitz,  u.  sich  in  leitend.  Stellg. 
bewährt  hab.,  wollen  Gesuche  einreichen.  Geh.  3400  M  (einschl 
100  M  f.  Bearbeitg.  d.  Bausachen  d.  Armenverwaltg.  u.  300 
für  Bearbeitg.  d.  Bausachen  der  Hospitalverwaltg.)  u.  600 
Wohnungsgeld,  steigend  alle  3  Jahre  um  300  M  bis  zum  Höchst 
betrage  von  zus.  5500  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 


Bäder- Sommerfrischen  ■  Kurorte 


Wustrow  ^ordens""IoJ?''v?rand--' 


i.  Meckl. 


Gart.,  vorz.  Verpfl.,  ?ol. 
Preise,  Tel.  J.  Norden. 


Sommerfrische 

Empfehle  in  schöner  Lage  unweit  vom 
Waide  3  Zimmer  mit  je  2  Betten  in 
Nr.  70  Unterwiesenthal. 


Ostseebad  Westerplatte 
Danzig-  Neufahrwasser 

Wald  u.  See.  Familienbad  u.  getr.  Bäder. 
Ausk.  u.  Prosp.  durch  die  Badeverwaltung. 


JHigdroy 

unmittelbar  am  Strand,  v.  Hochwald  u. 
B  rgen  umgeben.  Zentrale  Wasserversor- 
gung und  Kanalisation.  —  Freiluft- Seebad 
m.  Zeltlager.  loa 


Eisenach 


Fremden-Pension  Ooethestraße  23, 
::  gegenüber  dem  Stadt-Theater.  :: 

 Villa  mit  Garten.  

Vornehme,  ruhige  Lage.  Möbl. 
Zimmer  auf  Tage  und  Wochen  von 
  1,50  M  an.   


Sommerfrische  Wintersdorf  S.-A. 

Ausflugsort  herrlich  gelegen  im  Schnaudertal,  zwischen  Kammerforst 
(15  Min.)  und  Luckaer  wald  (5  Min.).    Gelegenheit  zum  Mllch- 

trinken  von  der  Kuh  weg  in  jedem  Gehöft. 
Auskunft  durch  den  Verkehrsverein  und  Im  Gemeindeamte. 


Meixmühle 


bei    Pillnitz-Dresden.  Alt- 
renommierter Ausflugspunkt 
und  Sommerfrische  im  herr- 
lichen Friedrichsgrunde. 
Gute  Verpflegung.  A.  HORN. 


Waldpension  „Massemühle" 
Gr.-Tabarz 


mitten  im  herrlichsten  Wald  gelegen. 
Sehr  beliebte  Sommerfrische. 


A.  Nebe. 


Billige  Sommerfrische 

idyllisch  im  Muldentale  bei  Freudenbg. 
Neu- Markersdorf  bei  Penig  i.  S. 


Kurhaus  Mörla 

b.  Rudolstadt.  Ländl.  Idyll.,  Pens.,  Prosp. 


iiÄgT'  Sommerlogis 

an  gr.  Kgl.  Wald  bei  Haintchen  I.  S.  ge- 
legen zu  vermieten.  Näh.  bei  Aug.  Anke, 
L.-Stött.,  Papiermuhlstraße  26 1.  


Villa  Erholung 
Solbad  Dürrenberg 

Sonnige  Zimmer  mit  Balkon,  gutePension. 


WotiDiiDqeo, 


eventuell  mit  Küche,  empfiehlt  billigst 
Buchhalter  Platz,  Mellenbach  I.  Tb. 

Ostseebad  auf 
Usedom.  Bahn- 
station. Angen. 
Sommeraufenth. 

Prosp.  durch  die 
Badedirektion. 


Bäder-Anzeigen 

finden  in  der  D.  T.-Z. 
wirksamste  Beachtung. 


Heft  28 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


V 


133-4/35  Bez.  Halle,  Militärbauamt  sof.  zwei  Bf.,  mögl.  in 
lilitärbauwes.  erf.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  200  M.  Ang.  m. 
egl.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Halle,  an  Hn. 
[.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1353/55  Mittelschlesien,  Militärbauamt  sucht  z.  1.7.  mehr. 
\ochbt.  f.  Bureau  u.  Baust.  Kenntn.  d.  Bestimmg.  d.  Heeresverw. 
rwünscht.  Tagesdiät.  5  bis  7.50  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

1456  Stadt  a.  Werra,  Baugesch.  sof.  Bt.,  Maur.  z.  Bearbeitg. 
.  fünf  Arbeiterwohnhäus.  f.  4  bis  6  Familien.  Bewerb.  müss. 
n  Entwerf.  u.  Veranschlag,  firm  sein  u.  prakt.  Erf.  besitz,  evtl. 
it  die  Bauleitg.  d.  Häuser  gleichzeitig  mit  zu  übernehm.  Ang. 
i.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Erfurt,  an 
In.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

1475  76  Mecklenburg  (Schwerin),  Militärbauamt  sof.  ein.  ält. 
rf.  u.  ein.  jüng.  Hochbt.,  mögl.  m.  d.  Bestimmg.  d.  Heeresbau- 
erwaltung  vertraut.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
lauptstelle. 

1477  Prov.  Posen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  f.  d.  örtl.  Bau- 
titung  zweier  Beamtenwohnhausbaut.,  künstl.  befäh.  jg.  Arch. 
tellungsdauer  b.  gut.  Leist.  12  Mon.  Geh.  b.  200  M.  Zureisekost. 
«erden  nicht  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Handskizzen 
Steigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1478  bei  Flensburg  Arch.  sof.  f.  ein.  Kurhausneubau  ein. 
icht.  Batif.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1479  Dessau^  Architektur-  u.  Baubureau  sof.  tücht.  Bt.,  ge- 
treten Maur.,  gew.  i.  Hoch-  u.  Betonbau,  sow.  fl.  Zeichner, 
lter  bis  25  J.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  u.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1480  Kulmbach,  Baugesch.  sof.  ein.  tücht.,  selbst,  (speziell 
uch  auf  d.  Gebiet  d.  Eisenbetonbaues)  Hochbt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
.bschr.,   Photogr.  u.  Handskizz.  Hauptstelle. 

1481  Lothringen,  Arch.  sof.  f.  Bureau  u.  Baust,  ein.  Hochbt. 
i.  Baugewerkschulbildg.,  gut.  Statik.,  Zeichn.  u.  Abrechn.  20  bis 
b  Jahre  alt  u.  ledig.  Geh.  bis  150  M.  Kenntn.  d.  französ.  Sprache 
rwünscht,  aber  n.  Beding.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
jispr.  a.  d.  Geschäftsstelle  der  Landesverw.  Elsaß-Lothringen, 
letz,  Ponceletstr.  6. 


1487  Nähe  Saarbrücken,  Militärbauamt  sof.  im  Militärbau- 
wesen erf.  T.,  als  Hilfsarbeit,  f.  Entwurfsbearbeitg.  u.  Bauaus- 
führung. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  (150  bis  200  M) 
Zweigst.  Saarbrücken  an  Hn.  K.  Müffelmann,  Gutenbergstr.  43. 

1488  Hörde,  Baugesch.  sof.  ein.  in  all.  vorkommend.  Arbeit, 
bew.,  besonders  im  Abrechn.  u.  Veranschlag,  erf.  Hochbt.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1489  Berlin,  Beh.  sof.  ein.  Bauleit.,  welch,  bereits  bei  Behörd. 
tätig  war  u.  in  Berlin  wohnt.  Alter:  ca.  30  J.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1490/94  Oberschles.,  Militärbauamt  sof.  einige,  mögl.  im 
Militärbauwes.  erf.  ält.,  wie  auch  jüng.  T.  Beschäftigungsd.  läng. 
Zeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Tagegeldforderg.  Geschäftsstelle 
Breslau,  Augustastraße  86. 

1495  Westpreußen  sof.  ein.  m.  landwirtschaftl.  Baut,  vertr. 
tücht.  T.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

1496  Prov.  Posen,  Beh.  f.  ein.  Um-  u.  Erweiterungsb.  ein. 
Amtsgerichts-  u.  Gefängnisgebäud.  sof.  ledig.  Bt.  m.  Bgvv.-Schul- 
bildg.  f.  Bureau  u.  Baust.,  zunächst  auf  3  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohen- 
lohestraße  3. 

1497  Prov.  Posen,  Maurermstr.  sof.  ein.  Bt.,  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule,  f.  Bureau,  firm  im  Veranschlag,  u.  Abrechn.  Geh. 
150  M.  Stellg.  v.  läng.  Dauer.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1498  Nähe  Frankfurt  (Oder)  f.  ländl.  Baugesch.  m.  Dampf- 
säge- u.  Hobelwerk  sof.  zuverlässig.  T.,  sich,  im  Veranschl.,  Ab- 
rechnen u.  Buchführg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
bei  freier  Wohng.  u.  Station  Hauptstelle. 

1502  Ostpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  Hochbt.,  Bgw.- 
Schul-Absolv.,  welch,  m.  d.  Dienstgesch.  bei  preußisch.  Hochbau- 
ämtern vertr.  ist,  f.  Bureau  (Entwurfsbearbeitg.  usw.).  Beschäf- 
tigungsdauer vorläufig  2l/2  Mon.,  Weiterbeschäftig.  n.  ausgeschl. 
Zureisekost.  könn.  evtl.  ganz  oder  zum  Teil  erstattet  werd.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10.  (Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


ßcou  &  Co. 

Erleichterte  Boblung 

Bu  [teilen  Pccifen  erftttla[;ige  {Daten 
übt.  I:  Suroelen,  6olb-  unö  Sllbecfcbmutfe 
ti&i  [lons:ta[tbenubtcn,  moo.  Bimmecubten, 
CafelQccftle ,  fiunpqeroetb  iche  f>eaen|tänbe 
ffibt. 2:  Photosflppacate,  (Kinos,  op!  (tbe  £ebc= 
mittel,  Iheatet:  unö  Rel[eglö|cc,  lUifrgeuge, 
fiacomeler,  Reitekol  u  uno  litenlllien  aller  Act 
flbf.  3:  SpteaSoppatate  uno  Platten,  fflulllu 
naten  aller  fitf-n,  pla[ti|cb.  Blmmerjtbmu*, 
OeleucbtungskStpet  (fit  6os  uno  Petroleum 
fiel  Angabe  bet  Abteilung 

tftataloQ  koftenlos 

Ceip5!Q  96 


Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

Ich  liefere  Ihnen  30°|o  billiger. 

Verlangen  Sie  Liste!    Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Beibrich,  Leipzig  3. 


Im  Büro 


in  der  Wohnung,  auf  der  Straße  empfindet  man 
die  Wohltat  des  Continental  -  Gummi  -  Absatzes 
gleich  angenehm.  Erschütterungen  des  Körpers 
vormindert.  Weicher  elastischer  Gang.  Dauer- 
hafter als  Leder,  daher  billig  im  Gebrauch  sind 


Continenral 


Continental- 
Absätze. 


Enorm  Haltbar. 

Schwelmer  Gummiwaren-Industrie  G.m.b.H..  Schwelm  i.W. 


g|tf^~~  Bohr-  und  Klemmfutter, 

Spiralbohrer  "Praecision  " 

r  Vertr.  gti.  fiit/i.  Schubert,  Velbert,  fitt/d. 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

Petraniiig&i 

Beßer  SAutz 
gegen  feuchte  Wände 
und  Mauerausfdilag. 
Haltbarfter  Auftrieb 
für    Beton,  Zement' 
waren,  Eifenkonftruk» 
tionen  etc. 

Wolf  &  Dähne,  G.m.b.H. 

Farbenfabrik  GUBEN  14. 


BedeutendeVorteiled.direkt.Bezug, 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinder, 
wagen  -  Industrie  Fr.  Barmeier 
Bielefeld  Nr.  24. 


Klis*» 

Georg  Weinr  ich,  Nerchaü'a. 


Inserate  haben  guten  Er!o!n! 


fürFatffrt..  1000  Sl  v.  m.  1  -90  an  liefert 
Ofhf  Bochmann,  Saulgau  flr.  ^9 Wbo- 
Idcferant  ersftr  Firmen.    Ulusrer  gratis. 
Angabe  obiger  (lummer  Ist  nofvendlQ. 
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Zur  Sommerreisej 

Ohne  Anzahlung 

gegen  btqueme  kl  Monauralen  oder  bar, 

ersthl  PhofographischeApparale, 
feinebilligeBinocIes.relditecher, 


Gebrüder Kotik.Drcsdert  A  21 


Bei  Barzahlung  Rabatt. 


Zur  Sommerreise 

Ohne  Anzahlung 

■a«y»n  bequemt  kl.  Monatsraten  oder  b/ir. 
KoHer.Reise=Taschen,Necessaire, 
Doppelflinten,  Buchsen,  Rtvolver, 

*  r/?-^.  Reich. illusrr  ■MöiVV 
rBtnfl    Ralaloi)  -«IB«^. 

■  Hill  UOEB  r**K 

llBfll  llil  gratis  und 
'/^^i.lü^'     franko.       HB*  ^T' 

<iebr  Uder  Kotik,  Dresden  A  21 

Bei  Barzahlung  Rabalt 


Berücksichtigen  Sie  bitte  unsere  Inserenten !  I 


Neuenungeny  Erfindungen 
usw.  werden  von  O.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Cr.  A.  239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


Moderne 


für  Oas  und  elektr.  Licht 
zu  Engroa-l'reiaen 

(d.  h.  33'/3%  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
10  0/    {Zwölf  Prozent) 
,£  /O  Extra-Rabatt. 
Evtl.  Teilzahlung  nach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Oas  b)  Für  Elektrisch 


Prometheus  0.  m.  b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer3t 


Kopfarbeiter 


erhalten  ihr  Werkzeug:  Bücher,  Lehrmittel, 
Atlanten  gegen  bequeme  Monats- 
Zahlungen,  Kataloge  unentgeltlich  von 

E.  H.  Friedrich  Reisner,  Leipzig,  Salomonstraße  10 P. 


LOLLARKESSEL 


NORM  ALKESSEL    GROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT  LOLLAR,  WETZLAR. 


Kautschuk-D  achkitf 


Dichtet  Risse  und  Löcher  in  Pappdächern. 
Einfachste  haltbarste  Dichtung. 


Kautschuk-DachlarJ 


Macht  jedes  Pappdach  unverwüstlich. 
Chem.r^abr. Busse, Hannov.-Langenhagen. 


Schönecken  Stahlbrunnen 

(unter  ständiger  wissenschaltücher  Kontrolle  d.  Prof.  Dr.  med.  Kionka,  Vorsteher 
d.  pharmakologischen  Instituts  d.  Universität  Jena)  ein  vorzügliches,  natürliches 
Heilmitlel  gegen  Blutarmut,  Bleichsucht,  Herzkrankheiten,  Zirkulationsstörungen, 
Magenbeschwerden,  Frauenkrankheiten,  nervöse  Zuständ1,  für  Anreicherung  und  Auf- 
frischung des  Blutes,  Stärkung  des  Wohlbefindens,  Anregung  zur  Nahrungsaufnahme, 
Förderung  der  Magen-  und  Darmtätigkeit,  Stärkung  nach  überstandenen  Operationen, 
Blutverlusten,  Wochenbetten,  Influenza  usw.  —  Ausführliche  Mitteilungen  über  Bezug 
des  Brunnens  durch  Schönecker  Stahl brunr.en,  Boppard  a.  Rhein  40. 


Radiergummi 


ge- 
schützt 


Ernst  G.  Kulp,  RadÄmml  Hannover. 


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b. Leipzig 


Katalog  Nr.  400  frei 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freytag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.  D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl.-Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.4.— ;geb. 
M.  5.—.  Spezialprospe kle  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Ou.X  Beine 


fbrauef)  Bon  „Progresso" 
fief  aefd).  35a«  SReuefte 
|  unb  Söolltontmenfte  ber 
f*efctjtit!  ©länflenbe  I)anf» 
fdjretben !  <]ßroli>erte  nrntiä. 
Gustav  Horn,  Magdeburg-B.  76 
(sdjiiiiebciuftr.  »9, 


i 


Heiraten  Sie  nid)t 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  n. 
Familie,  über  Mitgift, Vermöge  n.Rul, 
Vorleben  eto.  genau  Informiert  sind. 
Diskrete  Spezlal- AuskUnlte  Uberall. 

leltMunllei ,  Globus'  Bf  rliöi.tt 

Potsdamer  Strafle  114. 
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7Zennm  Sie  uns  Jären  TDimscft 


auf  einer  Postkarte,  dann  senden  wir  Ihnen  den  betreffenden  Katalog,  und  Sie 
haben  die  reiche  Auswahl  unter  den  besten  Erzeugnissen  der  Gegenwart  zu 
bürgerliclien  Preisen  bei  bequemsten  Zahlungsbedingungen. 


Zwei  Beispiele; 


Sie  wünschen  einen  Photo-Apparat  mit  guter  Optik,  so  finden 
Sie  diesen  im  Katalog  P  83  g  mit  genauer  Beschreibung  und 
Anleitung  zum  Photographieren  zu  zeitgemäßem  Preise 
gegen  Amortisation  durch   Monatsraten  von  je   M  5.-. 


II. 


Sie  wünschen  einen  Brillantring,  so  finden  Sie  im  Katalog  U  83g 
Seite  158  die  schönsten  und  kostbarsten  Stücke,  für  deren  erst- 
klassigeQualitätwir  mit  dem  Renommee  unseres  Hauses  garan- 
tieren,zum  Preise  von  M64.  -  bis  M6750.  - ,  ebenfalls  bei  mäßiger 
Anzahlung  und   Amortisation    durch   kleine  Monatsraten. 


Katalog 
U  83  g: 

Silb.-,  Gold- 

und  Brillant- 
schmuck, 

Taschenuhr. 

Großuhren; 

Tafelgeräte, 
Bestecke 


Katalog 
R  83g: 

Moderne 
Pelz- 
waren. 


Katalog 

Kataiog 

H  83  g: 

S  83g: 

Gebrauchs- 

Beleuch- 

und Luxus- 

tungskörper 

waren;  Ar- 

für jede 

tikel  f.  Haus 

Lichtquelle. 

u.  Herd,  Ge- 

schenkartikel 

o 

etc. 

Jiö'c/küg&Co.  Hill  TCoftikferanten 

Dresden.  -A.  76    5|||§[y    OSodsnbaxA  i.  7$ 
( für  Vaj&M&id)  J^tf  ^  fü-  ßs  CecceuA  ) 

Kataloge  erhalten  ernste  Interessenten  kostenfrei. 


Katalog 

Katalog 

Katafog 

P83g: 

L83g: 

M83g: 

Photo- 

Lehrmittel 

Saiten-In- 

graphische 

und  Spiel- 

strumente. 

und 

•varen 

optische 

i  11  r  Art. 

Waren. 

Kameras. 

o 

:  r 

Katalog 
T83g: 

Teppiche, 
deutsche 
und  echte 
Perser. 


Schmiedeeiserne,  CfollrinfTf» 
blank  gedrehte  OlCUrillgC 
mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 
M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
größ^  Posten  Rabatt. 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  931 


Zeichen-  und 
Laboratoriums -Mäntel 


aus 

bestgeeignetem 
Rohnessel 


Klein 
Mittel 


M3.50 
M3.80 


Sehr  groß  M4.10 
Gegen  083 
Voreinsendung 
oder  Nachnahme 

M.  Neumann, 

Sterkrade. 


-I 


inltali.-uCliritt 

30  mal~75  Pfg.  50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

20  Stück  1,—  M   

50         2  _  M   Muster  gratis. 

O^fnnhp  Frankfurta.M.W. 
.  aidUie,Kettenhofw.l68II 


P><*ulKöcKl 

WerkzeudmoLathtnenfoibTiK  | 

f      Suhl  T       ö  I 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  S  p  e  z  i  a  I  - F  i  rm  a  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


/SlFamilicnvcrforgungl 


(SS 

m 

m 

ans 


Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vortei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseini  ichtungen  des 

Preußilchen  Beamten=Vereins  $ 


VI/ 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-.  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheil 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
übei  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  tralen  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbestand:  425291  963  M,  Vermögensbestand:  158325000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  rund  5350000  M, 
wovon  den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal-Beamte,  Amts-> 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagentem 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaffen,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenicure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  £>.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 


Direktion  des  Preussisch.  Beamten- YereinszuHannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
iiy  diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 


• 


• 
• 

W 
W 
W 
W 
W 
W 
W 
W 


Aitcl/iinfto  öber  Ruf-  Charakter, 
HIOMIIMIC  Vermög.-u.Familien- 
.        Verhältnisse  jeder 
=====  Person  an  jedem  Ort 

===========  Deutschi.  u.  Oester- 

reich-Ungarns. Gegen 
==  =      Einsendung  v.  2.40  M 
=====  in  Briefmark.  Streng 

.         verschwiegen  und  zu- 
======  verlässig.  Aus  jed.  a. 

—  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


Bülow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen liefert  an  die  Herren 
Techniker 
bei  Teilzahlung  20% 
bei  Barzahlung  30% 
Rabatt,  frk.  auf  14 Tage  zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei. 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.  7  Kr.  6. 


1 350001 

Exemplare  beträgt  die  Auflage  I 
der  Deutschen  Techn.-Zeitung!  I 


E 


lektrischeHaus- 
= Telegraphen 


'Tableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen, Motore,Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  973 

LSetiwaan  Oimiiiern™, 

Berlin  0.27,GrünerWeg  5. 


^  HANNOVER. TELEPHON  1237 

&i/teS000Ausfü/!run?en/mJnsfluslande 
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1499/1500  Dresden,  Beh.  sof.  mehr.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust. 
Nur  f.  erste  Kräfte,  in  all.  Arbeit,  best.  bew.  u.  mögl.  m.  Erf. 
im  Militärbauwes.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  unter 
Vorlage  v.  Zcichng.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel, 
Stiftsplatz  2. 

750/  Kreis  Arnswalde  f.  groß.  Baugcsch.  m.  Holzhandl.  auf 
dem  Lande  sof.  jung,  fiochbt.,  saub.,  fl.  Zeiclin.,  m.  Erf.  im  Ver- 
ansclilagen  u.  Abrcchn.,  der  auch  imstande  ist,  im  Holzgescliäft 
die  Aufmaße  samt!.  Holzmaterialien  vorzunehm.  u.  d.  Verladen 
selbst,  zu  leiten.  Sich.  Rechn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  zwar  bei  selbst.  Beköstigung  u.  Wohng.  u.  auch  For- 
derung, wenn  Kost  u.  Logis  im  Haus  gewährt  wird,  Hauptstelle. 

1513  Halle  (Saale),  Baugesch.  mögl.  sof.,  spät.  1.  8.  tücht., 
erf.  u.  gewissenh.  Bt.  Bei  Bewährg.  dauernde  Stellg.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Zweigstelle 
Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1514/15  Halle  (Saale),  gr.  Arch. -Bureau  sof.  mehr,  erf.,  jung. 
Bt.,  welche  mit  Erfolg  die  Bauschule  absolviert  haben,  für 
Bureau  u.  evtl.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u. 
frühest.  Antr.-Term.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt, 
Lessingstraße  4. 

75/6  Halle  (Saale),  gr.  Dachpappenfabr.  mögl.  sof.  tücht.  T. 
f.  Kontrolle  d.  auszuführend.  Dacheindeckungsarbeit.,  Isolicrg.  u. 
Asphaitierg.,   Erf.   im  Aufstell,   v.   Kostenanschl.,  Aufmess.  u. 


Abrechn.,  sowie  z.  Besuch  d.  Kundschaft.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Zweigst.  Halle  a.  S., 
an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

7577  Niederrhein,  Militärbauamt  sof.  zun.  auf  2  Mon.  tücht. 
Bt.  z.  Entwurfsbearbeitg.  f.  ein  Sechsfamilienwohnhaus.  Geh. 
bis  210  M.  Weiterbeschäftig,  nicht  ausgeschl.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleicnstr.  9. 

1518/19  Prov.  Brandenburg,  Militärbauamt  sof.  ein.  ält.  u. 
ein.  jüng.  Bt.,  mögl.  ledig,  f.  Bureau  (f.  d.  ält.  Techn.  evtl.  auch 
Bauleitg.).  Erf.  im  Aufstell,  v.  Bauentwürf.,  nebst  Kosten-  u. 
Massenberechng.  f.  Hochbaut.  Bcwerb.,  welche  schon  b.  Heeres- 
verwaltungen tätig  war.,  bevorz.  Stellungsd.  1  J.,  evtl.  länger. 
Geh.  f.  ält.  Bewerb.  210  M,  f.  jüng.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

7527  Pforzheim,  Arch.  sof.,  spät.  1.  8.  Hochbt.  f.  Bureau  u. 
Baust.  Bewerb.  muß  gut  zeichn.  u.  auf  d.  Baust,  etwas  Erf.  hab. 
Geh.  140  M.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  z. 
Weitergabe  an  Hn.  Anton  Bopp,  Pforzheim,  Schelmenturmstr.  6. 

1528  Kolberg,  Beh.  sof.  jüng.  T.  f.  Anfertig,  klein.  Entwürfe 
über  Unterhaltungsarbeit.,  sowie  Hilfeleistg.  b.  d.  laufend.  Dienst- 
ge Schäften,  fl.  Zeichn.  Beschäftigungsd.  6  bis  8  Mon.  Geh.  bis 
135  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin, 
an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

7529   Reg.-Bez.   Bromberg,  groß.  Stadt,  Stadtbauamt  sof. 


Thür,  hausschlacht. 


I 


sowie  Schinken  und  harte 
Zervelat  und  Salami 
sowie  alle  anderen  Sorten 

empfiehlt   zu   billigsten  Preisen 

Hermann  Weidner, 

Apolda  i.  Thür. 

Preisliste  gerne  zu  Diensten. 


Feilen  nnd 
Raspeln 


sind  von  un- 
übertroffener 

Qualität. 
Oegen  700 
Arbeiter 


Präzisions- 
feilen, 
Riffelfeilen, 
Nadelfeilen, 
Sägen  aller  Art. 
Werkzeuge  f.  Elektro- 
technik, Automobil- 
bau, Eisenbahnbedarf. 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


ekanntmachung 

Zum   baldigen    Antritt  werden 

3  Hilfstechniker 

für  das  Konstruktionsbureau  des 
Maschinenbauressorts  gesucht. 
Bewerber  müssen  die  Schlußprü- 
fung einer  technischen  Fachschule 
für  Maschinenbau  bestanden  ha- 
ben. Bewerber  mit  Bureaupraxis 
werden  bevorzugt.  Annahme  er- 
folgt auf  Privatdienstvertrag. 
Die  Anfangsvergütung  beträgt  für 
Bewerber  ohne  Bureaupraxis  jährl. 
1400  M,  für  Bewerber  mit  Bureau- 
praxis je  nach  deren  Dauer  bis  zu 
jährl.  1800  M.  Lebensl.  u.  beglau- 
bigte Zeugnisabschr.  sind  einzu- 
reichen. —  Kaiserl.  Werft  Kiel.  28 


Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  bei  entspr.  Vergütung. 
Emil  Kloth,  A'.ichen,  Kobenstrasse  4. 


beüWtSie  rUc/U  met^ne  u.^6uö/er 

Malle 

Kleine  Anzeigen 
haben  größt.  Erfolg 


Junger  Techniker 

flotter  Rechner,  für  Gießereibureau  großer  Maschinenfabrik  Berlins 
zum  Rechnen  von  Gußgewichten  für  Offerten  und  Anfertigung  von 
Kalkulationen  gesucht.  Angebote  mit  Zeugnisabschriften  sowie 
Angabe  von  Referenzen,  Gehaltsansprüchen  und  Eintrittszeit  sind 
unter  D.  Z.  584  an  D«--s*r  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15  zu  richten. 


SelteneBriefmarkenl 


von  Cbina,Haiti, 
Kongo  usw.  usw. 
nur  2.00  M.  - 
500  Europa  nur 
6.00  M.  —  100  Afrika 
nur  2.'?5  M.  —  160 
Amerika  nur  8.00  M. 
800  Südamerika  nur 
6.60  M.  —  100  Asien 
cor  2.60  M.  —  60  Australien  nur  1.75  M. 
100  franzö's.  Kolonien,  nur  gebrauchte, 
nur  8.40  M.  —  60  deutsche  Kolonien, 
alt  u.  neu,  nur  4,60  M.  usw.  usw.  Alle 
vergeh.    Gar.  echt.    Dlustr.  Prelsl.  grat. 

Ernst  Hayn,  Haumliurg  (Saale)  49. 


Zur  Ausführung  von  Entwurfs- 
bearbeitungen von  Schleusen-  u. 
Wehrbatiwerken,  sowie  zur  An- 
fertigung von  Bestandzeichnungen 
wird  zu  sofortigem  Dienstantritt 
ein  erfahrener,  zeichnerisch  ge- 
wandter **' 


mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung gesucht.  Bewer- 
bungen mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften und  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche sind  umgehend 
einzureichen. 

Celle,  den  27.  Juni  1913. 
Hehlentorstraße  14. 

Königliches  Bauamt 
für  die  Allerkanalisierung. 


Jüngerer  Ingenieur 
oder  Techniker 

zu  sofort  gesucht,  der  Erfahrung 
mit  Anlagen  z.  Reinig,  gewerbl. 
und  städt.  Abwässer  besitzt,  sich 
zur  Korrespondenz,  Reise  und  In- 
betriebsetzung eignet. 

Ausführl.  Bewerbungsschreiben 
erbet,  unt.  D.  Z.  588  an  Degener  & 
Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Fern- 
'  gläser 

für  archi- 
tekto- 
nische 

Studien  ein  unentbehr- 
liches Hilfsmittel,  sowie 
für  Jagd,    Militär  und 

Reise  usw. 
Prlsmenblnokel,  Fern- 
rohrs, Teleskope  für 
astr.  u.  terrestr.  Beobach- 
tungen, Zielfernrohre, 
photograph.  Apparate, 
Brillen  und  Pincenez, 
Reißzeug«,  Mikroskope 
usw.  liefert  bei  billigsten 
Preisen  in  besten  Quali- 
täten die  Firma  Herrn. 
Scliarnlieck,  Rathe- 
now 16,  Optische  Anstalt. 
Gegründ.  1891.  Tel.  105. 
5  Ferngläser  8  Tage  zur 
iÜ  Probe!  -  Kataloge  über 
K  oben  angeführte  Artikel 
werden  Interessenten  »uf 
1  Wunsch  gratis  u.  franko 
•  zugesandt.  -  Jedermann 
unparteiischen  fachmännisch.  RatI  Teil- 
zahlung gestattet.  Bei  Barzahlung  ent- 
sprechend. Rabatt.  Glänzende  Zeugnisse  I 


i 

1 
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tücht.  Hochbt.,  welch,  firm  im  Entwerf,  klein.  Projekte  u.  zeichn. 
gut  befähigt  ist.  Geh.  150  bis  170  M.  Bewerb.  m.  Prax.  in 
Arch.-Bureaus  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  klein.  Bleistift- 
skizzen Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

1530  Dessau,  Arch.-Bureau  u.  Baugesch.  sof.  Bt.,  ca.  25  J. 
alt,  m.  Erf.  in  all.  Bureauarbeit,  u.  auf  d.  Baust.,  sowie  in  Eisen- 
beton, gut.  Zeichn.  Geh.  150  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann, 
Sieverstorstraße  24. 

1531  Königsberg,  Beh.  sof.  Bt.  m.  Erf.  im  Entwerf.  u.  Ver- 
anschlagen klein.  Baut.  u.  einig.  Kenntn.  im  Betriebe  ein.  Hoch- 
bauamtes z.  Unterstützg.  bei  d.  laufend.  Dienstgesch.  Dauer  der 
Beschäftig.:  4  bis  6  Mon.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 

1532  Ostpreußen,  Neubau  ein.  Feldartilleriekasernemenis  sof. 
erf.,  zuverläss.  Hochbt.  Geh.  200  bis  225  M.  Zureisekost.  werd. 
nicht  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Königs- 
berg i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

1345  bei  Frankfurt  (Main),  Stadtbauamt  sof.  Kanalbaut,  als 
Zeichn.  Stellg.  vorübergeh.  Bewerb.  muß  imstande  sein,  die  er- 
forderlichen Baut,  zeichn.  darzustell.,  nötigenfalls  Geländeauf- 
nahmen zu  mach.  u.  Massen-  u.  Kostenberechng.  aufzust.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1391  bei  Berlin  Unternehmg.  f.  Straß.-,  Eisenbahnb.  u.  Kanalis. 
sof.  T.  bezw.  Bau/.,  d.  i.  Straßenb.  u.  i.  Kanalis.-Arb.  firm  ist, 
E.  eine  Baust,  i.  Süd.  Berlins.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

1404  Oberschles.,  Kgl.  Wasserbauamt  sof.  j.  Tiefbt.,  der  die 
Kgl.  Bgw.-Schule  absolv.  hat.   Geh.  120  bis  130  M.   Ang.  m. 


Zeugn.-Abschr.  u.  polizeilich.  Führungszeugn.  Zweigst.  Kattowitz, 
an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

1405  Oberschles.,  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt.,  der  bereits  bei 
Gebäud.  u.  Schächt.  f.  Grubenanl.  tätig  war.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack, 
Holteistraße  50. 

1482  Berlin,  Beh.  sof.  ein.  Tiefbt.,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule. 
Anfangsgeh.  165  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Schriftpr.  Hauptst. 

1503  Hannover,  G.  m.  b.  H.  sof.  jüng.  Ing.  od.  der  Erf. 
in  Anlag,  zum  Reinig,  gewerbl.  u.  städt.  Abwässer  besitzt  u.  sich 
zur  Reise,  Korrespondenz  u.  Inbetriebsetzg.  eignet.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Hannover,  an  Hn. 
W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

1504  Reg.-Bez.  Bromberg,  Tiefbauamt  ein.  groß.  Stadt  z.  1. 
8.  ein.  erf.  Tiefbt.  m.  mehrjährig.  Prax.  f.  Bureau  u.  Baust. 
Geh.  vorläufig  180  M,  später  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  R.  Schubert,  Bahnhofstr.  32. 

1520  Potsdam  (Berlin),  Beh.  sof.  Tiefbt.,  gut.  Zeichn.,  m. 
Erf.  im  Brückenb.  u.  Abrechng.  Geh.  T50  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

1521  Ostpreußen,  Kgl.  Brückenbauleitg.,  f.  ein.  Brückenbau 
wird  f.  Bureau  u.  Außenarbeit  T.  gesucht.  Absolv.  ein.  Bgw.- 
Schule.  Stellg.  bis  voraussichtl.  1.  10.  1914.  Dienstantritt  spät. 
1.  8.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königs- 
berg i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1533  Pforzheim,  Tiefbauunternehmg.  mögl.  sof.  Tiefbt.  als 
Bauführ.  Nur  f.  selbst.  Bewerb.  Geh.  250  bis  300  M.  Stellg.  evtl. 
dauernd.  Bewerb.  müss.  im  Wasserb.  u.  womögl.  im  Eisenbeton 
erfahr,  sein.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  z.  Weitergabe  an  Hn. 
A.  Bopp,  Pforzheim,  Schelmenturmstr.  6.  | 

1534  Posen,  Spezialgesch.  f.  Gas-  u.  Wasseranlag,  sof.  jüng. 
Bt.  m.  Bgw.-Schulbildg.,  f.  Bureau.   Ledig.   Kenntn.  in  Warm- 


Kalkulator, 

technisch  gebildet,  mit  guter  Werk- 
stattpraxis  u.  Kenntnis  der  Zucker- 
industrie, von  größerer  Maschinen- 
fabrik gesucht.  Offerten  mit  An- 
gabe des  Gehaltes  und  des  An- 
rrittstermines  unter  U.  A.  9472  an 
Rudolf  Mosse,  Halle  (Saale).  672 


Bautechniker 

tüchtig  u.  zuverlässig,  etwa20  -  25J. 
alt,  Erfahrung  in  Terrazzogeschäft 
und  Buchhaltung,  findet  sofort 
dauernde  Stellung.  Offerten  sind 
zu  richten  an  Herrn  Alois  Pascatte, 
Terrazzogeschäft,  Freiburg  i.  Br., 
Baden.  Eintritt  bis  längstens 
14.  VII.  13.  Lohn  nach  Ueberein- 
kunft  130-150  M. 


Für  Holland ! 

Gesucht  ein 

junger  Mann 

fürtechn.  Bureau,  der  ein  deutsch. 
Technikum  besucht  hat,  etwas 
Kenntnis  in  der  Buchführung  Be- 
dingung. Bevorzugt  werden  solche, 
die  schon  praktisch  tätig  gewesen 
sind.  —  Aufgabe  von  Referenzen, 
Alter  und  Photographie,  Gehalts- 
angabe 69 ' 
American  Technical 
Office 

23  Alexanderplein  Haag. 


Schmiede 
eiserne 


Riemenscheiben  D.R.G.M- 

in  modernster,un- 
bedingt  zuverlässiger 
Ausführung  ferti gt 
mit  SpeziaTeinrichtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gosslau 

Spremberg2,  Laus. 


ri*iv*i  -Ii*  n  "i  »vi  i*i  ri-i-i- ■  r  - -^-^»-g-nrnfun  tmaimßi^^t* 

Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 

143  Abbild. ,  400  Berechn., 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.80, 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
Lehrbuch  der  Gegenwart .' 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 

winde-  u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


Handbuch 

der  Dreherei 


IStreng  reell!  \ 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel    .    .    .    M  7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-  u.  Schnallenst.  »  9.25 
Boxkalf- u.Chevr. -Damen-Schnürstiefel  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,  hocheleg.  »  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  über- 
nehmen! —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen. 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.  A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d.  Lederarten. 

Wischmann  &  Junker,  Schuhfabrikatlon,  Schötmar  99  i.  Lippe 


ine  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.   Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  fen.    Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis      |JJ|rj  ffjjjjß   Dresden  ,6'  fostfeef1  193 


und  franko. 


Filiale:  Bodenbach  B.  93 


Architekt  oder 
Möbelzeichner 

mit  mittelalterl.  Stilformen  ver- 
traut, für  Zimmerausstattung  und 
innere  Einrichtung  größeren  Neu- 
baues auf  die  Dauer  von  2-3  Mo- 
naten auf  sofort  gesucht.  Angebote 
mit  Gehaltsansprüchen,  Zeug- 
nissen und  Lebenslauf  unter  D. 
Z.  1102  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13/15. 


ID 


Zum  1.  August  wird  ein 


als  Lehrer  für  Maschinenbau,  Elek- 
trotechnik und  Mathematik  (höhere 
und  niedere)  gesucht.  Gefl.  An- 
erbietungen mit  kurzem  Lebens- 
lauf und  Angabe  der  Gehaltsan- 
sprüche zu  richten  a.  die  Direktion. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
,, Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Muslerbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt I  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig- Lützschena,  14. 


2 1  fl    MI/    täglich  zu  verdienen. 
I  U    IHK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Ppflpktll«'  vergrößert  zu  spielend 
, ixcuciviua  leichtem  Nachzeichnen 
jede  Photographie,  Ansichtskarte,  Schrift, 
Zeichnung,  Münzen,  Blumen,  Käfer  usw.  a. 
d.Tisch  u.projekt.  alles  farbentreu  riesengr. 
a.d.Wand.  Bess  a.Laternamagica.-M27. 50 
p. Nachn.  Prosp.50 gr. -  Opt.u. techn. Fabrik 
Zlmmarhackei  Nachf..  Dresden  27  T. 


möglichst  im  Militärbauwesen  er^ 
fahren,  für  Neubaut,  sofort  gesucht. 

Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsansprüche  an  653 

Militär- Bauamt  I,  Hannover. 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 
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wasscranlagen,  Kanalisation,  Nivellementsaufnahm.  erwünscht. 
Gut.  Zeichn.  Bewerb.,  die  die  poln.  Sprache  in  Wort  u.  Schrift 
beherrsch.,  bevorzugt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

7555  Ostpreußen,  Magistrat  sof.  Tiefbt.,  der  auch  Erf.  im 
Hochbau  besitzt.  Beschättigungsd.  voraussichtl.  5  Mon.  Geh. 
1SÜM.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an 
Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

948  Niederschles.,  Fabr.  f.  schmiedeeiserne  Fenst.  sof.  ein. 
nicht  zu  j.  //ig.  od.  T '.,  fl.,  saub.  Zeichn.,  m.  Erf.  in  leicht. 
Eisenkonstr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1146  Halle  (Saale),  gr.  Heizungsfirma  sof.  fl.,  saub.  Zeichn., 
welch,  gut  paus,  kann  u.  saub.  Handschr.  besitzt.  Ang.  m'. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1320  Halle  (Saale),  Fabr.  f.  Motor-Teigteil-,  Knet-  u.  Misch- 
maschinen sof.  j.  f.,  welch,  fl.  zeichn.  u.  nach  Angabe  konstr. 
kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Halle  a.  S., 
an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1483  klein.  nordostdeutsch.Wtvii  u.  Masch.-Reparatur-Werkst. 
sof.  T.  z.  Beaufsichtig,  d.  gcs.  Betriebes.  Derselbe  muß  auch  m. 
Kalkül,  vertr.  sein  u.  d.  Anfertig,  etw.  Projekte  u.  Werkstatt- 
zeichnungen ausführen.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u. 
früh.  Eintrittsterm.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 


1484  bei  Berlin  Flugzeugges.  sof.  ein.  tücht.  Zeichn.  Geh. 
bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1485  Süddeutschland,  gr.  landwirtschaftl.  Masch.-Fabr.  sof. 
T.  m.  Erf.  im  landwirtschaftl.  Maschinenb.,  selbst,  arbeit.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

7505  Nähe  von  Dresden,  ehem.  Fabr.  sof.  ein.  Betriebsing. 
Verlangt  wird:  Ueberwach.  d.  Dampfmasch.,  Kessel-,  Transmis- 
sions- u.  elektr.  Anlag.,  Ausführg.  u.  Leitg.  d.  innerhalb  d.  Be- 
triebes vorkommend.  Reparatur.,  daher  schnell.  Dispositionstalent, 
Selbständigk.  u.  Gewandtheit  im  Verkehr  in.  Arbeit.,  die  Grund- 
kenntnisse in  d.  anorganisch.  Chemie,  daher  Absolvierg.  ein. 

Warnung. 

ferfolijt  wir&  jct>e  llacltatjmimg  t>er  eckten      m\W^  • 

Steckenpferd  -Cüienmücb-  Seife 

von  Bergmann  $  Co.,  Radebeul,  <Zs  ift  Me  frefte  Seife  »ur 
(Erlangung  eines  j arten,  reinen  ©efidites,  rofigen,  iugcrtfc- 
frifdicn  Jlusfetjens,  einer  treiben,  fammetroetdjen  Qaut  un& 
Hentet^fcböncn  Seints.  ä  St.  50  pfg.   Überall  ftt  rjaben. 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hildesheim  1, 

Heinrichstraße  25. 


Wie  bewirbt  man 
sich  erfolgreich  um 
bessere  Stellung? 

Niemand  darf  In  seinem  eigenen  Interesse 

versäumen,  den 

PerplexRatgeber 

(Deutsches  Reichs-Gebrauchs-Muster) 
einzufordern,  ehe  er  sich  um  Stellung  be- 
müht. Dieses  Werk  enthält  meine  neue, 
bei  weitem  einfachere  und  praktischere 
Bewerbungsmethode  mit  außerordentlich 
schnellem  Erfolge.  Preis  1,25  AI,  Nach- 
nahme 1,45  M.  Mein  eigenartiges  in  der 
Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen 
gehaltenes  Handbuch  darf  auf  keinen 
Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt 
werden.  Man  hfiie  sich  vor  minderwertigen 
Nachahmungen.  Die  achte  vollständig 
umgearbeitete  und  wieder  erweiterte  Auf- 
lageumfaßt 44  Großquartseiten  =  88  Oktav- 
seiten.   Glänzende  Anerkennungen. 

Wilh.Streitz,  Berlin201  ,Pasteurstr.  1 6 


Zeugnis- 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  .  kompletter  Bewerbungs- 
schreiben nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzllgl.  Dank, 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streltz.  Berlin  201.  Patteurstr.  18. 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg 
D.  R.O.  M.  4  58403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  geg.  Raten  v.  monatl.  20  M  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

ROtll  & JUniUS  SSfeÄ  "äsen  i.W. 4 


[ 


■Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 

Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

0t^£r  E.  0.  Richter  &  Co.,  Chemnitz  L  8. 


!  Zeugnisabschriften! 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön !  Sofortige  Lieferg.! 
Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!  Man  wende  sich  nur  an  das 
erstkl.  Spezialinslitut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 

Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g.  f| 

Musterfür erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Verviei- 
fält. -Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turin  ür.  79 


Von     Maschinenfabrik  der 
Pumpenbranche  wird 

Techniker 

Alter  bis  30  Jahre,  flotter  und 
sauberer  Zeichner,  mit  Kalkulation 
put    vertraut,    sofort  gesucht. 
üPiDniversal-Rundlauf maschine  G.  m. 

=  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  S  b.  H.,  Berlin,  Blücherstr.  32.  BRB 

=  in    beliebigen    Abmessungen    und  35=  

—  Quanten.  ™ 

=  Steinhäuser 

Fabrik  technischer 
Offenbach  «ss  a.  M 

QlltllllllllBIIIIIIIIIIIIIIIIB 


Abschriften 

Maschinenschrift 
Seite  30  mal 
6»  Ffff.  mm 
.  *g  Ia.  Photos,  V,  Visit,  30  Stück  1,75  M. 
17  0.  I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 


=  ^  •  -AI 

i  Zeugnis 


abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 

|P.$CuFBckenuBrg,K^ 

—  Muster  gratis.  — 

Große  schweizerische  Maschinen- 
fabrik  sucht  für  ihre  Abteilung 
Eismaschinenbau 


.HS 


Olrliienienr 


mit  Sprach  kenntnissen. 

Ausführliche  Offerten  mit  An- 
gabe bisheriger  Tätigkeit,  der  Ge- 
haltsansprüche,  des  frühesten  Ein- 
trittstermines,  sowie  mit  Zeugnis- 
abschriften erbeten  unter  D.  Z.  547 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
strasse 13/15. 


Gesucht 

zum  sofortigen  Dienstantritt  zwei 
tüchtige,  in  Absteckungsarbeiten 
erfahrene 


61li 


Tiefbau- 
Techniker. 

Längere  Baupraxis  ist  erforderlich. 
Beschäftigungsdauer  etwa  1  Jahr. 
Meldungen  sind  unter  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  sowie  un'er 
Beifügung  beglaubigter  Zeugnis- 
abschriften und  eines  Lebenslaufes 
zu  richten  an  das 
Königliche  Talsperrenbauamt 
in  Hemfurth  (Waldeck). 


Aelterer  energischer 

Bauführer 

Hoch-,Tief-,Brückenbau,  praktisch 
und  theoretisch  tüchtig,  große 
Industriebauten  selbst  ausgeführt, 
sucht  baldmöglichst  dauernde 
Stellung.  Offerten  unter  D.  Z.  519 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 
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echn.  Fachschule  Vorbeding.  Anfangsgeh.  200  bis  250  M.  Ang. 
n.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krutnbiegel, 
itiftsplatz  2. 

1506/08  Norddeutschland,  Kaiserl.  Werft  sof.  3  Hilfst  f.  d. 
(onstr.-Bureau  d.  Maschinenbauressorts.  Bevverb.  müss.  d.  Schluli- 
HÜfung  ein.  techn.  Fachschule  f.  Maschinenb.  bestand,  hab. 
-ferren  m.  Bureauprax.  werd.  bevorz.  Annahme  erfolgt  auf  Pri- 
ratdienstvertrag.  Ang.  m.  beglaubigt.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

7509  Norddeutschland,  Kaiserl.  Werft  sof.  Hilfstechn.  Vor- 
>edingung:  Neben  prakt.  Arbeitszeit  Besuch  ein.  Fachschule  für 
khiffb.  oder.  läng.  Bureautätigk.  Stellg.  vorübergeh.  Annahme 
tuf  Privatdienstvertr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
iauptstelle. 

1510  Berlin,  Masch.-Fabr.  d.  Pumpenbranche  sof.  T .,  bis 
10  J.  alt,  fl.,  saub.  Zeichn.,  m.  Kalkulation  gut  vertr.  Ang.  m. 
Jeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1511/12  Anhalf,  gr.  Masch.-Fabr.  z.  mögl.  baldig.  Antr.  ein. 
üng.  T.  für  allgem.  Maschinenb.,  m.  gut.  prakt.  u.  theoret.  Ai:s- 
)ildung.  Geh.  160  M; 

desgl.  jüng.  Konstr.,  mögl.  m.  Erf.  im  modern.  Triebswerkb. 
jeh.  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an 
in.  P.  Herrmsnn,  Kruppstr.  12. 

1522  Berlin^  Luftschiff hallenbau-Ges.  sof.  jüng.  T.  (Zeichn.) 
n.  gut.  Hand-  tL  Rundschrift,  vorwiegend  f.  Eisenkonstr.  Geh. 
150  bis  175  M.  An<£.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 


1527  Argentinien  zu  mögl.  sofort.  Antr.  Ing.  Neben  allgem. 
Ingcnieurkenntn.  theoretische  u.  prakt.  Kcnntn.  im  Pumpenbau, 
hauptsächl.  in  Zentrifugalpump.  Anfangsgeh.  300  Pes.  —  540  M 
pro  Monat.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf  u.  techn.  Bil- 
dungsgang, sowie  früh.  Ausreise-  bezw.  Antr.-Term.  Zweigstelle 
Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lcssingstr.  4. 

1536  Süddeutschland,  Spez.-Masch.-Fabr.  sof.,  spät.  1.  10. 
jüng.  Konstr.,  25  bis  30  J.  alt.  Bevorz.  werd.  Herren,  welche 
Erf.  im  Bau  klein.  Präzisionsmasch.,  in  automatisch.  Masch,  z. 
Papierverarbeitg.  hab.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u. 
Antr.-Term.  Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn.  E.  Kayer,  Feuerbach, 
Wilhelmstraße. 

1537  Osnabrück,  Beh.  sof.  Mt,  m.  Erf.  im  Maschinenb.  u. 
elektr.  Anlag.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

Eisenkonstruktion. 

1321/23  Halle  (Saale),  Fabr.  f.  Eisenkonstr.  u.  Brückcnb.  z. 
1.  7.  'mehr,  tücht.  71.,  fl.  i.  Zeichn.  u.  Berechn.  v.  Eisenkonstr.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1486  Oberhausen  (Rhld.),  mittl.  Eisenkonstr.-Firma  sof.  j. 
Eisenkonstr.,  d.  selbst.  Materialkalkulationsauszüge,  stat.  Berechn., 
Konstruktions-Werkstatt-  u.  Offertzeichng.  mach.  kann.  Geh. 
200  bis  230  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elber- 
feld, Bleichstraße  9. 


$ubel&&ettc& 

KötiigLßayerifctje  u.KönialJtoraanifdje 
ffoffa  acf)bin5em  u£tnbanobecfcettfubrik 


♦ 
♦ 
♦ 
4 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 

♦ 

♦ 
♦ 

♦ 


♦ 

♦ 
♦ 
♦ 

♦ 

♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 

♦ 


Katalog  -  €mbänbcf 
♦      Umschlage.  Kosten-  ♦ 
Hnsd)tagsbl>tpiom-ma\>pcn  de 

Vertretung  ftkv  BerCin  z 

Oscxxc  Ctvg&l 

jprtefcenau  Fernsprecher 

©tubeuraurf)f&:.3&  Bmt  Htyanfc  4066 


ia.  Gummi-Artikel  ?Ä 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  511 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


Bedeutende  Maschinenfabrik  sucht 
per  sofort 

Techniker 


der  selbständig  entwerfen  kann 
und  Erfahrung  im  Pumpen-  und 
Kranbau  besitzt.  Kenntnisse  im 
Fahrzeugbau  erwünscht.  Offerten 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche, 
Eintrittstermin  unter  Chiffre  D. 
Z.  564  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13  15. 


Junger 
Ingenieur 

der  bereits  über  Werkstatt-  und 
Bureaupraxis  im  Lokomobilbau 
verfügt,  f.  Süddeutsche  Maschinen- 
fabrik bis  spätestens  1.  September 
d.  Js.  gesucht. 

Offerten  mit  Referenzen,  Zeug- 
nisabschriften, Gehaltsansprüchen 
und  Bildungsgang  unter  Z.  509 
F.  M.  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13/15.  58l 


Für  das  Kiulalionsbra 

eines  großen  rheinischen 

Stahlwerkes 

werden  mehrere  tüchtige 


* 

die  gewandt  sind  im  Skizzieren 
und  Gewichterechnen,  und  welche 
englische  und  französische  Sprach- 
kenntnisse besitzen.  Baldiger  Ein- 
tritt erwünscht.  Ausführliche  An- 
gebote mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Referenzen  und  üe- 
haltsansprüchen  erbet,  unt.  0.  G. 
1187  an  Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.  in  Cöln.  6,6 
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1523  Nähe  Solingens  Eisenkonstr.-Bureau  sof.  durchaus  crf., 
energ.  T.  Alt.:  25  bis  28  J.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1524  Nähe  Dortmunds  groß.  Fabr.  sof.  tücht.  Zeichn.  aus  d. 
Eisenkonstr. -Branche.  Stelig.  dauernd  u.  angenehm.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsst.  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

Heizung. 

1362  Kattowitz,  Heizungsfirma  sof.  j.  Mt.,  der  mögl.  schon  i. 
Heizungsfach  tätig  gewes.  ist.  Stellg.  evtl.  dauernd.  Polnisch 
sprcch.  Bewerb.  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

Elektrotechnik. 

1525  bei  Berlin  Elektr.-Werk  sof.  f.  Außendienst  u.  Abnehmen 
Elektrot.  160  bis  170  M.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage  bei 
der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  d.  Firma  direkt  an  dies,  zu  rieht. 


C.  Für  Lehrer  an  gewerblichen  Fach-  und 
Fortbildungsschulen. 

1526  Wetzlar,  gewerbl.  Fortbildungsschule  z.  1.  10.  haupt- 
amtliche Lehrerstellg.  f.  Metallarbeit.  Grundgeh.  1400  M,  Amts- 
zulage 500  M  Wohnungsgeld  350  bis  500  M,  9  Alterszulag.  Gute 
techn.  Ausbildg.,  läng.  Unterrichtsprax.  erforderl.,  wenn  letzteres 
fehlt,  Probedienstzeit.   Bewerbg.  bis  26.  7.  Hauptstelle. 

Dessau,  allgem.  Fortbildungsschule  z.  1.  10.  hauptamtl. 
Lehrerstellg.  f.  Metallgewerbe  u.  Nahrungsmittelgewerbe.  Geh. 
2000  bis  4700  M.  Anmeldung,  m.  Lebenslauf  u.  Zeugn.-Abschr. 
zu  richten  an  Magistrat  Dessau. 

Hanau,  gewerbl.  Fortbildungsschule  z.  1.  10.  2  Hauptlehrer- 
stellungen in  Gewerbekunde  f.  Edel-  u.  Unedelmetallindustrie- 
klasse. 3000  M  Remuneration  bei  28  wöchentl.  Unterrichtsstd. 
Meldung,  m.  Zeugn.-Abschr.  an  den  Vorsitzenden  des  Kurato- 
riums der  gewerbl.  Fortbildungsschule  Hanau. 


H.  F.  Schnicke,  Chemnitz  i.  Sa. 


Spiralfedern  aller  Art  f0r z°g und  Pruck  gcnau  r*gu||ert- 

in  |     I  O  □  Stahl  in  allen  Stärken. 
Federn  für  Maschinen,  Apparate  und  Massenartikel  jeden  Industriezweiges. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  warcnfabrik 


EMIL  RIEDEL  TPfSüffi** 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  In  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  995 


't^BEÄTZTE^ 


SCHILDER 


WILH.  KREMER 

LtHHOLWEIDEITJ 

^  |J  BEI   MÜLHEIM-RHEIN  Li  ^ 


Für  möglichst  baldigen  Eintritt 
wird  von  einer  süddeutschen  Ma- 
schinenfabrik zur  Unterstützung 
des  Betriebsleiters  ein 

jüngerer 


Serblenbfteine,  ftormfteine,  Serrahotten,  «Dacftfalsätegel,  33iber: 
[cf)tDän3e  in  ttaturfarben  u.  (Blafuren  ieb.Üönung,  (EiJen&Unher 

©n&catiftaÜfteine 

für  «Bolusbäöer,  23rauje3eIIen,  OBofrhftouen  pp. 

ÜWJo&cruc  &ait¥cramtf, 

platten  etc.  für  ftaflaben,  Onnenausftattung, 
::  SBanbbeRleiöung,  ffianbbrunnen,  fiamtne.  :: 


22  Jahre  alt,  4  Sem.  Baugewerbe- 
schule, mit  guter  Bau-  u.  Bureau- 
praxis(Eisenb.-,  Straßen-,  Wasser- 
bau) sucht  anderweitig  Stellung. 
Ausland  bevorzugt.  Offerten  unter 
D.  Z.  598  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Verschiedenes 


gesucht.  Herren  mit  einiger  Er 
fahrung  in  Pressen-  und  Turbinen 
bau  werden  gebeten,  ihre  Offerte 
mit  Gehaltsforderung,  Zeugnisab- 
schriften und  Photographie  unt. 
D.  Z.  587  an  Degen  er  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstr.  13/15  zu  senden 


Stellea-Wesache 


PitfUllersdorferWerke 

j.  Nieder-Ullersdorf.  Kreis  5orau% 

Verblend-u.  Formsteine,  Terrakotten 

'  :Badeari5tälf5teirie: 

•Moderne-u.Kunsf-Glasurerr 

Wdndbekleidungen,Brunnen,Kamine 


Absolvent  einer  Baugewerkschule, 
Examen  mit  »gut"  bestanden  und 
im  Besitze  umfangreicher  prak- 
tischer und  theoretischerKenntnisse 
im  Hoch-  bezw.  Tiefbau  ist,  sucht 
zu  sofort  oder  später  Stellung. 
Gefl.  Offerten  an  A.  Schult, 
Güstrow,  Gertrudenstr.  16.  KQ, 


Bautechniker 

29  Jahre  alt,  Absolvent  der  Kgl. 
Baugewerkschule  Köln,  gedienter 
Pionier,  sicherer  Statiker,  firm  in 
Abrechnung  etc.  sucht  Stellung 
als  Bauführer  oder  im  Bureau. 
Eintritt  kann  sofort  erfolgen.  Off. 
unter  D.  Z.  1099  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  Leipzig  erbeten. 


Göhring  &  Hebenstreit 

Tel.  915  Radebeal-Dresdea  Tel.  915 
==========  liefern  als  Spezialität  =========== 

Dampf -Backöfen 

für  alle  Arten  Gebäck,  als  Brot, 
Bisquit  und  Waffeln. 

Vollst.  Bäckerei-Anlagen 

Auszugsdampfbacköfen 
EinschieBdampfbacköfen 
Kettendampf  backöfen 
Waf  feidampf  backöfen 
Waffelzangen  jeder  Art 

Höchste  Leistungen 
Beste  Referenzen 
Verlangen  Sie  Katalog  Nr. 


Zu  kaufen  gesucht 

werden  folgende  gebrauchte  Instrum  nte: 
'  Nivellierinstrument  m.  Horizontalk., 
,1  Winkclspiegel,  2  Nivellicr-Latten,  sechl 
jFluchtstäbe,  1  Meßband,  2  Maßlatten. 

Direktor  Quest,  Lage  in  Lippe, 

594     Lippesches  Polytechn.  Institut. 

Hohe  Provision 

vergütet  erste  Motoren-Fabrik  für 
Nachweisung  von  Bedarf  in  Mo- 
ltoren jeder  Größe  für  Sauggas, 
Gas,  Rohöl  (Diesel). 

Näheres  unter  '  D.  Z.  595  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
.traße  13/15.  

Sichere 
Existenz 

für  älteren  Maschinenbautechniker 
durch  Kauf  eines  techn.  Geschäfts 
mit  ersten  Vertretungen  in  nordd. 
Großstadt.  Erforderlich  4000  M. 
Off.  u.  D.  Z.  596  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15.  


für  nur  M  1.-  frko.  Garantie: 
Eei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  WELCKKB,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  JHain  40. 


■  ■  Lerne  rechnen  ■■ 

n.Burckhardt-Bl.inksMath.Unterr.-Briefen 
Größte  Erfolge.  Probebrief  u.  Prosp.  gratis. 
Thür.  Verlags-Anstalt  Chennitr-Uablenz. 


Perspektive  Fernunterricht 

schnell  und  gründlich  erlernt 
werden.  Näh.  durch  Max  Krüger, 
Streli  z-Alt,  Schloßstr.  42. 
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Jung.  Bautecbniker  (kl 

gew.  schneller  Zeichner,  z.Zt.  Kl.  II 
der  Kgl.  Baugewerkschule-Eckern- 
törde,  bisher  Ferienstellung  in  tech. 
Bureau,  sucht  während  der  Ferien 
vom  23.  August  ca.  8-  10  Wochen 
Beschäftigung  in  techn.  Bureau, 
bezw.  Baugeschäft.    Offerten  mit 
Gehaltsangabe  erbeten  unt.  E.  100 
postlagernd  Eckernförde.  683 

Hoch-  u.  Tiefbau- 
Techniker 

24  Jahre  alt,  Absolv.  einer  König- 
lichen Baugewerkschule,der  längere 
Jahre  als  Bauführer  in  einem  berg- 
baulichen Baugeschäft  tätig  war, 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
per  sofort  oder  1.  August  ähn- 
iicne  oiciiung  im  r>erg-  oaer  msen- 
bahnbaugeschäft. 

Off.  unter  D.  Z.  554  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 

HocbUechDiker 

22  Jahre  alt,  4  Semester  Bauschule, 
Examen    mit   »gut"  bestanden, 
flotter,  sauberer  Zeichner,  6  Jahre 
Praxis,  sucht  Anfangsstellung  im 
Baugeschäft  oder  Bureau.  Gefl. 
Off.  unter  D.  Z.  567  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15 

Jg.  Hocbbaufechniker,  M. 

Absolvent  Münchener  Bauschule 
mit  gutem  Erfolg,  sucht  für  sofort 
oder  später  Stellung. 

Gfl.  Offerten  an  G.  Buchberger, 
Landshut,  Schwimmschulstr.  5Sl 

Tiefbau-Teebniker 

27  Jahre  alt,  ged.  Eisenbahner  und 
Schutztruppler  (Unteroff.  d.  Res.), 
Absolvent  einer  Königl.  Bauge- 
werksch.,  sicherer  Statiker,  durch- 
aus  prakt.  erfahr,  im  Tiefbau,  sucht, 
gestützt  a.  gute  Zeugnisse,  Anfangs- 
stellung. Off.  u.  D.Z.566an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 

In  Sachsen  geprüfter 

Baumeister, 

35  Jahre  alt,  bei  der  Staatsbahn, 
im  Eisenbetonbau  und  im  Bau- 
polizeiwesen tätig  gewesen  (zuletzt 
4  Jahre  Baumstr.  einer  Mittelstadt 
Sachs.),  sucht  Veränderung,  mogl. 
bei  Behörde.  Angeb.  unt.  D.  Z. 
558  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13-15. 

Kollektoren! 

Aus  reinem  elektro- 
lytischen Hartkupfer 
auf  Speziahnaschinen 
hergestellt. 

Lieferantin  v.  Elektrizi- 
tätsgesellschaften, Elek- 
trizitätswerken und  den 
[  größten  industriellen 
"  Werken  Deutschlands. 

Sclmollc  Lieferzeit. 
Itilligstc  Preise. 

Xordliäuser  Elektrizität«*  -  Gesellschaft 
H.  Unverzagt  6  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Nordhausen  H.  33. 


llllllllllllNlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllulllJ 

Großes  Werk  sucht  für 
die  Konstruktion  von 
kleinen  Drei-  und  Vier- 
rad-Motor-Wagen einen 


5 
g 

Offerten  unter  Darlegung 
des  Bildungsganges,  Fä- 
higkeitsnachweis und  Ge- 
haltsanspr.  unt.  D.  Z.  562 
an  Degener  ft  Co.  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 

mmmmmmmumummmmmmmmmimmmmmmiä 


Vertreter 

welche  in  Baufachkreilen  gut  eingeführt 
lind,  können  20  M  pro  Tag  leicht  verdie- 
nen durch  Ahonnentengewinnung  für 
Baufachzeitfchriften.  Off.  m.  Referenzen 
unter  D.  Z.  523  an  Degener  'S)  Co,, 
Leipzig,  Holpitalitrafie  13/15  erbeten. 


Tiefbau- 
Techniker, 

21  Jahre  alt,  Absolvent  der  Kgl. 
Baugewerkschule  Idstein,  zur  Zeit 
in  einem  Baugeschäft  tätig,  sucht 
Stellung  zum  15.  Juli  oder  später. 
Offerten  unter  H.  H.  13  postlag. 
Dorchheim,  Kreis  Limburg.  680 


Jung.  Bautechniker 

(M.),  z.  Zt.  im  4.  Sem.  der  Kgl. 
Baugewerksch.  zu  Frankfurt  a.  O. 
(Tiefb.),  sucht  vom  1.  9.  bis  15. 10. 
Beschäftigung,  möglichst  in  Gr.- 
Berlin.  Offerten  unter  A.  0.  12 
Frankfurt  a.  0.  K„ 


Vermessungs- 
Techniker 

welcher  z.  Z.  die  Kgl.  Baugewerk- 
schule besucht,  3  Semester,  sucht 
für  die  Semesterferien  Stellung  in 
Thüringen.  Offerten  u.  D.  Z.  565 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Junger  Bautechniker, 

gel.  Maurer,  mit  2  Sem.  Baugewerk- 
schule u.  3jähriger  Bureaupraxis  in 
Baugeschäft,  mit  guten  Zeugnissen, 
sucht  Stellung  als  Bureaugehilfe 
od.  Zeichner.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z. 
574  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13-15. 


RoviS 


Schofers  Verbund-,  Rauch-  und  Lüftungs-Kamin 

Patentiert  in  den  meisten  Kulturstaaten 

Patent-Inhaber: 

Aktien -Oesellschaft  Dampf- 
ziegelei Waiblingen 

zugleich  Fabrikation  für  Württemberg  .-. 


Große  Raumersparnis,  ab- 
solute Feuersicherheit,  vor- 
zügliche kostenlose  ausgie- 
bige Raumentlüftung,  keine 
Verwahrung,  kein  Verputz, 
.•.  /.    leichter  Einbau   .*.  .\ 


 •  —  Lizenz-Inhaber 

Schoferkamin  -Werke 

G.m.  b.  H.  Velten,  Mark 
für  die  Provinz  Brandenburg 
Gebrüder  Vetter  Akt.-Gesellsch.,  Pforzheim  i.  B. 

Ziegelwerke  in  Mühlacker,  Brötzingen, 
Singen  Amt  Durlach  b.  Karlsruhe  i.  B. 

für  Baden,  Elsaß-Lothringen,  Rheinpfalz,  Hessen, 
Hessen-Nassau,  Rheinprovinz  (ohne  Düsseldorf) 

Aktienziegelei  Allschwil  bei  Basel:  für  die  Schweiz 

  Bis  Ende  1912  rund  100  000  Meter  verkauft 


Dampf-Ziegelei  von  Büscher  &  Cie.,  G.m.b.H. 
Volmarstein  an  der  Ruhr  bei  Hagen  i.Westfal. 

für  Regierungsbezirk  Düsseldorf,  Westfalen, 
Oldenburg,  Lippe  -  Detmold,  Schaumburg- 
Lippe,  Waldeck-Pyrmont,  Freie  Hansestadt 
Bremen  und  den  links  der  Weser  gelegenen 
Teil  der  Provinz  Hannover 

Ton  waren- Fabrik  Schwandorf  A.-G.  Schwan- 
dorf in  Bayern   für  das  rechtsrheinische  Bayern 
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Bestes  Mittel  zurTrockenleguno 
feuchter  Wände.«  Muster  u. 
Prospekt  N9 50  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul, Breslau  50 


Teilhaber. 

Architekt  od.  Ingenieur  m.  30000 
bis  50000  M,  welches  als  erste 
Hypotheke  auf  Rentenhäuser  in 
Frankfurt  a.  M.  sicher  gestellt  wird, 
auf  Architekturbureau  u.  Bauge- 
schäft für  Hoch-  u.  Tiefbauten  in 
Frankfurt  a.  M.  gesucht. 

Offerten  unter  D.  Z.  597  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


VprHiVn«!  ree"  und  leicht 
VcrUlcn&l  d.  Reflektanten- 
aufgabe.   Winden,  Hebezüge  und 
Aufzüge  jeder  Art. 
5„,      Hau!,  Ing.,  Hamburg  23. 


re  Exist 


für  tüchtigen  jung.  Zimmermstr. 
durch  Kauf  eines  sehr  gutgehen- 
den Zimmergeschäftes  mit  klein. 
Sägewerk  i.  Thür.  Gefl.  Anfrag, 
unter  K.  9678  an  Daube  &  Co., 
Berlin  SW.  19.  [894 


Kapitalist, " 

der  bereits  mehrfach  mit  nachweislich 
größtem  Erfolge  und  in  loyalster 
Weise  Erfindern  zu  glänzender  Exi- 
stenz verholfen  hat,  würde  evtl.  bereit 
sein,  zukunftsreiches  Unternehmen  zu 
finanzieren.  Nur  ernsthafteste  Objekte 
finden  Berücksichtigung.  •  Off.  unter 
U.  5087bef.  Daube  &  Co.,  Berlin  S.V.19. 


Maschinen- 


mittleren  Umfangs,  gut  fundiert, 
will  noch  eine  oder  zwei  weitere 
Spezialitäten  zur  Fabrikation  auf- 
nehmen. Kevorzngtwcrden 
Maschinen  und  Apparate 
für  chemische  Wrossbe- 
triebe,  mit  welchen  schon  gute 
Verbindungen  bestehen.  Mit  Ein- 
führung der  Spezialität  könnte  ev. 
auch  gute  Stellung  angeboten 
werden.  Ausführliche  Angebote, 
welche  absolut  diskret  behandelt 
werden ,  unter  D.  Z.  555  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
strasse 13  15. 


PH  finden  durch  die 
„Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  = 


Beilag 


Theater-Bühnen 

für  Säle,  auch  mit  komplett.  Ein- 
richtung, nach  allen  Plätzen  des 

Reiches  liefert 
Hans  Luthar dt,  Theatermalerei, 
Koburg. 

Ich  bitte  um  Nachweis  von  Saal- 
umbauten (gegen  Vergütung).  634 
'       Farbiger  Ka*alog.      .  v 


Geschäftliche  Mitteilungen 


•♦ 

♦♦  «♦  ♦* 


Reise-Artikel  und  Geschenke  finden  Sie  in  dem  Kataloe  der  Flrmi 
Albrecht  Koitzsch  in  Dresden-Oruna,  Vertragslieferantin  von  50  Beamten- 
Verbänden  mit  über  500000  Mitgliedern.  Oenau  gehende  Taschenuhren,  Reisewecker 
Perspektives,  Kornpasse  und  viele  andere  zur  Reise  notwendige  Gegenstände  hält  das 
seit  35  Jahren  bestehende  Versandhaus  stels  in  reicher  Auswahl  und  zu  vorteil  hatten 
Preisen  auf  Lager.  Der  Versand  des  mit  ca.  2700  Abbildungen  versehenen  Preis- 
buches erfolgt  franko  und  kostenlos.    Bitte  das  heutige  Inserat  zu  beachten. 


für  die  So  m  in  er  i  eise  sind  drei  Begleiter  unbedingt  nötig,  wenn  man 
einen  wirklichen  Genuß  von  der  Reise  haben  will.  Ein  praktischer  Reisekoffer,  ein 
gutes  Fernglas  und  ein  pholographischer  Apparat  machen  die  Reise  doppelt  an- 
genehm und  interessant.  Jeder  Reisende,  jeder  Tourist  wünscht  «ich  diese  drei 
Faktoren  auf  der  Reise  zu  besitzen.  Das  in  der  heutigen  Nummer  erlassene  An- 
gebot der  F  rma  Gebrüder  Kotik  in  Dresden-A.  21  wird  mit  Freuden  be- 
grüßt werden,  denn  dadurch  ist  es  jedermann  möglich,  ohne  momentane  Ausgabe 
auf  eine  leichte,  bequeme  Weise  ein  Prachtstück  anstatt  wertloser  Massenware  an- 
zuschaffen. Der  reich  illustrierte  Kataloi  obiger  Finna,  welcher  jedem  Interessenten 
gratis  und  franko  zugesandt  wird,  enthält  eine  erstklassige  Auswahl  gediegener 
Qualitätswaren  zu  äußerst  wohlfeilen  Preisen.  Bedienung  anerkannt  gut,  reelFund 
diskret.  Wir  verfehlen  deshalb  nicht,  auf  dieses  Angebot  ganz  besonders  hinzu- 
weisen. 


Höhere 

„BEUTH"- 
SCHÜLE 

N.  65  Am  Zeppelin- 
platz 


technische  Lehranstalt 
der  Stadt  Berlin 

Maschinenbau  Elektrotechnik 
Technologie 

Unterrichtsdauer  21/,  Jahre 
Berechtigung  für  den  Staatsdienst.  Ui,_ 


Aechter  Aromatique 

feinster  Thüringer  Kräuterbitter. 
Magenstärkend,  appetitanregend, 

verdauungbefördernd. 
3  Originalflaschen  4.-  M  franko 
gegen  Nachnahme. 
Prima  Himbeersaft 
3  Originalflaschen  5.—  M  franko 

gegen  Nachnahme. 
Pr.  Weine,  Champagner, 

Prima  Liköre. 
Ich  bitte  meine  Preis-Liste  ein- 
zufordern. 
Carl  Asclienbach 
Likörfabrik -Weinhandlung 
<*renssen  i.  Th. 
Gegr.  1S79. 


El  Ä.W  FABER  If 

"CR.STECC" 


Die  besten 
BLEISTIFTE  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der  Welt. 


ÄWFÄBER  BleistifrFabrikgegrJl  STEINNürnberg 


Mein  seit  21  Jahren  betriebenes 

Baugeschäft 

m.Zementwarenfabrikation 

ist  alters-  und  krankheitshalber 
unter  sehr  günstigen  Bedingungen 
sofort  zu  verkaufen.  683 
Carl  Heidi  ich, 
Neusalza-Spremberg  i.  S.,  O.-L 


Hoch-  und  Tiefbau 

Herzogl.  Baugewerkschule 

Anfang:  18.X.U.2.IV. 
Oleichberecht.  m.  K.  Pr.  Baugew. 


1  Coburg 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1  20  Mk.  mit  Papier. 
Ä      K.  Perina,  0 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Zeugnis«  ^r^fuSf 

tnit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mil 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilv.  Bewerbschreib.  gTatls. 
M!niat.-Photoerapblen30St.M.1.2Qi 
TVticherreviaor  m.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


ZEUGNISABSCHRIFTEN 

30  St.  0.C0  M,  50  St.  1 .25  M  pr.  Seite 
inkl.  Papier.  Jede  and.  Abschrift 
bill.  Unbed.  Preisliste  u.  Must.  verl. 
v.  Spezialbureau  A.  Randow  &  Co., 
Berlin -Friedenau,  Hackerstr.  28. 


Bar  Geld 


verleiht  an  jeder- 
mann reell,  diskr. 
und  schnell 
C.  Grundier,  Berlin  148,  Oranien- 

straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  10l, 


Auflage  35000  Exemplare  Erfdieint  jeden  Sonnabend 

Alleinige  Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen  beimVerlag:  Degener'SD  Co.,  Leipzig,  Hofpitalftr.  13/15 

ANZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaltene  mm^Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten -Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gefuche  8  Tage 
vor  Erfcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text=  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten 
ABONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung',  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutlcfrfand  u.  Oefterreicfi»LJngarn  M  7  50  für  das 
Aasland  M  9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.68,Markgrafenftra0e94.  Fernfpr.-Anfcfal.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u. 576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


K  Neue 

1  Kraftwinde 

^  „Patent  Paul" 

i  mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 

w 

Tragkraft 

Maschinen- 

fabrik 

HEINRICH  PAUL 

^^^r  Augsburg. 

MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEIN  WEG  82  I. 


P3  \  6  H  \m  Dr. Bogda & 


liutaehten,  Auskunft  kostenlos, 
BERLIN,  Qltschlner  Str. 3 


J 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


Fernspr. 
11710 


Claus 


Laubfägem 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
3Dtrfi3eug«,  fjolj,  Vorlagen  jc.  in 
groger  21ustn.  bin.  Aatalog  grat. 
J.Brendel, Mutterstadt61  Pfalz 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


lektrischeHaus- 


=Telegraphen 

'ableaux-,  Telephon- 
Apparat»,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen,Motore.Elektrlsler- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  ", 

LSehiaanOimmeriDaDfl, 

Berlin  0.27.OrünerWe25. 
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Technische 

Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  -  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


Beilagen  finden  durch  die  B  T.-Z.  durchgreifende  Verbreitung! 


,Dick-< 

Feilen  und  jgy 
Raspeln  ^djC' 

sind  von  un-  JB?  präzisions- 
ubertroffener     JSjBr  feilen 

Qualität.      J^f  Rjffelfeilen, 
Gegen  700    J»T  Nadelfeilen, 
Arbeiter  Sägen  aller  Art. 

Werkzeuge  f.  Elektro- 
r  (echnik,  Automobil- 

bau, Eisenbahnbedarf. 
Wiederaufhauen  stumpfer  Fellen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


IN  GENÜSS 

Ist  meine  leichte  aromatische 

8Pf.-Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
per  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

und  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCrüsemann,  Bönen,  Westf.  97. 


Eisenbeton^ 
Sonderkurse 


a.  d.  Ingenieurakademie  Wismar 
a.Ostseevoncä.3WochenDauer, 

tägl.  6  —  7  Unterrichtsstd.  (daher 
groß,  üründlichk.  ohne  Ueber- 
lastung)  v.  15.  August  bis  Anfang 
September,  ferner  1.  Okt.,  3.  Jan., 
1.  April.  -  Durch  Unterweisung 
i.  d.Benutzungerster  klass.Fach- 
literat.  u.  durch  individuelle  Be- 
rücksichtigungwird veralt.  Dik- 
tatvermieden u.  bester  Erfolg  er- 
zielt! Kein  Kaufzwang  v.  teueren 
Lehrheften!  Zeugnisse  d.d.  Aka- 
demie! Auf  Wunsch  verkürzte 
Teilnahme.  I.  u.  II.  Kursus  (stat. 
unbest.  Systeme).  Näh.i.Progr. 
Für  die  Ingenieur  -  Akademie 

Diplom  -  Ing.  Schmidt, 

Abteilungsvorsteher  u.  Dozent. 

Uebern.  v.stat.  Berechn.  all.  Art. 


* 
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Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  Sondershausen. 


Herrliche,  freie  Gebirgslage. 
Buchen-u.  Nadelwald.  Gesundes, 
bill.  Wohnen,  freundl.  Zimmer 
mit  1  od.  mehr.  Betten  u.  Liege- 
sofa. Behagl.  Gesellschaftsräume. 
Oute  und  reichliche  Kost.  Volle 
Pension  (Wohnung  u.  volle  Kost 
3M  50 Pf.  fürd.Tagfiir  Mitglieder 
u.  derenAngehörige).  Gesell.Ver- 
kehr.Zentral  heizung.  Badeanlag. : 
Wannen-  und  Brauseb.,  Fichten- 
nadel-, Kohlensäure- u.  Solbäder. 
Turn-  u.Spielplatz.  Frei-Konzerte 
der  Hofkapelle  das  ganze  Jahr. 
Fahrkarte  Sondershausen -Süd 
lösen.   

Alle  Anfragen  sind  zu'  richten 
an  das  Erholungsheim  des 
Deutschen  Techniker- Verbandes 
Sondershausen. 


Das  ganze  Jahr  geöffnet! 


|  4  ■  I  I1 


tt»  Deutschen  Techniker  ^Verbandes, 
Sondershauseniih 


Um  für  unser  Erholungsheim  zu 
werben,  haben  wir  KUnstler-Steln- 
i  Kicke  herstellen  lassen,  die  in 
diesem  Bilde  wiedergegeben  sind. 
Es  ist  aus  dieser  schwarzen  Wieder- 
gabe nicht  annähernd  ersichtlich, 
wie  schön  der  in  neun  Farben  her- 
gestellte Steindruck  sich  als  Zimmer- 
schmuck für  das  Haus,  für  die 
Vereinszimmer  usw.  eignet.  Durch 
eine  große  Auflage  ist  es  uns  ge- 
lungen, den  Preis  außerordentlich 
billig  stellen  zu  können.  Es  kostet: 

a)  das  Bild  (ca.  47  x70  cm)  auf 
starker  Pappe  mit  gefälligem  weißen 
Rahmen  einschließlich  Verpackung 
ohne  Porto  1,75  M  (Porto  25  bezw. 
50  Pf.), 

b)  dasselbe  Bild  auf  Karton  mit 
Leisten  einschließlieh  Verpackung 
ohne  Porto  0.95  M  (Porto  20  Pf.). 

Bestellungen  sind  zu  richten  an 

die  Verbandsleitung  in  Berlin. 


BÜCHERSCHAU 


Deutsches  Bau-Jahrbuch  für  Veranschlagung  und  Verclingung. 
Herausgegeben  von   R.  Lang    und    Perrey.  Leipzig. 
Verlag  von  J.  J.  Arnd.    Preis  7,50  M. 
Irrr  10.  Jahrgange  bereits  erschien  das  Deutsche  Bau-Jahr- 
buch für  Veranschlagung  und  Verdingung,  das  sich  in  diesem 
Zeitraum  für  Tausende  in  der  Praxis  Stehende  als  praktisch  er- 
wiesen hat.    In  übersichtlicher  Weise  sind  Muster  und  Vor- 
schriften für  Veranschlagen   und   Vergeben   von  Bauarbeiten 
zusammengestellt.    Hierzu  gesellen  sich  die  Preisangaben  aus 
den  größeren  Städten.     Die  Herausgeber  haben  sich  für  das 
Jahrbuch  tüchtige  Mitarbeiter  ausgewählt,  so  daß  etwas  wirklich 
Brauchbares  und  Nützliches  zustande  gekommen  ist. 


Polsters  Kohlenjahrbuch  1913.    Ratgeber  für  Gewinnung,  Handel 
und   Konsum  von   Kohle,   Briketts  und   anderen  Heiz- 
materialien.   13.  Jahrg.   2  Teile  (I.  gebund.,  IL  brosch.). 
485  Seiten.     Mit    zahlreichen  Karten  und  Tabellen.  In 
Leinenband  3  M,  in  Brieftasdienlederband  5  M.  Verlag 
von  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 
Das  vorliegende  Jahrbuch  führt  alljährlich  alle  Neuerungen 
im  Brennmaterialienhandel,  im  Kohlenbergbau  und  in  der  Brikett- 
industrie auf.     Es   berichtet   über  Bezugsmöglichkeiten,  über 
Macht  der  Reviere  und  deren  Großhandlungen  und  bringt  auch 
Teilauszüge  aus  gewissen  Gegenden  zur  Orientierung  ohne  An- 
gabe der  Außenseiter.    Kohlenhändler  sowohl  als  Konsumenten 
von  Kohle,  Koks  und  Briketts,  aber  auch  Betriebs-  und  Heizungs- 
techniker sowie  Ingenieure  für  Feuerungsanlagen  werden  diesen 
Ratgeber  mit  Vorteil  benutzen  können. 


Gegen  bequeme  Monatsraten! 


Prismengläser1 

beste  Fabrikate, 

Photoapparate 

in  allen  Preislagen  von  12  M  an  bis  zu  den 
feinsten  Qualitäten.  Selbst  die  billigsten 
Artikel  sind  auf  ihre  absolute  Gebrauchs- 
fähigkeit probiert.    Wir  stellen  unsere 

Abnehmer  zufrieden. 
Die  außergewöhnlich  häufigen  Nachbe- 
stellungen unserer  Kunden  beweisen,  daß 
dieQualität  unserer  Lieferungen  befriedigt. 

Bericht. 

Aus  den  mir  vorgelegten  Aufstellungen  der  Firma 
Jonass  &  Co.,  O.  m.  b.  H.,  zu  Berlin  habe  ich  fest- 
gestellt, daß  in  einem  einzigen  Monat  von  alten  Kun- 
den, das  sind  solche,  die  schon  früher  von  der  Firma 
Waren  bezogen,  briefl.20,687(Zwanzigtausendsechs- 
hundertachtzigundsieben)  Nachbestellungen  einge- 
gangen sind.  In  dieserZahl  sind  nicht  inbegriffen  alle 
an  Agenten  u.  Reisenden  überschriebenen  Aufträge. 

Berlin,  den  11.  Januar  1013. 

gez.  D.  Schönwandt, 
öffentl.  ange; teilt,  beeidigter  Bücherrevisor 


Preiswertes,  gutes 

Prismenglas 


Nr.  9728.  8  X  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  65.-,  in  gelbem  Etui  M  68.-. 

Nr.  9729.  12  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  85.-,  in  gelbem  Etui  M  88.-. 

Hohe  Lichtstärke,  enormes  Gesichtsfeld,  bieg- 
bare Brücken,  Kopf  einstellbar  für  Augen  ver- 
schiedener Sehschärfe,  ,  Umhängeriemen  und 
Extrariemen  zum  Glas. 


Photographisches 
Preisausschreiben  1913 

Die  prämiierten  Bilder  unseres  vor- 
jährigen Preisausschreibens  sind  im  neuen 
Katalog  abgedruckt.  (Bei  jedem  Bilde 
ist  vermerkt,  von  wem  und  mit  welchem 
Objektiv  es  hergestellt  ist.)  Sie  geben 
ein  anschauliches  Bild,  wie  weit  die  Lieb- 
haberphotographie  vorgeschritten  u.  was 
für  verhältnismäßig  gute  Bilder  sich  selbst 
mit  billigen  Apparaten  herstellen  lassen. 
DieBedingungend.  Preisausschreibens 
für  1913  werden  jedem  Katalog  beigefügt 
Auf  Wunsch  senden  wir: 

Spezialkatalog 
für  photographische  Apparate,  Prismen- 
und  Reisegläser 
Special  katalog 
für  Sprechmaschinen  und  Platten. 
Katalog 
für  Uhren,  Goldwaren  usw. 


Jonass  &  Co.,  Berlin  R.  432,  Belle -Alliance- Str.  3 


Studenten- 

Utcnnilien-Fahrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Eiutl  liildko, 
vorm.  Carl  Hahn  &  Sohn 
Q.  m.  b.  H. 
Jena  i.  Thür.  27. 
Man  verlang:  großen  Katalog  gratis.  , 


Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

Ich  liefere  Ihnen  30°|o  billiger. 

Verlangen  Sic  Liste!   Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Gelbrich,  Leipzig  3. 


Echte  Briefmarken  bi"%sliste 


gratis:  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Spezialfirma  für  VenfilationsfcJappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  'Berlin-Neukölln,  M7 

Weisestraüe  60. 
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Sur  $övbetung  ttnferer  UnterflüQunße^tnrtcljtunQen 

unterbreiten  roir-beute  unferen  tlTitglieöern  einen  plan,  bem  bie  ITTitglieber  hoffentlich  in  ihrem  eigenen  3ntetefle  ganj 
lefonbere  ?luftnerFfamFeit  wibmen.  Um  unferen 

UnterjlüQungef  äff en  f ofoit  einen  größeren  23etrag  3ufüt>ren 

ju  Formen,  haben  wir  einem  uns  angetragenen  großzügigen  Unternehmen  unfere  Suftimnumcj  gegeben.  Htit  ber  #rma 
Äebn  Sc  Jlin$tn  in  (taflel  haben  iviv  einen  Pertrag  gcfcbloflen,  Oer  bie  Mirena  ermächtigt,  in  2£ürje  jebem  UTitglicbe 
eine  ©en&wng  von  100  perfchieoenen  ^RünftlerpoftFartcn  jur  "jtnftcbt  m  übermitteln.  Unfere  HTitglicber  if  erben  jtcb 
gleich  une  von  ber  ©ütc  ber  ^Karten  überzeugen,  «für  bie  harten  ift  vertragemäßig  ein  J£mbcit0prei6  von  3  b  pf.  für 
bas  0tücF  angefetjt,  —  ein  jeber  wirb  berarttge  garten  febon  jum  preife  von  10  pf.  für  bae  ©tue?  gcFauft  haben. 
TDir  baffen  gern,  baß  unfere  HTitglieber  biefe  günftige  (£>elegcnbeit  benutzen  treröen,  ^KünftlerFartcn  billig  einjuFaufcn, 
um  gleichzeitig  unferen  Unterftü^ungeFaflen 


mehrere  Xtaufenö  tflatt 


Durch  Abnahme  ber  ^Karten  zuzuführen,  Denn  wir  erhalten  aus  bem  Ergebnis  Des  PerFaufe  einen  erheblichen  (Ben?tmv 
anteil.  ©elbfti>erftänblicb  ift  Fein  tlTitglieb  verpflichtet,  bie  ©enDung  ju  behalten. 
3m  3ntere|fe  ber  ©tärFung  unferer  Unterftü^ungeFaflen  hoffen  wir  jeDoch,  baß 


öer  gemeinnützige  ^xotd 


alle  Empfänger  ber  ^RünftlerFarten  t»eranlaffen  wirb,  biefe  zu  erwerben. 

Urteile  bet  Empfänger: 

Von  ben  Empfängern  ber  ^Karten  gingen  unter  ^unberten  von  2(nerFennungefcbreiben  folgenbe  ein 


3d)  bin  mit  bem  mir  gefiern  jugegangenen  Pafet  febc  jufcteöen  unb 
btwunbtve  bie  aufjerorbentlicbe  Tleicbbaltigf'eit  ber  Senbung. 
23in  erftaunt  über  bie  gefcbmacfooUc  Ausführung  ber  gefanbten 
XünfHerFarten.   SDer  Preis  ift  fo  gering,  bafj  man  bie  Barten  in 
SefanntenFreifen  Ieicbt  unterbringen  Fann. 

3?ie  Karten  baben  Beifall  gefunben.  ©cnben  Sie  bitte  noeb  weitere 
200  StücF. 


iTTit  bem  Ausfall  ber  Barten  bin  id>  febc  jufrieben,  alle  meine 
J£ri»artungen  ftnb  ntc|>t  nur  erfüllt,  fonbern  bei  weitem  übertroffen 
u>orben. 

lieber  biefe  J00  gan3  t>or;süglicben  unb  fpottbilligen  2Inftd>tsFartcn 
bin  id>  fowobl  voie  meine  Jrau  bo<berfreut. 

^abe  bei  einein  ^reunbe  3bre  u»unbert>olle  BolleFtion  gefeben  unb 
bitte,  mir  umgebenb  J00  BünftlerpoftFarten  5U3ufenben. 


UTit  Follegialem  ©ruße! 

iDeutfd)et  Ced)ntfet>X>etban5. 


fk  Neue  Jus^WnlframlampEn 

II      unzerbrechlichem  Leuchrdrahr 


Nur  echf  mir  dem  Stempel 
..  Jusf  Wolfram  D.R.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallationsgeschäffen  etc. 
erhältlich. 


Schönecker  Stahlbrunnen 

(unter  ständiger  wissenschaftlicher  Kontrolle  d.  Prof.  Dr.  med.  Kionka,  Vorsteher 
d.  pharmakologischen  Instituts  d.  Universität  Jena)  ein  vorzügliches,  natürliches 
Heilmittel  gegen  Blutarmut,  Bleichsucht,  Herzkrankheiten,  Zirkulationsstörungen, 
Magenbeschwerden,  Frauenkrankheiten,  nervöse  Zustand  •,  für  Anreicherung  und  Auf- 
frischung des  Blutes,  Stärkung  des  Wohlbefindens,  Anregung  zur  Nahrungsaufnahme, 
Förderung  der  Magen-  und  Darmtätigkeit,  Stärkung  nach  übei  standenen  Operationen, 
Blutverlusten,  Wochenbetten,  Influenza  usw.  —  Ausführliche  Mitteilungen  über  Bezug 
des  Brunnens  durch  Schönecker  Stahlbrunnen,  Boppard  a.  Rhein  40. 


Einband 
dauernd 
benutzbar 
Blätter  aus- 
wechselbar 
Für  Taiche  und 
Weiten  Utoho 
Viele  Sorten 
Ueberau  erhältlich 


Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  bei  entspr.  Vergütung. 
Emil  Klotb,  Aachen,  Robenstrasse  4. 


Oediegene,  erstklassige 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil, 
uster  portofrei.  Mitglieder  10°/0  Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


tof«°K 


T\  .  r*  |  j  verleiht  an  jeder- 
nnV  iTfilll  mann  reell,  diskr. 
UU>1  ^VAU  Und  schnell 
C.  Grundier,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  1019 


BedeutendeVorteiled.direkt.Bezug. 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24. 


rorf^tTk..  1000  Sl  v.  m.  1.90  an  tiefer! 
Offol Badimann,  Saulgau  I7r.  49Ut,3- 
bJeleranl  erster  Firmen.    TTIusfer  gratis, 
flnaabc  obiger  flununer  Ist  aotveadlg. 


Ooennecken's 

Ringbücher 


i 
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Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 

(vom  24.  bis  30.  Juni). 
199  Frl.  Weiß,  Schöneberg-Berlin.  200  A.  Schwenklcr,  Geo- 
meter,  Berlin-Lichterfelde.  201/202  Georg  Schlanze,  Ing.  u.  Frau, 
Reval  (Rußland).  203  Richard  Loeber,  Techniker,  Bochum.  204 
Otto  Endler,  Ing.,  Magdeburg.  205  Paul  Kreyssig,  Betriebsleiter, 
Oschcrsleben.  206  Paul  Luhn,  Ing.,  Leipzig.  207  H.  Braa,  Bau- 
assistent, Emden. 


Sitzungs-Kolender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeiger!  und  Mitteilungen  für 
die  ,,U.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlunestag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Uber  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Zweigverwaltungen 

Buxtehude.  Vrs.:  |ul.  Müller;  Schriftf.  u.  Br.-A.:  Ernst 
H  eise,  Altkloster,  Schulstr.  Dienstag,  15.  Juli,  abds.  81/..  Uhr,  fin- 
det Versammlung  im  Bahnhofs-Hotel  statt.  Auf  der  Tagesord- 
nung stehen:  1.  Verlesung  des  Berichtes  über  die  letzte  Ver- 
sammlung. 2.  Vortrag  eines  Harburger  Kollegen.  3.  Preisvertei- 
lung an  die  aus  dem  Wettbewerb  hervorgegangenen  Sieger. 
4.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um  das  Erscheinen  sämtlicher  Mit- 
glieder. Die  fälligen  Beiträge  bitten  wir  bis  spätestens  15.  Juli 
an  unsern  Kassierer  zu  entrichten. 

Danzig.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Arch.  W.Jacob,  Danzig,  Karmeliter- 
gasse 4.  An  jedem  1.  und  3.  Mittwoch  im  Monat:  Versammlung 
im  Cafe  Halbe  Allee.  An  jedem  2.  und  4.  Mittwoch  gemütliches 
Beisammensein.  Zu  allen  Veranstaltungen  sind  Gäste,  insbeson- 
dere noch  außen  stehende  Kollegen  freundlichst  eingeladen.  Am 
Sonntag,  13.  Juli:  Besichtigung  der  Johanniskirche  in  der  Johan- 
nisgasse. Treffpunkt  um  12  Uhr  mittags  vor  der  Kirche. 

Dresden.  Vrs.:  Arch.  R.  Lochner,  Dresden-A.  16,  Hammer- 
straße 14  II.  Briefadresse  für  Kassenangelcgenheiten  und  Mit- 
gliederbewcgung:  Ing.  O.  Körner,  Drestlen-N.  30,  Wildermann- 
straße  20.  V.  u.  O. :  Jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat  im 
Keglerhaus,  Ostra-Allee.  In  nächster  Zeit  werden  von  der  Zwcig- 
verwaltung  verschiedene  Besichtigungen  geplant,  auf  welche  wir 
unsere  Mitglieder  bereits  heute  aufmerksam  machen.  Einladungen 
hierzu  werden  n  u  r  in  der  Deutschen  Techniker-Zeitung  ver- 
öffentlicht; wir  bitten  diese  Bekanntmachungen  entsprechend 
zu  beachten.  Geplant  ist  zunächst  eine  Besichtigung  des  Baues 
der  neuen  Luftschiffhalle  in  Dresden-Kaditz.  Wir  bitten  ferner 
wiederholt  um  recht  pünktliche  Begleichung  der  Verbands- 
beiträge. In  der  letzten  Sitzung  der  Zweigverwaltung  am  3.  Juli 
konnten  wir  mit  besonderer  Freude  eine  größere  Anzahl  Neu- 
aufnahmen verzeichnen  und  wir  bitten  alle  unsere  Mitglieder, 
uns  durch  Aufgabe  von  Adressen  unorganisierter  Kollegen  in  der 
Werbearbeit  tatkräftig  zu  unterstützen.  Die  nächste  Vorstands- 
sitzung findet  Montag,  14.  Juli,  im  Keglerhaus  statt.  Die  Tages- 
ordnung wird  durch  besondere  Einladungen  bekannt  gegeben. 


Dresden.    Motiv,    Bauhütte   Dresden,  Zweig- 

§ nippe  des  Baufaches.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Bmstr.  Friedrich 
tohn,  Domblüthstr.  35  1.  V.  u.  O. :  Hotel  „Herzogin-Garten", 
Ostra-Allee.  —  Mitgliederversammlungen  1913  an  folgenden  Don- 
nerstagen: 17.  Juli,  21.  Aug.,  18.  Sept.,  16.  Okt.,  20.  Nov.,  Jahres- 
Hauptversammlung  18.  Dez.  Beginn  jedesmal  pünktlich  l/.ß  Uhr. 
Zu  sonstigen  Veranstaltungen  ergehen  besondere  Einladungen.. 
Rückständige  Beiträge  müssen  umgehend  beglichen  werden.  Kas- 
sierer: Ing.  Otto  Kömer,  Wildermannstraße  20.  Adressenände-J 
rungen  sind  im  eigenen  Interesse  der  Kollegen  sofort  anzuzeigen. 

Greifswald.  Vors.  u.  Br.-A.:  R.  Hellwig,  Demmin,  üarten- 
straße.  Am  29.  Juni  fand  in  Greifswald  unsere  letzte  Monats-; 
Versammlung  statt.  Für  den  scheidenden  Kollegen  Schmidt  über- 
nimmt vom  1.  August  ab  Koll.  Müller  in  Wieck  bei  Eldena  die- 
Geschäfte  des  Kassierers.  Die  nächste  Versammlung  findet  amr 
7.  September  in  Greifswald,  Rotgerberstraße  8,  statt.  Die  Tages- 
ordnung wird  bekannt  gegeben.  Es  wird  gebeten,  die  noch  aus- 
stehenden Beiträge  an  den  bisherigen  Kassierer  Koll.  Schmidt, 
Greifswald,  Langereihe  27,  bis  spätestens  20.  Juli  einzusenden. 
Andernfalls  werden  dieselben  durch  Nachnahme  zuzüglich  der 
Spesen  erhoben  werden. 

Mannheim.  Vrs.  u.  Br.-A. :  R.  Kluge,  Spelzenstr.  13.  —  Mitt- 
woch, den  16.  Juli,  nachm.  3'/2  Uhr,  Besichtigung  der  H.  Lanz- 
schen  Maschinenfabrik.  Treffpunkt  am  Lanzschen  Krankenhaus. 
Einzuführende  Gäste  resp.  unorganisierte  Kollegen  sind  hierzu 
besonders  willkommen.  Die  Teilnehmer  werden  gebeten,  sich 
vorher  beim  ersten  Vorsitzenden  anzumelden.  —  Sonntag, 
den  20.  Juli  1913,  nachmittags,  Familienausflug  nach  Feuden- 
heim. Treffpunkt  daselbst  im  Schützenhaus.  —  Sonntag, 
den  26.  Juli  1913,  abends  8V2  Uhr,  Vorstandssitzung  im 
Restaurant  Faust.  —  Für  Anfang  August  ist  ein  Familienausflug 
per  Dampfer  nach  Worms  vorgesehen.  Um  einen  ungefähren 
Ueberblick  über  die  Beteiligung  zu  bekommen,  bitten  wir  die 
Teilnehmer,  sich  bereits  jetzt  bei  Herrn  Kluge  anzumelden. 
Unser  Kassierer,  Herr  G.  Täffner,  wohnt  immer  noch  Rheindamm- 
straße 42  und  ist  zur  Annahme  der  noch  rückständigen  Beiträge 
stets  gerne  bereit.  Der  Besuch  unserer  Versammlungen  sowie 
sonstigen  Veranstaltungen  sollte  für  jedes  Mitglied  Ehrenpflicht 
sein.  Unorganisierte  Kollegen  können  stets  eingeführt  werden. 

Minden.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Wiechmann,  Fischerglacis  711. 
Am  Mittwoch,  16.  Juli  d.  J.,  abends  9  Uhr,  Hauptversammlung  im 
Vereinslokale  „Tonhalle",  Tonhallenstraße.  Tagesordnung  wird 
vor  Beginn  der  Versammlung  bekannt  gegeben.  Da  die  Verbands- 
beiträge bis  zum  10.  eines  jeden  Monats  an  den  Verband  ab- 
geführt werden  müssen,  bitten  wir  die  Mitglieder,  die  Beiträge 
stets  im  voraus  an  uns  entrichten  zu  wollen. 

Tempelhof.  Vrs.:  E.  Frischmuth,  Berlin-Tempelhof,  Wer- 
derstraße 16;  Kass.:  R.  Hauck,  Berlin-Tempelhof,  Albrecht- 
straße 54.  Der  Nachruf  in  Nr.  28  der  D.  T.-Z.  wird  alle  Mit- 
glieder unserer  Zweigverwaltung  von  dem  Tode  unseres  Kollegen 
Paul  Riedel  unterrichtet  haben.  Durch  diesen  Todesfall  verlor 
die  Z.-V.  ihren  bisherigen  Kassierer.  Um  dieses  wichtige  Amt 
möglichst  sofort  wieder  besetzen  zu  können,  fand  der  in  unserer 
letzten  Hauptversammlung  v.  1  .Juli  gestellte  Dringlichkeits-Antrag, 
die  Ersatzwahl  in  dieser  Versammlung  vorzunehmen,  allseitige 


Bäder- Sommerfrischen -Kurorte 


\A/i<c4t-/M«r   Nordens  Hotel,  Verand., 
VVUMIUW    Oart.,vorz.  Verpfl.,sol. 
i.  Meckl.        Preise,  Tel.  J.  Norden. 


Sommerfrische 

Empfehle  in  schöner  Lage  unweit  vom 
Walde  3  Zimmer  mit  je  2  Betten  in 

Nr.  70  Unterwiesenthal. 


Nauatoi  iunif.koxiuctik 
Haut-  und  Haarleiden, 

parkgg.,  Palmengarten.  Ausf.  Prosp 
frei.  Leipzig,  San.- Rat  Dr.  Ihle. 


1 


Ostseebad  Westerplatte 
Danzig- Neufalirwasser 

Wald  u.  See.  I'amilienbad  u,  getr.  Bäder. 
Ausk.  u.  Prosp.  durch  die  Badeverwaltung. 


Misdroy 

unmittelbar  am  Strand,  v.  Hochwald  u. 
B  rgen  umgeben.  Zentrale  Wasserversor- 
gung und  Kanalisation.—  Freiluft-Seebad 
m.  Zeltlager.  102s 


Eisenach 


Fremden-Pension  Goethestraße  23, 
::  gegenüber  dem  Stadt-Theater.  :: 

 Villa  mit  Garten.  

Vornehme,  ruhige  Lage.  Möbl. 
Zimmer  auf  Tage  und  Wochen  von 
  1,50  M  an.  — — — — - 


Sommerfrische  Wintersdorf  S.-A. 

I  I  1 1  Ausflugsort  herrlich  gelegen  im  Schnaudertal,  zwischen  Kammerforst 
I  (15  Min.)  und  Luckaer  Wald  (5  Min.).    Gelegenheit  zum  Milch- 
trinken von  der  Kuh  weg  in  jedem  Gehöft. 
I  Auskunft  durch  den  Verkehrsverein  und  im  Gemeindeamte. 


Meixmühle 


bei   Pillnitz-Dresden.  Alt- 
renommierter Ausflugspunkt 
und  Sommerfrische  im  herr- 
lichen Friedrichsgrunde. 
Gute  Verpflegung.  A.HORN. 


Waldpension  „Massemühle 
Gr.-Tabarz 


mitten  im  herrlichsten  Wald  gelegen. 
Sehr  beliebte  Sommerfrische. 


A.  Nebe. 


Billige  Sommerfrische 

idyllisch  Im  Muldentale  bei  Freudenbg. 
Neu-Markersdorf  bei  l'enig  i.  S. 


Kurhaus  Mörla 

b.  Rudolstadt.  Ländl.  iclyll.,  Pens.,  Prosp. 


I^F"*  SommerLogis 

an  gr.  Kgl.  Wald  bei  Hainichen  i.  S.  ge- 
legen zu  vermieten.  Näh.  bei  Aug.  Anke, 
L.-Stött.,  Papiermühlstraße  261. 


Villa  Erholung 
Solbad  Dürrenberg 

Sonnige  Zimmer  mit  Balkon,  gutePension. 


eventuell  mit  Küche,  empfiehlt  billigst 
Buchhalter  Platz,  Mellenbach  i.  Th. 


Ostseebad  auf 
Usedom.  Bahn- 
station. Angen. 
Sommeraufenth. 

Prosp.  durch  die 
Badedirektion. 


Bäder-Anzeigen 

finden  in  der  D.  T.-Z. 
wirksamste  Beachtung. 


I 
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Unterstützung.  Aus  der  Wahl  ging  hervor:  Herr  R.  Hauck, 
Tiefbau  -  Techniker,  Berlin  -  Tempelhof,  Albrecht- 
straße 54.  Wir  bitten  also  die  Kollegen,  die  fälligen  Beitrage 
fernerhin  an  diesen  Herrn  zu  zahlen.  Weiter  verweis2n  wir  dar- 
auf, daß  die  noch  rückständigen  Beiträge  möglichst  sofort  an 
die  genannte  Adresse  einzusenden  sini.  Unsere  nächste  Haupt- 
versammlung findet  Dienstag,  5.  August,  im  „Kurfürst", 
Berlin-Tempelhof,  statt.  Die  Tagesordnung  wird  an  anderer 
Stelle  bekannt  gegeben. 

Wetzlar.  Vrs.  u.  Br.-A. :  K.  Leonhard,  Eisenb.-Bauassistent. 
In  der  letzten  Monatsversammlung  wurde  beschlossen,  bei  ge- 
nügender Beteiligung  wieder  einen  Eisenbetonkursus  (für  schwie- 
rigere Konstruktionen)  zu  veranstalten.  Anmeldungen  sind  bis 
zum  24.  Juli  an  obige  Adresse  zu  richten. 

Zeit::.  Br.-Adr. :  A.  Laue,  Kaiser-Wilhelm-Straße  71.  Sonntag, 
13.  Juli,  vorm.  Uhr,  findet  im  Vereinslokal  „Bayrisches 

Bierhaus  ',  Neumarkt,  eine  Versammlung  statt,  zu  welcher  Herr 
Bezirksvors.  Ing.  O.  Schneider,  Halle  a.  S.,  einen  Bericht  über . 


die  letzte  Gesamtvoistandssitzimg  in  Leipzig  geben  wird.  Ver- 
schiedene Verbaiulsangelegenheiten  sollen  im  Anschluß  hieran 
zur  Sprache  gebracht  werden.  Anmeldungen  und  Rückstands-Bei- 
träge werden  entgegen  genommen.  Pünktliches  Erscheinen  sämtl. 
Kollegen  ist  Ehrensache.  Nachmittags  3  Uhr  gemeinsamer  Spa- 
ziergang mit  Damen  nach  dem  Knittelholz.  Treffpunkt  Schiller- 
platz. Nachbarliche  Zweigverwaltungen,  sowie  dem  Verband  noch 
fernstehende  Kollegen  sind  geladen. 


Am  Donnerstag,  den  3.  Juli  verschied  nach  längerem 
schweren  Leiden  unser  treuer  Verbandskollege 

Herr  Hermann  Schwab,  Ingenieur. 

Wir  verlieren  in  dem  Verstorbenen  ein  eifriges  Mitglied  und 
lieben  Freund,  dessen  Andenken  wir  in  Ehren  halten  werden. 

Zweigverwaltung  Cöln. 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:   Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1291  Wetzlar,  Beh.  sof.  Stadtbaumstr.  Anstellg.  vorerst  auf 
1  Jahr  Probe.  Bewerb.,  die  in  der  Handhabg.  d.  Baupolizeigesch., 
in  der  Bauberatung,  im  Hochbau,  im  Straßenbau  u.  im  modern. 


Städteb.  die  erforderl.  Kenntn.  besitz,  u.  sich  in  leitend.  Stelig. 
bewährt  hab.,  wollen  Gesuche  einreichen.  Geh.  3400  M  (einschl. 
100  M  f.  Bearbeitg.  d.  Bausachen  d.  Armenverwaltg.  u.  300  M 
für  Bearbeitg.  d.  Bausachen  der  Hospitalverwaltg.)  u.  600  M 
Wohnungsgeld,  steigend  alle  3  Jahre  um  300  M  bis  zum  Höchst- 
betrage von  zus.  5500  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Absehr.  Zweigst. 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Horfmann 
Piano» 

1  rn'tr.  Deichte  das  W! 1 

Berlin  SSI 
Stalls<;hrciberj»tr58 

'iireht  abrVtrik  W.  Private 
Kat.jjrat  u.f rvanco 


Fa.W.HoHmann-Pianos 

G.  m.  b.  H. 

Lieferanten 
c'esBundes  technisch- 
industrieller  Beamten 


Stat.  Berechnungen,  Kosten- 
anschläge etc.  für  Eisen- 
beton und  Eisenkonstruktion 

fertigt 

J.  R.  .Texler,  Ingenieur, 

Neugersdorf  i.  S. 


Halbe 


Raumersparnis  durch 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.  und  D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.  Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 
QnnTialitäl'Arbeiter-Kleiderschränke 
OpGl.lalltal.zu  billigsten  Preisen.  :: 
Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,Chemnitzl0 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


Eine  Wette 


r.onhnenral 


können  wir  eingehen,  dass  Sie 
nach  einmaligem  Versuch  in- 
folge der  grossen  Vorzüge  Ihre 
Schuhe  stets  versehen  lassen 

mit  Continental 
Gummi-Absätzen 

Enorm  haltbar 


Echwelmer-  Gummiwaren  -  Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.W. 


rOhne  jede  Anzahlung™! 
IWfc  gjg  erstklassiges  Fabrikat!  I 

Pbejuos 


verkaufe 
ich 


(9  mal  präin.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
wunderb.Tonfülle,  Flügelton  <J 


Flügel  und  Harmoniums 


gegen  kleine  monnlüche  Teilzahlung 
Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftlich:  Garantie.  — 

.(»    Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
ijji,  Leipzig,  König-Johann-Str. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  (!AH\, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


!  Heiraten  Sie  nidt)t 

■  bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 

5  Familie,  über  Mitgift, Vormögen, Ruf, 

|  Vorleben  etc.  genau  informiert  sind. 

5  Diskrete  Spezlal- Auskünfte  Uberall. 


Welt-AasfennTlei » Globus4  Berlin».  II 

Potsdamer  Straüe  114. 


Harmoniums 

8pez.:  Von  jederm.  ohne  Natenkenntnis 
sof.  4  stimm,  zu  spielende  Instrum.  Katalog 
gratis.    Aloys  Maier,  Kgl.  Hofl.,  Fulda 


für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 

Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 
C.  WELCKKR,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


rnterrichtsbriefe  in  Eisenbeton! 

In4  Wochen  erlernbar.  Prospekt 
gratis  und  franko.  Anfertigung 
von  stat.  Berechnung,  aller  Art. 
Ew.  Gühlsdorf,  Kassel,  Große 
Rosenstraße  5  p.  8„ 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  0,30  M. 
If.  Sicvers,  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  512. 
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Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  SÄ 


Straße  105 

an  der  Weiden- 
damiuer  Br  ücke 

Groß.  Lager  1.  kompl. 

Wolinuiigselnrichtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 


MO.: 


Franko  Lieferung 


Bitte  Kataloge  einfordern,  ffl  i( g 1.  {ioc-  Kasse  ."»"'„  Rab 


Kopfarbeiter 


erhalten  ihr  Werkzeug:  Bücher,  Lehrmittel, 
Atlanten  gegen  bequeme  Monats- 
-    Zahlungen,  Kataloge  unentgeltlich  von 

E.  H.  Friedrich  Reisner,  Leipzig,  Salomonstraße  10 P. 


Linoleum  ¥  Beton 

Kaürschukflüat 


Faul!  mehr  mir 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.Busse.Hannov.  Langenhagen 


FsmMeWäsiMs 

entfernt  und  verhütet  man  radikal  mit 

„KautschukfLuat". 

Chem.  Fabrik  Busse.  Hannov. -Langenhagen 


Dr.  MAX  1  ANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düsing.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl.-Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Geb.  M  1.90. 
Spezialprospekte  aus  allen  Gebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie,Textilindustrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei.  SM 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
u.  Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur  -  Bureau 

Eggert,  gfft 


Beilagen 

haben  in  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung 
grössten  Erfolg! 


N 


euerunqen,  Erfindungen 

usw.  werd<  n  von  O.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auen  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Gr.  A.  239  an  die  Expedition  d.  St.,  Leipzig. 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Lidit, 
Spiritus«  und  Petroleum^Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate 
Erleiditerte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 

Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


„Agfa"  —  Actien-Gesellschaft 


(Patente 
an  gem.) 


Leistungsfähiges,  zuverlässiges  Photomaterial  für  die  Reise! 

„Chromo-Isorapid"- Platten 

Für  höchste  Anforderungen 

„  Agfa"  -  Filmpacks 

Für  bequeme  Anwendung 

»Agf  a"-BeIichtungstabelle 

Schutz  vor  Expositionsfehlern 

pf Agfa11- Entwickler  "nd 

-Hilfsmittel 

Zur  Sicherstellung  einwandfreier  Resultate 


Reich  illustrierte, 
instruktive 


? ? Agf di  i ~ LitCTätU r O ra.tiS ^interessant *ür Jeden Photographierenden) 
durch  Photohändler  oder  durch  die  „Agfa". 


*S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 
Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


PUMPEN 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47. ; 
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NATIONAL  ARMATUREN 
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für  Warmwasser-  und  Niederdruckdampf- 
Zentralheizung  und  Warm  Wasserversorgung 


Bestes  Material,  einfache  und  zweckmäßige  Kon- 
struktionen, reichhaltiges  Lager,  schnellste  Lieferung 


Verlangen  Sie 

Spezial- Offerte 


NAnomiE  Radiator  GFsrusrif att 

m.b.H. 


BERLIN  W.  66 


uiiiiiiiniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiimiHiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiHiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 


beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker-Zeitung". 


Laterne.  1  Jahr  volle  Garantie, 
jedes  Risiko  ausgeschlossen  ist. 
Sendung  und  Verpackung  frei  : 
(Ladenpreis  110  M  resp.  125  M) 


ACHTUNG!  ?£jf 

Um  meine  Firma  auch  in  dortiger 
Gegend  bekannt  zu  machen,  habeich 
mich  entschlossen,  eine  hochelegante 
stabile   Tourenmaschine  (Herren- 
oder Damenrad),  Marke  „Bonitas" 
(gesetzt,  geschützt),  kurze  Zeit  für 
den  billigen  Preis  von  nur  55  M, 
mit  Freilauf  und  Rücktrittbremse 
für  nur  65  M  zu  liefern.  Erst- 
klassig gelegene  Arbeit.  Bestes 
Material.    Neuestes  Modell.  Mit 
Werkzeugtasche,    Luftpumpe  und 
uenMcnt  gefallen  sofort  Zurücknahme,  so  daß 
Bei  Vorauseinsendung  des  Betrages  Frankozu- 
:    :    :    Eine  nie  wiederkehrende  Gelegenheit ! 
OTTO  FEUKER,  HILDESHEIM. 


Gutschein  Nr.  405. 


Gültig  nur  bis 
1.  August  1913. 


hetl&r^ie  ntc/lt  mehrte  Fr&äA^  u  yfCuö/er 


Geschäftliche  Mitteilungen 


..  Angesichts  der  herannahenden  Reisezeit  scheint  es  uns  zweckmäßig, 
auf  den  großen  Vorteil  hinzuweisen,  der  für  die  Verbraucher  von  „Agfa"-Photo- 
artikeln  in  deren  universeller  Verbreitung  liegt-  Ob  die  sommerliche  Erholungsreise 
ins  Gebirge  oder  an  die  See  geht,  in  den  Residenzen  wie  den  kleinsten  Provinz- 
städten, im  Süden  und  Norden,  wie  im  Osten  und  Westen,  allerorten  ist  durch  die 
neun  deutschen  Vertreter  der  „Agfa"  dafür  gesorgt,  daß  deren  Photoartikel  in  frischer 
Ware  bei  den  Händlern  zu  finden  sind.  Aber  auch  im  Ausland,  sei  es  in  der 
Schweiz  oder  in  Rußland,  in  Italien  wie  in  Skandinavien,  ob  es  steh  um  Reisen  an 
die  Riviera  oder  nach  Aegypten,  nach  Frankreich,  Spanien  oder  England  handelt, 
überall  sind  „Agfa"-Artikel  zu  finden,  um  den  Vorrat  wieder  zu  ergänzen.  Auch 
Globetrotters  finden  in  Indien  sogut  wie  in  Japan,  in  Nord-  wie  Südamerika  die 
gewöhnten  i,Agfa"-Artikel,  weil  sie  sich  auf  Grund  ihrer  unvergleichlichen  Halt- 
barkeit für  jedes  Klima  eignen.  Die  „Agfa"  gibt  auf  Wunsch  gern  geeignete  Bezugs- 
quellen bekannt  resp.  nennt  ihre  Auslandsvertreter,  durch  die  nähere  Auskünfte  er- 
teilt werden.  Zur  Information  über  die  „Agfa"-Negativmaterialien  und  -Belichtungs- 
tabellen, über  ,.Agfi"-Entwickler  und  Hilfsmittel  etc.  dient  die  reiche,  hervorragend 
illustrierte  „Agfa"-Li'eiatur,  die  auf  Wunsch  an  Interessenten  durch  die  „Agfa", 
Actien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation,  Berlin  SO.  36  gratis  und  franko  ver- 
sandt wird. 


Photo-Hilfsmittel.  Soweit  diese  Bezeichnung  auf  chemische  Hiltsmitte. 
Anwendung  findet,  darf  man  wohl  mit  Recht  behaupten,  daß  sie  von  der  Mehrheit 
der  Photo-Amateure  nicht  in  '.dem  Maße  gewürdigt  und  beachtet  resp.  benutzt 
«•erden,  wie  sie  es  im  Interesse  der  Erzielung  vollkommener  Bilder  verdienen. 
Auch  bei  Verarbeitung  der  leistungsfähigsten  Negativ-Materialien,  bei  sachgemäßer 
Hervorrufung  und  bei  Benutzung  einwandfreier  Papiere  ist  nicht  immer  ein  Bild 
gewährleistet,   das   bei   hohen    Ansprüchen  in   jeder   Beziehung  genügt. 

Schon  beim  Kapitel  ,, Fixieren"  wird  vielfach  gesündigt,  weil  man  diesem  Teil 
der  photographischen  Arbeit  eine  zu  geringe  Bedeutung  beimißt.  Verwendung 
ungeeigneter  Materialien  kann  hier  sehr  viel  schaden.  Ferner  wird  häufig  eine 
geschickt  angewendete  teilweise  oder  allgemeine  Verstärkung  bzw.  Abschwächung 
Wirkungen  zu  Tage  treten  lassen,  die  den  Eindruck  des  Bildes  ungemein 
erhöhen.  Das  Lackieren  der  Negative  trägt  außerordentlich  zu  deren  Konservierung 
bei.  Auch  die  Wahl  der  Ton-Fixiermittel  vermag  das  Gelingen  oder  Mißlingen 
wesentlich  zu  unterstützen. 

Es  kann  deshalb  dem  fortgeschrittenen  Amateur  sowohl  wie  dem  Anfänger 
nicht  genug  ans  Herz  gelegt  werden,  diesen  Punkten  größte  Beachtung  zu  schenken 
und  beim  Einkauf  in  der  Wahl  der  Fabrikate  recht  umsichtig  zu  sein.  Die  Lektüre 
des  sehr  lesenswerten  ,,Agfa"-Handbuches  (150  Text,  8  Bildseiten,  geschmack- 
voller Leinenband,  Ladenpreis  30  Pfg.)  wird  vor  Enttäuschungen  bewahren,  wenn 
sie  zur  Anwendung  der  renommierten  ,,Agfa"-Hilfsmittel,  wie  ,,Agfa"-Fixiersalz. 
,, Agfa" -Schnellfixiersalz,  ,, Agfa" -Tonfixiersalz  oder  -Bad,  ,,Agfa"-Negativlack. 
,,Agfa"-Verstärker,  ,,Agfa"-Abschwächer  führt,  die  mit'  wertvollen  Gebrauchs- 
Vorschriften  in  den  Handel  kommen.  Da  mehr  als  20jähriges  Bestehen  der  „Agfa" 
einwandfreie  Produkte  verbürgt,  so  können  wir  die  Benutzung  derselben  nur  an- 
gelegentlich empfehlen. 


Berücksichtigen  Sie  bitte  unsere  Inserenten ! ! 


I 


ement-Formen 

für  Kanalrohre,  Sinkkasten, 
Schächte,  Brunnenringe, 
Kabelsteine,  Treppenstufen, 
Dielen,  Zaunpfosten  usw. 

Beton-aMörtel- 
Mischer  D.  R.  P. 

Komplette  Einrichtungen  für  Zement- 
waren- und  Kunststein-Fabriken. 

Gubener  Zementformen- 
und  Maschinenfabrik 

Wolf  &  Co.,  Guben  41. 
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A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

1419/20  Prov.  Brandenburg,  Hochbauamt  f.  d.  Entwurfs- 
bearbeitg. z.  Neub.  ein.  Amtsgericht,  ü.  Gefängn.  sof.  Arch.; 

desgl.  erf.  T.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

1455  Hirscltberg  (Saale),  Baugesch.  sof.  tücht.  energ.  T., 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule,  m.  Bauprax.  Stellg.  vorüberg.  Gen.  ca. 
150  M.  Ang.  tn.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstraße  4. 

1490/94  Oberschles.,  Militärbauamt  sof.  einige  mögl.  im  Mili- 
tärbau wes.  erf.  ält.  wie  auch  jung.  T.  Bcsdiäftigungscf.  läng  Zt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Tagegeldforderg.  Geschäftsstelle  Bres- 
lau, Augustastraße  86. 

1499/1500  Dresden,  Beh.  sof.  mehr.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust. 
Nur  f.  erste  Kräfte,  in  all.  Arbeit,  best,  bewährt,  mögl.  m.  Erf. 
im  Militärbauwes.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  unter 
Vorlage  v.  Zeichng.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krunibiegel, 
Stiftsplatz  2. 

153S  Rydultau-Czernitz,  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt.  (Absolv.), 
m.  sämtl.  Arbeit,  vertr.  Geh.  120  bis  150  M.  Ang.  tn.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohen- 
lohestraße 3. 

1539  bei  Berlin  groß.  Firma  sof.  Bt.,  firm  in  stat.  Berechng. 
u.  m.  Erf.  in  Eisenbeton  u.  Deckenkonstr.  Es  wird  nur  auf  erste 
Kraft  reflektiert.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh. 
Antr.-Term.  Hauptstelle. 

7540  Thüringen,  Kleinstadt  sof.  T.,  gut.  Zeichn.,  f.  Bauauf- 
sicht u.  Kalkulation.  150  M  u.  Tantieme.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 

1546/47  Ostpreußen,  Militärbauamt  sof.  mehr.,  im  Militär- 
bauwesen erf.  u.  auch  andere  T.  Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 

1548  Osterode  (Ostpr.),  Baugesch.  sof.  tücht.  T.  Geh.  180  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn. 
A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

7549  Schleswig,  Holz-  u.  Baumaterialienhandlg.  sof.  ein.  in 
d.  Branche  erf.  T.,  welch,  d.  plattdeutsch.  Sprache  mächtig  ist. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Photographie  Zweigst. 
Kiel,  an  Hn.  K.  Vollbehr,  Hohenzollernring  47. 

7550  Prov.  Hannover  sof.  f.  ein  im  Neub.  begriffenes  Kali- 
werk Hochbt.,  ca.  26  J.  Geh.  150  bis  160  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

7557  Prov.  Posen,  Baugesch.  sof.  ledig.,  jüng.  Bt.,  Absolv. 
ein.  Bgw.-Schule,  f.  Bureau  u.  Baust.  Stelig.  dauernd.  Bewerb. 
müssen  m.  allen  Bureau-  u.  Außenarbeiten  ein.  Baugesch.  vertr. 
sein  u.  Radfahr.  könn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen, 
an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 


7552  Prov.  Posen,  Militärbauamt  sof.  Hochbt.  als  erst.  Techn. 
ein.  Neubaubureaus,  erf.  in  Entwurfsbearbeitg.,  Bauleitg.  u.  Ab- 
rechnung. Geh.  260  bis  300  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

7553  Prov.  Posen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  auf  3  Mon.  T.  f. 
Bureau  z.  Hilfcleistg.  beim  Veranschl.  u.  Fertigstell,  v.  Zeichng., 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Geh.  bis  210  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

7554  Schweinfurt  (Main),  Baugesch.  sof.  Bt.  m.  Bgw.-Schul- 
bildung  f.  Bureau.  Bewerb.  müss.  gute  Statik,  u.  firm  in  Kosten- 
anschl.  sein.  Stelig.  dauernd.  Nur  f.  Bewerb.,  die  m.  bayerisch. 
Verhältn.  vertr.  sind.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  München,  Elisenstr.  7. 

1555/56  Königsberg  (Pr.),  Baugesch.  z.  1.  8.  Bt.,  fl.  Darst. 
u.  Veranschlager.  160  bis  200  M; 

desgl.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust.,  Absolv.  140  bis  160  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an 
Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1558  Osnabrück  sof.  jüng.  Hochbt.  f.  Bureau  u.  Baust.,  selbst. 
Arbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Osna- 
brück, an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

7575  Pommern,  Militärbauamt  sof.  ein.  m.  d.  Ausführg.  v. 
Militärbaut,  durchaus  erf.  Arch.  od.  T.  z.  Entwurfsbearbeitg.  ein. 
klein.  Kasernements,  sowie  z.  Bauleitg.  u.  ein.  groß.  Schieß- 
standsanlage. An<r.  tn.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstraße  27. 

7576  Posen  (Prov.)  f.  d.  inneren  Ausb.  ein.  evangel.  Kirche 
sof.  ein.  m.  solch.  Arbeit,  vertr.  T.  od.  Arch.  Beschäftigungsd. 
3  bis  4  Mon.  Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestraße  3. 

1577/78  Reg.-Bez.  Frankfurt  (Oder),  Militärbauamt  sof.  mehr. 
Hochbt.  z.  Entwurfsbearbeitg.,  Bauleitg.  u.  Abrechng.,  mögl.  m. 
Erf.  i.  Militärbauwes.  Ang.  !m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

1579/80  Mittelschics.,  Militärbauamt  sof.  auf  3  bis  4  Mon. 
2  Hochbt.  z.  Entwurfsbearbeitg.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau  XIII,  Augustastraße  86. 

1581/84  Mittelschlesien,  Militärbehörde  sof.  od.  bald  vier 
Hochbt.  z.  Entwurfsbearbeitg.,  Bauleitg.  u.  Abrechng.  Nur  f.  Be- 
werb. mit  Schlußzeugn.  ein.  Bgw.-Schule  u.  Fertigk.  im  Entwerf, 
u.  Veranschl.  Erf.  im  Militärbauwes.  erwünscht.  Geh.  180  bis 
200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Breslau  XIII, 
Augustastraße  86. 

7585  mittl.  Stadt  in  Schlesien  f.  Schulhausneub.  sof.  T.  M 
Bureau  u.  Baust.  Geh.  150  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geschäftsstelle  Breslau  XIII,  Augustastraße  86. 

1586/87  gr.  Stadt  Ostpreußen,  Militärbauamt  sof.  2  bis  3  7*. 
Geh.  160  bis  200  M,  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 


p  A.W  FABER  rs 

"CA5TECC  " 


Die  besten 
BLEIST1FTEK0PII 
TINTENSTIFTE 


«STIFTE 


JjufiMnsch  Prospekte 


MIBM§iBBI 


ÄWFÄBER  STEIN 


bei 

Nürnberg 


Möbel 


Wir  liefern  direkt  an  Beamte  frachtfrei 

nach  a'len  Orten  Deutschlands. 
Speisezimmer  zu  M  293,  339,  440,  500, 

745,  805,  901  etc.  bis  2500  M. 
Herrenzimmer  zu  M  215,   333,  417,  542, 

630,  763,  802,  1128  etc.  bis  1800  M. 
Wohn-Salons  zu  M  356,  422,  515,  771, 

786,  904  etc.  bis  3000  M. 
Schlafzimmer  zu  M  223,  271,  322,  375, 

433,  512,  678,  728,  910  etc.  bis  2000  M. 
Küchen  zu  M  51,  68,  75,  92,  102,  125 

etc.  bis  350  M  etc. 
Ständiges  Lager  ca.  300  Einrichtungen. 
Jahresversand  ca.  4500  Lieferungen. 

Verlangen  Sie  unsere  Kataloge  mit 
Abbildungen  von  ca.  2000  liefe. fertigen 
Möbeln  etc.  gratis  und  portofrei.  —  Weit- 
gehendste Garantie  für  zuverlässige  13> 
dienung.  Auf  Wunsch  auch  Abgabe  ein- 
zelner Stücke  ohne  Preiserhöhung.  Den 
Mitgliedein  5°|0  Rabatt. 
Eiüirner's  Möbel  -  Engrroslians, 
Berlin  N.  52,  Veteranenstraße  11,  12,  13 
(Höffner's  Hof).  „ 


Kollegen 

Anzugstoffe,  Gehrock,  ' 
Frack,  Damentuche,  mod., 
Ia.  Qual. ,  gibt  ab  jedes  Maß  u. 
I  kann  blll.  sein  als  jede  Konknrr 
lEoll.  Richard  Kehmer 
[in  Forst  (Laua.),  Tuch- 
|  fabr  ihlager  V.  Wir  empf.  bei  | 
Bedarf  Must.  erat,  u.frk.einzuf. 
Mehr.  Berufskoll.  MaxFechn.,  j 
Schönlanke,  PaulTi.,Hcr  in, 
kJos.Kr.,  Hamburg.Mtrsch, 
.Neumünster,  H.M.Eg., 
Mainz  etc. 


i 
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1593  Allenstein,  Arrfi.  sof.  jung.,  tücht.  T.  f.  Baultg.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an 
Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1594  Riesengeb.,  Arch.  sof.  tücht.  jüng.  Hochbt.,  saub.Zeichn., 
firm  im  Veranschlag,  u.  Statik.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  J.  Nahrendorf,  Walden- 
burg in  Schles.,  Fürstensteinstraße  6  a. 

1595  Berlin  sof.,  spät.  1.  Aug.,  erf.  Bauleit.,  nicht  über 
35  J.  alt,  Absolv.  ein.  anerkannt.  Bgw.-Schule,  in  Berlin  wohnh., 
m.  Zeugn.  über  längere  Tätigk.  bei  Beh.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

7596"  Königsberg,  Beh.  sof.  z.  Vertretg.  d.  Bausekr.  auf 
etwa  4  bis  6  Woch.  Bt.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

7597  lnsterburg,  Maurermstr.  z.  1.  Aug.  Bt.,  m.  reich.  Erf. 
in  Baugesch.,  zeichn.  gewandt  u.  gut.  Statik.  Geh.  160  bis  180  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A. 
Reining,  Prinzhauseneck  10. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

1345  bei  Prankfurt  (Main),  Stadtbauamt  sof.  Kanalbaut,  als 
Zeichn.  Stelig.  vorüberg.  Bewerb.  muß  imstande  sein,  die  er- 
forderl.  Baut,  zeichn.  darzustell.,  nötigenfalls  Geländeaufnahm, 
zu  mach.  u.  Massen-  u.  Kostenberechng.  aufzustell.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstraße  46. 

1389  Meeran-Untermais,  Tiefbauunternehmg.  sof.  j.  T.,  fl. 
Zeichn.,  m.  einig.  Kenntn.  in  Wasserleitungs-  u.  Entwässerungs- 
anlag.  Geh.  bis  140  Kr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

7542  Aegypten,  Beh.  z.  1.  10.  ein.  techn.  Aufsichtsbeamten, 
welch,  d.  Gesundheitsdienst  beigeordnet  wird.  Beding.:  Kenntn. 
in  Elementarmathematik  u.  Erf.  in  Ausarbeitg.  v.  Plän.  u.  Croquis, 
fern,  allgem.  Kenntn.  in  all.  Frag,  über  Entwässerg.  u.  perfekt 
französische  oder  engl.  Sprache.  Bewerb.,  welche  des  Arabisch, 
nicht  mächtig  sind,  müss.  im  Verlauf  ein.  Jahres  nach  d.  Berufg. 
eine  prakt.  Uebg.  dies.  Sprache  erlangt  hab.  u.  dann  ein  Examen 
ableg.,  von  welch,  die  definitive  Anstelig.  abhängig  ist.  Geh. 
16  bis  20  L.  E.  =  232  =  415  M  pro  Monat.  Ang.  nach  vorherig. 
Anfrage  nach  der  Adresse  der  Behörde  bei  der  Hauptstelle  direkt 
an  dieselbe. 

7557  Osnabrück,  Beh.  sof.  Tiefbt.  m.  voll.  Fachschulbildg. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Osnabrück,  an 
Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 


7559  Vogtland,  städt.  Tiefbauamt  sof.  Tiefbt.  f.  Kanalb.  m. 
Erf.  im  Trennsystem,  Absolv.  ein.  Bausch.  Stelig.  dauernd.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Plauen,  an  Hn.  M.  Fabel,  Rlnnel- 
bergweg  3. 

1560  Bayern,  Straßen-  u.  Flußbauamt  z.  1.  8.  Tiefbt.  Ang. 
m.  Schul-  u.  Verwendungszeugn.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle 
München,  Elisenstr.  7. 

1561  Westpreußen,  Stadtbauamt  sof.  jüng.  Tiefbt.,  Absolv. 
ein.  Bgw.-Schule,  f.  Bureau,  fl.  Zeichn.  Stelig.  läng.  Zt.  Zureise- 
kosten  werd.  nicht  vergütet.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  P.  Pfeiffer,  Altschottland  5/6. 

1562/63  Thüringen,  Kgl.  Eisenbahnbauabtlg.  sof.  ein  bis  zwei 
Tiefbt.  gegen  eine  Tagesvergütg.  v.  4M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaefisstr.  24. 

1564  Bez.  Trier  sof.  f.  d.  Abrechnungsarbeit,  ein.  gr.  im 
Bau  begriffenen  Neubaustrecke  ein.  in  dies.  Arbeit,  gew.  erst- 
klassigen Tiefbt.,  gut.  Zeichn.  m.  schön.  Handschrift.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Referenz.  Zweigst.  Saarbrücken, 
an  Hn.  K.  Müffelmann,  Gutenbergstr.  43. 

7565  Berlin,  Ges.  f.  Wasserwerks-  u.  Kanalisationsbaut.  z. 
1.  8.  jüng.  T.,  gel.  Maur.  od.  Zirnm.,  welch,  bereits  bei  d.  Er- 
bauung v.  Wasserwerk,  u.  Kanalisationsanlag.  f.  Städte  u.  Ge- 
meind.  tätig  gewes.  ist.  Beschäftig,  zun.  im  Bureau,  spät.  Ver- 
wendung auf  ein.  Bau  nicht  ausgeschl.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  Photographie  Hauptstelle. 

1566  Westfalen,  Kgl.  Kanalbauamt  mögl.  sof.  mehr,  ledige 
Bt.  m.  äbgeschl.  Bgw.-Schulbildg.,  hauptsächl.  f.  Bureau,  aber 
auch  Baust.  Beschäftigungsd.  mehr.  Jahre.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

7567  Baden  sof.  j.,  gew.  Zeichn.  f.  Straßen-  und  Rohrnetz- 
pläne v.  ein.  städt.  Beh.  gesucht.  Anfangsgeh.  125  bis  130  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  Hn.  O.  Mahler,  Heidelberg,  Luther- 
straße 46,  z.  Weitergabe. 

7598  Berlin,  Firma  f.  Gas-,  Wasser-,  Kanalisationsanlag.  sof. 
f.  d.  techn.  Bureau  ein.  jüng.  T.,  m.  einig.  Erf.  im  Gas-  u. 
Wasserfach,  welch,  m.  Berlin.  Verhältn.  vertr.  ist  u.  saub. 
zeichn,  Geh.  ca.  130  bis  150  M.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Hauptstelle. 

7599  Ostpreußen,  Kanalbaubureau  sof.  f.  klein,  zeichn.  Arbeit. 
Tiefbt.  Bewerb.  braucht  d.  Schule  noch  n.  ganz  absolviert  zu  hab. 
Stellungsd.  bei  Bewährg.  längere  Zt.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 


Junger 
Ingenieur 

der  bereits  über  Werkstatt-  und 
Bureaupraxis  im  Lokomobilbau 
verfügt,  f.  Süddeutsche  Maschinen- 
fabrik bis  spätestens  1.  September 
d.  Js.  gesucht. 

Offerten  mit  Referenzen,  Zeug- 
nisabschriften, Gehaltsansprüchen 
und  Bildungsgang  unter  Z.  509 
F.  M.  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13/15.  '  58I 


dnes  großen  rheinischen 

Stahlwerkes 

werden  mehrere  tüchtige 


die  gewandt  sind  im  Skizzieren 
und  Gewichterechnen,  und  welche 
englische  und  französische  Sprach- 
kenntnisse besitzen.  Baldiger  Ein- 
tritt erwünscht.  Ausführliche  An- 
gebote mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Referenzen  und  üe- 
haltsansprüchen  erbet,  unt.  0.  G. 
1187  an  Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.  in  Cöln.  5,6 


Schornsteinbauten, 

I  Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
.  an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.    Off.  u.  U.  9329 
Uaube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Junger,  energischer 

Bauführer 

mit  guten  praktischen  Erfahrungen 
im  Beton-  und  Eisenbetonbau  von 
großer  südd.  Bauunternehmungso- 
fort  gesucht.  Offerten  mit  Gehalts- 
ansprüchen, Referenzen  und  Bild 
unter  D.  Z.  603  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


ZEUGNISABSCHRIFTEN 

30  St.  0.80  M,  50  St.  1 .25  M  pr.  Seite 
inkl.  Papier.  Jede  and.  Abschrift 
bill.  Unbed.  Preisliste  u.  Must.  verl 
v.  Spezialbureau  A.  Randow  &  Co., 
Berlin -Friedenau,  Hackerstr.  28. 


! 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,-    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefenrwürfe  gratis. 

A.  llüntcr,  Hannover, 

Marktstraße  52. 


Kalkulator, 

technisch  gebildet,  mit  guter  Werk- 
stattpraxis u.  Kenntnis  der  Zucker- 
industrie, von  größerer  Maschinen- 
fabrik gesucht.  Offerten  mit  An- 
gabe des  Gehaltes  und  des  An- 
trittstermines  unter  U.  A.  9472  an 
Rudolf  Mosse,  Halle  (Saale).  672 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier. 
A       K.  Periii  n,  @ 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

liasgen  Sie  sicli  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Muslerbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
1U  Jahren  glänzend  bewährt I  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


2- 

Joh. 


Ifl    Mi/    täglich   zu  verdienen. 
U    IHK.  Prospekt  frei. 
H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Sf  ei  besuchende  Techniker! 

gute  Stellung 


Wenn  Sie  wirklich  mm  mm  X  mm.  CS  &.  mm.  B  ■  n«  mm  finden 
schnell  und  sicher  y  U  I  C  %9  1  6  H  IS  11  g  wollen, 
müssen  Sie  m.  Handbuch  (Aubgabe  B)  f.  stellesuch,  techn.  Angestellte  benutzen, 
Dasselbe  ist  f.  jeden  Techniker  ein  unentbehrlicher  Raigeber,  entli.  prakt.  Winke, 
viele  Musterbewerbungen,  diesbez.  Korrespondenz  usw. 


.Vorzüglich  anerkanntes  und 


Preis  nur  M  1.-,  Nachn.  M  1.25. 
E.  !•?  ;i  tk  s  C  hcul):ich,  S  c  H  m  al  lt  al  d  &  n  IVr.  8. 

Bitte  beachten  Sie  meine  ausführliche  Anzeige  in  vorletzter  Nummer.  "^WE 


Mild    Kamillen-Haar-Wäsche  Mild 

m  GOLD-BLÜTE  S 


für  jedes  Haar!  "kl  E"  O  O  I  CL"  Beutel  ohne  Nessib 
Jn  jeder Parfümerie    IX  L->  I  L-J      weise,  zurück. 

FÜR  DAMEN  -  HERREN -KINDER 


G.  W.  Paulke  &  Co.,  G.  m.  b.  II.,  Berlin  SW.  61. 


X 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  29 


Steinmetztechnik. 

1588  Stettin  sof.  jüng.  Steinmetz-T.   Verlangt  wird  gute 
zeichn.  Leistg.  u.  einige  Fertigk.  im  Entwurf  modern.  Grabdenk- 
mäler. Geh.  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstraße  27. 
Vermessung. 

1406  Rheinland,  Verm.-Bureau  sof.  ein.  im  Grenzfeststellg. 
u.  örtl.  Fortschreibungsmessg.  erf.  Verm.-T.,  gewandt  im  Ver- 
kehr m.  d.  Publikum.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  an  die  Interessengruppe  der  Vermessungstechniker 
für  Rheinland  u.  Westfalen,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr, 
Brigittastraße  58. 

1600/0/  Essen,  Kgl.  Beh.  z.  baldig.  Eintritt  2  tücht.  Verm.-T., 
m.  d.  Fortschreibungsbearbeitg.  nach  Anweisg.  VIII  u.  IX  erf.  u. 
selbst.  Arbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  klein.  Zeichen-  u.  Schrift- 
proben u.  Geh.-Anspr.  an  die  Interessengruppe  der  Vermessungs- 
techniker Rheinland  u.  Westfalen,  an  Hn.  j.  Stender,  Essen  an 
der  Ruhr,  Brigittastraße  58. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

872  Weißenfels  (Saale),  Masch. -Fabr.  sof.  j.  T .,  fl.  saub. 
Zeichn.  z.  Pausen  u.  Anfertig,  v.  Werkstattzeichng.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessing- 
straße 4. 

948  Niederschlesien,  Fabr.  f.  schmiedeeiserne  Fenster  sof. 
ein.  nicht  zu  j.  Ing.  od.  T.,  fl.,  saub.  Zeichn.,  m.  Erf.  in  Eisen- 
konstruktion. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Niederschlesien,  an  Hn.  J.  Nahrendorf,  Waldenburg  i.  Schles., 
Fürstensteinstraße  6  a. 

1230/31  Westfalen,  bedeutende  Firma  f.  Kokereianlag,  sof. 
zwei  jüng.  T.  (Absolv.  ein.  Maschinenbauschule),  gewissonh., 
fl.  Zeichn.,  in  Anfangsstellg.,  ledigl.  f.  Anfertig,  v.  Paus.  u.  Auf- 
zeichng.  v.  Projekt,  u.  Apparat.,  letztere  nach  Angabe.  Geh. 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleich- 
straße 9. 

1485  Süddeutschland,  gr.  landwirtschaftl.  Masch.-Fabrik  sof. 
T .,  m.  Erf.  im  landwirtschaftl.  Maschinenb.,  selbst,  arbeitend. 
Ang.  m.  Zeugn.- Absein-,  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstraße  46. 

7545  Mark  Brandenburg,  Kgl.  Gewehrfabr.  sof.  T.  m.  Reife- 
zeugn.  ein.  techn.  Fachschule  u.  mind.  3  jährig.  Beschäftig,  in 
Bureaus  od.  Betrieb.  Anfangsgeh.  125  M,  steigend  bis  auf  250  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 


1568  Dessau,  Zuckerfabr.  f.  d.  techn.  Bureau  jüng.  Mt.,  fl. 
Zeichn.,  Absolv.  ein.  Technikums  od.  ein.  Maschinenbauschule. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an 
Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

7569  Oberschlesien,  Heizungsfirma  sof.  jüng.  Mt.,  der  mögl. 
schon  bei  Heizungsfirm,  tätig  war,  in  dauernde  Stellg.  Volle 
Schulbildg.  nicht  Beding.  Geh.  150  M.  Poln.  Sprache  erwünscht, 
jedoch  nicht  Beding.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz, 
an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

1570  Pirna  (Elbe),  Sägewerks-  u.  (Holzbearbeitungsmaschinen- 
Fabrik  sof.  f.  d.  techn.  Bureau  ein.  Konstr.,  welch.  Erf.  int 
Bau  modern.  Holzbearbeitungsmasch.,  besond.  Tischlercimasch.y 
besitzt;  ferner  ein.  fl.  Zeichn.,  der  über  Kenntn.  in  d.  Anfertig, 
v.  Projekt,  verfügt  u.  v.  dem  auch  leicht.  Konstr.-Arbeit.  m.  ver- 
langt werd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle 
Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

758°  Nähe  v.  Magdeburg,  mittl.  Masch.-Fabr.  sof.  einige  T. 
f.  d.  techn.  Bureau,  Abteiig.  Schiffmaschinenb.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herr- 
rnann,  Kruppstraße  12. 

7590  Würzburg  (Bay.),  Schnellpressenfabr.  sof.  ein.  m.  dt; 
Bau  v.  Buchdruckschnellpress,  usw.  vertr.  tücht.  Ing.  od.  T.  f. 
d.  Konsti'.-Bureau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Würzburg,  an  Hn.  V.  Lindner,  Büttnergasse  72. 

7597  Berlin  (sof.  jüng.  Mt.,  kein  Anfang,  u.  kein  Ausländ.  Geh. 
ca.  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

7592  Berlin  sof.  Ing.  f.  Feuerungsanlag.,  Dampfkessel-,  Ven- 
tilatoren- u.  Aufzugsb.  Geh.  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Photographie  Hauptstelle. 

7602  Halle  (Saale),  Masch.-Fabr.  u.  Eisengieß.  sof.  j.  7"., 
d.  Praxis  im  allgem.  Maschinenb.  besitzt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  früh.  Eintr.-Term.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstraße  4. 

Eisenkonstruktion. 

1543  Hirschberg  (Schles.),  Maschinenb.-A.-G.  sof.  jüng.  T. 
od.  Ing.  f.  d.  Abteiig.  Brücken-  u.  Eisenkonstr.,  der  etwa  2  1 
Bureauprax.  besitzt,  fl.  u.  sich,  arbeitet.  Stellg.  dauernd.  Ger 
ca.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Leipzig, 
Thomasring  18. 

7577  Berlin,  f.  d.  techn.  Bureau  ein.  G.  m.  b.  H.  sof.  jüng.  T. 
m.  Erf.  in  Berlin.  Trägerbaut.  Derselbe  muß  gut  zeichn.,  rechn. 
u.  stützen  könn.  und  in  Dachkonstr.  gut  bew.  sein.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 


Bedeutende  Maschinenfabrik  sucht 
per  sofort 


der  selbständig  entwerfen  kann 
und  Erfahrung  im  Pumpen-,  und 
Kranbau  besitzt.  Kenntnisse  im 
Fahrzeugbau  erwünscht.  Offerten 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche, 
Eintrittstermin  unter  Chiffre  D. 
Z.  564  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13  15.  


Bautechiiiker  gesucht 

mit  Kleinkapital 

in  große  Bewegungsfreiheit.  Off.  u.'D.  Z.  545 
aiiDegener&Co.,  Leipzig,Hospiti1str,13, 15. 

Von  Straßenbahnverwaltung  wird 

energischer, 

=====  erfahren  er  ===== 


Bahnmeister 

für  Vignol-  und  Ri.lenschienen- 
gleisunterhaltung  sofort  gesucht. 
Bewerbungsgesuche  mit  Zeugnis- 
abschriften und  Gchaltsansprüchen 
unter  D.  Z.  609  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 
Einige  tüchtige 

Techniker 

zur  Entwurfsbearbeitung  und  Bau- 
leitung sofort  gesucht.  Im  Militär- 
bauweseri  Erfahrene  haben  den 
Vorzug.  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften und  Gehaltsansprüche  an 
807       Militär-Bauamt  Halle  a.  S. 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 
— —  20  Mark  wmm—mmm 
an.    Freie  Probelieferung.    Katalog  gratis  und  franko. 

Rüth  &  JlMillS  Sä! ■p!a?0:  l  Hagen  i.W.4 

MIU IN  06  JUIIIU0  Flügel-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.42. 

Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


ßiilow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen  liefert  an  die  Herren 
Techniker 
bei  Teilzahlung  20% 
bei  Barzahlung  30% 

Rabatt,  frk.  auf  14  Tage  zur  Probe. 
Prachtkataiog  frei. 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.  7  Nr.  6. 


jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  rs 
=  in  beliebigen  Abmessungen  und  == 
^ir.  Quanten.  = 

==  Steinhäuser  d  Kopp  = 

SS  Fabrik  technischer  Filze  == 
=        Ofl'eiiuaeh        a.  M.  == 

5IIIIIIIIIIIQI1IIIIIIIIIHIIID 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Muster  nur  übersichtlich  und  staub- 
sicher im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  1.60  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  Federn.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  0CG 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle;, 

Göttingen  63. 


1  •  -Abschriften 

*  Ollff  Maschinenschrift 
LCUUIhu        Seite  30  mal 
feVMtJI         hh  GO  ViS.  ■■ 

Ia.  Photos,  '/,  Visit,  30  Stück  1 ,75  M. 
0.  Isermknn,    Magdeburg  5. 


IS 


I  abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 


P  RpIlPPPkPnllPPri  Charlottenburg  30 
|  IiOÜIJI  CbnöllUCI  y,Krummestraße  14. 

•-  Muster  gratis.  — 


!  Zeugnisabschriften! 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön!  Sofortige  Lieferg.! 

Glänzende  Referenzen  a.  spez.  technischen 
Kreisen!  Man  wende  sich  nur  an  das 
erstkl.  Spezialinstitut  Hedw.  Giesel, 
Düsseldorf  39.  Rotationsmaschinendrck. 


Zmhmmib.  Abschriften, 
G  II  g  IIIS"  Lebenstauf 
Bit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  W  30  50  100  mal 
tri.  Pap.  0,«0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  atilv.  Bewerbschreib.  gratis. 
1W1  nlot  -Ph otograp hie n  30 St.  M.l.SX 
Bücherrevisor  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 

Zeugnis-  .  Seiu 

Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 

Ausarbeitung  kompletter  Bewerbung* 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  uswr. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzügl.  Dank- 
schrelben und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streik.  Berlin  20t.  Pasteurstr.  IS. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  -  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg. 

Musterfürerfolgr.  Bewcrb. gratis.  Vervlel 
fält.-Bureau  Tri'.  Kornstädt,  cepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turm  »r.7« 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakaiizenpost,  Eßlingen  3 
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1572  Barmen,  gr.  Firma  f.  Eisenhoch-  u.  Brückenb.  sof.  ein. 
Ca.  25  J.  alt.  Eisenkonstr.  m.  Bureau-  u.  Werkstattprax.  Geh. 
200  M.  Ang.  m.  Z.-A.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1573/74  groß.  Stadt  im  rhein.-westf.  Industriegebiet  sof.  od. 
1.  10.  tücht.  Eisenkonstrukteure.  Geh.  bis  250  M.  Angebote  sind 
nach  vorherig.  Anfrage  bei  d.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleich- 
straße 9  n.  d.  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  rieht. 

Heizung. 

1349  Libau  (Kurland),  Rußland  sof.  erf.  Heizungsing.  f.  Hei- 
zungs-,  Lüftungs-  u.  sanitäre  Anlag.  Durchaus  selbst.  Bewerb. 
Geh.  150  Rb.  u.  Provision.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 


Die  Herren  Bewerber  werden  gebeten,  um  Verzögerungen  bei 
der  Weitergabe  der  Bewerbungsschreiben  zu  vermeiden,  stets 
die  Mitglieds-  und  Vakanzennummer  oben  links  auf  dem  Be- 
werbungsschreiben und  auf  dem  Briefumschlag  anzugeben. 
Bewerbungen  haben  nur  dann  Aussicht  auf  Erfolg,  wenn 
sie  spätestens  3  Tage  nach  der  Bekanntgabe  einer  Vakanz 
in  den  Händen  der  Vermittelungsstelle  sind    .*.         .\  .\ 


1544  Posen,  Betriebsdirektion  ein.  Ueberlandzentrale  sof. 
Elektrotechn.  als  Betriebsassistent.  Absolv.  ein.  Technikums. 
150  M  Geh.  Jüng.  ledige  Herren  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1603  Westfalen,  Spezialfabr.  f.  Gewäcbshausbaut.  u.  Zentral- 
heizg.  sof.  T.,  mögl.  aus  d.  Gewächshausbranche.  Beding,  saub. 
Zeichn.,  m.  gut.  Auffassungsgabe.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstraße  9. 

C.  Für  Lehrer  an  gewerblichen  Fach-  und 

Fortbildungsschulen. 

7526"  Wetzlar,  gewerbl.  Fortbildungsschule  z.  1.10.  haupt- 
amtliche Lehrerstellg.  f.  Metallarbeit.  Grundgeh.  1400  M,  Amts- 
zulage 500  M,  Wohnungsgeld  350  bis  500  M.  9  Alterszulag.  Gute 


techn.  Ausbilde.,  längere  Unterrichtsprax.  erforderl.,  wenn  letz- 
tere fehlt,  Probedienstzeit.  Bewerb.  bis  26. 7.  Hauptstelle. 

Altona  (Elbe),  gewerbl.  Fortbildungsschule  hauptamtl.  Lehrer 
f.  d.  Klassen  der  Elektriker  z.  1.  10.  Geh.  2820  M,  dreijährig- 
300  M  Zulage,  bis  5020  M.  Meldg.  bis  15.  August  direkt  an  die 
gewerbl.  Fortbildungsschule  Altona  (Elbe). 

Bremerhaven,  städt.  Schiffs-Ingenieur-  u.  Seemannsmaschi- 
nisten-Schule z.  1.  10.  1913  Schifj smaschinenbauing.  Erforderl. 
Besuch  ein.  höh.  Maschinenbauschule  u.  läng.  Prax.  als  Konstr. 
evtl.  Bordprax.  Geh.  2800  M,  dreijährig  je  400  M  Zulage  bis 
5400  M.  Ang.  bis  10.  August  an  den  Stadtrat  Bremerhaven. 

Roda  (S.-Altenburg),  städt.  Bauschule  z.  18.  Oktober  d.  Js. 
2  Hilfslehrer  f.  das  Winterhalbjahr.  Geh.  f.  5  Mon.  1000  M. 
Angebote  an  den  Stadtrat  Roda  (S.-A.). 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 

Besetzt  durch  Mitglieder:  1106  (Minden).  1259 
(Magdeburg).  1315  (München).  1241  (Riesa).  1192  (Magdeburg). 
1280  (Kolberg).  1245/46  (Essen).  1357  (Opladen).  1278  (Anklam). 
1217  (Thüringen).  1221  (Bautzen;  durch  2  Mitglied.).  1371  (Ko- 
blenz). 1081  (Thüringen).  1285  (Saarburg  i.  Lothr.).  964  (Köslin). 
1393  (Hameln).  1386  (Neuzelle-Fürstenberg/Oder).  1060  (Rhein- 
land). 1096/1100  (Westdeutschland).  1371/75  (Koblenz).  1264 
(Osterode).  1298  (Königsberg  i.  Pr.).  1133  (Hildesheim).  1429 
(Braunsen w.).  1356  (Oberschi.).  1016  (Pforzheim).  1013  (Essen). 
1200  (Cöln).  976  (Cöln).  1198  (Lauenburg  i.  P.).  963  (Köslin).  1281 
(Schweinfurt).  1196/97  (Charlottenburg).  1351  (Geestemünde). 
1216  (Wernigerode  a.  H.).  1154  (Rodewisch).  1248  (Pieschen). 
1180  (Westfalen).  1332  (Berlin).  1083  (Lingen,  Ems).  1333 
(Joachimsthal,  U.-M.).  1053  (Thüringen).  1073  (Saarbrücken). 
1296  (Posen).  1162  (Neugersdorf).  1218/20  (Leipzig).  1331 
(Hannover).  1085  (Posen).  1330  (Greifenberg  i.  P.).  1212 
(Kallies  i.  P.).  . 

Erledigt:  1469  (Kassel).  1361  (München).  1440  (Teterow). 
891  (Elberfeld).  1015  (Elberfeld).  1276  (Fürstenwalde).  1402 
(Breslau).  1033  (Samter  i.  P.).  734  (Posen).  1419/20  (Jüterbog). 
1148  (Kreuznach).  1125  (Velbert).  1204  (Velbert).  1305  (Krefeld). 
1239  (Breslau).  1211  (München).  1240  (Posen).  1143  (Lichten- 
berg). 697  (Lissa).  1010/11  (Posen). 


Große  schweizerische  Maschinen- 
fabrik sucht  für  ihre  Abteilung 
Eismaschinenbau 


.Uli 


Olioenieur 


mit  Sprachkenntnissen. 

Ausführliche  Offerten  mit  An- 
gabe bisheriger  Tätigkeit,  der  Ge- 
naltsansprücne,  des  frühesten  Ein- 
trittstermines,  sowie  mit  Zeugnis- 
abschriften erbeten  unter  D.  Z.  547 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
strasse 13/15. 


r 


Theaterbühnen 


künstl.  Ausführung,  billige  Preise 
Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.  Offerten 
und  Besuch  kostenfrei. ^^^Jj 


Welt-Detektiv 

Auskunftei  Prei«*, Berlin 73, 1 
Leipziger  Straße  107  Wa.,  Telephon 
Centrum 3571.  Beobacht.  (auf  Reisen, 
in  Bade-,  Kurort,  etc.y,  Ermittlungen, 
«pe.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

Heirats-Anftkünfte 

Ob.  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Oesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc. !  an  all.  Plätzen  | 
u.Erde.  Tausende  frei  will.  Anerkenn. 
o.a. von  Behörd.,Richtern,Kaufleut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute  | 
Vertrauenswürdig.!  Ratschi. gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Pirtna. 


Sdjuwrige  <5runiwafferab&t<fytung. 

Sin  IjerDorragenber  sßraftifer  fdjreibt  über  „©djadjtS  $iroI= 
Emulfion",  mit  ber  er  einen  gro&en  SOfafcfiinenraum  50  cm 
unter  bem  ©ruubroaiferfpiegel  mit  Srfolg  abgebidjtet  hat,  it.  a. : 
£rofj  beS  enorm  hoben  SöafferbrudeS  ift  ber  SSoben  abfolitt 
troden  unb  ift  aud)  felbft  an  'ber  juleijt  geroultfam  eingepreßten 
©teile  fein  SQtimmum  üon  9täffe  hemerfbar.  —  9Luf  bem  $8oben 
rourben  9  :Kicberbrudbampffef]eI   aufgeftettt   unb    zeigte   f icf> 
aud)  trojj  ber  öolfftärtbig   ungleichen  33elaftung  ber  S3obcn 
troden.  —  Sftit  genxihnürfjem  SBeton  märe  bie  2trbeit  un* 
ausführbar  getoefen.  —  3d)  f äffe  mein  Urteil  fürs  sufammen: 
Schachts  $trot=@muIiion  ift  ein  erftflaffigcS  Sich/tungSmittel, 
baS  felbft  unter  ben  febroierigften  SScrfjäl.tniffen  gegen  alles 
©runb*  unb  Stageroaffer  oerluenbet  roerben  fann;   id)  roerbe 
eS  in  jebem  %a\h  berroenben  unb  faitn  eS  allen  Fachleuten 
auf§  befte  empfehlen.  — 

Siefe  unb  sablreidje  anbete  begetfterte  SInerfcnuungcu,  foroie 
bie  Gutachten  beS  fönigtidjcit  SOraterialprüfungSamteS  in  ©r.= 
£idjterfelbe^93crltn,  befräfttgen  ben  guten  9iuf  oon  ©chadjtS  $i£oIa 
(Smulfion  als  heften  roafferabbidjtcnbcn  SO^örtelsufati.  9cafje  fetter 
2c.  fönnen  bamit  ftaubtroden  hergeftettt  roerben.  ®er  $often= 
Dreis  beläuft  fiefj  je  nad)  2fr  t  unb  21uSfüfirung  ber  2(bbid)tung 
auf  nur  18  bis  52  $fg.  per  qm  bei  ^rranfoiieferuug  innerhalb 
Seutfcblanb.  Sie  £ieferungen  .erfolgen  in  SBIedjffafdjcn  oon  5, 
20,  50  unb  100  Silo,  foloie  in  fcolsfäffern  hon  ca.  ■  125  bis 
250  Silo,  bireft  burch  bie  Ghemifäe  $abrif  $.  Schätzt,  Broun= 
fdjrocig,  ober  burd)  bie  eintägigen  S)änbler»©efdjäftc.  $ro= 
fpefte  unb  2tnroenbungSöorfd)riften  roerben  Don  erfterer  gratis 
berabfolgt. 


Gegen  solideTeilzahlung! 


Prismenferngläser,  Photo-Apparate. 

Präzisions-Reißzeuge 

In  bekannt  best.  Ausf.  bei  bill.  Preisen 
Fachmann.  Rat  und  Reparaturen  prompt. 


Jul.AKermann;Reuriingen  1. 


T 

mit  Res.  Dtzd. 
Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  511 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


(a.  GöBUDi-Wike!  (bitte-auf-bew 


Zeugnisse9 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Hennv  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


inMascti.-Sehrjft 

30  mal  "75  Pfg.  50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

50  St!Ck  2;l  M   Muster  gratis. 

OCfnAnp  Frankfurta.M.W. 
.  "3ldUlC,K;ettenhofw.l68II 


Gesucht  sofort  ein  möglichst  im 
Militärbauwesen  erfahrener 

Techniker. 

Gesuche  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften und  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche zu  richten  an 
006    Militärbauamt  Gumbinnen. 


Einige  tüchtige 


zu  sofortigem  Eintritt  gesucht. 
Zeugnisse,  ausführlicher  Lebens- 
lauf, Gehaltsansprüche  u.  Photo- 
graphie sind  einzureichen  an  die 
Verwaltung  d.  Recklinghausener 
Straßenbahnen  „  Herten  i.  W., 
Clemensstr.  2.  537 
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28314 
70847 
70351 
67250 
40368 
04949 
70425 
7J255 
70845 
39201 


Stellung 

36407  66868 

70998  70597 

05066  70589 

69911  62326 

61972  57590 

54004  38325 

54372  53195 

44223  64724 

70553  68783 

04171  71058 


haben  erhalten  d 

28987  02128  33470 

70095  65819  21834 

40746  64909  70151 

70133  69521  70426 

71279  59173  49976 

69383  52302  44995 

70509  70694  69862 

70435  60624  67749 

44855  66598  66205 

03610  70137  71617 


ie  Mitglieder: 

29899  44142  05344  60152 

69936  48809  53740  57170 

70885  57152  71313  71187 

68896  01219  70149  59874 

66805  55664  71408  71581 

52600  44762  71060  71251 

67669  70079  70581  46506 

65412  68797  65790  61722 

63293  70324  60300  67660 

54187  71206  70153  60108 


68563  05376  29685  33402  67114  66841  48157  70479  38154  70364 
67328  44592  63885  56533  70319  70480  67727  70124  45690  58387 
56377  35614  71078  67258  55244  48458  70434  59682  69480  54515 
70166  55519  71012  70668  69531  68704  68286  39975  68455  33495 
51384  20129  28716  58590  54109  70354. 

U9  Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Fortifikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Unizugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 


Für  möglichst  baldigen  Eintritt  wird  von  einer 
süddeutschen  Maschinenfabrik  zur  Unterstützung  des 
Betriebsleiters  ein 


gesucht.  Herren  mit  einiger  Erfahrung  in  Pressen- 
und  Turbinenbau  werden  gebeten,  ihre  Offerte  mit 
Gehaltsforderung,  Zeugnisabschriften  und  Photo- 
graphie unter  D.  Z.  587  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstr.  13/15,  zu  senden. 


Für  größere  Bauausführungen  wer- 
den sofort  mehrere  ältere  u.  jüngere 

Techniker, 

sowie  Bauschreiber 

gesucht.  Solche,  die  bereits  Er- 
fahrung im  Militärbauwesen  haben, 
werden  bevorzugt. 

Angebote  mitGehaltsansprüchen, 
Zeugnissen  u.  Angabe,  ob  Zureise- 
kosten  verlangt  werden,  sind  zu 
richten  an  Militär- Bauamt  Trier, 
Thebäerstraße  1. 


Beim  gefertigten  Amt  ist  die 
Stelle  eines 


ab  1.  August  lfd.  Jrs.  zu  besetzen. 

Das  Dienstverhältnis  ist  ein 
unständiges  und  erstreckt  sich  bei 
gegenseitiger  monatlicher  Kün- 
digungsfrist höchstens  auf  die 
Dauer  von  2  Jahren. 

Bewerber  wollen  ihre  Gesuche, 
die  mit  Lebenslauf-,  Schul-  und 
Verwendungszeugnissen  zu  belegen 
sind,  bis  längstens  Montag,  den 
14.  Juli  unter  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche hier  einreichen.  G13 

Deggendorf,  den  3.  Juli  1913. 

K.  Straßen-  und  Flußbauamt. 


gesucht 


zur  Anfertigung  von  Handskizzen, 
Materialberechnungen  und  An- 
fertigung v.  Werkstattzeichnungen. 
Angebote  mit  Angabe  der  persön- 
lichen Verhältnisse  und  der  Ge- 
haltsforderung an  Aug.  Kopfer- 
mann,  G.  m.  b.  H.,  Dortmund 
prbeten- 


Für  die  Abrechnungsarbeiten 
einer  großen  im  Bau  begriffenen 
Neubaustrecke  suchen  wir  für 
eventl.  sofort  einen  in  diesen  Ar- 
beiten gewandten  und  fleißigen, 
erstklassigen 


Außerdem  muß  der  Gesuchte 
großes  zeichnerisches  Talent  und 
eine  schöne  Handschrift  haben. 
Gefäll.  Angebote  mit  Angabe  des 
Bildungsgrades,  Referenzen  und 
Gehaltsansprüche  unter  Beifügung 
von  Zeugnisabschriften  unter 
D.Z.622  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Für  meine  Holz-  u.  Bau- 
materialien-Handlungsuche 
ich  zum  sof.  Antritt  einen 

TECHNIKER. 

Derselbe  muß  i.  d.  Branche 
erfahr,  u.  d.  plattdeutschen 
Sprache  mächtig  sein.  Gefl. 
Angeb.  mit  Photographie, 
Gehaltsanspr.  u.  Zeugnis- 
abschr.  Andr.  Christiansen, 
Bredstedt  i.  Schleswig. 


Tiefbau- 
Techniker 

flotter  Konstrukteur,  erfahren  im 
Erd-,  Mauer-  und  Betonbau,  zum 
sofortigen  Eintritt  gesucht.  Lebens 
lauf,  Zeugnisabschriften  sind  dem 
Bewerbungsschreiben  beizufügen 
Vergütung  nach  Uebereinkunft 
Stellung  bei  guten  Leistungen 
dauernd.  „, 
Fortifika'.ion  Metz-West. 


Technikum  Gera 

und  Baugewerkschule 

Gegründet  1883. 
Semesterbeginn  27.  Okt.  1913. 
Reifeprüfung  staatl.  anerkannt. 


Zum  baldigen  Antritt  werden 
gesucht : 

1.  ein  Maschinen- 
techniker, 

perfekt  in  Bearbeitung  von  Ma- 
schinen-, Dispositions-  und  Bau- 
plänen mit  praktischer  Erfahrung 
zur  Unterstützung  des  Bauleiters, 

2.  ein  Elektro- 
techniker 

für  Bearbeitung  der  Leitungspläne, 
Statistik  und  Akquisition,  mit 
praktischer  Erfahrung. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Angabe  der  bisherigen  Beschäfti- 
gung, Zeugnisabschriften,  Photo- 
graphie u.  Besoldungsansprüchen 
sind  bis  15.  Juli  er.  zu  richten 
an  die  614 
Verwaltung  des  städtischen 
Elektrizitätswerkes  Cottbus. 


Kunststeinfabrik  verbunden  mit 
Betönbaugeschäft  i.  Osten  Deutsch- 
lands  sucht  jüngeren 

Techniker, 

welcher  gewandt  im  Zeichnen  und 
plastischer  Berechnung  ist.  Off. 
unter  D.  Z.  618  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13  —  15. 


Jüngerer 
Maschinenbautechniker, 

flotter  Zeichner,  (Absolv.  eines 
Technikums  od.  einer  Maschinen- 
bauschule), für  das  technische 
Bureau  sofort  gesucht. 

Bewerber  wollen  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  einreichen. 

Dessauer  Zucker  -  Raffinerie, 
615       G.'rrti  b.  H.,  Dessau. 


Bohr- und  Klpmmfurter , 
Spiralbohrer  -Praetision  ■• 

Ver  fr.  gel.  Riüt.Sdtubctr,  Velbert,  Phld. 


Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervorragendes  Fabrikations- 
geschäft, vergrößerungsfähig,  mit 
Weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebsten  einen  Architekt  (Bau- 
techn.)  mit  20,000  Mk.  Einlage  (in  gleiche 
Teile).  Inhaber  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Bauaussteil.  Leipzig  ausgestellt. 
Off,  u.  P.  Postfach  22,  Leipzig  -  Plagw. 


Aelterer,  im  Zeichnen  und  Ver- 
anschlagen gewandter  und  mög- 
lichst mit  den  Bestimmungen  der 
Heeresverwaltung  vertrauter  Tech- 
niker sofort  gesucht.  Meldungen 
mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
sowieselbstgefertigtenZeichnungen 
sind  unter  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche nach  hier  einzureichen. 

Coblenz,  den  4.  Juli  1913. 
G27  Neubauamt  der  Trainkaserne. 


für  größeres  Baugeschäft  i.  Kreis- 
stadt Thüringens  auf  ca.  fünf  bis 
sechs  Monate  zum  sofortigen  An- 
tritt gesucht.  Lebenslauf  und 
Gehaltsansprüche  erbeten  unter 
D.  Z.  621  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/1*5. 


SCHILDER 

Ulli 

Ei.  KREMER  i 

%  U  BEI 

5LWEIDEmj 

MÜLHEIM-RHEIN  L  f\ 

Jüngerer 

Bautechniker 

Absolvent  einer  Baugewerkschule, 
zur  Unterstützung  des  Bauführers 
unserer  Zeche  ver.  Stein  &  Harden- 
berg bei  Dortmund  zum  15.  Juli 
oder  1.  Aug.  gesucht.  Meldungen 
mit  kurzem  Lebenslauf  nebst 
Zeugnisabschriften  sind  unter  An- 
gabe der  Gehaltsansprüche  Herrn 
Betriebs-Inspekt.Thünerin  Linden- 
hoist  bei  Dortmund  einzureichen. 
Gelsenkirchener 
Bergwerks-Aktien-Gesellschaft. 
Ein  mit  den  Bestimmungen  der 
H  eeres  -  Bau  ver  wal  t  u  ng  vertrau  ter, 
selbständig  und  zuverlässig  ar- 
beitender 

Bautechniker 

für  Entwurfsbearbeitung  und  an- 
schließende Bauleitung  zum  so- 
fortigen Autritt  gesucht.  Beschäf- 
tigungsdauer  voraussichtl.  1  '/jJ3'}1'- 
jMeldung  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen  U. 
Angaben  de?  Diensteintrittes  an 
das  Militärbauamt  Aachen. 
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GESUCHT 

ein  im  Zeichnen  und  Entwerfen 
gewandter 

Maschinentechniker 

Gesuche  mit  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsansprüchen  sind  an 
den  Unterzeichneten  zu  richten. 
Saatsee  bei  Rendsburg, 

den  1 .  Juli  1913. 
Der  Kaiserliche  Maschinenbau- 
inspektor.  82S 


Stellen-fiesnche 


Suche  Stellung 

i.  größerem  Baugeschäft,  Maurerei, 
Zimmerei  und  Dampfsägewerk, 
welches  nach  Einarbeitung  käuf- 
lich erworben  werden  kann.  Gefl. 
Zuschriften  unter  D.  Z.  1200  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


24  J.  alt,  Absolvent  einer  Königl. 
Baugew.-Schule  bis  inkl.  II.  Kl. 
sucht  in  den  8  Wochenferien  An- 
fangsstellung etwa  vom  26.  8.  in 
Schl.-Holstein  oder  nächster  Um- 
gegend. Erstklassige  Zeugnisse. 
Gefi.  Offerten  erbeten  unter  D.  Z. 
628  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15.  


Hoch-  u.  Tiefbau- 
techniker 

27  J.,  Kgl.  Baugewerksch.,  Hoch- 
und  Tiefbau  absol.,  3  Sem.  Techn. 
Hcchschule,  41/,  J.  bei  Beh.  und 
Privat,  beschäftigt,  selbständig  im 
Entw.,  Konstr.,  Veranschl.,  Statik, 
sucht  spätest  zum  1.  August  Be- 
schäftigung im  Hoch-  und  Tief- 
bau oder  im  Hochbau.  Offerten 
erb.  u.  D.  Z.  631  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15.  

Junger 

Tiefbautechniker, 

der  im  Aug.  d.  J.  Examen  ablegt, 
sucht  zum  l.Sept.  od.  spät.  An- 
Fangsstellung  b.  bescheidenen  An- 
sprüchen. Derselbe  war  schon  3  J. 
auf  einem  Kgl.  Katasteramte  tätig. 
Off.  u.  D.  Z.  625  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Tiiilechoto  (Ml 


25  Jahre  alt,  Absol v.  einer  Kgl. 
Baugewerkschule.,  längere  Zeit  als 
Maurerpolier  tätig,  sucht  Anfangs- 
stellung. Offerten  mit  Gehalts- 
angaben erbeten  unter  W.  K.  23 
postl.  Lippspringe.  630 


In  Sachsen  geprüfter 

Baumeister, 

35  Jahre  alt,  bei  der  Staatsbahn, 
im  Eisenbetonbau  und  im  Bau- 
polizeiwesen tätig  gewesen  (zuletzt 
4  Jahre  Baurevisor  einer  Mittelstadt 
Sachs  ),  sucht  Veränderung,  mögl. 
bei  Behörde.  Angeb.  unt.  D.  Z. 
558  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13-15. 


30  Jahre  alt,  bei  städt.  Verw.  und 
Privat,  tätig  gew.,  auf  Baustelle, 
sow.  Bureau  erfahren,  z.  Zt.  bei 
Staatsbahn  i.  ungekünd.  Stellung, 
sucht  anderw.  Stellung.  Off.  unt. 
D.  Z. 620  an  Degener&Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Vermessungs- 
Techniker 

welcher  z.  Z.  die  Kgl.  Baugewerk- 
schule besucht,  3  Semester,  sucht 
für  die  Semesterferien  Stellung  in 
Thüringen.  Offerten  u.  D.  Z.  565 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Bau- 
techniken 

22  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Bau- 
gewerkschule, der  schon  3  Jahre 
als  Techniker  tätig  war  und  jetzt 
Hochschule  besucht,  wünscht 
Ferienstellung  (August,  September, 
Oktober)  im  Baugeschäft  (am  lieb- 
sten Eisenbeton).  Gefl.  Offerten 
an  A.  Hertwig,  Darmstadt,  Wen- 
delstadtstraße 11  p.  625 


22  Jahre,  Abs.  einer  Königl.  Bau- 
gewerksch., militärfrei,  beste  Zeug- 
nisse, sucht  per  sofort  oder  später 
Stellung  zur  weiteren  Ausbildung. 
Gefl.  Angebote  unt.  D.  Z.  616  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


-fl. 


32  Jahre,  ledig,  sucht  Position  in 
einem  Baugeschäft,  wo  evtl.  spät. 
Beteiligung  möglich.  —  Gefl.  An- 
erbiet, u.  D.Z.  61 9 an  Degener&Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Bautechniker, 

27  Jahre  alt,  3  Jahre  Geschäfts- 
inhaber (40  Leute,  Mauerei  und 
Zimmerei),  gerissener  Geschäfts- 
mann und  tüchtiger  Organisator, 
sucht  sofort  leitende  Stellung.  Bau- 
geschäft mit  Sägewerk  bevorzugt. 

Offerten  unter  D.  Z.  602  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


r  recDDi 


der  die  Entwurfs-  und  Bauleitungs- 
arbeiten für  ein  städt.  Wasserwerk 
bearbeitet  hat,  sucht  sich  baldigst 
zu  verändern.  Derselbe  kennt 
den  Innen-  und  Außenbetrieb  der 
Gasanstalt.  Gefl.  Offerten  unter 
D.  Z.  604  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


22  Jahre  alt,  4  Semester  Bauschule, 
Examen  mit  »gut"  bestanden, 
flotter,  sauberer  Zeichner,  6  Jahre 
Praxis,  sucht  Anfangsstellung  im 
Baugeschäft  oder  Bureau.  Gefl. 
Off.  unter  D.  Z.  567  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


IIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllü 

Großes  Werk  sucht  für 
die  Konstruktion  von 
kleinen  Drei-  und  Vier- 
rad-Motor-Wagen einen 


Offerten  unter  Darlegung 
des  Bildungsganges,  Fä- 
higkeitsnachweis und  Ge- 
haltsanspr.  unt.  D.  Z.  562 
an  Degen  er  &  Co.  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 

TillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUUn 


Hoch-  u.  Tiefbau- 
Techniker 

24  Jahre  alt,  Absolv.  einer  König- 
lichen Baugewerkschule.der  längere 
Jahre  als  Bauführer  in  einem  berg- 
baulichen Baugeschäft  tätig  war, 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
per  sofort  oder  1.  August  ähn- 
liche Stellung  im  Berg-  oder  Eisen- 
bahnbaugeschäft. 

Off.  unter  D.  Z.  554  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


JgJclitecliierJ. 

Absolvent  Münchener  Bauschule 
mit  gutem  Erfolg,  sucht  für  sofort 
oder  später  Stellung. 

Gfl.  Offerten  an  G.  Buchberger, 
Landshut,  Schwimmschulstr.  5S, 


teohoiker  (Z.) 


24  Jahre  alt,  Absolvent  einer  5-kl 
Baugewerkschule,  sucht  für  sofort 
Anfangsstellung  für  Bureau  oder 
Baustelle.  Gefl.  Off.  u.  D.  Z.  605 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


22  Jahre  alt,  4  Sem.  Baugewerbe- 
schule, mit  guter  Bau-  u.  Bureau- 
praxis(Eisenb.-,  Straßen-,  Wasser- 
bau) sucht  anderweitig  Stellung. 
Ausland  bevorzugt.  Offerten  unter 
D.  Z.  598  an  Degener&Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Jg.  Bautechni 


Absolvent  einer  Baugewerkschule, 
Examen  mit  »gut"  bestanden  und 
im  Besitze  umfangreicher  prak- 
tischer und  theoretischerKenntnisse 
im  Hoch-  bezw.  Tiefbau  ist,  sucht 
zu  sofort  oder  später  Stellung. 
Gefl.  Offerten  an  A.  Schult, 
Güstrow,  Gertrudenstr.  16.  693 


Tiefbau- 
Techniker, 

21  Jahre  alt,  Absolvent  der  Kgl. 
Baugewerkschule  Idstein,  zur  Zeit 
in  einem  Baugeschäft  tätig,  sucht 
Stellung  zum  15.  Juli  oder  später. 
Offerten  unter  H.  H.  13  postlag. 
Dorchheim,  Kreis  Limburg.  680 


27  Jahre  alt,  ged.  Eisenbahner  und 
Schutztruppler  (Unteroff.  d.  Res.), 
Absolvent  einer  Königl.  Bauge- 
werksch., sicherer  Statiker,  durch- 
aus prakt.  erfahr,  im  Tiefbau,  sucht, 
gestützt  a.  gute  Zeugnisse,  Anfangs- 
stellung. Off.  u. D.Z. 566 an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Bautechniker 

29  Jahre  alt,  Absolvent  der  Kgl. 
Baugewerkschule  Köln,  gedienter 
Pionier,  sicherer  Staliker,  firm  in 
Abrechnung  etc.  sucht  Stellung 
als  Bauführer  oder  im  Bureau. 
Eintritt  kann  sofort  erfolgen.  Off. 
unter  D.  Z.  1099  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  Leipzig  erbeten. 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


Ferienstellung 

(Anfang  August  bis  Anfang  Ok- 
tober) sucht  stud.  ing.  im  4.  Se- 
mester, Absolvent  einer  Kgl.  Bau- 
gewerkschule und  4V2jähr.  Praxis. 
Gefl.  Offerten  an  Werner,  Darm- 
stadt, Viktoriastr.  25  1.  508 


Strebs.  Techniker, 

25  Jahre  alt,  militärfr'i,  zurzeit  als  Bau- 
1  iter  bei  einer  Behörde  tätig,  mit  Er- 
fahrung in  Beton-,  Kanalisations-  und 
Wasserwerksbau  en,  firm  im  Nivellieren, 
sucht,  gest.  auf  beste  Zeugnisse,  per  so- 
fort oder  später  mögl.  dauernde  Stellung. 
Off.  unt.  D.  Z.  600  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Verschiedenes 


Nivellierinstrument 

kaum  gebraucht,  billig  abzugeben. 
Offerten  unt.  M.  270,  Essen-Ruhr, 
hauptpostlagernd  erbeten.  612 


besteh,  aus  Gewehren,  Karabinern, 
Pistolen,  Säbeln  etc.,  tadellos  er- 
haltene Militärwaffen,  für  M.  270.  - 
verkäuflich.  Evtl.  Ratenzahlung. 
Anfragen  unter  D.  Z.  632  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 
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.  <  Holzbalken  -De  cA  c  n  ) 

mit 

^mw|  non  wams*  verkleidet 

■I  m» BWfJa  ffl^HiS  InhI  u.verputxt, 
sind  undurchlässig  gegen  aufsteigenden  Stalldunst. 
Schützen  auf  den  ßö'den  lagernde  Futter Vorräte  vor dem  "Verderben, 
(/rosse  Crfolge.  Wüster  u.  Prospekt  umsonst  u  postfrei  vom  Fabrikanten 

H ermann  Paul,  Breslau  6.  rrz 


Theater-Bühnen 

für  Säle,  auch  mit  komplett.  IZin- 
richtung,  nach  allen  Plätzen  des 

Reiches  liefert 
Hans  Luthardt,  Theatermalerei, 
Koburg. 

Ich  bitte  um  fffichweis  von  Saal- 
umbauten (gegen  Vergütimg).  5:|4 
■■  Farbiq-er  Kataloe.  ■ 


Sichere 
Ssistenz 

für  älteren  Maschinenbautechniker 
durch  Kauf  eines  techn.  Geschäfts 
mit  ersten  Vertretungen  in  nordd. 
Großstadt.  Erforderlich  4000  M. 
Off.  u,  D.  Z.  596  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Hohe  Provision 

vergütet  erste  Motoren-Fabrik  für 
Nachweisimg  von  Bedarf  in  Mo- 
toren jeder  Größe  für  Sauggas, 
Gas,  Rohöl  (Diesel). 

Näheres  unter  D.  Z.  595  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


\It*rAi*nct  ree"  und  leicllt 
VCIUICHM  d.  Reflektanten- 
aufgabe.   Winden,  Hebezüge  und 
Aufzüge  jeder  Art. 
6q,      Haul,  Ing.,  Hamburg  23. 


Mein  seit  21  Jahren  betriebenes 

Baugeschäft 

m.Zementwarenfabrikation 

ist  alters-  und  krankheitshalber 
unter  sehr  günstigen  Bedingungen 
sofort  zu  verkaufen.  68> 
Carl  Heidrich, 
Neusalza-Spremberg  i.  S.,  O.-L. 


Teilhaber. 

Architekt  od.  Ingenieur  m.  30000 
bis  50000  M,  welches  als  erste 
Hypotheke  auf  Rentenhäuser  in 
Frankfurt  a.  M.  sicher  gestellt  wird, 
auf  Architekturbureau  u.  Bauge- 
schäft für  Hoch-  u.  Tiefbauten  in 
Frankfurt  a.  M.  gesucht. 

Offerten  unter  D.  Z.  597  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


rornehme  V  : '  l 
Herrenschneidern 

liefert  schicke  Maßanzüge  u. 
Paletots  für  30  M,  reeller 
Wert  bis  60  M.  Neueste 
Muster  u.  Maßaulcitung  frkö. 
Gust.  Raimer,  Braunschweig4. 


Bessere  Stellung 

erlangt  sicher,  wer  meinen 

I'crpli'x-Kaf  jjober 

(Deutsches  'Reichs  -  Gebrauchs  -  Muster), 
das  unerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Gebiete,  benutzt.  44  Gioßquartseiten  = 
88  Oktavseiten.  Preis  1,25  M,  Nachn. 
1,45  M.  Vergleiche  ausführliches  Inserat 
in  voriger  Nummer. 

Villi-  Slrdlz,  Berlin  201.  Pasteorslrasse  Ii. 


Elen  lUlitglieöern 

des 

iDtfrf).  letfjnif  er^erbanöeö 

liefern  wir  zu 

2,50  IUI  bei  lHoreinfenöung 

des  Bctraqcs 

2,65  im  bei  jJtoffjnü-fpe' 

fendung 

die 

neue  völlig  umgearbeitete  Ausgabe 

21.  Jahrgang  1913 

ötiläner 

Kalender  für 


und  praktischen 


afrfjinenbau 

2  Teile  gebd.  (I  für  den  Arbeitstisch, 

II  für  die  Tasche) 
—  auch  komplett  in  1  Leinenbande  — 


Die  Verwaltung  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung 


ArebMtur  Kurse 

für  ländliche  und  kleinstädtische 
Bauweise  an  der  Kunstgewerbe- 
schule zu  Barmen.  Beginn :  1.  Ok- 
tober 1913.  —  Prospekt  auf  Wunsch 
kostenlos.  Anmeldungen  längstens 
bis  zum  15.  September. 

Der  Direktor: 
Professor  Wer  de  1  mann. 


Höhere lechnisclie  Lehranstalt 


„BEIITH" 
SCHULE 

N.  65  Am  Zeppelin- 
platz 


der  Stadt  Berlin 

Maschinenbau  Elektrotechnik 
Technologie 

Unterrichtsdauer  2x/8  Jahre 
Berechtigung  für  den  Staatsdienst.  S4l 


Geschäftliche  Mitteilungen 


*• 


Hohlrost  mit  Was ser i n n e n kü h I u n g!  Nachdem  die  eigentlichen  grund- 
legenden T.ifindungen  der  Maschinenindustrie  zu  einem  gewissen  Abschluß  gelangt 
sind,  wendet  man  den  Einzelheiten  ein  größeres  Interesse  zu,  namentlich  bei  dem 
Bestreben,  mit  der  technischen  Leistung  eine  Oekonomie  des  Betriebes  zu  verbinden. 
Wo  sollte  man  da  1  csser  beginnen  als  bei  den  Feuerungsanlagen.  Der  hohe  öko- 
nomische Wert,  der  einer  völligen  Ausnutzung  des  Brennmaterials  in  allen  Zweigen 
der  Industrie  zukommt,  haben  seit  langer  Zeit  die  besondere  Aufmerksamkeit  auf 
die  Erfindung  von  neuen  Feuerungseinrichtungen  gelenkt.  Die  vorteilhafteste 
Feuerungsweise  ist  bekanntlich  diejenige,  bei  der  die  Brennstoffschicht  an  der  Feuer- 
hrücke  nöh<r  Behalten  und  von  da  bis  zur  Schürplatte  allmählich  gleichmäßig  nie- 
driger wird.  Diese  Schicht  erhält  man  dadurch,  daß  von  der  Schürplatte  aus  du 
bereits  durchgebrannte  Material  ,  mit  einer  Kiücke  nach .  hinten  geschoben  und  zu- 
sammengedrückt,  und  der  frische  Brennstoff  nunmehr  unmittelbar  hinter  der  Schür- 
platte auf  den  entstandenen  leeren  Raum  gebracht  wird.  Diese  Arbeitsweise  ist 
bekannt,  kann  aber  nur  selten  ausgeführt  werden,  well  die  r.mhe  unebene  und 
verschlackte  Röstfläche  ein  Hindernis  bildet.  Das  Bestreben  des  Feuerungsingenieurs 
ging  nun  dahin,  einen  Rost  zu  schaffen,  welcher  den  Anfangszustand  des  Rostes,, 
den  sogenannten  Arbcitsquerschuitt  der  Rostfläche  unverändert  beibehält,  an  welchem 
keine  Schlacke  kleben  kann  und  dessen  Luftspalten  stets  ohne  Mühe  freizuhalten 
sind.  Daß  diese  Ziele  durch  Luftkühlung  überhaupt  nicht,  sondern  einzig  und  allein 
nur  durch  WasseririnenUühlung  zu  erreichen  waren,  ist  vo:i  manchem  anerkannt, 
j<;doch  wurde  die  Mehrzahl  durch  die  enormen  Schwierigkeiten  und  Kosten,  welche 
sich  bei  der  Ausführung  herausstellten,  davon  zurückgehalten,  an  eine  sachgemäße' 
Fabrikation  von  Hohli ostanlagen  mit  Wasserinnenkühlung  heranzutreten  und  ein- 
gehende Versuche  damit  vorzunehmen.  Bereits  vor  25  Jahre  i  hat  der  Ingenieur 
Joh.H.  Mehrtens  den  ersten  gewalzten  und  wasserinnengekühlten  Hohlroststab  ent- 
worfen bezw.  hergestellt.  Dieser  Rost  zeigte  zwar  einwandsfrei  die  Ueberlegenhelt 
des  llohlrostcs  mit  Wasserinnenkühlung  dem  Vollrost  gegenüber,  konnte  aber  leider 
noch  keine  allgemeine  Verwendung  finden,  da  ihm  noch  verschiedene  Mängel  an- 
hafteten. Erst  dem  Ingenieur  Robert  Orabowsky  ist  es  heute  nach  jahrelanger 
Arbeit  gelungen,  mit  Hilfe  des  modernen  Walz-  und  autogenen  Schweißverfahrens 
einen  wassergekühlten  Hohlro^t  aus  Siemens  -  Martin  -  Stahl  herzustellen,  welcher 
infolge  seiner  soliden  Konstruktion  und  bei  einfachster  Bedienungsmöglichkeit  die 
absolute  Dichtigkeit  und  Betriebssicherheit  gewährleistet.  Hierdurch  ist  der  gesamten 
Industrie  und  Schiffahrt  eine  Feuerungsanlage  geschaffen  worden,  auf  welclrer 
jedes  Brennmaterial  vom  minderwertigsten  bis  zum  schärfsten,  in  der 
denkbar  günstigsten  und  ökonomischsten  Weise  ausgenutzt  werden  kann. 
Die  allgemeinen  Vorzüge  des  wassergekühlten  Prometheus- Hohl rostes  dem  luft- 
gekühlten Vollrost  gegenüber  sind:  1.  Qroße  Kohlenersparnis;  2.  Rauchfreie  Ver- 
brennung; 3.  Bedeutende  Mehrleistun t;  4.  Unbegrenzte  Lebensdauer;  5.  Geeignet 
für  jedes  Brennmaterial.  Von  sämtlichen  Stadtverwaltungen  dürfte  diese  neue 
Feuerungsanlage  im  Interesse  der  Bestrebungen  zur  Verhütung  des  Rauches  ganz 
besonders  zu  begrüßen  sein.  Dieser  im  In-  und  Auslande  patentierte  Rost  wird 
unter  der  Bezeichnung  ,, Pro m et h eus- Ho h lr ost  aus  Siemens-Martin-Stahl  mit 
Was  ser  in  n  e  n  k  ü  h  1  un  g"  hergestellt  und  in  den  Handel  gebracht  von  den 
Deutschen  Pro  metheu  s- H  o  hl  rost-Werk  en,  G.m.b.H.,  Hannover. 


Das  neue  Verwaltungsgebäude  der  „Nationalen  Ra  d  i  a  t  o  r- O  es  ell- 
schaft m.  b.  H."  in  unmittelbarer  Nähe  der  Leipziger  Straße,  dicht  neben  dem 
Architektenhause  in  der  Wilhelmstraße,  da,  wo  die  Minister-Palais  liegen  und  die 
ersten  Geschäftshäuser  ihr  Heim  haben,  erhebt  sich  das  neue  Gebäude  der  ,, Natio- 
nalen Radiator- Gesellschaft  m.  b.  H.".  Die.  Firma  ist  als  Fabrikantin  der  welt- 
berühmten National-Kessel  und  National-Radiatoren  für  Zentralheizung  und  Wann- 
wasserbereitung bekannt  und  gilt  im  Verein  mit  ihren  Schwesteriirmen  in  allen 
Wehteilen  als  das  größte  Unternehmen  der  Branche.  Vollständig  aus  Eisen  und 
Stein  geschaffen,  ist  das  Gebäude  mit  einer  Fassade  in  Ettringer  Tuffstein  versehen, 
die  als  wohlg  lungen  zu  bezeichnen  ist  und  in  ihrer  vornehm  ruhigen  Gestaltung 
den  Charakter  als  Bureau  und  Ausstellungshaus  erkennen  läßt.  Das  Erdgeschoß  ist 
i:i  drei  großen  brcitgelagerten  Oetfnungen  für  die  Schaufenster  und  die  Vorhalle 
aufgelöst,  über  denen  das  erste  Geschoß  in  Rustika  -  Architektur  aufgebaut  ist.  Ein 
breit  betontes  Abschlußgesims  über  dem  ersten  Stockwerk  schließt  den  Unterbau  ab 
und  schafft  so  die  Basis  für  die  zusammengefaßten  drei  Obergeschosse.  Lisenen 
fassen  die  Fensteraxen  der  oberen  Stockwerke  zusammen,  so  daß  breite  Pfeiler 
zwischen  den  Fenstern  sieben  bleiben.  Ein  wuchtiger  Architrav  mit  weit  aus- 
ladendem Hauptgesims  schließt  die  Front  ohne  irgend  welche  Aufbauten  nach  oben- 
hin ab.  Der  B.u  ist  mit  den  modernsten,  allen  Anforderungen  der  Neuzeit  und 
der  Hygiene  entsprechenden  Einrichtungen  versehen.  Die  Front  des  Erdgeschosses 
nehmen  die  großen  Schaufenster  ein,  hinter  denen  sich  der  lichtdurchflutete  Aus- 
stellungsraum in  einer  Breite  von  zehn  Metern  und  einer  Tiefe  von  50  Metern  aus- 
dehnt. Nach  der  Straße  öffnet  sich  eine  breit  gelagerte  Vorhalle,  die  einerseits 
durch  eine  in  Bronze  ausgeführte,  mit  großen  Spiegelscheiben  versehene  Tür  in  den 
Laden,  andererseits  durch  eine  dreiteilige,  mit  reicher  Pilaster-Architektur  ausge- 
stattete Bronzetür  in  die  Halle  des  Hauses  führt.  Durch  diese  vornehm  ausgestattete 
Halle,  deren  Architekturteile  in  deutschem  Travertin  ausgeführt  sind,  gelangt  man 
auf  einer  mit  Marmor  belegten  Treppe  in  die  Obergeschosse.  Die  feinen 
Abtönungen  des  Zola-Reppen  und  Napoleon  -  Marmor  fügen  sich  harmonisch 
der  goldbraunen  Farbe  des  Travertin  ein.  Eine  reiche  Pilaster  -  Architektur 
gliedert  die  Wände  der  Halle  und  des  Treppenhauses.  Die  Felder  zwischen  den 
Pilastern  sind  in  dem  unteren  Teil  in  einem  1,50  m  hohen  Paneel  aus  Travertin, 
in  dem  oberen  Teil  in  Granitos-Putz  ausgeführt.  Die  Wandflächen  zieren  reiche 
Skulpturen,  die  auf  die  Fabrikationszweige  der  Hausbesitzerin  deutlich  hinweisen. 
Hier  sehen  wir  Putten,  die  mit  einem  Blasebalg  Feuer  anfachen,  dort  einen  Prom  - 
theus,  das  Feuer  vom  Himmel  holend,  dem  Sonnengott  Wärme  blasend,  an  allen 
Kapitalen  lodert  die  Oriflamme,  ein  reiches  und  wechselvolles  Bild  künstlerischer 
Launen.  Aehnliche  Motive  finden  wir  in  den  schönen,  künstlerisch  ausgeführten 
Fenstern  des  Treppenhauses  wieder.  Im  ersten  Stockwerk  sind  die  Direktionsräume 
und  der  Sitzungssaal  angeordnet,  während  alle  übrigen  Bureau-  und  Verwaltungs- 
räume in  den  Obergeschossen  verleilt  sind.  Die  Direktionsräume  und  der  Sitzungs- 
saal sind  ihrer  Bedeutung  entsprechend  reicher  ausgestattet;  sie  erhielten  Paneele 
aus  dunkel  Vahagoni  mit  Intarsieneinlagen  aus  Zitronen-  und  Ebenholz;  die  Wände 
wurden  mit  Brokatstoff  bespannt  und  die  Decken  in  reicher  Zugarbeit  gegliedert. 
Besonderes  Gewicht  ist  auf  die  Ausstattung  des  Heizkellers  gelegt,  der  als  Muster- 
Anlage  zur  Vorführung  für  Interessenten  dient.  Drei  National  Gliederkesscl  der 
Serie  3-E  versorgen  die  ausgedehnten  Räumlichkeiten  mit  der  nötigen  Wärme;  ein 
Nationalkessel  der  Serie  D-I  für  die  Warmwasserbereitung  und  ein  großer  Boiler 
vervollständigen  die  Anlage.  Das  Heizmaterial  wird  auf  einer  Kohlentransportbahn 
in  Lowris  herangefahren.  Der  ganze  Raum  ist  an  Wänden,  Decken  und  Fußboden 
in  weißen  glasierten  Kacheln  ausgeführt  und  mutet  wie  eine  Küche  in  einem  vor- 
nehmen Hause  an.  Auch  auf  die  Anordnung  der  Heizkörper  ist  besondere  Sorgfalt 
verwendet  woiden.  Sämtliche  Heizkörper  sind  National-Radiatoren  und  stehen 
frei  in  den  Fensternischen,  deren  Wände  vollständig  mit  glasierten  Meltlacher 
Kacheln  ausgekleidet  sind,  um  die  leichte  Reinigung  der  Heizkörper  zu  ermöglichen 
und  die  Staubabsondcrung  auf  das  geringste  Maß  herabzumindern.  Einen  Personen- 
Fahrstuhl  im  Vorderhause,  sowie  eine  Hebebühne  vom  Hof  nach  dem  Keller  dienen 
zur  Erleichterung  des  Verkehrs  im  Hause.  Die  Waschräume  und  Toilettenanlagcn 
wurden  besonders  großräumig  und  hygienisch  angelegt  und  durchweg  mit  bunt- 
farbigen Hausleitner  Kacheln  ausgelegt.  Die  Firma  wird  noch  Gelegenheit  nehmen, 
späterhin  Ansichten  einzelner  Räumlichkeiten  aus  dem  neuen  Bauwerk  zu  ver- 
öffentlichen. Die  Aufstellung  des  Projekts  und  die  Leitung  des  Baues  lag  in  den 
Händen  des  Regierungsbaumeisters  Hirte,  während  die  Ausführung  der  „Union  - 
Baugesellschaft  auf  Aktien  zu  Berlin  übertragen  war. 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 
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Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 

(vom  1.  bis  8.  Juli). 
208  A.  Faber,  Bauinspektor,  Radebeul.  209/10  E.  Viehstodt, 
Bausekretär,  und  Frau,  Posen.  211  Otto  Walter,  Bahnmeister, 
Stallupönen.  212/15  Ad.  Ruppel,  Senator,  M.  Ruppel,  Ehefrau, 
H.  Ruppel  und  J.  Ruppel,  Töchter,  Malchin.  210/18  R.  OüntheK 
Reg.-Baumstr.,  mit  Frau  und  Tochter,  Posen.  219  Paul  Gebhardt, 
Ingenieur,  Halle  a.  S.  220/22  A.  Rein,  Baumstr.,  mit  Frau  und 
Sohn,  Halle  a.  S.  223  F.  Käppier,  Geometer,  Bielefeld.  224/25 
Frau  Stok  und  Tochter,  Dessau.  226  F.  Leibing,  Stadtbaumstr., 
Schivelbein  i.  Pom.  ■  227/28  W.  Krüger,  Maurermstr.,  und  Frau, 
Sehivelbein.  229  Karl  Besselmann,  Stadtbatif.,  Bochum.  230  Frl. 
Ochs,  Leipzig. 

Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet  ! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.    Buchen-  und 
Nadelwald.    Gesundes,   billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14. 

Neue  Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim 

nach  Aufnahmen  vom  Jahre  1912,  12  verschiedene,  auch  farbige 
Außenansichten,  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück  durch 
den  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt  in 
Sondershausen  zu  beziehen.  Bestellung  am  besten  durch  Post- 
anweisung. Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum 
Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Wanderversammlung  der  Bezirksverwaltung  Sachsen-Anhal 

Am  9.  Und  10.  August  findet  in  Cöthen  (Anhalt)  ein 
Wanderversammlung  der  Bezirksverwaltung  Sachsen-Anhalt  d 
D.  T.-V.  statt.  Die  Kollegen  und  deren  Damen  werden  hiermit  z 
reger  Teilnahme  eingeladen.  Programm:  Sonnabend,  9.  Augusi 
7  Uhr  abends:  Empfang  am  Bahnhof.  8l/2  Uhr  abends :  Vortra 
des  Herrn  Koll.  Papenrcth,  Wohnungsinspektor  aus  Magd« 
bürg,  im  Versammlungslokal  „Zur  Weintraube"  über:  „Tech 
niker  in  der  Wohnungsfürsorg e":  Nach  dem  Vortraj 
gemütliches  Beisammensein.  Die  werten  Damen  sind  für  diesei 
Abend  gleichfalls  eingeladen.  Sonntag,  10.  August,  8  bis  10  Uh] 
vormittags:  Empfang  der  Gäste  am  Bahnhof  und  zu  Fuß  nacl 
dem  Hotel  „Zur  Weintraube".  IOV2  Uhr  vorm.:  Besichtigunj 
des  Polytechnikums.  Für  Damen,  die  nicht  an  der  Besichtigunj 
teilnehmen  wollen,  ist  für  Führung  gesorgt.  IV2  Uhr  nachm. 
Gemeinsames  Mittagessen  in  der  „Weintraube".  Kuvert  2  M  ohne 
Wcinzwang.  3  Uhr  nachm.:  Spaziergang  durch  die  Stadt,  Faä 
sanerie,  nach  Geuz  zum  Konzert.  7'/2  Uhr  abends:  Zwangloses 


Beisammensein  im  kleinen  Saal  der  „Weintraube", 
erteilt  Koll.  Vellbinger,  Cöthen-Anh.,  Franzstr.  49  II. 


Auskunft 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 


Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  . 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbure__ 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seil 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Koni 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Or 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  ger 
zur  Verfügung. 

Zweisverwaltungen 
Dresden.  Vrs.:  Arch.  R.  Lochner,  Dresden- A.  16,  Hammer 
straße  14  II.  Für  Kasse  und  Mitgliederbewegung:  Ing.  Ot 
Körner,  Dresden-N.  30,  Wildermannstr.  20 1.  V.  u.  O.:  Jec 
ersten  Donnerstag  im  Monat  im  Saale  des  Keglerhauses,  Östra 
Allee.  —  Gelegentlich  einer  Prüfung  der  Mitgliederlisten  hat  sich 
herausgestellt,  daß  eine  größere  Anzahl  Adressen  unrichtig  und 
von  einigen  Mitgliedern  die  Adressen  überhaupt  nicht  bekannt 
waren.  Wir  ersuchen  deshalb  unsere  Mitglieder  im  eigensten 
Interesse  dringend,  Wohnungsänderungen  sofort  zu  melden.  Am 
schnellsten  könnten  sämtliche  Adressen  richtig  gestellt  werden, 
wenn  alle  Kollegen  die  ihnen  übersandten  Fragebogen  sofort  aus 
gefüllt  zurückgeben  würden.  Ferner  weisen  wir  darauf  hin,  daß; 
vom  1.  August  ab  jedem  Kollegen  die  Mitteilungen  der  Landes-, 
Verwaltung  Sachsen  regelmäßig  zugestellt  werden.  Wer  dieselben 
nicht  erhält,  wolle  dies  umgehend  dem  Vorsitzenden  melden 
Bei  allen  Zuschriften  an  die  Vorstandsmitglieder  ist  die  genaue; 
Adresse  des  Absenders  mit  anzugeben.  Die  nächste  Zweigverwal- 


System  Glashütte. 


Gegen  bequeme  monatliche 

Teilzahlungen 

liefern  wir  die  wertvollsten  Uhren  und  Goldwaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren  in  jeder  Preislage  von  Mk.  4.-  bis  Mark 
550.-;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

Photo -Apparate  in   allen  Preislagen 

von  Mk.  15.-  bis  Mk.  500.-. 

Prismengläser  beste  ™rikate  Mk.  65.- 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkafalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Sprechmaschinen,  Gramola,  echte  Odeon-Apparate, 
Goldora-Apparate  usw. 

d)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-  u.  Goldora-Platten 

JONASS  &  Co. 

Berlin  K.  G.  432,  Belle-Alliance-Straße  3. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Ronny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Gediegene,  erstklassige 


M*  *^  Mi 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei.  Mitglieder  10°/„  Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Gera-K.  384. 


J 


Inserate  haben  guten  Erfolg 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappeo 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppi-rmnnn,  Berlin-Neukölln,  m 

Weisestraße  60. 
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ingssitzung  findet  Donnerstag,  den  7.  August  im  Keglerhaiis, 
»stra-Allee,  statt,  nachdem  die  letzte  Mitgliederversammlung  sich 
lit  überwiegender  Mehrheit  für  Beibehaltung  dieses  Lokales  aus- 
esprochen  hat.  Wir  bitten  alle  Mitglieder  um  recht  zahlreiche 
eteiligung  an  diesen  Versammlungen,  die  auf  Wunsch  einer 
rößeren  Anzahl  Mitglieder  künftig  pünktlich  1/29  Uhr  abends, 
hne  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  Erschienenen,  beginnen  werden, 
tm  pünktliche  Begleichung  der  Verbandsbeiträge  wird  wiederholt 
ebeten.  Anträge  für  den  Anfang  September  in  Pirna  stattfinden- 
en  Herbstbezirkstag  sind  von  den  einzelnen  Gruppen  bis  zum 
.  August  bei  der  Zweigverwaltung  anzubringen.  Wir  richten  an 
lle  Kollegen  die  dringende  Bitte,  eifrig  für  den  Verband  zu 
■erben.  Obmann  des  Werbeaus:chusses  ist  Herr  Koll.  A.  Martin, 
>resden-A.  16,  Schumannstraße  581. 

Friedenau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  A.  Brückner,  Canovastr.  4  II.  Kass.: 
',.  Kaulisch,  Varziener  Str.  21  II.  V.  u.  O. :  Am  7.  August  Restau- 
int  „Zur  Kaisereiche",  Rheinstraße  54.  —  Wir  geben  unseren 
litgliedern  schon  heute  bekannt,  daß  in  der  Monatsversammlung 
m  7.  August  der  durch  den  Umzug  unseres  Kollegen  Rettelbach 
■eigewordene  Schriftführerposten  durch  Wahl  ergänzt  werden 
luß.  Schriftliche  Einladungen  erfolgen  nicht,  unsere  Mitglieder 
rollen  sich  diesen  Tag  frei  halten.  Die  Tagesordnung  wird  in 
er  nächsten  Nummer  bekannt  gegeben.  —  Sonntag,  3.  August, 
ndet  ein  Familienausflug  haCh  Ferch-Schwielo.vsee  per  Dampfer 
tatt.  Weiteres  wird  noch  bekannt  gegeben.  Anmeldungen  anderer 
vveigA'erwaltungen  an  obige  Briefadresse  erbeten. 

Jena.  Br.-A.:  Behrends,  Marienstr.  13.  —  Den  Mitgliedern 
ur  Kenntnis,  daß  die  Zeitschriften  jetzt  im  Ratskeller  „Abteil 
auhütte"  ausüegen. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Archit.  Franzen,  Pankow, 
lorapromenade  28.  Kassierer:  Arch.  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
)ie  Hauptversammlung  am  7.  d.  M.  nahm  zunächst  den  Tätig- 
eitsbericht  über  das  verflossene  Halbjahr  entgegen.  Hiernach 
it  der  Mitgliederbestand  infolge  zahlreicher  Neumeldungen  auf 
3  gestiegen.  Aus  den  weiteren  Ausführungen  ging  hervor,  welch 
mfangreiche  Arbeiten  seitens  der  Vorstandsmitglieder  geleistet 


wurden.  Anerkennung  verdient  auch  die  rege  Teilnahme  der  Mit- 
glieder, denn  die  Hauptversammlungen  wurden  im  Durchschnitt 
von  ca.  tyg  der  Mitglieder  besucht.  Sodann  erfolgte  eine  lebhafte 
Aussprache  über  den  weiteren  Fortbestand  der  Bezirksmitteilungen. 
Die  Versammlung  lehnte  einstimmig  die  Beteiligung  an  den 
Kosten  der  „Monatsblätter"  ab,  verzichtete  auf  diese  Zeitschrift, 
wünschte  vielmehr  die  Beibehaltung  der  gesonderten  Einladungen 
und  den  weiteren  Ausbau  der  D.  T.-Z.  durch  erweiterte  und  über- 
sichtlicher angeordnete  Vereinsnachrichten.  Nachdem  der  Frage- 
kasten noch  rege  Benutzung  gefunden,  wurde  noch  auf  die  im 
kommenden  Herbst  vom  Verbände  einzurichtenden  Eisenbeton- 
kurse  hingewiesen.  Bei  genügender  Beteiligung  ist  es  möglich, 
bei  nur  10  M  Honorar  einen  Kursus  in  Pankow  oder  wenigstens 
in  der  näheren  Umgebung  abzuhalten.  Meldungen  sind  baldigst 
an  den  Vorsitzenden  zu  richten.  Auch  werden  noch  Meldungen 
für  den  im  August  stattfindenden  Familienausflug  nach  Buch 
entgegengenommen.  Rückständige  Beiträge  sind  wegen  der  Quar- 
talsabrechnung schleunigst  an  den  Kassierer  abzuführen. 

Wiesbaden.  Vrs.:  Emil  Siebott,  Erbacher  Str.  2.  Kass.:  Rob. 
Janz,  Lothringer  Str.  30.  —  Samstag,  den  19.  Juli,  abends  9  Uhr, 


Ztaäf  allen  ttsfjertgen  «Erfahrungen  ijt  bet 


erbracht,  ba§  bte  allein  ed?te 

Steckenpferd  -  u  nennt  ich  -  Seife 

von  Bergmann  &  §o.,  ^tabeOeut,  ä  Stücf  50  pf., 
ein  oor^üglicfjes  mittel  3ur  (Erhaltung  eines  rofigen,  jugenbfrifdjeti 
©eftdjts  unb  eines  3arten,  reinen  (feines  tft.    ferner  tnadjt  ber 

rote  u.  fpröbe  fjaut  in  einer  ZTadjt  treifj  u.  fammetepeidj.  Cube  50  Pf. 


|i  NeueJusiWnlframlampen 

lH      unzerbrechlichem  Leuchrdrahr 


Nur  echr  mir  dem  Stempel 
Jusr  Wolfram  D.R.P.'' 
an  der  Spirze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäffen  etc. 

erhältlich.      .  i 


Elektrische 
Install. 

Materialien 


Berlin  W.  57.  [6 


! 350001 1 

I  Exemplare  beträgt  die  Auflage  I 
der  Deutschen  Techn.-Zeitung!  I 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  Al- 
fenide, Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Licht, 
Spiritus*  und  Petroleum^Glühlicht,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  <Elbe>  120 


Eisenbeton-Kurse 

von  2  Wochen  Dauer 

täglich  8  Unterrichtsstunden 

2pB5>~  mithin  zusammen  ca.  100  Stunden  "^jJE 
vom  1.  bis  15.  Aug»  sowie  vom  1.  bis  15.  Sept. 

Langweiliges  Diktatschreiben  fällt  fort,  da  der  Unter- 
richt zum  größten  Teil  nach  meinen  selbstverfaßten 
überall  bekannten  Unterrichtsbriefen  er- 
folgt. Probebrief  kostenlos.  Jeder  Kursus  ist  für  sich  abge- 
schlossen, der  zweite  also  nicht  die  Fortsetzung  vom  ersten. 

AJönsmann/Jn'atztr  Wismar  S*r 

Programme  kostenlos. 


Theater-Bühnen 

für  Säle,  auch  mit  komplett.  Ein- 
richtung, nach  allen  Plätzen  des 

Reiches  liefert 
Hans  Luthardt,  Theatermalerei, 
Koburg. 

Ich  bitte  um  Nachweis  von  Saal- 
umbauten (gegen  Vergütung).  634 
=  Farbiger  Katalog.  ■ 


Neubau,  Betrieb  und  Betriebs* 
folgen  neuester  Hygienebauart 

Viel  mehr  nach  techn.  Zweck,  Seele  u.  Be- 
irieb als  bisher  alter  Bauart,  wo  d:e  Haupt- 
sache vergessen  wird,  für  Maschinenfabr., 
Leder-,  Holz-,  Ziegel-,  Tonwarenfabriken. 
Tuchfabrik,  Teppichfabiik,  Färberei, 
Wäscherei,  Spinnerei,  Weberei,  Bleich., 
Appretur,  Entnebelungs-  u.  Trockenanlage 
u.  Hänge  m.  Lüftung.  Verhütung  von  Bau- 
und  Betriebsfehlem  sowie  Feuersgefahr. 
Prosp.  gratis.  J.  Slepp.Leip.ig-Plagwitz, 
1.  Hvgienebau  Spezialist  für  alle  Branchen 
nach  Zweck  und  Betrieb  u.  Betriebsfolgen. 


in  modernster,  un" 
bedingt  zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mit  SpeziaTeinrichtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gosslau 

Spremberg2,  Laus. 
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findet  im  Restaurant  Wartburg,  Schwalbacher  Str.  51,  Monatsver- 
sammlung- mit  folgender  Tagesordnung  statt:  1.  Bekanntgabe 
von  Eingängen.  2.  Protokollverlesung.  3.  Besprechung  und 
Diskussion  über  sozialpolitisches  Versicherungswesen:  a)  Kran- 
kenversicherung; b)  korporative  Versicherung  bei  allen  Unfällen, 
einschl.  Berufsunfällen;  c)  korporative  Versicherung  bei  Haft- 
pflichtschäden  des  täglichen  Lebens  und  bei  Berufsunfällen. 
Referent:  Koll.  Trum.  4.  Wohnungsinspektionskursus.  5.  Eisen- 
betonkursus im  kommenden  Wirjter.  6.  Ersatzwahl  zum  Vorstand. 
7.  Verschiedenes.  Unsere  Mitglieder  werden  zu  dieser  Versamm- 
lung ebenso  höflich  wie  dringend  eingeladen. 


Am  29.  Juni  verschied  nach  längerem,  schwerem  Leiden 

unser  langjähriges  Mitglied 

Herr  Baumeister  Bruno  Barth 

im  45.  Lebensjahre. 

Wir  trauern  um  den  dahingeschiedenen  Kollegen  und 
werden  ihm  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Zweigverwaltung  Bitterfeld. 
Der  Vorstand. 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:   Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 
A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1444  nördl.  Stadt  Westfalens,  Arch.-Bureau  sof.  ein.  Bt.  m. 
etwas  Prax.  Geh.  120  bis  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
schäftsstelle Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

7479  Dessau,  Arch.-Bureau  u.  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt.,  gel. 
Maur.,  gewandt  in  Hoch-  u.  Betonb.  sowie  fl.  Zeichn.  Alter  b:s 
25  J.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

7527  Pforzheim,  Arch.  sof.,  spät.  1.  8.  Hochbt.  f.  Bureau  u. 
Baust.  Bewerb.  müss.  gut  zeichn.  u.  auf  d.  Baust,  etwas  Erf. 
hab.  Geh.  140  M.  Stelig.  evtl.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
an  Hn.  A.  Bopp,  Pforzheim,  Schelmenturmstr.  6. 

7530  Dessau,  Arch.-Eureau  u.  Baugesch.  sof.  Bt.,  ca.  25  J. 
alt,  m.  Erf.  in  all.  Bureauarbeit,  u.  auf  d.  Baust,  sowie  in  Eisen- 
beton, gut.  Zeichn.  Geh.  150  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedcmann, 
Sieverstorstr.  24. 

1604/05  Görlitz,  Baugesch.  z.  l.Okt.,  evtl.  früh,  zwei  tücht., 
erf.  T.  (Arch.),  fl.  im  Zeichn.  u.  Entwerf.,  sich,  im  Anschlag, 
Abrechng.  u.  Statik.  Nur  f.  erste  Kräfte.  Geh.  250  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Skizz.  in  Briefform  Zweigst.  Niederschlesien, 
an  Hn.  J.  Nahrendorf,  Waldenburg  i.  Sch!es.,  Fürstensteinstr.  6a. 


1606/10  Württemberg,  Militärbauamt  sof.  fünf  jüng.,  tücht. 
Bauwerkmeister.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Stuttgart,  an  Hn.  E.  Kayer;  Feuerbach,  Wilhelmstr. 

7677  Oberbayern,  Baugesch.  sof.  jüng.  77,  Absolv.  ein.  Bau- 
schule, f.  Bureau  u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  München,  Elisenstr.  7. 

1612/13  Westpreußen,  f.  ein  Neubauamt  sof.  mehr.  erf.  7*. 
Kenntn.  d.  Bestimmg.  d.  Heeresverwaltg.  erwünscht,  jed.  nicht 
Beding.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzif 
an  Hn.  Architekt  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauer  Weg  53 

1614/16  Pommern,  Militärbauamt  sof.  3  f.,  voraussieht!,  auf 
3  bis  4  Mon.  Geh.  135  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

762/  Rcg.-Bez.  Bromberg  f.  d.  inneren  Ausb.  ein.  evang. 
Kirche  sof.  T.  (Arch.).  Beschäftigungsd.  3  bis  4  Mon.  Geh. 
180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Bromberg,  an 
Hn.  H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

7622  Altmark,  Zimmermstr.  sof.  T.,  gel.  Zimm.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  bei  freier  Station  Hauptstelle. 

7623  Osnabrück,  Arch.-Bureau  sof.  jüng.,  fl.  Hochbt.  m 
Erf.  auf  d.  Baust,  f.  Ikath.  Kirchen-  u.  Schulbaut.  Ang.  m.  Zeugn. 
Ahschr.,  Lebenslauf  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Osnabrück,  an  H 
B.  Klare,  Schnatgang  50. 

7624  bei  Berlin  Militärbauamt  sof.  T.„  mögl.  unverheirate 
m.  Erf.  im  Militärbauwes.,  f.  Kasernenbaut.  Alter  25  bis  30  J. 


Stellen- Angebote 


3 


Für  die  Abrechnungsarbeiten 
einer  großen  im  Bau  begriffenen 
Neubaustrecke  suchen  wir  für 
eventl.  sofort  einen  in  diesen  Ar- 
beiten gewandten  und  fleißigen, 
erstklassigen 


Außerdem  muß  der  Gesuchte 
großes  zeichnerisches  Talent  und 
eine  schöne  Handschrift  haben. 
Gefl.  Angebote  mit  Angabe  des 
Bildungsgrades,  Referenzen  und 
Gehaltsansprüche  unter  Beifügung 
von  Zeugnisabschriften  unter 
D.Z.622  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Junger,  energischer 

Bauführer 

mit  guten  praktischen  Erfahrungen 
im  Beton-  und  Eisenbetonbau  von 
großer  südd.  Bauunternehmungso- 
fort  gesucht.  Offerten  mit  Gehalts- 
ansprüchen, Referenzen  und  Bild 
unter  D.  Z.  603  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel    .    .    .    M  7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-  u.  Schnallenst.  »  Q.25 
Boxkalf- u  Chevr. -Damen-Schnürstiefel  >,  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,hocheleg.  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.   Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  über- 
nehmen !  —  Niehtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  ziuückgenommen.  365 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.  A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 

Wisehmano  &  Junker,  Setinhfa brikalion,  Schötmar  80  i.  Lippe 

Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  bei  entspr.  Vergütung. 
Emil  Kloth,  Aachen,  Robenstrasse  4. 


Tiefbau- 
Techniken 

flotter  Konstrukteur,  erfahren  im 
Erd-,  Mauer-  und  Betonbau,  zum 
sofortigen  Eintritt  gesucht.  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften  sind  dem 
Bewerbungsschreiben  beizufügen. 
Vergütung  nach  Uebereinkunft. 
Stellung  bei  guten  Leistungen 
dauernd.  05e 
Fortifikation  Metz -West. 


gesucht 


zur  Anfertigung  von  Handskizzen, 
Materialberechnungen  und  An- 
fertigung v.  Werkstattzeichnungen. 
Angebote  mit  Angabe  der  persön- 
lichen Verhältnisse  und  der  Ge- 
haltsforderung an  Aug.  Kopfer- 
mann,  G.  m.  b.  H.,  Dortmund 
erbeten. 


Beim  gefertigten  Amt  ist  die 
Stelle  eines 


teebnll 


ab  1.  August  lfd.  Jrs.  zu  besetzen. 

Das  Dienstverhältnis  ist  ein 
unständiges  und  erstreckt  sich  bei 
gegenseitiger  monatlicher  Kün- 
digungsfrist höchstens  auf  die 
Dauer  von  2  Jahren. 

Bewerber  wollen  ihre  Gesuche, 
die  mit  Lebenslauf,  Schul-  und 
Verwendungszeugnissen  zu  belegen 
sind,  bis  längstens  Montag,  den 
14.  Juli  unter  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche hier  einreichen.  ,13 

Deggendorf,  den  3.  Juli  1913. 

K.  Straßen-  und  Flußbauamt. 


Junger 
Ingenieur 

der  bereits  über  Werkstatt-  und 
Bureaupraxis  im  Lokomobilbau 
verfügt,  f.  Süddeutsche  Maschinen- 
fabrik bis  spätestens  1.  September 
d.  Js.  gesucht. 

Offerten  mit  Referenzen,  Zeug- 
nisabschriften, Gehaltsansprüchen 
und  Bildungsgang  unter  Z.  509 
F.  M.  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13/15  tSi 
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Stellungsd.  vorläufig  mehr.  Mon.,  Weiterbeschäftig,  n.  ausgeschl. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u".  Geh.-Anspr.  Hauprstclle. 

7625  Kempen  (Posen),  Baugesch.  sof.  od.  1.  Aug.  Bt.  f. 
Bureau  u.  Baust.,  m.  Erf.  in  Statik,  Batileitg.  u.  Abrechng.  160  M. 
Kenntn.  d.  poln.  Sprache  Beding.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweig- 
stelle Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1626  Prov.  Posen,  BaugesCh.  sof.  jung.  T.,  evtl.  Bauschüler, 
m.  3  Semestern,  f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  bis  130  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestr.  3. 

1627  Westpreußen,  ArCh.-Bureau  z.  1.  Aug.  jung.  Bt.  An- 
fangsgeh. 130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abs~hr.  Zweigst.  Westpreußen, 
an  Hn.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauer  Weg  53. 

1628  Nähe  Zossen  Baugesch.  sof.  Hochbt.,  26  bis  28  J.  alt, 
m.  Erf.  in  Abrechng.  Anfangsgeh.  140  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

1629  Schles.  Firma  f.  d.  Abteilung  Blockhausbau  (Holz- 
häuser im  nordischen  Stil)  sof.  jüng.  T.  Verlangt  wird  hauptsächl. 
Perspektive,  vorwiegend  Federzeichng.,  Konstr.  u.  Kalkulation. 
Guter  Darstell.  Geh.  150M  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
n.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Breslau,  Augustastr.  86. 

1630  Westfalen,  Baugesch.  sof.  erf.,  zuverl.  Bt.,  ledig, 
Absolv.  ein.  Kgl.  Bgw. -Schule,  f.  Bureau  u.  Baust.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsst.  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1642  Berlin,  Maurermstr.  f.  d.  Um-  u.  Neubau  ein.  groß. 
Fabrikanlage  tücht.  T.  Nur  erste  Kraft.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1643  Westpreußen,  Erweiterungsbau  ein.  Land-  u.  Amts- 
gerichtes sof.  ält.  Bt.,  zeichn.  gewandt  u.  im  Staatsbetrieb  besond. 
in  Abrechng.  durchaus  bewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Lebens- 
lauf, Geh.-Anspr.  u.  selbstgefertigt.  Skizzen  Zweigst.  Danzig,  an 
Hn.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauer  Weg  53. 

1644/50  Ostpreußen,  Militärbauamt  sof.  sieben  tücht.  Bt., 
mögl.  m.  Erf.  im  Militärbauwes.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Königsberg,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

765/  Thüringen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  erf.  Hcchbt.  f.  Bureau, 


Bauleitg.  u.  Abrechng.  Beschäftigungsd.  ca.  6  Mon.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.,  Handskizz.  u.  früh.  Antr.-Term. 
Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

7652  Genthin,  Beh.  z.  Untcrstützg.  bei  d.  laufend,  dicnstl. 
Arbeit,  u.  bei  d.  Ausarbeitg.  verschied.  Bauprojekte  tücht., 
zeichn.  gew.,  j.  Hochbt.  Antr.  sof.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  Antr.-Term.  Hauptstelle. 

7655  Ostpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  z.  Ausarbeitg.  ein. 
ausführl.  Projektes  nach  ein.  Vorprojekt  Bt.,  gut.  Veranschlag, 
u.  Zeichn.  Geh.  240  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  polizeilich. 
Führungszeugn.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 

7658  Köslin,  Baugesch.  u.  Arch.-Bureau  sof.  T.,  fl.  Zeichn. 
Bewerb.,  die  volle  Bgw.-Schulbildg.  besitz.,  Maur.  gel.  hab.  u. 
zeichn.  gew.  sind,  bevorz.  Geh.  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

7659  Stettin,  bautechn.  Bureau  sof.  ält.,  erf.  Arch.  od.  Bt., 
fl.  Zeichn.,  absolut  selbst,  in  Bauleitg.  u.  kaufmännisch.  Bureau- 
arbeiten (Verträge  usw.),  gewandt  u.  sich,  im  Auftret.  u.  im  Ver- 
kehr m.  Publikum.  Stelig.  dauernd.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  unter  Angabe  v.  Referenzen  Zweigst.  Stettin,  an  Hn. 
G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

7660  Sensburg  (Ostpr.),  Maurermstr.  sof.  tücht.  Bt.,  welch. 
Eisenbeton  berechn.  u.  Aufsicht  auf  d.  Baust,  übernehm.  kann. 
Gewandt  in  all.  Bureauarbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 
7677  Bremen,  Beh.  sof.  f.  Baubureau  in  klein.  Orte  an  d. 
Unterwes.  jüng.  Tiefbt.,  fl.  Zeichn.  Geh.  150  bis  175  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.,  sowie  früh.  Eintr.-Term.  Zweigst. 
Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann,  Goesselstr.  47. 

7654  Nähe  Dortmunds,  Tiefbaugesch.  sof.  tücht.,  jüng. 
Tiefbaut.  f.  Bureau  u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 
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Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


ßcau  &  Co. 

£clßicbfßcte  Boblung 

Bu  reellen  Steifen  e:\tk\a\  ige  {Daten 
übt.  I:  Buroelen,  6olo=  unö  Sllbetftbmuck 
Ptäjiflons^Ialtbenubcen,  mob.  35immetubtcn, 
CafelgecSte ,  ffunflaemecblicbe  6eQen|länDe 
übt.  2:  PbDlosRppotate,  (Kinos,  pptittbe  £ebc= 
mittel,  theatet:  unb  Rel(efllä[e:,  Reifocuge, 
fiatometec,  Rellekof  in  unb  Utensilien  oller  fflet 
Abt.  3:  Sptctboppatote  unb  Vlatten,  f!Tlu|ife= 
naten  aller  Rrten,  pla|tl[cb.  Simmetlcbmuft, 
fieleucbtungskBcpec  füc  6as  unb  Peteolcum 
fiel  Angabe  ber  fiblellung 

Katalog  koffcnlos 

Ceipjifl  96 


Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

Ich  liefere  Ihnen  30°|o  billiger. 

Verlangen  Sie  Liste!   Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Gelbrich,  Leipzig  3. 


IN  EILE 

/ 


GUMMIABSÄTZE 


Continental 


wird  der  grösste  Teil  der  Wege  zurück- 
gelegt. Gerado  deshalb  empfiehlt  sich 
der  Gebrauch  der  Continental  Gummi- 
Absätze.  Angenehm  weicher,  elastischer 
Gang.  Erschütterungen  vermindert. 
Verlangen  Sie  daher  stets 

Continental 
Gummi-Absätze 

Enorm  haltbar 

Schwelmer  Gummiwaren -Industrie 
G.  m.  b.  H.  Schwelm  i.  W. 


Bahr -unit  Klemmfurter, 
Spiralbohrer  "Praecision  ■• 
Vertr.  ges.  Pich.  Sthubert,  Velber',  ffhfd. 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

Peinanin  gefch.)  I 

Befter  Schutz 
gegen  feuchte  Wände 
und  Maaerausfcnlag. 
HaltbarRer  AnRrich 
für    Beton,  Zement« 
waren,  Bifenfconftruk« 
tionen  etc. 

Wolf  &  Dähne,  G.m.b.H. 

Farbenfabrik  GUBEN  14. 


BedeutendeVorteiled.direkt. Bezug. 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24. 


IHK 

GeorgWeinrich.Nerchau'a 


TBr  Mffit,  1000  St  p.  fTL  1 .90  an  liefert 
Otto  Badimann,  Saulgau  flr.' 49 w&o- 
Lieferant  erster  Firmen.    Illuster  gratis. 
Bnaabe  obiger  flummcr  Isl  aorwcadlg. 


Vi 
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he*HM~tSie  nic/U  m-a^ze  Fneta*.  u.yfCuö/zr 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  au?  die  Deutsche  Techniker-Zeitung I 


Wir  übernehmen  ab  jedem  Platze 

Umzüge  nach  Rußland 

auch  Heiratsgut,  Künstler-  n.  Reise-Effekten 

zu  festen  billigen  Preisen  und  garantieren 
für  zollfreie  Einfuhr  in  Rußland. 

Russische  Transport-  und  Zoll -Agentur 

G.m.b.H. 

BERLIN  W.  9,  Köthener  Strasse  28/9. 


N 


euerungen,  Erfindungen 

usw.  werden  von  O.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Gr.  A.  239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


i  LOLLAR  KESSEL 

:  nirZcnlralhei^ngtWarmwasWveBorqul* 


Stahldrähte  in  Ringen  und  Stangen 

Spiralfedern    ♦    Geiochte  Bleche 
STAHL-  und  DRAHTWERK  RÖSLAU  in  RÖSLAU  (BAYERN). 


NORMAIKESSEL    GROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


s 


Kadihalmittel  gegen 

ebfagregen. 

Behördl.  empfohlen! 
In  allen  Farhentöntn  strtichfertig 
für  Ifänsertiände,  Zlaucruak  etc, 
besser  als  Oelfarbe. 
Cheill.  Fabrik  busse,  Uaua»y.-Lan<reiib.ageil, 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMI 


gesetzi.  gesenutzt. 

Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität 

Ernst  G.  Kulp,  Itailicrpnimilabrik 

Gegr.  1891.  Hannover. 


Schonecken  Stahlbnunnen 

(unter  ständiger  wissenschaftlicher  Kontrolle  d.  Prof.  Dr.  med.  Kionka,  Vorsteher 
d.  pharmakologischen  Instituts  d.  Universität  Jena)  ein  vorzügliches,  natürliches 
Heilmittel  gegen  Blutarmut,  Bleichsucht,  Herzkrankheiten,  Zirkulationsstörungen, 
Magenbeschwerden,  Frauenkrankheiten,  nervöse  Zustand  *,  für  Anreicherung  und  Auf- 
frischung des  Blutes,  Stärkung  des  Wohlbefindens,  Anregung  zur  Nahrungsaufnahme, 
Förderung  der  Magen-  und  Darmtätigkeit,  Stärkung  nach  überstandenen  Operationen, 
Blutverlusten,  Wochenbetten,  Influenza  usw.  —  Ausführliche  Mitteilungen  über  Bezug 
des  Brunnens  durch  Schönecker  Stahlbrunr.en,  Boppard  a.  Rhein  40. 


für  Asbestschiefer.  Leistungen  von  240  b.  1300  qm  tägl. 
Zementdachziegelmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Betonmischer,  Bauaufzüge 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädtb.Leipzig 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Miitelschultechnikerbei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Oeorg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär.  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezlalprospekte  aus  allen  Oe- 
bieten  der  Technik:  Maschinenbau  und  Me- 
tallbearbeitung, Schiffbau,  Elektrotechnik, 
Chemische  Technologie,  Textilindustrie, 
Hoch- und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


meist  Prachtstücke,  wandf.  billig  z.  verk. 
Bei  Referenz  Ansichtss.  ohne  Nachnahm. 
Frau  Förster  Reynartz,  Post  Roetgen.  M 


Lueger'sLexikon  "jSSSk " 

st.  240.—  M.  nur  !0.—  M.,  verkauft 
«"  Brysch,  Königshütte,  Kaiserstr. 


r ««—«■■■»«»■■■— »■■■■— ■■■»«■«W 
ftrtrattn  Sic  rncöt  ] 
bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u.  I 
■  Familie,  über  Mltglft.Vermögen.Ruf,  • 
I  Vorleben  etc.  genau  informiert  sind.  I 
I  Diskrete  SpezFal- Auskünfte  Uberall.  ■ 

I  ffelt-lDskoflliei, Globus' BerllDf.ll  { 

•         Potsdamer  Straöe  114.  ^ 
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GMes  roas  man  öraiLcfa 


Im  Hause 

liefert  die  als  größtes  und  vor» 
nefimftes  Verfandhaus  weltbe» 
kannte  Firma  STÖCKIG  'S)  Co. 
in  DRESDEN,  die  durch  ihre 
vollkommene  Organifation  und 
durch  ihre  direkt.  Verbindungen 
mit  den  erften  Indultriewerken  für 


In  der  Gesellschaft 

Jjtöckig&Gx.  7(bfü£ferantea 

Dresden-Art 


(f.Veuljdilafld) 


(f.  Österreich.) 


Kataloge  erhalten  ernße  Intereflenten  koltenfrei. 


Auf  der  Tour 

den  Bezug  fämtl.  Bedarfs-  und 
Luxusartikel  fowohl  hinfichtlich 
der  Qualität  der  einzelnen  Fa° 
brikate  als  auch  der  Solidität  der 
Preise  und  Bequemlichkeit  der 
Zahlung  jedem  Käufer  die  denk» 
bar  günftigften  Chancen  bietet. 


Katalog  U  83  f: 

Silber»,   Gold»  und 

Brillantfchmuck, 
Tafchenuhren,  Groß» 
uhren,  Tafelgeräte, 
Beftedie. 


Katalog 
R  83  f: 

Moderne 
Pelzwaren. 


Katalog  H  83  f: 

GetrauÄs»  und 

Luxuswaren/ 
Artikel  für  H^.us 
u.Herd,Gefdienk» 
artikel  etc. 


Katalog 

Katalog 

S  83  f: 

P  83  f: 

Beleuch- 

Photograph. 

tungskörper 

und  optikhe 

fürjed.  Lidit» 

Waren. 

quelle. 

Kameras. 

Katalog 
W83f: 

Waffen»  und 

Jagdgeräte. 


Katalog  L  83  f: 

Lehrmittel  u. 
Spielwaren  aller 
Art. 


Katalog  M  83  f: 

Saiten» 
Initrumente 


Katalog  T  83  f: 

Teppidie, 
deutfche  und 
edite  Perfer. 


•  Stellringe 


blank  gedrehte 


mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.0,64  0,75  0,94 
'  bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
größ.PostenRabatt. 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  M1 


Hoch-  und  Tiefbau 

Herzogl.  Baugewerkschule  n  , 

Anfang:18.ku.2.IV.HJ5H 

Gleichberecht.  m.  K.  Pr.  Baugew. 


für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 

Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 
C.  WELCKEB,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  H ain  40. 


■  ■  Lerne  rechnen  ■■ 

n.Burckhardt-BIanksMath.Unterr. -Briefen 
Größte  Erfolge.  Probebrief  u.  Prosp.  gratis. 
Thür.  Verlags-Anstalt  Chemnitz-Gablenz. 


inMaseb.-Sebrift 

30  mar75  Pfg.  50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

S         \~  SJ   Muster  gratis. 

Frankfurt  a.M.W. 

Kettenhofw.16811 


0.  Stäche, 


PaoilKbcKl 

werk  wijdm  OLßthJn  cnf abr  iK 

S      Suhl  T 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DüSSELOpRF 

Vielseitigst«  Spezial   Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 


j.  Plänen  nach  allen. Verfahren.  ßtOHCt  ure  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


4P 
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Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will 
vortei  harter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spirt  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
übei  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  Ober 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbesland:  425291 963  M,  Vermögensbestand:  158325000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  rund  5350000  M, 
wovon  den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  de;  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal-Beamte,  Amts-- 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagentem 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte.  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  PrivatangesteTlte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  desPrenssiscb.  Beamten- Vereins  za  Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 


Alicl/iinfto  über  Ruf>  Charakter, 

HUöKUIIlie  Vermög.-u.Familien- 

=^=^=  Verhältnisse  jeder 

-  Person  an  jedem  Ort 

=======  Deutschi.  u.  Oester- 

=^^==^==  reich-Ungarns. Gegen 

=^^^=^^^=  Einsendung  v.  2.40  M 

<■  in  Brief  mark.  Streng 

=====  verschwiegen  und  zu- 

=====  verlässig.  Aus  jed.  a. 

======  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


für  ländliche  und  kleinstädtische 
Bauweise  an  der  Kunstgewerbe- 
schule zu  Barmen.  Beginn  :  1.  Ok- 
tober 1913.  -  Prospekt  auf  Wunsch 
kostenlos.  Anmeldungen  längstens 
bis  zum  15.  September. 

Der  Direktor: 

Professor  Werdelmann. 


Gelegenheitskauf! 

Wegen  Platzmangel  sofort  bis  zu 
15°/0  unter  Einkauf:  Reiß'sche 
Mansardenfenster,  gußeis.  Dach- 
fenster, Schlammeimer.  6)1 

C-GPorwergk,  Eisenbaudlnng,  Naumbursa.^. 


E 


lektrischeHaus- 
=Telegraplien 


'Tableaux-.  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore, Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  w 

fi.Schwaan  drZfiniiiermaiin, 

Berlin  0.27,GrünerWeg  5. 
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1618  Pommern,  Kgl.  Wasserbauamt  sof.  für  Entwurfs- 
Dearbeitg.  evtl.  sogleich  Neubau  Tiefbt.  Beschäftig,  evtl.  v.  läng. 
Dauer.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf,  Zeichen-  u.  Rund- 
schriftproben, Geh.-Anspr.  sowie  Angabe  d.  früh.  Eintr.-Tenn. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

1661  Ostpreußen,  Kgl.  Wasserbauamt  f.  Entwurfsbearbeitg. 
sof.  jüng.  T.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle 
Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Heining,  Prinzhauseneck  10. 

1662  Ostpreußen,  Kgl.  Hafenbauamt  sof.  jüng.  T.  f.  zeichn. 
Arbeit.  Stellg.  läng.  Zt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Heining,  Prinzhauseneck  10. 

1663  Stargard  (Pomm.),  Tiefbauunternehmg.  sof.  T.  m.  ab- 
geschlossener Bgw.-Schulbildg.  f.  Flußregulierg.,  Entwässerungs- 
anlagen, Eisenbahnbaut.  u.  Betonarbeit,  usw.  Meliorationstechn. 
bevorz.  Bewerb.  müss.  absolut  selbständ.  auf  d.  Baust,  sein.  An- 
fangsgehalt bis  zu  175  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

Eisenbeton. 

1631  Nürnberg,  Tiefbauunternehmung  sof.  Eisenbetont., 
tücht.,  selbst.  Statik.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Photographie  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Nürnberg, 
Schwabenstr.  56. 

1632  Posen,  Baufirma  sof.  jüng.  Bauf.  od.  T.  f.  Eisenbeton- 
bau, f.  Bureau  u.  Baust.  Geh.  125  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 


Vermessung. 

1633  Westfalen,  Stadtbauamt  mögl.  bald  jüng.  Verm.-T., 
m.  Erf.  in  Außenarbeit.  (Nivellements).  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
klein.  Zeichen-  u.  Schriftprob,  an  die  Abteiig.  d.  Vermessungs- 
techniker, z.H.  d.  Herrn  J.  Stenclcr,  Essen  a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

1634  Westfalen,  Verm.-Bureau  mögl.  bald  j.  Zeichn.  m. 
gut.  Rundschrift.  Geh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die 
Abteiig.  d.  Vermessungstechniker,  z.  H.  d.  Herrn  J.  Stender, 
Essen  a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

1635/36  Essen,  Ing.-Bureau  sof.  od.  1.  Aug.  tücht.  Verm.-T. 
f.  Präzisions-Nivellem.  u.  Aufnahm,  v.  ca.  3000  Morgen  mit 
Tachymeter,  in  Feldarbeit,  erfahr,  u.  in  d.  Konstr.  v.  Höhen- 
kurven geübte  Bewerber  bevorz. ; 

desgl.  jüng.  T.  f.  Anfertig,  v.  Reinplänen,  m.  gut.  Rund-  u. 
Zahlcnsdirift,  auch  f.  Feldarbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.\ 
mögl.  klein.  Zeichen-  u.  Schriftprob,  an  die  Abteiig.  d.  Ver- 
messungstechniker, z.  H.  d.  Herrn  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr, 
Brigittastr.  58. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

1232/33  Leipzig,  Ges.  f.  Braunkohlenverwertg.  sof.  jüng. 
Konstr.,  d.  in  Gasgeneratorenbau  u.  Gasfeuerg.  Erf.  besitzt. 

Gew.  Zeichn.; 

desgl.  f.  Konstr.-Bureau  ein.  weit.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.' 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 


in  -Abschriften  in 
lu  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hannover 

Marktstraße  52. 


Wie  bewirbt  man 
sich  erfolgreich  um 
bessere  Stellung? 

Niemand  darf  in  seinem  eigenen  Interesse 

versäumen,  den 

PerplexRatgeber 

(Deutsches  Reichs-Gebrauchs-Muster) 
einzufordern,  ehe  er  sich  um  Stellung  be- 
müht. Dieses  Werk  enthält  meine  neue, 
bei  weitem  einfachere  und  praktischere 
Bewerbungsmethode  mit  außerordentlich 
schnellem  Erfolge.  Preis  1,25  M,  Nach- 
nahme 1,45  M.  Mein  eigenartiges  in  der 
Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen 
gehaltene;  Handbuch  darf  auf  keinen 
Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt 
werden.  Man  hüte  sich  vor  minderwertigen 
Nachahmungen.  Die  achte  vollständig 
umgearbeitete  und  wieder  erweiterte  Auf- 
lageumfaßt 44  Großquartseiten  ==  88 Oktav- 
seiten.   Glänzende  Anerkennungen. 

Wilh.St  reitz,  Ber  Iin20l  ,Pasteurstr.  1 6 


Zeugnis-      1.20'M.  lsom.  se™« 

Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 

Ausarbeitung  «  kompletter  .  Bewerbung» 
schreiben  nach  meiner  neuen  erfolgreichen 
Methode.  Man  säume  nicht,  Prosp.  usw. 
kostenfrei  einzufordern.  Vorzügl.  Dank* 
schreiben  und  Empfehlungen. 
Wilh.  Streit.  Berlin  201.  Pasteurstr.  18. 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg 
D.  R.O.M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  geg.  Raten  v.  monatl.  20  M  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

Roth&JuniüsfSÄa^fÄ4«. 

Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


c 


Weiße  und  cremefarbige 

\^rblendsteine 

für  dauerhafte  Außen-  und  Innenverblendungen, 
fertigt  und  empfiehlt 

Gail'sche  Dampf  Ziegelei  undTonwaren- 
fabrik  in  Glessen. 
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7  Aa*MMn>9  Abschriften, 
I.eUyniS  Lebenslauf 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.jkite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  ttiesel,  Düsseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen. 

Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  la.  Maschinenschrift,  S 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort,  == 

Seite  30  x  80  Pf  g.  g 

Musterfür erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel-  = 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  Hl 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  7" 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfrele  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


Per  sofort  solider  und  erfahrener 
'==  Technikerf.  bess.  Installations- 
^==  geschäft  gesucht.  Selbiger  muß  ge- 
wandt in  Projektierung  und  Aus- 
führung von  elektr.  Licht-,  Kraft-, 
Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations- 
anlagen, selbst.  Zeichner  u.  durch- 
aus zuverlässig  im  Abrechnungs- 

jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  =E  Wesen  Sein.     Nur  tüchtige  Kraft, 

in  beliebigen  Abmessungen  und  =  welche  auf  dauernde  Anstellung 
S^!«i.sl?.m«  =  reflektiert,  wolle  Offerte  mit  An- 
i  gäbe  der  Gehaltsansprüche  unter 

l  D.  Z.  639  an  Degener  &  Co., 
.  =  Leipzig,  Hospitalstraße  13-15 
l^r  gelangen  lassen. 


Fabrik  technischer  Filze 
Odenbach  »*  a.  .18. 


18- 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 

IP.SchreCnenberg.K^ 

Muster  gratis.  —  73,/a5j 


abschriften, 


J 


(Z.),  Absolvent  einer  Baugewerk- 
schule, sicherer  Rechner,  für  sofort, 
spätestens  zum  1.  September  ge- 
sucht. Off.  mit  selbstgeschriebe- 
nem Lebenslauf,  Zeugn  isabschr. 
und  Gehaltsanspr.  unter  W.  K.  H. 
postl.  Jena. 


Zur  Prüfung  v.  Bauentwürf.  pp. 
aus  der  Korpsintendantur  werd. 
2  im  Militärbauwesen  erfahr., 
tüchtige  Bautechniker  zum  so- 
fortigen Dienstantritt  gesucht 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschr.  u.  Gehaltsanspr. 
sind  zu  richten  an  Intendantur 
XVI.  Armeekorps  Metz. 


618 


Für  größere  Bauausführungen  wer- 
den sofort  mehrere  ältere  u.  jüngere 

Techniker, 

sowie  Bauschreiber 

gesucht.  Solche,  die  bereits  Er- 
fahrungim  Militärbauwesen  haben, 
werden  bevorzugt. 

Angebote  mitGehaltsansprüchen, 
Zeugnissen  u.  Angabe,  ob  Zineise- 
kosten  verlangt  werden,  sind  zu 
richten  an  Militär-Bauamt  Trier, 
Thebäerstraße  1.  SOi 


Ein  mit  den  Bestimmungen  der 
Heeres- Bauverwaltung  vertrauter, 
selbständig  und  zuverlässig  ar- 
beitender 

Bautechniker 

für  Entwurfsbearbeitung  und  an- 
schließende Bauleitung  zum  so- 
fortigen Antritt  gesucht.  Beschäf- 
tigungsdauer voraussichtl.  1  '/Jahr. 
Meldung  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen  u. 
Angaben  de;  Diensteintrittes  an 
das  Militärbauamt  Aachen. 
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1320  Halle  (Saale),  Fabr.  f.  Motoren-,  Teigteil-,  Knet-  u. 
Mischmasch,  mögl.  sof.  jung.  7\,  weloTi.  fl.  zeichn.  u.  nach  Angabc 
konstruier,  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1485  Säddeutschland,  gr.  landwirtschaftl.  Masch.-Fabr.  sof. 
T.  m.  Erf.  im  landwirtschaftl.  Maschinenb.,  selbst,  arbeit.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1506/07  Norddeutschland,  Kaiserl.  Werft  sof.  3  Hilfst,  f.  d. 
Konstr.-Bureau  d.  Maschinenbau-Ressorts.  Bewerb.  müss.  die 
Schlußprüfg.  ein.  techn.  Fachschule  f.  Maschinenb.  bestand,  hab. 
u.  einige  zweijährige  Werkstattprax.  im  Maschinenb.  nachweis. 
könn.  Annahme  erfolgt  auf  Privatdienstvertrag.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

1511/12  Anhalt,  gr.  Masch.-Fabr.  zu  mögl.  baldig.  Antritt 
jüng.  T.  f.  allgem.  Maschinenb.,  m.  gut.  prakt.  u.  theoret.  Aus- 
bildung. Geh.  160  M; 

desgl.  jüng.  Konstr.,  mögl.  m.  Erf.  im  modern.  Triebwerksb. 
Geh.  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an 
Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

1537  Osnabrück,  Beh.  sof.  Mt.  m.  Erf.  im  Maschinenb.  u. 
elektr.  Anlag.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare,  Schnatgang  50. 

7589  Nähe  v.  Magdeburg,  mittl.  Masch.-Fabr.  sof.  einige  T. 
f.  d.  techn.  Bureau,  Abt.  Schiffsmaschinenb.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Absch.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herr- 
mann, Kruppstr.  12. 

1619  Böhmen,  Masch.-Fabrik  u.  Eisengieß.  sof.  Ing.  für 
Wasserturbinen,  Spezial.  Geh.  250  bis  300  Kr.  (steuerfrei)  u. 
Reisespes.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1620  Rheinland,  gr.  Zeche  sof.  ein.  Betriebsassistent.  Geh. 
150  bis  170  M.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage  bei  der  Haupt- 
stelle nach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

1637  Osnabrück,  groß.  Werk  sof.  jüng.  Mt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Osnabrück,  an  Hn.  B.  Klare, 
Schnatgang  50. 

1638  Westpreußen,  Kgl.  Maschinenbauamt  sof.  Mt.,  mögl. 


m.  sChiffbautechn.  Kenntn.  Stellg.  dauernd.  Höchstgeh.  240  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-AbsChr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an 
Hn.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauer  Weg  53. 

1639  Nordwestdeutschland,  Kaiserl.  Werft  sof.  Schiffb.-T., 
Absolv.  ein.  Schiffbauschule,  f.  Bureau.  Geh.  f.  Bewerb.,  welche 
erst  v.  d.  Schule  kommen,  1400  M,  für  solche  m.  Bureaupraxis 
100  M  mehr  bis  1800  M  Anfangsgehalt.  Ang.  sind  nach  vorherig. 
Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  d.  Behörde  direkt 
an  dieselbe  zu  richten. 

1655  Hamburg,  Apparatebauanstalt  u.  Werkzcugmasch.-Fabr. 
sof.  Mt.  Ang.  m.  Zeugn.-AbsChr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Ham- 
burg, an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  6. 

7656  Charlottcnburg,  Apparatebauges.  sof.  Mt.  zum  Paus, 
nach  gegeben.  Skizz.  Stellungsd.  4  Woch.,  evtl.  läng.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

7657  Halle  (Saale),  groß.  MasCh.-Fabr.  sof.  tücht.  Kalkulator 
m.  techn.  Bildg.  u.  Werkstattprax.  f.  Nachkalkulation.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf,  Geh.-Anspr.  u.  Antr.-Term.  Zweig- 
stelle Halle  a.  S.,  an  Hn.  K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 

1665  Magdeburg,  gr.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  Ing.  f.  d. 
literarische  Bureau.  Derselbe  muß  gute  techn.  Allgemeinbildg. 
nachweis.  könn.  u.  befähigt  sein,  techn.  Aufsätze  schrift-  u.  stil- 
gewandt anzufertig.  Stellg.  dauernd  u.  gut  dotiert.  Es  werd.  nur 
Bewerb.  berücksichtigt,  die  sich  schon  in  ähnl.  Stellg.  bewährt 
hab.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg, 
an  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

1666  bei  Rendsburg  Beh.  sof.  od.  1.  8.  Mt.,  Absolv.  ein.  Kgl. 
Maschinenbauschule,  f.  Konstruktionsarbeit,  im  Bureau,  aushilfs- 
weise im  Betrieb,  23  bis  28  J.  alt.  Anfangsgehalt  150  bis  200  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn. 
H.  Hahn,  Wilhelminenstr.  14  a. 

Eisenkonstruktion. 

1321/23  Halle  (Saale),  Fabr.  f.  Eisenkonstr.  u.  Brückenb.  sof. 
mehr.  T.,  tüchtig  im  Zeichn.  u.  Berechn.  v.  Eisenkonstr.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Halle  a.  S.,  an  Hn. 
K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 


Von  Straßenbahnverwaltung  wird 
energischer, 

—        erfahrener  ===== 


Bahnmeister 

für  Vignol-  und  Rillenschienen- 
gleisunterhaltung  sofort  gesucht. 
Bewerbungsgesuche  mit  Zeugnis- 
abschriften und  Gehaltsansprüchen 
unter  D.  Z.  609  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Einige  tüchtige 

Techniker 

zur  Entwurfsbearbeitung  und  Bau- 
leitung sofort  gesucht.  Im  Militär- 
bauwesen Erfahrene  haben  den 
Vorzug.  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften und  Gehaltsansprüche  an 
«°7      Militär-Bauamt  Halle  a.  S. 


Techniker 


mehrere,  für  sogleich  gesucht.  Ver- 
langt Abgangszeugnis  einer  Fach- 
schule für  das  Metallgewerbe,  3jäh- 
rige  Beschäftigung  in  technischen 
Bureaus  oder  in  Betrieben  und 
flottes,  gutes  Zeichnen.  Jährliche 
Vergütung  1500  M,  planmäßig 
steigend  bis  3000  M.  Bedingungen 
kostenfrei  nach  Einsendung  von 
Abschriften  des  Abgangszeugnisses 
der  Fachschule  und  über  frühere 
Beschäftigung.  Im  Besitz  des  Reife- 
zeugnisses einer  Königlichen  Ma- 
schinenbauschule oder  höheren 
Maschinen -Bauschule  befindliche 
Techniker  kommen  für  diese  Stellen 
nicht  in  Frage.  \M 
Spandau,  im  Juli  1913. 
Königliches 
Artillerie  -  Konstruktions  -  Bureau. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 

U  ■■  ^  443  Abbild.,  400  Berechn./ 

Fl  Sä  II  U  II  U  C  H    1*2  Tab.  —  Preis  Mk.  6.S0. 

W    *    „etto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser  • 
■  mm        m  -   dieser  Zeitung  portofrei. 

HCl*  UPenerei  Nachnahme  extra.  Bestes  ', 
^ —  Lehrbuch  der  Gegenwart! 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen  \ 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge-  ■ 

winde-  u.  Schieblehren  u. Lehrbüch,  gratis. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  waren  fabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
::  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  ^ 


Präzisions- und  Schul-  < 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

°es^;i^tzte  E.  0.  Richter  &  Co.,  Chemnitz  i.  8. 


Fabrikmarke  '  ■»■wii»wi  ww.j  uuuu 


Kunststeinfabrik  verbunden  mit 
Betonbaugeschäft  i.  Osten  Deutsch- 
lands  sucht  jüngeren 

Techniker, 

welcher  gewandt  im  Zeichnen  und 
statischer  Berechnung  ist.  Off. 
unter  D.  Z.  618  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13-15. 


Gesucht  sofort  ein  möglichst  im 
Militärbauwesen  erfahrener 

Techniker. 

Gesuche  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften und  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche zu  richten  an 
608    Militärbauamt  Gumbinnen. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

fassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


2 1(1    MI/    täglich   zu  verdienen. 
IU    HIK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Bar  Geld 


verleiht  an  jeder- 
mann reell,  diskr. 
und  schnell 
C.  Gründler,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben. 


Welt-Detektiv 

Auskunftei  Preiss. Berlin  73,  I 

Friedrichstraße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen,  | 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

Heirats- Auskünfte 

üb. Vorleben, Lebenswandel,  Verkehr,  I 
Oesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc. !  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  frei  will. Anerkenn, 
u.a.  von  Behörd., Richtern, Kaufleut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute 
Vertrauenswürdigk.!  Ratschi. gratis,  | 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 
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Elektrotechnik. 

1640  Prov.  Posen,  f.  ein  städt.  Elektr.-Werk  sof.  jung.  T., 
fl.  Zeidin.  Geh.  150  bis  170  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geli.- 
Anspr.  u.  früh.  Antr.-Tcrm.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestr.  3. 

1641  Thüringen  sof.  jung.,  durchaus  zuverlässig.  T.  als  Ab- 
nahme- u.  Rev.-Beamt.  Derselbe  hat  sämtl.  in  einem  Uebcrland- 
gebiet  ausgeführt,  elektr.  Licht-  u.  Kraftanlag,  im  Sinne  d.  Er- 
richtungsvorschriften des  Verbandes  deutsch.  Elektro-Technikcr 
zu  prüf.  Nur  Herren,  welche  diesen  Ansprüchen  voll  genüg., 
wollen  Angebote  Im.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  einreich. 
Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 

Besetzt  durch  Mitglieder:  599  (Thüringen).  1038 
(Halle).  1391  (Köpenick/Berlin).  1303  (Wehlau).  142S  (Spangen- 
berg). 1423  (Würzen  i.  Sa.).  1441  (Krefeld).  1137  (Brandenburg). 
1459  (Wilhelmshaven).  1415  (Tilsit).  1449  (Westfalen).  1501 
(Langenfuhr).  1407  (Wandsbeck  bei  Hamburg).  1489  (Berlin; 
durch  2  Mitgl.).  1087/83  (Neukölln;  durch  4  Mitgl.).  1518/19 
(Jüterbog). 

Erledigt:  1447  (Willingen  i.Wald.).  1484  (bei  Berlin). 
1442  (Oelsnitz  i.V.).  1483  (Königsberg  i.  Pr.).  1252  (Görlitz). 
1456  (Tiefenort).  363  (Halle  a.S.).  854  (Halle  a.  S.). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 

04089  70428  70574  69379  64307  70320  57630  45759  39465 
657S9   23577    70325    62295    52100    66088   64190    57278  66750 


70477  61227  67411  70437  70518  66589  67956  57308  41321 

70643  67111  56252  60285  70501  71177  63588  69029  70275 

69888  59760  64056  71225  70004  56039  65120  63045  44656 

62210  66755  34787  53000  62178  70289  65783  67727  6844'J 

35375. 


Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Fortifikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 


In  der  letzten  Zeit  wurde  uns  wiederholt  gemeldet,  daß  stellungs- 
lose Kollegen,  denen  wir  gutbezahlte  Stellungen  bei  Privaten  und 
Behörden  vermittelten,  diese  Stellungen  nicht  antraten,  noch  die 
Gründe  ihres  Verhaltens  angaben.  Dadurch  wird  der  Stellennachweis 
des  Verbandes  schwer  geschädigt  und  das  Vertrauen  zu  unserer  Ver- 
mittlung bei  Firmen  und  Behörden  gemindert.  Nach  einem  Beschlüsse 
des  Kölner  Verbandstages  können  Mitglieder,  die  eine  ihnen  durch 
die  Stellenvermittlung  des  Verbandes  nachgewiesene  Stellung  ange- 
nommen haben,  aber  nicht  antreten,  bis  zur  Dauer  1  Jahres  von  der 
Stellenvermittlung  u.  Stellungslosenunterstützungskasse  ausgeschlossen 
werden.  Wir  weisen  auf  diesen  Beschluß  hin  mit  dem  Bemerken,  daß 
in  Zukunft  streng  danach  verfahren  wird.  Es  liegt  im  Interesse 
aller  Verbandsmitglieder,  dafür  zu  sorgen,  daß  unsere  Stellenvermitt- 
lung das  Ansehen,  das  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  erworben  hat, 
behält,  weshalb  wir  hoffen,  überall  in  Verbandskreisen  auch  nach 
dieser  Richtung  hin  kräftige  Unterstützung  zu  finden. 


Eisenbeton 
Techniker 

tüchtiger,  selbständiger  Statiker 
zum  sofortigen  Eintritt  in  dauernde 
Stellung  von  größerersüddeutscher 
Bauunternehmung  gesucht.  Off. 
unt.Beif.  v.Zeugnis-Abschr.,  mögl. 
Photogr.,u.  m.  Angabe  der  Gehalts- 
anspr.  subD.  Z.  643  a.  Degen  er  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15.  [G" 


Erfahrener 

Ober- 
Monteur 

für  Drehscheiben  u.  Schiebe- 
bühnen, mit  abgeschlossener 
Fachschulbildung,  der  auch 
nach  Angabe  des  Abteilungs- 
leiters konstruieren  kann  und 
möglichst  englische  u.  fran- 
zösische Sprachkenntnisse  be- 
sitzt, für  dauernde  Stellung 
v.  Aktiengesellschaft  gesucht. 
Bewerbungen  mit  Angabe 
des  Bildungsganges  und  der 
bisherigen  Tätigkeit  sind  mit 
Gehaltsansprüchen  u.  Zeug- 
nisabschriften zu  richten  sub 
D.  Z.  487  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,   Hospitalstr.  13/15. 


Serblenbf  teilte,  ftormftelne,  Imaitotten,  <Dachfal33legeI,  35iber= 
|d)tDän3e  in  Ilaturforben  u.  (Blofuren  ieb.Iönung,  (Eijenhlinher. 

SBabcrtitftaltftctite 

für  Bolhsbäöcr,  'Brau^ellen,  2Bafd)ftauen  pp. 

•platten  etc.  für  Jniiaben,  Snnenausftattung, 
::  töanöbcRlcioung,  TBanbbrunnen,  ßamtne.  :: 


"fef-UllersdorferWerke 

V"<      Niedcr-Ullersdorf.  Kreis  5orau  % 

Verblend-u.  Formsteine,  Terrakotten 

:Badean5talf5teine: 

•Modeme-u.Kun5f-Glasureir 

Wdndbekleidunggn,BrunngntKaming 


Regierungs  -  Baumeister 

sowie  ein  älterer. in  der  Militärbau- 

ÄS?  Bautechniker 

zum  baldigen  Eintritt  gesucht.  [626 
Militär -Neubauamt  Diedenhofen. 


135000! 

I Exemplare  beträgt  die  Auflage 
der  Deutschen  Techn.-Zeitung! 


Göhring  &  Hebenstreit 


Maschinenfabrik 


Lackier-Oeien 

m.  Heißwasser-, 
Kohlen-,  Luft- 
od.  Gasheizung 

für  Temperatur, 
bis  250<>  C. 

Billigst.Betrieb 

Verl.  Sic  Katalog  12 


Radebeul-Dresden 


8  "; 


gleichmäß.  Wärme- 
verteilung.Trocken- 
kammernu.  Kanäle, 

sowie  Trocken- 
schränkejed.  Größe 
mit  Dampf-,  Gas- 
o.  Heililuftheizung. 

Feinste  Referenzen 
über  ausgeführte 
Anlag,  nach  neuest 
eignen, gut  bewährt. 
Konstruktionen. 


Monatsraten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    24    Ganzleinenbände  l 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Unland, 
Shakespeare)  Heine  für  nur 

m-  40  Mark 

Klassiker -Verlag    Otto  & 
Berlin-Schöneberg. 


Co., 


50% 


er/panus 

durch 

"  ^Kleiro- 
Kohlen/parer* 

Vertreter 

an  allen 
grösseren 
Plätzen 

Deutschlands 

gesucht 

Kümo* 

WERKE 
KARLSRUHE 


Maschinen- 
Techniker 

gesucht.  Für  das  Kgl.  Maschinen- 
bauamt Groß  -  Plehnendorf  wird 
ein  Maschinentechniker  möglichst 
mit  schiffbautechnischen  Kennt- 
nissen für  dauernde  Stellung  bei 
gegenseitiger  4  wöchentlicher  Kün- 
digung zum  baldigen  Antritt  ge- 
sucht. Höchstgehalt  M  240  monat- 
lich. Meldungen  mit  Zeugnisab- 
schriften, Lebenslauf  u.  Gehaltsan- 
sprüchen sind  baldigst  einzureich. 
Or.-Plehnendorf,  den  8.  Juli  1913. 
""i       Kgl.  Maschinenbauami 


Auflage  35  200  Exemplare 


Brfcheint  jeden  Sonnabend 


Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen:  beim  Verlag:  Degener  Co.,  LEIPZIG,  Hofpitatftr.  13/15, 
tet. 8500.3619  •:•  Generalvertr.:  M.  Nitzfdiner, BERLIN SW. 68,  Lindenftr.  1101, Tel.  Amt  MoritzpL  7963 

ANZEIGEN:  Preis  für  die  4  gefpaltene  mm^  Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  derjnferaten» Annahme  10  Tage,  für  Si  eilen»  Angebote  und  Oefuche  8  Tage 
vor  Erfcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text'  bezw.  Inferatbeiträgen  «der  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
ABONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrsprei«  für  Deutfchlaad  u.  Oefterreich«Ungarn  M  7.50,  für  das 
Ausland  M  9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.68,Markgrafenftra0e94.  Fernfpr^Anlchl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEO  82  I. 


Patent-  Pf 


•hauchten, Auskunft  kostenlo 
BERLIN,  Gltschlner  Str.  3 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


Fernspr. 
11710 


Claus 


Palehl*AnwalP 

B  Bomborn 


^BERUNSW.Gibihinerilr?! 


Bohrtuntt  Klent  mfulttf  >l^\ 

i,  Spirsibohftr  'Praeciaien-^.' 

ZVetfr.  7»».  Ri,*.ScJ-.vbc'l,  Vrlbt*.F*'*. 


Zeichen-  und 
Laboratoriums- Mäntel 


aus 

bestgeeignetem 
Rohnessel 


Klein 
Mittel 


M3.M 
M3.80 


Sehr  groß  M4.10 
Gegen  *■ 
Voreinsendung 
oder  Nachnahmt 

M.  Neumann, 

Sterkrade. 


,Dick 

Feilen  und 
Raspeln 


sind  von  un-  Präzisions- 
ubertroffener  feilen 

Qualität.      &f  Riffelfeilen, 
Gegen  700  Nadelfeilen, 
Arbeiter    ^        Sägen  a»er  Art. 

Werkzeuge  f.  Elektro- 
technik, Automobll- 
bau,  Eisenbahnbedarf. 
Wiederaufhauen  stumpfer  Fellen. 
Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Sie /celne^u^a^e 

he4i0r<§ie  rUcJlt  me^ne  Frei**.  u.^Cu^/er 


Laterne.  1  Jahr  volle  Garantie, 
jedes  Risiko  ausgeschlossen  ist. 
sendung  und  Verpackung  frei  : 
(Ladenpreis  110  M  re»p.  125  M) 


ACHTUNG ! » 

Um  meine  Firma  auch  In  dortiger 
Gegend  bekannt  zu  machen,  habeich 
mich  entschlossen,  eine  hochelegante 
stabile   Tourenmaschine  (Herren- 
oder Damenrad),  Marke  .Bonltas" 
(gesetzt,  geschützt),  kurze  Zeit  für 
den  billigen  Preis  von  nur  55-  M, 
mit  FreiTauf  und  Rücktrittbremse 
für  nur  65  AI  zu  liefern.  Erst- 
klassig geJiegene  Arbeit.  Bestes 
Material.    Neuestes  Modell.  Mit 
Werkzeugtasche,    Luftpumpe  und 
Bei  Nicntgefallen  sofort  Zurücknahme,  so  daß 
Bei  Vorauseinsendung  des  Betrages  Frankozu- 
:   :    :   Eine  nie  wiederkehrende  Gelegenheit ! 
OTTO  FEI!  KE  R,  HILDESHEIM. 


Gutschein  Mr.  405. 


Güllig  nur  blt 
1.  August  1913. 


Kittlose  (alasbedafoun 
1  1  IHifcn   ii*  ii    


G.Zimmermann 

«Stuttgart. 
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Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  Sondershausen. 


Herrliche,  freie  Gebirgslage. 
Buchen-u.Nadelwald.  Gesundes, 
bill.  Wohnen,  freundl.  Zimmer 
mit  1  od.  mehr.  Betten  ü.  Liege- 
sofa. Behagl.  Gesellschaftsräume. 
Oute  und  reichliche  Kost.  Volle 
Pension  (Wohnung  u.  volle  Kost 
3M50Pf.  für  d.Tagfür  Mitglieder 
u.  derenAngehörige).  Gesell. Ver- 
kehr.Zentralheizung.Badeanlag.: 
Wannen-  und  Brauseb.,  Fichten- 
nadel-, Kohlensäure- u.  Solbäder. 
Turn-  u.Spielplatz.  Frei-Konzerte 
der  Hofkapelle  das  ganze  Jahr. 
Fahrkarte  Sondershausen -Süd 
lösen.   

Alle  Anfragen  sind  zu  richten 
an  das  Erholungsheim  des 
Deutschen  Techniker- Verbandes 
Sondershausen. 


Das  ganze  Jahr  geöffnet! 


Um  für  unser  Erholungsheim  zu 
werben,  haben  wir  Künstler-Stein- 
drucke herstellen  lassen,  die  in 
diesem  Bilde  wiedergegeben  sind. 
Es  ist  aus  dieser  schwarzen  Wieder- 
gabe nicht  annähernd  ersichtlich, 
wie  schön  der  in  neun  Farben  her- 
gestellte Steindruck  sich  als  Zimmer- 
schmuck  für  das  Haus,  fllr  die 
Vereinszimmer  usw.  eignet.  Durch 
eine  große  Auflage  Ist  es  uns  ge- 
lungen, den  Preis  außerordentlich 
billig  stellen  zu  können.  Es  kostet: 

a)  das  Bild  (ca.  47x70  cm)  auf 
starker  Pappe  mit  gefälligem  weißen 
Rahmen  einschließlich  Verpackung 
ohne  Porto  1,75  M  (Porto  25  bezw. 
50  Pf.), 

b)  dasselbe  Bild  auf  Karton  mit 
Leisten  einschließlich  Verpackung 
ohne  Porto  0.95  M  (Porto  20  Pf  ). 

Bestellungen  sind  zu  richten  an 
die  Verbandsleitung  in  Berlin. 


•  ♦  ♦.  «♦  ♦♦ 


BÜCHERSCHAU 


♦♦  .♦ 
»* 

♦*  *» 


Elektrizität  und  Magnetismus.  Zur  Selbstbelehrung  und  für 
den  Schulunterricht,  von  Prof.  W.  Weiler.  Mit  340  S. 
Text  und  445  in  den  Text  eingedruckten,  meist  farbigen 
Abbildungen.  3.  verbesserte  Auflage.  Verlag  von  J.  F. 
Schreiber,  Eßlingen  und  München.  In  Leinenband  geb. 
5  Mark. 

Das  vorliegende  Werk  (Band  I  des  großen  Physikbuches 
von  Weiler,  aber  selbständig  in  sich  abgeschlossen)  führt  uns 
in  übersichtlicher  und  leichtverständlicher  Darstellung  von  den 
ersten  Anfängen  des  Magnetismus  bis  zu  den  modernsten  elek- 
trischen Apparaten  und  Maschinen.  Alle  neuen  Erfindungen 
und  Entdeckungen,  soweit  sie  praktisch  überhaupt  verwendbat 


sind,  sind  berücksichtigt.    Das  Ganze  wird  trefflich  unterstütz 
durch   umfangreiches   Abbildungsmaterial,   bei  dem   man  sich 
durch  einen  Blick  auf  die  farbigen  Zeichnungen  über  die 
kompliziertesten  Teile  und  Wickelungen  der  elektrischen  Appa- 
rate weit  besser  orientieren  kann,  als  es  seitenlange  Erläute 
rungen  vermögen.    Wer  sich  gründlich  und  anregend  mit  „Elek- 
trizität und  Magnetismus"  vertraut  machen  will,  dem  sei  d 
Werk  bestens  empfohlen.    Nicht  nur  der  diesem  Gebiet  bish 
Fernstehende,  sondern  auch  der  erfahrene  Techniker  wird  a 
ihm  manche  Anregung  schöpfen. 

Zahnbrecher,  Dr.  phil.  et  oec.  publ.,  Der  gewerbliche  Ar 
beitsvertrag.  Klein-Oktav  XII  und  212  S.  Preis  IM 
(Sammlung  Kösel,  Bändchen  63.)  Verlag  Kösel,  Kempte 
und  München. 

Das  Heft  stellt  eine  Sammlung  von  Vorträgen  dar,  die  der 


Gegen  bequeme  Monatsraten! 


Prismengläser 

beste  Fabrikate, 

Photoapparate 

in  allen  Preislagen  von  12  M  an  bis  zu  den 
feinsten  Qualitäten.  Selbst  die  billigsten 
Artikel  sind  auf  ihre  absolute  Gebrauchs- 
fähigkeit probiert.    Wir  stellen  unsere 

Abnehmer  zufrieden. 
Die  außergewöhnlich  häufigen  Nachbe- 
stellungen unserer  Kunden  beweisen,  daß 
dieQualität  unserer  Lieferungen  befriedigt. 

Bericht. 

Aus  den  mir  vorgelegten  Aufstellungen  der  Firma 
Jonass  &  Co.,  O.  m.  b.  H.,  zu  Berlin  habe  ich  fest- 
gestellt, daß  in  einem  einzigen  Monat  von  alten  Kun- 
den, das  sind  solche,  die  schon  früher  von  der  Firma 
Waren  bezogen,  briefl.20,687(Zwanzigtausendsechs- 
hundertachtzigundsieben)  Nachbestellungen  einge- 
gangen sind.  In  dieserZahlsind  nicht  inbegriffen  alle 
an  Agenten  u.  Reisenden  überschriebenen  Aufträge. 

Berlin,  den  11.  Januar  1913. 

gez.  D.  Schönwandt, 
offen tl.  angestellt,  beeidigter  Bücherrevisor 


Preiswertes,  gutes 

Prismenglas 


Nr.  9728.  8  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  65.-,  in  gelbem  Etui  M  68.-. 

Nr.  9729.  12  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  85.-,  in  gelbem  Etui  M  88.-. 

Hohe  Lichtstärke,  enormes  Gesichtsfeld,  bieg- 
bare Brücken,  Kopf  einstellbar  für  Augen  ver- 
schiedener Sehschärfe,    Umhängeriemen  und 
Extrariemen  zum  Glas. 


Photographisches 
Preisausschreiben  1913 

Die  prämiierten  Bilder  unseres  vor- 
jährigen Preisausschreibens  sind  im  neuen 
Katalog  abgedruckt.  (Bei  jedem  Bilde 
ist  vermerkt,  von  wem  und  mit  welchem 
Objektiv  es  hergestellt  ist.)  Sie  geben 
ein  anschauliches  Bild,  wie  weit  die  Lieb- 
haberphotographie  vorgeschritten  u.  was 
für  verhältnismäßig  gute  Bilder  sich  selbst 
mit  billigen  Apparaten  herstellen  lassen. 
DieBedingungend.  Preisausschrei  bens 
für  1913  werden  jedem  Katalog  beigefügt 
Auf  Wunsch  senden  wir: 

Spezi  alk  atalog 
für  photographische  Apparate,  Prismen- 
und  Reisegläser 
Spezialk  atalog 
für  Sprechmaschinen  und  Platten. 
Katalog 
für  Uhren,  Goldwaren  usw. 


Jonass  &  Co.,  Berlin  R.  432,  Belle-Alliance-Str.  3 


Studenten- 

UtonsUIen-Fabrilt 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Knill  liltdke, 
vorm.  Carl  Hahn  &  Sohn 
O.  m.  b.  H. 
Jena  I.  Thür.  27. 
A  in  verlange  grollen  Katalog  gratis.  , 


Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

Ich  liefere  Ihnen  30°|o  billiger. 

Verlangen  Sie  Liste!   Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Gelbrich,  Leipzig  3. 


Echte  Briefmarken  b""^isIwi 

gratis:  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Paderborn,  König- 
straße 61.  TU 
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erfasser  vor  einem  Kreise  von  Interessenten  hielt.  Ein  Vorzug 
5  Buches  sind  die  praktischen  Beispiele,  die  darin  verarbeitet 
id,  und  deshalb  ist  «es  nur  zu  den  besten  zu  zählen,  die  für 
eses  Gebiet  erschienen  sind. 

Deshalb  sei  es  allen  empfohlen,  die  irgendwie  am  gewerb- 
hen  Arbeitsvertrag  beteiligt  sind. 

DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

tirkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 

HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BERLIN  SW.6» 


»ER  DEUTSCHE 
ECHNIKER-VER- 
AND  UMFASST 
XX»  MITGLIEDER 


Dtrlebcn  bu  100  M.  7.  &ertoekim,  Siertxrgeld  bis  400  M.  8.  RtcMsait- 
knfl  u_  9.  Rethb*d*oti  in  alten  beruflichen  Streitsachen.  Angegliedert 
eine  KnmknkuM  u.  eine  Peotloos-  nod  Witwen  Lust  Syndlku;  R;chts. 
tnvalt  Orünspach.  Berlin^W.  8.  Tiubenstr.  47.  Syndikat  für  fewerb- 
lldiea  RecMwchaitt:  Dipl. -lng  Alfred  Bursch,  PatenUnntt,  Berlin  W  8. 
Frfcdnohstr.  Iii.  Ertolinphrin:  Sondmfuusen  t.  Th   Anmeldg.  dorthin. 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


MARKO  RAFENSTR.M, 
FERNSPRECHER  AMT 
MORITZPL575UND576 


liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  8.  bis  15.  Juli). 

231/32  A.  Hübler,  Obering.,  und  Tochter,  Darmstadt.  233/34 
L  Oelmeyer,  Ing.,  und  Tochter,  Halle  a.  S.  235/37  Fr.  Hannsen, 
g.,  m.  Frau  und  Tochter,  Harburg.  238  Hans  Buchtnlz,  Techn., 
endsburg.  239/40  Oskar  Schnieber,  Techn.,  mit  Frau,  Hamburg. 
U/43  K.  Gigas,  Reg.-Bausekr.,  mit  Frau  und  Sohn,  Filehne. 
[4/47  M.  Winkler,  Ing.,  mit  Frau,  Tochter  und  Sohn,  Hamburg. 
[8  Max  Boehm,  Ing.,  Reutlingen.  249/50  Frau  Rößler  und  Sohn, 
iel.  251  F.  Rößler,  Steinmetzmstr.,  Kiel.  252/55  H.Jeep,  Ing., 
it  Frau  und  zwei  Söhnen,  Chjirlottenburg.  255/53  H.  Saage, 
berbaukontr.,  mit  Frau  und  Tochter,  Halle.  259  R.  Schmuker, 
ig.,  Hannover.  260/62  Karl  Hainz,  Ing.,  mit  Frau  und  Sohn, 
hemnitz. 

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 

nd  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co., 
erlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
is  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
ehen.  Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
nd  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
me  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
t  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird 
id  für  welchen  Jahrgang. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
fein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Vcrsammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  ==  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bezirksverwaltunzen 

Nordwestdeutsche  Bezirksverwaltung.  Br.-A.:  A.  Vogel- 
sang, Wilhelmshaven,  Königsstr.  44  a.  —  Am  31.  August  1913 
findet  in  Emden  der  21.  Bezirkstag  statt,  wozu  wir  alle 
Kollegen  freundlichst  einladen.  Die  Tagesordnung  wird  den 
Zweigverwaltungen  und  Vertrauensmännern  rechtzeitig  zur  Be- 
kanntgabe an  die  Mitglieder  zugestellt  werden.  Anträge  zum  Be- 
zirkstage sind  bei  dem  Bezirksvorstande,  Herrn  A.  Vogelsang, 
bis  spätestens  den  5.  August  1913  einzureichen. 

Zweigverwaltungen 

Aachen.  Samstag,  den  2.  August  findet  unsere  Monatsver- 
sammlung im  „Berliner  Hof",  Bahnhofstraße,  statt.  Beginn  9  Uhr. 
Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Neueingänge.  3.  Vortrag  (Thema 
wird  noch  bekannt  gegeben).  4.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um 
recht  zahlreiches  Erscheinen;  Gäste  sind  herzl.  willkommen. 

Aschersleben.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Franz  Krapf,  Magdeburger 
Straße  30  I.  —  Unsere  nächste  Monatsversammlung  findet  Frei- 
tag, den  1.  August,  abends  8V2  Uhr,  im  „Hotel  zum  schwarzen 
Roß"  statt.  Die  Beiträge  wolle  man  möglichst  an  diesem  Abend 
entrichten. 

Augsburg.  Vrs.:  Dav.  Strobel.  Br.-A.:  D.  T.-V.,  Zweigverw. 
Augsburg,  Postamt  1,  Brieffach.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  und  3.  Don- 
nerstag Versammlung  im  Nebenzimmer  des  Hotels  Augusta, 
Fuggerstr.  3.  Jeden  Mittwoch  von  7  bis  8  Uhr  abends  werden 
in  unserem  Geschäftslokal,  Wintergasse  A  9,  Rckgrb.,  an  die 
Herren  Mitglieder  Bücher  aus  unserer  Bücherei  verabfolgt.  Dort 
liegt  auch  ein  Katalog  unserer  reichhaltigen  Bibliothek  auf. 
Ferner  ist  unser  Geschäftslokal  jeden  Freitag  von  7  bis  8  Uhr 
abends  für  die  Herren  Mitglieder  in  Stellungsvermittlungsange- 
legenheiten  geöffnet.  Endlich  ersuchen  wir  unsere  Kollegen,  bei 
jedem  Schreiben  an  uns  stets  den  ganzen  Namen,  die  ge- 
naue Wohnadresse  und  die  Mitgliedsnummer  angeben  zu  wollen. 


;*  NeuEJustWnlframlampen 

II      unzerbrechlichem  Leuchrdraht 


mit 


1 


Nur  er.hr  mir  dem  Stempel 
Jusr  Wolfram  D.R.P." 
ander  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäfren  etc. 

erhältlich.  I 


I 


Zeugnis- 

Abschriften  schnell! 

SOmaMM.^ 

• Beste  Empfehlungen ! 
Vervielfält-Bureau  „Cito"  ( 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


Erstklassige 


I 


(A.-S^ 

Schweißbrenner, 
Reduzierventile, 
Sienerbeits  -  ff  asservorl atren. 

CarlEllmano,  Augsbnrg. 

Rührige  Vertreter  gesucht. 


Schönecker  Stahlbrunnen 

(unter  ständiger  wissenschaftlicher  Kontrolle  d.  Prof.  Dr.  med.  Kionka,  Vorsteher 
d.  pharmakologischen  Instituts  d.  Universität  Jena)  ein  vorzügliches,  natürliches 
Heilmittel  gegen  Blutarmut,  Bleichsucht,  Herzkrankheiten,  Zirkulationsstörungen, 
Magenbeschwerden,  Frauenkrankheiten,  nervöse  Zuständ  ,  für  Anreicherung  und  Auf- 
frischung des  Blutes,  Stärkung  des  Wohlbefindens,  Anregung  zur  Nahrungsaufnahme, 
Förderung  der  Magen-  und  Darmtätigkeit,  Stärkung  nach  überstandenen  Operationen, 
Blutverlusten,  Wochenbetten,  Influenza  usw.  —  Ausführliche  Mitteilungen  über  Bezug 
des  Brunnens  durch  Schönecker  Stahlbrunnen,  Boppard  a.  Rhein  40. 


Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  bei  entspr.  Vergütung. 
Kinil  Kloth,  Aachen,  Robenstrasse  4. 


Gediegene,  erstklassige 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei.  Mitglieder  W/oNachlaß 

Hermann  Brückner,  Oera-R.  384. 


J 


Rrlf  fiftld  man^reel"  Siskr. 
L/Ul   UvlU      und  schnelI 

C.  Gründler,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  1019 


BedeutendeVorteiled.direkt. Bezug. 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24. 


flk.,  1000  Sl  v.  m.  1 .00  an  llcltrt 
'Badimann,  Saulgau  flr*  1,9  W6&- 
[deferant  ersltr  Firmen,    muster  gratis. 
Angabe  obiger  Rümmer  Ist  notwendig. 


IV 
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Berlin.  Br.-Adr.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29;  Kass.: 
Max  Tombrink,  NO.  55,  Elbinger  Straße  39.  Die  Herren  Kollegen 
werden  recht  dringend  gebeten,  die  Monatsblätter  der  Geschäfts- 
stelle Berlin  bezüglich  der  Versammlungen  und  ihrer  Tagesord- 
nungen aufmerksam  zu  verfolgen,  da  von  jetzt  ab  alle  Bekannt- 
machungen durch  diese  Blätter  erfolgen.  Der  wichtigen  Tages- 
ordnung wegen  ist  zahlreicher  Besuch  der  Versammlungen  durch- 
aus notwendig. 

Dresden.  Vrs.:  Arch.  R.  Lochner,  Dresden-A.  16,  Hammer- 
straße 14  II;  für  Kasse  und  Mitgliederbewegung:  Ing.  O.  Körner, 
Dresden-N.  30,  Wildermannstr.  20;  Vrs.  u.  O. :  Jeden  ersten 
Donnerstag  im  Monat  im  Keglerhaus,  Ostra-AIlee.  Auch  in  diesem 
Jahre  haben  wir  unseren  Mitgliedern  billiges  Brennmaterial  ver- 
mitteln können.  Wir  bitten  die  Bekanntmachung  in  den  Mit- 
teilungen der  Landesverwaltung  zu  beachten.  Kollegen,  welche 
diese  Mitteilungen  am  1.  August  nicht  erhalten,  haben  ihre 
richtige  Adresse  nicht  angegeben  und  werden  ersucht,  dies  um- 
gehend nachzuholen.  Wir  bitten  wiederholt  um  pünktlichere  Ab- 
führung der  Verbandsbeiträge.  Die  nächsten  Mitgliederversamm- 
lungen finden  Donnerstag,  7.  August,  und  Donnerstag,  4.  Sep- 
tember, im  Keglerhaus  statt.  Garderobe  ist  ermäßigt.  Wir  sehen 
einer  zahlreichen  Beteiligung  entgegen  und  bitten  um  die  Ein- 
führung unorganisierter  Kollegen. 

Duisburg-Meiderich.  Vrs.  u.  Br.-A. :  P.  Rydzek,  Ing.,  Duisburg- 
Meiderich,  Götzstr.  51.  V.  u.  O. :  1.  Freitag  im  Monat,  Hotel  Heim- 
beck. —  Freitag,  den  1.  August,  abends  S1/2L>hr,  Hauptversamm- 
lung im  Versammlungslokal,  Hotel  Heimbeck.  Tagesordnung: 
1.  Sitzungsbericht  und  Eingänge.  2.  Verbandsangelegenheiten.. 
3.  Besprechung  über  die  Exkursion.  4.  Verschiedenes.  Wir  bitten 
um  Einführung  nichtorganisierter  Kollegen.  Die  Exkursion  nach 
Angermund  findet  Sonntag,  den  3.  August  statt.  Abfahrt  vom 
Hotel  Heimbeck  um  12^2  Uhr  mittags.  Für  Mitglieder,  Angehörige 
und  Gäste  freie  Fahrt.  Die  Mitglieder  werden  dringend  gebeten, 
sich  recht  zahlreich  mit  ihren  werten  Angehörigen  an  der  Tour 
zu  beteiligen.  Bei  Regenwetter  wird  die  Fahrt  verschoben. 

Eltmann  a.  M.  Br.-Adr.:  Jos.  Gruber,  Eltmann  a.  M.  Mo- 
natsversammlung jeden  ersten  Dienstag  im  Monat,  an  den  übrigen 


Dienstagen  gesellige  Zusammenkunft  im  Versammlungslokal  ,,Re« 
staurant  Kerkel". 

Erfurt.  Br.-A.:  H.Naumann,  Poststr.  93.  —  Mittwoch,  denl 
6.  August,  abends  8»/2  Uhr,  findet  im  Hotel  „Weißes  Roß",  Er- 
furt,  Krämpferstraße  63,  unsere  Mcnatsversammlung  statt.  Die| 
Tagesordnung  wird  bei  Eintritt  in  die  Versammlung  bekannt- 
gegeben. Anfangs  September  sollen  1  orträge  über  Eisenbetonbaul 
gehalten  werden;  der  Kursus  wird  ungefähr  15  zweistündige! 
Unterrichtsabende  umfassen  bei  dem  mäßigen  Honorar  von  10M.I 
Die  Eintragungsliste,  die  bereits  gegen  10  Teilnehmer  aufweist,! 
liegt  zum  endgültigen  Abschluß  in  der  Versammlung  aus.  Wirl 
bitten  um  rege  Teilnahme.  Verbandsbeiträge  sind  an  Kassierej| 
E.  Weschc,  Erfurt,  Mühlhäuser  Straße  90,  zu  zahlen. 

Frankfurt  a.  M.  Br.-Adr.:  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46  p.j 
Kass.:  Anton  Rühl,  Frankfurt  a.  M.,  Nauheimer  Straße  811.  Im 
Vorstand  ist  folgende  Veränderung  eingetreten:  der  bisherigil 
Kassierer  Herr  Roth  ist  aus  dem  Vorstande  ausgetreten.  Abi 
I.Juli  1913  ist  Herr  Kol!.  A.  Rühl  als  Kassierer  bestellt.  Will 
bitten,  alle  Zahlungen  an  Herrn  Rühl  zu  übermitteln.  Kollegen,! 
welche  verhindert  sind  in  die  Versammlung  zu  kommen,  können! 
die  Beiträge  in  der  Wohnung  in  der  Zeit  von  7  Uhr  abends| 
ab  bezahlen. 

Friedenau.  Vrs.  u.  Br.-A. :  A.  Brückner,  Canovastr.  4  II.  Kass. 
E.  Kaulisch,  Varziener  Str.  21.  V.  u.  O.:  Am  7.  Aug.,  abds.  ' /29,| 
im  Restaurant  „Zur  Kaisereiche",  Rheinstr.  54.  Tagesordnung:! 
1.  Geschäftliches:  Verlesung  des  letzten  Sitzungsberichtes,  Be-[ 
kanntgabe  der  Eingänge,  Tagesfragen  usw.  2.  Neuaufnahme  von! 
Mitgliedern.  3.  Verschiedenes:  Annahme  der  Mitgliedsbeiträge! 
usw.  Wir  machen  hiermit  bekannt,  daß  die  Schriftführerwanl! 
der  Ferien  wegen  erst  in  der  Septemberversammlung  erfolgtf 
Anerbieten,  das  Schriftführeramt  zu  übernehmen,  bitte  zeitig  an] 
obige  Adresse  zu  richten.  Gleichzeitig  teilen  wir  den  MLgliedenJ 
mit,  daß  Sonntag,  3.  August  er.,  ein  Ausflug  nach  Förch 
Schwielowsee  mit  Damen  stattfindet,  Treffpunkt  8  Uhr  am  Bahn 
hof  Friedenau  der  Wannsee-Bahn;  von  dort  Fahrt  nach  Pot 
dam  und  Förch.  Gäste  sowie  die  Mitglieder  anderer  Zweigverwa 
tungen  sind  herzl.  eingeladen. 


Guter  Tilsiter  Fettkäse 

Netto  9  Pfund  zu  6,30  M. 
Tl.  Sievers.  Kalthof  bei  Königsberg 

(Ostpreußen).  521 


tl 


gibt  ein-  und  mehr- 
farbigen Druck.  — 
Jeder  sein  eigener 
Drucker. 


Ranstädt.Steinweg44 


Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervorragendes  Fabrikations- 
geschäft, vergrößerungsfähig,  mit 
weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebsten  einen  Architekt  (Bau- 
techn.)  mit  20,000  Mk.  Einlage  (in  gleiche 
Teile).  Inhaber  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Bauausstell.  Leipzig  ausgestellt. 
Off.  u.  P.  Postfach  22,  Leipzig  -  Plagw. 


JVST/na/!/),  iifenaßcMoerk 

nvaid  md.44 

liefert  als  SpeziaUrdb: 


Temperäuss 


üemper<SfaAIgiLSs, 

JiemmsJ^änßc^rm^ 

som.  Granaus?,  ßhsdimenleik  dkrCdt, 


-(verlauf 

Licenzerteilun 


Der  Inhaber  des  D.R.P.  2247 
betreff.  Tiegelofen,  dessen  Gchac 
mehrere  Tiegel  aufnehmen  kr.nr 
und  bei  welchem  der  Wind  teils 
oberhalb,  teils  unterhalb  des  Rostes 
zugeführt  wird,  wünscht  die 
Patent  an  einen  deutschen  In- 
teressenten zu  verkaufen  oder  in 
Licenz  zu  vergeben.  Gefl.  Offert, 
an  die  Patentanwälte  J.  Tenenbaum 
und  Dr.  H.  Heimann,  Berlin, 
Neuen  burgerstr.  24. 


Drei  unerreicht  preis  weite  Qualitäten: 


„Luftschiff" 

angenehm,  mild      100  Stück  5.50  M 


RESPECTO 


leicht,  angenehm 


100  Stück  6.50  M 


Prinz  Heinrich 

aromatisch,  mittelstark,  1 00  Stck.7.25  M 

Garantie  Zurücknahme. 

u  Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 

Außerdem  200  Sorten  In  den  Preisen  von  35  bis  350  91.  ~" 


300  Stück  portofrei  {jeaen  Nachnahme. 
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Hamburg.  Gruppe  A,  B,  C.  Versammlung  am  30.  Juli  1913, 
bends  8l/2  Uhr,  in  den  Neustädter  Gesellschaftssälen,  Valenrins- 
amp  40/42.  Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Protokolls.  2.  Mit- 
eilungen  des  Vorstandes.  3.  Bekanntgabe  von  Neuaufnahmen. 
.  Antrag  des  soz.  Ausschusses:  Beschlußfassung  über  Aus- 
rbeitung  einer  Agitationsflugschrift.  5.  Antrag  des  Vorstandes: 
leschlußfassung  über  Herausgabe  eines  monatlichen  Verkündi- 
iingsblattes.  6.  Antrag  des  Vorstandes :  Wahl  eines  Schriftführers 
ür  die  Bezirksverwaltung.  7.  Verschiedenes. 

Herford.  Am  10.  Juni  fand  im  Gasthof  Brinkmann,  Elver- 
lissenstraße,  nach  vorheriger  Einladung  sämtlicher  hier  an- 
ässigen  Mitglieder  eine  Versammlung  statt,  die  den  Zweck 
latte,  hier  eine  Zweigverwaltung  ins  Leben  zu  rufen.  In  Ver- 
retung  des  Vorsitzenden  der  Bezirksverwaltung  war  Herr  Koll. 
Jriel  aus  Bielefeld  hier  anwesend.  Im  Laufe  der  Versammlung 
rarde  beschlossen,  die  Gründung  der  Zweigverwaltung  zu  voll- 
iehen.  In  der  darauf  folgenden  Versammlung  am  3.  Juli  ist  dies 
[eschenen.  Bei  der  Wahl  des  Vorstandes  wurde  Koll.  Springer, 
lermannstraße  33,  zum  Vorsitzenden,  Koll.  Heinr.  Schaulenburg, 
iachsenstraße  7,  zum  Kassierer,  Koll.  Ph.  Loos  zum  Schriftführer 
gewählt.  Unsere  Zweigverwaltung  ist  zurzeit  17  Mitglieder  stark, 
ils  Versammlungstag  wurde  der  1.  und  3.  Donnerstag,  abends 

Uhr,  im  Gasthor  Brinkmann  bestimmt.  Wir  bitten  um  zahl- 
eichen und  pünktlichen  Besuch. 

Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  Eisenbahnbauassistent  Joseph 
elinski,  Wilhelmsplatz  5.  Nachdem  der  Kursus  über  Wohnungs- 
flege  beendet  ist,  beabsichtigen  wir  im  Winter  Kurse  über  Eisen- 
eton  abzuhalten,  und  zwar:  1.  einen  Kursus  für  Anfänger  und 
ti  Anschluß  daran,  2.  einen  solchen  für  Fortgeschrittene  zu  je 
2  bis  15  Abenden.  Die  Vorträge  selbst  sind  für  Verbandsmitglie- 
«r  kostenfrei;  für  die  entstehenden  Unkosten  wird  indessen 
in  Betrag  von  höchstens  10  M  pro  Kursus  und  Teilnehmer  er- 
oben,  wofür  gedruckte  Zeichnungen  und  ein  wertvoller  Zement- 


kalender, ferner  zum  Vorzugspreis  von  1,50  M  ein  elementar 
gehaltenes  Lehrbuch  verabfolgt  werden.  Meldungen  sjfort,  spät. 
1.  Aug.  d.  J.,  an  obige  Briefadresse.  —  Die  Juliversammlung  war 
wiederum  von  24  Kollegen  besucht;  nächste  Versammlung 
6.  August,  abends  8V2  Uhr,  im  „Fürstenbräu". 

Lichtenberg-Friedrichsfelde.  Vrs.:  Hermann  Hügin,  Lich- 
tenberg, Gryphiusstraßc  34;  Kass.:  Max  Kliem,  Lichtenberg, 
Frankfurter  Chaussee  36.  Nächste  Monatsversammlung  Freitag, 
8.  August  er.,  abends  8V2  Uhr  im  Lokal  „Zur  Hütte",  Frank- 
furter Chaussee  115.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesen.  2.  Ein- 
gänge —  Geschäftliches.  3.  Verschiedenes  über  Beitragszahlung. 

4.  Aussprache.  Wir  bitten  um  recht  zahlreiches  Erscheinen. 

Merseburg  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A. :  M.  Ludwig,  Merse- 
burg a.  S.,  am  Stadtpark  1;  Kass.:  E.  Spies,  Merseburg,  Annen- 
straße 2;  V.  u.  O. :  Sonnabend,  2.  Aug.  im  Rest.  „Herzog 
Christian",  Weißenfelsc  Straße.  Die  Tagesordnung  wird  dort 
bekannt  gegeben.  Alle  /ückständigen  Beiträge  wolle  man  recht 
bald  an  Herrn  Koll.  Spies  abführen. 

München.  Vrs.:  Obermayr,  München,  Milchstr.  71;  Ge- 
schäftsstelle München,  Elisenstraße  7.  O.:  Restaurant  Domhof, 
Kaufinger  Straße.  Sonntag,  3.  Aug.,  findet  bei  jeder  Witterung 
die  Besichtigung  der  Leitzachwerke  bei  Vagen  statt.  Abfahrt  von 
München  Hauptbahnhof  5,48  Uhr  Postzug  oder  7,5  Uhr  Eilzug, 
ab  Ostbahnhof  6,16  Uhr  bezw.  7,19  Uhr  über  Rosenheim  nach 
Bruckmühl.  Programm  wird  den  Herren  Kollegen  zugestellt 
werden.  Die  Herren  Teilnehmer  haben  sich  bis  längstens  31.  Juli 
mittags  in  der  Geschäftsstelle  anzumelden,  da  von  der  Zahl  der 
Besucher  die  weiteren  Dispositionen  abhängig  sind.  Dienstag, 

5.  August,  abends  8V2  Uhr,  findet  im  Restaurant  Domhof,  Kau- 
finger Straße,  Monatsversammlung  mit  wichtiger  und  inter- 
essanter Tagesordnung  statt,  wozu  persönliches  Erscheinen  zur 
Pflicht  gemacht  wird. 

(Fortsetzung  Seite  VIII) 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Hoftmonn 
Pianos 

Stcdlschreiberslr.58 

'ji'reKt  obtrihrik  -in  Prrvvü^ 
.  rtet.#r?t  u. frone  *o 


etc.  für  Eisenbeton  und 
Eisenkonstruktion  fertigt 

'J.R.JezlerfIng.fNeagersfIorfL 


Halbe 


Raumersparnis  durch 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.  und  D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.  Eingeführt  bei  allen 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 
QnoTialUöf'Arbeiter-Kleiderschränke 
0[JG£idlllcU.zu  billigsten  Preisen.  :: 
Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,Chemnitzl0 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


Im  Büro 


Continervral  ( 


in  derWohn«ng,  auf  der  Straße  empfindet  man 
die  Wohltat  des  Continental  -  Gummi  -  Absatzes 
gleich  angenehm.  Erschütterungen  des  Körpers 
vermindert.  Weicher  elastischer  Gang.  Dauer- 
hafter als  Leder,  daher  billig  im  Gebrauch  sind 

Continental- 
Absätze. 


Enorm  Haltbar. 

Schwelmer  Gummiwaren-Industrie  G.m.'->.  H.,  Schwelm  i.W. 


Ohne  jede  Anzahlung 

■  erstklassiges  Fabrikat'. 

U  ■  Wfa  !9  mal  Präm-.  Staatsmedaille) 

Ül        I  fi«B       I  .^^B  in  all.  Holz- 11.  Stilarten  von 

wunderb.Tonfülle,  Flügelton 

»owie  Flügel  Und  Harmoniums 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  jede«  Instrument  gewähre  Ich  20-jährige  schriftlich:  Garantie.  — 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
Leipzig,  König-Johann -Str.  2 


I, 


I 


I 


la.  Ceini-Jrlel  SM 

Mk.  2.20  frko.  versch'ossen.  611 
Versand  Merkur  6  JVi Eningen. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Hannover-Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


.  Heiraten  Sie  nidtjt  | 

S  bevor  Sie  Aber  zukünft.  Person  u.  ■ 

•  Familie,  über  Mitgift,  Vermögen, Ruf,  i 

S  Vorleben  etc.  genau  informiert  sind.  5 

■  Diskrete  Spezlal-Auskünfte  Uberall.  S 

I  Iell-jDsliDD!tei, Globus«  BerIInl.il  ! 

Potsdamer  straöe  114. 

 .......i 

Harmoniums 

Spez.:  Von  jederm.  ohne  Notenkenntnis 
sof.  4  stimm,  zu  spielende  Instrum.  Katalog 
gratis.    Aioys  Maier,  Kgl.  Hofl.,  Fulda 


für  nur  M  1.-  frko.  Garantie: 
Eei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  WELCHER,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


Interrichtsbriefe  in  Eisenbeton! 

1  In4  Wochen  erlernbar.  Prospekt 
|  gratis  und  franko.  Anfertigung 
von  stat.  Berechnung,  aller  Art. 
Ew.  Göhlsdorf,  Kassel,  Große 
Rosenstraße  5  p.  g;g 
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Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin 

an  der  Welden- 
daminer  Brücke 
Groß.  Lager  i.  kompl. 
Wohnungsein  richtg. 
in  allen  Preislagen. 

Speisezimmer 

von  Mark 

m.-. 

Franko  Lieferung 
IT!  it yl.  gei;<  Kasse  5%  Rab< 


Bitte  Kataloge  einfordern 


N 


euerungen,  Erfindungen 

usw.  werden  von  O.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Auch  wird  die  Nachstichung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 


Ausbeutung 
unter  Gr.  A 


239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


Im  Beamtenhaus 

seit  Jahren  als  vorteilhafte  Bezugsquelle  bekannt  und  beliebt  und 
bevorzugter  Lieferant  des  Berliner  Lehrer- Vereins,  des  Post-,  Spar- 
und  Vorschuß-Vereins,  des  Eisenbahn-Vereins  und  aller  anderen 
führenden  Beamten  -  Vereine  ist  Höffner's  Möbel-Engros-Haus 
Berlin  N.  52b,  Veteranen-  *t  11  »»  in  Ihrem  Interesse,  bei  Be- 
str.  11, 12u.  13.  Es  liegt  daher  11  III  darf  die  reichillustrierten 
Kataloge,  enthaltend  ca.  2000  lieferfertige  Möbel  etc.  von  dieser 
Firma  einzufordern.  Wählen  auch  Sie,  wie  so  viele  Ihrer  Kollegen 


50/0  Rabatt. 


913 


Höf  f  ner-Möbel ! 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 
Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  8*  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.400frd 


BRILLANTEN,  Uhren,  Goldwaren,  AI- 
fenide,  Metallwaren,  Bronzen,  Marmor, 
Beleuchtungskörper  für  Gas,  elektr.  Licht, 
Spiritus*  und  Petroleum^Glühlidit,  feine 
Lederwaren  und  Reiseartikel, 
photographische  Apparate  :: 
Erleichterte  Zahlungsweise.      —      Katalog  frei. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120 


Jeder  Leser 


der»  Deutschen  Techniker-Zeitung"  muß  es  sich  zur  Pflicht  machen,  bei  irgendwelchem  Bedarf, 
im  Geschäft  wie  auch  privatim,  stets  die  Inserenten  seines  Fachorgans  zu  berücksichtigen  1 


Kautschuk-Dachkitt 


Dichtet  Risse  und  Löcher  In  Pappdächern. 
Einfachste  haltbarste  Dichtung. 


Kautschuk-Dachlacft 


Macht  jedes  Pappdach  unverwüstlich. 
Chem.^abr.Busse,Hanno«..Langenhagen> 


Das 


Dr.  MAX  JAN  ECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freylag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.  D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl.-Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.  4.— ;geb. 
M.  5.—.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
u.  Jiolzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur  -  Bureau 
Schkeu- 
i|  ditz  21. 


„Agfa"  -  Actien=GefeIlfdiaft  für  Anilin=Fabrikation  -  Berlin SO.36 


faß  fünfundzwanzigjährige  Beltehen  der  „Agfay 
gewährt  den  Benutzern  der 


Agfa"^  Photohilfsmittel 

die  Sicherheit  der  Verarbeitung 

leiitungsfähiger,   zuverlälfiger,   haltbarer  Materialien. 


Achten  Sie  beim 
Kauf  auf  Marke 


JJ 


„Agfa"=  <Queckfilber>  Verftärker 
„Agfa"-  Kupferverßärker 
„Agfa'^Abfdiwäcfier 
„Agfa'VNegativIack 
„Agfa"*  Fixier«  und  Schnellfixierfalz 
„Agfa"«TonfixierfaIz  und  «Bad 

Mühelos  informiert  Sie  darüber  das  hoch-      ~\  ~C~Jt     T)  i~  ~  +  ^  f>  „  <~  A  k  ww 
intereffante,  knapp  gefaßte,  reiA  illuftrierte  w^glö  nOl  OnanaDUUI 

Kunftleinenband  •  ca.  120  Textfeiten  •  115  000  Exemplare  verkauft  ä  30  Pf.  durch  Photohändler 


„Agfa 


|  Beziehen  Sie  sich  bitte  bei  Anfragen  ftets  auf  die  D.T.^Z.  | 


ENKE 


PUM 


'S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemerelen,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpei 
und  Oebläsemaschinen 


"  Schkeuditz  b.  Leipzig  47. , 
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National  Bedarfsartikel 
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Rohrzangen 
Rohrfraiser 
Rohrabschneider 


etc.  etc. 


Rohrklammern 
Rohrschraubstöcke 
Schneidkluppen 


Bestes  Material,  einfache  u.  zweckmäßige  Konstruk- 
tionen, reichhaltiges  Lager,  schnellste  Lieferung 


Verlangen  Sie 

Spezial- Offerte 


NffliMERimfiHUSH 

m.b.H. 


BERLIN  W.  66 

iiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMimmiimiimiiiiiiiiiiiim 


Stahldrähte  in  Rinsen  nnd  Stanggn 

Spiralfedern     ♦     Gelochte  Blethe 
STAHL-  und  DRAHTWERK  RÖSLAU  in  RÖSLAÜ  (BAYERN). 


h  Geschäftliche  Mitteilungen 


Bärenkälte  im  Hochsommer  ist  ein  Artikel,  der  in  der  sauren 
Gurkenzeit,  wenn  die  Hundstage  die  hirnverbranntesten  Zeitungsenten 
ausbrüten,  mit  Gold  aufgewogen  wird.  Wenn  die  Quecksilbersäule  im 
Thermometer  unerbittlich  immer  höher  klettert,  daß  die  Eier  im  Sande 
sieden,  dann  entsteht  der  Bazillus  der  Ehescheidungen.  Das  Bier  schmeckt 
schal,  fade,  pappig,  die  Butter  ist  breiig,  ungenießbar,  das  Fleisch  riecht 
penetrant.  —  Da  kommt  es  zum  Drama  in  jenen  Ehen,  deren  Liebe  durch 
den  Magen  geht,  und  in  den  andern  auch.  Es  regnet  Vorwürfe  auf 
die  verzweifelte  Hausfrau.  Und  doch  wäre  ihr  so  leicht  zu  helfen,  — 
wenn  sie  nur  einen  Eisschrank  kaufen  wollte.  Er  hilft  aus  allen  Ver- 
legenheilen. Schreiben  Sie  daher  noch  heute  wfgen  Lieferung  gegen 
bequeme  langfristige  Amortisation  an  die  renommierte  Versandfirma 
Stöckig  &  Co.  in  Dresden-A.  83. 


Vertretungen  gesucht. 

Schweiz,  Zivil-Ineenäeurbureau  (Ostschweiz),  seit  15  lahren  gut  eingeführt  bei  Be- 
hörden und  Privaten,  wil  noch  eine  Abteilung  für  Vertretungen  von  Firmen,  die 
für  die  Gebiete  des  Hoch-  und  Tiefbaues,  inkl.  bezügl.  Maschinen  und  Apparate, 
arbeiten,  für  die  Schweiz  einfühle  1  (interessiert  auch  Patentsachen  in  Betonindustrie). 
Beste  Referenzen  zu  Diensten.  Firmen  von  Ruf,  die  Interesse  an  bezüglichen  tücht  gen  u. 
ernsthaften  Vertretungen  hätten,  wollen  s  ch  zwecks  Unterhandlung  unter  Chiffre 
X.  932  Gl.  an  Haasenstein  'S)  Vogler,  Zürich  wenden.  I65-' 


Technische 


Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


lektrischeHaus- 
=Telegraphen 

ableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen, Motore,Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 

B.  Sehwaan  &  Zimmerraan  n, 

Berlin  0.27,GrünerWeg  5. 


Technikum  Gera 

und  Baugewerkschule 

Gegründet  1883. 
Semesterbeginn  27.  Okt.  1913. 
Reifeprüfung  staatl.  anerkannt. 


REFORM 


D.  R.  Q.  M. 
beste  und  billigste  Form  zur  Herstellung  von 

Betonpfosten 

zeichnet  sich  besonders  aus  durch 
vielseitige  Verwendbarkeit 
und  stabile  Bauart. 


Nagelhülsen  und  Hakennägel. 

Verl.  Sie  Offerte  und  Katalog  von 

Gubener  Zementformen-  und  Mascliiuenfanrik 
Wolf  &  Co.,  Guben  41.  1 


■ 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

Nürnberg.  Geschäftsstelle  Schwabenstr.  56.  Die  Monats- Ver- 
sammlung im  Monat  August  findet  statt  am  ersten  Mittwoch  erst 
am  zweiten  Mittwoch,  13.  August,  im  Versammlungslokale  statt. 

Schöneberg.  l.Vrs.:  Friedrich  Kürbis,  Ingenieur,  Beiziger 
Straße  60;  1 .  Schriftf . :  Franz  Apel,  Eisenbahntechniker,  Sedan- 
straße  24;  l.Kass.:  Carl  la  Haine,  Eisenbahntechniker,  Sedan- 
straße  54.  Unsere  nächste  Monatsversammlung  findet  am  Don- 
nerstag, 7.  August,  abends  9  Uhr,  im  Gesellschaftsbaus  des 
Westens  statt.  Wir  bitten  die  Kollegen,  alle  an  uns  gerichteten 
Schreiben  direkt  an  die  einzelnen  Direktionen  zu  richten,  da  die 
eingehende  Post  so  schneller  erledigt  werden  kann,  als  wenn 
sie  erst  an  den  Vorsitzenden  geht.  Gleichzeitig  bitten  wir  die 
Kollegen,  ihre  noch  rückständigen  Beiträge  beim  Kassierer  zu 


begleichen.  Zahlungen  per  Postanweisung  sind  direkt  an  den 
Kassierer  C.  la  Haine,  Sedanstr.  54,  zu  leisten.  Ferner  weisen 
wir  auf  die  noch  in  reicher  Anzahl  vorhandenen  Taschenbücher 
des  D.  T.-V.  hin,  die  beim  Schriftführer  Koll.  Apel  zum  Preise 
von  0,30  M  zu  haben  sind. 


Nachruf! 

Unser  Mitglied 

Herr  Stadtbaumeister  Max  List,  Glauchau, 

ist  nach  kurzem  Krankenlager  verschieden.  Wir  betrauern 
den  Verlust  eines  treuen  Kollegen,  dem  wir  stets  ein 
ehrendes  Andenken  bewahren  werden. 

Zweigverwaltung  Meerane  i.  Sa. 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


B£T  Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
rortifikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzügskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:   Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1458  Burg  b.  Magdeburg,  Zimmerei  mit  Dampfschneidemühle 
sof.,  evtl.  z.  1.  10.  ein.  selbständig  arbeitend,  erst.  T.,  saub. 
Zeichn.,  firm  in  Anfertig,  v.  Anschläg.  u.  in  Statik.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn,  K.  Wiedemann, 
Sieverstorstraße  24. 

7554  Schweinfurt  (Main),  Baugesch.  sof.  Bt.  m.  Bgw.-Schul- 
bildung  f.  Bureau.  Bewerb.  müss.  gute  Statik,  u.  firm  in  Kosten- 
anschlag sein.  Stellg.  dauernd.  Nur  f.  Bewerb.,  die  mit  bayr. 
Verhältn.  vertr.  sind.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Ge- 
schäftsstelle München,  Elisenstr.  7. 

1629  Schles.,  Firma  f.  d.  Abteiig.  Blockhausbau  (Holzhäuser 
im  nordischen  Stil)  sof.  jung.  T.  Verlangt  wird  hauptsächl.  Per- 
spektive, vorwiegend  Federzeichng.,  Konstr.  u.  Kalkulation,  gut. 


Darstell.  Geh.  150  M,  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Breslau,  Augustastr.  86. 

1664  gr.  Stadt  Ostpreußen,  Militärbauamt  sof.  j.  T.  Geh. 
150  M,  bei  Bewährg.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1667  Westpreußen,  Baugesch.  sof  jüng.  Hochbt.,  welch,  firm 
im  Entwerf.,  Statik,  Veranschl.  u.  Abrechng.  ist.  Stellg.  angenehm. 
Geh.  bei  freier  Station  70  M  monatl.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauer 
Weg  53. 

1668  Fürstenberg  (Oder),  Maurermstr.  sof.  Bt.,  welch,  sich, 
u.  fl.  in  Abrechng.  ist.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

1672/73  Königsberg  (Ostpr.),  Beh.  sof.  2  T.,  mögl.  m.  Erf. 
im  Militärbauwes.  Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1674  Danzig,  Arch.-Bureau  sof.  jüng.  Bt.,  m.  all.  Arbeit, 
vertr.,  f.  Danzig  bezw.  Alienstein.  Geh.  bis  150  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  M.  Kurtz,  Danzig-Lang- 
fuhr, Mirchauer  Weg  53. 

1675  Osterode  (Ostpr.),  Beh.  sof.,  spät.  1.  8.  Hochbt.  m. 
abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.,  f.  Bureau.  Geh.  180  M.  Bevorz.  werd. 
Bewerb.,  welche  bei  Hochbauämt.  tätig  war.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 


iso  A.WFÄBER  be 

"CASTECC" 


Diebesten 
BLEISTIFTE  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE  *  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Jüngerer 

Bau  -Techniker 

auf  die  Dauer  von  3-4  Monaten  zur 
Hilfeleistung  im  Bureau  u.  auf  der 
Baustelle  p.  sofort  ges.  Lebenslauf, 
Zeugnisabschr.  und  Gehaltsanspr. 
sind  an  das  Stadtbauamt  zurichten. 

Dtsch.-Eylau.  6" 
Der  Magistrat:  Giese,  Bürgermstr. 


Kunststeinfabrik  verbunden  mit 
Betonbaugeschäft  i.  Osten  Deutsch- 
lands  sucht  jüngeren 

Techniker, 

welcher  gewandt  im  Zeichnen  und 
statischer  Berechnung  ist.  Off. 
unter  D.  Z.  618  an  Degener  &  Co., 

Leipzig,  Hospitalstraße  13-15. 
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1676  östl.  Westfalen,  gr.  Stadt,  Zimmerei  m.  Holzhandlg.  sof. 
erf.  T.,  gel.  Zimm.,  m.  gut.  kaufmännisch.  Bildg.  Anfangsgeh. 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleich- 
straße 9. 

7677  Neuruppin,  Baugesch.  sof.  ein.  7\,  gel.  Maur.,  nicht 
zu  jung,  sich,  im  Veranschl.  u.  stat.  Berechng.  Bewerb.  aus  d. 
Prov.  Brandenburg  werd.  bevorz.  Anfangsgeh.  140  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1691  Gevelsberg,  Eisenbetonträgerfabr.  sof.  j.  T.  m.  ein  bis 
zwei  Semestern  Bgw.-Schule  f.  Bureau  u.  prakt.  Arbeit.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

7692  bei  Magdeburg  Kgl.  Hochbauamt  sof.  z.  Vertretg.  des 
Bausekretärs  vom  26.  7.  bis  20.  9.  ein.  m.  d.  Dienstgeschäft,  ein. 
Hochbauamtes  vertr.  T.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

1695/96  Westpreußen,  Fortifikation  sof.  mehr.  T.,  welche 
bereits  bei  Fortifikation.  beschäftigt  war.  Geh.  ca.  200  M.  Ang. 
sind  nach  vorheriger  Anfrage  nach  der  Adresse  der  Behörde 
bei  der  Hauptstelle  direkt  dorthin  zu  richten. 

7697  Prov.  Posen,  Reg.-Baumstr.  sof.  ein.  ledig.  Bt.  f.  Bureau 
u.  Baust.,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule,  m.  Erf.  in  Bauleitg.  u.  Ab- 
rechnungsarbeiten. 150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  früh.  Antr.- 
Termin  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1698  Prov.  Posen,  Kgl.  Hochbauamt  f.  d.  Neub.  ein.  kath. 
Lehrerseminars  led.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust.,  m.  Bgw.-Schulbildg., 
auf  etwa  3  Mon.  Geh.  180  bis  200  M.  Bewerb.  müss.  Inventar- 
zeichng.  saub.  anfertig,  könn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

7699  Posen,  Beh.  sof.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust,  als  Bauführ., 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

7700  Bez.  Cassel,  Ziviling.  sof.  j.  T.,  welch,  bereits  in  ein. 
techn.  Bureau  tätig  war,  perfekt.  Maschinenschreiber  ist  (Adler) 
u.  Uebung  im  Kopieren  v.  Zeichng.  u.  Anfertig,  v.  Lichtpausen 
hat,  ferner  befähigt  ist,  klein.  Massenberechng.  aufzustell.  An- 
fangsgehalt 120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Cassel,  an 
Hn.  F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

7707  Rußland  sof.  T .,  der  imstande  ist,  ein.  Kostenanschl. 
für  eine  neu  zu  errichtende  Bleistiftfabr.  z.  Erzeug,  v.  jährl.  6  bis 
20  Million.  Bleistift,  aufzustell.  u.  Angab,  über  evtl.  Kraftbedarf 
u.  erforderl.  Arbeiterzahl  mach.  kann.  Geeigneten  Herren  wird 


die  Projektbearbeitg.  u.  Ausführg.  resp.  Maschinenlieferg.  über- 
tragen. Ang.  an  die  Hauptstelle. 

7702  Vegesack,  Baubureau  ein.  gr.  Schiffswerft  sof.  jüng.  Bt. 
m.  mind.  zwei-  bis  dreijährig.  Bureauprax.  Geh.  150  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  an  C.  Herrmann,  Vegesack,  Gerhart-Rohlf-Str.  36, 
zur  Weitergabe. 

1703  Thorn,  Baugesch.  sof.  tücht.  Bauführ.  f.  Kasernenneub., 
firm  in  Bauleitg.  u.  Abrechng.,  sowie  vertr.  m.  d.  Bestimmung, 
d.  Heeresbauverwaltg.  Ang.  m.  Zeugn.-Absdhr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

7704  Bez.  Bromberg,  Baugesch.  mögl.  sof.  tücht.  Hochbt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Bromberg,  an 
Hn.  H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 


Die  Herren  Bewerber  werden  gebeten,  um  Verzögerungen  bei 
der  Weitergabe  der  Bewerbungsschreiben  zu  vermeiden,  stets 
die  Mitglieds-  und  Vakanzennummer  oben  links  auf  dem  Be- 
werbungsschreiben und  auf  dem  Briefumschlag  anzugeben. 
Bewerbungen  haben  nur  dann  Aussicht  auf  Erfolg,  wenn 
sie  spätestens  3  Tage  nach  der  Bekanntgabe  einer  Vakanz 
in  den  Händen  der  Vermittelungsstelle  sind    .\    .\   .'.  .". 


Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

7669  Neuruppin,  Beh.  z.  1.  9.  T.  m.  Erf.  im  Wasserb.  Stel- 
lungsdauer ca.  2  J.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

7677  Schleiz,  Beh.  auf  die  Dauer  v.  6  Mon.  sof.  ein.  selbst, 
arbeitend.  Bt.,  saub.  Zeichn.,  z.  Anfertig,  v.  Plän.  f.  städt. 
Gebäude  des  Gas-  u.  Wasserrohrnetzes  u.  d.  Straßenneubaut.  usw. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Erfurt, 
an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

767S  Prov.  Hannover,  Baugesch.  sof.  Bauführ.  f.  d.  Beauf- 
sichtigung d.  im  Neub.  begriffenen  Kanalisation  ein.  groß.  Stadt. 
Geh.  220  bis  300  M.  Nur  f.  erf.  Bewerb.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 


Sandow's  Bach  frei!1 

Dieses  reue  Buch  von  Eugen  Sandow,  dem  weltberühmten  Gründer  seines 
Körperpflege  Systems,  zeigt,  wie  Jedermann,  bei  täglicher  Aufwendung 
nur  weniger  Minuten,  seinem  Körper  Gesundheit,   Kraft  und  Schönheit 

verleihen  kann.    Ueberraschende  Erfolge!    Begeisterte  Gutachfen! 
Spezial-Angebot :  Jeder  Leser,  der  sofort  schreibt,  erhält  ein  Exem- 

p'ar  kostenlos  vnd  portofrei  zugesandt   Interessante  Illus'rationen ! 
Sandows  Dnmb  Bell  Co.  Abt.:  385,  Berlin,  Lützowstr.  102. 


Für  die  Ausarbeitung  des  aus- 
führlichen Entwurfs  betr.  Umbau 
des  physiologischen  Instituts  der 
Tierärztlichen  Hochschule  in 
Hannover  werden  sofort  gesucht: 

1  älterer,  durchaus  erfah- 
rener und  gewandter 
Bautechniker, 

1  jüngerer,  zuverlässiger 
Bautechniker, 

1  Bauschreiber. 

Dauer  der  Beschäftigung  etwa 
1  Monat. 

Schriftliche  Bewerbungen  mit 
kurzem  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften, polizeil.  Führungszeugnis 
und  Gehaltsangaben  sind  an  den 
Unterzeichneten  einzureichen. 

Hannover,  den  11.  Juli  1913. 
Bödekerstraße  59  II. 

Heise, 

Königlicher  Baurat.  ,e7 


Zeugnis- 


Sofortige  Lieferung- 
30  mal  0,80  M. 
50mal  1,25  M. 
Abschriften   P™ Seite  inkl.  Papier. 

.  '_l    -       ■     Berlin- Friedenau 

A.  Randow  6  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


! 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Münte r,  Hannover 

Marktstraße  52. 


Vervielfältigung 
i.  Masch.-Schrift 

50 


Stück     20  30 
lseit.    1.25   1.50  2 
2  „      2.25  2.50  3 

Lieferzeit  24  Stunden 

Otto  Hommel,  Leipzig 

Turnerstraße  1 


50  100 )  d 
1-  3.-  [£ 
?.25  5.- j  e 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  120  Mk.  mit  Papier. 
A       K.  Perina,  A 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Muslerbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  AI  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt  I  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Oüte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig- Lützschena,  14. 


täglich  zu  verdienen. 
Prospekt  frei, 
joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


2—10  Wik. 


Stellesuchende  Techniker! 

Wenn  Sie  wirklich  M  1  a  C  f  A  E  I  II  I«  H  f,nden 
schnell  und  sicher  U  U  1  C    9  I  C  I  I  U  Ii  wollen, 

müssen  Sie  m.  Handbuch  (Aubgabe  B)  f.  sfellesucli.  techn.  Angestellte  benutzen, 
Dasselbe  ist  f.  jeden  Techniker  ein  unentbehrlicher  Ratgeber,  enth.  prakt.  Winke, 
viele  Musterbewerbungen,  diesbez.  Korrespondenz  usw. 

„Vorzüglich  anerkanntes  und  langjährig  bewährtes  Bewerbungsmateriai". 

Preis  nur  M  Ii  —  ,  Nachn.  M  1.25. 
A.  TS.  Rauschenbach,  Schmalkalden  rVr.  8. 

Bitte  beachten  Sie  meine  ausführliche  Anzeige  in  vorletzter  Nummer. 


Die  Organisation  eines  Fabrikbetriebes 

Aua  der  Praxis. 

Von  Ingenieur  Robert  Hopfelt. 


Broschiert 
Mk.  1.50 


Gebunden 
Mk.  2.- 


Or.  8°.  64  Seiten  mit  29  mustergültigen 
Formularen  und  Vorlagen  zu  genauesten 
Statistiken,  f.  Buchführung,  Kalkulation  usw. 
Straffe  Organisation  ist  unerläßliche  Voraussetzung  für  den  Erfolg  eines 
Fabrikbetriebes;  mangelhafte  Organisation  rächt  sich  bitter.  Je  komplizierter 
ein  Betrieb  ist,  desto  straffer  muß  die  Organisation  sein.  Anleitung  für  solche 
zu  geben,  ist  Zweck  dieses  Buches.  Der  Verfasser  -  ein  Praktiker  -  behandelt 
allgemeine  Organisationsfragen,  die  Arbeiter-Organisation,  Berechnung  und  Ver- 
rechnung der  Löhne,  Materialbezug  usw.  Alle,  die  in  der  Betriebspraxis  stehen, 
werden  daraus  mit  den  zahlreichen  Formularen  und  Tabellen  viel  Anregung 
und  Belehrung  schöpfen. 

Verlag  von  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 


ßailorfon  finden  durch  die 
DClIdgen  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  = 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 

Bildnisse,  Zeichnungen  elc. 

diebeiBewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


I 
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5tir  $övbetunQ  unferer  UnterjlüQungö Einrichtungen 

unterbreiten  unr  beute  unferen  ttT»gUet>crn  einen  plan,  betn  bte  tTTttglieÖer  boffentUd)  in  tbrem  eigenen  3nterefTe  ganj 
befonbere  ^(ufmerFfamfcit  ttubmen.  Um  unferen 

UnterftüQumjsf  äffen  f  ofort  einen  größeren  betrag  $ufül>ren 

?u  tonnen,  baben  wir  einem  une  angetragenen  großzügigen  Untcrncbmen  unferc  Juftimmung  gegeben.  XtXit  ber  ^irma 
?lebtt  &  il in  jen  in  (taffel  baben  wiv  einen  Pertrag  gefd>lofTen,  Oer  bie  finita  ermäd>tigt,  in  Äürje  jebem  tTTitgliebe 
eine  Qenbung  von  100  t?erfd>icbenen  KünftlerpoftFarten  jur  ?lnftd>t  übermitteln.  Unfere  ttlttglteber  werben  fld> 
gleid>  une  t>on  ber  ©üte  ber  harten  überzeugen,  $ixv  bie  harten  ift  vertragemäßig  ein  JJSmbeitepreis  von  3£  pf,  für 
bas  0tüd?  angefe^t,  —  ein  jeber  wirb  berartige  ^Karten  febon  jum  Preifc  von  10  pf.  für  bas  BtüdF  geFauft  baben. 
VOiv  boffen  gern,  baß  unfere  tTlitglieber  biefe  günftige  ©elegenbeit  bcnuQcn  iverben,  ÄünftlerFartcn  billig  einjuFaufen, 
um  gleicbjettig  unferen  Unterftü^ungsFaffen 

mehrere  Ztaufenö  Ittarf 

burd>  "^bnabme  ber  ^Karten  jujufübrcn,  benn  wir  erbaltcn  au8  bem  ^rgebnie  ote  DerFaufe  einen  erbeblid>en  <3»eit>wn. 
Anteil.  0elbftt>erftänblid>  ift  Fein  UTitglieb  verpflichtet,  bie  Senbung  ju  bebalten. 
ZUn  3nterefTc  ber  ©tärFung  unferer  Unterftü^ungeFaffen  fyoffen  wir  jeboeb,  baß 

öer  gemetnnüQteje  %xve& 

alle  Empfänger  ber  ^KünftlcrFArten  ücranlaffen  wirb,  biefe  ju  erwerben. 

Urteile  bet  Empfängen 

Von  ben  j£mpfängem  ber  ^Karten  gingen  unter  Rimberten  von  ?lncrFennung8fd>reiben  folgenbe  ein : 

tTltt  btm  Ausfall  ber  Harren  bin  id>  febf  jufeieben,  alle  meine 
Erwartungen  ftn6  ntd)t  nur  erfüllt,  fonbern  bei  weitem  übertreffen 
tBorben. 

lieber  biefe  100  nanj  »otjünltcben  unb  fpottbillißen  2(nftd)tsFarten 
bin  i<|>  foa>obl  wie  meine  .frau  i>od>cvfvtut. 

^>abe  bei  einem  vfreunbe  3bre  t»unberoolle  BollePtion  gefeb^n  unb 


34>  bin  mit  beut  mir  geftern  zugegangenen  PaFet  febr  aufrieben  unb 
beivunbere  bie  aufjerorbentltd>c  }lcict>baltigfcit  ber  Senbung. 
23m  erftaunt  über  bie  gcfd>ma<fr>oUe  2tu»füt>cuna  ber  gefanbten 
Äünftlerfarten.    ÜDer  preis  ift  fo  gering,  bafj  man  bie  Äarten  in 
^eFanntenfretfen  lctd)t  unterbringen  Fann. 

5>te  harten  baben  Beifall  gefunben.  ©cnben  Sic  bitte  noch  weitere 
200  StücF. 


bitte,  mir  umgebenb  J00  BünftlerpoftFarten  jU3ufenben. 
ttTtt  Follegtalem  ©rußel 


Maschinen- 
Techniker 

gesucht  Für  das  Kgl.  Maschinen- 
bauamt Groß  -  Plehnendorf  wird 
ein  Maschinentechniker  möglichst 
mit  schiffbautechnischen  Kennt- 
nissen für  dauernde  Stellung  bei 
gegenseitiger  4  wöchentlicher  Kün- 
digung zum  baldigen  Antritt  ge- 
sucht. Höchstgehalt  M  240  monat- 
lich. Meldungen  mit  Zeugnisab- 
schriften, Lebenslauf  u.  Gehaltsan- 
sprüchen sind  baldigst  einzureich. 
Gr.-Plehnendorf,  den  8.  Juli  1913. 
6"]       Kgl.  Maschinenbauamt. 


(Z.),  Absolvent  einer  Baugewerk- 
schule, sicherer  Rechner,  für  sofort, 
spätestens  zum  1.  September  ge- 
sucht. Off.  mit  selbstgeschriebe- 
nem Lebenslauf,  Zeugnisabschr. 
und  Gehaltsanspr.  unter  W.  K.  H. 
postl.  Jena.  ^ 

Zur  Prüfung  v.  Bauentwürf.  pp. 
aus  der  Korpsintendantur  werd. 
2  im  Militärbauwesen  erfahr., 
tüchtige  Bautechniker  zum  so- 
fortigen Dienstantritt  gesucht. 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschr.  u.  Gehaltsanspr. 
sind  zu  richten  an  Intendantur 
XVI.  Armeekorps  Metz.  c38 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  mona*l. 

— —  20  Mark 

Freie  Probelieferung.    Katalog  gratis  und  franko. 

Roth  &  Junius  sstet  «■»•"J-w-a 


FIDgil-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 

Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Biilow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen liefert  an  die  Herren 
Techniker 
bei  Teilzahlung  20% 
bei  Barzahlung  30% 
Rabatt,  frk.  auf  14  Tage  zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei. 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.  7  Nr.  6. 


jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  ^5 
beliebigen  _  Abmessungen  und 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Muster  nur  übersichtlich  und  staub- 
sxher  im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  1.60  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  Federn.  3Probe- 
kasteii  Quart  5  M  spesenfrei.  ^ 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttiftgen  63. 


-Abschriften 

Maschinenschrift 
te  30  mal 

60  Pfg.  ma 

Stück  1,75  M. 
I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 


|  abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erf  olgr.  Bew.  gr. 


|P.oCureckenburg,K^ 

—  Muster  gratis.  —  ^V», 


7oBint«!c  Abschriften, 
AeUgillS  Lebenslauf 


30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.^eite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen. 


Z©ugnis-AÄeuDr 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  80  60  100  mal 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  ML. 
Entwurf  rtilT.  Bewerbaehreib.  gratis. 
W Inint  -Photographien SOSt.M.l.zO, 
BHcherreTisor  M.  Oey 
Dresden  58,  Könlgsbrückerstr.  64. 


Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 
£CUglII&-  i,_M,  1.20M,  1.50M  Seite 
Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  ^Ktai*DS 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennungen. 
Wilh.  Streitz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


Theaterbühnen 


künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  1 2 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.    Offerten  ,. 
und  Besuch  kostenfrei. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 
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1679  bei  Berlin  Tiefbaugesch.  sof.  Tiefbt.  f.  Erdbeweg., 
Bauleitg.  u.  Eisenbahnb.  Geh.  200  M.  u.  mehr.  Stellg.  dauernd. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1680  rhein.-westfäl.  Industriebez.,  Beh.  sof.  j.  Tiefbt.  Geh. 
130  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

1681  Bez.  Münster  (Westf.),  Beh.  sof.  f.  örtl.  Bauleitg.  z. 
Ausführg.  ein.  gr.  Kanalisationsanlage  zur  Unterstützung  des 
Gemeindebaumeisters  ein.  zuverlässig.  Tiefbt.  m.  Erf.  im  Kanali- 
sationswesen. Stellungsd.  mehr.  Mon.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  Eintr.-Term.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1705  Westfalen,  Stadtbauamt  f.  d.  Kanalisationsabteilg.  sof. 
Tiefbt.  m.  abgeschloss.  Bgw.-Schulbildg.  Beding.:  theoretische 
Kenntn.  u.  prakt.  Erf.  im  Kanalisationswes.  Geh.  150  bis  200  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.,  sowie  früh.  Antr.-Term. 
Hauptstelle. 

Vermessung. 

1670  Trier,  Verm.-Bureau  z.  1.  8.  jüng.  Verm.-T.,  gewandt. 
Flächenberechn.  Geh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die 
Abteüg.  d.  Vermessungstechniker,  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr, 
Brigittastraße  58. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

1486  Süddeutschland,  gr.  landwirtschaftl.  Masch.-Fabr.  sof. 
T.  m.  Erf.  im  landwirtsch.  Maschinenb.,  selbst,  arbeitend.  Ang. 
m.  Zeugn.  Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1545  bei  Berlin  Kg!.  Gewehrfabr.  sof.  T.  m.  Reifezeugn.  ein. 
techn.  Fachschule  u.  mind.  dreijährig.  Beschäftig,  in  Bureaus 
od.  Betrieb.  Anfangsgeh.  125  M,  steigend  bis  auf  250  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptsteüe. 

1570  Pirna  (Elbe),  Sägewerks-  u.  Holzbearbeitungsmasch .- 
Fabr.  sof.  r.  d.  techn.  Bureau  ein.  Konstr.,  welch.  Erf.  im  Bau 
modern.  Holzbearbeitungsmasch.,  besond.  Tischlerei-Masch.,  bes.; 
ferner  ein.  fl.  Zeichn.,  der  üb.  Kenntn.  in  d.  Anfertig.  v.  Projekt, 
verfügt  u.  von  dem  auch  leichtere  Konstruktionsarbeit,  mit  ver- 
langt werd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 


1682  Westpreußen,  gr.  Maschinenfabr.  z.  1.  8.  ein.  jüng.  Mt. 
m.  prakt.  Vorbildg.  z.  Anfertig,  v.  Skizz.  in  klein.  Maßstabe  uC. 
f.  Vorkalkulation,  sich.  Rechn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr, 
Mirchauer  Weg  53. 

1683  Türkei,  gr.  Eisenbahnunternehm.  sof.  jüng.  Mt.,  der 
läng.  Zt.  in  ein.  Eisenbahnwerkst,  gearbeitet  hat  u.  sich  der 
Werkmeisterlaufbahn  widm.  will.  Bcwerb.,  die  mögl.  als  Lokomo- 
tivführer bei  ein.  Eiscnbahngesellsch.  gefahr.  sind  u.  Kenntn.  in 
d. .  Elektrotechn.  hab.,  werd.  bevorz.  Kenntn.  d.  französischen 
Sprache  in  Wort  u.  Schrift  ist  erwünscht.  Reiseentschädigung 
175  M.  Anfangsgeh.  bei  gut.  prakt.  Kenntn.  ca.  260  M  monatt. 
Ang.  unt.  Angabe  d.  Familienverhältn.,  d.  Bildungsganges,  Geh.- 
Anspr.  u.  evtl.  früh.  Dienstantritt  Hauptstelle. 

1684  Ruhrgebiet,  gr.  ehem.  Fabr.  sof.  jüng.  Mt.  m.  einig. 
Erf.  von  Dispositionsplän.,  der  auch  nach  eig.  Angaben  ein- 
fache Maschinenkonstr.  entwerf.  kann.  Bewerb.,  die  schon  in  der 
ehem.  Industrie  tätig  war.,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1685  Rheinland,  A.-G.  f.  Herd-  u.  Ofenindustrie  sof.  jüng. 
F.,  welch,  bereits  im  Apparateb.  u.  Projekticrg.  v.  Anlag,  u. 
Installation  v.  Rohrleitg.  Erf.  hat.  Geh.  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1686/88  Kiel,  groß.  Werft  sof.  ein.  j.  T.  f.  Pausbureau.  An- 
fangsgehalt 120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kiel,  an 
Hn.  H.  Hahn,  Wilhelminenstr.  14  a. 

1689  Nürnberg,  Masch.-Fabr.  sof.  j.  Mt.  als  Kalkulations.-T. 
f.  Bureau.  Gut.  Rechn.  m.  etwas  Prax.  125  M  Geh.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  Nürnberg, 
Schwabenstraße  56. 

1690  Frankfurt  (Main)  z.  1.  9.  jüng.  techn.  Kalkulations- 
beamten. Derselbe  muß  mindest.  2  J.  als  Kalkulator  tätig  gewes. 
sein.  Geh.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frank- 
furt a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1693  Nürnberg,  Masch.-Fabr.  z.  1.  8.  ledig.,  j.  Zeichn.  f. 
Bureau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäfts- 
stelle der  Zweigverwaltung  Nürnberg,  Schwabenstr.  56. 

1694  Bayern,  gr.  Mascbinenbau-A.-G.  sof.  T.  m.  gut.  Fach- 
sdiulbildg.  u.  mindest,  dreijährig.  Bureautätigk.  im  Bau  v.  Hobel-, 
Shaping-  u.  Bohrmasch.,  sow.  Schnelldrehbänken.  Stellg.  dauernd. 


sucht 


2  jüngere  Ingenienre 

resp.  Techniker,  flotte  Zeichner,  z. 
baldmögl.  Eintritt.  Ausführl.  Off. 
mit  Gehaltsansprüchen  erbeten  u. 
D.  Z.  662  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Gesucht  wird  sofort  ein  (M* 
junger 

Hascbinentecbniker 

m.  Werkstatt-  u.  etwas  Bureaupraxis 
für  vorübergehende  Beschäftigung 
(6-12  Monate).  Angeb.  mit  den 
üblichen  Unterlagen  unt.  B.  5926 
durch  Invalidendank,  Berlin  W.  9. 


Zeugnis- 

Abschriften  elc.  -  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfür erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel 
HUt.- Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  7<J 


IIN  GENUSS 

ist  meine  leichte  aromatische 

8Pf.. Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
|per  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCrösemann,  BöBen,  Westf.  97- 


Q,  j%      mmg      fflk  ftfH  und  andere  Folgen  feuchter  Wände 

■WOilllll  Wcr(}en  verhindert  durch  rechtzeitige 

Anwendung  von  Schachts  Pixol-Emtilsion,  welche  dem 
Putzmörtel  zugesetzt  wird.  Von  Behörden  und  Privaten 
glänzend  begutachtet.  Einfachste  leichte  Anwendung. 
-  Ferner  bewährteSchut^anstrichmassen  für  Holz, 
Eisen-  und  Mauerwerk.  Farbige  Karbolineen. 
Schwarze  und  farbige  Anstriche  f  ür  Pap  pdächer. 
Man  verl.  ausf.  Offerte  und  Druckschriften  Nr.  A.24  von 
F.  Schacht,  ehem. Fabrik, Braunschweig. 

Gegründet  1854. 


uchstoffe 

Verlangen  Sie  Stoffmuster 

von  Herren-  und  Damenstoffen,  sowie 
schlesischen  Leinen-  und  Baumwollwaren. 


Muster  franko! 


: Katalog  gratis! 


Ueberzeugen  Sie  sich 

von  der  Leistungsfähigkeit  des  1787 
gegründeten  Tuchversandhauses  von 

F.  Sölten  &  Starke 

Schweidnitz  i.  Sehl.  97$ 

Vertragsmäßige  Lieferanten  des  Bundes  der  t.-i.  Beamten. 
Hoher  Beamtenrabatt. 


Gegen  solideTeilzahlung! 


Prismenferngläser,  Photo-Apparate,  f 

Präzisions-Reißzeuge  | 

In  bekannt  best.  Ausf.  bei  blll.  Preisen  1 
Fachmänn.  Rat  und  Reparaturen  prompt,  ^fl 


Jul.AKermannReuriingen  1. 


Zeugnisse? 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Benny  Bewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Heiz- 

er/panus 

durch 

*Kleiro- 
Kohlen/parer* 

Vertreter 

an  oller» 
grösseren 
Platzer» 

Deutschlands 

gesucht 


KLEIRO- 
WERKE 
KARLSRUHE 

Jnt«reÜAr\tc 
•Dmck/achen  gratü 


-I 


inMascb.-Schrjff 

30  mal  75  Pfg.  50  mal  100  Pfg. 
pro  Seite  inkl.  Papier,  exkl.  Porto. 

Briefmarken  Photographien 

20  Stück  1,-  M    M,  ,  „ 

50  2  -  M    Muster  gratis. 

OCfa^tiA  Frankfurt a.M.W. 
.OldLIIC,Kettenhofw.i68II 
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Ang.  m.  Zeugn.-Absdir.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Süd- 
deutscbland,  München,  Elisenstr.  7. 

1706  Südwestdcutschland,  groß.  Masch.-Fabr.  sof.  selbstand. 
Konstr.  m.  läng.  Prax.,  spez.  f.  Trommel-Trockenapparate.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Hauptstelle. 

1707  Schweiz,  Nähe  Basel,  gr.  Metallwerk  mögl.  sof.  tücht. 
Ing.  od.  Mt.  als  Betriebsleit.  i.  Gießerei-Walzwerk  usw.  Läng, 
prakt.  Tätigk.  im  Metallfach  u.  mögl.  etwas  Laboratoriumsprax. 
erwünscht.  Nur  f.  Metallfachleute  f.  Kupfer,  Messing,  Bronze  usw. 
Geh.  350  bis  400  Frs.  Umzugskosten  könn.  verlangt  werd.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1708  Kiel,  Beh.  sof.  Mt.  m.  gut.  Kenntn.  in  Wasserversorg., 
Heizg.  u.  Beleuchtg.  zu  vorübergehend.  Beschäftig,  auf  Privat- 
dienstvertrag. Nur  f.  Bewerb.  m.  abgesdil.  Bgw.-Schulbildg.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  H.Hahn, 
Wühelminenstraße  14  a. 

C.  Für  Lehrer  an  gewerblichen  Fach-  und 
Fortbildungsschulen. 

Altona  (Elbe),  gewerbl.  Fortbildungsschule  z.  1.  10.  haupt- 
amtliche Lehrerstelle  f.  d.  Klassen  der  Elektriker.  Geh.  2320  bis 
5220  |M  in  dreijährigen  Zulagen  von  je  300  M.  Ang.  sind  bis 
15.  August  einzureichen  an  den  Magistrat  Altona  (Elbe). 

Remscheid,  gewerbl.  Fortbildungsschule  z.  1.  10.  hauptamtl. 
Lehrerstelle  f.  d.  Klassen  d.  Metallarbeit.,  Kunst-  u.  Bauschloss. 
u.  Elektrotechn.  Anfangsgeh.  2100  M,  steigend  alle  drei  Jahre 
um  300  M  bis  4500  M.  Wohnungsgeld  750  M.  Ang.  m.  Lebenslauf 
u.  Zeugn.  an  den  Oberbürgermeister  der  Stadt  Remscheid. 

Schneidemühl,  staatl.  gewerbl.  Fortbildungssch.  z.  1.  10.  od. 
spät.  2  Hilfslehrerstellen  a)  f.  d.  Klassen  d.  Metallarbeit,  und 


b)  d.  Buch-  u.  Bekleidungsgewerbe.  Jährl.  Entschädig.  2700  M  bei 
27  Pflichtstund.  Bewerb.,  die  imstande  sind,  den  Unterricht  in 
Geschäfts-  u.  Bürgerkunde,  sowie  im  Berechn.  u.  in  d.  Buchführg. 
zu  erteil.,  woll.  Meldung,  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Lebenslauf  bis 
1.  8.  einsenden  an  das  Kuratorium. 

Teplitz-Schönau,  städt.  Elektrotechnikum  z.  1.  10.  techn. 
Lehrer.  Die  Bedingungen  f.  die  Angebote  sind  von  der  Direktion 
der  Anstalt  kostenlos  zu  beziehen. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 

Besetzt  durch  Mitglieder:  1408  (Hannover).  1467 
(Greifenberg  i.  P.).  985  (Mitteldeutschland).  1334/35  (Wittenberg). 
1554  (Schwcinfurt).  1478  (Flensburg).  1199  (Lotzen  i.Ostpr.). 
1502  (Marggrabowa).  1490  (Gleiwitz).  1139(Calau).  1453  (Oster- 
burg).  1382  (Westfalen).  1491  (Gleiwitz).  1519  (Jüterbog). 
1256  (Kolzig  i.  Schi.).  1381  (Berlin).  1383  (München).  1384  (Ber- 
lin). 1579  (Breslau).  1258  (Essen).  1553  (Posen).  1497  (Gnesen). 
1336  (Posen).  1496  (Posen).  1626  (Neutomischel).  1532  (Lotzen). 

Erledigt:   647  (Erfurt).    1348  (Böhlitz-Ehrenberg). 


Stellung 

haben 

erhalten 

die  Mitglieder: 

70527 

57932 

69960 

56107 

37963 

50571 

71326 

64739 

50311 

58283 

44790 

66137 

21999 

67712 

71103 

62151 

54894 

70923 

70629 

70563 

05427 

52537 

71075 

71265 

67810 

9023 

71411 

56943 

60013 

69886 

70500 

25871 

61229 

54671 

60061 

71235 

12027 

20437 

39085 

60941 

40157 

19628 

45680 

70432 

71238 

66132 

70115 

67827 

67275 

65931 

04486 

69101 

66337 

39726 

53995 

59227 

44516 

31091 

34106 

69016 

62176 

66224 

52208 

41768 

70210 

70581 

71978 

65023 

62010 

56346 

57776 

\\T\ r»h  it  et  tei    die  Adresse  zu  beachten,  Aflfocca  Anzeigen  -  Abteilung  der  I  ck\t\itft 

Willing  1  ö  l,  an  die  alle  Korrespon-  HUI  C&öC  Deutschen  Techn.-Zeitung  L*vl|J£lg 

denzen,   die  den  Anzeigenteil  der  Deutschen  (nicht  Berlin  oder  Gießen).  Falsche  Adressierung 

Techniker-Zeitung  betreffen,  zu  senden  sind.  ::  führt  oft  zu  unangenehmen  Verzögerungen  :: 


Technikum  Bremen  \  Staatsanstalt 

Beginn  des  Wintersemesters  der  Baugewerk-,  Höheren  Maschinen- 
bau- und  Höheren  Schiffsbauschule  am  Mittwoch,  den  8.  Oktober  1913, 
vorm.  9  Uhr.  Programme,  für  jede  Abteilung  gesondert  und  nähere 
Auskunft  durch  die  Kanzlei.  10M  Die  Direktion. 


Sächsische  Sägen  und  CUM  D  I  F  R»  F  I  CHEMNITZ-  GABLENZ 
Federstahlwarenfabrlk    L«''»1-    IXIE-UL-L.  ..  ..  postfach  10  :: 


Zeichner 

flott,  f.  technisches  Bureau  ges.  Ang. 
m.  Lebenslauf  u.  Gehaltsanspr.  an 
Postamt  1 6,  Berlin,  Lagerkartei  5. 666 

Bekanntmachung. 

Zum  baldigen  Eintritt  werden  ein 

Ingenieur 

mit  abgeschlossener  Hochschulbil- 
dung und  ein 

Techniker 

mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung und  mehrjähriger 
Bureau-  und  Baupraxis  auf  dem 
Gebiete  des  städt.  Straßenbaues 
für  längere  Beschäftigung  in  diä- 
tarischer Stellung  g'esucht. 

Schriftliche  Bewerbungen  unter 
Beifügung  von  LebenslaufjZeugnis- 
abschriften  und  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche, sowie  des  Zeit- 
punktes, wann  der  Diensteintritt 
erfolgen  kann,  sind  spätestens  bis 
zum  1.  August  d.  Js.  beim  Tiefbau- 
Amt,  Rathaus,  Südbau,  einzureich. 

Frankfurt  a.  M.,  12.  Juli  1913. 

Tiefbau-Amt.  S66 

Eisenbeton 
Techniker 

tüchtiger,  selbständiger  Statiker 
zum  sofortigen  Eintritt  in  dauernde 
Stellung  von  größerersüddeutscher 
Bauunternehmung  gesucht.  Off. 
unt.  Beif.  v.Zeugnis-Abschr.,  mögl. 
Photogr.,  u.  m.  Angabe  derGehalts- 
anspr.  subD.Z.643a.  Degener&Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15.  [64S 


Für  militärische  Bauten  in  Brom- 
berg, Schneidemühl,  Gnesen  und 
Hohensalza  werden  mehrere  er- 
fahrene, örtliche 

Bauleiter 

(auch  Regierungsbauführer  im  II. 
Abschnitt)  sofort  gesucht.  Voraus- 
sichtliche Beschäftigungsdauer 
1 72  Jahre.  Gesuche  m.  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  u.  Gehaltsan- 
sprüchen sind  zu  richten  an  das 
Militär-Bauamt  Bromberg.  684 


gesucht 

zur  Anfertigung  von  Handskizzen, 
Materialberechnungen  und  An- 
fertigung v.  Werkstattzeichnungen. 
Angebote  mit  Angabe  der  persön- 
lichen Verhältnisse  und  der  Ge- 
haltsforderung an  Aug.  Kopfer- 
mann, G.  m.  b.  H.,  Dortmund 


Techniker 

mehrere,  für  sogleich  gesucht.  Ver- 
langt Abgangszeugnis  einer  Fach- 
schule für  das  Metallgewerbe,  3jäh- 
rige  Beschäftigung  in  technischen 
Bureaus  oder  in  Betrieben  und 
flottes,  gutes  Zeichnen.  Jährliche 
Vergütung  1500  M,  planmäßig 
steigend  bis  3000  M.  Bedingungen 
kostenfrei  nach  Einsendung  von 
Abschriften  des  Abgangszeugnisses 
der  Fachschule  und  über  frühere 
Beschäftigung.  Im  Besitz  des  Reife- 
zeugnisses einer  Königlichen  Ma- 
schinenbauschule oder  höheren 
Maschinen -Bauschule  befindliche 
Techniker  kommen  für  diese  Stellen 
nicht  in  Frage.  [Me 
Spandau,  im  Juli  1913. 
Königliches 
Artillerie  -  Konstruktion  -  Bureau. 


Inserate  haben  guten  Erfolg 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unier  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Für  einen  24 klassigen  Volks- 
schulneubau soll  ein  zeichnerisch 
gewandter 

Hochbau- 
Techniker 

als  zweiter  Techniker  angenommen 
weiden.  Der  Dienstantritt  kann  sof. 
erfolgen.  Die  monatl.  Tagegelder 
betragen  180  M.  Meldungen  mit 
Lebenslauf  u.  beglaubigt.  Zeugnis- 
abschriften sind  bis  zum  1.  August 
einzureichen;  auch  ist  der  Meldung 
eine  Handskizze  beizufügen. 
Gleiwitz.  den  14.  Juli  1913. 
Der  Magistrat 


nach  gegebenen  Anweisungen  zur 
selbständigen  Bearbeitung  von 
Ausführungszeichnungen  u.Details 
sofort  gesucht.  Gehaltsansprüche, 
Zeugnisse  u.  selbstgefertigte  Kon- 
struktionszeichnungen sind  einzu- 
reichen an  die  Saalecker  Werk- 
stätten, G.  m.  b.  H.  Saaleck  Kreis 
Naumburg  a.  S. 


Zwei  erfahrene 
Militär-Bauregistratur-Anwärter, 

Monatsvergüt.  bis  175  M,  f.  mehr- 
jährige Tätigkeit  baldigst  gesucht, 
„o.        Militär-Neubauamt  Posen. 
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Gewandter,  energischer 

Hochbau- 
Techniker 

flotter  Zeichner,  erfahr,  in  Projekt- 
bearbeitung (Backsteinbau),  Bau- 
leitung, Abrechnung  und  den  lau- 
fenden Dienstgeschäften,  zum  mög- 
lichst sofortigen  Antritt  gesucht. 
Keine  Zureisekosten.  Dauer  der  Be- 
schäftigung voraussichtl.  2V2  Jahre. 
Selbstgeschriebener  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  auch  der  Bau- 
gewerkschule, Gehaltsansprüche 
und  polizeiliches  Führungszeugnis 
sind  umgehend  einzureichen. 

Der  Vorstand  des  Königlichen  Neu- 
bauamts für  die  amtsgerichtlichen 
Bauten  in  Lehe  i.  H.  688 
Trautwein,  Regierungsbaumeister. 


i 

i 


Selbständig,  zuverlässiger 

Ingenieur- 
Konstrukteur 

mit  mehrjähriger  Praxis  und 
gut.  theoretischen  Kenntnissen 
gesucht.  Hauptarbeitsgebiet : 
leichte  u.  schwere  selbsttätige 
Pressen,  sow.  Spezialmaschinen 
f.  Blechfeinverarbeitung  (keine 
Masch,  f.  Blechemballagen  etc.). 
Uebungin  kaufmännisch  techn. 
Arbeiten  erwünscht.  Schriftl. 
Angeb.  m.  genauen  Angaben 
über  Bildungsgang,  persönl. 
Verhältnisse,  Gehaltsfordrg.  u. 
Eintrittszeit  unt.  Anfügung  v. 
Zeugnisabschr.  und  Bild  zu 
richten  an  C.  W.  Heckmann  jr., 
Maschinen-Fabrik,  Barmen.  679 


f! otter,  saub. Zeichner  f.  Feuerungs- 
baugeschäft z.  mögl.  bald.  Antritt, 
spätest.  p.  1.  Okt.  gesucht.  Gefl. 
Angebote  mit  kurzem  Lebenslauf, 
Zeugnisabschr.  und  Gehaltsanspr. 
unter  D.  Z.  671  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Zum  1.  September  oder  später 
wird  für  das  Augstumalmoor 

jüngerer  Meliorationsfechniker 

mit  bestandenem  Examen  zur 
Beaufsichtigung  von  Meliorations- 
und Wegebauarbeiten,  und 

ein  Gutssekretär 

zur  Bearbeitung  d.  Gutsvorsteher- 
und  Amtsvorsteher  -  Geschäfte  - 
beide  Tätigkeiten  unter  Leitung 
des  Moorvogts  —  gesucht.  Ge- 
suche mit  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften und  Gehaltsansprüchen 
erbittet  Königliche  Spezialkom- 
mission  Heydekrug. 


Techniker 

zuverlässig  und  gewandt  in  Ab- 
rechnungsarbeiten zum  1.  August 
oder  später  gesucht.  878 
König).  Hochbauamt  Neu -Stettin. 


!.  vereinigte  Mascninennauscnuien  zu 

für  Maschinenbau  und  Elektrotechnik. 

von 


Abt.  I:  Höhere  Maschiiienbauschule 

Aufnahme  April  jeden  Jahres,  Schulgeld  75  M  halbjährl. 
Abt.  II:  Maschinen  bauschule  876 

Aufnahme  Oktbr.  jeden  Jahres,  Schulgeld  30  Jt  halbjährl. 

Programm  und  Aufnahmebedingungen  kostenlos  durch  die  Direktion. 


H7YUJPWI6  PE6ENER  -  VERLAG 
•  LEIPZI6 

EMPFIEHLT  SEINE  VIELSEITIGE  LITERATUR 
fUR  PRAXIS  UNI?  UNTERRICHT 
UBER 

BAUrMASCHINENBAU- 
TECHNIK"  ARCHITEKTUR 

PROSPEKTE •«»  PROBEHEFTE 
KOSTENLOS'-  VERFÜGUNG' 


ilaoHuil 


oder 


Hfl 


für  rechnerische  und  zeichnerische 
Arbeiten  zum  baldigen  Eintritt  ges. 
Bei  zufriedenstellenden  Leistungen 
ist  die  Stellung  von  längerer  Dauer. 
Anfänglich.  Monatsvergütung  nach 
Vereinbarung  (etwa  150  M.).  Ge- 
suche mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften und  Probezeichnungen 
sind  zu  richten  an  die  68' 

Königliche  Versuchs  -  Anstalt  für 
Wasserbau  und  Schiffbau. 

Berlin  N.  W.  23 

Schleusen insel  im  Tiergarten. 


Für  die  Baustelle  Dirschau 
wird  ein 

jüngerer 
Tiefbautechniker 

gesucht,  guter  Statiker  bevorzugt. 
Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsangabe 
u.  D.  Z.  677  an  Degener  &  Oo., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Tüchtiger 


für  das  Bureau  zum  sof.  Eintritt 

gesacht. 
Bevorz.  Herren  m.  Befähigung, 
Zeichnungen  für  Klischees  zu 
fertigen.  Off.  mit  Gehaltsanspr. 
und  Zeugnisabschriften  erbeten 
unter  A.  5840  an  Haasenstein  & 
Vogler  A.  G.,  Frankfurt  a.  M.  668 


Energischer 

Kanalbautechniker 

für  Bureau  und  Baustelle  gesucht. 
Sechswöchentliche  Kündigung,  Ge- 
halt 150  bis  180  M,  Dauer  der 
Beschäftigung  1  —  1  Jahr.  Be- 
werbungen sind  bis  1.  Aug;.  1913 
einzureichen. 
Mühlhausen  i.Th.,  18.  Juli  1913. 

Der  Magistrat. 


Beilagen 

haben  in  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung 
grtf ssten  Erfolg! 


Stellen-Gesuche 


Erfahrener 


30  f.,  sucht  p.  1. 1 0. 13  ev.  früher  selb- 
ständige Stell,  in  Großstadt,  lOjähr. 
Praxis,  Absolvent  ein.  Technikums. 
Off.  u.  D.  Z.  653  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13  I. 


29  J.  alt,  kath.,  firm  in  allen  Bureau- 
arbeiten und  auf  der  Baustelle, 
selbständiger  Arbeiter,  sucht  sich 
auf  15.  August  oder  1.  September 
zu  verändern.  Stellung  bei  spät.  Be- 
teiligung oder  Einheirat  erwünscht. 
Flottes  Baugeschäft  auf  dem  Lande 
bevorzugt.  671 
Offerten  unter  D.Z.672  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Tiefbautechniker, 

guter  Zeichner,  sicherer  Rechner  u. 
Statiker,  z.  Z.  T  II  einer  Kgl.  Bau- 
gewerkschule, sucht  während  den 
Herbstferien  v.24.  Aug.  b.  17.  Okt. 
Stellung  auf  Bureau  od.  Baustelle. 
Off.  u.  D.  Z.  673  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Hochbau- 
Techniker  (M) 

23  Jahre  alt,  militärfrei,  sucht  sof. 
oder  zum  1.  August  Stellung  als 
Techniker  oder  Bauführer.  Gefl. 
Off.  unter  D.  Z.  670  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


22  Jahre  alt,  Absolv.  der  Königl. 
Baugewerkschule  zu  Frankfurt  a.M., 
Meistersohn,  sehr  flotter  Zeichner, 
sicherer  Statiker  und  in  der  Praxis 
sehr  erfahren,  sucht  sofort  oder 
später  Stellung  in  größerem  Bau- 
geschäft oder  Architekturbureau, 
am  liebsten  Rheinland  od.  Westfal. 
Off.  u.  D.  Z.  1181  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Tiefbautechniker, 

25  J.  alt,  mit  guten  Zeugnissen 
von  4  Sem.  Baugewerkschule  bis 
I.  T.  und  5  jähr.  Praxis,  wünscht 
Ferienstellung  (Aug.,  Sept.,  Okt., 
eventl.  auch  länger)  auf  Bureau 
od.  Baustelle. 

Gefäll.  Offerten  u.  D.  Z.  680 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13/15. 


Bautechniker, 

26  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Bau- 
gewerkschule,  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  sucht  z.  1.  oder  15.  Aug. 
Stellung  auf  Baustelle  und  Bureau. 
Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  676  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


i 
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i\ker" 

Bestes  Mittel  zurTrockenlegurn} 
feuchter  Wände.  Muster  u. 
Prospekt  N9  50  postfret 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul,  Breslau  50 


xmSprc^t  ttktut 
ttt  happ  4  Slottatm 

nad)  (Poet)tmanns  neuer,  epodjemacfjenber  Sprad)IeI)rmetf)obe. 
fjerr  3.  9L  (notier  9came  unb  Stbrejfe  im  ^)ro|pent)  jdjretbt: 
,,3d)  habe  nor  einiger  Qtit  Dbr  ,(Englifd)  [eid)t  gemadjt'  burdj» 
gearbeitet  unb  bin  roirhlid)  ent3üd»t  über  3l>re  9Jtetf)obe,  in  ber 
aües  nad)  ben  (Brunbfätjen  bes  leichten  Cernens  aufgebaut  i[t. 
■Das  ©elernte  brüdtf  fid)  fo  feft  in  bas  (Bebäd)tnis  ein,  bafj  es 
roabrhaftig,  im  ©egenfatj  3U  anberen  OTetfjoben,  ein  Vergnügen 
ift,  roeiter3uIernen.  3d)  habe  ben  gesamten  ßebrfturfus  in 
Knapp  4  OJtonaten  burdjftubiert  unb  bin  3U  einem  glasen» 
ben  ^Refultat  genommen,  foroohl  in  ber  2tusfprad)e,  als  aud) 
im  Sdjreiben  unb  fiefen.  OTöge  3Ijnen  ber  (Erfolg,  ber  CJfjnen 
als  Sdjöpfer  biefer  9Jtetf)obe  gebührt,  aud)  in  3"kunft  befd)ieben 
f  in,  unb  red)t  niele  in  if)rem  eigenen  3ntereffe  non  beren  2Jor» 
3ügIid)Heit  über3eugen."  Serlangen  Sie  l)eute  nod)  <profpeht  A  55 
noftenlos  über  $oef)unanns  ,,5ran3öfifd)  Ieidjt  gemacht", 
„(Englifd)  leidjt  gemacht",  ,,3talienifd)  leidjt  gemacht",  „Spanifd) 
leidjt  gemacht",  „9fujfifcb  leicht  gemad)t",  unb  Sie  roerben  erftaunt 
fein  über  bie  (Erfolge,  bie  bamit  ehielt  roerben. 

Pochlmanns  Sprach-Institut 

©erlitt  W.,  2DittenbergpIatj  1. 

aöerfe  sunt  ©elbftunterrtdjt.       SUlünblicbcr  Untertriebt. 
aStteflitoet:  Scvtuuttcivtdjt. 


Junger 

Tiefbautechniker, 

der  im  Aug.  d.  J.  Examen  ablegt, 
sucht  zum  1.  Sept.  od.  spät.  An- 
fangsstellung b.  bescheidenen  An- 
sprüchen. Derselbe  war  schon  3  J. 
auf  einem  Kgl.  Katasteramte  tätig. 
Off.  u.  D.  Z.  625  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


22  Jahre,  Abs.  einer  Königl.  Bau- 
gewerksch.,  militärfrei,  beste  Zeug- 
nisse, sucht  per  sofort  oder  später 
Stellung  zur  weiteren  Ausbildung. 
Gefl.  Angebote  unt.  D.  Z.  616  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Energisch.  Polier, 

Hoch-Tief-Brückenbau,auch  Schul- 
bildung, sucht  feste  Provision.  An- 
gebote u  D.Z.654an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


lütte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Bau- 
techniker 

22  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Bau- 
gewerkschule, der  schon  3  Jahre 
als  Techniker  tätig  war  und  jetzt 
Hochschule  besucht,  wünscht 
Ferienstellung  (August,  September, 
Oktober)  im  Baugeschäft  (am  lieb- 
sten Eisenbeton).  Gefl.  Offerten 
an  A.  Hertwig,  Darm  Stadt,  Wen- 
delstadtstraße 11  p.  824 


29  Jahre  alt,  guter  Konstrukteur, 
saub.  Zeichner,  sicherer  Rechner, 
firm  in  Kalkül.,  Lohn-  u.  Akk.- 
Verrechnung,  etwas  Buchf.  Gute 
technische  und  prakt.  Kenntnisse 
in  Schlosserei,  Dreherei,  Metall- 
gießerei, allgem.  und  autom.  Ma- 
schinenbau, Dampf  und  elektr. 
Betrieben.  Mit  allen  Arbeiten  einer 
ration.  Betriebsführung  vertraut 
gut.  Organisator,  auch  i.  d.  Holz 
branchebew.,  sucht  dauernde  Stell, 
Cef  l.Off.u .  D.Z.655  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


24  J.  alt,  Absolvent  einer  Königl 
Baugew.-Schule  bis  inkl.  II.  KL, 
sucht  in  den  8  Wochenferien  An- 
fangsstellung  etwa  vom  26.  8.  in 
Schl.-Holstein  oder  nächster  Um- 
gegend. Erstklassige  Zeugnisse. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter  D.  Z. 
628  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


27J.,  Abs.  d.  Hochbauabt.  e.  königl. 
Baugewerksch.,  s.  p.  sof.  möglichst 
dauernde  Stellung  ini  Bez.'Essen-R. 
Veitrauensstelle  bevorzugt.  Sicher- 
heit vorh.  Gefl.  Off.  u.  D.Z.15Ö0an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Aelterer  staatl.  geprüfter 

Techniker 

Repräsentant,  vorzügl.  Praktiker 
des  gesamt.  Tiefbaues,  bes.  Wasser-, 
Brücken-,  Straßen-  u.  Kanalbau, 
Statiker  des  Eisenbetons,  seither 
selbständig,  wünscht  leitende  Stell, 
mögl.  in  Südde'utschland.  Off.  erb. 
unter  D.  Z.  658  an  Degener  6  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Verschiedenes 


Bessere  Stellung 

erlangt  sicher,  wer  meinen 

Perplex-Ratgeber 

(Deutsches  Reichs  -  Gebrauchs  -  Muster), 
das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Gebiete,  benutzt.  44  Großquartseiten  = 
88  Oktavseiten.  Preis  1,25  M,  Nachn. 
1,45  M.  Vergleiche  ausführliches  Inserat 
in  einer  der  letzten  Nummern. 

Villi.  Slreilz,  Berlin  201,  Pasteorstrasse  U. 


für  ländliche  und  kleinstädtische 
Bauweise  an  der  Kunstgewerbe- 
schule zu  Barmen.  Beginn :  1.  Ok- 
tober 1913.  -  Prospekt  auf  Wunsch 
kostenlos.  Anmeldungen  längstens 
bis  zum  15.  September. 

Der  Direktor: 

Professor  Werdelmann. 


Baugeschäft 

Klein.,  entwickelungsf.  Landbau» 
gesch.  i.  Erzgeb.,  f.  jüng.  Anfänger 
pass,  bei  3-4000  M  Anzahl,  sof. 
zu  verk.  Auftr.  u.  Bauareal  vorh. 
Off.  u.  D.  Z.  661  an  Degener  ft  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Dampf-Sägewerk 

modern  eingerichtet,  nur  Lohn- 
schnitt, guten  Reingewinn  abwerf., 
Anzahlung  ca.  M  10000,  verkauft 
erbteilungshalber  Max  Lröser, 
Sondcrghansen  i.  Thür.  ['*" 


rornelime  = 
Herrenschneiderei 

liefert  schicke  Maßanzüge  u. 
Paletots  für  30  M,  reeller 
Wert  bis  60  M.  Neueste 
Muster  u.  Maßanleitung  frko. 
Oust.  Rumer,  Braunschweig4. 


iiserafe  haben  guten  Erfolg! 


Theater-Bühnen 

für  Säle,  auch  mit  komplett.  Ein- 
richtung, nach. allen  Plätzen  des 
■  '    ■      Reiches  liefert 
Hans  Luthardt,  Theatermalerei, 

-  Koburg. 
Ich  bitte  um  Nachweis  von  Saal- 
umbauten (gegen  Vergütung).  631 
'  Farbiger  Katalog.  ^=^= 


O 


SCHILDER 


WILH.  KREMER 
holiaJEIDE pol  » 

i- rh  ein  L  ^»n.- 


MÜLHEIM- 


besteh,  aus  Gewehren,  Karabinern, 
Pistolen,  Säbeln  etc.,  tadellos  er- 
haltene Militärwaffen,  für  M.  270.  - 
verkäuflich.  Evtl.  Ratenzahlung. 
Anfragen  unter  D.  Z.  632  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 


Baugeschäft 

In  Roitzsch,  Kreis  Bitterfeld, 
Dorf  von  3000  Einwohnern,  mit 
industrieller  Umgegend,  Kohlen- 
bergwerken etc.  ist  ein  Grundstück, 
in  welchem  Baugeschäft  betrieben 
wird,  direkt  am  Bahnhof  gelegen, 
unter  sehr  günstigen  Bedingungen 
zu  verkaufen.  Das  Grundstück  be- 
steht aus  Wohnhaas,  Arbeits» 
schuppen,  Stallungen  und 
Scheune,  hat  elektrischen  Kraft- 
betrieb zu  einer  vorhandenen 
Dreschmaschine  und  Kreissäge, 
u.  eine  Grundfläche  von  ungefähr 
70  a.  Für  Anfänger  eine  gute  Exi- 
stenz, auch  kann  das  Grundstück 
seiner  Lage  halber  zu  jeder  anderen 
Fabrikanlage  benutzt  werden.  An- 
fragen beim  Gemeindevorsteher 
Büchner  zu  Roitzsch.  (•» 


Auflage  35  200  Exemplare  ^  ^       Erfcheint  jeden  Sonnabend 

Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen:  beim  Verlag:  Degener  'S)  Co.,  LEIPZIG,  Hofpitalftr  13/15 
Tel. 850 u. 3619  •:•  Generalvertr.:  M.  Nitzfcfmer, BERLIN  S  W.  68,  Lindenftr.  1101,  Tel.  Amt Moritzpl.  7963 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


8 


taL  BerecbD.,  Kostenanscbl. 

etc.  für  Eisenbeton  und 
Eisenkonstruktion  fertigt 

JlJezIerJögJeüpFsdorli.1 


Rekord-Plungerpumpe 

Originalbauart 
Weber,  fürjede 
Antriebsart. 
D.  R.  G.  M. 
Beste 

9" 


flanswassT-  r 

Solid.  Konstrnkt. 
preiswert. 

Gustav  Weber 

Ing.,  Hannover 

S£eZK^JT^lUTljX 


fürbIlllgeTe:röle.  Niedrigster  Brennstoff- 
verbrauch u.  geruchl.  Verbrennen.  Kein  Ru6 


Umbau  vorhandener  Oefen  jeder 
Feuerung  für  Oelheizung 


Prospekt  gratis. 

ALBERT  BAUMANN 

Härtewerk  und  Ofenfabrik 
AUE,  Erzgeb.  72. 


gibt  ein-  und  mehr- 
farbigen Druck.  - 
Jeder  sein  eigener 
Drucker. 

Horniff,  Leipzig  \l, 

Ranstädt.Steinweg44 


|    FJ^Üfiil  Asbesffü^bocien  i 


in  i 

Fucf 

♦ 


Wandverkleidung,  Treppenstufen, 
«Ins  Idealste  fllr  alle  Arien  Itttume  = 

..■  öffentlichen  Gebäuden,  Industriebauten,  Wohnhäusern  etc. 
Fugenlos,  wasserdicht,  dauerhaft,  feuersicher,  leicht  zu  reinigen. 
Prima  Referenzen  .'.  Tausende  von  Quadratmetern  verlegt. 
Vertreten  auf  der  „Internationalen  Baufach-Ausstellung"  Leipzig 
Halle  „Baustoffe",  Stand  574. 


Hannoversche  Steinholzfabrik  „Fama' 

Q.  m.  b.  H.  .  HANNOVER  X. 


1  v  ?  fv 


rag 


daj  fuhrendeftugdfager 
derUDdr 

ttugzlfabrik  Ti'tc/i&i  Jctiwemfurt 


Berücksichtigen  Sie  bitte  unsere  Inserenten ! 


FI 


Ingenieur ::  39jähr.  Praxis 
München,  Landwehrstr.  32 

Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Gutachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellungu.  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen  etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksanla^en,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


Zeichen-  und 
Laboratoriums -Mäntel 

aus 

bestgeeignetem 
Rohnessel 

Klein  .  .  M3.50 
Mittel  .  .  M3.80 
Sehr  groß  M4.10 
Gegen  053 
Voreinsendung 
oder  Nachnahme 

M.  Neumann, 

Sterkrade. 
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Sitzungs-Kalendcr 
der  Bezirks-  und  Zwcigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Bezirksverwaltunzen 

Nordwestdeutsche  Bezirksverwaltung.  Br.-A.:  A.  Vogel- 
snng,  Wilhelmshaven,  Königstr.  44a.  —  Tagesordnung  für  den 
iL  Bezirkstag  in  Emden  am  30.  und  31.  August  1913  im 
Restaurant  „Delfthalle".  Sonnabend,  den  30.  August,  nachmittags 
5  Uhr,  Gesamtvorstandssitzung.  Tagesordnung  wie  Sonntag. 
Sonntag,  den  31.  August,  vormittags  9  Uhr,  Eröffnung  des  21.  Be- 
zirkstages im  Restaurant  „Delfthalle".  Tagesordnung:  1.  Ge- 
schäftsbericht. 2.  Kassenbericht  unter  Zugrundelegung  des)  Kosten- 
voranschlags für  1913.  3.  Beratung  und  Beschlußfassung  über 
die  eingegangenen  Anträge.  4.  Bericht  des  Bezirksvertreters  im 
Gesamtvorstande.  5.  Wahl  des  Ortes  für  den  nächsten  Bezirkstag, 
ö.  Verschiedenes.  Nach  Schluß  der  Verhandlungen  Vortrag  des 
Verbandsdirektors  Herrn  Schubert:  „Der  Mensch  im  Zeit- 
alter der  Technik".  Um  2!  Uhr  gemeinschaftliches  Mittag- 
essen, ä  Gedeck  2,50  M,  im  Restaurant  „Delfthalle'..  Nach  dem 
Essen  Besichtigung  der  Stadt  und  der  neuen  Hafenanlagen  unter 
Führung  der  Emdener  Kollegen.  Um  zahlreiche  Beteiligung  aller 
Mitglieder  der  Bezirksverwaltung  wird  gebeten. 

Zwe  i  g  ve  r  wa  Itu  n  ge  n 

Aachen.  Wir  machen  nochmals  darauf  aufmerksam,  daß 
heute  unsere  Monatsversammlung  im  „Berliner  Hof",  Bahnhof- 
straße, stattfindet.  Herr  Koll.  W.  Roß  wird  über:  „Das  Wasser- 
werk des  Landkreises  Aachen"  sprechen.  Wir  bitten  um  recht 
zahlreiches  Erscheinen;  Gäste  sind  herzl.  willkommen. 

Berlin.  Br.-Adr.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29;  Kass.: 
Max  Tombrink,  NO.  55,  Elbi  nger  Straße  39.  Die  Herren  Kollegen 
werden  recht  dringend  gebeten,  die  Monatsblätter  der  Geschäfts- 
stelle Berlin  bezüglich  der  Versammlungen  und  ihrer  Tagesord- 
nungen aufmerksam  zu  verfolgen,  da  von  jetzt  ab  alle  Bekannt- 
machungen durch  diese  Blätter  erfolgen.  Der  wichtigen  Tages- 
ordnung wegen  ist  zahlreicher  Besuch  der  Versammlungen  durch- 
aus notwendig. 

Borbeck.  Tagesordnung  für  Sonnabend,  den  2.  August. 
1.  Protokoll  und  Beitragszahlung.  2.  Besprechung  der  Eingänge 
und  die  Eingabe  an  die  Gemeinde  Borbeck  um  Beschickung  der 
Internationalen  Bauausstellung  in  Leipzig  durch  Gemeinde-Tech- 
niker. 3.  Vorschläge  über  eine  im  Herbst  abzuhaltende  Werbe- 
versammlung mit  Vortrag  in  diesem  Sinne.  4.  Besprechung  über 
die  Tagung  der  Gruppe  B  der  Westdeutschen  Bezirksverwaltung 
im  September  d.Js.;  Wahl  eines  Vertreters.  5.  Bericht  der  Kom- 
mission über  die  Vorbereitungen  zum  August-Ausflug  mit  Damen. 
6.  Verschiedenes.  Es  wird  um  pünktliches  und  zahlreiches  Er- 
scheinen gebeten. 

Breslau.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Willy  Scheuner,  Scheitniger  Str.  26. 
Kassierer:  L.  Damköhler,  Gallestr.  22.  V.  u.  O. :  Jeden  ersten 
Dienstag  im  Monat  im  Hotel  „König  von  Ungarn",  Bischofstr.  — 


Dienstag,  den  5/  August,  abends  8l/2  Uhr,  findet  in  unserem  Ver- 
sammlungslokal eine  erweiterte  Mitgliederversammlung  statt. 
Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Verkündi- 
gungsblatt. 4.  Kassensachen.  5.  Vortrag  des  Kollegen  Lustig: 
„Die  Notwendigkeit  der  Organisation".  6.  Freie  Aus- 
sprache. 7.  Verschiedenes. 

Burg  i.  Dithm.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Max  Boxberger,  Burg  i.  Dith- 
marschen,  Voßallee2.  Die  nächste  Monatsversammlung  findet 
Sonnabend,  den  2.  August,  abends  8  Uhr,  in  „Schütt's  Gasthof" 
statt.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Erledigung  der  Eingänge. 
3.  Wahl  des  ersten  Schriftführers  und  des  Kassierers,  infolge  Aus- 
scheidens der  Koll.  Schaefer  und  Noerthen.  4.  Verschiedenes. 
Uni  recht  zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Cassel.  Vrs.  u.  Br.-A. :  E.  Hasselbarth,  Albrechtstraße  12. 
Kass.:  W.  Weimann,  Albrechtstr.  471.  —  Nächste  Versammlung 
Dienstag,  den  5/ Aug.,  abends  872  Uhr,  im  Restaurant  „Zum 
Friedrichsplatz".  Die  Tagesordnung  wird  noch  bekannt  gegeben. 
Um  zahlreichen  Besuch  wird  gebeten,  ebenfalls  um  Entrichtung 
der  fälligen  Beiträge. 

Danzig.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Arch.  W.Jacob,  Danzig,  Karmeliter- 
gasse 4.  Kassierer:  Arch.  A. Wahner,  Danzig-Langfuhr,  Heiligen- 
briinncr  Weg  19.  —  Nächste  Mitgliederversammlung  Mittwoch, 
den  6.  August  1913,  9  Uhr  abends,  im  Cafe  „Halbe  Allee" 
(Goetz),  Große  Allee.  Tagesordnung:  1.  Protokoll  der  Versamm- 
lung vom  16.  Juli  1913.  2.  Mitgliederbewegung.  3.  Eingänge  und 
Geschäftliches.    4.  Ausflüge    und   Besichtigungen    im  August. 

5.  Verschiedenes.  Wir  erinnern  unsere  Mitglieder  höfl.  an  die 
pünktliche  Zahlung  der  Beiträge  für  das  3.  Quartal  1913  an  den 
oben  genannten  Kassierer  Koll.  Wahner.  Gäste  und  fernstehende 
Kollegen  sind  zu  allen  Sitzungen  und  Veranstaltungen  freundl. 
eingeladen.  Um  recht  zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Dresden.  Vrs.:   Arch.  R.  Lochner,  Dresden-A.  16,  Hammer- 
straße 14  II;  für  Kasse  und  Mitgliederbewegung:  Ing.  O.  Körner, \ 
Dresden-N.  30,   Wildermannstr.  20 ;  Vrs.   u.  O.:    Jeden  ersten! 
Donnerstag  im  Monat  im  Saale  des  Keglerhauses,  Ostra-Allee.  — I 
Die  nächste  Mitgliederversammlung  findet  Donnerstag,  7.  August, 
im  Saale  des  Keglerhauses,  Ostra-Allee,  abends  pünktlich  1/29  Uhr, 
statt.  Tagesordnung:   1.  Eingänge.  2.  Mitteilungen  über  dem- 
nächst in  Aussicht  genommene  Veranstaltungen.  3.  Entrichtung 
der  Verbandsbeiträge.  4.  Kurzer  Vortrag  über  die  Urlaubs- 
verhältnisse   der    Privatangestellten.  Vortragender: 
Herr  Koll.   Kriebel.    Anschließend  freie  Aussprache.  5.  Be- 
ratung evtl.  eingegangener  Anträge  für  den  Herbst-Bezirkstag. 

6.  Verschiedenes.  Anschließend  zwangloses  Beisammensein.  Be- 
ginn der  Versammlungen  auf  vielseitigen  Wunsch  pünktlich 
y29  Uhr.  Wir  erwarten  möglicht  den  Besuch  aller  Mitglieder, 
die  wir  im  eigensten  Interesse  dringend  um  pünktliche  Beglei- 
chung der  Verbandsbeiträge  bitten,  da  bei  der  Einholung  durch 
Boten  weitere  Kosten  erwachsen.  Eine  ganze  Anzahl  Adressen 
unserer  Mitglieder  stimmen  nicht  mehr,   weshalb  wir  bitten, 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Kcwald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Gegen  bequeme  monatliche 

Teilzahlungen 

liefern  wir  die  wertvollsten  Uhren  und  <*old  waren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren  in  jeder  Preislage  von  Mk.  4.—  bis  Mark 
— ;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

in  allen  Preislagen 

-  bis  Mk.  500.-. 


Photo  -  Apparate 

Mk.  15. 


von 


Prismengläser 


beste  Fabrikate 
von 


Mk.  65. 


Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Sprechmaschinen,  Giamola,  echte  Odeon- Apparate 
Goldora-Apparate  usw. 

d)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-  u.  Goldora-Platten 

JONASS  &  Co. 

Berlin  K.  G.  432,  Belle-Alliance-Straße  3. 


Gediegene,  erstklassige 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei.  Mitglieder  10"/o  Nachlaß 

Hermann  Bruckner,  Gera-K.  384. 


J 


Inserate  haben  guten  Erfolg 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  ("'listet, 
H.  F.  Oppermann,  Paderborn,  Koniß- 
straße  61.  „« 
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Wohnungsveränderungen  sofort  anzuzeigen.  An  allen  Versamm- 
lungen ist  die  Teilnahme  von  unorganisierten  Kollegen  erwünscht. 

Eschweiler.  Br.-A.:  P.  Budde,  Ing.,  Eschweiler,  Englert- 
straße  5 1.  Hauptversammlung,  Donnerstag,  den  7.  August,  abends 
8Vj  Uhr,  im  Versammlungslokal  „Schützenhalle".  Tagesordnung: 

1.  Eingänge.  2.  Verbandsangelegenheiten.  3.  Vortrag  4.  Ver- 
schiedenes. Die  Mitglieder  werden  dringend  gebeten,  recht  zahl- 
reich zu  erscheinen.  Diejenigen  Mitglieder,  welche  mit  der  Zah- 
lung der  Beiträge  im  Rückstand  sind,  werden  gebeten,  die  Bei- 
träge umgehend  an  den  Kassierer  Herrn  Maedrich  abzuführen. 
Die  Zahlung  kann  auch  an  den  Versaminlungsabenden,  sowie 
jeden  dritten  Donnerstag  im  Monat  während  des  zwanglosen 
Beisammenseins  im  Versammlungslokal  erfolgen. 

Flensburg.  Hauptversammlung  Donnerstag,  7.  August,  abds. 
8V2  Uhr,  im  „Sanssouci".  Tagesordnung:  1.  Verlesen  des  Proto- 
kolls. 2.  Aufnahmen.  3.  Bericht  vom  Sommerausflug.  4.  Ein- 
gänge, Verbandsangelegenheiten.  5.  Verschiedenes. 

Forbach  i.  L.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Bernh.  Plischke,  Hochbaut., 
Nationalstr.' 191.  —  Monatsversammlung  Samstag,  den  2.  Aug., 
abends  9  Uhr,  im  Restaurant  Dupy,  hinteres  Zimmer.  Tages- 
ordnung: 1.  Verlesung  des  Protokolls.  2.  Mitgliederaufnahme. 
3.  Eingänge.  4.  Vortrag  des  Herrn  Kollegen  Keller  über 
Heizungsanlagen.  5.  Verschiedenes.  Um  vollzähliges  Er- 
scheinen aller  Kollegen  wird  höfl.  gebeten. 

Frankfurt  a.  M.  Br.-Adr.:  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46  p. 
Nächste  Monats-Hauptversammlung  Mittwoch,  den  6.  August  im 
Versammlungslokal  Domrestaurant,  Braubachstraße  9.  Tagesord- 
nung: 1.  Verlesein  des  Protokolls  der  letzten  Hauptversammlung. 

2.  Bekanntgabe  der  letzten  Eingänge.  3.  Bericht  über  die  Kassen- 
verhältnisse. 4.  Neubildung  des  Ausschusses  für  besondere  Ver- 
anstaltungen. 5.  Vorbesprechung  für  das  Winterprogramm  (Agi- 
tation, Vertrauensmänner  usw.).  6.  Verschiedene  Verbands-  und 
..Verwaltungsangelegenheiten.  Für  die  übrigen  Versammlungs- 
abende im  August  ist  nur  noch  ein  Familienabend  in  Sachsen- 
hausen vorgesehen,  ferner  ein  Sonntags-Nachmittags-Ausflug 
Sprendlingen — Dreieichenhain,  wo  wir  mit  den   Kollegen  aus 


Darmstadt  zusammentreffen;  auch  ergeht  an  die  Kollegen  in 
Offenbach,  sowie  Langen  und  Dreieichenhain  die  Einladung  um 
recht  rege  Beteiligung  an  diesem  Ausfluge.  Derselbe  findet  Sonn- 
tag, den  17.  August  statt.  Näheres  ist  aus  dem  in  den  nächsten 
Tagen  erscheinenden  Monatsprogramm  ersichtlich.  —  Ferner 
machen  wir  noch  darauf  aufmerksam,  daß  im  Laufe  der  nächsten 
Woche  unser  Kassenbote  Wüst  mit  dem  Kassieren  der  Beiträge 
sowohl  für  das  laufende  als  auch  für  die  rückständigen  Quar- 
tale beginnt  und  ergeht  an  die  Herren  Kollegcii  die  dringende 
Bitte,  die  Gelder  bereit  zu  legen,  damit  eine  glatte  Abwicklung 
der  Geschäfte  stattfinden  kann. 

Goslar  a.  Harz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Hans  Steinert,  Schwiecheldt- 
straße  31.  Kassierer:  Willi.  Strumpf,  Kornstr.  931.  —  Laut 
Beschluß  unserer  letzten  Hauptversammlung  ist  unser  Versamm- 
lungslokal nach  Cafe  Conrad,  Klubzimmer,  verlegt  worden.  Die 
Monatsversammlungen  finden  an  jedem  dritten  Donnerstag-, 
abends  1/A  Uhr,  daselbst  statt.  Die  rückständigen  Beiträge  bitten 
wir  umgehend  an  unseren  Kassierer  abzuführen  und  für  die 
Folge  ihm  durch  pünktliche  Zahlungen  sein  Amt  zu  erleichtern. 

Haile-Saalkreis.  Br.-Adr.:  E.  Driehorst,  Halle/S.,  Charlotten- 
straße 17.  Unsere  Mitglieder  werden  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, daß  unsere  nächste  Hauptversammlung  am  Dienstag, 
5.  August,  abds.  8V2  Uhr,  im  „Ratskeller",  Marktplatz,  statt- 
findet. Da  weitere  Einladungen  hierzu  nicht  ergehen,  wird  die 
Tagesordnung  vor  Beginn  der  Versammlung  bekannt  gegeben. 
Dann  werden  unsere  Mitglieder  nochmals  dringend  gebeten, 
ihre  Verbandsbeiträge  an  den  1.  Kassierer  E.  Naupert,  Stein- 
weg 371,  zu  entrichten.  Insbesondere  werden  diejenigen  Kollegen 
gebeten,  welche  mit  ihren  Beiträgen  für  das  1.  Quartal  noch 
im  Rückstände  sind. 

Hanau  a.  M.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Ing.  G.  Kroß,  Jahnstr.  131.  — 
Donnerstag-,  den  7.  August,  8V2  Uhr,  Versammlung  im  Vereins- 
lokale „Zum  Riesen",  Krämerstr.  Die  Tagesordnung  wird  dort 
bekannt  gegeben.  Die  Herren  Mitglieder  werden  gebeten,  die 
noch  rückständigen  Beiträge  an  den  Kassierer,  Herrn  Ing.  Bechte, 
Hanau  a.  M.,  Körnerstr.  9,  zu  senden. 
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Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Josef  Haury,  Augustastraße  7  pt. 
1.  Schriftf . :  Karl  Ries,  Rankestr.  3.  Kassierer:  Adolf  Zimmer- 
mann, Gottesauer  Straße  9.  Stellenvermittlungsobmann:  August 
Schmitt,  Karlstraße  87.  —  Tagesordnung  für  die  nächste  Haupt- 
versammlung am  5.  August:  1.  ProtokolTverlesung.  2.  Erledigung 
neuer  Eingänge.  3.  Bekanntgabe  des  Resultates  vom  Wettbewerb 
mit  Auflegung  der  eingelaufenen  Entwürfe.  Anschließend  hieran 
ist  Beschlußfassung  über  die  Art  der  Ausführung  des  Wimpels. 
4.  Ersatzwahl  des  2.  Vorsitzenden  für  den  durch  Wegzug  aus- 
scheidenden Kollegen  Gaiser.  5.  Beschlußfassung  über  den 
Schülerabend.  6.  Festlegung  eines  Familienausflugs.  7.  Ver- 
schiedenes. 8.  Diskussion  über  gestellte  Fragen.  Hierzu  laden 
wir  unsere  Mitglieder  höfl.  ein  und  bitten  um  rege  Beteiligung. 

Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Jos.  Jelinski,  Wilhelmsplatz 5.  — 
Nächste  Versammlung  Mittwoch,  den  6.  August,  abends  S'/ol'lir, 
im  „Fürstenbräu".  Tagesordnung:  1.  Eingänge  (Rundschreiben 
usw.).  2.  Mitgliederbewegung.  3.  Bericht  über  den  Wohnungs- 
pflegerkursus  und  Stellungnahme  zu  den  abzuhaltenden  Eisen- 
betonkursen. 4.  Bericht  über  die  Gesamtvorstandssitzung  und  die 
Leipziger  Wanderversammlung.  5.  Schilderungen  unseres  Koll. 
und  „Halup"-Besuchers,  Herrn  Kgl.  Rechn.-Rat  Röhl  über 
unser  Erholungsheim  in  Sondershausen.  6.  Verschiedenes.  — 
Die  Juli-Versammlung  war  wiederum  von  24  Kollegen  besucht. 

Kempten.  Vrs.  u.  Br.-A. :  August  Gros,  Bauführer,  Kron- 
prinzstraße L47.  V.  u.  O. :  Jeden  1.  Donnerstag  im  Monat  in 
der  „Harmonie",  Salzstraße,  abends  8  Uhr.  —  Nächste  Ver- 
sammlung Donnerstag,  den  7.  August.  Die  am  Orte  wohnenden 
Mitglieder  ersuchen  wir  dringend,  an  den  Versammlungsabenden 
vollzählig  zu  erscheinen. 

Kiel.  Vrs.:  Fr.  Grothe,  Klopstockstr.  15;  Kass. :  H.  Osbahr, 
Hamburger  Chaussee  126.  —  Die  nächste  Versammlung  findet 
am  Donnerstag,  7.  August,  im  „Prinzenhof"  statt.  Tagesordnung: 

1.  Protokoltverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Verbandsangelegenheiten. 

4.  Wahl  eines  Vertreters  der  Gruppe  D.  5.  Kassenbericht.  6.  Ver- 
schiedenes. Wir  machen  noch  besonders  darauf  aufmerksam, 
daß  die  Wahl  des  Vertreters  der  Gruppe  D  von  den  Gruppen- 
angehörigen allein  vorgenommen  wird  und  bitten  im  eigensten 
Interesse  um  vollzähliges  Erscheinen  dieser  Gruppe. 

Landsberg  a.  W.  u.  Umg.  Vors.  u.  Br.-A.:  W.  Persch- 
mann,  Landsberg  a.  W.,  Fernemühlenstr.  22.  Kassierer:  A.  Her- 
trich,  Landsberg  a.W.,  Schönhofstr.  12.  —  Nächste  Sitzung  am 

5.  August,  abends  1/29  Uhr,  in  „Schuhmachers  Halle",  Berg- 
straße 351.    Tagesordnung:     1.    Eingegangene  Schriftsachen. 

2.  Sitzungsbericht.  3.  Kassensachen.  4.  Anträge.  5.  Verschiedenes. 
Zahlreiches  Erscheinen  ist  erforderlich. 


Lichterfelde.   Vrs.:    Emil   Arnold,   Ingenieur,  Manteuffel- 

straße  24;  Kasse  u.  Mitgliederbewegung:  Leonh.  Plewe,  Schiff- 
bauing.,  Chausseestraße  21 ;  Schriftführer:  Willi.  Stamge,  Lich- 
terfelde W.,  Brüderstr.  III ;  V.  u.  O. :  jeden  ersten  Dienstag  nach 
dem  Ersten  jeden  Monats  im  „Caf6  Hohenzollern",  Ecke  Chaus- 
see- und  Augustastraße,  pünktlich  abends  83/i  Uhr.  Unsere  Ver- 
sammlungen werden  in  der  Regel  ziemlich  von  einem  Drittel 
der  Mitglieder  besucht.  In  der  nächsten  Versammlung  am  Diens- 
tag, 5.  August,  wird  uns  Herr  Grahm  eine  Schilderung  der 
Wanderversammlung  in  Leipzig  geben.  In  der  am  8.  Juli  abgehal- 
tenen Versammlung  hielt  Herr  Kgl.  Geometer  Scharenklar  einen 
mit  allgemeinem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  über:  „Wirken' 
des  D.  T.-V.  in  Vergangenheit  und  Gegenwart,  sowie  seine 
sozialen  Einrichtungen".  Wir  erinnern  unsere  Mitglieder  noch- 
mals daran,  daß  Wohnungswechsel  umgehend  anzuzeigen,  so- 
wie die  Beiträge  pünktlich  zu  regulieren  sind.  Rückständige 
Beiträge  werden  auf  Kosten  der  Säumigen  jedes  Quartal  durch 
die  Paketfahrt  eingezogen  werden.  Bei  Einsendung  durch  die 
Post  ist  Porto  und  Bestellgeld  beizufügen.  Die  Herren  Kollegen 
werden  gebeten,  recht  zahlreich  in  der  nächsten  Versammlung 
zu  erscheinen. 

Liegnitz.  Sitzung  findet  jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat, 
abends  8V2  Uhr,    im   Versammlungslokal   „Zum   alten  Fritz",. 
Friedrichsplatz,  statt.  l.Vrs. :   Rud.,  Müller,  Architekt,  Liegnitz, 
Haynauer  Allee  18.  —  Die  Zweigverwaltung  hat  innerhalb  deSf 
ersten  Halbjahrs  1913  ganz  bedeutenden  Mitgliederzuwachs  zu| 
verzeichnen.   Weitere"  Neuaufnahmen   stehen   noch   bevor.  — i 
Die  nächste  Sitzung  findet  Donnerstag,  den  7.  August,  abends 
8V2  Uhr,  im  Vereinslokal  statt. 

Mannheim.  Sonntag,  3.  Aug.,  Dampferfahrt  nach  Worms. 
Ermäßigter  Fahrpreis  für  Salon:  ä  Person  35  Pf.  Treffpunkt; 
i/21  Uhr  am  Rest.  „Rheinlust".  Abfahrt:  1  Uhr  m.  d.  Nieder- 
ländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft  unterhalb  Rheinbrücke; 
Ankunft  in  Worms:  gegen  2  Uhr.  Nachzügler  finden  Anschluß 
in  Worms:  Rest.  „Zwölf  Apostel".  Dortselbst  Besichtigung  der 
Sehenswürdigkeiten  unter  Führung  der  Wormser  Kollegen. 
Abends  gemütliches  Beisammensein.  Rückfahrt  erfolgt  mit  der 
Bahn.  Mittwoch,  6.  Aug.,  abends  8V2  Dhr,  Hauptversammlung 
im  Rest.  Faust,  Friedrichsplatz.  Tagesordnung:  1.  Verlesung 
des  Sitzungsberichtes  vom  Monat  Juli.  2.  Erledigung  der  Ein- 
gänge. 3.  Mitgliederbewegung.  4.  Verschiedenes.  5.  Einrichtung 
und  Vorteile  unserer  Krankenkasse  (Koll.  Bauer).  Mittwoch, 
20.  Aug.,  abends  8V2  Uhr,  Rest.  Faust:  Zwanglose  Zusammen- 
kunft. Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  in  Zukunft  bei  allen 
durch  die  Post  eingezahlten   Beiträgen  5  Pf.  Bestellgeld  und 
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5  Pf.  für  Zusendung  der  Beitragsmarken  beizufügen  sind.  Eben- 
so ist  der  Botenlohn  (5o,0  des  Betrages)  von  den  betr.  Herren 
selbst  zu  tragen  und  wird  gleich  durch  den  Boten  mit  erhoben. 
Samstag,  23.  Aug.,  abends  81/*  Uhr,  Vorstandssitzung.  Samstag, 
6.  September,  nachmittags  findet  eine  Besichtigung  der  hiesigen 
Kunstausstellung  des  deutschen  Künstlerbundes  statt  unter  Füh- 
rung eines  Herrn  der  Kunstausstellung.  Ermäßigter  Eintrittspreis 
ä  Person  30  Pf.  Alle  Herren,  welche  ein  Taschenbuch  noch 
nicht  besitzen,  werden  gebeten,  dieses  in  der  nächsten  Haupt- 
versammlung bei  Herrn  Laudenklos  anzufordern.  Wir  bitten 
dringend,  sich  an  allen  Veranstaltungen  rege  zu  beteiligen  und 
nicht  organisierte  Kollegen  stets  einzuführen. 

Meiningen.  Vrs.:  Louis  Tantz,  Eisenbahn-Bauassistent,  Mei- 
ningen, Schöne  Aussicht  7.  Br.-A.  für  Verbandsangelegenheiten  und 
Mitgliederbewegung:  Schriftführer  H.  Böttger,  Architekt,  Mei- 
:  ningen,  Mittelstraße  5.  Für  Kassenangelegenheiten :  Kassierer 
H.  Lötz,  Bauführer,  Meiningen,  Kirchbrunnenstr.  5.  Sonnabend, 
2.  Aug.,  abends  81/2  Uhr,  Monatsversammlung  im  Versammlungs- 
lokal Zivilkasino  zu  Meiningen,  Wettiner  Straße. 

Minden.  Mittwoch,  den  6.  August  Hauptversammlung  im 
Vereinslokale  „Tonhalle".  Die  Tagesordnung  wird  in  der  Ver- 
sammlung bekannt  gegeben.  Nochmals  bitten  wir  höflichst,  die 
noch  rückständigen  Beiträge  an  den  Kassierer  Herrn  E.  Bern- 
rcuter,  Bäckerstraße 48,  abzuführen.  —  Sonntag,  den  3.  August, 
besichtigen  die  Mitglieder  der  Zweigverwaltung  Hannover  die 
hiesige  Kanalbaustrecke.  Treffpunkt  vormittags  8V2  Uhr  am 
Staatsbahnhof.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder  um  recht  rege  Be- 
teiligung. 

München.  Geschäftsstelle:  München,  Elisenstraße  7.  Vrs.: 
J.  Obermayr.  —  Die  Besichtigung  der  Leitzachwerke  am  Sonn- 
tag, 3.  August,  findet  bei  jeder  Witterung  statt.  Reiseprogramm 
wurde  bereits  zugestellt.  —  Dienstag,  5.  August  1913,  abends 
S1  g  Uhr,  Monatsversammlung  im  Restaurant  Domhof,  Kaufinger 
Straße.  Persönliches  Erscheinen  wegen  der  besonders  wichtigen 
Tagesordnung  unbedingt  nötig. 

Neukölln.  Vrs.:  H.  Rheinländer,  Mahlower  Str.  8.  Schriftf . : 
F.  Lamprecht,  Boddinstr.  5.  Kass. :   B.  Leipziger,  Fuldastr.  33. 


Nächste  Mitgliederversammlung  Dienstag,  den  5.  August,  pünkt- 
lich abends  83/4  Uhr,  im  Restaurant  „Zum  Turm",  Kaiser-Fricd- 
rich-Str.  181.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Aussprache 
über  Ausbau  der  Zweigverwaltung  Neukölln.  3.  Verbands-  und 
Verwaltungsangelegenheiten.  4.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um 
vollzähliges  Erscheinen.  Die  mit  den  Beiträgen  noch  rückstän- 
digen Kollegen  werden  hierdurch  nochmals  an  ihre  Pflicht  er- 
innert, anderenfalls  Streichung  beantragt  wird. 

Offenbach  a.  M.  Br.-A.:  Hch.  Ratz,  Gabelsbergerstraße  17. 
Zu  der  am  Dienstag,  5.  Aug.,  abends  9  Uhr,  im  Hotel  Kaiser 
Friedrich  stattfindenden  Hauptversammlung  laden  wir  hiermit 
alle  Kollegen  dringend  ein  mit  der  Bitte  um  recht  zahlreiches 
Erseheinen.  Tagesordnung  wird  in  der  Versammlung  bekannt- 
gegeben. Gleichzeitig  bitten  wir  alle  Kollegen,  recht  eifrig  an 
der  Gewinnung  neuer  Mitglieder  mitzuarbeiten. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Archit.  Franzen,  Pankow, 
Florapromenade  28.  Kassierer:  Arch.  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
Nächste  Hauptversammlung  Montag,  den  4.  August,  abends 
8y2  Uhr,  im  Restaurant  „Schloßeck"  in  Pankow,  Breite  Str.  10. 
Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Geschäftl.  Mitteilungen.  3.  Bei- 
tragsregulierung mit  Reinickendorf.  4.  Fragekasten.  5.  Verschie- 
(Fortsetzung  Seite  VIII.) 
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fte  fldj  von  beten  (Süte.  übe^eugt  bat,  benn  biefe  Seife  e^eiigt  ein 
•jartes,  jugenbfrifdjes  (Seftdjt  unb  blenbenb  febönen  CCemt.  ferner  macht 

fgream  „j)a6a"  umtwait^-^team)  , 

tote  u.  fpröbe  ijaut  in  einer  Haajt  n>ei§  a.  fammettpetdj.  Sube  50  pf. 


Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


ßtau  &  Co. 

erleichterte  Bablung 

Bu  reellen  Petiten  etftklaDge  Waren 
Hbf.  I:  luroelen,  t>&lö=  unb  Silberltbmucfe 
fta3i(lons=Cn[d)enuhten,  moo.  Bimmetubten, 
tafelgetäte ,  {(unpneroetb'icbe  ßegenftänöe 
Rbl.  2:  fbolt):flppacale,  fiinos,  optifAe  £ebc= 
mittel,  Ibeaters  unb  Rel(efllä[cr,  Reifoeuae, 
fiaromefec,  Reilefeoffet  unb  Utenfillen  aller  Ret 
UM.  3:  Spcecbappacate  unb  Platten,  <mu|Sb= 
roacen  aller  Arten,  plaltiftb.  Bimmetlthmuck, 
eeleudilunflskötper  (ür  6as  unb  Petroleum 
fiel  Rnoabe  6ec  Dbtelluna 

Katalog  kojtenlos 

Ccipaifl  96 


Warum  wollen  Sie  Ihre  Photoplatten 

und  Papiere  immer  noch  so  teuer  bezahlen  wie  bisher? 

Ich  liefere  Ihnen  30°|o  billiger. 

Verlangen  Sie  Liste!   Viele  Anerkennungen! 

Erhard  Gelbrich,  Leipzig  3. 


Eine  Wette 

können  wir  eingehen,  dass  Sie 
nach  einmaligem  Versuch  in- 
folge der  grossen  Vorzüge  Ihre 
Schuhe  stets  versehen  lassen 

mit  Continental 
Gummi-Absätzen 

Enorm  haltbar 


Continental 


Schwelmer  Gummiwaren -Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.W. 


g|M§?"*"  Bahr- und  Klemmfutter, 

Spiralbohrer  "Praecision  •• 

Vertr.ges.  Rieh.  Schubert,  Velbert,  Rhld. 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

PetraninAi 

Befter  Sdiutz 
gegen  feuchte  Wände 
and  Mauerausfchlag. 
Haltbarfter  Anßrich 
für    Beton,  Zement' 
waren,  Bifenkonftruk« 
tionen  etc. 

Wolf  &  Dähne,  G.m.b.H. 

Farbenfabrik  GUBEN  14. 


BedeutendeVorteiled.direkt.Bezug. 
Man  verl.Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24. 


Klischee? 

Georg  Weinrich  ,  Nerchau*a 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


1 1 ^,Tn  B E R UN  S W  G i fsrhinersf r2 1 


hlr  Folrffk..  1000  Sl  «.  (II.  1.90  Oll  Holen 

i  ßadimann,  Saulgau  (lr.  IjHtg. 
btlferant  erster  firmen.    fTluster  gratis. 
Angabe  obiger  Dummer  Ist  aolwentjlo. 
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sind  zuverlässig,  wasserfest, d ü n nf I Os- 
sig, untereinander  mischbar  u.  ver- 
dünnbar.  Die  schwarze  Tusche 
ist  infolge  ihrer  hohen  Deck- 
kraft zu  Vervielfältigungen 
hervorragend  geeignet. 
Vorrätig  in  den  ein- 
schlägigen Handlun- 
gen. Prospekte 
kostenfrei  von 
Günther  Wag- 
ner, Hanno- 
ver und 
Wien. 


Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen  im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  bei  entspr.  Vergütung. 
Km il  Kloth,  Aachen,  Robenstrasse  4. 


Wir  übernehmen  ab  jedem  Platze 

Umzüge  nach  Rußland 

auch  Heiratsgut,  Künstler-  u.  Reise-Effekten 

zu  festen  billigen  Preisen  und  garantieren 
für  zollfreie  Einfuhr  in  Rußland. 

Russische  Transport-  und  Zoll -Agentur 

G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W.  9,  Köthener  Strasse  28/9. 


Neuenungen9  Erfindungen 
usw.  werden  von  O.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Cr.  A.  239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig.   


StaMdrähte  in  Ringgn  nnd  Stangen 

Spiralfedern     •     Gelochte  Bleche 
STAHL-  und  DRAHTWERK  RÖSLAU  IN  RÖSLAU  (BAYERN). 


1 1  OLLARKESSEt 

;  ^enhalh»'un9-Warlnwa»grveBorau';; 


NORMALKESSEL    GROSSKESSEL     BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BU  DERUS'sche  El  SENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Linoleum  v  Beton 

KaurschuKFluar 


Fault  mehr  mir 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chern.Fabr.Busse.Hannov.- Langenhagen 


FeueMeWände 

Entfernt  nnd  verhütet  man  radikal  mit 

„KautschukfLuat". 

Chem.  Fabrik  Busse.  Hannov.-Langenhagen 


Radiergummi 


RadFeÄmml' Hannover. 


Schönecker*  Stahlbrunnen 

(unter  ständiger  wissenschaftlicher  Kontrolle  d.  Prof.  Dr.  med.  Kionka,  Vorsteher 
d.  pharmakologischen  Instituts  d.  Universität  Jena)  ein  vorzügliches,  natürliches 
Heilmittel  gegen  Blutarmut,  Bleichsucht,  Herzkrankheiten,  Zirkulationsstörungen, 
Magenbeschwerden,  Frauenkrankheiten,  nervöse  Zustand ',  für  Anreicherung  und  Auf- 
frischung des  Blutes,  Stärkung  des  Wohlbefindens,  Anregung  zur  Nahrungsaufnahme, 
Förderung  der  Magen-  und  Darmtätigkeit,  Stärkung  nach  überstandenen  Operationen, 
Blutverlusten,  Wochenbetten,  Influenza  usw.  —  Ausführliche  Mitteilungen  über  Bezug 
des  Brunnens  durch  Schönecker  Stahlbrunr.en,  Boppard  a.  Rhein  40.   


Dr.  Gaspary- Intensivmischer 

für  Grob-  und  Feinbeton 

ist  ausgestattet  mit  einem  In  Schleifen 
laufenden  Knetkoller,  daher  innigste 
Mischung  in  kürzester  Zeit. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zement- 
warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,  Hohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 

Moderne  Pressen  aller  Art. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Besuch  erbeten. 


(Deutschland) 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung. 
Leipzig,  Hospitalslr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düsing.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl.-Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Geb.  M  1.00. 
Spezialprospekte  aus  allen  Gebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie.Textilindustrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei. 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Perspektive  Fernunterricht 

schnell  und  gründlich  erlernt 
werden.  Näh.  durch  Max  Krüger, 
Strelitz-AIt,  Schloßstr.  42.  JM* 


r ■»■■■■—■— n—n 

_  Heiraten  Sic  nU&t 

S  bevor  Sie  über  zukfinft.  Person  n. 

I  Familie,  über  Mit g Ift,  Vermögen, Rul, 

■  Vorleben  etc.  genau  informiert  sind. 

S  Diskrete  Spezlal  Auskünfte UbonlL 

I  ItMukinltii, Globus'  BtrlllfJ 

S         Potsdamer  Strafle  114. 
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"A?  <f.  (*■".  VJf:.yf.  :  Vgl..  -«>..  1«  -4 


&in£  AcmßanduAr 

aus  unserem Juwikn-KataloirU83e,  Silber  900/ 1000 
fein  poliert,  Lederbund  /«.  silberner  Schnalle  65.  -  Af. 


Wir  bieten  Ihnen  in  8  Katalogen  in  beispielloser  Fülle 
und  Mannigfaltigkeit  die  feinsten  Erzeugnisse  sämt- 
licher modernen  Gebrauchs-,  Kunst-  und  Luxus- 
waren aus  den  vornehmsten  Industriewerken  und 
Kunstwerkstätten  zu  zeitgemäßen  Preisen  bei  be- 
quemster u.  diskret.  Amortisations-Zalilungsweise. 


JtodiCQ&Co.  fgjjl  Tfoftbeforafiten. 

Dresden.  -A.  76   ?j|f§[?   Ododenbach.  l  J3 
(fürQeutxtikmd)  Jj^  ^  für  OiCecreuAJ 

Ernste  Interessenten  erhalten  die  Kataloge  kostenfrei. 


Katalog  U  83 e:  Silber-,  Gold- 
u.Bri7lantschmuck,Taschen- 
uhren,  Großuhren,  Tafel- 
geräte, Bestecke. 

Katalog  R8Je:  Moderne  Pelz- 
Waren. 

Katalog  H  83e  :  Gebrauchs-  u. 
Luxuswaren;  Artikel  f.  Haus 
u.Herd,  Geschenkartikel  etc. 


Katalog  S  83  e:  Beleuchtungs- 
Körper  für  jede  Lichtquelle. 

Katalog  P83e:  Photograph, 
u.  optische  Waren. 

Katalog  L  b3  e:  Lehrmittel  und 
Spielwaren  aller  Art. 

Katalog  M  83e:  Saiteninstru- 
mente. 

Katalog  T  83  e:  Teppiche, 
deutsche  und  echte  Perser 


Katalog  W83ei  Waffen-  und  Jagdgeräte. 


•  Stellringe 


blank  gedrehte 


mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35 min 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  mit  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß .  Posten  Rabatt. 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  93 


A.Voss  sen., 

Sarstedt  n.  Hannover. 
Fabrik  für 

jeder  Art. 


Ca. 


Einrichtung  von 
Kantinen,  Kasinos, 
Beamten  speisehäusern. 
1000  Arbeiter  und  Beamte. 
Gegründet  1844.     ::  :: 


Internationale  Hygiene- Ausstellung 
Dresden  1911: 

Höchste  Auszeichnung 
■-.  Königl.  Sachs.  Staatspreis.  .•. 


PaulKbclil 

^rkzeuömoLAcWnmfaLbrik 

ss      Suhl  T  ss 


C.  GL  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Speziai-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  .Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  ul  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


m  \\( 

/IsFamil  i  enverforgung  | 

ä  — 

/ÄV         ^er  ^ur  se'ne  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders  tT|V 

*|*   vorlei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des  ™* 

$  Preußifdien  BeamtenA/ereins  % 

fj^                (Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser)  ^ 

Ä\          Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld-  ii'j 

Versicherungs-Anstalt.  yj^ 

iiV         "er  ^'ere'n  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr  ck'j 

f  f\    bedeutende  Summen.   Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge)  \jf 

iiC     sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 

fjj\    die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit  yff 

iiC    äußerst  gering  sind. 

*l*         Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon  *f* 

/•V    übet  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag  WlW 

"I*    und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften  "r 

>iV  die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver-  t?|V 
"I*   günstigungen  in  Abzug  bringt.    Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 

>iV  tionen  und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung.  ii'J 
>Iw          ,m  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 

/i\   30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente.  \l/ 

iTv     Versicherungsbestand  :  432877878  M,  Vermögensbestand:  161  627000  M.  }!" 

#t\   Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  5378199  M,  wovon  «# 

den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist.  VJ. 

fjjy  Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor-  \f/ 
iiC     teilhafter  als  die  sog.  Militärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 

fj/y    können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden.  \f[ 

iiV         Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal- Beamte,  Amts-'  W|i 

*"    Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul- Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten'  yr 

/iV    ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen»  Wfi^ 

"1*    Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche  j" 

/iV    Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenicure,  Tech"  ii'ä 

niker,  Redakteure,  Aerzte  und  Apolheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Off i"  j™ 

/iW    ziere  z.  D.  itnd  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär"  W|> 

*?*    Beamte,  sowie  die  auf  Wartegehl  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten'  yr 

Jjfk  kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  PrivatangesteTlte.  Wljf 
%C          Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 

fl\    Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der  Vl# 

Direktion  des  Preussisch.  Beamten- Vereins  zu  Hannover. 

*f*    Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in  "/ 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 

42  j&  ^  ^fo. 


Auskünfte 


über  Ruf,  Charakter, 
Vermög.-  u.  Familien- 
Verhältnisse  jeder 
Person  an  jedem  Ort 
Deutschi.  u.  Oester- 
reich-Ungarns. Gegen 
Einsendung  v.  2. 40  M 
in'Briefmark.  Streng 
verschwiegen  und  zu- 
verlässig. Aus  jed.  a. 
Ort  der  Welt  billig. 


Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau!,  Weidenstr.  33. 


für  nur  M  1.-  frko.  Garantie: 
Eei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  WELCKKB,  Postfach  92, 
Frankfnrt  a.  Main  40. 


,Dick-< 

Feilen  und 
Raspeln 

sind  von  un- 
übertroffener 
Qualität 


Gegen  700 
Arbeiter 


Präzisions- 
feilen, 
Riffel  feilen, 
Nadelfeilen, 
Sägen  aller  Art. 
Werkzeuge  f.  Elektro- 
technik, Automobil- 
bau, Eisenbahnbedarf. 


Wiederaufbauen  stumpfer  Feilen. 
Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N.  p 


■lektrischeHaus- 
°=Telegraphen 

'Tableaux-,  Teiephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen, Motore,Elektrlsier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  173 

B.Sehwaan  diZimmerrofinn, 

Berlin  0.27,GrünerWeg5. 
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dcnes.  Gäste  willkommen.  Befreundete  Kollegen  bitten  wir  ein- 
zuführen. —  Unsere  Zweigverwaltung  umfaßt  die  Vororte  Pan- 
kow, Nicder-Scliönhausen  und  Franz.  Buchholz.  Kollegen,  welche 
bisher  keine  Einladungen  erhielten,  wollen  ihre  Adresse  dem 
Vorsitzenden  mitteilen. 

Rendsburg.  Br.-A.:  Ingenieur  Ebert,  Neue  Straße  9  II.  — 
Nächste  Monatsversammlung  Mittwoch,  den  6.  August  im  Hotel 
zum  Prinzen,  zu  der  alle  ordentlichen  Mitglieder  und  Hospitanten 
um  zahlreiches  und  pünktliche  Erscheinen  gebeten  werden.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokoll  und  Eingänge.  2.  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder. 3.  Verbandsangelegenheiten.  4.  Rückblick  und  Abrech- 
nung der  Exkursionen.  5.  Wahl  eines  Kassierers.  6.  Wahl  eines 
Vertrauensmannes  der  Auskunftei.  7.  Wahl  eines  Obmannes  für 
Stellenvermittelung.  8.  Wahl  eines  Vertreters  der  Gruppe  A  für 
die  Norddeutsche  Bezirksverwaltung.  9.  Verschiedenes. 

Reistenhausen  u.  Umgegend.  Sonntag,  den  3.  August,  nach- 
mittags 4  Uhr,  findet  in  Dorfprozelten  „Gasthaus  zum  Stern", 
unsere  ordentliche  Mpnatsversammlung  statt.  Alle  Mitglieder 
werden  um  pünktliches  Erscheinen  gebeten.  Es  muß  die  Pflicht 
eines  jeden  Kollegen  sein,  regelmäßig  in  den  Versammlungen 
zu  erscheinen  und  die  Verbandsb?iträge  jeden  Monat  recht- 
zeitig an  unseren  Kassierer  abzuliefern,  damit  die  fälligen  Gelder 
pünktlich  an  die  Hauptgeschäftsstelle  abgeführt  werden  können. 

Sonneberg  (S.-M.).  Vrs.  u.  Br.-A.:  Robert  Glaser,  Stadt- 
bauassistent, Koburgcr  Str.  Sonnabend,  den  2.  August,  abends 
Vg  9  Uhr,  Monatsversammlung  im  Hotel  Kaiserhof,  hier.  Das 
Erscheinen  aller  Mitglieder  ist  dringend  geboten.  Alle  rück- 
ständigen Beiträge  sind  schleunigst  an  unseren  Kassierer  Ernst 
Herbert,  Marienstraße,  hier,  einzusenden. 

Spandau.  Vors.  u.  Br.-A.:  F.  Arnold,  Ingenieur,  Kanonier- 
straße  1;  Schriftf. :  A.  Schulze,  Techniker,  FalkenhagenerStr.  33; 
Kass.:  P.  Müller,  Techniker,  Götelstraße  5;  Krankenkasse:  A. 
Seeger,  Kgl.  Bausekretär,  Seeburger  Str.  5  a.  —  Nächste  Ver- 
sammlung: Mittwoch,  6.  Aug.,  abends  8V2  Uhr  in  Conrads  Fest- 
sälen, Schön  walder  Str.  2.  Tagesordnung:  1.  Sitzungsbericht. 
2.  Mitgliederbewegung.  Beitragszahlung.  3.  Wahl  von  Ver- 
trauensmännern für  die  einzelnen  Betriebe.  4.  Standesfragen. 
5.  Kenntnisnahme  von  der  Amtsniederlegung  des  Vertreters  der 
Gruppe  C  und  Neuwahl  des  Gruppenvertreters.  6.  Verschiedenes. 

Tegel.  Vors.  u.  Br.-Adr. :  C.  Harenberg,  Borsigwalde,  Ernst- 
straße 5.  —  Die  nächste  Versammlung  findet  am  Dienstag, 
5.  August,  abends  8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Hamuseck"  in  Tegel, 


Hauptstraße  6,  statt.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Kassen- 
angclcgenheit.  3.  Diskussion.  4.  Verschiedenes.  Da  unser  Kas- 
sierer Koll.  Seidel  infolge  Stellungswechsels  verzogen  ist,  muß 
es  die  unbedingte  Pflicht  aller  Herren  Kollegen  sein,  die  laufen- 
den und  restierenden  Beiträge  zu  entrichten,  um  den  Vorstands- 
mitgliedern die  Arbeit  nicht  unnötig  zu  erschweren.  In  den  Ver- 
sammlungen werden  Beiträge  entgegengenommen.  Um  zahl- 
reiches Erscheinen  wird  gebeten. 

Wetzlar.  Br.-A.  für  die  Zeit  vom  1.  bis  15.  August:  Paul 
Dluczewski,  Bauingenieur,  Wetzlar,  Kaiserstr.  2.  Adresse  für 
Kassenangelegenheiten:  Fr.  Hanusch,  Bauführer,  Wetzlar,  Helge- 
bachstraße 6.  —  Donnerstag,  7.  August,  abends  8V2  Uhr,  Monats- 
versammlung in  der  „Domschenke".  Tagesordnung:  1.  Neu- 
eingänge. 2.  Eisenbetonkursus.  3.  Verschiedenes.  —  Der  Ausflug 
nach  Limburg  und  Umgebung  findet  Sonntag,  24.  August,  statt. 


Elsaß-Lothringen.  Verein  der  E  i  s  e  n  b  a  h  n  t  e  ch  n  i  k  e  r 
in  Elsaß-Lothringen  und  Luxemburg.  Einladung  zu  der 
am  Sonntag,  3.  August,  zu  Mülhausen  stattfindenden  Haupt- 
versammlung. Tagesordnung:  Vormittags  11  Uhr:  Abmarsch 
von  der  Restauration  Klintz  am  Bahnhof  zur  Besichtigung  der 
Schwellentränkanlage  der  Firma  Gebrüder  Himmelsbach  auf  der 
Napoleonsinsel.  Dortselbst  wird  der  Vertreter  der  vorgenannten 
Firma,  Herr  Mayer,  einen  Vortrag  über  Tränkung  und  Behand- 
lung der  verschiedenen  Holzarten  halten.  Hierbei  werden  Proben 
der  einzelnen  Tränkungsarten  vorgezeigt.  Nachmittags  1  Uhr: 
Gemeinschaftliches  Mittagessen  im  „Gasthof  zur  Post"  in  Riedis- 
heim. Gedeck  ohne  Getränk  2.00  Mark.  Nachmittags  2  Uhr: 
Beginn  der  Verhandlungen  im  selben  Lokale  und  zwar:  1.  Be- 
richterstattung des  geschäftsführenden  Vorstandes  sowie  Ver- 
lesen der  Niederschrift  der  letzten  Hauptversammlung.  2.  Unsere 
Stellungnahme  zum  D.  T.-V.  3.  Kassenbericht  und  Entlastung 
des  Vorstandes.  4.  Wahl  des  Vorortes  (Sitz  des  geschäfts- 
führenden Vorstandes).  5.  Wahl  des  Vorstandes.  6.  Satzungs- 
änderungen. 7.  Beratung  der  eingegangenen  Anträge.  8.  Vortrag, 
des  Herrn  Stadtbauführers  Mühlenkamp  aus  Metz  über  die 
„Privatbeamten-Versicherung". 

Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 

die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen.  Die  Verbandsleitung. 


t&s  und  Hügell 


mit  Klangsteg 
D.  R.  O.  M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


W5 

Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
1  ▼  direkt  an  Private  auch  geg.  Raten  v.monatl.  20  Alan. 

Sendung  franko  zur  Probe.         Katalog  gratis. 

Hof-Piano-  u.  Hageni.W.4 

FlOgel-Fabrlk  2.  Fabrik:  Berlin  S.42. 

Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


Zeugnis 


Abschriften, 
Lebenslauf 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite  5? 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  39 

 Glänzende  Referenzen. 

Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift,  S 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g.  §| 

Musterfürerfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel-  s= 
fält. -Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  Ml 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79  ™l 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 


Handbuch 

der  Dreherei 


v  tfi  Abbild.,  400  Berechn., 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.80, 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
Lehrbuch  der  Gegenwart I 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 
winde- u.  Schieb  lehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  Stellung? 


Niemand  darf 
in  seinem 
eigenen  Interesse 

versäumen,  den 


Perplex-Ratgeber 


(Deutsches  Reichs -Ge- 
brauchs-Muster) einzu- 
fordern, ehe  er  sich  um 
Stellungbemüht.  Dieses 
Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs- 
methode mit  außerordentlich  schnellem  Erfolge.  Preis  1,25  AI,  Nachnahme  1,45  M. 
Mein  eigenartiges  in  der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen  gehaltene;  Hand- 
buch darf  auf  keinen  Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  Die  achte  vollständig  umgearbeitete  und 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  Großquartseiten  =  S8  Oktavseiten.  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex-Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete, bedarf  keiner  schreierischen  Reklame.  Wilh.StreitZ,Berlin2Q1,PaSteurstr.l6 


Mehrere 

Hochbautechniker 


"  mit  angeschlossener  Baugewerk- 
==  Schulbildung  werden  von  sofort 
für  den  Baukreis  des  unterzeich- 
neten Militär-Bauamts  gesucht. 
Bewerbungen  mit  selbstgeschrie- 
benem LebenslauLZeugnisabschrif- 
ten  und  Oehaltsansprüchen  an  das 

jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  ==  690  Militär-Bauamt  Lotzen. 


Krauschütz  (Sachsen)  Baugeschäft 
zum  1.  August  oder  15.  August 

13  jüngere  Hocbbauteebniker, 

evtl.  Bauschüler  mit  2-3  Sem., 
für  Bureau  u.  Baustelle.  Bewerber 
müssen  flotte  Zeichner,  sich.  Rech- 
ner und  Radfahrer  sein.  Angeb.  m. 
Zeugnisabschr.  und  Gehaltsanspr. 
bei  freier  Station  unter  D.  Z.  694  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 


beliebigen  Abmessungen 
Quanten. 


und 


Geschäftliche  JMitteilnngen 


SteiiihäuseHKopp  j= 

OffeliVach  2Är  RSI  Der  heutigen  Nummer  unseres  Blattes  liegt  ein  Prospekt 

niiiimiiiiiiiiiiHmmiiii£=  der  Firma  O.  Rüdenberg  jun.,  Hannover,  bei,  welchen  wir 
BmlllllllllllllHllllIltlllV  unseren  Lesern  zur  gefl.  Beachtung  empfehlen. 
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Nachruf! 

Am   14.  Juli  1913  verschied  nach   langer,  schwerer 
Krankheit  unser  langjähriges  Mitglied 

Herr  Techniker  Hermann  Strube. 

Wir  verlieren  in  dem  Verstorbenen  einen  treuen  Freund 
und  Kollegen,  dessen  Andenken  wir  stets  in  Ehren  halten  werden. 

Zweigverwaltung  Cöthen-Anhalt. 


Nachruf! 

Am  21.  d.  Mts.  starb  in  Welster  in  Holstein  nach 
kurzer,  schwerer  Krankheit  unser  liebes  Mitglied 

Herr  Bautechniker  Christian  Maaß 

im  37.  Lebensjahre. 

Wir  betrauern  den  Tod  dieses  im  besten  Mannesalter 
verstorbenen  treuen  Kollegen,  der  stets  den  Standesbestrebungen 
regstes  Interesse  entgegen  brachte.  Sein  biederer  Charakter, 
seine  kollegiale  Gesinnung  und  sein  ruhiges  Wesen  sicherten 
ihm  die  Freundschaft  aller  Verbandskollegen.  Er  wird  uns 
unvergessen  bleiben. 

Zweigverwaltung  Wilhelmshaven-Rüstringen. 
F.  Mammen,  Vorsitzender. 


Am  18.  d.  Mts.  verschied   nach  langem,  schwerem 
Leiden  unser  lieber  Kollege,  der  Architekt 
Gustav  Hitziger. 

Er  war  lange  Jahre  Mitglied  des  Verbandes  und  hat 
unermüdlich  an  dessen  Aufwärtsstreben  mitgearbeitet. 

Sein  Andenken  werden  wir  in  Ehren  halten. 
 Zweigverwaltung  Liegnitz,  Bauhütte. 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:   Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 
A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1629  Schlesien,  Firma  f.  d.  Abteiig.  Blockhausb.  (Holzhaus, 
im  nordisch.  Stil)  sof.  jüng.  T.  Verlangt  wird  hauptsächl.  Per- 
spektive, vorwiegend  Federzeichng.,  Konstrukt.  u.  Kalkulation. 
Out.  Darstell.  Geh.  150  M.  evtl.  mehr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

1677  Neuruppin,  Baugesch.  sof.  nicht  zu  j.  T .,  gel.  Maurer, 
sich,  im  Veranschl.,  stat.  Berechng.  Bewerb.  aus  d.  Prov.  Bran- 
denburg bevorz.  Anfangsgeh.  140  M.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Hauptst. 

1709  Nähe  Hagen  (Westf.),  Arch.-Bureau  sof.  j.  T.  m.  Erf. 
im  Kleinwohnungswcs.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1710  bei  Berlin  Baugesch.  sof.  jüng.  Bt.  m.  Einj.-Zeugn. 
Berliner  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

1711  Goslar  (Harz),  Maurermstr.  sof.  tücht.  7\,  firm  im 
Entwurf  u.  erf.  in  Abrechng.  Geh.  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle.  \ 

1714  Kattowitz,  Baugesch.  sof.  j.,  ledig.  Bt.  f.  Bureau  u. 
Baust.,  firm  in  all.  Bureauarbeit.,  besond.  Statik,  Kostenberechng., 
Abrechng.  u.  Bauführg.  Geh.  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

77/5  Schlesien,  Baugesch.  sof.  Bt.  m.  abgeschl.  Bgw.-Schul- 
bildung  f.  Bureau  u.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

1716  bei  Danzig  Militärneubauamt  sof.  7\,  erste  Kraft. 
Kenntn.  d.  Bestimmung,  d.  Heeresbauverwaltg.  nicht  unbedingt 
erforderl.,  aber  erwünscht.  Geh.  bis  213  M,  bei  Bewährg.  Erhöng. 
nicht  ausgeschl.  Beschäftigungsd.  21/2  J-  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Führungsattest  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  M.  Kurtz, 
Danzig-Langfuhr,  Mirchauer  Weg  53. 


abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 


IP.SchreckeDlierg.^rnS» 

—  Muster  gratis.  —  t23/*,- 

Bautechniker 

sicher  im  Veranschlagen,  Abrech- 
nen, Entwerfen  und  gewandt  im 
Verkehr  mit  Landkundschaft,  für 
mein  Baugeschäft  gesucht. 

Bewerbungen  mit  Gehaltsan- 
sprüchen, kurzem  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschr.  an  Paul  Nitzschke, 
Röcknitz,  Bez.  Leipzig. 


T|_„  n -i  J  verleiht  an  jeder- 

Bar  Gern -«„r- 

C  Gründler,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  ,0I9 


Zur  Prüfung  v.  Bauentwürf.  pp. 
aus  der  Korpsintendantur  werd. 
2  im  Militärbauwesen  erfahr., 
tüchtige  Bautechniker  zum  so- 
fortigen Dienstantritt  gesucht. 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschr.  u.  Gehaltsanspr. 
sind  zu  richten  an  Intendantur 
XVI.  Armeekorps  Metz.  638 


U,  KOflSL 

nach  i  egebenen  Anweisungen  zur 
selbständigen  Bearbeitung  von 
Ausführungszeichnungen  u.Details 
sofort  gesucht.  Gehaltsansprüche, 
Zeugnisse  u.  selbstgefertigte  Kon- 
struktionszeichnungen sind  einzu- 
reichen an  die  Saalecker  Werk- 
stätten, 0.  m.  b.  H.  Saaleck  Kreis 
Naumburg  a.  S.  *68 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  Warenfabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
::  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  In  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel. 


Meterlange  Tonsteine 

==  klinkerhart  und  tragfähig  =^= 

für  große  Auskragungen, 

zum  Ueberdecken  von  Oeffnungen, 
Kanälen  u.  dergl.,  für  Decken  usw. 

Gail'sche  Dampfziegelei  u. 
Tonwarenfabrik,  Giessen. 

Weiße  und  cremefarbige  Verblendsteine,  glasierte  Steine  und  Plättchen 
In  den  verschiedensten  Farben,  Terrakotten,  Kamin-  und  Brunnensteine,  Trottoir- 
klinker,  Drainageröhren,  glasierte  Dachfalzziegel,  Schamottesteine  usw. 


DAMEN  - 


Streng  reell! 


Im 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel    .    .    .    M  7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-  u.  Schnallenst.  9.25 
Boxkalf- u.  Chevr. -Damen-Schnürstiefel  ,,  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,  hocheleg.  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  über- 
nehmen! —  Nichtpassende  Waren  werden  be-  I 
reitwilligst  umgetauscht  od.  zurückgenommen.  »es 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste L.  A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 

Wischmann  &  Jnnker,  ScbnhfabrikatioQ,  Schötmar  90  i.U| 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
,, Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausfülirliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 
M.  Hahn,  Leipzig- Lützschena,  14. 


2 1fl    MI/    täglich  zu  verdienen. 
IU    IIIK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adrcssenverlag  Cöln  45. 

Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Techniker 

für  Schornstein-  und  Ofenbau  nach 
Bremen  gesucht.  Bewerbungen  mit 
Zeugnissen,  Lebenslauf  u.  Gehalts- 
ansprüchen unter  H.  9796  an  Herrn. 
Wülker,  Annoncen  -  Expedition, 
Bremen. 


Welt-Detektiv 

Auskunftei  Preis», Berlin 73, 

Fiiedrichstraße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen, 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen ! 

Heirats- Auskünfte 

üb.  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Gesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc. !  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  freiwill. Anerkenn, 
u.a.  von  Behörd., Richtern, Kaufleut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absoluie 
Vertrauenswürdig^!  Ratschi. gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 


X 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


Heft  32 


1717  Westpreußen  sof.  f.  d.  Erweiterungsb.  ein.  Land-  u. 
Amisgerichts  älter.  Bt.,  zeichn.  gew.  u.  im'  Staatsbetrieb,  besond. 
im  Abrechn.  durchaus  bewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  sowie  selbstgefertigt.  Skizz.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn. 
M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  MirChauer  Weg  53. 

1718  Hannover,  Baugesch.  sof.  tücht.  f.  f.  Bureau  u.  Baust. 
Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hannover,  an 
Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

1719  Goldap,  Beh.  z.  Umbau  groß.  Gebäude  z.  1.  9.  tücht., 
zeichn.  gew.  Hochbt.  Beschäftigungsd.  mindest.  10  Mon.  ISO  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.A.Rei- 
ning,  Prinzhauseneck  10. 

1720  Königsberg  (Pr.),  Arch.-Bureau  sof.  j.,  gew.,  künstl. 
befähigt.  Hochbt.  Ang.  m.  Zeugn.-Absehr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reitling,  Prin/.hauseneck  10. 

1728  groß.  Stadt  Westfalens,  Arch.-Bureau  sof.  j.  T.  m.  Erf. 
im  Entwerf.,  Veranschl.  u.  Abrechn.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1731  Berlin,  Arch.-Bureau  sof.  T.  m.  Erf.  in  Schaufenster- 
u.  Ladeneinrichtg.,  Innenarch.  Geh.  200  bis  300  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1737  Cöln,  Beh.  sof.  jüng.  Hochbt.,  der  zeichn.  gew.  u.  bei 
Behörd.  bereits  tätig  war.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäfts- 
stelle d.  Zweigverwaltung  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

1738/39  Mecklenburg-Schwerin,  Landbaubureau  sof.  zwei 
Hochbt.,  welche  schon  in  groß.  Arch. -Bureaus  gearbeitet  hab.  u. 
fl.  Konstrukt.  u.  Zeichn.  sind.  Nur  f.  Bewerb.,  welche  Statik  be- 
herrsch. Alter  etwa  25  J.  Geh.  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
(keine  Schulzeugn.)  u.  klein.  Zeichng.  Hauptstelle. 

1740  Eulengebirge  z.  1.9.  tücht.  Hochbt.,  sich,  im  Veranschl., 
Abrechn.  u.  Statik.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Skizz.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  87. 


1741  Posen,  Baugesch.  z.  15.  8.,  spät.  1.  9.,  ält.  Bt.  als  Bau- 
führ, f.  ein  groß.  Objekt  (400000  M).  Bewerb.  müss.  Praxis  in 
Baugesch.  nachweis.  u.  firm  in  Bauleitg.  sein.  Geh.  200  bis 
250  M.  Beschäftigungsd.  2  Jahre.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh. 
Anspr.  sowie  früh.  Antr.-Term.  Zweigst.  Posen  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestraße  3. 

1742/43  Prov.  Posen,  Militärneubauamt  sof.  2  Hochbt.  f. 
Bureau  u.  Baust.  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule,  mögl.  m.  Erf.  im 
Militärbauwes.  Alter  26  bis  40  J.  Geh.  f.  jüng.  Herren  160  M, 
für  ältere  220  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Posen  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestraße  3. 

1744  Nordwestdeutschland,  Marineartillerie-Depot  sof.  Bt.  f. 
Bureau  u.  Baust.  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Geh.  f.  Anfänger 
1650  M,  für  Bewerb.,  die  schon  ähnl.  Stellg.  bekleidet  hab.,  ent- 
sprechend mehr.  Beschäftigungsd.  voraussichtl.  läng.  Zt.  An- 
gebote sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nachi 
3er  Adresse  der  Behörde  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

7745  Prov.  Posen,  Kgl.  Hochbauamt  mögl.  sof.  ein.  älL 
durchaus  erf.  Bt.  z.  Bearbeitg.  ein.  Vorentwurfs  zum  Erwcite- 
rungsb. ein.  Dorfkirche.  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Stellungsd. 
zun.  3  Mon.  Bewerb.,  welche  ähnl.  Bauangelegenheit,  bearbeitet 
hab.,  werde,  bevorz.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweig- 
stelle Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1746  Magdeburg,  Malermstr.  sof.  f.  Abrechnungsarbeit,  groß. 


behördl.  (Baut,  tücht.  T.  auf  ca.  3  Mon.  bei  Bewährg.  evtl. 

l.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst 
Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 


dauernd.  Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn. 


1747  Brandenburg  (Havel),  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt.  U 
Bureau  u.  Baust.,  fl.  Zeichn.,  m.  all.  Bureauarbeit,  vertr.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1748  Prov.  Sachsen,  Arch.-Bureau  sof.  Hochbt.  f.  Bureau  u. 
Baust.,  m.  Erf.  im  Veranschlag.,  Stenographie  nicht  Beding.,  je- 


Techniker 

zuverlässig  und  gewandt  in  Ab- 
rechnungsarbeiten zum  1.  August 
oder  später  gesucht.  678 
König!.  Hochbauamt  Neu -Stettin. 


Eisenbeton 
Techniker 

tüchtiger,  selbständiger  Statiker 
zum  sofortigen  Eintritt  in  dauernde 
Stellung  vongrößerersüddeutscher 
Bauunternehmung  gesucht.  Off. 
unt.  Beif.  v.Zeugnis-Abschr.,  mögl. 
Photogr.,  u.  m.  Angabe  der  Geh  alts- 
anspr.  sub  D.  Z.  643  a.  Degen  er  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15.  [6i3 


Für  einen  24  klassigen  Volks- 
schulneubau  soll  ein  zeichnerisch 
gewandter 

Hochbau- 
Techniker 

als  zweiter  Techniker  angenommen 
werden.  Der  Dienstantritt  kann  sof. 
erfolgen.  Die  monatl.  Tagegelder 
betragen  180  M.  Meldungen  mit 
Lebenslauf  u.  beglaubigt.  Zeugnis- 
abschriften sind  bis  zum  1.  August 
einzureichen;  auch  ist  der  Meldung 
eine  Handskizze  beizufügen. 
Gleiwitz,  den  14.  Juli  1913. 

Der  Magistrat  663 


Bautechniker 

im  Veranschlagen  und  Abrechnen 
geübt,  zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht  event.  1.  August  1913. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  an 

H.  Woltersmann, 
Architektur-Bureau  und  Zimmerei- 
gescliäft,  Landsberg  a.  W.  697 


Für  umfangreiche  Löffelbaggerbetriebe  in  Erd-  und  Felsboden, 
Schacht  und  Stollenbauten,  Beton-  und  Eisenbetonarbeiten  in  der 
Nähe  von  Metz  werden  sofort  t£  |P£  «|  |j  f  £|  |^  g«  £  g* 

gesucht,  die  bei  guten  Zeugnissen  Erfahningen  in  obigen  Arbeiten 
nachweisen  können.  Bewerbungen  sind  unter  Beifügung  einer 
kurzen  Uebersicht  über  die  bisherige  Tätigkeit,  von  Zeugnisabschriften 
und  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  umgehend  zu  richten  an 

Pbilipp  Holzmann  &  ßie.,  ß.  m.  b.  IL,  Frankfurt  a  Main,  ObermainstraOe  51. 

Die  Briefumschläge  und  Bewerbungen  selbst  sind  mit  dem  Kennwort 

„Bauführer  für  Metz"  zu  versehen.  ™» 


Ich  suche 

für  die  Leitung  der  Betriebe  des  Lamscheider  Stahlbrunnens 
in  Sauerbrunnen  und  Halsenbach  b.  Boppard  (mit  Lokomo- 
bile, Benzolmotor,  elektr.  Anlagen,  Wasserreinigung  usw.) 
streng  zuverlässige,  energische  Persönlichkeit  mit  guter  Schul- 
bildung, leichter  Auffassungsgabe  und  großer  Ordnungsliebe 

als  Brunneninspektor 

Bewerber  müssen  die  vorhandenen  Maschinen  genau  kennen 
und  vorkommende  Reparaturen  selbständig  ausführen  können. 
Sie  müssen  verheiratet  sein.  .  Wohnsitz  in  Sauerbrunnen. 
Eintritt  spätestens  Ende  August.  Wirklich  tüchtigem,  er- 
fahrenem Manne  bietet  sich 

Aussicht  auf  Lebensstellung. 

Schriftliche  Angebote  mit  ausführl.  Schilderung  bish.  Tätig- 
keit, Zeugnisabschriften,  Mitteilung  über  Alter,  Familien- 
und  Militärverhältnisse,  Gehaltsansprüche,  Höhe  des  zur 
Stellung  einer  Kaution  verfügb.  Kapitals  werden  umgehend 
erbeten.  701 

Dr.  Leuthaeuser,  Boppard  a.  Rhein. 


Große  Dampfmaschinen-  und  Kesselfabrik  Mitteldeutschlands 
sucht  Maschinen-Techniker  als 

Konstrukteure 

für  Neu-  und  Umbau  von  Arbeitsmaschinen,  Vorrichtungen  und 
Fabrikeinrichtungen,  ferner  fürVorkalkulation,  Normalisierung  etc. 

Nur  Herren  mit  genügender  theoretischer  Vorbildung  und 
mehrjähriger  Praxis  wollen  sich  unter  Beifügung  von  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  u.  Bild,  sowie  Angabe  der  Gehaltsansprüch.  u. 
Antrittszeit  melden  unter  A.  C.  120  an  Rudolf  Mosse,  Leipzig.  704 


(«esucht!   in  freie  Stelle, 
praktischer  m| 

Bau  tecli  ni  ker  m,t~ 

Ein  mit  den  Bestimmungen  deä 
Militär- Bauverwaltung  vertrauter 
gewandter 

Techniker  und  B»lireiber 

werden  sofort  gesucht.    Selbst- , 
geschriebener   Lebenslauf  unter 
Angabe  der  Gehalts-  und  sonstiger  , 
Ansprüche,  sowie  Zeugnisabschrif- 
ten sind  zu  richten  an 
G96      Militär-Bauamt  III,  Danzig. 


Erfahrener 

Bautechniker 

zum   1.  August  d.  Js.  gesucht. 
Bewerber,  die  bereits  bei  Staats- 
bauten oder  Bauämtern  beschäftigt 
waren,  werden  bevorzugt.  Mel- 
dungen mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften und  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche sind  sofort  an  das 
Bauamt  für  die  Justizneubauten 
Saarbrücken  einzureichen. 
Saarbrücken  1 ,  Yorkstraße  2, 
den  17.  Juli  1913. 
Der  Königl.  Regierungsbaumeister: 
Kaßbaum. 


Wir  suchen  zum  15.  August 
bezw.  1.  September  ds.  Js.  einen 
jüngeren,  zuverlässigen 


mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
schulbildung  zur  Unterstützung 
unseres  Stadtbaumeisters  bei  der 
Erledigung  der  laufenden  Arbeiten 
gegen  vierwöchentliche  Kündigung 
und  150  Mark  Monatsgehalt. 

Bewerbungen  mit  selbstgeschrie- 
benem Lebenslauf  und  Zeugnis- 
abschriften sind  umgehend  unter 
Angabe  des  Dienstantritts  an  uns 
einzureichen. 

Culm,  den  17.  Juli  1913. 

Der  Magistrat.  ;M 


Heft  32 
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doch  erwünscht.  Stellg-.  aushilfsweise,  Weiterbeschäftig.  jed.  nicht 
ausgeschl.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle 
Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

1534  Posen,  Spezialgesch.  f.  Gas-  u.  Wasseranlag,  sof.  jüng. 
Bt.  m.  Bgw.-Schulbildg.  f.  Bureau,  ledig.  Kenntn.  in  Warm- 
wasseranlagen, Kanalisation  u.  Nivellementsaufnahm.  erwünscht. 
Gut.  Zeichn.  Bewerb.,  die  die  poln.  Sprache  in  Wort  u.  Schrift 
beherrsch.,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1721  an  der  Lahn  Baugesch.  sof.  Tiefbt.,  speziell  f.  Auf- 
nahmen u.  Abrechng.  Es  wird  (nur  auf  eine  tücht.  Kraft  reflek- 
tiert. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle  Frank- 
furt a^  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1729  bei  Berlin  Magistrat  sof.  z.  Bearbeitg.  eines  General- 
bebauungsplanes  techn.  Hilfsarbeit.,  der  nachweisb.  im  neuzeit- 
lichen Städteb.  Erf.  bes.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

1727  Westpreußen,  Kgl.  Fortifikation  sof.  auf  mehr.  J.  Bt., 
tücht.  Konstr.  in  Erd-,  Maurer-  u.  Betonarbeit.,  m.  abgeschloss. 
Bgw.-Schulbildg.,  f.  Bureau.  Geh.  160  M  u.  mehr.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  M.  Kurtz,  Danzig- 
Langfuhr,  Mirchauer  Weg  53. 

1749  Breslau  f.  d.  Bauabteilg.  ein.  groß.  G.  m.  b.  H.  sof.  jüng. 
Tiefbt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Geschäfts- 
stelle Breslau,  Augustastr.  87. 

Steinmetztechnik. 
1736  Bez.  Dresden,  Granit-  u.  Syenitwerke  sof.  jüng.  T. 
zum  Austrag.  d.  Steinzettel  f.  Bauarbeit,  u.  Grabmonumenten 
in  Granit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dres- 
den, an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

1750  Stadt  a.  d.  Lahn  z.  1.  10.  j.  F.,  gut.  Zeichn.,  m.  Erf.  im 


Austrag.  v.  Werkplän.,  welch,  imstande  ist,  einfache  Massen- 
auszüge nebst  Kostenberechng.  aufzustellen  und  Maße  am  Bau 
zu  nehm.  Bewerb.,  welche  in  Marmor-  oder  Granitgeschäft,  tätig 
war.,  bevorz.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  Angabe  d.  Militärverhäitn.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

Vermessung. 

1722  bei  Düsseldorf,  Venn. -Bureau  sof.  Verm.-T.  (Zeichn.), 
m.  d.  Bearbeitg.  v.  klein.  Fortschreibg.  vertr.  u.  z.  Anfertig,  v. 
Flurkarten.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Abteiig. 
der  Vermessungs-T.,  Hn.  J.Stender,  Essen  a.R.,  Brigittastr.  58. 
B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

1486  Süddeutschland,  gr.  landwirtschaftl.  Maschinenfabr.  sof. 
f.  m.  Erf.  im  landwirtschaftl.  Maschinenb.,  selbständig  arbeit. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph. 
Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1640  Prov.  Posen,  f.  ein  städt.  Elektr.-Werk  sof.  jüng.  T., 
fl.  Zeichn.  Geh.  150  bis  170  M.  Aug.  m.  Z.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u. 
früh.  Antr:-Term.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1690  Frankfurt  (Main)  z..  1.  9.  jüng.,  techn.  Kalkulations- 
beamter. Derselbe  muß  mindest,  zwei  Jahre  als  Kalkulator  tätig 
gewes.  sein.  Geh.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1693  Nürnberg,  Masch:-Fabr.  z.  1.8.  ledig,  j.  Zeichn.  f. 
Bureau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäfts- 
stelle d.  Zweigverwaltg.  Nürnberg,  Schwabenstr.  56. 

1712  Westfalen,  groß.  Zeche  sof.  j.  Mt.  Geh.  150  M.  Stellg. 
bei  Bewährg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle 
Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1713  Warschau,  groß.  Aluminium-Kochgeschirr-Fabr.  sucht 
mögl.  bald  ein.  techn.  Leiter  (Fachmann).  Stellg.  ist  angenehm 


Betriebs-Techniker 

gut  eingearbeitet  in  Löhnung,Expe- 
dition  und  Kalkulation  zur  Aus- 
führung der  einschlägigen  Arbeiten 
und  Ueberwachung  einer  kleineren 
Fabrikations-Abteilung  von  einer 
Eisenwaren-Fabrik  in  Dresden  ge- 
sucht. Bewerbungen  mit  Lebens- 
lauf und  Zeugnissen  unter  Angabe 
derGehaltsanspr.  und  des  Eintritts- 
termines  unter  D.Z.  707  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15 


Für  die  Ausführung  von  Vor- 
arbeiten für  Chausseeneubauten 
werden  zu  vorübergehender  Be- 
schäftigung mehrere  zuverlässige, 
in  Nivellements-,  Situations-  und 
Querprofilaufnahmen  durchaus  er- 
fahrene 


zu  möglichst  baldigem  Antritt  ge- 
sucht. 

Meldungen  sind  unter  Beifügung 
von  Zeugnisabschriften  und  An- 
gabe der  Gehaitsansprüche  an  den 
Unterzeichneten  einzureichen. 

Elbing,  den  25.  Juli  1913. 

Der  Kreisbaumeister. 

Mohnen.  ,,, 


Für  die  Baustelle  Dirschau 
wird  ein 

jüngerer 
Tiefbautechniker 

gesucht,  guter  Statiker  bevorzugt. 
Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsangabe 
u.  D.  Z.  677  an  Degener  6  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Hochbau- 
Techniken 

Absolvent  einer  Bauschule  mit 
längerer  Praxis,  gesucht.  Angebote 
nebst  Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprüchen unter  D.  Z.  709  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


I 


ngenieure  oder 

1     •  A.  1  *  i 


III^VIUVUIV  VUVI 

j  Maschinentechniker 

•  mit  mehrjähriger  Bureauoraxis  für  deutsche  Maschinenfabrik  in 


Imit  mehrjähriger  Bureaupraxis  für  deutsche  Maschinenfabrik  in 
den  russischen  Ostsee-Provinzen  gesucht;  solche  mit  Vorkennt- 


I 

i 

1-  nissen  im  Kühlmaschinenbau  bevorzugt.   Meldungen  mit  An-  i 
gäbe  des  Bildungsganges   und   der  Gehaltsansprüche,  sowie  | 
.  mit  Zeugnisabschriften  befördert  die  Annoncen-Expedition  Rudolf  • 
|  Mosse,  Berlin  SW.,  Jerusalemer  Straße  46-49,  sub.  J.  C.  12795.  m  | 


Ehemalige  Studierende  der 
Ingenieurlchule  Zwickau 

werden  höflicM  gebeten,  ihre 
Adrefle  an  den  Ausfchuß  der 
Studierenden  an  der  Ingenieur^ 
^- — *  (chule  einzufenden  — - — , 


Für  militärische  Bauten  in  Brom- 
berg, Schneidemühl,  Gnesen  und 
Hohensalza  werden  mehrere  er- 
fahrene, örtliche 

Bauleiter 

(auch  Regierungsbauführer  im  II. 
Abschnitt)  sofort  gesucht.  Vc  rais- 
sichtliche  Beschäftigungsdauer 
l'/2  Jahre.  Gesuche  m.  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  u.  Gehaltsan- 
sprüchen sind  zu  richten  an  das 
Militär-Bauamt  Bromberg.  664 


Stellen-diesnclie 


29  Jahre  alt,  sucht  sofort  oder 
später  Stellung  im  Meliorations- 
wesen oder  Tiefbau.  Off.  unter 
71680  postl.  Schleusingen  i.  Thür. 


Tiefbautechniker 

Absolv.  Kgl.  Baugewerkschule,  bis- 
her 3  Monate  auf  Kreisbauamt  u. 
1  Jahr  im  Baugeschäft  tätig.  Er- 
fahrung im  Straßen-  und  Wasser- 
leitungsbau, sucht  sofort  Stellung, 
wo  Gelegenheit  geboten,  sich  in 
Kanalisation  oder  Eisenbahnbau 
auszubilden.  Zeugnisse  u.  Referenz, 
zu  Diensten.  Gefl.  Off.  unter  D.Z. 
716  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Aelterer,  erfahrener 


700 


Bautechniker, 

verheiratet,  38  Jahre  alt,  evgl.,  gel.  Maurer, 
in  Baugeschäften  und  bei  Behörden,  sowie 
selbständig  gewesen,  suchtangen.  dauernde 
Stellung  zum  1.  Sept.  1913.  Selbständig 
i.  Zeichnen,  Statik,  (ausschl.  Eisenbeton) 
Abrechnen,  Voranschlagen,  Bauleitung  etc. 
Qehaltsanspr.  210  M  pro  Monat.  Oefl.  Off. 
erb.  Otto  Kolbe,  Hohensalza,  Sedanstr.  14. 


29  Jahre  alt,  guter  Konstrukteur, 
saub.  Zeichner,  sicherer  Rechner, 
firm  in  Kalkül.,  Lohn-  u.  Akk.- 
Verrechnung,  etwas  Buchf.  Gute 
technische  und  prakt.  Kenntnisse 
in  Schlosserei,  Dreherei,  Metall- 
gießerei, allgeYn.  und  autom.  Ma- 
schinenbau, Dampf  und  elektr. 
Betrieben.  Mit  allen  Arbeiten  einer 
ration.  Betriebsführung  vertraut, 
gut.  Organisator,  auch  i.  d.  Holz- 
branche bew.,  sucht  dauernde  Stell. 
Gefl.Off.u.D.Z.655a.  Degener&Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13;  15.  

Jung.Techniker 

Spezialist  für 

Feineisen-Konstruktion 

mit  tadellosen  Zeugnissen,  Künstl.- 
Einjährigen,  in  Umgang  mit  der 
Kundschaft  und  den  Arbeitern 
durchaus  erfahren;  bei  erstklass. 
großer  Firma  tätig,  wünscht  ab 
1.  Okt.  andere  Stellung  evtl.  für 
Betrieb  und  Reise.  Gefl.  Anfragen 
unter  D.  Z.  715  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


25Jahre,  Absolv.  eines  Technikums, 
vorher  Zeichner  bei  Behörden,  z. 
Zt.  b.  Behörde,  tadeil.  Zeugnisse, 
sucht  dauernde  Stellung.  Offert, 
unter  D.  Z.  712  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Ferienstellung 

Anfang  September  bis  Mitte  Ok- 
tober sucht  Baugewerkschüler 
II.  Tiefbauklasse  (Hochbau  mit 
„Gut"  bestanden).  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  „Frisch  gewagt" 
Förderstedt,  postlagernd.  „98 
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u.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Absclir.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäfts- 
stelle Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1723  Berlin,  Beh.  sof.  T.,  welch,  ein.  Kgl.  höhere  Maschinen- 
bauschule  od.  Bgvv.-Schule  absolv.  hat  u.  Erf.  im  Eisen-  u. 
Brückenb.  bes.  Geh.  165  M,  steigend  bis  300  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

1724  Prov.  Hannover,  Bergbau-A.-G.  sof.  j.,  energ.  Mt., 
welch,  prakt.  Erf.  in  Danipfmasch.,  Kessel-  u.  elektr.  Großbctr., 
sowie  im  Bauwes.  bes.  Ang.  in.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u. 
Photogr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  ü.  Bruns,  Kl.  Pfahlstr.  6. 

1725  Oberschles.,  A.-G.  f.  Kohlenfabrikat,  mögl.  sof.  tücht. 
Mt.,  Absolv.  ein.  Technikums  od.  ein.  techn.  Hochschule.  Be- 
werber, welche  in  d.  Projektierg.  maschinell,  u.  bauiich.  Ein- 
richtungen v.  Fabrik,  besondere  Erf.  besitz.,  bevorz.  Stelle, 
dauernd.  Selbständiges,  sicheres  u.  verantwortungsvolles  Arbeit, 
wird  verlangt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

1730  Magdeburg,  Masch. -Fabr.  f.  Ziegcleimasch.  sof.  T. 
(Zeichn.).  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstelle 
Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

1732  bei  Berlin  Fabr.  f.  Transportgeräte,  Feld-  u.  Industrie- 
bahnen sof.  T.  f.  Wagenb.,  Kalkulation,  gut.  Zeichn.  Geh.  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstclle. 

1733  Charlottenburg,  gr.  A.-G.  sof.  T.  m.  mind.  2  bis  3  J. 
Prax.  f.  Apparateb.,  Kesselschmiede,  Wasserreinig.,  Enteisenungs- 
u.  Filteranlag.  Geh.  130  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 

1734/35  Berlin,  Bureau  f.  Trockeneinrichtg.  sof.  2  Mt.,  keine 
Anfang,  u.  keine  Ausländ.  Stellg.  dauernd.  Geh.  140  bis  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

775/  Ostdeutschland,  gr.  Werft  sof.  M.-lng.,  zum  Anfertig. 


v.  Lüftungsplän.  u.  Anlag,  auf  Kriegsschiffen.  Selbständiges  fl. 
Arbeit,  crforderl.  Geh.  2b0  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Lebens- 
lauf Zweigst.  Danzig,  an  Hn.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mir- 

chauer-Weg  53. 

Elektrotechnik. 

1544  Posen,  Betriebsdirektion  ein.  Ueberlandzentralc  s  >i. 
Elektrot.  als  Betriebsassistent,  Absolv.  ein.  Technikums.  Geh.- 
150  M.  Ledige  Herren  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohcstr.  3. 

1720  Stuttgart,  groß,  elektrotcchn.  Bureau  sof.,  spät.  1.  9. 
Elektrot.  bezw.  Elektro-lng.  Geh.  300  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn.  Ing.  Kayer,  Feuerbach  bei 
Stuttgart,  Wilhelmstraße. 

C.  Für  Lehrer  an  gewerblichen  Fach-  und 
Fortbildungsschulen. 

Berlin,  2.  Handwerkerschule  baldigst  ein.  Direktor.  Beding. : 
Hochschulbildg.,  mehrjährig,  prakt.  Betätigung  in  d.  Industrie  u. 
Erf.  in  techn.  u.  kunstgewerbl.  Unterrichtslehren.  Geh.  7300  M, 
dreijährig  dreimal  600  M  Zulage  bis  9100  M.  Ang.  m.  Lebens- 
lauf und  Zeugnissen  an  den  Magistrat  zu  Berlin. 

Berlin,  städt.  Gewerbesaal  baldigst  Direktor.  Beding.:  Kennt- 
nisse eines  Ingenieurs  im  Maschinenbaufach,  Elektrotechnik  u. 
Mechanik,  läng.  Erf.  im  Unterrichtswes.  Geh.  7300  bis  9100  M. 
Meldungen  mit  Lebenslauf  u.  Zeugn.  an  den  Magistrat  Berlin. 

Dortmund,  Handwerker-  u.  Kunstgewerbeschule  z.  1.  10. 
Lehrer.  Geh.  3000  M,  620  M  Wohnungsgeld.  Architekt  bevorz. 
Meldungen  an  die  Direktion,  Brüggemannstr.  25. 

Bochum,  gewerbl.  Fortbildungsschule  zu  Ostern  1914  einen 
Kunstgewerbler  als  Gewerbelehr.  Geh.  2400  M,  630  M  Woh- 
nungsgeld. Ein  Probejahr.  Meldungen  an  die  Direktion. 


J. 


22  Jahre  alt,  Absolv.  der  König! 
Baugewerkschu le  zu  Frankfurt  a.M., 
Meistersohn,  sehr  flotter  Zeichner, 
sicherer  Statiker  und  in  der  Praxis 
sehr  erfahren,  sucht  sofort  oder 
später  Stellung  in  größerem  Bau- 
geschäft oder  Architekturbureau, 
am  liebsten  Rheinland  od.  Westfal 
Off.  u.  D.  Z.  1 181  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13.15. 


25  Jahre  alt,  mit  4  Jahren  Werkstatt 
praxis,  Absolvent  einer  Gewerbe 
schule  und  Technikums  sucht  für 
1.  Oktober  Stellung  in  Maschinen- 
fabrik ah  Assistent  eines  Betriebs- 
leiters oder  Bureau.  Gefl.  Off.  an 
G.  Huisinga,  Ilmenau  (Thüringen) 
,02  Wiesenweg  27. 


WUllersdorferWerke 

^— '      Nieder-Ullersdorf.  Kreis  5orau  % 

Verblend-u.  Formsteine,  Terrakotten 

:Badean5talt5tBinE- 

•Modeme-u.Kuri5f-Glasurerr 

WdndbekleidungEn.Brunnen.Kamine 


Tiefbautechniker, 

525  J.  alt,  mit  guten  Zeugnissen 
|von  4  Sem.  Baugewerkschule  bis 
Ii.  T.  und  5  jähr.  Praxis,  wünscht 
|||!|Ferienstellung  (Aug.,  Sept.,  Okt., 
£eventl.  auch  länger)  auf  Bureau 
|od.  Baustelle. 

Gefäll.  Offerten  u.  D.  Z.  680 
in    Degener   &   Co.,  Leipzig, 
^Hospitalstr.  13/15. 

Harmoniums 

Spez.:  Von  jederm.  ohne  Nofenkenntnis 
sof.  4  stimm,  zu  spielende  Instrum.  Katalo? 
gratis.    Aloys  Maier,  Kgl.  Hof!.,  Fulda 


Junger 

Bautechniker,  Z., 

welcher  z.  Z.  die  Kgl.  Baugewerk- 
schule (Kl.  II)  besucht,  wünscht  v. 
24.  August  bezw.  1.  September  bis 
15.  Oktober  Ferienstellung  in  Bau- 
geschäft oder  techn.  Bureau.  Thür, 
bevorzugt.  Offerten  mit  Gehalts- 
angabe unter  D.  Z.  691  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 

7f>itcrn!c  20x  30x  5°x  pro 
liCUglllV   l,_M,  1,20 M,  1,50 M  Seite 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 
AllCPrhpif  kompletter  Bewer- 

AUbdlUeilUllg  bun-sofferten  nach 
meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennunge  i. 
Wilh.  Streitz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


I 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  ftlünter,  Hannover 

Marktstraße  52. 


Im  Sommer, 

wenn  uns  der  Beruf  am  wenigsten  in  Anspruch  nimmt,  ist  die  Zeit,  um  neue 
Kräfte  für  die  Anstrengungen  des  Winters  zu  sammeln,  aber  nicht  nur  körper- 
liche Kräfte,  sondern  auch  geistige.  Woher  kommt  es,  daß  manche  die 
umfangreichsten  Betriebe  mit  größtem  Erfolge  leiten  können,  während  andere 
Mühe  la  en,  mit  ihrem  kleinen  Geschäfte  zurecht  zu  kommen?  Einfach  daher, 
daß  die  einen  gelernt  haben,  wie  man  arbeitet,  überall  Methode,  überall  den 
einfachsten,  kürzesten  und  zuverlässigsten  Weg  sehen,  etwas  zu  tun,  und  die 
anderen  nicht.  Wenn  Sie  sich  Ihre  berufliche  Arbeit  vereinfachen,  abkürzen 
und  dennoch  erfolgreicher  gestalten  wollen,  dann  nehmen  Sie  einen  Kurs  in 
Poehlmanns  weltbekannter  Gedächtnislehre,  bestehend  aus  nur  fünf  Lektionen. 
Aus  diesen  Lektionen  werden  Sie  ersehen,  wie  man  am  erfolgreichsten 
arbeitet.  Poehlmanns  Gedächtnislehre  ist  keine  Eintagsfliege,  die  mit  tönendem 
Wortschwall  über  Mangel  an  innerem  Gehalt  hinwegtäuschen  will,  sondern 
sie  hat  in  nahezu  20  Jahren  bei  Tausenden  und  Abertausenden  jeder  Nation  und 
jeden  Standes  die  Feuerprobe  bestanden.  Verlangen  Sie  Prospekt  (kostenlos) 
von  L.  Poehlmann,  Amalienstraße  3,  München  W  169,  und  lesen  Sie  die 
darin  enthaltenen  Zeugnisse,  und  Sie  werden  zur  Ueberzeugung  kommen, 
daß  Ihnen  hier  für   eine   geringe  Auslage   tausendfache  Zinsen  winken. 
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teclmiker 


24  J.  alt,  Absolvent  einer  Königl. 
Baugew.-Schule  bis  inkl.  II.  Kl., 
sucht  in  den  8  Wochenferien  An- 
fangsstellung etwa  vom  26.  8.  in 
Schl.-Holstein  oder  nächster  Um- 
gegend. Erstklassige  Zeugnisse. 
Gef!.  Offerten  erbeten  unter  D.  Z. 
628  an  Degen  er  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Junger 

Hochbautechniker,  M., 

Absolvent  einer  Bauschule,  mit 
gut  bestanden  und  Besucher  einer 
Architekturabteilung,  mit  Bau-  und 
Bureatipraxis  als  Techniker,  sucht 
für  sofort  Stellung  in  Architektur- 
bureau oder  Baugeschäft.  Offerten 
Unter  D.  Z.  692  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


1 

guter  Konstrukteur  und  Brücken- 
bauer, sucht,  gestützt  auf  prima 
Zeugnisse,  sofort  evtl.  späterLebens- 
stellung.  Deutsche  Kolonie  nicht 
ausgeschlossen.  Oefl.  Offert,  unt. 
D.  Z.  688  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstralk  13-15. 


Unil 


23  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Bau- 
yewerkschule,  Exam.  mit  z.  gut  be- 
standen, 8  J.  Praxis,  flotter,  saube- 
rer Zeichner,  sucht  Stellung  in 
Bureau  oder  Baugeschäft. 

Offert,  an  Jul.  Wamp,  Güstrow, 
Pferdemarkt  17.  69:1 


f"Ohne  jede  Anzahlung 

i  -  pjanos 


verkaufe 
ich 


erstklassiges  Fabrikat! 
(9  mal  präm.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
wunderb. Tonfülle,  Flügelton 

sowie  Flügel  und  Harmoniusns 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
Tür  jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftlich:  Garantie.  — 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
Leipzig,  König-Johann-Str.2 


ig-, 


KönigLßayrerifct)e  u.KömoLHuraänifdje 


♦ 
♦ 

♦ 

4 

4 

4 
♦ 
♦ 
4 
4 
♦ 

♦ 
4 
♦ 
4 
4 
4 


♦ 
4 

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Katalog  -  iitibänbe, 
4     Umschlage.  Kosten-  4 

Vertretung  ffotr  derün  : 

Oscar  £nael 

Friedenau  Fernsprecher 

tubeuraüct)fb:^6  Am*  Htyanfc  4066 


8 


I 


Bautechniker, 

26  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Bau- 
gewerkschule, gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  sucht  z.  15.  August  oder 
1.  September  Stellung  auf  Baustelle 
und  Bureau.  Gefl.  Offerten  unter 
D.  Z.  676  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Verschiedenes 


Baugeschäft 

in  flottem  Betriebe,  bei  Behörden 
und  Privaten  gut  eingeführt,  ist 
wegen  Todesfall  sofort  billig  zu 
verkaufen.  Dampf  Sägewerk  mit 
Horizontal-  u.  Vollgatter,  massive 
Tischlerei  mit  modernen  Holzbe- 
arbeitungsmaschinen, Holztrocken- 
anlage, Zimmerplatz,  komplettem 
Rüstzeug  für  Maurerei,  2  geschloss. 
Wohngebäude,  Stallungen,  Lager- 
schuppen, lebendes  und  totes  In- 
ventar vorhanden.  Größe  des  be- 
quem zur  Bahn  gelegenen  Grund- 
stücks ca.  5l/o  Morgen  (Bauplätze). 
Anzahlung  30 -40  000  M.  Weitere 
Auskunft  erteilt 

0.  Walter,  Kgl.  Bahnmeister, 
Stallupönen  (O.-Pr.).  69ä 


Baugeschäft 

In  Roitzsch,  Kreis  Bitteifeld, 
Dorf  von  3000  Einwohnern,  mit 
industrieller  Umgegend,  Kohlen- 
bergwerken etc.  ist  ein  Grundstück, 
in  welchem  Baugeschä't  b. trieben 
wird,  direkt  am  Bahnhof  gelegen, 
unter  sehr  günstigen  Bedingungen 
zu  verkaufen.  Das  Grundstück  be- 
steht aus  Wohnhaus,  Arbeits** 
schuppen,  Stallungen  und 
Scheune,  hat  elektrischen  Kraft- 
betrieb zu  einer  vorhandenen 
Dreschmaschine  und  Kreissäge, 
u.  eine  Grundfläche  von  ungefähr 
70  a.  Für  Anfänger  eine  gute  Exi- 
stenz, auch  kann  das  Grundstück 
seiner  Lage  halber  zu  jeder  anderen 
Fabrikanlage  benutzt  werden.  An- 
fragen beim  Gemeindevorsteher 
Büchner  zu  Roitzsch.  (6,s 


Theater-Bühnen 

für  Säle,  auch  mit  komplett.  Ein- 
richtung, nach  allen  Plätzen  des 

Reiches  liefert 
Hans  Luthardt,  Theatermalerei, 
Koburg. 

Ich  bitte  um  Nachweis  von  Saal- 
umbauten (gegen  Vergütung).  5:M 
'■  Farbiger  Katalog.       ■  -:. 


SCHILDER 
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(  Holzöa /A  er?  -Decken) 

UxilzbmUafelny  „  *MJ\  K  6  FC  " 

was       BHB        WOB        pH  verkleidet 
E»    BBBBB    fiHBH    AaBBiS    Ja  u. verputzt, 

sind  undurchlässig  gegen  aufsteigenden  Stallaunst. 
Schützen  auf  den  Böden  lagernde  Futterporräte  vor  dem  Verderben. 
Grosse  Crfolge.  Illuster  u.  Prospekt  umsonst  u  postfrei  vom  Fabrikanten 

HEFtMANN Raul.  Breslau  6.  rs£ 


Erfahrener 


30 1.,  sucht  p.  1. 10.13  ev.  früherselb- 
ständige Stell,  in  Großstadt,  lOjälir. 
Praxis,  Absolvent  ein.  Technikums. 
Off.  u.  D.  Z.  653  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13  t. 


Tiefbautechniker, 

IQ  J.,  sucht  zum  1.  September  An- 
fangsstellung. Gefl.  Offert,  unter 
D.  Z.  684  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstr.  13-15. 


Werkmeisterschule 

der  K.  Fachschule  f.  Maschinenbau  u.  Elektrotechnik 
(Nebenanstalt  d.  Kreisoberrealschule)  Kaiserslautern. 

Zugelassen  werden  Arbeiter  industrieller  oder  gewerblicher  Betriebe 
nach  sechsjähriger  praktischer  Tätigkeit.    Einjähriger  Lehrgang  vom 

16.  September  bis  14.  Juli.    Schulgeld  40  M  jährlich. 
Schulordnung  kostenlos  erhältlich.    Anmeldungen  und  Anfragen 
sind  an  das  unterfertigte  K.  Rektorat  zu  richten. 
Kaiserslautern,  15.  Juli  1913.  BM 
K.  Rektorat  der  Kreisoberrealschule. 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 


beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker-Zeitung". 


Eiffunj. 


Kamt* 


Schofer's  Verbund-,  Rauch-  und  Lüftungs-Kamin 


Patentiert  in  den  meisten  Kulturstaaten 


VMi  flaut 


Große  Raumersparnis,  ab- 
solute Feuersicherheit,  vor- 
zügliche kostenlose  ausgie- 
bige Raumentlüftung,  keine 
Verwahrung,  kein  Verputz, 
.-.  .-.  leichter  Einbau  .-.  .\ 
 ♦  ~~  Lizenz-I 

Schoferkamin  -Werke 

G.m.  b.  H.  Velten,  Mark 
für  die  Provinz  Brandenburg 


Gebrüder  Vetter  Akt.-Gesellsch.,  Pforzheim  i.  B. 


Ziegelwerke  in  Mühlacker,  Brötzingen, 
Singen  Amt  Durlach  b.  Karlsruhe  i.  B. 

für  Baden,  Elsaß-Lothringen,  Rheinpfalz,  Hessen, 
Hessen-Nassau,  Rheinprovinz  (ohne  Düsseldorf) 

Aktienziegelei  Allschwil  bei  Basel:  für  die  Schweiz 


Patent-Inhaber: 

Aktien -Oesellschaft  Dampf- 
ziegelei Waiblingen  (Württbg-) 

.-.  zugleich  Fabrikation  für  Württemberg  .*. 

nhaber:  ♦♦♦♦♦♦♦  

Dampf-Ziegelei  von  Büscher  &  Cie.,  G.m.b.H. 
Volmarstein  an  der  Ruhr  bei  Hagen  i.Westfal. 

für  Regierungsbezirk  Düsseldorf,  Westfalen, 
Oldenburg,  Lippe  -  Detmold,  Schaumburg- 
Lippe,  Waldeck-Pyrmont,  Freie  Hansestadt 
Bremen  und  den  links  der  Weser  gelegenen 
Teil  der  Provinz  Hannover 

Tonwaren-Fabrik  Schwandorf  A.-G.  Schwan- 
dorf in  Bayern  für  das  rechtsrheinische  Bayern 


Bis  Ende  1912  rund  100  000  Meter  verkauft 


894 


30  A.W  FASER  ■ 

CASTECC 


Die  besten 
BLEISTIFTEKOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 

der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


■Jra.JI  iil  •Ä.;lJlii>_J 


ÄWFABER  Bleistift-Fabrik  gegr.1761  STEINNürnberg 


jn  Vervielfältigung 
lö-i.  Masch.-Scbrift 

Stück"   20     30     50     1001  a. 
lseit.    1.25   1.50  2.-   3.-  }&■ 
2  „      2.25  2.50  3.25  5.  -  J  g 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommel,  Leipzig 
Turnerstraße  1 


^  •  -Abschriften 

8  OIRfSIIIO    la-  Maschinenschrift 

»ugni*  _s$<»£_ 

Ia.  Photos,  V,  Visit,  30  Stück  1 ,75  M. 
0.  Isermann,    Magdeburg  5. 


aller  Berufe 
enth.  steti 
die  Zeitung 
DeutscheVakanzenpost,  Eßlingen  3 

 Abschriften, 

©  U  Cg  EH  I  S  "  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  80  60  100  mal 
in.  Pap.  0,00  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilr.  Bewerbschreib,  gratis. 
IHlnlat.-PhotoeraphlenäOSt.M.l.aOk 
Miicberrefinor  M.  dey 
Dresden  58,  Könlgsbrückerstr.  64. 


*  Sofortige  Lieferung. 

£.6111111. S"  30malO,81M. 

50 mal  1,25  M. 

Abschriften  proSeite inkl  Pa| ' r 

Berlin- Friedenau 
A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28 
—  Prospekte;  und  Muster  gratis.  — 
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Tel.  8 50U. 3619  •:•  Generalvertr.:  M.  Nitzfdiner, BERLIN  S  W. 68, Lindenftr.  1101, Tel.  AmtMoritzpI. 7963 

ANZEIGEN:  Preis  för  die  4gefpaltene  mm-Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten-Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  und  Gefudie  8  Tage 
ror  Erfcbeinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text'  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
ABONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchland  u.  Oefterreicfa-Ungarn  M  7.50,  für  das 
Ausland  M  9.25.  Schriftleitung :  Berlin  SW.  68,  Markgrafenftraße  94.  Fernfpr.- Anfchl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  Redaktionsfchl.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr 


D  Neue 

MfflTWk  \  Kraftwinde 

„Patent  Paul" 

mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 

Tragkraft 

Maschinen- 

fabrik 

HENRICH  PAUL 

«SstS~  Augsburg. 

Schmiedeeiserne, 
blank  gedrehte 


Stellringe 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
größ.PostenRabatt. 

CARL  BÖHME,  Stell  ringwerke, 

Zittau  18  In  Sachsen.  • 


Laubfägerei 

Kerbschnitt  and  Holzbrand 
9Ber&3euge,  fjol},  Vorlagen  ic.  in 
großer  SIustD.  bin.   fiatalog  grat. 

J.  Brendel,  Mutterstadt  61  Pfaii 


o 
o 

o 
o 

<& 

in  bester  Qualität.       947  ❖ 

Nur  Tiegel-Schmelzung,  o 


Adolf  Schroeder 

Eisengießerei 
Volmarstein  i. Westfalen 

liefert  prompt  unter 
billigster  Berechnung 

schmiedbaren  Eisen- 


Mod.  Wasserspülklosetts 

ohne  Kettenzug  und  Fallrohr. 


Frostfreie 
Klosetts. 

Schwemm- 
oder Reihen- 
klosett -  An- 
lagen mit 
sich  selbat- 
regulieren- 
dem  sparsa- 
men Wasser- 
verbrauch, 
ohne  Jede 
Wartung. 

Klosetts 
ohn.Wasser- 

spfilung. 

Waschein- 
richtungen 
fürFabrlktn. 


_  Franz  flenli 

Crefeld  A,  Oppumerstr.  85. 
Durch  jedes  Installationsgeschäft  zu 
:::::::     beziehen.    ::::::  i 


LI 

z 
z 
cc 

OTT 
üJ 
Q 
CC 

o 

LL 

ü 

z 

ü 

CO 


z 

ÜJ 

ü 

ÜJ 

Z 
I 

ü 
CO 

I- 

cc 
o 

OL 
CO 

z 
< 
er 
i- 
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OtbiraN 
«rhälUIrt 


GeorgSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründet  1885.-  Fernsp.Nord  1089. 


hü 


Kegelbahn-  Bauansralf. 


Feilen  und 
Raspeln 

sind  von  un-  Jgy  Präzlsions- 
ubertroffener     JPy  feilen 

QualiUt.  Riffelfellen, 
Gegen  700    jßK  Nadelfellen, 
Arbeiter     ^        Sägen  aller  Art. 

Werkzeuge  f.  Elektro- 
technik, Automobil- 
bau, Eisenbahnbedarf 
Wiederaufbauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


E 


lektrisoheHaus- 


:Telegraphen 

'Tableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore,  Elektrisier- 
Apparate,  Tascnenlam- 
pen,  Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparite. 

I.Miaanifaeroiaiin, 

Berlin  0.27,OrünerWeg  5. 


9 


Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


0.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schrlftsohablon. 

NachUrteild.gr. 
Firmen  d  Praktischste  z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen.  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Oerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  100000  St.  I.  Gebr.  Prosp.kostenl. 

P.Filler,  BerlinS.42,Moritzstr.  1 8. 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art.  sowie 
Muster  nur  übersichtlich  und  staub- 
sicher im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belleben  in  Schrank  form  auf- 
gebaut. Quart  1.60  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Selten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  Federn.  3  Probe- 
kasten Quart  ff  M  spesenfrei.  m 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Ufte  hie, 

Göttingen  63. 
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Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bächer 

Die  Besprechung  einzelner  Werke  behält  sich  die  Redaktion  vor. 
ZurücKsendung  findet  in  keinem  Falle  statt. 
Nachstehend  aufgeführte  Bücher  können  durch  die  Verbandsbuchhandlung 
bezogen  werden. 

Ueber  die  Bearbeitung1  von  Maschinenteilen. 
Von  E.  Hoeltje,  Frankfurt  a.  M.  Mit  246  Textabbildungen.  Ver- 
lag von  Jul.  Springer.  Berlin.  Preis  1  M. 

Berichte  des  Versuchsfeldes,  Heft  III.  1.  Unter- 
suchungen an  Preßluftwerkzeugen.  Von  Dr.-Ing.  Rudolf  Harm. 
2.  Der  deutsche  (metrische)  Bohrkegel  für  Fräsdorne.  Von  Dr.- 
Ing.  G.  Schlesinger.  Berlin.  Verlag  von  Julius  Springer.  Preis  2M. 

Handbuch  für  Eisenbetonbau.  2.  neubearbeitetc  Auf- 
lage. Herausgegeben  von  Dr.-Ing.  F.  von  Empergcr.  9.  Band. 
Decken.  Säulen.  Mauern.  Wände.  Treppen.  Kragbauten.  Be» 
arbeitet  von  P.  Bastine,  E.  Elwitz,  R.  Heim.  Mit  1289  Textabb. 
Berlin.  Verlag  von  Wilhelm  Ernst  &  Sohn.  Preis  geh.  20  M, 
geb.  22,50  M. 

Handbuch  für  Eisenbeton.  Von  Dr.-Ing.  F.  von  Em- 
perger.  8.  Band.  1.  Lieferung:  Feuersicherheit.  Bearbeitet  von 
H.  Henne.  Mit  15  Textabb.  Berlin.  Verlag  von  Wilhelm  Ernst 
8t  Sohn.  Preis  geh.  2,40  M. 

Der  städtische  Tiefbau.  Von  Prof.  Oürschncr  und 
Prof.  Benzel.  3.  Teil.  Stadtentwasserung.  Leipzig  und  Berlin. 
Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Preis  geh.  4  M. 

Der  städtische  Tiefbau.  Von  Prof.  Gürschner  und 
Prof.  Benzel.  2.  Teil.  Wasserversorgung.  Leipzig  und  Berlin. 
Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Preis  kart.  1,80  M. 

Entwurf  einer  verallgemeinerten  Relativitäts- 
theorie und  einer  Theorie  der  Gravitation.  I.  Physi- 
kalischer Teil  von  Albert  Einstein  in  Zürich.  II.  Mathematischer 
Teil  von  Marcel  Großmann  in  Zürich.  Leipzig  und  Berlin.  Ver- 
lag von  B.  G.  Teubner.  Preis  geh.  1,20  M. 

Die  Fabrikation  des  Hartgusses.  Von  R.Weber. 
Mit  19  Abb.  und  Tabellen.  Berlin.  Verlag  von  Hermann  Meusser. 
Preis  geb.  3,50  M. 

Erfindung.  Schutz.  Verwertung.  Von  Clemens  Paul 
Franz.  Das  Handbuch  für  den  Erfinder.  Neuer  technischer  Verlag 
Weinböhla-Dresden. 

Dreh  kreise  1.  Von  John  Perry.  Deutsch  von  Aug.  Walzel. 
Preis  2,40  M. 

Wo  steckt  der  Fehler?  Von  W.  Litzmann  und  V.Trier. 
Leipzig  und  Berlin.  Verlag  v.  B.  G.  Teubner.  Preis  kart.  0,80  M.. 

Konstruktionen  in  begrenzter  Ebene.  Von  Dr.  Paul 
Zühlke.  Leipzig  und  Berlin.  Verlag  von  B.  G.Teubner.  Preis, 
kart.  0,80  M. 


Die  Quadraturdes  Kreises.  Von  Eugen  Beutel.  Leipzig 
und  Berlin.  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Preis  kart.  0,80  M. 

Bedeutung  und  Wesen  des  Patentanspruchs.  Kri- 
tische Studie  von  Georg  Wilhelm  Häberlein.  Berlin.  Verlag  von 
Julius  Springer.  Preis  2,60  M. 

Der  Automobilmotor.  Von  Th.  Lehmbeck.  Berlin W. 62. 
Richard  Karl  Schmidt  &  Co.  Preis  geb.  2,80  M. 

Die  Handelsbeziehungen  zwischen  Deutschland 
und  Kanada  im  Jahre  1912.  Von  Rechtsanwalt  Dr.  Hammann. 
Berlin.  Verlag  von  Julius  Springer.  Preis  1  M. 

Vereinigung  der  höheren  technischen  Bau- 
polizeibeamten Deutschlands.  Bericht  über  die  vierte 
Tagung  zu  Berlin  am  12.  Febr.  1913.  Preis  3,60  M.  Berlin.  Ver- 
lag von  Wilhelm  Ernst  8t  Sohn. 


DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER  VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITOLIEDER 


Moniillchf  r  BHtraf  2  M.dilfkr  ikOefMlafitng  knitentrrt  :  I.  DrcUcÄrT«*- 
iilkrr-Zcllaif .  Z  Stellen** rmtHUn.^  1  Aukcnrtti  ObtThrnien  u.  ort!  VtThllf 
nr .-.<  VSteirannlMta-UntervtStjoiinUM  43-00  M  pro  MonM  i.  Untor- 
itltrnapkuM  fflr  In  Not  sentene  Mltelkrfet  •  Dvfrhnxkuic,  tltufrtl* 
Duicbm  bis  100  M.  7.  Sferbckwe,  Slrrtxrgetd  bl»400M.  8.  Rechte» 
kurft  u  9.  bcMMCfeits  In  alltn  beruflichen  Streltuchfti.  Anrrvlitdtrt 
nur  KrukeakoM  IL  eine  Pernio».  ood  WtTwtakuM.  Syndlkuj:  Prchtv 
irnr.lt  OrARipich,  Btrlir»-«.  S,  Tiubeiutr.  47  SyWIku  för  gtwerb- 
Ikhea  ftrchUichuir  Dlpl..)ng.  AI  fred  Burich,  PttraUnvaJt,  Berlin  V  «, 
fricdriduti.  t*»ft.  CrtwlBBpkttai:SoRdenluwn  L  Tb.  Anmddg.  dorthin 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


ciK::Rr.^::::tr.nr.:KfKcna 

HAUPTOESCM  AFTS- 
STELLt  BERLIN  SW.8* 
MARKORAFENSTR.04. 
FERNSPRECHER  AMT 
MUR1TZPL575  UND576 


Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  14.  bis  28.  Juli  1913.) 

263  Martha  Sange,  Spandau.  264/65  Frau  E.  Marquardt  u. 
Sohn,  Charlottenburg.  266  Carl  Herold,  Ing.,  Glauchau  i.  S. 
267/69  Frida  Taber,  Herbert  u.  Georg  Söhne,  Radebeul.  270/71 
W.  Münch,  Eisenb.-Betr.-Ing.  u.  Frau,  Dortmund.  272  Frau 
Münch,  Ww,  Altencssen.  273  Jul.  Schlösser,  Betr.-Ing.,  Uerdingen 
a.  Rhein.  274  Willy  Röpert,  Bauführer,  Cöthen  i.  Anhalt.  275  Frau 
Röpert  (Mutter),  Cöthen  i.  Anhalt.  276/77  Lina  Clausen  u.  Tochter, 
Leipzig.  278/80  Hermann  Funk,  Stadtbausekr.  mit  Frau  undJ 
Tochter,  Berlin.  281  Fr.  Keuneke,  Bauführer,  Göttingen. 

282/84  R.  Frommann,  Ing.  mit  Frau  und  Tochter,  Mainz. 
285/86.  H.  Teichmann,  Ing.  und  Sohn,  Chemnitz.  287/88  Marg. 
Fuchs  und  Kind,  Halle  a.S.  289  Anny  Gebhardt,  Kassel.  290/91 
Fr.  Rosa  Müller  und  Tochter,  Chemnitz.  292  Paul  Heichling, 
Ing.,  Bremerhaven.  293/94  Alfr.  Hoffmann,  Ing.  u.  Frau,  Magde- 
burg. 295/97  Paul  Große,  Masch.-Ing.  mit  Frau  und  Sohn,  Ham- 
burg. 298/99  Rud.  Witte,  Techn.  Sekretär,  Wilhelmshaven.  300 
Frau  Agnes  Teichmann,  Chemnitz.  301  Elfriede  Teichmann^ 
Chemnitz.  302  Karl  Hainz,  Ing.,  Chemnitz. 


Gegen  bequeme  Monatsraten! 


Prismengläser» 

beste  Fabrikate, 

Photoapparate 

in  allen  Preislagen  von  12  M  an  bis  zu  den 
feinsten  Qualitäten.  Selbst  die  billigsten 
Artikel  sind  auf  ihre  absolute  Gebrauchs- 
fähigkeit probiert.    Wir  stellen  unsere 

Abnehmer  zufrieden. 
Die  außergewöhnlich  häufigen  Nachbe- 
stellungen unserer  Kunden  beweisen,  daß 
dieQualität  unserer  Lieferungen  befriedigt. 

Bericht. 

Aus  den  mir  vorgelegten  Aufstellungen  der  Firma 
Jonass  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  zu  Berlin  habe  ich  fest- 
gestellt, daß  in  einem  einzigen  Monat  von  alten  Kun- 
den, das  sind  solche,  die  schon  früher  von  der  Firma 
Waren  bezogen,  briefl.20,687(Zwanzigtausendsechs- 
hunderlachtzigundsieben)  Nachbestellungen  einge- 
gangen sind.  In  dieserZahlsind  nicht  inbegriffen  alle 
an  Agenten  u.  Reisenden  überschriebenen  Aufträge. 

Berlin,  den  11.  Januar  1913. 

gez.  D.  Schönwandt, 
öffentl.  angebellt,  beeidigter  Bücherrevisor 


Preiswertes,  gutes 

Prismenglas 


Nr.  9728.  8  X  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  65.-,  in  gelbem  Etui  M  68.-. 

Nr.  9729.  12  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  85.-,  in  gelbem  Etui  M  88.-. 

Hohe  Lichtstärke,  enormes  Gesichtsfeld,  bieg- 
bare Brücken,  Kopf  einstellbar  für  Augen  ver- 
schiedener Sehschärfe,    Umhängeriemen  und 
Extrariemen  zum  Glas. 


Photographisches 
Preisausschreiben  1913 

Die  prämiierten  Bilder  unseres  vor- 
jährigen Preisausschreibens  sind  im  neuen 
Katalog  abgedruckt.  (Bei  jedem  Bilde 
ist  vermerkt,  von  wem  und  mit  welchem 
Objektiv  es  hergestellt  ist.)  Sie  geben 
ein  anschauliches  Bild,  wie  weit  die  Lieb- 
haberphotographie  vorgeschritten  u.  was 
für  verhältnismäßig  gute  Bilder  sich  selbst 
mit  billigen  Apparaten  herstellen  lassen. 
DieBedingungen  d. Preisausschreibens 
für  1913  werden  jedem  Katalog  beigefügt 
Auf  Wunsch  senden  wir: 

Spezialkatalog 
für  photographische  Apparate,  Prismen- 
und  Reisegläser 
Spezialk  utalog 
für  Sprechmaschinen  und  Platten. 
Katalog 
für  Uhren,  Goldwaren  usw. 


Jonass  &  Co.,  Berlin  R.  432,  Belle -Alliance- Str.  3 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  82  I. 


Uediegene,  erstklassige 


A.n. 


tot* 


Muster  portofrei 
Hermann  Brückner 


»Desteile  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Mitglieder  10"/0  Nachlaß 

Gera-R.  384. 


J 


Echte  Briefmarken  billi^islisle 

gratis:  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermano,  Paderborn,  König- 
straße 61.  itt 
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Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim, 

12  verschiedene,  auch  farbige  Außenansichten,  sind  zum  Preise 
von  5  Pf.  für  das  Stück  durch  den  Verbandskollegen  Herrn 
Bürgermeister  Burkhardt  in  Sondershausen  zu  beziehen.  Be- 
stellung am  besten  durch  Postanweisung.  Der  Ueberschuß  durch 
den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
(ein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Ober  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
lind  Oberhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Vertagung. 

Bezirksverwaltungen 
Dresden.  Sonntag,  den  7.  September  I.  J.  findet  der  Herbst- 
bezirkstag in  Pirna  a.  Elbe  im  kleinen  Saal  des  „Hotel  weißer 
Schwan"  statt.  Tagesordnung:  Eröffnung  des  Bezirkstages! 
11  Uhr.  Vortrag  des  Verbandsdirektors,  Herrn  Architekt  R. 
Schubert,  über  das  Thema:  „Die  technischen  Mittel- 
schulen Sachsens  und  das  E  i  n  j  ä  h  ri  g  e  n  -Z  e  ugn  i  s." 
Beratungen  über  „Die  Mitteilungen  der  Landesverwaltung  Sach- 
sen". Besprechung  der  eingegangenen  Anträge.  Bestimmung  der 
Haupt-Bezirkstagung  in  Dresden.  Anträge  sind  bis  spätestens 
15.  August.  1.  J.  einzusenden.  Wir  bitten  um  recht  rege  Beteiligung 
aller  Mitglieder  unserer  ZweigverwaJtungen  und  Verwaltungs- 
abteilungen. 

Hessen  und  Nassau.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Phil.  Jordan,  Frank- 
furt a.M.-Süd,  Dreieichstr.  46  p.  —  Am  Samstag,  12.  Juli,  fand 
in  Bingen  eine  Versammlung  für  die  Schüler  der  dortigen  Bau- 
gewerkschule statt.  Nach  einem  mit  reichem  Beifall  aufgenom- 
menen Referate  des  Kollegen  Jordan  über:  „Berufsorgani- 
sation und  studierende  Jugend"  wurde  eine  Hospitanten- 
gruppe gegründet.  Einschließlich  der  bereits  in  einer  vom  Koll. 


Stenger  einberufenen  Vorbesprechung  geworbenen  Kollegen  wur- 
den 54  Hospitanten  und  acht  ordentliche  Mitglieder  für  unseren 
D..  T.-V.  gewonnen.  In  den  Vorstand  wurden  gewählt:  1.  Vors.: 
Herr  Strieder;  2.  Vors.:  Herr  Illing;  Kassierer:  die  Herren 
Böhm  und  Barth;  1.  Schriftführer:  Herr  Heidmann;  2.  Schriftf.: 
Herr  Sonnenschein.  Die  sich  anschließende  Fidelitas  hielt  die 
Versammlungsteilnehmer  noch  einige  frohe  Stunden  zusammen. 
Es  ist  uns  die  Gewißheit  geworden,  daß  unsere  neue  Hospi- 
tantengruppe Bingen  mit  ein  rühriges  Glied  unseres  D.  T.-V. 
sein  wird. 

Zweigverwaltungen 

Bad  Kissingen.  Vrs.  Julius  Müller,  Bauführer,  Steinstr.  4. 
Kassierer  Julian  Metzger,  Bauführer,  Hemmerichstr.  5.  Die  Mit- 
glieder  werden  gebeten,  die  Verbandsbeiträge   bis  längstens 

12.  August  1913  an  den  Kassierer  Koll.  Julian  Metzger  einzu- 
senden. Nicht  bis  dahin  eingelaufene  Beiträge  müßten  per  Post- 
auftrag erhoben  werden. 

Buxtehude.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Jul.  Müller,  Buxtehude,  Altkloster, 
Marktstr.  80 1.  —  Wir  bringen  unseren  Mitgliedern  hiermit  zur 
Kenntnis,  daß  nach  dem  Ausscheiden  unseres  Schriftführers  Koll. 
Heise  aus  hiesiger  Zweigverwaltung  sämtliche  Schriftsachen  an 
obenstehende  Adresse  einzusenden  sind. 

Dresden.  Sonntag,  den  17.  August  1.  J.,  vormittags  9  Uhr,  Be- 
sichtigung der  Luftschiffhalle  zu  Dresden-Kaditz.  Treffpunkt 
Schloßschänke  Uebigau.  Es  wird  um  recht  rege  Beteiligung 
gebeten. 

Ingolstadt.  Vors.  u.  Br.-A.:  E.  Braun,  Münchener  Str.  57. 
In  Kassenangelegenheiten:  J.  Himmer,  Stadtbauführer,  Oberer 
Graben  73.  Versammlung  jeden  1.  Samstag  im  Monat.  Nächste 
Versammlung  am  9.  August  1913  im  „Frühlingsgarten",  Proviant- 
straße. Beginn  8V4  Uhr  abends.  Tagesordnung:  1.  Sitzungs- 
bericht. 2.  Eingänge.  3.  Anträge.  4.  Mitgliederbewegung.  5.  Bei- 
tragsleistung. Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  ersucht. 

Magdeburg.  Br.-Adr.:  Ob.-Ing.  Max  Israel,  Schönebecker 
Straße  90.  Kassierer:  Wilh.  Schnabel,  Wilhelmstr.  8 f.,  Bahn- 
steig 4,  Hauptbahnhof.   Nächste  Monatsversammlung  Mittwoch, 

13.  Aug.,  abends  8V2  Uhr,  im  Versammlungslokal  „Reichshalle". 
Die  Tagesordnung  wird  durch  besondere  Einladungen  bekannt 


ji  Neue  JustWolframlampen m» 

Iii      unzerbrechlichem  Leuchtdraht 


Nur  echt  mir  dem  Stempel 
Just  Wolfram  D.R.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäffen  etc..  * 
erhältlich.  \\ 


nft%l  nAl  J  verleiht  an  jeder- 
Uäf  llBIQ  mann  reell,  diskr. 

umi  schnell 
C  Grundier,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  1019 


Cv^'         FRAN  KFÜRT*M.| 


Lehrbuch  des 

Tiefbaues 

von  Egselborn, 

Bände,  geb.  42  M,  ent- 
•hält:    Erdbau-,  Stütz-, 
|Futter-,Kai-,Staumauern 
[Grundbau,  Straßenbau, 
Eisenbahnbau,  Tunnel- 
bau, Vermessungskunde. 

Monatsrate  3  M. 

Herrn.  Mccihhpt, 

Buchhdlg.,BerlinW.35/4, 

Steglitzer  Straße  58. 


Schönecker  Stahlbrunnen 

(unter  sündiger  wissenschaftlicher  Kontrolle  d.  Prof.  Dr.  med.  Kionka,  Vorsteher 
d.  pharmakologischen  Instituts  d.  Universität  Jena)  ein  vorzügliches,  natürliches 
Heilmittel  gegen  Blutarmut,  Bleichsucht,  Herzkrankheiten,  Zirkulationsstörungen, 
Magenbeschwerden,  Frauenkrankheiten,  nervöse  Zustand  für  Anreicherung  und  Auf- 
frischung des  Blutes,  Stärkung  des  Wohlbefindens,  Anregung  zur  Nahrungsaufnahme, 
Förderung  der  Magen-  und  Darmtätigkeit,  Stärkung  nach  überstandenen  Operationen, 
Blutverlusten,  Wochenbetten,  Influenza  usw.  —  Ausführliche  Mitteilungen  über  Bezug 
des  Brunnens  durch  Schönecker  Stahlbrunr.en,  Boppard  a.  Rhein  40. 


IN  EILE 


Continental 


wird  der  grösste  Teil  der  Wege  zurück- 
gelegt. Gerade  deshalb  empfiehlt  sich 
der  Gebrauch  der  Continental  Gummi- 
Absätze.  Angenehm  weicher,  elastischer 
Gang.  Ersohütterungen  vermindert. 
Verlangen  Sie  daher  stets 

Continental 
Gummi -Absätze 

Enorm  haltbar 

8chwelmer  Gummiwaren -Industrie 
Q.  m.  b.  H.  Schwelm  i.  W. 


für  nur  Ml.-  frko.  Garantie: 
Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  WELCKRR,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


BedeutendeVorteiled.direkt.Bezug. 
Man  verl.  Katal.  Germania-Kinder- 
wagen -  Industrie  Fr.  Barmeier, 
Bielefeld  Nr.  24. 


Harmoniums 

Spez.:  Von  jederm.  ohne  Notenkenntnis 
sof.  4 stimm,  zu  spielende  Instrum.  Katalog 
gratis.    Aloys  Maler,  Kgl.  Hofl.,  Fulda 


TOr  F*ffk,  imo  St  ».  dl.  1 .90  oii  Udert 
OtroBadtmonn,  Saulgau  fit.  49Wb>- 
Uelcrarti  tnter  Firmen.    (Hairer  grollt, 
rlngabc  obiger  Dummer  Ist  notwendig. 
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gegeben.  Zahlreiches  Erscheinen  dringend  erwünscht.  Zahlung 
fälliger  Beiträge  am  Versammlungsabend. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schvvabenstr.  56 ;  Vereinslokal: 
Rest.  Theodor  Körner,  hintere  Insel  Schütt;  Vereinsabend:  Jeden 
Mittwoch,  abends  872  Uhr.  Mittwoch,  13.  Aug.,  findet  abends 
S  Uhr  Monatsversammlung  im  Rest.  Theod.  Körner  statt.  Tages- 
ordnung: J.  Neuaufnahmen  und  Mitgliederbewegung.  2.  Erledi- 
gung der  Einläute.  3.  Unsere  Stellungnahme  zur  Wahl  der  Ver- 
treter der  Ortskrankenkasse.  4.  Verschiedenes.  Um  zahlreiches 
Erscheinen  aller  Mitglieder  wird  gebeten. 

Wiesdorf  a.  Niederrhein.  Br.-A.  u.  Vrs.:  Ernst  Grabe,  Küp- 
persteg. iV.  u.  O.:  Jeden  ersten  Freitag  im  Monat,  abends  872  Uhr, 
in  Wiesdorf,  Rest,  zur  Post,  Hauptstraße.  —  Auf  Veranlassung 
des  bei  der  Fa.  Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.,  Lever- 
kusen seit  geraumer  Zeit  bestehenden  Angestellten-Ausschussesl 
sind  zwei  Kollegen  auf  Kosten  der  Firma  zur  Internationaleini 
Baufach-Ausstellung  nach  Leipzig  entsandt  worden. 

Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker- Verbandes! 

Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 

Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.  Buchen-  und 
Nadelwald.  Gesundes,  billiges  Wohnen,  freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.  Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14. 


Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  unsere  Mitglieder 
von  dem  Hinscheiden  des  Kollegen 

Herrn  Franz  Engelmann,  Bautechniker 

Kenntnis  zu  setzen.  Ehre 
Zweigverwaltung  Berlin. 


Berlin,  Markgrafendamm  32, 
seinem  Andenken! 


Nachruf ! 

Am  1.  August  d.J.  beschloß  der  Tod  nach  langem,  schwerem 
Leiden  die  hoffnungsvolle  Laufbahn  unseres  lieben  Kollegen, 
des  bisherigen  Schriftführers  unserer  Zweigverwaltung 

Herrn  Maschineningenieur  Willy  Seidel 

im  30.  Lebensjahre  in  Bruckdorf  bei  Halle  a.  d.  Saale. 

Mit  den  schwer  betroffenen  Eltern  und  Anverwandten 
trauern  wir  ehrenden  Angedenkens  um  den  so  früh  dahin- 
geschiedenen Freund  und  Kollegen. 

Zweigverwaltung  Würzen. 


Am  25.  Juli  1913  starb  nach  kurzem  Leiden  unser  lang- 
jähriges Mitglied 

Herr  Christian  Lange. 

Wir  verlieren  in  dem  Dahingeschiedenen  einen  liebens- 
würdigen Kollegen,  dem  wir  ein  ehrendes  Gedenken  über 
das  Grab  hinaus  bewahren. 

Zweigverwaltung  Stralsund. 


^  eiEkfrischsp^^ 
Kesselstein-Klapfapparat 


fürFlammrohp- 
aRöhrenhessel 


zum  Abklopfen 
von  Roar,  Kruste  efc 


Besitzt  enorme  Vorzüge 

Mehrleistung  300-^000  ?1) 
Schlägt  Keine  Sparten  etc. 

Badersnalbig.Hallea/5. 


IIN  GENUSS 

ist  meine  leichte  aromatische 

8Pf,Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
|per  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCriisemann,  Bönen,  Westf.  97- 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


m7n:BERLINS.W.Gifsthinerslr2 


Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervorragendes  Fabrikations- 
gesi  häft,  vergrößerungsfähig,  mit 
Weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebsten  einen  Architekt  (Bau- 
techn.)  mit  20,000  Mk.  Einlage  (in  gleiche 
Teile).  Irhabcr  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Bauausstell.  Leipzig  ausgestellt. 
Off.  u.  P.  Postfach  22.  Leipzig  -  Plagw. 


Brillanten,  Uhren 

Goldwaren,  Alfenide, 
Metallwaren. 


Beleuchtungs 
körper  für  jede  Licht 
quelle,  photogr.  Apparate, 
Lederwaren,  Reiseartikel. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120. 


Preisliste 
frei. 


Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  bei  entspr.  Vergütung. 
Emil  Kloth,  Aachen,  Roben  Strasse  4. 


Aufnahmebedingungen:  Gute  Volksschulbildung,  mindestens  3  jähr. 
Werkstattstätigkeit.  Schulgeld  halbjährl.  30  Mk.  Eintritt  April  u.Oktob. 
Programme  und  Jahresberichte  versendet  kostenfrei  die  Direktion.  563 


Nur  Tür  die  Originalmarke 


l 


^  Gutachten  über 

30jät>nye  Holzerljaltuncj 


R.  AVENARiUS  &  CO 

Stuttgart  Hamburg  Berum  &  Köm 


1 


%>iese7Settsofrift 


V.H.P72035X 


Hann  man  selb/1  mit  ffy " 
Jfe/fnadelmappe 

völlig  iuthmasstg  einheften 

Er/parnli  des  Buchbindern  sz*-. 
nein  Warfen  mit  dem  Einbinden 
Iiis  ein  Jahrgang  beilammen  i/f 
Zu  Beziehen  durch  den  Verlags 
oder  in  den  Buchhandlungen 

Jedes  Heft  kann  man  selbst 
mit  Leichtigkeit  sofort  nach  Er- 
scheinen einheften.  Genaue  Ge- 
brauchsanweisung wird  beige- 
geben. Die  Ausstattung  ist 
geschmackvoll  mit  starken 
Deckeln  in  Leinwand  mä  Auf- 
druck. Preis  nur  1.70  M.  fr. 
bei  Einsendung  des  Betrages 
im  voraus,  auch  in  Marken. 
Deutsche  Techniker-Zeitung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


PcrnsprT 
11710 


Claus 
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Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:   Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 
A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

7659  Stettin,  Bautechn.  Bureau  sof.  ält.  erf.  Arch.  od.  Bt., 
fl.  Zeichn.,  absolut  selbst,  in  Bauleitg.  u.  kaufm.  Bureauarbeit. 
(Verträge  pp.),  gewandt  u.  sich,  im  Auftret.  u.  im  Verkehr  m.  d. 
Publikum.  (Stellg.  dauernd.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Referenz.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

7745  Prov.  Posen,  Kgl.  Hochbauamt  mögl.  sof.  ält.,  durchaus 
erf.  Bt.  z.  Bearbeitg.  ein.  Vorentwurfs  zum  Erweiterungsb.  ein. 
Dorfkirche.  Absolv.  ein.  Bgw. -Schule.  Stellungsd.  zun.  3Mon. 
Bewerb.,  welche  ähnl.  Bauangelegenh.  bearbeitet  hab.,  werden 
bevorz.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen, 
an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

7752  Nähe  Koblenz,  Aich. -Bureau  sof.  tücht.  Hochbt.,  welch, 
besond.  zeichn.  befähigt  sein  muß.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1753  Prov.  Hessen-Nassau  sof.  f.  Abrechnungsarbeit,  u.  An- 
fertigung v.  Teilzeichng.  jüng.  T.  Anfangsgeh.  120  bis  130  M. 
Beschäftigungsd.  läng.  Zt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle 
Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

7754  Hannover,  Arch.-Bureau  sof.  gut.  Architekt.-Zeichn.  f. 
einige  Woch.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

7755  Greifswald,  Arch.-Bureau  sof.  auf  ca.  3  Mon.  f.  Ent- 
wurfsbearbeitg.  u.  Kostenanschlagaufstellg.  jüng.  Hochbt.  mit 
Bgw.-Schulbildg.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 


1756/57  Jüterbog,  Beh.  sof.  mehr.  T.,  mögl.  m.  Erf.  im  Mili- 
tärbauwes.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1763  Prov.  Westpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  jüng.  Hochbt. 
z.  Auftrag,  v.  Grundriss.  u.  Schnitten  f.  Schul-  u.  Beamtenwohn- 
häuser. Derselbe  muß  einige  Erf.  im  Aufstell,  v.  einfach.  Massen- 
berechnungen besitz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Danzig,  an  'Hn.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauer 
Weg  53. 

1764  Tilsit,  Arch.  sof.  Hochbt.  z.  Aushilfe  auf  einige  Mon. 
Beherrschg.  all.  einschlägig.  Arbeit.,  Entwurf,  Statik  u.  Ver- 
anschlag., Beding.  Techn.,  die  in  Baugeschäft,  tätig  war.,  bevorz. 
Zureise  wird  evtl.  vergütet.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 

7765  Erzgeb.,  Dampfschneidemühle  u.  Hobelwerk  sof.  techn. 
gebildet.  Betriebsleit.,  welch,  in  d.  Leitg.  ein.  Betrieb,  durchaus 
erf.  ist.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Referenz., 
sowie  früh.  Antr.-Term.  Hauptstelle. 

1766171  Elsaß-Lothringen,  Militärneubauamt  sof.,  spätest. 
15.  8.  sechs  ält.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust,  m.  Erf.  im  Militärbauwes. 
Geh.  nicht  unt.  200  M  zu  fordern.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  d.  Landesverwaltg.  Elsaß-Lothringen, 
Metz,  Ponceletstr.  6. 

7772  U  eckermünde,  Maurermstr.  z.  15.  8.,  spät.  1.  9.  jüng.  T., 
gel.  Zimm.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.- 
Term.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

7775  bei  Hirschberg,  Arch.  sof.  T.,  gewandt  im  Zeichn.,  Ver- 
anschlagen lusw.  Stellg.  aushilfsw.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Zweigst.  Niederschlesien,  an  Hn.  J.  Nahrendorf,  Wal- 
denburg i.  Schi.,  Fürstensteinstr.  6  a.  (Forts.  Seite  VIII.) 


Zeugnis-  "X6?1 

Abschriften      schnell ! 

60inal1ll.ffi,sg^ 

• Beste  Empfehlungen !  g 
Vervielfält.-Bureau  „Cito"  % 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


I 


Horfmann 
Pianos 

1  rrvjn  beachte  <l'i*,"W. ) 

Berlin  SB1 
Mfdlschrr,ilierstr.ä& 

NurrtöcriesFäLrihil 
curetd  efcmbriK-an  Private 
KaLdral.u,frvinco 


Sandow's  Buch  frei! 

Dieses  reue  Buch  von  Eugen  Sandow,  dem  weltberühmten  Gründer  seines 
Körperpflege  Systems,  zeigt,  wie  Jedermann,  bei  tätlicher  Anwendung 
nur  weniger  Minuten ,  seinem  Körper  Gesundh  it,    Kraft  und  Schönheit 

verleihen  kam:.    Ueberraschcnde  Erfolge!    Begeisterte  Gutachten! 
Spezial- Aiiseoot :  Jeder  Leser,  der  sofo  t  schreibt,  erhält  ein  Exem- 

p'ar  kostenlos  und  portofrei  zugesandt    Interessante  Illus'rationen ! 
Sandows  Hamb  Bell  Co.  Abt.:  385,  Berlin,  Lülzowstr.  102. 


H.  F.  Sehn  icke, 

Chemnitz  i.  Sa. 

•  fertigt  als  Spezialität  ^=^= 

MnterMle  Fraiser  aller  Art 

Reibahlen,  Spiralbohrer, 
Gewindeschneidwerkzeuge, 
Lehrbolzen  und  Ringe, 

sowie  sämtl.  Präzisionswerkzeuge  in 
bester  Qualität  und  Ausführung  zu 
billigen  Preisen. 
Preislisten  gratis  und  franko.  "3S*d 


«StegerSborf  i.  «Scfil. 

TCerblenbfteine,  gformftclne,  Icrrofiottcn,  2)ad)fel33tegel,  33lber= 
jd)n)ätt3c  in  Itaturf arben  u.  (Blafuren  jeb.  Zönung,  (Eifennlinfter. 

33abeattfta(tftehte 
für  »olbsböber,  Sraufejellen,  1Bo|d)ftoucn  pp. 

ffflobetne  £*<tufer<umf, 
Vlatten  etc.  für  gpajfoben,  3nnenausftattung, 
::  Htanbbebleibung,  QBanbbrunnen,  fiomine.  :: 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHJf, 
Hannover-Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


neuester, 
modernster 
Konstruktion 


in  60  Größen  als  Spez  alität  fabrizieren 

Langer  &  Co.,  g.  m.  b.  H. 

Pumpen-  und  Maschinenfabrik 

Chemnitz  $.  O.  11. 
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Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  SS 


Straße  105 

an  der  Weiden- 
dammer  Brücke 
Groß  Lager  I.  kompl. 
Wohnungsein  rlchtg. 
In  allen  Preislagen. 


Franko  Lieferung 
Bitte  Kataloge  einfordern.  nitgl.  geg.  Kasse  5n/0  Rah. 


Verlangen  Sie  stets:  *» 

POSITIV- LICHTPAUS 

==  „ARCHITECT"- Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  Im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

=   Ueberzeugen  Sie  sichl  l 

Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Llchtpauspapler-Fabrik 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


erhalten  ihr  Werkzeug:  Bücher,  Lehrmittel, 
Atlanten  gegen  brqneme  Monats- 
Zahlungen,  Kataloge  unentgeltlich  von 

E.  H.  Friedrich  Reisner,  Leipzig,  Salomonstraße  10  P. 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 

Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


Kadikalmittel  gegen 

cMagregcn. 

Behördl.  empfohlen! 
In  allen  Farlenlöntn  itreichferlig 
für  Hiiuseraände,  Ifcmeruerk  etc, 
besser  als  Oelfarbe.  ~ 
Chtm.Fabrik  Busse,  Hauw.-Langenhageii, 


Dr.  MAX  1  ANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär.  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und  Me- 
tallbearbeitung, Schiffbau,  Elektrotechnik, 
Chemische  Technologie,  Textilindustrie, 
Hoch- und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,  Eisenbeton,Stein- 
u.  Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur  -  Bureau 
Schkeu- 
ditz 21. 


„Agfa" ,  Actien-Gesellschaft für  Anilin-Fabrikation,  Berlin  SO.S6 

„Agfa"-  Filmpack 


Für  Tageslichtwechslung. 


In  jeder  Filmpackkassette  verwendbar. 


8:10,5  cm 


9:12  cm 


10:15  cm 


M  3.10 


3.85 


Allgemeine  Vorzüge: 

Geringes  Gewicht:  60-70  %  Er- 
sparnis gegenüber  Platten.  Keine 
Dunkelkammer  zum  Beschicken  u. 
Entladen  der  Kassetten  notwendig. 


4.65  pr.  Pack  zu  12  Aufnahmen  §f 

Besondere  Vorzüge; 

Kräftiger,  planliegender  Film  mit 
hochempfindlicher  orthochromat. 
Emulsion.  —  Lichthoffreiheit- 
-   Keine  Noncurlingschicht.  — 


Leichte,  handliche,  abgerundete  Metallpackung  •  Zuverlässige  Wechslung   I  = 


—   Genaue  Gebrauchsanweisung  befindet  sich  bei  jedem  Pack.  — 

Prüfen  Sie  selbst!  ♦  Ein  Versuch 
führt  zu  dauernder  Anwendung! 


„Agfa"-TAteratur,  reich  illustriert,  gratis  durch  Photohändler  od.  die  ,,Agfa". 


|  Beziehen  Sie  sich  bitte  bei  Anfragen  ftets  auf  die  D.T.-Z. 


ENKE 


Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse« 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 
Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


PUM 


Carl  Enke, 


Spezialfabrlk  f.  Pumpen 
und  Oebläsemaschlnen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47. < 
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National  Radiatoren 


für  Warmwasser-  und  Niederdruckdampf-Zentralheizung  in  60  verschiedenen  Größen  und 
Ausführungen  -  Absolut  dauerhafte  Dichtung  -  Größte  Heizwirkung  -  Hygienische  Vorzüge 


WERKE: 
Schönebeck-Elbe  —  Neuß-Rhein 


ACHTUNG !  *3Jf 

Um  meine  Firma  auch  In  dortiger 
Gegend  bekannt  zu  machen,  habeich 
mich  entschlossen,  eine  hochelegante 
stabile  Tourenmaschine  (Herren- 
oder Damenrad),  Marke  i.Bonttas" 
(gesetzt,  geschützt),  kurze  Zeit  für 
den  billigen  Preis  von  nur  55  M, 
mit  Freiiauf  und  Rücktrittbremse 
für  nur  65  AI  zu  liefern.  Erst- 
klassig gediegene  Arbeit.  Bestes 
Material.  Neuestes  Modell.  Mit 
Werkzeugtasche,  Luftpumpe  und 
Laterne.  1  Jahr  volle  Garantie.  Bei  Nichtgefallen  sofort  Zurücknahme,  so  daß 
jedes  Risiko  ausgeschlossen  ist.  Bei  Vorauseinsendung  des  Betrages  Frankozu- 
sendung und  Verpackung  frei  :  :  :  :  Eine  nie  wiederkehrende  Gelegenheit! 
(Ladenpreis  110  M  resp.  125  M)  OTTO  FEUKER,  H I  LD ES H E1M. 


Gutschein  Nr.  405. 


Gültig  nur  bis 
1.  August  1913. 


itriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

VorschuSfrele  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Prospekt-Beilagen 

Blockstein-Maschine 
„Perplex" 


D.  R.  P. 


einfachste,  billigste  und  praktischste  Maschine 
zur  Herstellung  von  naturgetreuen 

Hohlbausteinen  aus  Zementbeton 

Verengen  Sie  Katalog  und  Offerte  von 

erdnÄ%nÄn-  WOLF  &  Co.,  Guben  41 


Technische 


Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.—  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


Ehemalige  Studierende  der 
Ingenieurlchule  Zwickau 

werden  höflichft  gebeten,  ihre 
Adrefle  an  den  Aus(chuß  der 
Studierenden  an  der  Ingenieur^ 
^— — -  fchule  einzufenden  — - — > 


Gesucht  wird  für  unser  Installationsgeschäft  ein  jüngerer  7,1 

Installations  -Techniker, 

Absolvent  einer  Technischen  Mittelschule  (Technikum),  zur  Anfer- 
tigung von  Projekten  und  Kostenanschlägen  für  elektrische  Licht- 
und  Kraftinstallationen.  Anfangsgehalt  je  nach  Praxis  130  bis  150  M. 
Bewerbungen  unter  Angabe  des  Alters  und  frühesten  Eintritts- 
termines  sowie  Beilage  von  Photographie  und  Zeugnisabschriften  an 

Technisches  Betriebsamt  Fürth  i.  B. 


Elektrotechnisches  Installations- 
bureau sucht  für  bald 

Teilhaber 

der  Gas-  und  Wasserbranche. 
Selbiger  Zweig  soll  neu  er- 
richtet werden.  Verfügbares  Kapital 
ca.  1 5000  M.  Oef  1.  Off.  u.  D.  Z.  724 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13-15. 


Zum  1.  Oktober  er.  wird  von 


ial-F. 


jüngerer  Techniker  zur  Anferti- 
gung von  farbigen  Entwürfen  und 
Legeplänen  sowie  für  Aufmaß  auf 
der  Baustelle  gesucht.  Offert,  unt. 
D.  Z.  726  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstr.  13-15. 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

7776  Pyrmont,  Arch.-Bureau  sof.  F.,  der  im  Entwurf,  Detail 
f.  Fassaden  u.  Innenausb.,  sowie  in  Perspektive  firm  ist.  Ang.  m. 
selbstgefertigt.  Skizz.  in  Briefform,  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

1783  Pyrmont,  Arch.-Bureau  sof.  jung.  T.  m.  1  bis  2  Semest. 
Baugewerksch.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Hannover,  an  Hn.  W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

1785  Kreis  Gardelegen,  Kgl.  Hochbauamt  ält.  erf.  Bt.,  auf 
2  Monate,  f.  Sicherungsarbeit,  an  ein.  roman.  Domruine.  Dienst- 
antritt 1.  9.  Aug.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1786  Oberschles.,  gräfl.  Güterverwaltg.  auf  ca../)  Mon.  tücht. 
zeichn.  u.  schriftl.  gew.  V.  f.  Projektbearbeitg.  v.  Wohnbaut.  Geh. 
200  bis  230  M  u.  freie  Wohng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastraße  86. 

1787  Greif swald,  Baugesch.  sof.,  spät.  1.  8.,  jüng.  tücht. 
Hochbt.,  welch,  im  Entwerf.,  Veranschl.  u.  Abrechn.  sowie  all. 
einschlägig.  Arbeit.  Erf.  hat.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

1788  Goldberg  (Schles.),  Baugesch.  z.  1.  10.  zeichn.  gew.  T. 
(Arch.)  firm  im  Veranschl.,  Abrechng.  u.  statisch.  Berechng.  Ang. 
mit  Zeugnis-Abschr.  und  Gehalts-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau, 
Augustastraße  86. 

1797  Riga  (Rußl.),  Baugesch.  sof.  jüng.  Bauführ.  Absolv.  ein. 
Bgw.-Schule.  Verlangt  wird  selbst.  Aufstellg.  v.  Kostenanschl., 
Bauüberwachg.,  Abrechng.  u.  alle  Bureauarbeit.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Referenz.  Hauptstelle. 

1798  Posen,  Beh.  z.  1.9.  zun.  bis  1.4.1914  ein.  unverheir. 
Hochbt.,  m.  abgeschl.  staatl.  anerkannt.  Bgw.-Schule,  f.  Bureau. 
Nur  f.  Bewerb.,  welche  b.  d.  Staatsbauverwaltg.  tätig  war.  Geh. 
180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König, 
Hohenlohestr.  3. 

1799  groß.  Stadt  in  Westfalen  z.  1.  9.  tücht.  Hochbt.  Geh. 
180  M.  Nur  erf.  energ.  Bewerb.  werden  berücksichtigt.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1801  Prov.  Hannover  (Unterharz),  Beh.  sof.  auf  läng.  Zeit 
ein.  erf.  T.  od.  Arch.  f.  groß.  Bauausführg.  Gewandt.  Architektur- 
zeichner bevorz.  Geh.  200  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  sowie  selbstgefertigt.  Architekturskizz.,  an  Hn.  W. 
Rummel,  z.  Zt.  Schönebeck  a.  E.,  Roonstr.  11  zur  Weitergabe. 
Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

1534  Posen,  Spezialgesch.  f.  Gas-  u.  Wasseranlag,  sof.  jüng. 
Bt.  m.  Bgw.-Schulbildg.  f.  Bureau,  ledig.  Kenntn.  in  Warmwasser- 
anlagen, Kanalisation  u.  Nivellementsaufnahm.  erwünscht.  Gut. 
Zeichn.  Bewerb.,  die  die  poln.  Sprache  in  Wort  u.  Schrift  be- 
herrschen, bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

772/  an  der  Lahn,  Baugesch.  sof.  Tiefbt.,  spez.  f.  Aufnahm, 
u.  Abrechng.  Es  wird  nur  auf  eine  tücht.  Kraft  reflektiert.  Ang. 


m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

775S  Ostpreußen,  Bauunternehin.  sof.  zur  Abrechng.  von 
Brückenbaut.  u.  Bahnbauarbeiten  tücht.  Tiefbt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Kei- 
ning,  Prinzhauseneck  10. 

7777  Posen,  Inst.  u.  Tiefbaugesch.  sof.  jüng.  Tiefbt.  m.  etw. 
Erf.  im  Installationswes.  z.  Abrechnungsarbeit.  Geh.  ca.  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohen- 
lohestraße 3. 

1778  Stadt  an  der  Unterelbe,  Wasserbauamt  sof.  2  Tiefbt.  f. 
Inventarisationsarbeit.  u.  Erledig,  d.  laufend.  Dienstgesch.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Harburg,  an  Hn. 
G.  Krebs,  Fcldener  Straße  6. 

7789  Berlin,  Tiefbaugesch.  sof.  Tiefbt.,  gut.  Statik.,  mögl. 
Zimm.  m.  abgeschl.  Bgw.-Schule.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

7790  bei  Berlin,  Arch.  sof.  Tiefbt.,  gut.  Zeichn.,  sich,  in 
Abrechng.  u.  Statik,  ca.  25  J.  alt.  Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Eisenbeton. 

7779  Köln,  Spezialbaugesch.  sof.  tücht.  Eisenbetont.,  fl. 
Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  d. 
Zweigverwaltg.  Köln,  Appellhofplatz  4. 

779/  Hamburg  sof.  Eisenbetont.  Oeh.  180  bis  200  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  LeiB- 
nitzstraße  6. 

Melioration. 

7792  groß.  Stadt  Ostpreußens  sof.  z.  ein.  in  Entwurfsbear- 
beitung erf.  Wiesenbt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.Reining,  Prinzhauseneck  10. 
Steinmetztechnik. 

1736  Bez.  Dresden,  Granit-  u.  Syenitwerke  sof.  jüng.  T.  zum 
Austrag.  d.  Steinzetjtel  f.  Bauarbeit,  u.  Grabmonumenten  in  Granit. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dresden,  an 
Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

7750  Stadt  an  der  Lahn,  Granit-  u.  Syenitwerk  z.  1.10.  j.  T., 
gut.  Zeichn.,  m.  Erf.  im  Austrag.  v.  Werkplän.,  welch,  imstande 
ist,  einfache  Massenauszüge  nebst  Kostenberechng.  aufzustell.  u. 
Maße  am  Bau  zu  nehm.  Bewerb.,  die  in  Marmor-  od.  Granitgesch. 
tätig  war.,  bevorz.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  Angabe  d.  Militärvcrhältn.  Zweigst.  Frankfurt,  an  Hn. 
Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

1485  Süddeutschland,  gr.  landwirtschaftl.  Masch.-Fabr.  sof. 
T.  m.  Erf.  im  landwirtschaftl.  Maschinenb.  Selbständig  arbeitend. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph. 
Jordan,  Dreieichstr.  46. 


m  A.W  FABER  m 

"CASTECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTE-KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


ÄWFABER  ^stift-Fabrik  gegr.1761  STEINNürnberg 


ßiilow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen liefert  an  die  Herren 
Techniker 
bei  Teilzahlung  20% 
bei  Barzahlung  30°/0 
Rabatt,  frk.  auf  14  Tage  zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei. 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.  7  Nr.  6. 


Perspektive  Fernunterricht 

schnell  und  gründlich  erlernt 
werden.  Näh.  durch  Max  Krüger, 
Strelitz-Alt,  Schloßstr.  42.  1048 


Kollegen 

Anzugsloffe,  Gehrock, 
Frack,  Damentuche,  mod 
'  la.  Qual  ,  gibt  ab  jedes  Maß  in. 
Fkann  bill.  sein  als  jede  Konkurr 
Roll.  Iticltard  Neliiuci 

I  '** 

|  fnbi-lklager 

Bedarf  Miist.  'rat.  u.frlceihzuf 
Mehr.  Berufskoll.  MaxFec'in., 
Schönlanke,  PaulTi.,  Her  in. 


Forst  (l.ituci.),  Tüch- 
er V.  wir  empf.  bei  I 


kJos.Kr.,Hamburi;,  Mersch,  , 
^.Neumünsler,  H.M.Eg.,,. 
Mainz  etc. 
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1690  Frankfurt  (a.  Main),  z.  1.9.  jüng.  techn.  Kalkulations- 
beamten.  Derselbe  muß  mind.  2  Jahre  als  Kalkulator  tätig  gewes. 
sein.  Oeh.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a. 
Main,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1725  Oberschles.  A.-O.  f.  Kchlenfabrik  mögl.  sof.  tücht.  ML, 
AbsoLv.  ein.  Technikums  od.  ein.  techn.  Hochschule.  Bewerb., 
welche  in  d.  Projektierg  maschinell,  u.  baulich.  Einricht.  v.  Fabrik, 
besondere  Erf.  besitz.,  bevorz.  Stellg.  dauernd.  Selbständig.  Ar- 
beiten verlangt.  Verantwortungsv.  Post.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattowitz  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

7759  Württemberg,  Masch.-Fabr.  z.  1.  10.  jüng.  Mt.,  gut. 
Zeichn.,  m.  Kenntn.  d.  Bestellwes.  u.  Kalkulation  f.  Kleinmasch. 


Geh.  140  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stuttgart, 
an  Hn.  Kayer,  Feuerbach,  Wilhelmstr. 

1760  Reg.-Bez.  Bromberg,  gr.  Maschinenbauanst.  sof.  z. 
Leitg.  d.  Konstr.-Bureaus  ein.  selbständig.,  energ.  7 '.,  d.  im  ge- 
samten Maschinenb.  f.  d.  Zuckerindustrie  gr.  Erf.  besitzt  u.  in  d. 
Lage  ist,  einem  Konstr.-Bureau  mit  12  bis  15  Herren  vorzusteh. 
Bewerb.  m.  Erf.  in  Transportanlag,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl, 
Mittelstr.  48. 

770/  Oberlaus.,  groß.  Werk  f.  d.  Abteiig.  Gießerei  bis  spät. 
15.  8.  ein.  erst.  Kalkulator.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 


Wir  suchen  zum  15.  August 
bezw.  1.  September  ds.  Js.  einen 
jüngeren,  zuverlässigen 


mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
schulbildung  zur  Unterstützung 
unseres  Stadtbaumeisters  bei  der 
Erledigung  der  laufenden  Arbeiten 
gegen  vierwöchentliche  Kündigung 
und  150  Mark  Monatsgehalt. 

Bewerbungen  mit  selbstgeschrie- 
benem Lebenslauf  und  Zeugnis- 
abschriften sind  umgehend  unter 
Angabe  des  Dienstantritts  an  uns 
einzureichen^ 

Culm,  den  17.  Juli  1913. 

Der  Magistrat.  706 


Ein  junger,  tüchtiger 

Rohrnetz- 
Techniker 

mit  guter  Fachschulbildung  von 
einem  größeren  Gaswerk  West- 
falens zum  baldigen  Eintritt  ge- 
sacht Angebote  mit  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  unter  Beifügung 
von  Lebenslauf  und  Zeugnisab- 
schriften u.  D.  Z.  730  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


r 


Theaterbühnen 


künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  1 2 

NB.  Katalog  z.  Ansicht  Offerten 
und  Besuch  kostenfrei. 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaüle  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Privat?  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— —  20  Mark  . 

an.     Freie  Probelieferung.     Katalog  gratis  und  franko. 

Hof-Piano.«  Hagen i.W. 4 

1  FIDgel-Fabnk  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 
Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Mehrere  Techniker 


mit  Technikumbildung  für  technisches  Bureau  einer  großen  Firma  in  einer  Groß- 
stadt Mitteldeutschlands  gesucht  für  baldigen  Eintritt.  Bewerber  mit  Bureau- 
erfahrung im  Kessel-,  Dampfmaschinen-  und  Lokomotiv-Bau  bevorzugt.  Angebote 
unter  Einsendung  von  Zeugnisabschriften  und  Angabe  des  Alters,  der  Konfession 
und  Gehaltsansprüche  erbeten  unter  L.  6738  an  Invalidendank,  Frankfurt  a.  M.  fJ25 


Stellesuchende  Techniker! 

schnell  und  sicher  gute  Stellung  Ä 

müssen  Sie  m.  Handbuch  (Aubgabe  B)  f.  stellesuch,  techn.  Angestellte  benutzen, 
Dasselbe  ist  f.  jeden  Techniker  ein  unentbehrlicher  Ratgeber,  enth.  prakt.  Winke, 
viele  Musterbewerbungen,  diesbez.  Korrespondenz  usw. 

„Vorzüglich  anerkanntes  und  langjährig  bewährtes  Bewerbungsmaterial". 

Preis  nur  M  1.-,  Nachn.  M  1.25. 
- V .  E.  Rauschenbach,  S  cli  m  £ilLt  ald  e n  IV i".  8. 

Bitte  beachten  Sie  meine  ausführliche  Anzeige  in  vorletzter  Nummer. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  warenfabrik 


EMIL  RIEDEL  ™S^B0L^ 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  M5 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
,, Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


2 Ifl    MI/    täglich   zu  verdienen. 
IU    IHK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Zeugnis  *SS2 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen. 


Welt-Detektiv 

Auskunftei  Preiss,Berlin 73, 1 

Fiiedrich-traße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen, 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

Heirats- Auskünfte 

üb.  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Gesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Elnltomm.,  I 
Vermög.,  Mitgift  etc. !  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  freiwill. Anerkenn, 
u.a.  von  Behörd., Richtern, Kaufleut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute  | 
Vertrauenswü rd igk. !  Ratschl.grat is, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 


ffortmUäeniVöruvteU 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselbe  Geld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
faßliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  1017 


Boesig  &  C9  Görlitz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zlerfäd. 
Sehr  eleg.  Anzug 

w   9t%  SO 

M.  nHt0. 


Große  Fabrik  sucht 

zur  Entlastung  der  Reisenden  für 
ihren  seit  Jahren  mit  gutem  Erfolg 
vertriebenen  Artikel  (Putzträger, 
für  Holzbalken  ohne  Schalung  und 
Rohr,  sowie  auch  für  feuersicheren 
Putz)  bei  Architekten,  Bau-,  Beton- 
und  Stuckgeschäften  gut  einge- 
führte Herren  als 

Vertreter 

Offerten  unt.  D.  Z.  1240  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Jüngerer 


gesucht  für  den  Erweiterungsbau 
der  Kirche  in  Altewalde.  Meldung 
mit  Zeugnissen  und  Gehaltsan- 
sprüchen an  das  723 
Kgl.  Hochbauamt  Neisse. 
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775/  Ostdeutschland,  gr.  Werft  sof.  M.-Ing.  z.  Anfertig,  v. 
Lüftungsplän.  u.  Anlag,  auf  Kriegsschiff.  Selbst.,  fl.  Arbeit,  er- 
forderlich. Geh.  ,260  M.  Angebote  sind  nach  vorheriger  Anfrage 
bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der  Werft  direkt  an  die- 
selbe zu  richten. 

1780/82  Rhein/and,  Schamotte-  u.  Dinaswerke  sof.  3  T., 
welche  im  Bau  v.  Gasvverksöfen,  Industrie-  u.  Hüttenöfen,  Feuc- 
rungsanlag.  f.  Gas-,  feste  und  flüssige  Brennstoffe  Erf.  u.  Prax. 
hab.  Bewerb.  im  Alt.  v.  22  bis  27  J.  bevorz.  Ang.  m.  Angabe 
d.  Militärverhältn.,  Geh.-Anspr.,  Zeugn.-Abschr.,  sowie  d.  Früh. 
Antr.-Tcrm.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9.  • 

1793  Berlin  sof.  Alt.  od.  Ing.  f.  Transmission.,  Holzbear- 
beitungsmasch, u.  Akquisition.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

1794  Berlin,  gr.  Maschincnbau-A.-G.  sof.  tücht.  Mt.  Bewerb. 
aus  d.  Gasfach  bevorz.  Geh.  150  bis  160  M.  Ang.  in.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

7795  Hamburg,  Ziviling.  sof.  Mt.,  m.  Erf.  in  Hebezeugb., 
nicht  zu  jung.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstraße  6. 

7796  Bez.  Dresden,  ehem.  Fabr.  sof.  Bctriebsleit.  Geh.  225  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dresden,  an 
Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

1802  Württemberg,  Feucrlöschgerätefabr.  u.  Metallgieß.  sof. 
jüng.  tücht.  T.,  der  m.  d.  Bau  v.  median.  Feuerwehrleit.  u.  Feuer- 
spritzen vertr.  ist.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Stuttgart,  an  Hn.  Kayer,  Feuerbach  b.  Stuttgart,  Wilhelmstr. 

1803/04  Oberschles.  Hüttenwerk  sof.,  spät.  1.10.,  2T .,  fl. 
Zeichn.,  m.  mehrjährig.  Pfax.,  mögl.  im  Bergwerksmaschinenbau 
:erf.  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Lebenslauf  Zweigst. 
Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

1805/06  Westfalen,  Maschinenbau-A.-G.,  welche  durchweg 
groß.  Masch.  (Fördermasch.,  Dampf-  u.  Gasgebläsemasch,  usw.) 
baut,  z.  l.Okt.  2  Maschinenkonstr.  Geh.  ca.  200  M.  Ang.  sind  nach 
vorheriger  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der 
Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 


Elektrotechnik. 

1807  Oberschles.  Ing.-Bureau  sof.  ledig.  Elektrot.  als  Akquisi- 
teur. Kenntn.  d.  elektrotechn.  Installationswes.,  Oewandth.  im 
Verkehr  mit  der  Kundsch.  u.  Erf.  in  d.  Montage  Beding.  Geh.  u. 
Abschlußprovision  wird  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh. 
Anspr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 
C.  Für  Lehrer  an  gewerblichen  Fach-  und 
Fortbildungsschulen. 

Stettin,  Städt.  gewerbl.  Fortbildungsschule  z.  1.  10.  1913  zwei 
hauptamtl.  Fachlehrer,  ein.  m.  Reifezeugn.  ein.  Kgl.  Maschinen- 
bauschule,  der  andere  (Innenarch.)  m.  Reifezeugn.  ein.  Kunst- 
gewerbe- oder  Tischlerf achschule.  Angebote  bis  15.  8.  an  Stadt- 
schulrat Hahne. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 

Besetzt  durch  Mitglieder:  1447  (Willingen).  1140 
(Genthin).  1158  (Osnabrück).  1565  (Berlin).  1452  (Memel).  1272 
Görlitz).  1546  (Gumbinnen).  1668  (Fürstenberg,  Oder).  1632 
(Posen,  d.  10  Mitgl.).  1551  (Goslin).  1552  (Posen).  1399  (Posen). 
1562  (Graudenz).  1571  (Berlin).  1593  (Alienstein).  1599  (Königs- 
berg). 1479  (Dessau).  1530  (Dessau).  1279  (Metz).  1529  (Brom- 
berg). 1595  (Berlin).  1433  (Insterburg).  1586/87  (Allenstein). 
1588  (Stettin).  1528  (Kolberg).  1611  (Schrobenhausen).  1658 
(Köslin). 

Erledigt:  1521  (Ruß,  Ostpr.).  1596  (Königsberg  i.  Pr.). 
1621  (Potsdam).  1538  (Rydultau).  1628  (Mellen,  Militärbahn). 
1397  (Thüringen).  1664  (Königsberg).  1723  (Berlin).  1616  (Stettin). 
1669  (Neuruppin).  1622  (Klötze/ Altmark). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 
41217  71232  70524  67595  42826  71330  72067  71499  70106  59370 
56531  58606  62361  66667  47229  72066  63535  66715  72666  65729 
70777  71509  70205  70051  71134  62092  72029  68634  58775  71392 
49177  68792  64401  68552  71152  70499  67238  61458  49422  71705 
36988  63979  62055  54764  69798  65542  52873  71029  40157  61579 
72039  70112  62957  71763  70256  49257  69142  67425  71115  63083 
70620  67695  60795  66401  63753  66367  66463  43372  70145  61692 
72110  54311  63945  69159 


Tücht.  Hochbautechniker 

von  Bauleitung  für  sofort  ge- 
sucht. Zeugnisse  mit  Gehalts- 
ansprüchen erbitten 

Vorwig  &  Zelewski, 
736         Sensburg  (Ostpreußen). 


Bekanntmachung. 

Die  Stadtverwaltung  Homburg, 
Pfalz,  sucht  auf  einige  Monate  als 
Gehilfe  ihresStadtbauführers  einen 
zuverlässigen  jüngeren 

Bautechniker. 

Techniker,  die  das  Zimmerhand- 
werk praktisch  erlernt  und  eine 
Baugewerkschule  absolviert  haben, 
erhalten  den  Vorzug. 

Diesbezügliche  Gesuche  wollen 
unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
mit  Zeugnissen  belegt,  bis  zum 
15.  August  lfd.  Js.  anher  eingereicht 
werden^ 

Der  früheste  Antrittstermin  ist 
im  Gesuch  anzugeben. 

Homburg,  den  29.  Juli  1913. 
I42  Bürgermeisteramt. 


Zwei 


mit  abgeschlossener  technischer 
Fachschulbildung  und  mehrjäh- 
riger Bureaupraxis  im  Heizungs- 
fach für  baldigen  Eintritt  von 
der  heiztechnischen  Abteilung  der 
I.  Sektion  der  Baudeputation  in 
Hamburg  gesucht.  Bei  besonde- 
rer Befähigung  250  M  Anfangs- 
gehalt, steigend  bis  350  M  inner- 
halb einer  Zeit  von  8  Jahren. 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschriften  sind  zu  richten 
an  das  Direktionsbureau  des  Hoch- 
bauwesens,  Hamburg,  Bleichen- 
brücke 17.  719 
Die  Baudeputation. 


rOhne  jede  Anzahlung™^ 
■PVk  n  erstklassiges  Fabrikat1. 

Pieinos 


verkaufe 


(9  mal  präm.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
wunderb.  Tonfülle,  Flügelton 


sowie  Flügel  und  Harmoniums 

«J  gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 

'i     —  Für  jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftlich:  Garantie.  — 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
Leipzig,  König-Johann-Str.  2 


l 


J 


Gesucht  sofort 

Tiefbautechniker 

auf  einige  Monate  für  Bauleitung 
und  Abrechnung  einer  kleinen 
Wasserleitungsanlage. 

Werbungen  mit  Zeugnisab- 
schriften und  Gehaltsansprüchen 
unter  D.  Z.  738  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Tüchtig.  Techniker 
für  Weichenbau 

zum  1.  Oktober  ds.  Js.  gesucht. 
Angebote  unter  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche und  Beifügung  von 
Zeugnis-Abschriften  mit  Lebens- 
lauf unter  D.  Z.  740  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Mehrere 

Hochbautechniker 

mit  angeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung werden  von  sofort 
für  den  Baukreis  des  unterzeich- 
neten Militär-Bauamts  gesucht. 
Bewerbungen  mit  selbstgeschrie- 
benem Lebenslauf,Zeugnisabschrif- 
ten  und  Gehaltsansprüchen  an  das 
„„„        Militär-ßauamt  Lotzen. 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech= 
niker°Zeitung  größten  Erfolg ! 


abschriften, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 
Charlottenburg  30 

(Krummestraße  14. 


I 


in  -Abschriften  in 
iü  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hannover 

Marktstraße  52. 


7ft,mB;«      Sofortige  Lieferung. 

z.eugnis-  »^»m. 

AbSChrifteil   pro  Seite  inkl.  Papier. 

.  _         „  „    Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


Vervielfältigung 
i.  Masch. -Schrift 


Stück     20  30 
lseit.    1.25  1.50  2. 
2  „      2.25  2.50  3.: 

Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hoinmel,  Leipzig 

Turnerstraße  1 


50  1001  d 
2-  3.-}dT 
3.25  5.-  J  a 


Jüngerer  Technikern 

mit  den  Bestimmungen  der  all- 
gemeinen Bauverwaltung  vertraut, 
zum  1.  September  für  Bureau  und 
Bauleitung  gesucht. 

Zureisekosten  werden  nicht  ge-lffl 
währt.    Meldungen  unter  Angabe  ==  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  = 
der    Gehaltsansprüche    und    Bei-  ES  in    beliebigen   Abmessungen  undS 

fügung  von  Zeugnisabschriften  =J  st  i  l  jP"a"'np.K  =E 
sowie  des  Lebenslaufes  sind  zu  ==  wieJ",,a,?8e.rJ;i^0I>P  =1 
richten  an  das 

Königliche  Hochbauamt 
Pr.-Stargard,  W.-Pr. 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


Hochbau- 
Techniker 


Fabrik  technischer  Filze 
Odenbach  2*  a.  91 . 


Absolvent  einer  Bauschule  mit 
längerer  Praxis,  gesucht.  Angebote 
nebst  Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprüchen unter  D.  Z.  709  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 
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Für  die  Ausarbeitung  des  aus- 
führlichen Entwurfs  zum  Bau 
des  Rathauses  wird  ein  in  der 
Entwurfs  -  Bearbeitung  und  im 
Veranschlagen  erfahrener 


(ARCHITEKT) 

gesucht.  Die  Absolvierung  einer 
Baugewerkschule  und  praktische 
Tätigkeit  sind  Bedingung;  Be- 
werber, die  außerdem  den  Besuch 
einer  technischen  Hochschule  od. 
einer  gleichwertigen  Vorbildung 
nachweisen  können,  erhalten  den 
Vorzug. 

Die  monatlichen  Tagegelder 
betragen  300  M.  Der  i  ienstan- 
tritt  soll  möglichst  bald  erfolgen. 

Meldungen  mit  Lebenslauf  und 
beglaubigten  Zeugnisabschriften 
sind  bis  zum  15.  August  einzu- 
reichen, auch  können  selbstge- 
fertigte Entwurfsskizzen  beigefügt 
werden. 

Gleiwitz,  den  26.  Juli  1913. 

Der  Magistrat.  747 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Zur  Aufstellung  der  Entwürfe 
für  die  bei  der  Umgestaltung 
der  hiesigen  Bahnanlagen  vor- 
gesehenen Brücken-  u.  sonstigen 
Eisenkonstruktionen,  sowie  der 
maschinellen  Anlagen  und  der 
zugehörigen  Wirtschaftlichkeits- 
berechnungen werden  gewandte 


als  Bauassistenten 

gesucht,  die  auf  diesem  Gebiet 
und  insbesondere  im  Entwerfen 
von  Brücken,  Eisenkonstruktionen, 
Hebezeugen  und  Kohlenförder- 
anlagen größere  Erfahrung  be- 
sitzen und  gute  theoretische 
Vorbildung  und  längere  Privat- 
praxis bei  entsprechenden  Spezial- 
rirmen  nachweisen  können.  Ge- 
suche mit  Lebenslauf,  Zeugnissen 
und  Angabe  der  Besoldungs- 
ansprüche sind  an  uns  einzu- 
reichen. 714 
Königsberg  i.  Pr.,  im  Juli  1913. 
Königliche  Eisenbahndirektion. 

Gesucht!   in  freie  Stelle, 
praktischer  546 

Baotech nikep m*  Kleinkapital ! 

Offert,  unt.  D.  Z.  545  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


Jg.  Maschinen- 
Techniker 

flotter  Zeichner,  für  das 
technische  Bureau  einer 
Eisenbahn- Signalbauanstalt 
zum  15.  August  gesucht.  Off. 
mit  Gehaltsafnsprüchen  u. 
Zeugnisabschrift,  unter  D. 
Z.  746  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Stellen-dresuche 


Junger 

Hochbautechniker  (M) 

21  Jahre  alt,  fl.  Zeichner,  sucht  sof. 
Stelig.  auf  Baustelle  u.  Bureau.  Gefl. 
Ang.A.Z.  Berlin  0  112  postlag."6 


Junger 

Bautechniker  (Z) 

mit  4  S.  Baugewerksch.  u.  einige 
Bureaupr.  sucht  zw.  weiterer  Aus- 
bildung Stellung.  Off.  unt.  D.Z.744 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13  15. 


Bautechniker 

militärfrei,  Absolvent  einer  städt. 
Baugewerkschule,  sucht  sofort  od. 
spät.  Stellung  für  Bureau  od.  Baust. 
Off.  u.  D.  Z.  737  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


24  J.  alt,  Absolvent  einer  Königl. 
Baugew.-Schule  bis  inkl.  II.  Kl., 
sucht  in  den  8  Wochenferien  An- 
fangsstellung etwa  vom  26.  8.  in 
Schl.-Holstein  oder  nächster  Um- 
gegend. Erstklassige  Zeugnisse. 
Gefl.  Offerten  erbeten  unter  D.  Z. 
628  an  Degen  er  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Bau-Techniker 

25  Jahre  alt,  sucht,  gestützt  auf  gute 
Zeugn.,  sof.  Stell,  im  Baugeschäft. 
Mehrjährige  Praxis  auf  Bureau  und 
Baustelle.  Gedient  2  Jahre  freiw. 
Pionier.  Augenblicklich  ohne  Stelle. 
Gefl.  Off.  u.  D.  Z.  748  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


23  J.  alt,  5  Semester  Baugewerksch. 
m.  gut.  Erfolg,  m.  Berliner  Verhält- 
nissen vertr.,  zum  Herbst  v.  Militär 
frei,  sucht  zum  1.  10.  od.  später 
Stellung  im  Baugeschäft  oder 
Bureau.  Gefl.  Offert,  unt.  0.  K.  100 
Frankfurt  a.  0.  postlagernd.  '** 


I 

guter  Konstrukteur  und  Brücken- 
bauer, sucht,  gestützt  auf  prima 
Zeugnisse,  sofort  evtl.  späterLebens- 
stellung.  Deutsche  Kolonie  nicht 
ausgeschlossen.  Gefl.  Offert,  unt. 
D.  Z.  688  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig,  Hospitalstraße  13-15.  , 


BaitedHier  oo 

29  J.  alt,  kath.,  firm  in  allen  Bureau- 
arbeiten und  auf  der  Baustelle, 
selbständiger  Arbeiter,  sucht  sich 
auf  15.  August  oder  1.  September 
zu  verändern.  Stellung  bei  spät.  Be- 
teiligung oder  Einheirat  erwünscht. 
Flottes  Baugeschäft  auf  dem  Lande 
bevorzugt.  8" 
Offerten  unter  D.Z.672  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/1 5. 


Junger 

Bautechniker,  Z., 

welcher  z.  Z.  die  Kgl.  Baugewerk- 
schule (Kl.  II)  besucht,  wünscht  v. 
24.  August  bezw.  1.  September  bis 
15.  Oktober  Ferienstellung  in  Bau- 
geschäft oder  techn.  Bureau.  Thür, 
bevorzugt.  Offerten  mit  Gehalts- 
angabe unter  D.  Z.  691  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


29  Jahre  alt,  sucht  sofort  oder 
später  Stellung  im  Meliorations- 
wesen oder  Tiefbau.  Off.  unter 
71680  postl.  Schleusingen  i.  Thür. 


29  Jahre  alt,  guter  Konstrukteur, 
saub.  Zeichner,  sicherer  Rechner, 
firm  in  Kalkül.,  Lohn-  u.  Akk.- 
Verrechnung,  etwas  Buchf.  Gute 
technische  und  prakt.  Kenntnisse 
in  Schlosserei,  Dreherei,  Metall- 
gießerei, allgem.  und  autom.  Ma- 
schinenbau, Dampf  und  elektr. 
Betrieben.  Mit  allen  Arbeiten  einer 
ration.  Betriebsführung  vertraut, 
gut.  Organisator,  auch  i.  d.  Holz- 
branche bew.,  sucht  dauernde  Stell. 
Gef  l.Off.u.  D.Z.655  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Jung.Techniker 

Spezialist  für 

Feineisen-Konstruktion 

mit  tadellosen  Zeugnissen,  Künstl.- 
Einjährigen,  im  Umgang  mit  der 
Kundschaft  und  den  Arbeitern 
durchaus  erfahren;  bei  erstklass. 
großer  Firma  tätig,  wünscht  ab 
1.  Okt.  andere  Stellung  evtl.  für 
Betrieb  und  Reise.  Gefl.  Anfragen 
unter  D.  Z.  715  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


25  Jahre,  Absolv.  eines  Technikums, 
vorher  Zeichner  bei  Behörden,  z. 
Zt.  b.  Behörde,  tadell.  Zeugnisse, 
sucht  dauernde  Stellung.  Offert, 
unter  D.  Z.  712  an  Degentr  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Junger  Techniker  (M) 

Absolvent  ein.  Bausch.,  Examen  m. 
„Gut"  best.,  flotter,  saub.  Zeichner, 
5  J.  Praxis,  sucht  für  sof.  Anfangs- 
stellung. Gefl.  Off.  u.  O.  P.  100  post- 
lagernd Lauban  i.  Schles. 


Architekt 
und  Bauführer 

28 Jahre  alt,  mit  mehrjährig.  Praxis 
im  Auslande,  selbständig,  u.  energ. 

Bauführer,  firm  in  allen  Bureau- 
arbeiten (auch  Erfahr,  im  Tiefbau), 
sucht  Stell,  f.  Bureau  od.  Baustelle 
in  Deutschland  evtl.  auch  Ausland. 
Off.  u.  D.  Z.  739  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Bohr- und  Klemmfutter. 
Spiralbohrer  "Praecision  - 

Vertr.  gei.  Rieh.  Sütubcrt,  Velbert.  Rhld. 


Zeugnissef 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henn y  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Zeugnis« 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg. 

Musterfür  erfolgr.  Bevcerb.  gratis.  Verviel- 
fält. -Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79 


 °   Abschriften, 

eilyiHS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  50  100  mal 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  Mi. 
Entwurf  stilr.  Bewerbschreib.  gratis. 
Minlat  -Photographien 30 St. M.1.20. 
Bücherrevisor  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Verbandsmitglieder  20%  Rabati. 
7pn«Tnic      2°x    30x    50x  pro 
/^CUg!H5>-   1,-M,  1.20M,  1.50M  Seite 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennungen. 
Wilh.  Streitz,  Berlin  201,  Pasieurstr.  16. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


•  -Abschriften 

*  OllflHI0  Ia-  Maschinenschrift 
tBUyillb  _  Seite  «i_ 

Ia.  Photos,  V,  Visit,  30  Stück  \*J5  M. 
0.  Isermann,    Magdeburg  5. 


Tiefbautechniker, 

25  J.  alt,  mit  guten  Zeugnissen 
von  4  Sem.  Baugewerkschule  bis 
I.  T.  und  5 jähr.  Praxis,  wünscht 
Ferienstellung  (Aug.,  Sept.,  Okt., 
eventl.  auch  länger)  auf  Bureau 
od.  Baustelle. 

Gefäll.  Offerten  u.  D.  Z.  680 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13/15.  


J. 


Ii 


22  Jahre  alt,  Absolv.  der  Königl. 
Baugewerkschule  zu  Frankfurt  a.M., 
Meistersohn,  sehr  flotter  Zeichner, 
sicherer  Statiker  und  in  der  Praxis 
sehr  erfahren,  sucht  sofort  oder 
später  Stellung  in  größerem  Bau- 
geschäft oder  Architekturbureau, 
am  liebsten  Rheinland  od.  Westfal. 
Off.  u.  D.  Z.  1 181  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Bautechniker, 

26  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Bau- 
gewerkschule, gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  sucht  z.  15.  August  oder 
1.  September  Stellung  auf  Baustelle 
und  Bureau.  Gefl.  Offerten  unter 
D.  Z.  676  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 
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Sofort  trockene 


Wohnungen 


durch  Jn n enverkleidung 
mit  Falzba uta Fein,,  Anker" 
HERMANN  PAUL, 

BRESLAU  6.    Prospekt  Nr  o5- 


Junger  strebsamer 

Bau -Techniker 

(M),  22'/,  J.  a.,  militärfrei,  gegenw. 
in ungek.  Stell.,  4Jahre Praxis,  1  Jahr 
Bureau,  wünscht  sich  am  1  od.  15. 
10.  13  zu  verändern,  am  liebsten 
Bureau  od.  Baustelle.  Gefl.  Off. 
unt.  D.  Z.  728  an  Degener  6  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15.  


Bauführer 

m.  langjälir.  Erfahrungen  i.  Hoch-, 
Tief-  u.  Eisenbahnbau,  sicher  im 
Entw.,  Veranschlagen,  Kalkulation, 
Abrechnen  und  Bauleitung,  sucht, 
gestützt  a.  gute  Zeugn.,  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Angebote  unter 
D.  Z.  727  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Jg.  Hoch baiitechniker 

(Maurer)  und  Vermessungs- 
techniker sucht  Stellung. 

Offerten  unter  D.  Z.  721  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Tiefbautechniker 

Absolv.  Kgl.  Baugewerkschule,  bis- 
her 3  Monate  auf  Kreisbauamt  u. 
1  Jahr  im  Baugeschäft  tätig.  Er- 
fahrung im  Straßen-  und  Wasser- 
leitungsbau, sucht  sofort  Stellung, 
wo  Gelegenheit  geboten,  sich  in 
Kanalisation  oder  Eisenbahnbau 
auszubilden.  Zeugnisse  u.  Referenz, 
zu  Diensten.  Gefl.  Off.  unter  D  .1. 
716  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15.  


Aelterer,  erfahrener 


700 


Bautechniker, 

verheiratet,  38  Jahre  alt,  evgl.,  gel.  Maurer, 
in  Baugeschäften  und  bei  Behörden,  sowie 
selbständig  gewe.-en,  sucht  angen.  dauernde 
Stellung  zum  1.  Sept.  1913.  Selbständig 
i.  Zeichnen,  Statik,  (ausschl.  Eisenbeton) 
Abrechnen,  Voranschlagen,  Bauleitung  etc. 
Gehaltsanspr.  210  M  pro  Monat.  Gefl.  Off 
erb.  Otto  Kolbe,  Hohensalza,  Sedanstr.  14. 


J. 


25  Jahre  alt,  mit  4  Jahren  Werkstatt 
praxis,  Absolvent  einer  Gewerbe 
schule  und  Technikums,  sucht  für 
1.  Oktober  Stellung  in  Maschinen- 
fabrik als  Assistent  eines  Betriebs- 
leiters oder  Bureau.  Gefl.  Off.  an 
0.  Huisinga,  Ilmenau  (Thüringen) 
702  Wiesenweg  27. 


Bessere  Stellung 

erlangt  sicher,  wer  meinen 

Perplex-Ratgeber 

(Deutsches  Reichs  -  Oebrauchs  -  Muster), 
das  unerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Oeblete,  benutzt.  44  Oroßquartseiten  = 
88  Oktavseiten.  Preis  1,25  M,  Nachn. 
1,45  M.  Vergleiche  ausführliches  Inserat 
in  einer  der  letzten  Nummern. 

Willi.  Streits,  lierlio  201,  Pasleorslrasse  16. 


z.  Z.  std.  Tiefbt .,  sucht  Stellung  in 
Hoch-  od.Tief baugeschäft  während 
der  Herbstferien  vom  1.9.  bis  1. 10. 
d.  Js.  auf  Bureau  od.  Baustelle.  Off. 
unter  D.  Z.  729  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospilalstr.  13/15. 


Sehr  befähigter 

Bau -Techniker 

3  S.,  sucht  ab  1.9. 13Ferienstell.,  wo 
er  sein  Wissen  mögl.  bereich.  kann. 
Ang.  u.  D.  Z.  732  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Jung.  Tiefbautechniker  (M) 

der  jetzt  e.  Kgl.  Baugewerksch. 
absolviert,  im  Besitze  des  Zeugn. 
f.  d.  einj.-freiw.  Militärd.,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugn.,  zum 
1.  Sept.  evtl.  auch  später  Stellung 
im  Tiefbaugesch.  oder  b.  Behörde. 

Näheres  unter  D.  Z.  720  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13  15. 


Ferienstellung 

Anfang  September  bis  Mitte  Ok- 
tober sucht  Baugewerkschüler 
IL  Tiefbauklasse  (Hochbau  mit 
„Gut"  bestanden).  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  »Frisch  gewagt« 
Förderstedt,  postlagernd.  69g 


Energisch.  Polier, 

Hoch-Tief-Brückenbau,auch  Schul- 
bildung, sucht  feste  Position.  An- 
gebote u  D.  Z.  654  an  Degener &Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Hoch  h  au  tec h  n  ik  sr  (M  .  h.  i) 

m.  langj.  Bau-  u.  Bureaupraxis,  fl. 
Zeichn.,  Ia.  Zeugn.  v.  Beh.  u.  Priv., 
sucht  per  sofort  od.  später  Stellung. 
Offert,  unter  D.  Z.  718  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15- 


Tiefbautechniker, 

19  J.,  sucht  zum  1.  September  An- 
fangsstellung. Gefl.  Offert,  unter 
D.  Z.  684  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstr.  13-15. 


Verschiedenes 


Baugeschäft 

in  flottem  Betriebe,  bei  Behörden 
und  Privaten  gut  eingeführt,  ist 
wegen  Todesfall  sofort  billig  zu 
verkaufen.  Dampfsägewerk  mit 
Horizontal-  u.  Vollgatter,  massive 
Tischlerei  mit  modernen  Holzbe- 
arbeitungsmaschinen, Holztrocken- 
anlage, Zimmerplatz,  komplettem 
Rüstzeug  für  Maurerei,  2  geschloss. 
Wohngebäude,  Stallungen,  Lager- 
schuppen, lebendes  und  totes  In- 
ventar vorhanden.  Größe  des  be- 
quem zur  Bahn  gelegenen  Grund- 
stücks ca.  5 7.  Morgen  (Bauplätze). 
Anzahlung  30  -  40  000  M.  Weitere 
Auskunft  erteilt 

0.  Walter,  Kgl.  Bahnmeister, 

Stallupönen  (O.-Pr.).  696 


rornehme  i 
lierrenschneiderel 

liefert  schicke  Maßanzüge  n. 
Paletots  für  30  M,  reeller 
Wert  bis  60  M.  Neueste 
Muster  u.  Maßanleitung  frko. 
Gust.  Raimer,  Braunschwelg4. 


Baugeschäft 

In  Roitzsch,  Kreis  Bitterfeld, 
Dorf  von  3000  Einwohnern,  mit 
Industrieller  Umgegend,  Kohlen- 
bergwerken etc.  Ist  einQrundstück 
in  welchem  Baugeschäft  betrieben 
wird,  direkt  am  Bahnhof  gelegen, 
unter  sehr  günstigen  Bedingungen 
zu  verkaufen.  Das  Orundstück  be- 
steht aus  Wohnhaus,  Arbeits» 
schuppen,  Stallungen  und 
Scheune,  hat  elektrischen  Kraft- 
betrieb ^  zu  einer  vorhandenen 
Dreschmaschine  und  Kreissäge, 
u.  eine  Qrundfläche  von  ungefähr 
70  a.  Für  Anfänger  eine  gute  Exi- 
stenz, auch  kann  das  Grundstück 

I seiner  Lage  halber  zu  jeder  anderen 
Fabrikanlage  benutzt  werden.  An- 
fragen beim  Gemeindevorsteher 
Büchner  zu  Roitzsch.  (616 

Baugeschäft 

bestehend  aus  Architektur-  und 
Baubureau,  Baumaterialienhandlg. 
pp.,  anderweitigem  hohen  Neben- 
einkommen u.  schönem  villenartig. 
Gebäude  in  herrlicher  konkurrenz- 
loser Lage  Südbayerns  um  nur 
M  19500  bei  halber  Anzahlung  zu 
verkaufen.  Näheres  unter  D.  Z.  722 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstr. 13/15. 


P3  i  6  H  t"  Dr BogdaKn 


Outachten, Auskunft  kostenlos. 
BERLIN,  Gltschlner  Str. 8 


J 


liemand  ist  zu  al 


um  fremde  Sprachen 

zu  lernen,  wenn  man  nur  nach  einer  dem  menschlichen  Geiste  angepaßten  Methode  lernt. 
Warum  haben  bisher  viele  Leute  so  schlechte  Resultate  beim  Erlernen  einer  Sprache  erreicht? 
Weil  die  Methoden,  nach  denen  sie  lernten,  nur"  auf  Regeln  und  Ausnahmen  zugeschnitten 
waren,  die  Einteilung  des  Stoffes  nach  seiner  leichten  Erlernbarkeit  aber  völlig  außer  acht 
ließen.  Anerkannt  bahnbrechend  in  dieser  Hinsicht  sind  Poehlmanns  Sprachlehrwerke,  so 
bahnbrechend,  daß  die  bisher  verbreitetsten  Methoden  diese  empfindliche  Lücke  durch  Beigabe 
eines  Sonderheftchens  auszufüllen  trachten:  die  Methode  selbst  aber  bleibt  dieselbe.  In  Poehl- 
manns Sprachlehrwerken  ist  aber  jeder  einzelne  Satz  nach  den  Gesichtspunkten  des  leichten 
Lernens  und  sicheren  Behaltens  sowohl  der  einzelnen  Wörter,  als  auch  des  grammatikalischen 
Aufbaus  der  Sprache  aufgebaut,  daher  auch  die  staunenswerten  Erfolge.  —  Ein  paar  Auszüge , 
aus  Zeugnissen:  »Auf  diese  Weise  lernt  man  ohne  es  zu  merken  ca.  6000  Wörter.  So  kann 
man  sagen,  daß  die  Methode  Poehlmann  dem  Ideale  »eine  Sprache  in  kurzer  Zeit  gründlich  zu 
lernen«  so  nahe  kommt,  wie  dies  überhaupt  möglich  ist.  Dr.  H."  -  »Der  eigenartige  Aufbau 
und  die  überaus  praktischen  Gedächtnisstützen  haben  sich  so  brillant  bewährt,  daß  ich  trotz 
meiner  55  Jahre  mit  Leichtigkeit  lerne  und  ich  lediglich  aus  Vergnügen  an  dieser  Methode  das 
Studium  fortsetze.  A.  C."  -  »Ich  mache  erstaunliche  Fortschritte  und  sehe  es  als  Pflicht  der 
Nächstenliebe  an,  Ihre  unübertreffliche,  schnell  und  leicht  zum  Ziele  führende  Methode  jeder- 
mann wärmstens  zu  empfehlen.  M.  N."  , 
Verlangen  Sie  Prospekt  A  55  von 

Poehlmanns  Sprachen -Institut,  Berlin  W.,  Wittenbergplatz  1. 
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Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


Elektrische 

Install. 
Materialien 


Berlin  W.  57. 


I    Elektrische  Anlagen 


für 


I  Licht  und  Kraft 

$i   Bau  und  Umänderung  von  Schalt- 
\  tafeln.    Reparaturen  an  elektrischen 
^   ::  ::  Maschinen  und  Apparaten.  ::  :: 

°  OTTO  HEIIJ1AW 

Meuselwitz  S.-A. 


PerSpektiVO  Femunterrfcht 
schnell  und  gründlich  erlernt 
werden.  Näh.  durch  Max  Krüger, 
Strelitz-Alt,  Schloßstr.  42.  1018 


inmodernster.un- 
bedingt  zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mit  SpeziaTeinrichtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gösslau 

Spremberg2,  Laus. 


Führer  durch 
die  Industrie 

Die  Aufnahme- Oebühr  beträgt  M  26.— 
pro  Rubrik  und  Zeile  für  ein  ganzes  Jahr 
=  52  Aufnahmen. 
Die  Ueberschrift  ist  kostenfrei. 
Abziehbilder  für  alle  Industrien. 

C.  Schimpf,  Abziehbilderfbr.,  Nürnbg. 
Baracken. 

H.  &  F.  Dfckmann,  Berlin  SW.  57. 
Bimskies  und  Bimstand. 

Rhein.  Schwemmst. -Syndikat,  Neuwied. 
Bims- Zement-Wanddielen. 

Rhein.  SchwemmsL-Syndikat,  Neuwied. 
Feilen  für  Uhrmacher  und  Feinmechanik. 

Fr.  Dick,  Eßlingen  a.  N.  Ueb.  600  Arb. 
Holzhäuser. 

H.  &  F.  Dickmann,  Berlin  SW.  57. 
Regulatoren. 

M.  J.  Heinzmann,  Kötzschenbroda. 
3chwemmstelne,  rheln.  (sog.  Tuffsteine). 

Rhein.  Schwemmst.-Syndikat.Neuwfed. 
Tuffsteine  siehe  Schwemmsteine. 

Rh  ein. Schwemmst. -Syndikat.NeuwIed. 


Göhring  &  Hebenstreit 

Maschinenfabrik     C™  Radebeul-Dresden 


Lackier-Oelen 

m.  Heißwasser-, 
Kohlen-,  Luft- 
od.  Gasheizung 

für  Temperatur, 
bis  250»  C. 

Billigst.Betrieb 

Verl.  Sie  Katalog  12 


gleichmäß.  Wärme- 
verteilung.Trocken- 
kammernu.  Kanäle, 

sowie  Trocken- 
schränkejed.  Größe 
mit  Dampf-,  Gas- 
o.  Heißluftheizung. 

Feinste  Referenzen 
über  ausgeführte 

Anlag,  nach  neuest. 

eignen , gut  bewährt 
Konstruktionen. 


ET  II  Hfl  H  fugenloser 
n  IWI  r%  Asbestfussboden 


♦ 

■ 

in  f 

♦ 

■ 

♦ 


Wandverkleidung,  Treppenstufen, 
das  Idealste  für  alle  Arten  Räume  = 

in  öffentlichen  Gebäuden,  Industriebauten,  Wohnhäusern  etc. 
Fugenlos,  wasserdicht,  dauerhaft,  feuersicher,  leicht  zu  reinigen. 
Prima  Referenzen  Tausende  von  Quadratmetern  verlegt. 

Vertreten  auf  der  „Internationalen  Baufach-Ausstellung"  Leipzig 
Halle  „Baustoffe",  Stand  574. 


Hannoversche  Steinholzfabrik  „Fama" 

tt.  m.  b.  H.  .  HANNOVER  X. 


I 


FI 


r 


Ingenieur ::  39jähr.  Praxis 
München,  Pfandhausstr.  3  1,1 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Gutachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Üeberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksanlagen,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


Rekord-Plungerpumpe 

Originalbauart 
Weber,  für  jede 
Antriebsart. 
D.  R.  O.  M. 
Beste 

9U 


Solid.  Konstrukt. 
preiswert. 

Gustav  Weber 

Ing.,  Hannover 
Spezialf  m.Pump, 


viel- 
mehr 

nach  Zweck,  Seele  und  Betrieb  sowie 
Betriebsfolgen  als  bisher  alter  Bauart, 
wo  die  Hauptsache  vergessen  wird,  für 
alle  Drogerien,  Parfümerien,  Apotheken, 
Hotels,  Restaurants,  Küchen,  Speisekam., 
Seifen-,  Chemikalien-  u.  ehem.  Fabriken. 
Dunst-,  Geruch-,  Gas-,  Chlor-,  Benzin- 
u.  Ammoniakdunstabfuhr,  Verhütung  der 
Feuers-,  Explosions-  u.  Erstickungsgefahr. 
Prosp.  gr.  J.  Nepp,  Leipzig-Plagwitz, 
1.  Hygienebau-Spezialist  für  alle  Branchen 
und  Zwecke. 


tat.  Berectin.,  Kostenanschl. 

etc.  für  Eisenbeton  und 
Eisenkonstruktion  fertigt 

J.R.JezlerlIog.lNeugersdorfL 


Roll orr An  f>nden  d"rch  die 
DCUdgen  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  = 


3tal.  kühner,  balb  legreife 
oon  2.-  an,  fämtl. 
3ud)tgeflüget  liefert  Oe- 
fiügelhof  i.  Mergentheim  201.  £a> 
tolog  gratis.  87< 


Hermann  Uhlmann, 

Gera  (Reuß),  Hoflieferant. 
Leistungsfähigste  und  bedeutendste 
Spezialfabrik  für  Schulmöbel. 
Weltausstellung  Brüssel  1910: 
Goldene  Medaille.  Int.  Hygiene- 
Ausst.  Dresden  191 1:  Oold.Medaille. 
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BÜCHERSCHAU 


•♦  •* 


(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbände» 

zu  beziehen.) 

Oberlehrer  S.  Otto  Moser.  Deutsche  Buchführung,  verlegt  bei 
Seemann  fr  Co.,  Leipzig.  Preis  des  Lehrheftes  1 M,  des 
Aufgabenheftes  15  Pf.,  des  soeben  erschienenen  Lösungs- 
heftes  1  M. 

Schon  der  Titel  „Deutsche"  Buchführung  läßt  erkennen, 
daß  der  Verfasser  alle  fremdsprachigen  Ausdrücke  durch  gute 
deutsche  Bezeichnungen  ersetzt  hat.  Die  allgemein  verständliche 
Darstellung,  die  Herabminderung  des  Schreibwerkes  und  die  vor- 
treffliche Einrichtung  des  Lösungsheftes  sichern  der  „Deutschen 
Buchführung"  weiteste  Verbreitung,  Anwendung  in  der  Berufs- 
praxis und  damit  auch  dem  Verfasser  die  verdiente  Anerkennung. 

Baumstr.  K  a  h  n  t. 
Leipziger  Fortbildungsschulmänner.  H  aushalt  ungsbuchfuhriing 
für  eine  Familie.  Preis  der  Anleitung  (Lehrgang)  15  Pf., 
des  Uebungsheftes  25  Pf. 
Geeignet  zur  Vorbereitung  für  die  gewerbliche  Buchführung 
und  eine  schätzenswerte  Anleitung  zur  Regelung  des  häuslichen 
Wirtschaftsbetriebes.  K. 

Die  Mathematik  und  das  gesamte  Tabellenwerk.  H.  A.  Ludwig 
Degener,  Leipzig.  Preis  40  Pf. 
Ein  Heft  in  handlicher  Form  mit  übersichtlich  angeordneten 
Formeln  und  Tabellen  aus  dem  Arbeitsgebiete  des  Schlossers, 
Schmiedes,  Metallarbeiters  und  Monteurs.  Der  niedrige  Preis 
und  der  umfängliche  Inhalt  mit  dauerndem  Wert  sorgen  ganz 
sicher  für  Verwendung  des  Heftchens  an  jedem  Zeichentisch,  in 
Schule,  Werkstatt  und  Bureau.  Baumstr.  Kaimt. 

Jahrbuch  der  Innung,  Bund  der  Bau-,  Maurer-  und  Zimmer- 
meister zu  Berlin.  Zugleich  Führer  durch  das  baubehörd- 
liche und  baugewerbliche  Groß-Berlin.  Im  Auftrage  des 
Vorstandes  bearbeitet  vom  Geschäftsführer  der  Innung. 
XI.  Jahrgang.  Berlin  W.  9,  Linkstr.  32.  Selbstverlag  der  In- 
nung. Preis  2  M. 
In  Form  und  Ausstattung  bildet  dieses  Buch  eine  würdige 
Fortsetzung  der  bereits  vorher  erschienenen  Jahrgänge.  Es  ist 
in  der  Tat  ein  wirtschaftspraktisches  Nachschlagebuch  für  alle 
am  Berliner  Baugewerbe  Interessierten,  und  es  verdient  mit 
Recht  die  Bezeichnung  eines  Führers  durch  das  baubehördliche 
und  baugewerbl.  Groß-Berlin.  Die  technischen  Abhandlungen  sind 
gut  und  für  jeden  Fachmann  leicht  verständlich,  die  wirtschafts- 
praktischen Abhandlungen  auch  für  Sachverständige  lesenswert. 
Die  Besprechung  des  neuen  Versicherungsgesetzes  für  Angestellte 
von  Rechtsanwalt  Dr.  Hans  Simon  hat  nur  den  einen  Nachteil, 


daß  sie  die  umstrittene  Frage  der  Versicherungspflicht  der  Bau- 
poliere zu  sehr  im  Sinne  der  Unternehmer  löst.  Der  auf  Seite  167 
>  abgedruckte  Bescheid,  den  das  Direktorium  der  Reichsversiche- 
rungsanstalt auf  eine  Anfrage  dem  Innungsverband  für  das  Bau- 
gewerbe erteilte,  stimmt  unserer  Auffassung  zu,  daß  die  Poliere 
im  Baugewerbe  im  allgemeinen  als  versicherungspflichtig  zu 
gelten  haben.  —  Die  Frage  des  Meistertitels  unu  der  Meister- 
prüfung ist  in  interessanter  Weise  besprochen,  wie  überhaupt 
dem  Bildungswesen  im  Jahrbuch  ein  breiter  Raum  gewidmet 
wurde.  Das  Adressenmaterial  über  Baubehörden,  in-  und  aus- 
ländischer Bauarbeitgeberverbände  ist  sorgfältig  zusammengetra- 
gen, auch  die  wirtschaftlichen  und  Unterstützungsverbände  der 
Angestellten  sind  nicht  übersehen  worden.  Ein  umfangreicher 
Bezugsquellennachweis  schließt  das  Buch,  das  wir  nicht  aus  den 
Händen  legen  wollen,  ohne  es  auch  unseren  Mitgliedern  aufs 
beste  zu  empfehlen.  Kfm. 

Die  Technik  im  zwanzigsten  Jahrhundert,  herausgegeben  von  Dr. 
A.  Miethe,  Verlag  von  George  Westermann.  In  4  Bänd. 
Band  4:   Das  Verkehrswesen,  die  Großfabrikation.  Jeder 

Band  geb.  15  M. 

Wir  haben  das  Erscheinen  eines  jeden  Bandes  mit  Freude 
begrüßt,  und  wir  müssen  gestehen,  daß  das  vierbändige  Werk 
genalten  hat,  was  es  versprach:  es  gibt  einen  umfassenden 
Ueberblück  über  das  gesamte  Gebiet  der  Technik  im  20.  Jahr- 
hundert. Wir  betonen  noch  einmal,  daß  es  hier  dem  Fachmann 
des  einen  Teils  der  Technik  leicht  gemacht  ist,  sich  einen  Ueber- 
blick  über  benachbarte  Gebiete  zu  schaffen,  aber  auch  der  Laie, 
vielleicht  er  besonders,  wird  zu  diesen  Bänden  greifen,  wenn  er 
sich  über  Vorgänge  der  Technik  unterrichten  will.  Diese  Bücher 
werden  uns  dem  Ideal  nähern  helfen,  daß  Kenntnis  der  Technik 
Bestandteil  allgemeiner  Bildung  wird. 

DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  u.  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIK  ER- VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


nme  4.  Steir«snloM»-Unttntitxii)nkMe  45-90  M  pro  Motu!  J.  Unler- 
•tfUaMfkkuM  Tür  in  Not  erratene  Mitglieder.  6.  DarichtmkuM,  zinsfreie 
Dwlehen  bis  100  M.  7.  Sterfackaue,  Siertwgeld  bis  400  M.  f.  Itefeba«- 
kaift  U.  9.  Recbtxtdiati  in  allen  beruflichen  Streit« ehm.  Angegliedert 
eine  Krukenkane  u.  eine  Pearion».  and  WttwrakuM.  Syndikat:  Rechts- 
■nwlt  Oranspach,  Her  Im  -w.  8,  Taabcnstr.  47.  Syndikus  ttr  ftwert- 
Ilchea  RecMsschufi:  Dipl.-lng.  Alfred  Btirsch,  Patentanwalt,  Berlin  W  S. 
Priedhchstr.  158.  OtoloaptMiH:  Sonderehausen  i.  Th  Anmelde,  dorthin. 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


:r. ••••■.v.TTtvi.1  ■ : 

HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE; BERLIN  SW.63 
MARKORAFENSTR.94 
FERNSPRECHER  AMT 
MOR1TZPL575  UND576 


Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 

(vom  29.  Juli  bis  5.  August). 

303  Paula  Keller,  Aschaffenburg.  304.  Hans  Ebben,  Bausekr., 
Düsseldorf.  305/6  W.  Kelschner,  Bauführer,  u.  Frau,  Hamburg. 
307/8  Carl  Ichein,  Schiffb.-Ing.,  u.  Frau,  Hamburg.  309/10  Wilh. 


System  Glashütte. 


Gegen  bequeme  monatliche 

Teilzahlungen 

liefern  wir  die  wertvollsten  Uhren  und  dioldwaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren  in  jeder  Preislage  von  Mk.  4.-  bis  Mark 
550.-;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Olashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

Photo -Apparate  in  allen  Preislagen 

von  Mk.  15.-  bis  Mk.  500.-. 

Prismengläser  beste  ™rikate  Mk.  65.- 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Sprechmaschinen,  Gramola,  echte  Odeon-Apparate, 
Goldora-Apparate  usw. 

d)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-u.  Goldora-PIatten- 

JONASS  &  Co. 

Berlin  K.  G.  432,  Belle-Alliance-Straße  3 


J.  Brandt  &  G.  W.  v.  Nawrocki 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW„  Friedrichstr.  233 


Gediegene,  erstklassige 


3*        *^  Mi 


bestelle  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei.  Mitglieder  10°/„  Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Oera-R.  384. 


tof«°K 


J 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Paderborn,  König- 
straße 61.  »I 


i 
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ERHOLUNGSHEIM  des  D-TV- 

GONDERSHAUSEN 

anze  Jahr  geöffnet! 

Herrliche,  freie  Gebirgslage.  Gesundes, 
billiges  Wohnen,  freundl.  Zimmer  mit 

1  oder  2  Betten. 
Behagliche  Gesellschaftsräume.  Gute 
und  reichliche  Kost.   Volle  Pension 

3,50  M  für  den  Tag. 
/im  ner  stehen  stets  zur  Ver- 
fügung. 

Fahrkarte   nach  Sondershausen -Süd 
lösen.  —  Jede  gewünschte  Auskunft 
durch  die  Verwaltung. 


Junge,  Schiff b.-Ing.,  u.  Frau,  Hamburg.  311.  Carl  Ströh,  Schiff b.- 
Ing.,  Hamburg.  312  Frau  Vollbehr,  Kiel.  313/14  Karl  Vollbehr, 
Bauamtsassist.,  u.  Frau,  Kiel.  315  Fräulein  Ch.  Vollbehr,  Ham- 
burg. 316  Rud.  Walter,  Bauingenieur,  Halle  a.  S.  317  Oskar  Knorr, 
Architekt,  Chemnitz.  318  Eugen  Luderer,  Baumeister,  Chemnitz. 
319  Paul  Heyse,  Maurermeister,  Naunburg.  320/21  Paul  Melzer, 
Ing.,  u.  Frau,  Chemnitz.  322  Carl  Leopold,  Ing.,  Leipzig.  323/24 
Adolf  Blohm,  Stadtbauführer,  u.  Frau,  Neumünster.  325/27  H. 
Ruwold,  Baupolizei-Kommissar  mit  Frau  u.  Tochter,  Düssel- 
dorf.  328  A.  Fischer,  Techn.  Assist.,  Hamburg.  329  H.  Fischer, 
Techn.,  Hamburg.  330  Emil  Spaeth,  Ing.,  Merseburg.  331/32  R. 
Ney,  Architekt,  u.  Frau,  Berlin-Steglitz.  333  Carl  Grännßer,  Ing., 
Chemnitz.  334  Rosi  Grännßer,  Tochter,  Chemnitz. 


Spenden  für  das  Erholungsheim 

An  Spenden  für  das  Erholungsheim  gingen  ein: 
Alb.  Kuhn-Marburg:    1  Bild,  Wappen  der  Marpurgia  für  das 

kurhessische  Zimmer. 
Julius  Kräcker-Berlin:    1  Grammophon  eigenen    Fabrikats  mit 

einer  Anzahl  Platten. 
H.  Fricke-Halle  a.  S. :  1  Krocket-Ballspiel. 

Arno  Faber-Radebeul-Dresden:  Tischflaggen  der  deutschen  Bun- 
desstaaten mit  Ständer  und  Flaggenbild.  1  Bild  mit  Ansichten 
von  Radebeul.  1  Bild  Unser  Kronprinz. 

Buchholz-Rendsburg:   1  Album,  Eisenbahn-Hochbrückenbau. 

Icheln-Hamburg:  2  Schiffsbilder  für  das  Hamburger  Zimmer. 
Allen  Spendern  dankt  herzlich  Die  Verbandsleitung. 


Allgemeiner  Deutscher 
Verslctaerunzs- Verein  a.  0. 
Stuttgart. 


'Lebens-Unfall- 
Haftpflicht- 
Versicherung 


Kapitalanlage  1913: 95  Mill.  Mark. 
Jahreeprämie  1913: 34  Mill.  Mark. 
jMMMW  VrrH<-heru»nrn. 


Empfehlungs-Vertrag  für 
Haftpflicht -Versicherung 

mit  dem 

Deutschen  Techn.-Verband. 


■  ■  Lerne  rechnen  ■■ 

n.  Burckhardt-  BlanksMath .  Unterr.-Briefen 
Oröfite  Erfolge.  Probebrief  u.  Prosp.  gratis. 
Thür.  Verlagt-Anstalt  Chemnitz-Gablenz. 


Verlangen  Sie  stets: 


POSITIV- LICHTPAUS 

1   '        „ARCHITECT"- Rotsiegel  • 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  Im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 


Ueberzeugen  Sie  sichl 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Llchtpauspapler-Fabrlk 


A. 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


Schilfrohr-  und  Stroh -Gewebestühle 

(Oeselzlich  geschützt)  für  Fuß-  und  Kraftantrieb  zu  Bau-  und 
sonstigen  Zwecken  für  einfaches,  dichtes  und  doppeltes  Gewebe  in 
Rund-  oder  Kreuzbindung  und  selbsttätiger  Einlegung.  Rohrschälmaschinen 
für  tägliche  Leistungen  in  10  Stunden  10000  sauber  geschälte  Rohrhalme. 
Oroßartiges  Arbeiten!    Tadelloses  fehlerfreies  Gewebe!    Vertreter  gesucht! 

Masichlnenfabrlk  n.  Eisengießerei  Greifenhagen 
Inh.:  R.  Kirschner,  Ohe:  insenieur  G  reifen  nagen  U'om.). 


gibt  ein-  und  mehr- 
farbigen Druck.  — 
Jeder  sein  eigener 
Drucker. 

Hornij,  Lfipzij  iä, 

Ranstädt.Stemweg44 


Tuch- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

=====  Leipzig  31  ===== 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5°/0  Extra-Rab. 


KHSÜiees 

Georg  Weinrich.Nerchau'/s 
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JOO  x>etfcl)te6ene  %xm$Uttattm 

fenöet  t>te  finita  2Ubn  &  Pütjen,  C<xflel,  in btefen  lagen  jebemtttttglteb  juv Anficht.  5Die  harten  werben  t>emagemä#ig 

$um  i£ml?ettspret9  t>on  3|  Pfennig  für  öas  0tü(f 

angeboten.  BcIbftDcrftänMid)  ift  Fein  UTitglteÖ  »erpfltcbtct,  t>te  ©cntwng  ?n  behalten.  XOit  hoffen  jeooeb,  £>a#  niemano 
bie  günfttge  (Gelegenheit,  3^tinftlevFarten  billig  etnjiiFaufcn,  »orbetgeben  läßt,  im  eigenen  foroobl  als  im  gemeinfamen 
Ontercfie.  XOiv  haben  nämlich  mit  Oer  finita  ^ebn  &  ^injen  einen  Pertrag  abgefcbloflen,  Oer  uns  (Belegenbeit  bietet, 
aue  bem  Ergebnis  oce  WrFawfe,  an  bem  roir  in  erheblichem  ttTa^e  teilhaben, 

einen  größeren  23etrag  an  unfere  Unterffü^ungsfaffen 

abführen  311  Fönnen.  Wir  unterbreiten  biefen  Plan 

juc  ^öroecung  unfecec  Vtnterflüt$un09  ?  i£mcid)timgen 

imüm„,„c„<,ufbm         gememnü$tgen  %voed, 


ber  alle  Empfänger  ber  harten  üeranlaflen  follte,  biefe  311  erwerben.  Somit  Fann  jeber  baju  beitragen,  oafj  unferen 

unnm«»*™«  fofo„     mehccce  ^aufenb  matt 

zugeführt  werben.  SDie  (8»üte  ber  ^Karten,  uon  ber  wir  um  überzeugt  haben,  ftel>t  au^er  Jroeifel.  l£rn  jeber  hat  ber< 
artige  harten  febon  it>efentlicb  teuerer  erworben. 

Urteile  bet  ^Empfänger: 

X>on  ben  Empfängern  ber  harten  gingen  unter  ^unberten  Don  2(nerPennungefcbretben  folgenbe  ein 


3d)  bin  mit  6cm  mir  geftertt  jugerjangenen  PaFet  febr  jufriefcen  unb 
bewundere  bie  außerorbentlidK  ^lctd>|>altioFeit  ber  Sentmng. 
23in  erflaunt  über  bie  gefcbmacfoolle  Husfübrung  bet  gefanbten 
SünftltrParten.   SDcr  Preis  ifl  fo  gering,  bajj  man  feie  %avten  in 
ÄeFanntenfreifen  Ieid>t  unterbringen  fann. 

3Die  Karten  t>aben  Seifall  gefunden.  Senben  Sie  bitte  nod)  »eitere 
200  StücP. 


XMt  Follegialem  (Srufje! 

iDeutfd)et  TLcfynilevVczbanb. 


mit  bem  Hmfall  ber  Karten  bin  id>  febr  jufrieben,  alle  meine 
<Srt»artungen  finb  nicht  nur  erfüllt,  fonbern  bei  weitem  übertroffen 
tvorben. 

lieber  biefe  JOO  ganj  r>or3Üglid>en  unb  fpottbilligen  2lnftd)t8Farten 
bin  id>  fowobl  wie  meine  ^rau  b*4>«rfreut. 

^abe  bei  einem  ^reunbe  3bre  tvunberoolle  Hollertion  gefeben  unb 
bitte,  mir  umgebenb  JOO  SünjllerpoflParten  }U3ufenben. 


GeorgSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründet-  1ÖÖ5.-  rernsp.Nord  1089. 


S  pell  mann  's  Parkerr- 
KEG ELBAHN  EN 

mit- Bohlen-Regulierung.  D.R.G.M. 
Über  2000  Bahnen  gelieFerr! 

TRIUMPH -KEGEL 

mit- .Srandbüchse.  =  D.R.G.M. 


Kegelbahn- Bauansf-a  3  h 


Beilagen  finden  durch  die  ü  T.-Z.  durchgreifende  Verbreitung 


Elektr.  Lichtpausapparate  u.  Maschinen 

7oinhonticoho  mit  verstellbarem  Reißbrett 
^ClUIIPIHIObllP  und  Parallelschienenführung 

Beachten  Sie  bei  Besuch  der 

Intern.  Baufach-Ausstellung  Leipzig 
die  in  Halle  I  (Baukunst)  Stand  460 

ausgestellte  Kollektion  meiner  Erzeugnisse,  worunter 
sich  viele,  Sie  sicher  interessierende  Neuheiten  befinden 


R.  Reiss, 


(,  Lieben  werda  50. 


Illustrierter  Katalog  | 
kostenfrei. 


Schilf  jHfllfl  und  andere  Folgen  feuchter  Wände 

™~  «*■■■■■■  Werden  verhindert  durch  rechtzeitige 
Anwendung  von  Schachts  Pixol-Emulsion,  welche  dem 
Putzmörtel  zugesetzt  wird.  Von  Behörden  und  Privaten 
glänzend  begutachtet.  Einfachste  leichte  Anwendung. 
—  Fernerbe  währteSch  utzanstrichmassen  für  Holz, 
Eisen-  und  Mauerwerk.  Farbige  Karbolineen. 
Schwarze  und  farbige  Anstriche  für  Pappdach  er. 
Man  verl.  ausf.  Offerte  und  Druckschriften  Nr.  A.  24  von 
F.  Schacht,  ehem.  Fabrik,  Brannschweig:. 

  '  Gegründet  1854. 


Neuenungen,  Erfindungen 
usw.  werden  von  Q.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
 unter  Gr.  A.  239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


Künstlern, 

Architekten, 

Ingenieuren, 

Zeichnern 

besonders 

empfohlen. 


Unerreichte 
Zartheit  und 
Festigkeit 
der  Mine. 
Geringste 
Abnützung. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  michen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Zweigverwaltungen 

Erfurt.  Vrs.  u.  Br.-A.:  H.  Naumann,  Erfurt,  Poststr.  93; 
Kassierer:  E.  Wesche,  Erfurt,  Mühlhauser  Str.  90.  Mittwoch, 
20.  Aug.,  abds.  81/,  Uhr,  findet  im  Hotel  „Weißes  Roß",  Erfurt, 
Krümpferstr.  63  unsere  zweite  Monatsversammlung  statt,  zu  der 
wir  alle  Kollegen  herzlichst  einladen.  Wir  halten  in  Zukunft 
monatlich  zwei  Versammlungen  ab,  um  einesteils  die  Verbands- 
angelegenheiten schneller  und  kürzer  erledigen  zu  können,  an- 
dernteils  um  die  Geselligkeit  mehr  pflegen  zu  können.  Wir  bitten 
nochmals  um  rege  Beteiligung. 

Lörrach  (Oberbaden).  Infolge  Wegzugs  unseres  bisherigen 
Kassierers  hat  der  Schriftführer  Herr  Paul  Höh,  Webereitech- 
niker in  Lörrach,  Beichenstraße  24,  die  einstweilige  Führung 
der  Kassengeschäfte  übernommen.  Wir  bitten  alle  Verbands- 
beiträge ausnahmslos  unter  der  persönlichen  Adresse  des  Herrn 
Höh  —  nicht  der  Zweigverwaltung  —  einzusenden. 

Magdeburg.  Br.-A.:  Max  Israel,  Schönebecker  Straße  90; 
Kass.:  W.  Schnabel,  Wilhelmstr.  8  f.,  Hauptbahnhof,  Bahnst.  IV. 
Ausflug  am  Sonntag,  24.  Aug.,  Abfahrt  Hauptbahnhof  9,33  Uhr 
nach  Wolmirstedt  (einfache  Fahrkarte),  Abfahrt  Neustadt  9,39 
Uhr  nach  Wolmirstedt;  von  dort  zu  Fuß  nach  dem  Küchenhorn, 
ca.  y2  Stunde,  dann  nach  Glindenberg,  ca.  V/2  Stunde.  Daselbst 
gesellschaftliche  Zerstreuungen.  Dann  nach  Hohenwarthe  ca. 
1  Stunde,  evtl.  von  dort  mit  Dampfer  zurück  nach  Magdeburg. 
Andernfalls  von  Hohenwarthe  über  Forsthaus  Külzau  nach  Moser. 
Rückfahrt  per  Bahn  8,09,  8,19  oder  10,24  Uhr.  Zahlreiche  Be- 
teiligung erwünscht. 


Mainz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  W.  Höhn,  Gärtnerstr.  13.  Wir  machen 
unsere  Mitglieder  darauf  aufmerksam,  daß  wir  jetzt  im  Herbste 
durch  Vermittelung  unseres  Verbandes  einen  Eisenbetonkursus 
abhalten  lassen,  an  welchem  auch  Nichtmitglieder  teilnehmen 
können.  Die  Kosten  werden  10  M  für  Mitglieder  und  15  M  für 
Nichtmitglieder  betragen.  Näheres  wird  noch  mitgeteilt.  Wir 
bitten  noch  etwa  außenstehende  Kollegen  schon  jetzt  auf  diese 
günstige  Gelegenheit  aufmerksam  zu  machen. 

Minden.  Br.-A.:  Fr.  Wiechmann,  Fischerglacis  7.  Nächste 
Versammlung  am  20.  Aug.,  abds.  9  Uhr,  im  Hotel  zur  „West- 
fälischen Pforte"  in  Porta.  Tagesordnung  wird  zu  Beginn  der 
Versammlung  bekanntgegeben.  Da  eine  Neuwahl  des  Vertreters 
der  Gruppe  C  erforderlich  ist,  sowie  mehrere  wichtige  An- 
gelegenheiten erledigt  werden  sollen,  wird  um  zahlreiches  Kom- 
men gebeten. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Archit.  Franzen,  Pankow, 
Florapromenade  28.  Kassierer:  Arch.  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
Sonntag,  24.  Aug.,  findet  der  Familienausflug  nach  Buch  statt. 
Abfahrt  vom  Bahnhof  Paukow-Schönhausen  9,13  Uhr,  von  Bahn- 
hof Pankow-Heinersdorf  9,16  Uhr  vormittags.  Zunächst  Besich- 
tigung der  Zentrale  für  Beheizung  und  Beleuchtung  der  städti- 
schen Anstalten  in  Buch,  insbesondere  des  Kessel-  und  Ma- 
schinenhauses, der  Bekohlungsanlage,  der  Wäscherei  und  Bäcke- 
rei und  des  Wasserwerks.  Anschließend  zwangloses  Mittagessen 
im  Schloßrestaurant  und  Kaffeetrinken  in  der  Försterei.  Rückfahrt 
gegen  7  Uhr  abends.  Zahlreiche  Beteiligung  auch  seitens  der 
Damen  erwünscht.  Befreundete  Kollegen,  auch  aus  benachbarten 
Zweigverwaltungen,  gern  gesehen.  Nächste  Hauptversammlung 
Montag,  8.  Sept.,  abds.  8^2  Uhr,  im  Restaurant  „Schlopeck"  in 
Pankow,  Breite  Straße  10.  Tagesordnung  wird  noch  bekannt 
gegeben. 

Reinickendorf  (Ost)  und  Umgegend.  In  der  Hauptversamm- 
lung am  6.  August,  welche  trotz  der  Ferien  noch  einen  regen 
Besuch  aufwies  —  Hermsdorf  und  Weidmannslust  waren  sogar 
Auch  vertreten  —  legte  Herr  Kollege  E.  Friedrich  sein  Amt  als 
Kassierer  infolge  Arbeitsüberlastung  nieder.  Unserem  Kollegen 
(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


ßtau  &  Co. 

icleicbfßctß  Bablung 

Bu  Hellen  Pceifen  er[ikla[,igc  {Daren 
AM.  I:  Buroelen,  6olb=  unis  Sllbet|tt>mutk 
fcäjllonssloldjenubcen,  mob.  35;mmerunten, 
Cafflgecä'e ,  Kun[|ien>ecb  ithe  t>egen[tänbe 
Abt. 2:  Photo=fippatote,  «inos,  opt  (die  £ehc= 
mittel,  tbealec=  unb  Rel|eglä[cr,  Reifoeuge, 
fJatometet,  Reilefeof  et  unb  Utenllllen  aller  flti 
Abt.  3:  Spcetbappatale  unb  Plauen,  fllulllu 
roacen  aller  firt  n,  pla|tl[d).  5immerjd)mu*, 
fieleuuMungskörpec  fiic  6as  unb  Petroleum 
Sei  Angabe  bec  Abteilung 

.Katalog  koftßnlos 

£eip5ifl  96 


<Steger3burf  t.  «Sdjf. 

03erblenbfteine,  ftormfteine,  Üerraftotten,  "DacbJalsälegel.fBtber: 
|d)tBön3c  in  ttaturfarben  u.  (Blajurcn  jeb.Zönung,  (Eifcnftlinftcr. 

$8abe<ittfta(ifteitte 
für  Bol&sbäber,  fBraujesellen,  5Bofd)Raucn  pp. 

Wlobevne  $8autevamit, 
Vlatten  etc.  für  frafiaöen,  Dnnenousftottung, 
::  ÜBanbbe&Ietbung,  QBanbbrunnen,  fiomine.  :: 


iea 

Klose 


Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.  Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  len.  Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis  Min  Dnon?  Dresden  16,  Postfach  193 
und  franko.    UHU  UQM,  Filiale.  Bodenbach  B.  93. 


••f^""  Bohr-  und  Klemmfutter. 
Spiralbohrer  "Praecision  •• 

Vertr.  gel.  Rieh.  Schubert,  Velbert,  Phld. 


Schmiedeeiserne,  a||r!nrro 
blank  gedrehte  OlCIIIlIlgC 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
größ.PostenRabatt. 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  "» 


Dick 


'q  Spezialwerkz.  f.  Elektro- 
«  techn.,  Aut.-Bau  u. Sport 


Kompl.Werkzeugkästen  u.  Bestecke 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  M. 

Ueb.650Arbeiter.80DipI.u.Med.Kat.kostenl. 


I0r  F*ffic.  1000  Sl  v.  (II.  1 .90  an  llelerl 
Otto  Bochmann,  Saulgüu  fit.  s^Wba. 
Ueferanl  ersftr  Finnen,    tltuster  gratis. 
Angabe  obiger  Rümmer  Ist  aohtf  Data. 
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^^^verkaufe 

O  ich 


u 

« 
0 


t 


Ohnej 

Pianos 


rs  (kl  assl  ges  Fabrikat! 
{9  mal  präm.,  Staatsmedallle) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
wundert).  Tonfülle,  Flügelton 

Flügel  und  Harmoniums 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  Jedes  Instrument  gewähre  Ich  20-jahrlge  schriftlich:  Garantie.  — 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
Leipzig,  König-Johann-Str.2 


sowie 


J 


Dr.  Gaspary-Intensivmischer 

für  Grob-  und  Feinbeton 

ist  ausgestattet  mit  einem  in  Schleifen 
laufenden  Knetkoller,  dah  r  innigste 

Mischung  in  kürzester  Zeit. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zement- 
warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,  Hohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 

Moderne  Pressen  aller  Art. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

(Deutschland) 


Katalog  Nr.  400  frei 


Wir  übernehmen  ab  jedem  Platze 

Umzüge  nach  Rußland 

anch  Heiratsgut,  Künstler-  n.  Reise-Effekten 

zu  festen  billigen  Preisen  und  garantieren 
für  zollfreie  Einfuhr  in  Rußland. 

Russische  Transport-  und  Zoll -Agentur 

G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W.  9,  Köthener  Strasse  28/9. 


HocU'rne 


für  Gas  und  elektr.  Licht 
zn  Kngroa-Proiien 

(d.  h.  33'/3°'o  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
■100/    (KwJHf  Prozent) 
"  /O  Extra-Rabatt. 


Evtl.  Teilzahlungnach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Qas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.  m.  b.  H. 

Muslerlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer3t 


Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


LOLLARKESSEL 

fiir&nhalhei>»ng^nwwsMrwewa||Ba 


NORMAIKESSEL    GROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  j 


Kautsch  uk-DacJikftt 


Dichtet  Risse  und  Löcher  In  Pappdächern. 
Einfachste  haltbarste  Dichtung. 


Kautschuk-Dachlac' 


Macht  jedes  Pappdach  unverwüstlich. 
Chem.^abr.Busse,Hannov.'Langenhagea» 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMI 


WUllersdorferwerke 

ü      NiederUllersdorf.  Kreis  Sorau  % 

Verblend-u.  Formsteine  Jerrakotteri 

•BadEansfalfsteinE- 

•Moderne-u.KunshQlasuren' 

Wdndbekleidungen.Brunnen,KaminB 


Dr.  MAX  IÄNECKE,  Verlagsbuchhandlung 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freylag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl.-Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.  4.— ;geb. 
M.  5.-.  Spezialprospekfe  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


gesetzl.  geschützt. 
Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität 

Ernst  G.  Kulp,  Bsdierpuimilabrik 


Gegr.  1891. 


Hannover. 


Wäll«*      Culln  mmm  A  mm  mm  Ober  :i  III  mers :i  II 

■  ■  ■  y  rUMI-  m  «J  ■■  II  -  |m  bayerischen  Hochgebirge 
Spczlalhnns  für  Lotion-  und  Sportbekleidung: 

liefert  ohne  Anprobe  nach  eingesandten  Maßen  gefertigte 


|  1  UIUl  1UUII, 

fUr  Bernf,  Reise  «nd  Sport 

bei  Garantie  tUr  tadellosen  Sitz  in  allen  modernen  Farben  und  Preislagen 
aus  «cht  oberbayerischen  imprägniert-wasserdichten  Lodenstoffen,  die  auch 
meterweise  abgegeben  werden.  Spezialität:  Federleichte  poröse  Kamelhaarloden. 
Erstklassige  Referenzen  1  Katalog  T  und  Musterkollektion  kostenlos. 


IinsS;:  BERLIN  S.W.  Girsrhinerstc2 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

Petranin  gefch.)  | 

Befter  Schatz 
gegen  feuchte  Wände 
und  Manerausfchfag. 
Haltbarßer  AnRrich 
für    Beton,  Zement« 
waren,  Eifenkonftruk« 
tionen  etc. 

Wolf  &  Dahne,  I 

Farbenfabrik  GUBBN  14. 
Prosp.  gratis 
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NATIONAL-KESSEL 

für  Warmwasser-  und  Nieder druckdampf- 
Zentralheizung  und  Warmwasserbereitung 

BESONDERE  VORZÜGE:  Gerade  aufsteigende  Heizflächen  —  Schnellumlauf  —  großer 
Dampf  räum  —  trockener  Dampf;  niedriger  Wasserstand,  (980  mm);  große  Kontakt- 
Heizfläche  —  volle  Ausnutzung  der  Rauchgase  —  Brennmaterial  -  Ersparnis ;  kurzer, 
wassergekühlter  Rost   —   großer   Füllraum    —    leichte   Reinigung   der  Heizflächen. 

Ausführliche  Drucksachen  kostenlos. 


mm 


Serie  1 — F,  Wasser 


CLb.ii. 


BERLIN  W  66. 


Harmoniums 

Spez.:  Von  jederm.  ohne  Notenkenntnis 
sof.  4stimm.  zu  spielende  Instrum.  Katalog 
gratis.    Aloys  Maier,  Kgl.  Hofl.,  Fulda 


für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 
Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  WELCHES,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Jlain  40. 


1 


nterrichtsbriefe  in  Eisenbeton! 

In4  Wochen  erlernbar.  Prospekt 
gratis  und  franko.  Anfertigur  j 
von  stat.  Berechnung,  aller  Art. 
Ew.  Göhlsdorf,  Kassel,  Große 
Rosenstraße  5  p.  8„ 


UN  GENUSS 

ist  meine  leichte  aromatische 

8Pf. -Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
|per  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

lund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
1     auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCrüsemann,  Bönen,  Westf.  97. 


Hermann  Meusser 

TechnischeSpezialbuchhandlg. 
Berlin  W.  35/4, 
I^M  Steglitzer  Straße  58, 
ML^^  erleichtert  d.  Anschaffung 
B größerer  Werke  und 
fcj^V  Wj  mehrerer  Bücher  durch 
t  »  Einräumung 

fjfjS  beiFrankolieferung.Jede 
Auskunft  gratis.  Katalog 
{  gratis.  Kulante,  prompte 

rW  Bedienung. 


PöuUKöcTt] 

VerttzeTJömoLfKMncnfaJbTiK 

■s     Svan  T 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 


beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker-Zeitung". 


C  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezia  I  -  Fi  rma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


Familicnverforgungl 

m 

VI/ 

«> 

V 

f 
W 

W 
S» 
S» 

V»/ 

1» 


Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vortei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 

Preußilchen  Beamten-Vereins 

(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versich  er  u  ngs- Anstal  t. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
übei  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbesland:  432877878  M,  Vermögensbestand:  161  627000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträgt  5378199  M,  wovon 
den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal- Beamte,  Amts-' 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten« 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apolheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Preussisch.  Beamten- Vereins zn Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in  >f* 


Alicl/iillfto  uber  Ruf>  Charakter, 

HUSMIIIIIC  Vermög.-u.Familien- 

==^=^^=^  Verhältnisse  jeder 

^=^===  Person  an  jedem  Ort 

^^=^^^=  Deutschi.  u.  Oester- 

■  reich-Ungarns.Gegen 

1  Einsendung  v.  2.40  M 

=^^=^^=  in  Briefmark.  Streng 

■  verschwiegen  und  zu- 

=^^=^=  verlässig.  Aus  jed.  a. 

=  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


Bülow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen  liefert  an  die  Herren 
Techniker 
bei  Teilzahlung  20% 
bei  Barzahlung  30% 
Rabatt,  frk.  auf  14  Tage  zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei. 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.  7  Nr.  6. 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmend  Praktischste z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Gerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Heb.  100000  St.  i.  Gebr.  Prosp. kosten'. 
P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


E 


lektrischeHaus- 
=Telegraphen 


'Tableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen ,Motore,Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 

Udiiaan  £Zimmermami, 

Berlin  0.27,Grüner  Weg  5. 


s 


HANNOVER  TEt  Nord  1237 

UbeHOOOAusführunfenimJn&Aiisiande 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
Friedrich,  der  mit  vieler  Mühe  sein  schweres  Amt  sehr  sorgfältig 
versehen  hat,  sei  auch  an  dieser  Stelle  unser  verbindlichster  Dank 
gesagt  und  ihm  die  Bitte  mit  auf  den  Weg  gegeben:  sich  auch 
Ferner  rege  an  unserer  Verbandsarbeit  und  unseren  Versamm- 
lungen zu  beteiligen.  Neugewählt  zum  Kassierer  wurde  der  Kol- 
lege Herr  Architekt  Curt  Rauchfuß,  Berlin-Reinickendorf  (Ost), 
Aegirstraße  4.   Wir  bitten  auch  diesem   Kollegen  das  gleiche 
Vertrauen  wie  seinem  Vorgänger  entgegenzubringen. 

Schwerin  i.  M.  Vrs.:  Paul  Lorenz,  Tiefbau-Ing.,  Kaiser- 
Wilhelm-Straße  18 II ;  Br.-A. :  Max  Höhender,  Roonstr.  14;  V.u. 
O. :  jeden  Freitag  nach  dem  1.  und  15.  des  Monats,  abds.  8V2Uhr, 


im  „Hotel  de  Paris".  Bei  der  am  7.  ds.  Mts.  erfolgten  Ersa 
wähl  für  die  durch  Versetzung  scheidenden  Vorstandsmitglieder 
Harnack  und  Prüter  gingen  hervor  als  1.  Vorsitzender  Kollege 
Lorenz  und  als  I.Kassierer  Kollege  Hans  Kliefoth,  Sandstr.  6. 
Sämtliche  Schriftsachen  sind  nach  wie  vor  an  Koll.  M.  Höhen- 
der, Roonstraße  14,  einzusenden.  Am  IQ.  Juli  feierte  unser  lang- 
jähriges Mitglied,  der  Stadtbauführer  G.  Heumann  sein  25  jähr.' 
Dienstjubiläum.  Vom  Hauptvorstand  des  D.  T.-V.  wurde  ihm 
ein  Glückwunschtelegramm  übermittelt.  Die  Z.-V.  Schwerin  ließ 
dem  Jubilar  durch  ein  Vorstandsmitglied  ein  künstlerisch  aus- 
gestattetes Ehrendiplom  überreichen  und  ihre  Glückwünsche  dar- 
bringen. Die  auswärtigen  Mitglieder  werden  gebeten,  ihre  Bei- 
träge mindestens  ^jährlich  uncj  ZWar  in  dem  zweiten  Monat 
jeden  Vierteljahres,  um  Portokosten  zu  sparen,  an  unseren  Kas- 
sierer Hans  Kliefoth,  Sandstraße  6,  einzusenden. 


KP 


Stellennachweis  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 


a 


|3U~  Bewerbungsschreiben  für  Technikerstellen  in  Militärbauämtern, 
Fortif ikationen  usw.  sollen  jederzeit  die  Forderung  auf  Ersatz  der 
Umzugskosten  enthalten.  Nur  in  diesem  Falle  werden  die  Kosten  von 
den  Behörden  vergütet.  Dasselbe  empfiehlt  sich  überhaupt  bei  allen  Be- 
werbungen, die  bei  Annahme  der  Stellung  eine  Uebersiedlung  bedingen. 

■  n  der  letzten  Zeit  wurde  uns  wiederholt  gemeldet,  daß  stellungs- 
I  lose  Kollegen,  denen  wir  gutbezahlte  Stellungen  bei  Privaten  und 
*  Behörden  vermittelten,  diese  Stellungen  nicht  antraten,  noch  die 
Gründe  ihres  Verhaltens  angaben.  Dadurch  wird  der  Stellennachweis 
des  Verbandes  schwer  geschädigt  und  das  Vertrauen  zu  unserer  Ver- 
mittlung bei  Firmen  und  Behörden  gemindert.  Nach  einem  Beschlüsse 
des  Kölner  Verbandstages  können  Mitglieder,  die  eine  ihnen  durch 
die  Stellenvermittlung  des  Verbandes  nachgewiesene  Stellung  ange- 
nommen haben,  aber  nicht  antreten,  bis  zur  Dauer  1  Jahres  von  der 
Stellenvermittlung  u.  Stellungslosenunterstützungskasse  ausgeschlossen 
werden.  Wir  weisen  auf  diesen  Beschluß  hin  mit  dem  Bemerken,  daß 
in  Zukunft  streng  danach  verfahren  wird.  Es  liegt  im  Interesse 
aller  Verbandsmitglieder,  dafür  zu  sorgen,  daß  unsere  Stellenvermitt- 
lung das  Ansehen,  das  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  erworben  hat, 
behält,  weshalb  wir  hoffen,  überall  in  Verbandskreisen  auch  nach 
dieser  Richtung  hin  kräftige  Unterstützung  zu  finden. 


Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:   Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 

Hochbau. 

765/  Thüringen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  erf.  Hochbt.  f.  Bureau, 
ißauleitg.  u.  Abrechng.  Beschäftigungsd.  ca.  8Mon.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.,  Handskizz.  u.  früh.  Antr.-Term. 
Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

7659  Stettin,  bautechn.  Bureau  sof.  ält.,  erf.  Arch.  od.  Bt., 
fl.  Zeichn.,  absolut  selbst,  in  Bauleitg.  u.  kaufm.  Bureauarbeit. 
(Verträge  usw.),  gewandt  u.  sich,  im  Auftret.  u.  im  Verkehr  m. 
d.  Publikum.  Stelig.  dauernd.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Referenz.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstr.  27. 

7770  bei  Berlin,  Baugesch.  sof.  j.  Bt.  m.  Einj.-Zeugn.  (An- 
fänger). Berlin,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

1748  Prov.  Sachsen,  Arch.-Bureau  sof.  Hochbt.  f.  Bureau  u. 
Baust.,  m.  Erf.  im  Veranschlag.  Stenographie  nicht  Bedingung, 
jed.  erwünscht.  Stellg.  aushilfsweise,  Weiterbeschäftig,  jedoch 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  tin libertr effb.  Schreibm.-Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AF   Qfhnonc  Berlin-Wilmersdorf, 
.  C  OWIUÖUb  Detmolder  Straße  64 
am  Kaiserplatz. 


Zeugnis  ALbÄ 

30  Stuck  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.JSeite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
II  od  w.  Giesel,  Düsseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
II o ii ii y  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


^  •  •Abschriften 

m  OllflUlO  'a-  Maschinenschrift 
äiGUUlllu         Seite  30  mal 

U  H  60  Pfg.  BD 

Ia.  Photos,  V,  Visit,  30  Stück  1 ,75  M. 
O.  Isermann,    Magdeburg  5. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt 


hlt- 


Handbuch 

der  Dreherei 


143  Abbild.,  400  Berechn., 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.80, 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
Lehrbuch  der  Gegenwart! 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 
winde-u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


Monatsraten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    24  Ganzleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Kömer,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  für  nur 

nr  40  Mark  -m 

Klassiker -Verlag    Otto    &  Co., 
Berlin-Schöneberg.  Slt 


Tttcht.  üoebbaatechniker 

von  Bauleitung  für  sofort  ge- 
sucht. Zeugnisse  mit  Gehalts- 
ansprüchen erbitten 

Vorwig  &  Zelewski, 
736  Sensburg  (Ostpreußen). 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 

Elektrotechnisches  Installations- 
bureau sucht  für  bald 

Teilhabel« 

der  Gas-  und  Wasserbranche. 
Selbiger  Zweig  soll  neu  er- 
richtet werden.  Verfügbares  Kapital 
ca.  1 5000  M.  Gefl.  Off.  u.  D.  Z.  724 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13-15. 


gewandt  in  Abrechnung,  Zeich- 
nung und  statischer  Berechnung, 
per  bald  gesucht.  Offerten  unter 
D.  Z.  775  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 

dllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliP 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  Stellung? 


Niemand  darf       Mk  I         t%     ■         I  (Deutsches  Reichs  -Ge- 

rn seinem  FOPmOV.KQlflOhOP  brauchs-Muster)  einzu- 

aar st  rerpiexnaigeuer  «4 

Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs- 
methode mit  außerordentlich  schnellem  Erfolge.    Preis  1,25  M,  Nachnahme  1,45  M. 

Mein  eigenartiges  in  der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen  gehaltene;  Hand- 
buch darf  auf  keinen  Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  Die  achte  vollständig  umgearbeitete  und 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  Großquartseiten  =  88  Oktavseiten.  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex-Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete, bedarf  keiner  schreierischen  Reklame.  Wilh.StreitZ,Berlin201  ,Pasteurstr.  1 6 


Mehrere  Techniker 


mit  Technikumbildung  für  technisches  Bureau  einer  großen  Firma  in  einer  Groß- 
stadt Mitteldeutschlands  gesucht  für  baldigen  Eintritt.  Bewerber  mit  Bureau- 
erfahrung im  Kessel-,  Dampfmaschinen-  und  Lokomotiv-Bau  bevorzugt.  Augebote 
unter  Einsendung  von  Zeugnisabschriften  und  Angabe  des  Alters,  der  Konfession 
und  Gehaltsansprüche  erbeten  unter  L.  6738  an  Invalidendank,  Frankfurt  a.  M.  [725 


Zum  1.  Oktober  er.  wird  von 


—  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  ■* 
^=  In   beliebigen   Abmessungen    und  sss 
Quanten. 

ee  Steinhäuser! Kopp  = 

Fabrik  technischer  Filze 
SS        Offen bacli  2«  a.  91.  = 


irr 


jüngerer  Techniker  zur  Anferti- 
gung von  farbigen  Entwürfen  und 
Legeplänen  sowie  für  Aufmaß  auf 
der  Baustelle  gesucht.  Offert,  unt. 
D.  Z.  726  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstr.  13-15. 


Zwei  im  Konstruieren  tüchtige 

Techniker, 

im  Fortifikationsdienst  erfahrene 
bevorzugt,  werden  gesucht.  An- 
gebote unter  Beifügung  von 
Zeugnissen,  Lebenslauf  und  Oe- 
haltsansprüchen  zu  richten  an  ;s, 
Fortifikation  Graudenz-Süd. 
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nicht  ausgeschl.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Magdeburg,  an  Hn.  K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24. 

1801  Prov.  Hannover  (Unterharz),  Beh.  sof.  auf  läng.  Zt.  ein. 
erf.  T.  od.  Aren.  f.  groß.  Bauausführg.,  gew.  Architekturzeichner 
bevorz.  Geh.  200  bis  250  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  selbst- 
gefertigt. Architekturskizz.  sowie  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hildes- 
heim, an  Hn.  W.  Rummel,  Elzerstraße  3. 

1808  Westfalen,  Beh.  sof.  f.  6  Mon  tücht.  Hochbt.  Geh. 
180  M.  Ang.  m.  Zeichng.,  Lebensl.,  Zeugn.-Abschr.  u.  Photo- 
graphie Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1809  Neumark,  Arch.-Bureau  sof.  erf.,  absolut  selbst,  ar- 
beitenden Hochbt.  (Arch.),  m.  gut.  Prax.,  fl.  im  Entwurf  u. 
firm  im  Veranschlag.,  Abrechn.  u.  Statik  sowie  all.  vorkommend. 
Bureauarbeit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1810  Göttingen,  Beh.  sof.  f.  Entwurfsarbeiten  T.  auf  2  bis 
3  Mon.  Geh.  150  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1811  Bez.  Cassel,  bautechn.  Bureau  sof.  jung.  T.  (Maur.) 
z.  Anfertig,  v.  Bauzeichng.,  spez.  landwirtschaftl.  Projekte  u. 
Kanalanschlußzeichng.  Beschäftigungsdauer  vorläufig  ca.  6  bis 
10  Woch.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  sowie  Skizz., 
kvelche  zurückgesandt  werden,  Zweigst.  Cassel,  an  Hn.  Fr. 
Thielke,  Roonstr.  44. 

1817  Brandenburg  (a.  H.),  Baugesch.  sof.  Bt.,  gew.  im 
Zeichn.,  Statik  u.  Abrechng.,  m.  Bureau-  u.  Bauprax.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1818  Pommern,  Zimmermstr.  sof.  j.  7\,  gel.  Zimm.,  z. 
Unterstützg.  d.  Chefs,  gewandt  im  Abrechn.  u.  Ausführ,  klein, 
ländl.  Baut.  Geh.  120  bis  130  M.  Stellungsd.  einige  Mon.  evtl. 
läng.  Ang).  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G. 
Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

1819  Altmark,  Masch.-Fabr.  u.  Eisengieß.  f.  d.  Bauabteilg. 
tücht.  Bt.  m.  Prax.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1820  Stadt  in  Westfalen,  Magistrat  f.  Um-  u.  Anbauarbeit, 
auf  die  Dauer  v.  6  Mon.  sof.  Hochbt.  Bewerb.,  welche  bei  ein. 
Beh.  tätig  war.,  bevorz.  Geh.  vorläufig  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 


Abschr.,  Zeichng.,  Photographie  u.  Referenz.  Zweigst.  Frank- 
furt a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1821  Herne  (Westf.),  Baugesch.  sof.  ält,  erf.  Bt.  f.  Bureau 
u.  Baust.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1822  Potsdam  (Berlin),  Baugesch.  z.  1.  10.  ein.  nicht  zu 
jung.  Hochbt.,  firm  in  Bauausführg.,  Statik,  Veranschlag,  u. 
Abrechn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1823  Ostpreußen,  Maurermeister  sof.  f.  Bureau  u.  Baust. 
Bt.,  fl.  Zeichn.  Stellg.  dauernd.  Geh.  160  bis  180  M,  evtl.  mehr. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.,  sowie  selbstgefertigten; 
Skizz.  u.  Photographie  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn. 
A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1833  Schrimm  (Pos.),  Baugesch.  mögl.  bald  ledig.  j.Bt.,  für 
Bureauarbeit.,  Abrechn.,  Anfertig,  v.  Zeichng.  u.  Buchführg.  Geh. 
bis  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn. 
E.  König,  Hohenlohestraße  3. 

1834  Posen,  Maurermstr.  sof.  Hochbt.,  m.  Bgw.-Schulbildg.,  f. 
Bureau  u.  Baust.,  ledig,  Alter  bis  zu  30  J.  Bewerb.  müss.  gewandt 
im  Abrechn.,  Zeichn.  u.  statisch.  Berechng.  sein.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohen- 
lohestraße  3. 


(Einftimmtg  fällt  bte  Pamcnroelt  oas 

Urfeil 

ba§  ßur  €rfjaltung  eines,  roftgen,  jugenbfrifdjcn  unb  3arten  (Teints 

$teckenpferd-LiHenmiich-$eife 

von  ^Bergmann  &  £o.,  gtaixßeuf,  ä  St.  50  Pf.,  ein  t>or3Ügltd;es 
mittel  ift  uub  biefelbe  ein  3artes,  reines  (Scfidjt  e^eugt. "  ferner  tnadjt 

QveatXl  „Pa6a"  Um«nmit$-$xeaxn) 
rote  unb  fpröbe  £}aut  tn  einet  Zladjt  weifj  tu  fammetoeieb.  (Lube  50  Pf. 


Jüngerer  Techniker 

mit  den  Bestimmungen  der  all- 
gemeinen Bauverwaltung  vertraut, 
zum  1.  September  für  Bureau  und 
Bauleitung  gesucht. 

Zureisekosten  werden  nicht  ge- 
währt. Meldungen  unter  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  und  Bei- 
fügung von  Zeugnisabschriften 
sowie  des  Lebenslaufes  sind  zu 
richten  an  das 

Königliche  Hochbauamt 
Pr.-Stargard,  W.-Pr. 


Zwei 


mit  abgeschlossener  technischer 
Fachschulbildung  und  mehrjäh- 
riger Bureaupraxis  im  Heizungs- 
fach für  baldigen  Eintritt  von 
der  heiztechnischen  Abteilung  der 
I.  Sektion  der  Baudeputation  in 
Hamburg  gesucht.  Bei  besonde- 
rer Befähigung  250  M  Anfangs- 
gehalt, steigend  bis  350  M  inner- 
halb einer  Zeit  von  8  Jahren. 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschriften  sind  zu  richten 
an  das  Direktionsbureau  des  Hoch- 
bauwesens, Hamburg,  Bleichen- 
brücke 17.  719 
E   Die  Baudeputation. 


Für  größere  Entwurfsbearbeitung 
und  Bauleitung  wird  ein  erfahre- 
ner, zeichnerisch  gewandter  754 


für  längere  Zeit  gesucht.  Be- 
werbungen mit  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschriften  unter  Angabe 
der  beanspruchten  Monatsvergü- 
tung sind  zu  richten  an  das 
Militärbauamt  IV  in  Straßburg  i.  E. 
Zureisekosten  werd.  nicht  gewährt. 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg: 
D.  R.O.M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  geg.  Raten  v.  monatl.  20  M  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis« 

RnthÄL  llinili^ Hüf  Piano  u-  Hageni.W.4 

rlU Mi  06JUIMUO  Flügel-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.42. 

Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  Warenfabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
::  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  In  lausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  ms 


Im  Büro  | 


Continental 


in  der  Wohnung,  auf  der  Straße  empfindet  man 
die  Wohltat  des  Continental  -  Gummi  -  Absatzes 
gleich  angenehm.  Erschütterungen  des  Körpers 
vermindert.  Weicher  elastischer  Gang.  Dauer- 
hafter als  Leder,  daher  billig  im  Gebrauch  sind 

Continental- 
Absätze. 


Enorm  haltbar« 

Schwelmer  Gummiwaren-Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.W. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt  1  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


g  'IQ    |y||^    täglich  zu  verdienen. 


Joh. 


Prospekt  frei. 
H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Z_  —  Abschriften, 

eUgillS"  Lebenslauf 

lait  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  itilv.  Bewerbichreib.  gratis. 
Wlnlat  -Photographien 30 St.  M.1.20. 
BücherreriHor  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Welt-Detektiv 

Auskunftei  Preise, Berlin 73, 1 

Friedrichstraße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen,  j 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

Heirats- Auskünfte 

üb.  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Oesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc.  1  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  freiwill.  Anerkenn, 
u.a.  von  Bchörd., Richtern, Kaufleut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute  j 
Vertrauenswürdig^!  Ratscht. gratis, 
In  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 


♦ 
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1835/36  Breslau,  Kgl.  Beh.  sof.  f.  Entwurfsbearbeitg.  auf  ca. 
3  Mon.  ein  künstl.  befähigt.  T.  od.  Arch.,  fl.  Darstell.  Geh.  bis 

280  M; 

desgl.  tücht.  T.,  sich,  im  Veranschl.,  Geh.  220  M.  Aug.  m. 
Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Bres- 
lau XIII,  Augustastr.  86. 

1837  Hamburg  sof.  Hoch-  od.  Tiefbt.  f.  Eisenkonstr.,  m. 
etwas  Erf.  in  Kunstschmiede.  Geh.  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstr.  C. 

1838  Braunschweig,  Zementwarenfabr.  sof.  jung.  Bt.  z.  Be- 
arbeitung v.  Werkzeichng.  Geh.  ca.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Braunschweig,  an  Hn.  G.  Janschek,  Pestalozzi- 
straße 19. 

1839  Bez.  Coblenz,  Maurermstr.  sof.  j.  Bt.,  ca.  23  bis  25  J. 
alt,  m.  gut.  Prax.  auf  d.  Baustelle  u.  im  Bureau.  Stelig.  v.  läng. 
Dauer.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Geschäfts- 
stelle d.  Zweigvcrwaltung  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

1843  Dresden,  Dampfziegelei  u.  Zementwarenfabr.  sof.  z. 
Vertrieb  ein.  neuen  Bauartikels  f.  Bau  u.  Reise  ein.  jung.  Bt.  od. 
Arch.,  welch,  auch  einige  kaufm.  Kenntn.  besitzt.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

1844  Prov.  Brandenburg,  Beh.  sof.  ält.,  erf.  Militärbt.  Geh. 
200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1846  bei  Stettin,  Zementfabr.  sof.  Bauleit.  z.  Beaufsichtig, 
d.  Bauausführg.  ein.  Wohnhaus.  Zeichng.  werd.  geliefert.  Be- 
schäftigungsd.  bis  1.  4.  1914.  Geh.  250  M.  Nrr  f.  gew.  Hochbt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert, 
Stoltingstraße  27. 

1848  Niedersehrs.,  Baugesch.  z.  1.  10.  od.  früh.  jüng.  T. 
Absolv.  ein.  Bgw. -Schule,  vorwiegend  f.  Bureau.  Stelig.  dauernd. 
Anfangsgehalt  120  bis  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Lebens- 


lauf,  Photographie  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau  XIII, 

Augustastraße  86. 

1849  Nähe  Breslau,  Baugesch.  z.  1.  10.  od.  früh.  Arch.  An, 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau  XII 
Augustastraße  86. 

1851  Rügen,  Baugesch.  sof.  evtl.  1.9.  jüng.  Bt.,  fl.  Zcichn., 
gut.  Statik.,  gel.  Zimm.  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.*i 
Anspr.  Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Borchert,  Stoltingstraße  27. 

1852  Altmark,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  erf.,  m.  d.  Formen 
mittelalterl.  Backsteinbaut,  vertr.  u.  zeichn.  gew.  Bt.  Ang.  m] 
Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf  u.  polizeil.  Führungsattest,  sowhj 
Ang.  d.  Gehaltsanspr.  Hauptstelle. 

1853  bei  Hamburg,  Bauleitg.  sof.,  spät.  z.  1.9.  jüng.  ledig. 
Bt.  m.  allgem.  techn.  Bildg.  u.  besond.  prakt.  Kenntn.  in  Bau- 
ausführg. i.  Baust.  Radfahr.  Geh.  ca.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Hamburg,  an  Hn.  E.  Natho,  Leibnitzstraße  6 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

1721  Stadt  an  der  Lahn,  Baugesch.  sof.  Tiefbt.,  spez.  f. 
Aufnahm,  u.  Abrechng.  Es  wird  nur  auf  eine  tücht.  Kraft  reflek- 
tiert. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frank- 
furt a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1824  Westfalen,  Kanalbauamt  z.  1.  10.  j.  T.  f.  zeichn.  Arbeit., 
gut.  Zeichn.  Bedingung.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1825  rheln.-westf.  Industriegebiet,  Kanalbauamt  sof.  tüchtige 
Kanalbaut.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäfts- 
stelle Elberfeld,  Bleichstr.  9.  i 

1842  Berlin,  Kleinbahnges.  sof.  T.  f.  taehymetr.  Aufzeichne 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 


Für  das  Kalkulationsbureau  einer 
großen  Maschinenfabrik  wird  ein 
in  den  einschlägigen  Arbeiten 
erfahrener  761 

Techniker 

gesucht.  Ausführliche  Offerten 
m.  Zeugnisabschriften,  Referenzen, 
Angaben  über  Zeitpunkt  des  Ein- 
tritts und  der  Gehaltsansprüche 
unter  K.  M.  9072  an  Rudolf  Mosse, 
Köln  erbeten. 


Zeugnis- 

Abschriften  schnell! 

60mal1M.S,sa. 

• Beste  Empfehlungen ! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito"  ( 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


I 


Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 

7Aii(Tnic  2°X  3°X  5°X  Pro 
^CUglllS-  1,  — M,  1,20 M,  1,50 M  Seite 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  buTifsotterten  enach 
meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennungen . 
Wilh.  Streltz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16 


Große  Maschinenfabrik  BerlinssuchtfUr  Gießereibureau 

jung.  Techniker, 

flotten  Rechner,  zum  Berechnen  von  Gußgewichten,  für 
Offerten  und  Ausarbeitung  von  Kalkulationen.  Angebote 
mit  Zeugnisabschriften  sowie  Angabe  von  Referenzen, 
Gehaltsansprüchen  und  Eintrittszeit  unter  D.  Z.  763  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13-15. 


EUWl 


mit  Ausschluß  des 
Eisenbetonbaues 
von  Julius  Hoch. 
2.  Auflage,  kart.M1.60 
Verl.  von  H.  A.  Ludw. 
Degener,  Leipzig. 


abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 


Muster  gratis. 


73  V» 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfür erfolgr.  Bewerb. gratis.  Verviel- 
fält.-Bureau Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer! 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79 


Bar  Geld 


verleiht  an  jeder- 
mann reell,  diskr. 
und  schnell 
C.  Gründler,  Berlin  148,  Oranieir- 

straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  , 


ffirt  mit  dem  Vorurteil 


GEÄTZTE 


SCHILDER 


|  WILH.  KREMER 

Im  H  ÖLWEIDE  IT) 

^UBEI   MÜLHEIM-RHEIN  Li  g 


0 


In  -Abschriften  in 
lo  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bcwcrbungsbricfentwürfe  gratis. 

A.  Münter,  Hannover 

Marktstraße  52. 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselbe  Geld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
f.ißliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  ,„,, 


Boesig  &  C9  Görlitz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zierfäd. 
Sehr  eleg.  Anzug 

M. 
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1845  Berlin,  techn.  Bureau  z.  1.  9.  jung.  Tiefbt.,  Absolv.  ein. 
Kgl.  Baugewerkschule.  Anfangsgeh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  klein.  Zeichng.  Hauptstelle. 

Eisenbeton. 

1847  Pforzheim  sof.  Hochbt.,  erf.  im  Eisenbeton,  hauptsächl. 
Decken,  f.  Aufstellg.  v.  Berechng.  f.  Eisenbeton  u.  f.  Bauleitg. 
Stellg.  evtl.  dauernd.  Geh.  200  bis  300  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
xx.  Geh.-Anspr.  an  Hn.  A.  Bopp,  Pforzheim,  Schelmenturmstr.  6, 
zur  Weiterbeförderung. 

Steinmetztechnik. 

1750  Stadt  an  der  Lahn,  Granit-  u.  Syenitwerk  z.  1.  10.  j. 
T.,  gut.  Zeichn.,  m.  Erf.  im  Austrag.  v.  Werkplän.,  welch,  im- 
stande ist,  einfache  Massenauszüge  nebst  Kostenberechng.  auf- 
zustellen u.  Maße  am  Bau  zu  nehm.  Bewerb.,  die  in  Marmor-  od. 
Granitgeschäft,   tätig  war.,  bevorz.  Stellg.  dauernd.   Ang.  m. 


Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  und  Angabe  der  Militärvcrhältn. 
Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

Vermessung. 

1826  Bielefeld,  Landmesser  sof.  Verm.-  u.  Tiefb.-T.  m.  Erf. 
im  Vermessungswes.,  Absolv.  ein.  Tiefbausch.,  z.  Hilfeleistg.  bei 
d.  Aufstellg.  v.  Bebauungsplän.  u.  Kanalisationsprojekt,  nebst 
den  örtl.  Vermessg.,  ledig.  Anfangsgeh.  130  M  u.  Feldzulage. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Abteilung  der  Vermessungstech- 
niker, z.  H.  des  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

1827  Stadt  an  der  Lahn,  Magistrat  z.  1.  9.  auf  2  Mom. 
Verm.-T.  z.  Hilfeleistg.  bei  taehymetrischen  Höhenaufnahm,  als 
Unterlag,  zu  ein.  Bebauungsplan.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.- 
Anspr.  u.  Referenz,  an  die  Abteilung  der  Vermessungstechniker, 
an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

1828  Münster  (Westf.),  Verm.-Bureau  sof.  erf.  Verm.-T., 
vertr.  m.  d.  Bearbeitg.  v.  schwierig.  Fortschreibungsvermessg. 


üiiiiiiHiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiii  "iMnMininnmrinMnnMiHMiiiiiuni  nnnmninninnii  m ,  nn  niminm  inimunnin  tnniMnn  mimmh  inm  nun  nn  i  m ,  m  n !  n  i !  m  ! ,  mnim^ 

|  An  die  Lefer  unferer  DeutfchenTediniker^Zeitung  j 

e                Wenn  Sic  eine  fogenannte  kleine  Anzeige  <Steflen*  Angebot,  Stellengesuch,  Kaufgefuche  1 

\                und  Verkäufe)  zu  veröffentlichen  haben,  fo  genügt  hierzu  ein  Inferat  in  unferer  »Deutfchen  | 

e                Techniker-Zeitung«,  die  in  einer  garant.  Auflage  von  35200  Expl.  pro  Nummer  erfcheint.  | 

i                An  Hand  von  Chiffre^Inferaten  haben  wir  jetzt  feftgeftellt,  daß  von  100  folcher  kleinen  An»  1 

zeigengenau  1541  Anfragen  bei  uns  eingegangen  find, alfo  einBeweis  vondemdurchfchlagen»  | 

den  Erfolg  und  der  Wirkfamkeit  der  Anzeigen  in  unferer  »Deutfchen  Techniker^Zeitung«  | 

I  Verlag  der  »Deutfchen  Techniker- Zeitung«  •  Leipzig,  Hofpitalftr.  13 — 15  1 

luMIMlIllllllllllllllllllllllllMMMIIIIMIHIMIHIMMIMIIimilMIUIMMIMIIIMIIIIMMIIIMM 


Für  das  Konstruktion-  und  Kalkulationsbureau  einer  bedeutenden 
Eisenbetonwaren-Fabrik  wird  ein 

Maschinen-Ingenieur 

gesucht.  Derselbe  muß  Erfahrungen  im  Konstruieren  und  vorwie- 
gend im  Kalkulationswesen  haben.  Er  muß  ferner  energisch  und 
an  flottes  Arbeiten  gewöhnt  sein.  Angebote  mit  Zeugnisabschriften, 
Gehaltsanspr.,  Bild,  sowie  Angabe  des  Eintritts-Termins  u.  D.  Z.  749 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13-15. 


Für  verschiedene  kleinere  Bau- 
leitungen, sowieNeuaufstellung 
eines  Gebäudeverzeichnisses 
einer  Domäne  wird  für  vor- 
aussichtlich spätestens  1.  Sep- 
tember 


gesucht,  der  in  staatlichen 
Bauausführungen  und  Abrech- 
nungen, möglichst  auch  in 
Arbeiten  der  Denkmalspflege, 
schon  Erfahrung  hat.  Der 
Betreffende  muß  fleißig,  ge- 
wissenhaft und  zuverlässig 
und  sauberer  Zeichner  sein. 
Meldungen  mit  Lebenslauf, 
beglaubigten  Zeugnisabschrif- 
ten und  Führungszeugnis  zu 
richten  an  das  7Jo 

Könifjl.  Hochbauamt  Delitzsch. 


Erfahrener 


»icher  im  Veranschlagen,  Abrech- 
nen und  flotter  Zeichner,  mit 
längerer  Praxis  im  landwirtschaft- 
lichen Bauwesen  für  baldigen 
Antritt  gesucht.  Gebürtiger  Hol- 
steiner bevorzugt.  Angebote  unt. 
D.  Z.  760  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstr.  13-15. 


Für  mein  Baugeschäft  suche  ich 
per  15.  September  bezw.  1.  Ok- 
tober er.  einen  jungen,  energischen 


mit  guten  praktischen  Erfahrungen 
für  Bau  und  Bureau. 

Meldungen  unter  Beifügung  von 
Skizzen  und  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche mit  Lebens  auf,  sowie 
Nachweis  über  die  bisherige  Tätig- 
keit bitte  ich  mir  baldigst  ein- 
reichen zu  wollen. 

Peter  Ernst  jr., 
Baugeschäft  für  Hoch-  u.  Tiefbau, 
Saarlouis  2. 


der  im  Entwerfen  von  Wege- 
Unter-  und  Ueberführungen  etc. 
In  Beton  und  Stein  durchaus 
vertraut  und  mit  solchen  Arbeiten 
längere  Jahre  für  Eisenbahnver- 
waltungen beschäftigt  gewesen  ist, 
zu  sofortigem  Eintritt  gesucht. 

Angebote  mit  Zeugnisabschrif- 
ten und  Gehaltsansprüchen  sind 
zu  richten  an  die 
Königl.  Eisenbahn-Bauabteilung  7 
rM         Cöln,  Kostgasse. 


Junger,  energischer 


mit  gutem  praktischen  Erfahren 
für  mein  Baugeschäft  auf  Bau  und 
Bureau  per  15.  September,  bezw. 
1.  Oktober  ds.  Js.  gesucht. 

Meldungen  unter  Beifügung  von 
Skizzen  und  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche mit  Lebenslauf,  sowie 
Nachweis  über  die  bisherige  Tätig- 
keit erbitte  ich  mir  unter  D.  Z.  764 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Ho- 
spitalstraße 13/15  baldigst  ein- 
reichen zu  wollen. 


(Kalkulator) 


mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
schulbildung  wird  für  die  Rech- 
nungsführung des  Stadtbauamtes 
zum  baldigen  Antritt  auf  Privat- 
dienstvertrag gesucht.  Bewerber 
mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschrif- 
ten und  Gehaltsansprüchen  sind 
sofort  an  den  Unterzeichneten 
einzureichen.  772 
Bielefeld,  den  7.  August  1913. 
Schultz,  Stadtbaurat. 


Betriebsleiter 

mit  guter  Vorbildung  und 
Praxis,  selbständig,  energisch, 
möglichst  mit  Berliner  Ver- 
hältnissen vertraut,  wird  zur 
vollständig  selbständigen  Lei- 
tung eines  Betriebes  von 
50  Mann  (Ventilatorenbau) 
zum  1  .Oktober  oder  früher  bei 
gutem  Gehalt  gesucht.  Aus- 
führl.  Angebote  mit  Gehalts- 
ansprüchen unter  D.  Z.  765 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Für  die  Ausarbeitung  des  aus- 
führlichen Entwurfs  zum  Bau 
des  Rathauses  wird  ein  in  der 
Entwurfs  -  Bearbeitung  und  im 
Veranschlagen  erfahrener 


(ARCHITEKT) 

gesucht.  Die  Absolvierung  einer 
Baugewerkschule  und  praktische 
Tätigkeit  sind  Bedingung;  Be- 
werber, die  außerdem  den  Besuch 
einer  technischen  Hochschule  od. 
einer  gleichwertigen  Vorbildung 
nachweisen  können,  erhalten  den 
Vorzug. 

Die  monatlichen  Tagegelder 
betragen  300  M.  Der  ienstan- 
tritt  soll  möglichst  bald  erfolgen. 

Meldungen  mit  Lebenslauf  und 
beglaubigten  Zeugnisabschriften 
sind  bis  zum  15.  August  einzu- 
reichen, auch  können  selbstge- 
fertigte Entwurfsskizzen  beigefügt 
werden. 

Gleiwifz,  den  26.  Juli  1913. 

Der  Magistrat.  T4, 
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u.  als  Baulcit.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die 
Abteilung  der  Vermessungstechniker,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen 
(Ruhr),  Brigittastr.  58. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

1690  Frankfurt  (Main)  z.  1.  9.  jüng.  techn.  Kalkulations- 
bcamten.  Derselbe  muß  mind.  2  Jahre  als  Kalkulator  tätig  gewes. 
sein.  Geh.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt 
(Main),  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1693  Nürnberg,  Masch. -Fabr.  sof.  lcdig.  j.  Zeichn.  f.  Bureau. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  d.  Zweig- 
verwaltg.  Nürnberg,  Schwabenstraße  56. 

1800  bei  Berlin  Drahtzaunfabr.  f.  d.  Abteiig.  Drahtgitter, 
Drahtzäune,  leichte  Eisenkonstr.  per  1.  10.  jüng.  techn.  Bearnt. 
Derselbe  muß  mit  Kalkulation,  dem  Angebot,  der  Lolmbereclmg. 
u.  ähnl.  Arbeit,  vertr.  sein.  Nur  f.  selbst.  Bewerb.,  die  in  Ab- 
wesenheit d.  Ing.  in  d.  Lage  sind,  die  Abteiig.  zu  leit.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1812  Luckenwalde,  Eisengieß.  u.  Masch. -Fabr.  per  1.  9. 
jüng.  T.  m.  Erf.  im  allgem.  Maschinenb.  Geh.  ca.  125  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1813/15  bei  Berlin  A.-G.  sof.  2  bis  3  Mt.  m.  Erf.  im  Dampf- 
kessel- u.  Apparateb.  Geh.  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1829  Stadt  am  Neckar,  Dampfkesselfabr.  z.  1.  9.  jüng. 
Konstr.  m.  einig.  Jahr.  Bureauprax.,  sowie  prakt.  Kenntn.  spez. 
f.  Dampfkessel-  u.  Apparateb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn.  Kayer,  Feuerbach  b.  Stuttgart, 
Wilhelmstraße. 


1830  Berlin,  Maschinenbau-A.-G.  sof.  j.  Mt.  m.  etwas  Prax. 
im  allgem.  Maschinenb.  Anfangsgeh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

1831  Aschersleben,  groß.  Masch.-Fabr.  sof.  tücht.  Ing.,  erf.i 
im  Kesselüberhitzer-  u.  Rohrleitungsb.  Ang.  sind  nach  vorheriger 
Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse  der  Firma  direkt 
an  dieselbe  zu  richten. 


1832  Spandau,  Masch.-Fabr.  sof.  Mt.,  Alter  bis  27  J.,  f.  Werk- 
zeugmaschinenbau, m.  Werkstattprax.  Geh.  130  bis  150  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1840  Neusattel  (Böhmen),  A.-G.  sof.  prakt.  u.  theoret.  aus- 
gebildeten Mt.,  der  auch  im  Zeichn.  u.  Konstruier,  bew.  ist,  z. 
Bedieng.  u.  Beaufsichtig,  d.  Masch,  f.  Herstellg.  v.  Flaschen. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Ajispr.  Geschäftsstelle  Leipzig, 
Thomasring  18. 


Die  Herren  Bewerber  werden  gebeten,  um  Verzögerungen  bei 
der  Weitergabe  der  Bewerbungsschreiben  zu  vermeiden,  stets 
die  Mitglieds-  und  Vakanzennummer  oben  links  auf  dem  Be- 
werbungsschreiben und  auf  dem  Briefumschlag  anzugeben. 
Bewerbungen  haben  nur  dann  Aussicht  auf  Erfolg,  wenn 
sie  spätestens  3  Tage  nach  der  Bekanntgabe  einer  Vakanz 
in  den  Händen  der  Verniittelungsstelle  sind    ,\    .".   .\  .'. 


für  Bureau  und  Bauaufsicht  von 
sofort  gesucht.  767 
Hermann  Domscheit,  Baugeschäft, 
Memel. 


Stellen-Gesuche 


29  J.  alt,  kath.,  firm  in  allen  Bureau- 
arbeiten und  auf  der  Baustelle, 
selbständiger  Arbeiter,  sucht  sich 
auf  15.  August  oder  1.  September 
zu  verändern.  Stellung  bei  spät.  Be- 
teiligung oder  Einheirat  erwünscht. 
Flottes  Baugeschäft  auf  dem  Lande 
bevorzugt.  672 
Offerten  unter  D.Z.672  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/1  . 


.Tg.  Hochbaatechniker 

(Maurer)  und  Vermessungs- 
techniker sucht  Stellung. 

Offerten  unter  D.  Z.  721  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Baiitechniker 

wünscht  sich  zum  1.  September 
oder  später  zu  verändern.  Gefl. 
Offerten  unter  D.  Z.  741  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Tiefbautechniker 

27  Jahre  alt,  mit  guten  Zeugnissen, 
z.  Zt.  II.  Tiefbauklasse  und  7  Jahre 
Praxis,  wünscht  Ferienstellung  vom 
20.  August  bis  10.  Oktober,  am 
liebsten  Rheinland  oder  Westfalen. 
Offerten  unter  D.  Z.  776  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  bei  entspr.  Vergütung. 
Emil  Kloth,  Aachen.  Robenstrasse  4 


22  Jahre  alt,  Absolv.  der  Königl 
Baugewerkschule  zu  Fran  kfurt  a.M., 
Meistersohn,  sehr  flotter  Zeichner, 
sicherer  Statiker  und  in  der  Praxis 
sehr  erfahren,  sucht  sofort  oder 
später  Stellung  in  größerem  Bau- 
geschäft oder  Architekturbureau, 
am  liebsten  Rheinland  od.  Westfal. 
Off.  u.  D.  Z  1 181  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Architekt 
und  Bauführer 

28 Jahre  alt,  mit  mehrjährig.  Praxis 
im  Auslande,  selbständig,  u.  energ. 

Bauführer,  firm  in  allen  Bureau- 
arbeiten (auch  Erfahr,  im  Tiefbau), 
sucht  Stell,  f.  Bureau  od.  Baustelle 
in  Deutschland  evtl.  auch  Ausland. 
Off.  u.  D.  Z.  739  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


HocbbautechDiker  (M.  u.  I) 

m.  langj.  Bau-  u.  Bureaupraxis,  fl. 
Zeichn.,  Ia.  Zeugn.  v.  Beh.  u.  Priv., 
sucht  per  sofort  od.  später  Stellung. 
Offert,  unter  D.  Z.  718  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15- 


Ferienstellung 

Anfang  September  bis  Mitte  Ok- 
tober sucht  Baugewerkschüler 
II.  Tiefbauklasse  (Hochbau  mit 
»Gut"  bestanden).  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  »Frisch  gewagt" 
Förderstedt,  postlagernd.  e8g 


Jung.  TieHechniker  (IH) 

der  jetzt  e.  Kgl.  Baugewerksch. 
absolviert,  im  Besitze  des  Zeugn. 
f.  d.  einj.-freiw.  Militärd.,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugn.,  zum 
1.  Sept.  evtl.  auch  später  Stellung 
im  Tiefbaugesch.  oder  b.  Behörde. 

Näheres  unter  D.  Z.  720  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13  15. 


z.  Z.  std.  Tiefbt ,  sucht  Stellung  in 

Hoch-  od.Tiefbaugeschäft  während 
der  Herbstferien  vom  1.9.  bis  1. 10. 
d.  Js.  auf  Bureau  od.  Baustelle.  Off. 
unter  D.  Z.  729  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 

Bild«,  Zeichnungen  etc. 

die  bei  Bewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


Tiefbautechniker 

Absolv.  Kgl.  Baugewerkschule,  bis- 
her 3  Monate  auf  Kreisbauamt  u. 
1  Jahr  im  Baugeschäft  tätig.  Er- 
fahrung im  Straßen-  und  Wasser- 
leitungsbau, sucht  sofort  Stellung, 
wo  Gelegenheit  geboten,  sich  in 
Kanalisation  oder  Eisenbahnbau 
auszubilden.  Zeugnisse  u.  Referenz, 
zu  Diensten.  Gefl.  Off.  unter  D.Z. 
716  an  Degener  &  Co..  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


AAarke^^^Weisser^—Elefanr 


an  Frivate 


Verlangen  Sie  Katalog  t:'M  gru.fr. 
Wesrfalia  Kinderwagen  Jndusrrie 
Bruno  Richtzenhain-Osnabruick 


Anhaltische 


Bauschule 


j£HHH  Zerbst 

Gleichberechtigung. 
Hochbau-,  Tiefbau-, 
Steinmetztechnik. 

Beginn  des  Sommersemesters  8.  April. 
BeKinn  des  Wintersemesters  21. Oktober , 
Lehrpläne  kostenfr  durch  d.  Direktion. 


Hochbaulechni 


23  Jahre  alt,  militärfrei,  Absolvent 
einer  Kgl.  Baugewerkschule,  flotter 
und  sauberer  Zeichner,  gut  im 
Entwurf,  Konstrukion,  Detail, 
Statik,  sucht  bald  oder  später 
Stellung  in  Architekturbureau  oder 
Baugeschäft. 

Offerten  unter  H.  Heixner, 
Bad  Landeck  i.  Schi.  TM 


M  ALUPWie  PE8ENER  -  VERLAß 
LEIPZIG 

tMPritiu  sciNt  viasrmor  irrtRATUH 

rUR  PRAXI«  UNP  UNTERRICHT 
UBER 

BAU-MASCHINENB/MJ- 
TECHNIK-ARCMITEKTUR 
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1841  Warschau,  Aluminiumvvarenfabr.  sof.  j.  verheirat.,  tücht. 
techn.  Leiter  (techn.  Direktor),  der  bis  jetzt  eine  solche  Fabr. 
ichon  selbständig  leitete  oder  als  erste  Kraft  in  ein.  derartig. 
Betriebe  tätig  war.  Bewerb.,  die  d.  Landessprache  (wenigst,  im 
U^ort)  mächtig  sind,  werden  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Referenz.,  Photographie  u.  Geh.-Anspr.  (bei  freier  Wohng.,  Licht 
ii.  Heizg.)  Hauptstelle. 

1854  Nürnberg,  Masch.-Fabr.  sof.,  spät.  1.  10.  jung.  T:  m. 
rechnikumbildg.  f.  Bureau.  Geh.  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
ant.  Angabe  d.  Militärverhältn.  Geschäftsstelle  d.  Zweigverwal- 
tung Nürnberg,  Schwabenstraße  56. 

7855  Nürnberg,  Masch.-Fabr.  sof.  Mt.  f.  Bureau.  Absolv.  ein. 
rechnikums  od.  ein.  Maschinenbausch.  Bewerb.  müss.  nach 
Üngab.  klein.  Konstrukt.  ausführ,  können.  Geh.  120  bis  150  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  unter  Angabe  d.  Militär- 
rerhältn.  Geschäftsstelle  d.  Zweigverwaltg.  Nürnberg,  Schwaben- 
ätral'e  56. 


Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 

Besetzt  durch  Mitglieder:  1718  (Hannover).  1499 
(Dresden).  1604/05  (Görlitz).  1644  (Lotzen).  1672  (Königsberg, 
Preuß.).  1567  (Heidelberg).  1629  (Schlesien).  1662  (Pillau). 
1679  (Berlin).  1425/26  (Posen-Ost).  1742  (Posen).  1699  (Posen). 
965  (Berlin-Tempelhof).  1684  (Mülheim  a.d.  Ruhr). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 

61229    69451    57961    72281    64771    71029    67940    63762  43800 

33402   65736   39865    63362    69740    11227    66637    68500  57774 

69519    72951    42492    69430    45287    70802    67779    15413  71827 

66788  28733  68791  29583  67816  25550  61951  64715  50221 
58457. 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 

die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  nur  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


m.  langjähr.  Erfahrungen  i.  Hoch-, 
Tief-  u.  Eisenbahnbau,  sicher  im 
Entw.,  Veranschlagen,  Kalkulation, 
Abrechnen  und  Bauleitung,  sucht, 
gestützt  a.  gute  Zeugn.,  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Angebote  unter 
D.  Z.  727  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Bautechniker  (Z.), 

25  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Bau- 
gewerbeschule, 7  Jahre  Praxis, 
sucht  für  1.  Okt.  Anfangsstellung 
auf  Baustelle  und  Bureau.  Gefl. 
Offerten  unter  P.  S.  100  post- 
lagernd Gotha. 

Bauführer 

erfahren  im  Hoch-  und  Tiefbau, 
besonders  Eisenbahn-,  Straßen- 
und  Brückenbau,  bisher  alleiniger 
Leiter  größerer  Unternehmung, 
sucht  sofort  leitende  Stellung. 
27  Jahre.  Gehalt  200-250  M. 
Angebote  unt.  D.Z.766  an  Degener 
&Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 

Original-Zeugnisse 

sende  man  bei  Bewerbungen 
höchstens  auf  ausdrückliches 
Verlangen  ein.  Die  Anzeigen- 
Geschäftsstelle  haltet  nicht 
dafür,  daß  solche  durch  ihre 
Vermittlung  gehenden  Schrift- 
stücke an  den  Absender  zu- 
rückgelangen. 


24  Jahre,  sucht,  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  Stellung  zum  1.  Oktbr., 
möglichst  als  Bauführer.  Zur  Zeit 
beim  Militär.  Gefl.  Offerten  unter 
D.  Z.  773  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Bantechniker 

24  Jahre  alt,  künstlerisch  befähigt, 
Absolvent  einer  5 klassigen  Bau- 
gewerk-  und  1  Sem.  Ingenieur- 
Akademie,  sucht  zum  1.  Oktober 
möglichst  dauernde  Stellung  als 
Bauführer  oder  im  Architektur- 
Bureau,  spätere  Uebernahme  nicht 
ausgeschlossen.  Offerten  unter 
D.  Z.  769  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15, 


Absolvent  einer  Kgl.Pr. Baugewerk- 
schule, '28  Jahre  alt,  Schleswig- 
Holsteiner,  strebsam  und  solide, 
mit  allen  Arbeiten  im  Bureau  wie 
auf  der  Baustelle  vertraut,  z.Zt.  bei 
einer  Kaiserl.  Behörde  in  ungekün- 
digter  Stell,  tätig,  sucht  baldigst 
Stellung  in  einem  mittleren  flott- 
gehend. Baugeschäft  Norddeutsch- 
lands, woUebernahme  nach  einigen 
Jahren  in  Aussicht  gestellt  wird. 
Ei  nheirat  evtl.  n  i  cht  ausgesch  1  ossen . 
Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  750  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Junger  Techniker 

der  Metallwarenbranche,  Absolvent 
der  Fachschule  für  Blechbearbei- 
tung und  Installation  Aue,  tüchtig 
im  Projektionszeichnen,  guter  Prak- 
tiker in  allen  Arbeiten  der  einzelnen 
Abteilungen  sowie  Kalkulation  und 
Lohnwesen,  wünscht  sich  zu  ver- 
ändern per  1.  September  oder  später. 

Fahrrad-  und  Autobeleuchtung 
bevorzugt. 

Offerten  bitte  an  H.  Blum, 
Wiesloch  i.  Baden.  „8 


Bautechniker 

militärfrei,  Absolvent  einer  städt. 
Baugewerkschule,  sucht  sofort  od. 
spät.  Stellung  für  Bureau  od.  Baust. 
Off.  u.  D.  Z.  737  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Hoch-  und  Tiefbautecbniker 

26  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Bau- 
gewerkschule und  im  Besitze  prak- 
tischer u.  theoretischer  Kenntnisse, 
sucht  zu  sofort  Stellung  bei  Be- 
hörden. Offerten  an  F.  Wolter, 
Tarnow  (Mecklb.).  767 


26  Jahre  alt,  ledig,  Absolvent  einer 
Kgl.  Sächs.  Bauschule,  6  Jahre 
Praxis,  seit  6  Jahren  in  selbständ. 
Stellung  in  einem  größeren  Bau- 
geschäft, sucht  sich  zu  verändern. 
Erwünscht  wäre  Eintritt  in  ein 
mittl.  Baugeschäft  mit  Aussicht  auf 
spätere  Beteiligung  bei  5-10000 
M  Einlage.  Gefl.  Offerten  unter 
D.Z.  758  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Tiefbautechniker 

22  Jahre  alt,  militärfrei,  Absolvent 
der  Kgl.  Baugewerkschule  Katto- 
witz,  der  bei  Eisenb.,  Behörden 
und  im  Tief  baugeschäft  tätig  ge- 
wesen, auch  der  polnisch.  Sprache 
mächtig  ist,  sucht  zum  1.  Septbr. 
Stellung.  Ausland  nicht  ausge- 
schlossen. Gefäll.  Offerten  unter 
F.C.  100  postlagernd  Kattowitz.  75t 


Bauwerkmeister 

25  Jahre  alt,  Absolvent  Kgl.  Bau- 
gewerkschule Stuttgart,  erfahren  im 
Hoch-  und  Tiefbau,  sucht  Stellung 
in  Architekturbureau  oder  gr.  Bau- 
geschäft zum  1.  September  auf 
einige  Monate  eventuell  bis  zum 
15.  März.    Offerten  erbeten  an 

Sigmund  Holz,  Ulm  a.d. Donau 

.,,        Faulheberstraße  1  III. 


kann  tüchtiger  Kollege  in  einem 
Baugeschäft  sich  beteiligen  (Prov. 
Brandenburg).  Gute  Arbeit  vor- 
handen, günstige  Baukonjunktur. 
Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  768  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 

Zementwaren- 
fabrik 

15  Jahre  bestehend  in  Stadt  von 
280000  Einwohnern,  ProvinzSach- 
sen,  ohne  Konkurrenz  bei  Be- 
hörden. Privat  gut  eingeführt. 
Reinverdienst  in  den  letzten  Jahren 
6-10000  M.  Aufträge  von  Be- 
hörden 20-30000  M.  liegen  vor. 

Besitzer  ist  kränklich,  will  sich 
zur  Ruhe  setzen,  würde  aber  event. 
bereit  sein,  den  Käufer  im  ersten 
Jahre  zu  unterstützen.  Zur  Ueber- 
nahme sind  zirka  10-12000  M 
erforderlich,  Betriebskapital  zirka 
8- 10000  M.  Antritt  kann  sofort 
erfolgen.  Angebote  sind  zu  richten 
an  den  Ingenieur 

Thomas  &  W.  Lehmann, 
„4     Magdeburg,  Johannesberg  2. 


Die  Zukunft  der  Krafterzeugungs- 
maschinen  gehört  entschieden  den 
Verbrennungsmotoren.  Ein  aus  der 
Praxis  für  die  Praxis  bestimmter 
::    Abriß  hat  bis  jetzt  gefehlt!  :: 


Soeben  erschien: 


Die 

Verbrennungsmotoren 

Kurzes  Lehrbuch  für  Studierende  und  Anfänger 

von 

Oberingenieur  Georg  Lange. 

Mit  wichtigen  Abbildungen,  Tabellen  und  Diagrammen, 
gr.  8°.   100  Seiten,  in  Halbleinenband  M.  4.—. 

Verlag  von  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 
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rvker" 

Bestes  Mittel  zurTrockenlegung 
feuchter  Wände.»  Muster  u. 
Prospekt  N9  50  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul, Breslau  59 


Königliche  höhere  Maschinen- 
bauschule Hagen  i.  W. 

für  Maschinenbau  u.  Elektrotechnik.  Beginn  des  Winterhalbjahres  2.  Oktober. 


Programm  kostenfrei. 


Ehemalige  Studierende  der 
Ingenieurfchule  Zwickau 

werden  höflichlt  gebeten,  ihre 
Adrefie  an  den  Ausfchuß  der 
Studierenden  an  der  Ingenieur^ 
^— — -  fchule  einzufenden  — - — , 


Brillanten,  Uhren 

Goldwaren,  Alfenide, 
-JJ^^v^  Metallwaren. 

Beleuchtungs-  ,>^^.  „  .  ,. 

körper  für  jede  Licht>V^y£^^Pre'sllste 
quelle,  photogr.  Apparate, 
Lederwaren,  Reiseartikel. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120. 


Kollektoren! 

Aus  reinem  elektro- 
lytischen Hartkupfer 
auf  Spezialmaschinen 
hergestellt 

Lieferantin  v.  Elektrizi- 
tätsgesellschaften, Elek- 
trizitätswerken und  den 
1  größten  industriellen 
;  Werken  Deutschlands. 

Schnelle  Lieferzeit, 
>   Billigste  Preise. 

Nordhäuser  Elektrizität*»  -  Gesellschaft 
H.  Unverzagt  &  Co.,  G.  in.  b.  H.,  Nordhausen  H.  33. 


tag  reell! 


-  Bei 
stellun 
langen 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel    .    .    .    M  7.25 
Boxkalf-Hei  ren-Schnür-  u.  Schnallenst.  »  9.25 
Boxkalf- u.  Chevr. -Damen-Schnürstiefel  »  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,hocheleg.  ■  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.   Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  über- 
nehmen! —  Nichlpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen.  ea 
Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
gen  u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
Sie  bitte  Preisliste  L.  A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 


Wischmann  &  Junker,  Scbuhfabrikation,  Schötmar  90  i.  Lippe 


Baugeschäft 

bestehend  aus  Architektur-  und 
Baubureau,  Baumaterialienhandlg. 
pp.,  anderweitigem  hohen  Neben- 
einkommen u.  schönem  villenartig. 
Gebäude  in  herrlicher  konkurrenz- 
loser Lage  Südbayerns  um  nur 
M  19500  bei  halber  Anzahlung  zu 
verkaufen.  Näheres  unter  D.  Z.  722 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstr.  13/15. 


|  Inserate  haben  guten  Erfolg!  | 


Vervielfältigung 
i.  Masch.-Schrift 

Stück"  20     30  50 
lseit.    1.25   1.50  2 
2  „      2.25  .  2.50  3  25 

Lieferzeit  24  Stunden. 
Otto  Hoiiimel,  Leipzig 
Turnerstraße  1 


30  1001  d. 
-  3.-  c2 
25  5.-j  g 


la.  Gummi-Artikel  ffi£u  dS- 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  M1' 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


Baugeschäft 

in  flottem  Betriebe,  bei  Behörden 
und  Privaten  gut  eingeführt,  ist 
wegen  Todesfall  sofort  billig  zu 
verkaufen.  Dampfsägewerk  mit 
Horizontal-  u.  Vollgatter,  massive 
Tischlerei  mit  modernen  Holzbe- 
arbeitungsmaschinen, Holztrocken- 
anlage, Zimmerplatz,  komplettem 
Rüstzeug  für  Maurcrei,  2  geschloss. 
Wohngebäude,  Stallungen,  Lager- 
schuppen, lebendes  und  totes  In- 
ventar vorhanden.  Größe  des  be- 
quem zur  Bahn  gelegenen  Grund- 
stücks ca.  5'/.  Morgen  (Bauplätze). 
Anzahlung  30  -  40  000  M.  Weitere 
Auskunft  erteilt 

O.  Walter,  Kgl.  Bahnmeister, 
Stallupönen  (O.-Pr.). 


töte  man 


lernen 

um  311  behalten, 


foa 


tft  eine  ftrage,  bie  fid)  an  alle  richtet,  bie  jungen,  bie  felbft  lernen  muffen, 
bie  (Eltern,  bie  um  ben  <3r°rtfd)ritt  ihrer  Sinber  beforgt  finb,  unb  alle  übrigen, 
bie  bei  bem  geroatrlgen  3-ort[d)ritt  it)r  OTiijen  ergän3en  muffen,  um  fid)  auf 
ber  fiöhe  ber  Qtit  3U  erhalten.  SBoht  gibt  es  Zaufenbe  unb  Xaufenbe  von 
ßetjrbüdjern  3um  Selbftunterrtcht  foroobl  als  auch  für  ben  Unterricht  in  ben 
Schuten,  aber  fie  aQe  fagen  uns  nur,  roas  mir  3U  lernen  haben,  aber  nicht,  roie  mir 
es  leicht  lernen  unb  so  lernen  Rönnen,  bafj  totr  es  bauemb  behatten,  ©ies  3eigt, 
rote  laufenbe  »on  ßebrern  unb  'Perionen  aller  Stänbe  bestätigen,  'Poebtmanns 
(Bebächtnislehre.  ßefen  Sie  ben  •profpefct,  ben  Sie  auf  Slnfrage  gratis  erhalten 
r>on  H.  poehlmann,  Slmalienftr.  3,  (Vliincben  <H.  160,  unb  urteilen  Sie  bann 
für  [ich  felbft,  ob  es  nicht  eine  gewaltige  (Erfparnis  an  QtH,  OTühe,  23erbrufj  unb 
materiellen  3}ertuften  für  Sie  bebeutet,  roenn  Sie  fleh  bem  Stubium  ber  "Poehl. 
mannfehen  (Bebächtnislehre  nnter3iehen.  Sie  erhalten  babei  nicht  ein  Such, 
cor  beffen  theoterifdjen  <Ratfehlägen  Sie  ratlos  baftehen,  fonbern  Sie  roerben 
fo  lange  praRtifcb  unterrichtet,  bis  Sie  mit  bem  (Erfolg  3ufrieben  finb.  6ier 
nur  ein  paar  Slusjüge  aus  3e"9"iff«n !  -  •  •  ■  Wach  ©urcbnarjme  Ohrer 
Cehrionen  ift  mir  bas  Cernen  »iet  leichter  geroorben,  unb  td)  brauche  jetjt 
nur  bie  fjälfte  ber  Qeit  als  früher  ...  (E.  21."  „  .  .  .  3d)  gelangte  3U  ber 
feften  Ueber3eugung,  bafj  burd)  0£)re  geniale  OTethobe  bas  (Bebäcbrnis,  bas 
logifche  Denken  nad)  ftreng  pfnchologifdjen  QSefetjcn,  auf  gerabe3U  rounberbare 
3Bei[e  gefdjutt  roirb.  3d)  arbeite  heute  mit  ßuft  unb  bin  banh  Obrer  ßehre 
auch  meiner  3etjtreutheit  £>err  geroorben  ßelrrer  ß."  „  .  .  .  "Poeljtmanns 
(Beöächtnisleljre  rjat'  in  Deutfchlanb  geraberoegs  einen  fojialen  Segen  ge« 
friftet  ....  3lus  3ofts  SBerhe,  Sanb  IV."    ::    ::    ::    ::    ::    ::    ::    ::  :: 

ÜBer  für  leichtes  unb  rafches  (Erlernen  frember  Sprachen  Ontereffe  hat, 
oertange  "Prolpeftt  Sp,  53  Don  poehlmanns  Spracbentnatftut,  Berlin  VH„ 
OHttenbergplatz  1. 


uchsfoffe 

Verlangen  Sie  Stoffmuster 

von  Herren-  und  Damenstoffen,  sowie 
schlesischen  Leinen-  und  Baumwollwaren. 


Muster  franko! 


:  Katalog  gratis! 


Ueberzeugen  Sie  sich 

von  der  Leistungsfähigkeit  des  1787 
gegründeten  Tuchversandhauses  von 

F.  Softer  &  Starke 

Schweidnitz  i.  Schi.  978 

Vertragsmäßige  Lieferanten  des  Bundes  der  t.-i.  Beamten. 
ifftlRr*   Hoher  Beamtenrabatt.  ~~-%St& 


Auflage  35200  Exemplare  {$  Erfcheint  jeden  Sonnabend 

DE01SCHB1B3INIKER2BM3 

Annahme  von  InferatenundBeilagen:  beim  Verlag:  Degener 'S)  Co.,  LEIPZIG,  Hofpitalftr.  13/15,  Tel.  850  und  3619 
Generalvertr.  für  Berlin  u.  d.  Mark  Brandenburg:  M.  Nitzfchner,  BERLINS  W.  68,  Lindenftr.  110',  Tel.  Amt  Mpl.  7963 

ANZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaltene  mm»Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten*- Annahme  10  Tage,  für  Stellen-Angehote  and  Gefache  8  Tav« 
vor  Ericheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  berw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten 
ABONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung",  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchland  u.  Oefterreich»Ungarn  M  7  50  für  das 
Ausland  M  9.25.  Schriftleitung:  Berlin  SW.  68,  Markgrafenftraße  94.  Fern  fpr.^An  fehl.:  Amt  Moritzplatz  Nr.  575  u.  576.  RedaktionsfchL:  Sonnabend  mittat  12  Uhr. 


i  Neue 

1  Kraftwinde 

^  „Patent  Paul" 

!  mit 

mm 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 

r\ 

Tragkraft 

\  \ 

Maschinen- 

fabrik 

HEINRICH  PÄOL 

Augsburg. 

Schmiedeeiserne, 
blank  gedrehte 


Stell  ringe 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß .  Posten  Rabatt. 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  >» 


Zeugnis  -  Abschritten 

garant.  unübertreff b  Schreibm.-Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AP   Qohnanc  Berlin-Wilmersdorf, 
■       OUIIUtjpb  Detmolder  Straße  64 
am  Kaiserplatz. 


AdolfSchroeder 

Eisengießerei 
Volmarstein  i. Westfalen 

liefert  prompt  unter 
billigster  Berechnung 

i  sehmiedbaren  Eisen- 
undTemperstahlguB 


in  bester  Qualität.  947 
Nur  Tiegel-Schmelzung. 


Mod.  Wasserspülklosetts 

ohne  Kettenzug  und  Fallrohr.  ••> 

Frostfreie 
Klosetts. 

Schwemm- 
oder Reihen- 
klosett -  An- 
lagen mit 
sich  selbst- 
regulieren- 
dem sparsa- 
men Wasser- 
verbrauch, 
ohne  jede 
Wartung. 

Klosetts 
ohn.Wasser- 
spülung. 

Waschein- 
richtungen 
fürfabriken. 

Franz  Qenth 

Crefeld  A,  Oppumerstr.  85. 

Durch  jedes  Installationsgeschäft  zu 
!::::::     beziehen.  ::::::: 
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AUFZÜGE  MASCHINEMFÄBRSK  Verlade-und 
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Halbe    Raumersparnis  durch 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.       und       D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  bei  allen 
§3'  ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 

QnaTialität-Arbeiter-Kleiderschränke 
OUCt  lalllctl.zu  billigsten  Preisen.  :: 

Prospekte  kostenlos. 

OttoBrückner,ChemnitzlO 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


C0 


liefert  als  Spezlcdütcdb: 


üänpertSiafifguss. 

rZahnrädeK 


Feilen  und 
Raspeln 

sind  von  un-  j&y  Präzl5lon,_ 
ubertroffener  feJ, 

Riffelfeilen, 
Gegen  700   J&y  Nadelfeilen, 
Arbeiter    W        Sägen  alle;  Art 

Werkzeuge  f.  Elektro. 

(echnik,  Automobil, 
bau,  Eisenbahnbedarf, 
Wiederaufhauen  stumpfer  Fellen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


lektrischeHatis- 
=Telegraphen 

'Tableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen, Motore.Elektrlsier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  m 


Berlin  0.27,OrünerWeg5. 


Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

Berlin  W.  57. 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

NachUrteild.gr. 
Firmen  d  Praktischste  z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1   Gerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  100000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kosten!. 

P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Muster  nur  übersichtlich  und  staub- 
sicher im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  1.60  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenleil  extra 
verstärkt,  keine  Federn.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  ^ 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V, 

Zweigverwa  Hungen 
Aachen.  Wir  machen  unsere  Mitglieder  schon  heute  darauf 
aufmerksam,  daßSonntag,  den  31. ds.  Mts.,  eine  Besichtigung  der 
„Wasserwerke  des  Landkreises  Aachen",  unter  Führung  unseres 
Koll.  Herrn  Betriebsingenieur  W.  Roß  stattfindet.  Besondere 
Einladungen  werden  jedem  Mitgliede  noch  zugehen.  Wir  erinnern 
unsere  Mitglieder  dann  höfl.  an  die  pünktliche  Zahlung  der 
noch  rückständigen  Beiträge,  an  unseren  Kassierer  Herrn  Koll. 
Kemmerich,  Bismarckstr.  121.  Die  Zahlung  kann  am  besten  an 
den  Versammlungsabenden  erfolgen.  Unsere  nächste  Versamm- 
lung ffhdet  am  6.  September  statt;  wir  bitten  jetzt  schon  um 
recht  zahlreiches  Erscheinen.  Vor  allen  Dingen  bitten  wir  auch 
die  auswärtigen  Mitglieder,  doch  in  jedem  Quartal  mindestens 
eine  Versammlung  zu  besuchen.  Die  Tagesordnung  unserer 
nächsten  Versammlung  wird  in  der  nächsten  Nummer  dieser 
Zeitung  bekannt  gegeben. 

Berlin-Tegel.  Versammlung  Dienstag,  2.  Sept.  Tagesonln.: 
1.  Geschäftliches.  2.  Aussprache  über  unser  Winterprogramm. 
3.  Verschiedenes.  Geselliges  Beisammensein.  Die  durch  Verzug 
des  Kassierers  Koll.  Seidel  und  Schriftführers  Weber  erfolgte 
Neuwahl  ergab  einstimmig  als  Kassierer  Koll.  Willi  Blumeier, 
Borsigwalde,  Neue  Ernststr.  8  I,  3.  Aufg.,  und  als  Schriftführer 
Koll.  Victor  Kasper,  Borsigwalde,  Neue  Ernststr.  15  II,  1.  Aufg. 
Die  Beiträge  sind  in  den  Versammlungen  an  den  jetzigen  Kas- 
sierer abzuführen  oder  bestellgeldfrei  an  die  obige  Adresse  ein- 
zusenden. 

Charlottenburg.  Vrs.:  Kurt  Moritz,  Wilmersdorfer  Str.  11  III; 
Schriftf.:  Paul  Müller,  Krumme  Str.  65  II;  Kass.:  A.  Dieter, 
Tegler  Weg  511,  Eing.  II.  Vertr.  der  Gruppe  A:  H.  Blum, 
Krumme  Str.  35/36;  B:  M.  Hanke,  Spreestr.  14;  C:  R.  Koch, 
Holtzendorffstr.  711 ;  D:  Briefadresse  des  Vorsitzenden.  Ver- 
trauensmänner: Bez.  Schloßviertel:  für  Koll.  Hänsel  wird  Ersatz 
gesucht;  Bez.  Innere  Stadt:  Koll.  Hanke,  Spreestr.  14,  Koll. 
Blum,  Krumme  Str.  35;  Bez.  Lützow:  Koll.  Wilh.  Schulz,  Havet 
straße  4;  Bez.  Halbinsel:  Koll.  Kämpe,  Englische  Str.  26;  Bez. 
Am  Kurfürstendamm:  W.  Bever,  Gervinusstr.  15;  Bez.  Lietzen- 
see:  Koll.  R.  Koch,  Holtzendorffstr.  7,  Koll.  Küchling,  Wind-- 
scheidstr.  17,  Grth.  II;  Bez.  Nonnendamm:  Koll.  E.  Klassen, 
Nonnendamm,  Reisstraße  26 ;  Bez.  Kalowswerder:  Koll.  Otto 
Schmidt,  Kais.-Augusta-Allee  76  III ;  Bez.  Grunewald,  Halensee: 
Koll.  G.  Fliegenschmidt,  Halensee,  Barnimer  Str.  7.  Nächste  Ver- 
trauensmänner-Versammlung im  September.  Arbeitsfreudige  Koll. 
wollen  sich  melden.  Es  ist  eine  kleine  Arbeit  zu  leisten,  aber 


sie  bringt  großen  Nutzen.  Nächste  Versammlung  Freitag,  5.  Sept. 
872  Uhr,  pünktlich  im  „Logen-Restaurant"  kleiner  Saal,  Ber 
liner  Str.  61.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Anträge  zum 
Bezirkstag.  3.  Wahl  der  Abgeordneten  zum  Bezirkstag.  4.  Vor- 
trag des  Herrn  Patent-Ing.  Koch,  Berlin,  über:  Allgemeines 
aus  dem  Patentwesen,  —  Das  Patentverfahren  im 
Hinblick  auf  die  Technik.  5.  Verbandsangelegenheiten^ 
6.  Verschiedenes.  Bei  dieser  wichtigen  Tagesordnung  sollte  kein 
Koll.  fehlen.  Der  Kassierer  mahnt  zur  Zahlung  der  Beiträge.  Die 
Vertrauensmänner  sind  berechtigt,  Beiträge  anzunehmen.  Säu- 
mige Zahler  werden  auf  die  satzungsmäßigen  Bestimmungen 
aufmerksam  gemacht. 

Hamburg.  Versammlung  am  27.  8.  13  in  den  Neustädter 
Gcsellschaftssälen,  Valentinskamp  40/42,  abds.  8'/2  Uhr.  Tages- 
ordnung: 1.  Verlesung  des  Protokolls  der  Versammlung  vom 
30.  7.  13.  2.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  3.  Bekanntgabe  von' 
Neuaufnahmen.  4.  Antrag  der  Gruppe  B:  Die  Gruppe  B  befür- 
wortet die  Einrichtung  einer  Geschäftsstelle  innerhalb  derZweig- 
vcrwaltung  Hamburg  und  ersucht  den  Vorstand  derselben,  sich 
mit  den  bestehenden  Geschäftsstellen  Köln  und  Metz  in  Verbin- 
dung zu  setzen,  um  eine  genaue  Kostenaufstellung  und  Renta- 
bilitätsauskunft über  deren  Einrichtungen  zu  erlangen.  5.  Ver- 
schiedenes. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A.:   Josef  Haury,  Augustastr.  71; 
Schriftführer:  K.  Ries,  Rankestr.  3;  Stcllenvermittlungsobmanni 
August  Schmitt,  Karlstr.  87.  An  Stelle  des  durch  Wegzug  aus-: 
scheidenden  bisherigen  Vertreters  der  Gruppe  A,  Herrn  B.  Gaiser.l 
wurde  in  der  Hauptversammlung  am  5.  d.  M.  Herr  Hochbau- 
werkmeister Gustav  Koch  gewählt.  Die  Vorstandschaft  bestimmte 
sodann  zum  2.  Vorsitzenden  den  Vertreter  der  Gruppe  B,  Herrn 
Betriebstechniker  Daniel   Burkhardt  aus  Berghausen.  Ergebnis., 
des  Wettbewerbs  für  einen  neuen  Standartenwimpel:  den  1.  Preis 
erhielt  Herr  Koll.  Walter  Gebhard.  Zur  Ausführung  wurde  be- 
stimmt der  Entwurf  des  Herrn  Koll.  Friedr.  Mußler  mit  den'. 
Farben:  Schwarz,  grün,  weiß  und  als  Einlage  schwarz,  weißl, 
rot.  Wir  möchten  an  alle  Mitglieder  die  dringende  Bitte  richten,  , 
alle  Wünsche  sofort  der  Vorstandschaft  zu  berichten. 

Landau  (Pfalz).  Br.-Adr. :  Gustav  Häffner,  Militärbaut., 
Bürgerstr.  211.  V.  u.  O. :  „Z.  Deutschen  Kaiser",  Königstraße. 
In  der  außerordentlichen  Generalversammlung  vom  7.  Aug.  wurde 
folgende  Neuwahl  der  Gesamtvorstandschaft  vorgenommen: 
1.  Vrs. :  G.  Häffner,  Militärbaut.;  Kassierer:  Fr.  Schmidt,  Bau- 
gewerksmeister;  Schriftf.:  R.  Schurath,  Militärbaut.;  Kassen- 
prüfer: L.  Adams  und  R.  Lösch,  Militärbaut.  Hauptversamm- 
lungen finden  statt  jeden  ersten  Donnerstag,  gemütliche  Zu- 
sammenkünfte jeweils  jeden  dritten  Donnerstag  im  Monat.  Im 


Gegen  bequeme  Monatsraten ! 


PrismennESser 


beste  Fabrikate, 

Photoappas*ate 

in  allen  Preislagen  von  12  M  an  bis  zu  den 
feinsten  Qualitäten.  Selbst  die  billigsten 
Artikel  sind  auf  ihre  absolute  Gebrauchs- 
fähigkeit probiert.    Wir  stellen  unsere 

Abnehmer  zufrieden. 
Die  außergewöhnlich  häufigen  Nachbe- 
stellungen unserer  Kunden  beweisen,  daß 
dieQualität  unserer  Lieferungen  befriedigt. 

Bericht. 

Aus  den  mir  vorgelegten  Aufstellungen  der  Firma 
Jonass  &  Co.,  O.  m.  b.  H.,  zu  Berlin  habe  ich  fest- 
gestellt, daß  in  einem  einzigen  Monat  von  alten  Kun- 
den, das  sind  solche,  die  schon  früher  von  der  Firma 
Waren  bezogen,  briefl.20,687(Zwanzigtausendsechs- 
hundertachfzigundsieben)  Nachbestellungen  einge- 
gangen sind.  In  dieserZahlsind  nicht  inbegriffen  alle 
an  Agenten  u.  Reisenden  überschriebenen  Aufträge. 

Berlin,  den  11.  Januar  1913. 

gez.  D.  Schönwandt, 
öffentl.  angestellt,  beeidigter  Bücherrevisor 


Freiswertes,  gutes 

Prismenglas 


Nr.  9728.  8  X  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  65.-,  in  gelbem  Etui  M  68.-. 

Nr.  9729.  1 2  x  Vergrößerung  in  schwarzem 
Etui  M  85.-,  in  gelbem  Etui  M  88.-. 

Hohe  Lichtstärke,  enormes  Gesichtsfeld,  bieg- 
bare Brücken,  Kopf  einstellbar  für  Augen  ver- 
schiedener Sehschärfe,    Umhängeriemen  und 
Extrariemen  zum  Glas. 


Photographisches 
Preisausschreiben  1913 

Die  prämiierten  Bilder  unseres  vor- 
jährigen Preisausschreibens  sind  im  neuen 
Katalog  abgedruckt.  (Bei  jedem  Bilde 
ist  vermerkt,  von  wem  und  mit  welchem 
Objektiv  es  hergestellt  ist.)  Sie  geben 
ein  anschauliches  Bild,  wie  weit  die  Lieb- 
haberphotographie  vorgeschritten  u.  was 
für  verhältnismäßig  gute  Bilder  sich  selbst 
mit  billigen  Apparaten  herstellen  lassen. 
Die  Bedingungen  d.  Preisausschreibens 
für  1913  werden  jedem  Katalog  beigefügt 
Auf  Wunsch  senden  wir: 

Spezialkatalog 
für  photographische  Apparate,  Prismen- 
und  Reisegläser 
Spezialkatalog 
für  Sprechmaschinen  und  Platten. 
Katalog 
für  Uhren,  Goldwaren  usw. 


Jonass  &  Co.,  Berlin  R.  432,  Belle -Alliance- Str.  3 


J.  Brandt  &  G.  W.  ¥.  Nawrocki 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Gediegene,  erstklassige 


e Oesteile  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei.  Mitglieder  10°/„  Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Oera-R.  384. 


tot* 


Echte  Briefmarken  bil"?reislis{e 

gratis:  F.  B.  Keller,  Leipzig,  Elisenstr.  52 


Speziallimia  für  Venfilationsklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Paderborn,  Koni  g- 
strafie  61.  ist 


Heft  35 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


TTT 


verflossenen  Halbjahr  konnte  wiederum  eine  Steigerung  der  Mit- 
gliederzahl konstatiert  werden.  Wir  bitten  die  Herren  Kollegen, 
in  ihrer  Werbetätigkeit  eifrig  weiterzufahren.  Den  Herren  Kol- 
legen sei  unsere  Idealkonkurrenz  zum  1.  Oktober  nochmals  in 
Erinnerung  gebracht. 

Neukölln.  Vrs.:  H.  Rheinländer,  Mahlower  Str.  8.  Schriftf . : 
F.  Lamprecht,  Boddinstr.  5.  Kass.:  B.  Leipziger,  Fuldastr.  33. 
Nächste  Mitgliederversammlung  Dienstag,  2.  Sept.,  pünktlich 
abends  83  4  Uhr,  im  Restaurant  „Zum  Turm",  Kaiser-Friedrich- 
straße 181.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Bericht  des  Vor- 
standes über  die  Zweigverwaltung.  3.  Bericht  über  die  Partie 
am  10.  Aug.  d.  J.  4.  Verschiedenes.  Es  ist  Pflicht  eines  jeden 
Kollegen,  in  dieser  Versammlung  zu  erscheinen.  Gäste  anderer 
Zweigverwaltungen  sind  herzlich  willkommen.  Die  mit  den  Bei- 
trägen noch  rückständigen  Kollegen  werden  hierdurch  nochmals 
an  ihre  Pflicht  erinnert. 


18 


A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

77/9  Goldap,  Beh.  zum  Umbau  gr.  Gebäude  z.  1.  9.  tücht. 
gewandt.  Hochbt.  Beschäftigungsdauer  mind.  10  Mon.  Gehalt 
180  M.  Angebote  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Königsberg,  an 
Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1820  Stadt  in  Westf.,  Magistrat  f.  Um-  u.  Anbauarb.  auf  die 
Dauer  von  6  Mon.  sof.  Hochbt.  Bewerb.,  die  bei  einer  Beh.  tätig 
waren,  bevorz.  Geh.  vorläuf.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Zeichng.,  Photographie  u.  Referenzen  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1849  Nähe  Breslau,  Baugesch.  z.  1. 10.  od.  hüh.Arch.  Ang.m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  Geschäftsstelle  Breslau  XIII, 
Augustastraße  86. 

1859  Stadt  an  der  Tollense,  ländl.  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt., 
welch,  im  Bureau  als  auch  auf  d.  Baust,  erf.  ist  u.  selbständig 
arbeit,  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

7565  Ostpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.,  spät.  z.  1.  10. 
ein.  Hochbt.  Beding,  erfolgr.  Besuch  ein.  Baugewerksch.  Ver- 


trautheit m.  d.  Dienstgeschäft,  bei  preuß.  Hochbauämt.  Gehalt 
180  M.  Beschäftigungsdauer  bis  zum  1.  4.  1914.  Ang.  m.  Zeugn.- 
AbsChr.  Zweigst.  Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinz- 
hauseneck 10. 

1866  Ostpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  Hochbt.  f.  Dtomänen- 
baut.  Geh.  bis  180  M.  Radfahr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweig- 
stelle Königsberg  i.  Pr.,  an  Hn.  A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 

1867  Bez.  Bromberg,  Baugesch.  sof.  7\,  fl.  saub.  Zeichn., 
sieb,  im  Veranschlag.,  Abrechng.  u.  Stat.  Geh.  130  bis  150  M. 
Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  u.  An- 
gabe des  Militärverhältn.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neu- 
dahl, Mittelstraße  48. 

1868  Niederschlesien,  Stadtbauamt  sof.  T.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Niederschles.,  an  Hn.  J.  Nah- 
rendorf, Waldenburg  i.  Schles.,  Fürstensteinstr.  6  a. 

1869  Waldeck,  Baugesch.  sof.  tücht.  Hochbt.,  gewandt  im 
ZeiChn.,  Veranschl.  u.  Abrechn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn.  F.  Thielke,  Roonstr.  44. 

1870  Bez.  Frankfurt  (Main),  Militärbauamt  sof.  jg.  T.,  gut. 
ZeiChn.,  m.  Erf.  in  Bauausführg.  u.  Veranschl.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph. 
Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1871  Thüringen,  Stadtverwaltg.  sof.  Wohnungsinspektor.  Geh. 
2000  M,  steig,  bis  3750  M.  Anstellg.  nach  sechsmonatl.  Probe- 
dienstzeit. Bedingung,  abgeschl.  bautechn.  Vorbildg.  (Bau- 
gewerksschulprüfg.),  Kenntn.  u.  Erf.  in  der  Wohnungshygiene 
u.  der  sozial.  Fürsorge.  Bewerb.,  die  auf  dem  Gebiet  der  Woh- 
nungsaufsicht schon  tät.  gewes.,  sind  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

1872  Oldenburg  (Großherzogtum),  Maurermstr.  z.  1.  9.  tücht. 
T .,  gelernt.  Maur.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweig- 
stelle Bremen,  an  Hn.  G.  Petermann,  Goesseistraße  47. 

7887  Oberschlesien,  Gräfl.  Güterverwaltg.  auf  mehr.  Jahre! 
tücht.,  zeichn.  u.  schriftl.  gewandt.  T.  od.  Arch.,  nicht  unt.  30  J., 
für  Projektbearbeitg.  v.  Wohnbaut.  Geh.  je  nach  Leisig.  bis  zu 
275  M.  Ang.  m.  Lebensl.,  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  u.  Ang. 
des  Antrittsterm.  an  d.  Geschäftsst.  Breslau,  Augustastr.  86. 

1888  kl.  Stadt  im  Regierungsbez.  Bromberg  z.  1.9.  f.  Baul. 
u.  Bureau  j.,  zeichn.  gewandt.  Hochbt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 


gl  Neue  Just  Wolf  ramlampen 

Iii      unzerbrechlichem  LeuEhtdraht 


mif 


Nur  echt  mir  dem  Stempel 
;,  Just  Wolfram  D.R.P." 

an  der  Spitze. 


Bar  Geld 


verleiht  an  jeder- 
mann reell,  diskr. 
und  schnell 
C.  Gründler,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  1019 
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Tuch- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

==  Leipzig  31  = 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5%  Extra-Rab. 

■  ■  ■  D 

|  heiraten  Sie  nicöt  j 

S  bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u.  S 

S  Familie,  ni.  r  Mitgif t, Vermögen, Ruf,  S 

■  Verleben  etc.  genau  informiert  sind.  S 

S  Diskrete  Spezial  Auskünfte  uberall.  i 

:  ItlMuü.unil«i, Globus'  Berlin»'.:»  1 

Potsdamer  Straße  114. 


Vittlose  (alasbeda^ungert, 

*  1 1 1  im  ■  1  i  i 


Q.Zimmermann 

«Stuttgart. 


Jn  allen  besseren 
JnsfallaHonsgeschäffen  erc. 
erhältlich. 


für  nur  Ml.—  frko.  Garantie! 

Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 
C.  WEL.CKKR,  Postfach  92, 

Frankfurt  a.  Main  40. 


Flugzeug- 
Modelle, 

freifliegend,  Flugzeug- 
Baukasten  u.  -Material. 

Scherz-"-^- 

neueste  Schlager.  Illustr.  Preisl.  kostenlos. 

Theod.  Herbrich,  Freiberg  (Sa.)  6. 


Harmoniums 

Spez.:  Von  jederm.  jjhne  Nolenkennlnis 
sof.  4  stimm,  zu  spielende  Instrum.  Katalog 
gratis.    Aloys  maicr,  Kgl.  Hofl.,  Fulda 


lurFoJrffk..  1000  Sl  u.  m.  1.90  Oll  llflerf 

OttoBadimann,  Saulgau  flr.  49Wb»- 
üJeleranl  erster  Firmen,    (Tlusfer  gralüw 
ßnaaSe  obiger  Hummer  Ul  notwendig. 
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H.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn.  H.  Neudahl,  Mittel- 
straße 48. 

1889  Westpreußen,  Hochbauamt  z.  1.  9.  od.  spät.  ig.  Bt., 
zeichn.  gewandt,  in  Einzelzeichng.  u.  Veranschlag,  erf.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Skizz.  Zweigst.  Danzig,  an 
Hn.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauer  Weg  53. 

1891  bei  Berlin  Militärbauamt  sof.  ält.  Bt.,  vertr.  m.  den 
Bestimmg.  der  Heeresverwaltg.,  f.  Bauleitg.  in  d.  Provinz  Bran- 
denburg. Geh.  bis  260  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

1890  Prov.  Hannover,  Kgl.  Bauinspektion  f.  einig.  Mon.  ein. 
im  Veranschlag,  z.  Entwürf.  vertr.  Hoclibt.  Nur  f.  Bew.  mit  Prax. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1902  Hessen-Nassau,  Kgl.  Beh.  sof.  tücht.  Hochbt.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  W. 
Hohmann,  Lavesstraße  37  a. 

7905  Kattowitz,  Kgl.  Beh.  sof.  Hochbt.,  der  in  Abrechnungs- 
arbeiten bewandert  ist,  f.  das  Bureau.  Geh.  180  M.  Ang.  m. 
Lebenslauf  u.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr. 
Schack,  Holteistraße  50. 

1904  Süd-Thüringen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  od.  spät.  1.  9. 
einen  m.  all.  Dienstgesch.  vertr.  Hochbt.  auf  d.  Dauer  v.  2  bis 
3  Mon.  Geh.  bis  150  M.  Zureisekost.  werd.  nicht  gewährt.  Ang. 
mit  Lebenslauf,  Zeugn.-Abschr.  und  polizeil.  Führungszeugn. 
Zweigst.  Erfurt,  an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstraße  24.  . 

1905  Pommern,  G.m.b.H.  sof.,  zunächst  auf  1  bis  2  Mon., 
ein.  j.  T.  f.  Bureau,  ders.  hat  gelegentl.  Außend.  geg.  Zulage 
von  1,50  M  pro  Tag  zu  verseh.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  u.  Zeugn.- 
Abschr.  Zweigst.  Köslin,  an  Hn.  W.  Herber,  Neuklanzerstr.  13. 

1906  Els.-Lothr.,  Militärbauamt  sof.  ein.  in  Aufstellg.  von 
Kostenberechng.,  stat.  Berechng.  sowie  im  Militärbauwes.  erf. 
T.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  u.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsst.  der  Lan- 
desverw.  Els.-Lothr.  Metz,  Ponceletstraße  6. 

7907  Diedenhofen  (Lothr.),  Architekturbureau  z.  1.9.  tücht. 
Bt.,  m.  all.  Bureauarb.  vertr.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  u.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  der  Landesverw.  Els.-Lothr.  Metz,  Ponce- 
letstraße 6. 


1908  Vegesack,  Beh.  sof.  jg.  Hochbt.  für  ca.  3  bis  4  Mon., 
saub.  Zeichn.   Geh.  bis   135  M.   Ang.   m.   Zeugn.-Abschr.  a 

Hauptstelle. 

7909  Schmalkalden,  Kgl.  Beh.  sof.  tücht.  Hochbt.,  mit  al 
Dienstgesch.  ein.  Hochbauamtes  vertr.,  zur  Hilfeleistg.  auf 
Dauer  von  2  bis  3  Mon.  Geh.  bis  150  M.  Zureisekost.  werd.  nicht; 
gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Frankfurt  a.M.,  an! 
Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstraße  46. 

7977  Bez.  Magdeburg,  Baugesch.  sof.  ein.  ält.  erf.,  wenn 
mögl.  verheirat.,  7".,  gelernt.  Zimmerer.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  bei: 
freier  Wohnung  u.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  HnJ 
K.  Wiedemann,  Sieverstorstraße  24. 

7972  Dortmund,  Hochbaugesch.  sof.  tücht.  Hochbt.,  ders. 
soll  mehrjähr.  Prax.  besitz,  u.  gewandt  i.  Zeichn.  sein.  Ang.  m.; 
Geh.-Anspr.  u.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleich- 
Straße  9. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

7727  Stadt  an  d.  Lahn,  Baugesch.  sof.  Tiefbt.,  speziell  für 
Aufnahme  u.  Abrechng.  Es  wird  nur  auf  tücht.  Kraft  refl.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an, 
Hn.  Ph.  Jordan,-  Dreieichstraße  46. 

7729  bei  Berlin,  Magistrat  sof.  T.  m.  Erf.  im  Städteb.,  z. 
Bearbeitg.  ein.  Generalbebauungsplans  f.  Straßen  u.  Plätze.  Nur 
f.  Bewerb.,  welche  ähnl.  Arbeit,  bereits  ausgeführt  hab.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

7842  Berlin,  Kleinbahnges.  sof.  T.  f.  taehymetrische  Auf- 
zeichnungen. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstellel 

7856  Kreis  Holzminden,  Steinbruchbetrieb  sof.  tücht.  Tiefbt. 
mit  Prax.  u.  Erf.  im  Steinbruchbetr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  ui 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstraße  9. 

7857  mit  dem  Wohnsitz  in  Stettin  od.  Stargard  (Pom.)  wird 
von  ein.  Beh.  sof.  erf.  T.,  der  Brückenb.  u.  hauptsächl.  Statik, 
beherrscht,  gesucht.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Stettin,  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27. 

7858  Hanau  (Main),  Kgl.  Beh.  sof.  voraussieht!,  auf  3  J. 
ledig.  Tiefbt.,  welch,  sein.  Militärpflicht  genügt  hat.  Zun.  Q 
Bureau,  spät.  evtl.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  (Abgangs*- 


i^eiekfrischBT^^ 
Kesselsrein-KlopFapparar 

ä        v            Brillanten,  Uhren 

^^^©/p^v^Goldwaren,  Alfenide, 
^BSl^)  r> ,   u  ^^^^fT^V^  Metallwaren. 

cr^A»^ J  Beleuchtungs-       >v     .>-^^.           ^  .  ,. 
fjA~     körper  für  jede  Licht>V^>^V.          S  6 
JTj\        quelle,  photogr.  Apparate,  ^^s^^^Vs^1- 
y    nA#    Lederwaren,  Reiseartikel.  ^^VJ^sVw 

{y0^^    L.  Römer,  Altona  (Elbe)  1207^*^ 

l   Deyporei^Cj^^k  FürFlammrohP- 

t     zum  Abklopfen     \  ^^*=C4=={jÄ 

!    von  Rost-, Kruste  etc .  X  S 

!  Besitzt  enorme  Vorzüge 

I        Mehrlenrung  300  4000  1 
Schlägt  Meine  Scharren  erc 

:  Badersi1albig,f1allea5. 

:l 

Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  bei  entspr.  Vergütung. 
Emil  Kloth,  Aachen,  Robenstrasse  4. 

11IN  GENUSS 

l.l    ist  meine  leichte  aromatische 

U  8Pf.-Zigarre 

1  |  (großes  Format),  versende  dieselbe 
1     /per  Post  franko  in  Kistchen  von 
mt    A    100  Stück  an  zum  Preise  von 

1    5.50  Mark 

JH^Bund  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCrüsemann,  Bönen,  Westf.  97. 

Technische 

Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 

Einziger  Ausßeller  der  Lüftungsan« 
läge  im  Muftergehöft  und  Dörfchen 
auf  der  Internat.  Baufach=Ausftellung 
Leipzig  1913 

mit  Sonder-Ausstellung  in  der  Nähe  des 
Völkerschlachtdenkmals,  und  zwar  Venti- 
lations-Anlage fürKuh-Jungvieh-,  Fohlen-, 
Kälber-,  Pferde-  und  Schweinestall  mit 2  s 
Teil  Zuführung,  Nachdruck  zur  Abführung 
'/»Teil  (aho  unfehlbar  mit  Ueberdiuck  ar- 
beitend, wie  beim  Menschen-Naturgesetz) 
in  jeder  Höhenschicht.  Fußboden,  lf,  Höhe 
undDeckenabführung,  abgedeckt  mit  Nepps 
Saugerhauben  auf  isolierte  Abluttschlote 
über  dieerste  Windwellemlt  Regul. -Klappe 
und  Drahtseilstellvorrichtung.  Desgleichen 
Schulzimmcr-,  Gasthaus-,  Saal-,  Restau- 
rant- und  Caf£-Ven*ilatio!is- Anlage. 

Im  Beamtenhaus 

seit  Jahren  als  vorteilhafte  Bezugsquelle  bekannt  und  beliebt  und 
bevorzugter  Lieferant  des  Berliner  Lehrer- Vereins,  des  Post-,  Spar- 
und  Vorschuß-Vereins,  des  Elsenbahn- Vereins  und  aller  anderen  * 
führenden  Beamten -Vereine  ist  Höffner's  Möbel-Engros-Haus, 
Berlin  N.  52b,  Veteranen-  n  n  f*  In  Ihrem  Interesse,  bei  Be- 
str.  11, 12u.  13.  Es  liegt  daher  11  Ul  darf  die  reichillustrierten 
Kataloge,  enthaltend  ca.  2000  HeferK-rtige  Möbel  etc.  von  dieser 
Firma  einzufordern.  Wählen  auch  Sie,  wie  so  viele  Ihrer  Kollegen 

5o/0  Kuba«.          913         Höf  f  nep-Möbel ! 

/Aarhe>.^_  Weisser 


Elefant 


Nur  an  Private 

Verlangen  SieKalalog  E£H  gr.u.fr. 
We  srfalia  Kinderwagen  Jndusrne 
Bruno  Richlzenhain-OsnabrucW 


Doppeltwirkende 
Hochdruck- 
Kolbenpumpen 
Aegir 

für  Haus,  Hof 
Industrie  u.Land- 
wirtsch.,  f.  Hand 
Riemen-,  Göpel 
u.  elektr.  Betrieb 
empfehlen 

Langer  &  Co 

G.  m.  b.  H. 
Pumpen-  und 
Maschinenfabrik 
Chemnitz  SO. 


Nor  Tür  die  Originalmarke 


_  *~ft  Gutachten  über 

30jäbrige  Holzerhaltunu; 


I 


*R.  AVENARiUS  &  CO  [ 

Stuttgart  Hamburg  Berum  &  Köui  |S| 


|  Inserate  haben  guten  Erfolg! 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


TenTspr 
11710 


Claus 


Heft  35 
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zeugn.  ein.  Bgw.-Schule)  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstraße  46. 

1860  Cöln,  techn.  Bureau  f.  Tiefb.  u.  Vermessungsw.  z.  1.9. 
tücht.  Verm.-T.  m.  Kenntn.  im  Vermessungswes.  u.  Tiefb.  24  bis 
25  J.  alt,  ledig.  Geh.  bis  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweig- 
verwaltung Cöln,  Appellhofplatz  4. 

1873  bei  Saarlouis,  Tiefbauunternehmg.  sof.  j.  T.  f.  Tief- 
bau, Straßenbau,  Kanalbau  u.  Buchführung.  Anfangsgeh.  120  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1892  Schlesien,  Strombauverwaltg.  mögl.  bald  vorläufig  auf 
2  Mon.  Tiefbi.  Bei  befriedig.  Leistg.  StelTg.  von  läng.  Dauer. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  an  die 
Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 

1913/14  Dortmund,  Baugesch.  sof.  zwei  Tiefbt.  Stellg.  ist 
besond.  f.  Anfäng.  geeignet.  Geh.  ca.  130  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

79/5  Gr.  Stadt  in  Ostdeutschld.,  Magistrat  z.  1.9.  ein.  Tiefbt. 
m.  Erf.  in  Kanalb.  f.  Bureau  u.  Baust.  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule, 
bis  30  J.  alt.  Geh.  180  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweig- 
stelle Posen,  an  Hn.  H.  König,  Hohenlohestraße  3. 

Steinmetztechnik. 

7750  Stadt  a.  d.  Lahn,  Granit-  u.  Syenitwerk  z.  1.  10.  jg.  7\. 
gut.  Zeichn.,  m.  Erf.  im  Austrag.  v.  Werkplänen,  welcher  im- 
stande ist,  einf.  Massenauszüg.  aufzustellen  u.  Maße  am  Bau 
zu  nehm.  Bew.,  die  im  Marmor-  od.  Granitgesch.  tätig  waren, 
bevorz.  Stellg.  dauernd.  Angeb.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
unt.  Angabe  d.  Militärverh.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn. 
Ph.  Jordan,  Dreieichstraße  46. 

1874  Stadt  am  Rhein,  Kunstlavawerk  z.  1.  10.  Steinmet zt.  f. 
Bureau  u.  Baust.  Geh.  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ge- 
schäftsstelle der  Zweigverwaltung  Cöln,  Appellhofplatz  4. 

Eisenbeton. 

7779  Cöln,   Spezialbaugesch.   sof.   tücht.   Eisenbetont.,  fl. 


Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle! 
Cöln,  Appellhofplatz  4. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

1693  Nürnberg,  Masch.-Fabr.  sof.  led.  j.  Zeichn.  für  Bureau. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  der  Zweig- 
verwaltung Nürnberg,  Schwabenstraße  56. 

1730  Magdeburg,  Masch.-Fabr.  f.  Ziegeleimasch.  T.  (Zeichn.). 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg, 
an  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

7793  Berlin  sof.  Mt.  od.  Ing.  f.  Transmission.,  Holzbearbei- 
tungsmasch, u.  Akquisition.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Hauptstelle. 

1813/15  bei  Berlin  Akt.-Ges.  sof.  2  bis  3  Mt.  m.  Erf.  im 
Dampfkessel-  u.  hauptsächl.  Apparateb.  Geh.  bis  180  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1861  Mülheim  (Ruhr),  Eisengieß.  sof.  ein.  in  d.  Vorkalkula- 
tion v.  Hebezeug,  erf.  T.  od.  Ing.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstraße  9. 

1862  Breslau,  Patentbureau  sof.,  spät.  1.  10.  ält.,  im  Patent- 
fach erf.  T.  Bewerb.,  welche  schon  in  Patentbureaus  gearbeit. 
hab.,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh. 
Antr.-Term.  Geschäftsstelle  Breslau  XIII,  Augustastraße  86. 

1863  Rheinland-Westfalen,  Kohlenbergwerk  sof.  Mt.  Stellg. 
dauernd.  Geh.  ca.  180  M.  Angebote  sind  nach  vorherig.  Anfrage 
bei  der  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstraße  9,  nach  d.  Adresse 
d.  Bergwerkes  direkt  dorthin  zu  richten. 

1894  Schlesien,  für  Luftfilterbauges.  mögl.  bald  Bt.  od.  Mt. 
Beding,  ist  rasches  Zeichn.  u.  gewandt.  Korrespondieren.  Spez. 
Vorbildg.  nicht  notwend.  Anfangsgeh.  höchst.  180  M.  Stellg.  bei 
befriedig.  Leistg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr. 
u.  Angabe  d.  früht  Eintrittsterm.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augusta- 
straße 86.  (Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Zeugnis- 

Abschriften      schnell ! 

60mal1IVI.as^ 

Beste  Empfehlungen ! 
P  Vervielfält.-Bureau  „Cito"  ( 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


I 


Hoffmann 
Pianos 

ßrriinSCa 
SIctIIm  ,hreibCT!5trj& 

Nur''iÄTic'>F«brni'-t 
hat  $i9\.\ifviiYM 


Fa.W. 


6.  m.  b  H 

Vertragslieferanten 
vieler  Verbände 


5attdow's  Buch  frei! 

Dieses  neue  Buch  von  Eugen  Sando*',  dem  weltberühmten  Gründer  s-ines 
Körperpflege  Systemi,  zeigt,  wie  Jedermann,  bei  täglicher  Aufwendung 
nur  weniger  Minuten,  seinem  Körper  Gesundheit,    Kraft  und  Schönheit 

verleihen  kann.    Üeberraschende  Erfolge!    Begeisterte  Gutachten! 
Spezial-Angebot :  Jeder  Leser,  der  sofort  schreibt,  erhält  ein  Exem- 

p'ar  kostenlos  und  portofrei  zugesandt   Interessante  Illustrationen ! 
Sandows  Dnmb  Bell  Co.  Abt.:  385,  Berlin,  Lützowstr.  102. 


f 


Eine  Wette 


GUMMI  ABSÄTZE 


Continental 


können  wir  eingehen,  dass  Sie 
nach  einmaligem  Versuch  in- 
folge der  grossen  Vorzüge  Ihre 
Schuhe  stets  versehen  lassen 

mit  Continental 
Gummi-Absätzen 

Enorm  haltbar 


Schwelmer  Gummiwaren -Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.  W. 


tBerblettbftetne,  ftormfteine,  Serraftotten,  <Dad)fol33legeI>  Slber= 
id)ii)on3e  in  ttaturfarben  u.  (Blafuren  jeb.  lörwrtg,  (EtfenftHnRer. 

SBabeau  ftaltftetnc 
für  VolRsbäber,  Q3tau[e3eIIen,  tBafrbftauert  pp. 

ffllobevnc  %$autevamitf 
platten  etc.  für  afaffabett,  Onnenausfiattung, 
::  QBanbbeRIeiburtg,  QBanbbrumten,  fiomine.  :: 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Hannover-Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


r  d  IC  II  T"  Dr.  Bogdahn 


I Gutachten, Auskunft  kostenlos,  I 
BERLIN,  Gltschlner  Str.  3  f 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


itBERlINSW-GifsifesM 

MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  82  I. 


Erstklassige 


(A.-S.) 

Schweißbrenner, 
Reduzierventile, 

Sieherheits  -  Wasservorlapn. 

CarlEllniann,  Augsburg. 

Rührige  Vertreter  gesucht. 
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Betriebskapital 

in  jeder  Höhe  erhalten  Firmen  und  selbständige  Geschäftsleute 
innerhalb  Deutschlands  sofort  streng  diskret  durch  Akzept-Austausch. 

Vorschußfreie  Erledigung  durch  923 

Finanzbureau  Rieh.  Linicke,  Leipzig-Connewitz  I. 


Verlangen  Sie  stets:  *" 

POSITIV- LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"- Rotsiegel  === 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
welBem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken.  . 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

-  Ueberzeugen  Sie  sichl  =^= 

Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrik 

A.  E.  HAUFFE 

Telsgr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


Linoleums  Beton 

KaurschuKfluat 


Fault  nichrmir 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.BussejHannov.  Langenhagen 


FeuchteWände 

Entfernt  und  verhütet  man  radikal  mit 

„Kautschukfiuat". 

Chem. Fabrik  Busse.  Hannov. -Langenhagen 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düslng.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl.-Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Geb.  M  1.90. 
Spezialprospekte  aus  allen  Gebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie,  Textilindustrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  urc- 
sonst  und  portofrei.  399 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc, 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
u.  Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur -Bureau 
Schkeu- 
i)  ditz  21. 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  5Sf ich" 


Straße  105 

an  der  Weiden- 
dem iiier  Brücke 

Groß.  Lager  I.  kompl. 

Wohnungsein  richtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 


450. 


Franko  Lieferung 
Bitte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  geg.  Kasse  5%  Rab. 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  au?  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  | 

Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 
Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


„Agfa"  -  Actien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation  -  Berlin  S0.36 

Fast  fünfundzwanzigjährige  Erfahrung  in  der  Herstellung 
der  bekannten 

„Agfa"- Entwickler 


verbürgt 


Leistungsfähigkeit,  Zuverlässigkeit,  Haltbarkeit 


Verwendung  derselben  zur  Hervorrufung  Ihrer  Reiseauf- 
nahmen gewährt  Zuversicht  auf  einwandfreie  Resultate. 
Fordern  Sie  den  reich  illustrierten  „Agfa^-Prospekt  1913  mit  Silhouettetitel  Gratis 

durch  Photohändler  oder  die  „Agfa". 

„Agfa"-Rodinal  Flüssig',  liochkonze  titriert 
„Agfa"-Metol 
,,Agfa"-Glycin 
„Agfa"-Eikonogen 
„Agfa'^Pyros&ure 
,,Agfa4<-  Hytlrochinou. 

„Agfa"-Metol-Hydrochinon  Glaspatr.  resp.  Lösung 
„Agl'a"-Aini<lol  Substanz  resp.  Gla«patronen 


Achten  Sie 
auf  Marke 

„Agfa" 


Substanz  resp. 

Glaspatronen  resp. 
Lösung 


ENKE 


Hochdruck-Zentrifugal 
Einstopf  büchs-Plunger 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemerelen,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 


PUMPEN 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläscmaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47. ; 
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I 


ift  aufs  vollkommenfte  berückfichtigt 
in  der  großangelegten  Verkaufs=Organifation  der  Firma  STÖCKIG  'S)  Co.    In  den  reich  ausgeftatteten  SpeziaUKatalogen  diefes  vor» 
nehmen  Verfandhaufes  findet  man  jeden  Artikel  auf  dem  Gebiete  moderner  Gebrauchs»  u.  Luxuswaren  in  mufterhaften  Fabrikaten.  Alles, 
■was  der  moderne  Kulturmenfth  wünfcht  und  braucht,  vom  Größten  bis  zum  Kleinften,  kann  man  hier  zu  mäßigem  Preife  gegen 
langfriftige  Amortifation  fofort  und  aufs  befte  beziehen.     Jeder  Katalog  fteht  ernften  Intereffenten  gratis  zur  Verfügung. 


Kataloge  erh.  ernfte  Intereffenten  koftenfrcl. 


Dresden.-A.16  f£jäL  Boden6niÄL'ß. 

(f.VeulicfüäMj  if-O'sterrekh.) 


Kataloge  erh.  ernlte  Intereffenten  koftenfre;- 


Katalog  U  83  h: 

Silber»,   Gold»  und 

Brillantfchmuck, 
Talchenuhren,  Groß» 
uhren,  Tafelgeräte, 
Beflecke. 


Katalog 
R  83  h: 

Moderne 
Pelzwaren. 


Katalog  H  83  h: 

Gebrauchs»  und 

Luxuswaren/ 
Artikel  für  Haus 
u.Herd,Gefchenk» 
artikel  etc. 


Katalog 
S  83  h: 

Beleuch- 
tungskörper 
für  /'ed.  Licht» 
quelle. 


7  5  000  Mark  betrug  die  Haftpflichtsumme,  um  die  der  Hausbesitzer  L.  in  G. 
verklagt  worden  war.  Die  Klage  ging  von  seinen  eigenen  Verwandten  aus,  und 
zwar  lag  ihr  folgender  Tatbestand  zugrunde:  Am  zweiten  Ostertage  hatte  L.  eine 
Reihe  von  Verwandten  bei  sich  zu  Besuch  gehabt,  darunter  seinen  Bruder,  den 
Rechtsanwalt  L.  aus  J.,  und  dessen  Gemahlin;  letztere  verbrachten  auch  die  Nacht 
in  dem  Hause  und  wurden  am  anderen  Morgen  tot  in  ihren  Betten  gefunden.  Die 
polizeiliche  und  gerichtsärztliche  Untersuchung  ergab  als  Todesursache  Vergiftung 
durch  Kohlenoxydgas;  die  Entwicklung  des  Gases  war  auf  eine  mangelhafte  und 
verbesserungsbedürftige  Beschaffenheit  des  Ofens  zurückzuführen,  wodurch  die  Kohlen 
nur  unvollkommen  verbrannten.  Für  diese  Fahrlässigkeit  hatte  der  Hausherr  zu  haften. 
Den  fünf  unmündigen  Kindern  des  verstorbenen  Ehepaares  war  von  der  Vormund- 
»chaftsbehörde  ein  Pfleger  zur  Geltendmachung  ihrer  Ansprüche  bestellt  worden, 
der  die  erwähnte  Entschädigungssumme  forderte.  Da  L.  beim  Stuttgarter  Verein 
gegen  Haftpflicht  versichert  war,  trat  dieser  während  des  Instanzenzugs  in  Vergleichs- 
verhandlungen ein;  es  kam  auch  wirklich  ein  Vergleich  zustande,  wonach  L.  an  die 
Hinterbliebenen  seines  Bruders  eine  Abfindung  von  41  000  M  zahlte.  Für  diese 
Leistung  einschließlich  der  Prozeßkosten  kam  vertragsgemäß  der  Stuttgarter 
Verein  auf,  dessen  Leistung  sich  auf  insgesamt  46  000  M  belief. 


Katalog 
P  83  h: 

Photograph, 
und  optifche 

Waren. 

Kameras. 


Katalog  L  83  h: 

Lehrmittel  u. 
Spielwaren  aller 
Art. 


Katalog  M  83  h: 

Saiten» 
Initrumente 


Katalog  T  83  h: 

Teppiche, 
deutfche  und 
echte  Perfer. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Automatische  Ventilations-Anlage.  Eine  der  wichtigsten  Lebensbedingun- 
gen für  jedes  Wesen  ist  frische  Luft.  Wo  diese  fehlt,  da  gibt  es  kein  Wohlbefinden. 
Besonders  wichtig  ist  sie  für  unsere  Schlafräume,  denn  gerade  im  Schlaf  soll  der 
Körper  sich  mit  einem  Ueberschuß  an  Sauerstoff  versehen,  um  dadurch  sich  für  die 
Arbeit  des  kommenden  Tages  neu  zu  stärken.  Besondere  Sorgfalt  muß  auch  der 
Lufterneuerung,  unabhängig  von  jeglicher  Heizung,  die  die  Luft  übermäßig  erwärmt 
und  verschlechtert,  in  allen  Räumen  gewidmet  werden,  wo  viele  Menschen  beieinander 
sind,  wie  in  Schulen,  Fabriken,  Bureaus,  Kliniken,  Krankenhäusern,  Theater-  und 
Konzertsälen.  Vorhandener  Geruch  'bildet  den  Beweis,  daß  die  Luft  mehrfach  ein- 
geatmet gewesen  und  verbraucht  ist.  Vielfach  ist  es  nicht  die  Arbeit,  welche  ab- 
spannt und  ermüdet,  sondern  vielmehr  der  Mangel  an  Sauerstoff  in  der  Luft,  welcher 
Nerven  und  Muskeln  erschlafft  und  das  Gefühl  der  Müdigkeit  entstehen  läßt.  Des- 
halb liegt  es  im  eignen  Interesse  jedes  Leiters  von  Sanatorien,  Krankenhäusern, Warte- 
sälen, für  gute  Ventilation  zu  sorgen,  wie  auch  jedes  Arbeitgebers,  auf  möglichst 
vollkommene  Ventilation  der  Fabrikarbeitsräume,  namentlich  auch  der  tiefer  liegenden 
Räume,  bedacht  zu  sein,  so  daß  die  Angestellten  mit  Fleiß  und  Kraft  arbeiten  können. 
Alle  Arten  der  Ventilation  (elektrischer  Ventilator,  Drehrädchen,  auch  mit  Feder- 
oder Wasserbetrieb,  Klappfenster  usw.,  Ched-Dachlüfter,  Luftklappen  usw.),  die  man 
bisher  im  Gebrauch  findet,  haben  den  Nachteil,  daß  sie  Zug  verursachen  und  aus 
diesem  Grunde  meist  geschlossen  gehalten  werden  müssen.  Eine  gute  Ventilations- 
anlage muß  unter  Zuführungsnachdruck  die  schlechte  Luft  absaugen,  sich  aber  gegen 
das  Eindringen  des  Staubes  und  Rauches  von  außen,  resp.  vom  Rauchfang  oder 
Schacht  verschließen.  Diesen  Grundsatz  verfolgt  die  Ventilationsanlage  des  Zivil-Inge- 
nieurs Jos.  Nepp,  Hygiene-Spezialist,  in  Leipzig-Plagwitz,  welche  sich  für  alle  Räume 
zur  Verwendung  eignet  resp.  sich  allen  Verhältnissen  gut  anpassen  läßt.  Vorteilhafter 
ist  es,  diese  Anlage  beim  Bau  eines  Gebäudes  mitanzulegen  zwecks  möglichst  voll- 
kommener Wirkung,  jedoch  läßt  sie  sich  auch  für  geringen  Preis  nachträglich  an- 
bringen. Der  Abzug  der  verbrauchten  Luft  wird  durch  eine  viereckige  üeffnung 
dicht  unter  der  Zimmerdecke  herbeigeführt,  da  bekanntlich  schlechte  Luft  nach  oben 
strömt;  zugleich  befindet  sich  in  halber  Höhe  eine  Rauch-,  Geruch-  und  Dunst- 
abführung. Die  Oeffnung  wird  durch  einen  Gitterrahmen  in  Felder  geteilt,  welche 
sich  selbsttätig  durch  Glimmerplatten  gegen  die  von  außen  eindringende  Luft 
schließen,  dagegen  der  von  innen  ausströmenden  öffnen.  An  der  Zimmerseite  kann 
der  Apparat  durch  ein  bronziertes  Gitter  abgeschlossen  werden.  Eventuell,  bei  Vor- 
handensein schwerer  Gase  und  starker  Gerüche,  wie  Ammoniak,  Chlor,  Benzin  .usw., 
auch  Fußbodenabführung,  alles  unter  Zuführung  frischer,  selbsttätig  vorgewärmter 
Luft;  sinnreiche  Anordnung  (durch  Luftschächte)  ist  dabei  die  Hauptsache.  Dispo- 
sition und  Anordnung  am  Platze  nach  Zweck,  Lage  und  Beschaffenheit.  Massen- 
angebote einzelner  Apparate  sind  daher  zweck-  und  wertlos.  Zuführung  von  8  Mk. 
an  und  Abführung  von  10  Mk.  an  durch  den  Erfinder  und  Hygiene-Spezialist  seit 
1871,  Zivil-Ingenieur  und  Fabrikant  Jos.  Nepp  in  Leipzig-Plagwi'tz. 


Beton  »  Mörtel 
Mischer  „ 

für  Hand-  und  Kraftbetrieb 

große  Leistung, 
geringer  Kraftverbrauch. 

Wolf  &  Co., 
Guben  41 

Spezialf abrik  für 
Zementformen 
und  Maschinen. 


das  führende Jtugdfager 
derlDdr 

ftugeifabrik  Tuchen,  Jc/iwetnfurt 

d.  ' 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

7575  Oberschlesicn,  gr.  Hüttenwerk  z.  bald.  Antr.  j.  T.  für 
das  Bureau  des  Masch.-Betriebsfülirers.  Anfangsgeh.  120  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schade, 
Holteistraße  50. 

7576  Süddeutschld.,  Masch.-Fabr.  sof.  Mt.  Bewerb.  aus  der 
Schuhmasch. -Branche  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieich- 
straße 46. 

7877  Bez.  Dresden,  mathem.-mech.  Institut  z.   1.  9.  Mt.  * 
zum  Anfertig,  von  Konstruktion-  u.  Werkstattszeichng.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dresden,  an  Hn.  A. 
Krumbiegel,  Stiftsplatz  2. 

1893  Prov.  Posen,  Kgl.  Eisenbahnbeh.  z.  1.  9.  tücht.  Stell- 
werkstechniker,  bewandt,  in  Konstrukt.  u.  Gleisplän.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Bromberg,  an  Hn. 
H.  Neudahl,  Mittelstr.  48. 

1895  Niederlausitz,  für  d.  Kalk.-Bureau  ein.  landwirtschaftl. 
'Masch.-Fabr.  z.  1.  10.  jg.  T.  Geh.  120  bis  140  M.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 


1896  Niederlausitz,  Masch.-Fabr.  z.  1.  10.  jg.  T.  f.  Mühlenb. 
(Planzeichner).  Geh.  125  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1897/99  Waldeek,  Lokomotivfabr.  z.  1.  10.  mehr.  Konstrukt. 
u.  T.  Geh.  f.  Konstrukt.  150  M  u.  mehr,  f.  Techn.  120  bis 
130  M.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  nach  der  Adresse  der 
Firma  direkt  an  diese  zu  richten. 

7900  Magdeburg,  gr.  Masch.-Fabr.  z.  1.  10.  jg.  T.  für 
Kalkül,  u.  Gewichtsberechng.  im  Maschinen-  u.  Apparatebau. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herr- 
mann,  Kruppstraße  12. 

1916/17  Mitteldeut schld.,  Spez.-Fabr.  f.  Brauerei  u.  Mälzerei- 
masch, z.  1.  10.,  evtl.  spät.  ein.  Ing.  od.  T.  f.  Bureau,  welch, 
bereits  Erf.  in  dies.  Spezialität  hat; 

desgl.  z.  1.  10.  jg.  T.  od.  Ing.,  evtl.  als  Anfangsstellg.  Ang. 
m.  Geh.-Anspr.  u.  Eintrittsterm.  sowie  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
Magdeburg,  an  Hn.  Ph.  Herrmann,  Kruppstraße  12. 

1918/22  Stettin,  gr.  Werft  für  das  Schiffsb.-Bureau  mehr.  T. 
Als.  Geh.  sind  zu  fordern  mind.  160  bis  200  M.  Ang.  sind  nach 
vorherig.  Anfrag,  nach  d.  Adr.  der  Firma  bei  der  Hauptst.  direkt 
an  die  Firma  zu  rieht. 


™  Ä.W  FAßER  Hü 

CRSTECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTE-KOPIERSTIFTE 
i   .  TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
4  A  A  i  .  derWelt. 


ÄWFÄBER  Bleistift-Fabrik  gegr.1761  STEINNürnberg 


Junger,  energischer 


mit  gutem  praktischen  Erfahren 
für  mein  Baugeschäft  auf  Bau  und 
Bureau  per  15.  September,  bezw. 
1.  Oktober  ds.  Js.  gesucht. 

Meldungen  unter  Beifügung  von 
Skizzen  und  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche mit  Lebenslauf,  sowie 
Nachweis  über  die  bisherige  Tätig- 
keit erbitte  ich  mir  unter  D.  Z.  764 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Ho- 
spitalstraße 13/15  baldigst  ein- 
reichen zu  wollen. 


Zum  1.  Oktober  er.  wird  von 


jüngerer  Techniker  zur  Anferti- 
gung von  farbigen  Entwürfen  und 
Legeplänen  sowie  für  Aufmaß  auf 
der  Baustelle  gesucht.  Offert,  unt. 
D.  Z.  726  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstr.  13-15, 


Wir  suchen  für  sofort  od.  1 .  Oktober 
einen  jüngeren,  tüchtigen 

Techniken 

firm  im  Zeichnen  u.  Berechnen  und 
der  Erfahrung  im  Bau  von  Schuh- 
Maschinen  hat.  Bewerbungen  mit 
Zeugnissen  u.  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche u.  D.  Z.  787  an  Degener 
6  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


iir  sofort! 

Tüchtiger,  jüngerer 

aschinen- 


bautechniker 

flotter  Zeichner,  für  alle  vorkom- 
menden Bureauarbeiten,  möglichst 
zum  sofortigen  Eintritt  gesucht. 
Anstellung  erfolgt  auf  Privatdienst- 
vertrag. Angebote  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  Gehaltsforde- 
rungen u.  frühestem  Eintrittsterniin 
sind  umgehend  einzureichen  an  das 
Königliche  Maschinenbauamt 
Hannover.  Brandstraße  1. 


Techniker 

in  der  Installations-  u.  Armaturen- 
branche vertraut,  im  Lohnwesen 
bewandert,  mit  guten  Material- 
kenntnissen, zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht.  Alter  ca.  30-35 Jahre,  franz. 
Sprache  erwünscht.  Off.  nur  von 
energischen  u.  zielbewußten  Herren 
erbeten  unter  F.  St.  635  an  Rudolf 
Mosse,  Straßburg  i.  Eis.  790 


Ein  in  Wasserversorgungsanlagen-, 
Grundwasserwerk-  und  Rohrver- 
legungsarbeiten durchaus  erfahre- 
ner, selbständig  arbeitender 

Bauführer 

oder  Ingenieur  gesucht.  778 

Meldungen  mit  Zeugnissen  und 
Gehaltsansprüchen  umgehend  an 
das  Städtische  Gas-  und  Wasser- 
werk in  Soest. 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

I  abschritten,   Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 

P.uCureckenberg,Ä 


Muster  gratis. 


Z_  __  _  _  5  _  _  Abschriften, 
eUgillS"  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 

1  Seite  20  30  60  100  mal 
tn.  Pap.  0,00  1,—  1,50  2,—  Mk. 
Entwurf  stily.  Bewerbschreib,  gratis. 
Minlat  -Photographien 30 St.  M.1.2CH 
BücherreTixor  M.  Oejr 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Perspektive  Fernunterricht 

schnell  und  gründlich  erlernt 
werden.  Näh.  durch  Max  Krüger, 
Strelitz-Alt,  Schloßstr.  42.  m» 


Kollegen 

T   Anzugstoffe,  Gehrock, 
Frack,  Damenluche,  mod., 
'  Ia.  Qual. ,  gibt  ab  jedes  Maß  u. 
/  kann  bill.  sein  als  Jede  Konkarr.  , 
iKoll.  Bichard  Nehmer 
[in  Forst  (Laus.),  Tuch 
|  fabr lklasrer  T.  Wir  empf.  bei  I 
^  Bedarf  MusLsrat  u.frk.einzitf. 
L  Mehr.  Benifskoll.  MaxFeoin., 
Schönlanke,  PaulTi.,Berin, 
.  Jos.Kr.,  Hamburg,  Mersch, 
^Neumünster,  H.M.Eg.,  ' 
Mainz  etc. 


Jüngerer 


gewandter  Zeichner,  mit  abge- 
schlossener Baugewerkschulbild., 
zum  sofortigen  Antritt  gesucht. 
Gehalt  130M.  Zureisekosten  werden 
nicht  gewährt.  Meldungen  mit 
Lebenslauf  u.  Zeugnissen  zu  richten 
an  das  796 
Königl.  Hochbauamt  Rybnik  0/S 


Wichtig  für  alle  Bewerber! 

Bei  d.  Sendung  v.  Bewerbungs- 
briefen wolle  man  stets  genau 
darauf  achten,  ob  der  Brief 
das  einfache  Gewicht  (20  g) 
übersteigt,  da  in  diesem  Falle 
der  Brief  mit 

20  Pfg.  frankiert 

werden  muß. 
Die  Anzeigen-Verwaltung  der 
»Deutschen  Techniker-Zeitung« 


Heft  35 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNÜ  1913 


IX 


Heizung. 

1885  Fürth  i.B.,  Heizungsfirma  sof.  jg.  Heizungst.,  sich. 
Rechn.,  saub.  Zeichn.  Aug.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsstelle  München,  Elisenstr.  7. 

1886  Mecklenburg,  Masch.-Fabr.  u.  Techn.-Bureau  sof.  jg. 
Ing.  zur  Projektierg.  v.  Wasserleitg.  u.  Heizungsanlag.,  m. 
einig.  Erf.  in  dies.  Fach.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

1901  Oberschlesien,  für  techn.  Bureau,  verbünd,  m.  Werkstatt, 
tücht.  Ing.  od.  T.  m.  Erf.  in  Wasserversorg,  u.  Zentralheizg., 
zur  selbständig.  Vertretg.  d.  Chefs.  Geh.  200  bis  250  M.  Beschäf- 
tigung dauernd  u.  vielseitig.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Lebens- 
lauf u.  früh.  Antr.-Term.  Geschäftsstelle  Breslau,  Augustastr.  86. 
Elektrotechnik. 

1807  Oberschlesien,   Ing.-Bureau  sof.  tücht.   Elektrot.  als 


Akquisit.  Kenntn.  des  elektrotechn.  Installationswes.,  Gcwandtli. 
im  Verkehr  m.  d.  Kundschaft  u.  Erf.  in  der  Montage  Bedingung. 
Geh.  u.  Abschlußprovision  wird  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Kattovvitz,  an  Hn.  Fr.  Sdiack,  Holtcistr.  50. 
Eisenkonstruktion. 

1878/81  Wiesbaden,  Masch.-Fabr.  z.  1.  10.,  evtl.  früh,  tücht. 
Konstriikt.  m.  Erf.  im  Aufzugsbau; 

desgl.  j.  Elektrot.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage  nach 
der  Adr.  der  Firma  bei  d.  Hauptst.  direkt  an  diese  cinzureich. 

1882/83  Bez.  Chemnitz,  Firma  z.  1.  10.  sich.  Stat.  m.  all. 
im  Eisenhochb.  vorkomm.  Arb.  vertr.  Geh.  ca.  160  bis  180  M; 

desgleichen  j.  T.  für  Eisenkonstrukt.,  z.  Anfertig,  von  Werk- 
stattszeichng.  Geh.  120  bis  140  M.  Antr.  evtl.  auch  früh.  Ang. 
sind  nach  vorher.  Anfrage  nach  der  Adresse  der  Firma  bei  der 
Hauptstelle  direkt  an  diese  einzureich. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfürerfolgr. Bewerb. gratis.  Verviel 
fält. -Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79 


Für  größere  Entwurfsbearbeitung 
und  Bauleitung  wird  ein  erfahre- 
ner, zeichnerisch  gewandter 


für  längere  Zeit  gesucht.  Be- 
werbungen mit  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschriften  unter  Angabe 
der  beanspruchten  Monatsvergü- 
tung sind  zu  richten  an  das 
Militärbauamt  IV  in  Straßburg  i.  E. 
Zureisekosten  werd.  nicht  gewährt. 


Elektrotechnisches  Installations- 
bureau sucht  für  bald 

Teilhaber 

der  Gas-  und  Wasserbranche. 
Selbiger  Zweig  soll  neu  er- 
richtet werden.  Verfügbares  Kapital 
ca.  15000  M.  Gefl.  Off.  u.  D.Z.724 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13-15. 


r 


Theaterbuhnen 


künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.  Offerten 
und  Besuch  kostenfrei. 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  G.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  --  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

■™ 1  '     20  Mark  '  ■ 

an.    Freie  Probelieferung.     Katalog  gratis  und  franko. 

Piano-  u.Hagen  i.W.  4 

Flügel-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 
Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez, 


Wenn  Sie  wirklich  M  .  m  X  A  £5  JLa|  Ina  finden 
schnell  und  sicher  Kg  U  l  IS  «  1  6  I  I  U  II  IJ  wollen, 
müssen  Sie  m.  Handbuch  (Ausgabe  B)  f.  sfellesuchende  techn.  An  esfellte  benutzen. 
Dasselbe  ist  f.  jeden  Techniker  ein  unentbehrlicher  Ratgeber,  enth.  prakt.  Winke, 
viele  Musterbewerbungen,  diesbez.  Korrespondenz  usw. 

„Vorzüglich  anerkanntes  und  langjährig  bewährtes  ßewerbunpaterial". 

Welche  Erfolge  ihre  Herren  Kollegen  durch  m.  Handbuch  erzielen,  beweisen 
die  vielen  Aberkennungen  und  Dankschreiben. 

U.  a.  schreibt  Herr  Techniker  J.  R.  In  P.:  (Org.  amtlich  beglaubigt) 
Nachdem  ich  durch  das  mir  gelieferte  Handbuch  f.  techn.  Angest.  schon  nach 
der  I.  Bewerbung  eine  Stellung  i.  ein.  altrenomm.  Masch.-Fabr.  u.  Eiseng.  fand,  will 
ich  nicht  unterl.  Ihnen  hierd.  m.  vollste  Zufriedenheit  auszudrücken.  Diesen  Erfolg 
verdanke  ich  ganz  allein  Ihrem  w.  Handbuche,  welch,  außerordentl.  prakt.,  reich- 
haltig, vielseitig  u.  nur  f.  te  hn.  Angest.  geschrieben  ist,  so  daß  ich  dasselbe  jedem 
techn.  Stellesuch.  a.  wärmste  empfehlen  kann.  Preis  nur  M  1.-,  Nachn.  M  1.25. 
A..  E.  R  aus  chen  t>  a.  c  h  ,  Schmalkalden  Nr.  8. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstah  1  wäre  n  f  abri  k 


EMIL  RIEDEL  ™SiAK 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Fed  ern  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  g9g 


fforl mit demVorurteU! 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselb  Qeld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  lieferl  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueber/.ieher 
In  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
faßliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  ,„,, 


Boesig  &  C9  uorniz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zierfäd. 
Sehr_eleg.  Anzug 

M. 


32  50 


netto. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Celd  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
,, Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de" 1  Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material.  ' 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


2 11)    Ml/    täglich  zu  verdienen. 
IU    IHK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Zeugnis 


Abschriften- 
Lebenslauf 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.jäeite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hetlw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 
Glänzende  Referenzen. 


der  im  Entwerfen  von  Wege- 
Unter-  und  Ueberführungen  etc. 
in  Beton  und  Stein  durchaus 
vertraut  und  mit  solchen  Arbeiten 
längere  Jahre  für  Eisenbahnver- 
waltungen beschäftigt  gewesen  ist, 
zu  sofortigem  Eintritt  gesucht. 

Angebote  mit  Zeugnisabschrif- 
ten und  Gehaltsansprüchen  sind 
zu  richten  an  die 
König).  Eisenbahn-Bauabteilung  7 
765         Cöln,  Kostgasse. 


(Kalkulator) 

mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
schulbildung  wird  für  die  Rech- 
nungsführung des  Stadtbauamtes 
zum  baldigen  Antritt  auf  Privat- 
dienstvertrag  gesucht.  Bewerber 
mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschrif- 
ten und  Gehaltsansprüchen  sind 
sofort  an  den  Unterzeichneten 
einzureichen.  772 
Bielefeld,  den  7.  August  1913. 
Schultz,  Stadtbaurat. 


für  Bureau  und  Bauaufsicht  von 
sofort  gesucht.  757 
Hermann  Domscheit,  Baugeschäft, 
Memel. 


I 
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1864  gr.  Stadt  in  Westfalen,  Masch.-Fabr.  sof.  Konstr.  f. 
Hochb.  stl.  Eisengerüste.  Gute  Grundlage  in  Statik  Beding. 
200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Absclir.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleicn- 
straße  9. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 

Besetzt  durch  Mitglieder:  1500  (Dresden).  1666 
(Rendsburg).  1711  (Goslar).  1702  (Vegesack).  1691  (Gevelsberg). 
1667  (Neuruppin).  1633  (Westfalen).  1634  (Westfalen).  1635,36 


(Essen).  1715  (Schlesien).  1568  (Dessau).  1527  (Pforzheim).  167 
(Osterode).  1756  (Jüterbog). 

Erledigt:  1611  (Schrobenhausen).  1731  (Berlin).'  1533 
(Pforzheim).  1844  (Kottbus).  1631  (Nürnberg).  1689  (Nürnberg) 
1653  (Memel).  1661  (Kukerneese). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 
61389   70693   70929   72198    63757   54397    52096   56223  71801 
56973    58372    59847    65355   72299   70195   70881    39364  66148 
58494    70811    54319    69145    71591    71656   68191    72026  70386 


tkfrjg  vor  dem  (kftren  r.u  tuMm' 

Win  irr  Briilrl  hl<T*#1  unw-riplfl  Vor 


Aerger  bei  der  Lohnzahlung 

gibt  es  jedesmal,  wenn  ein  Arbeiter  reklamiert;  selbst  bei  Auslöhnung  mit  Lohnbeuteln  läßt  sich  nicht  mehr 
feststellen,  ob  der  Inhalt  den  Angaben  auf  dem  Beutel  entsprochen  hat.  Ferner  wurde  bei  den  bisher  üblichen 
Lohnbeuteln  leicht  Papiergeld  zerrissen  oder  es  klemmten  sich  kleine  Geldstücke  in  den  Ecken  fest.  Dies 

wird  vollständig  vermieden 

durch  meine  neu  eingeführten  durchsichtigen  Pergamynlohnbeutel.  Der  Inhalt  ist,  wie  nebenstehende  Ab- 
bildung zeigt,  vor  dem  Oeffnen  zu  erkennen.  Die  Klebung  ist  so  fest,  daß  ein  Oeffnen  des  Beutels,  ohne 
Spuren  zu  hinterlassen,  unmöglich  ist.  Das  Papier  ist  außerordentlich  stark.  Die  kleine  Ausgabe,  die  Sie 

durch  Pergamyn-Lohnbeutel 

scheinbar  haben,  bringt  die  schnellere  und  glattere  Erledigung  der  Löhnung  hundertfach  wieder  ein. 


Interessenten  erhalten 
Muster  auf  Wunsch  voll- 
ständig kostenlos  und  frei! 


Preise  der  durch- 
sichtigen Lohnbeutel 

c 
z 

Größe 
etwa  mm 

500 

Preis  für  1000  S 
1000  |  3000  |  5000 

tück  bei  Entnahrr 
10000 |250O0 |500C0 

ie  von 
100000 

mit  nebenst.  Druck  ohne  Firma 
mit  Firma  und  beliebig.  Druck/ 

7 
8 
9 

75X120 
75X120 
85X130 

3,- 

4,25 
6,50 

7,- 

3,75 
5,50 
6,- 

3,50 
5,- 
5,50 

3,25 
3,50 
4,- 

3,- 
3,10 
3,40 

2,85 
3,15 

2,50 
2,85 

Lieferreit:  Lohnbeutel 
ohne  Firma  können  am 
Tage  des  Eingangs  der 
Bestellung  abgesandt 
werden.  Für  Lohn- 
beutel mit  Firma  bis  zu 
5000  Stüde  3-6  Tage, 
von  10000  Stück  an 
aufwärts    6  Wochen 


Von  25  000  Stück  an  franko  jeder  Bahnstation  einschließlich  Emballage 
Illustrierte  Preisliste  DU  über  technische  Zeichenartikel  und  Feldmeßgerätschaften  umsonst  und  portofrei! 
x>      -l  i        i  .  ii      i         j       ff     Berlin  SO  26,  Techn.  Zeichenartikel 

Ducndruckerei  b.  riecKenaortt,  Rekhenbergerstr.23  Feidmeßgerätschaften 


Für  unsere  Tiefbauverwaltung 
wird  zum  baldigen  Eintritt  ein 

Tiefbau- 
Techniker 

gesucht.  Anfangsvergütung  200  M 
monatlich.  Erhöhung  der  Ver- 
gütung kann  nach  Maßgabe  der 
z.  Zt.  geltenden  Besoldungsbe- 
stimmungen in  21  Jahren  bis  auf 
380  M  monatlich  erfolgen.  Die 
Annahme  erfolgt  durch  Privat- 
dienstvertrag. 

Nur  tüchtige  und  erfahrene 
Tiefbautechniker,  die  mit  gutem 
Erfolg  die  Baugewerkschule  ab- 
solviert haben  und  gut  zeichnen 
können,  werden  berücksichtigt. 

Bewerbungen  sind  unter  Bei- 
fügung einer  Lebensbeschreibung 
und  der  die  Erfüllung  obiger 
Bedingung  nachweisenden  Zeug- 
nisse sowie  einer  Zeichen-  und 
einer  Schriftprobe  sofort,  spätestens 
bis  zum  30.  August  d.  J.,  schrift- 
lich an  unsere  Tiefbau-Deputation 
hier,  Rathaus,  einzureichen. 

Charlottenburg,  d.  14.  Aug.  1913. 
™  Der  Magistrat. 


Baldmöglichst  wird  eine  geeignete 

Persönlichkeit 

gesucht,  die  sich  dem  technischen 
Propagandawesen  dauernd  widmen 
will.  Verlangt  gute  Vorbildung,  aus- 
gesprochenes Zeichentalent,  flüssig. 
Stil  und  Sprachkenntnisse,  sowie 
Energieu.  Interesse  für  allegeschäft- 
lichen Angelegenheiten,  da  der  Be- 
treffende in  kurzem  möglichst  bald 
selbständig  arbeiten  soll.  Ausführl. 
Offert,  m.  Gehaltsansprüchen,  Ein- 
trittstermin u.  Zeichenproben  an 
„Propagander  -  Techniker"  haupt- 
postlagernd  Dannstadt.  784 


Für  unser  Kalkulationsbureau  für 
Friedensmaterial  suchen  wir  zu 
baldigem  Eintritt  einen 


der  eine  Maschinenbau-  od.  Hütten- 
schule m.  Erfolg  besucht  u.  mehrere 
Jahre  in  der  Werkstatt  gearbeitet 
hat,  sowie  einige  Kenntnisse  im 
Englischen  u.  Französischen  besitzt. 
Vollständige  Bewerbungen  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften,  An- 
gabe der  Gehaltsansprüche  und  des 
Eintrittstermins  erbeten  an  785 

Fried.  Krupp  A.-G., 
Essen-Ruhr. 


Jüngerer,  gewissenhafter 

Techniker 

der  guter  Statiker  und  gewandt 
im  Entwurf,  Anschlag  und  Ab- 
rechnung ist,  von  sofort  gesucht. 
Offert,  mit  Zeugnisabschriften  u. 
Gehaltsansprüchen  erbeten.  789 
L.  Kadereit,  Maurer-  und  Zimmer- 
meister, Insterburg,  Ostpreußen. 


Zwei   im   Konstruieren  tüchtige 

Techniker, 

im  Fortifikationsdienst  erfahrene 
bevorzugt,  werden  gesucht.  An- 
gebote unter  Beifügung  von 
Zeugnissen,  Lebenslauf  und  Ge- 
haltsansprüchen zu  richten  an  763 
Fortifikation  Graudenz-Süd. 


Techniker, 


nur  erfahrene  Kraft,  welcher  in 
Zeichnungen,  Maßnehmen  u.  Kal- 
kulation Bescheid  weiß,  sucht  Bau- 
geschäft speziell  für  seine  Bau- 
tisählerei  in  Holstein.  Offert,  mit 
Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit 
und  Gehaltsansprüche  unter  D.  Z. 
777  an  Degener  &  C,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13-15. 


Für  die  Abrechnungsarbeiten  wird 
ein  bei  der  Heeresverwaltung  mit 
solchen  möglichst  schon  beschäf- 
tigt gewesener  erfahrener 

Techniker 

nach  Osnabrück  gesucht.  Beschäf- 
tigungsdauer zunächst  6  Monate, 
Weiterbeschäftigung  in  Osnabrück 
oder  anderswo  bei  Bewährung 
wahrscheinlich.  781 
Militärbauamt  Hannover  II. 


Stellen-ftesnehe 


tecbflil 


z.  Z.  std.  Tiefbt ,  sucht  Stellung  in 
Hoch-  od.Tiefbaugeschäft  während 
der  Herbstferien  vom  1.9.  bis  1. 10. 
d.  Js.  auf  Bureau  od.  Baustelle.  Off. 
unter  D.  Z.  729  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Bauführer 

m.  langjähr.  Erfahrungen  i.  Hoch-, 
Tief-  u.  Eisenbahnbau,  sicher  im 
Entw.,  Veranschlagen,  Kalkulation, 
Abrechnen  und  Bauleitung,  sucht, 
gestützt  a.  gute  Zeugn.,  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Angebote  unter 
D.  Z.  727  an  Degen  er  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Jg.  ßilecliuler  (ZJ, 

26  J.  alt,  Absolv.  einer  Baugewerk- 
schule, mit  etwas  Bureaupraxis, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  sucht 
z.  1.  od.  15.  Sept.  Stell,  auf  Bau- 
stelle und  Bure  u.  Gefl.  Off.  u. 
D.Z.  792  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


26  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Bau- 
gewerkschule und  im  Besitze  prak- 
tischer u.  theoretischer  Kenntnisse, 
sucht  zu  sofort  Stellung  bei  Be- 
hörden. Offerten  an  F.  Wolter, 
Tarnow  (Mecklb.). 


23  J.  alt,  5  Semester  Baugewerksch. 
m.  gut.  Erfolg,  m.  Berliner  Verhält- 
nissen vertr.,  zum  Herbst  v.  Militär 
frei,  sucht  zum  1.  10.  od.  später 
Stellung  im  Baugeschäft  oder 
Bureau.  Gefl.  Off.  u.  G.  K.  100 
Frankfurt  a.  0.  post'agernd.  ut 


Tiefbau-TecbDiker  (Z.) 

23  J.  alt,  Absolv.  einer  Kgl.  Bauge- 
werkschule, z.  Z.  Einj.-Untoffz.  bei 
Pionier-Batl.,  sucht  zum  1.  Okt. 
Stellung  bei  Behörde  od.  Privat- 
geschäft. Gefl.  Off.  m.  Gehalts- 
angabe an  C.  Marten,  Hann.- 
Münden,  Neirmünden  1084.  786 


1 

Absolvent  einer  Kgl.  preuß.  aner- 
kannten Baugewerkschule,  sucht, 
wenn  möglich  in  Industriebezirk, 
Stellung.  Offerten  unter  G.  A. 
postlagernd  Delitzsch,  Provinz 
Sachsen,  erbeten.  781 
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22  Jahre  alt,  Absolv.  der  König! 
Baugewerkschule  zu  Frankfurt  a.M., 
Meistersohn,  sehr  flotter  Zeichner, 
sicherer  Statiker  und  in  der  Praxis 
sehr  erfahren,  sucht  sofort  oder 
später  Stellung  in  größerem  Bau- 
geschäft oder  Architekturbureau, 
am  liebsten  Rheinland  od.  Westfal. 
Off.  u.  D.  Z.  1 181  a.  Degener  6  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13  15.  


25  ].,  sucht  p.  1.  Okt.  Anfangsste  I. 
Sich. Stat., Absolv.  ein.Technikums. 
Off.  u.  D.  Z.  788  an  Degener  & 
Co.,  Leipzig,   Hospitalstr.  13/15. 


) 

23  Jahre  alt,  sucht  zum  1.  Sept. 
oder  Okt.  im  Meliorationswesen 
oder  Tiefbau  passende  Stellung. 
Off.  u.  1  C.  47,  hauptpostlagernd 
Osnabrück  erbeten.  791 


Verschiedenes 


[a.  GniDifli-lftl 


(bitte  aufbew.) 
mit  Res.  Dtzd. 
Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  511 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


kann  tüchtiger  Kollege  in  einem 
Baugeschäft  sich  beteiligen  (Prov. 
Brandenburg).    Gute  Arbeit  vor-  . 
handen,  günstige  Baukonjunktur,  fia 
Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  768  an  = 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital 
straße  13/15. 


Tiefbautechniker 

22  Jahre  alt,  militärfrei,  Absolvent 
der  Kgl.  Baugewerkschule  Katto- 
witz,  der  bei  Eisenb.,  Behörden 
und  im  Tiefbaugeschäft  tätig  ge- 
wesen, auch  der  polnisch.  Sprache 
mächtig  ist,  sucht  zum  1.  Septbr. 
Stellung.  Ausland  nicht  ausge- 
schlossen. Gefäll.  Offerten  unter 
FC.  100  postlagernd  Kattowitz. 


Bohr- und  Klemmfutter, 
Spiralbohrer  "Praecision  » 

Vertr.get.  Rieh.  Schubert,  Velbert.  Phld. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Auslese  rein  überseeischer  Qoalitäts -Zigarren 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co..  Berlin  SW.  19. 


unter  jeglicher  Garantie 
La  Lobra-Perfectos,  unsortiert  '/to 

Meine  Hausmarke  (Pf.anzer)  Vl.   MO  S  Steinhäuser  Kopp  I 

FHAln,,nn°  1/ *\(\  =  -Fabrik  technischer  Filze  = 


5™Wilh 

—  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  - — " 
5,75  sE:  in   beliebigen   Abmessungen    und  — 
Quanten 


Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 

==/<CUgUI»-  1,-M,  1.20M,  1,50M  Seite 
Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  K8ÄÄS; 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennungen. 
Streitz,  Berlin  201,  Pasteurstr!  16. 


„  Edelmann 

Wildfang  2/,0\  . 
La  Cadena  (kl.  Format)  Sum 
La  Morena  Sum.  Havanna 
Souverain      „  . 


Havanna 


8.50  = 
9.10 
9.30 
11.50 
14.50 


Ottenbach  2*  a.  M.  == 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 

=  Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlin  gen  3 


Mexico-Havanna  9.- 

Maxima-Mexico  12.25 

frei  Nachn.  v.  1/t0  Gr.  2/20  an-  Anstandl.  Umtausch  u.  Zurückn.  Preisliste 
Zigarren- H ans  Loa  is  Otto, Brakel,  Kr.  Höxter. Gegr.  186S. 


Lerne  leben  und  glücklich  sein! 

Du  kannst  es!  Du  kannst  Deine  Träume  verwirklichen  !  Du  kannst 
alles  haben  und  erreichen,  was  Du  willst!  Du  kannst  reich  werden! 
Von  1  rauen  geliebt  und  von  Männern  geehrt,  Titel  und  Orden  können 
Dir  weiden  und  alle  Reichtümer  der  Welt  obendrein.  Das  Leben 
genießt  nur,  wer  im  Besitz  al  es  dessen  ist,  was  sein  Glü  k  ausmacht, 
und  wer  hätte  nicht  den  Wunsch  und  Ehrgeiz,  reich  und  glücklich 
zu  sein?  Wer  aber  von  allen,  d  e  wir  um  uns  sehen,  steht  überall 
vorn?  Wer  wird  am  meisten  vorgezogen,  wem  reicht  das  Leben  die 
meisten  Früchte  dar  ?  Dem  Weltmanne.  Dank  seiner  absoluten  Be- 
herrschung de  Form  und  seiner  umfassenden  Welt-  und  Menschen- 
kenntnis macht  er  sich  zum  Herrn  des  Lebens,  genießt  wie  kein 
zwe  ter  seine  Gaben  und  Güter,  wird  er  wie  kein  anderer  vorgezogen 
und  geliebt.  Der  Weltmarn  ist  überall  Sieger,  schlägt  ülerall  den 
Konkurrenten,  hat  überall  die  meisten  Chancen  und  rflegt  es  in 
seinem  Berufe  am  weitesten  zu  bringen.  Er  ist  der  einzige  Mensch, 
der  wirklich  zu  leben  und  glücklich  zu  sein  verstehe  Möchte  es 
nicht  jeden,  möchte  es  nicht  auch  Sie  reizen,  einem  solchen  Helden 
des  Lebens  und  Liebling  des  Glückes  gleich  zu  werden  um  gleich 
ihm.  das  Höchste  erreichen,  das  Kö  tlichste  genießen  zu  könne. i  ?  — 
Sie  können  es,  erziehen  Sie  sich  nur  se  ber  zum  Weltmanne,  jeder 
der  es  v  ill,  vermag  es,  wenn  er  nur  weiß,  auf  was  es  ankommt.  Es 
gibt  nichts,  was  sich  nicht  erlernen  ließe  und  selbst  die  Königliche 
Kunst  des  Weltmannes  ist  erlernbar.  Lassen  Sie  sich  von  uns  eine 
48  Seiten  stark»,  reich  illustriere  Broschüre  kommen,  „Der  hohe 
Wert  feiner  Manieren  und  guter  moderner  Lebensirt".  Ihr  Inhalt  ist 
von  höchster  Bedeutung  für  Sie  und  wird  Sie  ungemein  interessieren! 
Schreiben  Sie  uns  und  wir  stellen  Ihnen  die  Broschüre  vö' Hg  kosten- 
los zu  und  ohne,  daß  Sie  daduch  ?u  etwas  verpflichtet  würden.  Sie 
werden  staunen  über  das  darin  Ge;azte.  Schreiben  Sie  heute  noch  an 
Max  Wendeis  Verlag,  Leipzig,  Quers'raße  594.  Einsendung  von 
10  Pfg.  für  Por  o  ist  erwJnsrh  abe  nicht  Bedingung.  Jedes  an  uns 
gelangende  Schreiben  wird  postwendend  durch  Uebersendung  eines 
Freiexemplares  beantwortet.  —  Schreiben  Sie  noch  heute  ! 


I 


26  Jahre  alt,  ledig,  Absolvent  einer 
Kgl.  Sächs.  Bauschule,  6  Jahre 
Praxis,  seit  6  Jahren  in  selbständ. 
Stellung  in  einem  größeren  Bau- 
geschäft, sucht  sich  zu  verändern. 
Erwünscht  wäre  Eintritt  in  ein 
mittl.  Baugeschäft  mit  Aussicht  auf 
spätere  Beteiligung  bei  5-  10000 
M  Einlage.  Gefl.  Offerten  unter 
D.  Z.  758  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Bautechniker 

militärfrei,  Absolvent  einer  städt. 
Baugewerkschule,  sucht  sofort  od. 
spät.  Stellung  für  Bureau  od.  Baust. 
Off.  u.  D.  Z.  737  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Junger  Bautechniker 
gel.  Maurer,  firm,  in  Veransch.,  Ab- 
rechn.  und  Bauf.  sucht  Stellung. 
Off.  u.  D.  Z.  794  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Hochbautechni»  er,gel.M., 

militärfr.,  Kgl.Baugewerksch.,  gute 
Zeugnisse,  sucht  l.Okt.  Stellung  bei 
Behörde  oder  Privatgesch.,  auch 
Ausl.  Off.  u.  D.  Z.  793  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Jg.  Hociibautechniker 

(Maurer)  und  Vermessungs- 
techniker sucht  Stellung. 

Offerten  unter  D.  Z.  721  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


M  ^r^k  ^^fc  (9  mal  präm.,  Staatsmedaille) 
■  g£9  ■  I1J9  in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
  "     wunderb.Tonfülle,  Flügelton 

sowi  Flügel  ..nd  Harmoniums 

:*  gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 

3     —  Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftliche  Garantie  — 


Ohne  jede  Anzahlung^j^  „   rcrn  ^ 

n-                                   erstklassiges  Fab^at!  I  fAßR^  FUR  "£"^5^ 

...kaufe            H  0^          ^  ^  (Q  rn„  präm..  Staatsmedaille)  "  [^^.^0(^11^ 

ich     ■                        ■■■^^  in  all.  Holz- u.  Stilarten  von  T  f^l  GFAT7TF 

%  mmfmm  m-mm^^  wunderb.Tonfülle,  Flügelton  £   _  "  1  *~  1  *~  _ 


^  •  -AI 

Zeugnis  _ 


Abschriften 

Maschinenschrift 
Seite  30  mal 
60  Pf  S.  sm 
Ia.  Photos,  72  Visit,  30  Stück  1,75  M. 
0.  I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 


In  -Abschriften  in 
lo  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Müh  ter.  Hannover 

Marktstraße  52. 


Vervielfältigung 
f.  Masch.-Schrift 

Stück"  20     30  50 
lseit.    1.25   1.50  2. 
2  „      2.25  2.50  3.: 

Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommel,  Leipzig 
Turnerstraße  1 


50  100 )  o. 
I-  3.-  £ 
?  25  5.-  J  g 


Hochbautechniker  (I  d.  I) 

m.  langj.  Bau-  u.  Bureaupraxis,  fl. 
Zeichn.,  Ia.  Zeugn.  v.  Beh.  u.  Priv.( 
sucht  per  sofort  od.  später  Stellung. 
Offert,  unter  D.  Z.  718  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


Architekt 
und  Bauführer 

28  Jahre  alt,  mit  mehrjährig.  Praxis 
im  Auslande,  selbständig,  u.  energ. 

Bauführer,  firm  in  allen  Bureau- 
arbeiten  (auch  Erfahr,  im  Tiefbau), 
sucht  Stell,  f.  Bureau  od.  Baustelle 
in  Deutschland  evtl.  auch  Ausland. 
Off.  u.  D.  Z.  739  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13  15. 


jr,  Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
ly.j  Leipzig,  König-Johann-Str.2 


5  (MILDER 


WILH.  KREMER 

Gl  HOLWEIDE  fO 


24  Jahre,  sucht,  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  Stellung  zum  1.  Oktbr., 
möglichst  als  Bauführer.  Zur  Zeit 
beim  Militär.  Gefl.  Offerten  unter 
D.  Z.  773  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 
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23  Jahre  alt,  militärfrei,  Absolvent 
einer  Kgl.  Baugewerkschule,  flotter 
und  sauberer  Zeichner,  gut  im 
Entwurf,  Konstrukion,  Detail, 
Statik,  sucht  bald  oder  später 
Stellung  in  Architekturbureau  oder 
Baugeschäft. 

Offerten  unier  H.  Heixner, 
Bad  Landeck  i.  Schi. 


Jung.  Tiefbautechniker  (M) 

der  jetzt  e.  Kgl.  Baugewerksch. 
absolviert,  im  Besitze  des  Zeugn. 
f.  d.  einj.-freiw.  Mintard.,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugn.,  zum 
1.  Sept.  evtl.  auch  später  Stellung 
im  Tiefbaugesch.  oder  b.  Behörde. 

Näheres  unter  D.  Z.  720  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13  15. 


7ftlmH;ft      Sofortige  Lieferung. 

Zeugnis- 

Abschriften    pro  Seite  inkl.  Papier. 

„    Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 

Zementwaren- 
fabrik 

15  Jahre  bestehend  in  Stadt  von 
280000  Einwohnern,  Provinz  Sach- 
sen, ohne  Konkurrenz  bei  Be- 
hörden. Privat  gut  eingeführt. 
Reinverdienst  in  den  letzten  Jahren 
6-10000  M.  Aufträge  von  Be- 
hörden 20-30000  M.  liegen  vor. 

Besitzer  ist  kränklich,  will  sich 
zur  Ruhe  setzen,  würde  aber  event. 
bereit  sein,  den  Käufer  im  ersten 
Jahre  zu  unterstützen.  Zur  Ueber- 
nahme  sind  zirka  10-12000  M 
erforderlich,  Betriebskapital  zirka 
8-10000  M.  Antritt  kann  sofort 
erfolgen.  Angebote  sind  zu  richten 
an  den  Ingenieur 

Thomas  &  W.  Lehmann, 
774     Magdeburg,  Johannesberg  2. 


bestehend  aus  Architektur-  und 
Baubureau,  Baumaterialienhandlg. 
pp.,  anderweitigem  hohen  Neben- 
einkommen u.  schönem  villenartig. 
Gebäude  in  herrlicher  konkurrenz- 
loser Lage  Südbayerns  um  nur 
M  19500  bei  halber  Anzahlung  zu 
verkaufen.  Näheres  unter  D.  Z.  722 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstr.  13/15. 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Bessere  Stellung 

erlangt  sicher,  wer  meinen 

Perplrx-Ratgeber 

(Deutsches  Reichs  -  Gebrauchs  -  Muster), 
das  unerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Gebiete,  benutzt.  44  Oroßquartseiten  = 
88  Oktavseiten.  Preis  1,25  M,  Nachn. 
1,45  M.  Vergleiche  ausführliches  Inserat 
in  einer  der  letzten  Nummern. 

MI».  Slreilz,  Berlin  201,  Pasteorstrasse  1«. 


tlzba  I k  &  n  -  D  e  c/<  <z  n  ) 


aerkleidet 
u. verputzt,] 


mit 

sind  undurchlässig  gegen  aufsteigenden  Stallciunst. 
Schützen  atifden  Böden  lagernde  Futter Porräte  vordem  Verderben 
Qrosse  Erfolge.  Wüster  u.  Prospekt  umsonst  u  postfrei  vom  Fabrikanten 
H EF?MA NN  PjkUL,  BRESLAU  6 


Preußische  höhere  Maschinenbau- 
schulen u.  Maschinenbauschulen. 

In  den  ersten  Tagen  des  Oktober  und  des  April  jeden  Jahres 
beginnen  neue  Lehrkurse  an  den  dem  Minister  für  Handel  und  Ge- 
werbe unterstellten  Preußischen  höheren  Maschinenbauschulen  und 
(niederen)  Maschinenbauschulen. 

Königliche  höhere  Maschinenbauschulen,  die  den  Zweck  haben, 
Betriebs-  und  Konstruktionsbeamte  heranzubilden  und  künftigen  Be- 
sitzern und  Leitern  maschinen-industtieller  Anlagen  Gelegenheit  zum 
Erwerb  der  erforderlichen  technischen  Kenntnisse  zu  geben,  bestehen 
in  Dortmund,  Elberfeld,  Barinen,  Cöln,  Stettin,  Posen,  Breslau, 
Magdeburg,  Altona,  Hagen  i.  W.,  Aachen  und  Kiel  (höhere  Schiff- 
und  Maschinenbauschule).  In  die  höheren  Maschinenbauschulen  in 
Magdeburg  und  Altona  werden  neue  Schüler  bis  auf  weiteres  all- 
jährlich nur  zum  April  aufgenommen. 

Das  Reifezeugnis  der  höheren  Maschinenbauschulen  dient  als  Nach- 
weis der  vorgeschriebenen  technischen  Kenntnisse  für  die  Annahme 

a)  als  technischer  Sekretäraspirant  bei  der  Kaiserlichen  Marine. 

b)  als  Anwärter  für  die  Laufbahn  zum  Eisenbahn-Beiriebs- 
Ingenieuroder  zum  maschinentechnischen  Eisenbahnsekretär 
bei  der  Staatseisenbahnverwaltung. 

Das  Schulgeld  beträgt  halbjährlich  75  M  (in  Cöln  100  M). 

Königliche  Maschinenbauschulen  (niedere)  bestehen  in  Dort- 
mund, Elberfeld- Barmen,  Cöln,  Essen,  Duisburg,  Gleiwitz,  Görlitz, 
Magdeburg,  Altona,  Frankfurt  a.  M.  und  Graudenz.  In  die  Maschinen- 
bauschule in  Altona  werden  neue  Schüler  bis  auf  weiteres  alljähr- 
lich nur  zum  Oktober  aufgenommen.  Auf  diesen  Anstalten  soll 
vornehmlich  Leuten  mit  längerer  praktischer  Erfahrung  Gelegenheit 
gegeben  werden,  sich  eine  abgeschlossene  technische  Ausbildung  an- 
zueignen, die  sie  zur  Verwendung  als  technische  Beamte,  insbesondere 
Werkmeister,  Maschinenmeister  und  Leiter  kleinerer  eigener  oder 
fremder  Betriebe  geeignet  macht. 

Inhaber  des  Reifezeugnisses  der  Maschinenbauschulen  sind  zur 
Ablegung  der  Eichmeisterprüfung  und  zum  Eintritt  in  die  Laufbahn 
der  Maschinenmeister  I.  Klasse,  Bauhofsvorsteher  und  Oberbauhofs- 
vorsteher der  Bauverwal. ung  berechtigt.  Auch  werden  Bewerber 
mit  diesem  Reifezeugnis  bei  der  Annahme  für  den  Werkmeisterdienst 
an  den  Staatseisenbahnen  vorzugsweise  berücksichtigt. 

Das  Schulgeld  beträgt  30  M  halbjährlich. 

Die  den  höheren  und  niederen  Maschinenbauschulen  verliehenen 
Berechtigungen  können  in  Preußen  nur  auf  den  vorgenannten  An- 
stalten und  auf  der  städtischen  Maschinenbauschule  in  Hannover 
(dort  nur  für  den  Eichmeister-  und  Staatseisenbahn-Werkmeister- 
dienst), nicht  aber  auf  den  in  größerer  Zahl  außerhalb  Preußens 
bestehenden  Privattechniken  erworben  werden. 

Die  Kurse  der  höheren  Maschinenbauschulen  dauern  ohne  Unter- 
brechung des  Lehrgangs  fünf  Semester  (2'/2  Jahre),  die  Kurse  der 
Maschinenbauschulen  vier  Semester  (2  Jahre.) 

Zur  Unterstützung  des  Unterrichts  sind  reichhaltige  chemische, 
physikalische,  maschinen-  und  elektrotechnische  Sammlungen  sowie 
mit  modernen  Maschinen  und  Apparaten  ausgestattete  maschinen- 
und  elektrotechnische  Versuchslaboratorien  vorhanden. 

Für  Bücher,  Zeichenmaterialien,  Hefte  u.  s.  w.  sind  an  allen  An- 
stalten im  ganzen  etwa  .120  M,  für  Wohnung  und  Unterhalt  eines 
Schülers  für  die  jährlich  10  Monate  währende  Unterrichtszeit  etwa 
600  M  erforderlich. 

Bedürftigen  preußischen  Schülern  können  Stipendien  und  Schul- 
gelderlaß gewährt  werden. 

Ueber  die  Aufnahmebedingungen  und  alles  weitere  geben  die 
Programme  der  Schulen  Auskunft,  die  von  den  Direktionen  jeder- 
zeit kostenfrei  zu  beziehen  sind. 


Ehemalige  Studierende  der 
Ingenieurichule  Zwickau 

werden  höflichft  gebeten,  ihre 
AdreLTe  an  den  Ausfchuß  der 
Studierenden  an  der  Ingenieur^ 
Ichule  einzufenden  — — > 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

©n  eleganter  tHmuflftoff.  reine  neue  ScbafrooIIe,  unjerretpar,  140  cm  Breit, 
8  SÜJetcr  toften  12  Ü)i«rr.    ©irefter  SBerfanb  nur  guter  6toff=SWettf)eUen  ju 

fierren'ßlnjüflen,  Paletots  unb  su  3)amenroftümen.  Qeber  genaue  «ergtclcb 
bertafebt.  SluS  über  3000  Orten  Iteqen  Wactjbeftenunacn  cor.  Bedangen  ®t# 
SNuftc«  fret  ofjne  »aufjroang.      Wilhelm  Boetzkes,  Düren  bei  siacb.cn  69. 
ffiertragslleferant  grofjer  P)    X  V  *>aDen  6e'  ?lusroeis 
Üerbänbe;  SJiUfllleo.  bes  ::  (öoräugspreife.  :: 


(Es  gibt  Diele  SJIenfcfjen,  Me  oon  Ülarur  gut  oerantagt  finb,  um  fid) 
umfangreiche  Senntmffe  anzueignen  unb  [o  eine  glänpenbe  Karriere  3U  madjen, 
bie  es  aber  nid)t  über  fid)  bringen  {tonnen,  fid)  I)in3ufeten  unb  tüdjtig  3u 
arbeiten  Slnbere  «lieber  befitjen  ausgebeftntt  Äenntniffe  unb  gro&e  ijäbig« 
Seiten,  haben  gute  Obeen,  aber  fie  oerjehieben  bie  energifebe  Slnroenbung  unb 
Slusnufoung  berfelben  Don  einem  Zag  3um  anberen.  ©iefen  allen  fehlt  jener 
ausgeprägte  SBiHe  3ur  Zat,  burd)  ben  bie  grofjen  Staatsmänner,  Selbherren, 
§anbelsherren,  fiünftler  ufro.  eben  grofje  getoorben  finb.  ©er  Mille  3ur  Zat 
ift  nid)t  ein  platonifcber  SBunfd),  baj?  man  bies  unb  jenes  tun  ntöcfjtc,  fonbern 
ber  fefte  unbeugbare  SBiHe,  bas,  roas  man  als  ridjtig  unb  oorteilbaft  ernannt 
hat,  fofort  energifcb  in  Singriff  3U  nehmen  unb  troh,  auftauchenber  Sinbernifie 
nicht  mehr  baoon  absutaffen,  bis  bas  3iel  erreicht  ift.  2Ber  [o  unbeirrt  einem 
3iel  3ufrreT>t,  »irb  es  aud)  erreidjen.  (Er  muß  fich  aber  oorher  oergeroiffern, 
baf)  bas  geftedtte  Qiü  auch  roirftlid)  »orteilbaft  ift.  Ilm  ein  fidjeres  Urteil 
hierfür  3U  geroinnen,  muß  er  alle  [eine  geiftigen  Jfäbfgfteiten  aushüben,  befonbers 
auch  bie  93eobad)tung,  bie  il)n  auf  günftige  (Belegenheit  aufmernfam  mad)t. 
Die  befte  SInleltung  3ur  Slusbilbung  Öftrer  geiftigen  Jähigheit  pnben  Sie  in 
tpoehlmann's  (Beöäcbtnistehre.  Durch  bie  barin  gegebenen  Slnleitungen 
unb  Üebungen  entroidteln  Sie  aud)  ben  SBillen  3ur  Zat.  (E.  fchreibt  : 
„Weben  ben  pra&ttfcbeii,  überall  mit  fichtlicbent  ©rfolg  anroeubbaren  Dleaeln 
unb  Vorteilen  Ohrer  Cef)rmetI)obe  gerjt  einher  ihr  grofjcr  moralifeber  SBert 
bes  gewählten  SBiHens  ;  baf)  ich  beute  um  bie  tfähigftcit  bes  (Eutfaltens  eines 
unbeugfamen  eifernen  SBillens  reicher  bin,  ift  Obr  SBerft."  Verlangen  Sie 
beute  noch  (ohne  es  3U  oerfchleben)  ^rofpelit,  ben  Sie  oftne  Soften  ober  23er- 
pflidhtung  erhalten  von 

8.  $tt|lMiii,  Slmalirnftrogr  l  mm  %  169. 


Auflage  35200  Exemplare 


Erfdfieint  jeden  Sonnabend 


DBTISCHBTBCHNIKER^HIÜNQ 

Annahme  vonlnferaten  undBeilagen:  beim  Verlag:  Degener 'S)  Co.,  LEIPZIG,  Hofpitalftr.  13/15,  Tel.850und3619 
Generalvertr.  für  Berlin  u.  d.  Mark  Brandenburg:  M.  Nitzfdiner,  BERLIN  SW.  68,  Lindenftr.  110',  Tel.  Amt  Mpl.  7963 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul» 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PÄÜL 

Augsburg. 


Railorron  finden  durch  die 
Deildgen  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung. 


!  „Imle"-Dampfturbinen 

von  Vio  D- 100  pS  zur  direkten  Kuppe- 
lung von  Dynamos,  Ventilatoren, 
Zentrifugalpumpen  und  für  Riemen- 
Antrieb,  ev.  Betrieb  durch  Preßluft 

Maschinenfabrik  Hörenz  &  Imie, 

G.  m.  b.  H.,  Dresden -Altstadt  16 


I 

I 
I 


I 
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Beilagen  finden  durch  die  ü  T.-Z.  durchgreifende  Verbreitung ! 


Ingenieur::  39jähr.  Praxis 
München,  Pfandhausstr.  3  1,1 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Gutachten  in  allen  Bau-4 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau-- 
abrechnungen  etc.  —  Uebernahme  von, 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen! 
von  Stau-  u.  Triebwerksanlagen,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter-* 
suchuneenu.  Stabilitäts-Berechnungen  etc 


Elektrische  Anlagen 

für 

.  Licht  und  Kraft 

^   Bau  und  Umänderung  von  Schalt- 
*.   tafeln.    Reparaturen  an  elektrischen 
•"J   ::  ::  Maschinen  und  Apparaten.  :: 

°  OTTO  HKIL.HAW 

Meuselwitz  S.-A. 


8 


tat  Berectin.,  Kostenanschl. 

etc.  für  Eisenbeton  und 
Eisenkonstruktion  fertigt 

J.R.Jezler,lD9.)Neuger8iloriL 


5 


Führer  durch 
die  Industrie 

Die  Aufnahme-Oebühr  beträgt  M  26.— 
pro  Rubrik  und  Zeile  für  ein  ganzes  Jahr 
=  52  Aufnahmen. 
Die  Ueberschrlft  ist  kostenfrei. 
Abziehbilder  für  alle  Industrien. 

C.  Schimpf,  Abziehbilderfbr.,  Nürnb. 
Baracken. 

H.  &  F.  Dickmann,  Berlin  SW.  57 
Feilen  für  Uhrmacher  und  Peinmechanik. 

Fr.  Dick,  Eßlingen  a.  N.  Ueb.oOOArb. 
Holzhäuser. 

H.  &  F.  Dickmann,  Berlin  SW.  57. 
Regulaloren. 

M.  J.  Heinzmann,  Kötzschenbroda. 


I 


das  fuhrendcJtugdfager 
derlDelr 

ffuQ&lfabrik  Tuthm  tchw&infurt 


in  modernster, un- 
bedingt zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mit  SpeziaTeinrichtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gosslau 

Spremberg2,  Laus 


Perspektive  Fernunterricht 

schnell  und  gründlich  erlernt 
werden.  Näh.  durch  Max  Krüger, 
Strelitz-Alt,  Schloßstr.  42.  101S 


Elektrische 

I  nstall. 
Materialien 


Berlin  W.  57.  [6 


,Dick-< 

Feilen  and 
Raspeln 


sind  von  un-  Präzisions- 
übertroffener     jfy  feilen, 
Qualität.      ASS  Riffelfeilen, 
Gegen  700    Mr  Nadelfeilen, 
Arbeiter    0^         Sägen  aller  Art 
Werkzeuge  f.  Elektro. 

lechnik,  Automobil, 
bau,  Eisenbahnbedarf 

Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 
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Sitzungs-Kalendcr 

der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
Bezirksverwal  tun  gen 

Württemberg.  Sonntag,  den  21.  Sept.  findet  in  Eßlingen, 
vorm.  10  Uhr,  im  „Württemberger  Hof"  unsere  Landesversamm- 
lung statt.  Tagesordnung:  1.  Geschäftsbericht.  2.  Verbandsangc- 
legenheiten.  3.  Verschiedenes.  4.  Neuwahl  des  Vorstandes.  Im 
Anschluß  zwangl.  Zusammensein  der  Verbandskollegen  und  Gäste. 

Dresden.  Zu  dem  am  Sonntag,  den  7.  September  1913  in 
Pirna  im  kleinen  Saale  des  Hotel  weißer  Schwan  stattfindenden 
Herstbezirkstag  laden  wir  hiermit  alle  Mitglieder  unseres 
Vuu  altungsbcreiches  freundlichst  ein  und  bitten  um  recht  rege 
Beteiligung.  Tagesordnung:  Vormittags  A/21 1  Uhr:  Vortrag  des 
Herrn  Verbands-Direktors,  Architekt  Schubert,  Berlin,  über 
„Die  technischen  Mittelschulen  Sachsens  und  das 
E  in  j  ä  h  r  i  ge  n  -  Z  e  u  g  n  i  s".  Hieran  anschließend.  Beratungen. 
1.  Eröffnung  und  Zusammensetzung  des  Bezirkstages.  2.  Bericht 
über  die  Baumeistertitelfrage;  Referent  Herr  Baumeister  W. 
Sieildler,  Dresden.  3.  Beschlußfassung  über  die  Mitteilungen 
der  Landesverwaltung  Sachsens.  4.  Beratung  über  die  Errichtung 
einer  Geschäftsstelle  der  B.-V.  in  Dresden.  5.  Kartothek  der 
B.-V.  und  Ueberweisung  des  Adressenmaterials.  6.  Der  D.  T.-V. 
und  die  Ausstellung  „Das  Deutsche  Handwerk  Dresden 
1915".  7.  Beratung  der  eingegangenen  Anträge.  8.  Verschiedenes. 
Eine  gemeinsame  Mittagstafel  wird  die  Beratungen  auf  kurz 
bemessene  Zeit  unterbrechen.  Nachmittags  5  Uhr:  Zwangloses 
Beisammensein. 

Zweigverwaltangen 
Aachen.  Samstag,  den  6.  Sept.,  abends  9  Uhr,  Monats- 
vcrsammlung  im  Berliner  Hof,  Bahnhofstr.  Tagesordnung:  1.  Pro- 
tokoll. 2.  Neueingänge.  3.  Neuanmeldungen.  4.  Kassenbericht. 
5.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um  recht  zahlreiches  Erscheinen, 
auch  der  auswärtigen  Mitglieder.  Gäste  sind  willkommen.  Wir 
machen  dann  noch  auf  unsere  Mitteilung  in  der  vorigen  Nummer 
dieser  Zeitung  aufmerksam  und  bitten  nochmals  um  pünktliche 
Zahlung  der  rückständigen  Beiträge  an  unseren  Kassierer  Herrn 
Kemmerich,  Bismarckstr.  121.  Die  Zahlung  erfolgt  am  besten 
an  den  Versammlungsabenden.  Zum  Schluß  bitten  wir  noch  um 
rege  Beteiligung  an  dem  morgen  stattfindenden  Ausflug  nach 
Rötgen. 

Aschersleben.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Franz  Krapf,  Magdeburger 
Straße  30.  —  Freitag,  den  5.  September,  abends  8V2  Uhr,  findet 
im  „Hotel  zum  schwarzen  Roß"  eine  Hauptversammlung  wegen 
der  Wahl  eines  Kassierers  statt.  Die  Kollegen  werden  gebeten, 
pünktlich  und  zahlreich  zu  erscheinen.  Auch  die  noch  rück- 
ständigen Beiträge  wolle  man  möglichst  an  diesem  Abend 
entrichten. 

Augsburg.  Vrs.:  D.  Strobel;  Br.-A.:  Zweigverw.  Augsburg, 
Postamt  I,  Brieffach.  Kassierer:  G.  Schreck,  Haunstetter  Str.  21  II. 


Die  Herren  Mitglieder  werden  dringend  ersucht,  ihre  evtl.  rück- 
ständigen Verbandsbeiträge  einschl.  Monat  September  er.  bi9 
längstens  5.  September  an  den  Kassierer  einzusenden,  oder  im, 
Versammlungslokal  am  4.  September  zu  zahlen.  Nach  Ablauf 
dieses  Termins  werden  die  rückständigen  Beiträge  per  Nach-] 
nähme  eingehoben.  Es  ist  Pflicht  der  Mitglieder,  die  Beiträge 
von  monatlich  2  M  pünktlich  im  voraus  ohne  besondere  Auf- 
forderung an  den  Kassierer  abzuliefern.  —  Am  (4.  September 
findet  ein  Vortrag  über  den  „Bau  m  e  i s  t  er t i  t  el"  statt  mit 
Vorschlag  einer  Resolution  für  die  Tageszeitungen. 

Berlin.  Vrs.  Otto  Dolz,  NW. 87,  Waldstr.  29;  Kassierer: 
Max  Tombrink,  NO.  55,  Goldaperstr.  14;  Schriftführer:  Willy 
Eisfeld,  NO.  55,  Naugardcr  Str.  9.  Wir  machen  die  Herren  Kol- 
legen darauf  aufmerksam,  daß  am  10.  September  d.  Js.,  abends- 
8V2  Uhr,  in  den  Germaniasälen  Chausseestr.  110  eine  Haupt«] 
Versammlung  stattfindet  und  bitten  sie,  recht  zahlreich  dorn 
zu  erscheinen,  da  über  ein  sehr  interessantes  Thema  gesprochen, 
wird.  Alles  Nähere  über  Tagesordnung,  Bezirksversammlungen] 
finden  die  Kollegen  in  den  Monatsblättern,  deren  Studium  rechB 
dringend  empfohlen  wird. 

Charlottenburg.  Wir  machen  unsere  Kollegen  auf  den  Ver- 
kauf von  Losen  für  die  Lotterie,  die  die  Zwcigverwaltung  Brom- 
berg veranstaltet,  aufmerksam.  Die  Lose  sind  in  der  nächsten 
Versammlung,  wie  auch  bei  den  Kassierern  und  bei  den  Ver- 
trauensmännern zum  Preise  von  1  M  für  das  Stück  erhältlich. 

Cöln.   Geschäftsstelle   Appellhofplatz  4.   Donnerstag,  den 

4.  September  1913,  abends  8V2  Uhr,  in  der  Borussia,  Hohen-! 
zollernring  66,  Versammlung.  Stellungnahme  zur  Baumeister-] 
titelfragc  und  zum  Patentgesetz.  Mitglieder,  die  eine  besonders 
Einladung  nicht  erhalten  haben,  werden  um  Angabe  der  Adresse 
gebeten.  Auf  das  Jahrbuch  wird  besonders  hingewiesen. 

Duisburg-Meiderich.  Freitag,  den  5.  September,  abends 
872  Uhr,  Hauptversammlung  im  Versammlungslokal  „Hotet 
Heimbeck".  Tagesordnung:  1.  Sitzungsbericht.  2.  Verbands;! 
angelegenheiten.  3.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  4.  Exkursion.; 

5.  Verschiedenes.  Es  wird  um  rege  Beteiligung  und  Einführung; 
von  Gästen  gebeten.  In  der  letzten  Hauptversammlung  ist  Herr 
Koll.  Paul  Brösdorf  zu  Duisburg-Meiderich,  Lösorterstr.  49  a,, 
zum  Kassierer  gewählt  worden.  Beiträge  bitten  wir  an  diesen 
Kollegen  zu  entrichten.  Zugleich  bitten  wir  die  Mitglieder  der 
Zweigverwaltung  Duisburg-Meiderich,  die  Einladungen  sowie  die 
Tagesordnung  zu  den  Hauptversammlungen  aus  der  Deut- 
schen Techniker-Zeitung  entnehmen  zu  wollen,  da  wir  in  Zukunft 
die  persönlichen  Einladungen  fortfallen  lassen  wollen. 

Erfurt.  Br.-A.:  H.  Naumann,  Erfurt,  Poststraße  93.  V.-O.: 
„Hotel  Weißes  Roß",  Erfurt,  Krämpferstr.  63.  Montag,  1.  Sep- 
tember, abends  8y2  Uhr,  findet  im  „Hotel  Weißes  Roß"  unsere 
Monatsversammlung  statt.  Die  Tagesordnung  wird  bei  Eintritt 
in  die  Versammlung  bekannt  gegeben.  Wir  machen  nochmals 
ausdrücklich  darauf  aufmerksam,  daß  die  Teilnehmerliste  zum' 


Gegen  bequeme  monatliche 

Teilzahlungen 

liefern  wir  die  wertvollsten  Uhren  und  Goldwaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren  in  jeder  Preislage  von  Mk.  4.-  bis  Mark 
550.  —  ;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

Photo -Apparate  in  allen  Preislagen 

von  Mk.  15.-  bis  Mk.  500.-. 

Prismengläser  beste  vF0lnrika,e  Mk.  65.- 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Sprechmaschinen,  Gramola,  echte  Odeon-Apparate, 
Goldora-Apparate  usw. 

d)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-u.  Goldora-PIatten- 

JONASS  &  Co. 


System  Glashütte. 


Berlin  K.  G.  432,  Belle-Alliance-Straße  3 


J. 


UGlv. 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Fricdrichstr 


233 


Gediegene,  erstklassige 


Desteile  man 
erst  nach  Durch- 
sicht meiner 
Kollektion.  Es 
Ist    Ihr  Vorteil. 
Muster  portofrei.  Mitglieder  10°/0  Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


to** 


J 


Spezialfirma  für  VentiJaüonskiappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Oppermann,  Paderborn,  König- 
straße 61.  i;| 
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Eisenbetonkursus  nochmals  ausliegt,  und  spätestens  Mitte  Sep- 
tember die  Zeichnung  zur  Teilnahme  erfolgt  sein  muß.  Um 
zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Eschweiler.  Br.-A.  u.  Vors.:  P.  Budde,  Ing.,  Eschweiler, 
Englertstr.  5  I.  Hauptversammlung:  Donnerstag,  den  4.  Septem- 
ber, abends  8V2  Uhr,  im  Versammlungslokal,  Schützenhalle. 
Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Winter- 
programm. 4.  Verschiedenes  und  Zahlung  der  Beiträge.  Die  Mit- 
glieder werden  ersucht,  recht  zahlreich  zu  erscheinen. 

Forbach  i.  L.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Bernh.  Plischke,  Hochbaut., 
Nationalstr.  191.  Nächste  Monatsversammlung  Samstag,  den 
30.  August,  abends  9  Uhr,  im  Restaurant  Dupy,  hinteres  Zimmer. 
Die  Tagesordnung  wird  zu  Beginn  der  Versammlung  bekannt 
gegeben.  Um  zahlreiche  Beteiligung  wird  gebeten. 

Friedenau.  Br.-A.:  A.  Brückner,  Canovastr.  4.  V.-O.:  Restau- 
rant „Zur  Kaisereiche",  Rheinstr.  54.  Unsere  Septemberversamm- 
lung findet  Donnerstag,  den  4.  September,  abends  1/29  Uhr,  statt. 
Tagesordnung:  1.  Geschäftliches:  Verlesung  des  letzten  Sitzungs- 
protokolls, Wahl  des  Schriftführers,  Bekanntgabe  der  Eingänge 
usw.  2.  Verschiedenes:  Annahme  der  Verbandsbeiträge,  Frage- 
beantwortung usw.  Mit  Rücksicht  auf  die  Schriftführerwahl  wer- 
den alle  Kollegen  unserer  Zweigverwaltung  zum  pflichtgemäßen 
Erscheinen  gebeten.  Einladungen  werden  nicht  versandt.  Weiterer 
Bericht  in  den  Monatsblättern. 

Halle  (Saalkreis).  Br.-A.:  Ing.  Herrn.  Körber,  Steinweg  39  II. 
Nächste  Hauptversammlung  Dienstag,  2.  September,  im  Rats- 
keller, Marktplatz.  An  die  Pflicht  zur  pünktlichen  Zahlung  der 
Beiträge  wird  hiermit  nochmals  erinnert. 

Hanau  a.  M.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Ing.  O.  Kroß,  Jahnstr.  131. — 
Versammlung  am  4.  September,  abends  8V2  Uhr,  im  Versamm- 
lungslokal „Zum  Riesen",  Krämerstr.  Die  Tagesordnung  wird 
durch  besondere  Einladung  bekannt  gegeben.  Zahlreiches  Er- 
scheinen dringend  erwünscht.  Zahlung  fälliger  Beiträge  am 
Versammlungsabend. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  Josef  Haury,  Augustastr.  7  pt. 
1.  Schriftf.:  Karl  Ries,  Rankestr.  3.  Stellenvermittlungsobmann: 


August  Schmitt,  Karlstr.  87.  Monatshauptversammlung  Dienstag, 
den  2.  Sept.,  abends  3/49  Uhr,  im  Lokal  „Goldener  Adler". 
Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Besprechung  neuer  Ein- 
gänge. 3.  Besprechung  und  Genehmigung  des  Winterhalbjahrs- 
programms. 4.  Verschiedenes.  5.  Diskussion  über  gestellte 
Fragen.  Hierzu  laden  wir  unsere  Mitglieder  höfl.  ein.  —  Die 
Herren  Schülermitglieder  möchten  wir  dringend  bitten,  ihre  Mel- 
dungen nach  der  durch  besonderes  Rundschreiben  angegebenen 
Weise  alsbald  vornehmen  zu  wollen. 

Kattowitz.  Br.-Adr.:  Joseph  Jelinski,  Wilhelmsplatz  5. 
Unsere  nächste  Versammlung  findet  infolge  Abwesenheit  des 
Vorsitzenden  und  Erkrankung  des  Kassierers  nicht  am  3., 
sondern  am  10.  Sept.  d.  J.,  abends  8V2  Uhr,  im  „Fürstenbräu" 
statt.  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Mitgliederbewegung. 
3.  Eisenbetonkurse.  4.  Referat  betr.  Baumeistertitel.  5.  Ver- 
schiedenes. 

Kempten  i.  Allgäu.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Aug.  Gros,  Bauführer, 
Kronprinzstr.  L47.  V.  u.  O.:  Jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat, 
abends  8  Uhr,  in  der  „Harmonie",  Salzstr.  Nächste  Versamm- 
lung Donnerstag,  den  4.  September.  —  Am  Samstag,  27.  Sep- 
tember, abends  8  Uhr,  findet  im  Rest.  „Stachus"  durch  Herrn 
Direktor  Faber  von  der  Südd.  Zementverkaufsstelle  Heidelberg 
ein  Vortrag  über  „Zementfabrikation  und  Anwendung" 
statt,  zu  dessen  Besuch  wir  unsere  Mitglieder  heute  schon 
einladen. 

Kiel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Grothe,  Ing.,  Klopstockstr.  15.  — 
Die  nächste  Versammlung  findet  Donnerstag,  den  4.  September, 
im  „Prinzenhof"  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung, 
2.  Eingänge.  3.  Antrag  des  Vorstandes:  Beim  Ableben  von 
Mitgliedern  soll  in  Zukunft  kein  Nachruf  mehr  in  den  Tages- 
zeitungen gebracht  werden  (Kostenfrage).  4.  Wahlen  zum  Aus- 
schuß für  die  Ortskrankenkasse.  5.  Die  Baumeistertitelfragc, 
6.  Verschiedenes. 

Landsberg  a.  W.  u.  Umgeg.  Nächste  Sitzung  Dienstag,  den 
2.  September,  abends  1/29  Uhr,  in  „Schuhmachers  Halle",  Berg- 
straße 35  L    Tagesordnung:    1.    Eingegangene  Schriftsachen, 
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2.  Sitzungsbericht.  3.  Kassensachen.  4.  Anträge.  5.  Verschiedenes. 
Zahlreiches  Erscheinen  erforderlich. 

Lichtenberg-Friedrichsfelde.  Vrs.:  H.  Hügin,  Lichtenberg, 
Oryphiusstr.  34.  Kassierer:  M.  Kliem,  Lichtenberg,  Frankfurter 
Chaussee  96.  Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Freitag, 
den  5.  Sept.,  abends  8V2  Uhr,  im  Lokal  „Zur  Hütte",  Frankf. 
Chaussee  115  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesen.  2.  Ein- 
gänge. 3.  Aussprache  über  die  Wohnungsinspektorstellen.  4.  Ver- 
schiedenes. Wir  bitten  um  recht  zahlreiches  Erscheinen.  Um  die 
Quartalsabrechnung  zum  1.  Oktober  rechtzeitig  erledigen  zu 
können,  bitten  wir  die  Herren  Kollegen  um  recht  pünktliche 
Einsendung  der  Beiträge. 

Meiningen.  Vrs.  L.  Tautz,  Eisenbahn-Bauassistent,  Mei- 
ningen, Schöne  Aussicht  7.  Br.-A. :  Für  Verbandsangelegenheiten 
und  Mitgliederbewegung:  Schriftf.  H.  Böttger,  Arch.,  Meiningen, 
Mittelstr.  5;  für  Kassenangelegenheiten:  Kassierer  H.  Lötz,  Bau- 
führer, Meiningcn,  Kirchbrunnenstr.  15.  —  Sonnabend,  den 
6.  September,  abends  81/2  Uhr,  Monatsversammlung  im  Versamm- 
lungslokal „Zivilkasino"  zu  Meiningen,  Wettinerstr.  —  An  Zah- 
lung der  rückständigen  Beiträge  wird  erinnert.  Regere  Beteiligung 
der  Herren  Kollegen  an  den  Versammlungen  ist  erwünscht. 
Kollegen,  welche  dem  D.  T.-V.  noch  fern  stehen  und  sich  dem 
Verbände  anzuschließen  gedenken,  sind  als  Gäste  willkommen. 

Merseburg  und  Umgegend.  Vrs.:  M.  Ludwig,  Am  Stadt- 
park 1.  Kassierer:  E.  Spies,  Annenstr.  2.  V.  u.  O.:  Sonnabend 
den  6.  September  im  Rest.  „Herzog  Christian",  Weilknfelscr 
Straße.  Die  Tagesordnung  wird  dort  bekanntgegeben.  Um  zahl- 
reiches Erscheinen  wird  gebeten,  da  über  die  Abhaltung  des 
Eisenbetonkursus  Beschluß  gefaßt  werden  soll. 

Minden.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Wiechmann,  Fischerglacis  7. 
Mittwoch,  den  3.  September  Hauptversammlung  im  Versamm- 
lungslokale „Tonhalle",  abends  9  Uhr  beginnend.  Die  Tages- 
ordnung wird  in  der  Versammlung  bekannt  gegeben.  Voraus- 
sichtlich findet  am  7.  nächsten  Monats  eine  Besichtigung  des 
neuen  Rathauses  in  Hannover  statt.  Wir  bitten  dringend  zu  der 
Versammlung  zahlreich  zu  erscheinen. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstr.  56  III.  Wegen  des 
Volksfestes  findet  unsere  Monatsversammlung  im  September 
nicht  am  Mittwoch,  den  3.,  sondern  erst  am  Mittwoch,  den 
10.  September  statt.  Der  Vereinsabend  am  3.  September  fällt 
überhaupt  aus;  dagegen  treffen  sich  alle  Kollegen  zu  einem 
Abendschoppen  an  diesem  Mittwoch  am  Volksfest  in  der  Halle 
des  Brauhauses  Nürnberg  in  der  Nähe  der  Schenke;  wir  bitten 
um  zahlreiche  Beteiligung.  Gleichzeitig  machen  wir  noch  darauf 


aufmerksam,  daß  auch  jetzt  noch  Kohlenbestellungen,  zu  dem 
um  5  Pfg.  höheren  Preis,  in  Körben  oder  in  offener  Fuhre  an- 
genommen werden. 

Offenbach.  Dienstag,  den  2.  September,  abends  9  Uhr, 
findet  im  Hotel  Kaiser  Friedrich  Hauptversammlung  statt,  wozu 
wir  unsere  Mitglieder  herzlichst  einladen.  Die  Tagesordnung 
wird  in  der  Versammlung  bekanntgegeben.  Referat  über  die 
Baumeistertitelfrage  mit  Abfassung  einer  Resolution,  deshalb 
vollzähliges   Erscheinen   dringend  erwünscht. 

Rathenow.  Vrs.:  Tiefbautechniker  Walter  Krause,  Dunker- 
straße 15;  Schriftf.:  Tiefbautechniker  Erich  Stahnkc,  Bahnhof- 
straße  32  1;  Kass.:  Vermessungstechniker  Karl  Sperling,  Forst- 
straße 52.  In  der  Monatsvcrsajnmlung  vom  7.  August  wurden 
gewählt:  Zum  stellvertr.  Vors.:   Bautechniker  Albert  Lehnberg, 

iägerstr.  7;  stellvertr.  Schriftf.:  Bautechniker  Otto  Riemer, 
lilower  Str.;  stellvertr.  Kass.:  Tiefbautechniker  Wilh.  Busse, 
Forststr.  61.  Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Donnerstag, 
den  4.  September  1913  im  Verbandslokale  statt.  Tagesordnung: 
1.  Protokollvcrlesung.  2.  Vortrag  über  die  Besichtigung  der 
Bauwerke  an  der  unteren  Havel.  3.  Wahl  der  Gruppenführer  und 
Kassenprüfer.  4.  Verbandsangelegenheiten.  5.  Beitragszahlung. 
6.  Verschiedenes.  Die  Herren  Mitglieder  werden  gebeten  zahl- 
reich zu  erscheinen  und  neue  Kollegen  einzuführen. 

Rendsburg.  Br.-Adr. :  Ingenieur  Ebert,  Neue  Straße  9.  Zum 
Kassierer  gewählt  ist:  Ing.  Grade,  Büdelsdorf  b.  Rendsburg, 
Mühlenstr.  4.  Auskunftei  und  Stellenvermittelung  übernimmt  Herr 
Vorsitzender  Ebert.  Nächste  Monatsversammlung  Mittwoch,  den 
3.  September,  abends  8'/2  Uhr,  im  Hotel  zum  Prinzen.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokollverlesung.  2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 
3.  Verlesung  der  Eingänge.  4.  Besprechung  über  Begründung 
einer  Bibliothek  der  Zweigverwaltung.  5.  Verschiedenes.  Um] 
zahlreichen  Besuch  bittet  der  Vorstand. 

Schöneberg.  l.Vrs.:  Friedrich  Kürbis,  Ingenieur,  Beiziger 
Straße  60;  1.  Schriftf.:  Franz  Apel,  Eisenb.-Techn.,  Sedanstr.  24; 
1.  Kassierer:  Karl  la  Haine,  Eisenb.-Techn.,  Sedanstr.  54.  Nächste 
Monatsversammlung  Donnerstag,  den  4.  September,  abends 
9  Uhr,  im  Gesellsdiaftshaus  des  Westens,  Hauptstr.  30/31.  In 
dieser  Sitzung  ist  die  Neuwahl  des  Vertreters  der  Gruppe  A  vor- 
zunehmen, da  Herr  Koll.  Ludwig  als  Gruppenführer  ausscheidet; 
die  weitere  Tagesordnung  wird  noch  bekannt  gegeben.  Zu  den 
beiden  Kartothekkarten,  die  jedem  Kollegen  mit  der  Einladung 
zum  7.  August  zugegangen  sind,  bemerken  wir  noch,  daß  diese 
für  eine  gesamte  Verbandsmitgliederkartothek  bestimmt  sind  und 
in  zwei  Exemplaren  genau  ausgefüllt,  dem  Schriftführer  um- 
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gehend  zurückgesandt  werden  müssen.  Die  Rubriken  „Seit  wann", 
„Gemäß  Meldung  vom",  „Kasse  gemeldet  am",  sind  nicht  aus- 
zufüllen. Wer  noch  keine  Karten  erhalten  hat,  kann  solche  beim 
Schriftführer  bekommen.  Desgleichen  bitten  wir  diejenigen  Kol- 
legen, die  noch  nicht  im  Besitz  ihres  Mitgliedbuches  sind,  sich 
dem  Kassierer  zu  melden.  Um  unsere  Sitzungen  in  Zukunft 
interessanter  zu  gestalten,  wäre  es  sehr  erfreulich,  wenn  sich 
etliche  Kollegen  melden  würden,  die  über  irgendwelche  Themen, 
sowohl  technischer  als  auch  ökonomischer  Art,  Vorträge  evtl. 
mit  Lichtbildern  halten  könnten.  Anfragen  sind  an  den  1.  Vor- 
sitzenden zu  richten. 

Schwerin  i.  M.  Br.-Adr. :  Max  Hollender,  Schwerin  i.  M., 
Roonstr.  14.  Nächste  Mitglieder- Versammlung  am  4.  September, 
abends  1/29  Uhr,  im  Hotel  de  Paris.  Tagesordnung:  1.  Verlesung 
des  Protokolls.  2.  Besprechung  über  den  am  4.  Oktober  abzu- 
haltenden Lichtbildervortrag:  Bau  eines  Wolkenkratzers  in  New 
York  (41  kolorierte  Bilder).  3.  Antrag  des  Kollegen  Fenzlaff. 
4.  Eingänge.  5.  Vortrag  des  Kollegen  Lorenz  über  die  Bau- 
meistertitelfrage.  6.  Verschiedenes.  Den  auswärtigen  Mit- 
gliedern zur  Kenntnis,  daß  die  nicht  eingegangenen  Beiträge 
von  unserem  Kassier  Hans  Kliefoth,  Schwerin  i.  M.,  Sandstr.  6, 
nunmehr  durch  Postnachnahme  erhoben  werden.  Um  zahlreiches 
pünktliches  Erscheinen  wird  gebeten.  Gäste  willkommen. 

Spandau.  Vors.  u.  Br.-A.:  F.  Arnold,  Ingenieur,  Kanonier- 
straße 1 ;  Schriftf.:  A.  Schulze,  Techniker,  Falkenhagener  Str.  33; 
Kass.:  P.  Müller,  Techniker,  Götelstr.  5;  Krankenkasse:  A. 
Seeger,  Kgl.  Bausekretär,  Seeburgerstr.  5a.  Tagungslokal:  Con- 
rads Festsäle,  Schönvvalder  Str.  2.  Die  nächste  Hauptversamm- 
lung findet  Mittwoch,  den  3.  Sept.,  abends  81/,  Uhr,  statt.  Tages- 
ordnung: 1.  Sitzungsbericht.  2.  Mitgliederbewegung.  3.  Bericht 
über  die  Stadionbesichtigung ;  Koll.  Seeger.  4.  Wahl  von  Ab- 
geordneten zu  dem  am  5.  Oktober  in  Spandau  sattfindenden 
Bezirkstage.  5.  Verschiedenes.  Wegen  der  Wichtigkeit  der 
Tagesordnung  ist  zahlreiches  Erscheinen  zu  dieser  Versammlung 
dringend  erwünscht.  Außerdem  werden  die  Kollegen  der  Gruppe 
C,  Staatstechniker,  und  die  der  Gruppe  D,  Gemeindetechniker, 
infolge   der   Amtsniederlegung   ihrer   Gruppenführer  nochmals 


gebeten,  an  diesem  Abend  die  Neuwahl  der  Vertreter  vornehmen 
zu  wollen. 

Staßfurt-Leopoldshall.  Sitzung  jeden  Mittwoch  nach  dem 
Ersten  eines  Monats;    Lokal:    Hotel   Kielhorn,  Fürstenstraße. 

Wetzlar.  Vrs.  u.  Br.-A.:  K.  Leonhard,  Eisenb. -Bauassistent. 
Donnerstag,  4.  September,  abends  S1/^  Uhr,  Monatsversammlung 
in  der  „Domschenke"  mit  folgender  Tagesordnung:  1.  Neu- 
eingänge. 2.  Veranstaltungen  im  Winterhalbjahr  1913/14.  3.  Ver- 
schiedenes. Der  Ausflug  nach  Limburg  findet  Sonntag,  den 
7.  September,  statt.  Näheres  in  der  Monatsversammlung. 

Wilmersdorf.  Vrs.:  H.  Langeheine,  Schmargendorf,  Kösener 
Straße  10.  Schriftführer:  F.  Teschner,  Schmargendorf,  Cuno- 
straße  109.  Kassierer:  L.  Wollenhaupt,  Schmargendorf,  Breite- 
straße 14.  Die  nächste  Hauptversammlung  findet  Donners- 
tag, 4.  September,  abends  872  Uhr,  im  Restaurant  „Bismarck", 
Wilmersdorf,  Uhland-Ecke-Güntzelstraße,  statt.  Tagesordnung: 
1.  Geschäftliches  und  Protokoll.  2.  Vorträge  allgemeiner  Natur 
(Diskussionsabend).  3.  Verschiedenes.  In  unserer  August-Haupt- 
versammlung ref.  Kollege  Markert  über  die  augenblickliche 
Geschäftslage  auf  dem  Berliner  Baumarkt.  Der  Vortrag  fand 
allgemeines  Interesse  und  reichen  Beifall.  Unser  bisheriger  Schrift- 
führer, Kollege  Schmiedel,  legte  infolge  Fortzugs  sein  Amt 
nieder.  An  seine  Stelle  wurde  Kollege  Teschner,  Straßenmeister, 
Dahlem,  einstimmig  gewählt.  Die  Kollegen  werden  gebeten, 
unsere  Versammlungen  recht  zahlreich  zu  besuchen  und  an  un- 
seren Bestrebungen  regen  Anteil  zu  nehmen.  Gäste  stets  will- 
kommen. Der  Wirt  unseres  Versammlungslokals  hat  sich  bereit 
erklärt,  vom  1.  August  ab  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  in 
seinem  Lokal  anzulegen. 

Wittenberg.  Br.-Adr.:  M.  Lindemann,  Wittenberg  (Bezirk 
Halle),  Bürgermeisterstr.  4.  Die  nächste  Monatsversammlung  findet 
Sonnabend,  den  6.  Sept.  im  Versammlungslokal  „Brauerei  Mai- 
wald", Coswiger  Straße  23,  abends  9  Uhr,  statt.  Tagesordnung: 
1.  Protokollverlesung.  2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Be- 
sprechung über  die  Abhaltung  eines  Eisenbetonkursus.  4.  Ver- 
schiedenes. Wegen  der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  ist  das 
Erscheinen  aller  Mitglieder  erwünscht. 


Kuppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


ßcou  &  Co. 

Cdeicbtetfe  Bnblung 

Su  ccellen  Pfeifen  et[iklnflige  {Daten 
f)bt.  I:  Suroelen,  6olo=  und  Sllbsflcbmutfe 
Pcä3i|lons--Ca|Acnubcen,  mot>.  Simmerubren, 
tofelgeräte ,  «unjiaeroecbMcbe  6egenftänt>e 
Rbl.  2:  PholosRppacate,  (Kinos,  opfifebe  £cbr= 
mittel.  Cbeatet=  und  Rel(enlä|et,  Rei&aeuge, 
ßacometst,  Reilefepffer  uno  tltenflllen  aller  Ott 
DM.  3:  ßpeethoppacate  uno  Platten,  fllulilu 
nmren  aller  An  n,  pla|ti|rb.  Bimmetlcbmu*, 
fieleucbtungsköcpec  füc  6as  uno  Petroleum 
fiel  Angabe  tti  Abteilung 

flataloQ  koftenlos 

Ceipjlfl  96 


<Steget:3borf  t.  @djf. 

Berblenbfteine,  ftormfteine,  Serraftottett,  2)atf)fol33iegcI,  33tber= 
fd)tDän3c  in  Haturfarben  u.  (Blafuren  ieb.  2önung,  (Eifenfilinfter. 

SBabeanftalifteine 

für  iBoInsbäber,  Sraufcjellen,  1Bafd)&auen  pp. 

Wlobevnc  £3au¥eraintf, 

platten  etc.  für  3raffabert,  3nnettausftattung, 
::  SBanbbefiletöung,  QBanbbrunncn,  fiamine.  :: 


iea 

Klose 


i  Hartsteingui, 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.  Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  len.  Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis  f)||n  flnann  Dresden  16,  Postfach  193 
und  franko.    UHU  YlüM,  Filiale.  Bodenbach  B.  93. 


Bohr- und  Klemmfutrer, 
Spiralbohrer  -Praecision  •• 

Verfr.  ges.  Pich.  Schubert,  Velbert,  Phld. 


Schmiedeeiserne,  1  t-it-i  rr» 

blank  gedrehte  «"JlCIirillgC 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 
M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 
M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
größ.PostenRabatt. 

CARL  BÖHME,  Stell  ringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  s> 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Zeichen-  und 
Laboratoriums- Mäntel 

aus 

bestgeeignetem 
Rohnessel 

Klein  .  .  M3.50 
Mittel  .  .  M3.80 
Sehr  groß  M4.10 
Gegen  vbi 
Voreinsendung 
oder  Nachnahme 

M.  Neumann, 

Sterkrade. 


rorr^ffk..  1000  Sr  u.  m.  1 .90  an  liefert 
Otfol Badimann,  Sauigau  flr.  49Wbo- 
blffcranf  ersUr  firmen.    (Auster  gratis, 
ßngoöe  oblgtr  Rümmer  Ist  oolweiit'la. 
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beaw<§ie  nlc/i£  me^ne  ^re^a^.  u.^üia/cr 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Ernste  Photo-Amateure 
lesen  Photo-Literatur!! 


Die  Ud)tpaus>Derfahrm.  4.  Auflage. 

M  3.-  geb.  M  3.50. 

StuoptlKon.  Einführung  in  dieProich-- 

tlonshunst.  5.Aufl.m.23Abb.  M  1.50 

Die  BlUlid)t>Pbotograpött.  4.  Aufl. 
mit  8  Kunstbeilagen  und  53  Text- 
Illustrationen.  M  2.50,  geb.  M  3.  -. 

Icttfaden  der  Retufdtje.  Mit  Voll-  u. 
29  Text-Illustr.  M  2.50,  geb.  M  3.-. 

]m  Keifte  der  Kamera.  284  s.  Text  m. 

249  Abbild.  Mi-,  geb.  M  5.-. 
Unentbehrliches  ITJerK! 


PraUt.Re3cptfammlg.f.Amat.-u.Fach- 
Photogr.  3  Aufl  M3.-,geb.M.3.60, 

Das  pöotograpöifdje  OKjetuin.  Seine 

Ausnutzg.  u.  Anwendg.  Mit  50  Ab- 
bild. Brosch.  M  2.50.,  geb.  M.  3.— 

DiapolitlOC.  Auf.  v.  Fensterbildern. 
5. Aufl.  m.  42Abb.  M  2.50,  geb. M  3.—. 

Pfcotogr.  2eitüertreib.  9.  bis  10.  Aufl. 
Mitüber200Abb.M3.— ,geb.M4.— . 
Vielseitig.  Werk.  Prospekte  gratis. 

Ed.  Liesegangs  Verlag,  Leipzig  23 
Gabelsoerger  Straße  4  a. 


II  (1(1  r  I  II  <■ 


für  Gas  und  elektr.  Licht 
zu  EiigroK-Preisen 

(d.  h.  33'/3%  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
10  0/    (Zwölf  l'iozcnt) 
,c  /O  Kxtra-Itabatt. 
Evtl.  Teilzahlung  nach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Oas  b)  Für  Elektrisch 


Prometheus  G.  m.  b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  En  gel  uf  er  3  t 


Beleuchtungs- 
körper für  jede  Licht 
quelle,  photogr.  Apparate, 
Lederwaren,  Reiseartikel. 


Brillanten,  Uhren 

Goldwaren,  Alfenide, 
Metall  waren. 

•^a^^^  Preisliste 
frei. 


L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120. 


Dr.  Gaspary-Intensivmischer 

für  Grob-  und  Feinbeton 

ist  aufgestattet  mit  einem  in  Schleifen 
laufenden  Knetkoller,  dahir  innigste 
Mischung  in  kürzester  Zeit. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zernent- 
warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,  Hohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 

Moderne  Pressen  aller  Art. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

Besuch  ei  beten.  (Deutschland) 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mitlelschultechnikerbel 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidmami,  Regierungsbausekretär.  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und  Me- 
tallbearbeitung, Schiffbau,  Elektrotechnik, 
Chemische  Technologie,  Textilindustrie, 
Hoch- und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Radiergummi 


Löwen- 


Ocsetzl. 

ge- 
schützt 


"fopUllersdorferV/erke 

w      Nieder-Ullcrsdorf.  Kreis  5orau % 

Verblend-u.  Formsteine  Jerrakotten 

•Bädean5tältefeine: 

•ModernB-uKunst-GlasuretT 

WändbeklEidungen,BrunnEn,Kamine 


Kadikalmittel  gegen 

cblagregen. 

BehÖrdl.  empfohlen! 
In  allen  Farbentönen  streich  fertig 
für  Häuseruände,  Mauerw  erk  efc, 
besser  als  Oelfarbe* 
Chem.Fabrik  Busse,  Hamw.-Laagculiageii, 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


S'BERÜNSW.GifschinersIrt 


s 


Marke. 


Beste 
Qualität 
iUrTInte 

und 
Tusche. 


Ernst  G.  Kulp,  RaÄmml' Hannover. 


Wällu     C      la  m  m  «b  mm  mm  Obern  nimergan 

■  ■■y  ruiil"manilj  |m  bayerischen  Hochgebirge 
Spezialhans  für  Loden-  und  Sportbekleidung 

liefert  ohne  Anprobe  nach  eingesandten  Maßen  gefertigte 


Weier», 


ii. 


für  Bernf,  Reise  und  Sport 

bei  Garantie  für  tadellosen  Sitz  in  allen  modernen  Farben  und  Preislagen 
aus  echt  oberbayerischen  imprägniert-wasserdichten  Lodenstoffen,  die  auch 
meterweise  abgegeben  werden.  Spezialität:  Federleichte  poröse  Kamelhaarloden. 
Erstklassige  Referenzen  I  Katalog  T  und  Musterkollektion  kostenlos. 


Wetterfeste 
Anstrichfarbe 

PetraninÄ, 

Beßer  Schatz 
gegen  feuchte  Wände 
und  Mauerausfchlag. 
Haltbarßer  Anftrich 
für    Beton,  Zement» 
waren,  Eifenkonftruk» 
tionen  etc. 

Wolf  &  Dähne,  ll.m.b.B 

Farbenfabrik  GUBEN  14. 


Prosp.  gratis 
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Familienverforgungl 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versich  erungs-  Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
übei  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  trafen  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbestand:  432877878  M,  Vermögensbestand:  161  627000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  5378199  M,  wovon 
den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten- Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats-  und  Kommunal-Beamte,  Amts-. 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten, 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apolheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Preussisch .  Beamten- Vereins  zn  Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 


Auskünfte 


über  Ruf,  Charakter, 
Vermög.-u.Familien- 
=====  Verhältnisse  jeder 
=^===  Person  an  jedem  Ort 
=^=^=^^=  Deutschi.  u.  Oester- 
===  reich-Ungarns.Gegen 
=====  Einsendung  v.  2.40  M 
=====  in  Briefmark.  Streng 
=====  verschwiegen  und  zu- 
===  verlässig.  Aus  jed.  a. 
===========  Ort  der  Welt  billig. 

Auskunftei  C.  James  Bahr, 

Breslau  I,  Weidenstr.  33. 


Bülow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen liefert  an  die  Herren 
Techniker  mit  hohem 

•  Extra-Rabatt  • 

sowohl  bei  Barzahlung,  wie  auch 
bei  Teilzahlung,  franko  auf  14  Tage 
zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei 


Fr.  SieriDg,  Mannheim  U  Nr.  6. 


Weilizeiidma*<htneiifoJbTih 

Suhl  T 


Dtat.  Jgühner,  balb  Iegreife 
non  Wh.  2.-  an,  fämtl. 
3ucf)tgeflugel  liefert  Ge- 
flügelhof i.  Mergentheim  201.  J%= 
taIog  gratis.  874 


Neu  erschienen: 


n 


Liste  A6 


Maße  und  Preise  für  NationaUKessel 


„Liste  A  5"  vom  Dezember  1912  ist  hierdurch 
ungültig,-  der  neue  Katalog  enthält  auch  Maße  und 
Preise  unserer  neuen  Gliederkessel  Serie  2^F 


Verlangen  Sie  kostenlose  Zusendung 


m.b.H. 


BERLIN  W  66 


mm  mm 


Jeder  Gebildete 

muß  in  Ergänzung  seines  Berufs- 
organs auch  eine  Zeitschrift  lesen, 
die  ihn  über  alle  sonstigen  Gebiete 
des  menschlichen  Schaffens  und 
Strebens  auf  dem  laufenden  hält. 
Die  jetzt  im  58.  Jahrg.  erscheinenden 

sind  diese  Zeitschrift.  Sie  bringen 
in  jedem  Heft  Romane  u.  Novellen 
unserer  besten  und  angesehensten 
Autoren,  reichill.  Aufsätze  aus  den 
verschiedensten  Gebieten,  illustr. 
Rundschauen  über  Theater,  Kunst, 
Musik,  Literatur  und  Wissenschaft 

Monatlich  1  Heft  zum  Preise  von  T/2  Mark 

Ausführliche  Prospekte  sowie  Probehefte 
durch  jede  Buchhandlung  oder  den  Verlag  von 
George  Westermann,  Braunschweig  u.  Berlin 


D.  R.  p. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmend  Praktischste z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Gerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  100000  St.  i.  Gebr.  Prosp.kostenl. 
P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


E 


lektrischeHaus- 
=Telegraphen 


Tableaux-,  Te  apnon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen ,Motore,Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  m 

l.yiwaanOiMiinnann, 

B«rlin0.27,GrünerWeg5. 


HANNOVER. TEL  Noro;i237 
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A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1748  Prov.  Sachsen,  Architekturbureau  sof.  Hochbt.  f.  Bureau 
u.  Baust.,  m.  Erfahrung  im  Veranschlag.,  Stenographie  nicht 
Beding.  Stelig.  aushilfsweise.  Weiterbeschäftig,  jedoch  nicht  aus- 
geschl.  Aug.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magde- 
burg an  Hn.  K.  Wiedemann,  Rogützerstr.  7. 

1820  Stadt  in  Westfalen,  Magistrat  f.  Um-  u.  Anbauarbeit, 
auf  d.  Dauer  v.  6  Mon.  sof.  Hochbaut.  Bew.,  die  bei  ein.  Beh. 
tat.  war.,  bevorz.  Geh.  vorläufig  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.,  Zeichng.,  Photographie  u.  Referenzen  an  Zweigst. 
Frankfurt  a.  M.  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1852  Altmark,  Kgl.  Hochbauamt.  sof.  erf.,  m.  d.  Formen 
mittelalterlicher  Backsteinb.  vertr.  u.  zeichnerisch  gewandt.  Bt. 
Ang.  rn.  Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf  u.  polizeil.  Führungsattest 
sowie  Angabe  der  Geh.-Anspr.  an  Hauptstelle. 

1870  Bez.  Frankfurt  (Main),  Militärbauamt  sof.  jg.  7\,  gut. 
Zeichn.,  m.  Erf.  in  Bauausf.  u.  Veranschl.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  (Main),  an  Hn.  Ph. 
Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1891  Bei  Berlin,  Militärbauamt  sof.  ält.  Bt.,  mögl.  vertr.  m. 
d.  Bestimmg.  d.  Heeresverwaltg.  f.  Bauleitg.  in  d.  Prov.  Branden- 
burg. Geh.  bis  260  M.  Ang.  m.  Z.-Absdir.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

1922  Reg.-Bez.  Cassel,  Kgl.  Hochbauamt  bis  spät.  1.  9.  auf 
die  Dauer  von  2—3  Mon.  tücht.  Hochbt.,  vertr.  m.  all.  Dienst- 
gesch.  eines  Hochbauamtes.  Geh.  150  M.  Zureisekost.  werd. 
nicht  gewährt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Cassel,  an 
Hn.  Fr.  Thielke,  Roonstr.  44. 

1923  Frankfurt  (Main),  Gr.  Gesellschaft  mögl.  bald  jg.  Bt., 
Zeichn.,  der  perfekt  Rundschrift  schreibt.  Bew.  aus  d.  Nähe  von 
Frankfurt  bevorz.  Geh.  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an 
Zweigst.  Frankfurt  (Main),  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1924  Thüring.,  Stadtbauamt  mögl.  sof.  T.  m.  abgeschl.  Bau- 
gewerkschul-Bildg.,  prakt.  Erfahrg.  in  Hoch-  und  Tiefbauarb. 
sowie  Gewandtheit  im  Zeichn.  u.  Veranschl.  Anfangsgeh.  1500  M. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  früh.  Antrittsterm.  Zweigst.  Erfurt 
an  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

7925  Stadt  a.  Niederrhein,  Zementwarenfabr.  mögl.  bald  T. 
Demselb.  soll  d.  Anfertig,  von  Verlegeplän.  der  Plattenabtlg., 
Versetzplän.  d.  Kunststeinabtlg.,  Detaillierg.  u.  Anfertig,  von 
Plattierungs-  u.  Kunststeinentwürf.  nach,  gegeben.  Skizz.,  fern,  die 
Führg.  der  Lagerbüch,  oblieg.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.,  früh.  Ein- 


trittsterm.  u.  unt.  Angabe,  ob  Bew.  zunächst  m.  ein.  probeweis. 
Beschäftig,  einverstand.,  sowie  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1934  Bei  Berlin,  Militärbauamt  sof.  zur  Hilfeleistung  bei  Er- 
weiterungsbaut.  Bt.  m.  Erf.  i.  Veranschlag.,  sich.  Rechner.  Stelig. 
bei  zufriedenstell.  Leistg.  von  läng.  Dauer.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1935/36  Oberschlesien,  Militärneubauamt  sof.  2  ält.  T.,  nur 
f.  Bew.  m.  Prax.  in  der  Militär-  od.  allgemein.  Bauverwaltg. 
Ang.  m.  Geh.-Anspr.,  Zeugn.-Abschr.  u.  früh.  Antrittstermin 
Zweigst.  Kattowitz,  an  Hn.  Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

1937  Rheinpfalz,  Städt.  Amt  sof.  jg.  Bt.,  wenn  mögl. 
gelernt.  Schlosser,  sonst  gelernt.  Zimmerer.  Geh.  1800  M,  steig, 
bis  2400  M  m.  Pensionsberechtig.  2  Probej.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  an  Hn.  H.  Weidemann,  Ludwigshafen  (Rhein),  Bleich- 
straße 35,  zur  Weitergabe. 

1947  Cüstrin,  Baugesch.  sof.  tücht.  Bt.  Geh.  170  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1953  Brandenburg  (Havel),  Baugesch.  mögl.  bald  iüng.  Bt. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.,  klein.  Handskizz.  u. 
früh.  Antr.-Term.  Hauptstelle. 

1954  Provinzstadt  Posen,  Baugesch.  sof.  ält.  Bt.  m.  Bau- 
gewerkschulbildg.  Nur  f.  selbst,  arbeitende  Bewerb.  m.  Prax. 
Zunächst  als  Bauleit.  bei  ein.  gr.  Kasernenb.,  spät.  Bureautätigk. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Posen,  an  Hn. 
E.  König,  Hohenlohcstr.  3. 

1955  Neumünster,  Beh.  sof.  auf  die  Dauer  von  3/4  bis  1  Jahr 
ein.  in  Militärbaut.  erf.  Hochbt.,  gew.  im  Zeichn.  u.  Veranschl. 
Geh.  160  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Kiel,  an  Hn.  K.  Vollbehr,  Hohenzollernring  47. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

1520  Potsdam  (Berlin)  sof.  Tiefbt.  m.  Erf.  in  Brückenb.  u. 
Abrechng.  u.  Fertigkeit  im  Zeichn.  von  Eisenkonstruktion.  Geh. 
150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1842  Berlin,  Kleinbahngesellschaft  sof.  T.,  welch,  perfekt 
taehymetrieren  kann.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptst. 

1858  Hanau  (Main),  Kgl.  Beh.  sof.  voraussichtl.  auf  3  J. 
led.  Tiefbt.,  welch,  sein.  Militärpfl.  genügt  hat,  zunächst  f.  Bureau, 
spät.  evtl.  Baust.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  (Abgangszeugn.  ein. 
Bgw.-Schule)  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  (Main)  an  Hn. 
Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1926  Magdeburg,  Ing.-Bureau  sof.  j.  T.  für  d.  Kalkulat.  v. 
Gas-,  Wasser-  u.  elektrisch.  Anlag,  sowie  zur  Verwaltg.  des 
Lag.  Anfangsgeh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle 
Magdeburg  an  Hn.  B.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  untlbertr  effb.  Schreibm  -Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umg  hend. 

AF   Qphnonc  Berlin- Wilmersdorf, 
.  C.  Ol/IIUB|J9  Detmolder  Straße  64 
am  Kaiserplatz. 


Zeugnis  ASÄ 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.J5eite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedv.  Giesel,  Düsseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rcwald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


■•  •  -Abschriften 

B  OllflHIQ  'a-  Maschinenschrift 
bCUUllllJ         Seite  30  mal 

SJ         mm  60  PfS.  mm 

Ia.  Photos,  V,  Visit,  30  Stück  1,75  M. 
0.  Isermann,  Magdeburgs. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 

HJ  443  Abbild.,  400  Berechn./ 

HB  Sä  BS  CS  BS  SM  C  II  142  Tab  -  Preis  Mk  6.S0,  ' 
netto  Mk.  4  80,  f.  d.  Leser  > 
dieser  Zeitung  porto  frei,  j 
Nachnahme  extra.  Bestes  , 
Lehrbuch  der  Gegenwart!' 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen , 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge-  ■ 

winde- u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


der  Dreherei 


Marke. —  Weisser  Elgfanr 


Nur  an  rr/ra.'e 

Verlangen SieKalalog  ÜDi  gr.u.tr. 
Wesrfalia  Kinderwagen  Jndusfrie 
Bruno  Richfienhain- Osnabrück 


gewandt  in  Abrechnung,  Zeich- 
nung und  statischer  Berechnung, 
per  bald  gesucht.  Offerten  unter 
D.  Z.  775  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


für  nur  M  1.-  frko.  Garantie: 

Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 
C.  WELCKKR,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  Stellung? 


Niemand  darf 
In  seinem 
eigenen  Interesse 

versäumen,  den 


PerplexRatgeber 


(Deutsches  Reichs -Ge- 
brauchs-Muster) einzu- 
fordern, ehe  er  sich  um 
Stellungbemüht.  Dieses 
Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs- 
methode mit  außerordentlich  schnellem  Erfolge.  Preis  1,25  M,  Nachnahme  1,45  M. 
Mein  eigenartiges  in  der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen  gehaltene;  rfand- 
buch  darf  auf  keinen  Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  Die  achte  vollständig  umgearbeitete  und 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  Großquartseiten  =  88  Oktavseiten.  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex-Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete, bedarf  keiner  schreierischen  Reklame.  Wilh.Streitz,Berlin201,Pasteurstr.16 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 

Wir  suchen  für  sofort  od.  1.  Oktober 
einen  jüngeren,  tüchtigen 

Techniken 

firm  im  Zeichnen  u.  Berechnen  und 
der  Erfahrung  im  Bau  von  Schuh- 
Maschinen  hat.  Bewerbungen  mit 
Zeugnissen  u.  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche u.  D.  Z.  787  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


—  jedem  Verwendungszweck  angepaßt, 
==  in   beliebigen   Abmessungen    und  ^~ 
SS  Quanten.  ss 

=  SteiiiliHu*er{Kopp  j= 

=  Fabrik  technischer  Filze  == 

Offenbach  2*  a.  M.  ~ 


□11111107, 


Ehemalige  Studierende  der 
IngenieurlaSuIe  Zwickau 

werden  höflicfift  gebeten,  ihre 
Adrefle  an  den  Auslchuß  der 
Studierenden  an  der  Ingenieur- 
^— — -  Ichule  einzufenden  — 
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1927  Thüring.,  städt.  Bauamt  sof.  Tiefbt.,  welch.  Erf.  in  d. 
Projektbearb.  von  Kanalisationsanl.  sowie  im  praktisch.  Straß. - 
u.  Kanalb.  haben  muß.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u. 
früh.  Antrittsterm.  Zweigst.  Erfurt,  Hn.  H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

1938  Berlin,  Techn.-Bureau  z.  1.  9.  ein.  jg.  Tiefbt.  Anfangs- 
geh. 120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1939  Bez.  Dresden,  Talsperrenbauamt  mögl.  bald.  Bt.,  tücht. 
saub.  Zeichn.  Ang.  m.  Lebenslauf,  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Dresden  an  Hn.  A.  Krumbiegel,  Stiftspl.  2. 

1940  Holstein,  Stadtbauamt  mögl.  bald  tücht.  T.  m.  abgeschl. 
Bgw.-Schulbildg.  Bew.-  müss.  prakt.  Erf.  im  städt.  Straßen-  u. 
Kanalbau  hab.  Einstellg.  auf  Privatdienstvertrag.  Ang.  m.  Lebens- 
lauf, Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antrittsterm.  Hauptst. 

1941  Berliner  Firma  sof.  auf  2  J.,  evtl.  auch  länger,  f.  eine 
Provinzstadt  i.  Pos.  T.  f.  Kanalisation  u.  Wasserleitgs. -Anlag. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

1948/49  Duisburg,  Beh.  sof.  Tiefbt.  m.  abgeschloss.  Bgw.- 
Schulbildg.  u.  mehrjährig.  Prax.  f.  Bauausführg.  Geh.  180  M; 

desgl.  sof.  Tiefbt.  m.  abgeschloss.  Bgw.-Schulbildg.  u.  prak- 
tischer Tätigk.  bei  staatlich.  Beh.  f.  Bureau  (laufende  Dienst- 
geschäfte). Geh.  150  bis  170  M.  Ang.  m.  Lebenslauf,  Zeugn.- 
Abschr.  u.  G.-Anspr.  Geschäftsst.  d.  D.T.-V.  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 
Vermessungstechnik. 

1826  Bielefeld,  Landmesser  sof.  Verm.-  u.  Tiefbt.  m.  Erf. 
im  Vermessungswes.,  Absolv.  ein.  Tiefbauschule,  z.  Hilfeleistg. 
bei  d.  Aufstellg.  v.  Bebauungsplan,  u.  Kanalisationsprojekt, 
nebst  d.  örtl.  Vermessung.  Ledig.  Anfangsgeh.  130  M.  u.  Feld- 
zulage. Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  die  Abteilung  d.  Vermessungs- 
techniker, an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

1827  Stadt  an  der  Lahn,  Magistrat  z.  1.9.  auf  2  Mon. 
Vermessungst.  z.  Hilfeleistg.  bei  tachymetrisch.  Höhenaufnahm, 
als  Unterlag,  zu  ein.  Bebauungsplan.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  u.  Referenz,  an  die  Abteilung  der  Vermessungs- 
techniker, an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 


1828  Münster,  Verm.-Bureau  mögl.  bald  ält.  Vermessungst. 
z.  Bearbeitg.  groß.  Fortschreibung,  u.  als  Bureauleit.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  an  die  Abteilung  d.  Vermessungstechniker,  an  Hn. 
J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

1942  Tilsit,  Beh.  z.  1.  10.  Vermessungst.,  der  Erf.  in  Höhen- 
u.  Horizontalaufnahm,  besitzt,  Fortschreibungsvermessungen  be- 
arb.  kann  u.  eine  gute  Hand-  u.  Rundschrift  schreibt.  Geh.  180 
bis  200  M.  Stellg.  bei  gut.  Leistg.  dauernd.  Ang.  m.  Lebenslauf, 
Zeugn.-Abschr.,  Zeichenprob.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Abteilung 
der  Vermessungstechn.  z.  H.  des  Hn.  J.  Stender,  Essen/Ruhr, 
Brigittastr.  58. 

1860  Cöln,  vermessungstechn.  Bureau  z.  1.9.  tücht.  Ver- 
messungst. m.  Kenntn.  im  Vermessungswes.  u.  Tiefbau.  24  bis 
25  J.  alt,  ledig.  Geh.  bis  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Ab- 
teilung der  Vermessungstechniker,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen 
a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

7957  Neisse,  Vermessungsbureau  mögl.  bald  Vermessungst., 
Ca.  20  J.  alt,  zur  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  u.  z.  Ausbildg.  im 
Feld.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die  Abteilung 

Rekhtam 

iji  ITTacfjt,  aber  Sd^nljett  nod?  mehr,  festere  oerleifjt  ein  äartes,  reines 
(Seßdjt,  roßges,  jucjenbfrifdjes  2fusfeben  unb  blenbenb  fdjöner  (Leint. 
2tU.es  bies  e^eugt  bie  allein  edjte 

$teckenpferd«Liiienniiich-$eife 

von  SStTfltnann  &  §o.,  3üabe8euf,  ä  St.  50  pf.  ferner  madjt  bet 

(gream  „paöa"  umtnmitQ- $t«tm) 

tote  n.  fpräbe  fjaut  in  einer  ZTadjt  n>ei§  u.  fammetroeieb.  (tube  50  Pf. 


Ein  in  Wasserversorgungsanlagen-, 
Grundwasserwerk-  und  Rohrver- 
legungsarbeiten durchaus  erfahre- 
ner, selbständig  arbeitender 

Bauführer 

oder  Ingenieur  gesucht.  778 

Meldungen  mit  Zeugnissen  und 
Gehaltsansprüchen  umgehend  an 
das  Städtische  Gas-  and  Wasser- 
werk in  Soest. 


Baldmöglichst  wird  eine  geeignete 

Persönlichkeit 

gesucht,  die  sich  dem  technischen 
Propagandawesen  dauernd  widmen 
will.  Verlangt  guteVorbildung,  aus- 
gesprochenes Zeichentalent,  flüssig. 
Stil  und  Sprach  kenntn  isse,  sowie 
Energieu.  Interesse  für  allegeschäft- 
lichen Angelegenheiten,  da  der  Be- 
treffende in  kurzem  möglichst  bald 
selbständig  arbeiten  soll.  Ausführl. 
Offert,  m.  Gehaltsansprüchen,  Ein- 
trittstermin u.  Zeichenproben  an 
„Propagander -Techniker"  haupt- 
pustlagernd  Darmstadt.  784 


Junger,  energischer 


mit  gutem  praktischen  Erfahren 
für  mein  Baugeschäft  auf  Bau  und 
Bureau  per  15.  September,  bezw. 
1.  Oktober  ds.  Js.  gesucht. 

Meldungen  unter  Beifügung  von 
Skizzen  und  Angabe  der  Genalts- 
ansprüche  mit  Lebenslauf,  sowie 
Nachweis  über  die  bisherige  Tätig- 
keit erbitte  ich  mir  unter  D.  Z.  764 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Ho- 
spitalstraße 13/15  baldigst  ein- 
reichen zu  wollen. 


pfe^  und  Flügel 


mit  Klangsteg 
D.  R.O.M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung; 
I  ^ direkt  an  Private  auch  geg.  Raten  v.  monatl.  20  M  an. 
S         Sendung  franko  zur  Probe.         Katalog  gratis. 

Roth  &  Junius  KS,?;  »!«Äs4«. 

^^ÄU^^^^^^^^e^^^^^^^^we^^^hicU^r^b^zW^^ 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  Warenfabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
::  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  ^ 


Gewissenhaft  und  selbständig  arbeitender 

KONSTRUKTEUR 

für  Säge-  und  Holzbearbeitungsmaschinen  von  größerer  Fabrik 
Sachsens  zu  baldigem  Antritt  gesucht.  Bedingung  längere  Tätigkeit 
in  größeren  Fabriken  dieser  Branche,  bevorzugt  solche,  welche  nach- 
weislich gute  theoretische  praktische  Erfahrungen  im  Bau  von  Four- 
nierschneide-  und  Schälmaschinen  besitzen.  Ausführliche  Bewerbungs- 
schreiben mit  Altersangabe,  Gehaltsansprüchen,  Zeugnisabschriften, 
Antrittszeit  unter  Z.  F.  849  Invalidendank,  Dresden.  80B 


Zum  1.  Oktober  ds.  Js.  wird  von  einer  größeren  Spezialfabrik  ein 

erster  Konstrukteur  für 
Holzbearbeitungsmaschinen 

gesucht.  Bewerber  mit  nachweisbarer  Tätigkeit  im  modernen  Bau 
dieser  Maschinen,  schöpferisch  und  selbständig  wirkend,  belieben 
ausführliche  Bewerbungen  mit  Zeugnisabschriften  und  Bild  unter 
D.  Z.  1205  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15  einzusenden. 


[ 


eichen  zu  wollen.  D.  Z.  1205  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13- 

Beziehen  Sie  sich  bitte  bei  Anfragen  ftets  auf  die 


D.T.-Z. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

liassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt  1  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


2 1  fl    MI/    täglich  zu  verdienen. 
 IU    IHK.  Prospekt  frei. 

Job.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Schornsteinbauten, 

Kesselei  nmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Ingenieure 

oder 

Techniker 

firm  in  Berechnung  u.  Konstruktion 
modern.  Oel-,  Wasser-  u.  Luftkühler 
etc.  für  Süddeutsche  Spezialfabrik 

gesucht. 

Ausführl.  Angebote  an  Daube  &  Co., 
Mannheim  E.  4,  I  senden.  808 


Für  die  Abrechnungsarbeiten  wird 
ein  bei  der  Heeresverwaltung  mit 
solchen  möglichst  schon  beschäf- 
tigt gewesener  erfahrener 

Techniker 

nach  Osnabrück  gesucht.  Beschäf- 
tigungsdauer zunächst  6  Monate, 
Weiterbeschäftigung  in  Osnabrück 
oder  anderswo  bei  Bewährung 
wahrscheinlich. 

Militärbauamt  Hannover  II. 
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d.  Vermessungstechniker,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr, 
Brigittastr.  58. 

1958  Schlesien,  Stadtverwaltg.  sof.  tücht.  erf.  Vermcssungst. 
Ang.  m.  klein.  Probezeichng.  u.  Zeugn.-Absclir.,  sowie  Cieh.- 
Anspr.  an  die  Abteilung  d.  Vermessungstechniker,  an  Hn.  J. 
Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

Eisenbeton. 

1943  Gr.  Stadt  i.  Westf.  sof.  tücht.  T.,  H.  Zeichn.,  sich.  Statik, 
u.  im  Eisenbeton  erf.  Anfangsgeh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Geschäftsstelle  des  D.  T.-V.  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1910  Wesel,  gr.  Baugesch.  sof.  tücht.  jg.  Eisenbetont,  für 
Bureau,  flott.  Arb.  sowie  Bureaupraxis  Beding.  Geh.  200  bis 
250  M.  Ang.  m.  Z.-Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

7950  Cöln,  Zemcntbaugesch.  z.  1.  9.  tücht.  Eisenbetont.,  zu- 
vcrläss.  u.  sich.  Statik.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Geschäftsst.  der  Zweigverwaltg.  Cöln,  Appcllhofplatz  4. 

Steinmetztechnik. 

7750  Stadt  a.  d.  Lahn,  Granit-  u.  Syenitwerk  z.  1.  10.  jg.  T., 
gut.  Zeichn.,  m.  Erf.  im  Austrag,  von  Werkplän.,  welch,  imstande 
ist,  einfache  Massenauszüge  nebst  Kostenberechng.  aufzustell. 
u.  Maße  am  Bau  zu  nehm.  Bew.,  die  in  Marmor-  od.  Granitgcsch. 
tätig  war.,  bevorz.  Stelig.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  unt.  Angabe  des  MilitärverhäTtn.  Zweigst.  Frankfurt 
an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

7959  Westfalen,  Kleinbahnges.  sof.  Steinmetzt.  Stelig.  bei 
zufriedenstellenden  Leistg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
u.  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

7800  Bei  Berlin,  Drahtzaunfabr.  sof.  jg.  T.,  fl.  Zeichn.,  f. 
leichte  Eisenkonstruktion,  Kalkulation  u.  Lohnbercchng.  Anfangs- 
geh. 120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptst. 


1805/06  Westfalen,  Maschinenbau-A.-G.,  welche  durchweg 
groß.  Masch.  (Fördermasch.,  Dampf-  u.  Glasgebläsemasch,  usw.) 
baut,  z.  1.  10.  zwei  Maschinenkonstr.  Geh.  ca.  200  M.  Ang.  sind 
nach  vorheriger  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adresse 
der  Gesellschaft  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

1841  Warschau,  Aluminiumfabr.  sof.  jg.  verheirat.  tücht. 
techn.  Leih  (techn.  Direktor),  der  eine  solch.  Fabr.  schon  selbst, 
leitete  od.  als  erst.  Kraft  in  einem  derartig.  Betrieb  tat.  war.  Bew., 
die  der  Landessprache  (wenigstens  im  Wort)  mächtig  sind,  werd. 
bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Referenz.,  Photographie  u. 
Geh.-Anspr.  (bei  freier  Wohnung,  Licht  u.  Heizg.)  Hauptstelle. 

1862  Breslau,  Patentbureau  sof.,  spät.  1.  10.,  ält.  im  Patent- 
fach erf.  T.  Bew.,  welche  schon  in  Patentbureaus  gearb.  hab., 
bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antrittsterm. 
Geschäftsst.  des  D.  T.-V.  Breslau  13,  Augustastr.  86. 

1876  Süddeutschld.,  Masch.-Fabr.  sof.  Mt.  Bew.  aus  d.  Schuh- 
masch.-Branche  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Frankfurt  (Main)  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

7877  Bez.  Dresden,  mechanisch.  Institut  z.  1.  9.  Mt.  zum  An- 
fertig, v.  Konstruktions-  u.  Werkstattszeichng.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Dresden  an  Hn.  A.  Krumbiegel, 
Stiftspl.  2. 

7928  Prov.  Sachsen,  mittl.  Masch.-Fabr.  z.  1.  10.  jg.  Kon- 
strukteur für  Zahnräderkonstruktion.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  u. 
Z.-Abschr.  Zweigst.  Magdeburg,  an  Hn.  P.  Herrmann,  Kruppstr.  12. 

1929/30  Prov.  Sachsen,  gr.  Armaturenfabr.  einige  tücht. 
Konstrukl.  für  Apparate-  u.  Manometerbau.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Magdeburg  an  Hn.  P.  Herrmann, 
Kruppstr.  12. 

1931  [32  Berlin,  Bureau  f.  Trockeneinrichtg.  sof.  2  Mt.  für 
das  techn.  Bureau.  Geh.  130  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Hauptstelle. 


Techniker 

in  der  Installations-  u.  Armaturen- 
branche vertraut,  im  Lohnwesen 
bewandert,  mit  guten  Material- 
kenntnissen, zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht.  Alter  ca.  30-35 Jahre,  franz. 
Sprache  erwünscht.  Off.  nur  von 
energischen  u.  zielbewußten  Herren 
erbeten  unter  F.  St.  635  an  Rudolf 
Mosse,  Straßburg  i.  Eis.  790 


Zeugnis-  f£K?! 

Abschriften  schnell! 

60mal1M.^,sS 

• Beste  Empfehlungen! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito"  { 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


I 


Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 
7f»iirrmc      2°X     30  x     50X  pro 
£,CUglll&-   l,-M,  1,20 M,  1.50M  Seite 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  SÄ 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennunge  i. 
Wilh.  Streitz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


Auslese  reio  überseeischer  Qnaliläls- Zigarren 

unter  jeglicher  Garantie. 

La  Lobra-Perfectos,  unsortiert    5.75 

„      Meine  Hausmarke  (Pflanzer)  Vio   6.70 

Castor  Vi0   7.25 

«      Edelmann  %0    8.50 

Wildfang  7,0   9.10 

La  Cadena  (kl.  Format)  Sum.  Havanna  72o   9-30 

La  Morena  Sum.  Havanna   1J.50 

Souverain      „         „    14.50 

Mexico-Havanna   9.— 

Maxima-Mexico   12.25 

frei  Nachn.  v.  '/10  Gr-  *]m  an-  Anstandl.  Umtausch  u.  Zurückn.  Preisliste. 
Zigarren- Hans  Louis  Otto,  Brakel 472,  Kr.  Höxter.  Gegr.  1868. 

Neuerungen,  Erfindungen 
usw.  werden  von  O.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenien  übernommen.  Offerten 
unter  Gr.  A.  239  au  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


5CHILDER 


I  WILH.  KREMER 

LplHOLWEIDEro 

^%ÜBtl   MÜLHEIM  RHEIN  Li  f 


I 


jn  -Abschriften  in 
lu  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80   !,—    1,50   2,-  Mk. 

licwcrbungsbriefcntwiirfe  gratis. 
A.  ITIüntor,  Hannover 
Marktstraße  52. 


IIS 

I  abschrifteu, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 


|P.8clireckeflliefiÄÄ?,? 

Muster  gratis.  —  T"/V,s 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfür  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Verviel- 
fält.-Bureau Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr  7U 


n.„  a  Ai  J  verleiht  an  jeder- 

Bar  Geld  -zr&r- 

C.  Gründler,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
los:; Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  I0J 


fort mit demVorurteit 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneide:'.  Für  dasselbe  Oeld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
f.ißliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  w„ 


Boesig  &  C9  Görlitz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zierfad. 
Sehr  cleg.  Anzug 


M 
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1933  Berlin,  Akt.-Ges.  für  die  Fabrikation  von  automatisch 
arbeitend.  Schrauben-  u.  Fassondrehbänken  sof.  zur  Aushilfe  ein. 
T.,  der  nach  Direktiven  kalkulier,  u.  zeichn.  kann.  Steilg.  eignet 
sich  f.  T.,  die  direkt  v.  der  Schule  komm.  Ang.  m.  Qeh.-Anspr., 
Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1944  Premlau,  Eisengießerei  u.  Masch. -Fabr.  sof.  Alt.  f. 
die  Kontrolle  des  Gusses  f.  Gewichtsberechng.  u.  Unterstützg. 
des  Betriebsleit.  Geh.  140  M.  Ang.  sind  nach,  vorherig.  Anfrage 
bei  d.  Hauptstelle  nach  d.  Adr.  d.  Firma  direkt  an  dies,  zu  rieht. 

1945  Nähe  Frankfurt  (Main),  techn.  Bureau  Pneumatik-Fabr. 
sof.  ]g.  Mt.,  gewandt.  Zeichn.  u.  Konstrukt.  Bew.,  welch,  in  d. 
Herstellung  abnehmbarer  Automobilräd.  Erf.  hab.,  bevorz.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antrittsterm.  Zweigst. 
Frankfurt  (Main)  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1946  Schlesien,  Feuerwehrgeräte-  u.  Masch.-Fabr.  mögl.  sof. 
ält.  T.,  welch.  Erf.  in  Kran-  u.  Pumpenb.  besitzt  u.  evtl.  den 
Fahrzeugb.  kennt.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.,  Zeugn.-Abschr.  u.  früh. 
Anrr.-Term.  Geschäftsstelle  d.  D.  T.-V.  Breslau,  Augustastr.  86. 

1951/52  Würzen  (Sachs.),  Masch.-Fabr.  sof.  selbständ.  Kon- 
strukteur f.  Preßluft-Anlag.  u.  Werkzeuge; 

desgl.  T.  (Zeichn.)  f.  allgem.  Maschinenb.  Ang.  sind  nach 
vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach  der  Adr.  der  Firma 
direkt  an  dies,  zu  rieht. 

1960  Schlesien,  Masch.-Fabr.  f.  d.  techn.  Bureau  sof.  zwei 
T.,  saub.  u.  fl.  Zeichn.,  die  einf.  Konstrukt.  nach  Angab,  aus- 
führen könn.  Bewerb.,  die  bereits  in  Masch.-Fabr.  f.  Textil- 
industrie, spez.  Webereivorbereitungsmasch.,  beschäftigt  war., 
bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Geschäftstelle 
Breslau,  Augustrastr.  86. 

796/  Ludwigsburg,  Fabr.  f.  iChirurgtieinstrumente  f.  d.  Fäbrik- 
bureau  T.,  ca.  20  J.  alt,  welch,  in  erster  Linie  die  Berechng.  d. 
Zahltages,  Kalkulation,  u.  Zeichng.  zu  dies.  Kalkulation,  zu  be- 
sorgen hat.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 


1962  Württemberg,  Firma  aus  der  Glasdachindustrie  sof. 
T.  m.  einig.  Semest.  Bgw.-Schule  u.  Erf.  in  Eisenkonstr.  Alt. 
ca.  22  bis  25  J.  Anfangsgeh.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Stuttgart,  an  Hn.  K.  Weitmann,  Stuttgart-Berg,  Rudolf- 
straße 9. 

1963  Cöln,  Industriewerk  mögl.  bald  mehr.  Konstr.  f.  Kohlen- 
aufbereitg.  200  bis  275  M.  Ang.  sind  nach  vorheriger  Anfrage 
bei  der  Geschäftsstelle  d.  Zweigvervvaltg.  Cöln,  Appellhof  platz  4, 
nach  der  Adresse  des  Werkes  direkt  dorthin  zu  richten. 

1964  bei  Leipzig,  Masch.-Fabr.  u.  Eisengieß.  mögl.  bald, 
spät.  1.  10.,  Ing.  f.  Bureau  u.  Reise.  Geh.  225  bis  250  M.  Stellg. 
eignet  sich  f.  unverheiratete  Kollegen,  welche  Erf.  im  allgem. 
Maschinen-,  Dampfkessel-  u.  Feuerungsb.  hab.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 

1965  Cöln,  Industriewerk  sof.  jüng.  Konstr.  f.  pneumat. 
Entstaubungs-  u.  Lüftungsanlag.  Geh.  150  M.  Ang.  sind  nach 
vorheriger  Anfrage  bei  der  Geschäftsstelle  d.  Zweigverwaltg. 
Cöln,  Appellhofplatz  4,  nach  der  Adresse  des  Werkes  direkt 
dorthin  zu  richten. 

Eisenkonstruktion. 

1882/83  Bez.  Chemnitz,  Eisenkonstrukt.-Firma  z.  1.  10.  sich. 
Stat.,  m.  all.  im  Eisenhochb.  vorkommend.  Arb.  vertr.  Geh.  ca. 
160  bis  180  M; 

desgl.  j.  T.  f.  Eisenkonstruktion  zur  Anfertig,  v.  Werk- 
stattszeichng.  Geh.  120  bis  140  M.  Antritt  kann  evtl.  auch  früh, 
erfolg.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  der  Hauptstelle  nach 
der  Adr.  der  Firma  direkt  an  dies,  zu  rieht. 

Heizung. 

1901  Oberschlesien  f.  techn.  Bureau  verbünd,  m.  Werkstatt 
tücht.  Ing.  od.  T.  m.  Erf.  in  Wasserversorg,  u.  Zentralheizg.  zur 
selbständ.  Vertretg.  des  Chefs.  Geh.  200  bis  250  M.  Beschäftig, 
dauernd  u.  vielseitig.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf  u. 
früh.  Antrittsterm.  Geschäftsst.  des  D.  T.-V.  Breslau,  Augusta- 
straße  86. 


Werkm  eistersch  u  1  e 

der  K.  Fachschule  f.  Maschinenbau  u.  Elektrotechnik 
(Nebenanstalt  d.  Kreisoberrealschule)  Kaiserslautern. 

Zugelassen  werden  Arbeiter  industrieller  oder  gewerblicher  Betriebe 
nach  sechsjähriger  praktischer  Tätigkeit.   Einjähriger  Lehrgang  vom 

16.  September  bis  14.  Juli.    Schulgeld  40  M  jährlich. 
Schulordnung  kostenlos  erhältlich.    Anmeldungen  und  Anfragen 
sind  an  das  unterfertigte  K.  Rektorat  zu  richten. 
Kaiserslautern,  15.  Juli  1913.  fi89 
K.  Rektorat  der  Kreisoberrealschule. 


Einziger  Ansfteller  der  Lüftungsan» 
läge  im  Muftergehöft  und  Dörfchen 
auf  der  Internat.  Baufa  cfi-  Ausftellung 
Leipzig  1913 

mit  Sonder-Ausstehung  in  der  Nähe  des 
Völkerschlachtdenkmals,  und  zwar  Venti- 
lations-Anlage fürKuh-,  Jungvieh-,  Fohlen-, 
Kälber-,  Pferde-  und  Schweinestall  mit28 
Teil  Zuführung,  Nachdruck  zur  Abführung 
V3Teil  (also  unfehlbar  mit  Ueberdruck  ar- 
beitend, wie  beim  Menschen-Naturgesetz) 
in  jeder  Höhenschicht.  Fußboden,  J/„  Höhe 
undDeckenabf  ührung,  abgedeckt  mit  Nepps 
Sangerhauben  auf  isolierte  Abluttschlote 
über  die  erste  Windwelle  mit  Regul. -Klappe 
und  Drahtseilstellvorrichtung.  Desgleichen 
Schulzimmer-,  Gasthaus-,  Saa  -,  "Restau- 
rant-, Kühl  räum-  und  Cafe- Ventilations- 
Anlage.  J.  Nepp,  Leipzig=Plagw. 


™  iLW  FABER  E 

CASTECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
derWelt. 


AWFÄBER 


»Fabrikgegr.1761 


STEIN 


Nürnberg 


 =  Abschriften, 

etigiUS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,00  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilT.  Bewerbschreib,  gratis. 
Allniat  -Photographien  30  St.  M.l.zU 
BücherreTinor  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Anhaltische  ttttt 

Bauschule 


***  Zerbst  **♦ 
«♦«  »»»» 

Gleichberechtigung. 

Hochbau-,  Tiefbau-, 

Steinmetztechnik. 

Besinn  des  Sommersemesters  8.  April. 
Beginn  des  Wintersemesters  21. Oktober. 
Lehrpläne  kostenfr  dureb  d.  Direktion. 


A.Voss  sen., 

Sarstedt  u.  Hannover. 
Fabrik  für 


Einrichtung  von 
Kantinen,  Kasinos, 
Beamtenspeisehäusern. 
Ca.  1000  Arbeiter  und  Beamte. 
::   ::    Gegründet  1844.     ::  :: 


Internationaler!  vgiene- Ausstellung 
Dresden  1911: 

Höchste  Auszeichnung 
.'.  Königl.  Sachs.  Staatspreis.  .•. 
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Große  Brückenbau- Anstalt  in 
Westfalen  sucht 

Techniker 

mit  längerer  Praxis  zur  Anfer- 
tigung von  Werkstattzeichnungen, 
Materialauszügen  u.  s.  w.  für  dau- 
ernde Beschäftigung.  Bewerbungen 
unter  Beifügung  von  Zeugnisab- 
schriften, Angabe  der  Militärver- 
hältnisse und  Gehaltsansprüche 
unter  D.  Z.  1207  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 

Mehrere 

Tiefbautechniker 

sehr  saubere  Zeichner  und  sorg- 
fältigste Arbeiter  zu  zeichnerischen 
Arbeiten  für  Projektbearbeitungen 
für  Rohrleitungen,  Straßenbauten 
und  Bebauungspläne  baldigst  ge- 
sucht. Offerten  mit  Zeugnisab- 
schriften, Lebenslauf,  selbstgefer- 
tigten Zeichnungen,  Photographie 
und  Gehaltsansprüchen,  sowie  mit 
Angabe  des  evtl.  Dienstantrittes 
baldigst  erbeten. 

Stadtbauamt  Cöpenick. 

Zuverlässiger 

Techniker9 

erfahren  in  der  Ausführung  von 
Nivellements,  Geländeaufnahmen, 
Peilungen  im  Tidegebiete  und  in 
der  Bearbeitung  kleinerer  Ent- 
würfe, sauberer  Zeichner,  sofort 
zunächst  auf  etwa  6  Monate  ge- 
sucht. Meldungen  mit  Zeugnis- 
abschriften und  polizeilichem 
Führungszeugnis  sind  unter  An- 
gabe der  Gehaltsansprüche  zu 
richten  an  Königliches  Wasser- 
bauamt Rendsburg.  818 
Rendsburg,  den  20.  August  1913. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Ein- 
tritt einen  in  der  Vorkalkulation 

erfahrenen 

INGENIEUR. 

Angeb.  mit  Zeugnisabschr.  und 
Gehaltsanspr.  an 

H.  Wilhelmi,  G.  m.  b.  H., 
822  Hebezeugfabrik 
 Mülheim  (Ruhr). 

Suche  z.  bald.  Antritt  f.  dauernde 
Stellung  in  Westpreußen  einen 
tüchtigen,  durchaus  selbständigen 

Bautechniker 

(Architekt),  welch,  flotter  Zeichner, 
sicherer  Rechner  u.  bes.  firm  und 
gewandt  im  Veranschlagen  und 
Abrechnen  ist. 

Nur  durchaus  tüchtige  u.  zuverl. 
Bewerber  wollen  ihre  Meldungen 
m.  Lebensl.,  Zeugnisabschr.  und 
Gehaltsanspr.  unter  D.  Z.  810  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße  13/15,  senden.  

Jüngerer 

Maschinentechniker 

zum  1.  Oktober  von  einer  Pumpen- 
fabrik gesucht.  Bedingung:  flottes 
und  sauberes  Zeichnen.  Ausführ- 
liche Offerten  zu  richten  unter 
D.  Z.  807  an  Degtner  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Elektrotechniker 

mit  Fachschulbildung  und  prak- 
tischen Erfahrungen  im  Weit- 
spannungs-Fernleitungsbau  für  Bu- 
reau und  gegebenenfalls  für  Bau- 
überwachung auf  sofort  gesucht. 

Angebot,  m.  selbstgeschriebenem 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften,  An- 
gabe der  bisherigen  Tätigkeit,  des 
Militärverhältnisses,  der  Gehalts- 
ansprüche und  des  frühesten  Ein- 
trittstennines an 

Kgl.  Bauabteilung  Cassel 

B  smarckstraße  8.  806 


Für  die  örtliche  Bauleitung  eines 
Kirchbaues  wird  zum  baldigen 
Dienstantritt  ein  in  der  Staats- 
bauverwaltung erfahrener,  zeich- 
nerisch gewandter 


gesucht. 

Die  entsprechenden  Anträge  sind 
unt.  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
nebstZeugnisabschriften  u.Lebens- 
lauf  an  das  Königl.  Hochbauamt 
zu  Neisse  zu  richten. 

Dauer  der  Beschäftigung  vor- 
läufig 6  Monate.  Bei  Bewährung  ist 
Weiterbeschäftigung  nicht  aus- 
geschlossen. 824 

Hocbbau  -Techniker 

mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung zur  Vertretung  des 
Bausekretärs  auf  etwa  2  Monate  zum 
10.  September  d.  Js.  gesucht.  Meld, 
mit  Zeugnisabschriften,  Lebenslauf 
und  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
zu  richten  an  das  Königliche 
Hochbauamt  Stolp  i.  Pommern.  "8 


Für  meine  Abteilung  allgemeinen 
Maschinen-  und  Transmissionsbau 

suche  ich  per  1.  Oktober 


zur  Abfertigung  von  Konstruktions- 
zeichnungen u.  allgemeinen  tech- 
nischen Bureauarbeiten.  Bewer- 
bungen unter  Angabe  des  Alters, 
der  bisherigen  Tätigkeit,  sowie 
der  Gehaltsansprüche  und  unter 
Beifügung  der  Zeugnisabschriften 
sind  zu  richten  an 

A.  Wetzig» 

Eisengießerei  u.  Maschinenfabrik, 
Wittenberg,  Bez.  Halle.  b01 


Bautechniker 

(Architekt) 

für  sofort  oder  zum  1.  Oktober 
gesucht.  Meldungen  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften,  Gehalts- 
ansprüchen sowie  Angabe  des 
frühesten  Dienstantrittes  sind  um- 
gehend einzureichen.  817 
Königl.  Hochbauamt  Kreuznach. 

Grössere 

Maschinenfabrik 

sucht 

Gelegenbeils- 
vertreter 

in  allen  mittleren  und  größeren 
Städten  zur  Inf  rmation  über 
lokale  Geschäftsmöglichkeiten  u. 
zur  Nebenpropaganda  für  ihre 
Spezialitäten. 

Offerten  unter  A.  E.  1849  an 
Rudolf  Mosse,  Berlin  SW.  19. 


Gesucht  zum  sofortigen  Dienst- 
antritt ein  älterer,  möglichst  m.  den 
Bestimmungen  der  Militär- Bau- 
verwaltung vertrauter 

Architekt 

oder 

Techniker 

für  Entwurfsbearbeitung  und  an- 
schließender Bauleitung.  Beschäf- 
tigungsdauer voraussichtlich  zwei 
Jahre.  Zureisekosten  können  evtl. 
gewährt  werden.  Angebote  mit 
Lebenslauf,  beglaubigten  Zeugnis- 
abschriften u.  Gehaltsansprüchen 
sind  zu  richten  an  das 

Militär-Neubauamt  Karlsruhe, 
 Kanonierstr.  3.  *** 

•Q  Vervielfältigung 
Ii" i.  Masch.-Schrift 

Stück     20     30     50     1001  d 
lseit.    1.25  1.50  2.-   3.-  \& 
2  u      2.25  2.50  3.25  5.-  J  g 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommel,  Leipzig 
Turnerstraße  1 

Hochbautechniker, 

20  Jahre  alt,  Ab  olvent  einer  kgl. 
anerk.  Baugewerkschule,  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse,  sucht  zum 
15.  Sept.  od.  1.  Okt.  Stellung  auf 
Baustelle  und  Bureau.  820 
Gefl.  Offerten  an  Walter  Sager, 

Dierdorf  (Westerwald).  

Junger  Bautechniker 
gel.  Maurer,  firm,  in  Veransch.,  Ab- 
rechn.  und  Bauf.  sucht  Stellung. 
Off.  u.  D.  Z.  794  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15.  

Hochbau- 
Techniker  (Z) 

20  Jahre  alt,  sicherer  Rechner,  firm 
in  Statik  u.  Veranschlagen,  sucht 
Stell,  in  mittl.  Baugesch.,  a.  liebst. 
Zimmereibetrieb,  verb.  mit  Säge- 
werk. Off.  u.  D.  Z.  823  an  Degener 
&  Co.,  Lepzig,  Hospitalstr.  13/15. 

Bis  Hochbau* 
Techniker 

Absolv.  einer  staatl.  anerk.  Bau- 
gewerksch.,  Einjährigen  -  Berech- 
tigung, mit  allen  Arbeiten  durch- 
aus vertraut,  sucht  für  sofort 
Stellung.  Gefl.  Offerten  u.  R.  H.  14 
Lüdenscheid,  Werdohlerstr.  10  I. 

Techniker 

(Arch.) 

gepr.  Meister,  z.  Z.  noch  selbständig, 
tüchtiger  Bauführer  u.  hervorrag. 
Praktiker,  firm  im  Treppenbau  u. 
erf.  auf  d.  Bauplatz,  hat  schon  viel 
für  Behörden  gearbeitet,  absol. 
nüchtern  und  zuverlässig,  sucht 

Vertrauensstellung 

im  Baugesch.,  womögl.  mit  Säge- 
werk, da  reiche  Erfahr,  und  mit 
allen  Maschinen  durchaus  vertraut. 
Gefl.  Off.  u.  D.  Z.  819  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Mehrere  tüchtige 

jüngere  Techniker 

mit  Erfahrungen  im  allgemeinen  Maschinenbau  für  dauernde 
Stellung  sofort  gesucht.  Gefl.  ausführliche  Offerten  m.  Ang. 
der   Gehaltsansprüche,   Zeugnisabschriften  u.  s.  w.  erbeten. 

Adolf  Bleichert  &  Co.,  Leipzig-Gohlis 

Spezialfabrik  für  moderne  Transportanlagen.  812 


Größeres  Werk  in  Süddeutschland  sucht  für  das  Bestell- 
bureau der  technischen  Abteilung  zur  Erledigung  der  Be- 
stellungen und  Ueberwachen  der  Termine  einen  8,7 

Techniker 

d.  mehrj.  erfolgr.Tätigk.  im  Bestellwesen  nachweis.  kann.  Eintr. 
mögl.  sof.  Off.  u.  St.D.458an  Ann.-Exp.  Invalidendank  Stuttgart. 


Größeres  Werk  in  Süddeutschland  sucht  für  die  Halb- 
fertig- und  Fertigfabrikate  einen  Techniker  als 

KONTROLLEUR. 

Bedingung:  mehrjährige,  erfolgreiche  Tätigkeit  bei  ersten 
Firmen,  möglichst  im  Automobilbau.  Eintritt  sofort.  Offert, 
unter  St.  C.  457  an  Ann.-Exp.  Invalidendank  Stuttgart.  R28 
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23  J-  alt,  militärfrei,  Abs.  der  Kgl. 
Bgsch.  Cassel,  Ex.  mit  „Gut"  be- 
standen, sucht  am  1.  Oktober  d.  Js. 
wegen  Aufhebung  d.  hiesigen  Bau- 
amts anderweitig  Stell.  Off.  erbittet 
Karl  Weiffenbach,  Königl.  Kanal- 
bauamt, Ostercappeln  (Hannov.). 799 


militärfrei,  24  Jahre  alt,  Absolvent 
einer  Königl.  Baugewerksch.,  z. 
Z.  Baugeschäft  tätig,  sucht  sofort 
oder  später  Stellung  für  Bureau 
oder  Baustelle.  Offerten  unter 
D.  Z.  816  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13  15. 


Absolvent  einer  Kgl.Pr.Baugewerk- 
schule,  28  Jahre  alt,  Schleswig- 
Holsteiner,  strebsam  und  solide, 
mit  allen  Arbeiten  im  Bureau  wie 
auf  der  Baustelle  vertraut,  z.Zt.  bei 
einer  Kaiserl.  Behörde  in  ungekün- 
digter  Stell,  tätig,  sucht  baldigst 
Stellung  in  einem  mittleren  flott- 
gehend. Baugeschäft  Norddeutsch- 
lands, woUebernahme  nach  einigen 
Jahren  in  Aussicht  gestellt  wird. 
Einheirat  evtl.  nichtausgeschlossen. 
Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  750  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Jüngerer  Hochbau- 
und  Vermessungs- Techniker 

Maurer,  sucht  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  Stellung.  Gefl.  Offert, 
unter  D.  Z.  802  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15.  


Pr  eu  ß  i  sch  e  h  ö  h  er  e  Masch  i  n  en  bau- 
schulen  u.  Maschinenbauschulen. 

In  den  ersten  Tagen  des  Oktober  und  des  April  jeden  Jahres 
beginnen  neue  Lehrkurse  an  den  dem  Minister  für  Handel  und  Ge- 
werbe unterstellten  Preußischen  höheren  Maschinenbauschulen  und 
(niederen)  Maschinenbauschulen. 

Königliche  höhere  Maschinenbauschulen,  die  den  Zweck  haben, 
Betriebs-  und  Konstruktionsbeamle  heranzubilden  und  künftigen  Be- 
sitzern und  Leitern  maschinen-industrieller  Anlagen  Gelegenheit  zum 
Erwerb  der  erforderlichen  technischen  Kenntnisse  zu  geben,  bestehen 
in  Dortmund,  Elberfeld,  Barmen,  Cöln,  Stettin,  Posen,  Breslau, 
Magdeburg,  Altona,  Hagen  i.  W.,  Aachen  und  Kiel  (höhere  Schiff- 
und  Maschinenbauschule).  In  die  höheren  Maschinenbauschulen  in 
Magdeburg  und  Altona  werden  neue  Schüler  bis  auf  weiteres  all- 
jährlich nur  zum  April  aufgenommen. 

Das  Reifezeugnis  der  höheren  Maschinenbauschulen  dient  als  Nach- 
weis der  vorgeschriebenen  technischen  Kenntnisse  für  die  Annahme 

a)  als  technischer  Sekretäraspirant  bei  der  Kaiserlichen  Marine. 

b)  als  Anwärter  für  die  Laufbahn  zum  Eisenbahn-Betriebs- 
ingenieuroder zum  maschinentechnischen  Eisenbahnsekretär 
bei  der  Staatseisenbahnverwaltung. 

Das  Schulgeld  beträgt  halbjährlich  75  M  (in  Cöln  100  M). 

Königliche  Maschinenbauschulen  (niedere)  bestehen  in  Dort- 
mund, Elberfeld- Barmen,  Cöln,  Essen,  Duisburg,  Gleiwitz,  Görlitz, 
Magdeburg,  Altona,  Frankfurt  a.  M.  und  Graudenz.  In  die  Maschinen- 
bauschule in  Altona  werden  neue  Schüler  bis  auf  weiteres  alljähr- 
lich nur  zum  Oktober  aufgenommen.  Auf  diesen  Anstalten  soll 
vornehmlich  Leuten  mit  längerer  praktischer  Erfahrung  Gelegenheit 
gegeben  werden,  sich  eine  abgeschlossene  technische  Ausbildung  an- 
zueignen, die  sie  zur  Verwendung  als  technische  Beamte,  insbesondere 
Werkmeister,  Maschinenmeister  und  Leiter  kleinerer  eigener  oder 
fremder  Betriebe  geeignet  macht. 

Inhaber  des  Reifezeugnisses  der  Maschinenbauschulen  sind  zur 
Ablegung  der  Eichmeisterprüfung  und  zum  Eintritt  in  die  Laufbahn 
der  Maschinenmeister  I.  Klasse,  Bauhofsvorsteher  und  Oberbauhofs- 
vorsteher der  Bauverwaltung  berechtigt.  Auch  werden  Bewerber 
mit  diesem  Reifezeugnis  bei  der  Annahme  für  den  Werkmeisterdienst 
an  den  Staatseisenbahnen  vorzugsweise  berücksichtigt. 

Das  Schulgeld  beträgt  30  M  halbjährlich. 

Die  den  höheren  und  niederen  Maschinenbauschulen  verliehenen 
Berechtigungen  können  in  Preußen  nur  auf  den  vorgenannten  An- 
stalten und  auf  der  städtischen  Maschinenbauschule  in  Hannover 
(dort  nur  für  den  Eichmeister-  und  Staatseisenbahn-Werkmeister- 
dienst), nicht  aber  auf  den  in  größerer  Zahl  außerhalb  Preußens 
bestehenden  Privattechniken  erworben  werden. 

Die  Kurse  der  höheren  Maschinenbauschulen  dauern  ohne  Unter- 
brechung des  Lehrgangs  fünf  Semester  (2'/2  Jahre),  die  Kurse  der 
Maschinenbauschulen  vier  Semester  (2  Jahre.) 

Zur  Unterstützung  des  Unterrichts  sind  reichhaltige  chemische, 
physikalische,  maschinen-  und  elektrotechnische  Sammlungen  sowie 
mit  modernen  Maschinen  und  Apparaten  ausgestattete  maschinen- 
und  elektrotechnische  Versuchslaboratorien  vorhanden. 

Für  Bücher,  Zeichenmaterialien,  Hefte  u.  s.  w.  sind  an  allen  An- 
stalten im  ganzen  etwa  120  M,  für  Wohnung  und  Unterhalt  eines 
Schülers  für  die  jährlich  10  Monate  währende  Unterrichtszeit  etwa 
600  M  erforderlich. 

Bedürftigen  preußischen  Schülern  können  Stipendien  und  Schul- 
geldcrlaß  gewährt  werden 

Ueber  die  Aufnahmebedingungen  und  alles  weitere  geben  die 
Programme  der  Schulen  Auskunft,  die  von  den  Direktionen  jeder- 
zeit kostenfrei  zu  beziehen  sind. 


Tiefbautechniker 

27  Jahre  alt,  mit  guten  Zeugnissen, 
z.  Zt.  II.  Tiefbauklasse  und  7  Jahre 
Praxis,  wünscht  Ferienstellung  vom 
20.  August  bis  10.  Oktober,  am 
liebsten  Rheinland  oder  Westfalen. 
Offerten  unter  D.  Z.  776  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


22  Jahre  alt,  Absolv.  der  Königl. 
Baugewerkschule  zu  Fran  kf  urt  a.M., 
Meistersohn,  sehr  flotter  Zeichner, 
sicherer  Statiker  und  in  der  Praxis 
sehr  'erfahren,  sucht  sofort  oder 
später  Stellung  in  größerem  Bau- 
geschäft oder  Architekturbureau, 
am  liebsten  Rheinland  od.  Westfal. 
Off.  u.  D.  Z.  1 181  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


_  ßanteebniker  (2.), 

26  J.  alt,  Absolv.  einer  Baugewerk- 
schule, mit  etwas  Bureaupraxis, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  sucht 
z.  1.  od.  15.  Sept.  Stell,  auf  Bau- 
stelle und  Bure  u.  Gefl.  Off.  u. 
D.Z.  792  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


26  Jahre  alt,  ledig,  Absolvent  einer 
Kgl.  Sächs.  Bauschule,  6  Jahre 
Praxis,  seit  6  Jahren  in  selbständ. 
Stellung  in  einem  größeren  Bau- 
geschäft,  sucht  sich  zu  verändern. 
Erwünscht  wäre  Eintritt  in  ein 
mittl.  Baugeschäft  mit  Aussicht  auf 
spätere  Beteiligung  bei  5-10000 
M  Einlage.  Gefl.  Offerten  unter 
D.  Z.  758  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


ioralioDsl 


F 

23  Jahre  alt,  sucht  zum  1.  Sept. 
oder  Okt.  im  Meliorationswesen 
oder  Tiefbau  passende  Stellung. 
Off.  u.  1  C.  47,  hauptpostlagernd 
Osnabrück  erbeten.  791 


26  Jahre  alt,  Absolvent  einer  Bau- 
gewerkschule  und  im  Besitze  prak- 
tischer u.  theoretischer  Kenntnisse, 
sucht  zu  sofort  Stellung  bei  Be- 
hörden. Offerten  an  F.  Wolter, 
Tarnow  (Mecklb.).  767 


Tiefbao-Techniker  (Z.) 

23  J.  alt,  Absolv.  einer  Kgl.  Bauge- 
werkschule, z.  Z.  Einj.-Untoffz.  bei 
Pionier-Batl.,  sucht  zum  1.  Okt. 
Stellung  bei  Behörde  od.  Privat- 
geschäft. Gefl.  Otf.  tn.  Gehalts- 
angabe an  C.  Marten,  Hann.- 
Münden,  Neumünden  1084.  186 


Hochbautechniker 

(M),  Abs.  d.  Kgl.  Baugewerksch. 
Magdeb.,  Examen  m.  »gut"  best., 
bisher  Feriensteil.,  sucht  per  so- 
fort oder  später  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  D.  Z.  809  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


lä.  Gnini-lriel  BÄ 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  611 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


IN  GENUSS 

ist  meine  leichte  aromatische  j3 

8Pf.«Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
per  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

und  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCrüsemann,  Bönen,  Westf.  97. 


7mirinin      Sofortige  Lieferung 

Zeugnis-  »ssi 

AbSChriftetl   pro  Seite  inkl.  Papier. 

.  *    *     n  „    Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


Harmoniums 

Spez.:  Von  jederm.  ohne  Notenkenn(n;g 
sof.  4stimm.  zu  spielende  Instrum.  Ka(ai02 
gratis.    Aloys  Maier,  Kgl.  Hofl.,  fuid| 


Architektur-  und 
Baugeschäft! 

Erstklassige  Existenz  bietet  sich 
einem  tüchtig.,  evangl.  Architekten 
und  Bauunternehmer  in  schöner 
Stadt  am  Rhein  durch  Kauf  eines 
60Jahrealten,  soliden  Baugeschäftes 
mit  Architektur-Bureau.  Dasselbe 
soll  wegen  schwerer  Krankheit  des 
Inhabers  per  bald  verkauft  werden. 
Schnellentschlossene  ernstl.  Re- 
flektanten erfahren  Näheres  unter 
D.  Z.  800  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15.  


Beteiiigangs  -  Gesncb. 

Tief^autechniker  mit  Kapital  bis 
10000  M  kann  sich  bei  Tiefbau- 
Firma,  welche  größere  Subunter- 
nehmungen  ausführt,  beteiligen. 
Adressen  sub  H.  J.  21  Postamt  9 
Berlin  erbeten.  814 


Günstig  f.  Anfänger. 

Einrichtung  zu  mittlerem  Bau- 
ge  chäft  ist  ard.  Unternehmung 
halber  zum  Inventurpreis  abzu- 
geben. Näheres  nur  an  Selbst- 
reflektanten unter  D.  Z.  815  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


kann  die  Adressen  der  im  Jahre 
1909-10  im  städt.  Kanalbauamt 
zu  Solingen  beschäftigt  gewese- 
nen Tiefbautechniker  Herren 
Wolter  und  Zander  wegen  Ver- 
nehmung als  Zeugen  angeben? 

Gefl.  Ang.  unter  D.  Z.  821  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15.    Ausl.  w.  vergütet. 


11  Jahrg.  der  D.T.-Z. 

1901/1912  verkauft  billig 

Postsekretär  Strünckmann, 
8M        Ludwigshafen  (Rhein). 
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Sofort  trockene 

Wohnungen 


durch  Jnn enverKleidung 

mit  Falzba  uta  Fein,.  Anker" 
HERMANN  PAUL, 

BRESLAU  6.    Prospekt  N?  35- 


Geschäftliche  Mitteilungen 


• 

Elektrischer  Kesselst  ein -Abklopf -A  pparat  Patent  Dcvoorde.  Das 
Kesselklopfen  zählt  zu  den  teuersten  und  unangenehmsten  Beschäftigungen  Im  Kessel- 
haus, zumal  der  Kesselstein  heute  durchweg  noch  mit  den  alten  Handwerkszeugen, 
dem  Pickhammer,  Schaber  und  Stecheisen  bekämpft  werden  muß.  In  vereinzelten 
Fällen  wird,  wo  Druckluft  vorhanden  ist,  zum  Drucklufthammer  gegriffen,  der  jedoch 
verschiedene  Mängel  aufweist  und  ebenfalls  nur  ungenügendes  leistet.  Die  jetzigen 
Werkzeuge  arbeiten,  wie  bekannt,  nur  dann  günstig,  wenn  der  Kesselstein  sehr 
stark  ist,  während  dünner  Kesselstein  am  schwersten  zu  entfernen  ist.  Vielfach  wird 
nun  die  Kesselreinigung  hinausgeschoben,  bis  der  Kesselstein  eine  solche  Stärke 
angenommen  hat,  daß  er  mit  dem  Pickhammer  einigermaßen  rasch  entfernt  werden 
kann.  Welche  Kohlenvcrschwendung  dies  zur  Folge  hat,  braucht  nicht  noch  erwähnt 
zu  werden.  Der  Pickhammer  aber  hat  den  weiteren  Nachteil,  daß  er  die  Kesselbleihe 
schartig  schlägt  und  den  folgenden  Kesselstein-Ansätzen  dadurch  eine  Unterlage 
bietet,  auf  welchem  sie  immer  fester  haften  können.  Das  Ideal,  ein::  blanke  und 
glatte  Eisenfläche,  welche  dem  Stein  die  geringste  Anhaftungsinöglichkcit  bietet,  ist 
bisher  noch  nicht  erreicht  worden.  Im  Laufe  der  Jahre  sind  nun  verschiedene  Appa- 
rate aufgetaucht,  welche  den  Zweck  verfolgten,  die  Handarbeit  zu  ersetzen.  Sie 
konnten  jedoch  auf  einen  Erfolg  nicht  zurückblicken.-  Bei  der  Verschiedenheit  der 
Kesselstein  Stärken  und  der  noch  viel  größeren  Verschiedenheit  der  Kesselstein-Be- 
schaffenheit waren  an  einen  mechanisch  betriebenen  Apparat,  Welcher  die  bisherigen 
Methoden  übertreffen  sollte,  viele  Anforderungen  zu  stellen.  Die  Lösung  dieser  Auf- 
gabe konnte  dem  Konstrukteur  nur  dann  gelingen,  wenn  ihm  dabei  eine  genaue 
Kenntnis  und  sorgfältiges  Studium  der  Verhältnisse  zur  Seite  standen.  Dem  Erfinder 
des  elektrischen  Kesselstein-Abklopf-Apparates  Patent  Dcvoorde  ist  es  nun  gelungen, 
einen  Apparat  zu  konstruieren,  welcher  nicht  allein  leistungsfähig  ist,  den  Kessel 
schont,  also  keine  Scharten  schlägt,  sondern  vor  allen  Dingen  auch  einfach  und 
betriebssicher  ist.  Wie  so  oft,  führte  auch  hier  der  Weg  zum  Einfachen  und  Brauch- 
baren über  die  Kompliziertheit.  Die  Gesamtanlage  besteht  aus  einem  Elektromotor  von 
1/3  bis  '/a  PS  mit  eingebautem  Windfächer  und  Anlasser,  der  an  jede  Lichtleitung 
angeschlossen  werden  kann.  Der  Motor,  mitsamt  der  elektrischen  Leitungsarmatur  ist 
in  einen  sechskantigen  Kasten  montiert,  der  so  bemessen  ist,  daß  er  bequem  durch 
jedes  Mannloch  eingeführt  werden  kann.  Auf  dem  Wellenende  des  Motors  sitzt  ein 
Spannfutter,  in  das  eine  in  einem  Schutzschlauch  laufende  biegsame  Welle  ein- 
geschraubt wird,  die  einerseits  im  Motorkasten,  anderseits  in  einem  staubdicht  ab- 
geschlossenen Kugellager  im  Handgriffrohr  gelagert  ist  und  die  Umdrehungen  des 
Motors  direkt  auf  die  Schlagscheibe  überträgt.  Die  Schlagscheibe  selbst  trägt  3  Schlag- 
rädchen, die  mit  großen  Bohrungen  versehen,  pendelnd  aufgehangen  sind.  Mit  der 
Rotation  setzt  die  Zentrifugalwirkung  ein  und  drängt  die  3  lose  aufgehangenen  Schlag- 
rädchen radial  nach  außen.  Macht  nun  der  Motor  2600  Umdrehungen,  so  ergeben 
sich  mindestens  2600  X  3  =  7800  Schläge  per  Minute  auf  den  zu  entfernenden 
Kesselstein,  die  zugleich  reißende  Wirkung  ausüben.  Die  Schlagrädchen  sind,  wie 
bereits  erwähnt,  frei  spielend  aufgehangen  und  können  somit  nach  dem  Schlage  nach 
innen  zurücktreten.  Hierdurch  wird  jede  Erschütterung  vermieden,  die  Zentrifugal- 
kraft ist  vielmehr  eine  natürliche  Abfederung  des  Rückpralles  der  Schlagrädchcn.  Die 
Arbeiter  ermüden  daher  nicht  so  sehr.  Die  aus  bestem  Spezialstahl  gefertigten  Schlag- 
rädchen haben,  wie  aus  vorstehendem  hervorgeht,  keine  Fräsearbeit  zu  verrichten, 
sondern  sie  werden  an  die  zu  bearbeitenden  Flächen  geschleudert.  Hierdurch  werden 
sie  vor  allzu  rascher  Abnützung  geschützt.  Zudem  brauchen  die  Zähne  nicht  scharf 
zu  sein,  können  also,  ohne  nachzuschleifen,  so  lange  benutzt  werden,  als  überhaupt 
noch  Quernuten  vorhanden  sind.  Je  nach  Stärke  und  Beschaffenheit  des  Kesselsteins 
wird  die  Größe  der  Schlagscheibe  gewählt.  Die  kleineren  Sehlagscheiben  gestatten 
auch  Stellen  zu  erreichen  und  zu  reinigen,  die  sonst  nicht  bezw.  nur  sehr  schwer 
zu  erreichen  sind.  Auch  die  Nieten  und  Wellrohre  können  mit  besonderen  Schlag- 
vorrichtungen gereinigt  werden.  Durch  Aufsetzen  einer  Stahldraht-Rundbürste,  an 
Stelle  der  Schlagscheibe,  wird  die  Vielseitigkeit  der  Anwendung  des  Apparates  noch 
erhöht.  Die  Stahldraht-Rundbürsten  leisten  beim  Entfernen  von  dünnem  Kesselstein, 
Rost,  alter  Farbe  usw.  ganz  Hervorragendes.  Außerdem  wurde  der  Apparat  auch 
noch  für  verschiedene  andere  Zwecke  geliefert,  z.  B.  zum  Abschlagen  der  chemischen 
Kristalle  aus  Retorten,  Oipskrusten  usw.,  zum  Aufrauhen  der  Eisenplatten  für  Oel- 
fabriken,  der  Mahlsteine  in  Alühlen  usw.  Mit  längerer  Welle  und  besonderem  Hand- 
apparat ist  der  Apparat  wiederum  zum  Reinigen  der  Röhren  bei  Wasserröhrenkesseln 
vorzüglich  geeignet.  Amtlich  kontrollierte  Versuche  auf  Werften,  Eisenbahnen  und 
Fabriken  haben  ergeben,  daß  der  Devoorde-Apparat  3  bis  40  mal  mehr  leistet  als  der 
Arbeiter  mit  den  seither  gebräuchlichen  Werkzeugen  zu  leisten  vermag.  Die  Ge- 
sa mtkonstruktion  ist  außerordentlich  einfach  und  dementsprechend  auch  die  Hand- 
habung und  Instandhaltung.  Bei  Bedienung  der  Anlage  ist  nur  nötig,  für  Schmie- 
rung des  Motors  und  der  biegsamen  Welle  zu  sorgen.  Letztere  kann  zu  diesem 
Zweck  ohne  weiteres  aus  dem  Schutzschlauch  herausgezogen  werden.  Die  Erfindung 
hat  sich  in  der  Praxis  seit  ca.  2  Jahren  vorzüglich  bewährt,  wie  die  vorliegenden 
glänzenden  Zeugnisse  bestätigen.  Auch  Dampfkessel-Ueberwachungsvereine  und  Ge- 
werbeinspektionen begutachten  den  Apparat  günstig.  Der  General-Vertrieb  liegt  in 
der  Firma  Bader  u.  Halbig  in  Halle  a.  S.,  die  Interessenten  gerne  weitere  Aus- 
kunft erteilt. 


Katalog  iiA-6".  (Maße  und  Preise  für  Nat i on al- Kes sei.)  Unter 
dieser  Ueberschrift  hat  soeben  die  «Nationale  Radiator  -  Gesellschaft"  m.  b.  H., 
Berlin  W.  66  einen  überaus  nützliehen  Katalog  herausgegeben,  der  jedem  Heizungs- 
fachmann eine  willkommene  Handhabe  im  Arbeitszimmer  und  auf  der  Montage 
bieten  dürfte.  Wie  jede  bisher  erschienene  Drucksache  dieser  Gesellschaft  verdient  auch 
der  vorliegende  Spezial-Katalog  besonderes  Interesse  durch  die  äußerst  geschmack- 
volle und  übersichtliche  Anordnung  seines  Inhaltes,  bestehend  aus  Maß-  und  Preis- 
tabellen  mit  beigegebenen  Illustrationen  nebst  Maßskizzen,  sowie  die  vom  druck- 
technischen Standpunkte  aus  mustergültige  Gesamtausführung.  Der  Inhalt  umfaßt 
an  Kesseltypen- Rundkessel  Modell  „Premier",  die  Gliederkessel  der  Serie  ,,1-F"  und 
■,3-E",  sämtlich  für  Warmwasser  und  Niederdruckdampf  lieferbar,  der  Serie  „1-D"j 
„2-D"  und  „3-D",  für  Warmwasser.  Besondere  Erwähnung  verdient  die  neue 
Kessel-Serie  „2-F",  der  eine  Ergänzung  der  bereits  vorhandenen  „1-F"-Kessel  dar- 
stellt und  ebenfalls  für  Warmwasser  und  Niederdruckdampf,  in  je  7  Größen  von 
10,25  bis  20,75  qm  Heizfläche  lieferbar  ist.  D.n  Schluß  des  Kataloges  bildet  eine 
Maßtabelle  über  Anschlußstücke  nebst  einer  Zusammenstellung  über  Schornstein- 
qu  rschnitte,  sowie  ein  Preisverzeichnis  nebst  Illustrationen  über  Armaturen  und 
Bedarfsartikel.  Jedem  Heizungsfachmann  sei  empfoh'en,  sich  den  neuen  Katalog 
einzufordern,  der  auf  Verlangen  kostenlos  von  der  Nationalen  Radiator- 
Gesellschaft  m.  b.  H.   Berlin  W.  66  erhältlich  ist. 


Die  „Oberschlesische  Eisern  ndustrieAktiengesellschaftfür  Berg- 
bau und  Hüttenbetrieb  in  Oleiwltz"  gibt  soeben  eine  neue  Konstruktions- 


stahl-Broschüre heraus,  welche  sämtl  che,  für  den  Oroßmaschlnen-Auto-  und  Flug- 
zeugbau zur  Verwendung  gelangenden,  hoch'cgierten  Konsiruktioiisstahlsortcn  enthält. 
Besondere  Beachtung  verdienen  die  zur  Herstellung  von  Zahnrädern  sich  speziell 
eignenden  Marken  K  B  2  für  Einsatzhärtung  und  K  B  4  zur  Verwendung  in  natur- 
hartem Zustande.  Letzte  e  Stahlsorten  empfehlen  sich  besonders  zur  Verarbeitung 
für  hochbeanspruchte  Oetriebeteile  für  den  Kraftfahrzeugbau. 


Für  Dampfkesselbesitzer,  ßetriebs- 
amte,  Vertreter- Firmen  u.  s.  w. 
gleich  beachtenswert. 

Wasserstandsregler! 

Einem  bereits  vorzüglich  eingeführten 
Wasserstamlsregler,  welcher  anerkannte 
Vorzüge  besitzt  (Ia.  Referenzen),  soll  auf 
schnellstem  We^e  größere  Verbreitung 
geschaffen  werden.  De  halb  gewähren  wir 
Vertretern  it.  Firmen,  welche  Beziehungen 
zur  Industrie  haben,  und  auch  solchen 
Herren,  welche  nur  gelegentlich  vermitteln, 
für  Bedarfsnachweisungen  hohe  Bezüge, 
zahlbar  sofort  nach  ordnungsmäßigem 
Eingang  von  Bestellungen.  Dampfkesscl- 
besitzer  erhalten  unter  Bezugnahme  auf 
di.ses  Inserat  angemessenen  Preisnachlaß. 
Gefl.  Angebote  unter  J.  295  an  die 
Annonce.-.  -  Expedition  Rudolf  Mosse, 
Berlin  5.  W.  erbeten.  802 


Leichter 

Nebenverdienst 

bietet  sich  Technikern  etc.  in 
allen  Städten  Deutschlands  durch 
Platzvertretung  des 

Baugewerbe  -  Jahr  -  Bucbes  1914 

Näheres  durch:  797 
R.  &  S.  Knop,  Essen-Ruhr, 
Witteringstr.  116  od.  Ruhr-Allee  20. 


Sehr  gut  eingerichtete 

Maschin . -  Bau- Werkstatt 

mit  elekt.  Betrieb  krankheitsh."  für 
6000  M  sof.  verkäufl.  Anzahlung  M 
3000.  Qefl.Off.  u.  Z.  6742  an  Haasen- 
stein  &  Vogler  A.-O.,  Hallea.d.S.  80l 


3lusftittfte 

aller  2trt  jivccFs  2tnr'nupfung  prirater  Verbtnbungen  (über 
/jcrhinft,  Vorleben  etc.,  }luf,  (Ebaraftcr,  Jginfommen,  Vcv< 
mögen,  cotl.  mitgtft  etc.)  (fcfle  <5ebüt>r  10  unb  20  ITT), 
ferner  r>or  gcfcbdftlicben  Transaktionen  über  £rebt't=  unb 
Vertrauenswürbigfett  etc.  (<5ebübr  3  111)  erteilt  gereiften* 
baft   unb  jur-crläfftg  in  langjährig   bewährter  Prarts 

„UWt-Deteftiü"  Husf unftei  Pret&,  Berlin  1(69. 

,friebrid)ftraf$e  82a  —  £tr.  357J  —  Habe  Unter  ben  iünben. 
Caufcnbe  freiwillige  2tncrFenn.  u.a.  von  3ngenteuren, 
TccbniFcrn etc., boben  Beamten, j.23.^lid)tern,Staat8» 
amvdltcn  etc.,  (Sroßtnbuftriellen  faft  aller  Branchen! 


Kollektoren! 

Aus  reinem  elektro- 
lytischen Hartkupfer 
auf  Spezialmaschinen 
hergestellt 

Lieferantin  v.  Elektrizi- 
tätsgesellschaften, Elek- 
trizitätswerken und  den 
größten  industriellen 
Werken  Deutschlands. 

Schnelle  Lieferzeit, 
liillieste  Preise. 

Nordliäuser  Elektrizität*  -  Gesellschaft 
H.  Unverzagt  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Nordhausen  H.  33. 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel    .    .    .  M7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür- u.  Schnallenst.  ,,  9.25 
Boxkalf- u.  Chevr. -Damen-Schnürstiefel  „  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,hocheleg.  ,,  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  uber- 
nehmen !  —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen.  «es 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.  A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 
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Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PÄÜL 

Augsburg. 


es 

I 


£  Metalldraht 
Lampen 

Oskar  Böttcher 

■   Berlin  W.  57. 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  nnUbertreffb.  Schreibm  -Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umg^iend. 
Ä   F  Qfhnanc  Berlin- Wilmersdorf, 
OOIIUtJp!»  Detmolder  Straße  64 
am  Kaiserplatz. 

Täübfägem 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
2Ber&3euge,  50I3,  Vorlagen  it.  in 
gro&er  2lustD.  MH.  fiatalog  grat. 

J.Brendel, Mutterstadt61  Pfalz 
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LOUIS  NEUBÄÜI 


AUFZÜGE  MASCHINENFABRIK  Verladeund 

^SST  CHEMNITZ  LS.  T7Ä*n 
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Forderhaspei 
Winden 
Laufkatzen 
Flaschenzüge 


Gallsrtl!  Keifen 
MasthintniTreibk. 
Kettenräder 
Keitenachsen 


Kabelbahnen -Förderanjagen 


sind  von  un-       JKf  Präzlslons- 
übertroffener     JK&F  feilen, 
Qualität.      >£5r  Riffelfeilen, 
Gegen  700    JB?  Nadelfeilen, 
Arbeiter  Sägen  aller  Art. 

Werkzeuge  f.  Elektro. 

lechnik,  Automobil, 
bau,  Eisenbahnbedarf 

Wiederaufhauen  stumpfer  Fellen. 
Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


E 


lektrischeHaus- 
=Telegraphen 

'Tableaux-,  Teiephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore,  Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 

E.Sehwaao  ^ZimmermaaD, 

Barlin  0.27,QrünerWeg  5. 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

Nach  Urteild.  gr. 
Firmen  d  Praktischste z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Gerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  100000  St.  i.  Gebr.  Prosp.kostenl. 
P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


Stahldrähte  in  mngen  Qnd  Stangen 

Spiralfedern     ♦     Gelochte  Bleche 


Stahle  und  Drahte  Werk  Röslau 

in  Röslau  (Bayern). 


Beilag 


PH  finden  durch  die 
d  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  - 


Mod.  WasserspUlklosetts 

ohne  Kettenzug  und  Fallrohr. 

Frostfreie 
Klosett*. 

Schwemm- 
oder  Relhen- 
klosett  -  An- 
lagen mit 

sich  selbst- 
regulieren- 
dem sparsa- 
men Wasser- 
verbrauch, 
ohne  jede 
Wartung. 

Klosetts 
ohn.  Wasser- 
spülung. 

Waschein- 
richtungen 
fürPabrlken. 

Franz  Qeoth 

Crefeld  A,  Oppumerstr.  85. 

Durch  jedes  Installation s^e-chäft  zu 
:::::::     beziehen.  ::::::: 


Die  große  Auflage  35  200  Exemplare 

:  zeugt  von  einem  durchschlagenden  Erfolg  : 


Künstlern, 

Architekten, 

Ingenieuren, 

Zeichnern 
besonders 
empfohlen. 


Feinsre  e- 
Blei-u  Kopierstirre 

J0HMN  FABER. 


Unerreichte 
Zartheit  und 
Festigkeit 
der  Mine. 
Geringste 
Abnützung. 


'- bestehe:  H 
Gut;  chter.  über 

oOjäbric(c  Hüzcrrjaltunt) 


Jfj^R.  AVENARiUS  &  Co  III 

BJ  Stuttgart  Hamburg  Berum.  &Köim  |U 


für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 
Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  WELCKER,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


Schmiedeeiserne,    CTol  Irin  rta 
blank  gedrehte  OlCIIIingC 
mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 
M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 
M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß .  Posten  Rabatt . 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 
Zittau  18  in  Sachsen.  " 
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2-  (Öefellfc^aftelotterie 

3Deiitfd)cn  €ed)mfer  =  T>erb<mt>c6  3iicrunfren 
fetnes  i&^olunttsbetmee  3«  ©ont>eret>aufen 
in  Düringen. 

?Da?  lltittjlict)  bes  (Scfamt  =  X>orfrant>cs  Sollcpe  p.  @<hul}' 
Aremberg  ijt  r>om  (Bcfcbtifrsfubrenbcn  Vorftanb  jur  2lb> 
haltunrj  einer  jtöcitcn  Jlottcric  ermächtigt  Horben.  2Dic  erfte 
tLottcric  bat,  trOQbem  nur  1*5000  Üofc  abgefordert  rmiroen, 
einen  Reinertrag  von  7355,01  11t  ergeben,  «Die  ^cbulbcn 
Iafl  auf  i»cin  '-Erholungsheim  Sonnte  um  otefen  Setrag  er> 
mäßigt  uni>  6er  XDirtfebafteräffc  bts  .Reimes  runfc  300  ITC 
3infcn  erfpart  werben.  Wir  bitten  unfere  lllitglicbcr 
berjltcb  unb  oringeno,  aud>  ber  2.  Hottcric  ihre  Sympathie 
nicht  311  »erfagen  unb  fcblcuntg(t  bei  ^>crrn  p.  Sd)ul3< 
@d>lcufcnau  Aremberg,  Cbaujfccjtr.  9$,  tlofc  ju  bcftcllen. 
sDer  Preis  bes  Jlofcs  betragt  I  ITC.  2Iuf  je  10  Hofe  wirb 
J  Freilos  gewahrt.  iDcr  "ücrfanb  bie  ju  JO  Hofen  erfolgt 
nur  unter  VTad>nabinc  ober  Vorctnfcnoung  bc«  Betrages. 
ÖHne  größere  Fommifftonsiveifc  Ucbcrlaffung  an  ^kjirPstDcr- 
Haltungen  unb  3roetgr>crcinc  erfolgt  gleichfalls  bureb 
Gerrit  Schul?.  2Ils  (Bcivinnc  ftnb,  bei  einer  Ausgabe  »on 
25000  Äauflofen,  ausgefegt: 
1  ©ei»inn  ju  1000  in  =    1000  in 

i      „     „    500  in  =      500  m 

1  „      „     250  in  =        250  in 

2  (Bcrcinnc  „     100  m  =        200  in 

io     „     „     50  m  =      500  in 

25       „      „      20  ITC  =        500  m 

200     „  io  in  =    2000  m 

500       „      „       5  IM  =      2500  m 

1 760       „      „3m  =      5280  HI 


3500  <5ca>innc  im  betrage  »on 
unb  J  Prämie  oon 
mitbin  gefamt 


12730  HI 
250  HI 


12980  Ht 

•Der  böcbftc  CBctoinn  ift  alfo  im  glücPli<i>ftcn  Salle  I  250  tXlat!  für  ben 
geringen  lEinfatj  von  1  tTTatT. 


Bekanntmachungen 

1.  Die  Hauptgeschäftsstelle  befindet  sich  vom  25.  Sep- 
tember ab  Berlin  SW.  48,  Wilhelmstr.  130. 

2.  In  der  letzten  Woche  sind  von  den  „Rundschreiben  an  die 
Zweigverwaltungen  und  Verwaltungsabteilungen"  erschienen  die 
Nrn.  31  (Patentgesetz),  32  (Kassenangelegenheiten),  33  (Werbe- 
tätigkeit). 

3.  Von  unserer  Schriftensammlung  liegen  folgende  drei 

neuen  Hefte  vor: 

Heft  8    Fort  mit  der  Konkurrenzklausel  ....   Preis  20  Pfg. 

„    9    Einheitliches  Arbeitsrecht   „     30  „ 

„  10    Der  Techniker  als  Lehrer  an  der  Fach- 

und  Fortbildungsschule  ,     30  „ 

4.  Von  der  neuen  Schülerzeitschrift  „Der  Zirkel"  erscheint 
Nr.  4  am  10.  September. 

5.  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker- Verbandes: 

a)  Von  den  Beständen  unserer  Buchhandlung  empfehlen  wir 
besonders  folgende  Werke: 

Sächsische  .Baumeister-Prüfungsarbeiten.  Ein 
Beitrag  zur  Frage  des  Baumeistertitels.  Herausgegeben  von  der 
Landesvcrwaltung  Sachsen  des  D.  T.-V.  12. —  M. 

Eisen  im  Hochbau.  Ein  Taschenbuch  mit  Zeichnungen, 
Tabellen  und  Angaben  über  die  Verwendung  von  Eisen  im  Hoch- 
bau. Herausgegeben  vom  Stahlwerksverband  A.-O.,  Düsseldorf.  3,  —  M. 

Potthoff,  Probleme  des  Arbeitsrechtes,  Pappband  4.—  M; 
Leinenband  5. —  M. 

Pott  hoff,  Soziale  Rechte  und  Pflichten  1. —  M. 

Sombart,  Sozialismus  und  soziale  Bewegung  3.20  M. 

Elster,  Lexikon  des  Arbeitsrechtes  4.50  M. 

Traub,  Ethik  und  Kapitalismus  5. —  M. 

Naumann,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik  3.50  M. 

Jentsch,  Grundbegriffe  der  Volkswirtschaft  3.50  M. 

Günther,  Die  deutschen  Techniker  2.70  M. 

Ziegler,  H.,  Die  Lage  der  Gemeindebeamten  Deutsch- 
lands, deren  Anstellungs-,  Besoldungs-  und  Versorgungsverhält- 
nisse —.45  M. 

b)  Sonderangebot  unseres  Antiquars: 
Breymann,  Baukonstruktionslehre  (Neueste  Aufl.),  Bd.  I 

Stein  (1903),  Bd.  II  Holz  (1900),  Bd.  III  Eisen  (1902),  Bd.  IV 
Verschiedene  Konstruktionen  (1905).  Preis  des  sehr  gut  erhaltenen 
Werkes  zusammen  60  M  (sonst  100  M). 

Der  Versand  erfolgt  bei  Bestellungen  von  3M  an  portofrei 
bei  Voreinsendung  des  Betrages  oder  gegen  Nachnahme. 


Uhren  und  Goldwaren, 
Photo 'Apparate,  Feld- 
stecher, Musikwerke, 
Sprechmaschinen  usw. 

Kataloge  gratis  u.  franko 
liefern 


16- 


transportabel  und  gemauert 


SFEN  FÜR  ROHOEL 
GASHEIZUNG 
Härtepulver. 


J.  Brandt  &K.  Ii 

Inn.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


uchstoffe 

Verlangen  Sie  Stoffmuster 

von  Herren-  und  Damenstoffen,  sowie 
schlesischen  Leinen-  und  Baumwollwaren. 


Muster  franko!: 


: Katalog  gratis! 


Ueberzeugen  Sie  sich 

von  der  Leistungsfähigkeit  des  1787 
gegründeten  Tuchversandhauses  von 

F.  Sölten  &  Starke 

Schweidnitz  i.  Schi.  978 

Vertragsmäßige  Lieferanten  des  Bundes  der  t.-i.  Beamten. 
SÜßE-   Roher  Beamtenrabatt.  "^ME! 


Will««     BT  in  -»  n  m  Oberiimmergan 

Uly  r  U  II  r  Iii  «3  II  II  j  ,m  bayerischen  Hochgeblrje 
Speziallians  für  Loden-  und  Sportbekleidung: 

liefert  ohne  Anprobe  nach  eingesandten  Maßen  gefertigte 


t  1  W1U1  luvu1 
fUr  Beruf,  Reise  und  Sport 

bei  Garantie  für  tadellosen  Sitz  in  allen  modernen  Farben  und  Preislagen 
aus  echt  oberbayerischen  imprägniert-wasserdichten  Lodenstoffen,  die  auch 
meterweise  abgegeben  werden.  Spezialität:  Federleichte  poröse  Kamelhaarloden. 
Erstklassige  Referenzen!  Katalog  T  und  Musterkollektion  kostenlos. 


Gediegene,  erstklassige 


■fcof* 


Konkurrenzlos 


billig,  Spez.: 
FeinsteNcuheiten 
Vgl.sieGUte  u.Preis 

Muster  portafrei.  Mitglieder  10"/«  Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Gera-K.  384. 


Formen 


Selbstgießen 
Bleisoldaten. 
Mit   meiner   gesetzlich  geschützten 
Form  kann  jeder  seine  862 

Blei?  ol  iaten,  Tiere  etc. 

selbst  f  erstehen/  wenn  gegossen, 
fix  und  fertig,  garantiert  ohne  Nach- 
arbeit. Reiter  60  mm  hoch,  9  mm  stark, 
Infanterie  48  mm  hoch,  7  mm  stark, 
Preis  pro  Gießform  mit  Gießlöffel 
M  2,80.  Alle  Waffengattungen  vor- 
handen.   Katalog  gratis  und  franko. 

Arthur  Schneider,  Gravier-Anst 

Leipzig-Gohlis  21,  Herloßsohnstr.  12' 


Zu  bez.  d.  jede  Buchh.  od.  direkt  v. 

Gebr.  Vogl,  Papiermühle,  Sachsen- M.  \l 


Echte  Briefmarken  b""?£isliste 


gratis:  F.  B.  Keller,  Steglitz  bei  Berlin. 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  F.  Opp  ermann,  Paderborn,  König- 
straße 61.  17» 
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Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  5.  bis  19.  August). 
335  36  Ernst  Ring,  Ing.,  u.  Frau,  Hannover.  337  B.  Prauser, 
Ing.,  Erfurt.  338  39  Jacob  Lippert,  Archit.,  u.  Frau,  Wetzlar. 
340  Marie  Sparwasser,  Wetzlar.  341/44  Rieh.  Dietze,  Stadtbau- 
sekr.,  mit  Frau  und  zwei  Töchtern,  Elberfeld.  345  Ludw.  Arnold, 
Elberfeld.  346  Elis.  Augsburg,  Elberfeld.  347/48  Carl  Wortmann, 
Ing.,  u.  Frau,  Gelsenkirchen.  349  Frau  Obering.  H.  Leffler, 
Dresden.  350  Rud.  Schmidt,  Ing.,  Halle  a.  S.  351  Jos.  Bohn, 
Ingenieur,  Berlin-Friedenau.  352  54  Ed.  Hohnbaum,  Ingenieur, 
mit  Frau  und  Tochter,  Berlin-Lichterfelde.  355  H.  Blanke, 
Frau,  Essen.  358  Carl  Lind,  Ing.,  Gelsenkirchen.  359/61  W.Lang- 
bein, Baupolizei-Ing.,  m.  Frau  u.  Tochter,  Bielefeld.  362/63 
Frau  Lange  und  Sonn,  Bielefeld.  364/65  Aug.  Rumpf,  Ing.,  nebst 
Frau,  Egeln.  366  Heinr.  Fricke,  Ing.,  Halle  a.  S.  367/69  Otto 
Köhler,  Universitätshausinspektor,  mit  Frau  und  Tochter,  Jena. 
370  Caroline  Leser,  Jena.  371  Thea  Arnold,  Gotha.  372/74  Oskar 
Friedrich,  Ing.,  nebst  Frau  und  Sohn,  Braunschweig.  375  Rieh. 
Kümper,  Elberfeld.  376/78  Herrn.  Härtung,  Bauführer,  nebst  Frau 
und  Tochter,  Bielefeld.  379  Gustav  Tränkner,  Stadtbaumeister, 
Penig  i.  S.  380  Louis  Wachtier,  Privatier,  Penig  i.  S.  381  Frau 
M.  Richter,  Steglitz,  Berlin.  382/83  W.  Schulz,  Reg.-Bausekretär, 
Hildesheim.  384/85  J.  Broderssen,  Stadtbauführer,  nebst  Frau, 
Oldenburg.  386  Georg  Fuhrmann,  M.  Ing.,  Leipzig. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Bezirksverwaltungen 
Niedersachsen.  In  Northeim  i.  H.  findet  am  13.  September, 
abends  8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Bahnhofshotel"  (Wilh.  Bött- 
cher) eine  Versammlung  zwecks  Gründung  einer  Verwaltungs- 
abteilung statt  und  bitten  wir  die  Kollegen  von  Northeim  und 
Umgegend  an  der  Versammlung  teilzunehmen  und  noch  dem 
Verbände  fernstehende  Kollegen  zu  der  Versammlung  mitzu- 
bringen. 

Zwickau    (einschließlich    Reuß    und    Sachsen- Altenburg). 


Br.-A.:  Eisenhuth,  Werdau,  Königswalder  Str.  2.  Am  3.  August 
fand  in  Plauen  der  15.  ordentliche  Bezirkstag  der  Bezirksverwal- 
tung Zwickau  statt.  In  den  Vorstand  wurden  neu  resp.  wieder 
gewählt:  I.  Vors.:  Wilh.  Eisenhuth,  Werdau  i.  S.,  Königswalder 
Straße  2.  Schriftführer:  Wilh.  Nazarenus,  Zwickau,  Klosterstr.  2. 
Kassierer:  Guido  Salzbrenner,  Werdau  i.  S.,  Moltkestr.  9.  II.  Vor- 
sitzender: Rieh.  Straßer,  Zwickau,  Johannisbad.  Als  Vertreter 
der  Gruppe  A:  Hermann  Weiß,  Plauen;  B:  Otto  Kühne,  Aue; 
C:  Hans  Metzner,  Plauen;  D:  Friedr.  Münch,  Zwickau.  Als 
Vertreter  der  Bezirksverwaltung  im  Gesamtvorstand  wurde  Herr 
Guido  Schmidt,  Plauen  gewählt. 

Zweigverwaltungen 

Aachen.  Heute  (6.  September)  findet  unsere  Monatsversamm- 
lung im  „Berliner  Hof",  Bahnhofstr.,  statt.  Die  Tagesordnung  hat 
entgegen  der  Mitteilung  in  der  vorigen  Nummer  dieser  Zeitung 
eine  Aenderung  erfahren  und  ist  folgende:  1.  Protokoll.  2.  Neu- 
eingänge. 3.  Neuanmeldungen.  4.  Der  heutige  Stand  der  Bau- 
meistertitelfrage. 5.  Arbeitsgemeinschaft  Rheinland  und  Westfalen. 
6.  Kassenbericht.  7.  Verschiedenes.  Wir  bitten  der  wichtigen 
Punkte  Ider  Tagesordnung  halber  um  recht  zahlreiches  Erscheinen. 

Bad  Kissingen.  Hierdurch  wird  bekannt  gegeben,  daß  die 
Monatsversammlungen  bis  auf  weiteres  jeden  ersten  Samstag 
im  Monat,  also  die  nächste  Versammlung  Samstag,  den  7.  Sep- 
tember, abends  y29  Uhr,  im  Bräustübl  des  Hotel  Luitpold 
stattfindet.  Besondere  schriftliche  Einladungen  unterbleiben  von 
nun  an,  worauf  besonders  aufmerksam  gemacht  wird.  Zur  bes- 
seren Beteiligung  an  den  Versammlungsabenden  werden  die 
Mitglieder  höflichst  ersucht. 

Berlin.  Vrs.  Otto  Dolz,  NW. 87,  Waldstr.  29;  Kassierer: 
Max  Tombrink,  NO.  55,  Goldaperstr.  14;  Schriftführer:  Willy 
Eisfeld,  NO.  55,  Naugarder  Straße  9.  Wir  machen  die  Herren 
Kollegen  darauf  aufmerksam,  daß  am  10.  September,  abends 
8V2  Ohr,  in  den  Germaniasälen,  Chausseestr.  110,  eine  Haupt- 
versammlung stattfindet  und  bitten  sie,  recht  zahlreich  dort  zu 
erscheinen,  da  über  ein  sehr  interessantes  Thema  gesprochen 
wird.  Alles  nähere  über  Tagesordnung,  Bezirksversammlungen 
finden  die  Kollegen  in  den  Monatsblättern,  deren  Studium  recht 
dringend  empfohlen  wird. 


T)  n  m  n  /\1  A  verleiht  an  jeder- 

U61Q  man»/eel'.  diskr. 
und  schnell 
C.  Grundier,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  I019 


FRANKFÜRT- 


Tuch- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

=  Leipzig  31  = 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5%  Extra-Rab. 

■ ■ 

j  heiraten  Sie  nidtjt 

■  bevor  Sie  über  zultfinft.  Person  u. 

•  Familie,  überMltglft.Vermöpen.Ruf, 

•  Vorleben  etc.  genau  informiert  sind. 

■  Diskrete  Spezfal- Auskünfte  Uberall. 

:  Idl-Monilei, Globus'  Berliflff.« 

Potsdamer  8tra6e  114. 


K.Mose  (alasbeda^imgen 
•         i       —  ■  .  —  


"7 1\  ■  ■  n  n  I  o      Sofortige  Lieferun  g 

Zeugnis- 

AbSCliriftetl    pro  Seite  inkl.  Papier. 

.       „     „  o    Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Ha,ckerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


Flugzeug- 
Modelle, 

freifliegend,  Flugzeug- 
Baukasten  u.  -Material. 

Scherz-\zrt?keir- 

neueste  Schlager.  Illustr.  Preisl.  kostenlos. 

Theod.  Herbrich,  Freiberg  (Sa.)  6. 


Harmoniums 

Spez.:  Von  jederm.  ohne  Notenkennfnls 
sof.  4  stimm,  zu  spielende  Instrum.  Katalog 
gralis.    Aloys  Maier,  Kgl.  Hof!.,  Fulda 


WrF*ffi<.,  1000  Sl  i  m.  1.90  an  Hellt! 

Ott*  Bathmann,  Saulgau  Hr.  49»ba- 
bleferanf  erster  firmen.    ITlusfer  gratis. 
Angabe  obiger  Rümmer  bl  aolvtadla. 
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Borbeck.  Samstag,  den  6.  September,  abends  872  Uhr,  Ver- 
sammlung im  Vereinslokal.  Tagesordnung:  1.  Protokoll  und  Bei- 
tragszahlung. 2.  Besprechung  der  Eingänge.  3.  Zum  Winterhalb- 
jahr: Werbeversammlung  mit  Vortrag  und  allgemeine  unter- 
haltende, sowie  belehrende  Vorträge.  4.  ^ur  Tagung  der  Gruppe  B 
der  Westdeutschen  Bezirksverwaltung.  5.  Bericht  über  das  Zu- 
sammengehen der  Westdeutschen  Bezirksverwaltung  mit  den  Be- 
zirksverwaltungen von  Rheinland  und  Westfalen  zu  einer  Arbeits- 
gemeinschaft. 6.  Verschiedenes.  Die  Mitglieder  werden  um  pünkt- 
liches und  zahlreiches  Erscheinen  gebeten. 

Burg  i.  Dil  Inn.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Max  Boxberger,  Burg  i.  Dith- 
marschen,  Kleine  Schulstr.  3.  Nächste  Monatsversammlung  Sonn- 
abend, den  6.  September,  abends  8  Uhr,  in  Schütts  Gasthof. 
Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 
3.  Eingänge.  4.  Verschiedenes.  Anschließend  Vortrag  des  Koll. 
Posse  über  „Das  geplante  Wasserwerk  für  Burg". 

Brandenburg  (Havel).  Br.-A.:  Ing.  Lcbcgern,  Brandenburg 
(Havel),  Potsdamer  Str.  52.  Unsere  nächste  Monatsversammlung 
findet  Mittwoch,,  den  10.  September,  abends  8l/j  Uhr,  im  neuen 
Saale  des  „Gesellschaftshaus  Escher",  St.  Annenstr.,  statt.  Wir 
bitten  die  Kollegen,  sich  zu  dieser  Versammlung  recht  zahlreich 
einzufinden,  da  die  Tagesordnung  äußerst  wichtig  ist.  Letztere 
kann  erst  in  der  Versammlung  bekannt  gegeben  werden. 

Cottbus.  Vrs.  u.  Br.-A.:  C.  Sichler,  Architekt,  Wilhelmstr.  5; 
Kass.:  B.  Lubosch,  Bautechniker,  Moltkestr.  25;  Schriftf.j  Chr. 
Rolfs,  Ingenieur,  Dresdener  Str.  138  p.  Versammlungslokal:  Re- 
staurant „Goldener  Ring",  Marktplatz  16.  —  Die  nächste  Monats- 
versammlung findet  diesmal  am  dritten  Dienstag  d.  Mon.,  also  am 
16.  September,  abends  8V2  Uhr,  statt.  Tagesordnung:  1.  Proto- 
kollverlcsung.  2.  Bekanntgabe  und  Erledigung  der  Eingänge. 
3.  Wie  sichern  wir  unserem  Stande  einen  mitbestimmenden  Ein- 
fluß auf  die  technischen  Fachschulen  und  auf  die  Ausübung  der 
Bau-  und  Werks-Kontrolle,  sowie  der  geplanten  Wohnungs-Auf- 
sicht? 4.  Festsetzung  von  Terminen  für  die  bereits  vorgesehene 
Besichtigung  der  Spree-Regulierungsarbeiten  und  der  nächsten,  in 
Aussicht  gestellten,  technischen  Vorträge.  5.  Verschiedenes  und 


Einziehung  fälliger  Monatsbeiträge.  —  In  der  Monatsversammlung 
vom  12.  August  hielt  Koll.,  Kgl.  Wasserbauwart  Franzke  einen  mit 
allgemeinem  Beifall  aufgenommenen 'Vortrag  über:  „Ausbau  und 
Unterhaltung   der  märkischen   Flüsse  nach   dem   Gesetz  vom 

4.  August  1904".  —  Zahlreiche  Teilnahme,  besonders  noch  nicht 
organisierter  Kollegen,  ist  zu  allen  Versammlungen  recht  er- 
wünscht. 

Hamburg  (Gruppe  B.).  Br.-A.:  Emil  Zehlc,  Ingenieur,  Ham- 
burg 24,  Ekhofstr.  221.  Die  nächste  Gruppenversammlung  findet 
Mittwoch,  den  10.  September,  pünktlich  9  Uhr  abends,  im 
St. Gcorger  Bürger-Kasino,  Gr.  Allee  55,  statt.  Tagesordnung: 
1.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  2.  Bericht  über  den  neuen 
Patentgesetzentwurf.  3.  Aussprache  über  die  Einrichtung  des 
Geschäftszimmers  der  Zweigverwaltung.  4.  Technische  Fragen. 

5.  Verschiedenes.  Die  Einladungen  zu  den  Versammlungen  er- 
folgen nur  durch  die  D.  T.-Z. ;  die  Mitglieder  werden  gebeten, 
recht  zahlreich  zu  erscheinen.  Beiträge  Tür  den  Verband  nimmt 
der  Kassierer  Herr  O.  Schäffer,  Hamburg  33,  Hufnerstr.  30, 
dankend  entgegen. 

Hannover-Linden.  Vrs.  u.  Br.-A.:  C.  Toellner,  Hannover, 
Kestnerstr.  44.  Sonntag,  den  7.  September  veranstalten  wir  einen 
Ausflug  mit  Damen.  Abfahrt  8,37  nach  Neustadt  a.  Rbg.,  Be- 
sichtigung der  Funkenstation,  Fußwanderung  nach  dem  „Weißen 
Berg",  Segelfahrt  über  das  Steinhudermeer  nach  Wilhelmsstein 
und  Steinhude,  über  Wunstorf  nach  Hannover  zurück.  Desgl. 
findet  am  Sonntag,  den  14.  September,  11  Uhr  vormittags,  eine 
gemeinsame  Besichtigung  unseres  neuen  Rathauses  statt.  Er- 
mäßigter Eintrittspreis  30  Pfg.  Alle  Kollegen  mit  ihren  Damen, 
desgl.  unsere  benachbarten  Verwaltungen  der  B.-V.  U.  werden 
hiermit  herzlichst  zu  diesen,  Veranstaltungen  eingeladen. 

Karlsruhe.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Josef  Haury,  Augustastraße  7  pt. 
I.  Schriftf.:  K.  Ries,  Rankestr.  3 III.  Stellenvermittlungsobmann: 
Aug.  Schmitt,  Karlstr.  87.  Kass.:  Adolf  Zimmermann,  Gottes- 
auerstr.  9  p.  Wir  bitten  dringend,  die  jeweiligen  Aufforderungen, 
die  in  den  Einladungen  bekannt  gemacht  werden,  zu  beachten. 
Sonntag,  den  7.  Sept.  findet  ein  Familienausflug  nach  Marxzell 


Möbel 


Wir  liefern  direkt  an  Beamte  frachtfrei 

nach  allen  Orten  Deutschlands. 
Speisezimmer  zu  M  29S,  330,  440,  500, 

745,  805,  901  etc.  bis  2  500  M. 
Herrenzimmer  zu  M  215,   333,  417,  542, 

630,  763,  802,  1128  etc.  bis  1800  M. 
Wohn-Salons  zu  M  356,  422,  515,  771, 

786,  904  etc.  bis  3000  M. 
Schlafzimmer  zu  M  223,  271,  322,  375, 

433,  512,  678,  728,  910  etc.  bis  2000  M. 
Küchen  zu  M  51,  68,  75,  92,  102,  125 

etc.  bis  350  M  etc. 
Ständiges  Lager  ca.  300  Einrichtungen. 
Jahresversand  cä.  4500  Lieferungen 

Verlangen  Sie  unsere  Kataloge  mit 
Abbildungen  von  ca.  2000  liefe,  fertigen 
Möbeln  etc.  gratis  und  portofrei.  —  Weit- 
gehendsie Garantie  für  zuverlässige  Be- 
dienung. Auf  Wunsch  auch  Abgabe  ein- 
zelner Stücke  ohne  Preiserhöhung.  Den 
Mitgliedern  5°J0  Rabatt. 
Jföffner's  Möbel-Engroshaus, 
Berlin  N.  52,  Veteranenstraße  11,  12,  13 
(Höffner's  Hof).  19 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech» 
niker=Zeitung  größten  Erfolg! 


Zeichen-  und 
Laboratoriums -Mäntel 


aus 

bestgeeignetem 
Rohnessel 


Klein 
Mittel 


M3.50 
M  3.80 


Sehr  groß  M4.10 

Gegen 
Voreinsendung 
oder  Nachnahme 

M.  Neumann, 

Sterkrade. 


SdjtDierige  <5rurtöiDajjerab&icf|tung. 

Sin  fjerPorragenbet  ^raftifer  fdjrcibt  über  „SdjadjtS  $irof* 
Smulfitm",  mit  öcr  er  einen  großen  93Jafd)inenraum  50  cm 
unter  bem  ©runbwajferfpiegel  mit  Srfolg  abgebidjtet  hat,  u.  a. : 
£roft  beS  enorm  h-ofien  SSaffcrbrudeS  ift  ber  Soben  abfohlt 
troden  unb  ift  audj  felbft  an  ber  juleht  gewaltfam  eingepreßten 
Steile  fein  SKinimum  bon  9cäffe  bemerfbar.  —  2luf  bem  'öoben 
Würben  9  9tieberbrudbampffeffel   aufgeteilt   unb   geigte  iid) 
audj  troö   ber  bollftänbig   unglcidjeu  23elaftung  ber  93oben 
troefen.  —  9JHt  gewbbtilidjem  üöeton  wäre  bie  3Ir6eit  im* 
ausführbar  gewefen.  —  3$  faffe  mein  Urteil  fürs  sufammen: 
<Sdjad)tS  $iroI*GfmuIiiott  ift  ein  erftflaffigeS  SicljtungSmittel, 
baS  felbft  unter  ben  fdjwierigften  SSerfjältniffen  gegen  allcS 
@>runb*  unb  Xagcwaffer  berwenbet  werben  fatut;   idj  werbe 
eS  in  jebeni  %a\U  berwenben  unb  fann  eS  allen  ^arhleuten 
aufs  befte  empfehlen.  — 

®tefe  unb  sahlreid)c  anbere  begeifterte  Slnerfennuitgen,  fowie 
bie  ©utadjten  beS  Königlichen  9KateriaIprüfungSamteS  in  ©r.* 
Sid}terfelbe-93erlitt,  befräftigen  ben  guten  ^uf  bon  ©djadjtS  $irol* 
(Smulfion  als  heften  waffe-rabbidjtenben  SDcörteljufaö.  Stoffe  geller 
ic.  fönnen  bamit  ftaubtroefen  hergeftellt  werben.  S)er  Soften* 
preis  beläuft  fiefj  je  nach  2frt  unb  Ausführung  ber  Wbbidjtung 
auf  nur  18  bis  52  $fg.  per  qm  bei  ^ratifolieferung  innerhalb 
Seutfdjlanb.  Sie  Sieferungen  erfolgen  in  231ecbflafdjen  bon  5, 
20,  50  unb  100  Silo,  fowie  in  fcolsfäffern  bon  ca.  125  bis 
250  Silo,  bireft  burdj  bie  Sljemifdje  $abrif  $.  Sdjadjt,  Broun= 
fcfjroeig,  ober  burdj  bie  einfdjlägigen  öänbler*©efdjäfte.  $ro= 
fpefte  unb  SlitwenbungSPorfdjriften  werben  Pon  erfterer  gratis 
berabfolgt. 


Technische 


Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  -  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


a  n  rr/'rafe 


VerlangenSieKatalog  tUH  gr.u.lr. 
Westfalia  Kinderwagen  Jndustrie 
Bruno  Richlzenhain -Osnabrück 


Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervorragendes  Fabrikations- 
ges  häft,  vergrößerungsfähig,  mit 
Weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebsten  einen  Architekt  (Bau- 
techn.)  mit  20,000  Mk.  Einlage  (in  gleiche 
Teile).  Inhaber  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Bauausstell.  Leipzig  auseestellt. 
Off.  u.  P.  Postfach  22,  Leipzig  -Plagw. 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


neuester, 
modernster 
Konstruktion 


In  60  Größen  als  Spezialität  fabrizieren 

Langer  &  Co.,  o.  m.  b.  H. 

Pumpen-  und  Maschinenfabrik 

Chemnitz  S.  O.  11. 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


Fernspr. 
11710 


Claus 
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im  Albtal  statt,  wozu  ebenfalls  besondere  Einladung  erfolgt, 
woraus  alles  nähere  zu  ersehen  ist,  und  bitten  wir  um  zahlreiches 
Teilnahme.  Ferner  bitten  wir  dringend,  die  noch  rückständigen 
Beiträge  baldigst  einzusenden,  namentlich  diejenigen,  die  noch 
mit  dem  zweiten  Quartal  und  mehr  im  Verzug  sind,  um  mit 
der  Hauptstelle  Berlin  die  Kontos  zum  Ausgleich  zu  bringen. 

Magdeburg.  Br.-A.:  Max  Israel,  Schönebecker  Straße  90; 
Kass.:  W.  Schnabel,  Wilhelmstr.  8  f.,  Hauptbahnhof,  Bahnst.  IV. 
Nächste  Monatsversammlung  Mittwoch,  den  10.  September, 
abends  S'/^Uhr  in  der  Reichshalle.  Tagesordnung  wird  am  Abend 
bekannt  gegeben;  u.a.  Vortrag  des  Kofi.  Papenroth  über  „Der 
Techniker  in  der  Wohnungsfürsorge".  Zahlreiches  Er- 
scheinen dringend  erwünscht.  Gleichzeitig  machen  wir  noch  be- 
kannt, daß  am  20.  Sept.  in  der  „Reichshalle"  ein  geselliger 
Familienabend  stattfindet  und  am  15.  Oktober  ein  Vortrag  über 
„YX'under  und  Aberglaube  im  täglichen  Leben".  Referent:  Herr 
Willi  Vierrath,  Berlin.  Unsere  Vorstandsmitglieder  laden  wir  zu 
einer  Vorstandssitzung  am  6.  Sept.,  abends  8V2  Uhr,  in  der 
„Reichshalle"  nur  hierdurch  ein  und  bitten  um  vollzähliges  Er- 
scheinen. 

Meiningen.  Vrs.  L.  Tautz,  Eisenbahn-Bauassistent,  Mei- 
ningen, Schöne  Aussicht  7.  Br.-A.:  Für  Verbandsangelegenheitcn 
und  Mitgliederbewegung:  Schriftf.  H.  Böttger,  Arch.,  Meiningen, 
Mittelstr.  5;  für  Kassenangelegenheiten:  Kassierer  H.  Lötz,  Bau- 
führer, Meiningen,  Kirchbrunmmstr.  15.  —  Sonnabend,  den  6.  Sep- 
tember, abends  8*/2  Uhr,  Monatsversammlung  im  Versammlungs- 
lungslokal  „Zivilkasino"  zu  Meiningen,  Wettiner  Str.  —  An 
Zahlung  der  rückständigen  Beiträge  wird  erinnert.  Regere  Be- 
teiligung der  Herren  Kollegen  an  den  Versammlungen  ist  er- 
wünscht. Kollegen,  welche  dem  D.  T.-V.  noch  fern  stehen  und 
sich  dem  Verbände  anzuschließen  gedenken,  sind  als  Gäste 
willkommen. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstr.  56;  Vereinslokal: 


Rest.  Theodor  Körner,  hintere  Insel  Schütt;  Vereinsabend:  Jeden 
Mittwoch  abends  8V2  Uhr.  Mittwoch,  den  10.  September,  abends 
8  Uhr,  im  Versammlungslokal,  Restaurant  „Theodor  Körner", 
Monatsversammlung.  Tagesordnung:  1.  Neuaufnahme  und  Mit- 
gliederbewegung. 2.  Erledigung  der  Einläute.  3.  Bericht  über 
den  Stand  der  Ortskrankenkassenwahl.  4.  Verschiedenes.  Wir  er- 
suchen um  zahlreiche  Beteiligung.  Gleichzeitig  machen  wir  darauf 
aufmerksam,  daß  ab  September  unsere  Unterhaltungsabende  mit 
Damen  am  letzten  Mittwoch  des  Monats  wieder  regelmäßig  statt- 
finden sollen.  Wir  haben  für  den  24.  September  einen  unter- 
haltenden Lichtbildervortrag  vorgesehen. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Archit.  Franzen,  Pankow, 
Florapromenade  28.  Kassierer:  Arch.  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
Am  24.  Aug.  fand  ein  Familienausflug  zur  Besichtigung  der 
Zentrale  der  städt.  Anstalten  in  Buch  statt.  Die  Veranstaltung  muß 
als  äußerst  gelungen  bezeichnet  werden,  obwohl  zu  wünschen 
wäre,  daß  unsere  Mitglieder  sich  noch  reger  an  derartigen  Unter- 
nehmungen beteiligen  möchten.  Den  liebenswürdigen  Führern, 
Koh.  Conrad,  Haberer,  Löwenhagen,  Fuchs  und  Lux  sei  auch 
an  dieser  Stelle  noch  besonderer  Dank  abgestattet.  Besondere 
Freude  erregte  die  Mitteilung,  daß  die  Abteilung  Buch  sich 
unserer  Zweigverwaltung  angeschlossen  hat.  Die  Zweigverwal- 
tung Pankow  u.  Umg.  umfaßt  nunmehr  die  Orte  Pankow,  Nieder- 
schönhausen, Franz.  Buchholz  und  Buch.  —  Nächste  Hauptver- 
sammlung Montag,  den  8.  Sept.,  abends  81/,  Uhr,  im  Restaurant 
„Schloßeck"  in  Pankow,  Breitestr.  10.  Tagesordnung:  1.  Proto- 
koll. 2.  Geschäftl.  Mitteilungen.  3.  Vortrag  über  „Das  Erfin- 
derrecht der  technischen  Angestellten".  4.  Unsere 
Anträge  zum  Bezirkstag.  5.  Wahl  der  Delegierten  zum  Bezirkstag. 
6.  Die  Frage  des  Baumeistertitels.  7.  Fragekasten.  8.  Verschie- 
denes. Die  wichtige  Tagesordnung  erfordert  das  vollzählige  Er- 
scheinen sämtlicher  Mitglieder.  Befreundete  Kollegen  bitten  wir. 
(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Zeugnis-  feÄ?! 

Abschriften  schnell! 

60  mal 

• Beste  Empfehlungen! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito"  ( 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


Holtmann 
Pianos 


Berlin  SEJ 
SiallM.hreiberstr5& 

dfrckl  ohfabrikflF'  Private 


5andow'$  Buch  frei! 

Dieses  neue  Buch  von  Eugen  Sandow,  dem  weltberühmten  Gründer  seines 
Körperpflege  Systems,  zeigt,  wie  Jedermann,  bei  täglicher  Autwendung 
nur  weniger  Minuten,  seinem  Körper  Gesundheit,    Kraft  und  Schönheit 

verleihen  kann.    Ueberraschende  Erfolge!    Begeisterte  Gutachten! 
Spezial-Augebot :  Jeder  Leser,  der  sofort  schreibt,  erhält  ein  Exem- 

p'ar  kostenlos  und  portofrei  zugesandt    Interessante  Illuslra'ionen ! 
Sandows  Dumb  Bell  Co.  Abt.:  385,  Berlin,  Lützowstr.  102. 


Im  Büro 


in  der  Wohnung,  auf  der  Straße  empfindet  man 
die  Wohltat  des  Continental  -  Gummi  -  Absatzes 
gleich  angenehm.  Erschütterungen  des  Körpers 
vermindert.  Weicher  elastischer  Gang.  Dauer- 
hafter als  Leder,  daher  billig  im  Gebrauch  sind 

Continental- 
Absätze. 


Enorm  Haltbar. 

Schwelmer  Gummiwaren-Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.W. 


Berblenbftefne,  ftormfteine,  Serrafcotten,  «Dadjfa^jlegel,  93iber= 
fchtDäri3e  in  Haturfarben  u.  (Blafuren  jeb.Zönung,  (Eifenftlinlter. 

SBnbcntiftaltfteine 

für  QSoI&sbäber,  «rauicjcllcn,  QBafcrjftauert  pp. 

Wflobevue  Wautcvaiuit, 
Vlatten  etc.  für  tfafiaben,  önnenausftattung, 
::  TOanbbe&Ieibung,  IDonbbrunnen,  äamlne.  :: 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Hannover-Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


rdTCllT'Dr.  Bogdahn 


Gutachten, Auskunft  kostenlos. 
BERLIN,  Gltschlner  Str.3 


J 


Patent-Anwalt 

B  Bomborn 


L,tn.'BER[INaW.Gifstliimrslr2 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  82  !. 
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*^  K  r  euzla  mpe 

JRII''       70-75%  iblronasps-.'Eriiis -  Fis  v.u  mehreren 
^ffi '(ml  "-.j.'idBii Brenndauer- 


16,  25,  32,  50  Kerzen  20-139  Volt  1VI  1.10,  150-250  Volt  M  1.75. 
Bei  25  Stück  20o|0  Rabatt,  franko  jeder  deutschen  Poststation.  — 
—  —  Oarantie  für  erstklassiges  Fabrikat  und  gute  Ankunft.  —  — 

Heiil  &  Co., Elekt r izl täts-G esel Iscbaft,  Neustadt a.H. 


Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  Hfir* 


Straße  105 

an  der  Weiden- 
dammer Brücke 

Groß.  Lager  I.  kompl. 

Wohnungselnrlchtg. 

in  allen  Preislagen. 


von  Mark 

«0.: 

Franko  Lieferung 


Ititle  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  geg.  Kasse  5°/0  Rah 


mit  Ausschluß  des 
Eisenbetonbaues 
von  Julius  Hoch. 
2.  Auflage,  kart.M1.60 
Verl.  von  H.  A.  Ludw. 
Degener,  Leipzig. 


jteben  %  schon  (inen 
pachKalender  für  1914? 

Wenden  Sie  sich  bitte  sofort 
an  die  technische  Buchhandlung 

E.  H.  Friedrich  Reisner,  Leipzig,  140  II. 

=  Kataloge,  Prospekte,  Auskünfte  gratis.  ======= 


KatitschukDachkitt 


Dichtet  Risse  und  Löcher  In  Pappdächern. 
Einfachste  haltbarste  Dichtung. 


Kautschuk-Dachlaci* 


Macht  jedes  Pappdach  unverwüstlich. 
Chem.r^br.BUSS  8, Hannov.- Langenhagen. 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidrnann,  Regierungsbausekretär.  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Gibt  Auskunft  über 
sämtliche  Beamtenstellen  für  Mirtel- 
schultechniker.  Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik  umsonst  und  portofrei. 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,  Eisenbeton,Stein- 
u.  Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur -Bureau 
Schkeu- 
i,  ditz  21. 


„Agfa",  Berlin  SO.  36: 

Actien  -  Gesellschaft  für  Anilin  -  Fabrikation 
Für  die  kommende 

Herbst-Saison 

verdienen 


iks^tsL  -  Chromo" 


Platten  besondere  Beachtung  als 


Landschaftsplatte 

wegen  hoher  Empfindlichkeit,  die  trotz  der  im  Herbst  meist  stark  bewegten 
Luft   keine  Unschärfen    aufkommen    läßt,    und  wegen   hoher  Farben- 
empfindlichkeit,  durch  welche  die  wundervollen  Laubschattierungen 
,     in  den  richtigen  Helligkeitswerten  zum  Ausdruck  gelangen.  ===== 

2SS£  „Agfa"  -  Prospekte  ™d  „Agfa"- Broschüren! 


ENKE 


'S  Hochdruck-Zentrifugal 
Einstopf  büchs-Plunger 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierton  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandsirahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


PUMPEN 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Scbkeaditz  b.  Leipzig  47. ; 
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Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zernentmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 
Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 
Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


Jeder  Gebildete 

muß  in  Ergänzung  seines  Berufs- 
organs auch  eine  Zeitschrift  lesen, 
die  ihn  über  alle  sonstigen  Gebiete 
des  menschlichen  Schaffens  und 
Strebens  auf  dem  laufenden  hält. 
Die  jetzt  im  58.  Jahrg.  erscheinenden 

$$tonal£ftfftf 

sind  diese  Zeitschrift.  Sie  bringen 
in  jedem  Heft  Romane  u.  Novellen 
unserer  besten  und  angesehensten 
Autoren,  reichill.  Aufsätze  aus  den 
verschiedensten  Gebieten,  illustr. 
Rundschauen  über  Theater,  Kunst, 
Musik,  Literatur  und  Wissenschaft 

Monatlich  1  Heft  zum  Preise  von  IV2  Mark 

Ausführliche  Prospekte  sowie  Probehefte 
durch  jede  Buchhandlung  oder  den  Verlag  von 
George  Westermann,  Braunschweig  u.  Berlin 


Luftfahrer  -  Schale  Berlin  -  Adlersüof. 


Staat!,  subventionierte 
technische  Fachschule. 

Beginn  neuer  einjährg.  Lehrgänge  Oktober  1913  830 

Lnftschiffabteilang.   -    -    -  Flngzengabteilang. 

Lehrwerkstätte  für  Flugzeugbau,  Motorenbetrieb,  Holz-  u.  Metallbear- 
beitung. Halbjährl.  120  M.  Prgr.  d.  Direktion  Adlershof,  Radickestr  0. 


ement-Formen 

für  Kanalrohre,  Sinkkasten» 
Schächte,  Brunnenringe, 
Kabelsteine,  Treppenstufen, 
Dielen,  Zaunpfosten  usw. 

Beton-n.  Mörtel-, 
Mischer  D.  R.  P. 

Komplette  Einrichtungen  für  Zement- 
waren- und  Kunststein-Fabriken. 

Gubener  Ze m entform en- 
und  Maschinenfabrik 

Wolf  &  Co.,  Guben  41. 


ATIONAL 


RADIATOREN  ~JL1  KESSEL 
in  einem  Bürohause 


Für  Batterieanlagen  mit  dicht  nebeneinander  stehenden  Kesseln 
»Serie  3  — E«  liefern  wir  auf  Wunsch  einen 
gemeinsamen  Blechmantel. 

pnilfPAniATnRtjfSflKCHAiT 

m.b.H. 

BERLIN  W  66 


Ehemalige  Studierende  der 
Ingenieurlchule  Zwickau 

werden  höflichlr  gebeten,  ihre 
Adrefle  an  den  Auslchuß  der 
Studierenden  an  der  Ingenieur^ 
^- — -  lchule  einzufenden  — - — , 


LOLLARKESSEL 

fürZentralheiiun9"Waniiwassgrvera)r9Unn 


NORM  ALKESSEL    SROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche EISENWERKE  : 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR.  ; 


Komplette  Leitergerüste 

sowie  einzelne  Ersatzteile 

Bauleitern 

sowie  alle  Sorten  Leitern 

Kastenkarren 
Zieselkarren 

liefert  bestens  und  billig  (franko  jeder  Bahnstation) 

LOUIS  TÖPEL,  HERMSDORF  (S.-A.) 

Fernsprecher  Nr.  19  ::  ::  Mehrfach  prämiiert  ::  ::  Prospekt  Nr.  2  gratis. 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

einzuführen.  —  Wir  bitten  dringend  um  baldige  Begleichung  der 
rückstandigen  Beitrage,  da  den  Betreffenden  sonst  Unannehmlich- 
keiten bevorstehen.  Die  Zahlung  erfolgt  am  einfachsten  und 
billigsten  in  der  Versammlung.  —  Ferner  beabsichtigen  wir  einen 
engeren  Zusammenschluß  der  Mitglieder  der  Krankenkasse  Nr.  58, 
soweit  sie  unserer  Verwaltung  angehören.  Zu  diesem  Zwecke 
bitten  wir  die  betr.  Kollegen,  sich  baldigst  beim  Vorsitzenden 
namhaft  zu  mchen.  —  Teilnehmer  zu  den  vom  Verbände  ab- 
zuhaltenden Eisenbetonkursen  werden  noch  angenommen,  doch 
ist  schleunigste  Anmeldung  beim  Vorsitzenden  erforderlich. 

Potsdam.  Mittwoch,  den  10.  September  findet  die  Monats- 
vcrsammlung  der  hiesigen  Zweigverwaltung  um  872  Uhr  abends 
im  „Reichsgraf  zu  Hoditz"  (Hoditzstr.)  statt.  Vorsitzender:  Ferd. 
Hüttenhain;  Schriftwart:  K.Streich;  Kassierer:  Reinh.  Kornagel. 

Reistenhausen  u.  Umgeg.  Sonntag,  den  7.  September,  nach- 
mittags um  4y2  Uhr,  findet  im  „Gasthaus  zum  Bayerischen  Hof" 
unsere  ordentliche  Monatsversammlung  statt.  Um  zahlreiches  und 
pünktliches  Erscheinen  wird  gebeten.  Die  Beiträge  für  das  dritte 
Quartal  werden  vom  Kassierer  in  Empfang  genommen. 


Schwerin  i.  M.  Vrs.:  Paul  Lorenz,  Kaiser  Wilhelm-Straße  18; 
Schriftf . :    M.  Hollender,  Roonstr.  14;    Kass.:    Hans  Kliefoth 
Sandstr.  6.  Mitglieder  der  Zweigverwaltung  besichtigten  am  Son 
tag,  24.  August,  morgens  8  Uhr,  das  von  unserm  Koll.  Klingebie 
neuerbaute  Motorboot.  Dasselbe  ist  7  m  lang,  170  m  breit,  ga 
aus  Stahl  erbaut  und  innen  mit  polierter  eichener  Ummantelunj_ 
versehen,  als  Betriebsmaschine  war  ein  zweizylinderiger  Benzin-; 
Motor  von  6  PS  eingebaut.  Das  ganze  Boot  mit  Motor  ist  in  der'l 
Maschinenfabrik  Klingebiel  hier  gefertigt  und  machte  auf  alle 
Teilnehmer  ein  guten  Eindruck.  Das  Boot  faßt  16  Personen.  Es 
schloß   sich  daran  eine  Probefahrt  nach   Friedrichsmoor  un« 
Kreuzkanal. 

Wetzlar.  Vrs.  u.  Br.-A.:  K.  Leonhard,  Eisenb.-BauassistentMJ 
Wir  bitten  unsere  Mitglieder,  der  frdl.  Einladung  der  Zweigt] 
Verwaltung  Marburg  zur  Teilnahme  an  der  am  Sonntag,  7.  SeptJj 
stattfindenden  Besichtigung  der  Edertalsperre  recht  zahlreiclfll 
Folge  zu  leisten.  Abfahrt  Wetzlar  ab  7,28.  Ankunft  in  Buhleitil 
10,49.  —  Der  Ausflug  nach  Limburg  findet  erst  an  einem  derl 
nächsten  Sonntage  statt. 


Monatsraten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    24  Ganzleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  für  nur 

ar  40  Mark 

Klassiker -Verlag    Otto  & 
Berlin-Schöneberg. 


Co., 


Suche  z.  bald.  Antritt  f.  dauernde 
Stellung  in  Westpreußen  einen 
tüchtigen,  durchaus  selbständigen 

Bautechniker 

(Architekt),  welch,  flotter  Zeichner, 
sicherer  Rechner  u.  bes.  firm  und 
gewandt  im  Veranschlagen  und 
Abrechnen  ist. 

Nur  durchaus  tüchtige  u.  zuverl. 
Bewerber  wollen  ihre  Meldungen 
m.  Lebensl.,  Zeugnisabschr.  und 
Gehaltsanspr.  unter  D.  Z.  810  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15,  senden. 


Cclßicbtßttß  Bablung 

5u  (etilen  ]Pcei|en  ec[tkln[[lgs  fDaren 
Abf.  I:  Buroelen,  6ol&>  un&  £llbcr[d>mudt 
r:fijiflons--la|rbenubten,  moO.  Simmecuhcen, 
Cafrlgträte,  «unflaenwbiicbe  6rnon[länfte 
flbf.  2:  fhoto=flppatate,  Kinos,  opfiftbe  Ctho 
mittel,  Cheatets  unb  Relleglölir ,  Rfifrjcuge, 
t3arometet,  Rel|eko|!ec  unb  Uten(lllen  aller.  Ret 
DM.  3:  Sprediappacate  unb  Fladen,  Mulliti 
roacen  aller  flrlrn,  pla[tl|d).  Slmmerlcbmudt, 
ticleuoMunoskörpec  (üc  Gas  unb  Petroleum 
fiel  ftngabe  btc  Abteilung. 

Katalog  koflcnlos 

£eiP3ig  96 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Müiitor,  Hannover 

Marktstraße  52. 


Abschriften- 
Lebenslauf 


Zeugnis 

30  Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.JSeite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen 


M  A.W  FABER  m 

"CASTECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTE  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE-  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


ÄWFABER  Bleistift-Fabrik  gegr.1761  STEINNürnberg 


IIS 

I  abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke z.  erfoIgr.Bew.  gr. 


P  SphPOPkpnllPPn  Charlottenburg30 
|  riÖlilllCbl\öllUöiy,Krummestra»e  14. 

—  Muster  gratis.  —  ial/aa 

Za  »  m  r  <>  -  Abschriften, 
eiigniS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 

1  Seite  20  80  60  100  mal 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,50  2,—  Mk. 
Entwurf  stilT.  Bewerbsehrelb.  gratis. 
Mlnlat.-Photographlen80St.Ml.20. 
RiicherreTiHor  M.  fley 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Perspektive  Fernunterricht 

schnell    und    gründlich  erlernt 
werden.  Näh.  durch  Karl  Gleich, , 
Strelitz-Alt. 


Kollegen 

Anzagstoffe,  Gehrock, ' 
Frack,  Damentuche,  mod., 
'  Ja.  Qual. ,  gibt  ab  jedes  Maß  u.^ 
'  kann  blll.  sein  als  jede  Konknrr. ' 
'Koll.  Richard  Nehmer 
in  Forst  (Laos.),  Tnch-I 
[  fahr  1  klag c r  V.  wir empf. bei J 
Bedarf  Must.  ».rat.  u.frk.einzuf 
Mehr.  Berufskoll.  MaxFechn., 
Schönlanke,  PaulTI.,  Berlin, 
kJos.Kr.,  Hamburg,  Mersch, 
^Neumünster,  H.M.Eg, 
Mainz  etc. 


Wir  suchen  für  sofort  od.  1 .  Oktober 
einen  jüngeren,  tüchtigen 

Techniken 

firm  im  Zeichnen  u.  Berechnen  und 
der  Erfahrung  im  Bau  von  Schuh- 
Maschinen  hat.  Bewerbungen  mit 
Zeugnissen  u.  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche u.  D.  Z.  787  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


^tlektrischer^ 
Kesselsfein-Klopfapparar 


fürFlammrohr»- 
iiRöhrenhessel 


zum  Abhlopfen 
vonRost.Krusreetc 


i  Besitzt  enorme  Vorzüge 

S    ••«f!:r-fisi .;••>,  500'  >ono% 
.'c.Vayr.  Kci--?  Scfwjr«h  ffr. 

BidprsHalbig  Halle  ^5 
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Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:   Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW., 
Markgrafenstraße  94. 

A.  Vakanzen  für  Bautechniker. 
Hochbau. 

1698  Prov.  Posen,  Kgl.  Hochbauamt  f.  d.  Neub.  ein.  kath. 
Lehrerseminars  ledig.  Bt.  f.  Bureau  u.  Baust.,  m.  Bgw.-Schulbildg\, 
auf  etwa  3  Mon.  Geh.  180  bis  200  M.  Bewerb.  müss.  Inven- 
tarienzeichnungen  sauber  anfertig,  könn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 


1745  Prov.  Posen,  Kgl.  Hochbauamt  mögl.  sof.  ein.  älter., 
durchaus  erf.  Bt.  z.  Bearbeitg.  ein.  Vorentwurfs  z.  Erweiterungs- 
bau ein.  Dorfkirche,  Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Stellungsd.  zun. 
3  Mon.  Bewerb.,  welche  ähnl.  Bauangclegenheit.  bearbeit.  hab., 
werd.  bevorz.  Geh.  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigstelle 
Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1820  Stadt  in  Westfalen,  Magistrat  f.  Um-  u.  Anbauarbeit,  auf 
die  Dauer  v.  6  Mon.  sof.  Hochbt.  Bewerb.,  die  bei  ein.  Beh.  tätig 
war.,  bevorz.  Geh.  vorläufig  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Zeichng.,  Photographie  u.  Referenz.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M., 
an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1852  Altmark,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  erf.,  ält.,  m.  d.  Formen! 
mittelalterl.  Backsteinbaut,  vertr.  u.  zeichn.  gew.  Bt.  Ang.  m. 


Zeugnis- 

Abschriften  ete.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfür  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Verviel- 
fält. -Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  70 


Rfflptf  11«'  vergrößert  zu  spielend 
,1\CIICMU3  leichtem  Nachzeichnen 
jede  Photographie,  Ansichtskarte,  Schrift, 
Zeichnung,  Münzen,  Blumen,  Käfer  usw.  a. 
d.Tisch  u.projekt.  alles  farbentreu  riesengr. 
a.d.Wand.  Bess.a.Laternamagica.— M27.50 
p.Nachn.  Prosp.52  gr.-Opt.u.techn.  Fabrik 
Zimmerhacke,  Nachf.,  Dresden  27T.  "'■ 


r 


Theaterbühnen 


künstl.  Ausführung,  billige  Preise 
Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.  Offerten 
V         und  Besuch  kostenfrei.  Ji 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  G.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

■^—^~™™  20  Mark  i 

an.    Freie  Probelieferung.    Katalog  gratis  und  franko. 

Roth  &  Junius  SSSaftaS"^-. 

Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


S  E  - 


Schrift -Vervielfältigung  mittels  GLASPLATTE! 

das  ist  unsere  neueste  Er- 
rungenschaft, welche  wir  un*er 
dem  Namen  „Opalograph" 
einführen.  Die  mit  dem  „Opa- 
lograph"  hergestellten  Ab- 
drücke machen  nicht  den 
Eindruck  von  Vervielfältigun- 
gj^-S  gen  (Abklatschen  oder  Scha- 
=■.5.5.  blonierungen),  sondern  sie be- 
f  §  <t  sitzen  das  charakteristische 
p  Aussehen  von  handschrif:- 
liehen  d.  h.  persönlichen 
Briefen,  die  nicht  in  den  Papierkorb  wandern.  Jeder  Ungeübte  kann  von  einem 
mit  Tinte  und  Feder  hergestellten  Schriftstück,  Zeichnung  oder  auch  Schreib- 
maschine tausende  Copien  in  beliebiger  Tintenfarbe  herstellen,  evtl.  jeden  Abdruck 
verschiedenfarbig.  Das  Verfahren  erfordert  weder  Presse,  noch  kommt  Gelatine 
oder  sons  ige  Masse,  noch  Anilintinte  in  Anwendung. 

Opalograph-Oonipagnie  G.  m.  b.  II, 
Berlin  C.  2,  Burgstr.  29. Telephon:  Norden,  545.  —  Solvente  Vertreter  an  allen  Plätzen  ges 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  Warenfabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
::  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  nnd  ungehärtet,  In  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  ms 


JortmtidemVorurtetf 


Modernes 
Unternehmen 
nach  englisch. 

und 
amerikanisch. 
Muster 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselbe  Geld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
faßliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  m, 


Boesig  &  C?  Görlitz  30 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zierfäd. 
Sehr  eleg.  Anzug 

32  50 


M. 


netto. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

T-assen  Sie  Bich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt I  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  1.4. 


2 in    Mir    täglich  zu  verdienen. 
IU    »I IV.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Große  Brückenbau -Anstalt  in 
Westfalen  sucht 

Techniker 

mit  längerer  Praxis  zur  Anfer- 
tigung von  Werkstattzeichnungen, 
Materialauszügen  u.  s.  w.  für  dau- 
ernde Beschäftigung.  Bewerbungen 
unter  Beifügung  von  Zeugnisab- 
schriften, Angabe  der  Militärver- 
hältnisse und  Gehaltsansprüche 
unter  D.  Z.  1207  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Mehrere 


sehr  saubere  Zeichner  und  sorg- 
fältigste Arbeiter  zu  zeichnerischen 
Arbeiten  für  Projektbearbeitungen 
für  Rohrleitungen,  Straßenbauten 
und  Bebauungspläne  baldigst  ge- 
sucht. Offerten  mit  Zeugnisab- 
schriften, Lebenslauf,  selbstgefer- 
tigten Zeichnungen,  Photographie 
und  Gehaltsansprüchen,  sowie  mit 
Angabe  des  evtl.  Dienstantrittes 
baldigst  erbeten. 

Stadtbauamt  Cöpenick. 


Grössere 
Maschinenfabrik 

sucht 

Gelegenheits- 
vertreter 

in  allen  mittleren  und  größeren 
Städten  zur  Information  über 
lokale  Geschäftsmöglichkeiten  u. 
zur  Nebenpropaganda  für  ihre 
Spezialitäten. 

Offerten  unter  A.  E.  1849  an 
Rudolf  Mosse,  Berlin  SW.  19. 


I 
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Zeugn.-Abschr.,  Lebenslauf  U.  poüzeil.  Führungszeugn.,  sowie 
Geh.-Anspr.  Hauptstellc. 

1870  Bez.  Frankfurt  (a.  M.),  Militärbauamt  sof.  jung.  T., 
gut.  Zeichn.,  m.  Erf.  i.  Bauausführg.  u.  Veranschlag.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn. 
Rh.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1923  Frankfurt  (a.  M.),  gr.  Ges.  mögl.  bald  j.  Bt.  (Zeichn., 
der  perfekt  Rundschrift  schreibt).  Bewerb.  aus  d.  Nahe  v.  Frank- 
furt bevorz.  Geh.  bis  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Rund- 
schriftproben Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan, 
Dreieichstr.  46. 

1947  Küstrin,  Baugcsch.  sof.  tücht.  Bt.  Geh.  170  M.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

1950  Königsberg  (i.  Pr.),  Bell.  sof.  zwei  jung.  7".  f.  d.  Baust., 
welch,  auch  zugleich  klein.  Schreibarbeit,  zu  erledig,  hab.  Bewerb., 
welche  bei  ein.  Militärbauamt  tätig  war.,  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Königsberg,  an  Hn.  A.  Reining, 
Prinzhauseneck  10. 

1974  Danzig,  Beh.  sof.  Bt.  Stellungsd.  voraussichtl.  1  Jahr. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Danzig,  an  Hn. 
Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauer  Weg  53. 

7975  Danzig,  Arch.-Bureau  sof.  Bt.,  m.  all.  vorkommend. 


Arbeit,  vertr.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigstl 
Danzig,  an  Hn.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauer  Weg  53. 

7976  Emden,  Malergesch.  sof.  j.  Hochbt.,  f.  BauTeitg.  ujj 
Massenbercchng.  Stelig.  dauernd.  G*eh.  120  bis  150  M.  Ang.  m] 
Z.-Abschr.  Zweigst.  Bremen,  an  Hn.G.  Petermann,  Goessclstr.  471 

1980  Frankfurt  (a.  M.),  groß.  Betonbaufirma  sof.  erf.  Hoch\ 
u.  Tiefbt.,  mögl.  m.  Kenntn.  im  Eisenbetonb.,  der  auch  klein.| 
stat.  Bcrechng.  u.  Kostenvoranschläg.  anfertig,  kann.  Ang.  mj 
Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  früh.  Antr.-Term.  Zweigst.  Frank- 
furt a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1981  Ruhr  gebiet,  groß.  Zeche  z.  1.  10.  j.  T.,  saub.  Zeichn.  J 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  Geh.  140  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr! 
Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1982  Westfalen,  Stadtbaiiamt  sof.  Straßenbaumstr.,  f.  dJ 
Ueberwachg.  d.  Neuausführg.  u.  d.  Aufsicht  über  d.  Unterhaltgj 
v.  Straßen  u.  Kanälen.  Bewerb.  muß  zuverlässig,  energ.  u.  beJ 
fähigt  sein,  kl.  zeichn.  Arbeit.,  einf.  Absteckg.,  Höhenmessg.  u. 
Aberchg.  zu  erledig.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Ang.| 
d.  früh.  Antr.-Term.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

1983/84  Oberschlesien,  Militär-Neubauamt  sof.  zwei  tücht.  T. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Breslau  XIII, 
Augustastr.  86. 
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Aerger  bei  der  Lohnzahlung 

gibt  es  jedesmal,  wenn  ein  Arbeiter  reklamiert;  selbst  bei  Auslöhnung  mit  Lohnbeuteln  läßt  sich  nicht  mehr 
feststellen,  ob  der  Inhalt  den  Angaben  auf  dem  Beutel  entsprochen  hat.  Ferner  wurde  bei  den  bisher  üblichen 
Lohnbeuteln  leicht  Papiergeld  zerrissen  oder  es  klemmten  sich  kleine  Geldstücke  in  den  Ecken  fest.  Dies 

wird  vollständig  vermieden 

durch  meine  neu  eingeführten  durchsichtigen  Pergamynlohnbeutel.  Der  Inhalt  ist,  wie  nebenstehende  Ab- 
bildung zeigt,  vor  dem  Oeffnen  zu  erkennen.  Die  Klebung  ist  so  fest,  daß  ein  Oeffnen  des  Beutels,  ohne 
Spuren  zu  hinterlassen,  unmöglich  ist.  Das  Papier  ist  außerordentlich  stark.  Die  kleine  Ausgabe,  die  Sie 

durch  Pergamyn-Lohnbeutel 

scheinbar  haben,  bringt  die  schnellere  und  glattere  Erledigung  der  Löhnung  hundertfach  wieder  ein. 


Interessenten  erhalten 
Muster  auf  Wunsch  voll- 
ständig kostenlos  und  frei! 


Preise  der  durch- 
sichtigen Lohnbeutel 

z 

Größe 
etwa  mm 

500 

Preis 
1000 

für  1 
3000 

000  5 
5000 

>tück 
10000 

>ei  Ei 
25000 

itnahn 

500C0 

le  von 
100000 

mit  nebenst.  Druck  ohne  Firma 
mit  Firma  und  beliebig.  Druck  / 

7 
8 
9 

75X120 
75X120 
85X130 

3,- 

4,25 

6,50 
7,- 

3,75 
5,50 
6,- 

3,50 
5,- 
5,50 

3,25 
3,50 
4,- 

3,- 
3,10 
3,40 

2,85 
3,15 

2,50 
2,85 

Lieferzeit:  Lohnbeutel 
ohne  Firma  können  am 
Tage  des  Einranjjs  der 
Bestellung  abgesandt 
werden.  Für  Lohn- 
beutel mit  Firma  bis  zu 
5000  Stück  3-6  Tage, 
von  10000  Stüde  an 
aufwärts    6  Wochen 


Von  25  000  Stück  an  franko  jeder  Bahnstation  einschließlich  Emballage. 
Illustrierte  Preisliste  DU  über  technische  Zeichenartikel  und  Feldmeßgerätschaften  umsonst  und  portofrei! 
-r»  j        i  .    t?    u     l         j      ft     Berlin  SO  26,  Techn.  Zeichenartikel 

iSucnaruckerei  E.  MecKenaortt.  Reichenbergerstr.23  Feidmeogeräuchaften 


mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung zur  Vertretung  des 
Bausekretärs  auf  etwa  2  Monate  zum 
10.  September  d.  Js.  gesucht.  Meld, 
mit  Zeugnisabschriften,  Lebenslauf 
und  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
zu  richten  an  das  Königliche 
Hochbauamt  Stolp  i.  Pommern.  788 


Gesucht  zum  sofortigen  Dienst- 
antritt ein  älterer,  möglichst  m.  den 
Bestimmungen  der  Militär -Bau- 
verwaltung vertrauter 


Architekt 

oder 

Techniker 

für  Entwurfsbearbeitung  und  an- 
schließender Bauleitung.  Beschäf- 
tigungsdauer  voraussichtlich  zwei 
Jahre.  Zureisekosten  können  evtl. 
gewährt  werden.  Angebote  mit 
Lebenslauf,  beglaubigten  Zeugnis- 
abschriften u.  Gehaltsansprüchen 
sind  zu  richten  an  das 
Militär-Neubauamt  Karlsruhe, 
Kanonierstr.  3.  828 


E 


mit  Fachschulbildung  und  prak- 
tischen Erfahrungen  im  Weit- 
spannungs-Fernleitungsbau  für  Bu- 
reau und  gegebenenfalls  für  Bau- 
überwachung auf  sofort  gesucht. 

Angebot,  m.  selbstgeschriebenem 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften,  An- 
gabe der  bisherigen  Tätigkeit,  des 
Militärverhältnisses,  der  Gehalts- 
ansprüche und  des  frühesten  Ein- 
trittstermines  an 

Kgl.  Bauabteilung  Cassel 

B  smarckstraße  8.  806 


Ingenieure 

oder 

Techniker 

firm  in  Berechnung u.  Konstruktion 
modern.  Oel-,  Wasser-  u.  Luftkühler 
etc.  für  Süddeutsche  Spezialfabrik 

gesucht. 

Ausführt.  Angebotean  Daube&Co., 
Mannheim  E.  4,  I  send  n.  808 


Für  die  Instandsetzungsarbeiten 
am  Dome  zu  Fritzlar  wird  zum 
1.  Oktober  d.  J.  ein  tüchtiger 

Hochbautechniker 

gesucht,  der  mit  dem  Dienst- 
betrieb der  Kgl.  Hochbauverwal- 
tung vertraut  ist.  Bauzeit  etwa 
3  Jahre.  Meldungen  mit  Gehalts- 
ansprüchen, Lebenslauf  und  Zeug- 
nissen an  834 
Dr.  Ing.  Wege,  Regierungsbau- 
meister in  Fritzlar. 


im  Seebadeort  mit 
großer  Umgegend 
sucht  tüchtige,  energische  Kraft, 

Architekt,  Maurer 
oder  Zimmermeister. 

Beteiligung  mit  Einlage  bevorzugt. 
Gefl.  Offerten  mit  Bild  unt.  D.  Z. 
829  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 

Hospitalstraße  13/15. 


nuHDiKer 

für  Bahnbau  sofort  gesucht. 

Reichelt,  Tiefbaugeschäft. 
Königsberg  (  r.)t  Amalienau. 


von  landwirtschaftlicher  Maschi- 
nenfabrik Ostpreußens  zum 
1.  Oktober  gesucht.  Angebote 
mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeug- 
nisabschriften unter  D.  Z.  838  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15. 


Für  die  Beaufsichtigung  von 
Dampfmaschinen,wie  Lokomotiven 
und  Bagger,  sowie  für  die  Leitung 
des  gesamten  Maschinenpersonals 
wird  von  einem  größeren  Tiefbau- 
geschäft ein  energischer  und  prak- 
tisch erfahrener 


zum  1.  Oktober  1913  eventl.  früher 
gesucht. 

Herren,  welche  ähnliche  Stel- 
lungen bereits  bekleidet  und  hier- 
über Zeugnisse  beibringen  können, 
werden  bevorzugt. 

Offerten  unter  Angabe  von 
Gehaltsansprüchen  sofort  erbeten 
unter  D.  Z.  858  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 
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1985  Schlesien,  Magistrat  ein.  mittl.  Stadt  z.  1.  10.  tücht. 
fiochbt.,  nicht  unt.  25  J.  alt,  f.  Bureau  u.  Baust.  Im  Militärbauwes. 
erf.  u.  bei  einem  Stadtbauamt  schon  tätig  gewes.  Bewerb.  bevorz. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  (n.  unt.  160  M)  Zweigst. 
Kattowitz,  an  Hn.  F.  Schack,  Holteistr.  50. 

7995  Schwiebus  sof.  tücht.  Bt.  (M.),  militärfrei,  ledig,  flott. 
Zeichn.,  sich,  im  Rechn.,  Veranschl.  u.  Statik  im  Verkehr  m.  d. 
Kundschaft  gewandt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

1996  bei  Berlin  z.  1.  10.  od.  spät.  Bau  führ.,  welch,  sich  m. 
7000  M  am  Gesch.  beteiligt.  Geh.  230  M.  Näheres  zu  erfahren 
durch  die  Hauptstelle. 

7997  Pr.-Stargard,  Baugesch.  z.  15.  9.  od.  früh.  Bt.,  gel. 
Zimm.,  m.  Bgw.-Schulbildg.  Bewerb.  m.  Erf.  im  Holzhandel. 
Geh.  150  bis  180  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Posen,  an  Hn.  E.  König,  Hohenlohestr.  3. 

1998  Calau,  Baugesch.  z.  1.  10.  j.  Bt.,  fl.  Zeichn.,  sich,  in 
Statik  u.  Veranschl.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

7999  Cottbus,  Baugesch.  sof.  Hochbt.,  n.  unt.  22  J.  alt,  ledig, 
wenn  mögl.  militärfr.  Bewerb.  m.  abgeschl.  Bgw.-Schulbildg.  u. 
mind.  zweijährig.  Bureauprax.,  f.  Bureau  u.  Baust.  Stelig.  evtl. 
dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Originalskizz.  u.  Geh.-Anspr. 
Hauptstelle. 

2000  Peine,  Arch.- Bureau  tücht.  T.  f.  Abrechng.,  Entwerf, 
u.  Bauleitg.,  der  im  Frühjahr  1914  die  Bauführerstelle  bei  ein. 
Kaliwerk  übernehm.  soll.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr. 
Zweigst.  Hannover,  an  Hn.  Wi  Hohmann,  Lavesstr.  37  A. 

2005  Sorau,  Beh.  sof.  T.  f.  Abrechnungsarbeit,  bis  zun. 
1.  4.  1914.  Geh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Tiefbau,  Kanalisation  und  Installation. 

1842  Berlin,  Kleinbahnges.  sof.  T.,  welch,  perfekt  tachy- 
metrieren  kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

7858  Hanau  (a.  M.),  Kgl.  Beh.  sof.  voraussichtl.  auf  3  J. 
ledig.  Tiefbt.,  welch,  sein.  Militärpflicht  genügt  hat,  zun.  f. 
Bureau,  spät.  evtl.  Bau.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  (Abgangszeugn. 
ein.  Bgw. -Schule)  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.  M.,  an 
Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

7923  Frankfurt  (a.  M.),  gr.  Ges.  f.  ihr  Brückenbaubureau 
mögl.  bald  j.  Bt.  (Zeichner,  der  vorzügl.  Rundschrift  schreibt.) 
Geh.  bis  150  M.  Bewerb.  aus  d.  Nähe  Frankfurt  a.  M.  bevorz. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Rundschriftproben  Zweig- 
Kelle  Frankfurt-  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

7986  Eschweiler,  Tiefbauunternehm.  z.  1.  10.  jüng.  Tiefbt.  f. 
Abrechng.  im  Kanal-  u.  Eisenbahnb.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u. 
Geh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

7987  Fulda,  Beh.  sof.  tücht.  Tiefbt.,  m.  Kenntn.  im  Hochb. 
Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Cassel,  an  Hn. 
F.  Thielke,  Roonstr.  44. 


Steinmetztechnik. 
7750  Stadt  an  der  Lahn,  Granit-  u.  Syenitwerk  z.  1.  10.  j.  T ., 
gut.  Zeichn.,  m.  E'rf.  i.  Austrag.  v.  Wcrkstattplän.,  welch,  imstande 
ist,  einfache  Massenauszüge  nebst  Kostenberechng.  aufzustell. 
u.  Masse  am  Bau  zu  nehm.  Bewerb.,  die  in  Marmor-  od.  Granit- 
geschäften tätig  war.,  bevorz.  Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  unt.  Angabe  d.  Militärverhältn.  Zweigst. 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

Vermessung. 

7988  Bonn,  Verm.-Bureau  sof.  tücht.  Vermcssungst.  als 
Bureauvorsteh.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  an  die 
Abteilung  d.  Vermessungstechniker,  an  Hn.  J.  Stender,  Essen 
a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

B.  Für  Industrieangestellte. 
Maschinenbau. 

1876  Süddeutschland,  Masch.-Fabr.  sof.  Mt.  Bewerb.  aus  der 
Schuhmaschinenbranche  bevorz.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.- 
Anspr.  Zweigst.  Frankfurt  a.M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

79-75  Nähe  Frankfurt  (a.  M.),  techn.  Bureau  ein.  Pneumatik- 
fabrik sof.  Mt.,  gewandt.  Zeichner  u.  Konstr.  Bewerb.,  welche  in 
d.  iHerstellg.  abnehmbarer  Automobilräder  Erf.  hab.,  bevorz.  Ang. 
m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  frühest.  Antr.-Term.  Zweigst. 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

1946  Schlesien,  Feuerwehrgeräte-  u.  Masch.-Fabr.  sof.  ält.  T., 
welch.  Erf.  im  Kran-  u.  Pumpenbau  bes.  u.  evtl.  d.  Fahrzeugb. 
kennt.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u.  Antr.-Term.  Ge- 
schäftsstelle Breslau  XIII,  Augustastr.  86. 

1966/70  Berlin,  gr.  Maschinenbau-A.-G.  sof.  mehr.  Konstr. 
m.  Erf.  im  Dampfkessel-,  Apparate-  u.  Feuerungsbau; 

desgl.  ein  bis  zwei  T '.,  gew.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr.  Hauptstelle. 

7977  bei  Berlin,  Spezialfabrik  f.  moderne  Gewächshausbaut, 
z.  1.  10.  tücht.  T.  f.  leichte  Konstruktions-  u.  auch  Detailzeichng., 
m.  Verständn.  f.  Eisenkonstr.  u.  einig.  Erf.  in  Heizg.,  sowie 
stat.  Berechng.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

7972  bei  Pforzheim  A.-G.  sof.  od.  spät.  Betriebsing,  mittl. 
Alters,  m.  gut.  Erf.  für  650-  und  350-PS-Dampfmasch.,  elektr. 
Anlag,  u.  Reparaturwerkst,  in  Dampfziegeleibetrieb.  Geh.  ca. 
280  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  an  Hn.  A.  Bopp,  Pforzheim, 
Schelmenturmstr.  6,  z.  Weiterbeförderg. 

7977  Kiel,  Beh.  z.  1.  10.  Mt.  f.  Bureau.  Geh.  2100  M.  jährl. 
Stellg.  dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Kiel,  an  Hn. 
H.  Hahn,  Wilhelminenstr.  14  a. 

7978  Berlin,  Lokomotiv-,  Waggon-  u.  Weichenbauanst.  sof. 
jüng.  T.  m.  Fachschulbildg.  Anfangsgeh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.- 
Abschr.  Hauptstelle. 

2002  Düsseldorf,  Masch.-Fabr.  sof.  T.  m.  Fachschulbildg. 
u.  Werkstattprax.,  sowie  mind.  zweijährig.  Bureauprax.,  im  Werk- 
zeugmaschinenbau gew.  Anfangsgeh.  150  M.  Ang.  m.  Zeugn.-J 
Abschr.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 


Für  das  hiesige  Stadtbauamt, 
Abteilung  für  Straßenbau,  wird  ein 


der  auch  gut  Rundschrift  schreibt, 
zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 
Das  Gehalt  beträgt  90  bis  100  M 
monatlich.  Die  Annahme  erfolgt 
auf  Privatdienstvertrag  mit  zwei- 
monatiger Kündigung. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Schrift- 
und  Zeichenprobe  sind  bis  zum 
20.  September  ds.  Js.  an  das  Ober- 
bürgermeisteramt einzureichen. 

Barmen,  den  25.  August  1913. 
,„         Der  Oberbürgermeister. 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


nachweislich  durchaus  perfekt  im 
Projektieren  gröfterer  Anlagen, 
Berechnen  nach  Rietsche1,Material- 
auszug  u.  Bauleitung  per  1.  Okt. 
1913  gesucht. 

Ausf.  Offert,  m.  Ang.  d.  Alter?, 
d.  Gehaltsanspr.  u.  Zeugnisabschr. 
(Originale  beim  Engagement  vor- 
zulegen) erb.  unt.  „Lagerkarte  55" 
Berlin  0.  99. 


per  1.  Januar  1914  oder  .früher  gesucht.  Bewerber  muß 
vor  allem  zuverlässiger,  erfahrener  Praktiker  mit  guter 
technischer  Vorbildung  und  tüchtig  in  Kalkulation  und  im 
Festsetzen  von  Akkorden  sein.  Alter  30-40  Jahre.  Es 
wollen  sich  nur  Herren  melden  mit  verträglichem  Charakter, 
die  eine  erfolgreiche,  langjährige  Tätigkeit  durch  Zeugnisse 
und  Referenzen  nachweisen  können.  Stellung  ist  angenehm, 
gut  bezahlt  und  dauernd.  Offerten  erbeten  mit  Lebens- 
lauf, Gehaltsforderung,  Antritt,  Zeugnisabschriften,  Refe- 
renzen etc.  an  848 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b.  Leipzig. 


Für  Uebersee 
Kaffee -Planzung 

junger  Maschinist  mit  guten  Zeug- 
nissen, praktisch  erfahren,  sofort 
gesucht.  Freie  Reise.  Näheres 
unt.  E.  H.  Guatemala,  postlagernd 
Zehlendorf  Mitte. 


Wiesenbauschule  in  Schleusingen 

Lehranstalt  der  Landwirtschaftskammer  für  die  Provinz  Sachsen. 

Fachausbildung  für  Meliorationstechniker  und  Meliorationsbau- 
sekretäre. Dreijähriger  Kursu?.  Prüfung  als  Wiesenbaumeister. 
Beginn  des  Winterhalbjahres  Mitte  Oktober;  Aufnahme  neuer  Schüler 
am  8.  Oktober  d.  Js.  Den  ausgebildeten  Schülern  werden,  soweit 
dies  möglich  ist,  Stellen  im  Staats-,  Kreis-  und  Kommunaldienst, 
bei  Meliorationsgenossenschaften  und  Tiefbauunternehmern  pp. 
nachgewiesen.  8M 

Nähere  Auskunft  erteilt  Die  Direktion. 


flotter  Zeichner,  sicher  im  Veran- 
schlagen und  Aufstellung  von  stat. 
Berechnungen  zu  sofort  für  Pomm. 
gesucht. 

Angeb.  nebst  Zeugnisabschrift, 
und  Gehaltsangabe  unt.  D.  Z.  847 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


Jüngerer  Techniker 

zum  l.Okt  ber  gesucht,  der  schon 
in  Werkzeugmaschinen  -  Fabriken 
tätig  war  und  einfache  Konstruk- 
tionen ausführen  kann.  Angebote 
mit  Gehaltsansprüchen  erbeten. 

Schilling  &  Krämer,  Suhl. 


Ii! 
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2003,04  Harburg,  Masch.-Fabr.  z.  1.  10.  zwei  j.  Mt.,  Absolv. 
ein.  Mascliinciibaiisch.,  f.  Bureau.  130  M.  Stelig.  voraussichtlich 
dauernd.  Ang.  tri.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst.  Harburg,  an  Hn. 
ü.  Krebs,  Fcldncrstr.  6. 

Eisenkonstruktion. 

J882/83  Bez.  Chemnitz,  Eisenkonstr.-Firma  z.  1.  10.  gut. 
Statik.,  in.  allen  im  Eisenhochb.  vorkommend.  Arbeit,  vertr. 
Geh.  200  M. 

desgl.  j.  T.  f.  Eiscnkonstr.,  z.  Anfertig  v.  Werkstattzeichng.. 
Geh.  120  bis  140  M.  Antr.  1.  10.  evtl.  auch  früh.  Angebote  sind 
nach  vorherig.  Anfrage  bei  d.  Hauptstelle  nach  d.  Adresse  der 
Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

1979  Werdau,  Masch.-Fabr.  z.  1.  10.  Konsfr.  Beweib,  müss. 
drei  bis  vier  Jahre  auf  Werkzeugmasch,  gearbeit.  hab.  Ang.  m. 
Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Hauptstellc. 

1989/91  Süddeutschland,  groß.  Werk  sof.  3  T.,  vertr.  m. 
Eiscnkonstr.,  fl.  Zeichn.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.,  Geh.-Anspr.  u. 
Aug.  d.  Eintr.  Zweigst.  Kaiserslautern,  an  Hn.  O).  Braun,  Bar- 
barossastr.  37. 

1992  Berlin,  A.-G.  sof.  Konstr.  f.  Maschincnb.  Stelig.  dauernd. 
Geh.  150  bis  200  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u,  Geh.-Anspr. 
Hauptstellc. 

1993  bei  Berlin,  sof.  Eisenkons/r.  Geh.  150  bis  250  M.  Stelig. 
dauernd.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Hauptstelle. 

Elektrotechnik. 

7975  Mannheim,  elektrotcchn.  Installationsbureau  z.  1.  10. 
jüng.  T.,  der  bei  d.  Ausführg.  elektr.  Installation,  prakt.  mit- 
gearbeitet hat  u.  fl.  Installationspläne  zeichn.,  sowie  kl.  Kosten- 
anschläge nach  Angabe  ausarbeit,  kann.  Stellg.  bietet  Anfang. 
Gelegenh.,  sich  in  all.  Zweig,  d.  elektr.  Installationswesens  cin- 
Euarbe^tf.  ■Anfangsgeh.  120  M.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  Zweigst. 
'Mannheim,  an  Hn.  Fr.  Krieger,  Stephanienpromenade  15. 

2001  Braunschweig  z.  1.  10.  Elcktrot.  Anfang  der  30  er  Jahre, 
Itücht.  Praktik.,  welch,  m.  Hoch-  u.  Niederspannung  vertr.  u.  die 
lim  Betrieb  vorkommend.  Reparatur,  u.  Aenderung.  überwachen 
kann.  Ang.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst.  Braun- 
pchweig,  an  Hn.  G.  Janschek,  Pestalozzistr.  19. 

C.  Für  Lehrer  an  gewerblichen  Fach-  und 
Fortbildungsschulen. 

1994  für  die  Gewerbeschule  einer  Stadt  in  Hessen  wird  f.  d. 
(Wintersemester  1913/14  ein  Mt.  als  Hilfslehrer  gesucht.  Derselbe 
| hat  b.  wöchentl.  44  Unterrichtsstund.  einschl.  d.  Zeichenstund.  in 
d.  Hauptsache  den  Unterricht  f.  d.  Maschinenb.  u.  Bauschloss. 
au  übernehm.  Ang.  tri.  Zeugn.-Abschr.  u.  Geh.-Anspr.  Zweigst. 
Frankfurt  a.  M.,  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Dreieichstr.  46. 

Görlitz,  städt.  gewerbl.  Fortbildungsschule  z.  1.  4.  1914 
I  hauptamtl.  Lehrer  f.  d.  Zeichenunterricht  f.  schmückende  Be- 
irufe. Geh.  2100  M,  dreijährig  achtmal  300  M  Zulage  bis  4500  M. 
iWohnungsgeld  580  M.  Meldung,  m.  Lebenslauf  u.  Zeugn.  bis 
[J5.  9.  d.  J.  an  den  Magistrat  Görlitz. 

Besetzt  resp.  erledigt  sind  folgende  Stellen. 

Besetzt  durch  Mitglieder:  1810  (Göttingen).  1575 
'(Kolberg).  1482  (Berlin).  1785  (Neuhaidensieben).  1745  (Wollstein  in 
Pos.).  1728  (Westf.).  1763  (Stuhm).  1757  (Jüterbog).  1721  (Limburg 


ä.  d.  L.).  1673  (Königsberg  i.  Pr.).  1743  (Posen).  1773  (Chem 
nitz).  1741   (Posen).  1823  (Bartenstein).   1832  (Spandau).  1819 
(Seehausen,   Altmark).    1890  (Göttingen).    1830   (Berlin).  1788 
(Schlesien).  1835  (Schlesien).  1894  (Schlesien). 

Anderweitig  besetzt:  1120  (Geseke).  1251  (Potsdam). 
1705  (Westfalen).  1779  (Cöln).  1822  (Potsdam).  1580  81  (Breslau). 
1710  (Wilmersdorf).  1794  (Berlin).  1892  (Schlesien). 

Erledigt:  1789  (Berlin).  1792  (Ostpreußen).  1784  (Ratze- 
burg). 

Stellung  haben  erhalten  die  Mitglieder: 

67425  48616  32725  68495  68488  71469  14068  42979' 
62172  66744  45599  71754  58577 
71391  72283  55109  62201  4863» 
35375  61441  58838  63037  586721 
54757  71597  33481  58779  63680] 
64872    71466   62477   64151  299321 


56781 
57387 
69198 
58672 
72138 
67513 
67236 


71557 
68591 
13838 
67253 
61432 
72245 


55308 
71762 
69634 
72247 
67558 
69916 


70151 
06292 
48788 
70438 
55085 
49945 


Nachruf ! 

Am  25.  August  1913  verschied  nach  längerem  Leiden 

unser  langjähriges  Mitglied 

Herr  Architekt  Otto  Vetter 

im  Alter  von  32  Jahren. 

Wir  verlieren  in  dem  Verstorbenen  einen  treuen  Kollegen, 
dessen  biederer  Charakter  und  offene  Gesinnung  ihm  unser 
aller  Freundschaft  sicherte.    Er  wird  uns  unvergessen  bleiben. 

Zweigverwaltun \  Offenbach  a.  M. 


Nachruf! 

Am  11.  August  1913  verschied  nach  kurzem  Krankenlager 

unser  wertes  Mitglied 

Herr  Bauführer  Johann  Schmidt 

im  31.  Lebensjahre. 

Wir  trauern  um  den  so  früh  Dahingeschiedenen  und 
werden  ihm  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Deutscher  Techniker-Verband. 
Zweigverwaltung  .Bremen. 


Im  Juli  verschied  in  Kosten  unser  Mitglied,  der 

Bautechniker  Herr  Anton  Schulz. 

Wir  werden  dem  Verstorbenen  stets  ein  ehrendes  An- 
denken bewahren. 

Deutscher  Techniker-Verband. 

Zweigverwaltung  Posen. 


Stellen-Gesuche 


Maurer,  21  Jahre  alt,  am  25.  Sep- 
tember ds.  Js.  Entlassung  vom 
Militär  (Eisenbahnr.),  Absolvent 
einer  staatlichen  Baugewerkschule, 
letzten  Sommer  vor  dem  Militär- 
eintritt auf  einem  Architektur- 
und  B^ubureau  tätig,  sucht  bis 
1.  Oktober  oder  später  passende 
Stellung,  ganz  gleich  wo. 

Offerten  unter  D.  Z.  855  an 
Degener  &  Co.,  Leipz'g,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


Tiefbau -Techniker 

21  Jahre  alt,  mit  abgeschl.  Bau- 
gewerksch.,  Erfahrung  in  Erd-  u. 
Straßenbau,  zurzeit  bei  einem 
Kreisbauamt  beschäftigt,  sucht 
Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  844 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


Junger 


Absolv.  der  Herzogl.  Baugewerk- 
schule zu  Holzmiiiden,  20  Jahre 
alt,  luth.,  sucht  zum  1.  Oktober 
Stellung,  wo  Gelegenheit  ge- 
boten, sich  im  Eisenbahn-  oder 
Brückenbau  auszubilden.  Zeug- 
nisse und  Referenzen  zu  Diensten. 

Offerten  erbeten  unter  D.  Z. 
846  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Tiefbau- 
Techniker 

20  Jahre  alt,  guter  Zeichner,  Ab- 
solvent ein.  Großherzgl.  Landes- 
Baugew.  -  Schule,  sucht  Anfangs- 
stellung im  Tiefbaugeschäft  oder 
Behörde.  Ausland  nicht  ausge- 
schlossen. 

Gefl.  Offerten  erbeten  unter 
„Frisch  gewagt",  Eschollbrücken, 
postlagernd.  852 


Jg.  Tiefbautechniker 

saub.  Zeichner,  sucht  per  1.  Ok- 
tober Beschäftigung  in  techn. 
Bureau.  Gefl.  Off.  erb.  u.  D.  Z. 
849  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 

Hospitalstraße  13/15. 


r. 


gel.  Z.,  35  Jahre  alt,  verheiratet, 
sucht  sofort  oder  später  dauernde 
Stellung  im  Baugeschäft  oder 
Zimmereibetrieb.  Auch  mit  Be- 
teiligung von  5000  bis  10  000  M. 

Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  856 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 


d  i e  bei  Be werb u ngen  auf Ch i f f re- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


Verschiedenes 


Günstig  f.  Anfänger. 

Einrichtung  zu  mittlerem  Bau- 
ge  chäft  ist  and.  Unternehmung 
halber  zum  Inventurpreis  abzu- 
geben. Näheres  nur  an  Selbst- 
reflektanten unter  D.  Z.  815  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 
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Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim, 

2  verschiedene,  auch  farbige  Außenansichten,  sind  zum  Preise 
on  5  Pf.  für  das  Stück  durch  den  Verbandskollegen  Herrn 
Jürgermeister  Burkhardt  in  Sondershausen  zu  beziehen.  Be- 
tellung  am  besten  durch  Postanweisung.  Der  Ueberschuß  durch 
len  Verkauf  fließt  zum  Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Vir  machen  ■o-iederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
lie  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
da  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
icschriebenen  Blättern  einsereicht  «erden.  Bei  jeder  Emsendung  ist  am  Kopfe 
mszufülien:  Vrs.  -  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Jr,  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
ind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
:fir  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gero 
zur  Verfügung. 

Zweigverwallungen 

Dresden.  Vrs.:  Arch.  R.  Lochner,  Dresden-A.  16,  Hammer- 
iraßel4II;  für  Kasse  und  Mitgliederbewegung:  Ing.  O.  Körner, 
>resden-N.  30,  Wildermannstraße  20.  V.  u.  O.:  Jeden  ersten 
>onnerstag  im  Monat  im  Keglerhause,  Ostra- Allee.  — 
iinem  vielseitigen  Wunsche  unserer  Mitglieder  entsprechend, 
indet  Sonntag,  den  21.  September  eine  Besichtigung  des  Baues 
er  neuen  Luftschiffhalle  in  Dresden-Kaditz  statt.  Treffpunkt  der 
"eilnehmer  10  Uhr  vormittags  in  der  Schloßschenke  Uebigau. 
Vir  rechnen  mit  einer  zahlreichen  Beteiligung  unserer  Mitglieder. 
:ine  weitere  Besichtigung  findet  Anfang  Oktober  statt.  Näheres 
vird  noch  veröffentlicht.  Eingetretene  Adressenänderungen  bitten 
vir  umgehend  zu  melden. 

Hamburg.  (Gruppe  C,  Staatstechniker.)  Br.-A.:  G.Heins, 
lamburg  1,  Banksstr.  250.  Mitgliederversammlung  der  Gruppe  C 
l  den  Neustädter  Gesellschaftssälen,  Valentinskamp  40  42  am 
7.  September  1913,  abends  8V2  Uhr.  Tagesordnung:  1.  Protokoll- 
erlesung.  2.  Bekanntgabe  der  Neuaufnahmen.  3.  Mitteilungen  des 


Vorstandes.  4.  Antrag  des  Vorstandes  um  Bewilligung  eines  Dar- 
lehens für  die  Zweigverwaltung  zwecks  Einrichtung  eines  Ge- 
schäftszimmers. 5.  Verschiedenes.  —  Wir  bitten  dringend  darum, 
die  rückständigen  Beiträge  an  den  Kassierer  Herrn  Kramer, 
Hansastr.  83,  baldgefälligst  zu  entrichten.  Ferner  ersuchen  wir 
dringend  darum,  die  neuen  Adressen  dem  Vorsitzenden  der 
Zweigverwaltung  bekannt  zu  geben. 

Landsberg  a.  W.  u.  Umg.  Vors.  u.  Br.-A.:  W.  Persch- 
mann,  Fernemühlenstr.  22.  V.  u.  O. :  Jeden  ersten  Dienstag  im 
Monat  in  „Schumachers  Halle",  Bergstraße  35 1.  Kassierer:  A. 
Hcrtrich,  Goethestr.  6.  Dienstag,  den  16.  September  findet  eine 
außerordentliche  Versammlung  abends  8'/2  Uhr  in  vorgenanntem 
Lokale  statt.  Tagesordnung:  1.  Erledigung  eingegangener  Schrift- 
sachen. (Aeußerst  wichtig!)  2.  Wahl  eines  Delegierten  zu  dem 
am  5.  Oktober  d.  J.  in  Berlin  stattfindenden  Bezirkstage.  3.  An- 
tr;"ge  zum  Bezirkstag.  4.  Kassenangelegenheiten.  5.  Vcschiedenes 
(Ausflug,  Vortrag).  Die  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  läßt  voll- 
zähliges Erscheinen  für  nötig  befinden.  Die  Kollegen,  die  noch 
mit  Beiträgen  im  Rückstand  sind,  verweisen  wir  auf  die  letzte 
Nummer  der  Monatsblätter. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstr.  56;  Vereinslokal: 
Rest.  Theodor  Körner,  hintere  Insel  Schütt;  Vereinsabend:  Jeden 
Mittwoch  abends  S1/,  Uhr.  Unter  Hinweis  auf  die  allen  unseren 
Mitgliedern  zugegangenen  Drucksachen  ersuchen  wir  alle  unsere 
wahlberechtigten  Kollegen  sich  bestimmt  an  der  am  Montag,  den 
15.  September  stattfindenden  Wahl  des  Vertreterausschusses  der 
Ortskrankenkasse  Nürnberg  zu  beteiligen.  —  Wir  machen  ferner 
darauf  aufmerksam,  daß  am  Mittwoch,  den  17.  September  Dis- 
kussionsabend für  die  Erledigung  einiger  eingelaufenen  maschinen- 
technischen Fragen  im  Versammlungslokal  stattfindet.  Wir  laden 
alle  unsere  Mitglieder,  insbesondere  aber  alle  unsere  Kollegen  des 
Maschinenbaufaches,  hierzu  freundlichst  ein. 

Oppau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Gg.  Eberspach,  Bismarckstraße  26. 
Wir  ersuchen  unsere  Mitglieder,  ihre  Beiträge  für  das  3.  Quartal 
bis  spätestens  25.  September  bezahlen  zu  wollen,  da  unser 
Kassierer  infolge  einer  militärischen  Uebung  im  Oktober  d.  Js. 
seine  Bücher  abschließen  will. 


Neue  Just  Wölf  ramlampen 

unzerbrechlichem  Leuchtdraht 


mir 


Nur  echr  mir  dem  Stempel 
...JusrWolFramDR.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäffen  etc. 
erhältlich. 


Bevor  Sie  einen 


Photo- 

Apparat  kaufen,  verlangen  Sie 
in  Ihrem  Interesse  unser 

Sonder- Angebot 

gratis  und  franko. 


Photo-Exporthaus 

„NORIS" 

Schwabach-Nürnberg  4. 


Lerne  rechnen  ■■ 

ckhardt-BlanksMath.Unterr. -Briefen 
le  Erfolge.  Probebrief  u.  Prosp.  gratis. 
Verlag j- Anstalt  Chemnitz-Gablenz. 


Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  bei  entspr.  Vergütung. 
Emil  Kloth,  Aachen,  Robenstrasse  4. 

|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  I 


uchstoffe 

Verlange  11  Sie  Stoffmnster 

von  Herren-  und  Damenstoffen,  sowie 
schlesischen  Leinen-  und  Baumwollwaren. 

Muster  franko !  —  Katalog  gratis! 


Ueberzeugen  Sie  sich 

von  der  Leistungsfähigkeit  des  1787 
gegründeten  Tuchversandhauses  von 

F.  Sölten  &  Starke 


Schweidnitz  i.  Sehl. 

Vertragsmäßige  Lieferanten  des  Bundes  der  t.-i.  Beamten. 
Hoher  Beamte  nrabatt. 


tl 


gibt  ein-  und  mehr- 
farbigen Druck.  — 
Jeder  sein  eigener 
Drucker. 

Hornig  Lfipziff  iä, 

Ranstädt.Steinweg44 


Tuch- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

=  Leipzig  31  ' 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5%  Extra-Rab. 


Hebe- 


GeorgWeinbich,Nerchau'/s. 
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Unsere  Stellenvermittlung 


Die  wachsende  Inanspruchnahme  unseres  Stellennach- 
weises zwang  uns  bisher,  den  Raum  in  der  Deutschen  Tech- 
niker-Zeitung für  Stellenanzeigen  weit  über  das  in  Aussicht 
genommene  Maß  hinaus  in  Anspruch  zu  nehmen  und  andere 
wichtige  Veröffentlichungen  zurückzustellen.  Dieser  Uebel- 
stand  kann  nach  Einführung  der  zweiten  wöchentlichen  Va- 
kanzenliste, womit  die  Bekanntgabe  der  offenen  Stellungen 
im  Verbandsorgan  überflüssig  geworden  ist,  ohne  Schaden 
für  die  stellungsuchenden  Mitglieder  beseitigt  werden.  Jeder 
Stellungsuchende  erhält  auf  seinen  Antrag  hin  8  Wochen 
lang  zweimal  in  der  Woche  die  Vakanzenliste, 
(worin  alle  bei  unserer  Stellenvermittlung  gemeldeten  offe- 
nen Stellungen,  sowie  eine  Anzahl  geeigneter  Inserate  aus 
fremden  Zeitschriften  bekanntgegeben  werden),  und  somit 
die  offenen  Stellungen  viel  früher  als  durch  die  D.  T.-Z. 
Die  Bewerber,  die  ihre  Gesuche  ohne  Inanspruchnahme  der 
Vakanzenliste  bisher  nur  auf  Grund  der  Veröffentlichungen 


in  der  D.  T.-Z.  einreichten,  mußten  deshalb  in  der  Regel 
zu  spät  kommen,  ein  Zustand,  der  natürlich  zu  Unzuträg- 
lichkeiten führte.  Wir  haben  uns  deshalb  ent- 
schlossen, in  Zukunft  von  der  Bekanntgabe 
der  Vakanzen  an  dieser  Stelle  überhau  pt  ab* 
zusehen  und  verweisen  alle  stellungsuchen' 
den  Mitglieder  auf  die  ordnungsgemäße  In 
anspruchnahmeunsererStellenvermittlung, 

Jeder  Stellungsuchende,  gleichviel  ob  er  bereits  steM 
lungslos  ist  oder  ob  er  seine  Stellung  nur  zu  verändern 
wünscht,  muß  sich  bei  der  Stellenvermittlung  des  Verbani 
des  melden.  Die  Meldung  kann  erfolgen  bei  der  Haupt- 
geschäftsstelle des  Verbandes  in  Berlin,  Markgrafenstr.  94$ 
oder  bei  einer  unserer  Geschäftsstellen  in 

Berlin,  Markgrafenstr.  94,  Breslau,  Augustastr.  86, 
Leipzig,  Thomasring  18,  Elberfeld,  Bleichstr.  9, 
München.  Elisenstr.  7  oder  bei  nachbenannten 


Augsburg.   Geschäftsstelle  d.  Zweigverwaltung  Augs- 
burg in  Augsburg,  Wintergasse  A.  9(0  Hof  links 
Bielefeld.   W.  Langbein,  Ravensbergerstr.  60. 

O.  Janschek,  Pestalozzistr.  19. 
Braunsehweig.    J  K.  Steiner,  Oersläckerstr.  23 


Bremen. 


Bromberg. 


(für  Maschinen-  und  Elektro- 
techniker) 
O.  Petermann,  Goesselstr.  47 

(für  Hoch-  und  Tiefbau) 
O.  Rössler,  a.  d.  Howisch  1 

(für  Industrietechniken 
H.  Neudahl,  Mittelstr.  48.    Sprechzeit  2 
bis  2>|j  Uhr. 
Cassel.   F.  Thielke,  Roonsrr.  44. 
Chemnitz.  F.  Benndorf,  Fritz  Reuterstr.  19  (f.  Baufach) 

K.  Schauseil,  l.udwigstr.  43  (f.  Industrietechn.). 
Cöln.   Geschäftsstelle  der  Zvreigverwaliung  Cöln  in 

Cöln.    Appellhofplatz  4. 
Danzig.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauerweg53. 
Dresden.   A.  Krumbiegel,  Dresden,  S  iftsplatz  2. 
Erfurt.    H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 
Frankfurt  a.  M.  Ph.  Jordan,  Frankfurt  a.  M.,  Dreieich" 
Straße  46. 


Hannover 


Zweigstel  1  en : 

K.  Schmi 
Jtona.  E.  N 

I    W.  Ho 
.  {    ü  Bn 
I  .für 


Halle  a.  S.    K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 
Hamburg-Altona.  E.  Natho,  Hamburg  23,  Leibnizstr.6. 

Hohmann,  Lavesstr.  37  a. 
Bruns,  Kl.  Pfahlstr.  6  III. 
Maschinentechniker) 
Harburg  a.  E.    G.  Krebs,  Feldnerslr.  6. 
Kaiserslautern.   Otto  Braun,  Barbarossastr.  37. 
Karlsruhe  I.  B.    A.  Schmitt,  Karlstr.  87. 
Kattowitz,  O.-S.    Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

f     K.  Vo'lbehr,  Hohenzollernring  47. 
Kiel.  <         Teleph.  593  (Nebenanschluss)  (Baufach) 
l     H.  Hahn,  Preußerstr.  16  (Maschinenfach) 

Königsberg  I.  Pr.    A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 
Köslin.    Herber,  Neuklanzerstr.  13. 

K.  Wiedemann,  Sieverstorstr.  24  III. 
(für  Hoch-  und  Tiefbau) 
i  'i.inn,  Magdeburg,  Kruppstr.  12 
für  Maschinenbau.. 

Mannheim.    Fr.  Krieger,  Stephanienpromenade  15. 

Metz.    Geschäftsstelle  der  Landesvenraltung  Elsaß- 
Lothringen  in  Meiz,  Ponceletstr.  6. 


Magdeburg 


{K.  V 
(fü 
Hern 
(fü 


Mülhausen   I.  E.    Philipp   Mayer,    Unteres  Wein- 
gäßchen  17. 

Niederschlesien.  Joh.  Nahrendorf,  Waldenburg  i.  SchL 
Fürstensteinstr.  6a,  III. 

Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung  : 
Nürnberg  Schwabenstraße  56. 

rg.    Sprechstunden  Dienshg,  Donnerstag  und 
Samstag  von  2  bis  4  Uhr. 

Osnabrück.    B.  Klare,  Schnatgang  50. 

Plauen  i.  V.    Max  Fabel,  Rinnelbergweg  3. 

Posen.   E.  König,  Hohenlohestraße  3. 

Rheinland  u.  Westfalen.  J.  Stender,  Essen  a.  R.,  Eifrig 
derrstr.  20a  (für  Vermessung^-  u.  Kulhirtechnikerji 

Saarbrücken.    K.  Müffelmann,  Gutenbergstr.  43. 

Stettin.    G.  Borchert,  Stoltingstr.  27,  Eingang  Stern 

bergstraße. 

Straßburg  i.  E.     D.    Rückert,    Straßburg  -  Neudorf , 

TUühlhausf rstr.  55.  ' 

Stuttgart.   E.  Kayer,  Feuerbach,  Wilhelmstr. 
Wiesbaden.    F.  Wunder,  Blücherstraße  24. 
Würzburg.    V.  Lindner,  Büttnergasse  72. 


GeorgSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründet-  1885.-  Femsp.Nord  1089. 


Spellman n\s  Parkehr- 
KEG  ELBAHN  EN 

mit-  Bohlen -Regulieru  ng.  D.R.G.M. 
Über  2000  Bahnen  gelieFerH 

TRIUMPH-KEGEL 

mif  Standbüchse.  =  D.R.G.M. 


Kegelbahn-  Bauanstalf*. 


Göhring  &  Hebenstreit 

Maschinenfabrik     ÖC  Radebeul-Dresden 


Laekirtieo 

m.  Heißwasser-, 
Kohlen-,  Luft- 
od.  Gasheizung 

für  Temperatur, 
bis  250»  C. 

Billigst.Betrieb 

Verl.  Sie  Katalog  12 


--:  .. 


gleichmäß.  Wärme- 
verteilung.Trocken- 
kammern  u.  Kanäle, 

sowie  Trocken- 
schränkejed.  Größe 
mit  Dampf-,  Gas- 
o.  Heißluftheizung. 

Feinste  Referenzen 
über  ausgeführte 
Anlag,  nach  neuest 
eignen ,  gut  bewährt. 
Konstruktionen. 


Sie  /celae^ufäajpe 

ke4U>r<Sie  nic/U  mei^ne  Fr&iö^.  u  -düiöler 

Matte  5<s.  s&r.t&e. 
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Es  sind  dazu  die  vorgeschriebenen  Formulare  vollstän-  Stellenvermittlung  in  der  letzten  zurückliegenden  Woche 

dig  und  wahrheitsgemäß  auszufüllen.  berichten. 

Wir  werden  also  an  dieser  Stelle  in  Zukunft  nur  noch  ri„.,*c~u~~  T«*.u„;t,»*  \r»»u~~* 

wöchentlich  zusammenfassend  über  den  Erfolg  unserer  Deutscher  Techniker -Verband. 


Inanspruchnahme  in  der  Woche  vom  31.  Augustmit6.Septemberl913. 


B. 


Stellung 

Bewerber 

Besetzungen 

Dallgc  werDc  • 

o  1 

yo 

Oft 

zu 

0 

o 

z 

iitifi  Installation 

] 

VprmpviiTKT  n nH  Mplinratinn 

2 

1 

I 

^tf*i  n  m  pt7tfkrhn  i  W 

Eisenbetonbäu 

2 

1 

1 

Industrie: 

13 

12 

8 

6 

4 

5 

2 

2 

1 

Fach-  und  Fortbildungsschulen: 

2 

Insgesamt : 

70 

121 

39 

UND 
HITZE 
ERFORDERLICH 


Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


w 


@teger3borf  t.  <Sd)(. 

93etblenb,teine,  ftormfteine,  Serraftottert,  <Dad)fal33fegeI,  2iber= 
fd)tDätt3e  tn  Harurfarben  u.  (Blojurcn  jeb.Ibnung,  (Eijen&IinRec. 

3$abeaitft<iltftettte 
für  QSoIftsbaber,  3Jrauje3eIIen,  SBafdjftauen  pp. 

ÜJRobertte  SSautevamit, 
Watten  etc.  für  gfaffaben,  Onnenausftattung, 
::  OBanbbeRletbung,  Qßanbbrunnen,  fiamlne.  :: 


Eine  Wette 

können  wir  eingehen,  dass  Sie 
nach  einmaligem  Versuch  in- 
folge der  grossen  Vorzüge  Ihre 
Schuhe  stets  versehen  lassen 

mit  Continental 
Gummi-Absätzen 

Enorm  haltbar 


Continental 


Schwelmer  Gummiwaren- Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.W. 


Bahr- und  Klemmfutter, 
Spiralbahr&r  -Praecision  •• 

Verfr.  ges.  Rieh.  Schubert,  Velbert.  Phld. 


Schmiedeeiserne, 
blank  gedrehte 


Stellringe 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 

M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 
M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
größ.PostenRabatt. 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  « 


Dick 


>q  Spezialwerkz.  f.  Elektro- 
«  techn.,  Aut.-Bau  u. Sport 


Kompl. Werkzeugkästen  u.  Bestecke 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  M. 

Ueb.650Arbeiter.80DipI.u.Med.Kat.kostenl. 


tflr  F*ffk.,  1000  Sl  f.  m.  1 .90  an  llelcrr 
OtroBadirnann,  Saulgau  flr.  49wt>0 
blelerani  ersltr  Firmen.    [Tlusrer  gnrtls. 
anaabf  »blau  Hummtr  Ist  ooiwtaala- 
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fKreuzlampe 

70-7ä""oSiromRrspnrnis-Bis  7.U  mehreren  tausend 
Stürmen  Brenndauer 


10,  16,  25,  32,  50  Kerzen  20-139  Volt  M  1.10,  150-250  Volt  AI  1.75 
Bei  25  Stück  20o|0  Rabatt,  franko  jeder  deutschen  Poststation.  — 
—  —  Oaranlie  für  erstklassiges  Fabrikat  und  gute  Ankunft.  —  — 

Heid  &  Co., Elektrizitäts-Gesellschaft,  Neustadta.H. 
Schrift -Vervielfältigung  mittels  GLASPLATTE! 

c  das  ist  unsere  neueste  Er- 
g  rungenschaft,  welche  wir  un'er 
n  er©  dem  Namen  „Opalograph" 
»  s'J  einführen.  Die  mit  dem  „Opa- 
jJn'T  lograph"  hergestellten  Ab- 
er» <5  drücke  machen  nicht  den 
o.^  »  Eindruck  von  Vervielfältigun- 
a,  "5-  8cn  'Abklatschen  oder  Scha- 
-■5.5.  blonierungen),  sondern  sie be- 
f  §  n  sitzen  das  charakteristische 
».  Aussehen  von  handschrif  - 
liehen  d.  h.  persönlichen 
Briefen,  die  nicht  in  den  Papierkorb  wandern.  Jeder  Ungeübte  kann  von  einem 
mit  Tinte  und  Feder  hergestellten  Schriftstück,  Zeichnung  oder  auch  Schreib- 
maschine tausende  Copien  in  beliebiger  Tintenfarbe  herstellen,  evtl.  jeden  Abdru  k 
verschiedenfarbig.  Das  Verfahren  erfordert  weder  Presse,  noch  kommt  Oelatine 
oder  sons  ige  Masse,  noch  Anilintinte  in  Anwendung. 

Opaloffrapli-Compagnie  G.  in.  b.  II. 
Berlin  C.  2,  Burgstr.  29. Telephon:  Noi den,  545.     Solvente  Vertreter  an  allen  Plänen  ges. 


LOLLARKESSEL 

^ZcnrralheiiungiWarmwassgrveBofq^ 


NOR  MAL  KESSEL    GROSSKESSEL      SRI  KETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Ernste  Photo-Amateure 
lesen  Photo-Literatur!! 


Die  liifitpaus'-ürrfahren.  4.  Auflage. 
M  3.  -  geb.  M  3.50. 

SKioptiKon.  Einführung  in  dieProietu 
tionshunst.  5.Aufl.m.23Abb.  M  1.50 

Die  eiißlid)t<Photographic.  4.  Aufl. 
mit  8  Kunstbeilagen  und  53  Text- 
Illustrationen.  M  2.50,  geb.  M3.-. 

Icitfadcn  der  Kctufdje.  Mit  Voll-  u. 
29  Text-Illustr.  M  2.50,  geb.  M  3.  -. 

]m  Rcidje  der  Kamera.  284  s.  Text  m. 

249  Abbild.  M  4.  -,  geb.  M  5.  —  . 
UnentbcörHdjes  ITJerh! 


PraKt.KeKPtfarnmlg.f.Amat.-u.Fach- 

Photogr.  3  Aufl  M3.  - ,  geb.M.3.60, 

Das  photograpbifdDe  Ohjehtip.  Seine 

Au>nutzg.  u.  Anwendg.  Mit  50  Ab- 
bild.  Btosch.  M  2.50.,  geb.  M.  3.— 

Diapofitioc.  Auf.  v.  Fensterbildern. 
5.Aufl.m.42Abb.M2.50,  geb.M3.— . 

Pftotogr.  2eiroertreib.  9.  bis  10.  Aufl. 
Mitüber200Abb.  M  3.—,  geb.M  4.— . 
Vielseitig.  Werk.  Prospekte  gratis. 

Ed.  Llesegang's  Verlag,  Leipzig  23 
Gabelsberger  Straße  4  a. 


M  otirrne 


für  Gas  und  elektr.  Licht 
zn  KngroR-Preisen 

(d.  h.  33'|30/o  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
19O/    (SBwOlf  Prozent) 
,£  /©  Kxtra-Rabatt. 
Evtl.  Teilzahlungnach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Oas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.  in.  b.  H . 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer  3  t 


Brillanten,  Uhren 

Goldwaren,  Alfenide, 
Metall  waren. 

Beleuchtungs-  _>^^.  „  .  ,.  , 

körper  für  jede  Licht>^^7>^PreisllSte 
quelle,  photogr.  Apparate,  ^^*«s^^^^  ' 
Lederwaren,  Reiseartikel.  ^*S^^'< 

L  Römer,  Altona  (Elbe)  120.  * 


Dr.  Gaspary-Intensivmischer 

für  Grob-  und  Feinbeton 

ist  ausgestattet  mit  einem  in  Schleifen 
laufenden  Knetkoller,  dah  r  innigste 

Mischung  in  kürzester  Zeit. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zement 
Warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,  Hohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 

Moderne  Pressen  aller  Art. 

Maschinenfabrik 

.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Besuch  et  beten. 


(Deutschla 


BequemeZahlwefse.  Bei  ßarzahlnn  t  höh.  Rabatt 
Berlin  SW.  38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke. 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hoff  mann. 


Rinqe. 
Schleif-, 
Polier-, 
Jsolien- u.  Kess^lfilze, 
,  Ur>tenlag5filze. 


Kof fmannfianos 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


!:BER[INS.W.Gif5[hinerslr2| 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMI 


gesetzt,  geschützt. 

Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität. 

Ernst  G.  Kulp,  Radierpmmilabrili 

Gegr.  1891.  Hannover. 


iea 

Klose 


i  Hartsteingut, 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.  Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  Jen.  Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis  Dlln  HWn7  Dresden  16,  Postfach  tQ3 
und  franko.    UHU  NdlM,  Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


Wa  ■  |  __     t  __  |_  _  ...  _  _  Obern mmersau 

■  ■■y    rUIin  Ol  anilj    |m  bayerischen  Hochgebirge 
Spezialhaus  für  Loden-  und  Sportbekleidung 

liefert  ohne  Anprobe  nach  eingesandten  Maßen  gefertigte 

Lodenmäntel,  Pelerinen,  Sportanzüge  u.  DamenHme 

für  Beruf,  Reise  und  Sport 

bei  Garantie  für  tadellosen  Sitz  in  allen  modernen  Farben  und  Preislagen 
aus  echt  oberbayerischen  imprägniert-wasserdichten  Lodenstoffen,  die  auch 
meterweise  abgegeben  werden.  Spezialität:  Federleichte  poröse  Kamelhaarloden. 
Erstklassige  Referenzen!  Katalog  T  und  Musterkollektion  kostenlos. 


Dr.  MAX  JAN  ECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freytag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.  D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl.-Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.  4.—;  geb. 
M.  5.—.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Linoleum  a/ Beton 

KaurschuKFluar 


Fault  nichr  min 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.Busse.Hannov.  Langenhagen 


FeuchteWände 

entfernt  und  verhütet  man  radikal  mit 

„Kautsc  hukfLuat". 

Chem. Fabrik  Busse.  Hannov. -Langenhagen 
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«\FamiIicnvcrforgung  % 

>1V  Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders  iTIV 
Kl*    vortei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 

$  Preußifchen  BeamtenA/ereins  $ 

^jy  (Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

/ji  Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 

^jy  Versicherungs-Anstalt.  yjy 

iii  ^er  ^"ere'n  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.   Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 

i»C    sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 

die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit  yjf 

jui     äußerst  gering  sind. 

*l*         Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 

übei  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag  \Ck'ä 

K"   und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften  \f* 

/iV    d'e  'n  ^orm  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver-  £|V 

"I*    günstioungen  in  Abzug  bringt.   Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika-  Mf 

>iV    tior.en  und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung.  V|> 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über  jj£ 

/i\   30174  300  AV  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente.  \lä 

jiC    Versicherungsbesland  :  432877878  M,  Vermögensbestand:  161  627000  M.  W 

fk\    Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  5378199  M,  wovon  M# 

j.t    den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist.  IV. 

fJH^k  Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor-  \jf 
iiv    teilhafter  als  die  sog.  Militärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 

rjjy    können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden.  \l[ 

/iV        Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats-  und  Kommunal-Beamte,  Amts-»  ii'j 

Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul- Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagentem  ™r 
/IV    ^nel  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen» 

Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche»  Mr 

/IV    Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Archiiekten  und  Ingenieure,  Tech-  ik'ä 

*"    niker,  Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Off i-  ™F 

/4\    ziere  z.  D.  und  a.  £>.,  Militärärzte,  Militär-Apotheker  und  sonstige  Militär-  ik'j 

*"    Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten,  v* 

/AV  kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte.  Wli 
iiV               Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 

f k\    Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der  Vl# 

Direktion  des  Prenssisch.  Beamten- Vereins za Hannover. 

C|*    Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 

Soennecken's 

Rundschrift  Federn 

WamUngl  Nur  echt  mit  Stempel  „SO  EN  NEC  KEN" 

Gros  M  3.-  •  1  Auswahl  Nr8:M1 
Ueberau  erhältlich 

lecken 


Bonn 


Berli 


Le 


ipzig 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


National-Kessel 


in  einem  Bürohause 


Für  Batterieanlagen  mit  dicht  nebeneinander 
stehenden  Kesseln  »Serie  3  —  E«  liefern  wir  auf 
Wunsch  einen  gemeinsamen  Blechmantel. 


IffflONAliPADIÄluRliRFJKCHAiT 


m.b.H. 


BERLIN  W  66 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Das  Programm  der  Luftfahrerschule  Berlin-Adiershof  (staatlich  sub- 
ventionierte technische  Fachschule,  Leitung:  Hauptmann  Naumann)  für  Oktober 
1913/14  ist  erschienen  und  von  der  Direktion  Adlershof,  Radickestr.  10,  kostenlos 
zu  beziehen.  Die  neuen  einjährigen  Lehrgänge,  sowohl  in  der  Luftschiff-,  wie  im 
der  Flugzeugabteilung  beginnen  Mitte  Oktober.  Anmeldungen  bis  15.  September. 
Die  mit  allen  neuzeitlichen  technischen  Erfordernissenf  Werkzeugmaschinen  mit  elek- 
trischem Einzelantrieb)  eingerichtete  Lehrwerkstätte  für  Flugzeugbau,  Motorenbetrieb, 
Holz-  und  Metallbearbeitung,  autogene  Schweißung  ist  in  Betrieb  genommen.  Der" 
Lehrkörper  weist  wie  bisher  die  besten  Namen  auf  und  hat  sich  durch  Hinzutreten 
der  Herren  Dipl.-Ing.  Dormer,  Dr.  Hermann  Elias  und  Ingenieur  Gabriel  noch 
weiter  vergrößert.  Die  theoretisch-wissenschaftliche  und  die  praktische  Ausbildung 
gehen  in  beiden  Abteilungen  Hand  in  Hand  und  bezwecken  die  Ausbildung  von 
technischen  Bureau-  und  Betriebsbeamten  für  die  Luftfahr-Industrie  und  -Betriebs- 
unternehmungen, für  verwandte  Industriezweige  und  für  sonstige  Stellungen  im 
Betriebs-  und  Stationsdienst  der  Luftfahrzeuge,  sowie  die  Vorbildung  technischen 
Bedienungs-  bezw.  Führerpersonals  für  Luftschiffe  und  Flugzeuge.  Junge  militärtaug- 
liche Leute,  die  in  der  Luftschiffer-  oder  Fliegertruppe  zu  dienen  sich  verpflichten, 
erhalten  besondere  Vergünstigungen.  Ausbildung  zum  Piloten  im  fliegenden  Flugzeug 
erfolgt  nicht.  Die  Luftfahrerschule  genießt  lebhafte  Förderung  u.  a.  durch  das 
Reichsamt  des  Innern  und  die  Königl.  Preuß.  Ministerien  des  Handels,  des  Krieges 
und  der  öffentlichen  Arbeiten,  Behörden,  die  auch  im  Kuratorium  vertreten  sind. 
Alles  in  allem  hat  die  vom  Deutschen  Luftflotten-(Verein  1909  gegründete  Anstalt 
eine  sehr  erfreuliche  und  schnelle  Entwicklung  genommen  und  der  Industrie  und 
dem  Heere  bereits  eine  große  Anzahl  besten;  bewährter  junger  Leute  zugeführt. 


Ein  alter  Drache,  der  noch  immer  vielen  den  Zugang  versperrt  zur  günstigsten 
und  leistungsfähigsten  Kaufstelle,  ist  das  prinzipielle  Vorurteil  gegen  Abzahlungs- 
geschäfte. Dieses  Vorurteil  ist  freilich  durchaus  gerechtfertigt  gegenüber  jenen  Ab- 
zahlungsbazaren,  die  minderwertige  Waren  durch  ein  unsolides  u.  marktschreierisches 
Geschäftsgebaren  an  gering  bemittelte  Leute  verkaufen.  Man  vergegenwärtige  sich 
aber  2.  B.  dagegen  einmal  ein  Etablissement,  wie  das  von  Stöckig  &  Co., 
Dresden-A.  83,  das  den  Ruf  unseres  vornehmsten  Versandhauses  genießt.  Die 
großartige  Organisation  eines  solchen  Betriebes,  seine  reichen  Hilfsmittel,  die  direkten 
Bezugsverbindungen  mit  den  ersten  Produktionshäusern  des  In-  und  Auslandes  etc. 
schaffen  hier  die  doppelte  Möglichkeit,  den  Käufern  nicht  nur  das  Gediegenste, 
Feinste  und  Schönste  zu  bieten,  was  moderne  Industrie,  Technik  und  Kunst  erzeugen, 
sondern  auch  trotz  der  bequemen  Zahlungsweise  durch  Amortisation,  die  Preise  für 
fast  sämtliche  Artikel  durchweg  in  den  Grenzen  der  normalen,  soliden  Ladenpreise 
zu  halten.  Bei  Barzahlung  aber  bez'eht  man  von  diesem  großen  Hause  seinen  Be- 
darf an  Gebrauchs-  und  Luxusgegens  änden  in  den  meisten  Fällen  noch  billiger  als 
anderswoher,  durch  Gewährung  eines  Diskonts,  wie  er  gerade  in  den  feinsten  Laden- 
geschäften am  seltensten  geboten  wird.  Die  interessanten  Spezialkataloge  der  ge- 
snnten  Firma  geben  dem  Interessenten  hieiüber  jeden  gewünschten  Aufschluß. 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

E  n  eleganter  Anzugstoff,  reine  Schafwolle,  unzerreißbar,  140  cm  breit, 
3  m  kosten  12  Mk  Direkter  Versand  nur  guter  Herrenstoff-Neuheiten 
in  schöner  Auswahl  bei  billigen  Preisen.   Muster  franko  ohne  Kaufzwang. 

Wilhelm  Boetzkes,  Düren  69  bei  Aachen. 

ITT!   Vertrag  lieferant  großer    £J   'J*  _y     haben  besondere 


Verbände.  Mitglieder  des 


Vergünstigungen 
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BUCHERSCHAU  :: 


*» 


(Sämt'iiche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbände» 

:  i  beziehen.) 

Die  Entwürfe  eines  neuen  Patent-,  Gebrauchsmuster-  und  Waren- 
zeichen gesetzes   nebst   Erläuterungen   mit  vergleichender 
Darstellung  der  gegenwärtig  geltenden  Gesetze  sowie  mit 
den  in  den  neuen  Entwürfen  angezogenen  Gesetzesstcllen. 
(Sonder-Nummer  der  Zeitschrift  für  Industrierecht.;  Ver- 
lag von  Franz  Vahlen  in  Berlin  W.  9,  Linkstr.  16.  Preis 
geheftet  1,50  M. 
Die  Entwürfe  der  neuen  Gesetze  über  den  gewerblichen 
Rechtsschutz,   welche   am   11.  Juli  1913  amtlich  veröffentlicht 
wurden,  verdienen  wegen  ihrer  einschneidenden  Neuerungen  die 
eingehendste  Prüfung.  Um  diese  Prüfung  und  kritische  Durch- 
arbeitung zu  erleichtern,  ist  in  der  vorliegenden  Ausgabe  eine 
Gegenüberstellung   der  gegenwärtigen   Gesetzestexte  mit  den 
Entwürfen  durchgeführt  worden,  wobei   dann  gleichzeitig  Ge- 
legenheit zu  kritischen  Bemerkungen  gegeben  ist.  Ebenso  sind 
die  in  den  neuen  Entwürfen  angezogenen  Gesetzesstcllen  ab- 
gedruckt, so  daß  in  Verbindung  mit  den  amtlichen  Erläute- 
rungen sowie  den  jetzt  geltenden  Ausführungsbestimmungen  der 
Leser  das  gesamte  zur  Kritik  des  Entwurfs  erforderliche  Ma- 
terial zusammen  hat. 

Willy  Pastor,  Aus  germanischer  Vorzeit.  Kulturgeschichtliche 
Bilder,  Betrachtungen  und  Forschungen.  Mit  107  Abbil- 
dungen. Wittenberg  (Bez.  Halle).  A.  Ziemsens  Verlag. 
Preis  geb.  6  M,  brosch.  5  M. 


Pastor  ist  denen  kein  Unbekannter,  die  ihre  Liebe  zu  un- 
serm  Volkstum  in  die  Anfänge  germanischer  Kultur  führte.  In 
vielen  Aufsätzen  und  auch  schon  in  der  ersten  Auflage  dieses 
Buches  hat  Pastor  —  abseits  von  der  Wissenschaft  im  guten 
Sinne  des  Wortes  —  die  Zusammenhänge  dargestellt,  die  ihm 
die  Reste  germanischen  Lebens  im  Norden  erbringen.  Mit  neuen 
Daten  belegt  er  seine  Auffassung,  daß  die  Kulturwelle  vom  Nor- 
den aus  verläuft.  Damit  kämpft  Pastor  gegen  alteingesessene 


iDie  6auptgcfd)äft$ftelle  fces 
£>.  Z.''X>.  bcftn&et  ftd> 
vom  2S.©eptembet  ab 
Berlin  SW,  48,  tDttyelmfttaße  1 30 


Anschauungen.  Man  fürchte  aber  nun  nicht  etwa  einen  trockenen 
Gelehrtenstreit,  sondern  das,  was  in  dem  Buche  geboten  wird, 
ist  warmherziges  Leben,  ernste  Weltanschauung  und  inniges  Ver- 
tiefen in  die  Anfänge  unserer  Kultur.  Das  Buch  wird  allen  etwas 
bieten,  die  den  Zusammenhang  mit  unserm  Volkstum  sich  wach- 
erhielten. 

Dem  Verlag  möchten  wir  empfehlen,  die  neue  Auflage,  die 
wir  gern  wünschen,  nicht  wieder  auf  dem  glatten  Papier  heraus- 


^liiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiitiiMtiitiiiiiitiiiiiiiiritiiiiiiiiiiiiiiMtiiiiiiitTiiiiiriniinriiriiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiti  iiiiniiiiiitiiiiitiitniiiMitutiiriiinitiit  rMtiitiiriiiiiiiiiiiitiitiiitiiiiiiiiitiii  tiniii  t  it£ 


An  die  Lefer  unferer  DeutfdienTediniker^Zeitung 

Wenn  Sic  eine  fogenannte  kleine  Anzeige  (Stellen- Angebot,  Stellengesuch,  Kaufgefuche 
und  Verkäufe)  zu  veröffentlichen  haben,  fo  genügt  hierzu  ein  Inferat  in  unferer  »Deutfchen 
Techniker-Zeitung«,  die  in  einer  garant.  Auflage  von  35200  Expl.  pro  Nummer  erfcheint. 
AnHand  von Chiffre^Inferaten haben  wir  jetzt  feftgeftellt,  daß  von  100  folcher  kleinen  An« 
zeigen  genau  1541  Anfragen  bei  uns  eingegangen  find,  alfo  ein  Beweis  für  den  durchfchlagen* 
denErfolg  und  der  Wirksamkeit  der  Anzeigen  in  unferer  »Deutfchen  Techniker^Zeitung« 

Verlag  der  »Deutfchen  Techniker-Zeitung«  •  Leipzig,  Hofpitalftr.  13 — 15 

llhhirlllliiHiilllJNllliiitiiiiiiihiiiiiriHilbilliiiiiiiiiiiibiiiiiiJiiiiiiiiiiiiiJiiJtiiiiiriirjiiJMtNiiiiiHilJiHMHJJiilitiJJlititiilHillilll 
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Bekanntmachung. 

Beim  hiesigen  Stadtbauamt  ist 
die  Stelle  eines 

Technikers 

zurvorübergehendenBeschäftigung 
zum  1.  Oktober  d.  Js.  zur  Unter- 
stützung unseres  Stadtbaubeamten 
zu  besetzten.  872 

Bewerber,  die  praktische  Erfah- 
rungen in  Hoch-  und  Tiefbau- 
arbeiten, Gewandtheit  im  Zeichnen 
und  Veranschlagen,  evtl.  in  Schul- 
bauten besitzen  und  gute  Statiker 
sind,  wollen  Gesuche  nebst  Zeug- 
nisabschriften mit  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  umgehend  ein- 
reichen. Einmonatige  Kündigungs- 
frist für  beide  Teile. 

"Crossen  (Oder),  den  2.  Sept.  1913. 
Der  Magistrat. 
I.  V.:  Dr.  Henschke. 


Techn.  Hilfsarbeiter  baldigst  ge- 
sucht. Erforderlich  Berechtigung 
zum  einjährigen  Dienst;  gutes 
Zeugnis  über  Schulprüfung  techn. 
Mittelschule  für  Elektrotechnik; 
feines  Hörvermögen.  Monatliche 
Vergütung  anfangs  140  M,  nach 
6  Monaten  150  M. 

Telegraphen-Versuchsamt, 
885  Berlin  vV.  9. 


Zum  1.  Oktober  1913 


gesucht,  welcher  eine  Fachschule 
für  das  Metallgewerbe  (Abgangs- 
zeugnis) erfolgreich  besucht  hat 
und  eine  dreijährige  Beschäftigung 
in  Betrieben  oder  technischen 
Bureaus  nachweisen  kann.  8M 

Keine  Beamtenstellung,  aber 
Stellung  bei  guten  Leistungen 
voraussichtlich  dauernd.  Anfangs- 
vergütung 1500  M.  Bedingungen 
werden  auf  Wunsch  übersandt. 

Gesuche  mit  Zeugnisabschriften 
und  Lebenslauf  spätestens  bis 
29.  September  1913  einzureichen. 

Spandau,  im  September  1913. 

Königliche  Pulverfabrik. 


Ein  mit  den  Bestimmungen  der 
Heeresverwaltung  durchaus  ver- 
trauter, erfahrener  86s 

Hochbautechniker 

wird  z.  Entwurfsbearbeitungen  zum 
1.  Oktober  d.  Js.  gesucht.  Bewer- 
bungen mit  Zeugnisabschriften,  be- 
treffend die  Stellung  aus  den  letzten 
Jahren,  Lebenslauf  und  Angabe  der 
beanspruchtenMonatsvergütungzu 
richten  a.  Militär-Bauamt  Potsdam  I 


Zuverläss.  tüchfigerTief- 
aderWasserbautechniker 

zum  baldigen  Antritt  (spätestens 
1.  Okt.)  auf  längere  Zeit  gesucht. 
Gesuche  mit  selbstgeschriebenem 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und 
Angabe  der  Monatsvergütung  sind 
umgehend  einzusenden. 
Marienburg  (Wpr.),  2.  Sept.  1913. 
Königliches  Wasserbauamt 

Nogatabschluß.  6G7 


Tüchtiger 


im  Kanalisations-,  Straßen-  und 
städtischen  Tiefbauwesen  erfahren, 
baldigst  gesucht. 

Bewerbungen  sind  unter  Bei- 
fügung von  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften und  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche bis  zum  20.  Sept. 
1913  an  uns  einzureichen. 

Zureisekosten  werden  nicht  ent- 
schädigt. Nebenarbeiten  sind  nicht 
gestattet.  Kündigungsfrist  beider- 
seits 4  Wochen.  R97 

Graudenz.den  4. September  1913. 
Der  Magistrat.  Stadtbauamt. 


Suche  für  sofort  einen     8  a 

Tiefbautechniker 

(mögl. gelernter  Steinsetzer).  Ange- 
bote mit  Zeugnisabschrift.,  Lebens- 
lauf und  Gehaltsansprüchen  erbet 
August  Maasberg,  Steinsetzmeister' 
Berl.-Wilmersdorf,Wilhelmsaue37' 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech» 
niker-Zeitung  größten  Erfolg! 
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ERHOLUNGSHEIM  des  D-TV- 

GONDERSHAUSEN 


Das  ganze  Jahr  geöffnet! 

Herrliche,  freie  Gebirgslage.  Gesundes, 
billiges  Wohnen,  freundl.  Zimmer  mit 

1  oder  2  Betten. 
Behagliche  Gesellschaftsräume.  Oute 
und  reichliche  Kost.   Volle  Pension 

3,50  M  für  den  Tag. 
Zimmer  stehen  stets  zur  Ver- 
fügung. 

Fahrkarte  nach  Sondershausen -Süd 
lösen.  -  Jede  gewünschte  Auskunft 
durch  die  Verwaltung. 


zubringen,  dem  Inhalt  des  Buches  ziemt  mattes,  weniger  „feines" 
Papier.  Die  Bilder  könnten  auf  Kunstdruckpapier  dazwischen 
geheftet  werden. 

Jahrbuch  baurechtlicher  Entscheidungen  der  Gerichts-  und  Ver- 
waltungsbehörden Deutschlands,  Band  9  (Im  Jahre  1912 
bekannt  gewordene  Entscheidungen).  Herausgegeben  v.  Alb. 
Radioff,  Herausgeber  der  „Gerichts-  und  Verwaltungs- 
Korrespondenz".  Preis  gebunden  2,50  M.  Berlin  W.  9,  1913. 
Verlag  von  Ad.  Boden  bürg. 
Von    dem    bekannten    Jahrbuch    baurechtlicher  Entschei- 


dungen liegt  nunmehr  bereits  der  9.  Band  vor.  Für  uns  erhält 
das  Jahrbuch  deshalb  eine  besondere  Bedeutung,  weil  es  neben 
den  baurechtlichen  Entscheidungen  auch  Entscheidungen  über 
das  Rechtsverhältnis  der  Angestellten  zu  den  Arbeitgebern,  über 
das  Krankenkassenrecht  und  Invalidenrecht  enthält.  Die  Samm- 
lung der  Entscheidungen  des  Reichsgerichts  und  der  Verwaltungs- 
gerichte enthält  für  viele  lehrreiche  Bemerkungen.  Dem  Band 
ist  wieder  wie  im  Vorjahre  ein  Sachregister  beigegeben  und 
zwar  für  die  Bände  6  bis  9  des  Jahrbuches  baurechtlicher  Ent- 
scheidungen. Diese  Zusammenstellung  bedeutet  zugleich  eine 
Vervollkommnung  des  ganzen  Werkes.  Es  ist  also  hier  Gelegen- 


Suc'.e  z.  bald.  Antritt  f.  dauernde 
Stellung  in  Westpreußen  einen 
tüchtigen,  durchaus  selbständigen 

Bautechniker 

(Architekt),  welch,  flotter  Zeichner, 
sicherer  Rechner  u.  bes.  firm  und 
gewandt  im  Veranschlagen  und 
Abrechnen  ist. 

Nur  durchaus  tüchtige  u.  zuverl. 
Bewerber  wollen  ihre  Meldungen 
m.  Lebensl.,  Zeugnisabschr.  und 
Gehaltsanspr.  unter  D.  Z.  810  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15,  senden. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstah  1  waren  fabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
::  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  lausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  ms 


Für  die  Beaufsichtigung  von 
Dampfmaschinen.wie  Lokomotiven 
und  Bagger,  sowie  für  die  Leitung 
des  gesamten  Maschinenpersonals 
wird  von  einem  größeren  Tiefbau- 
geschäft ein  energischer  und  prak- 
tisch erfahrener 


zum  1.  Oktober  1913  eventl.  früher 
gesucht. 

Herren,  welche  ähnliche  Stel- 
lungen bereits  bekleidet  und  hier- 
über Zeugnisse  beibringen  können, 
werden  bevorzugt. 

Offerten  unter  Angabe  von 
Gehaltsansprüchen  sofort  erbeten 
unter  D.  Z.  858  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


WUllersdorferV/erke 

w      Nieder-Ullersdorf  Kreis  Sorau1^ 

Verblend-u.  Formsteine,  Terrakotten 

•Badeän5talf5teinE: 

•Moderne-u.Kunst-Glasurerp 

Wdndbekleidungen.Brunnen.Kamine 


flotter  Zeichner,  sicher  im  Veran- 
schlagen und  Aufstellung  von  stat. 
Berechnungen  zu  sofort  für  Pomm. 
gesucht. 

Angeb.  nebst  Zeugnisabschrift, 
und  Gehaltsangabe  unt.  D.  Z.  847 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


im 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel    .    .    .    M  7.25 
Boxkalf-Herren-Schniir- u.  Schnallenst.  „  9.25 
Boxkalf- u.Chevr. -Damen-Schnürstiefel  ■  7.75 
Lack!eder-Damen-Schnürstfl.,hocheleg.  «  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  über- 
nehmen !  —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen.  665 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.  A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 

fctaano  &  Junker,  Schulifahrikation,  Schötmar  90  i.  Lippe 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgetallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt I  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 
M.  Hahn,  Leipzig- Lützschena,  14. 

2 1fl    MI/    täglich   zu  verdienen. 
 IU  Prospekt  frei. 

fUjoh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 

Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


I 


Weiland's 


„Ideal"  ist  genaumessend  und  | 
für  jedermann  verwendbar. 
Preis:  Mk.  50.00  franko. 
Bauplatz-  und  Feldmeßgeräte  I 


Zeichen-  und  Meßgerätefabrik. 

Katalog  kostenfrei. 
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heit  gegeben,  durch  die  Lektüre  dieses  Jahrbuches  sich  in  ge- 
wissen Fällen  bei  Streitigkeiten  selbständig  ein  Urteil  zu  bilden 
und  hierdurch  unangenehme  Situationen  zu  vermeiden.  Schon  des- 
halb ist  das  Jahrbuch  zur  Lektüre  zu  empfehlen.  Wie  früher,  ist 
auch  dem  neunten  Band  ein  alphabetisches  Lexikon  vorangestellt, 
das  der  Benutzung  des  Buches  jegliche  Schwierigkeiten  nimmt. 

Arthur  Höllischer,  Amerika  Heute  und  Morgen.  Reiseerlebnisse. 

Mit  69  Abbildungen.  (S.  Fischer,  Verlag,  Berlin.)  Geheftet 

5  M,  gebunden  6  M. 
Eine  acht  Monate  währende  Reise  durch  Nordamerika  führte 
Arthur  Holitscher  durch  die  ungeheuren  Gebiete  Kanadas  und 
der  Vereinigten  Staaten  zum  Stillen  Ozean  und  zurück.  Holitscher 
ist  ein  Dichter.  Das  Wort  „Reiseerlebnisse",  das  auf  dem  Titel 
steht,  war  darum  früher  da  als  die  Worte  „Heute  und  Morgen". 
Aber  diese  letzteren  Worte  sind  das  Ergebnis  seiner  Reiseerleb- 
nisse geworden,  und  das  ist  es,  was  den  Wert  seines  Buches  aus- 
macht. Holitscher  ging  nicht  mit  der  vorgefaßten  Absicht  nach 
Amerika,  dort  die  Zukunft  in  ihren  offenen  und  geheimen  Schlupf- 
winkeln aufzustöbern,  sondern  diese  Zukunft  hat  sich  ihm  aus 
der  edlen,  heißen  Freude  an  dem  Reisen  durch  weite,  ungekannte 
Himmelsstriche  und  aus  der  Berührung  mit  tätigen,  starken 
und  wohlgesinnten  Menschen  aus  dem  Volke  mitgeteilt.  Als 
ein  Glück,  dessen  erregende  und  stellenweise  erschütternde  Wir- 
kung sich  dem  Leser  durchs  ganze  Buch  hindurch  mitteilt.  Die 
unerhörten,  absonderlichen  Gesellschaftsformationen  innerhalb 
Leser  an  pittoresken  und  lebensvoll  dargestellten  Beispielen' 
des  kaum  gekannten  werdenden  Weltreiches  Kanada  lernt  der 
und  Szenen  ebenso  unmittelbar  und  intensiv  kennen  wie  die 
kolossalen  Kämpfe  und  Krämpfe,  die  das  Volk  der  Vereinigten 
Staaten,  dieses  aus  den  tatkräftigsten,  leidenschaftbegabtesten 


Elementen  der  alten  Welt  zusammengesetzte  große  amerika- 
nische Volk,  heute  erlebt.  Den  Ansturm  gegen  das  horrende 
Anschwellen  und  Ueberwuchern  der  kapitalistischen  Macht  und 
für  eine  soziale  Gesundung,  die  die  ganze  heutige  Zeit  mit 
sicli  reißen  und  heben  wird.  Diese  Kämpfe  und  Stürme  werden 
sich,  so  hat  es  den  Anschein,  in  kurzem  zu  offener  Schlacht 
steigern,  das  Morgen  Amerikas  ist  das  Morgen  der  gesamten 
Menschheit  auf  unserm  Erdball. 

Grundwasser-Abdichtung.  Darstellung  aus  der  Praxis.  Mit  4  Text- 
abbildungen und  einem  Anhang.  Von  Dr.-Ing.  Joachim 
Schul tze,  Berlin.  Verlag  von  Wilhelm  Ernst  &  Sohn. 
Preis  geh.  1.60  M. 
Die  bestehende  Unsicherheit  bei  der  Behandlung  von  Abdich- 
tungsfragen sowie  das  Bedürfnis  nach  Unterlagen  für, eine  plan- 
mäßige Bearbeitung  derartiger  Arbeiten  veranlaßten  den  Verfasser 
seine  auf  diesem  Gebiete  gesammelten  Erfahrungen  in  dem  vor- 
liegenden Werke  niederzulegen.  Die  in  der  Praxis  verwendeten 
Dichtungsmittel  sind  nach  dem  Grade  ihrer  Wirksamkeit,  ihrer  Ein- 
wirkung auf  die  Festigkeit  des  Mauerkörpers  und  ihrer  Lebens- 
dauer in  drei  Hauptgruppen  eingeteilt:  I.  Porenfüllende  —  im- 
prägnierende —  Mittel.  II.  Innenhautdichtung.  III.  Außenhautdich- 
tung. Die  unter  I.  genannten  Stoffe  sind  unterschieden  in:  1.  Zu- 
satzstoffe, die  mechanisch  die  feinen  und  gröberen  Poren  des> 
Mörtels  verstopfen,  nämlich:  Seifen,  Oele,  Paraffin,  Asphalt, 
Alaun  und  Kolloide.  Die  neuerdings  im  Handel  erschienenen 
Sondererzeugnisse  sind  an  dieser  Stelle  zugleich  mit  der  Wasser- 
dichtigkeit des  reinen  Zementmörtels  besprochen.  An  diese  Dich- 
tungsmittel schließen  sich  dann:  2.  Zusatzstoffe,  die  mit  dem 
Mörtel  chemische  Verbindungen  eingehen,  z.B.  Traß,  Fett- 
kalk u.  a.  Die  hier  besprochenen  Zusatzstoffe  sind  zweckmäßig  bei 


mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung zur  Vertretung  des 
Bausekretärs  auf  etwa  2  Monate  zum 
15.  September  d.Js.  gesucht.  Meld, 
mit  Zeugnisabschriften,  Lebenslauf 
und  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
zu  richten  an  das  Königliche 
Hochbauamt  Stolp  i.  Pommern.  788 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Zeugnis-  •JSSS' 

Abschriften     schnell ! 

60mal1M.^,sS. 

• Beste  Empfehlungen ! 
Vervielf  ält.-Bureau  „Cito" 
Hannover  73,  Georgsplatz  7 


! 


I 


Verbandsmitglleder  20%  Rabatt. 

7<Mi<rnic  2°x  3°x  5°x  pro 
£,euglll»-  i,-M,  1.20M,  1,50M  Seite 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  SgSÄ 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennunge i 
Wilh.  Streitz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


und 


KIiImaI     mit  Klangsteg 
rlU9"l  D.  R.O.M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


[ 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  geg.  Raten  v.  monatl.  20  M  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

Roth&Junius  BS*  Rsartbffv4« 

Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


Das  D.R.6.M.  Nr.  514540  betreffend 
Mähmaschine,  Binder  etc. 

mit  Motorantrieb  und  Automobilsteuerung,  Auslandspatente  ange- 
meldet; werden  zusammen  oder  für  einzelne  Staaten  verkauft.  Gefl. 
Offerten  an  Arthur  Wendt,  Karlshöhe,  Post  Pottangow.  9iA 


N 


euerungen,  Erfindungen 

usw.  werden  von  O.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Gr.  A.  239.  an  die.  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

I  abschrifteil,   Winke z.  erfolgr. Bew.  gr. 

iP.Suhreckeoberg,0^ 

Muster  gratis.  —  '"/ass 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfür  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Vervlel- 
fält.-Bureau  Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  79 


T|_„  flÄlJ  verleiht  an  jeder- 

Bar  Geld  »af 

C.  Grundler,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  ll)19 


ffort mit demVorurteif 


SCHILDER 


WILH.  KREMER 

mHOLWEIDE 

lÜBCI   MÜLHEIM  RHEIN 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselbe  Geld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
faßliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus. 


! 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Kannover 

Marktstraße  52. 


Boesig  &  C9  Görlitz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zierfäd. 
Sehr  eleg.  Anzug 

32  50 


M 


netto. 
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geringen  Wasserdruckhöhen  anzuwenden;  sie  versagen  jedoch 
vollständig,  wenn  sich  im  Mauerkörper  infolge  Setzungen  oder 
Temperaturwechsels  Risse  bilden.  In  solchen  Fällen  ist  dann 
zunächst  die  Gruppe  II.,  die  Innenhautdichtung,  am  Platze.  Wie 
schon  der  Name  sagt,  wird  diese  Abdichtung  im  Inneren  der 
gegen  Wassereintritt  zu  schützenden  Räume  auf  die  Mauern  und 
die  Sohle  in  Form  von  Anstrichen  mit  Fluaten,  Seifen,  Oelen  und 
Asphalt  hergestellt.  Ferner  kommen  hier  Vorsatzschichten  aus 


Die  6auptgefd)äftsfteile  f>es 
S>.  Z^V.  bejtnöet  ftd) 
vom  2?*@eptembet  ab 
Berlin  SW,  48,  Xt>iII>eImfttaße  \  30 


Beton  oder  Ziegeln  sowie  Zementputz  mit  porenfüllenden  Zusatz- 
stoffen in  Betracht.  Die  Innenhautdichtung  hat  den  Vorteil,  daß 
sie  jederzeit  während  der  Bauausführung  und  vor  allem  an  be- 
stehenden Gebäuden  nachträglich  eingebaut  werden  kann.  Als 
Nachteil  ist  die  Empfindlichkeit  gegen  mechanische  Zerstörung 
und  Abnützung  zu  nennen.  Im  allgemeinen  wird  die  Innenhaut- 
dichtung bei  mittlerem  Wasserstande  und  gutem  Baugrunde  als 
wirtschaftlich  bezeichnet.  Den  sichersten  und  dauerhaftesten 
Schutz  gegen  Wasserandrang  beschreibt  der  Verfasser  schließlich 
in  der  Gruppe  III.:  Außenhautdichtung.  Als  Material  für  die 
äußere,  wasserabschließende  Haut  wird  Eisen,  Blei  und  Asphalt 


angeführt.  Eisen  und  Blei  sind  nur  in  besonderen  Fällen  als  Dich- 
tungsmittel anzuwenden.  Als  ein  Universalmittel  aber  kann  mit 
Recht  der  „Asphalt"  mit  seinen  verschiedenen  Anwendungs- 
formen bezeichnet  werden.  In  ausführlichster  Weise  hat  der 
Verfasser  die  Rohmaterialien  und  ihre  Verarbeitung,  die  ver- 
schiedenen konstruktiven  Einzelheiten,  den  Einfluß  der  Wärme, 
der  Moorsäure,  der  Elektrizität  u.  a.  mehr  behandelt.  Von  ganz 
besonderem  Interesse  ist  die  Feststellung  des  Verfassers,  daß  die 
eingebaute  Asphaltpappe  nur  dann  dauerhaft  ist,  wenn  sie  einem 
Flächendruck  von  etwa  0,1  kg/cm-  ausgesetzt  ist.  Dem  fachlichen 
Teile  hat  der  Verfasser  noch  Grundsätze  über  die  Behandlung 
des  Vertragsabschlusses  und  der  Garantiezeit  angefügt.  Der  An- 
hang enthält  einiges  über  die  Prüfung  der  Materialien  sowie  ver- 
schiedene Berichte  über  ausgeführte  Prüfungen.  Sicherlich  wird 
das  Buch  mit  seinen  vielen  praktischen  Ratschlägen  jedem,  der 
Abdichtungsarbeiten  zu  regeln  oder  auszuführen  hat,  ein  will- 
kommener Führer  und  Berater  werden. 

H.  Struif ,  Mitgl.-Nr.  28  721. 

Warnung. 

t>erfol(jt  wirb  je^e  nacbafymung  fcer  eckten 

Steckenpferd  -Cttiernmlcb-  Seife 

von  Bergmann  $  Co.,  Radebeul.  <Es  ift  Me  befte  Seife  jur 
Srlangumi  eines  jarten,  reinen  ©efidjtes,  rofi^en,  iu<jenb- 
frifdjen  Husfetjens,  einer  weiften,  fammetroetcijenijaut  unb 
blenbenbfcljönen  tZeints.  ä  St.  50  pfd-  Überall  fu  traben. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  SieBBung? 


Niemand  darf 
in  seinem 
eigenen  Interesse 

versäumen,  den 


Perplex-Ratgeber 


(Deutsches  Reichs  -Ge- 
brauchs-Muster) einzu- 
fordern, ehe  er  sich  um 
Stellungbemüht.  Dieses 
Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs- 
methode mit  außerordentlich  schnellem  Erfolge.  Preis  1,25  M,  Nachnahme  1,45  M. 
Mein  eigenartiges  in  der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen  gehaltene;  Hand- 
buch darf  auf  keinen  Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  Die  achte  vollständig  umgearbeitete  und 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  Großquartseiten  =  88  Oktavseiten.  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex-Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete, bedarf  keinerschreierischen  Reklame.  Wilh.StreitZ,Berlin201  ,PaSteuTStr.  1 6 


Die  besten 
BLEISTIFTE-KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


Ml  Iii MJJIJ I .! I 


AWFABER  ^stiff-Fabrik  gegr.™  STEINNümberg 


im  Seebadeort  mit 
großer  Umgegend 
sucht  tüchtige,  energische  Kraft, 

Architekt,  Maurer 
oder  Zimmermeister. 

Beteiligung  mit  Einlage  bevorzugt. 
Qefl.  Offerten  mit  Bild  unt.  D.  Z. 
829  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 

Hospitalstraße  13/15. 


iDie  ifflitglieDer 

des  Deutschen Techn.-yer- 
bandes  genießen  bei  Auf- 
gabe von  Stellengesuchen 

eine  erljeblidje 
Iternnäfiigung 

die  denselben  aber  nur 
dann  gewährt  wird,  wenn 
sie  sich  ausdrücklich  als 
D.-T.-V.  -  Mitglieder  aus- 
weisen. Die  Anzeigenge- 
schäftsstelle macht  hierauf 
ausdrücklich  aufmerksam ! 


Techniker 

oder 

Ingenieur 

mit  Praxis 

a)  im  Straßen-  und  Sie! bau, 

b)  in  der  Aufstellung  von  Bebau- 
ungsplänen, 

zu  sofortigem  Antritt  gesucht. 

Anfangsgehalt  f.  Techniker  zwei 
Jahre  nach  dem  Examen  1950  M 
mit  je  3  Zulagen  von  200  u.  150  M 
in  dreijähr.  Zwischenräumen  unter 
Anrechnung  auswärtigerDienstzeit. 
Anfangsgehalt  f.Ingenieure  2600  M. 
Gesuche  mit  Lebenslauf  und  Zeug- 
nisabschriften sind  sogleich  einzu- 
reichen. 

Flensburg,  den  3.  Sept.  1913. 
Städtisches  Tiefbaus  mt.  RJ0 
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Hermann  Meusser 

TechnischeSpezialbuchhandlg. 
Berlin  W.  57, 

Potsdamer  Straße  75, 
'  erleichtert  d.  Anschaffung 

|  größerer  Werke  und 
'mehrerer  Bücher  durch 
Einräumung 

10üloiger  Monatsraten 

bei  Frankolieferung. Jede 
Auskunft  gratis.  Katalog 
gratis.  Kulante,  prompte 
Bedienung.  U58 


Sit: 

Engl.  Gummimäntel 

IS 

_  er 

+- 

51 

und  Pelerinen 

n 

1"  gut 
garant 

zu  billigsten  Preisen. 
Musler  u.  Anleitung  zum 
Maßnehmen  1(ss 

3 

o  q 

franko  gegen  franko. 

Vertreter  überall  gesucht. 

5  5 

für 

II  <•  i  Ii  rieh  F.Ii  iii. 

Bremen  7,  Kölner  Str.  4. 

igen 

ScHllliscIiriil 

! 

für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 
Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  WELCH  KR,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


Die  Kaiserliche  Generatdirektion 
der  Eisenbahnen  in  Elsaß -Loth- 
ringen sucht  einen 


—  Bauassistent  — 
gegen  feste  Monatsbesoldung. 

Erforderlich  ist :  Handwerks- 
mäßige Ausbildung  und  erfolg- 
reicher Besuch  einer  anerkannten 
Fachschule  —  Maschinenbauschule 
—  (Reifezeugnis)  sowie  praktische 
Erfahrung  auf  maschinentech- 
nischem  Gebiete. 

Die  Anfangsbesoldung  beträgt 
im  allgemeinen  135  M  und  steigt 
planmäßig  auf  300  M  monatlich. 

Den  Bewerbungsgesuchen,  die 
auch  Auskunft  über  Gehaltsan- 
sprüche geben  müssen,  sind  be- 
glaubigte Abschriften  der  Studien-, 
Ausbildungs-  und  Beschäftigungs- 
zeugnisse sowie  ein  ausführlicher 
Lebenslauf  beizufügen.  M9 

Straßburg,  den  22.  August  1913. 
Kaiserliche  Generaldirektion  der 
Eisenbahnen  in  Elsaß-Lothringen. 


Tüchtiger 

Tiefbautechniker 

aushilfsweise 

für  einige  Wochen  bei  sof.  Eintritt 

gesucht. 

Bevorzugt  Herren  mit  Befähigung, 
Zeichnungen  f.  Cliches  zu  fertigen. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchjn  u. 
Zeugnis-Abschriften  erbeten  unter 
E.  6901  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G,  Frankfurt  a.  M.  8M 


Für  eine  Stumpfe  u.  10  Pfg.  eine  Scharfe! 


„Zenith' 


^  Pilatus 


Stahl 


(■ültlg  bis  zum  l.Nov.  1913. 

Um  immer  weiteren  Kreisen  zu  beweisen,  daß  es  auch  wirklich  gute  deutsche 
Klingen  gibt,  gebe  ich  für  jede  stumpfe  2  schneidige  Rasier.ipparat-K  inge.  die 
[m  r  eingesandt  wird  und  die  in  F  rm  der  nebenstehenden  Zeichnung  entspricht, 

gleichviel  welcher  Marke,  welchen  Fabrikates), 

leine  neue,  tadellos  schneidende  Zenith- Klinge 

un!er  Berechnung  von  nur  10  Pfg.  (für  Zenith  ■  Extra  5  P/g.  mehr)  für  jedes 

Stück.    Zahlung  erst  nach  Erhalt  und  Outbefund. 

Preise  neuer  Klingen:  Zenith  20  Pfg..  Zenith  Extra  25  Pfg.,  I  estor  II  15  Pfg.,  Marke  0.  Z.  12  Pfg.,  Gillette  Extra 

35  Pfg.  Vorstehende  Klingen  passen  alle  in  Gillette-,  Zenith-  und  ähnliche  A  pparate.  Fe  ne 
empfehle  ich  Klingen,  passend  für  Luna-Apparatc  :  Nestor  I  zu  20  Pfg.  und  Marke  0.  Z.  L.  12  Plg.  das  Stück 

Auf  Wunsch  versende  ich,  wenn  der  Besteller  Stand  oder  Gewerl-e  angibt,  zur  Ansicht  und  Probe  meine  Zenith. 
Sicherheits-Rasier-Apparate   mit  6  zweischneidigen    Klingen   je   nach  Ausführung   zum  Preise  von 

Mark  1  80,  2.25,  3.50,  4.81',  6  00  und  höher. 

Gr.  Wustr.  l'reitliste  über  „Zenith"  und  andere  Rasier- Apparate,  Stah'waren 
aller  Art    usw.,    wen»   Stand    oder    Gewerbe    angegeben    wird,  kostenlos. 


Engelswerk 


Größte  Spezia'-  Stah'waren- 
Fabrik  mit  Versand  an  Private, 


Focbe  bei  Solingen. 


Elektrisiere  Dich  selbst. 

Für  Gesunde  und  Kranke  ist  der  elektrische 
Strom  eine  Quelle  der  Kraft  und  Gesundheit. 

Aufklärende  Broschüre  Nr.  31  mit  Aussprüchen  ärzt- 
licher Autoritäten  gratis  durch 

Schoene  A  Co.,  Frankfnrt  a.  Main. 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 


beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker-Zeitung". 


$6  wobmnSfel 

Wir  send  Ihnen  unsere  neue    Herbfr*  Kollektion  In 

Heiren-Anzug-Stoffen 

Sie  erhalten  bei  uns  nur  erstklassige, 
moderne  Stoffe  zu  Engrospreisen. 
Verlangen  Sie  sofort  franko  Zusendung 
unserer  Musterkollektion 
Gegr.  1847  •  Kein  Kaufzwang  •  Gegr.  1847 


Texlil-Vfersandliaus 

J. Grünewald  &  G.,  Strasburg  seeis  . 


Eine  Brauerei-Aktiengesellschaft  Oberbadens  sucht  zum  baldigen 
Eintritt 

Bautechniker 

welcher  in  der  Hauptsache  die  baulichen  Arbeiten  in  den  zahlreich 
vorhandenen  Anwesen  zu  veranschlagen  und  zu  überwachen  hat. 
Off.  nebst  Zeugnisabschriften,  Gehaltsansprüch.  u.  Angabe  des  evtl. 
Eintritts  unt.  D.  Z.  861  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Die  Stelle  eines 


ist  zum  1.  Oktober  ds.  Js.  zu  be- 
setzen. Nur  Bewerber,  durchaus 
vertraut  mit  der  Behandlung  des 
amtlichen  Schriftwesens  und  der 
Registratur  auf  einem  Bauamt, 
werden  ersucht,  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschriften  umgehend  ein- 
zureichen. Sehr  erwünscht  ist  auch 
der  Besitz  einiger  Kenntnisse  des 
Fluchtlinienrechtes. 

Das  Diensteinkommen  beträgt 
1650  M,  6 mal  um  175  M  steigend 
von  3  zu  3  Jahren  bis  2700  M, 
daneben  ein  Wohnungsgeld  von 
350  M  für  Verheiratete,  175  M 
für  Unverheiratete. 

Die  Stelle  ist  nicht  pensions- 
berechtigt; der  Inhaber  trägt  die 
gesetzlichen  Beiträge  zur  Ange- 
stelltenversicherung. 

Die  Meldefrist  ist  am  20  Sep- 
tember geschlossen.  Persönliche 
Vorstellung  nur  auf  Wunsch. 

Velbert,  den  2.  September  1913. 
Der  Bürgermeister. 
I.  V.:  Dr.  Tweer.  _~ 


Staatlicher  Eichdienst. 

Für  den  staatlich.  Eichdienst  des 
Großherzogtums  Hessen  werden 
noch  Anwärter  zum  alsbaldigen 
Eintritt  gesucht. 

Erforderlich.  Nachweise :  Vorbildg. 
als  Schlosser,  Mechaniker  oder 
Maschinenbauer  (Gesellenprüfg.); 
mindestens  3-semestriger  Besuch 
einer  Maschinenbauschule  oder 
gleichwertigen  Anstalt;  weitere 
2  jährige  Praxis.  Laufbahn  6  mona- 
tiger Ausbildungskurs  bei  einem 
Staatseichamt ;  Bestehen  der  Eich- 
meisterprüfg.  berechtigt  zur  Ver- 
wendung als  Eichmeistergehilfe 
(1500  M.  jährl.  um  100  M.  steigend 
bis  1900  M.);  je  nach  Vakanz  An- 
stellung als  Eichmeister  (Staats- 
beamter), Gehalt  2000  bis  2700  M.( 
dazu  Wohnungsgeld,  Tagegelder 
u.  Reisekosten ;  Erhöhung  aller  Ge- 
haltssätze steht  bevor.  Meldungen 
mit  selbstgeschrieb.  Lebenslauf  u. 
Zeugnisse  a.  d.  Großherzegl.  Hess. 
Eichungs-Inspek  ion  Darmstadt. 
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[Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.* 

Bauen  und  Wohnen.  Die  illustrierte  volkstümliche  Revue  über  das 
Bau-  und  Wohnwesen.  (Herausgeber  Heinrich  Pfeiffer.) 
Heft  6  der  neuen  Zeitschrift  „Bauen  und  Wohnen",  die  es 
sich  zur  Aufgabe  gemacht  hat,  die  volkswirtschaftliche  Bedeutung 
des  Bauens  und  die  Ziele  unserer  heutigen  Wohnkultur  weiteren 
Kreisen  näher  zu  bringen,  hat  auch  in  dem  neu  erschienenen  Heft 
ihre  Aufgabe  wieder  in  gediegener  Weise  erfüllt.  Die  volkswirt- 
schaftliche Seite  ist  diesmal  durch  einen  besonders  bedeutungs- 
vollen Aufsatz  von  Stevens,  dem  Mathematiker  der  Teutonia,  Ver- 
sicherungs- Aktiengesellschaft  in  Leipzig,  vertreten  mit  dem 
Thema:  „Die  Lebensversicherung  im  Dienste  der  Bestrebungen 
der  gemeinnützigen  Baugenossenschaften".  Es  wird  die  Frage 
der  Uebernahme  von  Hypothekenschulden  durch  die  Lebensver- 
sicherungsgesellschaften in  lebensvollen  Ausführungen  behandelt. 
Die  Durchführung  dieser  Vorschläge  würde  dem  kleinen  Manne 
bei  Schaffung  eines  eigenen  Heims  wesentliche  Erleichterungen 
bringen. 

In  wirkungsvollem  Gegensatz  hierzu  steht  der  nachfolgende 
Aufsatz  von  Ingenieur  Derleth,  Professor  an  der  Universität  Ber- 
keley, Kalifornien,  der  die  ans  Fabelhafte  grenzende,  großenteils 
kommunale  Bautätigkeit  zur  Wiedererrichtung  von  San  Franzisko 
durch  eine  Reihe  von  Abbildungen  schildert. 

Die  künstlerischen  Bedürfnisse  der  Leser  werden  durch  einen 
mit  schönen  Abbildungen  versehenen  Aufsatz  von  Dr.  Otto  Pelka, 
Leipzig,  befriedigt,  der  über  die  Raumkunst  auf  der  Internatio- 
nalen Baufachausstellung  schreibt,  während  die  Fortsetzung  der 
Zusammenstellung  von  Bildern  aus  der  wissenschaftlichen  Ab- 
teilung dieses  Mal  durch  Aufsätze  aus  dem  Gebiet  des  Wasser- 
baues und  der  Ent-  und  Bewässerung  ländlicher  Grundstücke 
vertreten  ist.  Je  mehr  wir  in  der  modernen  Zeit  neben  den 


massiven  Häusern  auch  die  Schiffe  und  Eisenbahnen  bei  Tag-  und 
Nachtfahrten  als  Wohnungen  benutzen,  mit  desto  mehr  Berechti- 
gung werden  auch  Verkehrsfragen  und  die  Behandlung  des  Kom- 
forts unserer  Verkehrsmittel  in  einer  Zeitschrift  über  Bauen  und 
Wohnen  zu  behandeln  sein.  Dies  hat  die  Redaktion  durchaus 
richtig  erkannt.  Fast  scheint  bisher  noch  die  Ueberfülle  des  Ma- 
terials, welches  die  Ausstellung  bietet,  der  jungen  erfolgreichen 
Zeitschrift  eine  erdrückende  Vielseitigkeit  zu  geben.  Es  steht 
jedoch  außer  Frage,  daß,  sobald  die  Zeitschrift  nach  Schluß  der 
Ausstellung  in  ruhigere  Bahnen  kommt,  sie  die  hohen  Ziele,  die 
sie  sich  gesteckt  hat,  ruhig  und  vertiefend  weiter  verfolgen  wird. 


5Dte  6auptgefd)äft$ftelle  &es 
5).  Z.>X>.  beftn&et  ftd> 
t>om2S*  September  ab 
Berlin  SW.  48,  XDifyeimftraße  \  30 


Die  Wunder  der  Natur  ist  ein  Lieferungswerk  aus  dem  Ver- 
lage Bong  &  Co.  Der  Verlag  gibt  der  Sammlung  den  Namen 
Prachtwerk  und  man  könnte  deshalb  skeptisch  werden.  Vom 
üblen  Sinn  des  Prachtwerks  hat  das  Buch  nichts.  Prächtige  Bi  der 
und  die  Reihe  guter  Namen,  die  ihre  Arbeiten  beisteuerten, 
sichern  dem  Werke  eine  günstige  Aufnahme. 

Der  Mensch  gewinnt  heute  ein  anderes  Verhältnis  zu  den 
Wunderwerken  der  Natur  und  man  wird  sich  gern  zu  den 
Wundern  am  Himmel  und  auf  Erden  durch  Männer  von  Ruf 
wie  Bölsche,  Haeckel,  Marshall,  Zell,  France  u.  a.  führen  lassen. 
Das  Buch  ist  populär  im  guten  Sinne,  jede  neue  Lieferung  be- 
reitet Freude. 


unzerbrechlichem  Leuchtdratit 


Nur  echt  mir  dem  Stempel 
„JusrWolFramD.R.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsrallarionsgeschäfren 
erhältlich. 


etc.: 


heiraten  Sie  nidtjt 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf, 
Verleben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  SpezIal-AuskUnfte  Uberall. 

felMiikuntlei,  Globus'  BerlioS.ü 

Potsdamer  Straße  114. 


Spezialkurse 

(Vermessungstechnik,  Hoch-  und 
Tiefbau)  am  Tage  u.  Abends.  Vor- 
bereitung auf  die  Meisterprüfung. 
Leiter:  Ingenieur  Paul  Döbling, 
Steglitz  b.  Berlin,  Mittelstr.  1. 


Flugzeug- 
Modelle, 

freifliegend,  Flugzeug- 
Baukasten  u.  -Material. 

Scherz-"^ 

neueste  Schlager.  Illustr.  Preisl.  kostenlos. 
Theod.  Herbrich,  Freiberg  (Sa.)  6. 


Bar  Geld 


verleiht  an  jeder- 
mann reell,  diskr. 
und  schnell 
C  Oründler,  Berlin  148,  Oranien- 
straßeHöa.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben. 


Elektrisiere  Dich  selbst. 

Für  Gesunde  und  Kranke  ist  der  elektrische 
Strom  eine  Quelle  der  Kraft  und  Gesundheit. 

Aufklärende  Broschüre  Nr.  31  mit  Aussprüchen  ärzt- 
licher Autoritäten  gratis  durch 

Schoene  &  Co.,  Frankfurt  a.  Main. 


Können  Sie  das  zeichnen  11 


^ierfud)en  (Sie  e§,  fo  gut  e§  gel»,  inw 
Idjicfen  ©ie  unä  bie  ßetcfjmmg  mit  3>ljrer 
genauen  Slbreffe  ein!  SStr  werben  Sutten 
bann  foftenlo§  unfere  Sörofdiüre  „%,U9- 
ftdjtereidj*  3ukttttft",  bie  jür  ©ie  öon 
größtem  Sntereffe  fein  bürfte,  jufenben  unb 
S&nen  mitteilen,  ob  ©ie  jum  3ct4nt"  Talent 
fjaben  ober  nirfjt.  Slber  auef),  tticnn  ®te  glauben, 
talentlos  ju  fein,  marken  Sie,  §err  ober  2>ame, 
ben  SSerfucf),  unfere  Sßorlage  nacf^ujetdjnen,  benn 
in  unfrer  Srojtfjüre  wollen  wir  %f)ntn  SSege  ju 
fünftlerijrtjen  unb  prafttjdfaen  ©vfotgen  weifen,  über 
bie  ©ie  erftaunt  fein  werben.    SBtr  wiffen  au§ 
Grfaljrung,  bafj  oft  gerabe  ba  ein  Talent  fd)lum= 
mert,  wo  ei  niemaub  aijnt.  Grfolg  im  geteilten 
aber  fjeifjt,  feine  ßebenSlage  üerbeffern! 
Sögern  ©ie  be§fi,albnid)t,  roo  cSfidjöielleicfjt 
um  eine  au§fid)t3reid)e3uhmft  für  ©ie  tjanbelt  u.  b 
ienben  ©ie  mt§  ^fire  ?,etct)nung  ein!  2Ibreffe: 
!UtaI:  unbn3etd)en=llnterrfd)t(  ©.  m.  b.  $>'.,  Sont.  32,  •Berlin  W. 


Harmoniums 

Spez.:  Von  jederm.  oline  Notenkenntnis 
sof.  4 stimm,  zu  spielende  Instrum.  Katalog 
gratis.    Aloys  Maler,  Kgl   Hofl.,  Fulda 


Engl.  Gummimäntel 
und  Pelerinen 

zu  billigsten  Preisen.  :: 
Muster  u.  Anleitung  zum 
Maßnehmen  ll88 

franko  gegen  franko. 

Vertreter  ü  beral  I  gesucht. 

Heinrich  Ehm, 

Bremen  7,  Kölner  Str.  4. 


I  * 
I  o 

-  T 


«  3 

?5 
I  3 


fOrFrtrfk,,  1000  Sl  p.  m.  1.90  an  Meiert 
OfroBadimann,  Saulgau  flr.  49^0- 
Lieferant  erster  Firmen.    Muster  aratts. 
Angabe  obiger  dummer  Ist  notwendig. 
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Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  27.  August  bis  9.  September). 
399  C.  Steinke,  Mil.-Bausekretär,  Spandau.  400/01  Karl  Klepp, 
Maurermstr.,  und  Frau,  Magdeburg.  402  Jon.  Braun,  Bauführer, 
Nürnberg.  403  Richard  Hähnich,  Ing.,  Berlin.  404  Friedr.  Benecke, 
Ing.,  Cassel.  405  Fr.  Hinne,  Bauf.,  Herne  i.W.  406/07  E.  Würz- 
burg, Baumeister,  und  Frau,  Borna  b.  Leipzig.  408  Kurt  Buchholz, 
Bautechniker,  Qraudenz  i.Westpr.  409  Franz  Heendrysscck,  Kgl. 
Bauführer,  Königshütte.  410/11  A.  Enders,  techn.  Assistent,  und 
Frau,  Mannheim.  412  Schweinsberger,  Kgl.  Bausekr.,  Kirchhain. 
413  M.  Lange,  Baupolizei-Ass.,  Bielefeld.  414  Willy  Richter,  Bau- 
techniker, Bautzen.  415  Albert  Stumpf,  Ing.,  Freising  b.  München. 
416  Hans  Würsching,  Bauführer,  Nürnberg.  417  Alfred  Batze, 
Techn.,  Schwedt  ai.  O.  418/19  Georg  Glaß,  Geometer,  und  Frau, 
Hadersleben.  420/22  F.  Daube,  Gaswerkleiter,  mit  Frau  und 
Tochter,  Bitterfelcl.  423  Georg  Zehrfeld,  Baumeister,  Leipzig.  424 


Margarethe  Petri,  Ilmenau.  425  Frau  Ing.  Lucie  Zeddies,  Ilmenau. 
426  A.  Bohn,  Ing.,  Landau  (Pfalz).  427  M.  Bretschneider,  Techn.,, 

Plauen  i.V. 

Bekanntmachungen 

1.  Von  unserer  Schriftensammlung  liegen  folgende  drei  neuen 

Hefte  vor: 

Heft  8    Fort  mit  der  Konkurrenzklausel  .    .    Preis  20  Pf. 
„    9    Einheitliches  Arbeitsrecht  ....      „     30  „ 
„  10    Der  Techniker  als  Lehrer  an  der 

Fach-  und  Fortbildungsschule    .    .      „    .30  „ 

2.  Von  der  neuen  Schülerzeitschrift  „Der  Zirkel"  ist  Nr.  1 
erschienen. 

3.  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes: 
Von  den  Beständen  unserer  Buchhandlung  empfehlen  wir 

besonders  folgende  Werke: 

Sächsische  Ba u m  e i s te r- Pr ü f  u n gs a r be  i te n.  Ein 
Beitrag  zur  Frage  des  Baumeistertitels.  Herausgegeben  von  der 
Landesverwaltung  Sachsen  des  D.  T.-V.  12  M. 


^1  llllllllllllllllllllllllllllllllltMIIIIHIIlllMIIIIIIllltlllllMimiHllMIIIIMIIIf.nl  IIIIIIIIIIIIHMIIIMIIIIIIIMI  IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII  1 1 1  ■  ■  1 1 1 1 1 1 1 1 1 H I H 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  II  1 1 1 1 1 1 T 1 1 1 1 1 1 1 H 1 1 1  ■  ■  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 H 1 1 1 1 1 1 1 1 1  ■ 


An  die  Lcfer  unferer  DeutfdienTedinikcr^Zcitung 

Wenn  Sie  eine  fogenannte  kleine  Anzeige  (Stellen«- Angebot,  Stellengesuch,  Kaufgefucfie 
und  Verkäufe)  zu  veröffentlichen  haben,  fo  genügt  hierzu  ein  Inferat  in  unferer  »Deutfchen 
Techniker-Zeitung«,  die  in  einer  garant.  Auflage  von  35200  Expl.  pro  Nummer  erfcheint. 
An  Hand  von  Chiffre^Inferaten  haben  wir  jetzt  feftgeftellt,  daß  von  100  folcher  kleinen  An» 
zeigen  genau  1998 Anfragen  bei  uns  eingegangen  find,  alfo  ein  Beweis  für  den  durchfchlagen» 
den  Erfolg  und  die  Wirkfamkeit  der  Anzeigen  in  unferer  »Deutfchen  Techniker^Zeitung« 

I  Verlag  der  »Deutfchen  Techniker-Zeitung«  •  Leipzig,  Hofpitalftr.  13 — 15  [ 


iiMiillllilnulillllllllhillliilMillilllilllllillllllllllllllilMiiililllllllllMiiillilllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllH 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Musler  nur  übersichtlich  und  staub- 
sicher im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  l.GO  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  Fe  der  n.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  ^ 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 


Allgemeiner  Deutscher 
Versicherungs-Verein  a.  Q. 
Stuttgart. 


'Lelbens-Unfall^ 
Haftpflicht- 
Versicherung 


Kapitalanlage  1913 : 95  Mill.  Mark. 
Jahresprämie  1913 :  34  Mill.  Mark. 
OOVOOO  Versicherungen. 


Empfehlungs -Vertrag  für 
Haftpflicht-Versicherung 

mit  dem  1UM 
Deutschen  Techn. -Verband. 


I  sollte  unbedingt  das  berühmte  Buch  der  Frau  Dr.  Anna  Fischer- 
Dückelraann  lesen.  Unser  bereits  in  16.  Auflage  erschienenes 
Buch  (jetzt  mit  zahlreichen  Illustrationen  und  zerlegbarem  Modell 
des  Frauenkörpers  in  der  Entwickelungsperiode)  ist  von  der  medi- 
zinischen Wissenschaft  rückhaltlos  anerkannt!  —  Es  enthält  Tat- 
sachen, die  für  das  Wohlbefinden  und  Lebensglück  beider  Qatten 
|\on  unschätzbarem  Werte  sind.  Umfang  240  Seiten.  Versand  gegen 
Nachnahme  von  3,50  M  (ohne  weitere  Unkosten). 

I  Sozialmedizin.  Verlag  Fr.  Iiinser,  Berlin-Pankow  431. 


"WZ 
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JVff/na/Ul  iisennfh/ilwerk 

"liefert  cl£s  JpezLaUitat. 


Temperguss 


UempereShMguss. 
Granaus?.  ßUunmkilealkrCbt, 


low. 


rZahrirädeK 


Technische 


Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


r\  a  r  h  e\-^_ We  i  s  s  e  r  _E  I  e  f  a  n  1 


Nur  an  Private 

Verlangen SieKatalog  WSMKi  gru.fr. 
Wesrfalia  Kinderwagen  Jndusrrie 

Bruno  Richlzenhain -Osnabrück 


Tuch- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

=====  Leipzig  31  = 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5%  Extra- Rab. 


Doppeltwirkende 
Hochdruck- 
Kolbenpumpen 
Aegir 

für  Haus,  Hof, 
Industrie  u.Land- 
wirtsch.,f.  Hand-, 
Riemen-,  Göpel- 
u.  elektr.  Betrieb 
empfehlen 

Langer  &  Co. 

G.  m.  b.  H. 
Pumpen-  und 
Maschinenfabrik 
Chemnitz  SO. 11 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


mspr. 
11710 


Claus 
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Eisen  im  Hochbau.  Ein  Taschenbuch  mit  Zeichnungen, 
Tabellen  und  Angaben  über  die  Verwendung  von  Eisen  im  Hoch- 
bau. Herausgegeben  vom  Stahlwerksverband,  A.-O.,  Düsseldorf. 
3,-  M. 

Potthoff,  Probleme  des  Arbeitsrechtes,  Pappband  4, —  M; 
Leinenband  5, —  M. 

Potthoff,  Soziale  Rechte  und  Pflichten  1, —  M. 

Sombart,  Sozialismus  und  soziale  Bewegung  3,20  M. 

Elster,  Lexikon  des  Arbeitsrechtes  4,50  M. 

Traub,  Ethik  und  Kapitalismus  5, —  M. 

Naumann,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik  3,50  M. 

Jentsch,  Grundbegriffe  der  Volkswirtschaft  3,50  M. 

Günther,  Die  deutschen  Techniker  2,70  M. 

Ziegler,  H.,  Die  Lage  der  Gemeindebeamten  Deutschlands, 
deren  Anstellungs-,  Besoldungs-  und  Versorgungsverhälrn'isse  45  Pf. 


3Die  6auptgefd)äft$ftelle  f>es 
2X  K.*X>.  beftnbtt  ftd> 
vom  2S*@eptembet  ab 
Berlin  SW.  48,  tDtltielmfttaße  J  30 


Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim, 

12  verschiedene,  auch  farbige  Außenansichten,  sind  zum  Preise 
von  5  Pf.  für  das  Stück  durch  den  Verbandskollegen  Herrn 
Bürgermeister  Burkhardt  in  Sondershausen  zu  beziehen.  Be- 
stellung am  besten  durch  Postanweisung.  Der  Ueberschuß  durch 
den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.    Buchen-  und 
Nadelwald.    Gesundes,   billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen :  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14. 

Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 

die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders* 
hausen.  Die  Verbandsleitung. 

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 

sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co., 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
ziehen. Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wirr* 
und  für  welchen  Jahrgang. 


Zeugnis-  SHÄ' 

Abschriften  schnell! 

60mal1M.S,s^ 

• Beste  Empfehlungen ! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito" 
Hannover  73,  Georgsplatz  7 


I 


f 


Hoffmann 
Piano» 

< nwr,  oeachte  dm  W. ) 

Berlin  SGJ 
Stall§chreiber$fr5& 

direkt  abfabrih  an  Private 
Kal.cJrei-u,frcinco 


Jandow'j  Buch  frei!1 

Dieses  neue  Buch  von  Eugen  Sandow,  dem  weltberühmten  Gründer  seines 
Körperpflege  Systems,  zeigt,  wie  Jedermann,  bei  täglicher  Aulwendung 
nur  weniger  Minuten,  seinem  Körper  Gesundheit,    Kraft  und  Schönheit 

verleihen  kann.    Ueberraschende  Erfolge!    Begeisterte  Gutachten! 
Spezial-Ansebot :  Jeder  Leser,  der  sofort  schreibt,  erhält  ein  Exem- 
plar kostenlos  und  portofrei  zugesandt   Interessante  Illustrationen! 
Sandows  Dumb  Bell  Co.  Abt.:  385,  Berlin,  Lützowstr.  102. 


IN 

/ 


EILE 


GUMMIABSÄTZE 


Continental 


wird  der  grösste  Teil  der  Wege  zurück- 
gelegt. Gerade  deshalb  empfiehlt  sich 
der  Gebrauch  der  Continental  Gummi- 
Absätze.  Angenehm  weicher,  elastischer 
Gang.  Erschütterungen  vermindert. 
Verlangen  Sie  daher  stets 

Continental 
Gummi -Absätze 

Enorm  haltbar 

Schwelmer  Gummiwaren- Industrie 
G.  m.  b.  H.  Schwelm  i.  W. 


<Steger3borf  t.  ®d)f. 

QSerblettbfteine,  fformftelne,  lerraRotten,  ©adjf  al33iegel,  Btber= 
f d)toän3e  in  Haturf arben  u.  (Blajurcn  jeb.  Zönung,  (EtjcnRlinfter. 

SBabeatiftaltfteitte 
für  Solftsbäber,  Braufe3eHen,  ODafdj&auen  pp. 

ffllobetne  ©auferamif, 

•platten  etc.  für  tfafiuöert,  Snnenausftattuttg, 
::  SBanbbeRletbung,  'ffianbbrunrtert,  äamine.  :: 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  C  AHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


P3 1 6  II  t"  Dr:  Bog  d  a  hn- 


•Jutachten, Aaskunft  kostenlos. 
BERLIN,  Gltschlner  Str.3 


J 


Patent-Anwalt 

B  Bomborn 


:BERÜNSW.Gifahinerslr2| 

MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  82  I. 
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**#Kreuzlampe 

70-7bJoSiromprsparn:s-R]S  zu  mehreren  tausend 
wf'''fw/  Stunden  Brenndauer 


16,  25,  32,  50  Kerzen  20-139  Volt  M  1.10,  150-250  Volt  M  1.75 
25  Stück  20o|0  Rabatt,  franko  jeder  deutschen  Poststation.  — 
—  —  Garantie  für  erstklassiges  Fabrikat  und  gute  Ankunft.  —  — 

Heid  &  Co.,Elektrizitits-Gesellsctiaft,  Neustadta.H. 


Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  .F,r,lrich 


Straße  105 

an  der  Welden- 
dammer  Brücke 

QroB.  Lager  I.  kompl. 

Wohnungselnrlchtg. 

In  allen  Preislagen. 


«immer 

von  Mark 


Franko  Lieferung 
Kitte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  gegr.  Kasse  5  „  Rab. 


Bücher 

Einrichtung  nach  modernenGrund- 
sätzen,  Reorganisation  verfahrener 
Buchhaltungen,  Revisionen,  Bi- 
lanzen, Liquidationen  und  sonstige 
kaufmännische  Vertrauensarbeiten 
durch  Bücherrevisor  Wendler, 
Quasnitz-  Leipzig. 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
u.Jiolzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur  -  Bureau 

Eggert,  SSE 


Schönccher  Stahlbrunncn  nad)  "Proferjor  Dr.  med.  fiionha  ein  milbes,  gut 
bekömmliches  CitentDaffer  jjur  Sebanblung  t>on  Slutkrankheiten  roie  (BIeid)(ucf)t, 
bei  SdjtDädjeäuftänben,  nad)  überftanbenet  Operationen,  Wochenbetten,  Onfebtions- 
krankf)eiten,  bei  iiatarrljen  bes  Wagens,  Darms,  Oiachcns,  Kehlkopfes,  ber  Ültmunqs- 
organe,  ber  §arnu>ege,  bei  ^rraucnkrannbeitcn, 

^Blutarmut, 

Störungen  bes  £er3ens  ober  ber  (Befäfje,  bei  neroöfen  3"ftänben,  3ur  3Inreid)erung 
unb  2Iuffri(d)ung  bes  Slutes,  ülnregung  bes  Appetits.  —  ausführliche  Mitteilungen 
über  Surerfolge,  2Je3ug,  Slntnenbung  burd)  Sd)6necher  Stahlbrunncn,  Sopparb  a.  911).  40. 


s 


Kadikalmittel  gegen 

ttlagregen. 

Behördl.  empfohlen! 
In  allen  Farbentönen  streich  fertig 
für  HäuseriLände,  ilaueruerk  ctc, 
besser  als  Oelfarbe. 
Chem. Fabrik  Basse,  HamuT.-Lauge ohagen. 


Dr.  MAX  JÄNECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düslng.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl.-Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Qeb.  M  1.90. 
Spezlalprospekte  aus  allen  Gebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie,  Textilindustrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei.  999 


Beilag 


An  finden  durch  die 
_        „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  : 


„Agfa",  Berlin  SO.  36:  Actien- Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation. 


Reich  illustrierte,  instruktive 

„ Agfa"  -  Literatur  Gratis 

durch  Photohändler. 


Ständig  zunehmende  Anwendung  zur  Herstellung  von  Skioptikon-,  Stereoskop-  und  Fensterbildern, 

sowie  für  Vergrößerungen  finden 

„Agfa"  -  Diapositiv  -  Platten 

Hochempfindlich  und  daher  besonders  zur  Belichtung  mit  künstlichem  Lichte  geeignet.  —  Man 
erzielt  gut  modulierte,  detailreiche  Bilder  von  größter  Klarheit  in  angenehmen  Tönen.  „Agfa"- 
Diapositiv- Platten  sind  mit  Chlor  -  Bromsilber  -  Emulsion  begossen  und  durchweg  auf  ca.  V/3  mm 
starkem  Glase  von  allererster  Qualität  hergestellt. 

„Isolar"- Diapositiv- Platten 

(Name  geschützt) 

Frei  von  Lichthofbildung.  Hervorragend  brillant  und  plastisch 
arbeitend.  Absolut  klare  Lichter,  vorzüglich  transparente  Halb- 
 schatten,  kräftig  gedeckte  tiefe  Schatten.  


Zur  knappen,  schnellen  Information  zu  empfehlen: 

niustr.  „Agfa"- Prospekte  i6semg,  Gratis 


ENKE 


>S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopf  büchs-Plunger 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersaule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  24|ährlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 


PUM 


N 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47.  t 
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DB 


Kataloge 

erhalten 
ernfte 

Intern 
eflenten 
koften» 
frei. 


r 


00 


Katalog 
U  831: 

Silber»,  Gold» 
und  Brillant» 

Ictip-udt, 
Tafchenuhren, 
Großuhren, 
Tafelgeräte, 
Beftedte. 


Katalog 
R  831: 

Moderne 
Pelzwaren. 


Katalog 
H  831: 

Gebrauchs«  und 

Luxuswaren/ 
Artikel  für  Haus 
u.Herd,Gefchenk» 
artikel  etc. 


Katalog 
S  831: 
Beleuch- 
tungskörper 
für  jed.  Licht» 
quelle. 


Katalog 
P  831: 

Photograph, 
und  optifche 

Waren. 

Kameras. 


Katalog 
L831: 

Lehrmittel 
u.  Spielwaren 
aller  Art. 


Kata- 
log 
M  831: 
Sailen» 
Inftru» 
mente 


Katalog 
T  831: 

Teppiche, 
deutfche  und 
echte  Perfer. 


Gcdf&i  Jj£  arm  Jfnfnfog  fiecaus  - 

~\%H>\ rf*»*>fl  ^U£>  ■W7f\ff*>r»        werc^en  erftaunen  über  die  reidie  Auswahl  und  lückenlofe  Vollftändigkeit,  über  die  Gediegenheit 
Wtlvlldl  \jVC.  WUllCll,  uncl  modern  künftlerifche  Form  der  darin  verzeichneten  Artikel,  die  (ich  auf  alle  Gebiete  der  Ge^ 
brauchsgegenitände  und  Luxuswaren  erftrecken,  aus  den  vornehmften  und  leiftungsfähigften  Induftriewerken  und  Kunltwerkftätten 
ftammen  und  zu  zeitgemäßen  Preifen  bei  langfriftiger  Amortifation  geboten  werden. 

JtödiLQ&Co.  I^t  TCbfüeferanten 

Dresden  -A.  16   >!||§g?  Rodenbach,  C  7i 
(fürOeutxHand)  ^^j^p.  für QstccceuAJ 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 

Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 
Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  8-  Co.,  Markranstädt 


Besuch 
erbeten 


Katalog 
Nr.  400  frei 


Komplette  Leitergerüste 

sowie  einzelne  Ersatzteile 

Bauleitern 

sowie  alle  Sorten  Leitern 

Kastenkarren 
Ziegelkarren 

liefert  bestens  und  billig  (franko  jeder  Bahnstation) 

LÖHS  TÖPEL,  HERMSDORF  (S.-A.) 

Fernsprecher  Nr.  19  ::  ::   Mehrfach  prämiiert  ::  ::  Prospekt  Nr.  2  gratis. 


REFOR 


D.  R.  G.  M. 
beste  und  billigste  Form  zur  Herstellung  von 

Betonpfosten 

zeichnet  sich  besonders  aus  durch 
vielseitige  Verwendbarkeit 
und  stabile  Ranart. 


Nagelhülsen  und  Hakennägel. 

Verl.  Sie  Offerte  und  Katalog  von 

Gubener  Zementformen-  und  Maschinenfabrik 
Wolf  &  Co.,  Guben  41. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


»Geborene  Redner"  Immer  mehr  greift  die  Erkenntnis  Platz,  daß  eä  sich 
mit  der  Fähigkeit  des  Redens  genau  so  verhält,  wie  mit  jeder  anderen  Fähigkeit. 
Jeder  besitzt  sie  im  Keime,  sie  muß  nur  zur  Entfaltung  gebracht,  sie  muß  geschult 
werden.  Nach  Brecht's  »Fernkursus  für  praktische  Lebenskunst,  logisches  Denken 
und  freie  Vortrags-  und  Redekunst"  lernt  der  Studierende  in  äußerst  fesselnder, 
leichtfaßlicher  Weise  logisch  zu  denken,  sicher  und  zielbewußt  zu  handeln,  ruhig 
und  ungeniert  aufzutreten  und  frei  zu  reden  resp.  wirkungsvoll  vorzutragen.  Dem 
Brecht'schen  Unterrichtssystem  verdanken  viele  Tausende  aller  Stände  und  Berufe 
erhöhte  Lebensfreude  und  glänzende  positive  Erfolge  im  beruflichen  und  gesellschaft- 
lichen Leben.  Wir  empfehlen  jedem  Interessenten  noch  ganz  besonders  die  Beachtung 
des  dieser  Nummer  beiliegenden  Prospektes  der  Redner-Akademie  R  Halbeck, 
Berlin  165,  Potsdamer  Straße  123b. 


ftu&lfabrik  Tuchen,  üchwcinfurt 
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Siizangs-Kalcnder 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
lein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  blättern  cingei  eicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  —  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Zweigverwaltungen 
Charlottenburg.  Vrs.:  Kurt  Moritz,  Wilmersdorfer  Straße  11  I. 
Kass.:  A.Dieter,  Tegeler  Weg  511;  2  Eing.  Scliriftf.:  P.  Müller, 
Krumme  Straße  6511.  —  Unsere  nächste  Versammlung  findet  am 
3.  Okt.,  abends  8'/2  Uhr,  im  Logenrestaurant  statt.  Tagesordnung: 
1.  Geschäftliches.  2.  Vortrag  des  Verbandsbeamten  Kroebel 
über:  „Probleme  der  A  r  b  e  i  t  s  los  e  n  f  ü  r  so  r  g  e".  3.  Ver- 
bandsangelegenheiten. 4.  Verschiedenes.  Wir  machen  die  Kollegen 
auf  Punkt  2  der  Tagesordnung  ganz  besonders  aufmerksam  und 
bemerken,  daß  unter  Punkt  3  sämtliche  Anträge  zum  Bezirkstag 
noch  einmal  besprochen  werden. 


Dresden.  Vrs.  u.  Br.-A. :  ArCh.  R.  Lochner,  Hammerstr.  14.  — 

Sonnabend,  den  27.  Sept.,  nachmittags,  findet  eine  Besichtigung 
der  Palmie-Häuser  des  Dresdener  Spar-  und  Bauvereins,  Marien- 
hof-Rückert-Waldstraße,  statt.  Die  Anlage  ist  eine  hervorragende 
Schöpfung  auf  dem  Gebiete  des  Kleinwohnungsbaues  und  wird 
die  Bewunderung  aller  Kollegen  und  deren  Frauen  erregen.  Die 
Führung  hat  in  dankenswerter  Weise  Herr  Kollege  Baumeister 
Nöske  übernommen.  Treffpunkt  und  Zeit:  Straßenbahnhaltestelle 
TraChenbergerstraße  Punkt  4  Uhr.  Zu  erreichen  durch  Linie  6  ab 
Postplatz  und  durch  Linie  12  ab  Pirnaischer  Platz. 

Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Jos.  Jelinski,  Wilhelmsplatz  5. 
Die  Verw.-Abt.  Myslowitz  hat  uns  zu  ihrem  Herbst-Ausflug  für 
Sonntag,  den  21.  d.  Mts.,  nach  Neuberun  eingeladen.  Abfahrt  von 
Myslowitz  nach  Oswiecim  (Galizien)  1,53  nachmittags.  Von  dort 
Spaziergang  nach  Neuberun  (Gasthaus  Hadamitzki).  Rückfahrt 
von  Neuberun  12,39  nachts.  Wir  bitten  um  recht  zahlreiche  Be- 
teiligung seitens  unser  Mitglieder. 

Lichtenberg-Friedrichsfelde.  Vrs.:  Hermann  Hügin,  Lich- 
tenberg, Gryphiusstraße  34;  Kass.:  Max  Kliem,  Lichtenberg, 
Frankf.  Chaussee  96.  —  In  der  am  5.  Sept.  abgeholtenen  Monats- 
versammlung wurden  die  Kollegen  Hügin  und  Benndorf  als  Dele- 


üloiiatsraten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bande    in    24  Ganzleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,   Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  für  nur 

rmr  40  Mark 

Klassiker -Verlag    Otto  & 
Berlin-Schöneberg. 


Co., 


im  Seebadeort  mit 
großer  Umgegend 
sucht  tüchtige,  energische  Kraft, 

Architekt,  Maurer 
oder  Zimmermeister. 

Beteiligung  mit  Einlage  bevorzugt. 
Gefl.  Offerten  mit  Bild  unt.  D.  Z. 
829  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 

Hospitalstraße  13/15. 


PerSpektiV8  Fernunterricht 
schnell  und  gründlich  erlernt 
werden.  Näh.  durch  Karl  Gleich, 
Strelitz-AIt.  1MS 


ßCQU  &  CO. 

£clßicbfßttß  Uablung 

Du  »dien  Prellen  et[tkla[.lge  {Daten 
übt.  I:  Duroelen,  6olos  und  Silbrr[chmutk 
Pcih  |lons--!a!tbenuhren,  moö.  D.tnnietuhten, 
(a|elQ?[ä:e ,  Kun|i  leroerb  che  &eQci  |län6e 
übt.  2:  FhototRppacate.  (Kinos,  opt  |tbe  lebt-- 
mittel,  ttnater--  uno  Keitegläfrr ,  Rc  fleugt, 
Sacomelec,  Rfl|sko(  er  uno  IUIen|lllen  aller  fiel 
Wbl.  3:  Spcediappacate  unö  Platten.  fllulllu 
roacen  aller  fci  n,  plalli|d>.  Bimmrclcnmudt, 
ßeleucbluiigskötpcc  für  6as  uno  Pelcoleum 
fiel  Angabe  tu  Abteilung 

fMnlog  koftenlos 

Ceipdig  96 


ja  -Abschriften  in 
lü  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefenrwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hannover 

Marktstraße  52. 


7ninMnäe  Abschriften, 
^CeiigniS  Lebenslauf 

30  Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw. «;  iesel,  Dasseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen. 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

I  abschritten,    Winke z.  erfolgr.Bew.  gr. 

iMchreckeolieroÄ^i? 

Muster  gratis.  —  '"Vit. 


m  A.W  FABER  El 


CASTECC 


Die  besten 
i  .        BLEISTIFTE  KOPIERSTIFTE 
||i  i   .  TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
l\hh  h  A  •  derWelt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


ÄWFABER  Stift-Fabrik  gegr.lWl  STEINNürnberg 


 "    Abschriften, 

etigniS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt. 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Fap.  0,b0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  »tily.  Bewerbschreib,  gratis. 
Wlnlat  -Photographien 80 St.  M.l.20. 
Kiicherre»innr  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Kollegen 

'Anzugstoffe,  Gehrock, ' 
Frack,  Damentuche,  mod.L 
la.  Qual. ,  gibt  ab  jedei  Maß  u.  ^ 
'kann  blll.  sein  als  jede  Konkurr 
'Koll.  Richard  N<-hmei 
in  Forst  (Laus.),  Tuch 
[l'nbi-iklager  V.  wirempf.tei] 
Bedarf  Must. ■  rat.  u.frk.einzuf 
Mehr.  Berufskoll.  Max  Fee  in., 
'  Schönlanke,  PaulTi.,  Her  in, 
kJos.Kr.,Hamburg,Mersch,  d 
^Neumünster,  H.M.Eg., 
Mainz  etc. 


Erfahrene 


gesucht 

zur  Beaufsichtigung  von  Beto- 
rtierungs-,Tondichtungs-  und  Pfla- 
sterarbeiten beim  Bau  der  Schlepp- 
zugschleuse Bevergern.  Dienst- 
antritt möglichst  noch  zum  1.  Ok- 
tober 1913.  Dauer  der  Beschäf- 
tigung etwa  ein  Jahr.  Meldungen 
mit  Gehaltsansprüchen,  Lebens- 
lauf und  Zeugnissen  sind  zu  rich- 
ten an  das  Königl.  Streckenbureau 
Bevergern,  Kreis  Tecklenburg.  b" 


Konstrukteur 

der  flotter  und  sauber  arbeitender 
Zeichner  ist,  gesucht.  Bewerber  aus 
dem  Dampfkesselbau  werden  be- 
vorzugt. Angebote  beliebeman  mit 
Bildungsgang,  Zeugn.-Abschr.  und 
Gehalts-Anspr.  unter  D.  Z.  874  an 
Degener  ft  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13-15  einzureichen. 
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gierte  zum  außerordentlichen  Bezirkstag  gewählt.  —  Um  der 
Unterstützungskasse  einen  Zuschuß  zukommen  zu  lassen,  wurde 
beschlossen,  eine  Sparbüchse  anzuschaffen,  in  die  jeder  Kollege 
in  der  Versammlung  sein  Scherflein  tun  kann.  Der  Ertrag  wird 
der  Unterstützungskasse  halbjährlich  eingeschickt.  Diese  Neuerung 
hatte  bisher  ein  recht  erfreuliches  Ergebnis,  und  wir  bitten  die 
Herren  Kollegen,  uns  auch  ferner  darin  unterstützen  zu  wollen. 
Auch  möchten  wir  noch  an  die  Zahlung  der  restierenden  Beiträge 
erinnern,  damit  die  Vierteljahrs-Abrechnung  ohne  Lücken  ab- 
geschlossen werden  kann.  Die  nächste  Monatsversammlung  findet 
Freitag,  den  3.  Oktober,  statt. 

Neustettin.  Unsere  Gründungsversammlung  fand  am  6.  Sept. 
im  Hotel  Keun  statt.  Nach  dem  Vortrag  des  Bezirksverwaltungs- 


leiters Herrn  P.  Beyer-Stettin  über  „Aufgaben  der  Zweigverwal- 
tung" wurde  der  Vorstand  gewählt.  Vorsitzender  u.  Briefadresse 
ist:  Otto  Bechmann,  Preußische  Str.  5;  Kassierer:  Hans  Battige, 
Mühlenstraße  2;  Schriftführer:  Willy  Luther,  Schloßstraße  11.  Die 
Versammlungen  finden  jeden  1.  Sonnabend  im  Monat  im  Grün- 
dungslokal pünktlich  9  Uhr  abends  statt;  ebenda  ist  für  jeden 
Sonnabend  ein  Stammtisch  eingerichtet.  Um  recht  rege  Beteiligung 
an  beiden  Veranstaltungen  sowie  Einführung  von  Kollegen  als 
Gäste  wird  gebeten.  Die  noch  ausstehenden  Beiträge  sind  an  den 
Kassierer  Herrn  Kollegen  Battige  abzuführen  oder  in  den  Ver- 
sammlungen zu  entrichten,  ebenso  ist  jeder  Wohnungswechsel 
umgehend  mitzuteilen. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstraße  56.  —  Sonntag, 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Musterfür  erfolgr.  Bevrerb.  gratis.  Verviel 
Fält. -Bureau  Tb.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  7y 


Ein  mit  den  Bestimmungen  der 
Heeresverwaltung  durchaus  ver- 
trauter, erfahrener  86a 

Hochbautechniker 

wirdz.  Entwurfsbearbeitungen  zum 
1.  Oktober  d.  Js.  gesucht.  Bewer- 
bungen mit  Zeugnisabschriften,  be- 
treffend die  Stellung  aus  den  letzten 
Jahren,  Lebenslauf  und  Angabe  der 
beanspruchtenMonatsvergütungzu 
richten  a.  Militär- Bauamt  Potsdam  I 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  G.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— — — i  20  Mark 

an.    Freie  Probelieferung.    Katalog  gratis  und  franko. 

rln:"Pi,T:^Ha9eni-w-4 

1  Flügel-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 
Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Zum  baldigen  Eintritt  erfahrener 

Techniker 

für  die  Installationsabteilung  des 
städtischen  GaswerksGelsenkirchen 
gesucht.  Erfahrung  in  Fernzün- 
dung für  Privatabnehmer  ist  er- 
wünscht. Bewerbungen  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprüchen bis  20.  ds.  Mts. 
einzureichen.  888 
Der  Oberbürgermeister. 


r 


Theaterbuhnen 

künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.    Offerten  ,. 
und  Besuch  kostenfrei,  ^Jj 


Schrift -Vervielfältigung  mittels  GLASPLATTE! 

c  das  ist  unsere  neueste  Er- 
g  rungenschaft,  welche  wir  un'er 
a  tro  dem  Namen  „Opalograph" 
ge»  einführen.  Die  mit  dem  „Opa- 
jj-n  r  lograph"  hergestellten  Ab- 
crg'O  drücke  machen  nicht  den 
o-^g  Eindruck  von  Vervielfältigun- 
3/  —  Sen  (Abklatschen  oder  Scha- 
33.S.  blonierungen),  sondern  sie  be- 
|  n  sitzen  das  charakteristische 
g.  Aussehen  von  handschrif;- 
w  liehen  d.  h.  persönlichen 
Briefen,  die  nicht  in  den  Papierkorb  wandern.  Jeder  Ungeübte  kann  von  einem 
mit  Tinte  und  Feder  herges:ellten  Schriftstück,  Zeichnung  oder  auch  Schreib- 
maschine tausende  Copien  in  beliebiger  Tintenfarbe  herstellen,  evtl,  jeden  Abdruck 
verschiedenfarbig.  Das  Verfahren  erfordert  weder  Presse,  noch  kommt  Gelatine 
oder  sons  ige  Masse,  noch  Anilintinte  in  Anwendung. 

OpalograpH-Conipagnie  O.  m.  b.  H. 
Berlin  C.2,  Burgs(r.29.Telephon:  Norden,  545.  —  Solvente  Vertreter  an  allen  Plätzenges. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  warenfabrik 


EMIL  RIEDEL  ™,f,SS£*Ai,.L™i 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  In  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  ^ 


Ifovt  mit  dcmVor urteil 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselbe  Geld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
faßliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  ,017 


Boesig  &  C?  Görlitz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zierfäd. 
Sehr_eleg.  Anzug 

M. 


32  50 


netto. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt I  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig- Lützschena,  14. 


2 Ifl    Ml/    täglich   zu  verdienen. 
IU    IHK.  Prospekt  frei. 
Job.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1  20  Mk.  mit  Papier.  Ver- 
vielfältigungen jeder  Art. 
m  K.  M.  Perina,  A 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Staatlicher  Eichdienst. 

Für  den  staatlich.  Eichdienst  des 
Großherzogtums  Hessen  werden 
noch  Anwärter  zum  alsbaldigen 
Eintritt  gesucht.  860 
Erforderlich.  Nachweise :  Vorbildg. 
als  Schlosser,  Mechaniker  oder 
Maschinenbauer  (Gesellen prüfg.); 
mindestens  3-semestriger  Besuch 
einer  Maschinenbauschule  oder 
gleichwertigen  Anstalt;  weitere 
2  jährige  Praxis.  Laufbahn  6  mona- 
tiger Ausbildungskurs  bei  einem 
Staatseichamt ;  Bestehen  der  Eicli- 
meisterprüfg.  berechtigt  zur  Ver- 
wendung als  Eichmeistergehilfe 
(1500  M  jährl.  um  100  M  steigend 
bis  1900  M) ;  je  nach  Vakanz  An- 
stellung als  Eichmeister  (Staats- 
beamter), Gehalt  2000  bis  2700  M, 
dazu  Wohnungsgeld,  Tagegelder 
u.  Reisekosten;  Erhöhung  aller  Ge- 
haltssätze steht  bevor.  Meldungen 
mit  selbstgeschrieb.  Lebenslauf  u. 
Zeugnisse  a.  d.  Oroßherzogl.  Hess. 
Eichungs-Inspektion  Darmstadt. 
Suche  für  sofort  einen  879 


(mögl.  gelernter  Steinsetzer).  Ange- 
bote mit  Zeugnisabschrift.,  Lebens- 
lauf und  Gehaltsansprüchen  erbet. 
August  Maasberg,  Steinsetzmeister, 
Berl.-Wilmersdorf,Wilhelmsaue37. 


Lokomotivfabrik 

inWestdeutschland  sucht  zuml.Ok- 
tober  im  Lokomotivbau  erfahrenen 

ZEICHNER. 
Angebote  mit  Lebensl.,  Zeugnisab- 
schr.,  Gehaltsanspr.  usw.  unt.  D.  Z. 
889  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13-15. 
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den  21.  September,  findet  die  bereits  angekündigte  Besichtigung 
des  städtischen  Krematoriums  auf  dem  Westfriedhof  statt.  Wir 
ersuchen  alle  Kollegen,  sich  recht  zahlreich  einzufinden.  Treff- 
punkt: 3/J0  Uhr  Vor  der  Leichenhalle  des  Westfriedhofes.  Beginn 
der  Besichtigung  um  10  Uhr.  —  Mittwioch,  den  24.  Sept.,  Licht- 
bildervortrag: „Schnelldampfer  Kaiser  Wilhelm  II.  von  der  Kiel- 
streckung bis  zur  Indienststellung".  Wir  dürfen  wohl  annehmen, 
daß  dieser  Vortrag,  der  mit  etwa  60  Lichtbildern  erläutert  wird, 
nicht  nur  unseren  Mitgliedern,  sondern  auch  deren  Damen  reges 
Interesse  bieten  wird.  Wir  laden  daher  alle  Mitglieder  mit  ihren 
Damen  hierzu  höflichst  ein. 

Würzburg.  Dienstag,  den  7.  Okt.  1913,  Monatsversammlung. 
Bericht  des  KoU.  Krähmer  über  die  Internationale  Baufachaus- 
stellung in  Leipzig.  —  Donnerstag,  den  9.  Oktober  1913,  er- 
weiterte Mitgliederversammlung  im  Schönthaler  Hof.  Vortrag  des 
Verbandsbeamten  Bender  über  die  Bau  meistertitelfrage 
und  andere  wichtige  soziale  Aufgaben  der  Technikerschaft.  — 
Dienstag,  den  21.  September  1913,  Mitgliederversammlung.  Bis 
auf  weiteres  jeden  1.  Dienstag  im  Monat  Monatsversammlung 
und  jeden  3.  Dienstag  im  Monat  Mitgliederversammlung.  Alle 
Versammlungen  beginnen  abends  8V2  Uhr.  Pünktliche  Zahlung 


der  Monatsbeiträge  und  Abnahme  der  Lose  für  unser  Erholung* 
heim  werden  in  Erinnerung  gebracht. 


Vorzugspreis  auf  Elektrotechnische  Zeitschriften 

1.  Elektrotechnik  und  Maschinenbau.  Zeitschrift  des  Elek- 
trotechnischen Vereins  in  Wien  und  Organ  dessen  Zweigvereins 
in   Brünn.  Erscheint  jeden  Sonntag.  Administration:  Wien  VI, 

Theobaldgasse  12. 

Bezugspreis  pro  Jahr  18  M  für  Deutschland  bei  direkter 
Zusendung  unter  Kreuzband.  Für  Oesterreich-Ungarn  16  K.  Für 
das  Ausland  25  Fr.  Die  Mitglieder  des  Deutschen  Techniker- 
Verbandes  erhalten  diese  Zeitschrift  bei  Vorausbezahlung  für 
ein  ganzes  Jahr  für  16  M. 

Bei  Bestellung  bei  den  Postämtern  in  Deutschland  kostet 
diese  Zeitschrift  pro  Jahr  16,92  M  zuzüglich  Bestellgeld.  Mit- 
glieder des  D.  T.-V.,  die  diese  Zeitschrift  bei  den  Postämtern 
bestellen,  erhalten  gegen  Einsendung  der  Postquittung  an  obige 
Administration  und  Angabe  der  Mitgliedsnummer  40<y0  des  Be- 
zugspreises rückvergütet.  Da  die  Zeitschrift  „E.  u.  M."  auf  die- 
sem Wege  billiger  als  bei  direkter  Zusendung  zu  stehen  kommt, 


Binziger  Ausßeller  der  Lüftungsan- 
lage im  Muftergehöft  und  Dörfchen 
auf  der  Internat.  Baufadi-Ausftellung 
Leipzig  1913 

mit  Sonder-Ausstellung  in  der  Nähe  des 
Völkerschlachtdenktnals,  und  zwar  Venti- 
lations-Anlage f  ürKuh-,J  ungvich-,  Fohlen-, 
Kälber-,  Pferde-  und  Schweinestall  mit  8'8 
Teil  Zuführung,  Nachdruck  ?ur  Abführung 
J/3Teil  (also  unfehlbar  mit  Ueberdruck  ar- 
beitend, wie  beim  Menschen-Naturgesetz) 
in  jeder  Höhenschicht.  Fußboden,  •/•>  Höhe 
undDeckenabführung,  abgedeckt  mit  Nepps 
Saugerhauben  auf  isolierte  Abluttschlote 
über  dieerste  Windwelle  mit  Reeul. -Klappe 
und  Drahtseilstellvorrichtung.  Desgleichen 
Se'iulzimmer-,  Gasthaus-,  Saa  -,  Restau- 
rant-, Kühlraum-  und  Cafe-Ventilations- 
Anlage.  J.  Nepp,  Leipzig-Plagw. 


I  Techniken 

oder  jüngerer  Ingenieur, 

der  mit  Eisenkonstruktion  und 
kleineren  statischen  Berechnungen 
vertraut  ist,  find.dauerndeStellung. 
Offerten  mit  Angabe  bisheriger 
Tätigkeit  und  Gehaltsansprüchen 
A.  Kirschberger,  89l 
Eisenwerk  Ohra  bei  Danzig. 


in  Hausinstallationen  erfahren,  wird 
sof.  hier  eingestellt.  Gehalt  150  M, 
Zulagen  werden  bei  Bewährung  in 
Aussicht  gestellt,  beschäftigungs- 
dauer  voraussichtlich  1  Jahr. 

Meldungen  mit  Lebenslauf  sind 
bis  zum  17. d.M.  hier  einzureichen. 

Kolmar  i.  P.,  den  1.  Sept.  1913. 

Der  Magistrat  873 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Für  die  Beaufsichtigung  von 
Dampfmaschinen,wie  Lokomotiven 
und  Bagger,  sowie  für  die  Leitung 
des  gesamten  Maschinenpersonals 
wird  von  einem  größeren  Tiefbau- 
geschäft ein  energischer  und  prak- 
tisch erfahrener 


zum  1.  Oktober  1913  eventl.  früher 
gesucht. 

Herren,  welche  ähnliche  Stel- 
lungen bereits  bekleidet  und  hier- 
über Zeugnisse  beibringen  können, 
werden  bevorzugt. 

Offerten  unter  Angabe  von 
Gchaltsansprüchen  sofort  erbeten 
unter  D.  Z.  858  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Jt6  wobrwiJYel 

wir  send.  Ihnen  unsere  neue    Herbft-  Kollektion  In 

HeiTcn-Anzuö-Stotfen 

Sie  erhalten  bei  uns  nur  erstklassige, 
moderne  Stoffe  zu  Engrospreisen. 
Verlangen  Sie  sofort  franko  Zusendung 
unserer  Musterkollektion 
Gegr.  1847  •  Kein  Kaufzwang  ■  Gegr.  1847 


Texlil-Vfers  andh.aus 
J.GrÜnewald  &    StTassburg  SEEls 


Oute  Bücher!  Der  heutigen  Nummer  unseres  Blattes  liegt  ein  Sammelprospekt 
der  Firma  Akademische  Buchhandlung  R.  Max  Lippold  in  Leipzig  bei, 
dessen  Durchsicht  wir  angelegentlichst  empfehlen.  Derselbe  enthält  eine  Anzahl  vor- 
züglicher Werke,  die  sich  zur  Anschaffung  ganz  ausgezeichnet  eignen.  Geschichts- 
forscher von  bewährtem  Ruf,  die  für  die  wissenschaftliche  Gediegenheit  des  Inhaltes 
jede  Garantie  bieten,  haben  das  monumentale  Werk  ,, Ullsteins  Weltgeschichte" 
entstehen  lassen.  Weitab  von  den  Geleisen  der  altersher  beliebten  Histonenschreibung 
geht  dieses  Geschichtswerk  seine  eigenen  Bahnen.  Ganze  Zeitepochen  kommen  mit 
unmittelbarer  Lebendigkeit  zur  Darstellung,  und  der  Nutzen  der  Lektüre  dieses  be- 
deutsamen Werkes  ist  für  das  politische  und  internationale  Verständnis  unserer  heuti- 
gen Weltlage  ganz  hervorragend.  Mit  geradezu  verschwenderischem  Reichtum  ist 
das  Werk  illustrativ  ausgestattet.  „Ullsteins  Weltgeschichte"  ist  für  jeden  Ge- 
schichtsfreund eine  unerschöpfliche  Quelle,  und  wir  können  dieses  Werk  deutscher 
Gelehrsamkeit  und  Tüchtigkeit  einem  jeden  nur  zur  Anschaffung  empfehlen.  —  Eine 
billige  „Gustav-Freytag-Auswahl"  wird  allen  Vaterlandsfreunden  willkommen 
sein.  Die  hohe  Kunst  Freytagscher  Darstellung,  seine  tiefe  patriotische  Gesinnung, 
die  aus  seinen  Werken  spricht,  machen  das  Lesen  dieser  Auswahl  zu  einem  großen 
Genuß.  Die  Bücher  sollten  in  keinem  deutschen  Hause  fehlen,  führen  dieselben  doch 
die  deutsche  Geschichte  in  wuchtigen  Bildern  einem  jeden  vor  Augen.  —  Um  die 
Entwicklungsgeschichte  des  Naturganzen  und  der  Eroberung  der  Erde  durch  die 
Menschen  zu  verstehen,  bedarf  es  eines  Werkes,  das  allgemein  verständlich  geschrieben 
ist.  Ein  solches  Werk  liegt  vor  in  „Vorn  Nebelfleck  zum  Kulturstaat".  In  großer 
Klarheit  und  Eindringlichkeit  ist  dasselbe  geschrieben,  so  daß  das  Werk  allen  emp- 
fohlen werden  kann,  die  eindringen  wollen  in  die  gewaltige  Materie  der  Entstehung, 
des  Werdens  und  Waltens  des  Naturganzen.  —  Eine  mächtige  Bresche  in  die  medi- 
zinische Heilweise  hat  das  Naturheilverfahren  gelegt.  Vor  allem  ist  ,,Bilz  Natur- 
heilverfahren" dazu  berufen,  in  allen  Volksschichten  aufklärend  zu  wirken,  dabei 
aber  auch  jeder  Kurpfuscherei  den  Boden  zu  entziehen.  Das  Erkennen  der  Krank- 
heiten, das  Vorbeugen  und  Verhüten  derselben,  über  alles  klärt  ,,Bilz  Naturheilver- 
fahren" auf.  Wer  das  Buch  kennen  und  schätzen  gelernt  hat,  wird  es  nicht  wieder 
entbehren  wollen.  Die  ungeheure  Verbreitung  des  Werkes  in  über  zwei  Millionen 
Exemplaren  ist  ein  beredtes  Zeichen  dafür,  wie  sehr  dasselbe  einem  direkten  Be- 
dürfnis entsprochen  hat.  ,,BiIz  Naturheilverfahren"  sollte  in  keiner  Familie  fehlen.  — 
Allen  Busch-Freunden  wird  das  Werk  „Allerlei  Humor"  eine  willkommene  Gabe 
sein.  In  köstlicher  Weise  sind  in  diesem  prächtigen  Werke  verstreute  Meisterwerke 
von  Busch  vereinigt,  die  mit  zum  Besten  gehören,  was  Busch  geschaffen.  Ein  gol- 
dener Humor  spricht  aus  dem  Buch,  das  durch  seine  Urwüchsigkeit  allen  frohe 
Stunden  bereiten  wird.  —  Wer  ein  Freund  •  historischer  Romane  ist,  dem  seien  die 
„Romane  berühmter  Männer  und  Frauen"  empfohlen.  Die  Lektüre  ist  eine 
äußerst  genußreiche,  die  uns  bis  zur  letzten  Seite  in  fieberhafter  Spannung  hält. 
Die  Bände  sind  prächtig  ausgestattet  und  bilden  einen  Schmuck  für  jede  Bibliothek. 
Um  die  Anschaffung  einemi  jeden  zu  ermöglichen,  bietet  die  Firma  Akademische 
Buchhandlung  R.  Max  Lippold  die  ganz  besondere  Annehmlichkeit,  daß  all  diese 
Werke  gegen  bequeme  vierteljährliche  bezw.  monatliche  Teilzahlungen  bezogen  werden 
können.  Dieses  überaus  günstige  Anerbieten  wird  manchem  Veranlassung  geben,  sich 
das  eine  oder  andere  Werk  anzuschaffen.  Die  Lieferung  erfolgt  vollständig  porto- 
frei und  ohne  besondere  Spesen  für  den  Besteller.  Auch  erhöht  sich  der  Verlags- 
preis durch  die  bequeme  Teilzahlung  nicht  um  einen  Pfennig. 


Gegen  solideTeilzahlung ! 


Prismenferngläser,  Photo-Apparate. 

Präzisions-Reißzeuge 

In  bekannt  best.  Ausf.  bei  blll.  Preisen 
Fachmann.  Rat  und  Reparaturen  prompt. 


Jul.AKermann;Reuriingenl 


7 «min Mir»  Sofortige  Lieferung 
Z.CUUIII0-  30malO,80M. 

3  50mall,25M. 

Abschriften  pro  Seite  inkl.  Papier. 

.  »    m     „  «    Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


ZuYerläss.  IQcbtigerTief- 
Uoil 

zum  baldigen  Antritt  (spätestens 
1.  Okt.)  auf  längere  Zeit  gesucht. 
Gesuche  mit  selbstgeschriebenem 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und 
Angabe  der  Monatsvergütung  sind 
umgehend  einzusenden. 
Marienburg  (Wpr.),  2.  Sept.  1913. 
Königliches  Wasserbauamt 
Nogatabschluß.  R6T 


Jungem,  fleißigem 

Techniker 1 

ist  Gelegenheit  geboten,  in  mitt- 
lerem Baugeschäft  eines  Münchener 
Vorortes  unter  günstigen  Bedin- 
gungen Stellung  zu  finden.  Bedin- 
gungen sind :  Flotter  Zeichner  und 
Statiker,  Nachweis  guter  Bau-  und 
Bureaupraxis,  Vertrautheit  mit 
Münchener  Verhältnissen,  Rad-  od. 
Motorfahrer.  Briefe  unt.  M.  L.  3404 
an  Ann.-Exp.  Rud.  Mosse,  München. 


Tüchtiger  ßauführer 


für  Brückenbau,  Beton  u.  Eisen- 
beton auf  sofort  für  Osnabrück  ge- 
sucht. Angebote  mit  Zeugnisab- 
schriften u.  Aufgabe  von  Referenzen 
unter  Angabe  des  Alters  und  der 
Gehaltsansprüche  u.  D.  Z.  909  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital 
Straße  13/15.  

Suche  zum  1.  Oktober  für  mein 
Baugeschäft  (Bureau  u.  Bauleitung) 
einen  durchaus  selbständigen 


M.  (Radf.). 

Derselbe  muß  auch  in  landw.Bauten 
erfahren  sein  und  mich  voll  ver- 
treten können.  Stellung  ist  dauernd. 
Dem  Gesuch  sind  Lebenslauf,  Zeug- 
nisabschrift, u.  Gehaltsanspr.  bei- 
zufügen. E.  Dümler,  Maurer-  und 
Zimmermstr.,  Garnsee  ( Westpr.). 
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empfehlen  wir,  sie  beim  Postamte  oder  Briefträger  zu  be- 
stellen. Bei  recht  zahlreicher  Beteiligung  ist  der  Verlag  der 
,^E.  u.  M."  bereit,  eine  noch  höhere  Preisermäßigung  zu  ge- 
währen. Bei  Bestellung  ist  genau  der  Titel  „Elektrotechnik  und 
Maschinenbau  in  Wien"  anzugeben. 

2.  Anzeiger  für  Elektrotechnik  und  Maschinenbau.  Diese 
Zeitschrift  ist  eine  Nebenausgabe  der  Vereinszeitschrift  „E.  u.  M." 
und  erscheint  jeden  Sonntag  bei  derselben  Administration  Wien  VI, 
Theobaldgasse  12. 

Bezugspreis  pro  Jahr  6  M  für  Deutschland  bei  direkter  Zu- 
sendung unter  Kreuzband.  Für  Oesterreich-Ungarn  5  K.  Für 
das  Ausland  10  Fr.  Auch  hier  empfehlen  wir  unseren  Mitgliedern 
das  Abonnement  bei  der  Post  zu  bestellen.  Die  Preisermäßigung 
beträgt  für  unsere  Mitglieder  ebenfalls  40o/0. 

Probenummern  beider  Zeitschriften  sendet  die  Administra- 
tion auf  Verlangen,  jedoch  nur  von  einer  Ausgabe.  Die  Mit- 
glieder wollen  daher  beim  Verlangen  von  Probeexemplaren  ge- 
nau angeben,  ob  die  Vereinszeitschrift  „E. u. M."  oder  der 
„Anzeiger"  gewünscht  wird.  Alle  Zuschriften  sind  an  die  Ad- 
ministration zu  richten. 


In  der  letzten  Zeit  wurde  uns  wiederholt  gemeldet,  daß  stellungs- 
lose Kollegen,  denen  wir  gutbezahlte  Stellungen  bei  Privaten  und 
Behörden  vermittelten,  diese  Stellungen  nicht  antraten,  noch  die 
Gründe  ihres  Verhaltens  angaben.  Dadurch  wird  der  Stellennachweis 
des  Verbandes  schwer  geschädigt  und  das  Vertrauen  zu  unserer  Ver- 
mittlung bei  Firmen  und  Behörden  gemindert.  Nach  einem  Beschlüsse 
des  Kölner  Verbandstages  können  Mitglieder,  die  eine  ihnen  durch 
die  Stellenvermittlung  des  Verbandes  nachgewiesene  Stellung  ange- 
nommen haben,  aber  nicht  antreten,  bis  zur  Dauer  1  Jahres  von  der 
Stellenvermittlung  u.  Stellungslosenunterstützung^kasse  ausgeschlossen 
werden.  Wir  weisen  auf  diesen  Beschluß  hin  mit  dem  Bemerken,  daß 
in  Zukunft  streng  danach  verfahren  wird.  Es  liegt  im  Interesse 
aller  Vei  bandsmitglieder,  dafür  zu  sorgen,  daß  unsere  Stellenvermitt- 
lung das  Ansehen,  das  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  erworben  hat, 
behält,  weshalb  wir  hoffen,  überall  in  Verbandskreisen  auch  nach 
dieser  Richtung  hin  kräftige  Unterstützung  zu  finden. 


Inanspruchnahme  in  der  Woche  vom  8.  bis  13.  September  1913. 


Offene 
Stellung 

Bewerber 

Besetzungen 

Baugewerbe : 

26 

93 

20 

9 

7 

2 

1 

1 

1 

2 

2 

Industrie: 

21 

7 

8 

1 

5 

2 

1 

Fach-  und  Fortbildungsschulen: 

Insgesamt  : 

59 

118 

32 

„9Jletn  12jälm!ier  ©olm 

tnot  burcf)  eine  Slugenftranftheit  tcf)r  blutarm  unb  nerr>en|d)roacf) 
getoorben.  Sllle  TOittel  garten  mit  J<f)on  gebraucht,  aber  es  mar  alles 
»ergeberts.  2Bir  bettelten  Eamldjeiber  Stahlbrunnen  Scfjon  nad) 
(Bebraud)  einiger  5lafd)en  füllte  er  fid)  monier,  ©er  SIppetit  rourbe 
»on  lag  311  lag  beffer  unb  nad)  (Bebraud)  r>on  42  $JIa[d)en  rourbe 
er  toie  neu  geboren.  23Jir  oerbanften  feine  (Befunbheit  nebft  (Bott 
Obrem  rounberbaren  SBaffer."  — 

„93or  ©eoinn  ber  Uut 

Konnte  icf)  mid)  nicfjt  länger  als  eine  Stunbe  auf  ben  Seinen  halfen, 
tiefet  Rann  id)  auf  allen  Bergen  tjerumRlettem  unb  roieber  bie  Schönheit 
unieres  Xhüringer  ÜBalbes  geniefjen."  —  „9iad)bem  id)  fd)on  3U 
nrfeberholten  3J?aIen  bas  Eamfdjeiber  Statjlroajfer  befteüt  unb  mid) 
aud)  »on  ber  5Dor3Ügtid)Reit  bes  SBaffers  perfönlid)  übe^eugt  habe 
unb  Jebem  firanften  bas  TOaffer  ange(egentlid)ft  empfehlen  Rann, 
möchte  id)  Sie  bitten,  mir  100  ffiremplare  Ohrer  93ro[chüren  3U 
fiberfenben,  um  ben  bei  unferer  (Befeflfdjaft  oerficherten  unb  Rranften 
ÜJMtgliebem  Mefelben  3U3ufenben.  Wir  hoffen,  hierburd)  nid)t  allein 
untere  TOitgtieber  fdjneK  hrieber  gefunb  3U  beRommen,  fonbem  aud) 
Ofjren  (Brunnen  tneiter  begannt  3U  machen."  —  ülusfüfirliche  SCRittei* 
hingen  über  Slnroenbungsgebiet,  fiurerfolge  unb  23e3ug  bes  Brunnens 
Roftenlos  burd):  Camfdjeiber  Stahtbrunnen,  BoppatD  a.  9U).  NW.  348. 


Bahnmeister  gesucht. 

Für  eine  Zeche  mit  großer  Förderung  und  ausgedehnten  Bahn- 
anlagen wird  ein  Beamter  mit  FachschulbiTdung  gesucht,  dem  neben 
der  Unterhaltung  und  Erweiterung  des  Oberbaues  der  Rangierdienst 
unterstellt  werden  soll. 

Meldungen  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen unter  D.Z.901  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Im  Beamtenhaus 


seit  Jahren  als  vorteilhafte  Bezugsquelle  bekannt  und  beliebt  und 
bevorzugter  Lieferant  des  Berliner  Lehrer- Vereins,  des  Post-,  Spar- 
und  Vorschuß-Vereins,  des  Eisenbahn-Vereins  und  aller  anderen 
fühlenden  Beamten -Vereine  ist  Höffner's  Möbel- Engros-Haus, 
Berlin  N.  52b,  Veteranen-  y|  ||  »1  in  Ihrem  Interesse,  bei  Be- 
str.  11, 12u.  13.  Es  liegt  daher  U  III  darf  die  reichillustrierten 
Kataloge,  enthaltend  ca.  2000  lieferfertige  Möbel  etc.  von  dieser 
Firma  einzufordern.  Wählen  auch  Sie,  wie  so  viele  Ihrer  Kollegen 


5%  Rabatt. 


913 


Höf  f  ner-Möbel ! 


Ein  zuverlässiger,  gewandter 

Techniker 

für  Entwurfsbearbeitung  möglichst 
sofort,  spätestens  bis  1 .  Oktob.  d.  J. 
auf  längere  Zeit  gesucht.  Kenntnisse 
im  Militär  -  Bauwesen  erwünscht. 
Gehalt  180-200  M;  Zureisekosten 
können  nicht  gewährt  werden. 

Meldungen  m.  Lebenslauf,  Zeug- 
nisabschriften, Zeichnungsproben, 
Gehaltsansprüchen,  Angabe  des 
Eintrittstermins  sind  baldigst  an  das 
Königliche  Militärbauamt  I  Cöln 
zu  richten.  804 


Banteclmiker  gesucht!  SJfä", 

Kleinwohnungs-Anlage  usw  6000  M  zirka 
Beigabe  erforderlich.  Off.  unt.  D.  Z.  895  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Zweiter  Techniker 

für  Bureau  und  Baustelle,  mit 
guter  Handschrift,  per  sofort  nach 
Hameln  a.  W.  gesucht.  Zeugnis- 
abschriften, bisherige  Tätigkeit  und 
Gehaltsansprüche  unter  D.  Z.  1405 
an  Degener  &  Co,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


|  Inserate  haben  guten  Erfolg!  | 


Sofort  ein  jüngerer 

Techniker 

gesucht. 

Bewerber,  welche  im  Militärbau- 
wesen bereits  tätig  waren,  werden 
bevorzugt.Dauer  der  Beschäftigung 
2  Jahre.  907 
Militärbauamt  Saarbrücken. 
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Aus  dem  Gebiete  der  Feilen-  und  Raspelfabrikation. 

Zur  Bearbeitung  von  Metallen  sowohl,  als  von  Holz,  Horn  und  Stein  sind  die 
Feilen  und  Raspeln  die  am  häufigsten  benützten  Werkzeuge.  Trotzdem  die  Werkzeug- 
maschinen die  Feileil  vielfach  verdrängt  haben,  trotzdem  durch  Hobel-,  Fraß-  und 
Schlcifapparate  viele  Arbeitsgänge  anstatt  mittelst  der  Feile  jetzt  maschinell  bewirkt 
werden,  ist  doch  der  Verbrauch  dieses  Werkzeugs  in  fortwährendem  Wachsen  be- 
griffen, weil  eben  die  Industrie  sich  gewaltig  ausgedehnt  hat  und  immer  noch  wächst. 
Üeber  den  Herstellungsgang  der  Feilen  sind  aber  noch  viele  Verbraucher  nicht  ganz 
unterrichtet  und  die  Oelegenheit,  diese  Kenntnisse  durch  Vorträge  oder  durch  Be- 
sichtigung von  Feilenfabriken  zu  erhalten,  ist  nicht  allzu  häufig.. —  Deshalb  hört  man 
auch  oft  ganz  unrichtige  Ansichten,  über  die  Art  und  Weise,  wie  sich  der  Eine 
oder  Andere  die  Feilen  hergestellt  denkt.  Manche  meinen,  die  Feilen  seien  gegossen; 
Andere,  der  Hieb  sei  eingepreßt  und  nur  eine  verhältnism  ißig  nicht  große  Anzahl 
der  Feilenverbraucher  dürfte  in  Wirklichkeit  wissen,  welche  große  Anzahl  von  Arbeits- 
stufen dieses  einfach  scheinende  Werkzeug  passieren  muß,  bis  es  vollendet  ist  und 
welch  kostbare  und  vielseitige  maschinelle  Einrichtungen  heutzutage  zu  einer  großen 
modernen  Feilenfabrik  gehören.  Wir  hatten  kürzlich  Oelegenheit,  wohl  die  bedeu- 
tendste und  besteingerichtetste  deutsche  Feilcnfabrik,  diejenige  der  Firma  Fricdr. 
Dick  in  Eßlingen  a.  N.  zu  besichtigen  und  schildern  an  Hand  der  uns  gerne 
gegebenen  Aufschlüsse  den  ,,Oang  der  Feilenfabrikation"  wie  folgt:  Zur  Verarbeitung 
gelangen  in  der  Dickschen  Fabrik  die  feinsten  Stahle  mit  hohem  Kohlenstoffgehalt, 
aus  den  renommiertesten  Stahlwerken.  Dieses  Rohmaterial  wird  in  gewalztem  Zu- 
stande bezogen  und  zwar  schon  in  den  verschiedenen  Querschnitten  wie  flach,  halb- 
rund, dreikantig,  vierkantig,  rund,  oval,  messerförmig  usw.,  worin  ein  großes  Lager 
in  allen  Abmessungen  unterhalten  wird.  Da  es  beispielsweise  dreikantige  Feilen  von 
3  mm  Stärke  an  bis  zu  50  mm  Dicke  gibt  und  alle  Zwischenmaße  vertreten  sein 
müssen,  läßt  sich  leicht  ermessen,  welche  enormen  Stahlvorrätc  auf  Lager  zu  halten 
sind.  Die  Firma  Dick  hat  auch  nicht  weniger  als  über  400000  Kilo  Stahl  in  den  ver- 
schiedensten Profilen  beständig  in  ihren  Magazinen  liegen.  Mittelst  Pressen  werden 
die  Stahlstangen  auf  die  erforderlichen  Längen  abgeschnitten  und  gelangen  dann  in 
die  verschiedenen  Schmiedewerkstätten,  in  welchen  die  Feilen  teils  unter  Kraft- 
hämmern,  teils  von  Hand  ausgeschmiedet  werden.  Das  Ausschmieden  erfordert 
eine  große  Geschicklichkeit,  denn  die  Stahlstücke  dürfen  nur  einmal  erwärmt  und  ja 
nicht  überhitzt  werden,  da  sonst  die  Qualität  des  Stahles  notleidet.  Ein  wichtiger 
Prozeß  ist  der  jetzt  folgende  des  Ausglühens.  Das  von  den  Stahlwerken  kommende 
Rohmaterial  ist  zu  hart,  um  es  ohne  weiteres  schleifen  und  behauen  zu  können. 
Deshalb  müssen  die  geschmiedeten  Stücke  weich  gemacht,  d.  h.  ausgeglüht  werden. 
Dies  wird  auf  verschiedene  Weise  bewerkstelligt,  teils  durch  Kohlenfeuerung  in  Re- 
tortenöfen, welche  auf  Rotwärme  erhitzt  und  langsam  zum  Erkalten  gebracht  werden, 
teils  in  offenen  Oefen  mit  Holz-  und  Torf-Feuerung.  Jede  Feilenfabrik  hat  hierfür 
wohl  ihr  eigenes  System,  bei  welchem  die  Hauptsache  ist,  daß  die  Feilen  die  richtige 
Wärme  erhalten  und  daß  keine  Ueberhitzung  stattfindet.  Wenn  die  Feilen  nun  wieder 
erkaltet  sind,  müssen  sie  gerade  gerichtet  werden  und  wandern  dann  in  die 
S  c  h  1  e  i  f  e  r  e  i  -  W  e  r  k  s  t  ä  t  en.  Die  Firma  D  c'<  hat  so  ben  -  im  Mai  1913  —  ihre 
Dampfschleiferei  bedeutend  vergrößert,  die  mit  allen  Vorteilen  der  Technik  aus- 
gestattet ist.  Ein  großer  luftiger  heller  Raum,  in  welchem  etwa  20  Schleifsteine  und 
Schleifmaschinen  aufgestellt  sind.  Bequeme,  leicht  regierbare  Kranen  machen  das 
sonst  so  schwierige  Einsetzen  der  Schleifsteine,  welche  ca.  2,50  Meter  im  Durchmesser 
und  ein  Gewicht  von  annähernd  2500  Kilo  haben,  zu  einer  Spielerei.  Für  die 
kleineren  und  mittleren  Feilen  jedoch  und  namentlich  für  diejenigen,  welche  feine 
Hiebe  bekommen,  genügt  das  einfache  Abschleifen  auf  den  Schleifsteinen  nicht.  Der- 
artige Sorten  müssen  von  Hand  durch  sehr  geübte  Leute  sorgfältig  in  die  Form 
zugefeilt  und  ganz  fein  abgezogen  werden.  Man  kann  ruhig  sagen,  daß  die  Vor- 
bereitung zum  Hauen  bei  diesen  Präzisionsfeilen  eine  ebenso  diffizil;  Arbeit  ist  als 
das  Anbringen  des  Hiebes  selbst,  denn  diese  halbfertigen  Feilen  müssen  völlig  ebene 
Flächen,  sehr  schöne  Form  und  tadellose  Spitzen  haben.  Nach  verschiedenen  kleineren 
Arbeitsgängen,  wie  des  Zeichnens  mit  dem  Firmenstempel  und  der  Hiebnummer, 
gelangen  die  zum  Hauen  und  Schneiden  nunmehr  vorbereiteten  Feilen  in  die  ver- 
schiedenen Hauwerkstätten,  welche  in  4  verschiedene  Abteilungen  zergliedert 
sind:  in  eine  Hauwerkstätte  für  Handarbeiter,  in  eine  Maschinenhauwerkstätte  für 
große  und  schwere  Feilen,  in  eine  Maschinenhauwerkstätte  für  Präzisionsfeilen  und 
in  eine  Maschinenhauwerkstätte  für  geschnittene  Hiebarten.  Im  Laufe  der  letzten 
Jahrzehnte  hat  die  maschinengehauene  Feile  die  handgehauene  stark  zurückgedrängt. 
Durch  unablässiges  Studium  und  fortgesetzte  Versuche  ist  es  gelungen,  Haumaschinen 
zu  konstruieren,  welche  einen  ebenso  scharfen  Hieb  hervorbringen,  als  er  von  dem 
besten  Handfeilenhauer  gemacht  werden  kann  und  welcher  bei  den  feinen  Hieben 
den  Vorzug  der  größeren  Regelmäßigkeit  besitzt.  Man  hat  sogar  die  kleinen  Hieb- 
Unregelmäßigkeiten,  welche  der  handgehauene  Hieb  mit  sich  führt,  längst  herzu- 
stellen verstanden,  indem  Maschinen  geschaffen  wurden,  die  den  unregelmäßigen, 
sogenannten  wellenförmigen  Hieb  hervorbringen,  welcher  bei  weicheren  Me- 
tallen keine  Riefen  erzeugt.  Diese  Hiebart  wird  von  der  Firma  Dick  schon  seit 
länger  als  10  Jahren  hergestellt.  Die  Arbeitsteilung  ist  in  den  verschiedenen  Hau- 
werkstätten mit  außerordentlichem  Geschick  durchgeführt.  Da  die  Firma  Dick  eine 
eigene  große  Maschinenwerkstätte  besitzt,  hat  sie  von  den  im  Betrieb  befindlichen 
ca.  250  Haumaschinen  die  allermeisten  selbst  konstruiert  und  erbaut  und  dadurch 
die  Maschinen  in  der  Größe  und  Ausführung  den  verschiedenen  Zwecken  anpassen 
können.  —  So  wird  z.B.  auf  einer  Maschine  das  ganze  Jahr  hindurch  nur  eine 
Feilensorte  von  einer  Größe  und  Hiebart  bearbeitet,  andere  Maschinen  dienen 
wieder  nur  für  den  Unterhieb  einer  bestimmten  Gattung,  während  auf  den  daneben 
stehenden  der  Oberhieb  erzeugt  wird.  Es  ist  wohl  klar,  daß  durch  diese  streng 
durchgeführte  Teilung  der  Arbeit  sehr  geübte  Kräfte  herangezogen  werden  und  eine 
durchaus  gleichmäßige  Qualität  erzielt  wird,  aber  andererseits  kann  eine  solche 
Trennung  der  Arbeitsgänge  nur  da  Platz  greifen,  wo  —  wie  hier  —  genügend 
großer  Absatz  vorhanden  ist.  Wenn  die  Maschinen  auf  eine  bestimmte  Feilensorte 
eingestellt  sind,  muß  man  auch  wochenlang  an  derselben  fortarbeiten  können,  denn 
jede  Unterbrechung  oder  Umstellung  auf  eine  andere  Form  oder  Hiebart  verursacht 
wesentliche  Zeitverluste  und  Mehrkosten.  Die  große  Anzahl  der  im  Dickschen  Be- 
trieb befindlichen  Maschinen  ist  dadurch  bedingt,  daß  die  Firma  Dick  wohl  die 
einzige  ist,  welche  sämtliche  vorkommenden  Feilen-  und  Raspelsorten  herstellt. 
Man  findet  hier  Feilen  vom  gröbsten  bis  zum  feinsten,  mit  bloßem  Auge  kaum 
wahrnehmbarem  Hiebe,  Feilen  so  klein  wie  Nähnadeln,  bis  zu  solchen  mit  einem 
Stückgewicht  von  10  Kilo.  Die  Zahl  der  Einschnitte  des  Oberhiebes  auf  einen 
Zentimeter  schwankt  zwischen  4  bis  10  bei  den  Armfeilen  und  zwischen  75  bis  100 
bei  den  feinsten  Uhrmacherfeilen:  ja,  die  Zapfenfeilen  für  Uhrmacher  haben  sogar 
bis  zu  125  Hiebe  pro  Zentimeter.  Besonders  sinnreich  sind  die  Raspelhaumaschi- 
nen konstruiert.  —  Lange  Jahre  hielt  min  es  für  rein  unmöglich,  diese  Raspelzähne 
maschinell  einzuhauen,  denn  während  bei  flachen  Feilen  der  Meißel  einen  Einschnitt 
über  die  ganze  Breite  hervorbringt,  müssen  die  Raspelzähne  einzeln  Zahn  für  Zahn 
eingeschlagen  werden,  was  eine  sehr  langwierige  Arbeit  ist.  Aber  auch  diese  Schwie- 
rigkeiten wurden  überwunden  und  jetzt  stellt  die  Firma  Dick  anstandslos  sowohl  die 
gröbsten  Hufraspcln,  wie  die  feinsten  Raspeln  für  Schuhmacher,  Tischler  und  Bild- 
hauer maschinell  her.  Wenn  auch,  wie  oben  erwähnt,  die  Herstellung  des  von  Hand 
gehauenen  Feilenhicbes  stark  zurückgedrängt  wurde,  so  ist  diese  Arbeitsmethode 
doch  noch  nicht  ganz  verschwunden  und  sie  wird  auch  nie  ganz  aufhören.  Die  Firma 
Dick  beschäftigt  noch  gegen  40  Handfeilenhauer,  welche  die  vielen  Extrasorten  her- 
stellen. —  Dieselben  sind  in  den  Formen  meist  zu  sehr  verschieden,  um  Maschinen 
zu  deren  Bearbeitung  benützen  zu  können.  Auf  besonderen  Wunsch  werden  auch 
die  gewöhnlichen  sowie  alte  stumpfe  Feilen  noch  von  Hand  gehauen.  Sobald  nun 
die  Feilen  und  Raspeln,  mit  den  verschiedenen  Hieben  versehen,  gerade  gerichtet 
und  kontrolliert  sind,  werden  sie  durch  Aufzüge  und  Gleisanlagen  in  eine  der 
wichtigsten  Werkstätten  des  ganzen  Betriebes,  in  die  Härtncrei,  geschafft.  Jeder 
Fachmann  weiß  ein  Lied  davon  zu  singen,  wie  ärgerlich  es  ist,  wenn  sorgfältig  und 
mühsam  vorbereitete  Fräser  oder  Schnitte  beim  Härte-Prozeß  Risse  bekommen, 
krumm  oder  nicht  hart  genug  werden.  Hieran  tragen  oft  ungenügende  Einrichtungen 
oder  fehlerhaftes  Material,  aber  in  den  meisten  Fällen  die  Unaufmerksamkeit  des 


Härtners  die  Schuld.  Deshalb  muß  der  Einrichtung  einer  Härtnerei  und  der  Auswahl 
der  darin  beschäftigten  Personen  die  größte  Aufmerksamkeit  zugewendet  werden, 
namentlich,  wenn  es  sich,  wie  bei  der  Firma  Dick,  darum  handelt,  eine  tägliche 
Produktion  von  18000  bis  20000  Stück  wegzuhärten.  Vor  dem  Härtnen 
werden  sämtliche  Feilen  mit  einer  Schutzmasse  bestrichen,  welche  zu  verhindern 
hat,  daß  die  Flamme  die  spitzen  dünnen  Feilenzähne  zu  stark  erwärmt.  Das  Er- 
wärmen der  Fcilcnkörpcr  selbst  geschieht  je  nach  der  Gattung  teils  in  offenen  mit 
Holzkohlen  oder  Koks  gespeisten  Oefen,  teils  in  flüssigem,  auf  ca.  800°  erhitztem 
Blei,  welch  letzteres  in  großen  stählernen  Tiegeln  glühend  gemacht  wird.  Die  letztere 
Härtenrncthode  führt  sich  mehr  und  mehr  ein,  weil  die  ganze  Bleimenge  eine 
gleichmäßige  Hitze  annimmt  und  mittels  Platin-Pyrometern  jederzeit  genau  nach- 
gemessen werden  kann.  Durch  Versuche  muß  natürlicherweise  vorher  festgestellt 
sein,  welcher  Wärmegrad  für  die  betreffende  Feilensorte  der  richtige  ist.  —  Wenn 
nun  der  Härtner  sieht,  daß  die  Feilen  den  richtigen  Wärmegrad  haben  —  und 
dies  ist  seine  Hauptaufgabe  —  so  nimmt  er  dieselben  Stück  für  Stück  heraus  und 
kühlt  sie  in  kaltem,  mit  Salz  gesättigtem  Wasser  ab.  —  Das  Härtenwasser  wird  aus 
Regenwasser  angesammelt  und  die  betreffenden  Wasserbassins  müssen,  um  das 
Wasser  möglichst  kühl  zu  halten,  von  großem  Umfang  sein;  bei  der  Firma  Dick 
sind  solche,  die  80000  und  lOOOOOLiter  Inhalt  haben.  Die  nunmehr  gehärteten  Feilen 
sind  aber  noch  mit  dem  von  der  Härtemasse  herrührenden  Schmutz  behaftet.  Sie 
kommen  nun  zur  Reinigung  unter  Sandstrahlapparate.  In  diesen  Apparaten  wird  be- 
kanntlich ganz  feiner  scharfer  Sand  durch  gespannten  Dampf  auf  die  Feilen  ge- 
schleudert und  die  letzteren  dadurch  auf  die  schnellste  Weise  von  allen  Unredlich- 
keiten befreit,  wodurch  sie  auch  gleichzeitig  eine  schöne,  stahlgraue  Färbung  an- 
nehmen. —  Nun  müssen  sämtliche  Stücke  wieder  getrocknet,  gerichtet  und  sorg- 
fältig eingeölt  werden,  bis  sie  endlich  als  fertig  bezeichnet  werden  können.  Wir  sehen 
also,  daß  eine  Feile  durch  eine  große  Anzahl  Hände  gehen  muß,  bis  sie  zum  Versand 
kommen  kann.  Vorher  aber  wird  bei  der  Firma  Dick  noch  jedes  einzelne  Stück 
durch  eigens  aufgestellte  Kontrolleure,  welche  jahrelange  Uebung  besitzen,  genau 
geprüft,  außerdem  steht  auch  noch  für  besondere  Fälle  eine  Feilenprüfmaschine  zur 
Verfügung.  Die  letztere  Prüfungsmethode  hat  sich  aber  in  der  Praxis  nicht  immer 
als  zuverlässig  erwiesen  und  auch  andere  Prüfungsarten,  wie  das  Auflegen  von 
Feilen  auf  mehr  oder  weniger  schräg  gehaltene  Winkel,  sind  in  der  Theorie  ganz 
schön,  für  den  praktischen  Gebrauch  aber  ist  ihnen  kein  großer  Wert  beizumessen. 
Der  beste  Prüfstein  für  Feilen  und  Raspeln  ist  das  Urteil  der  Arbeiter 
in  den  Werkstätten;  ein  guter  Schlosser  öder  Mechaniker  will  nicht  mit  geringen 
Feilen  arbeiten,  weil  er  damit  nichts  fertig  bringt.  —  Das  Dick'sche  Geschäft  wurde 
schon  im  Jahre  1778  in  kleinem,  handwerksmäßigem  Umfang  gegründet,  gelangte 
aber  erst  unter  seinem  jetzigen  Besitzer,  Herrn  Kommerzienrat  Paul  Dick,  zur 
vollen  Blüte,  welcher  das  Geschäft  im  Jahre  1875  mit  6  Arbeitern  übernahm  und  es 
'—  unterstützt  von  tüchtigen  Mitarbeitern  —  so  auszudehnen  verstand,  daß  es  jetzt 
einen  großen  Komplex  einnimmt,  in  welchem  gegen  700  Arbeiter  Beschäftigung 
finden.  Die  Fabrikation  des  Dick'schen  Werkes  erstreckt  sich  auch  auf  Werkzeuge 
für  Feinmechanik,  Elektrotechnik,  Maschinen-,  Waffen-  und  Motorzeug-Fabriken, 
Schiffsbauanstalten,  mechanische  Werkstätten,  Schlossereien,  für  Fleischer,  Köche  etc. 
und  hat  sich  auch  hierin  einen  hervorragenden  Ruf  zu  sichern  gewußt. 


I  Betriebstechniker 

I  mit  mindestens  lOjähriger,  reicher  Werkstatt-  und  Betriebs- 

I  praxis,  der  auch  an  Hand  von  Zeichnungen  kalkulieren,  Akkorde 

I  aufstellen  und  kontrollieren  kann,  für  sofort  od  r  später  gesucht. 

I  Bewerber  wollen  Angebote  mit  Zeugnisabschriften,  Lebenslauf, 

!  I  Gehaltsforderung,  Antrittstermin,  Referenzen  aufgeben  an 

n  Maschinenfabrik  Dr.  Gaspary  &  Co., 

I  900  Markranstädt  b.  Leipzig. 


Bei  unserem  Tiefbauamte  ist  die 
Stelle  eines 

Bezirksaufsebers 

baldigst  wieder  zu  besetzen.  Seine 
Tätigkeit  besteht  hauptsächlich  in 
der  Beaufsichtigung  laufender 
Unterhaltungsarbeiten  und  der 
Bauaufsicht  bei  der  Herstellung 
von  Fußwegen  und  Schleusen  für 
Private  sowie  in  der  Abrechnung 
dieser  Arbeiten  innerhalb  eines 
Straßenmeisterbezirks  (etwa1/,,  des 
Stadtgebiets).  Das  Gehalt  beträgt 
1600  M  und  steigt  4  mal  nach  je 
2  Jahren  und  2  mal  nach  je  3 
Jahren  um  je  150  M  bis  2500  M 
Mit  der  Stelle  ist  Pensionsberech- 
tigung mit  Hinterbliebenenversor- 
gung verbunden.  Im  Tiefbauwesen 
erfahrene  Techniker,  welche  auch 
in  schriftlichen  Arbeiten  bewandert 
sein  müssen,  wollen  ihre  Gesuche 
bis  27.  Sept.  ds.  Js.  ti.  Beifügung 
von  Lebenslauf  und  Zeugnisab 
schriften  an  unser  Personalamt, 
Neues  Rathaus,  einreichen. 

Leipzig,  am  13.  Septbr.  1913. 
912     Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 


beb  Stcllen-tweMnch«*  bsi 


Junger,  solider  Hochbautecnniker 

sucht  per  sofort  oder  später  Stel- 
lung bei  einem  Stadt-  oder  Militär- 
bauamt oder  in  einem  Baugeschäft. 
Offerten  unter  E.  H.,  Sülze  (Han- 
nover), postlagernd  erbeten.  „,„ 


Gesucht  ein  jüngerer 

Techniker 

mit  guter  Praxis  im  Klein-  oder 
Werkzeugmaschinenbau  z.  Leitung 
einer  Werkstatt  von  20  Arbeitern. 
Bei  zufriedenstellender  Leistung 
ist  die  Stellung  dauernd.  Ange- 
bote m.  Zeugnisabschriften,  Lebens- 
lauf, Gehaltsansprüchen,  Zeit  des 
Eintritts  u  D.  Z.  898  an  Degener  & 
Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 

Ein  in  Abrechnungswesen  und 
Bauführung  erfahrener 

Teelmiker 

gesucht.  Eintritt sof.  Bedingungen: 
Erfolgreich.  Besuch  d.  Hoch-  u.Tief- 
bauabteilung  einer  Königl.  Bauge- 
werkschule; Kenntnis  der  Eisen- 
betonberechnungsweise. Nur  Ia. 
Kräfte  wollen  Angebote  einreichen 
unter  D.  Z.  906  an  Degener  6  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15.  

=  Tiefbau-  = 
und  Vermessungstechniker 

Absolvent  einer  Kgl.  Baugewerk- 
schule, sucht  zum  1.  Oktober  oder 
sofort  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  D.  Z.  902  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 
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Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PÄHL 

Augsburg. 


Beilag 


p|-  finden  durch  die 
CII  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.   ■  ; 


1 


Imle"-  Dampfturbinen 

von  Vio  b.  100  PS  zur  direkten  Kuppe- 
lung   von   Dynamos,  Ventilatoren, 

B Zentrifugalpumpen  und  für  Riemen- 
Antrieb,  ev.  Betrieb  durch  Preßluft 

|  Maschinenfabrik  Hörenz  &  Imle,  j 

G.  m.  b.  H.,  Dresden -Altstadt  16 


Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  D.T.-Z. 


FI 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Pfandhausstr.  3  1,1 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Outachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksanlaien,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter- 
suchungenu.  Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


I    Elektrische  Anlagen 

"O  für 

I  Licht  und  Kraft 

^   Bau  und  Umänderung  von  Schalt- 
/•  tafeln.    Reparaturen  an  elektrischen 
::  ::  Maschinen  und  Apparaten.  ::  :: 

Q  OTTO  HEITMANN 

Meuselwitz  S.-A. 


s 


tat  Berechn.,  Kostenanscbl. 

etc.  für  Eisenbeton  und 
Eisenkonstruktion  fertigt 

J.  R.  Jezler,lng.,Neag  ersdorf  L 


8 


V  \ 


Führer  durch 
die  Industrie 

Die  Aufnahme- Oebühr  beträgt  M  26.— 
pro  Rubrik  und  Zeile  für  ein  ganzes  Jahr 
=  52  Aufnahmen. 
Die  Ueberschrift  ist  kostenfrei. 
Abziehbilder  für  alle  Industrien. 

C.  Schimpf,  Abziehbilderfbr.,  Nürnb. 
Baracken. 

H.  &  F.  Dickmann,  Berlin  SW.  57 
Feilen  für  Uhrmacher  und  Feinmechanik. 

Fr.  Dick,  Eßlingen  a.  N.  Ueb.öOOArb. 
Holzhäuser. 

H.  &  F.  Dickmann,  Berlin  SW.  57. 
Regulatoren. 

M.  J.  Heinzmann,  Kötzschenbroda. 


dm  fuhrendcltugdfager 
derlDdr 

ftu&lfabrik.  Tuihzp,  tchw&infurt 


in  modernster, un- 
bedingt zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mit  SpeziaTeinrichtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gosslau 

Spremberg2,  Laus. 


Perspektive  Fernunterricht 

schnell  und  gründlich  erlernt 
werden.  Näh.  durch  Karl  Oleich, 
Strelitz-Alt.  1043 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Elektrische 


Oskar  Böttcher, 


Plätteisen. 

Flüssigkeits- 
Erhitzer, 

alle  elektrischen 
Installations- 
Materialien. 
BERLIN  W.  57. 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmen  d  Praktischste  z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1   Oerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierscnrift. 

Ueb.  100000  St.  I.  Gebr.  Prosp.kostenl. 
P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 
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Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher 

Die  Besprechung  einzelner  Werke  behält  sich  die  Redaktion  vor. 
Zurücksendling  findet  in  keinem  Falle  statt. 
Nachstehend  aufgeführte  Bücher  können  durch  die  Verbandsbuchhandlung 
bezogen  werden. 

Enzyklopädie  des  Eisenbahnwesens.  Von  Dr.  von 
Röll.  IV.  Band.  Urban  &  Schwarzenberg,  Berlin  und  Wien. 
Geh.  16  M. 

Technische  Untersuchungsniethoden  zur  Be- 
triebskontrolle. Von  Julius  Brand.  3.  Aufl.  Mit  285  Text- 
figuren, Tafel  und  Tabellen.  Berlin.  Verlag  Julius  Springer. 
Preis  geb.  8  M. 

Beiträge  zum  Patentrecht.  Von  W.  Dunkhase.  I.  Die 
patentfähige  Erfindung  und  das  Erfinderrecht.  II.  Die  Neuheit 
der  Erfindung  nach  Patent-  und  Gebrauchsmusterrecht.  III.  Die 
Prüfung  der  Erfindung  auf  Patentfähigkeit.  Berlin  und  Leipzig. 
G.  J.  üöschen'sche  Verlagshandlung,  G.m.b.H.  Preis  des  ersten 
Heftes  3  M.,  des  zweiten  und  dritten  Heftes  je  2.50  M. 

Der  Eisenbahnbetrieb.  Von  S.  Scheibner.  Mit  drei 
Abbildungen.  Berlin  und  Leipzig.  Verlag  G.  J.  Göschen.  Preis 
geb.  90  Pfg, 

Die  mechanischen  Stellwerke  der  Eisenbahnen. 
Von  S.  Scheibner.  Mit  38  Abbildungen.  Berlin  und  Leipzig.  Verlag 
G.  J.  Göschen.  Preis  geb.  90  Pfg. 

Die  Störungen  an  elektrischen  Maschinen  ins- 
besondere deren  Ursachen  und  Beseitigung. .  Von 
Ludwig  Hammel.  Mit  46  Textabbildungen.  Frankfurt  a.  M. 
Selbstverlag.  Preis  geb.  2.50  M. 

Giganten  der  Technik.  Von  Johann  Eugen  Mayer. 
Mit  63  Illustrationen.  Regensburg.  Verlag  G.  J.  Mainz.  Brosch. 
1.20  M,  geb.  1.70  M. 

Die  Erzeugung  künstlicher  Düngemittel  mit 
Luftstickstoff.  Von  Albert  Bencke.  Mit  58  Abbildungen. 
Wien  und  Leipzig.  A.  Hartleben's  Verlag.  Preis  4  M. 

Mitteilungen  aus  dem  Maschinen-Laboratorium 
der  Kgl.  Techn.  Hochschule  zu  Berlin.  V.  Heft  von 
E.  Josse.  Mit  137  Textfiguren..  München  und  Berlin.  Verlag 
von  R.  Oldenbourg.  Preis  geh.  6  M. 

DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


Monitlich 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER- VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


llicticr  Beitrag  2  M.dafürjl^  Gegenleistung  kr* 
-Zeitung.!.  Stcllenver miltelung.  i.Ausliuniirl  ü 


I  anstentrei  I.  Deutsche  Tech- 
über  f  innen  ii.f)nl.VeT!iilt- 
4.  Stellnnrsloien-Untcnlötxunfikuic  90  M  pro  Monat.  S.  Urtier- 
tlütinngsaatsc  für  in  Not  geratene  Mitglieder.  6  Darlehenskasse,  itnsrrrie 
Darlehen  bis  100  M.  7.  SfertcUssc.  Sterbegeld  bis  400  M.  ».  Recfctsans- 
hnnft  und  9.  Rechtsseholl  in  allen  beruflichen  Streitsachen.  Anr-erl'ederl 
eine  Krankenkasse  und  eine  Pensions-  und  Wirwenaassc.  Stmdlka.1:  Rechts- 
anwall  Grünspach.  Berlin  W.  9.  Taubenslrage  47.  tmmm  ttr  rewerb- 
llchen  Recblsiehall:  Dipl -lag.  Allred  Burscb.  Ptleotaosrall,  Berlin  W.  8. 
Friedrichsir.  1  bS.  Erholungsheim:  Sondcrshauscri  I.  TT».  Anmelde. dorthin. 


HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE:  BERLIN  SW.  48 
WILHELMSTRASSE  130 
FERNSPR-:  AMT  NOLLEN- 
DORF 2173  UND  2174 


Mitteilungen  aus  dem  Verbände  ===i====» 
Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  9.  bis  16.  September). 
428  Carl  Haendel,  Ing.,  Frankfurt  a.  M.  429  O.  Heide, 


Geometer,  Witten.  430/31  Hans  Goller,  Betrl.  u.  Frau,  Seußen. 
432  Pauline  Heide,  Witten.  433  Arthur  Hofmann,  Stadtbaumstr., 
Meeranie  i.  S.  434  Curt  Hofmann,  Dortmund.  435/36  Ernst  Bram- 
mer, Stadtbaufhr.  u.  Frau,  Rensburg.  437/38  A.  Kornagel,  Bau- 
meister u.  Schwester,  Leipzig.  439  Peter  Chiout,  Stadtbaufhr., 
Greitz  i.  V.  440/41  Ernst  Riemer,  Baufhr.  u.  Frau,  Wathlingen. 
442/43  Ad.  Flügge,  Bauaufshr.  u.  Tochter,  Hamburg. 


2-  (Sefellfdjaftölotterte 

focutfdyen  ^Led>nitet  --  T*evb<mbee  jutftmften 
feines  i^rbolunrjö^etmes  $u  Öonberel^aiifen 
in  Düringen. 

3?as  Ittitnlict»  fees  (Scfaint « "üorflanbes  College  p.  Sd>ulv 
Aremberg  ijl  vom  <5cfd>i5fteftit>rcnöcn  "Oorftanb  juc  2lb= 
baltung  einer  jit-ctten  tlotteric  ermächtigt  werben.  £>ie  et\le 
itottmc  bat,  trogbem  nur  J6000  Hofe  abgefor&ett  vuueben, 
einen  'Reinertrag  r>on  7350,*5I  11t  ergeben.  5>ic  Qd)ulben> 
Iaft  auf  i>cin  ifi'bolungsbeiin  Ponntc  um  öiefen  betrag  er« 
mafugt  un&  t>cr  VDirtfcbaftöFaffe  bes  Reimes  run6  300  111 
3infcn  erfpart  werben.  Wir  bitten  unfere  tttttgliebcr 
bcr?lid>  unb  bringenb,  aud)  ber  2.  Jtotterie  il>«  Sympathie 
nid>t  ju  »erfagen  unb  fd>Ieuntgft  bei  />ecrn  p.  Sd>ul}< 
©d>Icufcnau  =  Aremberg,  £bauffeeftt\  98,  Hofe  ju  bcftellen. 
SDcr  Preis  bc*  Hofes  betragt  \  tlt.  2luf  je  J0  Hofe  roirb 
J  Freilos  geit>dbrt.  5?cr  Dcrfanb  bis  ju  J0  Hofen  erfolgt 
nur  unter  Kla&>na\>mt  ober  TOoreinfenbung  bes  Betrages, 
lütne  größere  fommiffionsroeife  Ucberlaffung  an  SejirFsoer» 
roaltungcn  unb  3iucigr>ereine  erfolgt  gleichfalls  6urd> 
<&errn  Sd>ul3.  2lls  (Berotnne  ftnb,  bei  einer  Ausgabe  von 
25000  Sauflofen,  ausgefegt: 

1  (Scroinn  ju  1000  1TI  ==    lOOO  ttt 

1       „      „     500  11t  =       500  nt 

1  „      „     250  m  —       250  m 

2  G5ei»inne  „     100  ttt  =        200  ttt 

io     „  so  m  =      500  m 

25  „      „      20  11t  =  500  ITt 

200  „              10  Hl  =  2000  ITt 

500  5  ttt  =  2500  11t 

1 760  3  ttt  =  5280  m 


2500  <5at>inne  im  Betrage  von 
unb  I  Prämie  von 
mithin  gefamt 


12730  ttt 
250  ttt 


12980  ttt 

33er  bödjfte  (Berrnnn  ift  alfo  im  glucf  tidjflen  .Salle  I  250  tXlatl  für  Öen 
geringen  JHinfat}  von  I  tTTarf. 


/A  a  r  W^^j^VVe  i  s  s  e  r^^r|^El  e  f  a  n  t 

Nur  an  Private 

Verlangen  SieKdlalcg  EiBalgru  fr, 
Weslfalia  Kinderwagen  Jndusrrie 
Bruno  Richteenhain -Osnabrück 


Teilzahlung 

Uhren  und  Goldwaren, 
Phoio-  Apparate,  Feld- 
siecher, Musikwerke, 
Sprechmaschinen  usw. 

Kataloge  gratis  u.  franko 
liefern 

Innacc  A  (In  BERLIN  A.  432 
dUnaSS  «  UU.  Belle-AHiance-Str. 


^  HANNOVER. TEL  Nordl237 

*=±.Übi2000AusführungenirnJn-&AiislaitdL 


J.  Brandt  &  G.  W.  v.  Nawrocki 

lnh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Jeder  Vogel  hat  verschiedene  Federn,  so 
auch  der  Strauss.  Kaufen  Sie  deshalb  nur 

„  Edel  straussf  edern 

Solche  kosten: 
40  cm  lang,  20  cm  breit,  nur  10  IL 
SO  „     „     20  „      „  „15. 
60  „     ..     25  „      n  „25. 
Schmale  Federn  40—50  cm  lang  1,  2,  3  M. 
Alle  Federn  schwarz,  weiss  ond  farbig:, 

i  fertig  znm  Aufnähen.   ■ 

Nur  zu  haben  bei 

Hesse,  Dresden,  SdißffeIstr.10/12" 

Zurückgesetzte  Blumen  1  Karton  voll  nur3M. 


Angm. 


Soenneckens 

Rundschrift-  Federn 

Warnung!  Nur  echt  mit  Stempel  „SO ENN ECKEN" 

Gros  H3.-.1  Auswahl  Nr  8  :  M  1  .- 

Ueberall  erhältlich 


Gediegene,  erstklassige 


Konkurrenzlos 
billig,  Spez. : 
Feinste  Neuheiten. 
Vergl.SleGUteu.  Preis 

Muster  portofrei.  Mitglieder  107oNaxh.laß 
Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


J 


Bülow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen liefert  an  die  Herren 
Techniker  mit  hohem 

•  Extra-Rabatt  • 

sowohl  bei  Barzahlung,  wie  auch 
bei  Teilzahlung,  franko  auf  1 4  Tage 
zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei. 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.  7  Nr.  6. 


Spezialfirma  für  Yentilafionsklappeii 

mit  Stellvorrichtungen,  eiseine  Fenster._ 
H.  F.  Oppermann,  Berlin'Nenkölln,' 

Weisestraße  60.  t» 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sannabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Zweigverwaltangen 
Aachen.  Am  Samstag,  den  4.  Oktober  d.  J.,  abends  9  Uhr, 
findet  unsere  Monatsversammlung  im  Berliner  Hof,  Bahnhofstr., 
statt.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Neueingänge.  3.  Neuanmel- 
dungen. 4.  Festsetzung  des  Winterprogramms.  5.  Verschiedenes. 
Wir  bitten  um  recht  zahlreiches  Erscheinen.  Gäste  sind  will- 
kommen. 

Berlin.  Vors.:  Otto  Dolz,  NW.  1087,  Waldstr.  29,  Kass.:  Max 
Tombrink,  NO.  55,  Goldaperstr.  14.  Schriftf. :  Willy  Eisfeld, 
NO.  55,  Naugarder  Str.  9.  Sonntag,  den  28.  Sept.,  vorm.  10  Uhr, 
findet  die  Besichtigung  der  Automobilfeuerwache  in  der  Schön- 
lanker  Str.  (nahe  dem  Friedrichshain)  statt.  Alle  Kollegen  sind 
dazu  eingeladen.  Alles  Nähere  über  die  Bezirksversammlungen 
finden  die  Kollegen  in  den  „Monatsblättern".  Die  Winterarbeit 
hat  begonnen,  darum  fehle  keiner  in  den  Versammlungen.  Helfe 
jeder  an  seinem  Teile  dazu  beitragen,  daß  alle  unorganisierten 
Kollegen  sich  dem  D.  T.-V.  anschließen. 

Bromberg.  Vors.:  Ing.  P.  Schulz,  Schleusenau-Bromberg, 
Chaussee  98.  Schriftf.:  Ing.  J.  Konkol,  Bromberg,  Feldstr.  33. 
Kassenf.:  Ing.  H.  Schulz,  Bromberg,  Petersonstr.  13.  Ver- 
sammlung jeden  Donnerstag  am  oder  nach  dem  1.  und  15.  jeden 
Monats.  Nächste  Sitzung  Donnerstag,  den  2.  Oktober,  abends 
8V2  Ühr,  im  „Reichskanzler",  Danziger  Straße.  Tagesordnung: 
1.  Eingänge.  2.  Mitgliederbewegung.  3.  Referat  des  Roll.  Zuhlke 
über  den  „Ba  u  m  eist  er  t  i  t  el".  4.  Referat  des  Koll.  P.  Schulz 
über  das  neue  „Patentgesetz".  5.  Verschiedenes. 


Burg  u.  Umg.  Vors.  u.  Br.-A. :  Max  Boxberger,  Burg  i.  D., 
Kleine  Mühlenstr.  31.  Sonnabend,  den  4.  Oktober  1913,  abends 
8  Uhr,  findet  in  „Schutts  Gasthof"  unsere  nächste  Monatsver- 
sammlung statt.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Eingänge.  3.  Evtl 
Aufnahme  neuer  Mitglieder.  4.  Besprechung  über  den  Eisen- 
betonkursus. 5.  Verschiedenes.  Um  pünktliches  und  zahlreiches 
Erscheinen  wird  gebeten. 

Coburg.  Brief- Adresse:  Wilhelm  Hahn,  Theaterplatz  2  I. 
Dienstag,  den  7.  Oktober,  abends  1/29  Uhr,  findet  im  Restau- 
rant „Fischerei"  Versammlung  statt.  Die  Herren  Kollegen 
werden  gebeten,  bestimmt  zu  erscheinen  und  baldigst  die  restie- 
renden Beiträge  zu  begleichen  zwecks  Vierteljahresabschluß.  Bei- 
träge nimmt  der  stellv.  Kassierer  W.  Hahn  entgegen. 

Cöln.  Geschäftsstelle:  Appellhofplatz  4.  Donnerstag,  den 
2.  Oktober,  abends  punkt  8V2  Uhr,  Lichtbilder- Vortrag  durch  den 
Weltreisenden  Harms-Hamburg  über:  „Meine  Reise  mit  dem 
Imperator"  im  weißen  Saal  der  Bürgergesellschaft,  Cöln.  Die 
Mitglieder  haben  gegen  Vorzeigung  des  Mitgliedsbuches  freien 
Eintritt.  Karten  für  Angehörige  und  Gäste  sind  zum  ermäßigten 
Preis  von  50  Pfg.  in  der  Geschäftsstelle  erhältlich.  Die  nächste 
Versammlung  findet  Donnerstag,  den  16.  Oktober,  statt. 

Dresden.  Vrs.:  Arch.  R.  Lochner,  Dresden  A.  16,  Hammer- 
straße 14  II.  Adresse  für  Kassenangelegenheiten  und  Mitglieder- 
bewegung: Ing.  O.  Körner,  Dresden  N.  30,  Wildermannstr.  20. 
Die  nächste  Mitgliederversammlung  findet  Donnerstag,  den  2.  Ok- 
tober, im  Saale  des  Keglerhauses,  Ostraallee  19,  statt.  Wir  bitten 
alle  Mitglieder,  an  diesem  Abend  anwesend  zu  sein.  Tagesord- 
nung: 1.  Eingänge.  2.  Entrichtung  der  Mitgliederbeiträge.  3.  Be- 
richt des  1.  Vorsitzenden  über  den  am  7.  September  in  Pirna 
stattgefundenen  Herbstbezirkstag.  Event,  weitere  Stellungnahme 
zur  Baukontrolleurfrage.  4.  Verschiedenes,  anschl.  geselliges  Bei- 
sammensein. Wir  bitten  wiederholt  um  Abführung  der  fälligen 
Verbandsbeiträge.  Sonntag,  den  5.  Oktober,  findet  eine  Besich- 
tigung des  neuerbauten  Verwaltungsgebäudes  der  Ortskranken- 
kasse Dresden,  am  Sternplatz,  statt,  wobei  voraussichtlich  der 
Vorsitzende  der  Ortskrankenkasse,  Herr  Fräßdorf,  die  Führung 


m  Neue  JustWpIFramlampBn 

III      unzerbrechlichem  Leuchtdraht 


Nur  echt1  mir  dem  Stempel 
..  Jusr  Wolfram  D.R.P." 
an  der  Spirze. 


Jn  allen  besseren  ; 
«Insfallarionsgeschäffen  etc. 
erhältlich. 


Bevor  Sie  einen 


Photo- 

Apparat  kaufen,  verlangen  Sie 
in  Ihrem  Interesse  unser 

Sonder- Angebo 

gratis  und  franko. 


Photo-Exporthaus 

„NORIS" 

Schwabach-NOrnberg  4. 


engüftöer  üridttfer 
1000 

pammotrroandtt  roortc  fofert  zu 
trfafftn.   (Rtlftführtr)  1.25  ntarR 
■»      L  f.  rociB,  Berlin  ID.  50. 


Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
euerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  bei  entspr.  Vergütung. 
Emil  Klotb,  Aachen,  Robenstrasse  4. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Verlangen  Sie  stets: 

POSITIV- LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"- Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

=====   Ueberzeugen  Sie  slchl  ===== 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Llchtpauspapier-Fabrlk 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


gibt  ein-  und  mehr- 
farbigen Druck.  — 
Jeder  sein  eigener 
Drucker. 

Hornig  Lfipzij  il, 

Ranstädt.Steinweg44 


E 


lektrischeHaus- 
=Telegraphen 


Tableaux-,  Te>ephon- 
Apparats,-  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore,  Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 

E.Sehwaanätaermann, 

Berlin  0.27,GrünerWeg  5. 


Klischees 

JüeorgWeinrich.Nerchau'/s 
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selbst  übernehmen  wird.  Treffpunkt  und  Zeit  wird  in  der  D.  T.-Z. 
vom  4.  Oktober  bekanntgegeben.  Wir  erwarten  hierbei  rege  Be- 
teiligung unserer  Mitglieder.  Sonnabend,  den  11.  Oktober,  findet 
im  Versammlungslokal  ein  Lichtbildervortrag  des  Herrn  Oberpost- 
assistent  Kröhl  aus  Kamenz  über  das  Thema  „Klettertouren  in 
der  Sachs.  Schweiz"  statt.  Damen  können  hieran  teilnehmen.  Zu 
allen  Veranstaltungen  ist  die  Einführung  von  neu  zu  werbenden 
Kollegen  erwünscht. 

Dresden.  Br.-Adr. :  R.  Lochner,  Dresden,  Kammerstraße  14. 
Sonntag,  den  5.  Okt.,  vorm.  10  Uhr:  Besichtigung  des  Neu- 
baues der  Ortskrankenkasse  Dresden  am  Sternplatz.  Donnerstag, 
den  9.  Okt.,  abends  Uhr:  Mitgliederversammlung  der  Zweig- 
verwaltung Dresden  im  Kcglerhaus,  Ostra-Allee.  Sonnabend,  den 
11.  Okt.,  abends  8  Uhr:  Lichtbildervortrag  im  Keglerhaus,  Ostra- 
Allec.  Im  Interesse  der  Baumeister-Titelfrage  werden  die  Mit- 
glieder, soweit  sie  Baumeister  sind,  gebeten,  sich  in  die  im  Neuen 
Rathaus,  II.  Obergeschoß,  Zimm.  292  ausliegende  Liste  ein- 
tragen zu  lassen.  Die  Eintragung  erfolgt  unter  Vorlegung  des 
Prüfungszeugnisses  kostenlos. 

Eschweiler.  Br.-A.:  P.  Budde,  Ing.,  Eschweilcr,  Englert- 
straße  51.  Hauptversammlung  Donnerstag,  den  2.  Oktober,  abends 
8V2  Uhr,  im  Vereinslokal  „Schützenhalle".  Tagesordnung:  1.  Ein- 
gänge. 2.  Vereinsangelegenheiten.  3.  Verschiedenes.  4.  Zahlung 
der  Beitrage.  Die  Mitglieder  werden  gebeten,  recht  zahlreich  zu 
erscheinen.  Diejenigen  Mitglieder,  welche  mit  der  Zahlung  der 
Beiträge  im  Rückstand  sind,  werden  gebeten,  die  Beiträge  um- 
gehend an  den  Kassierer,  Herrn  Maedrich,  abzuführen. 

Erfurt.  Br.-Adr.:  H.  Naumann,  Erfurt,  Poststraße  93.  Ver- 
sammlungslokal: Hotel  „Weißes  Roß",  Krümpferstraße  63.  Mitt- 
woch, den  1.  Okt.,  abends  pünktlich  8l/2  Uhr  findet  im  Hotel 
„Weißes  Roß",  Krümpferstr.  63  im  großen  Saale  ein  Lichtbilder- 
Vortrag  „Eine  Reise  nach  Ceylon"  statt,  zu  der  wir  alle  Kol- 
legen, Angehörige  und  Freunde  unseres  Verbandes  herzlichst  ein- 
laden und  um  rege  Beteiligung  bitten.  Die  Monatsbeiträge  können 
an  diesem  Abend  an  unseren  Kassierer  Ernst  Wesche  abgeführt 
werden,  wir  ersuchen  um  pünktliche  Bezahlung  der  Gelder. 

Friedenau.  Br.-A.:  A.  Brückner,  Canovastr.  4.  V.-O.:  Restau- 
rant „Zur  Kaisereiche",  Rheinstr.  54.  Kass. :  E.  Kaulisch,  Var- 
zinerstraße  21.  In  der  Versammlung  am  4.  September  wurde  an 
Stelle  des  verzogenen  Herrn  O.  Rettelbach  Herr  Fritz  v.  Ziegen- 
hierd,  Bornstr.  19,  zum  Schriftführer  gewählt.  Nächste  Versamm- 
lung am  Donnerstag,  den  2.  Oktober.  Tagesordnung  (s.  Monats- 
blätter):   1.  Geschäftliches,   Bekanntgabe  der  Eingänge,  usw. 

2.  Vortrag  des  Koll.  Beuster  „Der  Baumeistertitel". 

3.  Diskussion.  4.  Verschiedenes.  Im  Hinblick  auf  den  wichtigen 
Vortrag  vollzähliges  Erscheinen  geboten. 


Karlsruhe.  Vors.  u.  Br.-A.:  Karl  Jaoob,  Hochbauwerkmstr, 
Karlsruhe-Rüppurr,  Lebrechtstr.  9.  V.  u.  O. :  Jeden  Dienstag  i 
Lokal  „Gold.  Adler".  1.  Schriftf.:  Karl  Ries,  Gartenstr.  91" 
Stellenvermittlungsobmann:  August  Schmitt,  Karlstr.  87.  —  Wii 
bringen  unsern  Mitgliedern  zur  Kenntnis,  daß  bei  der  letztej 
Monatshauptversammlung  infolge  Wegzugs  unseres  bisherigen 
ersten  Vorsitzenden  Herrn  Haury  an  dessen  Stelle  Herr  Karl 
Jacob  gewählt  wurde.  Wir  bedauern  den  Wegzug  unseres  verl 
dienten  Vorsitzenden  und  möchten  es  nicht  unterlassen,  ihm  aucn 
an  dieser  Stelle  bestens  zu  danken  für  seine  aufopfernde  Tätig! 
keit  im  Dienste  des  D.  T.-V.  Wir  wünschen  ihm  für  seine  ferner! 
Wirksamkeit  bestes  Gelingen.  Nächste  MonatshauptversammlunJ 
Dienstag,  den  7.  Oktober,  abends  3/fi  Uhr,  im  „Gold.  Adler'l 
Die  Tagesordnung  wird  noch  bekannt  gegeben. 

Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Jos.  Jelinski,  Wilhelmsplatz  >. 
Nächste  Monatsversammlung  Mittwoch,  den  1.  Oktober,  abend! 
8V2  Uhr.  im  „Fürstenbräu".  Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Min 
gliederbewegung.  3.  Eisenbetonkurse.  4.  Wahl  der  Bezirkstags! 
Vertreter.  5.  Anträge  zum  außerordentlichen  Bezirkstag  am  9.  No4 
vember  d.J.  in  Rybnik.  6.  Verschiedenes.  Wegen  der  Wichtigkeil 
dieser  Versammlung  bitten  wir  um  recht  zahlreiches  Erscheinen^ 
—  Meldungen  für  die  Eisenbetonkurse  werden  noch  entgegen* 
genommen  und  sind  umgehend  an  den  Vorsitzenden  zu  richten! 
Für  solche  Mitglieder,  die  nicht  in  der  Lage  sind,  an  den  Eisen« 
betonkursen  teilzunehmen,  und  dies  durch  Selbststudium  er- 
reichen wollen,  haben  wir  kurze,  mit  einem  vorzüglichen  Zahlen! 
beispiel  ausgestattete  Lehrhefte  vom  Eisenbeton-Technikum  Ber- 
lin-Friedenau zum  Vorzugspreise  von  3  M  statt  4  M  (nur  an 
Verbandsmitglieder)  abzugeben.  Bestellungen  sind  an  obige 
Adresse  zu  richten. 

Kempten  i.  Allgäu.  Vrs.  u.  Br.-Adr.:  Aug.  Gros,  Bauführer, 
Kronprinzstr.  L47.  V.  u.  O.:  Jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat 
abends  8  Uhr,  in  der  „Harmonie",  Selzstraße.  Nächste  Versamm* 
lung  am  Donnerstag,  den  2.  Oktober. 

Kiel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Grothe,  Ing.,  Klopstockstr.  15.  — 
Nächste  Versammlung  Donnerstag,  den  2.  Oktober,  im  Hotel 
„Prinzenhof",  Fährstr.  40.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung, 
2.  Eingänge.  3.  Referat  über  den  neuen  Patentgesetzentwurf 
(Koll.  Bürker).  4.  Festsetzung  des  Winterprogramms.  5.  Ver- 
schiedenes. —  Von  jetzt  ab  finden  wieder  jeden  Monat  zwei 
Versammlungen  statt,  am  ersten  und  dritten  Donnerstag.  —  Im 
Geschäfts-Lesezimmer  liegen  die  wichtigsten  allgemeinen  und 
Fach-Zeitschriften  auf.  Geöffnet  jeden  Abend  von  8  bis  10  Uhr 
außer  Sonnabends.  Mit  Beginn  des  Winterhalbjahrs  fordern  wir 
alle  unsere  Mitglieder  zu  recht  reger  Verbandsarbeit  auf,  ins- 
besondere zur  Werbetätigkeit.  Jedes  Mitglied  muß  es  sich  an- 
gelegen sein  lassen,  mindestens  ein  neues  Mitglied  zu  gewinner 


GeorgSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründet"  1885.-  Fernsp. Nord  1089. 


Spellmanns  Parkert- 
KEG ELBAHN  EN 

mir  Bohlen -Regulieru  n.g.  D  R.G.M: 
Über  SOOO  Bahnen  geliefert-  ! 

TRIUMPH -KEGEL 

mir  Srandbüch^e.  =  D.R.G.M. 


Kegelbahn-  Bauanstalf-. 


I 


Göhring  8*  Hebenstreit 

Tel.  915  Radebenl-Dresden  Tel.  915 
=====  liefern  als  Spezialität  ===== 

Dampf -Backöfen 

für  alle  Arten  Gebäck,  als  Brot, 
Bisquit  und  Waffeln. 

Vollst.  Bäckerei-Anlagen 

Auszugsdampf  backöfen 
Einschießdanipf  backöfen 
Kettendampf  backöfen 
Waffeldanipf  backöfen 
Waffelzangen  jeder  Art 

Höchste  Leistungen 
Beste  Referenzen 
Verlangen  Sie  Katalog  Nr.  12 


het&rtSie  nic/it  mecne  tfn&iö^  u.-rfCti^/er 


lieft  40 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


V 


Landsberg  a.  W.  u.  Umg.  Vors.  u.  Br.-A.:  W.  Persch- 
mann,  Fernemühlenstr.  22.  V.  u.  O.:  Jeden  ersten  Dienstag  im 
Monat  in  „Schumachers  Halle",  Bergstraße  351.  Kassierer:  A. 
Hertrich,  Goethestr.  6.  Zweig-,  Auskunftei-  und  Stellenvermitt- 
lungsobmann: R.  Schaerig,  Friedeberger  Chaussee  7.  —  Nächste 
Sitzung  Dienstag,  den  7.  Oktober.  Tagesordnung:  1.  Bericht  vom 
Bezirkstage.  2.  Eingegangene  Schriftsachen.  3.  Sitzungsbericht. 
4.  Kassenangelegenheiten.  5.  Anträge.  6.  Verschiedenes.  Wir 
bitten  um  rege  Beteiligung. 

Lichtenberg-Friedrichsfelde.  Vrs.:  Hermann  Hügin,  Lich- 
tenberg, Gryphiusstraße  34;  Kass.:  Max  Kliem,  Lichtenberg, 
Frankfurter  Chausse  96.  —  Die  nächste  Monatsversammlung  fin- 
det Freitag,  den  3.  Oktober,  abends  8V2  Uhr,  im  Lokal  ){Zur 
Hütte",  Frankfurter  Chaussee  115,  statt.  Tagesordnung:  1.  Pro- 
tokollverlesen. 2.  Eingänge.  3.  Besprechung  der  Anträge  zum 
außerordentlichen  Bezirkstag.  4.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um 
recht  zahlreiches  Erscheinen. 

Luckenwalde.  Vertrauensmann:  O.  Nickel,  Parkstr.  14.  — 
Unsere  nächste  Monatsversammlung  findet  am  Dienstag,  den 
30.  September,  abends  8V2  Uhr,  im  „Hotel  zur  Eisenbahn"  statt. 
Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Bezirkstag  und  Vorbesprechung 
über  Referat  Baumeistertitel.  3.  Kassenangelegenheiten.  4.  Ver- 
schiedenes. Die  Kollegen  werden  ersucht,  der  wichtigen  Tages- 
ordnung halber  recht  zahlreich  zu  erscheinen  und  dem  Verband 
noch  fernstehende  Kollegen  mit  einzuführen. 

Merseburg  und  Umgegend.  Vrs.:  M.  Ludwig,  Am  Stadt- 
park. 1.  Kassierer:  E.  Spies,  Annenstr.  V.  u.  O.:  Sonnabend,  den 
I.  Oktober  im  Rest.  „Herzog  Christian",  Weißenfelser  Str. 
Bezugnehmend  auf  die  wichtige  Tagesordnung,  welche  dort  be- 
kannt gegeben  wird,  ist  ein  zahlreiches  Erscheinen  erwünscht. 

Minden.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Wiechmann,  Fischerglacis  7. 
Mittwoch,  den  1.  Oktober,  abends  9  Uhr,  Hauptversammlung  in 
der  Tonhalle.  Die  Tagesordnung  wird  in  der  Versammlung  be- 
kanntgegeben. Die  noch  bis  einschließlich  September  d.  J.  rück- 
ständigen Beiträge  bitten  wir  bis  spätestens  4.  Oktober  d.  J.  an 
den  Kassierer  Herrn  E.  Bernreuter,  Bäckerstr.  48,  einzusenden. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle  Schwabenstraße  56.  Am  Mittwoch, 


den  l.Okt.,  findet  im  Rest.  „Theodor  Körner"  Monatsversamm- 
lung mit  folgender  Tagesordnung  statt.  1.  Neuaufnahmen  und 
Mitgliederbewegung.  2.  Erledigung  der  Einlaufe.  3.  Kassen- 
bericht über  das  verflossene  Vierteljahr.  4.  Beschlußfassung  über 
die  weitere  Einziehung  der  Mitgliederbeiträge  bezw.  Aufgabe 
des  Einkassierers.  5.  Winterprogramm.  6.  Verschiedenes.  Wir 
laden  alle  Mitglieder  hierzu  ein  und  bitten  um  bestimmtes  Er- 
scheinen. Gleichzeitig  teilen  wir  unseren  Mitgliedern  mit,  daß 
wir  für  die  Folge  unsere  Mitteilungen  in  der  Hauptsache  in  den 
„Süddeutschen  Monatsblättern"  bekannt  geben.  In  der  Deutschen 
Techniker-Zeitung  werden  wir  nur  die  allerwichtigsten  Mittei- 
lungen veröffentlichen.  Wir  bitten  deshalb  alle  Mitglieder,  den 
Mitteilungen  unserer  Zweigverwaltung  in  den  Monatsblättern  so- 
wohl, als  auch  in  der  D.  T.-Z.  ihr  Augenmerk  zuzuwenden. 

Plauen.  Vereinslokal:  „Deutsche  Flotte",  Weststraße  24. 
Br.-A.:  Baumstr.  M.  Seyfert,  Karlstr.  52.  Kass.:  Baumstr.  P. 
Haferkorn,  .Meßbacherstr.  24.  —  Donnerstag,  den  2.  Oktober, 
abends  8  Uhr,  im  „Echo":  Familienabend,  Vorträge  usw.  — 
Mittwoch,  den  8.  Oktober,  abends  1/29  Uhr,  im  Vereinslokal: 
Sitzung  des  Vorstandes  und  der  Obmänner.  —  Mittwoch,  den 
15.  Oktober,  pünktlich  1/29  Uhr  abends,  im  Vereinslokal:  Monats- 
Hauptversammlung.  Tagesordnung:  1.  Mitteilungen.  2.  Vortrag 
des  Geschäftsstellenleiters,  Herrn  Hofmann  aus  Leipzig  (Thema 
wird  noch  bekannt  gegeben).  3.  Berichterstattung.  4.  Verschie- 
denes. Zahlreiche  Teilnahme  der  Mitglieder  an  allen  Veranstal- 
tungen erforderlich!  Verbandsbeiträge  betr.  Bis  3.  Okt.  1913 
müssen  die  Beiträge  für  das  dritte  Quartal  bezahlt  sein.  Mitglieds- 
bücher und  Beitragsmarken  sind  beim  Kassierer,  Koll.  Haferkorn, 
Plauen,  Meßbacherstr.  24,  zu  entnehmen.  Nach  Ablauf  der  ge- 
stellten Frist  werden  die  schuldigen  Beiträge  nebst  den  hierbei 
entstehenden  Kosten  unnaChsichtlich  zwangsweise  beigetrieben. 
Der  Kassenbote  sammelt  vom  1.  bis  3.  Oktober. 

Schwerin  i.  M.  Br.-A.:  Max  Hellender,  Roonstraße  14.  — 
In  der  letzten  Versammlung  wurde  beschlossen,  vom  1.  Oktober 
ab  wieder  zwei  Versammlungen  und  zwar  am  Freitag  nach  dem 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  S pe z  i a  I  •  Fi  r  m  a  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Rapiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


©ertlenbftetne,  Srormfteine,  Serrattotten,  <Dacl)fal33iegeI,  Eiber: 
|d)t»8it3c  in  Ilaturf  orten  u.  (Blojurcn  jcb.  2önung,  (EtjenRlmfter. 

$?abeattft<iltftehte 
für  BolKsbäber,  53rauje3eUett,  TOofd)ftaucn  »p. 

ffllobevue  SBrtttferaitttf, 
platten  etc.  für  ftaffabett,  Smtenausftattung, 
::  SBanbbe&Ieibung,  SDanbbrumten,  fiomtne.  :: 


Im  Büro 


GUMMI  ABSÄTZE 


Continental 


in  der  Wohnung,  auf  der  Straßo  empfindet  man 
die  Wohltat  des  Continental  -  Gummi  -  Absatzes 
gleich  angenehm.  Erschütterungen  des  Körpers 
vermindert.  Weicher  elastischor  Gang.  Dauer- 
hafter als  Leder,  daher  billig  im  Gebrauch  sind 

Continental- 
Absätze. 


Enorm  haltbar. 

Schwelmer  Gummiwaren-Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.W. 


Bohr-  und  Klemmfutter, 
Spiralbohrer  "Praecision  » 

Vertr.ges.  Rith.Süiubcrt,  Velbert.  Rhld. 


blank  gedrehte 


Schmiedeeiserne,    Stell  ringe 
mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 
M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 
M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
größ.PostenRabatt. 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  88 


D.  R.-P 


zum  Selbstgießen  von 

Bleisoldaten. 

Jedermann  kann  seine  Bleisoldaten 
selbst  gießen.  Alle  Waffengattungen 
vorrätig.  Preis  Mark  2,80  und  5,50. 
Kataloge  mit  Abbildungen  versenden 
gern  gratis  und  portofrei 

Gebr.  Sch  neider,  kipzig-fiolil.  21 

Gießformenfabrik 
Aeußere  Hallische  Straße  119-121 


tOr  Mffk.,  1000  St.  »  m.  1 .90  an  llelerf 
Otto  Badtmann,  Saulgau  llr.  49Wb<>- 

bkferanl  erster  Firmen.    (Tlusfvr  gratis. 
Bngabt  oblaer  dummer  Itl  aohnnala. 
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Präzisions- und  Schul-  ; 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

LS. 


OKSiff  E.  0.  Richter  &  Co., 


Die  große  Auflage  35  200  Exemplare 

=====  zeugt  von  einem  durchschlagenden  Erfolg  : 


M  <><!<- rnc 


für  Gas  und  elektr.  Licht 
xn  Kngroa-Preisen 

(d.  h.  33'/:.%  Rabatt) 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
100/    (JBwttlf  Prozent) 
,c  /O  Kxtra-Rabatt. 
Evtl.  Teilzahlungnach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Gas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16 


Wie  verbessert 
man  photogr. 
Negative? 

das  erläutert  Dr.  Hauberriser  in  seinem 
Werke:  Verbesserung  mangelhafter 
Negative.  M  2.50  brosch.,  M  3.  -  gebd. 

Herstellungphotogr.  Vergrößerungen. 

Mit 50 Abb.  M  2.50,  geb.  M3.— .  Anleitung 
z.Photographieren.  Mitüb.lOOIUustr.u. 
24Taf.  (techn.u.kiinstl.J.  13.  Aufl.  M1.50. 
Wie  erlangt  man  brillante  Negative? 
1 5.  Auf  l.m.instrukt.Taf.u.  Kunstbeil.  M  1.25. 
Prospekt  über  Photo«Literatur  gratis. 

Ed.  Liesegang's  Verlag,  Leipzig  23. 


Brillanten,  Uhren 

Goldwaren,  Alfenide, 
^f^r^v^  Metallwaren. 

Beleuchtungs-  .>-^^  „  .  ,.  , 

körper  für  jede  Licht-  sJ*^J**V^  i  . 
quelle,  photogr.  Apparate,  ^^V^§,*^sv  ei' 
Lederwaren,  Reiseartikel.  ^^^^e/* 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120. 


Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervorragendes  Fabrikations- 
gesihäft,  vergrößerungsfähig,  mit 
Weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebsten  einen  Architekt  (Bau- 
techn.)  mit  20,000  Mk.  Einlage  (in  gleiche 
Teile).  Inhaber  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Bauaussteil.  Leipzig  ausgestellt. 
Off.  u.  P.  Postfach  22,  Leipzig  -  Plagw. 


lirflun). 


&frung. 


Schofer's  Verbund-,  Rauch-  und  Lüftungs- Kamin 

***********  ~-.»..~..  Patentiert  in  den  meisten  Kulturstaaten   ~~— ♦——♦♦«♦«— »—•«* 

Patent-Inhaber: 

Aktien -Oesellschaft  Dampf- 
ziegelei Waiblingen  (Wflrttbg-> 

/ijr/j.,  .  zugleich  Fabrikation  für  Württemberg  .-. 
Lizenz-Inhaber:  *********************************************** 


Große  Raumersparnis,  ab- 
solute Feuersicherheit,  vor- 
zügliche kostenlose  ausgie- 
bige Raumentlüftung,  keine 
Verwahrung,  kein  Verputz, 
/.    leichter  Einbau   .\  .*. 


Schoferkamin  -Werke 

G.  m.  b.  H.  Velten,  Mark 

für  die  Provinz  Brandenburg 
Gebrüder  Vetter  Akt.-Gesellsch.,  Pforzheim  i.  B. 

Ziegelwerke  in  Mühlacker,  Brötzingen, 
Singen  Amt  Durlach  b.  Karlsruhe  i.  B. 
für  Baden,  Elsaß-Lothringen,  Rheinpfalz,  Hessen, 
Hessen-Nassau,  Rheinprovinz  (ohne  Düsseldorf) 

Aktienziegelei  Allschwil  bei  Basel :  für  die  Schweiz 


Dampf-Ziegelei  von  Büscher  &  Cie.,  G.m.b.H. 
Volmarstein  an  der  Ruhr  bei  Hagen  i.Westfal. 

für  Regierungsbezirk  Düsseldorf,  Westfalen, 
Oldenburg,  Lippe  -  Detmold,  Schaumburg- 
Lippe,  Waldeck-Pyrmont,  Freie  Hansestadt 
Bremen  und  den  links  der  Weser  gelegenen 
Teil  der  Provinz  Hannover 

Ton  waren- Fabrik  Schwandorf  A.-G.  Schwan- 
dorf in  Bayern  für  das  rechtsrheinische  Bayern 


Bis  Ende  1912  rund  100000  Meter  verkauft 
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Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


linlTrLBERLlNSW-Gibchmers^l 


Radiergummi 


Gesetzl. 

ge- 
schützt 


Emil  Knill,  ""ä"""" 


Dr.  Gaspary-Intensivmischer 


/ 

B ste 

Maschinenfabrik 

OK  Dr.  Gaspary  &Co.,  A\arkranstädt 


für  Grob-  und  Feinbeton 

ist  au-gestartet  mit  einem  in  Schleifen 
laufenden  Knetkoller,  dah  r  innigste 
Mischung  in  kürzester  Zeit. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zement- 
warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,  Hohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 

Moderne  Pressen  aller  Art. 


(Deutschland) 


Dr.  MAX  IÄNECKE,  Verlagsbnchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär.  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Gibt  Auskunft  Ober 
sämtliche  Beamtenstellen  für  Mittel- 
schultechniker. Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezlalprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik  umsonst  und  portofrei. 


Kautschuk-Dachkitt 


Dichtet  Risse  und  Lächer  In  Pappdächern. 
Einfachste  haltbarste  Dichtung. 


Kautschuk-Dachlact* 


Macht  jedes  Pappdach  unverwüstlich. 
Chem.l^abr.Busse,Hannot[i-Langenhagen> 
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^Familienverforgungw 

*  — 2  v»/ 

/IV         ^er       se'ne  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 

"I*   vortei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des  ™" 

%  Preußilchen  Beamten-Vereins  % 


* 

tos 

# 

/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
übei  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günsti°ungen  in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  trafen  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  IW  jährliche  Rente. 
Versicherungsbestand  :  432877878  M,  Vermögensbestand:  161  627000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  5378199  AI,  wovon 
den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital- Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats-  und  Kommunal- Beamte,  Amts-. 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten, 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Spar  Kassen. 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche. 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 


St/ 

st/ 
vt/ 
st/ 
st/ 
st/ 
st/ 
st/ 
st/ 
st/ 
st/ 

st/ 
st/ 
« 
st/ 
st/ 
st/ 
st/ 


/IS  Direktion  des  Prenssisch .  Beamten- Vereins zn  Hannover. 

'XS  Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in  *"/ 
iiv  diesem  Blatte  Bezug  nehmen.  k-fo 

Elektrisiere  Dich  selbst. 

Für  Gesunde  und  Kranke  ist  der  elektrische 
Strom  eine  Quelle  der  Kraft  und  Gesundheit. 

Aufklärende  Broschüre  Nr.  31  mit  Aussprüchen  ärzt- 
licher Autoritäten  gratis  durch 

Schoene  &  Co.,  Frankfurt  a.  Main. 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 

beziehe  man  sich  stetsauf  die 
„Deutsche  Techniker -Zeitung". 


Die  Gliederverbindung  der 

National-Kessel 


Gußeiserne,  ballige  Konusnippel 

Gleiches  Material  für  Kessel  und  Nippel 

Gleiche  metallische  Ausdehnung,  daher  absolut  zuverlässige 
Verbindung  und  lange  Lebensdauer  des  Kessels  selbst 

Besteht  die  Verbindung  aus  anderem  Material,  wird 
oft  Durchrosten  und  folglich  Undichtigkeiten  vorkommen 


Nmonaie  Radiator  f?rsFiisrnAFT 


m.b.H. 


BERLIN  W  66 


Es  gibt  ungeschriebene  Gesetze  für  den  Kulturmenschen,  die  nicht 
weniger  bindend  für  ihn  sind,  als  die  Paragraphen  unserer  Oesetzbücher.  An  der 
Spitze  dieser  Gesetze  steht  die  Pflicht  des  standesgemäßen  Auftretens,  dessen  Haupt- 
erfordernis eine  dem  Berufe  und  der  gesellschaftlichen  Stellung  entsprechende 
Kleidung  bildet.  Kleider  machen  Leute!  Kleider  kosten  aber  auch  für  gewöhnlich 
viel  Geld.  Und  doch  kann  jeder  auch  heute  noch  für  billigen  Preis  gut  und 
gediegen-vornehm  gekleidet  gehen,  wenn  er  nur  stinen  Bedarf  an  Kleiderstoffen 
bei  der  richtigen  Bezugsquelle  deckt.  Den  Weg  dahin  weist  unseren  Lesern  der 
heute  beiliegende  Prospekt  der  Firma  Robert  Waldthausen,  G.  m.  b.  H.,  Aachen, 
der  unbestritten  einzigen  Tuchfabrik  Deutschlands,  die  nur  selbst  fabrizierte,  die 
höchsten  Ansprüche  befriedigende  Ware  zu  sonst  unbekannt  billigen  Preisen  direkt 
an  den  Verbraucher  abgibt. 


Drei  unerreicht  preis  weite  Qualitäten 


„Luftschiff" 

angenehm,  mild      100  Stück  5.50  M 


RESPECTO 


•5  N?46 


leicht,  angenehm 


100  Stück  6.50  M 


4> 


Prinz  Heinrich 

aromatisch,  mittelstark,  100  Stck.7.25  M 

W  300  Stück  portofrei  ecgcn  Nachnahme.  Garantie  Zurücknahme.  408 

u  Hermann  Au  reden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 

—    =^^==^^=^==    Außerdem  200  .Sorten  in  den  Preisen  von  35  bis  350  M.  ■■ 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
1.  und  15.  jeden  Monats  abzuhalten,  um  einesteils  die  Verbands- 
angelegenheitcn  schneller  erledigen,  andernteils  um  die  Gesellig- 
keit mehr  pflegen  zu  können.  —  Wegen  des  am  Sonnabend,  den 
4.  Oktober,  abends  Q  Uhr,  im  Saale  des  „Hotel  de  Paris"  statt- 
findenden Lichtbilder-Vortrags  „Bau  eines  Wolkenkratzers  in 
New  York"  (Eintritt  30  Pfg.  für  die  Person),  auf  welchen  wir 
die  auswärtigen  Mitglieder  noch  besonders  aufmerksam  machen, 
fallt  Freitag,  den  3.  Oktober  die  Sitzung  aus.  —  Nächste  Ver- 
sammlung, Montag,  den  6.  Oktober,  abends  8l/2  Uhr,  im  „Hotel 
de  Paris".  Die  Tagesordnung  wird  zu  Beginn  der  Versammlung 
bekannt  gegeben.  Um  zahlreiche  Beteiligung  wird  gebeten. 

Spandau.  Br.-A.:  F.  Arnold,  Ingenieur,  Kanonierstr.  1.  Kass.: 
P.  Müller,  Techniker,  Götelstr.  5.  Krankenkasse:  A.  Seeger, 
Kgl.  Bausekretär,  Seeburger  Str.  5a.  Tagungslokal:  Conrads  Fest- 
säle, Schönwalder  Str.  2.  Nächste  Hauptversammlung:  Mittwoch, 
den  1.  Oktober,  abends  8'/o  Uhr.  Tagesordnung:   1.  Sitzungs- 

72ad)  allen  bisherigen  «Erfahrungen  ift  btt 


erbracht,  bafj  bie  allein  edjte  . 

Steckenpferd  ■Lf  Ifenmilch»  Seife 

von  Bergmann  &  $o.,  "JUbcßcuf,  ä  Stücf  50  Pf., 
ein  oor^üglidjes  mittel  3ur  (Erhaltung  eines  rofigen,  jugenbfrifdjen 
(Sefidfts  unb  eines  3arten,  reinen  Ceints  ift.    ferner  tnadjt  ber 

@rcam  „Pa6a"  (,#nenmir<$.$ream) 
rote  u.  fpröbe  £}aut  in  einer  Hadjt  roeifj  u.  fammettpeidj.  (Lube  50  Pf. 


bericht.  2.  Mitgliederbewegung.  3.  Beratung  der  Anträge  zum 
Bezirkstag.  4.  Stadtverordnetenwahlen.  5.  Verschiedenes.  Infolge 
der  Wichtigkeit  der  Punkte  3  und  4  der  Tagesordnung  ist  es 
dringend  erwünscht,  daß  die  Beteiligung  der  Kollegen  an  dieser 
Versammlung  eine  möglichst  zahlreiche  ist.  Bemerken  wollen  wir 
noch,  daß  imsere  Zweigverwaltung  in  diesem  Monat  die  Mit- 
gliederzahl 200  überschritten  hat  und  hoffen,  daß  sie  so  weiter 
wachse  wie  bisher. 

Wilmersdorf.  Vrs.:  H.  Langeheine,  Schmargendorf,  Kösener 
Straße  10.  Kass.:  L.  Wollenhaupt,  Schmargendorf,  Breitestr.  14. 
Schriftf. :  F.  Teschner,  Schmargendorf,  Cunostr.  109.  —  Die 
nächste  Hauptversammlung  findet  Donnerstag,  den  2.  Oktober, 
abends  8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Bismarck",  Wilmersdorf,  Uhland- 
Ecke  Güntzelstr.  statt.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches  und 
Protokoll.  2.  Vorträge  und  Fragekasten.  3.  Verschiedenes.  Wir 
bitten  um  recht  zahlreiche  Beteiligung  seitens  unserer  Mitglieder. 

Wittenberg.  Br.-Adr. :  M.  Lindemann,  Wittenberg  (Bezirk 
Halle),  Bürgermeisterstr.  4.  Die  nächste  Monatsversammlung 
findet  wegen  Erkrankung  des  Referenten  nicht  Samstag,  den  4., 
sondern  Samstag,  den  11.  Oktober,  abends  9  Uhr,  im  Vereinslokal 
„Brauerei  Maiwald",  Coswiger  Str.  23,  statt.  Tagesordnung: 
1.  Protokollverlesung.  2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Vortrag 
des  Bezirksvorsitzenden  Jng.  Otto  Schneider  aus  Halle  a.  S.: 
„Verbandsleben  und  Wirken  in  den  Winter- 
monaten". 4.  Eingänge  und  Verschiedenes.  Um  zahlreiches 
Erscheinen  wird  gebeten. 

Jubiläum  der  Kgl.  Sächs.  Bauschule  zu  Leipzig 

Am  11.  Oktober  d.  J.  feiert  die  Königl.  Sächs.  Bauschule  zu 
Leipzig  —  bekanntlich  eine  der  ältesten  technischen  Schulen 
Deutschlands  —  das  Fest  ihres  75  jährigen  Bestehens,  dem  in- 


®dn  ®rattfer  berjtoeifle. 

Schon  alte  Cfjronificn  bes  OTittelalters  berichten  r>on  ben  rounberbaren 
(Erfotqen  bes  Camjdjeiber  Stal)lbrunnens,  unb  tjeute  bezeugen  laujenbe 
pon  (Benefenen,  baj}  ber  (Bebraud)  bieles  Aurbrunnens  U)nen  bie 
(Belunbfyeit  ertoirht  f)at.  (Ein  "Bespiel:  „Od)  tjatte  fürchterliches 
9?ei&en  in  allen  (ßliebern,  nerDÖ[e,  J  hlaflofe  9fäd)te  unb  gro&e  nerobfe 
SOiagen«  unb  Darmbefd)n>erben.  'JJiifeftimmung  unb  23erbriehIid)Relt 
brachten  mid)  [o  roeit,  öafj  ich  bie  Cuft  3um  Geben  nerlor.  Od)  Bann 
Ot)nen  brieflid)  bie  firanhljeitsfnmptome  gar  nidjt  alle  aufjä^Ien, 
aeld)e  td)  auslüfteten  hatte  ;  es  fd)ien,  als  gebe  es  gar  keine  £ilfe 
meb,r.  Od)  konnte  cor  Sd)tDäd)e  nid)t  mebr  allein  gehen.  ÖJad) 
S3erbrau<f>  ber  20.  bis  25.  3fla(d)e  bieles  Röftlidjen  Camtdjeiber  Stahl' 
brunnens  ift  es  anbers  geworben;  mein  Slppetit  ift  gut,  bie  Scbmerjen 
haben  nachgeladen,  ich  geh'  geftärfct,  mad)e  leichte  (Bartenarbeit  unb 
fchlafe  ausge3eid)net.   t>tx  Stuhlgang  ift  regelmäßig  unb  bie  frofye 

jritfrf  Srirniluji  in  min  ermad)t* 

Slusfül)rlid)e  OTitteilungen  über  Slnmenbungsgebiet,  äurerfolge,  23e« 
3ug  bes  Brunnens  hoftenlos  buräj :  Camfeheiber  Stat)lbrunnen, 
•Bopparb  a.  <Rt).  O.  348. 


Jungem,  fleißigem 

Techniker s 

ist  Gelegenheit  geboten,  in  mitt- 
lerem Baugeschäft  eines  Münchener 
Vorortes  unter  günstigen  Bedin- 
gungen Stellung  zu  finden.  Bedin- 
gungen sind :  Flotter  Zeichner  und 
Statiker,  Nachweis  guter  Bau-  und 
Bureaupraxis,  Vertrautheit  mit 
Münchener  Verhältnissen,  Rad-  od. 
Motorfahrer.  Briefe  unt.  M.  L.  3404 
an  Ann.-Exp.  Rud.  Mosse,  München. 


Suche  zum  1.  Oktober  für  mein 
Baugeschäft  (Bureau  u.  Bauleitung) 
einen  durchaus  selbständigen 


M.  (Radf.). 

Derselbe  muß  auch  in  landw.Bauten 
erfahren  sein  und  mich  voll  ver- 
treten können.  Stellung  ist  dauernd. 
Dem  Gesuch  sind  Lebenslauf,  Zeug- 
nisabschrift, u.  Gehaltsanspr.  bei- 
zufügen. E.  Dümler,  Maurer-  und 
Zimmermstr.,  Garnsee  ( Westpr.). 89b 


Bauassistent 
od.  Bahnmeister 

für  Eisenbahnbau 
gesucht. 

Zum  möglichst  sofortigen  An- 
tritt wird  ein  mit  der  Konstruktion 
und  dem  Bau  von  Gleis-  und 
Weichenanlagen,  sowie  von  Signal- 
und  Sicherungsanlagen  erfahrener 
Bauassistent  oder  Bahnmeister  ge- 
sucht. Bewerber  müssen  eine  Bau- 
gewerkschule mit  gutem  Erfolg 
besucht  haben  und  eine  mindestens 
3jährige  Tätigkeit  im  Dienste  einer 
deutschen  Eisenbahn  -  Verwaltung 
nachweisen  können.  Bewerber, 
welche  eine  Lebensstellung  suchen 
und  nicht  über  30  Jahre  alt  sind, 
werden  gebeten,  ihre  Gesuche  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  Photographie  einzureichen 
an  die  8,6 
Hafenbetriebs-Gesellschaft 
Wanne  -  Herne 
m.  b.  H., 

Eickel  i.  W.,  Blücherstraße  72. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 

Handbucli 


f43  Abbild. ,  400  Berechn., 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.80, 
netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
Lehrbuch  der  Gegenwart  I 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 

winde- u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


der  Dreherei 


Gesucht  ein  jüngerer 

Techniker 

mit  guter  Praxis  im  Klein-  oder 
Werkzeugmaschinenbau  z.  Leitung 
einer  Werkstatt  von  20  Arbeitern. 
Bei  zufriedenstellender  Leistung 
ist  die  Stellung  dauernd.  Ange- 
bote m.  Zeugnisabschriften,  Lebens- 
lauf, Gehaltsansprüchen,  Zeit  des 
Eintritts  u  D.  Z.  898  an  Degener  & 
Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


von  älter.  Konstruktionsbureau 
und  Spezialbaugeschäft  für  in- 
dustrielle Ofen-  u.  Feuerungs- 
anlagen zur  selbständigen  Be- 
arbeitung der  Abteilung  Klein- 
ofenbau der  Eisen-  und  Metall- 
industrie in  dauernde  und  evtl. 
Lebensstellung  gesucht.  Be- 
treffender muß  über  hin- 
reichende Praxis  verfügen,  um 
selbständig  Anlagen  in  Betrieb 
setzen  zu  können.  Bewerbungs- 
schreiben mit  Zeugnisabschrif- 
ten, Bild  und  Gehaltsangaben 
befördert  u.  Chiffre  S.  P.  2129 
Rudolf  Mosse,  Stuttgart.  9" 


Jüngerer 

Hochbautechniker, 

guter  Zeichner,  m.  abgeschlossener 
Baugewerkschulbildung  sofort  ge- 
sucht. Gehalt  monatlich  130  M. 
Zureisekosten  werden  nicht  ge- 
währt. Lebenslauf  und  Zeugnisse 
sind  einzusenden  an  das  921 
Kgl.  Hochbauamt  Rybnik  O.-S. 


Sofort  ein  jüngerer 

Techniker 

gesucht. 

Bewerber,  welche  im  Militärbau- 
wesen bereits  tätig  waren,  werden 
bevorzugt.Dauer  der  Beschäftigung 
2  Jahre.  907 
Militärbauamt  Saarbrücken. 


Für  unsere  Abt.  Economiser  erfahr. 

Konstrukteur 

der  flotter  und  sauber  arbeitender 
Zeichner  ist,  gesucht.  Bewerber  aus 
dem  Dampfkesselbau  werden  be- 
vorzugt. Angebote  beliebe  man  mit 
Bildungsgang,  Zeugn.-Abschr.  und 
Gehalts-Anspr.  unter  D.  Z.  874  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13  —  15  einzureichen. 
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sofern  eine  besondere  Bedeutung  zukommt,  als  mit  ihm  die  offizielle 

Einweihung  des  neuen  Schulgebäudes 
verbunden  werden  soll.  Der  unterzeichnete,  aus  der  Lehrerschaft 
und  früheren  Schülern  der  Anstalt  gebildete  Festausschuß  gibt 
sich  die  Ehre,  alle  früheren  Schüler  der  Anstalt  zu  den  Festlich- 
keiten ergebenst  einzuladen. 

Geplant  ist  für  Freitag,  den  10.  Oktober,  abends  8  Uhr, 
ein  Begrüßungsabend  im  großen  Saale  des  Zoologischen 
Gartens.  Sonnabend,  den  11.  Oktober,  vormittags  11  Uhr, 
Festaktus  in  der  prächtigen  Aula  der  Kgl.  Bauschule  und  Be- 
sichtigung des  neuen  Hauses.  Nachmittags  4  Uhr  Festtafel  im 
Zoologischen  Garten  mit  anschließendem  Ball.  Sonntag,  den 
12.  Oktober,  gemeinschaftlicher  Besuch  der  inter- 
nationalen Bau  f  a  ch  aus  ste  11  un  g  (zu  dem  verschiedene 
Vergünstigungen  in  Aussicht  gestellt  sind)  und  Besuch  des 
Völkerschlachtdenkmals. 

Da  zu  erwarten  ist,  daß  sich  zu  dem  Feste  viele  frühere 
Schüler,  Freunde  und  Gönner  der  Kgl.  Bauschule  zusammenfinden 
werden,  bitten  wir  die  Anmeldung  zum  Feste  möglichst  frühzeitig, 
spätestens  aber  bis  zum  30.  September  1913,  bewirken  zu  wollen, 
damit  wir  den  Festgenossen  die  Teilnehmerkarte  mit  ausführ- 
lichem Programm  rechtzeitig  zustellen  können.  Der  Festbeitrag, 


den  wir  bitten,  unter  Bezeichnung  des  Zahlungszweckcs  auf  das 
Postscheckkonto:  Leipzig  3345  (Innung  der  Baumeister  zu  Leip- 
zig) einzuzahlen,  ist  für  Herren  einschließlich  der  Teilnahme  der 
Damen  auf  5  M,  der  Preis  für  ein  trockenes  Gedeck  zum  Festmahl 
auf  4  M  festgesetzt  worden.  In  der  angenehmen  Hoffnung,  das 
Fest  im  Kreise  vieler  ehemaliger  Schüler  begehen  zu  können, 
grüßt  hochachtungsvoll 

der  Festausschuß,  Leipzig,  Kaiserin-Augusta-Straße  32, 
i.A.:  Oberlehrer  Dr.  Ehrig.  Architekt  Walter  Heßling.  Bau- 
meister Kah  nt.  Betriebsinspektor  S  ch  i  1  d  e.  Prof.  Stade,  Direk- 
tor der  Kgl.  Bauschule.  Professor  Toepel.  Architekt  Oberlehrer 
W  i  e  s  i  n  g  e  r.  Professor  W  i  n  k  1  e  r. 

Todesanzeige. 

Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  unseren  Mit- 
gliedern von  dem  Ableben  unseres  Kollegen 

Eduard  Heck 
Kenntnis  zu  geben.  Wir  verlieren  in  dem  Verstorbenen  einen 
liebenswürdigen  und  verbandstreuen  Kollegen. 

Zweigverwaltung  Metz. 


Unsere  Stellenvermittlung 


Die  wachsende  Inanspruchnahme  unseres  Stellennachweises 
zwang  uns  bisher,  den  Raum  in  der  Deutschen  Techniker-Zeitung 
für  Stellenanzeigen  weit  über  das  in  Aussicht  genommene  Maß 
hinaus  in  Anspruch  zu  nehmen  und  andere  -wichtige  Veröffent- 
lichungen zurückzustellen.  Dieser  Uebelstand  kann  nach  Ein- 
führung der  zweiten  wöchentlichen  Vakanzenliste,  womit  die 
Bekanntgabe  der  offenen  Stellungen  im  Verbandsorgan  über- 
flüssig geworden  ist,  ohne  Schaden  für  die  stellungsuchenden 
Mitglieder  beseitigt  werden.  Jeder  Stellungsuchende  erhält  auf 
seinen  Antrag  hin  4  Wochen  lang  zweimal  in  der  Woche 


die  Vakanzenliste  (worin  alle  bei  unserer  Stellenvermitt- 
lung gemeldeten  offenen  Stellungen,  sowie  eine  Anzahl  geeigneter 
Inserate  aus  fremden  Zeitschriften  bekanntgegeben  werden),  und 
somit  die  offenen  Stellungen  viel  früher  als  durch  die  D.  T.-Z.  Die 
Bewerber,  die  ihre  Gesuche  ohne  Inanspruchnahme  der  Vakanzen- 
liste bisher  nur  auf  Grund  der  Veröffentlichungen  in  der  D.  T.-Z. 
einreichten,  mußten  deshalb  in  der  Regel  zu  spät  kommen,  ein 
Zustand,  der  natürlich  zu  Unzuträglichkeiten  führte.  Wir  haben 
uns  deshalb  entschlossen,  in  Zukunft  von  der  Be- 
kanntgabe der  Vakanzen   an   dieser  Stelle  über- 


A.Voss  sen., 

Sarstedt  n.  Hannover. 
Fabrik  für 


Kochapprt 


jeder  Art. 


Einrichtung  von 
Kantinen,  Kasinos, 
Beamtenspeisehäusern. 
Ca.  1000  Arbeiter  und  Beamte. 
::   ::    Gegründet  1844.    ::  :: 


InternatlonaleHygiene-Ausstellung 
Dresden  1911: 

Höchste  Auszeichnung 
.'.  Königl.  Sachs.  Staatspreis.  .•. 


Sächsische  Sägen-  and 
Federstahl  wäre  nfabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ-  GABLENZ 
::  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  „,15 


WUlleredorferWerke 

™      Nieder-Ullersdorf.  Kreis  Sorau  % 

Verblend-u.  Formsteine,  Terrakotten 

:Badean5tält5teine: 

•Moderne-aKunsf-Glasurerr 

Wandbekleidungen.BrunnenJfamine 


Zeichen-  und 
Laboratoriums- Mäntel 


aus 

bestgeeignetem 
Rohnessel 


Klein 
Mittel 


.  M3.50 
.  M3.80 


Sehr  groß  M4.10 
Gegen  948 
Voreinsendung 
oder  Nachnahme 

H.  Neumann, 

Sterkrade. 


Ein  zuverlässiger,  gewandter 

Techniker 

für  Entwurfsbearbeitung  möglichst 
sofort,  spätestens  bis  l.Oktob.  d.  J. 
auf  längere  Zeit  gesucht.  Kenntnisse 
im  Militär  -  Bauwesen  erwünscht. 
Gehalt  180-200  M;  Zureisekosten 
können  nicht  gewährt  werden. 

Meldungen  m.  Lebenslauf,  Zeug- 
nisabschriften, Zeichnungsproben, 
Gehaltsansprüchen ,  Angabe  des 
Eintrittstermins  sind  baldigst  an  das 
Königliche  Militärbauamt  I  Cöln 
zu  richten.  804 


Erfahrene 


gesucht 

zur  Beaufsichtigung  von  Beto- 
nierungs-,Tondichtungs-  und  Pfla- 
sterarbeiten beim  Bau  der  Schlepp- 
zugschleuse Bevergern.  Dienst- 
antritt möglichst  noch  zum  1.  Ok- 
tober 1913.  Dauer  der  Beschäf- 
tigung etwa  ein  Jahr.  Meldungen 
mit  Gehaltsansprüchen,  Lebens- 
lauf und  Zeugnissen  sind  zu  rich- 
ten an  das  Königl.  Streckenbureau 
Bevergern,  Kreis  Tecklenburg.  M0 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Alusterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 

Ifl    Ml/    täglich  zu  verdienen. 
-I  U    IHK.  Prospekt  frei, 
oh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 

Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


sind  teurer,  aber  nicht  schöner  als 
meine  silbergrauen  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle  „Marke  Eisbär". 

Ia.  Salonfelle,  chemisch  gereinigt,  geruch- 
los und  haarfest.  Größe  etwa  1  qm  per 
St.  9  M,  kleinere  Felle  6—8  M.  Preisliste 
auch  über  Fußsäcl  e,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidsciinuckenfellen  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lüneb.  Heide. 


j  keimten  Sie  nidtjt 

*  bevor  Sie  über  zulrünft.  Person  u. 

■  Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf, 

S  Verleben  etc.  genau  informiert  sind. 

i  Diskrete  Spezial  Auskünfte  überall. 

[  ff elt-AuKkunflei , Globus'  Berlin« 

Potsdamer  Straße  114. 
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haupt  abzusehen  und  verweisen  alle  stellung- 
suchenden  Mitglieder  auf  die  ordnungsgemäße  In- 
anspruchnahme unserer  Stellenvermittlung. 

Jeder  Stellungsuchcnde,  gleichviel  ob  er  bereits  stellungslos 
ist  oder  ob  er  seine  Stellung  nur  zu  verändern  wünscht,  muß  sich 
bei  der  Stellenvermittlung  des  Verbandes  melden.  Die  Meldung 


kann  erfolgen  bei  der  Hauptgeschäftsstelle  des  Verbandes  in 
Berlin,  Markgrafenstr.  94,  oder  bei  einer  unserer  Geschäfts- 
stellen in 

Berlin,  Markgrafenstr.  94,  Breslau,  Augustastr.  86, 
Leipzig,  Thomasring  18,  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  Mün- 
chen, Elisenstr.  7  oder  bei  nachbenannten 


Augsburg.    Geschäftsstelle  d.  Zwcigverwaltinig  Augs- 
burg in  Augsburg,  Wintergasse  A.  9|0  Hof  links. 
Bielefeld.   W.  Langbein,  Ravensbergerstr.  60. 

O.  Janschek,  Pestalozzistr.  19. 
Braunschweig.    1  K.  Steiner,  Ocrstäckcrstr.  23 


Bremen. 


Bromberg. 


(für  Maschinen-  und  Elektro- 
techniker) . 
O.  Petermann,  Gocsselstr.  47 

(für  Hoch-  und  Tiefbau) 
O.  Rössler,  a.  d.  Howisch  1 

(lür  Industrietechniker) 
H.  Neudahl,  Mittelstr.  48.    Sprechzeit  2 
bis  2>/2  Uhr. 
Cassel.    F.  Thielke,  Roonstr.  44. 
Chemnitz.  F.  Benndorf,  Fritz  Reuterstr.  19  (f.  Baufach) 

K.  Schauseil,  Ludwigstr.  43  (f.  Industrietechn.). 
Cöln.    Geschäftsstelle  der  Zweigverwal tung  Cöln  in 
Cöln.   Appellhofplatz  4. 

Danzig.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauerweg53. 
Dresden.   A.  Krumblegel,  Dresden,  Süftsplatz  2. 
Erfurt.    H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 

Frankfurt  a.  M.  Ph.  Jordan,  Frankfurt  a.  M.,  Dreieieh- 

straße  46. 


Hannover 


Zweigstellen 

K.  Schmi 
.Ilona.  Ii.  N 
I    W.  Ho 
.  <    G.  Brt 
I  (für 


Halle  a.  S.    K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 
Hamburg-Altona.  F.  Natho,  Hamburg  23,  Leibnizstr.6. 
W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  a. 
iruns,  Kl.  Pfahlstr.  6  III. 
Maschinentechniker) 
Harburg  a.  E.    G.  Krebs,  Feldrrcrstr.  6. 
Kaiserslautern.   Otto  Braun,  Barbarossastr.  37. 
Karlsruhe  1.  B.    A.  Schmitt,  Karlstr.  87. 
Kattowltz,  O.-S.    Fr.  Schack,  Holteiätr.  50. 

|     K.  Vo'Ibehr,  Hohenzollernring  47. 
Kiel    <         Teleph.  593  (Nebenanschluss)  (Baufach) 
l     H.  Halm,  Preußerstr.  16  (Maschinenfach) 

Königsberg  i.  Pr.    A  Reining,  Prinzhauseneck  10. 
Köslln.    Herber,  Ncuklanzerstr.  13. 

K.  Wiedemann,  Rogätzer  Str.  7  III. 
Hoch-  und  Tiefbau) 

Magdeburg,  Kruppstr.  12 
Maschinenbau). 

Mannheim.    Fr.  Krieger,  Stephanienpromenade  15. 

Metz.    Geschäftsstelle  der  Landesver wallung  Elsaß- 
Lothringen  in  Metz,  Ponceletstr.  6. 


Magdeburg. 


I  K.  Wie. 

I  (für  I 

|  'Hrrman 

l  (für  I 


Mülhausen    I.  E. 

gäßchen  17. 


Philipp   Mayer,    Unteres  Wein- 


Nürnberg. 


Niederschlesien.  Joh.  Nahrendorf,  Waldenburg  I.  Schi. 

Fürstenstcinstr.  6  a,  III. 

Geschäftsstelle  der  Zweigverwalhing : 

Schwabenstraße  56. 
Sprechstunden  Dienstag,  Donnerstag  und 
Samstag  von  2  bis  4  Uhr. 

Osnabrück.    B.  Klare,  Schnatgang  50. 

Plauen  I.  V.    Max  Fabel,  Rinnelbergweg  3. 

Posen.    E.  König,  Hohenlohestraße  3. 

Rheinland  u.  Westfalen.  J.  Stcnder,  Essen  a.  R.,  Elfrie- 
denstr.  20a  (für  Vermessungs-  u.  Kulturtechniker) 

Saarbrücken.    K.  Müffelmann,  Gutenbergstr.  43. 

Stettin.   O.  Bordiert,  Stoltingstr.  27,  Eingang  Stern- 
bergstraße. 

Strasburg  I.  E.     D.    Rückert,    Straßburg- Nendorf, 
Mühlhauserstr.  55. 

Stuttgart.   E.  Kayer,  Feuerbach,  Wilhelmstr. 
Wiesbaden.    F.  Wunder,  Blücherstraße  24. 
Würzburg.    V.  Lindner,  Bültnergasse  72. 


Bahnmeister  gesucht. 

Für  eine  Zeche  mit  großer  Förderung  und  ausgedehnten  Bahn- 
anlagen wird  ein  Beamter  mit  Fachschulbildung  gesucht,  dem  neben 
der  Unterhaltung  und  Erweiterung  des  Oberbaues  der  Rangierdienst 
unterstellt  werden  soll. 

Meldungen  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen  unter  D.Z.901  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 

Konstrukteur 

für  Abteilung  Zentrifugalpumpen  per  sofort  gesucht.  Offerten  unter 
Angabe  der  Gehaltsansprüche,  Religion  und  Beifügung  von  Zeugnis- 
abschriften  erb,  u.  D.  Z.  939  an  Degene  ■  &  Co.,  Leipzig, Hospitalstr.  13/15 


Bekanntmachung. 

Zum  sofortigen  Eintritt  wird  für 
das  hiesige  Stadtbauamt  ein  er- 
fahrener 

Wasserleitungs- 
Techniker 

gesucht.  Techniker,  welche  im- 
stande sind,  Geländeaufnahmen, 
Nivellements  usw.  selbständig  aus- 
zuführen, und  welche  Erfahrungen 
im  Bau  von  Tiefbrunnen  haben, 
wollen  ihre  Gesuche  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften  u.  Gehalts- 
ansprüchen bis  zum  1.  Okt.  d.  J. 
an  den  Unterzeichneten  einreichen. 
Es  wird  nur  auf  eine  fleißige,  ge- 
wissenhafte Kraft  reflektiert.  S26 
Kirn,  den  12.  Sept.  1913. 
Der  Bürgermeister.  Steiner. 


Konstrukteur 

für  Hartzerkleinerungs-Anlagen, 
flotter  Zeichner,  gesucht.  Offert, 
erbitte  unter  D.  Z.  930  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Bautechniker, 

kath.,  solid,  selbständiger,  flotter 
Arbeiter  im  Anf.v.  Zeichnungen  u. 
Abrechnungen  für  ein  Baugeschäft 
in  der  Näne  von  Münster  bei 
Familienanschl.  für  dauernd  sofort 
gesucht.  Off.  iint.  D.  Z.  941  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Jüngerer  Techniker 

flotter  Zeichner  mit  gut.  Werk- 
stattpraxis f.  Rostbeschicker,  Feuer- 
ungen, Transporteinrichtungen, 
Vorwärmer  usw.  per  baid  ges. 

Postlagerkarte  46  Leuben  bei 
Dresden.  „,, 


Schwamm 


und  andere  Folgen  feuchter  Wände 

werden  verhindert  durch  rechtzeitige 
Anwendung  von  Schachts  Pixol-Emulsion,  welch;  dem 
Putzmörtel  zugesetzt  wird.  Von  Behörden  und  Privaten 
glänzend  begutachtet.  Einfachste  leichte  Anwendung. 
-  Ferner  bewährteSch  utzanstrichmassen  für  Holz, 
Eisen-  und  Mauerwerk.  Farbige  Karbolineen. 
Schwarze  und  farbige  Anstriche  für  Pappdächer. 
Man  verl.  ausf.  Offerte  und  Druckschriften  Nr.  A.24  von 
F.  Schacht,  ehem.  Fabrik,  Braunschwcig. 

Gegründet  1854. 


W:  I  I  „     IT  ...       n  m  Oberammergau 

111 Jf    ruill"m»nilj   |m  bayerischen  Hochgebirge 
Spezialhaus*  für  Loden-  und  Sportbekleidung 

liefert  ohne  Anprobe  nach  eingesandten  Maßen  gefertigte 

Lodenmäntel,  Pelerinen,  Sportanzüge  u.  Damenkosliime 

für  Beruf,  Heise  und  Sport 

bei  Garantie  für  tadellosen  Sitz  in  allen  modernen  Farben  und  Preislagen 

aus  echt  oberbayerischen  imprägniert-wasserdichten  Lodenstoffen,  die  auch 
meterweise  abgegeben  werden.  Spezialität:  Federleichte  poröse  Kamelhaarloden. 
Erstklassige  Referenzen!  Katalog  T  und  Musterkollektion  kostenlos. 


tfort  mit  demVorurteif 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselb;  Geld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
faßliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  ,m7 


Boesig&C?  Görlitz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zierfäd. 
Sehr  eleg.  Anzug 

M.  ne.„0. 
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Inanspruchnahme  in  der  Woche  vom  15.  bis  20.  September  1913. 


A.  Baugewerbe: 

Hochbauwesen  

Tiefbau-Kanalisation  .... 

und  Installation  

Vermessung  und  Melioration 
Steinmetztechnik  .... 
Eisenbetonbau  

B.  Industrie: 

Maschinenbau     .      .      .  "  . 
Eisenkonstruktion  .... 

Elektrotechnik  

Heizungstechnik  

C.  Fach-  und  Fortbildungsschulen: 

Lehrkräfte  

Ausland      .      .      .      •  ■  . 


Insgesamt : 


Offene 
Stellung 


17 


Bewerber 


63 


Besetzungen 


87 


12 


aller  Berufe 
enth.  stetä 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  Stellung? 


Niemand  darf 
In  seinem 
eigenen  Interesse 

versäumen,  den 


PerptexRatgeber 


(Deutsches  Reichs  -Ge- 
brauchs-Muster) einzu- 
fordern, ehe  er  sich  um 
Stellung  bemüht.  Dieses 


Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs- 
methode mit  außerordentlich  schnellem  Erfolge.  Preis  1,25  M,  Nachnahme  1,45  M. 
Mein  eigenartiges  in  der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen  gehaltenem  Hand- 
buch darf  auf  keinen  Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  Die  achte  vollständig  umgearbeitete  und 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  Großquartseiten  =  88  Oktavseiten.  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex- Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete, bedarf  keinerschreierischen  Reklame.  Wifh.S treitz, Berlin20l ,PaSteurstr.  1 6 


m  A.W  FABER  m 

CRSTECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTE-KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE-  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


HlMliJJJJJj 


ÄWFABER  ^stift-Fabrik  gegr.™  STEINNümberg 


Für  unser  Kalkulationsbureau  für 
Friedensmaterial  suchen  wir  zum 
baldigen  Eintritt  einen 

jüngeren 

Techniker 

der  eine  Maschinenbau-  oder 
Hüttenschule  mit  Erfolg  besucht 
und  mehrere  Jahre  in  der  Werk- 
statt gearbeitet  hat,  sowie  einige 
Kenntnisse  im  Englischen  und 
Französischen  besitzt.  Vollständige 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  und  des  Ein- 
trittstermins erbeten  an  943 

Fried.  Krapp  A.-G., 
Essen -Ruhr. 


Zwei  ältere 

TECHNIKER 

(Hochbau)  zur  •  sofortigen  Ein- 
stellung gesucht. 

Bevorzugt  werden  solche  Herren, 
die  bereits  bei  einem  Militärbau- 
amt tätig  waren  u.  Kenntnis  der 
militärischenBaubestimmungen  be- 
sitzen. Beschäftigungsdauer  voraus- 
sichtlich 9  Monate.  Beglaubigte 
Zeugnisabschriften  u.  Skizzen  in 
Briefform,  sowie  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche sind  sofort  an  die 
Bauleitung  der  Kavallerie-Kaserne 
Saarlouis,  einzureichen. 
-„    Militär  Neubauamt  Saarlouis. 


Redegewandte,  tüchtige 

Techniker 

in  Reiseposition  für  den  Verkauf 
von  Lizenzen  einer  neuen  Massiv- 
Deckenkonstruktion  gegen  hohes 
Gehalt  und  Provision  für  sofort 
oder  später  gesucht.  Gefl.  Olf. 
u.  D.  Z.  929  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Inserate  haben  in  der  „Deutschen  Techniker-Zeitung"  den  größten  Erfolg! 
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Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 

sind  vun  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co., 
Berlin  S\V.  43,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
zichen. Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird 
und  für  welchen  Jahrgang. 


Ein  kranker  Mensch 

führt  nur  ein  halbes  Leben.  Infolge  der  Verminderung  der 
körperlichen  und  geistigen  Leistungsfähigkeit  fehlt  dem  Kranken 
Schaffensfreudigkeit,  jeder  Lebensgenuß  wird  ihm  verkümmert 
und  er  ist  sowohl  sich  selbst  als  auch  den  Seinigen  eine  Last. 

Jeder,  dessen  Gesundheit  zu  wünschen  übrig  läßt,  sollte 
daher  mit  aller  Energie  und  allen  Mitteln  aut  völlige  Gesund- 
heit hinarbeiten,  selbst  wenn  die  Anzeichen  der  Krankheit  noch 
so  geringfügig  sind.  Fast  alle  schweren  Leiden  entwickeln  sich 
allmählich  und  schleichend,  und  manches  derselben  hätte  ver- 
hütet werden  können,  wenn  man  bei  den  ersten  unbedeutenden 
Beschwerden  sofort  die  richtigen  Maßnahmen  getroffen  hätte. 

Die  meisten  chronischen  Erkrankungen,  z.  B.  Nerven-,  Ma- 
gen-, Darm-,  Leber-,  Nierenleiden,  Gicht,  Rheumatismus,  Hä- 
morrhoiden, Zuckerharnruhr,  Blutarmut,  Arterien-Verkalkung, 
Stuhlträgheit  usw.  beruhen  auf  Störungen  des  Stoffwechsels, 
dessen  enorme  Bedeutung  für  die  Gesundheit  durchaus  nicht 
genügend  gewürdigt  wird,  oder  sie  stehen  doch  wenigstens  mit 
Stoffwechselstörungen  in  so  engem  Zusammenhange,  daß  durch 
deren  Beseitigung  und  die  dadurch  erzielte  Kräftigung  des 
ganzen  Organismus  sich  auch  meistens  die  ganze  Krankheit 
verliert. 

Zur  Behebung  der  Stoffwechselstörungen  hat  sich  die  Sauer- 
stoffbehandlung seit  etwa  einem  Jahrzehnt  ganz  hervorragend 
bewährt.  Sie  besteht  darin,  daß  durch  eine  im  Magen  lösliche, 
leicht  assimilierbare  und  durchaus  unschädliche  Sauerstoff-Ver- 
bindung dem  sauerstoffhungrigen  Organismus  aktiver  Sauerstoff, 
d.  h.  solcher  in  seiner  wirksamsten  Form,  zugeführt  wird. 

Die  Heilwirkung  des  Sauerstoffes  gerade  bei  chronischen 
Krankheiten,  die  den  verschiedensten  sonstigen  Behandlungs- 
methoden trotzten,  ist  oft  geradezu  frappant.  Wir  lassen  einige 
Mitteilungen  von  Aerzten  und  Patienten  folgen,  aus  denen  sich 
der  Leser  selbst  am  besten  ein  Bild  von  der  Vorzüglichkeit  des 
Verfahrens  wird  machen  können. 

Stud.  phil.  S.:  Als  begeisterter  Anhänger  Ihres  Heilver- 
fahrens bitte  ich  um  .  .  .,  für  einen  Freund,  Kandidat  der  Me- 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 
die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück 
durch  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burk  hardt-Sonders  hausen 
zu  beziehen.  Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds.  Bestel- 
lungen am   besten  durch  Postanweisung. 


dizin,  der  mich  vor  meiner  Heilung  als  trübsinnigen  Menschen 
gekannt  und  über  die  offenbaren  Erfolge  Ihrer  Therapie  aufs 
äußerste  erstaunt  war.  —  Gymnasialdirektor  Prof.  Dr.  H.  be- 
richtet: Ich  fühle  mich  ohne  Anwendung  dieses  Mittels  nicht 
wohl.  —  Dr.  med.  D. :  Ich  bin  sehr  erfreut,  Ihnen  über  einen 
sehr  günstigen  Einfluß  dieses  Sauerstoffpräparats  an  meinem 
eigenen  Körper  berichten  zu  können.  Die  bestehende  Obstipation 
verschwand  schon  am  ersten  Tage  und  ist  täglich  regelmäßig 
geformter  Stuhl  bis  heute  vorhanden,  obwohl  das  Präparat  nun 
schon  vor  Monatsfrist  zu  Ende  war.  Ferner  ein  außerordentlich 
starker  Aufstieg  der  Diurese  und  gleichzeitig  eine  Regulierung 
der  Herztätigkeit.  Mein  Puls,  vor  der  Kur  etwa  102  p.  M.,  ging 
bereits  am  zweiten  Tage  auf  80  und  später  auf  76  Schläge  p.  M. 
zurück.  Ferner  machte  sich  eine  deutliche  Abnahme  des  Körper- 
fettes bemerkbar  und  damit  verbunden  eine  größere  Leichtig- 
keit in  allen  Bewegungen.  Der  vorher  unregelmäßige  Schlaf 
wurde  ruhig  und  traumlos,  so  daß  ich  acht  Stunden  ohne  Unter- 
brechung durchschlafen  konnte.  Vor  allem  aber  wirkte  die  Kur 
auf  das  psychische  Befinden  überaus  günstig  ein.  Alles  in 
allem :  ich  kann  das  Präparat  aus  bester  Ueberzeugung  emp- 
fehlen und  glaube,  daß  dasselbe  in  den  Tropen  bei  den  so  zahl- 
reichen Stoffwechselerkrankungen  eine  sehr  gute  Zukunft  hat. 
Ich  habe  das  Präparat  bereits  dem  hiesigen  französischen  Missio- 
nar empfohlen  und  werde  es  weiter  empfehlen,  wo  ich  kann.  — 
Sanitätsrat  Dr.  P. :  Diese  Präparate  sind  abermals  für  meinen 
persönlichen  Gebrauch  sowie  für  meine  Familie  bestimmt.  Mit 
der  Wirkung  war  ich  so  zufrieden,  daß,  wie  Sie  sehen,  die  Be- 
handlung fortgesetzt  wird,  da  sie  sich  als  erfolgreich  erwiesen 
hat.  —  Dr.  med.  H.  in  H.:  Da  ich  direkt  wunderbare  Erfolge 
zu  bemerken  Gelegenheit  hatte,  die  sich  infolge  der  Sauerstoff- 
behandlung ergeben  haben  mußten,  will  ich  .  .  .  —  Dr.  med.  F. 
in  G.:  .  .  .  teile  ergebenst  mit,  daß  der  Patient  das  Pulver  bis 
zu  Ende  gebraucht  hat  und  seit  14  Tagen  zuckerfrei  ist. 

Schreiben  Sie  sofort  um  ausführliche  Informationen,  die 
Ihnen  kostenlos  erteilt  werden  von  dem  Institut  für  Sauerstoff- 
Heilverfahren,  Berlin  W  35  A  2.  Angabe  des  Leidens  erwünscht. 


f 


Zeugnis-  W 

Abschriften      schnell ! 

60mal1M.S,S 

• Beste  Empfehlungen! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito"  ( 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


Verbandsmitglieder  20°/0  Rabatt. 
7pnrrnic      2°X     30  x     50x  pro 
^CUglllV   ])_M(  ]i20.M,  1.50M  Seite 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  Äe5 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennunge 
Wilh.  Streitz,  Benin  20t,  Pasteurstr.  16 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg 
D.  R.  O.  M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
1  ▼  direkt  an  Private  auch  geg  Raten  v.monatL  20  M  an. 

r  Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

Roth&JüniUS  ?of:^n-0:  ^  Mas^«i-wD4 


1  F 10 gel -Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 
Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


Sdiönccher  Stahlbrunnen  nach  •profeHor  Dr.  med.  fiionfm  ein  milbes,  gut 
bekömmliches  (Eifentoajfer  3ur  Sefjanblung  oon  Slutftranfibeiten  toie  Blutarmut, 
Bteicbjucht,  bei  jrauenftrmiRheüen,  nach  überftanbenen  Operationen,  SBochenbetten, 
Onfehtions&ranhheiten,  bei  fiatarrhen  bes  3Jiagens,  Darms,  Wachens,  ffeblftopfes,  ber 
Slrmungsorgane,  ber  £arnroege,  gegen 


S|p^ii3  8d)luädjct]uftänbc, 


SCHILDER 


WILH.  KREMER 

triHOLUJEIDEIT] 


bei  Störungen  bes  Seyens  ober  ber  QJefäFje,  bei  neroöfen  3"ftänben,  3ur  Slnreicfjerung 
unb  Sluffrifchung  bes  Blutes,  Slnregung  bes  Slppetits.  —  ausführliche  Mitteilungen 
über  Äurerfotge,  Be3ug,  Slnroenbung  burch  Sdjönecfeer  Stahlbrunnen,  Bopparb  a.  9?h.  40. 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 

P.8§lirii6toDliergI^!2Äi4' 

Muster  gratis.  — 


abschriften, 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort,  - 

Seite  30  x  80  Pfg. 

Musterfür  erfolgr.  Bewerb.  gratis.  Verviel- 
fält.-Bureau Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer 
der  Stenographie,  Berlin  NW.,  Turmstr.  T) 

verleiht  an  jeder- 
mann reell,  diskr. 
und  schnell 
C.  Grundier,  Berlin  148,  Oranien- 
straße  165  a.  Ratenrückz.  Kosten- 
lose Ausk.  Prov.  erst  bei  Auszahl. 
Tägl.  eingeh.  Dankschreiben.  1019 


Bar  Geld 


Für  eine  größere  Bauschlosserei  u» 
Eisenkonstruktions -Werkstätte  in 
einer  Stadt  am  Rhein  wird  für  1. Ja- 
nuar od.  früherein  tücht.,  erfahrene: 


Hochbautechniker, 

tüchtig,  energisch,  in  Baugeschäften 
bereits  tätig  gewesen,sofort  gesucht. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  an 
Willy  Grzella,  Maurer-  u.  Zimmer- 
meister, Orteisburg,  Ostpr.  931 


si  Maut  am  Knem  wira  rut  i .  j  a-j  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  IIIIHIHIITI 

irod.  früherein  tücht.,  erfahrener  ^^^^■■■■■^^^F^TBrl 

Techniker  fl.ill.Xrt3 


Zeugnis  -  Abschriften 

^=  garant.  unObertrelTb.  Schreibm  -Afäj 

g,Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AP   Qrhnone  Berlin- Wilmersdorf, 
.  C.  Ol/IIU-ps  Detmolder  Straße  64 
am  Kaiserplatz.   1 


gesucht.  Off.  m.  Bild  u.  Gehalts-  = 
ansprüche  erbeten  unter  F.  9962  an  == 
Dau  >e  &  Co.,  Berlin  SW.  19.    831  ä£ 

j  Inserate  haben  guten  Erfolg!  |q 


jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  -EE 
in    beliebigen    Abmessungen    und  = 
Quanten.  = 

Steinliäuser|Kopp  = 

Fabrik  technischer  Filze  i^£- 
O  (Teilhat- Ii  22  a.  M.  = 


I 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    ],—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hannover, 

Marktstraße  52. 
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Ko  jjtnann  fianos 


BfqnemeZablwfiise.  Bei  Barzahlung lioli.  Rabalt 
BerlinSW.38,Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke- 

Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hoffmann. 


Bauführer 

36  Jahre  alt, 

tücht.,  selbst.  Kraft  für  Bureau  u. 
Baustelle,  hervorrag.  Praktiker  der 
Zimmerkunst  u.  Treppenbau,  reiche 
Erfahrung  im  Maschinenbetrieb, 
befähigt  ein  Geschäft  zu  leiten, 
sucht  bis  1.  Okt.  ähnliche  Stellg. 
Off.  u.  D.  Z.  919  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Jnng.TeGbniker  (Arcb.) 

23  Jahre,  Absolv.staatl.  Baugewerk- 
schule und  Gewerbe -Akademie- 
Hauptexamen  mit  gut  bestanden, 
bisher  privatim  und  mit  eigenem 
Patent  beschäftigt,  firm  in  Entwurf 
und  Detail,  gewandter  Zeichner, 
sucht  zum  1.  Oktober  oder  früher 
entspr.  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  D.  Z.  905  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Architekt  und 
Bautechniker 

mit  abgeschl.  Baugewerksch.  und 
4  Sem.  Hochschule,  33  Jahre  alt, 
13  jähr.  Praxis.  Mit  allen,  selbst 
den  schwierigsten  Konstr.  sowie 
Statik  vollk.  vertraut,  in  sämtl. 
architekt.  Außen-  u.  Innenarbeiten, 
mit  künstl.  Gefühl  und  techn.  Ver- 
ständnis, durchaus  selbständig  und 
flott,  als  erster  Architekt  bei  bek. 
Großstadtfirmen  beschäftigt  ge- 
wesen, sucht  per  sofort  Stellung 
in  Bureau  oder  Baugeschäft,  evtl. 
auch  für  Ausland,  da  fremder 
Sprachen  teilweise  mächtig. 

Spätere  Kapitalsbeteiligungnicht 
ausgeschlossen.  Gefl.  Angebote 
unter  D.  Z.  913  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Hochbau- 
techniker 


26  J.  alt,  gel.  Maurer  m.  Gesellen- 
prü  fungszeugnis.staatl.  Baugewerk- 
schule absolviert  mit  guter  prakt. 
Erfahrung,  guter  Allgemein-  nnd 
Fachbildung,  sow.  tadelloser  Hand- 
schrift, im  schriftlich,  u.  persönl. 
Verkehr  mit  Behörden  u.  Privaten 
durchaus  vertraut.  Gewandt  im 
Entwurf,  Veranschlagen,  Abrech- 
nungen, stat.  Berechnungen,  sow 
Bauleitung,  durchaus  zuverlässiger 
Arbeiter.  In  städt.,  landwirtschaftl. 
und  Industrie-Baugeschäften  tätig 
gewesen,  seit  l1/»  Jahr  in  größerem 
Baugeschäft  in  noch  ungekünd. 
Stellung,  sucht  zum  l.Nov.  d.  J. 
oder  später  passende  Anstellung 
in  groß.  Baugeschäft,  bei  Behörde 
oder  sonstiger  Unternehmung. 
Gute  Referenz,  stehen  zu  Diensten. 
Gefällige  Angebote  unter  F.  M., 
Bautechniker,  Schöningen  i.  Br., 
Kreis  Helmstedt,  Sedanstr.  9  p.  BI0 


Bauführer 

mit  langjähriger  Erfahrung  im 
Eisenbahn-  und  Wasserbau  sucht 
wegen  Baubeendung  Stellung. 
Offerten  unter  D.  Z.  880  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Tiefbau- 


nnd  Vermessungstechniker 

Absolvent  einer  Kgl.  Baugewerk- 
schule, sucht  zum  1.  Oktober  oder 
sofort  Stellung.  Gefl.  Offerten 
unter  D.  Z.  902  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Bautechniker  (Z.) 

Absolvent  der  Königl.  Baugewerk- 
schule Posen,  sucht  zum  1 .  Oktober 
Anfangsstellung  für  Baustelle  oder 
Bureau.  Offerten  an  M.  Bennewitz, 
Nakel  (Netze).  g8l 


Bciufecfmiker 

sucht  am  1.  Oktbr.  Stellung  im 
Baugeschäft  oder  Architektur. 

Offerten  unter  D.  Z.  938  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


Hoch-  und 
Tiefbautechniker, 

Absolv.  Kgl.  Baugewerkschule, 
26  Jahre  alt,  firm  in  allen  Hoch- 
bauarb., bewandert  im  Projekt  u. 
Abrechn.  an  Straßen-  u.  Eisen- 
bahnbauten, energisch.  Bauführer, 
5x/2  Jahre  als  Techniker  tätig,  z. 
Zt.  bei  einem  Kreisbau mstr.,  sucht 
zum  1.  November  ds.  Js.  oder 
später  Stellung.  Offerten  erbitte 
u.  D.  Z.  937  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Baumeister 

Arch.,  34  J.,  ledig,  repräsentations- 
fähig, geschäftsgewandt,  13  jähr. 
Bau-  und  Bureautätigkeit, 


Gefl.  Angebote  unt.  D.  Z.  940 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13  15. 


für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 
Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  WELCKKB,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


Bauteehniker  (kl.) 

durchaus  erfahren  in  allen  im 
Bureau  und  auf  Baustelle  vor- 
kommenden Arbeiten  (gel.  Maurer) 
28  Jahre  alt,  sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse,  leitende  Position. 

Gefl.  Offerten  unter  A.  Z.  3. 
hauptpostlagernd  Stendal.  m 


Tiefbautechniker 

21  Jahre  alt,  Abs.  einer  Kgl.  Bau- 
gewerkschule, sucht  per  bald  An- 
fangsstellung. 

Gefl.  Off.  unt.  A.  Sf.  200  post- 
lagernd Kattowitz. 


Aelterer 

Konstrukteur, 

mit  allen  vorkommenden  Arbeiten 
des  Eisenhochbaues  vertraut,  tüch- 
tiger Statiker,  flotter  und  sauberer 
Zeichner,  sicherer  Rechner  und 
selbständiger  Arbeiter,  sucht  Be- 
schäftigung in  Berlin  und  Umg. 
Geh.  nach  Uebereinkunft.  Gefl. 
Offerten  an  Schelle,  Potsdam, 
Zimmerstraße  8.  935 


Bücher 

Einrichtungnach  modernenGrund- 
sätzen,  Reorganisation  verfahrener 
Buchhaltungen,  Revisionen,  Bi- 
lanzen, Liquidationen  und  sonstige 
kaufmännische  Vertrauensarbeiten 
durch  Bücherrevisor  Wendler, 
Quasnitz- Leipzig. 


Zu  verkaufen: 

1  Bd.  Osthoff,  Kostenberechn.  f. 
Ing.   6.  Aufl. 

neu  statt  M  25.-  M  15.- 
I  Jahrgang  Moderne  Bauformen, 

12  Hefte, 

statt  M  24.-  M  10.- 

8  Bde.  Deutsche  Techn.- Zeitung, 
1903/1910, 

febd.  zusammen  f.      M  40.— 
de.  desgleichen,  ungebunden, 
1911/1912, 

je  M  7.50  M  1  S.- 

Chiffre D.  Z.  936  an  De- 
gener &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  | 


|  Schilfrohr-  und  Stroh-Gewebestühle  ) 

t  :   Bedienung;  nnr  eine  Person  ;  * 


(Gesetzlich  geschützt)  für  Fuß-  und  Kraftantrieb  zu  Bau-  und 
sonstigen  Zwecken  für  einfaches,  dichtes  und  doppeltes  Gewebe  in 
Rund-  oder  Kreuzbindung.     Rohrschälmaschinen  für  tägliche  Leistungen  in 

10  Stunden  6  bis  8000  sauber  geschälte  Rohrhalme. 
Großartiges  Arbeiten!    Tadelloses  fehlerfreies  Gewebe!    Vertreter  gesucht! 

Maschinenfabrik  n.  FJaenfcleßerei  Cireifenhagen 
Inh.:  R.  Klrnchner,Oberinf,penieur,  CJreXlfcnhagentPom.) 


b.  Cumi-Irf  el  PÄ 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  611 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


IN  GENUSS 

ist  meine  leichte  aromatische 

8-Pf  .-Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
per  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

und  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCrüsemann,  Bönen,  Westf.  97. 


Zeugnis- 


Sofortige  Lieferung 
30  mal  0,80  M. 
50mal  1,25  M. 
AbSChrifteil    P™  Seite  inkl.  Papier. 

.  r»    j     o  ^     Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


3tal.  §ühner,  halb  legreife 
ton  OTFt.  2.-  an,  fämtL 
3ud)tgeflügel  liefert  Ge- 
flügeThof  i.  Mergentheim  201.  ßa= 
talog  gratis.  „. 


^  •  -Abschriften 

#  OllflHIO  •  '•  Maschinenschrift 
bCUUllltl         Seite  30  mal 

ö         mm  60  Pfg.  mm 

Ia.  Photos,  V,  Visit,  30  Stück  1 ,75  M 
O.  Isermann,    Magdeburg  5. 


Vervielfältigung 
i.  Masch.-Schrift 

Stück'  20  30 
lseit.    1.25  1.50  2. 
2  „      2.25  2.50  3.25 

Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Rommel,  Leipzig 

Querstraße  35. 


50  100)  d 
%-  3.-  }£ 
3.25  5.- J  g 


Z»  ~  _  Abschriften, 

eilfjniS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilv.  Bewerbschreib.  gratis. 
Miniat  -Photographien 80 St.  M.1.20. 
Rücherreviiinr  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


7abbmmb^  Abschriften, 
AeUgillS  Lebenslauf 

30  Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  JSeite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen. 


Zeugnissef 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Welt-Detektiv 

Auskünfte!  Preiss,  Berlin  73, 

Friedrichstraße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum3571.  Beobacht.  (auf  Reisen, 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

Heirats- Auskünfte 

üb.  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Gesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Elnkomm., 
Vertnög.,  Mitgift  etc.  I  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  freiwill.  Anerkenn, 
u.a.  von  Behörd., Richtern, Kauf leut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute 
Vertrauenswürdigk.!  Ratschl.gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 
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Bestes  Mittel  zurTrockenlegung 
feuchter  Wände.*  Muster  u. 
Prospekt  N0  50  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul, Breslau  W 


I.  Kraft,  34  Jahre  alt,  energ.  und 
ums.  Disponent,  Baut.,  gr.  öffentl 
u.  priv.  Baut,  bis  10000U0M  selb- 
ständig gel.  Abs.  ein.  Baugewsch., 
lOiähr.  Bureau-  u.  Baustellenpraxis 
in  Hoch-  u.  Tiefbau,  in  allen  vork. 
Bureauarb.  auch  Eisenbeton  und 
Zentralheizganl.,  gegenw.  im  3.  J. 
b.  gr.  Beh.  i.  Stelig.  Ia.  Zeugnisse, 
wünscht  sich  zu  verändern.  Offert, 
unt.  D.  Z.  875  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15.  


Bautechniker 

gel.  M.,  27  J.,  z.  Z.  als  Leiter  eines 
größeren  Schulneubaues,  in  allen 
Arbeit,  erfahren,  sucht  gest.  auf  Ia. 
Zeugn.  sofort  od.  später  anderw., 
am  liebst,  dauernde  Stelig.  bei  Be- 
hörde o.  Private.  Qefl.  Offerten  u. 
D.  Z.  868  a.  Degener  &  Co ,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13 '15. 


Hochbau- 
techniker (M) 

26  J.,  Abs.  d.  Kgl.  Baugewerksch. 
Eckernförde,  z.  Z.  selbst.  Bauunter- 
nehmer, g.  Zeugnisse,  firm  i.  all. 
Bureau  arbeiten,  pr.  sehr  erfahren, 
sucht  zum  1.10.  bezw.  15.  9.  Stelig. 
Gegend  gleichg.  Gefl.  Off.  unter 
D.Z.924  a.  Degeier  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Junger,  solider  HochbantechHiker 

sucht  per  sofort  oder  später  Stel- 
lung bei  einem  Stadt-  oder  Militär- 
bauamt oder  in  einem  Baugeschäft. 
Offerten  unter  E.  H.,  Sülze  (Han- 
nover), postlagernd  erbeten.  9t0 


27  Jahre,  ged.,  9  Jahre  Bureau- 
und  Baustelle,  Technikum,  z.  Zt. 
bei  Behörde,  sucht  zum  1.  Nov. 
1913  Stellung  bei  größerer  Untern. 

Offerten  unter  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche unter  D.  Z.  908  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Verschiedenes 


Krankheitshalb.  verk.  ich  in.  gutg. 

Masch.-  u.  Banschlosserei- 
Eisenkonstr.-Werkstatt 

m.  Grundstück,  gut  verzinslich,  an 
jüng.  Kraft  unt.  günst.  Bedingung. 
Anz.  15-20  Mill.  -  Ia.  Kundschaft, 
prima  Werkzeugm.  u.  Werkzeuge. 
Meteor  101,  postl.  Jena.  832 


Gesucht  gebrauchte 

eiserne  Wendeltreppen 

oder  Speziallisten  für  Wendel- 
treppenbau. Off.  unter  D.  Z.  916 
an     Degener    &   Co.,  Leipzig, 

Hospitalstraße  13/15. 


-  ohne  Kapital  — 

928 

mit  ev.  7000  M  Ver- 
dienst p.  a.,  später 
mehr  (ev.  auch  als 
Nebenbeschäftigung), 
kann  erworb.  werden. 
Off.  u.  J.  P.  806  an 
Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Hamburg  67. 


Das  Rezept  für  das  anerkannt  beste 

Autogene  Schweißverfahren  für  6ußeisen 

ist  zum  Preise  von  M  75.—  zu  verkaufen.  Wichtig  für  jeden  Be- 
trieb, welcher  konkurrenzfähig  bleiben  will.  Gegen  Einsendung  von 
M  2.—  stehen  Proben  zu  Diensten. 

ssg  Carl  I>ittmar,  Köln  a.  Rh.,  Maybachstraße  94. 


f 


Kurse  über Jechnische Fragen' 

Dienstag,  den  7.,  14.,  21.,  28.  Okt.  und  4.  Nov.  1913,  7'/4-9  abends: 

A.  Moderne  Betriebsfiihrung  in  Dampfzentralen     ....    Ing.  Bender. 

B.  Elektrotechnisches  Praktikum  Dipl. -Ing.  Oruhl. 

C.  Prüfung  von  Maschinenbaustof fen  Ing.  Heinrich. 

Donnerstag,  den  9.,  16.,  23.,  30.  Okt.  und  6.  Nov.  1913,  7'/t-9  abends: 

D.  Die  neuere  Entwicklung  des  Kraftmaschinenbaus  in  tech- 
nischer und  wirtschaftlicher  Beziehung  Ing.  Dubbel.  ' 

E.  Zeichnerische  Behandlung  von  Aufgaben  aus  der  Statik   Dipl. -Ing.  Winkel. 

F.  Eisenbeton,  II.  Teil:  Die  Ausführung  der  Eisenbeton- 
bauten  Dipl -Ing.  Dr.  Günther. 

Montag,  29.  September  bis  Sonnabend,  4.  Oktober:  903 

Unterrichts-Kursus  über  autogene  Metallbearbeitung.    .    Ing. Kautny,  Nürnberg. 

Die  Kurse  finden  in  der  Beuth-Schule,  Höhere  Technische  Lehranstalt 

der  Stadt  Berlin,  N.  65,  Am  Zeppelinplatz,  statt. 
Ausgabe  von  Programmen,  Verkauf  der  Karten  und  Annahme  von  Vora?*sbestellungen 
durch  das  Bureau  der  Beuth-Schule    (Geöffnet  8-3  Uhr,  Fernruf:  Magistrat  213.) 


Eine  wirklich  nützliche  praktische  Neuerung.    Ein   gut  konstruierter 

Schornstein  trägt  wesentlich  zur  Erleichterung  der  Heizung  bei,  em  schlecht  kon- 
struierter hingegen  erschwert  nicht  nur  die  Heizung,  sondern  läßt  auch  cinrauchen, 
d.  h.  den  Rauch,  welcher  nur  bei  genügendem  Luttzug  abzieht,  in  die  Räume  des 
Hauses  eindringen.  Es  wird  dies  nicht  nur  als  unangenehm  und  lästig  empfunden, 
sondern  ist  auch  für  die  Gesundheit  des  Menschen  von  größtem  Nachteil.  Der  Kamin 
setzt  vorzeitig  eine  Menge  Ruß  in  Form  einer  mit  öligen  Teilen  durchdrungenen 
Kruste  an,  welche  einerseits  feuerfangend  ist  und  oft  Veranlassung  zu  Kaminbränden 
gibt,  andererseits  aber  den  Ofenbrand  an  Ausgiebigkeit  herabmindert.  Alle  diese 
Mängel  sind  mit  dem  Einbau  der  Krausschen  Patent-Üfenrohr-Wandbüchsc  (Erfinder 
Architekt  Nik.  Kraus  in  Schweinfurt)  beseitigt,  da  dieselbe  absolut  selbsttätig 
doppelt  hermetisch  die  Verbindung  des  Ofenrohres  mit  dem  Kamin  abdichtet,  und 
ist  ein  Herausfallen  der  Rohre  zur  Unmöglichkeit  geworden.  Infolge  der  vorzüglichen 
Abdichtung  ist  ein  Findringen  von  falscher  Luft  in  den  Kamin  ausgeschlossen,  und 
die  Folge  davon  ist  ein  besseres  Brennen  und  vorteilhafteres  Heizen  der  Oefen.  Trotz- 
dem die  Wandbüchse  so  große  Vorteile  bietet,  ist  dieselbe  doch  von  einfacher  Kon- 
struktion und  wird  diese  bereits  schon  jahrelang  von  Behörden,  Architekten,  Bau- 
meistern verwendet  und  vorgeschrieben.  Ein  Versuch  dürfte  daher  jedem  Fachmanne 
nur   empfohlen  werden. 

Günther  Wagner,  Hannover  und  Wien,  Fabriken  für  Künstlcrfarben, 
flüssige  Tuschen,  Radiergummi,  Tinten,  Klebstoffe,  Schreibbänder  und  Kohlenpapier. 
Für  Wohlfahrts/wccke  stehen  im  Hause  Günther  Wagner  folgende,  von  dem  In- 
haber der  Firma,  Herrn  Kommer/ienrat  Fritz  Beindorff,  gestiftete  Summen  zur  Ver- 
fügung: 10000  M,  1906  anläßlich  des  25j-ihrigen  Jubiläums  des  Inhabers  gestiftet, 
als  Grundstock  einer  Arbeiter-Untcrstützungskasse,  100000  M,  gleichzeitig  gestiftet, 
als  Beamtenpensionsfonds,  und  250000  M  anläßlich  der  Feier  des  75jährigen  Be- 
stehens der  Fabrik  im  Jahre  1913  gestiftet,  davon  150000  M  für  Arbeilerwohlfahrt 
und  100000  M  zur  Unterstützung  von  Beamten.  —  Die  Unterstützungskasse  für  Ar- 
beiter gewährt  den  Kranken  wöchentliche  Zuschüsse  von  3  bis  4  M  zu  ihrem  gesetz- 
lichen Krankengelde,  Notleidenden  angemessene  Beihilfen  und  bei  Geburts-  und 
Sterbefällen  30  bzw.  25  M.  Arbeiter  erhalten  nach  10,  25  und  40  Dienstjahren 
Jahresrenten  von  30  bzw.  100  und  200  M  in  Form  von  Sparkassenkarten.  Die  Be- 
träge w  erden  zu  5  °/0  verzinst  und  sind  jederzeit  kündbar.  —  Für  die  Gesundheit 
der  Arbeiter  ist  in  umfassender  Weise  gesorgt.  Die  Arbeitsräume  sind  hell  und 
luftig,  von  weit  mehr  als  ausreichender  Größe  und  4,80  m  hoch.  Eine  Luftregene- 
rationsaulage  versieht  sie  stündlich  mit  warmer  oder  kühler  Frischluft.  —  Wöchent- 
lich zweimal  hält  in  einem  mit  allem  Nötigen  ausgestatteten  Räume  ein  Arzt  seine 
Sprechstunden  ab,  so  daß  die  Arbeiter  während  der  Arbeitszeit  ärztliche  Hilfe  suchen 
können.  —  In  einem  großen,  luftigen  Ruhcsaal  können  sich  ältere  und  schwächere 
Arbeiterinnen  mittags  auf  Ruhebetten  erholen.  Auch  steht  ein  Park  zur  Verfügung.  — 
Eine  bequem  ausgestattete  Kantine  liefert  gegen  geringes  Entgelt  Mittanessen.  Kochen- 
des Wasser  zur  Bereitung  von  Kaffee  wird  in  der  Frühstücks-  und  Vesperpause  un- 
entgeltlich geliefert.  —  Eine  Badeeinrichtung  bietet  Arbeitern  und  Arbeiterinnen 
wöchentlich  einmal  während  der  Arbeitszeit  kostenlos  ein  Bad.  —  Die  Sonnabend- 
nachmittage sind  frei,  auch  steht  der  Arbeiterschaft  nach  fünfjähriger  Dienstzeit  all- 
jährlich bei  voller  Lohnzahlung  ein  Urlaub  von  acht  Tagen  zu.  —  Hoher  Wert  ist 
auf  ästhetische  Maßnahmen  gelegt.  Das  freundliche  Grün  des  Fabrikhofes  und  der 
Umgebung,  die  schönen,  stilcchten  Formen  der  Gebäude,  der  Schmuck  der  Wände 
und  die  geschmackvolle  Ausstattung  der  Räume  sollen  die  Freude  an  der  Arbeit 
heben  und  den  Sinn  für  das  Schöne,  auch  im  Interesse  der  eigenen  Häuslichkeit, 
fördern.  —  Die  Fenster  sind  mit  Blumen  geschmückt,  deren  Pflege  während  der 
Arbeitszeit  gestattet  ist.  Die  Blumen  werden  den  Arbeiterinnen  zur  Verfügung  ge- 
stellt und  die  bestgepflegten  von  der  Firma'  prämiiert.  —  Der  geistigen  Förderung 
dient  eine  Bibliothek.  Für  belehrende  Vorträge  steht  ein  großer  Lichtbildapparat  mit 
Kincmatograpfi  zur  Verfügung.  Damit  die  Firma  in  Fühlung  mit  ihren  Arbeitern 
bleibe,  hat  sie  schon  vor  Einführung  der.  gesetzlichen  Arbeiterausschüsse  die  Bildung 
eines  aus  der  Mitte  der  Arbeiterschaft  gewählten  Ausschusses  veranlaßt,  der  mit.  der 
Leitung  über  die  Angelegenheiten  der  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  berät.  —  Ein  seit 
10  Jahren  bestehendes  Sozialsekretariat  erteilt  den  Arbeiterinnen  Rat  in  sozialen,  Ge- 
sundheits-  und  Rechtsfragen,  vermittelt  zwischen  ihnen  und  dem  Arzte  oder  der 
Leitung  und  macht-  Vorschläge  zum  Wohle  der  Arbeiterschaft.  Die  Vorsteherin 
besucht  kranke  Arbeiterinnen  und  Wöchnerinnen,  nimmt  sich  der  Kinder  an  usw. 
Gelegentliche  Kurse  für  Säuglingspflege  u.  dgl.  tragen  weiter  zur  Förderung  der 
Wohlfahrt  bei.  —  Durch  die  -  Bereiterklärung,  -Gerichtsassessoren  informatorisch  zu 
beschäftigen,  ist  es  der  Firma  möglich  geworden,'  eine  Rechtsauskunftsstelle  für  Ar- 
beiter und  Beamte  zu  errichten.  —  Für.  die  Beamten  besteht  seit  1910  eine  Pensions- 
Witwen-  und  Waisenkasse.  Den' Grundstein  legte  der  jetzige  Inhaber  der  Firma  im 
Jahre  1906  durch  die  oben  erwähnte  Stiftung  von  100000  M.  Diese  Stiftung  ermög- 
lichte es,  die  Mitgliedschaft  älterer  Beamten  . bis  zu  ihrem  vor  Gründung  der  Kasse 
erfolgten  'Dienstantritt  zurückzudatieren.'  Die  Firma  leistet  einen  Zuschuß  von  8°/o 
der  von  ihr  gezahlten  pensionsfähigen  'Jahresgehälter.  Ferner  bestellt  eine  Sterbe- 
kasse, die,  von  der  Firma'  angefegt,,  in  den  Händen  der  Beamten  liegt.  Die  auf- 
geführten ästhetischen  und  hygienischen  Maßnahmen  kommen  auch  den  Beamten 
zugute.  Auch  sie  sind  an  den  Spnnabendnachmittagen  frei  und  haben  jährlich  aut 
Urlaub  Anspruch.  —  Eine  Bibliothek,  verschiedene  Lesezirkel, 'Vorträge  üna  Aus- 
bildungskurse sowie  gelegentliche  Preisausschreiben  über  kaufmännische  und  organisa- 
torische Fragen  regen  zur  Fortbildung  an.  Durch  eine  prozentuale  Beteiligung  am 
Geschäftsgewinn  wird  die  Arbeitsfreude  und  die  Anteilnahme  der  Beamten  an  der 
Entwicklung  des  Geschäftes  erhöht.  '  I 

Der  Gesamtauflage  der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  liegt  ein  vierseitiger 
Prospekt  über  die  vom  Reichstagsabgeordneten  Dr.  Friedrich  Naumann  heraus- 
gegebene politisch-literarische  Wochenschrift  ,,Die  Hilfe"  bei.  Wir  machen  unsere 
Leser  auf  diese  Beilage  hier  besonders  aufmerksam,  da  die  in  dem  Prospekt  ein- 
gedruckte Bestellkarte  zum  Bezüge  eines  kostenlosen  Monatsabonnements  berechtigt. 

Wie  e  r  I  a  n  g  t  m  a  n  b  r  i  1 1  a  n  t  e  N  e  g  a  t  i  v  e  u  n  d  s  c  h  ö  n  e  A  b  d  r  ü  c  k  e 
von  Dr  G  Hauberrisser.  16.  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage  mit  32  Ab- 
bildungen, 12  Kunstbeilagen  und  7  Belichtungsnegativen.  Preis  elegant  brosch. 
M  1.25  (Ed  Liesegangs  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig  20)  In  neuem  Gewände  präsen- 
tiert sich  abermals  eine  erweiterte  und  verbesserte  Auflage  -  die  sechzehnte  -  von 
Hauberrissers  vorzüglicher  Anletung:  »Wie  erlangt  man  brillante  Negative  und 
schöne  Abdrücke?"  Mit  Umsicht  waltete  auch  hier  wieder  der  erfolgreiche  Autor 
seines  Amtes;  in  allen  Abschnitten  finden  wir  Einfügungen  und  Verbesserungen 
gegenüber  den  bisherigen  Auflagen,  und  auch  zahlreiche  Abbildungen  wurden  durch 
neuere  ergänzt.  Ein  sehr  lesenswertes  Kapitel  .Die  Praxis  der  Entwicklung"  wurde 
vollständig  neu  eingefügt.  Das  Werkchen  stellt  eine  sehr  wertvolle  Ergänzung  jeder 
Anleitung  zum  Photographieren  dar,  und  auch  der  Besitzer  eines  größeren  Lehr- 
buches wird  es  mit  Nutzen  verwenden  können  Neben  den  vielen  Textabbildungen 
beleben  noch  eine  Anzahl  lehrreicher  Kunstbellagen  den  Inhalt  des  Buches,  das 
bestens  empfohlen  werden  kann.  Recht  interessant  sind  auch  die  7  beigegebenen 
Urnegative,  die  den  Einfluß  der  Belichtungszeit  auf  den  Charakter  des  Negativs 
veranschaulichen  und  die  Wirkung  von  Unter-  und  Ueberbellchtung  erkennen  lassen. 
Für  seinen  Wert  spricht  am  besten  der  Umstand,  daß  bereits  fünfzehn  große  Auf- 
lagen verkauft  wurden 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

Ein  eleganter  Anzugstoff,  reine  Schafwolle,  unzerreißbar,  140  cm  breit, 
3  m  kosten  12  Mk  Direkter  Versand  nur  guter  Herrenstoff-Neuhelten 
in  schöner  Auswahl  bei  billigen  Preisen.   Muster  franko  ohne  Kaufzwang. 

Wilhelm  Boetxkes,  Düren  69  bei  Aachen. 

Vertrag  lieferant  großer    f\    T    \T     haben  besondere  rpri 
■  •  "  ■  •    Vergünstigungen    I LJI 


Verbände,  Mitglieder  des 
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:;  ;:  ::  ::  ::  H  BÜCHERSCHAU   ::  ::      ::  ::  :: 

(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.» 

Der  Rahmen.  Einfaches  Verfahren  zur  Berechnung 
von  Rahmen  aus  Eisen  und  Eisenbeton  mit 
ausgeführten  Beispielen.  Von  W.  Gehler.  Ver- 
lag: Wilhelm  Ernst  &  Sohn,  Berlin.  Geh.  8,60  M,  geb. 
9,50  M. 

Der  Verfasser  hat  sich  mit  diesem  Werke  einer  dankens- 
werten Aufgabe  unterzogen,  er  hat  für  die  besonders  im  Eisen- 
betonbau oft  vorkommenden  statisch  unbestimmten  Rahmen- 
bauten die  sehr  umständliche  Rechnung  auf  ein  einfaches  Ver- 
fahren zurückgeführt.  Die  verschiedenartigsten  Fälle  werden  in 
sehr  übersichtlicher  Weise  behandelt,  und  am  Schlüsse  werden 
einige  der  Praxis  entnommene  Beispiele  durch  Rechnung  und 
Zeichnung  ausführlich  erläutert.  Der  praktische  Ingenieur,  dem 
meist  die  Zeit  zu  theoretischen  Vorstudien  fehlt,  wird  sich  mit 
dem  letzten  Abschnitt  begnügen,  der  einen  Leitfaden  für  die  An- 
wendung gibt.  Ein  tieferes  Eindringen  in  den  schwierigen  Stoff 
erfordert  aber  das  Studium  der  vier  ersten  Abschnitte,  in  denen 
die  statische  Unbestimmtheit  der  verschiedenen  Rahmenkonstruk- 
tionen behandelt  wird.  Schließlich  sei  noch  betont,  daß  die  prak- 
tischen Beispiele  aus  dem  Brückenbau  und  Eisenhochbau  außer- 
ordentlich geschickt  gewählt  sind  und  die  Abbildungen  an  Klarheit 
nichts  zu  wünschen  übrig  lassen.  J.  Sch. 

Die  Gleichstrom-Dampfmaschine.  Von  J.  Stumpf,  Professor 
an  der  Technischen  Hochschule  zu  Berlin.  Verlag  von  R. 
Oldenbourg,  München  und  Berlin.  Preis  10  M. 
Die  Konstruktion  und  die  Eigenschaften  der  Gleichstrom- 
Dampfmaschine  wurden  bereits  im  6.  Heft  der  D.  T.-Z.,  Seite  63, 
eingehend  besprochen.  Es  wurde  auch  bereits  erwähnt,  daß  die 
Entwicklung  dieser  Maschine  der  Initiative  von  Prof.  Stumpf 


zu  verdanken  ist.  Wir  wollen  nicht  verfehlen,  unsere  Leser  auf 
das  von  Prof.  Stumpf  herausgegebene  Werk  „Die  Gleichstrom- 
Dampfmaschine"  aufmerksam  zu  machen,  in  dem  der  Verfasser 
die  theoretischen  Grundlagen  seiner  Erfindung,  die  Wirtschaft- 
lichkeit der  Maschine  und  ihre  Verwendung  als  Betriebsmaschine, 
als  Lokomotive,  Walzenzugs-,  Schiffs-,  Fördermaschine  und  als 
Lokomobile  eingehend  bespricht.  Bei  all  diesen  Maschinengat- 
tungen bewährt  sich  der  grundlegende  Gedanke  der  Konstruktion. 
Als  besonders  wichtig  für  die  Konstruktion  empfiehlt  der  Ver- 
fasser eine  möglichst  gute  Dichtung  des  Einlaßventils,  einen 
möglichst  engen  Anschluß  an  den  Kondensator,  eine  wirkungs- 
volle, abgestufte  Mantelheizung  für  Sattdampf,  die  Anbringung 
von  Zusatzräumen  für  den  etwaigen  Betrieb  mit  Auspuff  und 
entsprechend  große  Auspuffschlitze.  Die  Versuchsergebnisse  aus- 
geführter Maschinen  lassen  erkennen,  daß  die  Gleichstrom- 
maschine schon  als  einzylindrige  Maschine  die  Dampfverbrauchs- 
ziffern von  Mehrtachexpansionsmaschinen  der  Wechselstrom- 
bauart erreicht,  so  daß  sie  auf  die  Teilung  der  Zylinder  ver- 
zichten kann.  Der  Gedanke,  den  Auslaß  vom  Kolben  steuern 
zu  lassen,  war  nicht  neu;  er  ist  bekanntlich  schon  bei  den  Zwei- 
takt-Verbrennungsmaschinen verwirklicht.  Aber  es  gebührt  un- 
streitig dem  Verfasser  das  Verdienst,  jenen  Gedanken  auch 
für  Dampfmaschinen  anwendbar  gemacht  zu  haben  und  dem 
Dampfmaschinenbau  neue  Wege  zur  Vervollkommnung  gewiesen 
zu  haben,  ein  schönes  Beispiel  dafür,  daß  die  Entwicklung  selbst 
der  vorgeschrittensten  Maschinen  nicht  ausgeschlossen  ist,  wenn 
sich  der  fähige  Kopf  findet,  der  den  Weg  von  der  Idee  zur  Tat 
zu  finden  weiß. 

Die  Ausstattung  des  Werkes  ist  die  gewohnt  sorgfältige  des 
bekannten  Verlages.  Fr. 
Die  Fabrikation  des  Hartgusses.  Von  R.  Weber.  Verlag  von 

Hermann  Meußer,   Berlin  W.57,   Potsdamer  Straße  75. 

Preis  3.50  M. 

Ueber  die  Zusammensetzung  und  die  Fabrikation  des  Hart- 
gusses herrschen  in  Fachkreisen  noch  sehr  geteilte  Meinungen, 


lllllvl 


Neue  Just  WnlFramlampen 

unzerbrechlichem  Leuditdrahf 


mit 


Nur  echt  mit1  dem  Stempel 
„Jus!  Wolfram  D.R.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
JnsfallaHonsgeschäffen  erc. 
erhältlich. 


ftnrattn  Sie  tudtjt 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf, 
Vorleben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  Spezial- Auskünfte  Uberall. 

filt-lukiillei,  Globus'  Berlin». \i 

Potsdamer  Strafie  114. 


Bahnbrechend  ist  der 


mit  Diagonalverspannung 
D.R.G.M.-D.  R.Pat.ang. 
Er  bleibt  an  Einfachheit, 
Dauerhaftigkeit,  leichter 
Handhabung  und  Billig- 
keit unerreicht. 

Wormnlformate  : 


Nr. 

Belicht. -F  l  ich 

Preh 

einschließ. 

11 

ca.  30|40  cm 

4  M. 

Verpacke, 
ausschl. 

12 

n  *0|55  „ 

6  n 

Porto  geg. 

13 

..  60|80  „ 

12  u 

Nachn. 

Wasch  becken,Lichtpauspapiere 
Licht  paus- Apparate  -  Fabrik 
Diagonal"  Leipzig-Plagw. 


rOhne  jede  Anzahlung™| 
■P^b  ■  erstklassiges  Fabrikat'. 

Pianos 


(9  mal  präm.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 


sowie 


verkaufe 
©ich 

wunderb.  Tonfülle,  Flügelton 

Flügel  und  Harmoniums 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftliche  Garantie.  — 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
Leipzig,  König-Johann-Str.2 


Zeichen-  und 
Laboratoriums- Mäntel 


aus 

bestgeeignetem 
Rohnessel 


Klein 
Mittel 


M3.50 
M3.80 
Sehr  groß  M4.10 
Gegen  953 
Voreinsendung 
oder  Nachnahme 

M.  Neumann, 

Sterkrade. 


ederAr[ 


O  <~*         FRAN  KFÜRT*  M 


fOr  Fgtr/fk.,  1000  Sl  ».  m   1.90  an  Udert 
i  Bochmann,  Saulgau  (lr.  49Ubo 
Lieferant  erster  firmen.    (Tluster  gratis. 
Angabe  obiger  Dummer  Ist  notwendig. 
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was  auch  aus  der  bis  jetzt  erschienenen  sehr  spärlichen  Literatur 
ersichtlich  ist.  Umsomehr  ist  es  zu  begrüßen,  daß  ein  älterer 
Fachmann  auf  diesem  üebiete  Klarheit  zu  schaffen  sucht  und  in 
knapper  Form  treffende  Regeln  aufstellt.  Der  Inhalt  des  Buches 
bringt  manche  wertvolle  Mitteilung  und  Anregung.  Ausführlich 
behandelt  sind  die  zur  Hartgußfabrikation  geeigneten  Roheisen- 
sorten ;  eine  Anzahl  von  Gattierungsmustern  zeigt  den  Weg,  den 
der  Gießereifachmann  bei  Aufstellung  von  Gattierungen  einzu- 
schlagen hat.  Es  wird  dabei  vor  Schabionisierung  gewarnt,  da  es 
nach  Ansicht  des  Verfassers  keine  Nonnalgattierungen  gibt. 
Diese  sind  vielmehr  erst  auf  Grund  der  in  jedem  Betriebe  erzeug- 
ten Sonderfabrikate  und  der  jeweiligen  Abbrandziffern,  die  bei 
jedem  Ofen  andere  sind,  aufzustellen.  Der  Verfasser  weist  wieder- 
holt darauf  hin,  daß  ohne  fortwährende  Kontrollanalyse  eine 
richtige  Fabrikation  nicht  denkbar  ist,  und  daß  eine  jede  Gießerei, 
die  Hartguß  erzeugt,  nur  stets  dann  gleichmäßige  gute  Qualitäten 
erzielt,  wenn  sie  auf  Grund  fortlaufender  Roheisenanalysen  unter 
Berücksichtigung  der  sonstigen  Betriebsverhältnisse  gattiert.  Man 
kann  die  mit  Fleiß  und  großem  Verständnis  geschriebene  Arbeit 
nur  jedem  Interessenten  empfehlen.  Schon  das  Vorwort  läßt  den 
mit  großer  Liebe  an  seinem  Fach  hängenden  und  von  ihm  ganz 
durchdrungenen  Ingenieur  erkennen.  Ganz  neu  sind  die  vom 
Verfasser  aufgestellten  Formeln  zur  Berechnung  der  Wandstärke 
an  Walzenmänteln  und  Kokillen. 


Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 
sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co., 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
ziehen. Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird 
und  für  welchen  Jahrgang. 


DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 
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TECHNIKER-VER- 
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30000  MITGLIEDER 
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Darlehen  bi*  100  M.  I.  SUrbrWuc.  StcrbtgHd  bl\  400  M.  I.  RmMuh». 
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Mitteilungen  aus  dem  Verbände 
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Jubiläum 
der  Kgl.  Sädif.  Baufchule  zu  Leipzig 

Am  11.  Oktober  d.  J.  feiert  die  Königl.  Sächs.  Bauschule  zu 
Leipzig  —  bekanntlich  eine  der  ältesten  technischen  Schulen 
Deutschlands  —  das  Fest  ihres  75  jährigen  Bestehens,  dem  in- 
soferneine besondere  Bedeutung  zukommt,  als  mit  ihm  die  offizielle 

Einweihung  des  neuen  S  ch  u  1  g  e  b  ä  u  d  e  s 
verbunden  werden  soll.  Der  unterzeichnete,  aus  der  Lehrerschaft 
und  früheren  Schülern  der  Anstalt  gebildete  Festausschuß  gibt 
sich  die  Ehre,  alle  früheren  Schüler  der  Anstalt  zu  den  Festlich- 
keiten ergebenst  einzuladen. 

Geplant  ist  für  Freitag,  den  1  O.Oktober,  abends  8Uhr, 
ein  Begrüßungsabend  im  großen  Saale  des  Zoologischen 
Gartens.  Sonnabend,  den  11. Oktober,  vormittags  11  Uhr, 
Festaktus  in  der  prächtigen  Aula  der  Kgl.  Bauschule  und  Be- 
sichtigung des  neuen  Hauses.  Nachmittags  4  Uhr  Festtafel  im 
Zoologischen  Garten  mit  anschließendem  Ball.  Sonntag,  den 
12.  Oktober,  gemeinschaftlicher  Besuch  der  inter- 
nationalen Baufachausstellung  (zu  dem  verschiedene 
Vergünstigungen  in  Aussicht  gestellt  sind)  und  Besuch  des 
Völkerschlachtdenkmals. 

Da  zu  erwarten  ist,  daß  sich  zu  dem  Feste  viel  frühere 
Schüler,  Freunde  und  Gönner  der  Kgl.  Bauschule  zusammenfinden 
werden,  bitten  wir  die  Anmeldung  zum  Feste  möglichst  frühzeitig 
bewirken  zu  wollen.  Der  Festbeitrag,  den  wir  bitten,  unter  Be- 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Muster  nur  übersichtlich  und  staub- 
sicher im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  1.60  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  UeineF«- dem.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  a-6 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 


etigUfdöer  üridtjter 

1000 

ftammDcrinantitc  rönne  fofort  zu 
crfafjcn.  (Rcifefünrer)  1.25  marh. 
m      l.  f.  tbeiß,  Berlin  trj.  50. 


SelteneBriefmarken! 


I 


j  vonChina,Haiti, 
Kongo  dsw.usw. 
nur  2.00  M.  — 
'  600  Europa  nur 
6.00  M.  —  100  Afrika 
nur  2.75  M.  —  160 
Amerika  nur  3.00  M. 
200  Südamerika  nur 
6.60  M.  —  100  Asl«n 
nur  2.50  M.  —  60  Australiern  nur  1.76  M. 
100  fninzös.  Kolonien,  nnr  gebrauchte, 
nur  3.40  M.  —  60  deutsche  Kolonien, 
alt  u.  neu,  nur  4,60  M.  usw.  usw.  Alle 
vorsch.    ftar.  echt.    Ulustr.  Proisl.  grat. 

Ernst  Hayn,  naamburg  (Saale)  49. 


flV&Xs  4iziz,atzn  will? 

sollte  unbedingt  das  berühmte  Buch  der  Frau  Dr.  Anna  Fischer - 
Dückelmann  lesen.  Unser  bereits  in  16.  Auflage  erschienenes 
Buch  (jetzt  mit  zahlreichen  Illustrationen  und  zerlegbarem  Modell 
des  Frauenkörpers  in  der  Entwickelungsperiode)  ist  von  der  medi- 
zinischen Wissenschaft  rückhaltlos  anerkannt!  —  Es  enthält  Tat- 
sachen, die  für  das  Wohlbefinden  und  Lebensalück  beider  Garten 
von  unschätzbarem  Werte  sind.  Umfang  240  Seiten.  Versand  gegen 
Nachnahme  von  3,50  M  (ohne  weitere  Unkosten). 

|  Sozialmedizin.  Verlag  Fr.  Unser,  Berlin-Pankow  431. 
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Verlangen  Sie  stets:  89J 

POSITIV- LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"-  Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Gründe, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  Im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 


..  Ueberzeugen  Sie  sich!  == 

Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrlk 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


Technische 


Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


AAarhe-  ^Weisser- _Flefant 


an  Private 


Verlangen  Sie  Katalog  WÜMtt  gr.u.fr. 
Westfalia  Kinderwagen  Jndusfric 
Bruno  Pichtzenhain-Osnabrück 


Tuch' 

Versand  Otto  Jaenicke, 

■    Leipzig  31  = 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5%  Extra- Rab. 


neuester, 
modernster 
Konstruktion 


In  60  Größen  als  Spezialität  fabrizieren 

Langer  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 

Pumpen-  und  Maschinenfabrik 

Chemnitz  S.  O.  11. 


Patent 

Leipzig 

Katharinenstr.17 


büro 
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Zeichnung-  des  Zahlungszweckes  auf  das  Postscheckkonto:  Leip- 
zig 3345  (Innung  der  Baumeister  zu  Leipzig)  einzuzahlen,  ist  für 
Herren  einschließlich  der  Teilnahme  der  Damen  auf  5  M,  der 
Preis  für  ein  trockenes  Gedeck  zum  Festmahl  auf  4  M  festgesetzt 
worden.  In  der  angenehmen  Hoffnung,  das  Fest  im  Kreise  vieler 
ehemaliger  Schüler  begehen  zu  können,  grüßt  hochachtungsvoll 

Der  Festausschuß, 
Leipzig,  Kaiserin-Augusta-Straße  32. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammiungstag  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  überhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen. 
Für  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern 
zur  Verfügung. 

Bezirks  Verwaltungen 

Elsaß-Lothringen.  Achtung  Militärbautechniker!  In  Metz 

hat  sich  ein  Unterausschuß  für  die  Militärbautechniker  gebildet, 
der  vom  Hauptausschuß  der  Gruppe  C  genehmigt  ist.  Zweck 
dieses  Unterausschusses  soll  sein:  die  speziellen  Wünsche  und 
Forderungen  der  bei  der  Militärbauverwaltung  beschäftigten 
Techniker  durch  Versendung  eines  Fragebogens  festzustellen,  um 
die  Interessen  besser  wahrnehmen  zu  können.  Wir  fordern  daher 
alle  Militärbautechniker  des  Reiches  auf,  sich  sofort  mit  der 
Landes  Verwaltung  Elsaß-Lothringen,  Metz,  Ponce- 
letstraßeö,  in  Verbindung  zu  setzen  und  die  genaue  Adresse 
anzugeben.  Wir  bitten  nach  Möglichkeit  ein  Verzeichnis  aller  auf 
den  einzelnen  Bauämtern  beschäftigten  Kollegen  einzusenden  und 


einen  Vertrauensmann  namhaft  zu  machen,  dem  wir  dann  die 
Drucksachen  zur  Verteilung  übersenden  werden.  Eis  liegt  im  Inter- 
esse jedes  Einzelnen,  sofort  dieser  Aufforderung  nachzukommen, 
damit  wir  recht  bald  unsere  Wünsche  an  maßgebender  Stelle  vor- 
bringen können. 

Oberschlesien.  Br.-A. :  A.  Schwertfeger,  Laurahütte,  Hotel 
Pogoda.  —  Am  9.  November  findet  zu  Rybnik  (O.-S.),  vormittags 
10  Uhr,  ein  außerordentlicher  Bezirkstag  statt,  wozu  wir  unsere 
Verbandskollegen  hierdurch  ganz  ergebenst  einladen.  Tagesord- 
nung: 1.  Prüfung  der  Vollmachten.  2.  Mitteilungen.  3.  Bericht 
über  die  Gesamtvorstandssitzung  in  Leipzig.  4.  Geschäftsbericht. 
5.  Wahl  'des  Verhandlungsleiters.  6.  Vereinigung  der  beiden 
Aemter  Bezirksvorsitzender  und  Gesamtvorstandsmitglied.  7.  Re- 
ferat betreffend  Baumeistertitel.  8.  Verschiedenes.  Etwaige  An- 
träge sind  rechtzeitig  einzureichen. 

Zweigverwaltangen 

Aachen.  Wir  machen  nochmals  auf  unsere,  heute  abend 
9  Uhr  im  Berliner  Hof,  Bahnhofstraße,  stattfindende  Monats- 
versammlung aufmerksam  und  bitten  um  recht  zahlreiches  Er- 
scheinen. Gäste  sind  willkommen. 

Borbeck.  Versammlung  Sonnabend,  den  4.  Oktober,  abends 
8V2  Uhr.  1.  Protokollverlesung  und  Beitragszahlung.  2.  Bespre- 
chung der  Eingänge.  3.  Besprechung  des  Lichtbildervortrages  im 
November:  „Schnellpostdampfer  Kronprinzessin  Cecilie  von  der 
Kielstreckung  bis  zur  Indienststellung",  ferner  für  den  Dezember- 
Vortrag:  „Berechtigung  zur  Führung  des  Baumeistertitels". 
4.  Werbevortrag  des  Vors.  der  Bez.-Verwaltung,  Herrn  Berger, 
Elberfeld.  5.  Diskussion.  6.  Verschiedenes.  Schon  in  bezug  auf 
Punkt  4  wird  dringend  gebeten,  die  Versammlung  zu  besuchen 
und  auch  nichtorganisierte  Kollegen  zur  Beteiligung  zu  bewegen. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 

Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 
C.  WELCHER,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


HofTmann 
Pianos 

imatifeen  hk  i  iiW>) 

Berlin  SEI 
StcillM  :hrribmtrjr> 

Nur«  i#  rv:  f.'.l  riK  ,t 

ritt  m  abfabrinvanPmjate 


Sandow's  Buch  frei! 

Dieses  neue  Buch  von  Eugen  Sandow,  dem  weltberühmten  Gründer  seines 
Körperpflege  Systems,  zeigt,  wie  Jedermann,  bei  täglicher  Aulwendung 
nur  weniger  Minuten,  seinem  Körper  Gesundheit,    Kraft  und  Schönheit 

verleihen  kann.    Ueberraschende  Erfolge!    Begeisterte  Gutachten! 
Spezial-Angebot :  Jeder  Leser,  der  sofort  schreibt,  erhält  ein  Exem- 
plar kostenlos  und  portofrei  zugesandt    Interessante  Illustrationen ! 
Sandows  Dnmb  Bell  Co.  Abt.:  385,  Berlin,  Lützowstr.  102. 


Eine  Wette 

können  wir  eingehen,  dass  Sie 
nach  einmaligem  Versuch  in- 
folge der  grossen  Vorzüge  Ihre 
Schuhe  stets  versehen  lassen 

mit  Continental 
Gummi-Absätzen 

Enorm  haltbar 

Schwelmer  Gummiwaren -Industrie  G.m.b.H.,  Schwelm  i.W. 


QSerblenbftevne,  ftormftefne,  Serraftotten,  2)acöfal33legel,  Biber= 
|ä)i»fin3e  in  Haturf arben  u.  (Blojuren  ieb.  Zönung,  (Eijenkltnher. 

SBabeanftaltfteitte 
für  EolRsbäber,  'Braujejellen,  QBafchRauen  pp. 

SÜRobertte  SBaitferaimf, 

platten  etc.  für  ftafiaöen,  Dnnenausftattung, 
::  QBanbbe&Ieibung,  TDanöbrunnen,  fiamfne.  :: 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  (JAHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


Pfl  \  6  n  t"  Dr  Bogda in 


I Gutachten, Auskunft  kostenlos.  I 
BERLIN,  Gltschlner  Str.3  J 


Patent-Anwalt 

BBomborn 


iniTn:BERilNS.W.Gifsthinerslr2| 

MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 
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TvyxK<M\ 


sind  zuverlässig,  wasserfest, dünnfl Os- 
sig, untereinander  misch  bar  n.  ver- 
dunnbar.  Die  schwarze  Tusche 
Ist  Infolge  ihrer  hohen  Deck- 
kraft zu  Vervielfältigungen 
hervorragend  geeignet. 
Vorrätig  in  den  ein- 
schlägigen Handlun- 
gen. Prospekte 
kostenfrei  von 
Günther  Wag- 
ner, Hanno- 
ver und 
Wien. 


T  Rezept 


™  mit  genauer  Angabe  der  Anwendungs- 
welse sind  in  reichhaltigster  Zusammen- 
stellung erschienen  unter  dem  Titel: 
Praktische  Kfzeptsammlnng 

vonHans  Spörl,  Direktor-Stellvertreter. 
3.  Auflage.  M  3.—  brosch.,  M  3.60  gebd. 

Ed.  Liesegang's  Verlag,  Leipzig  23. 


Linoleum*/  Beton 

KaurschuhFluat 


Fault  mchlmir 

Man  streiche  den  Beton  zuerst  mit  Kaut- 
schukfluat  und  klebe  dann  Linoleum. 
Chem.Fabr.BussejHannov -  Langenhagen 


FeuchteWände 

entfernt  und  verhütet  man  radikal  mit 

„Kautschukfluat". 

Chem.  Fabrik  Busse.  Hannov.-Langenhagen 


Dr.  MAX  IANECKE,  Verlagsbuchhandlung- 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freytag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl. -Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.4.— ;geb. 
M.  5.—.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


Herzog).  Baugewerbeschule 
Gotha. 

Lehrplan  u.  Berechtigungen  denen 
der  Königl.  Preußisch.  Baugewerk- 
schulen gleich.  Programm  kostenl. 
durch  die  Direktion.  [494 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
u.  Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur  -  Bureau 
Schkeu- 
ditz 21. 


Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  ESSr* 


Straße  105 

an  der  Wclden- 
dammer  Brücke 
Oroß.  Lager  I.  kompl. 
Wohnungsein  rieh  tg. 
In  allen  Preislagen. 


Franko  Lieferung 
Ititto  Kataloge  einfordern.  IM  i  t  gl.  geg.  Kasse  5%  Rab. 


LOLLARKESSEL 

girZenrralheizungüWarmwasserversorQunn 


NOR  MALKESSEL    GROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


■  ■■Ii 


Preußischer  Beamten-Verein  zu  Hannover,  Leben  s  v e rs I  c her u ngs- 
vereln  auf  Gegenseitigkeit.  Lebens-,  Kapital- (Aussteuer- und  Militärdienst-) 
Leibrenten-  und  Sterbegeld-Versicherungs-Anstalt  für  alle  deutschen  Reichs-,  Staats- 
und Kommunal-  etc.  Beamten,  Geistlichen,  Lehrer,  Rechtsanwälte,  Aerzte,  Tier- 
ärzte, Apotheker,  Redakteure,  Ingenieure  und  geprüften  Baumeister,  sowie  für 
Privatbeamte  in  gesicherten  Stellungen.  Keine  bezahlten  Agenten  und  infolgedessen 
niedrige  Verwaltungskosten.  Versicherungsbestand  Ende  Juli  1913:  98782  Ver- 
sicherungen über  433  147650  M.  Kapital  und  1352937  M.  80  Pf.  jährliche  Rente. 
Reiner  Zugang  vom  1.  Januar  bis  Ende  Juli  1913:  1524  Versicherungen  über 
12458750  M.  Kapital     Vermögensbestand:  163190000  M. 


„Agfa"  -  Actien-Gefellfchaft  für  Anilin=Fabrikation  -  Berlin SO.36 

Das  faft  fünfundzwanzigjährige  Beliehen  der  „Agfa" 
gewährt  den  Benutzern  der 

Agfa"*  Photohilfsmittel 

die  Sicherheit  der  Verarbeitung 

leifiungsfähiger,   zuveriälfiger,   haltbarer  Materialien. 


Achten  Sie  beim 
Kauf  auf  Marke 


„Agfa 


jj 


„Agfa"*  <QuerMlber>  Verftärker 

„Agfa"s  Kupferverftärker 

„Agfa"*Abfchwäcfier 

„Agfa'^NegativIadt 

„Agfa"^  Fixier«  und  Schnettfixierfak 

„Agfa^Tonfixierfalz  und  «Bad 


Mühelos  informiert  Sie  darüber  das  hoch-  A  —  f  „  /<  Dk/\*A^<in/(r\ri  *4> 
intereffante,  knapp  gefaßte,  reidi  illuftrierte  *r  nOlOnanüDUOl 

Kunftleinenband  •  ca.  120  Textfeiten  •  115  000  Exemplare  verkauft  ä  30  Pf.  durch  Photohändler 


ENKE 


PUM 


'S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 
Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Oebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47.  < 
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Das  Collier 

der 
Prinzessin 


wie 


die 


Stöckig  'S)  Co.  Er,eiAt 

Dresden^A.  16  <f:  Deutfdil.) 
—————  *•**, 


finden    Sie  in 
erlefenlfer,  mo- 
dernfter  a.  ent» 
zückendlt.Form 
in  dem  Katalog 
U83b:  d.  Firma 
Stöckig  ©  Co., 
der  das  ganze 
Gebiet  der  }\i= 
welierkunftum- 
faßt.   —  Eine 
gleiche  ver- 
Cchwenderilche 
Fülle  des  Belten 
u.  Preiswürdig- 
ftenfür  jedesBe- 
dürfnis  und  für  jeden  Geschmack 
bieten    alle   übrigen  Kataloge. 
Erleichterte  Zahlungsbedingungen! 


Hutnadel  der 

Schreibmaschinen- 
dame 


Kataloge  Katalog  U  83  b:  Silber- 
a.  ernfte  In  ' 


tereflenten 
koltenfrei. 


Gold-  u.  Brillantichmuck, 
Talchen-  u.  Großuhren, 
Tafelgeräte,  Beltedce, 


Kat. 
R83b: 

Mod. 
Pelzw. 


Katalog  H  83  b: 

Gebrauchs-  und  Luxus- 
waren,-  Artikel  für  Haus 
und  Herd,  Gefchenkartikel  etc. 


Hoflieferanten 

Bodenbacfi  i.  B.  <f.  Oefterr.) 


Komplette  Schotteranlagen 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Formen 

für  Stufen,  Rohre,  Gewände,  Betonpfosten  usw.  usw. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen 
Zementdachziegelmaschinen 
Mörtel-  und  Betonmischer 
Preßeinrichtungen 

für  Platten  aller  Art 
Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

^3flBH9mB9^H^^flF  Katalog 

erbeten  ^^^^^W    Nr.  400  frei 


Komplette  Leitergerüste 

sowie  einzelne  Ersatzteile 

Baaleitern 

sowie  alle  Sorten  Leitern 
Kasten  karre  ii 
Ziegel  karre  ii 

liefert  bestens  und  billig  (franko  jeder  Bahnstation) 

LOUIS  TOPEL,  HERJISDORF  (S.-A.) 

Fernsprecher  Nr.  19  ::  ::   Mehrfach  prämiiert  ::  ::  Prospekt  Nr.  2  gratis. 


Blockstein-Maschine 
„Perplex" 


Lichtquelle 


Katalog 

S  83  b:  Beleuch- 
tungskörper für  jede 
:lfe 


Kat.  P83b: 

Photograph  und 
optifche  Waren. 
Kameras. 


Kat.  L  83  b: 

Lehrmittel  u. 
Spielwaren 
aller  Art. 


Kat. 
M  83  b: 

Saiten- 
Initrum. 


Kat.  Tb  83: 

Teppiche, 
deutfehe  und 
echte  Perfer. 


jtaben  Jie  schon  einen 
Fachender  ffir  1914? 

Wenden  Sie  sich  bitte  sofort 
an  die  technische  Buchhandlung 

E.  H.  Friedrich  Reisner,  Leipzig,  140  II. 

=  Kataloge,  Prospekte,  Auskünfte  gratis.  = 


Der  Eintritt  der  kälteren  Jahreszeit  bedingt  in  vielen  Haushaltungen  den  Einkauf 
von  Südweinen.  Da  ist  es  in  erster  Linie  die  Firma  Rust  8t  Schröder.  Ham- 
burg, weiche  für  den  Bezug  einwandfreier  Qual  täten  in  Frage  kommt,  denn  diese 
Firma  —  früher  In  Span  en  ansässig  —  importiert  ihre  Weine  direkt  aus  den  Pro- 
duktionsgebieten und  leistet  daher  für  Echtheit  und  Reinheit  derselben  volle  Garan- 
tie. Der  Versand  erfolut  frachtfrei  jeder  Bahnstation  Deutschlands,  wodurch  ein 
nicht  zu  unterschätzender  Vorteil  geboten  wird.  Man  mac  e  einen  Versuch  mit 
einer  Südwein-Sortimentskiste  zum  Preise  von  24  M,  welche  in  dem  der  Oesamt- 
auflage unserer  heutigen  Nummer  beiliegenden  Prospekt  angeboten  wird. 


Die  Firma  Qebr.  Wichmann.  Berlin,  Karlstraße  13,  Zeichenmaterialien 
und  Vermessungsgeräte,  hat  die  19.  Ausgabe  1913  ihrer  Preisliste  fertiggestellt  und 
versendet  diesen  Katalo?  an  alle  Interessenten  frei  und  unberechnet.  Das  ca.  400  Seiten 
starke,  mit  vielen  Abbildungen  versehene  Werk,  welches  fachmännisch  durchgearbeitet 
ist,  wird  unsere  Leser  schon  durch  die  vielen,  darin  enthaltenen  p;  aktischen  Neu- 
heiten sehr  interessieren. 


Die  städtische  Höhere  Technische  Lehranstalt  zu  Neustadt  (Meckl.) 
beginnt  das  Wintersemester  am  6.  Oktober.  Die  Abteilung  A,  Ingenieurschule  für 
Maschinenbau  und  Elektrotechnik,  ist  vom  Staate  subventioniert  und  mit  Labo- 
ratorien, einer  Lehrwerkstatt  und  einem  mit  Versuchs-  und  Prüfungseinrichtungen 
versehenen  Elektrizitätswerk  ausgestattet.  Die  Abteilung  B,  Bauingenieurschule  für 
Brückenbau,  Eisenbahnbau  und  den  gesamten  Tiefbau,  ist  für  die  Vorbereitung  von 
technischen  Staats-  und  Kommunalbeamten  seitens  der  Zentralbehörden  anerkannt, 
auch  haben  ihre  Absolventen  die  gemäß  G.-O.  §  35a  erforderliche  theoretische 
Befähigung  zur  selbständigen  Bauausführung  und  Bauleitung.  Programm  kostenlos. 
Adr.:  Technikum  Neustadt  (Meckl.). 


Ein  natürliches  Heilverfahren.  In  immer  weitere  Kreise  dringt  die  Er- 
kenntnis, daß  das  verlorene  Out  der  Gesundheit  in  den  mtisten  Fällen  nicht  durch 
Arzneigifte,  sondern  durch  naturgemäße  Heilfaktoren  wieder  zu  erlangen  ist.  Eine 
Quelle  der  Kraft  und  Gesundheit  ist  der  elektrische  Strom1,  der  sich  in  tausenden 
von  Fällen  glänzend  bewährt  hat,  z.B.  bei:  Nervenleiden,  Störungen  der  Blutzirku- 
lation, Rheumatismus,  Ischias,  Gicht, Podagra,  Kreuz-  und  Rückenschmerzen,  Korpulenz, 
Magen-  und  Darmbeschwerden,  chron.  Verstopfung,  Asthma,  Blutandrang,  kalten 
Händen  und  Füßen,  Kopfschmerzen,  Herzklopfen,  Folgen  von  Erkältungen,  Schwäche- 
zuständen und  vielen  anderen  Leiden.  Zur  Kräftigung  der  Muskulatur,  für  Körper- 
schönheitspflege, zur  Erfrischung  bei  sitzender  Berufstätigkeit  ist  der  elektrische  Strom 
von  wunderbarer  Wirkung.  Wer  sich  für  die  elektrische  Kur  interessiert,  verlange 
kostenlos  Auskunft  von  der  Firma  Schoene  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 


Bei  Bewerbungen  um  eine  neue  Stellung  solle  man  nie  versäumen,  Zeugnis- 
abschriften usw.  stets  den  schriftlichen  Gesucnen  beizufügen.  Während  nun  früher 
das  Abschreiben  von  Zeugnissen,  zumal  bei  mehreren,  die  oft  viele  Seiten  ausfüllen, 
zeitraubend  und  sehr  mühevoll  war,  ist  es  heute  mit  Hilfe  sinnreich  konstruierter 
Rotationsmaschinen  möglich,  Abschriften  jeglicher  Art  in  Schreibmaschinenschrift 
originalgetreu  hundert-  und  mehrmal  binnen  wenigen  Stunden  und  zu  ganz  ge- 
ringen Kosten  herzustellen.  Die  Firma:  A.  Randowot  Co.,  Berlin -Friedenau , 
Hackerstr.  28,  ist  als  Spezialinstitut  für  Abschriften  obiger  Art  bekannt  und  ist  es 
derselben  möglich,  Aufträge  auf  Vervielfältigungen  binnen  24  Stunden  postfertig  zum 
Versand  zu  bringen.  Interessenten  werden  auf  Wunsch  Muster,  sowie  Preisliste  gern 
gratis  und  franko  zugesandt.  Siehe  auch  Inserat  in  gleicher  Nummer. 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

Cassel.  Br.-A.:  E.  Hasselbarth,  Albreditstraße  12.  Unsere 
nächste  Monatsversammlung  findet  Dienstag,  den  7.  Oktober, 
8V2  Uhr  abends,  im  Restaurant  „Zum  Friedrichsplatz"  statt. 
Tagesordnung:  1.  Eingänge.  2.  Bericht  über  die  Bezirksvorstands- 
Sitzung  in  Frankfurt  am  21.  September.  3.  Aufstellung  des  Winter- 
programms. 4.  Versdiiedenes.  Wegen  Fortzuges  unseres  bisheri- 
gen Schriftführers  Koll.  Rob.  Prüß  übernimmt  Koll.  Ing.  Ernst 
Hagen,  Druselplatz  1,  dieses  Amt  für  das  letzte  Vierteljahr  1913. 

Duisburg-Meiderich.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Paul  Rydzek,  Duisburg- 
Meiderich,  Oötzstr.  51.  Vom  1.  Oktober  ab  findet  jeden  1.  und 
3.  Freitag  im  Monat  eine  Versammlung  statt. 

Halle  (Saalkreis).  Br.-A.:  C.  Driehorst,  Halle  a.  S.,  Char- 
lottenstraße 17.  I.Vors.:  Otto  Grüneberg,  Halle  a.  S.,  Preßlcrs- 
berg  11.  Unsere  nächste  Hauptversammlung  findet  Dienstag,  den 
7.  Oktober,  abends  8V2  Uhr,  im  Ratskeller,  Marktplatz,  statt.  Um 
recht  pünktliches  und  zahlreiches  Erscheinen  wird  dringend 
gebeten. 

Hamburg.  Versammlung  Dienstag,  den  7.  Okt.  1913,  abends 
872  Uhr,  in  den  Neustädter  Gesellschaftssälen,  Valentinskamp. 


Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Protokolls  der  Versammlung 
vorn  27.  August.  2.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  3.  Bekanntgab* 
von  Neuaufnahmen.  4.  Antrag  des  soz.  Ausschusses:  Definitive 
Beschlußfassung  über  Einrichtung  einer  Geschäftsstelle  für  die 
Zweigverwaltung  Hamburg.  5.  Antrag  des  Vorstandes:  Anträge 
zum  Bezirkstage  und  Wahl  von  Delegierten.  6.  Antrag  des  soz 
Ausschusses:  Besprechung  über  Ausbildung  von  Technikern 
Fortbildungsschullehrern.  7.  Antrag  des  Vorstandes:  Vorschläge 
zur  Wahl  eines  Schriftführers  für  die  Bezirksverwaltung.  8.  Antraj 
des  Vorstandes:  Beschlußfassung  über  den  Kauf  eines  Projek 
tionsapparates.  9.  Antrag  des  Vorstandes:  Verlegung  des  Ver 
Sammlungsabends.  10.  Verschiedenes. 

Magdeburg.  Br.-A.:  M.  Israel,  Schönebecker  Straße  90 
Kass.:  W.  Schnabel,  Wilhelmstr.  8  f,  Bahnsteig  IV,  Hauptbhf 
Unsere  nächste  Versammlung  findet  Mittwoch,  den  8.  Okt.,  abds 
8y2  Uhr,  in  der  „ReichshaTle"  statt.  Tagesordnung  wird  am 
Abend  bekannt  gegeben.  Um  Zahlung  rückständiger  Beiträge 
wird  ersucht.  Gleichzeitig  machen  wir  auf  den  am  15.  Oktobe 
1913  stattfindenden  Vortag  des  Herrn  W.  Vierrath,  Berlin,  aul 
merksam.  Thema:  „Wunder  und  Aberglaube  im  täglicher 
Leben".  Zahlreicher  Besuch  erwünscht. 


Bautechniker 
gesucht 

nach  Magdeburg;  sauberer  Zeich- 
ner, gewissenhafter  Arbeiter,  ge- 
wandt im  Umgang  mit  Kundschaft, 
zu  sofort  oder  später.  Ausführt. 
Angebote  mit  Zeugn.  u.  Gehalts- 
anspr.  erb.  u.  D.  Z.  946  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Jungem,  fleißigem 

Techniker 5 

ist  Gelegenheit  geboten,  in  mitt- 
lerem Baugeschäft  eines  Münchener 
Vorortes  unter  günstigen  Bedin- 
gungen Stellung  zu  finden.  Bedin- 
gungen sind :  Flotter  Zeichner  und 
Statiker,  Nachweis  guter  Bau-  und 
Bureaupraxis,  Vertrautheit  mit 
Münchener  Verhältnissen,  Rad-  od. 
Motorfahrer.  Briefe  unt.  M.  L.  3404 
an  Ann.-Exp.  Rud.  Mosse,  München. 


ßCQll  &  CO. 

Ctlßicbtßctß  Gablung 

Bu  »eilen  Prcifen  erjlklalllge  {Daten 
übt.  I:  Suroelen,  6olt>s  uno  S!lb;r|tbmuik 
PcSjiflons^Caltbenuhren,  moö.  Simmecuhcen, 
tafelQecäte ,  funpaeroecblldie  £>ogcn|tfln6e 
übt.  2:  Pbolo-.fippacatp,  (Kinos.  opli|cbe  lehr« 
mittel,  Cboalcc-  uno  fel|enlä[pc ,  Relbjeuae, 
Barometer,  ftellekoftec  uno  Utenllllen  aller  «rt 
übt.  3:  SpceaSappatate  unb  Platten,  «nullit» 
roaren  aller  firten,  pla|tl[tb.  Dimmerlrbmutk, 
fielejcbiuiiQskörpec  fQc  6as  unb  Petroleum 
fiel  flngabe  bu  Abteilung 

töataloQ  koftenlos 

üeip^ig  96 


jn  -Abschriften  in 
lü  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80   1,—   1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefenrwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hannover, 

Marktstraße  52. 


T&7  _  _  _  Z Abschriften, 
JLeUgillS  Lebenslauf 
30  Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Heihv.  Giesel,  Düsseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen. 


EH  A.W  FABER  a 

CASTECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE-KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE  •  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


ÄWFABER  Bleistift-Fabrik  gegr.1761  STEINNürnberg 


_  US- 

I  abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 


i  P.Schreckenberg  -y 


iKrummestraße  14 

-  Muster  gratis.  —  'a,/a- 


Z_  _ _  —  —  2  _  Abschriften, 
eUgillS"  Lebenslauf 

mit  Sohreibmaachine  peinlich  exakt, 
1  Seite  90  90  60  100  mal 
in.  Pap.  0,00  1,—  1,50  2,—  Mk. 
Entwurf  «tür.  Bewerblehrelb.  gratis. 
W  In  Int  -Photographien  30  St.  M.1.20. 
BScherreTinor  M.  Gey 
Dresden  58,  Könlgsbrückerstr.  64. 


Kollegen 

Anzugstoffe,  Gehrock,  *  , 
Frack,  Damentuche,  mod., 
'  la.  Qual. ,  gibt  ab  jedes  Maß  u. 
T  kann  blll.  sein  ala  Jede  Konkarr. 
[Koll.  Richard  Nehmei 
In  Forst  (Laos.),  Tue  Ii 
[fabriklager  V.  wirempf. bei  J 
Bedarf  Must.  erat,  u.frk.elnzuf. 
Mehr.  Berufskoll.  MaxFechn., 
'  Schönlanke,  PaulTI.,  Berlin, 
.  Jos.Kr.,Hamburg,Merech, 
^Neumünster,  fi.M.Eg.,. 
Mainz  etc. 


Zwei  ältere 

TECHNIKER 

(Hochbau)  zur  sofortigen  Ein- 
stellung gesucht. 

Bevorzugt  werden  solche  Herren, 
die  bereits  bei  einem  Militärbau- 
amt tätig  waren  u.  Kenntnis  der 
militärischen  Baubestimmungen  be- 
sitzen. Beschäftigungsdauer  voraus- 
sichtlich 9  Monate.  Beglaubigte 
Zeugnisabschriften  u.  Skizzen  in 
Briefform,  sowie  Angabe  der  Ge- 
haltsansprüche sind  sofort  an  die 
Bauleitung  der  Kavallerie-Kaserne 
Saarlouis  einzureichen. 
„,,    Militär  Neubauamt  Saarlouis. 


Für  eine  größere  Bauschlosserei  u. 
Eisenkonstruktions  -  Werkstätte  in 
einer  Stadt  am  Rhein  wird  für  1. Ja- 
nuar od.  früherein  tücht.,  erfahrener 

Techniker 

gesucht.  Off.  m.  Bild  u.  Gehalts- 
ansprüchen erbeten  unt.  F.  9962  an 
Daube  6  Co.,  Berlin  SW.  19.  831 
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Meiningen.  Vrs.:  Louis  Tantz,  Eisenbahn-Bauassistent,  Mei- 
ningen, Schöne  Aussicht  7.  Sonnabend,  den  4.  Oktober,  abends 
8x/2  Uhr,  Monatsversammlung  im  Versammlungslokal  „Zivil- 
kasino" zu  Meiningen,  Wettiner  Straße.  Br.-A. :  Für  Verbands- 
angelegenheiten und  Mitgliederbewegung:  Schriftführer  H.  Bött- 
ger,  Architekt,  Meiningen,  Mittelstr.  5;  für  Kassenangelegen- 
heiten: Kassierer  H.  Lötz,  Bauführer,  Meiningen,  Kirchbrunnen- 
Straße  15. 

Neukölln.  Vors.:  H.  Rheinländer,  Mahlowerstr.  8;  für  Kasse 
und  Mitgliederbewegung:  Ing.  B.  Leipziger,  Fuldastr.  33 III.  Die 
nächste  Mitgliederversammlung  findet  Dienstag,  den  7.  Oktober, 


abends  pünktlich  83/1  Uhr,  im  Restaurant  „Zum  Turm",  Kaiser- 
Friedrich-Straße  181,  mit  nachstehender  Tagesordnung  statt: 
1.  Geschäftliches.  2.  Bericht  über  den  Bezirkstag.  3.  Kassen- 
bericht. 4.  Agitation.  5.  Verschiedenes.  Wir  machen  die  mit  ihren 
Beiträgen  noch  rückständigen  Kollegen  nochmals  darauf  aufmerk- 
sam, dieselben  sofort  begleichen  zu  wollen. 

Offenbach  a.  M.  Br.-A.:  Hch.  Ratz,  Gabelsbergerstraße  17; 
Dienstag,  den  7.  Oktober,  findet  im  Hotel  Kaiser  Friedridh, 
abends  8V2  LjTir,  ein  Vortrag  des  Herrn  Verbandsbeamten  Lenz 
über  „S  ch  u  I  f  r  a  ge  n"  statt.  Wir  richten  an  unsere  werten  Mit- 
glieder das  dringende  Ersuchen  um  recht  zahlreiches  Erscheinen 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Bewerbungsmuster  (40  Seiten)  gratis. 
Tb.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
graphie,  Berlin  NW.  21,  Turmstraße  7g. 


Bautechniker, 

kath.,  solid,  selbständiger,  flotter 
Arbeiter  im  Anf.v.  Zeichnungen  u. 
Abrechnungen  für  ein  Baugeschäft 
in  der  Nähe  von  Münster  bei 
Familienanschl.  für  dauernd  sofort 
gesucht.  Off.  unt.  D.  Z.  941  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
«traße  13/15. 


Inserate  babeD  guten  Erfolg ' 


Für  Abrechnungsarbeiten  wird 
ein  im  Militärbauwesen  erfahrener 

älterer  Techniker 

sofort  gesucht.  Geschäftsdauer 
6  bis  9  Monate. 

Bewerbungen  sind  unter  Bei- 
fügung von  Zeugnisabschriften  u. 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  zu 
richten  an  das 

Militär-Bauamt  Zossen.  „JO 


IT 


Theaterbuhnen 


künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.  Offerten 
und  Besuch  kostenfrei.  ^ 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— — —  20  Mark  — — — 

an.    Freie  Probelieferung.    Katalog  gratis  und  franko. 


Roth&JuniusfSSnk 


\  Hageni.W.4 

IK  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 
Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


SEHR  WICHTIG  FÜR  JEDEN  TECHNIKER. 


Wenn  Sie  wirklich 
schnell  und  sicher 


gute  Stellung 


finden 
wollen 


dürfen  Sie  nicht  versäumen,  mein  Handbuch  für  Stellensuchende  zu  bestellen. 
Ausgabe  B.  ist  nur  für  Ingenieure,  Techniker  etc.  aller  Geschäftszweige  auf  Grund 
langj.  Erfahrungen  und  unter  Berücksichtigung  der  reinen  Deutschen  Sprache  bearbeitet. 
Mpiia  huflarta  bedeutend  erweitert  und  von  hervorragenden  Persönlichkeiten 
11CUC  HUIIdgC  für  technische  Angestellte  aufs  Beste  empfohlen.  -  Der  Inhalt 
dieses  Lehrbuches  hat  sich  bereits  millionenfach  bewährt  und  umfaßt  außer  der 
gesamten  Wissenschaft  des  Stellesuchens  viele  Briefmuster  und  praktische  Winke.  - 

Allein  bestehendes  Werk,  Ä  techn.  Angestellte  bÄ" 

Die  Erfolge,  welche  Ihre  Herren  Kollegen  mit  meinem  Handbuch  erzielten,  sind  ganz 
überraschend,  sodaß  ich  unzählige  Anerkennungen  und  Dankschreiben  von  Herren 
aufweisen  kann,  die  schon  mit  der  ersten  Bewerbung  Erfolg  hatten.  Mein  Hand- 
buch ist  allen  ähnlichen  Büchern  überlegen,  weshalb  ich  mich  bereit  erkläre,  jedes 
Buch  zurück  zu  nehmen,  sobald  der  Inhalt  vorstehenden  Angaben  nicht  entspricht. 

PreisM.i.3o.  Nachn. M. i.5o.  A.  E.  Rauschenbach,  Schmalkalden  N.8. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  Warenfabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
::  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  In  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  m 


fört  mit  demVorurteif 


J  Modernes 
<-/  Unternehmen 
)    nach  englisch. 
)  und 
2  amerikanisch. 

2_  Muster 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselbe  Oeld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
faßliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  lm, 


Boesig  &  C9  Görlitz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallep 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn'c 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


 1f|    MI/    täglich  zu  verdienen- 

IU    IHK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45.' 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier.  Ver- 
vielfältigungen jeder  Art. 
$  K.  M.  Perina,  f 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Konstrukteur 

für  Hartzerkleinerungs- Anlagen, 
flotter  Zeichner,  gesucht.  Offert, 
erbitte  unter  D.  Z.  930  an  Degener 
&  Co.,  Ltipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Für  die  Beaufsichtigung  von  Erd" 
und  Betonarbeiten  und  der  Mon- 
tage von  Eisenkonstruktionen  bei 
Schleusen-  und  Wehrbauten  des 
Rhein-Herne-Kanals  werden 

mehrere 
Bauaufseher 


Oktober  oder 


früher 

958 


zum  15 
gesucht. 

Duisburg-Meiderich, 
den  24.  September  1913. 
 Königliches  Kanalbauamt 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zierfäd. 
Sehr  eleg.  Anzug 


M. 


32  «° 


netto. 


,Reflektus<  SSSST*--™- 


pielend 
Nachzeichnen 
jede  Photographie,  Ansichtskarte,  Schrift, 
Zeichnung,  Münzen,  Blumen,  Käfer  usw.  a. 
d.Tisch  u. projekt.  alles  farbentreu  riesengr. 
a  d. Wand.  Bess.a.Laterna  magica.  —  M27.50 
p. Nachn.  Prosp.52gr.  — Opt.u. techn. Fabrik 
Zlmmerhackel  Nachf.,  Dresden  27  T.  *" 
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und  bitten  gleichzeitig  auch  nichtorganisierte  Kollegen  und  son- 
stige Gäste  mitbringen  zu  wollen.  Im  Anschluß  an  den  Vortrag 
findet  eine  Diskussion  statt,  auch  werden  evtl.  noch  einige  ge- 
schäftliche Mitteilungen  gemacht.  Das  beginnende  Winterhalb- 
jahr soll  mit  diesem  Vortrag  eingeleitet  werden.  Wir  hoffen  dabei 
auf  die  Unterstützung  aller  Kollegen  und  bitten  nochmals,  Bereit- 
willigkeit durch  vollzähliges  Erscheinen  zu  beweisen. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Architekt  F  ranzen,  Pankow, 
Florapromenade  28;  Kass.:  Architekt  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
Nächste  Hauptversammlung  Montag,  den  6.  Okt.,  abends  8y.>Uhr, 
im  Restaurant  „Schloßeck",  Pankow,  Breite  Straße  10.  Tages- 
ordnung: l,  Protokoll.  2.  Geschäftliche  Mitteilungen.  3.  Bericht- 
erstattung über  den  Bezirkstag.  4.  Besprechung  über  ein  event. 
im  November  abzuhaltendes  Stiftungsfest.  5.  Fragekasten.  6.  Ver- 
schiedenes. Gäste  willkommen.  Ein  großer  Teil  der  Mitglieder 
ist  noch  mit  den  Beiträgen  im  Rückstände.  Wir  bitten  in  allseiti- 
gem Interesse  um  baldige  Begleichung  der  Rückstände.  Die  Bei- 
tragsregulierung erfolgt  am  einfachsten  und  billigsten  in  der  Ver- 
sammlung. 

Rendsburg.  Br.-A.:  Ingenieur  Ebert,  Neue  Straße  9  II.  — 
Kassierer:  Ing.  Grade,  Büdelsdorf,  Mühlenstr.  4.  Die  nächste 
Monatsversammlung  findet  am  Mittwoch,  den  8.  Oktober,  im 
Hotel  zum  Prinzen,  abends  81/«  Uhr,  statt.  Wir  bitten  um  zahl- 
reiche Beteiligung  der  ordentlichen  Mitglieder  und  Hospitanten. 
Tagesordnung:  f.  Protokollverlesung.  2.  Beitragszahlung.  3.  Ein- 
gänge. 4.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  5.  Bericht  über  die 
Bücherei.  6.  Verschiedenes.  Neu  zugezogene  Kollegen  sind 
freundlichst  eingeladen. 

Würzburg.  Unser  Kassierer,  Koll.  M.  Hartmann,  MasCh.- 
Techn.,  wohnt  ab  1.  Oktober  1913  Würzburg,  Domerschulstr.  13 
(Gartengebäude).  Alle  Adressenveränderungen  wollen  demselben 
mitgeteilt  werden. 

Zittau.  Vrs.:  E.  Dietrich,  Aeuß.  Oybiner  Straße  14.  Ver- 
sammlungslokal: Hotel  weißer  Engel.  —  Freitag,  den  10.  Ok- 
tober, abends  1/29  Uhr,  Monatsversammlung.  Die  Mitglieder  wer- 
den gebeten,  hierzu  vollzählig  zu  erscheinen. 


Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim, 
12  verschiedene,  auch  farbige  Außenansichten,  sind  zum  Preise 
von  5  Pf.  für  das  Stück  durch  den  Verbandskollegen  Herrn 
Bürgermeister  Burkhardt  in  Sondershausen  zu  beziehen.  Be- 
stellung am  besten  durch  Postanweisung.  Der  Ueberschuß  durch 
den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Nachruf. 

Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  den  Tod  unseres 
verehrten  Mitgliedes  und  Kollegen,  des  Tiefbautechnikers 

Herrn  Otto  Loewandofsky 

anzuzeigen.  Wir  betrauern  den  Verlust  eines  unserer  ältesten 
Vereins-  und  Verbandskollegen  und  werden  ihm  stets  ein 
ehrendes  Andenken  bewahren. 

Zweigver.valtung  Spandau. 


Nachruf. 

Am  21.  September  ist  nach  schwerem  Krankenlager  unser 

Mitglied 

Herr  Zimmermeister  Wilhelm  Brecht 

verschieden. 

Wir  betrauern  den  Verlust  eines  treuen  Kollegen.  Ehre 
seinem  Andenken! 

Zweigverwaltung  Wernigerode. 


r~  n 

Internationale  Baufach- Ausftellung  mit 
Sonder  ^Ausftellungen  Leipzig  1913 

iKommunaltechnifche  und! 

♦  ♦ 

1  bauwiffenfehaftliche  Woche  \ 

♦  ♦ 

♦  * 

9.  bis  16.  Oktober 
Zusammenhängende  Sonderführungen 

für  Fachleute  der  Technik  und  der  Verwaltung 


Gruppe  A. 
Ingenieurbau 


Gruppe  B. 

Städtebau 


Gruppe  C. 

Hochbau 


Eisenbahnwefen 

Ingenieurhodibau 

Brückenbau 

Waflcrbau 

Kanalifation 

Straßenbau  und 

Verwaltungswefen 


Städtebau 

Siedelungswefen 

Naturfdiutz 

Heimatfdhutz 

Denkmalpflege 

Wohnwefen 

Statiftik 


Hochbau 
Eifenbau 
Betonbau 
Raumkunft 
Kleinwohnungs* 
wefen 


:::    Täglich  Führungen  und  DiskufGonen  nach  befonderem  Programm  ::: 

Beteiligung  für  jede  Gruppe  einlchl. 
Dauerkarte  für  die  Ausftellung  10  M. 

Anmeldungen  an  die  KongreOabteilung  unter  Angabe  der  Gruppe 

erbeten. 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  nntibertreffb.  Schreibm  -Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AF   Qrhnpnc  Berlin- Wilmersdorf,  ! 
.  C  OCnOepb  Delmolder  Straße  64, 
am  Kaiserplatz. 


Bekanntmachung. 

Für  unser  städt.  Wasserwerk  suchen 
wir  einen  in  der  Anfertigung  von 
Zeichnungen  u.  Plänen  im  Wasser- 
leitungsfach, auch  in  der  Beaufsich- 
tigung von  Bauausführungen 


gewandten 


Geeignete  Bewerber,  welche  eine 
Baugewerkschule  mitErfolg  besucht 
haben,  wollen  ihre  Gesuche  unter 
Angabe  der  Vergütungsansprüchc 
mitZeugnisabschriften  und  Lebens- 
lauf umgehend  an  die  Verwaltung 
der  städtischen  Gas-  und  Wasser- 
werke einreichen.  Der  Antritt  soll 
möglichst  sofort  erfolgen.  Bewer- 
ber, welche  eineähnliche  Stelle  inne- 
gehabt haben,  werden  bevorzugt. 
Bran  denburg  (Havel),  d.  13.9. 1913. 
981  Der  Magistrat. 


Tiefbau- 
Techniker 

für  unsere  Gleisbauabteilung  zur 
vorübergehenden  Beschäftigung! 
gesucht.  Vorwiegend  Bureautätig- 
keit. 4,50  M  Tagegeld,  Eintritt 
sofort.  Gewandtheit  im  Zeichnen 
erforderlich,  im  Nivellieren  und 
dergl.  erwünscht. 

Angebote  mit  eigenhänd.  Lebens- 
darstellung u.  Zeugnisabschriften. 
Cöln,  23.  September  1913.  „1 
Direktion  der  Städt.  Bahnen. 
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Unsere  Stell 

Die  wachsende  Inanspruchnahme  unseres  Stellennachweises 
zwang  uns  bisher,  den  Raum  in  der  Deutschen  Techniker-Zeitung 
für  Stellenanzeigen  weit  über  das  in  Aussicht  genommene  Maß 
hinaus  in  Anspruch  zu  nehmen  und  andere  wichtige  Veröffent- 
lichungen zurückzustellen.  Dieser  Uebelstand  kann  nach  Ein- 
führung der  zweiten  wöchentlichen  Vakanzenliste,  womit  die 
Bekanntgabe  der  offenen  Stellungen  im  Verbandsorgan  über- 
flüssig geworden  ist,  ohne  Schaden  für  die  stellungsuchenden 
Mitglieder  beseitigt  werden.  Jeder  Stellungsuchende  erhält  auf 
seinen  Antrag  hin  4  Wochen  lang  zweimal  in  der  Woche 
die  Vakanzenliste  (worin  alle  bei  unserer  Stellenvermitt- 
lung gemeldeten  offenen  Stellungen,  sowie  eine  Anzahl  geeigneter 
Inserate  aus  fremden  Zeitschriften  bekanntgegeben  werden),  und 
somit  die  offenen  Stellungen  viel  früher  als  durch  die  D.  T.-Z.  Die 
Bewerber,  die  ihre  Gesuche  ohne  Inanspruchnahme  der  Vakanzen- 
liste bisher  nur  auf  Grund  der  Veröffentlichungen  in  der  D.  T.-Z. 


nvermittlung 

einreichten,  mußten  deshalb  in  der  Regel  zu  spät  kommen,  ein 
Zustand,  der  natürlich  zu  Unzuträglichkeiten  führte.  Wir  haben 
uns  deshalb  entschlossen,  in  Zukunft  von  der  Be- 
kanntgabe der  Vakanzen  an  dieser  Stelle  über- 
haupt abzusehen  und  verweisen  alle  stellung- 
suchenden Mitglieder  auf  die  ordnungsgemäße  In- 
anspruchnahme unserer  Stellenvermittlung. 

Jeder  Stellungsuchende,  gleichviel  ob  er  bereits  stellungslos 
ist  oder  ob  er  seine  Stellung  nur  zu  verändern  wünscht,  muß  sich 
bei  der  Stellenvermittlung  des  Verbandes  melden.  Die  Meldung 
kann  erfolgen  bei  der  Hauptgeschäftsstelle  des  Verbandes  in 
Berlin,  SW.  48,  Wilhelmstraße  130  oder  bei  einer  unserer  Ge- 
schäftsstellen in 

Berlin,  Wilhelmstr.  130,  Breslau,  Augustastr.  86,  L  e  i  p- 
zig,  Thomasring  18,  Elberfeld,  Bleichstr.  9,  München, 
Elisenstr.  7  oder  bei  nachbenannten  Zweigstellen. 


Neazeitige  Viehstallüftuogsanlagen 
für  rveubau  und  vorhandenen  Bau, 
neueste  Hygiene  mit  Ammoniakdunstab- 
führung am  Fußboden,  Futter  u.  Heudunst- 
abzug, unter  Nachdruck  der  Zusicherung 
frischer  Luft  m.  Vorwärmung  auch  für  alle 
verfeuchteten  Ställe  anderer  landwirtsch. 
Bauten.  Spez.  seit  1871,  mit  Verhütung  der 
Feuersgefahr  u.  Krankheiten,  Seuchen  etc., 
sovie  Glasbaustein  »Viehstallfenster. 
Prosp.  grat.  J.  Nepp,  Hygienebau-bpe- 
Ziv. 


ziallst, 


-Ing.  und  Fabr.,  Leipzig»Pl. 


Bauassistent 
od.  Bahnmeister 

für  Eisenbahnbau 
gesucht. 

Zum  möglichst  sofortigen  An- 
tritt wird  ein  mit  der  Konstruktion 
und  dem  Bau  von  Gleis-  und 
Weichenanlagen,  sowie  von  Signal- 
und  Sicherungsanlagen  erfahrener 
Bauassistent  oder  Bahnmeister  ge- 
sucht. Bewerber  müssen  eine  Bau- 
gewerkschule mit  gutem  Erfolg 
besucht  haben  und  eine  mindestens 
3  jährige  Tätigkeit  im  Dienste  einer 
deutschen  Eisenbahn -Verwaltung 
nachweisen  können.  Bewerber, 
welche  eine  Lebensstellung  suchen 
und  nicht  über  30  Jahre  alt  sind, 
werden  gebeten,  ihre  Gesuche  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  Photographie  einzureichen 
an  die  928 
Hafenbetriebs-Gesellschaft 
Wanne  -  Herne 
m.  b.  H., 
.    Eickel  i.  W.,  Blücherstraße  72. 


Gesucht  wird  zum  sofortigen 
Dienstantritt  ein  jüngere 

Tiefbau- 
Techniker, 

der  Erfahrung  im  Eisenbahnbau 
hat.  Derselbe  muß  sicher  sein  im 
Nivellieren  u.  ausreichende  Praxis 
für  die  Beaufsichtigung  v.  Brücken- 
bauten nachweisen  können.  Aner- 
bieten unter  Beifügung  von  beglau- 
bigten Zeugnisabschriften,  eines 
selbstgeschriebenen  und  verfaßten 
Lebenslaufes  und  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  sind  zu  richten 
an  die  Bauleitung  der  Kleinbahn 
Wilstedt -Zeven -Tostedt  in  Zeve  , 
Provinz  Hannover.  "811 


Jfd  wobrwiSfet 

)k\  Wir  send.  Ihnen  unsere  neue    Herbft>  Kollektion  In 

Herren-Anzuö-Stotfe 

Sie  erhallen  bei  uns  nur  erstklassige, 
moderne  Stoffe  zu  Engrospreisen. 
Verlangen  Sie  sofort  franko  Zusendung 
unserer  Musterkollektion 
Gegr.  1847  *  Kein  Kaufzwang  •  Gegr.  1847 


Texlil-Vfers  andhaus 
J.GrÜIiewald  fi  ß.,Strassbur^fiEEl$ 


Bahnmeister  gesucht. 

Für  eine  Zeche  mit  großer  Förderung  und  ausgedehnten  Bahn- 
anlagen wird  ein  Beamter  mit  Fachschulbildung  gesucht,  dem  neben 
der  Unterhaltung  und  Erweiterung  des  Oberbaues  der  Rangierdienst 
unterstellt  werden  soll. 

Meldungen  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Gehalts 
ansprüchen  unter  D.Z.901  an  Degen  er &Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Konstrukteur 

für  Abteilung  Zentrifugalpumpen  per  sofort  gesucht.  Offerten  unter 
Angabe  der  Gehaltsansprüche,  Religion  und  Beifügung  von  Zeugnis- 
abschriften  erb,  u.  D.  Z.  939  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15 


Große  Maschinenfabrik  Berlins  sucht  für  ihre  Bauabteilung: 

€lcHtrotcchittHcr 

für  Neuanlagen  und  zur  Ueberwachung  und  Instandhaltung  ihrer 
Maschinen,  Motoren,  Leitungen  usw.  (Gleichstrom).  Erfahrener 
Praktiker  bevorzugt.  962 

jungen  BantccbniHcr 

für  Bureau  und  Betrieb,  mit  Erfahrung  in  Eisenkonstruktionen,  ge- 
übt in  Veranschlagen  und  Rechnungskontrolle.  Angebote  mit  Bil- 
dungsgang, Referenzen,  Gehaltsansprüchen  und  Angabe  des  Eintritts- 
termines  unter  A.  6024  durch  Invalidendank,  Berlin  W.  9. 


Techniker 
gesucht, 

welcher  Lust  hat,  sich  mit  wenig 
Geld  in  einer  aufblühenden  klei- 
neren Stadt  Nord-Deutschlands 
eine  glänzende  Existenz  zu  ver- 
schaffen. Zur  Uebernahme  sind 
etwa  2-3000  M  erforderlich.  Off. 
erbeten  unter  E.  P.  2152  durch 
Invalidendank  Berlin  W.  9.  „,, 


Junger,  strebsamer 

Techniker 

flotter  Zeichner,  für  das  tech- 
nische Bureau  einer  Fabrik  für 
sanitäre  Armaturen  gesucht.  An- 
gebote mit  Zeugnisabschriften  u. 
Gehaltsansprüchen  unter  F.  P.  F. 
808   an    Rudolf  Mosse,  Frank- 


furt a.  M. 


973 


Zeugnis- 


Sofortige  Lieferung 
30  mal  0,80  M. 
50  mal  1,25  M. 
Abschriften    pro  Seite  inkl.  Papier. 

. '       ,     .  _    Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,       Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


Gesucht 

wird  für  zeichnerische  Arbeiten 
sofort  ein  fleißiger,  zuverlässiger 

Maschinen- 
Techniker 

mit  abgeschlossener  Fachschulbil- 
dung, der  auch  einige  Kenntnisse 
in  der  Elektrotechnik  besitzt. 

Angebote  mit  Lebenslauf,  An- 
gaben der  Gehaltsansprüche  und 
des  Eintrittstermins  sind  unter  Nr. 
L  54718  an  die  Annoncen-Expe- 
dition von  Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.,  Magdeburg  zu  richten.  96g 


Ein  jüngerer 
Techniker 

zu  sofortigem  Antritt  gesucht.  An- 
gebote mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen, 
Angabe  des  Eintrittstermines  sind 
baldigst  einzureichen  unter  Chiffre 
D.  Z.  971  an  Degener  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstraße  13/15  I. 


Für  mein  Architekturbureau 
suche  ich  einen  tüchtigen 

Techniker, 

welcher  namentlich  im  Zeichnen 
und  Veranschlagen  flott  und  firm 
ist.  Gefl.  Offerten,  evtl.  mit 
Skizzen  an  97, 
Ernst  Siegmann,  Architekt  und 
Maurermeister,  Cüstrin-Neustadt. 


Kleine  Anzeigen 
haben  gröRt.  Erfolg 
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Augsburg.   Geschäftsstelle  d.  Zweigverwaltung  Augs- 
burg in  Augsburg,  Wintergasse  A.  9|0  Hof  links. 
Bielefeld.   \V.  Langbein,  Ravensbcrgerstr.  60. 

O.  Jansehek,  Pcstalozzistr.  19. 

Terstäckerstr.  23 
chinen-  und  Elektro- 


Braunschweig. 


I  G.  Jansehek,  f 

I  K.  Steiner,  Ge 
|  (für  Masch 
l  techniker) 


Bremen. 


G.  Petermann,  Gocsselstr.  47 

(für  Hoch-  und  Tiefbau) 
O.  Rössler,  a.  d.  Howisch  1 
l      (für  Industrietechniker j 
Bromberg.   H.  Neudahl,  Mittelstr.  43.    Sprechzeit  2 

bis  2%  Uhr. 
Cassel.    F.  Thiclke,  Roonstr.  44. 
Chemnitz.  F.  Benndorf,  Fritz  Rcuterstr.  19  (f.  Baufach) 

K.  Schauseil,  Ludwigstr.  43  (f.  Industrietcchn). 
Cöln.    Ges  häftsstelle  der  Zvcigvcnval.ung  Cöln  in 

Cöln.    Appellhofplatz  4. 
Danzlg.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauerweg53. 
Dresden.   A.  Knimbiegel,  Dresden,  S  iftsplatz  2. 
Erfurt.    H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 
Frankfurt  a.  M.  Ph.  Jordan,  Frankfurt  a.  M.,  Dreiekh- 
straße  46. 


Zweigstellen: 

Halle  a.  S.    K  Schmidt,  Lessingstr.  4. 
Hamburg-Altona.  E,  Natho,  Hamburg  23,  I.eibnizstr.6. 

{W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  a. 
O.  Bruns,  Kl.  Pfahlstr.  6  III. 
(für  Maschinentechniker) 
Harburg  a.  E.    G.  Krebs,  Felduerstr.  6. 
Kaiserslautern.   Otto  Braun,  Barbarossastr.  37. 
Karlsruhe  I.  B.   A.  Schmitt,  Karlstr.  87. 
Kattowltz,  O.-S.    Fr.  Schack,  Holteistr.  50. 

I     K.  Vollbehr,  Hohenzollernring  47. 
Kiel    <         Teleph.  593  (Nebeuanschluss)  (Baufach) 
l     H.  Hahn,  Preullcrstr.  16  (Maschincufachi 

Königsberg  I.  Pr.    A.  Reining,  Prinzhauseneck  10. 
Köslln.    Herber,  Neuklanzerstr.  13. 

|    K.  Wiedemann,  Rogätzer  Str.  7  III. 
M^o/t.kiir»     '       tf"r  Hoch-  und  Tiefbau) 
magaeourg.  <    Hermann,  Magdeburg,  Kruppstr.  12 

[.      (für  Maschinenbau;. 

Mannheim.    Fr.  Krieger,  Stephanienpromenade  15. 

Metz.    Geschäftswelt  der  Landesverwaltung  Elsaß- 
Lothringen  in  Metz,  Ponceletstr.  6. 


Mülhausen   1.  E.    Philipp   Mayer,    Unteres  Wein 

gäßchen  17. 

Niederschlesien.  Joh.  Nahrendorf,  Waldenburg  I.  Sehl 

Fürstensleinstr.  6  a,  III. 

Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung : 
Nürnberg  Schwabenstraße  56. 

™"    Sprechstunden  Dienstag,  Donnerstag  und 
Samstag  von  2  bis  4  Uhr. 

Osnabrück.    B.  Klare,  Schnatgang  50. 

Plauen  1.  V.    Max  Fabel,  Rinnelbergwcg  3. 

Posen.    E.  Ki.nig,  Hohenlohestraße  3. 

Rheinland  u.  Westfalen.  J.  Stcnder,  Essen  a.  R.,  Elfrie- 
denstr.  20a  (für  Vermessungs-  u.  Kult  irtechniker) 

Saarbrücken.    K.  Müffelmann,  Gutenbergstr.  43. 

Stettin.    O.  Borchert,  Stoltingstr.  27,  Eingang  Stern- 
bergstraße. 

Straßburg  1.  E.     D.    Rückert,    Straßburg  -  Neudorf, 
Mühlhauserstr.  55.  » 

Stuttgart.   E.  Kayer,  Feuerbach,  Wilhelmstr. 
Wiesbaden.    F.  Wunder,  Blücherstraße  24. 
Würzburg.    V.  Lindner,  Bültnergasse  72. 


Inanspruchnahme  in  der  Woche  vom  22.  bis  27.  September  1913. 


Offene 
Stellung 

Bewerber 

Besetzungen 

Baugewerbe: 

22 

160 

24 

4 

7 

1 

1 

1 

5 

1 

1 

Industrie: 

6 

24 

2 

6 

Fach-  und  Fortbildungsschulen: 

Lehrkräfte    .      .      .    -  •  

Insgesamt : 

33 

205 

27 

(gffen,  Printen,  Strafen 

finb  nBttg  3U  menfchlicfcem  2BoI)lbefinben.  2Bo  normater  SIppetit, 
geregelte  Berbauung,  fträftigenber  Schlaf  fehlen,  leiftet  oft  eine  irinfe* 
hur  mit  Camfeheiber  Stahlbrunnen  oor-iügliche  Dienfte.  2Ber  bieje 
ausgerechnete  Heilquelle  erprobt  bot,  rühmt  ihre  trefflichen  (Eigen» 
fcf)aften.  —  (Ein  Beifpiet:  „3ch  Sonnte  nicht  effen,  nicht  fcblafen,  hatte 
Schme^en  im  Küchen,  Stul)Ioerftopfung,  £opf|cf)mer3en,  grofje  9lerr>en* 
fchtoäche,  große  Blutarmut  unb  (Befchroülfte  in  öen  ©denken;  ich  habe 
nie  gebacht,  bafj  ich  jemals  roieber  gefunb  roerben  mürbe.   Unb  boeb 

tote  frfmell  fam  meine 
©efunbljeit  toieber. 

211s  ich  oon  bem  Camfcfjeiber  Brunnen  getrunken  hatte,  »erfpürte  ich 
etroas  anbercs  in  mir.  Och  tnurbe  toieber  frifch  unb  froh."  —  Ausführliche 
Blittellurtgen  über  SJntnenbungsgebiet,  fiurerfolge,  Beäug  bes  Brunnens 
fcoftenlos  buref) :  Camfeheiber  Stahlbrunnen,  Bopparb  a.SRh.  SW.  S.348. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


leisen  beton- Bau  führ  er 

gewandt  in  allen  Arbeiten  auf  Kontor  und  Baustelle,  selbständ., 
energ.  Arb.,  32  Jahre  alt,  war  zuletzt  6  Jahre  in  derselben  Stel- 
lung, deutsch  und  schwedisch  sprechend,  ev.  1000  M  Kaution, 
sucht  baldigst  dauernde  Stellung.  Gefl.  Anfragen  unt.  D.  Z.  969 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


sucht 

für  ihr  Konstruktionsbureau 

1.  einen 

tüchtigen 

Konstrukteur 

für  die  Projektierung  von 
Holz-  u  Gerüst konstruktionen 
größerer  Ausführungen  im 
Tief-  und  Wasserbau  für 
dauernde  Bureautätigkeit  bei 
guter  Bezahlung; 

2.  einen 

erfahrenen 

Techniker 

als  Konstrukteur  für 

die  Einzelheiten  von  Wasser- 
kraftanlagen, sowie  zur  Aus- 
arbeitung von  Biubeti  iebs- 
plänen  f  .Stellen-  u.Tiefbauten. 

Nur  praktisch  bewährte 
Kräfte  wollen  sich  melden 
unter  Beifügung  von  Zeugnis- 
abschriften, Lebenslauf  usw. 
unter  D.  7591  an  Haasensteln 
6>  Vogler,  A. -G.,  Frank- 
furt a.  M.  [967 


i 


Stellen-Gesuche 


BAUTECHNIKER 

in  zeichnerischen  u.  rechnerischen 
Arbeiten,  Bauleitung,  Aufmaß  u. 
Abrechnung  durchaus  zuverlässig, 
sucht  sofort  Stellung.  Angebote 
u.  D.  Z.  1474  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Junger,  strebsamer  966 

Bautechniker 

(M),  3  Sem.  Königl.  Sachs.  Bau- 
schule besucht,  bereits  in  Bau- 
bureaus tätig  gewesen,  sucht  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
unt.  O.  M.  253  postlagernd  Weigs- 
dorf  (Amtsh.  Zittau  Sa.)  erbeten. 


Bautechniker 

(M.), 

24l/2  Jahre  alt,  gute  Zeugnisse,  m. 
vork.  Arbeiten  vertraut,  sucht  zum 
15.  Okt.  d.  J.  Stellung  im  Bureau 
oder  Baustelle.  Off.  unt.  D.  Z.  963 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


i 
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Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


Beilag 


«n  finden  durch  die 
_C  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  : 


Elektrische  Anlagen 


für 


I  Licht  „„«  Kraft 

>C   Bau  und  Umänderung  von  Schalt- 
/•   tafeln.    Reparaturen  an  elektrischen 
.    ::  ::  Maschinen  und  Apparaten.  :: 

°  OTTO 

Meuselwitz  S.-A. 


in  modernster, un- 
bedingt zuverlässiger 
Ausführung  fertigt 
mit  Speziaieinrichtg. 
konkurrenzlos  billig 

Adolf  Gosslau 

Sprember§2,  Laus. 


niol/  C  Spezialwerkz.  f.  Elektro- 
UIUK  5  techn..Aut-Bau  u.Sport 

a 


Kompl.Werkzeugkästen  u.  Bestecke 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  M. 

UeM50Arbeiter80Dipl.u.Med.Kat.kostenl. 


Göhring  &  Hebenstreit 

Maschinenfabrik 


Radebeul-Dresden 


Laokier-Oelen 

m.  Heißwasser-, 
Kohlen-,  Luft- 
od.  Gasheizung 

für  Temperatur, 
bis  250»  C. 

Billigst.Betrieb 

Verl.  Sie  Katalog  12 


gleichmäß.  Wärme- 
vertei  lung.Trocken- 
kammernu.  Kanäle, 

sowie  Trocken- 
schränkejed.  Größe 
mit  Dampf-,  Gas- 
o.  Heißluftheizung. 

Feinste  Referenzen 
über  ausgeführte 

Anlag,  nach  neuest. 

eignen, gut  bewährt. 
Konstruktionen. 


Metallwarenfabrik  G.  m.  b.  U. 

Chemnitz,  Hainstrasse  109. 

in  eingesandte  Radkörper  nach 
Angabe   oder  Zeichnung  in 

Sauberster  Ausführung 

und 

Höchster  Genauigkeit 

unter  Gewähr  fachgemäßer  Ausfüh- 
rung, gegen  billigsteBerechnung.  Aus- 
kunft und  Prospekte  über  Original- 
Bilgram-Maschinen,  Hobelstähle  etc. 
erteilt.  Prima  Referenzen.  Leitung 
Aug.  Hoffmann,  langjähr.  Bilgram- 
Spezialist  bei  J.  E.  Reinecker  und 
General -Vertreter  der  Original  -  Bll- 
gram  Maschinen -Werke  für  Europa. 


hm 


füg 

das  führende  Jtugdfager 
derlDdr 

ftuQdfabrik  Tischen.  Jchwtinfurt 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Pfandhausstr.  3  111 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Outachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksania«en,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnungen  etc 

Laubfägem 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 

2Ber&3euge,  QoU,  Vorlagen  ic.  in 
grober  Slusm.  bin.  Katalog  grat. 

J.Brendel,  Mutterstadt61  Pfalz 


Elektrische  Haus- 
=Telegraphen 
Tableaux-,  Telephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen, Motore,Elektri8ier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
apparate. 873 

E.Sehwaan  ftZImmermann, 

Btrlln0.27,GrünerWeg5. 


Schmiedeeiserne,  C4AI I «-!  n  rro 
blank  gedrehte  OlClirillgC 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35mm 
M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 
M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß.  Posten  Rabatt . 

CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  81 


Kleine  Anzeigen 
haben  größt.  Erfolg 


Bahnbrechend  ist  der 


mit  Diagonalverspannung 
D.R.Q.M.-D.R.Pat.ang. 
Er  bleibt  an  Einfachheit, 
Dauerhaftigkeit,  leichter 
Handhabung  und  Billig- 
keit unerreicht. 
Wormnlformate : 


Nr 

Belicht.-FlSch 

Preis 

einschließ. 

11 

ca.  30|40  cm 

4  M. 

Verpacke, 
ausseht. 

12 

„  40|55  „ 

6  „ 

Porto  geg. 

13 

„  60|80  „ 

12  ,, 

Nachn. 

Waschbecken.Lichtpauspapiere 

Lichtpaus-Apparate  -  Fabrik 
„Diagonal"  Leipzig-Plagw. 


L 
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BUCHERSCHAU 


•♦ 

•♦ 


(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.» 

Transmissionen.  Von  Ingenieur  Stephan  Jellinek  in  Wien. 
Mit  61  Textabbildungen  und  30  Tafeln.  Verlag  von  Julius 
Springer,  Berlin.  Preis,  geb.  12  M. 
Trotz  der  zahlreichen  bisher  veröffentlichten  Bücher  über 
Maschinenelemente  ist  das  Erscheinen  dieser  Monographie  nur 
zu  begrüßen,  weil  hier  ein  Praktiker  mit  unstreitig  großer  Er- 
fahrung aut  einem  wichtigen  Sondergebiete  zu  Worte  kommt. 
Das  vorliegende  Werk  ist  kein  Lehrbuch,  aber  eine  wertvolle 
Ergänzung  des  Unterrichtes,  namentlich  durch  die  Fülle  gut  aus- 
gewählter Konstruktionen,  die  von  bekannten  Transmissions- 
Firmen  ausgeführt  werden.  Der  Verfasser  behandelt  in  ausführ- 
licher, aber  doch  nicht  weitschweifiger  Art  Wellen,  Lager,  Kupp- 
lungen, den  Riemen-,  Hanfseil-  und  Drahtseiltrieb.  Besonders 
reichhaltig  ist  das  Kapitel  über  Kupplungen;  Ausrückvorrich- 
tungen für  Kupplungen  und  Riemen,  Spannrollentriebe  werden 
eingehend  beschrieben.  In  der  Beschreibung  ausgeführter  An- 
lagen kommen  die  allgemeinen  Gesichtspunkte  für  den  Entwurf 
zur  Sprache. 

Das  Buch  setzt  Kenntnisse  der  Festigkeitsichre  voraus, 
wie  sie  in  den  ersten  Semestern  der  technischen  Hochschulen 
vorgetragen  werden.  Gerade  aus  diesem  Grunde  hätten  die  ver- 
hältnismäßig wenigen  Rechnungsbeispiele  zu  ihrem  Vorteil  eine 
ausführlichere  Behandlung  erfahren  dürfen.  Auch  hätte  man 
stilistisch  mit  Vergnügen  die  mit  Recht  verpönten  Inversionen 
nach  „und"  vermißt. 

Das  mindert  jedoch  den  Wert  des  Werkes  nur  wenig.  Es 
bietet  dem  Studierenden  und  dem  Fachmann  wertvolle  Anregun- 
gen, die  durch  geschickt  angeordnete  Literaturnachweise  noch 
gesteigert  werden.  Fr. 

Die  Meisterprüfung  im  Baugewerbe.  Von  Franz  Theil.  Verlag 
von  Paul  Steinke,  Breslau.  Preis  kart.  3,50  M. 
Der  Verfasser  versucht  den  Gang  der  praktischen  Maurer- 
bezw.  Zimmermeisterprüfung  vor  der  Prüfungs-Kommission  der 
Handwerkskammer  durch  Entwickelung  und  Beantwortung  vor- 
kommender Fragen  an  den  Prüfungs-Kandidaten  darzustellen. 
In  dem  beschränkten  Räume  können  selbstverständlich  nicht  alle 
Fragen  behandelt  werden,  die  bei  einer  Meisterprüfung  gestellt 
werden  können.  Ein  tieferes  Eingehen  auf  das  Angestelltenrecht 
und  die  Unfallverhütungsvorschritten,  sowie  auf  die  Buchführung 
hätten  wir  als  einen  weiteren  Vorteil  des  Werkes  ansehen  kön- 
nen; dagegen  scheint  es  uns  unerläßlich,  daß  bei  einer  Neuauf- 
lage die  Angestelltenversicherung  mit  behandelt  wird.  Könnte  der 
Arbeit  die  Gewerbe-Ordnung  vorausgeschickt  werden,  wenig- 


stens soweit  sie  die  Meisterprüfung  behandelt,  so  würde  sie  hier 
durch  nur  gewinnen. 

Auch  in  der  vorliegenden  Form  kann  es  dem  Prüfungskan 
didaten  empfohlen  werden,  damit  er  sich  vor  der  Prüfung  übe 
den  Gang  derselben  und  über  die  Art  der  gestellten  Frage 
unterrichtet.  C.  S. 


2-  (Öefellfd^aftslotterie 

bes 

ÜDeutfd^en  <Icd)ntf  er -- "Derbanöee  3iicjunjfen 
feime  i£d>olimt|el>etme0  31t  ©onbere^aufen 
in  vEbürincjen. 

iDas  lllitalicb  6c«  (Bcfaint  •'üorftan&ce  "Rollern:  p.  Schul}« 
•öromberg  ifl  r>om  (5cfd)dftijfül)fcnbcn  Vocflano  juc  2Ib> 
baltung  einer  ^wetten  Jlottcric  enndebtiejt  roorben.  3Dic  erfle 
U-Ottcfte  bat,  troQbcm  nur  JS00Ö  Üofc  abgefordert  würben, 
einen  Reinertrag  r>on  7359,6J  11t  ergeben.  SDie  Sd>ulben= 
laft  auf  bem  Erholungsheim  fonnte  um  biefen  betrag  er> 
mdfjigt  unb  ber  Xüirtfcbaftsrafje  be»  feinte«  runb  300  ttt 
3infcn  erfpart  werben.  Wir  bitten  unfere  Hlitglieber 
beglich  unb  bringenb,  auch  ber  2.  Lotterie  ihre  Sympathie 
nicht  3U  »erfagen  unb  fd)lcunigft  bei  ^>errn  P«  Set)  u  13  = 
Bd)lcufenau'-8rombcrg,  (tbauffeeftr.  98,  fLofe  ju  bcftellen. 
$>er  Preis  bes  Hofes  betragt  J  2Iuf  je  JÖ  Jlofe  wirb 
J  Freilos  gewdbrt.  £>er  Dcrfanb  bis  ju  10  Hofen  erfolgt 
nur  unter  VTad>nabme  ober  \)oremfenbung  bes  23etrages. 
ICinc  größere  foininiffionsweife  Ueberlaffung  an  33e3irFs»er' 
waltungcn  unb  3weigt>creine  erfolgt  gleichfalls  burd> 
^errn  Scbulj.  Uls  (gewinne  finb,  bei  einer  Ausgabe  von 
25000  Äauflofen,  ausgefegt: 
1  (Bcwinn  3U  1000  11t  =    IOOO  ttl 

1      „     „    500  m  =      500  m 

1  „      „     250  11t  =        250  m 

2  (gewinne  „     100  11t  =        200  Ht 

10     „     „    50  m  =      500  m 

25       „      „      20  ITt  hs       500  m 

200     „    „     10  m  =    2000  m 

500       „      „        5  11t  =      2500  Itt 

1 760  3  11t  =      5280  ITt 


2500  «Sewinne  im  Setrage  t>on 
unb  I  Prämie  »on 
UTitbin  gefamt 


12730  Itt 
250  11t 


12980  Ht 

3>cr  bödjfte  <5etr>inn  i(t  alfo  im  glucFlitbflen  Salle  J  250  HTarF  für  t>en 
geringen  ifinfag  von  I  ulatt. 


P\  a  r  k  <l__^ We  i  s  s  e  r  ^_^^E I  e  f  a  n  r 


Nur  an  rrirafe 

Vrr  ,ar,qenSieKalalog  E£H  gru.tr. 
Wesffaha  Kinderwagen  Jndusrrie 

Bruno  Pticriizenham-Osnabrück 


Teilzahlung 


Uhren  und  Goldwaren, 
Photo-,  optische  Artikel, 
Sprechmaschinen,  Musik- 
instrumente, Spielwaren, 
Zithern  usw. 

Kataloge  gratis  und  franko  liefern 

Jonass&Co  .Belle-Alllance-Str.3 


^  HANNOVER  TEL  NorcH237 

^.Ubt2000/\usführungenimJn&fiu5lande 


J.  Brandt  &  G.  W.  r.  Nawrockj 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

önSdöST  E.  0.  Richter  &  Co.,  Chemnitz  i.  8. 


Jeder  Vogel  hat  verschiedene  Federn,  so 
such  der  Strauss.  Kaufen  Sie  deshalb  nur 

„  Edelstraussfedern". 

Solche  kosten: 
40  cm  lang,  20  cm  breit,  nnr  10  M. 
50  „     „     20  „      n  .15» 
60  „     .     25  „      „       „  25  . 
Schmale  Federn  40—50  cm  lang  1,  2,  3  M. 
Alle  Federn  schwarz,  weiss  und  farbig, 
■  fertig  zum  Anfnüheo.  — — — 

zu  haben  bei 

Hesse,  Dresden,  ScheffelstrÄ; 

Zurückgesetzte  Blumen  I  Karton  voll  nur  3M. 


Angm. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Gediegene,  erstklassige 


toff° 


Konkurrenzlos 
billig,  Spez.  : 
Feinste  Neuhelten 
Vergl.  Sie  GUte  u.Prels 

Muster  portofrei.  Mitglieder  10'/uNachlaß 
Hermann  Brückner,  Oera-R.  384. 


J 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Bülow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen liefert  an  die  Herren 
Techniker  mit  hohem 

•  Extra-Rabatt  • 

sowohl  bei  Barzahlung,  wie  auch 
bei  Teilzahlung,  franko  auf  14  Tage 
zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei. 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.  7  Nr.  6. 


Spezialfirma  für  Ventilationsklappen 

mit  Stellvorrichtungen,  eiserne  Fenster. 
H.  P.  Oppermann,  Berlin»Nenkölln, 
Wiesestraße  60.  175 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschenTechniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER  VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


MouMldiet- B«tr»f2M,dafürabQef«ileUturif  kostenfrei  1.  Deutsch« Tech- 
BlIier-ZdiBne.rSkllcmennilteliiBf.JJlirtkunftci  über  Firmen  u.örtl  Verhält- 
nisse. 4.SrdlanpJosea-UnteritaUunpkuM  45-90  M  pro  MonaL  S.Unter 
tiätiangskute  lär  in  Not  geratene  Mitglieder.  6.  DirlebeiukUN,  dnsrreie 
Darlehen  b.s  100  M  7.  Sterbcfcinc,  Sterbegeld  bis  400  M.  t.  Rechtiaa»- 
kauft  und  9  Rechtlich  nti  in  allen  beruflichen  Streitsachen  Angegliedert 
eine  Krtakentusse  und  eine  Pension»-  and  Wlrwcnkaae.  Svndfltoi:  Rechts- 
anwalt Grün? rieh.  Berlin  W  8,  Taubenstraße  47.  Syndikat  fflr  gewerb- 
lichen Rcditstchott i  Dipl -Inf.  Alfred  BiHich.  Patentanwalt,  Berlin  W.  8. 
Friedrichs».  15&   Erhol  o  npb  eim :  Sondershausei)  i  Th    Ancneldg  dorthia 


HAUPTOESCHÄFTS- 
STELLE:  BERLIN  SW.  48 
WILHELMSTRASSE  130 
FERNSPR.:  AMT  NOLLEN- 
DORF 27Q3  UND  27Q4 


■  Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Bekanntmachungen 

1.  Wir  machen  unsere  Mitglieder,  die  die  Unterstützungs- 
einrichtungen unseres  Verbandes  in  Anspruch  nehmen  wollen, 
darauf  aufmerksam,  daß  Unterstützungen  nur  dann  gezahlt 
werden  können,  wenn  die  Beiträge  pünktlich  bezahlt  sind. 
Rückständige  Beiträge  werden  in  Zukunft  nicht  mehr  von  der 
beantragten  Unterstützung  in  Abzug  gebracht. 

2.  Die  Geschäftsstelle  Breslau  ist  nach  Bromberg,  Rink- 
auer  Straße  42,  verlebt  worden.  Die  Adressen  der  übrigen  Ge- 
schäftsstellen lauten:  Elberfeld,  Bleichstraße  9;  München,  Elisen- 
straße7;  Leipzig,  Thomasring  18;  Barlin  SW.48,  Wilhelmstr.  130. 

3.  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes: 

a)  Von  den  Beständen  unserer  Buchhandlung  empfehlen  wir 
besonders  folgende  Werke: 

Sächsische  Baumeister-Prüfungsarbeiten.  Ein 
Beitrag  zur  Frage  des  Baumeistertitels.  Herausgegeben  von  der 
Landesverwaltung  Sachsen  des  D.  T.-V.  12  M. 

Eisen  im  Hochbau.  Ein  Taschenbuch  mit  Zeichnungen, 
Tabellen  und  Angaben  über  die  Verwendung  von  Eisen  im  Hoch- 
bau. Herausgegeben  vom  Stahlwerksverband,  A.-G.,  Düsseldorf. 
3  -  M. 

Potthoff,  Probleme  des  Arbeitsrechtes,  Pappband  4,—  M; 
Leinenband  5, —  M. 

Potthoff,  Soziale  Rechte  und  Pflichten  1,—  M. 


Sombart,  Sozialismus  und  soziale  Bewegung  3,20  M. 
Elster,  Lexikon  des  Arbeitsrechtes  4,50  M. 
Traub,  Ethik  und  Kapitalismus  5, —  M. 
Naumann,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik  3,50  M. 
J  e  nts  ch ,  Grundbegriffe  der  Volkswirtschaft  3,50  M. 
Günther,  Die  deutschen  Techniker  2,70  M. 
Ziegler,  H.,  Die  Lage  der  Gemeindebeamten  Deutschlands, 
deren  Anstellungs-,  Besoldungs-  und  Versorgungsverhältnüsse  45  Pf. 

b)  Sonderangebot  unseres  Antiquars: 

Breymann,  Baukonstruktionslehre.  Bd.  I  Stein  (1896,  vor- 
letzte Aufl.);  Bd.  II  Holz  (1900,  neueste  Aufl.);  Bd.  III  Eisen 
(1902,  neueste  Aufl.);  Bd.  IV  Verschiedene  Konstruktionen  (1900, 
vorletzte  Aufl.).  Preis  des  mit  Ausnahme  der  Ecken  des  Einban- 
des  sehr  gut  erhaltenen  Werkes  zus.  nur  35  M  (sonst  100  M). 

Exter,  Das  deutsche  bürgerl.  Einfamilienhaus.  Abteilung I: 
Häuser  mit  3  Zimmern  und  Küche  (30  Tafeln),  Abteilung  II:  Häu- 
ser mit  4  Zimmern,  Küche  und  Kammer  (12TafeIn),  Abteilung  III : 
Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  Kammer  (20  Tafeln),  Ablei- 
tung IV:  Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  mehr  Kammern 
(18  Tafeln),  Abteilung  V:  Häuser  mit  wohnlicher  Diele,  5  Zim- 
mern, Küche  und  Kammern  (20  Tafeln),  Abteilung  VI :  Häuser 
mit  wohnlicher  Diele,  6  Zimmern,  Küche  und  Kammern  (30  Taf.). 
In  6  Mappen,  sehr  gut  erhalten.  Preis  nur  30  M. 

Der  Versand  erfolgt  bei  Bestellungen  im  Werte  von  3  M  an 
portofrei  bei  Voreinsendung  des  Betrages,  sonst  unter  Nachnahme. 


Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  16.  bis  30.  September). 
444/45  P.  Junge,  Zimmermeister,  und  Frau,  Lauban  i.  Schles. 
446  H.  Göring,  Ing.,  Radebeul.  447  Alex  Reuther,  Bautechniker, 
Mülhausen.  448  Ciaire  du  Bois,  Berlin,  Baumschulenweg.  449/50 
R.  Zimmer,  Obering.,  und  Frau,  Leipzig.  451  Hans  Knophius,  Bau- 
meister, Chemnitz.  452/53  Franz  Briel,  Bauführer,  und  Frau, 
Bielefeld.  454  Fräulein  Bock,  Frankenhausen.  455  Albert  Hart- 


NEueJusiWalframlampen 


mit 


unzerbrechlichem  Leuchrdrahr 


Nur  er.hr  mir  dem  Stempel 
„Just  Wolfram  D.R.P." 

an  der  Spirza. 


Bevor  Sie  einen 


Photo- 

Apparat  kaufen,  verlangen  Sie 
in  Ihrem  Interesse  unser 

Sonder- Angebot 

gratis  und  franko. 


Photo-Exporthaus 

„NORIS" 

Schwabach-Nürnberg  4. 


engUfdtjer  Cricöter 

1OO0 

fiammocrisandtc  tUortc  fofort  zn 
trfaffen.    (Rnrefübrtr)  1.25  mark. 
uo»      L  f.  rociB,  Berlin  tt).  so. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäffen  etc. 
erhältlich. 


Leichter  Nebenverdienst! 

Zur  Einführung  eines  technischen  Spezialartikels  benötige  ich 
laufend  Adressen  derjenigen  Firmen,  welche  Ketten-  und  Wanderrost- 
feuerungen im  Betriebe  haben  resp.  einbauen  t>ei  entspr.  Vergütung. 
Emil  Kloth,  Aachen»  Robenstrasse  4. 

|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  I 


Verlangen  Sie  stets:  891 

POSITIV- LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"- Rotsiegel  • 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
welBem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  Im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

=====   Ueberzeugen  Sie  slchl  ===== 

Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrik 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr..-  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


gibt  ein-  und  mehr- 
farbigen Druck.  — 
Jeder  sein  eigener 
Drucker. 

Hornig,  LMpziff  Ii, 

Ranstädt.Steinweg44 


IN  GENUSS 

Ist  meine  leichte  aromatische 

8Pf  .-Zigarre 

(großes  Format),  versende  dieselbe 
per  Post  franko  in  Kistchen  von 
100  Stück  an  zum  Preise  von 

5.50  Mark 

und  nehme,  falls  nicht  gefallend, 
auch  wenn  einige  geraucht, 
wieder  zurück. 

OttoCriisemanD,  Bönen,  Westf.  97. 


Georg  Weinrich.Nerch  au '/s 
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mann,  Archit.,  Dortmund.  456  J.  Dreves,  Bauführer,  Brunsbüttel- 
koog  a.  d.  Elbe.  457  Frau  Wetzstein,  Roschach  i.  d.  Schweiz.  458 
Friedrich  Rehle,  Bauführer,  Nürnberg.  459  Georg  Wolf,  Ing., 
Aachen.  460/62  Carl  Führ,  Bauführer,  nelbst  Frau  u.  Sohn,  Cassel. 


Wer  kennt  ? 

Für  die  freundliche  Angabe  der  Wohnungen  nachstehend 
verzeichneter  Verbandskollegen,  denen  die  Zeitung  und  sonstige 
Briefschaften  wegen  unbekannter  Adresse  nicht  zugestellt  werden 
können,  wären  w  ir  sehr  dankbar. 

M.-N.  62105  Appermann,  Stefan,  Ing.,  Düsseldorf  16,  Adlerstr.  23. 
„  59660  Arndt,  A.,  Bt.,  München,  Oefelestr.  4/3. 
„  62137  Ackermann,  Rud.,  T.,  Charlottenburg  4,  Waitzstr.  2. 
„  60474  Abhau,  Adam,  T.,  Rosdzin,  Datnmstr.  8. 
„  66041  Barig,   Walter,    Bt.,   Gröba  b.  Riesa,  Seifenfabrik 
Neubau. 

„  70081  Bartels,  Joh.,  Buxtehude,  Harburger  Str.  35. 
„  66882  Beer,  Otto,  Hochbt.,  Duisburg-Meid.,  Gerhardstr.  34. 
„  2630S  Berfeld,  Fritz,  Bt.,  Bleichfelde  b.  Bremberg,  York- 
straße  4. 

„  16093  Britting,  Carl,  Sch.-T.,  Frankfurt  a.  M.,  Braubach- 
straße 261. 

„  44330  Brun,  Friedr.,  Bt.,  Brandenburg  a.  H.,  Kanalstr.  1. 
„  56254  Ciawien,  Friedr.,  T.,  Zerbst,  Weinberg  29. 
„  66081  Christiansen,  Carsten,  Tiefbt.,  Greifenhagen,  Brük- 
kenstraße  334. 

„     7562  Dickmann,  Franz,  Ing.,  Berlin  57,  Potsdamer  Str.  75  a. 
„  60889  Drücke,  Josef,  Bt.,  Duisburg-Meiderich,  Borkhofer- 
straße  1  a. 

„  37221  Einwag,  Balthas.,  ArCh.  Gnesen,  Wielandstr.  7. 
„  46725  Ernst,  Paul,  Bauf.,  Waldenburg,  Albertistr.  1 1  II. 


Nie  wieder 

Otrb  eine  Dame  eine  anbere  als  bte  allein  edjte 

Steckenpferd  ■  l\ nenmi  ich  -  Seife 

»on  Bergmann  &  §o.,  fUbedeuf,  ä  StücF  50  pf.,  faufen,  fobalb 
{ie  fid?  von  beren  (Süte  überzeugt  bat,  beim  biefe  Seife  er3eugt  ein 
3artes,  jugenbfrifcfjes  (Seftcfjt  uub  blenbenb  fdjönen  itemt.  ferner  madjt 

igxeaxn  „pada"  umtumit$-§team)  , 

tote  u.  (probe  £jaut  in  einer  ZTadjt  roetfj  tu  (ammetroeidj.  (Eube  50  Pf. 


M.-N.  55111 
68541 
58041 

13497 
33445 
50819 
68516 


65409 

66111 

25727 
38090 
70572 
68648 
48587 
49713 
67101 
61856 
70285 
57329 
69366 
36582 

50503 
66226 
67324 
64082 
34913 
67118 
67986 
64993 
51200 
68294 
33676 
28077 
44404 
43839 
49771 
63221 
64886 
69056 
66276 
61523 
55246 


Euser,  Hans,  T.,  Berlin  57,  Bautzener  Str.  91. 
Findeisen,  Walter,  Bt.,  Briesen  (Westpr.). 
Fritzsche,  Gustav,  ArCh.,  Charlottenburg  4,  Sesc 
heimer  Str.  10  I. 

Fritzsche,  Horst,  Bt.,  Düsseldorf  1. 
Fritsche,  Willy,  Bt.,  Rogasen  (Posen). 
Galle-Weihe,  Walter,  T.,  Berlin-Pankow,  Burgstr.  4 
Großblattekamp,  Willi.,  Tiefbt.,  Gahlen,  P.  Sehe 

beck. 

Günther,  Heinr.,  Vcrm.-T.,  Schwarzenberg,  Vorsta 

straße  3. 

Haarimb,  Karl,  Tk.,  Dortmund,  Hohestr.  24. 
Hagedorn,  Heinr.,  B.-Ing.,  Osnabrück,  Turmstr.  24j 
Hahn,  Heinr.,  Bt.,  Kiel,  Annenstr.  74. 
Hammer,  W.,  Kiel  I,  Sophienstr.  67. 
Harms,  Erich,  Gülzow,  P.  Lauenburg  i.  P. 
Harriefeld,  Heinr.,  Arch.,  Hamburg  I,  Breitestr.  16.' 
Härtung,  Carl,  Bt.,  Bremen  4,  Wiesbadener  Str.  21  j 
Hauerstein,  Hans,  Ing.,  Cassel. 
Hauschild,  J.,  Tiefbt.,  Elmshorn. 
Hegenrieder,  Albert,  Bt.,  Breslau  3,  Berliner  Str.  47  a. 
Helten,  Otto,  Tiefbt.,  Völklingen,  Louisenstr.  1. 
Hertl,  Hans,  T.,  Kaufbeuren,  Kemptener  Str.  272l/e. 
Hinsehe,  Franz,  T.,  Berlin-Lichtenberg  1,  Rittergut- 
straße 24. 

Hohlweg,  Hans,  Bt.,  Pitschen  i.  Schi. 
Honney,  Josef,  Ing.,  Metz,  Clodwigstr. 
Hübner,  Paul,  Bt.,  Rügenwalde  i.  P.,  Wendestr.  55. 
Hunger,  Georg,  Tegel,  Berliner  Straße  86/3. 
Jahn,  Rud.,  Betr.-T.,  Bergedorf,  Bahnstr.  15  II. 
Jarchow,  Walter,  Bf.,  Brandenburg,  Ritterstr.  22 
Jensen,  Tewis,  Ing.,  Görlitz,  Dresdener  Str.  4. 
Junge  Richard,  Bt.,  Lensahm  i.  Hol. 
Kabus,  George,  Schiffb.-Ing.,  Kiel,  Calvinstr.  20 
Kaczmarek,  Sigism.,  Bt   Berlin  57,  Steinmetzstr.  39 
Kämmerer,  Bruno,  Aren.,  Suhl,  Bahnhofstr.  36. 
Kästner,  Karl,  Kgl.  Bahnmstr.,  Gleiwitz,  Hüttenstr.  13, 
Kaiser,  Walter,  B.-Unt..  Liebemühl  Markt. 
Kellner,  Arno,  T.,  Freiberg  i.  Sa.,  Dammstr.  37. 
Kerschner,  Albin,  Bt.,  Greiz,  Mittelstr.  211. 
Kiel,  Heinr.,  Bt,  Lessen  (Westpr.). 
Kleffmann,  Gust.,  Bt.,  Dortmund,  Junggesellenstr.  14. 
Klehr,  Peter,  T.,  Coblenz,  St.Josefstr.  351. 
Klein,  Georg,  Tiefbt.,  Görlitz,  Sohrstr.  9  II. 
Knop,  Gustav,  Tiefbt.,  Döwerdern,  P.  Verden  (Aller). 
Koch,  Aug.,  Hoch-  u.  Tiefbt.,  Osnabrück,  Johannes 
straße  30. 


GeorgSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründet-  1885.-  Fernsp. Nord  1089. 


Spellmann'5  ParkelT- 
KEG ELBAHN  EN 

mit- Bohlen -Regulieru ng.  D.R.G.M. 
Über  2000  Bahnen  gelieFerr! 

TRIUMPH-KEGEL 

mit- Shandbüchse.  =  D.R.G.M. 


Kegelbahn-  Bauansf-alr. 


 im  bayerischen  Hochgebirge « 

Spezialhaus  für  Loden-  u.  Sportbekleidung 

liefert  ohne  Anprobe  nach  eingesandten  Mdßen  gefertigte 

Loden-Mäntel,  Ulster,  Paletots,  Pele- 
rinen, Straßen-  und  Sport -Anzüge, 
Winter  -  Lodenjoppen,  Ski -Anzüge, 
Damen -Straßen-  u.  Sport- Kostüme 

bei  Garantie  für  tadellosen  Sitz,  in  a"en  modernen 
Farben  und  Preisl  gen  aus  <  cht  ob-rbayeri^chen,  im- 
prägniert-wasserdichten Lodenstoffen,  die  auch  meter- 
weise abgegeben  werden.  —  Erstklassige  Referenzen  ! 

Spcz. :  Poröse  Kamelhaarloden. 

Auf  Wunsch  Teilzahlung!  Bei  Barzahlung  Rabatt. 
:    :    Katalog  T  und  Musterkollektion  kostenlos    :  : 


Sie  /teia&^lu/foajpe 

heil&r<Sie  nle/l£  me^ne  ^r^y^.  u.jfCuö/er 
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M.-N.  66453  Koch,  Fritz,  Ing.,  Dortmund,  Schützenstr.  43. 
„  68579  Kovh,  Wilh.,  Bt.,  Norderney,  Gartenstr.  20  a. 
„  56345  Köster,   Friedrich,   Tiefbt.,   Heiligenstadt,  Linden- 
allee 530. 

„  65479  Kolb,  Philipp,  Tiefbt.,  Düsseldorf-Rott.,  Arkusstr.  42. 
„  67467  Kragh,  Christ.,  T.,  Landkirchen,  P.  Burg-Fehmarn. 
„  65534  Kreisel,  Herrn.  Ernst,  Bt.,  Schwarzenbach  a.  S.,  im 
Schloß. 

„  68598  Kreßler,  Fritz,  Hochbt.,  Königsberg  i.  Pr. 
„  67298  Kretzschmer,   Willy,   Tiefbt..   Auras,   Kr.  Wohlau, 
Breslauer  Str. 

„  62382  Kühner,  Emil,  Eisenb.-Ass.,  Mülhausen  i.  Eis.,  Laza- 
rct"tsträßc  ^ 

„  62408  Kuhfittig,  Wilhelm,  Tfbt,  Bautke,  P.  Steinau  (Oder). 
„  69151  Kuhlmann,  Max,  Ing.,  Schwerin  i.  M.,  Fritz-Reuter- 
Straße  50. 

„  21179  Kuld,  Karl,  Hochbt.,  Güstrow. 
„  67462  Lichhorn,  Walter,  Tfbt..  Kattowitz,  Meisterstr.  14. 
„  39927  Liebscher,  Wilh.,  Mrmstr.,  Bleichfelde,  P.  Bromberg, 

Kurfürstenstraße  62. 
„  70377  Liedtke,    Julius,    Wasserbauwartenwärter,  Cassel, 

Ständeplatz  3lj2- 
„  65332  Löffel,  Philipp;  Bt.,  Borbeck-Dellwig,  Bahnhofstr.  1. 
„  47253  Lumnitsch,  Karl,  Bt.,   Holzen  bei  Hannover,  Post 

Eschershausen,  Kriegerstraße  17 II. 
„  54919  Maaß,  Alfred,  Verm.-T.,  Duisburg,  Manteuffelstr.  16. 
„  59505  Müller,  Artur,  T.,  Chemnitz,  Altendorfer  Straße  12. 
„  69074  Müller,  Artur,  Bt.,  Leisnig,  Turnerstraße  15. 
„  32702  Müller,  W.,  Arch.,  Elberfeld,  Hopfenstraße  11. 
„  64249  Neuenschwander,  Karl,  Werkmstr.,  Düsseldorf-Ober- 
cassel, Hansa-Allee  6. 
„  64376  Nowak,  Betonmstr.,  Ratibor,  Kaiser-Automat. 
„  32725  Oettel,  Albert,  Bt.,  Prenzlau,  Vincentstraße  398. 
„  60147  Pidrig,  Joh.  Richard,  Bt.,  Gumbinnen,  Tilsiter  Str.  3. 
„  62920  Plaßmann,  Herrn.,  Bt.,  Hamm  i.W.,  Wedlerstraße 69. 
„  58777  Pohls,  Heinrich,  Hbt.,  Schönberg,  P.  Dwerkathen. 


M.-N.  64794 


65744 
71001 

69288 
71398 
67049 
69577 
53980 
60272 
65424 
68462 
63599 
48278 

34554 
44631 
46193 
70482 
69732 
68763 
53909 
64264 
71660 
60537 
68142 
66458 
65978 
56517 

64199 
31314 
68266 
61223 
38177 


Porten,  Wendelin,  Tiefbt.,  Becond,  Post  Schweich 
an  der  Mosel. 

Queer,  Paul,  Hbt.,  Staßfurth-Leop.,  Elisabethstr.  1  a. 
Rücker,  Wilh.,  Bt.,  Bicken,  P.  Herborn  (Dillkreis). 
Rusterholz,  August,  T    Darmstadt,  Porkusstraße  7. 
Sachse,  Egbert,  Ing.,  Zittau,  Graulstraße  23. 
Schultz,  O.,  Bt.    Düsseldorf  23,  Oststraße  168 1. 
Schuster,  Hans,  Heiz.-Ing.,  Dortmund,  Hohe  Str.  217. 
Schwarzbach,  Rieh.,  Bf.,  Erfurt. 
Schwerin,  Kurt,  Verm.-T.,  Breslau  17,  Bärenstr.  33. 
Segel,  Leo,  Ing.,  Datteln,  Grüner  Weg  11. 
Siegmund,  Ferd.,  T.,  Schneidemühl,  Blumenstr.  17. 
Sommer,  Georg,  T.,  Münster  i.W.,  Graelstraße  28. 
Stock,  Max,  Tfbt.,  Weißenfels  a.  S.,  Merseburger 
Straße  66. 

Streuber,  Herrn.,  Mt    Mülheim-Ruhr,  Löberg  62. 
Trockels,  Dietr.,  Aich.,  Halle  a.  S. 
Tuchscherer,  E.,  Bt.  Düsseldorf  93,  Tußmannstr.  36. 
Voß,  H.,  T.,  Janneberg,  P.  Jübeck  (Kr.  Schleswig). 
Wagner,  Otto,  Hoch-  u.  Tiefbt.,  Züllichau,  Markt  25. 
Walter,  Gustav,  Inst.-T.,  Köslin,  Aenetorstr.  22. 
Walther,  Georg,  Hchbt.,  Bückeburg,  Langestraße  69. 
Weckert,  Hans,  Ing.,  Breslau  I,  Schweidnitzer  Str.  30. 
Wegerhoff,  H.,  Verm.-T.,  Lüdenscheid,  Parkstr.  26. 
Wenzien,  Fritz,  Tfbt.,  Hannover. 
Werner,  Kurt,  Zieg.-Ing.,  Erfurt,  Krampferflur  10 1. 
Winkler,  Wilh.,  Ing.,  Mülheim-Ruhr,  Oberstraße  5. 
Witzmann,  Alois,  Bt.,  Ursulapoppenricht  (By.). 
Wöhncke,  Herrn.,    T.,   Sternberg  i.  M.,  Brüsseler 
Chaussee  395. 

Wrubbel,  Heinr.,  Ing.   Danzig,  Altst.  Graben  10. 
Yström,  Karl,  Ing.,  Heidenau,  Albertstraße  24. 
Zenker,  Fritz,  Bt.,  Leisnig. 

Zesch,  Ew.,  Tfbt.,  Greifenhagen,  Bauhof  Wohnschiff. 
Zimmermann,  Ernst,  Bt.,  Spandau,  Gartenstraße  6. 


Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


C  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Speziai- Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


Q3erbIenbUeine,  ftormfteine,  Serra&otten,  2)acf)fal33iegel,  Biber= 
fd)toärt3c  in  Haturfarben  u.  ©lojurcn  ieb.Iönung,  (Et)cnhltnhcr. 

SBnberttiftnltftetne 
für  «Bol&sbäber,  33raufe3ellen,  TBaf<f)ftauen  pp. 

üSJJofcerne  £3au¥eramtt, 
Vlatten  etc.  für  .Jafiaben,  Dnnenausftattung, 
::  QBanbbeRleibung,  TGanbbrunnen,  Kamine.  :: 


uchstoffe 

Verlangen  Sie  Stoffmuster 

von  Herren-  und  Damenstoffen,  sowie 
schlesischen  Leinen-  und  Baumwollwaren. 


Muster  franko!: 


: Katalog  gratis! 


Ueberzeugen  Sie  sich 

von  der  Leistungsfähigkeit  des  1787 
gegründeten  Tuch  Versandhauses  von 

F.  Sölten  &  Starke 

Schweidnitz  i.  Sehl.  978 

Vertragsmäßige  Lieferanten  des  Bundes  der  t.-i.  Beamten. 
Hoher  Beamtenrabatt.  "^0^, 


B|Ä§^~"  Bahr-  und  Klemm  futter,  , 

Spiralbohrer  "Praecision"  f 

Vertr.ges.  Rieh.  Schubert,  Velbert,  Rhld. 


Bar  Geld 


verleiht  sofort  an- 
erkannt reell  und 
diskret  an  jeder- 
mann bei  Ratenrückz.  C.  Gründler, 
Berlin  91,  Oranienstr.  165a.  Prov. 
erst  bei  Auszahl.  Glänzende  Dank- 
schreiben. Bedingungen  kostenlM019 


heiraten  Sie  nidtrt  I 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u.  ! 

Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf,  I 

Verleben  etc.  genau  informiert  sind.  S 

Diskrete  Speziai- Auskünfte  überall.  S 

lelt-Äüskunllei, Globus'  Berlind  j 

Potsdamer  Straße  114. 


sind  teurer,  aber  nicht  schöner  als 
meine  silbrgrauen  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle  „Marke Eisbär". 
Ia.  Salonfelle,  chemisch  gereinigt,  geruch- 
los und  haartest.  Größe  etwa  1  qm  per 
St.  9  M,  kleinere  Felle  6— 8  M.  Pieisliste 
auch  über  Fußsäcke,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidsclinuckenfellen  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lüneb.  Heide. 


fllr  Fg»*fk..  1000  Sl  v.  (Tl.  1 .90  an  liefert 
Olto  Bachmann,  Saulgau  (1r.  49Wbo 

[ilclcranl  erster  Firmen.     (Tlusfvr  gratis. 
Angabe  obiger  nummer  Isl  notwendig. 
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Kollektoren! 

Aus  reinem  elektro- 
lytischen Hartkupfer 
auf  Spezialmaschinen 
hergestellt. 

Lieferantin  v.  Elektrizi- 
tätsgesellschaften, Elek- 
trizitätswerken und  den 
größten  industriellen 
Werken  Deutschlands. 

Schnelle  Lieferzeit. 
Billigste  Preise. 

Nor dh Unser  Elektrizität»  -  Gesellschaft 
H.  Unverzagt  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Nordhausen  H.  33. 


H  «»«lerne 


für  Gas  und  elektr.  Licht 
zu  EngroR-Preiaen 

(d.  h.  33'/»%  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
10  0/    (a!w»ir  Prozent) 
■£     0  Extra-Rabatt. 


E  v  tl .  Tel  1  zah  1  u  n  g  nach  Verel  n- 
barung.  Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Qas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.  m.  b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer 3  t 


Busses  Cdlcidum 


!|  Oment-  n.  Kalkmörtel, 
I  Gasuhr.,  Gasapparat. 
I He  Izii  n«*., Kühlwasser  etc 
|  Feuerlöschwass.  Automobil, 
leren  nie  ein,  wenn  iimu  Calcidam 

verwendet  wird.  Atileit.  umsonst.  "~ 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov  -Langenhagen. 


Einziger  Ausfteller  der  Lüftungsan* 
läge  im  Muftergehöft  and  Dörfchen 
auf  der  Internat.  Ba  u  fach*  Ausfiel  1  u  ng 
Leipzig  1913 

mit  Sonder-Ausstellung  in  der  Nähe  des 
Völkerschlachtdenkmals,  und  zwar  Venti- 
lations-Anlage fürKuh-.Jungvieh-,  Fohlen-, 
Kälber-,  Pferde-  und  Schweinestall  mit23 
Teil  Zuführung,  Nachdruck  7ur  Abführung 
Ys  Teil  (also  unfehlbar  mit  Ueberdiuck  ar- 
beitend, wie  beim  Menschen-Naturgesetz) 
in  jeder  Höhensclucht.  Fußboden,  lU  Höhe 
und  Deckenabführung,  abgedeckt  mit  Nepps 
Saugerhauben  auf  isolierte  Ablultfchlote 
über  die  erste  Windwelle  mit  Regul.- Klappe 
und  Drahtseilstellvorrichtung.  Desgleichen 
Schulzimmer-,  Gasthaus-,  Saa  -,  Restau- 
rant-, Kühlraum-  und  Cafe-Ventilations- 
Anlage.  J.  Nepp,  Leipzig-Plagw. 


D.  R.  P. 
'Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmen  d  Praktischste  z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Oerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  100000  St.  I.  Gebr.  Prosp. kosten). 

P.Filler,  BerlinS.42,Moritzstr.  1 8. 


Palen  I-Anwa  1 1* 

B.Bomborn 


lin3Tn:BERllNSW.Gif5tfiinerslr2| 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


Ä£  Ernst  6.  Kulp's 
Schreibmaschinen-Gummi 

rund  od.  abgeschrägt,  f.  Schreibmaschinen- 
Schrift,  Tinte  u.Tusche  das  Beste.  Diese 
Marken  radieren  vorzüglich  u.  greifen  das 
Papier  nur  wenig  an.  Garantie  für  gute 
Qualität.  Ernst  C.  Kulp,  Radiergummi- 
Fabrik,  Hannover.    ::    Gegründet  1891. 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.   Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  len.   Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis     Q||q  fpgQ^   Dresden  ,6>  Postfach  193 


und  franko. 


Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


LOLLARKESSEL 

fiirZenrralheizung»-WarmwassgrvcrsorQUhn 


NORMALKESSEL    GROSSKESSEL,     BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  | 


Brillanten,  Uhren 

Goldwaren,  Alfenide, 
Metall  waren. 

Preisliste 
frei. 


Beleuchtungs 
körper  für  jede  Licht- 
quelle, photogr.  Apparate, 
Lederwaren,  Reiseartikel. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120. 


odernePresseinrichtungen] 

für  Zement-,  Terrazzo-,  Granitoid- Platten  und 
Asbestkunstschieferfabrikation. 
Betonmischer,  Schleif-  und  Poliermaschinen,  Stein- 
brecher, Walzwerke,  Sortieranlagen,  Sand-  und  Kles- 

waschmaschlnen,  Schlag  kr  euzmühlen. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen, 
mentdachziegelmaschlnen,  Formen  für  Stufen,  Rohre  usw.| 
L.  C.  M. -Zementfarben. 


ITI  asch  i  nenfabr  ik 

Dr.  Caspar)  k  Co,  Markranstädt  bei  Leipzig. 


Katalog  No.  400  frei 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospltalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düslng.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl.-Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Oeb.  M  1.90. 
Spezialprospekte  aus  allen  Oebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie, Textilindustrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei.  m3 


Studenten- 

Mützen,    Bänder,  Bier- 
zipfel,   Pfeifen,  Fecht- 
sachen, Sportzeichen. 

Würzburg 


VIII. 


Stud.-Utens.-Fabrik.  III.  Katalog grat.u.fr. 


Weiland's 


ireuM 

„Ideal"  ist  genaumessend  und  | 
für  jedermann  verwendbar. 
Preis:  Mk.  50.00  franko. 
Bauplatz-  und  Feldmeßgeräte  I 


Zeichen-  und  Meßgerätefabrik. 

Katalog  kostenfrei. 
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Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders  iTfV 
vortei  harter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des  *" 

Preußilchen  Beamten=Vereins 

(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versich  er  ungs-  Anstal  t. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
übei  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabalten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  AI  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbesland:  432877878  M,  Vermögensbestand:  161  627009  M. 
Der  UeberschuB  des  Geschäftsjahres  1912  betraf  5378199  M,  wovon 
den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist 

Die  Kapital- Versichei  ung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal- Beamte,  Amts-' 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten> 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen! 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Prenssisch.  Beamten- Vereins  zn  Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 
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Elektrisiere  Dich  selbst. 

Für  Gesunde  und  Kranke  ist  der  elektrische 
Strom  eine  Quelle  der  Kraft  und  Gesundheit 
Aufklärende  Broschüre  Nr.  31  mit  Aussprüchen  ärzt- 
licher Autoritäten  gratis  durch 

Schoene  &  Co.,  Frankfurt  a.  Main. 


Soennecken's 

Rundschrift-Federn 

Wamiing!  Nur  echt  mit  Stempel  „SO  EN  NEC  KEN" 


rosM3.-  .  1  Autwahl  Nr8:M1.- 
Ueberall  erbältlich 


Die  Gliederverbindung  der 

National-Kessel 


Gußeiserne,  ballige  Konusnippel 

Gleiches  Material  für  Kessel  und  Nippel 

Gleiche  metallische  Ausdehnung,  daher  absolut  zuverlässige 
Verbindung  und  lange  Lebensdauer  des  Kessels  selbst 

Besteht  die  Verbindung  aus  anderem  Material,  werden 
oft  Durchrosten  und  folglich  Undichtigkeiten  vorkommen 


puMFpAMpimfT 


BERLIN  W  66 


Ii  Geschäftliche  Mitteilungen  s  •♦:  8 


Die  F.rma  Carl  Hermann  Otto  &  Co.,  Verlag,  Berlin-Schöneberg, 
liefert  unseren  Mitgliedern,  wie  aus  Inserat  ersichtlich,  für  den  billigen  Preis  von 
40  Mark  eine  prächtige  „Klassiker  -  Bibliothek"  der  bekannles  en  Dichterfürsten. 
D  ese  Bibliothek  besteht  aus  72  Bänden  in  4  eleganten  Ganzleinenbänden  einge- 
bunden und  liefert  der  Verlag  diese  Bibliothek  vollständig  bei  monatlichen  Teil- 
zahlungen von  niT  3  Mark.    Empfehlen  daher  den  Bezug  dieser  Bibliothek.  941 

Herzogl.  Sächs.  Baugewerbeschule  zu  Gotha.  An  der  am  22.  Sep- 
tember 1913  beendigten  Reifeprüfung  beteiliglen  sich  8  Schüler,  die  alle  die  Prüfung 
bestanden.  Es  erhielten  das  Prädikat  „Bestanden":  Berthold  Jacobi  -  Haarhausen, 
Albin  Koch- Heidersbach,  Emil  Nüchter- Gräfenroda,  Paul  Schatz -Waltershausen, 
Richard  Seeber-Suhl,  Otto  Thiele  -  Töpschin  und  Max  Widder  -  Traßdorf  ;  das 
Prädikat  „Gut  bestanden" :  Friedrich  Hopf  -  Heringen  a.  d.  Werra.  Die  Prüfungs- 
kommission bestand  aus  dem  Geh.  Regierungs-  und  Oberbaurat  Bergfeld  als  Vor- 
sitzendem, dem  Baurat  Dr.  Heiß,  den  Baugewerksmeistern  Zimmermeister  Fritz 
Cramer  und  dem  Hofmaurermeister  Paul  Merten  als  Vertretern  der  Handwerks- 
kammer außer  dem  Direktor  und  den  Lehrern  der  Schule.  Das  Winterhalbjahr 
beginnt  am  20.  Oktober. 


Unerreicht  preiswerte  Qualität: 


„Luftschiff 

angenehm,  mild      100  Stück  5.50  M 

Ciarantie  Zurücknahme.  409 


300  Stück  portofrei  gegen  Nachnahme. 

Hermann  Anreden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 

-  Außerdem  200  Sorten  in    den  Preisen  von  35  his  350  M.  ^^==== 
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Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.    Buchen-  und 
Nadelwald.    Gesundes,   billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14.   

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 

sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  öc  Co., 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
ziehen. Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
Ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird 
und  für  welchen  Jahrgang. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  fflf 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureao 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite 
beschriebenen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe 
auszufüllen:  Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstae  und  Ort, 
Br.  A.  =  Briefaufschrift.  —  Anzeigen  Uber  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw. 
sind  Uberhaupt  von  der  Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen« 
FDr  derartige  Mitteilungen  steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gera 
zur  Verfügung. 


Bezirksverwaltungen 
Oberschlesien.  Br.-A.:  A.  Schwertfeger,  Laurahütte. 


Am 


9.  Nov.  findet  zu  Rybnik  (O.-S.)  im  Hotel  „Pogoda"  vorm.  10  Uhr 
ein  außerordentlicher  Bezirkstag  statt,  wozu  wir  unsere  Verbands- 
kollegen hierdurch  einladen.  Tagesordnung:  1.  Prüfung  der  Voll- 
machten. 2.  Mitteilungen.  3.  Bericht  über  die  Gesamtvorstands- 
sitzung in  Leipzig.  4.  Geschäftsbericht.  5.  Wahl  des  Verhand- 
lungsleiters. 6.  Vereinigung  der  beiden  Aemter,  Bezirksvorsitzen- 
d)er  und  Gesamtvorstandsmitglied.  7.  Referat  betreffend  Bau- 
meistertitel. 8.  Verschiedenes.  Etwaige  Anträge  sind  rechtzeitig 
einzureichen. 

Elsaß-Lothringen.  Achtung  Militärbautechniker! 
In  Metz  hat  sich  ein  Unterausschuß  für  die  Militärbautechniker 
gebildet,  der  vom  Hauptausschuß  der  Gruppe  C  genehmigt  ist. 
Zweck  dieses  Unterausschusses  soll  sein:  die  speziellen  Wünsche 
und  Forderungen  der  bei  der  Militärbauverwaltung  beschäftigten 
Techniker  durch  Versendung  eines  Fragebogens  festzustellen, 
um  die  Interessen  besser  wahrnehmen  zu  können.  Wir  fordern 
daher  alle  Militärbautechniker  des  Reiches  auf,  sich  sofort  mit 
der    Landes  Verwaltung  Elsaß-Lothringen,  Metz, 


Monatsraten  3  Hark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    84  Oanzleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  für  nur 


40  Mark 


Klassiker -Verlag    Otto  & 
Berlin-Schöneberg. 


Co., 


Bauassistent 
od.  Bahnmeister 

für  Eisenbahnbau 
gesucht. 

Zum  möglichst  sofortigen  An- 
tritt wird  ein  mit  der  Konstruktion 
und  dem  Bau  von  Gleis-  und 
Weichenanlagen,  sowie  von  Signal- 
und  Sicherungsanlagen  erfahrener 
Bauassistent  oder  Bahnmeister  ge- 
sucht. Bewerber  müssen  eine  Bau- 
gewerkschule mit  gutem  Erfolg 
besucht  haben  und  eine  mindestens 
3  jährige  Tätigkeit  im  Dienste  einer 
deutschen  Eisenbahn -Verwaltung 
nachweisen  können.  Bewerber, 
welche  eine  Lebensstellung  suchen 
und  nicht  über  30  Jahre  alt  sind, 
werden  gebeten,  ihre  Gesuche  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  Photographie  einzureichen 
an  die  826 
Hafenbetriebs-Gesellschaft 
Wanne  -  Herne 
m.  b.  H., 

Eickel  i.  W.,  Blücherstraße  72. 


Bautechniker 
gesucht 

nach  Magdeburg;  sauberer  Zeich 
ner,  gewissenhafter  Arbeiter,  ge 
wandt  im  Umgang  mit  Kundschaft 
zu  sofort  oder  später.  Ausführl 
Angebote  mit  Zeugn.  u.  Gehalts* 
anspr.  erb.  u.  D.  Z.  946  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


Aug.  Loss,  Halle  a,  S.t  empfiehlt: 

■J  ■  ■-  94}  Abbild. ,  400  Bercchn., 

nanciDUcn  142  ,t^-  «•*>• 

_  netto  MIc.  4.80,  f.  d.  Leser 
m  dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
Lehrbuch  der  Oegenwart  I 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 

winde- u.  Schieblehren  u.  Lehrbuch,  gratis. 


der  Dreherei 


EinTeilhaber  für  Ziegelei 

gesucht  mit  20 -30  000  Einl. 

.  -        :  Eintritt  nach  Wunsch  : 
Herrmann,  Stuttgart,  Rotebühlstr.  7.  971 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  Warenfabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
::  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  S95 


fehlerfrei ! 
sauber! 
schnell ! 


Zeugnis- 

Abschriften 

60mal1M.f-;,sa 

• Beste  Empfehlungen ! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito" 
Hannover  73,  Georgsplatz  7 


I 


Für  Abrechnungsarbeiten  wird 
ein  im  Militärbauwesen  erfahrener 

älterer  Techniker 

sofort  gesucht.  Geschäftsdauer 
6  bis  9  Monate. 

Bewerbungen  sind  unter  Bei- 
fügung von  Zeugnisabschriften  u 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  zu 
richten  an  das 

Militär -Kauamt  Zossen. 


^GEÄTZTErS^ 


Bautechniker, 

kath.,  solid,  selbständiger,  flotter 
Arbeiter  im  Anf.v.  Zeichnungen  u. 
Abrechnungen  für  ein  Baugeschäft 
in  der  Nähe  von  Münster  bei 
Familienanschl.  für  dauernd  sofort 
gesucht.  Off.  unt.  D.  Z.  941  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
Straße  13/15. 


BIS 


SCHILDER 


WILH.  KREMER 

ETIHOHAJEIDErrili 

%Jbci  mülmeimrhein  L  #  |  Inserate  haben  guten  Erfolg' 


Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 
£CUglll&-  1(_M)  i)20M,  1.50M  Seite 
Abschriften,  das  Beste  In  dieser  Art. 

Ausarbeitung  BSS^S 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennungen. 
Wllh.  Streit?.,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


jo  Vervielfältigung 
18" i.  Masch.-Schrift 


Stück     20     30     50  100 
lseit.    1.25  1.50  2.-  3 
2  „      2.25  2.50  3.25  5, 
Lieferzeit  24  Stunden 

Otto  Hommel,  Leipzig 
Querstraße  35. 


1001  j 


 *   Abschriften. 

eUglllS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,W)  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  itilT.  Bewerbschreib,  gratis. 
Wlnlat  -Ph o t o gre ph le n  30  St.  Ml. 80. 
BSeberreTi«or  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
H e n n y  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Junger,  strebsamer 

Techniker 

flotter  Zeichner,  für  das  tech- 
nische Bureau  einer  Fabrik  für 
sanitäre  Armaturen  gesucht.  An- 
gebote mit  Zeugnisabschriften  u. 
Gehaltsansprüchen  unter  F.  P.  F. 
808  an  Rudolf  Mosse,  Frank- 
furt a.  M.  973 
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Ponceletstraße  6,  in  Verbindung  zu  setzen  und  die  genaue 
Adresse  anzugeben.  Wir  bitten  nach  Möglichkeit  ein  Verzeich- 
nis aller  auf  den  einzelnen  Bauämtern  beschäftigten  Kollegen 
einzusenden  und  einen  Vertrauensmann  namhaft  zu  machen,  dem 
y/ir  dann  die  Drucksachen  zur  Verteilung  übersenden  werden. 
Es  liegt  im  Interesse  jedes  Einzelnen,  sofort  dieser  Aufforderung 
nachzukommen,  damit  wir  recht  bald  unsere  Wünsche  an  maß- 
gebender Stelle  vorbringen  können. 

Zweigverwaltunsen 

Hamburg.  Gruppe  B,  Industrietechniker.  Die  nächste  Ver- 
sammlung findet  Mittwoch,  den  15.  Oktober,  abends  9  Uhr,  im 
Restaurant  St.  Georger  Bürger-Kasino,  Gr.  Allee  55,  statt.  Tages- 
ordnung: 1.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  2.  Neuaufnahmen.  3.  Be- 
sprechung über  Besichtigung  industrieller  Werke.  4.  Technische 
Fragen.  5.  Verschiedenes.  Um  zahlreiches  und  pünktliches  Er- 
scheinen wird  höflichst  gebeten. 


Kiel.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Fr.  Grothe,  Klopstockstr.  15.  —  Die 
nächste  Versammlung  findet  Donnerstag,  16.  Okt.,  im  Prinzenhof", 
Fährstr.  40,  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Ein- 
gänge. 3.  Vortrag  des  Kollegen  Heyer  über:  „Stromtarife  des 
städt.  Elektrizitätswerkes.  4.  Verschiedenes.  Wir  erwarten  rege 
Beteiligung. 

Bekanntmachungen  der  Verbandsleitung 

Die  Zusendung  von  Verbandsabzeichen  erfolgt  auf  Wunsch  gegen 
vorherige  Einsendung  von  4,30  M  für  massiv  silberne,  1,60  M 
für  vernickelte  oder  vergoldete  Ausführung.  —  Ebenso  sind 
Vorstecknadeln,  das  Verbandsabzeichen  in  V2  Größe  tragend,  in 
vergoldeter  Ausführung  zu  1  M,  in  massiv  silberner  Ausführung 
zu  1,80  M  durch  die  Geschäftsstelle  Berlin,  Markgrafenstraße  94, 
portofrei  zu  beziehen. 

Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück 
durch  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt-Sondershausen 
zu  beziehen.  Der  Üeberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds.  Bestel- 
lungen am   besten  durch  Postanweisung. 


1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  m  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  m  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  n  1 1 1 1 1 1 1 1  n  1 1 » 1 1 1 1 1 1 1 1  n  m  1  1 1 1 1 1 1 1 11 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  r  m  1  i  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 11 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  m  1 1 1 1  m  1  r  1  r  1 1 1 1 1  m  1 1 1 1 11 1  m  n  1 1 1 1 1 1 1  m  1 1 1 1 1 1 1 


An  die  Lefer  unferer  DeutfciienTecfiniker^Zeitung 

Wenn  Sic  eine  fogenannte  kleine  Anzeige  (Stellen* Angebot,  Stellengesuch,  Kaufgefudie 
und  Verkäufe)  zu  veröffentlichen  haben,  fo  genügt  hierzu  ein  Inferat  in  unferer  »Deutfchen 
Techniker^Zeitung«,  die  in  einer  garant.  Auflage  von  35  200  Expl.  pro  Nummer  erfcheint. 
AnHand  von Chiffre-Inferaten haben  wir  jetzt  feftgeßellt,  daß  von  100  folcher  kleinen  An* 
zeigen  genau  1998 Anfragen  bei  uns  eingegangen  find,  alfo  ein  Beweis  für  den  durchfchlagen* 
denErfolg  und  die  Wirkfamkeit  der  Anzeigen  in  unferer  »Deutfchen  Te<hniker*Zeitung« 

Verlag  der  »DeutfAen  Tecfiniker^Zeitung«  •  Leipzig,  Hofpitalftr.  13 — 15 
anwi»ninnnn^^ 


Bekanntmachung. 

Für  unser  städt.  Wasserwerk  suchen 
wir  einen  in  der  Anfertigung  von 
Zeichnungen  u.  Plänen  im  Wasser- 
leitungsfach, auch  in  der  Beaufsich- 
tigung von  Bauausführungen 


gewandten 


und 


EliifüAl    m!t  Klangsteg 
rlUgtSl  D.  R.O.M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
1  ▼ direkt  an  Private  auch  geg.  Raten  v.monatl.  20  M  an. 
I    r  Sendung  franko  zur  Probe.         Katalog  gratis« 

Rflth &  llinilK  ?,of  Pia?0:  \  Hagen i.W.4 

nUlllö6JUIIIU0  Flügel-Fabrik  2.  FabTik:  Berlin  S.42. 

Ä    Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


ieeignete  Bewerber,  welche  eine 
iaugewerkschulemitErfolg  besucht 
haben,  wollen  ihre  Gesuche  unter 
Angabe  der  Vergütungsansprüche 
mitZeugnisabschriften  undLebens- 
lauf  umgehend  an  die  Verwaltung 
der  städtischen  Gas-  und  Wasser- 
werke einreichen.  Der  Antritt  soll 
möglichst  sofort  erfolgen.  Bewer- 
ber, welcheeineähnliche  Stelleinne- 
gehabt haben,  werden  bevorzugt. 
Brandenburg  (Havel),  d.  13.9. 1913. 
Hl  Der  Magistrat. 


Konstrukteur 

für  Hartzerkleinerungs- Anlagen, 
flotter  Zeichner,  gesucht.  Offert, 
erbitte  unter  D.  Z.  930  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


WUllersdorferV/erke 

w      Nieder-Uilersdorf.  Kreis  5orau  X 

Verblend-u.  Formsreine,  Terrakotten 

:Bädean5tälf5feiiie: 

•Moderne-aKunst-Glasurerr 

„  Wdndbekleidungen,Brunnen,Kämine 


Achtung! 

Es  liegt  im  eigenen  Inter- 
esse der  Leser,  daß  »ie 
stets  bei  Bedarf  zuerst 
die  Inserenten  der  Deut> 
sehen  Techniker-Zeitung 
berücksichtigen.  ////// 


Konstrukteur 

für  Abteilung  Zentrifugalpumpen  per  sofort  gesucht.  Offerten  unter 
Angabe  der  Gehaltsansprüche,  Religion  und  Beifügung  von  Zeugnis- 
abschriften erb.  u.  D.  Z.  939  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15 


Baugeschäfts-Gründung. 

Selten  gut  zur  Neugründung  eines  Baugeschäftes  eignet  sich  die 
Industriegemeinde  Gornsdorf  (Amtsh.  Chemnitz)  mit  über  3000  Ein- 
wohnern und  einer  lebhaften  und  gesunden  Industrie.  Sie  verfügt  zur 
Zeit  über  kein  Baugeschäft,  ebenso  ihre  zwei  Nachbarindustriegemeinden 
mit  ca.  5000  Einwohnern  und  günstiger  Entwickelung.  Umfangreiches 
und  billiges  Baugelände  steht  zur  Verfügung.  Nähere  Auskunft  erteilt 
der  Gemeindevorstand  jederzeit  gern.      9Ga      Der  Gemein derat. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewertungs- 
system, ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt  I  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig- Lützschena,  14. 

 1(1    MI/    täglich  zu  verdienen. 

I  U    IHK.  Prospekt  frei. 
Ijoh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 

Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.    Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 
7nnnnin      Sofortige  Lieferung 

Zeugnis-  »j^»«. 

AbSChriftetl   P™  Seite  inkl.  Papier. 

. '      .     „  _    Berlin- Friedenau 

A.  Randow  6  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


Welt-Detektiv' 

Auskunftei  Preis*, Berlin  73, 

Friedrichstraße  82  Wa.,   Telephon  I 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen,  | 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

Heirats- Auskünfte 

üb. Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr,  I 
Oesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc. !  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  freiwill. Anerkenn, 
u.a.  von  Behörd., Richtern. Kauf leut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute 
Vertrauenswürdlgk.!  Ratschl. gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 
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Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 


Wir  erinnern  nochmals  an  unsere  Bekanntmachung,  wonach 
alle  Mitglieder,  denen  gekündigt  worden  ist,  verpflichtet  sind,  die 
Zusendung  der  Vakanzenliste  umgehend  zu  beantragen.  Auch  die- 
jenigen Mitglieder,  die  selbst  gekündigt  haben,  tun  gut,  den  glei- 
chen Antrag  zu  stellen  und  sich  nicht  auf  die  nachstehend  nur 
im  Auszuge  veröffentlichten  „Offenen  Stellen"  zu  verlassen. 
Außerdem  ist  es  zweckmäßig,  daß  sich  jeder  Stcllensuchende  nicht 
nur  in  der  Hauptgeschäftsstelle,  sondern  auch  bei  der  Zweigver- 
mittlungsstelle seines  Bezirkes  meldet,  damit  ihm  auch  von  dort 
aus  offene  Stellen  sofort  gemeldet  werden  können. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren :  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW.  48,  Wil- 
helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstellc  senden. 


U.  a.  wurden  gemeldet: 

2209  Diedenhofen,  Bell.  sof.  2  Bt.  (Bauführ.).  Geh.  180. 
Alt.  30  J.  Bewerb.  m.  Kenntn.  im  Tieft).,  Vermessungswes!., 
Konstr.  Ang.  Geschäftsstelle  Metz,  Ponceletstr.  6. 

2214  Stadtbauamt  Thüringen  sof.  Tiefbt.  Bureau  u.  Baust. 
180  M-  Zeichn.  gew.  Bewerb.  m.  prakt.  Erf.  Ang.  m.  Antr.-Term. 
Hn.  H.  Schelle,  Erfurt,  Michaelisstr.  24. 

2215  Westfalen,  Straßenbahnverwaltg.  Tiefbt.  Geh.  b.  200  M. 
Im  Straßen-  u.  Eisenbahnb.  erf.  Ang.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

2079  Hochheim  (Taunus),  Stanniolkapselfabr.  sof.  Mt.  fü 
Betrieb.  In  d.  Branche  erf.  Bewerb.  bevorz.  Vorhajid.  Masch,  sine 

(Siehe  Seite  XII.) 


„Die  fiennjeichen  ber  infolge  oon  Ueberaroeitimg  eingetretenen 
9Jeuro(tI)enie  machten  Jich  bo.mo.Is  in  er(cbrechcnber  TOeiJe  an  mir 
bemerkbar,  tnesljalb  ich,  mich  auf  Slnratcn  eines  (Beheilten  einer 
üriithfuir  unterjog,  unb  liehe  ba, 

ber  (Srfolfl  mar  nroftartifl. 

Seitbem  fühle  ich  mich  —  wie  man  3U  fagen  pflegt  —  roieber  frifch 
tote  ein  <Jifci)  im  SBaffer,  roas  ich  Iebiglid)  bem  herrlichen  ßamfeheiber 
Stahlbrunnen  311  Deröanften  habe."  —  „Öm  9?amen  meiner  tfrau  u"b 
meiner  gan3en  JJamilie  fpreche  ich  bem  Camfcfjeiber  Stahlbrunnen 
meinen  herjlichften  Danft  aus,  benn  meine  $rau  ift  jetjt 

luteber  fo  flefunb  tote  früher* 


Ausführliche  Mitteilungen  über 
3ug  bes  Brunnens  hoftenlos 
Sopparb  a.  Wh.  S.  348. 


SInrocnbungsgebiet,  fiurerfolge,  23e= 
burch :    ßamfeheiber  Stablbrunnen, 


Bekanntmachung. 

Für  das  Stadtbauamt  wird  ein 

Vermessungs- 
techniker 

gesucht,  der  in  allen  feldmesseri- 
schen Arbeiten  Erfahrung  haben 
muß.  Verlangt  werden  besonders 
Aufnahme  von  Lage-  und  Höhen- 
plänen, Berechnung  von  Koordi- 
naten, Anfertigung  von  Fluchl- 
linienplänen,  sauberes  u.  genaues 
Kartieren. 

Die  Annahme  erfolgt  auf  un- 
bestimmte Zeit.  Einmonatlich 
gegenseitige  Kündigungam  Schluß 
des  Monats  für  den  Schluß  des 
folgenden  Monatswird  vorbehalten. 

Bewerbungen  unter  Beifügung 
eines  Lebenslaufes  und  Zeugnis- 
abschriften, Zeichen-  und  Schrift- 
proben sowie  Gehaltsansprüchen 
baldigst. 

Spremberg,  den  1.  Okt.  1913. 
986  Der  Magistrat. 


Wir  suchen  zum  sofortigen 
Antritt  einen 

jüngeren 
Techniken 

(saub.  Zeichner)  zum  Aufmessen 
und  Aufzeichnen  von  Rohrplänen 
für  Kriegsschiffe. 

Bewerbungen  mit  Angabe  der 
bisherigen  Tätigkeit,  Gehaltsan- 
sprüchen und  Eintrittstermin  er- 
beten. 

Fried.  Krupp  A.  G., 

Germaniawerft, 

Kiel -Gaarden. 

Notiz!  Innerhalb  von  14  Tagen 
nicht  beantwortete  Bewerbungen 
gelten  als  abgelehnt.  989 


Kälte- 
Techniker 

flotter  gewissenhafter  Zeichner, 
für  dauernde  Stellung  per  sofort 
oder  baldigst  gesucht.  Offerten 
mit  Bild  und  Gehaltsansprüchen 
unter  D.  Z.  975  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


:  in  der  „Deutschen  : 
Techniker-Zeitung"  als 

Stellen-Angebote  :: 
Stellengesuche  :• 
Teilhaber-  Gesuche 
Geschäfts-Verkäufe 

etc.  etc.  erzielen  stets 


(Zeip 

H  abschritten, 

iP.Schrecki 
1     ■■ ' 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 

P.8clirBCkenlieri,S!!aSff,7 

Muster  gratis.  —  '"/ast 


AeiigniS  Lebenslauf |§ 

30  Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p. JSeite  •= 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  39.  S< 

Glänzende  Referenzen. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Bewerbungsmuster  (40  Siten)  gratis. 
Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
graphie, Berlin  NW.  21,  Turmstraße  7g. 

^  •  -Abschriften 

I  flllftHIC    Ia<  Maschinenschrift 
LCUUIIIu  Seite30mal 
□  H6()  Pfff.  I 

Ia.  Photos,  V,  Visit,  30  Stück  1 ,75  M 
0.  I  s  e  r  m  a  n  n,    Magdeburg  5. 

IQ  Zeugnis  -  Abschriften 

SB  s^arant.  unübertreffb  Schreibm  -Alb. 

"  Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

Ar  CphfiPnc  Berlin-Wilmersdorf, 
.  C.  OtnOrjpb  Detmolder  Straße  64 
am  Kaiserplatz.  


jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  — — 
in   beliebigen   Abmessungen    und  == 
Quanten.  — 

Steinhäuser!  Kopp  = 

Fabrik  technischer  Filze 
Ollenbach  22  a.  91.  = 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseiüg 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hannover, 

Marktstraße  52. 


tforl mit detnVovurteiC 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselbe  Geld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
faßliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  ,„„ 


Boesig  &  C?  Görlitz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zierfäd. 
Sehr_eleg.  _Anzug 

M. 


32  50 


netto. 
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Augsburg.    Geschäftsstelle  d.  Zweigverwaltung  Augs- 
burg in  Augsburg,  Wintergasse  A.  9|0  Hof  links. 
Bielefeld.   W.  Langbein,  Ravensbergerstr.  60. 

O.  Tanschek,  Pestalozzistr.  19. 
Braunschweig.    )  K.  Steiner,  Gerstäckerstr.  23. 


Bremen 


I  G.  Peterma: 

I  (für  Hoch 

•  1  O.  Rössler, 

l  (für  Inda: 


(für  Maschinen-  und  Elektro- 
techniker) 
G.  Petermann,  Goesselstr.  47 
Hoch-  und  Tiefbau) 
a.  d.  Howiscli  1 
idastrietechniker; 
Bromberg.   H.  Neudahl,  Mittelstr.  48.    Sprechzeit  2 

bis  21/,  Uhr. 
Cassel.   F.  Thielke,  Roonstr.  44. 
Chemnitz.  F.  Benndorf,  Fritz  Reuterstr.  19  (f.  Baufach) 

K.  Schauseil,  Ludwigstr.  43  (f.  Industrietechn.). 
Cöln.   Ges  häftsstelle  der  Zu  eigveneal  ung  Cöln  in 

Cöln.    Appellhofplatz  4. 
Danzig.  M.  Kurtz,  Danzig- Langfuhr,  Mirchauerweg53. 
Dresden.    A.  Krumbiegel,  Dresden,  S  iftsplatz  2. 
Erfurt.    H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 
Frankfurt  a.  M.  Ph.  Jordan,  Frankfurt  a.  M.,  Dreieich- 
straße 46. 


Zweigstellen: 

Halle  a.  S.    K.  Schmidt,  Lessingstr.  4. 
Hamburg-Altona.  E.  Natho,  Hamburg  23,  Leibnizstr.6. 

{W.  Hohmann,  Lavesstr.  37  a. 
G.  Bruns,  Kl.  Pfahlstr.  6  III. 
(für  Maschinentechniken 
Harburg  a.  E.    G.  Krebs,  Feldnerslr.  6. 
Kaiserslautern.   Otto  Braun,  Barbarossastr.  37. 
Karlsruhe  i.  B.    A.  Schmitt,  Karlstr.  87. 
Kattowitz,  O.-S.    Fr.  Schick,  Holteistr.  50. 

f     K.  Vo'lbehr,  Hohenzollernring  47. 
Kiel.  <         Teleph.  593  (Nebenanschluss)  (Baufach) 
l     H.  Haiin,  Preußcistr.  16  (Maschinenfachu 

Königsberg  i.  Pr.    A.  Reining,  Prinzhausenec'<  10. 
Köslin.    Herber,  Neuklanzerstr.  13. 


K.  Wiedemann,  Rogätzer  Str.  7  III. 
und  Tiefbau) 
Magdeburg,   Kruppstr.  12 
hinenbauj. 

Mannheim.    Fr.  Krieger,  Stephanienpromenade  15. 
Metz.    Geschäftsstelle  der  Landesverwaltung  Elsaß- 


|    K.  Wiedema 
Magdeburg.  Hermämi°Cf 
[_      (für  Masel 


Lothringen  in  Me  z,  Ponceletstr.  6. 


Nürnberg. 


Mülhausen    I.  E.    Philipp   Mayer,    Unteres  Wein- 
gäßchen  17. 

Niederschlesien.  Joh.  Nahrendorf,  Waldenburg  i.  Schi. 
Fürstensteinstr.  6a,  III. 

Geschäftsslelle  der  Zweigverwaltung : 

Schwabenstralie  56. 
Sprechstunden  Dienst  ig,  Donnerstag  und 
Samstag  von  2  bis  4  Uhr. 

Osnabrück.    B.  Klare,  Schnatgang  50. 

Plauen  i.  V.    Max  Fabel,  Rinnelbergweg  3. 

Posen.    E.  Kenig,  Hohenlohestraße  3. 

Rheinland  u.  Westfalen.  J.  Stender,  Essen  a.  R.,  Elfrie- 
denstr.  20a  (für  Vermessungs-  u.  Kult  irtechniker) 

Saarbrücken.    K.  Müffelmann,  Gutenbergstr.  43. 

Stettin.    G.  Borchert,  Stoltingstr.  27,  Eingang  Stern- 
bergstraße. 

Straßburg  i.  E.     D.    Rückert,    Straßburg  -  Neudorf, 
Mühlhauserstr.  55. 

Stuttgart.   E.  Kayer,  Feuerbach,  Wilhelmstr. 
Wiesbaden.    F.  Wunder,  Blücherstraße  24. 
Würzburg.    V.  Lindner,  Büttnergasse  72. 


Kofi  mann  Pianos 


BtqaemeZahlweise.  Beißarzahlap  hob.  Rabatt 
BerlinSW.38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke- 
Hoff  mann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hoffmann. 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 

Bildnisse,  Zeiebnnngen  elc. 

diebeiBewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  Stellung? 


Niemand  darf 
in  seinem 
eigenen  Interesse 

versäumen,  den 


PerplexRatgeber 


(Deutsches  Reichs  -Ge- 
brauchs-Muster) einzu- 
fordern, ehe  er  sich  um 
Stellung  bemüht.  Dieses 
Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs- 
methode mit  außerordentlich  schnellem  Erfolge.  Preis  1,25  M,  Nachnahme  1,43  M. 
Mein  eigenartiges  in  der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen  gehaltenem  Hand- 
buch darf  auf  keinen  Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  Die  achte  vollständig  umgearbeitete  und 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  Großquartseiten  =  88  Oktavseiten.  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex-Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete, bedarfkeinerschreierischen  Reklame.  Wilh.StreitZ,Berlin201  ,PaSteurstr.16 


Hü  JLWESBER  «S 

CASTECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTE-KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE-  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


ÄWFÄBER  Bleistift-Fabrik  gegrH  STEINNürnbeitj 


la.  Gummi-Artikel 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  611 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


Für  die  Kasernenneubauten  in 
Schneideniiihl  werden  auf 
15.  Oktober  oder  1.  November 
ein  selbständiger  örtlicher 

BAULEITENDER 

und  für  Bromberg  zwei 

Techniker 

gesucht.  Im  Militärbauwesen  er- 
fahrene Herren  werden  bevorzugt. 
Der  Bewerbung  sind  Lebenslauf 
und  Zeugnisabschriften  und  An- 
gabe des  Gehalts  beizufügen. 
98t  Militär-Neubauamt  Bromberg. 


Ein  tüchtiger  jüngerer 

TietatecMker, 

der  Erfahrung  im  Verlegen  von 
Gas-  und  Wasserleitungen  besitzt, 
.wird  von  den  Gas-  und  Wasser- 
werken einer  größeren  Stadt  West- 
falens gesucht.  Angebote  mit 
kurzem  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften und  Gehaltsansprüchen 
unter  D.  Z.  991  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Verschiedenes 


Ein  gutes  Motorrad 

2V2  PS.  für  150  M  verkauft 
C.  Jäger  Nachf.,  Leobschütz.  990 


Zeicheninappen^SSe) 

elektrotechn.  und  physikalische 
Apparate  billig  verkäuflich.  988 
Dieskau,  Berlin,  Hagelberge, str.  4. 


Welcher  Kollege 

empfiehlt  mich  bei  Vergebung  von 
Ladenausbauten,  Inneneinrichtun- 
gen etc.?  Off.  u.  D.  Z.983  a.  Degener 
&Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


!  prp«  ^ift  schon  »»NeudeutSChe  BaUZeitung"P  Probeheft  gern  unverbindlich  durch  den  Verlag 
LC9C1I   vJlC    die    Organ  des  Bundes  Deutscher  Architekten«    Leipzig,  Hospitalstraße  13-15.  <$>  Quartal  M  2.50. 


XII 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEH  UNO  1913 


Heft  42 


konstr.  auszubauen.  Auch  in  d.  Schuhmasch. -Branche  erf.  T.  könn. 
sich  meld.  Ang.  Hn.  Ph.  Jordan,  Frankfurt  a.  M.,  Dreieichstr.  46. 

2218  Frankfurt  (a.  M.),  gr.  Firma  sof.  techn.  Kalkulator 
m.  gr.  Bureaupraxis.  Geh.  175  M.  Ang.  Hn.  Ph.  Jordan,  Frank- 
furt a.  M.,  Dreieichstr.  46. 

2220/22  Berlin,  gr.  A.-O.  sof.  mehr.  Mt.  od.  Elektrot.  f. 

Projektg.  clektr.  EinzeTantriebe,  Werkzeugmasch,  u.  Pumpen.  Geh. 
bis  250  M.  In  pneumat.  Fördertechn.  erf.  Bew.  werd.  bevorz. 
Ang.  sind  nach  vorher.  Anfrage  bei  d.  Hauptstelle  n.  d.  Adresse 
d.  Firma  direkt  dorthin  zu  richten. 

1994  Stadt  in  Hessen  f.  d.  Wintersemest.  1913/14  Hilfslehrer 

gesucht.  B.  od.  Mt.  m.  wöchentl.  44  Unterrichtsstd.  Ang.  Hn.  Ph. 
Jordan,  Frankfurt  a.  M.,  Dreieichstr.  46. 

2227/29  Hamburg,  T.  d.  Feld-  u.  Kleinbahnf.  Spez.  Wagen- 
u.  Waggonb.,  Drehscneib.  u.  Weichcnb.  Mehrjährig.  Werkst.-  u. 
Bureauprax.  Beding.  Ang.  Hn.  E.  Natho,  Hamburg,  Leibnitzstr.  6, 

2232  Militärbauamt  Lothringen,  drei  im  Militärbauvvcs.  erf. 
T.  180  M.  Ang.  Geschäftsstelle  Metz,  Ponceletstr.  6. 

2235  Fulda,  Bauführ.  f.  Wasscrleitungszwecke.  Nur  erf.  Be- 
werber auf  dies.  Gebiet.  Ang.  Hn.  F.  Thielke,  Cassel,  Ronnstr.  44. 

2240/41  Magdeburg,  Masch.-Fabr.  sof.  Ing.  Engl.  u.  Fran- 
zösisch. Ang.  Hn.  P.  Herrmann,  Magdeburg-S.,  Kruppstr.-  12. 

2242  Osnabrück,  selbst,  erf.  Elektrot.,  mögl.  auch  Kenntn. 
im  Heizungs-  u.  Wasserb.  Ang.  Hn.  B.  Klare,  Osnabrück,  Schnat- 
gang  50. 

2138  Böhmen,  Bauing.,  tücht.  Theoretik.  u.  Praktik.,  im 
Eisenbeton-,  Tiefb.  u.  Eisenkonstrukt.  sowie  in  d.  Berechng.  stat. 
unbestimmt.  Systeme  erf.,  als  Lehr,  gesucht.  Geh.  bis  450  Kr. 


Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
Inanspruchnahme  in  der  Woche  vom  29.  Sept.  bis  4.  Okt.  1913. 


Offene 
Stellung 

Bewerber 

Besetzungen 

A.  Baugewerbe: 

Hochbauwesen  .... 

18 

120 

21 

Tiefbau-Kanalisation    .  . 

4 

2 

- 

und  Installation  .... 

— 

1 

— 

Vermessung  u.  Melioration 

2 

— 

1 

Steinmetztechnik  .... 

1 

• 

Eisenbetouban  

— 

— 

B.  Industrie: 

5 

1  o 

1 

Eisenkonstruktion 

1 
1 

1 

o 
l 

1 

Heizungstechnik  .... 

C.  Fach-  und  Fortbildungs- 

schulen: 

Insgesamt: 

31 

192 

24 

Stellen-Gesuche 


j 


Hochbautechniker 

(M),  am  26.  Septbr.  vom  Militär 
entlassen,  Res.-  Unteroffizier- Asp. 
(Luftsch.-Batl.),  Staatl.  Baugewerk- 
schule mit  «gut"  absolv.,  im  Be- 
sitze praktischer  u.  theoretischer 
Kenntnisse,  sucht  sofort,  eventl. 
später  Stellung  bei  Behörde  oder 
Unternehmer  auf  Bureau  oder 
Baustelle. 

Gefällige  Offerten  an  Willy 
Alirens,  Willinghaseii- 
Altrahlstedt.  982 


Hoch-  und  Tief- 
bautechniker 

sucht  Stellung  auf  Bureau  oder 
Baustelle.  Seit  1911  in  ungekün- 
digter  Stellung  auf  einem  Bau- 
bureau für  Hoch-  und  Wegebau. 
Absolv.  e.  anerkannten  Bauschule 
(Hoch-  und  Tiefbau).  Dauernde 
Stellung  wird  bevorzugt,  eventl. 
auch  im  Ausland. 

Angebote  unter  D.  Z.  980  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


Wichtig  für  alle  Bewerberl 

Bei  d.  Sendung  v.  Bewerbungs- 
briefen wolle  man  stets  genau 
darauf  achten,  ob  der  Brief 
das  einfache  Gewicht  (20  g) 
übersteigt,  da  in  diesem  Falle 
der  Brief  mit 

20  Pfg.  frankiert 

werden  muß. 

Die  Anzeigen-Verwaltung  der 
»Deutschen  Techniker-Zeitung« 


Stellen  *  Angebote 


♦  ♦  ♦♦ 


Jüngerer  Bautechniker  oder  Architekt 

gewandter  Zeichner,  zur  Ausarbeitung  von  Neubauprojekten  und 
Anfertigung  von  Revisionszeichnungen  sofort  gesucht.  Mehrjährige 
praktische  Erfahrung  auf  der  Baustelle,  sowie  hervorragende  tech- 
nische Kenntnisse  und  Gewandtheit  im  Verkehr  mit  Behörden  usw. 
unbedingt  erforderlich. 

Angebote  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften,  Gehaltsansprüchen 
und  selbstgefertigten  Skizzen  oder  Zeichnungen  in  Briefumschlag 
umgehend  einzureichen. 

Zittau,  den  2.  Oktober  1913. 
987  Das  Hochbauamt. 


Bau- 
techniker(M) 

31  Jahre  alt,  verh.,  z.  Zt.  b.  einer 
Königl.  Behörde  als  Bauleiter  tätig, 
s.  w.  Beendigung  der  Bauarbeiten 
p.  bald  dauernde  Stellung  b.  Be- 
hörde od.  groß.  Privatunternehmen 
Suchender  ist  durchaus  praktisch 
erfahren  und  in  der  Lage,  groß. 
Bauten  selbständig  auszuführen. 
Angebote  unter  D.  Z.  984  an 
Degener  &  Ca.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schule und  mehrjähriger  Praxis, 
gelernterSchreiner  U.Zimmermann, 
sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse, 
Stellung  bei  einem  Architektur- 
bezw.  Baugeschäft. .  Gefl.  Off.  unt. 
1050  C,  postlagernd  Brackel,  Kreis- 
Dortmund. 


in  einem  Zimmerei-  oder  mittl. 
Baugeschäft,  wo  sich  Gelegenheit 
bietet,  dasselbe  nach  kurzer  Zeit 
zu  mieten  oder  auch  käuflich  zu 
erwerben.  Das  Geschäft  kann 
auch  auf  dem  Lande  sein,  da  ich 
mit  der  ländlichen  bezw.  land- 
wirtschaftl.  Bauweise  vertraut  bin. 
Ich  bin  gelernter  Zimmermann, 
Absolvent  einer  anerkannten  Bau- 
schule, seit  zwei  Jahren  in  unge- 
kündigter  Stellung  auf  einem 
Baubureau,  29  Jahre  alt. 

Angebote  unter  D.  Z.  980  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 
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;olgende  Zeitschriften  gewähren  unseren  Mitgliedern  Vergünstigungen  bei  Abonnementsabschlüssen: 


Gewöhnlicher  jähr- 
licher Bezugspreis 
Jt 

Für  Verbands- 
mitgl  ieder 

(Reich  illustrierte  Wochenschrift  für  Architektur  und  Bautechnik.) 

10.- 

9.— 

2.  Deutsche  Bauzeitung,  Berlin  SW\  11,  Königgrätzer  Str.  105  

(Bestellungen  müssen  einschließlich  des  Betrags  spätestens  15  Tage  vor  Beginn  des  betr.  Vierteljahres  bei  der 
Expedition  eingehen) 

16.— 

14.— 

16.— 
10.- 

12.— 

(u.  20  Pf.  Bestellgeld 
pro  Vierteljahr) 
8.- 

>.  Beton-Zeitung,  Halle  a.  S.,  Kronprinzenstr.  4  (Illustriertes  Fachblatt  für  die  Beton-,  Kunststein-  und  Zement-Industrie)  .  . 

11.- 

8.— 

(Internationale  Monatsschrift  für  Zement,  Beton  und  Eisenbeton.    Herau;g.  Dr.-Ing.  Saliger). 

12.— 

9.60 

(Monatsschrift  für  die  künstlerische  und  technische  Förderung  aller  Gebiete  industrieller  Bauten,  einschließlich 
aller  Ingenieurbauten,  sowie  der  gesamten  Fortschritte  der  Technik.)    Bestellungen  bei  jeder  Buchhandlung  unter 
Vorze  gen  der  Mitgliedskarte  oder  direkt  tetm  Verlage. 

24.— 

18.- 

(Internationale  Rundschau  über  das  gesamte  Ingenieurwesen) 

10.- 

6  — 

mit  Beigabe  »Unlands  Technische  Rundschau ',  „Der  deutsche  \C^erkzeugmaschinenbauu  und  «Zeitschrift  für  praktische 
Metallbearbeitung" 

32.- 

24.— 
(und  Bestellgeld) 

mit  Beigabe  »Der  deutsche  Werkzeugmaschinenbau" 

16.- 

12.- 
(und  Bestellgeld) 

14.— 

7.— 

16.— 

8.— 

12.— 

6.— 

t.  Elektrotechnik  und  Maschinentau.   Zeitschrift  des  Elektrotechnischen  Vereins  Wien.   Wien  VI.   Theobaldgasse  12      .  . 

(Besteller,  die  diese  Zeitschr  ft  bei  ihren  Postämtern  abonnieren,  zahlen  16.92  M  zuzüglich  Bestellgeld  und  er- 
halten nach  Einsendung  der  Postquittung   mit  Angabe  der  Mitgliedsnummer   an  die  Administration  Wien  VI, 
Theobaldgasse  12,  40  /0  zurückvergütet) 

18.- 

16.- 

(bei  Kreuzbandzu- 
sendung) 

5.  Zeitschrift  für  Elektrotechnik  und  Maschinenbau,  Potsdam,  Hohenzollernstr.  3  

12.- 

8.— 

8.— 

6.- 

5.  Zeitschrift  für  das  gesamte  technische  und  gewerbliche  Recht   (Verlag  von  Robert  A.  Ruhland,  Berlin  W.  Q) 

14.- 
10.- 

8  — 

(und  Bestellgeld) 
8.— 

(Zeitschrift  für  Gewinnung  und  Verwertung  von  Wasserkräften,  Wasserwirtschaft,  Wasserbau,  Kulturtechnik  usw.) 
3.  Verkehrstechnische  Woche  und  Eisenba  intechnische  Zeitschrift,  Berlin  SW.  14,  Stallschreiberstraße  34/35   

10.— 
16  — 

5.— 
10.- 

(Halbmonatsschrift  für  die  Gesamtinteressen  der  Wasser-  und  Gaswerke,  sowie  des  Installationsgewerbes.  Organ 
des  Vereins  der  technischen  Beamten  des  Gas-  und  Wasserfaches) 

16.- 

6.- 

estellungen  auf  eine  der  vorgenannten  Zeitschriften  sind,  wenn  nichts  anderes  angegeben  ist,  mit  dem  Abonnementsbe'rag  zuzüglich  5  Pfg.  Postanweisungs- Bestell- 
ebühr  unter  Angabe  der  Mitgliedsnummer  direkt  an  die  betr.  Zeitschriften  zu  senden.    Probe  -  Nummern  sind  ebenfalls  direkt  von  den  betreffenden  Verlagsanstalten 

einzufordern. 


Maschinen- 
techniken, 

23  Jahre  alt,  militärfrei,  Absolvent 
der  Königl.  Maschinenbauschule 
Magdeburg,    sucht    per  sofort 
Stellung.  Offert,  unter  D.  Z.  960 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 

Für  jedes  Baubureau  für  Architekten,  Bauführer,  Bautechniker, 
Bauschüler: 

Prakt.  Statikhefte 

Teil  I.  Alle  gebräuchl.  Formeln  zur  Berechnung  von  Trägern, 

Säulen,  Fundationen,  Stützmauern  etc. 
Teil  II.  Prakt.  klare  Beispiele. 

Beide  Teile  M  2.50.   Einzelheft  M  1.50. 

F.  Heinzmann,  Arch.,  Konstanz  (Baden). 

Junger,  strebsamer  9G5 

Bautechniker 

(M),  3  Sem.  Königl.  Sächs.  Bau- 
schule besucht,  bereits  in  Bau- 
bureaus tätig  gewesen,  sucht  sofort 
oder  später  Stellung.    Gefl.  Off. 
unt.  O.  M.  253  postlagernd  Weigs- 
dorf  (Amtsh.  Zittau  Sa.)  erbeten. 

Bautechniker 

in  zeichnerischen  u.  rechnerischen 
Arbeiten,  Bauleitung,  Aufmaß  u. 
Abrechnung  durchaus  zuverlässig, 
sucht  sofort  Stellung.  Angebote 
unt.  D.  Z.  976  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 

Bautechniker 

27  Jahre  alt,  gel.  M.,  Absolv.  einer 
staatl.  Baugewerksch.,  z.  Zt.  Leiter 
eines  groß  ren  Baues,   firm  in 
allen  Arbeiten,  sucht,  gestützt  auf 
Ia.  Zeugn.,  wegen  Baubeendung 
sofort  od.  später  Stellung  bei  Be- 
hörden oder  Baugeschäft.  Gefl. 
Off.  unter  D.  Z.  977  an  Degener 
ft  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 

Die  große  Auflage  35  200  Exemplare 

  zeugt  von  einem  durchschlagenden  Erfolg   

Hochbautecbniker  (M) 

22  Jahre  alt,  militärfrei,  Absolv. 
d.  Kgl.  Baugewerksch.  zu  Frank- 
furt (Oder),  sucht  per  sofort  eder 
später  Stellung  auf  Bureau  oder 
Baustelle.     Gefl.  Offerten  unter 
A.    L.    100    Berlin  -  Lichtenberg, 
hauptpostlagernd.  979 

Eisenbeton-  n.  Tief- 
bantechniker  (M) 

23  Jahre  alt,  sicherer  Statiker,  sucht 
per  sofort  oder  später  Stellung. 
Off.  unter  D.  Z.  978  an  Degener 
4  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 

Beilagen 

haben  in  der 
Deutschen  Techniker-Zeitung 
gross  ton  Erfolg! 

Inserate  haben  guten  Erfolg! 

I 
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H 

Hochbau- 
techniker (M) 

26  J.,  Abs.  d.  Kgl.  Baugewerksch. 
Eckernförde,  z.  Z.  selbst.  Bauunter- 
nehmer, g.  Zeugnisse,  firm  i.  all. 
Bureauarbeiten,  pr.  sehr  erfahren, 
sucht  möglichst  sofort  Stellung. 
Gegend  gleichg.  Gefl.  Off.  unter 
D.Z.924  a.  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 

Bautechniker 

(M.), 

241/»  Jahre  alt,  gute  Zeugnisse,  m. 
vork.  Arbeiten  vertraut,  sucht  zum 
15.  Okt.  d.  J.  Stellung  im  Bureau 
oder  Baustelle.  Off.  unt.  D.  Z.  963 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 

BAUTECHNIKER 

in  zeichnerischen  u.  rechnerischen 
Arbeiten,  Bauleitung,  Aufmaß  u. 

A  Hrf^pli ti 1 1 n er  H i irr* Vi a nc  vn \/prl TQcior 

f\Ul  dll 11  L411££    U  LH  1,11a  II  3  i.  1 1  \  L  1  l<l3Dl££r 

sucht  sofort  Stellung.  Angebote 
u.  D.  Z.  1474  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  1 3/1 5. 

Bauführer 

36  Jahre  alt, 

tücht.,  selbst.  Kraft  für  Bureau  u. 
Baustelle,  hervorrag.  Praktiker  der 
Zimmerkunst  u.Treppenbau,  reiche 
Erfahrung  im  Maschinenbetrieb, 
befähigt  ein  Geschäft  zu  leiten, 
sucht  per  sofort  ähnliche  Stellung. 
Off.  u.  D.  Z.  919  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 

Ingenieur 

mit  gut  eingeführtem  technischen 
Bureau  in  Paris  9U 

suGht  Vertretung 

3q.  Tiefbautechniker, 

Berechtigung  zum  einjähr.- frei w. 
Dienst,  gewandter  Statiker,  sucht 
für  sofort  Anfangsstellung.  Gefl. 
.urenen   unter   u.   l.  yo4  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 

von  Maschinen  und  Apparaten 
für  die  chemische  Industrie.  Gefl. 
Offerten    unter  Z.  F.   1746  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A.-0.  in  Cöln. 

Verschiedenes 

Baumeister 

Arch.,  34  J.,  ledig,  repräsentations- 
fähig, geschäftsgewandt,    13  jähr. 
Bau-  und  Bureautätigkeit, 

socblleileiiileiiiüDg. 

Gefl.  Angebote  unt.  D.  Z.  940 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13  15. 

Günstig  f.  Anfänger. 

Einrichtung  zu   mittlerem  Bau- 
geschäft ist  and.  Unternehmung 
halber  zum  Inventurpreis  abzu- 
geben.   Näheres  nur  an  Selbst- 
reflektanten unter  D.  Z.  815  an 
Degener  ft  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15 

Bedeutende  •« 

Dampfziegelei 

mit  vorzügl.  Rohmat.  und  Einricht. 
bei  50  bis  100000  Angeld  zu  verk. 
Herrmann,Stuttgart,RotebühIstr.7. 

Hochbau- 
techniker(Z.) 

22  Jahre  alt,  4  Semester,  Examen 
mit  gut  best.,  flotter  Zeichner, 
sicher  in  Statik,  Veranschlagen, 
Abrechnung,    6    Jahre  Praxis, 
2l/2  Monat  im  Bureau,  sucht  zu 
sofort  Stellung   im  Baugeschäft 
oder  Bureau.    Off.  u.  D.  Z.  953 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 

Krankheitshalb.  verk.  ich  m.  gutg. 

Masch.-  n.  Bauschlosserei- 

Ekpnkflntfr  -Wprktfatr 
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m.  Grundstück,  gut  verzinslich,  an 
jung.  Kraft  unt.  günst.  Bedingung. 
Anz.  15-20  Mill.  -  la.  Kundschaft, 
prima  Werkzeugm.  u.  Werkzeuge. 
Meteor  101,  postl.  Jena.  882 

Aelterer 

Konstrukteur, 

mit  allen  vorkommenden  Arbeiten 
des  Eisenhochbaues  vertraut,  tüch- 
tiger Statiker,  flotter  und  sauberer 
Zeichner,  sicherer  Rechner  und 
selbständiger  Arbeiter,  sucht  Be- 
schäftigung in  Berlin  und  Umg. 
Geh.  nach  Uebereinkunft.  Gefl. 
Offerten   an   Schelle,  Potsdam, 
Leipziger  Str.  16,  Gartenhaus.  08t' 

SÄ™  Baugeschäft 

im  Kreise  Hameln,  Nähe  Holzminden,  ver- 
bunden mit  etwas  Landwirtschaft,  mit  allen 
Gebäuden,  Ländereien,  Oeschäfislnventar 

wegen  Todesfall  zu  verkaufen. 

Lohnumsatz    der    letzten    Jahre  etwa 
12000   M.     Steigerungsfähig.  Nähere 
Auskunft  durch  959 

IngeniearEickhofU^ÄS: 

Ein  Werk  der  Baumaterial-Branche 


flott  im  Betrieb,  günst.  Rohmat.  direkt  hinter  der  Anlage,  auf  mind. 
100  Jahre  ausreichend,  um  80000  bei  35000  Angeld  zu  verkaufen. 
Näh.  bei  A.  Herrmann,  Stuttgart,  Rotebühlstr.  7.  ,T. 


(*eschäftliehe  Mitteilungen 


Wenn  auch  die  Sommermonate  —  als  Hauptreisezeit  —  dem  Amateur  natur- 
gemäß die  meisten  Anregungen  zum  Photographieren  in  der  Landschaft  bieten,  so 
Rann  andererseits  nicht  geleugnet  werden,  daß  der  Herbst  mit  seiner  reichen  Ton- 
skala  in  der  Laubfärbung  Motive  gestaltet,  die  im  Sommer  infolge  des  einheitlichen 
Grüns  der  Bclaubung  dem  Auge  des  Photographicrenden  kaum  interessant  genug  für 
eine  Aufnahme  erscheinen.  Es  Kann  deshalb  denjenigen  Amateuren,  welche  das  Photo« 
graphieren  von  Wintcrlandschaften  wegen  der  damit  verbundenen  mannigfachem 
Schwierigkeiten  und  Unannehmlichkeiten  scheuen  und  die  ihren  Photo-Apparat  für 
die  Wintermonate  zur  Ruhe  verurteilen,  insoweit  als  die  Tätigkeit  im  Freien  in  Frag« 
kommt,  nicht  eindringlich  genug  geraten  werden,  sich  vorher  wenigstens  noch  um 
eine  Serie  von  Herbstlandschaften  zu  bemühen.  Allerdings  kann  dabei  auf  wirklich 
befriedigende  Ergebnisse  nur  gerechnet  werden,  wenn  das  geeignete,  d.  h.  farben- 
empfindliehes  Negativmaterial  zur  Verwendung  gelangt,  und  wenn  ferner  die  Farben- 
empfindlichkeit mit  hoher  Allgemeinempfindlichkeit  gepaart  ist,  weil  andernfalls  in- 
folge der  im  Herbst  meist  beträchtlichen  Luftströmungen  leicht  Unscharfen  durch 
bewegtes  Laub  entstehen  können.  Hervorragende  Aufnahmen  sichert  man  sich  bei 
Benutzung  der  bestens  bekannten  ,,Agfa-Chromo"-Plattcn  und  Plan-Films,  die  hohe 
Empfindlichkeit  für  Oclb  und  Grün  mit  höchster  Lichtempfindlichkeit  verbinden  und 
last  but  not  least  ausgezeichnet  haltbar  sind,  eine  Eigenschaft,  die  vielen  anderen 
sonst  guten  Marken  mangelt.  Bei  Motiven,  wo  mit  der  Entstehung  von  Lichthöfen 
gerechnet  werden  muß,  sind  die  ,,Chromo-Isoraprd"-Platten  das  Gegebene,  die  neben 
allen  Vorzügen  der  ,,Agfa-Chromo"-Platten  noch  den  der  Lichthoffreiheit  besitzen. 
Bei  Verwendung  dieser  Negativ-Materialien,  namentlich  noch  in  Verbindung  mit  einer 
,,Agfa"-Belichtungstabclle,  die  in  puncto  Zuverlässigkeit  und  Bequemlichkeit  der  Han- 
tierung das  denkbar  Mögliche  leistet,  sind  Fehlresultate  faktisch  ausgeschlossen  und 
kein  Amateur  dürfte  bereuen,  der  gegebenen  Anregung  gefolgt  zu  sein.  Denjenigen, 
die  mit  ,,Agfa"-Material  noch  nicht  vertraut  sind,  sendet  die  Herstellerin:  Aktien- 
Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation,  Berlin  SO.  36,  auf  Wunsch  umsonst  und 
portofrei  die  hervorragend  illustrierten,  äußerst  interessanten  Broschüren  und  Pro-» 
spekte  über  ihre  sämtlichen  ,,Agfa"-Erzeugnisse. 


Dichtungsmittel  für  Zementmörtel.  Die  nicht  ganz  einfache  und  bei  grö- 
ßeren Flächen  jedenfalls  kostspielige  Herstellung  eines  auch  unter  Wasserdruck  dich- 
ten Zementmörtels  hat  dazu  geführt,  nach  Mitteln  zu  suchen,  mit  denen  ohne  be- 
sonderen Arbeitsaufwand  und  mit  geringen  Kosten  ein  solcher  Mörtel  erzielt  wer- 
den kann.  Man  hat  dieses  Ziel  durch  Zusätze  zu  erreichen  gesucht,  die  dem  Mörtel- 
wasser beigegeben  werden  und  die  Poren  des  Mörtels  dichten,  bezw.  ihn  überhaupt 
wasserabweisend  machen.  Solche  Zusätze  dürfen  die  Festigkeit  des  Mörtels  aber 
nicht  im  ungünstigen  Sinne  stärker  beeinflussen  und  sie  müssen  andererseits  auch 
bleibende  Wirkung  haben,  dürfen  daher  nicht  mit  der  Zeit  auslaugen  und  verflüch- 
tigen. Unter  den  verschiedenen  in  den  letzten  Jahren  zu  dem  genannten  Zweck 
auf  den  Markt  gebrachten  Mitteln  erfüllt  der  von  der  Firma  A.  W.  Andernach  in 
Beuel  am  Rhein  hergestellte  A wa-Patent-Mörtelzusatz  beide  Forderungen. 

Der  Awa-Zusatz  ist  ein  butterweicher,  heller,  gelatineartiger  Brei,  der  in  einer 
Menge  von  5  bis  8°/0  dem  Mörtelwasser  zugesetzt  wird,  also  In  der  fertigen  Mörtel- 
masse nur  1  bis  2°/o  ausmacht.  Gemäß  dem  Prüfungsbefund  zu  Berlin-Oroßlichter- 
fclde  im  August  1910  wurde  dieser  Zusatz  bei  Herstellung  von  Mörtel  aus  1  Raum- 
teil Portland-Zement  und  2  Raumteilen  Sand  mit  dem  Anmachewasser  im  Verhältnis 
1  : 20  Raumteilen  zugesetzt.  Der  erdfeucht  angewandte  Mörtel  erhärtete  In  denProben 
nach  23  Tagen,  wurde  je  eine  Stunde  einem  Wasserdruck  von  0.5  bis  4  Atm.  stei- 
gend um  je  0,5  Atm.  6  Stunden  ausgesetzt  und  blieb  vollkommen  wasserdicht.  Auch 
bei  einem  späteren  Versuch  unter  einem  Druck  von  4,5  und -5  Atm.  sogar  in  einem 
Falle  von  6,84  Atmosphären  wurde  die  hohe,  dichtende  Wirkung  des  Äwa-Patent- 
Mörtclzusatzes  erprobt.  Awa  enthält  keine  organischen  Stoffe,  die  durch  Fäulnis 
mit  der  Zeit  zerstört  werden,  sondern  er  zeigt  vielmehr  eine  solche  chemische  Zu-' 
sammensetzung,  daß  er  fäulnisverhindernd  wirkt,  den  Zementmörtel  im  hohen  Orade 
desinfiziert  und  vor  Pilzbildung,  Hausschwamm  usw.  schützt.  Seiner  außerordent- 
lichen Wirksamkeit  verdankt  es  auch  der  Awa-Patent-Mörtelzusatz,  daß  er  ähnlichen 
Fabrikaten  bisweilen  vorgezogen  wird,  wie  dies  z.  B.  aus  der  Bescheinigung  einer 
Bauinspektion  hervorgeht,  die  den  Awa-Patent-Mörtelzusatz  unter  9  von  ihr  in  der 
Praxis  geprüften  Zusätzen  mit  3  anderen  in  die  engere  Wahl  nahm  und  ihm  dann 
den  Vorzug  gab. 

Die  Alleinherstellerin  des  A wa-Patent-Mörtelzusatzes,  die  Firma  A.  W.  Ander- 
nach in  Beuel  am  Rhein  hat  sich  bereit  erklärt,  an  Interessenten  den  ausführlichen 
Prospekt  Nr.  4bi  sowie  auch  Proben  zur  Vornahme  von  Versuchen  kostenlos  ab- 
zugeben. 


Straußenfedern.  Mitgeteilt  von  der  ältesten  und  renommierten  Firma 
H.Hesse,  Dresden-A.,  Scheffelstraße  10/12.  So  berechtigt  und  erwünscht  die 
Agitation  gegen  die  Verwendung  von  Bälgen  und  Federn  von  Singvögeln,  Reihern 
Paradiesvögeln  auf  Damenhüten,  als  Kopfschmuck  usw.  ist,  liegt  aber  nicht  der 
geringste  Grund  vor,"  sie  auch  auf  die  Benutzung  von  Straußenfedern  auszudehnen, 
wie  dies  jetzt  in  England  und  auch  auf  dem  Kontinent  geschieht.  Die  Methode,  die 
Federn  zu  gewinnen,  ist  in  jeder  Weise  human  und  keine  Gesellschaft  zur  Verhütung 
von  Grausamkeiten  gegen  Tiere  könnte  irgend  einen  Anstoß  daran  nehmen.  Die 
Straußenzucht  hat  in  Britisch-Südafrika  mit  der  Zeit  sehr  gute  Erfolge  erzielt  und 
auch  unsere  Südwest-Kolonie  wird,  nachdem  die  Regierung  der  Union  im  ver- 
gangenen Jahre  dem  Gouvernement  die  Einfuhr  einer  Anzahl  Tiere  erleichtert  hat, 
indem  die  sonst  übliche  Ausfuhrprämie  nicht  erhoben  wurde,  in  Zukunft  bessere 
Erfolge  haben.  Die  unberechtigte  Agitation  gegen  die  Verwendung  von  Federn 
würde  also  nicht  nur  die  Kapkolonie,  sondern  auch  unsere  eigene  sehr  schädigen. 
Aus  der  Union  werden  jährlich  für  etwa  2  500  000  Pfund  Sterling  Federn  aus- 
geführt, woraus  folgt,  daß  eine  bedeutende  Anzahl  von  Farmern  damit  ihren  Lebens- 
unterhalt erwerben.  Diese  in  ihrem  Erwerb  zu  schädigen,  wäre  eine  große  Un-f 
gerechtigkeit.  Ebenso  wie  Selbstinteresse  den  Landwirt  zwingt,  seine  Pferde  und 
Kühe  sowie  Haustiere  gut  zu  behandeln,  so  können  logischerweise  auch  von  den 
Straußen  nur  gute  Federn  gewonnen  werden,  wenn  die  Fütterung  und  Pflege  nichts 
zu  wünschen  übrig  läßt!  Die  Federn  reifen  in  zirka  sechs  Monaten,  werden  dann 
abgeschnitten  —  nicht  ausgerupft  — ,  wobei  das  Tier  nicht  den  geringsten  Schmerz 
empfinden  kann.  Die  Stümpfe  bleiben  dann  noch  einige  Zeit  in  der  Haut  stecken,  i 
und  die,  die  der  Vogel  nicht  selbst  herauszieht,  werden  mit  der  Hand  heraus- 
genommen,  weil  sonst  die  nachwachsenden  Federn  leiden  würden.  Die  Köpfe  werden 
dabei  mit  Kuppen  bedeckt,  um  die  Tiere  ruhig  zu  behalten  und  sie  vor  Beschädi- ; 
gungen  zu  bewahren.  Eine  gute  Fütterung  hat  großen  Einfluß  auf  die  Entwicklung 
der  Federn,  und  so  gedeiht  die  Zucht  vorzugsweise  dort,  wo  Luzerne  angebaut 
werden  kann.  Strauße  werden  unter  normalen  Verhältnissen  zirka  30  Jahre  alt,  wu 
bei  mangelhafter  Verpflegung  vollständig  ausgeschlossen  wäre.  Somit  entbehren  die 
Anschuldigungen  von  Tierquälereien  und  Grausamkeiten  tatsächlich  jeder  Unterlage. 1 
Auf  Grund  dessen  kann  nun,  nach  dieser  vollkommen  einwandfreien  Dar- 
stcllurlg  hierzu  berufener  Fachleute  unsere  verehrte  Damenwelt  unbesorgt  sich 
dieses  wunderbaren  und  sets  modern  bleibenden  Hutschmuckes,  der  Straußenfeder,! 
erfreuen.  Und  die  Straußenfeder  ist  und  bleibt  der  stets  begehrteste  Hut-  und  Haar- 
schmuck  der  elegant  und  schick  gekleideten  Damenwelt.  (Sächsische  Landes-Zeitung, 
Dresden.) 
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UQtZDnfiUne  für  in  Not ßtment  6.  Darlehenskasse,  zinsfrei 

Dulehen  ba  100  M.  7.  Stcrbefcusc,  Sterbegeld  bis  400  M.  8.  Rechtstw- 
kaaft  und  9  Rrthbscbotz  in  illen  beruflichen  Streitsachen  Angegliedert 
eme  KnakeoltUK  und  eine  Pension*-  and  Wltwenhasse.  Syndikus:  Rechls- 
Ml  Grünspich.  Berlin  W.  8,  Tiubenstrafle  47.  Syndihuj  für  jewerb- 
Mchen  ReehtHchori;  Dipl  -Ing.  Alfted  Bursch.  Patentanwalt,  Berlin  W.  8, 
Fnednchstr.  1 bW|Mil  Sondenhausen  t  Tb    Anmeldg  dorthin. 

■»  >   Mitteilungen  aus  dem  Verbände  «^™~-~™-»a 

Bekanntmachungen 

1.  Von  folgenden  Zweigverwaltungen  und  Verwaltungs- 
abteilungen haben  wir  die  Abrechnung  für  das  erste  und 
zweite  Quartal  1913  nicht  erhalten  können: 
Bez v.Baden:  Offenburg. 

Bez v.Bayern:  München,  Lindau,  Rosenheim,  Donauwörth,  Eich- 
städt. 

Bezv.  Brandenburg:  Brandenburg,  Crossen,  Frankfurt  a.  O.,  Für- 
stenberg, Gramzow,  Lübben,  Vietz,  Lindow,  Nauen,  Schwie- 
bus,  Sommerfeld,  Treuenbrietzen. 

Bezv.  Chemnitz:  Hohenstein-Ernsthai. 

Bezv.  Dresden:  Dresden,  Löbau. 

Bezv.  Elsaß-Lothringen:  Diedenhofen,  Saargemünd,  Saarburg. 
Bezv.  Hamburg-Unterelbe:  Wilhelmsburg,  Blekede. 
Bezv.  Hessen-Nassau:  Frankfurt  a.  M.,  Gießen,  Bingen. 
Bezv.  Mittelschlesien :  Trebnitz,  Dt.-Lissa. 

Bezv.  Nieder-Sachsen:  Hameln,  Clausthal,  Stadthagen,  Bad  Lau- 
terbach, Northeim,  Peine. 
Bezv.  Niederschlesien:  Lauban. 

Bezv.  Norddeutschland:  Schleswig,  Glückstadt,  Husum,  Stern- 
berg, Friedland,  Waren. 

Bezv.  Nordwestdeutschland:  Borkum,  Varel,  Verden. 

Bezv.  Oberschlesien :  Gleiwitz,  Oppeln,  Schwientochlowitz,  Cosel- 
Kandrzin,  Myslowitz,  Tarnowitz. 

Bezv.  Ostpreußen:  Braunsberg,  Johannisburg,  Neidenburg. 


Bezv.  Pommern :  Neustettin. 

Bezv.  Posen :  Wongrowitz,  Kempen,  Rawitscli,  Wollstein. 
Bezv.  Rheinland:  Hochemmerich,  Jünkerath,  Euskirchen. 
Bezv.  Saarpfalz:  Homburg,  Neunkirchen. 
Bezv.  Sachsen-Anhalt:  Genthin,  Salzwedel,  Stendal. 
Bezv.  Thüringen:  Erfurt,  Suhl. 

Bezv.  Westdeutschland:  Castrop,  Iserlohn,  Lüdenscheid,  Lünen, 
Wesel. 

Bezv.  Westfalen:  Buer,  Bünde,  Lemgo,  Detmold. 

Bezv.  Westpreußen:  Dt.-Krone,  Neuenburg,  Pr.-Stargard. 

Bezv.  Württemberg:  Ulm. 

Bezv.  Zwickau:  Schwarzenberg,  Meuselwitz. 

Die  Abrechnung  für  das  zweite  Quartal  haben  noch  nicht 
eingesandt: 

Bezv.  Baden:  Baden-Baden,  Konstanz. 

Bezv.  Brandenburg:  Charlottenburg,  Westpriegnitz,  Müllrose. 

Bezv.  Dresden:  Pirna. 

Bezv.  Halle:  Bitterfeld. 

Bezv.  Hessen-Nassau:  Worms. 

Bezv.  Mittelschlesien:  Frankenstein. 

Bezv.  Niederschlesien:  Görlitz,  Grünberg. 

Bezv.  Nordwestdeutschland:  Emden. 

Bezv.  Oberschlesien:  Kattowitz,  Rybnik. 

Bezv.  Ostpreußen :  Insterburg,  Tilsit. 

Bezv.  Pommern :  Greifenhagen. 

Bezv.  Posen:  Hohensalza,  Jarotschin. 

Bezv.  Rheinland:  Düren. 

Bezv.  Saarpfalz:  Zweibrücken. 

Bezv.  Thüringen:  Coburg,  Sondershausen. 

Bezv.  Wcstdeu  schland:  Derne,  Langendreer,  S^erkrade. 

bezv.  Westfalen:  riad  Oeynhausen. 

Bezv.  Westpreußen:  Danzig,  Könitz,  Marienwerder,  Thorn. 
Bezv.  Württemberg:  Stuttgart. 
Bezv.  Zwickau:  Falkenstein,  Plauen. 


NeueJus.Wnlframlampen™, 

unzerbrechlichem  Leuchrdraht 


Nur  echt1  mir  dem  Stempel 
Just  Wolfram  D.R.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäfren  etc. 
erhältlich. 


betraten  Sie  mdt)t  I 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u.  S 

Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf,  S 

Verleben  etc.  genau  informiert  sind.  ! 

Diskrete  Spezial-Auskünfte  überall.  ! 

lelMuskunllfi, Globus'  Berlinüi  j 

Potsdamer  Straße  114. 

■ 

 ■ 

Garant.  Auflage  35200!! 


Bahnbrechend  ist  der 

Lichtpaus 
Apparat 

mit  Diagonalverspannung 
D.  R.G.M.-D.R.Pat.ang. 
Er  bleibt  an  Einfachheit, 
Dauerhaftigkeit,  leichter 
Handhabung  und  Billig- 
keit unerreicht. 
3x  billiger  und  leichter 
als  die  vorhandenen 
Apparate. 
Prospekte  gratis. 

Lichtpaus- Apparate  -  Fabrik 
,, Diagonal"  Leipzig-Plagw. 


r° 

™  verkaufe 
*  ich 


Ohne  jede  Anzahlung 

Pianos 


erstklassiges  Fabrikat1. 
(9  mal  pram.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
wunderb.  Tonfülle,  Flügelton 

sowie  Flügel  und  Harmoniums 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftlich:  Garantie.  — 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
t  Leipzig,  König-Johann-Str.  2 


■MillUj 

im  bayerischen  Hochgebirge  < 

Spezialhaus  für  Loden-  u.  Sportbekleidung 

liefert  ohne  Anprobe  i  ach  eingesandten  Mjßen  gefertigte 

Loden-Mäntel,  Ulster,  Paletots,  Pele- 
rinen, Straßen-  und  Sport -Anzüge, 
Winter  -  Lodenjoppen ,  Ski  -  Anzüge, 
Damen  -  Straßen-  u.  Sport- Kostüme 

bei  Garantie  für  tadellosen  Sitz,  in  a  'en  modernen 
Farben  nd  Preis'  gen  aus  cht  ob  rbayeri'chen,  im- 
pragniert-wasserd  chten  Lodenstoffen,  die  auch  meter- 
weise abgegeben  werden.  —  Erstklassige  Referenzen  I 

Spcz. :  Poröse  Käme  ha  irloden. 

:    Katalog  T  und  Musterkollektion  kostenlos 


I 


j 


Theorie  u.Beredv 
nung  der  statisch  un- 
bestimmten Tragwerke 

auf  ^wul 


Lehrstoffverzelchnls 
Kostenlos  u.  unmttndUcti  dun}!: 

Heinr.HP  Buchholz.Berünf nfdeoaB.SfPs! 


Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervon  äsendes  Fabrikations- 
ges  häft,  vergrößerungsfähig,  mit 
Weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebst -n  einen  Architekt  (Bau- 
techn.)  mit  20.U00  Mk.  Einlage  (in  gleiche 
Teile).  Inhaber  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Bauau^stell.  Leipzig  ausgestellt 
Off.  u.  P.  Postfach  22,  Leipzig-Plagw. 


C'S  jeder  Ar  i 


C  V-1         FRAU  KFDRTi  Mj 


.  1040  Sl  o.  (Tl.  1.90  an  Udert 
f Bochmann,  Saulgau  flr.  /t<)Wbo 
Lieferant  erster  Finnen.    (Ttuster  gratis. 
Angabe  obiger  Dummer  Ist  notwendig. 


L 
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Wir  bitten  die  Gesamtvorstandsmitfilieder,  die  Vorsitzen- 
den der  Bezirksverwaltungen  und  die  Mitglieder  der  Zweig- 
verwaltungen selbst,  dahin  wirken  zu  wollen,  daß  die  fehlen- 
den Abrechnungen  der  oben  genannten  Zweigverwaltungen 
und  Verwaltungsabteilungen  sofort  an  uns  abgesandt  werden. 

Die  Verbandsleitung. 

2.  Wir  machen  unsere  Mitglieder,  die  die  Unterstützungs- 
einrichtungen unseres  Verbandes  in  Anspruch  nehmen  wollen, 
darauf  aufmerksam,  daß  Unterstützungen  nur  dann  gezahlt 
werden  können,  wenn  die  Beiträge  pünktlich  bezahlt  sind. 
Rückständige  Beiträge  werden  in  Zukunft  nicht  mehr  von  der 
beantragten  Unterstützung  in  Abzug  gebracht. 

3.  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes: 

a)  Von  den  Beständen  unserer  Buchhandlung  empfehlen  wir 
besonders  folgende  Werke: 

Sächsische  Baumeister-Prüfungsarbeiten.  Ein 
Beitrag  zur  Frage  des  Baumeistertitels.  Herausgegeben  von  der 
Landesverwaltung  Sachsen  des  I).  T.-V.  12  M. 

Eisen  im  Hochbau.  Ein  Taschenbuch  mit  Zeichnungen, 
Tabellen  und  Angaben  über  die  Verwendung  von  Eisen  im  Hoch- 
bau. Herausgegeben  vom  Stahlwerksverband,  A.-ü.,  Düsseldorf. 
3  -  M. 

Pott  hoff,  Probleme  des  Arbeitsrechtes,  Pappband  4,—  M; 
Leinenband  5, —  M. 

Potthoff,  Soziale  Rechte  und  Pflichten  1,—  M. 

Pott  hoff,  Kommentar  zum  Versicherungsgesetz  für  An- 
gestellte mit  Reiitentabellen  5,40  M. 

Potthoff,  Jahrbuch  der  Angestelltcnversicherung  (Bei- 
lagen zum  Versicherungsgesetz  für  Angestellte)  2  M. 

Sombart,  Sozialismus  und  soziale  Bewegung  3,20  M. 

Elster,  Lexikon  des  Arbeitsrechtes  4,50  M. 

Traub,  Ethik  und  Kapitalismus  5, —  M. 

Naumann,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik  3,50  M. 

Jentsch,  Grundbegriffe  der  Volkswirtschaft  3,50  M. 

Ziegler,  H.,  Die  Lage  der  Gemeindebeamten  Deutschlands, 
deren  Ansfellungs-,  Besoklungs-  und  Versorgungsverhälrnüsse45  Pf. 

b)  Sonderangebot  unseres  Antiquars: 


Breymann,  Baukonstruktionslehre.  Bd.I  Stein  (1896,  vor- 
Mztc  Aufl.);  Bd.  II  Holz  (1900,  neueste  Aufl.);  Bd.  III  Eisen 
(1902,  neueste  Aufl.);  Bd.  IV  Verschiedene  Konstruktionen  (1900, 
vorletzte  Aufl.).  Preis  des  mit  Ausnahme  der  Ecken  des  Einban- 
des  sehr  gut  erhaltenen  Werkes  zus.  nur  35  M  (sonst  100  M). 

Exter,  Das  deutsche  bürgert.  Einfamilienhaus.  Abteilung I: 
Häuser  mit  3  Zimmern  und  Küche  (30  Tafeln),  Abteilung  II:  Häu- 
ser mit  4  Zimmern,  Küche  und  Kammer  (12  Tafeln),  Abteilung  III : 
Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  Kammer  (20  Tafeln),  Abtei- 
tung  IV:  Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  mehr  Kammern 
(18  Tafeln),  Abteilung  V:  Häuser  mit  wohnlicher  Diele,  5  Zim- 
mern, Küche  und  Kammern  (20  Tafeln),  Abteilung  VI:  Häuser 
mit  wohnlicher  Diele,  6  Zimmern,  Küche  und  Kammern  (30Taf.). 
In  6  Mappen,  sehr  gut  erhalten.  Preis  nur  30  M. 

Der  Versand  erfolgt  bei  Bestellungen  im  Werte  von  3  M  an 
portofrei  bei  Voreinsendung  des  Betrages,  sonst  unter  Nachnahme. 


Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim, 

12  verschiedene,  auch  farbige  Außenansichten,  sind  zum  Preise 
von  5  Pf.  für  das  Stück  durch  den  Verbandskollegen  Herrn 
Bürgermeister  Burkhardt  in  Sondershausen  zu  beziehen.  Be- 
stellung am  besten  durch  Postanweisung.  Der  Ueberschuß  durch 
den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 

Wir  erinnern  nochmals  an  unsere  Bekanntmachung,  wonach 
alle  Mitglieder,  denen  gekündigt  worden  ist,  verpflichtet  sind,  die 
Zusendung  der  Vakanzenliste  umgehend  zu  beantragen.  Auch  die- 
jenigen Mitglieder,  die  selbst  gekündigt  haben,  tun  gut,  den  glei- 
chen Antrag  zu  stellen  und  sich  nicht  auf  die  nachstehend  nur 
im  Auszuge  veröffentlichten  „Offenen  Stellen"  zu  verlassen. 
Außerdem  ist  es  zweckmäßig,  daß  sich  jeder  Stellensuchende  nicht 
nur  in  der  Hauptgeschäftsstelle,  sondern  auch  bei  der  Zweigver- 
mittlungsstelle seines  Bezirkes  meldet,  damit  ihm  auch  von  dort 
aus  offene  Stellen  sofort  gemeldet  werden  können. 


f*\  ^^^^^^^^  ">^^^^^^^^n ' 

Nur  an  Private 

Verlangen  Sit  Katalog  Efli  gr.u.tr. 
Westfalia  Kinderwagen  Jndustric 

Bruno  Richteenhain  Osnabrück 


Formulare 

Kataloge,   Papiere  jeder  Art,  sowie 
Muster  nur  übersichtlich  und  staub- 
s  eher  im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  l.GO  M,  Folio 
1.85  M  per  Stüc'c.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  F'-dern.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  ^ 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 


engUfdtjer  Cridtjter 

1000 

ftammneruiandtc  roorte  fofort  zu 
erfaffm.    (Reifefübrer)  U5  IuarK 
1102      L  f.  roetft,  Berlin  tt).  50. 

Die  Hütte 

3BändeinLeder21  Mark 
Freytags  Taschenbuch 

für  Bau-Ingenieure  geb. 
Preis  20  Mark.  Dieses 
sowie  jedes  andere  Buch 
auch  O  Monats- 
gegen  ^  "»  Rate 
franko  überallhin. 

Hermann  Meusser, 

Buchhdl.,  Berlin  W.  57, 
Potsdamer  Str.  75. 


Komplette  Leitergerüste 

sowie  einzelne  Ersatzteile 

II  anleitern 

sowie  alle  Sorten  Leitern 

Kastenkarren 
Zieselkarren 

liefert  bestens  und  billig  (franko  jeder  Bahnstation) 

LOÜIS  TÖPEL,  HERiWSDORF  (S.-A.) 

Fernsprecher  Nr.  19  ::       Mehrfach  prämiiert  ::  ::  Prospekt  Nr.  2  gratis. 


Verlangen  Sie  stets.-  893 

POSITIV- LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"- Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  fiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weiBem  Grunde. 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 


Ueberzeugen  Sie  sieht 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrik 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


Technische 


Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


Tuch- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

=====  Leipzig  31  ===== 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5°/0  Extra-Rab. 


Doppeltwirkende 
Hochdruck- 
Kolbenpumpen 
Aegir 

für  Haus,  Hof, 
Industrie  u.Land- 
wirtsch.,f.  Hand-, 
Riemen-,  Göpel- 
u.  elektr.  Betrieb 
empfehlen 

Langer  &  Co. 

G.  m.  b.  H. 
Pumpen-  und 
Maschinenfabrik 
Chemnitz  S0.11 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


rernsprT 
11710 


Claus 
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Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW. 48,  Wil- 
helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstelle  senden. 

U.  a.  wurden  gemeldet: 

2252  Braunschweig,  Arch.-Bureau  z.  1.  1.  1914  Bt.  (M.),  in 
Bureauarbeit,  u.  Bauleitg.  erf.  Ang.  m.  Qeh.-Anspr.  Hn.  G. 
Janschek,  Pestalozzistr.  IQ. 

2253/54  gr.  Stadt  Westf.,  Arch.-Bureau  Bt.,  25  J.  alt.  Volle 
Bgw.-Schulbildg.,  gut.  Konstr.  u.  Statik.,  f.  fl.  Bau-  u.  Werkzeich- 
nungen. 

desgl.  Bt.,  25  J.  alt.  Volle  Bgw.-Schulbildg.,  fl.  Rechn., 
t.  umsichtige  Bauleitg.,  gewissenh.  Prüfg.  v.  Baurechng.,  einf. 
Bauzeichng.  Ang.  m.  Qeh.-Anspr.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

2258  Berlin,  Metallarmaturen-Fabr.  (Gas-  u.  Wasserleitg.) 
sot.  m.  d.  Branche  vertr.  T.,  gut.  Zeichn.,  zum  selbst.  Aus- 
fuhr, kl.  Entwürfe.  Geh.  ca.  200  M. 

2259  Straßburg  (Eis.),  M.-Ing.  d.  deutschen  u.  französischen 
Sprache  vollkomm,  mächtig,  in  Ausarbeitg.  v.  Projekt,  bew., 
v.  deutsch.  A.-G.  f.  Filiale  Paris  ges.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  Hn. 
G.  Haudenschild,  Straßburg  i.  Eis.,  Broglieplatz. 

2260  bei  Berlin,  Tiefbauamt  sof.  Mt.  m.  prakt.  u.  theoret. 
Ert.  im  Betr.  v.  Dampfmasch.,  Pumpenanl.,  Elektromotor.,  Zen- 
trifugalpump., Explosionsmotor.  Geh.  225  M. 

2265  Vorort  Berlin,  lng.  m.  gut.  Erf.  in  Leichteisen-  und 
Blechkonstr.  Geh.  175  bis  225  M.  Ang.  m.  Geh.-Anspr. 

2218  Frankfurt  (Main),  gr.  Firma  sof.  t.  Kalkulator  m. 
mehrjähr.  Bureauprax.  175  M.  Ang.  Hn.  Ph.  Jordan,  Frankfurt 
am  Main,  Dreieichstraße  46. 

2272  Straßburg  (Eis.),  Rollbahnfabr.  f.  Bureau  u.  Betr.  sof. 
Mt.  180  bis  200  M.  Ang.  Hn.  G.  Haudenschild,  Straßburg  i.  E., 
Broglieplatz. 


Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
Inanspruchnahme  in  der  Woche  vom  6.  Okt.  bis  1 1 .  Okt.  1913. 


Olrene 
Q)  pll  1 1  n  o 

O  1 1 1 1  Ulli; 

Bewerber 

Besetzungen 

A.  Baugewerbe: 

Hochbauwesen  .... 

17 

137 

9 

Tiefbau-Kanalisation 

o 

Z 

o 

z 

und  Installation  .... 

Vermessung  u.  Melioration 

0 

z 

Steinmetztechnik  .... 

A 
H 

Fispnhptnuhan 

1 

B  Industrie* 

Maschinenbau  . 

5 

20 

1 

Eisen  konstruktion 

1 

Elektrotechnik  

1 

Heizungstechnik          .  . 

- 

C.  Fach-  und  Fortbildungs- 

schulen: 

1 

1 

Insgesamt: 

27 

167 

10 

für  nur  M  1.-  frko.  Garantie: 
Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  WELCKRR,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  .Hain  40. 


1258  gute  Briefm.  v.  Afr.,  Austr.,  Am.,  Alte 
Deutsch).,  Pers.,  Ind.,Coch.,As.,  s  f.ahzg. 
g.  Na.  v.  4  75  M.  H.Brand,  Kiel,  Ahlm  - 
Str.  3.  Mtgl.68736D.T.V.u.  D  Briefm.-V. 


.  Preisseibeeren 


in 
Zucker 

Ctr  30  — ;  Dose  25  Pf.  7.75  I  10  Pfd.  3.50 
Gewürzgurken,,  25  „  5.50  10  ,,  2.50 
kl.Pfeffergurk.,,  25  „  7  75  |  10  „  3.50 
einschl.  uefaß.    Nachn.  ab  Magdeburg. 

Jaenicke&Richter,  Magdeburg  15 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


QSerblenbJtetne,  ftotmfteine,  üerraftottert,  2>acöfal33tegel,  Biber-. 
fd)t»ön3e  in  ttarurfatben  u.  (Blafuren  jcb.Iönung,  (Hjen&Hit&er. 

^Babenttftaltftettte 

für  Bontsbäber,  93rauje3ellen,  2Bafd)&auett  pp. 

ÜXRoberne  bautet  antit, 

platten  etc.  für  3rafiaöen,  3mtenausftattung, 
::  IDanöbeftleibung,  Töanbbrunnen,  äamine.  :: 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung 


W.HOFFMANN 

PIANO! 


Nur  eigenes  Fabrikat,  alte,  weltbek.,  auch  ges.  gesch.  Marke.  )J 
Nur  direkt  ab  Fabrik  an  Private.  Vorzugsofferte 
kostenlos.   Berlin  S.  84,  Stallschreiberstraße  58. 

::   Vertragsliefefant  des  Deutschen  Techniker- Verbandes  :: 


Pfl  i  6 11 1"  Dn  Bo^dalui! 


I Gutachten, Auskunft  kostenlos.  I 
BERUM,  Gltschlner  Str. 3  I 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


isKBERlINSW.Gifsthinersfrö 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  82  I. 
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Für  jedes  Baubureau  für  Architekten,  Bauführer,  Bautechniker, 
Bauschüler: 

Prakt.  Statikhefte 

Te  1  I.  Alle  gebräuchl.  Formeln  zur  Berechnung  von  Trägern, 

Säulen,  Fundationen,  Stützmauern  etc. 
Teil  II.  Prakt.  klare  Beispiele. 

Beide  Teile  M  2.50.    Einzelheft  M  1.50. 

F.  Heinzmann,  Arch.,  Konstanz  (Baden). 


Elektrisiere  Dich  selbst. 

Für  Gesunde  und  Kranke  ist  der  elektrische 
Strom  eine  Quelle  der  Kraft  und  Gesundheit. 

Aufklärende  Broschüre  Nr.  31  mit  Aussprüchen  ärzt- 
licher Autoritäten  gratis  durch 

Schoene  &  Co.,  Frankfurt  a.  Main. 


LOLLARKESSEL 

^enrralheiiung^Warmwassgrvcrsorqünn 


NOR  MAL  KESSEL    GROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLEINKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
u.  Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  projrjpt 
Ingenieur -Bureau 


Eggerl, 


Schkeu- 
ditz 21. 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Oeorg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär.  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Gibt  Auskunft  über 
sämtliche  Beamtenstellen  für  Mittel- 
schultechniker. Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik  umsonst  und  portofrei. 


Busses  Calcidum 


Cement-  u.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Gasapparat, 
Heiz  ung.,  Kühlwasser  etc 
J  Feuerlöschwas».  Automobil, 
leren  nie  ein,  wenn  hier»  Calcidnm 

Verwendet  wird.  Anleit.  umsonst  " 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov  -Langenhagen. 


|  Inserate  haben  guten  Erfolg! 


Eberhardt  s  Möbelfabrik  Berlin  F;.,:;!r,;h 


straBe  105 

an  der  Welden- 
dammer  Brücke 

Groß.  Lager  I.  kompl. 

Wohnungselnrichtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 

«0.7 


Franko  Lieferung 
Ititte  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  geg.  Kasse  5°/0  Hab. 


Dr.  Gaspary- Intensivmischer 

für  Grob-  und  Feinbeton 

ist  au  gestattet  mit  e;nem  in  Schleifen 
laufenden  Knetkoller,  dah  r  innigste 

Mischung  i.i  kürzester  Zeit. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zement- 
warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,  Hohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 

Moderne  Pressen  aller  Art. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

Besuch  ei  beten.  (Deutschland) 


„Agfa",  Actien-Oesellschqft  für  Anilin-Fabrikation,  Berlin  SO.  36 


„Agfa" 


Filmpack  gemeldet! 


Für  Tageslichtwechslung. 


In  jeder  Filmpackkassette  verwendbar. 


8:10,5  cm 


9:12  cm 


10:15  cm 


M  3.10 


3.85 


Allgemeine  Vorzüge: 

Geringes  Gewicht:  60-70  %  Er- 
sparnis gegenüber  Platten.  Keine 
Dunkelkammer  zum  Beschicken  u. 
Entladen  der  Kassetten  notwendig. 


4.65  pr.  Pack  zu  12  Aufnahmen 

Besondere  Vorzüge: 

Kräftiger,  planliegender  Film  mit 
hochempfindlicher  orthochromat. 
Emulsion.  -  Lichthoffreiheit- 
-   Keine  Noncurlingschicht.  — 


Leichte,  handliche,  abgerundete  Metallpackung  •  Zuverlässige  Wechslung 


■ 

l 


—  Genaue  Gebrauchsanweisung  befindet  sich  bei  jedem  Pack.  — 

Prüfen  Sie  selbst!  ♦  Ein  Versuch 
führt  zu  dauernder  Anwendung! 

„Agfa"-TAteratur,  reich  illustriert,  gratis  durch  Photohändler  od.  die  ,,Agfa". 


EIMKE 


PUM 


*S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  Ober  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz!).  Leipzig  47.  / 


r 
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für  kleinem HcizuRgs-Anicigtjn 
und  Warnfeas'sepBereili.ng 


Für  Warmwasser  

Für  NiederdrucKdampf  . . 


In  11  Größen  lieferbar 
0,55—3,95  qm  Heizfläche 

In  6  Größen  lieferbar 
1,65—4,10  qm  Heizfläche 


Einfache  Montage  Geringer  Raumbedarf 

Hohe  Leistung 


muRpfflDRBSHISiM 

m.b.H. 

BERLIN  W  66  Wilhelmstraße  91 
neben  dem  Architektenhause 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Die  Export-Gasglühlicht-Oesellschaft  m.  b.  H.,  Berlin  O.,  legte  der  heu- 
tigen Nummer  einen  Prospekt  bei.  Wir  verfehlen  nicht,  auf  die  Fabrikate  dieser  Firma 
empfehlend  hinzuweisen.  

Die  bestrenommierte  Firma  Koch,  H  uxol  d  &  H  a  n  n  e  m  a  n  n  empfiehlt  in  einem 
der  vorliegenden  Nummer  beigelegten  Prospekt  ihre  vorzüglichen  Fabrikate.  Wir 

empfehlen  ihn  unseren  Lesern  zur  besonderen  Beachtung.  

Wismar  (Ostsee).  Die  I n  gen  i eu r- Akad em i e  hat  nunmehr  auch  den  Er- 
weiterungsbau ihres  Maschinen-Laboratoriums  beendet.  Das  Sommersemester  schließt 
im  August,  während  das  Wintersemester  am  27.  Oktober  beginnt  und  ein  Vor-  und 
Repetitions-Kursus  am  1.  Oktober  seinen  Anfang  nimmt.  Die  Frequenz  der  Akademie 
hat  von  Semester  zu  Semester  eine  ständig  weitere  Entwicklung  genommen,  so  daß 
eizt  ebenfalls  der  Entwurf  für  einen  Neubau  des  Hauptgebäudes  vom  Stadtbauamt 
fertiggestellt  werden  mußte. 


Das  Technikum  Konstanz  ist  eine  städtisch  subventionierte  höhere 
technische  Lehranstalt  zur  Ausbildung  von  Elektro-  und  Maschineningenieuren, 
Bauingenieuren,  Architekten,  Technikern  und  Werkführern.  Das  Institut  erfreut 
sich  eines  von  Jahr  zu  Jahr  steigenden  Besuches;  es  ist  ganz  modern  eingerichtet 
und  besitzt  in  seinem  neuen  Unterrichtsgebäude  große  und  reichhaltig  aus- 
gestattete Laboratorien  für  Maschinenbau  und  Elektrotechnik.  Zur  Befruchtung 
des  Unterrichtes  dienen  ferner  umfangreiche  Lehrmittelsammlungen  und  Büchereien, 
die  fortwährend  erweitert  und  ergänzt  werden.  Der  Anstaltsleitung  steht  ein 
städtisches  Kuratorium  beratend  zur  Seite,  das  an  allen  wichtigen  organisatorischen 
Fragen  tätigen  Anteil  nimmt  und  auch  bei  den  Fiauptprüfungen  mitwirkt.  Der 
Semesterbeginn  fällt  jeweils  auf  Mitte  Oktober  und  Mitte  April.  Aus- 
führlicher Prospekt  mit  illustriertem  Sonderabdruck  über  die  Einrichtung  der  An- 
stalt kann  kostenlos  durch  das  Sekretariat  bezogen  werden. 


V  nVcddJWd.44 

  liefert  als  <fpt 


Temperguss 


UempercftcMg^ 


uss. 


sow.  Qmwuss.  JWwmleile  dkrOrt, 


Beton  oMörtel 


für  Hand-  und  Kraftbetrieb 

große  Leistung, 
geringer  Kraftverbrauch. 

Wolf  &  Co., 
Guben  41 

Spezialfabrik  für 
Zementformen 
und  Maschinen. 
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Sitzungs-Kalender 

der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Bezirksverwaltunsen 

Hamburg-Unterelbe.  Vrs.  u.  Br.-A.:  E.  Natho,  Hamburg  23, 
Leibnizstr.  6.  Sonntag,  den  9.  November,  nachmittags  3  Uhr, 
findet  im  oberen  Saale  der  Neustädter  üesellschaftssäle,  Valen- 
tinskamp  40  bis  42,  der  nächste  Bezirkstag  statt,  wozu  hierdurch 


Delegierte  und  Mitglieder  freundlichst  eingeladen  werden.  Tages 
Ordnung:  1.  Wahl  eines  Bureaus.  2.  Mitteilungen  und  Bericht  de 
Bezirksvorstandes.  3.  Ersatzwahl  des  Schriftführers.  4.  Beratung 
der  eingegangenen  Anträge.  5.  Aufstellung  des  Arbeitsplanes 
für  die  Werbetätigkeit.  6.  Aufstellung  des  Haushaltplanes. 
7.  Verschiedenes.  Betr.  Wahl  der  Delegierten  siehe  Verkündi- 
gungsblatt Nr.  2.  —  Das  Technische  Vorlesungswesen  Hamburg 
gibt  bekannt,  daß  ab  Mittwoch,  den  15.  Oktober,  abends  8  bis 
9'/2  Uhr,  im  Schulgebäude  Steintorplatz  ein  drei  Monate  dauern- 


Ein  tüchtiger  jüngerer 

Tiefbautechniker, 

der  Erfahrung  im  Verlegen  von 
Gas-  und  Wasserleitungen  besitzt, 
wird  von  den  Gas-  und  Wasser- 
werken einer  größeren  Stadt  West- 
falens gesucht.  Angebote  mit 
kurzem  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften und  Gelialtsansprüchen 
unter  D.  Z.  991  au  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13,15. 


Zur  Unterstützung  des  Amts- 
baumeisters   wird     ein  zuver- 


lässiger 


994 


Techniker 


gesucht. 

Flotte  Zeichner  und  im  schrift- 
lichen Verkehr  gewandte  Bewer- 
ber wollen  Angebot  unter  An, 
gäbe  der  bisherigen  Tätigkeit- 
Zeugnisabschriften,  Gehaltsan- 
sprüche und  frühesten  Eintritts- 
termin an  den  Unterzeichneten 
einreichen. 

Bewerber,  die  bereits  bei  einer 
Verwaltung  tätig  waren,  erhalten 
den  Vorzug. 

Blankenstein-Ruhr,  d.  8.  Okt.  1913. 
Der  Amtmann. 

gez.  Thiel. 


ßrau  &  Co. 

£clßicbfßttß  Bablung 

Bu  [feilen  Prellen  er|lfcln|  Ige  Waren 
Abf.  I:  fluroclen,  6olo=  und  Sllbrr'rhmu* 
Präi  (lons--ta|cbenubcen,  moö.  B.mmcrunren, 
Colelfletä  e  ,  IKun|,  eroerb  che  6enei  jtdnbe 
Rbl.  2:  Pbolo=lRpparnle  (Kinos,  opt  jene  lebc= 
mltlel,  tb.atet;  ii-'ö  Reljenlät  c,  Re  faeuoe, 
flaromelsr,  Reilekof  er  unb  mtenlWen  alle:  fiel 
Rbl.  3:  Sprecbnpparnle  unb  Planen,  ffilulllu 
Daren  aller  Art  n,  pla(tl|rb.  Bimmerlrbmurfc, 
ßeleurbluiigskörper  für  fias  unb  Petroleum 

ßel  firiflobe  ttz  fibtellun.i 

Katalog  koitenlos 


jn  -Abschritten  in 
lu  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    I,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwiirfe  gratis. 

A.  ülüiiter,  Hannover, 

Marktstraße  52. 


Eisenbeton- 
Techniker, 

eventl.  Industrieschüler  mit  mehrj. 
Praxis  auf  einem  Konstruktions- 
bureau u.  nachweisbar  vorzüglichen 
Kenntnissen  der  Statik  von  großer 
Betonbau  -  Unternehmung  Süd- 
deutschlands gesucht.  Offert,  mit 
G  haltsanspr.,  Zeugnisabschr.  und 
Bild  erbeten  u.  1004  an  De^ener 
&Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


Zeugnis 


Abscnrn.en, 
Lebenslauf 

tl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.Wiesel,  Düsseldorf  3!). 
Glänzende  Referenzen. 


Jüngerer 


mit  Eisenbeton-Berechn.  vertraut, 
guter,  flotter  Zeich  ier  zum  sofort. 
Antritt  gesucht.  Offerten  mit  ge- 
nauer Gehaltsangabe,  Zeugnisab- 
schriften, Lebenslauf,  erwünscht 
ist  Bild,  unter  Nr.  8054  an  Haasen- 
stein  &  Vogler,  A.G., Walle  a.  S.  [,ou 


SB  A.W  FABER  E 

"CJLSTECE 


Die  besten 
BLEISTIFTE-KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE-  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


ÄWFÄBER 


Bleistift-Fabrik  gegr.1761 


STEINNürnberg 


is- 


abschriften, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 


P.Schreckenbepg^^^Ä3^ 


Muster  gratis. 


r»L. 


2 —   "   Abschriften, 
etigniS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,ö0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilT.  Bewerbschreib,  gratis. 
IHinlat  -PhotographlenäOSt.M.l.atX 
llücherre»inor  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 

Beim  Fuhrpark  der  Stadt  Düssel- 
dorf ist  am  1.  April  1914  oder 
früher  die  Stelle  eines 

Technikers 


zu  besetzen.  Bewerber,  welche 
in  der  Fahrzeug-  und  Automobil- 
branche tätig  waren  und  die  tech- 
nische Beaufsichtigung  eines  grö- 
ßeren Fahrzeugbestandes,  mög- 
lichst auch  die  Ausbildung  und 
Beaufsichtigung  von  Kraftfahrern 
übernehmen  können,  wollen  Ge- 
suche mit  Lebenslauf  und  Zeug- 
nissen an  den  Unterzeichneten 
bis  zum  15.  November  einreichen. 
Die  Probezeit  beträgt  6  Monate, 
das  Gehalt  2100  M,  steigend  alle 
2  Jahre  um  150  M  bis  zum 
Höchstbetrage  von  3300  M.  Even- 
tuell kann  auch  ein  höheres  An- 
fangsgehalt gewährt  werden.  Nach 
Ablauf  der  Probezeit  erfolgt  An- 
stellung mit  Beamteneigenschaft 
unter  dem  Vorbehalte  dreimona- 
tiger Kündigung  mit  Anspruch 
auf  Ruhegehalt,  Witwen-  'und 
Waisenversorgung.  1006 
Düsseldorf,  den  30.  Sept.  1913. 

Der  Oberbürgermeister. 


Gesucht 

ein  im  Zeichnen  und  Entwerfen 
gewandter  995 


Gesuche  mit  Zeugnisabschriften 
u.  Gehaltsansprüchen  sind  an  den 
Unterzeichneten  zu  richten. 
Saatsee  b.Rendsburg,3.0ktbr.l913 

Der  Kaiserl- Maschinenbauinspektor. 


rer 


mit  abgeschl.  techn.  Mittelschul« 
bildung  f.  unsere  Betriebsabteilung 
z.  bald.  Eintritt  gesucht.  Meldungen 
mit  Lebensl.,  Zeugnisabschr.  und 
Gehaltsanspr.  erbeten. 
Städt.  Elektrizitätswerk  Halle  a.S. 
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der  Kursus  stattfindet  über  „Grundlagen  und  Leitsätze  der  neu- 
zeitlichen Baupflege",  Gebühr  3  M.  Bei  genügender  Beteiligung 
werden  im  Anschluß  an  die  Vorlesungen  praktische  Uebungen 
stattfinden. 

Oberschlesien.  Br.-A. :  A.  Schwertfeger,  Laurahütte  (O.-S.). 
Anstatt  des  außerordentlichen  Bezirkstages  findet  am  9.  No- 
vember 1913  in  Rvbnik  (O.-S.),  Pogodas  Hotel,  vormittags1 
10  Uhr,  eine  Wanderversammlung  statt,  da  Punkt  6  der  Tages- 
ordnung für  den  außerordentlichen  Bezirkstag  erledigt  ist.  Die 
Tagesordnung  für  die  Wanderversammlung  wird  noch  bekannt 
gegeben.  Hierdurch  laden  wir  sämtliche  Verbandskollegen  herz- 
lichst ein. 


Zweig  verwa  Itu  n  gen 

Aachen.  Wir  machen  unsere  Mitglieder  auf  die  heutige 
zwanglose  Zusammenkunft  im  Berliner  Hof,  Bahnhofstr.,  auf- 
merksam und  bitten  um  zahlreiches  Erscheinen.  Gäste  sind  herz- 
lich willkommen. 

Beuthen  (O.-S.).  Vrs.  u.  Br.-A.:  W.  Specht,  Gartenstr.  22. 
Am  8.  November  findet  im  Monopol-Pils-Ausschank,  Dyngos- 
straße  38,  eine  Hauptversammlung  statt.  Tagesordnung:  1.  Mit- 
teilungen, Protokollverlesung.  2.  Vortrag.  3.  Verschiedenes.  — 
In  der  letzten  Versammlung  wurde^  obenbezeichnetes  Lokal  als 
ständiges  Versammlungslokal  der  Zweigverwaltung  gewählt.  Wir 
ersuchen  um  recht  rege  Beteiligung  zur  nächsten  Versammlung. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Bewerbungsmuster  (40  S  iten)  gratis. 
Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
graphie, Berlin  NW.  21,  Turmstraße  7g. 


Wir  suchen  zum  möglichst 
baldigen  Eintritt 


zur  Ausarbeitung  von  Werkstatt- 
zeichnungen, von  Kondensations- 
und Rohrleitungsanlagen,  Funda- 
mentplänen usw.,  ferner 
■  ii 


in  gleicher  Eigenschaft  für  Dampf- 
turbinenbau. 

Bewerbungen  mit  Angabe  des 
Eintrittstermins  und  der  Gehalts- 
forderung erbeten. 

Fried.  Krupp  A.-G., 

Germaniawerft, 

Kiel -Gaarden. 

Notiz!  Innerhalb  von  3  Wochen 
nicht  beantwortete  Bewerbungen 
gelten  als  abgelehnt.  997 


Theaterbühnen 

künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  H  uege,  Mühlhaus.  i.  Th.  1 2 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.  Offerten 

und  Besuch  kostenfrei.  ^ 


(Hiamaa  und  Flügel  mit  Klangsteg 
r'BdllOS  D.R.O  M.  45S403. 

^™  ■  Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 

—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 
—  20  Mark  — ■ — — 
an.     Freie  Probelieferung      Katalog  gratis  und  franko. 


Rpth&JuniusSKirL^SÄs4«. 

Älteste  u. größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


SEHR  WICHTIG  FÜR  JEDEN  TECHNIKER. 


Wenn  Sie  wirklich 
schnell  und  sicher 


gute  Stellung 


finden 
wollen 


dürfen  Sie  nicht  versäumen,  mein  Handbuch  für  Stellensuchende  zu  bestellen 
Ausgabe  B.  ist  nur  für  1  genieure,  Techniker  etc.  aller  Geschäftszweige  auf  Grund 
langj.  Erfahrungen  und  unter  Berücksichtigung  der  reinen  Deutschen  Sprache  bearbeitet. 
NfMIP  Allf  ilffP  bedeutend  erweitert  und  voi  hervorragenden  Persönlichkeiten 
11CUC  MUlidgC  für  technische  Angestellte  aufs  Beste  empfohlen.  -  Der  Inhalt 
dieses  Lehrbuches  hat  sich  bereits  millionenfach  bewährt  und  umfaßt  außer  der 
gesamten  Wissenschaft  des  Stellesuchens  viele  Briefmuster  und  praktische  Winke.  — 


,  bearbei- 
tet ist. 


Allein  bestehendes  Werk,  ^fürtechn.  Angestellte 

Die  Erfolge,  we  che  Ihre  Herren  Kollegen  mit  meinem  Handbuch  erzielten,  sind  ganz 
überrasc  end,  sodaß  ich  unzählige  A  il-i kennungen  und  D  nkschieiben  von  Hören 
aufwe  sen  kann,  des  hon  mt  der  ersten  Bewerbung  EnOig  hatten.  Mein  Hand- 
buch ist  allen  ähnl  chen  Bücnern  üb;rlegen,  weshalb  ich  m  ch  bereit  erkläre,  jedes 
Buch  zurück  zu  nehmen,  soba  d  der  I.  halt  vor  tehrnden  Angaben  nicht  en  spricht. 

PreisM.i.30.  Nachn. m. i.5o.  A.  E.  Rauschenbach,  Schmalkalden  N.8. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  waren  Fabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
::  ::  Postfach  10  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  ^ 


fort  mit  äcmVorurteit 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanferligung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselbe  Geld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
faßliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  Ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  ln, 


Boesig  &  C?  Görlitz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  guter 
Chev.  m.  Zierfäd. 
Sehr  eleg.  Anzug 


M. 


32  5 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Ijaxsen  Sie  sich  nicht  b«'irrenl 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Ja.ren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


 1(1    Mls    täglich  zu  verdienen, 

I U    IHK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1.20  Mk.  mit  Papier.  Ver- 
vielfältigungen jeder  Art. 
^  K.  II.  Perina,  A 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Bekanntmachung. 

Für  die  Verdingung  und  ört- 
liche Bauleitung  zum  Bau  einer 
ev.  Kirche  in  Vordamm  (90000  M) 
wird  ein  älterer,  in  solchen  Ar- 
beiten durchaus  erfahrener  und  mit 
den  Arbeiten  eines  Königlichen 
Hochbauamtes  vertrauter 


auf  die  Dauer  von  vorläufig  15 
Monaten  bei  einem  Gehalt  von 
180  M  für  sofort  gesucht. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf 
und  Zeugnisabschriften,  auch  der 
der  letzten  Stellunsf,  sind  sofort 
bei  dem  unterzeichneten  Hoch- 
bauamte einzureichen,  unter  An- 
gabe des  frühesten  Antrittes. 
Zeichnungen  als  befähigungsnach- 
weis  für  kirchliche  Arbeiten  sind 
der  Bewerbung  beizufügen. 

Zureisekosten  werden  nicht  ge- 
währt. 

Friedberg  Nrn.,  den  1.  Okt.  1913. 
Der  Vorstand  des  Königlichen 
Hochbauamtes.  1C0fl 
Hugo  Prejawa,  Baurat. 


Junger,  strebsamer 

Techniker 

flotter  Zeichner,  für  das  technische 

Bureau  einer  Fabrik  für  sanitäre 
Armaturen  gesucht.  Angebote  mit 
Zeugnisabschriften  &  Gehaltanspr. 
u.  F.  K.  S.  115  an  Rudolf  Mosse, 
Frankfurt  a.  M.  1000 
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Minden.  Br.-A.:  u.  Vrs.:  Fr.  Wiclimann,  Fischerglacies  7. 
Die  Versammlungen  finden  nunmehr  jeden  zweiten  und  vierten 
Donnerstag  im  Monat  statt.  Nächste  Versammlung  am  23.  er., 
abends  9  Uhr,  im  Vereinslokale  „Tonhalle".  Die  Tagesordnung 
wird  daselbst  bekannt  gegeben. 

Zeitz.  Br.-A.:  A.  Laue,  Kaiser  Wilhelm-Str.  71.  Mittwoch, 
den  22.  Oktober,  abends  l/29  Uhr,  findet  im  Versammlungslokal 
„Bayrisches  Bierhaus"  ein  Vortrag  statt.  Es  spricht  der  Geschäfts- 
führer der  Geschäftsstelle  Leipzig,  Herr  Hof  mann,  über  das 
Thema:  „Von  der  Nationalwirtschaft  zur  Weltwirt- 
schaft". Wir  bitten  dringend  um  das  Erscheinen  aller  Kollegen. 
Auch  fernstehende  Kollegen  sind  herzlich  willkommen. 


Nachruf. 

Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  unseren  Mit- 
gliedern den  Tod  unseres  Kollegen 

Herrn  Georg  Trost,  Architekt 

anzuzeigen.  Wir  verlieren  in  dem  Verstorbenen  einen  treuen 
Kollegen    und  werden   ihm  stets  ein  ehrendes  Andenken 

bewahren. 

Zweigverwaltung  Kempten  i.  Allgäu. 


Jüngerer 

Maschinen- 
Techniker, 

guter  Zeichner,  m.  Praxis  in  Dampf- 
maschinen und  Elektrizität  fir 
Baustelle  und  Bureau  sof.  gesucht. 
Offelten  mit  genauer  Angabe  der 
Gehaltsansprüche,  Zeugnisabschr. 
und  Lebenslauf,  Bild  ist  erwünscht, 
u.  P.  8066  an  H  aasen  stein  &  Vogler, 
A.  G.,  Halle  a.  S.  [,MS 


Inspektor 

für  Installation  von  Wasserleitung 
u.  Kanalisation  sucht  z. Januar  1914 
loioj  Wasserwerk  zu  Frankfurt  a.  0. 


Das  Militär-Neubauamt  Saar- 
burg i.  L.  sucht 

jüngeren  Technik  r 

gewandt  im  Zeichnen  und  Auf- 
stellen von  Kostenanschlägen. 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  u. 
Geha'tsansprüche  sind  beizufügen. 
Einst -llu  s  sofort.  10" 


Für  sofort 


für  Schreib  aschine  u.  Steno- 
graphie gesucht. 

Ausführliche  Bewerbungen 
mit  Angabe  bisheriger  Tätig- 
keit an 

A.Sievers&Co.,  B  iiigesch. 

Vienenburg  a.  Harz. 


Können  Sie  das  zeichnen  ?- 


©ertlichen  ©ie  es,  |o  gut  es  gel)t,  unD 
fdjicfen  ©ie  un8  bie  3eid)nun8  mit  "brer 
genauen  Slbreffe  ein!  SDSit  werben  3hnen 
bann  f oftenlo« unfere Sroldjüre  .,41  u»rtd)t« ■ 
t*id)e  QutmiH",  bie  für  ©ie  Don  größtem 
3nteteffe  fein   biirfte.    jufenben    unb  Qtinen 
mitteilen,  ob  ©ie  jum  3etrt)nen  £aient  haben  ober 
nidjt  aber  aucrj,  wenn  ©ie  glauben,  talentlos  ju 
fein,  marfjen  ©ie,  §err  ober  Siame,  jung  ober  alt, 
ben  Söeriuctj,  unfere  Söorlage  naitijujeidjnen,  benn 
in  unterer  !Brofcf)iire  wollen  wir  Jjtmen  ÜBege  ju 
fünftlerifdjen  ttubpraftifeben  (Erfolgen  weifen,  über 
bie  ©ie  erftaunt  fein  werben.  2Bir  wiffen  aus  Ct> 
fabrung,  bafe  oft  gerabe  ba  ein  Salentfcfjluimnert, 
wo  e3  niemanb  ahnt,  erfolg  im  3eid)nen  aber 
bei&t,  feine  ßebenSlage  oerbeffern! 

3ögtrn  ©ie  beshalb  nicfjt,  wo  e8  fictj  Biel- 
leidjt  um  eine  auSficfttSreicbe  3"funft  für  Sie 
banbelt,  unb  fenben  Sie  uns  nDd)  beute 
Sbte  3eitf)»ung  ein!    Stbreffieren  ©ie 
Srief  genau  wie  folgt: 


lTIaI=u.3eid)en=llntcrrid)t<B.m  b.q.,  Dept.304, Benin V09. 


Im  ijy  *m  WW%  WW%  »"d  andere  Folgen  feuchter  Wände 

~™  *"  ■■■■■■  w  rden  verhindert  durch  rechtzeitige 
Anwendung  von  Schachts  Pixol-Emu'sion,  welche  dem 
Putzmörtel  zugesetzt  wird.  Von  Behörden  und  Privaten 
glänzend  begutachtet.  Einfachste  leichte  Anwendung. 
—  Ferner  bewährteSch  utzanstr  ich  massen  für  Holz, 
Eisen-  und  Mauerwerk.  Farbige  Karbolineen. 
Schwarze  und  farbige  Anstriche  für  Pappdächer. 
Man  verl.  ausf.  Offerte  und  Drucksen  rirten  Nr.  A.24  von 
V.  Schacht,  ehem.  Fabrik, Braun «chweig. 

üegründet  1854 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co..  Berlin  SW.  19. 


Elektro- 
Techniker 

mit  Fachschulbildung  und  prakt. 
Erfahrungen  im  Weitspannungs- 
Fernleitungsbau  für  Bureau  und 
gegebenenfalls  f.  Bauüberwachung 
aui  sofort  gesucht.  Angebote  mit 
selbstgeschriebenem  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  Angabe  der 
bisherigen  Tätigkeit,  des  Militär- 
verhältnisses, derGehaltsansprü'  he 
u.  des  frühesten  Eintrittsternins  an 
Kgl-  Bauabteilung  Cassel, 
Bismarckstraße  8  1001 


Strebsamer, 

jüngererTechniker 

der  möglichst  schon  bei  der 
Heeresverwaltung  beschäftigt  ge- 
wesen ist,  für  Bauführung  und 
Abrechnung  nach  Osnabrück  ge- 
sucht. Beschäftigung  dauer  vor- 
aussichtlich ein  Jahr.  Umgehende 
Meldungen  an 

1015  Militär-Bauleitung  Osnabrück. 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  untlbertrrft'b  Schrribm  -Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AC  Qphn   no  Berlin-Wilmersdorf, 
.  C.  ObllU  ps  De  molder  Straße  64 
am  Kaiserplalz. 


Größere  Maschinenfabrik  1016 


sucht 


in  allen  mittleren  und  größeren 
Städten  zur  Information  über  lo- 
kale Geschäftsmöglichkeiten  und 
zur  Neben  Propaganda  für  ihre 
Spezialitäten. 

Offerten  unter  A.  E.  2237  an 
Rudolf  Mosse,  Berlin  SW.  19. 


Bautechniker 


mit  Kleinkapital,  in  dauernde 
Stelle,  für  älteres  Baugeschäft.  Off. 
unter  D.  Z.  992  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13  —  15. 


Die  Meisterprüfung  im  Baugewerbe 

soeb.-  «"hl.-«-  vor  der  Handwerkskammer  «««■""  «*«■"—■■ 

Fragen  und  Antworten  nach  eigenen  Erfahrungen  bearbeitet 
von  Postbauleiter  FRANZ  THEIL,  Maurer-  u.  Zimmermeister 


Preis  3,50  M 


Gegen  Voreinsendung  od.  Nachnahme 
■  Postscheckkonto  Breslau  Nr.  598.  s: 


OSTDEUTSCHE  BAU-ZEITUNG  paul steinkI 

Breslau  1,  Sandstraße  9/10  ::  Fernsprecher  71  u.  3775 
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jtof  f mann  Pianos 


B(  qnemß  Iihlrm'ge.  Bei  Barzahluns  holi.  Rabatt 
BerlinSW.38,Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke. 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hoffmann. 


Für  Bauleitungen  und  Entwürfe 
werden  zum  baldigen  Eintritt 
zwei  im  Militär- Bauwesen  mög- 
lichst erfahrene 

BAUTECHNIKER 

gesucht.  Meldungen  unter  Bei- 
fügung von  Zeugnisabschriften 
mit  Lebenslauf  und  Angabe  der 
beanspruchten  Tagegelder  sind  zu 
richten  an  das 

l0l5     Militär- Bauamt  Rendsburg. 


lg.  Technike 

von  großem  Wasserwerk 

zur  Hilfeleistung  bei  der  Erledi- 
gung sämtlicher  auf  dem  tech- 
nischen Bureau  vorkommenden 
Arbeiten  zum  baldigen  Eintritt 
gesucht.  Bewerber,  welche  bereits 
bei  einem  Wasserwerk  tätig  ge- 
wesen sind,  erhalten  den  Vorzug. 

Angebote  sind  unter  Beifügung 
v.  Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen 
und  Angabe  des  Eintrittstermin  es 
unter  T.  6043  an  Invalidendank, 
Berlin  W.  9  zu  richten.  1020 


Techniker 


kann  als  tätiger  Teilhaber  in 
einem  aufblühenden  Baugeschäft 
für  Hoch-,  Tief-  und  Eisenbeton- 
bau sofort  eintreten.  Kapital- 
beteiligung nach  Uebereinkunft 
er.  8-10  Mille. 

Offerten  unter  D.  Z.  1024  an 
Degener  ft  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


26  J.  alt,  militärfrei  mit  8  jähr. 
Bureau-  u.  Betriebspraxis  im  all- 
gemein. Maschinenbau,  Kran-  und 
Greiferbau  sucht  zum  1.  1.  14  ca. 
möglichst  selbständige  Stellung  für 
Bureau  oder  Betrieb.  Off.  unter 
D.  Z.  1 01 9  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Jg.  Baatechnikep  (M),  a2°Jfu-ht 

Anfangsstellung.  Gefl.  Off.  unt. 
D.  Z.  996  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Jung.  Techniker 

(M)  mit  guter  Bauprax.,  sicherer 
Konstr.,  sauberer  Zeichner,  flott. 
Perspekt.,  z.  Zt  bei  Beh.  in  un- 
gek.  Stell.,  sucht  zum  1.  Novbr. 
andere  Stellung  im  Arch  - Bureau 
oder  bei  Beh.  Gefl.  Offerten  an 
Fr.  Gutsche,  Groß -Salze,  Am 
Gradierwerk  7  erb.  [1007 


Junger  strebsamer  [1014 

WbaD-TecHer  (Z.), 

Absolvent  einer  staatl.  anerk.  Bau- 
gewerkschule, sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse,  sofort  oder  später 
Stellung.  In  großem  Zimmer-  und 
Baugeschäft  tätig  gewesen.  Off  unt. 
E.  S.  Z.  143  hauptpostl.  Wiesbaden. 


Junger 


(M.),  22  J.  alt,  Absolvent  einer  Kgl. 
preuß.  anerkannten  Baugewerk- 
schule, sucht  für  sofort  od.  später 
Anfangsstellung  Gefl.  Offerten 
bitte  unter  G.  A.  79  postlagernd 
Delitzsch,  Prov.  Sachsen.  1022 


langer 
Hochbautechniker 

(Z),  23  Jahre  alt,  militärfrei,  sucht 
sofort  oder  später  Anfangsstellung. 
Off.  unter  D.  Z.  1105  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Bauingenieur 

Absolv.  d.  k.  k.  techn.  Hochschule 
in  Wien,  mit  V2J.  Praxis.  25  J  alt, 
Christ,  Deutscher,  sicherer  Statiker, 
flotter  Zeichner,  sucht  Anfangs- 
stellung. Bescheidene  Ansprüche. 

Gefl.  Offert,  unt  D.  Z.  1013  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Bautechniker 

in  zeichnerischen  u.  rechnerischen 
Arbeiten,  Bauleitung,  Aufmaß  u. 
Abrechnung  durchaus  zuverlässig, 
sucht  sofort  Stellung.  Angebote 
unt.  D.  Z.  976  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15 


Ia.  Gummi-Artikel  Äiu  dÖ 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  611 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


Maschinen- 
techniken, 

23  Jahre  alt,  militärfrei,  Absolvent 
der  Königl.  Maschinenbauschule 
Magdeburg,  sucht  per  sofort 
Stellung.  Offert,  unter  D.  Z.  960 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13  15.  • 


Junger 
Tiefbautechniker 

(M),  24  Jahre  alt,  militärfrei,  ledig, 
Absolv.  einer  staatl.  anerkannten 
Baugewerkschule,  sucht  sofort  od. 
später  Stellung. 

Off.  unt.  D.  Z.  998  an  Degeier 
&  Co,  Leipzig,  Hospitalstr.  13  15. 


Tiefbau- 
Techniker  (M) 

25  Jahre  alt,  Absolv.  einer  staatl. 
anerkannten  Baugewerksch.,  flott. 
Zeichner  u.  guter  Statiker,  8  Jahre 
Baupraxis,  sucht  sof.  oder  zum 
1.  Nov.  Anfangsstell.,  am  liebsten 
bei  Behörde  oder  auch  gr.  Tief- 
baugesch.  Gefl.  Off.  unter  D.  Z. 
99J  an  Degene-  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Bautechniker 

27  Jahre  alt,  gel.  M.,  Absolv.  einer 
staatl.  Baugewerksch.,  z.  Zt.  Leiter 
eines  groß  ren  Baues,  firm  in 
allen  Arbeiten,  sucht,  gestützt  auf 
Ia.  Zeugn.,  wegen  Baubeendung 
sofort  od.  später  Stellung  bei  Be- 
hörden oder  Baugeschäft.  Gefl. 
Off.  unter  D.  Z.  977  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


■M§3>~~  Bahr- und  Klemmfuttcr , 

Spiralbohrer  "Pnecision  » 

Ver/r.gei.  Rith.Sthubcrt,  Velbert,  Phld. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
II  i'  ii  ii  y  Itewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


7onnnic    Sofortige  Lieferung 

%ß  50 mal  1,25  M. 

Abschriften    proSeiteinkl.  Papier. 

.  „    j     „  „    Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 

7pficrmc  20x  3°X  5°X  Pro 
£-CUglll»-  i,_M,  1,20 M,  1,50 M  Seite 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  IZ^lt^ 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennungen. 
Wilh.  Streitz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzen post,  Eßlingen  3 


^  •  -Abschriften 

«ßllffHIC  'a-  Maschinenschrift 
bGIIUIIItB        Seite  30  mal 

O         mm  60  Pfg.  mm 

Ia.  Photos,  72  Visit,  30  Stück  1 ,75  M 
0.  Isermann,    Magdeburg  5. 


ja  Vervielfältigung 
lö-i.  Masch.-Schrift 


Stück     20     30  50 
lseit.    1.25   1.50  2.-  3. 
2  „      2.25  2.50  3.25  5. 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommel,  Leipzig 
Querstraße  35. 


1001  d. 
3-  £ 
5-  i  S 


Zeugnis-  *S! 

Abschriften  schnell! 

60maltM.f^ 

• Beste  Empfehlungen! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito"  ( 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


I 


Jg.  Tielbautechnikeri 


gelernter  Maurer,  6  Jahre  Praxis, 
23  Jahre  alt,  gedienter  Pionier, 
Absolvent  einer  Oroßh.  Hess. 
Baugewerkschule,  sucht  per  sof. 
Oder  später  Stellung  im  Tief-  =  iedem  Verwendungszweck  angepaßt,  = 
■      t    u  =  in    beliebigen    Abmessungen    und  ^= 

Dauracn.  =r  Quanten.  = 

Offerten  unter  D.  Z.  1008  an  =  Steinhäuser £Kopp  = 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi-  =  Fabrik  technischer  Filze  = 
talstraße  13/15. 


Jg.Tiefbau- 
Techniker 

20  Jahre  alt,  Ber.  z.  einj.-freiw. 
Mil.-Dienst,  Absolv.  einer  Bauge- 
werkschule, Maurergeselle,  sicher 
im  Eisenbahnbau,  Mathematik  u. 
Feldmessen,  sucht  zum  1.  Nov. 
eventl.  .  früher  Anfangsstellung, 
Ausland  nicht  ausgeschlossen 

Gefl.  Off.  unter  D.  Z.  1003  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


Oflenhatli  22  a.  91.  = 


Bau- 
techniker(M) 


31  Jahre  alt,  verh.,  z.  Zt.  b.  einer 
König!.  Behörde  als  Bauleiter  tätig, 
s.  w.  Beendigung  der  Bauarbeiten 
p.  bald  dauernde  Stellung  b.  Be- 
hörde od.  groß.  Privatunternehmen. 
Suchender  ist  durchaus  praktisch 
erfahren  und  in  der  Lage,  groß. 
Bauten  selbständig  auszuführen. 
Angebote  unter  D.  Z.  984  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


^GEÄTZTEr^ 


5CHILDER 


WILH.  KREMER 

ImHOLWEIDErol 

^UBEI   MÜLHEIMRHEIN  L)  ^ 


Welt-Detektiv 

Auskunftei  Pimmss, Berlin 73,  I 

Friedrich-,traße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen,  | 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

H  ei  rats- Auskünfte 

üb.  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Oesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc. !  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausendefreiwill. Anerkenn, 
u.a. von  Behörd., Richtern. Kaufleut.  i 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute  | 
Vertrauenswürdig^!  Ratschi. gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 


L 
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rvker" 

Bestes  Miftel  zurTrockenlegung 
feuchter  Wände-  Muster  u. 
Prospekt  N?  .0  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul, Breslau  5') 


Aelterer 

Konstrukteur, 

mit  allen  vorkommenden  Arbeiten 
des  Eisenhoclibaues  vertraut,  tüch- 
tiger Statiker,  flotter  und  sauberer 
Zeichner,  sicherer  Rechner  und 
selbständiger  Arbeiter,  sucht  Be- 
schäftigung in  Berlin  und  Umg. 
Geh.  nach  Uebereinkunft.  Gefl 
Offerten  an  Schelle,  Potsdam, 
Leipziger  Str.  16,  Gartenhaus. 
Junger,  strebsamer  905 

Bautechniker 

(M),  3  Sem.  Königl.  Sächs.  Bau- 
schule besucht,  bereits  in  Bau- 
bureaus tätig  gewesen,  sucht  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
unt.  0.  M.  253  postlagernd  Weigs- 
dorf  (Amtsh.  Zittau  Sa.)  erbeten. 


Bessere  Stellung 

erlangt  aiclifr,  wer  meinen 

Perplex-RatRe ber 

(Deutsches  Reichs  -  Gebrauchs  -  Muster), 
das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Gebiete,  benutzt.  44  Gioßquartseiten  = 
88  Oklavseiten.  Preis  i ,25  M,  Richn. 
1,45  M.  Vergleiche  ausführliches  Inserat 
in  einer  der  letzten  Nummern. 

f  Hb.  Slreilz,  Kerlin  201.  Ps^urstrasse  16. 


Gutgehendes,  seit  40  Jahren  be- 
stehendes 

Baugeschäft 

in  Gegend  der  Salzbergwerks- 
industrie, ist  wegen  Todesfall  des 
Besitzers  billig  zu  verk  Wohnhaus 
mit  allem  Komfort,  Stallungen  und 
Scheunen  und  großer  Bauplatz  für 
5  — 6  Baustellen  vorh.  Ausbau  des 
Grundstück  weg.  Wohnungsmang. 
äuß.  vorteilhaft  Lohnumsatz  1912 
M  68000.  — .  Angef.  Bauten  können 
übernommen  werden.  Selbstrefl 
wollen  Adresse  unt.  D.  Z.  1021  bei 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15,  niederlegen. 


Infolge  Anschlusses  an  dieelektr. 
Ueberlandzentrale  ist  die  kompl 
Einrichtung  des  Elektrizitätswerks 
Flensburg-Ost  zu  verkaufen  Die 
Einrichtung  besteht  aus: 

1  Saug-Gasmotor, 

25  PS,  mit  1  Dynamo,  20  KW, 
240  Volt  Spannung,  83  Amp., 
950  Umdrehung,  in  der  Minute 

1  Saug-Gasmotor, 

45  PS,  mit  2  Dynamos,  20  KW, 
230  Volt  Spannung,  87  Amp., 
300  Umdrehung,  in  der  Minute, 
der  kompl.  Schaltanlage  und 

1  Akkumulatoren-Batterie 

von  zirka  190  Elementen,  J.  8, 

in  Gefäßen  J  10 

Bis  Ende  November  im  Betrieb 
zu  besichtigen  Nähere  Auskunft 
gibt  das  Kraftwerk  Flensburg.  [10,s 


Wer  ist  Konstrukteur 

für  mode  ne  Zentrifugalpumpen 
und  liefert  fortlaufend  garantiert 
wirtschaftl.  Zeichnungen?  Auf- 
arbeitung von  Offerten  etc.  kann 
auch  übertragen  werden. 

Gefl  Angebote  mit  Referenzen 
erbeten  unter  Z.  lwo-»  an 
liegen'  r  &  Co.,'  Leipzig,' 
Hospitalstraße  13  15. 


Bedeutende  87 

Dampfziegelei 

mit  vorzügl.  Rohmat.  undEinricht. 
bei  50  bis  100000  Angeld  zu  verk. 
Herrmann,Stuttgart,Rotebühlstr.7. 


Günstig  f.  Anfänger. 

Einrichtung  zu  mittlerem  Bau- 
geschäft ist  and.  Unternehmung 
halber  zum  Inventurpreis  abzu- 
geben. Näheres  nur  an  Selbst- 
reflektanten unter  D.  Z.  815  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15 


Oute  Bücher!  Der  heutigen  Nummer  unseres  Blattes  liegt  ein  Sammelprospckt 
der  Firma  Akademische  B  u  c  h  h  a  n  dlung  R.  Max  Lippold  in  Leipzig  bei, 

dessen  Durchsicht  wir  angelegentlichst  empfehlen.  Derselbe- enthält  eine  Anzahl  vor- 
züglicher Werke,  die  sich  zur  Anschaffung  ganz  ausgezeichnet  eignen. 

Die  musikalischen  Schlager  der  Neuzeit  in  einem  überaus  billigen,  dabei  elegant 

ausgestatteten  Musikalbum  zu  besitzen,  dürfte  sicherlich  der  Wunsch  aller  Musik- 
freunde sein.  Der  4.  Band  der  Sammlung  „Musikalische  Edelsteine"  kann  durch  seinen 
einzig  dastehenden  Inhalt  als  der  größte  Scliuger  der  diesjährigen  Wintersaison  an- 
gesehen werden.  Es  ist  erstaunlich,  was  hier  für  den  billigen  Preis  von  4  bezw.  6M 
geboten  wird.  Auch  die  übrigen  früher  erschienenen  drei  Bände  weisen  einen  hervor- 
ragenden Inhalt  auf  und  so  nimmt  es  nicht  Wunder,  wenn  die  „Musikalischen  Edel- 
steine" überall  die  freundlichste  Aufnahme  und  in  Hunderttausenden  von  Exemplaren 
Verbreitung  gefunden  haben.  —  „Jeder  sein  eigener  Rechtsanwalt!"  Wer  sich  daa 
„Deutsche  Recht"  anschafft,  das  als  das  populärste  aller  Rechtshandbüchcr  an- 
gesprochen werden  kann,  dem  wird  mancher  Gang  zum  Rechtsanwalt  erspart  bleiben. 
In  gemeinverständlicher  Weise  ist  das  „Deutsche  Recht"  bearbeitet,  so  daß  sich  ein 
jeder  vor  Schaden  und  Rechtsirrtümern  bewahren  kann.  —  Um  jedem  d'e  Möglichkeit 
zu  geben,  sich  in  den  Besitz  eines  Lexikons  zu  setzen,  m  ichen  wir  besonders  auf  den 
„Kleinen  Meyer"  aufmerksam.  Ein  derartiges  Nachschlagewerk  genurt  in  jedes 
deutsche  Haus.  Nicht  allein,  daß  der  „Kleine  Meyer"  zu  allen  Zeiten  unschätzbare 
Dienste  leistet,  so  ist  derselbe  auch  durch  die  zahlreich  beigegebenen  Abbildungen, 
Tafeln,  Karten,  Pläne  usw.  ein  Anschauungsmittel  ersten  Ranges.  —  Interessante 
und  spannende  Kulturdokumcnte  weist  die  Sammlung  „Historische  illustrierte  Romane 
großer  Manner  und  Frauen"  auf.  Dieselbe  will  einem  Bedürfnis  der  Zeit  entsprechen. 
Mit  großer  Sorgfalt  sind  die  Bücher  ausgestattet  und  lebenswarm  erstehen  alle  die 
Personen  in  diesen  Romanen  auf.  —  Wissen  ist  Macht!  Dieses  Kennwort  führt  die 
„Große  illustrierte.  Hausbibliothek".  Mit  dem  eleganten  Regal  ist  dieselbe  ein  präch- 
tiges Zierstiick.  Ein  schier  unerschöpflicher  Reichtum  von  Wissen  entströmt  diesen 
Bänden.  Ucbcr  alle  Gebiete  unterrichtet  es  und  ist  somit  ein  treuer  Schatz  des  Hauses 
und  der  Familie.  Allen  nach  Bildung  Strebenden  sei  dieses  Werk  empfohlen.  — 
Immer  mehr  verlangt  es  einem  jeden  danach,  in  die  „Wunder  der  Natur"  ein- 
zudringen, sie  kennen  und  verstehen  zu  lernen.  Von  ungeahnten  Naturwundern  ist 
der  Mensch  fortgesetzt  umgeben.  Um  aufzuklären,  Aufschluß  zu  geben  über  die  viel- 
fachen rätselhaften  Naturerscheinungen  —  dies  ist  der  Zweck  dieses  hervorragend 
schönen  Werkes.  In  leicht  verständlicher  Darstellungsweise  haben  berühmte  Natur- 
forscher und  Meister  ihre  Feder  in  den  Dienst  dieser  dankbaren  Sache  gestellt.  In 
bisher  unübertroffener  Schönheit  werden  dem  Leser  die  „Wunder  der  Natur"  vor 
Augen  geführt.  —  Wem  wären  nicht  „Fschstruths  Romane"  bekannt!  Wer  hätte  nicht 
von  ihnen  gehört!  In  einer  neuen  billigen  Ausgabe  in  vier  Serien  werden  die  Haupt- 
werke dieser  so  feinsinnigen  Schriftstellerin  herausgegeben  und  alle  Verehrer  Esch- 
struthscher  Erzählungen  werden  diese  Ausgaben  begrüßen,  auf  die  wir  noch  besonders 
hinweisen  wollen. 

Um  die.  Anschaffung  der  Werke  einem  jeden  zu  ermöglichen,  bietet  die  Firma 
Akademische  Buchhandlung  R.  Max  Lippold  die  ganz  besondere  Annehmlichkeit,  daß 
all  diese  ■  Werke  gegen  bequeme  vierteljährliche  bezw.  monatliche  Teilzahlungen  be- 
zogen werden  können.  Dieses  überaus  günstige  Anerbieten  wird  manchem  Ver- 
anlassung geben,  sich  das  eine  oder  andere  Werk  anzuschaffen.  Die  Lieferung  erfolgt 
vollständig  portofrei  und  ohne  besondere  Spesen  für  den  Besteller.  Auch  erhöht  sich 
der  Verlagspreis  durch  die  bequeme  Teilzahlung  nicht  um  einen  Pfennig. 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

En  ele  antrr  Anzugstoff,  reine  Shafwolle,  unzerreißbar,  140  cm  breit, 
3  m  kost  ii  12  Mk  Direkter  Versand  nur  guter  Herren -toff-Neuheiten 
in  schöner  Auswahl  bei  billigen  Preisen.   Muster  franko  ohne  Kaufzwang. 

Wilhelm  Boetzkes,  Düren  69  bei  Aachen. 

n  T  _U  haben  besondere  rpTI 
L'V     *  "     *    Vergünstigungen    I  *-1 1 


rpTI  Vertrag  lieferant  großer 
I*-1!    Verbände  Mitglieder  des 


EinTeilhaber  für  Ziegelei 

gesucht  mit  20  -  30  000  Ein). 

=  Eintritt  nach  Wunsch  = 


Herrmann,  Stuttgart,  Rotebühlstr.  7. 


Baugeschäfts- Gründung. 

Selten  gut  zur  Neugründung  eines  Baugeschäftes  eignet  sich  die 
Industriegemeinde  Gornsdorf  (Amtsi.  Chemnitz)  mit  über  3000  Ein- 
wohnern und  einer  lebhaften  und  gesunden  I  dustrie.  Sie  verfügt  zur 
Zeit  über  kein  Baugeschäft,  ebenso  ihre  zwei  Nachbarindustriegemeinden 
mit  ca.  5000  Einwohnern  und  günstiger  Entwickelung.  Umfangreiches 
und  billiges  Baugelände  steht  zur  Verfügung.  Nähere  Auskunft  erteilt 
der  Gemeindevorstand  jederzeit  gern.      966       Der  Gemei  iderat. 


neuer  Katalog  l 


neuer  Katalog  I 


Die    Ausgabe  unferes  Kataloges 

ift  etfdtnenen 

und  urtrd  Intereffenten  frei  und  unberetönet  ?ugefandt. 

fifhr    ITH Him^tin  Berlin  NW.  6  2eUöenmatenalien  :: 

UIUU  Lls  VW)  \\\\X\  Y\Y  :J  Kariftra0e  n  -  und  Dermeßungsgeräte 


Heft  44 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


II! 
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{Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

Die  Wärmetechnik  des  Gasgenerator-  und  Dampf kesselbetriebes 
von  Paul  Fuchs.  Verlag  Julius  Springer,  Berlin.  Preis 
geb.  5  M. 

Von  dem  Werk  liegt  nunmehr  bereits  die  dritte  Auflage  vor, 
ein  Beweis,  daß  der  wertvolle  Inhalt  des  gut  ausgestatteten 
Buches  und  die  darin  niedergelegte  reiche  Erfahrung  des  Ver- 
fassers auf  feuerungstechnischem  Gebiete  die  verdiente  Beach- 
tung und  Wertschätzung  in  der  Praxis  gefunden  haben.  Im 
1.  Abschnitte  „Die  Wärmeerzeugung"  wird  ausführlich  auf  die 
chemischen  und  thermo-chemischen  Vorgänge  eingegangen,  die 
sich  sowohl  bei  der  direkten  Ueberführung  des  Brennstoffes  in 
Kohlensäure  und  Wasserdampf,  als  auch  bei  der  Vergasung 
während  der  Gewinnung  des  Generator-,  Wasser-  oder  Misch- 
gases abspielen.  Das  reichlich  beigegebene  Tabellenmaterial  für 
die  zur  Verbrennung  des  Kohlen-  und  (Wasserstoffes  nötigen  Luft- 
mengen lassen  bei  vorliegender  Analyse  des  Brennstoffes  eine 
einfache  Berechnung  des  zu  erwartenden  theoretischen  Gas- 
volumens und  seines  Wärmeinhaltes  zu.  Im  2.  Abschnitte  „Die 
Wärmeverwendung"  nimmt  die  Auswertung  der  an  einem 
Wasserrohrkessel  mit  acht  übereinander  liegenden  Rohrreihen 
gewonnenen  Versuchsergebnisse  einen  breiten  Raum  ein.  Man 
erkennt  den  hervorragenden  Einfluß  einer  hohen  Anfangstempe- 
ratur, also  des  großen  pyrometrischen  Effektes  und  eines  kleinen 
Verbrennungsgasvolumens  auf  eine  Wärmeerzeugung  von  hohem 
Nutzeffekt.  Wenn  auch  derartige  Versuchsreihen  ihrer  Umständ- 
lichkeit halber  in  praktischen  Betrieben  nur  vereinzelte  Erschei- 
nungen bleiben  werden,  so  sind  sie  wegen  der  Förderung  unserer 
Erkenntnis  über  die  Wärmeströmungen  innerhalb  des  gesamten 
Wärmeflusses  von  großer  Bedeutung.  Der  Ausübung  der  prak- 
tischen Betriebsüberwachung  ist  der  3.  Abschnitt  gewidmet,  der 
wertvolle  Winke  über  die  Vornahme  von  Untersuchungen  gibt. 
Das  Instrumentarium  für  Temperatur-,   Druck-  und  Heizwert- 


messungen wird  behandelt.  Hier  dürfte  der  Praktiker  die  für  eine 
einfache  Handhabung  der  Kontrolle  anzuwendende  Apparatur 
vermissen,  wie  denn  überhaupt  in  diesem  Abschnitte  der  Ver- 
fasser mehr  einer  wissenschaftlichen  Beobachtung  das  Wort 
spricht.  Das  Studium  des  Werkes  kann  jedem  mit  der  Feuerungs- 
technik in  Beziehung  stehenden  Ingenieur  auf  das  wärmste  emp- 
fohlen werden,  es  wird  für  ihn  eine  Quelle  reicher  Belehrung 
werden  und  ihm  in  manchen  Fällen  eine  gesteigerte  Leistungs- 
fähigkeit seines  Betriebes  ermöglichen.  S.  H. 

Neuere  Bogenbriicken  aus  umschnürten  Gußeisen,  System  Dr.  F. 
von  Emperger,  k.  k.  Oberbaurat.  Mit  zahlreichen 
Plänen  der  Schwarzenbergbrücke  auf  der  Internat.  Bau- 
fachausstellung in  Leipzig  und  über  200  Abb.  Berlin  1913. 
Wilh.  Ernst  u.  Sohn,  Geh.  5. —  Mark. 
Die  schon  in  Heft  38  der  Deutschen  Techniker-Zeitung  be- 
schriebene Fürst-Schwarzenberg-Brücke  auf  der  „Iba"  in  Leip- 
zig ist  in  diesem  Werke  in  Bezug  auf  Konstruktion,  Berechnung 
und  die  einzelnen  Phasen  der  Ausführung  eingehend  beschrie- 
ben. Jeden  Eisenbetonkonstrukteur  muß  es  überraschen,  wenn  er 
beim  Besuch  der  Ausstellung  diese  Brücke  erblickt,  in  welche 
leichte,  gefällige  Formen  sich  die  Konstruktionsteile  auflösen. 
Der  Verfasser  des  Werkes  stellt  uns  mit  dem  ausgeführten  Bau- 
werk, wo  das  Ergebnis  einer  Reihe  von  Vorerörterungen  und 
Versuchen,  die  gleichfalls  in  dem  Werke  ausführlich  wiederge- 
geben sind.  Die  Theorie  der  neuen  Verbundbauweise,  Gußeisen 
durch  Umhüllung  mit  Beton  und  Umschnürung  mit  Stahldraht- 
spiralen eine  außerordentliche  hohe  Druckfestigkeit  zu  geben, 
hat  sich  bei  den  angestellten  Versuchen  als  richtig  bestätigt. 
Da  diese  Versuche  gleichzeitig  eine  größere  Stauchungsfähig- 
keit im  Beton  nachgewiesen  haben,  erklären  sich  die  großen 
Vorteile  dieser  Verbundkonstruktionen  bei  allen  auf  Druck  und 
Knickung  beanspruchten  Teilen  ohne  weiteres.  Jeder  im  Eisen- 
betonbau tätige  Techniker  sollte  diese  neue  Art  der  Verbund- 
konstruktion einer  gründlichen  Prüfung  unterziehen,  wozu  ihm 
der  Inhalt  des  Werkes  ein  vollständiges  Bild  der  einzelnen  Ent- 
wicklungsstadien gibt.  O.  S. 


Neue  Just  Wal  framlampen.,, 

unzerbrechlichem  Leuchrdrahf 


Nur  echr  mir  dem  Stempel 
„Just  Wolfram  D.R.P." 
ander  Spitze. 


A.Voss  sen., 

Sarstedt  n.  Hannover. 
Fabrik  für 

Koclapparale^"1 


Einrichtung  von 
Kantinen,  Kasinos, 
Beamtenspelsehäusern. 

Ca.  1000  Arbeiter  und  Beamte. 
::   ::    Gegründet  1844.     ::  :: 


Internationaler!  vflene- Ausstellung 
Dresden  1911: 

Höchste  Autzeichnung 
■  Konigl.  Sacht.  Staatspreii.  .  . 


iea 

Klose 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.    Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  len.    Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis      fjjljj  Ppgn^   Dresden  16,  Postfach  W3 


und  franko. 


Filiale.  Bodenbach  B.  93 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäffen  etc. 
erhältlich. 


1258  gute  Briefm.  v.  Afr  ,  Austr.,  Am.,  Alte 
Deutschi.,  Pers.,  Ind.,  Codi., As.,  s  f.a  zg. 
g.  Na.  v.  4  75  M.  H  Brand,  Kiel,  Ahlm.- 
3.  M  gl  68736  D.T.V.u  D  Briefm.-V. 


Verlangen  Sie  stets:  *•* 

POSITIV- LICHTPAUS 

=====  „ARCHITECT"-  Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
welBem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  Im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  Im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

=====   Ueberzeugen  Sie  slchl  === 

Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Llchtpauspapler-Fabrik 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


Marke,   CjggJ)  1    V   Vi^  q 

Carl  Gottlob  Schuster  jun. 
Markneukirchen  No.  199. 

Mus  k-lntsr. -Fabrik.  Direkter  Bezug  sehr 
lohnend.    Katal  umsonst. 


2 in    MI/     täglich  zu  verdienen. 
 IU    IHK.    Prospekt  frei. 

Jon.  H  Schulz,  Adressenverlag,  Cöin  45. 


Theorie  u. Berech 
nung  der  statisch  un- 
bestimmten Trog  werte 


Heinr.HP  Budihoiz.BerflrrfrlffjfDau.5fTY 


liSChees 

eorgWeinrich.Nerchai^ 
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DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER  VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE:  BERLIN  SW  48 
WILHELMSTRASSE  130 
FPDNSPR  AMT  NOLLEN- 
DORF 27Q3  UND  2704 


DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 

Monatlicher  B*Hr»f2  M,  rinlür  *u  Orftale  Ifta  f»  kouenlrei:  1.  DeuiKhe  Tech-  t:::::::::::::::::::::::::;::::::::i 
nlker-Zriluni.l.Slellenvcrmlltclunc.l.AaskunlleiaberrirtTicttu  6itl  Verhilt- 
nlnt.  4.  Stellung  «losen  UntrntoiiunnkasM  4i  -  90  M  pti>  MoiMt  5.  Unter- 
ilQtiun^kftMf  Uir  In  Not  iTiiiienc  Mil^lirdrf.  6.  Dirlehenikjme,  rirolrcie 
Dirlctien  ).is  int)  M  7.  SterbeUue.  Sfetiitgrl.l  tm  *00  M  B.  Rechtua». 
luntl  und  9  Rectituchuti  in  allen  brruflichrn  Mim  vi.  Iien  Vn^i  ijlicdrrl 
ein«  Krankenkaue  und  eine  Peniloni-  and  Witwenfa*uc.  Syndikus  R«htv 
■  null  (iriniipnch,  flrihn  W  8,  laul>cn*lfal(e  47.  Syndikus  lOr  X ewerb- 
lichen hVclituchuti:  Dipl  Ing  Alfred  Bar  ich,  lv.  ..h.  Berlin  W  8, 

i    ■    ..:       i       EfholunjEihelm:  Sonder»liau*tn  ■  Th    Anmelde  dorthin. 

Mitteilungen    3US    dem    Verbände  maaTOSManmaana 

Bekanntmachungen 

1.  Wir  machen  unsere  Mitglieder,  die  die  Unterstützungs- 
einrichtungen  unseres  Verbandes  in  Anspruch  nehmen  wollen, 
darauf  aufmerksam,  daß  Unterstützungen  nur  dann  gezahlt 
werden  können,  wenn  die  Beiträge  pünktlich  bezahlt  sind. 
Rückständige  Beiträge  werden  in  Zukunft  nicht  mehr  von  der 
beantragten  Unterstützung  in  Abzug  gebracht. 

2.  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes. 

a)  Von  den  Beständen  unserer  Buchhandlung  empfehlen  wir 
besonders  folgende  Werke: 

Sächsische  Baumeister-Prüfungsarbeiten.  Ein 
Beitrag  zur  Frage  des  Baumeis'tertitels.  Herausgegeben  von  der 
Landesverwaltung  Sachsen  des  D.  T.-V.  12  M. 

Eisen  im  Hochbau.  Ein  Taschenbuch  mit  Zeichmingen, 
Tabellen  und  Angaben  über  die  Verwendung  von  Eisen  im  Hoch- 
bau. Herausgegeben  vom  Stahlwerksverband,  A.-G.,  Düsseldorf. 
3,-  M. 

Potthoff,  Probleme  des  Arbeitsrechtes,  Pappband  4,—  M; 
Leinenband  5, —  M. 

Pott  hoff,  Soziale  Rechte  und  Pflichten  1,—  M. 

(JEmftimmig  fällt  bte  Damenroclt  bas 

Urteil 

bafj  3M  «Erhaltung  eines,  rofigen,  jugenbfrifdjen  unb  3arten  (Eetnts 

Steckenpferd-Liiienmiich-Scife 

von  ?Jerfl«tann  &  $o.,  ^Ubefleuf,  ä  St.  50  Pf.,  ein  por^ügltdjes 
mittel  ift  unb  biefelbe  ein  3aites,  reines  (Sefid/t  erzeugt,  ferner  madjt 

§ream  „J)a6a"  atrtenmtrdj-steftm) 

rote  nnb  fpröbe  £jant  in  einer  £tad>t  rueijj  n.  fammetroeid).  (Eube  50  pf. 


Pott  hoff,  Kommentar  zum  Versicherungsgesetz  für  An- 
gestellte mit  Rententabellen  5,40  M. 

Potthoff,  Jahrbuch  der  Angestelltenversicherung  (Bei- 
lagen zum  Versicherungsgesetz  für  Angestellte)  2  M. 

Sombart,  Sozialismus  und  soziale  Bewegung  3,20  M. 

Elster,  Lexikon  des  Arbeitsrechtes  4,50  M. 

Traub,  Ethik  und  Kapitalismus  5, —  M. 

Naumann,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik  3,50  M. 

lentsch,  Grundbegriffe  der  Volkswirtschaft  3,50  M. 

Zieglcr,  H.,  Die  Lage  der  Gemeindebeamten  Deutschlands, 
deren  Anstellung^-,  Besoldungs-  und  Versorgungsverhältn'isse45  Pf. 

b)  Sonderangebot  unseres  Antiquars: 

Breymann,  Baukonstruktionslehre.  Bd. I  Stein  (1896,  vor- 
letzte Aufl.);  Bd.  II  Holz  (1Q00,  neueste  Aufl.);  Bd.  III  Eisen 
(1902,  neueste  Aufl.);  Bd.  IV  Verschiedene  Konstruktionen  (1900, 
vorletzte  Aufl.).  Preis  des  mit  Ausnahme  der  Ecken  des  Einban- 
des  sehr  gut  erhaltenen  Werkes  zus.  nur  35  M  (sonst  100  M). 

Exter,  Das  deutsehe  bürgerl.  Einfamilienhaus.  Abteilung  I: 
Häuser  mit  3  Zimmern  und  Küche  (30  Tafeln),  Abteilung  II:  Häu- 
ser mit  4  Zimmern,  Küche  und  Kammer  (12  Tafeln),  Abteilung  III : 
Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  Kammer  (20  Tafeln),  Abtei- 
tung  IV:  Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  mehr  Kammern 
(18  Tafeln),  Abteilung  V:  Häuser  mit  wohnlicher  Diele,  5  Zim- 
mern, KüChe  und  Kammern  (20  Tafeln),  Abteilung  VI :  Häuser 
mit  wohnlicher  Diele,  6  Zimmern,  Küche  und  Kammern  (30Taf.). 
In  6  Mappen,  sehr  gut  erhalten.  Preis  nur  30  M. 

Der  Versand  erfolgt  bei  Bestellungen  im  Werte  von  3  M  an 
portofrei  bei  Voreinsendung  des  Betrages,  sonst  unter  Nachnahme. 


Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 

Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.  Buchen-  und 
Nadelwald.  Gesundes,  billiges  Wohnen,  freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.  Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14. 


GeorgSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründet-  1685.-  fernsp.Nord  1069. 


Spellmann's  ParkerT- 
KEG  ELBAHN  EN 

mih  Bohlen -Regulieru  ng.  D  R.G.M. 
Über  2000  Bahnen  gelieFerH. 

TRI  UM  PH-  KEGEL 

mit-  5r-andbüch=se  =  D  R. G  M. 


Kegelbahn- Bauansfalfc 


Jeder  spielt  sofort  Klavier 

Ohne  fremde  Hilfe  —  ohne  Noten  Kenntnisse 

kann  jeder,  ob  alt  oder  jun  in  kürzester  Zeit  flott 
und  fehlerfrei  nach  der, .Tastenschrift"  Klav  er  spielen 
Probestücke  und  Aufklärung  sendet  gegen  50  Plg.  der 

Musik -Verlag  „Euphonie"  Friedenau  56  bei  Berlin. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich und  dabei  billig  ! ! 


HEICHEN- 

MATERIAL 
BRETJCHNEIDER 


pCLUJpCLpVSZt 

9auspapici/o 


tu  Lifore. furdqf 


H,  BRETJCHNEIDER,  HALLE  Ys. 


Teleiv  831 


~y6xta/b<$e.  und 
II  Lxu/terbCCchcr  ^ratif. 


Gecjr,184ö 


C  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  S  p  e  z  i  a  I  -  Fi  r  m  a  für 

Vervielfältigungen  von*  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite  beschrie- 
benen Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe  auszufüllen : 
Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort,  Br.-A.  =  Briefaufschrift. 
—  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw.  sind  überhaupt  von  der 
Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen.  Für  derartige  Mit- 
teilungen steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern  zur  Verfügung. 

Bezirksverwaltungen 

Oberschlesien.  Br.-A.:  A.  Schwertfeger  in  Laurahütte  (O.  S.). 
Anstatt  des  außerordentlichen  Bezirkstages  findet  am  9.  Nov., 
vorm.  10  Uhr,  zu  Rybnik  im  Hotel  Pogoda  eine  Wanderver- 
sammlung statt,  wozu  alle  Verbandskollegen  herzlichst  einge- 
laden sind.  Tagesordnung:  1.  Mitteilungen;  2.  Bericht  über  die 
allgemeine  Lage  im  Bezirk;  3.  Referat  über  Standesorganisation 
und  Verbandspolitik;  4.  Verschiedenes. 

Zweig  ver  waltungen 

Bad-Kreuznach.  Vers.-Lokal:  „Goldener  Pflug".  Monats-Ver- 
sammlung am  1.  Dienstag  jeden  Monats,  abends  81/2  Uhr.  Die 
Mitglieder  werden  gebeten,  ihre  Beiträge  an  den  Kassierer  Hrn. 
Koll.  Breitenbach,  Bad-Kreuznach,  Jungstraße  23,  entrichten  zu 
wollen. 

Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.  29;  Kass.:  Max 
Tombrink,  NO.  55,  Goldaperstr.  14;  Schriftf.:  Willy  Eisfeld, 
NO.  55,  Naugarderstr.  9.  Sonntag,  26.  Oktober,  vorm.  10  Uhr,  fin- 
det die  Besichtigung  des  neu  eröffneten  Osthafens  statt. 
Treffpunkt  vor  dem  Verwaltungsgebäude.  Die  Vorführung  der 
großen  Ausladekrane,  sowie  der  Maschinen  ist  bereitwilligst  zu- 
gesagt. Da  für  sachgemäße  Führung  gesorgt  ist,  werden  alle 
Kollegen  gebeten,  sich  zahlreich  an  dieser  Besichtigung  zu  be- 
teiligen. 

Burg  und  Umgegend.  Br.-A.:  Max  Boxberger,  Burg  i.  Dithm., 
Kl.  Schulstraße  3 1.  Unsere  nächste  Monatsversammlung  findet 


Sonnabend,  den  1.  November,  von  8  Uhr  abends  ab,  im  Ver- 
sammlungslokale —  Schütt's  Gasthof  — .statt.  Tagesord- 
nung: 1.  Verlesung  des  Protokolls;  2.  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder; 3.  Erledigung  der  Eingänge;  4.  Anträge;  5.  Verschie- 
denes. Der  Vortrag  des  Kollegen  Charisee  über  „üründungs- 
arten"  muh  infolge  Beurlaubung  bis  zur  nächsten  Versammlung 
verschoben  werden.  Es  wird  im  Interesse  der  einzelnen  Kollegen 
nochmals  höflichst  und  dringend  gebeten,  die  Versammlungs- 
abende  recht  zahlreich  zu  besuchen.  Die  Mitgliedsbücher  bittet 
man  mitzubringen. 

Erfurt.  Vors.  u.  Br.-A.:  H.  Naumann,  Erfurt,  Poststraße  93. 
Kassierer:  E.  Wesche,  Erfurt,  Mühlhäuserstraße  90.  Mittwoch, 
am  3.  Nov.,  abends  8V2  Uhr,  Versammlung  im  Hotel  „Weißes 
Roß"  Erfurt,  Krümpferstraße  63.  Die  Tagesordnung  wird  bei 
Eintritt  in  die  Versammlung  bekannt  gegeben.  Der  Vorsitzende 
der  Bezirksverwaltung  Thüringen,  Kollege  W  u  1 1  k  e,  hält  einen 
Vortrag  „Der  B  a  u  m  e  i  s  t  e  r  t  i  t  e  1".  Der  Eisenbetonkursus 
findet  bestimmt  vom  18.  November  bis  20.  Dezember  statt, 
näheres  wird  noch  in  der  Versammlung  bekanntgegeben,  An- 
meldungen nimmt  der  Vorstand  entgegen.  Um  reges  Versamm- 
lungsinteresse wird  gebeten. 

Goslar  a.  H.  Am  25.  d.  M.,  abends  8V2  Uhr,  findet  im  Klub- 
zimmer Cafe  „Concordia"  eine  Versammlung  statt,  in  welcher 
die  Neuwahl  des  Zweigverwaltungsvorstandes  vorgenommen 
wird.  Wir  bitten  die  Kollegen  von  Goslar  und  Umgegend  recht 
zahlreich  an  der  Versammlung  teilzunehmen  und  uns  noch  fern- 
stehende Kollegen  zu  der  Versammlung  mitzubringen.  Außer 
der  Vorstandswahl  werden  noch  wichtige  Verbandsangelegen- 
heiten besprochen. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 

die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


Verlangen  Sie  Katalog  KÜB  gru  fr 
Westfalia  Kinderwagen  JnduMrie 

B.  uno  Ricnlze?nhain-OsnabrucU 


ßülow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen  liefert  an  die  Herren 
Techniker  mit  hohem 

•  Extra-Rabatt  © 

sowohl  bei  Barzahlung,  wie  auch 
bei  Teilzahlung,  franko  auf  14  Tage 
zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei 


Fr.  Siering,  Mannheim  U  Nr.  6. 


,Dick-< 

Feilem  und 
Raspeln 

sind  von  un- 
übertroffen 
Qua  ität 


Oeeen  700 
Arbeiter 


Präzisions- 
feilen, 
Riffelfeilen, 
Nadelfeilen, 
Sä»en  aller  Art. 
Werkzrare  f.  Elektro. 

lechnlk,  Automobil, 
bau,  Eisenbahnbedarf 

Wiederaufbauen  stumpfer  Fellen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Berblenbfteine,  ftormftetne,  üerra&otten,  <Dad)fal3$iea.eI,  Biber= 
fd)tDän3e  in  Itaturf  arbett  u.  (Blafuren  ieo.Zönung,  (EtjenküttRer. 

Q3abeaitftaltftetne 
für  »olftsbäber,  !Brauje3eIIen,  SBafdjftauen  pp. 

9Jtobertte  ^atttevatntf, 
platten  etc.  für  ftafiaöen,  3nnenausftottung, 
::  SBanöbeRietbung,  5Banöbrunnen,  äatnine.  :: 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  I 


Heiraten  Sie  tiidttf 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf, 
Verleben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  Spezial-Auskünfte  uberall. 

II elt-iosküDilei,  Globus'  Berlioff.35 

Potsdamer  Straße  114. 


sind  teurer,  aber  nicht  schöner  als 
meine  silbrgrauen  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle  »Mark«  Eisbär". 
Ia.  Salonfdle,  chemisch  gereingt,  g  ruch- 
los  und  haarfeit.  Größe  etwa  1  qm  per 
St.  9  M,  kleinere  Fehe  6— 8  M.  Pieisliste 
auch  über  Fußsäcke,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidscunuckenfellen  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lüneb.  Heide. 


rrtr  r*ffi( .  iooo  Si  t>.  m.  1 .90  an  llelcir 
OttoBadimann. Saulgau  üu  1,9 Wbg. 

Lieferant  erster  firmen.    (Tlusrer  gratis. 
Angebe  »biger  dummer  ist  notwendig. 
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Kollektoren! 

Aus  reinem  elektro- 
lytischen Hartkupfer 
auf  Spezialmaschinen 
hergestellt 

Lieferantin  v.  Elektrizi- 
tätsgesellschaften, Elek- 
trizitätswerken und  den 
gtößten  industriellen 
Werken  Deutschlands. 

(irlinclle  Lieferzeit. 
KilliS"te  preise. 

IVordliüuser  Eiektrizitäts  -  Gesellschaft 

H.  Unverzagt  &  Co.,  G.  m.  b.  II.,  Nordhausen  H.  33. 


IN  <><i<-riie 


Beleoctitunas- KOrper 

für  Gas  und  elektr.  Licht 
zu  KngroM-Preiaen 

(d.  h.  33'/;,%  Rabatt) 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
100/    (SBwtflf  Prozent) 
lc  /O  Kxtra- Rabatt. 
Evtl .  Tel lzahlung  nach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Gas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.  m.  b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer3t 

I 

M 


Kein  Einfpicren^ 

hfliüJBLliHi 


Busses  Calciriurr 


!|  Cement«  n.  Kalkmörtel, 
I  ftasulir.,  Ciasapparat, 
I  Heiztinjf., Kühlwasser  etc 
|  Feuerlöschwass.  Automobil, 
leren  nie  ein,  wenn  biet™  Calcidum 

Verwendet  wird.  Anteil,  umsonst. 


Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov  -Langenhagen. 

Einziger  Ausfteller  der  Lüftungsan" 
läge  im  Muftergehö  t  und  Dörfchen 
auf  der  Internat.  Baufach» Ausftellung 
Leipzig  1913 

mit  Sonder-Anssteliung  in  der  Nähe  des 
Völkerschlachtdenkmals,  und  zwar  Venti- 
lations-Anlage fürKuh-Jungvieh-,  Fohlen-, 
Kälber-,  Pferde-  und  Schweinestall  mit23 
Teil  Zuführung,  Nachdruck  zur  Abführung 
VsTeil  (also  unfehlbar  mit  Ueherdiuck  ar- 
beitend, wie  beim  Menschen-Naturgeset/) 
in  jeder  Höhensclucht.  Fußboden,  lU  Höhe 
undDeckenabfuhrung,  abgedeckt  mit  Nepps 
Saugerhauben  auf  isolierte  Abluttfchlote 
über  die  erste  Windwelle  mit  Regul.- Klappe 
und  Drahtseilstellvorrichtung.  Desgleichen 
Schulzimmer-,  Gasthaus-,  Saa  -,  Restau- 
rant-, Kühlraum-  und  Cafe- Ventilations- 
Anlage.  J.  Nepp,  Leipzig=Plagw. 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMI 


gesetzl.  geschützt. 

Beste  Qualität  für  Biel. 
Garantie  für  gute  Qualität 

Ernst  G.  Kulp,  BadierpniDiilabrik 

Gegr.  1891.  Hannover. 


Jeder  Vogel  hat  verschiedene  Federn,  so 
auch  der  Strauss.  Kaufen  Sie  deshalb  Dur 

„  Edelstraussfedern". 

Solche  koston: 
40  cm  lang,  20  cm  breit,  nur  10  M. 
50  „     „     20  „      „    '  „  15  . 
60   „     .     25  „      „  „25. 
Schmale  Federn  40—50  cm  lang  1,  2,  3  M. 
Alle  Federn  schwarz,  weiys  and  farbig, 
■  fertig  /uro  Anfnaheo.  — — — 

zu  haben  bei 

Hesse,  Dresden,  ScheffelstrÄ" 

Zurückgesetzte  Blumen  1  Karton  voll  nur  3M. 


Angm 


LOLLARKESSEL 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Ernste  Photo-Amateure 
lesen  Photo-Literatur!! 


Die  Urt)rpaus-/Otrfatjrcn.  4.  Auflage. 
M  3.  -  geb.  M  3.50. 

Shioptihon.  ettifübrung  in  dieProleK» 

tiOnsbUUSt.  5. Aufl.  m  23Abb.  M  1.50 

Ott  »lit)lirt)t--Photograpt)ie.   4.  Aufl. 
mit  8  Kunstbeilagen  und  53  Text- 
Illustrationen.  M  2.50,  geb.  M3.  — . 
Icitfadcn  der  Retuftöe.  Mit  Voll-  u. 

29  Text-lllustr.  M  2.50,  geb.  M  3.-. 
Jm  Reiche  der  Kamera.  284  S.  Text  m. 
249  Abbild.  Mi-,  geb.  M  5.  —  . 

Unentbcljrlitjhes  IDertt!  ~&ti 


Prattt.  Re3eptfammlg.f.Amat.-u.Fach- 
Photogr.  3  Aufl  M3.  - ,  geb.M.3.60, 

Das  photographifdje  Ohlchtio.  Seine 
Au  nutzg.  u.  Anwendg.  Mit  50  Ab- 
bild.   Brosch.  M  2.50.,  geb.  M.  3.— 

DiapOfltiOC.  Auf.  v.  Fensterbildern. 
5.  Aufl  m .  42Abb.  M  2.50,  geb.  M  3.—. 

Pfiotogr.  Zeituertreib.  9.  bis  10.  Aufl. 
Milüber200Abb.M3.— ,geb.M4.— . 
Vielseitig.  Werk.  Prospekte  gratis. 

Ed.  Llesegana's  Verlag,  Leipzig  23 
Gabelsberger  Straße  4  a. 


odernePresseinrichtungen| 

für  Zement-,  Terrazzo-,  Oranitoid-Platten  und 
Asbestkunstschleferfabrlkatlon. 
Betonmischer,  Schleif-  und  Pollermaschlnen,  Stein- 
brecher, Walzwerke,  Sortleranlagen,  Sand-  und  Kles- 

waschmaschlnen,  Schlag  kr  euzmühlen. 
Zementmauerstelnmaschlnen,  Betonhohlblockmaschinen, 
'Zementdachziegelmaschinen,  Formen  für  Stufen,  Rohre  usw. 
L.  C.  M. -Zementfarben. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Caspar;  &  Co,  Markraostädt  bei  Leipzig. 


Katalog  No.  400  frei 


Dr.  MAX  IANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospilalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freytag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl. -Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.  4.— ;  geb. 
M.  5.—.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung,  umsonst  und  portofrei. 


engUfötjer  Uritjjter 

1000 

nammoermandte  IDorte  fofort  zu 
rrfaffen.  f RciTef ührcr)  1.25  IHarK. 
m      l.  f.  rbeiB,  Berlin  tu  50. 


Bar  Geld 


verleiht  sofort  an- 
erkannt reell  und 
diskret  an  jeder- 
mann bei  Ratenrückz.  C.  Gründler, 
Berlin  91,  Oranienstr.  165a.  Prov. 
erst  bei  Auszahl.  Glänzende  Dank- 
schreiben. Bedingungen  kostenl.109t 


Studenten- 


Mützen,    Bänder,  Bier- 
zipfel,   Pfeifen,  Fecht- 
sachen, Sportzeichen. 

•Jos.  Kraus,  WQvfturB 

Stud.-Utens.-Fabrik.  III.  Kataloggrat.u.fr. 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech» 
niker»Zeitung  größten  Erfolg! 
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Elektrisiere  Dich  selbst. 

Für  Gesunde  und  Kranke  ist  der  elektrische 
Strom  eine  Quelle  der  Kraft  und  Gesundheit 

Aufklärende  Broschüre  Nr.  31  mit  Aussprüchen  ärzt- 
licher Autoritäten  gratis  durch 

Schoene  &  Co.,  Frankfurt  a.  Main. 


$FamiI  i  enverforcung  Z 

ins  Q — Qw 

i||k         Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sonrcn  will,  erreich!  dies  in  besonders 
vortei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 


J|j\  Preußilchen  Beamten=Vereins 


/IS 
/is 
/is 

/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 
/IS 

/»s 

/IS 
/IS 
/IS 

% 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
»ehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  tehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung-  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
übei  zeug  n,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabait.n  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tioi.en  und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  tralen  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbestand:  432877878  M,  Vermögensbestand:  161  627000  M. 
Der  UeberschuB  des  Gechäftsjahres  1912  l>  trä  i  5178199  M,  wovon 
den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugefü  irl  ist. 

Die  Kapital- Versicheiung  de;  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtheamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal-Beamte,  Amts-> 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesb  -amte,  Postagenten, 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkasseiii 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Qeselischaften,  Geistliche. 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Archi  ekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apoheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  Und  a.  D.,  Militärarzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegeh. dt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  PrivatangesteTlte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Prenssisch.  Beamten- Vereins zn  Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 
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Maschinenfabrik  Hörenz  &  Imie,  | 

I 


Imle"-  Dampfturbinen 

von  Vio  b.  100  PS  zur  direkten  Kuppe- 
lung von  Dynamos,  Ventilato  en, 
Zentrifugalpumpen  und  für  Riamen- 
Antrieb,  ev.  Betrieb  durch  Pr  ßluft 


G.  m.  b.  H.,  Dresden -Altstadt  16 


EinTeilhaber  für  Ziegelei 

gesucht  mit  20 -30  000  Einl. 


Eintritt  nach  Wunsch 
Herrniann,  Stuttgart,  Rotebühlstr.  7. 


WEISE  &MONSKI,  HALLE! 

Berlin  —  Hamburg  —  Dortmund  —  Düsseldorf 
Dresden  —  Gleiwitz  —  Paris  —  Brüssel  —  London 
Bilbao  —  Mailand  —  Moskau  —  Charkow  —  Baku 


D  U  PLEX  -  DAM  PFPUM  PEN 
ZENTRIFUGALPUMPEN 


KURBELPUMPEN 
KOMPRESSOREN 


Ein  Werk  der  Baumaterial-Branche 


flott  im  Betrieb,  günst.  Rohmat.  direkt  hinter  der  Anlage,  auf  mind. 
100  Jahre  ausreichend,  um  80000  bei  35000  Angeld  zu  verkaufen. 
Näh.  bei  A.  Herrmann,  Stuttgart,  Rotebühlstr.  7.  971 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Zweigverwaltungen 

(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

Hagenau  i.  E.  Vors.  u.  Br.-A.:  Ph.  Ebel,  Hagenau,  Bar- 
barossaplatz 17.  Monatsversammlung  Sonntag,  den  26.  d.  M. 
nachm.  2  Uhr,  im  großen  Saale  zum  Krokodil  in  Hagenau. 
Tagesordnung:  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten  Sitzung. 
2.  Bericht  des  Vorsitzenden.  3.  Mitgliederbewegung.  4.  Biblio- 
thek. 5.  Besichtigung  eines  industriellen  Werkes.  6.  Stiftungsfest. 
7.  Eingelaufene  Schreiben.  8.  Arbeitslosenversicherung.  Q.  Ver- 
schiedenes. 10.  Gemütliches  Beisammensein.  Anschließend  um 
4  Uhr  großer  öffentlicher  Vortrag  des  Herrn  Mühlenkamp, 
Metz  über  „Moderne  Aufgaben  der  Gemeinde- 
pol it  i  k". 

Merseburg  u.  Umg.  Vors.  u.  Br.-A.:  M.  Ludwig,  Am  Stadt- 
park 1.  Kassierer  E.  Spies,  Annenstr.  2.  V.  u.  O.  Sonnabend, 
den  1.  November  im  Rest.  „Herzog  Christian",  Weißenfelser 
Straße.  Die  Tagesordnung  wird  dort  bekannt  gegeben.  Um  zahl- 
reiches Erscheinen  wird  gebeten. 

Nürnberg.  Adresse:  Schwabenstr.  56.  Mittwoch,  den  5.  Nov. 
Monatsversammlung  im  Rest.  Theod.  Körner,  hintere  Insel 
Schütt.  Tagesordnung:  1.  Neuaufnahmen  und  Mitgliederbewe- 
gung. 2.  Erledigung  der  Einlaufe.  3.  Bekanntgabe  darüber,  wie 
die  Beiträge  unserer  Mitglieder  ab  1.  1.  14  eingezogen  werden. 
4.  Wahl  eines  Ausschusses  für  besondere  Veranstaltungen.  5.  Ver- 
schiedenes. Mittwoch,  den  12.  und  IQ.  Nov.  zwanglose  Zusam- 
menkünfte im  Versammlungslokal;  am  19.  für  die  Hospitanten- 
Gruppe.  Mittwoch,  den  26.  Nov.  hat  sich  Kollege  Muth  erboten, 


uns  einen  interessanten  Lichtbilder-Vortrag:  „Eine  Reise  nach 
Aegypten"  zu  halten,  wozu  ihm  60  wohlgelungene  Lichtbilder 
zur  Verfügung  stehen.  Wir  bitten  unsere  Mitglieder,  alle  unsere 
Versammlungen  regelmäßig  zu  besuchen  und  laden  auch  die 
verehrl.  Damen  unserer  Mitglieder  zu  dem  Lichtbildervortrag 
höfl.  ein.  Der  Wortlaut  unserer  Stellungnahme  zur  Patentgesetz- 
Reform  und  zur  Arbeitslosenversicherung  kann  während  der  Ver- 
sammlungen eingesehen  werden.  Die  Beiträge  sind  satzungsge- 
mäb  an  den  Kassierer  einzusenden  oder  in  den  Versammlungen 
zu  bezahlen.  Die  Einkassierung  der  Beiträge  wie  bisher  kostet 
uns  pro  Jahr  einen  so  großen  Betrag,  daß  wir  von  dem  bis- 
herigen Einkassierungsverfahren  abgehen  müssen,  um  durch 
Ersparung  der  Kosten  unseren  Mitgliedern  auf  andere  Weise 
mehr  bieten  zu  können.  Wir  bitten  deshalb,  die  Beiträge  ab 
1.  Jan.  1914  direkt  an  unseren  Kassierer  C.  Held,  Wirthstr.  16, 
abzuführen.  Bei  Einzahlung  mit  der  Post  sind  5  Pfg.  Porto  für 
das  Zusenden  der  Quittungsmarken  mitzusenden;  oei  Einzah- 
lung auf  unser  Postscheckkonto  Nr.  3153  sind  für  Gebühren  und 
Porto  der  Markenzusendung  10  Pfg.  pro  Einzahlung  beizu- 
fügen. Die  Beiträge,  welche  bei  monatlicher  Zahlung  bis  zum 
10.  jeden  Monats,  bei  vierteljährlicher  Zahlung  bis  zum  15.  des 
Quartalmonats  nicht  eingegangen  sind,  müßten  wie  bisher  von 
unserem  Einkassierer  abgeholt  werden,  wofür  jedes  Mitglied 
20  Pf.  Einholgebühr  an  diesen  zu  entrichten  hat.  Die  bayer.  Lan- 
des-Gewerbeanstalt  macht  uns  darauf  aufmerksam,  daß  die  Reihe 
der  Wintervorträge  jetzt  wieder  eröffnet  wird.  Unseren  Mitglie- 
dern stehen  9  Vorzugskarten  zur  Verfügung,  die  nach  der  Priori- 
tät der  Anmeldung  in  der  Geschäftsstelle  vor  jedem  Vortrage  ent- 
nommen werden  können.  Außerdem  stehen  unseren  Mitgliedern 
Anmeldebogen  zu  den  Bildungskursen  der  Volksbildungs-  und 
Naturhistor.  Gesellschaft  in  der  Geschäftsstelle  zur  Verfügung. 


M o ii ats raten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    24    Oai  zleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessine, 
Körner,   Hauff,  Lenau,   Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  tür  nur 

wr-  40  Mark  -m 

Klassiker -Verlag    Otto    6  Co., 
Berlin-Schöneberg.  I94 

Bekanntmachung. 

Für  die  Verdingung  und  ört- 
liche Bauleitung  zum  Bau  einer 
ev.  Kirche  in  Vordamm  (90000  M) 
wird  ein  älterer,  in  solchen  Ar- 
beiten durchaus  erfahrener  und  mit 
den  Arbeiten  eines  Königlichen 
Hochbauamtes  vertrauter 

Techniker 

auf  die  Dauer  von  vorläufig  15 
Monaten  bei  einem  Gehalt  von 
180  M  für  sofort  gesucht. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf 
und  Zeugnisabschriften,  auch  der 
der  letzten  Stellung,  sind  sofort 
bei  dem  unterzeichneten  Hoch- 
bauamte einzureichen,  unter  An- 
gabe des  frühesten  Antrittes. 
Zeichnungen  als  Befähigungsnach- 
weis für  kirchliche  Arbeiten  sind 
der  Bewerbung  beizufügen. 

Zureisekosten  werden  nicht  ge- 
währt. 

Friedberg  Nrn.,  den  1.  Okt.  1913 
Der  Vorstand  des  Königlichen 

Hochbauamtes.  1009 
Hugo  Prejawa,  Baurat. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 

Handbuch 


t43  Abbild..  400  Berechn.. 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.80. 
netto  Mk.  4  80,  f.  d.  Leser 
dieser  Zeitung  portofrei 
Nachnahme  extra  Bestes 
Lehrbuch  der  Gegenwart ! 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt   —  Prospekte  für  Ge- 

winae-  u.  Schieb  lehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


der  Dreherei 


S.ichsische  Sägen-  und 
Federstahl  warenfabrik 


EMIL  RIEDEL 


CHEMNITZ- GABLENZ 
::  ::  Postfach  19  ::  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet.  In  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel  ^ 


Brillanten,  Uhren 

Goldwaren,  Alfenide, 
Metallwaren. 


Beleuchtungs-  ' 
körper  für  jede  Licht- 
quelle, photogr.  Apparate, 
Lederwaren,  Reiseartikel. 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120. 


Kitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


mit  abgeschl.  techn.  Mittelschul» 
bildung  f.  unsere  Betriebsabteilung 
z.  bald.  Eintritt  gesucht.  Meldungen 
mit  Lebensl.,  Zeugnisabschr.  und 
Gehaltsanspr.  erbeten.  8,8 
Stadt.  Elektrizitätswerk,  Halle  a.  S. 


=   von  großem  Wasserwerk 

*ur  Hilfeleistung  bei  der  Erledi- 
gung sämtlicher  auf  dem  tech- 
nischen Bureau  vorkommenden 
Arbeiten  zum  baldigen  Eintritt 
gesucht.  Bewerber,  welche  bereits 
=  jedem  Verwendungszweck  angepaist,  ==  bei  einem  Wasserwerk  tätig  ge- 
beiiebigen  Abmessungen   und  ^  wesen  sind,  erhalten  den  Vorzug. 


^m 
Quanten. 


=E    Angebote  sind  unter  Beifügung 
EE  »teniliaiiserf  Kopp  EE  v  ■ 


Fabrik  technischer  Filze 
Olren bach  22  a.  .VI. 


Ol 


=  v.  Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen 
=  und  Angabe  des  Eintrittstermines 
.  ==  unter  T.  6043  an  Invalidendank, 
U7  Berlin  W.  9  zu  richten.  1020 


Gesucht 

ein  im  Zeichnen  und  Entwerfen 
gewandter  891 


Gesuche  mit  Zeugnisabschriften 
u.  Gehaltsansprüchen  sind  an  den 
Unterzeichneten  zu  richten. 
Saatsee  b.Rendsburg,3.0ktbr.l913 

Der  Kaiserl.  Mascfiinenbauinspektor. 


Wir  suchen  zum 
baldigen  Eintritt 

■  M 


möglichst 


zur  Ausarbeitung  von  Werkstatt- 
zeichnungen, von  Kondensati  ons- 
urd  Rohrleitungsanlagen,  Funda- 
mentplänen usw.,  ferner 


in  g  eicher  Eigenschaft  für  Dampf- 
turbinenbau. 

Bewerbungen  mit  Angabe  des 
Eintrittstermins  und  der  Gehalts- 
forderung erbeten. 

Fried.  Krupp  A.G., 

Germaniawerft, 

Kiel -Gaarden. 

Notiz!  Innerhalb  von  3  Wochen 
nicht  beantwortete  Bewerbungen 
gelten  als  abgelehnt.  997 


Eisenbeton- 
Techniker, 

eventl.  Industrieschüler  mit  mehrj. 
Praxis  auf  einem  Konstruktions- 
bureau u.  nachweisbar  vorzüglichen 
Kenntnissen  der  Statik  von  großer 
Betonbau  -  Unternehmung  Süd- 
deutschlands gesucht.  Offert,  mit 
Gi  haltsanspr.,  Zeugnisabschr.  und 
Bild  erbeten  u.  1004  an  Degener 
&Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 
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Schöneberg.  Vrs. :  Friedr.  Kürbis,  Ing.,  Beiziger  Straße  60; 
Schriftf.  u.  Br.-A.:  Franz  Apel,  Eisenbahntechn.,  Sedanstr.  24; 
Kass.:  Karl  la  Haine,  Eisenbahntechn.,  Sedanstr.  54.  Die  nächste 
Sitzung  findet  am  6.  November  statt,  aber  nicht  wie  bisher  im 
Gesellschaftshaus  des  Westens,  sondern  im  Restaurant  W. 
Freyse,  Brunhildstr.  1,  am  Bahnhof  Schöneberg,  was  wir  auch 
in  unseren  Einladungen  bekannt  geben  werden.  Beginn  der  Sit- 
zung 9  Uhr.  Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Sitzungsberichtes. 
2.  Zahlung  d.  Beiträge.  3.  Neuwahl  des  Vertreters  für  die 
Gruppe  D.  4.  Bericht  der  Delegierten  über  den  Bezirkstag. 
5.  Verschiedenes.  Mit  Rücksicht  auf  Punkt  4  der  Tagesordnung 
ist  vollzähliges  Erscheinen  der  Mitglieder  sehr  erwünscht.  Alle 
Kassenangelegenheiten  sind  direkt  an  Kassierer  K.  la  Haine, 
Sedanstr.  54  zu  richten.  Wir  bitten  die  Kollegen,  rückständige 
Beiträge  schnellstens  dem  Kassierer  zu  überweisen.  Gleichzeitig 
ersuchen  wir  nochmals,  unsere  Versammlungen  recht  zahlreich 
zu  besuchen,  denn  nur  hierdurch  können  wir  die  Berufsinteressen 
pflegen  und  fördern. 


Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim, 

12  verschiedene,  auch  farbige  Außenansichten,  sind  zum  Preise 
von  5  Pf.  für  das  Stück  durch  den  Verbandskollegen  Herrn 
Bürgermeister  Burkhardt  in  Sondershausen  zu  beziehen.  Be- 
stellung am  besten  durch  Postanweisung.  Der  Ueberschuß  durch 
den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Ein  plötzlicher  Tod  entriß  uns  am  14.  d.  M.  unsern 
lieben  Kollegen 

Herrn  Stadtbauassistenten  Curt  Holz 

im  Alter  von  37  Jahren. 

Tieferschüttert  betrauern  wir  seinen  frühen  Heimgang. 

Zweigverwaltung  Würzen. 


Kulturtechniker 

guter   Zeichner,    firm   im  Auf- 
nehmen, sofort  gesucht.  1037 
Klein,  Tost  O.-S. 


Strebsamer, 

jüngererTechniker 

der  möglichst  schon  bei  der 
Heeresverwaltung  beschäftigt  ge- 
wesen ist,  für  Bauführung  und 
Abrechnung  nach  Osnabrück  ge- 
sucht. Beschäftigung  dauer  vor- 
aussichtlich ein  Jahr.  Umgehende 
Meldungen  an 

,„,,  Militär-Bauleitung  Osnabrück 


und 


EIi'imaI     mit  Klangsteg; 
riMgtSI  D.  R.O.  M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  geg  Raten  v.  monatl.  20  AI  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.         Katalog  gratis. 

Hof-Piano-  u.  Hageni.W  4 

1  Flügel-Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 
Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


Zur  Unterstützung  des  Amts- 
baumeisters wird  ein  zuver- 
lässiger 994 

Techniker 

gesucht. 

Flotte  Zeichner  und  im  schrift- 
lichen Verkehr  gewandte  Bewer- 
ber wollen  Angebot  unter  An, 
gäbe  der  bisherigen  Tätigkeit- 
Zeugnisabschriften,  Gehaltsan- 
sprüche und  frühesten  Eintritts- 
termin an  den  Unterzeichneten 
einreichen. 

Bewerber,  die  bereits  bei  einer 
Verwaltung  tätig  waren,  erhalten 
den  Vorzug. 

Blankenstein-Ruhr,  d.  8.  Okt.  1913. 
Der  Amtmann. 

gez.  Thiel. 


WUllersdorferWerke 

w      Nieder-Ullendorf.  Kreis  Sorau X 

Verblend-u.  formsteineJerrakoNen 

•Ba  dea  n  5  tal  1*5  fein  b  : 

•Moderne-u.Kun5l"-Qlasurerr 

WdndbeklBidungen,BrunnBn,Kamine 


Ein  tüchtiger  jüngerer 

Tiefbantechniker, 

der  Erfahrung  im  Verlegen  von 
Gas-  und  Wasserleitungen  besitzt, 
wird  von  den  Gas-  und  Wasser- 
werken einer  größeren  Stadt  West- 
falens gesucht.  Angebote  mit 
kurzem  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften und  Gehaltsansprüchen 
unter  D.  Z.  991  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Schriften  J-a^ 


^  GEM  m 


SS** 


24TaFeta      "Selbstverlag  Essen  -  Ruhr.  SfeelerSrt  125. 


Preis 

M-1.50 


Tue  Ii- 

Versand  Otto  Jaen icke, 

=  Leipzig  31  ■ 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  and  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5%  Extra-Rab. 


Pcljiüaren  *  Perfanütmus 

Cmil  IDünfajer,  Kürfcftner,  Dresden  9 

ergründet  I8es  •  Dertragslleferant  •  Begründet  1865 
empfiehlt  ßdj  als  Dortcilbafrt  Bezugsquelle  oon 

PeljiDaren  aller  Art 

langjährige  frht  Cbntibc  Stolas  von  50.-  man 
Spezialität:  V.IJLJI  JUUUIW  muffen rjon 50.- m an 
nen,  marder,  Peruaner,  Hermelin,  fllashafuchs 
311  feftr  oorteilhaften  Preifen  in  größter  Auswahl. 
Busmahlfendungen   «:  Ceilzanlungen 
tnitgliedern  bei  Barzahlung  10%  Rabatt. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  AI  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 

7nnnnin      Sofortige  Lieferung 
yLnllllNIS-  30malO,8l)M. 
Cl  50mal  1,25  M. 

Abschriften   pro  Seite  Inkl.  Papier. 

.  _    .       •      Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 

Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 
7p„0-nic      20  X     30  X     50X  pro 
■^CUglllS-  1,  — M,  1,20 M,  1,50 M  Seite 
Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  HSE^^ES 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennunge  i. 
Wilh.  Streltz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


jn  Vervielfältigung 
HM.  Masch. -Schrift 


Stück     20  30 
lseit.    1.25  1.50  2. 
2  „      2.25  2.50  3.25 

Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommel,  Leipzig 

Querstraße  35. 


50  1001  d 
2-  3.-  [c2 
3.25  5.- J  g 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Inserate  babea  pulen  Eriolql 


Für  strebsamen,  im  Hochbau 
erfahrenen 

Techniker  (Z.) 

nicht  unter  25  J.,  bietet  sich  in 
mittelgroßer  Stadt  Westfalens  bei 
geringem  Kapital  (ca.  M.  5- 10000) 
Gelegenheit  zur  Selbständigkeit. 
Bewerber  muß  repräsentabel,  im 
Verkehr  mit  Behörden  und  Bau- 
kundschaft gewandt  sein. 

Angebote  mit  näherer  Angabe 
über  bisherige  Tätigkeit  unter 
D.  Z.  1033  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstrasse  13/15. 
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Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 

Wir  erinnern  nochmals  an  unsere  Bekanntmachung',  wonach 
alle  Mitglieder,  denen  gekündigt  worden  ist,  verpflichtet  sind,  die 
Zusendung  der  Vakanzenliste  umgehend  zu  beantragen.  Auch  die- 
jenigen Mitglieder,  die  selbst  gekündigt  haben,  tun  gut,  den  glei- 
chen Antrag  zu  stellen  und  sich  nicht  auf  die  nachstehend  nur 
im  Auszuge  veröffentlichten  „Offenen  Stellen"  zu  verlassen. 
Außerdem  ist  es  zweckmäßig,  daß  sich  jeder  Stellensuchende  nicht 
nur  in  der  Hauptgeschäftsstelle,  sondern  auch  bei  der  Zvveigver- 
mitthmgsstelle  seines  Bezirkes  meldet,  damit  ihm  auch  von  dort 
aus  offene  Stellen  sofort  gemeldet  werden  können. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW. 48,  Wil- 


helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstelle  senden. 

U.  a.  wurden  gemeldet: 

2289/90  Westpreußen,  Militärbauamt  sof.  2  tücht.  Hochbt.  f. 

Bauleitg.  210  M.  Ang.  Geschäftsstelle  Bromberg,  Rinkauerstr.  42. 

2291  Fraustadt,  Baugesch.  sof.  tücht. Hochbt.  f.  Bureau  u.  Bau- 
stelle, Absolv.  ein.  Bgw.-Sch.  m.  Erf.  im  Eiscnbetonb.  Selbst. 
Arbeit.  Ang.  Hn.  E.  König,  Posen,  Hohenlohestr.  3. 

2292  Obornik,  Baugesch.  sof.  Hochbt.  f.  Abrechng.,Zeichng., 
stat.  Berechng.  u.  eint.  Buchführg.  Absolv.  ein.  Bgw.-Sch.  Ang. 
Hn.  E.  König,  Posen,  Hohenlohestr.  3. 

2298  Königreich  Sachsen,  Militärbauamt  sof.  ält.  Hochbt.  m. 
Erf.  im  Tiefb.  225  M.  Ang.  Hn.  F.  Benndorf,  Chemnitz,  Fritz- 
Reuter-Straße  19. 

(Fortsetzung  Seite  XII.) 


Jling.  TechniKer 
oder  Zeichner 

für  Weichenbau  zum  sofortigen 
Eintritt  gesucht.  Angebote  mit 
Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen 
und  Eintrittstermin  unter  D.  Z. 
1029  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Für  unser  hiesiges  tiefbautechn. 
Konstruktionsbureau  suchen  wir 
zum  mögl.  bald.  Eintr.  noch  1-2 
tüchtige,  im  Tief-,  Wasser-  und 
Bahnbau     durchaus  erfahrene 


mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung für  dauernde  Stell. 
Off.  mit  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften, Referenzen,  Gehaltsan- 
sprüchen und  Angabe  des  Eintritts- 
termines  sofort  erbeten.  1028 

Philipp  Holzmann  &  Cie., 

G.  m.  b.  H. 
Düsseldorf  112. 


Für  Bauleitungen  und  Entwürfe 
werden  zum  baldigen  Eintritt 
zwei  im  Militär- Bauwesen  mög- 
lichst erfahrene 

BAUTECHNIKER 

gesucht.  Meldungen  unter  Bei- 
fügung von  Zeugnisabschriften 
mit  Lebenslauf  und  Angabe  der 
beanspruchten  Tagegelder  sind  zu 
richten  an  das 

,0I6     Militär- Bauamt  Rendsburg. 


Eisenbahnkonstruktionswerkstätte 
Umgegend  Metz  sucht  gut- 
erfahrenen 

Techniker 

mit  praktischen  Kenntnissen  für 
Leitung  der  Werkstätte. 

Offerten  mit  la.  Referenzen  unt. 
Chiffre  D.  Z.  1027  an  Degener 
6  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


Tüchtiger,  jüngerer 

Ingenier 

oder  Techniker  für  Weichenbau 
zum  sotortigen  Eintritt  gesucht. 
Meldungen  mitGehaltsanspnichen, 
Lebenslauf  und  Datum  des  Ein- 
tritts unter  D.  Z.  1029  an  Dege- 
ner &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
StraRe  13/15 


Von  großer  Fabrik  (Akt.-Ges.)  wird  zur  Unterstützung  des  Be- 
triebsleiter:, ein  junger,  strebsamer 

Ingenieur 

im  Alter  von  25-30  Jahren  gesucht.  Derselbe  muß  gute  tech- 
nische Kenntnisse  besitzen,  recht  energisch  und  wenn  möglich 
schon  in  einer  Fabrikation  von  Massenartikeln  tätig  gewesen  sein. 
Bei  zufriedenstellender  Leistung  Lebensstellung. 

Angebote  mit  genauer  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und 
Gehaltsaribprüche  sowie  Beifügung  von  Zeugnissen  unter  D.  Z.  1034 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


i  Schilfrohr-  und  Stroh -Gewebestühle! 


Kediennng  nur  eine  Person 


Bau-  und 
Gewebe  in 


(Gesetzlich  geschützi)  für  Fuß-  und  Kraftantr  eb  z 
sonsligen   Zwecken    für    ein  acnes,    dichtes    und  doppeltes 

Rund-  oder  Kreuzbindung. 
Großartiges  Arbeiten!  Tadelloses  fehlerfreies  Gewebe!  Vertreter  gesucht! 
Maschinenfabrik  n.  Eisengießerei  Greifenhagen 
Inn.:  R.  Kirschner,  Oberingenieur  Greifenhagen  (Pom.) 


Baugeschäfts- Gründung. 

Selten  gut  zur  Neugründung  eines  Baugeschäftes  eignet  sich  die 
Industriegemeinde  Gornsdorf  (Amtsh.  Chemnitz)  mit  über  3000  Ein- 
wohnern und  einer  lebhaften  und  gesunden  I  dustrie.  Sie  verfügt  zur 
Zeit  über  kein  Baugeschäft,  ebenso  ihre  zwei  Nachbarindustriegemeinden 
mit  ca.  5000  Einwohnern  und  günstiger  Entwickelung.  Umfangreiches 
und  billiges  Baugelände  steht  zur  Verfügung.  Nähere  Auskunft  erteilt 
der  Gemeindevorstand  jederzeit  gern.      9BB       Der  Gemei  derat. 


tj 

I  abschriften, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 


Muster  gratis.  —  7"/, 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg 

Rewerbungsmuster  (40  S  iten)  gratis 
Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
uraphie,  Berlin  NW.  21.  Turmstraße  79. 

^  •  -Abschriften 

/OIITtfllO  ia-  Maschinenschrift 
^CUUllllJ  Seite  30  mal 

□  »  6»  Piff.  I 

Ia.  Photos,  V,  Visit,  30  Stück  1,75  M 
0.  Iserm  a  n  n,    Magdeburg  5. 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  nnöbertreffb.  Schreibm  -Arb 

Das  Stück  nur  2  Pfg 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AC   Qphn^ns  Berlin-Wilmersdorf, 
.  C  OUIU  -  |J»  Deimolder  Straße  64 
am  Kaiserplatz.  


in  -Abschriften  in 
lu  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Münter,  Hannover, 

Marktstraße  52. 


fKrtmUdemVovurteiC 


Ein  überwundener  Standpunkt  ist 
die  Maßanfertigung  der  Garderobe 
beim  Schneider.  Für  dasselbe  Geld, 
das  Sie  diesem  an  Arbeitslohn  und 
Zutaten  zahlen  müssen,  liefert  Ihnen 
unser  Großbetrieb  einen  tadellos 
sitzenden  Anzug  oder  Ueberzieher 
in  gewünschter  Art  und  Preis- 
lage, nachdem  Sie  unsere  leicht 
f.  Bliche  Maßtabelle  ausgefüllt  haben. 
Verlangen  Sie  also  sofort  unsere 
reich  illustrierte  Liste  und  Stoff- 
muster. Das  verpflichtet  Sie  zu 
nichts,  zeigt  ihnen  aber  alle  Vor- 
teile unseres  Systems.  Lieferung 
franko  Haus.  ,„„ 


Boesig  &  C9  Görlitz  so 

Versandhaus  für  vornehme  Herrenbekleidung. 


Anzug  Kanzler 

Entzückende  engl. 
Musterung,  gutei 
Chev.  m.  Zierfäd. 
Sehr  eleg.  Anzug 


M. 


32  50 


nrtto. 
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Braunschweig. 


Bremen. 


{G.  Petern 
(für  Ho 
O.  Rassle 
(lür  Inc 


Augsburg.   Geschäftsstelle  d.  Zweigverwalhing  Augs- 
burg in  Augsbuig,  Wintergasse  A.  9|0  Hof  links. 
Bielefeld.    Vt'.  Langbein,  Ravensbergerstr.  60. 

G.  Janschek,  Pestalozzistr.  IQ. 
K.  Steiner,  Gersiäckerstr.  23. 

(für  Maschinen-  und  Elektro- 
techniken 
Petermann,  Goesselstr.  47 
Hoch-  und  T  efbau) 
ler,  a.  d.  Howiich  1  ■ 
(lür  Industrictechniken 
Bromberg.    H.  Neudahl,  Mittelstr.  48.    Sprechzeit  2 

bis  2' 3  Uhr. 
Cassel.    F.  Thielke,  Roonstr.  44. 
Chemnitz.  F.B-nndorf,  Fritz  Reuterstr.  19  (f.  Baufach) 

K.  Schauseil,  l.udwigstr.  43  (f.  Industrietechn  ). 
Cöln.    Oes  häftssflle  der  Zueigverwal  ung  Cöln  in 

Cöln.   Appellhofplatz  4. 
Danzig.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Mirchauerweg53. 
D  esden.    A.  Krumbiegel,  Dresden,  S  iftsplatz  2. 
Erfurt.    H.  Schelle,  Michaelisstr.  24. 
Frankfurt  a.  M.  Ph.  Jordan,  Frankfurt  a.  M.,  Dreieich- 
straße 46. 


Zweigstellen 

K.  Sc 
Itona. 
I  W. 

1  °, 


Halle  a.  S.    K.  Schmidt,  Lessinastr.  4. 
Hamburg-Altona.  E.  Natho,  Hamburg  23,  Leibnizstr.6. 

W.  Holimann,  Lavesstr.  37  a. 
Hannover.    {    G.  Bruns,  Kl.  Pfalilstr.  6  HI. 

für  Maschinentwchmker) 

Harburg  a.  E.    G.  Krebs,  Feldnersir.  6. 
Kaiserslautern.    Otto  Braun,  Barbarossastr.  37. 
Karlsruhe  i.  B.    A.  Schmitt,  Karlstr.  87. 
Kattowitz,  O.-S.    Fr.  Schick,  Holtei-tr.  50. 

K.  Vo  Ibehr,  Hohenzollernring  47. 


{K.  Vo  Ibehr,  nnhenzollernnng  4'. 
Teleph.  59    (Nebenanschluss)  Baufach) 
H.Hatin,  Wilhelmineustr.  14a  (Maschinenfach 

Königsberg  i.  Pr.    A  Reitling,  Prinzhauseneck  10. 
Köslin.    Herber,  Neuklanzer,tr.  13. 

{K.  Wiedemann,  Rogätzer  Str.  7  III. 
(für  Hoch-  und  Tiefbau  > 
Hermann,  Magdeburg,  Kruppstr.  12 
(lür  Maschinenbau  . 

Mannheim.    Fr.  Krie  er,   Stephanienpromenade  15. 

Metz.    Geschäfts  tel'e  der  Land -sverwaltung  Flsaß- 
Lothringen  in  Me  z,  Ponceletstr.  6. 


Mülhausen    I.  E.    Philipp    Mayer,    Unteres  Wein- 
gäßchen  17. 

Niederschlesien.  J  h.  Nahrcndorf,  Waldenburg  i.  Schi. 
Fürstensieinstr.  6a,  III. 

Geschäftsstelle  der  Zweigverwaltung: 
....    ,  Schwabenstraße  56. 

nurnoerg.    Sprechstunden  Dienst  g,  Donnerstag  und 

Samstag  von  2  bis  4  Uhr. 
Osnabrück.    B.  Klare,  Sclinat^ang  50 
Plauen  i  V.    Max  Fabe  ,  Rinnelbergweg  3. 
Posen.    E.  K'inig,  Hohenlohestralie  3. 

Rheinland  u.  Westf  .lei.  J.  Stender,  Essen  a.  R.,  Elfrie- 
denstr.  20a  (für  Ver  nessungs-  u.  Kult  rtechniker) 

Saarbrücken.    K.  Müffelmann,  Gutenbergstr.  43. 
Stettin     G.  Bordiert,  Stoltingstr.  27,  Eingang  Stern- 
bergstraße. 

Straßburg  i.  E.     D.    Rückert,    Straßburg  -  Neudorf, 
Mühlhaus  rstr.  55. 

S  uttgart.    E.  Kayer,  Feuerbach,  Wilhelmitr. 
Wiesbaden.    F.  Wunder,  Blücherstraße  24. 
Würzburg.    V.  Lindner,  Büitnergasse  72. 


Jioffraann  Pianos 


iffpisp.  R**i  Barzahlan  r  höh.  Rabatt 
BerlinSW.38,Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke- 
Hoff  mann  Pianos,  Pianofortefabr. 
tieorg  Hofi'uiann. 


Zeugnis-  "SSS1 

Abschriften  schnell! 

60  mal  1M.  SS. 

Beste  Empfehlungen! 
Q  Vervielfält.-Bureau  „Cito"  % 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


I 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  Stellung? 


Niemand  darf 
in  seinem 
eigenen  Interesse 
versäumen,  den 


Perplex-Ratgeber 


i  Deutsch  s  Reichs -Ge- 
brauchs-Muster) einzu- 
fordern, ehe  er  sich  um 
Stellungbemüht.  Dieses 
Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs- 
methode mit  außerordentlich  schnellem  E  folge.  Preis  1.25  M,  Nachnahme  1,45  M. 
Mein  ei'/enartiges  in  der  Größe  der  vorgeschri  benen  Briefbogen  Behaltene  Hand- 
buch darf  auf  keinen  Fa'l  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  Die  achte  vollsiändig  umgearbeitete  und 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  Großquartseiten  =  88  Oktavseitcn  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex-Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete, bedarf  keiner  schreierischen  Reklame.  Wilh.Streitz, Berli n 2 31  ,Pasteurstr.  1 6 


[Beziehen  Sie  sich  bitte  bei  Anfragen  ftets  auf  die  D.T.-Z. 


ÜB  A.W  FABER  iE 

"CASTECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTEKOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 

der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


i  ,J_J      J  i 


ÄWFABER 


Bleistift-Fabrik  gegr.1761 


STEINNürnberg 


la.  Gummi-Artikel  ÄSä 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  611 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


Abschriften, 
^eUgillS  Lebenslauf 

30  Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 
Glänzende  Referenzen. 


 "   Abschriften, 

eiigniS9  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,»0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  »tilT.  Bewerbschreib,  gratis. 
Mlnlat  -Photographien  30  St.  M.1.20. 
Bncberre»iinr  M.  Gey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


r  letiioi 


für  Weichenbau  zum  sofortigen 
Eintritt  gesucht.  Meldungen  mit 
Gehaltsansprüchen  und  Eintritts- 
termin an  die  Hauptwerkstätte 
der  Westdeutschen  Eisenbahn- 
Gesellschaft,  Liblar.  Bez.  Cöln 
am  Rhein.  1028 


Techniker 

kann  als  tätiger  Teilhaber  in 
einem  aufblühenden  Baugeschäft 
für  Hoch-,  Tief-  und  Eisenbeton- 
bau sofort  eintreten.  Kapital- 
beteiligung nach  Uebereinkunft 
er.  8-10  Mille. 

Offerten  unter  D.  Z.  1024  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


Größere  Maschinenfabrik  1016 

sucht 

Getan!*- 


in  allen  mittleren  und  größeren 
Städten  zur  Information  über  lo- 
kale Geschäftsmöglichkeiten  und 
zur  Neben Propaganda  für  ihre 
Spezialitäten. 

Offerten  unter  A.  E.  2237  an 
Rudolf  Mosse,  Berlin  SW.  19. 
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(Fortsetzung  von  Seite  X.) 

2300  Oberschlesien  z.  Anf.  Nov.  f.  herrschaftl.  Güterverwaltg. 
Arch.  od.  T.  z.  Ueberwachg.  v.  Entwurfsbearbeitg.  Nur  tücht. 
Bewerb.,  die  sich,  in  Grundriss,  Konstr.  u.  Veranschl.  Geh.  bis 
250  M,  bei  freier  Wohng.  u.  Heizg.  Ang.  Geschäftsstelle  Brom- 
berg, Rinkauerstraße  42. 

2302  Altona,  Armaturenfabr.  z.1.11.  Mt.  Geh.  150  bis  180  M. 
Ang.  Hn.  E.  Natho,  Hamburg,  Leibnitzstr.  6. 

2311  Rheinland,  Internationale  Ges.  erst.  Konstr.  f.  Werk- 
zeugmasch.-B.  Geh.  250 — 300  M.  Ang.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstr.  9. 

2315/16  Essen,  Kgl.  Beh.  sof.  2  tücht.  Vermt.,  in  d.  Be- 
arbeitg.  v.  Fortschreibg.  n.  Anweisg.  II  u.  VIII  erf.  Ang.  Hn. 
J.  Stender,  Essen  a.  d.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

2326  Umgegend  Dresden,  Baugesch.  tücht.  1.  T.  200  M.  Ang. 
Hn.  A.  Krumbiegel,  Dresden,  Stiftsplatz  2. 

2330  bei  Trier,  Stadtbauamt  z.  15.  12.  13  Stadtbaumstr.  Geh. 
240U  bis  4200  M.  Wohnungsgeld  450  M.  Ang.  Geschäftsstelle  der 
Landesverwaltg.  ElsaU-Lothringen,  Metz,  Ponceletstr.  6. 


Bekanntmachungen  der  Verbandsleitung 

Die  Zusendung  von  Verbandsabzeichen  erfolgt  auf  Wunirh  gegen 
vorherige  hinsendung  von  4,30  M  für  massiv  silberne,  1 .6(1  M 
für  vernickelte  oder  vergoldete  Ausführung.  —  Ebenso  sind 
Vorstecknadeln,  das  Verbandsabzeichen  in  Größe  tragend,  in 
vergoldeter  Ausführung  zu  1  M,  in  massiv  silberner  Ausführung 
zu  1,80  M  durch  die  Geschäftsstelle  Berlin  SW. 48.  Wi  helmsti  ISO 
portofrei   zu  beziehen. 


Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim  sind  zum  Preise  von  5  Pf.  für  das  Stück 
durch  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister  Burkhardt-Sondershausen 
zu  beziehen.  Der  Ueberschuß  durch  den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds.  Bestel- 
lungen  am    besten   durch  Postanweisung. 


Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
Inanspruchnahme  in  der  Woche  vom  13.  Okt.  bis  18.  Okt.  1913. 


Sirene 

Stellung 

Bewerber 

Besetzungen 

A.  Baugewerbe: 

Hochbauwesen  .... 

22 

109 

14 

Tiefbau-Kanalisation    .  . 

Q 
J 

o 
J 

Z 

11  II  LI    lllbUll  idiiun    .     .      •  . 

v crnicbMiii^  u.  jviciiordiiuii 
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oiei niiicizicLiini k  ... 

2 

E-C          1  •  ■  /"l  in  1  nn  • 

d.  inutistrie: 

Maschinenbau  .... 

8 

19 

2 

Eisenkonstruktion    .    .  . 

3 

1 

Heizungstechnik  .    .    .  . 

f  Fnph.  nnrl  FftrtrtilHimorc 

vi.  ■  dun   UHU  1  Ul  l  * '  1 1 U  II  II y  o 

schulen: 

Insgesamt: 

42 

136 

18 

Technikers  eile 

Zur  Beaufsichtigung  umfangreicher 
Straßenpflasterungen  —  Gr.mit  — 
wird  zum  baldigen  Dienstantritt 
ein  erfahrener 

Bautechniker 

gesucht.  Bewerbungen  mit  Lebens- 
lauf und  Zeugnissen,  sowie  mit 
Angabe,  welche  Gehaltsforderuno; 
gestellt  wird  und  wann  der  Dienst- 
antritt erfolgen  kann,  umgehend 
an  den     Magistrat  Geestemünde. 


Bautechniker  gesucht! 

mit  Kleinkapital,  in  dauernde 
Stelle,  für  älteres  Baugeschäft.  Off. 
unter  D.  Z.  992  an  Degener  6  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13  —  15. 


ßenu  8.  Co. 

£clßicbtßttß  Bablung 

Bu  »eilen  f  teilen  crftklal  ige  fDactn 
Abt.  I:  Suroeltn,  6ol&=  und  Silbi>r|dimu(k 
feih  |lons=Ca|cnenubrin,  moo.  S  mmecuhten, 
(a|elQ.cä  t .  fiunj  eroerb  che  (hvgei  (länbe 
Abf.  2:  Pbotisfippacate  «Inns,  opt  (che  £eht= 
mute'.  Cb  alec:  u  i>  IRelfeQlfJf  c.  Rehjeucje, 
ßarometet,  Rpl  ekof  et  unft  Utensilien  aller  fiel 
Abi.  3:  Spcetbnppntate  unö  Planen.  ifllulllts 
roaren  aller  Art  n,  plaltlich.  Btnmer'öimutfc, 
£eleud)tunQsttöcpec  füc  6as  unb  Petroleum 
fiel  Angabe  6er  Abteilung 

Katalog  koftenlos 

Ceipsifl  96 


Berücksichtigen  Sie  bitte  unsere  Inserenten ! 


Wir  suchen  für  unser  Kon- 
struktion^ ureau  für  elektr.  artille- 
ristische Einrichtungen  einen 

Techniker 

mit  allgemeinen  Kenntnissen  in 
der  Elektrotechnik  und  mehr- 
jähriger Konstruktions-Praxis. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  sowie  Angaben 
über  Gehaltsansprüche  u.  frühesten 
Eintrittstermin  erbitten  wir  unter 
der  Briefumschlag- Bezeichnung 
,A.  K.  H.  III."  103u 

Fried.  Krupp  A.-G., 

Essen- Ruhr. 


Ib/lun). 


Schofer's  Verbund-,  Rauch-  und  Lüftungs-Kamin 


Patentiert  in  den  meisten  Kulturstaaten 


Große  Raumersparnis,  ab- 
solute Feuersicherheit,  vor- 
zügliche kostenlose  ausgie- 
bige Raumentlüftung,  keine 
Verwahrung,  kein  Verputz, 
/.  /.   leichter  Einbau   .\  :. 


Reuth 


Lizenz-Inhaber 

Schoferkamin  -Werke 

G.  m.  b.  H.  Velten,  Mark 
für  die  Provinz  Brandenburg 
Gebrüder  Vetter  Akt.-Gesellsch.,  Pforzheim  i.  B. 

Ziegelwerke  in  Mühlacker,  Brötzingen, 
Sinken  Amt  Durlach  b  Karlsruhe  i.  B. 

für  Baden,  Elsaß-Lothringen,  Rheinpfalz,  Hessen, 
Hessen-Nassau,  Rheinprovinz  (ohne  Düsseldorf) 

Aktienziegelei  Allschwil  bei  Basel:  für  die  Schweiz 


Patent-Inhaber: 

Aktien -Oesellschaft  Dampf- 
ziegelei Waiblingen  EEÄ 

/.  zugleich  Fabrikation  für  Württemberg  .*. 


Dampf-Ziegelei  von  Büscher  &  Cie.,  G.m.b.H. 
Volmarstein  an  der  Ruhr  bei  Hagen  i.Westfal. 

für  Regierungsbezirk  Düsseldorf,  Westfalen, 
Oldenburg,  Lippe  -  Detmold,  Schaumburg- 
Lippe,  Waldeck-Pyrmont,  Freie  Hansestadt 
Bremen  und  den  links  der  Weser  gelegenen 
Teil  der  Provinz  Hannover 

Tonwaren- Fabrik  Schwandorf  A.-G.  Schwan- 
dorf in  Bayern   für  das  rechtsrheinische  Bayern 


Bis  Ende  1912  rund  100000  Meter  verkauft 


894 


Auflage  35200  Exemplare 


Erfdieint  jeden  Sonnabend 


Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen:  beim  Verlag:  Degener'SDCo.,  LEIPZIG,  Hofpitalftr.  13  15,  Tel.  850  und  36 19 
Generalvertr.f.  Berlin  u.  d.  Mark  Brandenbg. :  M.  Nitzfdiner,  BERLIN  SW.  48,  Friedrichftr.22 1 111  Tel.  AmtNoIlcndf.2787 

ANZEIGEN:  Preis  für  die4gefpaltene  mm»_eile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten^Annahme  10  Tage,  für  Stellenangebote  and  Gefucfae  8  Tage 
vor  Erfclieinen.  Beilagen  nach  Uebereinknnft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
ABONN  MENTS  nimmt  jede  Buchhandlun»,  Poftanftalt,  auch  der  Verlag  -nuregen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchfand  u.  Oefterreich»Ungarn  M  7.50,  für  daa 
Ausland  M  9.25.  Schriftl  ei tung :  Berlin  SW.  48,  Wilhelmftraße  130.  Fernipr.»Anrchl. :  Amt  Nollendorf 2793  und  2794.  Redaktionsfdif.:  Sonnabend  mittag  12  Uhr. 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


finden  durch  die 


Beilagen  t 


niker-Zeitung"  die  weiteste 
billigste  Verbreitung.  = 


und 


isse 

VI.verm.Aufl.,40.Taus.  Preis  M  1.50 


z£:-    «"Sie  rechnen: 
SB    301    Wir  rechnen: 

1K  ¥XS, 3x7=202/ 


Zu  bez.  d.  jede  Buchh.  od.  direkt  v. 

Gebr.  Tont,  Papiermühle,  Sachsen-All.  12. 

Laubfägerei 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
2Ber&3cuge,  50I3,  "Dorlagen  je.  in 
groger  Slusto.  MH.  Satalog  grat. 
J.Brendel, Mutterstadt  61  Pfai? 
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LOUIS  NEUBAUER 
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Aufzüge  MASCHINENFABRIK  vWaie-und 

für  Personen       '    •  .  _  Transport-Anlagen 

undUsten    CHEMNITZ  1,5.       ^  A  t 


Fördarhaspel 
:  Winden  X 
Laufkatzen 
FlasthenzügE 


Krane  für  j 


yisdip  fetten 
3  HaMh-fiEiufcfltra 
Kettenräder 
Kettenachsen 
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,Dick-<  ^ 

Feilen  and 
Raspeln 

sind  von  un-  Präzlsions- 

übertroffener  Jßy  feilen, 

Qualität.  Riffelfeilen, 

Gegen  700  Nadelfeilen, 

Arbeiter  sägen  aller  Art. 

0^  Werkzeuge  f.  Elektro. 

f  technik,  Automobil, 
bau,  Eisenbahnbedarf 

Wiederaufhauen  stumpfer  Fellen. 
Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


E 


lektrischeHaus- 
=Telegraphen 


'Tableaux-,  Teiephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen .Motore, Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  875 

E.Sehwaan  £  Zimmermann, 

Berlin  0.27,OrünerWeg  5. 


0.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

NachUrteild.gr. 
Firmen  d  Praktischste  z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen.  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Oerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  I0OOOO  St.  i.  Gebr.  Prosp. kosten!. 
P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


Stahldrähte  in  Ringen  und  Stansen 

Spiralfedern     •     Gelodate  Bleche 


StahU  und  Draht  -Werk  Röslau 

in  Röslau  (Bayern). 


Mod.  Wasserspülklosetts 

ohne  Kettenzug  und  Fallrohr.  *• 


Frostfreie 
Klosetts. 


Franz  Genth 


Crefeld  A,  Oppumerstr.  85. 
Durch  jedes  Installationsgeschäft  zu 

:::::::     beziehen.  ::::::» 


Der  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Fa.  R.  Reiß, 
Liebenwerda,  Fabr.  techn.  Artikel  Liebenwerda,  Prov. 
Sachsen,  bei,  auf  den  wir  unsere  geehrten  Mitglieder  besonders 
hinweisen. 


Künstlern, 

Architekten, 

Ingenieuren, 

Zeichnern 

besonders 

empfohlen. 


Unerreichte 
Zartheit  and 
Festigkeit 
der  Mine. 
Geringste 
Abnützung. 


Gutachten  über 

«3üjäprige  Holzerbaltung 


in 


R.AVEMARiUS  &  CO 

Stuttgart  Hamburg  Berum  &  Köln 


1 


mit  auswechselbaren  Zahnflächen. 

Neuheit!  926 
Fordern  Sie  Preisliste! 

Albert  Baumann 

Werkzeugfabrik,  Aue,  Erzg.  72. 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER-VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


Monatlicher  Beitrug 2  M,  dafür  «K (lefrnlelttumjr kostenfrei  1,  Dcutirtit Tceh- 

nlkff  /<■  if  }.  Stellenvermittelung  l.*u»Vu<ifieluKe<  firmen  u  örtl  Verhüt- 

nlwe.  4.  Stellun^loicn  DnteriiDiiD(igili«ne  M  pro  Monat.  5.  Unter- 

itOtlungsbuic  für  In  Not  geratene  Mitglieder.  0.  Dsrnbentkaaic,  r.tnMreie 
Darlehen  bis  100  M.  7.  SWbekatw,  SlerbejieM  bh>  400  M.  8.  Rechtuut- 
kunfl  unA  9  Rechtuchuli  tw  »llen  beruflichen  SfreitMchen  Angegliedert 
eine  krmWiilam  und  eine  Pemlonv  und  Witwrnkaur  Syndikat  l  Recht*- 
anv  jlt  Orflnipach,  Berlin  W  8,  T.m  bestrafte  47,  Syndlkua  fftr  gewerb- 
lichen Rechhichuttt  Dipl  -Ing.  Allred  Bunch.  fVentanvall,  Berlin  W  S, 


Friedrichsir.  158.   Erholunfifidm :  Sonder»hauien  i  Th. 


Idg  dorthin 


HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BP.RLIN5W.48 
WILHELMSTRASSE  130 
PERNSPR  :  AMT  NOLLF.N- 
DORF  27Q3  UND  2704 


Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.    Buchen-  und 
Nadelwald.    Gesundes,    billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gescll- 
schaftsräuine. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  AngeTiörigcn.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14. 

Sitzungs- Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite  beschrie- 
benen Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  hinsendung  ist  am  Kopfe  auszufüllen: 
Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort,  Br.-A.  =--  Briefaufschrift. 
—  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw.  sind  überhaupt  von  der 
Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen.  Für  derartige  Mit- 
teilungen steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern  zur  Verfügung. 

Zweigverwaltungen 
Aachen.  Samstag,  den  8.  Nov.,  abds.  9  Uhr,  Monatsversamm- 
lung im  Berliner-Hof,  Bahnhof str.  Tagesordnung:  1.  Protokoll,  2. 
Neueingänge,  3.  Besprechung  über  den  Gruppentag  für  Maschi- 
nen- und  Industrietechniker,  4.  Bibliothekangelegenheiten,  5. 
Jahrbuch  1914,  6.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um  recht  zahlreiches 


2-  (Öefellfc^aftölotterte 

bes 

foeutfdym  lledjnifet -T>evb<mbe&  jucjimflen 
feince  ^rt^olunfje^eimce  51t  ©onfcerel?aufen 
in  H^ürtngcn. 

3>a«  Mitglied  btB  (Bcfamt  =t?oi-flan6c3  "Kollege  p.  @d)ul»= 
Ärombct-g  ift  »otn  ©cfcbdftöfuhcenöen  "üoeftanb  juc  2lb> 
Haltung  einer  3i»citen  »lotterte  ermächtigt  tcoroen.  3Dic  erfte 
jtotterte  hat,  tronbem  nur  J<5000  Jtofe  abgeforbert  würben, 
einen  Reinertrag  t>on  7359,01  Xlt  ergeben.  SDie  Sd>ulben> 
laft  auf  bem  iCrholungshciin  Fonntc  um  btefen  betrag  er- 
mäßigt unb  ber  WirtfchaftaPaffc  bes  Reimes  runb  300  ITt 
3tnfen  erfpart  ircrben.  Wie  bitten  unfere  tllitglieber 
bcrjltd)  unb  brtngcnb,  auch  ber  2.  »totterte  ihre  Sympathie 
nicht  ju  oerfagen  unb  fchlcunigft  bei  <?>crrn  p.  @d)ul*  = 
@d>lcufcnau  =  ^öromberg,  (Chaufteeftr.  jtofe  ju  beftcllcn. 
3Der  Preis  bes  tlojcs  betrdgt  J  ITC.  2luf  je  J0  Jlofe  totrb 
J  Freilos  gci»al>rt.  3Der  Verfanb  bis  ju  J0  £ofen  erfolgt 
nur  unter  VTac^nahmc  ober  X>oreinfenbung  bes  Betrages. 
tiZine  größere  fommifftonstt>eife  Uebcrlatjung  an  Se3trfsocr= 
um  Im  iirtcn  unb  3u>cigi>ereine  erfolgt  gleichfalls  bureb 
^errn  Qchul3.  Iiis  (Bewinne  ftnb,  bei  einer  Ausgabe  von 
25000  Äauflofen,  ausgefegt: 
1  <5cwinn  ju  1 000  m  =1 OOO  m 

i      „     „    500  m  =      500  m 

1  „      „     250  Dl  =       250  m 

2  <Seu>inne  „     100  in  =        200  tlt 

io     „     „    so  m  =      500  m 

25       „      „      20  nt  =        500  m 

200     „  io  m  =    2000  m 

500  5  m  =      2500  III 

1760  3  m  =      5280  m 


2500  (Bctöinne  im  Setrage  »on 
unb  1  Prämie  von 
ITCitbtn  gefamt 


12730  m 
250  in 


12980  m 

23er  böcbfte  ©eroinn  ift  alfo  im  glücFlidjften  Salle  1 2S0  tUorE  für  Öen 
geringen  !£infatj  t>on  1  tTTarf. 


Teilzahlung 

Uhren  und  Goldwaren, 
Photo-,  optische  Artikel, 
Sprechmaschinen,  Musik- 
instrumente, Spielwaren, 
Zithern  usw. 

Kataloge  gratis  und  tranfeo  liefern 

Jonass&Go  .  Belle-Alllance-Str 


.3 


Eisbärfelle 

sind  teurer,  aber  nicht  schöner  als 
meine  silbergraucn  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle  „Marke  Eisbär". 

Ia.  Salonfelle,  chemisch  gereinigt,  geruch- 
los und  haaifest.  Größe  etwa  1  qm  per 
St.  9  M,  kleinere  Felle  6—8  M.  Picisliste 
auch  über  Fußsäcke,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidschnuckenfellen  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lünen.  Heide. 


J. 


Ii 


Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


WEISE  &MONSKI,  HALLE! 

Berlin  —  Hambarg  —  Dortmund  —  Düsseldorf 
Dresden  —  Gleiwitz  —  Paris  —  Brüssel  —  London 
Bilbao  —  Mailand  —  Moskau  —  Charkow  —  Baku 


D  U  PLEX  -  DAMPFPUM  PEN 
ZENTRIFUGALPUMPEN 


KURBELPUMPEN 
KOMPRESSOREN 


Jeder  Vogel  hat  verschiedene  Federn,  so 
auch  der  Strauss.  Kaufen  Sie  deshalb  nur 

„  Edelstraussf  edern 

Solche  kosten: 
40  cm  lang,  20  cm  breit,  nur  10  M. 
50  „     „     20  .      „       ,  IS  , 
60  „     .     25  „      „  „25. 
Schmale  Federn  40—50  cm  lang  1,  2,  3  M. 
Alle  Federn  schwarz,  weiss  und  farbig, 
■  fertig  znm  Anfüäben.         i  ■ 

zu  haben  bei 

Hesse,  Dresden,  ScheffelsfrÄ' 

Zurückgesetzte  Blumen  1  Karton  voll  nur3M. 


Angm 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Qediegene,  erstklassige 


Konkurrenzlos 
billig.  Spez.: 
Feinste  Neuhelten 
Vergl.8l«GUteu.  Preis 

Muster  portofrei.  Mitglieder  lO'/o  Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Oera-R.  384. 


J 


D.  R.-P 


zum  Selbstgießen  von 

Bleisoldaten. 

Jedermann  kann  seine  Bleisoldaten 
selbst  gießen.  Alle  Waffengattungen 
vorrätig.  Preis  Mark  2,80  und  5,50. 
Kataloge  mit  Abbildungen  versenden 
gern  gratis  und  portofrei 

Gebr.  Schneider,  Leipzig-Gobi.  21 

Gießformenfabrik 

Aeußere  Hallische  Straße  119-121 


Ffugzeug- 
Nlodelle, 

freifliegend,  Flugzeug- 
Baukasten  u.  -  Material. 

Scherz-uSr 

neueste  Schlager,  lllustr.  Preist,  kostenlos. 

Theod.  Herbrich,  Freiberg  (Sa  6). 


EchteBriefmarken  pM{^ 


gratis:  F.  B.  Keller,  Steglitz  bei  Berlin. 


Delic.  Sauerkraut 

Faß  60  Pf.  4.75;  Dos.  25  Pf.  2  50;  10  Pf.  1.40 
Salzdll  Igurken  „  25  „  5.25;  10  ,,  2.40 
ff.Sinfgurken  ,,  25  ,  9.75;  10  ,.  4.25 
einschl.  GefaPe.    Nachn.  ab  Magdeburg. 

Jaenicke  &  Richter,  Magdeburg  65. 
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Erscheinen;  Gäste  sind  herzl.  willkommen.  Schon  jetzt  machen 
wir  aut  den  am  22.  Nov.  stattfindenden  Lichtbildervor- 
trag unseres  Kollegen  Herrn  Franz  Roß,  zu  dem  auch  Damen 
willkommen  sind,  aufmerksam.  Thema  wird  noch  bekannt  ge- 
geben. Wir  bitten  den  auch  sicher  diesmal  sehr  interessanten 
Vortrag  rege  zu  besuchen. 

Aschersleben.  Vors.  u.  Br.-A. :  Fr.  Krapf,  Magdeburger 
Straße  301.  Nächste  Monatsversammlung:  Freitag,  den  7.  Nov., 
abds.  8V2  Uhr,  im  „Hotel  zum  schwarzen  Roß".  Daselbst  werden 
auch  die  Beiträge  entgegengenommen.  Unser  neuer  Kassierer 
Herr  Paul  Geißler  wohnt  Fürstenweg  42a.  Wegen  der  Neuwahl 
eines  Schriftführers  ist  rege  Beteiligung  der  Kollegen  erwünscht. 

Berlin.  Vrs.:  Otto  Dolz,  NW.  87,  Waldstr.29;  Kass.:  Max 
Tombrink,  NO.  55,  Goldaperstr.  14;  Schriftf. :  Willy  Eufeld, 
NO.  55,  Naugarder  Str.  9.  Im  Hinblick  auf  die  Novemberveran- 
staltungen werden  die  Kollegen  gebeten,  eifrig  das  Monatsblatt 
zu  studieren.  Keiner  bleibe  den  Veranstaltungen  fern. 

Berlin-Lichterfelde  mit  Lankwitz  und  Dahlem.  V.  u.  O.: 
Jeden  1.  Dienstag  nach  dem  1.  jeden  Monats  im  „Cafe  Hohen- 
zollern",  Lichterfelde,  Ecke  Chaussee-  u.  Augustastr.  Br.-A.  u. 
Vrs.:  Ing.  Emil  Arnold,  Lichterfelde,  Manteuffelstr.  24;  Kass.: 
Schiffbauing.  Leonh.  Plewe,  Lichterfelde,  Chausseestr.  58.  In  un- 
serer Versammlung  vom  7.  v.  Mts.  wurde  Herr  Ing.  Rud.  Bran- 
des, Lichterfelde,  Manteuffelstr.  13  zum  stellvertretenden  Kassie- 
rer sowie  zum  Vertrauensmann  der  Gruppe  B.  gewählt.  Die 
Lose  der  Erholungsheim-Lotterie  fanden  rege  Abnahme,  ein  Zei- 
chen, daß  die  Veranstaltung  wohl  auch  in  den  übrigen  Zweig- 
verwaltungen Anklang  finden  wird.  Unsere  nächste  Versamm- 
lung findet  Dienstag,  den  4.  Nov.,  statt.  Sämtliche  Mitglieder 
werden  gebeten,  ihre  Beitragspflicht  und  den  Versammlungs- 
besuch nicht  zu  vergessen. 

Berlin-Tegel.  Br.-A.:  C.  Harenberg,  Borsigwalde,  Ernststr.  5. 
Kass.:  Willi  Blumeier,  Borsigwalde,  Neue  Ernststr.  8,  Aufg.  III. 


■ 


Versammlung  am  4.  Nov.  im  Restaurant  „Hammsek",  Tegel, 
Hauptstr.  6.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Vortrag  des 
Kollegen  Nolte  über  „Flugwesen".  3.  Diskussion  und 
Verschiedenes.  Zwangloses  Beisammensein.  Da  wir  nun  in  unser 
Winterprogramm  eingetreten  sind,  werden  die  Kollegen  gebeten, 
recht  zahlreich  die  Versammlungen  zu  besuchen.  Wir  weisen 
noch  besonders  auf  den  interessanten  Vortrag  über  „Flug- 
wesen" hin. 

Borbeck.  Samstag,  den  8.  Nov.,  abds.  8V2  Uhr  im  Versamm- 
lungslokal: Monatsversammlung.  Tagesordnung:  1.  Beitrags- 
zahlung und  Protokollverlesung.  2.  Besprechung  der  Eingänge. 
3.  Mitteilung  über  den  Lichtbildervortrag  am  12.  Nov.  und  über 
die  im  Dez.  u.  Jan.  1914  durch  die  Herren  Koll.  Holzerland  u. 
Habeck  abzuhaltenden  Vorträge.  4.  Der  Gruppentag  der  Gruppe 
B  in  Essen,  am  16.  Nov.  d.  J.  5.  Verschiedenes.  Um  pünkt- 
liches und  zahlreiches  Erscheinen  der  Mitglieder  wird  gebeten. 

Cassel.  Nächste  Versammlung:  Dienstag,  den  4.  Nov.,  abds. 
8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Zum  Friedrichsplatz".  Tagesordnung: 
1.  Eingänge.  2.  Beratung  über  das  Winterprogramm,  Vortrag 
und  Besichtigung  des  neuen  Elektrizitätswerkes  am  Hafen.  3. 
Verschiedenes.  Außerdem  bitten  wir  die  Mitglieder,  die  noch  mit 
der  Beitragszahlung  im  Rückstände  sind,  ihrer  Pflicht  umgehend 
nachzukommen. 

Coburg.  Donnerstag,  6.  Nov.,  findet  ein  Vortrag  des  Ge- 
schäftsstellenleiters Hofmann  -  Leipzig  im  Restaurant  „Fische- 
rei" statt.  Besondere  Einladungen  ergehen  noch.  Beiträge  bis 
Oktober  sind  spätestens  bis  2.  November  zu  bezahlen  an  Wilh. 
Hahn,  Theaterplatz  21. 

Dresden.  Vors.:  Arch.  R.  Lochner,  Dresden-A.  16,  Hammer- 
straße 1411.  Adresse  für  Kassenangelegenheiten  und  Mitglieder- 
bewegung: Ing.  O.  Körner,  Dresden-N.  30,  Wildermannstr.  20  1. 
V.u.  O.:  Jeden  1.  Donnerstag  im  Monat  im  Keglerhaus  Ostra- 
Allee.  —  Die  nächste  Mitgliederversammlung  der  Zweigverwal- 


NEUEJusiWölframlampEn 

unzerbrechlichem  Leuchhlraht 


mit 


Nur  echr  mir  dem  Stempel 
„Jusr  Wolfram  D.R.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäften  etc. 
erhältlich. 


Heiraten  Sie  nidtjt 

bevor  Sie  über  zulcünft,  Person  u. 
Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf , 
Vorleben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  Spezial-Auskünfte  überall. 

felMukinflei  .Globus'  BtrliiLti 

Potsdamer  Strafie  114. 


(leine  Anzeigen 
laben  größt.  Erfolg 


r Ohne  jede  Anzahlung"^ 
■■■Vk  ■  fr  ikla      ge  Fabrikat! 

Pianos 


verkaufe 
ich 


(9  mal  pram.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
wunderb.  Tonfülle,  Flügelion 


Flügel  und  Harmoniums 


sowie 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftliche  Garantie.  — 

Berlin,  Ansbacher  Straße  1 
Leipzig,  König-Johann-Str.2 


(9-, 


1 


Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervorragendes  Fabrikations- 
ges  häft,  vergrößerungsfähig,  mit 
Weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebst-n  einen  Architekt  (Bau- 
techn.)  mit  20,000  Mk.  Einlage  (in  gleiche 
Teile).  Inhaber  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Bauausstell.  Leipzig  ausgestellt. 
Off.  u.  P.  Postfach  22,  Leipzig  -Plagw. 


Die  Meisterprüfung  im  Baugewerbe 


Soeben  erschienen 


vor  der  Handwerkskammer 


Soeben  erschienen 


Fragen  und  Antworten  nach  eigenen  Erfahrungen  bearbeitet 
von  Postbauleiter  FRANZ  THE  IL,  Maurer-  u.  Zimmermeister 

D»Ai0  H  EA  %M    Gegen  Voreinsendung  od.  Nachnahme 
PiCIS  <&f+*\J  Pia  Postscheckkonto  Breslau  Nr.  598. 

OSTDEUTSCHE  BAU-ZEITUNG  paul'steinke 

Breslau  1,  Sandstraße  9/10  ::  Fernsprecher  71  u.  3775 
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tung  findet  Donnerstag,  den  6.  Nov.,  abds.  pünktlich  1/29  Uhr, 
im  Saale  des  Keglerhauses,  Ostra-AIIee  statt.  Tagesordnung; 
1.  Eingänge.  2.  Begleichung  der  Verbandsbeiträge.  3.  Bericht  des 
Vorsitzenden  über  die  am  26.  Oktober  in  Dresden  veranstaltete 
Sitzung  der  Landcsverwaltung  Sachsen  des  D.-T.-V.  4.  Kurzer 
Bericht  des  Kol!.  Kriebel  über  die  Sondersitzung  der  Gruppe  C, 
vom  23.  Okt..  5.  Referat  des  Herrn  Koll.  L  i  p  p  m  a  n  n  über  den 
Entwurf  des  neuen  Patentgesetzes.  Stellungnahme 
hierzu,  b.  Beschlußfassung  über  die  Wahl  des  neuen  Versamm- 
lungslokales für  das  kommende  Jahr.  In  Anbetracht  der  reich- 
haltigen und  wichtigen  Tagesordnung  ersuchen  wir  um  voll- 
zähliges und  pünktliches  Erscheinen  aller  Verbandsmitgliedcr. 
Donnerstag,  den  13.  Nov.,  abds.  pünktlich  l/t9  Uhr  findet  Licht- 
bildervortrag statt.  Herr  Eisenbahn-Ass.  Alfred  Bachmann 
spricht  über  „Konstantinopel  und  die  Anatolische 
und  Bagdadbah  n".  Der  Vortrag  ist  als  Werbevortrag  ge- 
dacht, weshalb  wir  um  die  Einführung  noch  zu  werbender  Kol- 
legen dringend  bitten. 

Friedenau.  Br.-A. :  A.Brückner,  Canovastr.  4.  Kass.:  E.  Kau- 
lisch, Varziner  Str.  21.  V.  u.  O. :  Restaurant  „Zur  Kaisereiche", 
Rlainstr.  54.  —  In  unserer  Oktoberversammlung  hielt  Herr  Koll. 
Beuster  einen  Vortrag  über  den  „Baumcistertitel" ;  die  vorge- 
schlagene Resolution  wurde  einstimmig  angenommen.  Nächste 
Versammlung  Donnerstag,  6.  November.  Tagesordnung:  1.  Ge- 
schäftliches, Verlesung  des  Sitzungsprotokolls,  Bericht  der  Ein- 
gänge usw.  2.  Wahl  eines  Kassierers.  3.  Bericht  und  Besprechung 
über  den  Bezirkstag.  4.  Vortrag  über:  „Arbeitslosigkeit 
und  Stellenlosenunterstützung.  5. Verschiedenes,  Frage- 
kasten usw. 

Fürstenwalde  (Spree).  Vrs.u.  Br.-A.:  R.  Hölck,  Fürstenwalde 
(Spree),  Mühlenbrücken  Nr.  9.  V.  u.  O. :  Jeden  ersten  Donnerstag 
im  Monat  im  Restaurant  „Reichshallen". 

Halle-Saalkreis.  I.Vors.:  Otto  Grüneberg,  Halle  a.  S.,  Pre(5- 
lersberg  11.  Unsere  nächste  Versammlung  findet  Dienstag, 
den  4.  Nov.,  im  „Ratskeller",  Marktplatz,  statt,  wozu  noch  be- 
sondere Einladungen  ergehen.  Um  recht  zahlreiche  Beteiligung 
wird  gebeten. 

Hamburg.  Versammlung  am  5.  Nov.  in  den  Neustädter  Ge- 
sellschaftssälen, Valentinskamp  40/42,  abends  8V2  Uhr.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokoll  vom  7.  Okt.  2.  Bekanntgabe  von  Neuauf- 
nahmen. 3.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  4.  Mitteilungen  des  Kas- 
sierers. 5.  Antrag  des  Vorstandes:  Wahl  eines  Leiters  für  dio 
Hospitantengruppe.  6.  Verschiedenes.  Die  Herren  Kollegen  wer- 
den dringend  gebeten,  rückständige  Beiträge  umgehend  an  die 
zuständigen  Gruppenkassierer  abzuführen:  Bautechn.  Gruppe  A: 
Fr.  Klockemann,  Hamburg  35,  Hammerdeich  34  pt.;  Masch. - 
Techn.  Gruppe  B:  Otto  Schäffer,  Hamburg  33,  Hufnerstr.  30III ; 
Staatstechn.   Gruppe  C:    Herrn.  Kramer,  Hamburg  37,  Hansa- 


straße 83.  Freitag,  den  7.  Nov.,  nachm.  4,30  Uhr,  findet  eine 
Besichtigung  der  Werkzeugmaschinenfabrik  von  Heidenreich  81 
Harbeck,  Hamburg  6,  Glashüttenstr.  38,  statt.  Die  Mitglieder  wer- 
den gebeten,  sich  recht  zahlreich  zu  beteiligen,  zumal  die  Anlage 
in  vollem  Betriebe  bis  ins  Kleinste  gezeigt  und  auch  erläutert 
wird.  Treffpunkt  4,30  Uhr  vor  der  Fabrik. 

Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Joseph  Jelinski,  Wilhelmsplatz  5. 
Nächste  Monatsversammlung  Mittwoch,  den  5.  Nov.,  abds.  8V2 
Uhr  im  „Fürstenbräu".  Tagesordnung:  1.  Mitteilungen  und  Ein- 
gänge. 2.  Mitglicderbewegung.  3.  Eisenbetonkurse.  4.Rcferat  über 
den  Entwurf  eines  neuen  Patentgesetzes.  5.  Ar- 
beitslosigkeit und  Arbeitslosenversicheru  ng. 
6.  Verschiedenes.  Der  seitens  der  Bez.-Verw.  Oberschlesien  auf 
den  9.  Nov.  d.  J.  festgesetzte  außerordentliche  Bezirkstag  findet 
nicht  statt,  dafür  wird  am  gleichen  Tage  in  Rybnik  eine  Wander- 
versammlung abgehalten. 

Kempten  i.  Allgäu.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Aug.  Gros,  Bauführer, 
Kronprinzstr.  L47.  V.u.  O.:  Jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat, 
abends  8  Uhr,  in  der  „Harmonie",  Salzstr.  Nächste  Versamm- 
lung Donnerstag,  den  6.  November.  Die  Besichtigung  der  um- 
gebauten städtischen  Gasanstalt,  die  an  einem  noch  näher  zu  be- 
stimmenden Sonntage  im  November  während  des  Betriebes  statt- 
findet, dürfte  für  alle  Kollegen  neues  bieten.  Führung:  Herr  In- 
spektor Fasold  und  Koll.  DuBell  von  der  Stettiner  Schamottefabrik. 

Kiel.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Grothe,  Ing.,  Klopstockstraße  15. 
Nächste  Versammlung  Donnerstag,  den  6.  Nov.,  im  „Hotel  Prin- 
zenhof", Fährstr.  40,  1/2<)  Uhr.  Tagesordnung:  1.  Protokollverl. 
2.  Eingänge.  3.  Vortrag  des  Kollegen  R  a  d  u  n  z  über  „D  e  r 
wirtschaftlich-technische  Fortschritt  der  Zu- 
k  u  n  f  t".  4.  Umgestaltung  der  Verwaltung  "der  Zweigverwal- 
tung. 5.  Verschiedenes.  Ferner  machen  wir  noch  bekannt,  daß  am 
11.  Nov.  der  Verbandsbeamte  Herr  Müller  aus  Berlin  in  der 
„Hoffnung"  über  „Die  Frage  der  Stellenlosenver- 
sicherung  in  der  Angestelltenbewegung"  spre- 
chen wird.  Wir  erwarten  von  jedem  Mitglied,  daß  es  zu  dieser 
Versammlung  kommt  und  nach  Möglichkeit  dazu  beiträgt,  fern- 
stehende Kollegen  zum  Besuch  dieser  Versammlung  zu  bewegen. 
Unsere  Versammlungen  finden  seit  Oktober  wieder  zweimal  im 
Monat,  am  1.  und  3.  Donnerstag  statt,  wir  bitten  um  regere 
Beteiligung.  Für  die  im  Laufe  des  Winters  weiterhin  geplanten 
Vorträge  haben  wir  folgendes  Programm  aufgestellt:  20.  Nov.: 
Grothe,  „Leistungen  der  Angestelltenversicherung";  4.  Dez.: 
Heinitz,  „Der  Beamte  als  Staatsbürger";  8.  Jan.  (evtl.  Sonntag 
vorher):  Schrepper,  „Moderne  Bauwerft,  Bau  eines  Schnell- 
dampfers" (Lichtb. -Vortrag);  22.  Jan.:  Kaak,  „Vollkanalisa- 
tion"; 5.  Febr.:  Gießmann,  „Kolbenpumpen";  15.  Febr. :  Ra- 
gotzky,  „Das  neue  Gaswerk  der  Stadt  Kiel";  19.  März:  Schäfer, 
„Beleuchtungswesen  der  Stadt  Kiel. 


Formulare 

Kataloge,   Papiere  jeder  Art,  sowie 
Musler  nur  übersichtlich  und  staub- 
s.cher  im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  1.60  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  BVdern.  3 Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  m 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 


X 11  cli- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

=  Leipzig  31  = 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei. 
Verbandsmitglieder  5°/0  Extra-Rab. 


Verlangen  Sie  stets: 


POSITIV- LICHTPAUS 

— —  „ARCHITECT"-  Rotsiegel  ■ 

Dasselbe  ergibt  liefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weiBem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

=   Ueberzeugen  Sie  sichl  ===== 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrik 


A.  E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


Technische 


Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


neuester, 
modernster 
Konstruktion 


In  60  Größen  als  Spez  alität  fabrizieren 

Langel"  &  Co.,  O.  m.  b.  H. 

Pumpen-  und  Maschinenfabrik 

Chemnitz  S.  O.  11. 


Kitte  beachten  Wie 
die  kleinen  Anzeigen 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


FernsprT 
11710 


Claus 


Heft  45 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNO  1913 


V 


Lichtenberg-Friedrichsfelde.  Vrs.:  H.  Hügin,  Lichtenberg, 
Gryphiusstraße  34;  Kass.:  M.  Kliem,  Lichtenberg,  Frankfurter 
Chaussee  96.  Nächste  Monatsversammlung:  Freitag,  den  7.  Nov., 
abds.  8l/2  Uhr,  im  Lokal  „Zur  Hütte",  Frankf.  Chaussee  115.  Ta- 
gesordnung: 1.  Protokollverlesen.  2.  Eingänge.  3.  Vortrag  über 
„Arbeitslosigkeit  und  Arbeits  losenversiche- 
r  u  n  g".  4.  Bericht  über  den  außerordentlichen  Bezirkstag.  5.  Ver- 
schiedenes. Wegen  der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  bitten  wir 
um  recht  zahlreichen  Besuch. 

Mainz.  Vrs.  u.  Br.-A. :  W.  Höhn,  Gärtne^str.  13.  Mittwoch, 
den  5.  Nov.,  wird  uns  Herr  Mittelschullehrer  E.  Brunotte  aus 
Wiesbaden  einen  Lichtbildervortrag  über  den  Harz 
und  über  Hildesheim  halten,  zu  dem  wir  unsere  Mit- 
glieder mit  ihren  Damen  höfl.  einladen.  Auch  Gäste  können  teil- 
nehmen. Der  Vortragende  stammt  aus  Hildesheim  und  dürfte 
hierzu  die  geeignetste  Persönlichkeit  sein.  Die  Lichtbilder,  von 
denen  die  meisten  farbig  sind,  bestehen  fast  alle  aus  eigenen 
Aufnahmen.  Der  Vortrag  findet  im  großen  Saale  unseres  Ver- 
sammlungslokals „Brauhaus  zur  Sonne",  Sonnengäßchen,  statt 
und  beginnt  um  8  Uhr  abends. 

Meiningen.  Vrs.:  Louis  Tantz,  Eisenbahnbauassist.,  Mei- 
ningen, Schöne  Aussicht  7.  Sonnabend,  den  1.  Nov.,  abds.  8V2 
Uhr,  Monatsversammlung  im  Vereinslokal  Zivilkasino  zu  Mei- 
ningen. Wettiner  Straße.  Br.-A.:  Für  Verbandsangelegenheiten 
und  Mitgliederbewegung:  Schriftf.  H.  Böttger,  Architekt,  Mei- 
ningen, Mittelstr.  5;  für  Kasseangelegenheiten:  Kass.:  H.  Lötz, 
Bauführer,  Meiningen,  Kirchbrunnenstr.  15.  Vollzähliges  Erschei- 
nen der  Herren  Kollegen  ist  erwünscht.  Dem  Verbände  noch  fern- 
stehende Kollegen  als  Gäste  herzlich  willkommen! 

Neukölln.  (Zugehör. :  Neukölln  u.  Britz.)  Vrs.  u.  Br.-A.:  H. 
Rheinländer,  Neukölln,  Mahlower  Straße  8.  Kass.:  B.  Leipziger, 
Neukölln,  Fuldastr.  33.  —  Die  nächste  Mitgliederversammlung 
findet  Dienstag,  den  4.  Nov.,  pünktlich  83/4  Uhr  abends,  im  Rest. 
„Zum  Turm",  Neukölln,  Kaiser-Friedrich-Str.  181,  statt.  Tages- 
ordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Vortrag  über  „Moderne  so- 


ziale Probleme  der  Gegenwart",  gehalten  von  Herrn 
Lubahn  (Vertreter  des  Bundes  Deutsch.  Bodenreformer).  3.  Ver- 
schiedenes. Es  wird  besonders  auf  Punkt  2  der  Tagesordnung  hin- 
gewiesen, da  der  Vortrag  nach  dem  bisher  Gehörten  sehr  inter- 
essant zu  werden  verspricht.  Eine  Anzahl  Mitglieder  ist  noch  mit 
den  Beiträgen  im  Rückstände;  wir  ermahnen  daher  dringend  zu 
baldiger  Zahlung,  die  am  besten  auf  der  Versammlung  erfolgt, 
um  Unkosten  zu  vermeiden.  Bei  Zahlung  durch  die  Post  ist  das 
Bestellgeld  beizufügen. 

Offenbach  a.  M.  Vors.  und  Brief-Adresse:  Heinr.  Ratz, 
Gabelsbergerstraße  17.  Mittwoch,  den  5.  Nov.,  abends  8y2Uhr, 
findet  im  Hotel  Kaiser  Friedrich  ein  öffentlicher  Vortrag  des 
Herrn  Rüppel  vom  Bund  Deutscher  Bodenreformer  statt  mit 
dem  Thema:  „Die  Grundlagen  einer  gesunden  Ge- 
rn e  i  n  d  e  p  o  1  i  t  i  k".  Wir  bitten  unsere  Mitglieder  um  recht  zahl- 
reiches Erscheinen,  da  wir  sonst  weitere  Vorträge  nicht  mehr  ver- 
anstalten könnten.  Wir  hoffen,  daß  dieses  Thema  großes  Interesse 
findet  und  alle  Kollegen  vollzählig  erscheinen.  Gäste  herzlichst 
willkommen.  Die  nächste  Hauptversammlung  findet  Dienstag,  den 
11.  Nov.,  im  Hotel  Kaiser  Friedrich  statt,  wozu  wir  ebenfalls 
schon  jetzt  einladen.  Die  Tagesordnung  wird  noch  bekanntgegeben. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Archit.  Franzen,  Pankow, 
Florapromenade  28.  Kassierer:  Arch.  Lux,  Pankow,  Florastr.  27. 
Anläßlich  des  einjährigen  Bestehens  unserer  Zweigverwaltung 
veranstalten  wir  Montag,  den  3.  Nov.,  abends  81/2  Uhr,  im  Seiten- 
saal des  Linderschen  Restaurants  in  Pankow,  Breitestr.  34,  einen 
Lichtbildervortrag  mit  dem  Thema:  „Der  Schnellpostdampfer  des 
Norddeutschen  Lloyd  „Kronprinzessin  Cecilie"  von  der  Kiel- 
streckung bis  zur  Indienststellung".  Daran  anschließend  zwang- 
loses Beisammensein.  Wir  bitten  die  Kollegen,  sich  vollzählig  zu 
dieser  Veranstaltung  einzufinden.  Gäste  willkommen,  befreundete 
Kollegen  bitten  wir  einzuführen.  Den  benachbarten  Zweigverwal- 
tungen zur  Nachricht,  daß  wir  unseren  Lichtbilderapparat  (elektr. 
Bogenlampe)  gegen  eine  mäßige  Gebühr  verleihen.  Anträge  an 
den  Vorsitzenden.  (Fortsetzung  Seite  VIII.) 


SelteneSnefmarkenf 

I  von  China,Haiti, 
Kongo  usw.usw. 
nur  2.00  M.  — 
1  500  Europa  nur 
6.00  M.  —  100  Afrika 
nur  2.75  M.  —  150 
Amerika  nur  3.00  M. 
200  Südamerika  nur 
6.50  M.  —  100  Aal» 
nur  2.50  M.  —  00  Australien  nur  1.75  M. 
100  französ.  Kolonien,  nur  gebrauchte, 
nur  3.40  M.  —  50  deutsche  Kolonien, 
alt  u.  neu,  nur  4,50  M.  usw.  usw.  Alle 
Tersch.   Gar.  echt.    Dlustr.  Preisl.  grat. 

Ernst  Hayn,  naumüurg  CSaalej  49. 


EFAERIKtf  HORNSTEIN! 

I      NEUEflU  «REPARATUREN 

M  BUTZABLEITUN&  KESSELEINfJflUEKUNC 

Y^ulie&ich roder 

f||  HANNOVER  TELEWjN.1237 


für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 
Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  M  ELCKKR,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Hain  40. 


tyVez>  heiraten  will? 

I  sollte  unbedingt  das  berühmte  Buch  der  Frau  Dr.  Anna  Fischer - 
Dückelmann  lesen.  Unser  bereits  in  16.  Auflage  erschienenes 
Buch  {jetzt  mit  zahlreichen  Illustrationen  und  zerlegbarem  Modell 
des  Frauenkörpers  in  der  Entwickelungsperiode)  ist  von  der  medi- 
zinischen Wissenschaft  rückhaltlos  anerkannt!  —  Es  enthält  Tat- 
sachen, die  für  das  Wohlbefinden  und  Lebenselück  beider  Gatten 
I  von  unschätzbarem  Werte  sind.  Umfang  240  Seiten.  Versand  gegen 
Nachnahme  von  3,50  M  (ohne  weitere  Unkosten). 

|  Sozialmedizin.  Verlag  Fr.  Linser,  Berlin-Pankow  431. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
in  allen  besseren  Papierhandlungen 


Pfl  i  6  II  t"  Dn^ogdalui 


I (Gutachten, Auskunft  kostenlos.  I 
BERLIN,  Gltschtner  Str. 3  f 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


in9(VBERHNSW.Gifs[|iincrstr2 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  821. 


engUfdtjer  trister 

1000 

ftammDcrinanfltt  roorte  fofort  za 
trfafjm.  (Krifefübrer)  1.25  mark. 
03      l.  f.  ttjeiß,  Berlin  TO.  50. 


ror  Fatffii..  tooo  Sl  o.  III.  1 .90  on  lleler» 
Otto  Bochmann,  Saulgau  flr.  49 
klelerant  erster  Firmen,    ulusrer  gratis. 
Angabe  obiger  dummer  Ist  notwendig. 
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|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche Techniker-Zeitung~| 


Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin  SÄ 


Straße  105 

an  der  Weiden- 
datnnier  Brücke 

Groß.  Lager  i.  kompl. 

Wohnungselnrichtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 


«0.: 


Franko  Lieferung 


Ititto  Kataloge  einfordern.  JMitgl.  geg.  Kasse  5°'n  Rnb. 


LOLLARKESSEL 

fiirZenrralheizungüWarmwasscrvcrsorQunn 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
u.  Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur- Bureau 
Schkeu- 
i)  ditz  21. 


Kein  Einfrieren 


BaUClUeiFPOS^ 

Cement*  u.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Ciasapparat, 
Ileizu  Ii«.,  Kühlwasser  etc 

 |  Feuerlöschwass.  Automobil, 

frieren  nie  ein,  wenn  hier™  Calcidam 

Verwendet  wird.  Anleit.  umsonst.  - 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov.-Langenhagen. 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düsing.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl.-Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Geb.  M  1.90. 
Spezialprospekte  aus  allen  Gebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technoiogie,Textilinduslrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei.  399 


„Agra"-Actien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation -Berlin  SO.  36 

Fast  fünfundzwanzigjährige  Erfahrung  in  der  Herstellung 
der  bekannten 

„Agfa"-Entwickler 


verbürgt 

Leistungsfähigkeit,    Zuverlässigkeit,  Haltbarkeit! 


Verwendung  derselben  zur  Hervorrufung  Ihrer  Reiseauf- 
nahmen gewährt     Zuversicht  auf  einwandfreie  Resultate. 

Fordern  Sie  den  reich  illustrierten  „Agfa"-Prospekt  1913  mit  Silhouettetitel  Gratis 

durch  Photohändler  oder  die  «Agfa". 

„Agfa"-Rodinal  Flüssig,  hochkonzentriert 
„Agfa"-Metol 
„Agta''-GIycin 
„AgfaJ'-Eikonogen 
„Agfa"-Pyrosäure 
„Agfa-'-Hydrochinon 

„Agta"-Metol-Hydrochinon€}laspatr.resp.JLösiing 
„Agfa"-Amidol  Substanz  resp.  4»laspatronen 


Achten  Sie 
auf  Marke 

„Agfa" 


Substanz  resp. 

Gla«patronen  resp. 
Iiösnng 


Kojf mann  fianos 


BerlinSW.38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke, 
j  Hoff  mann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hof fmann. 


ENKE 


PUM 


>S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  wlndpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz!).  Leipzig  47. , 
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NATIONAL  -  RADIATOREN 

für  Warmwasser*  und  Niederdruckdampf  -  Zentralheizung 

Technische  Vorzüge:  Unerreicht  saUberer  Guß  -  frei  von  Jeglichen  Kanten  und 
Vorsprüngen  -  abgerundete,  vorwiegend  senkrechte  Heizflächen  -  absolut 
dauerhatte  Gliedverbindung   durch    konische    Rechts-    und    Linksgewinde  -  Nippel 


JlAlMIf.  PAMATUR  fpELISCHAFT 


Berlin  Wöö 


Dr.  Gaspary-Intensivmischer 

für  Grob-  und  Feinbeton  ' 

ist  ausgestattet  mit  e;nem  in  Schleifen 
laufenden  Knetkoller,  dah  r  innigste 
Mischung  in  kürzester  Zeit. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zement 
Warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,  Hohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 

Moderne  Pressen  aller  Art. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Katalog  Nr.  400  frei 


j(abcn  Sie  schon  einen 
Fachender  für  1914? 

Wenden  Sie  sich  bitte  sofort 
an  die  technische  Buchhandlung 

E.  H.  Friedrich  Reisner,  Leipzig,  140  II. 

=  Kataloge,  Prospekte,  Auskünfte  gratis.  = 


l 


ement-Formen 

für  Kanalrohre,  Sinkkasten» 
Schächte,  Brunnenringe, 
Kabelsteine,  Treppenstufen, 
Dielen,  Zaunpfosten  usw. 

Beton-n.  Mörtel- 
Mischer  D.  R.  P. 

Komplette  Einrichtungen  für  Zement- 
waren- und  Kunststein-Fabriken. 

6ubener  Zementformen- 
und  Maschinenfabrik 

Wolf  &  Co.,  Guben  41. 


Ernste  Photo-Amateure 
lesen  Photo-Literatur!! 


Die  UrDtpans'-Otrfahrcn.  4.  Auflage. 
M  3.-  geb.  M  3.50. 

SKiopti&on.  einführung  in  dieProiett» 

tionskUTISt.  5  Aufl.m.23Abb.  M  1.50 
Die  Bli6lidt)t',Pt)otographie.   4.  Aufl. 
mit  8  Kunstbeilagen  und  53  Text- 
Illustrationen.  M  2.50,  geb.  M3.-. 
Leitfaden  der  Retufdje.  Mit  Voll-  u. 

29  Text-Illustr.  M  2.50,  geb.  M3.-. 
Im  Reiche  der  Kamera.  284  S.  Text  m. 
249  Abbild.  M  4. -,  geb.  M  5.—. 
Unentbehrlifljes  roerK!  "Wf 


Praht.  Rejeptfammlg.f.Amat.-u.Fach- 

Photogr.  3  Auf  1  M3.-,geb.M.3.60, 

Bas  photograpöifdje  OKieRtio.  Seine 

Au  nutzg.  u.  Anwendg.  Mit  50  Ab- 
bild.  Brosch.  M  2.50.,  geb.  M.  3.— 

Oiapofltioe.  Auf.  v.  Fensterbildern. 
5.Aufl.m.42Abb.M2.50,  geb.M3.— . 

Photogr.  2eitüertrcib.  9.  bis  10.  Aufl. 
Mit  über  200  Abb.  M  3.—,  geb.M  4.— . 
Vielseitig.  Werk.  Prospekte  gratis. 

Ed.  Lleseqang's  Verlag,  Leipzig  23 
GabelsBerger  Straße  4  a. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Die  Firma  Otto  Spamer  in  Leipzig  legte  der  vor- 
liegenden Nummer  einen  Prospekt  bei,  welchen  wir  aufmerk-* 
samster  Beachtung  empfehlen. 


Die  Hoch-  und  Tiefbau-Abteilung  des  Kyff häuser-Technikums  Franken- 
hausen bildet  in  einem  viersemestrigen  Studium  zum  Hochbau-  bezw.  Tiefbau- 
Techniker  heran.  Mit  der  Anstalt  sind  sechssemestrige  Abteilungen  für  Architektur- 
und  Bauingenieurwesen  verbunden.  Die  Prüfungen  werden  unter  Vorsitz  eines  Re- 
gierungskommissars und  unter  Anwesenheit  von  Abgeordneten  der  Handwerkskammer 
abgenommen.  In  den  mit  der  Anstalt  verbundenen  Versuchsanlagen  und  Laboratorien 
ist  eine  Materialprüfungsanlage  eingerichtet,  an  der  die  Studierenden  Gelegenheit 
haben,  praktische  Versuche  an  Baumaterialien  durchzuführen.  Anmeldungen  für  das 
am  16.  Oktober  beginnende  Wintersemester  müssen  bald  erfolgen,  wenn  eine  Be- 
rücksichtigung stattfinden  soll.  Der  Vorunterricht  nimmt  am  25.  September  seinen 
Anfang. 


Ein  moderner  Hexenmeister  gibt  zur  Zeit  Oastrollen  in  ganz  Deutschland 
und  hat  damit  die  He  zen  aller  Frauen  unterschiedslos  im  Sturm  erobeit.  Dieser 
Herr,  mit  dem  wunderbaren  Namen  „Ideal",  gii  t  dem  Märchen  von  Tischle  ndeck- 
dich  neues  und  zwar  sehr  praktisches  Leben.  Wie  ein  Kinofilm,  den  man  rückwärts 
abspielt,  sodiß  sich  alles  in  umgekehrter  Reihenfolge  be.ibt,  als  es  natürlich  wäre, 
zaubert  er  im  tiefsten  Winter  die  zartesten  und  köstlichsten  Gaben  des  Frühlings 
In  urwüchsiger  Frische  und  Güte  auf  die  Tafel,  überhaupt  jede  Delikatessen,  nicht 
nur  „Supp',  Gemüs'  und  Fleisch",  die  das  Entzücken  aller  Feinschmecker  beider 
Erdhälften  bilden,  stehen  auf  einen  einzigen  Wink  von  ihm  köstlich  zubereitet  fertig 
vor  den  verblüfften  Gästen.  —  Selbst  wenn  man  ihn  gmz  plötzlich  zur  nacht- 
schlafenden Zeit  überrumpelt.  Des  Rätsels  Lösung  verdient  die  weiteste  Ver- 
breitung: Diese  Zauberei  vollbringt  der  Einkochapparat  Ideal,  der  spottwohlfeil  und 
überdies  gegen  langfristige  Amortisation  von  dem  bekannten  Versandhaus  Stöckig 
&  Co.  in  Dresden- A.  83  zu  beziehen  ist.   Schreiben  Sie  heute  noch! 


Die  alte  weltbekannte  Pianofortefabrik  Hoffmann  Pianos,  Inh.  Georg 
Hoffmann,  Berlin  SW.  19,  Leipziger  Straße  82,  gegenüber  Tietz  (Fabrik  Oranienstr.  6), 
hat  »in  unserer  heutigen  Nummer  das  bekannte  Inserat",  worauf  wir  hiermit  besonders 
hinweisen.  Durch  bequeme  Zahlwelse  und  Preisermäßigung  ist  die  Anschaffung 
eines  guten  und  gediegenen  Pianos  für  die  Herren  Mitglieder  des  D.  T.-V.  wesent- 
lich erleichtert,  und  empfiehlt  es  sich  daher,  im  eigensten  Interesse  bei  obiger  Firma 
zu  kaufen.  Wer  also  seiner  Familie  durch  Anschaffung  eines  Pianos  eine  besondere 
Freude  machen  will,  dem  können  wir  nur  raten,  seinen  Bedarf  bei  genannter  Firma 
zu  decken.  Herr  Hoffmann  ist  Vertragslieferant  der  verschiedensten  Verbände,  was 
beweist,  daß  seine  Firma  sich  durch  ihre  gute  Lieferung  und  Reellität  eines  großen 
Ansehens  erfreut.  Für  Güte  und  Dauerhaftigkeit  übernimmt  die  Firma  20jährige, 
gesetzlich  bindende  Garantie.  Kataloge  werden  gratis  versandt.  Der  Verkauf  be- 
findet sich  nur  Leipziger  Straße  82,  gegenüber  Tietz  Die  Besichtigung  der  Fabrik- 
räume ist  bis  5  Uhr  gern  gestattet. 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

Ein  eleganter  Anzugstoff,  reine  Schafwolle,  unzerreißbar,  140  cm  breit, 
3  m  kosten  12  Mk  Direkter  Versand  nur  guter  Herrenstoff-Neuheiten 
in  schöner  Auswahl  bei  billigen  Preisen.    Muster  franko  ohne  Kaufzwang. 

Wilhelm  Boetxkes,  Düren  69  bei  Aachen. 

r=H  Vertrag-lieferant  großer  f\  T  1/  haben  besondere  r=1 
lui    Verbände.  Mitglieder  des    lJ '  Vergünstigungen  LÜJ 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

Rendsburg.  Br.-A.:  Ing.  Ebert,  Neue  Straße  9;  Kass.:  Ing. 
Grade,  Büdelsdorf,  Mühlenstr.  4;  Lokal:  Hotel  zum  Prinzen. 
Nächste  Versammlung:  Mittwoch,  den  5.  Nov.,  abds,  8'/l>  Uhr. 
Tagesordnung:  1.  Sitzungsbericht.  2.  Eingänge.  3.  Aufnahme 
neuer  Mitglieder.  4.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um  zahlreiches 
pünktliches  Erscheinen.  Neue  Mitglieder  wollen  uns,  um  ihre 
Anmeldung  nicht  zu  erschweren,  vollständige  Beitrittserklärungen 
zusenden.  Die  Hospitanten  können  sie  durch  ihren  Obmann  i 
Tiefbauschüler  Zimmer,  Mühlenstr.  121,  an  uns  gelangen  lassen. 
Stellensuchende  Kollegen  haben  Gelegenheit,  im  Versammlungs- 
lokal den  Inseratenteil  des  Zentralblatts,  der  Deutschen  Bauzei- 
timg und  die  Vakanzenliste  des  D.  T.-V.  einzusehen,  da  für  regel- 
mäßiges und  pünktliches  Auslegen  gesorgt  ist. 

Reistenhausen  u.  Dmg.  Sonntag,  9.  Nov.,  nachm.  47«  Uhr, 
findet  im  Gasthaus  „Zum  Bayr.  Hof"  unsere  ordentliche  Monats- 
versammlung  statt.  Um  rege  Beteiligung  der  Mitglieder  an  den 
Versammlungen  wird  ersucht. 

Schmölln  (S.-A.).  Vrs.  u.  Br.-A.:  A.  Heinze,  Amtsplatz  5.  — 
Die  nächste  Versammlung  findet  Sonnabend,  den  1.  November, 
im  Vereinslokal  „Restaur.  Prösdorf"  statt.  Beginn  Punkt  l/s9  Uhr. 


Wegen  der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  (u.  a.  Besprechung 
über  den  voraussichtlich  am  13.  Nov.  stattfindenden  Vortrag 
des  Geschäftsstellenleiters  Herrn  Hoffmann,  Leipzig)  werden  die 
werten  Kollegen  ersucht,  recht  zahlreich  zu  erscheinen. 

Spandau.  Vrs.  u.  Br.-A.:  F.  Arnold,  Ing.,  Kanonierstr.  I; 
Kass.:  P.  Müller,  Techniker,  Götelstr.  5;  Krankenkasse:  A.  See- 
ger, Kgl.  Bausekretär,  Seeburger  Straße  5a;  Lokal:  Conrads 
Festsäle,  Schönwalder  Straße  2.  Nächste  Versammlung:  Mitt- 
woch, den  5.  Nov.,  abds.  8'/2Uhr.  Tagesordnung:  1.  Sitzungs- 
bericht. 2.  Mitgliederbewegung.  3.  Berichte  (Bezirkstag,  Stadt- 
verordnetenwahlen). 4.  Verschiedenes. 

Wetzlar.  Vrs.  u.  Br.-A.:  K.  Leonhard.  Donnerstag,  6.  Nov., 
abds.  8V2  Uhr,  Monatsversammlung  in  der  „Domschenke".  Ta- 
gesordnung: 1.  Bautechniker  als  Wohnungsinspek- 
toren? (Vergl.  den  Artikel:  „Ueber  die  Vorbildung  der  Woh- 
nungsinspektoren" von  Dr.  C.  Sander,  Hannover,  in  Heft  1 
der  „Zeitschrift  für  Wohnungswesen".  Der  Artikelschreiber  hält 
es  nicht  für  erwünscht,  daß  der  bautechnische  Beruf  die  Unter- 
lage zu  einer  Ausbildung  als  Wohnungsinspektor  abgibt.)  2.  Ar- 
beitslosigkeit, Arbeitslosenversicherung  und  die  Vermehrung  der 
technischen  Lehranstalten.  3.  Verschiedenes. 


Eisenbahnkonstruktionswerkstätte 
Umgegend  Metz  sucht  gut- 
erfahrenen 

Techniker 

mit  praktischen  Kenntnissen  für 
Leitung  der  Werkstätte. 

Offerten  mit  Ia.  Referenzen  unt. 
Chiffre  D.  Z.  1027  an  Degener 
6  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13-15. 


Eisenbeton- 
Techniker, 

eventl.  Industrieschüler  mit  mehrj. 
Praxis  auf  einem  Konstruktions- 
bureau u.  nachweisbar  vorzüglichen 
Kenntnissen  der  Statik  von  großer 
Betonbau  -  Unternehmung  Süd- 
deutschlands  gesucht.  Offert,  mit 
Gchaltsanspr.,  Zeugnisabschr.  und 
Bild  erbeten  u.  1004  an  Degener 
&Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13  —  15. 


ßtau  &  Co. 

£cl  eichtet,  e  Gablung 

Bu  reellen  ffeeifen  ecftklof  ige  {Daren 
ftbf.  I:  Suroelen,  6olö-  uno  Silber|chmuck 
Prüi  Ilons-Caltbenubten,  mob.  B.mmeruhcen, 
tafelaetä'e,  Runji  eroetb  ehe  6enen[tän6e 
Abi.  2:  Photosfippnrate.  (Kinos,  opt  [che  Csbr= 
mittel,  ([heatet;  unb  Rel|ep,iä("t,  tRebjeuge, 
Harometer,  Rellekol  et  unb  <Uten|lllen  aller  flti 
übt.  3:  Spretbapparate  unb  P lallen,  ffiulllu 
naren  oller  Rrt  n,  pln[tl|rb.  Bimmerlrbmudt, 
fielcucblungskörpec  für  f>as  unb  Petroleum 
fiel  Angabe  bei  fiblellung 

{Katalog  koftenlos 

£ciP3ifl  96 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—  •  1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  Munter,  Hannover, 

Marktstraße  52. 


7ahhmmba  Abschriften, 
AeUgillS  Lebenslauf 

30  Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorfs». 

Glänzende  Referenzen. 


m  JLWFABER  i 

CASTECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der  Welt. 


ÄWFABER  Stift-Fabrik  gegr.1761  STEINNürnberg 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erf  olgr.  Bew.  gr. 

P  *sPhPPPlfOnhpP/I  Charlottenburg 30 
I  •Öblll  GblVüllUbl  IJ,  Krummestraße  14. 

Muster  gratis.  —  '"/*>« 


abschritten, 


Z«t  ■■  m  m  ■  e  •  Abschriften, 
eiigniS*  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
tn.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  itilr.  Bewerbschreib,  gratis. 
JHlnlat  -PhotographlenBOSt. M.1.20. 
Bücherrevisor  M.  Oey 
Dresden  "iS,  Königsbrückerstr.  64. 


Kollegen 

r   Anzugstoffe,  Gehrock, 
.  Frack,  Damentuche,  mod.,  . 
.  Ia.  Quält,  gibt  ab  jedes  Maß  u. 
'  kann  blll.  sein  als  jede  Konkarr. 
[Kuli.  Biclisrd  Nehmet 
in  Forst  (Laus.),  Tue  Ii 
[fabrlklager  V.  wirempf.beil 
Bedarf  Must.  prat.  u.frk.cinzut 
k  Mehr.  Berufskoll.  MaxFechn.fi 
Schönlanke,  PaulTi.,  Her.  in, 
\Jos.Kr.,Hamburg,Merscb, 
^Neumünster,  H.M.Eg.^  ' 
Mainz  etc. 


hur  streDsamen,  im  Hochbau 
erfahrenen 

Techniker  (Z.| 

nicht  unter  25  ].,  bietet  sich  in 
mittelgroßer  Stadt  Westfalens  bei 
geringem  Kapital  (ca.  M. 5- 10000) 
Gelegenheit  zur  Selbständigkeit. 
Bewerber  muß  repräsentabel,  im 
Verkehr  mit  Behörden  und  Bau- 
kundschaft gewandt  sein. 

Angebote  mit  näherer  Angabe 
über  bisherige  Tätigkeit  unter 
D.  Z.  1033  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstrasse  13/15. 


von  großem  Wasserwerk 

zur  Hilfeleistung  bei  der  Erledi- 
gung sämtlicher  auf  dem  tech- 
nischen Bureau  vorkommenden 
Arbeiten  zum  baldigen  Eintritt 
gesucht.  Bewerber,  welche  bereits 
bei  einem  Wasserwerk  tätig  ge- 
wesen sind,  erhalten  den  Vorzug. 

Angebote  sind  unter  Beifügung 
v.  Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen 
und  Angabe  des  Eintrittstermines 
unter  T.  6043  an  Invalidendank, 
Berlin  W.  9  zu  richten.  1020 
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Wittenberg.  Br.-A.:  M.  Lindemann,  Wittenberg  (Bezirk 
Halle),  Bürgermeisterstr.  4.  Nächste  Monatsversammlung:  Don- 
nerstag, den  13.  Nov.,  abds.  9  Uhr,  im  Vereinslokal  „Brauerei 
Maiwald",  Coswiger  Straße  23.  Tagesordnung:  1.  Protokollver- 
lesung. 2.  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  3.  Vortrag  des  Geschäfts- 
stellenleiters Herrn  Hof  mann  aus  Leipzig.  Thema:  Der 
TechnikerinseinerStellunginStaatundVolks- 
wirtschaft.  4.  Eingänge  und  Verschiedenes.  Um  zahlreiches 
Erscheinen  wird  gebeten. 

Würzburg.  Unsere  Mitglieder  werden  ersucht,  von  folgenden 
Adressenänderungen  Notiz  zu  nehmen:  1.  Stellenvermittlung: 
Valentin  Lindner,  Würzburg,  Geschäfts-  und  Bauführer,  Würz- 
burg, Auverastr.  12  1,  Tel.  435.  2.  Kass. :  Maschinentechniker 
Karl  Hartmann,  Würzburg,  Domerschulgasse  13  (Gartenhaus). 


Aus  dem  Steilennachweis  des  D.  T.-V. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW. 48,  Wil- 
helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstelle  senden. 

U.  a.  wurden  gemeldet: 

Hannover.  Gewerbl.  Fortbildungsschule  zum  1.  April  1914 
fünt  hauptamtliche  Lehrerstellen,  je  eine  Stelle  für  die  Klasse' 
der  Klempner  und  Installateure,  Elektrotechniker,  Maschinen- 
schlosser und  zwei  für  Kunst-  und  Bauschlosser.  Gründliche  tech- 
nische Ausbildung  und  Unterrichtserfahrung  verlangt.  Anfangs- 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  saaber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg. 

Bewerbungsmnster  (40  S  iten)  gratis. 
Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
graphie, Berlin  NW.  21,  Turmstraße  7g. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk, 
30  X  1  20  Mk.  mit  Papier.  Ver- 
vielfältigungen jeder  Art. 
£  K.  31.  Perina,  Q 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 

Wir  suchen  für  unser  Kon- 
struktions  ureau  für  elektr.  artille- 
ristische Einrichtungen  einen 

Techniker 

mit  allgemeinen  Kenntnissen  in 
der  Elektrotechnik  und  mehr- 
jähriger Konstruktions-Praxis. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  sowie  Angaben 
über  Gehaltsansprüche  u.  frühesten 
Eintrittstermin  erbitten  wir  unter 
der  Briefumschlag- Bezeichnung 
„A.  K.  H.  HL«  1030 

Fried.  Krupp  A.-G., 

Essen-Ruhr. 


Bei  der  hiesigen  Gemeindever- 
waltung soll  ein 

Ortsbaumeister 

mit  einem  Anfangsgehalt  von 
2600  M  jährlich  angestellt  werden. 
Der  Anzustellende  muß  die  zur 
selbständigen  Prüfung  u.  Leitung 
von  Hoch-  und  Tiefbauten  erfor- 
derliche Vorbildung  u.  praktische 
Erfahrung  haben  und  die  in  der 
Ausf.  V.  O.  zum  Allg.  Sächs.  Bau- 
ges.  enthaltenen  Voraussetzungen 
elnesBausachverständigen  besitzen. 
Bewerbungsgesuche  sind  mit  Le- 
benslauf und  Zeugnissen  bis  8.  No- 
vember hier  einzureichen.  1019 
Großzschocher  -  Windorf, 
den  23.  Oktober  1913. 
Der  Gemeinderat. 


Zur  Ausbeutung  meines  großen 
Kieslagers  suche  ich  einen 

Techniker  oder 
Kaufmann 

welcher  Lust  zur  Zementwaren- 
fabrikation hat,  als  Teilhaber  mit 
Einlage. 

Gefl.  Offerten  unter  D.  Z.  1048 
an  Degener  b  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  G.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 

—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

—  20  Mark  — — — 

an.     Fre:e  Probelieferung     Katalog  gratis  und  franko. 

Bpth&Junlis  JS^KaKrJaSJ-A* 

Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  warenfabrik 


EMIL  RIEDEL  «TO^Ä1™ 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel. 


In  ernationale  Baufachausstellung,  Leipzig  1913.  Der  bekannten  Maschinen- 
fabrik Dr.  Oaspary  &  Co.,  Markranstädt  bei  Leipzig  wurden  für  die  aus- 
gestellten Maschinen  als  Steinbrech-  und  Sandquetschanlagen,  verschiedene  Preß- 
und  Sculeifeinrichtungen,  Zementmauers  ein-Dachziegel,  Hohlblockmaschinen,  Beton- 
mischer, Stampfformen  etc.  seitens  des  Preisgerichtes  der  Königlich  Sächsische 
Siaatspreis  zuerkannt.  Es  ist  dies  die  höchste  Auszeichnung,  welche  die  Ausstellung 
zu  vergeben  hatte. 


Bei  dem  hiesigen  Stadtbauamte 
ist  die  mit  Pensionsberechtigung 
verbundene  Stelle  eines 

Assistenten 

baldigst  zu  besetzen. 

Das  Anfangsgehalt  beträgt  jähr- 
lich 2000  M  und  steigt  nach  je 
3  Jahren  4  mal  um  200  M  und 
2  mal  um  300  M  bis  zum  Höchst- 
gehalte von  3400  M.  Der  Woh- 
nungsgeldzuschuß, der  pensions- 
fähig ist,  beträgt  für  Verheiratet 
200  M,  für  Unverheiratete  100  M. 

Bewerber  müssen  eine  deutsche 
staatliche  Baugewerkenschule  mit 
Erfolg  besucht  haben,  die  nötigen 
Erfahrungen  im  Hoch-  und  Tief- 
bauwesen,  in  der  Erledigung  von 
Baupolizeisachen,  der  Aufstellung 
und  Prüfung  von  statischen  Be- 
rechnungen und  möglichst  Kennt- 
nis der  Gabelsberger  Stenographie 
besitzen. 

Bewerber,  welche  die  Sächsische 
Baumeisterprüfungabgelegt  haben, 
erhalten  den  Vorzug. 

Bewerbungsgesuche  mit  Lebens- 
lauf und  Zeugnisabschriften  bitten 
wir  umgehend  und  spätestens  bis 
zum  6.  November  1913  bei  uns 
einzureichen. 

Würzen,  am  24.  Oktober  1913. 
Der  Stadtrat. 


Für  die  Kanalisationsarbeiten 
der  Stadt  Emden  werden 

zwei 
Bautechniker 

flotte  Zeichner,  die  in  der  Auf- 
stellung von  Entwürfen,  Massen- 
und  K  stenberechnung  und  der 
Bauaufsicht  erfahren,  für  Bureau 
und  Baustelle  sofort,  spätestens 
aber  zum  1.  Dezember  ds.  Js. 
gesucht. 

Beschäftigungsdauer  etwa  1  Jahr, 
gegenseitige  Kündigungsfrist  vier 
Wochen.  Bewerbungsgesuche  mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften  und 
polizeilichem  Führungszeugnis  und 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  sind 
an  das  unterzeichnete  Kanalbauamt 
zu  richten.  Mit  Kanalisations- 
arbeiten vertraute  Techniker  er- 
halten den  Vorzug.  1061 

Emden,  den  22.  Oktober  1913. 

Städtisches  Kanalbauamt. 


Zur  technischen  Hilfeleistung 
bei  Bauleitung  wird  ein  mit  dem 
Militärbauwesen  vertrauter  .„,. 


zum  möglichst  baldigen  Antritt 
gesucht.  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften und  Oehaltsansprüche  an 
das  Militär-Bauamt  Halle  a.  d.  S. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 
M.  Hahn,  Leipzig- Lützschena,  14. 


2 1  (1    Ml/    täglich  zu  verdienen. 
 II)    WIK.  Prospekt  frei. 

Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


687    I>.  R.  P. 
Praktisch!*  Billig! 
Höchste  Genauigkeit! 

Schiebelehre  «Universal» 


ganz  aus  Stahl 


M  3.90  p.  St.  m.  Tiefm.  M  4.40  franco. 
Auf  Wunsch  Prospekt  kostenlos. 

E.  Raoschenbacb,  Schmalkalden  8. 


Theaterbühnen 

künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.  Offerten 
und  Besuch  kostenfrei. 


Bau'eühniker, 

durchaus  firm  im  Veranschlagen 
und  statischen  Berechnungen, 
wird  für  dauernde  Stellung  sofort 
gesucht.  1015 

E.  Petzke,  Gleiwitz  0.-S. 

Bureau  für  Architektur. 


JungerBautechuiker 

in  Bau-  und  Bureaupraxis  erfahr., 
für  dauernde  Stellung  zu  sofort 
gesucht.  ln46 

Gehaltsforderungen  u.  Zeugnis- 
abschriften bitte  einzusenden. 

Ch.  Sengebusch,  Baugeschäft, 
Wismar  i.  Mecfcl. 


ung.  unverh. 


IWueichfler 

z.  mögl.  sof.  Antritt  ges.  Lebensl., 
Zeugnisabschr.  und  Gehaltsanspr. 
erb.  an 

Deutsche  Mineralöl- Industrie, A.-G., 
Wietze  bei  Celle. 
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gchalt  2400  M.  In  24  Jahren  Endgehalt  4800  M.  Wohnungsgeld 
520  M.  Probejahr  mit  2920  M  Gehalt  vorbehalten.  26  Pflichtstun- 
den. Angebote  mit  Lebenslauf  und  beglaubigten  Zeugnisabschrif- 
ten zum  10.  November  an  die  Direktion  der  gewerblichen  Fort- 
bildungsschule, Aegidiendamm  6. 

1659  Stettin  sof.  ält.  Bt.  (Arch.),  fl.  Zeichn.  Selbst.  Bauleitg. 
u.  kaufm.  Bureauarbeit.  (Vertr.  pp.),  gew.  u.  sich,  im  Auftret.  u. 
im  Verkehr  m.  d.  Publik  im.  Dauernd.  200  M.  Ang.  Hn.  O.  Bor- 
diert, Stettin,  Stoltmgstr.  27. 

1852  Altmark,  Hochbauamt  sof.  m.  d.  Form,  mittelaltci i. 
Backsteinbaut,  vertr.  u.  zeichn.  g.  Bt.  180  M. 

2338  bei  Danzig,  Militärneubauamt  sof.  T.  Ang.  Hn.  M. 
Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Hochstrieß  24. 

2339  Nähe  Kreuznach,  Hochbauamt  sof.  T.  f.  d.  Um-  u.  Er- 

weiterungsb.  ein.  Gymnasiums  u.  d.  Neub.  ein.  Pfarrh.  180  bis 
200  M. 

2349  Leipzig,  Kunststein-  u.  Zementwarenfabr.  tücht.  t.  Be- 
triebsleit.  Geh.  3000  M  jährl.,  freie  Wohng.  m.  Gart.  u.  Gewiiin- 
beteilig.  Ang.  Geschäftsstelle  Leipzig,  Thomasring  18. 

2360  Kreis  Posen,  Militärneubauamt  sof.  Hochbt.  f.  Bureau. 
Bgw.-Schul-Absolv.,  fl.  Zeichn.  u.  sich,  im  Abrechn.  180  bis  200 
M.  Ang.  Hn.  E.  König,  Posen,  Hohenlohestr.  3. 

2363  Rheinland,  Dampfkessel-  u.  Masch. -Fabr.  z.  1.  1.  14 
Konstr.  f.  Dampfk.  Gute  Prax.  Beding.  Ang.  Geschäftsstelle  El- 
berfeld, Bleichstraße  9. 

2362  Mecklenburg,  Baugesch.  sof.  t.  Bt.  (M.).  Erf.  im  Ver- 
anschl.,  Statik  u.  Zeichn.  Kenntn.  d.  landwirtschaftl.  Bauweise. 
Bew.  müss.  plattdeutsch.  Sprech.  Dauernd.  Ang.  m.  Geh.-Anspr. 
(nicht  unter  200  bis  250  M). 


Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
Inanspruchnahme  in  der  Woche  vom  20.  Okt.  bis  25.  Okt.  191 3. 


A.  Baugewerbe: 

Hochbauwesen  .  .  .  . 
Tiefbau-Kanalisation  .  . 
und  Installation  .  .  .  . 
Vermessung  u.  Melioration 
Steinmetztechnik  .  .  .  . 
Eisenbetonban  

B.  Industrie: 

Maschinenbau  

Eisenkonstruktion    .    .  . 

Elektrotechnik  

Heizungstechnik  .    .    .  . 

C.  Fach-  und  Fortbildungs- 
schulen: 

Lehrkräfte  

Ausland  

Insgesamt: 


Offene 
Stellung 


22 


35 


Bewerber 


103 


23 


135 


Zeugnis- 


Sofortige  Lieferung 
30  mal  0,80  M. 
50  mal  1,25  M. 
Abschriften    pro  Seite  inkl.  Papier. 

Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


guter  Zeichner,  möglichst  im  länd- 
lichen Schulbauwesen  erfahren  und 


zuverlass. 


zum  baldigen  Dienstantritt  für 
mehrjährige,  eventl.  auch  dauernde 
Beschäftigung  gesucht.  Bewer- 
bungen mitLebenslauf,  Zeugnissen, 
Referenzen,  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche und  des  frühesten  Ein- 
trittstermines,  sind  dem  Unter- 
zeichneten einzureichen. 

Saarlouis  (Rheinl.),  22.  Okt.  1913. 
Der  Kreisbaumeister. 

Seidel,  Reg.-Baumeister  a.  D. 


Energischer,  erfahrener  Herr 
von  rheinischer  Eisenkonstruktions- 
werkstätte  als 

Montage- 
Inspektor 

zu  baldigem  Eintritt  gesucht.  An- 
gebote nur  von  Herren,  die  in 
gleicher  Eigenschaft  bereits  mit 
Erfolg  tätig  und  mit  allen  ein- 
schlägigen Arbeiten  vertraut  sind 
oder  von  tüchtigen  Obermonteu- 
ren unter  D.  Z.  1057  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Jüngerer 

Techniker(M.) 

welcher  nach  gegebenen  Skizzen 
arbeiten  kann,  außerdem  in  Stat. 
firm  ist,  wird  sofort  gesucht. 

W.  Rößler,  Maurermeister, 
l0M  Wittenberge. 


Pel^tnaren  *  üetfancUmiis 

etntl  luünfcbcr,  Kürftftner,  Dresden? 

ergründet  1865  •  Dertraasitcferant  •  Begründet  186? 
empfiehlt  fid)  als  oortcilbafte  Bezugsquelle  uon 

PeljiDareti  aller  Urt 

langjährige  GAyt  Cbnnbc  Stolas  non  50.-  man 
Spezialität:  tLJLjl  3I\UUI\5  muffen oon 50.- m an 
nen,  Dtarder,  Peruaner,  hermelin,  Blaskafudtjs 
}u  feftr  uort  ilhaften  Pfeifen  in  größter  Busroaöi. 
flusroablfendungen   :••  Ceilzahlungen 
mitgliedern  bei  Barzahlung  io"/0  Rabatt. 


Komplette  Leitergerüste 

sowie  einzelne  Ersatzteile 

Bauleitern 

sowie  alle  Sorten  Leitern 
Kastenkarren 
Zieselkarren 

liefert  bestens  und  billig  (franko  jeder  Bahnstation) 

LOUIS  TÖPEL,  H ERMSDORF  (S.-A.) 

Fernspreeher  Nr.  19  ::  ::   Mehrfach  prämiiert  ::  ::  Prospekt  Nr.  2  gratis. 


uchstoffe 

Verlangen  Sie  Stnffninster 

von  Herren-  und  Damenstoffen,  sowie 
schlesischen  Leinen-  und  Baumwollwaren. 


Muster  franko!: 


: Katalog  gratis! 


Ueberzeugen  Sie  sich 


von  der  Leistungsfähigkeit  des  1787 
gegründeten  Tuchversandhauses  von 

F.  Sölten  &  Starke 

Schweidnitz  i.  Sehl.  97S 

Vertragsmäßige  Lieferanten  des  Bundes  der  t.-i.  Beamten. 
JjÜjr      Hoher  Reamtenrabatt.  ~3ME 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  aut  die  Deutsche  Techniker-Zeitung| 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  un  Übertrefft».  Schreibm  -Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AC   Qnttoonc  Berlin-Wilmersdorf, 
.  C.  Deimolder  Straße  64 
 am  Kaiserplatz. 


Bekanntmachung. 

Beim  hiesigen  Stadtbauamte  ist 
die  Stelle  eines 

Technikers 

zur  vorübergehenden  Beschäfti- 
gung zur  Unterstützung  unseres 
Stadtbaubeamten  sof.  zu  besetzen. 

Bewerber,  die  praktische  Er- 
fahrungen in  Hoch-  und  Tiefbau- 
arbeiten, Gewandtheit  im  Zeichnen 
und  Veranschlagen,  ev.  in  Schul- 
bauten besitzen  und  gute  Statiker 
sind,  wollen  Gesuche  nebst  Zeug- 
nisabschriften mit  Angabe  der  Ge- 
haltsanspr.  umgehend  einreichen. 

Einmonatige  Kündigungsfrist 
für  beide  Teile. 
Crossen  (Oder),  am  25.  Okt.  1913. 
Der  Magistrat.  l0M 
Dr.  jur.  Straus. 


Einige  tüchtige  Gleisbauaufseher 
sofort  gesucht, 

die  in  der  Neuverlegung  u.  Unter- 
haltung von  Straßenbahn-Gleis- 
anlagen bewandert  sind.  Bewerber, 
die  eine  Baugewerbeschule  mit 
Erfolg  besucht,  im  Zeichnen,  Ver- 
messen, Nivellieren  und  kleineren 
Gleisberechnungen  erfahren  sind, 
werden  bevorzugt. 

Annahmezunächst  auf  einjährige 
Probe,  nach  Ablauf  der  Probezeit 
Anstellung  mittels  Dienstvertrages 
ohne  Beamteneigenschaft  mit  Ruhe- 
gehaltsberechtigung in  der  Gehalts- 
klasse von  1860.-  bis  2520  -  M 

Bewerbungen  unter  Beifügung 
von  Zeugnisab'chr.  u.  Lebensl.  zu 
richten  an  Herrnoberbürgermeister 
Abt.  16  in  Cöln  (Rathaus).  1059 
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Bei  unserem  Tief bauamte  werden 
zur  Entwurfsbearbeitung  und  ge- 
eignetenfalls  späteren  Leitung  von 
Schleusenbauten  (Kanalisation) 
sofort  zwei  erfahrene 


gesucht. 

Bewerber,  die  eine  Tiefbauschule 
mit  Erfolg  besucht  haben  und  Er- 
fahrung im  Bau  von  Kanalisations- 
anlagen besitzen,  wollen  ihre  Be- 
werbungsgesuche mit  Lebenslauf 
und  Zeugnisabschriften  unter  An- 
gabe der  Besoldungsansprüche  und 
des  frühesten  Antrittstermines  spä- 
testens bis  zum  5.  November  1913 
bei  unserem  Personalamt  ein- 
reichen.   Pers.-Amt  1394. 

Leipzig,  am  25.  Oktober  1913. 
105<     Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 


Stellen 
Ausschreibung. 

Zur  Unterstützung  des  Betriebs- 
Ingenieurs  unserer  Zentralen 
suchen  wir  zum  sofortigen  Ein- 
tritt einen  tüchtigen  1068 


(Ingenieur  oder  Techniker.)  Be- 
werber müssen  über  eine  reiche 
Betriebserfahrung  in  modernen 
Dampfbetrieben  verfügen ;  elektro- 
technische Kenntnisse  sind  er- 
wünscht aber  nicht  Bedingung. 

Die  Bewerbungsgesuche,  die  bis 
zum  5.  November  ds.  Js.  bei  uns 
einzureichen  sind,  müssen  Angaben 
über  Lebensalter,  Militärverhält- 
nisse, Gehaltsforderung,  bisherige 
Tätigkeit  (unter  Beifügung  von 
Zeugnisabschriften)  enthalten.  Die 
Anstellung  würde  auf  Privatdienst- 
vertrag erfolgen. 

Düsseldorf,  den  22.  Oktbr.  1913 
Die  Direktion  der  städtischen  Gas-, 
Wasser-  und  Elektrizitätswerke. 


Stellen-füesnche 


I 

21  Jahre  alt,  mit  abgeschl.  anerk 
Baugewerkschulbildung,  sucht  An- 
fangsstellung sofort  oder  später  im 
RegierungsbezirkAllenstein.Ostpr., 
am  liebsten  bei  einer  Behörde. 

Gefl.  Offerten  unter  K.  R.  100 
postl.  Neidenburg,  Ostpr.  ">3* 


h  Bantechaiker  (»), 

Anfangsstellung.  Gefl.  Off.  unt 
D.  Z.  996  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


4  Semester  höhere  Privatlehranstalt 
besucht,  militärfrei,  bereits  prak- 
tisch und  theoretisch  tätig  ge- 
wesen, sucht  per  sofort  oder  später 
Stellung.  I060 
Gefällige  Offerten  an 

Johann  König,  Leipzig- Gohlis, 

Landsberger  Straße  38  I 
bei  Frau  Grohn. 


Jg.  Hoch-  u.  Tief- 
bautechniker (Z.) 

sucht  Ste  lung.  Gute  Schulbildung. 
5  Semest.  staatl.  Bauschule.  Kennt- 
nis der  Schreibmaschinen.  106l 
Fritz  Catovius,  Malchin,  Mecklbg. 


L 

22  Jahre  alt,  militärfrei,  Absolv. 
der  Kgl.  Baugewerksch.  zu  Frank- 
furt (Oder),  sucht  per  sofort  oder 
später  Stellung  auf  Bureau  oder 
Haustelle  Gefl.  Offerten  unter 
A.  L.  100  Berlin  -  Lichtenberg, 
hauptpostlagernd.  979 


Hochbaolechier  (Z.), 

21V2  Jahr  alt,  Absolv.  einer  Kgl. 
Baugewerkschule,  sucht  Stellung 
in  einem  Baugeschäft  oder  bei 
Behörde.  Off.  erbet,  an  E.  Harling, 
Eversen  b.  Celle. 


Jg.Tiefbau- 
Techniker 

20  Jahre  alt,  Ber.  z.  einj.-freiw. 
Mil.-Dienst,  Absolv.  einer  Bauge- 
werkschule, Maurergeselle,  sicher 
im  Eisenbahnbau,  Mathematik  u. 
Feldmessen,  sucht  zum  1.  Nov. 
oder  später  Anfangsstellung,  Aus- 
land nicht  ausgeschlossen. 

Gefl.  Off.  unter  D.  Z.  1003  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


Bautechniker 

27  Jahre  alt,  gel.  M.,  Absolv.  einer 
staatl.  Baugewerksch.,  z.  Zt.  Leiter 
eines  groß  ren  Baues,  firm  in 
allen  Arbeiten,  sucht,  gestützt  auf 
Ia.  Zeugn.,  wegen  Baubeendung 
sofort  od.  später  Stellung  bei  Be- 
hörden oder  Baugeschäft.  Gefl. 
Off.  unter  D.  Z.  977  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Tiefbau- 
Techniker  (M) 

25  Jahre  alt,  Absolv.  einer  staatl. 
anerkannten  Baugewerksch.,  flott. 
Zeichner  u.  guter  Statiker,  8  Jahre 
Baupraxis,  sucht  sof.  oder  zum, 
1.  Nov.  Anfangsstell.,  am  liebsten 
bei  Behörde  oder  auch  gr.  Tief- 
baugesch.  Gefl.  Off.  unter  D.  Z. 
993  an  Degenc  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15.  I 


Ia.  Gummi-Artikel 


(bitte  aufbew.) 
mit  Res.  Dtzd. 
Mk.  2.20  frko.  verschlossen.     61 1 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


Bauingenieur 

Absolv.  d.  k.  k.  techn.  Hochschule 
in  Wien,  mit  %  J.  Praxis,  25  J  alt, 
Christ,  Deutscher,  sicherer  Statiker, 
flotter  Zeichner,  sucht  Anfangs- 
stellung. Bescheidene  Ansprüche. 

Gefl.  Offert,  unt  D.  Z.  1013  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Aelterer 

Konstrukteur, 

mit  allen  vorkommenden  Arbeiten 
des  Eisenhochbaues  vertraut,  tüch- 
tiger Statiker,  flotter  und  sauberer 
Zeichner,  sicherer  Rechner  und 
selbständiger  Arbeiter,  sucht  Be- 
schäftigung in  Berlin  und  Umg. 
leh.  nach  Uebereinkunft.  Gefl 
Offerten  an  Schelle,  Potsdam, 
Leipziger  Str.  16,  Gartenhaus.  935 


Bauführer 

36  Jahre  alt, 

tücht.,  selbst  Kraft  für  Bureau  u. 
Baustelle,  herv  rrag.  Praktiker  der 
Zimmerkunst  u  Treppenbau,  reiche 
Erfahrung  im  Maschinenbetrieb, 
befähigt  ein  Geschäft  zu  leiten, 
sucht  per  sofort  ähnliche  Steilung. 
Off.  u.  D.  Z.  919  a.  Degener  6  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Vervielfältigung 
i.  Masch.-Schrift 


Stück     20  30 
lseit.    1.25  1.50  2. 
2  „      2.25   2.50  3  25 

Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommel,  Leipzig 
Querstraße  35. 


50  1001  d 
2-  3.-  [£ 
3  25  5.-  J  g 


J[|^§^"""  Bohr- und  Klemmfutter, 
Spiralbohrer  "Praecisian  •• 

Vertr.  gtt.  R/dl.  Schubert,  Velbert,  Phld. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Kewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Verbandsmit°;lieder  20% 
20X  30X 


Rabatt. 

50  x  pro 
1,-M,  1.20M,  1,50 M  Seite 


Zeugnis- 
Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  SÄ 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennung  i. 
Wilh.  Streitz,  Berlin  201,  Pa«teurstr.  16. 


^  •  -Abschriften 

I  Ollff  fllC  Ia-  Maschinenschrift 
bbUyiBitJ         Seite  30  mal 

M         n  6»  IM g.  mm 

Ia.  Photos,  72  Visit,  30  Stück  1,75  M 
0.  1  s  e  r  mann,    Magdeburg  5. 


Zeugnis-  feSn 

Abschriften  schnell! 

60mal1M.f^ 

• Beste  Empfehlungen! 
Vervielfält.-Eu  eau„Cito"  f 
Hannover  73,  ^eorgsplatz  7. 


Baugeschäft 

in  aufblühender  Stadt  West- 
preußens verkäuflich.  Anzahlung 
5000  M.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  1062 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


Welcher  Kollege 

empfiehlt  mich  bei  Vergebung  von 
Ladenansbauten,  Inneneinrichtun- 
gen etc?  Off.  u.  D.  Z.  983  a.  Degener 
&  Co.,  Lein  ig,  Hospitalstraße  13/15. 


Verkaufe  mein  seit  17  Jahren 
Nähe  Chemnitz  gelegenes  flott- 
gehendes 


I  Baugeschäft 


mit  allen  vorhandenen  Holzbear- 
beitungsmaschinen, nebst  Bau- 
naterialienhandlung  und  Zement- 
warenfabrikation. Großer  Kunden- 
kreis vorhanden.  —  Lohnumsatz 


Maschinen- 
Techniker 

Absolvent  des  Technikums  Mitt- 
weida, 6  jährige  Werkslattpraxis, 
militärfrei,  sucht  bald  oder  später 
Anfangsstellung  im  Betrieb  oder 
Bureau.  1040 

Willy  Kolbe, 
Plothow  bei  Rothenburg  a.  Oder 


an 


=  jedem  Verwendungszweck  angepalit,  =E  jährlich  26  —  30000  Mark. 
^  in   beliebigen   Abmessungen    und  ^     Offerten   unter   D.  Z.  1056 

=  SteinhäuserlKopp^1;^^^?0-'  LeiPzi2-  Hospital- 

FnhriW  tprhnicrh#»r   FÜ-7A  Stralie    1 J   1 D. 


Fabrik  technischer  Filze 
Odenbach  2»  a.  M 


Junger 
Hochbautechniker 

(Z.),  23  Jahre  alt,  militärfrei,  sucht 
sofort  oder  später  Anfangsstellung. 
Off.  unter  D.  Z.  1005  an  Degener 
6  Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


SCHILDER 


WILH.  KREMER 

tXlHOLWEIDEra 

^ÜBFJI   MÜLHEIM-RHEIN  L  ^ 


Welt-Detektiv  I 

Auskunftei  Preiss, Berlin  73, 

Friedrich  traße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen, 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

Heirats- Auskünfte 

üb.  Vorleben,  Lebenswandel,  Vermehr, 
Otsundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc. !  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  freiwill.  Anerkenn. 
u.a.  von  Behörd., Richtern. Kaufleut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute 
Vertrauenswürdig^!  Ratschi. gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 
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irch  Jn  nen  verKleidung 
mit  Fatzbauta Fein. .Anker" 
HERMANN  PAUL, 

BRESLAU  6.    Prospekt  N°  j5- 


Original-Zeugnisse 

sende  man  bei  Bewerbungen  | 
höchstens  auf  ausdrückliches 
Verlangen  ein.  Die  Anzeigen- 
Geschäftsstelle  haltet  nicht 
cLfür,  daß  solche  durch  ihre 
Vermittlung  gehenden  Schrift- 
stücke an  den  Absender  zu- 
rückgelangen. 


Tiefbautechniker 

auch  im  Hochbau  erfahren,  bish. 
im  Staatsdienst,  sucht  sofort  oder 
später  Stellung.  Off.  u.  D.  Z.1026 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße  13/15.  


Jg.  Tiefbautechniker 

gelernter  Maurer,  6  Jahre  Praxis, 
25  Jahre  alt,  gedienter  Pionier, 
Absolvent  einer  Großh.  Hess. 
Baugewerkschule,  sucht  per  sof. 
oder  später  Stellung  im  Tief- 
baufach. 

Offerten  unter  D.  Z.  1008  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


Junger  strebsamer  [l014 

Hochbau-Techniker  (2.), 

Absolvent  einer  staatl.  anerk.  Bau- 
gewerkschule, sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse,  sofort  oder  später 
Stellung.  In  großem  Zimmer-  und 
Baugeschäft  tätig  gewesen.  Off  unt. 
E.  S.  Z.  143  hauptpostl.  Wiesbaden. 


r  Tiefbau! 


21  Jahre  alt,  mit  abgeschlossener 
Baugewerkschulbildung ,  sucht 
Stellung  vom  1.  11.  13  im  Kreise 
Alienstein  O./Pr.  oder  Umgegend, 
am  liebsten  bei  Behörde.  Offert, 
unt.  K.  R.  100  postlagernd  Neiden- 
burg O./P.  1031 


Bessere  Stellung 

erlangt  sicher,  wer  meinen 

Perplex-Ratgrber 

(Deutsches  Reichs  -  Gebrauchs  -  Muster), 
das  unerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Gebiete,  benutzt.  44  Großquartseiten  = 
88  Oktavseiten.  Preis  i ,25  M,  Nachn. 
1,45  M.  Vergleiche  ausführliches  Inserat 
in  einer  der  letzten  Nummern. 

Villi.  StmKz,  Herlin  201,  Pasteur^rasse  IS. 


Wer  ist  Konstrukteur 

für  mode  ne  Zentrifugalpumpen 
und  liefert  fortlaufend  garantiert 
wlrtschaftl.  Zeichnungen?  Aus- 
arbeitung von  Offerten  etc.  kann 
auch  übertragen  werden. 

G«f i  Angebote  mit  Referenzen 
erbeten  unter  D.  X.  1002  an 
litten  r  *  *'«>.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Infolge  Anschlusses  an  dieelektr. 
Ueberlandzentrale  ist  die  kompl 
Einrichtung  des  Elektrizitätswerks 
Flensburg-Ost  zu  verkaufen  Die 
Einrichtung  besteht  aus: 

1  Saug-Gasmotor, 

25  PS,  mit  1  Dynamo,  20  KW, 
240  Volt  Spannung,  83  Amp., 
950  Umdrehung,  in  der  Minute 

1  Saug-Gasmotor, 

45  PS,  mit  2  Dynamos,  20  KW, 
230  Volt  Spannung,  87  Amp., 
300  Umdrehung,  in  der  Minute, 
der  kompl.  Schaltanlage  und 

I 


Iterie 


von  zirka  190  Elementen,  J.  8, 

in  Gefäßen  J  10 

Bis  Ende  November  im  Betrieb 
zu  besichtigen  Nähere  Auskunft 
gibt  das  Kraftwerk  Flensburg,  f10''8 


Gutgehendes,  seit  40  Jahren  be- 
stehendes 

Baugeschäft 

in  Gegend  der  Salzbergwerks- 
industrie, ist  wegen  Todesfall  des 
Besitzers  billig  zu  verk  Wohnhaus 
mit  allitn  Komfort,  Stallungen  und 
Scheun  n  und  großer  Bauplatz  für 
5  —  6  Baustellen  vorh.  Ausbau  des 
Grundstück  weg.  Wohnungsmang. 
äuß  vorteilhaft  Lohnumsatz  1912 
M  68000.  - .  Angef.  Bauten  können 
übernommen  werden.  Selbstrefl. 
wollen  Adresse  unt.  D.  Z.  1021  bei 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15,  niederlegen. 


Günstig  f.  Anfänger. 

Einrichtung  zu  mittlerem  Bau- 
geschäft ist  and.  Unternehmung 
halber  zum  Inventurpreis  abzu- 
geben. Näheres  nur  an  Selbst- 
reflektanten unter  D.  Z.  815  an 
Degener  &  Co  ,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


E  flndnneen  *ÜS"$Ä 

unter  F  8138  an  Haasenstein  & 
Vogler,  A.-G.,  Stuttgart. 


Wir  wollen  nicht  unterlassen,  den  Mitgliedern  unseres  Verbandes  bei  Anschaffung 
eines  Pianinos,  Flügels  oder  Harmoniums  die  in  Teclinikcrkrcisen  rühmlichst 
bekannte  Firma  Fr.  Siering,  Mannheim  C  7  Nr.  6,  besonders  warm  zu  empfehlen. 
Diese  streng  reelle  und  leistungsfähige  Firma  liefert  die  weltbekannten  „Bülow- 
Pianinos  und  -Flügel"  an  die  Mitglieder  zu  billigsten  Vorzugspreisen  (30%  bei  Bar- 
zahlung) und  kulantesten  Bedingungen.  Jedes  Mitglied  ist  dort  einer  gewissenhaften 
Bedienung  sicher  und  bittet  man  im  Bedarfsfälle  Prachtkatalog  mit  Vorzugspreisen 
zu  verlangen,  letzterer  wird  gratis  und  franko  abgegeben. 

Beobachten  Sie  das  Stoßen  und  Rütteln  der  Straßenba  hnwagej! 
Trotzdem  verwendet  man  zu  deren  Beleuchtung  J  ust- Wo!  f  ra  m -La  m  pen  mitb<fHm 
Erfolg.  Sie  vereinigen  also  die  große  Haltbarkeit  der  alten  Kohlefadenlampen  mit 
den  Vorzügen  einer  erstklassigen  Metalldrahtlampe,  nämlich  der  langen  Lebensdauer, 
dem  gcringenStromvcrbrauch.dem  reinen  weißen  Licht.  Es  ist  damit  der  Beweis  erbracht, 
daß  die  Just-Wolfram-Lampcn  Augsburg  mit  unzerbrechlichem  Leuentdraht,  für  jeden 
Haushalt,  für  jedes  Geschäft,  zur  Beleuchtung  von  Kellern,  Oeschäftslokalen,  Fabriken, 
Wohnräumen,  Hallen,  Straßen,  Plätzen  usw.,  die  geeignetsteBeleuchtung  sind.  Achten  Sie 
beim  Finkauf  Ihres  Winterbedarfes  genau  darauf,  daß  rund  um  die  Spitze  der  Lampe 
der  Stempel  ,,|ust-Wolfram-Lanipe  Augsburg"  angebracht  ist.  Die  Lampen  sind  bei 
allen  Installateuren  und  Elektrizitätswerken  erhältlich. 


Die  Beliebtheit,  die  das  Harmonium  sich  als  Hau sl nstrument  erworben  hat, 
ist  sicher  zum  großen  Teil  der  Qualität  zuzuschreiben,  in  welcher  diese  Instrumente 
von  der  Firma  Alois  Maier  in  Fulda  (gegründet  1846)  herausgebracht  werden. 
Dieses  Welthaus,  das  Hoflieferant  Ihrer  Köniel.  Hoheit  der  Land- 
grafin  von  Hessen,  Prinzessin  Anna  von  Preußen,  Sr.  Majestät  des 
Königs  von  Rumänien,  Sr.  Heiligkeit  Papst  Pius'  X.  ist,  hat  es  durch 
seine  vorzüglichen  Lieferungen  auf  diesem  Oebict  erreicht,  daß  seine  Harmoniums 
heute  über  den  ganzen  Erdball  verbreitet  sind  und  daß  Tausende  von 
Anerkennungsschreiben  sowo  >l  den  edlen  schönen  Ton  des  amerikanischen  Saug- 
systems als  au  h  die  solide  Bauart  der  Fabrikate  bezeugen.  Dabei  ist  zu  betonen, 
daß  die  Preise  mäßig  sind  und  daß  der  Zahlungsmodus  so  kulant 
wie  möglich  ist.  Die  Maier'schen  Harmoniums  werden  sich  in  Privathäusern 
sicherlich  noch  rascher  Eingang  verschaffen,  seitdem  ein  äußerst  sinnreich  kon- 
truierter,  dabei  einfacher  und  billiger  Apparat  (M  35.-)  es  jedermann  möglich 
macht,  ohne  die  Kenntnis  von  Noten  und  ohne  Uebung  sofort  vierstimmige 
Lieder,  Choräle,  Opernmelodien  usw.  zu  spielen.  Ein  neuer  Pracht- 
katalog mit  31  Abbildungen  steht  allen  Freunden  guter  Hausmusik  gratis  und 
iranko  zur  Verfügung. 

Eine  neue  Verwendung  des  Promotheus-Hohlrost  D.  R.  P.  mit  Wasserinnen- 
kühlung. In  Heft  Nr.  29  vom  12.  Juli  d.  J.  hatten  wir  den  von  der  Firma  Deut- 
sche Promotheus  - Hohlrost-Werke,  G.  m.  b.  H.,  Hannover,  hergestellten  Hohl- 
rost besprochen  und  können  heute  auf  Grund  einer  uns  vorliegenden  Ausarbeitung 
des  Herrn  Zivilingenieurs  Rein  (B.  D.  Z.-I.),  Hannover  weitere  Angaben  machen. 
Herr  Ziv.-Ing.  Rein  hat  mit  dem  Promotheus-Hohlrost  auch  in  hüttentechnischen 
Oefen  hervorragende  Resultate  erzielt  und  schreibt  in  einem  diesbezügl.  Artikel  u.a.: 
Nach  eingehendem  Studium  der  hüttentechnischen  Feuerungen  und  gewissenhaften 
Vergleichen  kam  ich  zu  der  Ueberzeugung,  daß  bei  einer  Brennstoffersrjarnis  von  nur 
5°/o  ein  ganz  bedeutender  Vorteil  zu  erzielen  sei.  Nachstehendes  Beispiel  dürfte  diese 
Annahme  bestätigen:  Ein  Flammofen  für  20  t  Fassung  benötigt  bei  Ausrüstung  mit 
festen  Roststäben  ca.  8000  kg  Flammkohlen  für  jede  Schmelzung.  Dieselben  kosten 
für  je  100  kg  2  M.  Da  der  Ofen  zweimal  in  der  Wbche  im  Betrieb  ist,  im  Jahre 
demnach  rund  100  Schmelzungen  macht,  werden  genau  800  t  Flammkohlen  ver- 
brannt. Würden  von  diesen  800  t  nur  5°/0  =  40t  jährlich  erspart,  so  entspricht  dies 
einem  Kapitale  von  800  M.  Die  Roststäbe  müssen  fünfmal  ersetzt  werden.  Sie  wiegen 
600  kg,  so  daß  ein  Roststabmaterialverbrauch  von  3000  kg  eintritt,  welcher,  mit 
10  M  für  je  100  kg  eingesetzt,  einem  Werte  von  300  M  entspräche.  Zu  diesen  Er- 
sparnissen tritt  ferner  der  Vorzug,  daß  die  Feuerung  von  einem  Mann  bedient  werden 
kann  und  daß  zum  Wegbringen  der  Schlacke  gleichfalls  weniger  Hilfskräfte  erforder- 
lich sind.  Auf  jeden  Fall  kann  ein  Mann  bai  der  B;dienunj  des  Ofens  gespart 


Promotheus-Hohlrost 
mit  Wasserzuleitung  für  einen  Flammofen. 

werden.  Da  der  Ofen  durchschnittlich  16  Stunden  unter  Feuer  ist,  kämen  bei 
100  Schmelzungen  1600  Stunden  zu  0,50  M  in  Betracht,  was  einer  weiteren  Er- 
sparnis von  800  M  pro  Jahr  entspricht.  Nach  meinen  Betrachtungen  könnten  dem- 
gemäß 1900  M  Ersparnisse  gewährleistet  werden  und  sind  hiervon  lediglich  die 
Kosten  des  Kühlwassers  in  Abzug  zu  bringen.  Der  Verbrauch  an  Kühlwasser  stellt 
sich  auf  1 — 1  !/a  cbm  in  der  Stunde,  für  unser  Beispiel  also  ungefähr  auf  2000  cbm 
im  Jahr.  Der  Preis  des  Wassers  beträgt  0,05  M,  so  daß  ein  Betrag  von  100  M  für 
das  Kühlwasser  in  Abzug  zu  bringen  wäre.  Der  Einbau  des  Rostes  stellt  sich  ein- 
schließlich sämtlicher  Maurerarbeiten  und  Nebenapparate,  wie  Thermometer,  Ventileusw., 
auf  4000  M.  Schreibe  ich  diesen  Betrag  in  fünf  Jahren  ab,  so  bleibt  nach  Abzug  von 
800  M  pro  Jahr  noch  ein  Verdienst  von  1000  M  übrig.  An  diesen  Zahlen  dürfen  kauf- 
männisch denkende  Betriebsbeamte  nicht  achtlos  vorübergehen,  und  es  gelang  mir 
infolgedessen  sehr  bald,  die  ersten  Hohlroste  in  hüttentechnischen  Betrieben  ein- 
zubauen. Die  an  einem  Gießereiflammofen  für  10  000  kg  Fassung  mit  dem  Promo- 
theus-Hohlrost vorgenommenen  Betriebsversuche  bestätigten  nicht  nur  vorstehende  Vor- 
aussetzungen, sondern  erbrachten  noch  weit  günstigere  Resultate  und  berechtigen 
somit  zu  dem  Schluß,  daß  auch  diese  neue  Feuerung  für  hüttentechnische  Oefen  ein 
sehr  wertvolles  Hilfsmittel  bedeutet. 


AHUIPIO 


W.HOFFMANN 

PIANO* 


Nur  eigenes  Fabrikat,  alte,  weltbek.,  auch  ges.  gesch.  Marke. ^ 
Nur  direkt  ab  Fabrik  an  Private.  Vorzugsofferte 
kostenlos.    Berlin  S.  84,  Stallsclireiberstraße  58. 

::   Vertragslieferant  des  Deutschen  Techniker- Verbandes  :: 
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Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
Inanspruchnahme  in  der  Woche  vom  27.  Okt.  bis  l.Nov.  1913. 


Offene 
Stellung 

Bewerber 

Besetzungen 



rt.  DaUgCWCIUC. 

1  lUlllUtlU  WCbCII       •      .      .  > 

1  7 

7 

Tiefbau-Kanalisation    .  . 

1 

2 

2 

und  Installation  .... 

Vermessung  u.  Melioration 

1 

Steinmetztechnik  .... 

2 

Eisenbetonban  

1 

B.  Industrie: 

9 

10 

Eisenkonstruktion    .    .  . 



2 

- 

_ 

_ 

Heizungstechnik  .... 

— 

_ 

-  - 

C.  Fach-  und  Fortbildungs- 
schulen: 

— 

Insgesamt: 

28 

99 

9 

Reichtum 

ift  ITTadft,  aber  SdjSnfjett  nod?  mehr,  Ietjtere  cerleifjt  ein  partes,  reines 
«Sejidjt,  rofiges,  jugenbfrifdjes  2Jusfeben  unb  blenbenb  fdjöner  (leint. 
2tües  bies  etyugt  bie  allein  edjte 

$teckenpferd'Liiienmiich»$eife 

von  Bergmann  &  £o.,  ^Ubeßettf,  ä  St.  50  Pf.   ferner  tnadjt  ber 

§rcam  „J)a6a"  atrtenmttdj.eteam) 
tote  n.  fpröbe  fjant  in  einer  ZTadjt  tr>ei|  u.  fammetoeid?.  Cube  50  Pf. 


•*  tx  B U C> H  E H U  *♦ 

(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

Nur  Anfragen,  denen  10  Pfg.  Porto  beiliegt  und  die  von  allgemeinem 
Interesse  sind,  werden  aufgenommen.  Dem  Namen  des  Einsenders  sind  Wohnung 
und  Mitgli  ed  n  u  m  mer  hinzuzufügen.  Anfragen  nach  Bezugsquellen  und  Büchern 
werden  unparteiisch  und  nur  schriftlich  erteilt.  Eine  Rücksendung  der  Manu- 
skripte erfolgt  nicht.  Schiulitag  für  Einsendungen  ist  der  vorletzte  Mi  ttwoch 
(mittags  12  Uhr)  vor  Erscheinen  des  Heftes,  in  dem  die  Frage  erscheinen  soll.  Eine 
Verbindlichkeit  für  die  Aufnahme,  für  Inhalt  und  Richtigkeit  von  Fragen  und 
Antworten  lehnt  die  Schriftleitimg  nachdrücklich  ab.  Die  zur  Erläuterung  der  Fragen 
notwendigen  Druckstöcke  zur  Wiedergabe  von  Zeichnungen  muß  der  Fragesteller 
vorher  bezahlen. 

Liliputausgabe  der  Reichsversicherungs-Ordnung  und  des  Ver- 
sicherungsgesetzes für  Angestellte .  Verlag  von  Otto  Lieb- 
mann, Berlin.  Preis  geb.  1.50  M. 
Zu  den  bisherigen   Bänden  dieser  handlichen,  wohlfeilen 
Gesetzesausgabe  (Bd.  I.  Bürgerliches  Gesetzbuch;  Bd.  II.  Han- 
delsgesetzbuch, Zivilprozeß-  und  Konkursordnung)  gesellt  sich 
ein  neuer  Band  III  mit  den  beiden  Gesetzen,  die  für  alle  An- 
gestellte von  besonderer  Bedeutung  sind.  Das  gut  ausgestattete 
Werkchen  bietet  neben  handlichem  Format  (7:11  cm)  und  dauer- 
haftem Ledereinband  einen  guten,  klaren  Druck  und  ein  ein- 
gehendes Sachregister.  Es  ist  insbesondere  zur  Mitnahme  auf 
Reisen,  in  Sitzungen  und  zu  Vorträgen  geeignet  und  kann  daher 
zur  Anschaffung  nur  empfohlen  werden.  RI. 

Abriß  des  Eisenbrückenbaues  (Konstruktion  und  Berechnung  voll- 
wandiger  Brücken).  Von  Dipl.-Ing.  Kurt  Otto.  152 Seiten. 
Mit  vielen  Abbildungen.  Verlag  von  H.  A.  Ludwig  Degener, 
Leipzig.  Preis  kart.  3  M. 
Zum  Verständnis  dieses  gut  ausgestatteten  Buches  sind  nur 
die  fundamentalen  Vorkenntnisse  im  Eisenbau  und  in  der  Statik 
erforderlich.  Mancherlei  Schwierigkeiten  theoretischer  und  prak- 
tischer Art  hat  namentlich  der  junge  Techniker  bei  der  Bearbei- 
tung von  Eisenbrüdken  in  seiner  Praxis  zu  überwinden,  da  die 
Eigenart  der  Konstruktionen  in  Eisen  beim  Studium  in  der  Regel 
nicht  so  in  Fleisch  und  Blut  übergegangen  ist,  wie  es  mit  Holz- 
und  Steinkonstruktionen  meist  der  Fall  ist,  und  auch  die  statische 
Berechnung  unter  Berücksichtigung  beweglicher  Lasten  viel  des' 
Neuen  bringt.  Der  Verfasser  bietet  hier  einen  zuverlässigen  Rat- 
geber in  statischer  wie  konstruktiver  Hinsicht.  Klar  und  über- 
sichtlich wird  hier:  Allgemeines  über  eiserne  Brücken,  Konstruk- 
tion der  eisernen  Balkenbrücken  unter  besonderer  Berücksich- 
tigung der  Vollwandbrücken,  Berechnung  der  eisernen  Eisenbahn- 
und  Straßenbrücken,  Kostenberechnung  der  eisernen  Ueberbauten 
und  Unterhaltung  und  Ausbesserung  der  eisernen  Brücken  behan- 
delt. Zahlreiche  saubere,  instruktive  Abbildungen  und  ausführliche 
Rechnungsbeispiele  dienen  zur  Erläuterung.  Jedem  Techniker  sei 
dieser  Abriß  bestens  empfohlen. 


m  A.W  FABER  I 

CASTECC 


55 


Auf  Wunsch  Prospekte 


AWFÄBER  Bleistift-Fabrik  gegr.lll  STEIN  Nürnberg 


AAarke-,_Weisser  Elt»Jan> 


Nur  an  Fnvare 

Verlangen  Sie  Katalog  E£H  gru.fr. 
Wesrfalia  Kinderwagen  Jndustrit 

Bruno  Richrzenhain -Osnabrück 


Einziger  Ausftelfer  der  Lüftungsan» 
läge  im  Muftergehöft  und  Dörfchen 
auf  der  Internat.  Baufa  di- Ausftellung 
Leipzig  1913 

mit  Sonder-Ausstellung  in  der  Nähe  des 
Völkerschlachtdenkmals,  und  zwar  Venti- 
lations-Anlage fürKuh  -Jungvieh-,  Fohlen-, 
Kälber-,  Pferde-  und  Schweinestall  mita/a 
Teil  Zuführung,  Nachdruck  zur  Abführung 
VaTeil  (also  unfehlbar  mit  Ueberdruck  ar- 
beitend, wie  beim  Menschen-Naturgesetz) 
in  jeder  Höhenschicht.  Fußboden,  VoHöhe 
und  Deckenabf  ü  hrung,  abgedeckt  mit  Nepps 
Saugerhauben  auf  isolierte  Ablultschlote 
iiber  dieerste  Windwellemit  Reeul. -Klappe 
und  Drahtseilstellvorrichtung.  Desgleichen 
Schulzimmer-,  Gasthaus-,  Saa  -,  Restau- 
rant-, Kühlraum-  und  Cafe-Ventilations- 
Anlage.  J.  Nepp,  Leipzig^Plagw. 


Itlr  Fqtrffh..  1000  Sl  ».  (Tl.  1 .90  an  llelerf 
O!lo  Bochmann,  Saulgau  rir.  49Wb9- 
Uieleranl  erster  firmen.    [Tlusfer  gratis. 
Angabe  obiger  Hummer  Ist  □oltfcnd'la. 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER-VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BERLIN  S\V  48 
WILHELMSTRASSE  110 
FERNSPR  :  AMT  NOI  I  EN- 
DORF  2703  UND  2704 


Monatlicher  Reling  2  M.  -Lifur  ,iU  Orfrrfllclttunf  kmtcnlrf  I ;  1.  Deuticnr  Tech- 
nlkcr-ZrltunK.  Z.Stcll<nvrrn>llirlttn|[.  j.Aaiaunftrl  Ober  r'umcn  u  ftrtl  Vcrhllh 
rm*r  4.SttlTungilOMn-l]ntrril0liiin(iaaaM  4i-flOM  pro  Monal.  5.  Unter- 
ilOliungtaaue  Ifir  In  Not  Balttm  Mitglied«.  6.  Darlchrniaasar.  lunlrait 
DuMien  hu  100  M.  7.  Stcrbckaue,  sWtMVM  bi*  tat  M.  «.  Rtchlaaav 
kuntl  und  9  Rechliachiila  in  allen  beruflichen  Streittichen  Anuej-Itederl 
eine  Krankenkane  md  eine  Penalortv  und  WltMrnkaur  Syndlkua:  Hecht». 
■  n«ll  Urunsnach,  Merlin  W.  It.  Uihcmtnlle  47.  Srndlkua  für  an» 
liehen  RechtMchuti:  !>inl  -Ing  Allrcü  buiach.  Patentanwalt,  Merlin  W  8, 
friedrkhMr.  I Sa    rXlolunphrimi  Sunjcrahauten  i  Th   Anmelde  dorthin. 

asmmatBammtttsssta  Mitteilungen  aus  dem  Verbände 

Bekanntmachungen 
Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker- Verbandes: 

a)  Von  den  Beständen  unserer  Buchhandlung  empfehlen  wir 
besonders  folgende  Werke: 

Sächsische  Baumeister-Prüfungsarbeiten.  Ein 
Beitrag  zur  Frage  des  Baumeistertitels.  Herausgegeben  von  der 
Landesverwaltung  Sachsen  des  D.  T.-V.  12  M. 

Eisen  im  Hochbau.  Ein  Taschenbuch  mit  Zeichnungen, 
Tabellen  und  Angaben  über  die  Verwendung  von  Eisen  im  Hoch- 
bau. Herausgegeben  vom  Stahlwerksverband,  A.-ü.,  Düsseldorf. 
3,—  M. 

Potthoff,  Probleme  des  Arbeitsrechtes,  Pappband  4,—  M; 
Leinenband  5, —  M. 

Pott  hoff,  Soziale  Rechte  und  Pflichten  1,— M. 

Pott  hoff,  Kommentar  zum  Versicherungsgesetz  für  An- 
gestellte mit  Rcntentabellen  5,40  M. 

Potthoff,  Jahrbuch  der  Angestelltenversicherung  (Bei- 
lagen zum  Versicherungsgesetz  für  Angestellte)  2  M. 

Sombart,  Sozialismus  und  soziale  Bewegung  3,20  M. 

Elster,  Lexikon  des  Arbeitsrechtes  4,50  M. 

Traub,  Ethik  und  Kapitalismus  5, —  M. 

Naumann,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik  3,50  M. 

Ziegler,  H.,  Die  Lage  der  Gemeindebeamten  Deutschlands, 
deren  Anstellung^-,  Besoldungs-  und  Versorgungsverhältnisse  45  Pf. 

b)  Sonderangebot  unseres  Antiquars: 

Breymann,  Baukonstriiktionsleluc.  Bd.  I  Stein  (1896,  vor- 
letzte Aufl.);  Bd.  II  Holz  (1900,  neueste  Aufl.);  Bd.  III  Eisen 
(1902,  neueste  Aufl.);  Bd.  IV  Verschiedene  Konstruktionen  (1900, 
vorletzte  Aufl.).  Preis  des  mit  Ausnahme  der  Ecken  des  Einban- 
des  sehr  gut  erhaltenen  Werkes  zus.  nur  35  AI  (sonst  100  M). 

Dasselbe  Werk  (Bd. II  neueste  Aufl.,  Bd.I,  III  u.  IV 
vorletzte  Aufl.),  sehr  gut  erhalten,  40  M  (statt  100  M). 


Architektur  von  Olbrich,  Serie  III  Bd.I  100  M  (statt 

200  M). 

Berliner  A  r  ch  i  t  c  k  t  u  r- W  e  1 1,  Jahrg.  XIV  geb.  15  M 

(statt  25  M). 

Dasselbe,  Jahrg.  VIII  bis  XIII,  pro  Jahrg.  12,50  M  (statt 

Licht,  Architektur  des  XX.  Jahrhunderts,  20  M  (statt  40  ML 

Fiedler,  Das  Detail  in  der  modernen  Architektur.  Serie  III: 
Einzelheiten  neuer  Bauten  Deutschlands  und  Oesterreichs  (60 
Tafeln),  30  M  (statt  60  M). 

Exter,  Das  deutsche  bürgerl.  Einfamilienhaus.  Abteilung I: 
Häuser  mit  3  Zimmern  und  Küche  (30  Tafeln),  Abteilung  II:  Häu- 
ser mit  4  Zimmern,  Küche  und  Kammer  (12  Tafeln),  Abteilung  III : 
Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  Kammer  (20  Tafeln),  Abtei- 
tung  IV:  Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  mehr  Kammern 
(18  Tafeln),  Abteilung  V:  Häuser  mit  wohnlicher  Diele,  5  Zim- 
mern, Küche  und  Kammern  (20  Tafeln),  Abteilung  VI:  Häuser 
mit  wohnlicher  Diele,  6  Zimmern,  Küche  und  Kammern  (30Taf.). 
In  6  Mappen,  sehr  gut  erhalten.  Preis  nur  30  M. 

Der  Versand  erfolgt  bei  Bestellungen  im  Werte  von  3  M  an 
portofrei  bei  Voreinsendung  des  Betrages,  sonst  unter  Nachnahme. 

Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  1.  bis  21.  Okotber). 
463/64  Paul  Brühl,  Baumstr.,  u.  Frau,  Bautzen.  465/66  Frau 
Preuß  u.  Töchterchen,  Erfurt.  467  Willi.  Gosewisch,  Stadtbau- 
führer, Emden.  468  Karl  Bielitz.,  Oberingenieur,  Dresden.  469' 
Karl  Plartwefer,  Gaswerksdirektor,  Lauscha  (S.-M.).  470  Johannes: 
Schmidt,  Ing.,  Küstrin.  471  Karl  Leue,  Ing.,  Leipzig.  472/73  W. 
Brehme,  Stadtbf.,  u.  Frau,  Kassel.  474  Erich  Wiedenbohm,  Bauf., 
Wilmersdorf.  475  Georg  Weber,  Bautechn.,  Halle  a.  S.  476  W. 
Siedenburg,  Marine-Werkmstr.,  Wilhelmshafen.  477  Paul  Voigt- 
länder, Ing.,  Leipzig.  478  Albert  Meyer,  Ing.,  Borsigwalde  b.  Berlin. 

Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker- Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.    Buchen-  und 
Nadelwald.    Gesundes,   billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 


♦♦ 

♦♦ 
♦♦  .♦ 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Kaum  sind  drei  Jahre  verflossen,  seit  die  Firma  Josef  Finck&Co.,  Hof- 
lieferanten, Obstscnaumweinkellerei ,  Mainz  a.  Rh.  mit  der  Einführung  der 
bis  dahin  bei  der  Herstellung  von  Obstschaumwein  unbekannten  Neuheit,  auch 
diesen  Schaumwein,  genau  wie  französischen  Champagner,  durch  Flaschengärung 
herzustellen,  begonnen  hat  und  schon  gibt  es  kaum  einen  Platz  in  Deutschland, 
in  welchem  nicht  die  Firma  Josef  Finck  &  Co.  bereits  festen  Fuß  gefaßt  und  ihrer 
Marke  in  allen  Kreisen  Eingang  verschafft  hat.  Es  ist  dies  zweifelsohne  ein  Beweis, 
daß  das  Publikum  sofort  den  Unterschied  zwischen  den  durch  Einpumpen  künst- 
licher Kohlensäure  innerhalb  einer  Stunde  hergestellten  Kunstfabrikaten,  auch  Impräg- 
nierung genannt,  und  diesem  durch  Flaschengärung  während  langem  Lagern  aus  sich 
heraus  entwickelten  und  ausgereiften  Schaumwein  erkannt  hat.  Es  ist  aber  auch  eine 
unbestrittene  Anerkennung,  daß  es  der  Firma  Josef  Finck&Co.  gelungen  ist,  ein  Er- 
zeugnis auf  den  Markt  zu  bringen,  das  allen  Ansprüchen  gerecht  wird,  die  man  bei 
Schaumwein  an  Aroma,  Mousseux  und  Bekömmlichkeit  stellen  kann.  Der  von  Tag 
zu  Tag  steigende  Umsatz  führt  nun  dazu,  daß  die  Firma  Josef  Finck&Co.  in  eine 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  mit  einem  Stammkapital  von  vorerst  70  0O0M 
umgewandelt  wurde.  Von  der  neuen  Gesellschaft  wurde  die  seither  unter  der  Firma 
König  &  Co.,  Hochheim  a.  M.,  bestandene  Obstschaumweinkellerei  übernommen,  wo- 
durch naturgemäß  die  Leistungsfähigkeit  der  Firma  Josef  Finck  &  Co.,  Hoflieferanten, 
Obstschaumweinkellerei,  G.m.b.H.,  ganz  bedeutend  gewachsen  ist  und  die  Firma 
in  die  Lage  versetzt  wird,  dem  täglich  steigenden  Umsatz  gerecht  zu  werden.  Ein 
neuer  Beweis  für  die  vorzügliche  Qualität  dieser  Mtarke  ist  die  Auszeichnung  des 
Diploms  der  großen  silbernen  Medaille,  welche  dieser  Firma  auf  der  Weltausstellung 
in  Gent  zuerkannt  wurde  und  welche  gerade  für  Obstschaumwein  hoch  zu  bewerten 
ist.  Wir  wünschen  der  Firma  Josef  Rinck  &  Co.  zu  diesem  Erfolg  das  beste.  Da 
die  Firma  Josef  Finck  &  Co.  bereits  Probekisten  von  6  und  12  bezw.  24  Original- 
flaschen zu  Mark  14. —  und  26. —  bezw.  48. —  inkl.  Glas,  Steuer  und  Verpackung 
ab  beiderseitigem  Erfüllungsort  Mainz  gegen  Nachnahme  unter  Garantie  der  Zurück- 
nahme liefert,  so  bedeutet  ein  Probeauftrag  kein  Risiko.  Wir  sind  sicher,  daß  den- 
selben belangreiche  Aufträge  folgen  werden. 


Präzisions- und  Schul-  ; 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

i.  I 


0e¥SvHÄtzte  E.  0.  Richter  &  Co., 


rOhne  jede  Anzahlung™1! 
■  erstklassiges  Fabrikat'. 

Pianos 


verkaufe 
ich 


(9  mal  pram.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
wunderb.  Tonfülle,  Flügelton 


sowie 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftliche  Garantie,  —  © 


Flügel  und  Harmoniums 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.  Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  Ten.  Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis  fljfn  Dnon»  Dresden  16,  Postfach  193 
und  franko.    UHU  Ndllfl.  Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


Pelzwaren- 

l 


Gegründet  1865  Vertragslieferant  Gegründet  1865 
empfiehlt  sich  als  vorteilhafte  Bezugsquelle  von 

Pelzwaren  aller  Art 

LangjährigeU«kf Ql/nnl/c Stolas  von  50 Man 
Spezialität:  üblll OMlllaöMuffen  von50Man 
Nerz,  Marder,  Persianer,  Hermelin,  Alaskafuchs 
zu  sehr  vorteilhaften  Preisen  in  größter  Auswahl. 
Auswahlsendungen  ::  Teilzahlungen 
Mitgliedern  bri  Barzahlung  10"  „  Ra  att. 
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Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Fluß-Badeanstalt.  Sonnenbad.  Frei- 
konzerte der  Hofkapelle.  Vor-  und  Nachsaison  sehr  zu  emp- 
fehlen. Anfragen  und  rechtzeitige  Anmeldungen  sind  zu  richten: 
An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sondershausen  i.  Thür.  Fern- 
sprecher Nr.  14. 

Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite  beschrie- 
benen Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe  auszufüllen: 
Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort,  Br.-A.  =  Briefaufschrift. 
—  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw.  sind  überhaupt  von  der 
Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen.  Für  derartige  Mit- 
teilungen steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern  zur  Verfügung. 

Bezirksverwaltungen 
Elsaß-Lothringen.  Achtung  M  i  1  i  t  ä  r  b a u  t e ch  n i k e r! 
In  Metz  hat  sich  ein  Unterausschuß  für  die  Militärbautechniker 
gebildet,  der  vom  Hauptausschuß  der  Gruppe  C  genehmigt  ist. 
Zweck  dieses  Unterausschusses  soll  sein:  die  speziellen  Wünsche 
und  Forderungen  der  bei  der  Militärbauverwaltung  beschäftigten 
Techniker  durch  Versendung  eines  Fragebogens  festzustellen,  um 
die  Interessen  besser  wahrnehmen  zu  können.  Wir  fordern  daher 
alle  Militärbautechniker  des  Reiches  auf,  sich  sofort  mit  der  Lan- 
des Verwaltung  Elsaß-Lothringen,  Metz,  Pontfelet- 
straßeö,  in  Verbindung  zu  setzen  und  die  genaue  Adresse  an- 
zugeben. Wir  bitten  nach  Möglichkeit  ein  Verzeichnis  aller  auf 
den  einzelnen  Bauämtern  beschäftigten  Kollegen  einzusenden  und 
einen  Vertrauensmann  namhaft  zu  machen,  dem  wir  dann  die 
Lrucksachen  zur  Verteilung  übersenden  werden.  Es  liegt  im  Inter- 
esse jedes  Einzelnen,  sofort  dieser  Aufforderung  nachzukommen, 
damit  wir  recht  bald  unsere  Wünsche  an  maßgebender  Stelle  vor- 
bringen können. 

Zweigverwaltungen 
Aachen.  Wir  machen  nochmals  auf  unsere  heute  abend 
9  Uhr  im  Berliner  Hof,  Bahnhofstraße  stattfindende  Monats-Ver- 
sammlung aufmerksam  und  bitten  um  recht  zahlreiches  Erschei- 
nen. Gäste  sind  herzl.  willkommen.  Am  22.  Nov.  findet  ein  Licht- 
bildervortrag unseres  KoII.  Herrn  Franz  Roß  statt,  zu  welchem 
auch  Damen  willkommen  sind.  Thema  wird  noch  bekannt  ge- 
geben. Wir  bitten  schon  heute  um  recht  zahlreiche  Beteiligung. 


Altona.  Br.-Adr. :  A.  Straube,  Altona  -  Ottensen,  Friedens- 
Allee  99.  Versammlung  Dienstag,  den  11.  Nov.,  abds.  9  Uhr,  im 
„Hotel  zur  deutschen  Eiche",  Bahnhof  Straße  38.  Tagesordnung: 
1.  Vortrag  über  „D  ie  Arbeitslosigkeit  im  techni- 
schen Berufe".  2.  Geschäftliche  Mitteilungen.  3.  Bericht- 
erstattung über  den  Bezirkstag.  4.  Verschiedenes.  Wir  hoffen, 
dab  zu  dieser  wichtigen  Versammlung  alle  Kollegen  erscheinen, 
damit  die  Oeffentlichkeit  und  besonders  die  zuständigen  Behör- 
den durch  unser  geschlossenes  Vorgehen  auf  die  brennendste 
Frage  der  gesamten  Angestellten,  die  Arbeitslosigkeit,  aufmerk- 
sam gemacht  werden.  Des  weiteren  richten  wir  an  alle  Mitglie- 
der die  dringende  Bitte,  die  rückständigen  Beiträge  sofort, 
spätestens  aber  zum  1.  Dezember  an  unsern  Kass.  KoII.  J.  Gram- 
berg, Missundestraße  35  I,  abzuführen. 

Bremen.  Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  unser  Ver- 
sammlungslokal von  der  Jacobihalle  nach  dem  „Vereinshaus 
M  u  s  e  u  m"  am  Domshof  verlegt  ist.  Die  Versammlungen  finden, 
wie  bisher,  an  jedem  ersten  Donnerstage  im  Monat  statt. 

Dresden.  (Gruppe  der  Vermessungstechn.)  Vrs.:  A.  Peschel, 
Dresden-A.,  Könneritzstr.  23.  —  Die  nächste  Gruppensitzung  findet 
Sonnabend,  den  15.  d.  M.,  im  Gewerbehaus  statt.  Vortrag  des 
Herrn  staatl.  gepr.  Vermess.-Ingenieur  Unger  über:  „Kreis- 
und  Schiebetachymeter".  Beginn  pünktlich  9  Uhr. 

Erfurt.  Vrs.  u.  Br.-A.:  H.Naumann,  Poststraße  93.  Kass.: 
E.  Wesche,  Mühlhäuser  Str.  90.  Sonnabend,  den  8.  November, 
abends  8  Uhr,  findet  im  Hotel  „Preußischer  Hof",  Meyfarthstraße;, 
eine,  außerordentliche  Versammlung  statt,  in  der  der  Leiter  der 
Leipziger  Geschäftsstelle,  Herr  Hof  mann,  einen  Vortrag  „Aus 
der  Geschichte  des  deutschen  Handwerkes"  halten 
wird.  Wir  bitten  um  zahlreichen  Besuch  dieser  Versammlung. 
—  Der  Eisenbetonkursus  beginnt  am  18.  November,  die  Unter- 
richtstage sind  auf  Dienstag,  Donnerstag  und  Sonnabend  festge- 
legt. Anmeldungen  werden  noch  entgegengenommen. 

Forbach  i.  Lothr.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Otto  Keller,  Forbach  i.  Lothr., 
Heiligkreuzstr. 80 ;  für  Kasse:  L.  Kaiser,  Forbach i.  Lothr.,  Adtstr. 
V.  u.  O. :  Jeden  ersten  und  dritten  Samstag  im  Monat  in  dem 
Nebenzimmer  der  Restauration  Dubuy.  Nächste  Mitgliederver- 
sammlung am  8.  November.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Neu- 
eingänge. 3.  Verschiedenes.  4.  Fortsetzung  des  Vortrages  über 
„Heizung  und  Lüftung"  (Referent:  KoII.  K e 1 1  e r).  Wir 
bitten  um  pünktliche  Abführung  der  Verbandsbeiträge.  Die 
Herren  Kollegen  wollen  zur  nächsten  Versammlung  die  Mitglieds- 
bücher mitbringen.  Dieses  gilt  besonders  für  die  Herren  von 
St.  Avold.  Wir  sehen  einer  zahlreichen  Beteiligung  entgegen  und 


jtof fmanti  rianos 


Bequeme  Mww.  Bei  ßarzatilnii  t  höh.  Rabatt 
BerlinSW.38,Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzt,  gesch.  Marke- 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hoffmann. 


Bevor  Sie  einen 


Photo- 

Apparat  kaufen,  verlangen  Sie 
in  Ihrem  Interesse  unser 

Sonder  -  Angebot 

gratis  und  franko. 


Photo-Exporthaus 

„NORIS" 

Seh  wabach-NQr  nberg  4. 


Tuch- 

Versand  Otto  Jaenicke, 

=  Leipzig  31  = 
Reichhaltige  Muster-Kollektionen 

Herren-  und  Damen-Stoffe. 
Muster  hin  und  zurück  ganz  frei 
Verbandsmitglieder  5%Extra-Rab 


Lecithin-Bananen-Cacao 


bestehend  aus  garantiert  reinem  Cacao,  reinem  Bananen- 
mehl, Lecithin,  Haemoglobin  und  Nährsalz. 
Nur  echt  mit  der  Firma 

Köstliches  Getränk  für  Kranke  und  Gesunde,  für  Kinder 
und  Erwachsene,  schwache  und  ältere  Leute. 

Bei  Blutarmut,  Magerkeit,  Nervosität, 
Rekonvaleszenz,Magen-u. Darmleiden 

von  hervorragender  Wirkung 

Bestes  und  billigstes  Nährpräparat  der  Gegenwart,  durch 
seinen  Lecithin-  und  Haemoglobingehalt. 

Stopft  auch  bei  längerem  Gebrauch  nicht  wie  reiner  Cacao. 
Aerztlich  anerkannt  und  empfohlen! 
Karton  l/s  Pfd.  Inhalt  1.00  M. 
===  Ohne  Porto! 

Nur  zu  haben  bei : 

Dr.  G.  WEISBROD  &  Co.,  Waidmannslust  D.  T.-Z. 

JLAJUUU(JUULXJLUX^JUL«rxiPlXUJUJUUO 


Jl^^""  Bahr- und  Klemmfutrer, 

Spiralbohrer  "Praecision  •• 
Vertr.  gtt.  Rieh.  Schubert,  Velbert  Rhld. 


Dick 


?q  Spezialwerkz.  f.  Elektro- 
*>  techn.,Aut-Bau  u. Sport 


Kompl. Werkzeugkästen  u.  Bestecke 
Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  M. 

Ueb.650Arbeiter.80DipI.u.Med. Kai.  kosten!. 


EchteßriefmarkenpbI!"?*t- 


gratis:  F.  B.  Keller,  Steglitz  bei  Berlin 


la.  Cummi-ArtikeE  ?Ä 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  611 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


E  flndangen 

unter  F.  8138  an  Haasenstein  & 
Vogler,  A.-G.,  Stuttgart. 


V 


VI 
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ZEICHEN- 
MATERIAL 
BRETJCHNEIDER. 


pcujjpapvsüt 
9auspapie^& 


5&o5e/a  und 


! 


H,  BRETXCHNELDER,  HALLE  Ys. 

Tele£  831      ^$^^Ur.  Gegr'1846 


LOLLARKESSEL 

fiirZenrralheizung»-Warmwassgrvcr5orquH? 


BU  DERUS  »scm  e  E|  SEN  WERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär.  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Gibt  Auskunft  über 
sämtliche  Beamtenstellen  für  Mittel- 
schultechniker, Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik  umsonst  und  portofrei. 

FCugzeug- 
ModeBle, 

freifliegend,  Flugzeug- 
Baukasten  u.  -Material. 

Scherz-U'a^keir 

neueste  Schlager,  lllustr.  Preisl.  kostenlos. 

Theod.  Herbrich,  Freiberg  (Sa  6). 


Marke,   vgp  •    =sw    vä/  q 

Carl  Gottlob  Schuster  jun. 
Markneukirchen  No.  199. 

Musik-Instr.-Fabrik.  Direkter  Bezug  sehr 
lohnend.    Katal.  umsonst. 


Inserate  haben  guten  Erfolg! 


Radiergummi 


Gesetzl. 

ge- 
schützt 


Marke. 


Beste 
Qualität 
tür  Tinte 

und 
Tusche. 

Hannover. 


Berücksichtigen  Sie  bitte  unsere  Inserenten! 


Verlangen  Sie  stets: 


POSmV-L  ICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"- Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

===== =   Ueberzeugen  Sie  sichl  . 

Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrik 


A.  E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


ModernePresseinrichtungen| 

für  Zement-,  Terrazzo-,  Granitoid- Platten  und 
Asbestkunstschieferfabrikation. 
Betonmischer,  Schleif-  und  Pollermaschlnen,  Stein- 
brecher, Walzwerke,  Sortleranlagen,  Sand-  und  Kles- 

waschmaschlnen,  Schlag  kr  euzmühlen. 
Zementmauersteinmaschinen,  Bctonhohlblockmaschinen, 
'Zementdachziegelmaschinen,  Formen  für  Stufen,  Rohre  usw. | 
L.  C.  M. -Zementfarben. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Caspar}  &  Co.,  Markranstädt  bei 


WerKzeußrnzschinenfeJmkJ 
s>    ^uhl  T 


Cement-  u.  Kalkmörtel, 
GSasuhr.,  Ciasapparat, 
BBeizusag.,  Kühlwasser  ctc 
_  Feuerlösch  wass.  Automobil, 

leren  nie  ein,  wenn  hierzu  Calciduni 

Verwendet  wird.  Anleit.  umsonst.  " 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov.-Langenhagen. 


Soennecken's 

Schrift- 
Schablonen 


Leichtes,  bequemes  zeichnen 
lateinischer  Grossbuchstaben 
Kompletter  Satz  Nr  950  für  12  Schrift- 
rrüsscn,  mit  Schreibgeräten  M  10. — 
Einzelne  Schablonen  M  2.—  und  M  1.— 
Berlin  •  F.  Soennecken  Bonn  •  Leipzig 

Ueberall 
erbältlich 


Heft  46 


üLUiocrtn  ItCHNIKER-ZEITUNQ  1913 


VII 


Folgende  Geschichte: 

♦  » 

I  In  der  Schu'e  fragt  der  Lehrer,  woher  der  Weihnachtsmann  kommt.    Sofort  erhebt  eich  J 

♦  ein  kleiner  A-B-C-Schülze  und  antwortet:  „Von  Stöckig  &  Co.  in  Dresden".  —  „Wieso?"  » 
i  sagt  der  Lehrer  lächelnd,  —  „Unsere  ganze  Chrislbescherung" ,  berichtet  der  Kleine  • 
J  mit  leuchtenden  Augen,  „Papas  Klubsessel,  Mamas  feines  Brillantkollier,  Onkels  Kamera  J 

♦  Mini  Feldslecher,  TantrS  Perserteppich,  Hildegards  Pelzschmuck,  Fritzchens  Fahrrad,  Konrads  ♦ 

♦  Taschenuhr,  Kerls  Studierlampr,  Lieschens  Puppenküche,  Eduards  Reisenecessaire  und  ♦ 
J  meine  neue  Dampfmaschine  —  alles  ist  von  Stöckig,  und  alles  ist  fein  1"  * 

♦  i 

illustriert  am  heften  die  umfassende  Leistungsfähigkeit 
der  Verkaufszentrale: 


(0) 


Stöckig  'S)  Co. 

Dresden»A  16  <f.Deutfchland> 


Hervorragende  Qualitäten    Zeitgemäßen  Preife 


Hoflieferanten 

Bodenbadi  i.  B.  <OeIterreicfi> 
Bequemlte  Teilzahlung 


Kat.  R  83  :  Moderne  Pelzwaren. 
Kat.  U  83:  Silber»,Gold»u.BrilIantrchmuck, 

Tafdien^  u.  Grofiuhren,  Tafel» 

gerate,  Beflecke. 
Kat.  S  83  :  Beleuchtungskörper  für  Elek» 

trizität.  Gas  und  Petroleum. 
Kat.  P  83 :  Kameras,  Ferngläfer  ufw. 


Kataloge  an  ernste  Interessenten  kostenfrei: 


Kat.  L  83 :  Lehrmittel  U.Spielwaren  aller  Art 
Kat.  M  83:  Saiten»Inltrumente. 
Kat.  T83:  Teppiche,deutfche  u.  echte  Perfer. 
Kat.  H83:  Gebrauchs»  u.  Luxuswaren:  Ar» 

tikel  für  Haus  u.  Herd,Gefchenk» 

artikel  ufw. 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch, 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf! 


•^^  ^  ^ 


w 

/{sFamilienverforgungl 


/IS 

Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vortei.hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 

%  Preußilchen  BeamtenA/ereins 

* 

/IS 
/IS 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 


Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
übet  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Alan  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbestand:  432877878  M,  Vermögensbestand:  161  627000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  5378199  M,  wovon 
den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal-Beamte,  Amts-» 
Oemeindt-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagentem 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen« 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  PrivatangesteTlte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

W  Direktion  des  Prenssisch .  Beamten- Vereins  zn  Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
*y  diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 
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Soeben  hat  die  Firma  Westfalia-Kinderwagen-Industrie  Brunq 
Richtzenhaln  Osnabrück  ihren  diesjährigen,  zum  erstenmal  erscheinenden  Weih- 
nachtskatalog, der  in  einer  Auflage  von  100  000  Exemplaren  zum  Versand  kommt, 
herausgegeben.  Derselbe  enthält  eine  große  Zahl  praktischer  und  nützlicher  Ge- 
schenkartikel. Man  versäume  daher  nicht,  sich  diesen  Katalog  unverzüglich 
gratis  und  franko  kommen  zu  Jassen,  er  ist  ein  unentbehrlicher  Ratgeber 
beim   Einkauf  von  Weihnachtsgeschenken.  


Die  ,,Agfa"-Literatur  hat  wieder  eine  überaus  wertvolle  Bereicherung  er- 
fahren. Aus  der  Feder  des  bekannten  Dr.  M.  Andresen,  von  dem  schon  die 
Broschüren  „Ueber  lichthoffreie  und  farbenempfindliche  Platten"  sowie  „Ueber 
Magnesium-Blitzlicht"  im  Verlage  von  „Agfa"  erschienen  sind,  liegt  eine  neue 
Arbeit  unter  dem  Titel  „Ueber  photographische  Entwickler"  vor,  welche  das 
damit  bezeichnete  Gebiet  in  äußerst  interessanter  Weise  behandelt.  Naturgemäß 
schöpft  Dr.  Andresen,  dem  die  Photographie  verschiedene  wertvolle  Entwickler 
verdankt,  aus  dem  Borne  einer  überreichen  Erfahrung.  Er  geht  in  der  vor- 
liegenden Arbeit  von  dem  Grundgedanken  aus,  daß  zehn  wesentliche  Anforderungen 
an  die  photographischen  Entwickler  gestellt  werden  müssen  und  daß  derjenige 
Entwickler  als  der  wertvollste  anzusehen  ist,  der  den  meisten  dieser  Anfor- 
derungen in  möglichst  vollkommener  Weise  gerecht  wird.  Von  diesem  Stand- 
punkte aus  sehen  wir  die  bekannteren  Entwickler  Revue  passieren  und  können 
uns  ein  anschauliches  Bild  von  ihrem  Werte  für  die  Praxis  bilden.  Da  das 
instruktive,  hübsch  illustrierte  Werkchen  sowohl  von  den  Photo-Händlern  wie  von 
der  „Agfa"  (Aktien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation,  Berlin  S.O.  36)  gratis  ver- 
abfolgt wird,  sollte  kein  Photojünger  ermangeln,  sich  zu  seinem  Vorteil  mit 
dem  Inhalt  vertraut  zu  machen. 


Der  Fußboden  der  Zukunft.  Seit  vielen  Jahren  schon  sucht  man  für 
die  Holzfußböden,  welche  den  neuzeitlichen  Anforderungen  nicht  mehr  entsprechen, 
einen  passenden  Ersatz.  Die  Lösung  dieser  Aufgabe  war  außerordentlich  schwierig, 
da  sehr  viele  Bedingungen  zu  erfüllen  waren,  um  etwas  durchaus  Vollkom- 
menes zu  erzielen.  Das  Problem  kann  aber  heute  als  voll  und  ganz  gelöst 
betrachtet  werden,  denn  der  auf  Grund  langjähriger  Versuche  geschaffene, 
fugenlose  „Fama"-Asbestfußboden  hat  sich  in  den  schwierigsten  Fällen  bestens 
bewährt  und  übertrifft  durch  seine  idealen  Eigenschaften  die  gehegten  Erwar- 
tungen noch  ganz  bedeutend.  Diese  durch  die  Hannover'sche  Steinholz- 
fabrik „Fama",  G.  m.  b.  H.  in  Hannover,  die  über  weitgehende,  prak- . 
tische  Erfahrungen,  vorzügliche  maschinelle  Hilfsmittel  und  über  ein  wohl- 
geschultes Verlegerpersonal  verfügt,  zur  Ausführung  gebrachten  Böden  bestehen 
in  der  Hauptsache  aus  langen,  amerikanischen  Asbestfasern,  Holzmehl  und  einigen 
anderen  geheim  gehaltenen  Mineralien.  Die  Art  der  Zusammensetzung  ist  die 
denkbar  beste,  denn  sowohl  die  Hunderttausende  von  Quadratmetern,  welche 
bisher  im  Auftrage  von  städtischen,  Eisenbahn-,  Post-,  Marine  und  anderen 
Behörden  im  In-  und  Auslande  verlegt  wurden,  wie  auch  die  verschiedenen 
amtlichen  Prüfungen  haben  schon  längst  den  Beweis  erbracht,  daß  der  „Fama"- 
Asbestfußboden  absolut  feuersicher  und  außerordentlich  dauerhaft  und  wider- 
standsfähig ist.  Diese  Böden  entsprechen  auch  in  weitgehendstem  Maße  allen 
hygienischen  Anforderungen,  denn  sie  weisen  keinerlei  Ritzen  und  Fugen  auf 
und  lassen  sich  schnell,  leicht  und  dabei  gründlich  reinigen,  so  daß  jede  ge- 
sundheitsschädliche Ansammlung  von  Staub  und  Krankheitserregern  ausgeschlossen 
ist.  Dazu  kommt  dann  noch,  daß  die  „Fama"-Böden,  in  ähnlicher  Weise  wie 
Holz-Fußböden,  warmhaltend  sind,  was  nicht  durch  die  Art  der  Komposition, 
sondern  mehr  noch  dadurch  erreicht  wird,  daß  unter  die  obere,  etwa  8  mm 
starke  Deckschicht  eine  Korkisolierschicht  von  zirka  12  mm  zu  liegen  kommt. 
Letztere  wirkt  schalldämpfend,  wärmeerhaltend  und  erhöht  zugleich  auch  die 
Elastizität  des  Bodens.  Aus  all  diesen  Gründen  bevorzugt  man  heute  die  fugenlosen 
„Fama"-Asbestfußböden  nicht  allein  in  Krankenhäusern,  Sanatorien,  Lazaretten, 
Schulen  und  sonstigen  Anstalten,  sondern  auch  mit  besonderer  Vorliebe  für 
Hotels,  Restaurants,  Theater,  Museen,  Schulen,  Warenhäuser  und  für  Geschäfts- 
und Bureauräume  aller  Art.  Seiner  hohen  Widerstandsfähigkeit  wegen  hat 
dieser  Fußboden  auch  in  großen  Fabriken  und  Werkstätten  in  weitgehendstem 
Maße  Verwendung  gefunden.  Im  Privathause  werden  die  „Fama"-Fußböden 
und  Wandbekleidungen  mit  größtem  Vorteile  für  Küchen  und  Badezimmer  und 
für  Wohn-  und  Aufenthaltsräume  aller  Art  verwendet.  Die  Böden  lassen  sich 
in  allen  Farben  und  mit  beliebigen  Friesen  und  Ornamenten  verlegen  und 
ein  nicht  zu  unterschätzender  Vorzug  liegt  noch  darin,  daß  die  Fuß-  und 
Abschlußleisten  am  Boden  ohne  Naht  und  Fuge  hochgezogen  werden  können, 
so  daß  also  die  Bedingung  „fugenlos"  auch  in  diesem  Punkte  erfüllt  ist.  Sehr 
bewährt  haben  sich  auch  die  auf  Zement-,  Eisen-  und  Holztreppen,  sowie  auf 
ausgelaufenen  Stufen  verlegbaren  „Fama"-Treppenbeläge.  Näheres  über  diese 
idealen  Fußböden,  sowie  über  den  ähnliche  Vorteile  bietenden  Korkestrich  „Sub- 
linol"  ersehen  Interessenten  aus  den  durch  obengenannte  Gesellschaft  kostenlos 
erhältlichen  Drucksachen. 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
bitten  um  Einführung  unorganisierter  Kollegen.  Sollte  die  Ver- 
sammlung in  St.  Avold  stattfinden,  so  ergeht  von  dort  besondere 
schriftliche  Einladung. 

Grcifswald.  Vrs.  u.  Br.-A.:  P.  Müller  in  Wieck  bei  Greifs- 
wald; Kass.:  E.  Knoll,  Greifsvvald,  Knopfstraße  2.  In  unserer 
Oktober-Versammlung  hat  den  Vorsitz  Koll.  P.  Müller  in  Wieck 
bei  Greifswald  übernommen.  Die  Kasse  wird  von  dem  Schrift- 
führer Koll.  E.  Knoll  in  Greifswald,  Knopfstr.  2,  verwaltet.  Die 
der  Zweigverwaltung  Greifswald  angehörenden  Kollegen  werden 
dringend  gebeten,  die  noch  rückständigen  Beiträge  baldmöglichst 
an  den  Kassierer,  nicht  an  die  Zweigverwaltung,  einzusenden. 

Hamburg.  (Gruppe  B.)  Mittwoch,  den  12.  November,  9  Uhr 
abends,  Monatsversammlung  im  St.  Georger  Bürger-Kasino,  Große 
Allee  55.  Tagesordnung:  1.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  2.  Neu- 
aufnahmen und  Mitgliederbewegung.  3.  Bericht  über  den  Bezirks- 
tag. 4.  Aussprache  über  die  Hospitantengruppe.  5.  Technische 
Fragen,  Vorlesungswesen.  6.  Verschiedenes. 

Magdeburg.  Vrs.:  Max  Israel,  Schönebecker  Str.  90;  Kass.: 
Willi.  Schnabel,  Lüneburger  Str.  2b,  IV.  Nächste  Versammlung: 
Mittwoch,  den  12.  November,  abends        Uhr,  in  der  ,,Reichs- 
halle".  Die  Tagesordnung  wird  am  Abend  bekannt  gegeben. 
,  U.  a. :  Fortsetzung  des  Vortrages:  „Der  Techniker  in  der 
.Wohnungsfürsorge".   Referent:   Koll.  Papenroth.  Fer- 
ner teilen  wir  mit,  daß  Dienstag,  den  18.  Nov.,  abends  8Y2  Uhr, 
im  Versammlungslokal  „Reichshalle"  ein  Vortrag  des  Geschäfts- 
Istellenleiters  Herrn  Hof  mann,  Leipzig,  stattfindet.  Thema: 
„Der  Techniker  in  der  Zukunft".  Es  ist  dringend  er- 
I  wünscht,  diese  Veranstaltungen  recht  zahlreich  zu  besuchen.  Um 
'  Zahlung  der  fälligen  Beiträge  wird  ebenfalls  dringend  gebeten. 


Mainz.  Vrs.  u.  Br.-A.:  W.  Höhn,  Gärtnerstr.  13.  Ausnahms- 
weise findet  die  November-Hauptversammlung  erst  Samstag,  den 
15.  Nov.,  abds.  8V2  L"'r.  im  großen  Saal  des  „Brauhauses  zun 
Sonne"  statt.  Anschließend  daran  soll  der  Jahrestag  der  Grün- 
dung unserer  Zweigverwaltung  in  einfacher  Weise  gefeiert  wer- 
den. Wir  bitten  alle  Kollegen,  vollzählig  zu  erscheinen. 

Minden.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Wicchmann,  Fischerglacis  7. 
Donnerstag,  den  13.  Nov.,  Hauptversammlung  im  Versammlung»- 
lokal  „Tonhalle".  Die  Tagesordnung  wird  in  der  Versammlung 
bekanntgegeben.  Wegen  recht  dringlicher  Vereinsbeschlüsse 
bitten  wir  um  regste  Beteiligung.  Ebenso  erinnern  wir  an  Ent- 
richtung der  noch  rückständigen  Beiträge. 

Offenbach  a.  M.  Wir  machen  unsere  verehrl.  Mitglieder  noch- 
mals auf  die  am  11.  November  im  Hotel  Kaiser  Friedrich  statt- 
findende Hauptversammlung  aufmerksam  und  bitten  um  recht 
zahlreiche  Beteiligung.  Die  Tagesordnüng  wird  am  Versamm- 
lungsabend bekannt  gegeben.  Auch  nichtorganisierte  Kollegen 
herzlichst  willkommen. 

Potsdam.  Mittwoch,  den  12.  d.  Mts.,  abds.  87*  Uhr,  im  Wirts 
haus  „Rcichsgraf  v.  Hoditz",  Hoditzstr.  4,  Monatsversammlung 
Wir  bitten  um  recht  zahlreiches  Erscheinen. 

Schwedt  a.  Oder.  Wegen  pünktlicher  Erledigung  aller  Kassen 
angelegcnheiten  werden  die  Herren  Kollegen  gebeten,  die  laufen 
den  Beiträge  bis  zum  15.  jeden  Monats  nur  an  den  Kassierer  der 
Zweig  Verwaltung,  Herrn  A.  Batze,  Berliner  Str.  19,  senden  zu 
wollen.  Audi  wird  um  baldgcfl.  Einsendung  der  rückständigen 
Beiträge  gebeten. 

Sonneberg  (S.-M.).  Vrs.  u.  Br.-A.:  Robert  Glaser,  Stadtbau 
assistent,  Coburger  Straße.  Sonnabend,  den  8.  November,  abends 
V29  Uhr,  Monatsversammlung  im  Hotel  Kaiserhof,  hier.  Das  Er 
scheinen  der  Mitglieder  ist  dringend  geboten. 


Monatsraten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    24  Ganzleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Kömer,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Uhlanä, 
Shakespeare,  Heine  tür  nur 

40  Mark 

Klassiker -Verlag  Otto  6  Co., 
 Berlin-SchSneberg.  m 

Zeugnis-  "Xf 

Abschriften  schnell! 

60mal1M.^,S 

Beste  Empfehlungen ! 
9  Vervielfält.-Bureau  „Cito"  ( 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


s 


I 


Gesucht  erfahrene 

TiefbautechDiker 

als  Bauaufseher  für  Betonierungs- 
arbeiten beim  Bau  der  Schlepp- 
zugschleuse Bevergern. 

Meldungen  mit  Gehaltsan- 
sprüchen, Lebenslauf  und  Zeug- 
nisabschriften sind  zu  richten  an 
das  Königliche  Strecken- Bureau 
Bevergern,  Kreis  Tecklenburg.  inB9 


Bekanntmachung. 

Zur  Projektierung  und  zum  Bau 
von  Straßen  wird  zum  sofortigen 
Antritt  ein  erfahrener 


11  1  ■  "i^Mwuia^wiwwxm 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 


Handbuch 


*4i  Abbild. ,  400  Berechn., 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.S0, 
netto  Mk.  4  SO,  f.  d.  Leser  > 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
Lehrbuch  der  Gegenwart ! 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen, 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge-  1 

winde- u.  Schieb  lehren  u.  Lehr  buch .  gratis. 


der  Dreherei 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  warenfabrik 


EMIL  RIEDEL  .^"f XtfachAiBoLf:^ 


Federbandstahl,  Rehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  g,5 


Vermessungs- 
techniker 

mit  praktischer  Erfahrung  im  Tief- 
bau wird  für  sof  rt  gegen  monat- 
liche Kündigung  gesucht. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
bezgl.  Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprü;hen  s  nd  unter  Angabe 
des  frühesten  Antritts  bis  zum 
15.  Novbr.  an  uns  einzureichen. 

Elbing,  den  27.  Oktober  1913. 

Der  Magistrat. 


gesucht,  der  auch  Kenntnisse  auf 
dem  Gebiete  der  Kanalisation  be 
sitzen  muß.  Die  Annahme  er- 
folgt auf  Privatdienst  vertrag  gegen 
einmonatliche  Kündigung. 

Durchaus  tüchtige  u.  erfahrene 
Techniker  wollen  ihre  Gesuche 
unt  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
baldigst  einreichen. 

Rüstringen,  den  27.  Okt.  1913. 
Städtisches  Tiefbauamt. 
1071  Haefner. 


Bautechniker 

perfekt  in  allem,  auf  das  Land 
gesucht.  Lebenslauf  und  Gehalts- 
ansprüche unter  U  A.  1878  an 
Rudolf  Mosse,  Halle  a.  d.  S.  ,„„ 
Architekt  oder  tüchtigem  Tech 
niker  bietet  sich  günstige  Gelegen- 
heit zur  Gründung  einer  sicheren 
Existenz  durch  Uebernahme  eines 
sehr  gut  gehenden 

Architekturbureaus 

mit  fester  Kundschaft  laufenden 
Aufträgen  und  Inventar,  in  be- 
deutender Stadt  Schl.-Holst.  per 
1.  April  1914  oder  früher.  Offerten 
unter  D.  Z.  1064  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13  15. 


5g  jedem  Verwendungszweck  angepaßt 
SS  in    beliebigen    Abmessungen  und 

=  Quanten.  =  per  sofort  von  größerer  Spezial- 

=J  Steinhäuser  £Kopp  ISfirma  für  Bureautätigkeit  gesucht. 
S  r\tQC^ FiM       =  Off-  m>t  Lebenslauf,  Geh.-Anspr  , 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  unübertreffb  Schreibrn  -Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AC  Cnhnonc:  Berlin-Wilmersdorf, 
.  U.  OCnü^pb  De.molder  Straße  64 
am  Kaiserplatz. 


jn  -Abschriften  in 
lu  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewerbungsbriefentwürfe  gratis. 
A.  Münter,  Hannover, 
Marktstraße  52. 


Abschriften, 
^eiigillS  Lebenslauf 

30Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 
Glänzende  Referenzen. 


Jüngerer 

Techniker(M.) 

welcher  nach  gegebenen  Skizzen 
arbeiten  kann,  außerdem  in  Stat. 
firm  ist,  wird  sofort  gesucht. 

W.  Rößler,  Maurermeister, 
l060  Wittenberge. 


Wir  suchen  für  unser  Kon- 
struktionsbureau für  elektr.  artille- 
ristische Einrichtungen  einen 

Techniker 

mit  allgemeinen  Kenntnissen  in 
der  Elektrotechnik  und  mehr- 
jähriger Konstruktions-Praxis. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  sowie  Angaben 
über  Gehaltsansprüche  u.  frühesten 
Eintrittstermin  erbitten  wir  unter 
der  Briefumschlag- Bezeichnung 
,A.  K.  H.  III."  10,1 

Fried.  Krupp  A.-G., 

Essen- Ruhr. 
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Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW. 48,  Wil- 
helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstelle  senden. 

U.  a.  wurden  gemeldet: 

2373  Stadt  im  Rheinland,  Arch.-Bureau  sof.  selbst.  T.  f.  Bu- 
reau (Entwurf,  Abrechnung  usw.).  Stelig.  dauernd.  Ca.  200  M. 
Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstraße  9. 

2374  bei  Berlin,  Wasserbauamt  sof.  z.  Aushilfe  auf  3  Mon.  T. 
od.  ält.  Zeichn.  Geh.  150  bis  180  M.  Ledig. 

2381  Posen,  Baugesch.  sof.  Hoch-  u.  Tiefbt.  f.  Bureau  u. 
Baust.,  Erf.  in  Statik  u.  Eisenbeton.  Gell.  150  bis  250  M.  Ang. 
Hn.  E.  König,  Posen,  Hohenlohestr.  3. 


2384  Ostpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  Hochbt.,  ledig,  m. 
Prax.  bei  Hochbauämtern,  f.  Bureau.  Geh.  180  bis  200  M.  Stel- 
lungsdauer mehr.  Mon.  Ang.  Hn.  A.  Reining,  Königsberg  i.  Pr., 
Prinzhauseneck  10. 

2386  Berlin  sof.  Mt.  (Kein  Anfäng.  u.  Ausländ.) 

2387  Thüringen,  Militärbauamt  sof.  Hochbt.  f.  Entwurfs- 
bearbeitg.  u.  evtl.  Bauleitg.  f.  Kasernement.  Bewerb.  müss.  m.  d. 
Bestimmg.  d.  Militärbauverwaltg.  vertr.  sein.  Geh.  230  M.  Ang. 
Hn.  H.  Schelle,  Erfurt,  Michaelisstr.  24. 

2394/95  Nähe  Dresden,  Masch.-Fabr.  sof.  2  T.  od.  Ing.,  jüng. 
Kräfte  m.  gut.  Werkstattprax.  Ang.  m.  Geh.-Anspr.  (nicht  unter 
150  M)  Hn.  A.  Krumbiegel,  Dresden,  Stiftsplatz  2.  

Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 
die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  n  u  r  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Hnnny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co..  Berlin  SW.  19. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Zu  sofortigem  Eintritt  ein 
jüngerer 


gesucht.  Herren,  welche  voll- 
ständig firm  in  Terrainaufnahmen 
sind,  werden  gebeten,  Bewer- 
bungen mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften u.  Gehaltsansprüchen 
an  Ingenieur  Rieh.  Schaefer  in 
Neumünster,  Hansaring  18,  ein- 
zureichen. 1074 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg 
D.  R.G.  M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


V 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  eeg  Raten  v.  monatl.  20  M  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

RnthÄ  ||inil!QHof  Pian°- Hageni.W.4 

nUUIÖ&JUIIIUO  Flügel-Fabrik  2.  FabTik:  Berlin  S.42. 

Älteste  und  größte  Pianofabnk  des  westfäl.  Industriebezirks. 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  Stellung? 


Niemand  darf 
in  seinem 
eigenen  Interesse 

versäumen,  den 


Perplex-Ratgeber 


( Deutsches  Reichs -Ge- 
brauchs-Muster) einzu- 
fordern, ehe  er  sich  um 
Stellung  bemüht.  Dieses 


Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs- 
methode mit  außerordentlich  schnellem  Erfolge.  Preis  1.25  M,  Nachnahme  1,45  M. 
Mein  eisens^iges  in  der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen  gehaltene;  Hand- 
buch darf  auf  keinen  Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  Die  achte  vollsiändig  umgearbeitete  und 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  Großquartseiten  =  88  Oktavseitcn.  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex-Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete, bedarf  keinerschreierischen  Reklame.  Wilh.Strei tz, Berlin201  ,Pasteurstr.16 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Eiaosen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  soforl 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
..Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


1 


Für  die  Kanalisationsarbeiten 
der  Stadt  Emden  werden 

zwei 
Bautechniker 

flotte  Zeichner,  die  in  der  Auf- 
stellung von  Entwürfen,  Massen- 
und  Kr  stenberechnung  und  der 
Bauaufsicht  erfahren,  für  Bureau 
und  Baustelle  sofort,  spätestens 
aber  zum  1.  Dezember  ds.  Js 
gesucht. 

Beschäftigungsdauer  etwa  1  Jahr, 
gegenseitige  Kündigungsfrist  vier 
Wochen.  Bewerbungsgesuche  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und 
polizeilichem  Führungszeugnisund 
Angabe  der  Gehaltsansprüche  sind 
andasunterzeichnete  Kanalbauamt 
zu  richten.  Mit  Kanalisations- 
arbeiten vertraute  Techniker  er- 
halten den  Vorzug.  10SI 

Emden,  den  22.  Oktober  1913. 

Städtisches  Kanalbauamt. 


^äP  U I  lersdorfer  Werke 

w      Nieder-Ullersdorf.  Kreis  5orau  % 

Verblend-u.  Formsteine,  Terrakotten 

•BadeanstaUsteinE: 

•Moderne-u.Kur,5t-Glösurerp 

WdndbekleidungEn(Brunnen,Kamine 


sofort  zu  besetzen.  Anstellung 
bei  gegenseitiger  dreimonatiger 
Kündigung  mit  Anspruch  auf  Ruhe- 
gehalt und  Hinterbliebenenversor- 
gung nach  befriedigendem  Ablauf 
eines  Probejahres.  Besoldung 
2900  M,  steigend  bis  4  700  M. 

Anforderungen :  Berechtigung 
'zum  einjährig-lrei willigen  Heeres- 
dienst, gute  technische  Vorbildung, 
besonders  im  ge  amten  städtischen 
Tiefbau,  einschließl.  Kanalisation, 
^^gerfolgreiche  Betätigung  im  tech 
^llfllnischen    Verwaltungsdienst  und 
ewandtheit  m  Schriftsatz. 
Tiefbautechniker  im  Alter  von 
25  — 30  Jahren  mit  abgeschlossener 
Baugewerksschulbildung  wollen 
ihre  Bewerbungen  unt.  Beifügung 
des  Lebenslaufes  und  der  Zeugnis- 
abschriften bis  10.  November  1913 
einreichen. 
Neukölln,  den  29.  Oktober  1913. 
Der  Magistrat. 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


«Schriften 


für  Techniker 
»  aller  Fächer 


;BCDEFG^-anf)ifeftfur-  F  Q  M 

GEM  um  HDt 

i  *  'v<^\  »maiSrKnipp'Stifamg«  ^vö 


NiAtd^BwWiijddypaiajsaimTwngeaeflil    pf*Q  PI  Z    ^^Oll    »'on crsien fachieulen goeidiiiil 

24 Tafeln       "Selbstverlag  Essen  -  Ruhr,  SteelerSrr.  125. 


Beilagen/ 


haben  in  der  Deutschen  Tech^ 
niker^Zeitung  größten  Erfolg! 


Welt-Detektiv 

Auskunftei  Preis», Berlin  73, 

Friedrich  traße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen, 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitilungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

II  eirats- Auskünfte 

üb.  Vorleben,  Lebenswandel,  Verkehr, 
Ocsundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc. !  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  freiwill. Anerkenn, 
u.a.  von  Behörd., Richtern, Kaufleut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute 
Vertrauenswürdig^!  Ratschi. gratis, 
in  unauffällig.  Kuver;  ohne  Firma. 
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Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim, 

12  verschiedene,  auch  farbige  Außenansichten,  sind  zum  Preise 
von  5  Pf.  für  das  Stück  durch  den  Verbandskollegen  Herrn 
Bürgermeister  Burkhardt  in  Sondershausen  zu  beziehen.  Be- 
stellung am  besten  durch  Postanweisung.  Der  Ueberschuß  durch 
den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds  unseres  Erholungsheims. 

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung  sind  von  der  Firma  Berliner 
Buchbinderei  Wübben  &  Co.,  Berlin  SW.  48,  Williclmstraße  9,  zum  Preise 
für  1  M  das  Stück  zuzüglich  50  Pf.  bezw.  25  Pf.  für  Porto  zu  beziehen.  Um 
den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen,  sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A 
mit  Anzeigen,  Decke  B  ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Be- 
stellungen ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird. 


Nachruf! 

Am  23.  Oktober  er.  starb  nach  kurzer  Krankheit  im 
70.  Lebensjahre  unser  langjähriges  Mitglied 

der  Kaiserliche  Marine- Werkmeister  a.  D. 

Herr  Max  Gerdes. 

Der  Verband,  dem  der  Verstorbene  seit  22  Jahren  an- 
gehörte, verliert  ein  treues  Mitglied,  dessen  Andenken  wir 
stets  in  Ehren  halten  werden. 

Zweigverw.  Wilhelmsliaven-Rüstringen. 


Gesucht  wird  sofort  ein 

Tiefbau-  § 
Techniker 

mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung, gewandt  im  Feld- 
messen und  Nivellieren,  flotter  und 
sauberer  Zeichner,  mit  Baupraxis 
als  Hilfstechniker.  Gehalt  150  M 
monatlich  bei  zweimonatlicher 
beiderseitiger  Kündigungsfrist. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Angabe  über  die  Militärverhältnisse 
und  Zeugnisabschriften  sind  bei 
unterzeichneter  Stelle  einzureichen. 

Greiz,  den  30.  Oktober  1913. 

Städtische  Tiefbau-Verwaltung. 


Jüngerer 
Techniker 


wird  z.  Unterstützung  des  Unter- 
zeichneten bei  den  laufenden  Ar- 
beiten und  bei  der  Ausarbeitung 
eines  größeren  Schulprojektes  zum 
sofortigen  Diensteintritt  gesucht. 

Meldungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften ,  Handskizzen, 
Gehaltsanspr.  sind  d.  Unterzeich- 
neten umgehend  einzureichen. 

Stadtbauamt  Kamen,  den28.  Ok- 
tober 1913.  Kemna, 
1076  Stadtbaumeister. 


Bau- 
techniker 

militärfrei,  Absolv.  eines  Techni- 
kums, mit  ca.  2  Jahren  Bureau- 
praxis in  großer  Baufirma,  sucht 
Stellung  im  In-,  eventl.  Auslande. 
Off.  unt.  D.  Z.  1078  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


ged.  Pionier,  24  Jahre  alt,  sucht 
Stellung  auf  sofort  oder  1.  Januar 
1914.  Gefl.  Offerten  erbitte  unter 
D.  Z.  1079  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Techn.  gebild. 

Beamter 

30  Jahre  alt,  verh.,  firm  in  Kal- 
kulation und  Statistik,  welcher 
über  5  Jahre  bei  einer  großen 
Braunkohlen -Akt.- Ges.  tätig  war, 
sucht  sofort  oder  später  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
D.  Z.  1067  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


ßrau  &  Co. 

Cclßicbtßttß  Gablung 

Bu  cceilen  Pceifen  ec[tkla[IlQe  {Daren 
übt.  I:  Juroplrn,  6olb=  unb  6llbrr|tbmucfe 
Pcäj'|lons:CB|thcnuhtcn,  mob.  Brninwuhcsn, 
lolelgptäie ,  flunpuenmb  ichc  £u  in  n|liinbe 
übt.  2:  Pholo=Hppntate.  (Kinos,  opt  (che  Cchts 
mittel,  fhealers  unb  Rel|enlQ[»c,  Reipjeuae, 
ftocomelec,  Rpl|eko(  er  unb  Utenllilen  aller  Art 
DM.  3:  Sprecbappacate  unb  Vlatten,  tniullks 
roaren  aller  firm,  pla|tl|rn.  SimmerlchmuA, 
ßeleucbtungskörpec  für  6as  unb  Petroleum 
(Bei  Angabe  ber  Abteilung 

flafaloQ  koftsnlos 

Ceipsig  96 


Gewissenhaft  und  selbständig  arbeitender 

KONSTRUKTEUR 

für  Säge-  und  Holzbearbeitungs-Maschinen  von  größerer  Fabrik 
Sachsens  zu  baldigem  Antritt  gesucht.  Bedingung  längere  Tätigkeit 
in  größeren  Fabriken  dieser  Branche,  bevorzugt  solche,  welche  nach- 
weislich gute  theoret.,  praktische  Erfahrungen  im  Bau  von  Fournier- 
schneid-  u.  Schälmaschinen  besitzen.  Ausführl.  Bewerbungsschreiben 
mit  Altersangabe,  Gehaltsansprüchen,  Zeugnisabschriften,  Antrittszeit 
unter  N.  E.  472  Invalidendank  Dresden.  .„„ 


Aeiterer 

Konstrukteur, 

mit  allen  vorkommenden  Arbeiten 
des  Eisenhochbaues  vertraut,  tüch- 
tiger Statiker,  flotter  und  sauberer 
Zeichner,  sicherer  Rechner  und 
selbständiger  Arbeiter,  sucht  Be- 
schäftigung in  Berlin  und  Umg. 
Geh.  nach  Uebereinkunft.  Gefl 
Offerten  an  Schelle,  Potsdam, 
Leipziger  Str.  16,  Gartenhaus.  985 


Junger 
Hochbautechniker 

(Z.),  23  Jahre  alt,  militärfrei,  sucht 
sofort  oder  später  Anfangsstellung. 
Off.  unter  D.  Z.  1005  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13/15 


Bauingenieur 

Absolv.  d.  k.  k.  techn.  Hochschule 
in  Wien,  mit  7aJ.  Praxis,  25  J.  alt, 
Christ,  Deutscher,  sicherer  Statiker, 
flotter  Zeichner,  sucht  Anfangs- 
stellung. Bescheidene  Ansprüche. 

Gefl.  Offert,  unt  D.  Z.  1013  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Bauführer 

36  Jahre  alt, 

tücht.,  selbst.  Kraft  für  Bureau  u. 
Baustelle,  herv  rrag.  Praktiker  der 
Zimmerkunst  u  Treppenbau,  reiche 
Erfahrung  im  Maschinenbetrieb, 
befähigt  ein  Geschäft  zu  leiten, 
sucht  per  sofort  ähnliche  Stellung. 
Off.  u.  D.  Z.  919  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Zigaretten- 
Engros -Preise! 

Cardinal  B,  Times,  Akt,  Juno,  Rose, 
Kadda,  Problem,  Phänomen,  Vineta, 
Okassa,  Russen  Oku  und  andere  statt 
2  M.  nur  1.40  AI.  Dandy,  Cardinal  C, 
Moslem,  Constant.  30.  Money,  Saba. 
m.  G.,  Jas,  Vera  Boudoir,  Allrigth  Dar- 
kies und  andere  statt  3  M.  nur  2.30  AI. 
Edinbgh.,  Salem  4,  Admiral,  Odds, 
Mura,  Tuga,  Kios,  Reitschule,  fnoch, 
Arden,  Buffalo,  Cardinal  D  und  andere 
statt  4  M.  nur  3.10  AI.  Gibs.  Girl, 
Mont.  Bello,  Caidinal  E,  Honey-Girl, 
Key  Westkife,  York,  Kais.  Aut.-Club, 
Hansom,  Eljen,  Im  Canter,  For  Ever, 
Salem  5  und  andere  statt  5  M.  nur 
3.60  A\.  usw.  usw.  Mindestabn.  100  Stck. 
einer  Sorte.     Voreinsend.   od.  Nachn. 

Unter  20  M.  Porto  extra.       ,  m 
Engelmann  &  Co., Berlin  W.9,  Postfach  40 


Jeder  spielt  sofort  Klavier 

Ohne  fremde  Hilfe  —  ohne  Notenkeiintnisse 

kann  jeder,  ob  alt  oder  june,  in  kürzester  Zeit  flott 
und  fehlerfrei  nach  der, .Tastenschrift"  Klavier  spielen. 
Probestücke  und  Aufklärung  sendet  gegen  50  Ptg.  der 

Musik -Verlas  „Euphonie"  Friedenau  56  bei  Berlin. 


_  IIS- 

I  abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 


P.Schreckenberg,  Krummestraf!e*'l4. 


Muster  gratis. 


731/ 

/r>6 


ZÄ  =  Abschriften, 
eiigniS"  Lebenslauf 

mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
tn.  Pap.  0,b0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  itilT.  Bewerbsohrelb.  gratis. 
IMInlnt  -Photographien 30 St. M.1.20. 
Riicherretuor  M.  Oey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Verbandsmitglleder  20%  Rabatt. 


20X  30X  50X  pro 
1,-M,  1,20 M,  1.50M  Seite 


Zeugnis- 
Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  StÄh 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennungen 
Wilh.  Streitz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16' 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Bewerbungsmuster  (40  Seiten)  gratis. 
Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
graphie, Berlin  NW.  21,  Turmstraße  70. 


^  ■         Sofortige  Lieferung 

Zeugnis- 

AbSChrifteil  proSeltelnkl.Papler. 

Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


.Q  Vervielfältigung 
lü'i.  Masch.-Schrift 


Stück"   20     30  50 
lseit.    1.25  1.50  2 
2  „      2.25  2.50  3.25 

Lieferzeit  24  Stunden 

Otto  Hummel,  Leipzig 

Querstraße  35. 


25  5.-1  ä 


Bocbbantecbniker  (U 

21  Vä  Jahr  alt,  Absolv.  einer  Kgl. 
Baugewerkschule,  sucht  Stellung 
in  einem  Baugeschäft  oder  bei 
Behörde.  Off.  erbet,  an  E.  Harling, 
Eversen  b.  Celle.  101T 


Ufliker  (M) 


25  Jahre  alt,  verh.,  mit  längerer 
Bau-  und  Bureauprax.,  zur  Zeit 
Bauführer  bei  Behörde,  sucht 
wegen  Baubeendigung  Stellung 
in  mittl.  Baugeschäft,  eventl.  Be- 
teiligung oder  spätere  Ueber- 
nahme.  Gute  Zeugnisse  u.  erste 
Referenzen  stehen  zur  Verfügung. 
Off.  unt.  D.  Z.  1066  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 
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WEIHNACHTS- 
ANZEIGER 1913 

Lifte  empfehlenswerter  Firmen  ■  Zur  Berückfichtigung  bei  den  Weihnachts-Einfcäufen 


Finck  Ccibinef 


der  erste  und  älteste,  laut  Reichsstatistik  meist 
verkaufte  Flaschengär-Obstschaumwein  ::  :: 


An  Fürstenhöfen  und  den  ersten  Kreisen  gereicht,  ärztlich  empfohlen,  tausendfach  nachbestellt 
Preisgekrönt  Weltausstellung  Gent  1913.    Vom  Kenner  selbst  als  Traubenmost  getrunken. 

PrnhplnQTPn  von  ^'  ^  bezw.  24  Flaschen  zu  M  14.-  und  M  26.-  bezw.  M  48.-  inkl.  Glas,  Steuer  und 
Ii  UUorvlolvil  Verpackung  ab  beiderseitigem  Erfüllungsort  Mainz,  gegen  Nachnahme,  Garantie,  Zurücknahme. 

J  OSef  Finck  &  Co.,  Mainz  a.  Rh.  M 13,  Obstschaumweinkellerei. 


HClUUlallC  freLfliegend. 
Stctl.  150  2  50.  <t  - 10  Mk.  Beliebfes 

jC^Weihnachlsaeschenk.  Kasten 

-  ^  Selbstherstellung  von 
,  Flugzeugen,  complett. 
^.5.7  bis  1SMK.  Grösste 
Auswahl  Z  au  beri  Scherz- 
arükel.  Festbedarf  Carne- 
valartikel.  Gr.  illustx. 
Pr.Liste  qr.u.fir.  Scheraefdbnk 
A.MAAS, Berlin  94  Markgnafensrr.lOI. 


1258  gute  Briefm.  v.  Afr  ,  Austr.,  Am.,  Alte 
Deutschi.,  Pers.,  Ind.,Coch.  As.,  s  f.ahzg. 
g.  Na.  v.  4  75  M.  H.Brand,  Kiel,  Ahlm.- 
Str.  3.  Mgl.68736D.T.V.u.  D  Briefm.-V. 


KORBMÖBEL 


SflAlBACH&Cf 
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Kuli« 


Additions-  und 
Multiplikations-Maschine 

■jV"    Tastensystem.  12-stellig.  Kein  Schieber.  Kein  Kurbeln. 
Kr    Einfachste  Handhabung.  Prima  Referenzen. 

Erspart  Zeit,  Mühe  und  Verdruß.     Preis  Mk.  75.-. 
2  Jahre  Garantie. 

Vertreter,   die  auf  eigene  Rechnung  kaufen,  gesucht. 

Verlangen  Sie  bitte  Prospekt  63  kostenlos  und  Offerte  vom  Fabrikanten 

Adolf  Bordt,  Mannheim. 


Familien-Kakao,  garant.  rein,  de  ikat  im 
Geschmack,Pfd.70  Pfg.,  allerfeinst  aromat. 
Kakao  Marke  „Holland"  für  Feinschmecker 
Pfd.  90  Pfg.  Echter  reiner  Bienenhonig 
vorzüglich  lO-Pfd.-Dose  6,50  M,  5-Pfd.- 
Dose  3,50  M,  50  I  fd.  30  M,  echt  bayer. 
Hustenmalz  Pfd.  80  Pfg.,  Vanille-  choko- 
lade  Pfd.  70  Pfg  ,  versendet  täglich 
I.  Roszkowsky,  Delikatessen,  Dresden  A3. 
Billigste  Bezugsquelle  für  Kantinen,  Heil- 
anstalten. 


Briefmarken 

Große  Auswahl.  Billige  Preise 

Liebig-Stollwerck-  Bilder 

Preislisten  auf  Wunsch.  Albums.  Ka;aloge 

E.  Berger,  Berlin  O., 

Holziriarkstraß,;  62  f. 


2 1fl    MI/    täglich   zu  verdienen. 
IU    IHK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Weihnachts-Anzeigen 

finden  in  der  D.  T.-Z. 
wirksamste  Beachtung 


WestfälischeWurst- 
und  Fleischwaren 

empfiehlt  die  Firma 

W.  Wittler 

Westf.  Wurst-u.  Fleischwarenfabrik 
St.  Annen,  Kr.  Melle.  1124 
Preislisten  gratis  und  franko. 


Alle  Sorten 

Jagd- und  Luxus-Waffen 

kauft  man  am  besten, 
hilligsten,  unter3jähr. 
Garai  tie  direkt  von 
der  Waffenfabrik 

Emil 
y.  Nordheim 

Mehlis  i.  Thür. 

Empfehle  besonders  de  Deutsche 
Selbstlade- Pistole  „WALTER" 
Kai.  6,35  zum  Ausnahmepreis  von 
27  Mark. 

—  Hauptkatalog  gratis  und  franko.  — 
Ansichtssendung.    Teilzahlg.  an  s  chere 
Personen  ist  gestaltet. 


Prakt.  Weih  nacht  sgesclu  nk. 

SchlässelloseSicherheitskassetten 

Mit  selbsikom  i- 
nierbarem  Buch- 
staben-Schloß, m. 
feuersicherer  As- 
best-Einlage. Nur 
wer  das  Stichwort  kennt,  kann  sie 
öffnen.  Unzählige  Wortkombinationen 
geeignet  für  Geld,  Schmucksachen, 
Spai  kassenbücher,  Briefe,  Wertpapiere 
usw.  Giöße:  23x17x8  9.50  mark, 
17X12X8  8.-  M,  und  11x8,5x5,5 
4.-  M.  Verlangen  Sie  sofort  illustr. 
Prospekt  und  Preisliste  gratis.  Zu 
beziehen    durch:    II.  KrinsUy, 

Berlin-Wilmersdorf  76, 
 Babelsberger  Straße  47  


Brillanten  ■ 
Alfenide 


Uhren  ■  Goldwaren 
Metall  waren 


..  Beleuchtungskörper  für  jede  Lichtquelle  :: 
Photogr.  Apparate,  Lederwaren,  Reiseartikel 
Reichülustr.  Katalog  unter  Angabe  des  Artikels  frei 

*V\L.  RÖMER,  Altona  (Elbe)  120. 
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rvker" 

Bestes  Mittel  zurTrockenlegung 
feuchter  Wände.»  Muster  u. 
ProspekrN?50  postfrei 

vom  Fabri kanten 
Hermann  Paul,  Breslau  59 


Die  Prüfangsanstalt  des  Verbandes 
Deutscher  Steinholzfabrikanten  E.V. 


hat  auf  der 


Internationalen 
Baufach-Ausstellung 

zu  Leipzig 

in  der  Abteilung  „Baustoffprülung"  eine  Anzahl  Versuchskörper  aus- 
gestellt. Diese  Probestücke  ind  Versuchen  entnommen,  bei  denen  es 
sich  um  die  Feststellung  handelte,  ob  Steinholz  die  Eise  teile  der 
Betondecken  angreift  oder  nicht.  Durch  Ausführung  dieser  wichtigen 
Versuche  ist  es  gelungen,  einwandfrei  zu  beweisen,  daß  eine  Zerstö- 
rung der  Eisenteile  nicht  stattfindet,  sofern  sachgemäß  gearbeitet  wird 

Auf  die  Ausstellung  der  Versuchskörper  ist  bei  der  Prämiierung  der 

Staatspreis 

verliehen  worden.  Diese  hohe  Würdigung  der  im  Interesse  der  ge- 
samten Steinholzindustrie  liegenden,  überaus  wichtigen  Versuche,  be- 
deutet einen  erfreulichen  Erfolg  unserer  Verbandsarbeit,  der  beweist, 
daß  seitens  unseres  Verbandes  alles  getan  wird,  um  den  Herren  Auf- 
traggebern der  Steinholzindustrie  immer  höhere  Gewähr  zu  geben 

ein  unbedingt  einwandfreies  SteinhoUfabrikat  zu  erhalten. 

In  allen  Fragen,  die  das  Steinholzfabrikat  betreffen,  stehen  wir 
Interessenten  mit  Auskunft  jederzeit  gern  zu  Diensten. 

Der  Vorstand  l070 

des 

Verbandes  Deutscher  St  inholzfabrikanten  e.  V. 

gez.  Dr.  Keil. 

Geschäftsstelle:  Leipzig,  Bitterfelder  Straße  14. 


Günstig  f.  Anfänger. 

Einrichtung  zu  mittlerem  Bau- 
geschäft ist  and.  Unternehmung 
halber  zum  Inventurpreis  abzu- 
geben. Näheres  nur  an  Selbst- 
reflektanten unter  D.  Z.  815  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15 

Verkaufe  mein  seit  17  Jahren 
Nähe  Chemnitz  gelegenes  flott- 
gehendes 

Baugeschäft 

mit  allen  vorhandenen  Holzbear- 
beitungsmaschinen, nebst  Bau- 
materialienhandlung und  Zement- 
warenfabrikation. Großer  Kunden- 
kreis vorhanden.  —  Lohnumsatz 
jährlich  26-30000  Mark. 

Offerten  unter  D.  Z.  1056  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13  15. 


ins 


Als  Ersatz  für 

Holz- 
balkenlagen 

beabsichtigt  Ia  Firma  einen  nagelbaren 
Eisenträger  einzuführen  u.  vergüt.  für 
Aufträge,  die  durch  Nachweis  geeign. 
Bauausführung,  abgeschlossen  werden, 
gute  Prov  sion.  Offerten  unter  J.  L. 
6097  an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-C, 
Berlin  W.  " 


^    Oft  M  EN  - 


>srtk**L  | 


ISIreng  reell! 


Boxroß-Herren-Schnürstiefel    .    .    .  M7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-  u.  Schnallenst.  ■  9.25 
Boxkalf- u.Chevr. -Damen-Schnürstiefel  .  7.75 
Lackleder- Damen-Schnürstfl.,  hocheleg.  „  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbelt.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  über- 
nehmen !  —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen.  ms 
Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
gen  u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Oüte  unserer  Waren.  Ver- 
Sie  bitte  Preisliste  L.A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 

Wischmann  &  Junker,  Schulilabrikalion,  Schötmar  90  i.  Lippe 


—  Bei 
stellun 
lan 


Fremde  Sprachen  und  ihre  Erlernung.  Sprachen  beherrschen  muß  jeder, 
der  auf  geschäftlichem  wie  gesellschaftlichem  Gebiete  vorwärts  kommen  will.  Das  Er- 
lernen von  Sprachen  festigt  die  Energie,  bessert  den  Stil,  fördert  die  Gesamtbildung 
und  gewährt  nach  Ucbcrwindung  der  ersten  Schwierigkeiten  einen  dauernden  Genuß. 
Zu  alledem  gelangt  man  durch  die  bekannten  Unterrichtsbriefe  nach  der 
Methode  T  o  u  s  s  a  i  nt  -Langenscheidt.  Die  Methode  Toussaint-Langenschcidt 
lehrt  den  Schüler  an  der  Hand  eines  spannenden  Romans  oder  einer  packenden  Er- 
zählung nicht  nur  die  Sprache,  sie  spricht  sie  ihm  gewissermaßen  vor, wie  ihrHauptwert 
vornehmlich  in  der  Gediegenheit  ihrer  Aussprachebezeichnung  besteht,  erklärt  ihm  die 
Sitten,  Einrichtungen,  Gebräuche  und  Eigentümlichkeiten  des  Landes  und  macht  ihn 
mit  den  schönsten  literarischen  Schätzen  bekannt.  Sie  ersetzt  mit  einem  Worte  den 
besten  Lehrer.  Wenn  Sie  sich  über  die  Methode  Toussaint-Langenscheidt  informieren 
wollen,  so  verlangen  Sic  sofort  kostenlos  einen  Prospekt  und  eine  Unterrichtsprobe  in 
der  Sprache,  für  die  Sie  besonderes  Interesse  haben,  von  der  Langenscheidtscnen  Ver- 
lagsbuchhandlung (Prof.  G.  Langenscheidt),  Berlin-Schöneberg. 


SCHILDER 


WILH.  KREMER 
□i  holweide  rn 

^  UBCI   MÜLHEIM  RHEIN  L  § 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 

Bildnisse,  Wdddp  elc. 

die  bei  Bewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen! 


y 


Für  unsere  Leser  liegt  der  heutigen  Nummer  ein  Prospekt,  betreffend  die  Ori- 
ginal-U  n  t  e  r  r  i  chtsbriefe  zur  Erlernung  fremder  Sprachen  nach  der 
Methode  Toussaint-Langenscheidt  bei,  worauf  wir  alle  diejenigen  aufmerksam 
machen,  die  sich  die  Kenntnis  dieser  Sprachen  sicher,  bequem  und  ohne  große  Kosten 
durch  Selbststudium  (ohne  Lehrer)  aneignen  wollen.  —  Die  Langenscheidtsche  Verlags- 
buchhandlung (Prof.  G.  Langenscheidt),  Berlin-Schöneberg,  Bahnstraße  29/30,  sendet 
auf  Wunsch  ausführliche  Prospekte  kostenlos  zur  Ansicht.  Bei  Benutzung  der  obigem 
Prospekte  beigefügten  Bestellkarte  bitten  wir  den  Titel  unserer  Zeitung  anzugeben. 

Sicherer  Schutz  gegen  Schaufenstereinbrüche.  Die  Metall-Gesell- 
schaft m.  b.  H.,  Berlin-Pankow,  Damerowstraße  52,  hat  es  sich  angelegen  sein 
lassen,  infolge  der  gerade  bei  Juwelieren  uud  Goldschmieden  versuchten  Einbrüche 
eine  Sicherung  zu  treffen,  deren  augenspringende  Vorteile  sofort  auffallen  besonders 
dadurch,  daß  1.  ein  Einbruch  fast  unmöglich,  2.  totale  Uebersicht  des  in  Frage 
kommenden  Raumes  und  besonders  3.  die  Inaugenscheinnahme  der  wertvollen  Aus- 
stellungen den  Interessenten  nicht  beeinträchtigt  wird.  Auf  vorstehenden  Prinzipien 
wird  von  der  Metall-Gesellschaft  ein  Rollgitter  von  10/13  mm  Eisenstabs  ärke  konstru- 
iert, welches  den  Eigenschaften  eines  Holz-  oder  Wellblechrolladens  entspricht  und 
geradezu  verblüffend  einfach  zu  bedienen  ist.  Rollgitter  bis  zu  6  qm  können 
mittels  eingebauten  Federn  leicht  hoch-  oder  herabgelassen  werden.  Größere  Roll- 
gitter dagegen  bedient  man  sehr  leicht  mit  Getrieben  Ganz  besonders  Beachtung 
verdient  der  Hauptvorteil,  daß  an  Stelle  der  vorhandenen  alten  Rolläden  bequem 
ein  Rollgitter  einmontiert  werden  kann  und  stellt  sich  der  Preis  kaum  höher  als  solcher 
für  Wellblechrolladen.  Doch  nicht  nur  allein  für  Schaufenster,  sondern  auch  für 
Eingangstüren  und  Wohnfenster  im  Parterre  kann  man  die  Rollgitter  innen  und  wo 
kein  Raum  vorgesehen  ist,  auch  außen  anbringen.  Um  die  Sicherheit  gegen  Dieb- 
stahl zu  erhöhen,  blieb  die  Metall-Gesellschaft  nicht  lässig  und  strebte  fortwährend 
Besserungen  an,  deren  Beschaffenheit  nachstehend  kurz  beschnei  en  wird.  Modell  A, 
Rollgitter  „System  Stiegler"  mit  den  bekannten  Maschen,  welches  bei  denjenigen 
Ladeneingängen  und  Fenstern  aller  Art  Verwendung  findet,  wo  kleine  Gegenstande 
nicht  der  Geiahr  ausgesetzt  sind,  von  der  Straße  entwendet  zu  werden.  Modell  D 
wird  aus  Mi  dell  A  gebildet,  indem  die  ca.  10  cm  hohen  Maschen  des  Modell  A 
durch  einen  durchgehenden  Querstab  auf  5  cm  verringert  werden,  wodurch  die  Sta- 
bilität, besonders  aber  die  Sicherheit  gegen  Einbruch  bedeulend  erhöht  wird.  Bei 
Modell  E  sind  die  Maschen  außergewöhnlich  eng  und  werden  außerdem  mit  je  einem 
Quersiab  geteilt.  Modell  F.  Bei  diesem  Modell  werden  die  schon  durch  Querstäbe 
halbierten  Maschen  noch  mit  einem  Stahlblechpanzer  ausgefüllt.  Modell  G  bringt 
in  die  Maschen  hervorspringende  Verzierungen  in  Distelform  mit  scharfen  Ecken, 
wodurch  ebenfalls  die  Sichtbarkeit  der  Gegenstände  nicht  beeinirächtigt  wird  und 
doch  ein  Durchgreifen  mit  der  Hand  unmöglich  ist.  Modell  D,  E,  F  und  G  wer- 
den gewöhnlich  nur  bis  zur  Greifhöhe  in  den  Rollgittern  eingebaut  und  legen  sich 
beim  Herunterlassen  oder  Hinaufziehen  des  Gitters  vor  denjenigen  Teil  des  Schau- 
fensters, welcher  der  Gefahr  eines  Eingriffes  von  der  Straße  mit  der  Hand  oder 
einem  Haken  ausgesetzt  ist,  während  der  übrige  Teil  des  Rollgitters  aus  den  ein- 
fachen Maschen,  wie  Modell  A,  besieht.  Wie  im  Anfang  erwähnt,  entspricht  das 
Stiegler-  Rollgitter  den  Eigenschaften  der  Holz-  oder  Wellblechrolladen,  d.  h.  die 
Gitter  können  oben  oder  unten  rollend  montiert  werden,  und  wo  kein  Raum  vorge- 
sehen ist,  auch  außen  verkehrt  rollend  angebracht  werden.  Wie  wir  hören,  sind  be- 
reits über  1200  Anlagen  ausgeführt,  welche  von  den  Abnehmern  als  ein  geradezu 
idealer  Abschluß  bezeichnet  wird,  und  deren  Vorzüge  und  Sicherheit  von  keinem 
Konkurrenzsystem  erreicht  wird.  Wir  können  daher  jedem  Interessenten  empfehlen, 
sich  mit  der  Metall-Gesellschaft  m.  b.  H.,  Berlin-Pankow,  Damerowstraße  52,  in 
Verbindung  zu  setzen,  und  übersendet  die  genannte  Firma  gern  Katalog  Nr.  101  u. 
106  nebst  Prospekten  und  Referenzenlisten  gratis  und  franko,  auch  stehen  Entwürfe 
über  Schaufenster  und  sonstige  Angaben  über  Raumverhältnisse  gern  zu  Diensten. 
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Nur  eigenes  Fabrikat,  alte,  weltbek.,  auch  ges.  gesch.  Marke. )( 
Nur  direkt  ab  Fabrik  an  Private.  Vorzugsofferte 
kostenlos.    Berlin  S.  84,  Stallschreiberstraße  58. 
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Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PÄÜL 

Augsburg. 


Einziger  Ausfteller  der  Lüftungsan^ 
läge  im  Muftergehöft  und  Dörfchen 
auf  der  Internat.  Baufach^Ausftellung 
Leipzig  1913 

mit  Sonder-Ausstellung  in  der  Nähe  des 
Völkerschlachtdenkmals,  und  zwar  Venti- 
lations-Anlage fürKuh-Jungvieh-,  Fohlen-, 
Kälber-,  Pferde-  und  Schweinestall  mit2,3 
Teil  Zuführung,  Nachdruck  zur  Abführung 
7s  Teil  (also  unfehlbar  mit  Ueberdruck  ar- 
beitend, wie  beim  Menschen-Naturgesetz) 
in  jeder  Höhenschicht.  Fußboden,  '/»Höhe 
und  Deckenabf ü  hrung,  abgedeckt  mit  Nepps 
Saugerhauben  auf  isolierte  Ablultschlote 
über  die  erste  Windwelle  mit  Resul. -Klappe 
und  Drahtseilstellvorrichtung.  Desgleichen 
Schulzimmer-,  Gasthaus-,  Saa  -,  Restau- 
rant-, Kühlraum-  und  Cafe-Ventilations- 
Anlage.  J.  Nepp,  Leipzig'Plagw. 
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}     Aufzüge  ,V\AXCHINENFABRIK  Verlade  und 
für  Personen  .    Transport  Anlagen 
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,Dick-< 

Feilen  und 
Raspeln 

sind  von  un- 
übertroffener 

Qualität. 
Gegen  700 


Präzisions- 
fellen, 
Riffelfeilen, 
Nadelfeilen, 
Sägen  aller  Art, 
Werkzeuge  f.  Elektro. 

technlk,  Automobil, 
bau,  Eisenbahnbedarf 

Wiederaufhauen  stumpfer  Fellen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Stahldräht€  in  Ringen  und  Stangen 
Spiralfedern     ♦     Gelochte  Bleche 


Stahl-  und  Draht- Werk  Röslau 

in  Röslau  (Bayern). 


Neuerungen,  Erfindungen 
usw.  werden  von  G.  m.  b.  H.  der  Baubranche  angekauft  oder  verwertet.  Erfahrene 
Fachleute  und  erprobte  Vertriebssysteme  bürgen  für  gründlichste,  rationellste 
Ausbeutung.  Auch  wird  die  Nachsuchung  von  Patenten  übernommen.  Offerten 
unter  Gr.  A.  239  an  die  Expedition  d.  Bl.,  Leipzig. 


Künstlern, 

Architekten, 

Ingenieuren, 

Zeichnern 

besonders 

empfohlen. 


Unerreichte 
Zartheit  und 
Festigkeit 
der  Mine. 
Geringste 
Abnützung. 


Metallwareofabrik  G.  m.  b.  H. 

Chemnitz,  Hainstrasse  109. 

in  eingesandte  Radkörper  nach 
Angabe   oder  Zeichnung  in 

Sauberster  Ausführung 

und 

Höchster  Genauigkeit 

unter  Gewähr  fachgemäßer  Ausfüh- 
rung, gegen  billigsteBerechnung.  Aus- 
kunft und  Prospekte  über  Original- 
Bilgram-Maschinen,  Hobelstähle  etc. 
erteilt.  Prima  Referenzen.  Leitung 
Aug.  Hoffmann,  langjähr.  Bilgram- 
Spezialist  bei  J.  E.  Reir.ecker  und 
G.neral -Vertreter  der  Original  -  Bil - 
gram  Maschinen -Werke  für  Europa. 


Im  Beamtenhaus 


seit  Jahren  als  vorteilhafte  Bezugsquelle  bekannt  und  beliebt  und 
bevorzugter  Lieferant  des  Berliner  Lehrer- Vereins,  des  Post-,  Spar- 
und  Vorschuß- Vereins,  des  Eisenbahn-Vereins  und  aller  anderen 
führenden  Beamten -Vereine  ist  Höffner's  Möbel-Engros-Haus, 
Berlin  N.  52b,  Veteranen-  rillt*  in  Ihrem  Interesse,  bei  Be- 
str.  11, 12  u.  13.  Es  liegt  datier  II  III  darf  die  reichillustrierten 
Kataloge,  enthaltend  ca.  2000  lieferfertige  Möbel  etc.  von  dieser 
Firma  einzufordern.  Wählen  auch  Sie,  wie  so  viele  Ihrer  Kollegen 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER-VER- 
BAND UMFASST 


Monatlicher  0tllr«f2  M,<1j!rtr  ^Grgtnldilunf  kf^tfnfrrt-  I  Deulictir  T«h- 

nllrr  Edtunf  *  Mellein  rrni  iHHunj:  1  *uiL  u  nf  I  f  I  n  het  lifinnni  Oftl  Wil.Jlf- 

nrue.  4.  StelTunnlctrfl-UnltrilOliDnfikiwe  M  pro  Moni!.  S  llnKr 

ilOtiuntihanr  Tür  in  Noi  emtrne  MilpJirdcr.  6  Darlth«uh*ac,  ilntlrclt 
Darlehen  bin  IUO  M.  7.  Stcrbeluusc,  Sierbegdd  Wi  400  M.  6.  RectitMui- 
kauft  und  9  Rechluchuli  in  allen  beruflichen  Streitsachen  Angegliedert 
eine  Krankcnkam  und  eine  Petition  and  Witwenhaue.  Syndlkot :  Rethtv 
anwalt  Orflnipach,  Berlin  W.  8,  Tiummsiraflc  47.  Srnd(auf  tflr  »werfe- 
— Dipl  -Inc.  mi,,!  Bursch,  Pktenlanvalt,  Berlin  W  8, 
I  rholungthelm  Sondenhauaeo  i  Tti.  Anmelde  dorthin. 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BERLIN  SW.  48 
WILHELMSTRASSE  130 
rtRNSPRj  AMT  NOLLEN- 
DORF 2703  UND  J704 


Bekanntmachungen 

A.  Stellengesuche  in  der  Zeitschrift  „Herd  und  Ofen". 

Wir  machen  unsere  Mitglieder  darauf  aufmerksam,  daß  Stellen- 
gesuche in  dieser  Zeitschrift  nicht  mehr  kostenfrei  aufgenommen 
werden,  da  der  Vertrag  aufgehoben  ist. 

B.  In  den  letzten  Wochen  sind  von  den  „Rundschreiben  an 
die  Zweigverwaltungen  und  Verwaltungsabteilungen"  erschienen 
die  Nrn.  39  (Lichtbilderscrien),  40  (offene  Stellen  in  der  D.  T.-Z.), 
41  (einheitliches  Arbeitsrecht),  42  (Kassenangelegenheiten),  43 
(Wohnungsinspektion,  Fortbildungsfragen  des  Technikers),  44 
(Schulangelegenheit),  45  (Sonderdruck  der  Satzung). 

C.  Die  Restauflage  des  Taschenbuches  sind  wir  bereit,  zu 
Agitationszwecken  unentgeltlich  abzugeben.  Die  Bestellungen 
bitten  wir  bei  den  zuständigen  Geschäftsstellen  aufzugeben.  Dort- 
hin sind  übrigens  von  jetzt  ab  alle  Bestellungen  auf  Flugblätter 
zu  richten.  Bestellungen,  die  direkt  an  die  Hauptgeschäftsstelle 
gehen,  erleiden  durch  Weitergabe  an  die  Geschäftsstelle  eine 
Verzögerung. 

D.  Wir  bitten  die  Mitglieder,  sich  in  allen  Angelegenheiten, 
soweit  sie  nicht  die  Hauptgeschäftsstelle  betreffen,  oder  soweit 
nicht  Sonderbestimmungen  vorhanden  sind,  an  die  zuständige 
Geschäftstelle  zu  wenden.  Es  kommen  in  Betracht  für: 

1.  Ostpreußen,  Westpreußen,  Pommern,  Schlesien:  Geschäfts- 
stelle Bromberg,  Rinkauer  Straße  42. 

2.  Brandenburg,  Pommern,  Norddeutschland,  Nordwestdeutsch- 
land, Hamburg-Unterelbe:  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  48, 
Wilhelmstraße  130. 

3.  Rheinland,Westdeutschland,Westfalen :  Geschäftsstelle  Elber- 
feld, Bleichstraße  9/10. 

4.  Niedersachsen,  Sachsen-Anhalt,  Halle,  Thüringen:  Geschäfts- 
stelle Braunschweig,  Rudolfstraße  11. 

5.  Sächsische  Bezirksverwaltung:  Geschäftsstelle  Leipzig,  Tho- 
masring 18. 


6.  Hessen  und  Nassau:  Geschäftsstelle  Frankfurt  a.  M.,  Drei- 
eichstraße 46. 

7.  Bayern,  Württemberg,  Baden,  Elsaß-Lothringen  und  Saar- 
pfalz: Geschäftsstelle  München,  Elisenstraße  7. 

E.  Eingänge  zum  Adressenverzeichnis  der  Verbandsorgane 

in  Heft  46: 

Zum  Verzeichnis  des  geschäftsführenden  Vorstandes  ist  hin- 
zuzufügen, daß  Herr  Simoleit  das  Amt  des  dritten  Vorsitzenden 
inne  hat. 

In  dem  Verzeichnis  Hamburg-Unterelbe  ist  zu  berichtigen, 
daß  Herr  Emil  Natho,  Hamburg  23,  Leibnizstx.  6,  wohnt. 

Quittung  der  Hauptkasse  über  Beträge, 
die  im  Monat  Oktober  1913  gezahlt  wurden 

Wir  hatten  schon  im  Rundschreiben  Nr.  32  darauf  aufmerk- 
sam gemacht,  daß  wir  in  Zukunft  die  von  den  Zweigverwal- 
tungen und  Verwaltungsabteilungen  geleisteten  Zahlungen  in  der 
D.  T.-Z.  bekannt  geben  werden.  Wir  lassen  hier  die  erste  Ver- 
öffentlichung folgen. 

Techn.  Verein  Crossen  a.  O.  für  1912  4, — ,  Duisburg-Mei- 
derich für  1913  3,50,  für  1912  1,50,  Steglitz  6,—,  Berlin  12,—, 
Bromberg  18,—,  Bünde  18,—,  Waldenburg  28,—,  Waren  i.  M. 
30—,  Nakel  33,30,  Augsburg  399,80,  Leipzig  1003,87,  Duisburg- 
Meiderich  20,95,  Neustadt  i.  Holst.  56,15,  Neustadt  i.  Holst.  3,87, 
Dirschau  29,35,  Dirschau  3,87,  Riesa  62,95,  Lauenburg  i.  P.  52,15, 
Neumünster  20,15,  Berlin-Weißensee  29,35,  Coethen  i.A.  115,35, 
Coethen  i.A. 3,87,  ThornöO,— ,  Fürth  124,55,  Bueri.W. 65,15,  Herne 
i.W.  108,80,  Ludwigshafen  2—,  Münsterberg  6,—,  Luckau  6, — , 
Neukölln  2,05,  Hamburg  3,05,  Verein  städt.  Arch.  Berlin  für 
1912  4,50,  Hamburg  6,—,  Berlin  6,—,  Harburg  6,—,  Steglitz  8,— , 
Varel  8,—,  Charlottenburg  9,—,  Erfurt  24,—,  Bad  Oeynhausen 
24,^0,  Kattowitz  4,—,  Mainz  126,—,  Essen-Altendorf  16,—,  Dorsten 
30,02,  Grünberg  107,20,  Hamborn  123,35,  Goslar  96,55,  Ludwigs- 
burg 50,22,  Jünkerath  11,35,  Ulm  41,15,  Friedrichsort  120,02, 
Lingen  27,35,  Frankfurt  a.  M.  400,15,  Coblenz  42,15,  Corbach 
44,35,  Stolp  i.  Pom.  48,15,  Deutsch-Eylau  40,15,  Iserlohn  160,15, 
Freiberg  i.  Sa.  2, — ,  Hochemmerich  4, — ,  Friedrichshagen  8, — , 
Zehlendorf  10,—,  Tegel  16,—,  Tempelhof  2,—,  Harburg  6,10, 
Quedlinburg  3,90,  Spandau  28,—,  Schöneberg  8,—,  Reinicken- 
dorf 17,—,  Pankow  10,—,  Lichterfelde  22,—,  Tilsit  10,—,  Ham- 
burg 6,—,  Pr.  Oldendorf  36,—,  Arnsdorf  i.  Sa.  40,35,  Nordhausen 
124,20,  Bunzlau  77,35,  Brohl  a.  Rh.  56,40,  Hanau  254,02.  Beiträge 
verschiedener  Verwaltungen  durch  Geschäftsstelle  Berlin  66,—, 


Teilzahlung 

Uhren  und  Goldwaren, 
Photo-,  optische  Artikel, 
Sprechmaschinen,  Musik- 
instrumente, Spielwaren, 
Zithern  usw. 

Kataloge  gratis  und  franko  liefern 

Jonass&Co  .  Belle-Alllance-Str.  3 


sind  teurer,  aber  nicht  schöner  als 
meine  gilbergrauen  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle  „Marke  Eialtttr". 
Ia.  Salonfelle,  chemisch  gereinigt,  geruch- 
los und  haarfest.  Größe  etwa  1  qm  per 
St.  9  M,  kleinere  Felle  6—8  M.  Preisliste 
auch  über  Fußsäcke,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidsclinuckenfellen  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lüneb.  Heide. 


J.  Brandt  &  G.  W.  v.  Nawrocki 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


WEISE  &  MONSKI,  HALLE  I 

Berlin  —  Hamburg  —  Dortmund  —  Düsseldorf 
Dresden  —  Gleiwitr  —  Paris  —  Brüssel  —  London 
Bilbao  —  Mailand  —  Moskau  —  Charkow  —  Baku 


D  U  PLEX  »  D  AM  PFPUM  PEN 
ZENTRIFUGALPUMPEN 


KURBELPUMPEN 
KOMPRESSOREN 


Jeder  Vogel  hat  verschiedene  Federn,  so 
auch  der  Strauss.  Kaufen  Sie  deshalb  nur 

„  Edelstraussfedern". 

Solche  kosten: 
40  cm  lang,  20  cm  breit,  nnr  10  IL 
50  „     „     20  „      „       „  15  „ 
60  25  „      „  25 

Schmale  Federn  40-^50  cm  lang  1,  2,  3  M. 
Alle  Federn  schwarz,  weiss  and  farbig, 
i  fertig  ton  Aufnähen.  — — 

zu  haben  bei 

Hesse,  Dresden,  ScheffelsfrÄ? 

Zurückgesetzte  Blumen  1  Karton  voll  nur3M. 


Angm, 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Oediegene,  erstklassige 


*ttt?s 


tof«e 


Konkurrenzlos 
billig.  Spez.: 
Feinste  Neuheiten 
Vergl. Sie  GUte u  Preis 

Muster  portofrei.  Mitglieder  10  /„Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


1 


D.  R.-P 


Formen 

zum  Selbstgießen  von 

Bleisoldaten. 

Jedermann  kann  seine  Bleisoldaten 
selbst  gießen.  Alle  Waffengaitungen 
vorrätig.  Preis  Mark  2,80  und  5,50. 
Kataloge  mit  Abbildungen  versenden 
gern  gratis  und  portofrei 

Gebr.  Schneider,  Leipzig-Gobi.  21 

Gießformenfabrik 
Aeußere  Hallische  Straße  119-121 


Neues  Pflaumenmus 

Ctr.  15.25  ;  Eimer  28  Pf.  4.40  I  10  Pf.  1.85 
ff  Kunst-Honig  „  39  „  8.75  10  „  2.50 
Marmelade  „  25  ,,  6.25  |  10  Pf.  3.- 
einschl.  Gefäße.    Nachn.  ab  Magdeburg. 

Jaenicke  &  Richter,  Magdeburg  65. 


|H  HANN  OVER.  TEL  Nord,  1237 
\£übß00OMührungenimJn-&Auslande 
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Wongrowitz  2, — ,  Beuthen  2,—,  Jena  2,—  Berlin  2, — ,  Verein 
städt.  Archit.  Berlin  4,50,  Berlin  18—,  Wilmersdorf  2,05,  Techn. 
Club  Frankfurt  a.  M.  3,—,  Osterode  i.  Ostpr.  4,05,  Neukölln  4,05, 
Luckenwalde  6,—,  Heidenheim  7,50,  Strelitz  für  1912:  7,50,  Bau- 
hütte Chemnitz  für  1912:  9,—,  Neukölln  10,—,  Charlottenburg 
12,—,  Kattowitz  12,—,  Dortmund  12,05,  Hagen  13,05,  Plauen  i.  V. 
für  1912:  13,50,  Stuttgart  15, — ,  Vereinigung  Lübecker  Techniker 
für  1912:  16,50,  Lissa  17,80,  Tarnowitz  18,—,  Ulm  12,—,  Ulm 
für  1912:  9,—,  Mühlhausen  i.  Thür.  23,—,  Oels  29,47,  T.  V.  Bux- 
tehude 13,50,  Neuruppin  50,27,  Neukölln  6, — ,  Altenburg  6,—, 
Tempelhot  150, — ,  Lübeck  430,95,  Auerbach  56,95,  Luckenwalde 
46,90,  Meerane  78,55,  Neustadt  a.  Haardt  129,17,  Greiz  i.  V.  8,—, 
Breslau  200,—,  Neustadt  a.  Haardt  49,-,  Ingolstadt  88,55,  Lud- 
wigshafen a.  Rh.  140,25,  Soest  39,75,  Bochum  455,35,  Danzig 
285,15,  Zossen  57,35,  Sensburg  49,35,  Amberg  89,55,  Breslau  für 
1912:  28,—,  Schneidemühl  133,75,  Wanne  3,87,  Bensheim  3,87, 
Berlin  6—,  Hildesheim  für  1912:  4,50,  für  1913:  2,—,  T.  V.  Wanne 
7,50,  Gera  8,—,  Göttingen  10—,  Crefeld  12,—,  Neurode  12,80, 
Merseburg  6, — ,  T.  V.  Regenwalde  für  1911:  7,50,  Heiligenstadt 
15,87,  Bensheim  24,80,  Brunsbüttelkoog  38,40,  Gladbeck  100  — 
Düsseldorf  135, — ,  Schmölln  69, — ,  Bergedorf  147,35,  Soeyer  38,55, 
Forst  i.  L.  25,75,  Thorn  40, — ,  Spandau  6,15,  Graudenz  100, — , 
Charlottenburg  500,—,  Lichterfelde  208  —,  Breslau  18,—,  1.  V. 
Werne  3,—,  Datteln  3,87,  Oppeln  4,—,  Bergedorf  4—,  Stuttgart 
4,10,  Sondershausen  4,50,  Stendal  6,—,  Göppingen  6, — ,  Kaisers- 
lautern 6,—,  Pankow  6,10,  Thorn  2,—,  Thorn  für  1912:  4,50, 
Bernburg  8,—,  Magdeburg  8,—,  Chemnitz  für  1912:  9,05,  Techn. 
Club  Leipzig  10,10,  Gelsenkirchen  12,—,  Lichtenberg  12,—,  Ber- 
lin 6—,  Hof  a.  S.  19,20,  Dorsten  12,—,  T.  V.  Dorsten  für  1912: 

9,  —,  Regensburg  24,—,  T.  V.  Weißenfels  27,05,  Harzburg  27,07, 
Eschweiler  27,80,  Marienburg  46, — ,  Uerdingen  59,20,  Dillingen 
72,—,  Duisbirrg-Meiderich  85,—,  Steglitz  90,—,  Vegesack  96,— 
Mülhausen  i.  E.  120, — ,  Ulm  2, — ,  Hamburg  2,—,  Braunsberg 
18,87,  Zerbst  4,—,  T.  V.  Hagen  5,—,  Verein  städt.  Archit.  Ber- 
lin 5, — ,  Siegen  6, —  T.  V.  Buxtehude  für  1911:  9,—,  Pinneberg 
9,60,  Elmshorn  10,20,  Wernigerode  11,20,  Naumburg  26,45,  Stre- 
litz 4, — ,  Lotzen  6, — ,  Königshütte  34, — ,  Heilbronn  39,80,  Schöne- 
berg 60,05,  Eisenach  142,80,  Karlsruhe  für  1912:  4,50,  Greifs- 
wald 2,—,  T.  V.  Brieg  2,—,  Frankfurt  a.  O.  6,  Schneidemühl 

10,  —,  Haynau  11,20,  Delmenhorst  12,05,  Saarlouis  35,20,  Fürsten- 
walde 49,60,  Delmenhorst  50,—,  Osnabrück  50,—,  Wismar  107,20 
Witten  61,35,  Gelsenkirchen  331,62,  Cüstrin  96,15,  Flensburg 
208,17,  Pirmasens  148,02,  Penig  40,15,  Gera  224,15,  Plauen  220,15, 
Pirna  60,—,  Altona  160,55,  Neustadt  O.  S.  33,62,  Ilmenau  90,15, 
Neukölln  8—,  Berlin  8—,  Neiße  2,—,  Berlin  14,05,  Pankow  2,05, 


T.  V.  Nakel  4, — ,  T.  V.  Weimar  5,—,  Neumünster  6,—,  T.  V. 
Iserlohn  6,05,  Neukölln  10,—,  Potsdam  12,15,  Neusalz  47,07, 
Schwedt  a.  O.  49,60,  Mülheim  a.  Rh.  64,40,  Peine  67,20,  Brom- 
berg 169,60,  Landau  93,24,  Lichtenberg  50,15,  Sonderburg  25,62, 
Metz  300,15,  Jena  240,95,  Colmar  i.  E.  112,15,  Duisburg  486,42, 
Göppingen  44,95,  Stuttgart  230,15,  Nowawes  33,70,  Berlin  300,— 
Crimmitschau  139,47,  Hannover  614,—,  Staßfurt  155,25,  Marburg 
42,15,  Mülheim  (Ruhr)  368,90,  Dortmund  350,15,  Nieder-Schönc- 
weide  114,75,  Borbeck  47,60,  Saarbrücken  389,60,  Rendsburg 
103,80,  Erkelenz  64—,  Potsdam  12,50,  Hannover  10,—,  Crefeld 
1,50,  Friedenau  2, — ,  T.  V.  Frankenstein  12, — ,  Hamburg  13,50, 
Aachen  13,50,  Lemgo  24,—,  Ostercappeln  34,27,  Penig  59,40, 
Würzen  60,—,  Halberstadt  62,20,  Passau  111,40,  München  250,— 
Halle  a.  S.  280,—,  Memel  98,15,  T.  V.  Elbing  39,25,  Altenessen 
60,82,  Eltmann  86,40,  Buer  i.  W.  65,15,  Posen  600—  Berlin  8,—, 
Berlin  für  1912:  4,50,  Birnbaum  2,05,  Halle  a.  S.  8,—,  T.  V. 
Schneidemühl  9,30,  Finsterwalde  9,50,  Düsseldorf  12, — ,  Alten- 
essen für  1912:  15, — ,  Landsberg  a.  W.  18, — ,  Saargemünd  18, — , 
Aschersleben  27,35,  Schöneberg  45,10,  Buer  i.  W.  65,70,  Aschaf- 
fenburg 76,60,  Werdau  91,07,  Schwejnfurt  123,30,  Hirschberg 
162, — ,  Magdeburg  300, — ,  Eisenb.  Techn.  Verein  Diedenhofen 
484,90,  Nürnberg  400,—,  Aachen  200,—,  Neuwied  41,40,  Inster- 
burg  300, — ,  Datteln  60,98,  Sondershausen  61,65,  Düsseldorf 
344,35,  Breslau  147,55,  Westprignitz  41,75,  Oranienburg  25,15, 
Biesenthal  2,55,  Görlitz  200,—,  Schwerin  i.  M.  80,15,  T.  V.  Beuther; 
13,11,  Tegel  137,75,  Minden  107,55,  Hochemmerich  117,75  Vel- 
bert 66,55,  Gleiwitz 92,55,  Cottbus  283,35,  Cottbus  4,87,  Elberfeld 
410,15,  Eberswalde  49,75,  Arnsdorf  i.Sa.  37,75,  Neuß  a.  Rh.  79,60, 
Breslau  100, — ,  Augsburg  12, — ,  Leipzig  18, — ,  T.V.  Duisburg  2, — , 
T.V..  Stralsund  4,50,  T.V.  Dortmund  7,80,  Bauhütte  Stettin  4,50, 
Stettin  6, — ,  Filehne  6,05,  Berlin  14, — ,  Plauenscher  Grund  8, — , 
Vegesack  32,—,  Münsterberg-Strehlen  32,60,  Celle  80,—,  Pots- 
dam 136,—,  Hamm  i.W.  169,60,  Waldenburg  2,—,  Essen  a.  Ruhr 
263,40,  Alfeld  27,35,  Rostock  i.  M.  62,80,  Pforzheim  5,—,  Barmen 
5,55,D.-Eylau  9,35,  Spandau  250,15,  Weimar  83,75  Langendreer 
50,—,  Stettin  20,—,  Berlin  2,—,  Rheine  für  1912:  4,—,  T.V. 
Berlin  20,—,  Stralsund  für  1912:  4,—,  Stralsund  11,20,  Pr.-Stargard 
32,—,  Bromberg  131,20,  Offenbach  a.  M.  177,75,  Güstrow  7,95, 
Oppeln  130,15,  Elbing  104  02,  Frankfurt  a.  O.  61,47,  Glatz  158,80, 
Darmstadt  159,15,  Remscheid  152,15,  Nordenham  22,15,  Wies- 
dorf 75,35,  Erfurt  2, — ,  Braunschweig  2, — ,  Leipzig  6, — ,  Gum- 
binnen  12, — ,  Gelsenkirchen  9, — ,  Interessengruppe  der  Masch. - 
Elektr.-Techn.  Berlin  4,50,  Bremen  24, — ,  Meiningen  33,60,  Oeyn- 
hausen 100,—,  Oldenburg  i.  Gr.  118,  Waldenburg  170,15,  Lichten- 
berg-Friedrichsf.  53,95,  Erfurt  100,—,  T.V.  Breslau  7,55,  Halle 


&  NeueJustWolframlampE 

III      unzerbrechlichem  Leuchrdrahf 

■IM        Nur  echrmirdem  Srempel     WTTmmtmmminWTZm  Jn  allen  best 


mit 


Nur  er.hr  mir  dem  Stempel 
Jusr  Wolfram  D.R.P." 
ander  Spitze. 


eren 


Komplette  Leitergerüste 

sowie  einzelne  Ersatzteile 

Baaleitern 

sowie  alle  Sorten  Leitern 

Kastenkarren 
Ziegelkarren 

liefert  bestens  und  billig  (franko  jeder  Bahnstation) 

LOUIS  TÖPEL,  H  ERMS  DORF  (S.-A.) 

Fernsprecher  Nr.  19  ::  ::   Mehrfach  prämiiert  ::  ::  Prospekt  Nr.  2  gratis. 


rOhne  jede  Anzahlung"^ 
W^fc  ■  erstklassig»";  Fa  h  r  i  k  at1 

Pianos 


verkaufe 

©  ich 
M 


(9  mal  pram.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Slilarten  von 
wunderb. Tonfülle,  Flügelton 


M 

b  towie 

»  gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung.  * 

>£     —  Für  jedes  Instrument  gewähre  Ich  20-jährige  schriftlich:  Garantie.  —  z 


Flügel  und  Harmoniums 


Jnsfallarionsgeschäffenerc 
erhältlich. 


Bei  Barzahlung  hohen  Rabatt 


j  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  I 


uchstoffe 

Verlangen  Sie  Stoffmuster 

von  Herren-  und  Damenstoffen,  sowie 
schlesischen  Leinen-  und  Baumwollwaren. 


Muster  franko! : 


: Katalog  gratis! 


Ueberzeugen  Sie  sich 

von  der  Leistungsfähigkeit  des  1787 
gegründeten  Tuchversandhauses  von 

F.  Sölten  &  Starke 

Schweidnitz  i.  Sehl.  97S 

Vertragsmäßige  Lieferanten  des  Bundes  der  t.-i.  Beamten. 

Hoher  Reamtcnrabatr.  "^Sß 


IV 
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an  der  Saale  2,—,  Limburg  a.  Lahn  Q,— t  Nordhausen  12, — , 
Uelzen  69,47,  Loetzen  56,15,  Reistenhausen  53,90,  Hohenstein 
67,71,  Hattingen  28,95,  Berlin  200,50,  Essen  (Ruhr)  133,60,  Nürn- 
berg 300,—,  Linden  200,—,  Chemnitz  386,05,  Friedenau  0,25, 
Heidelberg  3,90,  Bromberg  2,—,  Zwickau  12,—,  Halle  a.  S.  8,—, 
Pankow  2,—,  Eschweiler  4,05,  Zehdenick  4,80,  T.  V.  Brieg  5.—, 
T.  V.  Dorsten  6,10,  Mittweida  12,—.,  Zerbst  18,05,  Hadersiebert 
35,20,  Wesel  36,—,  Lübben  45,07,  Ratibor  59,20,  Burg  i.  Dithm. 
66,70,  Neustettin  120,—,  Hamburg  500,—,  Zwickau  340,95,  Gen- 
thin  7,95,  Viersen  40,—,  Dillkreis  79,75,  Neukölln  196,55,  Deggen- 
dorf 50,55,  Mörs  51  35,  Mannheim  138,55,  Mühlacker  8,35,  Briesen 
in  Westpr.  20,95,  Frankenthal  54,15,  Schöningen  27,35,  Kempen 
10,—,  Spandau  2,—,  Posen  4,— <,  Kiel  900,15,  Stargard  i.  Pom. 
67,35,  Fürth  i.  B.  46,15,  Crefeld  45,75,  Biesenthal  4,02,  Holz- 
minden 18,35,  Merseburg  49,75,  Königsberg  i.  Pr.  511,15,  Wies- 
baden 200,—,  Lyck  60,—,  Bauhütte  Potsdam  4,50,  T.V.  Strau- 
bing 13,50,  Waldenburg  10 — ,  Barmen  18,—,  Niesky  24,—,  Qued- 
linburg 34,—,  Birnbaum  35,60,  Seesen  49,60,  Bayreuth  155,20, 
Stettin  253,—,  Gummersbach  33,60,  Wilhelmshaven-Rüstringen 
234,40,  Augsburg  186,80,  Göttingen  50,—,  Gütersloh  39,36,  Neiße 
40,15,  Reichenbach  51,35,  Tilsit  50,15,  Stade  30,55,  Coblenz  216,15, 
Kreuznach  10,55,  Oberhausen  88,15,  Düsseldorf  100,—,  Friedenau 
89,07,  Schöneberg  10,—,  Buxtehude  100,15,  Czarnikau  16,15, 
Hagendingen-Rombach  41,95,  Forbach  20,—,  Techn.  Club  Erfurt 
4,50,  T.V.  Kiel  4,50,  Kiel  8,—,  Paderborn  30,—,  Hannover  12—, 
Burg  b.  Magdebg.  18,13,  Straßburg  i.  E.  170,—,  Wilmersdorf 
176,—,  Mannheim  20,—,  Steglitz  20,—,  Elbing  110,15,  Schöne- 
berg 90,15,  Cuxhaven  80,15,  Großenhain  40,15,  Friedeberg  15,—, 
Dortmund  215,46,  Herne  88,15,  Würzburg  200,15,  Offenbach 
130,15,  Siegmaringen  12,15,  Halle  a.  S.  2,—,  Kiel  19,95,  Herford 
2,—,  Pr.-Stargard  4  — ,  Schleswiger  Techn.  Verein  für  1912:  4,50, 
Offenbach  10,—,  Dresden  16,—,  Zerbst  18,—,  Chemnitz  18—, 
Chemnitz  18,—,  Uerdingen  18,—,  Berlin  18,—,  Hof  a.  S.  18,—, 
Hamburg  18,—,  Amberg  18,—,  Blankenese  18, — ,  Hamburg  18,—, 
Hamburg  18,—,  T.V.  Solingen  24,95,  Berlin  14,—,  T.V.  Berlin 
16,50,  Berlin  14,—,  T.V.  Zwickau  28,80,  T.V.  Marienwerder 
13,50,  Hamburg  27,—,  Dresden  54,—,  Coburg  130,—,  Dort- 
mund 2,—,  Sondershausen  4,—,  T.  V.  Eberswalde  9, — ,  Franken- 
stein 12,—,  Eisenach  12,—,  Dirschau  für  1912:  13,50,  Weilburg 
17,60,  Arnsdorf  in  Sachs.  20,30,  Oels  18,—,  T.V.  Breslau  9,—, 
Deutsch-Lissa  31,50,  T.V.  Freiberg  i.  Sa.  13,50,  Freiberg  i.  Sa. 
18,—,  Hamburg  18,—,  Lüneburg  18,—,  Bleckede  18,—,  Plauen- 
scher  Grund  18,—,  Bitterfeld  18,—,  Sondershausen  18, — ,  Pinne- 
berg 18,—,  Nordhausen  18,—,  Nordhausen  18, — ,  Nordhauseni 
18,—,  Görlitz  18,—,  Görlitz  18, — ,  Sonneberg  18,—,  Konstanz 
18,—,  Deggendorf  18,—,,  Köln  a.  Rh.  18,—,  Meiningen  18,—, 
Annaberg  18, — ,  Mannheim  18, — ,  Mannheim  18, — ,  Pirna  18, — , 
Pirna  18,—,  Freiberg  i.  Sa.  18, -W,  Freiberg  i.  Sa.  18, — ,  Deutsch- 
Lissa  18,—,  Striegau  18,—,  Schweidnitz  18, — ,  Schweidnitz  18,—, 


Offenburg  18,—,  Offenburg  18,—,  Gotha  18,—,  Gotha  18, 
Jena  18,—,  Karlsruhe  i.  B.  18,—,  Karlsruhe  i.  B.  18,—,  Freiburgi 
im  Breisgau  18,—,  Coburg  18^—,  Coburg  18, — ,  Coburg  18,- 
Coburg  18,—,  Coburg  18,—,  Flensburg  18, — ,  Flensburg  18,- 
Chemnitz  18, — ,  Chemnitz  18,—,  Chemnitz  18, — ,  Chemnitz  18, — , 
Blankenese  18,—,  Sorau  90  40,  Hameln  293,19,  Leipzig  100,—, 
Rheine  38,15,  Riesa  60,15,  Landau  32,15,  Weißensee  40,15,  Fi- 
lehne  20,15,  Nürnberg  300,—,  Mainz  150,—,  Essen-Altendorf 
8,—,  Essen  147,20,  Bochum  18,—,  Zoppot  18,—,  Lübeck  18,—, 
Lübeck  18,—,  Lübeck  18,—,  Hohenstcin-Ernstthal  18,—,  Bitter- 
feld 18,—,  Görlitz  18,—,  Meiningen  18, — ,  Oels  18,—,  Chemnitz 
18,—,  Chemnitz  18,—,  Hamburg  18, — ,  Bochum  18,—,  Corbach 
30,—,  Unna  8,—,  Halle  a.  S.  4,20,  Minden  i.  W.  14,55,  Meerand 
in  Sachsen  99,95,  Zittau  59,60,  Höchst  36,95,  M.-Gladbach  50,15, 
Ilmenau  54,75,  Haspe  20,82,  Karlsruhe  i.  B.  63,—,  Reistenhausen 
11,65,  Eickel  65,75,  Mannheim  139,35,  Bremen  320,—,  Friedrichs- 
hagen 72,75,  Cassel  200,15,  Breslau  100,15,  Neuenburg  24,75, 
Pforzheim  71,30,  Hamburg  6,—,  Hamburg  400,—,  Hamburg 
800,—,  Hamburg  18,—,  Hamburg  18, — ,  Lemgo  18,—,  Sommer- 
feld in  Osthavelland  5,87,  Hohenstein-Ernstthal  18,—,  Ahlen  18, — , 
Freiburg  i.  Br.  18, — ,  Konstanz  18,—,  Meiningen  18, — ,  Penig 
18,—,  Frankenstein  18,—,  Lübeck  18, — ,  Bad  Kissingen  18,—, 
Kreuznach  18,—,  Bitterfeld  18,—,  Gladbeck  18, — ,  Sondershausen 
18,—,  Hirschberg  i.  Schles.  18,—,  M.-Gladbach  24,—,  Neustadt 
in  Oberschles.  12,—,  Neunkirchen  12,—,  E.T.V.  Chemnitz  13,50, 
Freiberg  i.  Sa.  18, — ,  Nordhausen  18,—,  Plauen  12, — ,  Gera 
(Reuß)  6,—,  Gera  18,—,  Gera  18,—,  Oppeln  18  —,  Görlitz  18,—, 
Görlitz  18,—,  Sterkrade  18,—,  Sterkrade  18,—,  Pirna  18,—,  Pirna 
18, — ,  Hagen  27,—,  Freiberg  i.  Sa.  6, — ,  Neumünster  18,— ,  Chem- 
nitz 18,—,  Strelitz  18,—,  Braunschweig  18, — ,  Braunschweig  18,—, 
Kattowitz  18,—,  Kattowitz  18,—,  Freiberg  i.  Sa.  18,—,  Plauen 
18,—,  Plauen  18,—,  Plauen  18,—,  Plauen  18,—,  Plauen  18,—, 
Plauen  18,—,  Schleswig  18,—,  Schleswig  18, — ,  Oppeln  18,—, 
Celle  18,—,  Reichenbach  i.  Vogt!.  18,—,  Reichenbach  i.  Vogtl. 
18,—,  Falkenstein  18,—,  Karlsruhe  i.  B.  18,—,  Pößneck  30,60, 
Bad  Oeynhausen  63,80,  Württemberg.  Landesverwaltung  für  Ein- 
zelmitgl.  28,15,  Friedenau  2,—,  Gramzow  4, — ,  Geislingen  13,50. 

,,  Unbekannte  Adressen" 
Unter  dieser  Bezeichnung  liegen  in  unserer  Kartothek  die 
Karten  der  Mitglieder,  die  von  einem  Ort  zum  andern  verzogen 
sind,  ohne  uns  die  neue  Adresse  gemeldet  zu  haben, 
ebenso  die  Karten  solcher  Mitglieder,  denen  die  Zeitung  durch 
die  Post  unter  der  uns  gemeldeten  Adresse  nicht  zugestellt  werden 
kann.  Zwar  ist  es  unseren  Bemühungen  bereits  gelungen,  die  Zahl 
dieser  „Unbekannten"  wesentlich  zu  verringern  und  dadurch 
manche  Mitglieder,  die  sonst  verloren  gegangen  wären,  dem  Ver- 
bände zu  erhalten  ;  es  muß  hier  aber  noch  mehr  geschehen,  um 
unser  Meldewesen  so  lückenlos  wie  möglich  zu  gestalten. 


Formulare 

Kataloge,   Papiere  jeder  Art,  sowie 
Musier  nur  übersichtlich  und  staub- 
Sicher  im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  l.CO  M,  Folio 
1.85  M  per  Stüc'<.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  P'-d«*rn.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei. 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 


für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 
Eei  Nichterfolg  Geld  zurück. 

C.  WKIiCKKR,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


SiiBERÜNSW.OifstliinersIrt 


Verlangen  Sie  stets: 


POSITIV-LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"-  Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 


Ueberzeugen  Sie  sichl 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrik 


A.  E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr..-  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


Technische 


Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröfmunginVerbindungzusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


Unsere  neuen 
Kataloge  sind 
erschienen! 

Abt.     I  Elemente. 

Abt.   II  Kleinbeleichtung 

und  Lehrmittel. 
Abt.  III  Elektrotechnische 

Bedarfsartikel. 

DURA  ELEMENTBAD  G.  in.  I  \ 

Berlin-Schöneberg, 

ii  imiiii      Beiziger  Str.  28  w  1111111 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  821. 


P3  \  6 11  im  DrBogda  h9n 


l 


Uutachten,  Auskunft  kostenlos. 
BERLIN,  Gltschlner  Str.  3 


J 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


hernspr. 
11710 


Claus 
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Nach  der  Verbandssatzung-  müssen  bekanntlich  Mitglieder, 
-die  mit  ihren  Beiträgen  länger  als  drei  Monate  im  Rückstände 
sind,  gestrichen  werden,  wodurch  sie  alle  bisher  erworbenen 
Rechte  an  den  Verband  verlieren.  Wir  nannten  deshalb,  nicht  zu- 
letzt im  Interesse  der  Beteiligten  selbst,  in  Heft  42  der  D.  T.-Z. 
an  dieser  Stelle  die  letzten  uns  bekannten  Adressen  von  117  Mit- 
gliedern und  baten  unsere  Leser,  uns  die  neue  Adresse  zu  melden. 

30  Mitglieder  konnten  infolge  dieser  Bekannt- 
machung wieder  erfaßt  und  den  zugehörigen 
Zweigverwaltungen  und  Abteilungen  überwiesen 
werden.  87  mußten  wir  wegen  „unbekannter  Adresse"  streichen. 
Hiervon  kamen  auf  die  Geschäftsstellen  Berlin  27,  Bromberg  17, 
Elberfeld  26,  Leipzig  11  und  München  6  Mitglieder. 

Heute  sind  wir  wieder  gezwungen,  an  die  Mithilfe  un- 
serer Leser  zu  appellieren  und  eine  Liste  unbekannter  Restan- 
ten hier  folgen  zu  lassen.  Wir  bitten  recht  dringend,  die  Namen 
zu  beachten  und  uns  gegebenenfalls  die  neue  Adresse  mitzuteilen. 
Noch  besser  aber  ist  es,  wenn  diese  Mitglieder  auf  ihre  Melde- 
und  Zahlungspflicht  aufmerksam  gemacht  werden.  Denn  auch  das 
ist  ein  gutes  Stück  Verbandsarbeit,  „verschollene  Mitglieder" 
wieder  ausfindig  zu  machen,  die  vielleicht  ohne  es  zu  wollen,  im 
Drange  des  Umzuges  übersehen,  ihre  Meldung  an  die  Haupt- 
geschäftsstelleBerlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  130, 
oder  an  die  Geschäftsstelle  ihres  Bezirkes  einzusenden. 


'Wer  kennt  sie? 


die  jetzigen  Adressen  der  Herren: 

69  352  Ackermann,  Viktor,  Bt.,  Pelkum  161,  b.  Hamm  i.W. 
72  033  Albrecht,  Franz,  Zmstr.,  Neidenburg,  Poststraße. 

67  335  Angermann,  Karl,  Bt.,  Franz.-Buchholz,  Pasewalker  Str.  10. 
22  120  Arendt,  Paul,  V.-T.,  Weißensee  b.  Berlin,  Lindenallee  55. 
54  988  Arp,  Max  Joachim,  Bt.,  Kiel-Wellingdorf. 

68  478  Austermanny,  Theod.,  Tiefbt.,  Hamm  i.W.  Nordstr.  21. 
34  735  Baertz,  Hugo,  Mt.,  Leipzig-Eutritzsch,  Theresienstr.  75. 
22  481  Bahr,  Walter,  V.-T.,  Stettin,  Gutenbergstr.  511. 

32  454  Bange,  Adolf,  Bt.,  Mülhausen  (Eis.). 
61  415  Barsch,  Emil,  Bt,  Stargard  i.  Pomm.,  Pyritzer  Straße. 
18  079  Becker,  Gustav,  Bt.,  Berlin  Muskauer  Str.  47. 
53  505  Behrens,  Friedr.,  Bauass.,  Blankenheim  (Bez.  Halle). 
57  627  B.nJer  Jakob,  Tiefbt.,  Dir.slaken-Nhderr  ein,  S.harnhorst- 
straße  34. 

68  241  Birkenbusch,  Wilh.,  Mrmstr.,  Battenberg. 

56  357  Borck,  Adolf,  Tiefbt.,  Elmenhorst  (Post  Stralsund). 

57  622  Beigel,  Joseph,  Arch.,  Prenzlau. 

37  686  Benz,  Franz,  T.,  Kitzingen,  Seiferstr. 

66  461  Berbereich,  Georg,  Elektrot,  Höchberg  131,  b.  Würzburg. 
22  461  Bergauer,  Albin,  Bmstr.,  Neustadt  (By.),  Arndtstr.  31. 


41  334  Bertelmann,  Otto,  Mt.,  Dotzheim  (Kr.  Wiesbaden),  Clareri- 
thaler  Straße. 

69  307  Bevveng,  Nikolas,  Bt.,  Algringen  i.  Lothr.,  Nilvinger  Str.  10. 
57701  Blettner,  Heinr.,  T.,  Hameln,  Bäckerstr.  11. 
26  463  B!ohm,  Herrn.,  Bt.,  Nowawes,  Lindenstr.  87. 

67  677  Bochmann,  Franz,  Bt.,  Bamberg,  Kunigundendamm  38. 

30  630  Bölte,  Otto,  Mt.,  Düsseldorf  44,  Fürstenwallstr.  152. 
72658  Brandel,  Josef  Karl,  Ing.,  Neu-Waldenburg  (P.  Waldenb.). 
52  109  Braun,  Emeran,  Bt,  Herne  i.W.,  Strunkedorfer  Str.  150. 

68  633  Braun,  Jakob,  Herne  i.W.,  Vinkenstr.  15  II. 

61  828  Bruns,  Max  Hinrich,  Tiefbt,  Schiffbeck  b.  Hamburg,  Ham- 

burger Straße  53. 
33  644  BuChholz,  Gust,  Bt.,  Berlin-Pankow,  Vinetastraße. 
28  982  Bunge,  Friedr.,  Eisenb.-Bauass.,  Czarnikau. 

62  300  Buschmann,  Heinr.,  Bf.,  Duisburg,  Stommerstr.  20. 

65  388  Dalnege,  Arthur,  Tiefbt.,  Berlin-Lichtenberg,  Möllendorf- 
straße 123. 

33  123  Degenhardt,  Kurt,  HoChbt.,  Graudenz,  Grabenstr.  6. 

65  637  Denkert,  Karl,  Post-Bausekr.,  Neukölln,  Steinmetzstr.  52 III. 

66  727  Dennstedt,  Alfons,  Tiefbt.,  Iserlohn,  Baarstr.  100. 

43  362  Dieke,  Horst,  Mt.,  Posen  1,  Kronelitenwall  3. 

67  415  Dietrich,  Paul,  V.-T.,  Brandenburg,  Kirchhofstr.  301. 
67  215  Döhler,  Karl,  HoChbt,  Mehmel,  Mühlendammstr.  5. 
38  625  Dortmund,  Konr.,  T.,  Lübbecke,  Kgl.  Kanalbauamt. 

34  572  Drovvatzky,  Bruno,  M.-Ing    BorbeCk,  Wilhelmstr.  76. 

69  094  Dressen,  Gabriel,  Tiefbt.,  Cöln,  Dagobertstr.  4. 

62  028  Duns.Ant,  Bt.,  Kiel-Wellingdorf,  Ernst-Friedrich-Str.  20  p. 

69  535  Ebel,  Fritz,  lng.,  Zaborze,  Kronprinzenstr.  60. 

60  066  Ebelt,  Kurt,  T.,  Pegau  i.  S.  b.  E.  Pfau,  Bahnhofstr. 

67  860  Eckart,  Fritz,  Hochbt.,  Bremen  11,  Alfelder  Str.  43. 

67  702  Effenberger,  Franz,  Ing.,  Wismar,  Runde  Str.  10  p. 
52  795  Einfeldt,  Richard,  Hochbt.,  Rendsburg,  Grafenstr.  14. 
37  946  Eisenhardt,  Otto,  Arch..  Völklingen,  Kreppstraße. 

44  752  Falk,  Andreas,  Bt.,  Gelsenkirchen-Schalke,  Schleuse  4. 
54  440  Feith,  Nikolaus,  T.,  Wolmirstedt,  Schwarzer  Adler. 

65  889  Feuerhake,  Friedr.,  Tiefbt.,  Bad  Oeynhausen. 
60  235  Fischer,  Joh.,  Mel.-T.,  Posen  1,  Viktoriastr.  61. 

48  633  Fischer,  Peter,  Tiefbt.,  Heidelberg,  Karlstor  40. 

41  809  Förster,  Fritz,  Stadtbmstr.  u.  Dir.  d.  städt.  Gas-  u.  Wasser- 
werke Crossen  a.  V.,  Bauhof-Gasanstalt. 

68  367  Förster,  Mich.,  Ob.-Mont,  Amberg  C6. 

71  533  Fonck,  Theodor,  Ing.  Leipzig-Lind.,  Ottostr.  2III. 

49  944  Freier,  Fritz,  Tiefbt.,  Rattwitz  (Schles.),  P.  Breslau  2. 
68  071  Fricke,  Lud.,  Mont.-Insp.,  Zwönitz  B.-Str.  152p. 

68  991  Friedrich,  Arth.,  Mt,  Konstanz,  Rheingutstr.  15  i. 

31  349  Fromme,  Jos.,  T.,  Cöln  1,  Agninostr.  8  III. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHJT, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
n  allen  besseren  Papierhandlungen 


Inserate  haben  guten  Erfolg ! 


Autogene 


Präzisions- 
Schweißbrenner 
Schweißereizubehör 
liefert  die  Spezialf abrik 

Carl  Dietlein 

Uagdebors-K.^ii 


PELZWAREN- 


r. 


Gegründet  1865  Vertragslieferant  Gegründet  1865 
empfiehlt  sich  als  vorteilhafte  Bezugsquelle  von 

Pelzwaren  aller  Irl 

I^ngjährigeDnhtC|/nn|/oStolas  von  50Man 
Spezialität:  iJ^ULOMllIlVa Muffen  von 50  Man 
Nerz,  Marder,  Persianer,  Hermelin,  Alaskafuchs 
zusehrvorteilhaften  Preisen  in  größter  Auswahl. 
Auswahlsendungen  ::  Teilzahlungen 
Mitgliedern  bei  Barzahlung  10"',,  Ra  att. 


UUUllj 

im  bayerischen  Hochgebirge  ■ 

Spezialhaus  für  Loden-  u.  Sportbekleidung 

liefert  ohne  Anprobe  nach  eingesandten  Maßen  gefertigte 

Loden-Mäntel,  Ulster,  Paletots,  Pele- 
rinen, Straßen-  und  Sport -Anzüge, 
Winter  -  Lodenjoppen,  Ski  -  Anzüge, 
Damen -Straßen-  u.  Sport- Kostüme 

hei  Garantie  für  tadellosen  Sitz,  in  allen  modernen 
Farben  und  Preislagen  aus  tcht  oberbayerischen,  im- 
prägniert-wasserdichten Lodenstoffen,  die  auch  meter- 
weise abgegeben  werden.  —  Erstklassige  Referenzen  1 

Spez. :  Poröse  Kamelhaarloden. 

:    Katalog  T  und  Musterkollektion  kostenlos    :  : 


Bohr-  und.  Klemm  fufler, 
Spiralbohrer  "Praeeision  •• 
Verfr.ges.  Pidt.St/tubcrl,  Velber!.  PM. 


Theorie  u.Bereth 
nung  der  statisch  un- 
bestimmten Tragwerke 


LehrstonVerzelchnla 
Kosrenlos  u.  umrcrtitndUdi  aurrje 

Heinr.R.R  Bucriholz.Berün-Frterjeoau.Jff'sf: 


Kollegen 

Anzugstoffe,  Gehrock, " 
Frack,  Damentuche,  tnod.pT 
la.  Qual  ,  gibt  ab  jedes  Maß  u. 
'  kann  bill.  sein  als  jede  Konksrr.l 
I  Kol  I.  Iticliard  rtVhniei 
[in  Forst  (Lhus.),  Tueh 
|  Im bri kluger  V.  wireimpl.bei] 
Bedarf  Must  rat  n.  frlcermnf 
Mehr.  Berufskoll.  MaxFecftn., 
Schönlanke,  PaulTi.,  i  .er  in, 
kJos.Kr.,Hamburg,Mersch,J 
.Neumünster,  H.M.Eg„ 
Mainz  etc. 


Bitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


rOr  fakffü..  1000  Sl  u.  m.  1.90  an  llelerl 
Otto  Bochmann,  Saulgau  flr.  49wt>o 
Lieferant  erster  firmen.    Illuster  gratis, 
ßnuabe  obiger  dummer  Ist  notwendig 
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Dr.  Gaspary- Intensivmischer 

für  Grob-  und  Feinbeton 

ist  ausgestattet  mit  einem  In  Schleifen 
laufenden  Knetkoller,  dah  r  innigste 
Mischung  in  kürzester  Zeit. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zement- 
warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,  Hohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 
Moderne  Pressen  aller  Art. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Katalog  Nr.  400  frei 


WanDcrrostgliefler 
Xettenrostglieier 

Marke  »Gewea" 
sowie  ferner  „Oewea"- Roststäbe 
in  allen  vorkommenden  Systemen 
fabriziert  und  liefert  in  anerkannt 
exakt  und  sauberer  Ausführung 
sowie  hochfeuerbeständiger  Spe- 
zlalleglerung 

Guß  wer*  Aachen 

E.H.U.  °  Aachen  60 


Entwürfe 


Istat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc 
|f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
|u.  Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur  -  Bureau 

Eggert,  Sffs 


Eberhardt's  Möbelfabrik  Berlin 


Straße  105 

an  der  Welden- 
damtner  Brücke 

Groß  Lager  I.  kompl. 

Wohnungselnrlchtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 


Franko  Lieferung 
Bitte  Kataloge  einfordern,  Mitgl.  gc«.  Kasse  5°/0  Rab. 


LOLLARKESSEL 

ftir7entralheiiung"-Warmwassgrvcrsorqüh« 


SSEL    GROSSKESSEL      BRIKETTKESSEL  KLE 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


7  Rezept 


mit  genauer  Angabe  der  Anwendungs- 
weise sind  in  reichhaltigster  Zusammen- 
stellung erschienen  unter  dem  Titel : 
Praktische  Rrzeptsammlnug 
von  Hans  Spörl,  Direktor-Stellvertreter. 
3.  Auflage.  M  3.—  brosch.,  M  3.60  gebd. 

Ed.  Liesegang's  Verlag,  Leipzig  23. 


Busse's  Calcidum 


I  V erneut-  n.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Ciasapparat, 
lIeIzuiig.,Kühlwasser  etc 
 I  Feuerlöschwase.Autoniobil, 

frieren  nie  ein,  wem.  hie™  Calcidum 

verwendet  wird.  Ardeit.  umsonst. 


Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov.-Langenhagen. 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandl  ung 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freytag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.  D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl.-Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.  4.— ;geb. 
M.  5.—.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie,Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbil- 
dung, umsonst  und  portofrei. 


„Agfa",  Berlin  SO.  36: 

Actien- Gesellschaft  für  Anilin  -  Fabrikation 
Für  die  kommende 

Herbst-Saison 


verdienen 


cc 


„Asfia-Chromo1 

Platten  besondere  Beachtung  als 

Landschaftsplatte 


wegen  hoher  Empfindlichkeit,  die  trotz  der  im  Herbst  meist  stark  bewegten 
Luft  keine  Unschärfen  aufkommen  läßt,  und  wegen  hoher  Farben- 
empfindlichkeit, durch  welche  die  wundervollen  Laubschattierungen 
=  in  den  richtigen  Helligkeitswerten  zum  Ausdruck  gelangen.  = 


Gratis  durch  Photohändler: 
reich  illustrierte,  instruktive  j 


,Agfau  -  Prospekte  und  „Agfa"- Broschüren. 


jfaff mann  rianos 


Brqneme  lab  I wnise.  Bei  Barzahlung  höh.  Rabatt 
Berlin  SW.  38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke. 
Hoffmann  Pianos,  Pianoiortefabr« 
Georg  Hof f mau n. 


Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 


PUM 


—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  Systemganzaus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  24jährlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  Gebläsemaschinen 
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NATIONAL  KIJIN-KESSEL 


fiirkleinereundmiiflereHeizungs- 
Anlagen  und  Warmwsser-Bereitung 


Serie  1— D 

Wasserrost  Blechmantel 

In  5  Größen  lieferbar  . . .  1,60-3,20  qm  Heizfläche 

m.b.H. 

BERLIN  W  66 

■■MnMHiiiHniii^ 


kalt  abwaschbar,  von  Leinenwäsche  nicht  zu 
unterscheiden,  Preise  außer  Konkurrenz. 
Kragen  von  60  Pfg.  an,  außerdem  noch  extra 
______ _  hohe  Rabatte  bei  Sammelbestell.  Neueste 

Farbenmust.  Abb.  u.  Preise  sofort  gratis.  Deutsche  Dauer-Wäsche- 
Industrie  Dr.Weishrod  &  Co.,  Waidmannslust  Berlin  D.T.-Z. 


REFOR 


D.  R.  G.  M. 
beste  und  billigste  Form  zur  Herstellung  von 

Betonpfosten 

zeichnet  sich  besonders  aus  durch 
vielseitige  Verwendbarkeit 
und  stabile  Bauart. 


Nagelhülsen  und  Hakennägel. 

Verl.  Sie  Offerte  und  Katalog  von 

Gubener  Zementen-  und  Maschinenfabrik 
Wolf  &  Co.,  Guben  41. 


„Englischer  Trichter"  (Reiseführer)  von  Leopold  Friedrich  Weiß, 
Berlin  W  50.  48  Seiten.  1,25  M.  —  „Englischer  Trichter"  heißt  eine  Neu- 
erscheinung auf  dem  Büchermarkt,  herausgegeben  vom  Verfasser  Leopold  Friedrich 
Weiß,  Berlin  W  50.  Der  Titel  ist  geschickt  ersonnen  und  was  er  andeutet  und 
verspricht,  wird  ehrlich  eingehalten.  Nachdem  die  englische  Aussprache  in  denk- 
bar ausführlichster  und  leicht  verständlichster  Weise  erklärt  ist,  wird  dieselbe 
mittelst  einiger  Hilfszeichen  vorgeführt  und  jedes  Wort  dem  Anfänger  sozusagen 
in  den  Mund  gelegt.  In  zahlreichen,  brauchbaren  Sätzen  muß  der  Schüler  sofort 
seine  ersten  Sprechversuche  mit  lauter  Stimme  üben.  Hierauf  folgt  die  Haupt- 
sache des  Lehrbuches,  der  springende  Punkt:  1000,  sage  eintausend  praktische 
englische,  stammverwandte  Wörter  können  dem  Gedächtnisse  durch  mehrmaliges 
lautes  Lesen  einverleibt  werden,  was  in  der  Tat  einem  „Eintrichtern"  gleichkommt. 
Ausgerüstet  mit  diesem  Sprachschatze,  kann  dann  jeder  nur  halbwegs  talentierte 
Schüler  sich  die  im  zweiten  Teile  gebrachten  Alltagsgespräche  [wie:  Im  Hotel  — 
Oberkellner;  im  Restaurant  —  Kellner;  in  Karlsbad  —  (Frühstück)  —  Kellnerin; 
Bankbeamter;  Bahnbeamter;  Zollbeamter;  Postbeamter;  10  Minuten  aus  dem. 
Leben  eines  Schutzmanns;  beim  Friseur;  Sport]  mit  Leichtigkeit  aneignen  und 
dient  dieses  Lehrbuch  gleichzeitig  auch  als  kleiner  Reiseführer.  Die  äußere 
Ausstattung  ist  sinnbildlich  gehalten,  künstlerisch  farbenreich  ausgeführt  und 
wird  vom  Schaufenster  des  Buchhändlers  große  Anziehungskraft  ausüben.  Der  Preis 
ist  in  Anbetracht  des  wissenschaftlichen  Inhalts  —  1  Mark  25  Pf.  —  sehr 
niedrig  bemessen.  Zu  haben  in  den  Buchhandlungen.  Wo  nicht  vorrätig,  wende 
man  sich  direkt  an  die  Verlagsfirma:  Leopold  Friedrich  Weiß,  Berlin  W  50. 
Bei  Voreinsendung  des  Betrages  erfolgt  portofreie  Zusendung. 

Das  Fischer-Kugellager  F'AG  in  der  Praxis.  Auf  mit  Fischer-Kugellagern, 
Marke  F'AG  ausgerüsteten  Motorfahrzeugen  wurden  in  diesem  Jahre  gewonnen : 
62  Erste  Preise,  darunter  1  Rekord, 
32  Zweite  Preise, 

7  Dritte  Preise, 

jeweils  in  Verbindung  mit  1  ersten  Preis, 

8  Team  Preise 

3  Grand  Prix, 

6  Spezial-Preise, 

130  Goldene  Medaillen, 

30  Silberne  Medaillen, 

2  Bronzene  Medaillen, 

4  Silberne  Pokale, 

2  Präsidenten-Preise, 

1  höchstes  Ehrenzeichen  für  Zuverlässigkeit, 
24  diverse  erste  Auszeichnungen. 
Diese  riesigen  von  kaum  einem  anderen  Fabrikat  erzielten  Erfolge  stellen  selbst 
diejenigen  des  Jahres  1912  vollständig  in  den  Schatten,  sie  beweisen  besser  als  alle 
anderen  die  große  Beliebtheit  des  Fabrikates  der  „Kugelfabrik  Fischer,  Schwein- 
furt", der  Begründerin  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel-  und  Kugellager-In- 
dustrie und  es  könnte  dieser  Firma  kaum  eine  bessere  Jubiläumsgabe  zu  ihrem  dreißig- 
jährigen Bestehen  beschieden  sein,  als  die  Bestätigung  aus  aller  Welt  von  der 
enormen  Unverwüstlichkeit  und  Zuverlässigkeit  eines  Produktes  dreißigjähriger  Er- 
fahrung, des  Fischer-Kugellagers,  Marke  F'AG. 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

E  n  eleeanfcr  Anzugstoff,  reine  Schafwolle,  unzerreißbar,  140  cm  breit, 
3  m  kosten  12  Mk  Direkter  Versand  nur  guter  Herrenstoff-Neuheiten 
in  schöner  Auswahl  bei  billigen  Preisen.    Muster  franko  ohne  Kaufzwang. 

Wilhelm  Roetzkes,  Düren  69  bei  Aachen. 

rpTl  Vertrag  lieferant  großer  T\  T  m\f  haben  besondere  rpri 
l*-H    Verbände.  Milgliederdes  ■  - "  w  •    Vergünstigungen  I*-1! 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

61918  Froeschke,  Oskar,  Mt.,  Dortmund,  Holländische  Str.  1 5  III. 
04  665  Oeißler,  P.,  Markscheidcr-Ass.,  Hamm  i.W.,  Albertstr.  39. 
11  416  Oeudert,  Fritz.,  Arch^  Berlin  47,  Kreuzbergstr.  71. 
64  161  Glasmacher,  Heinr.,  T    Düsseldorf,  Hüttcnstr.  89 1. 
47  957  Gleiehmar,  Otto,  Hochbt.,  Danzig,  Rennerstiftgassc  2p. 

43  215  Goepper,  Emil,  T.,  Berlin  36  Wildenbruchstr.  36. 

67  522  Goldmann,  Heinr.,  Tiefbt.   Drispenstedt,  P.  Hildesheim. 
60  734  Gorbitz,  Karl  Arthur,  Bt.,  Dresden-N.,  Kanonenstr.  24. 
47  728  Graff,  Paul,  Stadtb.-Ass.,  Landeshut  i.  Schi.,  Waldenburger 
Straße  34. 

67  680  Graß,  Hans,  Bt.,  Halle  a.  S.,  Schwetschkestr.  9. 

60  205  Greiser,  Georg,  Bt.,  Brandenburg  a.  H.,  Stadtschleusc  2. 
57  343  Gries,  Gust.av,  Bt.,  Rödelheim,  Cecilienstr.  1411. 

68  101  Grix,  Gustav,  Bt.,  Stralsund,  Münchstr.  61. 
23  346  Groß,  Bruno,  Bt.,  Bautzen,  Landbauamt. 

17  259  Grüner,  Karl,  Ing.,  Eintrachtshütte  b.  Schwientochlowitz. 
64  452  Hanssen,  Ewald,  Ing    Barop,  Hochstr.  3. 
57  398  Haselhorst,  Herrn.,  Hochbt.,  Dahme  i.  Mk.,  Luck  enwalder 
Straße  14. 

69  502  Heimer,  Willi.,  M.-Zeichn.,  Chemnitz-Hilb.,  Zeppelinstr.  13. 
57  559  Henkel,  Willi.,  Tiefbt.,  Osnabrück,  Seminarstr.  13/14. 

28  515  Hering,  Otto,  Ing.,  Kahl  i.  Bay. 

57  668  Hinck,  Hch.,  Tfbt.,  Harburg  a.  Elbe,  Piou.-Bat.  9,  3.  Komp. 

44  984  Hirschmann,  Michael,  Kgl.  Bf.,  Pirmasens. 
44  325  Holz,  Heinr.,  Tiefbt.,  Wanne,  Marktstr.  10. 

47  348  Hofmann,  Friedr.,  Bf   Neuburg  a.  Inn,  P.  Dommelstadt. 

61  895  Hoose,  Heinrich,  V.-T.,  Steele  i.W.,  Verm.-Bureau-Haus. 

67  740  Hunsmann,  Hans,  Bt.,  Tondern  (Schleswig-Holstein). 

50  573  Japp,  Heinrich,  Schiffbaut.,  Rendsburg,  Baronstr.  51. 

60  996  Ibs,  Hans,  T.,  Hamburg  33,  Rübenkamp  4L 
69  095  Jörn,  Christian,  Bmstr.,  Neuß,  Industrie-Hotel. 
66  706  Ittner,  Willi,  Bt.,  Glauchau  (Sachsen). 

63  307  Johanssen,  Aug.,  Tiefbt.,  Braunschweig,  Schützenstr.  29. 

53  650  Keller,  Georg,  Arch.,  Berlin  57,  Winterfeldstr.  30  a. 

63  316  Kemper,  Martin,  Mt.,  Gelsenkirchen,  Bochumer  Str.  39. 
7  530  Kistritz,  Karl,  Bahnmstr.,  Hannover,  Laverstr.  31. 

29  770  Klapper,  Gustav,  Bf.,  Cassel-Kirch-Ditm.,  Zentgrafenstr. 

61  997  Kobarg,  Rudolf,  Bt.,  Nordholz,  P.  Dorum. 

68  480  König,  Anton,  Tiefbt.,  Münster  i.  W.,  Krumme  Str.  23. 

59  070  Kohl,  Karl,   Bt.,   Hamburg  23,  Marienthaler  Straße  113, 

a.  H.  3 III. 

66  283  Komosa,  Franz,  Ing.,  Kiel-Hassee,  Fleethörn  34. 

51  989  Kremer,  Wilhelm,  Bt..  Offenbach  a.  M.,  Ludwigstr.  156. 

38  332  Krole,  Ernst,  Bt.,  Pößneck. 

69  716  Küster,  Willy,  Bt.,  Osterburg. 

42  427  Kuhfuß,  Karl,  Bt.,  Brinkamahof  b.  Bremerhaven. 

60  183  Lange,  Ludwig,  Bt.,  Lüdenscheid,  Wehberger  Straße  2. 

68  730  Laue,  Otto,  M.-Ing.,  Strelitz-Alt  (Mecklb.),  Chaussee  41. 
59  878  Lenz,  Johann,  Heiz.-Ing.,  Aachen,  Münsterplatz  24. 

46  251  Lindenberger,  Erich,  Arch.,  Bromberg,  Bülowstr.  2/3. 
29108  v.  d.  Lippen,  Julius,  Ing.  Sterkrade,  Hotel  Kaiserhof. 

69  710  Löser,  Wilhelm,  Verm.-T.,  Wanne,  Schwerinstr.  35. 

14  808  Lohrmann,  Jos.,  Mt.,  Reisholz  b.  Düsseldorf,  Heyestr.  39. 
50  316  Lorenz,  Franz,  Ing    Hildesheim,  Heinrichstr.  14  III. 

54  808  Lorenz,  Josef,  Bt.,  Ahlen  i.  W.,  Zechestr.  6. 

50  159  Lorenzen,  Nies  Fr.,  Bt.,  Helgoland  (Oberland). 

70  223  Lüddecke,  Bernh.,  Kiel,  Steinstr.  3. 

62  959  Ludorf,  Franz  Bt.,  Rendsburg,  Prinzenstr.  5,  b.  Kühl. 

55  335  Luib,  Xaver,  Hochbt.,  Ebingen  (Württemb.),  Bachstr.  44. 
57675  Mackensen,  Karl,  Bt.,  Nordenham,  Fuldastr.  22. 

34  901  Mättig,  Georg,  Bahnmstr.,  Gebweiler  (Ob.-EIs.). 
59  132  Mai,  Heinrich,  Tiefbt.,  Eberswalde,  Michaelisstr.  3. 

63  622  Maiter,  Herrn.,  Ing.,  Ulm  a.  D.,  Zeitblomstr.  32. 

69  567  Makowska,  Otto,  Tiefbt,  Eberswalde,  Wasserbau-Insp. 

70  465  Marxmeier,  Wilhelm,  Bt.  ^Bremen  6,  Hegelstr.  38. 
68  374  Meiddeke,  Franz,  Tiefbt.,  Warburg,  Wormeln. 

28  419  Meier,  Max,  Zmstr    Nowawes,  Wallstr.  25. 

68  084  Menne,  Hch.,  Bt.,  Dortmund,  Kuckelke  13. 

69  905  Marl,  Johann  M.,  Bt.,  Mittweida,  Rochlitzer  Straße  15. 

70  085  Meyer,  Heinr.,  Buxtehude,  Zwischen  den  Brücken. 

59  723  Modes,  Arno  Ewald,  Bt.,  Düsseldorf,  Friedrichstr.  79. 
16175  Müller,  Rud.,  Bf.,  Halle  a.  S.  2,  Landsberger  Straße  12 II. 

64  901  Neis,  Oskar,  Bt.,  Rendsburg,  Am  Kanal. 

68  363  Nuyken,  Heinrich,  Betr.-T.,  Heessen  i.W.,  P.Ahlen  i.W., 
Zeche  Sachsen. 

67  965  Nymann,  Emil,  T.,  Berlin  39,  Torfstr.  12  II. 

52  641  Olbricht,  Hugo,  Arch.,  Nordhausen,  Landgrabenstr.  1. 

61  424  Ostermaier,  Joh.,  Bt.,  München  4,  Lindwurmstr.  671. 

58  776  Pähl,  Max,  Hochbt.,  Marne,  Feldstr.  21. 

64  710  Paris,  Rieh.,  Bt.,  Rendsburg,  Nienstädt. 

65  279  Paulokat,  K.,  Bt.,  Charlottenburg  1,  Sesenheimerstr.  39  IV. 

68  431  Peter,  Heinr.,  Hochbt.,  Cassel,  Giesbergstr.  18. 

62  319  Peters,  Hans,  Bt.,  Danzig,  Holzschmicdegasse  7  1. 

29  809  Peukert,  Karl,  Bf.,  Saalak,  P.  Bad  Kösen. 

56  493  Pfeiffer,  Fritz,  Bt.,  Brandenburg,  Mühlenthorstr.  10. 

39  892  Pilz,  Erwin,  Bauing.,  Bromberg,  Wilhelmstr.  31. 


47  164  Piontek,   Franz,   Bt.,   Charlottenburg   2,   Schillerstr.  4 

Gh.  III. 

55  490  Pölze,  Franz,  Bf.,  Kiel,  Feldstr.  141. 

34  659  Popp,  Richard,  Bt.,  Nowawes,  Lindcnstr.  76. 

70  459  Preuschoff,  Karl,  M.-Ing.,   Hamburg  26,  Borstelmanns- 

weg 157. 

69  650  Queirenbach,  Karl,  Bf.,  Gladbach,  Rentforterstr. 
57  588  Rahn,  Karl,  Tiefbt.,  Görlitz,  Brautwiesenstr.  281. 

65  516  Ramme,  Wilh.,  Bt.,  Holzminden. 

68  162  Rau,  Alb.  Mt.,  Freiburg  i.  Br.,  Stadtstr.  91. 
31  499  Rauschenbach,  Arno,  Bahnmstr.,  Wolkenstein. 

63  500  Rawitscher,  Willy,  T.,  Löbau  i.  Sa.,  Weißenbergerstr. 
70006  Rehren,  Hans,  Buxtehude,  Bahnhofstr.  371. 

45  487  Reichpietsch,  Herrn.,  Mrmstr.,  Witten,  Herbederstr.  33. 

66  211  Reichmann,  Georg,  T.,  Sinzig  a.  Rhein. 

48  973  Reimnitz,  Wilh.,  Bt.,  Pieschen  (Posen). 

46  246  Rcinert,  Adolf,  Bt.,  Coblenz,  Viktoriastr.  21. 

48  867  Reitlinger,  Friedr.,  Schb.-T.,  Heidelberg,  Wolfshöhle. 
24  171  Restle,  G.,  Mt.,  Heidenau,  Erich  Hartaustr.  31. 

69  062  Rilk,  Franz,  Bt.,  Bochum,  Klosterstr.  5  I. 

60  482  Roeder,  Ludwig,  Ing.,  Bleicherode  a.  H.,  Schillerplatz 

68  384  Römermann,  W.,  Bt.,  Bremen  1,  Osterfeuerbergstr.  4. 

27  948  Rohland,  Paul,  Ing.  Niederschlema  i.  Erzgeb.  70  b. 

66  147  Rotermund,  Franz,  Bt.,  Beckum,  Nordstr.  12. 

67  828  Romberg,  Erich,  Bt.,  Rotthausen  (Kr.  Essen),  Brunostr.  71. 

71  342  Roos,  Michael,  Bf.,  Bensheim  a.  d.  Bergstr. 
55  688  Rose,  Karl,  Bt.,  Altenessen,  Rheinischestr.  46. 

35  600  Rudert,  Paul,  Ing.,  Würzburg. 

37  703  Schardt,  Joh.,  Kitzingen,  Bismarckstr.  7. 

59  608  Schiller,  Ernst,  Arch.,  Bremen  7,  Bonnerstr. 

69  253  Schelm,  Herrn.,  Bf.,  Barsinghausen,  Bergstr.  13. 

43  854  Scheuermann,  Wilhelm,  Steinm.-T.,  Berlin  47,  Kreuzbergi 
str.  16. 

21  684  Schilling,  Walt.,  Ing.,  Düsseldorf,  Graf  Adolfstr.  56  II. 
55  841  Schlemmer,  Karl,  Tbt.,  Hannov.-Lind.,  Hasemannstr.  6  IV 

66  662  Schmalz,  Robert,  Hochbt.,  Halberstadt,  Spiegelstr.  5. 

63  693  Schmalzried,  Karl,  T.,  Landsberg  a.  W.,  Moltkestr.  5  II. 
55  961  Schmidt,  Friedr.,  Bt.,  Halle  a.  S.  2,  Bernhardystr.  29  I. 

64  188  Schmidt,  Heinrich,  T.,  Lünen,  Bäckerstr.  6. 

63  945  Schmidt,  Joh.,  Hoch-  u.  Tiefbt.,  Hamburg  19,  Eichen 

Straße  9  III. 

61  386  Scholing,  Karl,  Bt.,  Soltau  (Hann.),  Feldstr.  403. 

43  392  Scholz,  Martin,  Ing.,  Berlin  30,  Freysingerstr.  22,  Gh.  I.  ; 

49  765  Schommer,  Theod.,  Landmesser,  Metz,  Hotel  u.  Post.  . 
59  329  Schott,  August,  Bt.,  Mülheim-Ruhr-Broich,  Steinstr.  9. 

64  230  Schroeder,  Alfred,  Tiefbt.,  Osnabrück,  Lotterstr.  9. 

65  640  Schubert,  Jean,  Bf.,  Fürth  i.  B.,  Ottostr.  15  II. 

67  272  Schubert,  Karl,  Tiefbt.,  Buxtehude,  Ostfleth  2. 

47  976  Schuck,  Paul,  Bt.,  Bremen  1,  Pelzenstr.  4  II  (b.  Meyer). 
67  797  Schwiertz,  Joh.,  Bt.,  Bonn,  Hotel  zur  grünen  Tanne. 

67  516  Sempf,  Adolf,  Hochbt.,  Hannover,  Weißekreuzstr.  27. 

47  397  Sommer,  Fritz,  Tiefbt.,  Danzig,-Neuf.,  Eintrachtstr.  4. 
51  478  Steckler,  Ernst,  Eis.-Bauass.,  Bromberg,  Rinkauerstr.  37 
71  709  Steffen,  Emil  H.,  Hochbt.,  Kiel-Gaarden,  Elisabethstr.  94 

68  193  Stein,  Otto,  Ing.,  Magdeburg  1,  Bärstr.  1  a  III. 

65  545  Steinbach,  Kurt  Otto,  Bf.,  Grünhain  i.  Sa.,  Hotel  Bahnhof 

53  067  Steinmüller,  Joh.,  M.-Ing.,  Duisburg,  Krummacherstr.  46 
63  551  Stenger,  Edm.,  Hochbt.,  Stralsund,  Kiebenhieberstr.  2. 

28  423  Taesler,  Paul,  Bt.,  Spremberg  i.  L.,  Bergstr.  5. 
59  831  Teich,  Adolf,  Verm.-T.,  Bonn,  Kaiserstr.  46. 
61  035  Teubner,  Karl,  Bt.,  Elberfeld,  Lukasstr.  171. 

27156  Teurich,  Edm.,  Kgl.  Flußmstr.,  Annaberg  i.  E.,  Damm- 
straße 1. 

.40  588  Thies,  Arnold,  Hochbt.,  Rastede. 

65  951  Thode,  Max,  Bt.,  Dresden  6,  Kl.  Meißnergasse  2  pt. 
67  594  Tiedemann,  Johann,  Tiefbt.,  Lingen  (Ems),  Klubstr.  5. 

63  096  Tietjen,  Joh.,  Bt.,  Arys  O.-Pr. 

55  410  Uebe,  Franz,  Tiefbt.,  Brandenburg  a.  H.,  Wilhelmsdorferi 
straße  121. 

69  271  Sedder,  Emil,  Verm.-T.,  Hamborn,  Augustastr.  12. 
55  946  Vogl,  Franz,  Bt.,  Chemnitz. 

54  317  Vogt,  Heinrich,  T.,  Bromberg,  Mittelstr.  57. 

48  069  Vogt,  Heinr.,  Bt.,  Wandsbeck,  Ferdinandstr.  10  III.  I. 

54  795  Wagner,  Fritz,  T.,  Nowawes,  Zietenstr.  16, 1.  b.  C.  Müller. 
73  004  Walther,  Max,  Ing.,  Ilmenau,  Teichstr.  2. 

66  406  Wolf,  Reinhold,  Bt.,  Neuruppin,  Präsidentenstr.  4. 

65  738  Würffei,  Hch.,  Mt.,  Fellhammer. 

34  662  Wechsler,  Chaim.,  Charlottenburg  2,  Guerickestr.  31. 
61912  Wehling,  Heinrich,  Mt.,  Dülmen  i.W.,  Gasstr.  51. 

66  753  Wölk,  Otto,  Tiefbt.,  Berlin  113,  Neckarmünderstr.  12,  be: 

Neuendorf. 

64  742  Wolter,  Bruno,  Bt.,  Tempclhof,  Friedrich-Franz  Str.  39! 
63  579  Wurbs,  Ludwig,  Hochbt.,  Rüstringen  (Oldbg.),  Börsen] 

straße  51. 

55  126  Zion,  Wilhelm,  Bt.,  Charlottenburg  1,  Luisenstr.  12. 

29  552  Zipfel,  Karl,  Bahnmstr.,  Böhringen,  Bahnmeisterei. 

49  733  von  Zaluskowski,  Adolf,  T.,  Neuguth,  Post  Schlochau. 
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Sitzungs-  Kalender 

der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Bayern..  Die  Vertreter  der  an  einem  Gemeindebeamtengesetz 
interessierten  Beamtenverbände,  darunter  auch  der  D.  T.-V.,  haben 
sich  zu  einem  gemeinsamen  Vorgehen  in  dieser  Angelegenheit 
unter  Führung  des  Zentralverbandes  der  Gemeindebeamten 
Bayerns  entschlossen.  In  einer  gemeinsamen  Petition  sollen  die 
Wünsche  und  Abänderungsvorschläge  zum  Gesetzentwurf  dem 
Landtage  unterbreitet  werden.  Sonntag,  den  16.  Nov.,  vormittags 
10  Uhr,  findet  zur  Besprechung  des  Gesetzentwurfes  und  un- 
serer Abänderungsvorschläge  eine  große  öffentliche  Ver- 
sammlung in  der  Tonhalle  zu  München,  Türkenstraße  5,  statt. 
Wir  ersuchen  unsere  Mitglieder  dringend,  sich  vollzählig  an  dieser 
Versammlung  zu  beteiligen. 

Elsaß-Lothringen.  Achtung  Militärbautechniker! 
In  Metz  hat  sich  ein  Unterausschub  für  die  Militärbautechniker 
gebildet,  der  vom  Hauptausschuß  der  Gruppe  C  genehmigt  ist. 
Zweck  dieses  Unterausschusses  soll  sein:  die  speziellen  Wünsche 
und  Forderungen  der  bei  der  Militärbauverwaltung  beschäftigten 
Techniker  durch  Versendung  eines  Fragebogens  festzustellen, 
um  die  Interessen  besser  wahrnehmen  zu  können.  Wir  fordern 
daher  alle  Militärbautechniker  des  Reiches  auf,  sich  sofort  mit 
der  Landes  Verwaltung  Elsaß-Lothringen,  Metz, 
Ponceletstraße  6,  in  Verbindung  zu  setzen  und  die  ge- 
naue Adresse  anzugeben.  Wir  bitten  nach  Möglichkeit  ein  Ver- 
zeichnis aller  auf  den  einzelnen  Bauämtern  beschäftigten  Kolle- 
gen einzusenden  und  einen  Vertrauensmann  namhaft  zu  machen, 
dem  wir  dann  die  Drucksachen  zur  Verteilung  übersenden  wer- 
den. Es  liegt  im  Interesse  jedes  Einzelnen,  sofort  dieser  Auffor- 
gerung nachzukommen,  damit  wir  recht  bald  unsere  Wünsche 
an  maßgebender  Stelle  vorbringen  können. 

Halle  a.  S.  Adresse:  Otto  Schneider,  Halle  a.S.,  Merseburger 
Straße  23.  Wir  veranstalten  am  Sonnabend,  den  22.  November, 
abends  8  Uhr,  im  Saale  des  „Sankt  Nikolaus",  Nikolaisstr.9/11, 
einen  Vortrags-Abend,  an  welchem  der  Leiter  der  Verbands-Ge- 


schäftsstelle Leipzig,  Herr  Hofmann,  über  das  Thema:  „Der 
Techniker  in  seiner  Stellung  in  Staat  und  Volks- 
wirtschaft" .sprechen  wird.  Zu  dieser  Versammlung  laden  wir 
unsere  Bezirksangehörigen  höflichst  ein  und  erwarten  zahlreichen 
Besuch.  Gäste  willkommen. 

Ostpreußen.  Vors.  u.  Br.-A.:  Heinrich  Frick,  Königsberg  i.  Pr. 
Unterhaberberg  19.  Aus  Zweckmäßigkeitsgründen  findet  unser 
Winterbezirkstag  nicht  im  Dezember,  sondern  erst  imi 
Februar  nächsten  Jahres  statt.  Die  Einladung  und  Bekanntgabe 
der  Tagesordnung  werden  rechtzeitig  in  der  D.  T.-Z.  erfolgen. 

Saar-Pfalz.  Bei  dem  am  10.  Okt.  in  Ludwigshafen  veran- 
stalteten Bezirkstage  ist  einem  Teilnehmer  der  Regenschirm  ver- 
sehentlich abhanden  gekommen.  Der  Eigentümer  bittet  die  da- 
mals anwesenden  Herren  Kollegen  nachzusehen  und  eventl.  Be- 
scheid dem  Kassierer  der  Ludwigshafener  Zweigverw.  Hrn. 
Jos.  Neßler,  Ludwigshafen,  Schmale  Gasse  1,  zugehen  zu  lassen. 
Zweigverwaltungen 

Bernburg.  Oeffentlicher  Vortrag  Sonnabend,  den  15.  Nov., 
abends  1/29  Uhr,  im  Bühnensaal  des  „Erbprinzen".  Thema: 
„Gegen wart  und  Zukunft  des  Deutschen  Tech- 
nikers". Referent:  Herr  Ludwig  Hofmann,  Leiter  der  Ge- 
schäftsstelle Leipzig  des  D.  T.-V.  Die  Mitglieder  der  Zweigver- 
waltung Leipzig  werden  um  vollzähliges  Erseheinen  gebeten.  Kol- 
legen aller  technischen  Berufe  herzlich  willkommen. 

Bremen.  Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  unser  Ver- 
sammlungslokal von  der  Jacobihalle  nach  dem  „Vereins- 
h  a  u  s  M  u  s  e  u  m"  am  Domshof  verlegt  ist.  Die  Versammlungen 
finden,  wie  bisher,  an  jedem  ersten  Donnerstage  im  Monat  statt. 

Chemnitz.  Zu  dem  von  der  Bauhütte  veranstalteten,  noch  im 
November  beginnenden  Eisenbetonkursus  (Vortragender:  Herr 
Architekt  Baumeister  W.  Pfalz)  sind  unsere  Mitglieder  eingeladen 
und  zur  Teilnahme  berechtigt.  Wöchentlich  ein  Abend  in  den 
Technischen  Staatslehranstalten  bis  Ende  Februar  1914.  Kursus- 
beitrag 20  M.  Schriftliche  Anmeldungen  baldigst  an  Herrn  Bau- 
meister A.  Haase,  Chemnitz,  Limbacher  Straße  37. 


2,  Gefeflfchafts  ~  Lotterie 

des  Deutfcfien  Techniker  ^Verbandes 

Ziehung  bereits  am  6.  Dezember 

DievomHauptausfcJiußmitgliedc/KoIIcgcnP.ScfiuIz^romt^rg^v^anfi3^^  2.Lotterie 
zum  Beften  unferes  Erholungsheimes  verfpricht  ein  recht  günftiges  Ergebnis,  wenn 
alle  Zweigverwaltungen  wenigftens  entfprechend  ihrer  Mitgliederzahl  Lofe  abnehmen- 
Bisher  haben  300  Verwaltungen  und  150  einzelne  Mitglieder  18  000  Lofe  abgenommen, 
darunter  mehrere  Verwaltungen  das  Dreifache  ihrer  Mitgliederzahl.  25000  Kauflose 
und  2500  Freilofe  (auf  je  10  Lofe  ein  Freilos)  werden  ausgegeben  und  13000  Mark  an 
Gewinnen  (Hauptgewinn  1000  Mark)  ausgezahlt. 

Wir  hoffen,  daß  jedes  Mitglied  auch  für  diefen  Zweck  etwas  übrig  hat,  und  bitten 
fofort  durch  Poftanweifung  (beftellgeldfrei)  die  gewünfehten  Lofe  bei  dem  Lotterie- 
bevollmächtigten 

Herrn  P.  Schulz-Schleufenau-Bromberg 

Chauffeeftraße  98 

zu  befiellen. 

Der  Preis  des  Lofes  beträgt  1  Mark. 

Für  portofreie  Zufendung  der  bereits  8  Tage  nach  der  Ziehung  erfcheinenden 
befonderen  Gewinnlifte  find  15  Pfg.  beizufügen. 
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Erfurt.  Vrs.  u.  Br.-A. :  H.  Naumann,  Erfurt,  Poststraße  93. 
Schriftf. :  W.  Racther,  Erfurt,  Langebrücke  9.  Kass.:  E.  Wesche, 
Mühlhäuser  Str.  90.  —  Nächste  Versammlung  Mittwoch,  3.  Dez., 
im  Hotel  „Weißes  Roß".  —  Der  Eisenbetonkursus  beginnt  am 
18.  Nov.,  abends  8  Uhr.  Das  Lokal  wird  nodi  bekannt  gegeben. 

Goslar.  In  der  Hauptversammlung  vom  5.  Okt.,  die  wegen 
Behinderung  des  Koll.  Kahn-Hannover  unter  dem  Vorsitz  des  Koll. 
Emil  Sander-Braunschweig  (Mitglied  des  Oesamtvorstandes)  tagte, 
wurde  ein  neuer  Vorstand  gewählt,  so  daß  unsere  Zweigverwal- 
tung Goslar  weiter  bestehen  bleibt.  Den  Vorsitz  übernahm  Koll. 
Heinrich  Jung,  Betriebsing.,  Qlockengießerstr.  91  I,  Schriftführer 
blieb  Koll.  Emil  Hahne,  Bautechniker,  Glockengießerstraße  13, 
Kassierer  wurde  Koll.  Karl  Städtler,  Stadtbautechniker,  Bäcker- 
straße 6S  cp.  Versammlungen  finden  wie  bisher  jeden  3.  Donners- 
tag im  Monat  im  Cafe  Konrad  —  Klubzimmer  —  statt.  Wir  bitten 
dringend,  die  Monatsbeiträge  stets  pünktlich  an  den  Kassierer, 
Koll.  K.  Städtler,  abzuführen  und  die  Versammlungen  regelmäßig 


zu  besuchen,  um  so  ein  tatkräftiges  Zusammenarbeiten  im  Ver- 

bandsinteresse  zu  ermöglichen. 

Hamburg.  (Gruppe  C,  Staatstechniker.)  Br.-A.:  G.Heins, 
Hamburg  1,  Banksstr.  250.  —  Mitgliederversammlung  am  Mitt- 
woch, 19.  Nov.  1913,  abends  8'A,  Uhr,  in  den  Neustädter  Gesell- 
schaftssälen, Valentinskamp  40/42.  Tagesordnung:  1.  Protokoll- 
verlesung. 2.  Mitgliederbewegung.  3.  Mitteilungen  des  Vorstandes. 
4.  Wahl  von  Kassenrevisoren.  5.  Bericht  über  den  Bezirkstag. 
6.  Verschiedenes.  Es  wird  dringend  gebeten,  die  rückständiger 
Beiträge  an  den  l.Kass.,  Hri.  Kramer,  Hansastr. 83,  zu  entrichten. 

Kattowitz.  Vis.  u.  Br.-A. :  Jos.  Jelinski,  Wilhelmsplatz 5.  — 
Mittwoch,  den  19.  Nov.  (Büß-  und  Bettag),  beabsichtigen  wir  eine 
Exkursion  nach  Sosnowice  (Rußland  )zu  unternehmen.  Wir  bitten 
um  zahlreiche  Beteiligung,  besonders  unserer  drüben  tätigen  und 
der  polnischen  Sprache  mächtigen  Kollegen.  Evtl.  findet  eine  Be- 
sichtigung industrieller  Anlagen  statt.  Zur  Beachtung:  Halbpafl 
nicht  vergessen!   Schußwaffen    und   photographische  Apparate 


taps- 

'  abschriften, 

P.Schrecke 

w 

Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke z.  erfolgr.Bew.  gr. 
lllPPn  Charlottenburg30 
lUCI  y,krummestralie  14. 
uster  gratis.  —  7a'/a-s 

Eine  A  aschinenfabrik,  welche  eine 
besondere  Abteilung  für  Kupfer- 
schmiede und  Apparatebau  einzu- 
richten beabsichtigt,  sucht  für  die 
selbständ  Leitung  dieses  Betriebes 
einen  branchekundigen 

Techniker. 

Erfahrung  im  Apparatebau,  Kalku- 
lation und  Offertwesen  Bedingung. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
und  Angabe  der  bisherigen  Tätig- 
keit unter  15988  bes.  die  Ann.-Exp. 
A.  Baumgarten,  Barmen.  ,n„4 


DClldgeil  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  - 


WAAGEN. 

Bedeutende  westdeuische  Waagenfabrik 
sucht  zum  baldigen  Eintritt,  spät.  1  Januar, 
einen  in  der  Konstruktion  von  Waggon- 
und  Brückenwaagen,  sowie  möglichst  auch 
automatischen  \v  aagen  durchaus  erfahrenen 

Techniker. 

Angeb.  unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
und  der  seither  igen  Tätigkeit  unter  D.  Z. 
1080  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Weihnächte  -  Geschenke 

Uhren,  Gold-  u.  Silberwaren,  Luxus-  n.  Geschenkartikel, 
Beleuchtungskörper. Zimmerschmuck, feine  Lederwaren, 
Reiseartikel,  Moderne  Pelzwaren, St  ra ußenf  edern, 
Photogr.  u.  Optische  Artikel,  Musikinstrumente,  Sprech- 
apparate, Schallplatt.  Spielwaren :  Eisenbahn.,  Werk- 
zeug-u.  Baukäst., eleg. Puppen  usw. .Christbaumschmuck 

Auf  Wunsch         [Kataloge  bei  Angabe  S 
Zah!ungserleichterung|der  Artikel  kostenlos  ' 

Grau  &  Co»,  Leipzig  Q6 


-Abschriften  in 
Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,—    1,50   2,-  Mk. 

Bewetbungsbriefenrwürfe  gratis. 

A.  Hüntel*,  Hannover, 

Marktstraße  52. 


7aiihmic  Abschriften, 
&t;Ugni!i  Lebenslauf 

30  Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  3!). 

Glänzende  Referenzen. 


m  A.W  FABER  BS 

CASTECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTE  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE  •  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


ÄWFABER  l^sti^^i^lfe^r.l^  STEINNürnbera 


Z —  --   Abschriften, 
eUgillS"  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  '20  30  50  100  mal 
m.  Pap.  0,tt0  1,—  1,50  2,—  Mk. 
Entwurf  itilr.  Bewerbschreib,  gratis. 
Mlnlat  -PhotoEraphlen30St.M.1.20. 
Biicherrn»'-">r  M.  Oey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Für  unsere  Tief  bauabteilung  wird 
zum  baldigen  Eintritt 

ein  Bauzeichner 

bei  einem  Monatsgehalt  von  140  M 
gesucht.  Nur  tüchtige  und  saubere 
Zeichner  wollen  sich  unter  Bei- 
fügung eines  Lebenslaufes,  der 
Zeugnisabschriften  u  einer  Zeichen- 
und  Schriftprobe  bis  zum  16.  d.M. 
melden.  Dabei  ist  anzugeben, 
wenn  der  Bewerber  die  Stelle  an- 
treten kann. 

Bremerhaven,  den  1.  Nov.  1913. 
,„M  Der  Stadtrat. 


Kleine  Anzeigen 
haben  größt.  Erfolg 


Gesucht  erfahrene 

Tiefbautechniker 

als  Bauaufseher  für  Beton  ierungs- 
arbeiten  beim  Bau  der  Schlepp- 
zugschleuse Bevergern. 

Meldungen  mit  Gehaltsan- 
sprüchen, Lebenslauf  und  Zeug- 
nisabschriften sind  zu  richten  an 
das  Königliche  Strecken- Bureau 
Bevergern,  Kreis  Tecklenburg.  10(iä 


Architekt  oder  tüchtigem  Tech 
niker  bietet  sich  günstige  Gelegen- 
heit zur  Gründung  einer  sicheren 
Existenz  durch  Uebernahme  eines 
sehr  gut  gehenden 

Architekturbureaus 

mit  fester  Kundschaft  laufenden 
Aufträgen  und  Inventar,  in  be- 
deutender Stadt  Schl.-Holst.  per 
1.  April  1914  oder  früher.  Offerten 
unter  D.I.  1064  an  Degener 6 Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 
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licht  mitnehmen!  Abfahrt  von  Kattowitz:  10.31  vormittags. 
Rückfahrt:  5.36  ab  Sosnowice.  Ferner  machen  wir  unsere  Kol- 
egen darauf  aufmerksam,  daß  im  Savoy-Hotel  eine  Technische 
Sibliothek  eingerichtet  ist,  in  welcher  zurzeit  ca.  100  techn.  Zeit- 
chriften  zu  jedermanns  Einsicht  ausliegen.  Die  Bibliothek  ist  von 
ierrn  Zivilingenieur  Dipl.-Ing.  Wille  eingerichtet,  der  uns  zur 
Jenutzung  freundl.  eingeladen  hat.  Vom  1.  Jan.  1914  ab  wird  dort 
»uch  die  D.  T.-Z.  zur  Auslage  kommen. 

Saarlouis.  Vrs.:  Kreisbaupolizeitechn.  Pilz,  Lisdorf-Saarl.  — 
Nächste  Monatsversammlung  Donnerstag,  20.  Nov.,  8Y2  Uhr,  im 
Hotel  Kaiserhof.  Tagesordnung:  1.  Kassenbericht  für  2.  und 
3.  Quartal.  2.  Neueingänge.  3.  Vortrag  des  Koll.  Pilz:  „Arbeits- 
losigkeit im  technischen  Berufe  —  Folgen  und  Ab- 
lilfe".  Hieran  anschließend  freie  Aussprache.  Wir  bitten  drin- 


gend um  vollzähliges  Erscheinen.  Ganz  besonders  bitten  wir,  uns 
an  diesem  Abend  alle  Kollegen,  die  noch  nicht  organisiert  sind, 
zuzuführen.  Auch  bitten  wir  um  rechtzeitige  Angabe  von  Adressen, 
damit  die  Kollegen  noch  besonders  schriftlich  eingeladen  werden 
können.  Br.-A. :  K.  Pilz,  Lisdorf-Saarlouis. 

Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW. 48,  Wil- 
helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstelle  senden. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc   —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg. 

Fewerbungsmuster  (40  S  iten)  gratis. 
Tb.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
graphie, Berlin  NW.  21,  Turmstraße  7Q. 


Zeugnisse9 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  120  ML  mit  Papier.  Ver- 
vielfältigungen jeder  Art. 
0  K.  91.  Perina,  £ 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 

Vervielfältigung 
i.  Masch. -Schrift 

20     30  50 
1.25   1.50  2. 
2.25  Z50  3  25 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommel,  Leipzig 
Querstraße  35. 


IS"i 


Stück 

1  seit, 

2  . 


50  100)  d 
-  3.-  £ 
25  5.- J  E 


Jüngerer 
Techniker 

wird  z.  Unterstützung  des  Unter- 
zeichneten bei  den  laufenden  Ar- 
beiten und  bei  der  Ausarbeitung 
eines  größeren  Schulprojektes  zum 
sofortigen  Diensteintritt  gesucht. 

Meldungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  Handskizzen, 
Gehaltsanspr.  sind  d.  Unterzeich- 
neten umgehend  einzureichen. 

Stadtbauamt  Kamen,  den 28.  Ok- 
tober 1913.  Kemna, 
1076  Stadtbaumeister. 


Beilag 


PH  finden  durch  die 
Deutsche  Tech- 


niker-Zeitung" die  weiteste 
billigste  Verbreitung.  = 


und 


SnTtVch":  Bao  od.  Maschinentechniker 

welcher  i.  Schornsteinbau  u  verw. 
Zweigen  evtl.  Eisenbetonarb.  vollst, 
firm,  flott.  Zeichner  u. sich.  Rechner 
sein  muß,  ges.  Da  Auslandsposten, 
kann  nur  unverheirat.Herr  in  Frage 
kommen.  Die  Stell,  ist  dauernd  u. 
angenehm.  Off.  beliebe  man  unter 
Beigabe  v.  Zeugnissen  u.  vollstän- 
digem Lebenslauf  an  Postfach  415 
Moskau  einzus.-  1088 


(Himmaa  und  Flügel  mit  Klangsteg 
K  BdllOS  D.  R.  O.  M.  458403. 

■  Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 

—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 
'  20  Mark 

an. 


an.     Fre:e  Probelieferung      Katalog  graiis  und  franko. 

RntllÄ.  ||inil|QHof  Piano  «■  Hageni.W.4 

nUlll06JUIIIUöFIQgel-Fabrik2.Fabfik:  Berlin  S.42. 

Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Sächsische  Sägen-  und  PMII  DIPDFI  CHEMNITZ- GABLENZ 
Federstahlwarenfabrik    L,IT,IL    IYIfc-l^l-l-  ::  ::  Postfach  10  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel  995 


Konstrukteur 


Große  Maschinenfabrik 
sucht 

für  das  Normalisierend.  Dampfmaschinen  u.  Kesselfabrikation,  sow. 

Maschinen -Techniker 

für  di  Vorkalkulation  per  sofort  oder  1.  Januar  n.  J.  Nur 
Herren  mit  abgeschlossener  Fachschulbildung  und  einwand- 
freien Zeugnissen  wollen  sich  melden  unter  genauer  Darlegung 
der  bisherigen  Tätigkeit  und  des  Bildungsganges.  Gefl.  Ange- 
bote mit  Zeugnisabschriften,  Photographie,  sowie  Angabe  von 
Referenzen  und  der  Gehaltsansprüche  unter  A.  0.  435  an  Rudolf 
Mosse,  Berlin  5>W.  erbeten.  10«2 


Zum  bald.  Eintritt  sucht  techn.  Bureau  f.  Auslandreisen  geschäftsk., 
besond.  mit  Werkzeugmaschinen  gründl.  vertraut.,  Strebs.,  unverh. 

Reiseingenieur  oder  Techniker 

m.  gut.  franz.  u.  spanisch.  Sprachkenntn.  Bei  entsprech.  Lei- 
stungen gut  bez.  Lebensstllg.  Ausführl.  Bewerb.  m.  Bild  unter 
097  bef.  Haasenstein  &  Vogler,  Hannover.  10ft7 


fechnil 


guter  Zeichner,  möglichst  im  länd- 
lichen Schulbauwesen  erfahren  und 


zum  baldigen  Dienstantritt  für 
mehrjährige,  eventl.  auch  dauernde 
Beschäftigung  gesucht.  Bewer- 
bungen mit  Lebenslauf,  Zeugnissen, 
Referenzen,  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche und  des  frühesten  Ein- 
trittstermines,  sfnd  dem  Unter- 
zeichneten einzureichen. 

Saarlouis  (Rheinl.),  22.  Okt.  1913. 
Der  Kreisbaumeister. 

Seidel,  Reg.-Baumeister  a.  D. 


Kitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Künstlerisch  befähigter 

Architekt 


selbständiger  Arbeiter,  der  sicher 
in  Entwurf,  Konstruktion  und 
Kostenanschlag  ist, 


zur  Bearbeitung  von  Spezialplänen 
für  ein  Kurhaus  gesucht. 

Gefl.  Angebote  unter  Beifügung 
von  Handskizzen  nebst  Angaben 
über  bisherige  Tätigkeit  und  der 
Gehaltsansprüche   bis  300  M  er- 
beten an  1086 
Stadtbaumeister 
IHpI.-lng.  Kerringer, 
Regierungsbaumeister  a.  D., 
Rostock  i.  M.,  Neue  Wallstraße  7. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

IiaiNen  Sie  sich  nicht  Itcirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  fin  ien  mit  Hilfe  Hahn's 
,, Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de" !  Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Mmterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
Kl  Ja  iren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 

2 1  fl    Ml/    täglich  zu  verdienen- 
IU    III IV.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45 


687  DKP 

Praktisch!*  Billig! 
Höchste  Genauigkeit! 

Schiebelehre  «Universal» 


ganz  aus  Stahl 


M  3.90  p.  St.  m.  Tiefm.  M  4.40  franco. 
Auf  Wunsch  Prospekt  kostenlos. 

E.  Rauschenbach,  Schmalkalden  8, 


Theaterbühnen 


künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht     Offerten  .. 
und  Besuch  kostenfrei. 

Sichere  Existenz 

bietet  sich  für  jungen  Anfänger 
durch  Kauf  eines  sehr  gutgehen- 
den Zimmergeschäfts  mit  kleinem 
Sägewerk,  Holzhandlung  u.  Stell- 
macherei  in  kl.  Orte  Schwarzburg- 
Sondersh.  Anz.  ca.  6-8000  M. 
Gefl.  Anfragen  unter  R.  8078  an 
Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19.  1083 


Welt-Detektiv 

Auskunftei  Preiss,Berlin73, 

Fiiedrich  traße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen, 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermitilungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

H  ei  rats-  Auskünfte 

üb.  Vorleben,  Lebenswandel,  Vernehr, 
Gesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc.  I  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  freiwill. Anei  kenn, 
u.a.  von  Behörd., Richtern. Kaufleut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute 
Vertrauenswürdig!,.!  Ratschl.gratis, 
in  unauffällig.  Kuver:  ohne  Firma. 
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U.  a.  wurden  gemeldet: 

2348  Rheinland  Vermessungst.,  in  Fortschreibg.  u.  Wege- 
einmessg.  erf.,  geschäftsgew.  Ang.  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr, 
Brigittastraße  58. 

2360  Krs.  Posen,  Beh.  sof.  ält.  Hochbt.  f.  Bureau,  AbsoTv. 
ein.  Bgw.-Sch.,  fl.  Zeichn.  u.  sich,  im  Abrechn.  Geh.  180  bis  200  M. 
Ang.  Hn.  E.  König,  Posen,  Hohenlohestr.  3. 

2384  Ostpreußen,  Beh.  sof.  Hochbt.,  ledig,  mögl.  m.  Prax. 
bei  Hochbauämt.,  f.  Bureau.  180  bis  200  M.  Stellungsd.  mehrere 
Mon.  Ang.  Hn.  A.  Reitling,  Königsberg  i.  Pr.,  Prinzhauseneck  10. 

2385  Rheinland,  Stadtbeh.  Vermessungst.,  in  allen  Arbeiten 
erf.  180  M.  Kl.  ZeiChng.  Ang.  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Bri- 
gittastraße  58. 

2402  Rostock,  Arch.-Bureau  sof.  künstl.  befähigt.  Arch.  f.  d. 
Bearbeitg.  ein.  Kurhaus.,  sich,  im  Entwturf,  Konstr.  u.  Anschlag. 
Geh.  ca.  300  M. 

2403  Nähe  Bonn,  Beh.  T.  m.  Erf.  in  Militärbaut.  Geh.  150  bis 
180  M.  Ang.  Geschäftsstelle  Cöln,  Appellhof  platz  4. 

2407  Ostpreußen,  Beh.  sof.  Hochbt.  z.  Aufstellg.  v.  Kostcn- 
ansChl.  u.  ausführl.  Entwurf.  Stellg.  evtl.  dauernd.  180  M.  Ang. 
sind  nach  vorheriger  Anfrage  bei  d.  Hauptstelle  nach  d.  Adresse 
d.  Beh.  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 

2408/09  Jena,  Arch.  sof.  zwei  erf.  T.  f.  Bauleitg.  160  bis 
200  M.  Ang.  Hn.  H.  Schelle,  Erfurt,  Michaelisstr.  24. 

2412  Bez.  Breslau,  Beh.  sof.  Hochbt.  f.  Bureau,  m.  Erf.  in 
d.  Geschäftsbetrieb  d.  allgem.  Staatsbauverwaltg.  150  bis  200  M. 
Beschäftigungsd.  voraussichtl.  3  Mon.  Ang.  Geschäftsstelle  Brom- 
berg, Rinkauer  Straße  42. 

2415  bei  Berlin,  Magistrat  sof.  Arch.  f.  Krankenhausbaut., 
tücht.  Zeichn.,  f.  inn.  Ausbau.  Alter  25  bis  35  J.  250  bis  300  M. 

2416  Bremen,  Beh.  Tiefbt.  m.  drei-  bis  vierjährig.  Prax.  An- 
stellung auf  Privatdienstvertrag.  Anfangsgeh.  170  M,  steigend  in 
d.  erst,  drei  Jahr,  um  je  15  M.  Ang.  Hn.  G.  Petermann,  Bremen, 
Goesselstr.  47. 

2418  Düsseldorf,  Industriewerk  jg.  Vermessungst.  f.  kleine 
Aufnahmen.  Ang.  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 

2422  Ruhrbezirk,  A.-Q>.  z.  1.  1.  14  Ing.  f.  Kalkulation  u. 
Offertwes.  f.  Ventilator.,  Dampfmasch,  u.  allgem.  Maschinenbau. 
180  bis  200  M.  Ang.  sind  nach  vorherig.  Anfrage  bei  d.  Haupt- 
stelle riach  der  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu  richten. 


2423  Hannover,  Maschinenb.-A.-G.  (Spez. :  sanit.  Wäscherei- 
einriditg.)  sof.  Ing.  z.  Leitg.  d.  Offert-  u.  Konstr.-Bureaus,  zirka 
30 J.  alt.  3000 M  jährl.  Branchenkenntn.  erw.  Ang.  Hn.  G.Bruns, 
Hannover,  Kl.  Pfahlstr.  6. 

2433  Reg.-Bez.  Bromberg  sof.  Hochbt.  180  M.  Ang.  Hn. 

H.  Neudahl,  Bromberg,  Mittelstr.  48. 

Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
Inanspruchnahme  in  der  Woche  vom  3.  Nov.  bis  8.  Nov.  1913. 


Offene 
Stellungen 

Bewerber 

Besetzungen 

A     Rjinörpwprhp  • 

rt.  UdUcCWClUCi 

J  1  '  ' 1  1  1  'i 1 1 1  \V  <-       1 1        •       .       •  • 

IQ 

101 

Q 

Tief  bau- Kanalisation 

1 

5 . 

2 

und  Installation  .... 

1 

Vermessung  u.  Melioration 

1 

2 

— 

Steinmetztechnik  .... 

1 

— 

Eisenbetonban  

1 

1 

B.  Industrie: 

14 

16 

Eisenkonstruktion    .    .  . 

1 

1 

2 

Heizungstechnik  .... 

C.  Fach-  und  Fortbildungs- 

schulen: 

Insgesamt : 

40 

126 

13 

^  ■  Sofoitig?  Lieferung 

Zeugnis-  »«m«. 

Abschriften   proSdte  inkl.  Papier. 

Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,       Hackerstr.  23. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Ich  suche  für  mein  Baugeschäft 
und  Baumaterialien-Handlung  auf 

dem  Lande  einen  tüchtigen  er- 
fahrenen älteren 

Techniker 

welcher  firm  in  allen  vorkommen- 
den Arbeiten  sowie  Buchführung 
ist,  am  liebsten  aus  der  Provinz 
Hannover  oder  Schleswig-Holstein. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen, 
Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften 
sind  zu  richten  unter  D.  Z.  1093 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstr.  13/15. 


Tüchtiger,  energischer 

Bauführer, 

welcher  mit  der  Aufstellung  von 
Straßenbahnprojekten  einiger- 
maßen und  mit  der  Ausführung 
und  Beaufsichtigung  von  Straßen- 
bahnneubauten  durchaus  vertraut 
ist,  zum  1.  Januar  1914  gesucht. 

Westfälische  Straßenbahn 
Gerthe,  Kr.  Bochum,  i 


Hochbautechniker 

für  Neujahr  auf  etwa  5  Monate 
bei  freier  Wohnung  gesucht. 

Bewerbungen  mit  Gehallsanspr. 
an  II.  Taut,  Herzberg  (Elster). 


Große  Eisenbahnsignalbauan- 
stalt sucht  zum  sofortigen  Eintritt 
gegen  hohes  Salair 

Ingenieure 

die  mit  dem  Entwurf  von  Schalt- 
zeichnungen für  Kraftstell  werke 
vertraut  sind.  Offerten  mit  An- 
gaben der  Gehaltsansprüche  unter 
Beifügung  von  Zeugnisabschriften 
unter  D.  Z.  1100  an  Degener  & 
Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 

{.CUglllV  i,_M,  1,20  M,  1.50M  Seite 
Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  So1fertenTaech 
meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennunge  i. 
WUh.  Streitz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


la.  Ciimi-liiel  ää' 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  611 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  unU1>ertreffb.  Schreibm.  -Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Slück)  umgehend. 

AF   Qrhnonc  Berlin-Wilmersdorf, 
•       Ol»IIÜB(lb  Detmolder  Straße  64 
 am  Kaiserplatz. 


} 

guter  Zeichner  und  im  Bureau- 
dienste  bewandert,  wird  zum  1.  De- 
zember d.  Js.   für  mehrjährige 
Beschäftigung   gesucht.  Besol- 
dung bis  zu  180  M  monatlich. 
Bewerbungen  mit  selbstgeschrie- 
benem   Lebenslauf,  Zeugnisab 
Schriften  und  Besoldungsanspruch 
sind  bis  zum  22.  November  d 
hierher  einzureichen. 
Culm,  den  6.  November  1913. 
Königliches  Wasserbauamt. 


""3G  E  ÄTZ  T  Ec-^ 


Zeugnis-  fÄi! 

Abschriften  schnell! 

60mal-1M.fis^ 

Beste  Empfehlungen! 
P  Vervielfält.-Bureau  „Cito"  I 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


SCHILDER 


W1LH.  KREMER 

Js'LPlHOLWEIDErn 

1101  %JbEI  MÜLHEIM-RHEIN  L  F 


Kii  stl. 

Innen-  u.  Außenperspektiven 

lief,  in  kürz.  Zeit  b.  maß.  Honorar 
Fr.  HGber,  Frankfurt  a.  M.,  Haide- 
straße  14.  Mitgl.  45575.       [1 085 


tlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliP 


Konstrukteur 


für  Präzisions- 
Werkzeugmaschinen 

mit  mindestens 5-  6 jährig.  Büreau- 
Praxis   bei    ersten  Werken  der__ 
Branche    gesucht.      Ausführliche  ==  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  = 
Bewerbungen    mit    Angabe    des  ==  in   beliebigen   Abmessungen    und  ^ 

Bildungsganges,  mit  Zeugnis-  =  «ti»inli»ii«^r  tlinnn  = 
abschriften,Gehaltsansprüchenund  =  Ster,",1l»,*se,r(l!*'0PP  = 

£-•>!.    i  _.    c-   i  -u  i       •        u  i      —  Fabrik  technischer  Filze 

frühestem  Em  rittstermm  erbeten  =       ofle..bacu  a*  a.  i»i 
unter  D.  Z.  1091  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


BIIIIII1IIU7 


Für  größere  Maschinenfabrik 
Thüringens  zum  möglichst  bal- 
digenEin  tritt  durchaus  selbständige 

Konstrukteure 

mit  guter  Allgemeinbildung  ge- 
bucht. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen, 
Eintrittstermin  und  Zeugnisab- 
schriften erbeten  unter  D.  Z.  1097 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 

pitalstr.  13/15.  

Für  Vermessungsbureau  tüchtiger 

Zeichner 

gesucht.  Angebot  unter  D.  Z.  1092 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstr. 13/15. 
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WEIHNACHTS- 
ANZEIGER 1913 

Lifte  empfehlenswerter  Firmen  •  Zur  BerückGchtigung  bei  den  Weihnadits-Einkäufen 


Finck  Cabinef 


der  erste  und  älteste,  laut  Reichsstatistik  meist 
verkaufte  Flaschengär-Obstschaumwein  ::  :: 


An  Fürstenhöfen  und  den  ersten  Kreisen  gereicht,  ärztlich  empfohlen,  tausendfach  nachbestellt. 
Preisgekrönt  Weltausstellung  Gent  1913.    Vom  Kenner  selbst  als  Traubenmost  getrunken. 

PrfthAUcfpn  von  ^'  ^  bezw.  24  Flaschen  zu  M  14.-  und  M  26.-  bezw.  M  48.—  inkl.  Glas,  Steuer  und 
r  I  UUtJrvloltJII  Verpackung  ab  beiderseitigem  Erfüllungsort  Mainz,  gegen  Nachnahme,  Garantie,  Zurücknahme. 

J  OSef  Finck  &  Co.,  Mainz  a.  Rh.  M 13,  Obstschaumweinkellerei. 


KORBMÖBEL 


SAALBACH&C! 

LEIPZIG  MITERSTB.%  (KONIGSBAU) 
BAR  OD  ERL  ZAHLUNG 

KATALOG  FRANCO 


AOI*Anl3l1  A  mit  Gummi-Motor. 
MCI  UUlallC  freifliegend. 
StclU.  150  2  50.  <»  •  10  Mk .  Beliebfes 
iC^Weihnachlsqeschenk.  Kasten 

5elbstherstellung  von 
b  Flugzeugen.  complett. 
w  h  5  7  bis  1SMK.  Grösste 
Auswahl  Zauber 4 Scherz- 
artikel. Festbedarf  Came- 
~pr  valartikel.  Or.  illustr. 
Pr.LiSte  gr.u  fr.  Scherae/abnk 
A. MAAS,  Berlin  94  Markgnafensrr.IOl 


EchteBriefmarkenDbl!li,?st- 

^ mm  Preisliste 
gratis:  F.  B.  Keller,  Steglitz  bei  Berlin. 


Die  Marke  „WeiOer  Elefant" 
Ist  als  „Vorzüglich"  längst 

bekannt, 
Heut  ist  er  Christkinds  * 

Leibtrabant 
Empfiehlt  sich  gern  in  Stadt 
und  Land, 
Ein  Kärtchen  nur  undkobtenfrei 
Saust  schon  der  Katalog  herbei. 

Weslfalia- Kinder- 
wagen-Industrie 
Br.  Richtzenhain, 
Osnabrück. 


Briefmarken 

Große  Auswahl.  Billige  Preise 

fiiebig-StoIIwerck-  Bilder 

Preislisten  auf  Wunsch.  Albums.  Kaialoge 
E.  Berger,  Berlin  <>., 

Holzmarkstmß;  62  f. 


Kuli" 


Additions-  und 
Multiplikations-Maschine 

WJT    Tastensystem.  12-stellig.  Kein  Schieber.  Kein  Kurbeln. 
WS  Einfachste  Handhabung.  Prima  Referenzei 

'Erspart  Zeit,  Mühe  und  Verdruß.     Preis  Mk.  75.-. 
2  Jahre  Garantie. 

Vertreter,  die  auf  eigene  Rechnung  kaufen,  gesucht. 
Verlangen  Sie  bitte  Prospekt  63  kostenlos  und  Offerte  vom  Fabrikanten 

Adolf  Bordt,  Mannheim. 


WestfälischeWurst- 
und  Fleischwaren 

empfiehlt  die  Firma 

W.  Wittler 

Westf.  Wurst- u.Fleisch  warenfabrik 
St.  Annen,  Kr.  Melle.  im 
Preislisten  gratis  und  franko. 


Familien-Kakao,  garant.  rein,  de  ikat  im 
Geschmack, Pfd. 70  Pfg.,  allerfeinst  aromat. 
Kakao  Marke  „Holland"  für  Feinschmecker 
Pfd.  90  Pfg.  Echter  reiner  Bienenhonig 
vorzüglich  lO-Pfd.-Dose  6,50  M,  5-Pfd.- 
Dose  3,50  M,  50  l  fd.  30  M,  echt  bayer. 
Hustenmalz  Pfd.  80  Pfg.,  Vanille-  choko- 
lade  Pfd.  70  Pfg  ,  versendet  täglich 
I.  Roszkowsky,  Delikatessen,  Dresden  A3. 
Billigste  Bezugsquelle  für  Kantinen,  Heil- 
anstalten. ira 


Marke,    (gsp  *    EÜSr    \gj  q 

Carl  Gottlob  Schuster  jun. 
Markneukirchen  No.  199. 

Musik-Instr. -Fabrik.  Direkter  Bezug  sehr 
lohnend.    Katal.  umsonst. 


Brillanten  ■  Uhren 


Alfenide 


■  Goldwaren 
Metallwaren 

::  Beleuchtungskörper  für  jede  Lichtquelle  :: 
Photogr.  Apparate,  Lederwaren,  Reiseartikel 
Reichillustr.  Katalog  unter  Angabe  des  Artikels  frei 

L  RÖMER,  Altona  (Elbe)  120. 
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mit 


<  Holzbalken  -  Decken) 

Izäautafdw  „  ^HJV  K  G FC  " 

y mjf  BBBD  verkleidet 

 m    AamB    nnnB    Ja  u. perputzt, 

\  sind  undurchlässig  gegen  aufsteigenden  Slallaunst. 
\  Schützen  auf  den  Söder  i  lagernde  Futteroorräte  pordemVerderben. 
fasse  Crfolge.  OTluster  u.  Prospekt  umsonst  u  postfrei  vom  Fabrikanten 

Hermann  Paul.  Breslau  6.  r= 


Techniker 

für 

Werkzeugmaschinenbau 

als  Zeichnungskontrolieur  für  dau- 
ernde Stellung  zum  baldigen  Ein- 
tritt gesucht.  Es  wird  auf  solide, 
gewissenhafte  und  verträgliche 
Persönlichkeit  aus  der  Branche  re- 
flektiert, ausführliche  Bewerbungen 
mit  Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen 
und  frühestem  Eintrittstermin  unter 
D.  Z.  1091  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13  15.  


Junger 

ßautechniker 

(M.),  20  Jahre  alt,  sucht  Anfangs- 
stellung. Gefl.  Offerten  unter  D.  Z. 
1081  an  Degen  er  &  Co.,  Leipzig, 

Hospitalstraße  13/15. 


HbaulecliDiker  (Z.) 

ged.  Pionier,  24  Jahre  alt,  sucht 
Stellung  auf  sofort  oder  1.  Januar 
1914.  Gefl.  Offerten  erbitte  unter 
D.  Z.  1079  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Aelterer 

Konstrukteur, 

mit  allen  vorkommenden  Arbeiten 
des  Eisenhochbaues  vertraut,  tüch- 
tiger Statiker,  flotter  und  sauberer 
Zeichner,  sicherer  Rechner  und 
selbständiger  Arbeiter,  sucht  Be- 
schäftigung in  Berlin  und  Umg. 
Geh.  nach  Uebereinkunft.  Gefl 
Offerten  an  Schelle,  Potsdam, 
Leipziger  Str.  16,  Gartenhaus.  935 


Bauführer 

36  Jahre  alt, 

tücht.,  selbst.  Kraft  für  Bureau  u. 
Baustelle,  nerv  rrag.  Praktiker  der 
Zimmerkunst  u  Treppenbau,  reiche 
Erfahrung  im  Maschinenbetrieb, 
befähigt  ein  Geschäft  zu  leiten, 
sucht  per  sofort  ähnliche  Stellung. 
Off.  u.  D.  Z.  919  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


I 


1  Massanzug  30  Mark 

anstatt  60  Mark,  l  Paletot  26  Mark. 
Neueste  Mu«t.  m.Massanleit.  frko. 
Gust.  Ralmer,  Braunschweig  T. 


Bessere  Stellung 

erlangt  sicher,  wer  meinen 

Perplux-Hatgcber 

(Deutsches  Reichs  -  Gebrauchs  -  Muster), 
das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Gebiete,  benutzt.  44  Oroßquartseiten  = 
88  Oklavsciten.  Preis  1,25  M,  Nachn. 
1,45  M.  Vergleiche  ausführliches  Inserat 
in  einer  der  letzten  Nummern. 

Villi.  Külitz,  Berlin  261,  Pasteurstrasse  Ii 


Hochbautechniker 

(]».), 

4  Sem.  einer  Kgl.  Baugewerkschule 
besucht,  militärfrei,  guter  Zeichner, 
bereits  schon  auf  einen  Baubüreau 
tätig  gewesen,  sucht  zum  1.  1.  14 
Stellung. 

Offerten  unter  D.  Z.  1096  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Tiefbautechniker, 

Absolvent  einer  staatl.  anerk.  Bau- 
gewerkschule, öjahre  Prax.,  25  Jahre 
alt,  gedienter  Pionier,  sucht  ge- 
stützt auf  gute  Zeugnisse  sofort 
oder  später  Anfangsstellung.  Gefl. 
Offerten  unter  H.  t.  67  postlagernd 
Gemen  i.  Westf.  ,„nr. 


J 

20  Jahre,  Absolv.  Kgl.  Tiefbau- 
schule Rendsburg,  sucht  sofort 
oder  später  Stellung. 

Gefl.  Offerte  an  A.  G.  II  post- 
lagernd Lagerdorf  i.  Holst.  1094 


Hochbautechniker 

(militärfrei),  2  Jahre  in  einem  Bau- 
geschäft in  der  Großstadt  u.  1  Jahr 
auf  Architekturbureau  auf  dem 
Lande  tätig  gewesen,  sucht  sich 
per  1.  Januar  1914  zu  verändern. 
Gefl.  Offert,  erbeten  unt.  D.  Z.  1099 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße  13  15.  


Maurer,  24  Jahre  alt,  Herbst  vom 
Militär  entlassen,  Absolvent  Kgl. 
Baugewerkschule,  sucht  Anfangs- 
Stellung.  Angeb.  unt.  D.  Z.  1605 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos 
pitalstraße  13/15  


wegen  Zurruhesetzung  verkäuflich. 
Bewerber  mit  15  Mille  Kap.  wollen 
Anfr.  unter  D.  Z.  1102  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15 
richten. 


Preußischer  Beamten-Verein  zu   Hannover,  Lcbensversichcrungsvcrcln 

auf  Gegenseitigkeit  für  Beamte,  Rechtsanwälte,  Aerzte,  Ocistliche,  Lehrer,  In- 
genieure und  Privatangcstcllte.  Im  Jahre  1913  wurden  bis  Ende  September  in 
allen  Abteilungen  des  Vereins  4135  Versicherungen  über  2-1  317  600  M  Kapital 
und  33  080  M  jährl  icher  Pente  beantragt.  Gesamter  Versicherungsbestand  hnde 
September  1913:  99  000  Versicherungen  über  435  024  930  M  Kapital  und' 
1  348  838  M  jährlicher  Rente.  Die  seit  Bestehen  des  Vereins  bis  Ende  Sep- 
tember 1913  geleisteten  Zahlungen  aus  Versicherungsverträgen  ergeben  rund 
106  427  900  M.  Die  den  Mitgliedern  seit  Errichtung  des  Vereins  zugewiesenen 
Jahresdividenden  und  Schlußdividenden  beliefen  sich  auf  rund  39  882  900  M.  Der 
Vermögensbestand    betrug    Ende  September   rund    163  000  000  M. 


Der  Linkauf  von  Pelzwaren  ist  ebenso  Vertrauenssache,  wie  der  Einkauf  von 
Ooldwaren.  Wer  beabsichtigt,  sich  einen  Pelzschmuck  zu  kaufen,  wähle  zuerst  ein 
solides  und  von  der  deutschen  Beamtenschaft  bevorzugtes  Spezialgeschäft,  wie  es 
das  Pclzwarcnhaus  des  Kürschncrmeisters  Emil  Wünscher    in  Dresden-Altstadt  9, 

Frauenstraße,  Ecke  Neumarkt,  ist.  Diese  alte  Dresdener  Firma  hat  es  verstanden, 
sich  unter  der  deutschen  Beamtenschaft  einen  Ruf  zu  gründen.  Das  Prinzip  solid, 
preiswert  und  modern  ist  erster  Orundsatz  des  Hauses.  Als  langjährige  Spezialität 
sind  zu  nennen:  Skunks-,  Persianer-,  Marder-  und  Nerz-Pelzwaren.  Die  beliebten  und 
sehr  praktischen  Skunks-Stolas  erhält  man  bereits  von  50  M  an  in  allerbester  Aus- 
führung. Im  übrigen  werden  alle  Pelzwaren  und  Pelzarten  bis  zu  den  elegantesten 
Ausführungen  gefertigt.  Die  Firma  Emil  Wünscher  ist  1865  gegründet  worden  und 
besteht  sonach  bald  50  Jahre  lang,  ein  weiterer  Beweis  ihrer  Tüchtigkeit  und 
Leistungsfähigkeit.  Außerdem  ist  Kürschnermeister  Wünscher  Vertragslieferant  mehre- 
rer  Beamten-  und  Wirtschaftsvereine.  Unsere  Mitglieder  erhalten  bei  Einkäufen 
10  Prozent  Rabatt.  Die  reichhaltige  Preisliste  steht  der  Kundschaft  zur  Ver- 
fügung und  wird  auf  Wunsch  zugesandt.  Es  sollte  niemand  unserer  Mitglieder 
versäumen,  sich  im  Bedarfsfalle  vertrauensvoll  an  die  Firma  Wünscher  in  Dresden- 
Altstadt  9  zu  wenden  und  sich  dabei  auf  unsere  Zeitung  —  siehe  Anzeige  der  Firma 
—  berufen.  Jeder  Bcamtenfamilie  kann  dieses  solide  Spezialhaus  aufs  beste  empfohlen 
werden. 


'Wenn  auch  die  Sommermonate  —  als  Hauptreisezeit  —  dem  Amateur  naturgemäß 
die  meisten  Anregungen  zum  ['holographieren  in  der  Landschaft  bieten,  so  kann 
andererseits  nicht  geleugnet  werden,  daß  der  Herbst  mit  seiner  reichen  Tonskala 
in  der  L.itibfärhung  Motive  gestaltet,  die  im  Sommer,  infolge  des  einheitlichen  Grüns 
der  Betäubung  dem  Auge  des  Photographierenden  kaum  interessant  genug  für  eine 
Aufnahme  erscheinen,  hs  kann  deshalb  denjenigen  Amateuren,  welche  das  Photo- 
graphieren  von  Winterlandschaften  wegen  der  damit  verbundenen  mannigfachen 
Schwierigkeiten  und  Unannehmlichkeiten  scheuen  und  die  ihren  Photo-Apparat  für  die 
Wintcrmonate  zur  Ruhe  verurteilen,  insoweit  als  die  Tätigkeit  im  Freien  in  Frage 
kommt,  nicht  eindringlich  genug  geraten  werden,  sich  vorher  wenigstens  noch  um 
eine  Serie  von  Herbstlandschaften  zu  bemühen.  Allerdings  kann  dabei  auf  wirklich 
befriedigende  Ergebnisse  nur  gerechnet  werden,  wenn  das  geeignete,  d.  h.  farben- 
empfindliches Negativmaterial,  zur  Verwendung  gelangt,  und  wenn  ferner  die  Farben- 
empfindlichkeit mit  hoher  Allgemeinempfindlichkeit  gepaart  ist,  weil  andernfalls 
infolge  der  im  Herbst  meist  beträchtlichen  Luftströmungen  leicht  Unschärfen  durch 
bewegtes  Laub  entstehen  können.  Hervorragende  Aufnahmen  sichert  man  sich  bei 
Benutzung  der  bestens  bekannten  ,,Agfa-Chromo"-Platten  und  -Planfilms,  die  hohe 
Empfindlichkeit  für  Gelb  und  Grün  mit  höchster  Lichteinpfindlichkeit  verbinden 
und  last  but  not  least  ausgezeichnet  haltbar  sind,  eine  Eigenschaft,  die  vielen 
anderen  sonst  guten  Marken  mangelt.  Bei  Motiven,  wo  mit  der  Entstehung  von 
Lichthöfen  gerechnet  werden  muß,  sind  die  ,,Chromo-Isorapid"-Platten  das  Gegebene, 
die  neben  allen  Vorzügen  der  ,,Agfa-Chromo"-Platten  noch  den  der  Lichthoffreiheit 
besitzen.  Bei  Verwendung  dieser  Negativ-Materialien,  namentlich  noch  in  Verbindung 
mit  einer  ,,Agfa"-BelichtungstabeIle,  die  in  punkto  Zuverlässigkeit  und  Bequemlich- 
keit der  Hantierung  das  denkbar  Möglichste  leistet,  sind  Fehlresultate  faktisch  aus- 
geschlossen und  kein  Amateur  dürfte  bereuen,  der  gegebenen  Anregung  gefolgt  zu 
sein.  Denjenigen,  die  mit  ,,Agfa"-Material  noch  nicht  vertraut  sind,  sendet  die 
Herstellerin:  Aktien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation,  Berlin  SO.  36,  auf 
Wunsch  umsonst  und  portofrei  die  hervorragend  illustrierten,  äußerst  interessanten 
Broschüren  und  Prospekte  über  ihre  sämtlichen  ,,Agfa"-Erzeugnisse. 


Erfolg  auf  Erfolg  erzielt  in  diesem  Jahre  die  Wolfram  Lampen  Aktien- 
Gesellschaft,  Augsburg,  mit  ihren  durch  lange  Brenndauer,  rein  weißes  Licht 
und  große  Stromersparnis  bestens  bekannten  ,,Just"-WoIframlampen  mit  unzerbrech- 
lichem beuchtdraht.  Nachdem  dieser  Firma  für  die  Güte  ihrer  Lampen  erst  vor 
kurzer  Zeit  auf  der  Weltausstellung  in  Gent  die  höchste  Auszeichnung,  der  „Grand 
Prix",  zuteil  wurde,  erhielt  sie  auf  der  Internationalen  Baufachausstellung  in  Leipzig 
.die  Goldene  Medaille  der  Stadt  Leipzig  zuerkannt.  Es  dürfte  dies  gerade  jetzt 
in  der  Lichtsaison  geeignet  sein,  das  Augenmerk  des  Publikums  erneut  auf  die 
,,Just-Wolframlampen"  zu  lenken,  die  durch  ihre  Vorzüge  und  Haltbarkeit  bereits 
seit  Jahren  eine  weite  Verbreitung  gefunden  haben. 


Ca.  1  60000  ,,Agfa"-BelichtungstabelIen  verkauft!  Diese  gewaltige  Ziffer 
beweist,  daß  in  photographierenden  Kreisen  die  Einsicht  Platz  greift,  welche  wichtige 
Rolle  in  der  Photographie  das  richtige  Belichten  spielt.  Die  Sicherheit  beim  Ent- 
wickeln, die  aus  dem  Bewußtsein  resultiert,  mit  einer  richtig  exponierten  Platte  zu 
hantieren,  die  damit  erzielte  Ersparnis  an  Zeit,  welche  sonst  die  Vorversuche  ver- 
schlangen, an  Material,  das  infolge  falscher  Belichtung  ungenügende  Ergebnisse 
lieferte  und  darum  verworfen  wurde,  sowie  an  Mühe  und  Aerger  sind  aber  auch 
so  wesentliche  Faktoren,  daß  es  nahezu  unerfindlich  ist,  wie  es  noch  Amateure 
geben  kann,  die  einer  Belichtungstabelle  glauben  entraten  zu  können.  Umso  uner- 
findlicher, als  die  ,,Agfa"-Belichtungstabelle  für  den  Spottpreis  von  75  Pfg.  ihren 
Besitzer  nicht  nur  befähigt,  bei  Tageslicht  richtig  zu  exponieren,  sondern  ihm  auch 
bei  der  mehr  und  mehr  —  und  zwar  mit  vollem  Recht  —  Boden  gewinnender  Blitz- 
licht Photographie  das  jeweilig  für  eine  Aufnahme  erforderliche  Quantum  „Agfa"- 
Blitzlicht  ermittelt  und  ihn  auch  hier  vor  Fehlschlägen  bewahrt.  Mit  dem  niedrigen 
Preise,  der  auch  dem  minder  bemittelten  Amateur  den  Erwerb  einer  „Agfa"-Belich- 
tungstabelle  leicht  ermöglicht,  und  mit  der  Exaktheit  ihrer  Feststellungen  verbindet 
sie  leichteste  Handhabung  sowie  minimales  Gewicht  und  Volumen,  vermöge  dessen 
man  sie  stets  in  der  Rocktasche  mitführen  und  somit  jederzeit  bei  der  Hand  haben 
kann.  Für  die  große  Beliebtheit  der  ,,Agfa"-Belichtungstabelle  spricht  auch  der  Um- 
stand, daß  bereits  die  Herausgabe  in  französischer,  englischer,  spanischer,  russischer, 
polnischer,  schwedischer  und  ungarischer  Sprache  erfolgte.  Die  ,,Agfa"-6elichtungs- 
tabelle  ist  durch  alle  Photo-Handlungen  zu  beziehen;  die  Herstellerin  ist  die  be- 
kannte ,,Agfa",  Aktien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation,  Berlin,  deren  Erzeugnisse 
sich  allgemein  wohlverdienter  Wertschätzung  erfreuen.  Näheres  ist  aus  den  überall 
erhältlichen  ,,Agfa"-Prospekten  (löseitig)  ersichtlich. 
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Nur  eigenes  Fabrikat,  alte,  welfbek.,  auch  ges.  gesch.  Marke. 
Nur  direkt  ab  Fabrik  an  Private.  Vorzugsofferte 
kostenlos.    Berlin  S.  84,  Stallschreiberstraße  58. 
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Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PAUL 

Augsburg. 


Beilag 


PH  finden  durch  die 
„Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  = 
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I 
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Jmlif-  Dampfturbinen 

von  7io  b.  100  PS  zur  direkten  Kuppe- 
lung von  Dynamos,  Ventilatoren, 
Zentrifugalpumpen  und  für  Riemen- 
Antrieb,  ev.  Betrieb  durch  Preßluft 

Maschinenfabrik  Hörenz  &  Imle, 

G.  m.  b.  H.,  Dresden -Altstadt  16 
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Berücksichtigen  Sie  bitte  unsere  Inserenten ! ! 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Pfandhausstr.  3  1,1 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Gutachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Üeberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Stau-  u.  Triebwerksanlao;en,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostati  sehe  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnuneen  etc. 


sind  teurer,  aber  nicht  schöner  als 
meine  silbergrauen  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle  „Marke  Eisbär*. 

Ia.  Salonfelle,  chemisch  gereinigt,  geruch- 
los und  haarfest.  Größe  etwa  1  qm  per 
St.  9  M,  kleinere  Felle  6— 8  M.  Preisliste 
auch  über  Fußsäcke,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidschnuckenfellen  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lüneb.  Heide. 


Sitzen  Sie  viel? 

Oreßners  piäpari'rt.  Sitzauflage  ^ 
«.  Filz  f.  Stühle  etc  ,  D.R.-G.-M.  ■£ 
Terhüiet  d.  Durchscheuern  und  " 
Glänzendwerden  d.  Beinkleide 
98000  im  Gebrauch  Preisl 
H.  Greßner,  Bln-Lichlerfelde  906 


Unsere  neuen 
Kataloge  sind 
erschien  en ! 

Abt.     I  Elemente 

Abt.   II  Kleinbelenchtung 

und  Lehrmittel. 
Abt.  III  Elektrotechnische 

Bedarfsartikel. 

ODRA  ELEMENTBAD  G.  m.  b,  I 

Berlin-Schöneberg, 

■rem,™    Beiziger  Str.  28  luuimurmin 


das  fuhrendcJtugdrager 
derlDdr 

ftu&lfabrik  Tiidien,  tchw&infurt 


Uli 

in  modernst., 
unbedingt  zu- 
verlässiger Aus- 
führung fertigt 
mit  Spezialein- 
richtg.  konkur- 
renzlos billig 


Spremberg  2, 

Lausitz. 


Bahnbrechend   ist  der 

Lichtpaus- 
Apparat 

mit  Diagonalverspan- 
nung D.  R.  O.  M.-D.  R. 
Pat.ang.Er  bleibt  an  Ein- 
fachheit, Dauerhaftig- 
keit, leicht.  Handhabung 
u.  Billigkeit  unerreicht. 
3Xbilliger  und  leichter 
als  die  vorhandenen 
Apparate. 
Prospekte  gratis. 
Lichtpaus-Apparate-Fabrik 
„  Diagonal"Leipzig-Plagw. 
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DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


Heft  48 


BÜCHERSCHAU 


(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

Die  Baumaschine.  Zeitschrift  für  Herstellung  und  Anwendung 
der  bei  Bauausführungen  erforderlichen  Maschinen^  Ge- 
räte und  Vorrichtungen.   Herausgegeben  von  Dipl.-Ing. 
W.  S  c  h  w  a  a  b.  Verlag  von  Otto  Spamer  in  Leipzig. 
Jährlich  24  Hefte.  Preis:  vierteljährlich  4  M. 
Bei  der  stetig  zunehmenden  Verwendung  von  Maschinen 
in  den  verschiedensten  Zweigen  des  Bauwesens  kann  man  es 
als  Mangel  bezeichnen,  dali  ein  Fachblatt,  das  speziell  den  Bau- 
maschinen gewidmet  war,  bisher  nicht  bestand.  Der  Verlag  hat 
es  sich  daher  zur  Aufgabe  gemacht,  in  dieser  neuen  Zeitschrift, 
deren  1.  Heft  soeben  erschienen  ist,  ein  Zentralorgan  zu  schaffen, 
das  die  seither  in  verschiedenen  Zeitschriften  zur  Sprache  ge- 
brachten Erfindungen  und  Erfahrungen  in  sich  vereinigt  und  in 
gedrängter,  gediegener  Form  darbietet.  Darüber  hinaus  will  die 
Zeitschrift  auch  selbständige  Anregungen  zur  Weiterarbeit  auf 
diesem  immer  wichtiger  werdenden  Gebiete  für  Konstrukteure 
und  Baufachleute  geben.  Das  erste  Heft  enthält  auf  16  Seiten 
interessante   Aufsätze    über   den    Straßenpflug   von  Professor 
Fischer  in  Dresden,  über  Mammutpumpen  und  Mammutbagger 


für  Bauzwecke  von  Prof.  Blau  in  Bielitz,  eine  Reihe  interessante 
technische  Notizen,  Zeitschriftenschau,  Patentberichte  usw.  Die 
Ausstattung  ist  gut,  doch  scheint  sich  das  zwar  starke  aber 
etwas  rauhe  Papier  zur  Wiedergabe  von  Schaubildern  nach  Pho- 
tographien wenig  zu  eignen.  Jedenfalls  wird  der  Verlag  gut 
tun,  augenscheinlich  abgenutzte  Klischees,  wie  das  zu  der  Ab- 
bildung auf  Seite  7  verwendete,  nicht  zu  benutzen. 
Joly,  Technisches  Auskunftsbuch  für  das  Jahr  1913.  21.  Aufl. 
Preis  8  M.  Verlag  von  K.  F.  Köhler,  Leipzig. 
Das  seit  zwei  Jahrzehnten  bekannte  Werk,  dessen  neue  (21.) 
Auflage  soeben  erschienen  ist,  bedarf  eigentlich  einer  besonderen 
Empfehlung  nicht  mehr,  da  es  in  den  Kreisen,  für  die  es  bestimmt 
ist,  ein  unentbehrlicher  Ratgeber  geworden  ist.  Deshalb  wird 
auch  die  neue  Auflage  vielfach  mit  Spannung  erwartet,  wozu  um 
so  mehr  beiträgt,  weil  aus  dem  Werk  die  verschiedenen  Preis- 
verschiebungen und  technischen  Neuerungen  des  letzten  Jahres, 
•worüber  man  sich  auf  andere  Weise  meistens  nur  mit  Mühe 
oder  erheblichem  Zeitaufwand  unterrichten  kann,  schnell  zu  er- 
sehen sind.  Während  die  üblichen  Bezugsquellennachweise,  die 
wir  in  Zeitschriften  hin  und  wieder  finden,  in  der  Regel  versagen, 
da  sie  nur  eine  Zusammenstellung  der  Inserenten  des  betreffen- 
den Organes  darstellen,  kann  man  von  dem  „Joly"  sagen,  daß 
seine  Vollständigkeit  selbst  sehr  hohen  Anforderungen  von  Jahr 
zu  Jahr  in  steigendem  Maße  gerecht  wird.  Das  beweist  auch 


Gegen  bequeme  monatliche 

TEILZAHLUNGE 

liefern  wir  die   wertvollsten   Uhren   und  <äoldnaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25  000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren    in  jeder  Preislage  von   Mk.  4.—   bis  Mark 
550.  —  ;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

Photo -Apparate  in   allen  Preislagen 

von  Mk.  15.-  bis  Mk.  500.-. 

Prismengläser  beste  vF^rika,e  Mk.  65.-  an. 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-u.  Goldora-Plalten. 


Jonaß  &  Co.,  Berlin  K.G.432,  Belle-Alliancestr.  3. 


Verdienen  Sie  täglich  weniger 
als  20  M,  so  schreiben  Sie  sof- 
Verd.  im  Hause.  1  -  3  Std  tägl- 
Keine  Reisetätigkeit.  Gratis- 
Ausk.  Dr.  G.  Weisbrod  &  Co., 
Waidmannslust  D.  T.-Z. 


Allgemeiner  Deutscher 
Verslcherungs» V  erein  a.  G. 
Stuttgart. 


'Lebens-Unfall- 
Haftpflicht- 
Versicherung 


Kapitalanlage  1913: 95Mill.Mark. 
Jaliresprämie  1913: 34  Mill.  Mark. 


Empfehlungs-Vertrag  für 
Haftpflicht -Versicherung 

mit  dem  1071 

Deutschen  Techn. -Verband. 


J.  Brandt  &  G.  W.  v.  Nawrocki 

Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


SKUNKS 

Nerz,  Marder, 
Hermelin,  Alaskafuchs 

empfiehlt  in  solider  Kürschnerarbeit  1056 

Emil  Wünscher,  Kürschner,  Dresden-A.9 


GEGRÜNDET  1805. 
Mitglieder  10  Prozent. 


AUSWAHL- SENDUNGEN. 
Monats-  und  Quartals-Ratenzahlungen. 


Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  D.T.-Z. 


r 

■  verkaufe 
O  ich 


Ohne  jede  Anzahlung 

■V^fc  ■  erstklassiges  Fabrikat! 

UmP  ■  äVffll  (9  mal  pram.,  Staatsmedaille) 

■  tarm  B  M  m  aH-  »olz-  u-  Stilarten  von 

™       ™  •     ™  ™  wunderb. Tonfülle,  Flügelton 

1  sowie  Flügel  und  Harmoniums 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
J     —  Für  jedes  Instrument  gewähre  ich  20- jähr  Ige  schriftlich;  Garantie.  — 
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Hei  Karzalilung  holten  Itabutt. 


trade  1. 
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lektrischeHaus- 
=Telegraphen 


Tableaux-,  Te  ephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore,Elek  trisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 

UdiwaaniitaiieriMDö, 

Barlin  0.27,OrünerWeg5. 


la.  Gummi-Artikel  gffl 

Mk.  2.20  frko.  verschlossen.  61* 
Versand  Merkur  6  Meiningen. 


Gl 


HANNOVER  TEL  Norcj.1237 

Ube20(30AusfiihrunmimJn-&Au';ianHp 


fßrFfftrfTk  .  1000  St  P.  fTl 

Otto  ßadimann,  Sauig 
bteferanf  erstir  Firmen 
Angäbe  obiger  flummer 


1.90  an  ncÜtrf 

au  Nr.  49wbg 
mustvr  gratis. 
Ist  notwendig- 
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sein  stattlicher  Umfang,  der  sich,  abgesehen  von  einem  Tabellen- 
una  Formel-Anhang,  im  neuen  Band  auf  über  1500  Seiten  ver- 
teilt. Besondere  Anerkennung  gebührt  auch  der  durchaus  ob- 
jektiven Weise,  mit  der  jeder  Gegenstand  behandelt  ist.  Das 
Werk,  das  in  jeder  Weise  erfüllt,  was  sein  Titel  besagt,  kann  zur 
Anschaffung  nur  aufs  beste  empfohlen  werden. 
Handbuch  der  Feuerungstechnik  und  des  Dampf  kesselbetriebes, 
von  Dr.  Ing.  Georg  Herberg.  Verlag  Julius 
Springer,  Berlin.  1913.  Preis  7  M. 
Die  letzten  Jahre  haben  eine  umfangreiche  Literatur  über 
das  vorliegende  Gebiet  hervorgebracht,  ein  Beweis  dafür,  wel- 
chen Wert  man  heute  auf  die  wissenschaftlichen  und  zugleich 
wirtschaftlichen  Methoden  des  Kesselbetriebes  legt.  Die  Auf- 
gabe, die  höchste  Leistung  mit  dem  gerings  .n  Aufwände  von 
Wärme  zu  erzielen,  verlangt  theoretisch  gebildete  Praktiker.  Das 
Herbergsche  Buch  ist  in  seiner  klaren,  anschaulichen  Fassung 
geeignet,  dem  Praktiker  genaue  Aufschlüsse  über  die  Theorie 
und  dem  Studierenden  über  den  Betrieb  und  über  die  wärme- 
wirtschaftlichen Einrichtungen  zu  geben.  Die  Behandlung  der 
wärmetechnischen  Vorgänge  unterscheidet  sich  wohl  nur  wenig 
von  der  Darstellung  in  ähnlichen  Werken,  es  sei  denn  durch  die 
zahlreichen  Rechnungsbeispiele  und  die  ausführliche  Ableitung 
der  Formeln.  Dagegen  sind  einzelne  Kapitel,  wie  z.  B.  die 
Wärmeverluste  im  Kesselbetriebe,  die  Einmauerung  und  die  Ein- 
mauerungsgarnituren,  der  Ueberhitzer,  die  verschiedenartigen 
Vorwärmer   und   die  Rohrleitungen  besonders  reich   und  an- 


regend behandelt,  so  daß  man  eine  Fülle  der  Belehrung  emp- 
fängt. Das  mit  der  üblichen  Sorgfalt  ausgestattete  Buch  ver* 
dient  die  weiteste  Verbreitung.  Fr. 
Die  Werkzeugmaschinen  und  ihre  Konstruktionselemente.  Von  Fr. 
W.  Hülle.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  Mit  877  Text- 
figuren und  6  Tafeln.  Berlin,  Verlag  von  Julius  Springer. 
Preis  15  M. 

Der  Verfasser  nennt  sein  Werk  ein  Lehrbuch  zur  Einführung 
in  den  Werkzeugmaschinenbau.  Es  führt  diesen  Untertitel  mit 
vollem  Recht,  denn  es  bringt  in  nicht  zu  weit  getriebener  Aus- 
führlichkeit das,  was  man  heute  von  diesem  wichtigen  Zweige  des 
Maschinenbaues  wissen  muß,  vergißt  aber  niemals  die  Wirtschaft- 
lichkeit der  Werkstattarbeit  gebührend  zu  betonen.  Die  Massen- 
fabrikation verlangt  eine  weitgehende  Normalisierung,  eine  Aus- 
tauschbarkeit der  Teile  und  eine  große  Genauigkeit  der  Her- 
stellung, daher  sorgfältige  Prüfverfahren.  Der  Verfasser  gibt  eine 
Reihe  von  Tafeln,  aus  denen  die  wirtschaftliche  Ueberlegenheit 
des  Schnellstahles  und  der  verschiedenen  neueren  Arbeitsverfah- 
ren klar  hervorgeht.  Die  zahlreichen  Tafeln  über  Schnittgeschwin- 
digkeiten, Vorschübe,  Arbeitsbedarf  vieler  Maschinen,  werden 
auch  dem  Praktiker  höchst  willkommen  sein.  Der  Verfasser  be- 
handelt in  großen  Kapiteln  zuerst  die  Getriebe,  dann  die  Ma- 
schinen mit  kreisender  Hauptbewegung  (Drehbänke,  Fräs-,  Bohr-, 
Schleif-  und  Gewindeschneidmaschinen),  die  Maschinen  mit  ge- 
rader Hauptbewegung  (Hobelmaschinen  aller  Art),  die  Sägen, 
Blechbearbeitungs-    und    tragbaren    Werkzeugmaschinen.  Den 


i|  NEueJustWnlframlampen 

III     unzerbrechlichem  Leuchtdraht 


Nur  echt  mit  dem  Stempel 
„JusrWQlFrambR.P." 
an  der  Spitze. 


Jn  allen  besseren 
Jnsfallarionsgeschäffen  etc. 
erhältlich/ 


Weihnachls- Prämiemi 


nur  für  die  Mitglieder  des  D.  T.-V.  Durch  einen 
größeren,  vorteilhaften  Abschluß  ist  es  möglich,  den  Mitgliedern 
___^K_ra_wEH3K_w_i^BK^^ninm>HH_cxK  eine  Anzahl  Bücher  zu  ganz  -bedeutend  ermäßigten  Preisen  ab- 
zugeben. Von  dieser  außerordentlich  günstigen  Gelegenheit  wolle  man  recht  baldigen  und  ausgiebigen  Gebrauch  machen,  da  die 
Vorräte  schnell  geräumt  sein  dürften. 

m 

i 


Von   D  .  Carl  Ernst  Bock, 

weil.  Professor  der  patholog.  Ana- 
tomie in  Leipzig. 
Neu  herausgegeben  und  bearbeitet 

von  Dr.  Justus  C  Bertholt, 
ca.  800  S.  stark  Mit  fast  400  Abbild. 

Bock'8  Buch  vom  gesunden 
und  krank-  n  llensciu  n  ist  be- 
reits in  Hunderttausenden  von  Exemp'aren 
verbreitet,  denn  es  befaßt  sich  wie  kein 
anderes  Werk  mii  allen  Lagen  d  s  mensch- 
lichen Lebens  Das  Buch  belehrt  über  eine 
vernünftige,  naturgemäße  Pflege  des  Kör- 
pers in  gesunden  und  kranken  Tagm;  es 
zeigt  die  Mittel  zur  Erhaltung  der  Gesundheit  und  zur  Verhütung  der 
Krankheiten;  es  br-lehrt  über  die  Hygiene  de.  reifen  Frauen-  und  Männer- 
alters mv.  Bock's  Buch  sollte  jeder  Erwachsene  besitzen  1 
  Preis  gut  gebunden  nur  M  3.50 


Die  Schmuckformen  der  Monumentalbauten  in  den  Stilepochen 

der  zweiten  klassifizierenden  Barockperiode,  des  Rokoko 
und  Klassizismus  Von  Gustav  Ebe.  Mit  270  Abbildungen. 
Statt  M  32.-  für  M  12.- 
Die  Schmuckformen  der  Monumentalbauten  in  den  Stilepochen 
der  Früh-  und  Hochrenaissance,  der  Spätrenaissance  und 
der  ersten  Barockperiode.  Von  Gustav  Ebe.  Mit  264  Ab- 
bildungen und  6  Tafeln  in  Lichtdruck  StattM28.  -  fürM  12.  - 
Die  Schmuckformen  der  Monumentalbauten  in  der  gotischen 
Epoche.  Von  Gustav  Ebe.  Mit  104  Abbildungen  und  einer 
farbigen  Tafel.    Statt  M  12.-  für  M  S.- 
Lehrbuch der  Photographie.    Von  H.  W.  Vogel.    M  1.50. 


Eingeleitet  mit  ein  er  Biogra- 
phie Wiiheim  Raabe's 
von  Geh.  Regierungsrat  Prof. 
Dr.  Ludwig  Geifer. 
Herausgegeben  von  Dr.  F. 
H«  sse.  Mit  einem  Porträt 
Raabe's  in  Gravüre  nach  dem 
Gemälde  von  Hanns  Fechner. 


Klassiker- Ausgabe,  vollständig  in 
3  vornehmen  G<schenkeinbänden. 
Preis  nur  M  4.50 
Wer  kennt  nicht  Wilhelm 
Raabe,  den  feinsinnigen  Schöpfer 
der  beliebten  und  meistgelesenen 
Ronane  und  Erzählungen?  -  Es 
unterliegt  wohl  keinem  Zweifel, 
daß  Wilhelm  Raabe's  Werke  gar 
bald  in  jedem  deutschen  Hause  zu 
§jfinden  sein  werden,  nachdem  der 
jetzige  Anschaffungspreis,  trotz 
der  wesentlich  besseren,  einheitlichen  und  geschmackvollen  Ausstattung  um  etwa  2/3 
billiger  ist,  als  bei  der  bisherigen  Ausgabe.  -  Für  die  Mitglieder  des  D.  T.-V.  nur 
M  4.50.  -  Fin  schönes  und  wertvolles  Weihnaclrsg  schenk! 


A.  von  Chamisso,  Frauenliebe  und  Leben.    M  2.50. 
Fr  Rückert,  Liebesfrühling.    M  3. -. 

Victor  Scheffel-Albums.  Gesammelte  Dichtungen.  Mit  325  Original- 
bildern.    Geschenkeinband  M  3.50 

Die  Eroberung  des  Erdballs.  Lexikonformat,  420  Seiten  und  zahlreiche 
Illustrationen.    M  4.  — . 

Die  Entstehung  des  Menschen.  Ein  Blick  in  die  geheimnisvolle  Werk- 
stätte der  inneren  Natur.  Mit  vielen  interessanten  Abbildungen. 
Preis  nur  M  3. -. 


Großes  Kochbuch  mit  über  1000  Kochrezepten  von  Anna  Springer.  M  1.50. 
Die  Preise  verstehen  sich  einschließlich  Porto  (Nachnahme  20  Pfg.  mehr).  Auf  Wunsch  auch  gegen  monatliche  Zahlungen  von  ä  M  3. -. 
Alle  Weihnachtsprämien  sind  in  diesem  Jahre  nur  von  Rudolf  Leichter,  Berlin-Schöneberg  8,  Lisenacherstr.  66,  zu  beziehen. 
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Schluß  bilden  Berechnungen  und  Beispiele.  Zahlreiche  Schnitt- 
zeichnungen in  mustergültiger  Klarheit  ergänzen  den  an  sich  deut- 
lichen Text.  Oer  Verfasser  war  bemüht,  die  Fortschritte  des 
Werkzeugmaschinenbaues  zu  zeigen  und  zwar  vorwiegend  an 
deutschen  Maschinen.  l>ie  gewählte  Art  der  Anordnung,  das  Ge- 
meinsame vorwegzunehmen,  entspricht  wohl  einer  pädagogisch 
üblichen  Methode.  Sie  ist  gewiß  arbeitssparend.  Im  Unterrichte 
bewährt  sie  sich  umsomehr,  als  man  die  wichtigsten  Einzelheiten 
nochmals  bei  der  Zusammenfassung  wiederholt.  Daß  das  Werk 
in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  bereits  in  dritter  Auflage  erscheint, 
ist  ein  Bew  eis  für  das  Bedürfnis  und  für  seine  Brauchbarkeit. 

A.  F. 

Unsere  Kohlen.  Eine  Einführung  in  die  Geologie  der  Kohlen 
unter  Berücksichtigung  ihrer  Gewinnung,  Verwendung  und 
wirtschaftlichen  Bedeutung  von  Bergassessör  Paul  Ku- 
kuk. 60  Abbildungen,  3  Tafeln.  Erschienen  in  der  Samm- 
lung „Aus  Natur  und  Geisteswelt".  3%.  Band.  Verlag  von 
B.  G.  Teubner,  Leipzig.  Preis  geb.  1.25  M. 
An  Hand  von  interessanten  Abbildungen,  Tafeln  und  zahl- 
reichen statistischen,  im  Text  verstreuten  Tabellen  bietet  der 


Verfasser  eine  umfassende  Darstellung  der  geologischen,  tech- 
nischen und  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  Brennstoffe.  Die 
Entstehung,  Einteilung  und  das  Vorkommen  der  Kohle,  Braun- 
kohle und  Torfmoore  in  Deutschland,  ebenso  das  Kohlenvor- 
kommen in  Europa  und  in  außereuropäischen  Ländern,  der  Ab- 
bau, die  Gewinnung  nebst  Aufbereitung  und  Brikettierung  sind 
in  dem  vom  Verlage  in  bekannter  Weise  gut  ausgestatteten 
Lcinenbändchen  so  eingehend  behandelt,  daß  sowohl  der  Fach- 
mann wie  jeder  Gebildete  reiche  Belehrung  aus  dem  Inhalt 
schöpfen  kann.  Rl. 

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 
sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co., 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
ziehen. Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird 
und  für  welchen  Jahrgang. 


engUfdtjer  üridfjter 

1000 

flammncriDandtr  mortc  fofort  zu 
rrfalTcn.    (Kcifefütirer)  1.25  ItlarU 
l.  f.  IDci»,  Drrlin  ro.  50. 


Bar  Geld 


verleiht  sofort  an 
erkannt  reell  und 
diskret  an  jeder- 
mann bei  Ratenriickz.  C.  Gründler, 
Berlin  91,  Oranienstr.  165a.  Prov. 
erst  bei  Auszahl.  Glänzende  Dank- 
schreiben. Bedingungen  kostenl.109l 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


|in7n:B£R[lNSW.Gifahinerslr2| 

Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervorragendes  Fabrikations 
ges  häft,  vergrößerungsfähig,  mit 
Weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebsten  einen  Architekt  (Bau- 
techn.)  mit  20,000  Mk.  Einlage  (in  gleiche 
Teile).  Inhaber  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Bauaussteil.  Leipzig:  ausgestellt. 
Off.  u.  P.  Postfach  22,  Leipzig  -  Plagw. 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  lern.    Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  len.    Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis      Q|||j  ppgij^    Dres(Jen  1 


und  franko. 


Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


Jeder  Vogel  hat  verschiedene  Federn,  so 
auch  der  Strauss.  Kaufon  Sie  deshalb  nur 

„Edelstraussfedern". 

Solche  kosten: 
40  cm  lang,  20  cm  breit,  nur  10  M. 
50  „     „     20  „      „       „   15  „ 
60   „      .     25  „      „       „   25  . 
Schmale  Federn  40—50  cm  lang  1,  2,  3  M. 
Alle  Federn  schwarz,  weiss  und  farbig, 
—    fertig  zum  Anfuähen.   

Hesse,  DresdeVscSßffßIsfr.10/1?' 

Zurückgesetzte  Blumen  1  Karton  voll  nur  3M. 


Angm 


Gediegene,  erstklassige 


Konkurrenzlos 
billig.  Suez.: 
Feinste  Neuheiten 
Vergi. Sie  Güte  u  Preis 

Muster  portofrei.  MitgliederlO  /„Nachlaß 
Herrmn'i  Brückner,  Gera-R.  384, 


J 


A.W  FABER  m 


Die  besten 
BLEISTIFTEKOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
derWelt 


I 


ÄWFÄBER 


Ii  II  m 


Auf  Wunsch  Prospekte 


■3 -gl«  ti  "i  |  '  i"'  :|    4  j 
i  iti    m.„— - ,  -iliH  )  'i .i  3i  „  j  .  jj  i  , 


Bleistift-Fabrik  gegr.1761 


STEIN 


Nürnberg 


Mm 

I 

Die  Marke  „Weißer  Elefant" 
Ist  als  „Vorzüglich"  längst 

„bekannt, 
Heut  ist  er  Christkirftls 

Leibtrabant  ■■ 
Empfiehlt  sich  >  gern  in  Stadt  j 
und  Land,: 
Ein  Kärtchen  nur  und  kostenfrei' 
Saust  schon  der  Katalog  herbei. 

Westfaliä- Kinde  r- 
wagen-  Industrie 
Br.  Richtzenhain, 
-  Osnabrück. ( 


l 


1  MassaDzug  30  Mark 

anstatt  60  Mark,  1  Paletot  26  Mark. 
Neueste  Mu«t.  m.  Massanleit.  frko. 
Gust.  Ra  mer,  Braunschweig  T. 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER-VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BERLIN  SW.  48 
WILHELMSTRASSE  130 
FERNSPR  :  AMT  NOLLEN- 
DORF 2703  UND  2794 


Mc»rlicher  Beitrag 2  M,  '  ■,!. "  r  iSGttfenleiitunfkrw.trnlr.-i  1.  Dec  Ische  Tech- 
■ikw-Zritai)*  2-S(cl^B*rfrtiittelong.3JluikgnftfiLi  er  Firmen  u.ortl  Verhält- 
nisse. 4  StriTu*tsloseB-Unicrsiüliunf*kM«  45  -  00  M  pro  Mona.  5.  Uatcr- 
■tätumgskuK  für  in  Not  «r»iene  Mttgtirdrr.  6.  Diriehcmkusc,  zinsfreie 
Dwkrhcn  bis  100  M  7.  »erbHusse,  Sierbe-elrf  bfc  400  M.  8.  R«hts»uj- 
hnfl  uchi  9  Rechfssdiati  in  allen  beruflichen  Strcitsjthcn  Angebiedert 
eine  Kraakeitkute  Lind  eine  Pension«-  and  Wltwenkisse.  Svodikuc  Rcchls- 
in.ili  Grünspacb.  Berlin  V.  8.  Ts  üben  strafte  47.  Syndikus  Iflr  gewerb- 
liebcn  RechtschuU :  Dipl  -Ing.  All  red  Bursch  Paten  Un  «all,  Berlin  W  8. 
Frtedricbvr  lj$    ErtoJonphrim:  S^ndershiusco  >  Th    Anmelde  dorthin. 

 Mitteilungen  aus  dem  Verbände  «ss«««»»««» 

Bekann  trn  achungen 

l.  Eingange  zum  Adressenverzeichnis  der  Verbandsorgane 
in  Heft  46: 

a)  In  dem  Verzeichnis  Hessen  und  Nassau  ist  nachzutragen: 
Verwaltungsabteilung  Diez,  Phil.  Schwab,  Architekt,  Diez, 
Kgl.  Hochbauamt. 

b)  Vorsitzender  der  Westdeutschen  Bezirksverwal- 
tung ist  nicht  mehr  Herr  Berger,  sondern  Herr 
O.  Schweisfurth,  Elberfeld,  Erlenstr.  41. 

Herr  Berger,  Elberfeld,  Blankstr.  38,  ist  Obmann  der 
Arbeitsgemeinschaft  Rheinland- Westfalen. 

c)  Vorsitzender  der  Bezirks  Verwaltung  Thüringen  ist 
nicht  Herr  Schelle,  sondern  Herr  Paul  Wuttke,  Bauassi- 
stent, Erfurt,  Jägerstr.  6.  Herr  Schelle,  Erfurt,  Michaelis- 
straße 24,  ist  Geschäftsführer  der  Bezirksverwaltung. 

2.  Neuabonnement  der  Deutschen  Techniker-Zeitung! 
Ende  Dezember  ist  für  das  erste  Halbjahr  1914  bei  der  Post 
ein  neues  Abonnement  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  ab- 
zuschließen. Bei  dieser  Gelegenheit  können  Mängel  in  der 
Zeitungszustellung  beseitigt  werden,  wenn  uns  alle  eingetretenen 
Adressenänderungen  bis  spätestens  6.  Dezember  gemeldet 
werden,  soweit  dies  nicht  bereits  durch  die  Zweigverwartungen 
geschehen  ist.  Eine  Postkarte  mit  der  Mitgliedsnummer,  An- 
gabe der  Berufsstellung  (zur  Ermittelung  der  Gruppenzugehörig- 
keit) und  der  alten  und  neuen  Adresse  an  die  Hauptgeschäftsstelle 
des  Verbandes 

Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  130, 
genügt.  Die  Einsendung  ganzer  Mitgliederlisten  der  Zweigverwal- 
tungen ist  überflüssig,  denn  wir  brauchen  nur  die  Adressen 
der  umgezogenen  Mitglieder. 

Die  Kosten  der  Zeitungsbestellung  trägt  die  Verbandskasse. 
Wer  es  unterläßt,  seine  neue  Adresse  mitzuteilen,  ist  selbst 
schuld,  wenn  ihm  die  D.  T.-Z.  im  nächsten  Halbjahr  nicht 

zugeht. 


3,20  M 
3,60  M 

2,45  M 
2,95  M 
4,20  M 


Spätere  Ueberweisungen  kosten  50  Pfg.  Ucberweisungs- 
gebühr  und  sind  beim  zuständigen  Postamt  zu  beantragen. 

Wir  bitten  alle  Mitglieder  dafür  sorgen  zu  helfen,  daß  unser 
Adressenmaterial  stets  auf  dem  laufenden  erhalten  bleibt. 
De  utscher  Tech  niker- Verband.    Abteilung  V. 
3.  Vorzugspreise  für  Verbandsmitglieder  beim  Bezüge 
von  Fachkalendern: 

I.  Deutscher  Baukalender  1914. 

a)  Ausgabe  in  dunkel  Lederband  anstatt  3,50  M 
für  

b)  Ausgabe  in  rotem   Leder  mit  Schloß  anstatt 
4,00  M   für    ...  ... 

II.  Kalender  der  Baugewerkszeitung  1914. 

a)  Ausgabe  in  schwarzem  Einband  anstatt  2,75  M 
für  

b)  Ausgabe  in  rotem  Einband  mit  Schloß  anstatt 
3,25  M  für  

c)  Ausgabe  in  ff.  Offenbacher  Ledereinband  mit 
Nickelschloß  anstatt  4,50  M 

sind  jetzt  erschienen  und  gegen  vorherige  Einsendung  des  Be 

träges  und  30  Pfg.  Porto  für  ein  Exemplar,    50  Pfg.  für 

zwei   und   mehrere,   durch   die   Geschäftsstelle   des   D.  T.-V. 

Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  130,  zu  beziehen. 

Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes: 

a)  Von  den  Beständen  unserer  Buchhandlung  empfehlen  wir 

besonders  folgende  Werke: 

Sächsische    B  a  u  m  e  i  s  t  e  r- Pr  ü  f  u  n  g  s  a  r  b  e  i  t  e  n.  Ein 

Beitrag  zur  Frage  des  Baumeistertitels.  Herausgegeben  von  der 

Landesverwaltung  Sachsen  des  D.  T.-V.  12  M. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 

Warnung. 

Perfolgt  tturo  je5e  runbalpnung  i>ev  eckten  ^Utr 

Stedtenpferd  -CUienmUcb-  Seife 

von  Bergmann  $  Co.,  Radcbeul.  (Es  ift  Me  fcefte  Seife  ?ur 
(Erlangung  eines  jarten,  reinen  ©eficfrjtes,  rofigen,  jugeno- 
frifetjen  Musfetjens,  einer  weiften,  fammehüeid}enijautun& 
felenbenofdiöneft  (Zeints.  ä  5t.  50  pfg.  Überall  ?u  tjaben. 


Weihnachts-Geschenke 

Uhren,  Gold-  und  Silberwaren,  Luxus-  und  Geschenkartikel, 
Beleuchtungskörper,  Wand-  und  Zimmerschmuck,  Klubsessel, 
Haushaltungsmaschinen,  Kinderwagen,  feine  Lederwaren,  alle 
Reiseartikel,  modemePelzwaren,  Straußenfedern.Regenschirme, 
Photogr.  und  Optische  Artikel,  Reißzeuge,  Musikinstrumente, 
Sprechapparate,  Schallplatten.  Spielwaren:  mechan.,  Dampf- 
und elektr.  Eisenbahnanlagen,  Pferde,  Wagen,  Werkzeug-  und 
Baukästen,  elegante  Puppen,  Kinos  usw.  Christbaumschmuck. 


Auf  Wunsch 
Zahlungserleichterung 


Kataloge  bei  Angabe 
der  Artikel  kostenlos 


Grau  &  Co.,  Leipzig  96 


BrqoemfiZahlwRisp.  Bfii  Barzahl  nn  r  höh.  Rati»(t 
BerlinSW.38,  Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke- 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr- 
dieorg  H  o f  I  in  a n  n. 


Bahr-  und  Klemmfutter, 
Spiralbohrer  "Praecision  •• 

Vertr.gn.  Rieh.  Schubert,  Velbert.  Rhld. 


A.Voss  sen., 

Sarstedt  n.  Hannover. 
Fabrik  für 

jeder  Art. 


Einrichtung  von 
Kantinen,  Kasinos, 
Beamtenspeisehäusern. 
Ca.  1000  Arbeiter  und  Beamte. 
::    ::    Gegründet  1844.     ::  :: 


InternatlonaleHygiene- Ausstellung 
Dresden  191t: 

Höchste  Auszeichnung 
.".  Königl.  Sachs.  Staatspreis.  .-. 


Echteltriefmai  ken  "»"'ft' 

Preisliste 


gratis:  F.  B.  Keller,  Steglitz  bei  Berlin. 
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m  t  Haupttreffern  von  500000,  300000,  200000,  150000,  100000,  60000, 
3x50000,  3x40000,  4x30000,  7x20000  etc.  etc.,  eventuell  800000  Mk. 
Ziehung  1.  Kl.  d.  10.  u.  11  Dezbr.c.  —  '(,  50  -,  'U25.-,  %  10.-, 'U  5  -  Mk.; 
für  alle  5  Klassen  güllige  Voll-Lose:  Ganze  250.-,  Halbe  125.-,  Fünftel 
40.-,  Zehntel  25.-  Mk.  und  eine  Mark  für  Porto  und  Liste  zur  Verrcchn. 
-  Plan  und  Prospekt  gratis  —  vers.  die  s  1861  bestell.  Kollektion  von 

Heinr.Schäfer  in  Leipzig  1 ,  Petersstr.33. 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

nnitz  i.  S. 


E.  0.  Richter  &  Co., 


Jeder  spielt  sofort  Klavier 

Ohne  fremde  Hilfe  —  ohne  Notenkenntiiisse 

kann  jeder,  ob  alt  oder  jun  >,  in  kürzester  Zeit  flott 
und  fehlerfrei  nach  der ,, Tastenschrift"  Klav;er  spielen. 
Probestücke  und  Aufklirun.»  sendet  gegen  50  Plg.  der 

Musik -Verlag  „Euphonie"  Friedenau  56  bei  Berlin. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich und  dabei  billig;!! 


mod.  Beleuchtungskörper 
für  Gas  und  elektr.  Licht 
xn  Eiifjros- Preisen 

(d.  h.  33'/s7o  Rabatt) 
Vom  5.-25.  November  zur 
Einlührung  der  neuen  Muster 
OflO/  Extra-Rabatt 
£U  10       Htati  ia% 

Auf  Wunsch  Katalog 
a)  für  Gas,   b)  elektr.  Licht 

Prometheus  G.  m.b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16.  Engelufer3t 


GeorgSpeümam. 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründet  1885.-  Fiernsp. Nord  1089. 


Spellmann's  Parke  r-r- 
KEG  ELBAHN  EN 

mit- Bohlen-Regulierung.  D.R.G.M. 
Über  2000  Bahnen  gelieFerH 

TRIUMPH -KEGEL 

mit-  Srandbüchse.  =  D.R.G.M. 


Kegelbahn  -Bauansralr. 


Cement-  u.  Kalkmörtel, 
I  Gasuhr.,  Ciasapparat, 
Ileizti  lag.,  Kühl  wasser  etc 

 |  Feuerlöschwass.  Automobil, 

frieren  nie  ein,  wenn  hier™  Calcidum 

verwendet  wird.  Anleit.  umsonst.  " 
Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov.-Langenhagen. 


für  nur  M  1.—  frko.  Garantie: 

Bei  Nichterfolg  Geld  zurück. 
C.  WELCKRR,  Postfach  92, 
Frankfurt  a.  Main  40. 


Ernst  6.  Kulp's 
Schreibmaschinen-Gummi 

rund  od.  abgeschrägt,  f.  Schreibmaschinen- 
Schrift,  Tinte  u.  Tusche  das  Beste.  Diese 
Marken  radieren  vorzüglich  u.  greifen  das 
Papier  nur  wenig  an.  Garantie  für  gute 
Qualität.  Ernst  0.  Kulp,  Radiergummi- 
Fabrik,  Hannover.    ::   Gegründet  1891. 


Verlangen  Sie  stets:  895 

POSITIV-LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"- Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde. 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 


Ueberzeugen  Sie  sichl 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrik 


A. 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


D  .  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung* 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düsing.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl.-Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Geb.  M  1.90. 
Spezialprospekte  aus  allen  Gebieten  dei 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie.Textilindusirie,  Hoch- 
»nd  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei.  ^ 


f 


0-1 


™  mit  genauer  Angabe  der  Anwrndungs- 
weise  sind  in  reichhaltigster  Zusammen- 
stellung erschienen  unter  dem  Titel : 
Praktische   IC  •  zep  tsanim  I  u  n  s 

von  Hans  Spörl,  Direktor-Stellvertreter. 
3.  Auflage.   M  3.-  brosch.,  M  3.60  gebd. 

Ed.  Liesegang's  Verlag,  Leipzig  23. 


j  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  | 


Baufach-Weltaussteilung 
I  B  A  1913 


ModernePresseinrichtungen 

für  Zement-,  Terrazzo-,  Granitoid- Platten  und 
Asbestkunstschieferfabrikation. 
Betonmischer,  Schleif-  und  Poliermaschinen,  Stein- 
brecher, Walzwerke,  Sortleranlagen,  Sand-  und  Kies- 
waschmaschinen, Schlagkreuzmühlen. 
Zementmauersteinmaschlnen,  Betonhohlblockmaschinen, 
rZementdachziegelmaschlnen,  Formen  für  Stufen,  Rohre  usw. 
L.  C.  M. -Zementfarben. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Caspar;  &  Co,  Markranstädt  bei  Leipzig. 


Katalog  No.  400  f.  ei 


Einband 
„  dauernd 
benutzbar 
Blätter  aus- 
wechselbar 
Für  Tatoh«  und 
WeitanUeoha 
Viele  Sorten 
üeberall  erhältlich 

F.  Soennecken 


oennecken 


1 
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Ein  feiiges  Lächeln 

löfen  Sie  bei  Ihrer  Gattin  aus,  wenn  Sie  ihr  ein  Brillant- 
Kollier oder  ein  Perlenhalsband,  eine  Armband-Uhr,  ein 
Tafelbesteck  oder  einen  prächtigen  Pelz  von  der  Firma 

JZockLg &fo,  Jfofüeferanfeii 

Dresden-Art  t&A  ßodenSntAi'B. 

(f.VeulscfilMid)  ymm  {f.  Österreich.) 

unter  den  Weihnachtsbaum  legen. 
Unsere  Auswahl  ist  unbegrenzt  j  Gegen  bar  und  Ratentilgung 

Kataloge  an  ernste  Reflektanten  kostenlos: 


KATALOG  U  83: 
Silber-,  Gold^  und  BrillantfchmuA  Tafehen» 
uhren,  Großuhren,  Tafelgerät 

KAT.  R  83 
Moderne 
Pelzwaren 

:  |                 KATALOG  H  83: 

Gebrauchs-  u.  Luxuswaren,  Artikel  für 
Haus  und  Herd,  Gefchenkgegenltände 

KATALOG  S  83: 
Beleuchtungskörper  für 
Elektrizität,  Gas  und 
Petroleum 

KATALOG  P  83: 
Kameras,  Vergrößerungs-  und 
Projektionsapparate,  Familien- 
kinos, Ferngläfer  ufw. 

KAT.  L  83: 
Lehrmittel 

und 
Spielwaren. 

KAT.  M  83: 

Saiten- 
inltrumente 

KAT.  T  83: 

Teppiche, 
deutfche  und 
echte  Perfer 

C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


""""'"vi» 

|!FamiIienverforgung|! 


Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vortei  hafter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungsemi  ichtungen  des 


(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  de?  Vereins  davon 
fibei  zeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabatten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstigungen in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174  300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbesiand  :  432877878  M,  Vermögensbestand:  161 627009  M. 
Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  bcträ;t  5378199  M,  wovon 
den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugefü  irt  ist. 

Die  Kapltal-Versicheiung  des  Preußischen  Beamten- Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst- Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden.  • 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats-  und  Kommunal- Beamte,  Amts-> 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten, 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen, 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche, 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Archi  ekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apoiheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  PrivatangesteTlte. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Prenssisch.  Beamten- Vereins  zu  Hannover. 

wJl\    Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 
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H  H  H  Geschäftliche  Mitteilungen 

Für  die  bevorstehende  Gesellschaftsaison  mit  den  darauffolgenden  Weihnachts- 
und Neujahftfeiertagen  können  wir  unseren  verehrten  Lesern  nur  raten,  einen 
Versuch  mit  der  allerseits  als  unerreicht  und  anerkannten  Marke  Finck  Cabinet 
zu  machen,  dem  ersten  und  ältesten  deutschen  Flaschengär-Obstschaumwein.  Immer 
mehr  bürgert  sich  die  Gewohnheit  ein,  freudige  Ereignisse  des  Lebens,  in  der  Familie 
sowie  insbesondere  die  Weihnachts-  und  Neujahrfeiertage  mit  einem  Glase  Sekt  zu 
feiern.  Veranlaßt  durch  die  Tendenz,  übermäßigen  Alkoholgenuß  einzuschränken,  so- 
wie das  Bestreben  zur  Sparsamkeit  hat  die  Firma  Josef  Finck  8i  Co.,  Hofliefe- 
ranten, Mainz  a.  Rh.,  nach  langjährigen  Versuchen,  aus  dem  Safte  edler  Obst- 
sorten einen  Schaumwein  hergestellt,  genau  wie  französischen  Champagner  durch 
eigene  Gärung  auf  der  Flasche,  während  langem  Lager  entwickelt  und  ausgereift. 
Durch  die  Qualität  dieses  tatsächlichen  Schaumweins  ist  es  der  Firma  gelungen, 
überall  ihrem  Schaumwein  Eingang  zu  verschaffen.  Wird  derselbe  doch  an  Fürsten- 
höfen, Königl.  Theatern,  Militär-  und  Zivilkasinos,  in  ersten  Kreisen  der  Gesellschaft 
gereicht.  Für  nahezu  das  halbe  Geld  bietet  Finck  Cabinet  den  gleichen  Genuß  wie 
Traubensekt,  vermeidet  aber  die  unliebsamen  oft  schädlichen  Begleiterscheinungen, 
weshalb  Finck  Cabinet  vom  Arzte  nicht  nur  nicht  verboten,  sondern  auch  Frauen 
und  Kindern  gestattet  wird.  Selbst  vom  Kenner  als  Traubensekt  getrunken,  findet 
man  Finck  Cabinet  bei  Gesellschaftsabenden  als  Ersatz  des  teuren  alkoholschweren 
Traubensektes.  Ein  gewiß  einwandfreier  Beweis  für  die  Qualität  dieses  Schaumweins 
bietet  die  Auszeichnung  durch  die  internationale  Jury  der  Weltausstellung  in  Gent 
und  die  Tatsache,  daß  laut  Reichs-Statistik  die  Firma  Jos.  Finck  8t  Co.,  Hoflieferanten, 
Mainz  a.  Rh.,  der  Umsatz  in  Flaschengär-Obstschaumwein  nach  wie  vor  an  erster 
Stelle  steht.  Da  die  Firma  bereits  Probekisten  von  6,  12  und  24  Flaschen  zum! 
Preise  von  14.—,  26.—  und  48.—  M  unter  Garantie  der  Rücknahme  liefert,  bedeutet 
ein  Probeauftrag  gewiß  kein  Risiko.  Wir  sind  sicher,  daß  demselben  zahlreiche  Nach- 
bestellungen folgen  werden  und  dürfte  Finck  Cabinet  ein  gern  gesehenes  Geschenk 
auf  dem  Weihnachtstisch  und  angenehm  täuschende  Ueberraschung  für  die  Neu- 
jahrsfeier sein. 

Sitzende  Berufstätigkeit  bezw.  sitzende  Lebensweise  bringt  neben  ge- 
sundheitlichen Nachteilen  noch  viele  andere  Unannehmlichkeiten  mit  sich,  die  nur 
jene  voll  zu  würdigen  verstehen,  die  tagtäglich  auf  Stühlen  oder  Schemeln  zubringen 
müssen.  Besonders  wirken  harte  Bureau-Sitzmöbel  unvergnüglich  auf  die  Knochen  und 
besorgen  ebenso  wie  Rohr-  und  andere  Stühle  das  Durchscheuern  und  Glänzend- 
werden der  Beinkleider.  Diesem  Umstände  ist  es  auch  zuzuschreiben,  daß  jeder  zu 
einer  sitzenden  Berufstätigkeit  Verurteilte  für  Beinkleider  das  3-  bis  4fache  mehr  als 
andere  ausgeben  muß.  Polster-  und  Lederkis.sen  erfüllen  hier  ihren  Zweck  nicht, 
da  beide  gewölbt  sind  und  es  sich  infolgedessen  auf  ihnen  schlecht  sitzt;  außer- 
dem aber  erslere  sehr  bald  zerschleißen,  während  letztere  unangenehm  hitzen.  Die  von 
der  Frima  Heinrich  Greßner,  Berlin-Lichterfelde  W.  906a  bereits  in  98  000 
Exemplaren  in  den  Handel  gebrachten  präparierten  Sitzauflagen  aus  Filz  für  Stühle 
und  Schemel,  D.  R.-G.-M.,  erweisen  jedermann  mit  sitzender  Lebensweise  einen  sehr 
großen  Dienst,  da  sie  sich  jeder  Körperform  anschmiegen  und  es  sich  infolgedessen 
auf  ihnen  sehr  angenehm  sitzt.  Sie  hitzen  nicht  und  verhüten  das  Durch-  und  Blank- 
scheuern der  Beinkleider. 

Weih  nach  tsprä  m  ien.  In  heutiger  Nummer  befindet  sich  ein  Inserat  über 
Weihnachtsprämienbücher,  die  den  Mitgliedern  des  D.  T.-V.  zur  Anschaffung  bestens 
empfohlen  werden  können.  Bocks  Buch  vom  gesunden  und  kranken  Menschen 
gehört  zu  den  besten  hausärztlichen  Büchern.  Wo  kein  solches  vorhanden,  sollte  man 
sich  dieses  anschaffen  und  wo  andere  Hausbücher  vorhanden  sind,  da  sollte  man  sich 
dieses  wichtige  und  billige  Buch  zur  Ergänzung  kommen  lassen.  —  Raabes  Werke 
waren  bisher  nur  in  sehr  teuren  Ausgaben  erhältlich,  die  alle  das  Dreifache  der  Aus- 
gabe kosten,  die  unseren  Mitgliedern  zum  billigen  Preise  angeboten  wird.  Raabes 
Werke  eignen  sich  ganz  besonders  als  Weihnachtsgeschenk.  Wer  kennt  nicht 
die  Chronik  der  Sperlingsgasse  usw.  Raabes  Werke  legen  Zeugnis  ab  von  dem 
vielgestaltigem  Talent  des  Meisters,  wobei  sich  in  wunderbarer  Weise  die  Freude 
an  der  Gegenwart  mit  dem  wehmütig-fröhlichen  Versenken  in  die  Vergangenheit 
mischt.  Mit  welch  prächtigem  goldenem  Humor  werden  alle  Personen  gezeichnet! 
So  werden  die  Werke  Raabes  zu  einem  köstlichen  Ganzen,  Bücher  aus  einem  Guß, 
voll  scharfer  Lebensbeobachtung,  reich  an  Einzelheiten,  erfüllt  von  erquicklichstem, 
weltbesiegcndcm  Humor,  durchtränkt  von  Menschenliebe  und  Abgeklärtheit;  Eigen- 
heiten, die  Wilhelm  Raabe  zu  einem  der  größten  deutschen  Dichter  der  Gegen- 
wart gemacht  haben.  —  Auf  die  Werke  „Die  Monumentalbauten"  von  Gustav 
Elbe  sei  noch  ganz  besonders  hingewiesen.  Es  wird  sich  sicher  keine  Gelegenheit 
mehr  finden,  diese  Werke  zu  einem  so  billigem  Preise  zu  erhalten,  wie  sie  heute  an- 
geboten werden.  Der  Vorrat  hiervon  ist  sehr  gering. 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
Eisen  im  Hochbau.  Ein  Taschenbuch  mit  Zeichnungen, 
Tabellen  und  Angaben  über  die  Verwendung  von  Eisen  im  Hoch- 
bau. Herausgegeben  vom  Stahlwerksverband,  A.-G.,  Düsseldorf. 

3,-  M. 

Potthoff,  Probleme  des  Arbeitsrechtes,  Pappband  4,—  M; 
Leinenband  5, —  M. 

Pott  hoff,  Soziale  Rechte  und  Pflichten  1,—  M. 

Pott  hoff,  Kommentar  zum  Versicherungsgesetz  für  An- 
gestellte mit  Rententabellen  5,40  M. 

Pott  hoff,  Jahrbuch  der  Angestelltenversicherung  (Bei- 
lagen zum  Versicherungsgesetz  für  Angestellte)  2,—  M. 

Sombart,  Sozialismus  und  soziale  Bewegung  3,20  M. 

Elster,  Lexikon  des  Arbeitsrechtes  4,50  M. 

Traub,  Ethik  und  Kapitalismus  5,—  M. 

Naumann,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik  3,50  M. 

Ziegler,H.,  Die  Lage  der  Gemeindebcamten  Deutschlands, 
deren  Anstellungs-,  Besoldungs-  und  Versorgungsverhältnisse  45  Pf. 

b)  Sonderangebot  unseres  Antiquars: 

Architektur  von  Olbrich,  Serie  III  Bd.  1  100  M  (statt 
200  M). 

Berliner  A  r  ch  i  t  e  k  t  u  r- W  e  1 1 ,  Jahrg.  XIV,  geb.  15  M 
(statt  25  M).  »  => 

Dasselbe,  Jahrg.  VIII  bis  XIII,  pro  Jahrg.  12,50  M  (statt 
25  M). 

Licht,  Architektur  des  XX.  Jahrhunderts,  20   (statt  40  M). 

Fiedler,  Das  Detail  in  der  modernen  Architektur.  Serie  III: 
Einzelheiten  neuer  Bauten  Deutschlands  und  Oesterreichs  (00  Ta- 
feln), 30  M  (statt  60  M). 

Exter,  Das  deutsche  bürgert.  Einfamilienhaus.  Abteilung  I.- 
Häuser mit  3  Zimmern  und  Küche  (30  Tafeln),  Abteilung  II:  Häuser 
mit  4  Zimmern,  Küche  und  Kammer  (12Tafeln),  Abteilung  III : 
Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  Kammer  (20  Tafeln),  Abtei- 
lung IV:   Häuser   mit  5  Zimmern,  Küche  und  mehr  Kammern 


(18  Tafeln),  Abteilung  V:  Häuser  mit  wohnlicher  Diele,  5  Zim- 
mern, Küche  und  Kammern  (20  Tafeln),  Abteilung  VI:  Häuser 
mit  wohnlicher  Diele,  6  Zimmern,  Küche  und  Kammern  (30Taf.). 
In  6  Mappen,  sehr  gut  erhalten.  Preis  nur  30  M. 

Der  Versand  erfolgt  bei  Bestellungen  im  Werte  von  3M  an 
portofrei  bei  Voreinsendung  des  Betrages,  sonst  unter  Nachnahme. 


Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 

Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 

Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainlcite.  Buchen-  und 
Nadelwald.  Gesundes,  billiges  Wohnen,  freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gesell- 

schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Konzerte  der  Hofkapelle.  Fürstliches  Theater. 
Wintersport:  Rodelbahn,  Schneeschuhlauf,  Eisbahn.  Anmeldungen 
sind  zu  richten:  An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sonders- 
hausen i.Thür.  Fernsprecher  Nr.  14. 


Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 

(vom  22.  Oktober  bis  11.  November). 

47Q/80  Bernhard  Borfitz,  Tiefbautechn.,  und  Frau,  Wilhelms- 
hclmshaven.  481  Walter  Dreßler,  Arch.,  Bochum.  482  Friedr.  Riel, 
Stadtbaumstr.,  Loetzen  (O.-Pr.).  483  Karl  Dellweg,  Bauführer, 
Buer  i.W.  484/85  Art.  Schlegel,  Ing.,  und  Frau,  Teterow.  486/87 
Fritz  Findewirth,  Betriebstechn.,  Chemnitz.  488  Alex.  Reuther, 
Bautechn.,  Mühlhausen  i.  Thür. 


2-  Gefeflfdiafis  ^  Lotterie 

des  Deutfcfien  Techniker  ^Verbandes 

Ziehung  bereits  am  6.  Dezember 

DicvomHauptausfcfiußmitgIiedc/KoIIcgcnP.ScfiuIz3roinbcrg,vcranItakctc2.Lottcric 
zum  Beften  unferes  Erholungsheimes  verfpricht  ein  recht  günftiges  Ergebnis,  wenn 
alle  Zweigverwaltungen  wenigftens  entfprechend  ihrer  Mitgliederzahl  Lofe  abnehmen- 
Bisher  haben  300  Verwaltungen  und  150  einzelne  Mitglieder  18000  Lofe  abgenommen, 
darunter  mehrere  Verwaltungen  das  Dreifache  ihrer  Mitgliederzahh  25  000  Kauflose 
und  2500  Freilofe  (auf  je  10  Lofe  ein  Freilos)  werden  ausgegeben  und  13000  Mark  an 
Gewinnen  (Hauptgewinn  1000  Mark)  ausgezahlt. 

Wir  hoffen,  daß  jedes  Mitglied  auch  für  diefen  Zweck  etwas  übrig  hat,  und  bitten 
fofort  durch  Poftanweifung  (beftellgeldfrei)  die  gewünfehten  Lofe  bei  dem  Lotterie- 
bevollmächtigten 

Herrn  P.  Schulz-Schleufenciu-Bromberg 

Chautfeeftraße  98 

zu  beftellen. 

Der  Preis  des  Lofes  beträgt  1  Mark. 

Für  portofreie  Zufendung  der  bereits  8  Tage  nach  der  Ziehung  erscheinenden 
befonderen  Gewinnlifte  find  15  Pfg.  beizufügen. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.- 


V. 


Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  „D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite  beschrie- 
benen Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe  auszufüllen : 
Vrs.  -  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort,  Br.-A.  =  Briefaufschrift. 
—  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw.  sind  überhaupt  von  der 
Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen.  Für  derartige  Mit- 
teilungen steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  g^rn  zur  Verfügung. 

Bezirksverwaltangen 
Elsaß-Lothringen.  Achtung  Militärbautechniker! 

In  Metz  hat  sich  ein  Unterausschub  für  die  Militärbautechniker 
gebildet,  der  vom  Hauptausschuß  der  Gruppe  C  genehmigt  ist. 
Zweck  dieses  Unterausschusses  soll  sein:  die  speziellen  Wünsche 
und  Forderungen  der  bei  der  Militärbauverwaltung  beschäftigten 
Techniker  durch  Versendung  eines  Fragebogens  festzustellen, 
um  die  Interessen  besser  wahrnehmen  zu  können.  Wir  fordern 
daher  alle  Militärbautechniker  des  Reiches  auf,  sich  sofort  mit 
der  Landes  Verwaltung  E 1  s a ß - Lo t h  r  i  n g e n ,  Metz, 
Ponceletstraße  6,  in  Verbindung  zu  setzen  und  die  ge- 
naue Adresse  anzugeben.  Wir  bitten  nach  Möglichkeit  ein  Ver- 
zeichnis aller  auf  den  einzelnen  Bauämtern  beschäftigten  Kolle- 
gen einzusenden  und  einen  Vertrauensmann  namhaft  zu  machen, 
dem  wir  dann  die  Drucksachen  zur  Verteilung  übersenden  wer- 
den. Es  liegt  im  Interesse  jedes  Einzelnen,  sofort  dieser  Auffor- 
gerung nachzukommen,  damit  wir  recht  bald  unsere  Wünsche 
an  maßgebender  Stelle  vorbringen  können. 

Zweigverwaltungen 

Aachen.  Der  in  der  Zeitung  am  8.  d.  M.  angekündigte  Licht- 
bildervortrag unseres  Koll.  Franz  Koß  findet  heute  nicht  statt, 
sondern  voraussichtlich  Donnerstag,  den  27.  d.  M.  Es  ergeht  an 
jedes  Mitglied  hierzu  noch  besondere  Einladung.  Wir  bitten  schon 
an  dieser  Stelle  um  rege  Beteiligung.  Gäste  sind  herzl.  willkommen. 

Augsburg.  Vrs.:  D.  Strobel.  Br.-A.:  Postamt  I,  Brieffach. 
Kassierer:  G.  Schreck,  Haunstetter  Straße  21  II.  —  Wir  bitten  die 
Herren  Kollegen,  die  noch  im  Rückstände  mit  den  Verbandsbei- 
trägen für  1913  sind,  diese  bis  längstens  Anfang  Dezember  an  den 
Kassierer  abzuführen,  damit  die  Jahresabrechnung  glatt  und  ohne 
Rückstände  erstellt  werden  kann. 

Burg  i.D.  Vrs.  u.  Br.-A. :  Max  Boxberger,  Burg  i.  Dithm., 
Kl.  Schulstr.  31.  —  Nächste  Monatsversammlung  Sonnabend,  den 


30.  November,  pünktl.  8  Uhr  beginnend,  im  Versammlungslokale 
„Schütts  Gasthof".  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Aufnahme 
neuer  Mitglieder.  3.  Erledigung  der  Eingänge.  4.  Neuwahl  des 
Gesamtvorstandes.  5.  Verschiedenes.  Anschließend  hält  Herr  Koll. 
L.  Jürgens  II.  einen  Vortrag  über  den  „Bau  des  Elbtunnels 
in  Hamburg".  Der  Eisenbetonkursus  I  findet  bestimmt  in  der 
Zeit  vom  4.  bis  20.  Dezember  statt.  Weitere  Anmeldungen  nimmt 
der  Vorsitzende  entgegen.  —  Die  Kollegen  vereinigen  sich  am 
Sonnabend,  20.  Dezember,  im  Vereinslokafe  zu  einer  gemeinsamen 
Weihnachtsfeier.  Mit  Rücksicht  auf  die  Wichtigkeit  der  Tages- 
ordnung erklärt  es  sich  wohl  von  selbst,  daß  jedes  einzelne  Mit- 
glied der  Dezemberversammlung  beiwohnt. 

Coburg.  Die  Versammlung  im  Dezember  findet  erst  am  9. 
statt,  am  2.  Dezember  Vortrag  des  Geschäftsstellenleiters  Hof- 
mann in  Hildburghausen,  zu  dem  die  Herren  Kollegen  gebeten 
werden,  sich  zahlreich  daran  zu  beteiligen.  Abfahrt  5.49  Uhr 
abends. 

Dresden.  Vrs.:  Architekt  R.  Lochner,  Dresden-A.  16,  Ham- 
merstraße 14 II.  Kasse  und  Mitgliederbewegung:  Ing.  O.  Körner, 
Dresden-N.  30,  Wildermannstr.  20 1.  V.  u.O.:  Jeden  1.  Donners- 
tag im  Monat  im  Saale  des  Keplerhauses,  Ostra-Allee.  Wir  weisen 
unsere  Mitglieder  erneut  darauf  hin,  bei  der  am  25.  und  27.  No- 
vember stattfindenden  Stadtverordnetenwahl  von  ihrem  Wah!n  cht 
unter  allen  Umständen  Gebrauch  zu  machen,  da  wir  uns  den  bis 
jetzt  gehabten  Einfluß  auch  künftig  sichern  müssen.  Das  Wahl- 
abkommen von  1909  läuft  diesmal  ab,  und  es  sollen  im  nächsten 
Frühjahr  die  Mandate  nach  der  Zahl  der  abgegebenen  Stimmen 
neu  verteilt  werden.  Außerdem  stehen  diesmal  von  unserer  Seite 
die  Herren  Werkmeister  L.  Schütz  und  Bauobersekretär  E.  Tänzler 
mit  zur  Wahl,  weshalb  jeder  die  Pflicht  hat,  die  Wahl  dieser 
Herren  zu  unterstützen.  Es  darf  nicht  wieder  vorkommen,  daß  nur 
die  Hälfte  aller  wahlberechtigten  Kollegen  zur  Wahl  schreitet. 
Wer  das  Bürgerrecht  noch  nicht  erworben  hat,  wolle  dies  um- 
gehend tun,  es  bietet  mannigfache  Vorteile.  Die  Jahreshauptver- 
sammlung der  Zweigverwaltung  findet  Donnerstag,  den  4.  De- 
zember im  Keplerhause  statt.  Die  Tagesordnung  wird  in  der 
nächsten  Nummer  bekanntgegeben.  Die  Anwesenheit  aller  Mit- 
glieder ist  an  diesem  Tage  erforderlich.  Die  restierenden  Ver- 
bandsbeiträge sind  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  zu  entrichten.  In 
dieser  Versammlung  wird  auch  das  Resultat  der  seinerzeit  einge- 
forderten Fragebogen  veröffentlicht.  Anfang  Dezember  finden 
ferner  die  Wahlen  für  den  Ausschuß  und  den  Vorstand  der  hie- 


Techniker 

für 

Werkzeugmaschinenbau 

als  Zeichnungskontrolleur  für  dau- 
ernde Stellung  zum  baldigen  Ein- 
tritt gesucht.  Es  wird  auf  solide, 
gewissenhafte  und  verträgliche 
Persönlichkeit  aus  der  Branche  re- 
flektiert, ausführliche  Bewerbungen 
mit  Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen 
und  frühestem  Eintrittstermin  unter 
D.  Z.  1091  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13T5. 


Ein  mit  den  Bestimmungen  der 
Militär- Bauverwaltung  möglichst 
vertrauter  und  gewandter 

Bautechniker 

zum  sofortigen  Eintritt  gesucht. 
1110     Militär-Bauamt  Münster. 


Suche  zum  sofortigen  Antritt 
einen  jungen 

Bau- 
techniker. 

Derselbe  muß  mindestens  2  Se- 
mester die  Bauschule  besucht 
haben,  sowie  flotter  Zeichner  sein. 
(Gelernter  Maurer  bevorzugt.)  — 
Beschäftigungszeit  vorläufig  zwei 
Monate. 

Off.  mit  Gehaltsansprüchen  an 
Fried.  Wiswedel,  Baugeschäft, 
1113       Cumau  (Altmark). 


PHOTOGRAPHISCHES  ATELIER 

KURT  JUNG,  BERLIN  N.,  BRUNNENSTRASSE  17,  AN  DER  INVALIDEN- .UND 
VETERANENSTR.  EINZEL-  UND  GRUPPENAUFNAHMEN  IN  JEDER  GROSSE. 
VERGRÖSSERUNGEN.  BAUAUFNAHMEN  JEDER  ART. 
VERBANDSMITGLIEDERN  BILLIGSTE  PREISBERECHNUNG. 

WEIHNACHTSAUFTRÄGE  BALDGEFÄLLIGST 


Eine  große  We  i  h  nac  h  ts  f  reu  de  wird  derjenige  hervonufen,  welcher 
seine  Geschenke  aus  dem  hübschen  Katalog  des  Versandhauses  Franck  &  Ropohl 
in  Köln  a.  Rh.  wählt.  Derselbe  enthält:  Uhren  aller  Art,  Goldwaien,  Tafelgerate, 
Bestecke,  ff.  Lederwaren,  |  hologr.  Apparate,  Operngläser  usw.  und  wird  auf  Ver- 
langen franko  zugesandt.  Sämtliche  Gegenstände  werden  auch  gegen  Teilzahlung 
g  liefert. 


ErfahrenerOffertingenieur 

für  Berlin  gesucht  von  großer  Elek- 
trizitäts- Gesellschaft.  Bewerber 
müssen  jahrelange  Erfahrung  in 
Elektro-Maschinenfach,  Montage- 
wesen, Installationstechnik  für 
Hochspannungsanlagen  und  tech- 
nische Korrespondenz  aufweisen. 
Angebote  mit  Lebenslauf,  Eintritts- 
termin und  Gehaltsansprüchen 
erbeten  unter  D.  Z.  1115  an  De- 
gener &  Co.,  Leipz'g,  Hospital- 
straße 13/15. 


Selbständig  arbeitender  Tech- 
niker, im  Bau  von  Kleinhäuser- 
an lagen  ausreichend  erfahren,  zu 
baldigem  Antritt  gesucht.  Zu- 
schriften, Gehaltsansprüche  schleu- 
nigst erb.  Pers.  Vorstell,  zunächst 
nicht  erwünscht.  Bauverein  für 
Kleinwohnungen  E.  G.  m.  b.  H.  zu 
Halle  (Saale),  Nordstr.  6.  1117 


Kitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Techniker, 

flotter  Zeichner,  mit  Lohn-,  Akkord-  und  Krankenkassenwesen  ver- 
traut, zur  Assistenz  des  Betriebs-Ingenieurs  von  Dreschmaschinen- 
Fabrik  per  sofort  oder  1.  Januar  1914  gesucht.  Gefl.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften,  Lebenslauf  und  Photographie  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  und  frühesten  Eintrittstermin  erbeten  unter  D.  Z. 
1120  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Zum  1.  Januar  oder  später  ein 
mit  den  einschlägigen  Arbeiten 
vertrauter,  jüngerer 

Patent- 
Techniker 

gesucht.  Gute  Gelegenheit  zur 
Weiterbildung.  Gefl.  Angebote 
mit  Gehaltsforderung,  Lebenslauf 
und  Photographie  an  [1116 
Dipl.-Ing.  Otto  Ohnesorge, 
Patentanwalt,  Bochum. 


Für  den  Neubau  der  hiesigen 
Präparandenanstalt  mit  Internat 

(Baukosten  250000  Mk.)  wird  so 
bald  als  möglich  ein  energischer 
und  tüchtiger 

Bauführer 

gegen  monatliche  Kündigung  ge- 
sucht. Bewerbungen  mit  Gehalts- 
anspruch  sind  unter  Beifügung 
eines  selbstgeschriebenen  Lebens- 
laufs nebst  Zeugnisabschriften 
bis  spätestens  den  29.  November 
d.  J.  an  das  Stadtbauamt  hier  ein- 
zureichen. 

Hadersleben,  den  14.  Nov.  1913. 
Der  Stadtbaumeister 
Schnackenburg. 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech» 
niker-Zeitung  größten  Erfolg! 
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sigcn  Ortskrankenkasse  statt,  wozu  hiesige  Angestelltenorganf- 
sntionen  erstmalig  eine  eigene  Liste  aufgestellt  haben.  Alle  der 
Ortskrankenkasse  angehörenden  Mitglieder  unseres  Verbandes 
haben  die  Pflicht,  ihr  Wahlrecht  auszuüben  und  obige  Liste  zu 
unterstützen.  Näheres  wird  noch  bekannt  gemacht.  Am  27.  De- 
zember findet  eine  gemeinsame  Weihnachtsfeier  mit  Angehörigen 
im  großen  Saale  des  Künstlerhauses,  Grunaer  Straße,  statt,  wozu 
Rundschreiben  noch  ergehen.  Kollegen,  werbt  eifrig  für  den 
D.T.-V.! 

Kattowitz.  Vrs.  u.  Br.  :A.:  Joseph  Jelinski,  Wilhelmspratz  5. 
Mittwoch,  den  26.  Nov.,  abends  8'/_,  Uhr,  findet  im  Saale  des 
„Fürstenbräu"  ein  Vortrag  für  die  Schüler  der  hiesigen  Königl. 
Baugewerkschule  statt.  Wir  laden  hierzu  unsere  Hospitanten  mit 
der  frcundl.  Bitte  ein,  recht  zahlreich  mit  den  übrigen  Schülern 
erscheinen  zu  wollen.  Um  unserem  Nachwuchs  mit  gutem  Beispiel 
voranzugehen,  ist  es  Ehrenpflicht  der  Mitglieder,  ebenfalls  recht 
zahlreich  zu  erscheinen  und  unorganisierte  Kollegen  mitzubringen. 

Merseburg  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  M.  Ludwig,  Am  Stadt- 
park 1.  Kassierer:  E.  Spies,  Annenstr.  2.  V.  u.  O.:  Sonnabend, 
den  6.  Dezember,  abends  S1/.,  Uhr,  im  Rest.  „Herzog  Christian", 
Weißenfclscr  Straße,  Hauptversammlung.  Tagesordnung:  1.  Ver- 
lesen der  letzten  Niederschrift.  2.  Eingänge.  3.  Mitgliederbcwe- 
gung.  4.  Neuwahlen  sämtlicher  Vorstandsmitglieder.  5.  Verschie- 
denes. 6.  Zwangloses  Beisammensein.  Um  recht  zahlreiches  Er- 
scheinen wird  gebeten. 

Minden.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Fr.  Wichmann,  Fischerglacis  7.  — 
Donnerstag,  den  27.  Nov.,  Hauptversammlung  im  Versammlungs- 
lokale „Tonhalle".  Die  Tagesordnung  wird  in  der  Versammlung 
bekannt  gegeben.  Wegen  des  Jahresabschlusses  der  Kasse  er- 
innern wir  an  die  Erledigung  der  noch  rückständigen  Beiträge  für 
dieses  Jahr,  dieselben  müssen  spätestens  am  2.  Dezember  an  den 
Kassierer  abgeführt  sein. 


Regensburg.  Br.-A.:  Joh.  Geiger,  Regensburg,  Eisbuckel- 
straße 141.  V.  u.  O.:  Jeden  Dienstag  im  Klosterkeller  der  Je- 
suitenbrauerei. —  Dienstag,  den  25.  Nov.,  Vortrag  des  Herrn 
Bauer  über:  „Landwirtschaftliche  Bauweise".  Diens- 
tag, den  2.  Dezember,  Monatsversammlung.  Samstag,  den  13.  De- 
zember, im  Saale  der  Obermünsterbrauerei  Lichtbildervortrag: 
„Schnelldampfer  Kaiser  Wilhelm  II".  Dienstag,  den  16.  Dezember, 
ordentliche  Generalversammlung.  Tagesordnung:  1.  Geschäft- 
liches. 2.  Neuwahl  der  Vorstandschaft.  3.  Wichtige  Standesfragen. 
4.  Verschiedenes  und  Wünsche.  Zu  den  einzelnen  Veranstaltungen 
bitten  wir  zahlreich  tu  erscheinen  und  fernstehende  Kollegen 
mitzubringen. 

Schöneberg.  l.Vrs.:  Friedrich  Kürbis,  Ingenieur,  Beiziger 
Straße  60.  Schriftf. :  Franz  Apel,  Eisenbahntechn.,  Sedanstr.  24. 
Kass. :  Karl  la  Haine,  Eisenbahntechn.,  Sedanstraße  54.  In  der 
Monatssitzung  am  6.  November  wurde  beschlossen,  die  Vorstands- 
Wahlen  bis  zur  Generalversammlung  im  Januar  zu  vertagen;  des- 
gleichen soll  auch  die  endgültige  Festlegung  des  Versammlungs- 
lokals im  Januar  erledigt  werden.  Die  nächste  Sitzung  findet 
Donnerstag,  den  4.  Dezember,  abends  9  Uhr,  im  Restaurant  W. 
Freyß,  Brunhildstr.  1,  am  Bahnhof  Schöneberg  statt.  Tagesordn.: 
1.  Verlesung  des  Sitzungsberichtes.  2.  Kassengeschäfte.  3.  Wahl 
des  Vertreters  für  die  Gruppe  B.  4.  Vortrag  des  Koll.  Lamla 
über  „Wohnungsgesetzentwurf  und  Wohnungsin- 
spektion". 5.  Verschiedenes. 


Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim, 

12  verschiedene,  auch  farbige  Außenansichten,  sind  zum  Preise 
von  5  Pf.  für  das  Stück  durch  den  Verbandskollegen  Herrn 
Bürgermeister  Burkhardt  in  Sondershausen  zu  beziehen.  Be- 
stellung am  besten  durch  Postanweisung.  Der  Ueberschuß  durch 
den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Monatsraten  3  Hark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    24  Ganzleinenbanden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  für  nur 

im-  40  Mark 

Klassiker -Verlag    Otto  & 
Berlin-Schöneberg. 


Co. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 


Handbuch 

der  Dreherei 


*43  Abbild. ,  400  Berechn., ' 
142  Tab  —  Preis  Mk.  6.80,  ' 
netto  Mk.  480,  f.  d.  Leser  ' 
dieser  Zeitung-  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes  I 
Lehrbuch  der  Gegenwart/] 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.  Bei  Nichtgefallen . 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge-  i 

winde- u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


I 


fehlerfrei ! 
sauber! 
schnell! 


Zeugnis- 

Abschriften 

60  mal  1M.  SS 

• Beste  Empfehlungen! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito"  ( 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


tat.  Berechn.,  Kostenanscbl. 

etc.  für  Eisenbeton  und 
Eisenkonstruktion  fertigt 

J.R.JezIerJng.PNeDgersdorfL 


[  Heiraten  Sie  nidtjt  | 

■  bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u.  S 

■  Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf,  S 
S  Verleben  etc.  genau  informiert  sind.  S 
!  Diskrete  Spezial- Auskünfte  überall.  ! 

I  Telt-Jukonllei, Globus'  BerlM  j 

Potsdamer  Strafie  114. 


■fopUlleredorferWerke 

w      Nieder  ullersdorf.  Kreis  5orau  % 

Verblend-u.  Formsteine,  Terrakotten 

'  :Bädeäri5tälteteinE: 

•Moderne-u.Kun5hGlasurerr 

Wdndbekleidungen.Brunnen.Kamine 


Ich  suche  für  mein  Baugeschäft 
und  Baumaterialien-Handlung  auf 

dem  Lande  einen  tüchtigen  er- 
fahrenen älteren 

Techniker 

welcher  firm  in  allen  vorkommen- 
den Arbeiten  sowie  Buchführung 
ist,  am  liebsten  aus  der  Provinz 
Hannover  oder  Schleswig-Holstein. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen, 
Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften 
sind  zu  richten  unter  D.  Z.  1093 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstr.  13/15. 


Zum  bald.  Eintritt  sucht  techn.  Bureau  f.  Auslandreisen  geschäftsk.i 
besond.  mit  Werkzeugmaschinen  gründl.  vertraut.,  Strebs.,  unverh. 

Reiseingenieur  oder  Techniker 

m.  gut.  franz.  u.  spanisch.  Sprachkenntn.  Bei  entsprech.  Lei- 
stungen gut  bez.  Lebensstllg.  Ausführl.  Bewerb.  m.  Bild  unter 
097  bef.  Haasenstein  &  Vogler,  Hannover.  loaj 


:   Bedienung  nur  eine  Person  :  ♦ 

(Qeselzlich   geschützt)    für    Fuß-    und    Kraftantrieb  zu  Bauzwecken  • 

für  einfache»,  dichtes  und  doppeltes  Gewebe.  Tadelloses  fehlerfreies  Gewebe!  • 

IflaMcliiiM'tif abrik  u.  EiMeiigicßerei  <Srcifcnhascn  • 

Inh.:  R.  Kirschner, Oberingenieur  GreifenhaseiilPotn.»  • 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
,, Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausfülirliche  Anleitungen  'und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur. 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Jahren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
ischreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 

7AiiMnie  Abschriften, 
&eUgillS  Lebenslauf 

30  Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen. 

Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzennost,  Eßlingen  3 


I 


in  -Abschriften  in 
Iü  Maschinenschrift 

sauber,  korrekt  und  schnell. 
20      30     50     100  Stück  einseitig 
0,80    1,-    1,50   2,-  Mk. 

Bewei  bungsbriefentwürfe  gratis. 

A.  JU  unter,  Hannover, 

Marktstraße  52, 
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Nachruf. 

Am  2.  November  starb  nach  kurzem  Leiden  unser  lang- 
jähriges treues  Mitglied 

Herr  Stadtbauführer  Ludwig  Dornas. 

Die  Zweigverwaltung  verliert  in  dem  Verslorbenen  einen 
eifrigen,  pflichttreuen  Kollegen.  Wir  werden  ihm  ein  treues 
Andenken  bewahren.  Zweigverwaltung  Karlsruhe. 


Nachruf. 

Am  21.  September  starb  in  Coburg  nach  kurzer  Krank- 
heit unser  langjähriges  Verbandsmitglied 

Herr  Wilhelm  Uhlig. 

Ehre  seinem  Andenken. 

Zweigverwaltung  Breslau. 


Nachruf. 

Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Ptlicht,  unseren  Mit- 
gliedern das  Ableben  unseres  Kollegen 

Herrn  Josef  Lorenz 

anzuzeigen.  Wir  werden  dem  Verstorbenen  stets  ein  ehrendes 
Andenken  bewahren.  Zweigverwaltung  Augsburg. 


Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
Inanspruchnahme  in  derWoche  vom  1 0.  Nov.  bis  1 5.  Nov.  1913. 


A.  Baugewerbe: 

Hochbauwesen  .  .  .  . 
Tiefbau-Kanalisation  .  . 
und  Installation  .  .  .  . 
Vermessung  u.  Melioration 
Steinmetztechnik  .  .  .  . 
Eisenbetonban  

B.  Industrie: 

Maschinenbau  

Eisenkonstruktion    .    .  . 

Elektrotechnik  

Heizungstechnik  .    .   .  . 

C.  Fach-  und  Fortbildungs- 
schulen: 

Lehrkräfte  

Ausland  

Insgesamt: 


Offene 
Siellungen 


21 


12 


39 


Bewerber 


63 


10 


Besetzungen 


14 


Jüngerer 
Techniker 

wird  z.  Unterstützung  des  Unter- 
zeichneten bei  den  laufenden  Ar- 
beiten und  bei  der  Ausarbeitung 
eines  größeren  Schul  pro  je  ktes  zum 
sofortigen  Diensteintritt  gesucht. 

Meldungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften ,  Handskizzen, 
Gehaltsanspr.  sind  d.  Unterzeich- 
neten umgehend  einzureichen. 

Stadtbauamt  Kamen,  den 28. Ok- 
tober 1913.  Kern  na, 
1076  Stadtbaumeister. 


WAAGEN. 

Bedeutende  westdeu  sehe  Waagenfabrik 
sucht  zum  baldigen  Eintritt,  spät.  1  Januar, 
einen  in  der  Konstruktion  von  Waggon- 
und  Brückenwaagen,  sowie  M  öglichst  auch 
automatischen  U  aagen  durchaus  erfahrenen 

Techniker. 

Angeb.  unter  Angabe  der  GehaHsansprüche 
und  der  seithe  igen  Tätigkeit  unter  D.  Z. 
1080  an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Wir  benötigen  im  technischen 
Bureau  unserer  großen  Eisen- 
betonwarenfabrik, zum  Eintritt 
per  1.  Januar  1914,  einen  er- 
fahrenen 

Maschinen- 
Techniker. 

Derselbe  muß  sowohl  im  Kon- 
struieren als  auch  im  Kalkulieren 
Erfahrungen  haben.  Bewerbungen 
mit  Gehaltsansprüchen, Lebenslauf, 
Zeugnissen  und  möglichst  Bild  er- 
beten unter  D.  Z.  1108  an  Degener 
6  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Große  Eisenbahnsignalbauan- 
stalt  sucht  zum  sofortigen  Eintritt 
gegen  hohes  Salair 

Ingenieure 

die  mit  dem  Entwurf  von  Schalt- 
zeichnungen für  Kraftstellwerke 
vertraut  sind.  Offerten  mit  An- 
gaben der  Gehaltsansprüche  unter 
Beifügung  von  Zeugnisabschriiten 
unter  D.  Z.  1100  an  Degener  & 
Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Konstrukteur 

für  Präxisions- 
Werküen<;ma«fhinen 

mit  mindestens5  -  ö  jährig.  Büreau- 
Praxis  bei  ersten  Werken  der 
Branche  gesucht.  Ausführliche 
Bewerbungen  mit  Angabe  des 
Bildungsganges,  mit  Zeugnis- 
abschriften,Gehaltsansprüchen  und 
frühestem  Eintrittstermin  erbeten 
unter  D.  Z.  1091  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Für  Vermessungsbureau  tüchtiger 

Zeichner 

gesucht.  Angebot  unter  D.  Z.  1092 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstr. 13/15. 


Künstlerisch  befähigter 

Architekt 


selbständiger  Arbeiter,  der  sicher 
in  Entwurf,  Konstruktion  und 
Kostenanschlag  ist, 


zur  Bearbeitung  von  Spezialplänen 
für  ein  Kurhaus  gesucht. 

Gefl.  Angebote  unter  Beifügung 
von  Handskizzen  nebst  Angaben 
über  bisherige  Tätigkeit  und  der 
Gehaltsansprüche   bis  300  M  er- 
beten an  1088 
Stadtbaumeister 
I>ipl.-In£.  Kcrringer, 
Regierungsbaumeister  a.  D., 
Rostock  i.  M.,  Neue  Wallstraße  7. 


Tiefbautechniker 

mit  mindestens  15  000  Mk.  zum 
1.  Januar  1914 

als  Teilhaber 

von  mittlerem  Tiefbaugeschäft 
Norddeutschlands  gesucht.  Off. 
erb.  sub.  B.  U.  17799  an  Rudolf 
Mosse,  Bremen.  1109 


Zeichner 

oder  jüngerer 

Techniken 

für  Hoch-  oder  Tiefbau  gesucht. 
Meldungen  mit  Zeugnissen,  Refe- 
renzen und  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche  zu  richten  an  die  Ver- 
waltung der  1103 
Städtischen  Gas-,  Wasser-  und 
Kanalwerke  Fraustadt. 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 


i  elc. 


die  bei  Bewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


Techniker  mit  ca.  10000  Mk. 
gesucht  zur  Beteiligung  an  Spezial- 
Maschinengeschäft  Groß- Berlins 
für  Krankenhaus-  Einrichtungen. 
Suchender  betreibt  das  aussichts- 
reiche nur  mit  Behörden  arbeitende 
Geschäft  seit  6  Jahren.  Zur  Ent- 
lastung und  Ausdehnungsmöglich- 
keit, sowie  zur  Einrichtung  kleiner 
Werkstatt  wird  arbeitsamer  Mit= 
arbeiter  gesucht.  Amateurphoto- 
graph bevorzugt.  Kapital  wird 
sichergestellt.  Offerten  unter  D.  Z. 
1112  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstr.  13;15. 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


xn 
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Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW.48, Wil- 
helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstelle  senden. 

U.  a.  wurden  rr-m^Mct 

2399  Bremer  Firma  f.  ihre  Berliner  Filiale  sof.  ält.  T.  f. 
Bureau  m.  Erf.  in  Bäckereimasch.  Ca.  200  M.  Ang.  an  Hn.  O. 
Rößler,  Bremen,  a.  d.  Howisch  1. 

2451  Pommern,  Hochbauamt  sof.  ält.  Bt.,  geübt  im  Entwurf 
u.  Veranschl.,  z.  Ausarbeitg.  d.  ausführt.  Entwurfs  u.  Kosten- 
anschl.  f.  ein  Amtsgericht.  Absolv.  ein.  Bgw.-Sch.  Stellungsd. 
2  Mon.  Geh.  180  M.  Bewerb.  m.  Prax.  bei  Bell,  bevorz.  Ang. 
an  Hn.  O.  Bordiert,  Stettin,  Stoltingstr.  27. 

2452/53  Elsaß-Lothring.  z.  1.  12.  1913  zwei  Bt.,  vertr.  m.  d. 


Vorschrift,  d.  Heeresverwaltg.  180  bis  200  M.  Ang.  an  Hn.  G. 
Haudenschild,  Straßburg  i.  Eis.,  Brogliplatz,  Bischheimer  Gasse  10. 

2455  Elsaß-Lothring.,  Bell.  sof.  Zeichn.,  d.  besond.  saub. 

Druck-  u.  Rundschrift  f.  Äusstcllungszeichng.  fertigt.  180  M.  Ang. 
an  Hn.  G.  Haudenschild,  Straßburg  i.  Eis.,  Brogliplatz,  Bischheimer 

Gasse  10. 

2456  Ostpreußen,  Beh.  künstl.  befähigt.  Arch.  z.  Bearbeitg. 

ein.  Entwurfs  f.  ein.  gr.  Brücke.  Ca.  300  M.  Stellungsd.  etwa 
3  Mon.  Ang.  an  Hn.  A.  Reining,  Königsberg  i.  Pr.,  Prinzhausen- 
eCk  10. 

2462  Graz,  Werk,  Abteiig.  Schreibmaschinenb.,  sof.  T.  m 
Kenntn.  i.  d.  Massenfabr.,  sowie  im  Bau  v.  Werkzeug,  u.  Vor 
richtg.,  mögl.  auch  Erf.  in  d.  Konstr.  v.  Schreibmasch.  Ca.  200  Kr. 

2471  Reg.-Bez.  Bromberg,  Kgl.  Eisenbahnbell.  z.  1.  12.  1913 
t  iicht.  Stell  werkst.  180  bis  200  M.  Bewerb.  aus  d.  Branche  bevorz 
Ang.  an  Hn.  H.  Neudahl,  Bromberg,  Mittelstr.  48. 


Königlich  Sächsische 

Landes-Lotferie 


■ 


Günstigste  deutsche  Staats- 
Lotterie.  Die  einzige,  in  wel- 
cher jedes  2.  Los  gewinnt 
Im  günstigsten  Falle: 


800 

[l 

Ii 

üJ 

Hauptg 

500 

1 

i 

lH 

300 

1 

i 

7] 

200 

1 

i 

i] 

150 

1 

i 

i] 

100 

1 

l 

i] 

Ziehg.  I.  Klasse  10.  u.  11.Detbr.13. 

f  ose  •/»  v»  v»'jl 

£»Ud&  5.—  10.—  25.—  SO.— 

Staatliche  Kollektion 

Martin  Kaufmann,  Leipzig 

Windmühlenstrasse  45. 


I 


Stellen-Gesuche 


Tiefbautechniker 

Maurer,  24  Jahre  alt,  Herbst  vom 
Militär  entlassen,  Absolvent  Kgl. 
Baugewerkschule,  sucht  Anfangs- 
stellung. Angeb.  unt.  D.  Z.  1605 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


Hochbautechniker 

(militärfrei),  2  Jahre  in  einem  Bau- 
geschäft in  der  Großstadt  u.  1  Jahr 
auf  Architekturbureau  auf  dem 
Lande  tätig  gewesen,  sucht  sich 
per  1.  Januar  1914  zu  verändern. 
Gefl.  Offert,  erbeten  unt.  D.  Z.  1099 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße  13/15. 


Bautechniker 

(M.), 

mit  guter  Baupraxis,  23  Jahre 
alt,  gedienter  Telegraph  ist,  Absol- 
vent der  König].  Baugewerkschule 
Münster  i.  W.(  sucht  sofort 
Stellung  auf  Bureau  oder  Bau- 
stelle. Gefl.  Offerten  unter  F.  B. 
181  postlagernd  Rheine  i.  W. 


und 


Flügel 


mit  Klangsteg 
D.  R.O.M.  45S403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


#  Jiresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
■  ^ direkt  an  Private  auch  geg  Raten  v.monatl. 20  M  an. 
r  Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

Rnth Ä  llinilK  Ho,Piano  u  Hageni.W.4 
nUlll  ObJUIIIUO  Flügel-Fabrik  2.  FabTik:  Benin  s.42. 

E    Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  Stellung? 


Niemand  darf 
in  seinem, 
eigenen  Interesse 

versäumen,  den 


PerplexRatgeber 


1  Deutsches  Reichs -Ge- 
brauchs-Muster)  einzu- 
fordern, ehe  er  sich  um 
Stellungbemüht.  Dieses 
Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs- 
metliode  mit  außerordentlich  schnellem  Erfolge.  Preis  1,25  M,  Nachnahme  1,45  M. 
Mein  eigenartiges  in  der  ürölie  der  vorgeschri  benen  Briefbogen  Behaltene-  Hand- 
buch darf  auf  keinen  Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  D.e  achte  vollständig  umgearbeitete  und 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  üroßquartseiten  =  88  Oktavseiten.  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex-Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete, bedarf  keinerschreierischen  Reklame.  Wilh.StreitZ,Berlin201  ,Pasteurstr.16 


Bauführer, 

32  J.  a.,  spez.  Baultg.,  Kalkül,  u. 
Abrechnung  bewährte  Kraft,  Ia. 
Ref.,  gr.  Fabrik-  u.  Koloniebauten 
gel.,  sucht  sich  um;:,  zu  verändern, 
auch  als  Geschäftsführer  tätig  ge- 
wesen. 

Gefl.  Off.  an  W.  K.  100  postl. 
Herzogenrath  b.  Aachen. 


Tiefbautechniker, 

M.,  23  J.  Absolv.  ein.  Preuß.  Bau- 
gewsch.,  Militärz.  beend.,  s.  per 
sof.  Anfangsstellg.  im  Tiefbaufach. 
Gegd.  belieb.  Gefl.  Angeb.  unter 
R.  B.  200  postl.  Neiße  erb.     1 1 18 


Vermessungs- 
und Kulturtechniker, 

29  Jahre  alt,  unverheiratet,  mit 
sämtlichen  vorkommenden  Ver- 
messungsarbeiten und  Ausführung 
von  Nivellements,  sowie  Bear- 
beitung von  Fortschreibungsver- 
messungen vertraut,  3  Jahre  Bau- 
leitung in  Moorkultivierungsar- 
beiten gehabt,  sucht  dauernde 
Stellung. 

Offerten  unter  D.  Z.  1119  an 
Degener  &  C  ■.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


abschriften, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 


P.Schreckenberg  ikrummestraße^H. 

Muster  g'atis.  —  "Va-.« 


Z —   -   Abschriften, 
eUyniS-  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 
1  Seite  20  30  60  100  mal 
TD.  Pap.  0,«0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  »tilT.  Bewerbschreib,  gratis. 
Mlnlat  -Photographien  30  St.  M.1.20. 
Kiicberre?i>inr  M.  fley 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 
7onrrnic  2°X  30X  50X  pro 
^CUglliV  1,-M,  1.20M,  1,50 M  Seite 
Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 
AllCirltpif lllia  kompletter  Bewer- 
/Ulbdl  DUllHIg  bun kofferten  nach 
meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennung  i. 
Wilh.  Streitz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


Zeugnis- 

Abschrifien  etc   -  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Bewerbungsmuster  (40  S?iten)  gratis. 
Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
graphie,  Berlin  NW.  21,  Turmstraße  79. 

Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  miUhertreffb.  Schreibm  -Ari>. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AF  Qfhnonc  Berlin- Wilmersdorf, 
.  C  ObllUL-|Ja  Detmolder  Straße  64 
am  Kaiserplatz. 


Vervielfältigung 
.  Masch. -Schrift 

50 


SO  1001  d 
-  3.-  £ 
25  5.- j  s 


Hochbautechniker 


(M.), 

4  Sem.  einer  Kgl.  BaugewerkschulelGu 

besucht,  militärfrei,  guter  Zeichner,  =  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  = 
bereits  schon  auf  einen  Baubureau  =  in  beliebigen  Abmessungen 
tätig  gewesen,  sucht  zum  1  1 
Stellung. 

Offerten  unter  D.  Z.  1096  an  = 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital-  Em 
Straße  13/15.  *i 


.    .  ,  SS  Quanten.  j== 

5E  Steinhäuser  IKopp  = 

.(■        SS  Fabrik  technischer  Filze  == 


Ottenbach  ür»  a.  91 

D 


10 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  Warenfabrik 


EMIL  RIEDEL  "fW^Ä^ 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet.  In  lausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  „,., 


Stück     20  30 
lseit.    1.25  1.50  2 
2  „      2.25  2.50  325 

Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommel,  Leipzig 

 Querstraße  35.  

Junger  strebsamer 

Tiefbautechniker, 

Absolv.  Kgl.  Baugewerksch.  sucht 
für  sofort  oder  später  Anfangs- 
stellung (auch  Ausland).  Gefl.  An- 
geb. unter  D.  Z.  1114  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 

Für  Kollegen  vom 
Hochbau. 

Die  moderne  Baupraxis,  Serie  I, 
72 Tafeln  in  Farbendruck  50x37  cm 
(Fassaden,  Grundrisse,  Details), 
Ankaufspreis  100  Mk.,  noch  voll- 
ständig neu,  ist  Umstände  halber 
billig  zu  verkaufen. 

Offerten  unter  D.  Z.  1121  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstr. 13/15. 
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WEIHNACHTS- 
ANZEIGER 1913 

Lifte  empfehlenswerter  Firmen  •  Zur  Berüdkfiditigung  bei  den  Weihnadits-Einkäufen 


Finck  Ccibinef 


der  erste  und  älteste,  laut  Reichsstatistik  meist 
verkaufte  Flaschengär-Obstschaumwein  ::  :: 

An  Fürstenhöfen  und  den  ersten  Kreisen  gereicht,  ärztlich  empfohlen,  tausendfach  nachbestellt 
Preisgekrönt  Weltausstellung  Gent  1913.    Vom  Kenner  selbst  als  Traubenmost  getrunken. 

PrnhoHQTPn  von  ^'  ^  bezw.  24  Flaschen  zu  M  14.-  und  M  26.-  bezw.  M  48.—  inkl.  Glas,  Steuer  und 
II  UUcrvlolcll  Verpackung  ab  beiderseitigem  Erfüllungsort  Mainz,  gegen  Nachnahme,  Garantie,  Zurücknahme. 

Josef  Finck& Co.,  Mainz  a. Rh.  M 13,  Obstschaumweinkellerei. 


ApPAntafl  A  m  rt  Gummi-Motor. 
MClUUiailC  freiliegend 
Stck_i.  150  2.50.  >t  -  10  Mk .  Beliebtes 
iC^Weihnachlsqeschenk.  Kart™ 

zur         Selbstherstellung  von 

,  Flugzeugen,  complett 
't.5  7bislSrtk.  Grösste 
Auswahl  Zauber&Scherz- 
artikel .Festbedarf  Carne- 
valartikel.  Cr.  illustr. 
Pr.LiSte  qr.u.fr.  Schenefijbrik 
A.MAAS,  Berlin  94  flarkgrafensrflOl 


1258  gute  Briefm.  v.  Afr  ,  Austr.,  Am.,  Alle 
Deutscbl.,  Pers.,  Ind.,Coch.  As.,  s  f.a^zg. 
g.  Na.  v.  4  75  M.  H.Brand,  Kiel,  Ahlm.- 
Str.  3.  M-gl. 68736  D.T.V.u.  D  Briefm.-V. 


KORBMÖBEL 


mm 


SAALBACH&C! 

LEIPZIG  RI1TERSTR  A  (KONIGSBRU) 
BRP  OD  ERL  ZAHLUNG 

KATALOG  FRANCO 


Alle  Sorten 

Jagd-  und  Luxus-Waffen 

kauft  man  am  besten, 
1  iiiigsten,  unter3jähr. 
Oarai  tie  direkt  von 
derWaffe/.fabrik 

Emil 
y.  Nordheim 

Mehlis  i.  Thür. 

Empfehle  besonders  d  e  Deutsche 
Selbstlade- Pistole  „WA  L, TER" 
Kai.  6,35  zum  Ausnahmepreis  von 
27  Mark. 

—  Hauptkatalog  gratis  und  franko.  — 
Ansichtssendung.    Teilzahlg.  an  schere 
Personen  ist  gesta  tet. 


Familien-Kakao,  garant.  rein,  de  ikat  im 
Geschmack,Ptd.70  Pfg.,  allerfeinst  aromat. 
Kakao  Marke  „Holland"  für  Feinschmecker 
Pfd.  90  Pfg.  Echter  reiner  Bienenhonig 
vorzüglich  lO-Pfd.-Dose  6,50  M,  5-Pfd.- 
Dose  3,50  M,  50  i  fd.  30  M,  echt  bayer. 
Hustenmalz  Pfd.  80  Pfg.,  Vanille-  choko- 
Iade  Pfd.  70  Pfg  ,  versendet  täglich 
J.  Roszkowsky,  Delikatessen,  Dresden  A3. 
Billigste  Bezugsquelle  für  Kantinen,  Heil- 
anstalten. ,ra 


Briefmarken 

Große  Auswahl.  Billige  Preise 

Iiiebig-  Stoll  werck-  Bilder 

Preislisten  auf  Wunsc  i.  Albums.  Kaialoge 

E.  Berger,  Berlin  O., 

Holzmarkstr.  ß   62  f. 


2 1fl    MI/    täglich   zu  verdienen. 
 IU    IHK.  Prospekt  frei. 

Joli.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Kuli" 


fr 

Additions-  und 
Multiplikations-Maschine 

Tastensystem.  12-stellig.  Kein  Schieber.  Kein  Kurbeln. 


Prima  Referenzen. 

Preis  Mk.  75,- 


V/  1 

YS   Einfachste  Handhabung. 

Erspart  Zeit,  Mühe  und  Verdruß. 

2  Jahre  Garantie. 

Vertreter,   die  auf  eigene  Rechnung  kaufen,  gesucht. 

Verlangen  Sie  bitte  Prospekt  63  kostenlos  und  Offerte  vom  Fabrikanten 

Adolf  Bordt,  Mannheim. 


Die  Patentgesetze  aller  Völker 

Bearbeitet   und   mit  Vorbemerkungen   und  Uebersichten, 
sowie  einem  Schlagwortverzeichnis  versehen  von 
Josef  Kohler,  Maximilian  Mintz 

Geh.  Justizrat,  Patentanwalt, 
o.  Professor,  Berlin.  Berlin. 
In  13  Lieferungen  114  M.     In  2  Halbleder-Bänden  121  M. 
==  Verlangen  Sie  Prospekt  über  das  Werk!  ==: 
Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung  sowie 

R.  v.  Deckers  Verlag,  Berlin  SW.  19. 


Brillanten  ■  Uhren 


Alfenide 


■  Goldwaren 
Metall  waren 

::  Beleuchtungskörper  für  jede  Lichtquelle  :: 
Photogr.  Apparate,  Lederwaren,  Reiseartikel 
Reichillustr.  Katalog  unter  Angabe  des  Artikels  frei 

L.  RÖMER,  Altona  (Elbe)  120. 
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Beleuchtung 


D.  R.  P.  a.  D.  R.  G.  M. 

Das  Ideal  einer  Christbaum- 
kerze. 

::  Erstklassige  Ausführung 
::    ::     Billige  Preise  :: 
::    ::    Prospekt  gratis  :: 

Transformatoren 

für  Klingel,  Licht,  Kraft  und 
-  alle  anderen  Zwecke. 


Ernst  Bürklen 


Chemnitz, 

Spezialfabrik  für  Transfor- 
matoren.    Mitgl.  d.  D.  T.  V. 


ÖLNVRH. 


Uhren,  Goldwar.,  Ta'elgeräte  Bestecke, 
Baroniet.,  ff.  Lederwar  ,  P.iot. Apparate, 
Opcrnglä  er  elc  Intervent.  K nalog  P 
gratis  u.  franko.  Bei  Ba  Zahlung  10  pCt 
Rabat  oder  Teilzahlung. 

jptv»^  Dainen- 
<^M-0  ring 
^ — ^  (Gold) 
JS07.  okarat.  M  4.  - 
49J7.I4ka.at  M  7.70 
-2» 

Bei! 


Danientasche  v472, 
apart,    Ia.  Qualität, 
M.  9.2i. 


Kaffee- c  d.  Teeservice  7929, 
ff  vernick    l1,!,  kpl.M  15. 


TiefbautectiDiker, 

Absolvent  einer  staatl.  anerk  Bau- 
gewerkschule, öjahre  Prax.,  25Jahre 
alt,  gedienter  Pionier,  sucht  ge- 
stützt auf  gute  Zeugnisse  sofort 
oder  später  Anlangsstellung.  Qefl. 
Offerten  unter  H.  T.  67  postlagernd 
Gemen  i.  Westf. 


f 

20  Jahre,  Absolv.  Kgl.  Tiefbau- 
schule Rendsburg,  '  sucht  sofort 
oder  später  Stellung. 

Gefl.  Offerte  an  A.  G.  II  post- 
lagernd Lagerdorf  i.  Holst.  ,094 


Ball- 
techniken. 

Bauführer  (M.),  23'/2  J.  alt,  Bau- 
gewerk-Schule  mit  «gut"  absol., 
völlig  selbständig  im  Entwurf, 
Kostenanschlag,  Abrechnung  etc., 
ums.  energ.  Bauführer,  arbeits- 
freudig, zuverlässig  in  allen  Ar- 
beiten, z.  Z.  bei  größerer  Firma 
in  ungekündigter  Stellung  tätig 
sucht  per  1.  Januar  1914  möglichst 
selbständige  Stellung.  Gefl  Offert, 
unter  D.  Z.  1 11 1  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  1315. 


c^aGEÄTZTE 


SCHILDER 


WILH.  KREMER 

mHOLWEIDErq 

"frÜBEI   MÜLHEIM-RHEIN  Li  § 


Boxroß-Herren-Schnürstiefcl  .  .  .  M7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-  u.  Schnallenst.  ,,  9.25 
Boxkalf- u.Chevr. -Damen-Schnürstiefel  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,  hocheleg.  ,,  9.50 
Orolie  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbelt.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Qarantie  über- 
nehmen! —  Nichlpassende  Waren  werden  be-  I  

reitwilligst  umgetauscht  od.  zurückgenommen.  «b 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.  A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 

Wischmann  &  Junker,  Scliuliiabrikalion,  Schötmar  90  i.  Lippe 


Geschäftliche  Mitteilungen 


^ulii      yiwuitl     in  in  iniit  ii     l^lc    1 1 1 1 1  ^  i 1  i  imii  1 1  ^  l    utaiuuiuug  un\a 

;  des  Textes,  der  klare  Druck,  das  gute  Papier,  die  Handlich- 
;ind  Eigenschaften,  die  „Hesses  Klassikern"  immer  wieder  den 


Gute  Bücher!  Der  heutigen  Nummer  unseres  Blattes  liegt  ein  Sammelprospckt 
der  Firma  Akademische  Buchhandlung  R.  Max  Lippold  in  Leipzig  bei, 
dessen  Durchsicht  wir  angelegentlichst  empfehlen.  Derselbe  enthält  eine  Anzahl  vor- 
züglicher Werke,  die  sich  zur  Anschaffung  ganz  ausgezeichnet  eignen. 

Eine  gute  Lektüre  nach  des  Tages  Last  und  Mühen  findet  jeder  in  der  ,, Familien- 
bibliothek berühmter  Erzähler".  Die  stattlichen  schmucken  Bände  mit  dem  soliden 
Eichcnreral  dazu  bilden  in  jeder  Familie  eine  Zierde.  Wem  daran  liegt,  eine  wirklich 
gediegene  Hausbibliothek  zu  besitzen,  die  ihm  Freude  und  Genuß  bereitet,  möge  sich 
die  Familienbibliothek  anschaffen.  Schon  die  Namen  der  in  Frage  kommenden  Dichter 
bürgen  dafür,  daß  nur  Gutes  und  auch  ethisch  Wertvolles  geboten  wird.  —  Ein  humo- 
ristischer Hausschatz  von  bleibendem  Wert  ist  das  „Wilhelm-Busch-Album".  Köstlicher 
Humor  durchzieht  dasselbe,  und  wem  noch  nicht  bekannt  ist,  wie  man  sich  fröhliche 
Stunden  und  ein  goldenes  Lachen  verschaffen  kann,  der  möge  sich  das  „Wilhelm- 
Busch-Album"  aus  dem  Verlag  Bassermann  zulegen.  —  Nach  wie  vor  erfreuen  sich 
„Hesses  Klassiker- Ausgaben"  größter  Beliebtheit.  Die  mustergültige  Bearbeitung  und 
sorgfältige  Behandlung 
keit  der  Bände  usw.  sin 

Vorzug  geben.  Wfer  sich  in  den  Besitz  einer  guten  Klassiker-Bibliothek  setzen  will, 
dem  empfehlen  wir  aufs  wärmste  die  Anschaffung  der  , .Bibliothek  der  beliebtesten 
Klassiker".  —  Eine  ausgesuchte  Unterhaltungslektüre  wird  in  der  Sammlung  „Meister- 
werke neuerer  Novellistik  geboten.  Die  Auswahl  ist  mit  großer  Sorgfalt  getroffen 
und  nur  das  Beste  aus  der  ungeheuren  Fülle  der  jährlich  erscheinenden  Unterhaltungs- 
lektüre ist  in  den  Meisterwerken  vertreten.  Die  Sammlung  ist  so  recht  geeignet,  in 
jeder  Familie  Eingang  zu  finden.  Sie  ist  ein  ausgesucht  vornehmes  Weihnachtsgeschenk 
für  jedermann  —  Wem  darum  zu  tun  ist,  seine  Kenntnisse  zu  erweitern  und  vorwärts 
zu  kommen,  der  befasse  sich  mit  der  weltberühmten  Methode  „Rustin".  Tausende 
verdanken  derselben  ihre  einträglichen  Lebensstellungen.  Die  Methode  ist  derartig 
aufgebaut,  daß  sie  einen  jeden  in  den  Stand  setzt,  auch  ohne  Lehrer  sich  ein  um- 
fangreiches Wissen  und  Können  auf  leichte  Weise  anzueignen.  —  Die  heutigem 
politischen  Verhältnisse,  der'  enorme  Aufschwung,  den  Handel  und  Gewerbe  ge- 
nommen, bedingen  geradezu  den  Besitz  eines  Atlas,  der  über  alles  Aufschluß  gibt 
und  unterrichtet.  Unerreicht  steht  „Andrees  Handatlas"  da.  In  Hu'nderttausenden  von 
Exemplaren  ist  derselbe  bereits  verbreitet,  das  beste  Zeichen  dafür,  wie  hoch  ,,An- 
drees  Handatlas"  überall  eingeschätzt  *wird.  Der  Atlas  ist  eine  Musterleistung  auf  dem 
Gebiete  der  Kartographie.  —  Mit  Freuden  werden  alle  Tierfreunde  das  Erscheinen 
einer  billigen  Ausgabe  von  „Brehms  Tierleben"  begrüßen.  Die  Ausstattung  der  Bände, 
das  beigegebene  Bildermaterial  ist, ..wie  nicht  anders  zu  erwarten,  hervorragend.  Bei 
d>em  so  mäßigen  Preise  ist  es  einem  jeden  vergönnt,  sich  dieses  prächtige  Werk  zu- 
zulegen. ■ 

Um  die  Anschaffung  der  Werke  einem  jeden  zu  ermöglichen,  bietet  die  Firma 
Akademische  Buchhandlung  R.  Max  Lippold  die  ganz  besondere  Annehmlichkeit,  daß 
all  diese  Werke  gegen  bequeme  vierteljährliche  bezw.  monatliche  Teilzahlungen  be- 
zogen werden  können.  Dieses  überaus  günstige  Anerbieten  wird  manchem  Ver- 
anlassung geben,  sich  das  eine  oder  andere  Werk  anzuschaffen.  Die  Lieferung  erfolgt 
vollständig  portofrei  und  ohne  besondere  Spesen  für  den  Besteller.  Auch  erhöht  sich 
der  Verlagspreis  durch  die  bequeme  Teilzahlung  nicht  um  einen  Pfennig. 


di 


Als  Ersatz  für 

Holz- 
balkenlagen 

beabsichtigt  Ia  Firma  einen  nagelbaren 
Eisenträger  einzufühlen  u.  vergüt.  für 
Aufträge,  die  durch  Nachweis  g-eigu. 
Bauausführung,  abgeschlossen  werden, 
gute  Prov  sion.  Offerten  unter  J.  L. 
6497  an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-G., 
Berlin  W.  8. 


y 


Sichere  Existenz 

bietet  sich  für  jungen  Anfänger 
durch  Kauf  eines  sehr  gutgehen- 
den Zimmergeschäfts  mit  kleinem 
Sägewerk,  Holzhandlung  u.  Stell- 
macherei  in  kl.  Orte  Schwarzburg- 
Sondersh.  Anz.  ca.  6-8)00  M. 
Gefl.  Anfragen  unter  R.  8078  an 
Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19.  1083 


DieMenge- 

Guntersblnmer,  Oppen- 
heimer oder  Niersteiner 
Weißwein,  Medoc  oder 
DürLheimer  Roiwein  für 
17  M,  Griech.  Muscat  (Süßwein)  für 
20  M,  Alter  span.  Portwein,  jetzt  Tarra- 
gona  25  M,  Alter  Malaga,  dunkel  oder 
golden  28  M  per  Nachnahm?,  Faß  leih- 
weise, längere«  Verbindung  Ziel.  Die 
Weine  sind  glanzhell  bis  zum  letzten 
Tropfen.  Für  Echtheit  und  Flaschen- 
reife wird  Garantiert  durch  Zurücknahme 
und  Tragim^  aller  Kosten,  wenn  nicht 
gefällt.  Tausende  Anerkennungen  aus 
allen  Beamten' reisen. 
1 1.  ^VIFtSIlVG, 
Wein-Im-u.  Export,  Sebnitz  i.  Sa. 
Nb  Meine  Offerte  ist  solch  irreführenden 
„Selbstkosten  plus  lOProz."  vorzuziehen. 


AHULPIO 


W.HOFf-MANN 

PIANO* 

G'—  B'  H 

Nur  eigenes  Fabrikat,  alte,  weltbek.,  auch  ges.  gesch.  Marke.  \ 
Nur  direkt  ab  Fabrik  an  Private.  Vorzugsofferte 
kostenlos.    Berlin  S.  84,  Stallschreiberstraße  58. 

::   Vertragslieferant  des  Deutschen  Techniker- Verbandes  :• 


Auflage  35200  Exemplare 


Erlcfieint  jeden  Sonnabend 


DBU19CHETBCHNIKER2EntM5 

Annahme  von  Inferaten  und  Beilagen:  beim  Verlag:  Degener 'S)  Co.,  LEIPZIG,  Hofpitalftr.  13  <\5,  Tel.  850 und  36 19 
Generalvertr.  f.  Berlin  u.  d.  MarkBrandenbg. :  M.  Nitzfdiner,  BERLIN  S  W.  48,  Friedridiltr.221 111  Tel.  AmtNoIlendf.2787 

ANZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpa  tene  mm»_eile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten»Annahme  10  Tage,  für  Stellen-Angebote  and  Gefache  8  Tage 
Tor  Brfcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinkunft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text»  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
ABONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlang,  Poftanftatt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfchland  u.  Oefterreich-Ungarn  M  7.50  für  das 
Ausland M 9.25.  Schriftleitung:  Berlin SW. 48,  Wilhelmftraße  130.  Fernfpr^Anfchl. :  Amt Nollendorf2793 and 2794.  Redaktionsfcfal. :  Sonnabend  mittag  12 Uhr 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul» 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PÄÜL 

Augsburg. 


sind  teurer,  aber  nicht  schöner  als 
meine  silbergrauen  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle  „Marke  Eisbär". 
Ia.  Salonfelle,  chemisch  gereinigt,  geruch- 
los und  haartest.  Größe  etwa  1  qm  per 
St.  9  M,  kleinere  Felle  6—8  M.  Preisliste 
auch  über  Fußsäcke,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidschnuckenf eilen  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lüneb.  Heide. 


Heiraten  Sie  mrjt  I 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u.  ! 

Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf,  S 

Verleben  etc.  genau  informiert  sind.  S 

Diskrete  Spezial -  Auskünfte  überall.  ! 

lell-lDslonllei, Globus' Berlioff. Ii  1 

Potsdamer  Strafie  114. 


[eubau  neuester  Hygiene  -  Bauart. 


NWie  baut  der  fortschrittl  Leder-Holz- 
warenfabrik, s  ine  Gebäude,  Trocken- 
raum, Fabrik  u.  Arbeitsraum  m.  Verhü- 
tung v.  Feuersgefahr?  Luftzirkulation  nur 
in  vertikaler  Richtung  (alles  seitliche 
schädlich,  dabei  zweck-  u.  wertlos).  Die 
Seele  des  Baues  u.  Zweck  ist  Hauptsache. 
G  asbaust' infenster,  mehr  Licht,  weniger 
Fenster,  auch  v.  fremd.  Nachbar.  J.  Nepp, 
Hygienb. -Spezialist,  Leipzig-Pl.,  Prosp.gr. 


Studenten- 

Mützen,    Bänder,  Bier- 
zipfel,   Pfeifen,  Fecht- 
sachen, Sportzeichen. 

Jos.  Kraus,  "%T,B 

Stud.-Utens.-Fabrik.  III.  Kataloggratu.fr 


K.  Essel  born 
Lehrbuch  des  Tiefbaues 

Erdbau,  Grundbau,  Straßenbau, 
Eisenbahnbau,  Vermessungskunde, 
Brückenbau,  Kanal-  und  Flußbau 
2  Bände  geb.  M  42,-. 

Lehrbuch  des  Hochbaues 

Grundbau.Stein-u.Holzkonstrukt., 
Eisenkonstr.,  Eisenbetonkonstrukt., 
Bauformenlehre,  Bauführung  usw 

2  Bände  geb.  M  34.- 
liefert  gegen  3  M  Monatsraten 
CO.  Hülm,  Fiuchhandlg., Wiesbaden 
Katalog  über  Techn.  Literatur,  Reißzeuge, 
Rechenschieber  gratis.  869 
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Beim  Einfordern  von  Prospekten 

beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker- Zeitung". 


Mercanlile  Oruckknopl-  und  Metallwarenfabrik  In. kl 

Chemnitz,  Hainstrasse  109. 


in  eingesandte  Radkörper  nach 
Angabe   oder  Zeichnung  in 

Sauberster  Ausführung 

und 

Höchster  Genauigkeit 

unter  Gewähr  fachgemäßer  Ausfüh- 
rung, gegen  billigsteBerechnung.  Aus- 
kunft und  Prospekte  über  Original- 
Bilgram-Maschinen,  Hobelstähle  etc. 
erteilt.  Prima  Referenzen.  Leitung 
Aug.  Hoffmann,  langjähr  Bilgram- 
Spezialist  bei  J.  E.  Reir.ecker  und 
General -Vertreter  der  Original  -  Bil- 
gram Maschinen -Werke  für  Europa. 


rOhne  jede  Anzahlung™* 
H^fc  ■  erstklassiges  Fabrikat1. 

Pianos 


ve  rkaufe 

9  ich 
M 

a 


(9  mal 
in  all 

wunderb. Tonfülle,  Flügelton 


pram.,  Staatsmedaille) 
Holz-  u.  Stilarten  von  S5 


Flügel  und  Harmoniums 


sowie 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftliche 


Garantie.  — 


,Dick-< 

Feilen  und 
Raspeln 

sind  von  un- 
übertroffener 

Qualität. 
Gegen  700 


Arbeiter 


Präzisions- 
feilen, 
Riffelfeilen, 
Nadelfeilen, 
Sägen  aller  Art. 
rkzeuge  f.  Elektro, 
lechnik,  Automobil, 
bau,  Eisenbahnbedarf 

Wiederaufhauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


E 


lektrischeHaus- 
= Telegraphen 


Tableaux-,  Te  ephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore.Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  873 


Berlin  0.27,GrünerWeg  5. 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Echriftschablon. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmend  Praktischste z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Gerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  100000  St.  i.  Gebr.  Prosp.kostenl. 
P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Muster  nur  übersichtlich  und  staub- 
sicher im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  1.60  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  Federn.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  9^ 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


BERllNSW.Gitohinerslr.2 


Marke.  •    •—      \jts  q 

Carl  Gottlob   Schuster  jun. 
Markneukirchen  No.  199. 

Musik-Instr.-Fabrik.  Direkter  Bezug  sehr 
lohnend.    Katal.  umsonst. 


■ 
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Bekanntmachungen 
1.  Eingänge  zum  Adressenverzeichnis  der  Verbandsorgane 
in  Heft  46: 

Abtlg.  Schkeuditz  gehört  zur  Bez.-Vervv.  Halle  a.  S., 
nicht  zur  Bez.-Verw.  Leipzig. 

Zweigverw.  Burg,  Bez.  Magdeburg.  Vors.:  Karl  statt 
A.  Gebhardt,  Burg,  Zerbster  Promenade  13. 

Neugegründete  Zweigverwaltungen  und  Ver- 
waltungsabteilungen: 

Oeschäftsst.  Berlin:  Verw.-Abt.  Strausberg.  Vertrauens- 
mann: Georg  Daum  ig,  Strausberg,  Kaiserstr.  94. 

Geschäftsst.  Braunschweig:  Zweigverw.  Goslar.  Vors.: 
Heinr.  Jung,  Goslar,  Glockengießerstr.  91. 

Geschäftsst.  Bromberg:  Verw.-Abt.  Wongrowitz.  Ver- 
trauensmann: Ernst  Adam,  Wongrowitz,  Janowitzer  Straße  1.  — 
Verw.-Abt.  Obornik.  Vertrauensmann:  Willi.  Pilz,  Maurer- 
meister, Obornik.  —  Verw.-Abt.  Znin.  Vertrauensmann:  Karl 
Kratz,  Bauführer,  Znin,  Posener  Straße  6.  Die  bisher  bestehende 
Zweigverwaltung  Wongrowitz  ist  dadurch  aufgelöst. 

Geschäftsst.  Frankfurt  a.  M. :  Verw.-Abtlg.  Schlitz.  Ver- 
trauensmann :  Willi   Durchschlag,  Schlitz  i.  H. 

Geschäftsst.  München.  Bezirksverwaltung  Eis. -Lothringen: 
Zweigverwaltüng  St.  Avold.  Vors.:  Herrn.  Hoffmann,  St.  Avold, 
Homburger  Straße  55. 


Zweig  Verwaltung  Luxemburg. 
Luxemburg,  Zittastraße  70. 


Vors. :    Eugen  Voig^ 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Zweigverwaltungen 
Augsburg.  Vors.:  D.  Strobel.  Br.-A. :  Deutscher  Techniker- 
Verband,  Zweigverw.  Augsburg,  Postamt  1,  Brieffach.  Kass.: 
G.  Schreck,  Haunstetter  Str.  21  II.  Donnerstag,  den  4.  Dezember, 
Monatsversammlung:  Vortrag  des  Herrn  Koll.  Sengerling 
über:  „Das  neue  P  a  t  e  n  t  g e s e t z".  Voranzeige:  Donners- 
tag, den  18.  Dezember,  Vortrag  des  1.  Vorsitzenden  D.  Strobel 
über:  Moderne  Blitzableitungsanlagen  auf  physi- 
kalischer und  praktischer  Grundlage  und  Demonstration  der  hierzu 
nötigen  Meßinstrumente.  Donnerstag,  den  22.  Januar  1914, 
Vortrag  des  Koll.  städt.  Gewerbehauptlehrer  Max  Frey  über: 
„Stand  der  Verhältnisse  an  den  gewerblichen  Fortbil- 
dungsschulen, unter  Einschluß  der  Gewerbelehrer- 
frage". 

Bayreuth.  Freitag,  den  12.  Dez.,  abends  8  Uhr,  ordentliche 
Hauptversammlung.  Tagesordnung:  1.  Prüfung  des  Rechen- 
schaftsberichtes. 2.  Neuwahl  der  Vorstandschaft.  3.  Wünsche  und 
Anträge.  Anträge  sind  so  frühzeitig  einzureichen,  daß  sie  späte- 
stens am  5.  Dez.  in  die  Hände  des  Vorsitzenden,  Bismarckstr.  18  II, 
gelangen.  Um  vollzähliges  Erscheinen  wird  gebeten. 


Gegen  bequeme  monatliche 

TEILZAHLUNGEN 

liefern  wir  die  wertvollsten  Uhren   und  Goldwaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren   in  jeder  Preislage  von   Mk.  4.-   bis  Mark 
550.-;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

Photo -Apparate  in   allen  Preislagen 

von  Mk.  15.-  bis  Mk.  500.-. 

Prismengläser  beste  vF^rika,e  Mk.  65.-  an. 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-  u.  Goldora-Platten. 

Jonaß  &  Co.,  Berlin  K.G.  432,  Belle-Alliantr.  3. 


Möbel  • 

Wir  liefern  direkt  an  Beamte  fracht- 
frei nach  a'len  Orten  Deutschlands. 
Speisezimmer  zu  M  298,  339,  440, 

500,  745,  805,  901  etc.  bis  2500  M. 
Herrenzimmer  zu  M  215,  333,  417, 

542,  630,  763,  802,  1128  etc.  bis 

1800  M. 

Wohn-Salons  zu  M  356,  422,  515, 

771,  786,  904  etc.  bis  3000  M. 
Schlafzimmer  zu  M  223,  271,  322, 

375,  433,  512,  678,  728,  910  etc. 

bis  2000  M. 
Küchen  zu  M  51,  68,  75,  92,  102, 

125  etc.  bis  350  M  etc. 
Ständiges  Lager  ca.  300  Einrich- 
tungen. Jahresversand  ca.  4500 
Lieferungen.  Verlangen  Sie  unsere 
-Kataloge  mit  Abbildungen  von  ca. 
2000  liefei  fertigen  Möbeln  etc.  gratis 
und  portofrei.  —  Weitgehendste  Ga- 
rantie für  zuverlässige  Bedienung. 
Auf  Wunsch  auch  Abgabe  einzelner 
Stücke  ohne  Preiserhöhung.  Den 
Mitgliedern  5»/0  Rabatt. 
H  Offner '8  Kliibel-Engros- 
Haus,  Berlin  N.  52,  Veteranen- 
straße 11,  12,  13  (Höffner's  Hof). 


J. 


Iv. 


Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Regensichere  C^^^t^l^^^^-i g 

H  u  rlgen  I  ufier  Sternlufter 

G.Hürtgen.Mönnig  &  Köln-Lmdenthal 


Jeder  Vogel  hat  verschiedene  Federn,  so 
auch  der  Strauss.  Kauten  Sie  deshalb  nur 

„  Edel  st  raussfedern". 

Solche  kosten: 
40  cm  lang,  20  cm  breit,  nur  10  M. 
50„„20„      i,  „I5„ 
60   „     ..     25  „      „       *   25  „ 
Schmale  Federn  40— 50  cm  lang  1,  2,  3  M. 
Alle  Federn  schwarz,  weiss  ond  farbig, 
— —   fertig  zom  Aufnähen.  ^— — 
zu  haben  bei 

Hesse,  Dresden,  ScheffelsfrÄ 

Zurückgesetzte  Blumen!  Karton  voll  nur3M. 


Angm 


|  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  j 


Gediegene,  erstklassige 


Jk.» 


Konkurrenzlos 
billig,  Spez. : 
Feinste  Neuhelten 
Vergl.SleGuteu.  Preis 

Muster  portofrei.  Mitglieder  10  /„Nachlaß. 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


J 


D.  R.-P 


Fo  r 


zum  Selbstgießen  von 

Bleisoldaten. 

Jedermann  kann  seine  Bleisoldaten 
selbst  gießen.  Alle  Waffengattungen 
vorrätig.  Preis  Mark  2,80  und  5,50. 
Kataloge  mit  Abbildungen  versenden 
gern  gratis  und  portofrei 

Gebr.  Sch  neider,  Leipziff-Goril.  21 

Gießformenfabrik 

Aeußere  Hallische  Straße  119-121 


I      NEUBAU «REPARATUREN 

I  ßUrZABLWUNG  KESSELE.INt1rM;fiUNG 

Mt/MM&i/er 

=g  HANNOVER. TtLEPHQN  12.V 
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Berlin.  Vors.:  Otto  Dolz  NW.  87,  Waldstr.  29.  Kass.:  Max 
Tombrink  NO.  55,  Goldaperstraße  14.  Schriftf . :  Willy  Eisfeld 
NO.  55,  Naugarderstr.  9.  Infolge  der  am  3.  Dezember,  abds. 
S1  _.  Uhr,  im  Marine-Haus  stattfindenden  Generalversammlung 
fallen  die  Bezirksversammlungen  im  Dezember  aus.  Im  übrigen 
verweisen  wir  auf  die  Monatsblätter. 

Berlin-Tegel.  Br.-A. :  C.  Harenberg,  Borsigwalde,  Ernststr.  5. 
Kass.:  Willi  Blumeier,  Borsigwalde,  Neue  Ernststr.  81.  Ver- 
sammlung am  2.  Dezember  1913  im  Restaurant  „Hamusek"  in 
Tegel,  Hauptstr.  6.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches.  2.  Vortrag 
eines  Arztes  über  „Stellung  der  Aerzte  zu  den  Krankenkassen 
sowie  zu  der  neuen  Krankenversicherung'*.  3.  Verschiedenes  und 
freie  Aussprache.  Der  in  der  letzten  Versammlung  vom  Kollegen 
Nolle  gehaltene  sozialpolitische  Vortrag  war  überaus  lehrreich 
und  gut  besucht.  Es  wäre  wünschenswert,  alle  Vorträge  und  Ver- 
sammlungen so  zahlreich  wie  möglich  zu  besuchen.  Um  die 
Jahresabrechnung,  die  eingesandt  werden  muß,  abschließen  zu 
können,  bitten  wir  die  Kollegen,  die  rückständigen  Beiträge  recht- 
zeitig abzuführen. 

Bonn.  Vrs.  u.  Br.-A. :  W.  Heuer,  Bonn,  Dietkirchenstr.  28. 
Nächste  Hauptversammlung  Dienstag,  den  2.  Dez.,  abends  9  Uhr, 
im  „Hotel  du  Nord",  Poppe!sdorfer  Allee.  Tagesordnung:  1.  Ein- 
gänge. 2.  Bericht  über  das  Geschäftsjahr  1913.  3.  Neuwahl  des 
Vorstandes.  4.  Festlegung  des  Versammlungslokales  für  das  Jahr 
1914.  5.  Verschiedenes.  Wir  machen  die  mit  ihren  Beiträgen  noch 
rückständigen  Kollegen  nochmals  darauf  aufmerksam,  dieselben 
sofort  begleichen  zu  wollen.  Um  recht  pünktliches  und  zahlreiches 
Erscheinen  wird  dringend  gebeten. 

Burg  (b.  Magdeburg).  Vrs.  u.  Br.-A.:  Karl  Gebhardt,  Zerbster 
Promenade  13;  Kassierer:  Franz  Schmidt,  Unterm  Hagen  30. 
Nächste  Monatsversammlung  Donnerstag,  den  4.  Dez.,  abends 
8V2  Uhr,  in  Logenrestaurant.  Die  Tagesordnung  wird  noch  be- 
kannt gegeben.  Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten.  Gäste 
willkommen.  Die  mit  den  Beiträgen  rückständigen  Kollegen  wer- 
den dringend  gebeten,  diese  baldigst  an  den  Kassierer  Koll. 
Schmidt  abzuführen.  Jeden  Donnerstag  zwanglose  Zusammen- 
kunft im  Hotel  „Deutsche  Eiche". 

Cassel.  Nächste  Versammlung  Dienstag,  den  2.  Dez.,  abends 
8V2  Uhr,  im  Restaurant  „Zum  Friedrichsplatz".  Tagesordnung: 
1.  Eingänge.  2.  Besprechung  über  das  preußische  Wohnungs- 
gesetz unter  Berücksichtigung  seiner  Beziehung  zum  Techniker. 
3.  Neuwahl  des  gesamten  Vorstandes.  4.  Stellungnahme  zu  dem 
Verkündigungsblatt  der  Geschäftsstelle  für  „Hessen-Nassau". 
5.  Alle  Kollegen,  die  Anträge  zum  Bezirkstage  zu  stellen  beabsich- 
tigen, wollen  diese  bis  spätestens  zum  15.1.1914  an  den  Vorstand 


einreichen.  Ebenfalls  sind  die  Anträge  zum  Verbandstage  bis 
spätestens  den  15.  Februar  1914  einzureichen.  6.  Vortrag  des 
Koll.  E.  Hagen  über  Grubenbewetterung.  Außerdem 
machen  wir  noch  auf  die  rückständigen  Verbands-  und  Kranken- 
kassengelder aufmerksam  und  bitten  um  baldige  Regulierung 
und  recht  zahlreiches  Erscheinen  zur  Versammlung. 

Charlottenburg.  Die  nächste  Versammlung,  die  gleichzeitig 
Jahres-Hauptversammlung  ist,  findet  Freitag,  den  5.  Dez.,  abends 
8V2  Uhr,  im  Logen-Restaurant,  Berliner  Str.  61,  statt.  Tagesord- 
nung: 1.  Geschäftliches.  2.  Jahresbericht  des  Vorstandes,  Kassen- 
bericht des  Kassierers.  3.  Neuwahlen.  4.  Verbandsangelegen- 
heiten.  5.  Verschiedenes.  In  Anbetracht  der  Wichtigkeit  der  Tages- 
ordnung darf  niemand  fehlen.  Im  übrigen  verweisen  wir  auf 
unseren  Artikel  in  der  Dezember-Nr.  der  Monatsblätter. 

Coburg.  Vors.:  Cl.  Hußlein,  Haußmannstr.  3.  Stellv.  Kass.: 
W.  Hahn,  Theaterplatz  2.  V.  u.  O. :  Jeden  Dienstag  im  Rest. 
Fischerei.  Nächste  Versammlung:  Dienstag,  den  9.  Dez.  Tages- 
ordnung: Eingänge.  Anmeldungen.  Techn.  Fragen.  Verschie- 
denes. Zum  Vortrag  nach  Hildburghausen  am  2.  Dez.  Rest. 
Schützenhof  (Abfahrt  abends  5.49  Uhr)  wird  um  rege  Beteiligung 
gebeten. 

Cöln.  Geschäftsstelle  Appellhofplatz  4.  Donnerstag,  den 
4.  Dez.,  abends  8V2  Uhr,  Jahres-Hauptversammlung.  Lokal  wird 
noch  bekannt  gegeben.  Neuwahl  des  Vorstandes  und  der  Rech- 
nungsprüfer. Vortrag  des  KoH.  Mos  blech  über  das  Patent- 
gesetzunddieStellungderCölnerHandelskammer 
dazu.  Um  einen  rechtzeitigen  Kassenabschluß  zu  ermöglichen, 
werden  alle  Mitglieder  gebeten,  die  Beiträge  bis  einschl.  Dez. 
zum  5.  XII.  13  in  der  Geschäftsstelle  oder  bei  den  Vertrauens- 
männern einzuzahlen.  Anzeigen  zum  Jahrbuch  (Techn.  Kalender 
1914)  werden  noch  bis  zum  2.  XII.  13  angenommen. 

Dresden.  Gruppe  D.  Versammlung  aller  der  Gruppe  D  an- 
gehörenden Mitgl.  Dienstag,  den  2.  Dez.,  abds.  1/29  Uhr,  im 
Gewerbehaus  (Salon  1.  Etage).  Tagesordnung:  1.  Was  hat  der 
D.  T.-V.  bisher  in  der  BaumeistertiteL,  Baukontrolleur-,  Gewerbe- 
schullehrer- und  Wohnungsinspektionsfrage  getan?  (Referent: 
Koll.  Fröhlich.)  2.  Neuwahl  des  Vorsitzenden  der  Gruppe  D. 
(Zweigverw.  Dresden.)  3.  Besprechung  über  die  Tätigkeit  im 
kommenden  Jahre.  4.  Verschiedenes.  Die  Kollegen  werden  ge- 
beten, zahlreich  zu  erscheinen.  Gäste,  durch  Mitglieder  eingeführt, 
können  an  der  Versammlung  teilnehmen. 

Eschweiler.  Vrs.:  P.  Budde,  Eschweiler,  Englerthstr.  5. 
Donnerstag,  den  4.  Dez.,  Oeffentlicher  Vortrag  im  kleinen  Saale 
der  Schützenhalle.  Redner  Herr  E.  Ziegler,  Elberfeld;  Thema: 
„Die  Technik  als  K  u  1 1  u  r  m  a  ch  t".  Die  Kollegen  werden 
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dringend  ersucht,  vollzählig  zu  erscheinen  und  Freunde  sowie 
Bekannte  mit  ihren  Damen  mitzubringen.  —  Samstag,  den  13.  De- 
zember, abends  8"2  Uhr,  im  Zimmer  links  der  Schützenhalle 
Monatsversammlung.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung. 
2.  Eingänge.  3.  Vorstandswahl.  4.  Verschiedenes.  Es  wird  aus- 
drücklich darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  diese  Versammlung 
auf  jeden  Fall  beschlußfähig  ist,  sowie  daß  auch  abwesende  Mit- 
glieder gewählt  werden  können. 

Erfurt.  Vors.  u.  Br.-A.:  Heinrich  Naumann,  Poststraße  93. 
Kass.:  Ernst  Wesche,  Mühlhäuser  Str.  90.  Mittwoch,  den  3.  Dez., 
abds.  87«  Uhr,  im  Hotel  „Weißes  Roß",  Krämpferstr.  63,  Haupt- 
versammlung. Die  Tagesordnung  wird  bei  Eintritt  in  die  Ver- 
sammlung bekanntgegeben.  Zahlreiches  Erscheinen  erwünscht. 

Friedenau.  Br.-A.:  A.Brückner,  Canovastr.  4.  V.  u.  O. :  Rest. 
„Zur  Kaisereiche",  Rheinstraße  54.  Kasse:  E.  Kaulisch,  Varziner 
Straße  21.  Nächste  Versammlung:  Donnerstag,  den  4.  Dez., 
abends  8V2  ^nr-  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches,  Bericht  der 
Eingänge  usw.  2.  Wahl  des  ücsamtvorstandes.  3.  Wahl  eines 
Rechnungs-Ausschusses  zur  Prüfung  der  Kassenführung.  4.  Ver- 
schiedenes. Der  wichtigen  Tagesordnung  wegen  werden  alle 
Kollegen  dringend  ersucht,  zur  Versammlung  zu  kommen. 

Gera-Reuß.  Vrs.:  lng.  W.  Jaeger,  Gera-Reuß,  Fürstenstr.  16. 
Kassierer:  lng.  H.  Diener,  Gera-Untermhaus,  Moritzstr.  16.  — 
Dienstag,  den  2.  Dez.,  abends  81/»  Uhr,  Hauptversammlung  im 
Gewerbehause.  Tagesordnung:  1."  Zahlung  der  Beiträge.  2.  Be- 
sprechung der  Eingänge  und  Beschlußfassung  darüber.  S.Jahres- 
bericht. 4.  Kassenbericht.  5.  Etat  1914.  6.  Wahl  der  Vorstandsmit- 
glieder für  das  Jahr  1914.  7.  Verschiedenes.  Es  ist  unbedingt  er- 
forderlich, daß  zu  dieser  Versammlung  alle  Mitglieder  erscheinen, 
nur  schwere  Krankheit  entschuldigt.  Auch  sind  bis  zu  diesem 
Tage  alle  noch  rückständigen  Beiträge  zu  entrichten. 

Halle  a.  S.  Dienstag,  den  2.  Dez.,  abends  8'/L>  Uhr,  im  „Rats- 
keller", Marktplatz,  Hauptversammlung.  Tagesordnung:  1.  Pro- 
tokoll. 2.  Eingänge.  3.  Neuwahl  des  gesamten  Vorstandes.  4.  Ver- 
schiedenes. Es  wird  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß  sämtliche 
Verbandsbeiträge  für  das  Jahr  1913  bis  zum  12.  Dez.  d.  J.  an 
den  ersten  Kassierer,  E.  Naupert,  Halle  a.  S.,  Steinweg  371,  ein- 
gesandt sein  müssen.  Der  wichtigen  Tagesordnung  halber,  bitten 
wir  um  recht  pünktliches  und  zahlreiches  Erscheinen. 

Hamburg.  Br.-A.:  G.  Heins,  Hamburg  1,  Banksstr.  250.  — 
Versammlung  Mittwoch,  den  3.  Dez.,  abends  8V2  Uhr,  in  den 
Neustädter  Gesellschaftssälen,  Valentinskamp  40/42.  Tagesord- 
nung: 1.  Protokoll  der  Versammlung  vom  5.  XI.  13.  2.  Mit- 
teilungen des  Vorstandes.  3.  Bekanntgabe  von  Neuaufnahmen. 
4.  Bericht  der  Kassenrevisoren.  5.  Bericht  über  dn  Bezirkstag. 
6.  Jahresbericht.  7.  Vorstandswahl.  8.  Verschiedenes. 

Hanau  a.  M.  Vors.  u.  Br.-A.:  G.  Groß,  lng.,  Jahnstr.  131. 
Monatsversammlung  am  Donnerstag,  dem  4.  Dezember  1913, 
im  Versammlungslokale  „Zum  Riesen",  Krämerstraße,  pünktlich 
abends  8V2  Uhr.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Ein- 
gänge. 3.  Wahl  des  Vorstandes,   Kassenprüfer  und  Vertreter 


im  hiesigen  sozialen  Ausschusse  der  Privatbeamten.  4.  Stellung- 
nahme zu  dem  Rundschreiben  des  Verbandes.  5.  Vorbesprechung 
der  Schreiben  der  Bezirksverwaltung.  6.  Verschiedenes.  Wir 
bitten  dringend  um  Erscheinen  sämtlicher  Mitglieder  und  er- 
suchen ebenfalls  um  pünktliches  Abführen  der .  Monatsbeiträge 
an  den  Kassierer  Herrn  K.  Knoll,  Große  DeChaneistr.  39. 

Kattowitz.  Mittwoch,  den  3.  Dez.,  abds.  8V2,  Jahreshaupt- 
versammlung im  „Fürstenbräu",  Aug.-Schneider-Str.  Tagesord- 
nung: 1.  Eingänge  und  Mitteilungen.  2.  Bericht  der  Delegierten 
über  die  Wanderversammlung  in  Rybnik.  3.  Bekanntgabe  des 
Jahresberichts.  4.  Desgl.  des  Kassenberichtes  und  Berichterstat- 
tung der  Kassenprüfer.  5.  Entlastung  des  Vorstandes.  6.  Neuwahl 
des  gesamten  Vorstandes  für  das  Geschäftsjahr  1914.  7.  Verschie- 
denes. Wir  erwarten,  daß  die  Kollegen  sich  der  Wichtigkeit 
dieser  Versammlung  bewußt  sind  und  recht  zahlreich  erscheinen. 
An  der  am  19.  Nov.  nach  Sosnowicc  und  Sielce  (Rußland)  unter- 
nommenen Exkursion  beteiligten  sich  trotz  des  ungünstigen 
Wetters  12  Herren.  Besichtigt  wurden  die  Anlagen  der  Dampf- 
kessel- und  MasChinenbau-A.-G.  von  Fitzner  &  Gamper.  Es  würde 
zu  weit  führen,  hier  eine  Schilderung  des  Gesehenen  wieder- 
zugeben. Es  sei  nur  gesagt,  daß  die  Herstellung  der  riesigen 
Kesselanlagen  usw.  Staunen  und  Bewunderung  erregte  und  die 
Besichtigung  alle  Erwartungen  übertraf. 

Kiel.  Jahreshauptversammlung  am  4.  Dez.,  abds.  1/29  Uhr, 
im  Hotel  Prinzcnhof,  Fährstraße  40.  Die  Tagesordnung  wird  in 
der  Versammlung  bekanntgegeben.  Wir  machen  jedoch  ausdrück- 
lich darauf  aufmerksam,  daß  in  dieser  Versammlung  die  Neuwahl 
des  Vorstandes,  der  Beisitzer,  der  Kassenprüfer  und  der  Vertreter 
zum  Bezirkstage  stattfindet.  Je  2  Beisitzer  im  Vorstand  werden 
von  ihrer  Gruppe  (A,  B,  C,  D)  allein  gewählt.  Es  liegt  also  im 
besonderen  Interesse  der  einzelnen  Gruppen,  daß  sie  recht  zahl- 
reich zu  dieser  Versammlung  kommen. 

Landsberg  a.  W.  u.  Umg.  Vors.  u.  Br.-A.:  W.  Perschmann, 
Fernemühlenstr.  22.  Kass. :  A.  Hertrich,  Goethestr.  6.  Mitglieder- 
versammlung Dienstag,  den  9.  Dez.,  abds.  8V2  Uhr,  in  Schu- 
machershalle, Bergstr.  351.  Tagesordn. :  1.  Eingegangene  Schrift- 
sachen. 2.  Sitzungsbericht.  3.  Jahresbericht.  4.  Kassenbericht. 
5.  Neuwahl  des  gesamten  Vorstandes.  6.  Verschiedenes.  Das 
Erscheinen  aller  Mitglieder  ist  unbedingt  erforderlich. 

Lichtenberg-Friedrichsfelde.  Vors.:  Herrn.  Hügin,  Berlin- 
Lichtenberg,  Gryphiusstr.  34.  Kass.:  Max  Kliem,  Berlin-Lichten- 
berg, Frankfurter  Chaussee  36.  Nächste  Monatsversammlung 
Freitag,  den  5.  Dez.,  abds.  8V2  Uhr,  im  Lokal  „Zur  Hütte", 
Frankfurter  Chaussee  115.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesen. 
2.  Eingänge.  3.  Verschiedenes.  Wir  bitten  um  recht  zahlreiches 
Erscheinen. 

Mainz.  Vors.  u.  Br.-A.:  W.  Höhn,  Gärtnerstr.  13.  Die 
nächste  monatliche  Hauptversammlung  findet  am  Mittwoch,  3.  De- 
zember, abds.  8'/,  Uhr,  im  Vereinshause  „Brauhaus  zur  Sonne"  statt. 

Meiningen.  Vors.:  Louis  Tantz,  Eisenbahn-Bauassistent, 
Meiningen,  Schöne  Aussicht  7.  Sonnabend,  den  6.  Dez.,  abds. 
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81  2  Uhr,  Monatsversammlung  im  Versammlungslokal,  Zivilkasino 
zu  Meiningen,  Wettiner  Straße.  Br.-A.:  Für  Verbandsangelegen- 
heiten und  Mitgliederbewegung:  Schriftf.  H.  Böttger,  Architekt, 
Meiningen,  Mittelstr.  5.  Für  Kassenangelegenheiten:  Kass.  H. 
Lötz,  Bauführer,  Meiningen,  Kirchbrunnen-Str.  15. 

Merseburg  u.  Umg.  Vors.  u.  Br.-A. :  M.  Ludwig,  Am  Stadt- 
park 1.  Kass.:  E.  Spies,  Annenstr.  2.  Sonnabend,  den  6.  Dez., 
abds.  8V2  Uhr,  Hauptversammlung  im  Rest.  „Herzog  Christian". 
Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Eingänge.  3.  Mitgliederbewegung. 
4.  Neuwahlen  sämtlicher  Vorstandsmitglieder.  5.  Verschiedenes. 
Zwangloses  Beisammensein.  Um  zahlreiches  Erscheinen  wird 
gebeten. 

Neukölln.   Nächste  Mitgliederversammlung   Dienstag,  den 

2.  Dez.,  pünktlich  83/4  Uhr  abds.,  im  Rest.  „Zum  Turm",  Neu- 
kölln, Kaiser-Friedrich-Straße  181.  Tagesordnung:  1.  Geschäft- 
liches. 2.  Neuwahl  des  Gesamtvorstandes.  3.  Verbandsange- 
legenheiten. 4.  Verschiedenes.  Unter  Hinweis  auf  den  §  15 
der  kürzlich  in  der  D.  T.-Z.  veröffentlichten  Satzung  wird  zum 
letzten  Male  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  die  noch  rück- 
ständigen Beiträge  sofort  beglichen  werden  müssen,  um  dem 
Kassierer  einen  Gesamt-Jahresabschluß  zu  ermöglichen.  Mit  Rück- 
sicht auf  die  Neuwahlen  ist  ein  zahlreicher  Besuch  der  Ver- 
sammlung dringend  erforderlich. 

Nordhausen.  Nächste  Monatsversammlung  Mittwoch,  den 

3.  Dez.,  im  Rest.  Klöppel,  Rautenstraße.  —  Der  angekündigte 
Eis  en  beton- U  nte  rri  c  h  t  s  k  u  r  s  us  wird  vom  20.  Januar 
bis  5.  Februar  1914  abends  61  2  Uhr  bis  8V2  abgehalten.  Honorar 
pro  Teilnehmer  10  M.  Weitere  Anmeldungen  nimmt  der  Vor- 
sitzende, Ingenieur  Burkhardt,  Thüringer  Straße  37,  entgegen. 
Auch  Nichtmitglieder  können  teilnehmen  gegen  ein  Honorar 
von  15  M.  Die  Mitglieder  der  Ortsabteilungen  Sondershau- 
sen, Bleicherode  und  Heiligenstadt  werden  auf  diesen 
Kursus  hiermit  besonders  aufmerksam  gemacht. 

Offenbach  a.  M.  Dienstag,  den  2.  Dez.,  abds.  8V2  Uhr, 
Generalversammlung  im  Hotel  Kaiser-Friedrich,  wozu  wir  alle 
Mitglieder  aufs  Herzlichste  und  Dringendste  einladen.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Vorstandswahl. 

4.  Referat  des  Koll.  Horn  über  das  Patentgesetz.  5.  Ver- 
schiedenes. Mit  Rücksicht  auf  die  Wichtigkeit  der  Tagesordnung, 
namentlich  Punkt  3,  wird  vollzähliges  Erscheinen  erwartet.  Kol- 
legen, die  mit  den  Beiträgen  im  Rückstände  sind,  werden  noch- 
mals dringend  ersucht,  ihren  Verpflichtungen  nachzukommen. 
Wir  müssen  jetzt  unbedingt  darauf  sehen,  die  Jahresabrechnung 
fertigstellen  zu  können. 

Rendsburg.  Br.-A.:  Ing.  Ebert,  Neue  Str.  9.  Kass.:  Ing. 
Grade,  Büdelsdorf,  Mühlenstr.  4.  Lokal:   Hotel  zum  Prinzen. 


Mittwoch,  den  3.  Dez.,  abds.  8V2  Uhr,  Jahreshauptversammlung. 
Wegen  Neuwahl  aller  7  Vorstandsmitglieder  und  2  Rechnungs- 
prüfer ist  es  Pflicht  jedes  Mitgliedes,  zu  erscheinen.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokoll.  2.  Eingänge.  3.  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder. 4.  Vorstandswahl.  5.  Winterveranstaltung.  6.  Verschie- 
denes. 

St.  Avold  (Lothr.).  Am  1.  Oktober  wurde  in  St.  Avold 
eine  neue  Zweigverwaltung  gegründet.  Herr  Koll.  Mühlenkamp, 
Vors.  der  Landesverw.  Elsaß-Lothringen,  hielt  über  Zweck  und 
Ziele  des  D.  T.-V.  einen  Vortrag,  der  von  den  Kollegen  mit 
großem  Interesse  verfolgt  wurde.  Nach  Einführung  in  die  Ver- 
hältnisse einer  Zweigverwaltung  wurde  zur  Wahl  des  Vorstandes 
geschritten,  Als  1.  Vors.  wurde  Koll.  H.  Hoffmann,  Militärbt., 
St.  Avold,  Homburger  Str.;  Kass.:  J.  Grom,  Militärbt.,  St.  Avold, 
Marktplatz  4;  Schriftf.:  R.  Annweiler,  Militärbautechn.,  St.  Avold, 
Marktplatz  4,  gewählt.  Nächste  Versammlung  Montag,  den  1.  De- 
zember, abends  8  Uhr,  im  Hotel  „Pariser  Hof"  1.  Etg.  Die 
Kollegen  werden  gebeten,  recht  zahlreich  zu  erscheinen.  Nicht- 
organisierte sowie  die  Herren  Kollegen  der  Zweigverwaltung 
Forbach  sind  zu  dieser  Versammlung  herzlich  eingeladen. 

Stralsund.  Br.-A.:  M.  Martens,  Stralsund,  Frankenwall- 
straße 511.  V.  u.  O.:  Versammlung  Sonnabend,  den  6.  Dez., 
abds.  8V2  Uhr,  im  Rathausbierkeller  (Gewerkekeller).  Tages- 
ordnung: 1.  Protokollverlesung.  2.  Bekanntgabe  der  Eingänge. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Nachruf. 

Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  unsere  Mit- 
glieder vom  Ableben  unseres  Kollegen 

Herrn  Josef  Lorenz 

geziemend  in  Kenntnis  zu  setzen.  Wir  werden  dem  Ver- 
storbenen ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Zweigverwaltung  Augsburg 


Hierdurch  erfüllen  wir  die  traurige  Pflicht  anzuzeigen, 
daß  am  18.  November  unser  Kollege 

Herr  Fritz  Scherzer,  Hochbautechniker, 

verstorben  ist. 

Ehre  seinem  Andenken! 

Zweigverwaltung  Görlitz. 


Kollegen 

Anzugstoffe,  Gehrock, 1 
Frack,  Damentuche,  mod., 
la.  Qual  ,  gibt  ab  jedes  Maß  u. 
'  kann  bi It.  sein  als  jede  Konkurr. 
'Koll.  Ricliaid  Xi-hmn 
[in  Forst  (Laus.),  Tuch 
|  fttiiri  klager  V.  Wirempf. bei J 
Bedarf  Must.  rat.  u.frk.einzuf 
Mehr.  Benifskoll.  MaxFeem.,  t 
Schönlanke,  PanlTi.,  Her  in, 
kJos.Kr.,Hamburg,Mersch, 
^Neumünster,  H.M.Eg.^ 
Mainz  ttc. 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  821. 


Zirka  1258  917 
gute  Briefmarken 

von  H.  Brandt.  K  el,  Ahlmannstr.  3, 
Mitgl.  Nr  68736.  Geg.  Nachn.  so  t.  für  nur 
4.75  M  abzug.  Inh.:  Viel  Uebersee;  Afr., 
Austrat..  Asien,  Europa,  Trin.,  Hongk., 
Persien,  Cochin,  Senegambien,  alte 
Deutsch'.,  Helg.,  Uruguay;  a  I. gewaschen. 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


Fernspr. 
1 1710 


Claus 


Technische 


Fach-Literaiur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


Verlangen  Sie  stets: 


POSITIV-LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"- Rotsiegel  = 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

=====   Ueberzeugen  Sie  sichl  ===== 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrik 


A.  E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


■|0§^"~  Bohr- und  Klemm Futter. 

Spiralbohrer  "Praecision  •• 
Vertr.gts.  Rieh.  Schubert,  Velbert,  Rhld. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Hannover- Wülfel. 

Zu  haben 
n  allen  besseren  Papierhandlungen 


Theorie  u.Berech 
nung  der  statisch  un 
bestimmten  Tragweite 


1  f     auf  1\vusul  kc 

Uhrstoffverzelehnis  "von^u^ 
Kosrerdos  uunvcrtlndUcfidunti: 

Heinr.R.RBuchho!z,Berllnfrieöenau 


für  Fafrrlk.,  1000  Sl  v.  CTl.  1 .90  ort  liefert 
Otfo  Bochmann,  Saulgau  Hr.  49 Wbo 
Lieferant  erster  Firmen,    OTusfer  gratis. 
Angabe  obißer  Rümmer  Isl  aofwendla. 
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Baufach  Welt- 
ausstellung 


Höchste  Aus- 
zeichnung 
Kgl.  Sachs. 
Staatspreis 


Dr.  Gaspary-Intensivmischer 

für  Fcltibeton,  ist  ausgestattet  mit  einem 
in  Schleifen  laufenden  Hn  i  LoI1«t,  daher 

innigste  Mischung  m  kürzester  Zeit. 
Idealmlscher  für  Grobbeton  mit  rotierender 
Trommel. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zement- 
warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,Hohlblockmaschincn 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 

Moderne  Pressen  aller  Art. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 

Besuch  erbeten.  .  (Deutschland) 


Beilagen 

■  finden  durch  die  ■ 

■  Deutsche  ■ 
Techn.-Ztg. 

■  weiteste  ■ 
Verbreitung 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
u.  Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur -Bureau 

Eggert,  gfj 


Clement-  n.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Ciasapparat. 
Bleizn  itg.,Kühl  wasser  etc 
|  Feuerlöschwass.  Automobil, 
frieren  nie  ein,  wenn  wenn  Calcidum 

verwendet  wird.  ÄTileü.  umsonst.  ■ 
Chem  Fabrik  Busse,  Hannov  -Langenhagen. 


Dr.  MAX  JAN  ECKE,  Verlassbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär.  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Gibt  Auskunft  über 
sämtliche  Beamtenstellen  für  Mittel- 
schultechniker.  Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik  umsonst  und  portofrei 


Lachende  Musik! 

das  musikalische  Schlager-Album. 
Herbst  1913.  Vornehm.  Geschenk- 
band. Nur  M  4.-.  Bei  Voreinsdg. 
m.  Porto  M  4.50,  Nachn.  M  4.M) 
Ca.  200  Seiten  enthaltend  47  Stücke 
d.  bekanntesten  Operetten,  Tänze, 
Märsche,  Lieder.  -  Einzeln  gekauft 
würden  die  Stücke  ca  75  A\  kosten. 
G.  EVALD'S  VERSAND,  BERLIN- 
 mu»  WILMERSDORF  15   


Eberhardt  s  Möbelfabrik  Berlin 

an  der  Welden- 
dammer  Brücke 
Groß.  Lager  I.  kompl. 
Wohnungseinrichtg. 
in  allen  Preislagen. 

Speisezimmer 

von  Mark 

450.: 

Franko  Lieferung 
Ititic  Kataloge  einfordern.  Mitgl.  Ste«S-  Kasse  5°/0  Rab- 


jtoben  5ic  schon  einen 
pachtender  für  1914? 

Wenden  Sie  sich  bitte  sofort 
an  die  technische  Buchhandlung 

E.  H.  Friedrich  Reisner,  Leipzig,  140  II. 

  Kataloge,  Prospekte,  Auskünfte  gratis.  = 


Kof ftnann  rianos 


frisc  bpi  Barzühinn  r  hn 
iBerlin SW. 38, Leipzig.Str  82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke. 
[Hoff mann  Pianos,  Pianofortefabr. 
Georg  Hof i'iiiann. 


„Agfa",  Berlin  SO.  36:  Actien- Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation 


Reich  illustrierte,  instruktive 

„ Agfa"  -  Literatur  Gratis 

durch  Photohändler. 


Ständig  zunehmende  Anwendung  zur  Herstellung  von  Skioptikon-,  Stereoskop-  und  Fensterbildern, 

sowie  für  Vergrößerungen  finden 

„Agfa"  -  Diapositiv  -  Platten 

Hochempfindlich  und  daher  besonders  zur  Belichtung  mit  künstlichem  Lichte  geeignet.  —  Man 

erzielt  gut  modulierte,  detailreiche  Bilder  von  größter  Klarheit  in  angenehmen  Tönen.  „Agfa"- 

Diapositiv-Platten  sind  mit  Chlor  -  Bromsilber  -  Emulsion  begossen  und  durchweg  auf  ca.  V/a  mm 
starkem  Glase  von  allererster  Qualität  hergestellt. 

„Isolar"- Diapositiv- Platten 

(Name  geschützt) 

Frei  von  Lichthofbildung.  Hervorragend  brillant  und  plastisch 
arbeitend.  Absolut  klare  Lichter,  vorzüglich  transparente  Halb- 
 schatten,  kräftig  gedeckte  tiefe  Schatten.  


Zur  knappen,  schnellen  Information  zu  empfehlen: 

niustr.  „Agfa"- Prospekte  i6seitig,  Gratis 


ENKE 


PUM 


*S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  EnkeJ 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
nd  Gebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47. 
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„  Das  ist  von  JjtöcACg 


// 


(0) 


hört  man  immer  häufiger,  wenn  man  nach  der  Hc  ku  ift  eines  fchönen  Gebrauchs^ 
gegenftandes  oder  Luxusartikels  fragt,  der  unfere  Aurmerkfamkeit  und  Bewunderung 
erregt.  Die  Erklärung  hierfür  findet  man,  wenn  man  aus  den  Katalogen  die  um= 
fallende  Organifation  und  den  mufterhaften  Gefchäftsbetrieb  diefer  großen  Kauf= 
zentrale  kennen  lernt.    Kauf  gegen  Bar=  oder  erleichterte  Zahlung. 

JZödzlg &&,  JdDfUefermfai 

Dvesden.-A.16  ts$mt  BodenBndiL'lb 

(f.Vodicfdandi  P|9  (f.  Österreich.) 


KATALOGE  :  Katalog  R  83: 

erhalten  ernste    t  Moderne  Pelz- 

Intereffenten     i  waren. 

koftenfrei.  i 
♦ 

Katalog  U  83: 

Gold-  und  BrillantCchmuck, 
Tafchenuhren,  Großuhren, 
Tafelgeräte.  Bedecke. 

Katalog  H  83: 

Gebrauchst  und  Luxuswaren,- 
Artikel  für  Haus  und  Herd, 
GefoSenkartikel  ufw. 

Katalog  S  8?: 

BeleuoStungskörper, 
für  Elektr.,  Gas  und 
Petroleum. 

Katalog  P  83;  . 

Kameras,- 
Ferngläfer 
ulw. 

Katalog  L  83: 

Lehrmittel  und 
Spielwaren  aller 
Art. 

Katalog  M  83: 

Saiten-In- 
(trumente. 

Katalog  T  83: 

Teppiche, 
deutfche  und 
echte  Perfer. 

Blockstein-Maschine 
„Perplex4* 


einfachste,  billig-te  und  praktischste  Maschine 
zur  Hers  ellung  von  naturgetreuen 

Hohlbausteinen  aus  Zementbeton 

Verlangen  Sie  Katalog  und  Offerte  von 

tuJtäX£XAW-  WOLF  &  Co.,  Guben  . 


SKUNKS 

Nerz,  Marder, 
Hermelin,  Alaskafuchs 

empfiehlt  in  solider  Kürschnerarbeit  1056 

Emil  Wünscher,  Kürschner,  Dresden-A.9 

GEGRÜNDET  1865.      r*>  AUSWAHL- SENDUNGEN. 

Mitglieder  10  Prozent.   ::   Monats-  und  Quartals-Ratenzahlungen. 


Sächsische  Sägen-  und  PU  II  PIFHFI  CHEMNITZ- GABLENZ 
Federstahlwarenfabrik    L,,TI11-  ..  ..  pogtfach  10  :: 


Federbandstahl,  gehärtet  and  ungehärtet,  In  tätigenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  M. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Eine  große  Weihnachtsfreude  wird  derjenige  hervorrufen,  welcher 
seine  Geschenke  aus  dem  hübschen  Katalog  des  Versandhauses  Franck  &  Ropohl 
in  Köln  a.  Rh.  wählt.  Derselbe  enthält:  Uhren  aller  Art,  Goldwaren,  Tafelgeräte, 
Bestecke,  ff.  Lederwaren,  j  hotogr.  Apparate,  Operngläser  usw.  und  wird  auf  Ver- 
langen franko  zugesandt  Sämtliche  Gegenstände  werden  auch  gegen  Teilzahlung 
g  l'efert. 


Sitzende  Berufstätigkeit  bezw.  sitzende  Lebensweise  bringt  neben  ge- 
sundheitlichen Nachteilen  noch  viele  andere  Unannehmlichkeiten  mit  sich,  die  nur 
jene  voll  zu  würdigen  verstehen,  die  tagtäglich  auf  Stühlen  oder  Schemeln  zubringen 
müssen.  Besonders  wirken  harte  Bureau-Sitzmöbel  unvergnüglich  auf  die  Knochen  und! 
besorgen  ebenso  wie  Rohr-  und  andere  Stühle  das  Durchscheuern  und  Glänzend- 
werden der  Beinkleider.  Diesem  Umstände  ist  es  auch  zuzuschreiben,  daß  jeder  zu 
einer  sitzenden  Berufstätigkeit  Verurteilte  für  Beinkleider  das  3-  bis  4fache  mehr  als 
andere  ausgeben  muß.  Polster-  und  Lederkissen  erfüllen  hier  ihren  Zweck  nicht, 
da  beide  gewölbt  sind  und  es  sich  infolgedessen  auf  ihnen  schlecht  sitzt;  außer- 
dem aber  erstere  sehr  bald  zerschleißen,  während  letztere  unangenehm  hitzen.  Die  von 
der  Frima  Heinrich  Greßner,  Berlin-Lichterfelde  W.  906a  bereits  in  98000 
Exemplaren  in  den  Handel  gebrachten  präparierten  Sitzauflagen  aus  Filz  für  Stühle 
und  Schemel,  D.  R.-G.-M.,  erweisen  jedermann  mit  sitzender  Lebensweise  einen  sehr 
großen  Dienst,  da  sie  sich  jeder  Körperform  anschmiegen  und  es  sich  infolgedessen 
auf  ihnen  sehr  angenehm  sitzt.  Sie  hitzen  nicht  und  verhüten  das  Durch-  und  Blank- 
scheuern der  Beinkleider. 


125000  Exemplare  hat  das  bekannte  ,,Agfa"-Photo-Handbuch  der  Aktien- 
Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation,  Berlin,  erreicht.  Gewiß  eine  respektable 
Ziffer,  die  Zeugnis  ablegt  von  der  Wertschätzung,  die  den  Erzeugnissen  dieser  Firma 
von  den  Interessenten  gezollt  wird.  Allerdings  wird  darin  für  den  Spottpreis  von 
30  Pfg.  eine  solche  Fülle  des  Wissenswerten  geboten,  daß  die  Beschaffung  des 
Büchelchens  schon  durchaus  verständlich  wäre,  wenn  nicht  aucli  noch  hervorragende 
Illustrationen  die  vorzüglichen  Eigenschaften  des  ,,Agfa"-Negativ-Materials  bekundeten 
und  ein  gediegener  und  geschmackvoller  Kunst-Leinenband  das  Werkchen  zum 
Schmucke  jeder  Photo-Bibliothek  machen  würde.  Das  Buch  gibt  in  knappster  Form 
eine  erschöpfende  Uebersicht  über  die  ,,Agfa"-Platten,  -Filmpacks,  -Entwickler, 
-Hilfsmittel-,  Blitzlichtartikel  und  -Belichtungstabellen  der  Aktien-Gesellschaft  für 
Anilinfabrikation  und  kann  jedem  Photojünger  angelegentlich  zur  Beschaffung  empfoh- 
len werden.  Gegen  Einsendung  von  40  Pfg.  in  Briefmarken  wird  es  von  genannter 
Firma  auf  Wunsch  auch  direkt  zugestellt. 


Die  Weisen  aus  dem  Morgenland  überbrachten  zu  Christi  Geburt  kost- 
bare Geschenke  aus  fein  verarbeitetem  Gold  und  herrlichen  Edelsteinen.  Auch  heute 
noch  werden  Schmuckstücke  und  Tafelgeräte  als  stets  willkommene  Weihnachtsgabe 
bevorzugt  und  ist  es  bei  der  Mannigfaltigkeit  des  heutigen  Angebotes  in  wirklich 
künstlerisch  durchgeführten  Erzeugnissen  der  Goldschmiede-  und  Uhrmacherkunst  nicht 
schwer,  für  jeden  unserer  Lieben  etwas  zu  finden.  Der  aufregende  Weihnachts- 
verkehr der  Großstadt,  das  wenig  umfangreiche  Angebot  in  den  kleinen  Städten 
und  dem  flachen  Lande  setzt  uns  aber  nicht  'in  dite  Lage,  in  der  eigentlich  dazu 
erforderlichen  Ruhe  und  Ueberlegung  unsere  Wahl  zu  treffen  und  mancher  über- 
eilter Einkauf  wird  uns  nachher  leid  tun.  Der  motlerne  Mensch  regelt  seine  Weih- 
nachtseinkäufe in  aller  Ruhe  und  Ueberlegung  im  eigenem  Heim  am  Schreibtisch,  am 
Familientisch  unter  Mitberatung  von  Frau  und  Kindern.  Würde  diese  Art  der  Er- 
ledigung nicht  Ihnen  und  Ihren  Nerven  auch  besser  zusagen?  Lassen  Sie  sich 
kostenlos  ohne  Kaufverpflichtung  das  neue  Weihnachts-Preisbuch  der  Firma  Grau 
&  Co.,  Leipzig  96,  kommen,  dieses  Haus  liefert  die  nachstehenden  Waren  in  rühm- 
lichst bekannten  Qualitäten  und  räumt  unseren  Lesern  auf  Wunsch  bequeme  Zah- 
lungsbedingungen ein.  Uhren,  Gold-  und  Silberwaren,  Luxus-  und  Geschenkartikel 
aller  Art,  Pelzwaren  modernster . Formen,  Spielwaren  aller  Art,  Christbaumschmuck 
sind  in  naturgetreuen  wohlgetroffenen  Abbildungen  vorgeführt,  ein  Probeauftrag  führt 
zu  dauernder  Kundschaft.  Vergleichen  Sie  bitte  das  Inserat  in  vorliegender  Nummer. 


Den  Sammler  von  Reklamemarken  wird  die  Mitteilung  interessieren,  daß 
die  bekannte  Langenscheid  tsc  he  Verlagsbuchhandlung  (Prof.  G.  Langen- 
scheidt), Berli  n -Schön  eberg ,  Bahnstr.  29/30,  eine  neue  Serie  Marken  heraus- 
gebracht hat,  die  in  der  Art  ihrer  Ausführung  zu  den  wertvollsten  zählen.  Sie 
sind  in  allen  Buchhandlungen  vorrätig. 

An  der  Ingenieur-Akademie  Wismar  fanden  kürzlich  in  Gegenwart  eines 
Vertreters  der  Aufsichtsbehörde  unter  dem  Vorsitz  des  Herrn  Regierungs-  und  Bau- 
rats W.  Ingenieur-Hauptprüfungen  statt.  Von  den  22  Kandidaten,  welche  sich  auf 
die  4  Abteilungen  für  Maschinenbau,  Elektrotechnik,  Architektur  und- Bauingenieur- 
wesen  verteilten,  bestanden  8  mit  Prädikat  „sehr  gut",  12  mit  ,,gut"  und  2  mit  .ge- 
nügend". Unter  diesen  Kandidaten  befanden  sich  Herren  sowohl  aus  Norddeutsch- 
land  wie  auch  aus  Süddcutschland,  ferner  aus  Rußland,  Polen,  Ungarn,  Norwegen, 
Schweden,  Finnland  und  Italien. 
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3.  Wahl  eines  Vorsitzenden.  4.  Wahl  eines  Obmannes  für  Stellen- 
losigkeit.  5.  Verschiedenes  und  Fragekasten.  Die  mit  den  Bei- 
trägen noch  rückstandigen  Kollegen  werden  ersucht,  diese  an  den 
Kass.,  Kol).  M.  Martens,  Stralsund,  Frankenwallstr.  511,  abzuführen. 

Spandau.  Vors.:  F.  Arnold,  Ingenieur,  Kanonierstr.  1.  Kass.: 
P.  Müller,  Techniker,  Gotelstraße  5.  Krankenkasse:  A.  Seeger, 
Kgl.  Bausekretär,  Seeburger  Straße  5a.  Tagungslokal:  Conrads 
Festsäle,  Schönwaldcr  Straße  2.  Nächste  Hauptversammlung 
Mittwoch,  den  3.  Dez.,  abds.  8'/2  Uhr.  Die  Mitglieder  der  Sterbe- 
unterstützungskasse werden  gebeten,  1/2  Stund.-  vor  Beginn  der 
Versammlung  anwesend  zu  sein.  Tagesordnung  der  Hauptver- 
sammlung:   1.   Sitzungsbericht.   2.    Zahlung    der   Beiträge  bis 


31.  Dezember  1913.  3.  Mitgliederbewegung.  4.  Berichte.  5.  Vor- 
standswahl. 6.  Besichtigungen.  7.  Verschiedenes.  Wegen  der 
diesmal  vorzunehmenden  Neuwahl  des  Vorstandes  werden  die 
Kollegen  dringend  gebeten,  zu  dieser  Versammlung  vollzählig 

zu  erscheinen. 

Wanne.  Vors.  u.  Br.-A.:  B.  Schmallacker,  Bismarckstr.  3. 
Kass.:  W.  Kaiser,  Ziethenstraße  7.  Sonnabend,  den  6.  Dez., 
abds.  1/29  Uhr,  im  Versammlungslokal  „Kaisergarten",  Wilhelm- 
straße, Generalversammlung.  Tagesordnung:  1.  Protokollver- 
lesung. 2.  Eingänge  und  Verbandssachen.  3.  Jahresbericht. 
4.  Kassenbericht  und  Bericht  der  Kassenrevisoren.  5.  Kostenvor- 
anschlag 1914.  6.  Vorstandswahl.  7.  Verschiedenes.  Alle  Kollegen 


Zum  1.  Januar  oder  später  ein 
mit  den  einschlägigen  Arbeiten 
vertrauter,  jüngerer 

Patent- 
Techniker 

gesucht.  Oute  Gelegenheit  zur 
Weiterbildung.  Gefl.  Angebote 
mit  Gehaltsforderung,  Lebenslauf 
und  Photographie  an  [1116 
Dipl.-Ing.  Otto  Ohnesorge, 
Patentanwalt,  Bochum. 


Techniker 

für 

Werkzeug  masehinenbau 

als  Zeichnungskontrolleur  für  dau- 
ernde Stellung  zum  baldigen  Ein- 
tritt gesucht.  Es  wird  auf  solide, 
gewissenhafte  und  verträgliche 
Persönlichkeit  aus  der  Branche  re- 
flektiert, ausführliche  Bewerbungen 
mit  Lebenslauf,  Gehaltsansprüchen 
und  frühestem  Eintrittstermin  unter 
D.  Z.  1091  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13  15.  


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  büüg. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Architekt  oder  tüchtigem  Tech- 
niker bietet  sich  günstige  Gelegen- 
heit zur  Gründung  einer  sicheren 
Existenz  durch  Uebernahme  eines 
sehr  gut  gehenden 

Architekturbureaus 

mit  fester  Kundschaft,  laufenden 
Aufträgen  und  Inventar,  in  be- 
deutender Stadt  Schl.-Holst  per 
1.  April  1914  oder  früher.  Offerten 
unter  D.  Z.  1064  nn  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Konstrukteur 

für  Präzigions- 
Werkzeugmaschinen 

mit  mindestens 5  —  6 jährig.  Büreau- 
Praxis  bei  ersten  Werken  der 
Branche  gesucht.  Ausführliche 
Bewerbungen  mit  Angabe  des 
Bildungsganges,  mit  Zeugnis- 
abschriften,Gehaltsansprüchen  und 
frühestem  Eintrittstermin  erbeten 
unter  D.  Z.  1091  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13  15. 


f  chornstein  bauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Verbandsmitglicder  20%  Rabatt. 

7pn<rnic  2°X  30><  5°X  P™ 
£,CUglllS-   ] f  _  M,  1 ,20 M,  1 ,50  M  Seite 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  figgÄ 

meiner  neuen  i  rfolßrcichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennung 
Wllh.  Streitz,  Berlin  20t,  Pasteurstr.  16. 


sauberer  Zeichner,  durchaus  ge- 
wissenhaft, zuverlässig  und  arbeits- 
freudig, zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht.  Dauer  der  Beschäftigung 
etwa  9  Monate.  Meldungen  mit 
Lebenslauf,  Zeugnissen  pp.  sofort 
an  Mi litär -Neubauamt  I  in  Hagenau, 
Schanzstraße  11.  [1122 


Zeugnis- 

Abschriften  schnell! 

eOmallM.a,^ 

Beste  Empfehlungen! 
9  Vervielfält.-Bureau  „Cito"  ( 
Hannover  73,  üeorgsplatz  7. 


I 


I 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Bewerbungsmuster  (40  Seiten)  gratis. 
Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
graphie, Berlin  NW.  21,  Turmstraße  79 


M  A.W.  FABER  B 

CJLSTECC 


Die  besten 
BLEISTIFTE  KOPIERSTIFTE 

TINTENSTIFTE  •  FARBSTIFTE 
iU  i  ,  derWelt. 


13.  11:11 


Auf  Wunsch  Prospekte 

1 1  Ii.  Ii  i^.Ji  i-l  i  .iL  Jl 


ÄWFABER  wm^^o^m  STEINNürnberg 


Zeugnis- 

abschritten, 

P.Schrecke 

N 

Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke  z.  erfolgr.Bew.  gr. 
lhßPfl  Charlottenburg30 
IUGI  l|,  Krummestraße  14. 
Ilster  gratis.  —  7a'/jv, 

*v  a      mm      -  — »  Abschriften. 

ZeUgillS"  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt. 

1  Seite      ÜO      30      50     100  mal 
m.  Pap.    0,ö0    1,—   1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  «tilv.  Bewerbschreib,  gratis. 
Mlnlet  -Photographien  30  St.  M.1.20. 

Biicherre»i«or  M.  Qey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 

7amhmmSsC  Abschriften, 
^eUgillS  Lebenslauf 
30Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 
Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hcdw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 
Glänzende  Referenzen. 


Eine  mit  größerem  Kapital  arbeit. 
Metallwarenfabr.  Süddeutschlands 
sucht  einen  tüchtigen 

jüngeren 

Techniker 

welcher  mit  der  Metallbearbeitung, 
wie  Pressen,  Stanzen  und  Fräsen 
etc.  völlig  vertraut  ist,  längere  Zeit 
schon  in  ähnlichen  Stellungen  war, 
gute  Zeugnisse  aufzuweisen  hat,zur 
technischen  Leitung  einer  Filial- 
fabrik.  Vollständig  selbständige 
Stellung.  Gewünscht  wird  eine  In- 
teressenbeteiligung von  ca.  20-30 
Mille,  jedoch  nur  Tüchtigkeit  und 
Fachkenntnis  geben  den  Ausschlag. 
Offerten  erbeten  unter  D.  Z.  1138 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15.   


Ein  junger  tüchtiger 

Elektrotechniker 

firm  in  allen  vork.  Arb.  i.  Büro  u. 
Werkstätten,  sof.  oder  1.  1.  14  ges. 
Off.  u.  Gehaltsansprüche  an  Herrn 
M.  Finsterbusch,  Bischofswerda, 

Sa.,  Fichtestraße  6  II.  [U3T 


Jüngerer 

Maschinen-Techniker 

für  ein  Kaliwerk  zum  1  .Januar  n.  J. 
gesucht.  Angebote  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen  unter  D.  Z.  1136  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13  15. 


r 


Theaterbühnen 


künsll.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  1 2 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.  Offerten 
und  Besuch  kostenfrei. 
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werden  um  pünktliches  Erscheinen  gebeten.  Auch  wird  die  Ein- 
führung nicht  organisierter  Kollegen  in  Erinnerung  gebracht. 

Wetzlar.  Vors.  u.  Br.-A. :  K.  Leonhard,  Eisenbahn-Bau- 
assistent. Donnerstag,  den  4.  Dez.,  abds.  8V2  Uhr,  Monats- 
versammlung in  der  „Domschenke".  Tagesordnung:  1.  Aufnahme 
des  50.  Mitgliedes.  2.  Mitteilungen  betr.  des  Eisenbetonkursus. 
3.  Vorstandswahlen.  4.  Wahl  des  Versammlungslokals  für  1914. 
5.  Neueingänge.  6.  Anträge  zum  Bezirkstag.  7.  Verschiedenes. 
Um  pünktliches  und  vollzähliges  Erscheinen  aller  Kollegen  wird 


gebeten.  —  Die  rückständigen  Beiträge  bitten  wir  bis  zum 
4.  Dezember  an  den  Kassierer,  Herrn  Bauführer  Fritz  Hanusch, 
Wetzlar,   Helgebachstr.  6,  einzusenden. 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 

die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  nur  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


Suche  zum  1.  Januar  1914 
einen  älteren,  erfahrenen 

Baolechier 


der  in  allen  Zweigen  des  Hoch- 
baues bewandert,  tüchtiger  Statiker 
und  flotter  Zeichner  sein  muß.  Er- 
fahrung im  Eisenbeton  erwünscht 
Bewerber  muß  den  Chef  vertreten 
können.    Gehalt  ca.  170  M. 

Angebote  mit  Zeugnissen  und 
Lebenslauf  an 

Hermann  Bolte, 

Architekt  und  Maurermeister 
i.  Fa. 

Heinrich  Wipper  Nachfl.,  Braun 
schweig,  Baugesc  äft. 


Junger  intell  jgenter 

Techniker 

zum  baldigen  Eintritt  in  einen 
größeren  Fabrikbetrieb  gesucht. 
Der  betreffende  muß  militärfrei, 
sicherer  Rechner  u.  flotter  Zeichner 
sein.  Angebote  unter  D.  Z.  1134  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Tiefbautechniker 

mit  mindestens  15000  Mk.  zum 
1.  Januar  1914 

als  Teilhaber 

von  mittlerem  Tiefbaugeschäft 
Norddeutschlands  gesucht.  Off. 
erb.  sub.  B.  U.  17799  an  Rudolf 
Mosse,  Bremen.  1109 


IS- 


Vervielfältigung 
i.  Masch.-Schrift 


Stück     20  30 
Iseit.    1.25  1.50  2. 
2  .      2.25  2.50  3  : 

Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  Hommei,  Leipzig 
Querstraße  35. 


50     100  \  d 

2-  3.- 
3.25  5  -  J  g 


Mein  seit  53  Jahren  in  der  Familie 
betriebenes,  in  gutem  Ruf  stehendes 
rentable; 


Mauerei,  Zimmerei  mit  Kantholz- 
sägenbetrieb und  Zementwaren- 
fabrikation beabsichtige  ich  um- 
ständehalber sofort  zu  verkaufen. 
Angefangene  Bauten  können  eventl. 
mit  übernommen  werden.  Erforder- 
liches Kapital  25  000  bis  30  000  M 

F.  Gommert, 

Maurer-  und  Zimmermeister, 
Görzke,  Bez.  Magdeburg. 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen'  Raten  von  monatl. 

—  20  Mark  — — — 

Freie  Probelieferung     Katalog  gratis  und  franko. 

-Piano-  u.  Hageni.W.4 


Roth  &  Junius  f,ue 

Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


SEHR  WICHTIG  FÜR  JEDEN  TECHNIKER. 


Wenn  Sie  wirklich 
schnell  und  sicher 


gute  Stellung 


finden 
wollen 


dürfen  Sie  nicht  versäumen,  mein  Handbuch  für  Stellensuchende  zu  bestellen. 
Ausgabe  B.  ist  nur  für  I  genieure,  Techniker  etc.  aller  Geschäftszweige  auf  Grund 
lang],  Erfahrungen  und  unter  Berücksichtigung  der  reinen  Deutschen  Sprache  bearbeitet. 
NpilP  Allf  flffP  bedeutend  erweitert  und  voi  hervorragenden  Persönlichkeiten 
11CUC  HUI  agC  für  technische  Angestellte  aufs  Beste  empfohlen.  -  Der  Inhalt 
dieses  Lehrbuches  hat  sich  bereits  millionenfach  bewährt  und  umfaßt  außer  der 
gesamten  Wissenschaft  des  Stellesuchens  viele  Briefmuster  und  praktische  Winke.  — 

Allein  bestehendes  Werk,  Zlcnl  techn.  Angestellte  ■ggf- 

Die  Erfolge,  we  che  Ihre  Herren  Kollegen  mit  meinem  Handbuch  erzielten,  sind  ganz 
übenasc  end,  sodaß  ich  unzihlige  Anerkennungen  und  D.inkschieiben  von  Heiren 
aufwe  sen  kann,  des  hon  m  t  der  ersten  Bewerbung  Erfolg  hatten.  Mein  Hand- 
buch ist  allen  ähnl  chen  Bücnern  überlegen,  weshalb  ich  m  ch  bereit  erkläre,  jedes 
Buch  zurück  zu  nehmen,  sobald  der  I  halt  vor  teilenden  Angaben  nicht  en  spricht 

PreisM.1.30.  Nachn.M.  i.5o.  A.  E.  Rauschenbach,  Schmalkalden  N.8. 


Gesucht  für  uns.  Bureau  als  Assistent  der  techn.  Aufsichtsbeamtenein 

-  junger  Techniker 

Derselbe  muß  mindest.  Absolvent  eines  Technikums  sein,  im  allgem. 
Maschinenbau  Erfahrung  besitzen  und  in  der  selbständigen  Erledigung 
von  schriftlichen  Bureauarbeiten  bewandert  sein.  Meldung,  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften  u.  Gehaltsansprüchen  sowie  Angabe  des  Zeit- 
punktes für  den  Dienstantritt  sind  b.  spätest.  1.  Jan.  1914  zu  rieht,  an  die 
Bekleidungsindustrie-Bei  ufs  Genossenschaft,  Berlin  C.  2,  Klosterstr.  41. 


„Kuli".  Unter  dem  kennzeichnenden  Namen  ,,Kuli"  wird  von  der  tiekannten 
Firma  Adolt  Bordt  in  Mannheim  eine  neue  Addier-  und  Multiplikations-Maschine 
fabriziert  und  in  den  Handel  gebracht,  die  es  wohl  verdient,  beachtet  zu  werden. 
Bekanntlich  ist  das  Addieren  und  Multiplizieren  eine  der  anstrengendsten  und  er- 
müdendsten Tätigkeiten.  Während  man  für  alle  anderen  mechanischen  Arbeiten  Hilfs- 
mittel zur  Hand  hat,  welche  diese  erleichtern,  war  in  Bezug  auf  die  Addition  und 
Multiplikation  nur  wenig  Praktisches  vorhanden.  Besonders  krankten  die  bisher  be- 
kannten Apparate  daran,  daß  ihr  Preis  verhältnismäßig  sehr  hoch  war,  so  daß  nur 
wenige  große  Geschäfte  in  der  Lage  waren,  sich  die  Vorteile  dieser  Maschinen  zu- 
gänglich zu  macher      '  "dere  billige  Maschinen  waren  zu  umständlich  oder  zu  un- 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
winke,  viele  Mufterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Ja  iren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


2 1  n    MI/    täglich   zu  verdienen. 
I  U    IHK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Ein  in  ca.  10  000  Einwohner 
großer  Stadt  des  Erzgebirges  seit 
25  Jahren  flott  betrieb. 

Baugeschäft 

ist  unter  den  günstigsten  Beding- 
ungen sof.  z.  verkauf,  ca  4500  qm 
großes  Grundstück  (Zimmerplatz) 
mit  schönem  Wohnhause  u.  Neben- 
gebäude, Zimmer-  und  Geräte- 
schuppen direkt  an  der  Haupstr. 
gelegen,  5  Min.  von  Haltestelle  der 
Staatsbahn  entfernt.  Fester  Preis 
45000  M.,  bei  15-20  000  M.  An- 
zahlung. Gefl.  Angebote  kapital- 
kräftiger Selbstreflektanten  erb.  u. 
D.Z.l  131  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13;  15. 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech» 
niker=  Zeitung  größten  Erfolg ! 


^GEÄTZTE^S 


zuverläßlich.  Nach  beiden  Richtungen  hin  bedeutet  die  ,,Ku!i"  einen  wesentlichen 
Fortschritt.  —  Wie  die  Abbildung  zeigt,  besitzt  die  Maschine  eine  kleine  übersieht 
liehe  Tastatur,  und  ein  12stejliges  Resultatwerk.  Die  Addition  und  die  Multiplikation 
erfolgt  nur  durch  Tastenanschlag  entsprechend  der  zu  berechnenden  Zahlen.  Das  Re- 
sultat ist  jeweils  sofort  sichtbar.  Die  anstrengende  Koptarbeit  ist  also  vollständig 
beseitigt.  —  Die  Nullstellung  nach  vollständiger  Erledigung  einer  Rechnungsaufg.ibc 
erfolgt  durch  eine  einfache  Kurbelbeweg ung.  —  Die  Maschine  ist  sauber  und  solide 
gearbeitet.  Das  Arbeiten  damit  ist  einfach  und  leicht  zu  erlernen. 


SCHILDER 


UMLH.  KRENER 

•  'HOLWEIDE 


20  Jahre,  Absolv.  Kgl.  Tiefbau- 
schule Rendsburg,  sucht  sofort 
oder  später  Stellung. 

Gefl.  Offerte  an  A.  G.  II  post- 
lagernd Lagerdorf  i.  Holst.  I084 


Bauführer, 

32  J.  a.,  spez.  Baultg.,  Kalkül,  u. 
Abrechnung  bewährte  Kraft,  Ia. 
Ref.,  gr.  Fabrik-  u.  Koloniebauten 
gel.,  sucht  sich  umg.  zu  verändern, 
auch  als  Geschäftsführer  tätig  ge- 
wesen. 

Gefl.  Off.  an  W.  K.  100  postl. 
Herzogenrath  b.  Aachen. 


—  jedem  Verwendungszweck  angepafit,  — 
==  in    beliebigen    Abmessungen    und  = 

H  Steinhäuser i  K opp  = 

Fabrik  technischer  Filze  == 
=        Ottenbach  %'i  a.  11.  = 
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Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW.48,  Wil- 
helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstelle  senden. 

U.  a.  wurden  gemeldet: 

1852  Altmark,  Kgl.  Hodibauamt  sof.  erf.,  m.  d.  Form, 
mittelalterl.  Backsteinb.  vertr.  u.  zeichn.  gew.  Bt.  180  M. 

2396  Norddeutschland,  Elektr.  Werk  sof.  jung.  T.  m. 
Erf.  im  Bau  v.  Schalttafelanlag,  u.  Ueberwachg.  v.  Unterstation. 
Ang.  an  Hn.  O.  Rößler,  Bremen,  a.  d.  Howisdi  1. 

2425  Berlin,  Masch.-Febr.  sof.  jüng.  T.  m.  Erf.  im  Kessel- 
u.  Apparateb.  u.  etwas  kaufm.  Vorbildg. 

2485  Stadt  a.  Ruhr  sof.  tücht.  Bauleit.  f.  Rathausncub. 
Stellungsd.  ca.  3  J.  Nur  erste  Kräfte.  Ang.  an  Geschäftsstelle 
Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

2488  Straßburg  (Eis.)  z.  1.  1.  1914  T.,  bew.  in  Vermessungs- 
arbeiten. Bewerb.  müss.  auch  m.  klein.  Eisenbeto'narbeit.  vertr. 
sein.  Geh.  165  M.  Ang.  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr, 
Brigittastraße  58. 

2489  Landkreis  Essen,  Verm.-Bureau  bald.  ält.  erf.  Vermt. 


m.  all.  Arbeit,  einschl.  Bearbcitg.  v.  Fortschreibg.  erf.  Ang.  an 

Hn.  J.  Stender,  Essen  a.  R.,  Brigittastr.  581 

2490  Anhalt,  gr.  Fabr.  f.  Apparateb.  z.  1.  1.  1914  tücht. 
Ing.  als  Abteilungsleit.  f.  d.  Abteiig.  Warmwasser-  u.  Koch- 
apparate.  Bewerb.  müss.  Kenntn.  i.  d.  Metall-  u.  Blechbearbei- 
tungsbranche hab.  200  bis  250  M.  Ang.  an  Hn.  P.  Herrmann, 
Magdeburg,  Kruppstraße  12. 

2499  Görlitz,  Masch.-Fabr.  z.  1.  1.  1914  Mt.  m.  Erf.  im 
Bau  v.  Kohlcnförder-  u.  Transportanlag.,  Kesselb.  u.  Projektierg. 
v.  Maschinenanlag.,  sowie  allgem.  MasChinenb.  Ang.  an  Hn.  J. 
Nahrendorf,  Waldenburg  i.  Sdiles.,  Fürstensteiner  Str.  5a. 

2505  Darmstadt,  A.-G.  sof.  od.  1.  1.  1914  Konstr.  m.  Erf. 
im  Bau  v.  Wasserrohr-  u.  Großwassenraumkess.,  sowie  Ueber- 
hitzerb.  180  M.  Ang.  im  Hn.  Ph.  Jordan,  Frankfurt  a.  M., 
Dreieichstraße  46. 

2511  Pommern,  Königl.  Hochbauamt  sof.,  spät.  1.  1.  1914 
jüng.  Hochbt.  vertr  m..  d.  Bestimmg.  d.  allgem.  Bauverwaltg. 
f.  Bureau  u.  Bauleitg.  150  bis  180  M.  Stellg.  v.  läng.  Dauer. 
Ang.  an  Hn.  G.  Bordiert,  Stettin,  Stoltingstr.  27. 

2517  Berlin,  Maschinenbau-A.-G.  z.  1.  1.  1914  Betriebsassist. 

m.  Kenntn.  im  allgem.  Maschinenb.  f.  Karthotek  u.  Material- 
bcstellg.  175  M.  Angebote  sind  nach  vorheriger  Anfrage  bei  d. 
Hauptstelle  nach  d.  Adresse  der  Firma  direkt  an  dieselbe  zu 
richten. 


(Bauführer) 

gel.  Maurer,  24  Jahre  alt,  Absolv. 
ein.südd.staatlich  anerk.  Bauschule, 
perfekt  in  Herst,  von  Eingabspl.für 
Neubauten  u. Hausentwässerungen, 
Werkplän.,  Kostenberech.,  gut.  Stat. 
Erfahrung  im  Eisenbeton  mit3jähr. 
Büro-u.  Baupraxis  in  einem  Archi- 
tektur- und  Baugeschäft  sucht  ab 
1.  Dezember  oder  1.  Januar  1914 
geeignete  Stellung.  Gehalt  nach 
Uebereinkommen.  Gefl.  Offerten 
unter  D.  Z.  1127  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Tüchtiger 

Bautechniker(M.) 

32Jahre  alt, verh., zuletzt  selbständig. 
Leiter  eines  Baugeschäfts,  firm  in 
allen  einsc  lägigen  Büroarbeiten, 
sucht  sofort  dauernde  Vertrauens- 
stellung. Off.  unter  D.  Z.  1133  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Junger  Bautechniker 

mit  Baultg.  vertr.,  prakt.  Erf.  im 
Kanalisationwes.,  Betonbau,  Eisen- 
bahnbau u.  Hochbauwesen,  sucht 
veränderungh  Stellung  als  Bauführ. 
Erdarbeit  bevorzugt.  Am  liebst,  im 
Ausl.  Off.  u.  D.  Z.  1 140  an  Degener 
6  Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Vervielfältigungen  jed.  Art,  Scheib- 
maschinenarbeiten sauber  u.  billig 
durch 

Schreibmaschinen-Bureau 

Leipzig-Li.,  Wieland-Straße  14  II. 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


€U/J3Pre*s&Ste  Ciz  bitte.  teystenJ&ß  zu  vergangen. 


Bekanntmachung. 

Zum  baldigen  Dienstantritt  beim  Stadtbauamt,  Abteilung  für 
Tiefbau  wird 


mit  langjähriger,  gründlicher  Erfahrung  im  städtischen  Straßen-  und 
Pflasterbau  gesucht.  Nur  durchaus  tüchtige,  bewährte  Kräfte  wollen 
Gesuche,  belegt  mit  selbstgeschriebenem  Lebenslauf,  Zeugnissen 
über  Schulbildung  und  bisherige  Verwendung  unter  Angabe  des 
baldmögiichsten  Dienstantrittesund  der  Gehaltsforderung  bei  unserem 
Stadtbauamt,  Abt.  f.  Tiefbau,  bis  längstens  9.  Dezember  1913  einreichen. 
Augsburg,  d.n  18.  November  1913.  1136 
Stadtmagistrat. 


Tüchtiger  energischer  1128 

Bauführer 

Absolv.  Kgl-  Baugewerkschule, 
(Tiefbau)  sucht  zum  1. 12.  Stellung. 
Gefl.  Off  unter  W.  R.  3467,  post- 
lagernd  Berschkallen  Ost.-Pr. 


Hoch-  und 
Tiefbautechniker 

33  Jahre  alt,  selbst.  Arbeiten  gew. 
Absolv.Kgl.Tiefbauschule.  Eisenb.- 
Rgt.  ged.,  sucht  Position  im  Rhein- 
land od.Mitteldeutschland.  Kaution 
kann  gestellt  werden.  I.  Referenzen 
u.Zeugnisse.  Off.  unter  D.  Z.  1132 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Junger  strebsamer 

Tiefbautechniker, 

Absolv.  Kgl.  Baugewerksch.  sucht 
für  sofort  oder  später  Anfangs- 
stellung (auch  Ausland).  Gefl.  An- 
geb.  unter  D.  Z.  1114  an  Degener 
6  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Bauführer 

junge  tüchtige  Kraft,  für  Büro  und 
Baustelle,  mit  Ia  Zeugnissen,  er- 
fahrener Praktiker  des  Hochbau- 
fa  hes,  sowie  im  Bau  von  Holz- 
häusern u.  Hallenkonstr.,  geschäfts- 
gewandt im  Verkehr  mit  Behörden 
u.  Privaten,  befähigt  ein  Geschäft 
selbständig  zu  leiten,  sucht  per 
1.  Januar  1914  dauernde  Stellung 
Offerten  unter  D.  Z.  1126  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Hochbautechniker 

(SI.), 

4  Sem.  einer  Kgl.  Baugewerkschule 
besucht,  militärfrei,  guter  Zeichner, 
bereits  schon  auf  einen  Baubureau 
tätig  gewesen,  sucht  zum  1.  1.  14 
Stellung. 

Offerten  unter  D.  Z.  1096  an 
Degener  6  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Maurer,  24  Jahre  alt,  Herbst  vom 
Militär  entlassen,  Absolvent  Kgl. 
Baugewerkschule,  sucht  Anfangs- 
stellung. Angeb.  unt.  D.  Z.  1605 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


Bau- 
techniken. 

Bauführer  (M.),  23l/2  J.  alt,  Bau- 
gewerk-Schule  mit  »gut"  absol., 
völlig  selbständig  im  Entwurf, 
Kostenanschlag,  Abrechnung  etc., 
ums.  energ.  Bauführer,  arbeits- 
freudig, zuverlässig  in  allen  Ar- 
beiten, z.  Z.  bei  größerer  Firma 
in  ungekündigter  Stellung  tätig, 
sucht  per  1.  Januar  1914  möglichst 
selbständige  Stellung.  Gefl  Offert, 
unter  D.  Z.  1 1 1 1  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstr.  13,15. 


Maschinen- 
meister 

gel.  Schlosser.,  mehr. Jahre  Elektro- 
monteur, mit  Fachschulbildung, 
staatlich  geprüft,  bestens  vertraut 
mit  Kessel,  Dampfmasch.,  Sauggas 
u.  Dieselmotoren,  sowie  mit  allen 
maschinellen  Einrichtungen,  elektr. 
Licht  u.  Kraftanlagen  jed.  Strom- 
systems inkl.  Akkumulatoren  und 
Reparaturen,  sucht  Stellung  als 
Maschinenmeister  od  dergleichen. 
Reste  Zeugnisse.  Gefl.  Off.  unter 
D.  Z.  1 1 29  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 
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WEIHNACHTS- 
ANZEIGER 1913 

Lifte  empfehlenswerter  Firmen  ■  Zur  Berücksichtigung  hei  den  Weihnachts-Einkäufen 


Finck  Ccibinef 


der  erste  und  älteste,  laut  Reichsstatistik  meist 
verkaufte  Flaschengär-Obstschaumwein  ::  :: 

An  Fürstenhöfen  und  den  ersten  Kreisen  gereicht,  ärztlich  empfohlen,  tausendfach  nachbestellt. 
Preisgekrönt  Weltausstellung  Gent  1913.    Vom  Kenner  selbst  als  Traubenmost  getrunken. 

Prnhpkictpn  von  ^'  ^  bezw.  24  Flaschen  zu  M  14.-  und  M  26.-  bezw.  M  48.-  inkl.  Glas,  Steuer  und 
II  UIJcr\  loltJII  Verpackung  ab  beiderseitigem  Erfüllungsort  Mainz,  gegen  Nachnahme,  Garantie,  Zurücknahme. 

Josef  Finck&  Co.,  Mainz  a.Rh.  M13,  Obstschaumweinkellerei. 


KORBMÖBEL 


SAAIBACH&Cf 

LEIPZIG  RIITERSTB.%  (KÖNIGSBAU) 
BAR  OD  ERL  ZAHLUNG 

KATALOG  FRANCO 


ÄQI*ftftl an omK-Gummt  Motor. 
MClUUtailC  freifhegend 
Stck.i.  150  2.50.  <»  - 10  Mk.  Beliebtes 
ir^Weihnachlsqeschenk.  Kästen 

^  Selbstherstellung  von 
,  Flugzeugen,  complett 
'».5.7  bis  ISMk.Orösste 
Auswahl  Zauberi  Scherz- 
arükel.  Festbedarf  Carrte- 
valartikel.  Gr.  illustr. 
_~^^Tr.Lisre  qr.u.fr.  Seherttfisbrik 
A.MAAS. Berlin  94  Markgr.afensrr.101. 


Echte  Brief  marken  Db,!".8»*- 

^^^^^^^^^^^—^^^Prei  sli  ste 

gratis:  F.  B.  Keller,  Steglitz  bei  Berlin. 


Gratis  eine  Taschenuhr 

(30  Std.  Gangzeit)  oder  1  Wecker  erhält  Jeder  bei  Be- 
stellung von  50  schönen  Ansichtskarten  z.  10  Pfg.-Verkauf 
(Geburtstags-,  Künstlerkarten  usw.)  gegen  Nachnahme  franko 
von  nur  5, —  M.    J.  Dietrich,  Nowawes,  Großbeerenstr.  7. 


PHOTOGRAPHISCHES  ATELIFR,  KURT  JUNG, 
BERLIN  N  .  BRUNNENSTR.  17,  AN  DER  VETERANENSTR. 

EINZEL-  UND  GRUPPENAUFNAHMEN  IN  JEDER  GRÖSSE. 
VERGRÖSSERUNGEN.    BAUAUFNAHMEN  JEDER  ART. 
VERBANDS  MITGLIEDERN  BILLIGSTE  PREISBERECHNUNG. 

WEIHNACHTSAUFTRÄGE  BALDGEFÄLLIGST 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 

beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker-Zeitung". 


Prakt.  Wei Ii  nacht  sgesch«  nb. 

SchlässelloseSicrierlieitskassetten 

Mit  selbstkom  i- 
nierbarem  Buch- 
staben-Schloß, m. 
feuersicherer  As- 
best-Einlage. Nur 
wer  d.is  Stichwort  kennt,  kann  sie 
öffnen.  Unzählige  Woitkombinationen 
geeignet  für  Geld,  Schmucksachen, 
Spai  kassenbücher,  Briefe,  Wertpapiere 
usw.  G>öße:  23x17x8  9.50  Mark, 
17X12X8  8.-  M,  und  11x8,5X5,5 
4.-  M.  Verlangen  Sie  sofort  illustr. 
Prospekt  und  Preisliste  gra'is.  Zu 
beziehen    durch:    IS.  Krinsky, 

Berlin-Wilmersdoi  t  76, 
 Babelsberger  Straße  47.  


Die  Patentgesetze  aller  Völker 

Bearbeitet   und   mit  Vorbemerkungen  und  Uebersichten, 
sowie  einem  Schlagwortverzeichnis  versehen  von 
Josef  Kohler,  Maximilian  Mintz 

Geh.  Justizrat,  Patentanwalt, 
o.  Professor,  Berlin.  Berlin. 
In  13  Lieferungen  114  M.     In  2  Halbleder-Bänden  121  M. 
Verlangen  Sie  Prospekt  über  das  Werk! 


R. 


Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung  sowie 

v.  Deckers  Verlag,  Berlin  SW.  19. 


Die  Menge- 

Guntersbltuner,  Oppen- 
heimer oder  Niersteiner 
Weißwein,  Medoc  oder 
Diirkheimer  Rotwein  für 
17  M,  Griech.  Muscat  (Süßwein)  für 
20  M,  Alter  span.  Portwein,  jetzt  Tarra- 
gona  25  M,  Alter  Malaga,  dunkel  oder 
golden  28  M  per  Nachnahme,  Faß  leih- 
weise, längere  Verbindung  Ziel.  Die 
Weine  sind  glanzhell  bis  zum  letzten 
Tropfen.  Für  Echtheit  und  Flaschen- 
reife  wird  garantiert  durch  Zurücknahme 
und  Tragung  aller  Kosten,  wenn  nicht 
gefällt.  Tausende  Anerkennungen  aus 
allen  Beamtenkreisen. 
H.  WIRSING, 
Wein-Im-u.  Export,  Sebnitz  i.  Sa. 
Nb  Meine  Offerte  ist  solch  irreführenden 
„Selbstkosten  plus  10  Proz."  vorzuziehen. 


Briefmarken 

Große  Auswahl.  Billige  Preise, 

ffiiebig- Stell  werck-  Bilder 

Preislisten  auf  Wunsch.  Albums.  Kataloge. 

E.  Berger,  Berlin  O., 

Holzmarkstraße  62  f. 


■  Uhren  •  Goldwaren 
de        >  Metallwaren 


::  Beleuchtungskörper  für  jede  Lichtquelle  :: 
Photogr.  Apparate,  Lederwaren,  Reiseartikel 
Reichillustr.  Katalog  unter  Angabe  des  Artikels  frei 

L.  RÖMER,  Altoha  (Elbe)  120. 
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rvker" 

Bestes  Miftel  zurTrockenlegung 
feuchter  Wände.'  Muster  u. 
Prospekt  N?  0  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul,  Breslau  > 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  untlUertrefTb.  Schn  ibm  -Ar  >. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Sliiek)  umgehend. 

AF   Qphnanc  Berlin-Wilmersdorf, 
.  C  OUIIU£U!>  De  molder  Straße  64 
am  Kaiserplalz. 


Christbaum- 
Beleuchtung 


D.  R.  P.  a.  D.  R.  G.  M. 

Das  Ideal  einer  Christbaum- 
kerze. 

::  Erstklassige  Ausführung 
::    ::     Billige  Preise  :: 
::    ::    Prospekt  gratis  :: 

Transformatoren 

für  Klingel,  Licht,  Kraft  und 
alle  anderen  Zwecke. 


Ernst  Bürklen 


Chemnitz, 

Spezialfabrik  für  Transfor- 
matoren.    Mitgl.  d.  D.  T.  V. 


I 


1  Massauzug  30  Mark 

anstatt  60  Mark,  l  Paletot  Mark. 
Neunte  Mu-t.  m.  Mas-anleit.  t'rko. 
bus!  Ra'mer,  Braunschweig  T 


Bessere  Stellung 

erlangt  Melier,  wer  meinen 

Perplex-Ratjjeber 

(Deutsches  Reichs  -  Oebrauchs  -  Muster), 
das  unerkannt  beste  Werk  auf  diesem 
Gebiete,  benutzt.  44  üioßquartseiten  = 
88  Oktavseiten.  Preis  i  ,25  M,  Nachn. 
1,45  M.  Vergleiche  ausführliches  Inserat 
in  einer  der  letzten  Nummern. 

Willi.  Slreilz,  Berlin  201,  PasteoNlrasse  Ii. 


Sichere  Existenz 

bietet  sich  für  jungen  Anfänger 
durch  Kauf  eines  sehr  gutgehen- 
den Zimmergeschäfts  mit  kleinem 
Sägewerk,  Holzhandlung  u.  Stell- 
machern in  k!.  Orte  Schwarzburg- 
Sondersh.  Anz.  ca.  6-8 '00  M. 
üefl.  Anfragen  unter  R.  8078  an 
Daube  &  Co.,  Benin  SW.  19.  * 


^  •  Sofortige  Lieferung! 

Z.6UCH1IS-  30mal0.8.M. 

U  50  mal  1,25  M. 

Abschriften  pr°Seiif  iM- pwfc- 

Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,       Hackerstr.  28.  ' 
—  Prospekt.'  und  Muster  gratis.  — 


sp  Baugeschäft, 

in  flottem  Betrieb,  mit  Schneidern, 
und  Holzbearb.,  in  Prov.  Sachsen, 
ist  unter  sehr  günstigen  Bedin- 
gungen sofort  zu  verkaufen.  Um- 
satz p.a.  2511  Mll.  Auch  wird  event. 
Teilhaber  mit  25  bis  30  Mll.  Ein- 
lage aufgenommen.  Ernstl.  Re- 
flektanten erhalten  unter  Klar« 
legung  der  Verhältnisse  unter 
D.  Z.  1123  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15, 
nähere  Auskunft. 


uur  ..,  uoluwur.,  la.elgeraic  o,s  ckc, 
Baronn t,  ff.  Lederwar  ,  Phot. Apparate, 
Opernglä  eretc  Interessent.  Katalog  P 
gratis  u.  franko.  Bei  Ba  Zahlung  10  pCt 
Rabat  oder  Teilzahlung. 

.^»^  Damen- 

^===iS  (Gold) 
3807.  okarat.  M  4. - 
3907.14karat  M  7.70 

W  C  <» 

Damentasche   y472,   £  g1? 
apart,    la.  Qualität,    ^jt  & 
M.  9.2j. 


Kaffee- .  d.  Teeservice  7929, 
ff  vernick    1>  Jl,  I  pl.M  15. 


Minoko-Puh 


ein  Wunder  der 
Natur,  ent- 
wickelt sich  aus  der 
rZwiebel,  ohne  Erde,  ohne^ 
rWasser.    Die  Blume  wächst1 
rzuerst  ohne  Blätter,  ohne  Wur-1 
Tzeln,  später  kommt  ein  wie  ein  Re- 
genschirm geformtes  Blatt  hervor. 
f  Die  herrlichsten  Farben  entzücken 
i  das  Auge.  Frühling  im  Winter  in  je- J 
^dem  Zimmer.  -  Per  Stück  1,50  M, 
^3  Stück  4,-  M,  6  Stück  7,-  M  frk. 

kostet  40  Pfg.  extra 

Versandhaus  Welcker 

Frankfurt  a.  M.  40, 
Postfach  92. 


u  h  h  Geschäftliche  Mitteilungen  n  n  « 

Auf  der  Internationalen  Baufach-Ausstellung,  Leipzig  1913,  ist  der  Fa.  Ober- 
schlcsische  Eisen  - 1  n  d  ustrie ,  Aktien-Oesellschaft  für  Bergbau-  und  Hiitten- 
betrieb,  Glciwitz,  die  höchste  Auszeichnung  seitens  der  Königl.  Sachs.  Regierung 
,,der  Sächsische  Staatspreis"  zuerkannt  worden. 


Weih  nach  tsprä  mien !  In  der  letzten  Nummer  befand  sich  ein  Inserat  über 
Weihnachtsbücher.  Wier  noch  nicht  bestellt  hat,  wolle  dies  baldigst  nachholen,  denn 
von  einzelnen  Büclvern  sind  nur  noch  sehr  wenige  Exemplare  vorhanden.  Auf  Bocks 
Buch  vom  gesunden  und  kranken  Menschen,  Raabes  Werke,  die  Schmuckformen  der 
Monumentalbauten  und  Victor  Scheffel-Album  sei  noch  ganz  besonders  hingewiesen. 
Die  Bücher  sind  nur  von  Rudolf  Leichter  in  Berlin-Schöneberg,  Eisenacher 
Straße  66,  zu  beziehen.  -Auf  Wunsch  werden  die  Weihnachtsprämien  auch  gegen  be- 
queme monatliche  Ratenzahlungen  von  ä  3, —  M.  geliefert. 


Vor  11  Jahren  wurde  der  Frauenwelt  ein  Buch  übergeben,  das  um  seines  aus- 
gezeichneten Inhalts  willen  eine  beispiellose  Verbreitung  fand  und  heute  als  eine 
„Bibel  der  Gesundheitslehre"  (in  12  fremde  Sprachen  übersetzt)  in  der  ganzen  Welt 
von  Hand  zu  Hand- geht.  Von  diesem  Frauenwerk  ,,Die  Frau  als  Hausärztin",  ein 
ärztliches  Nachschlaget>uch  der  gesamten  Heilkunde  von  Frau  Dr.  Anna  Fischer- 
Dückelmann  erschien  soeben  die  Million-Jubiläums-Ausgabe.  Ebensoviel  Gutes  als 
dieses  Werk  auf  gesundheitlichem  Gebiet  leistet,  wird  das  soeben  erschienene  Er- 
gänzungswerk ,,Die  tüchtige  Hausfrau"  ein  praktisches  Nachschlagebuch  der  gesamten 
Hauswirtschaft  von  Antonie  St  ei  mann  auf  dem  ureigensten  Gebiet  der  Hausfrau 
—  Haushalt  (allgemeine  Hausarbeiten,  Heizung  und  Beleuchtung,  Wäsche  und 
Bügeln),  Frisieren,  Putzmacherei,  Hausschneiderei,  Wäschenäherei,  Handarbeiten; 
Küche  —  bringen.  Es  bringt  die  alte  Hausfrauentugend,  am  richtigen  Platz  zu 
sparen  und  dadurch  zu  erwerben,  die  in  den  letzten  Jahren  vollständig  in  den 
Hintergrund  gedrängt  wurde  und  deren  Nichtbeachtung  in  erster  Linie  die  enorm 
gestiegenen  Kosten  der  heutigen  Lebensführung  zur  Last  fällt,  wieder  zur  Geltung, 
indem  es  die  Hausfrau  lehrt,  ihre  Arbeiten  in  der  denkbar  einfachsten  und  zweck- 
mäßigsten Weise  auszuführen  und  dadurch  eine  wesentliche  Verminderung  der  Aus- 
gaben zu  bewirken.  Unserer  heutigen  Nummer  liegt  ein  ausführlicher  Prospekt  über 
diese  beiden  Werke  bei,  welcher  unsern  Lesern  zur  eingehenden  Beachtung  dringend 
empfohlen  wird;  die  Anschaffung  der  Werke  macht  sich  in  ganz  kurzer  Zeit  bezahlt. 


Die  größte  Freude  bereiten  Sie  Ihren  Angehörigen  durch  die  Wahl  eines 
passenden  Geschenkes!  Weihnachten  rückt  näher,  und  ist  es  notwendig,  Ent- 
schlüsse für  den  Einkauf  zu  fassen.  Wie  alljährlich  hat  die  Vertragsfirma 
von  50  der  größten  Beamten-Verbänden  Albrecht  Koitzsch  in  Dresden- 
Gruna  bereits  mit  dem  Versande  des  Weihnachtskataloges  begonnen,  und  wollen 
Sie  denselben  kostenlos  verlangen.  Die  Auswahl  in  allen  Arten  Uhren,  Schmuck- 
sachen, Brillantwaren,  Wirtschaftsgegenständen  usw.  ist  außerordentlich 
groß  und  durch  viele  Neuheiten  vertreten.  Taschenuhren,  Schmucksachen  und 
Brillanten  versendet  die  Firma  Albrecht  Koitzsch,  Dresden-Gruna,  nach  wie 
vor  ohne  jeden  Kaufzwang,  und  findet  Umtausch  nicht  gefallender  Waren  auch 
noch  nach  dem  Feste  statt.  Heutiges  Inseratbitten  wir  zu  lesen  und  Ihre  Wünsche 
der  Firma  rechtzeitig  mitzuteilen;  auch  der  kleinste  Auftrag  wird  sorgfältigst 
und  prompt  ausgeführt.  • 


Was  ist  Reise-Cheviot? 

En  eleganter  Anzugstoff,  reine  Schafwolle,  unzerreißbar,  140  cm  breit, 
3  m  kosten  12  Mk  Direkter  Versand  nur  guter  Herrenstoff-Neuheiten 
in  schöner  Auswahl  bei  billigen  Preisen.   Muster  franko  ohne  Kaufzwang. 

Wilhelm  Boetzkes,  Düren  69  bei  Aachen. 

rpri  Vertrag  lieferant  großer  T\  T  _\T  haben  besondere  [7^1 
lul    Verbände  Mitgliederdes    *J '  Vergünstigungen  lul 


/WULPIO 


W.HOFFHANN 

PIANO! 


Nur  eigenes  Fabrikat,  alte,  welfbek.,  auch  ges.  gesch.  Marke. 
Nur  direkt  ab  Fabrik  an  Private.  Vorzugsofferte 
kostenlos.    Berlin  S.  84,  Stallschreiberstraße  58. 

::    Vertragslieferant  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  :: 


Auflage  35200  Exemplare 


Erfdieint  jeden  Sonnabend 
Vi 


Annahme  von  In  feraten  und  Beilagen:  beim  Verlag:  Degener  'S)  Co.,  LEIPZIG,  Hofpitalfix.  13  15,  Tel.  850  und  3619 
Generalvertr.  f.  Berlin  u.  d.  Mark  Brandenbg. :  M.  Nitzfdiner,  BERLIN  S  W.  48,  Fr  i  edricfaftr.22 1 111  Tel.  AmtNollendf.2787 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul« 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 


Augsburg. 


Beilag 


p—  finden  durch  die 
ClI  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  — 


J 

im  bayerischen  Hochgebirge 

Spezialhaus  für  Loden-  u.  Sportbekleidung 

liefert  ohneAnprobe  i  ach  eingesandten  Maßen  gefertigt 

Loden-Mäntel,  Ulster,  Paletots,  Pele- 
rinen, Straßen-  und  Sport -Anzüge, 
Winter  -  Lodenjoppen,  Ski  -  Anzüge, 
Damen -Straßen-  u.  Sport- Kostüme 

hei  Garantie  für  tadellosen  Sitz,  in  a  'en  modernen 
Farben  "nd  Preisl  gen  aus  'Cht  ob  rbayerUchen,  im- 
prägniert-wasserdichten Li  denstoffen,  die  auch  meler- 
w  .se  abgegeben  werden.  —  Erstklassige  Referenzen  ! 

Spez.:  Poröse  Käme  haarloden. 

:    Katalog  T  und  Musterkollektion  kostenlos    :  : 


Ingenieur ::  39  jähr.  Praxis 
München,  Pfandhausstr.  3  111 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Outachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegenheiten.  —  Her- 
stellung u.  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
vi  m  Stau-  u.  Triebwerksanla^en,  Fabrik- 
anlagen etc.  Oraphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnungen  etc. 


ennecke 


DeberaH 
erhältlich 


Dniinmiin/inlm  kalt  abwaschbar,  von  Leinenwäsche  nicht  zu 
flllPI  IOnPIIP  unterscheiden,   Preise  außer  Konkurrenz. 
UUÜl  nUÖUilU  Kragen  von  60  Pfg.  an,  außerdem  noch  extra 
—  hohe  Rabatte  bei  Sammelbestell.  Neueste 
Farbenmust  Abb.  u.  Preise  sofort  gratis.  Deutsche  Dauer-Wäsche- 
Industrie  Or.Weishrod &Co.,  Waidmannslust  Berlin  D.T.-Z. 


m  t  Haupttreffern  von  500000,  300000,  200000,  150000,  100000,  60000, 
3X50000,  3X40000.  4x30000,  7x20000  etc.  etc.,  eventuell  800000  Mk. 
Ziehu  g  1.  Kl.  d.  10.  u.  11  Dezbr.  c.  —  '|,50  -,  u225.-,  \  10.-,  >\l0  5.-  Mk.; 
für  alle  5  Klassen  güllige  Voll-Lose:  Ganze  250.-,  Halbe  125  -,  Fünftel 
SO.-,  Zehntel  25.-  Mk.  und  eine  Mark  für  Porto  und  Liste  zur  Verrechn. 
-  Plan  und  Prospekt  gratis  —  vers.  die  s  1861  besteh.  Kollektion  von 

Heinr.Schäferin  Leipzig  l,Petersstr.33. 


sind  teurer,  aber  nicM  schöner  als 
meine  silbTgrauen  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle  .Marke  EiabUr". 

Ia.  Salonfeile,  chemisch  gerein:gt,  geruch- 
los und  haartest.  Oröß?  etwa  1  qm  p  r 
St.  9  M,  kleinere  Felle  6—8  M.  Pieisliste 
auch  über  Fußsäcke,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidscünuckenfelien  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lüneb.  Heide. 


Sitzen  Sie  viel? 

Oreßners  präpariert.  Sitzauflag-  „j 
a.  Filz  f.  Stühle  etc.,  D.R.-O.-M . 
verhütet  d.  Durchscheuern  und  | 
Glänzendwerden  d.  Beinkleidtr. 
98000  im  Gebrauch    Preisl.  fr.  Jjj 
H.  Greßner,  Bln-LIchlerfelde  906 


K.  Esselborn 
Lehrbuch  des  Tiefbaues 

Erdbau,  Orundbau,  Straßenbau, 
Eisenbahnbau,  Vermessungskunde, 
Brückenbau,  Kanal-  und  Flußbau 
2  Bände  geb.  M  42,-. 
Lehrbuch  des  Hochbaues 
Grundbau,Stein-u.  Holzkonstrukt., 
Eisenkonstr.,  Eisenbetonkonstrukt., 
Bauformenlehre,  Bauführung  usw 

2  Bände  geb.  M  34.— 
liefert  gegen  3  M  Monatsraten 
CO.  Hülm,  Buchhandlg., Wiesbaden 
Katalog  über  Techn.  Literatur,  Reißzeuge, 
Rechenschieber  gratis.  869 


p 


das  f uhrendcltugdfager 
derlDdr 

ftuQ&lfabrik.  Tiithep,  Jc/iwcin/urt 


in  modernst., 
unbedingt  zu- 
verlässiger Aus- 
führung fertigt 
mit  Spezialein- 
richtg.  konkur- 
renzlos billig 


Spremberg  2, 

Lausitz. 


Laubfägerei 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 

9Ber&3euge,  50I3,  Borlagen  ic.  in 
grofjer  31ustn.  bin.  Katalog  grat. 
J.Brendel,Mutterstadt61  Pfalz 


Bahnbrechend   ist  der 

Lichtpaus- 
Apparat 

mit  Diagonalverspan- 
nung D.  R.  Q.  M.-D.  R. 
Pat.ang.Erbleibtan  Ein- 
fachheit, Dauerhaftig- 
keit, leicht.  Handhabung 
u.  Billigkeit  unerreicht. 
3Xbilliger  und  leichter 
als  die  vorhandenen 
Apparate. 
Prospekte  gratis. 
Lichtpaus-Apparate-Fabrik 
„Diagonal4,Leipzig-Plagw. 
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DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


Monitum«  Rrlfnt2M.il 


I,  Ocjt<nlffUliinj{  koitenfre i  I,  Dnttche  T«h- 
Vfrhllt. 

inlotcM'UneenlOliunnkuae  4^  -  0O  M  pro  Monal.  5.  Untcr- 
■tairun|ihMe  Tür  in  Nol JRfllCM  MitKliriln.  6.  DirlchrntkUK,  iliufrfif 
Oarlehtn  Bit  ICK)  M  7.  StattkMM,  SlertwjHd  bit  400  M  8  Rtchtuo*. 
kunll  no. I  9  RcchlMch.ti  In  «Ilm  brrufhrhrn  Slrriluchen  An^tjjlifitril 
eine  KrtHkcniftnc  unri  tinr  Pcmloni-  and  Wltwrnkaur  Syndltut:  Revhli- 
n.all  Orontimch,  Berlin  W.  B,    -..i  n   47,  Syndlhui  !6r  HMt> 


hauptoeschAfts- 
sttlle:  berlin  sw\  48 
wilmelmstrasseijo 

FfRNSPRjAMT  NOLLEN- 
OORF  2703  UND  ?704 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER  VER- 
BAND UMFASST 

mnnn  MITr-.t  imFD  liehen  Rrchlwchuli:  biiil-lng  Alf'icd  üiiifch  PatoiiUnwjll,  Hcrliit  W  8, 
JUUUUmilULItUCK     nWrkJab.  15t  trtol..pkl«  .Soi>derih.i»e»  .  Th    Annwld(  donbin. 

~:— ~::!:-»!"!!!""!:  Mitteilungen  aus  dem  Verbände  nsaz^-»-™--.™ 
Bekanntmachungen 

Eingänge  zum  Adressenverzeichnis  der  Verbandsorgane  in 
Heft  46: 

Norddeutsche  Bezirks  Verwaltung:  Zweigver- 
waltung  Hadersleben,  jetzt  C.  Hansen,  Hadersleben,  Bogen- 
straße  8. 

Von  den  Beständen  unserer  Buchhandlung  empfehlen  wir 
besonders  folgende  Werke: 

Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker- Verbandes: 
Eisen  im  Hochbau.  Ein  Taschenbuch  mit  Zeichnungen, 
Tabellen  und  Angaben  über  die  Verwendung  von  Eisen  im  Hoch- 
bau. Herausgegeben  vom  Stahlwerksverband,  A.-G.,  Düsseldorf. 
3,-  M. 

Potthoff,  Probleme  des  Arbeitsrechtes,  Pappband  4,—  M; 
Leinenband  5, —  M. 


Potthoff,  Soziale  Rechte  und  Pflichten  1,—  M. 

Potthoff,  Kommentar  zum  Versicherungsgesetz  für  An- 
gestellte mit  Rententabellen  5,40  M. 

Pott  hoff,  Jahrbuch  der  Angestelltenversicherung  (Bei- 
lagen zum  Versicherungsgesetz  für  Angestellte)  2, —  M. 

Sombart,  Sozialismus  und  soziale  Bewegung  3,20  M. 

Elster,  Lexikon  des  Arbeitsrechtes  4,50  M. 

Traub,  Ethik  und  Kapitalismus  5, —  M. 

Naumann,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik  3,50  M. 

Ziegler,  H.,  Die  Lage  der  Gemeindebeamten  Deutschlands, 
deren  Anstcllungs-,  Besoldungs- und  Versorgungsverhältnisse  45  Pf. 

Der  Versand  erfolgt  bei  Bestellungen  im  Werte  von  3  M  an 
portofrei  bei  Voreinsendung  des  Betrages,  sonst  unter  Nachnahme. 

Vorzugspreise  für  Verbandsmitglieder  beim  Bezüge 
von  Fachkalendern: 
I.  Deutscher  Baukalender  1914. 

a)  Ausgabe  in  dunkel  Lederband  anstatt  3,50  M 

für   3,20  M 

b)  Ausgabe  in  rotem  Leder  mit  Schloß  anstatt 

4,00  M   für    ...                   ...  3,00  M 

II.  Kalender  der  Baugewerkszeitung  1914. 

a)  Ausgabe  in  schwarzem  Einband  anstatt  2,75  M 

für   2,45  M 

b)  Ausgabe  in  rotem  Einband  mit  Schloß  anstatt 

3,25  M  für                                                     .  2,95  M 


Gegen  bequeme  monatliche 

TEILZAHLUNGE 

liefern  wir  die   wertvollsten   Uliren   und  <»oId waren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25  000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren   in  jeder  Preislage  von   Mk.  4.-    bis  Mark 
550.-;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

Photo -Apparate  in   allen  Preislagen 

von  Mk.  15.-  bis  Mk.  500.-. 

Prismengläser  beste  vF*nrika,e  Mk.  65.-  an. 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartike!  usw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon- u.  üoldora-PIatten. 

Jonaß  &  Co.,  Berlin  K.G.  432,  Belle-Älli»8{P.3. 


Verdienen  Sie  täglich  weniger 
als  20  M,  so  schreiben  Sie  sof. 
Verd.  im  Hause.  1  -  3  Std  tägl. 
Keine  Reisetätigkeit.  Gratis- 
Ausk.  Dr.  G.  Weisbrod  &  Co., 
Waidmannslust  D.  T.-Z. 


Bevor  Sie  einen 


Photo- 

Apparat  kaufen,  verlangen  Sie 
in  Ihrem  Interesse  unser 

Sonder- Angebot 

gratis  und  franko. 


Photo-Exporthaus 

„NORIS" 

Schwabach-Nürnberg  4. 


Inn.  lug.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


SKUNKS 

Nerz,  Marder, 
Hermelin,  Alaskafuchs 

empfiehlt  in  solider  Kürschnerarbeit  l0"s 

Emil  Wünschet*,  Kürschner,  Dresden-A.9 


GEGRÜNDET  18Ö5. 
Mitglieder  10  Prozent. 


♦i  ^  AUSWAHL- SENDUNGEN. 
Monats-  und  Quartals-Ratenzahlungen. 


^Ohne  jede  Anzahlung™^ 

■■■I  gl  erstklassiges  Fabrikat1. 

nanos 


verkaufe 

*  ich 
M 


(9  mal  pram.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 
vranderb.  Tonfülle,  Flügelton  <■ 


Flügel  und  Harmoniums 

e  mo 
«ihre 

In.,  Berlin,  ktetier  SnfcL 


sowie 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schrlitlic'i 


Itci  Barzahlung  hohen  Rabatt. 


E 


lektrischeHaus- 


=Teleqr  <u  len 


"Tabieaux-,  Te  epnon- 
Apparate,  Blitzablaiter- 
Material.  kleine  Lichtan- 
lagen Motore.  Elektrisier- 
Apparate,  Tascnenlam- 
pen,  Feuerzeuge,  Rasier- 
apparate. 873 

Udiwaan  OimmerrMnii, 

Btrlin0.27,GiünerWeg5. 


la.  Gummi  -  Artikel 

mit  Res  Dtzd.  M  2.20  fr.  verschl. 
5I1  Versand  Merkur,  Meinin^en  50. 


Wjfi  HANNOVER. TEIEPH'JN  1237 


für  fatffri..  1000  Sl  w.  m.  1.90  an  Udert 
OttöBadimann,  Saulgou  Ilr.  49  Wbo- 
[ilefcronl  erster  Firmen.    Cluster  gratis. 
Angabe  obiger  flummer  Isl  notwendig. 
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c)  Ausgabe  in  ff.  Offenbacher  Ledereinband  mit 

Nickelschloß  anstatt  4,50  M  4,20  M 

sind  jetzt  erschienen  und  gegen  vorherige  Einsendung  des  Be- 
trages und  30  Pfg.  Porto  für  ein  Exemplar,  50  Pfg.  für 
zwei  und  mehrere,  durch  die  Geschäftsstelle  des  D.  T.-V. 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  130,  zu  beziehen. 

Weihnachts-  und  Sylvesterfeier  im  Erholungsheim! 

Ein  herrlicher  Weihnachtsbaum  soll  den  trauten  Räumen 
unseres  Erholungsheims  Feststimmung  geben.  Wie  alljährlich, 
soll  auch  in  diesem  Jahre  im  frohen  Kreise  von  Berufskollegen 
mit  ihren  Angehörigen  das  Weihnachtsfest,  das  Fest  des  Friedens, 
im  Lichterglanze  im  eigenen  Heim  gefeiert  werden.  Am  Weih- 
nachtsheiligenabend 9  Uhr  gemeinsame  Christbescherung.  Am 
Silvesterband  sollen  bei  dampfender  Bowle  die  Sorgen  und 
Mühen  des  vergangenen  Jahres  vergessen  und  mit  neuer  Zu- 
versicht das  neue  Jahr  begonnen  werden.  Kollegen,  die  diese 
Tage  in  unserem  Heim  zu  verleben  gedenken  (Meldungen  liegen 
bereits  vor),  werden  gebeten,  ihre  Anmeldungen  an  das  Er- 


holungsheim oder  an  den  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister 
Burkhardt  in  Sondershausen  zu  bewirken.  Herr  Burkhardt  nimmt 
auch  Weihnachtsgeschenke  für  unser  Heim  dankend  entgegen. 
Es  werden  gewünscht:  Waschtischgarnituren,  Wandschoner  für 
die  Liegesofas,  kleinere  Zimmerbilder. 


Freiwillige  Sammlung  zur  Schaffung  eines  Erholungs- 
heimes des  Deutschen  Techniker -Verbandes 
Abteilung:  Ausbau  des  Erholungsheimes. 
G.  Tietz,  Steinbruchbesitzer,  Nordhausen  50  M.  Bezirksverw. 
Posen  (Rest  für  das  Posener  Zimmer)  74,75  M.  Bezirksverwaltung 
Mittelschlesien  31  M.  Deutscher  Techniker- Verein  Ostasien  18  M. 
Peter  Cosmus,  Berlin  32,50  M,  Fr.  Heinze,  Berlin  2,50  M.  Samm- 
lung von  einer  gemütl.  Biertafel  anläßlich  eines  Besuches  der 
Brauereianlagen  Ponarth,  Königsberg  i.  Pr.    10  M.  Ungenannt 
0,04  M.  Ernst  Haake,  Godshorn,  Pr.  Hannover  2,35  M.  Zweig- 
verwaltung Wilhelmshaven  -  Rüstringen   8  M.  Zweigverwaltung 
Buxtehude  1  M.  G.  Kellner,  Buer  i.  W.  25  M.  Ferner  zum  Kaufe 


Die  Meisterprüfung  im  Baugewerbe 

Soeben  erschienen      y&f   CäST   H3  PiCi  EtSBf  3  Hl  fflCT      Soeben  erschienen 

Fragen  und  Antworten  nach  eigenen  Erfahrungen  bearbeitet 
von  Postbauleiter  FRANZ  TH EIL,  Maurer-  u.  Zimmermeister 

nHAJji  ^  Eft  Gegen  Voreinsendung  od.  Nachnahme 

PlClS  Pia  Postscheckkonto  Breslau  Nr.  598. 

OSTDEUTSCHE  BAU-ZEITUNG  paulsteinke 

Breslau  1,  Sandstraße  9/10  ::  Fernsprecher  71  u.  3775 


w*m 


Sueben  Sie  Auskunft  über  alle  Tages-  unb  Eebensfragen? 
....  Ja! ....  So  lefen  Sie  im  »örofien  lüeyer«  nadi.  leb  liefere 


Tllit  mehr  als  150000  Artikeln  unb  üerroeifungen  auf  18593  Seiten  Text  mit  16X31  flbbilbungen,  Karten 
unb  Plänen  im  Text  unb  auf  1522  llluftrationstafeln  (barunter  1X0  Farbenbrucktafeln  unb  343  felb= 
ftänbige  Kartenbeilagen)  foroie  160  zum  Teil  illuftrierten  Textbeilagen. 

Klare,  leichtfafiliche  unb  allgemeinDerftänbliche  Stoffbehanblung  zeichnet  biefen  für  jebermann  unent- 
behrlichen fjausfehah  aus.  £r  faftt  ben  gzfamten  Kuiturbefitj  zufammen  unb  fpiegelt  bie  herrfchenbe 
3eitftrömung,  namentlich  in  fozialer  Beziehung,  mufterhalt,  klar  unb  geroiffenhaft  roieber.  Die 
Darftellung  läftt  ben  einzelnen  Fächern,  mögen  fie  ben  üatur=  unb  Geiftesroiffenfchaft«n  ober  ber  Technik 
angzhören  ober  einen  anberen  3roeig  menfchlichen  Willens  betreffen,  in  Text  unb  Bilb  eine  möglichft 
eingehenbe  Berückfichtigung  zuteil  roertkn,  trägt  praktifchen  Bebürfniffen  Rechnung  unb  uerroertet 
ftets  bie  neueften  erfahrungen  unb  Creigniffe.    Der  »örofie  lüeyer«  gilt  baher  mit  Recht  als  bas 

befte,  zuperläffigfteu.  reidjljaltigfte  TTadjfcrjlagetperk  bes  allgemeinen  lüiffens 

24  Bänbe  in  fjalbleber  gebunben  zu  je  10  TTIark  ober  in  Praditbanb  gebunben  zu  je  12  TTTark. 
Banb  24  im  Jarjre  1913  erfcrjienen  —  fofort  komplett  ohne  Preiserhöhung  bei  erleichterter  3ahlungs= 

roeife,  oon  monatlich  6  TTIark  an. 

Ich  bitte  recht  balb  zu  beftellen.    Ausführliche  Profpekte  unb  Ulitteilungen  über  Krebitgabe  koftenlos. 

Buchbanblung  fjerm.  T.  ITTeibinger,  Berlin  Su7.11,  Königgrätyzr  Str.  77. 
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des  Berggartens:  Von  einem  lustigen  Abende  im  Erholungsheim 
10  M.  Fricke,  Vienenburg  4,15  M.  Gesammelt  durch  Ing.  Böhm 
im  Verein  Grimma  i.  S.  10  M.  Gesammelt  im  Erholungsheim 
durch  die  Tisch  vorstände  132  M.  Bauinspektor  Faber,  Radebeul 
3,25  M.  Georg  Fuhrmann,  Leipzig  3  M. 

Abteilung:   Ui,  terstützungskasse 
des  Erholungsheimes. 
Heinze  25  M,   Reifland   10  M,  Schwenkler  10  M,  sämtlich 
Berlin.  Zweigverwaltung  Barmen  15  M.  Sammlung  der  Gäste  im 
Erholungsheim  10  M.  Zweigverwaltung  Barmen,  vom  Verein  der 
techn.  Gemeindebeamten  26,35  M. 

Silzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Bezirk  svcrwaltunven 
Leipzig.  Br.-Adr.:  Bmstr.  Otto  Sommer,  Leipzig-Schi.,  Pauß- 
nitzstraße  5.  Der  ordentliche  Bezirkstag  findet  Sonntag,  den 
1.  Februar  1914,  nachmittags  2  Uhr,  im  ,, Künstlerhaus",  Leipzig, 
Bosestraße,  statt.  Tagesordnung:  1.  Geschäftsbericht.  2.  Rechen- 


schaftsbericht. 3.  Entlastung  des  Vorstandes.  4.  Aufstellung  des 
Haushaltplanes.  5.  Aufstellung  des  Arbeitsplanes  für  die  Werbe- 
tätigkeit. 6.  Verschiedenes.  7.  Neuwahlen.  Die  Zweigverwaltungen 
werden  ersucht,  die  satzungsgemäße  Anzahl  Vertreter  (auf  je 
50  Mitglieder  einen,  mindestens  aber  einen)  auf  den  Hauptver- 
sammlungen zu  wählen  und  uns  anzuzeigen.  —  Am  31.  Januar, 
abends  Uhr,  findet  im  gleichen  Lokal  eine  öffentliche  Mit- 
gliederversammlung statt.  Vortragender  und  Thema  werden  noch 
durch  Rundschreiben  bekannt  gegeben. 

Zweigverwaltungen 
Aachen.  Samstag,  den  13.  Dezember,  findet  eine  zwanglose 
Zusammenkunft  in  den  oberen  Räumen  des  Restaurants  „Zum| 
Franziskaner",  Büchel,  statt.  Damen  und  Gäste  sind  herzlich 
willkommen. 

Altona.  Versammlung  am  12.  Dez.,  abds.  9  Uhr,  im  Rathaus-, 
Hotel,  Ecke  Königstr.  und  Bahnhofstr.  Tagesordnung:  1.  Ge-' 
schäftliche  Mitteilungen.  2.  Wahlen  des  Vorstandes  und  der 
Kassenprüfer.  3.  Bericht  über  die  Agitationsversammlung.  4.  Ver- 
schiedenes. Wegen  der  Wichtigkeit  der  Tagesordnung  wird  um 


eti0üfd!)tT  Uridttfer 

1OO0 

flammotnnandtr  füortt  fofort  zu 
erraffen.    (Kcifcfünrer)  1.25  Warft 
102      l.  f.  njtirt,  Orrlin  HJ.  50. 


Bar  Geld 


verleiht  sofort  an- 
erkannt reell  und 
diskret  an  jeder- 
mann bei  Ratenrückz.  C.  Gründler, 
Berlin  91,  Oranienstr.  165a.  Prov. 
erst  bei  Auszahl.  Glänzende  Dank- 
schreiben. Bedingungen  kostenl.,091 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervorragendes  Fabrik..tions- 
ges  häft,  vergrößerungsfähig,  mit 
Weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebst  n  einen  Architekt  (Bau- 
techn.)  mit  20.U00  Mk.  Einlage  (in  gleiche 
Teile).  Inhaber  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Bauau^stell.  Leipzig  aus  estellt. 
Off.  u.  P.  Postfach  22,  Leipzig  -  Plagw. 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  lern.  Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  len.  Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis  (]||n  Cnon?  Dresden  16,  Postfach  193 
und  franko.    Ullü  flullA,  Filiale:  Bodenbach  B.  93. 


Jader  Vogel  hat  verschiedene  Federn,  so 
auch  der  Strauss.  Kaufen  Sie  deshalb  nur 

„Edelstraussfedern". 

Solche  kosten: 
40  cm  lang,  20  cm  breit,  nur  10  M. 
50    „      „      20   „       „  .15. 
60   „     .     25  „      „  „25. 
Schmale  Federn  40—50  cm  lang  1,  2,  3  M. 
Alle  Federn  schwarz,  weit«  und  farbig, 
— —   fertig  7um  Anfnäben.  — — — 
zu  haben  bei 

Hesse,  Dresden,  ScheffelstrÄ; 

Zurückgesetzte  Blumen  1  Karton  voll  nur  3  AI. 


Angm 


Gediegene,  erstklassige 


toft 


B Konkurrenzlos 
billig.  Spez.: 
Feinste  Neuheiten 
Vergi.SieGüteu  Preis 

Muster  portofrei.  Mitglieder  10  /  Nachlaß 

Herm^m  Brückner,  Gera-R.  384. 


J 


m  A.W  FABER  » 

CA5TECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTEKOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE  •  FARBSTIFTE 

der  Welt. 


ÄWFABER  bSistiu?abrikgegr.lWl  STEINN'ürnberg 


$0 


P  e  Marko  „Weißen  Eletanr 
SÜSt  ais  .  V  orzüglich"  längst 
i'^v  . .    '  i<  rxkannt, 

n-.  vt  ist  er  C^ristki'h^s 

Leibirar-  ant 
^Empfiehlt  steh  gern  in" Stadt 
e  und  Land, 

,;i;iri  Kärtchen  nur  unO  kosten?'^' 
^Sau^f  schon  der  Katalog  he.  v  2 i. 

Westfalia-  Kinde  r- 
wagen  »Industr  e 
Br.  Richtzenhain, 
Osnabrück 


! 


1  Massanzug  30  Mark 

anstatt  60  Mark,  l  Paletot  26  Hark. 
Neueste  Mu<t.  m.  Massanlelt.  frko. 
bust  Ra  mer,  Braunschweig T. 


Weiland's 


„Ideal"  ist  genaumessend  und  | 
für  jedermann  verwendbar. 
Preis:  Mk.  50.00  franko. 
Bauplatz-  und  Feldmeßgeräte  I 


Zeichen-  und  Meßgerätefabrik. 

Kataloe  kostenfrei 
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vollzähliges  Erscheinen  gebeten.  Sonntag,  den  7.  Dez.,  morgens 
9  Uhr,  findet  eine  Exkursion  nach  der  hiesigen  Müllverf>rennungs- 
anstalt  stait.  Treffpunkt:  Bahnhof  Holsienstr.  vorm.  8'/2  Uhr  präzise. 

Augsburg.  O.  u.  V.:  Hotel  Augusta  am  1.  und  3.  Donnerstag. 
Vrs.:  David  Strobel.  Br.-A. :  Postamt  1,  Brieffach.  Kass.:  O. 
Schreck,  Haunstetter  Str.  21  11.  Donnerstag,  den  8.  Januar  1914, 
abends  81/»  Uhr,  Generalversammlung  im  Versammlungslokal. 
Anträge  hierzu  sind  bis  zum  10.  Dez.  an  unsere  Briefadresse 
schriftlich  einzureichen.  Die  noch  rückständigen  Verbandsbeiträge 
für  1913  sind  bis  spätestens  18.  Dez.  an  den  Kassierer  abzuführen. 

Bergedorf.  Vors.  u.  Br.-Adr.:  Otto  Schmidt,  Pollhofsbrücke  2. 
Jahreshauptversammlung  Sonnabend,  den  13.  Dezemb;r,  abends 
8Vä  Uhr,  im  Versammlungslokal,  Kulmbacher  Bierhaus,  Brink  2. 
Tagesordnung:  1.  Protokoll  Verlesung.  2.  Bekanntgabe  der  Ein- 
gänge. 3.  Bekanntgabe  des  Jahresberichts  und  der  Abrechnung. 
4.  Wahl  des  Vorstandes,  der  Kassenprüfer  und  des  Vertreters  für 
die  Bezirkstage.  5.  Verschiedenes.  Wir  bitten  dringend  um  Er- 
scheinen sämtlicher  Mitglieder  und  ersuchen  zur  Erledigung  der 
Abrechnung  um  Zahlung  der  noch  ausstehenden  bezw.  fälligen 
Monatsbeiträge,  spätestens  am  VersammlungSLbend.  —  Sonntag, 
den  7.  Dezember,  abends  8  Uhr,  findet  im  Hotel  „Stadt  Ham- 
burg" vom  Verein  für  Vierländer  Kunst  und  Heimatkunde  ein 
Vortrag  des  Herrn  Dr.  L  h  o  t  s  k  y  über  Naturschutzpark- 
bewegungen statt,  wozu  unsere  Mitglieder  hiermit  eingeladen 
werden. 

ßorbeck.  Generalversammlung  Sonnabend,  den  6.  Dez.,  abds. 
S1  2  Uhr,  im  Versammlungslokal.  Tagesordn.:  1.  Beitragszahlung 
und  Protokollverlesung.  2.  Besprechung  der  Eingänge.  3.  Bericht 
über  die  Tätigkeit  der  Rheinischen  Arbeitszentrale,  Ortsgruppe 
Essen.  4.  Vorstandswahl.  5.  Vortrag  des  Herrn  Koll.  Habeck: 
„D  le  Lage  und  Bestrebungen  zur  Herbeiführung 
eines  einheitlichen  A  n  g  e  s  t  e  1 1 1  e  n  r  e  c  h  t  s".  6.  Ver- 
schiedenes. Wir  erwarten  bei  Punkt  4  und  5  der  Tagesordnung 
ein  so  reges  Interesse  an  unseren  Bestrebungen,  daß  kein  Mitglied 
fehlen  darf. 

Brohl  a.  Rh.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Peter  Zenner,  Geschäftsleiter, 
Brohl  a.  Rh.  Jahresversammlung  Samstag,  den  6.  Dez.,  abds. 
81  ;  Uhr,  im  Versammlungslokal,  Hotel-Restaurant  Feiinger, 
Brohl.  Tagesordnung:  1.  Kassenbericht.  2.  Neuwahl  des  Vor- 
standes. 3.  Verbandsangelegenheiten.  4.  Verschiedenes.  Wir  bitten 
dringend  um  vollzähliges  Erscheinen.  Die  Verbandsbeiträge  sind 
entweder  in  den  laufenden  Versammlungen  zu  entrichten  oder 
dem  Kassierer  pünktlich  zuzusenden. 

Hamburg.  Gruppe  A  (Bautechniker).  Nächste  Versammlung 
Montag,  den  8.  Dez.,  abds.  9  Uhr,  im  Lokale,  Gr.  Allee  55. 


Tagesordnung:  1.  Mitteilungen  des  Vorstandes.  2.  Bericht  über 
den  Bezirkstag.  3.  Vorlesungswesen.  4.  Technische  Fragen. 
5.  Neuwahl  des  Gruppenvorstandes.  6.  Verschiedenes.  Die  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Beiträge  pünktich  an  den  Kassierer 
der  Gruppe,  Herrn  Fr.  Klockemann,  Hamburg  35,  Hammer- 
deich 34,  zu  bezahlen. 

Hamburg.  Hospitantengruppe.  Br.-Adr.:  R.  Freyse,  Ing., 
Hamburg  23,  Hammersteindamm  50.  Weitere  Auskunft  erteilt: 
K.  Fiedler,  Maschinenbauschule  III,  Zimmer  37.  —  Mittwoch, 
den  10.  Dezember,  8V2  Uhr  abends,  Versammlung  im  St.  Georger 
Bürger-Kasino,  Große  Allee  55.  Vortrag  des  Vorsitzenden  der 
Bezirksverwaltung  Hamburg-Unterelbe,  Herrn  Natho,  über:  „Die 
Notwendigkeit  des  Zusammenschlusses  der  Techniker".  Um  zahl- 
reiches Erscheinen  auch  von  Verbandskoliegen  wird  gebeten. 

Magdeburg.  Unsere  nächste  Versammlung  findet  als  Jahres- 
Hauptversammlung  am  Donnerstag,  den  11.  Dez.,  abds.  8l/2  Uhr, 
in  der  Reichshalle  statt.  Tagesordnung:  1.  Verlesung  des  Pro- 
tokolles  der  Sitzung  vom  12.  November.  2.  Eingänge.  3.  Jahres- 
und Rechenschaftsbericht  über  das  erste  Geschäftsjahr  der 
Zweigverwaltung.  4.  Entlastung  des  Vorstandes.  5.  Besprechung 
des  Haushaltsplanes  für  das  verflossene  und  für  das  neue 
Geschäftsjahr.  6.  Neuwahl  des  Vorstandes  und  der  Vertreter 
für  die  Bezirksverwaltung.  7.  Verschiedenes.  Das  Erscheinen 
sämtlicher  Mitglieder  ist  dringend  erwünscht. 

Nürnberg.  Mittwoch,  den  10.  Dez.,  abds.  8  Uhr,  im  Ver- 
sammlungslokal Generalversammlung.  Tagesordnung:  1.  Neu- 
aufnahme und  Erledigung  der  Einläute.  2.  Erstattung  des  Kassen- 
und  Jahresberichtes  und  Entlastung  der  Vorstandschaft.  3.  Neu- 
wahl der  Vorstandschaft.  4.  Etatberatung  pro  1914.  5.  Anträge  u.id 
(Fortsetzung  Seite  VIII.) 

Ztad?  allen  bisherigen  (Erfahrungen  tft  bec 


erbracht,  ba§  bie  allein  edjte 

Steckenpferd  »Lilienmilch  «Seift 

oon  Bergmann  &  §0.,  glabe&euf,  ä  Stüd*  50  pf., 
ein  Do^ügltajes  mittel  3ur  (Erhaltung  eines  roftgen,  jugenbfrifdjen 
(Seftajts  unb  eines  3arten,  reinen  (Eetnts  ift.    ferner  madjt  ber 

ßveam  „Pa6a"  (d£Utenittif(fJ.$reain) 
rote  u.  (probe  fjaut  in  einer  Haajt  roet§  a.  fammettpetaj.  (Eube  50  Pf. 


Van9  err  os  tg  Ii  cd  er 
Xettenrostglteder 

Marke  .Gewea" 
sowie  femer  „Qewea"-Rosts1äbe 
in  allen  vorkommenden  Systemen 
fabriziert  und  liefert  in  anerkannt 
exakt  and  sauberer  Ausführung 
sowie  hochfeuerbeständiger  Spe- 
ziallegierung 

Guß  werR  Aachen 

G.m.b.H.  °  Jäo  6J 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

empfehlen 

^Äf*  E.  0.  Richter  &  Co.,  Chemnitz  i.  8. 


mit  auswechselbaren  Zahnflächen. 

Neuheit!  ws 

Fordern  Sie  Preisliste! 

Albert  Baumann 

Werkzeugfabrik,  Aue,  Erzg.  72. 


GeorgSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründer  1885.-  Fernsp. Nord  1089. 


Spellmann's  Parkehl-- 
KEG ELBAHN  EN 

mit- Bohlen -Regulierung.  D.R.G.M.' 
Über  2000  Bahnen  geliefert- ! 

TRIUMPH -KEGEL 

mit-  Standbüchje.  =  D.R.G  M. 


Kegelbahn- Bauansralr. 


■|0§ip"  Bohr  ■  und  Klemmfutter, 

Spiralbohrer  »Praecisian  •• 
Verfr.  gts.  Pich.  Schubert,  Velbert,  Phld. 


Küppers 
Metallwerke 

G.  m.  b.  H. 

Bonn  a.  Rh.  92 


Bi'qBrmeMlw  Br-iBansatilnnrlio'i.  Ratoli 
BerlinSW.38,Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke- 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr- 
<weorg  Hoffmann. 
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sind  zuverlässig,  wasserfest, dünnflüs- 
sig, untereinander  mischbar  u.  ver- 
dünnbar. Die  schwarze  Tusche 
ist  infolge  ihrer  hohen  Deck- 
kraft zu  Vervielfältigungen 
hervorragend  geeignet. 
Vorrätig  In  den  ein- 
schlägigen Handlun- 
gen. Prospekte 
kostenfrei  von 
Günther  Wag- 
ner, Hanno- 
ver und 
Wien. 


Ernste  Photo-Amateure 
Photo-Literatur!! 


lesen 

Die  Utt)tpaus*ÜCrfahrtn-  4-  Auflage. 
M  3.-  geb.  M  3.50. 

Sfcioptikon.  einfüfirung  in  die  Proich. 

tiutlSUunSl.  5.Aufl-m.23Abb.  M  l  50 

Die  BUßlirht'-Pnotograplnc.  4  Aufl. 
mit  8  Kunstbeilagen  und  53  Text- 
Illustrationen.  M  2.50,  geb.  M3  -. 

Iritfadcn  der  Retufdje.  Mit  Voll-  u. 

29  Text-Illustr.  M  2.50,  geb.  M3.-. 
Jm  Reifte  der  Kamera.  284  S.  Text  m. 
249  Abbild.  Ml-,  geb.  M  5.-. 

Unentbehrliches  tücrh!  "=WE 


Praht.  Keirptfammlg.  f  .Amat.-  u.  Fach- 
Photogr.  3  Aufl  M 3. -, geb.M  3.60, 

Das  photographifijje  Ohieiuio.  Seine 
Au  nutzg.  u.  Anwende.  Mit  50  Ab- 
bild.  Hiosch.  M  2.50.,  geb.  M.  3.— 

DiapofltiDC.  Auf.  v.  Fensterbildern 
5.Aufl.m.42Abb.  M2.50,  geb.M3.— 

Pljotogr.  2citoertreib.  9.  bis  10.  Aufl 
Mit  über  200  Abb.  M3- ,  geb.M  4.— 
Vielseitig.  Werk.  Prospekte  gratis 

Ed.  Llesecjanq's  Verlag,  Leipzig  23 
üabelsberger  Straße  4  a. 


1I«>||  .  I  II  ( 


Beleuchlip-Körper 

für  Gas  und  elektr.  Licht 
xn  Kii£ro«-l* reise  n 

(d.  h.  33'/:)"'o  Rabatt) 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
10  0/    (Xwiiir  Prozent) 
/O  Kxtra-Kabiut. 


Evtl.  Teilzalilungnach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Qas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.  m.  b.  H. 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer3t 


LOLLARKESSEL 


BU  DERUS'sche  El  SENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Jeder  spielt  sofort  Klavier 

Ohne  fremde  Hilfe  —  ohne  Notenkenntnisse 

kann  jeder,  ob  alt  oder  juny,  in  kürzester  Zeit  flott 
und  fehlerfrei  nach  der, .Tastenschrift"  Klavier  spielen. 
Probestücke  und  Aufklärung  sendet  gegen  50  Pfg.  der 

Mnsik  -Verlan'  „Euphonie"  Friedenau  56  bei  Berlin. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  l.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  !*! 


Dr.  MAX  IÄN ECKE,  Verlagsbuchhandlung 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freytag,  Zivilingenieur,  General- 
direktor a.D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl. -Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.  4.—;  geb. 
AI.  5.—.  Spezialprospekte  aus  allen  Oe 
bieten  der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleitung,  Ingenieurausbü- 
dung,  umsonst  und  portofrei. 


C'e in ent-  n.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Ciasapparat, 
H  elzmijr., Kühlwasser  etc 
_j  Feuerlöschwass.  Automol»!  If 

rleren  nie  ein,  wenn  hie™  Calcidam 

»erwendet  wird.  AnUit.  umtonst.  ■ 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov.-Langenhagen. 


Verlangen  Sie  in  den  Geschäften 

RADIERGUMMi 


gesetzl.  geschützt. 

Beste  Qualität  für  Blei. 
Garantie  für  gute  Qualität 

Ernst  G.  Kulp,  BailierpmiDÜahrili 

Gegr.  1891.  Hannover. 


Weihnachtsgeschenk 

Ohne  Anzahlung 

gegen  bequeme  kl: Monatsraten  oder  bar. 

Uriren,HeHen,Rmqe,Broschen,Arroban<i 
Feine  Gold  und  S  ilber  waren  Schmuck 

etc  _  _ 

JSL       Reich  illustr 

Katalog  .  ' 


gratis  und  ~\££&y 
franko.  jPQr 

Gebrüder  Kolik. Dresderv  A  .21 

Bei  Barzählung  Rabatt. 


Weihnachtsgeschenk 

Ohne  Anzahlung 


gegen  bequeme  kl.  Monatsraten  oder  bar. 

Saiten.Streichu.Blasinslrumente, 
Sprediapparate.Plallen.Spieldosen, 

f  IS     Reich  ülustr.  ^Sl 
%\9j9  f"nk0 

Gebrüder  Koük  Dresden  A  2 

Bei  Barzahlung  Rabatt. 


Baufach-Weltausste  lu  ig 
I  B  A  1913 


Kgi.  Sachs.  Staa>sprets 
Höchste  Auszeichnung 


ModernePresseinrichtungen| 

für  Zement-,  Terrazzo-,  Granitoid-Platten  und 
Asbestkunstschieferfabrikation. 
Betonmischer,  Schleif-  und  Pollermaschinen,  Stein- 
brecher, Walzwerke,  Sortieranlagen,  Sand-  und  Kies- 
waschmaschinen, Schlagkreuzmühlen. 
Zementniauersteinmaschlnen,  Betonhohlblockmaschinen, 
'Zementdachziegelmaschinen,  Formen  für  Stufen,  Rohre  usw. 
L.  C.  M. -Zementfarben. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Caspar}  &  Co.,  Markranstädt  bei  Leipzig. 


Katalog  No.  400  frei 


Unsere  neuen 
Kataloge  sind 
erschienen! 

Abt.     I  Elemente 

Abt.    II  Kleinbeleichtung 

und  Lehrmittel. 
Abt.  III  Elektrotechnische 

Bedarfsartikel. 


ß.  id.  b.  H 

Berlin-Schöneberg, 

iiiiiiiiiiiiiiniiii  Beiziger  Str.  28  iininiiiiiiiiuni 


Dick 


'q  Spezialwerkz.  f.  Elektro- 
v  techn.,Aut.-Bau  u.Soort 


k   ;  - 

ü    1  Ii 

om 

Kompl.Werkzeugkästen  u.  Bestecke 
Wiederaufbauen  stumpfer  Feilen. 

Friedr.  Dick,  Esslingen  M. 

Ueb.650Arbeiter80DipI.u.Med.Kat.kostenl. 


Heft  50 


DEUTSCHE  TECHNIKER-ZEITUNG  1913 


VII 


Folgende  Geschichte: 

{  In  der  Schule  fragt  der  Lehrer,  woher  der  Weihnachtsmann  kommt.  So' ort  erhebt  »ich  { 
{  ein  kleiner  A-B-C-Schülze  und  antwortet:  „Von  Stöckig  <£-  Co.  in  Dresden".  —  „Wieso?"  J 
{  sagt  der  L'hrer  lächelnd.  —  „Unsere  ganze  Ohr^athescherung".  berichtet  der  Kleine  { 
{  mit  leuchtenden  Augen,  „Papas  Klubsessel,  Mamas  feines  BriVantkollier,  Onkels  Kamera  J 
t  und  Feldstecher,  Tantt-s  Jerse>tep//ich,  Hldegards  Pelzs  hmuck,  Fritzchens  Fahrrad,  Konrads  J 
t  Taschenuhr,  Karls  Studirrlamp*,  Lieschens  Fuppenküche,  Eduards  Reisenecessaire  und  i 
X  meine  neue  Dampfmaschine  —  alles  ist  von  Stöckig,  und  alles  ist  fein  f  J 

•  ♦ 

illustriert  am  heften  die  umfassende  Leistungsfähigkeit 
der  Verkaufszentrale: 

JZöcfeig&G)..  TfofUefemnfen 

1fcesden.-/l.W  fsjfkft  ^BodenSnALh 

(f.deutjdUandj  (f.Osterr-Ung) 
Hervorragende  Qualitäten   -   Zeitgemäße  Preife  -   Bequemfte  Teilzahlung 

Kataloge  an  ernste  Interessenten  kostenfrei: 


Kat.  R  83  :  Moderne  Pelzwaren. 

Kat.  U  83:  Silber-,Gold-  u.  BrillantfbSmuck, 
TafoSen=  u.  Großuhren,  Tafeln 
gerate,  Beflecke. 

Kat.  S  83  :  BeleuAtungskörper  für  Elek- 
trizität, Gas  und  Petroleum. 

Kat.  P  83 :  Kameras,  Ferngläfer  ufw. 


Kat.  L  83 :  Lehrmittel  U.Spielwaren  aller  Art 

Kat.  M  83:  Saiten^Inltrumente. 

Kat.  T83:  Teppidie,deutfcheu. echte  Perfer. 

Kat.  H  83:  Gebraudis=  u.  Luxuswaren:  Ar- 
tikel für  Haus  u.  Herd,Gefchenk= 
artikel  ufw. 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial-Firma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


ff 


tFamil  i  enverforgung  % 
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Wer  für  seine  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 
vort ei  hafter  Wehe  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des 

Preußilchen  Beamten=Vereins 

(Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser) 

Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld- 
Versicherungs-Anstalt. 

Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr 
bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge) 
sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 
die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit 
äußerst  gering  sind. 

Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon 
übei  zeug'-n,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag 
und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften 
die  in  Form  von  Bonifikationen,  Rabait<  n  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver- 
günstiuungen  in  Abzug  bringt.  Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika- 
tionen und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung. 

Im  Jahre  1912  traten  neu  In  Kraft:  5623  Versicherungen,  über 
30174  300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente. 
Versicherungsbesland:  432877878  M,  Vermögensbestand:  161  627000  M. 
Der  Ueberschuß  des  Ge  cliäftsjahres  1912  biträ;l  5378199  M,  wovon 
den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugefü  irt  ist. 

Die  Kapital-Versicherung  de;  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor- 
teilhafter als  die  sog.  Militärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 
können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden. 

Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats- und  Kommunal-Bcamte,  Amts-> 
Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesb -amte,  Postagenten, 
ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen! 
Genossenschaften,  Aktien-  und  Komm  indit-Geselischaften,  Geistliche. 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Architekten  und  Ingenieure,  Tech- 
niker, Redakteure,  Aerzte  und  Apotheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi- 
ziere z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär- 
Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten, 
kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestelltc. 

Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine 
Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der 

Direktion  des  Preussisch .  Beamten- Vereinszu  Hannover. 

Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in 
diesem  Blatte  Bezug  nehmen. 
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u  Geschäftliche  Mitteilungen  «  s  8 

Die  Firma  Gebr.  Wichmann,  Berlin,  Karlstraße  13,  Zeichenmater  alien 
und  Vermessungsgeräte,  hat  d  e  19.  Ausgabe  1913  ihrer  Preisliste  fert  ggestellt  und 
versendet  diesen  atalog  an  alle  Interessenten  frei  und  unl  erechn.  t.  Das  ca.  4  0  Sei'en 
starke,  mit  vielen  Abbildungen  versehene  \\  eik,  welches  fachmännisch  durchgearbeitet 
ist,  wird  unsere  Leser  schon  durch  die  vielen,  darin  enthaltenen  praktischen  Neu- 
he  ten  sehr  interessieren. 


Ein  schönes  Weihnachtsgeschenk!  Die  Weihnachtszeit  naht  und  mancher 
trägt  sich  mit  dem  Gedanken,  seinen  lieben  Angehörigen,  Verwandten  oder  Bekannten 
ein  schönes  Weihnachtsgeschenk  zu  machen.  Das  in  der  heutigen  Nummer  erlassene 
Angebot  der  Firma  Gebrüder  Kotik  in  Dresden-A.  18  wird  mit  Freuden  begrüßt 
werden,  denn  dadurch  ist  es  jedermann  möglich,  ohne  momentane  Ausgabe  auf  eine 
leichte,  bequeme  Weise  ein  Prachtstück  anstatt  wertloser  Massenware  anzuschaffen. 
Der  reich  illustrierte  Katalog  obiger  Firma  mit  ca.  1000  Abbildungen,  welcher  jedem 
Interessenten  gratis  und  franko  zugesandt  wird,  enthält  eine  erstklassige  Auswahl  ge- 
diegener Qualitätswaren  zu  äußert  wohlfeilen  Preisen.  Bedienung  anerkannt  gut,  reell 
und  diskret.  Wir  verfehlen  deshalb  nicht,  auf  dieses  Angebot  ganz  besonders  hin- 
zuweisen. 


Den  Abschluß  einer  modernen  Toilette  bildet  gerade  in  dieser  Saison 
mehr  wie  zuvor  ein  elegantes  Pelzwerk,  es  ist  deshalb  wohl  der  heimliche  Wunsch 
mancher  Gattin,  eine  moderne  Pelzausstattung  zu  besitzen.  Bei  uns  ist  soeben  der 
neue  Pelzkatalog  der  Firma  Grau  8i  Co.,  Leipzig  96,  eingegangen,  der  in  ganz 
hervorragender  Auswahl  ein  beachtenswertes  Angebot  enthält.  Auch  in  Straußen- 
federn werden  wunderbare  Stücke  angeboten.  Die  Firma  Qrau  &  Co.,  Leipzig  96, 
ist  unseren  Lesern  gewiß  schon  bekannt,  führt  sie  doch  schjn  seit  ca.  20  Jahren 
Uhren,  Gold-  und  Silberwaren,  Luxus-  und  Bedarfsartikel  und  räumt  unseren  Lesern 
auf  Wunsch  gern  bequeme  Zahlungsbedingungen  ein.  Beachten  Sie  bitte  das  heutige 
Inserat  und  verlangen  Sie  ohne  Verpflichtungen  den  neuen  Weihnachtskatalog. 


Was  ist  Reise-Cheviot? 


E  n  ele  'ant  r  Anzugs!off,  reine  Schafwolle,  unzerreißbar,  140  cm  breit, 
3  m  kosten  12  Mk  Direkter  Versand  nur  guter  Herrenstoff-Neuheiten 
in  schöner  Auswahl  bei  billigen  Preisen.    Muster  franko  ohne  Kaufzwang, 

Wilhelm  Roetzkes,  Düren  69  bei 'Aachen. 

rjri  Vertrag  lieferant  großer  f~\  T  _\f  haben  besordere  r^l 
l1-1!    Verbände.  Mitgliederdes  •  •  "  »  •    Vergünstigungen  |ü| 


Verlangen  Sie  stets:  893 

POSITIV-LICHTPAUS 

;  „ARCHITECT"-  Rotsiegel  == 

Dasselbe  ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weiBem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
£us  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

■    Ueberzeugen  Sie  sichl  ===== 


Froberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  dis 
Licht  pauspapier- Fabrik 


A.  E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 
Verschiedenes.  Anträge  zur  Generalversammlung  sind  bis  spä- 
testens 5.  Dezember  bei  der  Geschäftsstelle  einzureichen,  und 
wir  bitten  alle  Mitglieder,  im  Interesse  der  Wichtigkeit  der  Tages- 
ordnung bestimmt  zu  erscheinen. 

Pankow  u.  Umg.  Vrs.  u.  Br.-A.:  ArCh.  Franzen,  Pankow, 
Florapromenade  28.  Kass. :  Arch.  Lux,  Pankow,  Florastraße  27. 
Nächste  Versammlung  Montag,  den  8.  Dez.,  abds.  81/,  Uhr,  im 
Rest.  „Schloßeck",  Pankow,  Breitestr.  10.  Tagesordnung:  1.  Pro- 
tokoll. 2.  Geschäftliche  Mitteilungen.  3.  Lichtbildervortrag  des 
Herrn  Ing.  Harenberg,  Tegel,  über:  „Lokomotivbau" 
(110  Lichtbilder).  4.  Antrag  Reinickendorf.  5.  Unsere  Vereins- 
abende.  6.  Fragekasten.  7.  Verschiedenes.  Gäste  willkommen. 
Die  Zweigverwaltung  Pankow  und  Umgegend  umfaßt  die  Orte: 
Berlin-Pankow,  Berlin-Niederschönhausen,  Berlin-Buchholz  und 
Buch  und  zählt  zurzeit  109  Mitglieder.  Verbandskollegen  aus  den 
genannten  Orten,  die  bisher  keine  Einladungen  erhielten,  wollen 
ihre  Adressen  dem  Vorsitzenden  einsenden.  —  Den  Zweig"vcr- 
waltungen  Groß-Berlins  zur  gefl.  Nachricht,  daß  wir,  soweit  an- 
gängig, unseren  Lichtbilderapparat  (elektr.  Bogenlicht)  verleihen. 
Leihgebühr  für  den  kompletten  Apparat  einschl.  Schirm  und  Vor- 
führung durch  einen  elektrotechnischen  Fachmann  15  M,  sowie 


Transport  und  Fahrkosten.  Anträge  bitten  wir  an  den  Vor- 
sitzenden zu  richten. 

Plauen.  Versammlungslokal:  „Deutsche  Flotte",  Weststr.  24. 
Br.-A.:  Baumstr.  M.  Seytert,  Plauen,  Karlstr.  52.  Stellenvermitt- 
lung: Baumstr.  M.  Fabel,  Plauen,  Rinnelbergweg  3.  Mittwoch 
den  10.  Dez.,  abdj».  Punkt  V2Q-  Uhr,  im  Versammlungslokal 
Jahrcs-Haupt- Versammlung.  Tagesordnung:  1.  Mitteilungen. 
2.  Jahres-  und  Kassenbericht.  3.  Neuwahlen  des  Vorstandes  nach 
§  24  der  Satzung:  a)  des  Vorsitzenden,  b)  des  Schriftführers, 
c)  des  Kassierers  sowie  2  Mitglieder  zum  Rechnungsausschuß. 
Die  bereits  vorher  gewählten  Obmänner  der  Zweiggruppen  sind 
in  der  Jahreshauptversammlung  zur  Bestätigung  bekannt  zu 
geben.  Allseitiges  Erscheinen  der  Mitglieder  erforderlich.  —  Der 
Eisenbetonkursus  beginnt  Anfang  Dezember.  Anmel- 
dungen sind  beim  Vorsitzenden  zu  bewirken. 

Selb.  Vrs.  u.  Br.-A.:  G.  Rötzer,  städt.  Techn.,  Selb.  Monats- 
versammlung  jeden  2.  Mittwoch  im  Monat  im  Nebenzimmer 
des  Gasthofes  „Zum  goldenen  Anker".  Die  Tagesordnung  wird 
jeweils  bei  Beginn  der  Versammlung  bekannt  gegeben. 

Zittau.  Versammlungslokal:  Hotel  „Weißer  Engel".  Vrs.: 
E.  Dietrich,  Aeußere  Oybinerstr.  14  c.  Freitag,  den  12.  Dez.,  abds. 
1/29  Uhr,  Monatsversammlung,  anschließend  Referat  des  Koll. 


Monatsraten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    24  Gauzleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  lür  nur 

äff-  40  Mark 

Klassiker -Verlag    Otto  & 
Berlin-Schöneberg. 


Co., 


Zeugnis-  fcSS?' 

Abschriften  schnell! 

60  mall  II.  jS,5^ 

• Beste  Empfehlungen! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito"  f 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


0 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co..  Berlin  SW.  19. 


an  uauue  <y  VjU.,  Dcrnii  ovv.  iy. 

Suche  per  sofort  oder  per  1.  Jan. 
1914  einen  tüchtigen 


Absolvent  einer  Königl.  Tiefbau- 
schule. Selbiger  muß  bewandert 
sein  in  Ausführung  von  Kon- 
zessionszeichnungen für  Hausent- 
wässerungen. Betreffender  muß 
mit  der  Bearbeitung  der  Steige- 
leitungen, sowie  der  ganzen  In- 
stallationsarbeiten in  Häusern  be- 
wandert sein.  Reflektiert  wird  nur 
auf  einen  Herren,  welcher  bereits 
schon  mehrfach  derartige  Anlagen 
ausgeführt  hat.  Angebote  sind 
unter  Beifügung  von  Lebenslauf, 
sonstigen  Zeugnissen  und  Gehalts- 
ansprüchen unter  D.  Z.  1144  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15  zu  richten. 

■  •  ■  ■ 

j  betraten  Sie  tüdtjt  j 

S  bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u.  S 

!  Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf,  S 

S  Verleben  etc.  genau  informiert  sind.  S 

5  Diskrete  Spezial-Auskiinfte Uberall.  S 

[  Itll-Munltei, Globus'  Berlind  ! 

Potsdamer  StraSe  114. 


im  Lokomotivbau 

erfahren,  von  westdeutscher 
Lokomotivfabrik  gesucht. 

Baldigster  Eintritt  erwünscht. 
Ausführliche  Angebote  unter 
K.  B.  1767  an  Rudolf  Mosse, 
Köln  a.  Rh.  1143 


Vervielfältigungen  jed.  Art,  Scheib- 
maschinenarbeiten sauber  u.  billig 
durch 

Schreibmaschinen-Bureau 

Leipzig-Li.,  Wieland-Straße  14  IL 


Durchaus  tüchtiger,  nach- 
weislich im  1145 


gründlich  erfahrener 


von  westdeutscher  Lokomotiv- 
fabrik gesucht.  Baldigster 
Eintritt  erwünscht.  Angebote 
mit  Lebenslauf,  Zeugnisab- 
schriften, Referenzen  und  Ge- 
haltsansprüchen unt.  K.  A.  1766 
an  Rudolf  Mosse,  Köln  a.  Rh. 


erhalten  Nebenverdienst  in  jeder 
Höhe  Techniker  sowie  alle  Herren 
des  Baufaches  durch  US4 
ostlagerkarte  510,  Berlin  W.  9. 


Gratis  eine  Taschenuhr 

(30  Std.  Gangzeit)  oder  1  Wecker  erhält  Jeder  bei  Be- 
stellung von  50  schönen  Ansichtskarten  z.  10  Pfg.-Verkauf 
(Geburtstags-,  Künstlerkarten  usw.)  gegen  Nachnahme  franko 
von  nur  5, —  M.    J.  Dietrich,  Nowawes,  Großbeerenstr.  7. 


Liebe  Katneraden! 

(Eine  rounberbare  Qierbe  für  ben  "ZBeirmacfjtsbaum  i\t 

mein  bekannter  6las*Ct>fiUbaumi(t)mucfc.. 
Sortiment  1,  349  Stück  hochfeine  biesi.  ntut)titcn  aus 
crfier  hand,  als  6elae,  Cdelobft,  Birne,  Pflrfid),  6rd'/ 
berren,  trommeln,  Kronen,  eirjeln,  Hofen,  Blumen* 
Körbe,  himmr  mit  Sternen  und  €ngeln.  Rununol'es 
Sdiauftiidi,  ein  hoebf.  fruebihorb  mit  fruchten,  £n  eis* 
köpfe,  flnfcer  mit  Stern,  Sebafe  auf  ber  SBeioe,  rOiirfel, 
Kupr  n,  goldene  Kränze,  hochf.  fitbeme  Reftere,  Sdjnee« 
balle,  Hpfelfüien,  mit  lau  beftreut,  Eier.  Kugeln  mit 
Birlanden  bemalt,  eis*  u  Tannenzapfen  tn  9tatur,  mit 
Scrjnee,  unb  nod)  Diele  anbere  91euheiten,  alles  franho 
unb  in  forgfältigftcr  ürrpac&ung  für  ben  fpottbitligen 
^  "Preis  oon  5.10  Hl.  Sortiment  2  enthält  10  Du^enb 
hochfeine  grofje  Sachen.  Sortiment  3  enthält  60  Stücft 
nur  uieiße  Silberfarben,  nur  prima  2Bare,  3irha  8  10  cm  grofj.  Sortimrnt  4: 
Doppeltsten  für  3n>ei  tfamitien,  7.  -  m.  De  er  Sefteller  erhält  als  öefrhenh  bei 
Sortiment  1  u.  2  oier  Stücft  fmnftDoII  gcblafcne  OTebaiüons  unb  3agbftiidt  mit  F>ir\i), 
Oäger  unb  f>unb,  bei  Sortiment  3  u  4  je  einen  grofjen  TOachsengel  mit  betnegltchen 
(Blasflügeln  Die  Üteetlttät  meines  Q)e[cf)äfts  garantiert  für  Stücfiiahl  unb  ffiefchcnR 
Sägli*  (Eingang  oon  Hnerftennungsfchreiben  für  üereine  Riften  oon  10.20  m.  an 
und  notier.  21ts  alter  Borftanb  unb  gfechtmeifter  bes  'JRilitäroereins  möchte  ich  meine 
roerten  ttameraben  bitten,  mich  in  meinem  Ber(anbgefd)äft  freunblicbjt  3U  unterftühen 

Hnton  Greiner  Schüttere  8ohn,  Laufcba  (S.-)VI.) 

Versandhaus.  ,,56  Lieferant  fürrtlieher  fiöfe. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1  20  Mk.  mit  Papier.  Ver- 
vielfältigungen jeder  Art. 
0  K.  M.  Perina,  A 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 

aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 

7nimnir>      Sofortige  Lieferung! 
/HUnnio"        30  mal  0,80  M. 
*-wm%jiiiw  50mall,25M. 

Abschriften    proSeite  inkl.  Papier. 

.  ^         „  «    Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,      Hackerstr.  28. 
—  Prospekt;  und  Muster  gratis.  — 


Bei  dem  unterfertigten  Amte 
sind  nachfolgende  Stellen  zu  be- 
setzen : 


für  die  Schwemmkanalisation 

Derselbe  muß  im  Kanalisations- 
fach bereits  gearbeitet  haben, 
sauber  zeichnen  können  und  im 
Vermessen  bewandert  sein.  2. 


zur  Anlegung  ein.  StraBenkatasters 

Sauberes  Zeichnen  Voraussetzung. 
Auch  ist  eine  frühere  Verwendung 
zu  ähnlichen  Arbeiten  erwünscht. 

Selbstgeschriebene  Gesuche  mit 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und 
Angabe  über  den  Leumund,  sowie 
kürzesten  Dienstantrittstermin 
wollen  bis  zum  12.  Dezbr.  1913 
unter     Angabe     dir  Gehalts- 
ansprüche   beim  unterfertigten 
Amte  eingereicht  weiden.  Die 
Stellen  werden  in  jederzeit  wider- 
ruflicher Weise  und  gegen  monat- 
liche Kündigung  besetzt. 
Augsburg,  den  22.  Nov.  1913. 
Stadtbauamt. 
gez.  Hölzer. 
Abteilung  für  Tiefbau, 
gez.  Sametschek.  1U* 
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Baumstr.  Thiele  über  den  „B  a  u  m  e  i  s  t  e  rt  i  t  e  1".  Um  zahl- 
reiches Erscheinen  wird  dringend  gebeten. 


Am  16  Novbr.  verschied  nach  langem  schweren  Leiden 
unser  Mitglied 

Herr  Ingenieur  Max  Heyden. 

Wir  betrauern  den  Verlust  eines  treuen  Freundes  und 
eifrigen  Verbandskollegen.    Ehre  seinem  Andenken! 

Zweigverwaltung  Leipzig. 


Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:  Deutscher  Techniker-Verband,  Berlin  SW. 48,  Wil- 
helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstelle  senden. 

U.  a.  wurden  gemeldet: 

2535  Bremen,  Arch.-Bureau  sof.  erf.  Hochbt.  Zeichn.  u. 
gut.  Statik.  200  M.  Ang.  Hn.  O.  Petermann,  Bremen,  Goessei- 
straße 47. 

2537  Zeulenroda,  Baugesch.  z.  1.  1.  14  tücht.  erst.  Bt. 
(Maur.),  fl.  Zeichn.,  perfekt.  Veranschlag.,  Statik,  u.  Abrechn. 

2505  Darmstadt,  A.-G.  sof.  od.  1.  1.  14  Konstr.  m.  Erf.  im 
Bau  v.  Wasserrohr-  u.  Großwasserraumk.  sowie  Ueberhitzerb. 
180  M.  Ang.  Hn.  Ph.  Jordan,  Frankfurt  a.  M.,  Dreieichstr.  46. 

2540/42  bei  Berlin,  A.-G.  z.  1.  1. 14  zwei  Konstr.  f.  Kreisel- 
pumpenbau. 180  bis  200  M. 

desgl.  ein.  Konstr.  f.  Dampfmaschinenb.  (Spezialist).  Ge- 
halt 180  M. 

2544/46  Berlin,  Ges.  drei  Elektroing.  f.  Bureauarbeit.,  Pro- 
jekten u.  Zeichn.  170  bis  250  M. 


2559  Prov.  Hannover,  Militärbauamt  sof.  Bt.  26  bis  35  J. 
180  M.  Ang.  Hn.  W.  Hohmann,  Hannover,  Lavesstr.  37  A. 

2561  Osnabrück,  Arch.  sof.,  spät.  1.  1.  14  erf.  Hochbt. 
(Arch.),  fl.  mod.  Zeichn.  Ang.  Hn.  B.  Klare,  Osnabrück,  Schnat- 
gangstraße  50. 

2566  Leipzig  sof.  Nt.  f.  Konstr.  Alter  25  bis  36  J.,  gute 
Umgangsform.,  angenehm.  Aeußere.  Geh.  175  M.  Ang.  Ge- 
schäftsstelle Leipzig,  Thomasring  18. 


Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
lnanspruchnahmeinderWochevom24.  Nov.  bis29. Nov.  1913. 


A.  Baugewerbe: 

Hochbauwesen  .... 

Offene 
Stellungen 

Bewerber 

Besetzungen 

23 

98 

21 

Tiefbau-Kanalisation    .  . 

1 

1 

3 

und  Installation  .... 

1 

- 

2 

Vermessung  u.  Melioration 

1 

1 

Steinmetztechnik  .... 

1 

1 

Wohnungspfleger    .    .  . 

B.  Industrie: 

17 

23 

4 

Eisenkonstruktion    .    .  . 

1 

3 

Heizungstechnik  .... 
C.  Fach-  und  Fortbildungsschulen: 

Lehrkräfte  

Insgesamt: 

45 

124 

33 

von  China,Haiti, 
Kongo  usw.usw. 
nur  2.00  M.  — 
'  5U0  Europa  nur 
6.00  AI.  —  100  Afrika 
Dur  2.75  M.  —  150 
Amerika  nur  3.00  M. 
200  Südamerika  nur 
6.50  M.  —  100  Asien 
nur  2.50  M.  —  60  Australien  nur  1.75  M. 
100  franzds.  Kolonien,  nnr  gebrauchte, 
cur  3.40  M.  —  50  deutsche  Kolonien, 
alt  u.  nea,  nur  4,60  M.  usw.  usw.  Alle 
versch.   Gar.  echt.    Illustr.  Preisl.  grat. 

Ernst  Hayn,  tlaumburg  (Saaie)  49. 


Junger  intelligenter 

Techniker 

zum  baldigen  Eintritt  in  einen 
größeren  Fabrikbetrieb  gesucht. 
Der  betreffende  muß  militärfrei, 
sicherer  Rechner  u. flotter  Zeichner 
sein.  Angebote  unter  D  Z.  1134  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Zum  1.  Januar  oder  später  ein 
mit  den  einschlägigen  Arbeiten 
vertrauter,  jüngerer 

Patent- 
Techniker 

gesucht.  Gute  Gelegenheit  zur 
Weiterbildung.  Gefl.  Angebote 
mit  Gehaltsforderung,  Lebenslauf 
und  Photographie  an  [1116 
Dipl.-Ing.  Otto  Ohnesorge, 
Patentanwalt,  Bochum. 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  Stellung? 


Niemand  darf 
in  seinem 
eigenen  Interesse 
versäumen,  den 


PerpleX'Ratgeber 


(Deutsches  Reichs -Ge- 
brauchs-Muster) einzu- 
fordern, ehe  er  sich  um 
Stellung  bemüht.  Dieses 


Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs 
methode  mit  außerordentlich  schnellem  Erfolge.  Preis  1,25  M,  Nachnahme  1,45  M. 
Mein  eigenartiges  in  der  Grölie  der  vorgeschriebenen  Briefbogen  Behaltene-  Hand- 
buch darf  auf  keinen  Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  Die  achte  vollsiändig  umgearbeitete  und 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  üroßquartseiten  =  88  Oktavseiten.  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex-Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete,  bedarf  keinerschreierischen  Reklame.  Wilh.StreitZ,Berlin20l  ,Pasteurstr.16 


Gesucht  für  uns.  Bureau  als  Assistent  dertechn.  Aufsichtsbeamtenein 

'  junger  Techniker 

Derselbe  muß  mindest.  Absolvent  eines  Technikums  sein,  im  allgem. 
Maschinenbau  Erfahrung  besitzen  und  in  der  selbständigen  Erledigung 
von  schriftlichen  Bureauarbeiten  bewandert  sein.  Meldung,  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften  u.  Gehaltsansprüchen  sowie  Angabe  des  Zeit- 
punktes für  den  Dienstantritt  sind  b.spätest.  l.Jan.  1914  zu  rieht,  an  die 
Bekleidungsindustrie-Berufsgenossenschaft,  Berlin  C.  2,  Klosterstr.  41 . 


Minoko-Puh 


ein  Wunder  der 
Natur,  ent- 
wickelt sich  aus  der" 
rZwiebel,  ohne  Erde,  ohne^ 
rWasser.    Die  Blume  wächst 
^zuerst  ohne  Blätter,  ohne  Wur- 
fzeln,  später  kommt  ein  wie  ein  Re- 
genschirm geformtes  Blatt  hervor. 
I  Die  herrlichsten  Farben  entzücken 
[  das  Auge.  Frühling  im  Winter  in  je- 
idem  Zimmer.  -  Per  Stück  1,50  M, 
^3  Stück  4,—  M,  6  Stück  7,-  M  frk. 
.Nachnahme  kostet  40  Pfg.  extra 

^Versandhaus  Welcker 


Frankfurt  a.  M. 
Postfach  92. 


*0, 


inl 


Ii 

in  Bayern  e.  V. 


Die  satzungsgemäße  ordentliche 
Mitgliederversammlung  findet  am 

Sonntag,  den  4.  Januar  1914 

in  München,  Pschorrbräuhaus-Aus- 
schank,  Bayerstraße  Nr.  30,  statt. 

Beginn  vormittags  10  Uhr. 
Der  Gesamt-Ausschuß   tritt  am 
3.  Januar  1914,  abends  8  Uhr,  im 
gleichen  Lokal  zusammen. 

Die  Bezirksvorstände  und  Ob- 
männer werden  ersucht,  möglichst 
vollzählig  zur  Gesamt-Ausschuß- 
Sitzung  zu  erscheinen.  )U, 
Die  Hauptvorstandschaft. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Ilenny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Jed  Mitglied  d.  D  T.-V. erhält  auf  Wunsch 
ein  Handbuch f.  Stellesuchende  ohne  jede 
Verbindlichkeit  franko  zugesandt.  Mein 
Handbuch  „Ausgab.-  B"  —  neue  Aufl.  — 
i.d.  einzige  u.  reichhaltigste  Werk,  das  nur 
f.  techn.  Angestellte  fachmännisch  bearb. 
wurde  und  beim  Suchen  einer  <*i 

guten 
Stellung 

für  wirklich  sicheren  Erfolg  bürgt  Das- 
selbe enth.  die  gesamt.  Wissenschaft  d. 
Stellesuchens,  ist  von  hervorrag  Prof. 
der  Deutschen  Sprache  bestens  empfohlen 
und  f.  jeden  Techniker  etc.  von  größter 
Wichtigkeit  Ueberzeugen  Sie  sich  und 
verlangen  Sie  sofort  i.  Ihrem  Interesse  das 
Werk  franko  z.  Ansicht.  Preis  Mk.  1.30. 
A.  E.  Rauschenbach,  Schmalkalden  N.  8. 


GeorgWeinrich.Nerchau'a 
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Paul  Sachse, 

Berlin-Reinickendorf. 

Fabrik  gelochter  Bleche. 

Heizkörperverkleidungen. 


MOTOREN  14 

aller  Art.  Größtes  Lager  von  ge- 
brauchten   und    neu  vorgerichteten 

Kollit   -.   S.l  US  <;:IM-.        6  17,1)1-, 
=  4.  n -Mio  tor;  II  lllltl  = 
Jl ino    -  li»l>oiiiot>il«-ii. 

M>*&~  Rohöl  Verdampfe- 
konkurrenz  o  ,  bewährt  und  billig, 
kolossale  Belriebsersp  rnis  gegenüber 
Benzol  und  Benzin,  D  R.  P.  ang.  (ges 
geschützt)  ca.  3  Pf.  pro  P.S.  und  St 
F;  inste  Referenzen,  weitgehende  Ga- 
rantie, älteste  Spezialität.  Gewerbliche 

Einrichtunge  i  jeder  Art. 
Theodor  Freyer,  Leipzig,  Kohlgarten- 
str.  10.  T»  lepli.  8717  Näh  Haii"t'hahnh. 


Zur  Hülfeleistung  bei  der  Aus- 
arbeitung des  ausführliihen  Ent 
wurfes  zum  Bau  des  Rathauses 
wird  ein  zeichnerisch  gewandter 
und  im  Veranschlagen  und  in  sta- 
tischen Berechnungen  erfahrener 

Hochbau- 
techniker 

gesucht.  Die  Bewerber  müssen  eine 
•Baugewerkschule  absolviert  haben 
und  praktisch  tätig  gewesen  sein. 

Die  monatlichen  Tagegelder  be- 
tragen 200  M.  Der  Dienstantritt  soll 
möglich  t  am  1.  Januar  erfolgen. 

Meldungen  mit  Lebenslauf  und 
beglaubigten  Zeugnisabschriften 
sind  bis  zum  15.  Dezember  ein- 
zureichen. 

Gleiwitz,  den  22.  Novbr.  1913 
1150  Der  Magistrat. 


Wir  benötigen  im  technischen 
Bureau  unserer  großen  Eisen- 
betonwarenfabriken zum  Eintritt 
per  l.Jan.  1914  einen  erfahrenen 

Maschinen- 
Techniker1 

Derselbe  muß  sowohl  im  Kon- 
struieren als  auch  im  Kalkulieren 
Erfahrungen  haben.  Bewerbg.  m. 
Gehaltsanspr. ,  Lebensl.,  Zeugn. 
und  mögl.  Bild  erbeten  unter 
Dyckerhoff  &  Widmann  A.  -  0, 
Zementwarenfabriken,  Cossebaude 
b.  Dresden.  1158 


Tüchtiger,  erfahrener,  praktischer 

Techniker 

(Z)  für  mein  Zimmereigeschäft 
mit  Holz-  und  Trägerhandlung 
zum  1.  Januar  1914  für  dauernde 
Stellung  gesucht. 

Zeugnisabschriften  u.  Gehalts- 
ansprüche erbeten  an 

Wilhelm  Hölscher,  Baugeschält 

Gütersloh. 


Weihnachts  -  Geschenke 

Uhren,  Gold-  u.  Silberwaren,  Luxus-  u.  Geschenkartikel, 
Beleuchtungskörper.Zimmerschmuck.feine  Lederwaren, 
Reiseartikel,  Moderne  Pelzwaren, Strau  ßenf  edern, 
Photogr.  u.  Optische  Artikel,  Musikinstrumente,  Sprech- 
apparate, Schallplatt.  Spielwaren : Eisenbahn.,  Werk- 
zeug-u.  Baukäst.,  eleg.Puppen  usw. .Christbaumschmuck, 
v  Auf  Wunsch         iKatnloge  bei  Angabe 

Zahlungnerleichtcrung  |der  Artikel  kottenlos^ 

I  Grau  &  Co.,  Leipzig  Q6 


Das  größte  Q3ergnügen  -  bie  fyörhfte  Cuft  am  Geben  — 
bie  geroaltigften  (Erfolge  t)at  nur  berjenige,  ber  es  oerfteht, 
fid)  überall  im  günftigften  Gichtc  3U  äeigen,  |id)  überall 
geltenb  3U  madjen.  ?Bas  gut  ausfielt,  gefaßt.  "Die  SBelt 
t)ängt  nid)t  am  Sein,  tfjr  imponiert  ber  Schein.  Darum 
gilt  bas  SBort:  „IBert  Ijaben  unb  tbn  3U  3eigen  oer« 
jtehen,  Ijeitjt  boppelten  TBert  l)aben."  "Daher  kommt  es, 
bafj  roirk:id)  feine  Sanieren  unb  eine  gute,  moberne 
ßebensart  ben  2Bert  eines  9Jlenfd)en  fo  rapib  heben.  JJe 
höfyer  man  fteigt  ober  emporkommen  null,  befto  l)öl)ere 
Slnfprüche  roerben  gefteüt.  Damen  unb  Herren,  bie  fjeute 
emporfteigen  toollen,  müffen  non  ber  Umgebung  norteiltjaft 
abftechen  unb  ihr  rjorbüölid)  fein,  fie  müffen  Derftef)en,  fid) 
geltenb  3U  madjen.  $}or  ku^em  fagte  ein  (Belehrter : 
„2lUes  l)at  heut3utage  feinen  (Bipfei  erreicht,  aber  bie  Sucht 
unb  bas  Seftreben,  fid)  geltenb  3U  madjen,  ben  Ijöchften." 
Unb  barum  genügt  es  Ijeute  nicht  mehr,  toenn  man  ein 
tafttooller,  befcheibener  OTenfd)  ift  unb  gut  gehleibet  gefjt. 
DJIan  mufj  fid)  bie  gute,  moberne  Cebensart,  imponierenbe 
Umgangsformen  unb  roeltmännifche  ßebenshlugheit  aneignen. 
Dann  braucht  man  nid)t  mehr  aus3urufen :  „2Bas  f)abe  id) 
oon  meinem  Geben?"  Um  unfer  Unternehmen  nod)  mef)r 
bekannt  3U  mad)en,  haben  roir  hunberttaufenb  (Eremplare 
eines  neuen  23ud)es  brücken  laffen  unter  bem  Jitel:  Der 
grof3e  ^iBert  guter,  moberner  Umgangsformen  unb  roelt» 
männifchen  Auftretens  (für  Damen  unb  §erren)  unb  toollen 
weitere  jebntaufenb  Stück  nerfchenhen.  Das  Sud)  ift 
brillant  ausgeftattet,  mit  feinften  Dllufrrattonen  oerfefjen, 
grofjes  ftormat  unb  f)at  48  Seiten  Umfang.  Die  ßufenbung 
erfolgt  obfolut  gratis  ohne  irgenbroelche  Verpflichtung. 
(Einfenbung  ber  Porti  ift  err»ünfd)t,  jebod)  nicht  93ebingung. 
Doftlagernb  fenben  roir  nichts.  Serlag  Dr.  5?aedter  &  (Co., 
fieip3ig,  ßönigftrarje  482.  ©erlangen  Sie  ein  3rreieremplar! 


Berücksichtigen  Sie  bitte  unsere  Inserenten ! ! 


Auslese  rein  üb  ■;  rseeiscn.Qualit.-Zigarren 

unter  jeglicher  Garantie. 

La  Lobra-Perfectos,  unsortiert  710   5.75 

„      Meine  Hausmarke  (Pflanzer)  7io   6.70 

Castor  Vio   7-25 

„       Edelmann  %0   8.50 

Wildfang  */,„   9.10 

La  Cadena  (kl.  Format)  Sum.  Havanna  5/20     ....  9.30 

La  Morena  Sum.  Havanna   1  '.50 

Souverain      „  «    14.50 

Mexico-Havanna   9. - 

Maxi  ma-Mexico   12.25 

fr.  Nachn.  v.  '/10Gr.  V20an-  Anstandl.  Umtausch  u.  Zurückn.  Preist. 
Zigarren-Haus  Louis  Otto,  Brakel  472,  Kr.  Höxter.  Gegr.  1868. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Laasen  Sie  sich  nU-lit  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  (Kid  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stillung  fin  len  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewertungs- 
system, ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Muiterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
lo  Ja  iren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schrei b.n  spricht  für  die  üüte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


7oiintliC  Abschriften, 
JLeUtjlllS  Lebenslauf 
30  Stückl  Mk.,  50  Strick  1.50  Mk.  p.  Seite 
Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
y  Rotationsdruck. 
Hedw.  «Hesel,  DUsseldoi  f39. 

Glänzende  Referenzen. 


EchteBriefmar  ken  "»!"?»'■ 


gratis:  F.  B.  Keller,  Steglitz  bei  Berlin. 


Herzogl.  Baugewerbeschule 

<  i  o  t  1 1  a . 

I.ehrplan  u.  Berechtigungen  denen 
der  Königl.  Preußisch.  Baugewerk- 
schulen gleich.  Programm  kostenl. 
durch  die  Direktion.  |494 


Zur  Hilleleistung  bei  Erledi- 
gung der  laufenden  Dienstge- 
schäfte wird  ein  in  Wasserbau- 
sachen 

erfahrener 
Techniker 

vom  1.  Januar  1914  ab  gegen 
eine  monatliche  Vergütung  von 
175  M  gesucht.  Bei  zufrieden- 
stellenden Leistungen  bietet  die 
Stellung  Aussicht  auf  längere  Be- 
scliäftiguugsdauer.  Meldungen 
unter  Beifügung  von  Zeugnisab- 
schriften sowie  eines  Lebenslaufs 
und  polizeilichen  Führungszeug- 
nisses sind  bald  zu  richten  an 
das  unterzeichnete  Was^erbauamt. 

Celle,  den  25.  November  1913. 
ll6a      Königl  ches  Wasserbauamt. 


für  den  Bau  von  lithographischen 
Flachdi  uckpressen  und  Rotations- 
maschinen, welcher  schon  in  dieser 
Branche  tätig  war,  wird  zum 
l  Januar  1914  gesucht. 

Ausführliche  Offerten  mit  An- 
gabe von  Alter,  bisheriger  Tätig- 
keit und  Gehaltsansprüchen  sind 
zu  richten  unter  D.  Z.  1152  an 
Degener  &  Co.,  Leipz  g,  Hospital- 
straße 13/15. 


Welt-üeiektiv 

Auskunftei  Preiss, Berlin 73, 

Fi  iidrich  traße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen, 
in  Bade-,  Kurort,  etc.).  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

H  ei  rats- Auskünfte 

üb. Vorleben, Lebenswandel,  Vermehr, 
üisundh  ,  Ruf,  Cliarakt.,  Einliomm., 
Vermög.,  Mllglft  etc.  I  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  frei  will. Anerkenn. 
u.a.  von  Behörd., Richtern, Kaufleut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute 
Vertrauenswürdigst  Ratschi. gratis. 
In  unauffäll  g.  Kuverl  ohne  Firma. 


Auflage  35200  Exemplare  Brfdieint  jeden  Sonnabend 
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Annahme  von  Inferatcn  undBeitagen:  beimVertag:  Degener  'S)  Co.,  LEIPZIG,  Hofpitalltr.  13/15,  Tel.  850  und  361 9 
Generalvertr.  f.  Berlin  u.  d.  Mark  Brandenbg. :  M.  Nitzfcbner,  BERLIN  S  W.  48,  Friedricbftr.221 111  Tel.  AmtNollendf.2787 

ANZEIGEN:  Preis  für  die  4gefpaltene  mm'Zeile  oder  deren  Raum  20  Pf.  Schluß  der  Inferaten "Annahme  10  Tage,  für  Stellen^ Angebote  und  Gefuche  8  Tage 
vor  Erfcheinen.  Beilagen  nach  Uebereinknnft.  Annahme  oder  Ablehnung  von  Text'  bezw.  Inferatbeiträgen  oder  Beilagen  ausdrücklich  vorbehalten. 
ABONNEMENTS  nimmt  jede  Buchhandlung,  Poftanltalt,  auch  der  Verlag  entgegen.  Halbjahrspreis  für  Deutfcfaland.u.  Oelterreich^Ungarn  M  7.50,  für  das 
AuslandM9.25.  Schriftleitung:  Berlin SW. 48,  Wilhelmftraße  130.  Fernfpr.»Anfchl.:  Amt Nollendorf2793 und 2794.  Redaktionsfcht. :  Sonnabend  mittag  12 Uhr. 


Soenneckens 

Schrift- 
Schablonen 


1  Neue 

JPFFF\  1  Kraftwinde 

„Patent  Paul" 

mit 

W 

|  Bremsregulator 

bis  1000  kg 

Tragkraft 

Maschinen- 

fabrik 

HEINRICH  PÄHL 

Augsburg. 

fi 


sind  teurer,  aber  nicht  schöner  als 
meine  silbergrauen  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle  ..Marke  Eisbär". 
Ia.  Salonfelle,  chemisch  gereinigt,  geruch- 
los und  haartest.  Größe  etwa  1  qm  per 
St.  9  M,  kleinere  Felle  6-8  M.  Preisliste 
auch  über  Fußsäcke,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidsciinuckenfellen  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lüneb.  Heide. 


Heiraten  Sie  nidtjt  I 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u.  S 

Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf,  S 

Vorleben  etc.  genau  informiert  sind.  S 

Diskrete  Spezial- Auskünfte  überall.  ! 

lell-Joslonllei, Globus'  BerlinlüS  j 

Potsdamer  StraSe  114. 


>'euban  neuesterHygienebauart 
Lüftungsanlage  billig,  selbsttätige  mit 
Kühlung,  f.  alle  Papiermaschinen  u.  Arbeits- 
räume.Die  Arbeiter  könn.  es  jai.  den  meisten 
Arbeitsräumen  vor  Gerüchen,  Dünsten, 
Staub,  Wärme  u.  heu  iger  höh.  Temperatur 
nicht  aushallen,  daher  mißmutig,  mehr 
Lohn  u.  Streik  zur  Folge.  Abhilfe  (nicht 
Zuglöcher,  Ventilatoren)  dringend  erfor- 
derlich. (Autom.  Glimmerplatten,  Ventil- 
apparate.) Prospekte  gratis.  J.  Jfepp, 
Zivil-Ingenieur,  Hygienebau,  Spezialist 
und  Fabrikant,  Plagwitz-Leipzip. 


Studenten- 

■  Mützen,    Bänder,  Bier- 
I  zipfel,    Pfeifen,  Fecht- 
I    Sachen,  Sportzeichen. 
'  I»«  ff.«..«  Würzbu'g 


Stud.-Utens.-Fabrik. 


Vf  VIII. 

III.  Katalog grat.u. fr. 


K.  Esselborn 
Lehrbuch  des  Tiefbaues 

Erdbau,  Grundbau,  Straßenbau, 
Eisenbahnbau,  Vermessungskunde, 
Brückenbau,  Kanal-  und  Flußbau 
2  Bände  geb.  M  42,-. 
Lehrbuch  des  Hochbaues 
Grundbau.Stein-  u.  Holzkonstrukt., 
Eisenkonstr.,  Eisen  betonkonstrukt., 
Bauformenlehre,  Bauführung  usw. 

2  Bände  geb.  M  34.- 
liefert  gegen  3  M  Monatsraten 
CO.  Hühn,  Buchhandlg.,Wiesbaden 
Katalog  über  Techn.  Literatur,  Reißzeuge, 
Rechenschieber  gratis.  869 
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Beim  Einfordern  von  Prospekten 

beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker -Zeitung". 


„üdeal"  und  „Fortfdiriff"  D.R.P. 

die  bellen  Zeichentifche  der  Welt 

Einfache  Zeichenfifche 
üichfpaus-  Apparate 

fertigt  als  Spezialität 

Liebenwerdaer  Zeichen-  und  inefjgerute-rabrlk 

R.  S.  Schneider,  Sebr!sÄder 

Lilebenwerda  (Provinz  Sachien). 


Metallwarenfabrik  G.  m.  h.  H. 

Chemnitz,  Hainstrasse  109. 

in  eingesandte  Radkörper  nach 
Angabe   oder  Zeichnung  in 

Sauberster  Ausführung 

und 

Höchster  Genauigkeit 

unter  Gewähr  fachgemäßer  Ausfüh- 
rung, gegen  billigsteBerechnung.  Aus- 
kunft und  Prospekte  über  Original- 
Bilgram-Maschinen,  Hobelstähle  etc. 
erteilt.  Prima  Referenzen.  Leitung 
Aug.  Holtmann,  langjähr.  Bilgram- 
Spezlallst  bei  J.  E.  Relr.ccker  und 
General -Vertreter  der  Original  -  Bil- 
gram  Maschinen -Werke  für  Europa. 


Leichtes,  bequemes  zeichnen 
lateinischer  Grossbuchstaben 
Kompletter  Satz  Nr  950  för  12  Schrift- 

t rossen,  mit  Schreibgeräten  M  10. — 
inzelne  Schiblonen  M  2.—  und  M  1. — 
Berlin  •  F.  Soennecken  Bonn  •  Leipzig 

Ueberall 
erhältlich 


D.  R.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograpli 

Schriftschabion. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmend  Praktischste z.  Beschriften  v. 
Zeichnungen,  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Oerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

lieb.  10  0000  St.  i.  Gebr.  Prosp.  kosten!. 

P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


Cv-J  FRANKFURT^ 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Musler  nur  übersichtlich  und  staub- 
sicher im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  l.GO  M,  Folio 
1.85  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt,  keine  Federn.  3  Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  ^ 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 


Laubfägerei 

Kerbschnitt  und  Holzbrand 
28cTR3euge,  S0I3,  Vorlagen  ic.  in 
grofjer  llusro.  bin.  ßatalog  grat. 
J.Brendel, Mutterstadt  61  Pfalz 
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BÜCHERSCHAU 


  örtcrt  werden.  Der  Zweck  des  Büchleins  ist  es  vielmehr,  die 

::  ::  ::  tt  Fragen   zu  stellen   und   gleichzeitig   zu  beantworten,  die  den 

==^=^=  Meisterprüfungen  in  jedem  Gewerbe  zugrunde  gelegt  werden.  Der 

(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  Inhalt  gliedert  sich  nach  Fragen  aus  der  Gewerbeordnung,  der 

z..  beziehen )  neuen  Reichs-Vcrsicherungsordnung  (Kranken-,  Unfall-,  Invaliden- 

Kl einwohn un gen  für  mittlere  und  Großstädte  in  geschlossener  urK*  Hinterbliebcnenversicherung),  Buch-  und  Rechnungswesen, 

Bauweise.  Verlag  H.  v.  Keller,  Dresden.  Preis  30,—  M.  Wechsellehre,  Wesen  der  Kreditgenossenschaften  und  Scheckver- 

In  einem  Atlas  mit  60  Tafeln  führt  der  Herausge'ber,  der  kclir  sowie  des  Gewerbegerichtsgesetzes.  Die  Fragen  über  das 

Landesverein  Sächsischer  Heimatschlitz,   das  von  dem  Königl.  Angestellten  -  Versicherungsgesetz,    die  Berufsgenossenschaften 

Sachs.  Hofbaurat  F.  L.  Karl  Schmidt  bearbeitete  Ergebnis  eines  untl  das  Wesen  der  Kaufmannsgerichte  sind  leider  nicht  behandelt, 

Wettbewerbes  vor  und  begleitet  es  durch  einen  erläuternden  Text  dürften  aber  auch  mehr  den  Ratgebern  vorbehalten  bleiben,  die 

mit  35  Abbildungen.  Wenn  nicht  alle  Lösungen  befriedigend  wir-  sich  mit  der  Meisterprüfung  für  das  Baugewerbe  beschäftigen, 
ken,  so  ist  dies  wohl  auf  die  immerhin  schwierige  Aufgabe  zurück-  I)as  Werkchen  kann  bei  dem  geringen  Preise  von  1,— M 

zuführen,  aus  einem  verhältnismäßig  tiefen  Grundstück  bei  den  Pro  Stück,  ausseid.  Porto,  den  Meisterprüflingen  zur  Vorbereitung 

üblichen  städtischen  Bodenpreisen  eine  Rentabilität  herauszurech-  bestens  empfohlen  werden.  S. 

neu  und  doch  den  Anforderungen  der  Wohnungshvgiene  zu  ge-  Herstellung  und  Instandhaltung  elektrischer  Licht-  und  Kraft- 
nügen.  Trotzdem  muß  man  den  Versuch  als  durchaus  gelungen  anlagen.  Herausgegeben  von  S.  Frhr.  von  Gaisberg  im 

bezeichnen;  um  so  mehr,  als  nicht  nur  unter  den  preisgekrönten,  Verlage  von  Julius  Springer,  Berlin.  1913.  In  Leinwand 

sondern  auch  unter  den  angekauften  Entwürfen  sich  Einzellösun-  gebunden  2.40  M. 

gen  befinden,  die  durchaus  als  musterhaft  bezeichnet  werden  Ein  kurz  gefaßter  Leitfaden,  jedem  Nichtelektrotechniker  ver- 
können.  Die  einzelnen  Entwürfe  sind  größtenteils  in  Lageplan,  ständlich  und  zu  empfehlen,  liegt  hier  vor.  Das  Buch  verfolgt 
Grundriß,  Schnitt  und  Ansicht,  verschiedene  im  Schaubild,  dar-  nicht  den  Zweck,  die  Leser  mit  wissenschaftlichen  Abhandlungen 
gestellt.  Es  sind  ferner  gut  durchdachte  Teilzeichnungcn  und  der  Elektrotechnik,  mit  Formeln  usw.  zu  langweilen,  sondern  mit 
Innenansichten  gegeben,  so  daß  man  aus  dem  Werke  immerhin  den  allgemeinen  Vorkenntnissen,  dem  Wesen,  der  Art  und  An- 
recht viele  Anregungen  schöpfen  kann.  G.  S.  Wendung  des  elektrischen  Stromes  vertraut  zu  machen.  Gerade 
L.t'.Karl  Schmidt,  Ländliche  und  städtische  Kleinwohnungen.  hierin  liegt  der  große  Wert  eines  solchen  Leitfadens  für  Haus- 
Verlag:  H.  v.  Keller,  Dresden.  Preis  30, —  M.  besitzer,  Besitzer  von  elektrischen  Licht-  oder  Kraftanlagen,  Bau 
Der  Landesverein  Sächsischer  Heimatschutz,  Dresden,  hat  techniker  usw.  Das  Werk  soll  den  Fadimann  nicht  ersetzen,  son- 
hier  in  dankenswerter  Weise  eine  Reihe  von  Entwürfen  für  Klein-  dem  dem  Laien  einen  kurzen  Ueberblick  gewähren.  In  knappei 
Wohnungen  herausgebracht,  die  man  durchweg  als  vorbildlich  be-  übersichtlicher  Form  findet  er  hier  eine  Beschreibung  sämtlicher 
zeichnen  kann.  Der  Atlas  mit  50  Tafeln  sowie  die  dazugehörige  Teile,  die  in  elektrischen  Licht-  und  Kraftanlagen  zur  Anwendung 
Textschrift  mit  31  Abbildungen  bringen  eine  Anzahl  von  Ein-  kommen,  Anleitungen  zur  Einrichtung  von  Wohnungen  usw.  mit 
bis  Zwölffam' ienwohnhäusern,  ein  Gruppenhaus  für  25  bis  30  Fa-  elektrischer  Beleuchtung,  ferner  eine  Besprechung  der  Grundsätze 
milien  in  Grundrissen,  Schnitten  und  Ansichten,  sowie  eine  Reihe  für  die  Errichtung  und  Instandhaltung  elektrischer  Anlagen,  was 
von  Einzelheiten  und  Inneneinrichtungen  und  zeigen,  daß  man  ihm  zur  Beurteilung  der  vielseitigen  Fragen  sehr  zu  statten  kommt, 
auch  mit  geringen  Mitteln  den  Anforderungen  der  Hygiene,  der  Der  aufmerksame  Leser  wird  sich  ein  eigenes  Urteil  bilden 
Wohnlichkeit  und  des  Heimatschutzes  gerecht  werden  kann.  Das  können  und  steht  nicht  so  fremd  der  elektrischen  Anlage  gegen- 
Werk  wird  den  mit  der  Ausführung  ländlicher  oder  städtischer  über.  Sehr  zu  begrüßen  sind  die  praktischen  Winke,  die  das 
Kleinwohnungen  beschäftigten  Kollegen  wertvolle  Anregungen  Buch  in  fast  allem  gibt,  worauf  es  im  elektrischen  Betriebe  an- 
geben. C.  S.  kommt,  wie  z.  B.  Störungen,  die  in  den  meisten  Fällen  sofort 
Leitfaden  zur  Vorbereitung  auf  die  Meisterprüfung  im  Hand-  erkannt  und  beseitigt  werden  können.  Die  heute  gebräuchlichen 
werk.  Herausgegeben  durch  die  Handwerkskammer  Darm-  Haushaltungsgegenstände,  die  sparsamen  Metallfadenlampen  usw. 
Stadt.  35.  bis  40.  Tausend.  Verlag  der  Handwerkskammer  finden  eine  recht  eingehende  Berücksichtigung;"  Für  die  Beratung 
Darmstadt.  in  wirtschaftlichen  Fragen  sind  die  Tabellen  und  Zusammen- 
Der  vorliegende  Leitfaden  dürfte  den  Kollegen,  die  beabsich-  Stellungen,  die  Kapitel,  die  die  Anlage-  und  Betriebskosten  be- 
tigen, ihre  Meisterprüfung  vor  der  Handwerkskammer  abzulegen,  handeln,  sehr  wertvoll.  Das  Buch  kann  jedem  Techniker  und 
durchaus  willkommen  sein.  Bei  der  großen  Anzahl  von  Hand-  jedem  Nichtfachmann  empfohlen  werden,  zumal  auch  der  An- 
werkszweigen,  für  die  die  Prüfung  vor  der  Handwerkskammer  schaff ungspreis  sehr  mäßig  ist.  Schirmbeek, 
vorgesehen  ist,  konnten  in  dem  vorliegenden,  handlichen  Werke  Bauführung  und  Veranschlagen  bei  Ingenieurbauten.  Ein  Leit- 
selbstverständlich nicht  Fragen  für  einzelne  Fachrichtungen  er-  faden  für  Studium  und  Praxis  von  Dr.-Ing.  H.Nitzsdhe. 


J. 


Gegen  bequeme  monatliche 

TEILZAHLUNGE 

liefern  wir  die   wertvollsten   Uhren   und  Goldwaren. 

Unser  jährlicher  Verkauf  beträgt  über  25  000  Uhren.  Wir 
führen  Uhren   in  jeder  Preislage  von   Mk.  4.-   bis  Mark 
550.-;  die  erprobtesten  Schweizer  und  Glashütter  Fabrikate 
unter  langjähriger  schriftlicher  Garantie. 

Photo -Apparate  in   allen  Preislagen 

von  Mk.  15.-  bis  Mk.  500.-. 

Prismengläser  beste™rikate  Mk  65  _  an 

Auf  Wunsch  senden  wir  vollständig  kostenfrei: 

a)  Hauptkatalog  über  Uhren,  Brillanten,  Goldwaren,  Geschenkartikel  usw. 

b)  Spezialkatalog  über  photogr.  Apparate  und  Gebrauchsartikel. 

c)  Spezialkatalog  über  Grammophon-,  Parlophon-,  Odeon-  u.  Ooldora- Platten. 

Jonaß  &  Co.,  Berlin  K.G.  432,  Belle-llliamlrl 


UM  F. 


Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedriclistr.  233 


Kitte  beachten  Sie 
die  kleinen  Antigen 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Gediegene,  erstklassige 


Konkurrenzlos 
billig,  Spez.: 
Feinste  Neuheiten 
Verrjl.  Sie  Güte  u  Preis 

Muster  portofrei.  Mitglieder  10  /,,  Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 
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Mit  24  Abbildungen  im  Text  und  49  Abbildungen  auf  acht 
Tafeln.  Verlag  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig  1913.  Preis 
3,40  Mark. 

Das  Buch  wird  jedem  Baubeflissenen  besonders  dem  an- 
gehenden Bauführer  eine  wertvolle  Hilfe  für  Vorbereitung  und 
Bauleitung  staatlicher  und  städtischer  Bauten  sein.  Dem  Teile, 
der  .das  Veranschlagen  behandelt,  sind  neben  den  nötigen  Be- 
sprechungen des  Bauentwurfs,  der  Baubeschreibung,  der  Massen- 
und  Kostenberechnung  recht  brauchbare  Formularvordrucke  und 
Tabellen  über  Materialbedarf  einzelner  Bauarbeiten,  u.  a.  für  die 
Herstellung  von  Mörtel  und  Beton  verschiedener  Mischungen  ein- 
gefügt. Weniger  wichtig  erscheinen  hingegen  die  Tabellen  über 
Baustoftpreise,  die  entsprechend  den  bedeutenden  Schwankungen 
nach  Ort  und  Zeit,  mit  zu  großem  Spielraum  angegeben  werden 
mußten,  um  eine  wirkliche  Hilfe  für  das  Veranschlagen  sein  zu 
können. 

Der  die  Bauführung  behandelnde  Teil  gibt  klare  Ausführun- 
gen über  Einrichtung  der  Baustelle  für  Materiallagerung,  Arbei- 
terwohlfahrtsanlagen, ferner  für  die  Bürotätigkeit  des  örtlichen 
Bauleiters  und  die  Führung  der  nötigen  Bücher  und  Listen, 
schließlich  für  die  eigentliche  technische  Arbeit  von  der  Bauab- 
steckung, der  Materialprüfung  bis  zur  Abrechnung. 

Die  dem  Werkchen  beigegebenen  Tafeln  machen  es  mit  den 
reichlichen  und  genau  durchgerechneten  Beispielen  außerordent- 
lich geeignet  zum  Selbststudium.  Ing.  Höllerer. 

Beton-Kalender  1914.  Taschenbuch  für  Beton-  und  Eisenbetonbau, 
sowie  die  verwandten  Fächer.  9.  neubearbeiteter  Jahrgang. 
Unter   Mitwirkung   hervorragender   Fachmänner  heraus- 
gegeben von  der  Zeitschrift  „Beton  und  Eisen".  Mit  1199 
in  den  Text  eingedruckten  Abbildungen.  Teil  I  in  Leinen 
gebunden,  Teil  11  geheftet,  Preis  4, —  M. 
Mit  bewundernswerter  Geschicklichkeit  hat  der  Herausgeber 
verstanden,  geeignete  Mitarbeiter  zu  gewinnen  und  in  gedrängter 
Kürze  alles  das  zusammenstellen,  was  zum  eisernen  Bestand  des 
Wissens  eines  jeden  Betontechnikers  gehört.  Im  Kapitel  Statik  der 
Baukonstruktion  wurde  die  Berechnung  der  durchlaufenden  Trä- 
ger für  veränderliche  Belastung  mittels  Einflußlinien  sowie  der 
Vierendeelträger  neu  aufgenommen.    Auch  das  Kapitel  Theorie 
des  Eisenbetonbaues  ist  erweitert  worden,  sodaß  die  Berechnung 
von  Stützen,  Balken,  Plattenbalken  und  Gewölben  so  vollständig 
dargestellt  ist,  wie  man  es  von  einem  Fachkalender  erwartet. 
Neu  aufgenommen,  teilweise  neu  bearbeitet  wurden  ferner:  Nor- 
men für  Lieferung  und  Prüfung  von  Portlandzement  verschie- 
dener außerdeutscher  Staaten.  Die  durch  den  preußischen  Mini- 
sterial-Runderlaß  vom  22.  4.  13  wie  auch  in  anderen  deutschen 
Staaten   bedingungsweise   zugestandene   Erhöhung   der  Bean- 


spruchung des  Eisens  bei  Eisenbetonkonstruktionen  des  Hoch- 
baues auf  1200  kg/cm2  hat  gleichfalls  bei  der  Umarbeitung 
Berücksichtigung  gefunden.  Der  zweite  Teil  des  Werkes  ist  durch 
verschiedene  neue  Kapitel,  hauptsächlich  aus  dem  Gebiete  des 
Tief-  und  Brückenbaues  erweitert  worden.  Wir  wünschen  dem 
Hand-  und  Taschenbuch,  daß  es  eine  immer  weitere  Verbreitung 
in  den  Kreisen  der  Betontechniker  finden  möge.  O.  S. 

Die  Dampfkessel  und  ihr  Betrieb.  Von  K.  E.  Th.  S  c  h  1  i  p  p  e  , 
Geh.  Regierungsrat.  4.  Aufl.  114  Abb.  Berlin  1913.  Verlag 
von  Julius  Springer.  Geb.  5, —  M. 
Das  allgemeinverständlich  geschriebene  Werk  ist  dazu  be- 
stimmt, dem  Heizer,  Kesselbesitzer  u.  s.  w.  Belehrung  und  Aus- 
kunft über  die  Erfordernisse  einer  zweckmäßigen  Dampfkessel- 
anlage und  die  eines  sachgemäßen  Betriebes  zu  vermitteln,  ferner 
will  es  aut  Verbesserungen  an  Feuerungsanlagen  und  günstigste 
Ausnutzung  der  Kohle  hinwirken.  Unter  Berücksichtigung  der 
inzwischen  geänderten  gesetzlichen  Bestimmungen  und  aller  dem 
gegenwärtigen  Stande  der  Dampfkesseltechnik  entsprechenden 
Neuerungen  ist  der  Inhalt  dem  Zwecke  angepaßt.  In  sehr  reich- 
haltigen Kapiteln,  durch  gute  Abbildungen  unterstützt,  nehmen 
die  Brennstoffe,  das  sparsame  und  rauchfreie  Heizen,  die  Feue- 
rungen und  die  Ausrüstung  der  Dampfkessel  einen  breiten  Raum 
ein.  Weiter  werden  die  Verdampfung,  die  Bauarten  der  Dampf- 
kessel und  ihre  Benutzung  zur  Dampferzeugung,  die  Inbetrieb- 
setzung und  Untersuchung  der  Kessel  und  die  Verhütung  von 
Explosionen  eingehend  behandelt.  Die  Kapitel  über  Beschaffung 
der  Dampfkessel,  über  Speisewasserreinigung,  Druckprobe,  In- 
nenanstrich, Reinigung  der  Kessel  u.  s.  w.  geben  den  Kesselbe- 
sitzern zahlreiche  Winke,  so  daß  die  Anschaffung  des  vom  Ver- 
lage in  bekannte  guter  Weise  ausgestatten  Buches  allen  mit  dem 
Dampfkesselbetriebe  in  Verbindung  Stehenden  empfohlen  wer- 
den kann.  RI. 
Die  Volkshochschule.  Zeitschrift  für  deutsche  Kultur  und  Volks- 
bildung. Verlag:  Georg  Sturm,  Berlin  SW.  48,  Friedrich- 
straße 248.  Bezugspreis  jährl.  5  M.,  vierteljährl.  1,25  M. 
Die  bekannte  Bildungszeitschrift,  die  bereits  im  5.  Jahrgang 
erscheint,  tritt  in  ihrer  Doppelnummer,  Heft  9/10,  mit  einem 
wesentlich  erweiterten  Programm  hervor.  Als  Sonderheft  ist  sie 
dem  Andenken  der  großen  Zeit  vor  hundert  Jahren  und  im 
zweiten  Teil  der  Rassenhygiene  und  Volksgesundheitspflege  ge- 
widmet. U.  a.  sind  vertreten:  Professor  Dr.  Lehmann:  „Die  ger- 
maniscne  Rasse  und  die  slawische  Gefahr",  E.  Süpke:  Die  Nutz- 
losigkeit der  sozialen  Arbeit  ohne  Geld-  und  Bodenreform",  Pro- 
fessor Dr.  Dunbar,  Direktor  des  staatlichen  Hygiene-Instituts 
in  Hamburg:  „Städtehygiene",  Dr.  med.  Ebeling:  „Die  Volks- 
seuchen der  Tuberkulose  und  Syphilis",  Georg  Sturm:  „Innere 
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Ansk.  Dr.  0.  Weisbrod  6  Co., 
Waidmannslust  D.  T.-Z. 
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Kolonisation  und  Heimarbeit"  mit  zwei  ergreifenden  Radierungen 
von  Käthe  Kollwitz,  und  eine  Reihe  weiterer  Artikel,  die  das 
großzügige  Programm  der  Zeitschrift  erkennen  lassen.  Jedes  Heft 
ist  außerordentlich  reich  und  schön  illustriert,  und  im  letzten 
Teil  unter  der  Ueberschrift  „Der  Kulturwart"  eine  Rundschau 
geboten,  die  kräftige  Streiflichter  in  die  gegenwärtige  Kultur  und 
Unkultur  wirft.  Die  Zeitschrift  hat  ihre  Leistungen  ohne  jede 
Preiserhöhung  ganz  bedeutend  erhöht.  Jeder  Jahresabonnent  er- 
hält außerdem  vom  Verleger  einen  Abreißkalender,  den  sogen. 
„Volkshochschulkalender",  der  auf  mehr  als  200  Seiten  ebensoviel 
In  verschiedenen  Farben  gedruckte  Bilder  und  wertvolle  Auf- 
sätze, die  sich  auf  den  Rüchseiten  fortsetzen,  enthält.  Der  Kalen- 
der kostet  im  Laden  allein  2  Mk. 

DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER  VER- 
BAND UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


Monatlicher  Beiträte  2  M,  il.ifm  iK  (legen Itlitunr  kdtknim  1.  Deuluhe  Tech- 
nlker-Zellunf.  2.  StrllenvermiltelanK.XAuikunllel  Hb«  ■  irmrn  u.ortl  Verhllt- 
nme  4.  Stellung  »IQ»™  Un!erilüt«jnpk«»c  ■!■>  90  M  pro  Monat  *•  Unter- 
■tQllungtltauc  dir  In  Not  i-rutcnc  Mitj'linM  6.  Da  rieht nikutr,  rimfreic 
Darlehen  bis  11X1  M  7.  Sicrbekaue,  Sicrlirjjrld  bi*  im  M  S.  Rechtus*- 
kuntl  und  9  Rechtnchult  in  alten  berullnhen  Sticilwchen  AnKtvIndef I 
eine  Krankenkaue  und  dm  P«n»loru-  und  Witwcnkaue.  Syndikat:  Kdhlv 

anwall  <  Ii    Berlin  W.  8,  Taut»  »Uralte  47.  Syndikat  für  grwerk- 

liehen  RechlMchuli:  Uml-Inj;.  Alfred  Burich.  Patentanwalt,  Berlin  W  8. 
frirdrichstr  1  Sö    trholungthtlm :  Sondenhauwn  i  I"h    Anmelde  dorthin. 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE: BERLIN  SW  48 
WILHELMSTRASSE  130 
FERNSPR ;  AMT  NOLLEN- 
DORF  27Q3  UND  2704 


Weihnachts-  und  Sylvesterfeier  im  Erholungsheim! 

Ein  herrlicher  Weihnachtsbaum  soll  den   trauten  Räumen 
unseres  Erholungsheims  Feststimmung  geben.  Wie  alljährlich, 
soll  auch  in  diesem  Jahre  im  frohen  Kreise  von  Berufskollegen! 
mit  ihren  Angehörigen  das  Weihnachtsfest,  das  Fest  des  Friedens,  j 
im  Lichterglanze  im  eigenen  Heim  gefeiert  werden.  Am  Weih- 
nachtsheiligenabend 9  Uhr  gemeinsame  Christbescherung.'  Ami 
Silvesterband   sollen   bei   dampfender  Bowle   die  Sorgen  und 
Mühen  des  vergangenen  Jahres  vergessen  und  mit  neuer  Zu-  j 
versieht  das  neue  Jahr  begonnen  werden.  Kollegen,  die  diese  j 
Tage  in  unserem  Heim  zu  verleben  gedenken  (Meldungen  liegen  ' 
bereits  vor),  werden,  gebeten,  ihre  Anmeldungen  an  das  Er- 
holungsheim oder  an  den  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister 
Burkhardt  in  Sondershausen  zu  bewirken.  Herr  Burkhardt  nimmt 
auch  Weihnachtsgeschenke  für  unser  Heim  dankend  entgegen.  ' 
Es  werden  gewünscht:   Waschtischgarnituren,  Wandsctioner  für 
die  Liegesofas,  kleinere  Zimmerbilder. 


Bekanntmachung 
Der  bisherige  Verbandsdirektor  Herr  Schubert  ist 
freiwillig  aus  dem  Beamtenkörper  des  Verbandes  ausge- 
schieden. Maßgebend  für  diesen  Entschluß  waren  Ver- 
hältnisse, die  in  keinem  Zusammenhang  mit  der  Verbands- 
politik stehen. 

Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet ! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainleite.    Buchen-  und 
Nadelwald.    Gesundes,   billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnung  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtennadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Konzerte  der  Hofkapelle.  Fürstliches  Theater. 
Wintersport:  Rodelbahn,  Schneeschuhlauf,  Eisbahn.  Anmeldungen 
sind  zu  richten:  An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sonders- 
hausen i.Thür.  Fernsprecher  Nr.  14. 


Eingänge  zum  Adressenverzeichnis  der  Verbandsorgane  in 

Heft  46: 

Neugegründete  Verwaltungsabteilungen. 

Geschäftsst.  Braunschweig:  Verw.-Abt.  Bleicherode. 
Niehmann,  Königl.  Obersteiger,  Bleicherode,  Braustraße  15. 

Geschäftsst.  Elberfeld:  Verw.-Abt.  Lüttgendortmund. 
Hans  Möller,  Lüttgendortmund,  Kaiserstraße. 

Verw.-Abt.  Elsenborn.  Erich  Brauns,  Elsenborn-Uebungs 
platz,  Mil.-Bauamt. 

Spenden  für  das  Erholungsheim 
An  Spenden  für  das  Erholungsheim  gingen  ein: 
Frau  Junge-Hamburg,  3  Bestecke  für  Salatschüsseln. 
Frl.  Anny  Gebhardt-Kassel,  1  Bettwandschoner. 
Zweigverwaltung  Fürth,  1  geschliff.  Wandspiegel  für  die  ober 
Wandelhalle. 

E.  Ring-Hannover,  Transparent  D.  T.-V.  mit  elektrischen  Lampen 

für  Außenbeleuchtung. 
Herrn.  Redelmeier-Sondershausen,   1  Wandschoner  für  Liege 

sopha.  Allen  Spendern  dankt  herzlich 

Die  Verbandsleitung. 

Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 

sind  von  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  &  Co. 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  füi 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be 
ziehen.  Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  I 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellunger 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  win 
und  für  welchen  Jahrgang. 


Jeder  Vogel  hat  verschiedene  Federn,  so 
auch  der  Strauss.  Kaufen  Sie  deshalb  nur 

„Edelstraussfedern". 

Solche  kosten: 
40  cm  lang,  20  cm  breit,  nur  10  M. 
50  „     „     20  „      „       „  15  „ 
60   „      ,.     25  „      „       „   25  „ 
Schmale  Federn  40—50  cm  lang  1,  2,  3  M. 
Alle  Federn  schwarz,  weiss  und  farbig, 
— —   fertig  zum  Aufnähen.  — — — 

Hesse,  DresdeÄSßlißlstrÄ? 

Zurückgesetzte  Blumen  1  Karion  voll  nur3M. 


Angin, 


p5 


ro ff  mann,  ä^ftahiwerk 

nVcUdMild.44, 

iiefert  als  Jpez'uxlttat. 


Temperguss 


üempercftafifgiLSS, 
Qrauxjuss.  IhsdunenkikalkrCbt, 

"^ahnrädeK 


Regensichere  t^^^^^Kig 

H  ürtgen  I  üfter  Stern lüfter 

G.Hürtgen,  Mönnig  &  Köln-Lindenthal 


SKUNKS 

Nerz,  Marder, 
Hermelin,  Alaskafuchs 

empfiehlt  in  solider  Kürschnerarbeit 

Emil  Wünscher,  Kürschner,  Dresden-A.9 


GEGRÜNDET  1865. 
Mitglieder  10  Prozent. 


~  AUSWAHL- SENDUNGEN. 

Monats-  und  Quartals-Ratenzahlungen. 
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Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Zweigverwaltungen 

Aachen.  Heute  abend  9  Uhr  treffen  sich  unsere  Kollegen  in 
den  oberen  Räumen  des  Restaurants  „Zum  Franziskane  r", 
Büchel.  Damen  und  Gäste  sind  herzl.  willkommen. 

Augsburg.  Jeden  1.  u.  3.  Donnerstag  im  Monat  Versamm- 
lung! Blitzableitervortrag  vom  18.  Dez.  verlegt,  dafür  am  gleichen 
Tage  Mitgliederversammlung  ohne  Ausschußmitglie- 
der, wegen  Stellungnahme  zur  nächsten  Generalversammlung. 
Das  Erscheinen  aller  Kollegen  ist  notwendig. 

Bad  Kissingen.  Die  nächste  Versammlung,  die  gleichzeitig 
die  diesjährige  Generalversammlung  ist,  findet  Samstag,  den 
20.  Dez.,  abends  y29  Uhr  im  Hotel  Luitpold  statt.  Tagesordnung: 
f.  Geschäftliches.  2.  Jahresbericht  des  Vorstandes  und  Kassen- 
bericht des  Kassierers.  3.  Neuwahlen.  4.  Verschiedenes.  Es  wird 
ersucht,  infolge  Wichtigkeit  der  Versammlung  vollzählig  zu  er- 
scheinen. 

Coblenz.  Vors.  u.  Br.-A. :  Ing.  Franz  Müller,  Coblenz,  Chlod- 
wigstratie  17.  Im  Dezember  verlegte  die  hiesige  Zweigvervvaltung 
das  Versammlungslokal  nach  Hotel  „Savoy"  Schloßstraße.  Hier 
fand  am  3.  Dezember  die  Jahreshauptversammlung  statt.  Nach 
Bekanntgabe  des  Jahres-  und  Rechenschaftsberichtes  wurde  die 
Vorstandswahl  vorgenommen.  Gewählt  bezw.  wiedergewählt 
wurden:  Franz  Müller,  Vorsitzender  —  Walter  Peters,  Schriftfüh- 
rer —  Heinrich  Dany,  Kassierer  zum  Geschäftsführenden  Vor- 
stand. Die  Gruppe  A  wählte  Leon,hardt  Schlott,  die  Gruppe  B 
Karl  Lange,  die  Gruppe  C  Peter  Hastrich  und  die  Gruppe  D  den 
Kollegen  Weiß  zum  Gruppenvertreter.  Zu  Kassenprüfern  wurden 
die  Kollegen  Adam  Anspach  und  Philipp  Damm  gewählt.  Die 
bisherigen  Zusammenkünfte  —  jeden  ersten  Mittwoch  im  Monat 
Hauptversammlung  und  an  den  übrigen  Mittwochen  zwangsloses 
Zusammensein  —  sollen  beibehalten  werden.  Zur  Pflege  der 
Geselligkeit  und  wissenschaftlichen  Unterhaltung  sollen  am 
3.  Mittwoch  die  Zusammenkünfte  mit  Damen  stattfinden.  Die 
Beiträge  bitten  wir  nach  Möglichkeit  auf  den  Versammlungen  zu 
entrichten  oder  sie  dem  Kassierer  Herrn  KoII.  Dany  in  Coblenz- 
Lützel,  Antoniusstraße  3  porto-  und  bestellgeldfrei  und  einschl. 
10  Ptg.  Porto  für  die  Rücksendung  der  Marken  zu  übersenden. 
Beiträge  für  1913  sind  noch  an  Herrn  Lange  —  Laubbach2  — 
abzuführen.  Zum  Schluß  machte  der  Vors.  noch  auf  den  am 
10.  Dezember  stattfindenden  Vortragsabend  —  Thema:  Erb- 
baurecht ynd  Klein  Wohnungswesen  —  aufmerk- 
sam. Die  nächste  Versammlung  findet  am  7.  Januar  statt,  zu  der 
noch  nähere  Einladungen  ergehen.  Nach  Weihnachten  beginnt 
Herr  KoII.  Grunewald  mit  seinem  Stenographiekursus,  System 


„Stolze-Schrey",  für  Mitgl.  der  Zweigverwaltung  des  Kurses  ist 
kostenlos. 

Hamburg.  (Gruppe  C.)  Versammlung  17.  Dez.  1913,  8'/2Uhr, 
Neustädt.  Gesellschaftssäle,  Valentinskamp  40/42.  Tagesordnung: 
1.  Verlesung  des  Protokolls.  2.  Mitteilungen  des  Vorstandes. 
3.  Mitgliederbewegung.  4.  Kassenbericht.  5.  Jahresbericht.  6.  Neu- 
wahl des  Vorstandes.  7.  Verschiedenes.  Das  Erscheinen  sämtlicher 
Mitglieder  ist  dringend  erwünscht. 

Kattowitz.  Br.-A.:  Joseph  Jelinski,  Wilhelmsplatz  5.  In  der 
am  3.  ds.  Mts.  von  29  Verbandskollegen  besuchten  Jahres-Haupt- 
versammlung  wurden  nachstehende  Herren  für  das  Geschäftsjahr 
1914  in  den  Vorstand  gewählt:  1.  Jelinski,  Vorsitz.;  2.  Korthals, 
stellvertr.  Vors.;  3.  Wittholz, Kasse ;  4.  Großpietsch,  dessen  Stell- 
vertr. ;  5.  Wosch,  Schriftt.;  6.  Stuber,  dessen  Stellvertr.;  7.  Her- 
gesell (A);  8.  Laugwitz  (B);  9.  Schmachtenberg  (C) ;  10.  Stubei 
(D).  Kassenprüfer:  Andrä  und  Schneider.  Stellenvermittlung: 
Bruno  Wittholz,  Emmastraße  57  II.  Der  Mitgliederbestand  ist 
z.  Zt.  140  Verbandsmitglieder  und  55  Hospitanten,  zus.  195  Mit- 
glieder; Kassenbestand  am  3.  12.  ds.  Js.  195,06  M. 

Kiel.  Br.-A.:  Bürker,  Hamburger  Chaussee  63  I.  Nächste  Ver- 
sammlung am  18.  Dez.  abends  Uhr,  im  Prinzenhof.  Tages- 
ordnung: 1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge.  3.  Rechenschaftsbe- 
richt. 4.  Vortrag  des  Kollegen  Heinitz:  „D  erBeamte  als 
Staatsbürger"  5.  Verschiedenes. 

Liegnitz.  In  der  Jahreshauptversammlung  vom  4.  d.  M.  wur- 
den zwei  Mitglieder  neu  aufgenommen  und  beschlossen,  am 
20.  Dez.  eine  Weihnachtsfeier  im  Versammlungslokal  mit  Damen 
abzuhalten.  Herr  Oberingenieur  Brendel  wird  gleichzeitig  an 
genanntem  Tage  einen  Vortrag  über  „Zentralheizungen" 
halten.  Gäste,  durch  Mitglieder  eingeführt,  herzlich  willkommen. 
Die  Vorstandswahlen  ergaben!  folgendes  Resultat:  Koll.  Müller, 
l.Vors.;  Koll.  Franke,  2.  Vors.,  Koll.  Krause,  Kass.;  Koll.  Mar- 
kuske,  stellv.  Kass. ;  Koll.  Huber,  Schriftf. ;  Koll.  Erdmann,  stellv. 
Schriftf.;  Koll.  Sachs,  Archivar;  die  Koll.  Hoffmann,  Wiedemann; 
und  Smit,  Gruppen-Obmänner;  die  Koll.  Leupold  und  Strunk 
Kassenprüfer.  —  Die  nächste  Monatsversammlung,  zugleich  Vor- 
tragsabend, findet  Donnerstag,  den  8.  Januar,  abends  8l/2  Uhr,  im 
Versammlungslokal  „Zum  alten  Fritz"  statt.  Gäste,  sowie  Kol- 
legen, die  dem  Verbände  noch  nicht  angehören,  herzl.  willkommen1. 

Landshut.  Donnerstag,  den  8.  Januar  1914,  abends  8  Uhr 
findet  im  Vereinslokale  (Schleuse)  unsere  diesjährige  Haupt- 
versammlung mit  folgender  Tagesordnung  statt:  1.  Geschäftsbe- 
richt. 2.  Kassenbericht  und  Prüfung  der  Rechnung,  3.  Neuwahl 
der  Vorstandschaft  und  der  beiden  Revisoren.  4.  Aufstellung 
des  Etats  für  1914.  5.  Anträge  und  Sonstiges.  Hiezu  ergeht  höf- 
liche Einladung  an  sämtliche  H.  H.  Kollegen  mit  der  Bitte  um 
zahlreiches  Erscheinen.  (Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Kollegen 

Anzugstoffe,  Gehrock, ' 
Frack,  Damenluche,  mod., 
a.  Qual  ,  gibt  ab  jedes  Maß  u/ 
'  kann  bill.  sein  als  jede  Konkurr 
iKoll.  Richard  Nehme! 
in  Forst  (Laos.),  Tue  Ii 
|fnbriklacer  V.  Wiretnpf.beil 
Bedarf  Must.  rat.  u. frk.einznf 
M<hr.  Berufskoll.  MaxFec  n., 
1  Schönlanke,  Pauli"!  i  er  in,  • 
Jos.Kr.lHambure,Mersch, 
.Neumünster,  H.M.Eg.,  > 
Mainz  etc. 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEO  82  I- 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech» 
niker- Zeitung  größten  Erfolg! 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


Fernspr. 
11710 


Claus 


Technische 


Fach-Literatur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
Kontoeröffnung  inVerbindung  zu  setzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  U,  Königgrätzer  Straße  77. 


Verlangen  Sie  stets: 


POSITIV-LICHTPAUS 

'         „ARCHITECT"-  Rotsiegel  ' 

Dasselbe  ergibt  liefschwarz  glänzende  Linien  aut  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 


Ueberzeugen  Sie  sich! 


Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Lichtpauspapier-Fabrik 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


Bohr- und  KlemmFuffer, 
Spiralbohrer  •  Praecsion  " 

Vertr.gt%.  Piih.Sthubert,  Velbert.  Rhld. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  CAHN, 
Haimover- Wülfel. 

Zu  haben 
n  allen  besseren  Papierhandlungen 


Theorie  u.Bereeh 
nung  der  statisch  un 
besllmmlen  TragwcrKe 


Uhrstoffverzeichnis  -Vmu*q**> 
Kostenlos  u.  urrrertitrullkft  durtfr 

Hejnr.R.RBuchliolz.Berlinfnrtenau 


!QrF*ffk..  1000  Sl  o.  (Tl.  1.90  an  Helen 
Otto  Bochmann.  Saulgau  rir.  49Wb°- 
Lieferant  erster  Firmen.    ITlusrer  gratis, 
ängabe  »btger  (lummer  Ist  notwendig. 
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Ernste  Photo-Amateure 
lesen  Photo-Literatur!! 


Ml  iid)tp.nis--ütrfaDrra.   4.  Auflage. 

M  3.  -  geb.  M  3.50. 
StUoptilton.  einfüöruno  in  McPro[eK> 
ÜOnsKutlSt.  5.Aufl.m.23Abb.  M  1.50 

Die  BliBlnfti-Photograpfiic.  4.  Aufl. 
mit  8  Kunstbeilagen  und  53  Text- 
Illustrationen.  M  2.50,  geb.  M  3.-. 

Icitfatlcn  der  Rctufdje.  Mit  Voll-  u. 
29  Text-Illustr.  M  2.50,  geb.  M3.-. 

Im  Rtirtje  der  Kamera.  284  S.  Text  m. 
249  Abbild.  M  4. -,  geb.  M  5.-. 
Unentbebrlitljes  roerh! 


Prallt.  KeKptfammlg.  f  .Amat.-u.Fach- 
Phologr.  3  Aufl  M3.-,geb.M.3.60, 

Das  pbotograpöifdjc  Ohlehtto.  Seine 
Au  nutzg.  u.  Anwendg.  Mit  50  Ab- 
bild.  Biosch.  M  2.50.,  geb.  M.  3.— 

DtapOfitiDC.  Auf.  v.  Fensterbildern. 
5.Aufl.tn.42Abb.M2.50,  geb.M3.— . 

Pljotoor.  2fitDtrtrtib.  9.  bis  10.  Aufl. 
Mit  über  200  Abb.  M  3.— ,geb.M4.— . 
Vielseitig.  Werk.  Prospekte  gratis. 

Ed.  Lleseganq's  Verlag,  Leipzig  23 
üabelsberger  Straße  4  a. 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 

beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker- Zeitung". 


LOLLARKESSEL 

SrZenrralheiiungüWarmwasservcrsoraun!! 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Elemente  der  Differential- 
und  Integralrechnung 

für  höhere  technische  Lehranstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Düslng.  Mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
der  technischen  Mechanik  von  Dipl.-Ing. 
E.  Preger.  3.  Auflage.  Geb.  M  1.90. 
Spezialprospekte  aus  allen  Gebieten  der 
Technik:  Maschinenbau  und  Metallbear- 
beitung, Schiffbau,  Elektrotechnik,  Che- 
mische Technologie,  Textilindustrie,  Hoch- 
und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisation  u. 
Betriebsleitung,  Ingenieurausbildung  um- 
sonst und  portofrei.  3m 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
u.  Holzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur  -  Bureau 


Eggert, 


Schkeu- 
ditz 21. 


Kein  Einf  pie^n^^_^— ,  m  -. 


Busses  Calcidum 


ICement-  u.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Gasapparat, 
Heizimg.,Külilwasser  etc 
Feuerlöschwass.  Automobil, 
frieren  nie  ein,  wenn  hie™  Calcidum 

»erwendet  wird.  ArUeit.  umsonst.  " 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov.-Langenhagen. 


erhalten  Nebenverdienst  in  jeder 
Höhe  Techniker  sowie  alle  Herren 
des  Baufaches  durch  n54 
ostlagerkarte  510,  Berlin  W.  9. 


Eberhardt  s  Möbelfabrik  Berlin 


Friedrich- 
straßelOS 


an  der  Weiden- 
dammer Brücke 

Groß.  Lager  I.  kompl. 

Wohnungseinrlchtg. 

In  allen  Preislagen. 


von  Mark 


Bitte  Kataloge  einfordern.  Mitgl. 


«0.: 


Franko  Lieferung 
geg,  Kaisso  5%  Hab. 


Höchste  Aus- 
zeichnung 
Kgl.  Sachs. 
Staatspreis 


Dr.  Gaspary-Intensivmischer 

für  Felubeton,  ist  ausgestattet  mit  einem 
in  Schleifen  laufenden  Hnei  kotier,  daher 

innigste  Mischung  in  kürzester  Zeit. 
Idealmischer  für  Grobbeton  mit  rotierender 
Trommel. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zement 
Warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,  Hohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 

Moderne  Pressen  aller  Art. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Katalog  Nr.  400  frei 


„Agfa",  ACTIEN- GESELLSCHAFT  FÜR  ANILIN-FABRIKATION,  BERLIN  SO.  36 

Räumlich  wie  zeitlich  unbegrenzte 
Anwendung  der  Photographie  ermöglichen 

„Agfa"-Blitzlicht-Artikel ! 

Während  früher  Tageslicht  für  Photoaufnahmen  Vorbedingung  war  und 
deshalb  nachts  bzw.  in  Räumen,  zu  denen  es  keinen  Zutritt  hatte, 
Photographieren  unmöglich  war,  gibt  es  bei  Anwendung  der 

,^Agfa"-  Blitz  licht- Photographie 

keine  Beschränkungen,  umsoweniger,  als  die  der  Blitzlichtphotographie 
bei   ihrer  Einführung  anhaftenden  Mängel  und  Gefahren   durch  die 

„Agfa"  -  Blitzlicht  -  Artikel 

vollkommen  beseitigt  sind!     Bezug  durch  Photohändler. 


A  g f a" -  B 1  i  t  z  1  i  c  h  t  -  L  i  t  e  r a  t  u  r  SEMS  ,Äfndler 


ENKE 


PUM 


*S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausführung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Taa;-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganzaus  Eisen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbesscmereien,  Schiniedefeuer, 
Sandstrahlgel  läse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  ?  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  24jährigen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Erike,« 


Spezialfahrik  f.  Pumpen 
nd  Qebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  4-7. ; 
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Den  modernlten  und  feinßen 


IIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIII 


beziehen  Sie  von 


Stockig«)  Co.,  Hof  lief. 


Dresden=A.  16 
<für  Deutfchland) 


Bodenbadi  i.  B. 
<f.  Öfterr.-Ungarn) 


gegen  bar  oder  erleidit.  Zahlungsweife 

Kataloge  an  ernfte  Intereffenten  koltenfrei : 

Kat.  S83:  Beleuchtungs- 
körper für  Elektrizität, 

Gas  und  Petroleum. 
Kat.P83:  Kameras,Fern- 

gläfer  ufw. 
Kat.  L  83:  Lehrmittel  und 
Spielwaren  aller  Art. 
Kat.  M83:  Saiteninltrum. 
Kat.  T83:  Teppiche,deut- 
fdie  und  echte  Perfer. 


Kat.  R  83 :  Mod.  Pelzw. 
Kat.  U83:  Silber-,  Gold- 
und  Brillantfchmuck, 
Tafchenuhren,  Grofi- 
uhren,  Tafelgeräte, 
Beflecke. 
Kat.  H83:  Gebrauchs- u. 
Luxusw.,  Artikel  f.  Haus 
u.  Herd,  Gefehenk- 
artikel  ufw. 


m 


PI! 


Ii  s.:i 


das  fuhrcndcJtugdfager 
derlDdr 

ftu&lfabrik.  Tuihm  üchwcinfurt 


r Ohne  jede  Anzahlung^ 
■B^k  ■  erstklassiges  Fabrikat1. 

Pianos 


u 

i 


verkaufe 
ich 


(9  mal  pram.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  u.  Stilarten  von 


wunderb. Tonfülle,  Flügelton  * 


sowie 


Flügel Harmoniums 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftllc'i;  Garantie.  — 


ig. 


trafiel. 


Bei  Barzahlane  hohen  Rabatt.  I 


J 


Geschäftliche  Mitteilungen 


„Man  soll  'Gott  mehr  vertrauen,  als  den  Menschen",  sagt  die  Bibel.  Und 
in  einem  Laden  in  Alexandria  findet  sich  denn  auch  folgender  Anschlag:  „Fido 
in  Dio  6olo;  gli  altri  pagano  in  avanti!"  Auf  deutsch:  „Ich  vertraue  nur  auf 
Oott,  alle  andern  haben  im.  Voraus  zu  zahlen."  Die  kühle  Zurückweisung  ist 
auch  in  deutschen  Ladengeschäften  tief  eingewurzelt  und  fast  allgemein  die 
Norm;  besonders  in  den  „vornehmen"  Geschäften,  die  Waren  im  Schaufenster 
nie  mit  sichtbaren  Preisen  auszeichnen.  Ein  Geschäft  ohne  Einkauf  wieder  zu 
verlassen,  ist  aber  für  alle  Beteiligten  höchst  peinlich.  Ausgezeichnet,  bequem 
und  angenehm  kauft  man  deshalb  bei  den  Katalog-Versandhäusern,  z.  B.  bei  der 
renommierten  Firma  Stöckig  &  Co.  in  Dresden-A.  83,  und  bei  ihr  um- 
somehr,  als  man  hier  noch  die  erhebliche  Vergünstigung  langfristiger  Amortisation 
genießt.  An  Hand  ihrer  splendid  illustrierten  Kataloge,  die  man  umsonst  erhält, 
kann  man  fast  alle  Bedürfnisse  decken,  besonders  in  Artikeln  für  Haus  und 
Herd,  in  Gebrauchs-  und  Luxuswaren,  Beleuchtungskörpern,  Teppichen,  photogr.  und 
optischen  Waren,  Uhren,  Gold,  Juwelen,  Schmuck  jeder  Art,  'Pelzwaren,  Spielsachen, 
Lehrmitteln. 


Die  goldene  Medaille  der  Internationalen  Baufach-Ausstellung  erhielt  die 
Fabrik  A.  W.  Andernach  in  Beuel  am  Rhein.  Diese  Firma  befaßt  sich  bekanntlich 
in  ihrem  im  In-  und  Auslände  gelegenen  Fabriken  mit  der  Herstellung  von  Asphalt- 
Fabrikaten,  wasserdichten  Bedaehungsstoffen  und  Isoliermitteln  gegen  Baufeuchtig- 
keit. Das  Haus  A.  W.  Andernach  feierte  in  diesem  Jahre  das  Fest  seines  25jährigerl 
Bestehens. 

„Es  drängt  mich,  Ihnen  zu  sagen,  daß  ich  noch  niemals  ein  so  sicheres  Ge- 
fühl hatte,  solider  und  hochanständiger  bedient  zu  werden  als  bei  Ihnen.  Ich  kann 
Sie  darum  auch  mit  bestem  Gewissen  aller  Orten  empfehlen  und  tue  es.  Sie 
selber  dürfen  von  diesem  meinen  Dank  auch  öffentlich  Gebrauch  machen;  denn  es 
ist  in  einer  Zeit  des  Schwindels  und  der  Talmiware  notwendig,  zu  wissen,  wo 
noch  Ehrlichkeit  und  Redlichkeit  als  Geschäftsgrundsatz  gelten. 

Schlachtensee,  den  7.  Oktober  1913. 

Wilh.  Schwaner,  Obmann  des  Bundes  Deutscher  Volkserzieher." 

Vorstehendes  Schreiben  greifen  wir  aus  den  zahllosen  Anerkennungen  herau«, 
welche  der  bekannten  Firma  Willy  Fuh  rmann,  Spezialhaus  für  Loden-  und  Sport- 
bekleidung in  Oberammergau,  täglich  freiwillig  aus  allen  Kreisen  der  Gesellschaft 
zugehen  und  können  wir  unseren  Lesern  nur  empfehlen,  sich  den  neuen  Pracht- 
katalog sowie  die  reizenden  neuen  Muster  dieser  Firma  kostenlos  und  unverbindlich 
kommen  zu  lassen.  Ein  Blick  in  den  bilderreichen  Katalog  läßt  zur  Genüge  erkennen, 
daß  genannte  Firma,  in  Mänteln,  Ulstern,  Pelerinen,  Anzügen,  Joppen  und  Damen- 
kostümen vorzügliches  zu  leisten  im  Stande  ist.  Wie  aus  dem  Katalog  ersichtlich  ist, 
kommen  keine  in  großen  Massen  angefertigte  Konfektionswaren  in  Versand,  sondern 
es  wird  jedes  Stück  extra  nach  Maß  angefertigt. 


Beton  o.Mörtel 
Mischer 


D.  R.  P.  u. 
D.R.G.  M. 


für  Hand-  und  Kraftbetrieb 

große  Leistung, 
geringer  Kraftverbrauch. 

Wolf  &  Co., 
Guben  41 

Spezialfabrik  für 
Zementformen 
und  Maschinen. 
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Mainz.  Vors.  u.  Br.-A.:  W.  Höhn,  üärtnerstraßel3.  Am  näch- 
sten Mittwoch,  17.  Dezember  1913  findet  abends  8V2  Uhr  ein 
Diskussionsabend  über  Patentrecht,  Angestellten-i 
recht  und  Arbeitslosenversicherung  statt,  zu  dem 
wir  alle  Kollegen  herzlichst  einladen  und  bjtten  um  rege  Betei- 
ligung.  Vereinslokal  „Brauhaus  zur  Sonne"  Sonnengäßchen. 

Oppau.  Vors.  u.  Br.-A.:  Georg  Eberspach,  Bismarckstraße  26. 
Samstag,  den  13.  ds.  Mts.  abends  V>  9  Uhr  findet  in  unserem  Ver- 
einslokal zur  Bauhütte  eine  General-Versammlung  statt.  Um  recht 
zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Passau.  Ordentliche  Generalversammlung  am  16.  Dez.  1913 
mit  nachstehender  Tagesordnung:  1.  Jahresbericht.  2.  Kassen- 
bericht. 3.  Neuwahl  der  Vorstandschaft.  4.  Anträge. 


Nachruf. 

Am  1.  Dezember  ds.  Js.  verschied  nach  längerem  Leiden 

unser  langjähriges  Mitglied, 

Herr  Architekt  Heinrich  Stock 

im  noch  nicht  vollendeten  34.  Lebensjahre. 

Wir  betrauern  in  dem  Verstorbenen  einen  Kollegen,  der 
bis  zu  seiner  Erkrankung  sich  stets  gern  und  willig  in  den 
Dienst  unserer  Bestrebungen  gestellt  hat  und  werden  ihm 
deshalb  immer  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Zweigverwaltung  Dessau. 


Bekanntmachung 

Bei  unserer  Verwaltung  ist  die 
Stelle  eines 

Bahnassistenten, 

welchem  die  Hilfeleistung  im  Bahn- 
meister- und  Stationsdienst  obliegt, 
durch  einen  jüngeren  Techniker 
zu  besetzen.  Bewerber,  welche 
eine  Tiefbauschule  mit  Erfolg  be- 
sucht haben  und  im  Eisenbahn- 
bauwesen bereits  praktisch  tätig 
gewesen  sind,  wollen  ihre  Mel- 
dungen mit  Lebenslauf  und  Zeug- 
nissen unter  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche  binnen  3  Wochen  an 
uns  einreichen. 

Tangermünde,  den  27.  Nov.  1913« 

Die  Direktion 
der  Stend  I-Tangermünder  Eisen- 
bahn-Gesellschaft. 

Ulrichs.  „,, 


Zeugnis-  IS*S5?' 

Abschriften  schnell! 

BOmallll.^ 

• Beste  Empfehlungen! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito"  | 
Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


I 


Von  bedeutender  Firma  Mittel- 
deutschlands (Aktiengesellschaft) 
zum  baldigen  Eintritt  ein 

tüchtiger 

Techniker 

für  Baracken-  und  Scheunenbau 

gesucht,  derpraktische  Erfahrungen 
besitzt,  die  Statik  beherrscht  und 
reisegewandt  ist.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre 
J.  F.  12637  durch  Rudolf  Mosse, 
Berlin  SW.  llfi0 


Einige  erfahrene  u.  zeichnerisch 
gewandte,  möglichst  mit  den  Be- 
stimmungen des  Militär-Bauwesens 
vertraute 


mit  abgeschlossener  Baugewerks- 
schulbildung  für  Entwurfsbear- 
beitung und  Bauleitung  sofort 
oder  zum  1.  1.  14  gesucht.  Be- 
schäftigungsdauer mehrere  Jahre. 
Bewerbungen  mit  selbstgeschrie- 
benem Lebenslauf  und  Zeugnis- 
abschriften an 

Militär-Bauamt  Lotzen. 


Verbandsmitglleder  20%  Rabatt. 
7<Mi<rmc      2°X     3°X     50X  pro 
£,CUglllV   1,-M,  1.20M,  1.50M  Seite 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 
AtKitlllpif  MIIO  kompletter  Bewer- 

AUSdrueilUng  buitgsofferten  nach 
meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennung 
Willi.  Streitz,  Berlin  201.  Pasteurstr.  16. 


Zeugnisse, 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
11  v  ii  ii  v  Kewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


Bautechniker  | 

gesucht  in  unabhängige  Stelle  für 
längere  Bauanlage  mit  einigen 
Tausend  Interessen-Einlage.  Off. 
u.  L.  H.  5229  an  Rud.  Mosse,  Leipzig. 


Schornsteinbauten, 

Kesseleinmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  &  Co..  Berlin  SW.  19. 


Zeugnis- 

Abschriften  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 

Rewerbunesmuster  (40  Seiten)  gratis. 
Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
graphie, Berlin  NW.  21,  Turmstraße  79. 


m  A.W  FABER  m 

CASTECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTE  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


|  iß  ä"  I    1  i(l  iijfl  4 4 I  II 

■>■:  ft.L.  II-  J  Jl     JM-v-J .  II  -  J  ■  Ii«  -  i.J— lM--it.il  J 


ÄWFABER  Üstift-Fabrik  gegriH  STEINN'ürnberg 
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abschritten, 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

Winke z.  erfolgr.Bew.  gr. 


P.$chreckenu6ri,cÄ 

Muster  gratis.  —  "'/a-.r, 


Zmm  mm  mm  mm  S  m>  —  Abschriften, 
eiigniS-  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt. 

1  Seite  '20  30  50  100  mal 
m.  Pap.  0,80  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilr.  Bewerbachrelb.  gratis. 
Mlnlat  -Photographlen30St. M.I.». 
KiicberreTiKnr  M.  Oey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Abschriften, 
Lebenslauf 


Zeugnis 

30  Stückl  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Hedw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 

Glänzende  Referenzen. 


Zur  Hülfeleistung  bei  der  Aus- 
arbeitung des  ausführlichen  Ent- 
wurfes zum  Bau  des  Rathauses 
wird  ein  zeichnerisch  gewandter 
und  im  Veranschlagen  und  in  sta- 
tischen Berechnungen  erfahrener 

Hochbau- 
techniker 

gesucht.  Die  Bewerber  müssen  eine 
Baugewerkschule  absolviert  haben 
und  praktisch  tätig  gewesen  sein. 

Die  monatlichen  Tagegelder  be- 
tragen 200  M.  Der  Dienstantritt  soll 
möglichst  am  1.  Januar  erfolgen. 

Meldungen  mit  Lebenslauf  und 
beglaubigten  Zeugnisabschriften 
sind  bis  zum  15.  Dezember  ein- 
zureichen. 

Gleiwitz,  den  22.  Novbr.  1913. 
„so  Der  Magistrat. 


r 


Theaterbühnen 


künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  12 

NB.  Katalog  z.  Ansicht.  Offerten 
und  Besuch  kostenfrei. 


Welt-Detektiv 

Auskunftei  Preise, Berlin 73, 

Fiiedrich  tiaße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen, 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

Heirats-  Auskünfte 

üb.  Vorleben,  Lebenswandel,  Vermehr, 
Gesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc.  tan  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  frei  will.  Anerkenn. 
II.  a.  von  Bchörd.,  Richtern  .Kauf  leut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute 
Vertrauenswürdigst  Ratschl. gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 
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Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW. 48,  Wil- 
helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstelle  senden. 

U.  a.  wurden  gemeldet: 
2505  Darmstadt,  A.-G.  sof.  od.  1.  1.  14  Konstr.  m.  Erf.  im 


Bau  v.  Wasserrohr-  und  Großwasserraumk.,  sowie  Ueberhitzerb. 
180  M.  Ang.  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Frankfurt  a.  M.,  Dreieichstr.  46. 

2574  Berlin,  gr.  A.-G.  z.  1.1.14  evtl.  früh.  Konstr.  f.  Feld- 
bahnwagen. Ca.  180  M.  Adresse  b.  d.  Hauptstclle  zu  erfragen. 

2575/77  Rheinland,  groß.  Stadtvermessungsamt  einige  Hilfs- 
zeichner f.  Kartierung  und  zeichn.  Arbeit.  Anfangsgeh.  120  bis 
130  M,  m.  jährl.  Steigesätz.  v.  50  bis  100  M  je  nach  Leistg.  bis 
vorl.  2400  M  jährl.  Ang.  m.  kl.  Zeichen-  u.  Schriftprob,  an  Hn. 
J.  Stender,  Essen  a.  Ruhr,  Brigittastr.  58. 


beider  Landessprachen  mächtig, 
sofort  gesucht.  Offerten  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprüchen bei  freier  Kost 
und  Logis  an 

A.  Scheithaner, 
Maurer-  und  Zimmermeister, 
Czempin  i.  Posen.  n6 


M 


Die  Stelle  eines  im  Straßenbau 
durchaus  erfahrenen 

Technikers 

ist  zum  1.  Jan.  1914  zu  besetzen. 

Es  finden  nur  solche  Bewerber 
Berücksichtigung,  die  eine  abge- 
schlossene Baugewerkschulbildung 
und  mehrjähr,  gründl.  Erfahrung 
im  Straßenbauwesen  haben. 

Die  Anstellung  erfolgt  zunächst 
auf  Privat- Dienstvertrag  gegen 
dreimonatliche  Kündigung. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen sind  bis  zum  15.  De- 
zember d.  Js.  an  das  Tiefbauamt, 
Rathaus,  zu  richten. 

Bonn,  den  29.  November  1913. 
Tiefbauamt. 


Sofort 
gesucht 

ein  Bauassistent  (Maschineninge- 
nieur) für  Entwurfsarbeiten  und 
Beschaffungen  zum  Umbau  einer 
Lokomotivausbesserungswerkstätte 
mit  guten  theoretischen  Kennt- 
nissen, auch  in  der  Elektrotechnik, 
praktischen  Erfahrungen  im  Werk- 
stättenbetrieb  (möglichst  bei  der 
Eisenbahn)  und  Gewandtheit  im 
Schriftverkehr.  Bewerbungen  mit 
Lebenslauf,  Zeugnissen  usw.  unter 
Angabe  der  Besoldungsansprüche 
und  frühesten  Dienstantritts  sind 
zu  richten  an  die  Kgl.  Eisenbahn- 
direktion zu  Cassel.  ,,Ba 


Leistungsfähige 

Geldschrankfabrik 

sucht  tüchtigen 

Ingenieur 

mit  guten  Branchekenntnissen. 

Offerten  mitüehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften  und  Eintritts- 
termin unter  D.  Z.  1 166  an  Degener 
ft  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  unUbertrefTb.  Schreibm  -Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AP   Qrhnano  Berlin- Wilmersdorf, 
.  l_.  Ol/IIUB|J»  Detmolder  Straße  64 
am  Kaiserplatz. 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— 20  Mark  i— — 

an.    Freie  Probelieferung     Katalog  gratis  und  franko. 

if-Piano-  u.Hageni.W.4 

Flügel-Falirik  2.  Fabrik:  Berlin  S.  42. 
Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez. 


Sächsische  Sägen-  und  CUM  P  I  F  H  F  I  CHEMNITZ-  GABLENZ 
Federstahlwarenfabrik    LIT1IL    IVIULf l-L.  ..  ..  Postfach  10  ■• 


Postfach  10 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  993 


Architekt  oder  tüchtigem  Tech- 
niker bietet  sich  günstige  Gelegen- 
heit zur  Gründung  einer  sicheren 
Existenz  durch  Uebernahme  eines 
sehr  gut  gehenden 

Architekturbureaus 

mit  fester  Kundschaft,  laufenden 
Aufträgen  und  Inventar,  in  be- 
deutender Stadt  Schl.-Holst  per 
1.  April  1914  oder  früher.  Offerten 
unter  D.  Z.  1064  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Kospitalstr.  13/15. 


Stellen-Gesuche 


Maschinen- 
Techniker 

24'/2  Jahr  alt,  Absol  v.  der  Deutschen 
Fachschule  z.  Roßwein  i.  S.,  Reife- 
zeugnis, sucht  zum  1.  1.  14  An- 
fangsstellung. Gefl.  Off.  unter 
D.  Z.  1179  an  Degener  &  Co  ,  L  ip- 
zig,  Hospitalstrasse  13/15. 


20  Jahre  alt,  Absolv.  eines  Tech- 
nikums mit  2jähriger  Praxis  im 
allgemeinen  Maschinenbau,  sucht 
z.  1.  Januar  1914  oder  eher  An- 
fangsstellung. Off.  unter  D.  Z. 
1183  an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


•  Absolvent  einer  staatlich  aner- 
kannten Baugewerkschule  (Tief- 
bauschule) sucht  bis  1.  1.  14 
Stellung  als 

Bauführer 


oder  auch  Bureau  spez.  f.  Tiefb  u. 

Gefäll.  Off.  unter  S.  2468  haupt- 
postlagernd Nürnberg.  II85 


Emalllit,  Isoliermaterial  für  Eisen,  Beton,  Zement,  Ziegelmauerwerk,  Holz 
usw.  (D.  R.  W.  Z.  Nr.  97201).  Während  zur  Isolierung  von  Mauerwerk  aller  Art, 
Beton,  Eisenbeton  und  sonstigen  Bauten  in  der  Regel  der  durchaus  bewährte  As- 
phalt mit  vollem  Rechte  als  obenanstehend  bezeichnet  werden  kann,  haftet  der  Ver- 
arbeitung des  Asph.iltes  gew  ssermaßen  insofern  ein  Mangel  an  —  wenn  man  von 
einem  solchen  überhaupt  reden  kann  -  als  zu  der  Herstellung  der  Isolierungen 
Spezialarbeiter  und  Spezialapparate  benötigt  werden  und  das  Material  einem  Schmelz- 
prozeß unterworfen  werden  muß.  Das  Emaillit  der  Firma  C.  F  Weber,  A.-O  , 
Leipzig-Plagwitz,  dagegen  wird  vollkommen  streichfertig  geliefert.  Es  bedarf  auch 
keiner  Erhitzung,  und  jeder  gewöhnliche  Arbeiter  ist  in  der  Lage,  das  Material 
mittels  Bürste  aufzutragen.  Ermiillit  trocknet  außerordentlich  schnell,  wodurch  in 
der  Weiterführung  der  betreffenden  Bauarbeiten  keinerlei  Aufenthalt  eintritt.  Emaillit 
wird  in  Qualität  Außen-  und  Innenanstrich  hergestellt.  Für  Bauobjekte  jeder  Art, 
die  der  Einwirkung  der  Witterung  ausgesetzt  sind,  empfiehlt  sich  naturgemäß  der 
Anstrich  mit  unserem  in  beliebigen  Nuancen  erzeugten  Emaillit  Qualität  Außen- 
anstrich, während  für  Bauobjekte,  die  der  äußeren  Atmosphäie  Widerstand  nicht  zu 
leisten  haben,  die  billigere  Qualität  Innenanstrich  mit  Vorteil  verwendet  werden 
kann.  Emaillit  ist  vollkommen  säurefrei  und  schützt  die  damit  behandelten  Gegen- 
stände in  hohem  Maße  gegen  die  Einwirkung  von  nitrosefreien  Säuren,  Chior- 
magnesiumlauge,  Zinkchlorid,  Alkalien  und  Dämpfen.  Die  Verwendung  des  Emaillits 
ist  demnach  eine  außerord  ntlich  vielseitige,  und  sie  umfaßt  alle  erdenklichen  In- 
dustrien, vornehmlich  die  Eisen-  und  Betonindustrie  usw.  Auch  als  Fassadenanstrich, 
als  hochglänzender  Maueranstrich  in  gewerblichen  Räumen,  wie  Laboratorien,  Brau- 
und  Eiskellern,  Läden,  Bade-  und  Arbeiterspeiseräumen  bewährt  sich  Emaillit  aus- 
ge  eichnet,  wobei  außer  seiner  Haltbarkeit  und  seines  guten  Aussehens  noch  die 
wichtige  Eigenschaft  der  Wasserdichtigkeit  besonders  her  orgehoben  werden  muß. 
Durch  eingehende,  auf  reicher  technischer  Erfahrung  und  wissenschal tlicher  Basis 
ruhende  Untersuchungen  wurde  festgestellt  un  1  ermittelt,  daß  Emaillit  auch  ein 
sehr  widerstandsfähiges  Konservierungsmittel  für  Eisen  und  elektrische  Starkstrom- 
leiiungen  ist.  Der  Verbrauch  an  Emaillit  richtet  sich  nach  den  zu  behandelnden 
Objekten.  Nicht  nur  die  wissenschaftliche  Prüfung  hat  die  Vorzüglichkeit  des 
Emaillits  ergeben,  auch  in  der  Praxis  hat  es  sich,  wie  die  zahlreichen  Zeugnisse 
beweisen,  denkbar  bestens  bewährt. 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

Lassen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilfe  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriefe,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Ja  iren  glänzend  bewährt!  ■  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 

M.  Hahn,  Leipzig- Lützschena,  14. 


2  Q    |y||^    täglich  zu  verdienen 


Joh.  H.  Schulz, 


Prospekt  frei. 
Adressenverlag  Cöln  45. 


Jed  Mitglied  d.  D  T.-V. erhält  auf  Wunsch 
ein  Handbuch  f.  Stellesuchende  onne  jede 
Verbindlichkeit  franko  zugesandt.  Mein 
Handbuch  „Ausgab:  B"  —  neue  Aufl.  — 
i.d.  einzige  u. reichhaltigste  Werk,  das  nur 
f.  techn.  Angestellte  fachmännisch  bearb. 
wurde  und  beim  Suchen  einer  85 

guten 
Stellung 

für  wirklich  sicheren  Erfolg  bürgt  Das- 
selbe enth.  die  gesamt.  Wissenschaft  d. 
Stellesuchens.  ist  von  hervorrag  Prof. 
der  Deutschen  Sprache  bestens  empfohlen 
und  f.  jeden  Teciniker  etc.  von  größter 
Wichtigkeit  Ueberzeugen  Sie  sich  und 
verlangen  Sie  sofort  i.  Ihrem  Interesse  das 
Werk  franko  z.  Ansicht.  Preis  Mk.  1.30. 
A.  E.  Rauschenbach,  Schmalkalden  N.  8 


Patent-Anwalt 

BBomborn 


|inal?,i:BER[INSW.Gifsthinerslr2| 


Pfl  \  G  Fl  t"  Dr  Bogda  Kn 


IiJutachten, Auskunft  kostenlos.  I 
BERLIN,  Gltschlner  Str.3  J 


c=SGEÄT2TE& 


SCHILDER 


WILH.  KREMER 

mHOLWEIDER 

^UBEI   MÜLHEIMRHEIN  L  ^ 


0 


^=  jedem  Verwendungszweck  angepaßt,  — 
zz^  in  beliebigen  Abmessungen  und  =s 
—  Quanten.  S2S 

=  SteinhänserlKopp  = 

SS  Fabrik  technischer  Filze 

=r        Ottenbach  8*  a.  91. 
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1852  Altmark,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  erf.  m.  d.  Form,  mittcl- 
altcrl.  Backsteinbaut,  vertr.  u.  zeichn.  gew.  Bt.  N  u  r  f.  Bewerb. 
m.  Prax.  b.  d.  Staatsbauverwaltg.  Ca.  180  M. 

2407  Ostpreußen,  Kgl.  Hochbauamt  sof.  erf.  Hochbt.  z.  Auf- 
stellg.  v.  Kostenanschläg.  Stellg.  evtl.  dauernd.  180  M.  Adresse 
b.  d.  Hauptstelle  zu  erfragen. 

2578  Rüstringen,  Baugesch.  sof.  od.  1.1. 14  tücht.  Hoch-  u. 
Tiefbt.  180  bis  200  M.  Stellg.  dauernd.  Nordd.  bevorz.  Ang.  an 
Hn.  K.  Vollbehr,  Kiel,  Hohenzollernring  47. 

2585  Mecklenburg,  Beh.  Hochbt.  f.  d.  Umb.  militär.  Ge- 
bäude. Bewerb.  m.  Prax.  darin  bevorz.  Stellungsd.  10  bis  12Mon. 
180  bis  200  M. 

2565  Frankfurt  (Main),  Betonbaufirma  sof.  Bt.  m.  Erf.  im 
Eisenbetonb.  180  M  Ang.  an  Hn.  Ph.  Jordan,  Frankfurt  a.  M., 
Dreieichstraße  46. 

2494/98  Berlin,  gr.  A.  G.  sof.  3—5  M.  T.  m.  Erf.  im  Werk- 
zeugmaschinen^ Adresse  Hauptstelle  zu  erfragen. 

2602  Stadt  a.  d.  Saar,  Privatverm.-Büro  z.  1.  1.  14  jüng. 
Verm.-T.,  vertr.  m.  d.  häusl.  Bearbeitg.  v.  Fortschreibg.  125  M 
Ang.  an  Hn.  J.  Stender,  Essen  (Ruhr),  Brigittastr.  58. 

2604  Hildesheim,  Dampfbackofen-Fabr.  z.  1.  1.  14  evtl.  sof. 
tücht.  Konstr.  m.  Erf.  im  Bau  v.  Bäckereimasch.  200  M  Ang. 
an  Hn.  W.  Rummel,  Hildesheim,  Elzerstr.  3. 

2608  Dresden,  Fabr.  sanitärer  Wasseranlag,  sof.  M.-T. 
Branchekenntn.  unbedingt  erforderl.  Geh.  150 — 200  M.  Ang.  an 
Hn.  A.  Krumbiegel,  Dresden,  Stiftsplatz  2. 

2612  Berlin,  Masch.-  u.  Werkzeugmasch. -Fabr.  tücht.  Kon- 


strukt.  m.  Praxis,  auf  Werkzeugmasch.  220  M.  Adresse  Haupt- 
stelle zu  erfragen. 


Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
Inanspruchnahme  inderWoche  vom  1.  Dez.  bis  6.  Dez.  1913. 


A    Ranp'pwprhe  * 

n •    ir aucvii  vi  i/ v  * 

Hochbauwesen  .... 

Offene 
Stellungen 



Bewerber 

Besetzungen 

21 

90 

15 

Tiefbau-Kanalisation 

3 

6 

2 

und  Installation  .... 

Vermessung  u.  Melioration 

4 

2 

1 

Steinmetztechnik  .... 

Eisenbetonban  

3 

1 

Wohnungspfleger    .   .  . 

1 

B.  Industrie: 

===== 

===== 

18 

16 

3 

Eisenkonstruktion    .    .  . 

1 

Elektrotechnik  

3 

Heizungstechnik  .... 
C.  Fach-  und  Fortbildungsschulen: 

Insgesamt : 

53 

115 

22 

zur  Anfertigung  v  n  Ma- 
terial-Auszügen, Kollispezi- 
fikationen etc.  zum  mög- 
lichst baldigen  Eintritt  ge- 
sucht. Bevorzugt  werden 
Bewerber,   die  bereits  im 


tätig  waren.  Offerten  mit 
Lebenslauf,  Gehaltsanspr. 
und  Zeugnisabschriften  sub 
D.Z.II  72  an  Degener  &  Co, 
Leipzig,  Hospitalstr.  13/1-5. 


zUl&pe&sß&te  Cn  bitte.  äo&tenJoß  zu.  iaet*£an&en. 


Gewissenhaft  und  selbständig  arbeitender 


Konstrukteur 

für  Säge-  und  Holzbearb.-Maschinen  von  größerer  Fabrik  Sachsens 
zum  bald.  Ant  itt  ges.,  Bedingung  längere  Tätigkeit  in  groß.  Fabriken 
dieser  Branche.  Angebote  mit  Altersangabe,  Gehaltsanspr.,  Zeugnis- 
abschriften, Antrittszeit  unter  D.  H.  607  Invalidendank,  Dresden. 


Bekanntmachung. 

Für  das  Kleinbahnbureau  der  Pro- 
vinzialverwaltung  hierselbst  wird 

ein  Maschinentectiniker 

der  im  Werkstättenbau  erfahren 
ist,  möglichst  zum  1.  Januar  1914 
gesucht.  Bevorzugt  werden  Be- 
werber, welche  schon  bei  Werk- 
stättenbauten der  Preußischen 
Staatseisenbahn  -  Verwaltung  mit 
Projektierungsarbeiten,  Ausschrei- 
bungen und  örtlicher  Bauleitung 
beschäftigt  waren.  Gehalt  nach 
Uebereinkunft.  Meldungen  sind 
unter  Angabe  der  Gehaltsanspr., 
mit  Lebenslauf,  Zeugnissen  über 
abgelegte  Prüfungen  und  bis- 
herige Beschäftigungen  bis  zum 
22.  Dezember  1913  an  mich  ein- 
zureichen. 

Merseburg,  den  3.  Dez.  1913. 
Der  Landeshauptmann  der 
Provinz  Sachsen. 


Größere  süddeutscheMaschinen- 
fabrik  sucht  zum  baldigen  Ein- 
tritt jüngeren 

Techniker, 

gewandt  im  Zeichnen  und  Kon- 
struieren, spez.  Kenntnisse  im  Bau 
und  derErprobung  von  Ventilatoren 
erwünscht.  Ausführl.  Anerbieten 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche, 
frühesten  Eintrittstermin,  Zeugnis- 
abschriften unter  D.  Z.  1177  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße  13/15.  

Neu 

Lexikon  d.  ges.  Technik  u.  ihre 
Hilfswissenschaften  von  Otto 
Lueger.  II.  verb.  Auflage.  (Wert 
240  M),  sehr  preiswert  abzugeben. 
Gefl.  Anfr.  erb.  an  Franz  Gutt- 
mann,  Stralsund,  Hotel  Hohen- 
zollern.  1184 


Für  mein  Baugeschäft  m 
Westpreußen  suche  ich  zum 
1.  Januar  1914  eventl.  frühe1" 
einen  tüchtigen,  durchaus  selb- 
ständig arbeitenden 

Bautechniker 

(Architekt) 

welcher  fl.  Zeichner  u.  bes.  firm 
u.  gewandt  im  Veranschl.  und 
Abrechn.  ist.  Off.  m.  Lebensl., 
Zeugn.,  Gehaltsansprüchen  und 
Skizzenpr.  unter  D.  Z.  1176  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


flott  im  Zeichnen  und  Veranschla- 
gen, zur  Entwurfsbearbeitung  für 
Bauten  mittleren  Umfanges  sofort 
gegen  ein  Monatsgehalt  von  150  M 
gesucht.  Angebote  mit  selbstge- 
schriebenem Lebenslauf,  polizei- 
lichem Führungszeugnis  und  Zeug- 
nisabschriften an  1,75 
Kgl.  Hochbauamt  Liegnitz, 
Scheibestraße  14. 

Kleine  Anzeigen 
haben  größt.  Erfolg 

a  —  i 

Stellen-Gesuche 


Hoch-  und 
Tiefbautechniker 

33  Jahre  alt,  Absolv.  Kgl.  Tief- 
bausch, u.  2  Semester  Maschinen- 
bauschule, selbst,  im  Entwurf, 
Kalkül.,  Bauführung,  Abrechnung 
sowie  Buchführung,  strebsam  u. 
gewissenhaft,  in  ungek.  Stellung, 
sucht  per  bald  Stellung,  Kaution 
kann  eventl.  gestellt  werden.  — 
Offerten  unter  D.  Z.  1173  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 

Installations- 
Techniker 

29  J.  alt,  selbst,  ums.  Praktiker 
im  ges.  Inst.-Fach,  m.  Großstadt- 
verh.  vertr., sucht  p.bald  dauernden 
Posten  b.  Gas-  u.  Wasserwerk  u. 
Privat. 

Offerten  unter  D.  Z.  1178  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Auflage  35200  Exemplare 


Brfdieint  jeden  Sonnabend 


Annahme  vonlnferatenundBeilagen:  beim  Verlag:  Degener 'S)  Co.,  LEIPZIG,  Hofpitalftr.  13^15,  Tel.  850  und  361 9 
Generalvertr.  f.  Berlin  u.  d.  Mark  Brandenbg. :  M.  Nitzfdiner,  BERLINSW.48,Friedricbftr.221m  Td.AmtNoHendf.2787 


Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PÄHL 

Augsburg. 


EchteBriefmarken  _>»'!".?»'■ 

a^^^^^^^^^mmmmml^^m  Preisliste 

gratis:  F.  B.  Keller,  Steglitz  bei  Berlin. 


„Imle"- Dampfturbinen 

von  Vio  D- 100  PS  zur  direkten  Kuppe- 
lung von  Dynamos,  Ventilatoren, 
Zentrifugalpumpen  und  für  Riemen- 
Antrieb,  ev.  Betrieb  durch  Preßluft 

Maschinenfabrik  Hörenz  &  Imle, 

G.  m.  b.  H„  Dresden -Altstadt  16 


I 


Berücksichtigen  Sie  bitte  unsere  Inserenten ! ! 


Ingenieur ::  39jähr. Praxis 
München,  Pfandhausstr.  3  111 
Vertreter  gesucht 

Bureau  für  Hoch- 
und  Tiefbauten. 

Erstattung  von  Gutachten  in  allen  Bau- 
und  Wasserpolizeiangelegeilheiten.  —  Her- 
stellung u.  Ueberprüfung  von  Vorarbeiten, 
Projekten,  Kostenberechnungen,  Bau- 
abrechnungen  etc.  —  Uebernahme  von 
Bau-  Oberleitungen.  Wertbestimmungen 
von  Slau-  u.  Triebwerksanla  jen,  Fabrik- 
anlagen etc.  Graphostatische  Unter- 
suchungen u.  Stabilitäts-Berechnungen  etc 


sind  teurer,  aber  nicht  schöner  als 
meine  silbergrauen  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle  „Marke  Eisbär". 
Ia.  Salonfelle,  chemisch  gereinigt,  geruch- 
los und  haarfest.  Größe  etwa  1  qm  per 
St.  9  M,  kleinere  Felle  6—8  M.  Preisliste 
auch  über  Fußsäcke,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidschnuckenfellen  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lüneb.  Heide. 


Sitzen  Sie  viel? 

Greßners  präpariert.  Sitzauflage  „j 
a.  Filz  f.  Slühfe  etc.,  D.R.-O.-M.  -t 
verhütet  d.  Durchscheuern  und  I 
Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  4| 
98000  im  Gebrauch.  Preisl.  fr 
H.  Greßner,  Bin  -  Lichlerfel  de  906 


K.  Essel  born 
Lehrbuch  des  Tiefbaues 

Erdbau,  Grund  bau,  Straßenbau, 
Eisen  ba  h  n  ba  u ,  Verm  essu  n  gsku  n  d  e, 
Brückenbau,  Kanal-  und  Flußbau 
2  Bände  geb.  M  42,-. 
Lehrbuch  des  Hochbaues 
Grundbau.Stein-  u.  Holzkonstrukt., 
Eisenkonstr.,  Eisenbetonkonstrukt., 
Bauformenlehre,  Bauführung  usw. 

2  Bände  geb.  M  54.- 
liefert  gegen  3  M  Monatsraten 
CO.  Hülm,  Hu chhand Ig., Wiesbaden 
Katalog  über  Techn.  Literatur,  Reißzeuge, 
Rechenschieber  gratis.  869 


TÜQ 

dm  fuhrendclfügdfager 
derlOdr 

/fuge/fa6r/&  fliehen  Jcfiw&mfurt 


Bahnbrechend   ist  der 

Lichtpaus- 
Apparat 

mit  Diagonalverspan- 
nung D.  R.  G.  M.-D.  R. 
Pat.ang.Erbleibtan  Ein- 
fachheit, Dauerhaftig- 
keit, leicht.  Handhabung 
u.  Billigkeit  unerreicht. 
3Xbilliger  und  leichter 
als  die  vorhandenen 
Apparate. 
Prospekte  gratis. 
Lichtpaus-Apparate-Fabrik 
„DiagonaI"Leipzig-Plagw. 
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(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

„Entwerfen  und  Zeichnen  von  Hochbauten."  Genaue  Anweisung 
durch  vergleichende  Ncbeneinanderstcllung  von  richtiger 
und  falscher  Darstellung  der  Bauzeichnungen.  Von  Arch. 
B  a  1  d  a  u  f  und  Dipl.-Ing.  P  i  e  t  z  s  c  h.  Mit  114  Abbildungen 
im  Text  nebst  einer  schwarzen  und  einer  mehrfarbigen 
Tafel.    Preis   kart.  2,50  M.    Verlag   von  H.  A.  Ludwig 
Degener,  Leipzig. 
Das  Werk  will  dem  Techniker  eine  Anleitung  zum  Bau- 
zeichnen geben  und  ihm  zeigen,  in  welcher  Weise  Pläne  für 
die  Ausführung  von  Hochbauten  herzustellen  sind.   Es  enthält 
zwei  zur  Ausführung  durchgearbeitete  Entwürfe,  den  einen  mit 
Satteldach,  den  anderen  mit  Mansardendach,  mit  allen  erforder- 
lichen Massen.  Das  Buch  zeigt  die  korrekte  Darstellung  in  allen 
ihren  Einzelheiten.  Eine  Bauzeichnung  muß  bekanntlich  so  be- 
schaffen sein,  daß  die  Baubehörden  Einwendungen  beim  Lesen 
nicht  erheben,  den  Bauführenden  Irrtümer  und  Verwechslungen 
nicht  unterlaufen  können.  Von  einem  Polier  verlangt  man  das 
richtige  Lesen  einer  Zeichnung,  vom  Techniker  jedoch  die  Anfer- 
tigung  einer  richtigen,  korrekt  dargestellten  Zeichnung.  Ein- 
wandfreie und  übersichtliche  Zeichnungen  erleichtern  die  Er- 
langung des  Auftrags,  der  Baukonzcssion  und  die  Bauausführung 
und  machen  Rückfragen  oft  überflüssig.  Dieses  ist  besonders  bei 
auswärtigen    Bauausführungen    zu    beachten,    weil  schriftliche 
Rückfragen  mit  Zeitverlust  und  Unkosten  verknüpft  sind.  Durch 
ausführliche  Zeichnungen  werden  Streitigkeiten  vermieden,  sie 
bilden  die  zuverlässigste  Stütze  im  Falle  eines  Rechtsstreites. 

Das  Buch  wird  seinem  Bestreben  in  weitgehendem  Maße  ge- 
recht insonderheit  dadurch,  daß  verschiedene  in  der  Praxis  üb- 
liche Darstellungsmöglichkeiten  für  Entwurf  und  Ausführungs- 
zeichnungen als  Vergleichbeispiele  aufgenommen  wurden.  Die  all- 
gemeinen baupolizeilichen  Vorschriften  wurden  in  jedem  Falle 
berücksichtigt.  Der  erste  und  zweite  Abschnitt  fassen  die  Grund- 
regeln der  Projektionslehre  für  die  Darstellung  eines  Hauses  kurz 
zusammen  und  zeigen  auch,  wie  die  Einzelkonstruktionen  im  Zu- 
sammenhange mit  dem  ganzen  Hause  dargestellt  werden  müssen. 
Weiter  erklärt  es,  daß  die  mathematisch  richtige  Anwendung 
der  Projektionslehren  aliein  nicht  genügt,  sondern  daß  bei  der 
Herstellung  von  Bauzeichnungen  nur  ein  bedingter  Gebrauch  der 
Grundregeln  von  Fall  zu  Fall  erfolgen  muß,  um  technisch  ein- 
wandfreie Uebersichtszeichnungen  nach  Zweck  und  Maßstab  zu 
erlangen.  Das  Buch  enthält  mithin  den  Teil  der  darstellenden 
Geometrie,  den  der  Techniker  zur  Anfertigung  richtiger  Ent- 
wurfszeichnungen beherrschen  muß.  Hinzu  kommen  Einzelhei- 
ten, soweit  sie  in  den  Entwürfen  nicht  enthalten  aber  für  Bau- 
gesuche oft  erforderlich  sind,  z.  B.  Zeichnungen  zu  Umbauten, 
Zentralheizungs-  und  Entwässerungsanlagen.  Im  Anhange  be- 


finden sich  ferner  zwei  Tafeln,  dazu  ein  Zeichcnschlüssel  zur 
Erklärung  von  Linien  und  für  die  Behandlung  von  Flächen  im 
Schnitt  mit  Rücksicht  auf  die  im  Hochbau  verwendeten  Ma- 
terialien. 

Das  interessante  und  lehrreiche  Buch  dürfte  namentlich  jun- 
gen Bautechnikern,  denen  es  noch  an  Erfahrungen  mangelt,  sehr 
willkommen  sein.  Aber  auch  der  Praktiker  wird  es  bei  Ent- 
wurfszeichnungen, Baugesuchen  usw.  oft  mit  Nutzen  zu  Rate 

ziehen. 

Mein  Stammbaum.  Unter  Mitwirkung  der  Zentralstelle  für  deut- 
sche Personen-  und  Familiengeschichte,  Leipzig,  herausg. 
von  Karl  Gehler  und  H.  A.  L.  D  e  g  e  n  e  r.  Quer  8°- 
Format  68  Seiten.  In  Halbleinen  geb.  1,50  M,  in  Ganzleinen 
geb.  2, —  M,  in  Ganzleder  mit  Goldschnitt  im  Schutzkarton 
4,—  M. 

Das  Familienstammbuch  soll  seinem  Inhaber  ermöglichen', 
sich  jederzeit  über  seinen  eigenen  Lebenslauf  und  ferner  über  den 
Stand  seiner  allernächsten  Familie  und  seiner  Verwandtschaft 
schnell  und  zuverlässig  zu  unterrichten.  Wird  es  regelmäßig  ge- 
führt, was  bei  der  nötigen  Aufmerksamkeit  wenig  Mühe  mach! 
und  manchen  Genuß  gewährt,  so  wird  es  ein  guter  Freund,  der 
an  die  Pflichten  des  Sohnes,  des  Ehemanns  oder  Familienvaters, 
Oheims  oder  Neffen  den  Verwandten  gegenüber  erinnert,  Ver- 
drießlichkeiten und  Aufenthalt  im  Verkehr  mit  den  Behörden, 
wie  z.  B.  in  Schulsachen  und  Erbschaftsangelegenheiten  erspart, 
Auskünfte  erleichtert  und  auch  in  beschaulichen  Stunden  zum 
Nachdenken  über  sich  selbst,  die  eigene  Stellung  zur  Welt  und 
zu  den  Mitmenschen  anregt  und  das  Gefühl  der  Zusammen- 
gehörigkeit unter  den  Blutsgenossen  stärkt.  Besonders  wertvoll 
wird  es  dadurch,  daß  eine  sinnreiche,  gesetzlich  geschützte  Vor- 
richtung es  den  Behörden  gegenüber,  richtig  geführt,  zum  an- 
erkannten UrkundenbuCh  macht.  Neben  dem  ersten,  mehr  prak- 
tischen Zweck,  wird  das  Stammbuch  dann  auch  zur  Unterlage 
für  die  Geschichte  der  Familie  dienen.  Recht  geschickt  und  alles 
nötige  enthaltend,  ist  am  Schluß  von  Rechtsanwalt  Gotter  der 
„Juristische  Berater"  zusammengestellt. 

Interessante  Persönlichkeiten.  Mehr  als  20  000  Persönlich- 
keiten, Männer  und  Frauen,  und  3200  Pseudonyms,  hinter  denen 
ebenfalls  bekannte  Persönlichkeiten  stecken,  etwas  näher  kennen 
zu  lernen,  ist  sicher  für  alle  unsere  Leser  ein  entschiedener  Ge- 
winn. Dabei  handelt  es  sich  um  lebende  Zeitgenossen  von  uns, 
die  uns  auf  den  verschiedensten  Gebieten  des  öffentlichen  Lebens 
entgegentreten.  Besonders  interessant  wird  die  Sache  noch  da- 
durch, daß  sämtliche  Personen  für  sich  selbst  sprechen  und  in 
fast  allen  Biographien  nähere  Auskunft  über  ihre  Eltern  und  Vor- 
fahren, [Bildungsgang,  Heirat  und  Familie,  ihre  Schriften  und 
Werke,  ihren  Lebenslauf,  ihre  Spezialgebiete,  ihre  Liebhabereien 
und  in  allen  Fällen  auch  die  genaue  Adresse  angeben.  Während  es 
sonst  hiit  enormen  Kosten  verbunden  sein  würde,  sich  mit  diesen 
mehr  als  20  000  Persönlichkeiten  bekannt  zu  machen,  fällt  dieses 
bei  der  neuen,  soeben  erschienenen  6.  Ausgabe  von  Degeners 


Uhren,  Goldwar.,  Tafelgeräte,  Bestecke, 
Baromet.,  ff.  Lederwar ,  Phot.Apparate, 
Operngläser  etc  Interessent.  Katalog  P 
gratis  u.  franko.  Bei  Ba  Zahlung  10  pCt 
Rabatt  oder  Teilzahlung. 

«?n^_^  Damen- 

!==s^  (Gold) 
'  3807.  Skarat.  M  4.- 
3907.  Hkarat  M  7.70 


Damentasche  y472, 
apart,    la.  Qualität, 
M.  9.25. 


Kaffee- od.  Teeserviee  7929, 
ff  vernick  .         kpl.M  15. 


J. 


J.T. 


Inh.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 

Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


SKUNKS 

Nerz,  Marder, 
Hermelin,  Alaskafuchs 

empfiehlt  in  solider  Kürschnerarbeit  1058 

Emil  Wünscher,  Kürschner,  Dresden-A.9 


GEGRÜNDET  1865. 
Mitglieder  10  Prozent. 


AUSWAHL- SENDUNGEN. 
Monats-  und  Quartals-Ratenzahlungen. 


r"Ohne  jede  Anzahlung"1^ 
■                                     erstklassiges  Fabrikat'. 
verkaufe  ~    


verkaufe 

O  ich 
M 
90 


(9  mal  präm.,  Staatsmedaille) 
in  all.  Holz-  it.  Stilarten  von  f. 
wunderb.  Tonfülle,  Flügelton  * 


sowie 


Flügel  und  Harmoniums 

gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
Für  jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftlich:  Garantie.  — 


E 


lektrischeHaus- 
=Telegraphen 


'Tableaux-,  Teiephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore.Elektrisier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
apparate «w 

'  lioiiiiermiinn, 

Barlin  0.27,GrünerWeg5. 


FflBRIKSCHORNST 

NEUBAU s  REPARATIVE 
BLITZABLEITUNG,  KE55ELEINMA 


HANNOVER  TEL  Nord 
^.UbeüQOÜAusführun^nimJn&A 


OTORE 

aller  Art.  Größtes  Lager  von  ge- 
brauchten und  neu  vorgerichteten 
Roliiil-,  SaiiargTHS-.  I.enzol-, 
=  GASMOTOREN  = 
IHotor-IioUoniobileii. 
ffil^p"  Rohöl-Verdampfer  ■^WE 
bewährt  u.  billig,  kolossale  Betriebs- 
ersparnisgegenüber Benzol  11.  Benzin, 
D  R.  P.  ang.  (ges  geschützt)  Feinste 
Refer.,  weitg. Garantie,  älteste  Speziali- 
tät. Gewerbl  Einrichtungen  jeder  Art. 
Theodor  Freyer,  Leipzig,  Kohlgarten- 
str.  19.  Teleph.  8737.  Näh.Hauptbahnh. 
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Zeitgenossenlexikon  „Wer  ist's?",  die  wieder  vollkommen  neu 
bearbeitet  und  um  etwa  3800  völlig  neue  Aufnahmen  erweitert 
worden  ist,  ganz  weg.  Das  verdienstvolle  Werk  bringt  außerdem 
noch  die  Biographien  von  den  europäischen  Fürsten  und  ihren 
Familien  und  der  ehemals  regierenden  Fürstenfamilien,  ferner 
ein  erschöpfendes  Verzeichnis  sämtlicher  Bildungsstätten,  Mu- 
seen, Bibliotheken  usw.  Deutschlands,  Oesterreichs  und  der 
Schweiz  und  im  Anschluß  eine  Liste  der  Verstorbenen,  die  in  der 
früheren  Ausgabe  vertreten  waren.  Es  ist  wirklich  ein  Buch  (gut 
ausgestattet,  über  2100  Seiten  stark,  gebunden  12,50  M)  für  jedes 
Haus,  voll  ungeahnter,  interessanter  Lektüre. 
Kleinstadtbauten.  Neun  zum  Teil  in  Wettbewerben  ausgezeich- 
nete und  zur  Ausführung  gelangte  Entwürfe  von  Architekt 
B.  D.  A.  Karl  Erbs.  Gr.  4».  10  Seiten  mit  26  Abbildungen. 
Preis  1,50  M.  Verlag:  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig. 
In  einem  geschmackvoll  ausgestatteten  Hefte  bietet  der  Ver- 
fasser eine  Reihe  von  interessanten  Entwürfen  für  Kleinstadt- 
bauten, die  den  im  praktischen  Leben  stehenden  Architekten  ver- 
raten, dem  es  nie  an  originellen  Entwürfen  mangelt  und  die  ge- 
eignet sind,  bei  solchen  Bauten  wertvolle  Anregungen  zu  geben. 
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Monatlicher  Beitrag  2  M. daf'lr  .iis  Gefenkrttung  «oslenfrei :  1.  DeulfcheTech- 
n  iker-Z«iiung.  2.  Siel  lenvermittehinj;.  3.  Amkunftei  über  Firmen  u.örtl.Verhilt- 
nisse.  4.  SWlanpIweir  Unter«  öizunpkasse  45  -  90  M  pro  Monat.  S.  Unter- 
ftfitzongskuK  für  in  Not  geratene  Mitglieder.  6.  Darlehenskasse,  zinsfreie 
Dir  Wien  bis  'CO  M.  7.  Sterbekasse,  Sterbegeld  bis  400  M.  8.  Rechts*  dj- 
kaaft  und  9  ReehtMcbntz  in  allen  beruflichen  Streitsachen  Angegliedert 
eine  KrankenxajK  und  eine  Pension»-  und  Witwenkasse.  Syndikat:  Rethts- 
umlt  Grünspach.  Berlin  W.  8.  Taubenstraße  47,  Syndikus  für  gewerb- 
liches Rechtsschatz:  Dipl -lag.  Alfred  Bursch.  Patentanwalt.  Berlin  W.  8. 
Friedrichsir.  153.   Erholungsheim  ■  Sondershausen  i  Th.  Anmelde  dorthin. 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände 


HAUPTGESCHÄFTS- 
STELLE:  BERLIN  SW.  48 
WILHELMSTRASSE  130 
FERNSPR.:  AMT  KOLLEN- 
DORF 27Q3  UND  27Q4 


Weihnachts-  und  Sylvesterfeier  im  Erholungsheim! 
Ein  herrlicher  Weihnachtsbaum  soll  den  trauten  Räumen 
unseres  Erholungsheims  Feststimmung  geben.  Wie  alljährlich, 
soll  auch  in  diesem  Jahre  im  frohen  Kreise  von  Berufskollegen 
mit  ihren  Angehörigen  das  Weihnachtsfest,  das  Fest  des  Friedens, 
im  Lichterglanze  im  eigenen  Heim  gefeiert  werden.  Am  Weih- 
nachtsheiligenabend 9  Uhr  gemeinsame  Christbescherung.  Am 
Silvesterband  sollen  bei  dampfender  Bowle  die  Sorgen  und 
Mühen  des  vergangenen  Jahres  vergessen  und  mit  neuer  Zu- 
versicht das  neue  Jahr  begonnen  werden.  Kollegen,  die  diese 
Tage  in  unserem  Heim  zu  verleben  gedenken  (Meldungen  liegen 
bereits  vor),  werden  gebeten,  ihre  Anmeldungen  an  das  Er- 
holungsheim oder  an  den  Verbandskollegen  Herrn  Bürgermeister 
Burkhardt  in  Sondershausen  zu  bewirken.  Herr  Burkhardt  nimmt 
auch  Weihnachtsgeschenke  für  unser  Heim  dankend  entgegen. 
Es  werden  gewünscht:  Waschtischgarnituren,  Wandschoner  für 
die  Liegesofas,  kleinere  Zimmerbilder. 


Liste  der  Besucher  des  Erholungsheims  im  Jahre  1913 
(vom  12.  November  bis  8.  Dezember). 
489  H.  Koch,  Oberingenieur,  Leipzig.  490  A.  Reuther,  Baut., 
Mühlhausen  i.  Th.  491  E.  Seemann,  Architekt,  Mühlhausen  i.  Th. 
492  V.  Barthel,  Baumeister,  Wien.  493  Joh.  Clausen,  Baut.,  Kiel. 
494/95  Jul.  Ligocki,  Ing.,  und  Frau,  Berlin-Friedenau. 

Freistellen  im  Erholungsheim 
Es  sind  zwei  Freistellen  von  je  14  Tagen  im  Erholungsheim 
zu  vergeben.  Meldungen  mit  ausführlicher  Begründung  sind  zu 
Händen  des  Verbandsvorsitzenden,  Herrn  Architekt  P.  Reif- 
land,  Berlin  SW  .48,  Wilhelmstraße  130,  zu  richten. 


Quittung  der  Hauptkasse  über  Beträge, 
die  im  Monat  November  1913  gezahlt  wurden 

Zweigverwaltung  Cöln  1,20,  Trier  99,35,  Bielefeld  20,—,  Salz> 
wedel  50,—,  Saarbrücken  2,—,  Köslin  50, — ,  Düren  86,40,  Dirschau 
4,50,  Potsdam  4,55,  Mülheim  a.  Rh.  160,—,  Heidenheim  12,—, 
Zittau  10,05,  Aachen  10,—,  Loetzen,  9,—,  Coburg  18,30,  Bayreuth 
18,30,  Plauen  18,30,  Schleswig  18,30,  Gelsenkirchen  18,30,  18,30 
18,30,  Oppeln  18,30,  Celle  18,30,  Göttingen  18,50,  Zittau  18,30 
Alienstein  18,30,  Gotha  18,30,  Nordhausen  18, — ,  Göttingen  6, — 
Culm  12, — ,  Leipzig  3, — ,  Bergedorf  4, — ,  Chemnitz  1100, — 
Braunschweig  600,15,  Bonn  24,15,  Metz  176,15,  Kiel  9,05,  Berlin 

5,  —,  Straubing  4,50,  Hamburg  18,30,  Unna  108,80,  Velbert  46,40 
Elmshorn  27,20,  Stolp  3,50,  Landsberg  a.  W.  49,60,  Cöpenick  3,87 
Brieg  10,—,  Breslau  9, — ,  Niesky  4,50,  Berlin  2, — ,  Aue  i.  Erzg 

6,  —,  Memel  12,—,  Könitz  12,—,  Berlin  18,05,  Sondershausen  10,— 
Kempten  18,30,  Hamburg  18,30,  18,30,  Barmen  18,30,  Cöln  18,30 
Kreuznach  18,30,  Meiningen  18,30,  Chemnitz  18,30,  Meuselwitz 
18,30,  Rendsburg  18,30,  Lüneburg  18,30,  Reichenbach  18,30,  Ham- 
burg 18,30,  Hof  i.  B.  18,30,  Chemnitz  18,30,  Dresden  12,—,  Bres- 
lau 20,10,  Feuerbach  20,—,  Cüstrin  24,40,  Hildesheim  24,05,  Berlin 
10, — ,  Greifswald  2, — ,  Emmerich  2, — ,  Offenbach  3, — ,  Schleswig 
8, — ,  Bromberg  12, — ,  Flensburg  5,75,  Berlin  5,50,  Brunsbüttelkoog 
43,20,  Breslau  9,—,  9,—,  1—,  Neukölln  4,05,  Pirna  18,30, 
Cöthen  18,30,  Pößneck  18,30,  Glogau  18,30,  Ilmenau  18,30,  18,30, 
Breslau  18,30,  Flensburg  18,30,  Duisburg-Beek  18,30,  Bremen 
12,00,  Sonneberg  6,30,  18,30,  Sondershausen  18,30,  Gießen  18,30, 
Nordhausen  18,30,  18,30,  Gotha  18,30,  18,30,  Lüneburg  18,30, 
Schmölln  4,80,  Senftenberg  40,15,  Potsdam  4,65,  Roßlau  34,02, 
Lintfort  101,62,  Teplitz-Schönau  6,15,  Herford  60,15,  Pankow 
111,80,  Hamburg  2,—,  Berlin  20,—,  Breslau  4,—,  Sorau  4,05, 
Osnabrück  12,—,  Goslar  12,—,  Coblenz  18,30,  Wiesdorf  18,30, 
Sensburg  2, — ,  Wohlau  6, — ,  Aue  i.  Erzg.  6, — ,  Duisburg  12,— 


,  Ellintäl     mit  Klangsteg 
und  riU9*»>  D-  R-G.M.  458403 


Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  und  viele 
andere  hohe  Auszeichnungen. 


[ 


Jahresverkauf  über  1000  Instrumente.  —  Lieferung 
direkt  an  Private  auch  geg  Raten  v.  monati.  20  M  an. 
Sendung  franko  zur  Probe.  Katalog  gratis. 

Rnth  Ä  lim  IIIS  Ho,Pian°- Hageni.W.4 

nUlll  Ö6JUIIIUÖ  Flügel  Fabrik  2.  Fabrik:  Berlin  S.42. 

Älteste  und  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebezirks. 


■^UllersdorferWerke 

w      Nieder-Ullersdorf.  Kreis  5orauN/L 

Verblend-u.  Formsteine,  Terrakotten 

•BadeanstaltsteinE: 

•Moderne-u.Kunst-Glasuren' 

Wdndbekleidungen.Brunnen.Kamine 


iea 

Klose 


\  Weingut, 


ohne  Wasser  auf  jeden  Abort  sofort 
aufzuschrauben,  hält  üblen  Geruch 
und  Zugluft  fern.    Prämiiert  mit  Gold,  und  Silb. 
Medai  len.    Ansichtssendung  ohne  Kauf  und  Preis- 
liste gratis      jjjju  P|>jj||2   Dresden  16,  Postfach  W3 


und  franko. 


Filiale:  Bodenbach  B.  93 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Auslese  rein  überseeisch.Qualit.-Zigarren 

unter  jeglicher  Garantie. 

La  Lobra-Perfectos,  unsortiert  '/xo   5.75 

»      Meine  Hausmarke  (Pflanzer)  1/t0   6.70 

Castor  Vio   7.25 

„      Edelmann  %0   8.50 

Wildfang  */e0   9-10 

La  Cadena  (kl.  Format)  Sum.  Havanna  2/20     ....  9.30 

La  Morena  Sum.  Havanna   11.50 

Sou  verain      »         «    14.50 

Mexico-Havanna   9.- 

Maxima-Mexico   12.25 

fr.Nachn.v.7ioGr-72oan'  Anstandl.  Umtausch u. Zurückn.  Preisl. 
Zigarren-Haus  Louis  Otto,  Brakel  472,  Kr.  Höxter.  Gegr.  1868. 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 


beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker-Zeitung". 


Gediegene,  erstklassige 


tof«« 


Konkurrenzlos 
billig.  Spez.: 
Feinste  Neuheiten 
Vergl.  Sie  Güte  u  Preis 

Musterporlofrei.  Mitglieder  10  /„Nachlaß 

Hermann  Brückner,  Gera-R.  384. 


J 


IV 
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Chemnitz  12,—,  Düren  18,30,  Jena  18,30,  Neuwied  18,30,  Bochum 
18,30,  Spandau  12,—,  Dessau  12,—,  Frankenstein,  Nimptsch  und 
Umgegend  88,—,  Lissa  i.  Posen  20,—,  Breslau  9,—,  Emden 
185,75,  Lingen  38,15,  Ludwigshafen  a.  Rh.  80,35,  Lengerich 
16,15,  Könitz  65,75,  Jena  63,55,  Arnsdorf  (Sa.)  70,55,  Braunschweig 
12,10,  Cöpenick  100,—,  Hamborn  36,95,  Dülmen  14,15,  Würzen 
2,—,  Burg  i.  Dith.  18,—,  Dortmund  14,50,  Leipzig  8,—,  Husum 
18,30,  Gera  18,30,  Husum  18,30,  Beuthen  18,—,  Wittenberg  18,—, 
Baden-Baden  18,30,  Bitterfeld  18,30,  Wanne  18,30,  Lörrach  18,30, 
Schneidemühl  12,—,  Fulda  4,—,  Braunsberg  18 — ,  Stade  24,— 
Zweibrücken  24,—,  Dirschau  18,70,  Freiburg  i.  Br.  18,50,  Crefeld 
16,50,  Kaiserslautern  6  — ,  Goslar  4,—,  Neukölln  13,50,  Friedland 
(Meckl.)  6,—,  Recklinghausen  30,80,  Niesky  (O.-L.)  30,20,  Beuthen 
18,—,  Rendsburg  9,—,  Zerbst  7,50,  Pr.-Stargard  16,—,  Schwedt 
(Oder)  67,20,  Schkeuditz  14,40,  Hof  a.  S.  31,60,  Verden  18,—, 
Berlin  5,30,  Duisburg  24,—,  Charlottenburg  13,75,  Neustadt  i.  M. 
18,30,  Deutsch-Krone  9,—,  Lotzen  12,—,  Goslar  8,15,  Berlin  6,05, 
Pößneck  3,—,  Rendsburg  2,—,  Erfurt  5, — ,  Kiel  7,—,  Bremerhaven 
18,30,  Straßburg  2,—,  Hameln  21,48,  Essen-Altendorf  9,60,  Warm- 
brunn 50,40,  Saarbrücken  92,—,  Wilhelmshaven  600,—,  Hannover 
200,—,  Cöln  400,—,  Bautzen  250,—,  Swinemünde  43,20,  Cassel 
250,15,  Ohligs  43,35,  Soest  50,15,  Bottrop  100,—,  Osnabrück  7,85, 
Leipzig  1,—,  4,—,  Neumünster  16,30,  Gera  18,30,  18,30,  18,30, 
18,30,  Kattowitz  18,30,  18,30,  18,30,  Oppeln  18,30,  Meuselwitz 
18,30,  Schleswig  18,30,  Falkenstein  i.V.  18,30,  Aue  i.  Erzg.  18,30, 
Werne  3,—,  Münster  i.  W.  18,—,  Kolberg  a.  Ostsee  67,20,  Dresden 
4,50,  Hamburg  10,—,  Detmold  35,30,  Berlin  16,50,  Schlitz  24,—, 
Königsberg  i.  Pr.  9,—,  Brieg  4,—,  Harburg  9, — ,  Goslar  6,—, 
Essen  a.  Ruhr  6,—,  Fulda  4. — ,  Vegesack  18,30,  Neidenburg  18,30, 
Kattowitz  18,30,  18,30,  Plauen  18,30,  Sondershausen  12,—,  Eß- 
lingen 80,—,  Halle  410,—,  Oppau  40,20,  Danzig  370,15,  Nowawes 
51,—,  Breslau  200,15,  Aue  125,15,  Stoppenberg  19,35,  Berlin 
700, — ,  Annaberg  60,60,  Auerbach  26,15,  Schöneberg  110,15,  Tegel 
89,75,  Lüneburg  59,35,  Zehlendorf  126,—,  Emmerich  24,92,  Nürn- 
berg 400,—,  Zweibrücken  100,—,  Cöln  60, — ,  Kiel  6,—,  Schwien- 
tochlowitz  38,75,  20, — ,  Chemnitz  2, — ,  Nürnberg  4, — ,  Göppingen 
77,20,  Breslau  9,—,  Neustadt  11,—,  Rheine  9,35,  Alfeld  a.  Leine 
20—,  Aachen  18,50,  Rawitsch  12,05,  Pforzheim  40,—,  Wilhelms- 
burg 62,40,  Langendreer  46, — ,  Leipzig  1500,—,  Steglitz  2, — , 
Hildesheim  2,—,  Charlottenburg  6,—,  Berlin  23,20,  Steglitz  130,15, 
Trebnitz  i.  Schles.  22,15,  Offenburg  i.  B.  54,55,  Duisburg-Beek 
64,15,  Frankfurt  a.  M.  600,15,  Bernburg  4,—,  Neukölln  14,—,  4,—, 
Gera  4, — ,  Leipzig  6, — ,  4,50,  Sondershausen  6,05,  Falkenstein 
18,—,  Kiel  318,—,  Grimma  100,—,  Meiningen  55,60,  Hamm  4,50, 
Dirschau  40, — ,  Czarnikau  12,80,  Reichenbach  18,30,  München 
6,05,  Hohenstein-Ernstthal  4,10,  Würzburg  109,—,  Kaiserslautern 
100,—,  Mülhausen  i.  Eis.  100—,  Stolp  i.  Pomm.  90,—,  Haspe  i.W. 
66,50,  Darmstadt  250,—,  Konstanz  139,20,  Altona  160,15,.  Dessau 
224,55,  Genthin  9,75,  Speyer  47,15,  Rheine  55,15,  Fraustadt  30,15, 


Recklinghausen  38,15,  Charlottenburg  600,—,  Helgoland  94,65, 
Breslau  100,15,  Posen  300,—,  Liegnitz  273,20,  Warmbrunn  50,—, 
Neukölln  2,—,  Bremen  4,—,  Marburg  18,15,  Hörde  75,—,  Erfurt 
150,—,  Görlitz  200—,  Mittweida  30,15,  Tempelhof  100,15,  Heidel- 
berg 4,50,  Husum  29,—,  Guben  18,—,  Burg  b.  Mgdbg.  35,—, 
Dresden  9,—,  Goslar  8,—,  Jena  4, — ,  Magdeburg  4,50,  Sternberg 
(Mecklb.)  24,—,  Ostrowo  12,30,  Tarnowitz  18,—,  Wesel  42,60, 
Bromberg  118,40,  147,20,  Königshütte  (O.-S.)  50,—,  Geestemünde 
100,—,  Eisenach  100,—,  Weilburg  12,80,  Dorsten  22  —,  Neukölln 
13,80,  München  4  — ,  Greifswald  6,—,  Duisburg-Meid.  4,50,  Stettin 
5,50,  Brieg  5,—,  Delmenhorst  53,87,  Deutsch-Eylau  9,—,  Chemnitz 
28,—,  Passau  4,—,  Werdau  100,—,  Deutsch-Eylau  1,—,  Heidel- 
berg 16,05,  Gotha  8,—,  Sonneberg  2,—,  Rendsburg  2 — ,  Fried- 
(berg  i.  Hessen  6,80,  Iserlohn  54,40,  Zabrze  60,—,  Hamburg  12,—, 
Osnabrück  4,—,  Spandau  6,—,  Halle  a.  S.  16, — ,  Breslau  150,—, 
Plauen  300,15,  Lübz  i.  M.  59,35,  Münster  i.  W.  74,25,  Fürstenwalde 
32,15,  Regensburg  233,97,  Brohl  30,—;  Dortmund  2,—,  Offenburg 
(Baden)  24,15,  Cannstatt  138,75,  Karlsruhe  i.  B.  200,—,  Neustadt 
(Mecklbg.)  21,45,  Beuthen  147,30,  Deggendorf  35,—,  Dillkreis 
50,15,  Freiberg  i.  S.  143,47,  Wiesdorf  a.  Rh.  72  15,  Rathenow  48,95, 
Striegau  16,42,  Thorn  52,22,  Luckau  28,42,  Bielefeld  325,15,  Biesen- 
thal 10,15,  Mühlhausen  i.  Thür.  54,55,  M.-Gladbach  70,15,  Fried- 
richsort 155,15,  Hadersleben  32,15,  Penig  u.  Umg.  25,—,  Frei- 
burg i.  Br.  22,—,  Würzen  i.  Sa.  40,—,  Potsdam  50,—,  Oldenburg 
i.Gr.  200,—,  Dockenhuden  12,—,  Jüterbog  4, — ,  Neurode  2, — , 
Wernigerode  164,80,  Quedlinburg  26,—,  Sondershausen  9, — ,  6, — , 
Harzburg  u.  Umg.  40, — ,  Marienwerder  4,50,  Worms  100,40, 
Goldap  19,20,  Kiel  300,—,  Flensburg  4,50,  Düsseldorf  4,50,  Duis- 
burg 4,50,  Burg  i.  Dithm.  66,80,  Oppeln  2,05,  Dockenhuden  4,50, 
Wilmersdorf  6, — ,  Freiburg  i.  Br.  20, — ,  18,—,  Essen-Altendorf 
20,80,  Frankenthal  i.  Pf.  39,60,  Wilhelmshaven  400—,  Reutlingen 
85,07,  Neugersdorf  78,40,  Sonneberg  12,—,  Hamburg  6,—,  Berlin 
7,50,  Dresden  1700,15,  Steglitz  28,^,  Forst  i.  L.  8,15,  Wilmers- 
dorf 113,75,  Aschersleben  11,35,  Sensburg  32,15,  Gnesen  47,55, 
Mülheim-Ruhr  100,15,  Stuttgart  100,15,  Neunkirchen  11,35,  Langen 
35,20,  Berlin  22,—,  6  — ,  Königsberg  i.  Pr.  24,—',  13,60,  Breslau 
16,—,  Frankfurt  a.O.  23,20,  Pforzheim  100,—,  Leipzig  18,—, 
Eisenach  34,—,  Strelitz  9,—,  Breslau  3,05,  Mühlacker  8, — ,  Frei- 
burg 18,—,  Wiesbaden  4,60,  Gera  12,—,  Schönebeck  a.  E.  38, — , 
Paderborn  30, — ,  Freiburg  38,50,  Leipzig  6, — ,  6, — ,  Danzig  4, — , 
Kiel  4, — ,  Stettin  8, — ,  München  6, — ,  Dresden  6,—,  Königsberg 
(Preußen)  319,55,  Löbau  30,—  Thorn  48,—,  Hamburg  61,05, 
Deutsch-Krone  80,15,  Neukölln  115,35,  Lübeck  200,15,  Döbeln 
71,35,  Briesen  11,35,  Danzig  30,—,  Selb  15,15,  Spandau  250,15, 
München  1250,15,  Ulm  30,15,  Crefeld  31,75,  Lotzen  48,15,  Offen- 
bach a.  M.  100,15,  Oberhausen  40,15,  Cuxhaven  86,55,  Elbing 
100,15,  Deutsch-Eylau  45,15,  Altwasser  110,15,  Berlin  4,—,  Oels 
18, — ,  Danzig  6, — ,  Coblenz  2, — ,  Mörs  18, — ,  Straßburg  i.  Eis. 
210, — ,  Olbernhau  i.  Sa.  54,95,  Eschweiler  50, — ,  Freiburg  i.  B. 


"SB  A.W FABER  m 

TJISTECC  " 


Die  besten 
BLEISTIFTEKOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE-  FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Als  Ersatz  für 

Holz- 
balkenlagen 

beabsichtig!  Ia  Firma  einen  nagelbaren 
Eisenträger  einzuführen  u.  vergüt.  für 
Aufträge,  die  durch  Nachweis  g-eign. 
Bauausführung,  abgeschlossen  werden, 
ute  Prov  sion.  Offerten  unter  J.  L. 
6097  an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-G., 
Berlin  W.  8. 


Auf  Wunsch  Prospekte 


lAHFABER  Üsffitfabrik  gegr.fl  STEINNürnberg 
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II,—,  Neurode  9,35,  Freiburg  i.  B.  26,50,  Diez  25,60,  Graudenz 
75,—,  Augsburg  214,20,  Düsseldorf  440,—,  Aue  i.  Erzg.  40,15, 
Landau  76,15,  Mannheim  270,15,  Lyck  43,35,  Westpriegnitz  33,75, 
Filehne  40,15,  Neumünster  9, — ,  München  300, — ,  Cöln  6, — ,  Bar- 
men 14,—,  Fürth  6,—,  Karlsruhe  i.  B.  100, — ,  Hagen  566,35, 
Witten  96,35,  Fürth  54,15,  Stargard  i.  Pomm.  14,55,  Schöningen 
19,15,  Grejfswald  65,—,  Corbach  30,15,  Diedenhofen  300,—,  Frei- 
burg i.  Br.  2,—,  Bielefeld  12, — ,  Königsberg  i.  Pr.  4, — ,  Schöneberg 
12—,  Frankfurt  a.  M.  22,—,  Breslau  12,—,  Tilsit  100,—,  Ratibor 
40,—,  Johannisburg  23,—,  Osnabrück  30,15,  Kattowitz  100,15, 
Neisse  25,15,  Bonn  94,15,  Eickel  57,75,  Charlottenburg  16,—,  Cöln 
10, — ,  Hagendingen  25,60,  Zabrze  4, — ,  Heidenheim  14, — ,  Crossen 
(Oder)  60,—,  Frankfurt  a.  M.  24,—,  Hannover-L.  400, — ,  Essen- 
Ruhr  148,80,  Lichtenberg  40,15,  Bernburg  200,15,  Steglitz  30,15, 
Neumünster  130,15,  Grossenhain  40,15,  Coblenz  86,15,  Duisburg- 
Beek  76,15,  Ansbach  18,—,  Crossen  a.O.  12,—,  Wanne  132,40, 
Gießen  40, — ,  Wernigerode  4,80,  Freiburg  i.  B.  5, — ,  Meissen  4, — , 
Berlin  12,—,  Oldenburg  i.  Gr.  100,—,  Essen-Ruhr  80,—,  Bochum 
2,—,  Breslau  2,—,  Bochum  2,—,  Helgoland  38,55,  Meerane  4,02, 
Metz  300,15,  Stuttgart  100,15,  Harburg  500,80,  Spandau  10,—, 
Waldenburg  i.  Schles.  12, — ,  Neurode  9, — ,  Münster  i.  W.  9, — , 
Berlin  16,50,  Bremen  500,—,  Essen-Altendorf  4,80,  Aachen  150,—, 
Crefeld  6, — ,  Vegesack  36,40,  Friedeberg  (N.-M.)  35, — ,  Oppau 
40, — ,  Oberhausen  4,50,  Chemnitz  100, —  als  Spende  für  die  Stel- 
lenlosen-Unterstützungskasse. 


Sitzungs-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite  beschrie- 
benen  Blättern  eingereicht  werden.  Bei  jeder  Einsendung  ist  am  Kopfe  auszufüllen : 
Vrs.  =  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort,  Br.-A.  =  Briefaufschrift. 
—  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw.  sind  überhaupt  von  der 
Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen.  Für  derartige  Mit- 
teilungen steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern  zur  Verfügung. 

Zweigverwaltungen 

Aachen.  Zur  diesjährigen  Hauptversammlung  Samstag,  den 
20.  d.  M.,  im  Vereinslokal  „Berliner  Hof",  Bahnhofstr.,  laden  wir 
die  Mitglieder  herzlichst  ein,  bestimmt  erwartend,  daß  kein  Mit- 
glied fehlen  wird.  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Neueingänge. 
3.  Jahresberichte.  4.  Neuwahlen.  5.  Verschiedenes.  Gäste  sind  herz- 
lich willkommen. 

Bad  Kissingen.  Die  nächste  Versammlung,  die  gleichzeitig 
die  diesjährige  Generalversammlung  ist,   findet   Samstag,  den 


20.  Dez.,  abds.  1/29  Uhr,  im  Hotel  Luitpold  statt.  Tagesordnung: 
1 .  Geschäftliches.  2.  Jahresbericht  des  Vorstandes  und  Kassen- 
bericht des  Kassierers.  3.  Neuwahlen.  4.  Verschiedenes.  Es  wird 
ersucht,  entsprechend  der  Wichtigkeit  der  Versammlung  vollzählig 
zu  erscheinen. 

Charlottenburg.  Br.-A.:  Paul  Müller,  Bauführer,  Charlotten- 
burg, Krumme  Straße  65.  — .  Nächste  Versammlung  am  2.  Januar 
im  Logen-Restaurant,  Berliner  Straße  61.  Tagesordnung:  1.  Ge- 
schäftliches. 2.  Jahres-Kassenbericht.  3.  Haushalt-Etat  1914.  4.  Auf- 
stellung der  Werbemittel  für  1914.  5.  Bericht  über  den  Bezirkstag 
der  Gruppe  A.  6.  Verbandsangelegenheiten.  7.  Verschiedenes.  Der 
neue  Vorstand,  der  am  5.  Dez.  gewählt  wurde,  setzt  sich  wie  folgt 
zusammen:  Vors.:  Kurt  Moritz,  Ing.,  Wilmersdorfer  Straße  11; 
Schriftf. :  Paul  Müller,  Bauf.,  Krumme  Straße  65;  Kass.:  Alfr. 
Dieter,  Arch.,  Tegeler  Weg  5,  2.  Eing.;  Gruppenführer:  Gr.  A: 
H.  Blum,  Krumme  Str.  35/36;  Gr.  B:  M.Hanke,  Spreestr.  14; 
Gr.  C:  H.  Peisker,  Kais.-Aug.-AIlee  54;  Gr.  D:  G.  Fliegenschmidt, 
Hai.,  Barnimer  Str.  7;  Kassenprüfer:  A.  Panstian,  Kais.-Friedrich- 
Straße5,  H.Zimmermann,  Kais.-Aug.-Allee  76.  Der  neue  Vorstand 
erwartet  von  allen  Mitgliedern  rege  Beteiligung  und  fleißiges  Mit- 
arbeiten, damit  das  so  arbeitsreiche  Jahr  auch  der  Organisation 
zum  Wohle  gelangt. 

Coburg.  Die  Beiträge  von  Oktober,  November,  Dezember 
sind  baldigst  wegen  Jahresabschluß  an  den  stellv.  Kassierer  Hahn, 
Theaterplatz  2,  abzuliefern. 

Duisburg-Meiderich.  Ergebnis  der  Neuwahl  des  Vorstandes 
in  der  Jahres-Hauptversammlung  vom  5.  Dez.:  1.  Vorsitzender: 
Paul  Rydzeck,  Ing.,  Götzstr.  51;  1.  Schriftführer:  Josef  Braun, 
Tiefbautechn.,  Bronkhorststr.  84;  1.  Kassierer:  Paul  Brösdorf, 
Bauführer,  Lösorter  Str.  49  a;  Gruppe  A  und  stell vertr.  Kassierer: 
Jacob,  Bauf.,  Siegfriedstr.  14;  Gruppe  B  und  stellvertr.  Schriftf.: 
Kornat,  Ingenieur;  Gruppe  C  und  stellvertr.  Vors.:  Joh.  Lenzen, 
Bautechn.,  Brückelstr.  10  a;  Gruppe  D:  Erwin  Schoen,  Stadtbau- 
führer, Duisburger  Straße;  Kassenrevisoren:  Stephan  Schiffer, 
Stadtbauführer,  Borkhofer  Str.  41  a,  Georg  Leblastir-Saintonges, 
Bauführer,  Stolzestr.  15 ;  Vertreter  im  gemeins.  Ausschuß  der 
Zweigverw.  von  Duisburg  und  Umgegend:  Kollege  Lenzen; 
Vertreter  im  Lokalverband  der  Techn.  Vereine  von  Groß-Duis- 
burg:  Kollege  Brösdorf. 

Frankenthal.  Die  hiesige  Zweigvervvaltung  wählte  in  der  Ge- 
neralversammlung am  3.  Dezember  folgende  Herren  in  den  Vor- 
stand: Karl  Aue,  l.Vors.,  Gartenstr.  12  (Briefadresse).  Ludwig 
Böhn,  2.  Vors.,  Philipp-Karcherstr.  2a.  Wilhelm  Heißner,  Schrift- 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Ulf  II  II 


WanJerrostglieDer 
Xettenrostgliefler 

Marke  »Gewea" 
sowie  ferner  „Oewea"- Roststäbe 
in  allen  vorkommenden  Systemen 
fabriziert  und  liefert  in  anerkannt 
exakt  und  sauberer  Ausführung 
sowie  hochfeuerbeständiger  Spe- 
ziallegierung 

Guß  werk  Aachen 

Ii.  1.1  °  Aacben  6Q 


Ein  seit 
Jahrzehnten 

bestehendes  hervorragendes  Fabrikatlons- 
geshäft,  vergrößerungsfähig,  mit 
Weltversand,  sucht  einen  Comp., 
welcher  das  Geschäft  später  übernehmen 
kann,  am  liebsten  einen  Architekt  (Bau- 
techn.) mit  20,000  Mk.  Einlage  (in  gleiche 
Teile).  Inhaber  durch  viele  Reisen  zu 
sehr  in  Anspruch  genommen.  Auf  der 
Intern.  Hanau -stell.  Leipzig  ausgestellt. 
Off.  u.  P.  Postfach  22,  Leipzig  -Plagw. 


Patent-Anwalt 

B.Bomborn 


:  BERl  IN  SW.  Girsthinertrr2| 


Präzisions-  und  Schul- 
Reißzeuge  ::  D.  R.-P. 

anitz  i.  8. 


empfehlen 

""fädSSir  E-  0.  Richter  &  Co., 


GeoigSpellmann 

Hannov.  Holz- Industrie 
HANNOVER-KLEEFELD 

Gegründet  1885.-  Fernsp. Nord  1069. 


Kegelbahn  -Bauansralfi 


BeqpemfiZahFwRisfl.  Bmi  Barzahlung  höh.  RabaU 
Berlin  SW.  38,  Lei|)zig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzl.  gesch.  Marke. 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr- 
fieorg  Hofimann. 


^|^^~"  Bohr- und  Klemmfutter, 

Spiralbohrer  "Praecision  " 

Vertr.ges.  Pith,  Schubert,  Velbert.  RhU. 


Lerne  rechnen  duäÄd " 

Selbstunterrichts- Briefe.  Leicht faßl., best., 
vollstä'  diges  Werk.  —  Prospekt  gratis. 
Thüringer  Verlagsanstalt,  Chemnitz. 


Die  Menge- 

Guntersblumer,  Oppen- 
heimer oder  Niersteinei 
Weißwein,  Medoc  oder 
Dürkheimer  Rotwein  für 
17  JA,  Griech.  Muscat  (Süßwein)  für 
20  M,  Alter  span.  Portwein,  jetzt  Tarra- 
gona  25  M,  Alter  Malaga,  dunkel  odet 
golden  28  M  per  Nachnahme,  Faß  leih- 
weise, längere  Verbindung  Ziel.  Die 
Weine  sind  glanzhell  bis  zum  letzten 
Tropfen.  Für  Echtheit  und  Flaschen- 
reife wird  garantiert  durch  Zurücknahme 
und  Tragung;  aller  Kosten,  wenn  nicht 
gefällt.  Tausende  Anerkennungen  aus 
allen  Beamtenkreisen. 
1 1.  WIRSING, 
Wein-Im-u.  Export,  Sebnitz  i.  Sa. 
Nb  Meine  Offerte  ist  solch  irreführenden 
„Selbstkosten  plus  10  Proz."  orzuziehen 


la.  Gummi  -  Artikel 

mit  Res.  Dtzd.  M  2.20  fr.  verschl. 
5n  Versand  Merkur,  Meiningen  50. 


Ringe. 
.  Schief-, 
r  oiier-, 
Jsol'Pf'u  Kesselfilze. 
Lmtenlagjfilze 


Hoff  mann Pianos 
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Liebe  Kameraden! 

Sine  tnunberbare  Qiexbe  für  ben  <üBcihnaä)tsbaum  i[t 

mein  bekannter  61as«Chriftbaumfd)mu(k. 
Sortiment  1,  349  Stü*  hochfeine  biesj.  llnilirittn  aus 
rrftcr  hand,  als  öeige,  Cdrlobft,  Birne,  Pflrlirh,  £rd« 
beeren,  Crommeln,  Kronen,  eicprin,  Roftn,  Blumen- 
Horpe,  himme  mit  Sternen  und  Engeln.  Kunfloolles 
Srhauftii*,  ein  hochf.  frurfttfcorb  mit  fruchten,  enurls* 
hbpft,  HnKer  mit  Stern,  Smaftauf  bcrSBcibc,  IDürfel, 
tüifieln,  goldene  Kränze,  rjodjf.  filberne  Krtlcrr,  Sehnet» 
balle,  Hpfelftnen,  mit  Hau  beftreut,  Cier,  Kugeln  mit 
Birlanden  bemalt,  eis»  u  Cannenzapfen  In  Statur,  mit 
Sdjnec,  unb  noch  Biete  anbere  STteuheiten,  alles  franko 
unb  in  forgfältigfter  Derpathung  für  ben  fpottbilligen 
«Preis  oon  5.10  m.  Sortiment  2  enthält  10  Dutjenb 
ljod)feine  grofie  Sachen.  Sortiment  3  enthält  60  Stü* 
nur  uiciße  Silberfamen,  nur  prima  üBare,  3irfw  8-to  cm  grofj.  Sortiment  4.- 
DoppclIUften  für  stoei  Familien,  7.-  m.  3e.er  Sefteller  erhält  als  6efrhenK  bei 
Sortiment  1  u.  2  oicr  Stü*  hunftDoH  geblafene  WebaiQons  unb  3agbftü*  mit  f>irfch, 
Häger  unb  §unb,  bei  Sortiment  3  u  4  je  einen  grofjen  <2Ba*sengel  mit  beweglichen 
(ßlasfliigeln.  Dit  Oiceltitftt  meines  QJefchäfts  garantiert  für  Stücfijahl  unb  ffiefchenft. 
Säglich  (Eingang  oon  SInerficiinungsfchreiben.  für  Dcreinc  Kiften  oon  10.20  m.  an 
und  böher.  2lls  alter  <8orftanb  unb  Jechtmeifter  bes  Uiilitäroereins  mochte  ich  meine 
roerten  itameraben  bitten,  mich  in  meinem  (Berfanbgefchäft  freunblichft  3U  unterftütjen 

Hnton  Greiner  Scbufters  Sohn,  Laufcba  (8.-]M.) 


Verfandhau8. 


E-feferant  fürftlicber  Röfc. 


LOLLARKESSEL 

fürZcn>ralhe»iung"-Warmwasscrversorgüng 


BUDERUS'sche  EISENWERKE 

ABT.  LOLLAR,  WETZLAR. 


Gratis  eine  Taschenuhr 

(30  Std.  Gangzeit)  oder  1  Wecker  erhält  Jeder  bei  Be- 
stellung von  50  schönen  Ansichtskarten  z.  10  Pfg.-Verkauf 
(Geburtstags-,  Künstlerkarten  usw.)  gegen  Nachnahme  franko 
von  nur  5, —  M.    J.  Dietrich,  Nowawes,  Großbeerenstr.  7. 


Beleuchtungs-Körper 

für  Gas  und  elektr.  Licht 
za  Engroa-Preiseii 

(d.  h.  33'/s°'o  Rabatt). 
Außerdem  noch  den  Herren 
Technikern 
100/    (Xwiilf  Prozent) 
l£-  /O  Extra-Rabatt. 
Evtl .  Teilzahlung  nach  Verein- 
barung. Auf  Wunsch  Katalog, 
a)  Für  Gas  b)  Für  Elektrisch 

Prometheus  G.  m.  b.  H . 

Musterlager:  Berlin  SO.  16,  Engelufer3t 


•TS 


Meterlange  Tonsteine 

=^=  klinkerhart  und  tragfähig  ===== 

für  große  Auskragungen, 

zum  Ueberdecken  von  Oeffnungen, 
Kanälen  u.  dergl.,  für  Decken  usw. 

Gaü'sche  Dampfziegelei  u. 
Tonwarenfabrik,  Giessen. 

Weiße  und  cremefarbige  Verblendsteine,  glasierte  Steine  und  Plärtchen 
In  den  verschiedensten  Farben,  Terrakotten,  Kamin-  und  Brunnensteine,  Trottoir- 
klinker,  Drainageröhren,  glasierte  Dachfalzziegel,  Schamottesteine  usw. 


C.  G.  BLANCKERTZ,  DÜSSELDORF 

Vielseitigste  Spezial  -  Fi  rma  für 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen 

u.  Plänen  nach  allen  Verfahren.  Broschüre  auf  Wunsch. 
Alle  Papiere,  Artikel  u.  Apparate  für  den  Zeichenbedarf. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Unsere  neuen 
Kataloge  sind 
erschien  en ! 

Abt.     I  Elemente. 

Abt.    II  Kleinbeleuchtung 

und  Lehrmittel. 
Abt.  III  Elektrotechnische 

Bedarfsartikel. 


G.  i  b.  H 

Berlin-Schöneberg, 

im  Beiziger  Str.  28  mmiifl  im 


Inserate  baben  guten  Erfola! 


Radiergummi 


Löwen- 


Gesetz!. 

ge- 
schützt 


Marke. 


Beste 
Qualität 
lUrTInte 

und 
Tusche. 


Wßiulp,  RaÄmml' 


Sächsische  Sägen-  und 
Federstahl  warenfabrik 


EMIL  RIEDEL  ™SA™ 


Federbandstahl,  gehärtet  und  ungehärtet,  in  tausenden  Dimensionen  sofort 
lieferbar,  Federn  für  die  Industrie,  Präzise  Massenartikel.  995 


Baufach-Weltaussteilung 
I  B  A  1913 


Kgi.  Sachs.  Staatspreis 
Höchste  Auszeichnung 


ModernePresseinrichtungenj 

für  Zement-,  Terrazzo-,  Granitoid-Platten  und 
Asbestkunstschieferfabrikation. 
Betenmischer,  Schleif-  und  Pollermaschinen,  Stein- 
brecher, Walzwerke,  Sortleranlaflen,  Sand-  und  Kles- 

waschmaschlnen,  Schlagkreuzmühlen. 
Zementmauersteinmaschinen,  Betonhohlblockmaschinen, 
'Zementdachziegelmaschinen,  Formen  für  Stufen,  Rohre  usw.  | 
L.  C.  M. -Zementfarben. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Caspar)  &  Co.,  Markranstädt  bei 

Kalalog  No.  400  fiei 


Wie  verbessert 
man  photogr. 
Negative? 

das  erläutert  Dr.  Hauberriser  in  seinem 
Werke :  Verbesserung  mangelhafter 
Negative.  M  2.50  brosch.,  M3  -  gebd. 

Herstellungphotogr.  Vergrößerungen. 

MitSOAbb.  M  2.50,  geb.  M3.— .  Anleitung 
z.  Photographieren.  Mit  üb. 100  Illustr.  u. 
24Taf.  (techn.u.künstl.).  13.  Aufl.  M  1.50. 
Wie  erlangt  man  brillante  Negative? 
15.Aufl.m.instrukt.Taf.u.Kunstbeil.M1.25. 
Prospekt  über  PhotcLiteratur  gratis. 
Ed.  Liesegang's  Verlag,  Leipzig  23. 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstr.  10 

Technikerberuf. 

Ein  Ratgeber  für  Mittelschultechniker  bei 
der  Wahl  einer  Lebensstellung  von  Georg 
Heidmann,  Regierungsbausekretär.  Zweite, 
erweiterte  Auflage.  Gibt  Auskunft  über 
sämtliche  Beamtenstellen  für  Mittel- 
schultechniker. Preis  M.  1.80  geb. 
M.  2.50.  Spezialprospekte  aus  allen  Ge- 
bieten der  Technik  umsonst  und  portofrei 


Bitte  beachten  »Sie 
die  kleinen  Anzeigen 


Baucmejfr^ 

Cenient«  n.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Gusapparat, 

II  eizuitK.,Kühlwasser  etc 
 Fcuerlöschwass.  Au  tomohi  I, 

frieren  nie  ein,  wenn  hie™  Calcldnm 

'd.  Anleit.  umsonst. 


Chem.  Fabrik  Busse.  Hannov  -Lanaenhacjen. 
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iFamilicnvcrfor^unffl 

*  — -  w 

/4V        ^er       se'ne  Hinterbliebenen  sorgen  will,  erreicht  dies  in  besonders 

vortei  harter  Weise  durch  Benutzung  der  Versicherungseinrichtungen  des  *" 

%  Preußilchen  Beamten -Vereins  $ 

^jy                (Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser)  ^ 

^jy          Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeld-  it'ä 

Versicherungs-Anstalt.  ^ 

iiv         Der  Verein  arbeitet  ohne  bezahlte  Agenten  und  spart  dadurch  sehr  ^»v 

bedeutende  Summen.  Er  kann  daher  die  Prämien  (Versicherungsbeiträge)  \l[ 
iiv     sehr  niedrig  stellen  und  trotzdem  sehr  hohe  Dividenden  verteilen,  so  daß 

fjjy  die  Gesamtkosten  für  die  Versicherung  bei  unbedingter  Sicherheit  \l# 
ju>     äußerst  gering  sind. 

_     Wer  rechnen  kann,  wird  sich  aus  den  Drucksachen  des  Vereins  davon  "r 

/IV    übeizeugen,  daß  der  Verein  sehr  günstige  Versicherungen  zu  bieten  vermag  WfV 

K"   und  zwar  auch  dann,  wenn  man  von  den  Prämien  anderer  Gesellschaften  *" 

/l\            ^orm  von  Bonifikationen,  Rabalten  usw.  in  Aussicht  gestellten  Ver-  W|V 

günstioungen  in  Abzug  bringt.   Man  lese  die  Druckschrift:  Bonifika-  ™" 

/iV    tionen  und  Rabatte  in  der  Lebensversicherung.  WJV 

y.:          Im  Jahre  T9I2  traten  neu  in  Kraft:  5623  Versicherungen,  über  /Mf 

/IV    30174  300  M  Kapital  und  51890  M  jährliche  Rente.  \|/ 

JkV    Versicherungsbestand:  432877878  M,  Vermögensbestand:  161  627000  M.  }!' 

fk\    Der  Ueberschuß  des  Geschäftsjahres  1912  beträft  5378199  M,  wovon  \l/ 

y.:    den  Mitgliedern  der  größeste  Teil  als  Dividende  zugeführt  ist.  vlv 

yjjy  Die  Kapital-Versicherung  des  Preußischen  Beamten-Vereins  ist  vor-  \ff 
jhL    teilhafter  als  die  sog.  Militärdienst-Versicherung.  Kapital-Versicherungen 

können  von  jedermann,  auch  Nichtbeamten,  beantragt  werden.  yfß 

>iV         Aufnahmefähig  sind:  Reichs-,  Staats-  und  Kommunal-Beamte,  Amts-»  tk'ä 

*"    Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schul-Vorsteher,  Standesbeamte,  Postagenten.  y* 

/iV    ferner  Beamte  der  Privatbahnen  und  der  Kleinbahnen,  der  Sparkassen.  fk'ä 

Genossenschaften,  Aktien-  und  Kommandit-Gesellschaften,  Geistliche.  VF 
/AV    Lehrer,  Lehrerinnen,  Rechtsanwälte,  Archilekten  und  Ingenieure,  Tech- 

"IJ    niker,  Redakteure,  Aerzte  und  Apolheker,  Tierärzte  und  Zahnärzte,  Offi-  yr 

/IV    ziere  z.  D.  und  a.  D.,  Militärärzte,  Militär-Apothekerund  sonstige  Militär-  likjä 

Beamte,  sowie  die  auf  Wartegeld  oder  Ruhegehalt  gesetzten  Beamten,  j" 

«|\    kaufmännische  Angestellte  und  sonstige  Privatangestellte.  WAjf 

aU          Die  Drucksachen  des  Vereins  geben  näheren  Aufschluß  über  seine  vlv 

f  iy    Vorzüge  und  werden  auf  Anfordern  kostenfrei  zugesandt  von  der  \l/ 

Direktion  des  Prenssiscb.  Beamten- Vereins  zo  Hannover. 

w.fiy    Bei  einer  Drucksachen-Anforderung  wolle  man  auf  die  Ankündigung  in  W 


Die  Leser  unseres  Blattes  werden  gebeten,  in  Bedarfsfällen  stets  die 
Inserenten  der  „Deutschen  Techniker-Zeitung"  in  erster  Linie 
— — ^— zu  berücksichtigen.  — — r^—— — — 


Verlangen  Sie  stets: 


POSITIV-L ICHTPAUS 

=^  „ARCHITECT"-  Rotsiegel 

Dasselbe  ergibt  liefschwarz  glänzende  Linien  auf  blendend 
weißem  Grunde, 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
aus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Handel  befindlichen  Marken. 
Wer  es  einmal  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

=====   Ueberzeugen  Sie  slchl  == 

Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Llchtpauspapier-Fabrik 


E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  13 


SPEZIAL  MODELL  ASTRO" 


ür  Krankenhäuser, 
MUlien,  Schulen, 

CJI  TJ.S.W 


Ganz  glatt  —  Abgerundete  Flächen  —  Kein  Fest- 
setzen des  Staubes  —  In  den  Höhen  1150,  955, 
805,  660  mm  mit  und  ohne  Füsse  lieferbar 

Installiert  u.  a. 


Virchow- Krankenhaus  Berlin,  Baracken- Krankenhaus 
Hamburg,  Krankenhaus  Westend,  Charlottenburg  usw. 


Nffl()NALfFAniAluR(iFSf.l.lS[HAfT 


Berlin  W  66 


m.b.H. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Bauen  bis  15°  Kälte.  Frisches  Mauerwerk  und  Putz  friert  bekanntlich  bei 
eintretendem  Frost  ab  und  verliert  damit  seine  Bindefähigkeit,  blättert  bei  ein- 
tretendem Tauwetter  ab  und  muß  im  Frühjahr  erneuert  werden.  Dieser  große 
Uebelstand  wird  durch  Busses  Baucalcidum  (der  Chem.  Fabrik  Busse,  Langen- 
hagen-Hannover) sicher  vermieden.  Ein  Zusatz  von  Baucalcidum  verhindert  das 
Abfrieren,  sodaß  man  ohne  Störung  und  ohne  jeden  Schaden  für  Mauerwerk  und 
Putz  bis  15°  C.  Kälte  weiter  mauern  kann.  Abfrieren  ist  gänzlich  ausgeschlossen, 
was  durch  das  Kgl.  Materialprüfungsamt,  Gr.-Lichterfelde-Berlin,  einwandfrei  fest- 
gestellt (st.    Der  Beton  bindet  gleichzeitig  20°/n  härter  ab. 


lOOOOO  Abdrücke  ,'8'' 

garantiert  ähnlich  u.  künstlerisch 
vollendet,  mittels  d.  Porträts-Kaut- 
sch ukstemp.  n.  jed.  Photographie 

Preis  4,50  Mark 

inkl.  Zubeh.  Sehr  wicht,  f.  Bewer- 
bungsschr.  j.  Art.  Prosp.  grat.  d.Ver- 
sandh.  Seipel.  Ronshausen -Bebra. 


W.HOFFMANN 

PIANO! 


Nur  eigenes  Fabrikat,  alte,  weltbek.,  auch  ges.  gesch.  Marke.  ^ 
Nur  direkt  ab  Fabrik  an  Private.  Vorzugsofferte 
kostenlos.    Berlin  S.  84,  Stallschreiberstraße  58. 

•:   Vertragslieferant  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  :: 
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(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

führer,  Folzring  23.  Herrn.  Keul,  Kassierer,  Wormscr  Landstr.  49. 
Ph.  Hoftmann,  Bücherwart.  Jos.  Blarr  und  E.  Mayer,  Kassen- 
revisoren. Franz  Hüther,  Vertrauensmann,  Folzring  11.  —  Mo- 
natsversammlungen finden  jeden  1.  und  3.  Mittwoch  im  Monat 
statt;  im  Versammlungslokal  „Hotel  Kleber"  am  Bahnhof. 

Höchst  a.  M.  In  der  am  4.  Dezember  einberufenen  Jahres- 
hauptversammlung wurde  der  Vorstand  wie  folgt  neu  gewählt: 
Rudolf  Werlein,  Bauassistent,  Humboldtstr.  .4,  1.  Vorsitzender; 
Phil.  Lohr,  Maschinentechn.,  Schleusenstr.  4,  Kassierer;  August 
Frey,  Bautechniker,  Neugasse 6,  Schriftführer;  Willi  Wittmann, 
Architekt,  Nied  a.  M.,  Beisitzer;  Hans  Schneider,  Karl  Klöli, 
Maschinent.,  Sindlingen  a.  M.,  Bücherwart.  Briefsendungen  sind 
an  Rudolf  Werlein,  Humboldtstr.  4,  und  Kassensachen  an  Phil. 
Lohr,  Schleusenstr.  4,  Höchst  a.  M.,  zu  richten.  Die  Versamm- 
lungen finden  jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat  und  Leseabende 
jeden  Donnerstag  statt.  Es  ist  Pflicht  eines  jeden  Mitglieds,  an 
den  Versammlungen  teilzunehmen. 

Kattowitz.  Br.-Adr. :  Joseph  Jelinski,  Wilhelmsplatz  5;  Kasse 
und  Stellenvermittlung:  Bruno  Wittholz,  Emmastr.  57  IL  —  Der 
Eisenbetonkursus  für  Anfänger  beginnt  Freitag,  den  2.  Jan.  n.  J., 
Und  wird  an  jedem  Montag,  Mittwoch  und  Freitag,  abends  vom 
8  bis  10  Uhr  in  der  Oberrealschule  bis  zum  4.  Februar  abgehalten. 


Evtl.  Anmeldungen  sind  sofort  an  Koll.  Wilh.  Wosch,  Postbauamt, 

zu  richten. 

Meiningen.  Vors.:  Louis  Tantz,  Eisenbahn-Bauassistent,  Mei- 
ningen, Schöne  Aussicht  7.  Sonnabend,  20.  d.  M.,  abends  81/»  Uhr, 
Generalversammlung  im  Versammlungslokal  Zivilkasino  zu  Mei- 
ningen, Wettiner  Straße.  Tagesordnung:  1.  Eingänge;  2.  Vor- 
standswahl; 3.  Verschiedenes.  —  Briefadresse:  Für  Verbands- 
angelegenheiten  und  Mitgliederbewegung:  Schriftführer:  H.  Bött- 
ger,  Architekt,  Meiningen,  Mittelstr.  5.  Für  Kasseangelegenheiten: 
Kassierer:  H.  Lötz,  Bauführer,  Meiningen,  Kirchbrunnenstr.  15. 
An  Zahlung  der  rückständigen  Beiträge  wird  erinnert.  Der  Kas- 
sierer  nimmt  in  Zukunft  die  Beiträge  nur  in  den  Versammlungen 
entgegen.  Für  Abholen  der  Beiträge  muß  Botenlohn  bezahlt 
werden. 

Mülheim-Rhein.  Vorstand  für  das  Jahr  1914:  Vors.:  Rieh. 
Kuhncke,  Mt.,  8734,  Mülheim  a.  Rh.,  Roonstr.  12/14;  Schriftf.:  Paul 
Gallwitz,  Mt.,  12  548,  Mülheim  a.  Rh.,  Düsseldorfer  Str.  11 ;  Kass.: 
Otto  Kirschning,  Mt.,  8792,  Mülheim  a.  Rh.,  Kasernenstr.  40;  Beis.: 
Gottfr.  Hasselbeck,  Bt.,  15  349,  Mülheim  a.  Rh.,  Frankf.  Str.  76, 
Karl  Morlock,  Mt.,  63  385,  Mülheim  a.  Rh.,  Danzierstr.  18,  Fritz 
Dettmer,  Mt.,  16  156,  Mülheim  a.  Rh.,  Dünnwalder  Str.?,  Joh. 
Schweren,  Vermess.-T.,  61900,  Mülheim  a.  Rh.,  Gladbachstr.  68; 
Rechnungsprüfer:   Selmar  Jaoobi,  Mt.,  34  745,  Mülheim  a.  Rh., 


Monatsraten  3  Mark 

Klassiker -Bibliothek 

72    Bände    in    i84  Oanzleinenbänden 
eingebunden,  Schiller,  Goethe,  Lessing, 
Körner,  Hauff,  Lenau,  Kleist,  Unland, 
Shakespeare,  Heine  tür  nur 

«r  40  Mark 

Klassiker -Verlag    Otto    6  Co., 
Berlin-Schöneberg.  19< 


Zeugnis-  3' 

Abschriften  schnell! 

60  mal  IW.^ 

Beste  Empfehlungen ! 
^  Vervielfäli-Bureau  „Cito"  ( 

Hannover  73,  Georgsplatz  7. 


I 


Schornsteinbauten, 

Kesselei  nmrg.  etc.  Vertreter  werd. 
an  allen  Orten  unter  günst.  Be- 
dingungen ges.  Off.  u.  U.  9329 
an  Daube  6  Co.,  Berlin  SW.  19. 


Zum  1.  1.  1914  erfahrener 


gesucht.  Bewerber,  die  mit  den 
Bestimmungeu  der  Militär- Verw. 
vertraut  sind,  werden  bevorzugt. 
Meldungen  mit  Lebenslauf  und 
Zeugnissen  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  an  Mil.-Neubau- 
amt,  Trainkaserne,  Hannover, 
Vahrenwalderstraße  63  D.  I.  1192 


Von  bedeutender  Firma  Mittel- 
deutschlands (Aktiengesellschaft) 
zum  baldigen  Eintritt  ein 

tüchtiger 

Techniker 

für  Baracken-  und  Scheunenbau 

gesucht,  der  praktische  Erfahrungen 
besitzt,  die  Statik  beherrscht  und 
reisegewandt  ist.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre 
J.  F.  12637  durch  Rudolf  Mosse, 
Berlin  SW.  11ßn 


Was  muß  der  Mann 
Ehe  wissen? 

70000  Exempl.  bereits  verbreitet!  Oeg. 
Eins.  v.  nur  2  M  fr.  Nachn.  30  Pf.  mehr. 
A.  Kämmerer,  Auerstedt  89a.  1160 
_^_Bücherverze  i  hnlsae  gratis.^^^_ 


Jüngerer 


mit  Fachschulbildung  sofort  ge- 
sucht. Angebote  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften,  Angabe  der 
bisherigen  Tätigkeit,  Gehaltsan- 
sprüche und  des  frühesten  Ein- 
trittstermins an  1191 
Kgl.  Bauabteilung  Cassel. 
Bismarckstr.  811. 


Bekanntmachung. 

Für  das  Kleinbahnbureau  der  Pro- 
vinzialverwaltung  hierselbst  wird 

ein  Mascbinentechniker 

der  im  Werkstättenbau  erfahren 
ist,  möglichst  zum  1.  Januar  1914 
gesucht.  Bevorzugt  werden  Be- 
werber, welche  schon  bei  Werk- 
stättenbauten der  Preußischen 
Staatseisenbahn -Verwaltung  mit 
Projektierungsarbeiten,  Ausschrei- 
bungen und  örtlicher  Bauleitung 
beschäftigt  waren.  Gehalt  nach 
Uebereinkunft.  Meldungen  sind 
unter  Angabe  der  Gehaltsanspr., 
mit  Lebenslauf,  Zeugnissen  über 
abgelegte  Prüfungen  und  bis- 
herige Beschäftigungen  bis  zum 
22.  Dezember  1913  an  mich  ein- 
zureichen. 

Merseburg,  den  3.  Dez.  1913. 
De   Landeshauptmann  der 
Provinz  Sachsen. 


Leistungsfähige 

Geldschrankfabrik 

sucht  tüchtigen 

Ingenieur 

mit  guten  Branchekenntnissen. 

Offerten  mitüehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften  und  Eintritts- 
termin unter  D.  Z.  1 166  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15. 


Die  Anzeigen  -  Geschäftsstelle 
übernimmt  keine  Verantwort- 
ung dafür,  daß  den  Bewerbern 

Bildnisse,  Zeichnungen  elc. 

diebeiBewerbungen  aufChiffre- 
inserate  mitgesandt  werden, 
dem  Bewerber  wieder  zugehen ! 


Größere  süddeutscheMaschinen- 
fabrik  sucht  zum  baldigen  Ein- 
tritt jüngeren 

Techniker, 

gewandt  im  Zeichnen  und  Kon- 
struieren, spez.  Kenntnisse  im  Bau 
und  derErprobung  von  Ventilatoren 
erwünscht.  Ausführt.  Anerbieten 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche, 
frühesten  Eintrittstermin,  Zeugnis- 
abschriften unter  D.  Z.  1177  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


Für  mein  Baugeschäft  in 
Westpreußen  suche  ich  zum 
1.  Januar  1914  eventl.  früher 
einen  tüchtigen,  durchaus  selb- 
ständig arbeitenden 

Bautechniker 

(Architekt) 

welcher  fl.  Zeichner  u.  bes.  firm 
u.  gewandt  im  Veranschl.  und 
Abrechn.  ist.  Off.  m.  Lebensl., 
Zeugn.,  Gehaltsansprüchen  und 
Skizzenpr.  unter  D.  Z.  1176  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


Die  neueingerichtete  Städtische 
Prüfungsstelle  für  statische  Berech- 
nung, sucht  z.  1.  Febr.  14  ev.  früh. 

einen 


bewandert  in  der  ^Bearbeitung  von 
Festigkeitsberechnungen  der  Ei- 
senbeton-, Eisen-  u.  Eisenmauer- 
werkskonstruktionen. Bewerbung, 
mit  Gehaltsansprüch.  bis  20.  Dez. 
d.  J.  a.  d.  Magistrat  Bromberg.  1189 


beider  Landessprachen  mächtig, 
sofort  gesucht.  Offerten  mit  Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften  und  Ge- 
haltsansprüchen bei  freier  Kost 
und  Logis  an 

A.  Scheithaner, 
Maurer-'  und  Zimmermeister, 
Czempin  i.  Posen.  M67 


Zeugnisse, 

Abschriften,  sauber,  korrekt  und 
schnell  15  X  80  Pfg.,  20  X  1  Mk., 
30  X  1  20  Mk.  mit  Papier.  Ver- 
vielfältigungen jeder  Art. 

K.  M.  Perina,  £ 
Leipzig,  Teubnerstr.  3  p. 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


7mmi1"         Sofortige  Lieferung 

z.eugms-  »ägü 

Abschriften    proSeite  inkl.  Papier. 

.  _    .       „    Berlin- Friedenau 

A.  Randow  &  Co.,       Hackerstr.  28. 
—  Prospekte  und  Muster  gratis.  — 


Z—  _  m.   Abschriften, 
eiiyniS"  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 

1  Seite  '20  30  50  100  mal 
m.  Pap.  0,a0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  stilr.  Bewerbschreib,  gratis. 
Minist  -PhotographieniJOSt. M.1.20, 
RücherreHanr  M.  Oey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 

/.CUgllli-  1,-M,  1,20 M,  I,50M  Seite 
Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung 

meiner  neuen  erfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennunge  i. 
Wilh.  Streitz,  Berlin  201,  Pasteurstr.  16. 


Zeugnis- 

Abschriflen  etc.  —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pfg. 

Bewerbungsmuster  (40  Seiten)  gratis. 
Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Steno- 
graph i e,  BeHinNW121i_Ijinr^ 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  uiiilbertreffb.  Schreibm  -Arb. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AC   Qphnanc  Berlin-Wilmersdorf, 
.  C  OCnUttpb  Deimolder  Straße  64 
am  Kaiserplatz. 


jn  Vervielfältigung 
lö'i.  Masch.-Schrift 


Stück     20     30     50     100 )  ri. 
lseit.    1.25   1.50  2.-   3.-  \£ 
2  „      2.25  2.50  3  25  5  -  J  g 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  lloinniel,  Leipzig 

Querstraße  35- 
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Düsseldorfer  Str.  28,  Rob.  Seydel,  Mt.,  17  344,  Mülheim  a.  Rh., 
Schönrather  Str.  4;  Vertr.  z.  Bez.-Tag:  Rieh.  Kuhncke;  Stellvertr.: 
P.  Galhvitz.  Br.-A. :  Rieh.  Kuhncke,  Mülheim  a.  Rh.,  Roonstr.  12/14. 
V.  u.  O.:  Jeden  1.  Freitag  im  Monat  im  Kasino-Rest.,  Freiheitstr. 

Schwedt  a.  O.  Vrs.  u.  Br.-Adr. :  M.  Kretschmer,  Schwedt  a.  O., 
Vierradener  Straße  51.  —  Jahres-Hauptversammlung  Sonnabend 
den  20.  Dez.,  abds.  1/29  Uhr,  im  Vereinslokal  „Hotel  zum  Mark- 
grafen". Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Bekanntgabe 
der  Eingänge.  3.  Bekanntgabe  des  Jahresberichts  und  der  Ab- 
rechnung. 4.  Neuwahl  des  gesamten  Vorstandes.  5.  Verschiedenes. 
Wir  bitten  dringend  um  Erscheinen  sämtlicher  Mitglieder,  beson- 
ders der  außerhalb  ansässigen,  und  ersuchen  gleichzeitig  um 
Zahlung  der  noch  ausstehenden  bezw.  fälligen  Monatsbeiträge  bis 
einschl.  Dez.  1913  an  den  Kass.  A.  Batze,  Berliner  Str.  19. 

Schöneberg.  Br.-A.:  Franz  Apel,  Berlin-Schöneberg,  Sedan- 
straße24.  Vrs.:  Friedr.  Kürbis,  Ing.,  Beiziger  Str.  60.  Schriftf.: 
Franz  Apel,  Eisenbahnt.,  Sedanstr.  24.  Kass.:  Karl  la  Haine,  Eisen- 
bahntechniker, Sedanstr.  54.  —  In  der  Sitzung  vom  4.  d.  M.  wurde 
als  Vertreter  der  Gruppe  B  Herr  Koll.  Meyer,  Ing.,  Gustav-Müller- 
Straße  32  II,  an  Stelle  des  ausscheidenden  Gruppenführers  Herrn 
Büttner  gewählt.  Der  Vortrag  des  Koll.  Lamla  über  „Wohnungs- 
gesetzentwurf und  Wohnungsinspektion"  wurde  sehr  beifällig  auf- 
genommen. —  Die  Jahres-Hauptversammlung  findet  am  8.  Januar 
1914  mit  folgender  Tagesordnung  statt:  1.  Verlesung  des  Sitzungs- 
berichts. 2.  Bericht  des  Schriftführers  über  den  Abschluß  des  Ge- 
schäftsjahrs 1913.  3.  Neuwahl  des  Vorstandes,  der  Beisitzer  und 
der  Kassenprüfer.  4.  Allgemeines.  In  dieser  Versammlung  soll  end- 
gültig die  Festlegung  des  Versammlungslokales  besprochen  wer- 
den. Die  Kollegen  werden  gebeten,  mit  Rücksicht  auf  die  Wichtig- 
keit der  Tagesordnung  vollzählig  zu  erscheinen.  Rückständige  Bei- 
träge sind  umgehend  noch  vor  Abschluß  dieses  Jahres  beim  Kas- 
sierer zu  begleichen. 

Wetzlar.  In  der  am  4.  Dezember  einberufenen  Jahreshaupt- 


versammlung wunde  der  Vorstand  für  das  Geschäftsjahr  1914  ge- 
wählt. Ergebnis:  Heinz  Sommer,  Baupolizeitechniker,  Vorsitzen- 
der; Fritz  Hanusch,  Bauführer,  stellvertr.  Vorsitzender;  Jakob 
Funk,  Bauführer,  Schriftführer;  Georg  Steinbach,  Kreishochbau- 
techniker, Kassierer;  Aug.  Steinbeck,  Architekt,  Beisitzer  der 
Gruppe  A;  Wilhelm  Boller,  Ing.  und  hauptamtl.  Fortbildungs- 
schullehrer, Beisitzer  der  Gruppe  B;  für  die  Gruppe  C  wurde  ein 
Beisitzer  noch  nicht  gewählt;  Christian  Vogel,  Kreishochbaut., 
Beisitzer  der  Gruppe  D;  als  Kassenprüfer  wurden  gewählt  die 
Herren:  Fritz  Reinstädtler,  Bauingenieur,  und  Wilhelm  Schlapp, 
Bauführer.  Der  bisherige  1.  Vorsitzende,  Kollege  Leonhard,  der 
im  Jahre  1911  die  hiesige  Organisation  gründete,  hat  eine  Wieder- 
wahl abgelehnt.  Die  Monatsversammlungen  finden  auch  im  Jahre 
1914  im  Restaurant  Domschenke  an  jedem  ersten  Donnerstag  im 
Monat  statt.  —  Ueber  den  Anfang  Januar  beginnenden  tisen- 
betonkursus  werden  die  Teilnehmer  noch  durch  Rundschreiben 
unterrichtet.  —  Die  Adresse  unserer  Zweigverwaltung  ist  jetzt: 
Heinz  Sommer,  Baupolizeitechn.,  Wetzlar,  Hausertorstraße. 


Nie  wieder 

toitb  eine  Dame  eine  anbere  als  bie  allein  edjte 

Steckenpferd = Lmenmncfi « Seife 

von  "ßet^tnann  &  <£o.,  gtabeBeuf,  ä  Stücf  50  Pf.,  faufen,  fobalb 
fte  fid?  von  beren  <5üte  überzeugt  bat,  benn  biefe  Seife  erjeugt  ein 
3artes,  juaenbfrifdjes  (Sefidjt  unb  blertbenb  fdjönen  Ceint.  ferner  madjt 

tote  u.  fpröbe  £jaut  in  einer  Hadjt  roei§  u.  fammetroeidj.  (Eube  50  pf. 


Verdienen  Sie  täglich  weniger 
als  20  M,  so  schreiben  Sie  sof. 
Verd.  im  Hause.  1  -  3  Std  tägl. 
Keine  Reisetätigkeit.  Gratis- 
Ausk.  Dr.  G.  Weisbrod  &  Co., 
Waidmannslust  D.  T.-Z. 


U 

erhalten  Nebenverdienst  in  jeder 
Höhe  Techniker  sowie  alle  Herren 
des  Baufaches  durch  nM 
Postlagerkarte  510,  Berlin  W.  9. 


Für  die  Verwaltung  unserer 
gewerbl.  techn.  Bibliothek,  techn. 
Auskunftsstelle  und  Schriftleitung 
des  Gewerbeblattes  wird  eingeeign. 


zum  baldigen  Dienstantritt  ge- 
sucht. Neben  guter  Allgemein- 
bildung wird  techn.  Ausbildung 
im  Maschinenbaufach  und  der 
Elektrotechnik  sowie  praktische 
Betätigung  gefordert.  Kenntnisse 
der  gewerbl.  techn.  Literatur  und 
in  der  Volkswirtschaft  erwünscht. 
Nach  ausreichender  zufrieden- 
stellender Probedienstzeit  ist 
dauernde  Anstellung  mit  Ruhe- 
gehaltsberechtigung in  Aussicht 
genommen.  Bewerbungen  mit 
Gehaltsansprüchen  bis  1.  Januar 
1914  erbeten.  U98 
Wiesbaden,  den  10.  Dez.  1913. 
Der  Zentralvorstand  des  Gewerbe- 
vereins für  Nassau  E.  V. 


Original -Zeugnisse 

sende  man  bei  Bewerbungen 
höchstens  auf  ausdrücklicnes 
Verlangen  ein.  Die  Anzeigen- 
Geschäftsstelle  hattet  nicht 
dafür,  daß  solche  durch  ihre 
Vermittlung  gehenden  Schrift- 
stücke an  den  Absender  zu- 
rückgelangen. 


Wie  bewirbt  man  sich  erfolgreich 
um  bessere  Stellung? 


Niemand  darf 
in  seinem 
eigenen  Interesse 

versäumen,  den 


Perplex-Ratgeber 


(Deutsches  Reichs -Ge- 
brauchs-Muster) einzu- 
fordern, ehe  er  sich  um 
Stellung  bemüht.  Dieses 


Werk  enthält  meine  neue,  bei  weitem  einfachere  und  praktischere  Bewerbungs- 
methode  mit  außerordentlich  schnellem  Erfolge.  Preis  1.25  M,  Nachnahme  1,43  M. 
Mein  eigenartiges  in  der  Größe  der  vorgeschriebenen  Briefbogen  Behaltene-  Hand- 
buch darf  auf  keinen  Fall  mit  kleinen  Oktavheften  verwechselt  werden.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen.  Die  achte  vollsiändig  umgearbeitete  unii 
wieder  erweiterte  Auflage  umfaßt  44  Großquartseiten  =  88  Oktavseitm.  Glänzende 
Anerkennungen.  Der  Perplex-Ratgeber,  das  anerkannt  beste  Werk  auf  diesem  Ge- 
biete, bedarf  keinerschreierischen  Reklame.  Wilh.Streitz,Berlin20t,Pasteurstr.16 


Suche  zum  1.  Januar  1914  für  J 
mein  Baugeschäft   (Bureau  und 
Baultg.)  e.  durchaus  selbständigen 

Hochbau- 
Techniker 

M.  (Radfahrer)  Mitte  20. 
Derselbe  muß  auch   in  landw. 
Bauten  erfahren  sein  und  mich 
voll  vertreten  können.  Stellung 
i  t  dauernd.    Dem  Gesuch  sind 
Lebenslauf,Zeugnisabschriften  und 
Gehaltsansprüche  beizufügen. 
E.  Dümler, 
Maurer-  und  Zimmermeister 

Garnsee,  W.-Pr.  1200 


8 


tat.  Berechn.,  Kosteoanscbl. 

etc.  für  Eisenbeton  und 

Eisenkonstruktion 
Off.  unter  Gr.  A.  1010  a. 
d.  Exp.  d.  Bl.,  Leipzig. 


8 


Schriften 


für 
Techniker 
aller  Fächer 

2^ "Tafeln 

Preis  M.1,50  Porl.lO 

Selbstverlag 

Fram  Wo  II 

Essen-Ruhr 
Steeler  Str.  12b 


Eine  wichtige  Notiz  für 

Stellesuchende! 

La«sen  Sie  sich  nicht  beirren! 

Ueberzeugen  Sie  sich  unverzüglich,  (Ri- 
siko ausgeschlossen,  bei  Nichtgefallen 
sofort  das  Geld  zurück)  daß  Sie  sofort 
gute  Stellung  finden  mit  Hilf?  Hahn's 
„Praktischen  Ratgebers  für  Stellesuchen- 
de"! Inhalt:  Mein  neues  Bewerbungs- 
System,  ausführliche  Anleitungen  und 
Winke,  viele  Musterbriete,  Lebensläufe 
usw.  für  Ing.,  Techn.  usw.,  Preis  nur 
1,25  M  (Nachn.  1,50  M).  Seit  über 
10  Ja  ren  glänzend  bewährt!  Eine 
Unmenge  Dank-  und  Anerkennungs- 
schreiben spricht  für  die  Güte  meines 
Handbuches.  Neues,  vorzügl.  Material. 
M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


Tiefbau-  i 
Techniker 

der  im  Abstecken,  Abrechnen  und 
Lohnwesen  flott  und  sicher  ist,  für 
sofort  oder  1.  Januar  gesucht.  — 
Solche,  die  schon  bei  Bahnneu-  = 
bauten  beschäftigt  waren,  werden  = 
bevorzugt.  Offerten  mit  Zeug-  = 
nissen  und  Gehaltsanspriichen  ■= 
unter  D.  Z.  1207  an  Degener  &  Co.  §f. 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15 


7oinnniC  Abschriften, 
AiGUyillS  Lebenslauf 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 

Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 

H  ed  w.  4w  iesel,  Düsseldorf  39. 
Glänzende  Referenzen. 

Zeugnisse. 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 

Bitte  beachten  Sie  j 
die  kleinen  Anzeigen  I 


jedem  Verwendungszweck  angepaßt, 
in   beliebigen    Abmessungen  und 

Quanten.  = 

Steinhänser£Kopp  = 


Fabrik  technischer  Filze 
Odenbach  2*  a.  M. 


Welt-Detektiv  j 

Auskunftei  Preise, Berlin 73, 

Fiiedrich-traße  82  Wa.,  Telephon 
Centrum  3571.  Beobacht.  (auf  Reisen, 
in  Bade-,  Kurort,  etc.),  Ermittlungen, 
spez.  in  Zivil-  und  Strafprozessen! 

Heirats-  Auskünfte 

üb.  Vorleben, Lebenswandel,  Vermehr, 
Oesundh.,  Ruf,  Charakt.,  Einkomm., 
Vermög.,  Mitgift  etc. !  an  all.  Plätzen 
d.Erde.  Tausende  freiwill. Anerkenn, 
u.a.  von  Behörd., Richtern, Kaufleut. 
u.  viel,  sonst.  Stand,  beweis,  absolute 
Vertrauenswürdig^!  Ratschl.gratis, 
in  unauffällig.  Kuvert  ohne  Firma. 
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Würzen.  Vors.:  H.  Kammbach.  Br.-Adr. :  Reichstr.  12.  Kasse: 
P.  Plesse,  Kaiser  Wilhelmstr.  16.  V.  u.  O.:  Mittwochs  nach  dem  1. 
und  15.  jeden  Monats  im  Hotel  „Zur  Post".  Ergebnis  der  Neu- 
wahl des  Vorstandes  in  der  Jahreshauptversammlung  vom  3.  De- 
zember: Vorsitzender  H.  Kammbach,  Reichstr.  12.  Kassierer  P. 
Plesse,  Kaiser  Wilhelmstr.  16.  1.  Schriftführer  R.  Oeßner,  Schrott- 
straße 3.  2.  Schriftführer  A.  Eichler,  Rietzschkenstr.  9.  Bücherei- 
verwalter R.  Schmidt,  Carolastr.  3.  Kassenprüfer  Max  Döring  und 


A.Seifert.  Außerdem  wurde  H.Oehring  als  Beisitzer  gewählt} 
Als  Vertreter  für  den  am  l.Febr.  1914  in  Leipzig  stattfindenden 
Bezirkstag  wurde  Kollege  Plesse  als  Vertreter  der  Zweigverwal- 
tung Würzen  und  Koll.  Oehring  als  Ersatzmann  gewählt.  Für 
den  17.  Dezember  1913  ist  zur  Erledigung  einiger  rückständiger 
Angelegenheiten  eine  außerordentliche  Sitzung  anberaumt  wor- 
de.i,  die  erste  Versammlung  im  neuen  Jahr  findet  am  H.Januar 
im  Hotel  „Zur  Post"  statt. 


in  '  :i 


ERHOLUNGSHEIM  des  D-TV- 

GONDERSHAUSEN 


Das  ganze  Jahr  geöffnet! 

Herrliche,  freie  Gebirgslage.  Gesundes, 
billiges  Wohnen,  freundl.  Zimmer  mit 

1  oder  2  Betten. 
Behagliche  Gesellschaftsräume.  Gute 
und  reichliche  Kost.   Volle  Pension 

3,50  M  für  den  Tag. 
Zimmer  stehen  stets  zur  Ver- 
fügung. 

Fahrkarte   nach   Sondershausen -Süd 
lösen.  —  Jede  gewünschte  Auskunft 
durch  die  Verwaltung. 


Zeugnis- 

Abschriften,  auch  f  remdspr.  in  tadellos. 
Schreibmaschr.lief.  sofort  gar.fehlerfr. 
20    30    50  Stück 


einseit.     1.25  1.50  2.   \  inkl.  Papier, 
zweiseit.  2.25  2.50  3.25/  Porto  bes. 
E.  Keil  Berlin-Niederschöneweide 
Köllnische  Straße  53. 
Nur  saub.  gedieg.  Arbeit  wird  abgel. 


Stadtbauamts- 
assistent 

für  Soest  sofort  gesucht,  Gehalt 
1800  bis  3600  M  Anspruch  auf 
Ruhegehalt.  Bewerber  mit  abge- 
schlossener Baugewerkschulbil- 
dung, die  bereits  in  ähnlicher 
Stellung  tätig  waren  und  mit 
den  vorkommenden  Arbeiten 
eines  Bauamts  vertraut  sind,  er- 
halten den  Vorzug.  Aelteren  Be- 
werbern —  jedoch  nicht  über 
33  Jahre  —  kann  ein  entsprechend 
höheres  Anfangsgehalt  gewährt 
werden.  Meldungen  mit  Lebens- 
lauf und  Zeugnissen  spätestens 
bis  zum  31.  Dez.  d.  Js.  1199 

Der  Magistrat. 


sauberer  Zeichner  mit  guter  Rund- 
schrift für  Entwurfs-  und  Abrech- 
nungsarbeiten auf  einige  Monate 
sof.  od.  spät,  gesucht.  Dem  Bewer- 
bungsgesuch sind  ein  selbstge- 
schriebener Lebenslauf,  Zeichen- 
und  Rundschriftprobe,  Zeugnis- 
abschriften, polizeiliches  Führungs- 
zeugnis (nur  in  Briefform)  beizu- 
fügen. Die  Gelialtsansprüche 
sind  anzugeben.  1205 
Königliches  Hochbauamt 
Neustettin. 


Aug.  Loss,  Halle  a.  S.,  empfiehlt: 


Handbuch 


t4)  Abbild. ,  400  Berechn.,  \ 
142  Tab.  —  Preis  Mk.  6.80,  [ 


der  Dreherei 


netto  Mk.  4.80,  f.  d.  Leser 
dieser  Zeitung  portofrei. 
Nachnahme  extra.  Bestes 
^^™«^^^^™^— Lehrbuch  der  Gegenwart .' 
Bisheriger  Umsatz  über  40000  Stück.    Bei  Nichtgefallen 
wird  Betrag  zurückgezahlt.  —  Prospekte  für  Ge- 
winde- u.  Schieblehren  u.  Lehrbüch,  gratis. 


^ 1 1 1 1 1 1 1  f  <  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  ■  1 1 1 1  1 1 1 1 1 1 1 1  l  1 1 1  ■]  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 ■  1 1 1 1  r  1 1 1 1 1 1 1 1 1  1 1 1 1 1  Ii  in  illlillii  III'- 


Gesucht  wird  ein 


1202  = 


1  jüngerer  Techniker! 

für  ein  Elektrizitätswerk  zum  Entwerfen  von  § 

=  Hochspannungsanlagen  und  Ausarbeiten  von  i 

|  Kostenanschlägen  sow.  sonstigen  technischen  = 

Arbeiten  zum  sof.  Eintritt.  Bewerber,  welche  § 

bereits  in  ähnlichen  Stellen  tät.  waren,  erhalten  1 

den  Vorzug.  In  der  Off.  sind  unter  Beifügung  = 

von  Zeugnisabschriften  u.  einer  Photographie  i 

=  die  Gehaltsansprüche,  der  Lebenslauf  u.  der  = 

=  eheste  Eintrittsterm.  mitzuteil.  Bewerbungen  I 

|  u.Chiff.  N.W.  3092  a.  Rudolf  Mosse  Nürnberg.  | 

^?i  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  ■  ■  i  ■  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  i    1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  i  ■  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 : 1 1  ■  ■  1 1 1  >  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 7= 


Vergessen 
ja  nicht !! 


die  Inserenten  der  D.  T.-Z. 
bei  Bedarf  zu  berücksichtigen! 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

I abschritten,  Winke  z.  erfoIgr.Bew.  gr. 
P.uCuPeckenuepg.KÄ 

Muster  gratis.  —  7a'/V;n 


Deirateti  Sic  tüftt 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf, 
Vorleben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  Spezial  Auskünfte  überall. 

ffelt-iosliüDltei,  Globus'  BerW 

Potsdamer  Straße  114. 


Studenten- 


Utensilien-Fabrik 

älteste  und  größte 
Fabrik  dieser  Branche 

Emil  LUdke, 
vorm.  Carl  Hahn  &  Sohn 
O.  m.  b.  H. 
Jena  i.  Thür.  27. 
Man  verlange  großen  Katalog  gratis. 


2 in    MI/    täglich  zu  verdienen. 
IU    IHK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 


Ratio ffon  finden  durch  die 
DCUdgClI  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  '.= 


Jed  Mitglied  d.  D  T.-V.  erhält  auf  Wunsch 
ein  Handbuch f.  Stellesuchende  ohne  jede 
Verbindlichkeit  franko  zugesandt.  Mein 
Handbuch  „Ausgab:  B"  —  neue  Aufl.  - 
i.d.  einzige  u.  reichhaltigste  Werk,  das  nur 
f.  techn.  Angestellte  fachmännisch  bearb 
wurde  und  beim  Suchen  einer  s6' 

guten 
Stellung 

für  wirklich  sicheren  Erfolg  bürgt  Das- 
selbe enth.  die  gesamt.  Wissenschaft  d. 
Stellesuchens.  ist  von  hervorrag  Prof. 
der  Deutschen  Sprache  bestens  empfohlen 
und  f.  jeden  Techniker  etc.  von  größter 
Wichtigkeit  Ueberzeugen  Sie  sich  und 
verlangen  Sie  sofort  i.  Ihrem  Interesse  das 
Werk  Tranko  z.  Ansicht.  Preis  Mk.  1  30. 
A.  E.  Rauschenbach,  Schmalkalden  N.  8 
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Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 

Die  an  die  Hauptstelle  einzureichenden  Bewerbungen  sind  nur 
zu  adressieren:  Deutscher  Techniker- Verband,  Berlin  SW. 48,  Wil- 
helmstraße 130/131.  Wo  keine  andere  Adresse  angegeben,  An- 
gebote an  die  Hauptstelle  senden. 

U.  a.  wurden  gemeldet: 

2626  Frankfurt  (Oder),  Beh.  z.  1.  1.  14  Arch.  od.  Hochbt. 
z.  Ausarbeitg.  ein.  Entwurfs  u.  Kostenanschl.  zum  Neub.  einer 
Lungenheilstätte,  m.  anschl.  Bauleitg.  Geh.  bis  200  M.  Absolv. 
ein.  Bgw.-Schule,  ledig,  militärfrei.  Stellgsd.  ca.  1  J. 

2628  Westpreußen,  Beh.  z.  1.  1.  14  Bt.  f.  Baupolizeiwes., 
Absolv.  ein.  Bgw.-Schule.  180  bis  200  M.  Stellg.  dauernd.  Ang. 
Hn.  M.  Kurtz,  Danzig-Langfuhr,  Hochstrieß  24. 

2632  Reg.-Bez.  Bromberg,  städt.  Beh.  z.  1.  2.  14  T.,  bew.  in 
d.  Aufstellg.  v.  Berechng.  d.  Eisenbeton-,  Eisen-  u.  Eisenmauer- 
werkkonstr.  Ang.  Hn.  H.  Neudahl,  Bromberg,  Mittelstr.  48. 

2634  Berlin,  Verm.-Bureau  T.  f.  Fortschreibungsarbeit.,  Be- 
bauungs-  u.  Lageplän.  150  bis  200  M.  • 

2635  Nordwestdeutschland,  Masch.-Fabr.  T.  f.  allgem.  Ma- 
schinenbau, Aufzüge  u.  Gießerei.  Ang.  Geschäftsstelle  Elberfeld, 
Bleichstraße  9. 

2636  Stettin,  Masch.-Fabr.  sof.,  spät.  1.  1.  14  Mt.  od.  Ing., 
bew.  in  Aufzugsanlag.,  f.  Bureau,  Werkst,  u.  Baust.  200  bis  260  M. 
Stellg.  evtl.  dauernd.  Ang.  Hn.  G.  Bordiert,  Stettin,  Stoltingstr.  27. 

2637  Osnabrück,  techn.  Gesch.  sof.  od.  spät.  Mt.  als  Reise- 
vertreter. Alter:  25  bis  30  J .  150  bis  200  M  Reisespes.  u.  Provis. 
Ang.  Hn.  B.  Klare,  Osnabrück,  Schnatgang  50. 

2638  Iserlohn  ält.  T.  als  Konstr.  f.  Maschinen-  u.  Kleineisen- 
u.  Drahtindustrie.  200  M.  Adresse  Hauptstelle  zu  erfragen. 

2645  Berlin,  Beh.  sof.  odf.  1.  1.  14  jüng.,  zuverl.  Bt.  m.  Prax. 
b.  d.  allgem.  Staatsbauverwaltg.,  fl.,  saub.  Zeichn.,  gewandt  im 
Veranschl.  u.  Abrechn.  180  M. 

2649  Breslau,  Beh.  sof.  Tiefbt.  f.  Bureau,  m.  Kenntn.  im 


Schleusenb.  200  bis  250  M.  Stellungsd.  ca.  2  J.  Ang.  Hn.  A.  Sült- 
mann,  Breslau,  Viktoriastr.  26,  part.  rechts. 

2651  Berlin,  Ges.  f.  Isolierg.  Mt.  f.  Propaganda,  Korrespon- 
denz usw.  Sprachkenntn.  Stellg.  dauernd.  200  M. 

2659  Reg.-Bez.  Posen,  Beh.  z.  1.  2.  14  T.  m.  Erf.  i.  Militärbau- 
wesen. 175  M.  Ang.  Hn.  C.  Berns,  Posen,  Moltkestr.  21,  z.  Weiterg. 

2660  Oberschles.,  Neubauamt  jüng.  Hochbt.  Bewerb.  m.  Ver- 
waltungspraxis bevorz.  180  M.  Ang.  Hn.  B.  Wittholz,  Kattowitz, 
Emmastraße  57. 


Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
InanspruchnahmeinderWoche  vom8.  Dez.  bis  13.  Dez.  1913, 


a.  Daugeweroe. 

S'ellungen 

Bewerber 

Besetzungen 

nOLIlUdUWcbCll  .... 

1  7 

Uj 

1  n 

1  lclUdu  ixallallbcluun  . 

7 

•3 
O 

1 

und  Installation  .... 

1 

Vermessung  u.  Melioration 

1 

1 

Steinmetztechnik  .    .    .•  . 

1 

Wohnungspfleger    .    .  . 

B.  Industrie: 

Maschinenbau  

27 

12 

Eisenkonstruktion    .    .  . 

Elektrotechnik  

1 

Heizungstechnik  .... 
C.  Fach-  und  Fortbildungsschulen: 

Lehrkräfte  

Insgesamt: 

53 

1  81 

11 

In  einer  industriereichen  Stadt 
am  Niederrhein  wird  in  einem 
Baugeschäft  verbunden  mit  Holz  — 
und  Baumaterialien  -  Handlung, 
wegen  dauernder  Erkrankung  des 
derzeitigen  Inhabers  ein  tüchtiger 
Mensch  als  Teilhaber  mit  einer 
Einlage  von  10-15000  Mk.  ge» 
sucht.  Offerten  unter  D.  Z.  1203 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15.  1203 


Gesucht  ein 


Zeichner 


mit  einigen  Jahren  Bureaupraxis 
für  eine  Maschinenfabrik  zur  An- 
fertigung v.  Werkstattzeichnungen, 
Tabellen  etc.  Besonderer  Wen 
wird  auf  sauberes  Zeichnen  und 
gute  Handschrift  gel.  Meldungen 
mit  Zeugnis-Abschriften  und  Ge- 
haltsanspruch unter  D.  Z.  1206 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


2 


(Tiefbau)  für  Entwurfsbearbeitung 

1  Zeichner 

sofort  gesucht  Vergütung  nach 
den  Sätzen  der  Oderstrom  bau  Ver- 
waltung. Meldung  bis  1.  Januar 
mit  Zeugnisabschrift  u.  Lebenslauf. 
tm  Staubeckenbauamt  Ottmachau. 

Garant.  Auflage  35200!! 


Stellen-Gesuche 


Junger 


Nhcifiii-Ipieiir 

22  Jahre  alt,  Absolv.  eines  staatlich 
sub.  Technikums,  sucht  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse  zu  sofort  od. 
zum  1.  1.  14  als  Konstrukteur 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Offerten 
an  P.  Benzow,  Sagard  a.  Rügen. 


Hoch-  und 
Tiefbautechniker 

33  Jahre  alt,  Absolv.  Kgl.  Tief- 
bausch, u.  2  Semester  Maschinen- 
bauschule, selbst,  im  Entwurf, 
Kalkül.,  Bauführung,  Abrechnung 
sowie  Buchführung,  strebsam  u. 
gewissenhaft,  in  ungek.  Stellung, 
sucht  per  bald  Stellung,  Kaution 
kann  eventl.  gestellt  werden.  — 
Offerten  unter  D.  Z.  1173  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospi- 
talstraße 13/15. 


Bitte  denken  Sie 

bei  Bedarf  an  die  Inserenten 
Ihres  Organs!! 


der  im  Frühling  Meisterprüfung 
ablegt,  mit  3  Semester  Technikum 
u.  4  Jahre  Praxis  sucht  Stellung. 
Ost-  oder  Westpreusen  bevorzugt. 
Gefl.  Angebote  unter  G.  L.  1000 
postlagernd  Eutin  in  Oldenburg. 


Bülow-Pianinos 

Prachtvoller   Ton,  hochelegante 
Ausstattungen,  viele  Tausend  Re- 
ferenzen  liefert  an  die  Herren 
Techniker  mit  hohem 

•  Extra-Rabatt  • 

sowohl  bei  Barzahlung,  wie  auch 
bei  Teilzahlung,  franko  auf  14  Tage 
zur  Probe. 
Prachtkatalog  frei 


Fr.  Siering,  Mannheim  C.  7  Nr.  6. 


Junger 
Bautechniker  (M) 

19  Jahre  alt,  sucht  Anfangsstel- 
lung in  einem  Architekturbureau 
oder  Baugeschäft.  Gefl.  Offerten 
an  Walter  Büchner  Weissenborn 
S.  A.  Nr.  27.  1201 


aschinen- 
Techniker 

241/,  Jahr  alt,  Absolv.  der  Deutschen 
Fachschule  z.  Roßwein  i.  S.,  Reife- 
zeugnis, sucht  zum  1.  1.  14  An- 
fangsstellung. Gefl.  Off.  unter 
D.  Z.  1 179  an  Degener  &  Co  ,  Leip- 
zig, Hospitalstrasse  13/15. 


Junger 


22  Jahre  alt,  bisher  im  elterlichen 
Geschäft  tätig,  sucht  für  1.  Januar 
1914  oder  später  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  D.  Z.  1154  an 
Deg  ner  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15 


Jg.  Tiiautecbni 


Absolvent  einer  staatlichen  Bau- 
gewerkschule, z.  Zeit  als  Bauführ, 
(alleiniger  Leiter)  eines  Wasser- 
werkes in  Höhe  von.  140000  M. 
tätig,  in  ungekündigter  Stellung, 
wünscht  sich  bis  frühesten  1.  II. 
oder  später  zu  verändern,  am 
liebsten  bei  Bahn-Straßen  oder 
Kanalbau.  Gefl.  Off.  u.  D.Z.1194 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


Bau- 


Techniker, 

älterer,  verh.,  mit  allen  vorkom- 
menden Arbeiten  durchaus  ver- 
traut, sucht  Stellung  in  solchem 
Baugesehäfte,  weldies  er  dann 
pachtweise  oder  käuflich  über- 
nehmen kann.  Mitteldeutschland 
bevorzugt.  Gefl.  Angebote  unter 
D.  Z.  1161  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Verkauf  eines  Zimmerei-! 


Wegen  anderw.  Unternehm.  soll 
ein  altes  bislang  gutgeh.  Zimmerei- 
geschäft mit  Holz-  und  Sägerei- 
betr.  auch  Wohnhaus,  gr.  Zim- 
merplatz, Stallgeb.,  Holz-  und 
Lagersch.,  in  einem  größeren 
Orte  m.  bevölk.  wohlhab.  Um- 
gegend u.  reger  Bautätigk.  a.  d. 
Unterelbebahn  zum  abbald.  An- 
tritt billig  verk.  werden.  Unterst, 
durch  bedeutende  Holzhandl. 
gesichert.  Näheres  d.  d.  beeid. 
Aukt.  Carl  Schipper  in  Buxtehude. 
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Heft  52 


rvker" 

Bestes  Mittel  zurTrockenlegung 
feuchter  Wände.»  Muster  u. 
Prospekt  N?  50  postfrei 

vom  Fabrikanten 
Hermann  Paul, Breslau  53 


Itauftthrer  (Tiefbau)  [1188 
gel.  Maurer  (Gesellenprüfung!  26  Jahre  alt. 
1908  Examen  'Höxter,  Tiefbau)  u.  Zt.  in 
Pr  vatst.  in  selbst.  Leitung  von  groß,  und 
schwierig.  Kanalisation  und  Straßenbaust. 
Gew.  i.  Kalkulat.,  Lohnführg.,  Abrechng. 
u.  schrifl.  Verkehr.  Sicher.  Auftreten,  sucht 
z.  1. 1.  1914  oder  später  Stellung.  Ia  Zeugn. 
u.  Refer.  Bei  groß.  Bergbau-  u.  Hüttenw. 
(Rh.-Westf.-Industriebez.  1.  Z.  i.  Stellung. 
(Kolonien,  Zechen,  Bergschäd. usw.  I  Offer  . 
unter  A.  E.  postlajernd  Oberhausen  (Rhld.) 


Alle  Mitglieder 


des 


erhalten 


gegen  Voreinsendung  von 

Mk.2.50 

oder  unter  Nachnahme  von 
Mk.  2.65 


die  neue  völlig  um- 
gearbeitete Ausgabe 

des 

Güldner 

Kalender  für 


und  praktischen 


22.  Jahrgang  1914 
2  Teile 

I.  Hand-  und  Hilfsbuch 

für  den  Arbeitstisch  gebd. 

II.  Werkstätten-Notizbuch 

für  d.  Tasche  in  Leinenbd. 
Auch  beide  Teile  komplett 
in  1  Leinenband. 

Mit  Sachregister. 

Er  ist  ein  bestbewährter  und 
äußerst  zuverlässig.  Ratgeber 
für  Konstruktion  und  Betrieb 

Bitte  sofort  bestellen! 

H.  A.  Ludw.  Degener  Leipzig. 


Installations- 
Techniker 

29  J.  alt,  selbst,  ums.  Praktiker 
im  ges.  Inst.-Fach,  m.  Großstadt- 
verh.  vef tr.,  sucht  p.  b  ild  dauernden 
Posten  b.  Gas-  u.  Wasserwerk  u. 
Privat. 

Offerten  unter  D.  Z.  1178  an 
Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hospital- 
straße 13/15. 


r 


□ 


Verschiedenes 


Gut  eingerichtete 

kleine 


ist  billig  zu  verkaufen.  Günstiges 
Objekt  für  Anfänger.  10  P.  S. 
Dieselmotor,  Werkstatträume' 
können  sehr  billig  ermietetwerden. 
Off.  u.  D.  Z.  1 187  a.  Degen  er  &  Co., 
Leipzig,  •  Hospitalstr.  13/15.  •   .  ■ 


Wer 


von  den  Kollegen  kann  mir  an- 
geben, wo  die  Niederlassung  eines 


erwünscht  ist.  Westdeutschland 
bevorzugt.  Gefl.  Mitteilungen  er- 
beten unt.  D.  Z.  1174  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13  15. 


1 


1  Massanzug  30  Mark 

anstatt  60  Mark,  1  Paletot  26  Mark. 
Neueste  Must.  m.-Mas>anleit.  frlto. 
Gust.  Raimer,  Braunschweig T. 


Boxroß-Hcrren-Schnürstiefel  ...  M7.25 
Boxkalf-Herren-Schnür-  u.  Schnallenst.  ■>  9.25 
Boxkalf-  u.  Chevr. -Damen-Schnürstiefel  «  7.75 
Lackleder-Damen-Schnürstfl.,hocheleg.  .,  9.50 
Große  Auswahl  in  Kinderstiefeln  in  nur  reiner 
Lederverarbeit.  Alles  sehr  gute  und  gediegene 
Ware,  für  deren  Haltbarkeit  Garantie  über- 
nehmen !  —  Nichtpassende  Waren  werden  be- 
reitwilligst umgetauscht  od.  zurückgenommen. 
—  Bei  Bestellung  genügt  alte  Schuhnummer  od.  Fußumriß.  Tägliche  Nachbe- 
stellungen u.  Anerkennungsschreiben  beweisen  die  Güte  unserer  Waren.  Ver- 
langen Sie  bitte  Preisliste  L.  A.  mit  Maßanweisung  u.  Erklärung  d. Lederarten. 
Vor  Weihnachten  geben  wir  auf  Sammel-Aufträge  von  30.—  M  an  ein 
feines  Taschenmesser  Im  Werte  von  2.—  bis  3.—  M  als  Präsent. 


Geschäftliche  Mitteilungen 


Spezialkurse  für  Blitzableiterbau  und  -Prüfung.  Am  Polytech- 
nischen Institut  zu  Arnstadt  i.  Thür,  beginnt  am  2.  Januar  1914  der  20.  Kursus 
für  Blitzableiterprüfer  und  -Setzer,  der  5  Tage  dauert.  An  diesem  Kursus  kann 
jeder  teilnehmen,  der  mit  dem  Blitzab'eiter  zu  tun  hat,  sei  es,  daß  er  Bl.tzable  ter 
baut,  oder  daß  er  dieselben  prüft.  Bisher  wurden  die  Kurse  von  rund  400  Teil- 
nehmern besucht.  Die  Teilnehmerlegen  am  Ende  des  Kursus  vor  einem  staatlichen 
Kommissar  eine  Prüfung  ab  und  erhalten  ein  demenisprechendes  Zeugnis.  Nähere 
Ausku  ft  erte  It  die  Handwerkskammer  zu  Arnstadt.  Prospekte  versendet  die  Direk- 
tion de;  Poly  ednisrhen  Instituts  kostenfrei. 


Einen  wichtigen  Bestandteil  der  Herbst-  und  Winterbekleidung  .  bildet  ein 
kräftiges,  widerstandsfähiges  Schuhzeug.  Es  ist  ein  längst  überwundener  Standpunkt, 
daß  nur  der  Schuhmacher  uns  nach  Maß. einen  wirklich  passenden,  eleganten  Stiefel 
liefern  könne,  die  Großfabrikation  leistet  in  der  Herstellung  von  Schuhen  aller  Art 
so  ■  hervorragendes,  daß  nur  noch  fertige  Schuhwaren  gekauft  werden.  Eine  der 
maßgebenden'  Firmen  der  Schuhbranche,  die  durch  ihre  streng  reelle  Bedienung 
im  Laufe  der  Jahre  sich  Weltruf  erworben  hat,  ist  die  Firma  Wischmann  & 
Junker,  Schötmar  i.  Lippe.  In  Herren-,  Damen-  und  Kinderstiefeln  bietet  diese 
Firma  so  reiche  Auswahl,  daß  wir  allen  unsern  Lesern  empfehlen,  die  Preisliste 
gratis  zu  bestellen,  und  einen  Versuch  mit  diesen  aus  bestem  Ledermaterial  her- 
gestellten Fabrikaten  zu  machen.  Da  die  Firma  Umtausch  und  auch  Zurücknahme 
garantiert',  wenn  die  Schuhe  nicht  passen  sollten,  geht  niemand  ein  Risiko  ein; 
die  -täglichen  Anerkennungen  und  Nachbestellungen  zeugen  am  besten  von  der 
Güte  und  Preiswürdigkeit  dieser  Fabrikate. 


Angesichts  des  neuerdings  von  dem  bekannten  Aeronauten  Capitain  Spelterini 
ausgeführten  imposanten  Alpenfluges,  wobei  der  Monte  Rosa  überflogen  und"eine 
Hohe  von  6100  m  erreicht  -wurde,  dürfte  es  interessieren  zu  hören;  daß  Genannter 
für  seine  wundervollen,  durch  zahlreiche  Projektions-Vorträge  bekannten  Ballon- 
Aufnahmen  sich  des  renommierten  ,,Agfa"-Photo-Materials  bedient,  wie  aus  fol- 
gendem Gutachten  hervorgeht:  ,,Genf  (88  Rue  St.  Jean),  24.  Mai  1913.  Titl.  Aktien- 
Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation,  Photo-Abteilung,  Berlin  SO.  36.  Ich  teile  Ihnen 
gern  mit,  daß  ich"  mit  den  von  Ihnen  seit  Jahren  bezogenen  Chromo-Isolar-Platten 
außerordentlich  zufrieden  bin  und  .  damit  die  besten  Resultate  bei  meinen  Ballon- 
Aufnahmen,  sowohl  im  Gebirge,  wie  in  Afrika,  Aegypten  und  Transvaal,  erzielte. 
Diese  Platten  sind  genügend  empfindlich,  geben  •  bei  guter  Farben-Empfindlichkeit 
und  guter  Lichthbffreiheit  sehr  brillante  und  kontrastreiche  Negative.  Ich  kann  daher 
Ihre  Chromo-Isolar-Platten  aus  vollster  Ueberzeugung  nur  bestens  empfehlen.  Auch 
die  sonstigen  von  mir  verwendeten  Agfa-Artikel  haben  mich  stets  vollauf  befriedigt. 
Hochachtungsvoll  gez.  Ed.  Spelterini." 


c^BEÄTZTESr 


Ken 

Lexikon  d.  .  ges.  Technik  ' u.  ihre 
Hilfswissenschaften  von  Otto 
Lueger.  II.  verb.  Auflage.  (Wert 
240  M),  sehr  preiswert  abzugeben. 
Gefl.  Anfr.  erb.  an  Franz  Glitt- 
mann,  Stralsund,  Hotel  Hohen- 
zollern.  1184 


SCHILDER 


UIILH.  KREMER 

CHHOLWEIDEro 

^  ÜBEI   MÜLHEIM-RHEIN  L  ^ 


Baugeschäft 


Altes  gut  eingeführtes 
■ 


mit  großer  Reparaturwerkstatt, 
modern  ausgebaut,  ist  Umstände 
halber  preiswert  gegen  Barzahlg. 
zu  verkaufen.  Nur  ernste  Reflek- 
tanten wollen  sich  unt.  D.  Z.  1196 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15  wenden. 


in  flottem  Betrieb,  mit  Schneidern 
ünd  Holzbearb.,  in  Prov.  Sachsen, 
ist  unter  sehr  günstigen  Bedin- 
gungen sofort  zu  verkaufen.  Um- 
satz p.a.  25 11  MU.  Auch  wird  event 
Teilhaber  mit  25  bis  30  Mll.  Ein- 
lage aufgenommen.  Ernstl.  Re- 
flektanten erhalten  unter  Klar- 
legung der  Verhältnisse  unter 
D.  Z.  1123  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15, 
nähere  Auskunft. 


ine  I 


baldigst  zu  kaufen  gesucht.  Ang. 
sind  zu  richten  unt.  Sp.  301  an 
Rudolf  Mosse,  Spandau.  1,117 


Turbinen- 
Pumpen 

Welcher  Kollege  aus  der  Praxis 
dieser  Pumpen  würde  mir  mit 
Rat  und  Tat  in  der  Theorie  u. 
Praxis  zur  Seite  stehen?  Ich 
würde  brieflich  od.  persönl. 
Erläuterungen  auf  Verlangen 
honorieren.  Nur  ältere,  ge- 
wandte Konstrukteure  kommen 
in  Betracht.  Gefl.  Ang.  unter 
D.  Z.  1193  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Altes,  gut  eingef. 

Baugeschäft 

in  Nähe  Magdeburgs  ist  w.  Todes- 
fall zum  Selbstkostenpreis  zu  verk. 
Bewerber,  welche  12-15000  M 
Anzahlung  leisten  können,  wol'en 
sich  unter  D.  Z.  1159  bei  Degener 
6  Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13/15 
melden. 


Auflage  35200  Exemplare 
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Neue 

Kraftwinde 

„Patent  Paul" 
mit 

Bremsregulator 

bis  1000  kg 
Tragkraft 

Maschinen- 
fabrik 

HEINRICH  PÄHL 

Augsburg. 


sind  teurer,  aber  nicht  schöner  als 
meine  silb  rgrauen  oder  blendendweißen 
Heidschnuckenfelle .Harke  Eisbär", 
la.  Salonfeile,  c  emisch  gerein;gt,  geruch- 
los und  haarfest.  Größe  etwa  1  qm  per 
St.  9  M,  kleinere  Fel.e  6-8  M.  Pieisliste 
auch  über  Fußsäcke,  Wagendecken  und 
Teppiche  aus  Heidsc.inuckenfellen  gratis. 

W.  Heino,  Lünzmühlen  26 
bei  Schneverdingen,  Lüneb.  Heide. 


Heiraten  Sie  tiidöt 

bevor  Sie  über  zukünft.  Person  u. 
Familie,  über  Mitgift, Vermögen, Ruf, 
Verleben  etc.  genau  informiert  sind. 
Diskrete  Spezial- Auskünfte  überall. 

fl  ell-loslonllei,  Globus'  BerliolU; 

Potsdamer  Straße  114. 


1238  gute  Briefm.  v.  Afr  ,  Austr.,  Am.,  Alle 
Deutschi.,  Pers.,  Ind.,  Coch.  As.,  s  f.  a'zg. 
g.  Na.  v.  4  75  M.  H.Brand,  Kiel,  Ahlm.- 
Str.  3.  M  gl. 68736 D.T.V.u.  D  Briefm.-V. 


Abziehbilder  für  alle  Industrien. 

C.  -chimpf,  Abzieh,  ilderfb  .,  Nümb. 


Regulatoren. 

M  J.  Heinzmann,  Kötzschenbroda. 


Möbel 

Wir  liefern  direkt  an  Beamte  fracht- 
frei nach  a  len  Orten  Deutschlands. 
Speisezimmer  zu  M  298,  339,  440, 

500,  /45,  805,  901  etc.  bis  2  500  M. 
Herrenzimmer  zu  M  215,  333,  417, 

542,  630,  763,  802,  1128  etc.  bis 

1800  M. 

Wohn-Salons  zu  M  356,  422,  515, 

771,  786,  904  etc.  bis  3000  M. 
Schlafzimmer  zu  M  223,  271,  322, 

375,  433,  512,  678,  728,  910  etc. 

bis  2000  M. 
Küchen  zu  M  51,  68,  75,  92,  102, 

125  etc.  bis  350  M  etc. 
Ständiges  Lager  ca.  300  Einrich- 
tungen. Jahresversand  ca.  4500 
Lieferungen,  Verlangen  Sie  unsere 
Kataloge  mit  Abbildungen  von  ca. 
2000  liefe  fertigen  Möbeln  etc.  gratis 
und  portofrei.  —  Weitgehendste  Oa- 
rantie  für  zuverlässige  Bedienung. 
Auf  Wunsch  auch  Abgabe  einzelner 
Stücke  ohne  Preiserhöhung.  Den 
Mitgliedern  5°/„  Rabatt. 
Horfn. •,  s  Möhcl-EnirroH- 
HanM.  Berlin  N.  52,  Veteranen- 
straße 11,  12,  13  (Höffner's  Hof). 
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Beim  Einfordern  von  Prospekten 

beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker -Zeitung". 


Reg e n s ichere  D achlüftun g 


H  ürtgen  I  üfter  .  Stern]  Lifter 

G.Hürtgen,  Mön nig  &  C°=  Köln-Lindenthal 


Metallwarenfabrik  G.  m.  b.  H. 

Chemnitz,  Hainstrasse  109. 

in  eingesandte  Radkörper  nach 
Angabe   oder  Zeichnung  in 

Sauberster  Ausführung 

und 

Höchster  Genauigkeit 

unter  Gewähr  fachgemäßer  Ausfüh- 
rung, gegen  billigsteBerechnung.  Aus- 
kunft und  Prospekte  über  Original- 
Bilgram-Maschinen,  Hobelstähle  etc. 
erteilt.  Prima  Referenzen.  Leitung 
Aug.  Hoffmann,  langjähr  Bilgram- 
Spezialist  bei  J.  E.  Reir.ecker  und 
General -Vertreter  der  Original  -  Bll- 
gram  Maschinen -Werke  für  Europa. 


Formulare 

Kataloge,  Papiere  jeder  Art,  sowie 
Muster  nur  übersichtlich  und  staub- 
sxher  im  selbstschließenden 

Hansa-Kasten 

nach  Belieben  in  Schrankform  auf- 
gebaut. Quart  1.60  M,  Folio 
1.S5  M  per  Stück.  Seiten  aus  Holz, 
sonst  starke  Pappe.  Innenteil  extra 
verstärkt, keinefVdern.  3 Probe- 
kasten Quart  5  M  spesenfrei.  ^ 
Viele  Anerkennungsschreiben. 

Emil  Mehle, 

Göttingen  63. 


Ech  teBr  i  ef in  arken  p%'" 


gratis:  F.  B.  Keller,  Steglitz  bei  Berlin. 


D.  Ft.  P. 
Auslandspatente. 

Bahr's 
Normograph 

Schriftschabion. 

Nach  Urteil  d.  gr. 
Firmend  fraktischs'ez.  Beschriften  v. 
Zeichnungen.  Plakaten,  Tabellen  usw. 
1  Gerade  Blockschrift, 

2.  Schräge  Blockschrift, 

3.  Zierschrift. 

Ueb.  I"0000  St.  i.  Gebr.  Prosp.kostenl. 
P.Filler,BerlinS.42,Moritzstr.l8. 


C'S  jedegArr- 


Cv-1  FRANKFURT/M. 


3 


Allgemeiner  Deutscher 
Versicherungs»  Verein  a.  Q. 
Stuttgart. 


'Lebens-Unfall- 
HaftpfUclit- 
Versicherung 


Kapitalanlage  1913: 95  Mill.Mark. 
J  ah  r  es  prämie  1913: 34  Mill.  Mark. 
OOOtfltO  Virsi  h*nt»»r». 


Empfehlungs-Vertrag  für 
Haftpflicht  -Versicherung 
mit  dem  iva 
Deutschen  Techn. -Verband. 


Kerbschnitt  and  Holzbrand 
UBerhjeuge,  öolj,  Vorlagen  jc.  in 
grojjer  'Jlusro.  MO.  Katalog  grat. 
J.  Brendel, Mutterstadt  61  Pfalz 
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::  ::  H  ::      ::   BÜCHERSCHAU   ::  ;:  ::  ::  :: 

(Sämtliche  Werke  sind  durch  die  Buchhandlung  des  Deutschen  Techniker-Verbandes 

zu  beziehen.) 

Berichtigung:  Infolge  eines  Druckfehlers  ist  der  Titel 
eines  im  vorigen  Heft  besprochenen  Buches  falsch  angegeben. 
Es  handelt  sich  um  das  Werk  von  Gehler  und  Degener  „M  e  i  n 
Stammbuc  h".   („Stammbaum"  ist  Druckfehler.) 

DEUTSCHER  TECHNIKER-VERBAND 

Stärkste  soziale  und  wirtschaftliche  Interessenvertretung  der  deutschen  Techniker 


DER  DEUTSCHE 
TECHNIKER  VER 
BAND  UMFASST 
30000  MITGLIEDER 


t.  DculKhrTcch. 

0  Monat.  V  Unter 


>nftsl(cdcrl 

[Ol:  RtvhU' 


Syndikus  Tut  (twtrb- 


HAUPTQESCHÄFTS- 
STl-t.LE:  BERLIN  SW  48 
WILMELMSTRASSE  130 

TF.RNSPR  AMT  NOLLEN- 
DORF  2703  UND  27Q4 


Monilllchrr  Beitraf  2  M,  .1alur  >!<,0*t«ntelitonr  kmic 
nlkcrZei(unf.2.Stclknverinil(ctunK.3.Aiiihunfleliihe 
niw.  4.Stelluni(ilo*en  UnlmlQl/unjril<«ie  4S-Q0  I 
ilüdungiliuar  llir  In  Nol  i;crj1rnc  MilMir.Irr.  6.  Di 
Darlehen  Hl  100  M  7.  Sterbekaue.  St.'<br>;rUl  M 
Limit  und  9  R«ht»chtifi  in  allen  bciullichrn  Slm 
ewie  KraakenkaM«  und  eine  Pemiont-  und  Wftwenki 
•  nwjlt  QrAnipaeh,  Hnlm  W  8,  Uutk-rnl rille  17 
lieben  Reehluchuti:  i  Ii  mit' h  IM 

r'riedricli>ii.  I  ^8-   Crholunfthclm:  bondmhauten  i 

Mitteilungen  aus  dem  Verbände  «sasaassaasaassa 
Bekanntmachungen 

Dieses  Heft  53  bringt  nur  das  Inhaltsverzeichnis  des  Jahr- 
gangs und  das  Ergebnis  der  Erholungshcimlotterie.  Heft  1  des 
nächsten  Jahrgangs  erscheint  am  3.  Januar. 


Vorzugspreise  für  Verbandsmitglieder  beim  Bezüge 
von  Fachkalendern: 
I.  Deutscher  Baukalender  1914. 

a)  Ausgabe  in  dunkel  Lederband  anstatt  3,50  M 

für  .    3,20  M 

b)  Ausgabe   in  rotem   Leder  mit  Schloß  anstatt 

4,00  M   für  3,60  M 

11.  Kalender  der  Baugewerkszeitung  1914. 

a)  Ausgabe  in  schwarzem  Einband  anstatt  2,75  M 

für   2,45  M 

b)  Ausgabe  in  rotem  Einband  mit  Schloß  anstatt 

3,25  M  für  2,95  M 

c)  Ausgabe  in  ff.  Offenbacher  Ledereinband  mit 
Nickelschloß  anstatt  4,50  M  4,20  M 

sind  jetzt  erschienen  und  gegen  vorherige  Einsendung  des  Be- 
trages und  30  Pfg.  Porto  für  ein  Exemplar,  50  Pfg.  für 
zwei  und  mehrere,  durch  die  Geschäftsstelle  des  D.  T.-V. 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  130,  zu  beziehen. 


Einbanddecken  zur  Deutschen  Techniker-Zeitung 

sind  vun  der  Firma  Berliner  Buchbinderei  Wübben  öt  Co., 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  9,  zum  Preise  von  1  M  für 
das  Stück  zuzüglich  50  Pfg.  bezw.  25  Pfg.  für  Porto  zu  be- 
ziehen. Um  den  Anzeigenteil  nicht  mit  einbinden  zu  lassen, 
sind  zwei  Rückenstärken  (Decke  A  mit  Anzeigen,  Decke  B 
ohne  Anzeigen)  zum  gleichen  Preise  lieferbar.  Bei  Bestellungen 
ist  anzugeben,  ob  Decke  A  oder  Decke  B  gewünscht  wird 
und  für  welchen  Jahrgang. 


Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes! 
Das  ganze  Jahr  geöffnet! 
Herrliche,  freie  Gebirgslage  an  der  Hainlcite.    Buchen-  und 
Nadelwald.    Gesundes,   billiges   Wohnen,   freundliche  Zimmer 
mit  ein  oder  zwei  Betten  und  Liegesofa.    Behagliche  Gesell- 
schaftsräume. 

Gute  und  reichliche  Kost  (1.  und  2.  Frühstück, 
Mittagbrot,  Nachmittags-Kaffee  mit  Gebäck  und  Abendbrot).  Volle 
Pension  (Wohnimg  und  Kost)  3.50  M  für  den  Tag  und  Person. 
Geselliger  Verkehr  unter  Kollegen  und  deren  Angehörigen.  Zen- 
tralheizung, elektr.  Licht,  Badeanlagen:  Wannen-  und  Brause- 
bäder, Fichtcnnadel-,  Kohlensäure-  und  Soolbäder.  Turn-  und 
Spielplatz  am  Hause.  Konzerte  der  Hofkapelle.  Fürstliches  Theater. 
Wintersport:  Rodelbahn,  Schneeschuhlauf,  Eisbahn.  Anmeldungen 
sind  zu  richten:  An  das  Techniker-Erholungsheim  in  Sonders- 
hausen i.Thür.  Fernsprecher  Nr.  14. 


Ansichtspostkarten  vom  Erholungsheim, 

12  verschiedene,  auch  farbige  Außenansichten,  sind  zum  Preist 
von  5  Pf.  für  das  Stück  durch  den  Verbandskollegen  Herrn 
Bürgermeister  Burkhardt  in  Sondershausen  zu  beziehen.  Be- 
stellung am  besten  durch  Postanweisung.  Der  Ueberschuß  durch 
den  Verkauf  fließt  zum  Baufonds  unseres  Erholungsheims. 


Alle  Anfragen  und  Anmeldungen 

die  das  Erholungsheim  betreffen,  sind  nur  zu  richten:  An  das 
Erholungsheim  des  Deutschen  Techniker-Verbandes  in  Sonders- 
hausen. Die  Verbandsleitung. 


erhalten  die  neue  völlig  umgearbeitete  Ausgabe,  den  22.  Jahrgang  1914,  2  Teile : 
I.  Hand-  und  Hilfsbuch  für  den  Arbeitstisch,  II.  Werkstätten-Notizbuch  für  die  Tasche 

mit  zahlreichen  Abbildungen  und  Tabellen  in  zwei  Bänden  —  oder  in  einem  Band 


gegenVoreinsendung  von 

Mk.  2,50 

oder  unter  Nachnahme  von 

Mk.  2,65 


gebunden 


des  Güldner'schen  Kalenders  für 


Mit  Sachregister. 


und  praktischen 

Verlag  H.  A.  Ludwig 
Degener,  Leipzig 


Die  neue  Stoffeinteilung  hat  sich  beim  Gebrauch  als  übersichtlich  und  zweckentsprechend  gezeigt  und  ist  auch  für  die  vorliegende  neue  Ausgabe  1914  beibehalten  worden 
und  ein  weiterer  Ausbau  ist  erfolgt.  So  wurde  das  Kapitel  „Kugellager"  der  heutigen  Bedeutung  entsprechend  gänzlich  neu  bearbeitet  und  wesentlich  erwe.terl,  ebenso 
der  für  den  Betriebsmann  so  wichtige  Abschnitt  über  „Indikatoren".  Ganz  neu  aufgenommen  sini  die  „Metallschläuche"  in  eingehender  Darstellung.  Die  „Mechanik" 
ist  durch  das  Kapitel  »Arbeit"  vermehrt  worden.  Außerdem  haben  fast  alle  Ab  chnitte  kleinere  und  größere  Ergänzungen  erfahren;  Veraltetes  wurde  durch  Neues  ersetzt. 
Das  -Sachregister",  welches  die  Brauchbarkeit  des  Buches  außerordentlich  erleichtert,  ist  diesmal  direkt  hinter  das  Inhaltsverzeichnis  im  1.  Teile  gesetzt  worden,  um  eine 
bessere  Uebei sieht  zu  <-i  möglichen.  Ueberall,  wohin  man  blickt,  meikt  man  das  Besireben  des  fachkundigen  Herausgebers  und  setner  erfahrenen  Mitarb  iter  aus  allen 
Gebieten  der  Praxis,  den  „Güldner"  stets  ganz  auf  dtr  Höhe  zu  halten  und  allen  denen,  die  in  irgend  wel.her  Beziehung  zu  Maschinen  jedweder  Art  stehen,  sei  es  im 
Bureau,  sei  es  in  der  Werkstatt,  ein  in  jeder  Richtung  praktisc  es  und  zuverlässiges  Hand-  und  Hilfsbuch  zu  bieten. 


J.  Brandt  &  ß.  W.  r.  Nawrocki 

Inn.  Ing.  A.  Loll 

Patentanwalt 
Berlin  SW.,  Friedrichstr.  233 


Kitte  beachten  Mie 
die  kleinen  Anzeigen 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  1.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig!! 


Gediegene,  erstklassige 


tof«e 


Konkurrenzlos 
billig.  Spez.: 
Feinste  Neuheiten 
Vergl. Sie  GUte  u  Preis 

Muster  portofrei.  Mitgliedern)  /.Nachlaß 

Hermim  Brückner,  Gera-R.  384, 


J 
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Eingeschriebene  Hilfskasse  Nr.  58 
für  Architekten,  Ingenieure  und  Techniker 
Deutschlands 

Die  Ortsverwaltung  Berlin  hielt  am  18.  Dezember  eine  stark 
besuchte  Mitgliederversammlung  ab.  Außer  geschäftlichen  An- 
gelegenheiten und  Ergänzungswahlen  zum  Ortsvorstande  nahm 
dag  Hauptinteresse  der  Vortrag  des  Hauptvorsitzenden  über  die 
fernere  Gestaltung  der  Kasse  und  vornehmlich  das  Verhältnis 
ihrer  versicherungspflichtigen  Mitglieder  nach  Inkrafttreten  des 
II.  Buches  der  Reichsversicherungsordnung  am  1.  Januar  1914 
gegenüber  den  Pflichtkassen  in  Anspruch.  Es  wurde  darüber 
folgendes  mitgeteilt: 

Durch  die  Aufhebung  des  Hilfskassengesetzes  ist  die  Kasse 
Nr.  58  in  einen  Versicherungsverein  auf  Gegenseitigkeit  um- 
gewandelt worden,  dem  vorläufig  die  Bescheinigung  der  Zu- 
lassung nach  §  75  a  des  H.  K.  G.  belassen  worden  ist.  Diese 
Bescheinigungen  werden  aber  nach  der  Verordnung  vom  5.  Juli 
1912  mit  Ablauf  des  30.  Juni  1914  ungültig.  Es  ist  nun  viel- 
fach die  Frage  aufgetaucht,  wie  sich  das  Verhältnis  versiche- 
rungspflichtiger (d.  h.  bis  zu  2500  Mark  Jahres-Arbeitsverdienst 
beziehender)  Hilfskassenmitglieder  während  der  Uebergangszeit 
vom  Inkrafttreten  der  neuen  gesetzlichen  Krankenversicherung 
am  1.  Januar  1914  bis  zum  Ablauf  des  30.  Juni  1914  gestaltet, 
mit  welchem  Tage  die  den  Hilfskassen  erteilten  Bescheinigungen 
spätestens,  wie  schon  vorbemerkt,  ungültig  werden. 

Maßgebende  behördliche  Mitteilungen  sind  darüber  sehr 
wenig  in  die  Oeffentlichkeit  gedrungen.  Es  wird  daher  interes- 
sieren, einen  Auszug  aus  dem  Erlaß  des  Ministers  für  Handel 
und  Gewerbe,  und  des  Ministers  für  Landwirtschaft,  Domänen 
und  Forsten  über  die  Organisation  der  Krankenkassen  vom  4.  No- 
vember 1912  zur  Kenntnis  zu  bringen.  Es  heißt  daselbst  im 

Art.  VI.  Ersatzkassen. 

1.  Die  den  eingeschriebenen  Hilfskassen  nach  §  75  a 
K.  V.  G.  ausgestellten  Bescheinigungen  werden  nach  Art.  7 
der  Verordnung  vom  5.  Juli  1912  (R.  G.  BI.  S.  439)  mit  dem 
Ablaufe  des  30.  Juni  ungültig.  Diese  Kassen  sind  da- 
her bis  zu  diesem  Zeitpunkte  Träger  der  Kran- 
kenversicherung,  auch  wenn  sie   nur   die  im 


§75  K.  V.  G.  bezeichneten  Leistungen  gewäh- 
ren. 

2.  usw.  3.  usw. 

Trotz  dieses  klipp  und  klaren  Ministerial-Erlasses,  der  wohl 
kaum  genügend  bekannt  geworden  ist  —  selbst  in  Versiche- 
rungsfachblättern  ist  er  nicht  zu  finden  — ,  bestanden  noch  immer 
erhebliche  Zweifel  in  dieser  Frage,  die  schließlich  den  Reichs- 
tagsabgeordneten Marquardt  veranlaßten,  eine  Anfrage  im  Reichs- 
tag zu  stellen,  die  nunmehr  vom  Staatssekretär  Delbrück  am 
18.  Dezember  1913  beantwortet  worden  ist.  Nach  der  Antwort 
des  Staatssekretärs  bleibt  nun  die  Bescheinigung,  die  den  frühe- 
ren eingeschriebenen  Hilfskassen  auf  Grund  des  §  75  a  K.  V.  G. 
erteilt  worden  ist,  in  Kraft,  entweder  bis  sie  als  Ersatzkassen 
zugelassen  worden  sind,  oder  spätestens  bis  zum  30.  Juni  1914. 

Die  Rechtslage  der  versicherungspflichtigen  Mitglieder  der 
bisherigen  „Eingeschriebenen  Hilfskasse  Nr.  58"  wäre  also  die, 
daß  sie  vom  1.  Januar  bis  30.  Juni  1914  außerhalb  der  gesetz- 
lichen Krankenkasse  bleiben.  Erst  mit  dem  1.  Juli  1914  sind  sie 
gezwungen,  einer  gesetzlichen  Krankenkasse  angehören  zu 
müssen. 

Nicht  geklärt  ist  vorläufig  noch  der  Umstand,  ob  Arbeit- 
geber in  der  Uebergangszeit  verpflichtet  sind,  Hilfskassenmit- 
glieder (nicht  Ersatzkassenmitglieder)  bei  der  gesetzlichen  Kran- 
kenkasse anzumelden  und  den  Drittelbeitrag  für  solche  an  die 
gesetzliche  Kasse  zu  zahlen.  Um  nun  in  dieser  Beziehung  nichts 
zu  versäumen,  tun  versicherungspflichtige  Mitglieder  gut,  so- 
fort das  Ruhen  ihrer  Rechte  und  Pflichten  bei  denjenigen  Kran- 
kenkassen, in  welche  sie  evtl.  gehören  würden,  zu  beantragen. 
Dieser  Antrag  müßte  bei  der  Anmeldung  zur  gesetzlichen  Kasse 
oder  spätestens  am  zweiten  Zahltage  beim  Kassenvorstand  ge- 
stellt werden.  Dabei  ist  Name  und  Sitz  der  bisherigen  Kasse 
Nr.  58  mitzuteilen  und  die  Zugehörigkeit  am  besten  durch  Vor- 
legung des  Mitgliedsbuches  nachzuweisen. 

Wie  erwähnt,  ist  dieser  Antrag  ein  Vorbeugungsmittel,  um 
aut  alle  Fälle  sicher  zu  gehen. 

Es  wird  aber  noch  weiterer  Verordnungen  bedürfen,  um 
völlige  Klarheit  in  diese  Angelegenheiten  zu  bringen.  Wie  die 
Sache  gegenwärtig  liegt,  sind  selbst  die  maßgebenden  Behörden 
nicht  in  der  Lage,  auf  Anfragen  befriedigende  Antwort  zu  ertei- 
len, obwohl  der  oben  erwähnte  Ministerial-Erlaß  und  auch  der 
Bescheid  des  Staatssekretärs  eine  klare  Beurteilung  der  Sach- 
lage nicht  mehr  schwer  fallen  lassen  sollte. 


ffl  A.WFABER  » 

"CASTECC" 


Die  besten 
BLEISTIFTE  KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der  Welt. 


Auf  Wunsch  Prospekte) 

■8.a  .*  I  j-f'i: I .Ii  J  Ijjl 


ÄWFÄBER  Bleistift-Fabrik  gegr.1761  STEINNümberg 


Was  muß  der  Mann 
^  Ehe  wissen? 

70000  Exempl.  bereits  verbleitet!  Geg. 
Eins.  v.  nur  2  M  fr.  Nachn.  3u  lJf.  mehr. 
A.  Kämmerer,  Auerstedt  89a.  1160 
_^^Bucherverze,chnisse  gratis. „ 


Ii 

erhalten  Nebenverdienst  in  jeder 
Höhe  Techniker  sowie  alle  Herren 
des  Baufaches  durch 

Postlagerkarte  510,  Berlin  W.  9. 


Neubau,  Betrieb  und  Betriebs- 
folgen  neuester  Hygienebauart 

Viel  mehr  nach  techn.  Zweck,  Seele  u.  Be- 
trieb als  bisher  alter  Bauart,  wo  d  e  Haupt- 
sache vergessen  wird,  für  Maschinenfabr., 
Leder-,  Holz-,  Ziegel-,  Tonwarenfabriken. 
Tuchfabrik,  Teppichfabi  ik,  Färberei, 
Wäscherei,  Spinnerei,  Weberei,  bleich., 
Appretur,  Entnebelungs-  u.  Trockenanlage 
u.  i  länge  m.  Lüftung.  Verhütung  von  Bau- 
und  Betriebsfehlern  sowie  Feuersgefahr. 
Prosp.  gratis.  J.  X«-pp,  Leipzig-Plagwitz, 
I.  H  gienebau  Spezialist  für  alle  Branchen 
nach  Zweck  und  Betrieb  u.  Betriebsfolgen. 


Verdienen  Sie  täglich  weniger 
als  20  M,  so  schreiben  Sie  sof. 
Verd.  im  Hause.  1—3  Std  tägl. 
Keine  Reisetätigkeit.  Gratis- 
Ausk.  Dr.  G.  Weisbrod  &  Co., 
Waidmannslust  D.  T.-Z. 
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Sitzungs- Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 

Wir  machen  wiederholt  darauf  aufmerksam,  daß  Anzeigen  und  Mitteilungen  für 
die  ,,D.  T.-Z."  bis  spätestens  Sonnabend  mittags  12  Uhr  im  Verbandsbureau 
sein  müssen.  Die  Manuskripte  müssen  auf  besonderen,  nur  auf  einer  Seite  beschrie- 
benen Blättern  eingereicht  werden.  Uei  jeder  tinsendung  ist  am  Kopfe  auszufüllen: 
Vrs.  ===  Vorsitzender,  V.  u.  O.  =  Versammlungstag  und  Ort,  Br.-A.  =  Briefaufschrift. 
—  Anzeigen  über  Vergnügungen,  Festlichkeiten  usw.  sind  überhaupt  von  der 
Veröffentlichung  in  der  Verbandszeitung  ausgeschlossen.  Für  derartig;  Mit- 
teilungen steht  der  Inseratenteil  gegen  Bezahlung  gern  zur  Verfügung. 

Bczirksvcrwaltunzen  ,  ', 

Ostpreußen.  Vrs.  u.  Br.-A.:  Heinrich  Frick,  Königsberg 
(Pr.),  Unterhaberberg  19  III.  Am  15.  Febr.  1014  findet  in  Königs- 
berg unser  26.  Bezirkstag  statt.  Die  Tagesordnung  und  das 
Lokal  werden  noch  rechtzeitig  durch  Rundschreiben  und  an 
dieser  Stelle  bekannt  gegeben  werden.  Die  Zweigverwaltungen 
entsenden  hierzu  auf  je  50  Mitglieder  einen  Vertreter  (minde- 
stens aber  einen).  Die  Namen  der  Vertreter  sind  uns  rechtzeitig 
mitzuteilen.  Anträge  zum  Bezirkstage  müssen  spätestens  bis  zum 
25.  Jan.  1914  uns  und  den  angeschlossenen  Zweig- 
verwaltungen bekannt  gegeben  werden.  Verspätet  ein- 
gehende Anträge  können  nur  verhandelt  werden,  wenn  ein 
Drittel  der  auf  dem  Bezirkstage  anwesenden  Vertreter  sie  unter- 
stützt. Nach  §§  135  u.  136  der  Ausführungsbestimmungen  zu 
unserer  Satzung  haben  uns  alle  Verwaltungsstellen  über  wichti- 
gere Vorkommnisse  und  die  Entwicklung  des  Verbandes  inner- 
halb ihrer  Abteilung  zu  berichten.  Wir  bitten  dieses  gefl.  bal- 
digst erledigen  zu  wollen,  damit  wir  unseren  Jahresbericht  recht- 
zeitig vollenden  können.  Üebcrhaupt  empfehlen  wir  den  Vorstän- 
den sich  eingehend  mit  den  jetzt  vorliegenden  Ausführungs- 
bestimmungen  zu  unserer  Satzung  vertraut  zu  machen  und  auch 
durch  Besprechungen  in  den  Versammlungen  dafür  zu  sorgen, 
daß  auch  die  Mitglieder  genügend  damit  bekannt  werden.  Die 


Adressen  unserer  Zweigverwaltungen  sind  in  Nr.  46  der  D.  T.-Z. 

veröffentlicht. 

Zweigverwaltungen 

Aschersleben.  Vrs.  u.  Br.-A.:   Fr.  Krapf,  Vorderbreite  911. 

Nächste  Monatsversammlung  Freitag,  den  2.  Jan.,  abends  8V2 
Uhr  im  „Hotel  schwarzes  Roß".  Daselbst  werden  auch  die  noch 
rückständigen  Beiträge  für  1913  entgegengenommen.  Wegen  der 
Neuwahl  des  Vorstandes  ist  das  Erscheinen  sämtl.  Kollegen  er- 
wünscht. 

Berlin-Tegel.  Versammlung  Dienstag,  den  6.  Jan.  1914,  abds. 
8  Uhr  im  Restaurant  „Hamusek  ',  Tegel,  Hauptstraße  6.  Mit  der 
am  genannten  Tage  angesetzten  Versammlung  findet  zugleich 
die  Hauptversammlung  statt.  Tagesordnung:  1.  Geschäftliches. 
2.  Vortrag  des  Koll.  Nolte  über  „Flugwesen".  3.  Jahresbericht 
des  Vorsitzenden  und  Kassenbericht  des  Kassierers  über  das 
abgelaufene  Geschäftsjahr.  4.  Neuwahl  des  gesamten  Vorstandes. 
5.  Verschiedenes;  freie  Aussprache.  Der  im  November  infolge 
technischer  Schwierigkeiten  ausgefallene  Vortrag  über  Flugwesen 
findet  nun  bestimmt  in  dieser  Versammlung  statt.  Zur  Erläute- 
rung werden  verschiedene  ausgestellte  Modelle  den  Vortrag  er- 
gänzen. In  dieser  Versammlung  ist  der  neue  Vorstand  für  die 
Zweigverwaltung  Tegel  zu  bestimmen. 

Brandenburg  a.  H.  Br.-A.:  Paul  Reibert,  Harlunger  Str.  37; 
Kass.:  Heinrich  Grote,  Harlunger  Str.  54;  Versammlungslokal: 
Gesellschaftshaus,  St.  Annenstraße  8/9.  In  der  Jahreshauptver- 
sammlung am  10.  Dez.  wurde  der  Jahresbericht,  wonach  der  Be- 
such der  Mitglieder  ca.  40<y0  betrug,  erstattet.  Bei  der  Vorstands- 
wahl wurden  neu-  bezw.  wiedergewählt:  Paul  Reibert,  Vorsitzen- 
der; Rudolf  Dittel,  Schriftführer;  Heinrich  Grote,  Kassierer; 
Hugo  Schwarz,  Obmann  der  Gruppe  A;  Hermann  Lebegern, 
Obmann  der  Gruppe  B;  Paul  Münzenberger,  Obmann  d.  Gr.  C: 
Alfred  Hagemeister,  Obmann  der  Gruppe  D;  Franz  Thiel,  < 
Thießen,  Kassenprüfer.  Versammlung  am  7.  Januar  1914,  pü 
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1  An  die  Lefer  unfererDeutfdienTecfiniker^Zeitung  i 

I  Wenn  Sic  eine  fogenannte  kleine  Anzeige  {Stellen- Angebot,  Stellengesuch,  Kaufgefucfie 

und  Verkäufe)  zu  veröffentlichen  haben,  fo  genügt  hierzu  ein  Inferat  in  unferer  »Deutfchen 
1  Techniker-Zeitung«,  die  in  einer  garant.  Auflage  von  35200  Expl.  pro  Nummer  erfcheint.  1 

=  An  Hand  von  Chiffre-Inferaten  haben  wir  jetzt  feftgeftellt,  daß  von  100  folcher  kleinen  An« 

|  zeigen  genau  1998  Anfragen  bei  uns  eingegangen  find,  alfo  ein  Beweis  für  den  durchfchlagen» 

=  den  Erfolg  und  die  Wirkfamkeit  der  Anzeigen  in  unferer  »Deutfchen  Techniker^Zeitung« 

1  Verlag  der  »Deutfchen  Tediniker^Zeitung«  ■  Leipzig,  Hofpitalftr.  13 — 15  | 

STüTüTm77ü7i7i7TiNTiN^^ 


Jader  Vogel  hat  verschiedene  Federn,  so 
auch  der  Strauss.  Kaufen  Sie  deshalb  nur 

„Edelsfraussfedern". 

Solche  kosten: 
40  cm  lang,  20  cm  breit,  nur  10  M. 
50  „     „     20  „      „       „  15  , 
60   „     -     25  „      „       „   25  . 
Schmale  Federn  40—50  cm  lang  1,  2,  3  M. 
Alle  Federn  schwarz,  weiss  und  (arbig, 
— — —    fertig  zum  Aufnähen.  — — — 
zu  haben  bei 

Hesse,  Dresden,  ScheffelsfrÄ? 

Zurückgesetzte  Blumen  1  Karton  voll  nur  3  M. 


Angm 


'Kusftinfte 

oller  2Jrt  jivecfc  2tnFnüpfung  prioater  Verbinbungen  (über 
^erFunft,  "üorlcben  etc.,  ?iuf,  Cbaraftcr,  ICinFoinmen,  T)er= 
m6gen,  eotl.  mitgift  etc.)  (fefle  (Bebübr  J0  unb  20  Hl), 
ferner  oor  gcfcbäftlicben  CransaFttonen  über  Srebit 


X)ertrauensi»ürbtgFcit  etc 
baft   unb  juoerläffig 


unb 

(CBebfibc  3  ITT)  erteilt  gctt>iffen= 
in  langjährig   bewährter  Praxis 


„IDelt-Detettio"  Husfunftei  pretfe,  Berlin 

^riebricbjtrafje  $2a  —  Ctr.  357J  —  Häbe  Unter  ben  linben. 
Caufenbe  freiwillige  UnerFcnn.  u.a.  r>on  3ngcnicurcn, 
kCecbntFern  etc.,  b o  b e  n  35  c  a  m  t  e  n ,  v23-^id>tcrn,Staats< 
anroältcn  etc.,  <5rofjinbufTricllen  fafl  aller  -Branchen! 


Pianos 


und  Flügel  mit  Klangsteg 

D.  R.  O.  M.  458403. 
Mit  höh.  Auszeichnungen  prämiert 
—  Kgl.  Preuß.  Staatsmedaille  —  Jahresverk.  über  1000  Instr. 
Lieferung  direkt  an  Private  auch  gegen  Raten  von  monatl. 

— — —   20  Mark  — i——m m 

an.     Freie  Probelieferung     Katalog  gratis  und  franko. 

Ruth  Ä  llinilK Ho,"Piano" u-  Hagen  i.W.4 

nUlll&JUIIIUöFiogel-Fabrik2.FabTik:  Benin  s.42. 

Älteste  u.  größte  Pianofabrik  des  westfäl.  Industriebez.  a 


SKU MKS 

Nerz,  Marder, 
Hermelin,  Alaskafuchs 

empfiehlt  in  solider  Kürschnerarbeit  ,or'6 

Emil  Wünsclier,  Kürschner,  Dresden-A.9 

GEGRÜNDET  1865.      ^  AUSWAHL- SENDUNGEN. 

Mitglieder  10  Prozent.   ::   Monats-  und  Quartals-Ratenzahhingen. 
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lieh  8  Uhr.  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung.  2.  Eingänge. 
3.  Kassenbericht  und  eventuelle  Entlastung  des  Kassierers.  4.  Be- 
sprechung über  abzuhaltende  Vorträge.  5.  Beschlußfassung  über 
Art  der  Einziehung  der  Beiträge.  6.  Beschlußfassung  über 
Beschaffung  von  Büchern.    7.  Fragekasten.  —  Verschiedenes. 

Burg  und  Umgegend.  Vors.  u.  Br.-Adr.:  Max  Boxberger, 
Burg,  Kl.  Schulerstraße  31.  Nächste  Monatsversammlung  Sonn- 
abend, den  3.  Januar  1914,  abends  8  Uhr,  im  Versammlungslokal 
„Schütts  Gasthof".  Tagesordnung:  1.  Protokoll.  2.  Evtl.  Auf- 
nahme neuer  Mitglieder.  3.  Erledigung  der  Eingänge.  4.  Verschie- 
denes. —  Der  Vorstand  setzt  sich  im  neuen  Verwaltungsjahr  wie 
folgt  zusammen:  1.  Vors.  Koll.  Boxbe.ger;  l.Schriftf.  Koll.  Jür- 
gens I.;  Kassierer  Koll.  Paaske;  Beisitzer:  Koll.  Gorath ;  stellv. 
Schriftführer  Koll.  Herzog;  Kassenprüfer  Koll.  Hauschild,  Buhk, 
sämtlich  in  Burg.  —  Um  regen  Besuch  der  Versammlungsabende 
wird  gebeten. 

Danzig.  Vors.:  Arch.  W.  Jacob,  Danzig,  Karmelitergasse  4. 
Kass. :  Arch.  A.  Wahner,  Danzig-Langfuhr,  Heiligenbrunnen- 
weg 19.  Nächste  Mitgliederversammlung  Mittwoch,  den  7.  Jan. 
1914,  ab.  9  Uhr,  im  Restaurant  „Hohenzollern",  Langermarkt. 
Lichtbildervortrag  durch  Koll.  Ing.  Gust.  Möller  über  „Moderner 
Werftbetrieb  und  Bau  eines  Ozeandampfers"  in  66  Bildern,  zur 
Verfügung  gestellt  durch  den  Nordd.  Lloyd,  Bremen.  Damen  und 
Gäste  hierzu  eingeladen.  Im  Anschluß  daran  geselliges  Zusam- 
mensein. —  Die  Jahreshauptversammlung  findet  Mittwoch,  den 
21.  Jan.  1914,  abends  8.30  Uhr,  im  Restaurant  „Hohenzollern", 
Langermarkt,  statt.  Tagesordnung:  1.  Protokoll  derVersammlung 
vom  4.  Dez.  1913.  2.  Eingänge  und  Geschäftliches.  3.  Jahres- 
bericht durch  den  Schriftführer  Koll.  Küchenbecher.  4.  Jahres- 
Kassenbericht  durch  den  Kassierer  Koll.  Wahner.  5.  Bericht  der 
Kassenprüfer  Koll.  lsler  und  Vogelsang  für  das  Jahr  1913  und! 
Entlastung  des  Vorstandes.  6.  Anträge:  Diese  sind  schriftlich 
bis  spätestens  15.  Jan.  1914  an  den  Vors.  Koll.  Jacob  zu  richten. 
Bisher  eingegangene  Anträge:  a)  Koll.  Vogelsang:  Betr.  Bewilli- 
gung von  Anwesenheitsgeldern  für  den  Vorstand  für  die  Vor- 
standssitzungen. 7.  Aufstellung  des  Haushaltsplanes  für  1914. 
8.  Verschiedenes.  9.  Neuwahl  des  gesamten  Vorstandes  für  das 
Geschäftsjahr  1914.  —  Sonntag,  den  21.  Jan.  1914,  Besichtigung 


der  Zigarettenfabrik  J.Borg.  Treffpunkt  vormittags  10  Uhr  vor 
der  Fabrik  Lastadie  Nr.  35  d.  —  Mittwoch,  den  4.  Febr.  1914, 
Vortrag  des  Herrn  Händeler  (Berlin)  über  „Die  Angestellten- 
Versicherung.  —  Mittwoch,  den  4.  oder  18.  März  1914,  Vortrag 
des  Koll.  Ing.  Lustig  (Bromberg)  über  ein  noch  näher  zu  be- 
stimmendes Thema.  —  In  Aussicht  genommen  sind  ferner:  Licht- 
bildervortrag über  „Die  Fabrikation  der  Pfefferkuchen"  und  die 
Besichtigung  der  neuen  Gasanstalt.  —  An  jedem  3.  Mittwoch 
im  Monat:  Zwangloses  Zusammensein  der  Kollegen  im  „Hohen- 
zollern". Aussprache  und  Behandlung  aktueller  Fragen.  —  Wir 
erinnern  an  die  Zahlung  der  fälligen  Beiträge  sowie  an  die  um- 
gehende Mitteilung  von  Adressenänderungen.  —  Zu  den  Licht- 
bildervorträgen und  Besichtigungen  sind  Damen  und  Gäste 
freundlichst  eingeladen.  Zu  den  Mitgliederversammlungen  sind 
unsere  Verkehrsgäste  und  dem  Verbände  noch  fernstehende  Kol- 
legen freundlichst  eingeladen. 

Dresden.  Gesamtvorstand  für  1914.  Vors.  u.  Br.-Adr. :  Otto 
Lippmann,  Dresden-N.  30.  Kassierer:  Otto  Körner,  Ingenieur, 
Dresden-N.  30,  Wilder  Mann-Str.  20.  Schriftführer  Herrn.  Kuhn, 
Baumeister,  Blasewitz,  Dobritzer  Str.  13.  Gruppe  A:  R.  Lochner, 
Architekt,  Dresden-A.,  Hammerstr.  14.  Gruppe  B:  Otto  Baum-; 
gart,  Ing.,  Dresden-N.,  Leisniger  Platz  1.  Gruppe  C:  Johannes 
Knebel,  Baumeister,  Dresden-A.,  Hertelstr.  23.  Gruppe  D:  Paul 
Fröhlich,  Baumeister,  Dresden-A.,  Falkenstr.  Gruppe  E:  Adolf 
Peschei,  Geometer,  Dresden-A.,  Könneritzstr.  23. 

Friedenau.  Br.-A.:  P.  Beuster,  Bornstr.  18.  Kass.:  O.Kurth, 
Rubenstr.  31.  Versammlungslokal:  Restaurant  „Zur  Kaisereiche", 
Rheinstr.  54.  In  der  von  16  Kollegen  besuchten  Versammlung 
am  4.  Dez.  wurden  nachstehende  Herren  für  das  Geschäftsjahr 
1914  in  den  Vorstand  gewählt:  P.  Beuster,  Vors.;  O.  Kurth, 
Kassierer;  Fr.  Ziegenhierd,  Schriftführer;  Fr.  Kuhlmann  und 
R.  Knie,  Kassenprüfer.  —  Tagesordnung  für  unsere  am  8.  Jan. 
1914  stattfindende  Versammlung:  1.  Sitzungsbericht;  2.  Jahres- 
bericht; 3.  Kassenbericht;  4.  Verlesung  der  Eingänge  nebst  Dis- 
kussion; 5.  Bericht  des  Koll.  Beuster  über  die  Gruppenversamm- 
lung A,  insbesondere  über  Stellenvermittelung  und  Unterstützung  ; 
6.  Verschiedenes:  Fragekasten,  Zahlung  der  Beiträge  usw. 

(Fortsetzung  Seite  VIII.) 


Kollegen 

r    Anzugstoffe,  Gehrock, 
,   Frack,  Damentuche,  mod., 
la.  Qual  ,  gibt  ab  iede-  Maß  u. 
'  kann  bill.  sein  alt  jede  Konkarr 
I  Koll.  ,Ricl>a<  d  RrhMri 
in  Fori!  (Lnul.),  Tueli 
1 1«  briklaeer  V.  Wirempf.beij 
Bedarf  A'ust  rat.  u  frk.e  nzu' 
M  hr.  Berufskoll.  Max  Fee  n., 

Schönlanke,  PanITI.,  <  r  in, 
'  .Jos.Kr., Hamburg, Mersch, 
^.Neumünsier,  H.M.Eg.. 
Mainz  etc. 


MORITZ  SPREER 

PATENTANWALT 

LEIPZIG 

GRIMMAISCHER  STEINWEG  821. 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech= 
niker» Zeitung  größten  Erfolg! 


Patent 

Leipzig 
Katharinenstr.17 


büro 


Eernspr 
11710 


Claus 


Technische 

Fach-Literaiur 

jeder  Art  liefere  zu  den  bekannten  u.  äußerst  kulanten 
Ratenzahlungs-Bedingungen.  Ich  bitte,  sich  mit  mir  behufs 
KontoeröffnunginVerbindungzusetzen.  —  Kataloge  gratis. 

Herrn.  J.  Meidinger,  Buchhandlung 

Berlin  SW.  11,  Königgrätzer  Straße  77. 


itinffttoneg,  rjtUifles  irjerrtien^ 


Ift  ÜdS 


Kommerstmdt): 


Aus 

utiferer  Sdtjmteäe 


öefellen'  und  metfterftücfte  mit 
luftigem  Klüin*Klang 

Herausg  geben  zur  Erinnerung  an  die  /usammen- 
schweißung  beider  Vereine  im  Oktober  1911  von  der 
Vereinigung  für  Ingenieure,  Maschinen-  und  Elektro- 
Techniker,   Leipzig.  72  Seit'n  in   I  einenband. 

»erlag  h.  n.  Induiig  Dcgcncr,  Leipzig 

Unfern  Sefern  für  nur  nmi.2S 


■|0fr"  Bahr-  und  Klemmfutter, 
Spiralbohrer  "Praecision  - 

Verfr.ges.  Rith.  Schubert,  Velbert.  Rhld. 


ist  der  Beste! 

DOETSCH  &  OAHtf , 
Haimover- Wülfel. 

Zu  haben 
n  allen  besseren  Papierhandlungen 


neuester, 
modernster 
Konstruktion 


In  60  Größen  als  Spez  alität  fabrizieren 

Langer  &  Co.,  G  m.  b.  H. 

Pumpen-  und  Maschinenfabrik 

Chemnitz  S.  O.  11. 


Wichtig  ist, 

denzen,  die  den 
Techniker-Zeitung 


die  Adresse  zu  beachten, 
an  die  alle  Korrespon- 
An  zeig  enteil  der  Deutschen 
betreffen,  zu  senden  sind. 


AHrA«QPAnzeigen 

HUI  CaaC  npii  sphp 


Abteilung  der  I  a\n7\^ 
Diu  sehen  Techn.-Zeitung  L^ip^ig 
(nicht  Berlin  oder  Gießen).  Falsche  Adressierung 
::  führt  oft  zu  unangenehmen  Verzögerungen  :: 
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Kabett  5ic  schon  einen 
Facbtsalender  für  1914? 

Wenden  Sie  sich  bitte  sofort 
an  die  technische  Buchhandlung 

E.  H.  Friedrich  Reisner,  Leipzig,  140  II. 

=====  Kataloge,  Prospekte,  Auskünfte  gratis.  ===== 


Brillanten,  Uhren 

Goldwaren,  Alfenide, 
Metallwaren. 

■^E»*^^^.  Preisliste 


Beleuchtungs- 
körper für  jede  Licht 
quelle,  photogr.  Apparate, 
Lederwaren,  Reiseartikel 

L.  Römer,  Altona  (Elbe)  120. 


Beim  Einfordern  von  Prospekten 

beziehe  man  sich  stets  auf  die 
„Deutsche  Techniker- Zeitung". 


Dr.  MAX  JANECKE,  Verlagsbuchhandlung 
Leipzig,  Hospitalstr.  10. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs 

Von  E.  Freylag,  Zivilingenienr,  General- 
direktor a.  D.  Zweite  Aufl.  von  Dipl.-Ing. 
A.  Förster.  Preis  broschiert  M.  4.—;  geb. 
M.  5.—.  Spezialprospekte  aus  allen  Oe 
bieten  der  Technik:  Maschinenbau  und 
Metallbearbeitung,  Schiffbau,  Elektro- 
technik, ChemischeTechnologie.Textilind., 
Hoch-  und  Tiefbau,  Bergwesen,  Organisa- 
tion und  Betriebsleilun  •,  Ingenieurausbil- 
dung,  umsonst  und  portofrei. 


Entwürfe 


stat.  Berechnung.,  Zeichnung,  etc. 
f.Eisenkonstrukt.,Eisenbeton,Stein- 
u.  Jiolzkonstr.  jed.  Art  lief,  prompt 
Ingenieur  -  Bureau 


Eggerl. 


Schkeu- 
ditz 21. 


Kein  Eint  rierefi^^  .  - 


Busse's  Calcidum 


ICemcnt-  u.  Kalkmörtel, 
Gasuhr.,  Ciasapparat. 
He  izimg.,  Kühlwasser  etc 
Feuerlöschwass.  Automobil, 
frieren  nie  ein,  wenn  hienu  Calcidum 

verwendet  wird.  Arüeit.  umsonst.  - 

Chem.  Fabrik  Busse,  Hannov  -Langenhagen. 


1 


1  Massauzug  30  Mark 

anstatt  60  Mark,  1  Paletot  26  Mark. 
Neueste  Mu<t.  m.  Mas^anleit.  frko. 
Gust.  Raimer,  Braunschwelg  T 


Eberhardts  Möbelfabrik  Berlin  „F,™S:ioh" 


Straße  105 

an  der  Weiilen- 
dantiner  Brücke 

Groß.  Lager  I.  kompl. 

Wohnungseinrichtg. 

In  allen  Preislagen. 


Ritte  Kataloge  einfordern.  Miig 


von  Mark 

HO.- 


Franko  Lieferung 
«ex.  Kasse  5°/0  Rat>. 


Iba  1913 

Baufach  Welt 
ausstelluug 


Höchste  Aus- 
zeichnung 
Kgl.  Sachs. 
Staatspreis 


Dr.  Gaspary- Intensivmischer 

für  Frlitbeton,  Ist  au^Testattet  mit  einem 
in  Schleifen  laufenden  Kn  •  kolirr.  daher 

innigste  Mischung  in  kürzester  Zeit. 
Idealmischer  für  Grobbeton  mit  rotierender 
Trommel. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Zement- 
Warenfabrikation 

Dachziegelmaschinen,  Hohlblockmaschinen 
Steinbrecher,  Walzwerke,  Sortiereinrichtungen 

Moderne  Pressen  aller  Art. 

Maschinenfabrik 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 


Katalog  Nr.  400  frei 


„Agfa",  ACTIEN- GESELLSCHAFT  FÜR  ANILIN -FABRIKATION,  BERLIN  SO.  36 

Räumlich  wie  zeitlich  unbegrenzte 
Anwendung  der  Photographie  ermöglichen 

„Agf  a"-Blitzlicht- Artikel ! 

Während  früher  Tageslicht  für  Photoaufnahmen  Vorbedingung  war  und 
deshalb  nachts  bzw.  in  Räumen,  zu  denen  es  keinen  Zutritt  hatte, 
Photographieren  unmöglich  war,  gibt  es  bei  Anwendung  der 

„Agf  a"-  Blitz  licht- Photographie 

keine  Beschränkungen,  umsoweniger,  als  die  der  Blitzlichtphotographie 
bei   ihrer  Einführung  anhaftenden  Mängel  und  Gefahren  durch  die 

„Agfa"  -  Blitzlicht  -  Artikel 

vollkommen  beseitigt  sind!     Bezug  durch  Photohändier. 


Agfa"-Blitzlicht-Literatur  „Al$«händ,er 


ENKE 


PUM 


*S  Hochdruck-Zentrifugal- 
Einstopfbüchs-Plunger- 
neue  Rotations- 

—  Neueste  Ausfünrung  mit  patentierten  Verbesserungen.  — 

Hunderte  von  Zeugnissen  über  Tag-  u.  Nachtbetrieb  bis  zu  22  Jahren. 

Enke's  Präzisionsgebläse. 

Erstes  u.  bestes  System  ganz  aus  Elsen,  ohne  Dichtungsmasse. 

Vorzüglich  geeignet  für  Kupolöfen,  Kleinbessemereien,  Schmiedefeuer, 
Sandstrahlgebläse  etc.,  für  Windpressungen  bis  zu  3  Meter  Wassersäule, 
Zahlreiche  Zeugnisse  über  24jährlgen  Betrieb  zur  Verfügung. 


Carl  Enke, 


Spezialfabrik  f.  Pumpen 
und  üebläsemaschinen 


Schkeuditz  b.  Leipzig  47.  > 
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National 
Kessel 

imVerwaltungsgebäude 
der  Leipziger  Feuer -Ver- 
sicherungsanstalt, Leipzig 

plONAI[]?ADIÄIDR  rFESELlSCHAFT 


BERLIN  W  66 

(44)      National  Normal-Kessel  Serie  „3-E",  141  qm  Heizfläche 
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I 


u 
M 

■i 


ement-Formen 

für  Kanalrohre,  Sinkkasten, 
Schächte,  Brunnenringe, 
Kabelsteine,  Treppenstufen, 
Dielen,  Zaunpfosten  usw. 

Beton-o  Mörtel-, 
Mischer  D.  R.  P. 

Komplette  Einrichtungen  für  Zement- 
waren- und  Kunststein-Fabriken. 
Gubener  Zementformen- 
und  Maschinenfabrik 

Wolf  &  Co.,  Guben  41. 


Ohne  jede  Anzahlung 

B^B>  ■  erstklassige-  Fabri  k  i" 

B  ^^B  B^fc  (9  mal  pram.,  Staatsmedaiile) 

■  d       I  B  B  ^^B  in  all.  Holz-  u.  Stilarten  van 

^™  ™  ™  wunderb. Tonfülle,  Flügelton 

Flügel  und  Harmoniums 

}ar 

Hei. 


verkaufe 
ich 


gegen  kleine  monatliche  Teilzahlung. 
—  Für  Jedes  Instrument  gewähre  ich  20-jährige  schriftlic'n  Garantie.  — 


I 


Gegen  solideTeilzahlung! 


Prismenferngläser,  Photo-Apparate. 

Präzisions-Reißzeuge 

In  bekannt  best.  Ausf.  bei  blll.  Preisen 
Fachmann.  Rat  und  Reparaturen  prompt. 


Jul.  AKermann,ReuHingen  1. 


ü  n  H  Geschäftliche  Mitteilungen 


*• 


Die  Wiege  der  automatischen  Gu  ßstah  lku  gel  f abrikation.  Anläßlich  der 
riesigen  Erfolge,  welche  im  letzten  Sommer  auf  mit  Fischer-Kugellagern,  Marke 
F.  A.  O.,  ausgerüsteten  Motorfahrzeugen  erzielt  wurden,  erscheint  es  angebracht, 
unsere  Aufmerksamkeit  einmal  der  Fabrikantin  dieser  berühmten  Kugellager,  der 
Kugelfabrik  Fischer,  Schweinfurt,  zuzuwenden.  Im  weiteren  Sinne  verdankt 
dieses  Unternehmen,  wie  die  Schweinfurter  Gußstahlkugel-  und  Kugellagerindustrie 
überhaupt,  seine  Entstehung  dem  am  8.  März  1812  zu  Oberndorf  bei  Schweinfurt 
geborenen  Philipp  Moritz  Fischer,  welcher  sich  auf  dem  Weg  zur  Gewerbeschule 
nach  dem  nahen  Schweinfurt  eines  erstmals  im  Jahre  1815  auf  dem  Wiener  Kongreß 
von  dem  Freiherrn  Karl  von  Drais,  fürstlicher  Forstmeister  in  Karlsruhe,  vorgeführten 
sogenannten  Laufrades  bediente,  dasselbe  anfangs  der  50er  Jahre  mit  Tretkurbeln 
versah  und  auf  diese  Wieise  der  eigentliche  Erfinder  des  Tretkurbel-Fahrrades  ge- 
worden ist.  (Der  Mechaniker  Michaux  in  Bar-le-Duc  brachte  erst  im  Jahre  1862  die 
Pedale  am  Vorderrade  an.)  Das  Original  des  Fischerschen  Rades  befindet  sich  im 
städtischen  Museum  zu  Schweinfurt  und  ein  getreues  Duplikat  von  demselben  im 
Deutschen  Museum  in  München.  Auf  die  weitere  Verwertung  dieser  Erfindung  legte 
Fischer  kein  weiteres  Gewicht,  sondern  widmete  sich  ausschließlich  seinem  Berufe, 
der  Instrumentenmacherei.  Ein  Sohn  des  genannten  Philipp  Moritz  Fischer,  Friedrich 
Fischer,  geb.  am  19.  März  1849,  scheint  die  erfinderischen  Eigenschaften  seines  Vaters 
geerbt  zu  haben,  denn  alsbald  nach  Gründung  einer  mechanischen  Werkstätte  im 
Jnhre  1883,  in  welcher  er  Fahrräder  anfertigte,  sann  er  darüber  nach,  die  zu  den 
Kugellagern  nötigen  Kugein,  welche  vorher  einzeln  hergestellt  werden  mußten  und 
um  teures  Geld  aus  England  belogen  wurden,  selbst  und  billiger  fertigzustellen. 
Zu  diesem  Zwecke  unternahm  Friedrich  Fischer  Versuche  mittels  eines  eisernere 
Tellers  mit  Bord  und  glattem  Duckel,  in  welchem  die  vorgedrehten  Kugeln  unter 
Zuhilfenahme  von  Schmirgel  gleichsam  rund  gemahlen  werden  sollten.  Bei  diesem 
Prozeß  ergaben  sich  jedoch  nur  (ovale  Kugeln,  was  Fischer  dazu  führte,  Rillen  in  den 
Teller  einzudrehen  und  so  eine  gleichmäßige  Rundung  der  Kugein  zu  erzielen. 
Immer  noch  ging  die  Gewinnung  wirklich  runder  Kugeln  zu  langsam  von  statten; 
man  gab  den  Rillen  eine  rauhe  Fläche,  und  nun  war  die  Vorrichtung,  die  sogenannte 
Kugelmühle,  soweit  brauchbar,  um  zur  eigentlichen  automatischen  Fabrikation  über- 
gehen zu  können.  Der  Grund  für  die  Entwicklung  der  Schweinfurter  Gußstahlkugel- 
und  Kugellagerindustrie  war  damit  gelegt.  Bereits  im  Jahre  1836  kamen  Aufträge 
auf  größere  Partien  von  Kugellagern  und  die  ersten  Monate  des  Jahres  1887  ver- 
zeichnen einen  Zuwachs  der  maschinellen  Einrichtung  um  sechs  komplette  Kugel- 
schleifmaschinen. Die  seither  von  Fischer  benutzte  primitive,  kleine  Werkstatt  wurde 
im  Jahre  1889  verlassen  und  größere  Räume  bezogen.  Im  Jihre  1892/93  sehen  wir 
Fischer  mit  erweitertem  Betrieb  in  der  früheren  städtischen  Spinnmühle  (dieselbe  ist 
am  2.  April  1911  einem  Schadenfeuer  zum  Opfer  gefallen).  Auch  diese  Räume  er- 
wiesen sich  für  die  Folge  als  unzulänglich.  Fischer  erwarb  im  Jahre  1896  eine  Fläche 
von  fast  40000  qm  am  Hauptbahnhof  Schweinfurt,  auf  der  er  einen  Teil  der  heutigen 
Fabrikanlage  fertigstellen  ließ.  Unterm  30.  März  1897  wurde  mit  Wirkung  vom 
Dezember  1906  das  Unternehmen  mit  einem  Kapital  von  1250000  Mark  in  eine 
Aktiengesellschaft  umgewandelt;  die  Einrichtung  war  zunächst  für  eine  wöchentliche 
Produktion  von  36000  Gros  Gußstahlkugeln  berechnet.  Der  im  Jahre  1899  erfolgte 
Tod  Fischers  und  andere  Umstände  hemmten  das  Unternehmern  an  einer  gedeih- 
lichen Weiterentwicklung,  so  daß  trotz  erstklassiger  Produkte  im  Jahre  1909  die 
Veräußerung  an  die  derzeitigen  Inhaber:  Hermann  Barthel,  Adolf  Kuffer,  Otto 
Kirchner,  Wilhelm  Kirchner  und  Georg  Schäfer  beschlossen  wurde.  Seither  ist  die 
Kugelfabrik  Fischer  wieder  in  stetem  Emporblühen  begriffen,  beschäftigt  nunmehr 
über  1000  Angestellte  und  versendet  ihre  Erzeugnisse  nach  der  ganzen  Welt.  Wäh- 
rend in  den  Anfängen  die  Kugelfabrikation  auf  die  Produktion  von  Fahrradkugeln; 
beschränkt  blieb,  liefert  heute  die  Kugelabteilung  Präzisions-Gußstahlkugeln  jeder 
Größe  sowie  Mctallkugeln  jeder  Art  in  nur  erstklassiger  Qualität.  Auf  dem  Gebiete 
der  Kugellagerfabrikation  ist  der  Firma  durch  den  Besitz  einer  Reihe  wertvoller  Pa- 
tente eine  weitere  erfolgreiche  Zukunft  gewährleistet  und  der  von  der  Kugelfabrik 
Fischer  allein  zur  Verwendung  kommende,  in  allen  Kulturstaaten  patentierte  Kugel- 
führungskäfig —  Zellenkorb  —  hat  infolge  seiner  Unverwüstlichkeit  und  Stabilität 
dem  Fischer-Kugellager  Marke  F.  A.  G.  den  ersten  Platz  unter  allen  führenden  Kugel- 
lagersystemen gesichert. 


E 


lektrischeHaus- 


=Telegraphen 

Tableaux-,  Te  ephon- 
Apparate,  Blitzableiter- 
Material,  kleine  Lichtan- 
lagen Motore.Elektr  iaier- 
Apparate,  Taschenlam- 
pen, Feuerzeuge,  Rasier- 
Apparate.  173 

LKehwaani  Zimmermann, 

larlln  0.27.OrünerWee5. 


WHOFFMANN 

PIANO! 


Nur  eigenes  Fabrikat,  alte,  weltbek.,  auch  ges.  gesch.  Marke. 

Nur  direkt  ab  Fabrik  an  Private.  Vorzugsofferte 
kostenlos.    Berlin  S.  84,  Stallschreiberstraße  58. 

::    Vertragslieferant  des  Deutschen  Techniker- Verbandes  :: 
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Sitziings-Kalender 
der  Bezirks-  und  Zweigverwaltungen  des  D.  T.-V. 
(Fortsetzung  von  Seite  V.) 

Gleiwitz.  Br.-Adr. :  W.  Böning,  Lohmeyerstraße  10.  Die 
Vorstandsneuwahlen  fanden  in  der  Jahreshauptversammlung 
am  4.  Dezember  statt  und  haben  folgendes  Resultat  ergeben: 

1.  Vors.  W.  Böning;  2.  Vors.  Joh.  Stolle;  l.  Schriftf.  Th.  Starke; 

2.  Schrift.  H.  Schönwald;  Kassierer  A.  Pander;  Kassenpriifir 
R.  Müller  und  H.  Schönwald;  Bibliothekar  H.  Lorenz.  —  Die 
nächste  Hauptversammlung  findet  Donnerstag,  den  8.  Jan.,  im 
Versammlungslokal  „Schlesischer  Hof",  abends  8V2  Uhr,  statt.  — 
Am  15.  Jan.  findet  in  demselben  Lokale  ein  Lichtbildervortr.iL; 
über  den  Bau  und  die  Inbetriebstellung  des  Dampfers  „Kroin 
Prinzessin  Cecilie"  statt.  Beginn  pünktlich  8  Uhr  abends.  Um 
zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten.  Gäste  sind  willkommen. 

Hohensalza.  Vors.  u.  Br.-Adr.:  Stadtbauassistent  C.  Palm, 
Hohensalza,  Jagenarerstr.  27.  Kassierer:  Bauführer  W.  Engel, 
Hohensalza,  Alexanderstr.  3.  Die  Neuwahl  des  Vorstandes  in 
der  Hauptversammlung  vom  11.  Dez.  hatte  folgendes  Ergebnis. 
Es  wurden  neu-  bezw.  wiedergewählt:  zum  Vorsitzenden  Stadt- 
bauassistent  Palm;  Schriftführer  Bauführer  Meyer;  Kassierer 
Bauführer  Engel;  als  Beisitzer  A.  Bautechniker  Fink,  B.  Tech- 
niker Labes,  C.  Bauführer  Günther,  D.  Bauführer  Krieghoff;  als 
Kassenprüfer  Bautechniker  Wagner  und  Techniker  Herter.  Als 
Vertreter  zum  nächsten  Bezirkstag  in  Posen  wird  Kollege  Engel 
die  Zweigverwaltung  vertreten,  während  zum  Verbandstage  1914 
in  Metz  die  Zweigverwaltung  durch  den  Vorsitzenden  vertreten 
sein  wird.  Zur  weiteren  Werbetätigkeit  wurde  beschlossen,  im 
Januar  oder  Februar  einen  Vortrag  durch  den  Geschäftsstellen- 
leiter lng.  Lustig  (Bromberg)  halten  zu  lassen,  wozu  auch  Nicht- 
verbandsmitglieder  eingeladen  werden  sollen.  Ferner  wird  am 
10.  Jan.  1914  Koll.  Krieghoff  an  Hand  von  Lichtbildern  einen  Vor- 
trag über  den  Bau  eines  Wolkenkratzers  halten. 

Hof.  Samstag,  den  3.  Jan.,  8V2  Uhr  im  Nebenzimmer  des 
„Hotel  Fränkischer  Hof"  (Vereinshalle)  Jahreshauptversamm- 
lung. Hauptpunkte  der  Tagesordnung:  Neuwahl  der  Vorstand- 
schaft.  Unsere  Herren  Mitglieder  wollen  recht  zahlreich  erschei- 
nen. Auch  die  Herren  Kollegen,  welche  während  des  vergangenen 


Jahres  für  ihre  Standesinteressen  keine  Zeit  erübrigen  konnten, 
werden  dringend  gebeten,  ihren  eigenen  Beruf  durch  Besuch 
dieser  Jahresversammlung  zu  ehren!  Weiterhin  geben  wir  bekannt, 
daß  wir  im  Gastzimmer  obigen  Hotels  uns  zum  Stammtisch  jeden 
Donnerstag  zusammenfinden. 

Ingolstadt.  Am  13.  Dez.  fand  die  Hauptversammlung  de* 
Zweigverwaltung  statt.  Zum  Vorsitzenden  wurde  Koll.  E.  Braun, 
städt.  Bauführer,  Münchner  Str.  57,  zum  Schriftführer  Gg.  Färber, 
Maschinentechniker,  und  zum  Kassier  Konrad  Leupold,  Militär- 
bauführer, Münzbergstr.  8,  gewählt.  Aus  den  vier  Gruppen  wur- 
den je  ein  Beisitzer  und  zwei  Rechnungsprüfer  gewählt.  —  Die 
nächste  Versammlung  findet  10.  Jan.  1914  statt.  Die  Tagesord- 
nung wird  dort  bekannt  gegeben. 

Landsberg  a.  W.  und  Umgegend.  Vors.  11.  Br.-A.:  W.  Persch- 
mann,  Landsberg  a.W.,  Fernemünlenstr.  22.  V.  u.  O. :  Jeden  ersten 
Dienstag  im  Monat  in  „Schumachers  Halle",  Bergstr.  351.  Kass.: 
A.  Hertrich,  üoethestr.  Olli.  Unsere  nächste  Sitzung  findet  Diens- 
tag, den  6.  Jan.  1914,  abends  Ys*)  Uhr,  in  vorgenanntem  Lokal 
statt  mit  folgender  Tagesordnung:  1.  Eingegangene  Schrift- 
sachen. 2.  Sitzungsbericht.  3.  Besprechung  über  Veranstaltungen, 
die  evtl.  im  neuen  Jahre  vorzunehmen  sind.  4.  Verschiedenes. 

Lübeck.  Br.-Adr.:  Bahnmeister  W.Helms,  Kronsforder  Allee 
Nr.  85b.  In  der  Jahreshauptversammlung  am  4.  d.  M.  wurden  fol- 
gende Kollegen  in  den  Vorstand  neu-  bezw.  wiedergewählt: 
Bahnmeister  W.Helms,  Vorsitzender;  Bauwart  C.  Jäde,  Schrift- 
führer; Bauwart  J.  Karstens,  Kassierer;  Obmann  der  Gruppe  A 
Bautechniker  F.  Loppentien  (2.  Schriftführer);  der  Gruppe  B 
Techn.  Betr.-Sekr.  A.  Clorius  (1.  Archivar);  der  vereinigten 
Gruppe  C-D  Masch. -Techn.  K.  Schmahl  (2.  Archivar) ;  zu  Bei- 
sitzern Wohn.-Kontr.  H.  Lammers  (2.  Vorsitzender),  Bautechn 
L.  Arndt  (2.  Kassierer),  Bauwart  G.  Huth  (Obmann  der  Stellen 
vermittelung) ;  in  den  Rechnungsausschuß  Baup.-Kontr.  R.  Lüde 
mann  und  Bautechniker  H.  Reinberg. 

Lütgendortmund.  Vor  einiger  Zeit  wurde  hier  nach  einem 
Vortrag  des  Herrn  Kollegen  Schweisfurth  eine  Abteilung  des 
D.  T.-V.  gegründet.  Durch  wesentliche  Neuanmeldungen  ist  die 
Mitgliederzahl  inzwischen  auf  19  gestiegen,  so  daß  vor  einigen 
Tagen  die  Umwandlung  in  eine  Zweigverwaltung  erfolgen 
konnte.  Vorsitzender  und  gleichzeitig  Brief-Adresse  der  Zweig- 


Klavierspiel? 


Haben  Sie  Interesse  dafür?  Mit  Hilfe  des 
Akkordsystems  (ges.  gesch.)  kann  Jeder 
in  wenigen  Stunden  ohne  Notenkenntnisse 
Klavierspielen  erlernen.  lJreisM.5. — ,  Nachn.  M.  5.30.  Beste  Garantie!  Zahle  Betrag 
zurück,  wenn  Erfolgausbleibt.  Vorführung,  Prosp.N. gratis.  Vertreter  überall  gesucht. 

Verlag  Akkordw.ystem,  Leipzig,  Breitkopfstraße  20. 


Gewissenhaft  und  selbständig  arbeitender 

Konstrukteur 

für  Säge-  und  Holzbearbeitungs-Maschinen  von  größerer  Fabrik 
Sachsens  zu  baldigem  Antritt  gesucht.  Bedingung  längere  Tätigkeit 
in  dieser  Branche.  Bevorzugt  solche,  welche  nachweislich  gute 
theoretische  und  praktische  Erfahrungen  im  Bau  von  Fournier- 
schneide-  und  Schälmaschinen  besitzen.  Au  führliche  Bewerbungs- 
schreiben mit  Altersangabe,  Gehaltsanspr.,  Zeugnisabschr.,  Antritts- 
zeit unter  H.  A.  645  Invalidendank  Dresden. 


Tiefbau- 
Techniker 

der  im  Abstecken,  Abrechnen  und 
Lohnwesen  flott  und  sicher  ist,  für 
sofort  oder  1.  Januar  gesucht. 
Solche,  die  schon  bei  Bahnneu- 
bauten  beschäftigt  waren,  werden 
bevorzugt.  Offerten  mit  Zeug- 
nissen und  Gihaltsansprüchen 
unter  D.  Z.  1207  an  Degener  &  Co. 
Leipzg,  Hospitalstraße  13/15. 


Zeugnis- 

Abschriften  elc    —  Ia.  Maschinenschrift, 
peinlich  sauber  u.  korrekt,  sofort, 

Seite  30  x  80  Pf  g. 


S'iten)  gratis. 
Th.  Kornstädt,  gepr.  Lehrer  der  Sleno- 
Bcriin  NW.  21,  Törmstraße  T). 


BnrerburjEStnuster  (40 
Th.  Kon 
yraphie, 


Stadtbauamts- 
assistent 

für  Soest  sofort  gesucht,  Gehalt 
1800  bis  3600  M  Anspruch  auf 
Ruhegehalt.  Bewerber  mit  abge- 
schlossener Baugewerkschulbil- 
dung, die  bereits  in  ähnlicher 
Stellung  tätig  waren  und  mit 
den  vorkommenden  Arbeiten) 
eines  Bauamts  vertraut  sind,  er-j 
halten  den  Vorzug.  Aelteren  Be- 
werbern —  jedoch  nicht  über 
33  Jahre  —  kann  ein  entsprechend 
höheres  Anfangsgehalt  gewährt 
werden.  Meldungen  mit  Lebens- 
lauf und  Zeugnissen  spätestens 
bis  zum  31.  Dez.  d.  Js.  1199 

Der  Magistrat. 


sauberer  Zeichner  mit  guter  Rund- 
schrift für  Entwurfs-  und  Abrech- 
nungsarbeifcn  auf  einige  Monate 
sof.  od.  spät,  gesucht.  Dem  Bewer- 
bungsgesuch sind  ein  selbstge- 
schriebener Lebenslauf,  Zeichen- 
und  Rundschriftprobe,  Zeugnis- 
abschriften, polizeiliches  Führungs- 
zeugnis (nur  in  Briefform)  br  zu- 
fügen. Die  Gehaitsansprüche 
sind  anzugeben.  1205 
Königliches  Hochbauamt 
Neustettin. 


Die  Seite  inkl.  Papier 

50  x  1  Mark 

abschritten,  |  Winke  z.  erfolgr.  Bew.  gr. 

P.Sdireckenberg,  ^^rr^^8 

Muster  g-atis.  — 


ZÄ       ah       m  ■*%  —  Abschriften, 
eiiyniS*  Lebenslauf 
mit  Schreibmaschine  peinlich  exakt, 

1  Seite  20  30  60  100  mal 
m.  Pap.  0,a0  1,—  1,60  2,—  Mk. 
Entwurf  Stil».  Bewerbschreib,  gratis. 
Mlnlat  -Photocraphien80St.M  l.aa. 
Hücherre»l««r  M.  Oey 
Dresden  58,  Königsbrückerstr.  64. 


Joimnic  Abschriften, 
aCt?U|gnia»  Lebenslauf 

30  Stück  1  Mk.,  50  Stück  1.50  Mk.  p.  Seite 
Unerreicht  schön! 
Sofortige  Lieferg.! 
Rotationsdruck. 
Iledw.  Giesel,  Düsseldorf  39. 
Glänzende  Referenzen. 


jedem  Verwendungszweck  angepalit, 
in   beliebigen    Abmessungen    und  s= 
Quanten.  SB 

SteinliäuseHKopp  = 

Fabrik  techn  scher  Filze 
Ottenbach  ««  a.  .11.  == 


Jed  Miglied  d  D  T.-V. erhält  auf  Wunsch 
ein  Handbuch f,  Stellesuchende  o  ■ne  jede 
Verbindlichkeit  franko  zugesandl.  Mein 
Handbuch  „Ausgab-  B"  —  neue  Aufl.  - 
i.d.  einzige  u.  reichhaHgste  Werk,  das  nur 
f.  techn.  Angestellte  fachmännisch  bearb 
wurde  und  beim  Suchen  einer  s5' 

guten 
Stellung 

für  wirklich  sicheren  Erfolg  bürgt  Das- 
selbe enth.  die  gesamt.  Wissenschaft  d. 
Stellesuchens.  ist  von  hervorrag  Prof. 
der  Deutschen  Sprache  bestens  emp  ohlen 
und  f.  leden  T.  c  nlker  etc.  von  größter 
Wichtigkeit  Ueberzeugen  Sie  sich  und 
verlangen  S'e  •  ofort  i.  Ihrem  Interesse  das 
Werk  franko  z.  Ansicht.  Preis  Mk.  I  30. 
A  E.  Rauschenbach,  Schmalkalden  N.  8 
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Verwaltung  ist  Koll.  Ludwig  Knieper,  Lütgendortmund,  Kaiser- 
straße 45. 

Merseburg  und  Umgegend.  Vors.  u.  Br.-A.:  M.Ludwig,  Am 
Stadtpark  1.  Kass.:  E.  Spies,  Annenstr.  2.  Sonnabend,  den  3. Jan. 
1914,  abds.  8V2  Uhr,  Monatsversammlung  im  Restaurant  „Herzog 
Christian",  Weißenfelserstraße.  Tagesordnung:  1.  Protokollver- 
lesung; 2.  Bekanntgäbe  der  Eingänge;  3.  Mitgliederbewegung; 
4.  Jahresbericht;  5.  Besprechung  über  die  Abhaltung  eines  Eisen- 
betonkursus; 6.  Verschiedenes.  Alle  noch  rückständigen  Bei- 
träge wolle  man  an  Herrn  Koll.  Spies  recht  bald  abführen. 

Neugersdort  i.  Sa.  Die  Neuwahl  des  Vorstandes  in  der  Jah- 
reshauptversammlung vom  6.  Dez.  hatte  folgendes  Ergebnis: 
l.Vors.  (zugleich  Brief-Adresse):  Bmstr.  Reinhard  Poppe,  Seif- 
hennersdorf, Zollstr.  752;  2.  Vors.  Bmstr.  Reinh.  Roch,  Neugers- 
dorf; 1.  Schriftführer  Karl  Dähne,  Neugersdorf;  2.  Schriftführer 
Wilh.  Sommer,  Neugersdorf;  Kassierer  Max  Merkel,  Ebersbach. 
Versamm'ungs!okal  Gasthaus  „Siegeshalle"  Neugersdorf  1.  Sa. 
Versammlung  jeden  ersten  Sonnabend  im  Monat. 

Nürnberg.  Geschäftsstelle:  Schwabenstraße  56  III.  In  der  am 
10.  Dez.  abgehaltenen  Generalversammlung  wurden  nachstehende 
Herren  in  den  Vorstand  gewählt:  Otto  Schuricht,  Betriebsinge- 
nieur, Vorsitzender;  Carl  Held,  städt.  Bauführer,  Kassier;  Gg. 
Kammerer,  Tiefbautechn.,  Schriftführer.  Als  Ausschußmitglieder 
der  Gruppe  A  wurden  gewählt  die  Herren:  Franz  Herzer,  Bau- 
führer, Konr.  Weiß,  Bauführer,  Friedr.  Rehle,  Bauführer,  Albr. 
Baumann,  Bauführer,  Hans  Arold,  Bauführer;  der  Gruppe  B: 
Waldemar  Muth,  Ing.,  Hans  Stenz,  Masch.-T.,  Ludw.  Thon,  Ing., 
Erich  Hoffmann,  Masch.-T.;  der  Gruppe  C:  Joh.  Emilius,  k. 
techn.  Bahnverwalter;  der  Gruppe  D:  Casp.  Polster,  städt. 
Bauführer.  Die  jeweils  erstgenannten  dieser  Gruppen  sind  die 
Obmänner  dieser  Gruppen.  Als  Kassenprüfer  sind  gewählt:  Carl 
Schuh,  Ing.,  Konr.  Nagel,  Ing.;  als  Vertreter  zum  Bezirkstag: 
Waldemar  Muth,  Otto  Schuricht,  Konr.  Weiß,  Carl  Held,  Joh. 
Emilius,  Franz  Herzer,  Albr.  Baumann,  Ludw.  Thon.  Nächste 
Monatsversammlung  Mittwoch,  den  7.  Jan.  1914,  im  Versamm- 
lungslokal. Mittwoch,  den  21.  Jan.,  im  Versammlungslokal  Vor- 
trag über  „Die  Arbeitslosenversicherung".  Der  Referent  wird 
noch  bekannt  gegeben.  Wir  machen  unsere  Mitglieder  wieder- 
holt darauf  aufmerksam,  daß  ab  1.  Jan.  die  Beiträge  nicht  mehr 
abgeholt  werden,  sondern  an  den  Kassier  Herrn  Carl  Held, 
Wirthstr.  16  II  portofrei  einzusenden  sind  oder  im  Vereinslokal 
eingezahlt  werden  können. 


Offenbach  a.  M.  In  der  Generalversammlung  vom  2.  Dez. 
wurde  folgender  Vorstand  neu-  bezw.  wiedergewählt:  l.Vors. 
Hch.  Ratz,  Arch.,  Gabelsbergerstr.  17;  Kassierer  J.Werner,  Ing., 
Mittelseestr.  46;  l.Schriftt.  Hch.  Flauaus,  Bautechniker,  Eisen- 
bahnstr.  66;  Beisitzer  der  Gruppe  A  Fr.  Seum,  Bauführer,  Fried- 
richs: i  g  28,  und  Heim.  Sihmi  Jt,  Arch.,  Lis  narcks  r.  27;  B.Li  zer 
der  Gruppe  B  Karl  Horn,  Ing.,  Bismarckstr.  27,  Hch.  Lanzen- 
dörfer, Ing.,  Senneteldeistr.  69,  Paul  Buhl,  Masch. -Techn.,  Geis- 
hornstr.  11;  Beisitzer  der  Uruppe  D  Joh.  Stier,  Bautechnikey, 
Eisenbahnstr.  66;  Kassenprüfer  Alex.  Quinger,  Ing.,  Sennefelder- 
straße  48  und  Nik.  Leister,  Bautechniker,  Friedrichsring  28.  — 
Nächste  Hauptversammlung  Dienstag,  den  6.  Jan.  1914,  im  Hotel 
„Kaiser  Friedrich".  Tagesordnung:  1.  Protokollverlesung;  2.  Ein- 
gänge; 3.  Jahresbericht ;  4.  Kassenbericht;  5.  Voranschlag  1914; 
6.  Unterstützungskasse;  7.  Verteilung  der  Vorstandsämter; 
8.  Verschiedenes.  In  Anbetracht  der  reichhaltigen  Tagesordnung 
und  deren  Wichtigkeit  ist  vollzähliges  Erscheinen  dringend  er- 
wünscht. 

Plauen.  Br.-A.:  Baumeister  M.  Seyfert,  Plauen,  Karlstr.  52. 
Vereinslokal  „Deutsche  Flotte",  Weststr.  24.  —  In  der  Jahres- 
Hauptversammlung  am  10.  Dezember  1913  wurden  laut  §  24  der 
Verbandssatzung  gewählt:  Vorsitzender:  Baumeister  M.  Seyfert, 
Plauen,  Karlstr.  52.  I.Schriftführer:  Baumeister  Albert  Schwab, 
Plauen,  Forststr.  117.  Kassierer:  Baumeister  Heinrich  Schneider, 
Plauen,  Klemmstr.  20.  Rechnungsausschuß :  Städt.  Maschinen- 
meister Bernh.  Kienast,  Plauen,  Hammerstr.  68.  Bauführer  Paul 
Steiniger,  Plauen,  Schumannstr.  1.  Gruppenobmänner:  Gruppe  A. 
Bautechniker  K.  Leutzsch,  Plauen,  Dittesstr.  50,  zugleich  zweiter 
Schriftführer.  Gruppe  B.  Ingenieur  Alb.  Weigel,  Plauen,  Mozart- 
straße 16.  Gruppe  C.  Kgl.  Brandvers.-Ass.  Baumeister  H.  Metzner, 
Plauen,  Viktoriastr.  20,  zugleich  zweiter  Vorsitzender.  Gruppe  D. 
Baumeister  Emil  Pröhl,  Plauen,  Melanchthonstr.  43.  Vertreter  für 
den  Bezirkstag:  Ingenieur  Alb.  Weigel,  Plauen,  Mozartstr.  16. 
Vermessungs-Techn.  Willy  Kappler,  Plauen,  Oelsnitzer  Str.  45, 
Städt.  Vermessungs-Techn.  Karl  Kratz,  Plauen,  Moritzstr.  64. 
Bücherwart:  Bautechn.  Albert  Wolf,  Plauen,  Myliusstr.  2.  Stellen- 
vermittelung: Baumeister  M.  Fabel,  Plauen,  Rinnelbergweg  3. 
—  Versammlungskalender  für  das  erste  Halbjahr  1914.  Vor- 
standssitzungen: 7.  Januar,  4.  Februar,  11.  März,  1.  April,  6.  Mai, 
3.  Juni.  Hauptversammlungen:  11.  Februar,  8.  April,  10.  Juni. 
Gruppensitzungen:  Gruppe  A.  14.  Januar,  25.  März,  13.  Mai. 
Gruppe  B.  21.  Januar,  18.  März,  20.  Mai.  Gruppe  C  und  D. 
28.  Januar,  4.  März,  27.  Mai. 


jtoffmann  riatios 


wisn.  B*»i  Barzahl  nnT  TioTi.  RaVUt 
BerlinSW.38,Leipzig.Str.82 

Alte,  weltbek.,  gesetzt,  gesell.  Marke- 
Hoffmann  Pianos,  Pianofortefabr- 
ü eor s  Hufluian ti. 


Zum  1.  1.  1914  erfahrener 


gesucht.  Bewerber,  die  mit  den 
Bestimmungeu  der  Militär-Verw. 
vertraut  sind,  werden  bevorzugt. 
Meldungen  mit  Lebenslauf  und 
Zeugnissen  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  an  Mil  -Neubau- 
amt, Trainkaserne,  Hannover, 
Vahrenwalderstraße  63  D.  I.  1192 


mit  abgeschlossener  Baugewerk- 
schulbildung zur  Unterstützung 
des  Amtsbaumeisters  bei  Erledig- 
ung der  Baupolizeisachen  etc 
auf  vorläufig  Jahr  möglichst 
zum  1.  Januar  1914  gesucht 
Gehalt  bis  zu  180  M  pro  Monat 
Kündigungsfrist  4  Wochen.  Be- 
werbungen mit  Lebenslauf,  Zeug- 
nisabschriften, Gehaltsansprüchen 
und  Angabe  des  möglichen  Ein- 
trittstermins sind  baldigst  an  den 
Unterzeichneten  einzureichen. 
Boele,  den  15.  Dez.  1913.  12l0 
Der  Amtmann:  Huster. 


Suche  zum  1.  Januar  1914  für 
mein  Baugesc  äft  (Bureau  und 
Baultg.)  e.  durchaus  selbständigen 

Hochbau- 
Techniker 

M.  (Radfahrer)  Mitte  20. 
Derselbe   muß  auch    in  landw. 
Bauten  erfahren  sein  und  mich 
voll  vertreten  können.  Stellung 
i  t  dauernd.    Dem  Gesuch  sind 
Lebenslauf,Zeugnis3bschri!ten  und 
Gehaltsansprüche  beizufügen. 
E.  Dümler, 
Maurer-  und  Zimmermeister 

Garnsee,  W.-Pr.  1200 


Architekt  oder  tüchtigem  Tech- 
niker bietet  sich  günstige  Gelegen- 
keit zur  Gründung  einer  sicheren 
Existenz  durch  Uebernahme  eines 
sehr  gut  gehenden 

Architekturbureaus 

mit  fester  Kundsc  aft,  laufenden 
Aufträgen  und  Inventar,  in  be- 
deutender Stadt  Schl.-Holst.  per 
1.  April  1914  oder  früher.  Offerten 
unter  D.  Z.  1064  an  Degener  &  Co., 
Leipzig  Hospitalstr.  13/15. 


Teilhaber 

In  einer  industriereichen  Stadt 
am  Niederrhein  wird  in  einem 
Baugeschäft  verbunden  mit  Holz  — 
und  Baumaterialien  -  Handlung, 
wegen  dauernder  Erkrankung  des 
derzeitigen  Inhabers  ein  tüchtiger 
Mensch  als  Teilhaber  mit  einer 
Einlage  von  10-15  000  Mk.  ge= 
sucht  Offerten  unter  D.  Z.  1203 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15.  1203 


Gesucht  ein 


Zeichner 


mit  einigen  Jahren  Bureaupraxis 
für  eine  Maschinenfabrik  zur  An- 
fertigung v.  Werkstattzeichnungen, 
Tabellen  etc.  Besonderer  Wer 
wird  auf  sauberes  Zeichnen  und 
gute  Handschrift  gel.  Meldungen 
mit  Zeugnis-Abschriften  und  Ge- 
haltsanspruch unter  D.  Z.  1206 
an  De  jener  &  Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 


Neu  erschienen !  Dreifach  erweitert 

Stellesuchende! 

Hahns  „Großer  Ratgeber  für  Srelle- 
suc  end  "  10.,  neu  umgarb,  dreifich 
erweiterte  Aufl.  Preis  nur  M  2.10  gnrant. 
sofortigen  trfo  g!  Kein  Wagnis  bei  Nicht- 
gefallen das  Geld  zurück!  Inh.:  Ausführt. 
Anleitungen  u.  Winke,  mein  vorteilhaftes 
neues  Beiverbungs-Systew,  weitere  6  wich- 
tige Abschndte  über  das  Steiles  ,  große 
>u. wähl  zugkräftiger  Muster  von  Br  efen, 
Lebensläufen  u.  vieles  andere  für  Ing.  u. 
Techn.  Seit  II  Jahren  glänzend  bewährt. 
Unzählige  freiw.  Dankschreiben!      >  1 020 

M.  Hahn,  Leipzig-Lützschena,  14. 


2 1fl    Ml/    täglich   zu  verdienen- 
IU    IHK.  Prospekt  frei. 
Joh.  H.  Schulz,  Adressenverlag  Cöln  45. 

la.  Gummi  -  Artikel 

mit  Res.  Dtzd.  M  2.20  fr.  verschl. 
5M  Versand  Merkur,  Meiningen  50. 


für  den  Bau  von  Stahl-  u.  Walz- 
werksöfen gesucht.  Gehaltsanspr., 
Zeugnisabschrift.,  Referenzen,  An- 
gaben bisheriger  Tätigkeit  erbeten 
unter  D.  Z.  1218  an  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


Tüchtiger 


mit  Eisenkonstruktionen  u.  Eisen- 
betonarbeiten vertraut,  sof.  gesucht. 
Bauamt  f.  Hochwasserschutz  Oldau 
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Rheydt.  In  der  Hauptversammlung  am  4.  Dezember  d.  Js. 
wurde  die  Neuwahl  des  gesamten  Vorstandes  vorgenommen. 
Derselbe  setzt  sich  nunmehr  wie  folgt  zusammen:  1.  Vorsitzender 
und  Br.-A.:  Herr  Wilhelm  Sander,  Baumeister,  Rheydt,  Freiheit- 
straße 31 ;  2.  Vorsitzender:  Herr  Georg  Obermann,  Architekt, 
Odenkirchen;  1.  Schriftführer:  Herr  Willi.  Kamp  jr.,  Architekt; 
2.  Schriftführer:  Herr  Ernst  Muth,  Stadtbautechniker;  1.  Kassierer: 
Herr  Karl  Olm,  stadt.  Bahnmeister;  2.  Kassierer:  Herr  Karl  Lipp- 
mann, Architekt;  Bücherwart:  Herr  Adolf  Hensen,  Bautechniker; 
Beisitzer  Herr  Paul  Nenner,  Ingenieur.  Die  Vereinsabende  finden 
am  1.  und  3.  Donnerstag  eines  jeden  Monats  statt. 

Küiistler-Steinzeichiiungen  aus  dem  Verlage  von  B.  G.  Tcubner 
in  Leipzig  und  Berlin. 

Neue  Kunstlcrstcjn/eichnungcn  des  Verlags  Teubner  —  wie  viele  Freunde  dieser 
echten  Volkskunst  warten  schon  überall  in  deutschen  Landen  auf  sie,  sei  es,  daß 
sie  selbst  ihr  Heim  mit  einem  neuen  Blatte  ausschmücken  oder  dal!  sie  ihrer  Familie 
oder  einem  Freund  ein  Geschenk  von  bleibendem  Werte  damit  machen»  möchten. 
Reichhaltig  und  vielseitig  ist  auch  dieses  Mal  wieder  die  Bilderreihe,  die  der  Verlag 
neu  herausbringt,  so  dall  den  verschiedensten  Geschmacksrichtungen  Rechnung  ge- 
tragen wird  und  auch  der  wenig  Bemittelte  sich  ein  Originalkunstblatt  erwerben  kann, 
das  ihm  manche  Stunde  stillen  Glücks  und  erhebender  Stimmung  bringen  wird. 

Da  sind  für  die  Freunde  der  griechischen  Kultur  die  b.-iden  Akropolis- 
Bild'er  von  M.  Bethe-Loewe,  das  eine  (105X44  cm)  die  rötlich  erglühende 
Feste  mit  der  zerfallenden  Pracht  auf  steilen  Felsen  inmitten  der  olivgrünen  welligen 
Ebenen,  das  andere  ein  Säulengang  des  Parthenon-Tempels,  hoch  in  dsn  leicht- 
bewölkten blauen  Himmel  hineinragend,  der  sich  farbenfroh  über  der  sanft  ver- 
schleierten Landschaft  wölbt. 

Und  als  Kontrast  dazu  die  kräftigen  Konturen  der  Wintcrbilder  „Auf  Skiern 
zu  Tal'  von  Fr.  Qßwald  und  „Auf  Skiern  ins  Gebirge"  von  dem 
Schwarzwaldmaler  K.  Biese  (beide  55X42).  Die  ruhige  Schönheit  eines  klaren 
Wintertages  spricht  zu  uns,  freudiges  Kraftgefühl  und  jauchzende  Winterlust  aus- 
lösend, hin  Meisterbild  ist  auch  das  winterliche  „Kitzbühel"  von  C.  Keßler, 
über  das  all  die  reiche  Pracht  eines  Wintersonntages  ausgebreitet  ist:  die  Schönheit 
beschneiter  Dächer  im  weiten  Talkessel,  umgrenzt  von  hehren  sonnenübergossenen 
Schneehäuptern,  die  ihre  dunkelblauen  Schatten  kontrastvoll  über  die  weißen  Hänge 
werfen. 


Zwei  weitere  Bilder  (75X55)  Fr.  O  ß  w  a  I  d  s  geben  den  vollen  Stimmungsreiz 
des  deutschen  Dorfes  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  wieder:  „Die  Mühle  im 
Schnee",  die  tatenlose  Ruhe  im  Winter,  unterbrochen  nur  durch  den  ruhelosen 
Fluß,  in  dessen  leichtem  Wcllenspiel  sich  das  Sonnenlicht  bricht;  der  „Maien  - 
tag",  das  frohe  Knospen  und  Blühen  auf  den  Wiesen  rings  um  das  breit  in  der 
Sonne  liegende  Gehöft. 

Von  ganz  eigenartigem  Stimmungsgehalt  ist  L.  Treutcrs  „Beim  Monden- 
schein ,  mit  den  lichtüberfluteten  Wassern  und  der  sehnsüchtigen  Frauengcstall 


Am  14.  d.  Mts.  verschied  nach  längerem,  schwere. l 
Leiden,  unser  langjähriges  Mitglied  und  lieber  Kollege 

Herr  Wilhelm  Amecke. 

Wir  werden  dem  Verstorbenen,  der  unsere  Bestrebungen 
in  jeder  Weise  fördern  half,  ein  dauerndes  und  ehrendes 
Andenken  bewahren. 

Zweigverwaltung  Erfurt. 


Hierdurch  erfüllen  wir  die  traurige  Pflicht,  unsere  Mit- 
glieder von  dem  Ableben  unseres  lieben  Kollegen 

Robert  Hähnel 

in  Kenntnis  zu  setzen.  Herr  Hähnel,  der  lange  Jahre  ein 
eifriges  Mitglied  war  und  stets  ein  warmes  Herz  für  die 
Verbandsinteressen  zeigte,  wird  uns  in  dauernder  Erinnerung 
bleiben. 

Zweigverwaltung  Dortmund. 


Theaterbuhnen 

künstl.  Ausführung,  billige  Preise 

Frz.  Huege,  Mühlhaus.  i.  Th.  1 2 

NB.  Katalog  z.  Ansicht  Offerten 
und  Besuch  kostenfrei. 


Schmiedeeiserne,  C4a1  1  t-J  ri  rf<» 
blank  gedrehte    ÖICIII  IllgC 

mit 

einer  Stahlschraube 
Bohr.  25  30  35  mm 


M.  0,33  0,42  0,53 
Bohr.  40  45  50  mm 


M.  0,64  0,75  0,94 
bei  Abnahme  von 
nicht  unt.  10  Stück. 
Lieferbar  sof.  Bei 
groß.  Posten  Rabatt. 
CARL  BÖHME,  Stellringwerke, 

Zittau  18  in  Sachsen.  9 


Bücher 

EinrichtungnachmodernenGrund- 
sätzen,  Reorganisation  verfahrener 
Buchhaltungen,  Revisionen,  Bi- 
lanzen, Liquidationen  und  sonstige 
kaufmännische  Vertrauensarbeiten 
durch  Bücherrevisor  Wendler, 
Quasnitz-  Leipzig. 


Inserati 

!  haben 

guten  E 

riolg! 

Patent-Anwalt 

B.Bo  mb  o  rnüUBfflHlS 

Bautecbniker  gesucht ! 

für  längere  Bauanlage,  unabhängig, 
mit  Kleinkapital.  Off.  u.  D.  Z.  1225 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig, 

Hospitalstraße  13/15. 


Beachten  Sie  das  Angebot  auf 
Seite  XIV  in  Nr.  50  der 
„D.T.Z."  13  (Freiberg  i.  S.  betr.) 


Einheirat 

in  älter.  Hoch-  u.  Tief-Baugeschäft 
Mittelbaden  (Land)  f.  prakt.  älteren 
kath.  Techniker  od.  Bauführer  mit 
ca.  6- 1 0000  M.  a.  Sicherungseinlage. 
Offerte  m  Lebens!,  und  Bil  l  unter 
D.Z.  1226  a.  Degener &Co.,  Leipzig, 
Hospitalstraße  13/15. 

manaanetiM 


SCHILDER 


LÜILH.  KREMER 


HOLIaIEIDE 

BEI   MÜLHEIM  RHEIN 


Zeugnis-  fcÄ" 

Abschriften  schnell! 

60mal1M.S,s^ 

• Beste  Empfehlungen! 
Vervielfält.-Bureau  „Cito"  ( 
Hannover  73,  üeorgsplatz  7. 


Prospekt-Beilagen 


in  der  D.  T.-Z.  sind  erfolg- 
reich  und  dabei  billig  ! ! 


Prospecte  koitenloi 


M  ß lu dwi§  Deiner  LeipvQ 


Zeugnis  -  Abschriften 

garant.  untlbertrefl'b.  Schreibin  -Ar'j. 

Das  Stück  nur  2  Pfg. 

(mind.  30  Stück)  umgehend. 

AC   Qr.Uno.no  Berlin-Wilmersdorf, 
.  C  Ol/IIUä|J!>  De  molder  Straße  64 
am  Kaiserplatz. 

Verbandsmitglieder  20%  Rabatt. 

7piirrnic  2°X  3°X  5°X  Pr0 
£.eilglHS-    l,-M,  1.20M,  1.50M  Seite 

Abschriften,  das  Beste  in  dieser  Art. 

Ausarbeitung  ^PÄeXech 

meiner  neuen  i  rfolgreichsten  Methode. 
Man  säume  nicht,  Prosp.  usw.  kostenfrei 
einzufordern.  Glänzende  Anerkennung  i. 
Willi.  Streitz,  Berlin  2dl,  Pasteurstr.  16. 


Zeugnisse9 

Abschriften,  Vervielfältigungen, 
schnell,  gut,  billig. 
Henny  Rewald, 
Berlin  S.  42,  Prinzenstraße  84. 


TECHNIKER, 

in  statischen  Berechnungen,  auch 
Eisenbetonbau,  durchaus  sicher 
und  zuverlässig,  in  der  Prüfung 
von  Baupolizeigesuchen  und  Bau- 
abnahmen möglichst  erfahren  und 
in  zeichnerischer  Darstellung  ge- 
wandt, .  sucht  sofort  oder  später 
Königliches  Hochbauamt 
Neustettin. 
Den  Bewerbungsgesuchen  sind  bei- 
zufügen beglaubigte  Zeugnisab- 
schriften, selbstgeschriebener  Le- 
benslauf, polizeiliches  Leumunds- 
zeugnis, einige  Zeichenskizz.  Ge- 
haltsansprüche sind  anzugeben. 
Die  erforderlichen  Dienstreisen 
werden  besonders  vergütet.  ,m 
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am  Ufer  zwischen  feinästigen  Bäumen,  ein  Thema,  das  sich  ungezwungen  in  die 
gefällige,  jetzt  so  beliebte  Ovalform  des  Rahmens  fügt.  Zu  intimer  Betrachtung 
lädt  ein  anderes  reizendes  Ovalbild  (60X50)  „Rosa  Rosen"  von  L.  Zimmer- 
mann-Heitmüller,  das  trotz  einfacher  Komposition  außerordentlich  eindrucks- 
voll ist.  Ihm  schlieft  sich  das  „Interieur"  von  Rieper  an,  eine  in  braunen 
Tönen  gehaltene  Innenraumstimmung  aus  der  Biedermeierzeit,  in  der  das  einflutende 
Sonnenlicht  mit  derselben  Liebe  die  jugendliche  Frauengestalt  wie  die  traute 
Kommode  umspielt. 

In  dem  großen  K  a  i  s  e  r -O  e  b  u  r  t  s  t  a  g  s  b  i  I  d  (100X70)  von  O.  Antonie 
liegt  viel  Rhythmus  und  Bewegung,  wozu  der  beschneite  ruhende  Löwe  die  idyllische 
Nebenstimmung  abgibt.  D  o  t  z  I  e  r  gibt  uns  als  neues  Anschauungsbild  das  ,,House 
of  Parliamant",  das  stolz  über  die  glänzende  Wasserfläche  der  Themse  in 
die  Luft  ragt  und  Friedrich  Becker  führt  uns  eine  sehr  stimmungsvolle  und 
charakteristische  Ansicht  von  „Versailles"  vor. 

Rudolf  Schäfers  Bilder  nach  der  Heiligen  Schrift  sind  um  ein 
6.  Bild  vermehrt  worden,  um  die  in  ihrer  Schlichtheit  ergreifende  „Bergpredigt": 
gottbegeistert  die  hochragende  Gestalt  Jesu,  ergriffen  und  voll  Vertrauen  die  rings- 
um kauernden  Männer  und  Frauen.  —  Prächtige  Kindergestalten  in  schwarz-weiß 
zu  Gruppenbildern  und  im  großen  Format  auch  zum  Wandschmuck  geeignet, 
bringen  die  Diefenbachschen  Silhouetten.  Das  ist  ein  fröhliches  Tummeln 
und  Treiben,  ein  anmutiges  Rennen  und  Jagen  zierlicher  leichtbewegter  Kmder- 
körperchen,  das  hier  festgehalten  ist.  —  Und  wer  farbige  Friese  für  das  Kinder- 
zimmer haben  will,  dem  können  die  Rieckschen  (,,M  o  r  g  e  n  s  p  a  z  i  e  r  gang" 
und  „Mittagsruhe")  mit  ihrer  dekorativen  Farbenwirkung  und  ihren  kräftigen 
Konturen  empfohlen  werden;  jedes  Kind  wird  aufjauchzen  ob  der  drolligen  Enten, 
die  hier  vorüberwatscheln.  —  Als  wirklich  bleibendes  Gedenkwerk  des  Jubiläums- 
jahres möchte  ich  zum  Schluß  noch  Karl  Bauers  „Charakterköpfe  aus 
Deutschlands  großer  Zeit  1813"  anführen,  die  in  16  Blättern  sowohl  zu- 
sammen in  Mappe  wie  auch  einzeln  zu  haben  sind.  In  ihrer  ausdrucksvollen  Art 
lassen  sie  den  Leser  die  ganze  Wucht  und  Lebensfülle  der  großen  Zeit  fühlen. 

Der  neue  vollständige  Katalog  der  Teubnerschen  Künstler-Steinzeichnungen 
(Preis  40  Pf.)  mit  farbiger  Wiedergabe  von  über  200  Blättern  gibt  erschöpfende 
Auskunft  über  die  einzelnen  Bilder. 

Aus  dem  Stellennachweis  des  D.  T.-V. 

2626  Frankfurt  a.  O.  Beh.  z.  1.  1.  14  Arch.  od.  tücht. 
Hochbt.  z.  Ausarbeitg.  ein.  Entwurfs  u.  Kostenanschl.  zum  Neub. 
ein.  Lungenheilstätte  mit  anschließ.  Bauleitg.  Bis  200  M.  Absolv. 
ein.  Bg\v.-Schule,  militärfrei  u.  ledig.  Stellungsd.  ca.   1  Jahr. 

2684  Karlsruhe  (B  ),  Roll- u.  Jaiousiefabr.  z.  1.1.14  Hochbt., 
präsentationsfähig,  als  Betriebsl.  200—220  M.  Ang.  Hn.  K. 
Schmitt,  Karlsruhe,  Karlstr.  87. 

2685  z.  1.  1.  14  ledig.  T.  Derselbe  muß  m.  all.  Bureauarbeit., 
im  Baugesch.,  Sägewerk,  Holzhandlg.,  Krankenkassenversicherg. 
u.  Bauführg.  vertr.  sein. 

2689  bei  Berlin  z.  1.  1.  14  Tiefbt.  f.  Oberb.,  techn.  u.  kaufm. 


gebildet,  z.  Leitg.  ein.  Filiale  in  Gummersbach  b.  Cöln.  Stelig. 
d^uerna.  200  M. 

2691  Stadt  im  westf.  Industriegebiet  sof.  Eisenbt.  bis  180 
Mark.  Ang.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

2704  Westfalen,  Stadtbauamt  T.  m.  Erf.  im  Kanalb.  u.  Kanal- 
betrieb. Geh.  180  M.  Ang.  Geschäftsstelle  Elberfeld,  Bleichstr.  9. 

2716  Saargegend,  Masch.-Fabr.  sof.  Ing.  f.  Hartzerkleine- 
rung. 200—250  M. 

2717/19  Mailand  (Italien),  Gasmotorenfabr.  sof.  mehr.  jung. 
Mt.  als  Konstr.  f.  Bureau.  Bewerb.  m.  einig.  Prax.  im  Entwerf, 
v.  Diesel-  u.  Gasmotorenteil,  bevorz.  Geh.  180 — 220  Lire.  Adresse 
Hauptstelle  zu  erfragen  oder  Zweigst.  Nürnberg,  Schwabenstr.  56. 


Stellenvermittlung  der  Hauptgeschäftsstelle  Berlin. 
InanspruchnahmeinderWoche  vom  15.  Dez. bis 20.  Dez.  1913. 


A.  Baugewerbe: 

Olfene 

S 1  f\]  1 1  n  o  pn 

Bewerber 

Besetzungen 

Hochbauwesen  .... 

28 

61 

17 

Tiefbau-Kanalisation    .  .• 

3 

4 

und  Installation  .... 

1 

Vermessung  u.  Melioration 

2 

2 

Steinmetztechnik  .... 

2 

Eisenbeton  ban  

3 

1 

1 

Wohnungspfleger    .    .  . 

B.  Industrie: 

Maschinenbau  

9 

7 

4 

Eisenkonstruktion    .    .  . 

6 

Elektrotechnik  

2 

1 

Heizungstechnik  .... 

1 

C.  Fach-  und  Fortbildungsschulen: 

1 

Lehrkräfte  

Insgesamt : 

55 

77 

23 

Tiefbau- 
techniker 

mit  guten  theoretischen  und  prak- 
tischen Kentnissen,  mit  abge- 
schlossener Baugewerkschulbil- 
dung  und  mit  Erfahrung  im 
städtischen  Kanalbau  zum  mög- 
lichst baldigen  Eintritt  gesucht. 
Geeignete  Bewerber,  die  gute 
zeichnerische  Fähigkeiten  und 
Fertigkeit  im  Schreiben  von  Rund- 
schrift besitzen,  wollen  ihre  Mel- 
dung unter  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche mit  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschriften  sowie  mit 
Zeichen-  und  Schriftproben  bis 
Montag  den  29.  ds.  Mts.  ein- 
reichen. Als  Gehalt  können  bis 
zu  190  M  monatlich  gezahlt 
werden.  m4 
Hagen  i.  W.,  den  18  Dez.  1913. 
Städtisches  Tiebauamt. 


rmiüPWW  PEOtr  €R  -  VERLA6 
LEIPZI6 

tMPnrnu  sqnc  vmsimor  LmanruH 
rtm  praxi;  und  uiiterrioit 
MM 

BAU=MflS(HINENB/\U- 
TEMNIK-ARWrTEKTUR 


Bekanntmachung. 

Zum  baldigen  Eintritt  erfahrener  Techniker  für  die  Installations 
abteilung  des  städtischen  Gaswerks  Gelsenkirchen  gesucht.  Erfahrung 
in  der  Fernzündung  für  Privatabnehmer  ist  erwünscht.  Die  An- 
stellung erfolgt  auf  Privatdienstvertrag.  Anfangsgehalt  2000  M,  stei- 
gend jährlich  um  80  M  bis  3200  M. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften  sind  um 
gehend  einzureichen. 

Der  Oberbürgermeister 


Zur  Unterstützung  des  Werkführers 


gesucht. 


tüchtiger  Techniker 

Gustav  Groß,  Meerane  i.  S  ,  Türen-  und  Fensterfabrik. 


Bau- 
Techniker 

als  hauptamtlicher  Fortbildungs- 
schullehrer z.  1.  April  14  gesucht. 
Bewerber  sollen  möglichst  abge- 
schlossene Baugewerkschulbildung 
besitzen,  Lehrerfahrung  haben  u 
schon  im  Fortbildungsschuldienste 
tätig  sein.  Gelernte  Holzarbeiter 
werden  bevorzugt.  121 ' 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften  und  Schüler« 
Zeichnungen  sind  bisz.  18.  Jan.  14, 
an  den  Direktor  der  städt.  ge- 
werbl.  Fortbildungsschule  Biele- 
feld einzureichen ;  persönliche 
Vorstellung  nur  bei  Aufforderung. 

Bielefeld,  16.  Dezember  1913. 
Der  Magistrat 
i.  A.  Meiler,  Ing.,  Direktor. 


UDPQatirlQlollO  verj;  ben.  jed.  Ort.  Off 
lulouUUOlullu  Postlagerk  20,  Casse  45 


Stellen-Gesuche 


Tüchtiger 


21  Jahre  alt,  Abs.e.Kgl.  Baugewerk- 
schule, m.  „Gut"  bestanden.  Ber.  z. 
Einj.-Freiw.  Dienst,  Praxis  in  Kana- 
lisat.  u.  Straßenbau,  flotter  Zeichn. 
u.  Rundschriftschr.  s.  z.  1.  Febr.  od. 
spät.  Stelig.  Gefl.Ang.  m.  Gehalts- 
ansp.u.  D.Z.  1215  a.  Degener  &  Co., 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


M 


Junger 


22  Jahre  alt,  Absolv.  eines  staatlich 
sub.  Technikums,  sucht  gestutzt 
auf  gute  Zeugnisse,  zu  sofort  od. 
zum  l.  1.  14  als  Konstrukteur 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Offerten 
an  P.  Benzow,  Sagard  a.  Rügen. 


Zeugnis- 

Abschriften,  auch  fremdspr.  in  tadellos. 
Sch  reibmaschr.lief.  sofort  jjar.fehlerfr. 
20     30    50  Stück 


einseit.     1.25  1.50  2.    \  inkl.  Papier, 
zweiseit.  2.25  2.50  3.25/  Porto  bes. 
E.  Keil  Berlin-Niederschöneweide 
Köllnische  Straße  53. 
Nur  saub.  gedieg.  Arbeit  wird  abgel. 


Maschinen- 
Techniker 

247,Jahr  alt,  Absolv.  der  Deutschen 
Fachschule  z.  Roßwein  i.  S.,  Reife- 
zeugnis, sucht  zum  1.  1.  14  An- 
fangsstellung. Gefl.  Off.  unter 
D.  Z.  1 179  an  Degen  e  &  Co.,  Leip- 
zig, Hospitalstrasse  13/15. 


techflil 


der  im  FrühlingMeisterprüfungab- 
legt,  mit  3  Semester  Technikum  u. 
4Jahre  Praxi-; sucht  Stellung.  Ost-o. 
Westpreußen  bevorz.  Gefl.Angeb. 
unter  G.  L.  1000  postlagernd  Eutin 
in  Oldenburg.  1218 


Bauführer,  in  all.  vork.  Tiefbaut., 
Wass.-,  Kan.-,  Eisenbahn-  u.  Ober- 
bau, auch  mit  schw.  Maschinenbetr. 
energisch  u.  langj.  prakt.  Erfahr.,  i. 
Be^.  best.  Zeugn.,  Ref.,  sucht  sof. 
Stell.  Offert,  an  Engelbert  Thelen, 
Cöln-Nippes,  Neußerstr.  299.  12,6 


Wer  liefert 


Zeichnungen 

für  kl.  Pumpen,  Kompressoren  o. 
and.  Massenartikel.  Off.  mit  Preis 
unter  D.  Z.  1219  an  Degener  &  Co. 
Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 
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(  Holzba  I  Ken  -  Decken) 

ttafahautafeüv  „  ^ZJSl  K  GFC  " 

^mmm        am»w  ■an        mmmm  aerhleide-t 

aa  bbhm    Iwafi     in  i/. verputzt, 

sind  undurchlässig  gegen  aufsteigenden  Stallaunst. 
Schützen  auf  den  ßöden  lagernde  Futterporrä'te  eerdem  Verderben. 
Grosse  Crfolge.  OHusteru  Prospekt  umsonst  u  pos/frei  vom  Fabrikanten 
— |  HEFtMA NN  PA UL ,  BRESLAU  6 


E91 


Stück  20 


Vervielfältigung 
i.  Masch.-Schrift 

30     50     1001  d 
lseit.    1.25  1.50  2.-   3.-  )  & 
2  „      2.25   2.50  3  25  5.-  j  g 
Lieferzeit  24  Stunden. 

Otto  tlommel,  Leipzig 

Querstraße  35. 


Junger 
Bautechniker  (M) 

19  Jahre  alt,  sucht  Anfangsstel- 
lung in  einem  Architekturbureau 
oder  Baugeschäft.  Gefl.  Offerten 
an  Walter  Büchner  Weissenborn 
S.  A.  Nr.  27.  1201 


9  zum  Teil  in  Wettbe- 
werben ausgezeich- 
nete und  zur  Aus- 
führung gelangte 
Entwürfe 

von 

Karl  Erbs 

Architekt(B.D.A.) 
gr.4<>.  10Seiten  mit26Abbild. 

M.1.50 


In  einem  geschmackvoll 
ausgestatteten  Hefte  bietet 
der  Verfasser  eine  Reihe 
v.  interessanten  Entwürfen 
von  Kleinstadtbauten,  die 
den  im  praktischen  Leben 
stehenden  Architekten  ver- 
raten, dem  es  nie  an  origi- 
nellen Entwürfen  mangelt 
und  die  geeignet  sind,  bei 
solchen  Bauten  wertvol  le 
Anregungen  zu  geben. 


Verlag  H.A.Ludwig 
Degener,  Leipzig. 


Bessere  Stellung 

erlangt  nicli«r,  wer  meinen 

I'erpl^x-Ratjjeber 

(Deutsches  Reichs  -  Gebrauchs  -  Muster), 
das  unerknnnt  beste  Werk  auf  diesem 
Gebiete,  benutzt.  44  Oioßquartseiten  = 
88  Oklavseiten.  Preis  i,25  M,  Nachn. 
1,45  M.  Vergleiche  ausführliches  Inserat 
in  einer  der  letzten  Nummern. 

Willi,  Ktreifi,  lierlin  201,  Pasteurtae  Id. 


Lehrbuch  des 

Tiefbaues 

von  Kasel  bor  n, 

2  Bände,  geb.  42  M,  ent- 
hält: Erdbau-,  Stütz-, 
l'utter-,Kai-,Staumauern 
Grundbau,  Straßenbau, 
Eisenbahnbau,  Tunnel- 
bau, Vermessungskunde. 

Monatsrate  3  M. 

Herrn.  Jlensscr, 

Buchhdlg.,  Berlin  W.  57, 

Potsdamer  Straße  75. 


>  \uin 

22V,  Jahre  alt,  6  Jahre  Praxis, 
3  Mon.  im  Baubureau,  fl.  Zeich- 
ner, sich,  in  Statik,  Veranschl. 
u.  Abrechnung.,  z.  Z.  im  eltcrl. 
Geschäft  tätig,  sucht  für  1.  |an 
1914  od.  später  Stellung.  Off 
unter  D.  Z.  1212  an  Degener  & 
Co.,  Leipzig,  Hospitalstrasse  13' 15. 


der  im  Frühling  Meisterprüfung 
ablegt,  mit  3  Semester  Technikum 
u.  4  Jahre  Praxis  sucht  Stellung. 
Ost-  oder  Westpreußen  bevorzugt. 
Gefl.  Angebote  unter  G.  L.  1000 
postlagernd  Eutin  in  Oldenburg. 


Maschinen- 
Techniken 

24 1  /,  Jahr  alt,  Absolv.  der  Deutschen 
Fachschule  z.  Roßwein  i.  S.,  Reife- 
zeugnis, sucht  zum  1.  1.  14  An 
fangsstellung.  Gefl.  Off.  unter 
D.  Z.  1179  an  Degener  &  Co  ,  L  ip 
zig,  Hospitalstrasse  13/15. 


Absolvent  einer  staatlichen  Bau 
gewerkschule,  z.  Zeit  als  Bauführ, 
(alleiniger  Leiter)  eines  Wasser- 
werkes in  Höhe  von  140000  M 
tätig,  in  ungekündigter  Stellung, 
wünscht  sich  bis  frühesten  1.  II 
oder  später  zu  verändern,  am 
liebsten  bei  Bahn-,  Straßen-  oder 
Kanalbau.  Gefl.  Off.  u.  D.Z.1194 
an  Degener  &  Co.,  Leipzig,  Hos- 
pitalstraße 13/15. 


Mittl.  Baugeschäft 

z.  1.  4.  14.  z.  verk.  Pr.  10  Mille 
Anz.  3  Mille*  Rest  bl.  5  Jahre  st 
G.  Exist.  in  gr.  Industrieort 
Off.  post.  Bitterfeld  u.  5687.  1S„, 


aller  Berufe 
enth.  stets 
die  Zeitung 
Deutsche  Vakanzenpost,  Eßlingen  3 


Geschäftliche  Mitteilungen 


*• 
•* 

»* 


Rechtzeitig  erinnert  die  Notiz  im  Socnncckcn-Umlcgkalcnder  zur  Erledigung, 
sie  beugt  dadurch  Unannehmlichkeiten  und  Verlusten  vor.  Ein  Soennecken-Umlcg- 
kalcnder  ist  eine  Notwendigkeit  und  Zierde  für  jeden  Geschäfts-  und  Privat-Schrcib- 
tisch.  Soenneckens  Umlegkalender,  die  in  vielen  Ausführungen  und  Preislagen  in  ein- 
schlägigen Geschäften  erhältlich  sind,  eignen  sich  vorzüglich  zu  Gcschenkzwccken. 


Die  neuen  Kataloge  der  Dura-Elemcntbau,  G.m.  b.  H.,  Berlin-Schöne- 
berg, zeigen  viele  Neuheiten  über  den  Fortschritt  im  Elemcntbau.  Die  Füllelemente, 
welche  speziell  für  den  Export  konstruiert  sind,  enthalten  den  Elektrolyt  in  völlig 
trockenem,  neutralem  Zustande  und  haben  damit  die  Fähigkeit,  auch  in  Tropen 
unbeschränkte  Zeit  zu  lagern,  ohne  daß  zu  befürchten  steht,  daß  sie  an  ihren  her- 
vorragenden elektrischen  Eigenschaften  auch  nur  die  geringste  Einbuße  erleiden. 
Für  die  Fertigstellung  des  Elements  zum  Gebrauch  ist  nur  notwendig,  dasselbe  mit 
reinem  Wasser  zu  füllen.  Der  Elektrolyt  löst  sich  dann  auf  und  verdickt  sich  zu 
einer  gallertartigen  Masse,  die  dem  Elem:»t  die  volle  Eigenschaft  eines  Trocken-i 
Clements  gibt.  Der  Katalog  enthält  weiter  fertige  Trockenelemente  und  nasse  Elemente 
in  ;>llen  Formen  und  Größen  und  sind  unter  diesen  besonders  die  Kraft-Elemente, 
,,Daucrquell"-Elemente  und  ,,das  Welt-Element"  hervorzuheben  von  absoluter  Be- 
triebssicherheit und  langer  Lebensdauer.  Die  Batterien  für  Taschenlampen  „Rubin" 
mit  7  bis  8  Stunden  und  „Granat"  mit  10  bis  12  Stunden  Brenndauer  dürften  kaum 
übertroffen  werden.  Die  Zusammensetzung  dieser  Batterien  ist  eine  eigenartige  und 
nach  jahrelangen  Bemühungen  und  Versuchen  entstanden.  Das  Licht-Element  aus 
gleicher  Zusammensetzung  wie  die  Batterien,  zeigt,  wenn  drei  Elemente  zu  einer 
Batterie  vereinigt  werden,  eine  brauchbare  Brenndauer  von  über  600  Stunden  und 
schafft  dadurch  die  Möglichkeit,  auch  mit  Elementen  eine  ökonomische  Anlage  für 
Dauerbcleuchtung  zu  schaffen.  Die  Kataloge  II  und  III  enthalten  die  Artikel  für 
Kleinbeleuchtung,  Schwachstrominstallation,  Taschenlampen  und  kleine  Beleuchtungs- 
körper in  reicher  Auswahl  neben  allen  Materialien  wie  Draht,  Läutewerke,  Kontakte, 
Telephone  usw.,  die  zu  irgend  einer  Schwachstromanlage  notwendig  sind.  Auch 
elektrische  Kochapparate,  Bügeleisen,  Oefen  usw.  für  Starkstrom  sind  in  reicher 
Auswahl  vorhanden.  Es  empfiehlt  sich,  die  Kataloge  dieser  Firma  kommen  zu  lassen. 


Weltausstellung  Leipzig  1913  (für  Bauen  und  Wohnen).  Flhrenvolle  Aus- 
zeichnung! Der  weltbekannten  Firma  für  Hygienebau  und  Lüftungsanlagen  nach  tech- 
nischem Zweck:  Seele,  Betrieb  und  Betriebsfolgen  mit  Verhütung  von  Bau-  und  Be- 
triebsfehlern,  Zivil-Ingenieur  Jos. Nepp,  Hygienebau-Spezialist,  Leipzig- 
Plagwitz,  wurde  für  verschiedene  praktische  Ausführungen  der  Lüftungsanlagen  im 
Dörfchen  als  Gasthof,  Tanzsaal,  Schule,  Cafe,  Restaurant,  Fleischerei,  Kühlraum,  Kuh 
stall,  Pferdestall,  Schweinestall  für  Zucht  und  Mast,  Jungviehstall,  Arbeiter-Muster 
wohnung  und  Stall  auf  der  Weltausstellung  Leipzig  die  Silberne  Ausstellungs-Medaill 
zuerkannt.  —  NB.  Ebenso  waren  verschiedene  Stallanlagen  in  Miniatur  und  phoh 
graphischer  Aufnahme  mit  Neppscher  Lüftungsanlage  aus  Oesterreich  und  Weißcn- 
horn-Rcutte  mit  zehn  photographischen  Aufnahmen  von  Herrn  Prof.  Dr.  Falke,  Leip- 
zig, desgleichen  von  Herrn  Baurat  Prof.  Kühn,  Dresden-A.,  25  Viehställe,  photogra- 
phische Aufnahmen  (Scheunen-Bau  I)  zu  sehen. 


Preußischer  Bea  m  ten -Verein  zu  Hannover,  Lebensversicherungsverein  auf 
Gegenseitigkeit  für  Beamte,  Rechtsanwälte,  Aerzte,  Geistliche,  Lehrer,  Ingenieure  und 
Privatangestelltc.  Im  Jahre  1913  wurden  bis  Ende  Oktober  in  allen  Abteilungen  des 
Vereins  4542  Versicherungen  über  26  488200  Mark  Kapital  und  38980  Mark  jähr- 
licher Rente  beantragt.  Gesamter  Versicherungsbestand  Ende  Oktober  1913:  99252 
Versicherungen  über  436925  740  Mark  Kapital  und  1  352758  Mark  jährlicher  Rente. 
Die  seit  Bestehen  des  Vereins  bis  Ende  Oktober  1913  geleisteten  Zahlungen  aus 
Versicherungsverträgen  ergeben  rund  108240724  Mark.  Die  den  Mitgliedern  seit  Er- 
richtung des  Vereins  zugewiesenen  Jahresdividenden  und  Schlußdividenden  beliefen 
sich  auf  rund  39882900  Mark.  Der  Vermögensbestand  betrug  Ende  Oktober  rund 
165000000  Mark. 


|  Turbinen- 
|  Pumpen 

♦ 

J  Welcher  Kollege  aus  der  Praxis 
:  dieser  Pumpen  würde  mir  mit 

♦  Rat  und  Tat  in  der  Theorie  u. 
J  Praxis  zur  Seite  stehen?  Ich 
:  würde  brieflich  od.  persönl. 

♦  Erläuterungen  auf  Verlangen 
5  honorieren.  Nur  ältere,  ge- 
:  wandte  Konstrukteure  kommen 

♦  in  Betracht.  Gefl.  Ang.  unter 
:  D.  Z.  1193  a.  Degener  &  Co., 
:  Leipzig,  Hospitalstraße  13/15. 


baldigst  zu  kaufen  gesucht.  Ang. 
sind  zu  richten  unt.  Sp.  301  an 
Rudolf  Mosse,  Spandau.  1,97 


Altes,  gut  eingef. 

Baugeschäft 

in  Nähe  Magdeburgs  ist  w.  Todes- 
fall zum  Selbstkostenpreis  zu  verk. 
Bewerber,  welche  12-15000  M 
Anzahlung  leisten  können,  wol  en 
sich  unter  D.  Z.  1159  bei  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstraße  13/ 15 
melden. 


iei 


Wegen  anderw.  Unternehm,  soll 
ein  altes  bislang  gutgeh.  Zimmerei- 
geschäft mit  Holz-  und  Sägerei- 
betr.  auch  Wohnhaus,  gr.  Zim- 
merplatz, Stallgeb.,  Holz-  und 
Lagersch.,  in  einem  größeren 
Orte  m.  bevölk.  wohlhab.  Um- 
gegend u.  reger  Bautätigk.  a.  d. 
Unterelbebahn  zum  abbald.  An- 
tritt billig  verk.  werden.  Unterst, 
durch  bedeutende  Holzhandl. 
gesichert.  Näheres  d.  d.  beeid. 
Aukt.  Carl  Schipper  in  Buxtehude. 


Wer 

von  den  Kollegen  kann  mir  an- 
geben, wo  die  Niederlassungeines 


erwünscht  ist.  Westdeutschland 
bevorzugt.  Gefl.  Mitteilungen  er- 
beten unt.  D.  Z.  1174  an  Degener 
&  Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13  15. 


Neu 

Lexikon  d.  ges.  Technik  u.  ihre 
Hilfswissenschaften  von  Otto 
Lueger.  II.  verb.  Auflage.  (Wert 
240  M),  sehr  preiswert  abzugeben. 
Gefl.  Anfr.  erb.  an  Franz  Gutt- 
mann,  Stralsund,  Hotel  Hohen- 
zollern.  1184 
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::  BAILDONSTAHL  :: 

Hochleistungs-Rapid- Spiralbohrer 


Eisen-Industrie  A.-G.  Gleiwitz 

Goldene  Staatsmedaille  lieber  10  000  Arbeiter. 


Küsther  s  Zickzack- Riemen  klammern 

Beste  Verbindung   für  Treibriemen  und 
Transportbänder  M 
Muster  zum-  Ausprobieren  kostenfrei. 

Pnanz  Küstner,  Dresden- N. 


durch  die  echten 
f  vnQMflO  tafeln.  Sofort  trockene  Wand- 
AUomUO-  oberf/ächen.    Dauernd  Luft- 

[  Isolierschichten.  Verlangen  Sie  Prospeit  Nr.  4a 

A.  W.  Andernach,  Beuel  a.  Rh. 


Vittlose  (alasbedaftungen 


G.Zimmermann  1 

Stuttgart.  | 


j  Beziehen  Sie  sich  stets  auf  die  Deutsche  Techniker-Zeitung  j 


ENORMES 


Weltausstellung  Brüssel  1910 

2GrandsPnx  lOold  Medaille 
Turin  1911      4  ürands  Prix 


erzielen  Sie  durch 

KUGELLAGER 

EINFACHE  MONTAGE  •  LEICHTE  HANDHABUNG  •  GRÖSSTE  BETRIEBSSICHERHEIT 

l^lirff^l  1  Qf?£*f  f,IM*en  vorteilhaft  Verwendung  bei  Transmissionen,  Werkzeugmaschinen,  Holz- 
IVll^GI  Id^Cl  bearbeitungsraaschinen,  Pumpen,  landwirtschaftlichen  Maschinen,  Hebezeqgen, 
:^^r====  Ventilatoren,  Schneckengetrieben,  Fahrzeugen  jeder  Art  und  Belastung  usw.  usw. 
Schweinfurter  Präcisions- Kugel- Lager-Werke  Fichtel  &  Sachs,  Stchweinfurt  a.  M. 


Bitte  beachten  Sie 
das  Inserat  der 


lÄlATÜRfjEMAFI    BERLIN  W.  66  3* 

x  xu  ajjj.    am  Kopfe  der  Seite  VII. 


NAHTLOS  GEZOGENE  ALUMINIUMROHRE 
NAHTLOSE  METALLSCHLÄUCHE 

DEUTSCHE  WAFFEN-  UND  MUNITIONSFABRIKEN, 
KARLSRUHE  i.  B. 


H.  F.Schnicke, 

Chemnitz  i.  Sa. 

■      fertigt  als  Spezialität  ' 

tinfcrdreble  Fraiser  allar  Irl 

Reibahlen,  Spiralbolirer, 
Gewindeschneidwerkzeuge, 
Lelirbolzen  und  Ringe, 

sowie  sämtl.  Präzisionswerkzeuge  in 

bester  Qualität  und  Ausführung  zu 
billigen  Preisen. 

Preislisten  gratis  and  franko. 


Halbe 


ltau  in  erspar  n  ig    durch  'T$*tl 

Brücknerseiserne  Patent-Garderobe  u. 
Aktenschränke  mit  verschwind.  Türen 

R.  R.  P.       und       D.  R.  G.  M. 
Bestens  bewährt.    Eingeführt  Bei  allen' 
ersten  Industrie-Firmen  und  Behörden. 

Qno7ialitä#-Arbeiter-Kleiderschränk«' 
OJJC^ICtllldLzu  billigsten  Preisen.  :: 

Prospekte  I  ostenlos. 

OttoBrückner,Cbemnitz10 

Fabrik  für  Eisenarbeiten. 


Nettetaler  Trass 


v^rbe>sert  u.  verbilligt  Mörtel 
wie  Beton.  Vorzüglich  bewährt 
bei  Hoch-  und  Tiefbauten  :: 


Itiinsklos 


1 


feuersicher. 


J.  MEURIN,  Trasswerke,  Andernach  a.Rhein. 


S  entliehe  Sägen  und  puil  P  I  F  H  F  I  CHEMNITZ  -  üAB.CNZ 
Fedcrstalilwar.nfabrlk    L-1»11-    i\ILiUl-l<  ..  ..  Postfach  10  :: 


Federbandsfahl.1  urhärtet  und  unge'iär'et,  In  lausenden  Dimensionen  soiorl 
lieferbar,  Federn  für  die  Indus  rle.  I»  .  1  •  i s  ■  Massennrtl  <el  w 


Verlangen  Sie  stets: 

POSITIV-LICHTPAUS 

=  „ARCHITECT"- Rotsiegel  , 

Dasselbe  .ergibt  tiefschwarz  glänzende  Linien-  aul  blendend 
welflem  Grunde. 

besitzt  höchste  Papierfestigkeit,  wird  nicht  brüchig,  läuft  nicht 
ßus  im  Bade,  kopiert  und  entwickelt  mindestens  so  rasch  als 

die  besten  bisher  im  Mandel  befindliche*  Marken. 
Wer  es  ^inmai  gekauft  hat,  nimmt  keine  andere  Marke  mehr. 

»   »  ■      Ueberzeugen  Sla  sichl  ■■■ 

Proberöllchen  und  Muster  gibt  kostenfrei  ab  die 
Llchtpauspapler-Fabrik 


A.  E.  HAUFFE 

Telegr.-Adr.:  Papierfabrik 


PULSNITZ,  Sa. 

Telephon  Nr.  M 


h kalt  aowascibir,  von  Leinenwäsche  nicht  zu 
3  unterscheiden,  Preise  aulter  Konkurrenz. 


•J  Kragen  von  60  Pfg.  an,  außerdem  noch  extra 
_  hohe  Rabatte  bei  Sammelbe-tell.  Neueste 


Farbenmust  Abb.  u.  Preise  sofort  gratis  Deutsche  Dauer-Wä  che- 
Industrie  Itr.WpiRhroil  &C<».,  Waidma  >ns'ust  Berlin D.T.-Z. 


Reklame 


ist  dem  Geschäft, was  der  /-1JÖ  ctm ßo 
Dampf  für  die  Maschine,  U  IC  gl  UDC 

bewegende  Kraft! ! 


,Dick-<  * 

Feilen  und 
Haspeln  ^ffT 

smd  von  un-       ^  Präzisions- 
übertroffener     Jfr  teilen, 
Quattät.  Riffelfeilen, 
700  Nadelfcilen, 
Arbeiter  Sägen  aller  Art 

Werkzeuge  f.  Elektro 
S  technik,  Automobil, 

bau,  Eisenbahnbedarf 

Wiederaufh»oen  stumpfer  Fellen. 
Friedr.  Dick,  Esslingen  a.  N. 


Ii! 


PaulKodi/ 

WerKzeuomMdiinerrftortkJ 
•    ^Suhl  T 


Auslese  rein  üb  rseeiscn.Qualit.-Zigarren 

unter  jeglicher  Garantie. 

La  Lobra-Pe  fectos,  unsortiert  7,0   ü.75 

Meine  Hausmarke  (Pflanzer)  Yio   &70 

Castor  \l0   7.25 

Edelmann  %0   8.50 

'     ,      Wildtang  2/,0   9.10 

La  Cadena  (kl.  Format)  Sum.  Havanna  7ao     ....  9.30 

La  Morena  Sum.  Havanna   1  .50 

Souverain    14.50 

Mexico-Havanna   9. - 

Maxima-Mexico  '   12.25 

fr.Nachn.v. 710Gr.7!Oan.  Anstandl. Umtausch u.Zurückn.  Preisl. 
Zigarren-Haus  Louis  Otto-,  Brakel  472,  Kn  Höxter.  Gegr.  1868. 


Komplette  Leitergerüste 

sowie  einzelne  Ersatzteile 

Bauleitern 

sowie  alle  bonen  Leitern 
Kagtenkurren 
Ziegelkarrcn 

liefert  bestens  und  billig  (franko  jeder  Bahnstatton) 

LOUIS  TOP  EL,  BII\RMM>ORF  (S.-A.) 

Fernsprecher  Nr.  10  ::  ::   Me  >rfacn  prämiiert  ::  ::  Prospekt  fhti  2  gritis. 


R  01"  I  orr An  Huden  durch  die 
DClIdgen  „Deutsche  Tech- 
niker-Zeitung" die  weiteste  und 
billigste  Verbreitung.  ===== 


Mod.  Wasserspülklosetts 

o!  ne  Kettenzug  und  Fallrohr. 

Frostfreie 
Klosetts. 

Schwem  n- 
oderR.-lhen- 
«loseit  •  An- 
lagen mit 

sich  S'-lbst- 
regulieren-  ' 
dem  sparsa- 
men Wasser- 
verbrauch, 
onne  Jede  - 
Wartung. 

Koietts 
ohn.W  sser- 
spfitung.  ' 

Wascheln- 
richtungrn 
fürFabrlken. 

( 'refeld  A,  Oppumerstr.  85. 
Durch  jed,es  lnsfallationsge^chift  zu 

:  :  f:  :  :  I     beziehen.         i  :  ,J-  :  i 


Eintritt  DeutSCin  Prosi.  | 
Cktob.  Dippoldiswalde  i.S.  ,os- 


Sitzen  Sie  viel? 


Greßrers  piäpan  rt.  Suzauflag 
a  Fuzf  Stühle  etc  .D.R.-O  • 
vertut  ei  d.  Durchscheuern  und 
Glän/endwetdrn  d.  hfnkl  idei  %\ 
98000  ttn  Gebrauch  Pieisl 
H.  GreBner,  Bin- Lieh  ferfei 
 *  


I  II    UHU    t=  IfJ  1 

e,sl "  »ff 


Studenten- 


ltrn>ill<>ii-l''ii'irU 

älteste  und  grödte 
Fabrik  dieser  Brauche 

Knill  l.ü'lke, 
vorm.  Carl  lla.iit  i  Sohn 
O.  m.  b.  H. 
Jena  i.  TiUr.  17. 
Man  verlange  grolSen  Kauu<  >twt. 


Prachtvolle  Uhr  umsonst! 

Senden  Sie  uns  Lire  Adress  . 
wir  senden'  Ii  nen  I  anko 
Stuck  wunderschöne  ;dmu  k 
?a  hen.  Wrkaufe  i  Sie  die;* 
.  das  Stuck  zu  20  Pf g  u  sen  et 
Sie  u  s  den  Enö  von  ^  .V.  ein, 
so  erhal  en  Sie  -uion  ach  Ein- 
gang d  s  O  Idts  eine  großarnge,  ^ran- 
nen au  "die  Mm  ^ehenae  kerooniolr-Uhi 
umsonst  and  franko. 

Kein  Geld  senden,  nur  Adresse. 
Versandhaus  GRABITZ,  Abteilung  48, 
Berlin  0.  27,  AndreasstraSe  39. 


Pateh^gÄ» 


l 


liutaibien,  Auskunft  R  o  s  1  r  n  i  oa.  I 
BERLIN,  Clttehlner  Str.a  J 


^"elektrischer^'- 
Kesselsrein-KlDpfapparat 


RirFlammroni»- 
uJtöhnnkcssei 


ium  Abklopfen 
von  Boy,  Kruste  erc 


Besitzt  enorme  Vorzüge 

Mpprieistung  300-<iOÜI)  % 
Schlagt  Heine  Sfharrrn  tri 

BaderÄHalbig,Ha!led/5. 


♦*  •<* 
*•         ••  •• 
•• 


Lehranstalten  H 


*•  »•  •* 

♦* 

*•      >•  •*  *• 


Königliche  Maschinenbau-  und  Hflttenschule  in  Duisburg. 

Am  l.  April  1914  werden  neu    Lehrkurse  eröffnet 

1.  für  M-is<-hinenbau  und  1  lek  roteehnik 

2    üf  Eisenhütten-  und  Gie*srre  betrieb. 
Schulgeld    Halbjährlich  ju  M.     iirnahmeiie<tinuiing   4  |ahre  praktische  Berufs- 
tätigkeit   Programme  werden  kostenfrei  zugesandt  von  der  Direktion. 


Soeben  ift  Die  neue  Ausgabe: 

33.  Jahrgang  für  1914 

oiefes  fttjon  feit  Jahren  für  jeöe 

mafcfjmenrcrjloffer=irJerkftatt 

norzüglidi  bewährten  Ratgebers  —  roieberum 
grünblidi  burdigearbeitet  unb  nadi  mandjer 
Seite  hin  erweitert  —  erfcrjienen.  . 


IITan  beftelle  fofort  biefes  unentberjrlidie 


S 


Ulufirierte  Jarjrbud]  mit  Kalenbcr  für 

cblofferu.Scbmieoe 


8°.  4SX  Seiten.  TTTit  nielen  Mbbilbungeri  unb  Tabellen. 
In  Ceinenbanb  Ulk.  2.50. 

Cs  bringt 

[ür  oie 

Mctallbc*  unb  Pgrarbeitung 

für  bie 

fllontage  unb  Inftallation 

alle  Fortfcrjritte  ber  biesbezüglidien  Technik. 

tPcldi  eine  Fülle  tPiffenstpcrtcn! 

flusfürjrlidje  Prcfpekte  gratis! 
rj.  fl.  Cubroig  Degener,  feipzig. 


p.  3 


olytechnisches  Institut 


^h^n"::Ärnstadti.Th. 

ElektroUch-  — — — — — 
nUc,  Satt-  undWuMrtecbnft, 
Chemlejjhuib^jnienrej^ 


Dr.  Ilotticher's 

Ausbildungskurse 

für  8" 


l>.e«.üeii-A.,Wils(Jrufferstr.4ll 

üeifentl.  ehem. 
Untersuclmnyslaboratoritim. 


Unterrichts-Briefe 
für  Eisenbeton 


In  e'nem  Jahre  über 
(4  Million  Exemplare 
versandt 

(für  Mitglieder  des 
L>.  T  -V.  ä  20  Pfg., 
sonst  25  Pfg.) 


ü»tv  issf  nh  riftc&schnel  U> 
lErlfdicungStatlscher- 
•  ^  Bfreciuiungi'naJlerArt. 


Viele 


A.  TONSMANN 

Dozent  für  Eisenbe  on  •  Ingenieurbureau 

BerlinC.  Königstr.37. 


Unsere  neuen 
Kataloge  sind 
erschienen ! 


Abt,  I 
Abt.  II 

Abt.  III 


Elemente 
Klembele  chtung 
und  Lehrm  nel.' 
Elektrotechnische 
Beda,  fsanikel. 


G.  id.  i  Ii 

Berlin-Schöneberg, 

iimiiitiiiiiiiiiii   Belztger  Str.  28  wuilmininini 


Beilagen/ 

haben  in  der  Deutschen  Tech- 
niker-Zeitung größten  Erfolg! 


JDifci  unene  ent  v^iuewe  te  Quaii  äten: 


„Luftschiff" 

angenehm,  mild      100  Stück  5.50  M 

RESPECTO 


leicht,  angenehm 


.100  Stück  6.50  M 


Prinz  Heinrich 

aromatisch,  mittelstark,  100  Stck.7.25  M 

3O0  Kt'»e»i  nnrto'vol  eceun  *  nolinalinic.  Garantie  Zurücknahme.  *" 

Hermann  Aureden,  Zigarren -Fabrik -Lager,  Magdeburg  I 

■  i    Außerdem  200  Horten  in  den     Preisen  von  35  bis  350  M.  t 


0 


Soeben  irfd>ienm 


^TVf  tDöfiVrhölI    ü0"  ^P1-5^-  3c^"«nnes  genfce,  Rql  Oberlehrer,  nebft  bem  2Bid)tigften  aus  bem  (Bebtet« 
*v»4ffvw**v*   5j6  «Dteliorationswefens  »°"  ÄgI.  Oberlehrer  Dipl..3ng.       ftoller.    (Br.  8e.  260  Seiten  mit 

358  ab  bilbungen  im  lert  unb  3  farbigen  lafeln.  3n  ^albleinenbanb  311  5.- 


Wrunblajfn  fit  6  SBa  1 1  c  r  b  a  u  >■  <  ( (Sinnen  mg  »er  dtiiiK-ngenmffer  unb  trjre  ©  'flrrmengrn  —  ttReffunq  unb  Öei  edimiug  ber 
W.iflergeidmHnbigtetten  i  nb  iB?af|ermen.ini  v- -  9llWmcnc  (Si„en'tbaften  6'-r  flien/nben  Qkiuäfier  —  ©le  b  e  m.  SB«  If e  rb  a  u  etqentümc 
lieben  Arbeite,  unfi  W  a  u  rot  1 1  e  •<  ifloqqrr;  uns  tautbri  arbeiten  —  ftirdx»  ubau)  —  Der  ftlus'au  Ufeif*u|  -  fttufjregulirning 
—  .t>o4ioa(|fi((6ut  -  Binnenhafen  —  HBttiigne  übtr  br  tWeilirtBrrbalimffe  unb  über  irfiirtabi t»ponje titcbr  Vorftbriitem  —  IBebre, 
©Aienfen  uubDeidibau  werfe  —  Tir  fünft  lieben  *t  n  u  e  irwau  e  rf)  ra  rie  n  uub  -ie  atlarmrtneu  »nldnepunfte  für 
bie  Anlagen  ton  g> e c b ii  i  •■  m  '  ,"ylin  fanaliiteriiiueii  —  «innenjdiiffotinofaniile  -  UbVmrinr  <». fiAi»ounrte  für  bie  Hnlage  oon  See- 
t  Qdfen)  —  Da  t  ti£  t  <t>  t  i  g  fi  e  au  8  bem  (ttebtr  c  e  beb  äReltorattoiifioefeii«. 


£ifcnbabn^6o*bauten  !S  ÄS',6'-  ***•  m- 


(Br.  8°.'  70  Seiten  mit 
kartoniert  9)1.  1.30 


ttauu-n:  für  ben  Verlanen»  unb  Onter>Scrfebi,  für  bat»  mll  »fit  »'Munal,  für  be  !Hetrirb«fi»err)eit,  für  ba»  93ctrtrb*materlal,  für 

iknoaltmiftO;  unb  iBotim^etfc,  auf  freier  Stricte. 


»aufül>rung  u.  X>etanfd>kgtm  bei  Ingenieurbauten  &ngÄ 

171  Seiten  mit  24  äbbilbungen  im  left  imfr49  2U>bi[ourtgen  auf  8  Xafeln.  fiartoni.ert  351.  3.40 


Sanfübrnng:  'Vorbereitende  rtibe  ten  —  Ungemeine  -flufaabcu  —  ttrbfitrn  im  Snreau  uim  auf  bei  ^aufteile    —  Berantälagen 
(illlgtmeinrS  —  %h  ife  brr  iflauftoffe  —  ftofleu  ber  ilr  eiisleiiuingtu  —  l&iiitg    H"  ab-n  für  üueifeblägiiibe  fioftcne<ni'ttelunueiii  — 
äieranidjlaguugbbeifpijtle  (4J  ücfenbou  —  ©itafccnbau  —  U  imbobnbau  —  Stäbtitdjei  Xtefbau  —  fikiffeiban  —  Suenbetoubau  — 
-       -  .  ßnlfulaiiun).  1 


(Buerf^nitt^lDimenfioniecung  u.  öpannung*ormtttelung  f.  lEifenbeton- 

fc/AM^Vt»it£ft^M!*M  »°n  ^^=3ng.  (Bmanuel  öaimpold.  ^  oermeffite  unb  oerbefferte  Auflage.  (Br.  8°.  I V,  60  Seiten  mit 
tOnfrtUrnOnen  12^.  imlerte,  18ftechnung«beifp  elen  u.  2  Cichtbrucntafeln.        Dtt  ijatbleinenbanb  9Jt.  3.- 


©raiibndje  J  oi ürllunq  bei  Qpimrln  jnr  Q  ier  d)iitit*biuieniio  ternu  nnb  Spaunn  gfeinunelung  bei  mf  Riegling  tieanfprurbten.  (*tiens 
betonfunftruftionen  mit  einfadjrr  ilrmieruug  idic  mir  bopprlrrr  innierung  —  05' apfH'dV  Xarfiell  mg  ber  (Vauitfprmetn  ku<  Dt retbnung 
t>o»  auf  Öiesiuig  b- om'prudjten  ürncnbit onf onfti  uf tione n       IDiciilii'dbc  XiardeDiing  brr  Qfoun  lu  jur  Skvedjnun,  npa  Qiienbetpnfäuten 

oümc  uns  mtt  Vel'Utflicbiiguiig  b>r  Currarmierupg  —  ttntianfl 


Sorntenfd)ac  für  &te  Arbeiten  bti  »auban&werlers  ä^Ätt 

(Bewerbe  üfDarmftabt  oon  *profenor  31.  SHenftoop,  "Direktor  Öer  (Brofjl)er3ogI.  Canbes^Baugeroerltftfjule  Darmftabt.  - 
2.,  oermebrte  unb  perbeflerte  Auflage.  -  4°.  87  Seiten  mit  446  2lbb.  im  Hert  unb  auf  55  lafeln.      (BebunbeH  3Jc.  2.80 


®inc  lo'f  ttu*'iafH  ran  etitAcdteri  üct'pielen  auS  einer  Hnjabl  ber  »'Aiigflen  £>an»mertPgruppen:  gimm'rer  -  .Steinmetzen 
gdireinev  XifdJler)  —  <«  l  a  f  er  -  ©4 1  p.iie  r  —  Spe  ng  i  er  —  iiiöbetf  1>rei  ntx,  tue  bem  %<■&  ifer  eine  Rüfl 


«Sin 

©direinev  Xifailer)  —  <«Iafer  —  ®<üioiier  —  Spengter  —  iKJbetf  1>rei  ner,  bie  bem  %<•&  'Wer  eine  ftütle  oon  «iirrqunqen 
geoen,  wcldje  ibn  in  beu  Staub  'epen,  bet  ber  $rrfteDung  «u*  ber  umarinbarften  Z)inge  gi  idunacfcai  (imaanbluice  in  bie  Hiklt  ju  fi^en. 


^***-^A%.**ICAa         TT *CA\«*-*UnA\  "Proris, IRepetition  unb  Vorbereitung  3ur  Weifter=  u.  <8aumeifterp?üfung, 

OuUreCQnl|U)eS»     VLUfl^enUllU;      rjerausgegeben  oon  Otto  fidler,  Direfttor  bes  tea)ni[d)en  Dnftituts,  Steifeen. 

2.,  oermebrte  unb  oerbefferte  Stuflage.  8°  üaföeitf ormat.  X  ünb  255  Seiten  mit  200  Slbbilbungen.  3n  <Ban3teinenbanb  93c.  4.- 


aabeüen  unbDtat'ien  SlUgemrinee  8tepe  tmri mf  -  Watbemat  f  -  Wranf  unb  attuemeinc  SKatn* ntatit  —  £Ml-6maidnnnt  bei  Va  -  ten  — 
äiatif  unb  .-Veft'üttitSLeöve  -  Cremte  U"b  i>aufJofflf6rc  —  fcauprrrgeln  iß»"  Siiuau«fiihrung  u  b  Vaufonftrufrionen  -  WefcfeCBfunbe  — 
tirftc  $tlfe  bei  Unglütfs=  unb  ft.aiifijfitefoDen    -  öeidiä'tcfi-  be  —  Hn  eitunp  »ür'SJnfrrttqung  ftnuirber  Seretbnungeii  jm  (Hngabe  an 

8  68rben  —  34etoit=  n:ib  (Si'enbetoiifonirrufrionen.  ... 


ISdiubertsGraf 

Prag.-Chemnilz. 

fkrcnzgksse15-riathildenstr.8 

fabriksdiornsteinbau, 

Dampf  kesselBinmauerungeB 

und 

Fcutmrigsanlagtn  aller  Art. 
Vtrfrclono  m  Lodz  russ  Polen. 


IUI "  - 


aWcittctt  itcucfteit  Oautcdtjnifi^cn  ^rof^eft 
bitte   foftenlod   ju  ocilaiiflcit. 


Bahnbrechend   ist  der 

Lichtpaus- 
Apparat 

mit  Diagonalverspan- 
nung  D.  R.  O.  M.-D.  R. 
Pat  ang.Erbleibtan  Ein- 
fachheit, Dauerhaftig- 
keit, leicht.  Handhabung 
u.  Billigkeit  unerreicht. 
3Xbilliijer  und  leichter 
als  die  vorhandenen 
Appai  ate. 
Prospekte  gratis. 
Liclitpaus-Apparate-Fabrik 
„Diagonal"Leipzig-Plagw. 


Verantwortlich  für  den  gesamten  Inhalt  dieser  Zeitung  mit  Ausnahme  des  Sitzungskalenders  der  Bezirks-  und  Zweigverwaltun^eü 
sowie  des  Anzeigenteils:  Erich  Händeler,  Berlin.  -  Für  den  Sitzungskalender  und  Stellennachweis:  Ludwig  Matzdorff,  Berlin, 
lür  den  Anzeigenteil:  Oswald  Spohr,  Leipzig.  -  Exped.  u.  Druck:  Bruhl'sche  UniversiUts-'Buch-  u.  Steindruckerei.   R.  Lange,  Gießen 

Alleinige  Annahme  von  Inseraten  unJ  Beilagen  durch  den  Verla?  Degener&Co.,  Leipzig,  Hospitalstr.  13/15,  Tel.  850u.  3619. 


